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Stal,  stel,  Stil,  stol,  stul  bzw.  stall  usw. 

Stäl  s.  Staehd  (IM  X  llitT). 

Dipb-Stäl  m.,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,düp-',  noch  (tw. 
bis  ins  XVI.)  f.,  PI.  glegentl.  ,-stäl'  bzw.  ,-e-':  1.  aktio- 
nell,  wie  nhd.:  allg.,  doch  nicht  vollist.;  vgl.  liauh  la 
(Bd  VI  29).  ,Das  er  [der  verleumderische  Wirt]  die  geste 
anesprach  der  diebst.  dur  gitigkeit.'  Schachzabelb.  ,Umb 
die  düpst.  wart'  si  [Angeklagte]  ander  biderb  Kit  in  einen 
bösen  lüniden."  1390,  Z  Uli.  .Kein  mensch  ist  mir  uff  erd 
so  lieb,  erfar  ich  echt  den  rechten  dieb,  daz  ich  im  die 
diebst.  well  vergen,  und  sott  Ichs  über  10  jar  vernen.' 
L  Neujahrspiel  XV. ;  nachher:  ,sit  die  diebst.  ist  ge- 
schehen, so  mag  man  mirs  wol  ansehen  . . .  bin  wol 
gemageret  um  ein  spang.'  ,Petro  und  Paulo  was  so 
jach,  wie  sie  nun  rächten  ...  den  diepstal  [eines  Esels], 
an  ihrm  herrn  begangen.'  Genrenb.  , Bezügen  . . .  wir 
[Bern]  hiemit,  daß  . . .  unser  lieben  getrüwen  der  statt 
Lenzburg  ihres  [!]  paners  von  keiner  anderen  Ursachen 
noch  durch  andere  mittel  dann  durch  diepst.  und  necht- 
licher  begweltigung  ires  vorgemelten  gmeinen  gehalts 
entwert.'  1501,  AaL.  StR.  ,l»er  diebst,,  detractio,  fur- 
tum, suppressio;  diebst,  deß  vychs,  ein  diebische  ent- 
füerung  deß  vychs,  ein  vichraub,  abigeatus;  diebst, 
vom  gemeinen  galt  oder  schätz  eines  fürsten,  peculatus.' 
Fris.  (zT.  schon  1541);  Mal.;  ,eins  diebst-s  innen  wer- 
den, rescire.'  Mai..  , Furtum,  Diebst.;  peculatus,  Pam- 
phili  furtum,  Diebst.  auß  gemeinem  Guet.'  Denzl.  ItiGG/ 
1716.  ,[Ein  von  einem  seiner  Gäste  bestohlener  Wirt 
gibt  diesen  ein  Stück  Käse]  und  sagt,  welcher  un- 
schuldig, dem  widerfahre  niclits;  wer  aber  den  Dieb- 
stall begangen,  dem  reiße  dieses  Stuck  Käß  den  Bauch 
auf.'  Anh.  1674.  8.  noch  Bd  VIII  8.59  u.(Fastn,  XV,),  KA,: 
,Micb  dunkt,  er  hab  ein  tumben  muot,  der  nach  der 
rossen  diupst,  alrerst  besliezen  wil  den  stal',  mit  Bez. 
auf  späte  Heue.  Boxer,  In  G  e  s  e  t  z  e  s  b  e  s  t  i  m  m  u  n  g  e  n , 
Gerichtsurteilen  uä,:  vgl.  unter  2.  .Deheiner  mag 
verkoffeu  in  dehein  wis  oder  maß  daz  guot,  daz  im 
entfromt  oder  abgenomen  gewesen  ist,  usgenomen  er 
bewere  mit  dem  eid,  daz  es  im  entfromt  oder  abge- 
nomen sig  mit  diepst.  oder  rob.'  A,  XV.,  Aar.  Stil. 
(ähnl.M.  XV.,  AABremg.  StU.;  nachher:  ,ist  er  [Inhaber 
der  gestohlenen  Ware]  aber  gichtig,  das  er  es  kouft 
habe  von  einem  im  erkant,  so  ist  im  erloupt,  fierzechen 
tag  ze  suochen  durch  unser  grafschaft;  ist,  das  er 
den  nit  findet  und  des  nit  wärschaft  haben  mag,  der 
ist  der  pen  mordrig  vervallen  oder  düpst.'),  ,Were, 
das  also  yeman  um  diepstall  gefangen  wurdy  und  für 
gerieht  gefüert,  dem  soll  ein  ammann  und  die  landtliit 
daselbs  zuo  stundt  einen  biderben  man  dargeben,  der 
inn  berechtige,'  Ulli,  Sciiw  LB,;  s.  auch  die  Forts.  Bd 
VI.S13M,    ,Welicher    ein   niarkstein   muotwillenklich 
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uswirft  oder  den  one  wissen  und  willen  sins  gegenteils 
fürer  setzet,  der  sol  der  herschaft  das  als  für  ein 
diepst.  bessern  und  ablegen.'  1457,  B  PES.  ,Wer  den 
andern  mit  merkten  betrügt,  soll  wie  ein  diebst.  ge- 
straft werden.'  1546,  AARq.  1022.  ,Als  N.  sambt  syner 
eefrowen  , . ,  ein  zyt  lang  stedts  dämpft  und  zächet, 
darnebent  aber  nüt  werchen  wellen,  inn  maßen  uff 
sy  ein  großer  verdacht  des  diehst-s  gewachsen  . . ,  sind 
sy  fangklich  angenommen,'  15S7,  Z  RB,  , Welcher  etwas 
findet,  es  seye  klein  oder  gros,  und  es  verschweigt, 
der  solle  gestraft  werden  nach  Gericlitserkantnus,  dann 
es  ist  ein  halber  Diebst.'  GrAv.  Landrecht  1644.  S. 
noch  Bd  VIII 116 u.  (1424,  LRB.).  Als  schweres  Ver- 
brechen 1)  mit  Brandstiftung,  schwerer  Körper- 
verletzung, Totschlag  uä.  den  niedern  Gerichten  ent- 
zogen und  der  höhern  Gerichtsbarkeit  unterstellt. 
,Umb  die  ußgenomnen  sachen,  da  sol  ein  lantgraf  umb 
richten,  daz  sint  bluotend  wunden  und  düpstal  und  daz 
dem  man  an  sin  hals  gat.' AAWett.  (Jft'n.  XIV.  ,Twing 
und  banne,  einung,  ursetze,  velle  und  geleße  und  all 
gericht  in  dem  hof,  ußgenomen  tüpst.  und  solich  frevel, 
die  ein  vogt  richten  sol,  die  sind  des  ...  gotshus  ze 
Küngv[elden].'  1351,  AAErl. , Diebst.,  brand  oder  kätzrye 
oder  ander  frävel  . . .  der  die  bochen  gericht  anrüerte.' 
TnÜeßl.  Oft'n.  1420  (Alischr.  von  1525).  S.  noch  Bd 
VI  32u.  (1421,  AAKempfh.  Otfn.).  Begnadigungsrecht. 
,Wer   euch,   daz    deheiner  umb   todschlag   oder  umb 

wundaten  oder  düpst wurde  begriffen  in  unser  statt, 

ab  dem  sol  man  richten  nach  unser  handvesti  und  als 
unser  statt  recht  und  gewonheit  ist.  Doch  beheben 
wir  uns  seihen  gnad  vor,  was  nit  an  den  lip  gat.' 
XIV.,  BStR.  S.  auch  Bd  IX  248u.  (B  StSatzg  1539). 
—  2)  meist  mit  harten  Strafen  (schwerer  Haft,  nicht 
selten  Tod,  oft  unter  Leistung  einer  Urfehde)  bestraft. 
,Als  Margaretha  R. ...  von  tüpst.  wegen  in  dem  turn 
lag  . . .  das  der  bürgermeister  und  bed  i-ät  darumb  von 
ir  richten,  das  man  sy  ertrenkt  sölt  haben.'  1382,  Z 
Verrufi)uch;  Forts.  Bd  IX  lOGOo.  ,[Daß  mich]  die  wisen 
...  Schultheiß,  rat  und  b[urger]  von  Tliun  gevangen 
hatten  von  miner  großen  missetat  wegen,  so  ich  mit 
düpst.  begangen  hat).'  1387,  BTh.  IJrk.  (Urfehde).  ,Das 
ich  gefangen  lag  ze  Glarus  . . .  von  diebst.  wegen,  die 
ich  getan  hat,  und  aber  dieselben  wisen  wolbescheidnen 
lantlüt  ze  Glarus...  mich  armen  knecht  Uolrich  W. 
ließend  usser  den  stock  und  usser  den  harten,  schweren 
banden  ...  und  mich  erließend  des  schantlichen  tods, 
den  ich  verdienet  und  verschuldet  hatt  von  miner 
tiepst.  wegen.'  1394,  Gl  Urk.  (Urfehde).  .Weiber  ur- 
teillen.  Umb  Dinbstall  und  andere  schnöde  böße  Sachen 

Iren  daselbst  Hand   und  Füöß   zuesamen   binden 

und  also  lebend  in  ein  Sackh  stoßen  und  denselben 
vcrliinden  und  sy  also  verbunden  mit  dem  Sackli  in 
ein  Wagg  und  Tiefte  des  Wassers  versänkhen  und 
ertränkhen   und  also   von  Laben  zuem  Todt  richten, 
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damit,  weder  1-üt  luiili  (!iict  von  iren  Schaden  enip- 
faclie.'  1.  H.  XV.,  Ui,  lilntgeriehtsordn.  (.\l)sclir.  von 
1636).  N.  von  Zofingen  ist  ,umb  etwas  nnerlirlies  Über- 
griffes wegen,  nomlirh  umb  ein  diipst.'  von  Schultheiß, 
Rat  und  Murgern  von  'l'hun  gefangen  gesetzt  und  auf 
Bitte  von  Zofingen  freigelassen  worden.  1408,  BTh. 
Urk.  jUffsatz  um  diebstall  [TitelJ.  Uff  wen  das  also 
kuntlich  wirt  gemacht  mit  zweyen  biderben  unver- 
sprochnen  mannen  . . .  den  oder  die  soll  man  an  einen 
galigen  zuo  todt  erhenken  oder  sunst  vom  lib  tuon  . . . 
und  soll  damit  gnuog  bezügott  sin,  wann  unzhar  ettwa 
dick  großer  schad  den  lütten  utfgestanden  ist  von  dieb- 
stalls  wegen,  das  mau  doch  nitt  allweg  mocht  kuntlich 
machen  mit  siben  unversprochnen  mannen,  wann  das  die 
selbigen  übelltatigen  lüt  und  ander  mit  inen  an  semli- 
chen bösen  werken  und  diebstall  gesterkt  wurden.'  1416, 
Sciiw  LR.  ,Ward  . . .  einhelleklich  erteilt,  daz  sid  dem 
mal  und  S.  den  mißgritt'  und  tübst.  getan  und  veriechen 
hett  . . .  daz  denn  S.s  guot  von  im  darkomen  einer 
herrschaft  .gefallen  sye.'  1430,  AaB.  Urfehdenb.  ,Daz 
ir  [Graf  von  Aarberg]  desselben  maiers  sun,  den  ir 
umb  kuntlich  diepst.  in  va[n]gnisse  habent,  begnaden, 
byni  leben  lassen  und  über  das  lamperdisch  bürg  ver- 
schicken welleut.'  1468,  Brikp  (Schultheiß  und  Rat 
zu  Bern).  ,Der  Hans  G.  uft"  dem  richthuß  ist  an  großer 
diebstall  des  gmeinen  guots  ergi-iffen,  ist  gfangen;  weiß 
nit,  ob  man  in  mit  dem  Schwert  richten  wirt  oder  nit.' 
1533,  TuI'latter  Br.  ,In  diesem  . . .  Jahr  wurden  3  Per- 
sonen durch  das  Malefizgericht  zum  Tod  verurteilet,  eine 
wegen  Mord  zum  Rad,  eine  wegen  Todschlag  und  eine 
dritte  wegen  Diebstellen  zum  Schwert.'  15.59,  KWild 
1847  (modern.).  ,Wie  man  richten  soll  umb  Todschleg, 
Diebst.  und  andere  Malefiz.  Item  were,  das  dheiner  umb 
Todschlag,  umb  Wundeten,  Diebst.  und  andere  Mißhand- 
lung ...  in  unser  Statt  begriffen  wurde,  denselbigen  soll 
man  richten  vom  Laben  zuem  Tod.'  160",  AaL.  Stil.  ,Sin 
[eines  wegen  Diebstahls  Hingerichteten]  frow  Elsbeth 
B.  auch  mit  dem  Schwert  und  darnach  gar  durch  das 
Führ  verbrandt  worden,  allwillen  sy  nit  alleinig  sich  mit 
Diebstellen,  sondern  gar  mit  der  He.verei  vergangen.' 
1628,EScuiEss.  S.  noch  Bd  VIII 97  u.(FHandf.);  1X1097  o. 
(1427,  AaB.).  1450 M.  (1483,WMerz  1915;  der  Betr.  muß 
nachher  Urfehde  schwören). 

2.  konkr.,  von  der  Diebsbeute;  vgl.  Baiib  Ih  (Bd 
VI  29).  ,Ainen  dieb,  wird  er  mit  der  diebst.  gefangen  und 
ist  die  diebst.  nit  me  denn  sechs  bylyon  und  10  f  bylyon 
und  was  darob,  den  sol  man  henken,  und  was  die  diebst. 
minder  ist,  dem  sol  man  ain  or  abschneiden,  und  wirt 
[er]  anders  ergriffen  mit  dem  zeichen,  ist  es  denn  nit 
eins  henken  wert,  so  sol  man  im  das  ander  abschneiden.' 
GnChur  Mand.  1297  (spätere  Abschr.).  , Weiher,  ein 
richter  oder  ein  ander  burger,  etwenn  an  urteil  in 
der  stat  fürgenomen  hetti  oder  understanden  ze  fachen, 
der  hat  die  gnad  des  herren  verloren,  usgnomen,  er 
hetti  denn  falsch  oder  ungerecht  müns  oder  gelt  oder 
diepst.  by  im  funden.'  vor  1309,  Aar.  StR.  (auch  in 
anderer  Fassung);  entspr.  A.XIV.,  BStR.;  A.  XIV.,  AaL. 
StR.;  M.  XV.,  AABremg.  StR.  ,Si  wer  ein  verhiti  huorr 
und  man  beti  tübst.  hinder  ir  funden.'  1377,  Z  RB. 
,Ist  die  diebst.  über  fünf  Schilling  und  vier  pfenning 
Stehler  pfenning,  und  ist  es  denn  ein  mann  oder  ein 
knab  oder  ein  dochter  oder  ein  obbekumerte  [1.  ,on-'; 
vgl.  Bd  III  302 M.]  frow,  die  sol  man  ir  ougen  verbinden 
und  henken  utf  in  den  luft ...  ist  ouch  die  diepst.  under 
fünf  Schilling  und  vier  pfenningen,  es   sy  ein  frow. 


man,  knab  oder  dochter,  dem  sol  man  sin  oren  beide 
abscbniden.'  1384,  AaB.  StB.  ,Deß  muoß  er  halt  her- 
unter Sträuchen  [der  Papst  vom  Esel,  den  er  Christus 
gestohlen  hat],  mit  schaden  lassen  den  diepst.'  Genoenb. 
,Das,  was  nit  getliicket  und  bundt  ist  von  den  geißen 
und  was  schwarz  ist  under  den  lemmern,  das  sye  ein 
diebst.  by  mir.'  1525/1868,  II.  Mos.;  ,als  von  mir  ge- 
stohlen.' 1931.  ,Es  sol  aber  ein  dieb  widerstatten.  Hat 
er  nüts,  so  verkouft'  man  inn  umb  sinen  diebst.  Findt 
man  aber  by  im  den  diebst.  lebendig  von  ocbßen  an  biß 
uff  den  esel  oder  schaaft",  so  sol  ers  zwifeltig  widergeben.' 
1525/1868,  ebd.;  ,um  den  Wert  des  Gestohlenen'... 
,das  Gestohlene.'  1931.  ,0  ir  mörderen,  kerrend  wyder- 
umm  und  gend  üwer  diebst.  wyder.'  Haimonsk.  1531. 
,So  finden  sich  auch  die  Gengues  daselbst  [in  Japan], 
welche  nicht  nur  allen  Diebstahl,  sonder  auch  die 
Dieben  offenbaren  können.  Hieher  gehöret  ferner  die 
...  Sieb-,  Schlüssel-  und  Beckenzauberey,  durch  welche 
gleicher  Gstalten  die  Diebställ  und  Dieben  auf  uner- 
laubte Weise  erforschet  werden.'  Anu.  1674;  nachher: 
,du  bist  der  Dieb,  gib  mir  den  Diebstall  wieder.'  —  Mhii. 
dtep-,  dmpmle:  vgl.  Gr.  WB.  II  1097/8;  Fischer  II  194; 
Ochs  I  477.  Im  I.Glied  steckt,  wie  auch  das  Überwiegen  iles 
-ii-  in  uasern  ältesten  Belegen  zeigt,  mhd.  iJiube  f. ;  die  Zs.  ist 
also  sicher  ein  Rechtsausdrack  für  jenen  Diebstahl,  der  das 
schwere  Delikt  der  ,diube'  ausmacht.  —  Vich-D.  ,Der 
vychdiebst.,  entfUerung  mit  gewalt,  abactus,  abigeatus.' 
Mal.  ,Viehdiebst.,  abigeatus.'  Dexzl.  1677/1716.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  XII 2,  70.  —  Menschen -D.  ,Menschen- 
diebst.,  plagium.'  Denzl.  1677/1716.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI 
•2043.  —  Tags-D. :  Müßiggang,  Tagdieberei.  , Sollen  sye 
[die  .minderen  Dienstbotten']  ihre  obligende  Arbeiten 
und  Dienst  ...  allso  verrichten,  das  sye  ihr  Gewüssen 
des  T.-diebstahles  nit  beschuldigen  könne.'  1722,  G 
(Hausordn.  des  Stifts).  —  Wohl  okkasionelle  Abi.  zu  Tay-Dieb. 

Stall,  in  Aa,  so  Ehrend,  (vgl.  Heuiv-),  F.,  Häggl., 
Hörn.  (vgl.  RoLI-),  Wil  (vgl.  Süm-),  Zuf.,  Z.  und  It  Hür- 
bin;  BsStdt  (neben  neuerm  StaH),  Wens.  (It  TMeyer 
Stal);  BAarw.  (neben  StaJl),  Birrmoos  (vgl.  Süw-),  Br. 
(vgl.  BI-),  E.  (It  Bärnd.  1904  neben  Stall),  ,Gr.,  G.,  Ha.' 
(vgl.  Bi-),  Ins  (It  Bärnd.  1914  neben  Stall),  0.  (vgl.  Bi-), 
R.  (vgl.  Bi-,Bock-),  Sa.  (vgl.  Bl-),  Schw.  (EBalmer),  S., 
Si.  (vgl.  Bi-),  Truebsch.  (vgl.  Snw-),  Twann  und  It  Zyro 
{Staf);  V,  so  J.  (neben  Stall),  ,Plaft'.,  Ss.,  Tentl.'  (vgl. 
Bl-);  GbElm;  LE. ;  GSchmer.,  T.;  ScH,  so  Barzh.,  R.; 
Schw  (vgl.  »SV««-);  S  (neben  Stall);  Ndw  (neben  Stall); 
WG.  (vgl.  Trist-),  Lü.  (vgl.  Bl-);  ZoAeg.  (Stal);  Z,  so 
Klot.,  ().,  18.,  Stdt,  Urd.,  üst.,  W.  (vgl.  Herne-),  Zoll.  (vgl. 
Süv-),  It  Dan.  und  ACorr.;  älter  übh.  verbr.  Stäl  —  m., 
PI.  meist  mit  Sekundäruml..  .Sie// BAarw.,  a  Schw  (vgl. 
Be-leg-),  -e-  B,  so  Rolirb.,  Trueb  (KUetz);  S  (Jllofst. 
1865),  Dim.  Stalli,  Stalleli  GRMutten,  mit  Sekundäruml. 
Ställi  Ar  (Reim);  Bs  (neuer);  BSa.  (vgl.,S'tö/W-);  FPlaff.; 
Gr,  so  Av.,  D.  (vgl.  Mail-),  Luz.,  Monstein(vgl.  ilfod-), 
Mutten,  S.,  Seh.  (vgl.  Geiß-),  Scuolms  (vgl.  Birg-),  Sertig 
(vgl.  Mad-),  Spl.,  Tschapp.  (vgl.  Herd-,  Berg-);  PPo.; 
SB.  (Reim);  WLö.;  ZStdt  (Reim),  Stäli  AaF.;  BsStdt 
(älter);  BS.:  U;  Z  ,Ebm.,  Elgg,  Höngg,  0.,  Rieht.,  Stdt 
und  It  Bölsterli'  (Reim),  Stalleli  ApTr.  (Reim);  BM. 
(vgl.  Schaf'-);  GrLuz.;  GBuchs,  Stdt  (Reim),  W.  (-(7(), 
Stälti  FJ.;  L,  so  E.  (auch  Stäliili);  U,  Stälti(li)  LE.,  mit 
Primäruml.  Stelli  BE.;  WVt.,  Stell,  Stelfljeli  BE.: 

1.  in  allgemeinerm  S.  a)  Stelle,  Platz;  vgl.  Grab-, 
Hag-,  Burg-,  Bei)-,  Eilt-,  Trist-.  Zün-St.  Dem  Vieh  ,st. 
geben', Unterstand  und  Xahrung(vgl.  unter «ie/te»):  ,Vom 
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vich  stellen  soll  es  gehalten  werden,  das,  welicher  einem, 
es  syg  für  ein  houpt  vich  was  es  welle,  stellen  will  und 
er  im  ulj  syneni  willen  stal  gibt,  soll  er  söUiches  nit 
höcher  oder  änderst  stellen,  dann  wie  zuo  derselben 
zytt  das  vych  um  bar  galt  zuo  kouft'en  möchte  syn. 
Funde  sich  aber  hierinnen  gefar  gebrucht  syn,  soll 
der  steller  um  syn  fehler  durch  die  oberkeitt  gestrafi't 
werden.'  Tu  Lundesordn.  1575.  Unsinnlicher,  (Zu-) 
Stand,  Stellung.  .Daß  durch  die  hilf  des  almächtigen 
Gots  und  unser  zuotuon  unser  Kidgnoscliaft  gnieinlich 
und  einhellig  in  einen  stal  und  wesen  komme  und  in 
künftigen  ziten  größerer  unfal  und  uneinikeit  vermiden 
werden.'  Ansu.  ,Das  Imperium  kommt  widerum  in  Orient 
in  sinen  alten  stall.'  Lind.,  Wthurer  Chr.  Auf  2  b  be- 
zogen: Er  hed-si"''  guet  in'n  Stall  ine"  'bonde"  (auch 
mit  Weglassung  von  Stall),  ,er  ist  gut  ausgefallen,  er 
nimmt  die  Stelle  (auch  ein  Amt)  mit  Zufriedenheit 
ein'  Ap  (T.).  —  b)  Gestell:  nur  in  den  Zssen  Chipf-, 
Cherzen,  Liecht-,  Be-leg-,  Nöt-,Bi-.  Bog-,  Tür-St.  —  c)  das 
Stellen;  nur  in  den  den  Zssen  Ab-,  Aug-,  An-,  Für-, 
Frid-,  Mugg-St. 

2.  wesentl.  wie  uhd.  a)  als  umfassende  Be- 
zeichnung für  das  (zT.  alleinstehende)  Gebäude  mit 
den  Käumlichkeiten  für  Heu,  Korn  und  Vieh  (der  Stall 
im  landläutigen  S.  ist  dann  meist  naher  bezeichnet  als 
Chile-,  Boß-St.  uä.)  Ar  ,1.,  K.,  M.'  (T.);  GLBilten;  Gr,  so 
Arosa,  L.,  Obermutten,  Seh.;  GMs,  Rüti,  SaL.  (JManz 
1913);  ScHwSiebnen,  Wangen;  ZuAg.;  Syn.  St.-Stock 
(Bd  X  1760),  -Werch,  ferner  Gadent  1  (Bd  II  114), 
Schopf  II,  Schür  II  (Bd  VIII  1070/1.  1210);  Stadel a, 
Stäfel  Ib  (Bd  X  1334.  1400);  vgl.  JHunz.  1905,  168. 
172;  1913,  210.  ,Stall  und  Scheune  tragen  im  Hau])t- 
und  Weißtannental  fast  durchgehend  den  Namen  Stall, 
am  Walenstatterberg  und  im  Taminatal  die  Bezeichnung 
Gade'".'  WMaxz  1913.  Von  der  alleinstehenden 
kleinen  Heu  scheuer  GrAv.  (neuerdings  neben 
Gade"'),  D.,  Spl.  (Dim.),  V.  (JJörger  1913);  WLö.  f  6*  dem 
niuwe"  StälliJ;  \g\.  Heuw-,  3Iad-,  Berg-St.  Kei"  Halle"' 
me  im  Stall!  Gr.Av.;  kei"  Lockfji/  Hau"'  me  uf^em  Stall! 
GrD.  ,Die  Ernten,  Heu  und  Emd,  werden  nicht  zum 
Hause  geführt.  Heu-  und  Viehställe  sind  über  das  ganze 
Ländchen  ausgesät....  Die  alten  Ställe  sind  ganz  aus 
Holz  gebaut,  der  Viehstall  ohne  Fenster  aus  behauenem, 
der  Heustall  aus  Kundholz  gezimmert.'  JJöroer  1913. 
Auch  nur  von  dem  über  dem  Viehstall  gelegenen 
Heuraum;  vgl.  Hemc-St.:  , Durchwegs  ...  liegt  der 
Heustall  über  dem  Viehstall;  beide  tragen  im  Safiental 
und  im  äußern  Schanfigg  den  Xamen  Stall.'  JHuxz.  1913. 
Als  Kornspeicher  PPo.  (Dim.).  Hieher  oder  zum  folg. 
,Folrich  S.  . . .  seilt,  in  der  ferndrigen  ern  zuo  Hegnow 
dem  Jörg  K.  geschnitten;  da  lag  der  züg  und  sin  frow 
utfem  stal,  da  inen  gebettet  was.'  1532,  ZEbeger.; 
vorher:  ,do  leitt  maus  utfs  hew.'  ,Das . . .  sy  [die  beklagte 
Ehefrau]  mit  einem  von  Sulzbach  in  einem  stal  zuo 
Alltortt',  dabin  sy  inn  bescheiden,  wyter  eebriichig 
worden,  und  als  sin  [des  klagenden  Ehemanns]  tochter- 
man  sy  mit  einandern  offenlich  und  unverschampt  inn 
stal  gesächen  gon  und  den  zuotuon,  hett  er  das  zweyen 
siner  nachpuren  gsagt  und  sy  bäten,  mit  im  ze  gond 
und  ze  luogen,  was  sy  so  lang  in  dem  stal  täten.'  1554, 
ebd.;  noch  öfter. 

b)  in  der  landläufigen  Bed.,  Kaum  zur  Unter- 
bringung von  (Groß-  und  Klein-)  Vieh;  allg.;  in  Berg- 
gegenden (so.\p;  BO.:  Gl:  Gr;  G;  Schw;  Uw:  U;  W:  vgl. 
JHunz  1910,  62/3)  konkurrierend  mit  (älterm,  boden- 


ständigerm)  Gade"':  vgl. auch dieZssen, ferner S<.-67irii< 
(BdIII912), -Bi/i  (BdlV  911).  -liotlen  (Bd  IV  1494;  \l 
1773).  Vorwiegend  (oder  ausscbließlich)  vom  Kuhstall 
Ap  (OFrehner);  BGr.  (Bärnd.  1908.  422);  (Jr  ,Hint.,  Luz.' 
(OFrehner). Dim. vonStällenfür  Kleinvieh  (bes.Sch  weine) 
BAarw.,  E.  (SGfeller);  Fl'latf.  (JHunz.  1908);  GrLuz.,  S., 
,Stall,  Kellerraum  für  Schweine'  U  ,.\nd..  Seh.'  (JHunz. 
1913).  Der  Stall  ij'hört  den  Uhigen  GrS.  D'Chind  [nach 
denen  gesucht  wird] . . .  he,  si  werden  im  Stal  si».  TMever 
1926.  Hämi  isch'  en  alle''  Sälpeterler  g'ni".  All  Herbst 
jjiid  Winter  het-er  uf  de"  Chiiejerberge"  der  Herd  unger 
de"  Stele"  fitre"g' macht  u"^  die  Sach  imne"  Chupferchessi 
g'chochet,  bis  si''''  der  Salpeter  uf<iem  Wasser  g'spängelet 
liet.  KUetz  1932.  ,Stabulum,  stal.'  Voc.  opt.  ,Die  leist, 
weggen  und  schinen  [die  man  ihm,  dem  Zeugen  ,verstoln' 
hatte]  fand  er  in  Cuonis  Stuckis  seligen  stal.'  1413, 
Z  KB.  ,[B.  sagt  aus]  sich  habe  gefUegt,  das  ein  varend 
fröwli  nachts  uff  der  gassen  zuo  im  kommen  sye,  habe 
inn  mit  iro  in  G.s  stal  gefüert,  da  er  aber  nit  wüste, 
wes  der  stal  were.'  1449,  ebd.;  vgl.  unter  a  zu  Ende.  ,Er 
sye  in  der  nacht  umb  die  11  an  den  stal,  da  der  Günther 
das  leder  inn  bette,  komen,  habe  den  mit  sinem  sletzer 
ufgetan  und  zuo  zwey  malen  die  7  liütt  darus  gestolen 
...  und  das  leder  verwerchet."  145(i.  ebd.  ,6  Ib.  K.  dem 
zimberman  umb  allerley  werk  am  [Bs]  kornhus  und 
von  den  stellen  ...  ze  machen.'  1471/2,  BHakms  1910. 
,Pr8esepe,  ein  stal;  clausuni,  ein  beschlossen  ort,  ein 
stall  oder  lach,  ein  pfärrich.'  Fris.  ;  ,der  stall,  pferrich, 
caseale,  clausuni,  prsesepe,  stabulum,  pra;sepium.'  Mal. 
,Ir  Eeman  selig  . . .  syge  wyters  nit  khommen,  dann 
inn  Stall  (reverenter),  alda  er  ein  halb  Stund  ungfahr 
glebt,  und  syge  uiemandt  by  synem  End  gsyn  weder  sy.' 
1613,  Z.  ,Stabuluni,  Stall,  Stallung,  llerberg.'  Dexzl. 
1677.  1716.  S.  noch  BdlV  1195M.  (1727,  Gr):  VII  771  u. 
(1555,  Hotz  1865);  IX  121o.  (1715,  B).  Neben  andern 
Gebäudebezeichnungen ;  vgl.  auch  unter  a.  Hüs  und  Stal 
lind  Schlre".  KKHagesbach  1863.  [Die  von  Einsiedeln 
heimkehrenden  Pilger,  die  unterwegs  den  Rosenkranz 
beteten]  sind  bi  aller  Andacht  glich  wie  Häftlimacher 
druff  g'si",  in  all  Stiibenen  und  Stal  i"e"  z'luege". 
CKeller  1938.  S.  noch  Bd  VII  450o.  (Uw;  ,Des  Wild- 
manns Gruß').  ,Eine  müli  ...  mit  blüwlen,  mit  stellen, 
mit  wasser,  mit  wasserröusen  [usw.].'  1389,  Aa  IJrk. 
,Im  stal  und  im  fuotterhuß.'  1520,  Z.  ,Das  ettlich  ir 
kornschütten,  stall,  garten,  hofreiten  und  ander  zuo- 
gehörden,  die  von  alter  har  by  iren  hitsern  gewesen 
sind,  davon  verkouffen  und  verendern.'  1530,  AARb. 
StR.  ,[Dem  N.  zu  kaufen  gegeben)  bey  ungefehr  drey 
Viertlen  gehauen  Erdrieb  . . .  mit  eigener  Behausung  und 
einem  geringen  Ställi.'  1783,  BUan.  Kaufbrief.  S.  noch 
Bd  H  17360.  (RCys.);  Bd  .X.  1335o.  (1384,  iMobr,  CD.). 

Insbes.  a)  der  Stall  nach  seiner  Zweckbestim- 
mung. Gang  in'n  Stall  na'''  G'leiti  [Bd  III  149(t|!  GrS. 
K"  Stall  eoll  Simme»talere".  Barxu.  1914.  Uf'lem  Olden 
ohne"  sin  uf  d's  mindst^  min  a"  zi:che"  Stall,  für  das' 
d's  Ve^h  allz  z'sämc"  sich  cha""  b'stallen.  ebd.  1927.  Und 
d'Tübe"  dusse",  'sBfärd  im  Stal,  's  schlaft  alles,  alles 
iberal',  im  Märchen  von  Dornröschen.  Mählv  1856.  Im 
Hornbach  si"  no'''  e"  Ma""  mw<*  es  Fratteli  am  Lebe" 
'blibe"  (bei  einer  Seuche];  die  si»  de"  Schure"  «ö«'''  (»'"' 
hei"  d'  War  nse"g'lo"  «'"'  se  lo"  laufe",  daß  si  nit  i"  de" 
Stele"  cerhungeri.  AfV.  (BKolirb.).  D'Sti^l  voll  prächtiger 
War,  d'Bilni  g'stackel  »oll  Heu«;  hat  ein  reicher  Bauer. 
JHoFST.  1865.  Uf  ''ein  ganze"  Märit  itf  un^  ab  fingist 
kener  so  versorgeli  Tierli,  wie  die  si"...  si  reufe"-mif'' 


Stal,  stpl,  Stil,  stol,  stul  lizw.  stall  usw. 


8 


selber,  if"'  iren"  i<^'<  nid  all  Stil  voll  hält,  nie  wär-iy  mit 
dene"  z'Märil.  IIIIiitm.  li)3G.  NimeH  denn  n(f''  's  best 
Mastchulh  n.s  '>em.  Stäl  und  metzue"t'  s!  Übers,  von  Luc. 
XV  23.  DiAL.  (Scn).  Brüni  Gusti  hed's  im  Stälti  und 
es  Häsi,  ordlit  f'eiß,  sebe"  Ijobi,  kei"s  e"  g'fälti.  Zyböui. 
Im  Steleli  sl"  nebe"  der  Geiß  no'^''  ne"  Cime  und  es  Giistli 
uf  <iem  ghche"  Liiger  g'stande".  SGpki.i.er  1911.  Oäh-er 
mit  ne"  [den  Gitzi]  t/äg«"  ^em  Sielleli  ziie  ist.  ebd.  1027. 
Hesch'-du  der  Färlimueter  im  hingeriste"  Steleli  mv^'' 
z' fresse"  'brächt?  ebd.  1917.  Das  Steli  mit  dem  Halb- 
dotze»  Ghiingeli.  Uärnd.  192,';.  S.  noch  Bd  VI  1416M. 
(Schild  187(;").  1419M.  (Gotth.).  Allgemeiner,  etwa  in 
der  Bed.  Vi  eh  stand,  Viehzucht:  ,Des  Ijandwirts 
Hauptymtze"  mues'  us  'km  Stäl  cho".  Bärnd.  1925.  St. 
und  Feld.  U"''  jetz  wird  üf'treit,  was  nitmtne"  Stall 
und  Feld  ne"  dert  obe"  giH.  KBai.mer.  ,r)ie  Pfarrkinder 
steuerten  reichlich,  wasP'eld  undSlall  abwarf'.' GKellkr. 
,Ich  wil  nit  von  dinem  huB  t'arren  nemmen,  noch  bock 
ußdinon  stellen.'  1525/1868,1's. , Hürden.'  1931.  ,Hiskias 
...  macht  im  ...  stelle  für  allerley  vych  und  hirten 
für  die  schaaff.'  l.')25/1931,  II.  ('iiuon.  ,Habe  er  dem 
undervogt  zun  Benken  nechtlicher  wyl  ein  rolS  uß 
synem  staal  entfüert.'  1578,  Z  RB. ;  s.  auch  den  Schluß 
Bd  VI  791  M.  ,.Ia  wenn  er  sitzt  beim  küelen  wein  und 
höfüich  redt  von  Sachen,  so  muoß  sein  rößlein  in  dem 
stal  seiner  halben  eisen  lachen.'  BGlett.  ,Habe  er  an 
einem  Samstag  abent  nach  früe  im  Stahl  etwas  ghört, 
daß  er  vermeint,  es  seige  ein  Haupt  Vych.'  1648,  Z. 
,Alß  daß  Roß  endlich  ussert  dem  Stahl  gewäsen,  seige 
deß  N.  Bot  . . .  daruf  gesässen  und  hinweg  geriten.' 
1660,  ebd.  ,In  Essen  und  Trinken  habind  sie  wohl 
gläbt,  da  die  Stälil  mit  Gänsen  und  Gügglen  versehen 
gsein.'  1686,  ebd.  ,Sy  suchend  in  den  Ställen  Fleisch, 
wies  mag  für  sy  sin.'  XVIII.,  Lied.  Ih  ...  verspric.lt  dar 
mei  best  Kiieh  ausem  Stahl.  Tyrolersp.  1743.  S.  noch 
Bd  VII 1416 M.(1.563,UMey.Chr.);  IX  1884 u.  (1525/1707, 
Habak.).  Zur  Versorgung  von  Weidevieh;  vgl.  Bd  VIII 
161  u.  ,\Ver  vor  dem  flecken  zuo  Grießenberg  unhirtig 
vich  habe,  der  solle  solchem  vich  ainen  hirten  oder 
stal  haben,  doch  sollen  die  nachpuren  ire  güeter  zünen, 
das  si  fridbar  syen,  usgenomen  für  schwin  und  gens, 
den  solle  man  euch  hirten  und  stäl  haben.'  1496,  Th. 
S.  noch  Bd  VIII  151  IM.  (1510,  G  Rq.).  Kirchen  in  Ställe 
umgewandelt;  vgl.  unter  Boli-St.  ,Als  sy  [die  4  Schirm- 
orte B;  Gl;  S;  Z]  dann  S. I'eters  kilchen  oder  cappell 
zuo  einer  stallung  usgezylet,  da  sollent  sy  den  chor 
derselben  kilchen  zuo  einem  sunderen  stal  für  den 
houptman  infassen  ...  und  uns  allso  mit  einer  tapferen 
eerlichen  stallung  ...  nach  nodtdurft  versehen.'  1530, 
Absch.  ,[I)ie  1641  ins  Kelleramt  einfallenden  Z  Truppen 
hatten]  die  Kirche  gescheut  . . .  ia  sogar  ihre  Roß  in 
der  Kirchen  eingestelt  und  ein  Stahl  drus  gmacht.' 
ABüTELRocK  1682/1712.  Zur  Unterbringung  von  , ge- 
pfändetem' (vgl.  Bd  V  1447)  Vieh;  \g\.Eiivimg-,  Herren-, 
March-,  Pfand-,  Becht-St.,  ferner  St.-Ämt  (Bd  I  24(5), 
-Her  (Bd  II  1545),  -Schriber  (BdIX  1554).  ,Do  leittendt 
die  vonStetten  die  [auf  unberechtigterWeide  betroffenen] 
schwin  in  ir  stall  und  wöltend  die  ungelöst  nitt  wider 
ußlaußen.'  1493,  AAB.StR.  ,Die  vo[n]  Bibersch  begeren, 
wen  inen  ir  süw  etrünen,  so  si  schaden  dun,  das  welen  si 
bezalen  unddenstal,wesdapilichist.'  1513,LRSohmidlin 
1895  (Eingabe  der  Bauern).  Im  (ausgeführten)  Bilde 
(die  Gleichnisse  vom  Hirten  und  von  den  Schafen  zT. 
nach  Job.  10;  vgl.  auch  unter  Schäf-St.).  Es  isch>  g'sl", 
er  [ein  Lehrer]  mug  nid  g'warte",  bis  er  wider  so-n-es 


Dotze"  Gitzeli  [neue  Schüler]  im  Stäl  g'ha"  het.  JReinh. 
1925.  ,Es  wul.Ucnd  die  von  Basel  wol,  wie  das  der  bar 
[Bern]  wer  uß  dem  stal.'  1475,  Lied;  ,uß  dem  hol.'  Lil. 
II  62a  (mit  der  Korts.:  ,si  schickten  zuo  fuoß  und  roß 
so  vil  der  frischen  gsellen  uß',  vor  Grandson);  s.  noch 
Bd  IX  162  u.  ,Christus  suocht  das  sin  gar  ball,  damit  ers 
bring  in  rechten  stall.'  Gengexb.  ,Dise  [Leute  wie  Eras- 
mus]  sind  groß  doctores,  fyschen  nach  großen  pfrüenden, 
fyschen  by  fürsten  und  herren  nach  großen  stipendia, 
fyschen  nach  dem  stal  und  nit  nach  den  schaifen.' 
IIKnüchel  1523.  ,Das  er  [Christus]  der  fürman  oder 
hirt  ist,  der  uns  uß  dem  finsteren  stal  der  unwüssen- 
heit  und  banden  der  menschlichen  leren  in  das  liecht 
der  göttlichen  wyßheit  und  fryheit  der  sinen  ingefüert 
hat.'  ZwixfiLi.  ,Das  uns  [den  gegen  das  römische  König- 
tum Verschworenen]  yetz  wyßer  lüdten  brist;  die  möch- 
tend  wir  yetz  lychtlich  all  zuo  uns  bringen  in  einen 
stall.'  HBuLL.  1533.  , [Teufel:]  Gott  wil  ich  sine  gschöpft 
und  ginächt  ouch  schmähen,  schänden,  kan  ich  acht . . . 
Ich  schwer  ouch  by  dem  rinderschwanz:  wider  Gott  syn 
wil  ich  gar  und  ganz;  ouch  wil  ich,  das  wir  gschöpften 
all  bezwingend  die  in  unsren  stall.'  JRuef  1550.  ,I)ie- 
wyl  er,  der  bapst,  der  hirt,  der  die  schaff  in  einen  stall 
bringen  solle  ...'  1560,  Brief  (HBull.).  Daß  man  künf- 
tigen Sommer  nicht  nur  so  wenige  [He.\en]  aufs  Mal 
sondern  , ganz  Stall  voll'  gefangen  nehmen  wollte.  1662, 
ScuMiD  u.  Sprecher  1919.  ,Man  lasset  mich  [den  gemaß- 
regelten Pfarrer  JRedinger]  verwyseter  herumgehen 
als  das  unvernünftige  Vych ;  ein  Roß,  ein  Rind,  ein  Sauw 
habend  ihr  Waiden  und  ihre  Stäl,  wann  ein  einfaltiges 
Schäflin  irret,  so  wyset  es  der  Hirt  wider  zuerecht.' 
1665,  Z.  ,Zum  5.  vergleicht  der  Herr  Christus  seine 
Kirch  einem  Schaafstal,  die  Gläubigen  den  Schaafen  . . . 
Die  representierliche  Kirch  aber  ist  ein  Stahl,  darin 
sich  harte  Wolf  befinden,  welche  die  Herd  nicht  schonen.' 
ClSchob.  1699.  S.  noch  Bd  IX  SSM.  (Ansh.).  Spez. 
1)  äußere  Gestalt,  Bauart,  Einrichtung;  meist  Teil 
des  Erdgeschosses  des  (angebauten  oder  freistehenden) 
Scheunengebäudes  (in  gewissen  Gegenden,  so  GnSch., 
das  ganze  Erdgeschoß;  vgl.  Under-St.),  im  Gebiet  der 
Alpwirtschaft  auch  selbständiger  (unter  dem  Dache 
mit  einem  Raum  für  Heu  versehener)  Bau  (,an  die 
Hütte  angebauter  Holzstall'  WUlr.);  vgl.  JHunz.  1900, 
220/1  (W).  232/3  (ebd.);  1905,  102/4  (GuObS.).  134  (Gn 
S.,  mit  Abbildg  auf  S.  135).  136/7  (GRRh.).  155/6  (Gr 
D.).  168/9  (GRSch.).  186/7  (GRPr.).  294/7  (Länderhaus, 
so  ür).  315  (GRPr.,  Seh.);  1910,  62/7  (dreisäßiges  Haus); 
1913,  210/6  (Länderhaus),  mit  zahlreichen  Grundrissen; 
auch  MThöny  1926,  16/20  (GRSchud.,  mit  Abbildg  auf 
S.  14  und  Grundriß);  CSchröter  1895,  169/71  (GrA.;  2 
Abbildgen),  dazu  BdX37u.  (Bärnd.  1925),  ferner  St.- 
Ganij,  -Hof  (Bd  II  353.  1034),  -Chamm.er,  -Läger  (Bd  III 
248.  1171),  -Baichen  ( Heu'»-st.-B.  Bd  IV  1191;  auch 
St.-Balkli  BGr.),  -Biini,  -Bänlcli,  -In-büw  (ebd.  1321. 
1388.  1951M.),  -Brägi, -Brugg, -Brunne"  (MAN hW.  547. 
663),  -,SW/(Bd  VII 714),  -StuÜi,  -Stegen  (Bd  X  1 164. 1506), 
-Tach,  -Tröm,  -Wand.  , Nicht  das  ganze  Gebäude  [frei- 
stehendes Holzhäuschen]  ist  ein  Stall.  Ein  Boden  teilt 
zwei  Räume  ab.  Das  Vieh  wohnt  nur  im  untern  Gelaß; 
im  obern  ist  sein  Futter,  das  Heu...  Die  alten  Viehställe 
mußten  meistens  verändert  werden,  weil  sie  für  die  jetzt 
größere  Rasse  zu  niedrig  sind.'  Lötscheu  1917  (mit  Ab- 
bildg). De'-  Stäl  ist  z'nider  SchR.  De»  Stäl  hät's  d'Müreu 
i"'truckt,  bei  einer  Überschwemmung.  ESactter  1924. 
,Grad  so   schön   wie  der  Stall   im  Spital   z' Sitten  ist 
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dieser  nicht.  Denkt  nur,  dort  ist  der  von  Stein  so  wie 
bei  uns  die  Kirche!'  Lötschen  1917.  , Auf  dem  Bänklein 
vor  dem  IStalle.'  Gotth.  S.  noch  Bd  X  13a6u.  (Steinm. 
1804;  2mal).  ,\Ver  von  dem  platze  uft'  unz  an  die  ringg- 
mur...  deliein  schür,  stal  oder  wand  machen  wil,  das  der 
das  ouch  in  ziegel  tecken  soL'  1407,  BStK;  s.den  Schluß 
Bd  Vm  1212  u.,  auch  ebd.  1213  M.  (1404).  ,Ich  sehe 
allenthalben  so  viele  hölzerne  Häuser,  Stähle,  Ge- 
schirre.' JRCramer  1774.  S.  noch  Bd  X  1335 M.  (1468, 
Zellw.  Urk.).  Ber  usser  St.:  ,Der  Stall  selbst  ist  hier 
mehrmals  unterschlagen  und  so  abgeteilt  in  einen 
äußern  Stall,  der  usser  Stall,  und  einen  Nebenstall, 
Zuestall  oder  Zuegade»^  GrLuz.  (üFrehner).  Für  <'em 
St.,  =  Sc/ion-fe»n  (Bd  VIII 1195)  GiiSerneus.  ,Der  unter 
diesem  [an  den  Heustall  gefügten]  Anbau  liegende  ge- 
deckte Schopf  läuft  der  Front  des  Stalles  enlang,  ist 
etwa  20  cm  über  den  Erdboden  erhöht  und  mit  Bret- 
tern oder  Balken  gedeckt;  im  Prätigau  heißt  dieser 
Schopf  Stalihrugg  ...  in  Serneus  für  '^em  Stall.'  JHunz. 
1905.  —  2)  Besorgung,  Betrieb;  vgl.  St.-Visilc» 
FAnd.  1891),  -Halfteren  (Bd  II  1198),  -Chnccht  (verbr.), 
-Chrigel  (BStdt  udE.,  i.S.  v.  Stallknecht),  -Mclchtercii, 
-Meister,  -Biieh  (Bd  IV  210.  530.  943).  Der  Stall  ist  der 
Bereich  des  Mannes  wie  die  Küche  derjenige  der  Frau; 
vgl.  auch  Sp.  1 1 M.  (Angaben  für  Z,  so  0.).  U'Frau  g'hSrt 
i»  d'Chuchi  und  der  Ma""  m'n  Stal  Schlt.  , Horchen 
hatte  es  [Mädi]  wollen;  es  wußte  wohl,  daß  der  Stall 
das  Gemein ratzimmer  war  des  Mannevolks,  wie  die 
Küche  die  [!]  des  Weibervolks.'  Gotth.  Erhet...baM 
hie  u"<i  bal'^  de>'t  üsg'lmlfe"  im  Stal.  EBalmer  1924.  Im 
Stall  cha"''-i)ie''  glichleger  fuetere»  und  melhe",  als  auf 
der  Weide.  Bärnd.  1911.  OfS<'eiii  St.  melche'i,  =  bis  meldte" 
(Bd  IV  IGSGo.),  abends  vor  dem  Austreiben  der  Kühe 
Ap.  Der  St.  mache",  die  Stallgeschäfte  erledigen  Blns 
(Bärnd.  1914),  Twann  (ebd.  1922).  In'n  Slall  sii/ile"  BE., 
,Gäu',  im  Stall  ga"  nache"luege",  d'Strew'i  z'icegmache" 
BAarw.,  letzte  Aufgaben  im  Stall  am  Abend;  vgl. 
Bärnd.  1925.  Gang  weidUn  i"'"  Stall  use"  go"  luege", 
öh  aus  i"  ''er  Or'>Hi"g  seig.  Wusch  nu^>'  de"  Gang!  AL 
Gassmann  1908.  ,Wie  üblich  zündete  Hansli  noch  im 
Stall,  ehe  er  zu  Bette  ging,  ob  alles  in  der  Ordnung 
sei.'  GoTTii.  ,Nachdem  sie  draußen  im  Stalle  die  Laterne 
aufgehängt  hatten,  den  Pferden  über  Nacht  gegeben, 
streute  der  Meister  selbst  dem  Kleb  [Kuhname].'  ebd. 
Vermeidung  der  Feuersgefahr.  , Einen  solchen 
[Knecht,  ,der  den  Kopf  voll  Brönz  und  Wein  hat'] 
darf  ich  nicht  mit  der  Laterne  in  den  Stall  lassen 
und  ganz  besonders,  wenn  er  noch  dazu  tubacket  wie 
du;  es  sind  mir  schon  zu  viele  Häuser  so  verleicbt- 
sinnigt  worden.'  Gotth.;  später:  ,ein  Knecht,  der  in 
den  Stall  und  auf  die  Bühne  muß,  soll  den  ganzen  Tag 
nicht  rauchen,  nie  als  nach  dem  Feierabend  . . .  Wenn 
einer  nicht  tubacket  so  macht  er  allenthalben  mein- 
Lohn.'  ,Söllent  unser  stattknecht  die  weibel  ...  allent- 
halben in  der  statt  zuo  der  wirten  und  andern  stellen 
luogen  und  daruff  acht  haben,  weliche  äne  laternen  mit 
liechtern  in  die  stell  gand;  der  jegklichen  ...  söllent 
sy  äne  gnade  von  stund  an  5  ji  zuo  buoß  abnemmen.' 
1471,  L  Weißb.  ,Es  sol  ouch  nieman  kein  liecht  an  kein 
sorglich  statt  äne  ein  laternen  tragen,  als  in  schüren 
und  stall,  by  eim  jjfund  zuo  luuiß.'  1510,  Aar.  StH.  ,Es 
sol  ouch  ein  .jeder,  der  in  einich  gaden,  stal  oder  ge- 
mach, darinnen  heüw,  strouw  oder  anders  derglichen 
ligen  tuot,  item  ouch  uff  die  gassen  und  andere  gfär- 
liche  ort  liechter  one  laternen  tregt,  zuor  cinung  ver- 


falen  syn  und  entrichten  an  d.  3  1b.'  1515,  AAZof.  StR. 
,Soll  auch  dheiner,  so  zuom  Viech  verordnet  ist  als 
Margstaller,  Karrer,  liindornu-ister,  Senn,  Schwein-  und 
Kalberhirt  mit  den  Liechtern  ohn  ein  Latern  in  die 
Stall  nit  gan.'  AaMuh  (U)nln.  XVII.  S.  noch  Bd  VIII 
1215  u.  (17.56,  AaIUi.  StU.);  IX  -lUSu.  (XV.,  AaMcII. 
Stil.).  Bettung  dos  Viehs  bei  einer  Fouersbrunst:  ,Wenn 
. . .  der  Stall  brinnd,  sii  sell-mu"  dri  Galileti  Mist  usi"- 
rieren  und  erst  den"  a»fäh>'  üslän.  Einzig  das  bißclien 
ins  Freie  verpflanzten  Stallgeruchs  weist,  nach  Aussage 
der  alten  Älpler,  den  mit  so  feiner  Nase  begabten 
Weidetieren  den  rettenden  Ausweg.'  Bäknd.  1908.  Kein- 
lichkeit  im  Stall;  vgl.  St.-Charten  (Bd  III  491M.), 
-Mister,  -Besem.  (Bd  IV  540. 1 670),  -Schüßen  (Bd  VIII  388), 
-  Ge-schmack{B(\  IX  872  u.).  Der  schlechtbesorgte  Stall  ist 
der  Inbegriff  eines  unordentlichen,  schmutzigen  Ortes. 
Ach,  'sg'seht  drl"  wie  ime"  Slall!  auf  der  Erde  nach  der 
Sündflut.  JScHüLTH.  1811.  ,So  heißt  er  mich  [seine  Frau] 
endlich  eine  garstige,  schmutzige  Sau,  eine  faule,  ord- 
nungslose, abgeschmackte  Mistfinke,  die  mehr  in  einen 
Stall  als  in  ein  Haus  gehöre.'  Indeubcivi  1824.  E"  Stube" 
u-i-n-e"  Stall,  ui-n-es  Stelli;  s.Bd  X  1 105o.  (Bärnd.  1904). 
D'Süberligi  im  .SVä/istdas  Wahrzeichen  richtiger  Fürerei 
überhaupt,  ebd.  1925.  !''•  meine",  süber  Lül  und  süberi 
Stube",  süberi  Stäl  und  Schure",  das  briicht's,  ob's  inne"- 
dur<^''e"  heiler  wird.  JReinh.  1925.  ,l)a  ist,  helf  mir  Gott, 
nirgends  keine  Ordnung;  die  B'schütte  läuft  in  den 
Stall,  der  Mist  ist  noch  nie  recht  ausgemacht  worden, 
die  Kosse  stehen  hinten  höher  als  vornen.'  Gotth.  I)e(r) 
St.  miste" ;  s.  Bd  IV  540  o.  (auch  uneig.,  vom  Reinigen  der 
Nase).  Bildl.  Z«^''  han-em  der  Stall  süber  uisg' mistet,  ihm 
gründlich  die  Meinung  gesagt  GW.  Wie's  die  Zedel- 
chromer  ond  Geldmanne"  im  Siichzehchonderti . . .  bi 
ii,"s  met  ''em  Zedehcuecher  Hrehe"  heind  . . .  bis  . . .  de 
Jost  Haimenherger  i"  Herisau  . . .  ond  der  Landamma" 
Zcllweger  z'Trogen  innc"  imJör  liii!>  de"  Stall  üsg' mistet 
heind  ond  e"  Zedelor'ini":/  ufg'stclll.  ATobler  1909.  L)e(r) 
St.  butze".  Z'Töd  Stall  butze"  mues^-me"  Mit  GrAv. 
Tue-mer  ncfi''  d'Chile  hücte",  i>''>  mos"  de»  Stall  butze"! 
Ap.  ,Mein  Stahl  ist  uffgebutzet;  stirlit  mir  derhalb  kein 
Kuh  noch  Kalb;  schau,  ob  mich  dasnit  nutzet!'  Sorimpfk. 
1651.  Krankheiten  im  Stall;  vgl.  St.-Bann,  -Banni 
(BdIV  1277.  1281),  -Bot  (Bd  VI  1770),  auch  etwa  stall- 
blind  (Bd  V  112).  Verbietet  Stall  u"<i  Weg  u"<>  Matte", 
d'VerfHegi"g  haltet  tif  <*«"  Tupf,  h' schließt  d' Büren  i» 
mit  Zun  u"'t  Latte»,  das  Gift  |der  Maul-  und  Klauen- 
seuche] findt  glich  en  Unterschlupf  B  Volksztg  1900.  S. 
nochBclX  14010. (1772, B).  Einstellen  von  (fremdem) 
Vieh  (gegen  Entgelt);  vgl.  St.-G(:lt  (Bd  II  269),  -Miet, 
-Büechli,  -Pießli  (Bd  IV  567.  995.  1705),  auch  Gast-St. 
,Mollia  stabula,stäl,darinn  man  dasvych  wol  hirtet,raat- 
samet  und  guote  ströuwe  gibt;  stabulare,  in  stal  halten, 
in  stal  stellen,  einstellen.'  Fris.  S.  noch  Bd  X  267  o.  (1585, 
ZKyb.).  Viehhandel;  vgl.  St.-Losi  (Bd  III  1445), 
-l'ießli  (Bd  IV  1705;  in  Ap  It  'I'.  auch  ,sechs  Kreuzer 
Trinkgeld  für  den  Knecht  oder  Knaben  des  Verkäufers 
einer  Kuh'),  -Ge-richt  (Bd  VI  369).  ,Resli,  der  Jüngste, 
war  . . .  rasch,  tätig,  g'wäbig  . . .  uiul  während  sein  Vater 
einmal  handelte  in  seinem  Stall,  hatte  er  mitTäubchen, 
Kaninchen,  Schafen  siebenmal  schon  gewechselt.'  Gotth. 
,Er  [der  Bauer]  habe  der  Sache  nachgesinnel  und  gefun- 
den, daß  es  nicht  übel  wäre,  wenn  man  im  Stall  etwas 
ändere.'  ebd.  Es  Schöns  us  ''em  Slall  löse".  BXrsp.  1904. 
Er  zieht  üppis  uß  ''em  Stal,  .macht  Gewinn  durch  Vieh- 
verkauf' SchR.  ,Sie  hatten  aus  dem  Stall  wenig  mehr 
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gezogen,  als  die  Kälber  galten.'  Gotth.  , Haben  sy  im 
[dem  Paclithenu]  müeßen  ein  galt  geben  und  die  rinder 
uß  dem  stall  verkouft,  das  sy  in  bezalten.'   1520,  Z. 

ß)  Volkskuudliclies.  Nachbildungen  von  Ställen 
(als  S])if'lzeug).  Öppen  an-ere"  Wichiiachl  het-men  es 
par  chachcUienlig  HöpeK  [vgl.  Ilöpi  Bd  II  1485]  u'"' 
Hotteli.  [vgl.  ebd.  1772]  iibei-clio",  W"'  de.""  het-men-nc" 
Stel  g'macht.  Loosli  1910;  s.  noch  lidl.X  1152u.,  mit  der 
l''orts. :  [es  Steleli]  tm  nül  drannc"  n'fult  hei;  da  isch' 
c"  Hart"  g'si",  isch'  e"  Chrüp/'i'"  ij'si",  und  nid  e"inäl 
d'l'lampspare"  |vgl.  lid  X  41i)|  hei"  (i'manylet.  Dini.,  von 
der  Darstellung  des  Stalles  zu  Bethlehem,  wie  sie  an 
Weihnachten  unter  dem  (Jhristhaum  aufgestellt  wird 
BsStdt.  /c'i  will  go"  'sStäli  h'schaW'e"  in  der  schone" 
Wiehnachtszit,  wo  bi-n-ere"  liebe"  Fraue"  mi"  Jesus- 
kindli  lit.  BsKL.  B a  u  e  r  n  s  p  r  ü  c  h  e  und  sonstige 
Sprww.  und  KAA.  E"  schöni  Cime  imd  en  silhere" 
Stäl  ist  das  besti  Kapital  ZUstei'.  , Ordnung  im  Stall 
ist  halbes  Futter.'  üKal.  1865.  Wetterregel:  Wenn  d's 
G'wulch  fart  gege"  de"  Mhi",  söll-me"  d's  Hau'"  la"  sl"; 
toenn's  aber  /lügt  gege"  Hall  [wohl  Hall  im  Tirol]  mues"- 
vie"  mit-me"  uf  de"  Stall.  Sciiwzd.  (GaMai.,  Seew.). 
Kalenderregeln.  G  all  [IQ. Oktoher]  stellt' sVeihin'n  Stall. 
WManz  19JG  (GSaL.).  Oall stellt  vor'h"  Stall;  Simon  und 
Judi  stellt  ganz  i".  Joaüu.  1885  (S);  Marti»  tuet' s  gar  i". 
AfV.  (BsL.:  vorlier:  stellt's  Veh  vor  ''e"  Stall).  ,Vom 
Gallustag  heißt  es:  Am  S.  Gall  bleib  das  Vieh  im  Stall.' 
BVolksztg  1904.  S.  noch  die  Varr.  Bd  II  20()M.  und 
unter  stallen.  Wenn  d'Liechtmeß  hell  ist,  gi^d's  viz  gern 
Idr  Stall.  AToBLER  1905;  s.  schon  Bd  I  1151M.  Beim 
Kartenspiel  (bes.  Kaiserspiel).  Jez  m.ues^-i'''  die  best 
Chile  US  ^em  Stall  g'e",  verliere  ich  meine  beste  Karte  U. 
Hat  einer  oder  eine  der  spielenden  Parteien  noch  keine 
Chritz  (vgl.  Bd  III  935 o.),  obgleich  das  Spiel  schon  vor- 
gerückt ist,  so  heißt  es :  Er  isch'  (Si  sind)  «)(.'■''  im.  Stall, 
mer  wend-e"  (si)  nid  us  <*c»t  Stall  hl",  ebd.  Zu  den 
folg.  Sprww.  vgl.  zT.  Wander  IV  767/70.-  Er  isch'  i"'" 
Stall  ine"  g'heit,  ist  ein  grober,  ungebildeter  Mensch. 
Schild  1863;  darnach  Sprww.  1869.  (E)s  ist  besser,  de'' 
Blitz  schlug  in'n  Stall  (V'J  als  i"  d'Chuchi,  besser  der 
Manu  fehle  als  die  Frau  Z,  so  0.  Wer  si<^''  der  Geiß 
a"nimmt,  mues^  au'''  mit  ire"  i"'"  Stall,  wer  etwas 
unternimmt,  muß  es  auch  zu  Ende  führen.  ALGass- 
MANN  1918  (L).  Einem  der  Bock  i"'"  Stall  tue",  ihm 
den  Meister  zeigen  BG.;  s.  schon  Bd  IV  1122M.  Ich 
wüll-der  de""  scho"  der  Bock  i»'"  Stall  tue"!  BXrnu. 
1911.  , Deutschland  würde  durch  ein  Bündnis  mit 
Amerika  starke  finanzielle  Unterstützung  finden  ... 
ol)  aber  Wilhelm  der  Großsprecher  wirklich  auch 
im  Stande  wäre,  den  Briten  und  Japanern  den  Bock 
vergültigs  in  den  Stall  zu  stellen,  selb  ist  eine  andere 
Frage.'  Bauf.rnst.  1907;  s.  noch  Bd  VII  1171  o.  Mer 
suecht  die  rechte"  Schöfli  im  Stall.  oO.  Giduldigi  Schöf 
hänn*  vil  Platz  imene"  chline"  Stall  GW.;  s.  auch 
Bd  VI II  286 M  (BsL.).  Chome"d-Si  nur,  es  gönd  villi 
willigi  Schii/Ii  in  ein  Stal!  ACorr.  Tue  di"  Bößli  in'n 
Stall [usv/.]l;  s.BdVI14U>u.(SuIger).  ,Er[derEhemanu] 
bleibt  oft  halbe  Tage  und  ganze  Nächte  aus.  Aber  ich 
weiß  schon,  wo  der  Fuchs  in  Stall  geht:  er  kennt 
schönere  Frauenzimmer,  die  ihm  besser  gefallen  als 
seine  Frau.'  Inderbitzi  1824.  De"  Stall  zuetue",  wenn 
d'Chue  dusse"  (g'stole")  ist;  s.  schon  Bd  III  89 o.  (In- 
eichen; auch  Mal.;  GGotth.  1599).  ,Wär  guot,  ir  bet- 
tend s  vorbetracht  ...jetz  ist  es  zspat  in  disem  faal; 
dküe  sind  schon  all  uß  dem  stall.'  KCys.  1598.  ,Laß 


uns  den  stall  noch  schließen  zuo:  vil  z  spat  ists  wann 
draus  ist  die  kuo.'  GGotth.  1599.  ,I)aß  wir  warten,  biß 
uns  das  Verderben  unversehens  überfalle  ...  und  also 
nacli  unserem  Brauch  den  Stall  zuetüegen,  wann  die 
Kueh  hinauß  ist.'  JMüller  1665.  .Den  Stall  zuetuen, 
wann  die  Kueh  hinauß  ist,  amisso  claudere  septa  grege, 
ianuam  claudere  accepto  damno.'  Denzl.  1666/1716.  S. 
nochBdIX707M.  (Ziely  1521);  Sp.  1  u.  (Boner).  ,Binich 
denn  das  volk  ouch  irrt,  wo  nit  recht  gadt  selb  der 
hirt . . .  der  herr  wirt  ouch  wie  der  knecht,  d  frow  wie 
dmagt  nun  kurz  und  schlecht;  es  sol  alles  nüt  überal, 
denn  es  ist  eben  vych  als  stal.'  Eckst.  1526  (Uychst.). 
Im  Volks-  und  Kinderreim.  Si  [Hanses  MueterJ  het 
e"  Stall  voll  Hüenerüeh,  han-ere"  nächti  d'Eier  g'seh", 
e"  Hufe"  wie-n-e"  Schocke".  KL.  (GrD.).  /<•''  bi"  en 
arme''  Senn,  ha"  ka"  Heu'"  im  Tenn  ond  im  Stall  ka" 
Kue;  g'e"-mer  auf''  no'''  en  Vö"fer  dezue!  ebd.  (ArHeid.). 
Wenn  ig  in  das  Ställi  go",  tvill  das  Chileli  melche",  ist 
das  hugglig  Miinnli  dö  mit  sine"  chrumme"  Scheiche". 
ebd.  (SB.).  Se,  do  hesch'  en  Taler;  chaitf  e"  Cime  und 
es  cldi"  Chälbli  dezue.  Wie  mengs  Tierli,  da  Praler, 
channsch'  i"'s  Ställi  derno"''  tue"?  JStöcklin  (Schwz. 
Kopfrechenbuch  1902).  Ü"si  Cime  hei  Hose"  a"  und 
der  Stier  e"  Chutte";  iven"  d'mer  das  nit  gloube"  wi't, 
so  cha""sch'  i"'"  Stall  ga"  gugge".  KL.  (BBüren).  /<;'' 
bi"  ufi^e"  Märit  g' gange" :  ig  ow'' ;  i'''  han  e"  Geiß  (Cime) 
g'choiift  . . .  «'■''  ha"-se  i"'"  Stall  'tä"  . . .  i'''  han-ere"  Gras 
'brächt  (Fueter  g'ge")  ...  si  het  g'stunke"  (g'chalberetj: 
ig  o'"''.  ebd.  (BStdt;  Th),  mit  einer  Var.  aus  FMu. 
Nr.  246 1.  Tortili,  liebs  Tm-tili,  weHist-mi'='>  ha"?  1'=''  bi" 
en  flingye"  Zimmerma"",  i"*  will-der  e"  Hüsli  boW'e",  e" 
Städili  dernebe"t  un<i  es  Ställili  dra",  '^aß  mer  chunn  es 
Chileliha»  GW.;  ähnlich  ZSuU ( Boreteli, tvi't [ woitsch']- 
mi'''  ha"?  /<■''  bin  en  guete''  Zimberma»"  ...  imd  es  Ställi 
nebe"  [un^e"]  dra."):  KL.  Nr.  5125  (BStdt);  s.  ferner 
die  Varr.  Bd  VIII 1212  o.  Mi"  Mueter  ist  e"  Schwzzeri", 
het  's  Ställi  volle"  Gitzeni.  KL.  (Ar);  s.  auch  die  Varr. 
fde(r),  e(n)  Stall  voll  Gitzeli)  Bd  IX  227 IM.  Ette»- 
hüse",  hini'en  i"e",  vorne"  hät's  e"  Stäli,  Neckspruch 
auf  ZEttenh.  b/Kyb.,  wo  wirklich  bei  einem  Haus  der 
Stall  vorn  und  der  Eingang  hinten  war  ZU.;  übh. 
scherzh.  (dö  heißt's  au"'':  Ette"hase"usw.),  wenn  etwas 
am  unrichtigen  Ort  ist,  etwa  auch,  ,wenn  ein  Nachbar 
zur  Hintertür  hereinmuß,  weil  die  vordere  geschlossen 
ist.'  Im  Rätsel.  P'' waiß  en  Stall  voll  sclmcarzi  Schöf, 
vu"  dene"  bläret  nu"  ai"s,  die  Kirche  mit  Pfarrer  und 
Zuhörern  GW.;  ähnlich  MThony  1926,79  (GaSchud.). 
I'''  ivaiß  e"  chlv's  Ställili  üni  Chriptpen  urf^  Fällili,  üni 
Törli  un'i  Türli,  üni  Fi"ster  uw^  Mürli;  zweie"''drißg 
Chiieli  r Hefen  ''em  Üeli;  röt  ist  der  Chnecht,  wo  e"  Hing 
pfächt  [vgl.  fachten  3  Bd  I  662],  der  Mund  mit  Zähnen 
und  Zunge  GW.;  s.  auch  die  Var.  Bd  VI  1742  M.  (GBuchs). 
Glaube  und  Brauch;  vgl.  Stall-Segen, -Segnung  (BA 
VH  455.  472).  Zue-re"  ZU,  rvo  d'Zwerge"mandU  no'^'' 
im  Ammi"tal  hei"  g'hüset,  hei"-si  . . .  mängisch'  g'hulfe" 
w'crche",  hei"  zur  War  g'luegt  duß  im  Stal.  liOOSLi  1911. 
's  isch'  nid  ganz  g'hür,  nid  ganz  süber  i"  dem  Stäl. 
er  scheint  verhext  zu  sein  SchR.  J"  G' statt  vom  ne" 
schwarze"  Hung  isch'-si  [die  nach  ihrem  Tode  um- 
gehende Lindauere"]  vil  g'seh"  worde",  het  UngliXck 
i"'"  Stall  'hrunge"  . . .  bis  si  du  vo"  Kapuziner  an  es 
Ort  ischf  'bannet  worde",  wo  si  jetz  d's  Hecht  het  z'sl". 
Küetz  1932.  Glück  iCn'n)  St.!  (BE.,  ,Südjura-;  ZG.), 
auch  wünsch  Gliick!  (BE.),  Gruß  des  Landwirts,  wenn 
er  in  den  (eigenen  oder  fremden)  Stall  tritt;  vgl.  auch 
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Stal,  stel,  Stil,  stol,  stul,  bzw.  stall  usw. 
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Bärnd.  1904,  220.  594.  ,Beim  Bfitrpten  des  Stalles  sagt 
der  Metzger  oder  jeder  andere  Fremde:  G/iick  in'n 
Stal./!  und  beim  Verlassen:  wa/l  Gott!'  Messikommer 
1909.  jDerselbe  [Besucher]  unterließ  nicht,  bei  seinem 
Eintritt  ...  Glück  in  Stall  wünschen,  ein  alt  üblich 
Zeichen  oder  gleichsam  eine  Verwahrung,  daß  num  in 
gutem  Sinne  ihn  betrete,  ihn  nicht  zu  verhexen  begehre.' 
GoTTii.  B'hitet  Gott  im  Stall,  het  süst  der  Chüejer  am 
Äbe"''  'beticd  für  si"a  Veh.;  doch  ist  gar  »längs  nit  me  wie 
f'rüejer.  iiii"  glidrt  de"  Spruch  gar  wenif  me.  B  Volksztg 
1900.  ,Al8  Albert  über  die  Schwelle  des  Kuhstalls 
trat,  sprach  er  des  Vaters  Spruch:  soll  dir  gut  gehn 
im  Stall!  Gotteswilli  antwortete  der  Bruder.'  JKeinh. 
Als  (scherzhaft  gemeinter)  Hoclizeitswunsch.  He  nu", 
t«''  wünsche"  Glilck  i"'"  Stal!  seit  de''  Chräjchüel  [zu 
Napoleon,  der  ihm  soeben  seine  Verlobung  mit  Josephine 
mitgeteilt  hat]  und  het-im  der  Tulpe"  g'ge".  E^Gi'NTER 
1908.  Irsolli"(l  Glilck  in'nEstand  ha",  vil  G'fell  im  Stall 
und  gueti  Jör!  AHuggenb.  1927.  ,Wenn  die  Scliweine 
immer  grunzen,  denkt  man,  sie  seien  vom  Doggeli  (Alp) 
besessen.  Dann  steckt  man  am  Freitag  morgen  ein 
Messer  in  den  Eckpfeiler  des  Stalles.  Oder  man  steckt 
am  F^-eitag  morgen  vor  Sonnenaufgang  in  den  drei 
höchsten  Namen  zwei  Messer  in  einen  Eckpfeiler,  die 
Schneiden  . . .  nach  außen  gerichtet.'  AfV.  24,  65  (BE.), 
wo  weiteres.  ,Maii  weiß  . . .  daß,  wer  Ammeisenhuble" 
und  ÜhleinphUffe"  [Waldameisenhaufen]  zerrierd  und 
verniinierd,  mit  dem  Veh  im  Stall  Ung'fel  hed.'  Bärnd. 
1908.  Wer  eine  Katze  verfolgt  oder  tötet,  hat  Un- 
glück im  Stall  ZU.  Auch  Sonntagsentheiligung  durch 
Werktagsarbeit  bringt  Unglück;  s.  schon  Bd  VIII  455 u. 
(Bärnd.  1908;  Schuhe  wichsen).  Mi"  soll  am e"  Sundig 
vormittag  o"«"''  nid  der  Brunne"tr<)g  iisiväsche",  we""-tne" 
nid  Ung'fel  woU  im  Stall.  Bvm  1938.  Um  Ung'fell 
vom  Stalle  abzuhalten,  wurden  in  den  Balken  Löchlein 
ausgestemmt,  dann  Zauberformeln  auf  Papierstreifen 
hineingelegt  und  das  Holz  nachher  wieder  eingefugt 
ZBrütten.  ,Man  soll  im  Stalle,  da  daß  Vieh  innen 
ist,  allezeit  S.Johanniskraut  oder  Fcldhopfen,  Dorant, 
Widerton,  Knoblauch,  Tosten  oder  Wolgemut  haben 
und  soll  dieses  alles  in  ein  Bündlein  tun.'  aB  Arzneib. 
Amhd.  »tata):  vgl.  Or.  WB.  X '2,  594/607;  Martin-Lioiih- 
11588;  Fischer  V  1C20/1;  VI:3171;  zur  Etym.  auch  IF.  IV 
(1894)  3:?7/8.  Die  Lenisierung  der  ausl.  Fortis  unter  Dehnung 
des  vorhergehenden  Vukals  ist  wühl  weiter  verhrcitct,  als  unsere 
—  mitunter  durch  das  nhd.  Laut-  und  Schriftbild  heeintiuliten  — 
Belege  erkennen  lassen;  Angaben  mit -aMvurden  grundsätzlich 
für  die  gedehnte  Form  in  Anspruch  genommen.  -Htal  in  den 
Zssen  kann  sicher  zT.  reduziertes  -St'^l  meinen ;  diese  Form 
wurde  überall  entspr.  den  Angaben  vermerkt.  In  den  ma.  Belegen 
gibt  unsere  Schreibung  (Stall,  ,Slal,  Stal)  jeweils  die  Form  der 
Quelle  wieder.  In  Namen.  PNN.:  s.auch  unter  deu  CNN.  Als 
Zuname  (zum  Dim.):  StalUne» -Kahi.  EBalmer  1927  (B).  FNN.; 
ohne  sichere  Scheidung  gegenüber  ,Sta(he)l',  ,Stä(h)li(n)'  usw.; 
vgl.BdX1206u.,UolrichStal.'  K.XV.,  SStdt.;  vgl.:  ,Hans  von 
(vom)  Stall'  (auch  ,.Iohans  vom  Stael').  ebd.  , Heini  im  Stalle.' 
(1465/76,  Zg.Izb.  (auch  ,Stal(l)cr').  ,Hans  Staller.'  1446/6:5, 
AaRh.  In  Zssen.  ,Stalhans.'  160:?,  Z.  Als  2.  Glied.  ,Aben-' 
ZWied.  (1401,  Ofd).  ,Liben-'  Z  (1 464/9,  Z  RB.).  .Kronien-'; 
s.  Bd  V  1165  M.  (1529,  B  RM.),  ,Krummenstol'  FMu.  (1568). 
ON  N.  bzw.  Flurnn;  zT.  wohl  noch  anschließend  an  1  a  (i.S.v. 
Wohnstelle,  Siedlung).  ,Stall'  SchSchl. ;  ZSth.,  OWth.  (.Slahf). 
'a  Lfrern  Sliili  ZgWalchw.  Bim  nlte."  ,St.  (JrS.  (Der)  nüw  St.  ebd. 
Jtim  nü'^'e"  .V(.  GrI'arpan.  .Stallen'  BsOborw.;  BWohlen  (,-ahl-'). 
Oh  de"  .Stall  GrVers.  .Hintere  Ställe'  GrSuf.  !ti  ilru"  Stiilli-" 
GrSpl.  .Ställi'  BEggiw.  (2  mal;  auch  ,-hl-');  GrMalix,  S. ;  ZKü. 
/>'»nflir.S'(.GrS.  IVmrf/f/.SV.  GrMedelsi.Rh.  ,Stallje' WGoppisberg. 
In   Zssen.   ,Stall-Egerte'   BReutigen.   ,-acker-Buck'   SchNnk. 


(15:)1),  ,-.\ckcr  B  (.Stahl-'),  Rühl,  Epsach,  Gadm.  ,-Fluh' 
SSelz.  (auch  ,Sta(li)l-'). , -Graben'  BTrueb.  ,-Matt'  BRüegs.  ,-Berg' 
SSelz.  , -Brunn'  BsAugst/Giobenach.  .-weg-Zclg'  ZTagelsw., 
Volk.  ,-VVang'  BGadnien.  ,Stallen-Acker'  FDüd.  ,-Hof  Sbangen- 
dorf.  Als  2.  G  1  ied  (zT.  konkurrieren  gen.  Zssen  mit  -Tal);  oft 
mit  Reduktion  des  2.  Gliedes  zu  -Stil  (so  zB.  ,Gündi-'  SchSchl.' 
.Mel-'  BsZegl..  .Rain-'  BsRoth.,  ,Wen-Stcl'  Sllochw.  ua.);  die 
umgelauteten  Formen  können  zT.  auf  .*-/;fe,i)  bezogen  werden. 
Nachstehend  eine  Auswahl  nach  Benennungsmotiven  beim 
I.Glied:  s.  weiteres  Gfd  74,  1  ff.  Beschaffenheit,  Lage, 
Standort.  Ebne''-,  Er/ne"-  GrS.  , Alten-'  ZRüti.  ,Eng-'  AaEntf. 
(,-Ste,l').  ,Vad-'  SchwWoll.  (XV.).  .Ger-'  BsWald.  (.-Stel',  mit 
,G.-Fluh'),  , Geren-'  LGettn.  (,-Stal');  ZBub.  (,-stal'.  1467). 
.Güter-'  ZEgg.  ,Hüb-'  AaHerzn.  (.-Stal',  mit  ,11. -Reben').  Jlod'. 
ThHw.,  (-St^l),  ,Hoch-'  BSum.  Hof-  GrVers.  (bi den  II.-HtkllenK 
Ah-Inu-  GrS.  ,Hütt-'  ObwLung.  (nur  ,H. -stall- Alp');  ZHof- 
stetten  (,Ober-,  Unter-':  auch  1551,  KHauserl895:  .PHuggen- 
berg  abem  H.-stal.'  1555.  Z  Eheger.).  .Kilch-' SchwFreienbach 
(,-StaI').  .Kurzen-'  ZGlattf.  Loch-  GrS.  (-Stall).  .Matt-'  BOber- 
tal,  Suni.  (.Ober-.  Vorder-.  Hinter-'),  Worb.  Il'üel-  GrS.  Bord-. 
ebd.  Maje"-wß-  GrSchs  (MKuoni  18S4).  .Sattel-'  LEscholzm. 
Ställi.,  Stuppli-  GrS.  .Wäng-'  LFlühli.  .Wenge-'  ZTu. 
,Wuren-'  (auch  ,Wurri-')  ZElgg.  .Wies-'  GlBilt.  Personen. 
,Land-vogten-'  GrChur  (1820).  .Friedli-'  AaStaffelbach.  .Graf-' 
ZLindau  (schon  1479.;  gespr.  6')-u«(«i).  Hun(n)i-  (am^h  Häni"ije"-) 
GrS.  llanM"-  ThEschl.  (.Hans-.'  1621:  .der  Hansen  Staall.' 
1680.  ,H. -Acker.'  1765).  , Mohren-'  LAlberswil.  .Schwaben-' 
AaMuhen.  .Uiemar-'  ZBub.  (I:iü9).  .Walter-' AaSarm.  Tiere. 
OchK"-  ZgStdt.  .Fügli-'  B  (Bezirk  Courtelary.  Ortsch.,  frz. 
Vauffelin;  auch  von  dort  stammendes  edles  Geschlecht;  vgl. 
HBL.  III  :354;  VII  201);  als  FN.  auch  AaJon.  (.F.-stal'.  161 1, 
ZRB.);  heute  , F. -staller'  Aa.lon.  (HBL.  III  :)54),  Oberwil. 
, Füllen-' Seh  (185S). , Falken-'  AaSprcit.  Fliuje"-  ThEsch.;  ZSth. 
(lemi-  GrS.  (-Ställi).  (hui-,  ebd.  ,Hauli-'  BKehrsatz  (-Stahl). 
, Hirschen-'  AaFrick.  (.HirzstaT.  1351,  so  auch  als  alte  Um- 
deutung  von  ZHirz.,  worüber  Bd  VII  766  M.;  dazu  noch:  ,des 
pfaffenam  H. -stal  hus.' 1504,  ZRB.).. Mähren-' AaMumpf.  .Bären-' 
SLaup.  .Re-'  SBreit.  .Stieren-'  BsGelt.  .Wolfen-'  (oder  PN.?) 
BGond.;  LDietw.;  ZTu.,  , Wolter-'  BStetten.  Vegetation. 
, Haber-'  ZWindlach.  , Holder-' AaWölfl.  ,Buch-'  AaEik.  (.-Stal*. 
mit  ,B.-Hag').  .Bir-'  BsOherd.  (-.Stel').  .Birri-'  AaBosw., 
,Birbi-'  SchSchl.  (,-Stel'),  .Birmen-'  ZElgg.  .Rohr-'  ObwGisw. 
.Wein-'  SBüren.  Nach  allerlei  Begleitumständen.  .Farn-' 
BBurgd.  (auch  .-Stel';  nur  .F. -Wald').  .Münzen-'  .\aHausen. 
.Baichen-'  ZHittn..  .Balken-'  ZRät.  Bild-  GrV.  (-Stall).  ,R6mer-' 
TliHöhenwilen  (Fundort  röm.  Gegenstände).  .Seelen-'  ZAnd. 
.Spring-'  ZReg.  (,in  dem  Spr.-stal  ligent  14  jucharten,  die 
leben  sint  von  Saut  Gallen.'  HU.).  Stuck-  GrS.  IJalb-ntunde"- 
GrVal.  (-,'itälli).  Tüfel-  GrArosa.  Sunn-tiy-  GrNuf.  .Tempel-' 
GrKl.  (Stall,  auf  dessen  Boden  die  Gemeinde  Klosters  ihre 
Gottesdienste  abhielt,  bis  die  1621  in  den  Bündner  Wirren 
verbrannte  Kirche  wieder  aufgebaut  wurde;  vgl.  Alpenp.  1S7S, 
149).  —  Als  Lehnw.  1)  in  westschweiz.  l'atois,  Hai  m., 
Stall  Bl'runtrut;  vgl.  JHunz.  1907,1:^0.  2)  im  Rät.,  ntalla 
f.;  vgl.  Carigiet  :?29  (,der  Pferde-,  Schafstall'):  ('arisch  154 
(, Stall  für  Schmalvieh  und  Pferde');  Conradi  217  (.ein  Stall'); 
Pallioppi71:i  (.Hütte';  .Stall'),  ferner  JHunz.  1905.  l:}.2:i.25:! 
(Mal(l)a  f..  Stall,  ilallin,  .kleiner  Stall'  GrSarnaden).  Auch  als 
ON.  für  ürBivio;  dazu  .Staller-Berg'.  —  -i)  in  den  Maa.  der  it. 
Schweiz;  vgl.  JHunz.  1902.  150  {italla  f..  .Stall  und  Heuboden 
miteinander  verbunden'  T. ;  im  selben  S.  «(e//  f.  TAirolo.  Dongio: 
»talla-Hopra,  .Heuboden'  GrMisox.  S.  Bernhardin;  utalla-nol . 
Stall  ebd..  auch  T.  wo  für  beide  Bedd.  auch  nur  itnilit).  168 
Anni.  147  (stal.  PI.  »lel,  .casa  d'abitazione'.  .abitatn'  T  Valmaggia : 
»tala,  .la  parte  inferiore  della  casa  d'abitazi'Uie'  THedretto); 
1905,  25:5  {itaUlta  Gr  it.  Täler). 

Ab-:  entspr.  St.  Ic,  Abstellung,  Abwehr.  ,l)as  ich  ... 
so  vil  sag,  als  zuoabstall  bösergevaren  einrEidgnoschaft 
dient  und  zuo  gemeinem  friden.'  Zwinhi.i.  ,r>es  baniies 
halb  verwertt'ent  sy  [die  von  Z]  den  nit,  so  er  mit  verwil- 
gung  der  kilchen,  der  ordenlichen  oberkeit  empfolhen 
wirt  zuo  abstal  der  lästeren.'  1529,  Tu  Svnodalbescliluß. 
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Stal,  stel,  Stil,  stol,  stul,  lizw.  stoll  usw. 
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—  Rückbildung'  m  ab-glelUn.  (s.d.):  vgl.  etwti  Ah-Salz  v.n  nh- 
tetzen  (Hd  VII  l.'i26.  1C31). 

Ol) (!!■-:  zu  St.  2a.  ,(lor  über  ilcm  Vielistallo  botind- 
licho,  zur  Aufbewalirun.!;  des  Ilpues  bestiiiimto  liiium' 
Gr  (Tsch.),  so  Hinten-li.,  Pr.,  Scli.,  ■Pamins  (Gu  Mbl.  H)ir>, 
412),  Wiesen:  Syn.  O.-Gadem  2  (Rd  II  117),  Hcuw-St.  a 
(wo  weiteres).  ,Zu  ebener  Erde  liegt  [in  GrScIi.]  die 
Stallung,  darüber  der  Ileuraum,  O.-stalL'  .JIIrNz.  1905 
(mit  Grund-  und  Aufriß  auf  S.  170);  vgl.  ebd.  1913,  210. 

Äug-:  Augenkrankheit  der  Pferde.  ,Nostrates  vul- 
nus  oculi  ab  acute  aliquo  ligno  infixo  vocant  den  a.-staP. 
ÜESSN.  L^.")!  (De  equo).  ,So  ein  pfärdt  den  a.-stal  hat, 
sol  im  die  ädern  bey  dem  aug  aufgeschlagen  werden 
oder  die,  so  unter  dem  naISband  gesellen  wirt.'  Tiekb. 
1563.  ,Für  das  ougstall.  Las  im  an  den  äderen  vor 
den  äugen  und  bind  im  den  köpf  nider,  so  verblüett  es 
und  verschwürt,  ald  du  las  im  an  der  kriisteln  under  der 

naß  handt.'  HOSSARZNEIBÜCH  1575.    —    Amild.    amj-,    0Ur.atal; 

vgl.  Or.  WB.I  81.5/6;  Fischer  I44G,  fornov  MHölier  1899,671a 
(auch  Krankheit  des  Rindviehs).  Nicht  hieher  (vgl.  Au  I  mit 
Anm.  Bd  I  5)  gehört  der  gleichlautende  Flurn.  BLand.  (schon 
XVI.;  ,die  beid,  der  ein  von  Willisow,  der  ander  ußem  A. -stall.' 
1549,  B  RM. ;  ,die  frow  uß  Augstal.'  1554,  ebd.);  F  (,Jacob 
von  Ougstall  apud  Lubistorff.'  1476).  Auch  als  volksetym. 
Umbildung  des  Namens  Aoata  (<Augusta):  ,Ougstal.'  lö'22, 
Absch.  —  „Aug- Stete-:  eine  kleine  Bremse,  Hippobosca 
canina  (auch  Bomater  Fleuge")  BO." 

Alp-:  zu  iS*.  26,  Stalluug  auf  der  Alp  Gr  (FAn- 
deregg  1898).  ,Auch  wird  das  Vieh  in  den  A.-ställen 
etwas  magerer,  weil  das  unter  freiem  Himmel  über- 
nachtende in  den  kühlen  Stunden  abends,  morgens  und 
in  der  Nacht  besser  füttert,  als  wenn  es  die  Weide  nur 
in  der  Tageshitze  genießen  kann.  Soll  sich  also  das 
Vieh  in  den  A.-ställen  gut  stehen,  so  muß  man  es  des 
Morgens  sehr  früh  auslassen  und  des  Abends  spät 
eintun.'  Gr  Sammler  1806.  —  Als  Flurn.  Alp^taUi  GrS. 

An-:  entspr.  St.lc.  1.  (befristeter)  Aufschub,  Verta- 
gung, zeitweilige  Stillegung;  vgl.  Himler-St.  ,Anstal 
des  eids,  so  die  vier  stät  am  Hin  gmein  Eidgnossen  tuon 
soltend.'  Ansh.;  s.nochBdIX  198u.  (,anstal  undabschlag 
etlicher  pünden').  Bes.  mit  Bez.  auf  eine  Streitsache, 
einen  Kriegshaudel;  übergehend  in  die  Bed.  Waffen- 
stillstand; Sjo.  Stallumj  2.  ,Der  schryftlich  anstall, 
der  inen  [den  Bauern  im  Bauernkrieg]  zuogeschickt.' 
1525,  BsChr.;  s.  noch  Bd  VIII  825M.  ,Wie  die  von 
Underwalden  wider  alle  pündt,  eer,  wider  alle  rechtbott, 
früntliehe  vermannng  und  anstall  unseren  Eidgnossen 
in  ir  land  gefallen.'  um  1530,  Z.  ,[Zwischen  dem  Abt 
von  llheinau  und  der  Stadt  Zürich  hat  man]  etlicher 
Späne  und  Irrungen  halb  von  jetzt  Pfingsten  nächst 
künftig  über  ein  Jahr  lang  ein  Anstall ...  aufgerichtet.' 
1531,  JSG.  (modern.).  ,Dazuo  [einem  Aufruhr]  der 
burgermaisterKöschdasbestdarundergeredt,iezeletzst 
ze  friden  und  anstal  bracht.'  Sicher  1531.  ,I)aruf  ward 
von  Sant  Gallentag  bis  zuo  der  lichtmes  ein  anstall 
beret.'  HBrennw.  Chr.  ,Unruowiger  anstall  des  kriegs 
und  Spans  durch  mittlung  beider  Städten'.  Ansh.  (Titel). 
,Daß  uf  disen  anstal  alle  fecht  und  findschaft  hin,  tod 
und  ab  sin  sölte  und  kain  tail  den  andern  witer  zuo 
beschedigen  undernemmen.'  Vad.  ,I)iser  tagen,  wie  der 
anstal  z wüschet  dem  herzogen  von  Oesterrich  und 
den  Salganser  ußgieng,  maneten  si  die  Churwalhen  . . . 
und  woltend  über  Bin  an  des  herzogen  landschaft  sin.' 
ebd.  , (Einen)  a.  machen.'  ,Wie  dann  in  dem  span 
zwüschen   dem   herzogen   von  Würtenberg   und   dem 


graffen  von  Fürstenberg  vormals  vil  gehandlott  und  ein 
anstall  zwüschen  inen  gemacht,  in  mitler  zytt  aber  der 
span  güetlich  abwäg  getan  werden  sölt.'  1523,  Absch. 
,\Vir  sind...bericht,  wie  dann  etlich  by  dir[,amman  zuo 
Haslc']  hinüber  nach  Underwalden  gan  und  wandlen, 
über  das  noch  zwüschen  uns  und  inen  [B  und  Uw] 
kein  frid  noch  anstall  gemacht  ist,  sondern[!]  noch  alls 
unser  otfenlich  vyend  sind.'  1528,  B  Ref.  ,l)arumb  man 
treflfenlich  botsciiaften  allendhalb  hinschikt,  die  ouch 
vil  zuoweg  brachtend  und  anstal  machtend,  wo  man 
nit  gerichten  möcht.'  Vau.  ,Die  sag  was  ouch,  daß 
Ferdinand  mit  den  Türken  ainen  anstal  uffljargmacht 
hett.'  ebd.  —  2.  Anlaß,  Anstiftung.  ,A.  geben';  s.  Bd  IX 
917M.  (ApKrieg  1405).  —  Mhd.  amlal,  Anstellung,  Waffen- 
stillstand; vgl.  Gr.  WB.  1472;  Fischer  1  265/6  (in  den  Bedd. 
Anstellung,  Amt;  Aufschub);  als  Rückbildung  sms  anstellen. 

Einung-:  entspr.  St.  2b,  (der  Gemeinde  gehöriger) 
Stall  für  herrenloses  Vieh;  näheres  unter  dem  Syn. 
Pfand-St.  ,Du  [Bannwart]  würdest  schwern  ...  was 
du  in  den  hölzern  oder  allmendi  für  vich  fündest, 
dasselbig  hierin  in  den  ainungstall  treibest.'  1570,  Aa 
Lauf.  StR.  —  Vgl.  EInuny  I  und  i  (Bd  I  281). 

Under-:  unterstes  Stockwerk  des  Scheunenbaus, 
das  die  Stallungen  enthält  GnSch.  (JHunz.  1905,  mit 
Grund-  und  Aufriß).  —  Als  ON.  GrPraden  (Inner-,   Ueeer-). 

Ente"-  bzw.  Ä-:  Entenstall  GW.;  auch  sonst.  — 
Vgl.  Ür.  WB.  III  511 ;  X  2,  602.  Als  Flurn.  Enle"(>t.  ThEsch. 

IJ  s  (s)  - :  entspr.  St.  2  (ah),  außerhalb  des  Wohnortes, 
des  Dorfes  gelegener  Stall  G-R.,C&&t.(Ouß-),  oHe.'  (Tsch.), 
V.  (.JHunz.  1905);  Gegs.  Heim-St. 

Esel-;  wie  nhd.;  nur  uneig.  1)  in  LStdt  als  Spitz- 
name des  Hauses,  das  die  ehemalige  Bürgerschule  be- 
herbergte (offiziell  , Schulhaus  hinterm  Adler');  dieses 
stieß  (nach  Angabe  von  ASchürmann)  unmittelbar  an 
die  Stallung  des  Gasthauses  zum  Adler,  wo  die  Bött 
(Boten  vom  Lande)  bis  ins  XIX.  ihre  kleinen  mit  Eseln 
bespannten  Wagen  einzustellen  pHegten.  /'''  bi"  au<^'' 
ncfh  im  E.-stal  hinde"  uf  der  Unioersitnl  g'si"  LStdt. 
Der  Franzli  göd  jetz  schu"  in'n  E.-stall  i"  die  viert 
Klaß.  RMohr  (Zu  Urgroßvaters  Zit).  —  2)  in  GLicht. 
im  XVni.  als  Bezeichnung  eines  Arrestlokals.  , Wegen 
Einsperren  in  das  Bürgerhäusle  und  E.-stahl,  auch 
frembden  Spilleüten,  verbleibe  man  bei  dem  Vergleich 
von  1722  und  Stadtmandat.'  1777,  G  (Antwort  des  Abtes 
auf  .Gravamina'  des  Rates  von  GLicht.  wegen  Eingriffen 
des  äbtischen  Landvogts  in  die  TVeiheiten  der  Stadt); 
nachher:  ,der  Schultheiß  hat  sich  anmaßen  wollen, 
einen  Bürger  wegen  vorgewesenen  Schlaghandel  in  den 
E.-stahl  einsperren  zu  lassen,  hiemit  dem  22er  Vergleich 
entgegen  zu  handien  und  sich  anbei  eine  Jurisdiktion 
beizulegen,  welches  nit  kan  gestattet  werden.'  ,Daß  ein 
frömbder  Bettler  oder  Vagabund,  welcher  nächtlicher 
Zeit  Lärmen  und  Tumult  auf  den  Gassen  erwecket, 
wohl  möge  in  den  sog.  E.-stahl  eiugespert ...  werden.' 

1780,  ebd.  Auf  eine  durch  Schultheiß  und  Rat  an  den 
Abt  gerichtete  Begründung  des  Einsperrens  ,Frävlender 
in  besagte  Gefängnisse,  Bürgerhäusle  und  E.-stall'  er- 
widert dieser:  Lärm  und  Raufereien  bei  Tag  seien 
Zivilfrevel,  bei  Nacht  ,setzt  das  Stadtmandat,  das  weder 
Bürgerhäuslein  noch  E.-stall  erkennt,  3  Lb.  d.  darauf.' 

1781,  ebd.  ,Verburgerte  zu  Lichtensteig,  welche  sich 
ohnanständig  aufführen,  mögen  zu  verdienter  Straaf 
durch  Verordnung  des  Schultheiß  und  Rats  in  das 
Burgerhäußli  eingeschlossen  und  diejennigen,  welche 
nächtlicherwilee   Unfugen   begehen,   wann  es   Burger 
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sind,  in  den  E.-stall  verwahret...  werden.'  1781,  Absoh. 
—  Vgl.  Gr.  WB.  III  1 155 ;  X  2.  600. 

Vech-,  in  der  ä.Spr.  auch  ,vych-':  Viehstall  Gr 
(It  Tsch.  Vehstel);  GSaL.  (VeihstaU;  It  WManz  1913 
,das  Erdgeschoß  des  Stalles');  SchR.;  wohl  noch  sonst. 
Die  Manne"  sind  grad  in'n  Vechstäl  i"e>'  Sonll.  .Stabula, 
vychstäl.'  Fris.;  Mal.  ,I)iewyl  sy  [die  ,huober'  zu  Z 
Schwani.]  hishar  hinder  der  stift  mit  großem  schaden 
des  huohwalds  ire  roß-  und  vechstäl  mit  laden  getilinet 
. . .  haben  wollen  . . .'  1573,  Hotz  1865.  ,Wellicher  inn 
unserm  Gebiet  inn  sinen  Vechstälen  oder  anderstwo 
inn  dem  synen  Salpeter  finde,  denselben  grabt  oder 
graben  laßt,  das  der  und  dieselben  söllichen  Salpeter 
uit  usserthalb  unser  Landschaft  hinweggebint  noch 
verkhauffind.'  1611,  ZKyb.  -  Vgl.  Gr.  WR.  X  2,  599; 
XII  2,  96;  Fischer  II  U91. 

Fuchse"-  f-x-):  , gesamte  Fuxenschaft'  Bs  (Stud. 
1910);  wohl  allg.  stud.;  vgl.  im  übrigen  auch  Iti'sem-St. 
Für-:  Harnbeschwerde  der  Pferde.  ,Tenesmum... 
Germani  quidem  appellant  den  fürstal  oder  gezwang.' 
Gessn.  1551  (De  equo).  ,So  ein  pfärdt  den  fürstal  oder 
gezwang  hat,  wirdt  im  geholften  mit  einem  zapfen,  von 
späck  bereitet,  besprengt  mit  gepülft'ertem  operment, 
in  den  hinderen  geschoppet.'  Tierb.  1563.  —  Rüi-kbildiing 
zu/iir-»(e//e;i;  iüfoIgL'dessen  (entgegen  Gr.  WB.  IV  1,  851)  nicht 
unmittelbar  zszubringen  mit  stallen  S  (s.  d.) ;  vgl.  aucli  chatzen- 
stallelen.  zum  Ganzen  MHüfler  1899,  671b  (.Vorstall'). 

Frid(e)-;  1.  wesentl.  =  An-Stall  1  (Sp.  15),  p:in- 
stellen  der  Feindseligkeiten.  ,l)ann  zuo  eim  verstond 
sy  [die  von  B],  der  haudel  sye  von  den  vögten  von 
Underwalden  wegen  also  gewachsen,  so  er  doch  nit 
von  derselben  sach,  sunder  von  deß  wegen,  daß  ghein 
fridstall,  ze  Baden  gemacht,  geholfen.' ZwiMiLi  (Schreiben 
an  den  Z  Rat).  —  2.  Weichbild  einer  Stadt,  in  dem 
der  Burgfriede  gilt;  s.  Bd  III  1559o.  (XIV.,  TiiDieß. 
StR.;  ,fridestal').  —  Galleri-:  entspr.  S«.  2  (^a;,  Heu- 
schopf, dessen  Bauart  (das  Dach  ohne  Neigung  lehnt 
sich  hinten  an  den  Berg  und  .geht  in  gleicher  Flucht 
wie  der  Abhang  links  und  rechts')  es  ermöglichen  soll, 
daß  die  Lawinen  drüber  hinweg  fahren  GuNuf. 

Gans-:  wie  nhd.  Gänsestall  G\V.(G("s-);  auch 
sonst.  ,Der  genßstal  (oder  genßweid),  chenoboscium.' 
Fris.;  Mal.  ,Die  Hüner-  und  Gänsstähl  zu  reparieren.' 
1702,  ZRq.  1910.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  1278;  X  2,  602; 
Martin-Lienh.  II  588.  Als  ON.;  ,Im  Gänstal.'  1624,  WMerz 
1930  (AAGränichen);  hieher  (vgl.  Sp.  14o.)? 

Gärwi-  (bzw.  -h-).  Nur  noch  als  ON.  bzw.  Fluni., 
Bezeichnung  einer  Stelle,  wo  früher  eine  Gerberei  (vgl. 
Gerwen  1  Bd  II  448)  stand.  —  .Gerbi-St.'  BMünch.  ,Gerwe- 
St.'  ZT«,  (auch  ,Gerbe(n)-'). 

Geiß-  BoSi.;  Gr  ,Cast.,  Grüsch'  (Tsch.),  I'r.,  Seh.; 
GW.;  Ndw,  Geiße"-  Ae;  Bs;  B.^arb.  (Reim),  Twann: 
häufig  auch  Dim.,  Ziegenstall.  aaÜO.  und  weiterhin  (in 
BoSi.  ,auf  vielen  Alpen  ein  besonderes  kleines  Hütt- 
ehen'). , Normale  Gäißmilch,  welche  bei  richtigem 
GäHicfueier ...  im  warmen  G.-stäl  erzielt  wird.'  Bärnd. 
1922.  De''  GUchratte"  [ein  Bauer]...  im  W enter  schlöf- 
er  im  Gäs'e'^stall  osse",  ''aß-er  chünn  de"  Buch  ond  die 
iszapfe"chaHe"  Chnil"'  am  warme"  Gds'^mest  enrerme"  Ar 
(Für 's  Alter).  Als  Nebenraum  des  Kuhstalls:  .Neben 
dem...  Kuhstall  findet  sich  meist  noch  ein  kleiner 
Zuestall  von  2,5—3  m.  Breite,  oft  auch  geiumnt  G.- 
ställi.'  .IHiNz.  1905  (GnSch.):  ähnlich  ebd.  S.  296  (GRl'r.l. 
S.  noch  Bd  IX  1129o.  (GZür.  1902;  auch  KL.  Nr.5299). 
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,Geißstal,  hsedile,  caprile.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  2807  ;  X  2,  601  ;  Fischer  III  242. 

Gast-:  Stall  eines  Gasthauses,  wo  einkehrende  Gäste 
Pferde,  mitgebrachtes  Vieh  einstellen  können  BsLie.; 
BE.  (SGfeller);  S  (.Joachim),  ,Stall  für  durchziehende 
Viehherden'  ZBauma.  Ber  Haus  . . .  isch' . . .  z'Holothiwn 
a"cho",  hei  d'Mer'<e"  in  c"  G.-atall  am  Chniichl  überge", 
iscli'  in  d'Slube"  g'gange"  und  hei  öhhls  z'iisse"  b'stelU 
BsLie.  JoJceb  . . .  het  . . .  fräscherdings  a."  sj"«r  (!hue 
g'schrisse".  Mit  Angst  und  Not  het-er  sc-n-e'"mel  xif 
<'e"  Staiden  [Wirtshausname]  uefhe"  'brunge"  m'"'  dert 
im  G.-stal  versorget.  SGfeller  1919.  Wenn  im  G. -stall 
unde"  Wimen  es  Boß  g'sc.Iiar''et  het,  isch'-er  g'leitig  €if- 
g'spnmge",  het  g'meint,  es  .sig  ne"  Schelm.  Joachim  1883. 
,Als  min  herr  hat  vogt  Klößen  zwey  andre  roß  ge- 
liehen, do  im  Mathis  von  Wittelingen  sine  genommen 
hat  hie  uß  dem  g.-stal.'  1513,  Z  Anz.  1890  (LStUrban). 
,5  malter  10  vrtl  haber  in  g.-stal  diß  jar  lut  der  heilen.' 
1596/7,  AAlIerm.  ,Gschift"  und  Gschirr,  Instrumenten 
und  Werkhzeug  in  dise  Werkhstatten,  als  Küeft'erey ... 
G.-stall,  Karrenstall,  ...  so  vil  Flickhereyen  betrifft, 
soll  die  Statthalterey  [des  Stiftes]  versehen.'  1732,  G. 
De"  G.  a"ne",  von  Personen  (,Übernächtlern'),  sich  mit 
einem  bescheidenen  Nachtquartier  in  Stall  oder  Scheune 
begnügen  ZO.;  nach  einer  andern  Angabe  (ZBauma) 
auch  uneig.,  seine  Frische  einbüßen,  herunterkommen, 
, verderben',  von  Sachen  (, Kleidern,  Wohnungen  uä.'); 
Syn.  (jedoch  mit  entgegengesetztem  Ausgangspunkt) 
der  Gasthuet  abtue",  abzieh"  (Bd  II  1787o.).  —  Vgl. 
Fischer  III  86. 

Gitzi-.  Nur  als  Flurn.;  vgl.  Gitzill  (Bd  11  577). 
—  ,G.-Ställi'  OBwSa. 

Grab-:  zwSt.la,  Platz zurErstellungeinesGrabens 
bzw.  dieser  selbst;  vgl.:  ,Im  Jahr  1795  verfaßte  der 
Ratsschreiber  N.  ein  neues  Verzeichnis  der  Servituten 
des  Seegrabens,  die  nun  Grabstel  genannt  wurden.' 
KHauser  1895  (ZElgg);  auch  ebd.  S.  435.  ,T)em  Junker 
das  Kopfgut  und  Grabstel.'  1537,  ZElgg  (modern.).  ,Gant 
ab  dem  ganzen  güettly  die  grabstal  ze  graben  im  See- 
graben.' 1541,  ebd.  ,Ist  ein  halb  mansmad  für  fryg, 
ledig  und  zehntfryg;  doch  stüende  daruft'  ein  grabstal 
fünffzchen  schuochen  ze  graben  im  Seegraben.'  1542, 
ebd.;  später:  von  dem  ,Bischofsgüetli'  geht  .jarlich  ein 
korngarben  und  ein  grabstal  ze  graben.'  ,[Bin  Gut  wird 
verliehen  um  ein  ,byrling'  Heu  an  das  Weibelamt]  und 
umb  die  dienstbarkeit  eins  grabstals  ze  graben  im 
Seegraben.'  1545,  ebd.  —  Hab-  (-p-):  Stall  für  das 
Kleinvieh  (Schafe  und  Ziegen)  üitTschapp.;  wg\.  Hab 
III  2c  (BdII860). 

Hag-,  auch  n.:  zu  tlt.  I a,  Stelle,  wo  ein  Hag  steht, 
auch  dieser  selbst;  Syn.  Zihi-St..  ferner  Il.-Stelli.  ,Sol 
W.  . . .  die  buochen  und  aichen  und  alles  gestüd  als 
wit  als  von  aim  h.-stal  an  das  ander  temnien  und  ab- 
howen  laussen,  und  sol  er  die  aich,  die  obnan  an  dem 
ort  an  sinem  acker  in  dem  h.-stal  staut,  och  abhowen.' 
1483,  GWidn.  ,Die  Feiben  im  alten  H.-stall.'  1596, 
HWartm.  1887  (modern.).  ,Im  Islach  eine  Juchart  Heu- 
boden und  Acker,  stost...an  den  alten  Haagstall.'  1652, 
GBern. :  später:  ,das  alte  Haagstall.'  —  Als  Flurn.:  ,Hng- 
stal.'    1742.  SchwHn.:  ,llag-Stel'  Zliuss. 

Hagen-.  Nur  als  ON.;  vgl.  Hagen  (Bd  II  1077). 
—  ,11.  stall'  Zllagciibuch  (,NWorli  am  H.-stal.'  150;f/25: 
.Ulrich  Müller,  alt  Landtrichtcr  Im  H.-stall.'  1712,  ZWth.): 
s.  noch  Bd  II  1078n.,  Anm.  (1469,  Offn.  ThAad.):  vgl.  auch 
JNater    1898,  224;   im    Reim:   Z'H.-Ktal   und   Ilirme»»ml   i-l 
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en  artyii  Tmtte**,    iri'r  dert  will  tja**  inhe"  7«".  muen'*  ile"  Si>   at< 
floppe*^  ZEl^jr. 

Andoi-t-liall)-  (iRSchud.  (MTliöny  l'.tl'G),  -liiUb- 
li"g-  Gid'r.  (JSA.);  Stalluiig,  bestehend  aus  dem  breitem 
Chue-  und  dem  sclmialern  Ziiesl.  aaOO.  —  V^LinK-h  den 
Fluni.  llalhHiälli  GrT'arimii. 

Holz-:  , Holzhaus'  (zum  .Vufbewabren  von  Holz) 
rPo.  —  Vgl.  Hr.  WB.  IV  2,  1781  ;  Fischer  III  1795. 

Heimet-:  entspr.  St.  2  (ah),  bei  der  Wohnstätte 
liegend  GKCast.(Tsch.);  vgl. L7J-S<.(Sp.  16). -Henne»-: 
Hühnerstall  Ap;,  üiiCast.,  oHe.'  (Tsch.);  GW.  (-ä-). 
Fält's  nähen  im  ]I. -stall  oder  u-igcs  de''  Sü'";  so  haßt's 
halt  wider:  Lerbtieh,  gang  du!  HKFriok  19üO  (Ap). 

Hiiener-:  =  dem  vor.  Bs;  B;  GrAv.;  Z  und  weiter- 
hin. Älli  sclilechti  Scliiieh  verbrennt-men  im  U.-stall,  um 
durch  den  Gestank  die  Habichte  zu  verscheuchen  GiiAv. 
In  volkstüml.  Reimen,  h'ins  zivei  drei,  dihbi  dahbi  dei, 
dihbi  dahbi  Jl.-stall,  d'Hüener  laufet  harfueß,  Anzähl- 
vers ScH.  Ringel,  Mingel,  liingeltanz,  liingel,  Ringel, 
Röse"chranz;  wenn  der  Fuchs,  der  rot  Fuchs  springt 
im  Garten  über  ''e"  Buchs,  wenn  er  springt  zum  H.-stall 
rüefen  all:  güggerüggü.  KL.  (BStdt).  ,Und  als  die  t'rau, 
nach  Hause  kam,  da  war  der  Mann  im  H.-stall.^  ebd. 
(BMünch.).  's  ist  nüd  so  übel  g'gange",  'shet  chönne" 
sehlimmcr  gö":  es  ist  en  frömde''  Güggel  in'n  H.-stal 
i"e"  cho".  Messikommer  1909.  ,H.-stal,  hüenerhauß, 
ort,  da  man  die  hiiener  und  geüiigel  zeucht  und  neert 
(vogelweid  oder  hüenerweid),  ornithoboscium.'  P'ris. 
(schon  1541);  Mal.  ,Wie  leid  ist  mir  für  Euch,  schreibt 
er  [ein  Einsiedler  Pater,  der  dem  Vogt  von  ZEgl.  auf 
scherzhafte  Weise  den  Besuch  des  Fürstahts  anzeigen 
will],  Euch  droht  ein  Überfall  um  Mittagszeit;  dann 
ins  Gwebr,  es  gilt  in  H.-stall!  ...  Der  Vogt  [der  den 
Scherz  buchstäblich  nimmt]  im  Schloß  postierte  sie, 
stellt  zehen  Mann  auf  den  Wall,  und  hundert  Mann, 
wohin  denn  die?  Marsch,  marsch  in  H.-stall!'  1776, 
Lied.  S.  noch  Sp.  17  u.  (1702,  Z  Rq.  1910).  —  Vf;l.  Gr. 
WB.  IV  2,  1882  ;  X  2,  GOl ;  Fischer  III  1901. 

Hinder-:  entspr.  St.lc,  Schwanken,  Verzögerung, 
Hintertreibung,  auch  Vorbehalt,  Hinterhalt.  ,So  nun 
hieriunen  [mit  Bez.  auf  eine  Geldschuld  des  Papstes 
an  die  Eidgenossen,  deren  Bezahlung  unter  allerlei  Aus- 
flüchten verweigert  wird]  uszug  und  h.-stall  gesuocht 
wirt,  ist  das  erst,  daß  man  mit  undankbargheit  der  trUw 
und  redliche  Ionen  will.'  Zwingli;  an  andrer  Stelle:  ,ir 
wollent,  so  er  [der  zum  Papst  entsandte  Unterschreiber 
Joachim]  heim  kumpt,  sin  schriben  und  haudlung  gegen 
einandern  besichtigen  und  erkunnen,  wohar  der  h.-stall 
der  bezalung  komme.'  .Darumb  so  merk,  das  wol  recht 
geredt  wirt,  wenn  man  leret,  man  solle  allen  Worten 
Gottes  one  allen  h.-stall  glouben.'  ebd.  ,Daß  die  jarzit, 
die  ufgericht  sind,  nach  gemeinem  hruch  für  und 
für  one  allen  h.-stall  gegeben  sollind  werden.'  1.526, 
Egli,  Act.  —  KückhMuut;  zu  liln,ler--,te.llen.  Vjl.  auch  Gr.  WB. 
IV  2,  1517. 

Hunds-:  wie  nhd.  Nur  in  RAA.  (sonst  Hunds- 
Hüs  Bd  H  1713).  Chalt  wie  ime(ne'')  (BsL.;  B  It 
Zyro;  GSaL.,  W.;  Th;  Z),  wie-n-e"  (Ap;  ZO.)  H.;  vgl. 
auch  unter  Sütv-St.  Der  Ofen  ist  g'ad  noc'>  cchli" 
lau'"  g'se"  ond  d' Stabe"  ehald  wie  en  Hondsstall.  Ap  Kai. 
1916.  De''  [ein  alter  Ofen]  l()t-si<:'>  g'tciiß  au'^''  niimme'' 
guet  erhitze",  und  d' Stube"  mag  au''' g'iciiß  ...  mängs 
Mol  si"  wi^n  H.-stäl.  JSenn  1864  (ZO.).  ,Daß  man  im 
Winter  von  einer  schwach  geheizten  Wohnstube  sagt, 
sie  sei  kalt  wie  ein  PL-stall.'  Stitz  1851.  Me"  suecht 


keini  Bratwurst  im  H.-stall.  Sülger.  ,Du  suochst  würst 
in  dem  huiulstal.'  Gessn.  1551;  s.  die  lat.  Entsprechung 
BdlX_494o.  , Bratwurst  im  H.-stall  suechen,  von  einem 
Kargen  etwas  begehren,  ab  asino  lanam  petere,  aquam 
e  pumice  postulare.'  Mev.  1677.  1692.  ,Ab  asino  vellera 
poscis,  du  muhtest  ihm  zu,  das  nicht  hinder  ihm  ist, 
du  suchest  Bratwurst  im  H.-stall,  Ding,  die  nit  zu 
linden.'  Denzl.  1710.  ,Nihm  uns  aus  dem  IL-  und 
Schweinstahl  dieser  unreinen  Erde  in  dein  himmlisches 
Heiligtum  liald  hinauf  JJUlr.  1727/.S1.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
IV2, 19;W  (,Huude-').  1940  (,Hunds-'):  X2,  601;  Fischer  III 
1894;  VI  2220.  Als  Flurn.:  ,Hund-StaII' AaHell.  ,Constituit 
mediamlibramcerEeaboDosuoinHuiidstal.'  1456/7,  ZRorb.JzB. 

Her(r)e>'-.  Nur  als  Flurn.;  vgLircc7(Bdn  152Iff., 
bes.  Bed.  9).  —  ,Heren-.'  AaLinn ;  GrParpan  i-StalU),  Pradeii ; 
ZSclilatt  (,die  holzgerechtigkeit  im  holz,  Herrenstal  genämpt.' 
15:31,  Büßh.,  Wiut.  Chr.;  ,der  wähl  zuo  Schlatt,  genant  im 
Herrenstal.'  1 555,  ZWth.;  auch, Herr-Steil',  mit, H. -Zeig').  Vgl. 
auch  die  Hausbezeichnung  bi  d's  Herre"  Stall  W'Lö.  (FGStebler 
1907). 

Hi'rd-:  auch  Dim.,  Heuhüttchen  (ohne  Unterstall, 
unmittelbar  auf  dem  Boden)  GrS.,  Sculms,  Tschapp. ; 
Syn.  Berg-St.  —  Il.-«tülli,  Name  ehier  Bergwiese  Gr. 

Horden-:  =ir(«-dia  (BdH  1603),  Hürde.  ,[N.]führt 
eine  Erfahrung  an,  nach  welcher  zwei  Hammel  in 
einen  H.-stall  eingesperrt  und  ihnen  8  Tage  lang  nichts 
als  Kräuter  von  übler  Beschaffenheit  vorgelegt  worden 
sind,  ohne  daß  sie  von  den  giftigen  genossen  hätten.' 
Gr  Sammler  1807. 

Heu"-:  entspr.  St.  2a.  a)  Heuhühne,  (über  dem 
Stall  gelegener)  Raum  für  Heu  (und  Garben  AaZ.)  Aa, 
so  Ehrend.  (JHunz.  1908),  Z. ;  GiBUt.  (ebd.  1913);  Gr, 
so  Ar.  (ebd.  1905),  Hinterrh.,  ,Jen.,  L.'  (ebd.),  Luz.  und 
ItTsch.;  G,A.,  Kaltbr.,  Schmer.'  (ebd.  1913);  ScnSchl.; 
SoHw,E.,Roth.'  (ebd.);  Zlllnau.Pfungen  (ebd.  1 908),  W.; 
,in  der  ganzen  Ostschweiz  von  Aare  und  Reuß  hinweg' 
(ebd.  1910);  Syn.  H.-Gadem  (Bd  II  118),  -Biini  (Bd  IV 
1320),  -Briigi  (Bd  V  528),  -Stadel  (Bd  1339),  -Tili,  ferner 
Ober-St.  ,Der ...  Heustall  bildet  den  einzigen  ungeteilten 
Raum  ohne  Tenn,  auf  den  man  über  die  Gade"stege" 
gelangt.'  JHunz.  1905  (GRAr.,  L.).  Er  sö't  z'erst  in'n 
H.-stäl  ufe"liiege",  vm'  er  ivill  e"  Cime  ehaufe"  SchR.  RA. : 
Hie  guete"  Chile  sind  uf^em  H.-stäl  ohe",  man  soll  bei 
den  Kühen  nicht  am  Futter  sparen  ZW.  Einem  Kinde, 
das  nach  der  Herkunft  eines  neugeborenen  Kälbchens 
fragt,  antwortet  man:  's  Hutschili  [Yg\.  Hutsch  llid  11 
1801]  ist  im  H.-stäl  ohenahe"  g'gumpet  SchR.  ,Der 
H.-stall  [der  Engadinerhäuser]  bestand  ehedem  nur  aus 
4 — 6  in  Breite  von  4 — 5  Seh.  aufgeraauerten  Pfeilern, 
deren  Zwischenräume  mit  Querlatten  luftig  durchzogen 
waren.'  Gr  Sammler  1811.  —  b)  selbständiges  Gebäude, 
Heuschuppen  UUrs.;  Syn.  H.-Gadem  (Bd  II  118), 
Bargen  I  1,  (H.-)Bargün,  Bargiiren  (Bd  IV  1549/50). 
,In  Wildheugebieten  sind  vielerorts  Heuställe  ...  er- 
richtet, in  welchen  das  zahme  Wildheu  gesammelt  wird.' 
FAXD.1897.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1294:  X  2,  606u.;  Martin- 
Lienh.  II588;  Fischer  III  1562;  VI  2167.  Als  PN.:  Anton 
und  Arnold  ,HöwstalIi',  Stifter  einer  Jabrzeit.  XV.,  ZgStdt. 
Als  Flurn.  , Heu-Ställe'  ObwGisw. 

Chue-  Ap;  Bs;  Gr,L.,  Pr.'  (JHunz.  1905),  Spl.; 
(jRh.(Ku-;,W.,  Chile-  Aa  (HFleiner  1900);  Ap,  so 
Trogen  (JHunz.  1910);  B,  so  E.,  Lf.,  oSi.,  Twann;  FJ.; 
GrS.,  V.;  GMs;  ScnSchl.,  in  Ap;  B,  so  E.  -stel:  entspr. 
Stall  2h,  Stallraum  für  die  Kühe.  aaOO.  und  weiterhin; 
Syn.  Clme-Gadem  (Bd  II  118).   ,l)er  [Under-JSta.n  he- 
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steht  gewöhnlich  aus  zwei  Abteilungen,  dem  Ch.-stall 
und  dem  etwas  schmälern  ZuestaU.'  JHrxz.  1905  (GRPr., 
mit  Grundriß  auf  S.  187;  y%\.  Andert-halh-St);  ähul. 
ebd.  für  GrL.;  s.  unter  Geiß-St.  Spiter  sig  du  us 
dem  Koßstcl  e"  Ch.-stel  g'macht  uorde".  KUetz  1932. 
Christi,  gang  mach  du  iior^  im  C1i.-sf§l  fertig,  i'''  will 
de""  de"  Bosse"  streifte".  SGfeller  1911.  S.  noch  Bd  X 
1127u.  (JJörger  1918).  RAA.  Sdb  ist  besser  ime»  Ch.- 
stall  dinne",  als  in  einer  schwierigen  Lage  zu  sein 
(wie  zB.  heutzutage  die  Kutscher  im  Engadin)  GuSpl. 
Me"  siift  nie  ne"  Cime  zxietue",  ob  me"  ne"  Ch.-stäl 
het,  mit  Bez.  auf  die  Gründung  eines  Hausstandes. 
HFleiser  1900.  Ortsneckerei:  Der  best  Schamser  häi 
e"mäl  ime"  läre"  Ch.-stall  e"  Geis^  g'stole"  GrS.  ,Fragotti 
er,  von  wannen  sy  [zwei  ihm  Begegnende]  kämend, 
redtind  sy:  wir  komen  uß  des  W.s  küestal.'   1530,  Z 

Eheger.   ,Agatha  U seit,  er  heig  sy  uti'recht  und 

redlich  zuor  ee  genommen  in  Toni  G.s  küestal  und 
ira  ein  dicken  pfening  utf  die  ee  geben.'  1541  ;3,  ebd. 
,[K.  hatte  den  D.,  dem  er  ein  ,tänn'  in  einer  , schür' 
sollte  machen  helfen]  im  tänn  nienen  suchen  ald  hören 
können,  sonders  letstlichen  im  küestal  inn  derselben 
schür  by  dem  vech  ganz  argwöniger  gstalt  funden.' 
1579,  Z  RB.  ,Bovile,  bubile,  Kinder-  (oder)  Kühestall.- 
Denzl.  1666/1716.  Koni  gschwind,  Isaac,  tue  ä  Fueß- 
fahl,  de  lauff  heim  zur  3Iuetter  in  Küehstahl  und  sag, 
sie  soll  Gott  Vodä  Trauifel  bache",  das  er  dich  nit  hab 
lassä  nidermachä.  Ttrolersp.  1743.  ,Der  Kühstal  ... 
reperiert.'  1781,  ZKloten.  In  ä.  Zeit  als  Übername 
für  den  Eidgenossen  verbündete  Orte  oder  die 
Eidgenossen  seihst;  vgl.  Chue  Ib  (Bd  III  90).   ,Als  sy 

[die   ,herschaft  Oesterich'   1466] daruf  gestudiert 

haben,  wie  sy  dieselbe  stat  Mülhusen  darumb,  das  sich 
die  al wegen . . .  früntlich  mit  den  Eidgnossen  hielt,  under 
ir  gwaltsami  bringen  mochten . . .  und  nacher  ein  gmein 
Sprüchwort  darus  machtent,  das  Mülhusen  der  Eid- 
gnossen küestal  wer  und  das  si  ie  inen  zuo  leide  den 
küestal  zerstören  ...  woltent  ...'  DSchill.  B;  später: 
,[1467]  wurdent  die  von  Mülhusen  aber  angriffen  von 
des  herzogen  von  Oesterich  volk ...  und  rettent  alwegen 
überlut:  si  wöltent  den  küegstal  zerstören';  vgl. auch: 
,Nun  entsaßend  die  von  Mülhußen  den  adel,  wurdent 
ouch  täglich  von  inen  plaget,  wurbend  also  [anno  1445] 
ann  die  von  Bern,  Solothurn  umb  bistaud  und  hilff ... 
Und  nanntend  [die  Adeligen]  Mülhußen  der  Schwy tzeren 
kuostal,  und  sy  wöltind  inn  nit  da  haben.'  1576,  Z. 
,Begegnet  uns  stundliche  warnung,  das  sich  üwer  und 
unser  vind  stets  für  und  für  sterkrend  . . .  und  ir  ge- 
schrey  und  red  luter  sin  solle,  unser  Schlösser  und 
herschaften,  die  kuostäl  Dornegg,  Tierstein,  Bürren  ... 
ze  schleipfeu  und  ze  brennen.'  Dorn.  1899  (S  anL;  Z). 
,[Karl  der  Kühne:]  Gwüß  will  ich  üch  [Eidgenossen] ... 
erhänken,  würgen,  Garus  machen,  daß  üwer  Küehstahl 
ganz  mueß  krachen.'  JMahl.  1674;  später:  ,ist  dan  das 
der  Küehmelcher  Witz?  Das  gschach  uns  nie  ...  daß 
unser  Heer  so  lang  verlag  in  Blägerung  so  kleiner 
Statt  [Grandson],  darin  die  Kueh  ihr  Küehstall  hat.'  — 
Vgl.  Or.  WB.  V  2.5S:i  ;  X  2,  600 ;  Martin-Lienh.  II  589  ;  Fisclmr 
IV  874.  Fluriin.  Chüeatall  (auch  Cli .-achere")  Bßrüttelen.  ,Kiih- 
Ställi'  WStNikl.  Kaum  liieher  .Koistal."  IViS,  NdwBcitr.  (Ndw 
Altzellen). —  chüe-stalle»  chüestle":  1.  .den  Kuhstall 
und  die  darin  untergebrachten  Tiere  besorgen';  vgl. 
roß-,  siiw-stallen  1.  ,So,  i'>'  mueß  däich  ga"  eh.,  sagt 
. . .  ein  Melker  zur  Eütterungs-  und  Melkzeit.'  Barml 
1904  (BE.).  —  2.  ,einen  Kuhstall  neu  machen  oder  er- 


neuern' BE.  (Bärnd.  1904);  vgl.  süw-stallen  2.  —  Vgl. 
zu  beiden  Bedd.  ^lallen  I.  Die  Form  cldiettle"  beruht  auf  diüeatel 
wie  etwa  Iluilel :  liuilU"  uä. 

Chalber-:  dem  Kiihstall  angegliederter,  kleinerer 
Raum  für  Kälber  Bo8i.  Im  Kettenreim:  's  Stübli  isch' 
jo  grad  no'''  warm,  chom"',  mer  gönd  in'n  Ch.-stall; 
Ch.-stall  isch'  ebe"rechi,  chom'",  vier  gOnd  zum  Weber- 
chnecht!  EStoll  1907  (Sch).  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  57  ;  Fischer 
VI  2254.   Als  Flurn.  ZStern. 

Chüngeli-;  auch  Dim.,  Kaninchenstall  Bs;  B 
Aarw.,  E.  (SGfeller);  GW.  (-ili-);  weiterhin.  Ein  Ch.- 
stall  mit  Ablauf  und  Torfmullstreu.  Bärnd.  1925.  S.  noch 
Bd  Vm  1356M.  (SGfeller  1919). 

Kip(f)-:  =  CT«i)/-Ä'tocfe(BdX1732);Syn.auchC7i(j3/'- 
Ge-stell.  ,Isti  sunt  redditus  pertinentes  ad custodiam  [des 
Klosters  S.Gallen]:  item  de  Xoggersegge  4  kipstal  vagi 
ligni.'  1360,  Zellw.  Urk.;  nachher:  ,dantur  de  Wison 
4  chif[s]tal  lignorum  fagi  et  tot  de  Notkersecke,  et 
post  sequentes  8  menses  ab  utroque  dantur  4  chifstal.' 

—  Vgl.  Schm.-  II  745  (auch  -stM.  , Rungenstock  am  Wagen'). 
Chupfer-.   Im   Reim   (nach  Angabe  aus  GfiPeist 

Bannsprucb  gegen  den  Xebel;  vgl.  unter  Bränt  Ut 
Bd  V  752  M.):  Bräute",  Bräute",  Bälli,  gang  in  d's  Ch.- 
ställi  GRSch.  (Tsch.);  Var.  aus  GfiPeist:  gang  i"  in  d's 
Strä,ze"ställi;  dert  hangend  Vatter  und  Muoter  ame» 
Negeli  (ouf);  weiteres  bei  Bül.  I  312. 

Karren-:  Stall  für  Karrenpferde,  auch  als  Remise 
benützt.  , Geschirr  im  K. -stall:  Kummet  sambt  allem 
Zuegehörigen,  Karrenzäum,  Halfteren  ...  Karrensättel.' 
1659,  ScHwE.  Arch.  .In  den  K.-stall  wird  wöchentlich 
1  Viertel  aufs  Pferd  gegeben.'  1779,  ORinüholz  1908 
(ScHwE.).    S.  noch  Sp.  18 o. 

Kerz-.  aSpr.,  Chärze"-  n.  BSa.:  =  Cherz-Stoek 
(BdX  1732).  aaO.;  vgl. S(rtff-(,7ie«en  (Bd  HI 495),  ferner 
Liecht-St.  ,Die  Kerze  trug  der  alte  Saaner  im  Ch.-stall.' 
Barxd.  1927.  ,Biedhöuw,  welches  grad  ufsteit  ici-n-es 
Ch.-stall.'  ebd.  ,Drig  möschin  kerzstall.'  1475,  FInv. 
,Zwelf  meschiu  Kerzstall  auff  die  Altäre.'  1668,  W 
Blätter.  ,Kerzenstall.'  BHa.  1729.  S.  noch  Bd  X  17330. 
(E.  XV.,  G).  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  618 ;  Fischer  IV  :H9/50. 

Lobe"-.   Nur  als  Flurn.;  vgl.  Loben  (Bd  HI  996). 

—  ,Loben-StalI'  ZTu.  (2mal).  Hieher  oder  zu  Lauben  (Bd  III 
962):  .Loubenst.'  ZEIgg  (eine  March  verläuft  .zwischen  dero 
von  Elgg  L.-stal  und  dero  von  Nübrunnen  Hölzer  uf.'  1563, 
ZGreif.);  vgl.  auch  KHauser  1895,  :?ll/2  (1556). 

Liecht-:  „Lichtstock  [vgl.  Bd  X  1736]  BO.".  ,Ein 
silbriner  liestal  [!]  ze  vier  kerzen  mit  einem  hirzen  en- 
mitten.'  1437,  Bs  luv.  —  Der  Xanie  BsLie.  wird  in  ä.  Quellen 
(vgl.  HBL.  IV  681)  häuäg  volksetjm.  auf  unser  W.  bezogen. 
,Gon  Liechstal.'  FPlatter  1612.  , Die  Stadt  Liecbtstal ...  auff 
der  Landtschaft.'  JMüUer  1661.  ,In  agro  Basileeusi  ad  montem 
prope  urbem  Liecbtstall.'  JJ Wagner  1680. 

Lauf-:  wienhd.:  ygll'färrichl  (ahj  (Bd  V  1174/5). 
L.-ställ  [im  Kuhstall]  fiir  d'Abbruchchälber  ...  grad 
wie  im  BoßstaJl  für  d'Mär=i'e"  «'"'  's  Fitlli,  daß  si  si''' 
bewege»  chönne»,  schöni,  gradi  Bei"  überchömme"  «'"'  e" 
grade»  Bilgge".  FAnd.  1893.  ,Als  aber  dann  die  schönen 
Simmentaler  [Kühe]  installiert  waren  und  in  einem 
L.-stall  eine  Zahl  schöner,  gelbscheckiger  Abbriichli»g 
sich  befanden  ...'  ebd.  1891.  —  B«-leg-,  auch  -8tel\ 
Fensterpfosten  Sciiw  (.IHunz.);  Syn. Fi:n.'<ter-Slud  (Bd  X 
1376),  Ut-S'«.—  Langsi-:  Stall  ,zum  Unterbringen  des 
Viehs,  so  lange  es  auf  der  Wetterweide  (Frühjahrs-  und 
llerbstweide)  atzt'  GrA.  (CSchröter  1895,  wo  Abbildg; 
darnach  jnunz.1905);  vgl.ia»</si(BdIII1339).-Mad-: 
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a.)  =  Heuw-St.b,mfeiaemMad(MlYT2;  Bed.21))  GiJ). 
(.THunz.  1905),  KL,  Monstein,  Serti;;  (mit  angebaiiter 
Küche  gen.  'I'iejc";  s.  d.)  uiui  It  Tsch.  ,ln  solchen  Medern 
oder  Bergwiesen,  die  von  den  Ställen,  in  denen  man  das 
Vieh  füttert,  zu  ferne  sind,  als  daß  das  Heu  hei  der 
Ernte  dorthin  gebracht  werden  könnte,  wird  es  zuerst 
in  M.-stilllen  ...  untergebracht  und  erst  im  Winter  ... 
über  den  gefrorenen  Schnee  nach  Hause  geschleift.'  Tson. 
—  b)  entsju'.  SL  2b,  auf  dem  3Iad  befindlicher  Viehstall 
mit  Ilenraum.  ,|Ein  Haushalt  besitzt]  durchschnittlich 
vier  alleinstehende  Gaden  oder  M.-ställe  (Ställe  mit 
Heuboden);  das  auf  jedem  größern  abgetrennten  Grund- 
stück gewonnene  Heu  wird  in  diesen  Gaden  an  Ort  und 
Stelle  verfüttert  und  der  Mist  bleibt  auf  der  Wiese.' 
CScuuöTKK  1895  (ürA.);  darnach  JHunz.  1905. 

Muni-:  entspr.  St.  2(),  als  Unterkunft  für  einen 
(Gemeinde-)Zuchtstier;  vgl.  das  folg.  ,Der  M.-stäl  für 
den  vormals  in  Twann,  später  in  Geicht  stationierten 
JJorfmuni  oder  G'mäinstier.'  Bärnd.  1922.  —  Als  Fluni. 
.\aStaffelbach. 

G"-meind-:  entspr.  St.  2h,  als  Eigentum  einer 
Gemeinde.  Langeti  das  [für  eine  Kirchenrcparatur  ge- 
sammelte (ield]  nüd  na"''  zumene"  G.-stal  uf  der  liolS- 
weid  ohe"':'  EEsciimann  1920  (ZRicht.). 

March-  (auch  ,Mar(k)-'  usw.):  Pferdestall;  vgl. 
March-st.-Herr  (Bd  H  1545),  St.-Märch  (Bd  IV  395). 
,[Der]  markstal,  darin  vil  strows  gelegen,  welches  dem 
Feir  ein  treffenliche  Spyß  und  Hilft'  geben.'  RCvs. 
jMarstall,  equile.'  Denzl.  1G66.  Meist  nur  von  herr- 
schaftlichen oder  obrigkeitlichen  Ställen.  In 
fürstlichem  Besitz;  vgl.:  ,markstallampt.'  A.  XV.,  Gr 
Äraterb.  ,Armentum  regale,  des  künigs  margstall  oder 
roßstall.'  Fris.;  Mal.  ,Die  post  hat  kostliche  tier  oder 
schnelle  ghebt,  nämlich  junge  multier  frylich  uß  deß 
künigs  margkstellen.'  LLav.  1583.  ,Aux  Tourelles,  wo 
des  Königs  Margstal.'  FI'latter  1612.  Einem  Kloster 
gehörig.  ,I)as  Gestüt  des  Einsiedler  Marstalls  besteht 
zur  Zeit  aus  5  Prachtshengsten,  zirka  30  Stuten  und 
70  Jungpferden.'  Ali'eni'ost  1873.  ,Das  Türle  gegen 
den  Markstall',  im  Bubenklösterli  (vgl.  Bd  III  701)  in 
GStdt.  1817,  G  luv.  ,Item  den  marchstal  vor  der 
herperg  zum  vierdenmal  angezünt',  beim  Rorschacher 
Klosterbruch.  E.  XV.,  G.  ,Die  2  roß,  so  im  marchstal 
zuo  Rüti  standind,  desglichen  alle  sine  [des  Abtes  des 
Klosters  Küti]  kleider  an  sinein  lip  gehörig,  die  pliben 
sin.'  1525,  ZUsterNeuj.l8ü9  (Inv.).  ,Diewyl  dem  S.  der 
marchstall  im  closter  [SonSt.],  allein  das  er  ein  behußung 
darinne  machen,  zuo  koutfen  geben  worden  . . .'  1570, 
Z  RM.  ,Denn  11.  Sept.  wirt  Verordnung  gemacht,  den 
Marstall  hinder  S.Katharina  Closter  zu  erbauen.'  1576, 
KWiLD  1847  (modern.).  ,Zuo  des  gotsh.  eignen  ackerbuw 
werdent  erhalten  . . .  zwen  roßzüg  ...  im  markstal  stand 
gwonlicli  fünf  oder  sechs  ritpferd.'  1596,  AaMuh  Inv. 
,Endtlichbeschouwtend  wir  auch  iren  [derBenedictiner- 
mönche  zu  PaduajMargkstall,  da  sy  ihre  eigne  Garotschen 
und  stattliche  Pferd  habend.'  1608,  Z  Gesandtschafts- 
reise. Obrigkeitlich.  ,Als  Nyclaus  von  Überlingen  in 
unser  statt  dienstros  gebebt  hat,  der  selben  rossen 
er  eins  in  den  markstal  gab.'  1372,  Z  StB.  ,Hand  min 
herren,  rät  und  burger  sich  erkennt,  das  man  ein 
margstal  solle  zuorichten  im  spital  uf  vier  roß,  und 
ein  margstaller  im  spital  sig,  der  der  roß  warte  . . . 
und  ist  NN.  bevolhen,  roß  ze  koufen  und  sölichen 
margstal  zuozerichten.'  1519,  ZRatserk.  , Bernhart  W., 
der    schuomacher   vor   dem   marchstal.'    1532,  Z  RB. 


,2  werchlütenmal  Jörg,  bat  1  tag  stein  gfüert,  als  man 
den  marchstal  undermuret.'  1534,  ZGrün.  Amtsrechn. 
Der  Spendmeister  soll  ,den  Rossen  im  Marstall  den 
Haber  von  der  Spend  geben.'  1540,  Sch  Chr.  (modern.). 
,NN.  sind  von  minen  herren  verordnet,  irer  statt  alt 
und  nUw  knecht  im  marchstal  ...  irer  spannen  halb 
für  sich  ze  nemen  und  nach  flyßigem  verhören  ...  gegen 
einandern  entscheiden  und  vertragen.'  1541,  Z  ÜB.  ,7  Ib. 
12  ß  Gabryel  K.  dem  sporer;  hat  er  umb  den  margstal 
verdienet.'  1552,  ZSeckelamtsrechn.;  wiederholt;  s.auch 
Bd  X  15080.  (1537).  ,Als  unser  herren...  allerley  nach- 
trachtung  gehept,  wie  sy  den  markstal  versächen,  ald 
den  costen  inu  ander  weg  uff  die  ret,  so  roß  zuo  haben 
begärten,  verwänden  weiten,  dardurch  der  statt  ge- 
sandten je  zuo  zyten  nach  ehren  beritten  und  versorget 
weren;  soaber  sy  domalen  besorget,  wann  etwas  nüwe- 
rung  mit  dem  markstal  angefangen,  und  man  die  sach 
verbesseren,  daß  sich  das  widerspil  erfinden  wurde; 
deßhalb  . . .  uußer  herren  geordnet . . .  daß  der  markstal 
fürer  wie  bißhar  bliben  . . .  sölte.'  1558,  Z  (Ordnung  des 
Marstalls).  ,So  dann  die,  so  zinß  daruf  [einem  Haus  ,bim 
marchstal']  band,  ouch  nitt  buwen  wellent,  soll  herr 
buwmeister  das  schlissen  lassen  und  . . .  zuom  march- 
stal rüsten  lassen.'  1568,  Z  RM.  ,I)er  von  Basel,  so  uff 
dem  büß  hiiiderm  marchstal  am  Predigerkilchhott'  lOOlb. 
houptguots  hat.'  1569,  ebd.  ,Ein  großen  Blatz  diß 
Closters  hat  gmeine  Stadt  zue  irem  Margstal  gehrucht.' 
JJRüEGER  1606;  vgl.  dazu:  ,Hat  die  [Soh]  Oberkeit  auch 
ein  Gelegenheit  zu  einem  Marstall  und  Schüttenen  für 
die  Almosenspend  für  sich  behalten.'  Leu  Lex.  ,Zue 
dem  Markstal  sein  verordnet  zwey  Herren,  einer  des 
kleinen,  der  ander  aber  des  großen  Rahts  . . .  haben  . . . 
auch  einen,  der  den  oberkeitlichen  Pferden  abwartet 
und  Markstaler  genennet  wird.'  JEEscher  1692.  S.  noch 
Bd  VI369U.  (DWyß  1796);  Bd  X  1368u.  (1474,  BLauf. 
Vogtrechn.).  —  Mhd.  mardü-slalt;  vgl.  Gr.  WB.  VI  1676; 
Fischer  IV  1495.  Als  Hausn.:  ,Mar(kt)stall' ZStdt  (so  1820;.5y). 
—  March  stal  1er  (bzw.  ,Mar(k)'  usw.):  Pferdeknecht, 
Pferdebesorger  in  gehobener  Stellung,  Stallmeister, 
-aufseher.  ,Er  [ein  Bischof]  zücht  und  halt  sich  als  ein 
großer  fürst  und  halt  alwegen  siben  dein  knaben  und 
ein  marst.  mit  acht  hübschen  hengsten  nach  im  riten.' 
1471,  DSoHiLLiNo  B.  ,Ich  sol  Uwer  markst,  syn.'  Ziely 
1521.  ,Hermon  aber,  der  margst.  über  die  helft'entier.' 
111.  Makk.;  ,der  den  elephantentieren  wartet.'  1530. 
,Diewil  kam  Magis  zuo  dem  markst,  und  sprach  zuo 
im:  lieber  fründ,  sattel  [das  Roß]  Bayard.'  Haimonsk. 
,lJer  margst.,  stal(l)meister,  equarius.'  Fris.;  Mal. 
,Marchst. :  Si  [die  Pferde]  sind  nun  mer  erkaltet  wol, 
deßbalbmansy  absattlensol.'JMvuER  1575;  im  Personen- 
verzeichnis: ,marschalk.'  ,Hippocomus,  lloßtäuschler, 
Mar(g)st.  (Marschalk).' Denzl.  1666/ 1716;  , Markst.,  equa- 
rius, hippocomus  (stabuli  publici  curator).'  ebd.  1677. 
1716.  Im  Dienst  eines  Klosters.  Marchstäler,  Ober- 
stallknecht des  Klosters  Engelberg  Nnw;  UwE.  'streid's 
ErUclis,  Unirlichs,  e"  Biderma"",  Dieb,  's  hed  's  Ludi 
und  Karl  und  Marchst.,  Rätsel  vom  Ohrring  UwE. 
,Butz  den  Winkel . . .  mines  herrn  von  Stein  marchst.' 
Z  Glücksh.  1504.  ,8  ß  dem  margst.  und  dem  knaben 
zuom  guoten  jar.'  1527,  SchwE.  (Ausgabenheft  des 
Abtes);  s.  auch  Bd  X  1451  M.  , Gehörend  die  nach- 
gesch[rib]en  personen  zuo  vorgemeltem  tisch  [im  Hof- 
halt des  Abtes],  nämlich  die  Substituten,  so  mit  zuo 
tisch  dienen,  der  markst,  und  Stallknecht.'  1533,  G. 
,Margstallers  Bestallung:  Jahrion  24  GL,  der  fünfte 
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Teil  der  Letze,  item  die  Livrey...  soll  ein  Margst.  zue 
Muri  ...  die  jungen  Koß  mit  allen  Trüwen  abrichten 
und  in  summa  alles  das  tuen,  wie  es  einem  Margst. 
zuestat.'  AAMuri  Güordn.  XVII.;  nachher;  ,eiu  Margst. 
ist  auch  schuldig.  Tisch  zue  decken,  Essen  tragen  und 
aufzuewarten';  noch  öfter;  s.  auch  Sp.  lüo.  ,Die  von 
Ägeri  hand  ein  Keech  gfangen  ...  da  züget  unser  [des 
Klosters  Einsiedeln]  Jegerhueh,  daz  sy  2  glich  hinder 
dem  Witenboden  ufgnon ;  glichfalls  züget  unser  Margst., 
daz  mes  über  die  Altmat  hinab  gspürt.'  1607,  ADett- 
LiNG  1904.  Als  obrigkeitlicher  Beamter;  vgl.:  ,[Unter 
den  Reitern,  die  in  der  Zeit  von  1519 — 1776  einen 
friedlichen  Dienst  hatten]  linden  wir  zuerst  den  Mark- 
stahler  oder  Stahlherrn  der  Stadt,  dem  4,  später  12 
Pferde  der  Stadt  unterstehen.'  ZTB.  1885.  ,Geben  G.  dem 
marst.  für  die  gefangen  von  Bücken  aczes  181b.'  1449/50, 
BH.4KMS  1910.  ,llabend  ciain  und  grolS  ret  augesehen, 
das  man  kainen  überrüter  [dem  man  .jerlich  46  ti.  ze 
iargelt  gehen"  hatte]  mer  haben,  sonder  das  ain  mar- 
staler,  so  im  spitail  zuo  versehung  der  rossen  enthalten 
wirt,  so  man  ains  üherrütters  bedarft',  mit  den  herren 
ritten  [solle].'  1532,  G.  ,Soferdann  ü.  g.  noch  des  sinnes 
sin  und  uns  den  hengst  bi  Zeigern,  unserm  markst., 
zuoscbicken  wurde.'  1533,  Strickl.  (Z  an  den  Abt  von 
Einsiedeln);  vorher:  ,den  verordneten  unsers  mark- 
stalls.'  ,Was  [einem  Töchterchen]  götti  Uolrich  W., 
miner  herren  margst.'  1537,  Bs Chr.;  dazu;  ,Uolrichen 
dem  marchst.  jarlon  22  1b.  10  fi.'  1533/4,  BHarras  1913. 
.Worauf  [nach  abgestatteter  .Relation'  über  die  ,Ver- 
siglung  des  Bundes  mit  P'rankreich']  die  empfangene 
goldene  Kettenen  ihme  [dem  Gesandten],  dem  Marst. 
25  Cronen  und  des  Seckelmeisters  Knecht  6  Cronen 
verehret  worden.'  1582,  G  (modern.).  ,Man  solle  dem 
Markst,  fürhalten,  warumb  er  so  vil  Bock  und  Schaft' 
in  dem  Markstall  erhalten.'  1616,  Sch  Ratsprot.  ,Gab 
ich  folgende  Letze... dem  Margst.  1  Luis.'  1659,  ADett- 
LiNG  1904  (ScHw  Landesrechn.).  ,Markst. :  ist  ein  Lehen 
der  Herren  Rechenherren.  Seine  Pflicht  ist,  zu  den 
oberkeitlichen  Pferden  fleißig  Sorg  zu  tragen  und  nie- 
mand ohne  Bewilligung  der  Herren  Stallherren  eines 
auszulehnen.  Es  bleibts  einer  sein  Lebtag.'  Mem.  Tig. 
1742.  ,Anbey  aber  erkannt,  daß  nach  vollzogenem 
Urteil  der  Markst,  den  Vogt  [der  pflichtwidrig  die 
Vollstreckung  eines  Urteils  verzögert  hatte]  absitzen 
heißen  soll  und  deme  den  Reichsstab  zu  Händen  der 
Obrigkeit  abfordern.'  Wurstisen  1779.  S.  noch  Bd  VII 
14410.  (1531,  ZSeckelamtsrechn.);  VIII  71u.  (1620,  Z); 
Sp.  23 u.  (1519,  ZRatserk.).  24M.  (JEEscher  1692).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  VI  1676/7;  Fischer  IV  1496.  Als  PN.  ,Von 
Hansen  Marstallers  . . .  wegen.'  1449,  Aa  ürk.  ,Hans  Uolrich 
Marstaller',  Baumeister  und  des  Rats  der  Stadt  .Newenburg'. 
ebd.   ,MarcbstalIer'  ZU.   ,Margstahler'  ZKappel. 

Mast-,  ,mest-';  wie  nhd.  ,(Ein)  mest(st)al(l),  das 
ort,  da  man  mestet,  saginarium.'  Fris.  (auch  1541); 
Mal.  ,Gute  Regeln,  hei  der  Viehmastung  zu  gebrauchen 
...  In  dem  Dach  der  Mastställe  sind  Zuglöcher  anzu- 
raten, damit  immer  frische  Luft  hereinkomme.'  Gr 
Sammlerl782.  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  1720;  Fischer  IV  ir,2S. 

Mittel-;  mittlere  Abteilung  eines  in  3  Teile  ab- 
geteilten Viehstalles,  für  Schafe  und  Ziegen  GkLuz.; 
Syn.  M.-Oadem  (ebd.;  nachzutr.  Bd  II  119). 

Nacht-:  nur  als  Flurn.  —  Bezeichnung  des  siUllicb 
von  BMorl.  in  den  Thunersee  ragenden  Bergvorsprnngs,  auch 
der  darauf  belindlichen  Häusergruppe.  Enet  dem  iV.-slall  liet-nu" 
'»MerWyer  tichiff  in  Sicht  übereho".  EvTavel  1924. 


N(Jt-:  a)  eig.,  „Maschine,  in  welcherder Hufschmied 
das  Rindvieh,  welches  er  beschlagen  soll,  festbindet, 
damit  es  sich  nicht  bewegen  kann  L";  New;  Z«;  „Z", 
so  Alf.  a/A.,  S.;  weiterhin,  ,Gestell,  wo  hei  Zeiten  der 
Seuche  die  Kühe  eingebunden  werden,  damit  man  ihnen 
die  Klauen  schneiden  kann'  GidlVaz.  ,Zu  verkauften 
...  ein  N.-stall  für  s.  v.  Rindvieh  darin  zu  beschlagen, 
samt  allen  dazu  gehörenden  Gerätschaften.'  1843,  ZS. 
(Ztgsins.).  In  der  ä.  Spr.  auch  für  Pferde;  vgl. ;  ,An  etlich 
orten  da  haben  die  pauren  ein  pfärich  oder  n. -stall... 
der  von  zweyen  wänden  aufgebauwen,  die  durchsichtig 
und  also  eng,  daz  die  stuot  sich  nit  mag  wenden  noch 
umbwerften,  so  sy  der  esel  bespringt.'  Tierh.  1563.  ,(Ein) 
u.-stal,  wie  in  die  schmid  brauchend  oder  habend,  sta- 
tumen.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,Das  sich  ein  pferdt  laß 
beschlachen,  ouch  daz  es  in  dem  n.-stall  stillstände, 
rum  dem  pferd  in  das  or  dise  vers  . . :  Caspar  te  teneat, 
Balthasar  te  ligat,  Melchior  te  durat.'  Rossarz.neibucii 
1575.  —  h)  übertr.,  übergehend  in  die  Bed.  einge- 
schränkte, bedrängte  Lage,  Zwang.  , Prodigus:  Ich  will 
von  minem  vater  wit  in  die  frembde  und  leere  land  ... 
Da  far  ich  hin,  ich  han  vermocht,  min  bruodcr  sin  zit  hie 
Ion  vertrihen,  sin  lebtag  also  im  n.-stall  bliben.'  Salat. 
1537.  ,Drumb  soll  uns  witzgen  solchen  fall,  ze  ver- 
myden  ein  solchen  n.-stall.'  RSchmid  1579;  Anfang  s. 
Bd  IX  142  u.  ,Andre  so  unvernünftig  sind,  mehr  dan 
die  Schaff,  die  Schwein  und  Rind  . . .  zue  Gottes  Liebe 
sind  sie  treg,  als  ob  es  sey  ein  feine  Sach,  dem  hellsehen 
N.-stall  lauften  nach.'  HRRebm.  1620.  ,Ich  sagte  . . .  daß 
ich  unterschiedliclie  Exenipel  wüste,  daß  in  casu  ne- 
cessitatis  sowohl  die  h.  Waschung  als  die  h.  Malzeit 
in  Häusern  seye  gehalten  worden  ...  der  T.  antwortet, 
das  aber  sey  ein  Verachtung,  wann  man  es  nemlich  in 
dem  N.-stall  haben  kann  und  solches  nicht  brauche.' 
Hevt.  1058.  ,Daß  bald  kommen  möchte  die  selige  Stund, 
in  deren  ihr  auß  diesem  irdischen  N.-stal  werdet  ver- 
setzt werden  in  den  himmlischen  Freudensal.'  JJUlr. 
1718.  S.  noch  Ard.  1572/1614,  55,  ferner  Bd  VIII  1089u. 
(1633,  Z  Supplikation).  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  952/:i;  Fischer 
1V2Ü74.  Als  Flurn.  AaAbtwil  (174U  wurde  die  ,N.-weid'  ver- 
kauft.  Z  Anz.  18S6). 

Bi(auch  -i)-Stall  BSa.  und  It  Zyro;  FJ.;  GuBr.;  W 
(auch  -Stoll),  -Stul  BBr.,  Brienzwiler,  Ha.,  Si.  (Imüb.) 
und  It  Gotth.;  GrD.  (B.),  Pr.  (JHunz.  1905);  PMac; 
GMurg  (.JHunz.  1905);  W,  so  .Kippel,  StNikl.,  Randa' 
(ebd.  1900.  1913),  -SM'&G.r.  (auch  l'i-),G.,  R.,  Sa.,  Si.; 
F,  so  Plaft'.  (JHunz.  1913),  Ss.,  Tentl.  (ebd.  1!)13);  WLö., 
-St^l  B,  so  oAa.  (JKäser),  E.,  „0.",  It  Gotth.  und  Zyro; 
FJ.;  Gr  (auch  Vi-),  so  Hint.,  L.,  ÜbS.,  Pr.,  S.,  Sch. 
(JHunz.  1905.  1913),  Schud.,  Seew.,  Serneus;  W  (St.*), 
-st^le'^  WRaron  (JHunz.  1900.  1913),  -G'-slell  L  (In- 
eichen), -G' stein  ScHw,  so  Muo.,  Bispcl  GuJenins;  ZO. 
—  m.  B,  so  Brienzwiler  (JHunz.  1913),  „0.";  GrD.  (B.), 
Hint.,ObS.,Seew.;,F,soPlair.,Tentl.'(JHunz.  1910. 1913); 
W,Randa, StNikl.' (ebd.  1913)  und  ItSt,-;  ZO.,  f.  WRaron 
(JHunz.  1900),  II.  BE.,  Gr.,  G.,  Ha.,  „0.''  (St.^),  R.,  Si. 
(auch  It  ImOh.),  It  Zyro  und  Gotth.;  F,  soJ.,  Ss.;  GrL., 
Pr.,  Serneus;  L;  PMac;  Senw,  so  Muo.;  W,  so  Lö.  und 
It  St.*;  ZF.  (Tür-),  PI.  unver.  BoAa.,  Gr.;  F;  GMurg; 
Sciiw,  so  Muo.,  -Stall  BoSi.  (OFrehner),  -St(illcrVJ.,Ss.; 
WLö.,  -Stäler  BG.,  Si.,  -Stgler  li\l:  „eine  aufrecht- 
stehende  Säule",  .Pfosten', ,aufrechtst. Balken' BoAa. 
(JKäser),  E.,  G.,  „0.",  Si.;  L  (Ineichen);  „W"  (St.'); 
Syn.  Sticdla?2(M  X  1370);  vgl.  auch  Sludlenla  (ebd. 
1382).  D'sllolzhüs  iseh'  mime"  no'''  ne"  Uüffe»  verchokti 
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Bistfl  11»'' Balkc  f/'si'i, nach  einer Feuersluuust.JKXsKR. 
,Ks  klaget  Verena  von  Horgon  nf  Gerung  B.,  daz  er  iro 
in  ir  garten  . . .  drii  cicliin  bistel  abgebrochen  het  und 
truog  die  in  sin  hus.'  1384,  Z  BB.;  in  der  Gegenklage: 
,die  tür  und  daz  bistel,  darumb  si  stoß  hatten.'  ,Daß 
dan  heinfnr  sollecb  aulSgangne  BistiihI  von  miiniglich 
nit  abgehauwen,  gedainjift,  nach  gewiist  werden  sond.' 
1495,  Zellw.  Urk.  (modern.).  ,Alle  türgstell,  bystell, 
stilgeu,  türen,  fensterladen  und  anders  darzuo  [zu  einem 
Neubau]  notwendig.'  1545,  Z.  Insbes.  a)  Fenster- 
pfosten B,  so  E.,  „O."  (St.-)  und  It  Gotth.,  AvRütte 
(,bei  der  altern  Bauart,  die  je  zwei  nahestehende  Fenster 
durch  ein  Bistal  schied');  F,  soJ.,  Ss.;  L  (Ineichen); 
„W"  (St.-).  D'Blstäl  [,Kreuzstock']  si"  va"  i^chigem 
Höh  F.  ,Sie  [die  Mutter]  bohrte  ein  Loch  in  das  Bystal, 
das  ihr  am  nächsten  lag,  zur  rechten  Hand,  wenn  sie 
bei  der  Wiege  saß,  rüstete  einen  Zapfen,  der  scharf 
ins  Loch  paßte,  weihte  ihn  mit  geheiligtem  Wasser, 
legte  dann  den  Hammer  zurecht',  um  die  schwarze 
Spinne  zu  bannen.  Gotth.;  vorher:  ,fragen  möchte  ich 
doch...  warum  da  gleich  neben  dem  ersten  Fenster 
der  wüste  schwarze  Fensterpfosten  (Bystel)  ist;  der 
steht  dem  ganzen  Hause  übel  an.'  —  ß)  Türpfosten 
BBr.,  Brienzwiler  (JHunz.  1913),  E.,  Gr.,  G.,  Ha.,  „0.", 
K.,  Sa.,  Si.  (ImOb.)  und  It  Zyro  (,die  beiden  Hauptpfosten 
der  Türe');  F,  so  J.,  Plaff.  (.THunz.  1913),  Ss.,  Tentl. 
(JHunz.  1913);  GrL.,  ObS.,  Pr.  (.THunz.  1905),  Schud., 
Seew.  (.JKuonil884);  L (Ineichen);  I'Mac.  (,Türrahmen'); 
GMurg  (JHunz.  1905);  W.Kippel,  Kanda,  Raron,  StNikl.' 
(ebd.  1900.  1913)  und  It  St.'^;  ZO.,  ,Baum,  an  dem 
sich  das  Tenntor  dreht'  GnJenins,  spez.  für  die  Tür 
des  (lüih-)Stalles  BoSi.;  GrD.,  Hint.,  I'r.,  S.,  Seh.  (JHunz. 
1905),  Serneus  (am  Heu-  und  Viehstall,  im  Gegs.  zum 
Türy' stell  der  Haus-  und  Stuhentür);  Schw,  so  Muo.; 
WLö.;  vgl.  Tilr-Ge-stell,  wo  weiteres.  Er  ist  am  Bistal 
g'standen  und  hed  nid  zem  glichen  'tan,  a's  ob  d'Sacli 
in  eppis  a^giengi  BHa.  Si  [eine  Kuh]  g'liistet-si'^'i  nah 
•fem  G'lecksack  am  Pistall  [der  Küchentür].  Bäknd. 
1927.  G'seatnets  [gesegnetes]  Wasser  muest  de""  o"<^'' 
bringe",  Sime";  hest-du  c"  Topf  für  a"  d's  Bistal  g'heihe"? 
ELeuth.  1913.  [Eine  kluge  Kuh]  geid  ...  zer  Schirs-tir 
anhi",  fert  mit  ei''^m  Höre"  zwissen  Tir  und  Plstäl, 
fir  der  Rigel  uefhi"  z'machen.  Bäknd.  1908.  Sitzen- 
gebliebene Tanzlustige,  welche  auf  dem  Tanzboden  als 
Bistälg'harigc"  immer  d'Bistäl kein,  daß  s'  nid  umg'hiji". 
ebd.  S.  noch  Bd  IX  803  o.  (BHa.).  ,Da  stall  sich  der  F. 
nehent  ein  bisteil  hinder  der  tür  und  stieß  sin  messer 
in  den  knecht,  des  er  ouch  tod  ist.'  1394,  Z  KB.  ,Es 
erbidmetend  ouch  die  bystell  und  schwellen  von  der 
stimm  der  rüeffenden  [Engel].'  1525/75,  Jes.;  ,pfosten  an 
der  schwellen.'  1638/1808;  ,Grundlagen  der  Schwellen.' 
1931;  superliminaria  cardinum.  Vnlg. ;  ÜTtsfS-upov.  LXX. 
,Des  tempels  bystelle  warend  vierecket.'  1525/1638,  Ez.; 
dafür:  ,den  Tempel  belangend  waren  seine  Pfosten  vier- 
ecket.' 1G67;  limen  quadrangulam.  Vulg.  ,[Gott  lehrte 
die  Kinder  Israels]  ein  lamb  oder  böcklin  schlachten 
und  mit  deß  bluot  die  beiden  bystell  und  übertür 
bstrychen.'ZwiNGLi.  ,Bystal,  ein  Türpfosten.'  1779,  AfV. 
(BBr.,  R.).  Im  Rechtsbrauch.  ,Welicher  ouch  das  recht 
liden  sol  umb  erb  und  umb  lechen,  dem  sol  man  für- 
gebieten ze  hus  und  ze  hof  oder  under  ougen;  were 
aber,  daz  er  sich  also  verfeite,  so  sol  und  mag  des 
gotshuses  bot  ein  wor[t]zeichen  us  des  hus  bistell 
bringen;  damit  sol  denn  das  fürgebot  wol  bewist  sin.' 
ÄAHermetschw.  Offn.  vor  1415;  ähnlich  AaMuH  Offn. 


1413;  ZcGangolfschwil  Offn.  XIV./XV.  —  Mhd.  in.inl 
n.;  vgl.Gr.WB.X2,597;  Fisdier  I  815;  VI  1612;  Diefeiili. 
1S57,  .356a;  1867,  '299b.  Der  Zshang  mit  St.  1  ist  (ähnlicli 
wie  bei  Himj-St.  ua.)  im  Spraclifrefühl  geschwunden.  Der  Über- 
gang von  -»(-  zu  -sjj-  bei  reduziertem  2.  Glied  beruht  a\if 
assimilatoriseher  Angleichung  an   den  Anlaut  des   1.  Gliedes. 

—  Tür-B.;  =  dem  vor.  ß  GrD.;  ZF.,  0.  Do  stöt  dann 
e"  Hawe"  mit-rme"  newe"  Halm  am  T.-bispel  nf.  JSenn 
1864  (ZO.). 

Bog-.  äSpr.,  sonst  Bock-,  PI. -Äicter  BR.;  1.  behufs 
Einwölbung  eines  Bogens  errichtetes  Gerüst,  Bogen- 
gerüst, -lehre,  ,Bockverstellung'  BR.;  Syn.  Ler  2h  (Bd 
HI  1366);  Biegen  1.  Bug  2  (Bd  IV  1060.  1072).  ,Umb 
die  bogstal  zuo  dem  bache  ze  machenne  dem  werch- 
meister  ...  4  Ib.  6  ß.'  1378,  BStRechn.  1896.  ,Gab  Uoli  S. 
...  6ßd.  umb  6  ticker  britter  zuo  ainem  bockstal.' 
1407,  GMitt.  ,I)aß  demselben  Meister  H.  aller  Gezüg, 
es  syen  Stein,  Ptiaster  und  alles  anders  zuo  sollichem 
Bau  [der  Leonhardskirche]  gehörende  on  sinen  Kosten 
an  die  Haut  geantwortet,  die  Bogstell  und  ander  Gerüst 
gemacht  und  kein  Mangel  noch  Gebrest,  dadurch  er 
an  sollichem  Werk  verhindert  möcht  werden,  da  syen.' 
XVI.,  Bs  Bauvertrag  (Abschr.);  später:  ,daß  die  Bog- 
gestell zuo  den  Fronbögen  im  oder  sinen  Sünen  bliben 
sollen.'  ,70  Ib.  dem  werchraeister  von  dem  bockstell 
und  den  beiden  Stegen  zuo  machen  im  rathus.'  1560, 
AaB.  Baumeisterrechn.  Der  Baumeister  G.  verfertigte 
zu  diesem  Behuf  [für  die  Überwölbung  der  obern  Kase- 
matte und  die  Ausführung  des  Schneckengewölbes  im 
Turm]  ein  Modell  für  die  benötigten  ,bogkstellen.' 
1578,  Hariier1859.  ,Dem  Zimmermann,  so  er...  an  den 
Bokstellen  zue  dem  Geweiben  gemacht.'  1680,  AaB. 
Rechn.  S.  noch  Bd  VI  1531 M.  (1514,  WSitten)-  —2.  mit 
Steinen  gepflasterter  Stall,  auch  gepflasterte  (Berg-, 
Saum-)Straße  W  (Tscheinen) ;  Syn.  Bicki  J7  ( Bd  I V  1 1 2 1). 

—  Mhd.  bocstiil,  hölzernes  Gestelle,  Bockgestelle ;  vgl.  Gr.  WB.  II 
208  (in  anderer  Bed.,  als  Jagdausdr.);  Fischer  I  1254  (auch  in 
unserer  Bed.  1);  VI  1671,  auch  Mothes*  III  275  (unter  ,Lehr- 
gerüst').  Die  Belege  mit  ,Bog-'  unter  1,  wie  auch  die  Bed., 
weisen  auf  Zss.  mit  Bog(en)  (s.  Bd  IV  1061 ;  Bed.  2  a),  so  daß 
die  (durch  lautlichen  Zsfall  begünstigte)  Beziehung  auf  Bocic 
(s.  ebd.  1124;  Bed.  4c)  erst  sekundär  wäre;  vgl.  allerdings 
auch  Bock-Gestell.  2  wohl  zu  Bock  I,  wie  sicher  die  folg. 
FIurnn.,Bockstal(l)'GDiep.(1435.1469,JGöldil897):ScbNnk. 
(schon  1507  ;  in  frühern  Urkunden  .Burcstal' ;  vgl.  auch  W  Wild- 
berger  1917,27);  TbMü.  —  bock-stalle°;  zum  vor.  2., 
mit  Steinen  ptiastern  W  (Tscheinen);  Syn.  hicken  II, 
bickinun  (Bd  IV  1121). 

Berg-:  oft  Dim.,  wesentl.  =  il/rtrf-,SV.  n  (Sp.  22/3), 
Heustall  auf  einer  Bergwiese  (zur  Aufbewahrung  des 
Heus  bis  zum  Winter)  GrAv.,  S.,Scuolms,  Spl.,Tschapp. 
und  It  Tsch. 

Burg-,  in  der  ä.Sp.  auch  ,-stel(l), -gestel(l)'  —  n., 
selten  lu.  (so  hei  St.^;  Bühl.;  Gul.  1616)  und  f.  (1641, 
ZAnd.;  1707,  JGöldi  1897);  „was  innerhalb  der  Schloß- 
mauern einer  Burg  liegt,  gewöhnlich  die  Stätte  eines 
niedergerissenen  oder  abgebrannten  Schlosses"  (St.'^), 
,Schloßhofstatt,  Platz,  worauf  einSchloß  steht, oderBurg 
ohne  Hüfraum,  kleine  Burg,  oder  Stallung  zu  einer  Burg' 
(Bühl.),  ,in  Ruinen  liegende  oder  dem  Ruin  verfallene 
Burg'  (FStaub);  als  Appell,  nur  noch  in  der  ä. Spr.; 
vgl.  zur  Bed.  noch  Th  KD.  334;  JXater  1898,  74;  Z  Anz. 
1870,  173,  ferner;  ,Ihre  [der  Freiherrn  von  Thengen], 
Schlösser  waren  wohl  nur  sog.  B. -stalle.  Türme  mit 
dicken  Mauern,  die  zur  festen  Wohnung  für  Herr  und 
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Stal,  stel,  Stil,  stol,  stul  bzw.  stall  usw. 
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Gesinde  dienten.'  AWild  1884,  auch  B.-Ge-säß,  -Seli 
(Bd  VII 137G.  1383),  sowie  u.  den  Beleg  1410,  GRÄmterb. 
,I)as  b  -stal  ob  Reinegk  in  Leimtal.'  1277,  Bs  l'rk.  ,Bi 
Wolhusen  lit  ouch  ein  b.-stal,  daz  gegen  Kotenburg 
höret  und  der  herschaft  eigen  ist;  daz  heißet  Werden- 
stein.' HU. ;  noch  öfter.  ,Also  ließ  er  [Abt  Willielm  von 
S.  Gallen]  das  b.-stal  [zu  Appenzell]  umbfaren  mit  einer 
türren  mur.'  Kuchim.  1335.  ,Herzog  Kuod[olf]  selig  hat 
versetzt  R.  von  Halwil  das  b.-stal  ze  Hapspurg  hinder 
Luzern.'  1370,  HU.  Ein  Grundstück  ,stoßet  an  das  b.-stal.' 
XV.,  ScHwAltendorf  JzB.  ,.\ls  wir  [Z]  herrn  Sigmund, 
römischen  küng,  das  b.-stal  ob  der  statt  Baden,  das  man 
nempt  der  Stein...  verpfendet.'  1415,Absch.  ,Daz  b.-stall 
zuo  Rotis.'  1418,  JKroxi  1921.  .Das  bHrstal[!]  Kiingstein 
by  Arowe  gelegen.'  1435,  AiBiberstein  Arch,  .Daß  des ... 
Herrn  von  Misa.x  Herrlichkeit  und  Gebiet,  Wunn  und 
Weide  gehu  sollen  hinter  den  B.-stall  Belmont  hinab 
unz  an  den  Bach.'  14G9,  Gr  Sammler  1811  (modern.). 
,Habe  er  im  [dem  C]  die  verbürg  geliehen,  das  sye 
nun  ein  allmend  und  ein  vast  alt,  verlegen  b.-stall  ge- 
wesen und  derselb  C.daruf  gezogen.'  1502,  Z.  ,Söllicher 
grund  und  boden,  so  sy  vermeinten  ir  allmend  sin,  das 
sig  vor  ziten  ein  b.-stall  gesin,  genannt  Willberg.'  1525, 
G  Rq.  1903.  ,Das  b.-stal  Schlatt  mit  der  schür,  mit 
einem  teil  am  Heristal  und  der  wysen,  und  das  b.-stal 
bis  an  den  mülibach  gelägen  sampt  aller  rechtung, 
fryheit  und  ehehafte.'  1532,  Z.  ,Schickt  man  ainen, 
hieß  Stichdentüfel,  uf  das  b.-stal,  zuo  besechen,  ob  man 
vor  der  stat  lege  oder  nit.'  Vad.  ,l)er  b. -stellen  vil  im 
land  zuo  Ury  und  Schwitz,  do  sich  ettlich  besunder 
edellüt  erhielten,  ouch  ettlich  ins  Laudenbergs  dienst 

und  laben und   aber  noch   vil  b.-stel  warend,  do 

besuuder  edellüt  wontend,  die  sich  wäder  landvogts 
noch  der  landlüten  nütz  bluodend.'  1548,  Gfd.  , B.-stal 
(iriffenberg  mit  gericht,  zwing,  penn,  zinsen,  sturen, 
renten,  gülten.'  1552,  Z  Rq.  1910.  ,Das  alt  b.-stall 
Meyersperg,  darhy  ein  hoff  ist.'  1568,  TnKef.  ,Ist  ... 
das  b.-stal  Scheideck  auf  einem  hohen  köpf  gegen  dem 
landweg  also  gäbe  abgeschlissen,  das  ihn  selbigs  orts 
zuo  ersteigen  unmöglich.'  Wurstisen  1580.  ,Die  herr- 
lichen b.-stal  gond  zegrund,  daß  man  etwan  nit  weißt, 
wer  sy  gebuwen,  von  welchen  oder  wie  sy  zerstört 
sind.'  LLav.  1582.  ,Reißetend  daruf  einen  gueten  Weg 
durch  ein  eng  doch  lustig  Tal  für  vil  Fläcken,  B.-stall 
und  Dörfer  hinan.'  1608,  Z  Gesandtschaftsreise.  ,In 
diser  Gelägenheit  ligt  auch  ein  alt  zerstört  B.-stal, 
Grottenstein  genant.'  Giler  1616;  an  anderer  Stelle: 
,ein  schöner  alter  B.-stal,  Venosta  genant.'  ,Wie  daß 
sie  von  euch  [Z  Rat]  durch  ein  Expreßschreiben,  sich 
bei  gegenwertigen  sorglichen  und  schwierigen  Loüfen 
wegen  iren  Gerichtsherrligkeiten  und  B.-stalen  nach 
Ehren  zue  rüsten  ...  ernstlich  ermahnt  worden.'  1655, 
Z  Brief.  ,Hie  seindt  zwei  B.-stell,  Buochs  und  Under- 
buochs.'  JLCys.1661;  s.auchBdIV  1709o.  ,DasB.-stahl 
Balm  oder  Balp  liget  zwüschen  Küßnacht  und  Wurp, 
ist  vor  Zeiten  abgegangen.'  JEEscuer  1692;  s.  auch 
Bd  II  27M.  Klager  bittet  um  Befreiung  der  ,B.-stell' 
Rebstein  vom  ewigen  Versprach.  1707,  JGöldi  1897: 
später:  Acker  ...  der  , Burgstell'  R.  incorporicrt.  ,Wie 
es  mit  der  Übergab  des  B.-stells  zu  Rheinfelden  . . . 
für  eine  Bewendtnuß  habe.'  1744,  Brief;  später:  ,daß 
gestern  der  Commendant  das  B.-stell  aufgegeben,  solle 
auß  dieser  Ursach  geschehen  sein  . . .'  ,Die  Landvögte 
des  äußern  Standes  in  einem  benachbarten  Kanton, 
denen  nun  die  B.-ställe  ohne  Untertanen  angewiesen 


werden  ...'  Si.ntem.  1759.  ,Die  ganze  Herrschaft  [Frei- 
berge] hat  vorzeiten  gehört  zu  Spiegelberg,  da  noch 
das  alte  B.-stell.'  WiRsrisExl765.  S.  noch  Bd  VIII  1382o. 
(1603,  AaB. Baumeisterrechn.).  Neben  (zT. unterschieden 
von)  Wörtern  verwandter  Bed.  ,B.  und  C.  die 
Küttinger  haut  von  Honberg  zelelien...  zeWenslingen 
das  b.-stal  halb  und  die  burghalde  halbe.'  HU.  ,burg.' 
,Die  bürg  und  das  b.-stal  Oetlahusen  im  'l'hurgöw  ge- 
legen.' 1423,  PüP.  ,I)ie  herschaft  Uiemptigen  ...  mit  der 
bürg  und  b.-stall  daselbs.'  1448,  BSi.  Rq.  1914.  ,Die  bürg 
und  das  b.-stal  Bottenstein  mit  den  bonmgarten  daby, 
mit  grund  und  gratt  . . .  mit  aller  anderer  gerechtikeitt, 
so  darzuo  und  an  denselben  stein  und  veste  Bottenstein 
gehört.'  1483,  WMekz  1915.  ,Die... herschaft  und  schloß 
Schwarzenbach  mit  bürg,  b.-stalen  ...  zymern,  hüsern 
[usw.].'  1483,  GT.  Rq.  1906.  ,Die  Burg  oder  das  B.-stall 
Neuburg  mit  Wunn,  Weid,  Holz,  Feld  und  Wald.'  1577, 
GRMbl.  1928  (modern.).  S.  noch  Bd  VII  1383M.  (1478, 
G).  ,stein';  s.  auch  o.  und  vgl.  Sp.  29 o.  1415,  Aesch.). 
,Urbarbuoch  der  gulten  und  zinsen  des  steins  und 
b.-stals  Rinfelden.'  1467,  SBurkart  1909.  ,vesti';  s. 
auch  0.  ,Die  hoch  Ryalt  was  etwenn  ouch  ein  vesti  des 
Gotshus,  die  nun  zerbrochen  ist,  und  ist  das  b.-stal 
noch  des  gotshus.'  1410,  Gr  Ämterb.  ,schloß.'  ,Das 
schloß  oder  b.-stal  ze  Schlaft.'  1581,  Bossh.  Chr.  ,Man 
und  ob  dem  Dorf  [SciiBer.] . . .  uf  einem  Felsen  . . .  noch 
Anzeigungen  eines  Schlosses  ...  nämlich  ein  alt  Gmür 
und  HufenSteiu.  mit  einem  Graben  umgeben,  das  namsend 
die  Beringer  noch  das  alt  B.-stal ...  Diß  B.-stal  ist  zimlich 
wol  glegen.'  .TJRieuer  1606.  ,Die  alten  Tyrannen  und 
Halßherren  . . .  die  in  den  Schlösseren  gewohnt,  deren 
B.-stähl  noch  in  unseren  Augen  vorhanden  sind.'  Axu. 
1607.  ,Ein  eigen  ganz  neu  steinen  Schloß  mit  vier 
Mauern  wohl  erbauen,  in  jedem  Egk  ein  Türmlein 
sammt  seinem  Einfang  . . .  auch  den  Burgrein,  B.-stal 
und  Burggesäß.'  1638,  Z  (Schätzung  des  Schlosses  auf 
Sonnenberg).  ,In  Hospital  ist  ein  Schloß,  davon  das  alte 
B.-stall  noch  zue  sehen  ist.'  JLCvs.  1662.  S.  noch  Bd 
VII  1167M.  (1641,  ZAnd.).  ,Turn.'  .Andere  italische 
Retier  haben  andere  Schlösser,  B.-stäl  und  Turn  hin 
und  wider  ...  auffüehren  lassen.'  Guler  1616.  ,[NN. 
verkaufen]  iren  adelichen  B.-stal  und  Guet  Wösters- 
püel ...  so  da  habe  ein  Behaußung,  demnach  ein  Schür 
und  Stallung . . .  deßglychen  ein  altes  B.-stal  oder  Turm.' 
1650,  Z  Rq.  1910. 

Mhd.  hurntal:  vgl.  Gr.  WB.  II  544;  Fiscbor  I  1.542/:3; 
Ochs  I  376,  ferner  die  Anm.  zu  Ili-St.:  zum  Formalftn  auch: 
,[Eine  Grenze  verläuft]  an  das  alt  burggestel  und  von  dem  alten 
burgstel  unz  an  den  stein  im  schwarzen  bacli.'  1 54:i,  Z  Rcgensb. 
Eine  reinliche  Verteilung  der  a.  Belege  auf  die  Bedd. :  Stelle 
für  den  Bau  einer  Burg;  Burg  mit  dem  umgebenden  Platz; 
zusammengebrochne  Burg;  Stätte,  wo  früher  eine  Ruine  stand, 
läßt  sich  nicht  durchführen.  Als  Name.  , Burgstal',  edles 
Geschlecht  in  Gr.  Ard.  1598.  CNN.  bzw.  Flurnn.  (zur  Form 
Ilur-  vgl.  den  Beleg  von  1435  Sp.  29o.)  AaB.  (,Auf  dem 
B. -stalle,  wie  das  Volk  den  Stein  nennt'  AaGeiii.),  Fisib.,  Mnhün 
(.Burstel'),  Rh.  (.Während  feindlich  französischer  Belagerung 
das  sog.  Kortereß  B.-stölls  durch  die  Flammen  ...  eingeäschert.' 
1  748,  SBurkart  1 909 ;  dafür  .Burggestell' bei  J  Vetter  1  864,92); 
GrD.  (li.).  .lenins  (,-stell'),  Malis,  S.  (ut»er  ll.-itaU)  und  It  Ard. 
1572/lGU;  LGroßw.  (.Burstel') ;  GBern.  (JGfddi  1897);  Seh 
Nnk.  (neuer  .Bock-St.';  s.  d.),  R.  (Bunt.l):  ThFr.  lllur.t.;l), 
Keßw.  (llarthj).  Krillberg  (.Einschlag  und  Haag  auf  Burstell.' 
1706),  Rhcinkl.;  ZAdlikon  (,dryg  Jucharten  in  einem  Infang, 
genant  B.-stall.'  IGIO),  Bub..  F.,  Hengg.  (mit  ,B.-Buck'), 
Hettl.  (ma.  Burnchjel;  ,ein  wiß  zuo  Hettlingen,  item  buochh"lz 
genant  das  B.-stal.'  HC),  Hin.,  Neft.,  Neuniünstvr  (.Burstol.' 
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Still,  stel,  Stil,  stol,  still  bzw.  stall  usw. 
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Neuniünstcr  Chr.  1889),  RiirI).,Stäfa,  Vüll;.,  Wild.  (linritlrl;  ,im-h 
1594).  In  Zssen.  ,B.-Ackor',  BBleienli.  ,-H.Jz'  ZTüß. 

Bese'"-:  entspr.  St.  2b,  ,gesamte  Besenschaft'  Bs 
(Stud.  1910);  vsl.  Besem  3  (Bd  IV  1668M.),  ferner 
Fuchsen-Sl.  (Sp.  17). 

Post-:  Stall  der  Postpferde  FJ.  --  Vgl.Gr.WB.Vll 
2035;  X  2,  GOO. 

Bettler-:  Stall  (in  Bed.  2b)  als  Unterkunft  für 
Bettler.  , Neben  dem  Iloohwald  . . .  kommt  ein  dickes 
Weil)  mit  einem  Korb  auf  dem  Kopf  den  Hohlweg 
hinab  . . .  Ks  ist  die  nemliche,  die  der  Klaus  am  letzten 
Maymarkt  voll  und  toll  in  seiner  Kutsche  ins  Schloß 
führte  und  mit  einer  andern  im  B.-stall  übernachten 
ließ  ...  Ihr  Mann  sagt  ihr,  wenn  er  unzufrieden  mit 
ihr  ist,  nichts  anders  als:  der  Klaus  sollte  dich  nur 
wieder  einmal  in  den  B.-stall  führen.'  IIPest.;  nachher: 
,wie  man  sie  niclit  änderst  als  ein  Haupt  Vieh  die 
ganze  Nacht  im  Stall  und  auf  Stroh  habe  liegen  lassen.' 

Bre^'mm-:  ,eine  mit  Stauden  bewachsene  Stelle, 
wohin  das  weidende  Vieh  vor  der  Sonnenhitze  und  den 
Insekten  flüchtet'  GBuchs,  We.:  vgl.  Bräjnew /F  (Bd 
V  G03).  ~  Vfc'l.  Gr.  WB.  II  364  (nach  Schm.).  Als  Fliirn. 
,Breuistel'  GScnnw.  , Bremen-Stall'  (bzw.  ,-ä-')  LNeuenk.;  Z 
Bachenbülach,  Oherslatt. 

Pfil-:  Stall,  bei  dem  der  Unterstall  und  die  das 
Dach  tragenden  Ecken  aus  Mauerwerk  bestehen  Gr 
Nut'.,  Rh.;  vgl.  Pßllll  (Bd  V  1095).  —  Als  ON.  GrPari.an. 

Pfand-  (bzw.  Pf'anw'-):  =  Eiming-St.  (Sp.  16), 
,Strafstall',  worin  auf  fremder  Weide  betroffenes  Vieh 
bis  zur  Auslösung  durch  den  Eigentümer  in  Verwahrung 
gehalten  wird  BsUiehen;  BGr.,  Ha.;  GW.;  W;  Syn. 
anch  Vf.-Vfärrich  (Bd  V  1177),  liecht-Sf.;  vgl.  Pfand  3, 
pfänden  la  (Bd  V  1142o.  1147),  ferner  Fmst  II  (Bd  I 
1025),  auch  LUSchmidlin  1806,307.  ,Die  Pfander  haben 
dafür  zu  sorgen,  daß  unberechtigt  weidendes  Vieh 
innert  achtundvierzig  Stunden  von  der  Alp  entfernt 
und  im  geordneten  Pf.-stall  verpflegt  werde.'  BXrnd. 
1908  (BGr.  Taleiuungsbrief  1883).  S.  noch  Bd  V  1175  u. 
(BHa.  Alpordn.  1854);  VI  274u.  (W);  IX  451o.  (Gr 
Sammler  1808).  , Alles  Veich,  so  Schaden  tuet  ...  mag 
gepfändet  und  ordentlichermaßen  ans  Recht,  wie  man 
sagt,  oder  in  Pf.-stall  gesteh  ...  werden.'  1697,  BSi. Rq. 
1914.  ,I)rittens  bleibt  der  Pf.-stall  an  jetzigem  Ort  in 
Rorschach,  und  mag  das  frevelbare  Vieh  dahin  versorgt 
werden.'  1698,  G  Rq.  1903.  ,Daß  alle  Gans,  so  man  auf 
selbigem  [,Moos']  antreffen  wird,  die,  so  truppenweis 
bey  einauderen  sind,  in  Pf.-stahl  gejaget  und  diejenigen, 
denen  selbe  zugehören,  von  jeder  Gans  10  Schilling 
Büß  erlegen.'  1721,  FMu.  StR.  ,Stute  und  Fülle  im 
Haber  Schaden  getan  und  deßnahen  in  den  Pf.-stahl 
gebracht  worden.'  1762,  Z  Bußenrodel.  ,Pf.-stahl.'  1770, 
AATäg.  Gerichtsb.  —  VkI.  Gr.  WB.  VII  1612;  Martin-Lienh. 
II  589  tP/anihtall) ;  Fischer  T  1010. 

Pfruend-:  ,Stallung  zum  Pfarrhaus'  GrD.  (B.), 
Hald.  (Appell.?),  S.;  vgl.  Pfr.-Schür  (Bd  VHI  1221). 
.Futtere  mir  diese  Kuh  wohl  und  sag  dem  Buben,  daß 
er  sie  nach  Bonnal  führe  und  in  den  Pfr.-stall  stelle.' 
HPest.  1781;  ,Pfründ-.'  1790. 

Reb-:  Rebland,  Platz  für  eine  Rebenpflanzung; 
Syn.  E.-Ge-steU.  ,[l)er  Abt  von  S.Gallen  verleiht  ein 
Gut]  mit  segstatt,  mit  hlüwelstatt,  mit  r.-stal.'  1432, 
HWARTM.Ürk.  ,Das  guot,  genamptamKobel  und  gelegen 
ze  Bernang  am  Kobel,  mit  hus,  hofstat,  hofraiti,  mit 
reben,  r.-stal,  mit  veld  und  acker  [usw.].'  1435.  GBern. 
,[1  Mütt  Kernen  Gült  wird  sichergestellt]  uff  min  desT.s 


wingarten  mit  sanipt  der  hoffstatt  mit  reben,  r.-stal  mit 
grund  und  grat.'  1487,  Z.  , Derselben  [KIoster-]frowen 
halben  tail  irer  güetter  zuo  Bernang  am  Kobel  glegen, 
es  sige,  reben,  r.-stal,  bomgarten,  höwachs,  buwacker, 
holz  und  veld.'  1543,  GBern.;  ähnlich  1559,  ebd.  — 
Mhd.  ri^b(e)stal  m. ;  v^l.  Fischer  V  200.  Nicht  nachzuprüfen  war 
ein  ZWth.  Regest  mit  anffälligem  (doch  vgl.  auch  /li-St.  ua.) 
Neutrum:  ,Als  breit  das  genannte  R.-stal  ist.'  Als  Name  eines 
Gutes  ZBirm.  (,Die  Oggenfueßen  ußm  Rebstel.'  1635,  Z;  ,den 
Oggenfueß  ,anf  Rebsfall ';  ,bewußten  Rebstalischen  Zehentens 
Strytigkeit',  ,ein  Teil  diser  Rebstalischen  Güeteren.'  1636, 
ebd.  , Wägen  Neüwgreüts  Zehenden  der  yngeschlagnen  Raben 
uff  ziievor  nnfruchtbahrn  und  ruchen  Rächholderbüechlen  im 
Räbstal.'  1656,  AaWett.  Arch.;  vorher  .^Is  Titel:  .Vergleich 
nüt  Zürich  wegen  Rebstaller  Newgreüt.'). 

Recht-:  =  Pfand-St.^NLö.;  vgl. Äec/ueöamSchluß 
(Bd  VI  274  u.).  DerWeibel  hat  Vieh  ,ins  Recht  zu  treiben' 
und  wird  für  die  Besorgung  des  Viehs  im  ,R.-stall'  vom 
Eigentümer  bezahlt.  Lötschen1917.  — Rügg-  (auch  n.): 
(Vorrichtung  zur)  Wasserstauung.  ,Als  ...  ouch  der 
statt  von  Thun  Satzung  wyst,  daß  niemand  in  der  statt 
greben  weder  vach  [Bd  I  638u.;  Bed.  2]  noch  rügstal 
schlachen  sol,  wellendt  wier,  das  ...  fürwert  hin  khein 
vach  noch  rUggstal  geschlagen  und  gemacht  soll  werden.' 
1505, BTh.;  dazu:  ,Es  soll  auch  niemand  kein  Rüggstall 
noch  Vach  in  der  Stadt  Graben ...  schlachen  noch  machen, 
und  wer  hiewider  täte,  so  fehr  ihme  das  Rüggstal  oder 
Vach  wurde  gebotten  abzubrechen',  zahlt  eine  Buße. 
BTh.  StSatzg  1539  (Abschr.  des  XVHI.).  —  Rückbildung 
zu  einem  vorauszusetzenden  rück-stelleyi,  wie  Ab-St.  zu  ab- 
utellen  uä. 

Rinder-:  wie  nhd.  ,BBrüggen;  LWolh.'  (.JHunz. 
1910.  1913).  ,Der  r.-stal,  bubile,  bovile.'  Ems.  (auch 
1541);  Mal.  ,Das  einte  Tröschtänn  ist...  reparirt...  die 
Bruggen  im  R.-stal  samt  einem  Teil  selbiger  Tilli  sind 
ful.'  1718,  TiiPfyn.  S.  noch  Sp.  21 M.  (Denzl.  1666/1716). 
—  Vgl.Gr.WB.  V11I972:  FischerV351.  Als  Flurn.  AaTalh.; 
BOberhofen ;  ZNeft.,  Sth. 

Roß-:  Pferdestall  Aa,  so  F.  (-ä-).  Hörn.  (JHunz. 
1910; -ä-);  Bs:  BoAa.,  Aarw.,  E.  f-f- J,  Rünkh.  (.IHunz. 
1910),  Sa.,  Wichtr.  (JHunz.  1910),  It  Zyro  und  Gottb.; 
Gr,  so  Av.,;  LWolh.  (JHunz.  1910.  1913);  GMs,  Neßl., 
oT.,  W.;  ScnSchl.;  SOberdorf  (ebd.  1910);  Ndw  (-ä-) 
und  weiterbin.  Wo  si  ne»  g'hort  gäge"  'hm  B.-stel  zue- 
schlarpe" ...  HHütm.  1936.  Gütti het-si'^' gradeinisch' gäge« 
<'em  li.-ste!  zue  g'strkhe".  SGfeller  1911.  , Glücklicher- 
weise sei  der  R.-stall  auf  seiner  [des  Horchers]  Seite 
offen  gewesen,  e"  ganz  dür'''gente''  (durchs  ganze  Haus 
gehender);  in  den  hätte  er  sich  hiueingemacht.'  Gotth. 
,Nach  wenigstens  einer  Stunde  von  Merligen  gelangt 
man  zum  sogenannten  R.-stall,  einer  von  Menschenhand 
großenteils  in  den  Felsen  gehauenen,  jetzt  unbedeckten 
Herberge  für  die  Saumtiere  der  einst  in  Schaaren  [zur 
Beatushöhle]  heranströmenden  Pilger.'  JRWvss  1816/7. 
,Von  zwilich,  so  ein  [1.  ,in  ein'?]  r.-stal  was  und  usser 
dem  werghus  kam  8  Ib  18  ß.'  1426/7,  BHarms  1909; 
vgl.  zur  Sache  Bd  V  47M.  (1400,  ZEraumünsterrod.). 
,Das  schloß  Widen  ...  mit  einem  r.-stal,  ein  trott,  vier 
schwinställ.'  E.  XV.,  EStaücer  1912.  ,Sei  ...  etwas  für 
den  R,-stahl  kommen  vor  dem  Tar  umbhin,  danetbin 
für  die  Fenster',  Zeugenaussage  in  einer  Spukgeschichte. 
1648,  ZGrün.  ,[Der  Pächter  auf  .Sausenberg'  erhält  in 
Pacht]  die  Scheür,  in  welcher  bißhar  das  Viche  in  Be- 
stallung gehalten  worden  innert  den  Ringgniauwren  des 
Schlosses;  doch  behaltet  mann  dem  Lehenh[errn]  den 
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R.-stall  bevor.'  Gcler  1624/5.  S.  noch  Bd  V  548  u.  (1539, 
ZGiiin.  Amtsrechn.).  Von  in  der  Keformationszeit  zu 
Stallen  umgewandelten  Kirchen;  vgl.  Sp.  7u.  ,Ä.  hat 
geziiget,  wie  Th.  geredt,  er  habe  ouch  ein  schilt  und 
beigen  in  der  kilchen;  er  weite  gern  gsen,  wer  im  den 
uß  der  kilchen  nemen.  Es  ist  üben  recht,  das  man  also 
hie  hus  bot;  wan  nun  die  Oberlender  komen,  werden  sy 
ein  rh.-stal  hau  und  ire  rhos  darin  stellen.'  1528,  B  lief. 
,Wiewol  die  schmid  fast  guotwillig  [beim  Entfernen 
der  Bilder  aus  der  S.  Vinzenzkirche],  dennocht  was  ir 
stubengsel  Hänsle  Z.  so  böswillig,  daß  er  nf  sinem 
mulesel  in  die  kilchen  reit  und  sprach:  So  man  hie  ein 
r.-stal  machet,  so  muoß  min  esel  ouch  drin.  Ich  wölte, 
daß  allen,  so  rat  und  tat  harzuo  getan,  die  band  ab- 
helid.'  Ansh.  S.  noch  Sp.  1339M.  (Keßl.).  —  Vgl. Fischer 
V42(;.  —  roß-stalle"  rostle" :  entspr. cliiiestle''  (s.  chüe- 
stallen  i  Sp.  21  u.),  den  Pferdestall  besorgen  hE.  (Bärnd. 
1904). 

Riit-  (auch  n.);  Rodung.  ,N.  erhält  vom  Kloster 
Tüß  als  Erblehen]  ein  wüesti  und  rüttstal,  ist  by  zweyen 
iucharten,  gelegen  zuo  dortf  under  Hohenrein.  [Er  und 
seine  Erben]  söllent  ouch  das  rüttstal  hinfür  in  eren 
unwüestlich  halten,  daruß  sy  mögend  agker  und  wisen 
machen.'  1451,  ZTöß.  S.  noch  Bd  VI  1809u.  (1475/8, 
G  Rq.  1903). 

Rue"-.  Uneig.,  von  einem  Eisenbahnwagen;  Men 
ist  öppe)i  anderhalbi  Stund  Sso  ice  imene"  E.-stel  inne", 
im  schmale"  Zügli,  das  nach  dem  Bregenzer  Wald  fährt. 
CStreipf  1909/10.  —  Als  ON.  GA.  (2inal):  SclnvE.  (,-Stel(l)'), 
Feus.  (,-Stel').  ,Des  Rustallers  Acker.'  XV.,  OKintrliulz  191(1: 
vgl.  auch  HBL.  (XVI.,  Schw). 

Säumer-  Sommer-:  Ort,  weicherden  schwäbischen 
Fuhrleuten,  die  den  aus  dem  Zet-Cher  (Bd  111  204)  nach 
Schwaben  verkauften  Wein  abholen  mußten,  während 
ihres  Aufenthalts  im  Dorf  als  Unterkunft  für  ihre 
Fuhrpferde  diente  ThHw.  f ;  heute  noch  Name  eines 
aus  jener  Zeit  stammenden  Schup])ens. 

Summer-.  Nur  noch  als  ON.;  vgl.  Winter-St.  — 
, Sommer-Stall'  BHeiligenschwendi. 

S  ü "'  -  (bzw.  -ou-,  -au-)  Ap,  so  A.,  H.  (Sür-J,  I. ;  BsStdt 
(auch  It  Seil.);  BBr.,  Trueb  (JHunz.  1908),  oSi.;  FJ.; 
LBuchs  (Reim);  G,  so  0.,  Rh.,  W.;  Th  (Reim);  Z(FStaub), 
Ä«'»-  (bzw.  -äu-,  -üi-  uä.)  Aa,  so  Aar.  (Reim),  Böttst., 
Erl.,  F.,  Sarm.,  St.,  Villm.,  Wil  und  lt.  H.;  BsL.  (Seil.), 
Stdt;  B,  so  oAa.,  Aarw.,  Birrmoos  (JHunz.  1908),  E., 
Goldb.,  Hk.,  Ins,  Lang.  (Reim),  M.,  Münch.  (Reim),  Biet., 
,Stdt,  Th.'  (Reim),  Wohlen  (Reim),  It  Gotth.  und  Zyro; 
L;  SchR.,  Schi.;  aSoHW,E.;  Ndw;  Z,  so  0.,  Rät.  (Heim), 
Zoll,  und  ItDän.,  in  A.^Bottst.,  Erl.,  Sarm.,  St.,  Vilm.  und 
ItH.;  Ap,  soH.;  Bs  (Seil.);  BoAa.,  E.,  Biet.;  L,  so  Ber.; 
ScnScbl.  -stel,  PI.  mit  Uml.  (bzw.  -fl)  in  BE.  (It  SGfeller); 
L  (Dat.,  It  RBrandst.)  Säustle":  Schweinestall.  aaOO. 
und  weiterhin;  Syn.  Schtcin-St.,  auch  (Süic-,  Schmn-) 
Pfäriich  (Bd  V  1177),  -Stljen  (Bd  X  1556,7).  Vo»  de" 
S.-std  noche"  het-me"  d's  Gixen  »»<*  Brück"  vo"  de" 
SäW'e"  g'hört,  bei  einer  Feuersbrunst.  JKäser.  i"^'' 
weiß  eine",  de''  hed  de""  aw''  nw^''  irelle"  uf  der  Hof- 
matt  e"  präclitige"  S.-stäl  erstelle".  Scnw  Fasn.  1898. 
,Die  zu  einem  S.-stall  . . .  a"g'sehlagHi  Äich.'  Bärnd. 
1914.  , Dieser  S.-st^l  oder  SchiiV'stel  ist  zwei-  oder 
dreigeteilt  und  enthält  die  Lagerstätten  und  Futter- 
tröge  für  die  Schweine  und  Ferkel.'  OFrf.hxer  1927. 
D'Brüggstockmür  und  d'Säustle"  hei"  früsch  sollen  üf- 
g'füert  xrerde".  SGfeller  1911.  Das  Ghrutzi  isch'-es 
Chämvier  lig'si"  im  Ä"hänkli"g  im  zwöiie»  Bode"  neh'" 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


de"  Söistle"  zue ...'s isch'  e"  langi Laube»  über  d'S.-stel 
e"ivegg  zu  dem  Chrulzig' gange".  RBra.vdst.  1889.  Amne" 
Ähe"<i . . .  iroH-i'^i'  newe"  geg""  ''c  S.-stall  hingere» . . .  du 
tuet  's  e"  grüsame"  Clilapf  im  Fuctergang,  u"''  grad  vor 
mer  zueche"  sitzt  e"  (,'hrot  mit  große",  f'ürige"  Auge". 
MWaldex  1880.  ,Du  hast  in  deinem  ganzen  Leben  noch 
nichts  getan,  als  ...anno  [18].|4  hast  du  einen  zwei- 
stöckigen Säustall  gebaut.'  AKelleu  1852.  S.  noch  Bd  X 
1104o.  (L Nachr.  1865).  ,An  der  Brunngaß  ...  da  hett 
Cleinhans  W.  ein  suiwstall.'  1447,  WMekz  1915.  ,Das 
mir  die  ...herren  bropst  und  capittel  zuo  der  probstige 
Zürich  umb  und  lür  das,  so  ich  an  irem  hus  zuo 
Dittikon,  desglich  am  sUstal  und  anderm,  des  minen 
verhuwen  hab  ...  bezalt  haben  zechen  müt  kernen.' 
1523,  Z  Großmünsterrechn.  .Habe  er  sy  by  sins  vatters 
süwstal  gfragt,  ob  sy  in  weite,  seite  sy  ja,  und  schlüegend 
einander  die  ee  in  d  band.'  1541/3,  Z  Ebeger.  ,Muoßt 
notbalben  [da  kein  Platz  mehr  war  im  Hause]  in  den 
seüwstal,  da  schlieft' ich  die  ganz  nacht  überal  im  strouw, 
das  was  mir  ein  guotes  bett.'  (JRi-BEL  1560.  .Als  her 
buwmeister  [bemerkt]  von  wegen  der  süwstellen,  so  vor 
dem  tor  uf  dorf  neben  dem  spilhof  gemacht,  und  aber 
der  platz  Allment  ouch  von  dises  mists  wegen  ganz 
unlustig  ist,  von  minen  herren  erkennt ...  das  sömliche 
schwynstel  dannen  getan  und  keine  mer  alda  gemacht 
werden.'  1560,  ZRM.  Verkleidete  Tänzerinnen  ...übten 
wie  Kiltbuben  ihr  Unwesen,  bis  drei  junge  Treitener 
eine  solche  in  einem  ,Säustall'  einsperrten.  1771,  Bärnd. 
1914.  S.  noch  Bd  VUI  635u.  (Helv.  in  pace  1694);  IX 
873u.  (Vad.);  Bd  X  200u.  (1541/3,  Z Eheger.).  Im  (mehr 
oder  weniger  ausgeführten)  Vergleich.  Chalt  wi 
imene"  S.-stal  (inne")  B,  so  E.,  M.;  vgl.  auch  unter 
Hunds-St.  (Sp.  19).  Di  grau"^i  Stube"  . . .  dert  isch'-es 
ehalt  wie  imene"  S.-stall.  MWalhen  1880.  Mit  Bez.  auf 
Gestalt  und  Größe.  Wille"  [so  groß]  wie  S.-ställ  Z 
(FStaub).  Stög"  [Steine]  sind  g'cho"  wie  S.-ställ  GO.; 
vgl.  Bd  II  1719M.  Das  icdr  grad  [so  wenig  passend], 
wie  e"  Stege"hüs  in  en  S.-stall  Z.  ,Als  ein  Kind  in 
der  Schmalzgruebi  (ScBwIb.)  das  erstemal  eine  ge- 
schlossene Droschke  vorbeifahren  sab,  rief  es  aus: 
hußjanx  [vgl.  unter  Huß  Bd  II  1750M.],  e"  lederige'- 
S.-stain-  MLienert.  S.  noch  Bd  X  1442M.  (Gotth.).  Mit 
Bez.  auf  Unreinlichkeit,  Unordnung.  De''  reinst  S.-stal, 
von  einem  Bauernhof.  Messikommer  1910.  ,Der  Geist 
will  dich  . . .  bestellen,  das  Evangelium  zu  predigen 
den  verblendeten  Gliedern  der  Kirche,  die  zum  großen 
S.-stall  geworden  ist.'  Gotth.  V;  ,Schweinestall.'  1848. 
,Fübr  ihn  [den  Weber]  in  dein  Stiibli,  wenn's  mit 
üsg'seht  wie  ne"  S.-stall,  tvie  g'wünlieh:  ebd.  ,In  seiner 
Kammer  sieht  es  wie  ein  Säustall  aus,  wenn  man 
nicht  wöchentlich  zweimal  wuscht.'  1811,  Z  Brief. 
,Wenn  sie  [die  Zürcher]  sich  diesen  Schwaben  gefallen 
lassen,  so  mögen  sie  gewärtig  sein,  was  der  ans  seinem 
Saustall  vorführen  wird.'  Zwingli  (OFarner;  modern.). 
,Dine  gaaben  sind  bede,  kinder  und  wolgeraatne  kinder, 
das  ein  huß  nit  ein  süwstal  oder  buobeuschuol  werde.' 
OWerdm.  1552;  ,säwstall.'  Herborn  1588.  In  weitern 
R  AA.  und  Sprww.  Der  S.-stall  üsmiste»,  .jmd  gründ- 
lich zurechtweisen  bei  schmutzigen  Angelegenheiten' 
BoAa.  Dem  han-i"''  der  S.-stall  süber  uisg'mistet!  GW. 
Er  chönnl  niid  e"mäl  en  S.-stal  [,das  primitivste  aller 
Gebäude']  ahhinde",  mit  Bez.  auf  einen  ungeschickten 
Zimmermann  ZZoll.  Er  mueß  de"  Sunligchopf  ab  <'em 
S.-stall  abe"  ne",  von  einem,  der  den  Kopf  verloren  bat 
Aa.   Di  se'tige"  sißt-mv"  all  in  e"  Soustall  i"b' schließe" 
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W''  der  Schlüssel  verliere",  scliimi)ft  einer  auf  seine 
Kameraden.  Soi.datenspr.  (oO.).  Ö.  noch  Bd  VII  l]!):;o. 
(ApA.).  Im  Keim.  En  S.-stall  und  en  Amme»  b'halt 
allitml  de"  Name"  G.  Uunderttüsi"g  ()pfelchüecMi  gend 
e"  gansi  Wanne"  voll,  und  es  einzigs  Büre"meUU  giH 
e"  ganze"  S.-stall  voll  ZSclilatt.  Wenn  i>''  Cheiser  war, 
so  we'l-i'''  d's  Land  regiere",  we't  die  schöne"  Meitschi 
inere"  Gulsche"  füere",  u"<'  die  nrilesle»  sperrt-ig  in  e" 
S.-stall  i».  KL.  (BLang.,  Miincli.,  Stdt,  Th.,  Wohlen); 
iiliiilich  AaF.  fso  we't-i<^>'  's  aw''  probiere"  . . .  und  die 
wüeste"  Ziigge"  in  e»  S.-släl  tue");  LBuchs  (It  ALGaß- 
mann:  ...  in  C  S.-stall  'nein);  Tu  fwörd-i'''  so  re- 
giere" . . .  und  die  wüesle"  Biidie"  in  en  S.-st(dl  'nei"). 
, Mädchen  gehen  in  den  Saal,  Buben  in  den  S.-stall.'  KL. 
(AAAar.).S.nochBdVin41t:Jo.{ZltSi)illni.);BdX  1141h. 
(1685,Z).  — Vgl.  Gr.  WB.VIII  1986/7:  Wartin-Lienli.  II  589; 
Fischer  A'  633.  —  si"i "'-Stalle"  säustle":  1.  (Sp.  21)  den 
Schweinestall  besorgen  BE.  (Bärnd.  1904):  Yg].  stallen 
iaß.  —  2.  , einen  Schweinestall  neu  machen  oder 
erneuern'  BE.  (Bärnd.  1904);  vgl.  stallen  laa..  — 
Sü"-('SäM"'-.;S täller:  Apfelsorte;  s.  Bd  I  377 M. 
(ZAlbisr.). 

Schlich-  s.  Bd  VIII  148 M.  (Anm.  zu  SchächsaT). 

Schaf-  (bzw.  -Ö-):  wie  nhd.;  allg.  Bert  vor  uf  <^em 
chllne"  Bödell  steit  d's  Sch.-slälleli.  EBalmer  (Sunneland). 
Im  Brauch:  ,Um  zu  wissen,  ob  man  einen  jungen  oder 
alten  Gatten  erhalten  werde,  muß  man  am  Abend  vor 
Weihnacht  mit  irgend  etwas  an  die  Türe  des  Schafstalles 
klopfen;  je  nachdem  zuerst  ein  junges  oder  altes  Schaf 
blökt,  je  nachdem  soll's  einen  jungen  oder  alten  Ehe- 
gatten geben.'  AkV.  (BStettlen);  vgl.  auch  DGemp.  1904, 
360.  ,Ovile,  schafstal.'  Voc.  opt.  , Der  Herr...  erwellet 
sinen  knecht  David  und  nam  in  von  den  schaafstellen.' 
1525/30.  1667/1707,  Ps.;  ,schaafpferrichen.'  1589/1638; 
.Hürden  der  Schafe.'  1868;  ,Hiirden  der  Herde.'  1931. 
,(Ein)  Schaattstal,  ovile,  oviaria,  caula.' Fris.  (schon  1541) ; 
Mal.;  ähnl.  Denzl.  1666/1716.  ,Vor  uralten  Ziten  [sei]  an 
disem  Ort,  da  ietz  die  Stat  Schaffhusen  stat,  ein  Schaf- 
weid  und  hiemit  ouch  ein  Schafpferrich  oder  Schafstal 
gewesen.'  JJRüeger  1606.  Im  Bild  von  der  Kirche, 
einer  christlichen  Gemeinschaft  uä. ;  s.  schon  Sp.  8M. 
(ClSchob.  1699).  ,[N.  habe  in  einem  Trinkspruch  darauf 
angespielt]  daß  Kappel  es  eigentlich  ganz  gut  mit  einem 
Geistlichen  madien  könnte,  und  daß  die  Zeit  nicht  fern 
sei,  wo  ein  Hirt  und  ein  Seh. -stall  sein  werde.'  HHekzog 
1863.  ,Wär  nit  zuor  tür  hinyn  gat  in  den  schaaffstal 
sonder  stygt  anderßwo  hinyu,  der  ist  ein  dieb  und  ein 
mörder.'  1524/1931,  Jon.;  vgl.:  ,Ich  [Christus]  bin  der 
wäg,  d  warheit  und  laben;  war  nit  durch  mich  kompt  in 
schofl'stall  in,  muoß  mir  ein  gfarlicher  mörder  sin.'  Hv 
RüTE  1532.  ,Wo  sy  [die  von  F]  ire  meßpfäffly  geschickt 
ufi'die  disputation,  werend  si  ouch  indem  christenlichen 
schaft'stall,  do  m.  h.  sind.'  1529,  B  Ref.  Den  Verirrten 
ruft  er  [der  Pfarrer  von  ScnwArth]  zu,  wiederum  zu- 
rückzukehren in  den  wahren  ,Schafstall.'  1655,  Gfd. 
,Alsdann  wird  der  Bapst  gestürzet  werden  und  sollen 
hingegen  alle  Juden,  Türken  und  Heiden  bekehrt  werden 
und  in  den  Schaafl'stall  Christi  gebracht.'  1664,  JJRed. 
,Es  ist  noch  in  guetter  Gedächtnuß,  wie  unverant- 
wortlich Zürich  anno  1656  zue  Rhynau  gehaußet  hat 
—  !\Iit  was  Conszienz  können  dan  catholische  Leut 
die  Wölff  wider  disen  Gott  geweyeten  Schaafstaal  zue 
verhüetten  verordnen  V  1676,  JSG.  S.  noch  Bd  V  1175u. 
(II.  helv.  Conf.  1566/1644);  VI  9o3M.  (Zwingli);  VII 
ISlSo.  (1525,  Hilty  1891).    Im  Gegs.  dazu  vom  Reich 


der  Dämonen:  ,Er  [der  als  Pilger  auftretende  Teufel] 
ist  nit  ein  Schaff,  wie  er  Wullen  treidt,  ist  er  schon 
wie  Bilger  kleit;  ein  solche  Schaff,  wie  er  tuet  sin, 
ghört  in  ein  solchen  Schaffstal  ein.'  Com.  Beati.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  VIll  2047/8;  Fischer  V  665;  VI  290C.  Als  ON. 
bzw.  Flurn.  AaWeg. ;  BMessen;  ZRick. 

Schelmen-.  , Herdes  von  Salis  ist  General  zue 
Thusis  in  dem  Schölmenstall;  die  Pündt  hat  er  oft 
wollen  verraten.'  1618, Zinsli  1911.—  Schloß-schür-: 
entspr.  St.  2b.  ,Der  [Landvogt]  meinte,  dieselben  [Kühe] 
sehen  droben  auf  den  Bergen  viel  schmucker  und  besser 
aus,  denn  daheim  im  Schi. -scheuerstall.'  Nvdegöer  1885. 
—  Scherm-:  =  Schermly  (Bd  VIII 1276);  vgl.  das  folg. 
,Sch. -Ställe  für  Jungvieh  auf  hochgelegenen  Weiden.' 
BBlätterf.  Land  w.  1892.  —  Schaft-  Schw,  so  E.,  Roth., 
Schatte"-  EG.:  wesentl.  =  dem  vor.,  als  Schutz  gegen 
Sonnenhitze.  aaOO.;  Syn.  Schalt- Gadem  (Bd  II  119;  so 
zu  korr.  aus  Schalt-O.);  vgl.  auch  Bremm-St.  (Sp.  31). 
jBeim  obern  Altberg-Sch.-stall'  Schw.  , Hütten  und 
Sch.-ställe  auf  der  Allmeind.'  Bote  der  Urschw.  1883 
(Schw);  vgl.  auch:  ,zu  vermieten  der  Anteil  Seh. -stall 
samtStallungauf  derStoos-Rinderallmeind.' ebd.  S.noch 
Bd  VII  1287M.  (Bärnd.  1911). 

Schwi"-,  in  der  ä.Spr.  (1560,  AFluri  1894)  auch 
,scbwinen':  =  Süw-St.  (Sp.  33)  Ap  (OFrehner  1927; 
s.  Sp.  33 u.);  GbElm  (JHunz.  1905,  mit  Grundriß);  Gr 
Luz.,  S.  (-Ställi);  QoT.  ( Sclnm"st§l).  ,Der  Schw.-slall 
ist  in  der  Maiensäß  unter  dem  Hof  [vgl.  Bdll  1023  M.; 
Bed.  6]  oder  dann  in  gesonderten  StälleW  GrLuz.  Im 
Kinderreim:  ,Mädchen  sind  gar  holde  Engel,  Buben 
aber  Gassenbengel ;  Mädchen  g'hören  auf  den  Ball, 
Buben  in  den  Schweinestall.'  EStoll  1907  (Sch).  ,18  d. 
de  area  sita  in  der  Propstgassen  Großhans  W.,  hett 
1  swinstal  doruf  buwen  an  der  obren  syten.'  1357, 
WMerz  1915.  ,Ein  guotten  nüwen  swinstall  mit  guotten 
hüennerhüsern  und  tubhüsern.'  E.  XV.,  G.  ,Do  wurde 
sy  [eine  Frau]  aller  dingen  halb  usgericht  biß  an  ein 
schür,  och  ein  schwinstal.'  1518,  Z.  ,Das  irs  maus 
bruoders  frouw  iro  getröuwt,  nüt  dann  süwtrenke  ze 
trinken  und  zässen  z  geben,  an  ein  bank  ze  binden  und  in 
schwinstal  ze  leggen.'  1543,  Z  Eheger.  ,Ein  schwynen- 
stal  gemacht.'  1560,  AFluri  1694  (BStdt).  ,Hienebend 
die  von  Näniken  inn  irem  wald  denen  von  Gryft'ensee 
kein  schwynstelle  ze  zeigen  ald  inzuogeben  schuldig  syn, 
sonders  die  von  Gryft'ensee  mitt  iren  schwynen  jedes 
abents  uß  dem  wald  oben  oder  unden  naher  widerumb 
heimfaren[söllent].'  1596,  Z.  ,Auß  einem  Holzhauß,allwo 
ietz  ein  s.  h.  Schweinstall.'  1673,  Z.  ,Fragte  sie  gemelter 
ihr  Herr  Pfarrer  . . .  obs  doch  wahr,  daß  sy  im  Schwyn- 
stahl  gelegen  und  vom  Buchen  ein  Helsing  ge forderet 'r'' 
1692,  Z.  ,Habe  2  s.v.  Güllenkästen  lassen  machen,  auch 
denSchwinstahl  fast  neugemacht.'  1781,ZKloten.  S.noch 
BdVHI  1070M.  (ZAlbisr.  Oft'n.  1561).  1212 u.  (1715,ZHir- 
zel) ;  IX  848M.  (1692,  Th) ;  X  33 M.  (ZAlbisr.  Oft'n.  1561) ; 
Sp.  32u.  (E.  XV.,  EStauber  1912).  34M.  (1560,  Z  RM.). 
Obrigkeitliche  Verbote  uä.  bezügl.derP>richtung  von 
Schweineställen,  ,[Es  ist  verboten,  ohne  obrigkeitliche 
Zustimmung]  gmein  gassen  und  Strassen  mit  schwyn- 
ställen,  gangen,  stägen  . . .  ze  ängeren  und  änderen.' 
1529,  AiZof.  StR.  ,Schwinställ  verpotten  vor  den  türen. 
Wellicher  einen  schwinstall  vor  sinen  türen  under 
den  louben  oder  darvor  hat,  der  soll  inn  abbrechen 
und  dannen  tuon.  Wellicher  aber  ...  die  schwinstall, 
so  ietz  gmacht  sind,  nit  abweg  tuon  ...  wurde,  der 
soll  leisten  ein  monat  und  1  Ib.  d.  ze  einung  geben.' 
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BStSatzg;  s.  auch  Sp.  1557 u.  (1313,  BStR.).  ,Sind  wir 
[der  ZRat]  bericht,  was  spanns  [die  Pächter]  Batt  S., 
ouch  Hans  B.  des  buws  und  schwynstals  halben  haben 
und  was  anvorderung  Toman  F.  sines  stals  halben  ... 
geton.  [Den  Streitenden  soll  angezeigt  werden]  das 
wir  ouch  unser  band  fry  oflen  und  uns  heiter  vor- 
behalten haben  wellen,  sölliche  stäl  und  buwwiirffinen 
über  kurz  oder  lang  fry  heißen  dannen  ze  tuon  und  den 
hof  ze  rumen.'  1570,  Z.  ,Sind  sy  [der  Z  Rat]  bericht, 
das  ire  bürgere,  sonderlichen  etlich  metzger,  glych 
daran  [an  der  Ringmauer  beim  Rennweg]  sclnvynstäl, 
sprachliüßli  und  niistwürfinen  ufgericht  und  gemacht 
habint.'  1572,  ZRB.  In  mehr  oder  weniger  bildlicher 
Verwendung,  als  Inbegriff  eines  schmutzigen 
oder  sonst  erbärmlichen  Ortes.  ,Der  W.  ...  fragt 
inn,  ob  er  zuom  Sakrament  gan  wölt,  do  sprach  der  F. 
ja.  Do  rett  der  W.:  dir  wer  weger,  du  giengest  in  ein 
swinstal,  den  das  du  gast;  wan  du  hast  mir  ein  gemach 
ab  enphangen;  werist  froni,  du  hettist  es  nütt  getan.' 
U;U,  Z  RB.  ,Es  sygind  zwo  frowen  zuo  im  [Pfarrer 
Mannhart  in  Flums]  komen  und  heigind  wellen  das 
sackerment  empfachen.  Sölli  er  gesprochen  han,  es  sye 
eben  als  guot,  als  giengind  sy  in  einen  schwynstall.' 
1530,  Strickl.  ,A.  habe  zue  ihmme  ferners  gesagt,  die 
catholischen  Herren  Gesandten  gangind  hütt  zue  Baden 
in  das  Capucinercloster,  die  unsrigen  mögind  salvo 
honore  in  Schwynstahl  gehen.'  1683,  Gl.  ,Da  wird 
die  Kirch  verwüestet  mit  Schalen,  Hülsen,  daß  der 
Schueleren  Ort  einem  Schweinstahl  oft  gleicher  sihet 
als  einem  Plaz  in  der  Kirch.'  FWyss  1697.  S.  noch 
Sp.  20o.  (JJUlr.  1727/31).  —  Mhd.  s,ci7utal;  vgl.  ör.  WB. 
IX,  2453.  X  2,  601.  Als  OX.  GKrummenau;  vgl.  auch:  ,Nun 
hab  ich  Huß  und  Heimen  im  anderen  Schweistel ...  in  ringem 
Pryß  überkommen  können.'  ABösch  XVII. 

Stäfel-:  Stall  bei  einer  Sennhütte;  vgl.  Stäfellh 
(Bd  X  1400,  bes.  auch  1401  u.).  En  gnlsam  länge''  'Trupp 
und  Troß  [der  Friesenzug]  zieht  dur'''  das  St.-ställi 
dür'''.  JJRoMANG  1864  (BSa.);  vorher:  gli"''  anhi"  g'Mrt- 
mti"  Gloggenlüten  . . .  g'hört  's  näher  chon  zum  St.-stall. 

Sträze"-  s.  unter  Chupf'er-St.  (Sp.  22). 

Tür-:  wohl  =  Tür-Stud  (Bd  X  1381).  ,10  p  von 
dem  t.-stel  ze  muren  und  pflaster.'  1484,  Z.  —  Als  üN. 
,Dürstel'  BsLang.,  , Dürstelen'  ZBauma,  Hittn.;  geschrieben 
auch  ,-stal(en)' ;  dazu  der  FN.  , Dürsteier'  ZGrün. 

Trist-,  T-,  I)ristal(l),  in  der  leb.  Ma.  n.:  1.  a) 
entspr.  St.la,  =  Tr.-Platz  (Bd  V  263),  ebener  Platz  zur 
Errichtung  eines  Heustocks  BSa. ;  ^VUlr.  We""-mu''  e'so 
ne"  Triste"  icill  a"fali",  so  mues^-mu"  oppe"...  d'sDristall 
ein  Bitz  z' wegmache"  u'"'  den  Dristbauin  stalle"  . . .  Für 
a^z'/ah"  g'chUmW  d's  G'striipp,  im-n-wm  d's  Vristall 
ist  g'tcaxe",  um  <>e"  Baum.  Barnd.  1927  (BSa.).  Die  folg. 
Belege  könnten  auch  zu  2  gestellt  werden.  ,[Bei  einem 
Schiedspruch  wird  ermittelt]  wievil  oder  was  eines  jeg- 
lichen made  zuo  tristalen  geschlagen  wol  wert  sin  möchte 
. . .  Des  ei-sten  Jannen  Buren  ...  40  Ib.  st.  phn.  umb  drü 
dristal  an  dem  Galm  und  ein  dristal  am  Wang...denne 
Anthonyen  Kritschen  umb  3  dristal  44  Ib.,  heißet  die 
erst  die  feißi  Schluocht,  das  ander  dristal  uft'  dem  Holz, 
das  dritt  an  der  Galmhalten.'  1454,  BTh.  Urk.;  noch 
öfter.  ,Wer  usserhalb  irem  tal  gesässen  sy,  daz  der 
oder  die  kein  recht  sölly  haben  uff  iren  allmeind,  er 
haby  den  sin  eigen  tristall  daselbs.  Witter,  welcher  us 
irem  tal  zugy,  und  ob  joch  einner  ein  geborner  talmann 
wery  ...  so  sölty  er  sy  aber  ungesumt  laussen  uf  ir 
allmeind,  er  haby  den  sin  eigen  tristal.'  ScuwW.  Offn. 


1496.  Vom  Heustock  selbst  WUlr.  —  b)  =  Tr-.Baum 
(Bd  IV  1248),  ,die  Stange,  um  die  das  Heu  auch  etwa 
geschichtet  wird'  BSa.  (Bärnd.  1927;  nicht  bestätigt); 
WG.  (It  OFrehner  -stal).  —  1i.  ,durchs  Los  gewonnener 
Anteil  am  Bergland,  wo  geheut  werden  darf  FJ.;  PAl. 
(It  Giord.  ,luogo  fra  rupi,  ove  si  falcia  erba').  Hut  na''' 
i^m  z'Äbe'"'  eha'"'-nio"  i"'"  Uof  gan  d's  Tr.-stal  zieh". 
Die,  wa  d's  Tristal  uf  de"  Schöpfe"  hei"  ...  FKal.  1914 
(FJ.);  nachher:  Lüggs Forme"  [Firmm]  hat  grad  nebe"d 
ö"sem  Tristal  g'mieit.  —  Mlid.  druial  n.  Als  Flurn.  ,Tristal.' 
1483,  ÜSch.  Trietali  TB.,  TrhtalU  GrV.  (uf  dum,  ander  <lum 
Tr.).  Brtin"e'Hrütall  FJ.  .Tristel'  OlElm;  GrAv.  (Ober),  Hint., 
Mai.,  Malix,Mutten,  ObS.,Parpan,?raden,  Rongellon,S.,  Sculms, 
Tsehapp.,  Val.,  V.  (2mal),  Vers. ;  LV. ;  SchwE.  (,Den  17.  [Brach- 
monat] wurden  die  Stuten  ab  der  Brunnern  auf  die  Schweig  an 
das  Heu  gestellt  und  3  davon  an  den  Tristal',  infolge  Schneefalls. 
1780,  ORingUolz  l'JOS),  G.,  Muo.:  ObwGisw.;  USpir.  In  Zssen. 
Tristel-Guet  GrTschapp.  ,-Horn'  GrCalf.  -Mad,  -Meder-  GrD. 
-Ärfem!;  GrObS.  ,-Berg'  GlLeuggelb.  -Stet"  UrMai.  -Tohdti  (it 
Vers.  ,-Därä'  ObwLung.  (ALüt.  Sagen).  -  Wald  GrS.  .Zun  Gr 
Mutten.  ,Hoch-tr. -Köpfe'  GrPr.  Ohrieij-Tr.  GtA.\.  Bodo-Trütul 
PPo. (ABaragiola).  TruteJsch-ßiielGTAv.  Tristeli (irMustr.  Tristli 
GrS.  Tri»telti-arueben  GrAv.  .Tristeleu'  NdwBeck.  ,Tr.-Berg, 
NdwBeck.,  Emmetten.  —  tris t-stalle° :  1.  zum  vor.  la, 
den  Platz  für  den  Heustock  zurechtmachen.  ,Am  Boden 
der  Triste"  bleibt  noch  das  Eindringen  der...Krdnässe 
zu  verhindern.  Drum  der  sorgfältige  Unterbau,  das 
Tristhätt  auf  dem  Stall . . .  der  Triste";  der  wird  trislallet. 
Und  zwar  tristallet-mu"  in  Turbacli  alljährlich  an  un- 
gefähr 150  Stellen.'  Bärnd.  1 927.  —  2.  zum  vor.  2,  ,falciar 
erba  in  luogo  dirui)ato'  PAl.  (Giord.).  —  Trist-Staller 
,Tristeler':  nur  als  FN.  -  ,UoIli  Tr.'  1562,  BSi.  Rq.  1912. 

Winter-:  entspr.  St.  ib,  Aufenthaltsort  des  Viehs 
im  Winter  BG.;  s.  Bd  VII  1287M.  (Bärnd.  1911).  -  Vgl. 
Gr.  WB.  XIV  2,  478.   Als  Flurn.  AaFrick. 

Zue-:  a)  =  Zue-Gadem  (Bdll  120),  an  den  Kuh- 
stall angrenzender,  schmälerer  Nebenstall  für  Klein- 
vieh GrLuz.,  Pr.,  Scb.  (.IHunz.  1905),  Schud.:  GSaL. 
(WManz  1913),  W.  S.  noch  BdVIII  1464  u.  (Sciiwzn.;  Gr 
Pr.),  ferner  Sp.  17  u.  (JHunz.  1905;  vgl.  auch  ebd.  186. 
295.  815).  —  b)  Anbau  an  die  Längsseite  des  Hauses 
unter  der  Fortsetzung  des  al)gesch ragten  Hausdaches, 
in  seinem  untern  Teil  als  Stall  für  Rind-  und  Kleinvieh, 
Hühner,  in  seinem  obern  als  Aufbewahrungsort  für 
Heu,  Gariien,  Holz,  Werkzeug  ua.  GrV.  (.IJörger  1913,30 
mit  Fig.  10  auf  S.  28).  D'Trina  und  d's  MarUi  sind  übel 
dra"  g'sl":  im  Hiis  der  chrank  Ma"",  im  Z.-stall  e" 
Schrippe"  Schöf,  Henne"  und  d'Schwi"  und  n-U  e"weg 
imene"  Stall  die  ander  groß  Hab  Veh.  JJörger  1918. 
—  Vgl.  Fischer  VI  1396  (in  Bed.  b).  ,Zustahlcr',  altes  Bauern- 
haus oberhalb  ZgStdt  (ZAnz.  1922). 

Ziin-:  =  Hag-St.  (Sp.  18).  ,[Der  Vogt  des  Klosters 
S.Gallen  auf  Rosenberg  läßt  hei  einem  Augenschein 
in  einem  Streit  um  eine  ,züni'  und  einige  dabeistehende 
Eichen  zu  GBern.  reden:]  Da  sechc  man  die  mengel 
und  gebresten  disers  z.-stals  und  aichen  halb  wol, 
das  es,  als  er  achte,  nit  ordenlich  zuogangc.'  1563, 
GBern.  <-'•  *"'• 

stallele»  Bs;  BG.  (Bärnd.  1911),  ställek"  BStdt 
(RvTavel);  GR(Tsch.);  GT.,  W.:  nach  dem  Stall  riechen. 
aaOO.;  Syn.  chuejelen,  chuetschelen  (Bd  III  97.  580). 
's  Griltli  het...  d'Nase"  g'rimpßet  und  hei  g'sait:  Du 
staUelisch',  l'fideiggeler!  Scuwzd.  (Bs).  Mo  d's  Carlotta 
wider  enere"  Nuß  nache"  springt,  seit  der  Herr  Doxat 
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huriig:  Vas  ställelet  abereinisch' !  Das  hei  toelle"  säge": 
es  chunt  vom  l'eter  [dem  Kutscher].  üvTavel  1927.  Un- 
pers.  Annüi,  log  no"  d's  Vatters  Hohschueh  ussi",  wo 
dort  undcf  ''cm  Ofe"  stun'i.  un<'  d's  FiietertscIiücpU,  sus 
ställckl's  in  der  ganze"  Slube"!  JKiiuatlk.  Glichmäßig 
viie-nes  Urw'erk  geit's  [d'sMaji]  um  d's  Hüs  ume". 
Vo«  derlhinde"  imre"  ställe/et's.  KvTavel  1927.  —  Vgl. 
Gr.  WH.X2,612;  Wartin-Uenh.U  589  (»tällele");  Schöpf698 
(Laut  des  Sek. -Umlauts) ;  Fischer  V  1621  (-a-). 

cha,t7.e" -ställele":  nach  Katzenharn  riechen,  vom 
, Länglermost'  (vgl.  Bd  III  1137)  Ar;  Syn.  ch.-seichelen 
(BdVII  1H9).  —  Chatze"-stiilleler  m.:  Bezeichnung 
deSjLänglermoates'Ap;  vgl.  CVj.-.sej'c/tc/er (BdVII  139/40). 
Wenn  erer  par  metenand  in  e"  Wertschaß  gond,  ond 
so  bringt  der  Wert  d"fach  e"  Strößäsche"  mit  ö  Boppel- 
liter  hiesigem  Ch.  ofl'<ie"  Tisch.  ArAnz.  191G.  —  Zug;runde 
liegt  ein  aus  »lalhm  Sa  (s.  das  Folgende  mit  Anni.)  zu  er- 
schließendes Stall,  Harn  (vgl.  Gr.  WB.  X  2,  007). 

Stalle"  (-mhWLö.),  in  AaF.;  BAarw.;  Nnw  (Jlat- 
thys;  neben  stalle")  stäle",  3.  Sg.  Prffis.  und  Ptc.  -et  (bei 
Lienert  1896  im  Vers  einmal  -t):  1.  a)  entspr.  Stall  2(bJ. 
a)  , neues  Stallwerk  einrichten'  BAarw.  (Bärnd. 
1925),  E.,  G.  (ebd.  1911).  ,[Der  Bauer  leistet]  Hand- 
langerdienst gegenüber  dem  Zimmermann,  tue""  's  öppis 
z'st.  gi''t.'  Barnd.  1925.  D' Zimmermanne"  müesse"  no^'' 
Hirsch'  d'Hiitte"  e'ioeg  mache»  u"''  spiter  mueß  g'stallet 
sl".  SGfeller  1927.  Berncbe"  hin  ich  scho"  e"  ('her 
hinger  <'em  Joggi  g'sl",  er  sö'<  la"  st,  vo"  wege"  di  Stall 
hei"  dri"  g'seh",  mi»  hät-sen  ömel  Item  Möntsch.  nie 
dörfe"  zeige":  d' Leger  si"  g'fületi  g'sl"  [usw.].  Loosli 
1910;  später:  das^  mer  churzi  Ziti  hei"  g'ha",  so  lang 
er  [der  Zimmerruedi]  bin  i"s  g'stallet  het  . . .  B'sunger 
d'Leger  het  e"kener  so  guet  verstange"  z'mache"  ici" 
grad  de''  Ihiedi.  —  [s)  das  Vieh  in  den  Stall  treiben 
und  dort  (dauei-nd)  versorgen  BAarw.,  E.,  Gr.,  G., 
Hk.  (bes.  mit  Bez.  auf  den  Winterstall),  Lenk,  Sa.;  Gr, 
so  S.  (so  am  Abend  auf  der  Alp);  GW.;  SchwE.;  Nnw 
(Matthys);  WLö.  D's  Veh  st.  GrS.  ,Vom  Frühling  ... 
bis  zur  vorwinterlichen  Vegetationsstille,  wo  das  Vieh 
wieder  für  nes  giiets  HnJbjär  g'stallet  würd.'  BSrnd. 
1927.  Hurtig  stallt  er  [der  Senn]  's  Veh.  Lienert  1896. 
Der  Muni  istjamfi'nidg'stalled.  ebd.  1915.  D'Gusti 
chöme"  z'treichle"  n"''  z'glöggele"  vom  B'ergacher  vüre", 
i'i'  u-ill  Chrigelin  ga"  helfe"  i"ti<,e"  «'"'  se  st.  Emmen- 
TALERBL.  1917.  We""  mer  [die  Zwerge  mit  dem  Vieh 
von  der  Alp]  ache"  chöme",  darfsch'  ke"s  enzigs  Wörtli 
säge",  bis  dg  d'M'ar  hesvh*  alli  g'stallet.  LoosLi  1911. 
Bauernregel:  Der  Galli[l(i.O'ktohex]mr(dJ'sVehst.,Hnd 
wenn's  nid  cha""  si",  so  chunt  der  Marti"  [1 1.  November] 
und  der  luet's  da""  i"  B;  ähnl.  B  Album  1858,  250; 
Bärnd.  1911,143;  s.  auch  Bd  II  200 M.  (BMerzI.)  und 
vgl.  Sp.  1 1 M.,  ferner  in-st.  Abs.  Wenn  es  schneit,  chunl 
g'stalled  GrS.  ,In  der  Vorsäß  weilt  . . .  das  Vieh  nur  in 
abgemessenen  Zeitteilen  im  Freien  ...  Erwartet  man 
Regen  oder  Frost  für  die  künftige  Nacht,  so  wird ...  am 
Abend  g'stalled.'  Bärnd.  1908.  ,Daz  ein  kilchher  uns 
über  iar  sol  heben  ein  schälen,  ein  stier,  ein  wuocherswin 
und  ein  hauen  ...  War  aber,  daz  si  ieman  in  sini  güeter 
giengint  und  ein  schaden  tättint,  derselb  mag  si  hubsch- 
lich und  unwuostlich  uß  dem  sinen  triben  und  sols  aber 
den  lassen  gan  und  sol  es  nüt  intuon  noch  st.'  Schw 
Wangen  Hofr.  nach  1436.  ,Das  vich  damit  [s.  den  Auf. 
Bd  VIII  1466  M.]  hinus  triben  und  fürer  nit  st.  noch 
straffen.'  ZMönch.  Utfn.  1439.  ,Wer  vech  an  sinem 
schaden  vindt,  der  sol  es  ustriben  ungewüest,  und  ob 


er  wil,  so  mag  er  eins  ald  zwei  St.,  und  wenn  der  kompt, 
des  dassplh  vich  ist  und  im  andre  pfand  gibt,  der  so 
denn  der  schaden  gschicht,  sol  die  pfand  ncmen.'  ZBär. 
Offn.  1475  (Abschr.  des  XVI.).  ,Üb  sich  begeh,  das  einer 
väch  an  sinem  schaden  funde,  der  selb  sol  das  hinus 
triben  ungewüest,  und  ob  er  wil,  so  mag  einer  ein  houpt 
oder  zwey  St.,  so  lang  unz  im  sin  schaden  abgetragen 
wirt...  Es  sol  ouch  ein  schwin  ein  hirten  han  oder 
gestallet  werden.'  Z Wetz.  Hofrodel  XV.;  s.  auch  Bd  VI 
707  0.,  sowie  ebd.  70G  M.  (ZGreifenherg  Hofr.).  Von 
andern  Tieren.  D'Burg  verfalle",  im  Grabe"  hüse" 
Fuchs  u"<<  Reh,  verhergct  Tor  u»^  Mar  m"<*  Halle", 
me"  chönl  ke"  Hung  nie  drinne"  st.  HZulliger  1932. 
Bes.  von  Pferden.  Nebe"d  slner  Weid  hed  d'Ober- 
allmig    groß   Älpe"u'eide"   g'ha"  ....  Dct    hed  's  im 

Sommer  Roß  derbl  g'ha»  's  ist  niemert  bi  d'ene" 

Rosse"  g'sl",  bloß  'sie  amene"  rüche"  Abi"g  isch'  e'so  e" 
Dreckstampfi  cho"  st.  Lienert  1892.  ,Ein  roß  st.',  in  den 
(Gast-)Stall  bringen,  einstellen;  ^jn. stallatzen.  ,Diewyl 
der  wyrt  Ruollanden  entwapnet  und  Thuring  die  roß 
stalt,  gieng  die  tochter  für  die  hustüren.'  Morgant  1530. 
,Die  tier  bruodern...hieltend  nüt,  unz  daz  sy  zwo  oder 
dry  mil  geryttend;  do  stalletend  sy  ire  pfert.'  Haimonsk. 
1531.  Scherzh.  von  Menschen:  ,Mein  freins  zweizent- 
nerigs  Liseli  und  die  Jumpferen . . .  das  Annemei . . .  sind 
jetzenändligen  auch  einst  z'g'rechtemdaheimen  g'stallet', 
bei  starkem  Schneefall.  JBirki.  —  y)  ,mit  einem  Fuhr- 
werke still  halten'  Nnw.  —  S)  ,intr.,  ruhen,  von  dem 
Vieh'  BSi.  (ImOb.).  ,Die  Kühe  stallen  tagsüber,  sie 
ruhen  im  Stalle  aus.'  —  b)  ,st.  mit  jmd,  sich  wol  (zu- 
sammen) vertragen  und  zusammenschicken  (wie 
zwey  fromme  Pferde  in  einem  Stalle).'  Spreng;  Synn. 
ge-kommen2c  (Bd  III  280),  -sc/wn-e»  i  «  a  (Bd  VIII  1176). 
iS't  ka""  mit  irem  Ma""  nit  st.  und  war  gern  von-em.. 
—  c)  tr. ;  jmd  (energisch)  zur  Ruhe,  Ordnung 
weisen,  Mores  lehren,  ihm  seinen  Platz  anweisen,  die 
Leviten  lesen  B,  so  Be.,  E.,  Frut.,  Si.  (ImOb.) ;  S  (JKeinh. 
1925);  Synn.  gnttigen  1  (Bd  II  502) ;  rangschieren  (Bd  VI 
1112).  D'Mueter  hält  ü"s  schön  ei."s  g'stallet,  we""  mir 
wcre"t  der  Predig  der  Ganser  [s.  Bd  II  374,  Bed.  3] 
würdi"  ha"  vürhi"  g'schli^ft  BBe.  (Buchmüller).  E"  Burg 
het-er  [ein  Grundherr]  uf  das  Högerli  welle"  stelle",  für 
die  Pure"  z'äntume"  e"cMi"  besser  chönne"  z'st.  HZulliger 
1924.  Sig  nume"  still,  Bärschli,  di"''  stallc"-mer  de"" 
scho"  no''',  HeW'gümperli! HAellen.  G'eV ...  jetz  cha"sch' 
de""  nümme"  ganz  Tage  geniere"  und  fländere";  d'Lirere" 
wird  dv''jetz  de""  scho"  st!  Schwz.  Lehrerinnenztg  1905 
(BE.);  s.  die  Forts.  Bd  VI  1126u.  Er  sig  der  Vatter,  er 
heig  's  R'echt,  er  toell  si"  Bueb  ha",  süsch'  chünn-me" 
de""  luege",  was  göi,  er  well-se  scho"  st,  er  sig  guet 
derfür,  begehrt  einer  auf,  der  seinen  Sohn  aus  der 
Schule  nehmen  will.  JReinh.  1925.  M'cr  söll-se  ga"  st? 
HHüTM.  1936;  vorher:  e"  Giftchrott  ist  si  ...  e"tgäge" 
ha"  mueß-me"-re".  Lue-f-ne"  du  z'st!  einen  Wütenden. 
AFankb.  1917.  We""  jetz  de"»  d'er  Lump  dert  nid 
schu-igt,  so  stalle"-mer-ne"  de"".  EBalmer  1923.  Warum 
tuet-ne"  [einen  liederlichen  Landwirt]  d'Gmeind  nit  st? 
CWeibel  1885.  Er  soll  mache",  das'  er  dünne"  chöm, 
süschf  wöll  si-ne"  de""  st,  das'  er  g'stallet  sig  u"<l  das' 
er  sl"'r  Lebtig  dra"  täichi.  Loosli  1910.  Wen"  er  well 
ordlig  si"  so  sig  's  guet  siisch'  well  er-ne"  de""  st.  das' 
er  g'stallet  sig.  ebd.  1921.  .So,  de''  wd''  g'stallet!  seit-er 
[der  Wirt,  der  einen  stänkernden  Betrunkenen  liet  . . . 
chönnen  i"  d'  Gaststuben  i"he" pattere"].  SGfeller  1911. 
jJetzen  muß  . . .  öppis  ga"   und  muß  die  ganze  hoch- 
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gelobte  Seeländer  Wetterkummission  z'sämeiib'schickt 
si"  für  den  Petrus  zu  st.  und  ihn  zum  Kehrumtürli 
z'bringen',  in  einem  regnerischen  Sommer.  BiELKiiTagbl. 
1917.  Von  Tieren.  G.  ist  g' gange"  «'"'  het  di  ('hueleni 
[die  beim  Auftrieb  über  d's  Fort  uehi"  g'stageret  si" 
««<*  nebenüs  hV"  vel'e"'\  g'stal'et.  Bind  li»87  (BFrut.). 
Der  Hund  iscli'  z'weg  g'fare»  ...aber  st"  Meister  het-ne" 
g'stalkt.  EBalzli  1931. 

2.  a)  harnen,  pissen,  tx)  eig.;  s.  Bd  VI  1411  u.  (Red. 
1662).  Zunächst  vom  Pferd  (Esel)  Aa;  B,  so  Si.  (Imüb.); 
Gl;  L;  G;  Th;  wohl  allg.  's  Boß  hed  g'stallet  AaF. 
S.  noch  Bd  VI  1414o.  (L;  Sprww.  1869),  dazu:  ,Es 
ist  euch  diser  Keiser  [Sigmund]  ein  frigeber  und 
schimpfiger  Fürst  gewesen.  Dann  als  er  uf  ein  Zit 
durch  ein  Wasser  reit,  stallet  sin  Pferd  in  das  Wasser; 
das  sach  siner  trüwen  Dieneren  einer  und  sprach: 
Diß  Pferd  hat  ein  Art  wie  sin  Herr.  Dise  Red  bort 
der  Keiser,  fragt  in  derhalber,  was  er  darmit  gemeint 
bette.  Der  Diener  antwui-tet,  das  Pferd  habe  dahin 
gestallet,  da  one  das  Wassers  gnueg  sige;  also  sige 
sin  Maiestet  euch  nun  freigeb  gegen  denen,  die  zuevor 
gnueg  habid.'  JJRüeger.  ,St.,  seichen,  wirt  von  rossen 
geredt,  urinam  proieere.'  Mal.  ,St.,  wann  die  Pferd 
harnen,  sihe  harnen.'  Denzl.  1666  (,Index').  ,St.,  so  von 
Rossen  gesagt  wird,  urinam  reddere.'  ebd.  1677.  1716. 
, Gegen  halb  4  Uhr  verreisten  wir  und  fuhren  [von  AaB.] 
unaufgehalten  nach  Altstetten,  wo  wir  das  Pferd,  um 
es  St.  zu  lassen,  einen  Augenblick  einstellen.' 17e>9,Z. 
(Volkstümliche)  Heilmittel  bei  Blutharnen,  Harnverhal- 
tung udgl.  ,Wan  ein  Roß  Blut  stallet.  Laß  ihm  . . . 
eine  Ader  auftun  nahe  bey  den  Sporenaderen,  nim 
Rautensaft,  mach  es  mit  Wein  und  Essig  an,  gib  es 
dem  Roß  zu  trinken.'  Arzneib.  1822.  ,So  ein  roß  nit  st. 
mag,  der  näm  ein  schwinluß  und  stoß  im  die  zwüschend 
die  nagel,  es  stallet.'  Schw  Arzneib.  XV.  (Eintrag  von 
1549).  ,Der  brunz  des  esels,  so  er  mit  dem  staub 
oder  kaat,  da  das  tier  gestallet  hat,  über  die  ver- 
seerung  geschmiert  wirt,  so  einen  die  scbuoch  auf- 
geflcket,  heilet  er  den  schaden.'  Tierb.  1.563;  s.  noch 
Bd  IX  362  M.  ,So  ein  roß  nit  seichen  mag,  so  nim  ein 
menschenlus  oder  zwo,  drey  und  stos  sy  dem  roß  in 
den  tuchel,  es  würt  glich  st.  Item  so  ein  roß  nit  st. 
mag,  so  gib  im  seplikrut  ze  esseu  und  stoß  im  salz, 
es  würt  seigen[!].'  RossARzxErB.  1575.  ,So  ein  roß  nit  st. 
mag,  so  stoß  knobloch  und  pfeffer  und  rib  im  das  in 
die  zen,  bis  es  netzen  werd.'  ebd.;  s.  noch  Bd  X  915 o. 
,\Vann  ein  Roß  nit  stalen  kann,  gib  im  von  den 
Werzen  an  den  foderen  Füßen  uf  einer  Schnitten  Brot 
zu  essen,  es  stalet  bald.'  ZZoll.  Arzneil).  1710;  später: 
,so  ein  Roß  Blut  stalet.'  ,So  ein  Roß  nit  st.  kann, 
nimm  ein  Schneggenhäuslein,  brenns  zu  Pulver  und 
gibs  dem  Roß  ein.'  Arz.neib.  XVII., XVIII.  .Öfteren 
Reiz  zum  st.'  haben  Pferde,  die  au  der  .Maulsperre' 
erkrankt  sind.  Gr  Sammler  1780.  Grob  auch  von 
Menschen  Ap  (auch  It  T.  ,allg.')  ,Vol  lemi  machends 
inn  |den,  der  ,mit  huoren  wirt  verwegen']  und  bülen 
...  vol  blater,  locher,  krebs  und  gallen,  das  er  nit 
brünzlen  kau  noch  st.'  Rief  1538.  Von  den  olym- 
pischen Göttern:  ,Mit  Göttern  ...  tun  wir  gemein  und 
mit  den  Ilnldgottinnen,  o  davon  sag  ich  nichts,  es 
wäre  indiscret,  man  schwätz  nicht  aus  der  Schul, 
geschweige  aus  dem  Bett.  Genug  den  Zutritt  haben 
wir  dort  jederzeit  bey  allen,  wenn  großer  Weltrat  ist 
und  wenn  sie  Nektar  stallen.'  WHi'eer  1787  (,Beim 
Hochzeitsmahl    meiner   Freunde   NN.').  —  ß)   uneig., 


regnen  Ap;  Syn.  seichen  2  (Bd  VU  14.3);  schiffen  2b 
(Bd  VIII  373).  De'-  JlOndcrhft  göd,  es  cho"d  gi«  st. 
AToBLER.  De'-  Hönderloft  trockt,  i<^i>  glöben,  es  cho"d 
denn  nähe"  n<jf''  gi"  st.  .IHaktsiaxx  1912.  —  b)  =  misten  1 
(BdIV.ö40)  Bs;  GRNuf.  —  Stalle"  I  n.:  Besorgung  des 
Stalles  BAarw.,  E.;  vgl.  la^.  ,Druni  ist  eine  seiner 
[des  Landwirts;  s.  d.  Anf.  Sp.  7o.J  Ilaupttätigkeiten 
der  Stalldienst,  das  St.'  Bärxd.  1925.  Du  bisch'  im 
[verseuchten]  StaP  g'si",  hesch'  mit  der  War  g'machi 
!«'"<  dermii  bisch'  'bungen  w*  g' fange"  ...  JJö  blibe» 
muest  uf  alli  Fäl',  drum  war  es  am  schickigste",  du 
tätist  das  Milchen  ?«•"'  St.  uberne".  SGfeller  1917. 
—  Vgl.  Gr.WB.  X2,  612/9:  Falk-Torp  1147;  Martiii-Lienh. 
II  589  (in  Bed.  Ib,  2a):  ChSchmidt  1896,  lü:j;  1901, .S86 
(in  Bed.  lap):  Unger-Klmll  568  (in  Bed.  laß,  2a);  Fischer  V 
1621  (in  Bed.  2a  b  und  entspr.  Stalle"),  auch  MHölier  1899, 
671a,  zu  1  a  auch  c/iüe-,  roß-,  mur-ntalUn  (Sp.  21.  3;J.  35). 
Ib  und  c  (Tgl.  StalHng  2)  werden  heute  auf  la  (ß)  bezogen, 
setzen  aber  wohl  (wie  auch  die  alleinstehende  Angabe  unter 
laf :  ""'•  itallatzen)  eine  ältere  allgemeinere  Bed.  still  halten 
voraus,  die  auch  2  zugrunde  liegt  (2  b  wird  von  a  ausgehen) 
und  mit  der  sich  die  des  ablautenden  still  (s.  d.)  vergleicht. 

a»-:  entspr.  2a,  anpissen  Ap;  Syn.  an-seichen  (Bd 
VII  144).  Dc>'  het  mi'i'  a"g'stallet,  klagt  ein  Knabe  über 
einen  andern  ApLb.  De"  tat  i'''  nüd  a.!  Ausdr.  höchster 
Verachtung,  ebd.  Von  Kröten,  mit  Bez.  auf  den  (an- 
geblich) ausgespritzten  Saft;  s.  Bd  VH  145o.  —  1°-:  = 
stallen  la'^  AaF.;  Ap;  B,  so  G.,  Ha.  und  It  Id.  (,i"s<effe" 
pro  !.');  Gr,  so  S. ;  SchwE. ;  TB.;  Ndw  (Matthys);  vgl. 
i"-fueteren  (Bd  I  1138).  D's  Veh  i.,  ,vor  der  Herbst- 
oder Sommerweide  in  den  Stall  tun,  um  es  hier  zu 
halten'  (Tsch.).  Wäm-mu"  alts  V''zoge"  [eingebracht] 
hat,  lät-mu"  d's  Veh  la"  löiffe"  un<<  darnä'^''  tü<^t-mu"  's  %. 
TB.  (Sartori).  Die  Chile  mues^-me"  hüete",  me"  si^t  sen  i., 
säst  cheu"  si  z'Töd  falle",  's  ist  gar  e"  größi  G'fär. 
BoHa.  Kuhreihen  (FAnd.  1898).  ,Eine  der  ersten  [.Ur- 
sachen . . .  welche  die  Milchmenge  vermindern']  in  den 
Alpen  mag  die  Nachlässigkeit  sein,  die  Kühe  während 
der  Nacht  vor  dem  Meßtag  nicht  einzust.'  GRSammler 
1806.  ,Das  Einst,  über  Nacht  hat  12  Tage  zu  geschehen 
bei  Buße  für  Nichtbefolgen;  zugleich  sind  die  Sennen 
gehalten,  mit  den  Kühen  auch  die  Galtlinge  zu  stallen.' 
Ap  Alpreglement  1915  (OFrehner  1925).  Bauernregel: 
SGalle",  i.  Baierxst.  1905;  ähnl.  (Sant  Galli  tuet 
d's  Vih  i.J  Bärnd.  1911,143.  Von  Pferden.  /<^''  ha»'s 
Boß  im  Sternen  i"g'stal'et  AaF.  Der  dritt  Tag  hem-mer 
z'Amsteg  V'g' stallet.  Liexert.   Bildl.  von  Menschen:  .Im 

Stall  werden   sie   [die  AVeidetiere]  a"'bunn''e" So 

a"'bunn^e"  fühlt  sich  auch  der  an  seinen  Posten  ge- 
bundene Mensch  und  geradezu  e"Mi"  l"g' stallet  der  nicht 
hinreichend  mit  Sitzleder  versorgte  Stubenarbeiter.' 
Bärxd.  1911.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  :i07. 

b"^-:  1.  =«<«//<■«  7a ß  BSa..  Si.  (Imüb.).  Red.;  s.Sp. 
1850  (Bärnd.  1927).  —  2.  nur  b<-stallet,  wie  nhd. 
bestallt;  nicht  volkst.  Der  Karh(di  als  neu  b-e>  Sekretär. 
RvTavel  1913  (BStdt).  —  Zu  2  vgl.  Gr.WB.  1  1650,  ferner 
Jle-stallin'i  mit  Anm. 

Bett-Staller  m.:  Nom.  ag.  zu  stallen  2a,  Bett- 
nässer G. 

Bluet-Stallet  m.:  Blutharnen  des  Pferdes.  ,Bluot- 
stallet.  Las  im  drey  morgen  nacbeinanderen  zuo  beiden 
spöraderen.'  Rossarzxeib.  1575.  —  Vgl.  ,blutstallen'  bei 
Gr.  WB.  11192;  MHüfler  1  899,  671. 

Stallete"  f.:  1.  zu  Stall  26  (Sp.  5),  ein  Stall  voll 
(Vieh)  BGr.,  Sa.;  W,  so  Lö.;  Dial.   ,Der  Bauer  hält  e" 
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Stall  oder  e»  Sl.  Veh.'  Barnd.  1927.  S.  noch  Bd  VI  1742  M. 
(W).  —  2.  zu  stallen  2a  (Sp.  41),  Harn  Ai"  (It  T.  ,allg.'). 

Boss-:  entspr.  2,  Pferdcharn  Ar  (auch  It  T.). 

Stalli''g,  in  LG.;  GMs  StäU"g  —f.:  1.  a)  Unter- 
stand, -kunft.  , Schutzlöcher,  Stallungen  und  derglichen 
ze  der  wer  gehörend  gebuwen.'  1489,  Zi:i,LW.Urk.  Ilieher 
oder  zum  folg.:  ,Wie  der  seckelmeister,  venner  W. 
und  ander  angesechen,  die  stallung  zun  Predigern  ze 
machen,  ist  beslossen.'  1528,  B  lief.  —  b)  insbes.  für 
Vieh;  vgl.  stallen  la.  a)  Anteil  an,  Platz  in  einem  Stall 
(JuS.  Im  (koU.)  S.  V.  nbd.  Stallung  AaK;  LG.;  GMs 
(It  Jllunz.;  s.  Bd  VIII  1217M.),  \V.;  auch  sonst,  doch 
kaum  volkst.  ,I)er  stoß  halb  in  dem  Ysenriet  in  der 
fryen  richs  gmeind  so  hend  die  von  Widnouv  darin 
ir  traib  und  tradt  gehept  ye  . . .  item  me  so  hond  die 
von  Widnouv  den  hau  uf  den  meden  unz  an  die  see; 
ye  den  was  man  ingeton  hat  uf  dem  Ysenriet  und  uf 
den  meden,  das  hat  man  ingeton  gen  Widnouv  — 
und  sollend  die  von  Widnouv  stallung  geben.'  1510, 
IIWartm.  1887.  ,Wo  zwey  Ehemenschen  zusammen 
kommen  ...  so  soll  allwegen  der  Mann  die  zwey  Teil 
genießen  und  entgelten  und  die  Frauw  den  dritten 
Teill  ...  Ob  eins  oder  das  ander  Stallung  auf  seinen 
Gütern  bette  und  dasselbig  zu  Plillen  [in  Konkurs] 
käme,  soll  das  ander  kein  Teil  darinnen  haben.'  1556, 
GbKI.  (jüngere  Abscbr.).;  später:  ,wenn  zwey  Ehe- 
menschen . . .  mit  einanderen  Behausungen  zusammen 
bringend  oder  bauwetend,  es  war  Stallungen,  Häuser 
oder  Müllenen.'  ,Auf  diese  Weise  kann  schon  rings 
um  die  Stallung  eine  große  Menge  Gras  ...  gemacht 
werden.'  Gr  Sammler  1779.  ,I>aß  in  jeder  Alp  eine 
oder  mehrere  Stallungen  für  sie  [die  Kinder]  angelegt 
werden,  damit  sie  bei  großer  Kälte  und  Schnee  einen 
gesicherten  Aufenthalt  haben.'  ebd.  1783.  S.  noch  Bd 
IV  42M.  (1638,  Ap  Jahrb.);  Sp.  1851 M.  (1530,  Absch.). 
Neben  verwandten  Begriffen;  s.  schon  im  vor.  ,Daz  wir 
die  selben  zwo  hofstett  mügen  invahen  mit  einem  getüll 
oder  mit  einem  zun  zuo  einem  garten,  und  en  sol  in 
dem  selben  infang  und  garten  dehein  behusung,  gemach 
noch  stallung  nit  gemachot  werden.'  1405,  WMerz  1915. 
,Daß  der  Seh.  ein  hus  und  stallung  enpfangen  hat  von 
dien  Agustinern,  da  inn  er  die  rinder  trihen,  herbergen 
und  sin  notdurft  damit  Schäften  wolt.'  1413,  ZRB. ; 
später  (s.  Bd  IX  477  o.):  ,für  sin  hus  und  den  stal.' 
,Ein  guot  utt'  dem  Stutz  gelegen,  das  guot  mitsampt 
hus  und  St.'  1574,  GrL.  , Darnebend  soll  ein  Pfarberr 
Husung,  Garten,  Stallung  und  Guet,  so  er  underbanden 
hat,  in  gueten  Ehren  halten.'  GrD.  LB.  ,Es  soll  keiner 
den  andern  weiter  füehren  mögen,  ilime  Bezahlung  ze 
tuen  dan  zue  seinem  aignen  Huß,  Hoff  und  Stallung.' 
ebd.  ,Ouch  sol  der  S.  khein  Teil  und  Gmein  han  an 
ier  Hüti°g,  St.,  Schiff  und  Gschir  in  khein  Wis  noch 
Wäg',  mit  Bez.  auf  Alprechte.  1602,  GRVal.  ,Under  der 
Kirchen  in  Zizers  [sind]  25  Heuser  und  so  vil  St.  [usw.], 
ein  groß  Guet  verbrunen.'  Anhorn  1603/29.  ,Sind  in 
die  acht  und  fünfzig  wolgehaune  Heüßer  und  gar  noch 
so  vil  Stallungen  und  10  Torkel  verbrendt  worden.' 
ebd.  ,Wo  von  solichem  [Salpetervorrat]  '/i  Teil  manglen 

wurde,  da  solle  derselbig  allwegen  den  nechsten 

durch  Ergrabung  einer  Stallung  ald  Walmen  wider 
ergenzt  werden.'  1622,  Z.  ,r)esglychen  sollen  ouch  uff 
ledige  Platz  in  der  Statt  keine  Schüren  oder  Stallungen 
und  derglychen  geliuwen  werden.'  1623,  AAZof. Gerichts- 
satzg.  ,Wann  in  jemands  Huß,  Schüren  oder  Bestallung 
Feüwr  uft'gat  [Überschr.].  Wann  in  diser  Statt  in  oder 


an  einem  Hus,  Schüren  oder  Stallung  . . .  ein  Feüwr 
uffgat.'  ebd.  S.  noch  Bd  VIII  1214u.  (1541,  Z  RB.).  —  '?) 
„Stallgeld,  aus  dem  ital.  stallaggio  Gr";  Syn.  Stallatz. 
2.  Stillehalten  in  rechtlichem  S., Einstellung  von 
Feindseligkeiten  (zw.  Streitenden),  Friedenszustand, 
-erklärung,  -vertrag,  auch  mit  Bez.  auf  Kriegsparteien, 
juristische  Personen  übh.  ,Aber  klaget  L.  uf  St.s  wip, 
daß  si  im  nach  der  stallung  frefenlich  sprach  diep  und 
ketzer.'  1402,  Z  HB.  ,Noch  der  stalhing  do  sprach  des 
W.  froHW  zuo  dem  Seh.;  ...'  1413,  ebd.  S.  noch  Bd  V 
437 u.  (1469,  ebd.,  vorher  ,frid  und  stallung');  VII 1053 o. 
(1432,  ebd.).  ,St.  han  (vor,  mit  einem).'  ,Hie  zwischent 
dem  vorbenemten  Sant  Martis  tag  sullent  dieselben 
herren  von  Oesterrich  sich  bedenken  ...  ob  si  mit  uns 
[ScHw]  eine  stallung  uf  drü  iar  haben  wellen.'  1369, 
Absch.  ,A1so  macht  er  ein  gescbrey  nachtes  über  in  ... 
über  daß  si  stallung  mit  enander  betten.'  1385,  Z  KB. 
.Rette  Seh.:  Lieber  Heini,  ich  wond,  ich  hett  stallung 
vor  dir  für  wort  und  werk;  sid  du  [!]  mal  aber  mich 
in  turn  wilt  schaffen,  so  gan[g]  zum  burgermeister.' 
1451,  ebd.  ,St.  geben  (gegen  einem).'  ,Als  er  stallung 
geben  hat,  do  kam  der  pfaft' mit  unsern  herren.'  1381, 
Z  RB.  ,Es  klaget  R.  uff'  den  pfilmacher,  daß  si  zwen 
gen  einander  stallung  geben  hatten,  und  noch  dem 
mal  sprach  der  ptilmacher  under  R.s  ougen:  Du  kyen 
sun.'  1388,  ebd.  ,Man  sol  nachgan  und  richten,  als  K. 
und  etlich  ander  von  Switz  unhescheidenlich  getan  und 
geworben  haut  und  in  ir  messer  griffen,  und  sunder- 
lich  wolt  der  K.  nit  stallung  gen  noch  trösten.'  1396, 

ebd.    ,Also   lognet  der S.  nit,  do  er  [B.]  also  nit 

stallung  geben  wölte,  er  zuckte  sin  messer,  nit  darum 
das  er  inn  damit  wirßen  weite,  nun  darum  das  er  inn 
damit  darzuo  hielte,  das  er  stallung  gebe,  und  trüwet 
allen  minen  herren  wol,  er  solle  in  söllichem  dehein 
buoß  verschult  haben,  sidmalen  und  er  das  nun  darum 
getan  habe,  das  er  die  sach  stalte  nachdem  und  er 
das  gelopt  und  gesworen  habe.'  1454,  ebd.  ,Also  sprach 
der  . . .  M.  zuo  Z.:  leb  schiß  uf  dich.  Uff  das  batt  der  Z. 
den  G.  stallung  von  dem  M.  ze  nemen,  die  aber  der 
selb  M.  nit  geben  wolt;  auch  redt  er,  er  wüsti  nit, 
was  stallung  wer.'  1459,  ebd.  S.  noch  Bd  V  435M. 
(Th  Landgerichtsordn.  1406);  VI  62o.  (1379,  Z  RB.);  VII 
175 u.  (1384,  ZRB.).  ,St.  nemen  (von  einem,  zwischen 
zwein)';  s.  schon  im  vor.  ,Es  klaget  B.  uft'T.,  daß  sich 
füegte,  daß  T.  etswas  buoß  verschult  hatte  ...  darumb 
wolt  aber  der  selb  T.  [den]  B.  vechen  und  tröy  wete  im  so 
verr,  daß  erber  lüt  stallung  von  im  namen,  und  namen 
ouch  stallung  von  B.'  1384,  Z  RB.  ,Deß  ward  zwischend 
im  und  inen  allen  dreyen  stallung  genommen,  und 
nach  der  stallung  durchstachen  in  A.  und  W.'  1394, 
GBiNDER  1922.  ,Es  klaget  A.  uff'  den  H.  . . .  als  si  zwen 
enander  geslagen  hatten  so  verr,  daß  R.  von  beiden 
stallung  nam,  daß  da  der  H.  ...'  1409,  ZRB.;  s.  auch 
Bd  VH  165M.  ,Daß  der  S.  und  der  H.  mit  enander 
stößig  wurden  als  verr,  daß  er  [G.]  von  inen  beiden 
stallung  nam,  und  nach  der  stallung  sprach  der  H. 
zuo  im...'  1414,  ebd.  ,Also  wurde  stallung  genomen 
zwüschen  inn.'  1468,  ebd.  , Demnach  syent  die  gesellen 
an  sy  beider  sitte  gefallen  . . .  und  insunders  habe  B. 
stallung  von  im  genomen.'  1480,  ebd.  S.  auch  Bd  VII 
176o.  (1457,  Z  HB.).  718o.  (1412,  ebd.).  ,Du  soltest  nit 
also  reden  noch  tuon,  du  weist  wol,  daß  man  erst  hütt 
stalhing  zwüschent  dir  und  mir  verriebt  hat.'  1435, 
Z  RB.  ,St.  machen  (an,  under  etw.,  mit  einem).'  ,Der- 
nach  lüff  der  Seh.  herin  zuo  dem  burgermeister,  daß  er 
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ein  stallung  daran  macht.'  13S0,  Z  RB.  ,Daß  si  einander 
sluogen,  das  man  stallung  darunder  macht.'  1381,  ebd. 
,K.  d[icit],  daß  W.  [dem]  H.  tröwte  under  desselben  K.s 
ougen  ...  Do  gedacht  der  K. :  Si  sind  beid  din  fründ, 
du  solt  gau  stallung  an  der  sach  machen,  daß  nichts 
arges  davon  bescheehe.'  141rj,  ebd.  ,[König  Sigmund] 
verrichtet  HvWangen  und  hern  XZorn  von  Buolach 
mit  der  statt  von  Strasburg  und  machte  da  ein  stallung 
von  phingsten  unz  uff  Sant  Johans  tag  ze  süngichten 
mit  der  statt  von  Straszburg  und  mit  denen,  die  usz 
der  statt  von  Strasburg  warent  gefarn.'  1420,  Bs  Chr. 
,St.  vordern(einem,ab,  von  einem,  an  einen).'  ,B.  d[icit], 
daz  er  stallung  an  den  P.  vordert,  die  wolt  er  im  nicht 
geben.'  1402,  Z  KB.;  s.  die  Forts.  Bd  VIII  1329^1.  ,In 
dem  als  im  der  S.  die  band  büted,  stallung  geben  wolt 
und  also  ouch  V.  an  E.  stallung  vordert,  so  erwust  der 
E.  ein  glas  ...'  1410,  ebd.  ,Wer  ouch,  das  kein  zer- 
wurf'nuß  uffstuond,  von  denen  stallung  wirt  gefordert 
zuo  eim  mal,  zum  andern  und  zum  dritten  mal,  und 

wer  es  denn   verseit die  selben,  die   nit   wellent 

gehorsam  sin,  die  büeßent  eim  vogt  5  pfd  on  gnad  und 
als  dick  er  die  stallung  verseit,  und  darnach  und  wer 
ouch  stallung  git,  sol  es  bestan  unz  an  ein  recht.'  ZKn. 

Offu.  1414.  .Vordert  H ab  St.  stallung.'  1425,  Z  RB. 

,Do  rett  St.  zuo  im  [der  mit  einem  dritten  Streit  be- 
gonnen hat]:  Du  solt  den  T.  das  sin  lassen  schaffen 
und  inn  lassen  sin,  der  er  ist,  das  gelich  hab  ich  mit 
im  ouch  gerett.  Er  vordert  aber  kein  stallung  von 
im  und  bod[!]  im  ouch  sin  band  nit,  als  man  dann 
gewonlich  tuot,  so  man  stallung  nimpt.'  1431,  ebd. 
,Damit  [bei  einem  Wortstreit]  lüffend  erber  lütt  ent- 
zwüschend,  vordertend  im  stallung,  also  sprach  er: 
Ich  hab  nützit  mit  dem  Schelmen  ze  schaffen;  ich  wil 
sin  gern  zem  rechten  komen,  ich  weis  nit,  was  stallung 
ist.'  1442,  ebd.  ,Also  wurde  stallung  an  inn  gevordert, 
da  wüste  er  nit,  was  das  were,  nach  dem  und  er  ein 
frömd  gesell  sye;  da  er  aber  underricht  wurde,  das 
es  frid  betutte,  da  gebe  er  stallung.'  14(50,  ebd.  ,Des 
die  gesellen  zwüschent  sy  vielent  und  stallung  an  sy 
vorderten,  die  aber  E.  mer  denn  einmal  verseitte  und 
nit  geben  wijlt,  biß  er  von  den  gesellen  nider  geworfl'en 
und  mit  streichen  darzuo  gebracht  wurd,  das  er  die 
geben  müest."  1480,  ebd.  S.  noch  Bd  VII  165  o.  (1435, 
Z  RB.).  ,St.  brechen,  versagen';  s.  schon  im  vor. 
und  vgl.  St.-Bruch  (Bd  V376);  dazu :  ,Umb  ein  stallung- 
bruch.'  1474,  ZIIB.;  , gestraft  werden  als  umb  einen 
stallenbruch[!].'  um  1510,  Z.  ,Man  sei  richten,  als  Ö. 
stallung  im  Kratz  verseit  hat.'  1377,  Z  RB.  ,Als  E.  vor 
dem  rat  verheissen  hatt,  daß  er  F.  nüt  tuon  solt,  und  dem 
rat  also  stallung  gab  und  sich  aber  ein  F.  pricht,  der 
selb  E.  hab  sidher  an  im  stallung  gebrochen.'  1379,  ebd. 
,\Ver  in  dem  obgenanten  gricht  mit  Worten  stallung 
bricht,  git  dem  herren  50  pfd.  Item  wer  stallung  verseit, 
10  pfd.'  ZBonst.  Oftn.  XV.;  vgl.:  ,Welicher  ouch  in 
der  egeseiten  vogtye  stalluug  brichet  mit  Worten  und 
werken  . . .  der  sol  minen  herren  von  Zürich  ze  rechter 
buoß  verfallen  sin  fünf  und  zweinzig  pfunt  Züricher 
pfening.  Wenn  ouch  einer  stallung  verseit,  der  sol 
minen  herren  von  Zürich  verfallen  sin  fünf  pfunt 
Züricher  pfening.'  ZAltst.  Off'n.  1429,  ferner  Scliaubg, 
Rq.  I  l(i  (ZWied.  Off'n.  1424).  ,Es  ist  och  die  höchste 
buos,  so  dem  vogt  gevallen,  achtzehen  pfund  pfening, 
usgenomen  umb  stallung  geben  und  stallung  brechen 
und  messer  zucken,  die  sol  man  halten  und  büeßen, 
als   sy   die    von  Zürich    gen    einandern   haltend    und 


büeßent.'  ZDüb.  Offn.  XV.  ,AIs  unz  bar  in  etlichen 
Zünften  und  gesellschaften  gewonlich  ist  gewesen,  de 
under  inen  zerwürfnüß  beschach,  es  wer  wundoten, 
messer  zuken,  slachen,  stallung  brechen  oder  stallung 
versagen,  das  si  do  einem  verhütten,  das  er  in  acht 
tagen  nüt  klagen  solt  und  daz  si  an  daz  mit  einander 
bericht  wurden  ...'  1402,  ZStB.  ,Man  sol  nachgan  und 
richten,  als  W.  dem  gericht  stall ung  gebrochen  hat.' 
1403,  Z  RB.  ,Als  unser  statt  Zürich  recht  langzit  und 
iewelten  gewesen  und  noch  ist,  welichcr  stallung  bricht 
mit  Worten,  das  der  unser  statt  zuo  buoß  ze  geben 
verfallen  sin  solle  fünfzig  pfund,  und  welicher  aber 
die  bricht  mit  wundoten  und  gewappnotcr  band  und 
der  dannocht  in  leben  belipt,  so  gewundet  und  an  dem 
also  stallung  gebrochen  ist,  das  ze  demselben,  so  also 
stallung  gebrochen  hat,  mit  dem  schwert,  und  ob  einer 
den  andern  über  stallung  vom  leben  zum  tod  brechte, 
mit  dem  rad  gericht  werden  solle,  und  über  B.  . . .  mit 
geswornen  eiden  kundtlich  worden  ist,  daz  der  selb  B. 
[den]  B.  von  Meylan  über  frid  und  stallung  ...  mit 
sinem  tegen  in  ein  bein  gehowen  habe  ...  ist  von  im 
gericht,  inn  dem  nachrichter  zuo  befelhen . . .'  1486,  ebd. 
,I)ie  Gericht  umb  alle  Frefnen,  umb  Wunden,  umb 
Stallung  nemen.  Stallung  geben.  Stallung  versagen  und 
umb  Stallung  brechen  halten',  in  der  Herrschaft  ZWäd. 
1415,  ZfsR.  (modern.).  ,Wellicher  hinfür  stallung  ver- 
sagt und  das  mit  einem  eerbaren  man  kundtlich  wirt, 
der  sol  gemeiner  statt  zwo  march  silber  bar  zuo  geben 
verfallen  sin.'  1528,  Z  Ratserkenntnis.  ,Es  soll  auch 
allweg  dem  Anlaas  nach  gericht  werden  bis  uff' den  Tod, 
aber  Stallung  versagen  und  Stallung  brechen  hat  keinen 
Anlaaß.'  ZGrün.  AR.  ,St.  ablassen  (gegen  einem)' 
uä.  ,Es  klaget  H.  . . .  uff"  den  Z.,  wie  sich  gefüeget,  daß 
die  gesellen  in  sinem  hus  mit  enander  zarten,  also  kam 
der  Z.  ouch  hinin,  der  stuond  aber  mit  Angnesen,  siner 
hübsch  frouwen,  in  stalluug,  die  da  ze  mal  bi  inen  in 
der  Stuben  was.  Do  schikt  der  Z.  an  si  und  hieß  si 
bitten,  daß  sie  die  stallung  abließe;  das  wolt  si  ie  nicht 
tuon.  Also  gieng  der  Z.  selb  in  die  Stuben  und  umb- 
vieng  si  und  batt  si  selb,  daß  si  die  stallung  abließe; 
das  wolt  si  ie  nicht  tuon.  Do  truckt  er  si,  daß  si  schrey 
und  den  H.  anrüeft't,  daß  er  iro  ze  statten  käme,  ob 
er  si  also  wölt  lassen  mürden.  Also  sprach  der  H.  zuo 
dem  Z.,  daß  er  als  wol  täte  und  enweg  gieuge,  er 
wissete  doch  wol,  daß  er  gen  iro  in  stallung  stüeude, 
so  horte  er  ouch  wol,  daß  si  die  stallung  nit  wolt 
lassen  ab  sin,  so  wölte  si  ouch  nit  bi  im  ligen.'  1421, 
ZRB.;  in  der  Gegenklage  des  Z.:  ,also  was  ein  frouw 
ouch  da,  mit  dero  er  ze  schatten  hatt,  und  stuond  aber 
do  ze  mal  mit  iro  in  stallung.'  ,[A.  sei  aufgefordert 
worden]  er  sölte  Z.  die  haut  bietten  und  stallung  gen 
im  ablassen  [s.  Bd  III  1400  u.,  Bed.  2f],  des  hab  er  nit 
wollen  tuon ;  sigint  die  NN.  an  in  gefallen  und  habint 
in  wollen  nötten,  stallung  abzuolassen,  und  als  er  das 
nit  hab  wollen  tuon  ...  habint  sy  inn  geschlagen.' 
1469,  ebd.  ,St.  abtrinken'  (s.  d.).  ,Er  were  mit  J.  in 
stallung  gestanden,  die  were  aber  abtrunken.'  1474, 
ZRB.;  später:  ,NN.  sigint  uff  ein  zitt  uff  irer  Stuben 
ze  der  Wag  ...  in  stallung  und  friden  komen,  die  sy 
nun  mit  einandren  darnach  abtrunken  liabiut.'  S.  auch 
Bd  VII  84  (1453,  Z  RB.).  ,In  st.  sin':  ,Es  klaget  Elsi 
Küentzin  ...  uff  W.s  wip,  daß  si  si  frefenlich  sluog  ... 
darüber,  daß  si  iro  nüt  det  und  si  ouch  wände,  si 
werin  gegen  einander  in  stallung.'  1394,  ZRB.  ,In  st. 
stän  (gegen,  mit  einem)';  s.  schon  im  vor.  ,Aber  klaget 
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r.  ulV  den  (i.,  (laß  si  heid  in  stallung  stuondcu  und 
daß  darülior  der  Ü.  dem  P.  für  sin  zins  gang[en]  ist  ... 
und  si)ia(li:  Du  verliitter  dieb.'  1400,  Z  KB.  ,Es  klaget 
H.  uft'  K.  ...  daß  er  inn  ze  Krlibarh  an  dem  gewicht 
liies  liegen  und  sprach,  er  hette  das  erliit  und  erlogen 
über  das,  das  min  bcrr  der  bnrger  stallung  von  inen 
genonien  halt  und  [er]  dennocht  mit  im  in  stallung 
stuond.'  1409,  ebd.  ,Es  klaget  0.  uff  V.,  daß  im  der 
selb  V.  frefenlicb  sin  netzen  in  dem  gießen  gegen 
\Vi]ikiMgen  über  genomen  bat  darüber,  daß  si  beid  gen 
einander  in  stallung  stuonden  und  ouch  nocb  stand.' 
1411,  ebd.  ,I)aß  die  scbitl'lüt  einem  Zunftmeister  von 
Basel  in  ir  stiiben  wolten  scbenken.  Üarzuo  kam  B. 
und  wolt  im  ouob  schenken.  Do  sprach  1'.  zuo  B.,  er 
sölt  enweg  gan,  dann  er  stüende  mit  im  in  stallung.' 
1423,  ebd.  ,Es  klaget  G.  . . .  uff  S.,  nachdem  und  sy 
heid  mit  einander  in  stallung  gestanden  sigind  für 
wort  und  wercb,  das  da  der  selb  S.  über  sölich  stallung 
von  im  gerctt  hab  .. .'  1442,  ebd.  ,Es  klaget  Elsy  U. ... 
uff'  S.s  elicben  wirtin,  die  S.  habe  zuo  iro  vor  offnem 
gericht  schalkenclich  und  fräffenlich  geredt  über  daz  und 
sy  in  stallung  mit  iro  stüende  [s.d. Forts.  Bd  X  i:-514u.].' 
1476,  ebd.  S.  noch  Bd  VI  537 o.  (1438,  Z  RB.).  ,In  st. 
komen  (mit  einem).'  ,Daß  sich  gefüegt  hat,  als  die 
von  Meilan  und  ouch  etlich  hie  von  der  statt  zuo 
l'fefflkon  mit  einander  in  stallung  kament,  daß  da  ir 
ettlich  fragten,  was  stallnng  were  und  ob  einer  den 
andern  nach  der  stallung  slüege  oder  steche,  was  buoß 
darumh  were.'  1432,  Z  RB.  ,Nach  dem  ...der  S.  und 
er  stößig  worden  in  so  verr,  daz  sy  in  stallnng  komen 
sigind.'  1442,  ebd.  ,Das  sy  mit  einandern  in  stallung 
komen  syen,  und  über  solich  stallung  hab  er  im  aber 
das  vallent  übel  getluocht.'  1468,  ebd.  S.  noch  Bd  YI 
428o.  (1463,  ZRB.).  Jnid  ,in  st.  nemen.'  ,Du  hast 
mich  gen  dem  in  stallung  genomen,  du  muost  mir  inn 
ouch  in  trostung  legen  oder  du  muost  mir  den  körppel 
darumh  gehen.'  1426,  Z  RB.  ,Sye  G.  und  B.  [beim 
Kartenspiel]  uneins  worden  . . .  das  sy  beid  von  den 
gesellen  in  stallung  genomen  syen.'  1467,  ebd.  , Nach- 
dem er  und  mengklich  in  miner  herren  gerichten  . . . 
järlich  swerint,  wa  zerwürfnussen  werdint,  die  zuo 
stellint,  sye  er  und  ettlich  ander  darzwüschent  . .. 
gangen  und  sy  [Streitende]  in  stallung  nemen  wollen.' 
1468,  ebd.  Neben  verwandten  Begriffen.  ,So  haben 
wir  einen  anlaß  bezeichnet  ...  nach  innhalt  und  sag 
der  stallung  und  berednus,  so  von  den  obgenanten... 
der  Eidgnossen  hotten  vormals  von  der  obgeschribnen 
Sachen  wegen  zwischen  beiden  obgenanten  partyen  ... 
gemacht  und  besiglet  [worden  ist].'  1429,  GLlIrk.  ,Frid 
und  St.'  oä.;  s.  schon  im  vor.  und  vgl.:  ,Darnach  hat 
im  einer  stallung  zuo  gevordert,  da  wüst  er  nit,  was 
das  was,  und  do  er  des  underwist  wart,  das  es  der 
statt  frid  were,  da  gab  er  die  stallung  willenklich.' 
1440,  Z  RB.  ,Swa  dekein  zerwurfnuß  geschieht  von 
den  bürgern  und  des  rates  ein[e]r  oder  me  zuo  dem 
burger  koment,  den  du  saehe  rüeret,  und  vride  von 
im  oder  stallunge  vordernt,  setzet  er  sich  da  wider, 
so  ...'  Z  RBr.  ,Wie  man  todschlag  rieht,  die  nach  der 
stallung  beschehend ...  Swa  dekein  zorn  alt  zerwurfnuß 
geschieht  von  den  burgern  und  dekeiner  des  rates,  so 
danne  sitzet,  fride  oder  stallunge  darunder  machet  und 
were,  daz  der  seihe,  der  den  vride  geben  hat,  dekein 
burger  ze  tode  slüege  ...  das  sol  man  richten  für  ein 
mort.'  ebd.  ,Das  wir  einnnietklich  und  willeklich  eines 
frides  und  lieplicher  stallunge  überein  komen  sin  mit 


dien  lantlüten  von  Ure.'  1315,  Gi,  Urk.;  später:  ,und 
sol  dirre  fride  und  du  vorgesrihne  stallunge  stet  und 
ganz  beliben.'  ,Es  soll  auch  niemand  unser  Landleüten 
das  vorgenante  Gottshaus  noch  sein  Leüt  schlachen, 
nöten,  fachen,  noch  pfenden  . . .  was  [1.  wer]  diß  bräche 
und  herwider  tette,  dem  soll  man  gebieten,  daß  er  es 
wider  tüei  ...  tet  aber  er  das  nit,  so  soll  man  ihm 
richten,  ist  das  zue  klagen  kundt,  recht  als  ob  eim 
fridtbrechen  Mann,  und  soll  nach  dem  der  Frid  und  die 
Stallunga  ganz  und  stette  hliben.'  1319,  Vkktrao  zw. 
U  und  dem  Gottshaus  Disentis  (Mohr  CD.;  modern.). 
,Wer  ouch,  daz  dehein  stos  oder  mißhellung  under  uns 
in  unserni  land  ufstüende,  darzuo  sol  jederman  louffen 
und  frid  und  stallung  nemen  von  dien,  so  die  sach 
angat.'  Gi-Landessatzg  1387  (danach  bei  Aeg.Tschudi 
('hr.);  auch  im  folg.  ,Wer  hynnanthin  sin  Sachen,  davon 
Stöße  und  zweytraehten  wahsen  mögent  an  unsern 
schultheisen  ...  nit  bringt,  sunder  die  verhandelt,  das 
unrat  davon  ufferstat,  darnach  usser  dem  slosse  wichende 
ist  und  äne  trostung  nit  widerkert,  noch  gehorsam  sin 
wil,  friden  und  stallung  äne  fUrwort  ze  geben,  das  der 
los'  phen.  ...  ze  besserunge  verfallen  sol  sin.'  1411' 
Bs  Rq.  ,Do  vordret  er  im  fürderlich  stallung  und  frid.' 
1439,  ZRB.  ,Er  habe  ...  dem  K.  zuo  dickem  mal  im 
stallung  ze  gebent  gehöischet,  die  er  im  aber  alleklich 
nit  geben  wölte  und  schalkwort  erhutte  ...  da  leugnet 
er  nit,  er  wurde  erzürnt  und  schlüege  inn  mit  siner 
funst,  in  meinung,  inn  gehorsam  ze  machent,  also 
wurdint  sy  in  stallung  und  friden  und  er  demnach 
ouch  darzuo  in  trostung  genomen.'  1484,  ebd.  ,Wer 
frid  oder  stallung  bricht  mit  werten...  der  verfalt 
minen  heren  fünfzig  pfund  haller  ze  buoß.'  ScHwriaft'. 
Strafrodel  1484.  ,Wellicher  .. .  stallung  bricht  mit  den 
wergken,  also  das  er  den,  mit  dem  er  in  frid  und 
stallung  Staat  ...  bluontruns  Schlacht  oder  wundet  on 
zum  tod  . . .  der  sol  nach  recht  gericht  werden  vom 
leben  zum  tod  mit  dem  schwert.  Wellicher  aber  den 
andern  über  frid  und  stallung  vom  leben  zum  tod 
bringt  . ..  zuo  desselben  täters  lyb  und  leben  soll  nach 
recht  mit  dem  rad  als  umb  ein  mord  gericht  werden.' 
1529,  Z  Ratserk.;  danach  ZWäd.  Herrschaftsr.  1.593. 
,Die  beiden  Parteien  sollen  von  nun  an  gegen  ein- 
anderen Frid  und  Stallung  halten  und  das  verderbliche 
Trölen  underlasseu.'  1672,  ZMeil.  Neben  .trostung' 
(vgl.  im  vor.):  ,Welicher  oder  weliche  der  ist  oder 
sind,  die  den  friden  oder  stallung,  so  inen  geboten  ist 
oder  wirf,  oder  sunst  trostung  geben,  solich  trostung 
oder  stallung  überfarend  mit  werten  oder  werken,  doch 
also  das  die  werk  kein  wunden  berüeren  sind,  das  der 
oder  die  selben  dorumb  60  ff  ...  verbessern  sollen.' 
1411,BsRq.  —  Mhd.  ataUunije  in  unsern  Bodd. :  vgl.  Gr.  WB. 
X  2,  029/32  (mit  mehreren  Belegen);  ChS<-hmidt  1901,  Sm 
(in  Bed.  2) :  Fischer  V  1623 ;  Schm.^  II  746,  zur  Bildung  Wil- 
raanns  II  §  283,  4,  ferner  die  Anm.  zu  Satzimj  (Bd  VII  1586). 
B''-:  1.  a)  =  dem  vor.  1  a.  ,K.,  der  [!]  Würt  am  Stad, 
ist  fürghalten,  wie  är  der  LandtlUten  billiche  Ord- 
nungen . . .  übertrete  und  den  Vogtshörigen  und  Würts- 
husverbotnen  Stat  und  Platz,  Zu-  und  Inzug  gäbe, 
als  auch  Assen  und  Trinken  ...  Ist  erkendt,  daß  är 
angents  umb  ein  Bstallung  nach  Notdurft  Frömbden 
und  Ileimschen  im  Fal  der  Not  für  zue  setzen  sich 
versehen  solle  und  niemands  nützet  in  syner  Würt- 
schaft  einlebe  Zerrung  gäben  solle.'  1612,  BSa.  Chorger. ; 
oder  zum  folg.  V  —  b)  =  dem  vor.  1  b  BSa. ;  GrL.,  Pr. ; 
WVt.  (,Stalleinrichtung').  Er  het  e"  gueti  B'Msi'Hj  und 
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e"  gneti  B.  GrL.  Mer  heind  prächtig  B'staUc'gen  Gr 
hPr.  (Tsch.).  ,Es  Bindersueid  wird  verpachtet  um 
Fr.  40—00  mit  B.  (will  sagen:  mit  Slaf'el  überhaupt), 
um  Fr.  30—50  öni  B.'  Bärnd.  1927.  Für...  a'sö-nen 
große"  Truppe"  Veh  chönne"  z' fasse",  brächt  's  zimlich 
Platz  [uf  ■*«»«  Oberleger].  U"<^  wi'  grösser  d'B.  ist, 
«•i«  me  Spreiti  Tach  das>''s  brächt,  ebd.  , Herren  Padovini 
Guet  oder  Meyerhoff  ...  ist  ein  wolgebuwen  Ihiß  ... 
darby  auch  lustige  Bestallung,  schöne  und  herrliche 
Güeter  ligend.'  Z  Gesandtschaftsreise  1608.  ,[NN.]  sind 
vorBuwherr  und  Silherr  erschinnen  ...  und  t'iirgebracht, 
was  Gstalten  sy  inn  irer  Behussung...  uß  der  daselbst 
habenden  Bestahlung  ein  Gmach  ze  bouwen  . .  in  Willen 
kommen  und  aber  die  Bestahlungs-  und  üchwirrens- 
Gerechtigkeit  ihnen  vorbhalten  haben  wollend.'  1659, 
Z;  später:  ,inskönftig  widerumb  ein  Bstahlung  und 
Schwirren  ze  bouwen',  ,und  alda  ein  Bstahlung-  und 
Schwirrens-Gerechtsame  gewesen';  vgl.  Bd  IX  '2138u. 
,Ein  Herr  Obervogt  zu  Altikon  [ist]  schuldig,  in  dem 
Schloß,  Scheüren,  Bestallungen,  Räbhäuseren,  Kelleren, 
Schüttenen  und  anderen  zu  der  Herrschaft  dienenden 
Geböuwen  die  Tachungen  in  Ehren  zu  halten.'  1702, 
Z  Kq.  1910.  ,I)aß  alle  und  jede  Bundtsgenossen  oder 
Einwohner,  welche  nicht  offendliche  Wirtschaften  mit 
außgesteckhten  Schiiten  hatten,  im  geringsten  einlebe 
frömbde  Persohnen,  welche  sie  nit  wohl  und  recht 
kennen,  nicht  beherbergen  noch  einigen  Underschlauft' 
geben  sollen,  weder  in  Häusern  noch  (s.h.)Be.stal hingen.' 
1726,  GRJMbl.  1898.  ,Die  Bestallung  zue  Grandson,  so 
Hr  J.  incompetenter  . . .  hat  erbauwen  lassen'  soll  jetzt 
vom  Stand  Freiburg  zu  einem  ,Salzläiblinmagazin  . . . 
construiert'  werden.  1723,  Absoh.  (B).  , Weilen  ...durch 
das  Ober-  und  Unter-Engadin  alle  Häuser  von  Mauren 
gemacht  . . .  auch  an  jedes  eine  große  Bestallung,  auf 
welcher  alle  Feldfrüchte  des  Bauren  Platz  haben  müssen, 
angebauwen.'  Sekerh.  1742.  Die  Seftiger  bitten  um 
Aufhebung  des  Verbotes  der  Ausfuhr  von  Heu  und 
Stroh  ins  Schwarzenburgische,  da  sie  mit  den  ihnen 
verbleibenden  Matten  ,ohne  einiche  Haußenschaft  oder 
Bestahlung  nichts  anzufangen  wissen.'  1756,  Bärnd. 
1911.  ,[Amtmann  L.  in  Kappel  ersucht  um  .\nbringung 
eines  größern  Güllentroges  mit  der  Begründung]  daß 
ville  Materi  sich  verliehren  muß,  indem  solche  aus  den 
Stählen  wohl  30  Schritt  weit  in  diseren  schönen  Trog 
lauften  muß.  Wäre  er  recht  angebracht  und  groß  genug, 
so  gäbe  es  weit  mehr  Güllen.  Wäre  er  aber  näher  und 
wie  gebührlich  bey  der  Bestallung,  so  müßte  man  bey 
diser  Größe  öfters  bey  dem  schönsten  Wätter  Heüwet 
und  Emd  sein  lassen,  vor  den  Trog  zu  lähren,  oder 
selbigen  überlauften  lassen.'  1772,  Z.  , Unten  auf  der 
linken  Seite  des  Palastes  [Sans  Souci  in  Potsdam]  ist 
die  Bestallung,  woselbst  2— 3  Mann  von  den  Feldjägern 
aufsizen  und  dem  [ausreitenden]  König  zum  Begleit 
dienen.'  um  1780,  Z  TB.  1900.  ,Jeder  Landman  [in  Ar 
Eggerstanden]  darf  in  die  Gemeinalp  12  eigene  Kühe 
schiken  und  2  Kühe  zu  Lehen  annoch  auf  die  Alp 
nehmen.  Hat  er  aber  kein  eigne  Kühe,  so  darf  er  4  zu 
Lehen  darauf  empfangen,  nahnilich  er  muß  eigene 
Bestallung,  das  ist  Senten  oder  Wohnung  oder  Recht 
dazu  haben.'  1788,  Z  (JKSchinz).  ,Der  Herr  Baron  S. 
hat  mir  . . .  eine  brafe  Behausung  und  Scheur  und  Be- 
stallung für  Vieh  nach  der  Schweizer  Art  einrichten 
lassen  nebst  Kügräben  und  Güllentrögen.'  1790,  Z  Brief 
(J Weber  aus  ZZum.  in  Wien).  S.  noch  Bd  VIII  1578  o. 
(Mera.Tig.1742);  Sp.  43/4  (1623,  AAZof.Gerichtssatzg). 
Schweiz.  Idiotikon.  XI 


2.  wie  nhd.,  Anstellung,  l)ienst(verhältnis).  , Darauf 
dan  ...  G.  dise  bestallung  [als  Nachrichter]  also  an- 
genommen . . .  und  ein  aid  . . .  geschworen  . . .  alles  das 
ihenig  zuo  tuon,  so  ein  nachrichter  und  wasenmeister 
zuo  tuon  schuldig  ist.'  1.570,  AAllh.  StK.  ,[Der  Zehn- 
gerichtebund schließt  mit  Frankreich  ein  Abkommen] 
daß  sie  beyneben  den  beiden  Piindten  löblicher  Eid- 
gnosschaft  ...  sechstausend  Mann  auf  der  ('ron  Erfor- 
derung  wöllind  auft'brechen  und  diesclbige  biß  zue  Ende 
des  Kriegs  in  dero  Bestallung  ...  ohn  Heimforderung 
lassen  verbleiben.'  Gr  Handl.  1622.  Jmd  ,in  B.  (an-) 
nemen.'  ,Hieruft'  [auf  ein  Gesuch  des  in  Nürnberg 
amtenden  Chirurgen  Baumann]  nun  e.  G.  ...  inne  do- 
niolen  zue  Iren  Diener  in  Bestallung  nit  annemmen 
noch  berüeffen  mögen.'  1606,  Z;  später:  ,ob  er...  von 
den  selbigen  Stetten,  Fürsten  oder  Herren  Erbesserung 
Dienst-  und  Bestallunggelts  zu  gewarten  ...  mit  zimm- 
lichem  Wart-  oder  Bestallunggelt.'  Es  wird  die  Frage 
aufgeworfen,  ob  nicht  eine  Anzahl  fremden  Volkes  zu 
Roß  und  zu  Fuß  in  ,Bestallung'  genommen  werden 
sollte.  1629,  Absch.  ,A1so  m.g.  H.  ryftlich  betrachtet 
die  Notwendigkeit,  was  zue  Beschirmen  ihrer  Statt  und 
Landtschaft  mag  dienen  ...  solliches  desto  komblicher 
inn  das  Werk  ze  setzen,  habend  sy  Hr  Oberst  Schafta- 
litzki  in  Bestallung  angenommen  und  jährlichen  W'art- 
gelt  geben  600  Fl.'  1652,  Z  (GJPeter  1907).  ,Dem  in 
Bestallung  genommenen  Musico  Hrn  Pfteger  wegen 
Institution  der  Studenten  in  der  Music  für  4  Fron- 
fasten entrichtet  330  ff.'  1679,  BSchulrechn.  Insbes. 
a)  jUrkunde  über  die  Zuteilung  eines  Amtes,  auch 
Bestallungshrief  Gr  (Klotz);  Hyn.  Be-ste/l- Brief  {hä\ 
487).  ,Min  herren  haben  bestellt  meister  Hansen  den 
Organisten  sin  lehtag,  und  soll  man  im  geben  alle  jar 
40  rinsch  gülden,  sie  [1.  wie]  sin  alte  bestallung  wyßt.' 
1515,  F  (B  Arch.).  , Deren  einer  [der  von  den  Stifts- 
herren und  vom  Rat  vorgeschlagenen  Kandidaten  für 
die  Schulmeisterstelle]  angenommen,  auch  zugleich 
bewilligt  und  die  bestallung  aufgericht  werden  soll.' 
1570,  SBoRKART  1909.  .Bestallung  eines  Sihltalbauern 
aus  der  Amtleuten  Bestallungsbuch  und  anderem  zu- 
sammengezogen.' XVII.,  ORiNOHOLZ  1908;  oder  zu  ß? 
,I)as  der  ...  Banwart  ...  allem  deme,  so  ihme  Aman 
und  Gericht  anbefehlen  würdeten  [!],  gehorsam!)  und 
getreulich  nachkomen  wolle,  soll  er  auf  die  ihme  deß- 
weg  zugehändigte  Bestallung  gesagtem  Aman  und 
Gericht  einen  gelehrten  Eid  schwören.'  1681,  G  Rq. 
1903  (GTa.).  ,Daß  der  hochwürdigste  ...  Herr  Josephus 
[Abt]  den  lieben  und  getreuen  K.  zu  einem  Verwalter 
des  Gerichts  Neckhertal  ...  angenommen  und  bestell 
haben  auf  Weis  und  Maß,  wie  hernach  folget ...  Dessen 
zu  wahrem  Urkund  ist  ihme  diese  Bestallung  mit  ihro 
hfürstl.  (inaden  gewohnl.Canzleyinsigel  bekräftiget... 
zugestellt  worden.'  1733,  ebd.  1906.  -  b)  übergehend 
in  die  Bed.  Besoldung.  ,Sie  betten  ...  ouch  ettlichen 
edlen  und  knächten  bestallung  und  andrer  ding  halb 
großen  costen  müeßen  hal)en.'  1495,  Geh (Möttclihandel). 
, Die  [houptlüt]  haltend  et  was  bstallung  von  der  regierung 
zuo  Leon,  etliche  fenli  Eidgnossen  inen  ufzuobringen.' 
JHaller  1550/73.  ,Als  die  gesellschaft  der  armbrusl- 
schülzen  den  nüwen  armbruster  für  myne  herren  gesteil 
und  sy  gebelten,  inn  anzenemmen  und  zuo  besteten, 
haben  myne  herren  sölicher  bilt  gtlnstiglich  gewill- 
faaret  und  wellend  also  disem  armbruster  die  gewon- 
liche  bestallung  halten  inn  wyß  und  maaß,  wie  der 
vorig  armliruster   gehallen   worden   ist.'   1551,  Z  RB. 
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,M.  PHafner  hat  vom  scliiiiileii  der  brüchen  und  kal- 
nöfflen  [vgl.  (ir.  WB.  V  219/21]  dbeiu  beloiiung,  rechcn- 
herren  sollen  gwalt  haben,  im  etwas  [ze]  bestimmen  und 
ze  ordnen,  syn  bestallung  für  sich  nemmen.'  15G3,ZRM. 
,I)ie  7  Ort  habend  zuogesagt  zuo  zielien,  bettend  gern 
gehept,  das  man  inen  gestattet,  mit  GOOO  zuo  ziehen 
und  by  besserer  bestallung.'  15ü7,  Brief  (IIBull.).  ,Ich 
bort  Doctorem  II.,  der  wart  Professor  medicus  mit  Bstal- 
lung  ierlich  101)  t'roneii  erweit.'  KPl.itter  1(j12.  ,Der 
Competenz  und  Schulbosoldung  wegen  [wird]  volgeude 
ErlUterung  ton:  Krstlich  was  M[eister]  B.  belanget, 
solle  die  zwo  neehsten  Fronfasten  syn  vorige  Bestallung 
durehuß  in  allen  Stucken  behalten.'  1(526,  Z.  , Daß  einer 
lycht  ein  Handtwerk  können  mag,  er  kombt  so  wyt 
oder  wytter  als  ein  Hedner,  dann  keiner  von  der  Ober- 
keit,  wie  etwa  anderstwo,  kein  Bstallung  hat.'  1642, 
ebd.  (Bittschrift  der  , Ratsredner').  ,iVIan  solt  einen 
[Predikanten]  abschaffen  und  sein  Bstallung  einem 
Nachrichter  werden  lassen.'  1644,  Z.  ,Man  köndte  den 
Richtern  aldorten  die  Schuld  nit  beymessen,  daß  sie 
solches  ihres  eigenen  Nutzes  halben  tetten,  sintemal 
sie  sich  ihrer  Bestallung,  welche  doch  in  Ansehung 
ihres  hoben  Ampts  nicht  gar  groß,  betragen  müesten.' 
Heut.  1658.  , Obligation  eines  Doctors  der  Medicin, 
waruff  von  unsern  gn.  Herren  die  gebührend  Bestallung 
solle  ernambset  werden.'  1665,  A.iB.  Ratsprot.  (JWehrli). 
,Daß  . . .  meine  Bestallung  detractis  necessari[i]s  detra- 
hendis  sehr  gering  w-ere.'  1690,  Z  (,.JJEdIebach  Amt- 
mann im  Stam])fenl)ach'  an  Constanz).  ,Als  er  [Dr 
KGeßuer]  von  der  Gestift  zu  einem  Läser  in  der  Physic 
angenommen,  soll  er  diesiilb  Liltzgen  fürer  wie  bißhar 
die  gewohnlichen  Tag  und  Stunden  fleißig  versehen, 
wie  einem  solchen  Läser  zustaht  und  gebührt,  und  by 
dersälben  Bstahlung  verbleiben.'  JJHolzhalb  1691.  ,N. 
war  lange  Zeit  bim  König  in  Frankreich  sein  Qeogra- 
phus,  ietz  ist  er  von  der  llepublic  angenumen  worden, 
hat  seine  jährliche  Bestallung  von  der  selbigen.'  GKönk; 
1693/7.  S.  noch  Bd  VII  10Ü9M.  (um  161)0,  ZEmbr.);  IX 
61  u.  (1613,  Aar.  KM.);  X  129 M.  (1562,  Brief).  Mit 
gen.  Bestimmung.  ,Als  der  Karli  trumeter  vermeint 
ein  alten  bruch  sin,  das  man  den  spillüten  etwa  zuo 
dryg  oder  vier  jaren  einist  ussert  des  diensts  bestallung 
von  ires  hotiercns  wegen,  so  sy  an  der  kilbi  gemeiner 
burgerschaft  tättind,  ein  cleid  geben  bette  . . .'  1545, 
Z  ÜB.  ,B.  des  holzes',  auf  die  Besoldung  angerechneter 
Holzbezug:  ,Als  B.,  der  Stattknecht  uff  dem  richthus, 
mit  sineni  täglichen  wirten  gemeiner  statt  des  holzes 
halb  treffenlich  überlegen  gwesen,  ist  ime  sollich  wirten 
abgestrickt  und  vor  rat  oft'enlich  underseit,  das  er  sich 
der  alten  bestallungdes  holzes  vergnüegen  lasse  und  kein 
Wirtschaft  trybe.'  1551,  Z  RB.  Neben  verwandten 
Begriffen.  ,Das  er  [Diogenes]  nit  wie  Aristoteles,  Plato 
und  andere  jibilosopbi  in  Griechenland  pension  und 
iargält  oder  einich  bestallung  von  fürsten  und  herren, 
deßglych  kein  zins  und  zehenden  wie  ander  ordenslüt 
gehept.'  Diogenes  1550.  ,Es  werdent  myn  herren  bericht, 
das  man  M.  JMuralden  [als  Arzt]  ein  groß  jargelt  zuo 
Nürenberg  gehen  wellen,  die  er  abgeschlagen,  dann  er 
lieber  allhie  by  mynen  herren  syn  und  inn  ringerem 
dienen,  diewyl  nun  myn  herren  wol  wüssent,  daß  er 
ein  geschickter  und  verrüempter  man  ist,  söllent  die 
rechenherren  ratschlagen,  wie  und  mit  was  bstallung 
er  zuo  versehen.'  1565,  Z  RM.  .Ußgeben  Bestallung 
und  Wartgelt  . . .  100  Pf.  M[eister]  E.  und  B.  für  ire 
Jarsbestallung   wegen   der    lädernen   Karrenbüchsen.' 


1623,  Z  Seckelamtsrechn.  Bes.  neben  ,besoldung';  vgl. 
schon  o.  (1626,  Z).  ,Wie  das  sy  mit  inen  sigind  kilch- 
genossen  und  aber  die  jar  tür  und  sich  alles  verendere, 
also  das  sy  einen  pfarrer  da  nit  merh[l]  umb  die  alt 
psoldung  und  pstallung  mögint  han.'  1567,  Arcii.  Jen. 
,\Vas  dann  die  Underhaltung  diß  Kriegsvolks  belanget, 
da  solle  jedem  Soldaten  durchuß  inn  gniein  wuchentlich 
dryg  dick  Pfenning  zue  Wuchengelt  gegeben  werden, 
die  übrige  Besoldung  und  Bstallung  aber  biß  uff'  wytern 
Bscheidt  ingestelt  syn.'  1613,  Z.  Wegen  ,besorgender 
Consequenz,  daß  andere  Diensten  auch  umb  Verbesse- 
rung ihrer  Bestallungen  hierdurch  anzuhalten  ver- 
locket werden  möchten',  soll  sich  die  Lehrgotte  ,mit 
ihrer  bereits  habenden  Besoldung  vernüegen.'  16H9, 
B  RM.  (ISomazzi).  In  weiterm  S.,  Ausstattung  mit 
einer  (Armen-)Pfründe,  Unterstützung;  s.  Bd  X  1347M. 
(1687,  FKM.).  —  1  ist  Abi.  zu  bestallen  1  (Sp.  42:  V(rl. 
auch  Stalling  1  mit  Anni.,  dazu  etwa  Be-mtzing  Bd  VIII  1592), 
2  schließt  an  bestellen  (s.  d.  und  vgl.  bestallen  2)  an;  vgl. 
Gr.  WB.  I  1650/1;  Diefenb.-Wülc.ker  208:  Schni.»  II  747; 
Fischer  I  9.30,  alle  in  Bed.  2. 

Järs-:  entspr.  2a,  Jahresbesoldung;  s.  Sp.  51/2 
(1623,  Z  Seckelamtsrechn.). 

Be-stal(l)nuß  f.:  Beschaffenheit.  ,Dieweil  und 
sich  jetz  zuemal  ein  einfallende  Pestilenz  erzeigt  ... 
so  will  ich  mich  doch  entschlagen  haben  etlicher  auß- 
gegangener  Bücher  von  der  B.,  welche  ohne  Grundt 
der  Arzney  darlegend,  menniglich  ohn  Nutz  und  Trost.' 
Parac.  (Vorrede). 

Stalla  f.:  Chorstuhl.  Der  [neugewählte]  Probst 
stimmt  das  Te  Deum  an;  nach  demselben  führte  ihn 
der  Custus  in  seine  ,st.'  und  darauf  in  die  .Capittel- 
stuben.'  1570,  MEsterm.  1875.  —  Mlat.  atallut,  -um  be- 
ruht auf  der  vor.  Sippe;  vgl.  Ducange  VII  578.  Die  lat.  Form 
auch  an  der  Stelle  dem  , gegen  stallo  oder  Sitz'  bei  RCys.  (Br.); 
s.  Bd  VII  172:1  M. 

Stal(l)ätz,  in  GRÖbS.  (It  BSG.  XI)  StaUtsch  —  m. 
GnCast.,  D.  (B.),  ObS.  und  It  MKuoni  1886;  Schw;  U, 
so  Urs.,  II.  „VW"  (St.'');  Schw,  f.  Gr  (MSzadrowsky); 
ScHwE.  (Lienert),  PI.  -a  GrD.  (B.):  a)  (Einstellung, 
Fütterung  in  einer)  Gaststallung,  auch  das  hiefür  zu 
entrichtende  Stallgeld,  zunächst  mit  Bez.  auf  Pferde, 
doch  auch  von  anderm  Vieh.  aaOO.,  „Nacbtfutter  für 
Pferde,  bei  Säumern  gebräuchlich  VW"  (St.*),  ,das  am 
Futter  Stehen  in  fremdem  Stall,  zB.  auch  unter  ge- 
richtlichem Sequester'  GrD.  (B.);  Syn.  StaUiufi  Ib  {fi) 
(Sp.  43/4).  In  diesem  Dorfe  können  wir  nicht  über- 
nachten, es  gibt  keine  St.  Gr  (MSzadrowsky).  Der  St. 
chostet  vil  GRÜast.  (Tsch.).  Einige  Stücke  Veh  am  St. 
han.  ebd.  !<:''  han  d'Boß  3  Tag  am  St.  g'han.  ebd. 
Unsere''  Dollmätsch,  wo-n-i"s  vorüs  ist,  hat  i"s  für  St. 
g'sorgt  g'Iia"  und  für  Fuetter.  Lienert;  später:  , Abends, 
als  die  St.  vorbei  war.'  Vgl.  auch:  Er  hei  Christe»  d's 
Roß  z'Handen  z'stelle",  d'St.-choste"  z'hezale".  Bühl. 
(GrD.),  mit  der  Erklärung  , Fütterungskosten'.  Der 
glarneriscbe  Gesandte  führt  Beschwerde,  daß  die  Unter- 
tanen von  Lauis  ,mit  Bezahlung  der  Weiden  als  der 
Staläzen  ungebürend  sich  halten.'  1753,  Absch.  —  b)  in 
weiterm  S.  , Logis,  (Quartier'  Schw  (FStaub).  Wo  bist 
IIH  St.?  —  It.  utallafjyio,  rät.  stal(l)az,  atallatsch  als  Lehnw. 
zu  unserer  Sippe  .SVn7(:  das  Fem.  ist  durch  Stalliny  (s.  d.) 
beeinflußt. 

stallätze"  (S.Sg.Prses.  und  Ptc.  -et),  in  GRSpI.  (It 
MSzadrowsky)  in  Bed.  b  auch  stanatziere»  (3.  Sg.  Prses. 
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und  Ptc.  -():  ä)  (in  die  Gaststallung)  einstellen,  von 
Pferden,  doch  auch  von  anderm  Vieh  Gi,  (CStreiff); 
GRCast.  (,in  fremdem  Stall  füttern'  It  Tsch.),  b.,  Spl.; 
UUrs.  (,vorbeiziehendes  Vieh  im  Stalle  beherbergen'); 
Syn.  stallen  la'f  (Sp.  39);  stetlen  2cji.  /<•''  hau  mlns 
Veli  müesse"  st.  GaCast.  (Tsch.).  Öppen  e"  Viertelstund 
itssert  Bälle"z  sind  der  Stei"gade"-Buedi  und  ich  mit 
ü"sere)n  Veh  linggs  ahg'schicänggt  und  händ  bim  Dörfli 
Maeetsch  d'Chiie  g'stallatzet.  CStreiff  1901/2.  —  b)  in 
weiterm  S.,  gut  leben,  sichs  wohl  gehen  lassen,  zunächst 
von  Säumern,  Fuhrleuten  auf  der  Reise,  dann  auch  von 
wandernden  Schülern  oä.  GnSpl.  Die  tuend  sclio"  st.! 
Do  hä"-wer  stallatziert ! 

Stalle"  II,  G' stalle"  —  f.;  Leitersprosse  GFs.  E» 
St.  ist  'broche".  —  Aus  rät.  scala,  also  eig.  identisch  mit 
Skalall  {Bi  X  7);  vgl.  zum  Anl.dieAnmm.  zu  Staie'Hen,  .Wor/Hön 
(ebd.  3.  13),  ferner  Statinen,  stalieren.  Wohl  hieher  der  Flurn. 
»11  (rttalle"  GMs.  (WManz  1916). 

Kinde''-Staler  s.  R.-Star. 

Stal  et  s.  Stilet. 

Stalliie-  f.:  =  Sl-allnen  (Bd  X  7)  LBer. 

stal(l)iere°  s. skalieren (BdX  7;  auch  GW.);  dazu 
noch :  Wenn  de''  Gustli  de"  größt  Busch  hei  ond  hi"" 
chüiiim,  fang  er  a"  st.  ond  boldere"  ond  holdere".  JHärt- 
MANN  1930. 

Kompi -Stall:  Santiago  de  Compostella  L  (RBrand- 
St.  1900).  —  Die  (etwa  unter  volksetym.  Beziehung  auf  Stall 
Sp.  4  erfolgte)  Eindeutschung  erklärt  sich  aus  der  Bedeutung 
des  Wallfahrtsortes. 

Staute"  m. :  Abhang,  steile  Halde,  Rain  BE.  (auch 
It  Zyro,  wo  auch  Stautcle",  Stoule").  —  Nbform  zu  Stahle" 
(s.  d.)  wie  Haule"  zu  Halde"  (Bd  II  1174).  Heute  bes.  mit  Bez. 
auf  eine  bestimmte  Örtlichkeit  BE.  (s.  auch  Sp.  18o.;  SGfeller 
1919);  dazu  Rüttli-St.,  Flurn.  ebd.,  ferner  ,D'Staule"  Büri°'. 
Gotth.  VI  (fehlt  1861). 

Stel(l)  m.f.n.,  Stel(l)e°  I  m.f.,  Stel(l)i  f.n.,  G'- 
stel(l)  I  m.f.n.,  G'-stelCDe"  m.f.n.,  G«-stel(l)i  I  f.: 
1.  in  näherer  Beziehung  zum  Vb  stelle",  a)  Stelli  f., 
Nomen  act.  (oder  davon  ausgehend),  a)  Verbringen 
des  Viehs  von  einem  in  den  andern  Stall  GrIUi.  (vgl. 
stellen  2c a),  Zstreiben  des  Viehs  über  Mittag  an  einem 
schattigen  Ort  ScuSt.  (Sulger;  vgl.  bp).  —  fi)  (PI.  -ene") 
Zusammenrottung,  ,Menge,  die  sich  auf  der  Gasse  zs- 
findet,  zB.  bei  Anlaß  eines  Zanks,  Streits'  B  (auch  It 
Zyro);  Syn.  (je-steJlIIl.  E" St.Liit.  Es isch<  du  a"/'ange" 
e"  größi  St.  Volch  um  das  G'chär''  ume"  g'si".  EBalmer 
19'29.  Vor  emene"  Butiggli  zueche"  isch'  e"  größi  St. 
Weh  g'si".  ebd.  Groß  Stellene"  ungeduldigi  Lüt.  ebd. 
,l)a  sollend...  mit  Hilft' der  Amptlüten  und  Chorrichtern 
gewisse  heimliche  und  tugentliche  Personen,  die  uf 
solche  Stellinen  und  Zusammenkünften  geflissen  ach- 
tind,  die  Fälbaren  angenz  verleidind,  in  jedem  Ampt 
...verordnet  und  beeidet  werden.'  B  Sittenmand.  1628 
(,Heimliche  und  Winkeltänz  uft'  dem  Land').  —  b)  in 
örtlicher  Bed.,  zunächst  entspr.  stelle"  i.  S.  v.  zum 
Stillstehen  bringen.  ,Stelle,  ort,  da  die  schift'  [vgl.  cy] 
oder  kriegsleüt  stond,  statio.'  Fris. ;  Mal.;  vgl.  ,Statio, 
das  Stehen,  Stelle.'  Denzl.  1666/1716.  a)  Stelflji  {-e- 
UwE.),  in  GRSpl.  auch  Stell  (nach  andrer  Angabe 
G'stell  n.),  in  BHa.  G'stel(lji  —  f.,  PI.  -ine"  W,  -eni  BR., 
„felsige  Gegend  oder  ein  Ort  an  den  Bergen,  wo  man 
weder  vor-  noch  rückwärts  kommen  kann;  unzugäng- 
licher Ort  in  den  Bergen  auf  einem  Rastenplatz,  wohin 
Schafe  und  Ziegen  sich  hinziehen  und  nicht  mehr  weg- 


gehen können"  (St.-,  It  St.'  „Ort,  wo  man  nicht  weiter 
fortkommen  kann")  BBr.  (PSchild),  Ha.,  R.;  GRNuf., 
ObS.,  Rh.,  S.,  Spl.  V.;  UwE.;  U,  so  Mai.  und  It  St.;  W, 
so  G.,  Lö.  und  It  St.-',  auch  (unzugänglicher)  Absatz, 
Querband  an  einem  Felsen  (vgl.  ctj)  GaRh.,  V.  (, wohin 
sich  Ziegen  verklettern'),  ,luogo  dirupato  o  in  mezzo 
all'  acqna,  dal  quäle  non  si  puö  escire'  PAl.  (Giord.); 
vgl.  Gitzi-St.,  auch  Trib-Stock  (Bd  X  1764).  Ifn)  der 
fere") St. ("G'st..  auch  Z'Gst.Jsi",, sich  vcrsüegenhahen' 
BHa.,  R.;  GRRh.,  V.;  UMai.;  WG.;  Syn.  versprwnge"  si" 
(Bd  X  S99M.).  jV.  ist  uf  der  Gemschjagd  z'G'st.  g'sin, 
das"  er  im  nitiime"  hed  g'wißt  a"z'tien  BHa.  Wenn  dem 
Bärtlema""  es  Gitzi  inn  ere"  Flueh  üfi"  der  St.  g'si"  ist. 
JJöRGER  1920.  IfnJd'fZ'  GRObS.,  S., V.)  St.fG'st.J  gä", 
,sieh  versteigen'  BHa.;  GRNuf.,  ObS.,  Rh.,  S.,  V'.,  auch 
uneig.,  bei  einer  Arbeit  odgl.  auf  einen  toten  Punkt  ge- 
raten GrS.  Der  Glaser  . . .  hed  . . .  a"g' fange"  erzelle»  . . . 
icie  er  uf  de"  g'fält  Gedanke"  cho"  si  [Holz]  z'michle"; 
wie  er  due  in  der  Wiße"/ht,eh  z'St.  g' gange"  si,  wie  er  dert 
g'frore"  und  tvas  für  Angst  er  dert  üsg' stände"  lieig. 
JJöRGER  1918;  noch  öfter.  , Bergheuer  meldeten,  daß 
im  Urbachtal  an  den  Felswänden  der  Engelhörnerkette 
im  sog.  Lindi  4  (jemsen  in  eine  sogen.  G'st.  gegangen 
seien.'  Vaterland  1874  (BHa.).  /"  d'St.  cho"  UwE.  E'sie 
cheme"t  d'Schäf  in  e"  St.  U.  Eine  Kuh,  Ziege  springt 
in  d'St.  l  i"'s  G'st.)  GRSpl.  Ein  Stück  Vieh  us  der  St. 
ne",  ,retten'  GrV.  —  fi)  Stelflji  f.,  PI.  -ene",  ,-inen' 
(Steinm.  1804),  ,auf  . . .  Alpen  gewisse  erhöhte,  gegen 
den  Nordwind  liegende  Plätze  ...  wo  selbst  in  den 
heißesten  Sommertagen  ein  küliles  Windehen  bläst, 
wohin  sich  daher  das  Rindvieh  und  die  Pferde  Vor- 
mittags von  10  bis  Nachmittags  um  2  Uhr  lagern  und 
daselbst  gegen  die  Hitze  und  die  Verfolgungen  der 
Insekten  Schutz  suchen'  (Steinm.  1804)  Gr,  so  Fid.,  He., 
Ig.,  Pr.,  UVaz  (auch  der  Ort,  wo  das  Vieh  sich  Abends 
vor  der  Heimfahrt  versammelt),  ,der  schattichte  Ort, 
wohin  der  Hirt  im  Sommer  während  der  Mittagshitze 
das  Vieh  zstreibt'  SchSI.  (Sulger;  nicht  bestätigt; 
vgl.  aa);  vgl.  Vieh-,  Holz-,  Chile-,  Bräm-St.,  ferner: 
,Eine  . . .  Anzahl  Fuder  von  dem  im  Schlaft  liegenden 
s.  v.Stellimist.'  1797.  B  (Familienarchiv  Halhvil);  Synn. 
Weid-Gang  (Bd  II  354);  Läger  öa  (Bd  III  1170);  s'täfel 
laa.  (BdX  1394/5).  'swur'  ein  meine",  de''  Chilehirt  het 
dö  d'St.  g'ha",  ,von  einem  zertretenen  Grasplatze'  Sch 
St.  (Sulger).  ,Aestatem  defendere  capellis,  den  gitzlinen 
ein  stelle  machen,  sy  vor  der  großen  hitz  verhüeten.' 
Fris.  1574.  ,Das  Land  ist  unausgesteinet  [nicht  mit 
Marksteinen  versehen],  auf  der  Weid  ein  St.'  1752, 
S  Marchenbeschreibung.  —  r)  „Stellinen  [PL],  gewisse 
Plätzchen  in  der  See,  wo  eine  jede  Fischart  sich 
gleichsam  con  amore  ansiedelt,  inderSprachederFischer 
L"  (nach  JBus.  1811,  191);  hieher  wohl  auch  die  Angabe 
,Stelline  f.[!],  Aufenthalt  L'  (St.'');  Syn.  Fiseher-St. 
Am  Vierwaldstätter-  wie  am  Ägerisee  glaubte  man  seit 

dem  U.Jahrhundert den  Fischreichtuin   dadurch 

heben  zu  können,  daß  man  auf  l.aich])lätzen  oder  so- 
genannten ,Stellinen'  tieißig  Haber  streue  ...  Im  Jahre 
1599  hatten  die  Fischer  zu  Brunnen  die  , Stelli'  zu- 
nächst beimFlecken  zuBrunnen  durch  fleißiges, Ilabern' 
empor  gebracht.  Liebexau  1897.  Die  ,steli'  am  Spietz- 
berg  soll  vollständig  frei  sein  vom  .Martinstag  bis 
Mitte  Mai.  1537,  H'I'ürler  1895  (Fischerordn.  für  den 
Thunersee).  ,[L  klagt,  daß  Ndw]  sich  ...  so  wyt  us- 
gelassen  und  vermessen,  ihren  Vischeren  die  Stellencn, 
so  in  ihren  Märchen  . . .  glegen,  durch  den  Landweibel 
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ze  verpieten.'  1G42,  Aiiscii.;  in  der  Erwiderung:  ,wil 
...an  underscliydliclien  Orten  oft'entlirhe  Kuef  ergangen 
und  den  Ihren  den  [!]  Fischverkauf'  in  der  Statt  Lucern 
. . .  verpotten  worden,  habent  sy  ein  billiches  Gegen- 
mittel zc  sein  erachtent[!],  den  anderen  ab  den  Stellinen, 
als  daß  sy  für  ir  Eigentum  haltent  und  ansprechent, 
zue  pieten.'  ,Wie  auch  die  Fische  underschidenlich  an 
Geschlecht,  also  haben  sie  aucli  underscbidenliche 
Wohnungen,  Stellinen  (wie  maus  hie  heißet)  und  Ort; 
dann  etlich  wohnen  nur  in  den  Tietl'enen  ...  andere 
im  Geröhr  und  den  Gestaden.'  JLCvs.  1661.  ,Man 
heißet  ihn  [den  Weißfisch]  hey  uns  RUß-  und  Gang- 
hasel, dieweil  er  auß  der  Riiß  in  den  See  gehet,  da  er 
eben  so  wohl  und  so  vi!  als  in  der  Küß,  sonderlich  in 
Stellenen,  gefangen  wirdt.'  ebd.  S.  noch  Bd  IX  1302  u. 
(1541,  Liebenau  1897),  auch  UDurrer  1908,  50-''  (1581, 
Ni)w  Landsgemeindebeschluß).  —  o)  Stelli  f.  (PL  -ewe"), 
,Stelle,  wo  man  geeignet  Bürden  abstellt,  um  zu 
ruhen;  sie  sind  am  Wege'  Ndw  (Matthys).  —  e)  Stelli  f., 
nach  andrer  Angabe  häutiger  n.,  ,Ort,  aber  auch  die 
Strecke  bis  zum  Ort,  wo  ein  Halskorb  mit  Erde  oder 

Dünger abgestellt  wird,  um  ihn  einem  andern 

Träger  zu  übergeben'  BTwann.  ,1m  Jurasteilgehäng  ist 
. . .  der  Halskorb  schlechterdings  nicht  zu  entbehren, 
schon  wegen  der  Nötigung, )'"  der  St.  z'trage".  Was  meint 
das?  Die  obere  und  untere  Grenze  eines  Weinberg- 
stücks, sowie  erst  recht  dieses  Stück  und  der  Dünger- 
ablagerungsplatz sind  bisweilen  so  weit  von  einander 
entfernt,  daß  das  Ußade"  und  Trage"  von  Dünger  oder 
Furchenerde  ungleich  viel  Zeit  und  Mühe  beanspruchen. 
Da  hätte  der  Ladende  ...  di  halbi  ZU  nit  z  die"  und 
der  Tragende  würde  übermüdet . . .  wenn  seine  Arbeit 
nicht  auf  zwei,  drei,  vier  Träger  verteilt  würde.  Jeder 
derselben  nimmt  seine  ihm  zugemessene  Stelhriti  an, 
der  erste  z'underist  und  der  letzte  z'oherist.^  Barnd. 
1922.  —  c)  von  Vorrichtungen,  Geräten  udgl. 
a)  Stein  f.,  ,mechan.  Mittel,  etw.  zum  Stehen  zu  bringen' 
B  (Zyro).  —  ß)  Slel(l)i  f.,  ,dichte  Reihe  von  Bäumen 
längs  der  Grenze  von  Viehweiden,  statt  eines  Zaunes 
dienend'  LE.  (BSG.);  Synn.  Hag-.  Zän-Stall(Sp.  18.  38), 
-Stelli;  vgl.  Hurd-St.  ,Es  sol  auch  niemand  ihr  Bann- 
hölzer wüsten,  besonder  Bruggwyß,  den  Frechen  Stein, 
vor  der  Halden  und  die  Forren  an  dem  Deuchel  weg  und 
darob  und  wo  man  sonst  hat  Stellinen  gemacht  oder 
noch  wurde  machen.'  wohl  XV.,  GLicht.  (Abschr.  von 
1627).  ,[Die  Grenze  zw.  Gl  und  U  verläuft]  vom  selben 
stein  der  egg  nach  uf  biß  inn  ander  egg,  die  ob  der  stelle 
ist.'  1483,  Gpd.  S.  noch  Bd  X  1620u.  (1511,  ZDachs.; 
dafür:  ,von  Stegen,  wägen,  wun,  waid,  zunstellinen, 
greben  [usw.].'  1532,  ebd.).  Hieher  wohl:  ,S.,  Zimmer- 
mann, hat  aus  der  Stelly  treit.lOß.'  1705,  ZWen.  (Bußen- 
rodel über  Waldfrevel);  oder  Flurn.?  —  y)  Stelli,  in 
der  ä.  Spr.  auch  ,Stell(e)',  ,Gestelle'  (1466,  AABr.  StR.) 
—  f.,  „Schifflände,  Anfurt",  ,gew.  ein  bis  ins  tiefere 
Wasser  hinein  gebauter  Damm,  um  die  Waren  be- 
quemer ein-  und  ausladen  zu  können'  (JHirth),  Hafen- 
damm aus  Holz,  der  zur  Winterszeit  bei  kleinem  Wasser 
benutzt  wird  und  daher  in  beträchtlicher  Entfernung 
vom  Seerand  angelegt  ist  (ZAnt.  Mitt.  XII  130).  Boden- 
see (auch  It  St.-);  Syn.  Schi/f-St.,  auch  Stedi  (Bd  X 
1333);  vgl.  ferner  Hab  I  (Bd  II  863);  Ländi  II  (Bd 
III  1311).  Das«  d' Dörfer  of  de'-  Höchi  obe»  send  ond 
am  Se  OH<ie"  a"mel  yad  e"  Trilpli  Hüser,  e"  St.  ond 
e"  Wörtshü.f  z'fendi"d  ist.  JHirth  (TnlveBw.).  Em  beste" 
isch',   »>'•  heb  gi"  Hörn  use",  dö''t  han  i<=''  denn  au'>' 


c"  gueti  St..  bei  starkem  Wind.  ebd.  [Die  Bemannung 
des  Kursschiffes  hat  ein  gekentertes  Segelschiff]  o»- 
g'hengt  ond  i"  d'St.  use"  g'streggt.  ebd.;  s.  noch  Bd  IX 
1598o.  Die  Gemeinde  TuKeßw.  grub  auf  der  west- 
lichen Seite  des  Dorfbaches  bei  dessen  Ausmündung 
Grien  und  Sand.  Die  ,Corporation  der  Stellenen'  wider- 
sprach diese  Befugnis.  Ihr  kommt  auch  nach  der  An- 
erkennung der  Gemeine  das  Recht  der  Einfahrt  mit 
Schiffen  an  diesem  Platz  zu,  sie  kann  dieselben  an 
die  aus  dem  Wasser  hervorragenden  Pfähle  anbinden 
. . .  Außer  den  Urkunden,  welche  die  Corporation  für 
sich  anführte,  welche  ihnen  die  , Stellenen'  mit  , Recht- 
samen' und  , Stellenen'  mit  .Stellirechten'  zuschreiben, 
berief  sie  sich  noch  auf  die  Pfähle  selbst,  die  stärkste 
Urkunde  und  die  Tatsache  des  Besitzes.  ZrsR.  ,Wan  sie 
[die  Schift'leute]  nit  am  Montag  an  die  Stellen  kumen, 
soUendt  sie  schuldig  sein,  es  durch  ein  eigen  Boten 
in  die  Höf  zue  berichten,  damit  die  Fuerlütt  nit  umb 
sunsten  farend.'  1653,  JGöldi  1897;  vorher:  ,an  der 
Stell  older  Lendi.'  Der  Statthalter  von  Rorschach  verlieh 
den  beiden  Klosterfischern  das  alleinige  Fischereirecht 
in  und  vor  der  ,Stelli'  (Hafen  von  Rorschach)  mitsamt 
den  Fischenzen  . . .  Betreffs  der  Fischenz  in  und  vor 
der  , Stelli'  (alte  Hafeneinpfählung)  so  sollen  beide 
Fischer  samthaft  oder  einzeln  zu  fischen  befugt  sein. 
1692,  G  (Schwz.Fischereiztg  1896).  Wohl  hieher:  ,Dann 
wantent  die  unsern  von  Brugg  für,  wie  ir  statt  har- 
komen  sy,  das  umb  ir  schloß  ein  bannwil[!]  dehein  oft'en 
tafernen  uft'  den  Straßen  ...  sin  solle,  darunder  aber 
die  unsern  von  Stilla  inen  intrag  getan  und  allda  einen 
uffgericht  habent  . . .  UfT  das  ist  unser  [des  Schultheiß 
und  Rates  zu  Bern]  lutrung  also,  das  die  unsern  von 
Brugg  umb  ufTnemens  willen  ir  statt  by  söllichem  irem 
harkomen  beliben  und  das  dhein  tafern  zwüschent 
Brugg  und  Efingen  und  das  die  gesteile  ab  sin  solle, 
doch  ob  yemand  ze  roß  oder  fuoß  käme  und  da  über- 
faren  wollt  und  also  benachtete,  das  dem  umb  sin  gelt 
essen,  trinken,  fuoter  und  anders  nach  siner  notdurft 
wol  geben  werden  mag.'  1466,  AABr.  StR.  Vgl.  auch 
unter  b  zu  Anfang  (Fris.;  Mal.).  —  8)  Stelli  f.,  an  den 
Laichplätzen  der  Rötel  verankerte,  von  Holzklötzen  ge- 
tragene Taue,  an  denen  sich  die  Einbäume  der  Fischer 
aufreihen  und  halten  ZoWalchw.  —  e)  (entspr.  stelle"  2a 
i.  S.  V.  aufstellen  oä.)  , stelli',  auch  ,stelle',  , stell'  f., 
Verkaufsstand,  bes.  auf  einem  Markt;  Syn.  Kräm- 
St.,  auch  Gestell  II  2a^l;  vgl.  Jär-St.,  auch  Bank  .3b 
(Bd  IV  1883).  ,Ouch  haben  wir  gesetzt  mit  einhelligem 
rat,  daz  in  unser  geselschaft  noch  under  denen,  so 
zuo  uns  wandlent,  kein  krämer  noch  krämerin  weder 
in  stetten  noch  uf  dem  lande  noch  uff  keinem  mergte 
keiner  noch  keine  mer  stelle  haben  noch  uft'richten 
sol  dann  ein  statt  nach  siner  notturft,  also  ob  er  vil 
statt  bedörft'te,  so  mag  er  ein  dester  größer  stelle 
ufrichten,  bedarf  er  wenig,  so  sol  er  ein  dester  minder 
stelle  nemen  und  haben.'  1430,  FHaas  1909.  ,Ist  für 
unser  herren  burgermeister  und  beid  rät  . . .  bracht 
von  der  statt  wegen,  so  die  krämer  under  Tilinen 
innenient  und  da  iren  kram  an  fryer  straß  veil  band 
und  villicht  jeglicher  meint,  wo  er  sin  stelle  beschlahe, 
das  er  da  allweg  stan  und  inn  nieman  von  dannen 
triben  solle,  sunder  so  klagt  sich  CMeiger  von  Kuonouw, 
unser  ratsgeselle,  das  ettlich  under  sinem  hus  under 
den  zwey  swibogen  ir  stelle  meintend  ze  habend,  das 
im  aber  unkomlich  were  von  siner  gädmer  wegen,  da 
band    sich   min   herren    bekennt,   das    CMeiger    noch 


57 


Stal,  stel,  Stil,  stol,  stul  bzw.  stall  usw. 


58 


nieman  anders  vor  linder  sinem  hus,  da  die  fry  landt- 
straß  ist,  kein  recht  fürer  dann  ein  andrer  haben  . . . 
sol,  dann  welicher  früe  an  dem  morgen  der  erst  ist 
und  die  stelle  innimpt,  der  mag  den  tag  da  stau  und 
sol  aber  sin  stelle  an  dem  abent  wider  dannen  tuen, 
und  mit  sunderheit  söllent  die  zwen  bogen  under 
CMeigers  hus  ewenklich  gefrigt  sin,  das  darin  nieman 
stellen  noch  deheinerley  guots  feil  haben  ....  sol.' 
1435,  ZStB.;  vgl.:  ,I)ie  Straß  under  den  Tillinen  soll 
frey  sein  und  kein  Krämer,  der  nit  ein  Gaden  da  hat, 
darselbs  feil  haben,  sonder  alle  Tisch  und  SStellinen  ... 
dannen  getan  und  gänzlich  geräumt  werden.'  1517,  Z 
(jüngere  Abschr.) :  ,das  ander  krämer  under  den  Tillinen 
und  derselben  enden  die  rychsstraß  mit  iren  tischen 
und  stellinen  ouch  üherschlachen.'  156.3,  Z  HM.  ,Was 
stellgelt  utl'  den  laden  fallet  in  den  hüsern,  gehört 
halb  der  stat  und  halb  dem  huswirt,  und  was  vor  dem 
tachtroiff  fallet,  gehört  der  statt  ganz,  und  von  der 
tuochweter  wegen,  da  git  ein  frombder,  der  unden  im 
huse  stat,  von  siner  stelle  4  ji  und  ein  heimischer  ouch 
4  '(t ;  wil  er  denn  vil  stellinen  nemen,  so  bezale  [er  gleich] 
vil,  denn  daz  er  den  vorteil  hat,  daz  ein  heimscher 
stellen  mag,  wo  er  wil.'  1467,  A^Rh.  StK.  ,Als  bitzhar 
...in  unser  statt  die  gassen  damit  verslagen  worden 
sind,  das  etlich  witter  und  ferrer,  dan  aber  von  alter 
herkomeu  ist,  für  ir  hüser  und  gedmer  harus  mit  laden 
und  tischen  und  derglich  Sachen  in  die  Straßen  sowit 
mit  buwen  und  stellinen  machent,  das  niemand!  wol 
gewandlen  mag,  ist  geordnet,  das  [s.  die  Forts.  Bd  X 
1369u.].'  1471,  L  Weißbuch;  später:  ,und  ob  jemandt 
darvor  witter  hinus  gebuwen  oder  stelünen  gemacht 
bette,  die  sol  man  wider  danen  tuon.'  ,Daz  er  ...  von 
der  Wasserkilchen  hinab  mit  sinem  meister  ...  gon 
weite  und  als  gegen  Wettingerhus  giengen  und  . . .  L. 
und  ander  daselbs  an  der  Straß  stellinen,  ir  kram  da 
feil  ze  haben,  uf  machten  . . .'  1485,  ZRB.;  in  andrer 
Zeugenaussage:  ,wenn  sy  die  Zurzachhüttly  uffmachen 
wölten  . . .  [N]  machete  die  stelli  mit  [einem  Beil]  uff.' 
,Das  ...  für  uns  kumen  sind  NN.,  alle  burger  zuo 
Baden,  in  namen  ir  und  andern  gewandschnidern  zuo 
Baden,  Keiserstuol,  Klingnouw  und  Zurzach,  oft'notend 
und  erzaltend,  wie  inn  gmeinlich  von  unsern  vorfaren 
botten  . . .  erlopt,  utf  den  Zurzachmerkten  ierlich  iar- 
stellinen  zuo  haben,  damit  und  si  nit  schuldig  werend 
mit  denen,  so  dar  kernend  und  ouch  duoch  schnittend 
oder  sust  samenthaft  veil  bettend,  zuo  lossen,  nun 
wer  inn  dasselb  nauch  sölicher  verwillgung  wider 
abgeschlagen  ...  diewil  denn  sölich  merkt  gmeinen 
Eignossen...  zuogehörig,  betend  si  uns  [,von  stetten 
und  lendern  gmeiner  Eignossen  rät']  underteniklicb, 
inn  zun  gunnen  und  erloben  wellen,  sölich  iarstellinen 
wider  wie  vor  anzuonemen,  also  angesehen  ir  zimlicb 
bitt . . .  erlobend  . . .  wir  inn  diß  fryheit  und  gewalt,  das 
sy  zuo  den  merkten  zuo  pfingsten  und  Saut  Frenatag 
Zurzach  uff  dem  duochhus  ir  ietlicher  mag  ein  stelli, 
zwo  oder  dry  ...  nemen  und  die  ietlicben  merkt  be- 
werben, onverhindert  dero,  so  von  andern  orten  . . . 
duoch  veil  zuo  haben  darkumend,  die  denn  umb  die 
anderen  stellinen  . . .  lossen  müestend,  doch  darby  vor- 
bedingt, daß  si  den  unsern  von  Zurzach  ir  stellgelt 
gebend.'  1502,  AäB.  Stil.  ,r)er  stellinen  halb  erlütren 
wir,  das  ein  yeder  zuo  Zurzach  gsessen  in  den  merkten 
vor  und  in  sim  hus  stellinen  haben  und  die  nutzen  mog.' 
1510,  AaZ.;  s.  auch  Absch.  III  l,571e  (Der  , stellinen' 
halben   zu   Zurzach.  1498);   IV  Ib  1249   (Daß    einige 


Chorherren  außer  ihren  Häusern  noch  .Stellinen'  haben 
und  großen  Zins  davon  einnehmen.  1532).  , Welcher 
schuochmacher  zuo  merkt  gat,  der  sol  warten,  biß  man 
loset  ...  Welcher  dem  andern  scluioch  in  sein  stelle 
stellt  oder  darin  sitzt  oder  darfür  stat  unerloupt,  der 
bessert  6  d.'  1537,  AARh.  StK.  (,l)er  schnochmachern 
Ordnung');  vgl.:  ,Darzuo  soll  er  kein  [1.  keim]  anderen 
in  sein  stell  setzen  oder  scbuo  darin  henken,  er  habs 
ihme  dan  zuovor  erlaubt.'  1590,  ebd.  (,Urdnung  gemeiner 
meisteren  schuomacherbandwerks').  ,I)en  huottmachern 
ein  schyn,  das  wo  die  Grischeneyer  und  frömbden  huott- 
macher  stellinen  in  m.  h.  land  uti'richten  wellen,  inen 
nit  gestatten,  pfenden,  verpietten.'  1548,  BRM.  .Stelle, 
darinn  die  krämer  feil  habend  in  jarmärkten.'  Mal. 
,I)ie  kremer  sollen,  so  sy  feil  haben,  das  usserthalb 
den  kammern  an  offnen  stenden  tuon  und  nämlich 
ire  stend  empfachen  und  das  stellgelt  geben  . . .  Die 
frömbden  sollen  nit  verbunden  syn,  allein  by  den 
stellinen  ir  war  zuo  verkoufen,  sonders  das  sy  das 
wol  in  iren  kammeren  tuon  mögen.'  1579,  Z  Zollb. 
,Zwüschent  den  meistern  gürtlerhandtwerchs  eins,  so 
denne  G.  anders  teils  ist  erkhendt,  daß  es  by  dem 
artikel  umb  die  stellinen  zuo  Zurzach  inn  der  gürtlern 
brieff  beston,  doch  mit  der  erlüteruug,  wann  einer, 
so  zuo  einer  stelli  kompt  und  einen  gürtler  umb  ein 
gattung  anspricht,  der  gürtler  aber  dieselbig  nit  inn 
syner  stelli,  sonder  inn  der  kammer  hat,  so  solle  der 
gürtler  befüegt  syn,  den  köuffer  inn  syn  kammer  ze 
füeren  und  im  darinn  ze  kouffen  ze  geben.'  1580,  Z  RM. 
S.  noch  Bd  III  1065/6  (Bs  XIV.).  —  Q  Stelflji  f.  BGr. 
(PI.  -eni,  Dat.  -inen),  Stel(l)  m.  (auch  n.)  ApA.,  I.  (-Ö-); 
GoRh.  (-e-),  oT.,  Stel(lje''  m.  Gl  (nach  einer  Angabe 
auch  -e-),  so  H.,  M.  und  It  Wint.;  GA.  (-e-J,  Wh.  C-e-J; 
Ni)w  (Matthys);  ü,  G'stelflje"  m.  U  (nach  einer  An- 
gabe -e-),  n.  ScHwMuo.;  Ndw  (Matthys);  UwE.  (-e-J, 
G'sta(l)  m.  ApI.  (-Ö-);  Gr  (Tsch.);  GW.  (-i-),Vie., 
Dim.  Stel(l)eJi  Ap,  Q'stel(l)eK  Ndw  (-e-),  G'stelti  U, 
wesentl.  wie  nhd.  Gestell.  aaOO.;  auch  mit  Bez.  auf 
ein  einzelnes  Gestell-,  Wandbrett  Ap;  B(h-.;  GlH.; 
GA.;  Syn.  Gestell  II  3aa,  auch  Hurd  3  (Bd  11  1604); 
Bank  3a  (Bd  IV  1382);  Harn  4  (Bd  VI  891);  vgl.  ferner 
Hangen  1  (Bd  II  1444).  Wo  de'  groß  Vugelberlaiwäri- 
hafe"  samt  '^em  Cheuder  vom  üt.  oben  aln"g'heit.  AToblek 
1909;  S])äter:  wege"dem(i''g'irerlege" St.ond'^em  Vogelber- 
latimrihafe"  ond  wcg<"'  ^cm  Cheuder.  S.  noch  Bd  IX  27  u. 
(GA.).  RA.:  Er  hat  's  Grendli  z'oberst  im  Stelleli  obe", 
, trägt  den  Kopf  sehr  hoch'  Ap.  Scheidwasser  habe  er 
selbst  zum  Verkauf  gehalten  und  habe  es  auf  der 
Stubenkammer  auf  einem  ,StelIen'  in  einem  Winkel  ge- 
halten. 1750,  Gl  JB.  Insbes.  1)  in  der  Wohnstube  oä., 
für  Bücher  Ap;  Gl;  Syn.  Büecher- St.  Üöhed  d'Muetter 
's  Betbuech  ab  ^em  St.  ahe".  JHahtman.n'.  Onderdesse" 
ist  de''  Pfar'er  S.  uff'd'Ühamle"  ufi»  ond  hed  mit  sv"m 
n-i/Je"  Schnupßuech  d'Nase"  'jmtzt  . . .  Drüber  abi"  hed 
er  's  G'sangbuech  rechter  Hand  vom  sii'be"  Stelleli  e''ueg, 
hed's  i(f(f schlage"  ond  's  Lied  iisg'gc".  ebd.  ,In  seinem 
Zimmer  auf  allen  Stellen  stunden  große,  kleine  etc. 
Bücher.'  SKal.  1747.  —  2)  im  Stübchen  der  Alphütte, 
an  der  (Tiscb-)Wand,  für  Eß-,  Kaffeegeschirr,  Lab- 
pulverbüchsen udgl.  Ap,  so  A.,  I.;  GoRh.,  oT.  —  3)  in 
der  Küche  Ndw  (Matthys);  Syn.  Chuchi-St.  —  4)  im 
Keller,  meist  hängend  U.  -  5)  im  Bäckerladen,  für 
Brot  Gl;  Syn.  Bröt-St.;  vgl.  Fladen-St.  Gem-mer  e" 
liundech  cum  St.  abe»!  —  6)  iin  Chäs-Gade"  (Bd  II  118), 
-Spicher  (Bd  X  42),   in  der  Chäs-Laube»  (Bd  lU  964), 
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für  die  Käselailie  Ai-  (mit  Bez.  auf  das  einzelne  Lager- 
brett in  einem  (Chäs-)SMag;  in  der  Älphütte  etwa 
auch  für  Butterballen;  vgl.  OFrehner  1929,  1/2);  Bür.; 
ScHwMuo.;  Syn.  Ühäs-St.  ,[Der  Käselaib]  erhält  — 
den  ihm  gebührenden  . . .  Platz  auf  einer  St.  (Käsebank). 
Die  eine  Längswand  des  Speichers  sowie  der  LoUien  im 
Talhaus  trägt  lauter  Steleni  für  Käse,  die  andere  auch 
Zigersteleni:  Barnd.  1908.  .Nicht  ohne  Selbstgefühl 
öffnet  uns  der  Mann  die  Chäsloibit.  Da  liegen  die  linden 
und  da  stolzen  (stehen)  die  Irochenen  Chdsleni  ab 
der  Alp  und  die  Muischleni  vom  Chdsefelli  auf  den 
Stelinen,  welche  eine  ganze  Längswand  oder  beide 
garnieren.'  ebd.  —  y^)  ausgehend  vom  vor.  1)  der  rät 
Stell,  Bezeichnung  des  Prangers  in  Appenzell  Ai'I.f 
(auchltT.);  vgl.ESchieß  1918,88, ferner  Gestell II -iaZ. 

—  2)  Stele»  GWb.,  G'stel  GW.  —  m.,  schmale,  gefähr- 
liche Felsstufe,  -terrasse,  kleiner  Bergpfad.  aaOO.; 
vgl.  ba.  —  3)  Stele''  m.,  ,angehrauchter  Teil  eines  an- 
geschrotenen  Heustockes'  GWb.,  ,Stelle<',  G' stelle"  f., 
[Dim.]  G'slelli,  G'steltli,  Kest  eines  Heustockes,  der 
weniger  ist  als  '/s  des  ganzen   Schw;  Zr'  (Drithen). 

—  4)  iS'fc'/t"'m.,,der  weibliche  Busen'  U;  vgl.  Ge-stelldschi. 

2.  in  verblaßter  Bed.,  wesentl.  wie  nhd.  Stelle, 
a)  Stein  GrAv.  (neben  Stell),  Pr.  und  It  Tsch.;  PPo.; 
sonst  Stel(lj  (PI.  -e».  in  F.T.  -i),  in  der  ä.  Spr.  auch 
,stelle',  in  den  Verbindungen  unter  g  (in  S  It  Joach. 
auch  a)  in  Aa,  so  F.,  Lind.,  Schi.,  Wohl.,  Zein. ;  Ap  (neben 
Stell  bzw.  -Ö-);  Bs  (neben  Stell),  so  L.,  Stdt;  FTaf.;  L 
(neben  Stell),  so  Meiersk.,  Rigi;  GT.;  SchwE.  (Lienert); 
S  (neben  Stell);  U;  Ze  G'stell  —  f..  Ort,  Platz;  wohl 
allg.  Er  [ein  Berg]  hed  ncf''  chad  [s.  Bd  II  1396]  höseri 
Stelle»,  als  der  Platte»  [Piz  Platta]  hed  GrAv.  Die 
chibige»  Mitmönsche" . . .  löii"  nid  lugg,  bis  si  bim  andere" 
die  seri  St.  erlickl  hei",  wo  si  drinn  chöü"  gusle"  it'"* 
göre»,  EBalmer.  ,Stell,  Ordnung,  dispositio,  ordo,  prse- 
scriptio;  die  stelle,  gelägenheit,  positura,  situs,  positus.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Am  anderen  sollen  durch  Herren  Vogt, 
Aman  und  Richter  zue  Rorscha(-h  die  Platz  zue  dem 
Alten  Khyn  . . .  abgetailt  und  in  vierundzwainzig  Tail 
erlegt  werden,  auch  [1.  aus]  welchen  den  Verheürateten 
und  Wittiben,  die  ainzig  leben,  jedem  ainer  auf  sein 
Lebzeit  assignirt  und  geben  werden  soll  . . .  Und  wo 
ainer  oder  der  ander  Gemaindtsgnoß  begehren  würde, 
ain  Stück  aufzuetuen,  zue  reuten,  stocken  und  besseren, 
das  soll  ihm  vergunt  werden  und  er  befuegt  sein, 
selbiges  auf  etliche  Jahr  . . .  zue  nutzen  und  zue  ge- 
brauchen . . .  Sodann  auch,  daß  die  vacirende  Tail  den 
Hofkindern  Mannsstamens,  die  sich  . . .  verheüraten 
werden,  so  noch  ainer  oder  mehr  als  vierundzwainzig 
Tailen  ledig  weren  oder  nach  Ableibung  aines  Ge- 
maindtsgenossen  oder  Wittfrawen  ain  Stell  ledig  würde, 
eingehendiget  und  zuegeteilt  sollen  werden.'  1639,  G 
Altenrbein  Gemeindeordn.  ,Succedaneus,  der  ein  Stell 
vertrittet.'  Denzl.  1666.  , Einsen  Stell  vertretten,  sihe 
Statt.'  ebd.  1677. 1716.  S.noch  BdX  1408M.  (1607,THFr. 
Chr.). , Abschnitt,  Gedanke  in  einem  Buche  udgl.'  B(Zyro) ; 
wohl  allg.  Los,  das  isch'  e"  schöni  St.  ms  ''em  Schiller! 
,Der  Vater  ...  las  uns  ...  die  erbaulichsten  Stellen  vor.' 
UBrägg.  1789.  In  pr;ep.  Verbindungen,  's  ii.sc/i'  a»  der 
St.  g'si»,  wo-n-er-e»  z'Töd  g'schlage»  hett  B  (Zyro). 
,Welicher  Masen  undt  an  was  Orten  und  Enden  Herr 
Husschryber  H.  dem  nüw  erweiten  Herren  Husschryber 
B.  die  150  Galfenfaß  ...  so  Herr  Burgermeister  G.  ... 
zue  einem  Forrat  innkouft  hat,  zue  Stelle  zeige  undt 
innantworte.'    um    1600,  Z  Seckelamtsurk.    ,Zue   ver- 


schaffen, das  dieselben  |  Pferde]  ohne  Verzug  alhero 
geschickht  werdend,  dan  der  andern  Heri'en  Prälaten 
Pferdt  alle  by  der  Stehl.'  1653,  Z;  später:  ,das  ohne 
Verzug  die  Pferdt  bey  der  Stehl  seigind.'  ,Daß  der 
eilende  Cörper  [eines  Selbstmörders]  etwan  by  der 
trauwrigen  Stell  in  selbiger  Wildtnus  durch  ehrliche 
Frundt  oder  Nachbarn  möchte  beerdet  oder  verwahrt 
werden.'  1677,  ebd.  Etw.  an  Ort  und  St.  tuen  GnPr. 
,Daß  sich  ein  jeder  zu  der  Gomp.,  wo  er  eingeschrieben, 
verfüege  und  auf  Stell  und  Ort,  wo  befohlen  werde,  gehe.' 
1798,  BAd.  (;hr.  I  n  s  b  e  s.  a)  a"  diner, slner  St. ( G'st.)  uä. ; 
wohl  allg.  Ig  a"  siner  St.  gieng  nid  B  (Zyro).  Wenn 
ich  an  din  St.  wd'\  dann  täte  ich  das  und  das  GrAv. 
Miiesch'  halt  im  AnneUhilfe»  a"'s Nihiause»  G'st.  Joach. 
,Substitutio,  Erstattung  an  eines  anderen  Stell.'  Dfnzl. 
1666.  ,An  eines  Stell  kommen,  succedere  alicui.'  ebd. 
1677;  ,an  eines  Stell  setzen,  kommen,  sihe  Statt.'  ebd. 
1716.  ,In  dem  Garten  ist  ein  Sommerheüsli  ...  Herr 
Pfarrer  hat  die  Gedanken  haben  wollen,  weil  solches 
notwendig  müeße  verbesseret  werden,  so  were  ihm 
lieber,  daß  solches  geschlissen  würde,  weil  es  sonst  nit 
an  dem  rechten  Ort  stehe,  hingegen  an  dessen  Stell 
ein  anderes  7nöchte  gemachet  werden.'  1708,  ZGrün. 
—  ß)  uf  der  St.  (G'st.),  wie  nhd.  auf  der  Stelle,  sofort 
Aa,  so  Rein.,  Wohl.,  Zein. ;  BsL.,  Stdt ;  B,  so  E.,  Ins,  Lau., 
Twann  und  It  Zyro;  FTaf.;  Gl,  so  S. ;  Gr,  so  Seh.;  L, 
so  Meiersk.,  Rigi,  Stdt;  GBuchs,  T.,W.;  Scn,  so  R.;  S; 
Th;  U;  Z,  auch  verstärkt  uf  der  uf  der  St.  B,  so  E.,  G.; 
Syn.  uf  der  Stett ;  vgl. :  ,Sofort'  händ-Si,  Herr  Brofesser, 
ehe»  g'sait  statt  ,uf  der  St.'  DMüller  1917.  Gang-mer 
uf  der  St.!  B  (Zyro).  Uff  der  G'st.  gösch'-mer  zum  Uüs 
üs!  Bs  (Seil.).  Gang  uf  der  G'st.,  i<^''  we't-der,  ja,  und 
tue  die  Üfgäb  mache»!  Lienert  (L  Schützenf.  1901).  Di 
Manne»  gönd  go"  luegen  uf  der  G'st.  IKrone.nberg. 
S.  noch  Bd  X  1164M.  (Schild  1889).  Beit-mer  au''> 
no<^''-H-e»chlin,  i«''  clmme»  g'u'üß  uf  der  St.  (G'st.)!  L 
(ERöthelin).  I'>'  chumen  uf  der  G'st.  JReinh.  1907. 
Uf  der  G'st.,  tutswit.  ehöme»t!  ebd.  Chöme»d  schnell!... 
Aber  tifig,  hurtig,  uf  der  St.!  Und  nid  erst  in  ere" 
halbe"  Stund!  ANeher  1909.  ,Si  sl»  uf  der  St.  druf 
cho»,  daß  . . .'  Barnd.  1914.  ^'oll  Täubi  löd  er  in  lo"  che» 
grad  uf  der  G'st.  en  andere"  nö'''.  IKroxenbero.  Jetzen 
uf  der  G'st.  mueß'  s  si».  JReinh.  1907.  Es  sig  scho»  so 
elend  uf  d'  Welt  cho",  '^as'-me"  jeden  Auge"bligg  g'meint 
heig,esmües'  uf  der  G'st.  sterbe".  Sohwzd.  (BsL.).  Wenn- 
me»  de"  Mesmer  uf  der  St.  e"weg  'tue»  hett.  ebd.  (uTh.). 
[Epileptische  Erscheinungen]  bi  Schuelchind,  wo  der 
Lerer  oder  d'Lergotte»  g'chenne"  si^t  für  z'mache",  das' 
dö  uf  der  St.  darzue  'dö»  ward.  Barnd.  1922.  Dernd^'' 
het  der  Vater  d'Pflffe»  nebenume"g'leit  uf  der  St.  u»i 
drei  Tag  ke»  Zug  me  'tö».  SGfeller  1921.  Wer  sät  da' 
[daß  ich  ein  Freund  des  neuen  Gesangbuches  sei]V  De" 
erkl/ir  ich  uf  der  St.  fiir  de»  größt  Lugöser  [s.  Bd  I  507]. 
ScH  Gespr.  1838.  Bis  uf  der  St.  still  oder  du  muest 
im  Bett!  ArV.  (GRSch.).  Si  hed  nümine»  länger  chönne" 
laugne».  tvilsi  .si«"''  uf  der  G'st.  verschnäpft  hed  AAWohl. 
's  Für  hed  uf  der  G'st.  obe»  zum  Dach  üs  g'lället.  ebd. 
Göt  e»  Wuche»  ganz  verbi,  das"  .ii  nid  chönnti  hülfrieh 
si"  mit  irer  Kunst  [Backen  guter  Sachen],  so  isch'-si 
gar  nid  woll  im  Lü";  sobald  si  aber  wider  Vhüechli 
bacht,  isch'  uf  der  St.  guet  Wetter  g'macht.  Schwzd.  (Sch). 
Dö  ist  natürli'''  of  der  G'st.  de  Schuelmeister  wider 
in  em  verwachet.  WRotach  1924.  Du  g'siest  emen  iedere" 
[der  Bergknappen  am  Gonzen]  uf  der  St.  a",  wo-n-er 
g'schaff'et  hat.  JKcratli  1938.  Es  gO>t  vil  üß,  mu»  hat 
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uf  der  St.  es  G'schirrli  voll  BLau.  Das  Doktere»,  potz 
tOsixg  ^Velt,  chost  uf  der  St.  es  Heidengeld.  EWiterich- 
MuraltlOU.  S.  noch  BdYII  727  u.  (GBuchs);  VIlI154u. 
(EHetzel  1885).  D'Mueter  ziintet  jetz  de"«  uf  der  St. 
a"  [nänil.  den  Weihnachtsbaum],  uf  der  uf  der  uf  der 
St.  SGfeller  1919.  ,Kara  der  Stattknecht  zue  mir  und 
gebut  mir,  ich  solt  mich  uif  der  Stel  fort  und  enweg 
machen.'  1G20,  Z.  In  gleicher  Bed.  «f«)  (/er  67.  ("ff'*-*.; 
AaF.,  Lind.,  Schi.;  Ap;  BsStdt;  ScHSchl.;  Tu;  Z<3  (Kai. 
1875);  Z,  so  S.  und  It  Spillmann.  Rüsi,  du  gast  a"  der 
St.  zum  Scliang  Steiner  füre"!  AHdguenberc.er  1914. 
A"  der  G'st.  cliunst  do  here" !  AaScIü.  /<''  chumen  a" 
der  G'st.  WMüller  1918.  A"  der  G'st.  strich-di^'',  du 
Fötzel!  ebd.  Halt  d7"s  ung' wäscknig  Mal,  sust  jag- 
dv''  a"  der  G'st.  zur  Stuben  üs!  ebd.  1924.  Tuend  üf. 
a"  der  St. !  ELocuER-Werling  (M.).  Wann  i'^>>  mi"  Zei»s 
iez  nüd  a»  der  St.  überchumme",  se  g'ware"d-i'^'^!  ACorr. 
Wenn  ich  dir  iez  nüd  a"  der  St.  de"  Z'Morge"  bringe", 
se  ...  ebd.  Das'-me"  de"  Mesmer  absetzi  und  a"  der 
St.  en  andere"  vcli.  Schwzd.  (uTh).  Di  s&be",  iro 
[nach  dem  Gewehrfeuer]  wo«''  chönnti"d  stö",  wer<'i"d 
denn  halt  g' fange"  g'no",  wenn  s'  nüd  a"  de''  St.  ve''- 
v:ö''fft"d  alls  ond  wie  fülb'sesse"  fo''tspriHgi"d.  HKFrick 
1900.  A"  der  St.  ist  es  Onglöck  'passiert  AaF.  S.  noch 
Bd  IX  780 u.  (SPletsch.  1903).  —  y)  z'Stelle"-wis,  ,hin 
und  wieder'  B  (Zyro);  Syn.  z'Bletze"-uns  {Bä\  21314:). 
—  b)  Stein  GrS.  (neben  Stell),  sonst  Stell,  in  AaKb., 
St.;  Gl  (Volksgespr.  1834);  L  (Ineichen);  S  G'.itell  —  f., 
in  AiKe.,  St.;  L (Ineichen);  S  n.,  Dim.  Stelleli  BsStdt;  L; 
Z,  -i7i  GW.,  Stellung  i.  S.  t.  , Anstellung,  Beamtung' 
Aa;  B  (auch  ItZyro);  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z;  wohl 
allg.,  doch  zT.  weniger  volkst.  als  Platz  II  2c  (Bd  V 
256)  ua.;  dazu  Stelle"- Jeger  B  (Zyro;  Syn.  Ämtli-Ieger 
Bd  III  20).  Für  en  Lerbneb  e"  St.  ScaSchl.  Dh  han  e" 
St.  g'funge"  B  (AvRütte).  Er  heig  en  St.,  sagt  einer, 
der  nach  Amerika  will  GrAv.  E"  gueti  St.  ha"  GrS.; 
SchR.  Wen»  einen  e"  St.  will  im  Ämtlihüs.  JRoos  1907. 
Villicht  . . .  chunsch'  grad  nes  G'st.  über,  dö  oder  dort, 
sagt  die  Mutter  zum  Sohn,  der  die  Lehrerprüfung 
bestanden  bat.  Joach.  1885.  Si  lere"d  das  Zug,  das^  si 
's  E.vame"  mache"  chönne".  Denn  neme"d  s'  es  Stelleli 
a".  Fcrsi.  I"  der  böse"  ZU  im  Pfarrer  sl"s  G'st.  verseh". 
BWvss  1863.  Du  ...  haitisch'  das  G'st.  [eines  Aitune"] 
sauft  chönne"  verseh".  Joach.  1883.  Er  möcht  d' Stell 
verändere"  TiiMü.  P''  gangen  um  ene"  St.  üs  B  (A  vKiitte). 
Er  mues'  um  e"  St.  üs,  si"  Prinzipal  hed-em  üfg'chündt 
ZStdt.  Er  hat  zu  si"<'m  G'st.  solle"  Sorg  ha"  AASt. 
Wo  der  alt  Böne"franz  g'storben  isch',  er  isch'  Wächter 
g'si",  han  ig  mi<-'>  uf  si»«  G'st.  g'meldt.  BWyss  1863. 
Lungere",  .so  lang  a>s  d'wo'tist  noch  dem  Stelleli,  de 
chunsch'-es  nie  über!  L.  pi'  will  nid  no^''  um  d'St.  cho" 
wege"  dir.  HBlatter  1902.  .Ein  Stell  ist  ledig,  vacat 
officium.'  Dexzl.  1677.  ,Alle  unsere  oherkeitliche  Vor- 
gesetzte und  Beambtete,  was  Stells[!]  sie  seyen.'  Z 
iMand.  1692.  1699.  ,Wan  ich  auch  zu  Ehren  kam  ... 
bülft'  doch  nichts  so  hoche  Stell,  wer  z'lest  hin  wie  's 
Judä  See).'  Tvrolersf.  1743.  In  gelegentlichen  Zssen. 
Vogt-St.  GW.  ,r)aß  unser  1.  Burger  und  Gerichtsherr 
ernannten  Grichtsvogt  G.  seiner  Gerichtsvogteystell 
entfernt.'  1732,  Z.  , Seine  Weibel-  noch  seine  Vogtstellc.' 
HPesi.  Vor  Zilen  ist  aw''  i"  ü"serm  Land  dick  für 
ne"  Bätsherre"g'st.  e"  Chrtlztaler  uff  e"  Tagmeme"  [s. 
Tag-Wan]  'zalt  worde",  und  iez  will  .s'  bald  niemert  »m^ 
vergebi"s.  Gl  Volksgespr.  1834.  P>>  nimme"  'sAmme"g'st. 
scho"  a"  AAÜe.  ,Lieut.  E.  wird  3  Jahre  der  Zwölferstell 


suspendiert.'  1711,  ESa.\er  1938;  s.  noch  Bd  VII  555 
(1713,  Z;  an  andrer  Stelle:  , seiner  Zwöiferstell  und 
-ehren  suspendirt  worden').  ,I)emmenach  auf  Absterben 
H. Landvogt  L.s  seelig  ein  Sibnerstöll  ...ledig  gefallen, 
als  ist  an  dessen  Statt  IL  I).  des  Rats  dazue  erwölt 
worden.'  1737,  U;  vgl.  Bd  VII  Gl  (Bed.4).  ,Representanz- 
-St.';  s.  Bd  Vni  5.37 u.  (1713,  Z).  ,I)iese  nun  zu  erledi- 
gende einträgliche  Accoucheurstell  will  nun  H.  unsrem 
Ehrhard  zuschanzen.'  1773,  Z  Brief  (Pfr  WScbinz). 

Mhd.  Kteiaie  f.,  Stelle,  Sitz;  spintrum :  vgl.  Gr.  WB.  X  2, 
2172/9.5;  Martin-Lieiih.  II  590  (SitUe"  f.  mit  der  Nljform 
(le-fteV  I  i.  in  Bed.  2a);  Unfer-Kluill  574  (Stdh  f.,  auch  in 
Bed.  Icrj2);  Fischer  V  1724/5  (Sielh  f.,  auch  in  Bed.  1  b  ß). 
Unsern  Formen  liegen  3  Bildungen  zuGrunde:  1)  -(j)ö(n)-  Fem.; 
.^tell  (in  der  ä.  Spr.  auch  .stelle'),  bes.  in  Bed.  2.  —  2)  -t(n;- 
Fem. :  Stelli  als  Verbalahstr.,  bes.  in  den  Bedd.  labe;  zum 
Verhältnis  Stell  :  Stelli  vgl.  etwa  Büj  (Bd  IV  1056/7);  Sägen  II 
(Bd  Vll  42:3/7):  Sehlelfß.  II  (Bd  IX  14fi/7)  mit  Anmm.,  dazu 
HWißler  1891,  19:  BSG.  XVIIl  17.  —  3)  .(j)an-  Masc.  als 
Nom.  instr.  zum  Vb,  in  Bed.  Ici^Yi:  Stellte") ;  der  Einfluß  des 
syn.  Koll.  Gestell  II  (s.d.  und  vgl.  die  Anni.  zu  t'ltät-St.;  die 
Dim. -Formen  G'etelleli,  O'ntelti  könnten  an  sich  auch  zu  diesem 
gestellt  werden)  äußert  sich  hier  in  gelegentlichem  Geschlechts- 
wechsel (n.),  formal  in  den  Nbformen  mit  Ge-.  Vereinzeltes  G'etelli 
(BHa. ;  s.  aber  auch  die  Flurnn.)  neben  Stelli  in  Bed.  Iba  ist 
Ablt.  zu  i/e-atellen  (s.  d.).  —  Familienn.  , Stell  oder  Stella  oder 
Stelli,  ein  Geschlecht  in  dem  Zehnden  Gombs.'  XVI./XVII.,  Leu 
Lex.  .HStelle.'  1523/4,  BHarms  1913.  Flurnn.  (meist  entspr. 
Iba(^),  auch  Icß;  vgl.  KStucki  1916,  282).  ,SteIli'  AaEff., 
Olsberg,  Othm.  (,in  dem  holz  genannt  das  Lind  und  zuonial  am 
köpf,  so  sy  nempten  die  St.'  1553,  WMerz  1930;  später:  ,das 
hölzli  oder  die  St.'),  Rem.  (JJBäbler  1889),  Schöftl.,  Sisseln; 
BsRcig.  (,ober  St.'),  Orm.,  Wensl.  (,in  der  St.') :  BAttiswil  (,hOch 
St.'),  Blauen.  Brüttelen,  Gr.  (i"  Stelinen,  kleines  Waldstück  It 
Bärnd.  1908),  Hk.,  Trüb  (.ein  Hof  It  Leu  Lex.),  Vinelz  (,in  der 
St.');  GlEnn.,  Kl.;  GrA.  (vf  der  alle"  .SV.),  Gast.  (Alraond  zw. 
dem  Castieler  und  Lüener  Heuberg),  Ohur,  Centers  (Wald),  D. 
{.'itellene",  auch  Stellerne"),  Fid.  (,in  der  St.';  uf  der  h<>eh  St.), 
Fläsch,  Furna,  Kühl.,  Luz.,  Mai.,  Monstein  («/  den  Stellerne", 
ebene  Plätze  in  einem  .4.bhang),  Pani,  S.  (Gratziig),  Sayis  iliöc/i 
.V(.;,  Schs  (linrli  .SV.),  Schud.  (.hoch  St.'),  Seew.  (Iiöcli  St.),  Tenna, 
Trimm,  (.hoch  St.'),  Tschapp.  (Viehläger),  ÜVaz,  AViesen;  L 
Hasle;  SLostorf ;  ObwLung.  (.Stellenen'):  URealp  (.an  der  St.'); 
WAImagell,  Simpeln:  ZSchwam.  .Stelle'  (in  den  Angaben  meist 
nur  ungenau  für  .Stelli')  AaB.,Wallb.,  ,uf  Stellen.'  1653,  Aa 
Wett.  Arch.;  BsBennw.  (.hohe  St.'),  Bettingen,  Bub.,  Teckn., 
Wald.  (,hohe  St.');  GrChur  (,auf  der  St.',  sonnige  Äcker);  S 
Kestenholz,  Nunn.,  Wald.;  ThErm.  (vgl.  Icy).  .Gstelli'  Zg 
(.darnach  bin  ich  in  d  G.  in  Wald  gangen,  han  ds  Holz  nider- 
ghauwen.'  1641,  ZgTgB).  Als  I.Glied.  ,StelIi-Alp'  URealp, 
,-Fluh'BL.  -Gra;<e"  SHochwald.  .-Hörn'  EGr.  (auch  bei  Leu  Lex.; 
It  Lutz  1835  ,eigentlich  Gstellihorn';  s.u.);  GrllVaz;  WAImagell. 
StNikl.  ,-Kopf'  SKienb.,  -Chol,/  GIS.  ,-Matte(n)'  BVinelz;  W. 
,-Bach'PForm.;  WNiederw.  (,Hoh-st.-').  , -Boden'  GIL.:  URealp. 
-linrd  GlElm.  ,-Berg'  PForm.  -Bletz  BAarw.,  Herz.  , -Brunnen' 
BsZegl.  ,-Rain'  SStüßl.  ,-See'  WZerm.  ,-Wald'  BAarw.,  Herz., 
Wangen;  GrJen.;  LHasle.  ,Stelle-Kopf  BsBub.  ,-Rain'  SchSt. 
.Stellen-Acher.'  1653,  AaWett.  Arch.  .Stell-Eggen'  GrSayis. 
,-Bach'  ObwK.  (.ober,  unter').  ,-Wis'  GrChur.  Watelli-liore" 
BSa.  Als  2.  Gl  ied  (vgl.  auch  die  Zssen).  Oci«e"-  GrJenins,  Ig. 
,Vor-'  AaStrengelbach  (.V.-Rain').  Galti-  GrSeew.  Häfeli-  GrS. 
,Heu-'ObwLung.  (,H.-HubeI, -Wald').  ,/.)rf<r-GrSoew.  Jon-,  ebd. 
Cliiilber-.  ebd.  Vlirute"-  GrContcrs.  Itord.  GrAv.  ,Ruh-'  GIMoll. 
(.R.Runs'  It  .TFrüh  1930).  .Riet-'  ZRcg.  ,Soor-'  BsWint. 
(1740).  Sdiaf-  GrSeew.  .SVAici"-  GrSayis.  Stiere»-  AaZein., 
'/•<T/<c»-.V(e»iGrLuz.  .Morgen-' SchBeggingen.  ,Bacb-'  ZDachsen 
(.in  der  B. -stellen  an  einem  hohen  Ufer  des  Rheins.'  1770). 
,Burg-'  AaWittn.  (2mal).  ,Säu-'  BsWald.  .Scheider-Stelle' 
GrChur.  ,Aa-'  ZGrafstall.  ,IIerr-'  ZWtb.  .Neben-'  AaWOIfl. 
.Ramen-'  AaWittn.  .Schwari-'  ZDickbuch.  , Winter-Steil'  (vgl. 
aucli  die  Anm.  7.\i  Stall  Sp.  13)  BsArisd.  (,Zelg  in  der  W.'  1680). 
—  Das  Lehnw.  itel,  Wagcnleiter  in  F  Patois  (ETappolct  1914, 40) 
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wird  an  1  c^  aiisclilicßon.  Bei  den  fulj,'.  Zssen  (vgl.  dazu  auch  die 
entspr.  mit  Oe-»tdl  II)  ist  das  Fem.  nicht  bes.  angegeben. 

Imb-  hn(m)e"-G'stell  m.,  bei  Fris.  (schon  1541); 
Mal.  ,-stelle'  (s.  das  syn.  Imben-Bank  Bd  IV  1384): 
entspr.  1  c  (Q,  Bienenstand,  , Bienengestelle,  meist  an 
der  Hausfronte'  Ap  (T.).  —  Amts- Stell:  entspr.  2b, 
Beamtung  GW.;  wohl  auch  sonst.  ,Daß  der  Schloß- 
procurator  R.  zue  Frauenfekl  solcher  Maßen  zue  Bette 
begrifen  seye,  daß  seines  Aufkommens  vast  keine  Hoff- 
nung, und  deßwegen  seine  Kedner-Ambtsstell  [vgl. 
Bd  VI  584]  noch  bey  Lebszeiten  auf  seinen  lieben 
Brueder  . . .  zue  resignieren  verlangte.'  1688,  U. 

Ere" - Ste!(l):  entspr.  2b,  wie  nhd.  Ehrenstelle 
GW.;  ThHw.  ,I)aß  das  Geliiuff  junger  Buchen  und 
anderer  unverschambter  Lüten  zue  derjenigen  Herren 
Hilseren,  die  etwau  uff  Ehrenstellen,  Ämbter  ald  Vog- 
teyen  befürderet  werdent,  gar  überhand  nemen  tuet.' 
1662, Z.  ,Seine  Ehrenstell  [soll]  wieder  ergänzet  werden.' 
Grüner  1732.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  65;  Fischer  II  789. 

Ur-,stelli':  Harnverhaltung,  Tenesmus;  Sjn.  Für- 
Stall  (Sp.  17).  ,So  ein  roß  die  u.  oder  den  gezwanghatt, 
so  nim  attei'inent  und  güs  im  das  in,  so  verwandlet  es 
sich  bald.'  Rossarzneibitch  1575.  —  Verhält  sich  zu  er- 
stellen (s.  d.)  wie  Ur-teil    (nihd.  urteile  f.  n.)  zu  er-teilen  uä. 

Armen-, Stelle':  entspr.  2b,  Fürsorgestelle,  -amt. 
,Die  Vorräte  sind  aufgezehrt,  die  A.  ist  verdreifacht, 
aber  es  geht  wenig  Geld  ein.'  1817,  FBurri  1927  (Bitt- 
gesuch des  Pfarrers  von  BWahl.).  —  Ast-Steil:  ent- 
spr. 2a,  Astloch.  Wann  der  Bode"  [des  Schiifes]  6»-«- 
enand  ist,  werde"d  d'A-e«  no'^''  guet  üsg'chittet.  HHasler 
1936  (ZS.). 

Vieh-:  =  Stell  Ib^  (Sp.  54).  ,Die  alt  Vihstelli  bey 
der  Klimbsen.'  1350,  GW.  (modern.).  ,[Eine  Grenze  in 
BRoggw.  verläuft]  bis  an  Eggen  des  Steins,  so  an  der 
Ziegelweid  steht  . . .  von  dannen  an  ein  andern  Stein, 
so  neben  dem  Weg,  wie  man  in  die  alte  Viehstelle 
geht  . . .  von  selbem  aber  an  ein  Stein,  so  auf  der 
alten  Viehstelle  steht.'  1606,  Glur  1835  (modern.); 
noch  öfter.  S.  noch  Bd II  1717u.  (Fris.;  Mal.);  IX120u. 
(ebd.).  —  Als  Flurn.  ,Vieh-Ste]Ii'  AaBesenbüren,  Bünzen, 
Muhen. 

Vogel-:  entspr.  1  b(c).  Ort  (Vorrichtung)  zum  Vogel- 
fang. ,Der  . . .  Tiergarten  [den  Graf  Caspar  in  Unter- 
ems  anlegen  ließ]  ist  wol  versehen  mit  Hirschen  [usw.], 
dabey  der  Vogelhärden  nit  vergessen  worden,  wie  auch 
anderstwo  der  V.-stellen,  die  ein  Kefin  haben  eines 
Gemachs  groß.'  Guler  1616.  —  Spätmhd.  vogehtelle  f., 
aucipium  (Diefenb.  1867,  59  b);  vgl.  Gr.  WB.  XII  2,  425; 
Fischern  1491. 

Für-:  entspr.  2a,  wie  nhd.  Feuerstelle.  D'Senne" 
hei"  müeße»  flieh«  m.s  irne"  Hütte»  . . .  Aber  a»  de"  schön 
g'mürete»  Fürstelle"  i"  der  Chuchi . . .  g'seht-me"  de"", 
das^  da  einisch'  iscli'  g'sennet  ?<"''  g'chäset  worde". 
EBälmer  1923  (BM.).  Typisch  für  Haushaltung:  ,1453 
bestund  die  Pfarre  Chiertres  [FKerz.]  aus  100  Feuer- 
stellen.' Jahn  1857.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  1605. 

Fischer-:  =  Stell  Ib-^.  ,So  hat  es  [ein  Erdbeben] 
ouch  die  Kor,  die  Fischfach  und  A'ischenz  umb  den 
[VW]Seew  herumb  wunderbarlich  zerströwt,  ußgerissen 
und  verworfen,  ouch  die  V. -stellinen  im  Grund  zer- 
rüttet und  vergrienet.'  RCys.  —  Finde'' -G'stel  m.: 
entspr.  lc£5,  für  Flade"  (s.  Bd  I  1167/8)  GW.  — 
Herr-gotte"-  Steif l Je"  m. :  en tspr.  1  c ^,  Wandbrett  für 
Heiligenbilder  und  -tigureu  im  H.-Winggel  (s.d.)  GA.; 
in  GTa.  dient  dafür  ein  geschlossenes  Kästchen,  das 


Bild-llnsli  (Bd  II  1720).  -  üxtzx- Stel{in:  entspr.  1  ha, 
,ein  Rasenvorsprung  in  einer  Felswand,  wo  während 
der  schönen  Jahrszeit  junge  Ziegen  hingetan  werden 
und  wo  sie  sich  ohne  Hülfe  nicht  entfernen  und  also 
nicht  verlaufen  können'  BR. 

nz%-Stel(l)i  Aa,  so  Bb.,  F.  und  ItH.;  B  (PI.  -ine»), 
soE.,  G.(^-ö-;,  Ins,  -StellZ(^^\\\m.):  =  Stelllc'i,.  aaOO., 
, Einhegung  durch  alte  Baumstöcke,  eine  Markung 
bezeichnend;  Grenzzeichen  zw.  2  anstoßenden  Wald- 
parzellen, ein  lebendiger  Marchstein;  gew.  sind  es  alte 
buchene  Stöcke,  die  noch  so  kümmerlich  Aste  treiben, 
nach  und  nach  verdorren  und  dann  umgerissen  werden; 
oft  wird  dann  die  Marchlinie  streitig  gemacht'  (H.), 
jdammartige  Erderhöhung  mit  Lebhag  an  gewissen 
Waldrändern'  (Donat-Meyer),  , Streifen  Land  am  Saum 
eines  Waldes,  auf  welchem  keine  Tannen  (Großholz), 
sondern  nur  Stauden  stehen,  gleichviel  ob  der  Streif 
5,  10,  20  oder  30  Fuß  breit  sei  ...;  ein  Bord,  Abhang 
oderTohel  längs  eines  Baches,  Flusses  usf.,  auf  welchem 
Gestände,  auch  einige  große  Tannen  stehen'  (Spill- 
mann); Syn.  March-,  Zün-St.,  auch  Läch-Stock  (Bd  X 
1736).  Gage"  der  i"' drückte"  H.  zue.  SGfeller  1931; 
vorher:  ei"  Tag  het  si  [eine  Kuh]  der  Hag  verchrottet. 
,Daß  manche  dem  Erdhoden  gleich  gemachte  H.  ... 
der  Vermehrung  des  Ackerbodens  dienen  muß.,  BXrnd. 
1911.  ,An  Stapfete"  oder  Hagsteline"  besonders  lauerten 
die  bösen  Geister.'  ebd.  1904.  ,[V.  gibt]  järlich  zwey 
herbsthüenr  ab  einer  hagstelli  by  der  Rietwysen  . . . 
item  M.  järlich  zwei  herbsthüenr  von  einer  hagstelli 
ußwendig  des  sjiitals  ti'otten.'  1455,  AaB.  Urk.;  wesent- 
lich übereinstimmend  1461,  ebd.  ,Das  die  marchstein 
der  hagstelli  halb,  wie  die  ußgezilot  und  ußgemarchot 
sind,  durch  die  vier,  so  die  lachen  gehowen  band, 
fürderlich  gesetzt  und  uffgericht  werden.'  1530/3,  Z  RB. 
,Die  von  Weningen  sollen  die  Hagstelle  dem  Gemein- 
werch  ein  End  in  Ehren  haben  und  dann,  wer  von  denen 
anstößig  ist,  biß  in  Hochwald.'  1536,  Z  (jüngere  Abschr.). 
,Von  dem  ersten  Stein  in  der  Langentalmarch  [in  B 
Roggw.]  bis  an  den  Hüttliweier  ist  die  March  gegen 
Mumental  längs  den  Gütern  durch  eine  Hagstelli  be- 
zeichnet.' 1606,  Glur  1835  (modern.).  ,Zwüschen  disen 
Alpen  ist  eine  Haagstelli  gelegen,  w[elche]  sie  von 
einander  scheidet.'  1723,  TB.  Urk.  ,W.  [hat]  lang  58 
Sehne,  breit  8  bis  10  Schue  überreüt  und  die  Hag- 
stelli abgehauen.'  1778,  Z  (Bußenrodel);  s.  auch  Bd  VI 
1808u.;  vorher:  ,S.,  Zimmermann,  hat  die  alten  Hag- 
stellistümpen  alle  weggehauen,  hingegen  widerum  ein 
neuen  Hag  zu  pflanzen  angefangen.'  S.  noch  Bd  IX 
688 0.  (1425,  AAKl.Kopialbuch  1546);  X  1840  (1769,  Z). 
Oft  in  Grenzbestimmungen.  ,[Eine  Grenze  verläuft] 
ann  das  loo  und  dieselben  hagstelle  und  denselben 
hag  uff.'  AAWett.  Offn.  wohl  XV.  ,[Eine  Grenze]  vachet 
an  von  der  hagstelle,  so  durch  dieselben  halden  oben 
gat,  uff  den  Ryn  und  gat  von  derselben  hagstelle  bym 
Ryn  hinuft'.'  1503,  ZWei.  ,Von  dem  Wigerbrunnen  an 
hag  by  den  Wigerwisen,  von  der  hagstelle  an  der 
Houptenbreite  und  von  der  Houptenbreite  widerumb 
an  die  hagstelle.'  Z  Steinm.  Offn.  1556/62.  ,Der  Hagsteli 
nach  hinuß  an  das  Türli.'  1644,  BTh.  Urk.;  später: 
,von  disem  Eggen  und  M[archstein]  der  Hagsteli  nach 
hinuß  uff  die  Nageltiue.'  S.  noch  Bd  X  539  u.  (um  1600, 
AaK.  Rq.).  ,Alt  h.';  vgl.  schon  o.  (1778,  Z).  ,Der  Sennen- 
weid  halb,  wie  die  jetzt  eingeschlagen  ist  mit  der  alten 
Haagstelli  und  derselben  alten  Haagstelli  nach  mit  den 
Märchen.'  1494,  Gur  1835  (modern.).   ,Von  demselben 
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rütelin  der  alten  hagstellin  nach  biß  in  die  Bachtalen.' 
1541,  Aa  Kq.  1922.  ,[N.  habe]  mit  sinem  nüw  gemachten 
zun  widerumb  uft'  die  rächt  und  alt  hagstelle  ze  faren.' 
1550,  Z.  Da  in  den  Gassen  um  die  Stadt  zwischen  den 
Gütern  ,vil  gestüds'  gewachsen,  die  Güter  dann  in- 
wendig gereutet,  das  Gesträuch  in  die  Gassen  getrieben 
und  diese  so  verengert  worden  sind,  so  sollen  die 
Untergänger  die  ,alten  hagstellinen  oder  marchen' 
wieder  aufrichten  lassen.  1559,  AABr.  StR.  ,Daß  V.  ... 
gegen  synem  Hag  weder  eeren  noch  backen,  sondern 
dem  Hag  syn  Kadwyte  lassen  . . .  solle  . . .  damit  derselb 
in  syner  alten  Hagstelli  belyben  ...  möge.'  1571,  Z 
(Abschr.  des  XVII.);  s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  1350o. 
Neben  Synn.  ,r)as  die  von  Büeblikon  sönd  die  hag- 
stelle und  eefäde  machen.'  1496,  AaMbU.  StK.;  vorher: 
,von  der  hagstelle  wegen,  so  uflf  dem  Wagbach  lit  und 
in  Büehliker  tzwing.'  ,[N.  verkauft  einen  Hof]  mit 
zünen,  hegnen,  hagstellen.'  1543,  AALiebegg  Gerichts- 
man.  ,Wir  von  der  statt  Lenzburg  [sollen]  anfachen 
und  zünen  am  underscheid  des  hags  zwüschen  uns  und 
der  Othmissingen  [AAÜthm.]  züni  und  hagstelli  und 
damit  fürfaren  und  zünen  den  mar[ch]steinen  und  lachen 
nach  fürhinwerts.'  1555,  WMebz  1930.  , Matten,  Weid, 
auch  Hagstelli,  Wald  [usw.].'  1750,  LWill.  (LKantonsbl. 
1865).  S.  noch  Bd  VI  1622o.  (1584,  BLaup.  Arch.).  - 
Vgl.  Fischer  III  1041.   Als  Flurn.  , Hag-Stelle'  ZGlattf. 

Holz-Sie/K:  entspr.  1  b  ß,  ,Tann-  oder  Baumgruppe 
zum  Schatten  und  Scherm  des  Viehs'  BHk.  (An.);  da- 
nach beiSt.^—  Hurd-,stelli':  entspr.  1  cß,  (getiochtene) 
Türe  in  einer  Umzäunung;  Syn.  HurA  Ih  (Bd  II  1603). 
,Heinis  Otten  guot  sol  ie  am  dritten  iar  für  die  statt 
[Bremgarten]  in  die  zeig  einen  weg  gen  und  sol  ein  h. 
haben  . . .  Bi  dem  Blattler  sol  der  meyerhof  und  die 
widern  ein  h.  haben,  wenn  man  sin  notdürftig  ist  . . . 
Des  Syxen  guot  sol  ein  h.  haben  an  dem  dritten  iar 
zuo  dem  haldenden  weg,  als  man  sin  notturftig  ist.' 
AAZuf.  Üffu.  XV.  (Arg.);  vgl.  Joh.  Meyer  1880,48.  — 
Jär-,stelli':  entspr.  Ic5,  insofern  für  den  Stand  eine 
Dauerbewilligung  besteht;  s.  Sp.  56  (1502,  AaB.  Stß.). 

Chüe- StelH:  =  Stell  Ib?  GrS.  (Tsch.);  Z,  so  Äff. 
(auch  ,Ort,  wo  sich  die  Kühe  ...  bei  dem  Ausgang  der 
Weide  versammeln,  um  zu  erwarten,  daß  man  sie  nach 
Hause  kommen  lasse')  und  It  Spillm.  (.mehrere  Eichen 
im  Freien,  die  beisammen  stehen  im  gemeinsamen 
Riedt,  zum  Unterstehen  für  das  weidende  Vieh  bei 
Sonnenhitze'),  , Örtlichkeit,  wo  die  Kühe  beim  Ackern 
usw.  angebunden  werden'  AaZ.  ,Der  neue  Aufbruch 
des  Kirchenptiegers  F.  von  Pfungen,  demme  die  Gemeind 
daselbst  ein  Kühst.,  circa  1  Juchart,  vor  2  Jahren 
geliehen  hat  für  85  Fl.,  um  aus  diesem  Gelt  eine  Ge- 
meindschuld zu  bezahlen,  mit  Beding  aber,  daß  diese 
Kühstelli  nach  12  Jahren  wieder  der  Gemeind  anheim 
falle.'  1773,  Z.  —  Als  Flurn.  AaAuw  (,Kuh-'),  Dürrenäsch, 
Meli.,  MSriken  (,Kuh--),  Rupperswil,  Schöftl.,  Schupfart,  Wohl. 
(,K.-Hau',  Wald),  Zeihen,  Zein.,  Z.,  ,ein  halbe  Jucherten  in  der 
Küestelle.'  16.53,  AaWett.  Arch.,  ,diser  [Grenz-JStein  ...  stehet 
under  einer  alten  Eich  und  heißt  sich  der  Ort  in  der  alten  Khüe- 
stelle.'  1676,  AaRq.  1923  (.Marchbrief  zwüschen  der  Statt 
Arauw  und  dem  Twing  Sur');  BBuchh.,  Lang. ;  LReid.  (,Kuh-'): 
SchSt.,  Tha.;  ZDielsd..  Rafz  (angeblich  weil  1847  dort  die  Kühe 
vor  den  Freischaren  versteckt  wurden),  Sth..  NWen.,  Wth., 
,die  sogenannte  Kühstelli  under  Reinau.'  1712,  Z.  Vgl.  auch 
Heim-chiiejerSt.  GrLuz.,  Seew. 

Chachle(n)-(r'.?<e//  (bzw.  -e-)  m.  GW.,  sonst  n.: 
entspr.  Ici;,  für  Chachle«  (s.  Bd  III  118,  Bed.  la)  ,Gr 
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Chw.,  Grüsch,  Ig.,  Kl.,  hPr.,  Schs'  (Tsch.);  GW.  (für 
,Schüsseln,  Teller,  Krüge');  Syn.  Ch.-Bank  (Bd  IV  1386). 

—  Als  Flurn.  ürLuz.,  Sertig  (stufiger  Feisahhang;  uff  ^em, 
im  eh.). 

Vhüchi- Stele»  U,  -G' stel  GW.  —  m.:  =  Stell  leZ,3. 
aaOO.  —  Vgl.  Ktichen-eleUme  lu.  bei  Fischer  IV  816. 

Chelle°-(r's<e?;  m.:  entspr.  IcJ,  für  Chelle«  (s.  Bd 
III  199/200,  Bed.  la).  Uneig.:  ,die  bei  älter  werdenden 
Personen  sich  bildende  Vertiefung  unter  den  Augen' 
GWe.;  Tgl.  eh.-,  Liiffel-Henlci  2  (Bd  II  150G;  auch  Bs). 

Kilch-:  entspr.  2  a,  =  Chileeh-RÖri  (Bd  II  1577). 
,Daß  deise  jetz  gemelten  Zihl  und  End  nun  und  heinfür 
von  beidon ...  Teilen ...  für  die  rechten  Markh  zwüschent 
den  gesagten  K. -stellen  Appenzell  und  Gäiß  gehalten 
werden  sollend.'  1495,  Zellw.  Urk.  (jüngere  Abschr.); 
später:  ,die  Merkh  zwüschent  den  Kilchhörinen  Appen- 
zell und  Gäiß.'  —  Viell.  eher  PI.  einer  Zus.  mit  Stall  l  (Sp. 
4);  Anders  Kirchen-steile  bei  Fischer  IV  401. 

('h.a.nie"- Gestell  (-ö-J.  Nur  als  Flurn.  —  /«'» 
(Jniitele'i  [bei  Appenzell]  ohe",  dei  en  Brocke"  nh  ''«m  A'.,  slind- 
mer  au'^^^  e"möl  z'semme"chv".  D'Mariond  de*"  Franz  sönd  nnder 
<iem  Tnrloch  i/gtande".  Ap  Kai.  1922  (ApI.). 

Os-cher-:  entspr.  2a,  zum  Ausweichen.  Diese 
Bahnen  [für  die  Bergposten  im  Winter]  werden  durch 
Handarbeit  ausgeführt,  indem  der  Schnee  mittelst 
Schaufeln  links  und  rechts  aufgetürmt  wird,  wobei 
hie  und  da  ,Auskehrstellen'  für  begegnende  Schlitten 
erstellt  werden.  FAnd.  1898. 

Chii- StelH  f.  BHk.  (PI.  -ene"),  -Steif IJe«  m.  GlM., 
f.  ,ScHW;  Zii'  (Drithen),  -G'stelle"  f.  GO.;  ,Schw;  Zh' 
(Drithen),  - G' stell  n.  BBrienzwiler;  GRHint.,  hPr.  (PI. 
-();  ThMü.:  1.  =  S<eZ/icSß  BBrienzwiler  (JHunz.  1913), 
Hk.,  Ha.;  GRHint.,  hPr.  (Tsch.);  GO.;  Synn.  auch  Chäs- 
Leiteren  (Bd  III  1498/9),  -Bank  (Bd  IV  1386),  -Eeiti 
(Bd  VI  1654):  vgl.  Ghäs-Brugg  (Bd  V  545),  ferner  Ligg-, 
Stütz-St.  [Ich]  bi"  e'sö  still  e''weg'tälJelet,  w'e-nes  Müsli 
ab  eme"  Ch.  CStreifp  1907.  —  2.  uneig.,  ,die  länglichten, 
wellenförmigen,  quer  an  Rainen  hinziehenden  Erhaben- 
heiten, die  sichren  Nachforschungen  zufolge  von  den 
Tritten  des  weidenden  Viehs  entstehen  sollen  Sohw; 
Z(j'  (Dr  Ithen):  für  ZoAeg.  neuerdings  abgelehnt  (dafür 
Stapfete'');  dazu  Chäs-stellen-Gütsch,  ,kleine  Stufen  an 
Gütschen  [vgl.  Bd  II  563]'  Zg,  -Rein  (Bd  VI  984).  - 
Die  hier  mitbehandelte  neutrale  Form  schließt  an  fre-atell  II 
(s.d.)  an;  vgl.  Chachlen-G.^  sowie  die  Anm.  zu  .Stell  (Sp.  62). 

Kram-:  =  Stell  Ics.  ,Das  sy  nachts  ...  die  kromstel- 
lynen  umbgstoßen  und  biderben  lüten  das  ir  zergengt 
haben.'  1497,  Z  RM.;  s.  das  vorhergehende  Bd  VII  749M. 

—  Ligg-  G'stel{lje"  n.:  entspr.  Ic ^6, insofern  die  Käse- 
laibe auf  die  Rundseite  zu  liegen  kommen  Ndw  (OFreh- 
ner);  vgl.  Stütz- G.  —  Lei  tere"- (r'sie/m.:  entspr.  Ic^, 
, Vorrichtung  zum  Aufhängen  der  Leiter  unter  dem  Vor- 
dach GW. 

Maie'i-di-  GnS.yStelle"  m.  GtElm,  -G'stelfl)  m. 
GW.  (-e-J,  n.  GrS.  :  entspr.  1  c  e,  für  Maie»  (s.  Bd  IV  5/7, 
Bed.  5  zu  Ende),  vor  dem  Fenster.  aaOO.  —  Als  Flurn. 
,Maiengstell'  ZWth. 

March-  Marg-Stel(lji:  =  Hag- St.  Aa  (,bisweilen' 
It  H.).  —  Mist-:  entspr.  2a,  Miststätte.  ..^uch  wären 
solche  geschlossene  Gruben  [zur  Aufnahme  der  ge- 
sammelten Maikäfer]  keine  üble  Vorsicht  und  besser, 
als  wenn  man  die  Käfer  blos  auf  die  M.-stelle  oder  in 
(jüllenlOcher   schütten   wollte.'   Gr  Sammler  1780. 

Büecher-  Biecher-Slele«  m.:   =   Stell  Icll  USil. 

—  Als  Fem.  bei  Schm.-  II  747. 
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Bett-:  entspr.  1  cS,  wie  nlid.  Bettstelle.  ,4  betstelli.' 
1489,  ZWtli.  Inv.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VII  C27o. 
—  Vgl.  Gr.  Wl!.  I  1739. 

lil&tte."- Stelle",  in  der  ä.  Spr.  ,-Gestell':  entspr. 
IcC,  fiir/i/((«e"(BdVl91,Bed.4ah?;w.b).  ,0b  er  nicht 
etwa  Spinuhoppeu  sehe  an  der  Bl. -stellen'  Schw.  S.  noch 
Bd  IX  168So.  (1821,  USeel.).  ,Ein  Büffet  in  der  Stuben 
[desKaplans],  ein  Bl.-gstell,  zwen  alte  Tisch,  ein  Buch- 
gstell.'  •2.H.XVI.,  LGroßw. Inv.  (modern.).  ,2  bl.-gestell. 
daruff  7  zinnen  kanten.'  1599,  ZInv.;  s.  das  Folg.  Bd  VI 
891 M.  ,Der  Gemeind  gehört  ...  1  Bl.-gestell.'  1787,  Z 
Riischl.  (Inv.  des  Gesellenhauses).  S.  noch  Bd  III  588 o. 
(1684,  Z  Kanfbr.);  IX  29M.  (1611,  L).  -  Als  Bezeichnung 
eines  Raumes  im  Fraumünster:  .Chillenort  auf  dem  Weiber- 
gewölb,  Chillenort  auf  dem  Bl.-gestell.'  1 800,  Z  (Exz.  von  Dan.). 
Flurn. :  ßl.-(iBtele",  Gut  am  Bürgen  Ndw. 

Bräm- Sld/i:  entspr.  1  b  ß,  ,Ort,  wo  man  das  Vieh 
in  der  heißen  Tageszeit  zum  Schutz  vor  den  Bremsen 
hintreibt'  GW.;  Syn.  Bremm-Stall  (Sp.  31).  —  Bröt- 
Stelflje"  m.  Gl,  -G'stel(l)  m.  GW.  (-e-J,  n.  ThMü.:  = 
Stell  IcZjS.  aaOO.  (It  Gabathuler  ,meist  im  Keller').  — 
Schiff(^-6'->.S<«KJ:  =  Stell  Icy  Tu;  Syn.  auch  Sch.-Stel- 
ling.  ,B.  an  dem  Stade  und  sinü  kind  [erklären,  daß]  iro 
schefstelli,  diu  hinder  iro  trotten  ist,  diu  angesprochen 
von  W.  ...  wart  ...  iro  reht  zinseigen  ist.'  1278,  Sch. 

,K soll   am  fach   under  siner  schiffstelli   [an  der 

Limmat  in  ZHöngg]  im  rechten  eruns  den  schiffweg 
30  schuo  offen  ston  lassen,  och  dannen  tuon  stein, 
schwieren  und  hurd.'  1515,  Z;  später:  ,den  schiffweg 
und  des  richs  straß  offen  stau  lassen  . . .  under  siner 
schift'stelly.'  ,I)as  Rorder  Werd,  so  ungefarlich  12  Ju- 
charten  groß,  und  die  Schiffstelli,  so  ein  halb  Juchavt.' 
1576,  AAWett.  Arch.  Es  möchte  außer  der  zu  Bach 
bereits  behndlichen  Habe  noch  eine  zweite  . . .  gestattet 
werden,  in  der  Meinung,  daß  Schwyz,  wenn  die  eine 
oder  andere  dieser  ,Schiff'sstellenen'  oder  Haben  ab- 
gehen... solle...  eine  neue  erbauen  dürfe.  1788,  Absch. 
S.  noch  Bd  III  ISllu.  (Fris.;  Mal.):  V901M.  (1422, 
ZDiet.  Off'n.) ;  VII  1413u.  (Z  Mand.  1483).  —  Spis- 
Stelflje"  m. :  entspr.  1  c  $,  Wandbrett  für  Speisevorräte, 
auch  allerlei  Gerät  UMai.  —  Stütz-  Stitz-G'stelflje» 
n.:  entspr.  lcC;6,  insofern  die  Käselaibe  auf  das  Stütz- 
brett, an  das  Wandbrett  gelehnt,  zu  stehen  kommen 
Ndw  (OFrehner);  vgl.  Ligy-G.  —  Tag-:  entspr.  2a, 
insofern  dort  eine  Gesteinsader  zu  Tage  tritt.  ,An  der 
linken  Seite  des  Tiefentobels  scheint  das  erzführende 
Lager  sich  durch  seine  spätige  Körnerbeimengiing  noch 
einigermaßen  von  seinen  Nachbarn  auszuzeichnen, 
allein  an  den  leicht  zu  beobachtenden  Tagstellen  des- 
selben zeigt  sich  kein  anhaltender  Gang  noch  erzführende 
Trümmer  in  demselben.'  Gr  Sammler  1806. 

Wider-:  Widerstand;  Syn.  W.-Satz  la  (Bd  VII 
1564).  ,Welcher  nun  folgen  will  und  hören,  hebe  d  finger 
uff',  tüeg  also  schweeren:  Waz  fürghalten  ist  und  vor- 
gcseidt,  wend  wir  nachkon  by  gschworuem  eidt,  trüw- 
lich  halten  on  w.-stell,  das  hälft'  uns  der  Gott  Israel.' 
VBoLTz  1554  (Eid  der  Ilauptleute  l)avids).  —  AM.  zu 

iriJier-fteUen  (f,.&.)i  PI.  zu  Vi'.-Sl<ill  (vgl.  Ab-,  Ilinder-StuU  usw. 
Sp.  Uff.)? 

Werch-:  entspr.  2a,  Arbeitsplatz,  Werkstätte.  [Die 
Schaff'hauser  Bader]  lassen  der  Witwe,  bei  der  er  [ein 
Nichtgeprüfter]  diente,  und  seinen  Mitgesellen  die 
Aufforderung  zukommen,  ihn  als  einen  unredlichen 
Gesellen  fortzuweisen,  und  da  das  nicht  erfolgt,  er- 
klären  sie   deren  , Werkstell   und  Arbendgsellen'   für 


unredlich.  1702,  Z  Ant.Mitt.  1931.  ,Bist  du  [Soldat]  in 
der  Statt  und  verstehest  eine  Kunst  oder  Handwerk, 
so  strecke  die  faule  Arme  aus  und  suche  in  den  Werk- 
stellen Arbeit.'  JMüralt  1712.  —  Zuber-,S'(eWi:  ent- 
spr. 1  b,  im  Rebberg,  insofern  dort  bei  der  Weinlese 
die  Zuher  abgestellt  werden,  , Herbstwagenplatz  im 
Rebberg'  ScnHa.  (Neukomm);  ZWl.  ,150  Quadratmeter 
Z.-stelle(imMösli).'  ZAmtsbl.  1904/5  (ZHengg.).  S.auch 
Bd  VI  305 u.  (ScH  Inv.  1778).  -  Zi  ge  r-Stel(l)i  (PI.  -eni) : 
entspr.  Icf,  für  Ziger  BGr.;  s.  Sp.  59o.  (Bärnd.  1908). 

Zii(n)-Stelli:  =  Hag-St.,  , Linie,  auf  welcher  ein 
Zaun  steht  oder  hin  gehört  (im  Herbst  werden  die 
Zäune  an  manchen  Orten  niedergeworfen,  um  sie  vor 
Lawinen  zu  schützen)'  GaPr.  (FStaub).  ,Das  ...  die 
selbe  wis  uff'  Sant  Waltpurg  tag  ze  maigen  . . .  gebannet 
werden  sölte  und  sölte  ouch  alle  die  fryhait  und  rech- 
tung haben  mit  zunstelly,  mit  ban  und  allen  rechten, 
so  denn  ander  wisen  . . . .  band.'  1428,  MKoch  1926. 
jWann  wilde  Bäum  einem  ...  näher  als  12  Währschue 
den  Märchen  wärend,  so  soll . . .  der  Beschädigte  befüegt 
sein,  solche  Bäum  abzuhauen  ...  es  wäre  dann  daß 
Rüffinen-  oder  Leüengefahr  damit  verursachet  oder 
Zaunstellinen  und  Landstraßen  beschädiget  wurden.' 
1654,  GRPr.  LB.  S.  noch  Sp.  .55  u.  (1532,  ZDachs.).  — 
Vgl.  Fischer  VI  1067.  Als  Flurn.  , In  der  Zunstelli,  Zaunstelle.' 
16.32/53,  AaWett.  Arch. 

G'^-stel(l)  II  (in  ApI.;  FJ.  auch  -ö-,  in  B,  so  Gr. 
und  It  Zyro;  GrHc.,  Ig.,  Mai.,  Pr.,  Valz.;  GW.,  We.  -c-), 
in  LE.  G'steln  (  G'steitn)  —  n.,  PI.  unver.  Ap;  GrAv., 
Kl.,  Mai.,  Valz.,  -er  GRGrüsch,  He.,  Ig.,  Mai.,  Schs,  Valz.; 
GW.;  Z  (ELocher-Werling),  -*  GrAv.,  Chw.,  Kl.,  (auch 
-ji),  Mai.,  hP.,  Dim.  G'stelfDeli  Ap;  GRh.,T.;  TttKeßw., 
G'stel(l)ji  GrKI.,  G'stelni  LK.,  G'^-stel (l)i  II  n.  (for- 
males Dim.)  BStdt  (in  Bed.  2a,  sonst  G'stell;  s.  auch 
Bilecher-,  Wage-ii-G.):  FJ.,  Ss.  (neben  G'stell),  PI.  -eni: 
1.  als  Nom.  act.,  =  Stell  la'ji  (Sp.  53)  B,  auch  It  Id.  (,turba 
honiinum');  vgl.  2b  ,1.  , Haben  m.  h.  geraten,  daß  sich 
hinfür  uff  dem  kilchoff  noch  andern  orten  niemand 
rotte,  und  ob  jemand  die  Luterschen  büecher  wil  haben, 
tragen  oder  läsen,  das  er  solichs  wol  tuon  mag;  doch 
das  derselb,  dehein  gest.  umb  sich  haben  noch  yemand 
anderm  dann  im  selbs  solle  läsen.'  1524,  B  RM.  ,Gst. 
machen';  s.  Bd  III  1239 M.  (HBuIl.  1540).  —  2.  wesentl. 
wie  nhd.  Gestell,  a)  eig.  a)  =  Stell  Icl,  (Sp.  58),  ,bank- 
artige  Einrichtung  zur  Versorgung  verschiedenster 
Dinge,  die  man  daraufhinlegt,  setzt  oder  stellt',  ,Schrein 
ohne  Türen,  Gesimse';  wohl  allg.,  ,loculi.'  In.  B.  Z'hin- 
derst  hinf^e'^  hrit-me"  [eine  Schar  spielender  Kinder]  e" 
Chuchi  i"g'richt.  De't  sind  ulli  rorigi  läre"  Chiste"  vo" 
der  Größmuetter  irem  Lade"  üfb'halte"  irorde".  Bä  hät- 
me"  chönne"  Tisch  und  Bank  und  G-er  mache".  ELocher- 
Werling(M.). , Unser  ziegelschür  vorThun  mit  dem  ofen, 
den  brittren  und  gest-en.'  1437,  BTh.  Urk.  ,Gest.,  repo- 
sitorium,  foruli.'  Denzl.  1677.  1716.  , Auf  dem  Gest.  auf 
dem  underst  ohn  einten  Schaft't  [dem  zweiten  von  unten] 
. . .  Musqueten  . . .  Item  auf  obigem  Gest,  auf  dem  ober- 
sten ligenden  Schaff't  Musqueten  . . .  Item  auf  dem  über- 
zwerchen  Gest.,  auf  dem  obersten  ligenden  Schaft  Mus- 
queten.' Bs  Zeughausinv.  1732.  ,In  denen  Gegenden 
Teutschlands,  wo  der  Bauer  einzel  sich  den  Torf  gewinnt, 
haben  sie  statt  der  ordentlichen  Trockenscheunen  nur 
Gest-er  außen  an  den  Häusern  angebracht.'  Gr  Sammler 
1782.  S.  noch  Bd  IX  1561  u.  (1672,  aZoll.  1899).  Scherzend 
fragt  ein  Zürcher  Hausherr  einen  sein  Haus  betrach- 
tenden Appenzeller:  Macht-me"  bi  ew''  oben  aw''  derigi 
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G'stell  (auf  den  Balkon  deutend),  um  tüer'i  Bire" 
z'ter''e"?  Na"!  Bi  ö"s  obe"  ter'et-i»e"  g'ad  di  grüene". 
AToBLER  19tt2.  Insbes.  für  Bücher;  Syn.  Büecher-Stell 
(Sp.  66),  -G.  ,Yon  einem  gst.  in  die  libery.'  1514,  Z 
Grolimiinsterrechn.  ,1  ummhang  für  ein  gst.'  1515,  ebd. 
,Gstell  zuo  büecheren,  foruli,  plutei.'  Mal.;  bei  Fris.: 
,foruli  . . .  kensterle,  schäfftle,  armergen,  darein  man 
büecher  ghaltet;  plutei  ...  pultbrätter  oder  gstell  zuon 
büecheren,  buochkensterle.'  ,I)amit  man  die  Büecher 
desto  besser  finden  könne,  sollen  sie  erst  den  Gst-en 
nach  ordentlich  verzeichnet  und  in  ein  Büechlein 
zuesamen  geschriben  . . .  werden.'  1695,  GStdt  (.Leges 
collegii  musici.').  ,Yä\\  Schribdisch  sambt  dem  Gst.-i',  im 
Pfarrhaus.  ScHwStein.  Inv.  XVII.  ,L)aß  etwan  von  einem 
sterbenden  Ministro  seiner  ...  Wittwen  und  Waisen 
neliend  Armut  und  Herzenleid  anderes  nichts  als  ein 
Gest.  voll  Bücher  hinderlassen.'  1710,  Z.  —  p)  ,(hoIzerne) 
Einrichtung,  um  etw.  zu  tragen'.  Unterlage,  Fuß  B,  so 
Stdt  und  ItZyro;  wohl  weiterhin.  I)'s  Boß  sigi  ...  a" 
Latcrne"stud  g'fare".  Vo»  der  Laternen  isch'  richtig 
niU  »le  da  g'si"  als  d's  lär§  G.  RvTavel  1913;  s.  noch 
Bd  X  1691  u.  1)  =  Stell  lc&  (Sp.  56).  ,\Vol  mag  man 
ganz  ziger,  ganz  keß,  ganz  schyben  und  ganze  stötzli 
am  Zigermerkt  feil  haben  und  verkouffen  . . .  Wenn 
aber  einer  oder  meer,  es  werend  frömbde  oder  heinibsche, 
also  überweidig,  daß  sy  zuo  allernechst  an  und  by  den 
crützen  an  offner  fryger  rychs-  und  landtstraß  stand 
und    gest.  uffricliten   [sind   sie   straffällig].'    1582,  Z. 

—  2)  zum  Anlehnen  des  zum  Tragen  von  Dünger  oder 
P'urchenerde  im  Weinberg  dienenden  ,IIalskorbes'  bei 
der  Füllung  BTwann  (Bärnd.  1922,  296);  \g\.  Uiitten-G. 

—  3)  Lager  eines  Hades  odgl.  ,Er  machet  zehen  eerliine 
gestüel  . . .  Und  ein  yeglich  gestüel  hat  vier  eerliine 
reder  mit  eerhiuem  gest.'  1525/1868,  I.  Kön.;  quatuor 
rotse  per  bases  singulas  et  axes  ferei.  Vulg. ;  vgl.  y4. 
Am  Spuel-Rad  (s.  Bd  VI  492  u.),  schragenartig,  mit 
4  Beinen  Aa.  An  der  Heuwinde:  Das  Häi'" ...mües- 
e"  s"  ufcsäile"  [auf  d'Bini\.  Do  lauft  d's  Estrigsäili  i" 
der  Chrinne"  vu"  der  Schlbe",  wo  imene"  G.  (es  häißt 
d' Chats)  si'''  drait.  Das  G.  hanget  amene"  Tram  un- 
der  ^em  Estrigloch.  Barnd.  1922  (BTwann).  Vgl.  auch 
Liren-G.  —  •;)  Gerüst,  Rahmen,  , Gerippe  eines  Gerätes 
oder  einer  Einrichtung,  das  dem  Ganzen  Gestalt  und 
Halt  gibt'  GW.  1)  Türrahmen;  Syn.  Bort-,  Tür-G. 
D'Chinder  ...  si"  hinder  d'Türe"  go"  üf'passe"  und  hei" 
z wüsche"  Tür  und  G.  use"g'üggelet,  wenn  er  echt  cltöm, 
der  StNiklaus.  BWyss  1868  (S).  —  2)  Sägerahraen  Z, 
soHorg. ;  Hyn.  Sagen- G.;  vgl.  Bd  VU424o.  —  3)  ,,Gabel- 
deichsel"  für  ein  einzelnes  Zugtier  GaVal.,  V.;  L,  so  G. 
und  It  «t.';  ScnSt.  (Sulger);  St.';  vgl.  (  Ge- iStell-Boß 
(Bd  VI  143G).  ,Daß  alle  ratschleg  dahin  reiehind,  daß 
der  munch  nummen  ein  hengst  sye  und  keine  .junge 
me  mache,  sunder  ghalfteret,  zöumt  und  im  gst.  gon 
giert  werd.'  Zwi.noli.  —  4)  Unterwagen  Aa  (Kochh.); 
Syn.  Wagen-G.:  vgl.  Eedling  la  (Bd  VI  497),  ferner 
Vor-,  Hoch-,  Hexiic-,  Ttirben-G.  Wohl  hieher:  ,12  p 
an  G.  umb  ein  gest.  in  die  reis.'  1475,  AAZof.  Seckel- 
meisterrechn.:  vgl.  Beis-G.  —  5)  Aufsatz  eines  (Leiter-) 
Wagens  BStdt:  ThMü.;  Z;  wohl  weiterhin;  vgl.  Sack-G. 
Es  G.  voll  Kmd,  im  Gegs.  zur  hoch  aufgetürmten,  ge- 
bundenen Ladung  Z  (Dan.);  Syn.  e»  heitere"  voll  (vgl. 
Bd  III  1497,  Bed.  Ib).  (  /'  <'em  G.  vomene"  l"g'chrütete" 
Wage".  KvTavel  1922.  Si  hei"  .  ..  d's  Garte"kabinetli 
vo"  Chäserz  uf  d's  G.  vomene"  HeW'wagi"  g'hänkt.  ebd. 
Auch  am  Schlitten  Z;  vgl.  G.-Schlitten  (Bd  IX  778  für 


GStdt:  TnArb.).  —  6)  (am)  Webstuhl  BAarw.  (Bärnd. 
1925);  Syn.  Ge-stüdel  luyi  (Bd  X  1384).  —  7)  am 
Fischernetz;  s.Bd  II  423/4  (1512,  ScnwE.Klosterarch.); 
V917M.  (1421/1512,  ZFischerordn.)  und  vgl.  Spälting3 
(Bd  X  223).  Am  Chlüs-Garn  (s.  Bd  II  421),  der  an  den 
Sack  (s.  Bd  VII  615,  Bed.  3  b)  stoßende,  innerste,  6,8  m 
lange,  22,7  m  tiefe  Teil  der  beiden  Wände  oder  Flügel. 
Bodexsee;   vgl.  Klunzinger  1892,  192/3  (mit  Abbildg). 

—  d)  „Pranger  ApI."  —  3)  edlere  Eingeweide  (Lunge  mit 
Luftröhre,  Herz,  Leber,  auch  Milz,  Nieren)  der  (größern) 
Schlachttiere  (Wiederkäuer),  auch  des  Wildes,  „Ge- 
schlinge von  Tieren"  Ar  (auch  It  St.),  so  ,11.,  I.,  M.'  (T.); 
„Gl"  ;  G.  so  „Rh.",  Stdt,  W. ;  Tu,  so  Egn.,  Fr. ;  Synn.  Ge-liber 
(Bdlll  983),  -riet  (Bd  VI  818,  wo  weiteres), -.sc/i^Mder  2a, 
-schling  2  (BdIXS9.  584);  In-ge-schlächt  (ebd.  39);  vgl. 
Herz-,  Nier-,  Binds-G.  Der  Lunge  gegenübergestellt: 
Filt  's  der  Chiie  a"  der  Lunggere"  oder  am  G.  ?  Ap ; 
danach  wohl  scherzh. :  's  ist  e"möl  Äiner  zum  Tokter  chu" 
mit  slner  Frau  und  hätt  en  g' fraget :  Feit  's  ere"  am  G. 
oder  uf  der  Lunge"?  ScuR.  (Meyer;  unter  Beziehung 
auf  ca).  ,In  den  Metzgekeller  dürfen  weder  kleine 
Stücke  Fleisch,  Gekröse.  Gestelle  und  Bäuche,  sondern 
nur  halbe  und  ganze  Kälber  und  Schaafe  eingestellt 
werden.'  G  Metzgerordn.  1835.  S.  noch  Bd  IX  553  M. 
(A.  XVI.,  G  Metzgerordn.).  —  b)  übertr.  auf  allerlei 
Gegenstände.  TFo-re-J"''  e"möl  so-nes  fins  G.  [ein  Wein- 
glas; s.Bd  X  1056 u.]  glücklig  an  die  Jietreffendi Lücke", 
wo  für  settigi  Zweck  im  Chopf  isch',  ane"'hröchi  ha", 
ischf-mer  d'Schüchi  vergange"  und  i'''  ha»  'zage"  an 
dem  guete"  chüele"  Winli,  bis  kä"  Dröpfli  me.  im  Glas 
g'si"  isch'  BsLie.  (Bazar).  Insbes.  in  verächtlichem  oder 
tadelndem  S.  a)  von  unförmigen  Dingen  oä. ;  Syn. 
Stelläschi  fta;  vgl.  Hudel-,  Jämer-G.  D' Lüt  sind 
z'erst  fast  uf  <'e"  Chopf  g'stande".  i^as^  de''  Dokter  uf 
eme"  settige"  G.  [einem  Fahrrad]  obe"  derher  z'rite" 
chömm.  SHiMMERLr-Marti  1939  (AAÜthm.).  3Ii»  chonnt 
doch  g'wüß  e'so-nes  G.  e"chli"  nebe"t  .s»''''  tue",  anger 
Lüt  heige"  o'"^''  'zalt  u"''  möchten  o'"^*  öppis  g'seh». 
JBüRKil916  (BE.);  vorher:  hinder  slner  dicke"  Madam, 
wo  het  e"  Huet  üfg'ha"  wie  ne"  tolle"  Heu">birling.  In 
das  alt  Ct.  [ein  altes  Herrenbaus]  weit  i''>  nid  ine",  und 
wenn's  mi'''  ke"  Batzc"  chosteti;  do  dre"  isch'  ['s]  nid 
g'hür,  's  göt  Eine  ume".  JRoos  (L).  —  p)  „was  viel 
Raum  einnimmt,  unordentlicher  Haufe"  B  It  St.'  und 
Zyro  (, unordentlich  durcheinander  gestellte  Sachen'); 
„L"  (auch  It  Ineichen);  „Z":  Syn.  Stelläschibp.  —  c)  mit 
Bez.  auf  den  (menschlichen)  Körper,  dessen  Teile;  zur 
Verknüpfung  mit  dem  vor.  s.  Bd  Y  l()76o.  (.MLienert). 
a) , Beine  des  Menschen,  Gangwerk'  Bs  (Seiler), , Knochen- 
gerüst oder  Gangwerk  von  Menschen  oder  Tieren'  SchR. 
(Meyer;  s.  unter  as);  vgl.  Hinder-G.  —  ^)  (verächtlich) 
von  Personen;  vgl.  Büren-G.  Zunächst  im  Vergleich: 
Eine(r)  ist  wie  e"  G.  BBe.  (BuchmüUcr).  Es  wird  en 
junge"  Ma""  tvelle"  und  nüd  e'sö  en  alts  G.  Freu  LER-Jenny 

1929  (Gl).  ,Lange,  hagere  Person'  B;  vgl.  Schirm-G. 
Was  isch'  das  für-nes  G.,  .Stange'!  B  (Zyro).  Vgl. noch: 
,Dir  gönn  ich  das  Roseli  schon,  dem  unschafflichen 
Mosergest.  aber  hätte  ich  es  nicht  gelassen,'  mit  Bez. 
auf  einen    Mann    namens   Moser   HArsFRii    1882   (B). 

—  y)  Körper  i.S.  v.  ,Leibesbeschatfenheit',  GestaltBStdt; 
Z,  so  Kapp.,  ().;  Syn.  Barn  ,3  (Bd  VI  891).  Das  isch'  e" 
forms  Meilli.  das  hätt  es  G.,  dö  sim-mcr  Waise"chnabe" 
degäge".  Messikom.mer  1911.  ir  sind  en  Ma"",  uy-mer 
«•«''  «a'-''  törf  a"luege".  Das  ist  doch  na'''  es  G.,  wie 
es  si'^''  g'höri  und  wo  ntfi''  anenand  hebet.  HBader  1926, 


71 


Stal,  stel,  Stil,  stol,  stiil  lizw.  stall  usw. 
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Guets  G.,  ,gute  Constitution'  ZKapp.  Du  blibtist  ringer 
dunn''i"'  mit  (li"^m  üs'derte"  G.!  sagt  Einer  zu  einem 
Engländer,  der  den  Tödi  besteigen  will.  .IMauer  18;I(). 
—  8)  ,unmöglich  faule  Stellung'  GnRh.  (Lechner). 

Ahd.  yistdil,  nihd.  fiettelle  in  Bed.  2  ua. ;  vgl.  Gx.  WB.  IV  1, 
4221/4;'DiefüHl).-Wülo,ker  B17;  Martin-Lienh.  II  555  (in  Bed. 
2a  und  c):  Fischor  III  555  (auch  in  Bed.  2a y  5  und  2aE,  mit 
der  Nbform  G^-atellme  m.  in  Bed.  2a;  vgl.  auch  die  Anm. 
zu  Chuchi-Stelen  Sp.  65),  zur  Form  G'ntdn  (schon  A.  XVI.,  ü 
Metzgerordn.,  s.  Bd  IX  553  M. ;  s.  auch  Tür-G.)  auch  GeschveU 
mit  Anm.  (ebd.  1819).  2c  5  geht  doch  wohl  (Gestalt > Haltung) 
von  Y.  also  nicht  unmittelbar  von  der  aktioncllen  Bed.  (vgl.  1) 
aus.  Als  Flurn.  LRick.  (Binli  1926).  Hieher  wohl  (vgl.  2a y* 
und  5)  »ff ( m.,  »tali  f.  PI.,  Wagen  mit  Gestell  im  Gegs.  zum  Leiter- 
wagen; Wagenleiter  (ridelles)  in  FPatois.  Zu  den  folg.  Zssen 
vgl.  die  entspr.  mit  Strll  (Sp.  G:i  if.). 

Egde°-  GW.,  E<jge"-  ThHw.:  entspr.  2  a  f,  ander 
Egge.  aaOO.  —  Epfel-  Ö-:  entspr.  2aa,  für  Äpfel 
ThMü.  ;  Syn.  Ö.-Hurd  (Bd  II 1605).  -  U  r  e  °  - :  entspr.  2  a, 
Gelläuse  der  Wanduhr  GrAv.;  Synn.  U.-Chaste'',  Zlt- 
Skaffe"  (vgl.  BdX  7/8).  ebd.  —  Ern-:  entspr.  2aa,  in- 
sofern PS  sich  im  ,ern'  (s.  Bd  I  461/2)  befindet.  ,1  win- 
gestell,  1  ernngest.'  1515,  ßsPfeff.  Schloßinv. 

Feder-:  entspr.2aY,  Federhalter  FJ.  —  Vgl. IVIartin- 
Lienh.  II591. 

Fenster-:  entspr.  2aY,  =  F.-Ge-richt,  -Bammen 
(Bd  VI  347.  891)  GrAv.  (selten);  Syn.  auch  F.-,  Balken- 
Stock  (Bd  X  1721.  1744);  vgl.  ferner  Be-leg-G.  -  Vgl. 
Gr.  WB.  III  152:5. 

Vor-  SonHa.,  Vorder-  Z:  entspr.  2aY(4),  wagen- 
artiger Vorderteil  des  Pfluges,  Vorpflug.  aaüO.  und 
wohl  weiterhin;  Syn.  Pfbieg-G.,  auch  Geschirr  2ay 
(Bd  VIII  1147).  —  Vgl.  Sanders  II  1204a  (,Vorder-Gesteir). 

Fueß-:  entspr.  2a jj,  Sockel,  Fuß.  Uneig.  ,Prechtge 
abgerundete  Schneehubel  bilden  des  klein  Combengs 
(Combin)  F.'  JvWeissenfluh  1850/51.  ,Als  wir  ungefehr 
die  Mitte  der  Höhe  erreicht  hatten,  entschleierte  sich 
die  Montrose  einige  Augenblike  von  den  Nebel  wölken 

Ehrfurchtsvoll   sahen   wir  diesen  Kisen  an.    Sin 

mechtiges  Fusgestel  setzt  sie  den  Nachbarlendi-en,  als 
dem  nahen  Sardinien  wie  der  fernen  Lombardei,  auf 
den  Naken.'  ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  1027. 

Flasche"-:  entspr.  2aa,  für  Weinflaschen,  im 
Keller  ThMü.;  sicher  auch  sonst.  —  A'gl.  Sanders  II  1204  a. 

Gepse"-:  entspr.2aa,  im  Milchkeller  der  AlphUtte, 
für  Gepse"  (s.  Bd  II  393)  GRHint.  —  Gutteren-:  ent- 
spr. 2aa,  für  , Gutteren'  (s.  Bd  II  532).  ,In  der  Stuben 
ein  Gießfaljkästli,  ein  rot  angestrichener  Bankkasten, 
Büecher-  und  G.-gestell.'  1684,  /  Kaufbr.  —  Hoch-: 
entspr.  2a y 4.  ,Carrucium,  vehiculum  altissimarum 
rotarum  s[ive]  h.-gestelle.'  Ebinger  1438.  —  Hudel-: 
verächtl.  (vgl.  Bd  II  997  u.,  Bed.  4),  entspr.  2ba.  IC' 
ha"  Velin  doch  sclto"  mängisch'  g'seit,  er  soll  doch  das 
H.  l  ü"si  altl  HäckerH"gmaschine"]  vertromen  u»^  ver- 
hrönne".  JBürki  1916  (BE.).  — -  Hafen-:  entspr.  2a a. 
,H.,  darauf  mau  die  (wasser)häfen  und  kesse[l]  (oder 
wasserkrüeg)  stellt,  urnarium.'  Fris.;  Mal. 

Hinder-:  entspr.  2c,  Hinterteil  eines  Tieres,  etwa 
auch  menschlicher  Hinterer  BStdt;  GW.;  Z;  sicher  auch 
sonst;  Syn.  H.-Ge-schirr  (Bd  VIH  1164).  D's  breite  H. 
vo"  si"^m  (Jholi.  RvTavel  1916.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2, 1503. 

Haupt-:  entspr.  2aY,  Riemenzeug  am  Kopf  des 
Pferdes,  Kopfgestell;  vgl.:  ,Ein  Zaum-  und  Heftzügel 
1  Lb.  10  ß,  item  ein  H.-gestellstangenzügel  1  Lb.  5  ß, 
item  für  ein  Barrenhalfteren  1  Lb.'  BsTOrdn.  1646 
(,Sattler-Tax');  an  andrer  Stelle:   ,ein  einfach  Kreuz- 


zeug mit  H.-gestellstangen.'  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  614; 

Fischer  III  1251. 

H  e  r r p ° - :  entspr.  2ay, Brillenfassung,  ,deren Stangen 
ein  Knie  haben,  das  man  über  das  Ohr  biegt'  Z  (I)iin.); 
Gegs.  JJainen-G.;  vg\. Brillen- G.  —  Hörn-  (iW.,Hore"- 
,GrAv.,  Jen.'  (Tsch.),  Pr.,  Schs,  Hör-  ,GRFid.,  He.,  Kl., 
Valz.'  (Tsch.).  entspr. 2c:  ,Gesamtheit  beider  Hörner 
samt  dem  verbindenden  Stirnstück',  ,Vorderschädelteil, 
dem  die  Hörner  entspringen',  ,Stirne'.  D'Hirchue  mid 
eine"  Tschäppeli  uf  ^em  H.  vorne".  MKconi  1884  (Gr 
Schs).  —  Herz-:  entspr.  2a£.  ,Ein  Stier,  der  an  4  Liden 
480  ff  wigt,  hat  Eingeweid,  wie  folget:  Der  Kopf  ohne 
Maul  21  ff,  Maul  6  ff,  die  ganze  Laberen  14  ff,  das 
Herz  2  ff,  das  H.-gest.  4  ff.  Leistenfleisch  ...  Nieren 
4  ff,  4  Füeß  12  ff,  Bauch,  Magen,  mitler  Derm,  die 
kleinen  davon  machen  26  ff,  Milzi  2ff,  Lungen  6  ff.' 
um  1780,  Z.  —  Hütte"-:  entspr.  2aß  (2),  zum  Abstellen 
der  Hütte"  (s.  Bdll  1778,  Bed.  la),  bestehend  aus  einem 
zweibeinigen  Rahmen  von  dreieckiger  Form  mit  einem 
Stützholz  Aa;  BGr.  (Bärnd.  1908,273,  mit  Abbildg),  Hk. 
(An.),  M.;  Syn.  H.-Esel  (Bd  I  519,  wo  die  Def.  zu  ver- 
bessern ist).  —  Heuw-:  entspr.  2a ^4  (5),  Heuwagen. 
,Alsdann  [s.  den  Anf.  Bd  II  1050M.]  legt  sich  einer 
nider  an  ruggen,  streckt  alle  vier  gen  himmel,  macht 
also  vier  stützen  als  ein  höuwgestel;  solches  ladend 
und  hauifend  die  anderen  vol ;  als  dann  so  das  höuw 
geladen,  so  hegreiffend  sy  in  bey  dem  schwänz  mit 
irem  maul,  strekend  also  und  ziehend  den  karren  gen 
haus,  entladend  das  höuw  in  ire  näster  oder  hüle',  von 
Murmeltieren.  Tierb.  1563.  —  Jämer-  Jammer—;  ent- 
spr. 2b  a;  vgl.  Bd  III  41 M.  (Bed.  2).  So  han-i'^''  us  dem  J. 
[einem  alten  Flügel]  die  Mißtön  use'''druckt.  JMXder 
1896  (Z).  —  Chachle(n)-  s.  Sp.  65.  —  Chuchi  (-o-J- 
entspr.  2a,  in  der  Küche  Ar;  GrLuz.:  ThMü.;  ZO.  Im 
Schwick  hän  i'^  [bei  einem  Besuch  auf  Schloß  Kyburg] 
g'seh",  das'  de''  Schloßherr  die  'blüemlete"  Chacheli  i" 
Glas-Chäste"  inne"  b'halt,  bi  eus  diheim  tuets'  d'Muetter 
uf's  Gh.  ufe".  Messikommer  1910.  De''  Lerer  ond  sini 
Frau  oiid  smi  drü  Chend  sönd  grad  mit  ''em  Miitag- 
esse"  fertig  g'se"  ond  hend  z'letst  d' Täller  ond  d' Blatte" 

a'se"  Silber  z'seme"'pot2t,   das'-me"  s"  g''ad  wider 

het  chöne"  of  ^em  Gh.  versorge".  WRotach  1924.  Auch 
1837/8,  ZBaurechn.  —  Ch'ipf-  GW.,  Chipfe(n)-  Gr 
hPr.,  Trimmis,  Ghripfe"-  GRMasein:  entspr.  2ax,  vorn 
auf  der  Wagenachse  (beweglich)  aufliegendes  Querholz, 
in  dem  die  Ghipfe»  (s.  Bdlll  408)  eingezapft  sind.  aaOO.; 
vgl.  Ch.-Stock  (Bd  X  1732),  -Stall  (Sp.  22).  —  Chas- 
s.  Ch.-Stelli  (Sp.  66). 

C  h  n  0  c  h  e  "  - :  entspr.  2  (b)  c,  Knochengerüst.  Von 
einem  magern  Stück  Vieh:  D'Büre"  meine"d,  me"  säH- 
ene"  uf  de"  Chnäne"  danke",  wann  s'  ei"'m  e'so  nes  Ghn. 
axhänkcd,  meint  ein  Metzger.  EGassmann  1926  (Z). 
—  Vgl.  Gr.  WB.  V  1459. 

Krämer-:  =  Gestell  2a "pl.  ,Es  klaget  J uff  B., 

es  habe  sich  begeben,  das  er  zwüschent  der  Wasser- 
kilchen  und  Wettingerhuse  vor  den  kr.-gestellen  mit 
einem  frömden  krämerettwas  gewörtlet.'  1484,  ZRB.  — 
Chräze"-  (-äi-J:  entspr.  2ay,  Gerippe  einer  Chrätze" 
(s.  Bd  III  924,  Bed.  1  a)  GW. 

Lade"-:  entspr.  2aa,  im  Kaufladen,  für  Waren 
ThMü.  —  Anders  hei  Fischer  IV  916. 

B«-leg-:  entspr.  2ai',  =  Fenster-Stud  (HA  X  1376) 
ScHw.  —  Lire"-:  entspr.  2aß3,  für  die  Lire"  (s.  Bd  III 
1370,  Bed.  3  c),  bestehend  aus  zwei  von  der  Hüttenwand 
abstehenden  Stützen  mit  einem  Halbrundlager,  in  dem 
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die  Achse  des  Butterfasses  läuft  SchwMuo.  —  Maie»- 
s.  M.-Stelhn  (Sp.  66). 

Milch-  {Milech-  ThMü.)  :  a)  entspr.  2  a  a,  für  Milch, 
zum  Aufrahmen  ThMü.  , Diese  Frau  geht  zu  ihrem 
M.-gestell,    um    eine   Milch   herabzulangen.'    1785,  Z. 

—  b)  ,Kerbholz  . . .  worauf  in  den  Alpen  die  gelieferte 
Milch  gutgeschrieben  wird'  GRObS.  (B.);  \g\.M.-Beilen 
(Bd  IV  1165).  —  Zu  li  vjfl.  das  rät.  Lehnw.  ätiala  de  latg 
(Cariifiet  333). 

Mas(s)-:  entspr.  2aa,  =  M.-,  Blackten-Hüs  (Bd  II 
1718.  1722)  GrV.  Er  [ein  Buckliger]  het-sv:''  nu'>'  so 
guet  versteckt,  so  het  sl"  Buggel  bald  hinder  eine"  G'wet, 
bald  hinder  ere"  Scliiterbige",  bald  hinder  eme  M.  füre"- 
g'luegt.  JJörgek.  E'so  en  alte"  Stibeli  hürät  t'''  nit  . . . 
lieber  nimm  i'''  es  M.  zum  ila"".  ebd.  1913/4;  vgl. 
Ge-stell  2cß. 

Nier-:  entspr.  2as,  ,die  Nieren  samt  dem  benach- 
barten Fett'  GRPr.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  834 ;  Fischer  IV  2044. 

Bi-  s.  Bi- Stall  (Sp.  26). 

Bilecher-,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,Buech-',  in  BStdt 
-G'stelli:  entspr.  2aa,  für  Bücher  B,  auch  It  Id.  (,locu- 
lamentum,  librarium')TH;  Z  und  weiterbin.  E" prächtigi 
'täfleti  Piesse"  mit  tiefe»  Fensternische",  vilne"  B.-g'stel- 
leni  und  mene"  Spinett.  RvTävel  1922.  Scherzh.  von 
einem  Bücherwurm:  Der  Herr  Wild,  iro  d' vorig  g'seh" 
hast . . .  de''  zeit  nüd  als  Herr,  das  ist  es  B.  LSteiner. 
S.  noch  Sp.  67o.  (2.H.XVI.,  LGroßw.  Inv.);  71  (1664,Z 
Kaufbr.).  —  Vgl.  Sanders  II  1204a. 

Bog-,  ä.  Spr.  (XVI.,  Bs  Bauvertrag;  in  Bed.  a), 
sonst  Bock-;  entspr.  2a-c.  a)  =  Bog-Stall  (s.  d.  Sp.  28). 
,Bemelte  Schultheiß  und  rat  [sollen]  alle  rüstung,  es 
seind  bockgestell  oder  derglichen  züg  inn  iren  costen 
darzuotuon.'  1531,  SBürkärt  1909  (Vertrag  über  den 
Rathausneubau  in  AARh.).  —  b)  =  Bock  4  i  (Bd  IV  1 124). 
,Die  durch  ein  Bockg'st.  gestützte  neu  Brigg  über  den 
Twannbach.'  Bärnd.  1922  (BTwann).  ,8  oder  10  Eichen 
zu  7  Bockgestellen  unter  ermelten  [Mühle-]Kanal.' 
1709,  Z.  —  Vgl.  Sanders  II  1204  a:  Fischer  I  1250  (Bock- 
g'glell),  zu  a  die  Anm.  zu  Bog-Stall. 

Becki-  „Becken-":  entspr.  2aa,  für  Becki  (s.  Bd 
IV  1113),  „Küchenbretter  VU"  (St.^). 

Pure"-:  entspr.  2  c  g.  , Schön  ist  sie,  aber  deswegen 
bleibt  sie  doch  ein  Bauerngest.'  Lienert  (SchwE.).  — 
Heu"-burdi-:  eutspr.2aY,  zum  Trocknen  des  Grases; 
s^X.Burdilaa.  zum  Schluß  (BdIV  1542),  i'eruer Histenl 
(Bd  II  1764).  ,Zu  verkaufen:  ein  Heuburdengest.  und 
eine  Leiter  mit  30  Sprossen  bei  BBischof,  Appenzeller- 
Btübli,  Wiesental,  Rorscbacherberg.'  ApAnz.  1912  (Ins.). 

—  Burg-  s.B.-S«a«(Sp.28).  — Port-:  =  Ge-stell 2 a'(l 
W  um  Brig;  vgl.  Porten  II  (Bd  IV  1632/3,  Bed.  1  b). 

—  Blueme»-:  entspr.  2a a,  =  Maien- G.  ThMü.  (,vor 
Fenster,  im  Garten').  —  Blatte"-  s.  B/.-Sießew  (Sp.  67). 

—  Brille"-:  entspr.  2a-c,  Brillenfassung  GW.;  wohl 
auch  sonst;  \gl.Herren-G.  —  Brente"-:  entspr.  2aa, 
,die  beiden  Br.-Latte",  auf  welche  man  die  'brüete" 
Brente"  [s.  Bd  V  756,  Bed.  Id  und  vgl.  ebd.554o.]  legt' 
GRMai.  Cl'sch.).  —  Brot-  s.  Br.-Stellen  (Sp.  67). 

Pflueg-:  entspr.  2aY(4),  =  Vor-G.  Scnlla.,  sicher 
auch  sonst.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  1781. 

Räbel-:  entspr.  2c(ß);  sg\.  Räbel  :id  (Bd  VI  23). 
Lxtea  jetz  au''>  die  Chue  a"!  Het  si  nit  Bollen  [s.  Bd 
VI  871,  Bed.  7  c]  am  Lib  wie  Halbbatze"miitschli?  . . . 
Meinst  den"  aw'',  '^as'  e"  Chäufer  so  chrüzdumm  isch',  so- 
nesli,  in  so-nere"  elldicke"  Rolle"dracken  inne"z'chatife"  ? 
Schild  1866  (SL.).  —  Heb-:  entspr.  l,  =  ii:.-67a//(Sp.31), 


(Ort  für)  Rebenpflanzung.  ,l)a3  Brägenzer  Gebiet  ist 
im  Tal  rauch  und  wild;  außerhalb  aber  hat  es  einen 
gueten,  fruchtbaren  Boden  ...  Die  feinest  Gelägenheit 
zumRäbgestelistumhdasSchlößchenWolfurt,zwüschen 
Brägenz  und  Torenbeüren  gelägen.'  Guleb  1616.  ,[Ein 
Baum-  und  Weingarten  wird  verkauft]  mit  Grund  und 
Grad,  Wasser  und  Wasserleitungen,  Wohn  und  Weid, 
auch  Rahen  und  Räbgst.,  Nutzung  und  Frucht.'  1691, 
GnChur  (wohl  modern.).  —  Rinds-:  entspr.  2ae,  von 
einem  Rind  Ai-Wolfh.;  vgl.  Hafen-Braten  1  (Bd  V  873). 

—  Reis-:  entspr.  2 3x4  (vgl.  dort  das  Beleg  1475,  Aa 
Zof.  Seckelmeisterrechn.),  am  , reiswagen'  (s.d.  und  vgl. 
Beis  1  Bd  VI  1288).  ,21  Ib.  umb  lastwagen,  karren, 
reiszgest.,  langwyd,  vorzüg  und  allerley  werk  darzuo. 
Item  15  Ib.  ...  dem  slosser  und  schmyd  von  reiszwagen 
und  rederen   zuo  beschlagen.'    1474/5,  BHarms  1910. 

—  Töten-Ge-rüst-:  entspr.  2aß;  s.  BdVI154lM. 
(E.  XVIII.,  AAOLunkh.). 

Sage"-  (-ä-)  AaF.,  Sege"-  ThMü.:  =  Ge-stell  2ay2, 
aaOO.  und  weiterhin,  's  S.  spanne"  ThMü.  —  Vgl.  Gr.WB. 
VIII  1649. 

Sihene"-  Siene"-:  entspr.  2aa,  für  die  Siene" 
(s.  Bd  VII  591)  GLElm;  SchwMuo.  -  Sack-:  entspr. 
2ai'5,  zur  Aufnahme  der  Säcke  (mit  Feldfrucht).  ,Für 
einen  großen  Schmalsatkahren  12  Legysen  samt  Ax 
und  Grettelnägel,  Lonen  und  Steffsläußen,  eine  große 
Wagenketteuen,  2  Spanstrick,  7  Par  Heüleitern,  2  Par 
Fissibäüm  und  ein  S.-gstell.'  1705,  ZEmbr.  (Inv.). 

Schirm-:  entspr.  2aY,  wie  nhd.  Von  einem  magern 
Menschen  (vgl.  2c3):  Da  müeßte"t  si  [die  Bären]  si"* 
ja  d's  Hungers  g'nage"  emene"  so-ne"  Seh.,  wie  du  bist, 
CStreiff  1900  (GlM.).  -  Vgl.  (jr.  WB.  IX  21'.t. 

Schüßle(n)-:  entspr.  2aa,  ,Holzgestell  an  der 
Wand,  auf  dem  das  Geschirr  versorgt  wird'  GaHint., 
Kl.  (Tsch.). 

Schnepfe"-  s.  die  Anm.  —  Nur  als  Name  einer  (heute 
durch  das  Schlachthaus  ersetzten)  Häusergruppe  im  ärmsten 
Teil  der  Vurstadt  in  der  Nähe  der  Senti  (s.  Bd  VII  1011  u.) 
LStdt  f.  Bou'*^  er,  was  er  well,  nur  setz  er  's  nid  i" 's  Schn.t 
JBHäfi.  1813  l'g  Willem  'fällen  Ere"siil);  mit  der  Erklärung 
, Namen  des  ärmsten  Quartiers  der  Stadt  Luzern.'  Wohl  {ent- 
spr. Ge-slell  1)  eig. :  Ort,  wo  man  auf  , Schnepfen'  (s.  Bd  IX 
1256,  Bed. 2b)  .stellt'  (s.  rtellm  2a  und  vgl.  ,Ge-stell'  2e  bei  Gr. 
WB.  IV  1,  4224);  vgl.  SrJtn.- Strich. 

Strüß-:  entspr.  2aa,  =  Bluemen-G.  Ap.  ,Geranium 
und  Rosmarin,  welche  ihr  Grün  über  das  Straußgest. 
vor  den  Kammerfenstern  verbreiten.'  TTobler  1830. 
Wibervölker  wie  Tocke"bäbe"  . . .  Grad  ide  üs<f  stopft 
of  emene"  Str,  hocki"d  s'  dei.  ApKal.  1925  (ARusch). 
,Von  einem  unvermöglichen  Manne,  der  sich  überall 
breit  machte,  den  Vermöglichen  spielte  und  darüber 
zum  Falliten  wurde,  sagte  der  Gemeindchauptmann:  Er 
ist  alle"wU  g'ad  off  <'em  Str.  g'hocket  vor  <'em  Fe"ster.' 
AToBLER  1908.  —  Teller-;  entspr.  2aa,  für  Teller.  Im 
blinde"  Zorn  han-i<=f' , , .  d's  T.  ob  der  Henne"chebja  in- 
g'hawe",  GFient  (GRl'r.);  s.  d.  Forts.  Bd  X  94o.  — 
Dame"-;  entspr.  2a-j',  Brillenfassung,  deren  Stangen 
kein  Knie  haben,  sondern  am  Ende  nach  abwärts  ge- 
bogen sind,  .damit  die  Knie  nicht  in  der  Frisur  sich 
einklommen'  Z  (Dan.);  Gegi.  Herren- G, 

Tür-  (in  der  ä. Spr.  auch  ,Türen-'),  in  BHa.  (It 
OFrehner)  -G'stelen:  =  Port-G,  Aa,  so  Hold.,  Oberh., 
Wil  i/Fri.;  BHa.;  GrAv.,  Sern.  (s.  Sp.  27u),  Spl.,  V.; 
PPo.;  TB.;  WUlr.;  Syn.  T.- Stall  (ii\>.  37),  auch  T.-Ge- 
richt,  -Kamen,  -Ge-reis  (Bd  VI  371.  892.  1302),  -Werch, 
,Denn  ist  mit  meister  H.  dem  bildhouwer  gemacht  umb 
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das  türgest.  ufl'em  nüweu  ratliuU  und  kost  1  krönen.' 
1515,  MSatti.kr  li)13.  ,b'h  Ib.  umb  tUrgst.  und  kepf'er 
zur  Propheten  [vgl.  Bd  V  503J  im  frowenlius.'  1543,  AaB. 
Baumeisterreclin.  ,4  ß  N.  dem  sager  für  1  '/a  tag  1  türgest. 
gemaclitim  zwinghof.'  1563, ebd. , Seltsame, altfränkische 
Türgestelle  mit  gebachenen  Steinen  schön  gearbeitet  und 
figuriert'  kamen  beim  Niederreißen  eines  alten  Hauses 
zum  Vorschein.  RCts.  ,Etliche  Türgestell  und  Peien.' 
JJHi:E(iER.  ,I)as  alt  Türengst,  und  ein  Stück  Sidehverk 
hab  ich  in  meiner  Wohnstuben  an  die  Mauer  geheftet.' 
WLuTz  1685/1707.  ,l)ie  Stiegen  und  die  Türengestell, 
wie  auch  den  ganzen  Gang  mit  Sandblatten  zu  rüsten, 
machen  und  bestechen.'  1703,  LBer.  (Bauvertrag  mit 
2  Maurern).  S.  noch  Bd  VH  714o.  (1554,  Hotz  1865); 
Sp.  27  o.  (1545,  Z).  —  Vfcl.  Sanders  II  1204a. 

Turhe"-  Turpe"-:  entspr.  2ai'4(5),  ,Torfbenne', 
großer  Wagen'  ZWäd. 

Wage"-,  in  BStdt  auch  -G'stelli:  entspr.  2aY4(5), 
wie  nhd.  Wagengestell  BStdt;  ThMü.  (,beim  Leiter-, 
Heuwageu');  sicher  auch  sonst.  Va  isch'  e"  grüslechi 
(rutsche",  e"  rise"luif'le''  Liiderchrume"  uf-mene"  höche" 
W.-g'stelU,  mit  umälige"  Tapezierernegel  'garniert,  cho" 
z'fare".  RvTavel  1910.  Dn  steit  es  Gutschli,  es  artigs 
Süfflet  uf-mene"  fürröte"  W.,  im  Hof  abg'spannet. 
ebd.  1924.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XIII  454.  's  SprUmjwäijeUgSteU, 
Übern,  eines  Magern  SG.  (SV.  192;j). 

Win-:  entspr.  2aa,  wohl  für  Weingefäße  (vgl. 
Wasser-G.y,  s.  Sp.  71  (1515,  BsPfetf.  Schioßinv.).  — 
Ge-wer-:  entspr.  2a a,  Gewehrständer.  ,Zwey  weiße 
Fahnen  in  der  Mitte  in  einem  Kranz  und  an  dem 
Gewehrgest.  beim  Eingang.'  1732,  Bs  Zeughausinv. — 
Wasser-;  entspr.  2aa,  in  der  Küche,  zum  Aufstellen 
der  W.-Gelte»  (s.  Bd  H  285)  Ap;  vgl.  W. -Stock  (Bd  X 
1769).  Die  [verhe.xte]  Gelte«  . . .  sei  ere"  eben  a'se  'e 
lenger  i'  tifiger  no''i"  g'sprunge"  ond  mit  ere"  bis  i" 
d'Chochi  i"e"  ond  off's  W.  uP'i"  g'jucht  zo  '>^n  andere» 
Wasserehöbel.  ATobler  1909.  ,3  Pfanen,  1  Kußhafen 
[1.  ,Ku[n]st-'  V],  1  W.-kestell,  ein  Gatzen  und  ein  Mueß- 
kellen  umb  12  Gl,.'  Einsatzung  1764  (LAdl.).  —  Zand- 
,GRFurna,  uPr.'  (Tsch.),  ZäfnJ-  GRSerneus  (Tsch.): 
entspr.2b  (c),  Gesamtheit  der  Zähne.  aaOO.  Esttied-mer 
em  ganze"  Z.  (Das  ganz  Z.  lued-mcr)  we.  —  Zapfe"-: 
entspr.  2a  a,  zur  Aufbewahrung  der  Spulen,  auf  die  die 
(von  Zettlerin  und  Weberin  weiter  zu  verarbeitende) 
Seide  gewunden  wird;  yg\.  Zapfen.  , Auf  öft'entl.  Stei- 
gerung kommen:  44  Jaquard-Wehstühle,  1  Anwinde, 
1  Pröblimaschine,2Pr()bliwagen,  1  Pröblihaspel,  1  Fergg- 
wage,  1  Z.,  1000  Seidenzapfen.'  Z  Amtsbl.  1904  (ZHorg.). 

Stel(l)aschi  n.  Bs;  Z  (Spillmann),  f.  GRChur, 
Pr.;  GW.,  ohne  Geschlechtsangabe  Gl,  G'stel(l)isclii 
n.  Ap  (T.);  BsL.,  Stdt;  B,  so  Br.  (-si-),  S.,  Si.  (ImOb.), 
Stdt;  LBer.;  GMs  (-si-J;  Sch,  so  St.  und  ItKirchh.,  St.; 
ThMü.,  Pfyn;  Z,  so  Kn.,  0.,  Rieht.,  Wila,  f.  GRChur, 
Stelfljdsch  n.  Aa  (H.),  G'stel(l)äsch  n.  AaF.;  Bs; 
Blns,  M.,  Twann;  GF.,  Ta.,  T.;  OßwSa.;  ZRicht.:  a)  = 
Ge-steU  II  3a  (Sp.  68),  ,Gestell'  Aa  (H.);  Blns,  Si. 
(ImOb.);  GRChur;  Liier.  (RBrandst.  1883).  Ber  Sun 
het  vo"  den  abg'sogte"  Tri-.m  u"^  Mafe"  es  G'st.  g'macht 
M"rf  en  ung'hoblete"  Lade"  drüber  g'läit.  Barnd.  1914. 
,Ein  oben  an  der  Mauer  hervorragendes  und  expresse  [!] 
hierzu  errichtetes  Stellage,  diente  darzu,  den  Feind  zu 
beobachten.'  Generalmustercng  in  Herisau  1781.  Meist 
in  verächtlichem  oder  tadelndem  S.,  , Gestell,  das  viel 
Raum  einnimmt'  Bs;  BS.  (.wenn  es  viel  Platz  versperrt 
und  viel  Schieblädchen  hat');  Gl;  ZRicht.,  ,schadhaftes, 


baufälliges  Gestell'  GW.,  , wackliges  Gestell  zum  Er- 
klimmen von  etw.  Höherstehendem'  B.  Ghönnti"d  Si 
eige"tli''''  nüd  neimen  änderst  hi"  mit  Irem  G'st.?  meint 
Einer  zu  einem  Maler.  EEschmann  1920.  —  b)  =  Ge- 
stell  II -Zb  (Sp.  70).  a)  =  Gestell  II  2b ol,  unförmiges 
(Möbel-)Stück  oä.  Bs;  BStdt;  OßwSa.;  Z;  wohl  weiter- 
hin. Bi  dum  G'st.  [einem  Glücksrad]  het 's  en  erste" 
Halt  g'ge".  BsLie.  1910.  Ebe"  hau  i'''  jitz  geng  'däicht, 
was  acht  mit  dem  G'st.  [einem  Betthimmel]  sig;  es  steit 
sit  gester  z'Mittag  im  Remise".  RvTavel  1928.  Am 
gernste"  het  der  Ander  ...an  ölte"  Bareblinen  umme" 
'bäschelet.  Da'  isch'  im.  jedesmal  Firtig  g'.si",  ii'e""-m.e" 
im  efsö-nes  G'st.  vüre"g'längt  het.  TMever  1926.  E'sö 
ist  ä"mel  das  bled  ältvätterisch  Büffet  e"chll"  verdeckt; 
es  m.iech  sif'' ja  frili'^  besser,  ivenn-me"  das  u"g'champlet 
G'st.  chennt  usc"g'hie".  RKüCHLER-Ming.  —  ß)  =  Ge-stell 
II  2bii  AaF.;  Äp  (T.);  Bs  (auch  It  Seil.);  B,  so  Br. 
(PSchiid),  M.;  GnPr.;  GF.,  Ms,  Ta.,  T.,  W.;  ScH,  so  St. 
(Sulger)  und  It  Kirchh.,  St.;  ThMü.,  Pfyn;  Z,  so  Kn., 
0.,  Rieht,  und  It  Spilimann;  Synn.  auch  Ver-läg  1  (Bd 
HI  1165);  Ge-müser  1  (Bd  IV  487).  Sagböck,  Baum- 
stamm. Holsbalke",  Lade".  Leitere"  ti"''  größi  Stein§ 
z'säme"'treit  m'"*  z'tromsig  über  d'Sträß  i"  zumene" 
höche"  Stös'  iif'biget...Er  schleipft  e"  halbe"  Schwänti- 
hüfe"  derher  u"<l  tischet-ne"  uf  das  G'st.  ufe".  EBalmer 
(Sunneland).  Bi-re"  sötte"  St.,  wie  i<^'<  hüt  i"  der  Cluichi 
aHreffe".  MKuoxi  (GfiSchs;  s.  den  Anf.  Bd  VIT  657 o.); 
mit  der  Erklärung:  , Wirrwarr.'  Was  isch'  dö  uider 
für  e"  G'st.?  Bs  (Seil.).  Er  händ  nu<^>'  nie  uffg'rümt; 
alle"wil  händ-er  so  e"  G'st.  Sch.  Was  hest  dö  für-nes 
G'st.  ?  GF.  Wo  müeßt  de''  Pfar'er  de»"  hi"  mit  sine" 
vile"  Büecherc"?  De  weisch'  ja,  was  er  für  es  G'st. 
häd.  EEschmann  1920.  Wa^  machst  iez  dö  für  e"  G'st.? 
ThMü.,  Pfyn.  Sogar  de''  Chaste"  und  de''  Tisch,  die  [!] 
üs-cho"  sind  wie  Brüeder,  lebe"t  enand  z'Leid.  Und 
eine''  seit  zum  andere" :  Was  machst  aw''  du  für  es 
G'st.,  du  Protz?  hei  Bezug  eines  neumodischen  Hauses. 
JGBirnstiel  !GT.).  VonMischwein:  ,Daß  man  . . .  weißen 
und  roten  Elsässer...  zum  Tagesgebrauch  als  Hauswein 
und  insbesondere  ZimHswi"  z'sämme"g'schittet,  also 
darmit  es  G'nüsch,  e"  Gumpisch',  es  G'st..  es  G'schtüder 
a"g'stellt  het.'  Bärnd.  1922.  —  Aus  ndl.  sieUat/il)e  f.  n.  (mit 
frz.  Suff,  zu  stellen;  vgl.  Frani;k=  66:3 ;  Wilmanns"  II  =382) ;  vgl. 
C)v.  WB.  X  2,  2169  (,Stellage') ;  Martin-Lienh.  II  591  (G^stel- 
lanchdl  n.):  Fischer  V  1724  (Stellaachie)  f.),  zu  Form  und  Ge- 
schlecht etwa  lluraschi  (Bd  II  409);  Bagaich!  (Bd  IV  1052). 

stellele"  GrHc.  (Tsch.),  s  teilen  e"  GRValz. 
(Tsch.):  =  lagere"  1  (Bd  III  1171),  ,vom  Vieh,  das  am 
Mittage  auf  der  Weide  an  bestimmten  Orten  regel- 
mäßig sich  sammelt  und  stehend  oder  liegend  ruht', 
aaOü. ;  vgl.  auch  stuften  a^l  (Sp.  1405).  Schi  stellenend 
GRValz.  —  Zu  Stell  Ih'f  (Sp.  54),  wobei  etellene"  unmittelbar 
von  Stellt  ausgeht,  stellele"  entweder  mit  Assim.  auf  jenem  be- 
ruht oder  i-Suff.  enthält.  O.G. 
ste(l)le",  g<'-ste(l)le"  (tw. -e-,  so  FJ.;  GRÖch.), 
Ptc.  g'stellt,  in  TB.;  WVt.;  äSpr.  g'stalt  (-ä-  WVt.): 
wesentlich  wie  nlid.  stellen.  ,St.,  setzen,  sistere,  ponere, 
collocare,  statuere.'  Denzl.  1677.  1716. 

1.    ..still    nmchen",  zum   Stillstehen   bringen,    in    Ruhe  ver- 
setzen, an-,  aufhalten,  sistere. 

a)    in  phys.  bzw.  psj'ch.  S.,  von  Bewegung,  (iang,  Funktion 
udg].,  mit  Bez.  auf 
a)  Menschen,  Tiere. 

I)  unterwegs  aufhalten,  zum  Stehen,  Anhalten 
bringen,  zwingen.  —  2)  in  übertr.  S.,  fesseln, 
packen,  verblüffen,  stutzig  machen,  behaften. 
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ß)   Sachen,   wie  Fahrzeuge,  Uhren,  Glocken,  Mühlen; 

auch  Himmelskörper. 
Y)   Flüssigkeiten, 
ä)  körperliche  Funktionen,  phvs.  und  jisych.  Vorgänge, 

Zustände  udgl. 
s)   das  Wetter. 
Q  ein  Kartenspiel, 
r))  bannen  durch  Zauberkraft;  entspr.  den  vor.  Bedd. 

li)   in  rechtl.  S.,  bzw.  davon  ausgehend. 

a)  den  Rechtstrieb  durch  Bezahlung. 

ß)    einen  Weg  ,st.',  mit  Bez.  auf  ein  Wegverbot. 

Y)  von  Streitfallen. 

Insbes.  in  formelhaften  A'erbindungen  1)  eine"z'Heil 
St.  uä.  —  2)  etw.,  einen  ,ze  friden  st.'  uä. 

S)  refl.,  sich  mit  einem  st.,  vereinbaren,  vergleichen. 

c)   ausgehend  von  aa,  immer  refl..  sich  fest  machen,  Hal- 
tung geben,  zsnehmen,  standhalten. 

Erweitert ;  insbes. 
a)  Widerstand    leisten,    sich   auflehnen,    den    .Angriff 

herausfordern. 

1)  »i^^  (jäfjen  ei^^m,  iippin  ig')st.  —  2)  ,sich  ze  vver{i) 

st.'  uä. 
{>)  mit  Bez.  auf  Betragen  oder  Leistung,  sich  halten, 

benehmen,  gebärden,  anschicken. 

1)  mit  modaler  Bestimmung.  —  2)  mit  präd.  Attr. 
Y)   wie  nhd.,  eine  täuschende  Haltung  annehmen,  eine 

Rolle  spielen. 

2.  in  eine  Stellung,  Lage,  an  eine  .Stelle',  einen  Standort 
verbringen,  setzen,  ponere. 

a)  in  eine  bestimmte  Stellung,  Richtung  bringen. 

a)  aufrichten,  „aufrechtstellen", mitBez.aufMensohen 

und  Sachen.   Insbes. 

1)  mit  Bez.  auf  Körperteile,  in  eig.  S..  doch  häufig 

übergehend  in  uneig.  Bed.  —  2)  in  Rede-  und  Spiel- 

formelu. 
ß)    ein-,  vorrichten,  richten  übh-,  bereit  machen. 

b)  übh.  einen  Platz  anweisen,  placieren,  setzen,  legen, 
a)  mit  Orts-  bzw.  Richtungsbestimraung. 

1)  eig.  von  Menschen,  Tieren,  Sachen.  —  2)  uneig. 

(doch   tw.  der   sinnl.  Bed.   noch  nahestehend)    in 

festen  Wendungen, 
ß)   mit  andern  Erweiterungen. 

1)  iippiti  z'warvie"  st.  —  2)  mit  präd.  Attr. 
Y)   elliptisch 

1)  prägnant:  unterbringen.  —  2)  d'Milch  st.  -  üf- 

»telle». 
S)  abs.,  beim  Tanz,  paarweise  ordnen,  sich  aufstellen. 

c)  zur  Verpflegung  unterbringen,  von  Vieh  und  Pferden, 
o)  den  Stall  wechseln,  bes.  in  der  Alpwirtschaft..  Spez. 

1)  z'wintere"  st.  —  2)  abs.,  „die  Schaf-  oder  Rinder- 
herde an  einem  bestimmten  Ort  lagern  lassen."  — 
3)  mit  verschob.  Obj.,  en  Aeher  st.,  düngen, 
ß)   ans   Futter  geben   oder   nehmen    (pacht-,   pliicht-, 
pfandweise). 

3.  verblaßt,  in  unsinnl.  Bedd. 

a)  entspr.  Bed.  1,  an-,  festsetzen,  anordnen, auf  etw.  grünilen. 
a)  Unternehmungen,  Verhandlungen  udgl. 

ß)  (rechtl.)  Ansprüche,  Verpflichtungen  udgl.,  zT.  unter 
Beurkundung;  vgl.  b. 

Y)  ,etw.  üf  einen  (etw.).'  st.',  darauf  gründen,  anheim- 
stellen. 

b)  schriftl.  abfassen,  aufsetzen,  gestalten. 

a)  ein  Schriftstück,  Werk,  eine  Rede:  vgl.  aß. 

ß)    immer  mit  Richtungs-,  bzw.  Zweckbestimmung,   in 

einem  schriftl.  Dokument  verzeichnen,  UTiterbringen, 

mit  ea  sich  berührend. 

c)  entspr.  Bed.  2  a  ß,  streben,  trachten,  es  abgesehen  halien 
auf 


a)   Menschen,  um  sie 

1)  in  die  Gewalt  zu  bekommen.  —  2)  zu  gewinnen, 
ß)   (materiellen    und   geistigen)   Besitz,    Verhältnisse, 

meist  i.  S.  der  Gewinnung,  seltener  der  Vernichtnng. 
Y)  einen  Bereich,  Ort. 
5)   unpers. 

d)  (sich)  zu  Gebot,  zur  Verfügung  stellen,  vorstellen,  ein- 
finden. In  allg.  Verwendung,  nrsin-.  wohl  ausgegangen 
von  a. 

a)  in  der  Rechtssphäre;  heute  nur  refl. 
ß)    in  militärischem  S. 

e)  im  allgemeinsten  S.,  übergeben,  tun,  bewirken  udgl. : 
immer  in  präp.  Verbindungen. 

1.  stelflje"  AAWeg.  und  It  H.,  Rochh.;  Ap  (auch  It 
ATobler);  Bs  (auch  It  Seiler):  B,  so  E.,  Gr.,  M.,  Twann, 
U.  und  It  Id.,  Zyro,  Gottli.,  AvRütte;  Gi,Elm;  GrAv., 
Gast.,  Chur,  He.,  Kübl.,  Nuf.,  Seh.,  Sclis,V.  und  ItTsch.; 
L,  so  E.  und  It  Ineichen;  PAger,  AI.  (Giord.);  GW.; 
SchR.,  Schi.;  S  (auch  It  Schild,  JReinh.);  Tu,  so  Hw.; 
W;  Z,  so  F.,  S.,  Volk.,  Wangen,  g' stelflje"  Ap(auch  ItT.); 
B,  so  E.,  0.,  Sa.,  Si.  (ImUb.)  und  It  Id.,  Zyro,  Gotth., 
AvRütte;  FJ.;  „Gr"Av.,  D.  (so  Sertig),  Nuf.,  Val.,  V. 
und  It  Tsch.  (,allg.');  „L";  GW.;  S  (Schild);  W,  so  Mü.; 
„Z",  nach  modalem  Hilfsvb  Aa  (Gysi);  B,  so  E.,  Gr.  und 
ItZyro,  Gotth.;  GFs;  S  (JReinh.);  Z,  auch  ItSt.:  „still 
machen"  (Dial.),  zum  Stillstehen  bringen,  in  Ruhe 
versetzen,  an-,  aufhalten,  sistere;  vgl.  bes.  ah-,  bestellen. 
,St.,  gest.,  machen  aufliören,  reprimere,  componere, 
claudere,  coercere.'  Mal. 

a)  in  phys.  bzw.  psych.  S.,  von  Bewegung,  Gang, 
Funktion  udgl.,  mit  Bez.  auf  a)  Menschen,  Tiere. 
1)  eine"  (g'Jst..  unterwegs  aufhalten,  zum  Stehen,  An- 
halten bringen,  zwingen  Aa  (auch  It  H.);  Ap;  Bs  (auch 
It  Seiler);  B,  so  E.  (auch  It  AvRütte  und  Gotth.),  Gr.,  Si., 
Stdt  und  It  Zyro;  GbElm;  Gr,  so  He.,  V.  und  It  Tsch.; 
L  (auch  It  St.');  GW.;  SchR.;  S;  W  (.überwältigen'), 
so  Mü.;  Z;  St.';  Dial.,  auch  refl.,  stillstehen,  stehen 
bleiben  B,  so  Be.,  M.,  auch  It  Id.,  Gotth.;  ScnSt. 
(Sulger  ,um  zu  schwätzen');  Th;  ZF. ;  St.'  („allg."). 
Enn  of  der  Ströß  g"st.,  einen  auf  der  Straße  anreden 
Ap.  !<■>'  stell  ne"  GeHc.  Der  Wind  hat  mif''  g'stellt, 
zum  Stillstehen  gezwungen  SchR.  AV  hat  si'''  g'stellt, 
ist  stille  gestanden  zum  Sprechen  BBe.  Stell  dt''>,  halt! 
Tu;  „allg."  (St.'').  ,&'(<■'' s/.,  contiuere;  es  stellt  si<^'' alls, 
confluxus  est  hominum.'  Id.  B.  Wen"  es  arms  Fraueli 
mit  ere"  ('har>'ete"  Holz  us  <*e»i  Wald  cho"  isch',  su 
hei"'s  d'Landjeger  g'stellt.  Loosli  1021.  Villicht  daß 
er  se  [die  Abwehr  aufgebende  Soldaten]  mo'"''  ume" 
chünnt  g'st.,  ive""  si  ncfi''  nit  z'er"stig  am  Derru"springe" 
si".  Aber,  o  tcetsch,  Bäbi!  Da  isch'  nüt  mc  g'st"  vo" 
Üfha»  u"<'  G'st.  Emmentalerbl.  1917.  Wenn-er  [de 
Vechtokter I  ^em  Vechli  nüH"tj'liieget  häd,  ond  so  cha""- 
me"  e"  denn  bim  Fortgö"  onder  der  StalUör  g'ad  o*'' 
no'''  wädli'''  st.  ond  frage",  iva'-me"  mit  dem  chrankne" 
ond  öberzellege"  Menschli  üppe"  no'''  a"fange"  chünnt. 
ATobler  1909.  A.:  Furt  isch'  si  g'si/".  B:  DiehättV>< 
g'stellt.  Die  hätt-mer  miiesse"  säge",  wie-n-alt . . .  und  tco 
und  wie!  GFischer  1925  (Aa).  Aber  f''  stelU"-se  [die  nicht 
grüßenden  Kinder]  de""  albe",  wol  Mel"'!  Si  werde"  de"" 
mängisch'  ganz  du/Jelig,  wen"  if''  se  dezidicrt  frage" :  Wie 
seit-me":'  EBalmek  1923.  Il'as  mucß  das  gii"  da?  het  er 
se  g'stellt,  der  Nachtwächter  aufgeregt  daherrennende 
Bürger.  RvTavel  1910.  Der  K.  isch'  wie-n-c"  Schildwacht 
dervor  [vor  der  Türe]  g'stande"  und  het  ins  g'stellt  mit 
sine"  schier  rvilde"  Blicke",  ebd.  1913.  Am  liebste"  tuest 
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d' Manne"  «t.  ond  fängst  a"  schwätze"  ond  verzeih", 
wirft  ein  Mann  seiner  Frau  vor.  Ap  Kai.  1888.  Am 
andre"  Tag  hed  er  d's  Trutti  biruin  bigägnet  . . .  Fr  hed 

d'Meigga  g' stellt :   Trxttti,  los  es  Wörtli!  JJörher 

1920.  Musikant:  Wen"  i<^''  da  drl"  blase",  so  lüp/'et-der 
d'Bei"  bim  erste"  Ton  u"''  tanzet  ivie  ne"  Bisluft  «'"' 
chöit  nech  nümme"  g'st.,  bis  i'''  säge"  halt  u"''  nn"s 
Zeiche"  mache".  JJegerlehner  1926.  Vorgester  z'Äbe"'', 
wo-n-i'^  vo"  der  Stör  bi"  d's  Herr  Verwalters  hei"'  che" 

bi",  chunt-mer  eine''  nache"  I'''  ha"  mi'^>'  gestellt. 

KIscHER  190H.  ,Ich  suchte  mich  loszumachen  . . .  aber 
sie  [die  spottsüchtigen  Kollegen  des  Schulmeisters] 
ließen  mich  nicht  los:  wie  ich  den  Fuß  zum  Gehen 
lüpfte,  war  einer  mit  einem  Trumpf  da  und  stellte 
mich.'  GoTTH.  ,Wenn  Kiithi  den  Hans  hinterem  Hus 
am  Bisluft  erwischt  hat  und  ihn  gestellt  und  nicht 
aufhören  kann,  mit  ihm  zu  dampen.'  ebd.  (Hdschr.). 
.Darum  stellte  ich  mich  auf  der  Straße  und  horchte.' 
GoTTH.  ,Elisi . . .  stellte  sich  bei  Mägden  und  Knechten, 
nahm  sie  in  Anspruch,  bald  für  dieses,  bald  für  jenes, 
strich  besonders  Uli  nach.'  ebd.  ,Ein  arm,  alt  Mttetterli 
keuchte  in  den  Hundstagen  einen  Berg  hinauf  Müh- 
selig oben  angelangt,  stellte  sie  sich.'  N.  B  Kai.  1840. 
,Es  klagt  L.,  der  wirt  zum  Rappen  . . .  wie  sich  uff  ein 
zit  gefüegt  hab,  das  bilgry  komen  syen,  die,  als  er 
meinte,  in  sin  hus  gangen  wären,  hab  J.  mit  denselben 
bilgry  sovil  geredt,  das  sy  gestanden  und  in  ander 
Wirtes  hüser  gangen  syen.  Hab  er  daruff  zuo  J.  kert 
und  zuo  im  geredt:  Oben  Hans,  mich  duchte,  du  ließest 
die  bilgry  wol  für  sich  gan,  dann  werest  du  [nit]  ge- 
wesen, sy  werint  in  min  hus  gangen;  antwurte  im  J., 
er  bette  sy  niendert  hin  gewißt.  Do  redte  er  aber  zuo  J.: 
Ich  red  nit,  das  du  sy  niendert  bin  gewißt  ...  du  hast 
sy  aber  gesteh,  das  sy  in  ander  hüser  gangen  sind.' 
1467,  Z  RB.  ,Si  loufft  ouch  nach  bättzitt  mit  iren  lieben 
gesten  uß  irem  hus  und  lat  sich  offcnlich  st.,  küssen 
und  halsen  und  angriffen,  das  keiner  fromen  frowen 
zimpt'  1529,  Z  Eheger.  ,[Einige  Müller]  tuond  sich 
söllicher  listen  gebruchen,  nemlich  das  sy  die  puren 
(so  durch  die  statt  mit  den  fruchten  uffher  farend) 
stellend  und  uffhaltend  und  inen  kernen  uff  der  straaß 
abkouffend.'  1.546,  Z  RB.  ,St.  oder  aufhalten,  legiones 
ferociter  instantes  sistere.'  Fris.  ,StiIl  ston,  sich  st, 
sistere,  remorari  gr*dum.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1677. 
1716;  s.  schon  Bd  VH  1611  u.  (Fris.;  Mal.).  ,Wend  ihrer 
warten,  uns  hie  stellen  und  losen,  was  sei  bringen 
wollen.'  GGoTTH.  1619.  ,Der  König  stellt  sich.'  ebd. 
,Daß  die  Weiber  und  Töchter,  welche  bisher  . . .  nach 
der  Predigt  allwegen  noch  schier  eine  Stunde  und  mehr 
schwatzend  bei  einander  gestanden,  jede  für  sich  heim- 
gehen und  sich  nicht  mehr  st.  sollen  bei  Büß  von 
1  Pfund  Deniers.'  1643,  KWild  1847.  ,Wann  einer  bei 
einem  Becken  Brot  ohne  reden  kaufte,  dasselbige  in 
ein  Gutleut-  oder  Siechenhaus  trage,  daselbst  auf  den 
Tisch  lege  und  widerumb  hinweg  gehe,  niemanden 
grüße,  keinem  Grüßenden  danke  und  sich  bei  niemandem 
stelle,  sondern  seines  Weges  ohngeredt  widerumb  heim- 
gehe, dem  solle  was  er  verlohren  oder  ihme  entwendt 
worden,  widerumb  zu  Haus  komen.'  Anhorn  1674;  s.d. 
Anf.  Bd  II 1717  M.  ,Wornach  eine  ehrsame  Bürgerschaft 
...  in  die  große  Ratsstube  vorberueffen  wird  . . .  sobald 
sich  selbige  ruhig  gestellet  hat,  lieset  der  Stadtschreiber 

das Burgerregister   laut.'    1756,  ÄARh.  (Ürdn.  am 

Schwörtag);  zur  Fügung  vgl.  bY2  zu  Ende.  Gelegent- 
lich auch  ab  s.  G'st.,  ,Halt  machen,  anhalten  (mit  einem 


Fuhrwerk)'  WMü.  So  chunnt-er  [der  Teufel]  am  ne" 
Marge"  früei  im  Maie"  bir  Wümmisbrugg  verbi  der 
Bortfluer  [!]  nach,  bis  vtir  ^em  Wald  sich  het  im  d's  Tal 
uf'tä".  IJert  het  er  g'stellt  u"^  g'gugget  wi-n-e"  Nar'' 
. . .  u'"^  hPgi  g'seh"  wie  d'Berg§  van  der  Sunne"  ruft 
sige"  g'si"  . . .  Scuwzd.  (BSi.).  ,Glich  als  er  [Karl  der 
Kühne  bei  Grandson]  die  flucht  genam  was  ein  rein 
noch  daby,  stalt  er  wider  und  aber  dran,  do  hiewend 
aber  die  Eignossen  dorin  unerschrocken.'  1476,  BsChr. 
Mit  Bez.  auf  (scheuende)  Tiere.  D's  Boß  g'st.,  mit  ihm 
stillehalten  WMü.  Er  het 's  scho",  's  BotJ,  er  mos 's 
g'st.,  als  es  eben  zum  Durchbrennen  ausholte.  JReinh. 
1917.   Das  fürigf  Tier  [ein  Pferd]  ercldüpft,  verschücht 

w"'  stellt  drüs So-n-es  Tier  z'st.,  het  e"  Nase". 

SGfeller  1911.  S.  noch  Bd  X  252  o.  (Zyböri).  ,Equum 
compescere,  ein  roß  gest.'  Fris.  Ab  allem  Studiere" 
het  N.  gar  nid  g'merkt,  daß-er  scho"  ume"  i"  der  Ougst- 
matt  oben  ist.  Erst  wo  si'^'  der  Fuchs  g'stellt  het  u"<i 
Ougstmattbäbeli  neb"'  rlem  Wägeli  g'stangen  isch',  het 
es  neu  us  si"'m  Brattigdusem  g'weckt.  HHdth.  1936. 
Stell  di<^>'  Bock,  sf  cha""  me"  dv''  milche"!  ZF.  Mit 
Bez.  auf  Rindvieh,  ,die  Tiere  zur  Ruhe  bringen,  wenn 
sie  durch  Blitz,  Donner,  Hagel  etc.  scheu  werden' 
GbElm.  Si  sind  g'stellt,  haben  sich  beruhigt,  sind  be- 
ruhigt worden.  ,Das  Mädchen  hatte  ein  Kalb  um  den 
Hals  gefaßt,  es  gestellt,  aber  ab  Platz  konnte  es  das- 
selbe nicht  bringen.'  Gotth. ;  später:  ,Züsi  ließ  los 
...  Jakobli  schoß  dem  Kalbe  nach  ...  endlich  konnte 
er  es  st.'  Wenn  de""  [d'JChie  g'rickt  sin,  so  sl"  si 
denn  ga"  z'st.  [mit  dem  Anruf:]  Standid  in  Gotts 
Namen  still!  BGr. ;  vgl.  Bd  VI  845  u.  Mit  Bez.  auf  Wild. 
Jeder  weiß  öppis  Apartigs  z'brichie"  rom  Junker,  wie  de'' 
der  Ber  g'stellt  heigi,  wie-n-er  im  ufe"  Lib  g'rückt  sigi 
mit  dem  Spieß.  RvTavel  1931.  St..  ,das  angeschossene 
Raubwild  oder  den  angeschossenen  Rehbock  stellen.' 
JiGERSPR.  (Diana  1909;  vgl.  dazu  Behlen  V  697).  Insbes., 
refl.,  sich  versteigen,  so  daß  sie  nicht  mehr  weiter 
können  PAger;  vgl.  Stell  1  bot  (Sp.  53/4).  Si  isch'  si"* 
ga"  St.,  zB.  von  einer  Gemse.  —  2)  in  übertr.  S., 
eine"  st.,  fesseln,  packen,  verblüffen,  stutzig 
machen,  behaften  Aa  (H.);  B,  auch  It  Gotth., 
AvRütte  (neben  (/'»•«.);  Z  (Usteri);  äSpr.  (auch  ,gest.'); 
in  der  lebenden  Spr.  meist  unpers.  (bzw.  mit  allg. 
Subj.).  Zunächst  noch  im  Zshang  mit  dem  vorigen.  Uf 
der  Hocld  ob  Worbloufe"  het 's  der  B.  en  Ouge"blick 
g'stellt.  Es  isch'  zue  schon,  g'si"  für  iciter  z'stürme". 
RvTavel  1904.  Ungereinisch'  het  's  mi'''  g'stellt,  i^''  ha" 
vergesse"  z'zieh"  [an  der  Zigarre]  ?«"<'  müeße"  luegc" 
wie-n-e"  GÖl,  beim  Gang  durch  die  Ausstellung.  JBürki 
1916.  'shäd  e"  g'stellt  uf  ^em  Weg,  und  's  Bluet  häd 
in'n  Ädere"  g'stocket,  vom  Vikari,  den  ein  Furcht- 
gedanke überfällt.  Usteri  1831.  S.  noch  Bd  IV  119M. 
(Gysi  1881).  ,Als  es  dahin  kam,  wo  der  Tschaggenei- 
graben   ins   weite   Land   sich   mündete,   käderten   ein 

ganzes   Regiment  Aegersten   gar  mörderlich Das 

stellte  Mareili  [zusammen  mit  andern  bösen  Anzeichen 
für  den  Tag].  Soll  ich,  oder  soll  ich  nicht?  sagte  es', 
nämlich  mit  seinen  Erdbeeren  hausieren  gehen.  Gotth. 
,Schier  gstellt  inn  [Theseus]  ein  figur,  ein  gfluckter 
low,  gar  ungehür  zerspert.'  Zw'ingli.  Unsinnlicher.  ,Die 
unverhoffte  Antwort  stellte  den  Joggi  [der  ,auf  dem 
Stallbänklein  saß'];  er  hieß  also  das  Bürschlein  nicht 
ohne  weiteres  sich  zum  Teufel  scheren,  sondern  ließ 
sich  wunderhalb  weiter  mit  ihm  ein.'  AHartm.  1852  (S). 
,So  er  [Pfarrer  L.  von  Bremgarten]  sich  zum  dickern  mal 
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offenlich  berüemt  hat,  den  Zwingli  und  ander  zuo  Zürich 
mit  dryen  Worten  ze  st.'  Z  Dis]).  152:^.  ,lr  band  mich 
[Barbali]  noch  nienen  gstellt.  Das  bot  [der  h.  Schrift] 
stat  recht,  der  spruch  ist  guot;  wol  dem,  der  darnach 
lebt  und  tuot!  Das  zwingt  mich  in  das  closter  nit.' 
NMan.  ,Aber  mit  disem  Grund  wird  weder  ein  TäuflFer 
noch  jemand  anders  im  Herzen  ergwuunen,  gestellt  oder 
vernüegt.'  JJBreit.  1616.  S.  noch  Bd  V  1093u.  (Keßl.). 
Einen  ,letz  st.',  bei  einer  falschen  Haltung  behaften, 
des  Irrtums  überführen,  ins  Unrecht  setzen,  Lügen 
strafen;  s.  Bd  III  1551u.  und  vgl.  cß2.  , Rette  S.,  er 
hette  oder  wölte  aber  dere  eintweders  den  E.  vor  minen 
herren  letz  st.,  oder  er  hett  inn  letz  gestelt.'  1451,  Z  RB. 
,Als  wir  von  dem  l'retigew  uft'  huot  geruckt  sind,  haben 
wir  15  mann  da  innen  in  zuosatz  mueßen  lassen  . . . 
sy  haben  weder  spiß  noch  gelt,  dann  ain  somm  prot 
und  ein  legein  win  han  ich  inen  hinyngeschickt,  darumb 
so  wellen  sy  versechen,  dann  zerung  ist  vast  tur,  und 
ich  han  inen  das  zuogeseit  in  üwerm  namen.  Bitt  ich, 
mich  nit  letz  ze  st.'  1499,  Calvenf.  1899  (Hauptmann 
HAmmann  an  Chur).  ,I)o  habe  er  zuom  G.  gseit:  Wann 
hastu  gnuog  letz  gestellt  V  1544,  Z  RB.  ,B.  were  vorm 
huß  gsässen  [und  beklagt  sich  wiederholt],  N.  hette  in 
beschult,  darumb  solte  er  in  nit  letz  st.'  1551,  ZAnd.; 
s.  d.  Anf.  Bd  IX  338 M.  ,Lätz  st.,  widerweisen,  wider- 
fächten,  ableinen,  confutare;  die  schmaachwort  des 
Widersachern  widerweisen  und  lätz  st.,  contradicta 
dissolvere.'  Fkis.;  Mal.;  s.  schon  Bd  III  1551  u.  ,Jetzt 
stellt  sy  in  [die  Königin  den  König]  lütz  und  macht  in 
vor  sinen  fürsten  und  den  bürgeren  von  Susis  scham- 
rot.' LLav.  1583.  ,\V.  [ein  Schwyzer  Student  in  Paris] 
ist...  uf  der  gassen  by  nächtlicher  wyl  ...  angriffen 
und  . . .  an  der  nasen  so  übel  verwundet  worden,  daß 
sy  im  gegen  den  mund  hinabhanget.  Als  nun  der  Wund- 
arzt imme  dis  widerum  anheften  sollen,  hat  er  zue  im 
gesprochen:  Nit,  lieber  meister,  sunder  nemend  zuovor 
uwer  Zangen  und  bückend  mir  die  nasen  zwüschend 
mine  zän,  denn  ich  will  das  alt  sprüchwort  lätz  st.:  es 
soll  sich  einer  keiner  Sachen  verschweeren,  dann  nur 
allein  sich  selber  in  die  nasen  zuo  byßen.'  Mal.  1593. 
,N.  [habe]  hardurch  die  Wahrheit  undertrucken,  sy  ... 
letz  St.  und  den  richter  verblenden  wellen.'  1598,  Z  RB. 
,I)er  Schriber,  den  es  doch  nützit  angangen,  [habe] 
darwider  geredt  und  den  Übervogt  lätz  ze  st.  vermeindt.' 
1600,  Z  RM.  In  Verbindung  mit  Sinnverwandtem.  ,Es 
klagt  K.  uff  Peter  B.,  den  schuochmacher,  der  obgenant 
B.  habe  im  verheißen  zuo  wihenacht  helffen  ze  werchent 
....  und  syent  also  ....  eins  worden,  das  er  im  alle 
wuchen  9  f  Zürcher  pfenning  ze  Ion  geben  . . .  das  der 
B.  aber  nit  getan  und  inn  gen  denen,  so  er  zuo  wercken 
uff  sin  zuosagen  also  zuogeseit,  letz  und  unwarhafl't 
gestelt  habe,  des  er  sich  Schemen  müeßte.'  1469,  ZRB.; 
später:  ,K.  habe  geredt:  Uft'  min  eid,  Peter,  du  bist 
ein  hübsch  man,  das  du  mich  also  letz  stellest  und 
nit  kernest.'  ,Et  könne  sich  nit  besinnen,  daß  er  s 
geredt  hab.  Sofer  sich  aber  das  uf  in  erlinde,  könne 
er  nit  darwider,  er  well  ouch  niemas  lougnen  oder 
lätz  St.'  1523,  EEcLi,  Act.  ,[Der  Teufel]  ist  so  treffen, 
daß  er  Gott  selbs  laugnen  und  letz  st.  darf.'  LLav.  1582. 
Einen  , lügenhaft  st.'  ,Syend  etlich  in  der  Eitgnoschaft, 
die  habend  daz  schriben,  so  gemein  Kitgnossen  dem 
babst  und  cardinein  von  der  stift  wegen  von  Costenz 
gan  Rom  getaun  halt,  widerschrilien  und  darin  die 
Eitgnoschaft  1.  gestelt.'  1475,  Waldm.  , Welle  er  [An- 
geklagter] die  kuntschatt't  dheinswegs  1.  st.'  1583,  Z. 
Schweiz.  Idiotikon.  XI 


—  ß)  Sachen,  wie  Fahrzeuge,  Uhren,  Glocken, 
M  üble  n  AAWeg. ;  B,  so  Gr.,  Si. ;  W.  Der  Wage»  g'si. 
B.  Wer  der  ertrunnige"  Chalberbänne"  tvöU  ga"  i" 
d'Speiche»  recke",  für  se  z'gst,  de''  wird  uberchar'-et. 
Emmentalerbl.  1917.  ,Wenn  ...  ein  Hindernis  es  [ein 
Fuhrwerk;  s.  den  Anf.  Bd  X  1259 M.]  g'stellt  lied.' 
Baknd.  1908;  vgl.  auch:  Da  heißt  es,  xi'''  i»  Spnrz  st. 
Susi  geid  der  Sehlitte»  z'räli.  Das  pfUzd  drüber  nider, 
mu»  mag  's  nid  g'wise"  uwi  nid  g'st.  ebd.  Bildl.  Sammet- 
chrage»  stellt  Pflueg  und  Wage"  AAWeg.  ,Jetz  dan 
sönd  ander  singen  .  .  .  unlust  gsellt  sich  zuo  mir  .  .  . 
drum  stell  ich  meinen  wagen,  die  sorg  ich  andern  laß.' 
Val.Tschcdi  1533.  , Schiff  st.'  uä.  , Renwart  erwust  den 
kiel  und  warf  den  anker  in  das  mer,  als  man  den  kiel 
tuott,  so  man  sy  st.  will.'  Volksb.;  vgl.  Stell  Ic  (Sp.  55). 
,Als  dick  die  herren  bilger  in  die  vorgenampten  popten  [!] 
körnend  oder  man  das  schytt'  gestelt,  sölend  sy  die  zerung 
für  sich  selber  bezalen,  one  beschwert  des  patronen. 
Ob  aber  die  noturft  und  spiß  in  semlicher  porten  nit 
möcht  funden  werden,  dann  ist  der  patron  den  herren 
bilgeren  die  noturft  spis  schuldig  zuo  geben  uf  dem 
schyffV  Stulz  1519.  ,Ein  anker,  schifl'haggeu,  darmit 
man  die  schiff"  in  großen  winden  gestelt,  anchora.'  Fris.  ; 
Mal.  ,Äneher  . . .  damit  sie  die  Hösz,  alsbald  sie  . . .  das 
gestad  erreichten,  stellen  köndten.'  Wurstisen  1572. 
.Wenn  im  meer  ein  ongestüm  wätter  kumpt,  so  wirff't 
man  die  änker  oder  schitt'haggen  uß,  uff  das  man  das 
schiff'  gestelle.'  LLav.  1577.  ,Mülinen  st.'  uä.  ,So  ein 
propst  ze  S.Alban  oder  sin  schaft'ner  ir  güeter  frönent 
oder  kouff'ent  und  die  mülenen  und  türeu  stellen  und 
güeter  verbietend...'  1409,  Bs  Rq.  ,Als  die  wasser  ab- 
gangen und  mülinen  gstellt  worden  sind,  band  die  puren 
an  etlichen  orten  ir  werch  mit  tröschpfleglen  pluwen.' 
Salat.  ,Da  sy  vermeindt,  das  Werdmüller  inen  by  jedem 
loßladen  von  100  stucken  eins  durch  loß  Ion  geben  solte, 
in  ansehung,  sy  zue  selbigen  zyten  ire  müllinen  mit 
schaden  st.  müeßind.'  1592,  Z  Sihlamt.  S.  noch  Bd  IV 
191  o.  (Wurstisen  1580).  ,Wyters  soll  auch  verbotten 
syn,  daß  die  müller  an  sonn-  und  fyrtagen  nit  malen, 
sonder  die  mülinen  und  reder  st,'  Z  Mand.  1560; 
wiederholt  1636.  ,Wiewol  vorjaren  angesehen  worden, 
das  man  zuo  statt  und  land  uff'  die  sonntag  das  maalen 
in  den  müllinen  underlassen  und  dessen  abstaan  solle, 
so  befindend  doch  mh.,  da  man  somers-  und  winters- 
zyt  nit  allwegen  wassers  gnueg  haben  und  die  künden 
fertigen  mag,  man  nit  stracks  darby  blyben  noch  das 
halten  kau,  derhalben  zur  zyt  die  noturö't  das  er- 
forderet, das  maalen  nach  glegenheit  der  sach  uft'  die 
sontag  widerumb  zuogelassen,  doch  in  zyt  der  jiredigen 
söllent  sy  die  reder  st.  und  des  malens  by  gebürender 
straft'  stillstan.'  1588,  Z  RM.  , Solle  ...  an  Sonn-  und 
Festtagen  aller  Orten,  so  wol  in  den  Mühlenen  als 
Stampften  und  Reibenen,  die  Hader  gestellt  und  den 
Müllern  umb  selbiges  Zeit  zue  mahlen  . . .  verbotten 
sein.'  Bs  Polizeiordn.  1715.  Bildl.  Dermit  wiUi'''  für 
di"  Rung  mi"s  MüKwiirch  g'st.,  ivie  Hecht  chünnt's 
feie"  «"'*  dem  einte"  oder  andere"  uf  d'sLebigf  cito". 
JBi'RKi.  ,Ich  solt  wol  herzuo  schriben,  was  und  wie 
etlich  predicanten  von  Straßburg  haltend  von  der  dis- 
putation  ain  den  Zwingli  geschriben  und  aber  doctor 
Johan  Fabri  die  selbigen  nüt  seltsam  vertusch  und 
och  wie  und  was,  die  si  geschriben  band,  ze  antwurt 
geben;  wurt  ze  lang,  ich  müeßt  wol  ain  nüw  buoch 
ainbeben  ze  machen.  Darumb  stell  ich  die  müli  ietzinal.' 
Sicher  1531.    JJ's  ZU,  d'Ür  {g')st.,  ,die  (Waiid-)Uhr  in 
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Ruhe  stellen,  im  Laufe  aufhalten'  Bs;  B,  soSi.;  W. 
,Von  etlichen  |,nüwglöubigen  ze  Soloturn']  ein  an- 
sohlag  heschach  uft'  genanipten  tag  und  hestimpte  stund 
in  iren  weren  zuosamenzekomen  .  .  .  Soliche  zyt  ires 
ufwütsohens  ward  dem  schultheB  angezeigt,  der  nun 
das  zyt  stallt.  Da  si  nun  uft'  die  stund  wartetend  und 
die  glogg  nit  schlahen  mocht,  luffend  si  zuosamen 
langsamklich,  dann  si  nit  wußtend,  woran  sie  warend, 
so  die  benamset  stund  nit  kon  wolt;  derwyl  ward  dem 
anderen  teil  wyl  gelassen,  sich  oucli  zuo  rüsten;  doch 
wurdend  sy  vom  schulthessen  und  anderen  biderhen 
lüten  ufghebt,  daß  si  nit  an  einanderen  kamend.'  Val. 
TscHiiDi  1533.  Das  ,zit  st.  und  richten'  (vgl.  2ati): 
,Wann  man  rat  oder  burger  haben  [vgl.  Bd  IV  1582o.] 
will,  so  soll  ein  hallie  stund  lang  darinn  gekittet  werden, 
und  so  verlütet  ist,  das  dann  das  zyt  mit  einem  weckerli 
gesteh  und  gericht  werden  uif  ein  stund  lang,  und 
wellicher  nach  dem  ersten  vierteil  kompt,  soll  6  hlr, 
der  aber  nach  der  halben  stund  erscheint  1  [j,  und  so 
die  stund  hinülier  ist,  soll  der  darnach  kumpt,  ein 
batzen  zuo  buoß  verfallen  sin.'  XVI.,  Z.  ,I)ie  gloggen 
st.',  still  legen,  unbeweglich  machen.  ,22.  febr.  stuond 
an  ein  ser  harwe  kelte,  gfrörne  mit  schnee,  wind  und 
ruche[m]  wätter.  Das  wäret  bi  17  tag  bis  10.  martii, 
die  groß  glogg  was  gestellt,  und  so  ruch,  als  es  im 
winter  sin  kan,  wen  es  am  riichisten  ist.  Es  was  groß 
schnee.'  15.53,  HBill. D.  Meist:  das  regelmäßige  Läuten 
einstellen,  aufsparen  und  so  die  Glocken  bereit  halten, 
um  sie  nur  noch  zum  Sturmläuten  bei  Feuers-  oder 
Kriegsgefahr  zu  verwenden;  s.  Bd  II  610M.  ,In  dem 
handel  wurdent  der  Eidtgnossen  potten  bericht,  wie 
ein  gemeiner  stürm  gienge  am  Zürichsee;  won  die 
glogen  warrent  allenthalben  von  den  ußren  gestelt: 
wen  man  daran  scblüege,  das  sy  alle  zuosamen  sollen 
zuchen.'  A.  XVI.,  Waldm.  (B  Bericht).  ,Wir  sind  ...  uß 
dem  abscheid  des  jez  gehaltnen  tags  zue  Luzern  und 
sust  darnebent  gleuplich  bericht,  das  wir  oder  die 
unsren  am  Zürich[seeV]  und  Wynigen  söUint  die 
gloggen  gestellt  haben  und  also  willens  sin,  den  stürm 
nid  sich  oder  ob  sich  uft'  gegen  Ilapperschwil . . .  lassen 
zegend.'  1524,  Z  Missiv.  ,Daß  man  sich  wider  einan- 
deren rüst  mit  wachten,  die  Sturmglocken  zuo  st.,  sturm- 
fiir  anzefachen  uf  den  bergen.'  1530,  WSteixer  (Chr.). 
,Uff  sölichs  [den  Angriff  auf  Konstanz  habe  er,  der 
Vogt]  by  500  mannen,  die  mit  büchsen,  gwer  und  har- 
nisch  wol  gerüst  syent,  zuo  KrUzlingen  behalten,  die 
wach  am  see  uft'  und  ab  versehen,  die  gloggen  gestellt, 
biß  am  see  gestürmt  werd,  so  solle  der  stürm  gan 
und  jederman  gerüst  sin  und  dem  stürm  nachloufi'en.' 
1548,  Absch.  ,Anno  1664  war  gröste  Gfahr  kriegs- 
halben wegen  etlicher  im  Thurgöuw,  die  man  richten 
wollen  ...  die  groß  Glocken  war  6  Wochen  lang  ge- 
stelt.' ABöscH  XVII.  (GT.).  ,Glocken  salben  und  Kahl 
St.';   s.  Bd  VII  810u.  (XVIII.,  Boßh.  Chr.).    Auch   von 

Himmelskörpern.    ,Karly tet  sin   gebett  also: 

0  min  Got  Jesus,  der  des  tags  des  schmerzenklichen 
passions  die  sunn  vertunklettest  wj-der  den  louff  der 
natur  in  aller  weit,  ich  bytt  dich,  das  dir  geliebe  die 
sunn  ze  st.,  und  sy  nüt  fürbas  undergang,  unz  daz 
ich  an  das  end  kommen  mög,  da  ich  . . .  min  vetter 
Ruolland  funden  hab.'  Moroant  1530;  später:  ,o  unn- 
entliche  güette  . . .  wie  verbringestu  wunderbarliche 
ding  ...  das  du  durch  Karls  pyt  die  sunn  gstellt  hast 
wyder  iren  louf;  vgl.  noch:  , sobald  Karly  sin  gebet 
verbracht  hat,  stall  sich  die  sunn  styll  und  beleih  drv 


tag  da,  daz  sy  nut  fürbaß  gieng.'  ,I>aß  Gott  die  sonn  hat 
gestellt  zuo  Gibeon.'  Paracels.  1531;  vgl.  auch:  ,Noch 
eins  sollend  ir  hierin  verston.  So  zeichen  in  der  sonnen, 
mon  oder  Sternen  gesehen  werdend,  das  es  in  zwen 
wäg  beschicht.  Der  ein,  das  er  der  natur  iren  louff 
laßt,  wie  er  ir  denselbigen  beschart'en  hat:  und  so  er 
denselbigen  stehe  oder  enderte,  so  bedenkend,  daß  sich 

das   evangelion   rüeren   wirt die  wyssagung  wirt 

sich  regen.'  ebd.  —  y)  Flüssigkeiten.  fD)'s  Bluet 
(g')st.  „das  Blut  stillen"  Ap  (auch  It  T.);  B,  so  E. 
und  It  Id.  (,fluxum  sanguinis  inhibere'),  Zyro,  Gotth., 
AvRütte;  FJ.;  „Gr"  Chur,  D.  und  It  Tsch.  (,allg.'); 
„L",  so  E. ;  PAl.  (,arrestar  la  perdita  del  sangue'  It 
Giord.);  G'W.;  S;  „Z";  Dial.;  Syn.  he-st.  D's  Bluet 
z'g'st.  chon,  zu  stillen  vermögen  GrD.  Si  hei"  d's  Bluet 
nid  möge"  g'st.  B  (Zyro).  Spinnluqjpele"  um  d'  Wunde" 
g'liret  g'stelH  d's  Bluet  B  (AvRiUte).  Ig  han-em  mit 
Spinnhupple"  's  Bluet  g'stellt  und  dernö'''  mit  nassem 
Herd.  JReinh.  1926.  Denket,  vii»  Frau,  mi"s  Anne"- 
häbi,  het  si<^''  welle"  heiche",  u"^  wo  das  nit  gräte" 
ist,  het  es  si'''  i"  Hals  g'lumx'e",  mir  hei"  g'meint,  mir 
chönne"  d's  Bluet  nit  g'st.  Gotth.  S.  noch  Bd  V  319u. 
(Bühler);  IX  815u.  (SGfeller),  sowie  Bärnd.  1904,592. 
,Hanenhirn  mit  wasser  und  essich  vermengt  und  pfäffer 
darzuo  geton  ...  gesteh  auch  das  bluot,  so  vom  hirn 
kumpt.'  VoGELu.  1557.  ,'\Vievil  band  sich  zuor  nasen 
uß  zuo  tod  geblüet,  denen  solchen  bhiotfluß  nieman 
gest.  können.'  Gcalth.  1584.  ,I)as  bluot  gest.,  claudere 
sanguinem.'  Fris.;  Mal.  ,Den  (Ein)  bluottluß  (ge)st., 
profluvium  sanguinis  inhibere,  reprimere.'  ebd.  ,Der  F. 
aber  hatt  mächtig  blüett  [nach  einer  Rauferei].  Do  ich 
[Zeugin]  zue  mynem  Brueder  grett,  er  sol  im  das  Bluett 
gstelen.'  1602,  Z.  ,Der  Bluetstein  gestellet  auch  allein 
das  Bluet.'  JRLandenb.  1608.  ,So  von  dem  Kranknen 
ein  schwarz  Bluet  herausgienge,  soll  man  es  ihm  nit  st.' 
JJBreit.  1629.  ,Das  Bluet  st.,  sistere  sanguinem.'  Denzl. 
1666/1716.  ,Bluet  st.,  ein  guet  Stuck.  Lege  Erdbeer- 
kraut auf  die  Wunde,  das  so  sich  gegen  der  Erde  kehrt, 
es  besteht  behend.'  Arzneib.  XVII. /XVIII.  ,Wann  [man] 
eim  das  Bluet  nümen  gest.  mag,  so  nimm  kalts  Wasser 
und  ein  Tüechli,  netz  es  und  binds  im  umb  den  Schaden, 
so  verstrupft  die  Aderen.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  S.  noch 
BdIV  1764U.  (Tierb.);  V221o.  (1772,  Zahler).  Übertr.: 
, Dessen  [Christi]  Bluet  stellet  und  stillet  alles  Bluet, 
sanguis  Christi  sistit  omnem  sanguinem.'  FWyss  1673. 
Weiteres  s.  unter  r;  zu  Ende.  Mit  Bez.  auf  die  Menses; 
s.  Bd  V225o.  (B).  ,Frauen  Zeit  st.:  birbäumin  Mistel 
von  zwcyeten  Bäumen  ein  Hämpfeli,  und  legs  in  ein 
Maß  weißen  Wein,  stells  in  Keller,  trink  dorah;  es 
kommt  zue  rechter  Zeit.'  Z  Rezeptb.  um  1700;  ,so  stellt 
es  die  Zeit.'  ebd.;  s.  den  Anf.  Bd  IX  537 u.  S.  ferner 
Bd  IX  620 u.  (Kunstb.  1474),  sowie  AfV.  V  180.  Krank- 
haftes Fließen  anderer  Art.  ,Die  üs'brochne"  offene" 
böse"  Bei",  deren  Fließen  man  nicht  g'st.  dürfe.'  Bärnd. 
1904.  ,(Augenfluß)  gest.,fluxionesoculorumsuspendere.' 
Fris.;  Mal.  ,Welliches  roß  mürdig  ist,  daz  ist  ein  todt 
roß.  Er  soll  es  niderlegen  . . .  und  grift'en  umb  die  kin- 
backen  an  dem  halß,  da  find  er  ein  bülen,  im  st.  [den 
Rotz]  mit  einem  wuUinen  tuoch  und  im  die  [Beule]  mit 
einem  messer  schulden  ...'  Rossarzneib.  1575.  ,Für  böse 
flüß  im  lib.  Schluck  alle  nacht,  so  du  nyder  gon  wyld, 
jedesmal  3  körnli  wierauch,  das  stellet  und  verdrypt 
die  flüß  inwendig  im  lyb.'  Zg  Arzneib.  1588;  s.d.  Forts. 
Bd  VIII  873 M.  ,Aqua  vitae  stellet  das  Floß  der  Nasen.' 
JRLandenb.  1608.    S.   noch   Bd  IX    1198o.   (Fischb.). 
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Büchlauf  (g')st.  uä.  ,Hofmannströpf,  wo  er  mueß 
schlucken  für  ...  den  liuclilauf  z'gst.  Emmentalerbl. 
1917.  ,r)ie  äsclien  von  der  geilihaut  ...  mit  irem  haar 
gesotten  und  das  wasser  getrunken,  steh  den  bauch- 
fluß,  wie  dann  auch  die  haar  der  geißen  gebrannt 
alle  tiüß  stellend,  vorauß  das  bhiot  der  nasen,  mit 
wenig  essich  gemist  und  in  die  nasen  geschoppet.' 
TiERB.  1563.  ,GeißbIuot  gesteh  den  roten  schaden  oder 
bauchfluß.'  ebd.  ,Geißunschlit,  kümmich  und  essich  etc., 
yetlichs  gleich  vil,  gesteh  den  roten  schaden  wunder- 
bald.'  ebd.  ,Alvi  protluvia  sistit,  gesteh  die  ruor  oder 
den  bauchtluß;  alvum  astringit  labor,  hertet  und  ge- 
steh den  bauch;  alvum  et  ventrem  astringere,  den 
bauch  oder  stulgang  st.  oder  den  durchlauft'  gestehen; 
citam  alvum  compescere,  den  durchlauft"  st. ;  cohibere 
alvum,  den  durchlauft'  st.  oder  im  weeren.'  Fris.  ,l)en 
bauchtluß  oder  durchlauft' st.,  alvum  sistere,  comprimere 
alvum;  den  durchlauft'  oder  stuolgang  gest.,  emendare 
alvum,  inhibere  alvum.'  Mal.  ,Den  stuolgang  gest., 
firmare  alvum.'  Fris.;  Mal.  Refl. :  ,Contrahitur  alvus, 
der  fluß  oder  durchlauf  steh  sich.'  Fris.  RA.  beim 
Kartenspiel :  Wart  nu",  dir  iväm-mer  de"  Brünzler  st. ! 
ZO.  (Messikommer).  Übh.  von  fließendem  oder  wal- 
lendem Wasser.  ,Gest.,  aufhalten,  vermachen,  ver- 
schoppen,  frrenare  cursus  aquarum.'  Fris.  ,Die  wällen 
gest.,  fluctus  componere.'  Fris.;  Mal.  ,Der  Rj'n,  den  mag 
man  ein  zyt  wol  schwellen,  aber  nit  gstellen.'  Zwingli; 
s.  schon  Bd  IX  1823.  ,Ein  Koch  kann  mit  wenig  kaltem 
Wasser  gesteilen  einen  gewaltigen  Strodel.'   JJBreit. 

VU.    Refl.,  von  einer  Lawine:   ,Wird  der  Schnee 

häußerhoch  durch  den  Nachtrieb  aufgehäufet,  bis  die 
Leuwin  je  länger  je  gemacher  fortruket  und  sich  bald 
von  sich  selber  stellet.'  Sererh.  1742.  —  ä)  körper- 
liche Funktionen,  phys.  und  psych.  Vorgänge, 
Zustände  udgl.  Häufig  unpers.;  vgl.  a2.  Katrin  het 
es  schier  d's  Herz  g' stellt  BSchw.  Der  Atem  st.  B;  vgl. 
stocken  (BdX1775u.).  G'stunke"  het-er  [eia  Trinker], 
es  het  dem  Muedi  fast  der  Ote^"  g'stellt.  JKäser.  Es 
G'schmäckli  isch'  im  ergäge"  cho"  wie  t«s  eine"  Säu""- 
bockeli  use",  wo-n-er  het  d'Türen  iif'tä"  . . .  drum  het 
es  im  schier  der  Ate'"  g'stellt.  Zplliher  1924  (BU.). 
Tötele"  u"<i  bräntele"  u"'^  höckcle"  tuet  's  ...  es  g'stellt 
ei"em  mängist  schier  der  Ate'".  JBürki.  ,Hansli  ward 
krebsrot,  als  er  von  einem  Melker  hörte,  welcher  Pate 
und  Vetter  [Hans  Joggelis,  des  Erbvetters]  zugleich 
war,  dem  der  Vetter  noch  obendrein  das  Wässern 
lehrte  und  es  ihm  anvertraute,  es  stellte  ihm  völlig 
den  Atem,  und  eine  Weile  ging  es,  bis  sein  Redwerk 
wieder  lief.'  Gotth.  ,Sobald  Gott  seinen  geist  au  sich 
zeucht,  so  fallt  der  mensch  dahin.  Wie  wir  in  on- 
machten  sehend,  die  im  den  atem  gestellend.'  LLav. 
1582.  Refl.:  ,Wie  er  [Diogenes]  gstorben  sye,  darvon 
sind  vil  und  mengerley  sagen  ...  Er  habe  im  selbs 
den  aatem  so  lang  gestellt  und  verhalten,  biß  er 
erstickt  sye.'  Diogenes  1550.  ,Die  red  (ge)st.'  ,Du 
bist  wol  hochmiietig,  daz  du  mich  vermeinst  ze  er- 
schrecken mit  dim  tröwen.  Ich  schweren  dir,  das  ich 
dir  die  red  wol  gest.  wyl,  ee  die  sun  undergang.'  Mor- 
GAXT  1530.  ,So  mir  der  tod  min  red  wirt  St.,  so  bhüet 
(ich  Gott,  min  lieben  gsellen.'  NMan.  ,Die  red  nemmen 
oder  gest.,  vocem  homini  adiinere.'  Fris.;  Mal.  ,Ich 
was  in  früntschaftt  zuo  dir  [,wyn']  kon,  do  hattest  du 
mit  gwalt  mir  gnon  vernuntt't  und  red  hast  du  mir 
gstellt,  ja  darzuo  ouch  dstägen  abgfelt.'  HsRMan.  1548. 
,Gott  körne  den  siuen  zue  hilft'  und  gestehe  die  ver- 


lognen Zungen.'  1572,  Brief  (llBull.).  ,G'st.,  zB.  den 
Redestrom  eines  sich  Vergessenden'  B.  Mit  pers.  Ohj.; 
vgl.  a2:  ,Eine"  g' St.,  shtere,  inhibere  loquentem.  Bas 
het  ne"  g'stellt,  hoc  audito  obmutuit.'  Id.  B.  ,Das  Gehör 
St.':  ,Mieux  nous  vaudroit  des  aurellettes  prendre,  viel 
nützer  war  uns  das  Gehör  zue  st.'  AStettler  1642. 
,D'Chrankheit  g'st.,  morbum  sistere.'  Id.  B.  Der  Hueste" 
(g')st.;  s.Bd IX  754  (Emmentalerbl.  1917).  ,I)en  huosten 
stellet  es,  so  man  bärengallen  mit  honig  ncußt.'  Tierb. 
1563.  De>'  cha""  im  d's  Zanwe  auge"blicklich  g'st.,  ,den 
Schmerz  entfernen'  B.  ,Eine  rührige  Frau  [die]  einmal 
..,  Hand  an  ein  Werk  gelegt  hat  ...  kriegt  eine  Art 
Fieber,  kömmt  in  Jast  (Gährung),  den  man  nicht  st. 
(calmiren)  kann.'  Gotth.  Schmerze"  (g'Jst.  uä.  ,Wenn 
man  Schmerzen  hat,  so  sucht  man  sie  z'gst.'  Gottu, 
,I)en  schmerzen  g(e)st.  oder  milteren  (erleichteren), 
vulnera  sedare  (mulcere).'  Fris.;  Mal.  ,Krimmen,  Stich 
und  Schüsse  im  Bauch  und  in  dem  Haupt,  das  stellet 
es  gewüsse',  näml.  das  Bad  Weißenburg.  2.  H.  XVII., 
DGemp,  1904;  vgl.  schon  Bd  VIII  1698o.;  X  1292 o.  Der 
Hunger  g'st.  B  (AvRütte)  und  It  Gotth.;  S  (Schild). 
Wie  si  g'esse"  hei",  so  dankt  der  Bür  ^em  liebe"  Gott 
derfür,  leit  's  Mässer  ab,  empfilt  das  Ziverge"volch  i" 
Gottes  Huet.  das  im  sl"  G'lust  und  auf''  si"  Hunger 
g'stellt.  Schild  1860.  Me  a's  drei  Tag  sig  er  da  g'st» 
H"<*  doch  heig  es  [Bäuerin]  im  der  Hunger  nit  chönne" 
g'st.,  vom  Durst  u-ell's  ume"  nit  rede".  Gotth.  ,Wenn 
es  nur  schon  daheim  wäre,  dachte  es,  so  könnte  es 
doch  den  Hunger  g'st.'  ebd.  ,lch  weiß  wohl,  wie  es 
die  Herren  haben,  die  märten  schon  unter  einander  um 
die  Ehesteuer  wie  d'Metzger  um  d'C'hälber;  wenn  sie 
erst  einen  Bauer  unter  die  Finger  kriegen,  so  meinen 
sie,  man  könne  ihnen  nicht  Geld  genug  geben  für  die 
Ehre,  ihnen  den  Hunger  st.  zu  können.'  ebd.  II;  ,den 
Hunger  stillen.'  1861.  ,Dem  gebot  bruoder  Clausen 
was  diser  bruoder  Uolrich  gehorsam  zuo  stunde,  nam 
das  brote  also  genetzt  [in  der  Melchaa]  und  gestellet 
also  den  Hunger.'  Salat;  vgl.:  ,Brot,  damit  ich  stell 
mius  hungers  not.'  ebd.  1537.  Auch  bei  BGlett.  Ei"«m 
d's  Esse",  der  Appetit  st.  , Allen  kam  das  Augenwasser 
und  stellte  ihnen  das  Essen  und  sie  redeten  lange 
nichts',  bei  Ulis  Abschiedsmabl.  Gotth.  II;  ,und  lienahm 
ihnen  den  Appetit.'  1850.  ,Da  konnte  ich  [Elisi]  es 
nicht  mehr  erleiden  vor  Längizyti,  es  hat  mir  fry  das 
Essen  gestellt.'  ebd.  ,Er  [der  Arzt]  wußte,  wenn  man 
auf  dem  Lande  dem  Doktor  ruft  ...  so  ist  Not  an  Mann 
und  die  Zeit  kostbar,  und  wenn  man  . . .  läutete  und 
er  saß  hungrig  hinter  dem  besten  Bissen,  es  stellte 
ihm  den  Appetit,  er  mußte  auf  stehen  und  gehen,  es 
duldete  ihn  nicht  ruhig.'  Gotth.;  s.  noch  Bd  lU  427 M. 
Mit  abstr.  übj,  ,Mein  freins  Liseli  ...  hat  einen 
Pampel  gemacht  ...  jetzen  ist's  mit  dem  allem  nüt 
und  kann  den  Gwunder  nicht  gstellen.'  JBürki.  ,Wer 
gehen  sollte,  das  stellte  lange  den  Rat.'  Gotth.  ,0  her, 
schwig  nit,  las  mich  nit  in  der  Stile,  des  bitt  ich 
dich  . .  .  las  nit  Stelen  min  grimen.'  Zwingli.  ,Der 
freidig  ruom  wird  uns  gestellt,  der  hochmuot  wird 
sich  legen.'  Val.Tschudi  1533.  ,Guottet  sol  man  rächt 
ermässen,  nitt  st.  die,  keinswägs  vergässeu.'  Rief  1539. 
.'l'emcritatem  coercere,  die  fräche  dämmen,  gst.,im  zäum 
behalten.'  Fris.  ,Din  muotwill  kont  dir  niemans  st.' 
VBoLTz  1551.  , Damit  Gottes  gerechter  Zorn  gestehet 
und  wir  unser  liebe  Frcyheit  und  das  werte  Vatter- 
land  mit  Frid  und  Rue . . .  genießen  und  besizen  mögind.' 
Anhorn  1603/29.  ,Ihr  Durchleucht  alles  Zweitlen  stell, 
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gehab  sich  wohl.'  JMaiii,.  1674.  S.  Bd  V  304  o.  (Ansh.). 
D'Nöt  st.  ,Üer  Hof  wurde  verpfändet,  und  er  konnte 
die  Not  St.,  einen  großen  Teil  der ...  Gläubiger  befrie- 
digen.'Gottii.  ,l)a  Grebel  also  in  getrüwer  Üebung  . . . 
des  Waldmaus  nott  mögen  ze  st.,  helffen  gewesen  ist.' 
1470,  /  Kli.  ,]>en  lautf,  ritt  gst.'  ,(Jursum  reprimere,  im 
lauft'  gstou,  den  lautf  gst.'  Fris.  ,Wenn  nunme  schon 
ettwas  utTzugs  käme,  wurde  der  ritt  [der  eidgenössischen 
Boten]  niit  desterniinder  fiirgan,  dann  man  in  nitt  me 
gest.  könde.'  1566,  Bi!Ii:f(11I{u11.).  Auch  refl.:  ,Dise  Gfar 
domalen  sich  gestellt  und  ufgehört.'  RCysat  (Br.).  —  e) 
das  Wetter;  nur  refi.  '«  Wetter  stellt  si'''  ( irider,  zum 
Schdnsl"),  wird  beständig,  (wieder)  gut,  schön  Z,  so 
F.,  S.  und  wohl  weiterbin;  Syn.  über-hamven  ä&ß 
(Bd  II  1807).  's  Wetter  stellt  sich  uf'sNeu"',  nach  ein- 
getretenem Mondwechsel  (von  dem  man  eine  Änderung 
erwartet)  Z;  vgl.:  Bis  sum  dritte"  Tag  New»  mues^  es 
si'^''  entscheide",  eb's  üfheitere"  iueU  Z.  —  Q  ,terminus 
technicus  im  Hazardspiel,  genannt  Bärlang  [s.Bd IV 
1592],  wenn  der  Einsatz  stehen  bleiben  muß,  weil  die 
Partie  gleich  ist'  Tu  (An.);  danach  bei  St.-;  Syn.  m-st. 
—  i'j)  bannen  durch  Zauberkraft;  entspr.  den  vor. 
Bedd.  Eine"  chönne"  (g')st.,  machen,  daß  er  nicht  mehr 
von  der  Stelle  kann  BO.,  so  Sa.  und  It  Zyro;  GnCast., 
Kühl.,  V.;  GW.  Mit  Bez.  auf  Gemsjäger,  die  einander 
von  der  Verfolgung  des  Wildes  abhalten  wollen;  vgl. 
Jecklin  1876,  15  (GrL.);  auch  ver-st.  De"  (E")  Schelm 
g'st.,  daß-er  mit  der  Sack  nit  furtchunt,  bis  i'''  ne" 
lös  lä"  BO.,  auch  It  Zyro.  O'stelle».  D's  Snmeli  [Mann 
Namens  Sunii]  hat  eini  g'stellt,  u-an  ist  ga"'m  Böni  ab- 
lese". Die  hat  uf  dem  Flecke"  müeße"  blibe"  stä"  u"^ 
der  Schurz  in  der  Hand  b'ha"  bis  zum  helle"  Tag. 
BiRtJD.  1927  (BSa.).  Die  Nutzere"  g'st.  Schwzd.  (BSa.); 
s.Bd  II  1127u.,  ferner  V  41  0.  (JJRomang  1864).  ,Einen 
Dieb  zu  stehlen  auf  deinem  Gut...  Sanct  Petrus  bind... 
binds  mit  dem  Bindschlüssel  des  Himmels,  mit  Gottes 
Gewalt  und  durch  Gottes  eigen  Hand  seid  ihr  Dieb 
gebannt  und  gestellt.'  AfV.  II  264 ft'.  (Z),  wo  weiteres. 
,Es  stehen  drei  Rosen  auf  Gottes  Herz.  Die  eine  ist 
gütig,  die  andre  ist  mächtig,  die  dritte  ist  der  göttliche 
Will,  darunter  ihr  Diebe  und  Mörder  müßt  halten  still. 
So  lang  ich  will,  seid  ihr  gestellet  und  beschworen.' 
WManz  1916  (GSaL.).  Verblaßt  auch  von  bloßer  Unter- 
suchung, Überlistung:  Ich  chan"-ter  der  Schelme"  scho" 
St.,  g'wiiß  besser  a>s  all  Brukrater  in  V'ne"  länge" 
öasa^^e".  JJöRGER  1918;  später:  So,  jez  welle"-wer  der 
Hannes  grat  st.  ...er  ist  in  der  Stuben  i"  ...  Der  ist 
jez  zier  in  der  Falle".  Auch  mit  Bez.  auf  ,Vieh,  das 
wie  wild  davonläuft'  Gr  (Tsch.).  ,In  einem  alten  Haus 
sah  man  immer  drei  Raben  durch  die  Zimmer  irren, 
zwei  schwarze  und  einen  weißen.  Da  riefen  die  Be- 
wohner den  Pfarrer,  der  die  Vögel  stellte.'  JJeuer- 
LEHNER  1913.  ,Des  R.s  Töchter  ins  Teuffels  Nammen 
mit  einem  Schitt  oder  Steckli  ein  Strich  übern  Weg 
gemachet,  ihr  das  Roß  gstellt  und  mit  demselben 
Steckli  wieder  im  selben  Nammen  machen  weg  gohn', 
Bekenntnis  einer  Hexe.  1689,  ESchiess  1919.  D'Ghugle" 
(GflSch.),  der  Schutz  (BV.)  St.  uä.;  zur  Sache  vgl.  auch 
Jecklin  1876,  115;  AfV.  25,  68/9.  Mi"  mueß  tm  [einem, 
der  auf  Tauben  schießt]  der  Schutz  st.,  het  d's  Manndli 
erchennt.  Es  nimmi  c"  Bitz  l'argemend  uf"i  schribt 
drüf:  Schutz,  stähe  still  in  Gottes  Namen,  gib  weder 
Feuer  noch  Flammen,  so  gewiß  die  liebe  Mueter  Gottes 
eine  reine  Jungfrou  ischt.  Das  Zedeli  gif>t-er  Joggi 
u"'t  seit,  er  solli's  eueren  iedere"  Tube"  drei  Tag  u'"* 


drei  NäcJit  lang  an  ires  Scheichli  binge",  de""  tre/fi 
se  ke"  Chrugle",  der  Schutz  blibi  im  G'wer  inne"  stecke", 
wenn  e"  Jeger  uf  ene"  settigi  Tube"  zali.  HZullioer 
1924.  ,Das  Gfert,  Gschoß  st.';  s.  Bd  VIII  1468o.  (1655, 
GnCastels).  ,Das  Weidmännchen  st.';  s.  Bd  X  1570u. 
(Rohrdorf  1835/6)  und  vgl.  zur  Sache  Jecklin  1876,  115. 
fD's)  Bluet  (g')st.  GfiSertig  (,durch  Worte');  S  (Schild); 
GFs;  s.  schon  Bd  V  221.  Ein  Flumser,  der  Bluet  g'st. 
hat  chiinne",  trieb  Mißbrauch  mit  dieser  Kunst.  AfV. 
Bluet  z'st.  seil  men  e"  Mönsche"chnochcn  i"  d' Wunde" 
legge".  Schild  1873.  's  Bluet  z'st.,  nem  men  e"  Seigel 
US  ere"  heitere",  netz  en  i"  dem  Bluet.  iro  g'stellt  werde" 
seil,  und  schlöhi  de"  Seigel  vo"  usse"  her  i"  's  glich  Loch 
vom  Leiterbaum,  wo-n-er  vorher  g'si"  isch',  und  's  Bluet 
steit.  ebd.;  s.  noch  Bd  X  1637 M.  , Spruch  zum  St.  des 
Blutes.  Glückselige  Stunde,  heilsami  Wunde,  wo  Jesus- 
Christus  gibore"  worden  isch',  Gott  der  Vater  . . .  der 
Sohn . . .  der  Heiliggeist.'  ebd. ;  ähnl.  SV.  1920,  41  (Ar  A.). 
,Ist  das  nicht  eine  glückhafte  Stund,  da  Jesus  Christus 
geboren  war  ...  gestorben  ...  wider  auferstanden  ist? 
Dise  drei  glückselige  Stunden  stelle  dir  das  Blut  und 
heili  dein  Wunden.'  AfV.  (Z).  ,0  Blut,  steh  bei  dem 
N.  still,  was  der  liebe  Gott  von  dir  haben  will  . . . 
das  Bhiot  zu  st.,  wenn  man  mir  den  Namen  weist.'  ebd. 
, Blut-Stellung.  Es  wuchsen  drei  Blumen  auf  Jesu  Grab: 
die  eine  heißt  Sanftmut,  die  andere  Demut,  die  dritte 
stellt  mir  das  Blut.  Amen.'  äBArzneib.;  vgl.  die  Var. 
AfV.  II  257  (Z).  ,Blut  zu  st.  So  sprich:  Blut  gestand, 
vergis  deines  Gang  usw.'  (AfV.  VII  52);  s.  u.  stün. 
S.  noch  Bd  X  70 o.  (Hausfr.  1887;  GnPr.)  sowie  Jecklin 
1876,  115.  ,Schrygen  sy  in,  zügen,  an,  er  sollte  dem, 
der  noch  lebt,  das  pluot  st.  Da  sagt  er,  were  etwar 
da,  der  betten  weit,  so  weit  er  es  mit  der  Gotts  hilff 
wol  st.  Das  schryen  wyber  uud  man,  sy  wellten  petten, 
er  solt  es  im  st.  Da  gienge  er  mit  im  an  ain  ort.' 
XVI.,  ScuBuch.  ,Daz  wetter  st.',  von  Hexen;  s.  Bd  VI 
15130.  (BTurmb.  1561). 

b)  in  rechtlichem  S.,  bzw.  davon  ausgehend 
a)  g'slelle",  den  Rechtstrieb  dui'ch  Bezahlung  B.  Er 
het's  chönne"  g'st.  ,Die  Schulden  [vgl.  Bd  VIII  640] 
gest.':  ,Wenn  er  [Sohn]  die  sach  annäme  und  uuder- 
stüende,  mit  im  [dem  Vater]  huß  zhan  und  tag  und  nacht 
werchende[!]  und  die  schulden  gstalde,  so  kement  dann 
die  anderen  syne  geschwüsterys  und  fyellen  zuo,  so 
müeßte  er  innen  gewerchendt  hau.'  1555,  Z.  —  js)  einen 
Weg  ,st.',  mit  Bez.  auf  ein  Wegverbot.  , Winterweg 
durch  unter  und  ober  Utzig  Matt  sollen  die  3  Winter- 
monat gesteh  sein.'  U  LB.  —  y)  ^on  Streitfällen; 
vgl.  Stalling  2  (Sp.  44).  ,Es  klaget  E.  uff  Ö.,  daß  sich 
füegt,  daß  Ü.  und  K.  etwas  mit  enander  unrecht  retten, 
do  gieng  E.  darzuo  durch  friden  und  durch  guot,  da- 
rumb  daß  er  es  st.  wolt.'  1384,  Z  RB.  ,Daß  si  beid 
messer  zuckten  und  über  einander  trungen,  des  lüffen 
si  enzwischend  und  wolten  es  st.'  1397,  ebd.  ,Daß  iro 
vil  einander  sluogen,  das  stalten  si.'  1403,  ebd.  ,Da 
zuckt  der  M.  sinen  legen  ...  da  zuckte  er,  B.,  den 
sinen  ouch,  sich  sin  damit  erweren  ze  mögen,  und  also 
wurde  das  von  den  gesellen  gestelt.'  1475,  ebd.  ,Es  hat 
sich  ain  ufruor  erhept  ghan  zwüschet  dem  abt  und 
den  von  SGallen  und  Appenzell  von  wegen,  daß  etlich 
gotshuslüt  zuo  Goldach  uf  ain  tag  erstochen  und  sich 
dero  apt  Uolrich  annam  und  man  gegen  anandren  uß- 
zoch.  Ward  gestellet  und  verriebt.'  Vad.  ,Die  sach  st.' 
,Do  sprach  der  L. :  du  weißt  wol,  daß  wir  swerrent, 
sölich  Sachen  ze  st,  du  wirst  mir  da  stallung  gebent[!].' 


89 


Stal,  stel,  Stil,  stol,  stiil  bzw.  stall  usw. 


90 


1427,  Z  RB.  ,I)az  er  die  saelien  gern  unz  an  ein  recht 
gesteh  hett.'  1440,  ebd.  .Redte  der  G.  zuo  dem  gesellen: 
ich  glopte  schier,  wenn  zwen  uneins  wurdint,  so  schlüe- 
gint  die  andern,  so  daby  werint  und  die  sach  st.  söltend, 
gern  in  den  huffen.'  1465,  ebd.  Allgemeiner.  ,I)arurab 
so  hab  ich  verschriben  an  die  statt  Rassel  und  gan 
Bern,  als  mich  das  denn  allerbest  dunket,  daß  die 
sach  gestellet  werd,  unz  ich  ze  land  kum.'  1408,  Brief 
(EvKiburg,  zZ.  in  Frankreich).  Und  wenn  man  an 
einem  ort  j'etz  die  sach  gesteh  hat,  was  es  mornendes 
an  andren  enden,  und  warrent  die  lüt  und  der  tütfei 
vast  unröuwig[!].'  A.  XVI.,  Waldm.  (B  Bericht).  ,Die 
ding  st.':  ,Als  die  ding  gesteh  wurdent  [zwischen 
dem  ,frowenwirt'  und  G.  dem  Seiler]  demnach  die 
frowenwirtin  stüende  fürhin  und  tlüechete  im,  über 
das  und  er  nie  wort  mit  ir  erteilte  . . .  lognet  er  nit,  er 
verwisse  ir  das  mit  siner  funst,  demnach  viele  dieselb 
frowenwirtin  und  ander  ir  frowen  an  inn,  harottend 
und  slüegent  inn,  da  er  nit  lognet,  er  slüege  eine  hier, 
die  andere  dörtt,  damit  er  sich  iren  erweren  möcht, 
bis  daz  sölichs  ouch  gesteh  wurde.'  1479,  ebd.  ,Stryt, 
Zerwürfnis  st.'  ,Der  herzog  Anses,  Olliffier  und  etlich 
ander  heren  sagtend  zuo  Karly,  er  sott  den  stryt  gest.', 
zw.  Ruolland  und  Rengnold.  Morgant  1530.  ,Ich  weiß 
nit,  wie  es  gat  und  was  wir  zum  münster  swerrent: 
wir  swerrend  zerwürffnis  ze  stellend,  so  sind  ie  zehen 
über  ein,  die  inn  [den  böswillig  Angegrift'enen]  schla- 
hend.'  1440,  ZRB.;  ähnl.  1446.  1487.  , Nachdem  .. .  man 
allerjerlich  swere,  wa  zerwürffnussen  sigint,  die  zuo 
stellent,  sölichem  sinem  eide  gnuog  zuo  tuende  sye  er, 
H.,  hinuß  gelouft'en  und  habe  im  stalhing  und  darnach 
friden  zegebent  an  den  bemelten  Seh.  gevordert.'  1472, 
ebd.  , Haben  sich  beid  rätt  und  Zunftmeister  bekennt, 
das  fürerhin  . .  .  beider  [streitenden]  partyen  fründ  sich 
söUicher  zerwürffnis  nit  annemen,  sunder  die  st.  sollen 
biß  an  ein  recht.'  1485,  Z  RM.  ,Den  krieg  st.':  ,Do 
wart  der  krieg  zwUschen  dem  küng  von  Frankrich 
und  den  Burgiinren  gesteh  ein  jar.'  1477,  PvMolsheim. 
S.  noch  BdV1240M.  266 M.  270 o.;  IX  282  o.;  Sp.  47u., 
(1457,  ZRB.;  1452,  ebd.;  1434,  ebd.;  1472,  ebd.;  1468, 
ebd.).  Mit  Synn.  ,Do  er  das  geschrei  oder  die  stoß  bort, 
wolt  die  sach  helffen  bessern  und  st.  bis  an  ein  recht.' 
1422,  Z  RB.  ,Sig  der  krieg  gericht  oder  gesteh,  das  ir 
uns  dann,  wie  und  in  welicher  maß  die  richtung  zuo- 
gangen  und  beschlossen  sig,  by  disem  hotten  . . .  wissen 
lassend.'  1448,  B  AM.  ,Als  er,  M.,  und  sin  mitgesellen 
nachts  uff  der  wacht  gangen  sind,  habend  sy  ein  groß 
gebrecht  mit  einem  sumber  und  anderm  geschrei  ge- 
hört, dem  giengend  sy  nach,  wöltind  das  st.  und  weren.' 
1449,  Z  RB.  ,Sye  der  F.  und  B.  miteinander  uneins 
worden:  da  sye  er,  S.,  entzwüschent  geloft'en  und  habe 
den  B.  vonhin  gezogen  ...  Da  redte  F.  zuo  im,  ob  er 
sich  der  ding  ouch  wölte  annemen.  Rette  S. :  das  üch 
botz  bluot  kyg,  sol  ich  denn  nit  ein  ding  zuom  besten 
keren  und  st.'?'  1465,  ebd.  ,St.  und  friden.'  ,Und  an 
welchem  also  frid  und  stallung  genommen  wird,  damit 
soll  es  an  allen  sinen  friinden  gestellt  und  gefridet 
sein[!],  und  wer  darüber  frid  und  stallung  breche,  von 
des  lib  soll  man  richten  als  von  einem  offnen  mörder.' 
Gl  Landessatzg.  1387  (Gl  JB.);  danach  bei  Aeg.Tschudi 
(Chr.).  ,Zerwürfnussen  . . .  zuo  st.  und  zuo  friden  unz 
an  ein  recht.'  1523/6,  Z  RB.  ,St.  und  stallung  nemen.' 
,Er  sach,  daß  W.,  B.  und  S.  swert  zukton.  Die  sach 
wart  gesteh  und  stallung  dazwischent  genomen.'  1396, 
Z  RB.  ,Sid  dem  mal  und  er  den  anlaß  an  inn  so  gröb- 


lich bracht  hat,  mit  dem  das  er  im  an  sin  ere  rett  ... 
in  dem  lüffend  erber  lütt  entzwüschend,  stallend  die 
sach,  namend  stallung,  die  B.  nit  wilklich  geben  wolt.' 
1440,  ebd.  ,Were,  das  debeiner  mit  dem  andern  in  zer- 
wUrfnuß  kerne  oder  kriegte,  wo  das  deheiner  verneme 
oder  zegegen  kerne,  es  were  vogt,  weibel,  vorster  oder 
husgenoß,  der  sol  stallung  nemen  und  es  st.  unz  an 
ein  recht.'  ZWied.  Offn.  XV.  Auch  abs.  ,Es  klaget  W. 
...  daß  man  in  Wernlis  Wolfs  bus  mort  schrey,  und 
lüft'  der  W.  und  ander  hin  und  hettin  do  gern  gestellet.' 
1394,  Z  RB.  ,Wo  denen  von  Zürch  ainer  ward,  der  si 
geschmecht  und  ketzeret  hat,  der  muoß  den  halß  da- 
rumb  geben.  Darmit  wurdent  erst  die  hern  von  Zürch 
inbrünstig  und  hert,  und  also  macht  man  nit  gest.,  si 
fuoreut  strengs  für  mit  irem  fürnemen.'  Sicheh  1531. 
Sekundär  mit  Bez.  auf  die  beteiligten  Personen.  ,S. 
[sagt  aus]  daß  ein  gereiz  in  sinem  hus  was,  darzue 
lüft'  er  und  nam  stallung,  und  do  er  si  also  gestalt, 
do  sach  er  wol,  daß  der  M.  bluot.'  1400,  Z  RB.  .Nach- 
dem und  er  denselben  S.  gebetten  hab,  sich  ze  be- 
sinnen, wie  er  und  der  R.  von  der  zigeren  wegen  in 
stallung  komen  werind,  das  da  er  zuo  im  rett:  du 
solt  der  zigeren  wegen  müeßig  gan,  was  wiltu  mit 
schaffen  ?  Und  solt  mich  niena"  st.'  1442,  ebd.  ,Als 
er,  H.,  nun  das  seche,  daz  er,  F.,  in  sin  messer  griffen 
hett  und  inn  slaehen  wölte,  lognet  er  nit,  er  zugkt 
von  leder  und  hiewe  zuo  im.  In  dem  wurdent  sy  mit- 
einander gestellet.  Über  das  sy  gestellet  worden,  were 
derselb  F.  mit  bloßem  tegen  komen  und  wölte  inn  er- 
stochen haben.'  1465,  ebd.  ,[Z.  und  H.]  werint  also  über 
gegebenen  friden  wider  an  einander  komen,  daz  man  sy 
wider  bette  müeßen  st.'  1524,  ebd.  Insbes.  in  formel- 
haften Verbindungen.  1)  Eine"  z'Bed  st.,  zur 
Rechenschaft  ziehen;  wohl  allg.;  vgl.  Bd  VI  521  u.  Zu- 
nächst vor  einer  rechtl.  Instanz,  so  vordem  Chorgericht; 
vgl.  Bärnd.  1908,  628;  1914,  597.  Von  Person  zu  Person. 
Du  het-er  [ein  beim  Kauf  einer  Milchkuh  Geprellter] 
der  Jogcjeli  ei"s  z'B.  g'stellt  u'"'  het  im  fürg'ha",  er  sig 
e"  b'schißne''  Htcng.  Loosli  1910.  ,Als  er  das  alles  in 
schimpf  wis  verstüende  [vgl.  Bd  X  678  u.]  antwurte 
er  och  in  schimpfwis  . . .  tröwte  L.  gegen  den  gsellen, 
wie  er  in  ...  darumb  zuo  r.  st.  wehe.'  1486,  Z  RB.  ,Als 
er,  Z. . . .  in  der  brottloben  zuo  dem  M.  komen  [der  ihm 
die  Tochter  mit  einem  Verheirateten  verkuppelt  hatte], 
sige  er  uß  sölicher  getat  . . .  bewegt  worden,  nit  über 
werden  ze  mögent,  denn  in  umb  sölichs  zered  ze  stel- 
lent.' ebd.  ,Da  ich  über  den  kornmärkt  heimwardts 
gieng,  was  die  sach  schon  offenbar  und  stalten  mich 
iren  vil  zuo  red.'  1530,  ebd.  ,Keme  er  ir  nach  zur  tür 
US  und  stalte  sy  zered,  fragte  hiemit  sy  mit  denen 
Worten:  Möchtist  mich  nit  zuor  ee?'  1541/3,  ZEheger. 
,Habe  er  weder  wenig  noch  vil  mit  dem  triitzli  [Metze] 
ze  schaffen,  dann  uff  ein  zyt  habe  ers  uff'  offner  gaß, 
menglichem  unverborgen,  zred  gestellt  und  betten,  das 
es  im  d  frouwen  nit  tratze.'  ebd.  ,Da  bette  der  W.  die 
Frauw  zuo  Kedt  gesteh  und  gefraget,  warumb  sy  mit 
siner  Frowen  balgt.'  1610,  Z.  ,Sy  [eine  Hebamme;  zur 
Sache  vgl.  Bd  VllI  882  n.|  ist  ouch  uff' ein  Zyt  von  mir 
selbs  ernstlich  z  Red  gstelt  worden:  respondebat,  sy 
beige  es  nit  böß  gemeint.'  1636,  Z  (Bericht  dos  Pfarrers 
von  ZKicht.).  ,[R.  soll  im  nächsten  Fronfastenbott  der 
Zürcher  Chirurgeninnung]  als  er  unser  Satz-  und  Ord- 
nungen Übersechen,  zuo  Red  gestellt  werden.'  1676, 
ZAnt.  Mitt.  1931.  S.  noch  Bd  VI  521  u.  (1427,  ZRB.: 
1475, ebd.;  Morgant  1530;  Rainsp.1533;  1715,B3Mand.). 
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Refl.:  ,lch  hett  mich  uit  zuo  reeden  gestellt,  waun  ich 
nit  sah,  (las  all  tag  gfellt  wurd  unser  seel,  lyb,  eer 
und  guot.'  IIBüLL.  1533.  Einen  ,ze  Worten  st.'  =  dem 
vor.  ,I)er  S.  habe  von  im  [Waldmann]  geredt,  er  sye 
ein  zers  biiswicht  usw.  Siilich  wort  kement  im  für. 
Darumb  stalte  er  inn  zuo  Worten.  Da  zuckte  der  ge- 
nant S.  sinen  tilgen  und  steche  gen  im.'  14.59,  Z  RB. 
,Sölichs  [üble  Nachrede]  habint  iro  ...  ire  fründ  ge- 
seitt  und  sy  darumb  gestrafft  und  ze  wortten  gestelt.' 
14G4,  Z  RB.  ,Sin  wipe[!]  habe  von  dem  N.  klagt,  wie  er 
sy  gehuoret  und  mit  wortten  mißhandelt  bette,  darumb 
er  inn  ze  wortten  stalte.'  1465,  ebd.  ,Uff  das  sye  H. 
zuo  im  kommen,  hab  in  darumb  ze  Worten  gestellt, 
der  hab  im  sach  gesagt,  uff  das  hab  im  H.  mit  gewalt 
sin  kappen  gezuckt  und  enweg  getragen.'  1468,  AARh. 
Ratsprot.  —  2)  .ze  (in)  frid(en)  st.',  mit  Bez.  auf 
Streitfälle;  s.  schon  Bd  I  1276M.  (Offn.  Töß  1536;  1450, 
Absch.).  ,Sye  K.  dem  gerichtsherren  mit  gewaffneter 
band  uff  dem  sinen  gestanden  ...  oueh  vormals,  ee  er 
uffhin  kommen,  in  dem  dorf  niden  getröuwt,  deshalb 
die  nachpuren  solichs  ghörtt  und  uff'  das  schloß  hinuft' 
gloffen,  darmit  sy  den  handel  zuo  friden  möchtind  st.' 
1542,  ZGreif.  Insbes.  mit  Acc.  P.  ,r)is  meinungen  . . . 
soll  jeder  bot  zuom  trülichosten  heimbringen  und  allda 
darüber  sitzen  und  luogen,  wie  wir  den  dingen  tUejen, 
damit  man  den  gmeinen  mann  zuofriden  gstell  und  zuo 
ghorsami  bringen  möge.'  1525,  BRef.;  ähnl.  1529,  ebd. 
1208.  ,An  vogt  von  Kyburg  gen  Wylen  zuo  ryten  und 
herr  HvLandenberg  gegen  den  puren  in  friden  zuo  st., 
das  sy  gegen  sinem  üb  und  guot  nichts  dann  mit  recht 
fürnemmen.'  1489,  Z  RM.  ,Schlüege  K.  inn,  Seh.,  mit 
der  funst  an  den  köpf  und  zuckt  demnach  schnell  sin 
bymesser  und  wölte  das  inn  in  gestoßen  haben,  dann 
das  er  vom  B.  gehindert  wurde,  der  inn  och  in  die 
brüst  mit  der  funst  stieße  und  damit  in  friden  stalte.' 
1509,  Z;  oder  abs.  V  ,ltem  es  sol  und  mag  je  einer  den 
andern  bei  dem  Eid  umb  Hülf  ermanen,  den  Ungehor- 
samen in  Frid  zue  st.  und  dem  Rechten  gehorsam  zue 
sein.'  GrAv.  Landrecht  1644.  Verblaßt,  mit  Bez.  auf  eine 
(Geld-)Ent Schädigung.  ,Alßsy  nun  mordes  früe  daß 
morgenbratt[!]  gessen  hatten  und  mit  dem  wirt,  in  zuo 
bezalen,  rechnen  wolten,  habe  sich  der  selb  wirt  die 
karlin  anders  dann  fer  zehen  kartten  ze  nemen  gespert 
...  Redte  derW. ..:  tuond  so  wol  und  stellendt  den 
wirt  zuofriden.'  1497,  Z.  ,Von  wegen  mins  sons  Pauli, 
den  meister  W.  jetz  anderhalb  jar  durch  uwern  fürpit 
erlicb  und  wol  erhalten  . . .  hab  in  oueh  nach  mim  ver- 
heisen  derglichen  redtlich  zuofriden  gesteh.'  1547, Brief 
(Blasius  an  Bull.).  ,Ich  han  dem  HWyman  zuo  Flumbs 
bim  meister  Peter  W.,  goldschmid  zuo  Chur,  ein  par 
trummenschlegel  mit  sylber  lassen  beschlagen  ...  Ich 
han  aber  obgemelten  meister  Peter  noch  nitt  darumb 
zefriden  gstellt,  dann  ich  bishar  noch  nitt  erfaren, 
waz  sy  costend.'  um  1.596,  Inv.  des  BTschudi  aufschloß 
Gräpplang.  Mit  Synn.  ,Ut  hunc  absolvam,  auff  daß 
ich  den  bezale  oder  zuo  fr.  stelle  oder  abfertige.'  Fris. 
,Einen  zuo  fr.  st.  und  bezalen,  absoivere  creditorem.' 
Mal.  ,Welcher  Burger  aber  ...  ein  Eid  schwert,  das 
er  weder  Gelt  noch  Pfand  ze  geben  habe,  derselb  soll 
angents  ein  Eid  schweren,  von  und  uß  der  Statt  und 
dero  Gricht  ze  gan  und  darin  niemermer  ze  kommen, 
weder  heimlich  noch  öffentlich,  bis  er  den  Cleger  umb 
die  Schuld,  darumb  er  usklagt  worden,  bezalt  und  ze 
Friden  gestellt  hat.'  1604,  AAZof.  StSatzg.  In  gleichem 
S.,  jmd  benüegig,  klaglös  st.'    ,0b  ein  landtag  wurd 


erfunden,  den  sol  H.  och  nach  biderber  lüt  erkanntniß 
büeßen  und  den  bader  darumb  benüegig  st.'  1508,  Z  RM. 
, Welche  bei  Nacht  und  Nebel  aus  dem  Land  gebn,  ehe 
und  bevor  sie  ihren  rechtmäßigen  Schuldgläubigern 
Satisfaction  gegeben,  ist  geschlossen  worden,  daß  solche 
ihr  Landtrecht  sollen  verloren  haben,  bis  sie  ihre  recht- 
mäßige Schulden  klaglos  gesteh.'  1738,  ScHW  LB.;  vgl. 
unter  a  (1555,  Z).  Etw.  (Jmd)  ,in,  zuo  ruow(en)  st.'; 
s.  schon  Bd  VI  1894  u.  (1589,  Obw).  ,Darumb  so  stellen 
wir  die  sach  bis  über  den  selben  tag  in  ruow.'  1446, 
BAM.  ,[Ihr  habt  uns  durch  die  Vertreibung  der  Palä- 
stiner]  fast  zuo  ruowen  gstelt.'  HvRiTE  1555.  Jmd 
,rüewig  st.'  (Syn.  stillst.);  s.  Bd  IX  1655 u.  (1538,  Z). 
—  5)  refl.  ,sich  mit  einem  st.',  vereinbaren,  ver- 
gleichen. , Rette  der  B.,  er  wände,  der  M.  bette  sich 
mit  im  gesteh',  wegen  der  Marktabgabe  auf  Getreide. 
1448,  Z  RB.  ,Haben  wir  . ..  unsern  Eidgnossen,  üwern 
heren,  früntlichen  gescbriben  . . .  daß  sy  mit  gedachten 
von  Uw  verschaffind,  daß  sy  mit  irem  vogt  stillstandind, 
biß  sy  sich  mit  uns  stelltend.'  1529,  B  an  LWill.  und  E. 
,Sy  beid  [,Froschower  und  Christoft'el']  sollend  oueh 
. . .  deren  keinen,  so  ein  frowen  mit  im  brechte,  ald 
fer  das  einer  hie  wybete,  lenger  nit  dann  ein  monat 
behalten,  so  nit  burger  oder  hinderseß  were  oder  sich 
sonst  mit  uns  nit  gestelt  hete.'  1545,  Z  Verordn.  wegen 
der  ,truckeren  und  bapirern.'  In  gleicher  Bed.  auch 
abs.  (Syn.  machen  Iletx.  Bd  IV  31);  ,I)aß  ein  ieder 
priester,  so  sich  gern  vermählete,  mit  artiklen  vor 
mit  sinen  herren  stelle.'  Zwingli. 

c)  ausgehend  von  a«,  immer  refl.,  sich  fest  machen, 
Haltung  geben,  zsnehmen,  Fuß  fassen,  stand- 
halten Aa  It  H.  (,sich  wacker  halten')  und  Rochh. ; 
Bs;  B  (,mannhaft  sein,  sieb  tapfer  hinstellen,  keinem 
Hindernis  weichen'),  so  E.,  S.,  Stdt;  GrAv.,  Nuf.  (,sich 
rohe  gebärden'),  Val.  (,sich  auffällig  betragen'),  V.  und 
ItTsch.;  L(Ineichen);  SchR.,  Schi. (, widersetzen');  GW.; 
S;  Th,  so  Hw.;  Z,  so  0.  (,sich  zum  Widerstand  bereit 
stellen'),  S.,  Volk.,  Wangen  und  nach  FStaub  (, uner- 
schrocken und  herausfordernd  den  Angriff  erwarten'); 
Syn.  sicli  were".  Er  stellt  sich,  ,superbit,  brüstet  sich, 
Th;  St.^  Er  hat  sii^>'  welle"  st.  ScnSchl.  Er  stellt  sr'' 
aw''  no^'>,  hält  etwas  auf  sich  SchR.  Stell  dv''  aw* 
e"cli!i"!  ebd.  Stell  di''' !  stehe  tapfer  zu  deiner  Sache, 
laß  dich  nicht  umstimmen  GW.  Ale  Fiidlef'>.  stell  di'^'! 
Ruf  eines  Knaben,  womit  er  seinen  Vater,  der  schon 
zum  Schlag  auf  den  Hintern  ausholte,  entwaffnete  ThHw. 
Der  Michel  ist  si'''  birum  z'st.  cho",  bevor  er  ganz  zu 
Boden  geworfen  werden  konnte.  JJörger  1918.  De"" 
chunnt  der  Toufitag.  Itz  mueßsi'''  der  Chindbettima""  st., 
er  mueli  der  Stecke"  i"  d'Uang  ne"  m"<*  ga"  tschemele". 
BuKD  1938;  vgl.  Bd  X  1623  (Bed.  2  b  5).  Vater,  Mueter, 
löt  mer  Röselin ...  Ich  icill  ech  tue",  ivas  i'''  cha",  will  mi'^'' 
st.  und  will  mv''  gern  lö"  brichte".  SGfeller  1917.  I''' 
bi"  so  müed,  's  iseh'  nid  z'ersäge"  . . .  d' Augsdeckel  falle» 
langsam  abe",  i'''  riß-sen-üf . . .  »<'''  stell  mi''^  und  will 
witer  lese".  MPlüss  1908.  DursH...het  d'Muet'er  lö" 
briegge"  cor  Freud.  Ufg'stande"  isch'  er,  er  hätt  aw'' 
müeße"  brüele"  graduse"  aber,  er  het  «»'<■''  welle"  st., 
het  a"fo"  frage",  was  si  immer  mach.  JReinh.  1905. 
A. :  De''  B' scheid  wird  eus  nüd  g'schänkt  [die  Tatsache 
des  geahnten  Unglücks  zu  erfahren].  Und  er  tuet  niid 
icener,  wäm-mer  eus  stelle"d!  B. :  I'^''  wcft  mi'''  niid  st.  F'' 
woft  mii:''  verschlüffe".  I"  's  ttlfst  Loch  under  <'em  Bode", 
wo-n-i'i'  nüt  me  g'hdren  und  g'sehnen  und  g'spüre". 
AJWelti  1939.  In  RAA.  und  Reimen;  s.  schon  Bd  T[\\ 
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774  (ZWaugen).  Stell  di'''  Hans,  muest  Hose"  ha". 
hm<'e"  und  vorne"  Zötteli  dra"!  ZVolk.  (Bölsterli). 
Chtine';  wer  dt"'',  Größe'',  stell  di'l',  nimm  's  Herz  i" 
d'Händ  und  de"  Miiet  zivüsche"d  d'Zänd!  Aa  (H., 
Rochh.);  B  (p:Friedli).  Stell  di<'''.  ll'iße'-,  wer  dt"'.  Böler'. 
zu  einem  Betrunkenen  als  sclierzh.  Anspielung  auf  den 
weißen  sowohl  als  den  roten  Wein,  der  über  ihn  Meister 
geworden  ist  L  (Ineichen).  GV't's  öppe"  Lärme",  büeze" 
s' em  Frmel  a";  denn  stellt  si<-''  de''  Ma"",  chüchet  di 
ganz  G'meind  a",  Rätsel  vom  Hydranten.  ABüchu  1938. 
,I)em  knecht  zimt  nit,  daß  er  sich  stell,  über  den 
herren  herrschen  well.'  UEckst.  1526.  ,Do  rucktend 
inen  die  viend  . . .  nach  . . .  gen  Wigoltingen,  do  staltend 
sich  dieEidgnossen  und  wurtt'end  sich  umb,also  griffend 
beid  teil  einanderen  handtlich  an.'  Aeg.Tschidi  (Chr.). 
S.  noch  Bd  X  426M.  (RCysat  1593).  Mit  Erweite- 
rungen unter  entsprechendem  stärkerm  Hervortreten 
verschiedener  Bedeutungsschattierungen,  und  zwar  oc) 
Widerstand  leisten,  sich  auflehnen,  den  Angriff 
herausfordern.  \)si'''  gägen  ei"em.  öppis  (g')st.  GrV.  ; 
Th  (Sulger)  und  wohl  weiterhin.  D'Masoggeri"  fe" 
Geiß  US  'hm  Masog]  ist  sus.  wenn  die  ganz  Hab  Buebe" 
und  Meigge"  cho"  ist.  albig  aw^''  deroa"  g'lüff'e",  de"" 
es  hed  wiirkli''''  lie"  Si"".  gäge"t  d' Übermacht  si'^''  z'g'st. 
JJöRGER  1918.  ,(Er  ist  wider  mich  gewäsen)  er  hat  sieh 
wider  mich  gestelt  oder  eingelegt,  astitit  mihi  contra.' 
Fris.;  Mal.  ,Ein  großer  schwarzer  Hundt,  hah  rotte 
feurige  Augen  gegen  ihm  gemacht,  der  Hund  stelle 
sich  gegen  im,  so  wehre  er  sich  und  zeuche  das  Wehr 
aus.'  um  1615,  UAtt.  (Gründungssage  des  Klosters). 
,Sich  gegen  eim  st.,  opponere  se  alicui.'  Penzl.  1677. 
1716.  S.  noch  Bd  X  1039o.  (1526,  B  Ref.).  ,I)arumb  so 
ist  es  ein  große  Torheit,  daß  sich  der  Mensch  wider 
das  stellt,  das  nit  muglich  ist  zue  überwinden.'  Paracels. 
—  2)  ,sich  ze  wer(i)  st.'  uä.  ,Wir  setzen  ouch  . . .  daz 
keiner  under  uns  dehein  frouwen  oder  tochter  mit 
gewaffneter  haut  stechen,  slachen  noch  ungewonlich 
handeln  sol . . .  es  wer  denn,  daz  ein  tochter  oder  frouw 
ze  vil  geschreies  machte,  daz  uns  schaden  möchte 
bringen  gegen  unsren  vyenden,  oder  sich  ze  weri  stalte 
oder  deheinen  anfiele  oder  wurffe,  die  mag  man  wol 
darumb  straffen,  als  es  dann  gelegen  ist  äne  geverde.' 
1393,  Gl  Urk.  (Sempacherbrief).  ,Also  zoch  man  hinus 
uf  die  witte  und  staltend  uns  zuo  wer;  wan  unser 
fyent  hieltend  ZUG  Kilchbergen.'  1445,  Bs  Chr.  ,Kamend 
die,  so  uf  der  wacht  gewesen  waren,  lufen  und  redten, 
das  sich  jedermann  schnell  rüsten  und  zuo  wer  st.  solt; 
wann  die  fiend  werend  im  feld  und  zugen  dahar',  im 
Schwabenkrieg.  A.  XVI.,  F  Chr.  ,Sy  [die  Landsknechte] 
staltend  sich  zuo  weren,  die  Schwyzer  taten  s  beren 
mit  iren  Schwertern  bloß.'  1544,  LTobler,  VL.  ,Etlich 
staltend  sich  zuo  wer.'  Morgant  1530.  ,Es  gab  ein 
glöuf  und  Sturm  im  land,  kamend  in  eir  stund  bi  500 
zuosammen,  stalltend  sich  in  vorteil  zuor  weer.'  1560, 
JHaller  1550/73.  ,Sover  sich  aber  derselbig  [ein  wegen 
verbotenen  Waff'entragens  Verfolgter]  zuo  weer  st.,  das 
sy  inn  nütz  desterminder  angryft'en  und  inn  tod  oder 
läbeudig  handhaben  [sollen].'  1571,  Z.  ,Letstlicben  der 
junkher  syn  tolch  ußzuckt,  an  I).  hin  wellen,  dagegen 
D.  ein  Stangen  erwüscht  und  sich  z  wehr  st.  wellen.' 
1590,  Z.\nd.;  vgl.  schon  Bd  VII654o.  ,Wie  nun  der  guete 
Man  sich  zur  Wehr  gesteh,  habe  ime  syn  Gsell  das  Wehr 
aheinanderen  geschlagen.'  KilO,  ZRK.;  s.  d.  Vorher- 
gehende Bd  X  161  lo.  ,I)ie  von  Wormhs  stalten  sich 
zur  Gägenwebr.'  Guler  1616.   ,Sich  gegen  einem  (etw.) 


zuo  wer  st.'  uä.  ,Erni  uß  Melchtal:  Min  vater  hat 
zwen  schön  ochsen  ghan,  die  wolt  im  der  vogt  ncnien 
mit  gwalt,  darwider  ich  mich  zuo  weer  stalt.'  U  Teilen- 
spiel. ,[Der  Bär]  stelt  sieh  nit  leichtlich  zur  wer  gegen 
dem  menschen.'  Tierb.  1563.  ,Er  habe  sie  [Mann  seine 
Frau]  doch  nun  ein  wenig  geschlagen,  daruf  sie  zum 
ersten  in  ir  Heimen  gen  Urdorf  glauffen,  als  er  aber 
sy  widerumb  gereicht  und  darumb  züchtigen  wellen 
mit  Anzeigung,  das  sy  ime  gehorsam  syn  müeße,  habe 
darauf  sy  sich  gegen  ime  zur  Wehr  gestelt  und  ime 
syn  Antliz  zerkretzt  und  zerzert.'  1701,  Z.  ,Desen 
haben  sich  die  Täller  [Saaser-  und  Mattertal]  ser  be- 
schwert gefunden,  so  daß  sie  mit  Gewehr  und  Waffen 

ein  Aufstand   gemacht  habe[n] Stelte[n]  sie  sich 

alle  unter  einen  Vannen  und  machten  sich  breit  auf 
den  Anmarsch  zu  tun;  sie  kamme[n]  in  Stalden  ein- 
berichtet [wurden  verständigt],  daß  Vispach  zum  Ge- 
wehrr  stehllen  wolte  gegen  die  inderen  Täller,  daß  sie 
haben  die  Kanonnen  schon  anbreit  in  dem  Weg  im  Kehr 
usw.'  E.  XVIII.,  WSaas  Chr.  In  gleichem  S.  ,sich  in  die 
(gegen)wer  st.';  vgl.  jedoch  Bed.  2.  ,Er  stalt  sich  in 
die  Gägenwehr,  so  vast  er  immer  mochte.'  Gvler  1616. 
,Wie  ich  nun  gesächen,  das  ich  . . .  weder  Gunst  noch 
Rächt  hau  und  überkomen  mag,  da  han  ich  gedacht, 
wele  mich  besser  in  die  Weer  st,  und  sag,  daß  . . .' 
1645,  Z;  s.  die  Forts.  Bd  VIII  708o.  —  '?)  mit  Bez.  auf 
Betragen  oder  Leistung,  sich  halten,  benehmen, 
gebärden,  anschicken,  anstellen.  1)  mit  modalen 
Bestimmungen.  Si«'''  de"tveg  st.,  sich  so  benehmen  GrAv. 
G'stell  di'^''  doch,  nit  so!  sei  nicht  so  unbändig,  auf- 
gebracht, unartig  GRNuf.  Häb  d'Lafere"  zue!  Du 
brüchsch'  di'^''  nüt  so  z'st.!  Bärnd.  1922.  ,Sich  so  und 
so  St.,  sich  so  und  so  zu  einem  Geschäft,  einer  Arbeit 
anschicken,  zB. :  Wie  stellt  sich  mein  Bub  in  der 
Schule?'  B.  ,Beducht  den  H.  unbillich,  daz  sich  ein 
münch  nachts  also  st.  sölte',  d.  h.  sich  auf  den  Gassen 
herumtreiben  sollte.  1439,  Z  RB.  ,Da  ...  derselb  H. 
von  Jonen  vil  wort  tribe  und  fluochte,  uff"  das  im  der 
W.  antwurte:  Lieher  II.,  stell  dich  nit  also;  best  du 
nit  gnuog  gessenV'  1480,  ebd.;  s.  d.  Anf.  Bd  V  802/3. 
,Was  brist  doch  dort  dem  guoten  gsellen?  Wie  kan 
er  sich  doch  also  gst.?'  VBoltz  1551.  , Sagend  vil  von 
den  alten,  wie  mannlich  si  sich  band  ghalten;  wenn 
wir  uns  auch  so  stalten  und  luogtend  baß  ins  spil! 
Die  zit  s  erfordern  wil.'  1552,  LTobler,  VL.  ,[Beel  zu 
Belsazar  in  der  Hölle:]  Ei,  schwyg  und  gstell  dich  nit 
also,  das  ist  noch  nüt,  du  muoßt  bas  dran.'  JMi'ber  1559. 
S.  noch  Bd  VII  1070u.  (1541/3,  Z  Eheger.).  ,S.  warff  es 
[Geld]  von  im,  daruft"  sprach  der  G.:  wie  stelst  du  dich 
noch  V  1442,  Z  RB.  ,Wir  wends  gan  unserem  meister 
Zellen  und  losen,  wie  er  sich  wöU  gst.'  Aal  1549.  ,Als 
die  Kit  hüfflingen  zuohinlüffend,  schrei  er  [Biogenes] 
nüt  desterminder:  Losa,  losind,  sind  yenen  menschen 
vorhanden,  die  kömmind  har  zuo  mir.  Des  wurdend 
ettlich  erzürnt,  die  sprachend:  Wie  gstelst  du  dich 
denn  ouch?  Siehst  nit,  daz  wir  da  sind?  Sag  an,  was 
du  wellest.'  Diogenes  1550.  .[Einer  von  der  Gemeinde 
zu  dem  prahlerischen  Paris:]  Wie  gstellst  du  dich !  mach 
dich  nicht  so  breit!'  GGotth.  1.')99.  S.  noch  Hd  VI 
r278M.(1468,ZRB.).  ,EsklagtHStichdenast,dergürtler, 
uff  Z.,  derselb  Z.  sye  im  ettwevil  schuldig,  also  sye 
er  an  inn  im  merkt  komen,  habe  das  an  im  güettlich 
gevordert,  da  habe  der  Z.  zuo  im  gerett:  Du  steltz 
[=  stelst]  dich  grullich  umb  das  gelt.'  1455,  Z  RB.  Im 
Vergleich.    Die  hänt  im  Hüs  umhe"'pluntel  und  si''' 
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g' sielt  wie  d'  Narre".  GrAv.;  \g\.pluntenBdY  123.  Eine'', 
wo  sich  g'stellt  hed  wie  du,  cha""  giing  h%  iner  werehe». 
LoosLi  1921.  En  iedere''  nimmt  di'^''  nid  [zur  Ehe]. 
Un<i  i"''  chäm-der  g'wüß  nit  blutt  m""*  icfftt-mi'''  st.  wie 
keni.  EKilcuenm.  1926.  Der  Guetsherr  ...  het  mier 
uf  d'Achsle"  g'chlopft  und  g'seit:  Chlaus,  stell-dv'j 
gäng  wie  bisher.  ¥vi.omfi.c,\^\\.  Mit  Satzbestimmung.  Si 
g'steUen  sv^,  es  het  kein  Oatti"g  GrAv.  (Tsch.).  Er 
het  si'''  z'Hirze"  g'no"  g'ha".  was  im  de''  President  g'seit 
het,  u"''  het  si<^>'  g'stellt,  daß  es  e"  Freud  isch'  g'si". 
LoosLi  1921;  später:  daß  sich  der  Hansli  chönn  st. 
u"^  alhceg  e"  guete"  Schlosser  geb.  ,Er  [Laudammann 
Heintzli  von  Obw]  well  sich  st.,  das  man  sechen  meg, 
war  ammann  lienzli  syge.'  1574,  JSG.  —  2)  mit  präd. 
Attr. ,  sich  guet.  brav,  recht  st.  uä.  De''  neu'"  Chnecht 
stellt  si"''  guet,  ,läßt  sich  gut  an,  scheint  seine  Sache 
zu  verstehen'  Z.  Er  stellt-si'^''  guet  mit  sl''«m  Handel, 
es  geht  ihm  gut  damit,  ebd.  /"''  ha"  dem  Simeli  scho" 
lang  verheiße''  g'ha",  wenn  er  sef^''  guet  stelli  un^  er 
gäng  brav  folgi . . .  so  chönn-er  de""  im  Hüstage"  mit 
mer  uf  Bern  a"  d'Meß  cho".  Loosli  1910.  D's  Lergelt 
mög  der  Zeis  vo"  si"«m  Vermögeli  scho"  abtrage"  . . . 
u"^  iven"  er  sich  guet  stell,  su  chönn  er  de""  mit  der  ZU 
selber  öppis  a"f'ah".  ebd.  1921.  Ne"  settige'' junge''  Purst, 
wo  si'''  de"w'eg  guet  stelli.  ebd.  1910.  Wenn  er  [Bub] 
si'''  mime"  daheim  chli"  besser  tat  st.  EBalzli  1931. 
[Mädchen  zum  Liebhaber:]  P''  ha"-der  nie  schlecht 
'trauet  . . .  un'^  es  hätt-mer  we  'tö"  . . .  ive""  d'dich  leid 
g'stellt  hätlist.  SGfeller  1917.  ,Es  [Bäbi,  eine  Dienst- 
magd] hat  sich  bsunderbar  wohl  gestellt  diesen  Herbst.' 
GoTTH.  Leb  wol  und  .Hell  di'''  brav!  zu  einem  etwas 
liederlichen  Alten.  RvTavel  1910.  Ruedi  het  si'''  brav 
g'stellt  M'"*  'zeigt,  daß  me"  cha""  uf  in  gö".  SGfeller 
1917.  Heit  Sorg  zur  Sach,  stellit  ech  brav  «"<'  machit 
öppis  US  ech  siilher!  ebd.  1920.  We""  de  di''>  nit  brever 
stellsch',  so  giPts  ömel  mit  drüs,  aus  dem  Messebesuch. 
Loosli  1910.  G'.'itel  di'''  recht  und  ivie's  g'hört!  Gr 
(Tsch.  ,allg.').  Stell  di'''  r'echt!  zu  einem  Kinde,  das 
gehorchen  soll.  B  Kai.  1838.  [Vater:]  Bueb,  ivotsch'  jetz 
Büebli  esse"  oder  nit!  [Mutter:]  E  ...  nimm  mnen  es 
Muli  voll,  stell  di'''  recht,  i'''  gib  der  de""  öppis!  BHink. 
Bot  18.57.  Dann  schläft  min  Bueb  i"  d' Sundig schueh  und 
tuet  si'''  wacker  st.,  lauft  cherze"grad  dur'''  'sDörfli 
ufe",  s9's  Virsli  go"  verzelle".  ESchlumpf  (Z).  ,Es  suln 
euch  . . .  der  rat  und  ...  die  bürgere  Zürich  den  gewalt 
haben,  das  si  Bilgrin  von  Kloten  [der  verbannt  wurde] 
wol  mugen  genade  tuon,  ob  er  sich  als  dienstberlich 
gen  der  stat  und  gen  den  burgern  stellet.'  1843,  Z. 
,Gar  weidlich  dran,  ir  lieben  gsellen,  sind  frölich,  tuond 
üch  tapfer  St.',  Aufforderung  an  die  Rebleute  zur  Arbeit. 
Ruef1539.  ,Sich  ernstlich  st.,ernsthaflrt  sein,  gravitatem 
teuere,  vultus  severos  induere;  sich  fürstlich  st.  (und 
haaren),  principem  exercere(praestare);  sich  meisterlich 
St.,  tuon  und  ordnen  nach  seinem  willen  und  wol- 
gefallen,  arbitrium  alicuius  rei  agere.'  Fris.  ;  Mal. 
,R.  züget,  als  er  am  Uffritt  am  Morgen  mit  dem  Volk 
US  dem  Gsteig  kommen  ryten,  und  das  P'ueßvolk  binden 
nachen  kommen,  da  habe  der  J.  ihnen  die  Hand  potten, 
ihnen  Glück  und  Heil  gewünscht  und  gesagt:  Nun 
stellet  üch  hüt  gewaltig,  dan  es  wird  untür  angan.' 
1642,  BSa.  Chorger.  S.  noch  Bd  IX  34  o.  (1701,  Z).  Bes. 
in  tadelndem  S.  ,Daß  NN.  in  Annen  hus  giengen 
mit  swerten  und  mit  schitren.  und  daß  sich  da  gar 
unganklich  stalten.'  1390,  Z  RB.  ,Rett  und  stalt  sich 
RMeis  als  wunderlich  gen  dem  0.,  daß  . . .'  1421,  ebd. 


,Al8  die  selb  Ilasin  sich  so  hochmüetlich  stalt',  bei 
einem  Streit  unter  Frauen.  1486,  ebd.  , Hebint  sy  [=sich] 
sust  ungeschafi'enlich  mit  schryen  und  seltzan  bärden 
gesteh.'  1472,  Z;  vgl.  dazu  Bd  IX  1447 u.  ,Vor  aller 
weit  hie  und  den  lüten  ...  nit  letz  er  [Jesus]  sich  wirt 
krutig  St.;  so  kumpt  man  s  keiben  ganz  gar  ab,  so 
bald  er  glegt  wirt  in  das  grab.'  Rüef  1545  (P.).  ,Sich 
greuwlich  st.  und  erzeigen,  crudelitatem  in  aliquem 
adbibere:  stellest  dich  vil  zuo  närsch,  nimias  delicias 
facis.'  Mal.  ,Und  alls  der  5  Orten  hernach  genampten 
hotten  zuo  Waltzhuot  warend,  ließend  sy  ire  wapen 
uft'schlahen  zuo  dem  Oesterrycher  schillt,  und  ettlich  der 
5  Orten  diener  satztend  uff  pfawenfädern  und  stallend 
sich  nun  boßlich  und  schaudtlich,  gar  uneidgnosisch.' 
HBüLL.  (Ref.-G.)  1572.  ,[Narr:]  Ae  myn  ätti,  gstell  dich 
dich  nit  so  gram.'  Mauritiana  1581.  ,Sie  gestelt  sich 
mit  weinen  und  jameren  ganz  kläglich.'  JWetzel  1583. 
,Wie  gstellst  du  dich  so  jämmerlich,  als  war  dir  etwas 
Großes  gsche"V'  GGotth.  1619.  ,Seige  doch  nur  im  Tag 
und  Nacht  zue  tuen,  weliches  ich  Officieren  und  Sol- 
daten vorgehalten,  darüber  der  beste  Teil  guetwillig 
war,  etliche  aber  und  sonderlich  zwen  von  Seutzach 
habend  sich  gar  unwillig,  ja  ganz  rebellisch  gesteh.' 
1643,  Z;  vgl.:  ,Müeßi  der  küng  von  Frankreich  dem 
küng  uß  England  noch  losen  . . .  denn  der  küng  von 
Engeland  wellte  sich  sunst  ouch  gegen  im  zuo  Un- 
willen St.  Also  Seite  der  Galiatz.'  1521,  Strickl.  .Also 
bald  [ich]  die  Türen  geöffnet,  sähe  ich,  das  üwer  beiden 
Wachten  Wächter  da  sind,  die  des  . . .  Gricbtsschreiber 
Frießen  Sohn  habend,  welcher  sich  unmenschlich  stehe, 
da  habend  die  Wächter  ihne  hinein  geführt,  alsbald 
schlüege  er  nach  mir...'  1671,  Z  Wachtordn.  (Bericht 
des  Großweibels).  ,N.  sich  pochisch  gstellt,  sol  in  Ketie.' 
1676,  BSa.  C'horger.  ,Sich  ungebärdig,  seltsam,  wüest 
St.';  s.  Bd  VI  12120.  (Pontisella  1602);  VII  877 o.  (1616, 
Z);  IX  2104  u.  (1645,  ZKyb.);  X  1320  o.  (CTomann 
1741).  Insbes.  ,sich  letz  st.'  eine  falsche  Haltung 
annehmen,  außer  sich  sein  und  sich  entsprechend  be- 
nehmen; s.  schon  Bd  III  1553/4  und  vgl.  aa2.  ,Als  die 
gmeind  vür  das  rattbus  glouffen  was  und  sich  die 
gmeind  so  letz  stalt  und  sich  an  die  Eittgnosen  nüt 
wold  keren  . . .  do  rett  aman  Redyg  von  Schwitz  an  der 
rattstegen  mit  der  gmeind,  sy  söldend  sich  nütt  also 
letz  st.  und  söldend  ansechen,  das  wir  und  sy  ouch  bunt 
gegen  einanderen  hetind.'  1489,  Waldm.  ,N.  schwUere 
vast  übel  und  stalte  sich  also  letz,  daz  es  über  die 
maß  were.'  um  1500,  Z;  noch  mehrfach.  ,Hette  er  . . . 
zwen  heißig  erwUst  uff'  dem  trottbett  in  des  E.  büß  und 
N.  damit  binden  lassen.  Und  als  sy  inn  also  hinweg 
fuortind,  were  der  E.  nabln  gelautt'en,  könte  nit  mer 
reden  und  hett  inn  wider  uft'gebuuden  und  gesprochen, 
ein  vogt  sölt  selbs  seil  oder  heißig  zuo  solliehen  dingen 
haben,  und  gestalte  sich  letz.'  1529,  ebd.  ,Dwyl  der 
pfarrer  von  der  meß  gestanden,  wird  ir  herr  einen 
predicanten  uf  sin  pfarr  [setzen],  daß  sy  in  in  dem 
ungeirrt  lassind  und  sich  nit  also  letz  stellind.'  1531, 
B  Ref.  ,Ich  wil  im  s  ouch  nit  lang  verhalten,  und  wenn 
ir  üch  noch  so  letz  gstalten,  so  gwinnend  ir  doch  nüt 
damit.'  HsRMan.  1548.  ,Ä  nit  also,  ir  lieben  gsellen! 
Wie  könnend  ir  üch  so  letz  st.!'  ebd.;  s.  noch  Bd  VIII 
677  M.  ,l)er  hußmann  und  frauw  Hadermätz  schlond 
zammen  und  gstellen  sich  lätz.'  VBoltz  1551.  Wa- 
rum er  sich  in  der  gfenknus  so  lätz  gestellt.'  1552, 
B  Turmb.  ,Hin  ist  hin  und  schon  fürüber,  ob  ir  üch 
glych  stein   letz  darüber.'  Funk.  1552.    ,Was  frag  ich 
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nach  solchen  Rsellen :  wenn  sy  sich  schon  liitz  tnontl 
St.,  könnends  mir  dennocht  keinen  schaden  ziiofüegen 
noch  etwas  höß  aufladen.'  Grcbel  1.5()().  .Mich  hedunkt, 
das  heiße  sich  selhs  schandtlich  übel  verhouwen  und 
sich  gar  liitz  one  alle  schäm  vor  aller  walt  gestellt.' 
HKuu.  15()1.  , Habend  etlich  niiwglöuhig  ufrüerer  an 
der  gmeind  gar  letz  sieh  gstellt  und  denen  getröwt, 
so  sölichs  understan  wurden',  die  Frauen  zum  Knien 
vor  dem  Sacrament  zu  zwingen.  1562,  Z  HB.  ,.Tetz 
fueren  sy  Saul  hinweg,  der  stelt  sich  letz,  also  oh 
er  Jonathan  nachwollt.'  Holzwakt  1571.  ,I)ie  Tiitfel 
stellend  sich  letz,  schüttend  d  Köpf,  sind  unwillig, 
tröwent.'  RCysat  (Br.).  ,Zwüschent  der  Luognouw  und 
dem  Eichholtz  hahint  sy  sich  allerseits  letz  gestellt  und 
gsagt,  wellicher  nit  zue  inen  Stande,  niiieße  zuom  Dorff 
uß,  wie  er  inhin  komen.'  1645,  Z  KB.  ,[Eine  Frau,]  als 
ihr  Mann  gestorben  und  man  den  vergraben,  stellt  sich 
ufi'm  Chilchhoif  eben  lätz  und  sagt:  Daß  Gott  erbarm, 
jetz  bah  ich  gar  niemand  mehr.'  öciiimpfr.  1(151.  ,Als  er 
aber  das  Körli  uffpackt,  war  es  das  lätz  und  fand  darin 
einen  Offen;  der  Pfatt' stellt  sich  lätz;  jedermann  lachet 
synen,  daß  sein  liaußplunder  ihme  in  solcher  gebrauter 
ÜH'enkacblen  verwandlet  worden.'  ebd.;  s.  d.  Anf.  IM  X 
1842 u.  S.nochBdlV523u.(JGrobl5;i'J).  ,l)as  auch  das 
ein  widerfüege,  strytige  und  ein  sömliche  red  sye,  die 
sich  selhs  lätz  stellt.'  HBlll.  1571.  —  y)  wie  nbd., 
eine  täuschende  Haltung  annehmen,  eine  Rolle 
spielen.  ,Comparere,  erscheinen,  sich  st.'  Denzl.ICüG. 
Immer  mit  Bestimmung.  Er  stellt  sv^''  so  u'>schuldiy  wie 
d's  Chind  im  Dreck.  MThöny  192G.  Mini  Salötchüpf 
im  Garte"  stelle'^  si"'^,  icie  wenn  öppis  derhinder  war. 
Sciiw  Frauenh.  1905  (SL.).  S.  noch  Bd  VIII  1270M. 
(Schwzd.);  X  l()58u.  (JJörger  1918).  , Wie  band  ir  ein 
geschrei,  ihr  eselsbüdt  . . .  ich  mein,  ir  syent  allsamen 
voll  wyn.  Luog,  wie  sy  sich  als  tum  stellent,  mich 
wundert,  was  sy  doch  zellent.'  HvRi-TKl532.  ,[Astaroth:] 
In  buwrmans  kleider  legg  dich  an  und  stell  dich  glich 
ein  räbman,damitt  so  kann  dich  nieniat  kennen.  [Satan:] 
Ich  wil  mich  ttissen  aller  eeren,  min  form  und  gstalt 
ganz  gar  verkeeren  und  mich  dermaß  zuo  inen  stellen 
...  s  grächt  und  guot  will  ich  inn  weeren.'  Ri'ef  1539. 
,Am  tag  tuond  wir  [Landstreicher]  uns  schwächlich 
gstellen,  gond  als  könten  wir  nit  dry  zellen.'  VBoltz 
1551.  ,Personam  viri  boni  suscipere,  einem  bidermann 
gleich  tuon,  sich  st.  als  ein  frommer  mann.'  Fris.; 
,sich  einem  bidermann  gleich  st.'  Mal.  ,I)er  ander  narr 
stellt  sich  läppisch.'  RC'ys.  1593.  ,Comparere,  erscheinen, 
sich  st.'  Denzl.  1G66.  ,Sich  freundlich,  fromm,  änderst, 
krank  st.,  e.\bibere  se  humanum  viri  boni,  probi  speciem 
prae  se  ferre,  dissimulare,  se  sinuilare  a'grum;  sich  st. 
gravitetiscb,  gravitatem  teuere;  er  kan  sich  st.  wie  er 
wil,  vultum  habet  in  manu  (er  stellet  sich,  als  ob  es 
ihm  leid  seye,  ad  noverc»  tumulum  tiet).'  ebd.  1077. 
1716;  auch  bei  Mey.  1677.  1692.  ,Kr  kann  sich  st., 
als  wann  er  etwas  rechts  wäre,  ex  habitu  bonum  virum 
prae  se  fert.'  Mey.  1677.  1692.  ,Die  hell  zahrte  Gold- 
forellen tuot  sich  wie  der  Schmeichler  st.,  schwänzet, 
schwümmet  grad  und  krumb  bei  dem  Scbifflein  umb 
und  umb.'  JCVVeissexb.  1681.  ,Die  sich  gestellend,  als 
wann  sie  Fromkeit  und  Gerechtigkeit  selbs  werind, 
die  da  könnend  den  Sachen  ein  Färb  anstrichen  und 
Larven  träjen.'  1689,  GBinder  1922. 

2.  siefljle",  in  Ai-  (T.)  in  Bed.  b  auch  (/st.:  entsjir. 
Stall  la,  in  eine  Stellung,  Lage,  an  eine  ,Stelle', 
einen  Standort  verbringen,  setzen,  ponere.  ,St.,  setzen 
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(legen),  ponere   (collocare,   locare).'   Fris.;   Mai..    ,St., 
setzen,  legen,  ponere.'  Denzi,.  1666. 

a)  in  eine  bestimmte  Stellung,  Richtung  bringen, 
a)  aufrichten,  „aufrecht  stellen"  (St.-),  mit  Bez. 
auf  Menschen  und  Sachen;  wohl  allg.  I'Jin'  St.,  ,von  den 
Ärzten,  einen,  der  ein  Bein  aliiflicit  hat,  wieder  auf 
seine  Beine  stellen,  zum  Stehen  bringen'  Z.  Si  händ- 
e»  na''''nig  r/stellt  Z.  Worum  tiend  d'Hiender  d'Eier 
legge''!'  Wil  se  s' nit  chenne"t  st.  U.  CVtd^c/ .s(.,  Kegel 
aufstellen  Aa  (H.)  uiul  weiterhin;  s.  noch  Bd  X  1057 o. 
(BVolksztgl900).  i''X«:ter«"s(.,  bei  der  Obsternte;  wohl 
allg.  D'Meitscheni  hei"  abg'lise"  [Äpfel]  und  der  Kiilii 
...  isch'-ne"  zwüschen  ine"  cho"  d'L.  st.  Rv'I'avei,  1928. 
En  Meie"  st.,  einen  Maibaum  aufpflanzen,  zB.  vor 
neubezogenen  Wirtshäusern  SchR.  Si  händ  im  en  M. 
y'stellt.  Stiggel  st.,  die  Bohnen-  oder  Erhsenstangen 
setzen  GlK.;  Syn.  sticklen  la  (Bd  .\  1672u.).  Tannli 
St.:  Das  zur  Fahnenweibe  bekränzte  Dorf  Ligerz,  ,vor 
dessen  Häusern  T.g'stellt  und  Guirlanden  g'hänkt  waren.' 
B.iRNii.  1922  (BT wann).  , Kerzen  st.':  ,Welicber  ußerdiser 
hruoderschafft  mit  tod  abgalt,  sol  man  einem  hruoder... 
vier  kerzen  st.  zuo  siner  begrebtniß.'  1485,  AALauf. 
Stil.;  oder  zu  3dV  ,Sulen  st.':  ,.\.  hat  nach  sölicher  art 
die  corinthischen  Stilen  zuo  st.  augefangen.'  HBi,i!em1579. 
Auch  abs.  =  aufrichten,  aufschlagen,  von  Verkaufs- 
ständen; s.  Sp.  56/7  (1435,  ZStB.;  1467,  AARh.  Stil.). 
Mit  Ortsbestimmung.  ,Anstaltsgebäude,  welche  man... 
dank  eigener  Fundamen tierungsweise  in  der  ehemaligen 
Wildnis  tarfst.  oder  abstelle"',  nämlich  im  (iroßen  Moos. 
Barnii.  1914.  ,An  der  Straß  .  .  .  wurden  drei  Wohn- 
und  Okonomiegebäude  g'sliill.-  ebd.  ,Ist  ohne  Under- 
laß  auf  diese  Scheiben  geschossen  worden  und  664  Schüz 
darautf  geschehen  ...  Da  nun  das  Schießen  am  3.  Tag 
vollendet,  habe  ich  auf  öffentlichem  Plaz  die  Glücks- 
scheihen  gestelt',  zur  Besichtigung.  1739,  GStJoh. 
Inshes.  1)  mit  Bez.  auf  Körperteile,  in  eig.  S., 
doch  häutig  übergehend  in  uneig.  Bed.  De"  Chambe" 
St.,  eig.  vom  Hahnenkamm;  übertr..  von  selbstbewußter, 
herausfordernder  Haltung  Bs;  B;  Z;  s.  Bd  III  296u. 
/"  der  Tu^bi  Ställe"  si  der  Ckamnie"  ivid'Chatzi  d'sHar; 
so  unerchannt  werde"  si,  zwei  unverträgliche  Pferde. 
BXrnd.  1911.  Wie  hett  's  Betli  nüd  de"  Chambe"  g' stellt 
. . .  wann  si"s  Heime"  . . .  d'Helfti  g'si"  war  mi"  der 
Linde"!  EEschmann  1916.  S.  noch  Bd  VIII  1605o. 
(DMiillerl917);  X710u.  712u.  (JBUrkil916;  BKmmen- 
talerbl.  1917).  De"  Chifel  st.,  den  Unterkiefer  hoben, 
hoch  tragen,  als  Ausdruck  des  Selbstbewußtseins  Ae; 
B;  S;  Z.  D'Nase"  met  'hm  liogge"griit  [des  Appen- 
zellers]  macht  g'wölJ  dem  (r'sicht  kc"  Schand  ...  der 
'härtet  Chifel  stößt  i"  d'  Welt  fast  wie-n-e"  Chriegs- 
schiffskiel,  ond  wenn  er  en  g'ad  es  betzli  stellt,  merksch' 
scho",  wo's  use«  iviJl.  JAmmann  1924.  Ig  alte''  Esel  ha" 
mi''''  no'''  schier  e"chli"  dermit  g'meint,  daß-me"  zue 
mir  isch'  cho"  Galt  e"tlene"  . . .  uw'  es  het-mer  nW^'' 
schier  der  Gring  große"  g'macht,  un^  i"''  ha"  ömel  albe" 
der  Ch.  g' stellt.  Loosli  1910.  So-n-en  Offizier  vo"  der 
Schmzergarde"  het  vo"  jeher  öppis  g'gulte";  aber  sitdem 
das  liegimint  di  einzigi  zueverlässigi  Truppie"  z'Paris 
g'si"  isch',  hei"  si  ersch'  recht  der  Ch.  dörfe"  st.  Rv'J'avei. 
1922.  ,[Mit  dem  einem  Knecht  gemachten  Vorwurf]  het 
d'Mueler  in  es  Wi'spinest  ine"  g'liingl.  der  stellt  de"  Ch. 
JReinii.  1917.  Jetz  cha""sch'  danke",  wie  die  [Burschen] 
in  e"  Wuet  und  Täiibi  ine"  cho»  .si";  hei"  d' Augen  und 
der  Ch.  g'slellt  wie  ne"  Schloßmuni.  EI'isciikr  1922. 
De"  Chnpf  st.  (wie  en  Gilggel)  SoiiK.;  Z.  Er  stellt  de" 

7 


99 


Stal,  stel,  Stil,  stol,  stiil  bzw.  stall  usw. 


100 


Ghopf,  wi  rven"  er  Hans  Ohena"  war.  S  iiocli  Bd  II  193  o. 
's  Miili,  de"  (Miil-)Trilmel.  's  MiUjgeli  [vgl.  Mugg  4 
R(i  IV  128]  St.  li;  Sciiw.  Er  tramplet,  iro's  hat  iveUe»,  und 
tuet  sl»s  Muli  St.,  von  Tänzer  nnd  Tänzerin.  MLienert. 
///'  der  Stell  hei  er  'probiert,  nii<'*  so  der  Trümel  z'st., 
um  eine  Beere  zwischen  Mund  und  Nase  einzuklemmen. 
SfiFEU.ER  1911;  vorher:  es  chlemml's  swüschem  Miil- 
triimeli  W''  Nase"l>eri  fest  w^  lachet  de'weg  der  L. 
n",  daß  er  nid  g'wilßt  het,  iras  röter  u"''  schöner  ist, 
's  Beri  oder  das  lustige  Göscheli.  Der  Papa  E.  im 
Bare»  z'Sumisivald  het  's  Sammetchäppli  g'lüpft  u"'> 
's  Milggeli  g' stellt,  wo  die  Herrschafte"  a"g'fare"  si". 
ECJüNTEK  1908.  De"  Burst  St..  ,von  der  Katze,  den 
Borsten  st.'  Aa  (H.);  GW.  und  weiterhin.  Von  Menschen ; 
s.  Bd  IV  1607  u.  ijliertr.,  sich  auf  kräftige  Abwehr  vor- 
bereiten üW.  In  gleichem  S.  auch;  Der  Charakter  St.; 
s.  15(1  in  421,  Bed.  3.  Stell  der  Charakter,  Seppli,  han 
ig  In  mer  selber  'dankt  [Bursche  auf  Freiersfüßen],  du 
gilt's  bigost  Ernst.  JKeinh.  1903.  Im  Wirtschäftli  het 
's  Moseli  der  Karakter  g'stellt,  'hts^  d'Lüt  Freud  y'ha" 
hei"  an-em,  und  i"  der  Hüshaltv'g  war  's  i"  mänger 
G'studierte"  vorcho".  ebd.  Mit  stärkerm  Hervortreten 
der  Nebenbed.  des  Aufmerkens.  D'Ore"  si.,  die  Auf- 
merksamkeit anspannen  B;  Syn.  spitzen  (Bd  X  701  u.), 
strecken,  strüßen.  Use",  Chüeli,  us  ^em  Stall,  d' Augen 
üf  u"<i  d'Ö.  g'stellt,  giimpit  iez  bis  g'nue.v!  GStucki  1908. 
II  0  d' Frida  g'hfirt  het,  daß  da  no'''  m»  Fritzens  M netter 
sälig  Sache"  derbl  sige",  het  si  d'Ö.  g'stellt  wie  ne" 
Hüshung,  wen"  er  es  G'jag  g'hörl.  HHütm.  1936.  Analog 
zum  vor.  (vgl.  jedoch  auch  (i):  D'Auge"  St.,  ,beide 
Augen  eine  Weile  unverwandt  auf  den  beobachteten 
Gegenstand  richten'  BSa.  (Friedli);  S  und  wohl  weiter- 
hin. Hör  üf!  lueg  tvie-n-er  d'Auge"  stellt!,  Schulbuben 
vom  Lehrer.  JReinh.  192.5.  Der  Professer  stellt  d'Auge", 
er  nmeß  si'=''  mit  ■'ewi.  Stecke"  stütze",  wo-n-er  de" 
g'seht  cho".  ebd.  S.  noch  Bd  X  46M.  (Bärnd.  1914). 
,Wie  du  dann  die  Hände  rangst,  die  Augen  stelltest.' 
UBkäc.cer  1792.  Mit  Richtungsbestimmung.  ,Die  äugen 
auff  ein  ding  st.  oder  stützen,  weit  auffsperren,  das  ist 
eigentlich  und  wol  ansähen,  intendere  oculos.'  Fris.  ; 
Mal.  ,lch  wil  ...  dir  den  wäg  zeigen,  den  du  wandlen 
solt:  meine  äugen  wil  ich  auft' dich  st.'  1589/1638,  Fs.; 
,ich  wil  dir  mit  minen  äugen  winken.'  1525/30;  ,dich 
mit  minen  Augen  leiten.'  1667.  1707.  1868;  ,mein  Auge 
auf  dich  richten.'  1931.  ,Josaphat,  der  sein  angesicht 
stellet,  den  Herrn  zue  suechen.'  Gespr.  1632.  Unpers. 
Es  stellt  ei"fm.  d'Här  (z'Berg)  uä.;  verbr.  ,Für  e" 
Zimmerli  oder  zwei  müsse  man  zahlen,  es  stelle  einem 
Millionär  die  Haare.' GoTTH.  ,Furchtstel]te  ihm  die  Haare 
zu  Berge.'  ebd.  Wo  Götti  i"  d'ühuchi  i"che"  'trappet 
i.'it.  het 's  im  d' Schnauzzöpfli  umen  i"  d'Gredi  g'stellt. 
IIHifM.  1936.  —  2)  in  Rede-  und  Spielformeln. 
De"  Baum  st.,  den  Kopfstand  machen  B;  Syn.  de"  B. 
stütze«  (BdIV  12310.).  Fische",  häsele",  'sRedli  tröle", 
der  B.  .tt.,  uf  de"  Hänge"  laufe" . . .  churz,  ame"  Sunndis 
isch'  öppis  g'lüffe".  SGfeller  1931 ;  s.  noch  Bd  X  1751 M. 
(ebd.  1911).  Mir  si"  ganz  anderhaVnvüd  wurde",  hei" 
g'lachet  u'><'  'brüelet  «'"*  der  B.  g'stellt  i»  der  Hüs- 
matte".  EBalmer  1923.  Der  Fatzikus,  der  zur  Belusti- 
gung der  Baum  stöllt.  Barnd.  1925.  Der  Pflegel  st.,  im 
eig.  S.,  senkrecht  stellen;  übertr.  von  Menschen;  s.  Bd  V 
1239M.  (B).  Mit  adv.  Bestimmung.  Eine",  (Öppis) 
uf  de"  Chopf  St.  uä.,  eig.  und  bildl.;  wohl  allg.;  Syn. 
z'underüf  st.  Es  g'heit  niU  usc",  und  wenn  d'  en  uf 
de"   Gh.  stellst.  Messikommer  1910.    Und  we""-men  en 


au'-'''  uf  de"  Ch.  stellt,  bringt-me"  kei"  Popp  vun-me". 
Gr  General  Anz.  1914.  ,Geld  begehre  nicht  von  mir,  und 
wenn  du  mich  auf  den  Kopf  stelltest,  nicht  einen  halben 
Gulden  fändest  du.'  Gotth.  ,Sie  müßten  die  Frau  [eine 
Gebärende]  aus  dem  Bett  nehmen  und  auf  den  Gring 
St.,  da  geht's  de"",  nii  armi  türi  Seel.'  ebd.  P'i  han-en 
am  Simdig  naf''  der  Bredig  uf  de"  Gh.  g'stellt,  nämlich 
den  üpferstock.  EEschmann  1920.  Ein'  uff  >>en  Grinw' 
St.,  in  den  Geltstag  treiben  B  (Gotth.)  und  weiterhin. 
S.  Bd  VI  27 IM.  (Gotth.).  Er  ist  es  diechtigs  Bitrstli 
g'si"  im'i  gar  nit  eppe"  uf''e"  Choptf  g'stellt.  Bärnd.  1922. 
We""-me"'s  nw^''  so  guet  im  Si""  het,  se  chunnt  g'ivüß 
eppis  Tondersch  derzwüsche"l  und  stellt  alls  uf  de." 
Grind.  JJohger  1918.  Refl.:  So  ne"  Tüpflischißer  ... 
wo  si'^''  uf  <'e"  Grind  stellt,  we""  's  gilt,  ei"^m  e"  G' falle" 
z'tue".  AHeimann1908.  Eine»  uf  d'Bei"  st.  uä.,  eig.  und 
bildl.;  wohl  allg.;  s.  schon  BdIV  1295 o.  Es  Schlilckli 
US  <lem  Budeli  hat  de"  Schnarzer  [der  mit  dem  holz- 
beladenen  Schlitten  gestürzt  war]  zimJi<^>'  gW'  wider 
uf  d'Bei"  g'stellt,  daß  er  ämel  uf's  Neu"'  hat  mögen 
üfg'lade"  und  witer  dm-^'>ah  süse".  CKeller  1938  (ZF.). 
,[Arzt  zur  Bäuerin:]  Undjez  se't  ig  e"  [den  Patienten] 
wider  g'leitig  cho"  uf  d'Bei"  St.,  wenn  dir  ne"  verpflasteret 
heit.  JReinh.  1926.  S.  noch  Bd  X  1211M.  (JBürki  1916). 
,Die  gemahleten  Feinde,  welche  seine  [eines  ,Traumen- 
den']  verdorbeneEinbildungskraft  auf  die  Beine  stellet.' 
Chr.  der  Ges.  der  Mahler  1721/2.  ,Eine  Stube...  wo  eine 
J'rau  unter  den  Händen  anderer  Weiber  arbeitete,  einen 
jungen  Weltbürger  auf  die  Beine  zu  st.'  UBragger  1789. 
,Eine  zahlreiche  Mannschaft  auff  die  Beine  zu  st.'  1795, 
ZStäfa.  Refl.  ,Wie  von  einer  Wespe  gestochen,  sprangen 
die  Gesellen  aufund  stellten  sich  auf  die  Beine.'  GKeller. 
,Do  ich  die  [eine  Engelsgestalt]  sach,  fiel  ich  uf  min 
angesicht  und  bort  zuo  der  stimm  des,  der  da  redt.  Do 
sprach  er  zuo  mir:  Du  sun  des  menschen,  stell  dich 
uff  dine  fUeß,  so  wil  ich  mit  dir  reden.  Und  wie  er 
mit  mir  redt,  käme  ein  geist  in  mich,  der  stallt  mich 
uff  mine  füeß.'  1525/89,  Ez.  I/II;  ,stell(e)te  mich  auff 
meine  Füeß.'  1638/1931.  ,Sy  habend  sich  all  beid  in 
alle  höhe  auff'  die  zehen  gesteh,  in  digitos  arrectus 
uterque.'  Mal.  Ich  muoß  mvi>  uf  beid  Bern  st.,  wenn 
ich  dem  N.  g'cho"  wil  Gr  (Tsch.).  Es  sigi  die  höchsti  ZU, 
secli  uf  d'Hinderbei"  z'st.,  wenn  er  sech  nid  i"  d'Rolle" 
vo"  mene"  Ghammerdiener  well  erge".  RvTavel  1922. 
We""  so  ne"  Magd  si*^''  uf  die  Hindere"  stellt  und  dem 
ganze"  Hüs  d' Zunge"  ■use"streckt  m'"'  iveuelet.  AHeimann 
1908.  ,In  Senkel  st.;  s.  Bd  VII  1210u.  (Ruef  1550).  Mit 
Bez.  auf  Menschen.  Das  I'östlilebe»  het  ml"  Kompagnie 
ganz  verlotteret,  i'-''  nmeß  si  wider  g'hörig  in'n  Sänket  st., 
urteilt  ein  Hauptmann.  Soldatenspr.  Du  g' hörst  aw-'''  no^'' 
in'n  S.  g'stellt.  ebd.  Übertr.  auf  allg.  Zustände,  wieder 
herstellen,  zurechtweisen  Gl;  S;  Th;  Z  und  weiterhin. 
A.:  Dem  seit-men  aber  scho"  me  e"  Boßkur  [einer 
Krankenbehandlung  mit  Unmengen  von  Kräutertee]. 
B:  Eme"  andere"  war 's  villicht  an'n  Chraye"  g' gange», 
euserein  häd's  wider  in'n  S.  g'stellt.  EEschmann  1922. 
Mc"  sfft  gäge"  du»  Blettlidrucker  mit  scliwärem  G' schütz 
üfrucke»  . . .  Mir  stige"d-em  uf  d'Bade».  Mir  stelle"d- 
en  nach  alter  Väter  Sitte"  in'n  S.  AHuggenb.  1924.  Die 
zwe»  het-me"  scho"  einisch'  i»  der  undere"  Schuel  müeße" 
«'"'"  S.  St.,  wil  si  tviie.it  g'redt  hei"  bi  de"  Meitscliine". 
JReinh.  1925.  ,Sich  in  Postur  (und  Verfassung)  st.' 
,Daß  dißmalon  nötiger  dann  noch  nie,  sich  in  P.  zue 
St.  und  dem  h'eind  die  Zahn  zue  zeigen.'  1712,  Z  Brief; 
vgl.  zur  Sache   Bd  X  1626/7.    S.  noch  Bd  IX  1454M. 
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(1645,  Z).  —  f()  ein-,  vori-ichten,  bereit  machen; 
Syn.  richten  2,3  (Bd  VI  382.  385)  und  vgl.  Slell-Fallen 
(Bd  1  748).  ,Es  koment  die  Heggeuer  tischer  an  dem 
see  ...  Etwan  ligent  sy  die  ganz  nacht  by  den  füren, 
da  sy  biderben  liiten  ir  holz  neraent  und  die  zun 
verbrennent.  Ouch  ist  gar  nüt  sichers  vor  inen  .  . . 
Wann  man  sy  ettwan  ergryft't,  band  sy  ir  sdiif  uti' 
f'artel  [s.  Fardcl  II,  Warenballen  Bd  1  Uitö]  gstelt, 
nement  die  Hucht  utf  den  see,  lougnent,  gäbent  büße, 
schantlicbe  wort.'  1564,  Z  (Untervogt  Bodnier  von  Stiit'a 
an  Zürich);  vgl.  schon  BdIX.SOUu.  Oppis  i"  (VOr'ni'Hj 
st.  oder  z' wegrutsche"  Z.  , ferner  sollte  der  Wagen 
sich  der  Konvexität  der  Straße  anpassen  und  das 
Bad  .  .  .  a>HS  ßlrrke"  schrig  zur  Achse"  g'stü/lt  .vi".' 
B.iRNn.  1925.  /"  Winkel  st.,  beim  Bauen  BK.:  ,I)ie 
Dachung  ist  beinahe  oder  ganz  i"  W.  g'stellt:  der 
Winkel  der  First  nähert  sich  dem  rechten.'  Bäbnd.  1904. 
,I)as  Waßer  in  die  Wäg  st.';  s.  Bd  X  1371  u.  (1042, 
W'Merz  1930).  ,Warumb  hat  er  [Gott]  der  sonnen  irn 
schyn  geben  V  Das  wir  by  dem  scbyn  arbeitind  und 
die  erden  buwen  sollind  ...  Also,  diewyl  er  daz  liecht 
ott'enlich  setzt,  so  stell  er  ouch  disen  steru  [einen  Ko- 
meten] in  hochschyn  und  rieht  in  in  den  nacbtgaug  ... 
laßt  in  gon  über  berg  und  tal  vom  Orient  zuoni  occident 
und  gezeichnet  mit  sundrer  anhangender  art,  gescheiden 
von  andern  steruen,  uti'  das  wir  sehind  einer  meinung 
von  Gott  offenlich  vor  aller  weit  manigfaltig,  das  sin 
band  richter  sin  wil.'  Paracels.  1531.  ,Will  er  [der  Bild- 
hauer] ein  Narren  schnitzen,  so  mueß  er  sein  Ingenium 
...  in  ein  Narren  st.'  ebd.  1616.  ,Eiu  Ding  steht  aufl- 
recht,  so  lang  man  es  erhalten  kann:  so  aber  der 
Mensch  allein  bebt,  so  muß  zu  seiner  Zeit  das  oberst 
zu  underst  kommen.  Also  wird  der  Mensch  sein  Weiß- 
heit gegen  der  Erden  st.  und  in  sie  vergraben,  auß  der 
sie  kommen  ist,  und  einer  andern  weichen,  ebd.  1618. 
Häutig  ohne  ausdrückliche  Bestimmung,  's  Blatt  st., 
bei  der  Säge  Z.  VTiir  st.,  das  Steuer  richten  Z ;  vgl.  Tür. 
's  Segelseil  wird  verstätet,  de''  Segel  cerzopft,  d'Bise"- 
schnuer'zoge",  d'Tilr  g'stellt.  HHasler  1936.  ,Den  Rechen 
St.';  s.  Bd'vi  llOM.  (1839,  G  Flößerordn.).  ,Den  Stein 
st.',  an  der  Kelter:  ,Und  der  Stein  wird  gestellt,  auch  die 
Spindel  klüglich  befestigt.'  Helv.  Kai.  1803.  ,Die  Leich 
St.',  die  Bestattung  vorbereiten;  ,Dem  Tischmacher  für 
Sarg  und  Läden  7  ti.  20  ß,  dessen  Gesellen,  die  die  L. 
stellen,  oft  auf  eine  Zunft  tragen  helfen,  20  fi  bis  1  li. 
jedem.'  1790,  Z.  Insbes.  von  Fangvorrichtungen. 
Bicklist.,  zum  Vogelfang  SchR.  G'richtU  st.,  dass.  Scnw 
E. :  's  ist  e"mul  es  Bürstli  g'si",  's  6r.  tvill  er  st,  hangt-em 
gliph  e"  chlmi  Schlang  a"  de»  blatte"  Fließe".  Lie.neut 
1906.  ,Das  ein  jeder,  wellicher  ein  zug  stellt,  so  wann 
ein  stund  für  gad,  denselben  tüege,  und  wo  ers  aber 
nitt  tätt,  das  dauu  ein  anderer  wol  ungesumpt  dessel- 
bigen  anfaren  mögen[!].'  1544,  LAbsch.  (Fischereiordn. 
für  den  Bodensee);  vgl.  Bd  I  894 u.,  sowie  im  folg.  (,das 
Fischenstellen').  ,Man  macht  ein  hag,  hindt  seiler  an, 
stellt  garn  und  weertüecher.  Die  suw  wirt  gehetzt, 
loufft,  nimmt  ein  seil,  hat  scharpfe  waatfen,  frißt  oder 
erschlecht  vil  hünd  oder  lüt,  wirt  gestochen.'  Gesn. 
1551.  MitDat.-Obj.  Ei"em  e"  Falle"  st.  GT.  und  weiter- 
hin. ,I)u  wöllist  (wirst)  mich  uß  dem  netze  ziehen  (be- 
freien), das  sy  mir  (heimlich)  gestellt  habend;  denn 
du  bist  min  Sterke  (meine  Zuflucht).'  1525(30.  1931, l's.; 
,heimlich  gelegt  haben.'  1589.  1638.  1868;  ,gerichtet 
haben.'  1667.  1707.  ,Dcr  engel  des  Herrn  verfolge  sy. 
Denn  sy  habend  mir  on  ursach  gestellt  ire  netz  zuo 


verderben  und  habend  on  ursach  miner  seeleu  gruoben 
zuogericht.  Es  komme  über  inn  ein  getöß  unversehens, 
und  sin  netze,  das  er  gestellet  hat,  niüeße  inn  fahen 
und  fallen  in  das  selb  getöß.'  1525/30.  1931,  ebd.; 
,ohne  Ursach  haben  sie  mir  in  der  Gruoben  ir  Netz 
gestellet  ...  sein  Netz,  das  er  mir  heimlich  gestellet 
hat.'  1667.  1707;  ,...  Fallstricke  gelegt.'  1868;  ,sy  haben 
mir  ...  (ir)  schädlich(e)  netz  heimlich  fürgespannen  .. . 
Schaff...  daß  sy  in  irem  garn,  das  sy  mir  heimlich  gelegt 
haben,  gefangen  werden.'  1589.  1{;38.  Mit  Ell.  des  Akk.: 
, Kriegsmann:  Meisterlich  kann  ich  den  hüenern  st.' 
Holzwart  1571.  , Des  Voglers  l'feiff  erklingt,  dem  Vöge- 
lein zue  St.'  Cato  1648.  ,Wie  ein  Vogler,  der  den  Leuten 
mit  allem  Fleiß  stellet,  sie  zu  betriegen.'  JMever  1700. 
S.  noch  Bd  X  1226u.  (1595,  Küchler  1895).  In  der  RA. 
(■(■"«)»  's,  ( e"J  Bei"  st.,  vorstrecken,  ein  Hindernis  er- 
richten, .Schwierigkeiten  bereiten,  die  Bewegungs- 
möglichkeit in  Geschäftssacben  hemmen,  stören,  einen 
Bengel  zwischen  die  Füße  werfen'  eig.  und  bildl.;  wohl 
allg.  Jlängisclii  stälperet  's  [ein  Mädchen]  aber  ne"  Tritt, 
He"  Wegstei"  . . .  und  jedesmul  erchläpf't  's.  a's  hält  im 
eine''  us  der  Finsteri  's  Bei"  g'stellt.  EI'ischek  1922  (S). 
iJerno^'i  stellt  d'Maise"  der  Sclimudtle"  sclinell  's  Bai" 
und  will  üsrlße",  von  Gassenjungen.  ThBaerwart  1926 
(Bs).  Wenn  's  sich  drum  g'handlet  hat,  eine"  guete" 
Nöchher  e"  Bei"  z'st.  AHcucenb.  1922.  Fritz  het  .  .  . 
erachtet,  er  wiird  de""  scho"  öppe"  d'Trlfti'Uj  ha"  für 
der  Jumpf'ere"  d's  Bei"  z'st.  HIIutm.  1936.  Het's  mime" 
dergliche"  'ta"  für  dem  (jr'wunder  es  Bei"  z'st.  .^  RvTavel 
1922.  S.  noch  Bd  VI  1841  u.  (JRoos  1907).  Etw.  ,üf  einen 
st.',  für  einen  zurichten:  ,[N.  habe]  inen  gesagt ...  wo 
si  im  vollgen  wollten,  wellt  er  si  understan  zuo  leren, 
daz  si  und  er  mit  inen  rych  werden  möchten,  dann  si 
syend  nach  jung  gsellen  und  spilend  vast,  und  nämlich 
so  habe  er  mit  inen  gredt,  si  söllind  luogen,  das  inen 
der  recht  turnen  von  einem  dieben,  der  in  dryen  tagen 
gehengkt  worden  sy,  werde;  den  wöU  er  zuorichten, 
welicher  den  by  im  trag,  das  er  allweg  gewänne... 
Demnach  sye  der  obgemelt  N.  wider  zuo  inen  komen 
...  und  inen  darby  geseit,  das  man  derselben  tagen  zuo 
Schaffhusen  einen  gehengkt  habe,  denselben  söllind  sy 
reichen  und  im  den  übergeben,  den  wolle  er  uff  sich 
selbs  St.  und  machen,  und  sobald  inen  noch  einen  (!) 
mög  werden,  uff  si,  damit  wenn  si  spilind,  das  si  all- 
wegen  gewunnen.'  1465,  Z. 

b)  übh.  einen  Platz  anweisen,  placieren,  setzen, 
legen,  allg.  a)  mit  Orts-,  bzw.  Richtungsbestim- 
mung; vgl.  die  Zssen.  1)  eig.,  von  Menschen,  Tieren, 
Sachen.  Mit  Adv.  Stif  an''  hert  hält  i"''  g'yhubt,  da 
derft-men  doch  st.  was  sigi,  ander  ''em  Said  Niklous; 
s.  Bd  VIII  894M.  (Alpenr.  1827;  BO.);  ferner  Bd  1  1247M. 
(um  1300,  AaB.  Urbar).  ,Die  (Einen)  haurten  nach- 
einanderen  st.  oder  gesteckt  zuosamen  tuon,  densare 
catervas.'  Fris.;  Mai,.  ,Den  Zun  witer  hinüber  st.'; 
s.BdX  1619M.(1620,AABruggStadtsatzg.).  Mit  Präpp. 
,Wir  ...  stallend  huot  (und  wacht)  über  sy  [die  Mauern 
Jerusalems]  tag  und  nacht  gegen  inen.'  1525/31,  Nehem. 
IV  9;   ,bestalten  ...'   1589;   ,posnimus  custodes  super 

murum contra  eos.'  Vulg.;   ,bestelleten  Wachten 

wider  sie  [die  Feinde]  (auß  forcht)  vor  ihnen,'  1607. 
1707.  1868;  .stellten  Wachten  auf  wider  sie...  um  uns 
vor  ihnen  zu  schützen.'  1931;  io-:T,a«ii£v  TtpocfuXaxas 
in  aütoü{  ...  i.izb  npojoinou  oöitov.  LXX.  S.  noch  Bd  VH 
1570M.  (Fris.;  Mal.).  Einen  ,üf  den  lirangen  st.';  s. 
Bd  V  690  (1690,  Ar  LB.)  und  vgl.  u.   Öppis  uf  d'Site" 
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xl.  H  iiiiil  wpitci'liin.  Da  hätte"  s'  [d'Talhtl  einmal 
<r''  aber  ei"s  in  em  Ilüs  fir  z'nachtnen  en  Bieatturte" 
uf  ''e»  Tisch  g'stelUi  [/'haben.  BXrnd.  1908.  , Verflucht 
wundor  nehme  es  ihn,  was  die  Bäurin  für  ein  Gesicht 
machen  werde,  wenn  sie  den  ersten  Ueishrei  an  einem 
ungeraden  Werktage  auf  den  Tisch  stelle,  sagte  ein 
halhliatzig  Knechtlein.'  Gotth.  ,Von  demselben  march- 
stein  hin  unz  an  den  marchstein,  der  da  gestellet  ist 
uff  die  höche  by  dem  anfange  des  holen  l<rummen  wegs.' 
1470,  ÄAliq.  1922.  ,Und  send  [sollend]  zuo  dem  jorzit 
kerzen  uf  das  grab  sch[t]ellen  in  irem  kosten',  nämlich 
der  Pfleger  von  SJoder.  1514,  BsChr.  S.  noch  Bd  X 
1366 u.  (1538,  BRef.);  1368 u.  (1705,  Z).  Refl.:  Sich  uf 
d'SUe"  St.,  von  widerstrebenden  Zugtieren;  s.  Bd  VII 
1452M.  (Bürnd,  1911).  Eine"  an  en  Puste",  e"  Maschine" 
ane"  st.  uä.  Z.  iJafJ  mer  schon  loarm  hehe"d,  hat  d'Mtietter 
's  Kancbe  verchcrt  an'n  Chachclofe"  ane"  g' stellt  und 
zwe"  VW  dene»  Pasicnie"  . . .  dri»  i"''('"  'bettet.  CKeller 
1938  (ZF.).  Kett. ;  ,Wir  wend  uns  st.  an  diß  ort,  uff  das 
wir  hörind  Ire  wort.'  Samson  1558.  Etw.  an  Sclicrme"  St.; 
s.  Bd  VIII 117  0.  (SGfeller);  Syn.  z'Sch.  st.  (W),  an,  in  Seh. 
tue"  (B;  L;  S);  s.  Bd  VIII  1279o.  ßppis  a»  d'Wärmi  st. 
Bs;  Z  und  weiterhin;  vgl.  Sp.  lOSo.  A"  d's  Wetter  uh'> 
n"  d'Bise"  g'stellt  ist  der  Dorfbrunnen  von  BLützelflüh. 
Bärnd.  1904.  ,r)a  stellte  er  seine  Kühe  an  Schatten 
und  ließ  die  größte  Hitze  vorübergehen.'  Gotth.  ,Das 
er  meister  Uolrichen  Zwingli  mitsampt  sineu  gesellen 
ein  leitern  an  das  hus  gestellt  haben  solt.'  1526,  Z. 
,Ich  hab  ein  leiter  an  himmel  gestellt.'  Zwinöli.  ,(Ein 
yetlich  ding)  an  sein  ort  st.,  an  ein  ort  legen,  setzen, 
St.,  (suo  quidijue  loco)  collocare,  ponere.'  Fris;  Mai.. 
Einen  ,an,  in  das  halsisen,  brangen  st.'  uä. ;  s.  Bd  I  540; 
V  690  und  vgl.  Sp.  102  u.  ,Von  einem  yeden  in  das  hals- 
ysin  zuo  St.  5  fi',  dem  Nachrichter,  2.H.XV.,  BsRB.  ,3  pfd 
dem  scheller  von  dem  armen  man  in  das  halsysen  zuo  st. 
und  zweimal  in  turn.'  AaB.  Rechn.  1533.  ,Daß  selbige 
[jBurgerstöchteren'],  fahls  sie  aber  ihre  Verkostigung 
abzutragen  nicht  vermiichtind,  für  zwo  Stund  lang  an  das 
Halseisen  gestellt  werden  sollind.'  1712,  B  (,Erneuerte 
Straff-Gesatz');  s.  den  Anf.  Bd  X  1163M.  ,Habe  sich 
ir  man  mit  schweren  und  gotzlestern  so  übel  gehalten, 
daß  iun  sine  herren  von  Winterthur  an  brangen  gestelt.' 
1538/40,  Z  Eheger.  ,An  den  Pranger  st.,  aufsstäuppen 
und  den  L  [Brandmal,  den  Heimatkanton  bezeichnend] 
anbrennen  lassen'  zugleich  auß  der  ganzen  lobl.  Eid- 
genoßschaft auf  ewig  verwißen',  Strafe  einer  Diebin 
aus  LEbersol.  1729,  Z.  ,[Eine  Gefangene  ist]  an  die 
Geigen  (die  denen,  wann  sie  nur  geringe  Fehler  . . .  be- 
gehen, gebraucht  wird)  gestellt...  worden.'  1675,  ÖonSt. 
,Vogt  zuo  Wedischwyl,  soll  den  jungen  Bruppacher  im 
wider  inn  gfengknuß  heißen  st.'  1588,  ZRM.  ,Belangend 
den  Todschlag,  so  G.  an  W.  begangen  . . .  könnend  mgh. 
deßhalb  dem  tätter  nitt  ratten,  fürzegan  sonders  an 
sin  [des  Amtmanns]  gwarsame  ze  St.,  und  sol  der  ampt- 
man  den  landtag  fürderlich  verfüeren  und  uff  ein  tod- 
schlag ...  klagen.'  1563,  BRM.  Insbes.  von  Watfen, 
Werkzeugen,  zum  Gebrauch  ansetzen.  ,G.  zuckte  . . . 
sin  messer,  stalte  im,  B.,  das  an  sin  herz.'  1448,  Z  RB. 
,Do  neme  er,  R.,  die  hallenbarten,  gienge  gen  inen, 
stalte  dem  T.  die  an  sinen  buch.'  ebd.  ,N.  gebe  von 
im  für,  er  habe  im  sin  messer  an  sinen  buch  gestellt, 
da  er  nit  getrüwet,  das  sich  semliches  iemer  erfinden 
Sülle.'  1449,  ebd.  ,Die  ax(t)  an  den  boum  st'  (nach 
Matth.  3,  10,  wo:  ,es  ist  schon  die  ax  den  böumen  an 
die  Wurzel   gleit.'1525/1931).   ,Drumb  würkend  buoß, 


es  ist  groß  zyt.  D  axst  ist  schon  an  den  boum  gestellt, 
im  ougenblick  er  niderfellt.'  Schaüsi'.  XVI.  , Uff  Gottes 
wort  band  flyßig  acht,  daß  ir  darwider  handlind  nUt. 
Dann  d  ax  ist  schon  an  boum  gestellt.'  Samson.  Öppis 
in'n  Egge"  st..  zB.  den  Schirm,  Stock  allg.  Sövli  g'fArlv>' 
isch'  es  nid  [mit  der  Schönheitsfrage];  es  wdtja  eine'' 
nid  e"  Fruw  für  i"  Glasschaft  i"che"  s'st.  Bunii  1938. 
S.  noch  Bd  IX  2273 u.  (Lienert).  ,B.  und  K.  wurdend  in 
ring  gestellt',  um  verhört  zu  werden.  1513,  ZDorlikon; 
ähnl.  (refl.)  Bd  X  741  (E.  XVH.,  AAZof.  StR.).  ,l)er 
bischof  [von  Konstanz  habe  ,die  päpstlich  bottschaft'] 
allein  mit  8  pferden  an  den  hof  genommen,  die  üherigen 
12  hatt  er  in  das  stettlin  lassen  st.'  1561,  QSG.;  vgl.  c. 
S.nochBdIV  1874u.  (LStR.E.XV.);  VI  1890u.(GGottb. 
1619);  VIII  12150.  (1481,  ZSelnau  Urb.).  Refl.;  ,Luff' 
Wilhelm  Teil  bergshalb  durch  das  land  Schwyz  hinus 
bis  gen  Kusnach  am  Lucerner  sew,  da  er  wüst,  das  der 
her  fürritten  wurd,  stalt  sich  ob  einer  holen  gassen 
in  ein  gestüd.'  HBrennw.  Chr.  ,Sich  in  gleiche  Linien 
St.';  s.  BdX  1409 u.  (ZExerc.  1706).  Oppis  under  Tuch 
St.,  hei  Regen  oder  zur  Nachtzeit  Z.  S.  Bd  X  1742 M. 
(1716,  Z).  Scherzhaft;  Es  schint  mer  halt,  d&'  Chnüß 
sig  ordli'''  erlechete''  [ein  abgemagerter  Esel].  Mi"  suit- 
ne"  aW''  albeinist  unger's  Diichtraiif  St.,  daß  er  chli" 
(/'«c/Mca/Zeii.  SGfeller  1931.  Etw., von  einem  st,';  ,[Nabals 
Gast]  nimpt  den  hecher,  trinkt  einen  guoten  trunck, 
stelt  in  darnach  wider  von  im.'  Grübel  1560.  Meie" 
vor  d' Feister  st.  Z  und  weiterhin.  Eine"  cor  d'Tür 
use"  St.,  vor  die  Tür  setzen  Z.  ,[Sie]  stalltind  ein  kästen 
für  die  tür.'  1533/8,  Z  Eheger.  ,Stells  für  unsere  tür, 
ante  nostram  ianuam  appone.'  Mal.  Refl.  ,[Daß  der 
Beklagte]  sich  mit  sölichem  howmesser  für  die  stuben- 
tUren  stalte  und  inn  [Kläger]  nit  hinuß  lassen  wölte.' 
1471,  Z  RB.  üe"  Wage"  zum  Schopf  zue  st.  Z.  ,Zuo 
Nider-Lunkhofen  sechs  brot  und  ein  kübel  mit  ankeu 
veruntrüwet,  das  brot  und  den  halben  teil  anken  sy 
mit  einanderen  verhrucht  und  den  andern  halben  teil 
widerumb  zuo  der  mülli  gesteh.'  1591,  Z  RB.  Abs., 
einen  (Markt)Platz  beziehen  (Syn.  abstellen  laaä): 
,Daß  . . .  der  selb  S.  an  dem  vischniarkt  viscli  veil  hatt, 
do  kam  V.  mit  vischen  und  stalt  zuo  im  und  hieß  inn 
enweg  gan.  Do  sprach  der  S. ;  ...  gang  uff  ein  bank,  du 
hast  mer  denn  ich  ...'  1411,  Z  RB.  Refl.  ,Sich  etwar 
zuo  St.,  ein  ding  zuo  besichtigen,  consistere  ad  aliiiuam 
rem;  sich  zuo  eim  st.  (nach  bei  eim  ston  oder  nebend 
eim  ston),  assistere  propter  alicjuem.'  Fris.;  Mal.  ,Darutt' 
gebietet  der  Richter  dem  geforderten  Fürsprecher,  daß 
er  sich  lut  der  Urteil  zum  Weibel  stelle  und  der  Sach 
annehme.  [Darauf  der  Fürsprecher;]  Herr  der  Richter, 
so  stell  ich  mich  zue  im  wie  Recht  ist.'  Schw  Hoch- 
gerichtsordn.  A.  XVIII.  Mit  Synn.  ,Wir  ornent  und 
wellent,  daß  diu  [eines  Verräters]  köpf  nach  dineni  todt 
gstellt  und  gsetzt  werde  uft'  die  krinnen  der  muren,  die 
uff  dem  Mollar  [in  Genf]  ist.'  M.  XVI.,  Z  St.  Arch.  ,Unz 
an  die  marchstein,  so  wir  jez  an  dis  nachbenempten  end 
und  stett  gestelt  und  gesetzt  band.'  1456,  Aa  Rcj.  1922. 
,By  dem  Galgen ...  ein  tiefte  Gruoben  machen  und  sy  [eine 
Kindsmörderin]  lebendig  gebunden  darin  wärffen  und 
Iren  ein  Luftrohr  in  Mund  geben  und  St.,  und  dem- 
nach sy  mit  F>drich  vei'decken  . . .  und  also  sterben 
lassen  und  verderben.'  A.  XV.,  Gl  Blutger.  In  Volks- 
und Kinderreimen.  B'sLiseli  geit  ga"  milche",  m'"* 
d's  Chueli  steit  nid  recht,  es  stellt  sV's  Chübcli  dünne" 
und  gaugglet  mit  dem  Chn'ccht.  GZüricher  1902;  s.  schon 
Bd  III  171 0.   De  Vater  göt  i"'s  Würtshüs,  trinkt  alli 
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Gleser  üs,  stellt  s'  uf  de"  Brunne" Sun  (EStoU); 

s.  noch  Bd  1 760  (Gn).  Stellet  der  Hafen  immme"  a"fangen 
u/' ''eil  Ofen  ufe"!  Schnellsprechvers.  JRkixii.  (Volkskal. 
1931).  Mitti  Faste"  stellt-me"  's  Liecht  in'n  Chaste", 
und  cha""'s  nüd  s»",  so  stellt-ine"'s  denn  doch  z'Ostere" 
dri"  ZAff.;  vfcl.  zur  Sache  Bd  III  1051/2;  IX  1859.  Ich 
witl-der  e"  süri  Milch  cnrclle",  j'"''  will-si-der  under 
de"  Galge"  st.  KL.  (Aa).  In  Bauernregeln;  s.  Sp.  UM. 
(WManz  1!)16).  —  2)  uueig.  (doch  tw.  der  sinnl.  Bed. 
noch  nahestehend)  in  festen  Wendungen  und  KAA. 
Uf  offe"tUgi  Gant  (g')st.  oder  raeffe",  versteigern ;  s.  Bd 
II  .S78u.  (Ar).  Eine"  uf  d'Gassg,  st.  ELEriHOLi)  1913. 
Ki"'m  de"  röt  Giiggcl  uf's  Tach,  Hits  st.;  s.  Bd  II  193 o. 
Eine"  uf  d'Chamle"  st.,  zum  Pfarramt  vorhereiten  Gr; 
s.  BdIII378o.  und  vgl.  zur  Sache  GRSamraler  1808,  314. 
Vor  der  ganze"  Welt ...  uf  ''e"  Fischbank  g'stellt  wurden 
kleine  Verfehlungen  durch  ein  Spottgedicht.  JBHafl. 
Chind  uf  (i" )  d'Welt  St.,  setzen;  allg.;  s.  schon  Bd  X 
1103M.  (Messikommer  1910).  Refl.:  Sich  uf  d' Absatz 
St.,  sich  wehren;  s.  Bd  VIT  1527  (GF.).  ,Ich  will  es  ein- 
mal wagen,  einen  Brief  auf  den  Weg  zu  st.,  obschon 
ich  wenig  Hoft'nung  habe,  daß  Ihr  ihn  bekommen  werdet.' 
1798,  Brief  (BBlätter  1908).  Bes.  ,üf  frien  Fueß  st.'  uä. 
,Bit . . .  euch,  mgHH.  und  Vätter,  wöllind  mir  widerumb 
auffreienF.helffenundst.'1641,Z;  s.den  Anf.  BdIXG79; 
X  1171  u.  ,St.  auf  f.  V.,  liberum  inviolatumciuedimittere.' 
Denzl.  1677.  1716.  ,l>er  seine  Sachen  auf  flüchtigen  Fuß 
gestellt',  von  einem  , fahrenden  Scbuoler.'  1665,  Z;  vgl. 
dazuBdlX  1723 u.;  X322o.  , Haben  wir  unsern  Verkehr 
wieder  ...  auf  den  alten  Fuß  gestellt.'  UBräöger  1789. 
D'Gaß  a(n)s  Ort  st.,  beim  Kegelspiel;  s.  Bd  I  481  u. 
(SDorn.).  Anders  (zu  Ort  5  Bd  I  482):  etw.  ,an  ein  ort 
st.',  eine  Sache  aufgeben.  , (Alles  trauren  hindansetzen) 
trauren  oder  kumber  an  ein  o.  st.,  avertere  animum  ab 
assiduomo'rore.'  Fkis.;  Mal.  ,DieWerchlüt...derowegen 
[Feindseligkeiten]  vom  Bouw  ablassen  und  dasjenig, 
was  ir,  myn  gnH.,  mir  guetgeheißen  und  erlaubt,  an  ein 
0.  st.  müßen.'  1608,  Z.  Eine"  a"  Hag  st.,  an  die  Wand 
drücken,  von  einem  Armen,  Untei-legenen,  Überfragten. 
Barni).  1904.  Eine"  (Sich)  a"  d'Wand  St.,  als  Tüch- 
tigsten, Muster  hinstellen  Arl.;  \g\.  rämpi  sl"  (Bd  VI 
937).  ReH.,  , hartnäckig  auf  seiner  Meinung  bleiben, 
sich  tapfer  verteidigen,  einem  Mehrheitsbeschluß  nicht 
fügen,  auf  gerichtliche  Entscheidung  dringen'  GlS. 
Bes.  ej"«;n  öppis  an  Hand,  z'Hande"  st.'  uä. ;  s.  Bd  II 
1382M.  (B;  Z).  Dem  Chäufer  an  Hand  st.,  das  ver- 
kaufte Vieh  hinausbringen,  übergeben  GRSerneus.  In 
der  äSpr.  auch  retl.  ,Wer  inrot  dem  zwing  siezet,  umb 
alle  buoßen,  die  ein  herren  antreffent  oder  gehörent, 
der  ir  keiner  vellig  wirt,  der  sol  sich  darumb  an  sines 
herren  band  st.  und  im  in  siben  nebten  gebeßren.' 
AABerikon  Uffn.  1348.  ,Als  sich  NN.  uff  Vertröstung 
sins  tochtermans  in  deß  keisers  band  gestellt  hat.' 
JIIalleh  1550/73.  .[Verkäufer  soll  dem  Käufer  zweier 
Grundstücke]  bede  Keutf  letig  und  eigen  in  die  Ilent 
St.,  und  wan  es  inenthalb  4  Wuchen  etwas  herführen 
könn  uff  diß  Keuff  und  Dusch,  so  sollet  sey  dot  und  ab 
sein.'  1753,.\ATäg.  .Dasmandem  keiser  das  ganz  herzog- 
tunib  Burgund  zuo  sinen  banden  stalte.'  1513,  BsChr. 
(Mailänderkrieg).  ,l)er  undertonen  straff  zuo  unseren 
[der  Unterhändler]  banden  ze  st.'  1525,  Bs  Ref.  ,Es 
habent  mh.  rett  und  burger  F.  als  amptman  der  dryger 
clöstern  in  ir  statt  . . .  wilant  herr  N.s  zuo  Kmbracb 
gefalne  chorherrenpfruond  zuo  banden  gestellt.'  1530, 
Z  RB.   ,Was  er  dan  findet,  sol  er  . . .  zuo  banden  unser 


heren  der  drygen  Orten  st.'  1548,  Aksch.  ,Ein  guot  zuo 
eines  fürsten  banden  st.,  ein  guot  dem  fursten  als  im 
verfallen  überantworten,  coniniittere.'  Fms.;  Mal.  ,W., 
grichtsherr  zuo  Wetzikon,  ist  vor  mh.  erschinen  und 
inen  das  pfundlecben  zuo  Wetzikon,  so  bißhar  zuo  sinem 
sitz  gehördt,  ufgeben  und  zuo  iren  banden  gesteh.' 
1563,  Z  RM.  ,l)as  Original  [des  Testaments,  das  dem 
Gericht  übergeben  worden  war]  soll  den  Erben  widerum 
zuhanden  gestellet  werden.'  1743,  FMu.  StR.  S.  noch 
BdIX  458  u.  (1572,  Z  RM.).  Einen  ,an  sin  stat  st.'  ,Das 
er  einen  wechter  inn  sinem  costen  an  sin  statt  stöUen 
und  geben  mag.'  1525,  Bs  Ref.  ,Falt  im  [dem  Schützen] 
aber  in  allem  schießet  etwas  für,  so  soll  er  stracks 
ein  anderen  an  syn  statt  st.'  Z  Armbrustschützenordn. 
1578.  Er  stellt  en  tolle"  Ma""  i"  d'Hose",  stellt  etwas 
Rechtes  vor.  Sprww.  1869.  's  Liecht  i"'"  Ofe'  st.;  s.  Bd  I 
1  lOo.  (Sulger).  Eine"  i"  d's  Eggeli  st.  und  . . .  alles  von 
im  erzwänge".  Bärnd.  1922.  Ein'  i"  d'Geize"  St.,  ihn 
zum  Gehorsam  bringen,  ihm  den  Kopf  zurecht  setzen. 
ebd.  1904.  Eine"  i"  d'Bänder  St.,  in  seinem  Vorhaben 
hemmen  GnNuf.;  s.  Bd  IV  1323.  Eine"  i"  d'Schueh 
(i"i>e")  St.,  zurechtweisen;  s.  schon  Bd  VIII  448 M. 
Helfc"-Si-mer,  das  Wcerschandt  Froue"zimmer  dö  i" 
d'Sch.  st.  AHaller  1930.  Warted  nw,  euf''  icill  i<^''  i" 
d'Sch.  i"f'e"  st.  AHui;öexb.  1924.  Eine"  i"  's  G'schirr 
( i"''e"Jst.;  s.  Bd  VIII 1 151  u.  (AaF.);  auch  weiterhin.  Jmd 
in  <'u"  Schattu"  St.,  ,jmd  in  Prison  stecken'  W;  s.  schon 
BdVIll  1489 M.  Eine"  i"  d' Stange"  st.,  l'üichterfüMimg, 
Gehorsam,  Zucht  und  Ordnung  lehren.  Barnd.  1904;  1911. 
Als  U"spännige''  wird  er  [der  Ehemann]  ('"  d'St.  g'.'itöllt. 
ebd.  1925.  Jmd  i"  d's  TrW'^fst.,  von  einem  Genasführten. 
ebd.  1911;  vgl.  Sp.  104M.  (SGfeller  1931).  ,KriegsIüt 
in  ein  pduog  st.':  ,Man  wurd  uns  in  ein  pfluog  st., 
zuo  acker  gan,  tröschen,  mägen,  höwen,  das  wurd 
mich  liden  übel  fröwen!'  NMan.  ,LeIiit  in  ein  win- 
garten  st.';  s.  BdV1254u.  (Ruef  1.539).  ,0.  habe  syn 
Frauw  sei.  hart  gehalten  wie  ein  Knecht,  in  Bouw 
gestelt,  offt  in  Wasser  und  Regen  stabn  müssen.'  1648,  Z. 
,In  Bossen  st.';  s.  Bd  IV  1732 u.  (1576,  Spruch;  Guler 
1625).  ,r)aß  man  s  [das  Evangelium]  grad  wie  ein  märlin 
zellt,  demnach  grad  in  ein  winkel  gestellt,  und  des  bapsts 
ablaßbrief  und  ban  den  menschen  strenglich  für  gehan.' 
NMän.  Auch  refl.:  ,Glicbwol,  wil  der  Teter  nit  meer 
inhanden,  sonder  Lufft  gsuecht  [s.  Bd  VII  213o.]  beige, 
obglich  wol  der  Vatter  in  syn  Lucken  sich  zuo  st.  an- 
glopt,  seige  es  doch  nit  syn  Wyll,  das  der  Vater  des 
Sohns  Sund  an  synem  Lyb  büeßen  [müsse].'  1632,  Z. 
,Under  den  Kerzenstock  st.',  vor  die  Synode;  s.  Bd  X 
1733  (Herrlib.  1751).  Einem  jmd,  etw. , under,  für  ongen, 
(zuo)  angsicht  st.'  uä.  ,Im  den  under  d  ougen  st.,  ders 
von  im  rede.'  1532,  BRef.  ,IstN.  in  der  Insel  befragt  und 
ime,  M.,  u.  ou.  gestelt.'  B  Turmb.  1563.  ,Zue  ingendem 
hö  wmonat  gaben  die  Römer  dem  künigl  lein  riehen  dem  IV. 
20  gisel  ze  bürgen  von  den  fürnembsten  Römern,  daß 
sich  die  gewichenen  Römer,  so  papst  Gregorio  anhan- 
getend,  papst  Gregorius  selbst  und  die  ganz  burger- 
schafft in  der  stadt  Rom  für  inne  u.  ou.  st.  wöltind.' 
Aeu.Tsciudi  (Ghr.).  ,[I)em  Grafen  Siegfried]  wellend  st. 
under  d  Augen  ...  der  Sach  Anfang  und  ganzen  Bricht', 
(Jolo  zur  Verleumderin  (ienovefas.  JFrexer  1651.  ,Wann 
man  im  ein  söllichen  kalthannsen  [vgl.  Gr.  WB,  V 90/1] 
unders  angsicht  stallte,  er  weite  im  by  Gott  an  zwyfel 
auch  sagen,  das  er  nit  gern  hören  wurde.'  1541/3,  Z. 
,Wann  du  gern  wi't,  ich  will  dir  s  [=  dir  sie,  eine  Hexe] 
ondersantlittst.'1549,L.  S.  noch  Bd  VII 258 u.  (XVI.,  Z). 


107 


SUl,  stel,  Stil,  stdl,  stul  lizw.  stall 


108 


,roiiere  ante  iiculos  rein  aliiiuani,  einem  ein  ding  tür- 
halten, für  die  auffeii  st,.,  ze  sähen  gehen,  an  etwas  nianen 
und   in  gedächtnnli  Illingen.'   Fiiis. ;   auch  leK.:    ,ante 
ocülos  poneie  sihi,  im  selhs  vorbilden,  für  die  äugen 
St.,  eig.  betrachten  und  erwägen.'   ,l'"ür  (die)  äugen  st., 
setzen,  ante  oeulos  statuere  (inconspectuni  darfi).'  Fris.  ; 
Mal.  , Für  Augen  St.,  ante  oculos  statuerr.'  Dkn/.l.  IGGti. 
,Zuo  gesiebt  st.';  s.  Bd  VII  250o.  (Kaiusp.  1.').53).   ,Der 
Stern  (Jhristi  auf  Bethlehem,  der  nit  vom  eußern  Himmel 
entstanden,  sondern  vom  iuneru  Himmel   außgangen, 
in  den  eußern  dem  Menschen  zue  Gesicht   gestellt.' 
Taracels.   Einem  ,under  die  Nasen  st.':  ,Obschou  die 
vier  Ärgeuwer  Statt  im  Marchiren  nach  Vielmärgen  deu 
Vortrab  gehalten,  haben  sie  doch  nit  so  vil  Gnad  von 
den  obersten  Hauhtleuten   ghabt,  daß  sie  ihre  Loge- 
menter  im  Dorft'  hätten  nemmen  können,  sondern  sie 
haben  müssen  still  halten,  hiß  daß  die  Wälschen  die 
besten  Örter  innegehabt,  da  sind  sie  erst  hernach  vor 
an  Spitz  dem  Find  frey  under  die  Nasen  gestellt  worden.' 
1657,  ScHLAOuriiERieuT  (Abscbr.  v.  17'20).   ,I)en  karren, 
wagen  vor  die  roß  st.',  etw.  verkelirt  machen;  s.  Bd  VI 
14220. (Salat).  ,Die  von  Underwalden  ott'enlieh  bekennen, 
das  sy . . .  wider  brieft'  und  sigell  und  unrecht  tan  und  mb. 
darfür  pitten,  inen  z  verziehen...  und  den  wagen  noch  nit 
für  die  roß  st.'  1529,  B  Ref.  Ret!.:  ,[Der  Guggisberger] 
tüeji  nid  a'so  si'''  hin'^er  <ie"  Hag  st.,  er  gehi  grad  tise", 
a's  dinne"  sigi.  Bärnu.  1911.   ,Es  ist  aber  kein  anders, 
dann  daß  wir  Gott  lassend  walten,  in  hoft'nung,  er  sin 
schiffli   nit   lan   versinken,  sonder  uß   allem  kumber 
erlösen  werde,  des  wir  ungespart  unsers  libs  und  des 
hindersten   bluotstropfens    uns  dapfer   und   mannlich 
darhinder  st.  wellend.'  15.S1,  B  an  Z  (nach  Kapiiel).  ,Zum 
ofen  St.',  zur  Rechenschaft  ziehen;  vgl.  Ofen  (Bd  I  111). 
,I)ie  Lehrgotte  soll  uf  morn  zum  Üfen  gestelt  werden, 
um  im  Bysin  deren  von  Brugg  die  Bekantnuß  tuen,  daß 
sy  verfall  habe  und  von  jenen  nüt  dan  Ehren,  Liebs  und 
Guetts  wüsse.'    1617,  AABr.  KM.  (JSomazzi  1919,  24). 
Eine"  ztmische'H  Roß  und  Wand  i'i''e"  St.,  in  eine  ge- 
fährliche Lage  bringen   Z  (Spillm.);   s.  Bd  VI  1417M. 
Abs.:  z'Bode"  st.,  (energisch  auftreten,  eig.  den  Fuß 
absetzen)  B;  s.  Bd  IV  1023 M.;  vgl.  z'Bude"  rede".    Vf 
d's  Mal  merken  i''',  daß  da  öpper  nebe"-mer  ini'e"  lauft, 
aber  nüt  z'Bode"  stellt,  von  einem  Gespenst.  KUetz  1932. 
Do  han  'if''  g'hört,  wie  Chlous  ganz  süferli<^''  ache"dilßelet 
isch' . . .  We""  de''  sustert  uf  <>e"  Finke''strich  isch',  so 
het  er  z'B.  g'stellt,  daß-me"  g'wiißt  het  wo  üs  und  a". 
HHdtm.  1935.   ,Sieh,  wie  es  läuft  [ein  Pferd].  Der  darf 
dem  Erdboden  trauen   und  stellt  zu  Boden,  daß  man 
eine  Stunde   weit  glaubt,   es  erdbebne.'   Gottii.   Wer 
hartnäckig  etwas  behauptet,  stelld  z'B.  oder  hed  z'B. 
Bärm).  1908.   !<:>'  wdt  de""  Or^ni"g  ha",  het  der  All 
z'B.  g'stellt.  beim  Kartenspiel.  SGfeller  1919.  Mit  Syn.: 
G'fel'igerwis  han  i'i'  's  möge"  erzivänge«,  daß-mer  die 
ender  Wuche"  bi  dem  freine"  Wetter  no'''  hei"  chönne" 
d's  G'spünst  breche"  . ..  l)ä  müeße"  mir  albe"  grad  z'B. 
st.  M'"*  ziüänge",  sü".sch'  wäre"  si  [die  Männer]  nie  z'ha" 
bis  z'Niemerlistag.  Emmentalerdl.  1916.  Mit  Zusätzen. 
's  Schunge"  treid  nüt  nie''  ab,  mer  müend  z'säme"  z'B. 
st.  MRiNoiER.   Der  S.   het  der    Üftrag  ubercho",   mit 
sl"'m  Vügtli"g  z'B.  z'st.  u"»'  im  z'säge",  für  das  Mal 
welle"  jitze"  d'Manne"   no^''  nes  Oug  zuetrücke"  W"' 
ne-n  i"  e"  neui  Ler  tue".  Loosli  1921.   Also,  %een"  er 's 
g'seit  het'.  Ein  Mann,  ein  Wort!  Sil"st  willig  de""  mit 
im  z'B.  st.  HHdtm.  1936;  vgl.  sjjäter:   Wen"  er.  Fritz, 
so  ne"  Höseler  sig  u"''  nid  dörf  der  Bode"stell  mache". 


—  (j)  mit  andern  Erweiterungen.  Wer  i'''  nume" 
'gange",  so  wer  i'i'  iez  i(s  dem  Zilg  use"  und  chonnt 
d'Bei"  .lt.  wi-n-i'l'  weH.  I'Haller  1916.  Insbes.  1)  ö])2>is 
z'warme"  st.,  (Speisen)  warm  halten,  aufbewahren  B; 
SL.;  Syn.  z'w.  tue";  vgl.  Sp.  lOoM.  L'b  i<^''  fertig  mache", 
mueß  i"''  nef''  nes  Schässeli  (raffe  go"  ne"  und  ne"  de"" 
de"  andere"  wider  z'iv.  st.  SL.  (Schw.  Frauenh.  1905). 
S.  noch  Bd  X  141  o.  (Emmentalerhl.  1917).  —  2)  mit 
präd.  Attr.  Alles  z'underüf  st.,  kojifüber,  umgekehrt 
ZWäd.;  vgl.  Bdl  121  o.  Öppis  verchert  st.\  verhr.  Er  het 
d's  Bett  i'.  g'stellt,  für  daß  der  schon  lAtde»  uf  si"  Site" 
a"  d'Wand  chöm.  Barnd.  1912;  vgl.  Sp.  103 o.  (CKeller 
1938).  Öppis  üfrecht  St.,  auhichtpw;  verhr.  Uneig.i.S.v. 
beweisen;  s.  Bd  VI  219o.  , Uff  kanzeln  kerzstöck  eben 
zuo  St.'  1500,  Z  (iroßmünsterrechn.  —  y)  elliptisch. 
1)  prägn.,  unterbringen  Z  und  weiterhin;  vgl.  c.  /"* 
cha""  de"  Ohaste"  nüd  st.,  drum  mues'-en  verchaufe", 
beim  Bezug  einer  neuen  Wohnung  Z.  ,Job  habe  so 
vil  vech,  körn,  wein  und  anders,  daß  er  dasselbig  kaum 
gest.,  legen  und  behalten  könne.'  LLav.  1582.  —  2) 
d'Milcli  s<.,aufbehalten,  um  Butter  daraus  zu  machen  Scu 
(Kirchh.);  Syn.  af-stellen.  —  3)  abs.,  beim  Tanz,  (paar- 
weise) ordnen,  sich  aufstellen;  vgl.  schänken  2c 
(Bd  VIII  946).  ,[M.  sagt  aus]  daß  zwen  böggen  uf  den 
Rüden  kamen,  wolten  da  tanzen,  hatten  gesteh.'  1431, 
Z.  ,I)aß  sich  gefüegt  hab,  als  mau  an  meister  Ohems 
hochzitt  ze  den  Augenstinern  nach  dem  nachtmal  tanzet, 
das  er,  S.,  und  H.  da  an  dem  selben  tanz  eins  staltind 
miteinander  und  wölten  es  vorgan;  also  in  dem  und 
sy  gestelt  haltend,  so  kunt  T.,  der  schnider,  und  halt 
ouch  geslält  und  wolt  den  selben  tanz  vorgan,  des 
huobend  sy  zwen  still  und  ließend  inn  vorgan  und 
tanzetlend  im  nach.  Also  do  der  selb  tanz  uß  kam, 
do  behuoh  der  obgenant  S.  die  tochter,  so  mit  im  den 
seihen  tanz  getanzel  hall,  an  der  band  und  desglich 
H.  ouch  und  stallend  also  aber;  uff  daß  und  so  sy 
gestelt  band,  so  stell  der  M.  ouch,  do  gieng  der  S. 
zuo  im,  batt  inn  früntlich,  daß  er  inn  und  H.  das 
selb  ließe  vorgan,  wan  inen  wer  erst  Ochems  [Tanz] 
von  der  hand  geslagen,  daß  sy  gestelt  heltind.'  1433, 
ZRB.;  vgl.  die  Forts.  Bd  V  1080M.  ,I)as  sich  gefüegt 
hab,  das  sy  [Kläger]  mit  iren  eignen  spillüten  in  dem 
Munsterhoff  zwen  tenz  getanzel  hahind,  und  als  sy 
den  dritten  tanz  ouch  tanzen  weitend  und  der  B.  gestelt 
hall,  da  wollend  die  Swaben  [s.  Bd  IX  1713  o.]  ouch 
getanzel  haben,  wie  wol  sy  sähend,  das  der  tanz  gestelt 
was;  do...giengen  NN.  zuo  den  selben  Swaben,  bätend 
sy  gar  früntlich,  so  wol  ze  luond  und  ze  bellend,  bis 
das  sy  den  dritten  tanz,  den  sy  doch  gestelt  heltind, 
lätind,  so  wollen  sy  den  hören  und  sy  gern  lassen  tanzen 
unzil  ze  nacht.'  1436,  ebd.  ,Wiß  nil,  ob  es  im  ersten 
oder  andern  tanz  gewesl  und  zum  ersten  mal,  do  man 
gestellt  hab,  were  er  wyl  dahinden  am  danz,  und  begeh 
sich  eben,  das  man  die  brutt  hell  ufi'zogen,  und  als  er 
stallt,  flengen  die  vorlanzer  wider  an  umherdanzen.' 
1506,  ScnBuch. 

c)  (zur  Verpflegung)  unterbringen,  von  Vieh 
und  Pferden;  vgl.  o.  unter  hf.  [A.:]  Jokeb,  i'''  hett  no''' 
e"  tolli  Gäß  dehäme".  Cha""sch'  si  ha",  tvenn  d'  wiH,  i''' 
cha""  si  doch  nüd  st.  [B. :]  Guet  so,  Bastia",  der  Handel 
gelt!  [Nach  einiger  Zeil:]  Hesch'  mi'''  b'schesse",  Bastia"! 
d'Gäß  cha""  jo  off  kam  Bd"  stö"!  [A.:]  Ja,  Jokeb,  der 
Handel  gelt,  i'"''  ha"-der  jo  g'sat,  i"''  chönn  si  nüd  st. 
ATobler  1902;  spielend  mit  Bed.  aa.  Meist  mit  Rich- 
tungsbeslimmung.  E"  Chuu  a"  's  Dür>'  st.  Bs.  Ein  Stück 
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Stal,  stel,  Stil,  stol,  still  bzw.  stall  usw. 
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Jungvieh  n"  d'Chripf'st..  es  aufziehen  statt  es  zu  mästen 
und  zu  schlachten  ZMaur;  Syn.  »b-saugen  hi  (Bd  VII 439). 
Z'Bare"  St..  im  Stall  unterbringen  und  futtern;  s.  Bd 
IV  14400.  ,Joseph  fuort  .och  mit  im  darin  [,in  die 
htili']  das  rind  und  och  das  esselin.  Über  ain  kripp 
stalt  er  sü  . . .  zc  ain  wenig  hciwes  da  was  ...  Also  der 
hailig  alte  i'ind  und  esel  stalte.'  WehxiierML.  Insbes. 
a)  den  Stall  wechseln,  bes.  in  der  Alp  Wirtschaft, 
d.  h.  ,mit  iter  Viehhabe  (Rindvieh,  Ziegen,  Schafen) 
nach  Verfütterung  des  Heuvorrats  von  einem  Stall  in 
einen  andern  umziehen'  Gr,  so  A.,  Gast.,  D.,  oHe.,  L., 
Mu.,  Nuf.,  ObS..  Pr.  (Cont,  Valz.),  S.,  Seh.,  Splüg.,  V.; 
vgl.  auch  JJörger  1913,  33.  D's  Veh  st.  Wenn  me'<  d's 
Veh  von  ei'"'m  Stall  zum  andere"  bringt  im  Winter, 
tuol-me"'s  St.  GkS.  ,Es  solle  niemand  am  Sonntag 
einich  Werk  tuen,  weder  Vieh  st.,  säumen,  füeren  noch 
roben.'  GkD.  LB.  1646.  Auch  abs.  ,St.,  das  Vieh  von 
einem  Stall  in  den  andern  transportieren,  um  es  dort 
zu  füttern  (was  bei  den  Menschen  rohe"  heißt),  da  die 
Bauern  auf  Davos  in  der  Regel,  wenn  sie  an  der  Alp 
aufgefüttert,  ans  Land  mit  der  Viehhabe  ziehen  (st.) 
und  dort  das  Heu  auffüttern  (fretze").  Da  ein  Bauer 
das  Gut  oft  zerstückelt  hat  und  zu  jedem  Stück  Gut 
in  der  Regel  ein  vollständiger  Stall  gehört,  so  muß  er 
auch  hier,  wenn  er  an  einem  Ort  das  Heu  verfüttert 
hat.,  St.,  um  am  andern  das  Heu  zu  fretze",  resp.  den 
Dünger  dort  zu  lassen'  (Bühler).  Er  het  g'stellt.  Mer 
(Si)  heiid  g'stellt.  Mer  müeßend  bald  st.  aaOO.  (Tsch.). 
Moren  tuen  (mileß<'")u-er  .it.  GrL.  ,Mittwoch  und  Freitag 
nicht  backen  und  nicht  .s<.  (das  Vieh  in  einen  andern 
Stall  stellen),  sonst  hat  mau  die  Heerkuh  (Siegerkuh 
beim  Ringen)  nichf  GpSch.  (B.).  , Warum  hast  am  Sonn- 
tag under  der  Predig  gstelltV  Ich  hat  kein  Heuw  mehr', 
aus  einem  He.\enverhör.  XVII.,  GnCastels  Hochger.  In 
gleichem  S. :  3Iit  dem  Veh  st.  Gr  (Tsch.).  Mit  Rich- 
tungsbestimmung. Z'Alp  st.  =  z'Alj)  fare"  (Bd  I  194M. 
889 M.)  Gr,  so  Kl.  (Tsch.).  ,Wenn  . . .  die  an  die  Maien- 
felder .\lpen  anstoßenden  Weiden  mit  Vieh  beladen 
sind,  ehe  die  Maienfelder  z^Alp  g'stelt  hend  . . .  senden 
letztere  einen  Mann  in  ihre  Alpen,  welcher  diese  bis 
zur  Maienfelder  Alpfahrt  vor  der  Atzung  durch  fremdes 
Vieh  schützt'  (Tsch.);  vgl.  Weid-Gäumer  (Bd  II  305). 
S.  noch  Bd  VI  1418  u.  (164'2,  GrKI.  Alpl.rief).  Van  Alp 
st.  GrKI.  (Tsch.).  Z'Maie"seß  st. :  More"  . . .  s(ßt  er  mid 
sifom  Vehli  z'M.  st.  MKiom  (GRvPr.).  Auch  vom  Zs- 
treiben,  Herbeiholen  des  (zerstreuten)  Viehs:  Buep, 
gang  üf,  stell  die  no^^,  ,sorg  dafür,  daß  die  Kühe  dort 
oben  nach  unten,  näher  heran  kommen!'  GrAv.  Spez. 
1)  z'icintere"  st.:  Di  Chäeijer,  wa-n-am  22.  Bräche" 
l'JO'J  si"  z'Berg  'züglet,  hei"  grad  chönne"  z'w.  st.  [Seit] 
IS.  Hömanunet  hat  's  je  der  ander  Tag  g'schnit.  Barxd. 
1927  (BSa.).  —  2)  abs.  „die  Schaf-  oder  Rinderherde 
zu  einer  gewissen  Tageszeit  au  einem  bestimmten  Ort 
lagern  lassen"  Ta  (St.*);  Syn.  statten  af  (Bd  X  1405 o.); 
vgl.  ruckenZaX  (Bd  VI  851,"Fris.;  Mal.)  Wo  hast  g'stellt? 
—  3)  mit  verschob.  Ob j.,  en  Acher  si.  ,mit  der  Schafherde 
düngen,  misten,  dh.  stückweise  sie  auf  demselben  in  die 
Hürden  sperren,  bis  der  ganze  Acker  gedüngt  ist,  gegen 
Bezahlung'  Bs  (Seiler).  —  f)  ans  Futter  geben  oder 
nehmen  (pacht-,  pMicht-,  pfandweise)  „ein  terminus 
techuicus  im  Viehhandel  wovon  Stellgeißen,  Stellkühe 
[s.  Bd  III  96],  Stelltiere.  Der  Viehhändler  kauft  eine 
Partie  Ochsen,  stellt  sie  mit  Bezeichnung  des  Wertes 
dem  geldarmen  Bauer  in  den  Stall  gegen  einen  Zins, 
zB.   von    1   Mütt   Kernen  auf  G  Monate  für  1  Stück 


Hornvieh.  Die  Hälfte  des  Gewinnes  fällt  auch  auf  den 
Viehhändler"  Tu  (St.^);  vgl.  , stal  geben'  (Sp.  4/5),  zur 
Sache  ferner  Sp.  lOu.  sowie:  ,Die  Händlere  aber  [sollen] 
dahin  verbunden  sein,  diejenige  Waar,  so  sie  über  das 
Futter  St.,  sechs  Wochen  und  drei  Tag  lang  zu  behalten, 
ehe  sie  selbige  wieder  verkautfen  mögen.'  BMand.  1770. 
,Vieh  St.,  locare.'  Denzl.  1677.  1716;  danach  Sulger.  E" 
Chue  St.,  einem  Alpbesitzer  zur  Sömmerrung  geben  GW. 
,Roß,  pferd  st.'  ,Wenn  mh.  [der  Abt  von  SciiwE.]  wil 
ritten  und  des  gotshus  nutz  schaffen,  so  mag  er  12  roß 
st.  in  dem  dorff,  zwei  in  die  obren  huob,  zwei  uf  des 
Äberlis  hoffstätt...  und  sol  ein  her  jegklichem  roß 
ein  flertel  haber  gen.'  SciiwPfäff.  Offn.  1427.  Mit  Syn.: 
,So  er  [der  ,bropst  ze  Ittingen']  ze  gericht  kompt,  ist 
ain  jeglicher  keller  uf  dem  kelnhof...  pflichtig  und 
verbunden,  im  sin  pferd  ze  empfachen,  die  ze  st.  und 
ze  versorgen.'  TnUeßl.  Offn.  1420;  s.  d.  Forts.  Bd  IX 
2174M.  ,Welieher  roß  steh,  was  da  nit  umb  miet  stat, 
der  mag  tailen  im  jar,  wenn  er  wil,  ußgenomen  im 
ougsten  und  im  höwet,  und  was  roß  darvon  vallendt, 
sind  jetweders  halb;  item  wa  vidi,  es  syen  rinder  oder 
roß,  umb  miet  in  gemain  stonnd,  hat  man  weg  zuo 
mayen  und  zuo  SMartins  tag.'  1484,  GT.  ,Daz  er,  J.  [,herr 
Kordorfs  ritterknech']  mit  herr  Heinrichen  Escher, 
ritter,  zuoCostenz  gewesen  sye,  daselbs  derB.  mit  sinem 
knecht  M.  in  etwas  zweytrachtung  kerne,  von  roß 
stellens  wegen,  als  M.  meint,  B.  sölt  och  by  herr  Hein- 
richen roß  gesteh  haben,  so  doch  alles  eins  were  und 
uß  eim  seckel  gienge.'  1485,  Z  RB.  ,Es  sol  kein  Lands- 
mau  mehr  Heuw  kauflfen  dann  zwei  Khuo  Heuw  zum 
Jahr,  usgnomen  Würfen,  so  Roß  St.,  deren  einer  mag 
auch  nit  mehr  als  her  Khuo  Heuw  zum  Jahr  kauften.' 
GrD.  LB.  ,Swin  st.':  ,Dann  wir  [Regierung  von  B] 
haben  ouch  dem  vorgenanten  regierer  [Oberen  des 
SAntoniusordens]  zuogesagt,  in  by  den  fryheiten  sins 
Ordens  getrüwlich  zuo  schirmen  und  im  gönnen,  swin 
in  allen  unsern  stetten  und  ländern  in  SAntouien  namen 
zuo  st.'  1471,  BTB.  1897.  ,Einem  veh  st.';  s.  Sp.  5o. 
(Th  Landesordn.  1575).  ,[Die  von  ZWald  klagen  gegen 
die  Vögte  von  Grüningen,  daß  diese  sie  verhalten] 
inen  die  magern  ochsen  zuo  st.  und  die  feiß  machen 
müeßen  . . .  Sprechent  wir  also,  daß  die  von  Wald  nitt 
gebunden  syen  ...  den  vögten  oder  jeman  mager  ochsen 
veiß  ze  machen.'  1441,  B  Spruch  zw.  Grüningen  und 
Zürich  (Abschr.  v.  1519).  Erweitert  durch  Bestim- 
mungen. ,Vich  zum  andern  st.'  ,WeIicher  vich  z.  a. 
steh,  wederer  dann  vom  andern  tailen  wil,  der  sol 
daselb  vich,  das  sy  zuonander  gesteh  band,  disem  vor- 
tailen.'  GKirchb.  Offn.  1515.  ,Welicher  kuefech  zuo  dem 
andern  stellt,  und  welicher  dann  gern  von  dem  andern 
wil,  der  hat  zuo  Sant  Vitstag  und  zuo  Sant  Martins- 
tag weg  darzuo.  Und  wenn  sy  alhveg  also  zuo  Sant 
Vitstag  tailen  wellen  ...  so  sollend  dieselben  kelber 
dem  zuogehören,  so  das  vich  in  sinem  tail  gehcpt  und 
gewintert  hat;  ob  sy  aber  zuo  Sant  Martinstag  tailend, 
der  das  vich  in  sinem  tail  gehept,  der  sol  disem  von 
zwayen  kügen  ain  kalb  uf  den  mist  st.,  und  gefalt  es 
im,  so  hat  er  im  gnuog  getan.'  ebd.  ,Vich  in  halben, 
ums  halbe,  zum  Halben  [s.  Bd  II  1164M.,  1523,  Absch.] 
zuo  halbteil  st.,  (einem)  halbvech  st.',  um  den  halben 
Ertrag  verpachten.  ,Das  ander  fich:  ros,  rinder  oder 
schaf,  wie  es  denn  in  das  land  komen  ist,  es  sig  das  es 
dar  geflökt  sig  oder  das  die  von  Friburg  dar  in  halben 
gesteh  haben,  oder  das  sy  den  lantlüten  verköft  haben, 
das  band  wir  im  unfrid,  do  ier  der  von  !■  riburg  teil  des 
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liuits  innamlit,  du  iiaminen  wir  alifr  ir  tril  inii,  was  wier 
im  land  fumleii.'  1448, 11  AM.  ,Ks  U-la<;eml  sich  dicjenifjcn, 
denen  er  [Pl'anhelfer  B.  zu  ZKilclil).]  Küeh  umhs  liallie 
gestellt  und  etwan  Zins  utt'Zins  geschlagen,  weßwegen 
Hr  Landvogt  Bhiwlcr  utt'm  Albis  zue  im  gesprochen, 
er  trösche  mit  ysernem  Ptlägel.'  um  1670,  GBindkr 
1922.  ,Wenn  ein  fryger  gotshußman  mit  tod  abgangen 
ist  und  nit  mcr  dann  ein  houpt  fech,  das  im  zuo  halhteil 
gestellt,  hinder  im  verlaßt,  so  sol  unserm  gh.  von 
SGallon  ald  sinen  amptlüten  nitt  mer  für  den  fal  ver- 
volgen  und  werden  dann  der  halb  teil.  Ob  er  aber  mer 
dann  ein  hnupt  vech  verlaßt  und  keins  sin  eigen,  sonder 
im  zum  halbteil  zuogestelt  sind,  alsdann  so  sol  das  vech 
nach  gcmeindsrecht  und  landßbruch  geteilt  werden.' 
l.'')23,  G.;  vgl.  auch  JGoldi  1897, 151.  ,Mogon  die  richter 
richten  für  sin  [des  Schuldners]  guot,  doch  vorbehalten 
und  usgenommen  halhvech,  das  mag  man  eim  wol  st., 
und  wer  das  eim  gesteh  hat,  der  und  die  sollen  darhy 
hüben  nach  halbvechs  recht.'  XV./XVI.,  Se«.  L  StU. 
Vieh  ,an  wirt  st.',  i.  S.  der  Pfändung,  auf  die  Kosten  des 
Fehlbaren  einstellen  und  verpti(^gen  lassen;  s.  , essende 
pfand'  (Bd  V  ll:^;GM.;  14(12,  GStein.  Oft'n.)  und  vgl. 
pfänden  1  (ebd.  U47):  l'fand-l'färrich,  -)S'toi/(ebd.ll77; 
Sp.  31  u.)  sowie  unter  3da.  ,r)erselb  K.  habe  ouch  vor- 
mals etwan  dik  das  sin  [Vieh]  dar  wellen  triben,  das 
si  im  allwegen  gewert  befind  und  im  das  nie  verwil- 
ligot;  si  hetind  im  das  sin  etvvenn  ingetan  und  in  stallen 
erfült,  ouch  etwan  an  w.  gestelt.'  1447,  GWintersb. 
, Welcher  aber  durch  das  tiirli  oder  anderschwo  in 
die  alp  ftieri,  der  sol  doch  pflichtig  sin,  ermelten  alp- 
meistern  rechnung  zuo  gehen;  ob  aber  einer  in  die 
alp  füeri  und  nit  rechnung  gäbe,  dem  sollend  die  alp- 
meister  abtriben  und  das  vech  an  w.  st.'  GKappel  Alp- 
satzung XVI.  ,Item  ob  die  alpmeister  vech  ald  roß 
oder  geißen  in  diser  alp  fundend,  zuovor  und  ee  man 
darin  gfaren.  das  sollend  die  alpmeister  an  den  w.  st., 
und  sol  der,  deß  das  vech  ist,  den  costen  geben  und  er- 
leggen.'  ebd.  ,Sol  man  ime  [einem  Zinsherren]  ein  ässig 
pfand  gäben,  daß  er  an  einen  wirt  möge  st.  14  tag, 
und  wo  der  ziuß  mit  sampt  dem  costen  hiezwüschen 
nit  erlegt  und  ußgewyßt  wurde,  möge  der  zinsherr  sine 
güeter,  daruff  sin  zins  stat  . . .  dannathin  mit  gericht 
und  rächt  angriffen  und  bekümberen.'  AaL.  Landr. 
1537.  ,Und  ob  einer  sin  hab,  es  weri  roß  oder  vech, 
so  er  hinin  tribt,  nit  verhageti  oder  verschwanti,  denn 
so  mag  ein  alpmeister  dasselbig  nemen,  abtriben  und 
an  w.  st.'  GThurtal  Alpbrief  1545.  , Nachdem  er,  HansT., 
sim  vetter  Jakob  T.  die  güetter  abkouft't  . . .  und  den 
banfsamen  kouft  und  wellen  sewen,  so  tuo  im  der  H. 
inhang  und  habe  im  das  zuo  recht  lassen  verbietten 
durch  iren  weibel  . . .  und  wie  er  ...  sin  knecht  und 
roU  abhingeschickt,  do  H.  zuogfareu  und  im  sin  knecht 
lassen  fenklich  annemen  und  die  roß  an  wyrt  gstellt.' 
1574,  ZGreif.  ,Die  von  den  Stafelgenosseu  verordneten 
Alpvögt  sollen  alle  Sonntag  nach  der  Alpfahrt  durch 
den  Gemeindweibel  rüefen  lassen,  daß  ein  jeder  seine 
Alprechnung  ihnen  in  Gschrift  bringen  solle,  was  für 
eigne  Alp  habe  oder  von  wem  er  sie  empfangen  und 
was  er  für  Haab  auftreibe;  welche  dieselbig  Wochen 
das  nit  tuen,  soll  man  1  oder  2  Mann  auf  des  Fehl- 
baren Kosten  zum  Herrn  Landvogt  schiken  um  ein 
Bott  oder  Gebott  zue  erbätten,  die  Haab  an  W.  zue  st. 
und  dann  den  Fehler  zue  strafen  und  den  Übertreter 
heißen  die  Losung  abtragen.'  GPalfries  Alpordn.  1649 
(jung.  Absehr.);  vgl.  Steinm.  1804  II  385.  ,[N.  wird  vor- 


geworfen, daß  er  des  Ihuijjtmanns  S.J  Roß  an  W.  st. 
und  verlipfften  lassen.'  1658,  ZAnd.;  vorher:  ,uß  dem 
Vnfang  |wo  es  betroffen  wurde]  in  das  Schloß  füehren 
und  morndeß  in  das  Wirtshus  stellen  lassen.'  Vgl.  ferner: 
,Wär  das  ainem  essende  pfand  gegeben  wiirdint,  die 
sol  er  die  ersten  nacht  in  den  kelnbof  st.,  und  ist  da 
ain  keller  denselben  pfänden  nit  mer  gepunden  ze 
tuont,  denn  inen  in  ainem  vierta!  stain  und  in  ainer 
riter  wasser  ze  essen  und  ze  trinken  gehen  ...  war 
aber  das  er  die  pfandt  lenger  denn  ain  nacht  in  dem 
kelnbof  ließ,  so  sol  ain  keiner  den  pfänden  uft"  die  hutt 
ze  essen  geben  [vgl.  Bd  II  1774/5].'  TnUeßl.  Otfn.  1420 
(Abschr.  1525). 

3.  stelle",  in  äSpr.  in  Bed.  c,  d  auch  gest.,  verblaßt, 
in  unsinnl.  Bedd.  a)  entspr.  Bed.  1,  an-,  festsetzen, 
anordnen,  auf  etw.  gründen.  ,St.,  setzen,  statuere.' 
Dknzl.  1666.  a)  Unternehmungen,  Verhandlungen 
udgl.  ,Ein  gmeind  st.',  anordnen,  einberufen.  , Do  haben 
die  von  SGallen  in  der  nacht  zuo  inen  [den  ,gotshus- 
lüten']  geschickt,  uf  morndes  ain  gmaind  zuo  st.,  da  sy 
nun  zuo  tuon  zuo  rat  wurden.'  1491,  Arl.  ,I)er  Junker 
[von  (Jberbüren]  hatt  wol  ain  gmaind  gestelt  von  der 
götzen  wegen.'  1529,  G  Brief  (an  Zwingli).  ,TJnderstand 
er  [Landvogt  K.  aus  Uw]  sich,  die  gmainden  über  uns 
[die  Rheintaler]  zuo  hetzen,  soll  er  wissen,  daz  wir 
im  widerston  werdend  mit  lih  und  guott.  Daruff  band 
wir  3  guoter  mannen  usgeschossen,  sofer  er  zuo  Tal  ain 
gmaind  stalte  oder  [sie]  sunst  dem  andern  zuolotfen.' 
1531,  ebd.  , Derselben  zit...als  den  Rintaler  ze  Tal 
verkönt  ward,  kam  dar  mit  ainem  fenli  der  hoptman 
Zellweger  und  stalt  ain  gmaind  und  fraget  si,  weß  man 
sich  zuo  inen  versechen  sölt.'  Vau.  ,Den  5  Orten  wird  ein 
gmeind  gstellt  [Titel].  In  solichem  begertend  die  5  Ort, 
daß  man  inen  ein  landsgnieind  stellte.'  Val.Tschi-m  15.53. 
,Gwardi  st.'  uä.  ,Item  das  wie  Bergeller  mit  fendlinen 
ufgebrochen,  habe  er  sin  silbergeschir  gflöchnet  und 
gwardi  gstelt.'  1572,  Gr  Hdschr.  (Klage  wider  JCvEren- 
fels).  ,D  Wacht  dat  man  fleißig  st.,  band  uß  den  Hüeten 
Schanzkörb  gmacht,  drum  raocht  der  Krieg  nit  feilen.' 
1606,  Lied.  , Verzug  st.':  ,So  feer  sie  aber  das  in  einem 
oder  mehr  Artiklen  verenderen  oder  V.  st.'  Anhorn 
1603/29.  Mit  (ausdrücklichem)  Hervortreten  des  Zeit- 
punktes. Der  Kalender  stell  schlecht  Wetter,  in  Aussicht 
Gr  (allg.  It  Tsch.).  Was  für  Wetter  stellt  d'Brattig  hüt, 
schöns  «/''  leids?  GnUVaz.  ,Geht  einer  zum  Pfarrer  und 
will  das  Hochzeit  st.  oder  das  Jahrzeit  vom  Vetter  sei.' 
Ursenkal.  1868.  ,Daß  diese  Pestilenz  sei  ein  Zeichen  der 
Zerbrechung  der  Welt,  das  ist,  daß  viele  hundert  Jahr 
genommen  und  abgebrochen  seind  von  der  Zahl  der 
Jahren,  in  der  die  Welt  gestellt  ist  zue  bleiben.'  Para- 
c'ELs..  ,Tag,  zil  st.';  vgl.  auch  ,einem  Recht  st.'  (Bd  VI 
257  0. ;  GrD.  LB.).  ,Do  er  und  Uoli  ab  dem  Berg  gen 
Costenz  was  und  tagstelten  gen  dem  vonSeon.'  GSeckel- 
amtsbuchl403.  ,So  der  kouf  bescheche...so  möcht  er... 
wol  zuolassen,  daß  . . .  die  Eidgnossen  und  das  überig 
guot  sin  leidenliche  zeit  und  tag  staltind,  daran  er  ouch 
komen  weite.'  Vad.  ,[Gott  hat]  zil,  tag  uft' hüt  gestellt, 
s  verderben  diser  ganzen  weit',  durch  die  Sündflut.  Ruef 
1550.  ,Wie  es  py  unß  in  unserem  pundt  stände,  habe 
ich  üch  nundig  bericht,  wie  man  den  handel  uf  mitte 
meyen  gestelt.'  1550,  Brief  (JBlasius  an  HBulL).  Mit 
Verschiebung  des  Obj.,  ,zit  st.'  Frist  setzen.  ,0b 
der  mentsch  für  die  gestorbnen  sorgfeltig  Gott  umb 
gnad  inen  zuo  bewisen  anrüefft,  verwürff  ich  nit;  doch 
davon   zyt  st.  und   umb   gwüns  willen   lügen,  ist  nit 
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menschlich  siinder  tüfelisch.'  Zwingli.  ,Die  gytwürm, 
die  z.  stellind:  so  lano;  oder  so  lang  mueß  der  lyden', 
im  , fegfür.'  ebd.  ,Eim  ein  zeit  st.  (und  bestimmen 
oder  setzen)  ponere  tenipus  alicui.'  Fms. :  Mai,.  Mit 
präp.  Erweiterung.  ,üf.'  ,Do  kemind  sine  knaben  heim 
und  seittind,  man  weite  ein  wacht  st.  uff  die  Dorotlie', 
ein  liederliches  \Veibsl)ild.  1530;33,  Z  Eheger.  , Auf  das 
. . .  Wetten  bei  dem  Keglen  sollen  die  Keformations- 
herren  unvermerktes  Gespäch  st.'  1684, Z;  vgl.  Bd  X  79. 
,Das  4Yässer,  so  dem  verruecheten  G.  zuegehörig,  zue 
Rhynegg  arrestiert  gefunden,  hat  man  selbige  eröffnen 
lassen  und  erfunden,  was  in  dem  Abscheid  beigelegter . . . 
Specitication  ...  enthalten,  welches  wir  unserm  Land- 
vogt zue  behalten  und  anbei  anbefohlen,  auf  den  G.  ge- 
nauwe  Spuhr  zue  st.  und  inne  . . .  auf  Betretten  anzue- 
halten.'  1726.  Absch.  ,Zuo  Wacht  st.  gegen  einem';  ,Habe 
ich  Hrn  Landammann  zuogeschriben  . . .  seine  Leut,  so 
nacher  Grindelwald  gehend,  abzehalten,  sonst  werde 
ich  gegen  ihnen  zue  W.  st.',  wegen  der  , Schwinde'  (vgl. 
BdlX1951M.).  1669,  MSooDER  1938.  Etw.  ,zuo  zinsen 
st.-;  s.  Bd  VIII  643 M.  (1523,6,  Z  KB.).  Etw.  ,in  etw.  st.', 
einreihen:  , Demnach  sind  alle  Compagnien  in  besondere 
Brigaden  gestellt.'  1653,  Th  Beitr.  Mit  Synn.  ,Als  nu 
solich  lantmarchen,  zil  ond  ondergenge  durch  die  ob- 
gnanten  onnser  geordneten  rates  fründe  beider  stetten 
gestellet  ond  ermarchet  worden  sind.'  1470,  AARq.  1922. 
,R.,  Chorherr  zuo  SPeter,  richtet  an  burgermeister  und 
rat  der  statt  Basel  die  bitt,  dieselben  wellen  mir  noch 
ein  jar  erlouben,  domit  ich  al  min  Sachen  meg  st.  und 
vei-schaft'en,  das  ich  min  lang  dienen  nit  gar  verlier.'  1525, 
Bs  Ref.  ,In  diese  Vereinigung  und  PundnulS  auch  wir, 
Paulus,  Bischoft'  zuo  Chur,  uns  und  den  Stift  daselbst ... 
gesteh,  eingelassen  und  beschlossen  habend.'  GeHandl. 
1622.  ,Wie  die  Solemnitet  an  der  Translation  ...  SJusti, 
welche  uff'  den  16.  Tag  Mey  als  an  der  Uff-  und  Hiniel- 
fahrt  Christi  a.  1097  hier  zue  Brunnen  ist  gehalten 
■worden,  sye  angeordnet  und  gestelt  gesin.'  AfV.  —  f;) 
(rechtl.)  Ansprüche,  Verpflichtungen  udgl.,  zT. 
unter  Beurkundung;  vgl.  b.  Zinsen  ,üf  güeter,  hüser 
St.' udgl.;  s.  BdX  1421u.  (Vad.).  Einen  Lohnbetrag  , st.': 
,Dem  Weibel  im  Schächental  ist  für  sein  Jahrlohn  gestelt 
12  GL'  1665,  ULB.  ,Beger  st.':  ,Wan  sin  gnad  [der 
Bischof]  ir  beger  so  hoch  st.,  das  es  die  verordneten 
herren  unzimblich  sin  liedunkte.'  1526,  BsRef.  Urtelst. 
uä.  Z'selbmäl\hliPi..W\.^|hed-mef'hin-n-ü,nsd'Urtelnu'' 
noch  na'^''  dem  cheiserliche"  Hecht  ,nnd  unseren  Landen 
wol  angestellten  Brüchen'  g'stelU  GrD.  (B.).  ,Herr 
burgermeister,  herr  Escher,  Gerold  Meyer  sollen  urteile 
St.'  1489,  Z  RM.  ,Muoß  aber  nit  allein  das  urteil,  das 
er  [,fürgesetzter'  oder  , obrer']  über  die  unversehnen 
zuofäl  gibt  . . .  nach  dem  gsatzt  des  nächsten  oder  der 
natur  st.' ZwiNRLi.  ,Eid  st.';  vgl.  DRWb.  II1302.  .Man 
sol  ein  eid  st.  den  Werkmeistern,  von  andern  niemand 
nützit  ze  machen,  es  werd  si  dann  von  den  huwherrn 
geheißen.'  1472,  B  RM.  ,NN.  sollen  den  kärlizücheren 
ein  eid  st.,  das  sy  den  zoll  zuo  leiden  schuldig  sin 
sollen.'  1564,  ZRM.  .Bedenken  st.',  Gutachten,  Meinungs- 
äußerung abgeben;  s.BdX  1469 M.  (1610,  BRM.).  ,Für- 
schlag  St.';  s.  Bd  IX  230 M.  (1565,  Z  RM.).  .Oaruff  die 
nachbenempten  desselben  handeis  halb  artikel  und  f. 
ze  St.  verordnet  worden.'  1527/9,  Z  RB.  , Ratschlag  st.'; 
s.  Bd  JX  241  .M.  (1532.  1573,  Z  RB.:  1566,  Z  KM.;  Fris.; 
Mal.).  ,Klag  st.  üf,  wider  einen.'  ,K.  habe  uff  sy  ein  kl. 
gestelt.'  1472,  ZRB.:  s. schon  lidV376u.  , Ein  kl.  wider 
einen  st.  und  fürnemen,  instituere  accusationem.'  Fius. ; 
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Mal.  Mit  Bez.  auf  Rechtsurkunden  und  deren  Inhalt. 
,Sy  begertind  [die  Gemeinden  Kefikon  und  Islikon  von 
TnEr.],  das  wir  inen  ain  ott'nung  staltind.'  TiiKef.  Oft'n. 
1493.  , Unser  getrüw  lieb  Eidgnossen  von  Zürich  und 
Glarus  söUent  uff  Sant  Uolrichstag  nachts  ir  bottschatl't 
zuo  Wesen  an  der  herberg  haben  und  dannathin  ritten 
gen  Sargans  und  da  das  urbar  st.'  1521,  Abscii.  ,Einen 
verschribnen  anlaß  st.';  s.  Bd  IX  1514o.  (Vad.).  ,Brief 
St.  (üf  einen,  etw.).'  ,Gemächtsbrieft',  die  einer  im  todt- 
bett  laßt  außrichten  (aufrichten)  oder  st.,  letster  will, 
codicilli.'  Fris.;  Mal.  ,l)aß  dheiner  uff'  sine  güeter 
brieff  st.  lassen  solle,  ob  man  im  bar  gelt  daruf  geliehen.' 
1568,  Z  RM.  ,Das  er  . . .  ehrlichen  Lüten  ire  Güeter  inn 
Schuldbriefen,  so  er  uff  sich  selbs  st.  lassen,  versetzt 
und  die  verkoufft,  darvon  aber  nachgendts  denen,  die 
ir  guot  Gelt  ime  darfür  erleit,  nützit  ze  werden  gsyn.' 
1614,  Z  RB.  S.  noch  Bd  V  437  M.  (1474,  Z  Ratsb.). 
, Artikel  st.'  uä. ;  s.  schon  o.  ,0b  man  den  artikel  ...die 
priester,  so  wiber  nemend,  betreffend,  also  stallte  und 
enderte,  nämlich  ...'  1525, BRef.  ,Botten  stallten  artikel, 
beider  fürnemen  zuo  milteren,  und  üebten  sich  ernstlich 
in  der  sach  zwen  ganz  tag,  mochtend  si  aber  nit  mit 
einanderen  vertragen.'  152S,  Val.Tschudi  1533.  ,Wurdend 
nun  verordnet  von  jetwederem  teil  15  man,  das  si  mit 
einanderen  artikel  st.  sölten,  wie  wir  uns  [die  konfes- 
sionellen Parteien  in  Gl]  gegen  einanderen  halten  sölten.' 
1529,  ebd.  ,Die  [Artikel]  wurden  nun  den  schidlüten 
übergeben,  und  zochend  darus  und  stalltend,  nachdem 
si  vermeintend,  daß  es  möcht  nutz  bringen.'  ebd.  ,Zuo 
Feldkirch  warend  gägenwirtig  befälchshaber  vom  künig 
Ferdinand  ...  welche  artikel  stalltend,  und  von  denen, 
die  hievor  gestellt  warend,  sich  underrettend.'  1529, 
HBcLL.  (Ref.-G.)  1572.  .Habend  mh.  sampt  den  gleerten 
ein  artikel  gstellt  von  der  sippschaft  wegen  ...  wie  der 
im  buoch  Verbesserung  der  eesatzungen  stat.'  1541/3, 
Z  Eheger.  .Ordnung  st.'  ,Den  schnydern  von  Inder- 
lappen, Undersewen,  Ringenberg,  llaßle  und  Unspunnen 
ein  0.,  wie  die  wist,  so  si  gesteh.'  1552,  B  RM.  ,Syge  zuo 
besorgen,  das  genielte  die  unseren  und  ire  nachkommen 
an  holz  großen  mangel  lyden  und  haben  nuleßten,  des- 
halben . . .  wir  verordnet  ein  o.  zuo  st.,  wie  sy  sich  fürer 
mit  dem  holzhouw  halten  und  was  sy  tuon  oder  lassen 
söllind.'  ZDäll.  Holzordn.  1567.  ,0.  zuo  st.,  wie  die,  so 
by  inen  zuo  Altstetten  hinfüro  ir  büß  und  heim  ver- 
kouff'end,  gehalten  werden  ...  söllind.'  1569,  ZAltst.  Ordn. 
betr.  Wiedereinzug  und  Holznutzen.  .Sollend  mh.  die 
reclienherren  ...  ein  o.  st.,  warinne  sy  [die  .salzknechte' 
für  das  .wynfüeren']  den  Ion.  ouch  wie  vil  haben.'  1.582, 
Z  RM.  .Daß  selbige  [.Ordnung']  autt'  zwei  .lahr  lang 
gestellet  und  daroh  ununterbrochen  gehalten  werden 
solle.'  AAZof.  Holzordn.  1735.  .[1524  hat]  Bern  iusehen 
und  0.  gestelt  wider  merklichen  Unkosten  der  touffeten, 
der  brutlöufen  und  der  begräbten.'  .\nsu.  Mit  Syn.:  .Ein 
reisordnung  ansehen  undst.';  s.Bd\TI556u.  .Satzungen 
St.'  uä.:  ,Das  man  doch  die  Satzungen,  so  gestelt,  halte, 
und  denen,  so  gescheiden,  die  ee  vor  zyt  oder  die.  mit 
denen  sy  geebrächet.  nit  erloube.'  15.30,  Z.  ,Gesatz  st. 
oder  fürschreihen  und  anrichten,  condere  iura.'  Fris.; 
Mal.  ,l)aß  . . .  von  der  Zyt  und  anderer  Unniaaß  halber 
etliche  leges  gestelt  werden.'  1639,  Z.  —  f)  ,Etw.  üf 
einen,  etw.  st.',  darauf  gründen,  an  heim-,  ab- 
stellen, „ils  . . .  sein  [Erdbecri-Mareilis]  Glauben  auf 
Traume  sich  gestellt,  hatte  es  immer  und  immer  wieder 
mit  trübem,  wüstem  Wasser  zu  tun.'  Gotth.  .Das  die 
colinisch  sach    von   beiden   teilen   vollmcchticlich   uff 


116 


Stal,  stel,  Stil,  stol,  stul  bzw.  stall  usw. 


116 


ballst  und  keiser  gestellt  werde.'  147.5,  BsChr.  ,Ist  das 
gewären  allein  uf  sinen  [Christi]  namen  gestellt,  so...' 
ebd..  ,lch  bab  bilff  gestellt  uff  einen  gwaltigen,  ich  hab 
erböcht  einen  ußerwelten  uß  dem  volk.'  1525/30,  Ps.; 
^a-sp-riv  porjö-eiav  ini  Suvaxov.  LXX;  ,posui  adjutorium 
in  potente.'  Vulg.  (anders  in  spätem  Bibel-Ausgaben); 
danaoll ;  ,Ich  hab  dem  gwaltigen  bilff  gesteh.'  Aeg.Tscbudi 
1572.  , Die  Sachen  nit  uf  die  ricbterst.'  Zwinoli.  ,Unfals 
han  ich  mich  bgeben,  den  Gott  wol  brechen  mag;  ich 
han  nüt  dan  ein  leben,  das  stell  ich  uff  sin  tag,  wie  lang 
mir  Gott  verziicht  das  zil.'  Val.Tschiidi  1533.  , Diese 
Materia  aller  ding  ist  mysterium  magnum  und  nicht  ein 
Begreiftligkeit,  auft'  keinerlei  Wesen  gesteh,  noch  in 
kein  Bildtnuß  geformiert.'  Paracels. 

b)  sc briftl.  abfassen,  aufsetzen,  gestalten,  a)  ein 
Schriftstück,  Werk,  eine  Rede;  Syn.  setzen  3ai  (Bd  VII 
1621);  vgl.  aß.  EnBrief  St..  anhetzen  Aa(R.).  Engiiete» 
Brief  St.,  gut,  gewandt  Briefe  schreiben;  s.  BdV431o. 
(BHist.  Kai. 1791).  ,ündderbrieffgeschriben  und  gesteh 
wurd,  wie  recht  und  urtel  gegeben  hat.'  1512,  Arch. 
Jen.  ,Des  engelschen  küngs  brief  an  gmein  Eidgnossen 
wie  hie  volgt  gesteh.'  Ansh.  ,Brieft',  die  gar  wol  ge- 
steh, ordentlich  gesetzt  sind,  compositissimae  literae.' 
Mal.;  dazu:  , Compositissimae  literae,  id  est,  bellissime 
constructae;  gar  wol  gesteh,  ordentlich  gesetzt  und 
geschriben;  de  caracteribus  enim  literarum  intellegit' 
non  de  epistolae.'  Fris.  ,Von  wegen  allerlei  briefen 
und  contracten,  so  durch  bemelter  statt  und  herrschaft 
Murten  schryber  und  notarien . . .  gesteh  und  ververtigot 
werden.'  1568,  FMu.  StR.  ,Er  hab  den  brieff  nit  ge- 
schriben, aber  die  copy  gestellt  oder  gemacht.'  1525, 
Bs  Ref.  ,Ein  antwurt  st.'  ,Ein  a.  st.  zuo  der  von  Sanen 
sach.'  1446,  B  AM.  ,Den  hotten  von  Fryburg  für  ein 
antwurt  . . .  dem  potten  von  Wallis  ein  antwurt  sontag. 
Mir  bevolchen,  darüber  ze  sitzen  und  ein  a.  st.'  1529, 
B  RM.  ,Daß  seine  [des  Vogts  von  Nidau]  Antwort  . . . 
keineswegs  an  Mgb.  bäte  gestellt  werden  sollen',  sondern 
an  das  ,hohe  Tribunal.'  1765,  Bund  1926.  ,Ein  (ge-)schrift 
st.'  uä.  ,Wir  vertigen  disern  boten  in  das  Swaderloch 
mit  Schriften  an  den  boubtman  daselbs,  der  notturft 
nach  gesteh.'  1499,  B  Brief.  , Darüber  si  [die  ,praedi- 
canten'  zu  Lausanne]  ein  lange  gsclirift  gstellt,  einer 
ganzen  nüwen  reformation  glich.' JHaller  1550/73.  ,Uf 
das  so  ist  dem  wicbbischof  geredt,  ein  vorred  ze  st. 
und  die . . .  unsern  Eidgnossen  von  Lucern  zuo  schicken.' 
1526,  B  Ref.  ,Daß  er  [Pompejus  Planta]  vil  scbandtliche 
Pasquillen . . .  gesteh.'  A.  XVII.,  Zi.nsli  1909.  ,Nimme  von 
dem  doctor,  so  dir  bekannt,  ein  recept  oder  zedelin 
mit  dir,  oder  du  findest  mehrteil  zuo  Baden  ordenliche 
doctores,  welche  dir  solches  st.  mögen.'  HPant.  1578. 
, Rechnung  st.'  uä.  ,Weil  es  ihnen  [säumigen  Schuldnern] 
vor  der  allerletzten  Rechnung  graut,  graut  es  ihnen 
vor  allen  übrigen;  sie  mögen  nicht,  ehrlich  können 
sie  nicht  besteben,  müssen  alle  betrügerisch  st.,  und 
am  Ende  hilft  doch  alles  nichts.'  Gotth.  ,Describere 
rationes,  seine  Ursachen  nach  Ordnung  setzen  und  er- 
zellen  oder  dartuon,  item  seine  rächnung  st.  und  auf 
ein  neuwes  abschreiben.'  Fris.  , Rechnung  st.,  ponere 
calculum;  die  summ  st.,  in  ein  summ  abrächnen,  sub- 
ducere  summam.'  Fris.;  Mal.  E»  Buech  st.:  De>'  Ma"", 
der  das  Büechli  g'stellt  hat,  das  dunderschlächtig  Natur- 
hüechU  Th  (An.);  danach  offenbar:  „er  stellt  ein  Buch 
Th"  (St.^).  ,Als  nun  solch  gelert  lüt...solich  ir  disputaz 
[zu  Baden]  in  fünf  gliche  bücher  geschriben,  die  nun 
in   langen   reden   verfaßt   und  gestellt  worden   sind.' 


1526,  B  Ref.  ,Diß  büecblin,  das  ich  von  dem  unver- 
schampten  bättel  gestellt.'  1590,  Z.  ,AIß  hab  ich  mir 
. . .  vorgesetzet  . . .  ein  Compendium  bellicum  oder 
Kriegsbüechlin  zue  st.  und  auft'  das  Papyr  zue  werften.' 
Krieusb.  1644.  ,Ein  red  st.'  ,A11  wellt  alsdann  vil  uff  mich 
helt.  das  ich  min  red  so  wol  hab  gstellt.'  VBoltz  1551. 
,Ein  red  st.  und  ordnen,  orationem  solutam  struere;  ein 
red  wider  einen  st.  und  dichten,  orationem  in  aliquem 
commentari.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  red,  die  auf  allen  vorteil 
zierlich  gesteh  ist,  apparata  oratio  und  apparata  verba.' 
Mal.  ,Ein  Red  st.,  orationem  componere,  conte.vere.' 
Denzl.  1677/1716.  ,Ein  form  st.'  uä.  ,Eim  ein  form  oder 
weiß  St.,  nach  wölcher  er  schweeren  solle,  concipere 
verba  ins  iurandi.'  Fris.  ;  Mal.  Mit  Bez.  auf  eine  Schuld- 
verschreibung (Bd  IX  1515u.;  1531,  B  Ref.),  auf  Schen- 
kungsurkunden und  deren  Wortlaut  (Bd  II  279 o.;  Vad.). 
An  der  W'and  ...  prangten  die  Namen  der  Vorsteher  und 
der  sonstigen  Angehörigen  der  engern  Zunft  und  der 
Gesellschafter  auf  zwei  großen  und  einer  kleinen  Tafel, 
den  Bott-Tafeln,  die  jeweils  ,neu  gestellt',  d.h.  geordnet 
und  an  den  Meistertagen  verlesen  wurden.  XVII.,  FHEfu 
1912  (Festschr.  Schmidenzunft).  ,Ein  Figur  [Tabelle, 
Verzeichnis]  zu  st.  mit  ihren  merabris,  das  ist,  wie 
viel  ein  jegliche  astronomia  membra  hat  in  ihr:  und 
weiter  ein  andere  Figur  derselbigen  membrorum  spe- 
cies  zue  beschreiben,  damit  und  dieselbigen  species  in 
Sonderheit  erklärt  werden  denjenigen,  die  es  brauchen, 
habe  ich  diese  dritte  Figur  hernach  gestellt.'  Paracels. 
Es  Lied  st.  uä.;  vgl.  auch  Bd  VII  1621  u.  (RBrandst.). 
D'Neujärgiger . . .  händ  wider  neu  [!]  Lieder  'brächt,  der 
alt  G'meindschriber  z'Ötwil  häd  s'  ene"  g'stellt,  de"  Vers 
für  en  Schilli"g  ZHombr.  ,Ein  christenlich  gsang  gestellt 
durch  HZ[wingli].'  Zwingli.  ,Der  ein  gedieht  gesteh  und 
geschriben  hat,  carminis  author.'  Mal.  ,Rimen  st.';  s. 
Bd  VI  901 0.  (Fris.;  Mal.);  vgl.  2).  ,In  einem  Hausbuch 
[Joh.Gulers],  da  er  folgende  Verse  gestellt  und  mit  eigner 
Hand  verzeichnet.'  FvSpreciier  1637  (JRobbi  1911). 
,Ein  spil  st'  uä.;  s.  Bd  X  125 u.  (L  Turmb.  1580);  126o. 
(MStettlerChr.);  159o.  (TStimmer  1580).  ,Die  Jugend 
spielte  die  HistoriJephtah, die  der  LandschreiberHaberer 
von  Lenzburg  gestellt  hatte.'  AAGem.  1844.  ,Und  so  wir 
wend  kein  scoenam  han  [von  der  Geschichte  der  edlen 
Lucretia],  so  lond  wir  ouch  den  urhab  stan,  der  züchtig- 
lich  hie  ist  erzellt  und  sunst  on  wuost  kum  wer  gestellt, 
so  man  bädt  gspilt  d  lichtfertigkeit.'  HBcll.  1533.  ,[Daß] 
er  sich  deß  titeis  selbigen  spils  nUtzit  beladen,  noch 
den  gesteh.'  1576/7,  Z;  zur  Sache  s.  schon  Bd  X  150M. 
Mit  näherer  Bestimmung  der  Sprache  und  Form. 
l),in  tiitsch,latin, französisch  st.' usw.  ,Derstattschriber 
Ammann  stalt  den  brieff'  am  ersten  in  tütseh  und  lies 
den  schryben  sinen  knecht  R.  von  Winterthur  ...  und 
hies  den  bringen  den  meiländischen  hotten  . . .  Und  do  sy 
den  hortend  in  tütsch  gesteh  sin,  schikten  sy  im  den 
glich  wider  und  embutten  im,  er  solte  den  in  latin  st. 
Do  was  er  des  gehorsam  und  machet  den  in  latin.' 
1489,  Waldm.  ,Der  tufel  nem  die  truckergsellen,  die 
alle  ding  in  tütsch  st.,  das  alt  und  nüw  testament.' 
NMan.  ,Diewil  der  brief  [Scbuldverschreibungdes  Grafen 
HvKyburg]  vil  begrift't,  will  ich  das  latinisch  in  tütsch  st.' 
Aeg.Tschudi  (Chr.).  ,Nach  mittem  tag  kam  zuo  mir  der 
gwardi  fendrich  und  zaiget  mir,  wie  der  conetabel  mine 
dry  brief. ..bette  dem  jungen  herren  de  la  Pau  geben,  das 
er  die  in  französisch  st.  [sollte].'  Rainsp.  1553.  —  2)  ,in 
rimen  st.';  vgl.  ,in  Hymens  Wys  setzen'  RCys.  (Bd  VII 
1621  u.).  ,Orationem  numeris  astringere,ein  red  in  reimen 
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St.  und  fassen;  auß  einer  red  reimen  und  sprüch  machen.' 
Fris.  ,(Ein  ledige  oder")  ungezwungne  red,  die  nit  inn 
reimen  gezwungen  oder  gesteh  ist,  prosa.'  Fris.;  Mal. 
,Hern  Pauli  Scluiolers,  alten  lantammanns  zuo  Glarus, 
etliche  wyß  sprüch,  die  er  ...  in  rymen  gesteh.  Anno 
Domini  1587.'  Gl  JB.  1893.  , Ein  eerliche  junge  burger- 
schaft't  der  loblichen  statt  Luzern  [hat  mich  Renward 
Cysat]  ermant  underbetten,das  ich  daselbig  [Fastnacht- 
spiel] vertütsche  und  in  rymen  stelle.'  IlCvs.  1593.  —  3) 
mit  Bez.  auf  Anordnung,  literarische  Form.  ,\Vas  ruom- 
wirdigs  sie  [die  alten  Deutschen]  in  lauger  gedächtnuß 
walten  behalten,  das  haben  sie  in  lieder  und  gesang 
gesteh.'  JSirMPF  1548.  ,0b  aber  einem  die  erzehlung 
der  zehen  gebotten  zuo  lang  wäre,  hat  er  [Gott]  sy 
gestellt  in  dise  kurze  summ.'  OWerpm.  1552;  , verfasset.' 
Herborn  1588.  ,Ein  ding  in  gewüsse  hauptstuck  oder 
hauptartikel  st.  und  ordnen,  in  genera  describere.' 
Fris.;  Mal.  ,Auß  dem  ersten  buoch  Samuelis,  des 
25.  Cap.  gezogen,  in  ein  latinische  comediam  gesteh', 
Titelblatt  zu  ,Samson'.  Gribel  1560.  Insbes.  ,in  (ein, 
die)  Ordnung  st.'  ,Disen  artikel  hab  ich  ze  forderst 
in  die  o.  gestellt.'  Zwixgli.  ,Seg  an,  was  hat  aber 
das  mögen  ertragen,  daß  du  für  alle  strafen,  siech- 
tagen und  plagen  hast  die  Kit  gebet  und  sundere 
segen  gelertV  [Ablaßkrämer:]  Wer  wott  den  plunder 
allen  erzellen,  von  wort  zu  wort  in  ein  o.  st.  V  XMax. 
,In  (ein)  o.  (bringen  oder)  St.,  describere,  ponere  in 

ordinem.'  Fris.;  Mal.    ,Die ratifizierte   Satzungen 

einigermaßen  revidieren,  in  gute  Form  und  0.  st.' 
1729,  FMu.  StR.  —  p)  immer  mit  Richtungs-,  bzw. 
Zweckbestimmung,  in  einem  schriftl.  Dokument  ver- 
zeichnen, unterbringen  (mit  ea  sich  berührend). 
Eine"  nid  i"  die  Rubrik  st.;  s.  Bd  VI  78 o.  (Xdw). 
,Disen  zedel  . . .  der  des  S.  handgeschrift  sye  und  da- 
rinne  er  im  in  geschrift  gesetzt  hab.  was  im  ge- 
horte, und  aber  darin  die  obgenant  küe  nit  gesteh 
und  im  das  darinne  verswigen  und  verhalten  hab.' 
1461,  ZRB.  ,[Man  soll  das  Verbot  des  Reislaufens] 
einer  ganzen  gemein  und  knechten  in  der  statt  Zoffingen 
vorlesen  und  ouch  schweren,  mitt  andern  ze  halten, 
und  die,  so  jetz  disen  eid  übersechend  oder  hernach 
Übersechen  wurden,  hie  nach  diser  geschriift  st.  und 
uffschriben  und  die  nitt  durchstrichen,  ob  joch  einer 
gestorben  were.'  1485,  AAZof.  StR.  , [Schaffner:]  Ich 
hab  s  gerechnet  und  gesteh  in  zal,  alle  nutzung  ganz 
uf  s  gnöwist  überal,  an  geld  und  guot  und  was  wir 
band  . . .  Ich  bitt  Gott,  daß  ich  nümmer  zuo  gnaden 
kumm,  ja  bracht  es  eins  hallers  me  in  einer  summ 

als  achtzehen   tusent  guldin  wert.'   NMan.    ,(Ein 

galt)  in  sein  rechnung  st.  und  (ein)schreiben,  in  ra- 
tionem  pecuniam  aliquam  inducere,  rationibus  inferre; 
das  außgäben  in  die  rächnung  st.  oder  einschreiben, 
ferre  expensum.'  P'ris.;  Mal.  ,Etw.  st.  oder  ordnen  an 
sein  ort,  an  sein  bestimpt  ort  verzeichnen,  assignare 
aüijuid  suo  loco.'  ebd.  ,Handgeschriften,  welche  wir 
dann  under  die  lauffen[den]  Schulden  wellen  gezelt  und 
gesteh  haben.'  1623,  AAZof.  Gerichtssatzg.  ,In  den  an- 
läß  St.';  s.  Bd  III  13910.  (1437,  Lauff.  Beitr.).  ,In  die 
ürten  st.';  s.  Bd  VIII 1482/3  (1520,  Z).  Steuern,  Zinse  uä. 
,in  abgang  St.',  abschreiben.  ,Daser,  J.,  söllich  tagwen... 
völlig  verrechnen  und  inziechen,  was  im  aber  ie  nit 
werden  möge,  solle  er  inn  a.  st.'  1558,  Z.  ,Daß  diser 
zinß  nit  mer  geng  und  geh  syge,  sonder  sin  a.  gesteh  und 
durcligetan  werden  solle.'  1573,  ebd.  Etw.  ,in  ein  buoch  , 
St.'  uä.  ,Liber,  handlung  und  sach  in  ein  buoch  gesteh.' 


Fris.   ,Hand  mh.  Schultheiß  und  rät den  artickel 

von  wegen  der  erbfälen  angesechen  zuo  erluteren  und 
in  ir  stattbuoch  ze  St.,  alls  hernach  volget.'  1539,  Aa 
Zof.  StR.  ,Ein  wunderzeichen  von  vogt  von  Schenken- 
berg geschriben,wie  bluot  uß  bolz,  hertem  ertrich  etc. 
. . .  geflossen  ist  zuo  Oberflachs;  in  die  kronig  st.'  1531, 
B  Ref.  ,Urbar  ußzug  . . .  der  uralten  rechten  . . .  us  den 
originalibus  also  von  täglichen  gebrucbs  wegen  in 
berment  gesteh.'  ZoBuonas  Hofrodel  1551.  ,Als  frouw 
aptissin  zuo  Denniken  iren  hoff  zuo  Hagenbuoch  einem 
puren  daselbs  zuo  einem  erbguot  ze  kouffen  geben  und 
inn  den  lehenbrief  st.  lassen,  wo  ein  zins  den  andern 
oder  der  ander  den  dritten  unbezalt  erlouffe,  das  dan 
iren  das  guot  wider  heimgefallen  sye.'  1569,  Z  RM. 
,Einschreiben  oder  in  ein  register  st.  (in  ein  buoch  st. 
oder  schreiben),  in  codicem  referre,  conjicere  in  librum.' 
Fris.;  Mal.  , Die  Verwaltung  ist  abgeteilt  und  in  rodel 
gestellet,  procuratio  attributa  atque  descripta.'  ebd. 
,In  (ge)schrift  st.',  schriftlich  abfassen,  darstellen.  ,Xu 
verneme  er,  das  der  K.  sölichs  von  im  geklagt  und 
solich  klage  in  g.  gesteh.'  1461,  Z  RB.  ,Des  costen  halb 
mögen  die  von  Kilchberg  in  g.  st.  . . .  und  sölichs  an 
min  herren  langen  lausen.'  1490,  Waldm.  ,(Etw.,  seine 
Gedanken)  in  g.  st.  (und  verzeichnen),  etwas  aufzeichnen 
und  in  gschrift't  st.,  illinere  chartis  aliijuid,  literis  suas 
cogitationes  mandare,  libris  arcana  credere,  annotare 
verba,  componere  manu,  literis  committere  ali(iuid.' 
Fris.;  Mal.  , Nachdem  gemein  3  Pünt...  ein  Gesantschaft 
gen  Insbruck  zuo  Erzherzog Leopoldo  gesendt...hat  der 
Fürst  sein  Klag  in  g.  gestellt.'  Axhorx  1603/09.  ,üie 
pündtischen  Gsandten  haben  ir  Antwort  ...  in  Schrifft 
gesteh.'  ebd.  ,Hat  Herr  Landvogt...  mir,  dem  Kesselring 
...  Befelch  geben,  by  allen  Gerichtsherren  und  jedem 
insonderheit  ein  Verzeichnus,  wie  vil  ein  jeder  Under- 
tanen  habe  zur  Handt  zue  bringen,  in  die  8  Quartier 
abzeteillen,  ein  Kriegsordnung  darüber  ze  st.  und  ime, 
Herren  Landvogt,  ze  überantworten  . . .  welliches  ich 
getan ...  ein  Kriegsordnung  darüber  in  Schrifft  gestellt.' 
1619/35,  Th  Beitr. 

c)  entspr.  Bed.  2aß,  streben,  trachten,  es  ab- 
gesehen haben  auf  jmd.  oder  etw.  ,Gaptator,  der  auft" 
ein  ding  gadt,  etwar  auf  lausset  oder  steh,  ein  wärber, 
nachsteller.'  Fris.  ,St.,  etwar  auft'  begird  und  verlangen 
haben,  captare.'  Mal.  ,Etwar  nach  st.  und  warben 
(underston  ze  fahen,  etwar  auft'  laussen),  captare  (am- 
bire).  Fris.;  Mal.  ,St.,  streben  nach  etwas,  ambire 
aliquid,  contendere  ad  aliijuid.'  Dexzl.  1677/1716.  Ins- 
bes. a)  mit  Bez.  auf  Menschen,  um  sie  1)  in  die 
Gewalt  zu  bekommen.  ,Uf  einen  st.';  Syn.  ,üf  einen 
setzen'  (Bd  VII  1612M.).  ,B.  soll  gerett  han  ...  dem 
wölte  er  vast  vygend  sin  und  wölte  uft'  den  selben  st., 
wo  er  könde  als  [1.  ald]  möcht.'  1393,  Z  RB.  ,[Karl 
der  Kühne  beabsichtige]  darnach  uf  si  [die  Deutschen] 
vollkommenlich  mit  anzug  aller  wird  zuo  st.'  1476, 
B  an  Rechberg;  s.  den  Anf.  Bd  II  1232.  ,\Ver  der  ist, 
der  von  seiner  Banner  fluche,  so  es  zue  Xöten  kam 
oder  kommen  wollt,  der  sol  in  unser  Stadt  ewengk- 
lichen  nit  mer  kommen  . . .  Darzuo  so  sol  alles  sin  Guet 
verfallen  sin  unser  Stadt  ...  Wäre  der  also  arm,  so  sol 
men  uf  in  St.,  und  wo  man  in  ergrift'et,  uß  oder  in,  so 
sol  man  ob  im  richten,  als  ob  einem  Bösewicht  und 
übeltuenden  Mann.'  BKriegsordn.  1490  (vRodt  1831). 
,Es  ist  unser  ernstlich  will  und  meinung,  daß  ir  [Land- 
vögte] uf  Seh.  von  Zug  heimlich  gangend,  stellend  . . . 
und  wo  ir  in  uf  uuserm  ertrich  beträtten,  in  venklich 
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annemmen  und  inieggen.'  1531,  B  Ref.  ,Wellond  wir  ücli 
fründtlichen  f^epiitten  und  ormant  haben,  uff  sollich 
scliädlicb  lütt  ze  St.,  sy  byfangen.'  1535,  Z.  ,Daß  der 
margraf  [von  Monferrar]  von  stund  an  uf  die  Schelmen 
lassen  st.,  deren  6  gt'angen  und  uns  übergeben,  die  wir 
hond  lassen  richten.'  Ansh.  , Denen  von  Künitz  ein 
brieff,  das  si  all  gmeinlich  uff  die  töuft'er  stellind,  mh. 
iiberschickend.'  1546,  BRM.;  ähnl.  1562,  ebd.  S.  noch 
Bd  VIII  134M.  (1539,  AaB.).  Mit  Dat.  P.  (vgl.  a2): 
,[Dem  W.  wird]  verliehen  die  pfruondt  uf  des  heiigen 
crützes  altar  [unter  der  Bedingung]  niemandt  ufl'  sin 
wib,  kindt  und  döchtern  zuo  st.  oder  zuo  beschissen.' 
1531,  Z  HB.;  vgl.  2).  ,Näch  einem  st.';  vgl.  näch-stellen. 
,NN.  die  haut  gesworn,  ob  L.  den  eid,  den  er  dien  bürgern 
gesworen  het,  übersieht,  daz  si  in  dien  burgern  wider 
antwürten  suUen,  und  sullent  nach  im  st.,  so  si  best 
rangen.'  äL  RB.  ,AVär  das  dehein  person  ieman,  so  zuo 
der  stat  Friburg  gehört,  in  unser  stat  frevenlichen 
wundete  oder  schlüege  ...so  solleut  und  wellent  wir... 
nach  der  selben  person  fürderlich  und  ernstlich  st.'  1407, 
B  StR.  ,Uft'  pitt  dero,  so  für  N.  in  siner  vangenschaft 
gen  mh.  tröist  band,  ist  denselben  tröistern  von  disem 
tag  hin  ein  monat  den  nechsten  zil  und  tag  gegeben, 
also  daz  sy  darin  und  dazwüschen  nauch  demselben 
N.  st.  und  versuochen  mögen,  ob  sy  den  zuohanden 
mh.  geantwurten  können.'  1490,  Z  RM.  ,Wir  habend 
uns  durch  üwer  botschaft  lassen  berichten,  wie  ir 
denselben  pfaft'en  haben  gehandhabt  und  nach  sinem 
mitgesellen  euch  gestellt. ...  Ist  an  ücli  unser  früntlich 
und  ernstlieh  pitt  und  beger  ...  ob  ettlich  dero  in 
üwer  oherkeit  wärind,  nach  denselben  ernstlich  ze  st. 
und  uns  schriftlichen  ze  berichten,  so  erst  das  sin 
mag,  wellen  wir  mit  der  hilf  des  Allmächtigen  handien, 
damit  ir  und  wir  solicher  verrätery  vertragen  bliben.' 
1523,  Absch.  (Die  eidg.  Boten  an  F.).  ,Diewyl  aber  L., 
pur,  so  gewichen,  mitsampt  W.,  so  zuo  Wülfflingen 
gericht  worden,  uß  der  todtenschüdelen  trunken,  solle 
er  [Vogt  von  Kyburg]  nach  dem  selben  puren  st.'  1559, 
ZRM.;  vgl.  zur  Sache  schon  Bd  VIII  275  o.  S.  noch 
Bdl  857M.  (1450,  Bs  Rq.).  ,Zuo  einem  st.':  ,Darumb  so 
werent  im  [Karl  dem  Kühnen]  ouch  hi  der  zite;  wenn 
er  des  fürsten  lüte  brecht  under  sinen  gwalt,  darnach  er 
zuo  üch  stalt.'  1474,  DSchill.  B.  —  2)  zu  gewinnen. 
,Um  einen  st.'  ,Es  sollend  ouch  die  von  dem  dorff  ze 
Ueßlingen  umb  ainen  hirten  st.  und  den  haben.'  TnUeßl. 
Offn.  1420  (Abschr.  v.  1525).  ,Ich  tuon  üch  wüssen  . . . 
wie  der  dächan  um  einen  belfer  gestellt  hat  uß  rat  des 
abts  von  SGallen  on  erfordrung  der  gmaind  und  der 
kilchgnossen.'  1524,  Brief  (Untervogt  Wirt  zu  Stamm- 
heim an  Z);  vgl.  den  folgenden  Beleg.  ,Xach  einem  st.' 
jHand  ouch  etlich  miner  undertonen  mir  geraten,  ich 
solle  nach  einem  gelerten  helfer  st.'  1524,  Brief  (Dekan 
Moser  in  Stammheim  an  Z).  ,Als  im  sin  frow  selig 
gstorben  sye,  hah  er  nach  einer  hußhälterin  gstellt.' 
1533/38,  Z  Eheger.  ,S.  gab  antwurt,  wie  er  ein  armer 
gsell  gsyn,  hette  er  nach  dem  meitli  gestelt,  dann  man 
Seite,  sy  were  rych.'  1541/3,  ebd.;  ähnl.  mit  Syn.:  ,Item 
so  wottsy  sich  nie  zuo  im  begeben  ze  kommen,  denn  sy 
was  eim  andern  holder,  wie  wol  er  nach  iren  stalt 
und  warb.'  1525/30,  ebd.  ,Von  wägen  der  münz  haben 
mgh.  angesächen,  das  M.  jetzmalen  nüt  mer  münzen 
sonders  still  stau  soll,  darneben  soll  mittler  zytt  nach 
einem  meister  gestellt  werden.'  1545,  FHaas.  ,Hatt  es 
sich  begeben,  das  im  landtag  uf  Wienachten  zuo  Sitten 
man   sich  beraten  hatt,  mich   anzuonemmen  zuo   eim 


schuolmeister,  und  ward  dem  houptman  A.  befolen, 
mier  zuo  schriben  und  mich  zuo  heschiken  ...  Deren 
einer  [ein  Walliser  Landsmann]  hat  vernummen,  wie 
man  nach  mier  stalte.'  ThPlatt.  1572.  , Hernach  [als 
Calvin  und  Farel  von  Genf  vertrieben  worden  waren] 
hat  ein  burgcrschaft  widerumb  nach  disen  dieneren 
der  kyrchen  gestellt.'  LLav.  1576.  .Stelle  nach  gueter 
Gesellschaft.'  Hott.  1666.  S.  noch  Bd  IX  480 M.  (Z  Chr. 
1336/1446).  Insbes.  zum  Nachteil  eines  Dritten,  ihm 
,üf  sin,  nach  sinem  (sinen)  knecht,  dienst,  künden  st.'  uä. 
,Es  habe  sich  hegeben,  das  inn  sin  meistere  in  einem 
gebott,  umb  daz  er  einem  uff  sin  knecht  gestelt  haben 
sölte,  fürgenomen.'  1484,  Z  RB.  ,Es  sol  . . .  keiner  inn 
unnser  gselschaft  dem  andern  uft'  sine  dienst  st.,  es  sy 
dann  nit  me  dann  ein  monadt  zuo  sinem  zil.'  1503,  Z 
Baderordn.  ,Item  es  sol  ouch  niemandt  uff  sine  künden 
st.'  ebd.  ,Hand  die  küefer  sampt  den  zimherleuten  inn 
recht  genommen  S.  und  vermeinten,  derselb  stalte  inen 
uff  ire  künden,  indem  daß  er  frömbden  und  heimschen 
kouflüten  nachlufe,  sich  für  ein  abläßer  ußgebe,  gelt 
von  inen  emptienge  und  inn  irem  namen  hy  den  künden 
wyn  koufte  und  abließe.'  1542,  Z.  ,Es  soll  kein  Meister 
denn  andern  uff  seine  Kunden,  Patienten,  Dienst  noch 
Barhierstuben  st.,  weder  durch  sich  selbst  noch  durch 
ander  Leut,  under  was  Tittel  oder  Fürwand  es  imer  were.' 
1670,  Z  Baderordn.  S.  noch  BdV943M.  (1474,  ZRB.); 
VH  16360.  (1497,  ZStB.);  IX  .335o.  (XV.,  Z.).  ,Were 
ouch,  das  dheiner  dem  andern  nach  sinem  knächt  stalte 
oder  inn  dem  abdingte...  der  soll  ein  pfundt  wachs  an 
die  bruoderschaft  vervallen  sin.'  1485,  AALauf.  ürdn.  der 
Tuchhändler.  ,Habent  sich  myne  Meister  [,von  wegen 
irer  Diensten']  erkent,  daß  dheiner  dem  anderen  nach 
synem  Gsind  solle  st.,  eß  syge  im  Jar  oder  inn  den 
14  Tagen,  darynnen  ein  Meister  einen  Dienst  versuecht.' 
1604,  Z  Baderordn.  —  fi)  mit  Bez.  auf  (materiellen 
und  geistigen)  Besitz,  Besitzstand,  Verhältnisse, 
zwecks  Gewinnung,  seltener  Schädigung,  Ver- 
nichtung. ,Üf  er,  gelt,  guot  st.'  uä.  ,Als  si  [die  Römer] 
anhuobend,  uf  eer  und  richtuom  st.'  Vad.  ,(Sich  befleißen, 
galt  zuosamen  zelegen)  auft'  galt,  gwalt  und  eer  st., 
studere  pecnniae,  imperiis,  gloriae;  auft' eer  st.,  ehrgeizig 
sein,  gloriae  servire;  aufi' guot  st.,  sich  geben  guot  ze- 
samen  legen,  rei  servire.'  Fris.;  Mal.  In  der  RA.;  ,üf 
den  phennig  st.',  sparen:  ,Und  han  ich  mich  in  alweg 
dester  nöcher  zogen  an  minen  Hb  mit  kleideren  ond 
andren  dingen  ond  allweg  oft'  den  phennig  gestellt,  wo 
ich  kondt  und  mocht.'  Stultz  1519.  ,üf  jmdes  Hb  und 
guot  (ge)st.'  ,Als  wir  ouch  gemeint  hatten,  uf  ir  1.  und 
ir  g.  ze  St.  und  si  ze  schedgen.'  1370,  Z.  ,Bis  sicher,  daß 
ich  uff'  din  1.  und  g.  wil  st.  und  dich  darumb  bringen!' 
1396,  ZRB.  ,N.  sol  sich  niemer  gesetzen  [s.Bd  VII  1612o.] 
noch  legen  wider  die  herren  von  Rätzüns  . . .  noch  uft' 
ir  1.  ald  g.  gest.  mit  deheinen  unredlichen  Sachen.'  1418, 
Gl  Urk.  ,Wo  ir  [,burger  von  unser  statt,  landen  und 
gebieten ...  in  dienst  bäpstlicher  heiligkeit']  nit  harheim 
ziechen,  sunder  üch  ungehorsam  wurden  erzeugen,  wol- 
lend wir  üch  hiemit  unser  land  und  gebiet  abgekündt 
haben,  und  wo  wir  üch  dannathin  mögen  betretten,  uf 
üwer  1.  und  g.  st.  und  handien.'  1522,  B.  ,Auft'  einsi  hluot 
St.,  in  umzebringen  oder  ze  töden  begären,  att'ectare 
cruorem  alicuius."  Fris.;  Mal.  ,rf  jmdes  leben,  rieh  st.' 
uä.  ,Und  geriet  dem  jungen  man,  daz  er  kündecliche 
stalte  uf  das  künigriche  mit  wisHcher  bescheidenheit.' 
RvEjis.  ,H.  sprach  nach  der  stallung  zuo  M.,  er  hetti 
in  gebösret  gegen  die  Hagnouwerin  und  stalti  uf  sin 
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lechen;do  sprach  M.,  das  wer  nit  war.'  1385,  ZRB.;  s.  Bd 
IV  1723 u.  ,Auft's  reirh  st.,  begären  und  underston,  das 
reich  zuo  erlangen,  imperio  imminere.'  Fris.  ;  Mal.  ,Uf 
ein  regiment  st.' ,()  wee  dir, erdrych,des  künig  ein  kind  ist 
...kinder  stellend  allenthalb  uff  die  regiment.'  Zwixgli. 
,[Die  welche]  uff  die  hohe  schuol  zuo  ziehen  promoviert 
werden,  denen  soll  anstatt  der  gab  stijiendia  publice 
zuogesprochen  werden  [wogegen  sie  geloben]  die  zit 
wol  anzuolegen  . . .  und  nit  allein  uf  das  magisterium 
st.'  FSchulordn.  1577.  ,Als  im  Thourgäuw  ein  Landvogt 
sich  gegen  einen  Strafwürdigen  unleidig  und  mürrisch 
erzeigte,  sprach  derselbig:  Herr  Landvogt,  wann  ich 
recht  tedt  und  ein  anderer  auch  recht  tedt  und  wir 
allesamen  recht  tedtend,  wurdend  weder  ir  noch  ein 
anderer  uff'  diße  Landvogtei  st.,  und  drum  bitt  ich,  er 
wöll  mit  mir  und  anderen  Uedult  tragen.'  ScmiirFR. 
1651  (s.  auch  unter  y);  vgl.:  ,I)er  landvogty  halb  haben 
wir,  Bern,  vornacher  nit  sonders  daruf  gestellt,  und 
darumb  mögen  wir  uns  der  wol  entslachen.'  1530,  B  Ref. 
,üf  friden  st.'  uä.  ,Sy  sollen  ouch  des  gloubens  wegen  ein- 
andern  kainswegs  schmähen  und  schelten...  sonder  uff' 
friden  st,  so  feer  sy  könden.'  1525,  Sch  Chr.  ,Auft' friden 
St.,  (auff  einigkeit  sehen  und  darzuo  helft'en  und  radten) 
concordiae  consulere,  aucupari  tranquillitates.'  Fris.; 
Mal.  ,Üb  das  dem  landtsfriden  gemäß,  ald  wie  er  [Land- 
vogt] uft"  ruow  stelle,  haben  die  wysen  lych[t]  zuo  er- 
messen.' 1539, Z;  später:  ,wie  ungeschickt  er  wider  den 
landtsfriden  geredt.'  ,Uf  frid  und  ruow  st.'  uä.  ,Und 
wellend  also  Gott  walten  lassen  und  keinen  krieg  an- 
fachen, dann  ir  nun  me  wol  mögend  wüssen,  daß  uns 
vil  glimtlicher  ist,  uf  frid  und  ruowen  dan  uf  krieg 
ze  st.'  1529,  B  an  Z.  ,Ist  unser  früntlich  pitt  und  beger, 
das  ir  nunfürhin  in  Uwer  statt  predicanten  a[u]nemind, 
die  fridsam  sygind  und  utt'  frid  und  ruow  stellind.' 
1531,  Z.  , Aucupari  tranquillitates,  nach  ruow  jagen, 
auf  ruow  und  friden  st.'  Fris.  .Unfridsame  herzen,  die 
nit  auft'  ruow  noch  frid  stellend,  pacem  indignantia 
corda.'  Fris.;  Mal.  , Bittend  uch  ...  ir  wöllind,  so  vil 
ir  ampts  und  eeren  halben  könnend  verantworten,  uft' 
einigkeit  und  friden  st.  und  reden.'  1558,BRiEF(JFabricius 
an  HBull.).  ,Er  [Mordochai]  ist  fründtlich  gägen  sinen 
landtslüten  gewäsen,  hatt  allwäg  utt'  friden  und  ruow 
gestellt.'  LLav.  1583.  , Fromme,  erliche,  redliche  und 
unverlümbdete  Lüt,  die  utt'  Frid,  Ruew  und  Einigkeit 
stellint . . .  der  Gmeind  Nutz  fürderint.'  1G04,  ZBenken 
(Vergleich).  ,Uf  üfruor  st.':  ,Auft'aufruor  st.,  underston 
das  gemein  regiment  in  große  unruow  ze  bringen,  rebus 
novis  studere  (seditiones  colere).'  Fris.  Mal.  ,Uf  gewin 
St.';  s.  die  Anm.  ,Und  so  ir  schand  entdeckt  worden  ist, 
band  sy  demnach  erst  utt'  vermannen  [s.  Bd  IV  291 M.] 
gestellt',  von  unehrbaren  Frauen.  Zwin(5li;  ,detecta 
fraude  tum  demum  maritos  quaerentes.'  Gualther.  ,Auft' 
Wollust  St.,  fröud  suochen,  voluptatem  quaerere.'  Fris.; 
Mal.  Mit  Syn.:  ,Utilitatem  aucupari,  auf  nutz  sehen 
und  St.'  Fris.  ,Um  etw.  st.':  ,Begirlich  um  ein  reich 
warben  oder  St.,  att'ectare  regnum.'  Fris.;  Mal.  .Nach 
etw.  St.'  jSigrist  ze  Frowenmünster  [sagt  aus]  daß  N. 
zuo  im  kam,  sprach,  ob  er  iendert  frömde  kleider  hette 
...  er  und  ander  wölten  gern  nachts  uml)gan,  daß  sy 
nieman  bekante,  also  stalt  er  nach  frömden  kleidern; 
und  utt'  ein  nacht  kam  N.  [und  andere]  in  sin  hus,  leit 
jeklicher  etwas  frömds  an,  verbutzoten  und  vermachoten 
sich.'  1433,  Z;  vgl.  Kd  IV  2009u.  ,I)as  die  beid  stall- 
herren  nach  vier  gestandnen  guoten  und  zwei  jungen 
rossen  st.  und  achten  sollen',  für  die  4  ,rüter'  der  Stadt. 


um  1500,  ebd.  ,'Wer  nach  eim  buw  st.  soll  [Überschrift].' 
E.  XV.,  ZOrdn.  der  Steinmetzen;  s.  weiteres  Bd  VI 
578 M.  ,Nach  durst  st.,  duist  reizen,  sitim  qua-rere.' 
Fris.;  Mal.  ,Kelte  suochen  oder  nach  küelung  st., 
colligere  frigus.'  ebd.  ,Nach  gelt,  guot  st.'  uä.  ,Ist 
inen  [den  mit  der  Liquidation  von  Waldmanns  Hinter- 
lassenschaft Betrauten]  geboten  ...  gemeiner  stat  nach 
gelt  zuo  St.  und  auftzuonemen,  die  am  Zürichsee  und 
anderen,  denen  mh.  schuldig  sind,  damit  zuo  bezalen.' 
1489,  Z  RM.  ,N.  hette  sinem  bruoder  sin  gerechtigkeit 
[auf  den  väterlichen  Hof]  abkouft't  umb  anderthalb 
hundert  pfund  und  den  kouft'  vor  her  Schaffner  [von 
Bubikon]  alß  beschlossen,  und  glich  zuo  her  schafner 
gesagt,  wo  er  den  koutt"  umb  söliehe  sum  wollte  haben, 
sollte  er  im  daz  glich  angends  sagen.  Daruff  her  Schaffner 
im  hette  geantwurt,  er  wollte  des  koutt's  nüdzit,  und 
hettind  alß  gemeint,  es  sollte  daby  hüben,  und  deßhalb 
nach  dem  gelt  gestellt.'  1510,  Z  RB.;  später:  ,hette  ... 
her  schatt'ner  geredt,  [er]  wollte  ...  den  koutt'  haben; 
darutt"  hettind  sy  ir  gelt  hinder  unsern  undervogt  zuo 
Pfeffikon  zuo  recht  gelegt.'  ,[Daß  die],  so  gwerb  habend 
und  handient  in  Lamparten  . . .  söllich  münz  nit  lösent 
noch  utt'wechslend,  sunder  nach  gold  und  guotem  gelt 
stellend  . . .  dann  wo  söllichs  nit  beschech,  wurde  man 
ein  darzuo  halten,  das  er  sölliche  münz  wider  in  Lam- 
parten füeren  muost.'  1521,  Absch.  (L).  , Nieman  stellet 
unverschampter  nach  rychtag  dann  alle  kutten  und 
platten.'  Zwingli.  ,Wo  einer  sinen  fründ  oder  nach- 
buren  sähe...  on  besunderen  gwün  und  gwerb  rych 
worden  sin...  er  demnach  ouch  gereizt  wurde,  sölicher 
gestalt  nach  rychtag  ze  st.'  ebd.  ,Muoß  man  die  rych- 
tag, die  sölicher  gstalt  [durch  Pensionen]  sind  zuosamen 
gleit,  widerumb  z.ertrechen,  glich  als  die  schärhutt'en 
. . .  oder  aber  die  huft'en  reizend  in  die  ewikeit  andre, 
daz  sy  ouch  solcher  bößen  gstalt  nach  guot  stellend.' 
1525,  HBfll.  ,Nach  guot  (oder  reichtumb)  st.,  sich 
tleißen  (underston),  guot  zuo  überkommen  (dare  operam 
rei)  opes  consectari.'  Fris.:  JIal.  ,Diewyl  aber  zuo  be- 
sorgen, das  etliche  nach  disen  haileren  [von  B  und  L] 
in  irem  werd  st.  und  am  wider  ußgeben  allhie  .  .  . 
gewünnent  ...  so  wellent  daruf  unsere  herren  inengk- 
licben  hievor  warnen.'  1595,  Z.  ,Näch  erb,  leben,  rieh 
St.'  uä.  ,F.  klagt  uf  H.  von  Erdbrust,er  habe  von  S.  ein 
lehen  gehept,  daz  er  nun  verkoft't  und  daz  meister  M. 
zekott'en  geben  und  inn  derselb  M.  darvon  gestossen 
habe,  also  wurde  im  gesagt,  das  der  genant  H.  ouch 
nach  sölichem  len . . .  gestelt.'  1464,  Z  RB.  ,Captator,  der 
nach  einem  erb  stell  oder  wirbt.'  Fris.;  vgl.:  ,Üas  wir 
jungen  graveu  [von  Thierstein]  also  von  veterlichem 
erbe  verjagt  sollen  werden,  üch  des  alles  nit  benüegeu 
lassend,  sunder  nach  dem  letsten  unserm  huß  Pfefttngen 
ouch  stellend.'  1499,  Brief  an  S.  , Imperium  ac  snmmatum 
sibi  petere,  nach  einem  reich  oder  gwalt  st.'  ebd.  ,Näch 
einem  ampt,  dienst  st.'  ,Er  hab  ouch  al wegen  im  sinn 
gehept,  wann  im  ein  dienst  verlangte,  nach  dem  er  dann 
stalte,  so  müeßte  sy  sin  eefrouw  sin.'  1538/40,  Z  Eheger. 
,I)er  [Hiltpolt]  ward  durch  rat  und  zuotuon  der  dienst- 
lüten  darzuo  bracht,  daß  er  nach  der  apti  stalt.'  Vad. 
,Nach  dem  Zunftmeisterampt  St.,  spirare  tribunatum.' 
Denzl.  1666.  ,Hab  Juncker  Hauptman  den  jungen  Herrn 
B.  angefrischet.  nach  dem  Vicariat  zuo  Wyla  zuo  st.' 
1669,  Z.  ,\äch  der  e  st.'  ,l)iewil  und  das  Güetli  der  e 
nachglouft'en  und  darnach  gstellt  hat,  so  sollend  si  ein- 
andren das  jar  ze  voll  ußhan  und  Gott  trülich  bitten, 
das  ir  sach  besser  werde.'   1530/33,  Z  Eheger.    ,Nach 
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der  ee  st.,  der  ee  begeren,  coniugium  petere.'  Fius. ; 
Mal.  ,Nach  dem  leben  st.'  uä.  ,Die  wyßheit  erhöclit  ire 
kinder  in  ir  . . .  Der  sy  lieb  bat,  der  bat  das  laben  lieb, 
und  die  friie  ufstond,  nacb  dem  laben  zuo  st,  werden 
mit  fröud  erfüllt.'  1525/1707,  Str.;  ,die  sieb  frübe  zu 
ihr  aufmacben...'  18ti8;  ,die  sie  sucben...'  1931.  ,Dero 
zit  ward  herzog  Ott  . . .  angeben,  als  ob  er  nach  des 
kiinigs  leben  gestelt  sölt  haben.'  AEH.Tscutiiii  (Chr.). 
,Sihe,  da  ist  daz  houpt  Isboseth,  Sauls  sun,  dins  fynds, 
der  nach  diner  seele  stalt.'  1525/89,  II.  Säm.;  ,stellete.' 
1638/1931.  ,Näch  pris,  ruom,  er  st.'  uä.  ,Bruoder,  sagt 
Richart  . . .  wer  nach  pryß  st.  well,  der  soll  niit  lang 
verzücben.  Und  stach  damit  sin  pfert  mit  den  sporen.' 
Haimonsk.  1531.  ,So  d  weit  nach  ruom  will  st.,  bhalt 
gschwindigkeit  den  pracbt.'  Val.Tschudi  1533.  ,Nach 
eiteler  eer  st.  (nach  schlächtem  lob  jagen),  aucupari 
inanem  rumorem;  nach  eeren  st.  und  jagen,  ferri  ad 
gloriam,  duci  gloria;  nach  eim  ruom  st.  und  darnach 
jagen,  aucupari  famam;  nach  guotem  geschrei  oder  lob 
St.,  famae  consulere.'  Fris.;  Mal.;  ähnl.  Denzl.  1666. 
, Omnibus  in  rebus  studeas  (precor)  esse  modestus,  sis 
avidus  laudis,  sit  tibi  cura  boni,  in  allen  dingen  halt 
du  zucht,  nach  lob  du  stell,  daz  bringt  dir  frucht.'  Fris. 
1562.  ,Sis  avidus  laudis,  bis  beging  oder  stell  nach 
guotem  lob  und  lümbden.'  ebd.  ,Einer  der  nach  gunst 
des  gemeinen  manns  stellt  (der  ruom  von  der  gemeind 
suocht),  captator  aurx  popularis,  aur»  popularis  homo; 
(mit  gaben  oder  schenkinen  umb  einsi  gunst  werben 
oder)  nach  einsi  gunst  st.,  consectari  alicuius  benevolen- 
tiam  (largitione);  nach  gunst  st.  und  werben,  underston, 
ein  guoten  willen  und  gunst  zuo  erlangen  und  zuo  über- 
kommen, captare  benevolentiani.'  Fris.;  Mal.  ,Nach  des 
gemeinen  Pöft'els  Gunst  st.,  auram  populärem  captare.' 
Denzl.  1666.  ,Nach  Gunst  st.,  streben,  werben  favorem 
captare,  elicere,  aucupari  gratiain.'  ebd.  1677. 1716.  ,Nacb 
friheit  st.'  uä.  ,Nach  freiheit  st.,  libertatis  auram  captare, 
libertatera  capescere.'  Fris.  ;  Mal.  ,Nacb  barmherzigkeit 
St.,  (underston,  sy  ze  erlangen),  misericordiam  captare.' 
ebd.  ,Ich  stelle  keineswegs  nach  der  Unruh  und  Gefahr, 
die  im  Regentenstand  verborgen.  Viele  stellen  sich  allein 
äußerlich  an,  sincerieren,  sie  begehren  solcher  Ehren 
nicht.'  AKlingl.  1688.  ,Niich  Unglück  st.';  s.  unter  e 
(1587,  Gl  JB.).  In  anderm  S.,  ,näch  ruowen  st.',  es  auf 
deren  Störung  abgesehen  haben.  ,So  ward  von  etlichen 
[vorher  als  ,muotwillig  gsellen'  Bezeichneten]  nach 
ruowen  gstellt,  daß  nun  vil  zwänggen  ursach  gab.' 
Val.Tschcdi  1533.  ,Näch  wißheit  st.'  uä.;  ,Do  dacht  ich 
in  mim  herzen,  diewyl  es  denn  dem  narren  gadt  wie  mir, 
warumb  bab  ich  denn  nach  w.  gestellt  V  1525/30,  Pred.; 
,der  w.  ge-,  beflissen.'  1589/1707;  später  anders  um- 
schrieben. ,[Meine  Rede  ist]  recht  all  wegen,  so  man 
stellt  nach  wissen.'  GVöoelin  1534;  ,recti  sunt  [sermones] 
scientiam  sectantibus.'  Melanchthon.  ,Zuo  etw.  st.':  ,Das 
sy  mit  üch  [B;  G;  Z]  und  andren  stetten  erstlich  zuo 
einigkeit  stellind.'  Zwingli.  Insbes.  mit  Dat.  P.  des 
Besitzenden.  Einem  ,üf  sin  hüs,  leben,  das  sin  st.'  uä. 
,Wellicher  in  den  gerichten  dem  andern  stellet  uff  sine 
lecben  und  das  usfund  wirt,  der  ist  der  herrschatft  zuo 
Spiegelberg  vervallen  die  großen  buoß.'  TnDotnacht  und 
Birwinken  Ott'n.  1381.  ,Es  klaget  T.  uffM.,  daß  er  im 
verheißen  hat,  er  wölte  im  uft'  sin  hus  niendert  st.,  es 
wurd  im  jocb  umb  vil  ald  umb  lützel.  Darüber  het  er  im 
daruf  gestelt  und  het  es  kouft  und  im  entwert,  des  er  ze 
großem  schaden  ist  komen.'  1397,  Z  HB.  ,Es  soll  ouch 
niemands  dem  andern  ...  in  wellichem  dorf  das  weri, 


uff  die  lecben,  was  oder  wellicherlai  lecben  die  syn 
möchtend,nitst.'GSchwarzenbacbOffn.um  1500.  ,Sprach 
B.  aber,  der  Seh.  [ein  anderer  Fischer]  zige  inn,  er  stalte 
im  uff  sin  weid.'  1442,  ZRB.;  zur  Sache  vgl.  Bd  VI 
1477  0.  ,Es  klagt  J.,  der  kantengießer,  uff'  B.,  genant 
Füeßly,  im  sye  fürkomen,  wie  das  inn  der  F.  schuldge, 
er  stelle  im  uff'  das  sin,  und  won  er  des  unschuldig 
wer  und  im  noch  niement  anderm  ungern  uff  das  sin 
St.  wölte,  sye  im  der  B.  begegnet,  zuo  dem  er  güettlich 
gerett  hab:  Meister  B.,  mir  kompt  für,  ir  redint  von 
mir,  ich  stelle  uff  das  üwer  . . .  Uff"  das  antwurte  im 
der  F.,  es  wer  war,  er  stalte  im  uff'  das  sin,  das  rette 
er  biuder  im  und  weite  es  ouch  vor  im  reden.'  1451, 
ebd.;  s.  noch  Bd  VII  1015 u.  (XIV./XV.,  Z)  sowie  u.  ,Hat 
mir  der  H.  von  Metz  uft'  sölich  min  arbeit  gestelt  und 
an  demselben  buw  gearbeitet,  über  das  und  er  das  nit 
tuon  sölt,  als  daz  unser  zunft'tbrief ...  zuo  erkennen  gibt.' 
1481,  ebd.  ,Keiner  [soll]  dem  andern,  der  unser  geselschaft 
annimpt,uft'sinwerckstatt  St.  noch  schaffen  getan  werden.' 
1503,  Z  Baderordn.  ,Absalom  erstach  Amnon  in  gast- 
mal, Adonias  stalt  seinem  bruoder  Solomon  auf  das 
künigreich,'  LLav.  1582.  Einem  ,üf  sin  Hb,  üb  und 
leben,  Hb  und  guot,  er  und  guot  st.'  , Zürich  und  Basel 
besunder  übel  wider  dis  ungborsam  reisglöuf  entsezt 
waren,  also  daß  Zürich  irem  burger  R.  zuo  aller  siner 
bab  und  bus  griffen  und  uf  sin  Hb  stalten.'  1519,  Ansh. 
, Einem  (heimlich)  auf  sein  leib  und  laben  st.,  begären 
einen  umzebringen,  sanguinem  et  vitam  alicuius  petere, 
imminere  exitio  alicuius.'  Fris.;  Mal.  ,[Pompeius]  habe 
die  Predicanten  . . .  mundtlich  und  schriftlich  autt'  das 
höchst  gelesteret  ...  ja  ihnen  auft'  Leib  und  Leben 
gesteh.'  Anhorn  1603/29.  S.  noch  Bd  X  308 M.  (1572,  Z 
Ebeger.).  ,Rett  der  Seh.  und  sin  wib,  der  . . .  B.  stalte 
im  uft'  sin  Hb  und  sin  guot  ...  Do  sprach  B.:  sölichs 
solt  du  nit  reden,  ich  wölt  gar  ungern  dir  oder  ieman 
uft'  sin  Hb  und  guot  st.,  getrüw  ouch  wol,  das  sich  mit 
warheit  niemer  finden  mög,  das  ich  dir  oder  andern  uff' 
ir  Hb  und  guot  ie  gestelt  hab.'  1442,  Z  RB.  ,N.  Schuel- 
meister,  daß  er  ein  Lied  gemacht,  darin  er  merklich 
geschmäht,  als  ob  man  ihm  uft'Ebr  und  Guet  stelle  und 
ihne  fälschlich  anklage.'  1675,  BSa.  Chorger.  Anders: 
, einem  üf  sin  schand  st.'  uä., Schande  zuzufügen  trachten; 
,Hab  im  W.  uft'  sin  schand,  laster,  schmacht  und  uner 
gestelt  in  sölicber  maß,  das  er  inn  by  sinem  elichen  wib 
in  dem  kemerlin  ...  funden  hab.'  1440,  ZRB.;  vgl.  die 
Forts.  Bd  IX  376 o.  Einem  ,näch  etw.  st.'  ,Ir  zunftrecht 
nit  were,  daz  einer  dem  andern  nach  sinem  zins  ...  st. 
sölte  . . .  Möchte  er  einen  eid  schweren,  daz  er  [dem]  H. 
nach  dem  hus,  darinn  er,  G.,  umb  sinen  zins  gewesen 
were,  nit  gestelt,  geworben  und  gefochten  oder  das 
durch  ander  lüt  geton  lasen  hette.'  1485,  Z  RB.  ,Die 
rott  der  mechtigen  stellet  mir  nach  miner  seel  (meinem 
leben).'  1525/1931,  Ps;  s.  ferner  ebd.  40,  15.  ,Sy  sind 
gestorben,  die  dem  kind  nach  dem  laben  staltend.' 
1525/1638,  Matth.;  ,stelleten.'  1667/1868;  ,trachteten.' 
1931;  s.  ferner  II.  Mos.  4,  19;  I.Sam.22,23.  ,Vilen  hat  er 
[Karl  der  Große]  das  Leben  geschenckt  ...  die  jetzund 
dem  Kaiser  nach  dem  Leben  stalten.'  Gller  1616. 
,Rufflaner  stellen  mir  nach  meim  Leben.'  Paraoels. 
, Einem  nach  Leib  und  Leben  st.,  parare  insidias  ali- 
cuius vitae.'  Denzl.  1666;  ,nach  dem  Leben  st.,  insidiari 
alicuius  vitae.'  ebd.  1677.  1716.  Refl.:  ,Wie  ir  mich 
gestern  wüssen  lan  da  hab  ich  sydhar  gar  nüt  tan, 
dan  daß  ich  mich  nach  fischen  stellt.'  JMirer  1575. 
,Darüf  st.';  ,So  man  inen  sölichs  gestattete,  wurdind 
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sy  die  ganzen  weit  in  unfrid  bringen.  Sy  stellend  daruf; 
darumb  verhüete  sich  ein  jeder.'  ZwiNur.i. ;  s.  schon 
Sp.  1210.  (1530,  BRef.).  .Darnach  st.'  ,Habe  G.  zuo 
ziten  ouch  allerlei  mit  im,  B.,  geredt,  uff  die  meinung, 
das  er  an  im  wol  versttiende,  das  er  darnach  stalte', 
nämlich  Zunftmeister  zu  werden.  1485,  W.^lum.  ,Sag 
mir,  wie  d  liebe  sin  soll,  ob  ich  ouch  darnach  stell,  ich 
bin  so  ganz  von  liebe  kalt,  weiß  nit,  wie  ich  dich  lieb 
half,  Adam  zu  Christus.  Eckst.  1525  (Üial.).  ,Es  ist 
im  grad  gangen,  darnach  er  gestelt',  einem  bei  einer 
Stecherei  Umgekommenen,  um  1560,  Z.  , Warnach  ein 
Mensch  stelt,  das  wird  ihm  und  erlanget  dasselbig.' 
Paracels.  Mit  ausgedrucktem  Satzobj.  ,Als  sumelieh 
burger  darnach  stalten,  das  man  win  und  brot.  leder 
und  geschüe  und  aller  leie  ding  veil  in  unser  stat  tuerte, 
damit  unser  stat  in  krieg  und  in  arbeit  komen  möcht ... 
swer  darnacli  iemer  mere  gestellet  ald  gewirbet  heim- 
lich oder  offenlich,  das  semlicher  inval,  umb  kouf  herin 
ze  füerenne,  mere  an  den  rat  und  die  bürgere  gevordert 
. . .  wirt  . . .  das  der  ieclicher,  wer  es  tuot,  geben  sol 
10  mark  ze  buoße,  und  darzuo  ein  mile  weges  verre 
und  fünf  jaj-  von  unser  stat  wesen  sol.'  1336,  Z  StB. 
(Verbot  des  Verkaufs  geraubter  Waren).  ,Das  unser 
[12  verbannter  Räte]  enkeiner  niemer  darnach  st.  sol 
. . .  das  wir  Zürich  an  rat  oder  an  zünfte  iemer  komen.' 
ebd.,  wo  weiteres.  , Darumb  so  stalten  unser  Aidgnossen 
von  Switz  darnach,  das  si  und  ouch  wir  bi  den  aiden 
beliben.'  1355,  Z  Chr.  ,Hett  er  darnach  gestellt,  er 
wölt  alsbald  ein  hoptman  sin  worden  als  ein  andrer, 
er  hab  aber  deß  nie  begert.'  1519/29,  Z.  ,Diser  Stein 
[,Trackenstein']  hatt  . . .  offtermalen  vil  Gelts  wollen 
gelten;  ja  ouch  haben,  nach  der  Tradition  der  Alten, 
Keiser,  König  und  die  Herrscliaft  Venedig  darnach 
gestellt,  sollchen  in  ir  Schatzcammern  für  ein  Wunder 
uffzuobehalten.'  RCvsat  (Br.).  Mit  Synn.;  s.  schon  o. 
(1336,  Z  StB.).  .Darnach  nu  die  von  Zürich  lang  zite 
gestelt  und  geworben  hattend,  getrungen  und  geritten 
und  gevarn  warent  heimlich  und  offenlich,  und  davon 
man  vil  geseit  hatte,  das  kam  nu  herfür  an  den  tag,  und 
wart  offenbar,  wa  der  rugg  waz  und  der  schlegel,  den  sy 
an  sich  nemen  und  henken  wolltend.'  Fri'.vd  1446.  ,So 
sy  unter  weltlicher  herren  regierung  kamend,  habend 
si  darnach  gestellt  und  getrachtet,  wie  si  us  dero 
banden  under  die  geistlichen  kommen  möehtind.'  Aeg. 
TscHiDi  (Chr.).  In  abs.  Verwendung:  ,Jetz  aber  wend 
wir  [Philister]  fry  st.  und  wend  der  Delila  s  geltli 
Zellen,  dann  was  sy  uns  verheißen  hatt,  das  hat  sy  an 
uns  trüwlich  erstatt.  Drumb,  Tony,  gang  wol  schnell 
und  bbend,  und  gib  ir  s  geltlin  selbs  in  d  bend.'  Samsox 
1558.  —  y)  "i't  Kez.  auf  Bereich,  Urt,  Zustand. 
Von  ei"'m  St.,  ,sich  von  ihm  entfernen,  trennen'  BM. 
Vo"  mer  st.  wosch',  drüs  u'"'  dänne" !  Vater  zur  Tochter. 
AScHAu  1914;  vgl.  där-üs-st.  ,Ich  han  min  vatterland 
und  heimad  noch  nie  übergen  noch  verlan,  sunder  noch 
hus  und  heim  zuo  Lucern  und  Sursee,  und  nit  von  mim 
vatterland  gstellt  als  du,  Verstands  I'  Salat  (Brief). 
,Einer  stellt  ab  einer  gueten  Pfruend  und  von  guet- 
tätigen  Leuten,  da  er  aber  große  Müeh  und  Unruehw 
hatte,  uff  [vgl.  Sp.  121  o.]  ein  schlechter  Pfruend,  da 
er  minder  Einkommen  hatte;  als  er  deswegen  tadlet 
worden,  daß  er  ein  Roß  umb  ein  Pfeift'en  geb  und  vom 
Fleisch  uff  d  Suppen  körn,  item  ab  der  Wis  in  d'Weid 
stell,  hat  er  geantwortet:  Wann  einer  gleich  an  einem 
silbernen  Galgen  mit  einer  güldenen  Ketten  angeknüpft 
und  gehänkt  wird,  tuet  im  drum  s  Hangen   nüt  dest 


bas,  sondern  mueß  eben  so  gleich  erworgen  als  einer 
an  einem  hölzernen  Galgen  und  hänfin  Seil.'  Schimpfr. 
1651.  ,Us  etw.  st.'  ,I)a  nun  der  neuwe  Schultheiß 
GManuel  und  sonderlich  seine  Frau...dise  Gewohn- 
heit [der  Ausrichtung  einer  Mahlzeit]  abgestellt  und 
nicht  mehr  entrichten  wollten  .  .  .  kam  [die  Sache] 
so  weit,  daß  er  solte  vor  mgH.  kommen.  Über  disen 
Hünersuppenstreit  war  im  ganzen  Land  ein  Gespöt 
über  dise  Schultheißin,  und  wurde  dem  Schultheißen 
von  guten  Freunden  angerahten  und  auß  der  Sach  zu 
st.  erinneret  . . .  welches  er  angenomen,  und  wurde  in 
künftigen  Jahren  diser  wider  entrichtet.'  1737,  BBurgd. 
S.  noch  Bd  X  128M.  (1645,  Aa  Rq.  1922).  ,i:s  den  gelten 
st.',  von  den  Gläubigern  loszukommen  trachten;  vgl. 
Gelt  II 1  (Bd  II  275):  ,Balzli  Anneler  [ein  Leichtfuß] 
vermahnt,  das  er  us  den  Gelten  stelle,  damit  der  nit  ganz 
von  Huß  und  Heim  komme.'  1627,  BAdelb.  Chorger.; 
vgl.  unter  ab-st.  ic{)2  (1539,  L).  ,In  etw.  st.'  ,Wie  das 
gotshus  in  großen  abgang  von  kriegen  wegen  kon  was 
...  und  wir  zuo  SGallen  ouch  ewig  Aidgnossen  wurdend, 
do  geschach  die  verenderung,  daß  wenig  des  adels  mer 
in  unser  klosterstaltend.'  Vad.  ,Solt  werchen;  lueg  wie 
stobst  z  [steht  es]  dir  an,  din  Ruggen  daß  nit  gwohnen 
kan.  Solst  bettlen  denn;  es  gibt  nüdt  auß.  Nun  wags  und 
stell  ins  Henkers  Hauß.'  JMahl.  1620.  ,Ein  Predikant, 
so  im  Landsfriden  gedienet  under  den  Papisten,  stellt 
mit  allem  Ernst  wider  in  sein  Vatterland;  gfragt,  warum 
er  ihm  so  anglegen  syn  lasse  und  von  seim  Obrt  hin- 
weg stell,  der  antwortet:  Die  Papisten  ...  lassend  sich 
keinen  Kosten  dauren,  damit  s  uß  ihrem  vermeinten 
Fägfür  mögind  erlöst  werden.  Nun  bin  ich  an  eim 
solchen  Obrt,  daß  wyt  ärger  ist  als  das  Fägfür,  warum 
solt  ich  dan  nit  mit  Ernst  drauß  trachten  V  Sciiimpfr. 
1651 :  vgl.  im  vor.  Mit  Dat.  P. :  ,F.  eröffnet,  wie  B.  von 
im  geredt  hab,  er  hab  im  in  das  sin  gestelt  und  hab  nit 
mit  im  gehandlett  als  wie  ein  biderraan  mit  dem  andern, 
daruft'  B.  reden  ließ,  ja,  er  habe  also  geredt,  er  hab  im 
in  das  sin  und  uff'  daz  sin  gestelt  . . .  uß  der  ursach,  er 
habe  im  eigen  und  erb  abkoufft  und  hab  im  desselbigen 
glougnett  und  im  nütz  wellen  bezallen,  biß  er  in  mit 
recht  hab  müeßen  underwißen.'  1527,  Z.  I»  d'Hueiv  st., 
in  den  Ruhestand  (Aa),  Ehestand  (S)  treten  (wollen); 
s.  Bd  VI  1890u.  1892M.;  oder  als  abs.  Verwendung 
von  2b(*)y  ,Die  Mutter  hatte  ihm  früher  oft  gesagt: 
Resli,  je  früher  du  mir  ein  Söhnisweib  bringst,  um 
so  lieber  ist  es  mir  . . .  Ich  bin  froh,  an  die  Ruhe  zu 
stellen.'  Gotth.  ,Sie  bat  noch  nicht  g'wellen  in  die 
Ehest.'  1670,  Blns  Chorger.  (Bärnd.  1914).  ,gan':  ,Ich 
hatt  ouch  etzwas  hoft'nung  gan  Basel  zuo  st.'  TiiPi.att. 
1572.  ,näch.'  ,Bistu  dann  unberüeft't  kommen  und  nach 
einer  disputation  geworben,  warumb  hastu  denn  nit 
aber  für  nemlich  nach  eim  gemeinen  platz  gestelt? 
Warum  hastu  nit  alle  ort  zemen  lassen  berüeftcnV' 
Zwix(in  (an  Faber).  .Nach  einer  einöde  st.  (oder  einöde 
suochen),  solitudines  captare.'  Fris.;  Mal.  ,Daß  er 
[Pfarrer  Anderes]  von  Aawangen  widerumb  nach  Buß- 
nang  gestellt,  syge  geschechen  uff'  üwer  myner  Herren 
deßwegen  ergangene  Erkantnuß.'  1621,  Z.  Mit  Adv.: 
,l)em  Schuolmeister  M.  hed  man  den  Seh.  geschickt,  wil 
die  Pfruend  zue  Arth  ledig  sigi,  sol  er  dahin  st.;  man 
mocht  im  sunst  uf  Martini  hie  Urlaul»  gäben.'  1641, 
Z«  TgB.  —  ä)  unpers.  We«"  's  g'luftet  uni  uf  Wetter 
g'stelH  hat.  (Jiir.Reichenii.  (BLau.). 

d)  (sich)    zu    Gebot,   zur  Verfügung  stellen, 
vorstellen,  einfinden.  In  allg.  Verwendung;  urspr.  wohl 
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ausgehend  von  a  (s.  Sp.  128).  Eine>',  en  Ma''"  st.,  zu 
Gebot  stellen,  zI3.  zur  (l''ron-)Arbeit  Aa  (H.);  Bs  (Seiler); 
Z  und  weiterhin.  In  der  RA.  de",  si"  Ma<>'^  St.,  sich  halten, 
wie  es  sich  für  einen  Mann  gehört;  wohl  allg.  Gäh  »'''' 
fürt  cliimne"  Im",  liet  mi'''  der  Haup'me""  vor  d'Front 
g' stellt  tV"'  mer  d'Gfreiie"sclinüer  lo"  ufnäie".  Ueli 
Heischt,  het  er  g'seit,  mir  tvei''-der  es  Zeiche"  uf  ''en 
Ermel  tue",  daß  all  Lüt  g'seh",  du  heir/ist  der  Ma"" 
g'stellt  a"  der  ßränze"  hinger.  Stell  deheimen  aw''  der 
Ma"",  %öi  d'ne"  hie  g'stellt  liest!  SGfeller  1922.  Mer 
ivei"  dra"  danke",  daß  me"  0'"=''  uf  allerhand  ändert 
Manier  si"  Ma""  cha""  st,  nicht  nur  als  Künstler. 
RvT4vel1913.  Du  muest-der  wilVs  Gott  cchli"  G'walt 
a"tue"  und  de"  Ma""  st.,  zu  einem  Leidenden.  AHiiggenb. 
1914.  Do  stellt  er  sin  Ma"",  beim  Essen  und  Trinken 
auf  anderer  Kosten.  Messikommer  1910.  Von  Sachen. 
De''  Schuelpfleger  H.  heb  g'seit  ...er  stelli  es  Fuerwerch, 
zwei  Boß  und  Wage»  und  Fuerme""  ume"su"st,  daß 
d'Ühind  chönni»d  rite"  und  fare",  auf  einer  Schulreise. 
ebd.  ,[Daß  die  VO]  ouch  dem  landsfriden  nach  das 
gelt  stellint,  damit  sy  [der  B  Rat]  sechint,  das  wort  und 
werk  by  einandern.'  1530,  B  RM.;  s.  noch  Bd  X  37o. 
(1529).  ,Möchtend  aber  wol  liden,  das  gmain  Aidgnossen 
mittel  staltind  und  sich  iren  mächtigettind.'  Kessler. 
, Zehenten  st.';  vgl.  a.  , Grundsteuer  muß  man  jetzt 
zahlen,  gebe  es  etwas  oder  nichts,  kriegte  man  nichts, 
stellte  man  Kernenzehnten.'  Gotth.  ,[Verkauf  des] 
kelnhof  ze  Wetgis  mit  lüten...mit  güetern,  mit  allen 
nüzen,  gülten,  zinsen,  diensten  . . .  mit  zehenden,  ze  st. 
und  gelest',  an  W.,  Landammann  von  Uw.  1378,  Se«.  RG. 
,Der  Z.,  der  an  dem  See  niemals  gestellt,  sondern  den 
Gemeinden  überhaupt  verliehen  wird,  welche  solchen 
auf  die  angehlümten  Stucke  [s.  Bd  X  1792 ff.]  verlegen, 
wobei  der  Bauer  nicht  geringen  Vorteil  hat,  obgleich  den 
Gemeinden  noch  ein  Beträchtliches  vorschießt.'  AHopfn. 
1788.  In  präp.  Verbindungen.  ,Für  dgötter  wolltends 
St.  wir.'  Wagn.  1581.  ,St.  (und  erwellen)  an  eines  anderen 
statt,  subrogare,  sufficere,  sublegei-e  facere  nomina- 
tionem,  in  locum  alterius  subdere,  substituere.'  Fris.  ; 
Mal.  Einem  etw.  ,in  sinen  willen  st.',  zur  Entscheidung 
übergeben:  ,Der  Dochter  stellenß  in  ihr  Wyll',  die 
Eltern  Genovefas  die  Werbung  Siegfrieds.  JFrener  1651. 
Refl.  Er  hed  si''' mües''e"  go"  st.,  persönlich  vorstellen, 
zB.  bei  der  Bewerbung  um  eine  Stelle;  wohl  allg.  Wil- 
se  si'''  nämrnli'''  eben  em  letzte"  Mäntifviorege"  scho" 
omme"  hnlbi  achti  omme"  bim-mer  g'stellt  häd  ond 
g'molde".  AToeler  1909.  Die  zwe"  Galeibuebe"  hei"  si''' 
hin  M'"*  vider  nme"  bi  Göttin  g'stellt,  we""  si  vo"  der 
Schuel  hei"' cho"  sl".  HIIutm.  1936.  ,Stirbt  jemand  und 
hinterläßt  Schulden,  so  sollen  vor  allem  seine  Erben 
dieselben  ins  Reine  bringen,  so  weit  ihnen  dieses  be- 
kannt ist  und  die  Creditoren  auffordern,  sich  zu  st. 
(melden),  um  sich  für  ihr  Guthaben  aus  dem  Nachlasse 
des  Verstorbenen  auszahlen  zulassen.'  Gr  Erbr.  1831. 
,Soll  er  [der  Schulmeister]  sich  für  unser  herren  selbs 
persönlich  st.,  sin  willen  und  dienst  anzaigen  und  er- 
pieten.'  1556,  Brief.  ,JSchwytzer,  der  angenomme  inner 
burger ...  hat  sieb  in  harnist,  gwehr  und  eimer  gestellt 
und  das  burgergelt  in  dem  eimer.'  1595,  S  RM.  ,Man 
werde  gemelte  VV.  [eine  Ermordete]  widerumb  uß- 
graben  und  die  ganz  Gmeind  Esch  zue  iren  beschicken, 
ob  si  villicht  ein  Zeichen  gebe  ...  Er  [ein  des  Mordes 
Verdächtigter]  förchte  ime  nüt  . . .  welle  mit  inen  haim 
gehn  Esch  und  sich  eben  so  wol  als  ein  anderer  st. 
dörtten,  dann  er  ires  Todts  halber  kein  Schuld  trage.' 


1635,  ZGreif.  Bildl.:  ,Das  Glück  hat  sich  gar  woll  ge- 
stellt, 0  Balthasar,  verbanden,  das  es  uns  hat  zuesamen- 
gsellt  in  disen  frembden  Landen.'  PSpiohtig  1658.  ,Sich 
für  einen  st.',  an  dessen  statt.  ,Und  als  die  zyt  kam,  das 
er  [Jesus]  sich  für  uns  alle  st.  wolt  und  inn  die  fygend 
suochtend  zuo  fahen,  ist  er  inen  entgegen  gangen.' 
ZwiNöLi;  ,hora,  qua  sese  pro  nobis  traditurus  erat.' 
Gualther.  ,Das,  wie  Christus  für  uns  zerbrochen,  daz 
ist,  getödt  ist,  wir  ouch  also  zuo  gedechtnus  sin  das 
brot  einander  bietind  und  brechind,  das  ist  uns  für  ein- 
ander stellind,  einanderen  mitteilind  wie  Christus  uns 
getonhat.'ebd.  — a)  in  der  Rechtssphäre;  heute  bes. 
refl.  Sich  st.,  vor  Gericht,  vor  den  Behörden  erscheinen; 
allg.  Er  het  si'^''  g'stellt  Aa;  Z  und  sonst.  I'>'  bi"  me  iveder 
einisch'  drfif  u"<^  drarme"  g'si",  alls  abz'Iieiche"  u"''  mi''> 
ga"  z'st.,  wegen  einer  ungesühnten  alten  Schuld.  Loosli 
1921.  ,M.  ist  uß  gefenkniß  gelossen  [hat  Urfehde  ge- 
schworen], wann  er  von  wegen  mh.  gemant  wirt,  das 
er  dann  sich  wider  in  ein  statt  Basel  well  st.'  1524, 
Bs  Ref.  ,So  einer  an  gezeigtem  douwen  [s.  Tag-inan] 
sümig  und  sich  darin  in  werschaft  nit  stalte...  so  sol 
der  buwmeister  fünf  schiling  angenz  von  ime  züchen.' 
1561,  Aa  Rq.  1922.  ,Hab  er  das  Gelt  hinweg  gewurffen 
und  das  Bluetgelt  nit  mehr  haben  wellen,  vermein 
Herr  Obervogt  zue  Andelfingen  habe  es  bi  der  Hand. 
Daruff  sich  widerumb  in  die  Statt  begeben  und  sich 
gesteh,  verhoft'enlich,  man  werde  nüt  Bößes  an  im  er- 
fahren.' 1604,  Z.  ,Sich  mit  fttrsprechen  (ge)st.';  s.  schon 
Bd  X  74 1  u.  ,l)az . . .  sich  die  undertanen  und  des  gotshus 
von  Rüti  hotten  gegen  einander  mit  f.  gestellt  hatten.' 
um  1360,  Z;  s.  das  Vorangehende  Bd  VI  266 M.  , Kristina 
stalte  sich  mit  f.  und  mit  R.,  irem  vogt,  und  antwurt 
und  sprach  . . .'  1398,  BTh.  Urk.  ,K.  und  J.  ab  Sewlisberg 
...  an  eim  teil  und  B.  und  S.  am  andren  teil  stallend  sich 
da  vor  mir  [,lantsweibel  ze  Ure']  mit  f.'  1450,  USeel.; 
ähnl.  1429,  ÜBwGisw.  ,Wenn  sich  ainer  oder  zwen  oder 
mer  mit  f.  gesteilen  . . .'  GStJoh.  Offn.  1472.  S.  noch 
Bd  X  752 u.  (GGoldach  Uffn.  1463).  Mit  Akk.-Obj.,  Ge- 
währsleute, Pfänder  uä.  beibringen,  ,0b  deheine 
dem  andern  ein  houbetlug  u  fielt,  im  ze  swekenne  sine 
ere,  der  sol  dem  bessern  ein  phunt  . . .  ald  er  müge 
denne  einen  andern  gest.  an  sin  stat,  der  den  lug 
gestiftet  hat.'  1252,  L.  , Murner:  der  antwurt  erwarten 
. . .  lut  des  abscheids,  in  st.  oder  in  sin  fuoßstapfen.' 
1529,  BRM.;  später:  ,des  Murners  halb  blipt  wie  ob- 
statt;  ine  st.  oder  die  von  L  an  sin  fuoßstapfen  stani, 
s.  noch  Bd  II  112M.  (1529,  Absch.).  ,[Ein  auf  Vater- 
schaft Angeklagter]  habe  jüngst  noch  zwen  genambset, 
die  bei  der  Ryftling  gsein,  solle  dieselben  st.  und  bei- 
bringen.' 1646,  Z  Eheger.  Zeugen  ,(ze  kuntschaft)  st.' 
,U.,  vogt  zuo  Waidenburg  hat  ze  kuntschaft  gesteh 
des  ersten  W.'  1443,  AARb.  ,Im  gseit,  das  ein  man  in 
einer  kuntschaft  als  vil  als  nüdt  gelte  und  ist,  nahin 
hat  er  gseit,  er  well  mer  st.'  1531/3,  Z  Eheger.  ,Sin 
an-,  vorsag(en),  an-,  vorsager  st.';  s.  Bd  VII  379/80. 
406/7.  414.  ,Götschi  Fritschi  het  gerett  zue  Hilges- 
rieden,  wie  hie  eim  priester  ein  briefli  in  ein  kelch 
gevallen  sie,  darinn  stuont,  daz  man  dry  frawen  von 
der  statt  slan  sölt,  anders  die  statt  gieng  unter;  harüber 
ist  er  gfragt,  wer  im  daz  gseit  hab,  da  kan  er  sin  an- 
sagen nit  St.,  darumb  sol  er  1  üb.  buoßen  und  sol  in 
der[!]  kilchen  gen  Hiltegesrieden  gan  und  da  sweren, 
daz  er  die  red  erlogen  bab,  old  er  mag  sin  a-en  st.  in 
14  tagen.'  1424,  L  RB.  (FHaas  1909).  ,Mag  R.  sin  a-en 
St.  um  die  wort  von  der  5(3  wegen,  so  sol  er  ledig  sin; 
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also  hat  er  sin  a-eu  genempt,  nämlich  den  W.'  1438,  Z. 
,Sein  a-en  st.,  den  ursächei'  und  sein  zeugnuß  anziehen 
und  furstellen,  autoreni  vel  festem  produceie.'  Fris. ; 
Mal.  ,Von  Vorsager  ze  st.  Wann  aber  einer,  der  von 
ehrverletzlicben  Worten  wegen  am  Rechten  beclagt 
wirt  und  er  dem  Cleger  nach  Form  Hechtens  ein  andre 
Person  kann  und  mag  an  das  Recht  st.,  der  vor  im  die 
geklagten  ehrrüerigen  Wort  geredt,  so  soll  er  dann 
ledig  sin  und  der  (leger  an  denselbigen  V-er  kommen 
und  das  Recht  gegen  im  verf'üeren;  mag  aber  der  Be- 
clagt ein  solchen  V-er  nit  st.,  so  soll  er  dem  Cleger 
Red  und  .\ntwort  geben.'  AiZof.  StSatzg.  1604.  ,Kund- 
schaftsager  st.;  s.  Bd  VII  421 M.  ,Als  man  irs  langen 
tannds  nit  mehr  one  die  kundtschaffter  hören  weit, 
wurdent  die  gestellt  wie  . . .  volget  . . .  Als  die  kundt- 
schatl'ter  gestellt,  vermeint  die  frow  ...'  1541;3,  Z Ehe- 
ger. ,Den  hauptsächer  st.,  einen,  für  den  man  hat  trö- 
stung  gäben,  persönlich  für  das  recht  stellen,  reum 
e-^chibere.'  Fris.;  Mal.  ,Zeugen  st.,  producere  testes.' 
Dexzl.  1716.  ,So  der  Antworter  seinen  Endtheber  oder 
Vertretter  nambsen  und  st.  wolle.'  1743,  FMu.  StR. 
jBürgen  st.'  uä.  ,Sider  Switzerra  ir  weren  nit  stiil,  alz  si 
sich  erwegen  hat  und  ira  erkeut  waz,  daz  si  denne 
dem  D.  umb  ir  sach  verfallen  weri  und  sin  sölti.'  1406, 
BTh.  Urk.  ,[Leute  des  ,Hochen  Grichts  SPeter'  sollen] 
Geisel  und  Bürgen  st.'  Anuorx  1603/29;  später:  ,wan 
ihnen  ihr  Perdon  nit  volgte,  ihre  Geiseln  ihnen  doch 
wider  sicher  gestellt  werden  sollend.'  Dazu:  ,M.  [ist]  von 
pitt  wegen  siner  fründen  muotterhalb  das  laben  gefrist, 
uff  burgschaft  ußglassen,  lib  für  lyb  und  guott  für  guott; 
wo  sich  wjter  uft"  ira  funde,  sin  lyb  ze  st.'  1528,  B  Ref. 
S.  auch  Sp.  130u.  (1796,  BoSi.  LR.).  Einen  ,ze  (einem) 
ansagen,  fürsprechen,  zügen  st.';  s.  BdVII380o.  ,Diewil 
B.  den  A.  zuo  zügen  gestalt  habe . ..  das  dann  A.  dem  W. 
nit  reden  [Fürsprech  sein,  s.  Bd  VI  545  o.]  solle.'  1493,  Z. 
,[Der  Angeklagte]  vermochte  K.  nicht  ,zuo  gichtigem 
ansagen  ze  st,'  1527,  Z.  ,Diewyl  ich  dem  Kleger  zuo 
ainem  Fürsprechen  geholten  und  gestellt  bin';  s.  Bd 
X  741  (GMand.  1600).  Mit  abstr.  Obj.  ,kuntschaft, 
Zügnuß  st.',  auch  vom  Zeugen  selbst;  s.  auch  Bärnd. 
1914,  603  und  vgl.  Chundschaft  säge",  ge"  usw.  Bd  III 
353.  , Welcher  sich  understadt,  kuntschaft  zuo  st.,  und 
si  stellt,  und  mag  dann  ainer  sin  sach  nit  bezügen,  so  sei 
er  dann  die  buoß  nßrichten  und  sond  dann  die  richter 
den  selben  nüt  me  erst  schweren  Ion.'  1519,  Ar  LB. 
,Ein  yeder,  der  off  kontschaft  zeucht  ond  die  nit 
stellt,  der  verbessert  der  statt  10  ß.'  1530,  ÄAllh.  StR. 
,Stilla  uflosend,  lieben  fründ,  wie  ir  hie  stond,  zuo- 
gegen  sind,  ist  neiswar,  der  wil  kuntschafft  sagen  ald 
uff  den  gfangnen  [Jesus]  etwas  klagen,  der  mag  es  tuon 
schnell  on  verzug,  damit  man  rechtlich  handien  mug, 
dann  wo  nit  kundschafft  wirt  erdacht,  dieselbig  gstelt 
und  zwegen  bracht  ...  man  wiird  in  lassen  wider  gon.' 
RcEF  1545  (P.).  ,Ein  kundschaft  stellen,  testimonium 
componere.'  Fris.;  Mal.  ,1m  [Kläger]  were  aber  erst 
jetz  die  rächt  ursach  . . .  fürkomen  . . .  darumb  er  ouch 
zugknuß  ze  st.  begerte.'  1546,  Z  Eheger.  ,Es  ist  nit 
not,  Zügnuß  ze  st.  Hie  sind  wohl  zähen  guoter  gsellen, 
sölt  denen  nit  baß  z  glouben  syn  denn  da  dem  hoch- 
müetigen  wyn?'  HsRMan.  1548.  , Christus  hatt  uns  ein 
Beispiel  geben,  dem  wir...  sollen  nachfolgen  und  durch 
die  Werke  Zeugnuß  über  uns  st.'  Paracels.  , Pfand  st.'; 
s.  Bd  V  1138o.  , Welcher  aber  senilichs  umb  schulden 
nit  usdinget,  dem  mag  man  pfender  st.  und  gehen  nach 
der  gerichten  recht.'   1471,  BTh.  t'rk.   ,Von  Pfand  st. 
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War  einem  andren  einer  Schuld  anred  und  bekanntlich 
ist  und  aber  eben  nit  bar  Gelt  hat,  angentz  zuo  be- 
zalen,  der  mag  synem  Sächer  Pfand  st.  ond  die  im  uff 
der  Stell  ernamsen.'  AAZof.  StSatzg  1604.  ,Von  Pfandt- 
suechen,  Pfandtstellen,  Zil  und  lag  der  Pfänden  . . . 
So  dann  der  Sächer  Pf.  stelt,  so  staht  das  Pfand 
nach  der  Statt  Recht  vierzächen  Tag  und  wirt  hierin 
kein  Underscheid  gemacht,  umb  welcherlei  Schulden 
Joch  Pf.  gesteh  werde,  dasselbig  werde  glychwol  von 
einem  Inneren  einem  üsseren  oder  von  einem  Usseren 
einem  Inneren  geholten  oder  gslellt.'  B  Gerieb tssatzg 
1615;  später:  ,So  der  Gegensächer  nit  mit  Antwort 
begegnet,  noch  auch  uff'  das  ander  Fürbolt  Pf.  stellt.' 
,Büezung  st.',  Buße  zahlen  (s.  Bd  IV  2032  M.):  ,N.,  der 
an  ir  [der  Angeklagten]  statt  und  noch  zwee  mit  im, 
den  tag  gesuocht  und  ain  b.  gesielt,  die  sy  mit  inen  in 
geschrift't  hinweg  genomen  haben,  und  mit  allen  dingen 
nit  füntt'zig  guldin  bringt,  sölichs  an  ir  frUntschafl  zuo 
pringen.'  1517,  Gl  an  Z.  Mit  näherer  Bestimmung. 
,Es  habe  sich  gefüegt,  daß  B.  und  V.  miteinanderen  ...in 
stoß  komen  syent,  so  verr,  daß  sy  ab  einanderen  klagt  und 
inn  der  genannt  B.  für  einen  zügen  in  sin  klag  gesielt.' 
1457,  ZRB.  Insbes.,  einen,  etw.  ,an  (ein)  recht  st.'  uä.; 
vor  Gericht,  in  gerichtlichen  Gewahrsam  bringen;  s. 
unter  Mccht  Cb  (Bd  VI  274M.).  ,l)aß  die  unsren  sollten 
schweren  ein  eid  von  stall  und  land  . . .  das  uns  hart 
durell,  hellen  vermeint,  man  helle  die  unsren  an  ein 
r.  gesteil  und  da  verhört.'  1526,  B  Ref.  (Klage  der 
Wiedertäufer  von  Aa).  ,Diewil...  und  si  vermeinten,  si 
hellen  wider  den  cristenlichen  glouben  tan,  sollen  si  si 
an  ein  r.  sl.'  ebd.  Daß  diejenigen,  welche  den  größern 
Teil  an  Grund  und  Boden  von  diesen  streitigen  Gütern 
in  dem  Hofe  Rapperschwyl  haben,  an  das  GSericbt  dieser 
Stadt  .gestellt  werden'  sollen.  1737,  Absch.  Von  Vieh; 
vgl.  2cß,  ferner  Becht-Siall  (Sp.  32).  ,Wann  einer  Vych 
an  seinem  Schaden  tindt,  soll  von  jedem  Stuck  ...  die 
Pfandschilling  volgender  Gstall  eingezogen  werden: 
. . .  von  einem  Roß  drei  Batzen,  von  einer  melchen 
Kühe,  die  soll  nit  an  R.,  sondern  in  ein  Pfandferrich 
gestellt  und  jedesmal  von  einer  ein  Balzen  gezogen 
werden  ...  So  es  sich  aber  zuetruge[!],  daß  einer  unter 
obbemeltem  Vych,  welcherlei  das  sein  möchte,  an  R. 
ze  St.  begehrt,  soll  der  Pfänder  dem  Wührl  ein  Bürgen 
geben,  der  Wührl  aber  die  Pfandschilling  einzuziehen 
und  dem  Pfändter  übergeben  schuldig  sein  solle.' 
1645,  BSi.  Rq.  1912.  ,Wenn  jemand  Vieh  an  seinem 
Schaden  findet,  der  kann  und  soll  es  pfänden  wie 
folget:  1.  Soll  er  jedes  Stuck,  so  er  pfändet  oder  an 
R.  St.  will,  in  demjenigen  Gericht,  wo  solches  am 
Schaden  angetroffen  wird,  zum  nächsten  Wirlshause 
führen.  2.  Soll  er  dem  Wirt  für  das  an  lt.  gestellete 
Vieh  begehrenden  Falls  einen  beliebigen  Bürgen  stellen, 
welcher  dafür  habhaft  sei.  3.  Welche  Küh,  so  am 
Schaden  gefunden  werden,  sollen  hingegen  von  dem,  auf 
dessen  Gut  dieselben  am  Schaden  angeliotten  werden, 
zuerst  zwölf  Stunden  in  Stall  gestellt  und  erst  nachher 
gemolken,  und  alsdann  (falls  sie  vom  Eigentümer  nicht 
eingefordert  werden)  an  R.  gestellt  werden.  4.  Er  mag 
die  am  Schaden  gefundene  Waar  an  R.  st.  oder  nicht . . .' 
1796,  BoSi.  LR.  S.  noch  Bd  VI  274u.  (1650,  BSa.).  ,in'; 
s.  unter  Becht  5  a  (Bd  VI  262  o.).  ,0b  jeman  wäri,  die 
von  sölichen  Sachen  wegen  zuo  den  von  Wintersperg 
klagen  wöllind,  die  möchlind  sich  da  zuo  CRotten  in 
r.  St.'  1447,  GT.  Rq.  1006.  ,Dann  sich  auch  zwo  personen 
gegen  einandren  in  r.  slellent,  und  dero  einer  hernach 
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vor  ußtrag  des  rpchtcnsuß  der  statt  fart  und  syn  rocht 
nit  suofhen,  noch  des  rechtens  erwarten  will...'  1529, 
AaZoI'.  StR.;  vgl.  auch :  ,Sy  sind  gegeneinandern  gestellt 
und  ghiirt.'  1.530/3,  Z  Eheger.  ,l)iewyl  F.  und  syn  ee- 
wiirtin  sich  nunmeer  zem  vierten  mal  ins  r.  .gestellt  . . . 
und  U.  syn  vermässen,  ein  frönide  landtstrycherin, 
die  solliches  [einen  Mord]  von  inen  ußgeben,  bisher 
nit  gesteh  ...'  1583,  Z  RM.  Vgl.:  ,Demnach  ist  das 
mandat,  die  götzen  abzetuon,  von  Zürich  nach  Stammen 
kommen  . . .  darumb  als  man  in  gmeind  gesteh  und 
gemehret  worden  ist,  man  eins  worden,  12  man  uß 
der  ganzen  kilchhöri  zuo  erwellen  ...  die  alle  götzen 
uß  der  pfarr  tiieyind.'  1524,  Z.  ,für';  s.  Bd  VI  273o. 
,Es  soll  onch  deheiner  einem  herren  das  vederspil  noch 
das  rotgewild  nitt  vachen  noch  abtragen,  sunder  welher 
das  täte,  den  . . .  mag  ein  herr  von  Einsidlen  für  r.  st.' 
ScHwE. Hofrodel  XV.  ,Wer  der  ist,  der  in  dem  gericht 
ze  Ueßlingen  ainen  todschlag  tuot  und  darin  begriffen 
wirt...  denselben  solmanze  Ueßlingen  für  r.  st.'  TnUeßl. 
Offn.  1420  (Abschr.  von  1525);  vgl.  dazu  noch  Sp.  2M. 
,Hab  er  nie  anders  gesehen,  dann,  wann  einer  etwas 
verschuldt,  darumb  er  fengklich  angenommen,  das  dann 
der  selb  für  r.  gesteh  [wurde].'  1490,  ZElgg.  ,Langhanns 
von  Örliken  ist  umb  100  guldin  für  sinen  sun  Jakob  L., 
denselben  widerumb  für  r.  ze  St.,  so  es  erfordert  wirt, 
tröster  worden.'  1542,  Z  RB.  ,Am7.  marty  ward  einer... 
von  ettlichen  bösen  truglichen  Sachen  wegen  ...  für  r. 
gestellt.'  JHaller  1550/73.  ,So  sy  [eine  Mörderin;  s.das 
Vorangehende  Bd  X  77  o.]  betretten  wirt,  als  dann  für  r. 
gesteh  und  ein  urteil  darumb  ergange.'  1573,  Z  RM. 
,Wann  auch  ein  alpmeister  eriueri,  das  einer  mit  sinem 
vech  in  die  alp  gfaren  und  nit  ghaget,  und  aber  die 
alpmeister  nit  erfaren  köntend,  wievil  vech  er  darin 
triben,  so  sol  ein  alpmeister  denselben  für  ein  r.  st.' 
XVI.,  GT.  Rq.  1900  (Alp  Engl  in  der  Gem.  Kappel).  ,Für 
die  richter  st.'  uä.  ,So  er  eine  wette  nemen  [zur  Ehe], 
so  sol  er  si  vor  und  ee  er  si  neme,  für  die  erlebter  st., 
da  wirt  ir  gseitt,  wie  und  was  der  handel  ist,  nimpt 
denne  eine  über  das  inn,  so  heiginn.'  1533/8,  Z  Eheger. 
,S.  sol ...  ehr-  und  wehrlos  sein  und  sampt  seinem  Ehe- 
weib . . .  für  den  Stilstand  gesteh  . . .  werden.'  1692,  Z. 
,h  i  n  d  e  r.'  Von  Personen ;  s.Bd  VI  274M.  (Ard.  1572/1614). 
Von  Vieh.  ,Mitteilung  . . .  das  vom  Widerälple  her  viele 
Pferde  in  die  Alp  eingedrungen  sind ...  daß ...  wenn  solches 
wieder  vorkommen  würde,  die  Tiere  weggenommen  und 
hinterAmt  gestellt  würden.'  1887,  OFrehner  1925. , Dorf- 
meister, Pfänder  oder  die,  denen  der  Schaden  geschieht 
. . .  die  solltend  solches  Vieh  angentz  zum  Ratwirt  des- 
selbigen  Orts  oder  Gmeind  tuen  und  hinter  R.  st.'  Gr 
Kl.  LB.  ,So  einer  sein  Vieh  nit  lösen  wolte  von  dem, 
der  es  gepfent  hat,  als  dan  sol  der  Pfender  das  Vieh 
hinder  Gricht  st.'  GrI).  LB.  S.  noch  Bd  VI  274 M.  (XVII., 
GrS.).  ,zuo.'  , Darauf  habe  man  ihn  [APetri]  in  Haft 
genommen,  um  ihn  auf  weiteres  Begehren  zum  R.  zu  st.' 
1523,  Absch.  ,Dwil  und  es  nitt  ir  will  sige,  si  ledig  ze 
lassen,  so  wellen  wir  trostung  geben  für  Hb  und  guott 
und  si  wider  zuo  r.  st.,  wenn  si  wellend.'  1526,  B  Ref. 
,Ufl"  söllichs  die  von  Lucern  nit  wol  zuofriden  gsin  und 
geantwurt,  wie  sy  die  gern  zuo  dem  rechten  st.  wellend 
gan  Friburg,  Solothurn,  Baden  oder  Basel.'  1531,  ebd. 
,Welcher  Tröster  würt,  der  mueß  Antwort  geben  für 
den,  der  ihn  versezt  hat  und  ihn  vor  Schaden  verheißt 
zue  hüeten,  oder  ihn  selbst  zue  11.  st.  nach  Grichts 
Erkanntnuß.'  GrD.  LB.  S.  noch  Bd  VI  207M.  (1463, 
Z  RB.).  ReÜ.  jSich  st.  zuo  recht,  sistere  se.'  Mal.  ,A1s  si 


[von  Herzog  Sigmund  vertriebene  steirische  Edelleute] 
lang  das  ihren  vergebens  gefordert  und  nit  mochten 
erlangen,  daß  sich  der  herzog  zum  rächten  stallte,  sind 
si  ...deren  von  Zürich  burger  worden.'  Siml.  (Reg.)  1577. 
—  ß)  in  militärischem  S.  3Iir  hei"  ''ein  Napolion 
achtzeche" lüsi"g  Ma""  müeße"  st.  Loosli  1910.  ,Do 
stallend  die  von  Wil  ire  usgezognen  lüt  mit  irm  vändli.' 
GWil  Chr.  E  XV.  Refl.  Er  mueß  S!>''  iez  de""  go"  St.. 
ein  junger  Mann  nach  zurückgelegtem  19.  Altersjahr 
zur  militärischen  Musterung;  allg.  ,Jetzt  mußten  sich 
alle  Beurlaubten  st.,  und  in  der  großen  Stadt  [Berlin] 
wimmelte  alles  von  Soldaten.'  UBrägg.  1789.  ,Die  uß 
Entlibuoch  habent  denen  von  Willisauw  geschriben, 
die  Berner  wellent  in  beeden  Ohrten  infallen  . . .  Si 
habent  einmal  nit  im  Sinn  gehabt  sich  zuo  st.  . . .  Gehn 
Willisauw  geschriben,  ob  sie  die  Iren  st.  wellent  oder 
nit  ...  Die  Willisauwer  inen  entbotten,  si  wellen  die 
Irigen  st.,  und  die  von  Entlibuoch  sollen  die  Stuk 
wider  hinuß  führen  . . .  Si  habent  geschriben  gehn 
Willisauw,  die  von  Entlibuoch  wellent  ire  Obgeforderte 
nit  St.  Weibel  Krumenacher  habe  geredt,  er  welle 
ehnder  sterben  als  sich  st.  Ufgezogen.  Er  habe  im 
Sinn  gehabt,  ehender  hinweg  zuo  ziehen  alß  sich  zuo 
St.'  1653,  BAnz.  1906  (Verhörprot.).  Uf  Pig(gjet  st., 
in  erhöhte  Dienstbereitschaft  versetzen.  Militärspr.; 
entspr.  üfP.  e"tlä",  unter  dem  Vorbehalt  fortdauernder 
Bereitschaft.  20  Boß  uf's  Piget  z'st.  hatte  1810  eine 
Militärpoststation  von  BS.  Bärnd  1914.  Die  Twanner 
Feuerwehr  blieb  bei  drohender  Wassernot  eine  ganze 
Nacht  uf  d'sPigert  g'stelH.  ebd.  1922. 

e)  im  allgemeinsten  S.,  übergeben,  1) ringen,  tun, 
bewirken  udgl.;  immer  in  präp.  Verbindungen.  E" 
Chuo  in  d's  Nfrhniiß  st.,  die  Feststellung  ihres  Milch- 
ertrages auf  einen  spätem  Zeitpunkt  ansetzen  als 
gewohnt  GroHc.  (Tsch.).  ,Es  steht  jedem  [Alpgenossen 
der  V  Dörfer]  frei,  eine  Kuh  ganz  oder  halb  oder  gar 
nicht  messen  zu  lassen,  d.  h.  hier  auszustellen,  oder  wenn 
sie  unpäßlich  ist,  so  daß  sie  nicht  recht  Milch  gibt,  sie 
in  das  Nachmeß  zu  st.'  Gr  Sammler  1809.  Vieh  ,unter 
Hirtschaft  st.',  beaufsichtigen :  ,Der  Große  Rat  von  1845 
verordnete  . . .  daß  die  Ziegen  während  des  Weidgangs 
unter  Hirtschaft  gestellt  werden  müssen.'  GRMbl.  1854 
(Forstmeister  (^oaz).  Einen  ,ze  werch  st.',  zur  Arbeit 
dingen;  ,Sol  er  inn  [H.  den  Z.]  nemen  für  einen  knecht 
und  inn  ze  w.  st.  mit  gedinge.'  1437,  BTh.  Urk.  Geld 
,an  ein(gesetzte)  gült,  an  Zins  st.'  ,Also,  das  dise  kuo- 
schuld  sampt  fünfzig  guldinen,  die  er  ouch  mit  i'oß, 
stier  und  derglichen  schulden  zuosamen  geraschlet,  ime 
an  ein  gült  gstelt,  daran  er  dann  vil  verloren  hette.' 
1576,  ZAnd.  ,Wenn  M.  von  Altikon  an  dem  wyn,  so 
burgermeister  E.  von  Stein  ime  neben  zweihundert 
guldin,  also  daß  er  es  alles  400  fl.  werde,  geben  und 
an  ein  gesetzte  gült  st.  will,  nüzit  zuo  verlieren,  mag 
der  vogt  zuo  Kyburg  wol  siglen.'  1577,  Z  RM.;  s.  noch 
Bd  VII 1810.  (1572,  ebd.).  ,Daß  ...  vorstehendes  Silber- 
geschier...  verkauft,  zuo  Geld  gemachet  und  das  daraus 
erlößte  Geh ...  an  Zinß  gestehlt  worden.'  1677,  Tu  Inv. 
der  Constaffelgesellschaft.  ,Das  Geld  sonderlich  an  Zins 
zue  st.'  1715,  FMeier  (Wetz.)  1881.  ,Da  das  Reisgelt 
nunraehro  an  Zins  gesteh  werden  kann,  daß  in  Zu- 
kunft die  Verköstigungen  der  Tragoner,  Tambours  und 
Pfeifers  dieser  Landschaft  . . .  aus  dem  Reisgeltseckel 
genommen  und  bezahlt  werden  solle.'  1794,  BSi.Rci. 1914. 
jGelt  für  sieh  st.',  auf  die  Seite  legen:  ,Utt'  unsrem  haaff 
. . .  wir  gmeinlich  hatten  . . .  zuo  essen  gnuog,  und  ettwan 
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truog  mir  der  wingart,  das  ich  erspart  und  für  mich 
steh  an  barem  gelt.'  GBinder  1535.  .Einem  etw.  zur 
Warnung  st.',  als  abschreckendes  Beispiel:  ,Die  mittel 
[die  Freiheit  zu  erhalten]  sind  hievor  gewält  und  menigk- 
lichem  zur  warnung  gstelt  von  denen,  die  mit  vilen 
gfaren  die  krieg  mit  schaden  gnuog  erfaren.'  1587, 
Gl  JB.  1893;  später:  .das  wir  stets  nach  Unglück  stalten' 
[s.  3cfi].  Insbes.,  einen  oder  etw.  in  eine  bestimmte 
Lage,  (innere)  Verfassung  bringen.  ,Übdiesachen 
wider  in  die  alten  früntschaft  gestelt  mochten  werden.' 
1447,  B  AM.  ,Wo  heißt  euch  Gott  die  armen  gemeinden 
mit  dem  schwerdt  in  zwank  zuo  st.'/'  1522,  ZfsG. 
(Flugschr.  der  Ref.).  ,Lieben,  frommen  brüeder,  ir  sind 
abermals  in  forcht  gestelt.'  1523,  ebd.  ,Diewyl  die  pur- 
same  ...  alein  dorumb  zuosamen  komen,  das  allerlei  inn 
besserung  gestelt  und  sy  ouch  irer  beschwerungen  . .. 
erluchteret  werden  mochten.'  1525,  Bs  Ref.  , Alles  in 
zweifei  st.,  incerta  omnia  reddere.'  Fris.;  Mal.  ,A1so 
sollen  ir  der  gebrochnen  Gelübden  End  erkennen, 
warzue  sie  komen  am  letzten,  und  die  Ding  nit  in 
Verachtung  st.'  Paracels.  , Schon  lang  hab  ich  dran 
gearbeitet,  mein  Gemüt  in  eine  solche  Lage  zue  st., 
daß  der  Wehen  minder  und  des  Wohls  mehr  von  mir 
empfunden  werden,  daß  kein  Zufall  mich  aus  meiner 
Fassung  bringen  könne.'  UBra(;g.  1792.  ,Zuo.'  ,Er  hatte 
zuo  Verluste  mangen  da  gestellet,  derhurteclich  gevellet 
von  im  da  zuo  dem  plane  wart.'  Reixfr.  ,Wolten  wir 
üch  ...  nit  geheißen  noch  geratten  haben,  usz  dem  veld 
ziehen,  sonder  dasselbig  zuo  üwerem  gefallen  st.'  1525, 
Bs  Ref.  , Damit  nit...  so  mich  d  armuot  quell,  ich  stäl 
und  z  Schmach  Gots  nammen  stell.'  GVögelin  1534; 
,neve  per  inopiam  furtum  committam  et  polluam  nomen 
Dei  mei.'  Melanchthnn.  Agl.auch:  ,Deß  fronwalds  halb, 
das  die  undertanen  understend,  den  wald  zuo  irem  nutzen 
St.  und  vei'lihen  um  zins  und  darus  verkoufen.'  1538, 
Beschwerde  des  Abts  von  ÖBlasien  gegen  seine  Vogtei 
Birraensdorf  und  Urdorf.  Bes.  .in  (ze)  vergess(en)  st.' 
uä. ;  s.BdII453u.  ,Wie  wol  nun  sich  billich  sölt  getrost 
und  versehen  haben,  daß  er  in  die  fuosstapfen  siner 
eiteren  getreten  ...  so  ist  das  leider  von  im  in  v-en 
gestelt  und  wenig  bedacht.'  A.nsh.  , Dieser  B.  hette  . . . 
sich  söUicher  urteil  so  eben  und  gemeß  getragen,  daß 
er  die  gar  zuo  keinem  v.  gestellt,  sonder  sin  hartseligs 
eellends  wesen  geeudert  und  verbessert.'  1549.  Z  RB. 
,Derhalben  . . .  werdent  wir  getrungen,  Gott  und  üch 
eerenden  schidlütten  zuo  klagen,  das  eben  die,  so  sy 
nemen  sollen  getrüw  liebe  lantlüt  und  brüedern,  inen 
vergangne  alte  Sachen  uffhebendt ...  so  aber  von  denen 
in  v.  gestellt,  über  und  wider  die  der  Brünigzug  geschehen 
ist.'  1589,  Obw  (Abschr.).  ,Alß  nun  ...  befunden,  das 
bei  großer  weitleuftigkeit  Widerwillen  und  streit,  wenig 
heil,  glück  und  wolfahrt.  zuo  dem  Gottes  segen  ent- 
zogen, schuldige  gehorsame  in  v.  und  Unwillen  gestelt, 
uralter  frid  und  einigkeit  zertrent  werden  möcht.' 
1596,  AALauf.  Fischereiordn.  ,Üwer  Gn.  Schryben  hab 
ich  empfangen  und  ablesendt  gnuegsam  verstanden, 
fueg  von  Gn.  hierüber  antwurtswiß  zu  vernemen,  das 
ich  und  ein  unwürdig  Convent  noch  nit  in  Vergessen- 
heit gstelt.'  1683,  ScHwE.  Brief.  , Damit  diese  schrift- 
liche Vereinbarung  in  kein  Vergeß  gestelt  oder  durch 
böse  Zeiten  vielleicht  gar  verloren  werde.'  1G95,  G. 
, Aber  der  Herr  sagt;  Friede  sei  mit  euchl  und  stellet 
also  alles  in  V.'  JMever  1699.  Eine»  a"  d'Lugi  St., 
der  Lüge  beschuldigen  BR.;  Syn.  /elz  stelle"  (Sp. 
81 0.).   ,Denn  ich  nit  um  silber  noch  gold  kriegen  wil, 


denn  darnach  stellen,  er  heim  ze  bringen  oder  darumb 
sterben  und  die  valschen  zungen  ze  lügen  st.  mit  der 
hilft'  Gottes.'  Zwinuli.  ,Was  ist  dann  am  jüngsten 
Gericht  zweiHen,  ein  Gespött,  (Jassengeschwetz  und 
Pfattentand  darauß  machen  anders,  als  dem  heiligen  Geist 
liegen,  Gott  selbs,  den  Sohn  Gottes,  seine  Propheten 
und  Apostel  zuo  Lugner  st.V  FWvss  1675.  Etw.  ,zuo 
guotem,  bestem  st.',  wenden,  (gütlich)  sclilichten.  ,Wirtt 
des  Lutterschen  handeis  anzug  bescheen,  so  sag  unser 
bott,  wir  haben  die  Sachen  zuo  guottem  gesteh.'  1523, 
Bs  Ref.  ,Gott,  der  stel  s  zuo  bestem.  Amen.'  Stockar 
1520/9.  Mit  präd.  Akk.:  ,Ir  man,  habend  lieb  tiwere 
eewyber,  glych  wie  ouch  Christus  die  gmeind  oder 
kilchen  hat  lieb  gehebt  und  hat  sich  selbs  für  sy  hin- 
gegeben . . .  das  er  sy  im  selbs  ein  eerwirdige  versam- 
lung  stalte  oder  machte,  die  dhein  masen  noch  runzlen 
hette,  sunder  das  sy  heilig  wäre  und  nienen  ze  schelten.' 
ZwiNGLi.  —  Stellen  II  n.:  a)  entspr.  stellen  2att.:  ,Die 
Ernten  nötigen  zum  St.  immer  stattlicherer  Gebäude.' 
Bär.nd.  1914.  —  b)  entspr.  stellen  2c a.:  !':'•  chimnet-der 
der  Dienst  hiriim  erwente",  ich  tätet-der  de""  him  St. 
helfe".  JJöRfiER  1918.  —  Fischen-;  entspr.  2a3.  ,Da 
das  Urkund  von  1763  das  ¥.  bei  dem  kleinen  Zinnen- 
berg beiden  Teilen  zugebe  und  gestatte,  so  solle  solches 
F.  ebensowohl  denen  von  Meggen  als  denen  von  Weggis 
in  dem  angemerkten  Distrikt  permittirt  und  zuegelassen 
sein.'  1758,  Ber.  1868  (L  Schiedsspruch).  —  Baum-: 
entspr.  2aa2.  ,Das  Boiinst.  oder  uf  ien  Grind  stä».' 
Barxi».  1908.  —  Pfand-;  entspr.  3da;  s.  Sp.  130o.  (B 
Gerichtssatzgl615).  —  Zil-;  entspr.2ba.  ,[,Bapst',  dem 
,kegelspil'  der  Reformatoren  zuschauend:]  Diße  kegler 
all  sind  mir  3  ungrad,  und  stüendend  kegel  als  groß 
als  ain  rad,  mit  irem  vil  krummen  zilst.  kainen  künd 
ich  da  feilen.'  Kegelspiel  1522.  —  stellend.  ,ge8t.'; 
entspr.  Bed.  3  c.  .[Joseph]  waz  ie  gestellende  uf  recht  als 
einer  gewärer Gottesknecht.'  WvRheinaü.  —  g^-s teilt, 
in  der  äSpr.  auch  ge-stalt;  vgl.  Bed.  2, 3.  1.  ausgehend 
von  1;  doch  vgl.  auch  3  a.  , Gestelt,  gemilteret,  sedatus.' 
Mal.;  bei  Fris.  ,gestilt'  (s.d.).  In  der  RA.  öppis  (so) 
g'stellt  sl"  lä",  es  hiebei  bewenden,  verabredet  sein 
lassen  Aa;  Bs  (auch  It  Seiler);  Th  (Wepf);  ZHöngg 
und  It  Spillm.  Ja  nu"!  mer  u-endjetz  die  Sack  la"  g'st. 
SV'  ZHöngg  (Holzprozeß).  Da'  wem-mer  ietzt  aber  g'st. 
sl"  lö".  Gespr.  1838.  Churz,  es  schin',  als  wenn  er  [ein 
Geist]  zur  Bueß  sini  vorige"  Sünde"  wider  guetmache" 
we't  oder  sift,  und  so  wem-mer  's  lo"  g'stellt  si".  RMüller 
1842.  ,Was  uns  [in  Sachen  des  Grenzübertritts  kaiser- 
licher Truppen  zwecks  Wareneinkauf  von  deren  Kom- 
mandanten] zue  Antwort  ervolgt,  gefalle  eG.  aus  der 
copeilichen  Bylaag  zue  vernemen,  wobei  wir  es  ge- 
stelt sin  lassen  und  trachten  werden,  30  oder  40en 
utt'  einmahl  den  Inlaß  zue  gestatten,  und  so  dann  die- 
selbigen  inkauft't  und  fertig  sindt,  anderen  auch.'  1643, 
Brief  (Z Besatzung  von SciiSt.);  vgl. schon  BdVllI256M.; 
IX  945 o.  .Die  RH.  Ehrengesandten  1.  Standts  Glarus 
taten  einen  Anzug  . . .  wegen  der  von  der  Stadt  Baden 
ohne  derselben  Vorwüsscn  aufgenommenen  Huldigung, 
worby  man  es  gestellt  sein  lassen.'  1713,  Aiiscii.  ,[Der 
Gesandte  des  Abts  von  SGallen  berichtet]  daß  seine 
fürstlichen  Gnaden  die  Verordnung  an  ihre  Grafschaft 
Toggenburg  zu  zwei  Mahlen  erlassen  —  aber  dem 
dortigen  Herren  Landvogt  in  Antwort  erteilt  worden, 
daz  die  loggenburger  nicht  gehen  werden,  worbei  seine 
hochfürsiliclien  Gnaden,  wie  sehr  sie  auch  geneigt 
wären,    zu   Beschützung    des    liebwerten   Vatterlandt 
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alles  zu  eontribuieren,  es  dermalil  dabei  gesteh  sein 
lassen  müssen.'  1743,  ebd.  Mit  Syn.:  ,MgH.  lassens 
[s.  schon  Bd  IX  222 u.]  dabei  bewenden  und  es  also 
dahin  gestellt.'  1668,  Bs  Rq.  ,An  sin(em)  Ort  gest.  sin 
lassen':  ,In  gedachtem  Büchlein  wird  auch  vermeldet 
vil  anders  und  seltsamers,  welches  wir  an  sein  O.  gest. 
sein  lassend.'  Bedenken  1624.  ,Daß  der  Blutbahn  zu 
Arbon ...  dem  Bistumb  Costanz  zuständig  seie,  möge  wohl 
sein,  es  haben  aber  die  VII  Ort  solches  bishar  darum 
nit  widersprochen,  weilen  sie  davon  nichts  gewüßt 
haben,  und  laßt  man  diß  an  seinem  Ort  gest.  sein,  welches 
dismahlen  nicht  zu  disputieren  seie.'  Streitschr.  1713. 
—  2.  a)  entspr.  Bed.  2.  a)  zu  aa.  Di  g'steUH  Schnldschäri 
hoch  u"<>  de»"  ncf''  nes  Auge"  hocher.  sollen  die  ein- 
jährigen Rebstöcke  sein.  Barnd.  1922  (BTwann.).  Über 
fest  g' stampf ete»  Litt  breiteten  römische  Wegmeister 
ein  nun  Schlich  breits  Stei^hett  vo"  stötzH"g  g'stellie" 
ChisU"g.  ebd.  —  ß)  zu  c  ß.  ,Miet  von  gesteltem  Vieh ;  das 
gestehe  Vieh  aber  mag  der  wider  nemen,  der  es  gesteh.' 
1700,  AaB.  Gantrecht.  ,Die  Viehhändler  siud  . . .  schäd- 
liche Leute,  dann  gemeinklich  sie  nichts  andres  tun  als 
Studiren,  wie  sie  im  Kaufen  und  Verkaufen  die  einfältigen 
Pauren  könnind  betriegen  ...  Wann  sie  nit  so  viel  Facilitet 
hiezu  fänden,  würde  mancher  sich  besser  versorgen, 
entweders  ohne  Vieh  bleiben  oder  eine  gestellte  Kuh 
um  die  Miete  annehmen  oder  das  Geltli  dazu  entlehnen 
bei  bekannten  Leuten,  die  sich  mit  seiner  Gelegenheit 
wieder  ließen  zahlen.'  JCEscher  1717/23.  —  b)  insbes. 
a)  beschaffen,  gestaltet.  ,Frouwen  guot,  dien  wil  ich 
meren  ir  lop  . . .  si  sint  milte  und  minnenklich  gestellet 
und  haut  dabi  tugende  vil.'  Haiil,  ;  in  einem  andern  Lied : 
,si  sint  so  zärtlich  gestalt.'  ,Wie  diu  maget  gestellet 
an  dem  libe  was.'  WvRheinau.  ,Obwendic  gürteis  was 
si  [die  ,merminne']  bloz,  was  ir  minneclicher  lip  uf 
alle  maze  als  ein  wip  gescheffet  und  gestellet.'  Reinfr. 
,Wann  ich  wer  gern  wonant  bi  üch,  wen  min  ding 
also  gestalt,  gnh.,  als  ir  wol  wissend  von  miner  sach 
und  spenu  wegen  . . .  des  ich  ze  großem  schaden  komen 
bin  ...  da  bit  ich  üwer  gn.,  daz  ir  ...  min  burgrecht  von 
mir  uff  nemen  wellind.'  1420,  Gfd  (L).  Attr.  ,Owe  lieb- 
lich gestellet  roter  munt.'  Hadl.  ,A1so  band  wir  erhalten 
[vor  Doz'uach]  drei  Paner  wol  bekannt,  siben  Fendlin 
schon  gestalte,  funft'zig  Schlangen.'  1617,  Zinsli  1911; 
vgl.  Bd  IX  .580 u.  —  ji)  Guet  g'st.  si".  in  körperl.  S.  ,Eine 
gleich  ansehnliche,  guet  gstellti,  aber  charakterfeste 
Person,  welcher  an-eme"  Finger  ire>'  zivöu  wurdi"  hange", 
tve""  si  drum  tet  w^'s  ere"  drum  vir.'  Bärnd.  1914.  Es 
isigs.  aber  guet  g'stelH's  und  g'razioniert's  Bier,  von 
einem  Pferd,  ebd.  Mit  Bez.  auf  wirtschaftliche  Verhält- 
nisse Bs;  B;  Z  und  wohl  weiterhin.  Bes.  von  Mädchen, 
mit  Bez.  auf  ,Herkunft,  Wohlhabenheit,  Wohlgestalt 
und  Anzug.'  Barnu.  1914.  Von  einem  Grundbesitzer; 
s.  ebd.  1925,  387.  Mit  Synn.  E"  Chlumpe"  Gelt  use» 
z'lüpfe"  und  es  gtiets  Lebe"  z'ha":  guet  g'st.  oder  guet 
g'sedlet  z'si".  Barnd.  1922.  Es  het  im  [dem  Vater]  ke" 
Bue'"  g'lö",  bis  sint  Ching  alli  si"  g'stelU  m'"*  versorget 
g'si",  daß  si  ires  Mues  u"''  Brät  hei"  selber  chönne" 
verdiene".  SGfeller  1921.  —  3.  entspr.  Bed.  3.  a)  zu  a. 
Attr.  , Nachdem  die  gesteh  fridseinung  zuogesagt,  be- 
schlossen und  besiglet.'  1499,  B  an  V.  ,Die  irrung,  so  in 
der  vereinung  gegen  der  statt  Costenz  swebt,  also  das 
üwer  und  u[nser]  1.  E.  von  Switz  und  Zug  des  gestellten 
vergriffs  sich  meinen  ze  üsseren,  desglich  das  dieselben 
beide  ort  sich  sperren,  den  friden,  zuo  Basel  gemacht, 
zuo  versigleu.'  1500,  Z  an  F.  ,Die  ander  ard  der  mönch 


hat  kein  gestehe  regel.'  Vad.  ,Früntliche  und  gestellte 
mittel',  von  Beschlüssen  der  Schiedleute  zw.  dem  Bischof 
von  Konstanz  und  der  Stadt  Kaiserstuhl.  1578,  AaK.SIR. 
Mit  nachgestelltem  Attr.:  ,Do  man  von  Christi  geburt 
hat  zeit  tusent  vierhundert  jar  gestellt,  darzuo  auch 
nünundnünzig  jar',  mit  Bez.  auf  die  Schlacht  bei 
Dornach.  1499,  LTobler  VL.  ,Gest-er  eid';  Synn.  (/e-Zcr«, 
-stabet  (Bd  III  1368o.;  X  1048o.)  und  vgl.  unter  ,Jaß 
(Sp.  113u.).  ,Wir,  graf  Hartmann  von  Kyburg,  veriehen 
vür  uns  und  vür  unsern  bruoder  Eberharten  . . .  daz 
wir  gesworn  ze  den  heiligen  mit  uf  erhabner  hant  ein 
gestalten  eit  dem  durchluchten  unserm  herren,  dem 
edeln  kunig  Friderich  von  Rome,  unserm  herren  herzog 
Lüpohen  von  Oesterrich  und  allen  sinen  bruodern,  dier 
zit  der  krieg  wert . . .  mit  zwainzig  rossen  dienen  sullen 
an  allen  den  stetten  dishalb  des  lampartischen  gebirges, 
so  si  sie  bedürfen  . . .  und  mit  namen  gen  Switz  und 
gegen  allen  Waldstetten  mit  unsern  lüten  ze  ros  und 
ze  fuozz.'  1315,  Gfd.  (,gegeben  ze  Baden  des  mentags 
nach  allerseltage',  vor  der  Schlacht  am  Morgarten, 
den  15.  Nov.).  ,Der  Schultheiß  von  Murtten  soll  den 
ussetzigen,  so  nach  vermog  des  gestehen  eidts  zuo 
Murtten  nit  schweren  wöllent . . .  anzeigen  . . .  das  sy  von 
allen  iren  landen  und  gepieten  verwysen  werden.'  1550, 
FMu.StR.  ,Gest-er  artikel.'  ,Mit  sölichen  jetz  gestehen 
articklen.'  GSchwarzeub.  Bußenoft'n.  1526.  ,Die  zuo 
Baden  gestellten  artikel.'  1528,  Val.Tschttdi  1533.  ,Do 
bat  mich  ein  lantschafft  uf  Davos  einhälig  gen  Veltlyn 
geordnet  nach  lut  der  nüw  gestellten  articlen,  das 
ein  jeder  amptsman  ein  schuoler  soll  erhalten.'  Ard. 
1572/1614.  ,Nach  gestalter  sachen";  s.  Bd  IX  248  (1534, 
Aar.  Rq.);  vgl.  auch  Gr  WB.  IV  1,  4178,  sowie  die  Anm. 

—  b)  zu  Bed.  b  a.  ,Ein  kurz  spil  von  der  histori  Hester, 
gestellt  und  gespilt  zuo  ehren  dem  herrn  Johansen 
Steigern,  Schultheißen.'  Titel.  1567,  N.BTB.  1909.  ,Was 
ich  von  obgemelten  Dato  an,  als  die  Schwedischen  ins 
Thurgoüw  kommen,  verhandlet,  ist  nitt  allein  durch 
mein  in  meiner  Gefangenschaft't  zue  Schwyz  gesteltes 
Memorial,  so  Herr  Haubtmann  Bäßmer  von  mir  zue 
seinen  banden  genommen,  zue  erkennen  gegeben  worden, 
sonder  wirt  durch  hierüber  gestehen  Bericht  mit  B.  gnueg 
amb[t]lich  in  Wahrheit  zuo  vernemmen  sein.'  1619/35, Th 
Beitr.  Eine, wohlgestellte' Rede;  vgl.ZAnt.Mitt.  1931,25 
(Z  Baderordn.  XVIII.).  —  c)  zu  da.  ,I)as  an  Recht  ge- 
stellete  Vieh';  s.  Sp.  130u.  (1796,  BoSi.  LR.). 

Amhd.  (y-,jeJ«(e»CT;Tgl.Gr.WB.lVl,4224ff.;X2,2195ff. 
(mit  zahlreichen  Belegen  aus  Notker);  Martin-Lieiih.  II  589  ff. ; 
ChSchmidt33S/9;  Fischer  1II555;  V1725ff.:  DRWli.IV579ff. 

—  Für  die  Beurteihmg  des  Verhältnisses  von  gl.  :  r/st.  scheiden 
selbstverständlich  die  Fälle  von  g'nt.  nach  modalem  Hilfsvb  aus. 
Die  Formen  mit  Rückumlaut  erscheinen  im  XVI.  noch  häufig;  in 
der  Z  Bibel  zB.  stehen  sie  bis  1589  regelmäßig  und  verschwinden 
erst  1638;  späte  Belege  finden  sich  bei  Guler  1616  (s.  Sp.  124u. 
und  bei  FPlatter  1612  (s.  nächst.).  Beachtenswert  i.st  das  Prät. 
,gstalde'  in  einem  Z  Beleg  von  1555  (Sp.  88u.).  Die  Fügung 
,(näch)  gestalter  Sachen'  (s.  o.)  ist  sekundär  umgebildet  worden 
zu  , gestalt  der  sachen';  s.  weiteres  unter  Ge-ntalt.  —  Zu  Bed.  1  a.f 
vgl.  auch  Hofier  683/4,  zu  laT)  WbdA.  I  874  ff.  1457  ff.  zu  Ic 
noch  folgenden  Beleg  aus  einem  altern  Zeitungsausschnitt;  Es 
hat  g'wü/.i  na*^^  ordU'^^^  Steil/üefd  ij'chost,  nämlich  zur  Vertretung 
eines  Rechtsanspruchs  (für  ZMeilen).  Zum  abs.  Gebrauch  unter 
2  b  5  vgl.  noch  die  syn.  Wendung  ,an  den  tanz  st.'  in  der  Schilde- 
rung einer  festlichen  Gesellschaft  inA'enedig  beiEpt.  1460  (Gfo. 
VII  327).  3  c  könnte  von  einer  urspr.  Bed.  ,den  Sinn  auf  etw. 
richten'  ausgehen,  sofern  nicht  rein  sinnl.  an  Fügungen  wie 
,uf  einen  vogel,  ein  wild  st.'  anzuknüpfen  ist,  wofür  uns  aller- 
dings die  Belege  fehlen.  Unter  Bed.  3  e  erscheint  stellen  parallel 
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zu  »etzen  3c  (Bd  VII  1626/7)  als  allg.  BewirkungsT.,  wie  auch 
häufig  in  den  Zss.  Die  präp.  Verbindungen  unter  3  c  ß  haben 
vielfach  Parallelen  unter  »tan  (s.  d.).  Die  Wendung  ,sich  letz  st.' 
(s.  Bed.  1  c  ^)  bei  Werdni.  155^  gibt  Herborn  1588  wieder  mit 
,widersinns',  an  anderer  Stelle  mit  , seltsam  und  ungehorsam'; 
s.  RPestalozzi  1905,  70a.  Zu  den  aus  der  biblischen  RA.  ab- 
geleiteten Belegen  Sp.  103/4  vgl.  noch  die  Var.  in  einem  Lied 
des  HsRMan.:  ,Die  axt  steckt  schon  am  boum  im  holz.'  Zu 
Bed.  3c  (Sp.  121  u.)  stellt  sich  der  fingierte  PN.  eines  Kaufmanns 
.Stell  uf  gwin'  bei  HvRüte  1532.  Flurn.:  Bim  y'atalte"  Bihd 
GrTam.  "  LS. 

ab-;  1.  entspr.  stellen  'i,o.  a)  zu  ab  i. S.v.  hinab, 
nieder.  a)sinn].  1)  tr. 'sBücii  (SchScIiL),  d'C7trä«e«a. 
ZS.  Ein  Kraftmensch  hat  einen  Brunneutrog  üfg'Ufted, 
umg'u-elpt  und  umlii"  ahg'stelld.  Bärnd.  1908.  S.  auch  Bd 
VIG45  0.  (BM.).  RAA.  's  Ref  a.;  s.  Bd  VI  645M.  Dene» 
[nächtlichen  Ruhestörern]  well  si  de"»  zom  Pfäister  üs 
ablade".  Denn  chönn  si  de""  äntliy  's  Ref  a.  SGfeller 
1911.  D'Chräsen  a.;  s.  Bd  III  925o.  und  vgl.  unter  2. 
S.  noch  Bd  VI  467  M.:  X  1660u.  Uneig.,  iron.;  Eine 
Landstreicherin  kehrt  von  Zeit  zu  Zeit  heim,  um  ein 
Kind  abz'st.,  zu  gebären  SBalst.  —  2)  abs.,  sich  nieder- 
lassen, setzen.  We""  mer  e"  i'löugen  uf  der  Nasen 
abstellt,  ha"-se  der  Wil  z'tcere".  SGfeller  1927.  [Einer 
der]  Lämmergire"  . . .  het  uf  <^em  Arnihoger  . . .  abg'stellt. 
ebd.  1931.  E"  Chuppele"  Chräje"  si"  ...  um  ^e"  Wagen 
ume"  g' flöge" :  es  sv'  Ve"  uf  ''e"  Töte"haum  go"  a.  u"<' 
hei"  g'gdget,  daß  es  d'Lut  g'grüset  het.  AfV.  (BRohrb.). 
D' Chräje"  dienen  dem  Rebmann  als  Wetterpropheten, 
indem  sie  uf  d'Stickel  chämme"  cho"  a.,  unverwandt 
i"  d's  Wetterloch  . . .  luege"  m"<*  lüse".  Barnd.  1922.  RA.: 
So  steUi"d  d'Chrden  ab,  sagt  man  scherzend  zu  Kindern, 
indem  man  ihnen  die  Finger  krallenartig  auf  den  Kopf 
setzt  AaK.;  auch  sonst.  Bes.  von  Personen  (zunächst 
solchen,  die  eine  Last  tragen;  s.  o.),  ausruhen,  Platz 
nehmen  Aa,  so  Suhrent.;  Bs  (Seiler);  B,  so  E.,  Gr.,  G.; 
L;  ScH  (,scherzh.');  aScHw;  Z  (familiär).  Hend-er 
schwär?  I'''  tat  einisch'  e"chli"  a.  aScHw.  I<:^'  will,  tenk, 
e"chli"  a.  Sch;  Z.  Het  er  im  linggen  Egge"  vom  Stuel 
vor  <'em  Hüs  wolle"  ga"  a.,  so  hei"  si  dert  d's...  Melchterli 
z'vertropfe"  'tä"  g'ha".  HHvtm.  1936.  N.  het  gern  e"chli" 
nebe"  mer  abg'stellt.  auf  der  Ofenbank.  JBI'rki  1916. 
Die  ,Herren'  [fremde  Bergsteiger],  welche  auf  gewisse 
Zeit  ehernen  gan  a.  Bärxd.  1908.  Iren.:  Er  het  ling 
chminen  a.,  ein  Reiter,  den  sein  Roß  in  ein  Lettloch 
abwarf.  SGfeller  1931.  Häutig  als  Aufforderung,  auch 
zur  Einkehr.  Stell,  stellid  ab!  L.  Tuend  au"''  a.!  Aa 
Suhrent.  Zuehe'!  Chumm  e"  chli"  cho"  a.!  BIrsd.  1911. 
Stelled  ah,  Herr  GrOßröt,  es  göt  fürs  Ume"stö"!  PHaller 
1916.  We""  de  ZU  liest,  so  chumm,  stell  e"  chli"  ab! 
Hätt  gern  es  par  Wort  mit  der  g'redt.  HHitm.  1936. 
Übertr.  Lueget  d'Sunne"!  Si  stellt  jö  scho"  ab  uf  de" 
höchste"  Hanne"  com  Berg.  Bärxd.  1922.  So-n-es  Ab- 
telti"gg'spräch['\!e\lnng(iesA]pertr3Lgs]nimthaltkuriosig 
Gümp  M"''  stellt  ab.  wo  es  im  paßt.  SGfeller  1919.  —  ,3) 
unsinnl.,  uf  öpper  (öppis)  a.  1)  sich  auf  etw.,  jmd 
verlassen;  vgl.  stellen  3af.  Er  het  drüf  abg'stellt  Aa; 
SchR.  Uf  de"  cha""  man  a.  GW.  Uf  das  cha""  me" 
nüd  a.  ESautter  1927.  Ich  stellen  uf  ^e"  morndrig  Tag 
ah.  EWyss  1913.  Wen"  i'''  numme"  so  uf  di  gradane" 
ChundenarbVt.  wo's  imene"  Horföppe"  gi''l,  weft  a.  Loosli 
1921.  —  2)  ,sein  Augenmerk  auf  etw.  richten,  etw.  zum 
Mittelpunkt  und  Ziel  nehmen'  Bs  (Socin),  bes.  von 
Pfarrern,  nach  einer  best.  Stelle  trachten  „Tu;  Z"  (St.^); 
Syn.  stellen  3c.  Er  hat  uf  Richtiiwil  abg'stellt  Tu.  —  3) 
die  Schuld  auf  jmd  werfen,  jmd  „als  Täter  bezeichnen'- 


SoflSt.;  Th;  „allg."  (St.^.  Er  het  uf's  Heiris  Chasper 
abg'stellt  Tu.  Me"  stellt  alles  uf  mich  ab  Th.  ,W.  will 
als  Vater  nicht  kantlich  sein,  weil  das  Mensch  um  die 
nemliche  Zeit...  bei  einem  Eglinschweiler  gewesen  ... 
Nun  möchte  W.  auf  diesen  abstelen  und  wünschte  sehr, 
daß  er  aus  dem  Spiel  kommen  möchte.'   1784,  Z  Brief. 

—  4)  etw.  beantragen  B  (Zyro).  —  b)  zu  ab  in  perf. 
Bed.  a)  ein  Gebäude  errichten  B;  vgl.  stellen  2aa.  Das 
tcär  e"  gäbige''  Blatzg  für  ne"  Wirtschaft  drüf  abz'st. 
B  (AvRütte).  ,Wer  seinen  Bauplatz  gut  gewählt  hat, 
hed  sv's  Hüs  uf  ne"  guete"  Bletz  ahg'stelld:  Barxd.  1908. 
N.  hat  auf  dem  sonnigen  Chapf  sein  Sommerhaus 
abg'stellt.  ebd.  1922.  ,Das  ist  die  neugewordene  alti 
Fabrigge".  die  sich  bald  als  z'chlv*  erwies.  Wo  eine 
neui  abstölle"?  ebd.  192.5.  ,So  findet  sich  Platz  genug, 
um  eine  Käserei  abzust.'  Gotth.  —  ;,)  unsinnl.,  abfassen; 
Syn.  stellen  3b.  ,Sie  habend  auch  etliche  Artikel  ab- 
gestelt,  welche  man  hernach  verschrieben  findt.'  Anhorn 
1603/29.  ,Die  Gsandschaft  verraiset  im  Augusto  anno 
1604  gen  Meiland,  staltend  ein  nachbarliche  Capitulation 
ab  in  4  Punkten.'  ebd.  Der  Obere  Graue  Bund  habe 
vor  einigen  Tagen  Artikel  ,abgestellt',  deren  sich  die 
Mehrzahl  der  Gemeinden  beschwert  habe.'  1620,  Absch. 

—  c)  zu  ab  i.  S.  v.  weg,  beiseite,  a)  sinnl.  1)  zunächst 
mit  (ausgesprochener  oder  gedachter)  Richtungsbest. 
Eine  Pfanne  a.,  etwas,  das  man  iiber'tä"  hat.  «..  vom 
Feuer  wegheben  Gl;  Ndw  (Matthys);  Zg;  Z;  auch  sonst. 
Stell  diniHerdöpfel  ab  und  lach-si lo"  ehalte"!  JRoos  1908 
(L).  Refl.,  eine  Stellung  verlassen.  Sich  der  Sunne"  a., 
entziehen  W.  Davon  laufen  (vgl.  ß):  ,Es  sind  diser 
wuchen  etlich  der  unsern  uß  dem  läger  harheim  kommen 
und  sich  merken  lassen,  der  krieg  sye  gericht.  So  wir 
aber  darumb  dhein  wüssen  tragen,  ist  wol  ze  vermuoten, 
sy  stelind  sich  ab  und  züchend  ungeurloubt  heim.'  1529, 
B  Ref.  —  2)  allgemeiner,  beseitigen,  wegschaften,  ent- 
fernen. ,Üie  im  Winter  entstandenen  Holzwege  sind 
abzust.  und  zu  vergraben.'  Schweizerb. -Kai.  1806.  ,An 
die  cantzel,  die  bygen  in  14  tagen  a.  by  dem  Graben, 
Gollattenmattgassen  und  obern  Spital,  sunst  wer  un- 
gehorsam, sin  holz  verloren.'  1533,  BRM.  , Nicht  weniger 
sollen  auch  die  todne  Zäun  um  die  Waldungen  und  Ein- 
schläge darinnen  abgestellet  sein.'  B  Forstmand.  1753. 
S.  auch  Bd  X  132 M.  (1510,  Liebenau  1897).  Von  Vieh, 
Haustieren,  verkaufen,  schlachten.  E"  Chue,  es  Roß, 
d's  Veh  a.  Gh  (ItTsch.  allg.);  „VO"  (St.'^).  Abg'stellt  han 
i'^'-si,  die  Hühner  GrA.   Vgl.  Ab-stell-Chue  (Bd  III  96). 

—  ß)  unsinnl.,  mit  pers.  Obj.  1)  mit  zunächst  noch 
erkennbarer  Vorstellung  des  Trennens,  Entfernens.  Jmd 
von  einem  wegnehmen,  abwendig  machen ;  Syn.  absetzen 
UIb  (Bd  VIT  1635 u.).  ,Hargegen  solle  man  im  [dem 
König  von  Frankreich]  sin  erbgrafschaft  Ast  und  die 
stat  Jennow  . . .  wider  ingeben,  item  so  dick  im  not, 
zuo  beschirmung  siner  krön  knecht  zuo-  und  von  sinen 
widerwärtigen  a.'  Axsh.  S.  auch  Bd  VI  1923  u.  (Vad.). 
Jmd  von  einem  Amt  absetzen,  aus  einem  Dienst 
entlassen,  ,Ich  bin  in  hoffnung...  ir,  mh.,  werdint  die 
meßknecht  a.  und  sy  in  guotem  fryden  absterben  lassen.' 
ZwiNGLt  ,Um  den  pfarrer  und  kaplan  hett  es  wenig  gfelt, 
man  hett  si  gar  abgestellt.'  1533,  Z  Synodalakte.  ,Es 
hat  gemain  gotshus  euch  ain  tütsche  schuol  wellen 
haben  hie  in  der  statt  [Chur]:  band  ainen  [Lehrer]  in 
der  latinischen  schuol  abgestellt,  dan  es  dryer  gar  nit 
hedarft.'  1556,  Brief  (PhGallicius).  ,Es  gibt  euch  nach 
altem  brucb  ein  undervogt  uff  der  großen  anlegi  und 
rechnung  syn  ampt  uft',  deßglichen  der  landweibel  und 
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fuormann ;  die  werden  abgestellt  und,  so  sy  einem  ampt- 
mann  . . .  gevallend,  widerumb  gesetzt  und  gebracht.' 
1562,  Aa  Rq.  1922.  ,Daß  zun  Zyten  usser  der  Zall  der 
Stierleuten  [!]  und  Knechten  etliche  ußstond,  mit  Tod 
abgont  oder  ouch  uml)  irer  Untugenliclieit  willen  ab- 
gestellt werden.'  um  IGlrt,  Bs  (Uheinschiffahrt).  ,lhre 
Hände  werden  ihnen  so  gebunden,  daß  sie  die  Arbeiter 
a.  müssen.'  1779,  ZBrief.  S.  auch  Bd  VIII  71.5u.  (1.527/9, 
Z  HB.).  —  2)  mit  Verblassen  des  Trennungsbegriftes, 
übergehend  zu  Bed.  2.  Jmd  von  einem  Verhalten,  Vor- 
haben, einer  Tätigkeit,  Gewohnheit  abbringen, 
abhalten,  jmd  abweisen.  Kinder  a.,  zur  Ruhe  weisen 
ScuSt.;  ThMü.,  „zum  Schweigen  bringen;  allg."  (St.-). 
D'Chind  hand  o"verschant  wüest  'tö";  tnänst,  's  war 
ere"  in  Si""  cho",  daß  si  s'  we't  a.  ?  ThMü.  Einen 
zornigen  Menschen,  einen  Hund  a.,  besänftigen  Tu; 
Z  (Dan.).  Ea  China  «.,  vom  Saugen  entwöhnen  Schw 
Nuolen.  ,Also  stuondend  wir  uft'  und  gegen  in  [die  am 
Auflauf  Beteiligten]   hinab   mit   früntlichen  wortteu, 

pittungen   und   ermanen damit   wir    sy    abgestelt 

hettiud.'  1489,  W^älum.  ,0b  die  von  Funden  oder  etliche 
ort  darin  swer  oder  hert  sin  solten  [gegen  die  Annahme 
der  , Richtung'],  die  güetlich  abzuost.  und  zuo  lidlichen 
gestalten  zuo  vermögen.'  1499,  (JSG.  ,Als  nechster  zyt 

miner  herren  botschaft  bi  inen die  kriegslöuffer 

abzuost.  gewesen.'  152o/6,  Z  RB.  ,So  ist  unser  bitt  und 
beger,  daß  ir  die  suppenfresser  abstellend,  es  syg  in 
klöstern  oder  sunst  in  winklen.'  1524,  ADenzler  1920. 
,Do  man  von  Ittingen  heim  kam,  schluogent  sich  etlich 
zeWinterthur  zesamen,  embottend  uns  utf  dem  Heiligen- 
berg, sy  weltind  mit  uns  ze  nacht  essen.  Das  klagtend 
wir  N.,  dem  Schultheißen.  Derselb  stalt  sy  ab.'  Bossh. 
Chr.  ,Lantschryber  zuo  Grüningen  schryben,  das  er 
den  wirt,  so  nüwlich  zuo  Buobiken  ufgestanden,  wider 
abstelle,  und  das  sy  sich  daselbs  eins  wirts  settigind.' 
1571,  Z  RM.  , Einen  a.,  abmahnen,  dehortari.'  Denzl. 
1677.  1716.  Mit  Ergänzung.  , Damit  denselben  von  Z 
luter  gesagt  werde ...  daß  mau  die  iren,  so  iu  andern  orten 
ouch  ufgewiglot  und  die  knecht  hinweg  gefüert  haben, 
glicherwis  halten  und  strafen oderdie, so sialsoannämen, 
mit  gewalt  wurde  reichen  und  si  damit  irs  fürnemens 
a.'  1523,  Absoh.  ,[Ein  Ehemann]  begärt  ouch  hilf,  schütz 
und  schirm,  damit  sy  irer  seltsamen  wyß  abgestellt 
[werde].'  1538/40,  Z Eheger.;  s.denAnfang  BdX  1248M. 
S.  auch  Bd  VllI  1064o.  (15::i2,  Z).  ,lst  den  verordneten 
von  AVädischwil  . . .  gesagt,  söllich  unruowig  lüt  mit  ir 
tröwung  und  Verachtung  abzuost.'  1524,  Z  RB. ;  s.  den 
Anf.  Bd  IX  1455  u.  ,Als  er  [der  Vogt  zu  Kiburg]  von 
myner  herren  wegen  syg  gen  Trülikon  und  daselbs 
um  gei'iten  und  miner  herren  lüt  abstellen,  das  sy  nit 
in  das  Hegow  loufünt.'  1525,  Z.  ,Als  si  inn  ettwan 
ermanet  habe,  wenn  er  mit  ir  welle  z  kilchen  gan,  und 
die  6  wuchen  anzogen,  do  hat  er  si  abgstellt,  si  solle 
still  stau,  bis  daß  er  mit  sinem  vatter  Überhin  komme.' 
1533/8,  ZEheger.  Befriedigen,  bezahlen,  jmd  „zu- 
friedenstellen, indem  man  ihm  seinen  Lohn  oder  Ehren- 
sold gibt,  zB.  bei  Begräbnissen  L;  Soh;  Tu"  (St.-).  We"" 
mer  de"  Bokter  ahg'stellt  händ,  so  ischf  i"s  für  de" 
Äpitegger  nünt  me  übrig  'hübe"  Sch.  ,Inn  nidern  ge- 
richten  umb  schulden,  gond  drü  achttägige  bott  ein- 
andern  nach,  das  ei'st  3  pfd,  das  ander  6  pfd  und  das 
dritt  9  pfd.  Und  so  sy  alle  drü  bot  gan  lassend,  sind 
sy  dem  grichtsherren  buoßwirdig,  und  so  nit  abgestelt 
wirt,  gond  inen  die  bot  inn  den  hochen  grichten.' 
XVI.,  Z.   ,L.  zu  einem  amptmann  gen  Stein  ze  setzen. 


ist  erkennt,  wenn  er  sine  Schuldner  vernüegen  und  a. 
und  daß  ampt  nach  miner  herren  benüegung  vertrösten 
mag  . . .'  1523/6,  Z  RB.  ,Wenn  ouch  ein  gast  dem  [!] 
andern  eins  glids  beroupt,  der  selb  sol  ouch  der  herr- 
schaft  huld  verlorn  haben  und  ein  glid  gegen  dem 
andern,  er  stelle  denn  das,  so  des  gelids  beroupt  ist, 
ab  nach  erkanntnuß  eines  Schultheißen.'  AaB.  StB. 
,Hans  Seilers  halb,  des  gerichtsschribers  . . .  haben  min 
gn.  herren  ...  mit  im  lassen  reden,  daß  er  sine  gelten 
a.  und  mit  inen  abkommen  solle.'  1539,  L;  vgl.Sp.  126o. 
(1627,  BAdelb.  Chorger.).  Abs.;  vgl.  2b  p4.  „/<■''  ha" 
leider  abg'stellt  für  e"  Järli,  wenn  der  Bauer  alle  seine 
Gebühren  entrichtet  hat  L;  Th"  (St.^).  ,[Der  Rats- 
schreiber soll]  fürbashin  wann  ein  Schuldner  nach  An- 
weisung des  von  seinem  Schuldgläubiger  vorzeigenden 
Zedul  abstellte,  es  fleißig  durchtun.'  Z  Ratschreiber- 
ordn.  1761. 

2.  entspr.  Bed.  1  a.  a)  sinnl.,  eine  P^inrichtung,  einen 
Betrieb  stillstehen  machen;  allg.;  Syn.  6e-si.  3.  's  Wasser, 
de"  Brunne",  d'Müli,  d'Sagi,  d' Maschine"  a.\  wohl 
allg.  Intr. :  E"  ainzige''  Zwigg  am  Haue",  uw^  der 
Börhammer  stellt  ab.  JKuratli  1938.  Auch  in  RAA. 
i.  S.  V.  ein  Ende  macheu,  aufhören.  Aber  wo  du  der 
Cher  a"  si  zwöi  [Frau  und  Nichte]  cho"  war,  z'fräge", 
was  es  z'Bern  neiis  gcbi,  isch'  d's  Brünneli  undereinisch 
abg'stellt  g'sl".  RvTavel  1922.  Jetz  isch'  bi  Gott  ZU. 
d'Ribi  abz'st.,  einem  Trinker  zu  wehren.  SGfeller  1927. 
Man  i<^''  öppen  einisch'  nid  chönne"  d'3Iüli  a.  bim  Ver- 
zeih" ...  SHiMMERLi-Marti;  vgl.  unter  stellen  la"^  (Sp. 
82  u.).  —  b)  unsinnl.  a)  mit  abstr.  Obj.  (meist  Vorgang), 
„etw.  Bestelltes  al)sagen",  abschaffen,  aufheben, 
verhindern,  verbieten,  ein  Ende  machen  B,  so  Lau.; 
„L";  GW.;  „Z";  auch  weiterhin;  vgl.  Icß2.  ,Einigen 
geliel  er  auch  nicht,  sie  sagten,  das  sei  ein  . . .  l'faff 
oder  Aristokrat,  der  wolle  nur  das  Volk  unzufrieden 
machen,  dem  sollte  man  das  Reden  a.'  Gotth.  ,Das 
Herr  B.  und  ander  ir  muotwillig  füruemeu  gegen  denen 
von  SüH  abstaltend.'  DSchilling  B.  ,Si  [Ar]  habint 
tröwwort  abgestelt  und  hoffen  nit  mer  bescheche,  und 
bitten,  das  hie  dißhalb  och  a.  zuo  verschaffen.'  1490, 
JHäne  1895.  ,Uieruff  ich  üwer  wisheit  trungenlich  bitt, 
söllichen  guotten  willen  gen  mir  nit  abzuost.'  1499, 
Bkiek.  ,Nit  dester  minder  . . .  sind  wir  nit  unbillig  be- 
wegt worden,  unser  erst  fürnämen  abzuost.'  1499,  Brief 

(B  an  F).    ,[Wir]  mögen wol  ermessen,  wo  unser 

Aidgnossen  und  uns  die  Straßen  und  vailer  kouft'  ab- 
gestellt, das  uns  solichs  zu  mengklichem  schaden  und 
nachteil  dienen  wurde.'  1500,  Z.  ,[ZBirm.  und  Urd. 
begehren]  si  bi  demselben  gerichtsrecht  beliben  zuo 
lassen,  und  angezöigte  nüwerung  uf  si  abzuost.'  1506, 
Z  RM.  .[Christus  ist]  in  dem  end  aller  zyten  einest 
durch  das  opfren  sin  selbs  erschynen,  zuo  a.  die  sUnd.' 
ZwiNGLi.  ,So  das  [Hilfe  von  Zwingli]  um  den  zyttlichen 
hunger  beschechen,  den  mier  Gott  durch  sin  gnad 
abgestellt...'  1522,  Brief  (BStapfer  zu  Schwyz).  ,Da 
etlich  meinen,  sölichs  als  eine  nüwe  1er  abzuost.' 
1524,  B  Ref.  ,[Wir  BE.  sind]  deß  einhellig,  bi  unserm 
alten  wesen  und  gewonheiten  zuo  beliben,  wie  das  die 
christenliche  kilch  bishar  gehalten  hat,  es  wäre  dann 
sach,  das  es  abgestellt  wurd,  wie  es  ufgesetzt  ist  worden.' 
ebd.  ,Daß  hinfür  aller  pettel  . . .  abgestellt  sin  solle.' 
Z  Almoseuordn.  1525.  ,[N.  sei]  wider  min  herr  burger- 
meistcr  anbor  ufgestanden,  gemeret  und  es  darzuo 
bracht,  das  er  und  ander  mit  trümmen  und  pfiffen 
gegen  dem  kloster  zogen   und  understan  wellen,  das 
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zuo  stürmen,  sowit  das  nit  mit  güete  und  win  wer 
abgestellt  worden.'  152.5,  ZKibiirg.  ,Diewil  man  ze 
Rapperswil  allen  gwalt  abgestellt,  gericht  und  recht 
ufgehept.'  BossH.Chr.  .[NN.]  staitend  den  kouf  ab.'  1.526, 
ZSth.  ,So  wil  dann  mir  als  einer  rechten  weltlichen 
Oberhand  zimen  und  zuostan,  das  ich  die  laster  by 
üch  als  minen  lieben  undertonen  abstelle.'  ZWein. 
Vogtrecht  1580.  ,Das  pfifl'en  und  singen  nachts  zuo 
wienachten  abgestellt.  Die  prättery  gar  abgestellt, 
bastelten  und  eyerkuochcn  ouch  abgestellt.'  1530,  B 
RM.  ,Gsell,  stell  den  stritt  ab.'  Haimo.nsk.  1531.  ,Es  sölte 
jedes  ort  das  ander  by  sinem  glouben  blyben  lassen 
und  schmächungen  a.'  VAL.TsoHrui  1533.  ,Ain  senfte  red 
stellt  ab  vil  zorn;  die  ruch  macht  zornig  und  verworn.' 
GVöGELi  1534;  raollis  responsio  mitigat  irara.  Melanch- 
thon;  s.  schon  Bd  VII  IKiSu.  (OWerdm.  1564).  ,Ein 
fürgenomne  farta.,  iter  supprimere;  zank  und  hader  a., 
iurgia  amovere.'  Fris.;  Mal.  ,8o  wir...  denselben  gwerb 
(des  Salzhandels]  den  sonderbaren  personen  a.  wurden.' 
1574,  AaZoI".  StR.  ,I)iekilwinen  zuo  statt  und  land  durch 
ein  oft'en  maudat  a.'  1597,  Z  RM.  ,Vil  der  geistlichen 
umb  und  umb,  die  s  volk  wyseu  und  leeren  sollen,  die 
laster  und  sünd  a.'  RCvs.  .Sie  wüssent  woll  . . .  daß  er 
[Kesselring]  schöne  Wachtordnung  gemacht,  bette  aber 
den  Inlaß  gewiißt  und  den  Sturmb  über  die  Schwe- 
dischen ab-  und  über  sie  angestellt.'    1635,  Th  Beitr. 

,Daß vor  Rät  und  Burger sol  erkant  worden 

sin,  die  Guetstür  zu  Stadt  und  Landt  dißmahls  abzue- 
stehlen.'  1646,  Z.  ,Den  Knaben  auff  der  Schützenmatt 
ist  ihr  Bogenschießen  und  Schüsselikrieg  und  den 
Töchteren  ihre  Osterten  a"  16Ö5  abgestellt  worden.' 
WLiTz  1685/1707.  , Folgende  Artikel  zu  publicieren 
und  abzust.  für  nötig  erkennt  worden  ...  Die  Leichreden 
frischer  Dingen  abgestelt.'  1780,  BSa.  Chorger.  S.  noch 
BdVI438o.  (1486,  ZRB.).  1909o.  (Val.Tschudi  1533); 
VII  702 u.  (1530/3,  Z  Eheger.);  IX  1532u.  (1720,  BnSi. 
Rq.  1914);  X  150 M.  (1.576,  Z  an  Bs).  llSOu.  (1604,  Bs); 
Sp.  126o.  (1737,  BBurgd.).  Mit  Synn.  ,Das  der  krieg 
zwüschen  den  berüerten  partien  gericht  und  abgestellt 
were.'  A.  XVI.,  F  Chr.  ,Das  wir  [B]  die  fryheit  des  turns 
da  selbs  zuo  Arouw  in  der  statt  gelägen,  genant  ze 
Ror... abgestelt  und  hingetan... haben.'  1517,  Aar. StR. 
jSitmal  ein  loblich  stat  Bern  von  altem  har  alwegen 
sie  ein  mittlerin  gwesen,  semlich  ufrüerische  spän  ze 
verkommen  und  abzest.'  Ansh.  ,Wo  sy  es  [Überfall 
auf  das  Pfarrhaus]  hi  zit  gewüßt  oder  darvor  hettind 
können  sin,  weltind  sy  es  nach  irem  vermögen  gewent 
und  abgestelt  haben.'  1524,  ZMeil.  l'frundakten.  ,Man 
sott  mit  dir  und  dinsglichen  die  laster  und  üppikeit 
temmen  und  a.'  1533/8,  Z  Eheger.  ,So  man...  gegen 
den  nnsern  von  Baden  und  irem  spital  sölicher  fundel- 
kindli  halb  etwas  beschiß,  gfaar  und  betrug  anrichten 
weite,  das  sy  dasselbig  zuo  ieder  zytt  abstellen  und 
zum  ernstlichisten  verbüetten,  daß  ...'  1564,  AaB. StR. 
jAbst.,  hinwegtuon,  aufheben,  unkreftig  machen,  zenüte 
machen,  abrogare,  deponere,  abolere,  antiquare.'  Fris.; 
Mal.  ,Ein  aufruor  dämmen  und  a.,  seditionem  coin- 
primere;  unbill.  a.,  begüetigen,  iniuriam  levare.'  ebd. 
,Daß  meine  gnädigen  herren  . . .  verursachet  syent 
sem  liehe  jarsmäller  ah-  und  ynzuost.'  1597,  AfV.  (B). 
,Ab  siner  [eines  Pfarrers]  Böse  und  Unbarmlierzigkeit 
klagend  sich  die  Armen,  denen  er  das  Almosenbrot 
abschrybt  und  abstellt.'  1670,  GBindhk  1922.  , Das  Heuen 
aber  in  diesen  Einschlägen  oder  Riederen  soll  ihnen 
gänzlich  abgestellt  und  verbotten  sein.'  FJaun  Allmcnd- 


ordn.  1765.  S.  auch  Bd  VI  427  u.  (UMey.  Chr.  1540/73); 
1X3590.  (1538,ZRB.);  X1080u.(1528.Z).  Mit  SatzobJ., 
aufhören:  ,So  üwer  predieanten  abstellent  einicherlei 
mittler  anzurüefen  gegen  Gott  ...'  1527,  W  an  B.  —  ß) 
abs.  1)  absetzen,  unterbrechen  heim  Trinken  BLf.,  S.; 
auch  weiterhin,  beim  Reden  ZZoll.  Ein  Glas  öni  ahi'st. 
lere".  Barxd.  1914.  Er  stellt  amig  so  ah  him  Rede"  Z 
Zoll.  —  2)  in  den  Wirtshäusern  Polizeistunde  gebieten. 
Pilger  1896  (Sch).  —  3)  mitjmd  ,abrechnen',  ihn  aus- 
scbelten  B,  soTwann;  vgl.  z'Bode"  stelle"  (Sp.  107).  Ab- 
g'sielH  het  er  mit  dene"  LU,  oben  abe"  g'ge"  het-er-ne", 
wie.sch'  g'säit  het-er-ne".  BXrnd.  1922.  ,Vreneli  zog  die 
Base  zu  Rat,  ob  es  nicht  gut  wäre,  einmal  vertiüemert 
abzust.  und  aufzubegeren,  daß  Uli  wüßte,  woran  er  sei.' 
GoTTH.  —  4)  ein  Rechtsverfahren,  ,den  Schuldenbetrieb' 
einstellen  Z  (auch  It  Spillm.).  —  5)  sich  verständigen, 
einigen;  vgl.  stellen  IbH.  ,Oucb,  gn.  h.,  wellend  iren 
hotten  sagen,  daß  sy  under  einandren  ferkommen  und 
abstellend',  der  Abt  von  Bellelaye  und  die  Bauern. 
1530,  BRef.  -  Ab-stelle»  n.:  a)  entspr.  laa.  IIA..: 
's  Abe"g'heie"  tuet  a'"'m  nünt,  aber  's  A.  GRh.  —  b) 
entspr.  lciJ2  (bzw.  2ha).  Bi  ens''  nützt  alls  A.  nüt, 
alles  Mahnen  SciiSchl.  ,[I)er  König  von  Frankreich] 
well  nitt  allein  uns,  sunder  gemeinen  Eidgnossen  zuo 
gevallen  die  heiinfUegung  der  vorgenannten  unsers 
schulthessen  nitt  anders,  dann  wir  vorberüert  haben, 
bedanken,  mit  a.  alles  ungeneigten  willens.'  1477,  B. 
,So  habend  sy  irer  Werbung  mit  ganzem  a.  der  wag 
inn  keinen  fuogen  willfaaren  können',  der  Rat  auf  die 
Klage  der  ,Pfister.'  1546,  ZRB.  -  ab-g'-stell  t: 
a)  zu  2a.  Im  Bild:  I)' Susann  hat  iri  a.  Müli  vnder 
chönne"  lo"  laufe",  die  unterbrochene  Rede.  FOsch- 
WALD-Ringier.  —  b)  zu  2b.  ,Das  nämlichen  die,  so  sich 
zu  solchen  Dienst  [als  Schuldboten]  begäben  nach 
a-er  Gyselschaft  ehrliche  Dienstlüt  sollend  geachtet 
[werden].'  1614,  B;  später:  ,nach  abgetaner  Gysel- 
schaft.' Mit  Bez.  auf  eine  abgelegte  Prüfung:  Zwei 
Thuner  Schüler,  die  sich  um  Aufnahme  in  die  obere 
Lateinschule  zu  B  bewerben,  werden  , wegen  ihrer  a-en 
Wüssenschaft'  dem  Schulrat  empfohlen.  1751,  Sohaer 
1919.  ~  Mhd.  ahestellen,  absetzen,  entfernen  ;  Vffl.  Gr.  WB.  I 
130;  Martin-Lienh.  II  589;  Fischer  I  72.  —  ab-stellig: 
entspr.  1  c  ß.  a)  ,a.  sin',  abseits  stehn.  ,Min  herren 
[von  Ap]  band  villicht  sorg,  oh  sich  etwas  wurd  in- 
brechen,  man  würd  unser  daselb  och  bedürfen,  diewil 
wir  also  ...  am  anstoß  sitzend,  aber  nit  dester  minder 
wo  man  meinti  am  nützisten  sin,  wettind  si  gar  nit 
a.  syn.'  1531,  Zellw.  Urk.  —  b)  ,a.  machen',  abwendig; 
Syn.  hinder-stellig  ca.  ,Noch  hat  er  [Paulus]  den 
Juden  sölichs  vorggeben,  damit  er  sy  nit  a.  machte 
in  dem  glauben.'  Zwi.voli.  —  Ab-stellung  f.:  a)  zu 
Icpl.  Genf  verlangt  von  B  die  ,A.'  etlicher  Räte. 
1547,  Adsch.  —  b)  zu  2.  a)  Absperrung  vom  Verkehr. 
,Sol  ouch  niemans...kein  statt,  dorf,  schloß  oder  markt 
innemen  oder  entweren  dem,  in  des  banden  sy  ietzo  sind 
...  es  sy  durch  stürm,  belegung,  abstelung,  erstigung, 
Übertrag  oder  anders.'  1478,  Bs  Chr.  —  ß)  Aufhebung, 
Abschaffung.  ,Als  sich  die  a.  in  der  wuchen  vor  dem 
sunnentag  oculy  begäben',  die  vermeintliche  Beilegung 
der  Banernempörung.  1489,  Wai.o.m.  (Berner  Bericht). 
,Zuo  behaltung  unser  aller  lob  und  eren  und  a.  schäd- 
licher, ungevelliger  inväll.'  1499,  B  an  F.  ,Ettliche 
[Sprüche]  zuo  inlaitung  erbarer  zucht  . . .  ettliche  zuo 
ergerlicher  hendel  a.'  GVögeun  1534.  ,A.  etlicher  ar- 
tiklen  eines  gesalzten,  derogatic'  Fris.;  Mal.  ,Die  A. 
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der  schwären  Sund,  die  leider  vilmahls  bey  unseren 
Eidschwüren  begangen  wird.'  FWyss  1670.  Für  die 
,A.  der  üemeinweide'  führten  die  Bittsteller  an,  der 
Weidlauf  von  Ochsen,  Pferden  und  Geißen  lasse  nicht 
einmal  gutes  Gras  aufkommen.  1765,  Aa  Gem.  S.  auch 
Bd  IX  1482  u.  (Ansh.).  -  Vgl.  Gr.  WB.  1 130. 

abe"-  hzv/. afcjhc":  a,)  entspr. ab-st.  1  a.  a)  hinunter 
treiben  GnSpl.  Der  Hirt  muß  die  zu  hoch  gestiegenen 
Tiere  a.;  vgl.  stellen  2ca  zu  Ende.  —  fi)  uneig.  in  der 
RA.  e"  Glas  Wi",  Bier  uä.  a.,  gierig  austrinken  Bs; 
B;  Gl;  Z;  vgl.  hinderen-st.  Ai"  Glas  Wi"  um's  ander 
het-si  ahe'uf  stellt.  Bs  Nationalztg  1895.  Es  het  mer  es 
Gleseli  voll  vuj'schäicht,  un<>  i"''  ha"'s  grad  in  ei"'m  Mupf 
acheng' stellt.  JBOrki  1916.  E'so  u«g'fär  acht  bis  zeche" 
Täßli  [Kaifee]  hät's  schu»  abe"g' stellt.  CStreiff  1900/1. 
Grad  zwei  Gleser  hau  i'''  abe"g'stellt.  EEschm.  1919. 
—  b)  =  ab-st.  -ib.  ,Kilby  und  der  verlüten  [vgl.  Bd  III 
1510/1]  heilligeu  vest,  so  uß  alter  cermonienbruch,  ganz 
hinabgstelt.'  1530,  B  Ref. 

über-:  1.  trennb.  Die  Pfanne,  den  Kaft'ee,  die 
Milch  usw  '«.,  auf  den  Feuerherd  stellen  Gr  (It  Tsch. 
allg.);  anch  weiterhin;  Syn.  ü.-tuen.  —  2.  untrennb. 
a)  über  das  gewöhnliche,  richtige  Maß  hinaus  , stellen.' 
a)  räumlich.  De"  Bach  ii..  stauen  G;  Syn.  üf-st.  Ib. 
,[Ein  Muller  klagt  gegen  einen  Messerschmied]  daß 
er  das  wasser  an  siner  schliffen  überstalte,  das  das 
sinen  fius  nit  gewinnen  noch  haben  möchte  und  das  . . 
siner  müli  großen  schaden  brechte.'  1438,  WMerz  1915. 
S.  auch  Bd  VI  325  o.  (1513,  LRSchmidlin  1895).  —  ß) 
mit  Bez.  auf  die  Zahl;  entspr.  stellen  2c.  (Sich)  ü., 
mehr  Vieh  halten,  in  Winterung  nehmen,  als  der  Heu- 
vorrat erlaubt;  eine  Alp,  eine  Alpgenossenschaft  it., 
mehr  Vieh  auftreiben,  als  die  Weide  zu  nähreu  vermag 
GR,Cast.,  Valz.'  (Tsch.);  G,  so  Tabl.;  ZZoll.  und  It  Dan.; 
Syn.  ü.-setzen  (Bd  VII 1639  u.),  -schlahen  (Bd  IX  352).  Das 
Jär  hed  er,  ist  er  überstellt.  I'^''  bi"  mid  Veh  überstellt 
Gr, Gast.,  Valz.' (Tsch.).  Mer  sind  e"chU"  wol  überstellt 
mit  dem  Vech,  de  facte  Z  (Dan.).  ,Sie  seyen  alle  mit 
Vieh  überstellt.'  Pest.  D' Halde" steiner  hend  e"  guoti 
Alp,  aber  si  mueß  g'wönli'''  ü.  Gr  (Tsch.).  ,Wer  aber, 
daß  sis  [die  ,umbsäßen'  das  als  Pfand  zurückbehaltene 
Vieh]  dann  nit  lösen  und  die  von  Basserstorf  also 
damit  überstöllen  wölten,  so  mugent  sy  dem  vich  stein 
in  einer  zeinen  und  wasser  in  einer  ritern  fürstellen.' 
ZBass.  Otfn.  XIV./XV.;  vgl.  zur  Sache  Sp.  112o.  (Tu 
Ueßl.  Oft'n.  1420.  ,Um  des  [bisherigen  Heuverkaufs 
an  ,Nichtkilcher']  willen  mancher  so  liederlich  gesin 
und  sich  daruf  vertröst,  ouch  mancher  daruf  sich  gar 
ungelegenlich  überstellt  mit  vech,  darum  semlichs  für- 
hin  abgestellt  sin  sol.'  Oinv  LB.  ,Sintenmahlen  durch 
die  Reichen,  so  allenthalben  Güeter  an  sich  kaufen, 
dieselben  nit  allein  verteurt  und  denen,  so  im  Dorf 
gesessen,  entzogen,  daß  sie  der  Güeter  manglen  müeßen, 
also  sich  desto  weniger  ußbringen  können,  sondern 
auch  die  Vechweiden  überstell,  und  hierait  die  Hoch- 
wält  und  Gehilz  den  Nachkommenden  zu  größtem 
Nachteil  dester  minder  utf kommen  mögen.'  1611,  Bs  Rtj. 
,Niemand  dorf  im  Frühling  Vieh  kauften,  solches  auf 
die  Weid  schlagen,  hernach  im  Herbst  wider  verkauften, 
mithin,  will  er  solches  nicht  winteren  kan,  mit  Vieh  über- 
stelt  ist.'  1710,  ZEH.  ,[Der  Rat  verordnet]  daß,  wer  ein 
Atzung  überstellen  würde,  dafür  nach  Gebühr  abgestraft 
werden  solle.'  1770,GrD.LB.  ,I)a  gar  vill  Haushaltungen 
mit  Hornvieh  oderPferten  überstelt  sind,  hat  notwendig 
ein  Heumangel  entstehen  müssen.'  1790,  ZNGl.  —  y) 


zeitlich;  entspr.  stellen  26^2,  die  Milch  länger  auf- 
bewahren, um  mehr  Rahm  zu  gewinnen  Bs.  —  b) 
überdecken,  besetzen;  wohl  allg.;  Sjn.  ver-st.  Ic^.  's  ist 
aus  oberstem,  me"  cha""  niene"  nie  dur''''e"  ThMü.  ,Den 
tisch  mit  trachten  ü.,  überladen,  extruere  mensas  epulis.' 
Fris. ;  Mal.  ,Uft"  dem  Land  ...  sol  das  Hochzitfest  nit 
länger  dann  ein  Tag  währen  und  meniglich  sich  daran 
der  vilen  überflüssigen  Ürtenen,  da  an  etlichen  Orten 
eines  Tags  dry  oder  vier  mal  frische  Tisch  überstellt 
worden,  überheben.'  B  Sittenmand.  1628.  ,Es  war  in 
den  Trotten  so  vol  und  überstelt,  das  man  schier  nit 
umen  gehen  können.'  1707,  KHauser  1895.  S.  noch  Bd 
VII 569 u.  (Waldm.-Auflauf  1489).  1639o.  (Fris.;  Mal.); 
X  1738u.  (Bund  1928).  1748M.  (Z  Verordn.  1708).  —  c) 
ausgehend  von  ba.  a)  umwerfen  B;  Z;  auch  weiterhin. 
Halt  's  Mal  oder  i'''  überstell  di<^>'!  unter  Buben  BLf. 
Es  hat  de"  Wage"  a"  der  Hofsträß  überstellt,  und  d'Roß 
händ  en  under  <'e/«,  vercherte"  Wagen  nahe"  g'schleikt, 
einen  verunglückenden  Wirt  ZZolI.  Übertr.  auf  den 
Geltstag,  Bankrott.  Es  hed  e"  überstellt  AaF.;  BS.; 
GW.;  Z.  D'Bel"  hett  er  mües^e"  strecke"!  Verlumpet 
war  er.  Überstellt  hett's  en.  HMarthaler1930.  —  ji)  über- 
führen. ,Sittenmal  der  Hans . . .  sy  [eine  Geschwängerte] 
mit  zweyen  siner  gsellen  überstellt  und  die  sach  uß- 
fünd  gemacht.'  1530/3,  Z  Eheger.  —  üb er-s teilt:  zu 
Bed.  2 aß,  mit  Subjektsverschiebung.  ,Es  hat  auch  hier 
viele,  welche  ü-es  Viehe  haben,  ein  in  vielen  Absichten 
schädlicher  Mißbrauch.'  1770,  ZPfäft'.  —  Mhd.  übersiellen 
(mBed.2aa);  vgl. Gr. WB. XI 2, 580.  —  Über-Steller  m.: 
entspr.  Bed.  2a ß.  ,Während  der  Alpzeit  soll  keiner 
weder  Ochsen,  Rosse,  noch  Ü.-steller  (d.  h.  mehr  Stück 
Vieh  als  einer  Alprecht  hat)  darein  tun.'  Steinm.  1804 
(nach  einem  ,Alpbüechli'  von  1546).  —  über-stellig, 
,-stelIs'  (in  Bed.  aß2;  vgl.  die  Anm.):  a)  entspr.  2a. 
a)  =  meister-lös  (Bd  III  1431),  widerwärtig  Ar;  BStdt; 
GlS. ;  L.  ;  G,  so  Rh.,  Ta.,  W. ;  Th.  En  ö-e>-  Mensch  ThMü. 
En  Lärme"  . . .  vo"  öberstellege"  Masgere".  JHartm.  1930. 
Wm-i^id  no''  ned  Oberst.,  er  Bliebe",  brüchid  euere"  Ver- 
stand zom  Guete"!  Ap  Kai.  1860.  Cheferig  wie-n-e"  ö-s 
MetU.  WRotaoh  1924.  E"  überstelUr's  Kälbli.  JHartm. 
1930.  Das  ist  e"  recht  ü-s  Chind  G.  Wenn  ein  hett. 
ivas  er  we't  uf  der  Welt,  so  chönnt  er  am  End  no"''  ü. 
werde",  just  wie-n-e"  Jungs  Gaißli.  AHitggenb.  1925. 
S.  auch  Bd  VI  311  u.  (TuEgn.).  Adv.:  De'-  Jokebli  hed 
sie''  no''''  gege"  si"«»(  Fräuli  g'cliirt  ond  macht  a'sen 

öberstelliff folgt  ein  Witz.   JHartm.  1912.    Subst., 

de"  U-e"  ha",  mutwillige  Laune.  Wenn  sin  Handel 
e"chli"  'zöge"  hed.  hed  er  denn  no"''  recht  den  0.  g'ha". 
ApKal.  1916.  —  ß)  entspr.  ß.  1)  von  Weidvieh.  ,Daß 
ein  großer  Teil  des  ü-en  Viehes  lieber  von  Anfang  an 
zu  Hause  auf  sparsamem  Futter  bliebe,  anstatt  . . .' 
Gr  Sammler  1809.  ,Wer  nit  hußhablich  da  ist,  aber  da 
buwet,  es  sye  mit  eren  schulden  und  höwen  oder  was 
er  wirbet,  der  sol  wunn  und  weid  erberlichen  nutzen 
mit  sinem  vich  und  nit  mit  ü-eni  vich.'  ZNider-  und 
Mettmenhasli  Oft'n.  1434.  —  2)  überschüssig,  übrig- 
bleibend. ,Doch  were,  daß  ütz  ü-stels  verstuende,  daß 
es  niemans  koutt'en  wölte  unz  über  mitten  tag,  das 
mugent  si  denne  wol  kouffen  ....  an  oft'enem  merit.' 
1857,  BSatzungenb.  —  b)  im  zeitl.  S.,  überständig, 
überreif,  von  Heugras,  Getreide  B;  LE. ;S.  ,Auch  an 
sich  gutes  Naturgras  scliadt.  wenn  es . . .  z'alVs,  ü-steligs 
verfüttert  wird.'  Bärnd.  1925  (BAarw.).  ,Nach  acht  Tagen 
schon  fing  es  an  dem  Gras  zu  bösen,  es  wui'de  ge- 
schmak-  und  saftloser,  es  begann  ü.  zu  werden.'  Gotth. 
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1749  erteilte  der  Rat  die  Erlaubnis,  an  den  zwei  bevor- 
stehenden Feiertagen  die  Kornfrucht,  die  wegen  der 
Hitze  ,ü.'  geworden,  zu  schneiden  und  heimzuführen. 
JKScHMiDLiN  1886.  Cbertr.  Er  iscit'  mer  nid  yrad  einisch' 
abschiniger  u"<i  u-er  vorcho",  iceder  nebe"  Mädin  ziie, 
ein  alterndes  Männchen.  SGfeller  1919.  Alters  halb 
wiir  der  Bueb  naclte"  g'si",  wenn  er  nid  hed  u-bUen  ii-e'' 
werde".  Sid  z' Hastagen  ist  er  ja  scho"  im  Brißgiste" 
g'gange".  HHitm.  1936.  Unbrauchbar,  lästig:  /<■''  ha" 
die  beide"  Buebe"  uf  den  Arme"  desnme"' Ireit  u"''  bi" 
jetz  uherstelige''  worde";  i'i'  bi"  fründ  hie,  i'^>'  g'stä"'s 
ev'fach  hie  nümmen  üs,  sagt  ein  alter  Knecht.  KGRrNDER 
1938.  —  Mhd.  überttellic:  vgl.  6r.  WB.  XI2,  58ü;  Martin- 
Lienh.  II  591:  Fischer  VI  65  (in  andrer  Bed.).  Zur  Bildung 
des  adverhiellen  Genitivs  vgl.  die  Anm.  zu  hinder-atellig.  — 
Cber-stelligi  (-egi  Ap)  f.:  Übermut  Ap;  Tu;  Z.  Us 
Ü.,  aus  Mutwillen  Tu;  Z.  Er  iväßt  nöd  wie-n-er  nme'^  tö" 
vo"  Ö.  Th.  1  o"  bar  Ö.  hed  s"  mi^''  [die  Kuh  den  Knecht] 
fast  in'n  Striche!  abi"g'warfe".  JHartm.  (S.). 

üf-:  1.  in  eine  best.  Lage,  Stellung,  einen  Ort 
bringen,  a)  in  die  aufrechte,  richtige  Lage  bringen; 
Syn.'üf-richtenla  (Bd  VI  400),  -setzen  Ib  (Bd  VII  1645). 
a)  eig.  Chegel  «.;  allg.,  auch  abs.  Er  stellt  amid  ame" 
Simntig  Chegel  üf  SchR.  BauhöUli  «.,  Kinderspiel  Bs 
Stdt.  H%sU  zum  C  ebd.  D' Wasserfalle"  ü..  eine  Mäuse- 
falle GrAv.  ,Wenn  die  Kinder  in  allem  sind  und  kein 
Rufen  hören  . . .  alles  verderben,  so  will  es  mir  wohl 
manchmal  das  Haar  aufst.'  Gotth.  Der  Papa  . . .  het 
sini  Bei"  üfg' stellt  und  der  Schmerbäch  obe"  drüf  'tä". 
RvTavel  1901.  S.  auch  Bd  X  1379o.  (FGribi).  1732M. 
(JAmmann  1924).  ,Als  sy  widerumb  ein  streich  oder 
zwen  zusamen  tan,  hette  F.  den  [Schwyn-Jspieß  uf- 
gstellt  und  grett:  vetter  C,  hör  uf,  es  ist  gnuog,  dann 
die  sach  hatt  gfält.'  1555,  ZAnd.  Einen  Kranken  auf- 
stehen lassen;  vg\.  stellen  3aa  (Sp.  98):  ,Daß,  obschon 
der  Bruch  ehrlichen  gearzet  wäre,  doch  hernach  große 
Klag  käme  von  dem  daß  er  zu  früh  aufgestellet  warde.' 
FWüRz  1634.  Refl.:  .Der  low  gieng  zuo  Ruolland,  und 
do  er  nebend  im  was,  do  stalt  er  sich  uff  und  gab 
im  ein  brief.'  Morcaxt  1530.  S.  auch  Bd  V  775M. 
(1400,  B  StR.).  Insbes.  1)  einen  Becher  uä.  ,ü.',  von 
der  Stiftung  und  Überreichung  von  Silbergeschirr 
für  Zunft-  und  Ratsstuben.  ,A11  diejenig,  so  Becher 
uf  das  llathus  von  Ambts  wegen  schuldig  sind,  die 
soHent  selbige  bis  uf  Johanni  erlegen  und  u.  Wo  nit, 

so   werdents   mine  gnH von   den  Hinderstelligen 

inzüchen.'  1628,  GLRatsprot. ;  vgl.  Bartel-Jenny  1931, 
1340f.  ,Uff  Steffani  anno  1654  sindt  widerumb  von 
nachgeschribnen  (Justaflen  hernach  nechst  folgende 
3  Ehrengeschier  einer  ehrenden  Gsellschaft  auffgestelt 
....  worden.'  Z  Anz.  1929,  wo  S.  2841}'.  viele  Belege. 
—  2)  die  Zehnten  (Garben,  Heuschochen  ua.)  ,ü.'  ,Dem 
(j.  sond  sy  zimlichen  costen  abtragen  und  im  den  zenden 
u.  und  inn  ungefehd  und  byoi  zenden  hüben  lassen.' 
1501,  Z  RM.  ,lnen  were  ein  nämlich  gelt  für  den  höw- 
zehenden  uffgelegt,  das  sy  bi  den  40  jaren  bar  also 
gegeben  hettind,  darumb  sy  nit  meintind,  den  zehenden 
uffzest.  schuldig  zuo  sind.'  1518,  Z.  ,Do  staltend  sy 
den  zehenden  uff,  da  frässe  in  das  fach,  sünst  habent 
sy  in  alle  jar  geben.'  1523,  ZAnd.  ,M.  h.  werdind 
bericht,  wie  etlich  den  zenden  nitt  ufstellen  wie  von 
alterhar.'  1528,  B  RM.  ,Uß  was  ursach  er  den  kilch- 
hern  den  zenden  heißen  u.'  1529,  ebd.  ,I)aß  ir  allen 
...  nämlich  der  garben  hall),  so  man  anhept  zuo  zellen, 
alweg  die  zechend  garb,  sy  sye  klein   oder  groß  — 
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ungevarlich  für  und  für  nach  einanderen  zuo  zechenden 
gebind  und  altem  bruch  nach  uffstellind.'  1530,  ZWein. 
(Rechte   des   Untervogts).    ,Sye  doch,   wo   16,    17,    18 
garben  uff  einem  acher  gschnitten,  nit  meer  dann  ein 
garben  uffgstelt.'  1531,  ZSth.    ,Er  habe  uff'  eim  acher 
22  garben  uffbunden,  da  habe  er  zwo  garben  uffgstellt.' 
1544,  ZGreif.  ,Daruft'  hette  R.  dem  hotten  geautwurtet, 
man  solle  den  zenden  uff  dem  veld  und  nit  in  hüsern  u." 
1570,  ZAnd.    ,I)aß  ...  sy  inn  der  gmeind  hinfüro  den 
zehenden  ufstellen,  damit  dester  minder  gfarr  darinne 
gebrucht  werde.'    1572,  Z  RM.    ,Diewyl  die  hochwäld 
und  der  Leger  minen  gn.  herren  von  Z  eigentumblich 
zuständig  seyge,  solle  inen  billichen  der  zeenden  von 
söUichen   rüttinen   gegeben  werden,  habend  also  den 
zeenden   uffgesteld    und   zum   anfang  kein   besondere 
achtung  geben,  ob  myn  herren  ald  der  Constanzischen 
amptlütdenselbigen  genommen.'  1597,  Z.  ,Das  Zehnden- 
mahl,  so  ungfahr  40  Personen,  so  zue  Fahrwangen  den 
Zehnden  ufstellen,  hette  costen  mögen  18  Gl.'  1619,  Z. 
,Wann  aber  dergleichen  in  andere  Äcker  geseyet  oder 
in  neuwen  Wyßwachs  gepflanzet  wurde,  solle  darvon  ... 
von  Korn,  Roggen,  Gersten,  Erbsen,  Ronen  und  andern 
dergleichen    Feldfrüchten   der   gebührende   Zehenden 
aufgestellt   werden.'    1695,  ZBreitenlandenberg.   ,[Der 
Rat  hat  erfahren]  wie  daß  so  wol  bei  Stellung  des  . . . 
Zehendens,  als  auch  in  Empfang  und  Lieferung  des- 
selben, vielerlei  Mißbräuche... unter  denen  sich  darum 
bewerbenden  Zehendsbestehern  und  ihren  Bürgen  ein- 
geschlichen, indem  vorteilhafte  und  eigennützige  Leute 
den  Zehenden  nicht  in  Treuen  aufgestellet.'  1757,  Z  Ges. 
1757/93.    ,Die  Garben  ...  sollen  nicht  in  verschiedene, 
sondern  in  einzelne  Reyen  aufgestellet  werden.'  1762, 
Bs  Rq.  ,Die  Fruchtgarben  sollen  ...auf  dem  Ort, welcher 
zehndbar  ist  selbst,  und  an  keinem  andern  Ort  auf- 
gestellet  werden.'   ebd.    S.  auch  Bd  Vlll  113u.  (1577, 
ZR.M.);  IX  226 M.  (1668,  BsRq.).  448 M.  (1529,  BRM.). 
Neben  Verwandtem.   ,Er  habe  den  zechenden  nit  recht 
zeit  und  ufgestelt.'  1553, Z.  ,So  solle  er  den  zehenden  von 
allem  dem,  was  inn  diser  maten  uf  brochen  und  buwen 
wirt . . .  ze  geben  und  ufzest.  schuldig  sin.'  1568,  Z  RM. 
.Zehendes  halb,  wie  mann  den  uttst.  und  währen  soll.' 
L  Ansehenb.  ,Sie  söllind  luegen,  daß  sy  recht  ufstellind 
und  zendind.'  1647,  ZGrün.  S.  auch  Bd  VI  388  u.  (1579, 
TuKümmertsb.).  —  3)  Speise  und  Trank  auftragen; 
wohl   allg.    üer  Hans  het  g'horig  lo"  ü.,  bei   einem 
Leichenmahl.   TMever  1926*  (BsL.).    Si  metzge'd  de« 
chliner  Schafbock,  daß  me"  . . .  öppis  Rechts  zum  Ü. 
hat.  HBader  192()  (Z).   Fotz  Wetter,  wie  wird  da  uif- 
g'stellt,   (<•''  gloibe",  es  wird  jetz  glif>'  es  Kaff'e  erwellt 
Obw  (aus  einem  Kiltspruch).  Ja  g'wilß.  toll  und  wagger 
het  s'  oiifg'stellt.  AfV.  (GnSch.).   ,(iar  freundlich  wurde 
ich  aufgenommen  und  alsobald  stellte  man  mir  auf  im 
Stübli.'  Gotth.    S.  auch  Bd  V  201  u.  (B  Dorf  kai.  1868). 
,Daß  kein  Wirt  oder  Weinschenk  ...  keinem  Landmann 
...dings  und  ohne  Baargelt  Essen  noch  Trinken  ufstelle.' 
1645,  Aa  Rq.  1922.  ,Wann  vor  alten  Zyten  die  Zehent- 
herren zue  Illnow  jährlich  selbigen  Zehenden  verliechen, 
war  es  brüchig,  allen  Besitzeren  der  Zehendgüeteren  ein 
Mahlzyt  uft'zuest.,  so  das  Krutmahl  genannt  ward.'  1662, 
ZKiburg.   ,Aufst.,  auftragen,  apponere,  afferre   cibos.' 
Denzl.  1677.  1716.  ,Kein  Pfarrer  soll  Leut  in  sein  Haus 
setzen,  ihnen  um  das  (ielt  Speis  und  Trank  aufzust.' 
j  ZKirchenordn.  1711.    , Damit  ihr   aber   wüsset  auch, 
!  was  man  nach  Landesart  und  Brauch  den  Gästen  tut 
aufst.'  1741,BWimmis.  S.  auch  Bd  IX  367 o.  (Z  Mand. 
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1675).  1408M.  (1653,  B).  2259u.  (1602,  Z).  —  4)  die 
Milch  im  Keller  aufbewahren,  damit  sich  die  Ralim- 
decke  bildet  U,  um  sie  gerinnen  zu  lassen  TuFr.  —  5) 
Weidvieh  auftreiben  Gii  (Tscb.);  vgl.  stellen  2c.  ,I)aß 
Kälber  nicht  mehr  als  zwey  auf  ein  Kuhweid  aufgestellt 
werden  sollen.'  1747,  GkD.  LB.  —  ß)  übertr.,  meist  mit 
Bez.  auf  Predigtamtsbewerber,  für  amtsfälüg  erklären, 
ordinieren,  einsetzen  Ar  (T.);  Gl.  ,I)aß  wir  nit 
daruff  verharren,  daß  sy  predicanten  u.  sollind.'  1531, 
B  Ref.  ,Die  von  Arouw  kein  [Schulmeister]  mer  u.; 
zuvor  presentieren.'  1553,  B  KM.  ,R.  zwifach  muoß 
und  brot  und  den  wuchenschilling,  unzit  er  ettwan 
ufgestellt  wird.'  1563,  ebd.  ,Sagend  nit  alle  secter  uf 
den  hüttigen  tag,  sy  seyend  von  Gott  ufgestellt  oder 
gesandt  i"  LLav.  1569.  ,Sy  haben  von  Bern  ein  prediger 
bracht,  den  weren  sy  willens,  morgens  uffzest.'  1587,  Z. 
jHabs  bsuecbt  [das  ,ober  Auditorium'  in  Z]  etwas  minder 
als  anderthalb  Jahr  und  wurd  l)hört  und  ufgestellt.' 
ABösohXVII.  Erweitert.  ,I)a  stalt  in  auff  zuo  predigen 
unser  alter  dekan;  also  gefiel  er  unserm  volk  so  wol, 
daß...'  1523,  SBi;rkart  190'.).  ,Doktor  J.  band  die  tuom- 
herren  by  uns  für  ein  predicanten  uffgestelt  im  minster 
uif  Burg.'  1524,  Bs  Ref.  ,Er  [ein  Pfarrer]  sol  auch 
vorsehen,  daß  er  unbetrachtet  nit  ein  jeglichen  in 
siner  kirche  zuo  predigen  ufstelle.'  um  1530,  Tu  Beitr. 
,[Einem  abgesetzten  Prädikanten  soll]  gsagt  werden, 
das  er  sich  inn  der  leer  dermaßen  gfasset  mache,  so 
man  inn  wider  ze  predigen  u.  wellte,  werde  man  in 
zuovor  examinieren,  er  luogen,  das  er  sich  mit  dem 
trinken  nitt  übersehen.'  1566,  Z  RM.  ,Die  dazu  ver- 
ordnete Examinatores  beides  geistlichen  und  weltlichen 
Stands  [haben]  mich  ordenlich  examiniert  und  zum 
Kilchendienst  ufgstelt  und  beim  ins  Toggenburg  ab- 
gefertiget.'  ABösch  XVII.  Mit  Objektsverschiebung: 
D'Chanzle"  ü.;  s.  Bd  III  378o.  Ähnlich  mit  Bez.  auf 
andere  Stellungen.  ,I)ocb  wenn  der  alt  schultheß  wirt 
ufgestellt,  die  wellung  utfzenemen,  sol  zuo  im  verordnet 
werden,  die  wal  uft'zenemen,  einer  von  den  raten.'  1490, 
AAMell.  StR.  ,Jeder  so  sieb  selbst  aufstellt  und  ohne  der 
Meisteren  Willen  des  Handwerks  Meisterschaft  treibt, 
[soll]  den  Meisteren  zu  rechter  Straf  ein  Guldi  geben.' 
1578,  B  Zunftbrief;  erneuert  1773.  —  y)  von  zeitlicher 
Festsetzung:  ,Daß  man  bi  zitten  da  sin  solle,  dann 
man  die  stund  u.  wirt.'  G  Ratsordn.  1553.  —  b)  höher 
stellen,  stauen.  ,[Es]  soll  der  weyer  allein  zuo  der  zeit, 
so  man  des  wassers  auf  die  güeter  nit  notwendig,  uf- 
gestelt  werden.'  1582,AAUrk.  —  c)  weit  öffnen.  Wo-n-v'' 
schier  e"  halb  Stund  schelle",  tuet  änistmöl  ein  d'Tiir  ü. 
NBöscH  1892  (GT.).  D'Fiida  hat  alli  Feister  ■üfg'stellt 
und  gC't  de"  Bhieme"stöcke"  Wasser.  AHüggenb.  1914. 
—  2.  schaffen,  ins  Dasein  setzen,  a)  mit  konkr.  Obj. 
a)  bauen,  errichten  Aa;  Bs;  B;  auch  sonst;  y gl. stellen 2a.. 
Ein  Haus,  eine  Kirche  ».  BsLang.  Das  [ein  Stück  Land] 
wer  ene"  grad  guet  g'nue!>  für  d'Ströß  i"  di  neu  Fabrik 
hindere",  wo  si  ivänd  ü.  PHaller  1916.  [Ein  Bergführer] 
macht  's  de""  mache"  wi  anderi  au'f' :  es  Hüs  ü.  w^  Gest 
üfne".  LWENGER-Gfeller  1916.  ,Die  nach  dem  Brand  von 
1848  üfg'stellte"  Bauernhäuser  erweisen  sich  als  e"  chlei" 
liitzel.'  BXrnd.  1914.  ,M.,  welcher  obbemelt  Priesterhuß 
abgeschlissen  und  wider  ufgestelt.'  1648,  ZEmbr.  ,Mit 
Gottes  Hülf  ward  ich  aufgestallt,  da  ein  Mutt  Kernen 
3  Guldi  galt  und  ein  Viertel  Haber  mit  4  Bz.  zahlt.'  1697, 
ZRuss. Hausspruch.  —  ß)  ChindferJ  ü.,  (auf  leichtsinnige 
Weise)  zeugen  Gr,  so  D.,  Pr.  und  It  Tsch.;  L;  GW.;  Z; 
auch  weiterhin.    Einer,  der  es  Unelichs  üfg'stellt  het, 


sowie  eine,  die  ei»s  hed  lo"  «.,  gehen  nicht  mehr  an  die 
Buebe"chilbi.  AfV.  (L).  Er  chan"  aw^''  nüd  a's  Ghind  ü., 
von  einem,  der  zu  Arbeit  und  Verdienst  nicht  viel 
taugt  GrD.  ,Die  Eltern  haben  das  Zeugniß  von  der 
ganzen  Stadt  in  das  Grab  genommen,  daß  sie  eines  der 
schönsten  Kinder  unsei'es  Landes  aufgestellt  haben.' 
SiNTEM.  1759.  —  I))  mit  abstr.  Obi.  a)  aufführen,  dar- 
stellen. ,14  [i  den  jungfrowen,  kuchiknaben,  stallbuoben, 
als  sy  S.Miclausen  ufgestellt  band.'  1527,  SchwE.  (Aus- 
gabenheft des  Abtes).  —  ß)  einführen,  abhalten.  ,Item 
ist  beschlossen,  daß  beide,  der  Faßnacht-  und  Bartlome- 
Mert  widerumb  ufgestellt  . . .  werden.'  1629,  AAZof. 
StR.  —  y)  verfassen.  ,Was  aber  daruf  volgen  möcht 
. . .  wil  ich  der  gägenwürtigen  und  nachkommenden 
wält  warhaften   bericht   darvon   u.'    Ard.   1572/1614. 

—  üf-g^-s teilt:  zu  laa.  Wo  eine''  i"che"  chönnl  mit 
ü-e"  Lampiöre",  chan  i'''  mit  mine"  Btiebe"  aW''  i"che". 
SV.  1913  (aus  einem  Kiltspruch  BHeim.).  I)i  alte"  Füre- 
heigi"  all  üfg'stelltnig  Chräge"  'treit.  SGfeller  1917.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  I  749;  Fischer  1  425.  —  Üf-Steller  m.: 
Kegelbube;  s.  BdVI556M.  —  Vgl.Martin-Lienh.  II591.  — 
Ü  f-s  teil  i  f.  —  AlsFlurn.  Eine  Grenze  verläuft  .zwüsclient  den 
zweien  Hüseren  durchbin  in  Boumgarten,  hinderen  Ufstellinen 
genannt.'  1603,  AaRq.  1922  (AaOthm.).  —  Üf-stellung  f.: 
zu  laa.  Zu  2.  ,Uffst.  und  Währung  des  Zehndes.'  L 
Ansehenb.  Zu  3.  ,Da  zu  einer  jeden  frischen  Aufst. 
der  Trachten  bei  zwanzig  Stücken  grobes  Geschützes 
gegen  dem  Ratbaus  herüber  losgeschossen  worden',  bei 
einem  , köstlichen  Imbißmahl.'  1602,  JRobbi  1911.  — 
für-üf-stelle°:  das  Vieh  in  einen  andern  Stall  treiben 
W;  vgl.  üf-st.  laa. 5.  —  höch-üf-:  ,sich  groß  machen, 
größer  als  einer  ist'  W  (nicht  bestätigt). 

ufe"-.  Nur  u. -gestellt:  =  nbd.  aufgestellt.  Stadt- 
lierre"  i"  u-e"  Chräge".  JHefti  1905. 

um-:  untrennb.,  wie  nhd.  ,Zuodem  ir  von  den 
5  Orten  . . .  die  unseren  by  üch  gebocht,  tratzt,  umb- 
stelt,  gereizt  und  on  alles  verschulden  geschlagen, 
bluotruns  und  blowmälig  heimgeschickt.'  1529,  Absch. 
,Du  und  Oeymach  zerteilend  gschwind  dise  knecht,  die 
euch  zuogeben  sind,  damit  die  flügel  werdind  umbstelt.' 
Grübel  1560.  , Einen  umbst.,  umbgeben  anzegreifen  oder 
ze  schirmen,  circumsistere;  das  umbst.  und  getreng 
umb  einen,  stipatio.'  Fris.  ;  Mal.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI  2, 
118(5;  Fischer  VI  108. 

ume"-:  a)  beiseitestellen,  aufbebalten.  D's  Esse", 
d'Chost  u.,  wenn  's  g'choched  ist  Gr  (Tsch.).  Mit  dem 
U.  erchaltet  ei^'m  alls.  ebd.  Der  Gaffi  wird  nid  guet, 
wenn  me"  ne"  albig  u.  mueß.  ebd.  Wegtreiben:  Aber 
hed  de""  di:''  chll"  Chrettler  [das  Bergmännlein]  mege» 
es  Chioli  u.?  FNiderb  1924.  —  b)  bin-,  darstellen;  Syn. 
anen-st.  a)  sinnl.  Oppis  «...  etw.  hinstellen  Bs;  Z  (ACorr.). 
Soll  i'f'  d'Glesli  u.'i'  fragt  die  Tochter  im  Hinblick  auf 
die  erwarteten  Gäste.  ACorr.  —  ß)  unsinnl.  Eine"  für 
e"  Dübel  u.,  als  einen  Dummkopf  Bs.  Doch  het  er  wdlig 
chönne"  schmunzle"  und  sich  en  Art  und  Gatti"g  ge", 
wenn  er  vom  Pestelozz  erzellt  und  sieh  als  Schüeler 
umme"g'stellt  [bat].  Bldemestrüssli  1873.  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II 590.  —  U m  e  °  - s  t e 1 1  i  °  g  f. :  Ausstellung  BsStdt. 

—  h  i  n  d  e  r -  u.- :  zum  vor.  a.  RA.  Mit  G'walt  stellt  men  e" 
Geiß  hinäerume",  bringt  man  alles  zustande  BFl;  auch 
weiterhin;  vgl.  Bdll  456M.  —  neben-u.-:  =umen-st.a. 
Er  het  e"  Befete"  Stock  zueche"' treit ...  Wo-n-er  abg'lärt 
u"'i's  Ref  nebenume"g' stellt  het . . .  SGfeller  1919.  We"" 
Banz  über  d'Stegen  üf  welle"  hätt.  so  hält  er  z'erst 
Bösin  solle"  n.,  das  Mädchen,  das  ihm   absichtlich  in 
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den  Weg  trat.  ebd.  1911.  Er  meint  halt,  er  sig  gäng 
no'''  eine''  wie  albe",  wo-n-er  en  iedere"  n.-g'stellt  het.  ebd. 
1917.  Arm§,  wo  öppis  hei"  möge"  n.-g' stelle".  HHutm. 
1936. 

a"-:  1.  a)  zu  ,an'  i.  S.  der  Ortsbestimmung  und 
davon  ausgehender  innerer  Beziehungen,  in  eine  be- 
stimmte Lage,  Stellung,  ein  Verhältnis  bringen, 
a)  sinnl.  1 )  anlehnen.  E"  heitere"  a.  uä.  allg.  N.  stellt  der 
Bese"  a"  d's  Hüs  o".  EBalmer  1923.  ,Sy  habe  in  heißen 
zuo  ir  kommen  und  das  hiienerleiterli  a.'  1541,  Z  Eheger. 
.[Joseph  von  Arimathia  bei  der  Kreuzabnahme:]  Darumb 
ir  knecht,  das  wil  ich  han,  die  leitren  einswegs  stellend 
an.'  KrEF  1545  (P.).  ,Ein  gerüst  a.  oder  zuohin  tuon, 
apponere  machinam.'  Fris.  ;  Mal.  ,[Ein  Zeuge  hat]  ge- 
wahret, daß  Herr  Amptmann  und  syn  Sohn  . . .  gegen 
synem  Huß  zuehin,  und  gesechen,  daß  sy  ein  Laden  uß 
synem  Schopf  genommen,  denselben  gägen  gedachter 
Helferei  getragen  und  gegen  den  Fänsteren  uff  an- 
gestellt.' um  166(t,  Z.  ,Das  er  entlich  mit  Hilf  siner 
Nachbauren  die  Feursleiteren  angestellt.'  1697,  ebd. 
S.  auch  Bd  X  1.503  M.  (1541/3,  Z  Eheger.).  —  2)  ver- 
bindend anbringen,  anfügen.  Der  Zimmermann  stellt 
den  Stand,  welcher  auch  das  Läger  oder  die  Brigi  heißt, 
an  gegen  den  Schoryang,  Schorgrahe"  [die  Ablaufrinne] 
des  Stalles  hin.  Bärnd.  1908.  Meist  abs.,  von  Gei'ätteilen 
uä.  i,  S.  v.  , montieren.'  ,Eine  große  Erleichterung  [beim 
, Hacken'  steiler  Äcker]  gewährt  die  Art  wie  der  Eisen- 
teil des  Geräts  an  den  hölzernen  Halm  oder  Stül  a"- 
g'macht  oder  a"g'stullt  ist:  hägg  (einen  spitzwinkligen 
Hägge"  bildend)  oder  grad  (dem  rechten  Winkel  an- 
genähert).' Bäknd.  1925.  E"  Sege"se"  a.  Ap;  SDorn.; 
Z  (Spillm.).  , Unterzeichneter  empfiehlt  sich  . . .  zum 
Dängeln  und  A.  von  Sensen.'  Ap  (Zeitungsanz.).  ,l-)ie 
oberste  Maschenreihe,  der  A"ivurf  geheißen,  hanget, 
wenn  d'Netze"  montiert  oder  a"g'stellt  ist,  an  einem 
durchgezogenen  Zwirnfaden  aus  sehr  starkem  Garn. 
Dieser  Faden  heißt  der  ober  Are".'  ebd.  1922.  —  3) 
einen  Jäger  a.,  ihm  den  Platz  anweisen;  vgl,  Behlen  I  SO. 
,[Der  Amtsrichter,  der  zu  einer  Jagd  eingeladen  hatte, 
sagte  dem  Jäger,  er  solle  die  Herren  a.,  wenn  es  ge- 
schehen, ihm  ein  Zeichen  geben,  früher  lasse  er  die 
Hunde  nicht  ab.  Der  Jäger  tat's,  stellte  die  Herren 
an  und  mahnte  sie,  nur  ruhig  zu  bleiben.'  Gotth.  ,Der 
Hase  war  auf;  die  Jagd  stäubte  durch  den  Wald,  wir 
hintendrein,  stellten  hier,  dort  uns  an,  aber  umsonst, 
es  war  ein  alter  Pfiffikus.'  ebd.  —  p)  in  ein  Dienst- 
Nutzungsverhältnis  nehmen;  allg.  Syn.  jK-s<.  l)mitpers. 
ObJ.  Dich  mo^  men  «.,  wenn's  mo^  letz  go"  Ap.  Die 
Schuelmeitli  und  liclnielbuebe"  werden  zur  Weinlese 
a"y'stellt.  Barnd.  1922.  ,Der  Versuchung,  unter  dem 
Fürwort,  ein  d'Spröch  z'lere",  un'zalli  Chnechten  W"' 
Jumpfraue"  a"z'stelle",  erliegt  allzu  manche  Dame  und 
allzu  mancher  Herr.'  ebd.  Mengmol  göt's  a'se  fri,  ^aß 
d'chonntist  en  Blende"  a.,  das  Weben.  Wandervogel  1917 
(Av).  Abs.:  I'^'i  bi"  g'gange"  ga"  Meß  lese"  [obwohl 
krank],  das'  i'>'  nid  mies'  a.  Nuw.  Chan"  »''*  selber  wider 
gä",  se  mues'  i'>'  nummen  a.  ebd.  ,[Gallicius  in  Chur] 
wurdi  ee  kämifeger  a.',  als  Zürcher,  um  1550,  Brief 
(Fabricius).  ,[Eine  Frau]  solle  hinfür  je  allein  ir  selbs 
und  niemants  anderm  wäben,  auch  sunst  niemants  a.' 
XVI.,  Z.  S.auchBd  V  1171M.  (ZZoll.);  VI  507  .M.  (Dial.); 
VIII  lllOM.  (1600,  Z);  X  902o.  (1641,  Z).  1439 M.  (Bari 
1886).  Insbes.,  e"  Frau,  Fini  a.,  heiraten  Ap;  B,  so 
Aarw.,  E.,  G. ;  Gr.\v.  und  It  Tseh.;  GF.  Grad  co"  wege"s 
^em  selbe" . . .  sißt  i'''  halt  aw''  e"  jungi  a"stulle".  ATobler 


1905.  En  Junker  wor^  niid  gern  e"  Püre>'mentsch  a.  Ar 
(T.).  Die  Lutze"berger  Matte"  sönd  om«*  guet  bekannt, 
ond  wenn  s'  e"-känn  a"steUt,  .50  kond  s'  z'letzt  off  d' Gant. 
Ap  Volksl.  1903.  Nit  so-n-es  li^d's,  wuest's  Montsch,  wie 
der  N.  a"g'stöUt  het.  Bärnd.  1911.  ,Es  sind  ihrer  viele, 
die  mannen  möchten  und  wo  man  meinen  sollte,  wie  gut 
man  es  mache,  wenn  man  sie  anstelle.'  Gotth.  S.  auch 
Bd  VII  499  M.  (Schimpfr.  165'2).  Seltener  auch  mit  Bez. 
auf  den  Mann.  /<■''  ha"  de"  .Jokeb  a"g'.stellt  ApA.  Es 
isch'  no'''  gar  nit  g'seit,  ob  de  nit  nw''  sogar  einisch' 
e"  Wältsche"  a"stellst:  de""  chunnt-der  d'Sinach  dopplet 
kiimod.  CWeibel  1891.  —  2)  mit  Bez.  auf  Haustiere,  zutun 
B  (Gotth.);  Gr.  Yeh,  Roß  a.  Gr  (It  Tsch.  allg.).  ,T)ere» 
tüfels  dumme'"  wiße"  Schwabe"schaf,  mit  der  groben 
Wolle,  wo  nichts  nütz  sind,  als  den  Stall  voll  zu 
brüllen  . . .  hat  er  noch  keines  angestellt.'  Gotth.  Sins 
Fräuli . . .  hed  denn  b' sunders  es  tü/'eli'''s  G'hüt  Henne" 
ang'stellt,  daß  s'  wacker  Eier  ilberchommi.  GFient  1898. 
,In  disem  allem  vilgesagter  M.  dhein  gfar  bruchen,  ouch 
dhein  frömbd  vech  uf  die  weid  ze  schlachen,  dingen 
und  a.'  1595,  Z  Rcj.  1910.  ,Das  Geißvech  belangend,  solle 
niemanden  keine  in  irer  Gmeind  nit  mehr  haben,  es 
were  dann  Sach,  das  einer  in  ihrer  Gmeind  were,  der 
so  arm,  also  das  er  dhein  Kue  vermocht  und  mit  Kinden 
beladen  were,  das  alsdann  derselbige  wol  ein  Geiß  a. 
möchte.'  1628,  ebd.  ,Es  habe  HrPtieger  einen  Garten  [vgl. 
Bed.  caj  und  Hüener  angestellt,  darüber  die  Pfrüender 
etwas  unlydig  worden.'  1665,  Z.  S.  auch  BdlX352u. 
(1562,  Z).  929 0.  (1651,  Z).  —  3)  mit  Sachobj.,  anschaffen. 
,Nun  fuhr  der  Hoftartsteufel  ihm  in  den  Leib,  er  schämte 
sich  zu  Fuß  zu  gehen,  stellte  ein  Bernerwägeli  an.' 
Gotth.  ,Bennen  a.,  die  ab  den  dunkeln  allen  herd  hin- 
weg füerind.'  1553,  BRM.  —  y)  rett.,  sich  gebärden, 
einstellen.  Stell  di'''  nit  e'so  dumm  a"!  BsStdt.  ,[Ein 
,Hispanier'|  der  zuvor  teutsch  geredt,  aber  hernach 
nur  hispanisch  reden  wollen  und  sich  ganz  wunderlich 
angestellet',  wird  vor  Malefizgericht  verwiesen.  1545, 
KWiLD  1847.  ,Was  sollte  ein  rechtartiges  Kind  mehr 
quällen,  als  so  sein  Vater  sieh  gegen  ihns  anstellet  als 
ein  fremder.'  JJUlrich  1718. 

b)  zu  ,an'  i.  S.  der  zeitl.  Bestimmung  und  davon  aus- 
gehend, a)  mit  Bez.  auf  das  Anordnen,  Veranstalten, 
Unternehmen,  Durchführen  verschiedener  Hand- 
lungen; \g\.  stellen  San.  Von  Arbeiten.  Das  Heuen  a.. 
den  Beginn  der  Heuernte  auf  einen  bestimmten  Tag 
festsetzen  B.  N.  het  der  Esel  hei"<g'nu"  u"'^  Metzg  a"- 
g'stellt.  SGfeller  1919.  Zu  jedem  bäuerlichen  Festmahl 
wird  e"  Chäechlete"  a"g'stellt  B.  S.  auch  Bd  VII  91  u. 
(Rischer  1903).  ,Dasselbige  mit  frömder  Gesellschaft 
mögen  das  Werk  [Erzausbeute]  a.'  1680,  BARTEi,-Jenuy 
1931.  ,Dauaclien  die  Einwohner  gemein  Werk  angestellet 
und  vor  Jahren  große  Arbeit  angewendet,  bemelten 
See  abzugraben.'  Sererh.  1742.  Von  geselligen  Anlässen. 
Mer  wend  es  rechts  guets  Mol  a.  und  lustig  si",  Übers. 
V.Luc.  15,23.  DiAL.(ÄAFri.).  S.auch  Bd.\326o.(JIiürki). 
,Diewil  der  Vatter  bedacht  ist,  mit  der  Hußhaltung  diß 
Mitten  Juli ...  ein  Baden  anzuest.'  1642,  Z.  ,Mich  freuwt 
mit  ihr  Gnod  s  Gjeg  anzst.  nach  Lust  und  Lieb,  so  lang 
sy  wellen.'  JFrener  1651.  ,Item  den  daruff  folgenden 
Abend  [anläßlich  des  Schießens  zu  Kiburg]  ebner  Ge- 
stalt von  Herrn  Landvogt  ein  allgemeiner  Abendtrunk 
...  angestellt  worden.' 1659,ZWth.Schützenfest-Ztgl895. 
Eine  Frau  wird  verklagt,  weil  sie  am  Neujahr  ein 
.köstlich  Mahl  angestellt'  und  ein  ganzes  ,Lagel'  Wein 
gebraucht  habe.  E.  XVII.,  Bvnd  (BLau.).    ,Wann  einer 
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die  Feste  des  Herren  nicht  mit  rechter  christenlicher 
Andacht  haltet,  sonder  ein  fleischliches  Gewüell  an- 
stellet.' JMeverITOO.  ,In  disem  Jahr  [1753]  wurde  der 
famose  Schüsselilirieg  angestellt,  wo  wir  ein  Monat  lang 
keine  Letzgen  hatten.'  HStähli  1734/59.  ,Wenn  ich  dem 
Vater  etwas  habe  mausen  können,  so  habe  ich  wohl  auch 
helfen  die  Spielleute  halten,  Tänze  a.'  Nachtlicht  1790. 
Bes.  von  Hochzeiten,  's  Höchzit  ist  scho»  uf  i^e"  nilnte" 
3Ierzena"g' stellt  g'si".l*lGv}iTERl9()8.  Am  nächste"  Sontig 
wird  wol  der  ganze"  G'mänd  bekannt  uerde",  was  für  e" 
neues  Höchzig  a"g'stellt  wird.  Rattenfänger  (Ap).  ,[Die 
angehenden  Eheleute]  welche  . . .  des  Ehestands  ganz 
unbericht  und  noch  unwürdig  erkennt  wurdeud,  die- 
selben je  nach  Befinden  utfgehalten  und  die  Zusammen- 
gebung  ingestelt  werden  möge,  ungeacht  das  Hochzit 
schon  angestelt  were  worden.'  B  Sittenmand.  1628. 
,[Sigfrid  auf  Genovefas  Jawort]  stellt  d  Hochzit  an  und 
die  vollent.'  JFrener  1651.  ,Auf  gemelten  Tag  ist  vor- 
gebracht worden,  was  maßen  großer  Mißbrauch  .... 
wegen  den  großen  anstellenden  Hochzeiten  und  Grebt- 
oder  Leichenmähleren  bescheche.'  1742,  BSi.  Rq.  1914. 
Von  Handelsgeschäften.  E"  Sti'^geri"g  a.  Barnd.  1911. 
,Damit  er  sines  gewerbs  (als  er  dann  ouch  andere  ding 
angestellt)  nit  gesiimt  ...  möcht  werden.'  1546,  B  Ref. 
,r)aß  sy . . .  ihren  Wuchenmarkt ...  all  Samstag  anstellen.' 
16ü5,  Aa  Rq.  1922.  , Nachdem  uns  . . .  unsere  getreuwe 
. . .  Undertanen  zue  Bauma  ersuecht ...  wir  wolten  ihnen 
gestatten,  einen  eignen  Wochenmarkt  anzest.'  1661, 
Z  Rq.  1910.  S.  auch  Bd  VU  109  o.  (1623,  Gl).  Von  Ver- 
sammlungen, Verhandlungen.  [Der  Schulpräsident]  seit, 
er  heig  jetz  nid  ZU  Sitzi"g  a"z'st.  AHeimann  1908.  Da 
isch' Kunstku)Hissionssitzi"g  a"g'stellt  g'sl".  Bärnd.  1914. 
E"  Fründligkeit  a.;  s.  Bd  I  1307 M.  ,Söliche  zank  hin- 
zuolegen,  ward  angestellt  ein  gespräch  zuo  Marburg.' 
Väl.Tschudi  1533.  ,Als  ihnen  ein  anderweitige  Gelegen- 
heit, sie  freuntlich  anzuhören,  angestelt  gewesen.'  LE. 
Manifest.  ,Also  wurdend  tag  angestelt,  das  sy  heimlich 
under  inen  handien  wöltind.'  1530/1707,  Makk.;  ,sie 
bestimmten  einen  Tag.'  1868.  , Ein  jeder  Meister  dieses 
Handwerks,  welcher  ein  Bott  a.  und  versamlen  will, 
soll  bevorderst  erlegen  zechen  Schilling.'  AAÄarburg 
Küferordn.  1762.  Bes.  von  Gerichtsverhandlungen.  ,Wyl 
...der Personen  funden  worden,  die  ein  Gricht  anstellen 
und  kouffen  dörfen,  da  der  Handel  nit  eines  halben 
Guldins  wärt.'  1628,  AAZof.  StR.  ,Wylen  lantsbrüchig 
ist,  daß  aller  Orten,  alwo  derglychen  nidere  Gericht 
gehalten,  und  die  jehnigen,  von  derwegen  solche  an- 
gestelt werdent . . .  den  darüber  ergehenden  Costen  zue 
bezallen  schuldig...'  1636,  Z.  ,Die  künftige  Grichts- 
h'altung  uf  obbeschribne  Formb  anzuest.  und  zu  ver- 
führen.' 1670,  P'Mu.  StR.  , Werden  uns  die  Tag  zum 
Rechten  bäldist  angestelt  werden  ...'  Scnw Prozeß  1708. 
Von  Schulhaltung  uä.;  vgl.  auch  unter  cfi  , [Klage  der 
offiziellen  Schulmeister  gegen  einen  andern,  der]  by 
Tag  und  Nacht  ein  Schuel  anstelle.'  1645,  MReimann 
1914.  ,Daß  ...  die  Uberblibnen  [Mitglieder]  iederweilen 
verbunden  sein  sollen,  alles  Fleißes  dahin  zu  trachten, 
welcher  Gstalten  das  Collegium  musicum  wider  fürder- 
lichst  angestelt  ...  werde.'  1695,  GStdt  (,Leges  collegii 
musici').  Von  religiösen  Übungen.  ,Wenn  der  Bruder 
noch  einmal . . .  das  Geringste  sage  [wegen  eines  Heirats- 
vorhabens], so  laufe  es  auf  der  Stelle  zum  Pfarrer,  und 
der  müsse  auf  der  Stelle  Predig  a.  und  es  verkünden.' 
Gotth.  ,Der  helg  Man  sein  Ampt  mit  Sorgen  trittet  an, 
stellt  an  Gebett,  Gotsdienst  vorab.'  JMahl.  1620.   ,Wir 


sind  ...  in  das  neue  Closter  gezogen  und  haben  . . .  den 
vorhin  gewohnten  göttlichen  Dienst  bey  Tag  und  Nacht 
wieder  angestellet.'  1737,  JHess  1914.  S.  auch  Bd  IV 
1827M.   (Joach.  1881);   VIH  1401M.    (SV.  1911).    Von 

Lebensführung.  ,N.  bittet umb  ein  lebensfristliche 

gnedige  Urteil  mit  Versprechen,  sin  Leben  inmaßen 
zu  verbessern  und  anzst.,  daß  ime  solches  ein  ewige 
Warnung  sin  müeße.'  AABremg.  Blutgerichtsordn.  1645. 
,lhre  Erkanntnuß  ist  ihnen  ein  Liecht,  nach  welchem 
sie  ihr  Leben  und  Wandel,  ihr  Tun  und  Lassen  an- 
stellen.' JMeyer  1700.  Militärisch:  , Derwegen...  auch 
gute  und  starke  Wachten,  sowoll  als  auch  die  Patrouille 
angestellt  Worten.'  1653,  Th  Beitr.  ,Ein  Wybsbild  so 
etwar  hin  ein  Reiß  a.  sollte.'  Scuimpfr.  1651.  S.  auch 
Bd  VH  550M.  (1638,  aZoll.  1899);  Sp.  142o.  (1635,  Th 
Beitr.).  Mit  Satzobj.  ,[Wir  haben]  angestelt  und  für 
guot  angesehen,  daß  die  gepursame  . . .  ire  beschwerd- 
artikel  fürbringen  . . .  möchten.'  1525,  Bs  Ref.  ,Obwol 
letstlichen  die  sachen  inn  rächt  fürzenämen  angstellt.' 
1590,  Gl.  ,Sechszehendens  ist  gar  eigentlich  beschlossen 
worden  und  vor  gemeinen  Schießgesellen  stät  und  fest  zu 
halten  angestellt...'  1779,  GRMai. (.Schützer-Ordnung'). 
Mit  allg.  Obj.  Was  wi't  jetz  a.?  GO.  Er  weiß  es  no''' 
a"z'st.,  geht  geschickt  vor  Z.  Das  sind  jetz  au'i'  wider 
so  zwei,  wo  kei"  Sorge"  händ  und  drum  nüd  tvüsse"d, 
was  s'  a.  müend  zom  d'Zit  z'vertrlhe".  Z  Tagesanz.  1913. 
Mit  adv.  Bestimmung,  bes.  mit  Bez.  auf  Heirat,  Lebens- 
stellung, tii  hat's  guet  a^g'stelU  Z.  De  hasch'  es  doch 
tiimm  a"g'stellt  ZDättl.  D'Mueter  meint  aber,  es  wird 
nit  Mus  ha"  [vgl.  Müs  2 b  a  Bd  IV  476  u.],  wenn  er's  recht 
a"stell,  eine  P'rau  zu  suchen  BsLie.  ,Alle  [,Meitschi'] 
gehen  auf  einen  Mann  aus;  die  einen  stellen  es  etwas 
feiner  an  als  die  andern.'  Gotth.  S.  auch  Bd  HI  1()40M. 
(Gotth.);  VHI844U.  (Bärnd.  1911).  ,Sie  hätten  es  nicht 
besser  a.  können.'  Disclrse  1721/3.  —  ßj  im  üblen  S., 
etwas  Ungeschicktes,  Sträfliches,  einen  Streich,  ein 
Unheil  anrichten,  verüben;  wohl  allg.  En  Unglück 
a.  Gr  (Tsch.);  Z.  Du  hast  da  e"  schöni  G'schicht  a"- 
g'steUt  Z.  E  aber  nei",  settigi  G'schichte"  a"z'st.!  FMarti. 
ScMchs'-de-di"'*  de""  kei"  Brösme",  es  G'lafer  a"z'st.'^ 
Barnd.  1922.  Geid  der  nid  das  tumm  G'laferant  gan 
a"st.!  ebd.  1908.  E"  Mettia.,  Unruhe  verursachen,  ebd. 
1922.  Do  hesch'  e"  schöni  Chilbi  a"g'stellt.'  ABachli 
1938.  S.  auch  Bd  VII  1510M.  (Bärnd.  1904).  VIH  155 M. 
(Bischer  1901).  ,Böses  anst.,  moliri,  machinari.'  Denzl. 
1677.  1716.  , Allein  grad  ietz  verneme,  daß  diser  heilose 
Mann,  welcher  kein  Sitzläder  hier  auf  seinem  Bank 
hat,  nur  gern  faule  Trölhändel  anstellt  und  mir  die 
Undertanen  erfrächet.'  1690,  Z.  ,Wann  einer  in  dem 
Gmeindhaus  Ungelegenheit  anstellt.'  1703,  T'HHw.Arch. 
,Dann  wiewolen  der  mehrer  Teil  Lufinger  eines  ein- 
faltigen und  arbeitsamen  Tuns  und  Lassens  zu  sein 
schinend,  so  gibt  es  doch  unter  ihnen  derjännigeu  ... 
welche  . . .  sich  überwynend,  Händel  anstellend,  übel 
fluechend  und  schwerend.'  1703,  ZEmhr.  , Weilen  der 
Apt  von  StGallen  in  dem  Toggenburg  sovil  Tyranney 
angestelt,  das  eß  nit  mehr  zu  ertragen  war.'  1710, 
BAtiERxcHR.  ,A.,  flagitium  committere;  e"  Branzete"  a., 
litem  movere.'  In.  B.  ,[Baueru  aus  BSi.]  sind  . . .  mit 
Pfeiffen  und  Trommen  auf  Frutigen  zogen,  trachteten 
frischerdings  Rebellion  anzust.'  1799,  Bund.  S.  auch 
BdV  570 u.  (Sererh.  1742).  Mit  allg.  Obj.  TIV  hesch' 
wider  a^g' stellt?  fragt  die  Mutter  das  Kind,  das  etwas 
zerbrochen  hat  AaF.;  Bs;  Th;  ZBül.  Mei",  i<^*  chum"'e" 
wenn  t'  oppis  a"stellst!  SchR.   Me"  hätt-e"  nid  v'tä", 
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wenn  er  nid  öppis  a''g'stellt  hett  ZDättl.  Wenn  ich  dem 
E.  nid  Wort  halte",  stellt  er  öppis  a".  AHuggenb.  1924. 
,Dei'  Teuftel  lasse  nit  nach,  biß  sie  etwas  anstellen, 
daß  man  zu  Statt  und  Land  von  ihnen  zu  sagen  habe.' 
1701,  Z.  Planen,  ins  Werk  setzen:  .Sonderlich  sagte 
der  Priester,  er  hette  Vertrauen  zu  innen,  wann  Etwas 
über  inne  angestelt,  sv  würdens  ime  sagen,  damit  er 
sich  könnte  fortmachen'  1635,  Tu  Beitr.  Mit  adj.  Zu- 
satz uä.  Do  käst  irider  naniis  netts  a"(f  stellt  ScnSchl. 
Was  hast  au'''  Tiiiiims  Wg'stellt?  ZBül.  Gab  si  mit 
'bösget ...  w"<^  nüt  Chrumms  u'"'  Tumms  a"g' stellt  heige". 
Bärnd.  1922.  Niemert  het-em's  g'nu",  '^aß  der  M.  nüd 
öppis  Tüf'els  aog'stellt  het.  CSxREiFr  1914.  , Manche  freuen 
sich  in  allerlei  Sünden,  wann  sie  nur  etwas  Faules  a. 
können.'  JMeyer  1700. 

c)  zu  ,an'  im  inchoat.  S.,  errichten,  anlegen,  auf- 
stellen, gründen,  o)  sinnl.  E"  Gholhüfe"  a.,  einen 
Kohlenmeiler  anlegen  GO.  ,Es  kann  ein  jeder  einen 
Blumengarten  nach  eigenem  Belieben  a.,  wann  er  Gelts 
genug  hat.'  JCSülzer  1772.  S.  auch  Bd  YIII  737  u.  (L) 
und  vgl.  dazu  Bed.  laal.  Übergehend  zum  folg.:  ,Wie 
man  ein  Regiment  in  Yl  und  Notfal  a.  und  anführen 
solle.' JHLav.  1643. —  ß)  unsinnl.  E»  Hüshalti>'g  a., 
heiraten  BRingg.  Dö  wenn . . .  en  Kerli  nüd  e''möl  chönnt 
e"  Chatz  ernäre"[.'],  se  meint  er  doch,  er  wöll  Höchsig 
ha",  stellt  dann  dei  e"  Hüshalli"g  a".  Stutz,  Gem.  ,Wenn 
ein  yngeseßner  Burger  oder  Gmeindsgnoss  von  synem 
Vater  oder  Brueder  geteilt,  danbin  ein  eigne  Hus- 
haltung  angestellt,  eignen  Rouch  gfüert  und  das  Gmein- 
werch  wie  ein  anderer  Gmeindsgnoß  brucben  wellen...' 
1605,  Z  Rq.  1910.  ,Icb  mußte  by  der  tUren  Zyt  gähn 
[aus  einem  Dienst]  und  eine  Hußbaltung  a.'  1627,  Z. 
jEndlicben  sollen  sie  .  .  .  ihre  Haußhaltung  also  an- 
zuest.  [!],  daß  Gott  geehret,  gemeine  Ehrbarkeit  ge- 
ptianzet,  auch  Krömd  und  Heimsch  durch  sie  wol  be- 
dienet werde.'  M.  XVII.,  ÄALenzb.  Wirteordn.  Von 
Geschäftsunternehmungen.  E"  Wirtschaft  a"g'stellt  hat 
der  Nachbar  GuAv.  ,lbr  Vatter  war  von  Jugend  auf 
geringen  Vermögens,  ja  halt  gar  gebettlet,  worüber  er 
ein  Krömlin  angstelt,  und  ist  ihm  damit  ufgangen.' 
ABöscH  XVII.  S.  auch  Bd  VII  1135o.  (1701,  Z).  Von 
Anstalten.  ,Nüwes  weiß  ich  e.  Ehrw.  nüt  z  schreiben, 
ohn  daß  ich  verstanden,  es  seig  ein  Schuel  angstelt 
worden  uff  dem  Albiß,  dahin  auch  unser  Wirt  zue 
Capell  seinen  Sohn  verdinget  hat;  es  ist  ein  zimlich 
hohe  Schuel. ..Sy  ist  weit  von  allen  Kilchen  abgelegen 
und  in  einem  Wirtshaus,  dahin  vil  durchreisende  Leut 
kommend,  an  Tisch  gon;  ist  meines  Erachtens  nit  tuen- 
lich,  es  ist  zue  förchten,  man  lerne  wenig  mores.'  1653,  Z. 
,Ist  gegründet  uff  die  Schuelordnung,  daß  die  Schneien 
in  den  Kilchhörenen  an  deu  beiiuemsten  Orten  sollen 
angestellet  werden.'  1691,  B  Blätter  1906.  Die  Nacht- 
schule in  Töß  wurde  im  Dezember  1719  vom  Stillstand 
, angestellt'  und  begann  nach  Neujahr  ihre  Tätigkeit. 
EStauder  1925.  S.auch Bd  VIII 604o. 1 2 Belege);  X  1 172M. 
(WLutz  1685/1707).  ,Das  zur  Uferzüchung  der  Waisen 
und  zurZüchtigung  der  Ungehorsamen  und  Lasterhaften 
ein  Waisenhaus  und  Zuchthaus  samt  dem  Schellenwerk 
angestellt  werden  solle.'  1637,  BSi'vri  1871.  ,[Als  sie] 
zum  ersten  des  nüwen  Ordinaris  gedacht,  so  Herr  Z. 
von  Basel  und  Herr  Ch.  von  Genf,  beide  Kouflüt, 
angestellt.'  1659,  Z  (l'ostwesen).  .Bericht  für  eine 
ansehnliche  Burgerschaft  zu  Barn  über  die  allda  an- 
stellende Post  und  Messagerie.'  1675,  ARotacii  1909. 
S.  auch  Bd  VI  738M.  (ARyff  1592).    Von   Satzungen. 


Jeder  Bote  weiß,  was  der  Straßburger  halb  gehandelt 
und  wie  die  Sache  Basel  befohlen  worden;  doch  sollen 
derzeit  noch  keine  Artikel  ,angestellt'  werden.  1525, 
Absch.  ,P^iu  kurzer  Entwurffund  Korni,  wie  und  auf  was 
Manier  ein  lobliche  Landschaft  Davos  eine  Satzung  und 
Ordnung  in  criminalischen  Sacheu  a.  möchte.'  1650,  GrD. 
lj]i.  —  (1)  mit  Hervortreten  der  Zweckbestimmung. 
'Trust  (Tu).  Träsch  a.,  die  niclit  gänzlich  ausgepreßten 
Obst-  oder  Weintrester  mit  (gezuckertem)  Wasser  über- 
gießen, um  dann  durch  eine  zweite  Pressung  nach  einigen 
Tagen  einen  leichten  Most  oder  Wein  zu  gewinnen  Sch 
Schi.,  St.;  Th;  ZWetz.  Yg\.  An- steller,  -stelleten.  Dünn 
händ  s'  .. .  ncfi''  <iem  erste"  Truck  's  Träsch  a"g'stelll 
und  'szweitpott  üs'truckt;  das  hetti  dann  aw^''  no^'' 
Most  seile"  si".  Messikommer  1910.  Wi"  a.,  ,eine  Zuoker- 
lösung  an  Trestern  gären  lassen'  SchR.;  vgl.  ansetzen  Sc 
(Bd  Vn  1657).  Ghrüter  a.,  Kräuter  in  Branntwein  gäreu 
lassen  GSa. ;  Zg;  auch  sonst.  Gegen  Schwindsucht: 
Weiße  Enzianwurzeln  auf  dem  Ofen  gedörrt,  zu  Pulver 
zerrieben  und  an  Schnaps  ,angestellt'.  WMa.nz  1916. 
Milch  a.,  zum  Buttern  aufbewahren  ApK.;  vgl.  üf-st. 
laa.i.  Wem-mer  irend  budere". so tom-mer  extre Milech  a. 
JHartmann  1930.  Ein  Stück  Vieh  a.,  in  MastfUtterung 
nehmen  S(Reinh.);  wohl  auch  sonst;  \gl.an-ge-stelltld, 
sowie  An-stell-Ühue  (Bd  III  96).  ,Eiu  Kuhkalb  zum  A.' 
JReinh.  (Sch  weiz.Erauenh.  1921).,  Als  die  meistermetzger 
allliie  begert,  inen  zuo  bewilligen,  das  rindfleisch  was  ein 
ußpundt  ist,  die  dryg  tag  inn  nächstkünftiger  vaßnacht 
ein  pfund  umb  zween  krützer  ze  verkoutfen,  sonderlichen 
die  ochsen,  so  sy  an  irem  höw  angestelt,  ze  mesten  . . ." 
1570,  ZRM. 

2.  a)  an-,  zurückhalten,  zurückweisen,  ver- 
schieben, zurück-,  einstellen,  a)  mit  pers.  <->bj.; 
zunächst  sinnl.,  dann  übergehend  in  nnsinnliche  Bed. 
,[N.  wünschte  G.]  ein  guoteu  abend,  wolte  damit  fürgan; 
also  stelle  inn  der  G.  an  und  spreche,  er  were  ein  bös- 
wicht.' 1449,  Z.  ,Als  meister  B.  nit  zuo  zwölfer  an- 
genommen, sunder  angestellt  worden  sin  solle.'  1493, ebd. 
Der  französische  Gesandte  stellt  das  Gesuch,  man  möchte 
die  Hauptleute  und  Knechte  noch  einige  Zeit  ,a.',  damit 
sie  nicht  nach  Bern  laufen  und  dem  König  Kosten  ver- 
ursachen. 1524,  Absch.  ,[üer  König  v.  Frankreich]  sant 
daruf  sine  botschaft  zuom  babst,  des  Napolschen  richs 
leben  und  krön  zuo  enpfahen.  Ward  vom  bähst  an- 
gestelt.' Ansh.  Suspendieren:  Beschluß,  den  Prädikanten 
,anzuost.',  bis  die  Boten  vom  Tag  in  Baden  zurück- 
kehren. 1532,  Stricki.er.  Im  rechtl.  S. :  Eine"  «.,  ,an 
den  Hechtstrieb  nehmen'  Z  (Spillm.).  —  fi)  mit  abstr. 
Olij.  Zunächst  mit  Terminbeslimmung.  ,An  die  von 
Burgun:  nachdem  und  min  h.  vBuobenberg  für  si  gegen 
Waldman  von  Zürich  haft  ist,  bah  er  sich  mit  großem 
tiis  gearbeit,  damit  die  sach  angestellt  ist  bis  mitt- 
vasten.'  1479,  B  HM.  ,Üem  M.  ist  sin  burgrecht  jar 
und  tag  angestellt  und  nach  verschinung  desjars  sol 
er  sich  erzöigen  und  sin  burgrecht  uffgeben.'  1491,  AaB. 
, Damit  der  handel  wider  hindersieb  an  jedes  ort  ober- 
keit  und  gemeind  gebracht  und  zu  verrer  tagsatzung 
werde  angestelt.'  1499,  QSG.  ,Der  zweier  priester  sach 
biß  siner  zuokunft  anzuost.'  1524,  BKM.  ,Ist  halb  der 
tag  angestellt  bis  nach  pfingsten.'  1526,  ebd.  , Von  den 
vaßuachtbüenern,  wie  die  einem  herrn  von  Capell  ze 
Kilchbcrg  von  alter  bar  worden,  und  wie,  ouch  wenn 
und  in  was  gstalt  die  ein  zit  angestellt  worden  sind.' 
1529,  Z.  ,l)as  diser  articul,  biß  hernach  füeglicher  hier- 
innen   gehaudlet    werden   mög,   angestellt    sein    soll.' 
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1529,  Bs  Rq.  ,Die  von  Bern  redtend  so  vil  darunder, 
daß  man  die  sach  uf  14  tag  anstalt  und  man  haim  zoch.' 
Vau.  ,L)er  umhzug  gemeiner  burgerschaft  inn  der  statt 
ist  bis  nach  der  ernd  angestelt.'  1556,  /.  ,Hyacintlius 
laßt  sich  ansehn,  sye  ouch  nit  waren  Hyacint.  Ist  also 
angestellt  autl'  fernere  beratschlagung',  insofern  dieser 
in  der  Pharmakopoe  verwendete  Edelstein  nicht  leicht 
erkennbar  ist.  1592.  Ueber  1898.  MitSatzobj.  .Anamman 
ZUG  St.,  mit  den  undertonen  zu  verschaft'en,  der  nächsten 
wuchen  das  brönnholz  zuom  rathus  zuo  füeren  und 
das  witer  nit  anzuost.'  1493,  B  KM.  ,Als  dan  der  zius 
zu  geben  9  [Jahre]  angestellt  ist.'  1505,  AäMcU.  StR. 
, Barbali,  min  tochter,  es  ist  jetz  ein  jar,  daß  du  und  ich 
band  angestellt  bishar,  din  antwurt  zuo  geben  uf  min 
anbringen.' NMan.  S.auch  BdII587M.(Ansh.);  VII441o. 
(1530,ZEheger.).  Ohne  Terminangabe.  ,Die[Brot-]schow 
ist  yetz  angestellt.'  1515,  Z  RB.  ,l)ie  10  pfd,  so  die  von 
Luterbrunnen  gan  Gsteig  gen,  sollen  absin,  ouch  der 
kilchwychegang,  der  buw  angestellt.'  1528,  B  RM.  ,Alle 
spän  und  zwitracht  kristenlicher  herren  und  ständen  bi 
bau  und  acht  a.'  Ansh.  ,Daß  diser  reiszug  angestellt 
und  14  tag  ein  bestand  im  friden  ze  handien  gemacht 
ward.'  ebd.  S.  auch  Bd  VII  1773  u.  (1605,  Sohw  Rq.). 
Adv.  bestimmt.  ,Eine  vereinung  mit  den  herzogen  von 
Beyern  wurde  allein  von  Luzern  anzuonemen  geraten, 
aber  von  den  andren  orten  güetlich  angestellt.'  Ansh. 
,Ward  durch  die  schidort  so  vil  gehandlet,  das  die  sach 
in  friden  angstellt  ward.'  JHaller  1550/73.  Etw.  ,in 
ruow  a.'  ,Von  j  unker  N.  von  wegen  der  stür,  so  er 
denen  von  Arow  gibt,  sol  man  die  sach  in  ruow  a., 
bis  das  m.  h.  hotten  nechst  gan  Z.  ritten.'  1500,  B  RM. 
,NN.  begerten  deshalb  nochmals,  sölich  strafen  in  ruow 
anzuost.'  1507,  Aa  Rq.  1922.  ,Ubbemelte  nüwerung  in 
ruow  anzuost.'  1521,  B  RM.  ,Den  handel  uf  dismal  in 
ruow  anzuost'  1521,  Absch.  S.  auch  Bd  VI  1893  u. 
(2  Belege).  Mit  Syn.  ,I)aß  dann  die  kriegsüebung  nff 
bede  syten  uflgehalten  und  angestellt  werden.'  1476,  Bs. 
,Das  sömlich  fürnemen  und  feldzug  dißmals  gewendt 
und  angestellt  ist.'  1495,  ÄAB.Urk.  , Und  ist  also  jetzmal 
dise  ufruor  und  böse  handlang  angestellt  und  nider- 
truckt.'  1524,  Absch.  ,Diser  artikel  ist  zuo  diser  zyt 
güetlich  angestellt  und  stan  lassen.'  1527,  ebd.  ,Ist 
deshalb  das  pündschweren  angestellt  und  uffgeschlagen 
biß  uf  jetz  nechst  haltenden  tag  zuo  Baden.'  1529,  B 
au  Bs.  ,Daß  sy  den  [, reiskosten']  rechnen,  die  anlag  tuon 
und  nit  so  lang,  wie  bishar  beschächen,  verzUchind 
und  anstellind.'  1548,  FMu.  StR.  ,A.,  anston  lassen 
(,auf  morn  verziehen,  aufziehen.'  Fris.),  procrastinare, 
auf  den  langen  bank  spilen,  comperendinare.'  P'ris.  ; 
Mal.  S.  auch  Bd  IX  ::!69u.  (1487,  Bs  Rq.).  —  y)  mit  Bez. 
auf  Geld.  Es  a"ste/le",  auf  Rechnung  schreiben  U.  ,An 
zins  a.';  vgl.  ,an  Zins  stellen'  (Sp.  132  u.).  ,Als  H.  begert 
hat,  daß  man  200  pfd  bar  von  im  an  sin  buoß  der  tusend 
pfunden  nemen  und  das  übrig  an  z.  anzuost.  uif  näm- 
liche underpfand.'  1489,  Z  RM.  Mit  Fristbestimmung. 
,üer  vogtlon  ist  5  jar  lang  für  jedes  jar  5  pfd  nit 
verrechnet,  sonder  uff  dißmal  angestellt.'  1518/34,  Z. 

,üas  mengklicher in  unser  statt  ....  fürohin  gelt 

ußlychen,  zins  oder  gült  machen,  dasselbige  aber  nit 
zuo  ewiger,  sonder  zu  ablösiger  gült  schlachen  wölte, 
solliche  ußgelichne  summa  gelts  kürzer  noch  minder 
uit  dann  zechen  jar  lang  anstelle  abzelösen.'  1578,  L 
Ratsb.  ,I)iewyl  inn  ir,  der  geschvvistergiten,  guotteilung 
der  erbfal  zuo  Basel  bis  zuo  fals  zyten  angestellt  und 
nit  verteilt.'  1587,  Z  RM.   ,Wie  lang  die  pfender  stan 


sollend  [Titel].  Die  pfant  so  für  hauptguot  gesetzt 
werden,  man  nit  lenger  dann  von  einer  hirtenszeit  zuo 
der  anderen,  die  schetzer  stellent  s  dann  lenger  an.' 
BnSi.  Landsatzg  A.  XVII.  S.  auch  Bd  IV  1787o.  (XVII., 
L  Ansehenb.).  —  b)  mit  Bez.  auf  äußere  Hindernisse, 
innere  Schwierigkeiten,  a)  sinnlich.  1)  abs.  A.,  nicht 
gehen,  anstoßen  BSi.  (ImOb.).  ,Während  der  Wagner 
Erläuterungen  beifügte  [bei  der  Vorführung  eines  neuen 
,Scheslis'],  wie  hageis  schön  die  Räder  drunger  dur'^'' 
möchten  und  auch  nicht  an  einem  einzigen  (h-tanstellten, 
das  sig  e»  Hauptsache,  vo»  wege",  icenn  si  wstellte", 
SU  chönnt  me"  perse  nit  ranke".  Gotth.  —  2)  refl. 
Es  stellt  sich  a",  es  stellt  sich  ein  Hindernis  ein  BR.  Es 
hät-mu  si'^''  glv''  W'g'stelld,  daß  er 's  nid  hat  z' Standen 
'brächt,  ebd.  „In  der  Uhr  stellt  sich  etw.  an  B"  (Sf). 
Jshed  mer  si'''  lang,  hert  a"g' stellt,  zu  schafien  gegeben 
B;  L"  (St.^).  —  ß)  unsinnl.  1)  abs.  Das  stellt  am  hertisten 
a"  bi  're".  LWENOER-Gfeller  1916.  —  2)  tr.  Es  het  mi''' 
a"g' stellt,  daß...,  , stutzig  gemacht,  befremdet,  empfind- 
lich berührt,  schmerzlich  getroffen'  BE.  Z'erst  het's  ne" 
[den  Schulmeister]  e"  chli"  a"g'stellt,  oor  ere"  settige" 
Lut.e"mängi  z'rede".  SGfeller  1911.  Es  het  ne"  [den 
Knecht]  doch  a"g' stellt,  daß  im  der  Pur  de"weg  d'Chuttle" 
'putzt  het.  ebd.  (Ap  Kai.).  I'''  bigriffe"  ja  wol,  daß  es  di'>> 
hert  anstellt.  LWENOER-Gfeller  i916.  —  Vgl.  Gr.  WB.  1482 : 
Maitin-Lienli.  II  589;  Fischer  I  268.  Als  Lehnw.  im  Patois; 
Tgl.  ETappolet  1917,4.  —  a'-g'-s teil t,  in  TB.  -stallt 
(-ä-,  in  Bed.  lafi):  1.  a)  zu  la.  a)  zu  a.  1)  angelehnt,  im 
uneig.  S.  Ein  steiles  Gütchen  istang'stöllt's,  ang'heicht's. 
Bärnd.  1911.  —  2)  e"  recht  a-i  äegi"se",  mit  gutem  ,Worb' 
versehen  Z  (Spillm.).  —  ß)  zu  ß;  allg.  l>i  ganze"  A-u", 
TB.  Er  ist  bi  uns  a-c,  ein  Knecht  GrS.  Durchforstungs- 
holz  lassen  die  Bannwarte  durch  a-i  Holzer  fällen. 
Bäknd.  1914. —  b)  zu  11).  ,[Holzfrevler]  sollen  durch 
den  Buwherren  und  Seckelnieisteren  ...  vor  dem  a-en 
Fräfelgricht...  anklagt  werden.'  1623,  AAZof.  StR. —  c) 
zu  1  c.  ,By  diser  nüw  a-en  Ordnung.'  1628,  Z  Rq.  1910. 
—  d)  zu  1  d.  A-e''  Most  ZSth.  ,Sie  lassent  es  genzlichen 
by  dem  fleischrodel  blyben  und  uß  kraft  desselben  soll 
ein  jeder  syne  a-en  ochsen  allhie  vermetzgen  und  nitt 
anderschwohin  verkauffen  ald  triben  lassen.'  1570,  Z 
RM.  —  2.  zu  2a.  Zu  a.  ,Der  kaiser  ist  mit  dem  türken 
zwei  jar  a.',  in  Waffenstillstand.  1531,  Absch.  Zu  ß.  ,Tu 
du  nun  z  nichten  machen,  die  Praticen  alles  Finds,  die 
man  da  tete  fasen  und  nun  angestelet  sind.'  1653,  Lied. 
Zu  y.  ,Das  Zürich  für  die  6000  fl.  vier  tusend,  zwai  bar 
und  zwai  a.  geben  sol.'  Kessler.  —  wol-a.:  a)  zu  1  b. 
,Gäb  was  der  w-e  und  nunmehr  allbereit  verrichtete 
Büß-  und  Bättag  usrichten  werde.'  1693,  Z.  —  b)  zu 
1  c.  ,Deß  gewaltigen  durch  Carle  den  Großen  w-en 
occidentischen  Reichs.'  Guler  1616.  ,I)ardurch  ein  e. 
Obrigkeit  ...  nit  underlasseu  können,  dise  Person  ge- 
fenglich  anzunemmen  und  mit  derselbigen  zu  proce- 
dieren  nach  keiserlichen  Rechten  und  unsern  gefryten 
Landen  wol  a-en  Bruch.'  Grü.  Gerichtsordn.  1650.  ,Die 
Weibspersonen  betrefi'end,  seie  sein  Vorschlag  anders 
nit,  als  das  es  nach  der  apostolischen  und  w-er  Gmeinden 
Üebung  zugehe.'  1688,  BReichenb.  —  A"-steller  m.: 
durch  ,Anstellen'  (in  Bed.  Id)  gewonnener  gering- 
wertiger Most  oder  Wein  AaJou.;  Sch;  Th;  ZU.;  Syn. 
Ge-lör  (Bd  III  1375).  , Unsere  Bauern  trinken  A.  und 
haben  nur,  wenn  es  gut  geht,  für  besondere  Anlässe  und 
kranke  Tage  ein  Fäßchen  realen  Wein.'  Z  Chr.  1905/6 
(ZU.).  ,Das  kann  man  wohl  etwa  in  obstarmen  Jahren 
tun,  den  Saft  mit  A.  zu  strecken.'  TaFr.  Schützenf.  1890. 
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S.  auch  Brüej  (Bd  V551o.).  —  Ao-stellete"  f.:  =  dem 
vor.  Th.  —  a''-stellig:  a)  .,was  sich  zu  etwas  gut 
anstellt,  geschickt  mancherlei  Ding  gut  einzurichten 
und  anzuordnen"  Ap;  B;  GrD.  (Schwzd.);  GF.,  W.; 
SchK.;  SL.:  Th;  Ü;  Z;  St.  („allg.");  Syn.  an-cherig 
(Bd  III  442).  Si  ist  en  a-s  Mensch  Ap  (T.).  Wenn  er 
a.  ist,  chiin"  in  scho"  brücke"  SchR.  Mit  Syn.  Der 
Brueder  seit  mer,  du  slgisch'  e"  g'schichten  iin''  en  a-e'', 
es  chönn  e"  guete"  Schlosser  us  der  ge".  Loosli  1921. 
Es  a-s  M"''  flinggs  Pürsteli.  ehd.  [Ein  Mädchen]  /'in 
M'"*  süber,  a.  u"''  werchig  «"<*  witzig  derzue.  HWagner 
1924.  [Der  Bube]  ist  mer  a"  d'Hand  g'gange"  und  su 
chündig  und  anst.  g'sin  . ..  Schwzd.  (GrD.).  Er  ist  nu'' 
en  ei"fachs  Mannli  g'si",  aber  heVJos  a.  und  üsg'rechnet. 
Messikommer  1910.  ,Es  war  für  einen  a-en  Mann  kaum 
ein  Glas  Wein  zu  verdienen.'  Pest.  ,Eine  Haupttrau, 
a.  und  angriftig.  —  Im  Vorbeigehen  zu  sagen:  dürft 
ich  nicht  diese  drei  gutschweizerischen  Wörter  zur 
Naturalisierung  empfehlen,  liebe  mannhafte  Deutsche? 
JCLavater,  rhysiognom.  Fragmente  3, 329.  ,Von  einem 
entschlossenen,  schnelltätigen,  a-en  Manne."  ebd.  —  b) 
zu  2a  a2.  ,So  hat  R.  erteilt,  daß  in  recht  düechte, 
daß  W.  lut  siner  briefen  und  nach  unser  statt  recht 
angrift'en  möge,  so  lang  bis  er  umb  zins  und  schaden, 
daruf  erwachsen,  usgericht  und  bezahlt  werde,  und  daß 
houptguot  dismals  a.  belibe.'  1484,  AaB.  —  Vgl.  Gr.  WB. 

1  484:  Fischer  1269.  —  wol-a.  ,Von  einem  sehr  brauch- 
baren, geschäftigen,  w.-en,  verständigen  Charakter.' 
JCLavater,  Phys.  Fragm.  —  A°-stelligi  f.:  Brauch- 
barkeit, Geschicklichkeit  Ap  (T.);  St.  —  A"-stellig- 
keit  f.,  auch  ,Wol-A.'  (JCLav.):  =  dem  vor.  BSi. 
(ImOb.);  St.  („allg.").  , Wiewohl  mir  doch  auch  manche, 
freilich  nicht  gar  zu  sehr  verwachsene  Personen  be- 
kannt sind,  denen  man  feinen  Sinn  und  besonders  List 
und  A.(savoir  faire)  nicht  absprechen  kann.'  JCLavater, 
aaO.  —  A"-stelli''g,  ,-stellung'  f.:  1.  a)  zu  laß,  wie 
nhd.  Anstellung;  heute  wohl  allg.  Er  hat  aliu-ll  nc^'> 
e"  liei"  A.  SchR.  —  b)  zu  1  b,  Anordnung,  Besorgung, 
Unternehmung  uä.  .Diejenigen,  welche  also  zue  er- 
schinen  willens,  wollen  sich  in  Nebenregister  under- 
schrihen  und  namhaft  machen,  demnach  die  notdürftige 
Anst.  ze  tuen  und  rüsten  zue  lassen  wüssen.'  1591, 
B  Anz.  (Einladung  zur  Fastnachtfeier  in  der  Herren- 
stube zu  AARh.).  ,Vor  Anst.  der  Badenfahrt'  nach 
P'ideris.  Güler1642.  ,.\1  so  habend  wir...  Anlaß  gehabt 
zue  Anst.  eines  bueßfertigen  Lebens.'  Z  Mand.  1(;50 
,I)ie  uns  ouch  übergebnen  Klegden  unbillicherBüeßung 
wider  etliche  unsere  Ambtleut  betreli'end,  derent- 
halb  wir  schon  hievor  die  Anst.  getan,  daß  den  einten 

und    anderen    mit   Ernst   nachgeforschet  werde.' 

1653,  Aa  Rq.  1922.  Brandschatzung  und  .Anstellige"' 
sind  verboten.  1653,LWill.  ,Auß  Anst.  Herrn  Spital- 
mstr  K.'  WLrTz  1685/1707;  s.  Anf.  und  Ende  Bd  X 
llö3u.  —  c)  zu  Ic,  Anlegung.  .Die  Herren  W.  haben 
dieses  Dorf  sehr  ansehenlich  gemacht  mit  Anst.  eines 
überaus  schönen   Lustgartens.'   Guler  1625.  —  2.  zu 

2  a  "i-,  Aufschub,  Stundung.  Auf  erfolgte  Kapital- 
kündung  wirddem  Schuldner  auf  inständiges  Bitten 
, fernere  Anst.  unt  Beytag'  gewährt.  I(i75,  AABremg. 
S.  auch  Bd  L\  1482  u.  (Ansh.).  —  Vgl.  Ur.  WB.  I  484; 
Fischer  I  -269. 

dar-an-:  aufstellen,  vorsetzen.  ,Schempst  du  dich 
nit,  du  loser  man,  ein  söllchen  wyn  zuo  stellen  dran; 
den  sürlig  wil  ich  trinken  nit,  reich  andern,  das  dich 
schütt  der  rvtt.'  RCvs.  1593. 


ane"-  bzw.  äne»-,  ani"-:  vor,  zu  jmd,  etw.  hin- 
stellen; wohl  allg.  a)  sinnl.  a)  mit  Sachobj.  Gang  stell 
em's  wider  ane"!  das  entlehnte  Wägelchen  dem  Nach- 
bar BLf.  Si  hct  mer  e"  Chratte"  roll  Chirsi  nne"g'stellt 
ehd.  S.  auch  Bd  VII  277  o.  (ZRuss.).  Uneig.  E"  schöni 
alti  Bcrncrchil'''e"  ...  isch'  glv''  noch  'lern  Bure"chrieg 
äncg' stellt  worde"  der  Jörzal  nw^''.  SHAMMERLi-Marti. 
S.  auch  Bd  X  1337  o.  (AHaider,  Ch.-U.).  —  ß)  uneig.,  mit 
pers.  Ubj.  Fir  das,  was  der  Bläsi  sälig  und  dank  wol 
ai<^''  der  Bans  erwarti"d  [von  einer  zukünftigen  Frau], 
fir  das  chan"  i'-'i'  d's  Franzli  nid  a.   RKOcHLEii-Ming. 

—  b)  im  geistigen  S.  a)  von  Personen.  Er  het  en  bös 
äne"g'sielll,  einen  politischen  Gegner  L.  Due  hed-er-en 
nff^''  welle"  als  Lüger  a.  ScHW.  —  ß)  von  Dingen,  Vor- 
gängen, darstellen.  Die  Vogt  händ  das  dem  König  als 
e"  ganz  natürlichi  und  nötwendigi  Sack  ane"g'stelh. 
ABoDMER.  —  Vgl.  Martin-Lienli.  II  590. 

i"-:  1.  a)  im  räumlichen,  engern  S.  a)  in  einen  Be- 
hälter udgl.  stellen;  wohl  allg.  !<:''  han's  ['s  Liechtli] 
eswa  under  d's  Tablet  ing'steJlt  g'ha".  MThöny  1926. 
,Der  stock,  do  mau  die  bühsa  instellt.'  1408,  GScherrer 
1859.  Ohne  Urtsbest.  Due"  dini  Meien  i.,  süst  werte" 
si  icel'>'  BGrell.  Eppes  %.,  im  Ofen  auf's  Feuer  setzen 
GrAv.  —  ß)  in  (zeitweilige)  Verwahrung,  Besorgung 
geben,  unterbringen;  wohl  allg.  Derigi  Schlickwar 
[Schokolade]  liät's  bin  eus  überhatipt  no^''  keini  g'ge", 
und  ufene"  g'u-undne"  Gerste"zucker  oder  en  Bi:re"dreck- 
stängel  vom  ene"  Materialist,  tvo  bin  eus  d'Chräzen  %"- 
g'stellt  hat  über  Nacht,  hat  me"  sehn"  e"  ganzes  Jör 
vorher  p'lunget.  CKeller  1938  (ZF.).  ,Es  ist  nie  kein 
mangel  am  markt  gesin  an  kernen  und  haber,  dann 
man  oft  vil  i.  muoßt,  das  sy  es  nit  verkouifen  konden.' 
BossH.  Chr.  .Lemonen  und  Pomeranzen  müssen  sie  den 
Winter  einst,  oder  bekleiden.'  Gcler  1625.  S.  auch 
Bd  H  12-20M.  (1643,  AAWett.  Klosterarch.).  Insbes., 
meist  abs.,  in  einen  Stall  stellen  oä. ;  vgl.  stellen  '2c a.. 
1)  ein  Gespann,  ein  Stück  Marktvieh  im  Stall  oder 
Schuppen  eines  Gasthauses  unterbringen,  einkehren  B; 
ScH  und  weiterhin;  Syn.  stallatzen  a  (Sp.  53).  Es  sigjö 
nit  g'seit,  daß  me"  dö  no^''  me  %"stelli,  es  güb  n<y''  angeri 
Wirtshüser  BS.  Z'LebzUe"  het  si  [eine  Wirtin]  de« 
Bosse"  'sUeu'"  us  <'em  Bare"  g'rupft,  ivenn  öpper  i"- 
g' stellt  het.  AfV.  (BRohrb.).  Wo  heit-er  der  Ma»"?  Er 
ivird  a"fe"  bim  Sterne"  si",  dert  het  er  im  Sinn  g'ha" 
V'z'st.  OvGreverz  1911.  ,I)a  wo  ich  eingestellt  habe, 
da  gibt  uns  die  Wirtin  schon  ein  Stübli.'  Gotth.  Von 
fahrendem  Volk:  ,Auch  wisse  man  wohl,  was  für  Volk 
bisher  im  Engel  eingestellt  habe.'  XVII.,  BsJB.  1888. 

—  2)  von  Weidvieh.  ,P>  soll  sy  [Stier  und  Wucher- 
schwein] och  uf  den  ahent  i.,  das  nieman  kein  schad 
davon  bescheche  und  an  dem  morgen  sol  er  es[!|  für 
den  hirten  tryben.'  ZDüb.  Offn.  XV.  ,Was  vechs  daselbst 
inzuost.  und  ze  weiden  verkouft  wirt.'  1539,  .\AZof.  StR. 
Spez.,  „das  Vieh  nach  geäztcr  Herbstweide  in  die  Ställe 
ans  dürre  Futter  tun;  allg."  (St.*),  überhaupt  in  Stall- 
fütterung halten.  E"  Senntc"  under's  Heu"'  i.  oO.  Und 
isch'  mi"  Herbstweidzit  verbi,  so  stell  t'^''  de""  bim  Dürren 
i".  FScuiLu  (S).  Bauernregel;  s.  Sp.  Uu.  ,IIat  wenig 
Amt  gegeben,  und  noch  nicht  gut  einsamlen  können. 
Auß  dem  Graß  ist  wenig  gegangen,  und  [man]  hat 
früh  einstelen  müssen.'  ScniMi  Tgb.  —  b)  im  örtlichen 
weitern  S.,  von  der  sinnlichen  Bed.  sich  entfernend. 
a)  einsetzen,  einfügen.  ,Man  hat[in  .\i']  große,  lange 
Stuben,  die[l]  man  im  Winter  mit  einstellender  Wand 
samt  Türen  einstelt  oder  herunterlaßt,  da  sie  im  Sommer 
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aufgehängt  sind.  Unterschlag.'  1788,  ZBrief.  ,1785  den 
6ten  Jenner  . . .  wurden  die  drei  letzten  Fenster  ein- 
gestellt', in  der  Kirche  zu  ScHwWoll.  Gfd.  Unsinnlich: 
,Sich,  Künig  Bolesläe  fein,  die  rechte  Zeuggnuß  stell 
ich  ein.  lUi,  Ritter  Petre,  zeige  an  . . .'  JMaiil.  1G20. 
—  ß)  rett.,  sich  einfinden.  ,Darby  [bei  einer  Zu- 
sammenkunft] sich  mein  Vetter  selbs  persönlich  i.  soll.' 
1615,  Z.  jUnser  Gsangsordnung  vermag  von  Alter  har, 
daß  wann  sich  einer  in  ohgeschrihnen  Stuck  sich  [I]  nit 
instellt  und  dem  selben  nit  hywohnnet,  der  sol  zuer 
Bneß  oder  Denkpfennig  der  Musikgsellschaft  erlegen 
fürsin  Ungehorsame  1  ß.'  1669,SciiSt.  S.auch  BdX433o. 
(1631,  Z).  Unsinnlich  (vgl.  c'p):  ,So  hab  ich  derhalb 
[Bürgschaft]  mynen  lieben  Herrn  Schwager  . . .  darnmb 
angesprochen,  der  hat  sich  guetwillig  harzue  ingestellt 
und  ergäben.'  1617,  Z.  —  y)  schriftlich  eintragen, 
einrechnen.  ,In  vorbemelter  summen  sind  nit  ingstellt, 
was  noch  für  ansprach  uf  der  krön  Frankrich  der 
herr  Schultheiß  verlassen  hat.'  1594,  Gfii  (Inv.  des 
Schultheißen  LPfyft'er).  ,Diewil  ich  aber  in  dem  alten 
Gemeinbuech  kein  Datum  bah  können  finden,  wann 
es  gesetzt  ist  worden,  so  hab  ich  es  auch  nit  können  i.' 
1706,  GRMonatsbl.  1897.  ,Wen  etwer  freiwillig  etwas 
stiften  will,  sollen  auch  diejenige,  so  von  dem  Geld 
gelassen,  für  Stifter  eingestelt  und  verlesen  werden.' 
1725,  GrD.  LB.  ,Wegen  solcher  Mörderei  ist  zugleich 
das  ganze  Unterengadin  verschreit  worden,  soweit  daß 
ein  Pratiksteller  sich  erfrechet,  in  die  Rubrik  eines 
Kalenders  einzust.;  Wer  seines  Lehens  quitt  will  sein, 
der  geh  in  Underengadein.'  Skrkrh.  1742.  —  c)  mit 
Bez.  auf  bestimmte  innere  Verhältnisse,  a)  =  an-st.  1. 
E"  Ghnccht.  e»  Magd,  es  Meitli  i.  Bs;  L;  SchR.,  Schi.; 
ZaWalchw.;  auch  weiterhin.  Mc  welU"d  ho«"*  hiziten 
es  Meitli  i.,  '^aß  mer's  no<^''  chönni"d  g'wenne",  wi  mer's 
we!K"d  ha".  JRoos.  E"  Giger  i.,  für  einen  Tanzanlaß  L. 
,Er  were  hynacht  dise  nacht  für  und  für  umgelaufteu, 
wachten  ingestelt  und  nume  so  mUed  worden.'  1532, 
Z  RB.  Mit  Bez.  auf  Haustiere  B;  L.  J"*  ha"  schön  Heu'" 
übercho",  ¥''  cha""  ganz  guet  no'''-n-e"  Chue  i.  BE.  ,ln 
besserer  Zeit  kann  ich  wieder  ein  Tier  i.  oder  zueche" 
tue".'  Bärxd.  1925.  Hi'ir  gif>t's  Gras,  schöner  nützt  nüd; 
jetz  darf  nie"  scho"  es  Häuptli  nie  j.  L.  ,Zur  Ausnützung 
des  noch  unkultivierten  Landes  wurden  wieder  Schiif 
i"g'stellt.'  BiRNi).  1914.  Aberglaube:  Am  Montag  und 
Samstag  soll  kein  Tier  eingestellt  werden;  es  gedeiht 
nicht  BE.  (AfV.).  —  (3)  refl.,  sich  betragen,  verhalten 
Aa;  B,  so  Hk.,  Lf,  S.  und  It  Id.  (,se  gerere');  GRChur; 
S;  W.  Einer  der  s(<^''  ung'regeUerl  i"g' stellt  hei.  BIrnd. 
1914.  Er  niücht  doch  aW''  icüsse",  wie's  si'<^m  Blieb  gang 
underm  G'icer,  und  ob  er  si'''  gxiet  i"stell.  BWvss  1863. 
Zankende  sollen  sich  gegeneinander  ,nachpurlich  und 
fryndlich'  (1587),  .duldig'  (1589),  ,frein  (1750)  einst.' 
BXrnd.  1914.  ,Mit  unserm  Schuelmeister  soll  ...  allen 
Ernstes  gredt  werden,  daß  er  sich  mit  der  Schuel  . . . 
und  was  sin  Ambt  uswißt  besser  und  geflissener  . . . 
i.  solle.'  1633,  Nnw  Beitr.  ,Ich . ..  weiß  mich  wol  gegem 
Herren  inzuest.'   1630,  Z.    .Welcher  sich  ungehorsam 

würde  einst '  GW.  Alpordn.  1649.  .Die  Dienst  sollend 

sich  überall  erbarlich  in  der  Kleidung  ynst.'  Z  Mand. 
1650.  ,I)aß  dieselben  [, Lehrknaben  undGsind']  sich 
unseren  Mandaten  in  allweg  gmeß  ynstellind  und  er- 
zeigind.'  ebd.  ,Daß  er  sieh  mit  der  Jugend  flyßig 
instelle.'  1658,  Ndw  Beitr.  ,Wo  er  sych  nit  bessere 
und  änderst  ynstelle  gegen  synem  Wyb  und  Kindern, 
soll  er  in  der  Gfangenschaft  abbüeßen.'  1658,  B  Blätter 


1909.  .Lasset  uns  mit  Fromsein,  Balten  und  Recht- 
tuen uns  also  einst.,  daß  (iottes  heiliger  Zorn  gestillet, 
seine  schweren  Strafen  gewendet  werden.'  JMüller 
1661.  ,Man  hatt  ihme  [dem  Churerboten]  alle  Jahr  ein 
Gamhstier  nehet  Abstattung  des  Lohns  der  Briefen  ver- 
ehren lassen,  inskonftig  aber,  wen  er  sich  nit  änderst 
instellt,  wirt  er  dessen  nit  mehr  zue  genießen  haben.' 
1672,  Gl.  ,Die  Jünger  wollen,  daß  Fear  vom  Himmel 
fallen  solle  über  die  Capernaiten.  wan  sie  sich  nicht 
gebührend  einstellen.'  JMeyer  1700.  ,Daß  ich  ...  mich 
kintlich,  gehorsamlich  und  untertänig  gegen  Vater  und 
Mutter  micli[!]  i.  soll.'  1765,  BSa.  Ühertr. :  Die  Säuli 
hei"  sv''  no'-''  ordcli'*'  i"g' stellt.  B  Dorfkai.  1864.  —  y)  bei 
einem  Kauf  auf  Sicht  eine  gewisse  Preisspanne  (Marge) 
ausbedingen,  festlegen,  „bei  einem  Kaufe  eine  gewisse 
Summe  noch  unbestimmt  lassen  B"  (St.'^).  .Dann  ist  es 
ja  sein  Interesse  auch,  wenn  der  Käs  wohl  giltet.  es 
sind  ihm  ja  10  Gulden  eingestellt,  wenn  das  Mulch  von 
den  höchsten  Preisen  nehme.'  Gotth. 

2.   a)   wie   nhd.  einstellen,   sistieren.   verschieben, 
a)   mit   abstr.  bzw.  Sacbobj.   En  Arbet  i.  Gr  (Tsch.). 
Für  l.  Militarspr.  Bildl.  für  eine  Diskussion:  Eür  hiXt 
heißt  es:  Für  i.  SGfeller  1917.   Es  uf  glich  m'"*  glich 
mit  ein^m  i.,  von  einem  Schwinger,  der  in  zwei  Gängen 
einen  Sieg  errungen  und  eine  Niederlage  erlitten  hat. 
auf  weitern   Kampf  mit  einem   als    gleich   stark    er- 
wiesenen  Gegner   verzichten    B   (RSchärer  1864, 22). 
Ein  Gantobjekt  (.,  die  Steigerung  zurückziehen  und  auf 
günstigere  Zeit  aufbeben  LG.  .Die  kurzwyl  oder  puren- 
danz,  so  herr  Haller  uff  dero  von  Zürich  alharkunft 
ze  spilen  Vorhabens,  ist  still-  und  ingestelt.  Unwillen 
gegen  den  landlüten  zuo  vermyden.'  1584,  BRM.  .Daruf 
[hat]  diser  Rechtstag  auch  ingestellt  werden  müessen.' 
1661,  ZGrün.  ,Man  lasset  zu  erkennen  eingestellt  sein, 
wie  vill  man  an  die  neuwerbauwen  Capellenzue  Hospen- 
tal steuren  wollen.'  1672,  Z  Anz.  1924.   ,Eingestellt  ist 
nicht  aufgehoben.'  1802,  Z  Brief.  S.  auch  Bd  IX  1826o. 
(A.XVII.,  Z);  X1018M.  (1781.Z).  Mit  Zeitbestimmung. 
,Es  ist  alles  eingestellt  bis  zur  nächsten  Landsgemeinde.' 
Ap  Volksbl.  1831 .  .Das  dann  die  hoßen.  unserer  gn.  herren 
gab.  desselben  tags  ingestelt  heißen  und  syn  und  den 
nechskünftigen   sontag   erst    verschossen    werden.'    Z 
Armbrustschützenordn.  1578.  .Es  soll  die  sumseli  und 
der  lamtag  gegen  H.  jetzt  ouch  biß  zuo  siner  zit  in- 
gestelt blyben'.  mit  Bez.  auf  eine  Klage  wegen  Arbeits- 
unfähigkeit durch  Lähmung.   1569.  Z  RM.    .Zuo  beiden 
orten   sol  ein  fryer  paß   mit  handien,  wandlen,  kouf- 
manschaft...  gehalten  wärden;  allein  in  stärbens  löuften 
mag  man  den  paß  i.'  1599,  Ard.  1572/1614.  .Des  jungen 
Pfenningers  und  Sutern   bezogne  ee  ist.  in  ansehung 
er  erst   13  und   sy  12  jar  alt.   uff  2  jar  lang  ...  in- 
gestelt, und  sollend  die  eitern  verschaffen,  das  sy  . . . 
dheinen  zuesammenwandel  habind.'  1583,  ZRM.  ,Herr 
HLöuwen,  pfarrer  zuo  Flaach,  ansprach   des   kleinen 
zehendens   ist  jetzmalen   ingestelt,   bis   das   man   der 
andern  irrungen  [halb]  zuesammen  ze  handien  kompt.' 
1584,  ebd.   ,So  habent   myn  gnedig  heri'en   das  burg- 
krecht  abermalen   uff  ein  jar   lang  ingestelt.'    1597, 
Z  RB.    Dies  Begehren   ,soll   bis   nechsten  Ratstag  in- 
gestellt werden.'  1603,  Bs.    ,An  die  Pfrundt  etwas  zue 
verehren  wird  dermalen  eingestellt,  bis  man  den  Stift- 
brief verhört  haben  wird.'    1697,  ZAnz.  1924.    ,Kein 
Pfarrer  soll  hinfüro  mehr  weder  im  Hauet,  Ernd-  oder 
Herbstzeit  den  gemeinen  wöchentlichen  Bettag  einst.' 
ZKirchenordn.  1721.  S.  noch  Bd  VI  1502M.  (ZWettsw.); 


IGl 


Stal,  stpl,  Stil,  stol,  stul  bzw.  stall  usw. 


1G2 


Sp.  142o.  (AfV.).  —  ,3)  mit  pers.  Olij.  Einen  Beamten  *., 
,auf  einige  Zeit  zur  Uuhe  setzen;  einem  den  üenulS  einer 
Spende  abbrechen'  B.  Elf  als  Freischärler  schuldig 
erklärte  Staatslieanitewurdenl  785  i"(y'«(t'W.BÄKM).li)  14. 

—  I»)  in  schwere  Verlegenheit  bringen,  auf  eine  harte 
Probe  stellen  BHa.;  GitHe.,  Pr.  Näehtiv  und  der  erder 
Äbew'  hcd  er  i"s  e'so  p'g'steUd,  ein  Kranker,  der  sich  so 
ungebärdig  stellte,  daß  sich  die  Pttegenden  fast  nicht  zu 
helfen  wußten  BHa.  IJen  het's  verzioiclit,  räch  i"!i'siellt 
GRHe.,  Pr.  S.  auch  Bd  VI  1520o.  (MKuoni  1886/7).  — 
Vgl.  Gr.WB.  III  310;  Maitin-Lienh.  11  590;  Fischer  II  G.52. 

—  i" -stelle"  n.:  a)  zu  laß2.  ,Die  SteMimatte"  zu 
Madiswil  durfte  nur  von  Ortsbürgern  und  nur  vom 
Bettag  bis  zum  P'-stöUe"  beweidet  werden.'  Bäkxh.  1925. 
.Es  ist  eine  allgemeine  Klage, daß  das  Vieh  seit  dem  Einst, 
bedeutend  gegaltet  hat.'  Ouw  Volksfr.  1S89.  —  b)  zu  2a. 
Der  l'urnt  halt  aii,  H  süHend  doch  üfhären.  Diu:  sägend 
die  dnline",  wenn  er  z'üüfen  h'sali,  so  wellend  s'  zum  I. 
blasen.  (tFiENTl898(GRPr.).  —  li'-g^-stell  t:  l.a)örtl. 
a)  zu  1  aa,  von  an  dieAVärme  (über  das  Herdfeuer,  in  den 
Ofen)  gestellten  Speisen  und  Getränken  B;  S.  's  Eveli 
und  d'Gotte"  hei"  nes  Chacheli  i-e"  Gnffi  g'no".  JReinh. 
1921.  ,Sie  [die  Magd]  solle  aufbleiben  bis  sie  kämen, 
damit  sie  Licht  und  noch  etwas  Eingestelltes  fänden.'  B 
Hink.  Bot  18C0.  -  fl)  vom  Dachstuhl,  =  liggend  (Bd  III 
1206U.)  AATeg.;  vgl.  JHunz.  1910,  16,  mitAbbildungen 
S.  17.  —  b)  zu  1  c  -(•■  ,Wenn  er  [ein  Metzger]  seinem  Sohn 
zwei  Neu  tal  er  eingestelltes  Geld  übergab  zum  Ausrichten 
und  hintendrein  stellte  ihn  der  Verkäufer  zur  Hede,  ob 
er  denn  mit  der  Kuh  . . .  nicht  zufrieden  gewesen  sei.  daß 
er  ihm  nur  einen  Xeutaler  oder  gar  nichts  gesendet  ...' 
GoTTii.  .."Ms  er  [ein  Käser,  der  einen  guten  Verkauf  in 
.Aussicht  hatte]  erst  an  das  l'>g' stellte  dachte,  da  war  sein 
Gesicht  erst  recht  freundlich.'  FAnd.  1891.  ,Erst  nach 
hartnäckigem  Beharren,  der  eine  solle  nä''''gen  (Nachgeld 
herausgeben),  der  andere  I''g'stöllt's  versprechen,  wird 
...  z'Bode"  g'handlei.'  Bäknd.  1911.  Im  weitern  S., 
ausbedungenes  Trinkgeld  für  eine  Heiratsvermittlung. 
, Gestern  mache  ich  mich  auf  den  Weg  und  will  das 
Eingestellte  holen',  2  Kronen.  Gottb.  —  2.  zu  2a  ß.  Ein 
katholischer  Geistlicher  nach  der  Reformation  mußte 
froh  sein,  als  P'g'stöllter  seine  Pfrund  törfe"  z'nutzge". 
Bärxii.  1911.  —  un-i''-g<'-stell  t:  unverzüglich.  Der 
Landvogt  in  Tu  macht  den  Dienstptiiclitigen  bekannt, 
,daß  sie  sich  mit  ihrer  hievor  auferlegten  Munition 
Pulver,  Bley  und  Lunten  angents  uneingest.  verfaßt 
machen.'  1653,  Tn  Beitr.  —  Vgl.  Gr.  Wfi.  III  :nO;  Fischer 
II  G.52.  —  l"-stelli  f.:  Blumenstrauß  im  Glas  BGr. 
(Bärnd.  1908).  —  uii-\''-%\.^\\\^:  =un-%n-ge-stelH.  ,Die 
Schuldigen  zue  verurteilen  und,  was  jeden  mit  Recht 
zuerkennt  wirt,  mit  u-er  Execution  gedeihen  zue  lassen.' 
Anhokx  1603;29.  ,Daß  man  ein  Schiff  voll  Soldaten  ohn- 
einst, abfüeren  müeßen.'  1635,  Bs.  ,I)as  die  I'ferdt  u. 
überschickt  werdent.'  1653,  Z;   vorher  ,ohne  Verzug.' 

—  Vgl.  Gr.WB.  XI  :3,  461.  —  i°-stelli"g,  ,-ung'  f.:  zu 
1  c.  Wil  gar  vil  jungi  Lüt  uf  I.  irarle»,  in  ein  Regiment. 
RvT.ivel1926.  —  Stür-I. :  zu  2a.  Die  vom  Knonaueramt 
ersuchen  die  gn.H.,  sie  der  ,Stührynst.'  auf  immer  mit 
Brief  und  Siegel  zu  versichern.  WGlattli  1898. 

ine"-  ini'i"-,  ,inher-'  (JMahl.  1674):  hineinstellen; 
s.  Bd  IV  1617u.  Bes.  =  in-stellen  lafi2:  Martini,  stell 
inH«!  Scir  (SV.  1911). 

us-en-and-:  sich  entzweien.  Wiigeme"  Wibervolch 
iriiiii-mer  nid  u.  Nimm  di"s  Lisebetli  i"  Gotts  Name"! 
HBlattxkr  1902  (Aa). 
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under-:  a)  zu  under  im  eig.  S.  ,Subdere,  sui)ponere, 
under  etw.  tuon,  underlegen,  -stellen,  -setzen.'  Fris. 
a)  meist  trennbar,  ein  Gefäß  unterstellen;  wohl  allg. 
E"  Gelte"  u.  AaF.  Wer  am  Trog  Wasser  holt,  legt  die 
Stagle"  oder  das  eigens  gefertigte  ühriz  unter  die  Zube" 
und  steUd  under.  Barnii.  1908.  Ji"  Heck  oder  e"  Metzger 
het  kenne"  sV'  größi  Biltene"  u.,  beim  Brunnen.  lis 
Natioualztgl923.  ,Sied  Rotbuggelen  in  weißen  Wein  und 
gib  der  Frauwen'ein  Trünkli  und  sied  des  Krauts  1  gute 
Hand  vol  im  Wasser  und  stell  es  der  Frauwen  under, 
damit  ihren  die  Wärme  und  Tampf  an  vordren  Leib 
gange,  das  hilft  zu  der  Geburt.'  Z  Rezeptb.  um  1701). 
Vgl.  Under-stell-Gütterli  (Bd  II  534).  —  ;,)  untrennb., 
mit  Objektsverschiebung,  unterstützen.  D'Xirätsehge"- 
bäumli  i"  der  Hofstet  si"  so  'trnbh.t  voll  g'si",  daß 
me"-se  u.  het  müeße".  EBai,mer1927.  Ks  iscli'  ungerstellt 
g'si",  ?('"'  d'Öpfel  hein  im  d'Kst  fascli.'  ache"  g'selirisse". 
LoosLi  1910.  ,Als  die  Alte  den  Kaffe  brachte  und  den 
Tisch  unterstellte,  damit  er  nicht  zu  sehr  wackele.' 
GoTTH.  RA.;  Oppis  mit  Ziindhölzlcne"  u.,  iron.,  mit 
Bez.  auf  eine  Brandstiftung.  oO.  S.  auch  BdlX  113  u. 
(Emmentalerbl.1917);  X  1366  u.  (1798,  Gl  Jahrb.).  Ins- 
bes.,  de"  Chopf  u.,  die  Arme  unter  den  Kopf  stützen 
B,  so  Be.,  E.  Er  het  de>'  Chopf  mit  der  Hand  understellt 
H"<'  Hohe"g'stf(net.  SGfeller  1911.  Wo  d'Püri"  derthfrc" 
chunnt,  g'ivaret  si,  daß  einen  uf '>em  Bänkli  hocket  11"'' 
i^e"  Chopf  ungerstellt  het.  ebd.  1919.  —  y)  unsinnl.,  sich 
einem  Kommando  unterstellen.  ,1500  Gefangene  haben 
sich  erholten  under  zuest.'  1638,  Z  (Brief  aus  dem  Feld). 

—  b)  trennb.,  im  weitern  S.,  unterbringen,  versorgen ; 
Syn.  ln-st.lai>-  ,CAgkli  d[icit],  uff  ietz  Sonnentag  vor 
dem  nüwen  jars  tag,  sig  er  mit  senf  gen  Zug  gangen,  und 
als  er  für  die  metzg  komen,  hette  er  in  daselbs  under- 
gestellt.'  1522,  Stricke.  .Weilen  vil  Waisli  um  ein 
geringes  Tisehgeltli  bei  Frombden  undergestellt  und 
versorget  werden,  so  guet  als  man  kann,  und  aber  solche 
Kinder  gar  schlecht  trüehen.'  1692,  ADenzler  1920. 
Abs.;  ,I)aß  ...  ein  jedes  ob-  und  nidsich  gehendes  ge- 
ladenes oder  ungeladenes  Schiff  5  Schilling  zahlen  und 
dann,  wenn  solches  bei  dem  Schloß  [Grinau]  unterst. 
wollte,  von  einem  Sack  Kernen  2  Kreuzer  abführen 
soll.'  1749,  Aüscu.  —  under-stellt:  von  gedrungenem 
Wüchse,  untersetzt  BHa.  —  M)\il.umlerHicllen;  vgl.Gr.  WB. 
Xt  ;J,  18:3:i;  Fischer  VI  2.5;:!. 

e  n  t  - :  1 .  a)  befreien,  a)  gän  e.,  eine  verstiegene  Ziege 
holen  PMac;  vgl.  Stell  Iba.  (Sp.  53/4).  —  ß)  f-stellju") 
ein  Stück  Vieh  von  der  Kette  lösen  PRi.  —  b)  entsetzen, 
berauben.  ,Ward  iiit  David  von  wegen  des  eebruchs 
gfellt,  von  sim  sun  .\bsoloii  sins  richs  entstellt';"  Salat. 

—  2.  refl.,  sich  unartig  benehmen  BH.  Mlul.  entstellen 
(in  nhd.  BeJ.);  vgl.  Gr.  WB.  III  6:3.5  (in  iihd.  Bed.) ;  Fischer 
II  741  (in  andrer  Bed.). 

er-;  1.  a)  reti.  a)  anhalten,  stehen  bleiben  BSi.; 
Gl;  GnPr.,  V.  und  It  Tsch.  (,allg.');  PPo.;  W  und  It  St. 
(„allg.").  In  ei»mäl  hew'-se-si'^'  erstellt  PPo.  (ABaragiola). 
i»»,s'fc(7Z  [Angreifer,  nachdem  ein  dritter  abgewehrt  war] 
hend-si  a'so  erstellt  und  'trogglel,  ob  s'  hinder  m  i<^''  wellend. 
MTinixY  1920.  Z'oberst  im  Wald  bi-n-ere"  weltsdicke" 
Arve"  hed  er  si<^>'  erstellt.  JJörger  1920.  Aber  er  ist 
nu'''  nil  grat  xcit  'beinzlet  g'si",  so  hed  er  si'''  scho" 
birum  e.  mileßc».  ebd.  1912.  ,I)ie  vor  dem  Fuhrwerke 
hergehende  Frau  erstellte  sich  plötzlich.'  D.Ieiklin1878. 
,Da  seyen  sie  [ein  Joch  Rinder  mit  einem  Leichenwagen] 
schnurstraks,  ohne  sich  einmal  zu  erstellen,  von  Ober- 
vaz  hinweg  bis  gen  Churwalden  an  die  Kirclitür  ge- 
ll 
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fahren.'  Skkkrh.  1742.  Insbes.  von  den  Weidtieren, 
wenn  sie  bei  llorhgewittern  von  den  Sennen  zsgetrieben, 
unbeweglich  mit  starren  Augen  und  herabhängendem 
Kopfanderselljen  Stelle  verharren;  vgl.Steinm.1802,59. 
,N.  stand  wirklich  da  wie  ein  Alpstier,  der  sich  bei 
einem  Hagelwetter  erstellt  hat.'  lINvn.  1890.  —  ß)  sich 
zur  Wehr  setzen  AA(n.);  L  (Ineichen);  Syn.  steZ?eH-Z ca. 
—  Y)  v'"  Wetter,  wenn  es  beständig  wird  Gl;  Syn. 
stellen  lat.  —  b)  tr.,  mit  unbest.  Subj.  a)  zum  Stehen 
bringen.  , Auf  dem  Ihindschipf  hat  es  si  erstellt;  keinen 
Schritt  mehr  haben  sie  können  tun',  Bauern,  die  dem 
Schmied  seine  Arbeit  nicht  bezahlt  hatten.  Lötschen 
1917.  —  f)  „auf  die  Probe  setzen,  in  große  Verlegenheit 
bringen  Vü."  „Es  wird  die  Schweiz  e.,  wenn  sie  60  000 
Mann  [Truppen]  unterhalten  sollte."  —  2.  a)  als 
Ausdruck  des  E.\erzierens,  eine  vollzogene  Bewegung 
rückgängig  maclien.  Militärsi'r.  a)  mit  Bez.  auf  die 
Soldaten;  vgl.:  ,Was  Erstelt  euch  seye.  Wann  man 
sich  widerum  den  Weg,  alß  man  sich  gewendet  hat, 
auf  die  vorige  Stelle  kehret.'  Kriegsb.  1667.  ,Ein  ieder 
greiffe  auf  sein  Wehr  und  sich  zur  linken  Seit  er 
kehr;  rechts  um,  euch  widerum  erstellt.'  PSpichtig  1658. 
,Nachdem  macht  man  durch  einen  Tambour  schlagen 
den  Trop  und  wenn  der  Trop  aufhört,  so  erstellen  sich 
die  Soldaten.'  Z  Exerc.  1713.  —  ß)  tr.,  mit  Bez.  auf  den 
Gewehrhahn.  ,In  2  Zeiten  erstellt  den  Hahnen!'  Ap 
E.xercier-Kegl.  1770.  ,Der  Dragoner  erstellt  nach  ge- 
tanem Schuß  den  Hahn.'  Bs  Dragonerordn.  1774.  —  b) 
vor  Gericht  erscheinen;  Syn.  sich  stellen  3 da.  ,Dato 
erstellt  sich  N.'  1747,  AATäg.  Gerichtsb.  —  Vgl.Gi-.WB. 
III  1010. 

ÜS-:  1.  a)  von  einem  Ort,  aus  einer  Stellung  ent- 
fernen. —  a)  ins  Freie  stellen.  ,Alle  Frühling,  wann 
man  sie  ausstellt,  so  doch  vor  dem  Meyen  nicht  ge- 
schehen solle',  Zitronenbäume.  JGSülzer  1772.  —  fi) 
aus  einem  Rats-,  Gerichtssaal  treten  lassen,  von  den 
Verhandlungen  ausschließen.  ,Söllichen  ratt  satz[t] 
die  gemeind  zuo  herzen  und  zugent  vom  vordrigen  rat 
uß  by  zwölfen,  denen  sy  getrüwten  ...  und  satztend  die 
zuo  innen.  Doch  in  vil  Sachen  wurdent  sy  noch  dann 
usgestellt.  Demnach  und  ward  wol  geredt,  das  dieselben 
zuo  innen  ze  sitzen  eines  guotten  willens  werren  und 
wie  das  etlichen  glich  werre  als  den  alten  vättren  in  der 
vorhell.'  A.  XVI.,  WALnM.  (B  Bericht).  ,So  unser  hotten 
in  sölichen  handlungen  sind  usgestellt.'  1525,  Absch. 
,Hiemit  hanktend  wir  die  statt  [Soh]  ouch  an  unser 
Stangen  und  möcht  man  doch  das  burgrecht  wol  ver- 
ziechen  bis  die  handlung,  dorin  sy  scheidlüt  sind,  zuo 
end  bracht,  uf  das  sy  nit  als  partigisch  geacbt  und 
usgestellt  wnrdend.'  1529,  ebd.  ,Uffdise  red  sind  beid 
partyen  ußgestellt.'  1538,  Z  Eheger.  ,Wenn  sy  inen  [die 
Parteien  den  Zeugen]  ir  Sachen  vor  geoft'net  habent, 
so  sollent  die  kuntschaftsager  usgestellt  und  einer  nach 
dem  andern  in  gegenwürtigkeit  beider  partyen  verhört 
werden.'  um  1544,  AaB.  StR.  ,Als  sy  also  styff  jedes  uff 
sinem  fürgeben  beharret,  haben  wir  sy  ußgestellt.'  1545, 
Z  Eheger.  ,In  disem  Synodo  sind  zwen  Presidenten,  uß 
unser  der  Oberkeit  Mittel  einer  und  von  den  Predicanten 
einer,  verordnet,  welche  die  Anfraag  habind,  berüeffind, 
ußstellind,  anbringind  und  handlind.'  Z  Kirchenordn. 
1628.  ,So  der  Eint  oder  Ander  gewüsser  Ursachen 
halben  aus  dem  Boht  außgestelt  wurde.'  1670,  ZAnt. 
Mitt.  1931.  ,In  den  Prosynodis  ...  soll  ein  Decanus 
präsidieren  und  zum  ersten  sich  selbs,  darnach  auch  die 
übrigen  einen  nach  dem  andern  ausstellen   und  über 


einen  jeglichen  die  Censur  ergehen  lassen.'  Z  Kirchen- 
ordn. 1711.  S.  noch  Bd  VII  1152u.  (1539,  Z  Rq.  1910). 
1154M.  (1539, ebd.).  Im  weitern  S.,  vom  Ausscheiden 
aus  einer  Amtsstellung.  ,Diewil  alier  bishär  gebrucht 
worden...  in  Ernüwerung  des  Regiments,  sonderlich 
niyner  Herren,  der  40,  nit  minder  dann  5  oder  6  Personen 
ußzest.  und  umb  dieselbigen  ze  mehren. ..ist  ratsam... 
befunden  worden,  in  Ernüwerung  des  Regiments  und 
Besatzung  der  40  nit  mehr  dann  2,  der  Räten  aber  nit 
mehr  dann  einen  uft' einmal  ußzest.  und  um  dieselbigen 
ze  mehren.'  1623,  AaZoI'.  StR.  ,N.  hat  noch  nicht  ge- 
huldiget und  verlangt  es  nit  zu  tuen,  bis  die  neuen 
Sachen  eingeführet,  ja  er  critisiere  gwaltig  über  seine 
Promotion  [zum  ,Zwölfer']  und  sage,  er  könne  nit 
heimweisen,  wie  die  Sachen  anzusehen,  weil  bekannt, 
daß  er  erst  neulich  den  Herrn  Zunftmeister  ausgestellt, 
Herrn  Seckelmeister  ...  stark  für  die  Nasen  geschnellt 
und  teils  übrigen  Herrn  auch  dann  und  wann  gutteutsch 
zugredt.'  1713,  ESaxek  1938.  ,Auf  das  ist  M.,  Richter 
[der  um  seine  Entlassung  ersucht  hatte],  entlassen  und 
ausgestellt.'  1727,  AATäg.  Gerichtsb.  ,Das  Ausstellen 
und  Entsetzen  der  Altgesellen  einer  kunstliebenden 
Gesellschaft',  zu  Baden.  1761,  ZAnt.  Mitt.  1931.  Mit 
Acc.  S.,  aus  einer  Berechnung  ausscheiden.  ,Volget 
was  für  sylhergscbyrr  die  erben  usgstellt  hant  und 
nit  teilt  ist  worden  ...  Tuot  was  usgstellt  ist  an  syllier- 
gschirr  401  L.  Dis  habent  sy  iren  verwandten  verehret.' 
1594,  Gfd  (Inventar  des  Schultheißen  LPfyflI'er).  —  y) 
die  Rosse  ausspannen  (Syn.  iis-selxen.  Ib  üd  VII  1675); 
s.  Bd  VHI 1 182o.  (Fris.;  Mal.).  —  b)  abs.,  im  weitem  S., 
mit  Bez.  auf  Entfernung,  Trennung  übh.  a)  einem  in 
engem  Weg  Begegnenden  ausweichend  Platz  machen 
BKand.,  Sa.,  Si^;  GRJen.,  Pr.;  GW.;  WLö.  ire«"'s  em 
BirH'H/  [Ijei  der  Abfuhr  des  Tristenheus]  Sehne  hat, 
SU  ist  d's  Ü.  alhe"  nilt  gdbigs.  Bärnd.  1927.  Wenn  dem 
Mannli  eswells  nid  hed  uisy'stellt,  so  hed-er-Hiii  en 
Chlapf  an  Grind  t/igen.  höTscHEU  \dn.  Ußg'stellt!  Ruf 
beim  Schlitteln  BKand.  S.aucb  Bd  ni672u.  (Gr).  Volks- 
glaube. Eme"  li'su/f'ne"  und  eine"  Fueder  Heu  soll  nie"  ü. 
GfiPr.  Du  W'iiest,  icenn  du  nit  ü.  tuest,  so  mueßt,  zu 
einem  Ungeheuer.  DGemp.  1912.  Stelled  es  Bitzi  üs! 
Es  sl"  nid  Böckeni,  es  sin  armi  Sele",  sagte  einer,  der 
mit  zwei  Geißböcklein  einen  engen  Weg  hinaufging 
zu  den  herunterkommenden  Markthesuchern  von  Adel- 
boden. AfV.  Dem  Totenvolk,  den  Gespenstern  und  den 
Knaben  (die  in  derXacht  schwärmen)  muß  man  ,ausst.' 
und  keine  Acht  geben,  wenn  man  nicht  geplagt  sein 
will  GR.Ten.;  ähnlich  WLö.  —  ji)  sich  entfernen  L  (In- 
eicben);  W,  ausreißen  B.  —  y)  ^sich  eines  Dinges  ent- 
schlagen',  entäußern  L  (Ineichen);  W^  —  S)  mit  einer 
Arbeit  aussetzen.  Nw  e"möl  hau  v''  üsg'stelll,  an  einem 
Tag  nicht  gebuttert  und  gekäst  GRVal.  —  2.  vor  die 
Öftentlichkeit  stellen,  a)  mit  Acc.  S.,  wie  nhd.  aus- 
stellen; heute  allg.  —  h)  unsinnl.,  mit  Acc.  P.,  zu  einem 
Amt  vorschlagen,  nennen.  ,So  habe  er  [Uhen,  der 
Metzgerzunftmeister]  ouch  helfen  mehren  und  raten: 
welicher  hinfür  iemer  herr  burgermeister  Göldli  us- 
stalte,  nampte  oder  volgete,  das  er  wider  burgermeister 
werde,  ald  zuo  keiner  botschaften  ryten  oder  tädingen 
schyben  ald  ordnen  well  te,  daß  der  10  ß  zuo  buoß  verfallen 
sin  sölte.'  1489,  Walum.  ,Under  sölicher  Bitt  [solle] 
weder  den  Bürgermeisteren,  Obristen,  Seckelmeisteren 
ald  Olmian  zuegemuetet  werden,  disen  oder  jenen  von 
synetwägen  anzefragen  oder  inne  selbsten  zue  einem 
Ampt  zue  nambsen  und  ußzestellen.'  1G28,  Z.   , Durch 
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gefährliches  Namsen  und  meineidiges  Stuben  waschendes 
Ausst.'  AKlingler  1688;  s.  den  Anf.  Bd  V  1170o.  —  3. 
entspr.  stellen  3b.  E"  Schin,  e"  Zügnis  «. ;  allg.  — 
üs-g'-stellt.  Ü-i  Bei",  nach  außen  krumme  Obw.  — 
Vgl.  (jr.  WB.  I  987;  Fischer  I  52.5.  —  Seh  in-Üs- stell  er 
m.:  zu  3,  ein  Beamter  des  Vieh-  und  Pferdemarktes 
um  1830  Z  (I)än.).  —  Us-stelli  f :  a)  sinnl.,  .Ausweich- 
stelle in  einem  Fahrweg;  Syn.  rs-stell-riatz  GW.  ,Das 
in  diser  lantstraß  ...ettlich  ausweg  und  ausstellinen, 
süvil  dem  die  notturft  erfordert',  gemacht  werden  sollen, 
,das  die  fuorleut  mit  den  wägen  ainandern  im  hin-  und 
gegenfaren  one  gefarlichs  nachtails  wol  weichen  und 
ausfaren  megen.'  1551,  MKoch  1926  (SciiTha.);  nachher: 
,ouch  abkehr,  ausstellinen  und  ausferten  gemacht.' 
—  b)  unsinnl.,  Zinsrückstand.  .[Der  Meier  von  Königs- 
felden  zu  AAErl.  sollj  ire  zins  und  ziehenden  in  guoter 
werschaft  järlich  inhringen  und  das  samenthaft  ver- 
rächnen  zno  Küngsfelden  und  darin  niemans  dhein  u. 
gestatten.'  1518,  AAliq.  1926.  —  üs- st  eil  ig:  a)  zu  la;i. 
,Harumb  üwer  und  unser  potten  söllichs  [daß  die 
AValliser,  weil  Parteigänger  der  5  Orte,  nicht  als  Mittler 
anerkannt  werden  könnten]  fürwenden  und  sy  damit 
und  andern  früntlichen  worten  u.  machen  sollend.' 
15ol,  B  an  Z.  —  b)  von  ausstehendem  Zins.  ,So  solte 
im  X.  darnach  vor  dem  nechsten  8ant  Johanns  tag  ze 
sunngichten  sin  houptguot  mit  u-em  zins  ußrichten 
und  bezaln.'  1439,  Z  KB.  ,In  dem  zitt  so  wöltint  ir  inn 
siner  u-en  zinsen  ane  fürer  verziechen  usrichten.'  1447, 
B  AM.  ,Wann  einer  dem  andern  liggende  güetter  umb 
u-e  verfallene  zins  umlischlüege,  die  söllent  uff  der 
fryen  gant  sechs  wuchen  und  dryg  tag  liggen.'  ZAndelf. 
Herrscbaftsrecht  1534.  —  Vgl.  Gr.  Wß.  I  987  (in  anderer 
Beil.);  Fischer  1016. 

dar-üs-  drüs-:  a)  tr.,  ausscheiden,  ausschießen  Gl; 
Ndw  (,zB.  von  einem  Käselager  einige  nicht  annehmen'  it 
Matthys).  —  b)  abs.  (mit  haben  oder  sein);  \g\.stellenoCY. 
a)  „sich  eines  Dinges  entschlagen,  zB.  wenn  jemand 
einen  gar  zu  teuren  Kauf  eingegangen  B;  L;  S."  —  '(,) 
(auf  heimliche,  oder  rücksichtslose  Art)  davonlaufen, 
bes.  aus  Arbeit  und  Dienst,  durchgehen  Aa  (H.);  B;  L; 
.S;  „allg.".  Er  hed  d.-g'stellt  und  ist  noch  Amerika  L 
(SchUrmann).  ..Er  ist  d.-g'stellt.  sagt  die  Frau  spaßweise, 
wenn  der  Mann  zum  Vergnügen  ausgegangen  ist  B" 
(St.-).  Mängist  erleidet's  ein,  daß  men  am  liebste"  macht 
d.  SGfeller  1922.  We"'<'s  nid  wüge"  der  Muetter  irär 
g'si",  so  hätt  es  scho"  lengste"  d.-g'stellt,  in  die  Stadt, 
ebd.  1911.  Kachher  i"  d'Sälz,  di  Länge"  viire"  g'no" 
u"''  d.-g'stdU,  icas  er  möge"  het,  der  Chlln,  nachdem  er 
den  Widder  z'Bode"  g' macht  hat.  ebd.  1931.  Öppe"  eil 
bravs  isch'  es  zwar  nid,  dali  d'jcze."  yrad  d.-stellst.  wo 
d'  use"g' winteret  bist  «'"'  's  Dusse"wiirche"  z'grechtem 
lösgeit.  ebd.  .So,  so,  Herr  Pfarrer,  weil  Dir  i"s  iippe" 
n<j<^i>  bi  Xacht  und  Xebel  d.,  i"  eunen  alte"  Tage«':' 
MvTavel  1924.  Du  bringscW  i"s  wüest  i"  d'Chrott,  wenn 
du-n-i"s  jetz  so  ung' sinnet  wo'sch'  d.  EBalzli  Daß  du 
mir  jetz  de"weg  ii-iH  d. ...  Das  gi>>t 's  gar  nid.  Mir  hei" 
ne"  Hufen  Arbeit  corständs.  ebd.  1927.  Was  das  jetzen 
ungereinist  g'ge"  heig,  daß  im  Katrini  d.-g'stellt  heig. 
HHt'TM.  1936.  Babeli,  jf*  bitte"  di''',  gang  jetz!  Was 
danken  au'''  dini  Lüt,  wenn  du  so  d.-stelhch'.  EWvss 
1913.  !<■''  ha"  di'''  scho"  im  Verdacht  g'ha",  du  sigisch' 
o^''  d.-g'stellt.  MWai.dex  1884.  ,Er  werde  alt,  darum  sei 
besser,  er  stelle  daraus  und  lasse  die  Kinder  machen.' 
GoTTH.  .[Daß  das  Mädchen]  froh  gewesen  sei,  darans- 
zust.,  so  schnell  als  möglich.'  ebd.  S.  auch  Bd  VI  1 1 07  M. 


(BHa.);  VII  91  o.  (FEbers.  1897).  ,Nach  einer  kurzen 
Betrachtung  kam  der  Grausen  in  den  Mann,  und  er 
stellte  töricht  draus,  so  weit  ihn  seine  Füße  tragen 
mochten.'  FNKönig1814.  Verblassend,  rennen:  /■■''  tum 
den  Weg  näher  wan  in  er  Stund  g'mavht,  aber  da  han 
*<"''  d.-g'stelld  BR.  ,Von  einem  schlechten  Geiger  singt 
einer  ...  er  geiget  so  wol:  wann  einer  im  Eilend  wäre, 
er  stellte  draus.'  Sohimpfr.  1G51.  Von  Tieren.  Das  Roß 
am  Ptiug  könnte  drüsstolle"  und  diir'''e"br<inne".  Baund. 
1925.  Dasfürigf  Tier  erchliipft  u"<i  stellt  drüs.  SGkeli.eh 
1911.  D's  Boß  rißt  si'''  lös  u'"'  stellt  jetz  drüs.  B  Hink. 
Bot  1810.  So  schwankt's  mer  [das  Pferd]  uf  ei"  Sprung 
linggs  ab  vo"  der  Ströß  und  stellt  mit  mer  drüs  und 
dervo"  wie  's  fürig  Donnerwetter.  AGysi  1881 .  ,Die  Rosse 
bei  den  mindern  Kutschen  seien  viel  sicherer,  hätten 
weniger  Mücken  und  stellten  nie  draus.'  Gotth.  Der 
Uas  isch'  nid  wit  g'gange"  u"''  z'zUCwis  'blibe"  sto". 
We""  si  g'meint  hei",  jetz  chönne"  si  ne"  ne",  isch'  er 
früsch  d.-g'stellt.  AfV.  (BRohrb.).  ,Sobald  si  [die  Rehe] 
etwas  merken,  fangen  sie  an  zu  nässen  und  zu  schmälen 
und  stellen  draus.'  Rohrdorf  1835. 

use"-:  1.  a)  örtl.;  allg.  Mer  müend  z'erst  de" 
Wagen  u.,  aus  der  Heutenne,  um  Platz  frei  zu  machen 
ZciWalchw.  S.  auch  Bd  IX  1822 u.  (BWohlen).  Mit 
liichtungsbest.:  ,Daß  wenn  ihme  der  Zug  verbleilje,  er 
kein  Gschallerrecht  [vgl.  Ge-schall  Bd  VIII  541]  oder 
mit  seinem  s.  v.  Vieh  auf  des  Klägers  Acher  hinaus  zu 
stellen  weiters  verlange.'  1769,  Z.  —  b)  hervortreten 
lassen,  zeigen.  Se  da,  stell  dV's  Bänzli  nit  so  use"!  zu 
einem  Beleibten  ZsWalchw.  Er  het  d'Chöpf,  d'Egge" 
[ein  Klepper  die  Hüftknochen]  use"g'slellt,  me"  hätt 
chonnen  e"  lluet  drannen  üfhei"che"  BM.  —  2.  (usi"-J 
zeitl.,  hinaus-,  verschieben  BHk.,  R.  B''  bi"  der  Jleini«g, 
mu"  seil  d's  Höwwen  nüd  z'lang  u.  BR.  —  Vgl.  Gr.  V?B. 
IV  2,  1400  (,luiiausst.').  —  vor-u.:  =  dem  vor.  la.  Gatig, 
stell  die  [li\umen-]Stöck  viiruse"!  ins  Freie  an  den  Regen 
ZcWalchw.  Er  het  ne"  roruseng' stellt,  ihm  die  Türe  ge- 
wiesen B  (Sprww.  1869). 

dar-vo"-  derco"-:  entspr.  stellen  icot.  Der  nicht 
händlerisch  veranlagte  Bauer  wird  ein  gutes  Stück 
Vieh  höchstens  dann  veräußern  drüstue",  abstoße",  d., 
abhänke",  wenn  Futternot  oder  Geldmangel  ihn  zwingt. 
Barxd.  1925. 

ver-:  1.  a)  mit  rer-  1  (Bd  I  905),  auseinander 
stellen,  verbreiten,  a)  die  Beine  spreizen,  verstemmen, 
,um  nicht  von  der  Stelle  gebracht  werden  zu  können', 
,um  eine  Last  zu  heben  oder  fortzuschieben'  Bs;  B; 
SrnSt.;  Tu;  ZHorgen,0.;  Syn. rer-sperren  lli  (BdX434). 
Meist  abs.  Er  het  miieße"  v.  wie-n-es  Biiß,  wo  stutzab 
e"  Wage"  mueß  hindere"  ha",  ein  des  Mähens  am  Rain 
nicht  Gewöhnter  mit  unbeschlageuen  Schuhen.  SGfellek 
1911.  Ungereinisch'  .iig  im.  'sBefli  so  schträr  u-orde", 
daß  es  ne"  fasch'  dür'''  ''e"  Bode"  ab  'drückt  heig.  Er 
heig  müeße"  e"'gäge"  ha"  W"'  v.  ebd.  1931.  Der  WHIer- 
luft  isch'  g'gange",  der  Chli"  u">'  siner  Kamerade"  liei"'s 
fasch'  nid  erwert,  daß  er  se-n-i"  Sehne  use"  g'schosse" 
het.  Si  hei"  müeße"  schnobsere"  u"''  v.,  was  si  möge"  hei". 
ebd.  Aber  's  Tanzen  ist  im  nid  riicht  im  Giirbi,  er  verstellt. 
ebd.  We""  me"  hei  hü!  g'seit,  so  hei"  si  a"fa"  v.,  die  vor 
den  Pflug  gespannten  Rinder.  KGRrNDKU  1930.  ,Gar  zu 
lustig  war  es  anzusehen,  wie  bald  dieser,  bald  jener 
[Berauschte]  mit  seinen  Beinen  in  Verlegenheit  kam, 
das  eine  Bein  hüst  wollte,  das  andere  hott,  das  eine  Bein 
vorwärts  wollte, das  andere  verstellte.'  (ioiTir.  Auch  refl. 
B''  mue^  mi<:''  v.,  wenn  i'>'  da'  will  lupfe"  'I'h.   Das  häd 
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g'windet  im  Berg  obe"!  Mc"  häd  .s-i<"''  grad  m'iXcIk"^  v. 
üppencmäl  ZHorgen.  Wortspiel;  Uns  verstellt  [gespr. 
-eirt]  sif''  u'ie-n-e"  Bock  uf'^em  Isch,  statt  versteit  si''''  BE. 
Erweitert.  Einer,  der  ins  Armenhaus  eingeliefert  wurde, 
het  st'"''  am  Stege"g'ländnr  g'ha"  W''  hct  verstellt  mit 
Hand  ?*"''  Füeße".  EBalzli  1931.  Ver  Läng  [ein  Kiese] 
isch'  zur  Tanne"  zuehe"  g'stange",  hct  der  Stamme"  mit 
den  Armen  iimchlöfteret,  mit  de"  Chneiie"  verstellt  w' 
derniy''  g'hudlet  ii"<'  g'hiidlet . . .  daß  . . .  SGfeller  1921. 
Er  het  mit  <^em  Riigge"  am  Bettlade"  chönne"  v.  ebd. 
1919.  , Umsonst  suchen  gescheidte  Tiere  den  Wagen 
oder  Schlitten  üfz'ha",  indem  sie  mit  den  Füßen  ver- 
stelle", grätschen,  (7?'jMc",  bis  so  ein  Stierenpaar  vergrittet 
ist.'  Bärnd.  1922.  ,Wie  die  Ziege,  statt  rascher  zu 
marschieren,  mit  all  vier  Beinen  verstellt  und  gar  nicht 
mehr  vom  Platz  will.'  Gotth.  S.  auch  Bd  VIII  973  M. 
(Bärnd.  1911).  Ähnlich:  [Ein  krankes  Kind]  het  mit  de" 
Hängline"  g'ßsperet  oder  a"  de"  Bäckline"  verstellt. 
SGfeller  1927.  Übertr.  auf  geistigen  Widerstand: 
We""  dir  im  de""  nümme"  verheit  [dem  Sohn,  der  das 
väterliche  Gut  allein  verwalten  will],  verstellt  er  de"" 
viPicht  aW''  minger  gägen  euch.  SGfeller  1927.  Im 
Bild:  Lang  het  si  g'wert  M""*  verstellt,  daß  der  Schlitte" 
nid  i"  das  ßlöis  chöiiimi,  die  Mutter  gegen  die  Lieb- 
schaft des  Sohnes.  FGribi.  —  p)  (sich)  verteilen. 
Kefl.  Jetz,  Jeger,  's  G'wer  vom  Buggel  g'no",  mir  tvein 
i"s  go"  V.  ScHwzD.  (S).  Verstellet  euch,  i<^>'  will  si  go" 
üfmache",  die  Wildsau.  ALGassjiann  1908.  ,Es  war 
über  zwei  Uhr  geworden,  ehe  die  Spieler  ins  Ziel  traten, 
sich  verstellten,  vom  Sparren  herauf  der  Ruf  ertönte: 
Weit  der  ne"?  Gottu.  S.  auch  Bd  IX  lG35o.  (AAZof. 
Laudtagsordn.  1747).  ,Zu  nutzlicher  Behandlung  der 
cilf  Schlauchsprützen,  so  hin  und  wider  an  bekannten 
Orten  der  Stadt  verstellet  sind.'  Z  Feuerordn.  1772. 
S.  noch  Bd  X  lUlM.  (Z  Ges.  1779).  Von  Pflanzen.  Den 
Hanf  V.,  nach  dem  Roße"  zum  Trocknen  ausbreiten  Sch 
(APletscher).  Pflanzen  v..  ,erdünnern',  durch  Ausreißen 
der  überflüssigen  in  die  richtige  Entfernung  bringen  Z. 
—  b)  mit  (-er- 3  bzw.  .5  (BdI906.  190S).  a)  umstellen, 
verändern.  1)  anderswohin  , stellen.'  Mit  Bez.  auf 
Sachen.  F.,  wegstellen  GrD.  (B.).  D'Meie"  v.,  den 
Blumenstöcken  einen  andern  Standort  geben  AaF.  ,A1s 
Herr,  der  Gewaltige,  hat  uf  ein  Zeit  in  diserem  Sommer 
hören  lassen  seinen  Donner,  hat  dise  Schreiberin  öffent- 
lich gottslästerlich  gerett:  unser  Herr  hat  wolle  Gäste 
halten,  verstelle  die  Stüele.'  1(151,  Z.  Unsinnl.:  Es 
Brie/U  v.,  ,einen  andern  Kreditor  suchen'  Z  (Spillm.). 
Mit  Bez.  auf  Tiere,  bes.  Haustiere.  ,V.'  der  Bienen: 
Gilt  es  in  der  Zeit  vom  Frühling  bis  zum  Winter  einem 
Bienenvolk  im  gewohnten  Flugkreis  einen  vom  seither 
innegehabten  wesentlich  verschiedenen  Standort  zu 
geben,  so  schafi'e  man  dasselbe  auf  vier  Wochen  ganz 
aus  dem  Flugkreise  und  bringe  es  an  einen  mindestens 
drei  Viertelstunden  entfernten  Ort;  dort  vergißt  es  in 
dieser  Zeit  seinen  alten  Flugkreis  und  kann  dann,  in 
denselben  zurückgeliracht,  nach  Belieben  Aufstellung 
finden.  BVolksztg  191ii.  ,Doch  von  den  armen  wägen 
hant  mine  herren  inen  nachglan,  die  geißen  ze  bhalten 
noch  dili  winters  von  wägen  der  kleinen  kinden  bis  zur 
iichtmeß;  dannethin  sönt  sys  an  weg  tuon  und  verkauften 
oder  anderstwohin  v.'  UMEVERChr.  1540/73.  D's  Veh  v., 
damit  in  einen  andern  Stall  ziehen  GrD.,  VD.  ;  vgl.  das 
syn.  stellen  2c a,  sowie:  ,Wo  zu  wenig  Winterfutter 
vorhanden  ist,  verstellt  man  das  Vieh  in  eine  andere 
Gegend,  wo  man  Überfluß  an  Winterfutter  hat.   Man 


bezeichnet  solches  Vieh  als  Stellvieh.'  FGStebler,  AW. 
Wier  hätte"  vlicht  aw^^'  d's  Gigers  Chueli  us  ünsem 
Stall  . . .  usse"  ne"  und  in  en  andere"  Stall  p.  solle". 
CSciiNVDER  1S68.  Insbes.,  Vieh  in  Pacht  nehmen,  bzw. 
geben,  um  die  Weidrechte  voll  auszunutzen;  speziell 
imAA(t):  ,Das  Viehv.  besteht  darin,  daß  der  Bauer 
ein  Stück  Vieh  dem  Juden  verkauft  und  es  doch  gegen 
einen  jährlichen  Mietzins  (It  Beschluß  von  ITTU  1  Mütt 
Kernen  oder  4  Gulden)  im  Stall  behält'  (Dan.).  Vgl. 
verstellt  laoil,  Ver-stelling  la.  ,Das  jeder  teil  mit 
ynkouft'ung  oder  entleenung  vychs  noch  von  anderen 
iren  nachpuren  oder  sonst  von  jemand  ze  v.,  daryn  ze 
tryben,deßorts  in  weiden  zuo  enthalten,  sich  dheinswägs 
ze  gebrochen  und  hierin  dhein  gvärd  oder  vorteil  darin 
tryben  sollend.'  1598,  Aa  Rq.  1922.  ,Vieh  v.,  elocare 
pecudes.'  Denzl.  1677.  1716.  , Welcher  aber  Vehe,  es 
seyen  Kühe  oder  Rinder,  v.  will,  der  soll  und  nuig  das 
Veh  V.  wie  von  Alter  her  gebraucht  worden  und  noch 
teils  recht.'  Streitschrift  1713  (nach  Mandat  v.  1544). 
,Wir  verbieten  allen  Juden  in  unseren  Landen  Vieh  auf 
Frucht  oder  Zins  zu  v.'  B  Judenordn.  1773.  Mit  Bez.  auf 
Menschen.  ,In  die  hinderhuot  v.,  summovere  aliquos 
in  postremum  aciem.'  Fris.;  Mal.  Die  Burger  beklagen 
sieh,  daß  , sobald  sie  ihre  Knaben  dahin  [in  die  Latein- 
schule] verstellind,  so  müeßind  sie  mit  Anschatt'ungder 
Schuelbüeeheren  große  Kosten  haben.'  1739,  MReimann 
1914.  Insbes.,  Kinder  v.,  außerhalb  der  eigenen  Familie 
in  Kost  geben  Ar;  „Sch''.  Wie  vil  Gofe"  hest  du?  Acht, 
wid  du?  Käni.  Jäsö,  hesch*  du  dlni  verstöllt?  ATobler 
1902.  ,Also  muß  ich  euch  v.  zu  guten  oder  weniger 
guten  Leuten.'  Ap  JB.  1903.  S.  auch  BdIV934o.  (Inder- 
bitzi  1826).  Als  Kommandowort:  .Rechts  (links)  umm 
verstellt  euch!'  JIILav.  1643.  , Rechts  (links)  verstellt 
ewer  Reyen!'  ebd.  1659.  —  2)  mit  Bez.  auf  Zustände, 
Verhältnisse,  Aussehen.  ,Für's  Haar  zu  v.  dem  Perücken- 
macher 10  Fl.  ohne  Trünkwein  und  Gaffe.'  1779,  ZTB. 
1 881 .  Refl.  Der  Berg  verstellt  si'''  anderist  vo"  dere"  Site" 
a's  vo"  der  andere"  UwE.  Sich  verwandeln,  's  isch' 
hätte"  di  vercherti  Welt:  mir  Bure"  hai"'s  ivic  d'Herre": 
e"  mänge''  Herr  verputzt  sl"s  Geld,  daß  er  S(<''  i)i  c»  Bär 
verstellt.  JGRahloff  l.s22  (BsL.).  ,0  liebe  alte  Welt,  wie 
hat  sich  als  versteit !  Einfeltig  war  dein  Tracht,  ietz  biegt 
man  sKnie  dem  Pracht.'  Tvrolersp.  1743. —  3)  refl.,  wie 
nhd.,  sich  in  trügerischer  Absicht  einen  Schein  geben; 
wohl  allg.  De''  cha""  si'^''  v.!  AaF.  Am  treuherzige" 
Ton  a"  het  er  chOnne"  merke",  das''  es  sif^'  nid  verstellt. 
EBalmer1923.  ,N.  hat  sich  versteit,  als  obe  er  verrückter 
Sinnen  were.'  1671,  ZAnd.  ,Sich  v.,  mutare  habitum, 
mores.'  Denzl.  1677.  1716.  S.auch  BdIX625u.  (1700,Z). 
—  fi)mit  pejorativer  Bed.  1)  ein  Gerät,  Möbel,  Buch 
V.,  an  einen  unrichtigen,  ungewohnten  Ort  hinstellen  B; 
ZHorgen;  auch  weiterhin.  ,Wer  ihm  das  Krüglein  ver- 
stellt habe,  der  solle  sehen,  was  er  gemacht,  dem  wolle 
er  es  verleiden,  eins  für  alle  Mal.'  Gotth.  Refl.,  von 
Weidetieren,  bes.  der  Ziege,  sich  versteigen  BO.;  vgl. 
Stell  Ib'j.  (Sp.  53);  Syn.  ver-jucken  (Bd  HI  39).  ,Selten 
verstellt  sich  eine  Ziege  und  muß  vom  Hirten  unter 
eigener  Lebensgefahr  heruntergeholt  werden.'  Barnd. 
1908.  —  2). entstellen,  verunstalten,  verschlechtern; 
wohl  allg.  Es  het  c"  verstellt  Aa  (H.),  Das  tuet  ne"  ganz  v. 
Gr.  ,0b  jemands  ditz  künftig  faßnacht  in  meyers  oder 
derglichen  wyse  verkleidet  wolte  umbgan,  das  doch 
dieselbigen  ire  angesichter  mit  boggenantlitz  gern  nit 
verstellen;  dan  welche  ire  angesicht  verstellen,  ver- 
butzen  oder  vermachen',  sind  strafbar.    1526,  Bs  Ref. 
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D'Ouge"  v..  verdrehe"  Aa  (H.).  ,I)er  reg  verstellt  iiiicl 
fiilt  die  frucht,  darin  er  feilt.'  GYögelix  1534;  imber 
putrefaciens  et  corrumpens  segetem.  Melanchthon. 
,Dargegen  aber  die  frow  reden  ließ,  sy  were  ganz  nit 
bekanntlich,  ime  keinen  win  so  verstellt  und  verunnutzet 
haben.'  1.541/3,  Z  Eheger.  ünsinnl.:  ,Die  warheit  anders 
färwen  und  v.'  HBi'll.  1532.  -  -  c)  mit  ver-  i  (Bd  I  407). 
a)  „verstecken  B;  LE.;  Z."  —  g)  versperren,  be- 
setzen Bs;  B,soLf.,„0.";  GrD.  (B.);  „LE.";  ScuSchl.; 
Th;  ZIS;  Syn.  ver-legen  2b  (Bdlll  1188),  -sperren 3a-; 
(Bd  X  436).  Er  hat  di  ganz  Stube"  verstellt  ScuSchl. 
Dö  verstellt  em  an  de"  Weg  Tu.  ,Wenn  das  Holz  wüchse, 
so  würde  es  die  Viehweiden  auf  den  Alpen  (■.'  Steixm. 
1802.  , Dadurch  oft  gemelt  unser  Eidgnossen  von  Zürich 
bewegt,  sich  in  die  gegenwcr  ze  rüsten  und  den  weg 
ze  V.'  1529, B lief.  ,Die  seckelmeister  sollend... inseheiis 
tuon,  damit  die  geng  in  der  brotlouben  nit  so  gar  versteif 
werdind.'  1579,  Z  KM.  l'räp.  erweitert.  Jetz  häm-nier 
e''fangs  all  Chrütte"  mit  Fallobs  verstellt;  läred  mer  aw'' 
öppen  eine"  ZHorgen.  ,Das  man  sich  unterstehe,  das 
mit  vielem  Kosten  neu  aufgeführte  sog.  Klausenkiippeli 
mit  Heu  und  Streuwi  zu  v.'  UUnterschächen  1797. 
S.auch  Bd III 1188 u.  (XV., Bs);  VI814u.  (Aeg.Tschudi). 
Refl.,  „sich  verschließen,  verrammen,  zB.  eineHolzrunse, 
in  der  sich  zuviel  Holz  aufhäuft,  so  daß  es  nicht  mehr 
weiter  kann  LE."  (St.'^).  RA.:  „Es  verstellt  sich  mir,  ich 
kann  nicht  daran  kommen,  es  will  mir  nicht  einfallen 
B;  LE."  (St.*).  Unsinnl.  Alli  ZU  verstellt  ha»,  keine 
verfügbai'e  Zeit  mehr  haben  Gl.  ,Darmit  nit  einicher 
angenommen  [in  die  Lateinschule],  der  nit  tougenlich 
uud  besser  zuo  eim  Hantwerker  oder  andern  Gewerbs- 
maun,  hiedurch  versumpf,  und  der  Platz  eim  andern 
geschicktem  verstellt  uud  entzogen  [wird].'  1548,Sohaek 
1919.  —  y)  die  Stelle  einer  andern  Person  oder  Sache 
einnehmen,  versehen,  sie  ersetzen.  Er  verstellt  e" 
Chneeht  Aa.  Der  G'södof'en  mit  dem  V'g'märete»  Chessi 
...  diir  verstelld  ei"«m  grad  es  Weschhüs.  Bärnd.  1908. 
„Man  hat  heuer  mit  der  Herbstweide  wenig  verstellt,  d.h. 
man  konnte  dieselbe  wegen  frühen  Reifen  oder  nasser 
Witterung  nicht  gehörig  benutzen,  man  mußte  deswegen 
das  Heu  bald  angreifen,  gleichsam  das  eine  an  den  Platz 
des  andern  setzen  BO."  (St.-).  Dahin  wohl  die  RAA. 
/<^''  tceiß  mit  dem  nit  z'v.,  ,kann  mit  dem  nichts  anfangen. 
weiß  nicht,  wozu  es  brauchen'  (wohl  eig.:  ich  kann 
damit  keinen  Mangel  beheben)  BGt.  Ei"<^m  nit  c, , nichts 
versehen,  dienen'  U.  —  5)  Ersatz,  Deckung  schatten  für 
eine  (Geld-)Schuld  oä.,  sie  abdecken.  ,Ein  wirt  hat  die 
gerechtigkeit  zuo  einer  gemeind  zuo  Weningen.  üb  im 
da  einer  etwas  schuldig  were  sins  zergelts  ...  so  mag 
der  wirt  dargon  und  mag  ein  hant  voll  habern  in  die 
band  nemen  und  bedarf  keins  waibels  darzuo  und  mag 
desselben  vich  ob  dertrenki  ald  uff  der  Straßen  ufj'fachen 
uud  damit  syn  nächsten  schaden  v.  und  ungefrevelt 
haben.'  ZWen.  Üffn.  A.  XIV.  ,[NN.  geben  ihrem  Oheim 
Vollmacht]  daß  er  ir  güeter  möchte  verkouften  und 
mit  dem  gelte  ir  geltschulde  v.  und  ablegen  nach  ir 
notdürften.'  1348,  Z.  ,Ein  jettlicher,  der  sin  schuld 
mit  pfänden  v.  und  sin  Schuldner  verpfendeu  [seinen 
Gläubiger  durch  Pfänder  sichern]  wil,dcrsol  einem  die 
pfand  geben,  als  die  an  in  selbs  sind.'  A.XVI.,  AaB.  StB. 
,Sin  nöt(durft)  v. ;  vgl.  Bed.  2  b  ^.  ,Gitt  er  [der  Gast]  denn 
das  gelt  nit.  so  mag  der  wirt  das  gelt  nemen  oder  die 
pfand,  und  mag  sin  not  damit  v.'  ZAItRegensb.Offn.  1450. 
,Er  loßt  uß  demselben  kernen  12üpfd;  damit  verstalt  er 
sin  not.'  1530,  Bossh.  Chr.  , Wenn  ine  [den  Witwer]  not 


angienge,  so  mag  er  alldann  siner  kinden  niüeterlich 
guet  wol  ouch  angryfen  und  sin  not  mit  v.'  1539,  BStR. 
,Ihr  Notdurft  damit  zue  v.'  B  Gericbtssatz.  Iül5;  s.  den 
Auf.  Bd  IV  S62o.  ,I)erglychen  nötigen  Husväteren  zue 
bewilligen,  von  ihrer  Ebewyberen  fryen  Guet  so  vil, 
als  sy  tuenlich  . . .  syn  erachtent,  anzuegryften  und  ir 
Nohturft  damit  zue  v.'  1623,  BSi.  Rq.  1914" 

2.  eine  Bewegung  verhindern,  einen  Vorgang  auf- 
halten, einem  Zustand  abhelfen;  Synn.  stellen  la,  be- 
stellen 2.  a)  sinnl.  a)  tr.,  mit  säcbl.  bzw.  abstr.  Obj. 
1)  mit  Bez.  auf  feste  Gegenstände,  unbeweglich  machen, 
,iixiereu.'  Eine  Türe,  ein  Fenster,  einen  Laden,  einen 
Riegel  v.,  damit  sie  otfen,  fest  bleiben  B;  Gl;  wohl  aiu-li 
weiterhin;  Syn.  versperren  la  (Bd  X  434).  Di  Sitle" 
si'i  breiti  Bänder  vo"  starehem  Garn  g'sl",  wo  der  Seiler 
ej-tra  für  das  . . .  g'lismet  het.  Die  liel  nie"  mit  emene" 
eige"te"  Chnopf...  mit  der Lime"  vom  Schiff  verchHii2)/t 
it"'f  nif''  mit  emene"  holzige"  ühlös  verstellt.  Bärnd.  1922, 
31  ;2.  S.  auch  Bd  X  1729 u.  (HHutm.  1936).  -  2)  mit 
Bez.  auf  Flüssigkeiten  bzw.  deren  Lauf  (vgl.  b).  Wasser 
stauen.  jAquam  coercere,  das  wasser  v.  oder  verhinderen 
und  aufenthalten,  daß  es  nit  laufte  oder  seinen  gang 
habe.'  Fris.  ,Die  Brusasker  ptlegen  auch  jährlich  ein- 
mal oben  beim  Puschlaft'ersee  bey  dessen  Ausfluß  ihr 
Landwasser  zu  v.  und  aufzuschwellen,  da  sie  dann  in 
der  rauchen  steinichten  Furt  ihres  Talwassers  ...  viel 
Fische  fangen.'  Sererh.  1742.  Blut  stillen.  ,Pluot  v. 
Nim  wegrichplat  und  leg  es  darüber,  es  verstellt  an 
allen  zwitfel.'  Arzxeib.  XV.  ,So  man  den  balg  [des  Bibers] 
brennt,  pulvert...  zuo  kügelen  machet,  verstellet  es 
fürgehaben  das  naßblueten.'  Tierb.  1563.  ,Wenn  die 
wyber  ir  krankbeit  zuo  vil  babent,  zuo  v.'  Zg  Arzneib. 
1 588.  ,In  weliche  wunden  du  daß  ])ul  ver  [von  Eierschalen] 
seyst,  verstellst  daß  bluot  zuo  band.'  Arz.neib.  E.  XVI. 
,Ist  ihme  die  äderen  uft'brochen  und  mächtig  geblüetet 
...und  ihme  kein  docter,  wundtartz  noch  schärer  v.  noch 
wenden  können.'  RCys.  ,Henk  einer  Frauwen,  welche 
die  Zeit  zu  vil  hat,  groß  Sonnenwirbel  am  6.  Merzen,  so 
verstellt  s.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  ,Blutstein  in  die  Hand 
genommen,  verstellet  das  [Xasen-JBluten.'  SKal.  1727. 
S.  auch  Bd  IX  94,5  (ZElgg  Arzneib.  um  1650).  Von 
andern  Ausscheidungen.  De"  Dreck  v.,  den  Durchfall 
hemmen  GrS.  ,Man  soll  inen  [den  Gebärenden]  den 
fluß  nit  von  stund  an  v.'  Rief  1554.  ,Es  seye  dann 
sach,  daß  sy  zu  vil  stuolgang  habind,  welchen  man 
mit  hartgesottnen  eyeren  v.  mag.'  Vooelb.  1557.  ,Den 
harn  zuo  v.'  ebd.  .I)en  bauch  oder  stuolgang  v.,  oder 
den  durchlauft'  gesteilen,  alvum  et  ventrem  asiringere.' 
Fris.;  Mal.  ,Undöuwen  v.  Iß  ein  nüwglegt  Ei  uß  Essich, 
so  verstaht  das  Undöuwen.'  ZEllg  Arzneib.  um  1650. 
S.  noch  Bd  V  Bio.  (ZElgg Arzneib.  um  1650).  333/4 
(Zg  Arzneib.  1588);  IX  1872u.  (Tierb.  1563).  —  ß)  refl., 
anhalten.  Si  hend  si<:>'  verstellt,  sind  miteinander  stehen 
geblieben  zum  Plaudern  GrAv.  Di  Frömdc"  verstellen 
sii-i'  oft  vor  Budislats  Ilüs  und  liise"  was  dert  fif- 
g'schriben  ist.  ebd.  (Tsch.).  —  b)  unsinnl.  a)  mit  Bez. 
auf  Vorgänge.  Jmd  etw.  v.,  ,durch  amtlichen  Befehl  die 
Freiheit  des  Handelns  entziehen'  (inD.  (B.j,  ,auf  ein 
Guthaben  gerichtlich  Sequester  oder  Arrest  legen  lassen' 
GuCbur  (GFiont).  Si  het  im  d's  llochzU  verstellt  GuCbur 
(Kilias).  Einem  das  Käsen,  Buttern  ,v.',  häuHgc  Ver- 
dächtigung gegenüber  Hexen.  Schmid  u.  Sprecher  1919. 
Abs.:  V.,  ,auf hören,  zB.  zu  lachen'  GrS.  —  rf  m»  Bel- 
auf einen  Zustand.  Der  Hunger  v.,  stillen  BHk.  — 
Ver-stelle-  u.:  a)  zu  laa.  Wo  si  das  magerf  GresU 
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mit  Gritte",  V.  u'"!  Sperze"  hei"  g'mäit.  KGrunder  1930. 

—  b)  zu  1  b  a3.  's  V.  gäl  mer  bald  so  guet,  wie.  amene" 
Bögg  a"  der  Fasnacht.  HBader  1926.  —  ver-stellt: 
1.  zu  1.  a)  zu  b.  a)  zu  a.  Zu  1.  ,Diewyl  Lantsbiucb 
und  Recht,  wann  einer  synem  v-en  Vech  im  dritten  Stall 
widerum  nacliljomme,  man  ime  die  widerumb  one  alle 
Entgeltnuß  zuekommen  lassen  müeße.'  1612,  ZFlaach. 
,In  Ansehunft  des  unter  ,1  uden  und  ( 'bristen  eingeführten 
Gebrauchs  der  Verstellung  des  Viehes  ist  geordnet,  daß 
dem  Landmann,  wenn  er  in  der  dringenden  Not  sein 
Stüclc  Vieh  zu  verlcauft'en  und  selbiges  in  der  gleichen 
Zeit  als  v.  wiederum  anzunehmen  bemüßiget  ist,  der 
Zug  von  zwei  Monaten  auf  dieses  Stncli  Vieh  vor- 
behalten sein  solle,  in  der  Meinung,  daß  er  selbiges 
innert  dieser  Zeit  wiederum  um  den  nämlichen  Preis, 
wie  er  es  verkauft  liat,  an  sich  lösen  muß.'  177G,  Absch. 
(Schirmbrief  der  Judenschaft  in  der  Grafschaft  Baden). 
, Meine  armen  v-en  Geschwister.'  Ap  JB.  1903.  Zu  3.  1'., 
voll  Verstellung,  unaufrichtig  Gl;  Schw.  Ir  sind  e"  v-c 
Ma"",  e"  miserahlicher.  MLieneut  1888.  So  chunnst  jetz, 
du  f<dtscld,  c-i  Wctterhiix.  ebd.  1899.  ,Wie  du  ehmals 
ohne  Sclieu  tätest  mich  bekränken,  da  du  ein  v-en 
Bär  spöttlich  füertest  hin  und  her.'  FuuiscHRiFT  1712. 

—  ^)  zu  ß.  1)  zu  1.  ,Der  arme  GeilSbueh  mag  nid  g'chon, 
die  v-en  Tiere  ga"  z'reihen.'  Bärnp.  1908.  ,An  einem 
langen  Seil  wird  gewöhnlich  ein  Hirtenknabe  über  hohe 
Felswände  hinabgelassen,  welcher  zuerst  das  verstellte 
Tier,  dann  sich  selbst  an  den  Strick  heftet,  um  so 
hinaufgezogen  zu  werden.'  W  Sagen.  ,I)ie  v-en  serch 
wider  recht  ze  stellen.'  1515,  Z  Großmünster-Recbn. 
2)  zu  2.  ,Ich  habe  sowohl  an  dem  Herrn  Commandantcn 
als  an  den  Haubtleuten  eine  ziemliche  Consternation 
durch  ihres  Zusammenlauffen  und  v-es  Angesicht  ob- 
serviert.' 1712,  Z.  S.  auch  Bd  VII  875  M.  (RCys.).  Bes. 
vom  Aussehen  Verstorbener  Ar;  Z(i;  Z.  [Ein  Toter 
war]  gär  ke"  BitzK  i\  JHaktmann  1912.  —  b)  zu  cß. 
l)'[A.\\i-]H litte"  ist . . .  sclio»  weniger  hühschi;  lueget  nw 
. . .  und  lialde"  tued  si  aw''  e"chH",  und  Sege"ze"  und 
Multeli  he'"  mer  müeße"  a"  d'Hütte"  rorusc"  liänke",  so 
ist  alls  ('.  lind  'drecket  z'äntume"  dri"  inne".  MLiexert 
1891.  ,l)as  alles  setzten  sie  in  meinem  Zimmer  auf  den 
Boden,  der  ganz  verstellet,  daß  ich  mich  nicht  mehr 
rühren...  kunt.'  1715, B  Blätter  1914.  —  2.  zu  2.  a)  zu  1; 
s.  Bd  IX  1345 u.  (Gotth.).  Zu  2;  s.  Bd  VH  710o.  (Fischb. 
1503).  —  1))  zu  b,  von  behinderten  Funktionen.  ,N.  batt, 
si  von  einandren  ze  scheiden,  damit  er  nit  also  müeße 
V.  sin,  dann  er  ouch  nit  one  frowen  die  lenge  erlyden 
möcbt.'  1533/8,  Z  Eheger.  ,Von  welcher  Zeit  an  er  mit 
unvernünftigen  Reden  und  seltsamen  Geberden.. .auch 
mit  beschwerlichem  Murren  und  Brunilen  in  der  Kirchen 
zu  erkennen  gegeben,  daß  sein  Gemüt  ihme  v.  seie.'  1701, 
Z.  ,Die  leidenden  Schmerzen  einer  peinlichen  Krank- 
heit oder  euere  sonst  verstellete  Gedanken.'  JJUlrich 
1718/33;  s.  Anf.  u.  Ende  Bd  VII  250o.  —  Mhd.  ver,telle7i; 
vgl.  Gr.  WB.  XII  1,  1725;  Maitin-Lieiih.  II  590:  Fischer  II 
1361.—  Ver-steller  ni.:  entspr.  lau  bzw. 2,  Bestand- 
teil verschiedener  Vorrichtungen  und  Geräte,  der  sich 
einer  Bewegung  enige.gen  stemmt,  sie  an  einem  best. 
Punkte  aufhält.  An  einem  Steg,  einer  Brücke,  Stütz- 
balken BBe.  (Dan.).  Am  Wagen,  =  Sperrer  (Bd  X  441) 
BE.  Am  liU-Hägge"  (Bdll  1089)  BTwann  (Bärnd.1922). 
An  der  Rebschere  BTwann  (Bärnd,  1922,315).  An  der 
Traubeniu'esse  BTwann  (Bärnd.  1922,  397).  Am  alten 
Lastschiff,  eiserne  Stange,  womit  das  Steuer  festgelegt 
wird  ZS.   Der  V.  a"  der  Siärtur  irird  in'  Bücke"  g'leit, 


bei  schwachem  Wind.  HHasler  1936,  18.  Am  alten 
Standstutzer,  ein  Haken,  der  den  gespannten  oder  auf- 
gezogenen Hahn  festhält.  NowKal.  1896.  —  Vgl.  Gr.WB. 
XII  1,1736  (in  andern  Bedd.).  —  Ver-Stelli'-g  ,-stellung' 
—  f.:  1.  zu  1.  a)  zu  ba.  Zu  1;  s.  unter  ver-stellt  lax 
(1776,  Absch.).  Zu  2.  ,Dyn  schöne  v.  und  dyne  löcher 
in  dir  sind  am  tag  dyner  Schöpfung  zuobereitet  worden.' 
1525/31,  Ez.  (abweichend  in  den  Ausgaben  seit  1548); 
aurum  opus  decoris  tui  et  foramina  tua  in  die,  qua 
cnnditus  es,  prwparatie  sunt.  Vulg.  Zu  3;  s.  Bd  X  1528  u. 
(I)isc.  1721/3).  —  b)  zu  cS.  ,An  anderen  Orten  zue  V. 
syner  Not  Gelt  zu  entlehnen.'  B  Wucliermandat  1613. 
,I)as  derjenige,  so  sein  guet  Bargelt  us  dem  Seckel 
entlehnt,  deßgleicben  Herrschaftrecht,  Lidlobn,  Spruch- 
gelt in  Ablosungs-,  als  über  das  Landtrechten  ver- 
sprochen were,  sich  mit  allerley  Pfenderen  . . .  müeßte 
bezahlen  lassen,  er  dieselbigen  ohne  großen  Verlurst 
und  Unglegenheit  keineswägs  zue  V.  Ablosungsrechten 
und  versprochner  Bahrgeltsbezahlung  bringen  könne 
und  möge,  der  gemeine  Landtmann  dannenbar  zu  V. 
seiner  Noht  kein  Bahrgelt  mehr  im  Landt  zue  ent- 
lehnen findt.'  1640,  BSi.  Rq.  1914.  —  1.  zu  2.  a)  zu  aa2. 
,Trauk  für  v.  des  bluomcns.'  1552,  B  Turmb.  —  Virl. 
Gr.  WB.  XII  1,1736:  Fischer  II  1362.  —  Veh-V.  ,Vieb 
verst.,  namentlich  Kühe  und  Ziegen:  Wer  mehr  Weid- 
rechte als  Vieh  hat,  kann  mit  gepachtetem  seine  Weid- 
rechte bis  auf  seine  volle  Berechtigung  ausüben,  was 
öfters  geschieht,  wenn  im  Winter  aus  Futtermangel 
viel  Vieh  verkauft  worden  ist.  Es  ist  diese  Art  der 
Viehverst.  die  häutigste  auf  Davos.'  Bühi.er.  ,Jene 
Personen,  die  auf  Alpgenossenhoden  ...  zwei  Hütten 
besitzen,  pflegt  man  als  Huttenbesitzer  zu  bezeichnen, 
die  nicht  selbst  Alpgenossen  zu  sein  brauchen  ...  Da 
nur  ihnen  allein  der  Betrieh  ...  der  Sennerei  zusteht, 
so  können  sie  beliebig  Vieh  auftreiben,  ohne  Rücksicht 
darauf,  wem  das  Vieh  gehört...  Die  Alpgenosscn  geben 
daher  . . .  ihr  zur  Alpfabrt  zugelassenes  Vieh  zur  Fütte- 
rung und  Nutzung  mit  und  überlassen  es  durch  Ein- 
gehung der  Viehverst.  gegen  anderweitigen  Vorteil.' 
Ni)w  Beitr.  1889. 

vor-,  in  Gr;  PAI.  nur,  in  ZEgl.  in  Bed.  2,  in  der 
ä.Spr.  meist  für-:  1.  vor  jmd,  etw.  hinstellen,  a)  sinnl. 
,Dem  Volk  zuo  sähen  fürst.,  adducere  in  conspectum 
populi.'  Fris.;  Mal.;  ähnl.  Dcnzl.  1677.  1716.  a)  mit 
Sachobj.  1)  Speise,  Trank  vorsetzen.  7<^''  mueß  dem 
Urseli  grad  en  Gafß  mache";  die  Suppe"  dörß'-ere" 
nid  f.  JNlTiiöNY  1926  (OnPr.).  ,Do  trunke  der  Baschli, 
aber  nit  gar  us.  Do  stalt  s  der  groß  Hans  dem  Baschli 
wider  für,  er  soltis  ustrinken.  Do  spreche  Baschli,  ich 
trink  es  nit  gar  us,  dann  ich  bin  ein  Wedischwiler  und  lan 
allweg  ein  stümpli  drin.'  1538,  ZWäd.  ,Die  meerkralicn 
sollend...  vil  gebraucht  und  fürgestelt  [werden]  denen, 
so  absärbend  auß  krankheit  der  hingen.'  Fischb.  1568. 
, Fürst.,  die  speiß  auft'den  tisch  setzen,  instituere  dapes.' 
Fris.;  Mal.;  ähnl.  Denzl.  1677.  1716.  ,Es  b:ilie  der  N. 
irem  Junkern  ouch  ein  Faß  volln  disers  Wyns  geben; 
er  sige  gar  schlecht,  sy  dürften  den  niemandem  fürst.' 
1601,ZGreif.  ,Daß  der  jeweilige  Besitzer  [des  Scbützen- 
hauses  zu Küsnacht]... jedoch  nichts  Gekochtes  fürzust. 
befuegt  ist.'  1671,  aZoll.  1899.  S.  auch  Bd  VI  1726M. 
(2  Belege);  X  898 M.  (1523/6,  ZRB.).  —  2)  vorweisen, 
zeigen,  ausstellen  PPo.  {/örst., presentare, dimostrare' 
Giord.).  ,Der  unzertrennt  roc  zuo  Trier  ...  zuo  hoher 
vererung  fürgestellt.'  Ansh.  , Bilder  machen  und  fürst,  in 
gfar  der  verzycbung  und  Verehrung,  sind  wider  Gottes 
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wort  und  deßhalli  alizetuou.'  1530,  AHaffnkr.  ,I)al>  die 
frömbden  buoclifüerer  allhie  in  unser  statt  keine  büecher 
zuo  veilem  kouf  fürst,  solliud.'  löol,  BRef.  ,Von  wegen 
Andacht  und  Ehren  der  würdigen  Mueter  Gottes,  deren 
Gebildnus  samint  ihrem  lieben  Kind  daselbs  an  einer 
Mur  in  einem  gehöhlten  Infana:  t'ürgestellt  war.'  KCys. 
—  3)  es  stellt  (si''')  für,  Wolken  tretend  hindernd  vor 
die  Sonne  GrD.  (B.).  Hut  tuet's  f.  Hut  dorrei's  nid 
[das  Heu];  es  stellt  .<(<■*  scho"  irider  für.  —  f)  mit  pers. 
Obj.,  vorführen,  zunächst  mit  Dat.  ,Das  sy  dann 
etwa  zechen  oder  zwölf  wol  geschickte  jungen  uß  der 
landschaft  gel)oren,  erliarer  luten  kiud,  so. ..ein  zym- 
lichen  anfang  zuor  leer  band,  dem  synodo...furstellen." 
1530,  Z.  ,Den  28.  okt.  1.5G8  bin  ich  [ein  Pfarrer]  von 
Statthalter  N.  zu  Küsnacht  der  gemeinde  furgstellt 
worden.'  Boi>mer  1894.  .Denne,  als  man  N.,  so  gefenklich 
harbracht  worden,  dem  Soloturman  fürst,  wollte.'  1565, 
BTh.  Urk.  ,Zum  dritten  sollen  all  gmeinlich  ...  Gwalt 
haben  ...  Vogt  und  Geschworne  zue  erwellen  und  zue 
erkiesen,  die  sy  einem  Herrn  von  Rynouw  selbige  zue 
bestetigen...  fürst,  söllint.'  1604,  ZRq.  1910.  Refl.:  ,I)a 
sich  Christus  sinen  Jüngern  nach  derurstände  fürstalt.' 
LLäv.  1577.  ,r)iß  Jahr,  als  es  nun  [ein  mißratenes 
Mädchen]  bekleidet  und  zue  Diensten  disponiert  sein 
sollen,  ist  es  fürgestellt  worden,  allein  keiner  in  der 
Kilcbhöri  hat  selbiges  annemen  wollen.'  1682.  BBliitier 
1917.  ,So  er  abwesent  sein  wirt  [der  Baumeister  des 
Klosters  Engelberg]  soll  er  einen  guten  und  haudwerks- 
verständigen  Ballier  an  seine  Statt  vorst.'  1729,  IHess 
1914.  Übergehend  zu  b:  ,Lang  ist  die  Zeit,  lang  seind 
die  Nacht,  der  Traum  tut  ihn  fürst.',  den  abwesenden 
Gemahl.  JFrexek  1651.  Insl)es.  1)  ,vorst.,  einen  Sünder, 
vor  die  christliche  Gemeinde  stellen,  daß  er  ött'entliche 
Kirchenbuße  tue  und  das  Urteil  des  Bannes  anhöre'  Bs 
(Spreng).  De''  isch'  vorifstellt  worde".  , Hernach  ward 
erkennt,  das  man  ein  ieden  [ReisUtufer]  in  der  kilchen, 
dahin  er  ghörig,  fürst.,  allda  er  Gott  umm  verzihung 
bitten  sölte.'  JHäller  1550,73.  ,Einen  otfentlich  fürst. 
wegen  Übelhaltens,  censune  publica?  aliciuem  subjicere.' 
Denzl.  1716.  ,Vor  öffentlicher  Gemeind  vorgestellet' 
werden  Schatzgräber.  1727,  AfV.  (Bs).  —  2)  zu  Rechen- 
schaft, Zeugnis  vor  die  Obrigkeit,  die  richterliche  Behörde 
stellen.  ,Uf  das  ward  der  lesmeister  fürgestelt  und  bim 
eid  ervordret,  die  warheit  zesagen.'  Axsh.  ,Welicher 
einich  pension,  miet  oder-gab  darüber  empticnge  . . .  die 
sollen  darum!)  ernstlich  fürgestelt  und  gestraft  werden.' 
1521,  BsRef.  ,Sonder  hat  er  sy  [Christus  die  Jünger] 
ouch  gheißen  on  sorg  sin,  wo  sy  fürgestellt  wurdind, 
wie  sy  antwurt  gäbind.'  Zwixgli.  ,Daß  es  fast  guot  wäre, 
daß  ein  jedes  ort  die  sinen,  so  by  der  ingelegten  schand 
gsin,  und  insonders  die  houptlüt  fürstalte',  im  Pavierzug. 
1525,  Abscii.  ,Schwerzenbach  [der  einen  Küsnachter 
Konventsherrn  beschimpft]  ward  darumb  fürgestelt  ... 
und  ward  ein  fürsegueten  daruß.'  1534,  Z.  ,So  sy  sich 
des  miteinander  vereinen,  das  einer  furzest,  verschult, 
solle  derselbig  von  einem  vogt  fürgestelt  werden.'  1545, 
AaK.  StR.  ,Ein  kundschaft  wider  einen  ordnen  und  fürst., 
testem  aliquem  in  alium  constituere.'  Fris.;  Mal.  ,Wie 
sich  die,  so  kundschaft  zuo  sagen  fürgestellt,  halten 
sollen.  Anno  1530... ist  mit  der  merern  urtel  zuo  recht 
erkant,dadie,  so  fürgestellt  und  kundschaft  sagen  sollen, 
das  dieselbigen  fürgestellten  sich  nit  miteinander  sollen 
bedenken.'  AALauf.  Gerichtsordn.  um  1570.  ,Als  ich 
von  wegen  der  Wechtern  fürgestellt  bin  worden.'  1600, 
LRB.  ,[N.,  der  ,Trummeter',  wurde]  synes  verabsumpten 


Tag-  und  Nachtblasens  wegen  ...  fürgestellt.'  1612, 
MReimaxx  1914.  ,Uff  den  6.  Julli  a,  1624  ward  Vatter 
Marti,  der  Capuziner,  und  Herr  Hanss  Maler  für- 
gestellt und  jederem  stark  zuegesprochen,  daß  sy  uff 
der  Kanzell  sich  deß  Regimentsgschäfts  müeßigen.'  Zr. 
Ratsprot.  Ein  Schulmeister  wurde  wegen  unerlaubten 
Wirtens,  auch  wegen  widerrechtlichen  Eichelnautlesens 
am  Hungerberg, fürgestellt.'  1640,MReimaxx1914.  ,Lant- 
vogt  JBrandenbärg  ist  furgstellt  worden  noch  von  siner 
Vogti  Lauwis  wägeu.'  1641,  ZsTgB.  S.  noch  Bd  VI 
449M.  (1530,  Seil  Chr.);  X  174u.  (1629,  Zg  Ratsprot.). 

—  y)  die  Kuh  dem  Stier  vorführen;  s.  Bd  X  1535 o. 
(EKönig  17011).  —  b)  unsinnl.  a)  mit  pers.  Obj.,  als 
Vorbild,  Mahnung  uä.  vor  Augen  stellen;  vgl.:  ,In  ihr 
[Genovefa]  den  Spiegel  wend  fürst.,  wie  wir  Gott  gfellig 
leben  sollen.'  JFre.ner  1651.  ,Den  [Zwingli]  hat  allein 
die  ere  des  höclisten  waren  Gott  furgstellt  mit  syner 
lere,  damit  man  hielt  syn  bot.'  Lil.  ,Diewyl  uns  doch 
Gott  die  armen  allweg  bewiligt  und  fürstelt.'  1539, 
ADenzler  1920.  ,Also  wend  wir  auff  ein  andre  maaß, 
die  menschen  bringen  auf  die  rechte  straaß,  läbendig 
exempel  fürst.,  ob  sy  doch  dalame  wellen.'  GrCeel  1560. 
,Ir  wyber  ir  band  ze  lernen  vyl  von  Abigael,  die  euch 
zum  byspyl  ist  furgstellt,  ein  zierd  aller  frauwen.'  ebd. 
.Einen  im  selbs  zuo  einem  beispil  fürst.,  aliquem  sibi  ad 
imitandum  proponere.' Fris.:  Mal.  Vgl.  noch:  ,Umb  diß 
Zeit  ein  großer  Comet,  gleichsam  ein  Vorbott  und  Prophet 
uns  Gott  fürstellt.'  1031.  Zixsli  1911.  — ,3)  mitabstr.übj., 
vorbringen,  vorführen,  darlegen.  ,Den  armen  lüten, 
es  syend  Jenfer  oder  Savoyer,  die  vergangnen  kriegs  kein 
schuld  tragen,  das  ir,  wo  sy  gloubwürdigen  schin  für- 
stellen, ze  überliefern',  ist  Bern  willens.  1530,  B  Ref. 
,Da  nun  ...  bitten  wir  üch,  ir  wellind  den  vertruwten 
unseren  brüederen  dise  hendel  in  geheim  trülich  fürst.' 
1572,  Brief  (TEgli).  ,Under  anderen  zügnussen.  die  uns 
von  dem  heiligen  geist  fürgstelt  sind,  ist  dise  uß  dem 
buoch  Job  ouch  derfürnemsten  eine.'  LLav.1577.  ,Wenn 
man  ihne  eines  einichen  [Vergehens]  halber  schuldig 
betinde,  solle  man  nur  ein  tref  Exempel  an  ihine  fürst.' 
1673,  Z.  .[Wetterschäden  haben]  ein  trauriges  Spectacul 
der  Gerichten  Gottes  fürgestelt.'  1684,  ZHöngg.  .Man 
solle  den  Ausschüssen  die  Grund  und  Bedenklichkeiten 
hierüber  ernsthaft  vorst.- 1 71  3,ESa.\er  1938., Esentblüdet 
sich  Endtsunterschriebener  . . .  seine  zugestoßene  Be- 
gebenheit mit  gehorsambstem  Respekt  vorzust.'  1734,  Z. 
.Welches  auch  Herr  Pfarrer  under  wärendem  Mittagessen 
vorstellen  könnte-,  politische  Angelegenheiten  dem  auf 
Besuch  kommenden  Landvogt.  1749.  PGeiger  1921.  S. 
auchBdIV1083M.(RGualth.l546);IX381u.(Fris.l541); 
X  1233  u.  (JMahl.  1620).  Mit  Satzobj.  ,Ich  aber  von  ir  sol 
ziehen  weit,  wie  mir  ietz  das  schreiben  fürstellt.' TStimmer 
1580.  ,Demnach  uns  ...  die  Gemeind  Arburg  durch 
ihre  Ausgeschoßnen  . . .  vorst.  lassen,  welcher  maßen 
sie  mit  Bedauren  sechen  müßen,  daß  . . .'  1705,  Aa  Rq. 
1922.  ,Herr  Pfarrer  stellete  vor,  er  habe  die  Freiheit, 
sich  des  Abwassers  von  dem  Brunnen  ...  zu  bedienen.' 
1708,  ZRüti.    S.  auch    Bd  X  1409,10   (Goliath    1741). 

—  y)  refl.,  wie  nhd.,  sich  (aus)dcnken;  lieute  verbr. 
Das  cha""  nie»  si<:''  fürst.  GrAv.  Öppis  Dümmers 
cha""  mer  si^''  nüd  vorst.  ZF.  —  c)  mit  Zurücktreten 
der  Zielvorstellung,  a)  üppis,  nüd  vurst.,  etwas,  nichts 
Bedeutendes  scheinen,  (un)ansehnlich  sein,  (keinen) 
Eindruck  machen;  verbr.  De-- se'b  Jitirsch  stellt  öppis 
vor  Z.  [Eine  Haushälterin]  iro  meint,  we""  nie»  nid 
vertuenlich  sig  ...  so  stell  nie"  nül  cor.  HHctm.  1936. 
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Das  het  öppis  Anders  vcn-(f  stellt,  als  die  Käslaibe  im 
Spicher  des  untern  ,FiIdenchs'  sechs  mächtige  Gaden 
füllten.  Bärnd.  1914.  Me"  stellt  doch  r/''  gar  mit  vor. 
ivetmnen  im  Bett  lU,  sagte  ein  Witzbold  zu  den  Kame- 
raden seines  Quartiers  B.  —  fi)  etw.  vortäuschen.  ,Wenn 
diß  büßen  Volks  Gejagten  fiirgenommcn,  werden  sie 
dorin  [fahrendes  Gesindel  auf  gewissen  Höfen]  ent- 
weders  verhalten  oder  mit  Fürstellen  allerbant  Werk- 
leuten und  sonsten  verkleidet.'  A.  XVII.,  SBuukart  190!). 
S.  auch  Bd  IX  584:U.  (Sprecher  1672). 

2.  in  Reihe,  Rang  voreinander,  voranstellen,  a)  sinnl. 
,Sodann  haben  burgermaister  und  rat  uft'  ansuochen 
der  karrer,  so  zno  den  schiffen  faren,  erkannt  und  inen 
anzeigt,  dieweil  die  fuor  mit  den  eglinbücken  uft'- 
geschlagen,  daß  nun  hinfüro  einer  zuo  einem  roß  nit 
mehr  dann  acht  bückin  ...  uffladen  soll  .. .  und  khein 
gefar  weder  mit  karren  fürst,  noch  zuo  abent  laden  nit 
treiben.'  1435,  AALanf.  StB.  Bei  der  Rheinschiffahrt 
fuhren  in  der  Regel  eine  Anzahl  Weidlinge  zusammen; 
sie  warteten  aufeinander  beim  .Riseli',  um  daselbst 
für  die  Bergfahrt  richtig  eingestellt  zu  werden.  Dieses 
Einreihen  nebst  dem  Warten  nannte  man  fürst.  ZEgl. 
—  b)  unsinnl..  „anzeigen,  was  und  wieviel  vorangehe 
von  Hvpothekbriefen".  St.";  \g\.i'Or-gänlc,  Vor-.Nach- 
GaH(j\?A  II  '28.  346.  352).  „Meine  Gült  auf  dem  Gut  N. 
stellt  2000  Gl.  vor".  St.^  ,In  meinem  Briefe  sind  die 
ersten  1000  Gl.  als  unablöslich  vorgestellt'  Schw;  Zo 
(Driten).  ,Die  Landschreiber  sollen  in  Jüngern  Briefen 
dasjenige,  was  bei  denen  Ausrichtungszahlungen  annocli 
unbezahlt  ausstehet,  ordenlich  vorst.'  Z  Gerichtsordn. 
1715. 

3.  vorwärts,  über  etw.  hinaus  stellen,  i.  S.  v.  einen 
, Vorschlag'  (Bd  IX  231,  Bed.  5a)  machen.  ,So  hat  er 
der  kilchen  kouft  vier  pfunt  jerlicher  ewiger  gült  und 
ein  halben  gülden  gelts,  das  er  alles  der  kilchen  für- 
gestellt hat  zuo  der  gült,  die  sy  sus  euch  hat.'  1439, 
Z  StB.  Ein  Vogt  hat  in  seinen  vier  Jahren  dem  Kloster 
Engelberg  3638  Pfd  , fürgestellt.'  1522,  Absch.  —  Vor-, 
Für-Stellen  n.:  a)  zu  laa2.  ,Ufobgenielten  tag  band 
sich  min  herren  rät  und  burger  erkennt  von  unsers 
Herren  fronlichnamstag  ...  wegen:  ist  das  solich  fest 
mit  dem  crüzgang  und  fürst,  des  sacraments  sol  absin.' 
1524,  Z  RB.  —  b)  zu  lag.  ,Hätte  ein  Schreinermeister 
einen  Sohn,  der  des  Vater  Handwerk  betreiben  wollte, 
soll  ein  solcher  beim  Aufdingen  von  aller  Auflag  und 
Beschwerde  . . .  für  das  sog.  Vorst.  entlediget  sein.' 
1764,  L.  Insbes.  zu  2.  ,Disers  artikels  die  von  Kcyser- 
stuol  beschwärd  tragen,  uß  der  ursach,  daß  söllichs  mit 
dem  fürst,  für  gericht  von  alter  bar  nie  by  inen  in  bruch 
gewesen.'  1545,  AaK.  StR.  ,Man  stellt  sich  zwar  ein 
[zur  Predigt]  . . .  aber  ein  Teil  mehr  auß  Gewohnheit 
oder  auch  aus  Forcht  des  Tadels  und  Fürst-s.'  JMüller 
1665.  —  (•)  zu  Ic^;  s.d.  (A.  XVII.,  SBurkart  1909).  — 
vor-,  für-ge- stellt:  1.  zu  lap2;  s.  d.  (AALauf 
Gerichtsordn.  um  1570).  —  2.  a)  zu  2a,  i.  S.  v.  vor- 
genannt. ,Welche  koufflüt  das  gleit  von  unß  nit  band, 
die  söllent  vorgest-en  zol  ze  geben  schuldig  sin.'  um 
1575,  ZSG.  (UFlüelen).  ,Denime  vorzukommen  ist  der- 
gleichen Meyenstecken  gänzlichen  verbotten  bei  vor- 
gest-er  Bueß.'  U  LB.  —  b)  Subst.,  Vorgesetzter.  ,Disers 
soll  im  [einem  Landvogt  im  Th]  meer  dann  ein  maal 
beschechen,  daß  er  von  trunkenheit  vom  roß  gefallen 
ist.  Wie  das  eim  fürgst-en  anstand  ist  guot  zuo  ge- 
denken.' 1539,  Z.  —  c)  ausgewählt,  l)evorzugt.  .[Wir 
haben  aus  vielen  Büchern]  d  wal  gnomnien  und  nach 


unser  guotbedunken  dise  nachvolgende  als  die  besten 
erwolt  . . .  damit  die  knaben  aber  mit  vil  autoribus  nid 
überladen  wurdind,  sunder  mit  gwüssen  fürgest-en 
büecheren,  glich  von  Jugend  uf  deren  gewänen  und 
gemein  machen.'  FSchulordn.1577.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII 2, 
1675:  Martin-Lifiili.11590:  Fischer  111880. —  Vor-Steller 
m.:  zu  la,i,  ein  aus  den  Ledigen  gewählter  Beamter 
derÄlplergesellschaften  (neben  (Berg-) Ammann,  Seckel- 
meister,  Hauptmann,  Fähndricli  undWeibel)  Nuw;  Obw; 
zur  Sache  vgl.  Mäl-Schänki  (Bd  VllI  965).  An  der 
,Meyenkilwi'  den  Vorstellern  für  2  Maß  Wein  8  Batzen. 
1637,  AKiicHLER  1895.  —  Berg-V.:  =  dem  vor.  Ouw. 
,Im  Läger  gruenete  es  schon  ...  i"  sice"  Mönete"  chennt 
i'''  g'Alp,  chennt  Senn  si",  chäm  a"  d'Älplerchihni, 
timrd  Fändri'^''  oder  gar  B.  und  de""  chäm  d's  Anneli 
ai'^''',  sagt  ein  Bursche.  Obw Bl. 1900. —  Vor-stelli"g, 
,-stelIung'  —  f.:  zu  1.  a)  zu  aßl,  Vorführung  vor 
Chorgericht  Bsf  (SLinder).  ,Sintemalen  aber  wegen 
instehender  C'harwochen  die  V.  [von  Schatzgräbern] 
nicht  bald  vor  sieb  gehen  könnte.'   1727,  AfV.  (Bs). 

—  b)  uneig.  a)  bildl.  Darstellung;  s.  Bd  III  375 u.  (Z 
Mand.  1703;  auch  ebd.  1779;  danach  DHeß  1818).  —  ß) 
theatralische  oä.  Vor-,  Aufführung;  allg.  Am  drei  gffit's 
V.  him  Zauberer,  an  der  Messe  Bs.  —  y)  zu  b  ß,  Dar- 
legung. , Allermaßen  wir  euch,  unsere  l.a.E.,  ersucht 
haben  wollen,  dise  unsere  wolmeinlichen  V-en  mit  eben 
der  Liebe  aufzuuemmen,  wie  sie  von  uns  fließet.'  1713, 
B  an  Z.  —  c)  zu  ca.  Es  macht  e"  gueti  V.,  gute  I'igur 
ZHombr.  ,Sanssouci  [bei  Potsdam]  legte  der  König  auf 
einem  Berge  an,  welcher  in  6  Terrassen  abgeteilt  ist. 
.\uf  jeder  liegen  Weinstöcke  in  den  Mauren  unter  Glaß, 
welches  dem  Auge  eine  besondere  V.  macht.'  Z  Tgb. 
1777/80.  --  har-für-st.  ,Ruolland  ...  wott  Gannellon 
ertödt  haben.  Aber  Ollifier  stalt  sich  harfür  und  nam 
im  das  Schwert  us  den  henden.'  Morgant  1530.  Vgl.: 
.Tarquinius  ist  ein  tyrann...  wie  Junius  Brutus  mit 
siner  reed  nach  dem  todt  Lucretise  eigentlich  herfür 
ans  Hecht  stellt.'  HBui.l.  1533.  —  dar-f.  .Zwüschent 
der  gmeind  Wiedikon  eines,  sodann  N.  andersteils  ist 
erkendt,  daß  es  des  N.s  acher  halb  im  Silveld,  der 
Anwand  genannt,  solle  blyben  wie  von  alterhar,  also 
das  N.  zuo  der  zyt,  wenn  man  in  der  zeig  schnydt,  über 
disen  acher  weg  geben,  den  zun  uftuon  und  ein  hurd  d., 
aber  kein  gatter  henken  und  der  forster  schuldig  syn, 
darzuo  sorg  ze  haben,  daß  es  beschlossen  werde.'  1597, 
ZRM. 

füre"-:   a)    vor  jmd   stellen,    a)   örtl.    Die   Kon- 
firmanden f.,   zur  Konfirmation   vortreten   lassen  BS. 

—  ß)  im  Rang.  Der  Stridcl  mneß  öppis  an  im  g'han 
ha",  das  nen  hed  mcgen  vor  den  anderen  firhi"  st.  Gespr. 
1778.  S.  auch  Bd  HI  1165o.  (B  Hink.  B.  1868).  —  b) 
nach  vorn,  vorwärts,  a)  tr.  Dö  stellt  si  d'Achsle"  füre" 
und  het  a"fo»  resiniere".  JReixh.  (Volkskai.  1930).  Der 
Bleß  het  d'Ore"  fürc"g' stellt,  ebd.  1917.  Si  hei"  d'Auge" 
füre"g' stellt  tcie  nes  'bläits  Chueli.  JBürki  1916.  —  ß) 
abs.,  vorwärtsgehen.   Er  stellt  füre"  Aa  (H.). 

fürer-,  fürers-,  füris-:  a)  vom  Platz  weg  rücken  S. 
's  Täpfli  uf  <'em  i  darf  dö  nit  fäle" ;  alles  im  ganze"^ 
Hüs,  vom.  Gade"  bis  i"s  hingerste  Eggli  vom  Cheller' 
isch'  fürisg'stellt  wm-de",  da  eine  junge  Frau  einzog.  S  Ztg 
1916.  —  b)  im  Gehen  kräftig  ausholen,  eilen  BE.,  M. 
Was  isch'  dii''  Mönsch  desume"  g'häiiselet  m'"*  het  sini 
dünne"  Scheichli  g'schlängget!  Mi"  hätt  solle"  meine", 
er  hätt  e"mel  es  Halbdotze",  so  g'leitig  het  er  se  vürers- 
g'stellt.  SGfeller  1919.   Abs.  Fuenverch  sl"  dur-'>e"- 
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g'sprängl  W"'  vorg'fare",  u'"i  Niggel  hcl  a"f(i"  hignfe", 
daß  es  hie  ume"  der  Bruch  war,  g'Ieitiger  f'urersz'st. 
ebd.  1931.  De''  hpg  de""  weniger  guet  chönne"  salze", 
aber  derfiir  de""  gruselig  g'lPlig  lü^fe"  u"^  vurherst. 
EBalmer  1924.  ,Das  maclite  Peterli  Angst,  er  stellte 
vorwärts.'  Gotth.  —  Zu  den  Formen  des  1.  Gliedes  vgl.  die 
Aninm.  zu  fürer  und  fiiris  (Bd  I  967/9).  Gotthelfs  .vorwärts-' 
ist  als  Übersetzung  von  furer(s)  anzusehen.  Vurher-  bei  EBalmer 
ist  bloße  Schreibung. 

hei'"-,  in  GrD.  (B.),  S.  heim-,  in  GrAv.  Iiein-:  a)  in 
best.  Wendungen.  Jeiz  chann  [ich]  e"  scho"  h..  weiß, 
wohin  er  gehört,  erkenne  ihn  GrD.  (B.).  Häutiger  neg. 
/'•''  chann  e"  nid  /».  Bs;  GrD.  (B.).  I'>'  weis'  nid,  wo 
ne"  soll  h.  GrAv.,  S.  £".5  lict  mer  doch  wolle"  si",  du 
cltöinmscli'  mer  so  hikannt  vor  und  ha"  di'''  doch  nit 
chönne"  h.  CSch.neider  188G  (Bs).  Mit  Sacholij.  Eppes 
nid  h.  chönne",  nicht  fassen  können  Gr  (Tsch.).  Vgl. 
die  Synn.  nnter  heim  (Bd  II  1277  u.).  —  b)  wie  nhd. 
anheimstellen.  ,Ir  [Abt  v.  Wettingen]  wollend  lieh  mit 
berüertem  lütpriester  zuo  Ryehen  umb  den  abgang 
giietlich  vertragen  und  ime  ein  eerlich  corpus  von 
dem  großen  zehenden  ze  geben  verordnen,  oder  uns 
söllirhs  ze  tuon  h.'  1527,  Bs  Ref.  ,Einem  jegklichen 
in  sollichem  sinen  fryen  willen,  meß  ze  haben  oder 
nit  ze  haben  . . .  lassen  und  das  siner  conscienz  b.'  ebd. 
,Voran  ist  zu  merken,  wie  in  bernachfolgenden  Satzungen 
etwas  zu  erkanntnus  des  grichts,  rats  oder  der  zwey- 
bunderten  beimgstelt.'  B  StSatzg  irioil.  .Damit  aller 
grundt  dem  urteil  des  christlichen,  verstendigen  und 
unangefocbtnen  läsers  heimgestelt  wurde.'  JStumpf 
1511.  , So  kau  ich  ouch  nitt  sechen  ...wie  minen  gnädigen 
herren  und  iren  fromen  gemeinden  geholfen  sye,  das 
sy  glich  die  bullen  usher  habend  und  aber  die  probsty 
uf  die  wag  leggend  und  des  b.  vl![ezüns]  glück  heini- 
stellind.'  1572,  Brief  (TEgli).  ,Es  wird  diß  [der  Vor- 
schlag einer  Ratsordnung]  zuo  tiwer  myner  g.H.  hoch- 
wysem  Bedenken  liiemit  genzlicben  beimbgestelt.'  1635, 
Z  Ratsordn.  ,0  höchster  Gott  in  dineni  Reich,  mich  tuen 
ich  dir  befehlen,  uß  Grund  niinß  Herzens  innigklich 
min  Sach  dir  all  b.'  JFre.ver  1651.  .[Teil  auf  des  Vogts 
Frage  nach  dem  Pfeil :]  Weil  ich  Gott  alls  bab  beimb- 
gestelt, so  wisse  ...'  JCWeissexb.  1702.  —  V^-l.  (ir.  WB. 
IV  2,  862/3. 

hi"-:  a)  zu  etwas  (einer  Aufgabe.  Arbeit)  biii- 
,stellen.'  Du  machst  en  iedere"  Ma»"  glücklich  . . .  Mi" 
cha""  di<^''  h.  an  es-n-ieders  Ort  wo  me"  will.  Gotth. 
—  b)  hinweg  stellen.  .[Zwingli]  hat  nach  dem  vorbild 
Ezechie  und  Josie...  alle   götzen  hingestellt.'   Kessl. 

hinder-:  a)  trennb.,  mit  pers.  Obj.,  zurück-,  ab- 
setzen, verdrängen  Z  (Spillm.).  ,Als  er  einen  guotcn 
trunk  gehept,  möge  er  sölliche  ungeschickte  wort  woll 
in  einer  drunknen  wyß  geret  haben,  und  welle  die 
kuntschaft  und  biderben  lüt,  so  überinn  gesagt  habent, 
nit  h.'  152C,  ZKib.  , Reicht  uns  semlichs  nit  zuo  wenig 
bedurens,  daß  ir  also  uns  ganz  h.  und  an  sollichem 
end  und  anderen  unseren  gemeinen  berrschaften  allein 
regieren  wollen.'  1531,  F  an  B.  ,Da  ist  der  Bürger- 
meister [v.  Stein]  auf  Z  geführt  und  daselbst  auf  etliche 
Jahr  in  das  Zuchtbaus  getan  worden  und  etliche  aus 
dem  Rat  bindergestellt ...  worden.'  17öl.  'I'n  Beitr.  ,lJf 
das  sind  etlicli  [Prädikanten]  bindergstelt  und  gereiciert 
[worden].'  Sicher  1531.  S.  noch  Bd  VI  557  u.  (Zwingli). 
17290.  (Sicher  1531).  —  b)  un trennb.,  mit  abstr.ObJ.,  ver- 
hindern, verzögern,  verschieben,  abscbaffen  Gl;  ScuSt. ; 
ZW.   Da'  Wetter  hinderstellt  alles  SciiSt.  Bauernregel; 
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M^enn's  d' Truhen  i"  der  Wull  hinderstellt,  sc  hinder  stellt's 
es  drümöl  SciiSt.  , Nachdem  ein  löbliche  stat  Bern  an 
richtuoin  und  derhalb  an  gschäften  hat  zuogenommen, 
und  aber  die  suudre  Pensionen  ein  kleine  wil  hinder- 
stellt waren,  ward  am  osterzinstag  nüw  angesehen,  iedem 
des  kleinen  rats  järlich  20  miit  habers  ze  geben,  ein 
pferd  zuo  erhalten.'  Ansh.  , Angesehne  gespräch  ze  h.'  ebd. 
, Darum  ze  sorgen  ist,  wo  man  den  touf  binderstalte, 
wir  wurdind  ouch  nach  der  bescbnydung  schryen.'  ebd. 
,Es  soll  der  vogt  zuo  Eglisouw  die  koufi'ten  gricbt  als 
wyt  mugklichen  h.'  1578,  Z  RM.  ,Mit  fieding  euerer 
Conhrmation  wirf  durch  dieses  Mittel  hinderstellt  aller 
Widerwillen  und  Zertrennung.  durch  welche  die  Re- 
publica  ist  angefochten...  worden.'  Anhorn  1G03/29. 
,Den  Amtsschultheiß  erbitten,  die  Ratsversammlung 
zu  b.'  VMeyer  1762.  Subst.  ,Daß  du  es  [das  Almosen] 
nit  on  rüwen,  nitt  on  h.,  abziehen  oder  mindrung  hast 
ggeben.'  Zwingli.—  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1518;  Fischer  III 
16G7,  beide  in  anderer  Bed.  —  hinder-stellig,  ,-stelle' 
(in  Bed.  bß;  s.  d.  Anm.);  a)  mit  pers.  Subj.  a)  aktiv. 
1)  saumselig,  unentschlossen,  zögernd,  langsam  BS., 
zB.  im  Bezahlen  Gl;  GrD.;  GG.;  Syn.  h.-häbig,  -haltig 
(Bd  H  915.  1236).  ,So  möcht  man  dann  aber  dester 
fürter  witer  hinab  rucken,  damit  man  Sache,  das  wir 
nit  gern  h.  wärint  noch  siu  wöltint,  sunder  tuon  als 
biderb  lüt,  bellen  lip  und  guot  redten.'  1-199,  PBütler 
1914.  .Domit  man  merk,  das  er  zuo  guot  des  fridens 
nit  welle  b.  sin.'  1499,  QSG.  .Das  wir  nit  gern  h, 
weren',  Hilfstrui)])en.  XA'I.,  GWil.  ,Do  ...  her  e.M. 
...  nit  meldet  von  einicher  hilf,  so  die  von  Zürich  dem 
künig  Ruodolfen  im  leisten  ottocarischeu  zug  zuo- 
gesandt  und  vil  stett,  graten  und  herren  h.  gewesen  im 
selben  zug  im  zuozeziechen.'  1570,  Brief  (Aeg.Tschudi). 
S.  auch  Bd  VII  966u.  (1462,  ZRB.);  Sp.  144u.  (1628, 
Gl  Ratspro t.).  Widerspenstig,  ungehorsam  BS. 
und  It  Gotth.  Wo-n-if^>'  du'  meine",  jetz  sig  alles 
ahg'redt  u'«i  fertig,  ivird  mir  di:''  K'erli  ungereinisch' 
hingerst.:  es  mueß  en  öpper  üfg'reiset  ha"  BS.  ,Am 
besten  sei  es,  stille  zu  sein  . . .;  so  könnte  sie  am  besten 
aufpassen,  und  Felix  würde  ihr  nicht  binterst. ;  sie 
wisse  ja,  wie  es  der  tusigs  Bub  von  je  gehabt;  gerade 
das,  was  er  nicht  solle,  das  wolle  er',  Gedanken  der 
Mutter,  die  gehört  bat,  ihr  Sohn  habe  eine  liebscbaft. 
Gotth.  ,Es  duechte  dem  Götti,  er  sollte  helfen  und  mit 
jedem  [der  schmutzigen  Kinder]  a])part  zum  Brunnen: 
indessen  schwieg  er,  Kisi  wollte  er  nicht  wieder  b, 
machen.'  ebd.  ,[Ich,  Vreneli,  sage  Uli  vorläufig  nichts, 
daß  ich  reich  geworden  sei,  sonst  könnte  er  meinen] 
weil  ich  jetzt  reich,  so  sei  ich  reuig,  daß  ich  ihn  ge- 
nommen ...  Wenn  er  weiß,  daß  ich  bereits  die  Probe 
bestanden,  so  wird  er  mir  nicht  mißtrauisch  und  h.' 
ebd.  ,Wenn  am  meisten  Arbeit  ist...  so  bemächtigt 
sich  eine  gewisse  Hast,  eine  Ungeduld  der  Menschen; 
diese  läßt  sich  an  den  Umgebungen,  an  den  Mitarbeitern 
aus;  diese  werden  böse,  b.,  und  der  Heinmseliub  ist 
geworfen.'  ebd.  II;  mit  der  Erklärung:  , stellen  sich 
auf  die  hintern  Beine.'  ,|Die  Kitern  sollen  veranlaßt 
werden]  die  ungehorsamen,  h-en  Kinder  und  Dienst 
mit  der  erforderlii'ben  Straff  au|zu]secben.'  1650,  U  LB. 
—  ß)  passiv,  zurückgehalten,  -gestellt,  -gesetzt.  ,Wir 
begerten  an  üwer  gnad  . . .  das  die  zwo  gesellschaften, 
die  noch  also  vorbanden  und  b,  sind,  zuo  uns  ane 
alles  verziechen  gefertiget  werden.'  1448,  B  AM.  ,Daß 
Christus,  unser  aller  beilland,  also  h.  sin,  und  der 
endchrist  gefürdert  soll  werden.'  1531,  BRef.  —  b)  mit 
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abstr.  bzw.  säclil.  Subj.  a)  aktiv,  verzögernd,  liinderlicb, 
von  ungünstigem  Wetter  Z.  ,Uß  welchem  allem  folget 
das  alle,  so  ...  mögind  umb  Gotteswillen  den  tod 
nit  erlyden,  Jesum  Christum  noch  nit  angenommen 
habend.  Dann  welcher  den  angenommen  hat,  der 
scheiut  sich  ützid  h-s  ze  erdenken',  was  der  Bereit- 
schaft für  Christus  den  Tod  zu  erleiden  binderlich 
ist.  ZwiNGLi.  —  p)  passiv,  verzögert,  zurückgestellt, 
rückständig,  unerledigt,  übrig  bleibend  TiiMü.;  WLö. 
's  int  sclio"  kiHfi  li.  ThMü.  ,Sidtmal  vilberüerter  kilch- 
lierr...  von  diser  zyt  abgescheiden  und  der  augefangen 
rechtshandel  dadurch  h.  und  nit  genzlich  ervolg  und 
uBtrag  haben  mag.'  1526,  B  lief.  , Weilen  man  . . .  wegen 
der  Kornsaat  auf  FUeehte  und  Regen  warte,  wurde 
dieselbe  solang  h.,  daß  man  erst  den  28.  Weinmonat 
noch  in  das  ertrochnete  Feld  sähyete.'  1626,  TnFr.  Chr. 
,I)es  Erbietens,  da  noch  etwas  h.-s  ze  vergleichen,  sie 
[die  Bauern]  uns  gern  darin  handeln  lassen  wollind.' 
1653,  ScH  (Brief  aus  dem  Felde).  ,H.,  übrig,  residuus, 
restans.'  Dknzl.  1677.  1716.  ,H.  sein,  reiici,  difi'erri.' 
ebd.  1716.  Mit  Sachsubj.  ,Eiiien  [Zunftbecher],  so  Herr 
Leopold  Feer  von  Luzern  verehrt,  . . .  weniger  an  der 
Zahl  befunden.  Wa  nun  dieser  h.  sein  mag.'  1653,  ZAnz. 
192'.).  , Pfarrer  N.  ...  hat  die  Relicjuias  etlicher  aber- 
gläubischen Nebensachen,  so  aus  dem  Papsttum  noch 
h.  waren  ...  abschaft'en  können.'  Skkkkh.  1742.  H-e'' 
Hchläf  WLö.  ,Er  tratt  auch  in  die  Püntnuß  und 
Händel  des  Kriegs  wider  den  Franzosen,  legt  angents 
ein  Summa  Gelts  zue  Bezahlung  der  h-en  Kriegsbesol- 
dungen.' RCys.  ,Ein  Ort  mit  Gräben  umbgeben,  den 
Eidgnossen  die  h-e  Hültf  aufzuhalten.'  Grasser  1624. 
,Umb  willen  hinterst-en  Zinsrestanzen.'  PFoffa  18C4. 
S.  auch  Bd  VII  1387M.  (1529,  W  Blätter).  ,H.-stellig, 
-stelle,  -stell(e)s  bliben,  gestän  (lassen)'  uä.  ,Swaß  dur 
wunne  ie  beschach,  h. -stelle  des  nicht  bleip  hie,  wan 
nuan  ze  male  treip,  swaß  fröuden  mac  gemeren.'  Reinfr 
,[p;s]  sol  denne  dieselb  summe  . . .  bezalt  und  bericht 
werden  zwüschent  Sant  Michels  tag  und  darnach  dem 
nechsten  Sant  Andres  tag  . . .  und  was  denne  h. -stellig 
und  unvergolten  gestüende,  da  mag  die  vorgenant  frowe 
Agnes  Münchin  ...  das  gelte,  so  denne  h. -steiles  und 
unbezalt  belibe,  inziehen.'  1393,  BSi.  Rq.  1914;  wieder- 
holt 1396.  ,Was  denne  der  summe  h.-stelligs  belibe.' 
1428,  BTh.  Urk.  ,[Wir]  haben  also  gen  Meilingen  üweren 
lioptlüten  und  soldnern  geschriben,  semlichs  h. -stellig 
ze  bliben  lassen.'  1446,  BAM.  ,[Es]  swert  ein  seckel- 
meister  der  stat  Bern  gült,  vell,  geläs  und  all  nütz  ge- 
wüslich  inzezücben  und  dero  dehein  h.-stels  und  anstan 
beliben  lassen.'  M.XY.,B.  ,Da  [durch  Abwesenheit  der 
Häupter]  der  Stadt  Sachen  dick  und  vil  irrig,  h. -stellig 
und  unausgetragen  bleiben,  so  ist  geordnet  worden  . . .' 
1457,  ÜGHs;  modern.  ,H.-stellig  bleiben,  restitare.' 
Denzl.1716.  S.auch  BdIX368u.  (1449,  BsRq.);  X  56 o. 
(1523,  Absch.).  —  e)  h.-stelUg  mache",  hindern  AASt.; 
Bs  (Breitenst.);  S  (Ursenkai.),  a)  mit  pers.  Obj.,  ab-, 
aufhalten,  abwendig  machen.  ,I)erglychen  erdachter 
und  erlogner  geschwätz  sollend  uns  nit  h.  machen.' 
Z  Disp.  1523.  ,So  eigen  muoß  der  hirt  Gottes  sin,  das 
er  ouch  vatter  und  muoter...  so  sy  inn  h.  maehtind, 
hassen  muoß.'  Zwinoli.  ,Wytere  kundschaft,  so  umb 
den  verloffnen  todschlag  guot  wüssens  hätten...  und 
irer  kundschaft  sag  halb  durch  die  wyderpart  mit 
gricht  und  recht  nit  h.  gemacht  werden  möchten.' 
1560/4,  AARq.  1922.  .Darum  sollen  si  [die  Studenten] 
sich  nit  lassen  h.  machen.'  FSchulordn.  1577.  ,Aus  was 


Ursachen  eine  Kundschaft  möge  h.  gemacht  werden. 
Welcher  eine  Kundschaft  verwerfen  will,  der  soll  es  tun 
eher  und  bevor  sie  den  Eid  geschworen,  sonsten  mag 
sie  nicht  mehr  h.  gemacht  werden.'  1743,  FMu.  StK.; 
später:  ,Mehr  könnend  h.  gemacht  werden  diejenigen, 
so  sich  selbs  zurKundschaftanerbotten.'  MitfJrgänzung. 
, Demnach  vyl  priester  sich  uß  ierem  priesterlichen  statt 
. . .  verfüegen,  ettliche  sich  in  der  statt  Basel  zuo  ver- 
burgern  understand,  dardurch  ze  ersorgen,  daß  unsere 
burger  an  ieren  liantwerken  und  narungen  h.  gmacht.' 
1527,  BsRef.  ,Do  sprach  der  kUnig  in  Egypten  zuo  inen: 
Warum!)  machend  ir,  du  Moses  und  Aaron,  das  volk 
h.  an  irem  werk?'  1530/89,  II.  Mos.;  , warum!)  machend 
ir...daß  das  volk  sin  werk  laßt  anstan  V  1525;  ,warumb 
zeuhed  ihr  das  Volk  von  ihren  Werken  abV  1667; 
dta  axpsq;£x=  t6v  Xaiv  dTtft  tüv  äpytuv.  LXX.;  sollicitatis 
populum  ab  operibus  suis.  Vulg.  ,Er  tette  ira  unrecht 
und  wette...  sy  irs  rechtens  h.  machen.'  1538/40,  Z 
Eheger.  ,Weliche  hierin  ungehorsam  sin  und  [bei  einem 
,geding']  nit  erscliinen,  deren  jeder  verfallen  ist  drig 
pfund  haller  zuo  buoß  ...  es  wäre  dann,  daß  einer  ... 
erscheine,  daß  ine  libs-  oder  herrennot  hieran  li.  gemacht 
und  versumpt.'  AaBüuzcu  Offn.  1568.  , Einen  h.  machen 
ein  andern  ze  schirmen,  mentem  alicuius  avertere  a  de- 
fensione  alterius;  einen  mit  galt  h.  machen  an  (,von.' 
Fris.)  seinem  fürnemmen,  auro  aliquem  compescere.' 
Fris.;  Mal.  ,Sy  solle  umb  ein  Mahl  schwygen  und  nichts 
druß  machen,  dann  er  der  Landtshauptmann  in  großem 
Ansehen  seige  und  könne  syne  Sachen  dermaßen  dar- 
tuen, das  woll  so  bald  sy  müeßte  in  der  Schuld  syn 
und  am  Rechten  h.  gemacht  werden.'  1626,  Z.  Mit  Syn.; 
s. schon  o.  ,Von  den  schamparen  Sünden  redt  Cliristus... 
das  es  vor  Got  so  groß  sye,  so  man  der  kleinen  einen 
...  verbösre  oder  h.  mache,  das  einem,  der  verergret, 
Wäger  wäre  . . .'  Zwixgli.  ,Darumb  . . .  bitten  wir  üch 
früntlich,  ir  wollen  üch  nit  verhinderen  noch  h.  maclien 
lassen.'  1528,  Absoh.  ,PFryg  ...  clagt  wie  das  er  zuor 
ee  griffen  und  sich  uff  das  hochzit  gerüst  hab  . . .  Nun 
aber  kome  eini  ...  so  inn  vormals  ...  der  eelichen  an- 
sprach halb  lidig  gsagt  und  wolle  etwas  der  ee  halb 
fürtragen  und  im  sin  hochzit  wendig  machen.  Do  begert 
er  ze  hören,  worumb  sy  inn  doch  h.  machen  und  wenden 
wolte.'  1539,ZEheger.  , Einen  verstoßen  und  h.  machen, 
das  er  nit  zuo  einem  ampt  oder  zuo  eeren  möge  kommen, 
deiicere  aliquem  edilitate  vel  honore.'  Fris.;  Mal.  ,Re- 
pulsam  attulit  hsc  res,  das  hat  mich  hindersich  gestoßen 
oder  h.  gemacht  und  ein  stoß  bracht.'  Fris.  ,Animum 
amovere,  etwar  von  abwendig  oder  h.  machen.'  ebd. 
,Daß  in  die  25  Seelen . . .  pürtig  von  Arth  ...  mit  höchster 
Gefahr  nach  Zürich  kommen,  etliche  andere  . . .  durch 
Gefangenschaften  h.  gemacht  und  eingezogen  sind.' 
1655,  TiiFr.  Chr.  Refl.,  zurückbleiben,  auch  unsinnl., 
sich  weigern.  , Demselben  nach  ...  wir ...  von  Varis  etwa 
uf  zwo  tütsch  mil  zuo  der  vorhuot  geordnet  verruckt, 
darunder  in  der  nachhuot  etüch,  hy  acht  und  zwenzigen, 
sicli  sümig  und  zuo  besorgen  uß  guot  und  liederlichem 
leben  h.  gemacht.'  1522,  Strickler  (L  Bericht  aus  dem 
Felde).  ,Des  gelychen  so  sind  die  schidlüt  kommen  und 
uns  angezöigt,  daß  die  von  Bern  jetz  genuog  den  friden, 
so  wir  mit  unseru  Eidgnossen  von  Zürich  gemacht, 
annemen;  aber  nachdem  wir  inen  dasselb  abgeschlagen 
uß  dem,  daß  si  sich  h.  gemacht,  haben  diser  zit  wir 
inen  das  nit  wollen  zuosagen.'  1531,  Abscu.  ,Das  sy 
[, unser  lieb  Eidtgnossen  von  Zürich  und  Bern']  zuo 
wollfart   gmeiner  loblicher  Eidtgnoschaft   sich   einer 
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summ  gelts  ouch  nit  wideren,  sperren,  noch  h.  machen.' 
HBuLL.  (Ref.-G.)  1.572.  ,I)a  sieh  einer  im  Streit  oder 
Gefecht  h.  oder  in  die  Flucht  machen  wollte,  so  mag  ihn 
der  uächst,  so  ihn  ereilt,  umbringen.'  Anhorn  1603/29. 
jWelche  sich  auch  h.  machen  wolten,  die  Alp  zue  ver- 
werken,  solle  es  an  den  Bannwarten  stehen,  andere 
Leut  an  dero  statt  zue  stellen,  welche  von  den  H-en 
bezahlt  werden  sollen.'  16-12,  UwE.  TR.  ,Was  gestalten 
W.  zu  Meilen  die  300  Fl.  nit  allein  bis  dato  zu 
bezahlen  sich  h.  gemacht,  sonder  noch  über  alle  us- 
tribne  Pot  erst  das  Recht  vorzuschlagen  understehet.' 
1667,  Z.  S.  auch  Bd  VIII  510u.  (GGotth.  1.5<1!t|.  —  '?)  mit 
öachobj.,  zurück-,  aufhalten,  außer  Tätigkeit  setzen. 
,I)arzuo  sollent  si  ouch  nit  geverd  haben  noch  tuon, 
das  dehein  person  das  ir  also  h.  mach  oder  lasse 
gestan  oder  es  als  spat  ze  merit  trag,  das  si  es  denn  utf 
widerverkouffen  kouffen.'  1357,  B  Satzungenb.  , Damit 
die  schiff  von  gedachten  nasenfangs  wegen  nit  mer  h. 
gemacht  werdint.'  1542,  Z.  ,Es  geschieht  oft,  daß  man 
durch  unnotwendig  Heften  der  Nerven  das  Geäderwasser 
erwecket,  zu  welchem  man  hernach  nicht  kommen  kann 
und  dasselbig  h.  machen.'  FWcrz  1634.  , Sobald  ein 
Vestung  mit  der  Reuterey  berannt  wird,  soll  man 
alle  Uhren  und  Glockenstreich  h.  machen,  auch  nit 
leuteu,  so  lang  man  belagert  ist."  Kriersb.  1644.  1667. 
—  Y)  11'''  abstr.  Obj,,  rückgängig  machen,  hinter- 
treiben. En  verabredeli  Sach  h.  mache"  AaSi.  ,Das 
Schießen  h.  machen.'  Ursenkal.  1892.  ,Der  Seppli  war 
auch  wirklich  nur  um  deswillen  gekommen,  um  die 
Sache  wo  möglich  hinterst.  zu  machen,  denn  er  hätte 
keine  größere  Freude  gehabt,  als  wenn  der  Christen 
fallit  geworden  wäre.'  Breitenst.  1860.  ,Ettlich  [der 
Kriegsknechte  zu  Mailand]  schwuorind  und  tobotind 
über  die  boptlüt,  daß  sy  die  sach  h.  machtind.'  1516,Z. 
,Wiltu  den  rat  Gottes  h.  machen?'  Zwixgli.  ,Was  Gott 
zuosammenfüegt,  sol  ghein  mensch  entfüegen,  spricht 
unser  herr  Jesus  Christus  . . .  Also  wirt  verr  von  mir 
sin,  das  ich  ghein  ee  h.  mach,  die  by  Gott  ein  ee  ist.' 
ebd.;  ut  eorum  coniugia  dirimere  et  separare  velim. 
Gualth.  ,Das  das  Vorgericht  mit  sollichen  langwirigen 
hendlen  nit  gelestigt  und  ander  sachen  dardurch  nit  h. 
gemacht ...  \verden.'  1539,  Bs  Rij.  , Unser  gn.h.  [haben] 
für  guot  angesehen,  solche  kurzwil  zuo  diser  zit  b.  zuo 
machen.'  JMcrer  1559.  ,Ieh  will  nitt,  daß  meinethalben 
dein  nutz  und  frommen  b.  gemacht  werde,  noio  tibi 
ullum  commodum  in  me  claudier.'  Fris.:  Mal.  ,Daß 
sy  das  wort  Gottes  h.  machind.'  LLav.  1569;  ,die  un- 
gefälschte Verkündigung  ...  hindern.'  1670.  ,Die  lang- 
wirig  tröchne  hat  höuw-  und  kornwax  b.  gmacht.'  Ard. 
1572;i614.  ,l)er  zuolouff  wurde  h.  gemacht.'  JUGrob 
1599.  ,Es  käme  auffden  8.  Brachmonats  ein  Reiff  und 
hat  in  den  Höhenen  auf  dem  Gebirg  allenthalben  ein 
Schnee  gelegt,  welche  Kälte  allerley  Frucht  h.  machte.' 
Gi'LEK  1616.  .Wordurch  dieScbiffarten  sowol  deß  oberen 
als  nidercn  Wassers  nit  wenig  h.  gemacht  worden.' 
1642,  Z.  ,Xun  zwytiet  unß  nit,  unßer  Vogt  und  du 
überall  nüzit  underlassen  werden,  solliche  Gmriud  h. 
zue  machen.'  1646,Z  (Schreiben  des  Rats).  ,|Stiulthaupt- 
mann  Esclier  besorgte]  die  calbolischen  Ort  möchten 
die  Uais  b.  machen.'  Hocurkltixkr  IGG3/4.  ,Uf  dises 
neuwe  Underfangcu  haben  sie  die  Schiffleut  von  Solo- 
tluirn  gleichwohlen  mehr  nicht  dann  eine  einzige  Ladung 
erhalten  und  seye  darautlihnen  dise  Schiffahrt  von  seilen 
Bern  wider  h.  gemacht  worden.'  1737,  S.  ,Uistinerepacem, 
den  Frideu  h.  machen.'  Denzl.  1666.    ,XN.  habind  ge- 


förchtet,  die  Hochzeit  möchte  h.  gemachet  werden.' 
1715, Z.  Mit  Synn.  ,DalS  des  gerichts  sachen  gefürderet 
und  nit,  als  unzhar  hescheen  ist,  durch  der  fürsprechen 
manigfaltig  lang  rede  geirret  und  h.  gemacht  werden.' 
1457,  Bs  Rq.  ,Gelt  aber  wo  er  [Christus]  ie  die  erst 
bestimpten  gebott  nachgelassen  oder  oder  h.  gemacht 
hab.'  ZwiNULi.  ,Von  dem  waren  wort  (iottes,  der  heiigen 
gscbrift  ...  abzetretten,  dem  widrig  ze  sin  oder  das  b. 
ze  machen,  ist  ganz  nit  unser  fiirnemen.'  1524,  .\bscb. 
(Bs  an  Z).  ,Üb  ein  anderer  dennzuemahl  gegcnwürtig 
were  und  sömlichs  nit  widerrette  oder  h.  machte  . . .' 
BAarb.  StSatzg  1541  (jüngere  Abscbr.).  ,11.  machen, 
hindersich  treiben,  retundere,  impedire;  der  leutcn 
fürnemmen  widerston  und  h.  machen,  eonatus  homiuum 
re|u-imere;  eines  gebot  verhinderen  und  h.  machen, 
demutare  Imperium  alieuius.'  Fris.;  Mal.  ,Deiicere 
eruciatum  a  corpore,  die  schmerzen  vertreiben  oder 
h.  machen  und  verhindern.'  Fris.  ,I)ie  Morgenröte, 
wann  sie  anbricht,  kann  niemand  verhindern  oder  b. 
machen,  sie  glastet  über  alle  Berg  hinaus.'  JMiller 
1666.  S.  auch  Bd  IX  1830  o.  (1610,  ZGrün.).  -  Mhd. 
!,imleritellic:  vgl.  Gr.  WB.  IT  2,  1518 ;  Jlartin-Lieuh.  II  591 ; 
Fischer  III  1667.  Zum  Verhältnis  der  -ig  zur  -ja-B'Mang  (dazu 
als  adv.  Gen.  -stell(e)6)  vgl.  Wilm.  II  §315  sowie  üher-steUiy 
(Sp.  144). —  Hinder-stelligi  f.:  ünentschlossenheit, 
Langsamkeit  GR(Tsch.), so D.  (B.).  —  Hiuder-stellig- 
keit  f.:  Behinderung,  Aufschub,  Versäumnis,  Rück- 
stäudigkeit.  ,Von  wegen  h.  der  bezahlung.'  A.vsh.  ,Ver- 
sechend  unß  genzlieh  keiner  H.,  in  Ansechung  der 
Hoehwichtigkeit  der  Sachen,  die  die  geringste  Ver- 
lengerung  ohne  alle  allgemeine  gefehrliche  Nachteilung 
nit  erdulden  mag.'  Anhorx  1603/29.  Obei'st  Zweyer 
wird  befohlen,  den  Dienst  noch  treu  zu  besorgen,  bis 
ihm  derselbe  wegen  Mangel  an  Zahlung  und  wegen 
anderer  ,H-en'  unerträglich  sein  werde.  1639,  Absch. 
,Von  wegen  der  großen  Unrichtigkeit  der  Zinsen,  so  sich 
zuegetragen  von  wegen  der  H.  der  verfallenden  Zinsen 
von  Gülten  band  mguH.  anno  1610  angeseehen  ...'  L 
Ansehenb.  ,Daß  wann  unser  Pundsgenossen  des  lobl. 
obern  (irawen  Bunds  der  NN.  wegen  .\bzugs  einbehal- 
tener Gelter  auch  widerumb  restituiren  werden,  wir 
dann  auch  ohne  fernere  H.  den  ihrigen  NN.  wegen  B. 
bezognen  Abzuggelts...  würklichen  restituiren  und  gut 
machen  lassen  woUind.'  1671, Gl.  —  Hiniler-stelli"g, 
, -Stellung'  f.:  Verhinderung,  Auf-,  Zurückhaltung  Son 
St.;  ThMü.  Da'  Witter  maclit  e"  ganzi  U..  heim  Heuen 
ScnSt.  Jetz  giH's  wider  e"  M.  ThMü.  ,Was  dann  uf 
sölicher  disputatz...  beschlossen  wird,  das  soll ...  kraft 
und  ewig  bestand  haben,  ouch  wir  und  ir  dem  gestrags 
nachkommen  und  geläben  ...  und  niemands  under  uns 
und  üch  gestatten,  darwider  ze  reden,  praticieren,  tuon 
noch  handeln  ...  das  zuo  h.  und  entkreftigung  des- 
selben reichen  möcht.'  1527,  B  Ref.  Die  5  Orte  haben 
den  Bescheid  gegeben,  daß  sie  zur  ,h.'  der  hitzigen 
Gemüter  unter  den  Ihrigen  inslruirt  seien.  1531,  Absch. 
,\Vo  man  aber  ziiosammen  ticl  und  dem  graten  [der 
einen  Übeltäter  ,aus  der  freiung'  forderte]  mit  gewalt 
h.  machen  wolt,  war  die  biioß  600  guldin.'  Vai>.  ~  \'g\. 
Gr.WB.  IV  ü,  1519. 

hindere"-:  a)  nach  hinten  stellen.  Mir  liand  kä" 
Waest,  das«  me's'  mönd  hendere"  st.,  erwiderte  einer 
auf  die  spöttische  Bemerkung,  daß  die  Landwehr- 
mannschaft einer  Gemeinde  bei  der  Musterung  nur 
in  einem  Glied  antrat.  ATobler  1905.  RA.  K"  Glesli  h., 
,liinter  die  Halsbinde  gießen'   Bsötdt;   Z   (EKschm.); 
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auch  weiterhin.  A"fe"  acht  Gleser  han-i'^''  h.-g'stelli. 
EEscHMAN.N  1922.  Uneig.,  in  der  Arbeitsleistung  über- 
holen: GiW,  Pürsteli,  dir  lian  ■/<'''  'sWögli  g'no"  u''<< 
di'''  hingere"  g'stelW.  SGfeller  1919.  Refl.,  zurück- 
treten. ,Ir  werdend  üch  baß  hinderhin  st.  und  den 
spilgsellen  d  wyte  lau,  ich  würd  üch  sunst  uff  d  schädel 
sthlan.'  Samsox  1.558.  —  b)  verschieben.  ,I)as  Ilerpst- 
examen  . . .  haben  die  Herren  wegen  des  spaten  Jahr- 
gangs hinderen  gestellt  bis  ...'  WLutz  1685/1707. 

her-  hcre"-,  ,har-':  a)  an  einen  best.  Platz  (vor 
jmd)  hinstellen;  Syn.  anen-st.  Susi  hett  er  im  Uöfli 
un.''e"  e"  Latcrncstitd  hercst.  lä".  Jaiiresber.  der  Zunft 
z.  Chämbel  1928/9.  Erst  der  G.  uf  'hm  Chapf  het  du« 
um  IS50  es  rechts  b'schlis'igs  Hisli  hcre"  g' stellt,  mit  ere» 
Tir,  ico  me"  het  chenne»  b' schließe".  Bäknd.  1922.  Refl.: 
Uf  ei"smäl  stelU  sech  der  Oberst  mit  stechige"  Ouge" 
vor  sl"  Meisterclmecht  hcre".  RvTavel  1929.  ,Angnes 
V.  Brettheim  begert,  das  ir  enian  ...  iro  zeigt  und  har- 
gestellt  werde.'  1533/8,  Z  Eheger.  Unsinnl.:  Du  bist 
Jets  aber  doch  eii  ti"verschantc''  K'erli,  ei"'m  e"  dere"wcg 
welle"  hcre"  st.!  GLendi  1925.  —  b)  an  einen  Ort  trachten, 
ziehen;  vgl.  stellen  3c-{  (Sp.  125).  ,Dieweil  so  vil  Leut 
in  d  Statt  harstellen  jederzeit,  insonders  weil  die  gueten 
Mär  euer  ünad  vom  Keiser  bringet  her.'  Myricäis  1630. 

nach-,  nö'''-:  wesentl.  wie  nhd.,  ,raandar  dietro' 
PAl.  (Giord.);  vgl.  stellen  3c.  a)  mit  pers.  Übj.  a)  im 
freundlichen  S.,  jmd  zu  gewinnen  suchen.  ,Da  der  apt 
von  p]insidlen  berichtet  was,  daß  er  ein  sonder  herr- 
licher . . .  Prediger  was,  stalt  er  im  [Zwingli]  nach.' 
Misc.T.  1724.  —  ji)  im  feindlichen  S.,  eines  habhaft  zu 
werden  suchen.  ,Eim  trugenlich  n.,  coUocare  insidias 
alicui.'  Eris.  ;  Mal.  ,Captare,  understehen  zue  fahen,  n.' 
Denzi,.  1606.  , Einem  nachsetzen,  n.,  iusectari,  insidiari 
alicui.'  ebd.  1677.  1716.  ,N.  bracht  zue  Zeiten  Kleinoter 
mit  sicli  ...daß  eß  ein  Argwon  gab,  er  bette  sy  gehütet, 
wie  eß  auch  zletzt  ausbrach,  daß  er  ein  IStrosreuber, 
derhalben   man  im  nachstalt.'   EPlatter  1612  (Boos). 

—  b)  mit  abstr.  Obj.,  nach  etw.  trachten.  ,Die  predi- 
canten  oder  vorstender  göttlichs  worts  und  priester, 
ouch  die  schuoler,  so  der  1er  nachstellen,  die  gebend 
nüt',  an  Brückenzoll,  um  1530,  Aar.  StR.  ,Darufl'  es 
[Madchen]  autwurt,  H.  bette  im  Got  zuo  einem  zügen 
gäben,  wan  im  ein  dienst,  so  er  nachstalte,  verlange, 
so  müeßte  es  syn  eefrouw  sin.'  1538/40,  Z  Eheger. 
,Appetere  locum  aliquem,  eim  ort  n.,  niuot  haben  an 
ein  ort.'  Fris.  1541.  ,r)eu  eerenämpteren  nit  mer  n., 
sonder  faren  lassen,  missos  facere  honores;  der  Ord- 
nung n.,  in  Ordnung  setzen,  in  ordinem  redigere;  ir 
stellend  allsampt  eim  ding  nach,  ir  begärend  all  ein 
ding,  omnes  unum  studetis.'  Fris.;  Mal.  ,Er  zoch  gen 
Solloturn,  da  dann  die  propsty  ledig  was,  deren  stalte 
er  nach.'  JHaller  1550/73.  ,Aber  in  rat  und  taten 
gemeiner  dryen  pünten  sol  er  nit  brucht  werden.  Auch 
sol  er  keinem  ampt...  nächst.'  1572,  BAnz.  1902  (Gr); 
ähnl.  mehrfach.  —  Vi?l.  Gr.  WB.  VII  1:38;  Fischer  IV  1899. 

—  Näch-steller  m.  ,N.,  consectator,  raptator.'  Fris.; 
Mal.  —  Vgl,  Gr.WB.  VII  1:J9.  —  näch-s teilig:  ,sich  n. 
machen',  zurücktreten;  Üyn.  hinderst,  c.  ,I)iewyl  dann 
. . .  unsere  vorderen  und  wir  uns  nit  dermaß  gehalten, 
daß  wir  uns  erst  nideren  ...  oder  man  uns  den  nach- 
stand mit  billigkeit  anzemuoten  fuog,  so  haben  wir 
üch  unser  gemüet,  daß  wir  uns  hinder-  oder  n.  machen 
und  gemelten  von  Straßburg  den  titel  und  vorstand 
ze  lassen  nit  willens  sind,  nit  bergen  noch  verhalten 
wellen.'  1529,  Absch.  (Z  an  B).  —  Näch-stellung  f. 


Im  freundlichen  S.  ,Jetzund  aber  ist  er  [CPellicanus] 
wonhaft  zuo  Zürich  uß  n.  ainer  ersamen  obei'kait 
daselbst  . . .  darzue  berüeft  und  verordnet,  das  er  die 
hebräischen  lection  versechen  sol.'  Kessler.  Im  feind- 
lichen S.;  s.  Bd  VII  1533u.  (Fris.;  Mal.).  —  Vgl.  Gr.WB. 
VII  1:39. 

näche"-  nahe"-  Aa  (H.),  nohi"-  Ap(T.):  a) , anders- 
wohin rücken;   uneig.,  zurück-,  aufschieben'   Ap  (T.). 

—  b)  ,sich  nachmachen'  Aa  (H.).   Er  stellt  nahe". 
nid  er-:  wie  nhd.  GrAv.,  V.  Das  Chiipli  tue  dö  n. 

GrAv.  Abs.:  Dernä'^''  hed  er  niderg' stellt,  eine  Tragi 
Chäs  lifere"  Gabele".  JJörger1920.  ,Er  solle  den  win  n., 
denn  er  hette  etwas  mit  im  ze  redent.'  1473,  Z  IIB. 
,Wan  man  dich  trüeg  byß  gan  Rom  und  stelt  dich 
nit  rächt  nider,  so  war  es  alles  lätz.'  16G5,  B  Blätter 
1910  (Schmähbrief).    ,N.,  deponere.'  Denzl.  1677.  1716. 

—  nider-gestellt:  (vorläufig)  beigelegt.  , Als. ..her 
Heinrich  Roust  . . .  vor  unsern  raten  gewesen,  gehört 
und  vernomen  und  demnacli  wider  heim  und  der  n. 
handeil  wider  erUipft  und  darzuo  kommen  ist  . . .  das 
von  im  gesagt  werd...'  1489,  BMissiv.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
VII  800. 

h" -:  1.  a)  entspr.  stellen  2  bzw.  3,  mit  Bez.  auf  örtl. 
Stellung,  Lage,  a)  ein  Tor,  einen  Posten,  eine  Wache 
besetzen.  ,Das  mann  denn  die  tor  best,  und  die  [die 
louftenden  knecht']  nit  inlassen  soll.'  1477,  Bs  Chr. 
, Nachdem  die  Herren  Comandanten  uß  den  6  Orten  löb- 
licher Eitgenoßschaft  im  Thurgöuw  erschynen  und  die 
Wachten  nach  irem  Gefallen  bestellt  worden.'  1619/35, 
Th  Beitr.  ,I)ann  alhier  wirt  die  Wacht  von  der  Burger- 
schaft sollicher  Gstalt  bestelt...'  1638,  Z  (Bericht  v. 
Hptm.  Reinhart).  ,lch  hab  ab  dem  Trüliker  Lermenplatz 
zwo  Rotten  von  Hr.  Ilaubtm.  Müllers  Compagney  alhar 
in  die  Statt  genommen,  die  Posten  darmit  so  vil  als 
müglich  bestelt.'  ebd.   S.  auch  Bd  X  79 M.  (3  Belege). 

—  - 13)  eine  Weide  bestoßen  GrLuz.,  Sertig;  Syn.  besetzen 
lae  (Bd  VII  1097).  En  Mi,  läri  Weid,  die  nid  b' stellt 
ist  GRSertig.  D'Alp  ist  nid  äs  b'stellt.  ebd.;  vgl.  üs  ca. 
(Bd  I  554).  —  b)  mit  Bez.  auf  Dienst-,  Besitz-  und 
Kausalverhältnisse,  a)  mit  pers.  Obj.  1)  anwerben, 
dingen,  in  Dienst  nehmen,  beauftragen.  Wer 
den  Giger  b'stellt  hed,  b'salt  en  aw><  GRpr.  ,Daß  inn 
der  Ililtbrand  mit  sölichen  Worten  bestellt  hab,  daß 
er  inn  hinab  und  beruft'  vergen  und  bezeren  sölte.' 
1449,  Z.  ,Das  die  von  Bs  ouch  lüt  von  L  und  andern 
Eidgnossen  umb  iren  sold  hestalten  und  mit  inen 
fuorten.'  1475,  DSchilllnmj  B.  ,Von  demselben  amman 
Seh.  hette  er  . . .  gehört,  das  sich  ettlich  zuo  ziechen 
understan  weiten;  der  redte  also,  der  B.  were  ein  on- 
mechtig  man,  denn  er  bestelte  knecht  und  gienge  vil 
zuo  lutt.'  1513/5,  Z.  ,Die  [Taglöhner  am  Markt]  bstell 
du  selb  umb  zimlich  galt.'  Ruef  1539.  ,Es  gult  mir 
glich,  zuo  welcher  stund  ei[ne]r  kem,  mich  bstallt,  zuo 
werken  hett.'  ebd.  Der  Kaiser  stellt  an  die  Eidgenossen 
das  Begehren,  gegen  ihn  und  das  Reich  sich  nicht  ,b.' 
zu  lassen,  sondern  das  den  Widersachern  zugezogene 
Volk  wieder  abzurufen.  1542,  Aüscii.  ,Einen  maier 
bestalt  er  [Abt  Ulrich  Rösch]  von  Winterthur  ...  dem 
verdingt  er,  das  münster  . , ,  ze  malen,'  Vad.  ,Er  soll 
von  seinen  Knaben  jährlich  das  Bäsengelt  einziehen 
und  selbs  ein  Magt  zue  wüschen  b,'  WLctz  1685/1707. 
.Andere  [Schüler]  meinend,  ein  Lehrmeister  soll  es 
ihnen  mit  dem  Trachter  oder  Wannen  eingießen.  Da 
hab  ich  anfenglich  Lehrer  oder  Knaben  bestellt,  daß 
sie  mir  einen  nach  dem  anderen  recht  lehrind.'    ebd. 
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,Zwen  Bratisgigci-  sind  bestellt,  darzu  ein  Sackpfeiff 
auserwählt,  ein  Mensch  mit  samt  der  Leiren.'  1741, 
BWimmis  (Einladung  zum  ,Ivasmal').  S.  auch  Bd  V 
11160.  (1530,  Absch.);  X  lUio.  (1524,  B  Ref.).  Mit 
Syn.  ,1537  uff  den  24.  tag  novembris  ...  wurdent  durch 
verretterey  eines  Studenten  . . .  sampt  anderen,  welliche 
[von]  N.  besteh  und  utfgewissen  warend,  zuo  Basel  uß 
der  statt  dry  Franzosen  verraten.'  1587,  Bs  Chr.  ,Soll 
auch  kein  burger  einen  andern  tischmacher  annemen 
noch  bestöllen,  er  habe  dann  ine  zuovor  seiner  arbeit 
halben  verniegt.'  AaUH.  Scbreineroi'dn.  1556.  ,Wenn 
einer  glaubt,  er  möge  lüt  dingen  oder  bstellen,  die 
im  dises  oder  yhenes  nach  tüegind  . . .'  LLav.  1569. 
,Eins  freuwt  mich  über  alles  fein,  doch  wüßt  es  nur 
mein  Müeterlein,  wie  ich  ein  Schöne  hab  erweit,  zu 
meiner  Allerliebsten  bstelt.'  JMahl.  1620.  —  2)  in 
w^eiterm  S.,  „zu  sich  bescheiden",  ein  Stelldichein 
verabreden  B;  S;  St.''  (.,allg.'');  vgl.  be-stellt  Ihyl. 
Het's  öppen  eine"  h'stelU,  ivo-n-em  wartet  uf'km  Weg;' 
JReixh.  1905.  Er  het  si'^''  . . .  cerschwore",  nie  me  lüi  er 
es  Meitschi  öppe"hi"  b'st.  EKilcuenm.  1926.  ,Ich  weiß 
nicht  ...  ob  ich  . . .  einem  nachliefe.  B'stellet  hat 
mich  schon  mancher,  aber  gekommen  bin  ich  keinem 
wenigstens  expreß  nicht.'  Gotth.  —  3)  zustellen,  über- 
geben: ,Daß  er,  Wachtmeister  G.,  mit  bemelter  Most- 
miinnin  [die  in  Kerenz  niedergekommen  war]  sich  auf 
den  AVeg  begeben  und  solche  ihrem  Vater  in  Seh  b. 
solle,  in  der  Hoii'nung.  er  werde  vor  die  . . .  Reisekosten 
...befriedigt  werden.'  1778,  JHefti  1914.  —  js)  mit 
Sachobj.,  wie  nhd.,  Auftrag  zur  Lieferung,  Besor- 
gung geben;  allg.  Wänd-er  nid  e"  düi"  Kaffi  h'sl.? 
SchR.  Mer  händ  es  Fuericercli  b'steUt  A.\V.  E"  Hallii 
b'st.,  ein  halbes ,Maß-  Wein  BTwaun  (Biirnd.  1 922).  Hcnd 
irete"  drl  ei»s  Meiteli  g'ha",  wil's  einen  alleinig  halt 
nid  verwac.  Sind  mit-  ere"  a"  Stxitz  und  chere"t  dert 
i»  und  b'stelle"t  fir  alli  vier  ei"  Scheppeli  M'i".  HAellen. 
\ik. :  He,  si  händ  's  «'""''  b' stellt  g'ha",  wenn  ein  neues 
Ehepaar  vorzeitig  ein  Kind  bekommt  AaF.  ,[Da  der 
Stadt  Bern  ein  Besuch  des  Papstes  bevorsteht]  ist  not- 
turftig.  das  wir  etzwas  besorgnuß  an  vischen  bestellen, 
also  und  darumb  ist  unser  meinung,  das  du  unib  den 
sew  all  umbendumtl  bestellest  [vgl. y]  ze  visc'hend.'  1440, 
BTh.  Urk.  .Wölche  brot  gen  Bernang  füerent  und  da 
vail  haben  wcnd,  die  niügent  das  bestöllen  ze  Lindow.' 
1459,  .IGöi.oi  1897.  ,Iias  er  und  W.  mit  einanderen  gon 
Kinsideln  gangen  sigint  und  allda  holz  zu  ir  arbeit 
bestellt',  zwei  ,l)inder.'  1468,  Z  RB.  Neben  , kaufen.' 
,I)ie  herren  obervögt  zuo  Bülach  sollent  N.  bschicken 
und  im  heiter  undersagen.  das  er  nienen  die  frücht 
bestelle,  oder  ufkouft'e,  sonders  allenthalben  uff  frygen 
merkt  kommen  lassen  solle.'  1574,  Z  RM.  ,\Vyl  aber 
die  jetzigen  hodler  ald  kornkäuft'er  im  Klegköuw  alles 
by  den  kästen  auch  in  müllinen  und  schüren  bestellind 
und  an  sich  kouftind,  sye  ir  wuchenmcrkt  abgangen', 
in  Eglisau.  1585,  Z.  .Kein  Kalb  in  der  Kueg  best. 
Das  Verkautfen  und  Bestehlen  der  Kalbern  in  Küyen 
ist  gar  verbotten.'  Krxzi.i  C^br.  ,Ks  soll  ...  zuodem 
niemand  keinem  Frömden  utf  Zilil  und  Tag  oder  sonst 
in  Ilüßeren,  Müllinen.  Srhüttinen,  Kammeren  noch  uff 
den  Straßen  best,  oder  einem  kaiiffen.'  Z  Hauma  Markt- 
ordn.  1661.  S.  auch  Bd  III  173 u.  (Z  Mand.):  VII  l()78o. 
(1591,  ZRM.);  X  1617M.  (AAWett.  Offn.  1457).  Insbes., 
eine  Wohnung,  Unterkunft  beschaffen.  ,Ain  stim  och 
sere  lut  erschal  in  dem  tempel  liberal  [bei  Jesu  Tod]: 
Nu  varent  balde  hinnan  us  und  lassent  hie  stüele  und 


hus,  die  wir  hettent  in  gewalt  uns  selber  ie  da  bar 
bestalt.'  Werxhei!  ML.  ,Que  Ion  bestelle  die  herberg 
für  min  herren  von  Bern.'  1476,  F  RM.  ,Also  keme 
der  wirt  und  seite,  das  NSetzstab  und  der  Keiser  die 
kamer  und  bett  von  im  bestell  hotten.'  1483,  Z  RB. 
, Welcher  ein  huß  und  geseß  umb  jerlich  gelt  bestell.' 
1530,  AARh.  StR.  ,Zue  Baden  habe  er  beim  Bären  ein 
Kämerli  bestellt  und  allbereit  1  Tlr  daruf  gegeben.' 
1678,  Z.  —  y)  mit  abstr.  Obj.,  für  etw.  sorgen,  etw. 
anordnen,  befehlen.  Chumm,mer wei" gö" ...  Wuhi»? 
He  go"  's Höchztt  b'st.,  ''a.s  mer  i"s  ('hräzli  chömme". 
JReixh.  1905.  ,Tüend  üwer  wißheit  ze  wüssen,  das  wir 
ze  stund  darüber  gesessen  und  die  Sachen  als  verr 
mit  den  unsren  bestellt  und  angeschlagen,  das  wir  . . .' 
1447,  B  Anz.  1906.  ,Wär  hat  dirs  gsagt,  das  es  umb 
mich  US  syeV  Hastu  schon  alle  ding  bestelltV  ...  also 
wirt  es  nit  an  dinem  gwüssen  bst.  ston,  sunder  an 
der  gwüssen  band  Gottes.'  Zwixgli.  Mit  Obj.-Satz.  ,0b 
jeman  durch  unser  herrschaften  und  gebieten  louffeu 
wurd  zuo  den  von  Appenzell  inen  ze  helfend...  so 
meinen  wir  ze  bestellend,  daß  die  selben  uifgehebt 
und  gehaft  werdint.'  1428,  Z  StB.  ,r)och  haben  wir 
bestell,  ob  sich  ützit  da  machte,  das  wir  getrüweut 
daz  ze  vernemen.'  1448,  B  AM.  , Wand  wir  [BThun]  nu 
an  einem  anstoß  ligend,  beducht  uns  guot  sin  umb 
des  willen,  wenn  es  not  tuon  wurdi  [s.  die  Forts.  Bd  VII 
1744 u.]  das  ir  denn  bestaltind  mit  den  üwern,  das  man 
an  dem  Belpberg  ein  Wortzeichen  mit  füren  gebi.'  ebd. 
,Als  ir  denn  an  uns  begercnt  . ..  zuo  bestellent,  daß 
solich  üwer  vigend  nit  durch  die  stat  gelossen,  sonder 
ufgehept  und  enthalten  w-erden.'  1450,  Aä  Urk.  ,Alle 
unser  vögt  und  amptlüte  söllent  angents  in  allen  unsern 
eniptern  allen  wirten  by  iren  eiden  gepieten  und  best, 
das  ...•  1471,  LWeißb.  ,l)aß  du  den  bemelten  frid 
haltest  ...  und  durch  die  dinen  ze  halten  bestellest.' 
1476,  Bs  Chr.  ,Das  er  acht  uff  denselben  hab  [der  Vogt 
auf  einen  Landstreicher]  und  allenthalb  bestell,  damit 
er  gehantha]it  werde.'  1478,  B  RM.  ,Daß  ouch  d  Eid- 
gnossen  ...  in  [den  Bischof  von  Lodi]  durch  ire  rät 
und  hoptlüt,  doch  mit  geheis  des  herzogen,  den  er  hat 
bestellt  zuo  ermorden,  ließen  gfänglich  annemen.'  Ansh. 
,So  uns  will  gebüren,  söllich  unnütz  lüt  [Jakobsbrüder] 
abzuostellen,  bevelchen  wir  dir  ernstlich,  uf  dieselben 
zuo  achten  und  allenthalb  zuo  best.,  wo  söllich  bättler 
zuo  üch  kommen  und  ergriffen  wärden,  si  alldann 
vänklich  anzuonämen.'  1523,  B  Ref. 

2,  =  stellen  1.  a)  eig.  Mit  pers.  Übj.  Jmd  b'st..  ihn 
an-,  aufhalten,  um  mit  ihm  zu  reden  AäF.;  ZsWalchw.; 
Z.  Z'letzt  chund  gläcktir>'  en  Pur,  de"  b'stellt  er  solang 
mit  Frage"  na"''  de"  liebe"  und  Wisen  und  Chilene" , 
bis  es  achti  schlät.  Usteri  1853.  [Die  Unruhe]  jagt 
si  im  Hüs  umenand  und  b'stellt  si  wider  im  Garte". 
ACoRR.  1860.  ,Es  klaget  W.  uf  T.,  daß  der  selb  T.  im 
sin  elich  wib  mer  dann  einmal  bestell  und  mit  iro  in 
geheim  gerett  hab.'  1429,  Z  RB.  ,Wic  das  M.  si  zum 
dickenmal  bstellt  und  fürglouffen  sye,  wo  si  hin  und 
wider  gienge.'  1530,3,  Z  Eheger.  ,Von  Castels  sind 
abgezogen  zweihnndert  faul  (jesind,  tuend  mit  dem 
KU\  anloben,  nit  z  dienen  wider  dl'ünd.  Sie  ließen  sich 
best.,  vergaßen  Eid  und  Ehr:  Gott  straft  bei  Fläsch  die 
Gsellen,  si  tuend  kein  Scliadcn  mehr.'  1622,  LToiilkk  VL. 
, Einen  best.,  stillstellen,  remorari,  delinero  aliquem.' 
Denzl.  1677.  1716.  Mit  Sachobj.  Ve'-  Vattcrhed's  Zil 
b'stellt  AaF.  Sihündd' Maschine»  b'stellt.  ebd.  D'Chalz 
hat  d'l'r  b'stellt   ScnR.     B's  l'resi  hed  d's  Spinnrad 
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h'stelU.  J.röKGER  1918.  Im  Bild.  Mueter,  ä,  ir  tuend  aw^'' 
hat!  Cha""  niv's  Herz  nüd  b'st.  's  Türli  göt  dri""  Tag 
und  Nacht  wie  im  alte"  Schmarzwaldzit,  wo  all  Stund 
der  Gugger  chit.  MLienrrt  1925.   Es  litet,  litet  eisster, 
denn  b'st.  cha""  me"  's  nil.  Nur  de""  sclnoigt  's  einist 
stille",  wenn  d's  Tirmli  z'sämme"  g'hit,  das  Gewissen. 
ÜBW  Volksfr.  1881.   ,Si  schwumm  dem  Müller  i"s  Müli- 
rad,  si  tat  die  Müli  b'st.',  Turtilla.  LTobler  VL.  ,Ein 
Anker   ist  ein  Instrument,  durch   welches   ein  Schiff 
mag  bestellt  werden.'  Ochsner  1059.   Vom  Stillen  des 
rinnenden  Blutes,  krankhafter  Flüsse,  auch  im  weitern 
S.v.  heilen,  's  Bluet  b'st.  Aa(ü.);  „Gr",soV.;  „L";  Sch 
Schi.;  „Z",  so  Fehr.,  Maur.  Mit  eme»  Wusch  Zundel  hed 
er  si<:''  d'sBluot  b'stellt.  JJöhoer  1913/14.   Mit  Absud 
und  Kraut  von  Storehe"schnabel  wird  das  Blut  b'stellt 
ZMaiir  (Kuhn).  ,Sonsten  hat  er  [ein  (Quacksalber]  unzäl- 
bare  Itippibrüch,  kalte  Briind  ...  Bluet  bestell  und  andere 
Schäden  mehr  curiert,'  1070,  Gfd  (L).  ,Das  Bluet  best., 
sistere  sanguinem.'  Denzl.  1077.  , Du  solt  auch  Achtung 
haben,  das  man  ihm  das  Bluet  bestelle  auf  das  baldest, 
daß  man  kan.'  Arzneib.  XVII./XVIII.   De"  Brand  b'st. 
ZFebr.    ,Man  soll  das  Erbrechen  nicht  alsobald  best.' 
JMüRALT  1697.  ,Den  roten  Schaden  zu  best. ...'  Arzneib. 
XVII./XVllI.  Mit  Bez.  auf  pflanzliche  Vorgänge;  s.  auch 
u.  ,Zweigt  man  dann  [im  F'rühjahr],  so  muß  man  die 
Stämme  absägen,  spalten  etc.  und  also  wird  er  erschreckt, 
der  Saft    wird    bestellt,    etlicher  bleibt  gar  zurück.' 
EKöxiG  17U6.   ,14.  Okt.    Seit  10  Tagen  war  ser  kalter 
Byswind,  welcher  die  Trauben  bestellet  und  die  Hülschen 
dick  gemachet.'  1780,  ZZoll.  (Herbstrodel).    Unsinn- 
licher, mit  ahstr.  Ohj.   [Ein  MÄächen]  het's  Briegge" 
gar  nit  chönne"  b'st.  JReinh.  1905.   ,Mir  tuet  bst.  der 
Schreck  und  Unbild  mine  Wort,  derglicben  Unbild  hab 
ich  nie  ghört.'  JFhener  1051.  ,Uns  wirt  von  Täufferen 
oder  von  ihren  Gönneren  fürgworffen  manch  Argument, 
das  uns  die  Ked  bstelt.'  JJBuErr.  1613/43.   ,r)er  Ent- 
christ . . .  hat  auch  die  Verhängknuß  Gottes  den  Lauf 
des  Evangelii   geschwelt  und  bstelt.'    ebd.    ,Da  geht 
des  Herren  Werk  nit  fort,  der  Unwillen  des  Volks  be- 
stellets,   gleichsam   wie   etwan   ein   raucher  Luft  die 
Saat  im  Feld  bestellet.'  FWyss  1670.    S.  auch  Bd  IX 
1825 u.  (FWyßl670).  I nsb es.,  durch  Zauber(-sprüche), 
He.\erei  bannen  Th;  Ndw;  Obw;  UwE. ;  U;  ZZoll.;  St. 
(„allg.");  zurSachevgl.Baumg.l80G,81;  Gwerb  1646,90. 
Er  cha""  b'st.  Tu.    Euser  Studente"  wdri"d  im  Stand, 
ein  n.f  der  Auge"blick  z'b'st.  Wolf,  Baurengespr.   Ein 
Waldliruder  zu  USiiir.  lehrte  die  Kinder  zu  b'st.  Als 
sie  den  herankommenden  Pfarrer  ,bestellten',  wechselte 
er  die  Schuhe  und  löste  damit  den  Bann.  XIX.,  AfV. 
S.  auch  Bd  VIII  728  u.  (USeel.).    ,Auch  haben   darmit 
[den  ,fewrigen  Dämpfen  der  Erden']   oftmals   die  Ge- 
spänst  ihr  Kurzweil.    Wie   nicht   weniger  mit  unan- 
gezündten,   oft   warmen    oft  kalten  Dünsten,  die   oft 
Roß  und  Mann  hinder  sich  halten  und  best,  können.' 
JZiEiiL.  1647.   ,Potz  Element,  die  Sach  hat  gfelt.   Die 
alt  Hex  hat  mich  hie  bestelt,  mag  uß  dem  Ring  mir  nit 
ein  Fueß  bringen  und  d[=z]Schanden  werden   mueß.' 
.IFrenek  1051.    .[Schwabe:]  Ja,  ja  laut  mi  mir  gau! 
[Schweizer;]   Käst  go;   mär  wand   der   kei  Boß   bst., 
wän  d  rijten  will,  lueg  der  umb  en  Esel  iimb.  Helv.  in 
pace  1694.   En  Wage"  b'st.  ThMü.  (Wepf);  zur  Sache 
vg\.Speich  (Bd  X  20),  sowie;  Einen  durch  He.Kenkünste 
, bestellten'  Wagen  kann  man  mit  3  Axtschlägen  auf  ein 
llad  wieder  in  Gang  bringen  (Dan.).    Das  Bluet  b'st., 
durch  Zauberei  zum  Stehen  bringen  Tu  (Pup.).  S.  noch 


Bd  VII  440 u.  (1637,  Z).  —  b)  übertr.,  jmd  bei  etw.  be- 
liaften,  einer  Sache  überführen;  vgl.  besetzen  4a  (Bd 
VII  1700).  ,Es  ist  besetzt  und  unser  mainung,  wenn  das 
wair,  das  ain  ratsher  und  ainer,  der  inn  rat  gehört,  redt 
in  aim  rat,  das  in  das  best  und  waigst  sin  bedunkt  und 
inn  ainer  von  des  rats  wegen  bestellt,  das  er  da  geraten 
hat,  und  im  söllichs  uffhebt,  der  ist  den  lantlütten 
vervallen  10  pfd  pfennig.'  Ar  LB.  1409.  ,Dem  syge 
ein  andrer...  in  die  red  gevallen  mit  hantlicben  diser 
glychen  werten;  Sage  der  Zwingli  was  er  welle,  so  hat 
er  sölchs  ge]iredget,  des  will  ich  in  best,  mit  3  oder 
4  Zügen.'  Zwingli.  ,Wir  heißend  inn  ouch  oft  liegen, 
des  wellend  wir  inn  nit  mit  dryen  zügen,  sunder  mit 
drühunderteu  best.' Gyrenr.  1523.  ,DieWidertöüffersind 
so  schriftlich  so  muntlich  erinnert  und  gewarnet,  auch 
so  wyt  yngetan  und  bestellt  worden,  daß  sie  wyters  für- 
zubringen nit  gwüßt.'  ZMand.  1639.  —  B«- stelle"  n.: 
1.  a)  zu  Ib.  a.)  zu  a.  Lustig  ist  das  Göttib'st.:  chunnt 
mu"  zum  ne"  Büre"hüs,  cha""  m.u"  dril  bis  vier  mal 
schelle",  geb  si  frage":  was  hesch'  welle"?  U"''  de"" 
z'letst  gi^'t's  doch  nüt  drüs.  DGemp.  1912.  ,Die  Mutter 
sagte,  er  werde  das  Götti-  und  Gottenb'st.  doch  auch 
z'wegbringen  wie  andere  Mannen.'  EWarte.nstein  1860. 
—  |j)  zu  y;  s.  Sp.  183 u.  (Zwingli).—  )))  Verbalten,  Be- 
schatfenbeit.  ,Wo  eine  Vestung  klein  ist  und  liget  im 
Morast  oder  Gemöß  oder  auf  Felsen,  also  daß  man 
nichts  daran  haben  kann,  das  hat  ein  besonder  Be- 
stellens.'  Kriegsb.  1044.  —  2.  zu  2.  Das  B'st.  wurde 
früher  unglaublich  viel  geübt  und  jetzt  noch  geglaubt 
ZZoll.  S.  auch  Bd  IV  1506 u.  (MLienert  1891);  X  375 u. 
(FNiderberger  1924).  —  b°-stellt;  1.  a)  zu  laß.  Di 
b-e"  Weide"  miieße"  die  lere"  zalc"  GRSertig.  —  b)  zu  b. 
x)  zu  a.  ,[N.  hat]  des  gedachten  guoten  gsellen  werklüt 
uf  dem  acker  durch  vier  best-er  mannen  mit  bloßen 
degnen  ze  überfallen  verschaffet.'  1528,  B  Ref.  ,Er  kann 
nienahin  gan  noch  stan,  sy  oder  ir  best-en  sind  binden 
uff'  im.'  1533/8,  Z  Eheger.  ,Ich,  KKesselring,  . . .  b-er 
Generalwacbtmeister  der  Landtgrafschaft  Thurgöw.' 
1019/35,  Tu  Beitr.  S.  auch  Bd  VII  1038  M.  (1578,  ZRM.); 
X  7460.  (1627,  Bs  Rq.;  1719,  ebd.).  —  ß)  zu  ß.  Jetzt 
chunnt  di  langlscM  b'stelUnigi  Mößgutteren  uf  ^e» 
Disch.  Barnd.  1922.  ,Ingefüerte  hab  in  das  best,  hus 
ist  verschwigenlich  verpfent  [Titel].  Welicher  ein  hus 
und  geseß  umb  jerlich  gelt  bestellt,  was  er  von  husrat 
...darin  füert,  das  ist  dem  ienen,  der  das  verlieben  hat, 
umb  den  hußzins  und  allen  schadfaal  und  abgang  ver- 
schwigenlich verpfendt.'  1530,  AAKh.StR.  Spielend  mit 
bestellen  2a;  Mi"  Anke"  ist  b'st.,  drum  chunnt  er  nüd 
ZOss.  —  y)  ausgehend  von  y-  1)  verabredet,  abgemacht 
AaF.;  ZO.  Mer  imnd's  e'sö  lo"  b'st.  si"  AaF.  ;  vgl. 
g'stellt  si"  lä"  (Sp.  134  u.).  Sa  wämmers  iez  e'su  lo"  b'st. 
si".  JSenn  1864.  Es  B'sts,  ein  Stelldichein  B.  Wti'sch' 
öppc"  an  es  B.?  EBalmek  1928.  Meinst,  i<'''  chdm.  de"" 
emen  jedere",  wo  iveJt  es  B.  mache"'?  SGfeller  1925.  !<'• 
weH  de""  nüt  B.  mache",  wie  Hecht  chönnt  en  alte''  Schatz 
umff'cho"!  Loosn  1921.  , Andere  Male  konnte  es  sich 
nicht  genug  zueche"  la''...gab  mir  selbst  Anlaß,  daß 
ich  ein  B.  bei  ihm  machen  konnte.'  Gotth.  's  Eisi  hct 
mir  für  de"  Nä<^''mitt(ig  um  dril  es  B.  hinde"  bim  Holder- 
bäumli  g'ge".  B  Bauernkai.  1889.  ,Mutter,  zürn'  doch 
recht  nicht,  aber  ich  habe  ein  Bestelltes  für  nächsten 
Sonntag  ...  bei  der  Tochter.'  Gotth.  —  2)  behördlich 
zugelassen,  patentiert.  ,Zum  Ochsen,  so  ouch  ein  be- 
stellte Gastberberig  zue  unseren  Ziten,  habend  von 
alters   har  die  im  Turn  gwonet.'  JJKI'euer.  —  3)  be- 
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schuften;  vgl.  gestellt  (Sp.  135).  ,Der  Traum  ist  gwesen 
also  bst.'  PSl'ICHTIG  1658.  —  Vgl.  Ür.  WB.  I  1673:  Martin- 
Lienh.  II  590;  Fischer  I  940.  —  wol-b.:  entspr.  dem  vor. 
Iba.  ,Als  wohlbest-em  Forst-  und  .Tegermeister.'  1657, 
Z  Kib.  ,Wie  sie  nächstkünftig  bey  der  solemnellen 
Beschwelirung  des  neuwen  geschwornen  hriefs. . .  einem 
w()lbest-en  reinen  Kegiment  und  nit  so  beschaffenen 
untüchtigen  und  befleckten  Personen  zu  schwehren 
gesinnet.'  1713,  Z  (Klage  der  Schneiderzunft).  —  B"- 
steller  m.:  Zwischenhändler.  ,Es  ist  auch  aller  P'ür- 
kauf  aller  Dingen  abgestreckt  und  sol  niemans  kein  Bst. 
han,  sonders  was  sy  verkaufen  wellen,  jeder  es  selbs  in 
das  Land  tragen.'  1624,  BSa.  Chorger.  —  B"-stelli"g, 
,-8tellung'  f.:  a)  entspr.  1  b.  a)  zu  a  1 ;  Syn.  Bestallung  2 
(Sp.  50).  ,Der  wärkmeister  sol  schweren  der  burger  eid 
und  das  \värk  ze  fürdren  und  die  b.  gegen  unserem 
gnadigen  heren  und  sinem  Statthalter.'  um  1480,  AaK. 
Stil.  .Ktliche  kleider,  die  inn  dann  noch  in  best,  ires 
dienstes  ußstuonden,  als  inen  in  der  bst.  zuogesagt 
were  allejar  ein  kleid.'  1498,  ZRM.;  s.  Auf.  und  Forts. 
Bd  VIII  734 M.  ,Vor  Kochelle  hat  man  an  die  Eidgnossen 
den  Sturm  gemuotet  wider  ihr  best.'  Lind.,  Wthurer  Chr. 
Insbes.  i.  S.  v.  Besoldung.  .Docter  Valerius  siner 
pratiken  abstan  und  niemands  nachfragen  ...  Soll  sich 
jeder  siner  bst.  behelfen.'  1529,  BRM.;  an  anderer 
Stelle:  ,dem  doctor  V.  ein  bekantnus,  jeder  sich  siner 
bst.  halte.'  ,BHalIer,  unser predicant...  hat  uns  bittlich 
angesuocht,ime  siner  best,  und  besoldunggloub  würdigen 
schin  ze  geben.'  1529,  B  Ref.  ,Die  Bst.  eines  jeden  Fendli 
sol  syn  monatlich  1700  Cronen.'  Aku.  1572/1614.  ,Soll 
demselbigen  schuolmeister  für  sin  besoldung  und  best, 
per  fronfasten  acht  krönen  . . .  gegeben  werden.'  F  Schul- 
ordn.  1582.  —  f)  zu  ^i,  wie  nhd.,  Lieferungsauftrag: 
heute  allg.  —  y)  zu  y.  ,Was  sich  in  der  zürcherischen 
Armee  zuegetragen,  weilen  ich  mich  in  ganzwährender 
Zeit  bei  Herrn  (ieneralmajor  Werdmüller  aufgehalten, 
durch  welches  Hand  alle  Kommando  und  Best-en  er- 
gangen, als  kann  ich  um  etwas  eigentlicher  als  etwan 
ein  anderer  davon  reden.'  1653,  B  .^nz.  1914.  —  b) 
entspr.  2a,  Zauberspruch,  wodurch  ein  Dieb  gebannt 
wirdZ.  —  Vgl.  Gr.  WB.  11676.  —  Acht-B.-:  ^  Ä.-Gäb 
(Bd  11  53).  ,Entwendet  wurde  . . .  Man  ersucht  um  A. 
und  Anzeige.'  Bote  der  Urschweiz  1882.  —  Bluet-: 
entspr.  bestelleti  2a.  ,Eine  Blutbest.  mit  Worten  spricht 
also  ...'  2.  H.  XVm.,  Uw  (AfV.  1903,  47).  —  Selbst-: 
entspr.  Be-stelling  ay..  ,Also  wolltestu  gern  uß  s.-best, 
ein  bischof  werden.'  Zwixuu. 

ab-b'^-stelle":  entspr.  Ihf,  absagen  BSi.  (ImOb.); 
auch  weiterhin.  A'»  Ziti<'g  a.,  den  Bezug  aufkünden 
Bs.  —  Vg-I.  Martiii-Lienli.  II  590. 

bi-:  zur  Verfügung  stellen.  .[Uediuger  bittet  um 
Entlassung  aus  der  Spitalhaft]  damit  ich  mich  mit 
angedüteten  Burgern  nach  Notdurft  underreden  und 
ein  gelegen  Ort  zu  solchem  Vorhabon  byst.  könne',  um 
den  Burgerssöhnen  Sprachunterricht  zu  erteilen.  JJRed. 
(FZoll.  1905).  —  Vgl.Gr.WB.  I  1:{U8.  —  Bi-s tel  1  ung  f. 
,Herrliche  Gebäuwe...  zur  Beist.  deren  so  manigfaltigen 
Waaffen.'  Spleiss  1667. 

z°-recht-:  wie  nhd.  zurechtstellen;  auch  uneig. 
.Er  könn  sich  allemal  nit  erst  lang  mit  dem  Zuercclitst. 
[der  SchultischeJ  aulfhalten.'  WLurz  1685;  1707.  ,Die 
andern  Herren  Deputierten  widersprechen  nicht  änderst, 
als  daß  zu  erwarten  sein  werde,  wie  liibl.  Konstati'el  und 
Zünfte  solchen  schweren  Stein  erlupfen  und  zurechtst. 
werden.'  1713,  ESaxek  1938.  —  Vgl.  Ur.  WB.  XVI  649. 


z"-rugg-,  ,-ruggen-'(l{uefl538):zurück(ver)3etzen. 
-Marchsteine  z.  gebort  zu  den  größten  Sünden.  SV.  1929 
(Gl).  Unsinnl.;  s.  Bd  11  1420M.  (ÜRPr.).  ,Wo  in  eim 
land  ist  pencion,  mietten,  gaben,  fry  gschengktes  gelt, 
die  ühelzytt  es  z  ruggen  stellt,  dann  mag  man  rUchtumm 
Überkon,  mit  fulkeit  und  mit  müeßig  gon.'  Rüek  1538. 
,Daß  der  güetig  Got  die  Behem  verhüct  hat  und  die 
leer  sines  mundts  ...  nit  hat  wellen  mit  ainichem  gwalt 
zeruggst.  lassen.'  Vad.  ,Das  hatt  Gott...  gewendt  und 
im  sin  fürnemen  zurugkgstelt.'  LMissiv  1556.  —  Vgl. 
(ir.  WB.  XVI  7Ü5. 

ob-si<''-  s.  BdVII265u.  (.IWiptii).  —  (z'-)under- 
ob-si"^''-:  umkehren, , auf  den  Kopf-  stellen;  verbreitet. 
Der  Seppi  het  d'Chornhütti  iinderohsi<->'  (/'.■<tellt.  iscli' 
dnif  y'siisse".  JReinh.  1907.  Durch  Z.  des  Glases  ver- 
bittet man  sich  ein  weiteres  P^inschenken.  Bärnd.  1922. 
Stellte  man  hinter  die  Haustüre  einen  ,Schmalbesen'  z., 
so  war  die  Hexerei  AesBe^resi  zu  Ende.  FXideuberger 
1924.  Unsinnl.:  Wann  einen  ei"<-m  himler  ''em  Mugge" 
alh  gäd  <jo"  z.  EEsohm.  1917. 

hinder-si"''-:  1.  a)  zurückstellen,  aufhalten,  a) 
sinnlich.  1)  mit  Sachobj.  , Damit  die  Kinder  bessere 
Gelegenheit  zur  Mittagspredigt  haben,  kann  nach  der 
Morgenpredigt  das  Zeit  um  eine  halbe  Stunde  hintersich 
gestellt  werden.'  1 700,  EStauber  1924.  Refl.,  sich  stauen: 
.Der  Jordan  wider  syn  natur  stellt  sich  hindersich  wie 
ein  mur.'  RSchmio  1579.  —  2)  mit  pers.Obj.  .Der  unseren 
frier  muot,  der  uns  dick  enthalten  und  sorgenfri  gemacht, 
und  unser  vienden  forcht  und  unfal,  so  si  von  uns... 
besorg  haben  abermalen  zuo  erwarten,  hat  si  h.-gestellt 
und  die  unsern  mit  ruow  harüber  gelassen',  über  den 
Rhein,  nach  dem  Waldshuter  Zug.  .\.  XVI.,  F  Chr. 
Ret!.,  zurücktreten.  ,Sy  stalt  sich  h.  und  erschrack 
übel  darumm,  das  er  sy  schlachen  wolt.'  Morgant  1530. 
, Stellend  üch  h.'  ebd.  —  ;,)  unsinnlich.  I)  mit  pers.  Obj. 
,Der  teil  [der  Glarner],  so  den  5  Ürten  anhiengend,  so 
si  vorhin  mit  dem  mer  h.-gestellt... jetzt  dann,  so  die 
5  Ort  den  sig  behalten,  wollend  si  solich  [alte]  Ordnung 
wider  han.'  Val.Tschüdi  1533.  , Wollend  doch  ir  unser 
gn.H.  uns  unsere  Schuldforderen,  die  wir  so  laug  daruft' 
vertröst,  und  wyter  sich  wand  nit  ufziechen  lassen, 
ouch  utfhalten  und  h.'  1602,  Z.  —  2)  mit  abstr.  Obj., 
(ver)hindern.  ,Denn  so  man  von  dero  [der  Kirclie]  das 
wort  Gottes  gehört  hat,  so  werden  demnach  vil  kampf- 
reden li.-gestelt.'  ZwiNGLi.  ,Wenn  du  und  dine  bäpstler 
schon  darumb  uf  dem  köpf  giengind,  denuocht  mögend 
ir  die  warheit  nit  h.'  Gvrenr.  1523.  —  b)  zeitl.,  ver- 
schieben. ,Die  NN.  von  Eschenz  betreft'ende,  ist  die- 
selbig  Sach,  wil  ime  erst  gesterigs  Tags  syn  Mueter 
gestorben,  uft'  etlich  Tag  h.-gestelt  worden.'  1638,  Z. 
,Wie  ich  die  Faßnachthüener  h.  könnte',  die  Ablieferung 
beim  Vogt.  1677,  ZGrün.  Subst.:  ,Daß  sy,  die  andren 
ort,  unß  bei  den  stetten  Zürich  und  Bern  zuogsagt 
söllent  haben,  uf  nächsten  tag  on  alles  h.  oder  ufzüchen 
mit  inen  zuosammen  nidersitzen.'  1529,  Absch.  —  2.  aus- 
gehend von  der  Bed.  beiseitestellen,  a)  aufbewahren, 
reservieren.  ,Zedel  an  wagenmeister,  dem  X.  von  Schaff- 
husen  ettwan  50  oder  60  Zentner  ankons  h.-zestellen 
unibs  gelt,  daß  er  z  laden  habe,  wan  er  nun  salz  pringen 
wirt.'  1560,  BRM.  —  b)  weg-,  abschaffen,  verwerfen, 
ablehnen,  ausschließen,  a)  mit  Sachobj.  , Alsdann  deren 
von  Meilingen  erbar  hotten  vor  minen  herren  erschincn 
und  inen  anzöigt,  wie  sy  nach  anzöig  göttlichen  wordts 
und  US  bericht  desselben  die  gezierden,  kleinater  und 
ander  kilcheugebräng  h.-gestelt.'  1527/9,  ZRB.   ,Dam- 
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natur  in  totiim  liaec  herba,  wirt  ganz  verwoi'Heii  oder 
b. -gestellt,  oilei-  man  bat  nicbts  darauf?.'  Fiiis.  —  ß) 
mit  pers.  Obj.  ,Wann  nun  wir  die  dargestellten  manns- 
personen  (die  wyber  aber,  diewyl  es  die  ebr  antrift 
b. -gestellt)  by  ihren  ...  eiden  verhört.'  1561,  Z Eheger. 
,Er  wüßte  nit,  daß  er  solches  geredet,  doch  wolle  er 
die  kundschaft  nit  h.'  1589,  Seü.  (Pfyfter)  1880/2.  Mit 
präp.  Ergänzung.  ,Wenn  es  sich  begebe,  das  einer  . . . 
ein  partyg  wider  die  andere  zuo  rechtlichem  zangk 
ufwyßte,  inndera  das  er  sich  selbs  ze  kuntschaft  dar- 
hutte  ...  ufi'  wellichen  das  kuntlich  wurde,  der  soll  zuo 
keinem  kuntscbafter  zuogelasscn,  sonder  inn  derselben 
sach  b. -gestellt  werden.'  ZAnd.Herrschaftsr.  1534.  ,An 
embteren  im  Veltlin  soll  er  [der  A'erurteilte]  nit  h.- 
gestellt  werden.'  1572,  GRÜhur  Strafgericht.  S.  auch 
Bd  VIT  1633  0.  (Fris.;  Mal.).  —  y)  mit  abstr.  Obj.  , Die- 
wyl... dero  von  Sur  dorfbrief  sollicben  urbar  [von 
Aarau],  sovyl  ir  antrettinen  berüert,  bestätet  und  be- 
krcftiget  und  die  edlen  von  Hallwyll  ir  ansprach  halber 
selbigen  urbar  nit  können  h.  oder  kraftlos  machen.' 
1561,  Aa  Rq.  1928.  —  3)  abs.,  , ökonomisch  rückwärts 
kommen'  ZLunn. 

nebe"(t)-si''''-:  1.  beiseite  stellen  ScnSt.  a)  örtl. 
'« Mciüi  (/öt  go"  mi'lclie",  's  Stüeli  stut  nid  recht.  Es 
stellt  de"  Gliübel  n.  und  göplct  mit  ^em  Chnecht  ZBenk. 
,Damit  habe  sy  den  becher  nebetsich  gstellt.'  1541/3, 
Z  Ebeger.  Ret!.:  ,AVas  kommend  uns  aber  dort  für  gest? 
...  Doch  wil  ich  mich  nebent  sich  st.  und  losen  was 
abermals  wellen.'  Grübel  1560.  —  b)  unsinnl.,  außer 
Acht  lassen,  gering  schätzen.  Mir  [die  Eltern]  irürde" 
n.-(j' stellt:  lit)chste"s  dörfe"-mer  säge":  Ja  gern.  RIscuer 
1903.  ,Daß  alle  die  pfarrer  ...  alle  andere  leeren,  dis- 
jintation  und  stempanien . . .  underlassen,  die  nit  predigen 
. . .  sonder  neben  sich  stellen  und  deren  nit  gedenken.' 
Es  Mand.  1523.  ,Des  will  ich  etlich  Ursachen  zellen  und 
die  andren  nebendsichst.'  Baüknp.  1526.  ,Diewil  wir 
nun  ...  nit  ein  cleins  fürsorg  tragen,  daß  wir  in  dem 
friden,  den  die  üwern  annemen,  nebentsich  gestellt,  so 
haben  wir  üch  zuo  dem  höchsten  ervordert .. .'  1531, 
Bs  an  B.  .Nebend  sieh  st.  Gottes  raach.'  Ruep  1550; 
s.d.  Auf.  Bd  VI  79u.  —  2.  jmd  als  Helfer  zur  Seite 
nehmen:  ,Es  ist  erkent,  daß  hinfüro  vor  rat  dheiner 
mehr  ze  hinderseß  angenoinmen  werden  solle,  er  stelle 
dan  glych  nebent  sich  für  mein  herren  annemblicbe 
bürgen  und  tröster.'  1591,  Z  RM. 

z°-säme"-:  a)  zsstellen  zum  Vergleich.  3fi"  Schatz 
ist  en  Chriigel,  und  ich  hin  nikl  groß,  und  stellt  inen 
i"s  z.,  so  g'seht  men  i"s  bloß  ZStäfa.  Zur  gericht- 
lichen Konfrontation.  ,Als  wir  si  bede  z.-gstellt  und  si 
gegeneinandren  ermessen,  wie  si  einandren  so  unglich, 
sind  wir  ze  rat  worden  und  vermeint,  es  sye  besser, 
das  si  nit  elich  zuosammen  erkennt  wurdind.'  1533/8, 
Z  Ebeger.  ,Si  sind  zuosamen  gstellt,  ein  andren  ze 
erinnern.  Da  hat  si  inn  einfaltigklich  und  früntlich 
ermanet  von  eim  an  das  ander,  wie  und  was  er  mit 
ir  gredt  und  gbandlet  hab.'  ebd.  —  b)  abs.,  sich  ver- 
einigen, insbes.,  heiraten  GaHe.,  Pr. ;  GW.  Die  zwei 
hend  icider  z.-g'stellt,  haben  ihren  getrennten  Haushalt 
wieder  vereinigt  GnoIIe.  (Tsch.).  We'tist  nid  grad  mit 
nier  z.'^  mich  zum  Manne  nehmen  GW.  /''*  stä"  guet 
derfür,  daß  die  hedi,  zcenn's  uf  den.  Apropii  a^chund, 
nid.  z.-z'st.  chomend.  Schwzu.  (GRPr.).  Der  Pfarrer  von 
ZVelth.  klagt  1692  über  die  frühzeitigen  Heiraten 
als  eine  Hauptursache  der  Armut,  ,da  Lüt  z. -stellend, 
die  oft  nicht  ein  Hallers  wert  hinter  ihnen  wüssend, 


sonder  nur  uff  ir  Tagwenten  fußen.'  ADenzler  1920. 
—  Vgl.  (ir.  WB.  XVI  770;  Martüi-Lienh.  II  590. 

Still-:  =  stellen  la.  a)  mit  Bez.  auf  Lebewesen, 
anhalten,  still  stehen  machen.  Roß  oder  Stiere"  werden 
st.-g'stellt  mit  hr<!  Barnd.  1922  (B'l'wann).  ,Wie  die 
Alten  ihre  zitternden  Glieder  anstrengten  ...  wie  dann 
Herzklopfen  sie  stillestellte.'  Gorrn.  ,Daß  er  die  Ge- 
meinden des  lllnauwer  Teils  uff  der  Straß  naher  Pfeffikon 
st.-gestelt  und  in  Namen  aller  sy  angeredt.'  1645,  ZKib. 
S.  auch  Sp.  184M.  (Denzl.  1677.  1716).  —  b)  eine  be- 
wegliche Einrichtung,  einen  Betrieb  stillegen.  ,Daß 
die  von  Züriah  etlich  geschütz  gan  Talwil  und  Menge- 
dorf, denne  all  gloggen  st.-gestellt  und  domit  ein  stürm 
angesechen,  an  die  zwei  ort  ze  loufen.'  1529,  B  RM. 
,Hüttigs  tags  habend  minc  herren  ...  ir  körn-  oder 
mälwag  nit  on  sonder  eehaftig  Ursachen  st.-gstelt.'  1532, 
Z  KB.  ,M.h.  schmidten  im  werkhoff  st.-gestelt ...  doch 
so  der  schmid  noch  ettwas  zügs  uszemachen  vorbanden, 
solle  er  das  tuon  und  dannenthin  bschließen.'  1564, 
B  RM.  ,Doch  behalten  mine  HH.  ine  selbst  vor  inzue, 
so  die  [Bergwerke]  nüz  soviel  wie  nach  Prob  gemacht 
würden,  die  Grueb  ufhäben  und  stillzest.'  1610,  Bartel- 
-Jenny  1931.  In  Kriegszeiten  oder  bei  großer  Kälte 
wurde  die  große  Glocke  bisweilen  , st.-gestellt.'  XVII., 
AKüOHLER  1895;  vgl.  Sp.  SSM.  (1553,  HBull.).  —  v)  jmd 
eine  Tätigkeit,  ein  Gewerbe,  ein  Unternehmen  verbieten, 
verunmöglichen,  jmd  eines  Amtes,  einer  Stellung 
entheben.  ,Uf  bitt  N.s  haben  ime  min  herren  die  straff 
...  gnedenclich  abgelassen,  also  das  er  in  sin  zunft 
widerumb  kommen,  und  als  er  ein  zal  jaren  st.-gestellt 
ist,  das  die  hin  und  ab  sin  sol.'  1492,  Z  RM.  ,I)as  die 
metzger  einem  jeden,  er  sye  rieh  oder  arm,  vor  dem 
bank  glychlicb  fleisch  geben  und  niemand  weder  ein 
pfund  noch  zwei  versagen,  dann  welcher  söllichs  über- 
sähe, wollen  m.h.  acht  tag  st.'  1527/9,  Z  RB.  ,Den  fünf 
Orten  schriben,  das  sy  den  vogt  von  Underwalden  gan 
Baden  st.-stellen.'  1529,  B  RM.  ,So  er  [Münzmeister] 
falte  am  ghalt,  am  körn,  ufzal  ...  und  m.g.h.  in  uß 
gnuogsamer  ursach  st.-stellten  ...'  1559,  FHaas.  1559 
werden  alle  Pfister  ernstlich  ermahnt,  daß  sie  ,un- 
klagbar'  backen,  sonst  werde  man  sie  ,st.'  AKüchler 
1895.  Im  Jahre  1560  wurde  N.  , vergönnen  ze  würfen, 
doch  so  er  sich  nütt  wol  haltet,  werden  min  herren 
in  wider  st.'  LRSchmiiilin  1886.  Mit  Ergänzung  im 
Gen.  ,Den  vatter,  darumb  er  sin  tochter  zuo  der  ee 
zwungen,  siner  eren  st.'  1540,  B  RM.  ,Capo  des  hand- 
werks  st.-gestellt...  unib  das  er  ein  valscbe  wag  gehept.' 
1544,  ebd.  ,Als  W.  yetz  lange  zyt  inn  hüerischem 
wessen  so  üppig  und  uuverschampt  gwessen,  daß  . . . 
Deshalb  'mine  herren  nit  fürgaan  können,  dann  das 
sy  in  des  großen  rats  und  ouch  sines  ampt  st.-gestelt.' 
1550,  ZRB.  ,Her  H.  von  Gottstatt  des  kilchendieusts 
st.-gestellt,  diewyl  er  nitt  gan  Torberg  wil',  zur  Alters- 
versorgung. 1559,  BRM.  , NN.  sind  des  rats  st.-gestellt.' 
1562,  Brief  (HBull.).  ,B.,  helfer  zuo  Signouw,  sins  amts 
oder  dienst  von  siner  liederlichkeit  wegen  st.-gestellt.' 
1564,  BRM.  ,Do  Abigael  im  begägnet  und  ine  sines 
fürnemens  st.-stalt.'  LLav.  1584.  ,[Es  soll]  Jahr  und 
Tag  des  Gewürbs  st.-gestellt  sein.'  ULB. ;  s.  d.  Forts. 
Bd  VII  1531 M.  ,Die  Schryber  aber,  so  wider  gemelte 
unsere  Ordnungderglychen  Briefen  verfertigen  wurdend, 
sollend  irer  tragenden  Diensten  und  der  Federen  st.- 
gestellt  werden.'  BWuchermand.  1613.  ,JAnen  am  Stad 
ist  synes  Ptisterwärks  st.-gstelt.'  1618,  BSa.  Chorger. 
,Der  Schreiber  soll  auch  der  Fedren  und  seines  Notariats- 
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dienstes  st.-gestellt  bis  auf  Begnädigiint;  des  Hr.  Land- 
vogts, des  Appelatzsitzes  aber  solle  er  auch  st.-gestelt 
sein.'  1695,  ebd.  ,I)er  soll  seines  Diensts  st.-gestellt 
werden.'  Bs  Polizeiordn.  1715.  S.  noch  Bd  1 677  u.  (B  Ilef.- 
Satz.  1626);  Y  399o.  (JGroß  1624);  IX  452M.  (1560, 
Z  RM.).  Mit  präp.  Ergänzung.  ,Welliche  niit  werchen 
noch  wollen,  denen  soll  er  [der  Baumeister]  glatt 
Urlaub  gen  und  das  gemeinguot  söllicher  liederlichen 
lüten,  die  nit  allein  nit  werchen,  sondern  auch  andere 
am  werch  st.-stellend,  entladen.'  1542,  Z.  ,Wo  aber 
durch  einleben  hierwider  gehandlet  wurde,  sol  derselb 
sins  Anipts  ])riviert  und  von  der  Fäderen  st.-gestellt 
werden.' B  Wuchermand.  1626.  Mit  Inf.-Satz:  , Der  un- 
glückselige JAStadler,  welcher  nun  siben  Jahr  das 
Geschäft  in  unserem  Land  auf  solche  Art  verleitet, 
daß  ein  hochweiser  Magistrat  in  Sachen  zu  würken 
st.-gestellt  [ist].'  Schw  Prozeß  1708.  Mit  Synn.  ,Diewil 
sich  die  herren  püäger  an  den  huoberen  erkundiget 
des  weibels  halben  und  befunden,  das  er  gar  liederlich 
und  hinlässig...  ward  er  st.-gestellt  und  geurloubet.' 
1570,  HoTz(Urk.)  1865.  ,Denn  und  dieselben,  so  solichs 
teten  soll  man  des  rats,  und,  ob  einer  ein  ampt  bette, 
des  st.  und  nuießig  gan  heißen.'  1530,  Gfd.  ,Wdlicher 
aber  mit  gewerter  band  friden  bricht,  der  sol  zuo  stund 
sinereren  entsetzt  und  st.-gestelt  sin.'  1595,  AAZof.StK. 
S.  auch  Bd  Vll  1665  M.  (L  Ans.),  u.  (1571,  Z  ÜB.).  —  d) 
eine  Handlung,  einen  Vorgang,  ein  Geschäft  einstellen, 
aufheben,  unterlassen,  verhindern,  verbieten.  Wil 
d'Chelti  's  Wachstum  allcthalbe"  'tot  oder  st.-g' stellt  hat. 
SPletscher  1903.  ,Der  Adel  stellte  den  Fortschritt  des 
Menschengeschlechts  still.'  Pest.  ,Die  mes  im  schloß 
Grasburg  st.'  1529,  B  RM.  , Darum  rat  ich  (ich,  daß  ir 
die  räch  uff  dyßmal  st.-stellend.'  Morgant  1580.  ,Die 
kilwi  ist  uff  disjar  in  ansehen  der  großen  und  schwären 
türi  st.-gestellt  und  soll  dheine  ghalten  werden.'  1571, 
Z  RM.  ,Wo  nit  mUglich  wäre,  das  uf  bestimpt  zit 
usgläsen  möcht  werden,  so  soll  alsdann  der  autor 
[d.h.  seine  Lektüre]  die  übrige  zit  st.-gestellt  werden. 
FSchulordu.  1577.  ,SitmaIen  der  knab,  oucb  dasmeitli, 
so  einandern  die  ee  verlieißen,  noch  under  den  jaren  und 
jetziger  zit  zuo  sollichem  stand  noch  nit  togenlich,  so 
solle  ir  handlungjetzmalen  st.-gestelt  sin.'  1581,  Z  RM. 
,Üuch  erkannt  das  concilium  . . .  daß  von  des  pabsts 
abwichens  wegen  das  concilium  nit  st.-gestellt  noch 
ufgehebt  solle  sin.'  Aeg.Tsohudi  (Chr.).  ,So  ist  die  Gant 
st.-gestellt  und  zuegetan  von  obgemeltem  StJohannes 
Tag  hin  bis  zu  Sant  Verenen  Tag  zue  ingendem  Herbst.' 
GRVDörf.  LS.  Mit  Objektsverschiebung:  ,Sy  band  sich 
ouch  deß  erkennt,  das  zuo  dem  Zinstag  noch  ein  tag  in 
der  wuchen,  nämlich  der  Dornstag  st.-gestellt  sin,  also 
daß  uff  solich  Donnstag  glich  wie  uff  den  Zinstag  auch 
niemands  mit  zug  zuo  see  faren  [soll].'  1533,  ZGreif. 
S.  auch  Bd  VIII  1656  u.  (RCys.).  —  e)  im  Geld-  und 
Güterverkehr,  a)  eine  Schuld,  Forderung  stunden  oä. 
,Buoß  nachlassen  oder  st.  l)is  auf  die  jarrechnung.' 
1531,  B  RM.  Abs.:  , Minen  herren  sye  nit  in  wissen, 
habent  ouch  nit  bevolhen,  daß  man  in  söllichem  und 
anderm,  so  einer  dem  andern  schuldig  sye,  nit  uß- 
zerichten  und  stilzest.  [habe].'  1523,6,  ZRB.  S.  auch  Bd 
VIII  829  u.  (1546,  Z).  —  p)  Gut  beschlagnahmen.  .Als- 
dann so  sol  und  mag  man  demjenigen,  so  sein  Gut 
aus  dem  Land  ziechen  wollte,  [irgendjwo  so  vil  Guet 
verbieten  und  st.,  damit  man  bezalt  werden  möge.' 
GrKI.  LB.  —  Still-steilen  n.:  zu  c.  ,Diewyl  auch 
durch  die  nüwen  predigen  und  st.  herrn  W.s  die  arbeit 
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der  dieneren  ziionam,  gefiel  minen  herren,  noch  einen 
hälfer  allhie  anzuostellen.'  JHaller  1550/73.  ,Die  heil- 
same Ordnung  des  Stillsteilens  der  Fltisten  ist  bei  einem 
großen  Teil  [der  Geistlichen]  gar  versunken.'  .IJBreit. 
1613/43.  —  still-stellend:  zum  .Stillstand'  (s.  d.) 
gehörend.  , Entweder  sollen  alle  Hypotheken  vor  dem 
Gericht  gefertiget  werden,  oder  am  Zinstag  nach  der 
Predigt  soll  man  diese  den  st-en  Richtern  verlesen;  von 
diesen  solle  erklärt  werden,  ob  die  Pfände  diese  Ver- 
pfändung erlyden  mögind.'  1658, Z.  —  still-g'-stellt: 
zu  b.  Wenn  einer  aber  in  einem  besonders  reichen 
Herbst  einen  oder  mehr  der  , st-en'  Torggel  bedürfen 
würde  ...  1612,  JGöldi  1897;  vgl.  Bd  VIII  963o.  —  Vgl. 
«r.  WB.  X  2,  3049. 

hin-dann-.  ,[Ein  der  Unterschlagung  schuldiger 
Vogt]  hat  eid  und  eer  gar  verachtet  und  hindan  ge- 
stellt.' 1583,  Z  RB. 

dänne"-:  eine  Speise,  ein  Getränk  an  der  Wärme 
aufbewahren  B;  S.  ,Die  Wärme  der  Ofenecke  ladet  ein 
zum  Z'warme"  stelle",  D.  vorgängig  gekochter  Speisen 
für  hintendrein  erwartete  Gäste.'  Bärnd.  1904.  D'Frau 
sly  e"mel  iio^''  üf  g'si"  u"''  heig  im  Gaffe  d.-g' stellt  g' ha". 
JBüRKi  1916.  [N.  hat]  nes  Ghacheli  Warms  für  mi'>' 
d.-g'stellt.  JRei.nh.  1903.  ,Aber  nun  pressirt  der  Wirt. 
Es  kalte  alles,  sagte  er,  man  könne  ihnen  d.,  sie  werden 
schon  kommen.'  Gottii.;  ,an  die  Wärme.'  1861.  All- 
gemeiner, hinstellen:  /«''  bi"  süst  e"  chli"  grob  über- 
hau"'e"  u"''  rüch  d.-g' stallt,  sagt  ein  Mensch  von  ,un- 
gehobelter'  Art  mit  Anspielung  auf  ein  robbehauenes 
Stück  Zimmerholz.  Barnu.  1911  (BG.). 

dar-:  a)  mit  Sachobj.,  etw.  vor  jmd  hin,  bereit- 
stellen, insbes.  Speis  und  Trank  vorsetzen  Aa;  B;  S. 
N.  het  em  's  U-afj'echacheli  darg'stellt  e'sö  prüßisch,  <'as 
es  'tschätteret  het.  JReinh.  1905.  Trink,  Heinerli!  soll 
de''  s&b  Vater  zu  si"^m  chline"  Stiimpe"  ame"  g'seit 
ha",  trenn  er  em  ganzi  Schoppe"gleser  voll  Wi"  dar- 
g'stellt heig.  FOscHWALn-Ringier.  Jetz  isch'  der  Stei" 
a"fe"  mnrb,  me"  seH  es  neus  Chrüzli  d.  BWyss  1863. 
,Da  der  S.  hört,  daß  B.  sinen  meistern  nit  ein  kerzen 
d.  wolt,  da  Sprech  er  zuo  dem  B. ;  Stell  den  meistern 
ein  kerzen  zuo  dem  win.'  1438,  Z  RB.  ,Er  bette  dem 
K.  daheim  oucb  wol  Silbergeschirr  darzestellent.'  1479, 
ebd.  ,lch  muoß  inen  [den  ,brunnenwäscheren']  umb 
den  imbiß  win  und  brot  sampt  dem  keß  d.;  das  aßend 
sy  im  fürgan,  dann  sy  könnend  nüt  drab.'  1549,  Z. 
,Apponere  mensam,  tisch  richten  oder  darlegen,  item 
fürtragen,  die  trachtend.'  Fris.;  s.  auch  BdIV826u.  ,In 
irdenen  geschirren  d.  oder  fürtragen,  in  vasis  flctilibus 
apponere;  ein  kerzen  d.,candelamapponcre.'  Mal.  , Diese 
Ehrenzeichen  soll  er  [der, Venner']  alle  Jahrdeszweiten 
Tags  nach  Wiebnachten  in  der  Ratstuben  öffentlich  d.' 
um  1766,  FMu.  Stli.  S.  auch  Bd  IV  1787 o.  (1533,  Aa 
Laufenb.);  VI  1612o.  (1597,  L  Spiel);  VIll  356h.  (1494, 
Z  R.M.).  1476U.  (um  1  loo,  Z).  Von  Leichen:  , Unser 
gnedig  herren  ist  angelangt,  daß  mit  den  abgestorbnen 
Personen,  so  die  zuo  iren  begreplnussen  getragen 
werden,  allerley  Unordnungen  gebrucht,  also  daß  die- 
selben etwan  nachts  und  ungeböumet  dargestellt  und 
aber  söUichs  den  totengrebern  nit  angezeigt  werde.' 
1555,  ZMand.  Unsinnlich:  ,Die  bilder  sind  zuo  ver- 
eerung  ufgericht,  nachdem  wir  die,  denen  sy  dargestelt 
sind,  für  heiter  ufgenommen  habend.'  Zwixgli;  ,dedicatae 
sunt.'  Gualther.  Abs.:  .In  ausreichendem  Maße  wirdaus 
dem  Stall  d'JIüsmiilch  i"he"  g'ge",  i"  d'ühachig'ge',  oder 
in  den  Keller,  wo  die  Hausfrau  rechtzeitig  darg'stöllt, 
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das  Gefäß  bereit  gestellt  hat.'  Rärnp.  1911.  —  b)  mit 
pers.  Obj.,  bereit,  zur  Verfügung  stellen,  vor- 
stellen, vorführen;  Syn.  stellen  3 d.  ,Semlichs  hört  nu 
der  Löwenberg  von  dem  Thönin,  won  er  heimlich  hinder 
im  gestanden  und  gelost  hatt,  sprach  also  zuo  im:  Der 
Worten  solt  du  mir  nit  lögiuen.  Do  redt  der  Toni:  Ich 
wil  dir  sin  nit  lögenen,  dan  wirt  es  notdürftig,  so  wil 
idi  min  ansagen  d.,  der  ein  sölicbs  von  dir  gerett  hat.' 
1437,  Z  RB.  .[Der  Beklagte]  begert  die  darzest.,  die  in 
vei'schuldiget  haben.'  1-168,  AARh.  Ratsprot.  ,Das  Fryg 
von  des  kelnhofs  wegen,  den  er  innhat,  und  sin  nach- 
kommen innlu\ber  söliclis  kelnhofes  weibel  zuo  Pfeffikon 
sin  oder  einen  andern  zuo  weibel  d.  sollen.'  1497,  Z  RM. 
,Herr,  sprach  Rengnold,  stellend  dar  wen  ir  wend',  zum 
Zweikampf.  Haimoxsk.  1531.  ,\Vann  er  [Werkmeister] 
knecht  bette,  so  minen  herren  nit  gefallent,  so  sol  er 
inen  urlob  gelien  und  ander  d.'  1517,  AaB.  ,Am  letzten 
hat  der  apt  vErlach  einen  berüemten  welschen  doctor 
dargestellt.'  Ansh.  ,Diewyl  ein  ee  lut  der  Satzung  in 
bysin  zweyer  biderber  mannen  als  gezügen  bezagen 
werden  sol  und  sy  dieselben  und  gar  niemans  drumb 
darzuost.  hatt,  ist  er  ledig  gesprochen.'  1541/4,  Z  Eheger. 
,Sover  und  sy  aber  söllichs  [vertrauenswürdige  Zeugen 
stellen]  nit  tnon,  sonder  allein  diejhenigen,  so  inen 
gevellig,  d.  wurden.'  um  1562,  AaL.  Grafschaftsr.  ,Wel- 
licher  aber  sölliche  gemeinen  tagwanen  selhs  persönlich 
nit  verston  möchte,  der  solle  an  syn  statt  ein  mann- 
baren knecht  d.'  1562,  Z  llq.  1915.  ,[Ml!ascher  anerbietet 
der  Stadt  Cbur  auf  Kredit  500  Harnisclie]  mit  der 
beschaidenhait,  daß  ein  .jede  gemeint  zway  erliche 
stattliche  und  wolvermögende  burgern  darstellen.'  1585, 
Z  Anz.  1896.  .Daß  ein  jeder  [Ratsherr]  im  Fal  derNott 
einen  armierten  Rentier  dargeben  solle,  doch  in  dem 
Verstand,  wo  einer... einen  Sobn  bette,  der  nit  sonst 

verpflichtet  were,  er  denselben  d möge.'  1655,  B  KM. 

,Dann  meiner  gn.  H.  so  große  Müh  und  Sorgfalt  nur  dahin 
ziele,  daß  er  möchte  dem  leidigen  Satan  aus  seinen  Banden 
entrissen  und  Gott,  seinem  Schöpfer,  wider  dargestellet 
werden.'  1701,  Z.  S.  auch  Bd  VII  129u.  (1527,  AAMeien- 
berg).  822M.  (1583,  LRSchmidlin  1886);  X  1040M. 
(Zwingli).  Mit  Synn.  ,[Zeugen]  die  er  ouch  begert  herum 
ze  verhörent,  die  er  dann  ouch  d.  und  nemen  [nennen] 
wil,  ob  es  notdurftig  wurd.'  1437,  Z  RB.  .Der  gemelt 
meister  sol  auch  nit  mer  dan  ein  lerknaben  haben 
und  demselben  halben  Ion  verlangen  und  sunst  dapfer 
knilcht  haben  und  d.'  1522,  B  RM.  ,lst  der,  den  er 
[Beklagter]  zuo  kuntschaft  oder  vorsagen  d.  oder  sunst 
bejagen  wil,  in  der  statt  gricht  gsessen.'  1539,  B  StR. 
,Kr  solle  nit  schuldig  sin,  denselbigen  anzuozeigen  noch 
darzuost.,  der  im  söliches  geratten  hab.'  1557,  Z.  ,0b 
jemand  N.  seligen  früntschaft  . . .  disen  fUrtrag  und 
handel  weite  widersprechen,  der  sölte  sich  künden 
und  d.'  1562,  BSi.Rq.  1912.  ,Eine  solche  [verwandte] 
Person  soll  und  mag  wider  synen  Fründ  umb  Sachen 
die  ime  syn  Ehr,  Lib  und  Leben  antrift't,  nit  dargestelt 
noch  zue  Kuntschaft  gehrucht  werden.'  1604,  AAZof. 
StSatzg.  ,JederVatter,  Vogt  oder  Verwahnte  [sollen]  ihre 
Kinder  und  Jugend  selbs  dem  Lehrmeister  pra^sentieren 
oderd.'  1609.MReimanx  1914.  S.auch  Bd  V141 1  o.(Fris.; 
Mal.).  Refl.  ,Appareo,  erscheinen,  sich  d.,  sich  eräugen.' 
Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  IX  1479o.  (1562,  BSi!  Rq. 
1912).  Mit  Bez.  auf  Nutzvieh.  ,[I)ie  Meier  der  Klöster 
Wettingen  und  Engelberg]  band  ouch  die  rechtung 
zuo  einem  kilchherrn,  der  sol  haben  uf  der  widum  ein 
nutzlich  wuocherrind  und  ein  nützlich  wuocherscbwin. 


das  sol  der  widmer  nit  verhouwen,  er  sol  ee  die  meiger 
darzuo  füeren  und  sol  ein  anders  rind  und  schwin  d., 
das  die  meiger  benüege.'  XIII.,  AAFislisbach  Offn.  ,Das 
ich  Seh.  allwegen  jerlich  uf  Saut  Martis  tag,  acht  tag 
vor  oder  nach  ungevarlicb,  dem  genannten  RÖhem  von 
je  zwey  küegen,  so  kalberet  hettind,  es  waren  ezitling 
oder  ander  küeyen,  als  vil  dero  weren,  ein  kalb  in 
gemein  d.  soll  on  allen  abgang  der  kelher,  so  von 
minem  vich  kommen.'  1407,  Z.  —  c)  mit  abstr.  Obj., 
in  verschiedenen  von  den  Bedd.  einsetzen,  hingeben 
ausgehenden  Verwendungen.  Zunächst  dem  Sinnl.  noch 
nahestehend:  ,In  beschribner  vereinung  im  19.  artikel 
sol  daz  wort  gselschaft  ußgeton  und  vereinung  dargstelt 
werden.'  Ansh.  Unsinn!.  ,Sobald  nun  dem  herzogen  diser 
sach  [eines  gefälschten  Testamentes]  halb  anvordrung 
bescbach,  schickt  er  angends  sine  botschaft  harnß  ... 
zuo  der  8  Orten  gon  Bern,  den  schriber  Johan  de  P^urno 
da  als  falschen,  meineidigen  und  verräterischen  bös- 
wicbt  in  recht  ze  werfen,  ouch  ir  lib  und  guot  gegen 
im  darzest.'  Ansh.  ,Möcht  wol  gsehn,  wer  es  rechen 
well,  für  euch  mein  Leben  ich  darstell',  Schatzmeister 
zum  König.  JMafil.  1620.  S  auch  Bd  VII  1184u.  (Ansh.). 
Eine  Prüfung  ablegen:  We""  s' sellunt  dem  Schuol- 
inspekter  d'  Examen  darsfellu".  so  tnli"'i  si  lieber  scho" 
vom  Karisieru"  zellu"  W  (Narrenspruch  im  Bauern- 
s])iel).  —  Dar-stellen  n.:  ausgehend  von  h,  Ein- 
setzung. ,Die  einen  tyrannen  beschrybend,  sprechend, 
das  der  ein  tyrann  sye,  der  us  eigener  kraft  und  d. 
regiere.'  Zwingli.  —  dar-g'^-stell t:  zu  b.  ,Meyeli 
war  für  die  Mutter  d-e  Gotte.'  Nnw  Kai.  18S9.  Wenn 
vor  ,d-er  Kundschaft'  die  Anklage  gegen  Einen  eräferred 
oder  wideräferred  wurde.  Bärnd.  1908.  —  Vgl.  Gr.  WB.  II 
791.    —    dar-stellisch:   auf  darstellende,    versinn- 

bildende   Weise.    ,Der    meß  halben wie  daß  in  ir 

(Jbristus  nit  leidenlicb,  sonder  widerumh  d.  dem  vatter 
werde  geopfert.'  1527,  BsRef. ;  später:  ,ein  Verkün- 
digung   und  darstellung des  tods  Christi.'  — 

Dar-stellung  f.  ,1).,  exhibitio,  pnesentatio.'  Fris.; 
Mal.    S.  auch  im  vor.  —  Vgl.  Ur.  WB.  II  792. 

wider-:  untrennb.  a)  widerstehen  PAl.  (,contra- 
porre,  opporre'  Giord.).  S.  BdVII317o.  (Fischh.  1563). 
Refl.,  sich  widersetzen.  ,Wir  hoffend  aber  zuo  Gott, 
d  wyl  es  sin  handel  ist,  er  werd  uns  erhalten  und  die, 
so  sich  im  w. -stellen,  strafen.'  1531,  Strickler.  ,[Der 
.Bauwmeister'  soll]  zwen  seiner  knechten  ausschießen 
und  befelcbnen,  daß  sie  [die  zum  ,gmeinwärcb'  ver- 
pflichteten] sich  nit  w. -stellen  sunder  gehorsamlichen 
ergäben.'  AAAarb.  StSatzg  1589  (spätere  Abschr.).  —  b) 
zurückerstatten.  ,Des  königs  bott  hat  geworben,  daß  im 
das  entwandt  w. -stell  werde.'  LJrn  1530.  ,Als  der  prior 
von  L.  ein  bitt  und  werben  getan,  daß  man  im  die  Schlüssel 
des  gottshuses  mitsampt  der  Verwaltung  w. -stelle  und 
gebe,  sollen  die  hotten  daran  sin,  daß  man  in  beliben 
lasse,  wie  von  alter  bar,  doch  daß  mit  im  geredt  und 
verschaffet  werde,  ob  er  etwas  geüssert  und  geflöchtet, 
daß  er  solichs  w.-stelle  und  erlegge.'  1532,  Strickler. 
—  Wider-Stellen  n.  Nur  in  der  Verbindung  ,iif  w.', 
unter  der  Bedingung,  sich  wieder  (zur  Haft)  zu  stellen. 
,Es  ist  och  daby  jezmals  abgeredt,  daß  Mötteli  uff  die 
Vertröstung  der  XVm.  gl.  und  uft'  sinen  eid  ...  uff  w. 
vertagt  soll  werden.'  1485,  Gpi>.  ,A1s  Ludwig,  friher  von 
Brandis,  zuo  Lucern  ...  gfänglich  gehalten...  nach  vil 
pit  zuo  allen  tagen  durch  ein  stat  Bern  als  für  iren  burger 
beschehen,  uf  w.  gon  Bern  ußgebürgt...desglichen  all 
ander  gefangen  von  den  von  Underwalden  ...  och  ufl'w. 
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betagt  werden  ...  doch  das  kein  party  der  andern  die  ge- 
fangnen, so  also  vertaget  sind,  abfähen  oder  in  keinen 
weg  verhindern  ald  irren  solle,  damit  sölich  w.  gewendt 
möeht  werden.'  Ansh.  ,Die  gefangen  soll  man  luogen, 
ob  er  die  ußlossen  well,  doch  utf  w.  und  zuo  ußtrag 
der  Sachen  erwarten.'  1525,  Bs  Ref.  ,\Van  er  [dem  It 
Urfehde  verboten  ist,  Liestal  zu  verlassen]  an  ein 
Schultheißen  ...  sollichs  ze  tuond  erloubung  begeren 
[würde],  das  dann  ein  schulthes  ...  ime  das  erloube, 
doch  nit  anders  dann  uff  w."  1526,  ebd.  —  Vs:l.  Fischer 
VI  796. 

z'=-weg-:  a)  fiirjmd,  zu  einem  best.  Zweck  bereit- 
stellen; verbr.  .[Wührend  die  Mädchen  den  Schnittern] 
...  die  Milch  z'wägstellten.'  Gotth.  VI;  , zurecht  st.' 
1861.  ,Die  [Zigerkugeln]  stellte  Resi  z'weg  und  er- 
wellte ein  Krügleiu  Milch  dazu.'  Übw  Blatter  1900. 
Bauernregel:  Wenn  tnen  i"  der  Arn  d'Öpfel  mit  ''em 
Eeclie"stil  cha""  seile",  soll  me"  d' Hürde»  z'u:  Z.  ,1)  Eid- 
gnossen .. .  hießend  Bern,  Luzern,  Freiburg  und  Solothurn 
ir  houpt-  und  stritbiichsen  zuowegst.'  Axsii.  ,So  aber 
sy  die  gablen  so  bald  ersechen.  als  vilicht  die  selb  dem 
N.  zweggestellt,  were  daruß  wol  zuo  befinden,  daß  sy  sich 
wol  umbsechen  und  bewaren  wellen.'  1550,  Z  Eheger. 
,Die  diener  stellend  die  6  krüeg  zuo  wäg.'  1597,  L  üster- 
spiel.  .[Die  Erdmännlein  haben  zuweilen  mit  den  Jägern] 
pactirt  und  eine  gewisse  Anzal  [von  Gemsen]  inen  be- 
stimpt  und  erloupt  und.  wo  sy  gevolget.  inen  dieselbigen 
euch  an  gwüssen  Orten  zum  Schutz  ze  wäg  gestellt.' 
RCts.  Refl.  Eine  um  die  andere  Kuh  stelld  sich  z'weg, 
um  gemolken  zu  werden.  Bärnd.  1908.  .N.  stellte  sich 
mit  seinem  Ankenbälli  z'weg  zum  Verkaufen',  auf  dem 
Markt.  Gotth.  ,Ufsölichshab  ich  mich  zuoweg  gestellt, 
wie  der  conetabel  mit  dem  kiinig  zuo  der  kirchen 
gangen.'  Rai.nsi-.  1553.  S.  auch  Bd  X  1494  u.  (SV.  1917). 
—  b)  in  Ordnung,  ordentlichen  Zustand  bringen  Nnw; 
ZLunn.  Z'crst  liipft  tuen  ab  und  gi^t  iiihi  Charte",  nie" 
luegt  si  a"  und  stellt  si  z'weg,  beim  Jaßspiel.  Ndw 
Volksbl.  1867.  ,Ist  acht  kein  Teufel  in  der  Hell,  der 
mir  min  Kragen  rächt  zweg  stell,  damit  ich  auch  zuo 
rächter  Zit  uf  d  Hochzit  kom  wie  ander  Lüty  Kumm 
Tüfel,  stel  du  mir  in  zwäg!"  1733,  L  Spiel.  Übertr., 
zurechtweisen,  auf  bessere  Wege  bringen  B  (KvTavel); 
L  (MWinkler-Leu);  UwE.  (,zur  Verantwortung  ziehen, 
zur  Besserung  zwingen,  mores  lehren").  Mir  soft  eine"" 
cho"  dri"  rede"!  De"  weft  i<^i'  de""  z'wegst.  RvTavel1924. 
Dö  git>t  mcr  sich  alli  Mite,  für  de"  Eige"brötler  in  gueti 
G'sellschaft  z'bringe"  und  e"  chli"  ficegz'st.  MWi.vkler- 
Leu  (Br.).  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  590. 

zue-:  a)  beigesellen,  -geben,  hinzufügen,  a)  mit 
pers.  Obj.,  Red.  ,Uf  mitwuch  vergangen  sind  wir  von 
der  k. m.  berüeft,  die  nu...mit  uns  hat  lassen  reden... 
ob  wir  die  unsern,  die  sich  dann,  als  beschicht,  zuo- 
stalten,  by  uns  wellend  in  der  sach  behalten.'  1498,  Z 
Gesandtschaftsbericht.  S.  auch  Bd  VI  409M.  (RCys.). 
,Sant  Annen,  von  der  vast  undultigen  blatern  wegen, 
hat  man  besunder  im  Xiderland  und  Frankrich  zuo-  oder 
allein  gesteh  den  vast  dultigen,  blaterigen  gotsfründ 
S.Job.'  Ansh.  —  ?)  mit  abstr. (Jbj.  ,Uf  semlich  des  kungs 
von  Ungeren  beger  haben  ginein  Eidgnosseu  dis  artikel 
der  vorigen  bündniß  zuogestelt.'  Ansh.  —  b)  jmd  etw. 
zum  Gebrauch,  zur  Verfügung  überreichen,  -geben, 
-lassen,  a)  mit  Sach-  bzw.  abstr.  Obj.  ,80  Ib.  18  ß,  so  uß 
einem  roß,  soG.  zuogestelt  gewesen,  erlost  sind.'  1518/9, 
BHarms  1909.  ,\achdem  sy  kurzverschiner  tagen  zuo 
Meilen  inn  das  wirtshus  kommen,  daselbs  ein  halbmaß 


wyn  gevordert  und  iro  die  vom  wirt  zuogestellt  worden.' 
1562,  Z  RB.  ,So  kommend  bar,  ihr  meister  und  gesellen, 
der  wiert  muoß  Uch  ein  trunk  zuost..'  Meinrad  1576. 
, Deshalb  so  ist  inn  erdurung  des  lantsbruchs  und 
gemeinen  rechtens  des  hallivechs  halber,  als  da  arme 
den  rychen  nit  halbvecb  zuostellend,  ouch  die  habenden 
nit  bald  den  gwünn,  so  uff  halbvecb  erwachst,  und 
ouch  die  miet  von  halbvecb  denn  armen  zuostalten, 
gesprochen...'  1594, Z.  Was  die  Fischer  an  bestimmten 
Tagen  an  Lachsen  fangen  von  der  ,betgloggen  am 
morgen  bis  zur  betgloggeu  am  abend'  sollen  sie  dem 
Vogt  .mit  trüwen  zuost.'  1596, EStaiber  1923.  ,[.V.  habe 
der  B.]  ein  rystli  werch  inn  einem  blouwen  papir  iu- 
gemachet  sampt  drygen  batzen  . . .  geben  und  zuogestelt.' 
1599, ZRB.  S.auchBd VIII 497 u. (1597, ZRB.).  Weniger 
sinnlich.  ,DiewiI  dann  kuntlich,  daß  pfrüenden  . . . 
ze  schöpfen  ...  bishar  ouch  den  bischoffen  zuegehört 
. . .  welches  aber  den  christenlichen  gemeinden  durch 
die  richter  göttlichs  worts  jetz  ouch  wider  zuogestellt 
worden.'  1530,  Absch.  ,Ich  [die  ,messickeit']  dank  dir, 
Gott,  das  du  mir  gnedig  zuogstellt  das  leben,  mich 
tütscher  nation  widergeben.'  VBoltz  1551.  ,Des  her- 
zogen hotten  tetend  ir  vorderung,  das  min  herren  irem 
fürsten  wider  zuostaltind  das  land...wie  si  das  in- 
genommen.' JKallerCIu'.  1560.  ,[Es]  ward  die  regierung 
dem  künig  von  X.  zuogestellt'  ebd.  ,Ich  bin  der  todt 
hie  aller  weit;  von  Gott  mir  ist  gar  zuogestelt  der 
menschen  leben.'  Meixr.  1576.  ,[Die  Besoldung]  so 
ir,  min  g. H.,  mir  gschöpft  und  zuestellent  . ..'  1605, 
Z.  ,So  er  noch  eins  andern  Gemachs  oder  Kammer 
mangelbar  wurde,  solches  ihnen,  den  Lehnleüten  auch 
zuogestellt  werden  solle.'  Guler  1624/5.  S.  auch  Bd  V 
1287  u.  (LAns.);  VII  325  u.  (HBull.  1531).  —  ^)  mit  pers. 
Obj.  ,[N.  ist]  irem  vatter  widerumb  zuogestellt.'  1533/8, 
Z  Eheger.  ,Üweren  fynd  tuond  wir  üch  zuost.'  Samson 
1558.  S.  auch  Sp.  138  u.  (Ansh.).  —  c)  in  verblaßten  Bedd. 
a)  mit  pers.  Obj.,  zuweisen,  -teilen:  ,X.,  der  nun  ein 
armbs  kind  und  unachtbar  und  ouch  schwach  syner 
person  halben,  der  nun  nit  düchtig  noch  gnoß  sige  zuo 
keinem  schweren  handwerk  zuozestellen  und  legen.' 
1568,  Z.  —  f)  ,leid  oä.  zuost.',  antun.  ,Xit  on  ursach  han 
ich  nie  wellen  bishar  yemants  kein  leid  zuost.'  Gribkl 
1560.  ,Sie  scheuhen  sich  nicht,  den  Frommen  allerlei 
Ungemach  zuzust.'  JMeter  1700.  —  ■()  ,Glauben  zuest.', 
beimessen.  ,Diserem  Bericht  etlicher  maßen  jedoch  nit 
allerdings  Glouben  zuestellende,  bin  ich  . . .'  1653, 
Bericht  aus  dem  Felde.  ,Als  nun  Conradus  zu  ihm 
Selbsten  kommen,  dises  Gesicht  den  Mönchen  erzelt, 
aber demselbigen  so wenigGlauben  zugesteltworden...' 
(lSchob.  1699.  ,Waun  einer  den  Verheißungen  keinen 
Glauben  zustellet...'  JMever  1700.  —  Jllid.  zm.itellen  (in 
anderer  Bed.):  vgl.  ür.  WB.  .\VI  8,51  ;  Fischer  VI  1:!97. 

zuehe°-  -ch-:  zueiner  Arbeit,  Aufgabe  hin, stellen', 
dazu  verwenden  B.  Diir''''har  cha""  me"  di'''  z.  un<l  all 
Liahei"di'''  gern.  SGfeller  1922.  Reff.,  es  anfassen: 
Bim  Chalbere"  hesch'  di'''  zucche"g' stellt  mängem  Alte" 
zum  Trutz.  un<'  e"  rückigi  Hand  hesch'  iri  nid  enjedere': 
ebd.  1911. 

Steller  m.:  1.  a)  Kegelsteller  WBinn.  —  b)  Ordner 
bei  festlichen  Umzügen.  ,[Es  soll  dieses  Schießen  außer 
der  Ordnung  bei  den  Umbzügen  gänzlich  underlassen, 
zu  diesem  Ende  von  den  e.  Gesellschaften  die  Aufseher 
und  Steller  angewiesen  werden,  die  Kinder  von  diesen 
unordentlichen  Schießereien  abzuhalten."  BsMand.  1773 
(,Wegen  Trommlen  und  Schießen  der  Knaben').  —  2. 
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=  Ver-steller  (Sp.  171  u.),  am  Zettelbaum  des  Webstuhles 
Aa,  am  Wellenrad  eines  Wagens  Z  (Dan.).  —  Vgl.  Gr.  WB. 
X  2,  2258;  Fischer  V  1728  (in  anderer  Bod.).  Als  Lehnwort 
im  B  Patois:  vf?I.  ETappolet  1917,  16.5. 

Horn-  Höre"-:  Gerät,  um  den  Hörnern  des  Jung- 
rindes die  schön  gewundene  Form  zu  geben  BGr. 
(Bärnd.  19()8);  Synn.  H.-Bändiger  (BGr.),  -Zu-inger.  — 
Kundschaft-:  wer  vor  Gericht  Zeugen  stellt.  ,Wann 
der  kontschaftst.  sein  fiirtrag  tuon,  daruf  er  die  zügen 
stellen  will,  so  soll  ers  daby  bliben  lassen  und  die 
gezügen  witter  nit  underrichten.'  1.530,  ÄAlih.Gerichts- 
ordn.  ,Wirt  aber  ein  Usserer  von  einem  anderen  ...zuer 
Zügsame  gedinget,  soll  es  stau  zue  Erkanntnuß  eines... 
Grichts  und  soll  von  jeder  Kundschaft  von  dem  K.  dem 
Gericht  gevolgen  10  Seh.'  1G23,  ÄAZof.StR.  —  Chorn-: 
ein  Angestellter  des  Koruhanses  GRorsch.;  vgl.  Lutz 
1835,331.  —  Nativität-.  ,Babylouius, Sterngucker,  N.' 
Denzl.  1677.  1716.  —  Buch-.  —  Übername  eines  Beleibten 
S6.;  vgl.i(»e)i-«(i-»«i  Ih.  —  Be-richt-:  Schriftführer  des 
Kreis-,  Kantonsgerichts  W.  —  Praktik-:  Kalender- 
schreiber; s.  Sp.  159M.  (Sererh.  1742).  —  Sage"-: 
Hölzchen,  womit  der  Strick  des  Sägengestells  gedreht 
und  das  Sägenblatt  angestreckt  wird  Aa  (Hürbin);  Syn. 
S.-Spanner  (Bd  X  272,  wo  weitere  Synn.).  —  Schiff- 
Stellerli  n.:  enii-pr.  stellen  la.  ,Sch.-stellerle,  ein  fisch, 
echeneis.'  Fris.;  Mal.  ,Echeneis,  ein  kleiner  langlechter 
Meertisch,  so  sich  an  die  Schiffe  henkt,  Sch.-stellerlein.' 
Denzl.  1677.  1716.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  102. 

Schrift-:  Verfasser  einer  (Klage-)Schrift.  ,Daß 
der  Schr.-stöller  sich  gleich  anfangs  selbst  auß  Un- 
wüssenheit  der  Contracten  Naturen  und  Aigenschaft 
confundiret  und  sehr  weit,  als  Himmel  und  Erden  von 
einander  seyendt,  gröblich  geirret.'  1631,  Z.  —  Vgl. 
Gr.  VFB.  IX  1748. 

Wi"-:  Weinheber  AeH. (T.).  —  Zehnden-:  entspr. 
üf-slellen  laa.2.  ,Wo  aber  in  Bindung  dieser  Garben 
einiger  Betrug  oder  Vorteil  ausgeübet  wurde,  so  solle 
der  Zebndenträger  für  eine  solche  vorteilhafte  Zehnden- 
garbe  eine  andere  zu  nehmen  Gewalt  haben  und  einen 
solchen  vorteilsüchtigeu  Z.  seinem  Herrn  Obervogt  zur 
Bestrafung  verzeigen.'  1762,  Bs  Rq.  —  Zitungs-: 
Zeitungsschreiber.  ,(Es]  wurde  notig  befunden,  durch 
einen  bekannten  Freund  von  dem  alldortigen  Zeitungsst. 
das  Eigentliche  und  woher  ihme  sotane  Communication 
zukommen  wäre,  vertraulich  zu  erkunden.'  1710.  Z. 

Stellet  m.  Nur  in  I''-st. :  ,der  Eintritt  eines 
Burschen  in  die  Gesellschaft  der  Kiltberechtigten,  er- 
kauft durch  eine  Weinspende  und  mit  der  Verpflichtung, 
in  derselben  Nacht  vor  dem  Fenster  eines  Mädchens 
einen  Nacht-  oder  Kiltspruch  herzusagen'  BO.;  vgl. 
in-stellen  lex. 

Stell ete"  f.:  die  Menge  der  Früchte,  die  man  bei 
einer  Stellung  der  Leiter  ablesen  kann  ZZoll.  Früener 
häd  nie"  mängsmöl  an  einer  St.  föuf,  sechs  Chrätte" 
voll  Chriesi  cliönne"  gUnne"  ZZoll.  —  Meie"-:  die 
Aufrichtung  einer  mit  Blumen  und  bunten  Tüchern 
geschmückten  Stange  beim  Geschäftsantritt  eines  neuen 
Wirtes  FJ.  (BSG.  X  82);  vgl.  zur  Sache  stellen  2a oi 
(Sp.  98o.). 

stellig:  1.  a)  mit  Bez.  auf  Streitigkeiten,  ein- 
gestellt; vgl.  stellen  Ibj.  ,Das  taten  si  im  frevenlich 
und  schalklich  darüber,  daß  es  st.  soll  sin  zwischent 
beiden  teilen.'  1384,  Z  RB.  ,I)aß  do  ein  rat  hies  beid 
teil,  daß  si  die  sach  st.  ließin  stan,  bis  ein  rat  darumb 
sich   erkandi.   In   dem   gezit,  do  es  also   st.  solt   sin, 


do  gieng  der  E.  dar  mit  einem  karst ...'  ebd.  —  b)  ,st. 
machen.'  a)  sinnl.,  etw.  stillstehen  machen.  ,[Gott] 
mäht  dem  werden  Josue  sunne  und  himel  st.'  Reinfr. 
S.  auch  BdIX436o.  (1359,  BsUB.).  —  js)  unsinnl.  l)jmd 
gerichtlich  belangen;  \g\.  stellen  3 (Itl.  ,Daß  wir  diesen 
nämlichen  Wirt  nicht  lang  hernach  vor  unsrem  Chor- 
gricht  st.  gemacht  und  gestraft  haben.'  1782,  Z.  —  2) 
etw.  in  Beschlag  nehmen.  ,So  ist  zuo  im  grift'en  worden 
und  in  gefengknUsse  gebracht  und  im  das  sin  zuo  recht 
st.  gemacht.'  1476,  BsChr.  ,Diewyl . . .  wir  dann  B.,  von 
wegen  das  er  ...  zuo  den  songowischen  puren  gezogen 
...an  sinem  lyb  und  guot  gestraft,  darumb  ir  ime  das 
sin  solcher  Sachen  halb  nit  st.  machen  sollen  . . .'  1527, 
Bs  Ref.  —  3)  =  anstellen  2a  ß.  ,Ir  schribend  uns,  wie 
ir  die  sach  durch  unser  guoten  fründ  von  Straßburg  st. 
gemacht  haben  unz  uf  Sant  Martins  tag  nehst.'  1448, 
BAM.  —  c)  , stramm'  AeK.  (JHartm.);  vgl.  stellen  Ic^. 
M.  sei  halt  e"  g'fellegi  ond  e"  stellegi  Jtimpfere"  g'si». 
.IHaktm.  1930.  Wege"  dein  [ärmlichen  A'erhältnissen] 
isch'  es  de''  liegl"  o'"'''  wo"^''  recht  g'si",  ''uss  an  cn  bessere" 
Tisch  g'ko"  ist;  si  ist  ehe"  streng  am  Wakse"  g'si"  ond 
hett  mengmöl  no^''  me  mögen  esse",  wenn  s'  scho"  hed 
mös'en  abtische".  Aber  vege"  dem  isch' »»  glich  e"  stellins 
MätU  g'si",  nöd  grad  groß,  aber  e"  g'modlete';  omtänte'' 
(regsam)  g'mögigc  Piintel.  ebd.  —  2.  von  einem  Zimmer, 
worin  man  die  Möbel  bequem  und  passend  aufstellen 
kann  Aeller.  —  Mhd.  siellk-;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  2200.  — 
übel-stellig:  =  über-st,  a-t,  , meist  in  gutartigem  S.' 
GTa.  —  un-:  ungebärdig,  unbotmäßig,  widerspenstig. 
,Je  schöner  die  Worte  sind  und  je  beredter  die  Sprache, 
die  man  anwendet,  desto  böser  wird  's,  desto  u-er  wird 
Sami.'  vAlmen  1897  (BE.).  ,U-e  Italiäner.'  Bs  Volksbote 
1898.  Da  bei  dem  , meerern  u-en  hülfen'  der  Burger- 
schaft zu  Mühlhausen  bisher  weder  freundliches  noch 
ernstes  Zureden  etwas  gefruchtet  hat...  1587,  Absch. 
S.auch  Bd  1X4630.  (1585,  Z).  Eine  Wunde  ,u.  machen', 
mit  Bez.  auf  den  Heiltrieb.  ,Dieweil  das  Bläterlin  ... 
die  Wunden  underweilen  u.  machet,  also  daß  sie  dölsch 
oder  braun  werden.'  FWPrz  1634.  —  Mhd.  unsielUc;  vgl. 
Gr.  WB.  XI  ;3,  1419:  Fischer  VI  222.  —  lüter-:  von 
(kranken)  Pferden,  lauter  harnend.  ,Welliches  pferdt 
sovil  hatt  getrunken,  das  es  ist  lutterst,,  der  nem 
somergersten  genialen  und  geh  ims  in  wasser  ze  trinken 
mit  salz.'  Rossarzxeib.  1575.  —  Abi.  von  stallen  in  Bed.  2 
(Sp.  41);  vgl.  .Lauterstall'  bei  Gr.  WB.  VI  :388  ;  MHöfler  1899, 
671a.  —  rugg-:  in  der  Verbindung  ,r.  machen.'  a)  rück- 
gängig. ,Die  Mauren,  an  welcher  das  [zu  erneuernde] 
Mariabild  sehr  liebreich  gemahlet,  fangt  an  der  Maurer 
ohn  weiteres  Nachdenken  mit  seinem  spitzigen  Hammer 
nach  dem  Mariabild  zu  schlagen,  möcht  aber  im  ersten 
und  anderen  Streich  gar  kein  Ritzelein  machen,  entilch 
schlagt  er  mit  völligem  Gewalt  in  die  Backen,  gleich 
zerspringt  ihm  der  Hammer  und  bleibt  das  spitzige 
Eisen  in  der  Backen,  welches  gleichwol  dem  Bild  keine 
Ungestalt  verursachet.  Der  Maurer  zeigte  solches  mit 
Schrecken  dem  Herren  an,  welcher  auch  sein  Vorhaben 
dessenthalbeu  rügst,  machte,  und  die  Capell  in  ihrem 
Wesen  gelassen.'  GKöxiö  1693/7.  , Weilen  aber  selbe 
[Gesandtschaften]  dato  noch  nit  ankommen,  will  man 
zweifflen,  ob  solche  nit  widerumb  ruckst,  gemacht 
worden.'  1733,  Gfd.  —  b)  hindeidich:  ,Hinternussen,  die 
sich  euch  an  glücklichem  Fortgang  auf  dem  Himmelsweg 
ruckst,  machen  wollen.'  JJUlrich  1731.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
VllI  :378.  —  werch-,  ,werk-':  in  der  Verbindung  u\ 
mache",  ins  Werk   setzen,  bewerkstelligen,  ausführen 
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Btr.  (Bärnd.  1911).  ,L)ie  nach  zwanzigjähriger  Bemühung 
. . .  endlich  1901  w.-stölUg  g'machti  Gürbetalbahn  trägt 
ebenfalls  einen  Spottitel:  d'sChahishändli.'  Bärnd.  1911. 
,Das  zue  tuen,  anzuewenden,  applicieren  und  werkst, 
zue  machen,  was  dienst-  und  verträglich  sein  möchte.' 
LE.  Manifest.  ,Oberkeitlirhe  Bestätigung  underschiden- 
lichcr  aufgesetzter  Landtrechtarticulen,  so  in  originalia 
werkst. gemacht.'  165.S,BSi.Kq.  1914.  ,Mitwaß  einem  Vor- 
behalt ihr  [Obw]  die  Besiglung  des  Fridensinstruments 
in  das  zweifache  Sigelhüslin  werkst,  gemacht.'  1657,JSG. 
.[Wenn]  jemand  dises  hoche  Werk  [einen  Kanalhau] 
werkst,  machen  wolte.'  1658,  Z.  .Damit  nun  diß  [eine 
Wasserregulierung]  nach  allerGebiir  w.  gemacht  werde.' 
1663,  Z  Rq.  1915.  , Hernach  woUind  wir  auff  nechst- 
künftigen  Sommer  unser  Vorhaben  werkst,  machen.' 
AHerport16C9.  ,L)en  gnädigen  Befelh  ...mir  übersendt, 
hab  ich  ohnverweilt  werkst,  gemacht.'  1672,  Z.  , Ehr- 
würdige Clerisey  zu  unser  1.  F.  beschwärt  sich,  daß  die  an- 
befohlene Sacristy  selbiger  Kirchen  dem  oberheitlichem 
Bevelches  gemäß  nit  werkst,  gemacht  wird.'  167-t,  F  RM. 
,Solle  auch  dem  Herrn  Landvogt  Tröstung  geloben, 
seine  Tröuwungen  gegen  niemants  werkst,  zue  machen.' 
1677,  BSa.  Chorger.  ,Disen  mit  ihme  selhs  gefaßten 
heiligen  Rat  hat  Gott  der  Herr  alßhald  werkst,  gemacht.' 
1679.  HBächtold  1914.  S.  auch  Bd  VI  1901, '2  (1681,2). 
Mit  Obj.-Satz.  ,Si  habe  im  Willens  gehabt,  NX.  zu 
lemmen,  aus  Ursach,  wil  si  immerdar  gesegnet,  nit 
werkst,  machen  können.'  XVH.,  ESchiess  1919.  ,I)iß 
alles  ist  werkst,  gemachet  worden,  so  weit  daß  uff  er- 
meldten Hochwachten  die  obgeschrihnen  Zuegehörden 
betrifft,  nämlich  die  Hütten  verbesseret,  die  Holzhüften, 
auch  die  Schyhen  und  Absehen  ufgestellt  und  angerichtet 
worden.'  1659,  GJPeter  1907.  ,So  hat  er  auch  ...  raten 
helfen,  welches  werkst,  gemacht  worden,  daß  man  ...' 
1665,  B  Blatter  1910.  .David  hatte  die  Verheißung,  daß 
Salomon  nach  ihm  den  Thron  besteigen  werde,  welches 
er  auch  noch  bey  seinem  Lehen  hat  werkst,  gemachet.' 
JMever  1700.  Mit  Bez.  auf  l'ersonen;  vgl.  stellen  od';,: 
,[F]s  sollen]  allwegen  auft'  jedes  Hundert  Mann  auch 
drei  Reuter  werkst,  gemacht  werden.'  1668,  Absch.  — 
Vgl.  Fischer  VI  714.  —  Werk-s  t  el  1  i  gkei  t  f.:  Ausfüh- 
rung. , Nachdem  es  nun  altloblichem  Brauch  und  Ge- 
wonheit  nach  umb  die  völlige  W.  oder  Solennisation 
einer  so  herrlichen  . . .  Action  an  Ludwig  XIV.  zu  tuen 
gewesen',  um  die  eidgenössische  Abordnung.  Parisische 
Reis  1664. 

Stelli°g,  ,-ung',  in  GRNuf.,Rh.  <?'s<.  (in  Bed.  1  a y) 
—  f.:  1.  alsVorgangsbezeichnung.  a)  zu  steJlenl.  a)Ein- 
stellung.  ,Nach  verflossener  Zeit  aber  der  St.  lassen  wir 
dannethin  widerum  alldorten  fischen  die  und  in  F'orm, 
welche  und  als  sie  zuvor  Gwalt  gehabt  haben.'  1673,  Ber. 
1868.  —  ß)  entspr.  ar,,  Beschwörung(sformel)  gegen  feind- 
liche Angrift'e.  ,Eine  ser  geschwinde  St.',  folgt  Gebets- 
formel. AfV.2ö, 67  (GSaL.);  im  folg.:  ,Eine  richtige  und 
guteSchußst.';  ,Gewehr-und  Wafi'enst.';,Schuß-,Waffen- 
und  Tierst.'  —  y)  entspr.  c^,  unartiges  Benehmen  GRNuf. 
Ist  das  aber  e"  G'st.l  (Anlaß  zu)  Aufregung  GRh.  —  b) 
zu  stellen  2  bzw.  3.  a)  Aufstellung,  Entrichtung  des 
Zehntens;  s.  Sp.  146 M.  (1757,  Z  Ges.).  —  fs)  entspr.  2  c  ß. 
,0b  sich  zuo  ziten  ein  ungevarlicher  überlouff  und 
besunder  mit  dem  kleinen  guot  einsteils  uf  den  andern 
in  dem  Fuchsbüel  zuo  achrams  ziten  nngeverlichen 
begehe,  das  dann  darurah  dehein  pfandungen  noch  des 
vichs  St.  an  ein  wirt  sollen  beschehen.'  1491,  Aa  Rcj. 
1926.  —  y)  entspr.  3d;  vgl.  für -stellen  Jay2.  Au  einem 


Überfall  Beteiligte  werden  zur  Züchtigung  an  der  Stud 
und  , St.'  vor  öflentlichen  Stillstand...  verurteilt.  1804, 
ANäf  1891.  -  2.  als  ürtshezeichnung.  a.)  =  Stell  IbS 
(Sp.  55)  Ndw  (Matthys).  —  b)  im  militär.  S.,  wie  nhd. 
Du  sem-mer  also  zu's  Chüeff'ers  Wes  use"  und  hand  ü"s 
oben  am  Rä"  üfystellt . . .  1)<>  ham-mer  e"  gueti  St.  g'ha". 
Buhen,  die  die  Schlacht  im  Schwaderloh  spielen.  SM.  1914 
(TilNeuwilen).  —  V^l.  (ir.WB.  X  '2,2266;  Fischer  V  1728. 

—  Achti''g-:  wie  nhd.  .\chtungstcllung.  Militarspr. 
Dö  han-i'''  tippen  einisch'  A.  a"g'no"  und  (f salutiert. 
ALGassmann  1918.  —  Fri-:  Berechtigung,  Freiheit. 
,Wil  wir  von  unseren  gHerren  und  Oberen  der  acht 
alten  regierenden  Orten  löblicher  Eidtgnoschaft  befryet, 
das  wir  von  mäniglichem  den  Abzug  nemnien  mögen, 
so  habend  wir  solche  Fryst.  gegen  und  mit  einanderen 
widerumb  ufgehebt',  d.h.  erneuert.  1614,  AAMell.StR. 

—  Kalender-.  ,In  disem  jar  [1582]  hat  hapst  Gregori 
der  18.  den  [!]  ob  1200  jar  geübten  calenderstelung  und 
jarsordnung  mit  uslasung  10  tagen  verkürzt  und  durch 
ein  oft'en  mandat...  hegärt  zuo  endren.'  Arh.  1572/1614. 

—  Pikett-:  (Pflicht  zur)  Bereithaltung  zu  militärischer 
Verfügung.  Militärsi-r.;  yg\.  stellen  Hd'f  (Sp.  132M.). 
,Wenn  die  P.  nach  Art.  212  der  Militärorganisation 
sämtliche  im  Gebiete  derEidgenossenschaft  befindlichen 
Pferde  umfaßt  ...'  NZZtg  1940. 

Bluet-,  in  BG.  (Bärnd.  1911) -G'.s?.:  entspr.  s<e//en 
laf.  Bl.  bewirkt  das  Täschlichrät,  Hirtentäschchen. 
BiRXD.  1911.  ,Ein  guot  stuck  für  die  hluotstelung  oder 
glidwasser.'  Arzneib.  1556.  S.  auch  Bd  VI  1084/5  (aB 
Arzneib.);  IX  1494o.  (ScHw  Arzneib.  XVH.).  —  Wund- 
Bl.-;  s.  Bd  VI  99  0.  (Arzneib.  XVII./XVHL). 

Schiff-:  Schift'lände;  Syn.  ,S'<e??iCY(Sp.  55u.).  ,Es 
hat  allhier  [zu  Lachen]  ein  trelTenliche  Seh.,  darbei  die 
Sust  oder  Kaufhaus.'  JEEscher  1692. 

über-,  hinder-stel(l)s  s.  ü.-,  h. -stellig  (Sp. 
144.  178).  ß.* 

Stele"  (bzw.  -u",  in  GrD.  It  B.,  vPr..  Rh.,  Val.  -«-), 
Prffis.Ind.Sg.  1.  »(iVBsStdt:  THKeßw.f-ei-j;  Z,s<i7e"AA 
Käst.;  BsL.;  BGoldb.,Si.,StSteph.;  GiiObS.;  LE.;  WVt.; 
Z; , walserisch',  stiile"  AaF.;  GlMoH.:  GnObS.,  2. stilsch(t), 
3.  stüt,  in  BsL.  (It  AMüller)  auch  stell,  PI.  -e-,  Imp.  stil, 
PrKS.  Konj.  stel  BsStdt:  LE.,  steh  AAKäst.;  BAarw.; 
Gr,A.,K1.'  (Tsch.);  LE.;  Z,  Kond.  stiili  BStdt;  GRÜast. 
(■e-j,  stul KkV.  (-o'-).  Käst.;  BGoldb.;  LH;  NnwStans, 
stuli  BSi.,  StSteph.,  stüli  FTlaft'.,  stilti  BKön.;  CrHc.; 
GW.;  SchR.,  stälti  BsStdt;  GRMutten,  Vic.g'slole"{hzfi. 
-II-,  in  PAl.;  GSa.  -ou-,  in  BG.  g'stoln,  in  TiiKeßw.  f 
auch  g'stoll): 

wie  nhd.:  allg.  ,Furari,stälen,entragen,entfrömbden; 
furtum  facere,stälen;  supplicare,stälen,  rauben,  rupfen, 
enti)lünderen.'  F^ris.  (auch  1541);  ,stälen,  furari,  ent- 
frömhden.  amovere,  auferre,  compilare,  clepere.'  Mau; 
s.noch  Bd  VI  1208M.  (Fris.;  Mal.).  .Stälen... furari  signi- 
ficat.'  Gessx.  1551.  , Furari,  stehlen.'  Denzl.  1666/1716: 
,furtumfacere, stehlen. 'ebd.  1677.  1716.  Inshes.  a)  abs. 
St.  tuen  die  alli,  die  italienischen  Mähder  GuAv.  h's  sie 
öpper  Frönds  ufdem  Spicher  g'sV  ga"  st.  J-Iörgkr  1918. 
ly Müller  und  d'Becke"  stele«d  nüd,  me"  bringt-n'"-es. 
oO.  TCe»in  der  Müller ...  nüd  steHt,  ncy  [nur]  off's  erhgist 
betrügt,  wenn  er  y'ad  u:ol  vit  met  de''  Gülikante"  lauft 
ond  denn  die  Chörnti  oppe«  wol  starch  tauft,  so  mos'-er 
en  Schelm  se'".  HRFrick  1900.  We""  me"  die  Schelme" 
alli  henkti,  si  chönte"  e'"mel  de"»  nimmer  st.  B  Hink. 
Bot  1847;  s.  auch  Bd  II  1423  o.  (B  Hist.  Kai.).   ,War  es 
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[Annelnibi]  ja  (loch  eine  brave  Frau,  hatte  nie  mit 
einem  andern  zu  tun  gehabt  und  gestohlen  auch  nicht, 
und  in  der  Käti  war  es  auch  nie  gewesen.'  Gotth. 
,Was  will  er  denn  [der  Mann  im  goldnen  Wagen]?  Er 
will  die  N.  holen.  Was  hat  sie  dennV  Die  N.  hat  ge- 
stohlen', Spielreim  im  Kinderspiel  , Machet  auf  das  Tor' 
SoH.  f'frecht  und  erli''''  St.;  s.  Bd  VI  221  u.  (JJSchweiz. 
1830).  ,Da  rett  Uoli  W.  zuo  im  [dem  S.J:  Ich  sich  wol, 
wie  man  mit  dir  tuot,  so  bist  ein  haderman.  Da  sprach 
Hensli  S.  wol  ze  drymalen  zuo  im,  wenn  er  spreche, 
daß  er  ein  haderman  were,  so  stele  er  [W.],  do  doch  Uoli 
W.  nit  getrüwet,  daß  sich  über  inn  vinde,  daß  er  jeman 
litzit  verstoln  hab,  und  hat  im  Hensli  S.  an  sin  ere 
gerett'  1423,  Z  RB.  ,.\rmuot  und  richtuomb  gib  mir  nit 
...wo  ich  zuo  arm  wurde,  möcht  ich  stälen.'  1525/1931, 
Prov.  , Einen  dieb  verschmächt  man  nit,  ob  er  stylet, 
syn  seel  zuo  settigen,  diewyl  inn  hungeret.'  ebd.  ,Du 
sol(s)t  ni(ch)t  st.',  7.  Gebot.  1525/1931,  II.,  V.  Mos.  ,Du 
predgest,  man  solle  nit  stälen,  und  du  stilst.'  1524/1931, 
Rom.  jFuracitas,  ein  diebische  art  oder  neigungze  stälen.' 
Fris.  ,(Ein)  offenlicher  dieb  (tagdieb),  der  tagszeit  stilt 
und  sich  deß  diebstals  nit  schämpt,  für  diurnus.'  Fris.: 
Mal.  Mit  Dat.P.:  ,Wie  du  begerest,  das  beschehen  soll 
werden  dem,  der  dir  gestolen  hat,  also  beschicht  im,  so 
du  die  Figur  [des  Diebes  auf  eine  Wand]  machest  und 
schlechst  darein.' Parac.  1610.  , Leren,  lernen  st.'  ,Er... 
rette,  sy  hette  sin  wip  gclert  stellen.'  1447,  Z  RB.  .Habe 
die  kannengießerin  gerett:  8o  sind  ir  by  einem  wilden 
man,  er  hat  gelernet  stellen  by  dem  bom,  den  er  dem  B. 
stal.'  1454,  ebd.;  s.  die  Forts.  Bd  VI  1883 u.  ,Le(h)rnen 
stehlen,  educari  in  furis  disciplina.'  Denzl.  1677.  1716. 
Auch  von  Tieren,  bes.  in  Vergleichen.  D'Chatzu"  stellt 
TB.  Er  stell  z'säme"  wie  en  liatz  GRÖerneus;  s.  auch 
BdVI  19140.  St.  wine"  Bebmäs.  Bärnd.  1925.  ,Er  stiehlt 
wie  eine  Dohle.'  Sprww.  1824.  S.  noch  Bd  X  6öOM. 
(HZulliger  1924).  ,Er  stilt  wie  ein  Rab,  Simone  rapacior.' 
Mey.  1677.  1692.  S.  noch  Bd  VI  1109  M.  (NMan.).  Neben 
Vben  verwandter  Bed.;  s.auch  unter b.  ,Ir  sollend 
üch  nit  schätz  samlen  uff  erden  ...  da  die  dieb  nach- 
grabend und  stälend.  Samlend  üch  aber  schätz  im  himel 
...da  die  dieb  nit  nachgrabend  noch  stälend.'  1524/1931, 
Matth.;  Siopuaoouoiv  xai xXsnxo!jai.v  (ettodiunt  etfurantur. 
Vulg.).  ,Wie  der  Himmel  den  Wolff  zue  st.  reizt  und 
zue  rauben,  also  auch  den  Menschen,  der  der  Wolff 
ist.'  Parac.  1616.  Als  (ehrenrührige)  Bezeichnung  für 
s c h  w e r e r e n  D i  e b  s  t a  h  1  (zur  strafrech tl. Beurteilung 
s.  unter  b,  bes.  BGS.  1615,  sowie  1546,  Aa  Rq.  1922; 
1570,  ebd.  1933,  ferner  unter  Dich-Stäl  Sp.  2/3  und 
('fr-s<.),imGegs.  zu  Ausdrücken  für  leichtere  Eigentums- 
delikte (Feldfrevel  zB.,  sofern  er  sich  in  gewissen 
Grenzen  hält,  gilt  mancherorts  nicht  als  3'«tofe");  vgl. 
die  Synn.  unter  stibitzen  (Bd  X  1096M.),  ebso  frevlen  1 
(Bd  I  1288 u.;  s.d.),  muggelen II 1  (Bd  IV  184)  und  dazu 
die  scherzh.  Wendung:  Das  han-i'''  nid  g'stole",  i''''  lia"'s 
uffemen  w'y'iräschte"  Bangt/ g'funde"  GW.  G'stolnhet-er 
ja  nid  [ein  Fink,  der  sich  aus  einer  Sattlerwerkstatt 
Roßhaar  geholt  hat],  nume"  furttrage"  oder  g'flennt 
[zu  flächen  2  Bd  I  1161].  Baiind.  1911.  ,Wer  ...  in 
Privatwald  ein  dürres  Stämmchen  entwendet,  stild;  wer 
in  öffentlicher  Waldung  dem  Bannwart  oder  der  Holz- 
kommission ein  Schnippchen  schlägt,  frävled  es  Rigelli. 
Nach  bessern!  Grundsatz  hat  vor  dem  Richter  g' frävled, 
wer  Stands  Holz  stiehlt,  g'stole"  dagegen,  wer  g'rccheds 
(gerüstetes)  Holz  mitlaufen  läßt.'  ebd.  1908.  Was 
fallt-ich  [euch]  (".*  Ir  meine"  g'wis^,  i'-''»  [der  mächtig 


His/  sig  so  grislia  g'mein  und  stel:  a  b'hiiet-i"s  nei", 
dö  gen-er  fäl ...  i'i'  annexier!  Hindern.;  nachher:  Jö, 
nur  der  Klei",  dii"  hebt-me"  fest  . . .  leenn  de''  e"  fremdi 
Saeh  beriiert.  so  lieißt  me"'s  g'stole"  unverziert,  nit 
annexiert.  Neben  ne".  /"■'•  wil-ne"  [den  vergessen  auf 
dem  Wirtshaustisch  liegenden  Stumpe"]  ni»,  vor  er 
g'stonle"  wiirt.  AfV.  (GSaL.).  Bas  isch'  der  Groß;  de'' 
ißt  gern  Brot:  de>'  sait:  wo  ne»?  de>'  sait:  st.!  de'' 
sait:  wart,  i"''  wilVs  im  Vatterli  und  Mielterli  sage", 
Fingerspiel.  KL.  (BsStdt;  auch  Aa);  Varr.  {Das  isch' 
der  Dame":  de''  hätt,  (fr)ißt  gern  Pfiftme",  Uüme",  uä.). 
ebd.  Nr  805/8.  810.  814.;  s.  auch  Bd  V  1247u.  (BInt.). 
Wo  (AaF.,  Rued;  B,  so  E.,  Ins,  Stdt,  Twann;  L  It 
Ineichen;  GW.;  SG.  It  EFischer  1922;  Tu,  soMü.;  Z), 
Woh'er  (Bs;  B;  GBuchs)  ne"  und  (wenn  GBuchs)  nid 
St.'?  wenn  etw.  Verlangtes  oder  Notwendiges  nicht 
zu  beschaffen  ist.  aaÖO.  (in  Tu  auch:  was  a"fange", 
mache"  und  nid  st.'?)  und  weiterhin;  s.  schon  Bd  IV 
725 u.  Wo  ne"  ond  ned  st.?  Wottsch'  Foiftiber  melc''e"? 
AAllued.  Vo"  selber  u"^  gern  isch'  nid  mängef  g'gange" 
[als  Soldat  mit  Napoleon;  s.  den  Anf.  Sp.  132 o.].  Du 
het  du  d'Iiegieri»g  g'seit:  wo  n.  u'"'  nid  st.?  Loosli 
1910.  Erweitert.  Nächher  het-si'^''  de''  Galeifritz  uf^em 
Gatsehgerrue"'bett  [Sopha  ohne  Lehne]  g'sedled  ti"'^ 
utnen  a"fo"  brattige"  [vgl.  Bd  V  573;  Bed.  2],  wo-n-er 
echtert  e"  Galeibiiri"  chönt  kerne"  öni  z'st.  HHutm. 
1936.  , Woher  Geld  nehmen,  so  viele  hundert  Gulden, 
und  nicht  st.V  Gotth.  ,Es  wäre  recht  so,  sagte  Uli, 
wenn  wir  nur  wüßten,  wo  [den  Pachtzins]  nehmen 
und  nicht  st.  Ja,  sagte  Vreneli,  St.  sei  eine  wüste 
Sache,  das  helfe  es  auch  nicht.'  ebd.  Als  Gegs.  zum 
Broterwerb  durch  Arbeit.  ,Wer  gestolen  hat,  der  stäle 
nit  mer,  sunder  er  arbeite  und  schaffe  mit  den  henden 
etwas  redlichs.'  1524/1868,  Eph.;  ,wer  ein  Dieb  ist.' 
1931.  S.  noch  Bd  IX  1506  o.  (JMahl.  1620).  Vergleichend 
neben  andern  Vergehen  und  Lastern,  zT. damit 
in  kausalen  Zshang  gebracht.  Was  nit  fiierel, 
fillt,  und  ivas  nit  hiieret,  stilt  UBürglen.  S.  noch  Bd  IV 
1990/1  (Z;  Sprw.).  ,Man  strafte  etlich,  daß  sy  ihr 
Lebenlang  müeßen  entgelten;  man  solle  den  Armen 
geben,  was  ihnen  gehört,  wenn  man  nüt  stälen  wil  und 
nit  wil  ein  Hellküechli  bachen.'  1677,  BSa.  Chorger. 
Hehlerei;  vgl.  de»  Sack  üfha"  (Bd  VII  605/6;  s.  d.), 
ferner  St'eler.  ,Wenn  ein  Dieb  nicht  wißte,  wo  er 
mit  dem  Diebstahl  hin  soll,  so  würde  er  nicht  st., 
Si'Rww.  1824.  ,Nec  minus  est  für,  qui  pnedie  partem 
capit  ac  qui  surripit  ipse,  der  ist  so  wol  ein  Dieb,  der 
den  Sack  autt'  hebt,  als  der  stilt.'  Denzl.  1677.  1716. 
Bettel:  Dann  [wenn  die  Spinnmaschinen  eingeführt 
sind]  gend-mir  ...  die  ärmste"  Tröjjf...  do  chönnd-er 
dann  ge"  häuschen  oder  st.  Stctz  Gem.  Lüge.  .Liegen 
ist  böser  dann  st.'  1435,  Z  RB.  ,Ir  sollend  nit  stälen 
noch  liegen  noch  valschlich  handien  einer  mit  dem 
anderen.'  1525/1931,  III.  Mos.  RAA.;  vgl.  Wander  IV 
799.  801/2.  Wer  lügt,  d'cr  stilt  GW.  ,Wer  gern  lügt, 
der  stiehlt  gern.'  Sprww.  1824.  ,Wer  lügt,  der  stiehlt, 
wer  stiehlt,  der  lügt:  das  ist  ein  Sprüchwort,  das  nicht 
trügt.'  ebd.:  entspr.  BSi.  (DGemp.).  Trunksucht;  s.auch 
Bd  VII  354  u.  (BsL.;  B).  ,Wee  dem,  der  im  [dem  Wein] 
zevil  vertrüwt! . . .  Die  sunst  fast  rych  wäreud  geschetzt, 
hands  als  verschlagen  und  versetzt  und  kommend  dann 
zuo  armen  zy tten . . .  Dann  werdend  sy  so  gar  vermocht, 
das  mancher  stälen  ouch  versuocht,  liegen,  triegen, 
schelmengwärb.' HRMan.  1548.  Mord.  .Ein  dieb  kompt 
nit,  denn  das  er  stäle,  würge  und  umbringe.'  1524/1931, 
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JoH.  ,Sv  [Mönche  uml  Nomien  eines  zerstörten  Klosters] 
haben  vorhyn  gwont  wol  zuo  leben,  essen  und  trinken 
on  arbait  . . .  wann  sy  sich  mit  arbait  miießen  begon, 
werden  sy  steelen  und  mürden  fahen  an.'  Kegelspiel 
1522.  In  weitern  Vergleichen,  Sprww.  und  RAA., 
in  denen  das  Stehlen  als  ein  schmähliches,  zugleich 
aber  als  ein  sehr  verbreitetes  Laster  erscheint;  vgl. 
Wander  IV  79GÖ'.  Er  slilt,  jeie  ivenn's  erlaubt  war. 
Sprww.  1824.  Wie  g'stole",  rasch;  vgl.:  Wart  nur. 
mär  habens  nit  g'stolä.  es  hat  keine  so  große  Eile. 
TvROLEFSP.  1743.  Jetzig  veidlis  flilg-if''  [der  Storch,  in 
den  Storchenweiher]  gon  e'"s  anders  [Mädchen]  hole", 
aber  das  mueß  go"  rcie  g'st.  SHiMMERLi-Marti  1913. 
Erweitert,  bei  Bewegungsvben,  bes.  mit  Bez.  auf  eiligen, 
aber  auch  leisen,  schleichenden  Gang;  vgl.:  Was  tichst 
a'soa  .^  Hast  g'st.  .^  GW.  Du  .schlichst  ja,  tcie  wenn  d'g'st. 
Iiettst.  ACoRR.  1870.  Er  ist  ilf  un<'  fort,  wie  wenn  er 
g'st.  hei.  GW.  Er  . . .  het-si'-''>  erhudlet  un''  isch'  a^fo" 
laufe",  wi  wen"  er  g'st.  hätt.  SGfeller  1911.  Drüf  aben 
isch'-er  dervo"g' laufe"  ivie  ne"  Hund,  wo  g'st.  het.  HCgli 
1919.  Üs'zoge"  bin-i''''  scho",  a's  ob  i«*  g' stalle"  g'ha" 
hetti.  MKroNi  1884.  Si . ..  si"  über  die  röti  Brügg  cho" 
z'dechle",  wie  si  g'st.  hätt«".  EB.4LMER  1923.  Hanseppli, 
gang  ga"  Wasser  hole"  und  chumm  dermit,  eb  's  hcttisch' 
g'st.  aGG.  (USch.).  Vö  fart-er  [der  Kondiktor]  devo", 
wie  wenn  c  g'st.  hett.  EScHn:sM'F-Kuegg.  St.,  bis  der 
Bode"  sti'ibt  GR.Ien.  (Tsch.).  Schäm-di''',  wo  g'stole"  hat 
(verstärktes  schäm-di''')!  Seil.  I)e  bisch'  eine''  wie  David, 
blös^  hat  derselb  nie  g'stole"  GRlIald.  Es  isch'  bos  ,st., 
wenn  der  Wirt  selber  e"  Schölm  ist.  oO.;  ähnl.  schon 
bei  Mey.  1077.  1692,  (,hospes  ubi  für  est.  durum  est 
subducere  quicquam').  ,Es  ist  bös  st.,  wo  nichts  ist.'  ebd. ; 
entspr.  bei  Mey.  1677.  1692:  Denzl.  1716  (,ne  tenipestas 
quidem  nocere  possit.').  ,Es  were  nicht  guet  mit  im  st., 
totum  detegit  stomachum.'  Mev.  1677. 1692.  ,Wem  zue  st. 
beliebt,  der  mueß  ihm  auch  den  Galgen  nicht  zuewider 
sein  lassen,  ijuisquis  furtum  sibi  permittit.  idem  et 
de  corvis  in  cruce  pascendis  se  soletur  oportet.'  ebd. 
Das  St.  beginnt  oft  bei  Kleinigkeiten;  wer  aber  damit 
anfängt,  kommt  nicht  mehr  davon  los;  s.  schon  Bd  VIII 
701  u.  (GBern.).  ,Man  kann  bei  einer  Glufe  st.  lernen.' 
Sprww.  1824.  ,Wer  einmal  stiehlt,  ist  seiner  Lebtag 
ein  Dieb.'  ebd.  .Wer  am  Kleinen  anfangt  St.,  der  treibts 
hernach  auch  an  dem  Größeren,  ligularum  für  tandem 
et  marsupia  depilat.'  Mev.  1677.  1692;  darnach  bei 
Denzl.  1716. 

b)  tr.,  oft  mit  Dat.  P.,  auch  Orts-  bzw.  Herkunfts- 
bestimmung. Zunächst  unter  Hervortreten  der  ört- 
lichen Begleitumstände,  tw.  mit  verschwiegenem 
Obj.  Als  besonders  schweres  Vergehen  galt  ab  ere" 
Bleiki  st.  oder  e"  l'flueg  us  ''ein  Feld  st.;  s.  Bd  V  60 M. 
1244M.  Die  Spatze",  si  trölen  im  herdige"  Staub  und 
stili"d  zum  Hüenertrog  üs.  Zvböri.  Es  isch'-im  vor- 
cho".  das  Meitschi  [das  ihm  seine  Unzufriedenheit  zu 
fühlen  gibt]  titei  doch  «»<"''  grad  dergliche".  wi  wen" 
er  K.s  allne"  Chilche"  g'stole"  hätt.  SGfeller  1911. 
,Depeculari,  auß  einem  gemeinen  seckel  stälen.'  Fris. 
.(Galt)  auß  dem  g(e)meinen  seckel  stälen,  avertere 
pecuniam  publicam;  auß  der  täschen  stälen,  manticulari.' 
M.iL.  .Depeculari,  gemein  Guet  (stehlen),  auß  dem  Schatz 
stehlen.'  Denzl.  1666.  1677;  ,auß  dem  Schatz  oder  ge- 
meinem Gut  stehlen.'  1716.  Spez.  1)  mit  Sachobj. 
(auch  mit  Bez.  auf  Tiere).  Säg,  du  heillöse''  Dieb,  wenn 
hast  die  Sache"  da  g'stole"  r*  Usteri  1853.  Nadle",  Fade", 
Fingerhuct  .'(tilt  dem  Bür  sl"  Wiherguet.  KL.  (Z).  .Wann 


jemands  synem  Guet,  so  ihme  gestolen  und  entwendt 
worden,  in  unser  Statt  und  dero  Gericht  nachkompt  und 
von  syner  Oberkeit  glaubwürdigen  Schyn  bringt,  daruß 
zue  erkennen,  das  söllich  Guet  syn  Guet  sye,  so  soll 
ihme  dasselbige  Guet ...  fry  ohn  alle  Entgeltnuß  zue- 
gestellt  werden.'  BGS.  1615.  S.  auch  o.  Gelegentl.  mit 
part.  Gen.  Es  ist  ine»  sen  [<sm;  vgl.  Bd  I  5I0M.;  VII 
10140.]  «o«*  g'stole"  wordn  GrKI.  ,Israel  hat  sich 
versiindet . . ,  darzuo  habend  sy  deß  verbanten  genommen 
und  gestolen  und  verlöugnet  und  under  ir  geschirr 
gelegt.'  1525/1638,  Jos.;  ,von  dem.'  1667/1931.  Geld 
uä.  st.  Der  Müller  het-mer  Gelt  g'stole"  . . .  g'stole", 
blutt  e"weg  g'stole"  ...i'"''  chönnt-en  rerwürge".  PHallf.r 
1916.  Wenn  de''  [ein  unschuldig  Angeklagter]  Geld 
g'stole"  het,  han-i'^''  uf's  mingst  drü  Hiiser  a"'züntet 
u"<'  will  hingertsi<^'<  uf  Böm.  SGfeller  1927;  vgl.  Bd  VI 
912/3.  ,Wie  soltend  wir  uß  dines  herreu  büß  gestolen 
haben  silber  oder  goldV  1525/1667,  I.  Mos.;  ähnl.  in 
den  spätem  Bibb.  ,1  march  Silbers  bar  J.  der  zimber- 
man,  als  er  G.  zimberman  ein  dieben,  so  ein  seckel 
gestolen,  geschuldigt  und  darby  witer  gerett,  wenn  er 
ouch  ein  seckel  stäle,  dann  syg  er  erst  als  guot  als  er.' 
1534,  Z  RB.  ,Was  der  Rieh  duet,  ist  alles  gacht.  Wan 
der  Arm  nur  ein  Sehillig  nimpt  und  der  Rieh  hundert 
Guldi  stilt,  alsdan  der  Arm  für  sine  Bues  mer  als  der 
Schinder  liden  mues.'  L  Spiel  1629.  ,Wan  ...  ein  Kind 
ein  Krützcr  stäli,  strafte  man  selbiges  nit.'  1632,  BSa. 
Chorgericht.  ,Götti,  haltest  dich  wohl,  soll  sie  [eine  vom 
Paten  gespendete  Dublone]  dir  geschenkt  sein;  wo 
nicht,  sollst  du  mir  selbige  gestolen  haben.'  1047, 
Zg  Xeuj.  1885.  , Avertere  pecuniam,  Geld  entwenden, 
stehlen.'  Dexzl.  1666/1716.  Bes.  frevelhaft  ist  das  St. 
geweihter  Gegenstände.  ,Rahel  stal  irs  vatters 
[Laban]  bilder.'  1525/1931,  I.  Mos.;  nachher:  .[Laban 
sprach:]  Warumb  hastu  mirminegötter  gestolen?  Jacob 
antwortet . . .  by  welchem  ...  du  dine  götter  findest,  der 
sterbe  hie  vor  unseru  brüedern.'  ,Ward  . . .  das  hoch- 
würdig Sacrament...  von  etlichen  Juden,  die  es  ge- 
stolen .  .  .  vilfaltiglich  gestochen.'  Aeg.Tschudi  Chr.; 
nachher:  .wann  das  heilig  Sacrament  allda  [in  einer 
bairischen  Stadt]  uß  der  Kilchen  verstolen  was  und 
der  Argwon  utt'  die  Juden  gefallen,  si  hettends  geton, 
als  si  ouch  haftend.'  Sonstige  bewegliche  Habe. 
iSV'  d'//ö//(sne(/e/ [vorderer  Achsnagel  am  Wagen]  hei"- 
si  g'stole",  die  Soldaten  der  Alliierten  1813/15.  Barnd. 
1914.  So,  du  hast  g'stole"  en  Sack  voll  ('hole",  en  Sack 
voll  Blei;  jetz  hole"d-mer  d'Polizei.  RSiter  1915.  Bona- 
parti  het  Holzschueh  g'stolen,  drum  soll  in  der  Tüfel 
holen.'  KL.  (BSi.).  ,Meine  Jugend  rollte  an  mir  vorbei 
. . .  Ich  stahl  wieder  Erdäpfel  auf  dem  ersten  besten 
Acker  zum  Braten  oder  Äpfel.'  Gotth.  ,Um  eines  Müllers 
willen  wolle  er  sein  Gewissen  nicht  beladen,  und  wenn 
er  ihm  alles  Mehl  geben  wollte,  was  er  in  seinem 
Leben  den  Bauern  gestohlen.'  ebd.  S.  noch  Bd  VI  1598 u. 
(EStoll  1907).  .Kur,  Hummel,  so  den  Immen  das  Honig 
stihlt.'  Dexzl.  1677.  1716.  Ule,  mer  tvänd  gegen  da 
Spicherä  abä  [um  sie  zu  bewachen];  wan  si/J  Kohren 
stulten.  da  hette  mer  gli  gfressä.  Helv.  in  pace  1694. 
S.  noch  Bd  VII  13420.  (Wast.  Proz.  1701);  VllI  315M. 
(1545,  Z  RB.);  IX  682 u.  (B  Turmb.  1554);  Sp.  OM.  (1456, 
ZRB.).  Ortsneckereien.  De'' bravst  vo"  de"  Rümli"gere" 
hat  e"  Gelte"  g'stole"  Z  (Spillm.).  De--  brevst  Thurgauer 
hat  es  Biet  g'stole"  ZKuss.  D'Churze"bergnarre",  die 
s%"  dso  stolz,  u'"'  we""  si  icei"  ehüechte",  so  stele"-si 
d's  Holz.    GZi  R.   1002    (lilleimenschw.).    Katholische'- 
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Bolle"  het  Hcrdöpfel  g'stole",  liet  alli  g'slole".  chn"" 
keini  mi  hole".  KL.  (GStdt).  ,[l)ie  Bihel  auf  der  Oi-gol- 
laulie  zu  BGr.]  mußte  mittelst  einer  Kette  vor  Weg- 
schleppung geschützt  werden,  was  die  Oherhasler  zum 
Gegenstand  ihrer  Ortsneckereien  zu  machen  pflegten. 
Die  Grindel  waldner  antworteten  dann  etwa:  Grnd  gfso 
is''s,  u'"<  sust  täten-i''s-sg,  d' Hasler  st.  BXund.  1908.  S.  noch 
Bd  VI  1414u.  RAA.  Wüsse"  uä.,  iver  der  Chahis  g'stole" 
het,  einem  auf  die  Schliche  kommen.  Was  müeße"  die 
mache",  wo  's  Pfand  ires  isch'?  ...  We""  me"  nume" 
wüßt,  wer  der  Gh.  g'st.  het,  rdnet  's  Ghometschit  [ein 
Mitspielender].  SGfki.ler  Hill.  J)'.i Nar''e"hänglen  isch' 
geng  e"chli"  ne"  ii"ehummeligi  iSach,  b'sungers,  jren" 
es  de""  so  tte"  guetmüetige"  Schlii.fi  a"geU ...  Wen"  im  \  dem 
Betrüger]  def"  settig  uf'''e"  Sprung  chöm"'i",  irer  der  Ch. 
g'st.  heig.  de""  isch'-es  nümme"  chousclter  um  se-n-itme". 
HHiTM.' 1(136.  Eifern  's  Chdsli  ab  ''em  Brot  St.;  s.  Bd  III 
504o.  (I)enzl.;  Kirch.;  Siilg.).  8.  noch  Bd  V  MIM. 
(.IKeinh.  1903);  VIU  44.5  u.  (Z).  ,üas  Leder  st.  und  die 
Schueh  um  Gottes  willen  gehen,  alienis  copiis  Deos 
venerari,  alieno  thymiamate  Deo  servire,  aliis  eripere 
quod  aliis  largiaris.'  Hosp.  1783:  ähnl.  Bd  II  509 u. 
(Sulger);  VIII  447 o.  (Sprww.  1824);  vgl.  auch  Wander II 
1872.  1874.  In  der  scherzh.  Wendung  ei"'m  öppis 
g'stole"  ha",  einen  Gegenstand  (meist  ein  Kleidungs- 
stück) zu  eigen  halien,  der  einem  im  Besitz  eines  andern 
befindlichen  zum  Verwechseln  ähnlich  sieht  Bs;  Z;  wohl 
weiterhin.  Du  hcsch'-mer  ml"  (der)  Schurs  (d' Schoß), 
ml"  Hiiet  uä.  g'st.,  trägst  dieselbe  Schürze  usw.,  wie 
ich  sie  habe.  aaOÜ.  Der  Stud  am  Gätlerli  het  glaub 
's  Vatters  sl"  Nachtkappe"  g'st.,  mit  Bez.  auf  die 
Schneehaube.  EHetzel  1S8.5.  Vgl.  auch:  Jung  Orltli 
het  sweu  Äugli  klar,  der  Ttlxcl  söll-mv>'  hole",  trenn 
's  ChröttU  ned  das  Stiirnlipar  im  liebe"  Hcr'gott  g'st. 
Zyböri  (L).  In  Glauben,  Brauch  und  Volksmedizin. 
Wer  Eier  stilt,  mues"  darnd"''  immer  st.,  oder  kann 
nimnie"  si"  öni  st.  GrD.  (B.);  s.  auch  Bd  VII  48 M. 
(BsL.).  Zum  Stehlen  von  Fastnachtsspeisen  von  fremdem 
Herd  vgl.  AfV.  I  183.  Arne"  Charfrltiir  isch'-es  [ein 
Fraueli  aus  dem  Tuggiburg]  i"  drü  Huser  go"  drü 
Garbe"bänger  st.  Drüs  het-es  es  NUst  g'mucht  un'^  es 
sclwarzes  Huen  i"  de"  drei  höchste"  Name"  drüf  'tö" 
. . .  Sider  si"  alli  Hiiener  us  dene"  drtlne"  Hüsere", 
ivo-n-es  Garbe"bänger  g'stole"  g'ha"  het,  i"  das  neu'' 
Nest  go"  legge".  AfV.  (BRohrb.).  WUr  Frithofbluemme" 
stild,  erbd  die  Chrankheit, wa  der  Vergrabd  dra"  g'storben 
ist.  Bärnd.  1908.  ,Kin  probates  Mittel  gegen  die  Gelb- 
sucht besteht  darin,  daß  man  von  einem  Frachtwagen 
einen  Schmierkübel  stiehlt  und  in  denselben  hinein- 
guckt.' Ammann  18.50.  ,So  sollen  dir  alle  Aderen  krachen 
und  Todesschmärzen  machen,  daß  du  keine  Ruew  mehr 
hast,  bis  du  die  Eichte  [Egge]  bringst  und  hintuest 
vor  d's  Leime"hous,  von  däm  du  sie  gestohlen  hast', 
aus  einem  Beschwörungsspruch  gegen  einen  Dieb. 
HZuLLiGEH  1924.  S.  noch  Bd  VI  711  o.  (HZahler  1898). 
Als  ihr  [einer  Zeugin]  ein  Halstuch  abhanden  gekommen, 
habe  ihrS.  [ein  Angeklagter]  gesagt,  wenn  man  gewisse 
Kräuter,  so  Osterkraut  heißen,  nemme,  und  selbiges 
under  das  Kopfkissen  lege,  werd  der,  so  es  gestohlen, 
einem  im  Traum  vorkommen.'  1727,  Bs.  Tiere.  Me" 
stilt  vu"  Zu  zu  Zu  es  Güggeli  zum  Brate".  GThüeer 
1937  (, Fahrendes  Volk').  Wür  Gais«  stilt.  ist  kain 
Boßschelm  GW.  Ume"ge"  ist  Gott  lieb,  wiir  e"  Gaiß 
stilt,  ist  e"  ke'"  Bockdieb  AaBoswü;  ähnl.  ( Ufre.cht  ist...) 
GRPr.  En  Ochs  isch'  g'stole"  worde".  aber  das  isch'  de"" 


mir,  daß  de>'.  wo-h-c"  g'st.  hed,  ke'"  Taschendieb  war [!]. 
ALGassmann  190().  ,Wenn  yemandts  ein  ochsen  oder 
schaatf  stilt  und  schlachts  oder  verkoufts,  der  sol  fünft 
ochsen  für  einen  ochsen  widergeben  und  vier  sebaaft'  für 
ein  schaatf.'  1525/1931,  H.  Mos.  ,Vych  stälen  (rauben, 
entfüeren)  und  hin(weg)treiben,  pecora  abigere.'  Fris. 
(schon  1541);  Mal.  ,Beroldingen  ist  Ehren  wert,  er 
stielt  die  Küeh  und  läßt  die  Pferd.-  1621,  Zinsli  1911 
(GJenatsch).  Vgl.  auch:  ,W^as  die  tier  zerrissend  [an 
Vieh],  du  fordertest  es  von  miner  band,  es  wäre  mir  des 
tags  oder  nachts  gestolen.'  1525/1868, 1.Mos.;  , geraubt.' 
1931.  Ortsneckereien;  vgl.  Sp.  206/7.  ÖningerboVe"  hat 
Ghatze"  g'stole",  lauft  über's  Brügli,  fanget  sibe"  Müggli 
ScH,  so  St.  Der  best  Scliäclie" taler  hed  e"  Geiß  g'stole" 
U;  in  BE.  auch  ohne  Ortsang.  (Der  Best  het...)  ,zum 
spaßig  warnenden  Zuruf  an  einen  Tugendbold.'  BXrnd. 
1904.  Bert  unde"  [in  SonwWangen]  sig  der  l'far'e''  der 
best,  und  der  selber  heb  e"  Geiß  g'stole"  Gl.  ,Von  den 
[ZJlIedingern  heißt  es,  daß  de''  bravst  c"  Geiß  g'stolle" 
häd.'  EStauber  1922.  S.  noch  Bd  VII  1497 M.  (Sprww. 
1869).  RAA.  's  chunnt  de""  scho"  üs  ( Äntliff  chunnt's 
uis),  wer  d'Geiß  g'stole"  hed,  es  kommt  au  den  Tag 
AaF.;  Obw  (Mausfrd);  in  U:  Jetz  chunnt's  uß,  wer  am 
Pfarr  d'SiV"  g'stole"  het;  vgl.  auch  Sp.  207 o.  S.  noch 
BdI76o.;  VI  14'20u.  (Schild  1873);  VIII  290o.  (GRl'r.) ; 
IX2015M.(Mey.l692).  Unbewegliche  Habe.  G'stole" 
und  erlistet  heig-er  d's  Galei  [ein  Bauerngut],  das  säg-si 
frei  M'"*  frank.  HHutm.  1936.  ,l)ie  Reihe  war  an  ihm, 
das  Wasser  auf  seine  Matte  zu  lassen;  die  versäumt 
kein  Bauer  und  wacht  ...  damit  nicht  etwa  ein  guter 
P'reund  und  Nachbar  in  Versuchung  gerate,  an  ihm 
zum  Schelme  zu  werden  und  das  Wasser  zu  st.'  Gotth.; 
s.  auch  BdX  1096/7  (Bärnd.  1925).  —  2)  mit  pers.  Obj., 
meist  in  allgemeinerer  verblaßterer  Bed.,  jmd  rauben, 
entführen,  wegschaffen  (auch  in  guter  Absicht),  ab- 
spenstig machen.  Bi'  bi"  nid  mit  Mädin  verhürdtet 
g'sl",  aber  versproche".  U"^  dennzemäl  hesch'-du-mer-se 
g'stole".  AI'ankh.  1917.  Früecher  han-i'^''  öppe"  nff^'' 
Fritzen  und  Seitin  g'ha"  [mit  denen  ich  ein  vertrautes 
Wort  sprechen  konnte].  Die  sl"-mer  g'stole"  worde". 
ViUiclit  geii's  nid.  lang,  chunst-du-mer  o"'^'  fürt.  HHutm. 
1936.  ,Als  man  einen  eifersüchtigen  Ehemann  fragte, 
wie  es  seiner  schönen  Frau  gehe,  meinte  er:  i^'''  wöH,  si 
war  im  Zochthus,  me"  chont-mc-si  denn  nomme"  st. 
AToBLER  1905.  S.  noch  Bd  VIII  289o.  (Ar).  ,Wär  einen 
menschen  stilet  und  verkouft ...  der  sol  des  tods  sterben.' 
1525/1868,  II.Mos.;  , raubt.'  1931 ;  ähnlich  V.Mos.  '24,7. 
,Ich  [Joseph]  bin  uß  dem  Land  der  Ebreern  heimlich 
gestolen.'  1525.  1931,  L  Mos.;  ,entfüert.'  1530/1868; 
dxXdTiyjv.  LXX.;  sublatus  sum.  Vulg.  ,Joseba  ...  nam 
den  sun  Ahasia  und  stal  in  uß  deß  königs  kinderen, 
die  getödt  wurden  ...und  sy  verbürgend  in  vorAtbalia, 
daß  er  nit  getödt  ward.'  1525/1868,  II.  Kön.;  , brachte 
ihn  ...  heimlich  beiseite.'  1931.  ,Warumb  habend  dich 
[David]  unsere  brüeder,  die  menner  Juda,  gestolen 
und  habend  den  könig  und  sin  büß  über  den  Jordan 
gefüertV  1525/1868,  II.  Sam.;  ,entführt.'  1931.  In  der 
Ostergeschichte,  mit  Bez.  auf  den  Diebstahl  des  Leich- 
nams Christi:  ,Bevilch,  das  man  daz  grab  bewar  biß 
an  den  dritten  tag,  uft'  daz  nit  sine  jünger  kummind 
und  stälind  in  und  sagind  zum  volk:  er  ist  uft'erstanden 
von  den  todten.'  1524/1931,  Matth.;  später:  ,sagend: 
sine  jünger  kamend  nachts  und  stulend  in,  diewyl  wir 
schlieft'end.'  RAA.  W<^'ge»t  der  Schüni  wirt-si  nüd 
g'stole",   , läuft   sie    keine   Gefahr'    GlMoU,;   in   GW.: 
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wegct  der  Schöani  stilt  die  neame"t,  m'"*  u-änn  o"<^*, 
am  Morge"  brächt-mc-si  wider.  Du  cha'"'sch(t)  (Er 
cha""  usw.)-»ier  g'Mole"  werde",  cho"  (BG.;  GRChur), 
geringschätzige  Abweisung  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L: 
G;  S;  Tb:  Uw;  Z;  wohl  allg.;  Syn.  cha""sch'-mer  gügge" 
(Bd  II  ISl  0.),  der  Hohel  üsblüse"  (ebd.  946o.),  chüpferle" 
(Z).  passe"  (Bd  IV  1658u.),  (i"  d'SehiiehJ  blase»  (Bd  V 
142  M.  Vni  452  u.),  tcarte".  Nänei",  du  chaust-mer  g'st. 
IC,  sig,  wer  de  wiH,  säg,  was  de  wi't.  JRoos  1908.  De'' 
[ein  Dichter]  cha""-»ier  g'st.  w.,  so  ne"  Schicadronör ! 
OvGreyerz  1911.  E"  Glaser  ond  e"  Schere''schlifer,  die 
zici"  ehön''e"-mer  g'st.  w.  JHartm.  (S.).  Wätui-i"''  (fso 
schü"  war,  so  hetl-i'^''  dich  uärli<:''  nüd  g'nu",  nei"  nei", 
da""  hett-mer  der  Hei"ri'''  Jenni  chonne"  g'st.  w.  CStreifp 
1899.  ImN.gib-i<:^>  mi"  Stimm  uffkai"  Fall,  de''  l\a""-mer 
g'st.  «-.,  i«^*  kan"-en  ai"facli  nit  schmegge".  DMvller.  .Die 
verruckten  Kriegsgurglen  können  ihnen  [den  Kindern] 
g'st.  wärden,  sie  luegen  nicht  näbe''tsi'^''.'  BBiel  Tagbl. 
1917.  Erweitert.  Du  cha""sch'-mer  lang  g'st.  w.,  bis  i<^'' 
dir  folge"  S.  Er  well  der  Herr  Teche"  nüd  zum  G'vatter 
für  sP's  Chind,  u-ill  em  de''  Herr  Teche»  chdnn  g'st.  w. 
bi  Lebzite".  ACorr.  Mir  cha""  die  Tante"  Judith  all 
Äuge"blick  g'st.  w.  ebd.  (Most.).  De''  cha""-mer  g'st.  w. 
ond  nümme''  'brächt  ThMü.  Unter  Anreihung  des  log. 
Sachsubj.  mit  mit.  Du  cha""si-mer  g'st.  w.  mit  dem 
G'sckänk  Z  (Dan.).  Es  isch'-mer  scho"  hie  und  da 
passiert,  daß  i'''  cor  Täubi  d'Lade"tür  zueg'schletzt . . . 
ha"  und  divorne"  händs'  mer  chonne"  g'st.  w.  mit 
ire"  Litze"  und  Side"strümpfe»,  sagt  ein  Kaufmann. 
EEsciisux.v  1922.  De''  Herr  Dokter  mit  sl"'m  Brief 
kann-mer  au'^''  g'st.ko".  EXädig  1G16.  Wenn  d' tnter 
wc^tsch'  i"  dem  Ton  mit  mer  rede",  so  ka»"sch'-mer 
g'st.  !(•.  mit  diner  Frindschaft.  JBührer  1914.  S.  noch 
BdIX  1329  u.  (Obw  Blätter  1900).  Gelegentl.  auch  von 
Sachen.  Zunächst  in  der  Personitikation :  [Die  Schützen, 
die  bei  der  Preisverteilung  leer  ausgegangen  sind]  föh" 
a"fo"  flueche»  ...  und  danke":  Vaterland,  guet  Nacht, 
cha""sch'-mer  g'st.  w.  JReixh.  1905.  Einist  isch'-er  e"mel 
um  enes  Clierli  hinge"drl"  ?«"<*  soll  d's  Gäiterli  zue- 
mache".  Das  soll-mer  g'st.  w.,  brummlet-er,  wo-n-er 
derzue  chunnt.  HZclliger  1924.  !<:'•  ha"  di  Himmels- 
liechter  gern,  doch  weiß-i<^''  ei"s  uf  Erde",  mier  chönnt 
de  schönsti  Himmelsstern  dergüge"  g'st.  w.  PHalter. 
Hieher  wohl  auch  die  Ortsneckerei:  D' Zürcher  Vhnabe" 
si"ä.mer  g'stoll,  d' Otte"bacher  si"<i-mer  z'schleclit.  d'Hv- 
dv'ger  si"^-mer  ebe"reclit  ZHed.  —  3)  mit  allg.  Obj. 
(auch  Objektsatz).  Das  isch'  halt  en  unerhörti  Tnfami, 
sine»  G'schuüsterti  zuez'trou'^e»,  si  Stelen  ei"«m  öppis. 
KvTavel  1928.  Zu  mier  mues'  keine  icelle"  go"  Geld 
hole».  Wenn  mier  nu"  einisch'  eine  eppis  st.  tat,  stul-er's 
lang  imene"  andere".  JvMatt.  De''  armi  Kärli  zablel 
dra»  [am  Galgen]  und  het  doch  wenig  g'stole"  g'ha». 
Hi.nderm.  !<='•  hätfs  villicht  nüd  säge»  solle",  doch  han- 
i''''s  nüd  ersinnt  no^''  g'stole".  Z  Sechseläuten  1S34. 
Er  stilt.  tea'-n-er  sieht  SchR.  S.  noch  Bd  X  67  u.  (JJörger 
1918).  ,[.Judas  war]  ain  diep  von  böser  art,  er  stal  och 
vil,  was  in  do  wart,  ge  wonlichen  den  zechentail.'  Werxher 
ML.  ,Die  Sibentaler  brochen  in  und  stulent,  was  sy 
funden.'  1445,  Bs  Chr.;  später:  ,Komend  die  von  obren 
Sibental,  von  Sanen,  Arburg,  J'rutigen...  was  den  wart, 
stule"ts  als...  sU  stulend  zuo  Liestal,  Waideburg,  was 
in  wart,  ouch  bezaltend  sü  nütz.'  , Wollend  wir...  die- 
selbigen  [Betrüger;  vgl.  die  Überschr.  Sp.  2o.]  als  die, 
so  den  lüten  das  ir  abgeschelment,  gestolen  und  die 
betrogen  haben,  irem  verdienen  nach  an  Ivb  und  laben 
Schweiz.  Idiotikon.  SI 


Strafen.'  1546,  Aa  Rq.  1922.  ,Fur  mihi  es,  du  stijst  mir 
das  mein.'  Fris.  ,Wann  etwas  [z]Zurzach  gestolen  und 
entfrömbdet  undderdieb  und  Übeltäter  beträtten  werde, 
das  dann  derselbig  mit  urteil  von  dem  nachrichter  an 
die  linden,  so  oben  im  dorff  Zurzach  stände,  gestrickt 
und  daselbst  erwürgt  werden  sölte.'  1570,  Aa  Rq.  1933. 
,Hieß  er  Hansen  B.  einen  Dieben  ...  heig  mehr  gstolen, 
als  er  umb  Gotts  willen  geben.'  1638,  ZHöngg.  ,Du 
ungerechter  Wuecherer  und  Geizwanst,  du  raubest  und 
stillest  öfters  1000  mal  mehr  als  jener  [wirkliche  Dieb] 
durch  deinen  ungerechten  Wuecher  an  armen  und 
dürfftigen  Mietlingen.'  AKlingl.  1688.  S.  noch  Bd  VI 
1056/7  (Com.  Beati).  —  4)  mit  abstr.  Obj.  , Glück  und 
Lieb  stilt  mir  kein  Dieb',  Hausinschr.  zu  ScnSt.  XVII., 
Z  Anz.  1933.  's  Herz  st.  De''  Schelm  het  Fridel  g'heiße» 
und  het  <*em  Eveli  si"  HerzU  g'stole».  JReixh.  1901.  ,Ab- 
salom  . . .  stal  das  herz  der  menner  Israels.'  1525/1868, 
II.Sam.  .stal  sich.'  1931.  Als  Cbers.  der  entspr.  hebr. 
Wendung:  ,Also  stal  Jacob  dem  Laban  zuo  Syrien  das 
Herz  damit,  das  er  im  nit  sagte,  daz  er  Hube.'  1525il868, 
I.  Mos.  (dazu  1525:  ,herz  stälen  ist  hebreisch  geredt 
so  vil  als  etwas  tuon  hinder  eines  andren  wüssen'); 
, überlistete.'  1931.  D'Zit  st.  uä.;  vgl.  ab-,  er-,  ver-st.  De 
tuesch'  nit  me,  de  redsch'  nit  nie  und  stilsch'  <>em 
Herrgott  d'Zit.  JBcrckh.  1853.  De  Schlaf  ist  de 
größt  Dieb,  er  stilt  's  halb  Lebe"  Z.  Einem  ,sin  er  st.' 
,Daß  man  Christum  zuo  nüt  macht  . . .  und  man  die 
heiligen  hat  erhebt  wider  iren  willen  und  wider  das 
göttlich  gebott,  das  die  größest  erzurnung  ist  der 
heiligen  und  ein  geistlicher  diebstal,  Got  sin  eer  st. 
und  den  heiligen  geben.'  Zwixgli.  ,Des  lauzknächts 
huor:  ...Er  [der  Wein]  isteindieb;  min  er,  die  mir 
was  werd  und  lieb,  die  hat  er  mir  (kein  andrer)  gstolen." 
HsRMax.  1548.  .Einem  sein  lob  und  eer  stälen,  seiner 
eeren  berauben,  depeculari  laudem  alicuius.'  Fris.; 
Mal.  RA.  Etw.  nit  g'stole"  ha",  mit  Bez.  auf  anererbte 
köqjerliche  und  geistige  Eigenschaften;  auch  gelegentl. 
mit  konkr.  Obj.  ( sini  Äuge"  nit  g'st.  ha"  S  It  Schild  1863 ; 
UwE.);  vgl.  er  hät's  nüd  g'funde"  (Bd  I  847M.).  Das 
[einen  Charakterzug]  hät-er  neane"  g'st.  GW.  Er  häfs 
o"'''  ned  g'st.  Th.  Er  hätfs  nüd  g'st.,  nu"  g'erbt  GSaL. 
Ich  ha"'s  nüd  g'st.,  i'''  ha"'s  vom  Vatter  Z.  Si  hät's 
nüd  g'st.,  si  mües^t  nüd  irer  Mueter  Chind  si».  ebd. 
Er  hat  si"  Grobheit  nüd  g'st.  ebd.  ,Wie  durfte  ich 
zürnen,  da  die  Militärlust  meines  Sohnes  ja  nicht  gest., 
sondern  geerbt  warV  AGrob  1832.  —  Stele"  n.  Das 
isch'  trürig,  das^  d'LAt  vam  St.  lebe"  tcelle"  GrAv.  So 
gi>>t's  am  End  kei"  anderi  Hülf  mi:  als  St.  Usteri  1853. 
Wii  eine,  wo  vericütscht  wird  uf  ^em  St.,  so  isch'-er 
z'rugg'fare".  JReinh.  1904.  S.  noch  Sp.  204  M.  (Gotth.). 
Zum  St.  ist  käi"  Hab  wie  d'Gäiß:  si  sind  ufdas  abg'seh" 
GrAv.  ,Er  hab  s  nit  in  stäles  wys  gnomen.'  BTurmb.  1552. 
,Fura.i£  servus,  der  gar  auf  stälen  genatürt  ist,  ein  großer 
dieb.'  Fris.  , Diebisch,  diebshalß,  stälens  geartet,  furax.' 
Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,Daß  der  Dieb  [dessen  ,Geist 
forchtsam  ist']  zueher  lauften  mueß  an  die  Stadt  seines 
Stehlens.'  Parac.  1616.  ,Furtiiicus,  der  zuem  Stehlen 
geneigt.' Dexzl.  1666,1716.  ,[Teufel  Politicus:]  Gältgyt, 
daß  namß  ich  Sparigkeit,  so  ist  Stälen  Ilausligkeit.' 
JMahl.1674;  s.den  Auf.  BdlV619M.  ,Wer  zu  diser  Tür 
eingecht[!]  und  sein  Herz  nach  Stälilen  stecht,  der  blibt 
ringer  draußen ;  unser  Katz  kann  sälber  maußen',  Haus- 
inschr. in  BAlbligen.  1785,  Bar.vd.  1911.  Neben  Synn.; 
vgl.  Sp.  203M.  ,Von  düpstal  und  stelents  wegen.'  1427, 
BTh.  Urk.    ,Die  lichtvertigen  und  schädlichen  lüt,  die 
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man  nempt  Zägyuer, ...  die  dan  inen  [den  Bewohnern  der 
Landschaft]  trilffenlichen  Übertrag  mit  stälen,nämen  und 
rouben,  oiich  sunst  zuofüegind.'  1531,  Z.  ,So  fielen  die 
Saracenen  auß  Morenland  in  Hispanien  und  Portugal, 
taten  mit  Kauben  und  Stälen  großen  Schaden.'  JStumpp 
160G.  In  Bez.  gebracht  mit  andern  Untugenden  uä.; 
vgl.  Sp.  204 M.  Er  ist  bis  mm  St.  hüslii'  GWl.  Dl"  Vater 
ist  gär  en  UuisKye''  g'si",  er  hat  d's  St.  hloaß  möge" 
verhebe";  aber  du  bist  no'fi  vil  huisliger  GW.  ,Lügen 
und  St.  geht  miteinander.'  Sprww.  1824.  Ge"  liäusche" 
mag-i'^''  nüd,  u>id  h'liiiet-mi'^''  Oott  vom  St.!  Stutz  Gem. 
,Sei  der  Verdienst  auch  nicht  groß,  so  hülfen  sie  mit 
Betteln  nach  und  St.'  Gotth.  RAA.  Bigost,  miteme" 
di-rige"  trürige"  Bläst  mögi"d  die  no'''  üs  [beim  Karten- 
spiel]; dö  ischf  jo  St.  g'ad  noi"''  linlig  degege".  Ar  Kai. 
1922.  S.  noch  Bd  VII  614  u.  (JReinh.  1905);  VIII  701  u. 
(AaF.).  Aberglaulie;  ,Wenn  du  Kinder  hast  und  willst 
sie  vor  dem  St.  bewahren,  so  mußt  du  ilmen  das  erste 
Mal  die  Nagel  an  den  Fingern  nicht  abschneiden  sondern 
abbeißen.'  Pfvffkr  1848;  darnach  Amman  1350,  wo  die 
Forts.:  , übrigens  hilft  es  auch  so  ziemlich,  wenn  man 
das  in  einer  Kirche  gefundene  Papier  oder  Weihrauch- 
körner verbrennt.'  —  Hüe(n)li-,  Hüe'Hlli-,  in 
ZWall.  -Steleri"s:  das  unter  Gluggeren  (Bd  II  620), 
Hüener-Brüej  a  (Bd  V  552  M.),  Hüenli- Schwingen, 
-Schtvänken  (Bd  IX  1981.  2009)  beschriebene  Kinder- 
spiel (in  AaF.  Mädchenspiel),  in  welchem  die  H.- 
stcferi"  (vgl.  d.)  die  (in  einer  langen  Reihe  am  Rücken 
der  Gluckkenne  hängenden  Ap,  in  einer  Reihe  sitzenden 
ZWall.)  Hühnchen  mit  Gewalt  oder  List  (indem  sie  die 
Gluckhenne  überredet,  diese  für  einen  Augenblick  der 
Obhut  des  Hahns  zu  überlassen  AaF.,  indem  sie  von 
der  Besitzerin  des  Hühnerstalls  den  Schlüssel  verlangt 
ZWall.)  zu  fangen  sucht  AaF.  (AfV.  XXII  94/5);  Ar 
Speicher  (T.  278b);  ZWall.;  Syn.  auch  huenli-hüeten 
(Bd  H  1796);  Himi{d)U  brate»  (Bd  V  878M.);  Hüenli-, 
giiggel-schiranzen  (Bd  IX  2028/9;  vgl.  auch  Hüener- 
Mueter  (Bd  IV  593);  sind  alle  Hüen(d)li  samt  dem 
Oüggel  gestohlen,  so  kann  die  Gluggeri»  oder  die 
Besitzerin  sie  wieder  gewinnen,  wenn  sie  die  Farbe 
ihrer  (unter  dem  Rock  versteckten)  Strümpfe  errät 
AaF.  ;  ZWall.,  oder  wenn  sie  sie  an  ihrer  Stimme 
erkennt  AaF.  —  Brut-:  Hochzeitsbrauch;  vgl.:  ,Wir 
haben  eine  Braut,  wir  haben  sie  gestohlen',  Var.  zum 
Jungfernkranzlied  BInt.  ,Da  das  Brautst.  [während 
des  Hoclizeitsmahles]  ein  Hauptspaß  ist,  so  müssen 
Bräutigam  und  Gelbe  stetsfort  auf  dieselbe  [die  Braut] 
acht  geben.  Gelingt  aber  den  Gästen  der  Diebstahl, 
so  führen  sie  die  Braut  ins  nächste  Wirtsliaus,  wo 
Bräutigam  und  Gelbe,  die  auch  sonst  für  den  Spott 
nicht  zu  sorgen  haben,  als  Lösegeld  die  Zeche  bezahlen 
müssen.'  FrStirnimann  1900  (LG.);  vgl.  Bd  II  292  u., 
auch  EHoffmann  1913,  40.  —  Schueh-:  Hochzeits- 
brauch. ,Zwei  Burschen  stellen  sich  während  des  Essens 
ganz  unauffällig  so,  als  ob  sie  etwas  fallen  gelassen 
hätten.  Sie  bücken  sich  und  benützen  die  Gelegenheit, 
um  unter  dem  Tisch  der  Braut  einen  Schuh  zu  stehlen. 
Der  Brautführer,  dessen  Aufgabe  es  gewesen  wäre, 
diesen  Raub  zu  verhindern,  muß  ihn  mit  Geld  wieder 
loskaufen.'  EHoffmann  1913  (,verb reitet');  vgl.  Bd  VIII 
454 M.  —  Tuech-Messe"-  und  -St.:  =  Tuech  messe» 
(BdIV457;  Bed.  1  c),  Kinderspiel,  liei  welchem  die  Tuch- 
stücke darstellenden  Teilnehmer  zuerst  vom  Eigentümer 
gemessen,  dann  von  einem  Diebe  gestohlen  werden  Z 
(Dan.);   nach  Rochh.    1857,  437/8    (,Tuch  anmessen') 


kann  der  Eigentümer,  ähnlich  wie  beim  Hüenli-St.,  die 
Gestohlenen  auslösen,  indem  er  die  Farbe  ihrer  Strümpfe 
errät.  —  guet-s  telend:  entspr.  Guet  I  (Bd  II  546). 
,Vil  ander  selverfüerende  und  g-e  luginen,  wie  dan  deren 
[der  Gegner  Luthers]  ir  ußgetrukt  büedile,  summaria 
instructio  gnempt,  vol  ist  und  nit  mag  verlognen.'  Ansh. 
—  gä-stole",  Üekt.  mit  Synk.  Ap;  GrHc.,  V.;  L; 
GW.;  TB.,  in  Bed.  a  in  BE.,  Ins,  Rohrb.;  L;  SchwE. 
(Lienert);  S(EWyß  1913) g'stolnig.  ,Furtivus,  gest.'  Fris. 
1541;  Denzl.  1666.  In  dem  beim  Knopfabzählen  oder 
Gänseblümchenzupfen  hergesagten  Kinderreim:  Liseli, 
Liseli  lauf!  g'fnnde",  g'st.,  g'chauft  LG.;  Limeli,  Lämeli 
lauf! g'möle", g'si.. g'chauft.  Bärnd.  1922  (BTwann);  ähnl. 
verbr.;  s.  auch  die  Varr.  (so  Kedli,  Bedli  lauf  uä.) 
Bd  I  847M.;  V75u.;  VI  481M.;  VH  821M.,  ferner  bei 
GZür.  1902,  25;  KL.  Nr  3711/6.  Inshes.  a)  attr.  Zwöi 
g'stohii(gi)  Bröd  L.  Uf  Euer  Baggermaschine"  [mit  Bez. 
auf  ein  Motorrad].^  Hindemiff,  tvie-n-es  g'si-s  Bräti"s 
und  de"weg  mit  Euch  im  Land  umenand  fare"  ?  RvTavel 
1928.  Vom  g'stollne"  Speck  hänn-ich  d'Hül...  im  Sack. 
JJöROER  1920.  'sisch'  g'stoTni  War!  Hinderm.  [Der] 
g'slolnig  Brief.  EWyss  1913.  Mir  hei"  ü"si  g'stolnige" 
Öpfel  u»^  Herdöpfel  'brüte".  Barnd.  1904.  S.  noch  Bd 
V  928/9  (Ap  Volksb).  1903).  .Wuocher,  roub,  gest.  guot 
oder  von  falschem  spil,  wie  du  das  mit  mürden,  verraten 
gewunnen  hast,  wenn  du  mir  [dem  Ablaßkrämer]  ietz 
min  teil  ouch  darvon  erschießen  last,  so  bedarfstu  das 
ander  nüt  wider  z  geben.'  NMan.  ,Furtivus,  gestolen 
ding,  das  eini  gest.  und  entragen  ist.'  Fkis.  ;  ähnl.  bei 
Denzl.  1666.  Auch  subst.  E"  Schelm  het  i"  der  Nacht 
öppis  G'stolnigs  imene"  Sack  hei"''treit.  AfV.  (BRohrb.). 
,[I)ie  Soldaten  der  Alliierten  1813/15]  raubten  und 
plünderten  nicht  bloß  aus  Not;  si  sv'  z'bede"  Eiieß 
uf  '^em  G'stolnigen  umme"g' stampfet.'  Bärnd.  1914. 
,Luogend,  das  es  [ein  Zicklein]  etwa  gest.  sye,  gebends 
synem  herren  wider,  dann  es  ist  nit  recht,  das  wir 
vom  gstolnen  essind  oder  anrüerind.'  1525/1931,  Tob. 
RAA.  und  Sprww.,  worin  die  Freude  am  gestohlenen 
Gut  (bes.  notwendiger  Dinge)  zum  Ausdruck  kommt, 
Me"  seit  ja  sust.  'sg'st.  Obst  dunk  ein'n  am  beste".  ACorr. 
1874;  aber:  G'st.  Bire"  wörge"  GW.  G'st.  Holz  hitsget 
am  beste".  GW.  ,Es  wird  behauptet,  das  g-e  Holz  brenne 
am  liebsten  in  dem  Backofen,  und  das  geschmackvollste 
Brot  werde  damit  gebacken.'  Gottii.  G'.it.  Broat  fuerel 
0'"^';  aber:  g'stohter  Zugger  macht  Turst  GW.  S.  noch 
Bd  V  942o.  (ScnSt.;  Sprww.  1824;  auch  ebd.  1869). 
,Gar  süeß  sind  gstollne  wasser  und  wunsam  gehaimes 
brot  dem  mund.'  GVögelin  1534;  aqua'  furtivas  dulces 
sunt  et  panis  clandestinus  iucundus  est.  Melanchthon. 
,Aqu<e  furtivaj  dulciores  sunt,  gestohlen  Brot  dunkt 
uns  besser  als  eigen.'  Denzl.  1677.  1716.  , Gest.  Wasser 
ist  Malvasier,  merx  ultronea  putet,  nitimur  in  vetitum 
semper  cupimusque  negata.'  Mev.  1677. 1692.  ,Ein  ge- 
stohlener Pfenning  gilt  so  viel  als  ein  anderer,  lucri 
bonus  odor  ex  re  qualibet.'  ebd.;  darnach  Sprww.  1824. 
,0  wie  vil  sind  deren,  die  frömbd,  gestollen  Brot  essen!' 
FWvssl677;  s.  die  Forts.  Bd  VII  210o.  Volksglaube. 
A^t':''  hät-er  [ein  Barbier,  der  sich  auf  allerlei  Künste 
versteht]  G'stolnigs  füre"'tö"  und  Hüenderauge"  ver- 
tribe".  Dienert  1888.  7«!  Äntlibuech  ist  %Sne'\  de''  cha"" 
g'stolnigs  Guet  ume"tribe",  mit  Schoners.  Wenn  i?''«»( 
e"  Hung  furtlü^ft  oder  öppis  g'st.  tcird,  brücht-me"  's 
Wime"  dem  z'säge",  de""  chtinnt-me"  wi-n-e"  Schunck 
wider  derzue.  SGfeller  1919.  Ein  nach  seinem  Tode 
als  Geist  Umgehender  muß  g'stolnigs  Guet  ume"trü)e". 
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Barnd.  1904.  jGebannten  Dieben  muß  man  die  g-e  Last 
vor  Sonnenaufgang  abnehmen,  sonst  sterben  sie.'  DGemp. 
1904.  , Gestohlene  Sachen  zeigen  und  widerbringen 
geschieht  durch  Mittel  der  Zauberey.'  Axii.  1 674  (Titel) ; 
nachher:  ,also  hülft  der  Teufel  durch  Zauberey  stehlen 
und  widerumb  durch  gleiche  Zauberey  das  Gestohlene 
verraten,  zeigen  und  widerbringen."  ,()b  er  [Angeklagter] 
nicht  auch  Kunst  kenne,  die  Leut  zu  stellen  [vgl.  Sp. 
87 M.]  oder  das  Gestohlene  herbey zubringen  V  [Antwort:] 
Es  sey  wohl  etwas  im  [Zauber-]Buch,  er  habs  aber  nie 
brucht;  er  hab  dem  Truckher  ein  Stuck  Wax,  darauff 
etlich  Buchstaben  stehen,  geben;  im  Buch  stehe,  wenn 
einer  das  habe,  werd  der  Dieb  einem  im  Traum  vor- 
kommen.' 1727,  Bs.  —  b)  praed.;  s.  schon  o.  Das  ist 
g'st.,  die  Besetzung  Südtirols  durch  Italien  GRSpl. 
Neben  Synn.:  vgl.  Sp.  203  M.  Bas  isch'  nid  (fst.,  das 
isch'  mtme"  g'no"  B.  Der  Pater  seid:  das  ist  erlaubt, 
das  ist  nid  g'st.  und  nid  g'rauht.  Tannzäpfe»  mit  de" 
Stel  ü fiese".  Wöchentl.  Unterhalt.  1907  (L).  S.  noch 
unter  frevlen  (Bd  I  1288).  RAA.  Gen  und  nen  ist 
erger  a's  g'stolle"  GRNuf. ;  ähnl.  G^Y.  (füller  a's  g'st.). 
G'ge"  isch'  g'ge"  u"<^  wider  ume"g'no"  isch'  g'st.  KL. 
(BStdt);  g'händelet  m"«*  g'händelet  und  umhi"g'no"  isch' 
g'st.  ebd.  (BInt.).  S.  noch  Bd  VIII  945  u.  (BStdt).  —  c) 
adv.  G'st.  wolfel,  sehr  wohlfeil  (wie  gestohlene  Ware) 
GStdt;  Th  (JHirth).  Z'Co''ste"z  on<ie"  hät-mi"  halt 
d'Schuehwar  g'st.  u:  chön"e"  chaufe".  JHirth.  Denn 
händ-er  d'Zedel  [Hypotheken]  zo  allem  he"  n(y'>  g'st. 
biUiJ7.  AToBLER  1905.  —  un-g. :  in  akt.  S.,  ohne  zu 
stehlen.  Er  cha""  nid  u.  sl"  GW.;  ScnSt.  (Sulger). 
,Furari  littoris  arenas,  nicht  können  ungestohlen  sein.' 
Dexzl.  1677.  1716.  —  Ahd.  (so  bei  Notk.  Ps.)  stelan,  mhd. 
«(e7(eM,  furari;vgI.Gr.WB.X2,1735/72;  Martm-Lienh.11591: 
Fischer  V  1722;  \lS\9d.S-ä05  lun-gettohn).  Zum chronol.  Ver- 
hältnis von  tr.  und  intr.  Gebrauch  vgl.  Gr.WB.  aaO.  1744/5; 
unser  erster  tr.  Beleg  stammt  aus  Wernher  ML.  (E.  XIV.).  Ge- 
legentl.  refl.  Verwendung  (,sieh  irgendwohin  stehlen',  so  bei 
GKeller;  JMüller  SG.)  ist  keineswegs  ma. ;  für  die  Zssen,  wo 
zahlreiche  Belege  aus  der  ä.  Spr.,  s.  unter  ab-,  (hin-weg-)ver-, 
fort-,  (hm-)weg-il.  Flurn.:  ,Die  sog.  Kalberweid  [in  GWangs], 
die  in  [G]  Vilters  noch  der  gestohlene  Boden  heißt.'  Henne 
1S74. 

ab-:  I.  mit  ab  i.  S.  v.  ,weg'.  a)  tr.  (mit  Dat.  P.), 
wie  nhd.  Aa;  Bs;  B;  Gr;  L;  G;  Soh;  Th;  Z;  wohl  allg.; 
Syn.  fort-,  weg-st.  ,Abstehlen,  suffurari,  surripere,  suppi- 
lare  aliquem,  aliquid.'  Dexzl.  1677.  1716.  Mit  Sachobj. 
,Der  Stifeliriter  sei  ehemals  der  Vogt  oder  Verwalter 
des  Klosters  Muri  gewesen  und  habe  als  solcher  durch 
Listen  und  Ränke  einer  Anzahl  Bauern  Land  abg'stole", 
um  damit  den  Grundbesitz  des  Klosters  zu  mehren.'  ApV. 
E"  Geist,  wo  müeß  ume"cho",  vo"  wege"  daß  er  z' Nacht 
'hm  Nöchber  bim  Wässere"  heig  's  Wasser  abg'stole".  ebd. 
(BRohrb.).  ,Üo  ward  uns  abgestolen  ein  klein  burgli 
bi  dem  Rin  gelegen,  ze  end  der  Glat,  hiez  Rinvelden.' 
Z  Chr.  XV.  S.  nochBdVHI  137M.  (1705,  Z).  Unsinn- 
licher, de(r)  LöfnJ  a.,  nicht  die  genügende  Gegenleistung 
dafür  vollbringen.  Dem  Her''gott  d'Zit  «"''  dem  Meister 
der  LOn  a.  FEbersolü  1910.  Mürer,  Trürer;  Handlanger, 
Tagdicbf;  stele"d  dem  Herrgott  de"  Tag  ab  und  dem 
Meister  de"  chll"  Lö"  Z.  ,Es  ist  sein  [des  Königs]  Will, 
Gheiß  und  Gebott;  welcher  nun  solches  nit  tuon  wott, 
der  stuhl  dem  König  Bsoldung  ab.'  GGotth.  1619.  Mit 
Personalobj.,  wegschnappen,  abspenstig  machen.  Es 
isch'  no^''  eine''  da  g'sl",  wo  d's  Anneli  au<^>'  gern  g'seh" 
het,  und  de''  het-mer's  welle"  a.  Loosli  1910.   Dir  hättet 


ati"''  öppis  Brävers  dürfe"  mache",  Schuehneister,  als 
imne"  setige"  Auge"blick  emne"  Vater  d's  Chind  a. 
AHeijlixx  1908.  Gang  Madam  säge"  un'^  enandere" 
d'Liit  [die  Kunden  auf  dem  Markte]  a.  Barxd.  1914. 
,[Einem  Fährmann  auf  dem  Bielersee  wurden  von  seinen 
Nachbarn]  unter  allerlei  trügerischen  Vorgaben  die 
Kunden  . . .  abg'stole".'  ebd.  1922.  S.  noch  Bd  X  380 M. 
(SGfeller  1911).  Mit  abstr.  Obj.  Ear  u'"'  guele" 
Nammen  a..  verleumden  GW.  Die  Freud  will-i<:>'-der 
nid  a.  SGfeller  1 927.  Daß  mir  zwei . . .  eus . . .  z'nächte"- 
t«s  de"  Schlöf  a.  lönd!  AHdggenb.  1914.  ,Die  junge 
W.  ...  habe  gesagt:  ...  Waß  der  Stattschriber  zue 
Zürich  gnütztV  Er  habe  ihr  ihr  Überkeitt  abgestollen. 
Sie  begehre  auch  ihr  Oberkeitt  nitt  mehr  für  ihr 
Oberkeitt  zue  halten,  sie  wolle  den  Abfall  der  Religion 
tuen.'  1666,  ScuSt.  -Dfwi  Herrgott,  ((djem  liebe")  Gott 
defrj  Tag,  d'Zit  (auch  GF.,  G.)  a..  sich  dem  Müßiggang 
ergeben;  s.  schon  o.,  auch  Sp.  210M.,  ferner  Bd  II 
522  M.  und  vgl.  Tag-Dieb.  Er  tuet  nünt  als  ^em  Herr- 
gott de"  Tag  a.  ThMü.  Schämst-di<^''  nid  aw^'',  so-n-e" 
Plämpel  erster  Güeti  z'si"  und  im  Herrgott  ei"  Tag  für 
der  ander  ab'zst.?  L.  -De»»  Meister  und  im  liebe?'  Gott 
[d'JZit  a.  ScuBib.  Er  ist  in  der  Fröndi . . .  g'sl"  und  vor 
espar  Mänet  a"  Lih  und  Sei  verdorbe"  iciderum  hei'"cho", 
um  siter  umme>'z'striele"  und  dem  Härrgott  di  ZU  abz'st. 
MKuoNi  1884  (GRPr.).  Ob  ir  nu"  uf  der  Walt  siet,  um 
dem  liebe'  Gott  der  Tag  abz' stelle",  d'Be"ch  z'wärme"  und 
ander  Lüt  z'verhindere"  ?  JJörger  1918  (GrV.).  —  b)  refl., 
sich  heimlich  wegbegeben,  wegstehlen. , Da  begonde 
die  herzogin  [von  Savoyen]  dennocht  betrachten,  und 
wart  si  gerüwen  und  understuond  sich  mit  den  kinden 
in  ir  land  zuo  füegen  und  heimlich  a.'  DSchill.  B; 
darnach  PvMolsheim.  ,Die  us  dem  andern  Turgöw  ... 
hattend  sich  vor  allweg  haimlichen  vom  zuosatz  ab- 
geschlaicht.  Wenn  die  hoptlüt  wandent,  si  hettind  naiß- 
warn  da  im  feld,  so  hattent  si  sich  allweg  wol  über 
den  halbtail  abgestolen.'  1499,  PBüiler  1924.  , Wie  aber 
hast,  Lotterbub,  schreiben  doch  dörft'en,  die  Züricher 
und  Berner  die  habind  abwertfen  von  päpstlichen  Orten 
sich  wollen  jemahlen;  ey,  kenst  nicht,  die  sich  zum 
ersten  abstahlen?'  1714,  Lied.  —  2.  mit  ab  i.  S.  der 
Abnahme,  durch  vieles  Stehlen  abnützen.  D'Finger  a.; 
s.  schon  Bd  I  31 0.  Von  kurzen  Fingern  wird  behauptet, 
man  habe  sie  abg'stole"  Z  (Dan.).  —  ab-ge-stolen: 
zu  Bed.  1  a.  ,Wie  der  maulesel  nit  ein  werk  der  natur. 
sondern  der  menschlichen  spitzfündigkeit,  ein  gefelscht, 
a.,  vermischlet  nachgedenken.'  Tierb.  1563.  ,Die  ab- 
gestolne  Küß  sind  ia  die  allersüßsten.'  2.  H.  XVII.,  Z 
.Mscr.  —  Vgl.  (überall  in  Bed.  1)  Gr.WB.  1129;  Fischer  171: 
VI  1495:  OcbsIlS.  —  Zit-Ab-stelerm.:  Müßiggänger; 
s.  Bd  IX  794 u.  (JHofst.  1865)  und  vgl.  o. 

ent-:  refl.,  =  ab-st.  Ib.  ,Warumb  hastu  das  ver- 
halten, daz  du  flohest,  und  hast  dich  mir  entstolen 
und  hast  mir  nüts  gesagt?'  1525,1638,  I.Mos.;  ,weg- 
gesto(hJlen.'  1667/1868.  —  Vgl.  Gr.  \VB.  III  634. 

er-:  durchstehlen  erlangen;  vgl.  er-  Sc;;  (Bdl  402). 
Erschliche",  erstole"  hesch'  das  Geld!  AHeimaxn  1913 
(B).  Unsinnlicher,  ,mit  Muhe,  Fleiß,  List  etw.  erzielen', 
mit  Bez.  auf  eine  zu  vollbringende  Tätigkeit  AaF.;  B 
(It  AvRüte  zB.  vom  Einbringen  des  Heus  bei  dauerndem 
Regenwetter);  GrVbIz.;  ZIS.  P''  chumme"  niene"  hi", 
v''  mueß-es  nun  e.  GnValz.  Ei"  Tag  het-es  g'hud/et,  was 
ache"  möge"  het.  D's  Grase"  het-me"  nume"  miießen  e. 
HHuTM.  1936.  Jedi  Linie  [die  ich  lesen  will]  mues^  i"'' 
z'Nacht  und  am  Morge"  friieh  e.  EEscumaxn  1917.  Di 
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Zu  e.  zu  eies  GRValz.  So,  abg'wäschen  iscli'  e"fä";  jetz 
chund  dann  eiisers  Bild  wider  a"  d'Iieie".  />■*  muc'^  die 
ZU  [nämlich  zum  Modellsitzen]  ganz  e.  EEschmanx  1920. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  III  1009. 

ver-:  1.  wesentl.  =  ,s<efen.  ,SulKiucere,  sub-,surripere, 
sufturari,  verstälen,  entragen,  entfrömbden,  heimlich 
uiul  diebisch  verzucken,  verkippen;  subducere  palliuni 
lapsum  a  cubito,  heimlich  aufheben  und  daivon  tragen 
oder  verstälen.'  Fris.  (tw.  schon  1541).  , Verstälen, 
entragen,  subducere,  subripere,  intervertere,  suffurari.' 
Mal.  ,Sufturari,  sub-,  surripere,  heimlich  entziehen,  ver- 
stehlen.' Denzl.  1666/1716.  Insbes.  a)  entspr.  s/c^e»io, 
abs.  ,Der  nüwg[l]  dormetter[dormitorium]  verbran  ganz 
und  gar  bis  an  die  kilchen,  und  geschach  in  [den 
Klosterfrauen  zu  Klingental]  großer  schad,  das  inen 
verStollen  wart,  die  wil  das  für  wert.'   1466,  Bs  Chr. 

—  b)  entspr.  ste.kn  b,  tr.  (häufig  mit  Dat.  P.).  Spez. 
1)  mitSachobj.  (auch  mit  Bez.  auf  Tiere).  ,AlsUolinV. 
sich  usgeben  hat,  wo  dehein  guot  verstoln  werde,  daz 
er  daz  kunne  und  welle  wider  schaft'en  dien,  den  es 
verstoln  ist...'  1398,  Z  StB.  ,Daß  sie  [die  Leute  des 
Zehn-Gerichte-Bundes]  zue  leibeignen  Undertanen  ge- 
machet, ihnen  ihr  Haab  und  Güetter  verstollen  . . . 
worden.' GRHandl.  1622.  Geld,  Kostbarkeiten.  ,Er 
[Judas]  stal  och  vil,  was  in  [Jesu  und  seinen  Jüngern] 
do  wart,  gewonlichen  den  zechentail.  [Da  ihm  das 
in  einem  Falle  nicht  gelang]  und  er  davon  nüt  bette 
verstoln  drisig  phening  und  verholn,  die  wolt  er  so 
gewinnen  wider  mit  valscben  sinnen,  und  gedacht  geben 
daruuib  den  Juden  zekoffene  Jhesum.'  Werniier  ML. 
,Man  sei  nachgan  und  richten,  als  einer  armen  frouwen 
vier  Ib.  pfennig  verstoln  sind  uff  Dorf.'  1408,  Z  RB. 
,Wo  das  ist  in  unserm  landt,  das  yemandt  ützitt  ver- 
stolen  wirt,  nämlich  vyer  pfennig  und  fünff  schillig 
Pfennigen  oder  mer,  oder  vyer  pfennig  und  fünft'  schillig 
wert  oder  besseres  ...'  1416,  Sohw  LB.;  vgl.  auch  Anf. 
und  Schluß  Sp.  3o.  ,Er  habe  im  ouch  vor  ziten  verstoln 
dry  bechems  [vgl.  Behemsch  Bd  IV  1093].'  1422,  Z  RB. 
,Annodomi[ni]  1467  jar  uft' der  helgen  wiennacht  nacht 
wart  verstollen  daz  gelt  im  koufhus.'  Edlib.  ,So  wolt 
er  ungeirrt  denn  uff  dem  rathus  über  der  statt  gelt 
brechen  und  das  verstälen.'  1505,  AAMell.  ,Daß  der 
erberen  gselschaft  zuon  Schiflüten  ir  silbergschir  und 
dahi  irem  huswirt  ...  95  pfund  pfenning  was  verstolen 
worden.'  Ansu.  ,Im  Luceriier  piet  hette  er  ein  seckel 
erwütscht  inn  meinung,  den  zuo  verstellen.'  1561,  Z 
KB.  ,In  dem  großen  Todt  stürben  vill  Menschen  . . . 
so  dise  Kirch  begäbet,  besonder  an  die  Kelch  ihr 
Gottesgaben  geben,  so  damahlen  verstohlen  wurden.' 
RCys.;  s.  noch  Bd  II  12.38  M.  ,Der  Baur  . . .  will  sein 
Gelt  versorgen.  Er  findt  es  aber  nit,  fangt  darüber 
ein  Hader  an  mit  seinem  Weib  als  hätte  sie  ihme  das 
verstohlen.'  ebd.  (Br.);  nachher:  ,der'reüfelsbeschwörer 
solle  . . .  stark  beharren,  das  Weib  habs  verstohlen,  um 
sie  in  Uneinigkeit  mit  dem  Man  zue  bringen.'  ,Man 
wollte  auch  dem  Kaiser  [Sigismund  bei  seinem  Besuch 
in  Bern  1414]  zu  Ehren  der  Stadt  Silbergeschirr  dar- 
geben, aber  des  Kaisers  Hofmeister  sagte:  nein,  dann 
die  Böhmen  mögen  nicht  ohne  Stehlen  sein,  es  würde 
bald  verstohlen.'  Gruner  1732.  S.  noch  Bd  IV  764u. 
(Ruef  1540);  X  1062M.  (1422,  Z  RB.).  Sonstige  be- 
wegliche Gegenstände.  ,Wernhers  von  Lungern 
jungfrouw  Katharina  zech  Agnesen  Z.,  daß  si  ir  hirs 
hette  verstolen.'  1403,  L  Ratsprot.  ,Daz  er  uß  des 
huobers  laden   verstoln   hab   ein   sack,   darinn  weren 


linsen,  honen  und  salz.  Er  habe  ouch  dem  körber  ein 
linlachen  verstoln.'  1422,  Z  RB.  ,Er  und  sin  bruoder 
Cuony  habint  dem  N.  selig  4  sitten  swinis  fleisch,  ein 
smär  und  ein  armbrust  uß  sinem  spicher  verstollen.' 
1459,  ebd.;  s.  auch  Bd  VII  136/7.  ,8ie  [die  aufstän- 
dischen Bündner]  habend  sich  auch  zue  erinnern,  eh 
sy  die  Lothringer  lassend  durchziehen,  daß  hiemit  die 
Frucht  uff  dem  Feld  verstolen  und  verderbt,  in  Hausern 
würde  alles  verwüestet...  werden.'  Anhorn  1607.  ,Habe 
er  . . .  nachts  uß  einer  Stuben  . . .  ein  Huet,  ein  par 
Hoßen,  zwen  Schoppen,  ein  Fürschoß  und  ein  Par 
Ermel  verstolen.'  1608,  ebd.  ,Sigen  aber  sy  beid  nachts 
durch  ein  Beien  inn  ein  Stuben  gestigen  und  daruß  ein 
umbschlagen  Wehr  und  3  zini  Blatten  verstollen.'  1613, 
ebd.  ,Si  sind  ihm  [dem  Theophrastus  seine  ,werk']  auß 
einer  vermawrten  [!]  Mauren  in  seim  Abweseu  verstolen 
worden.'  Parac.  1616.  , Haben  sie  [die  ,Kriegsgurglen'] 
reicher  Leuten  Gräber  eröffnet  und  mit  Namen  Herren 
Ritter  Luci  von  Gugelbergs  Cörper  in  der  Kirchen  zue 
Meyenfeldt  außgegraben  und  seinen  ritterlichen  Ornat 
und  andere  Sachen  verstollen.'  Gr  Handl.  1622.  S.  noch 
Bd  V  639o.  (1394,  ZRB.);  VI  218o.  (JHaller  1550/73); 
Vni274o.(Ansh.).  1215M.  (1430/40,  BsChr.);  IX  3G2M. 
(1570,  ZRB.).  1212  M.  (Blasph.  acc).  1695  u.  (1395, 
ZRB.);  X805M.  (1416,  ScHW  LB.);  Sp.6o.  (1413,  ZRB.). 
206M.  (Aeg.Tschudi  Chr.).  Tiere.  ,Werdend  im  [dem 
Löwen]  du  kint  verstoln...'  WernherML.  , Empfangen 
von  Hanns  B.  ...  81b.  von  sins  diebstals  wegen,  als  im 
daz  lande  von  eines  pherits  wegen,  daz  er  verstoln  hat, 
verbotten  waz  und  wider  erloupt  ist.'  1437/8,  BHarms 
1909.  ,Das  er  ...  ein  roß  in  Bachenbülacher  riet  ver- 
stoln hab.'  1438,  ZRB.  Vgl.  auch:  ,Waz  im  von  der 
herd  tags  oder  nachts  verstolen  sye,  hab  er  im  [Laban 
dem  Jakob]  angeforderet.'  LLav.  1584.  S.  noch  Bd  IX 
1292u.  (1532,  MEsterm.  187.5).  Land  und  liegende 
Güter.  ,Were  ouch  ...  daz  ...  yemand  kain  stugk,  es 
war  acker,  matte,  holz  oder  veld  . . .  verkouft,  versetzt 
oder  verstoln  hette...'  1414,  Aa  Rq.  1923.  ,Der  von 
Valkenstein  spreche  die  güettere  zuo  Köllikon  alle  an 
. . .  und  spreche,  si  bettend  die  güetter  im  verstoln.' 
1419,  ebd.  ,A[nn]o  1368  ward  Altkilch  von  den  Walhen 
verstollen.'  Bs  Chr.  —  2)  mit  Personalobj.  ,Ich  vind 
ouch,  das  die  Juden  einem  schuohmacher  zuo  Zürich 
...  ein  knebli,  was  nit  vier  jar  alt,  verstälend,  das  mit 
gufen  so  lang  stupfend,  das  es  starb.'  HBrennw.  Chr. ; 
ähnl.  Aeg.Tschudi  Chr.  I  378.  ,Si  [die  Erdmännlein  auf 
dem  Pilatus]  söllent  ouch  ettwan  den  jungen  Kinden 
nachgestellt,  ouch  ettwan  dieselbigen  verstolen  haben.' 
RCys.  (Br.).  Mit  Bez.  auf  den  im  Grabe  ruhenden 
Leichnam  Christi.  ,[Grabeswächter  zu  Pilatus:]  Herre 
...er  ist  uns  also  bevoln,  daz  er  uns  niemer  wirt  ver- 
stoln.' AaMuh  Ostersp.  A.  XIII.  ,Das  sü  [die  Juden] 
mit  gaben  bätent  die  hüeter,  das  sü  mere  saitent, 
Jbesus  were,  do  sü  schliefent,  in  verstoln.'  Wernher 
ML.  ,[Priester:]  Sott  uns  der  anschlag  etwan  fälen 
und  man  den  lychnam  wurd  verstälen  ...die  wält  wurd 
nän  ein  wunder  drab.'  Ruef  1545  (P.).  ,Straks  ist  ihnen 
[den  Frauen  am  Grabe  Christi]  eingefallen,  Christus 
sey  auß  dem  Grab  verstolen  worden.'  FWyss  1650/3. 
—  3)  mit  al  1  g.  0 b j. ;  s.  auch  Sp.  215 M.  (1416,  Schw  LB.). 
,Das  er  Henslin  H.  etwevil  verstoln  hetti.'  1406,  Z  RB. 
,Wirt  jemandt  ützit  verstollen  und  er  fraget,  war  das 
kouft  hatt,  dem  sol  sin  verstollen  guot  von  denen,  die 
es  kouft  band,  äne  entgeltnuß  wider  geben  werden.' 
1471,  Gfd.  (L).   ,Wer  eins  erben  anspricht  umb  gelt- 
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schuld  und  sich  aber  vindet,  das  im  der  todt  nüt 
schuldig  ist,  dem  sol  man  sovil,  als  er  anspricht,  ab- 
nemen  und  in  dafür  halten,  als  ob  er  das  verstolen 
bette.'  L  Stil,  um  1480.  ,Im  verquanten  will  ich  ouch 
nit  fälen;  was  abgadt,  will  ich  fyn  verstälen.'  Samson 
1558.  ,Gedänk  ouch  hie,  daß  du  nit  dem  H.  Geist  das 
syn  verstaust',  indem  du  dich  am  Amte  eines  Seckel- 
meisters  bereicherst.  HBill.  1558.  ,Job  redt  von  dieben, 
die  nachts  einem  in  das  haus  brechend  und  im  das  sein 
verstälend.'  LLav.  1582;  s.  auch  Bd  VII  171  o.  ,I)iewyl 
der  arm  Mensch  über  die  Gebott  Gottes  des  Menschen 
nit  verschonet,  sonder  fromen  Luten  das  Iren  verstolen 
und  ir  Hüser  umb  Holz  willen  verbrent  ...  daß  er 
weger  dot  dann  lebendig  sie  und  daß  ir  in  dem 
Nachrichter  bevelhend.'  1602,  AAMell.  StR.  S.  auch  Bd 
III  404 M.  (Fris.  1562);  Sp.  203o.  (1423,  ZRB.).  Modal 
best.:  ,Etwas  recht  und  redlich  v.'  2.  H.  XIV.,  Gfp. 
(L);  vgl.  ebd.  S.  noch  Bd  IX  1212u.  (1395,  ZRB.). 
—  4)  mit  abstr.  Obj.  ,Zit  v.'  uä.  .Etwas  zeits  von 
seinen  geschäften  verstälen  oder  underlassen,  subripere 
aliquid  spatii.'  Fkis.  ;  Mal.  ,Ein  tag  v.,  frölich  ze  sein, 
diem  surripere.'  Mal.  , Was  ich  fürZyt  undWyl  darzue 
[zum  Studium  der  Naturwissenschaften]  verställen 
können  usserthalb  der  gewöhnlichen  Occupation  . . .' 
RCys.  —  5)  oft  neben  Vben  verwandterBed.  ,Dann 
über  das  die  eebrecherin  die  erb  . . .  verenderet  . . .  und 
den  rechten  erben  verstilt,  triebt  sy  erst  ouch  irem 
biderben  armen  eeman  zuo  großer  schand  größere  müey 
und  arbeit,  angst  und  nodt  utf  den  halß.'  HBitll.  1540. 
,Das  sy  [eine  Gefangene]  biderben  lüten  das  ir  vilfaltig 
entwert  und  verstolen.'  1577,  Z.  ,(ent-)nemen.'  ,Si  bette 
ynen  drü  nübachne  brot  ab  ir  laden  genommen  und  bete 
ynen  darumb  nüt  geben,  und  sprach  der  W.,  sy  bette 
si  ynen  verstoln.'  1390,  ZRB.  ,I)az  er  S.,  murer,  genomen 
und  verstoln  hab  usser  siner  kisten  hundert  giildin  und 
25  guldin.'  1422,  ebd.  ,Als  dann  leider  ...  das  heilig, 
wirdig  sacrament,  ouch  das  heilig  öley  mitsampt  zwein 
silberin  monstranzen  und  andern  silberin  ledlinen  und 
cleinoten...  in  der  lütkilchen  Sant  Vincentien  in  unser 
statt  Bern  heimlichen  verstolen  und  entnomen  worden 
ist.'  1464,  B  StR.  ,Man  sol  nachgan,  als  biderben  lüten 
das  ir,  es  syen  trüben  oder  anders,  genommen  und  ver- 
stolen wirt.'  1480,  ZRB.  ,r)as  sy  der  F.  [z]Zürich  ettliche 
tüechli  genommen  und  verstollen.'  1524,  ebd.  ,Wer  ab 
einem  bezeichnetten  boum  kriesett,  der  sol  ims  gnon 
hau,  als  hett  er  ims  verstolen  und  sol  im  also  gerechnott 
werden.'  1530/44,  Schw LB.  ,(be-)rouben'uä.  ,I)iekriegs- 
lüt  band  heroubt,  geblündrot  und  verstolen  das  unser.' 
1530,  Absch.  ,\Venn  du  wüßtist,  daß  ein  dieb  dir  in 
din  büß  brachen  und  dir  diu  hab  und  guot  rouben 
oder  verstälen  wölte  . . .'  Gualth.  1554.  ,Sy  [die  vom 
Bauer  eingeführten  Feldfrüchte]  mögend  verstolen, 
vom  fyend  geraubet  werden  oder  sunst  verderben.' 
LLav.  1577.  ,ent-,  wegfüeren.'  ,Daß  er  [der  Abt  zu 
S.  Luci]  alle  ornamenta  und  Zierat  deß  Closters  heim- 
lich verstolen  und  weggefüehrt.'  Sprecher  1672.  S.  noch 
BdIVl214M.  (RCys.).  ,entragen.'  ,Das  im...  Hensli 
von  S.  sin  kneclit  ein  insigel  und  etwie  vil  geltes  ver- 
stoln und  entragen  habe.'  1424,  ZStB.  ,Üie  [zugereiste 
Landstreicberin]  beflyßt  sich,  wie  sy  das  hochheiligste 
Sacrament  des  Altars  uß  dem  Sacramenthüßlin  uß  der 
Pfarrkilchen  . . .  verstälen  und  entragen  möchte.'  RCvs. 
(Br.).  ,ver-,  underschlahen.'  ,Wie  schandtlich  er  ge- 
handelt und  biderben  lüten,  ouch  menigem  armen 
menschen,  das  sin  lasterlich  und  dieplich  verschlagen 


und  verstolen.'  1534,  Z  RB.  ,Intervertere,  ein  ding 
underschlahen,  verschlahen,  verstälen,  verkippen.'  Fris. 
(auch   1541).   S.  noch  Bd  IX  443u.  (DSchill.  B.). 

2.  reÜ.  a)  =  ah-st.  Ih,  ent-st.  (Sp.  214).  ,I)as  volk 
verstal  sich  hinweg  an  dem  tag,  daz  es  nit  in  die 
statt  kam,  wie  sieh  ein  volk  verstillt,  das  zeschanden 
worden  ist.'  1525/1707,  II.  Sah.;  , stahl  sich  hinweg  ... 
wegstiehlt.'  1868;  , stahl  ...  sich  in  die  Stadt  hinein, 
wie  Leute  sich  davonstehlen.'  1931.  ,Sich  heimlich 
verstälen  und  hingon,  eim  ein  dienst  ze  beweisen, 
surripere  alicui  operam.'  Mal.;  s.  noch  Bd  IX  518 u. 
(Fris.).  ,Sich  verstehlen  (auß  dem  Staub  machen),  se 
abripere,  subtrahere.'  Denzl.  1677.  1716.  Mit  Her- 
kunfts-,  auch  etwa  Richtungsbest.  ,So  verstal 
sich  der  falsch  künig  Hugo  von  inen.'  Ziely  1521. 
,I)a  [während  der  Mordnacht  zu  Zürich]  lag  ein  armer 
knab  hinder  dem  ofen,  der  alles  hört,  und  verstal  sich 
heimlich  us  der  Stuben',  um  den  Bürgermeister  zu 
warnen.  HBrennw.  Chr.  ,Hans  01t,  wo  mag  der  selbig 
sin?  ...  Er  hatt  sich  gwüß  von  uns  verstolen,'  Riief 
1539.  ,Postico  recedere,  zuor  hindern  tür  außhin  sich 
verstälen  oder  hinwäg  gon.'  Fris.  (schon  1541).  ,Sich 
von  einem  verstälen,  heimlich  von  einem  weichen  oder 
hinwägschleichen,  subrepere  alicui.'  Fris.  (auch  1541); 
Mal.;  s.  noch  Bd  IX  522 u.  , Indem  verstahl  sich  der 
läßmeister  uß  der  capell  und  beschloß  sy  zuo.'  LLav. 
1569.  ,Ettliche  [KriegsknechteJ  saßend  nider  und  leitend 
sich,  ein  guoter  teil  verstall  sich  widerum  uß  der  Ord- 
nung hin  und  bar  zuo  iren  fhüwren.'   HBüll.  1572. 

—  b)  mit  Überwiegen  der  Vorstellung  der  Heimlich- 
keit über  die  der  Richtung,  sich  verbergen,  verborgen 
halten,  a)  eig.  ,Warend  ouch  in  utfbruch  und  zugend 
dahar  die  stett  Basel,  Sant  Gallen,  Mülhusen  (die 
muoßtend  sich  haruft'  durch  das  Sunggow  bis  gen  Basel 
verstälen)  ...  und  alles,  das  des  anhangs  was.'  Salat, 
Ref.-Chr.  , [Teufel:]  Ein  posten  will  ich  rüsten  Ion, 
der  muoß  uff  Gott  still,  heimlich  gon...  in  schlychen 
nach  ...  ich  will ...  dermaß  im  dsach  also  befälhen,  das 
Gott  nit  künn  sich,  müg  verstälen,  vor  im  verbergen 
in  kein  winkel.'  Ruef  1550.  ,Se  a  domino  celare,  sich 
vor  seinem   berren   verbergen   und   verstälen.'    Fris. 

—  ß)  uneig.,  durch  Senkung,  Abnahme  des  Raum- 
inhalts unsichtbar  werden.  .Qua  se  subducere  colles 
incipiunt,  da  sy  sich  yetz  anfallend  verstälen  oder  ab- 
ziehen, ir  höhe  verlieren.'  Fris.  —  ver-stole":  1.  zu 
Bed.  1.  a)in  passi  ver  Verwendung,  entspr.(;c-.??ofe»«,h 
(Sp.  212/13).  ,V.,  heimlieh  entfrömdt,  furtivum,  surrep- 
tum.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  a)  attr.  ,Fur  atzung  eins 
verstolnen  roß.'  1500/1,  BHarsis  1909.  ,V.  kind,  ver- 
schleikt,  subreptitius  puer.'  Fris.  (auch  1541);  Mal. 
,V.  guot',  in  der  rechtlichen  Sjihäre.  ,Ouch  sol  enkein 
kramer  noch  kramerin  ...enkein  röubig  noch  verstollen 
g.  kouffen  an  keinen  stetten,  daz  kremery  zuo  triffet, 
oder  er  wirt  gebuoßet  nach  der  gesellen  erkanntniß.' 

1430,  FHaas  1909.  ,Wer  das  kein  burger  von  Zürich 
oder  der  zuo  inen  gehört,  keinerley  ding  uff  einem 
offnen  markt  kofti,  das  verstoln  were,  und  er  aber 
das  nüt  wisseti  ...  kumpt  da  jeinan  nach  sölichem 
verstolnen  g.  und  machet  kuntlicb,  das  es  sin  was, 
e  es  im  v.  ward,  dem  sol  man  sölich  verstoln  g.  wider 
geben,  ob  er  des  begert,  also  das  der,  dem  das  guot 
verstoln  ist,  dem  köffer,  der  es  koft  hatt,  so  vil  gelts 
darumb   geh,  als  er  darumb   geben  hett  ungcfärlich.' 

1431,  ZStB.  ,[Bestraft  werden  soll]  wer  uff  verstollen 
g.  licht.'  LStR.  um  1480.   ,V.  G.,  ist  auch  keiner  Lands- 
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gwärt  underworfen.'  BGS.  1615.  ,Was  v.  G.  belangt,  sollen 
die  Fälil  nach  unsern  Herrn  und  Obern  der  Eidtgnossen 
Satzungen  gehalten  werden.'  1C24,  AAMell.  StH.  ,Vom 
Kauff  verstohlener  Dingen.  So  einer  auiT  offnem  Markt 
allhier  etwas  kaufte,  so  v.  G.,  dem  Käüfferen  aber  un- 
wüssend  wäre,  soll  der  Kiuiffer  sein  außgeben  Gelt  nicht 
verlohren,  sondern  widerumb  zu  forderen  haben.'  1743, 
FMu.  StR.  S.  noch  Sp.  216u.  (1471,  Gfd).  Mit  Bez.  auf 
Abstr.  ,Verstolner  zeit  vollbrachte  arbeit,  arbeit,  die 
sich  nähend  einliin  geschickt  hat,  subcisivK  openv.' 
Mal.  ,Sü  jemandt  wäre,  so  zuo  einer  eeren  frouwen 
sagte:  huor,  oder  knaben:  du  huoren  kindt  ...  und 
ouch  nit  bewysen  mag,  das  sy  die  lütt  sygendt,  die 
söllendt  den  clegern  ir  verstollne  eer  widergeben  und  zuo 
rechter  buoß  verfallen  sin,'  15C6,  FMu.  StR.  Subst.: 
,Du  hast  etwas  v-s  gessen,  de  fera  comedisti.'  Sprw.  XVI. 

—  ß)  präd.  ,Der  ist  v.',jüngerer  Zusatz  zu  einer  Inventar- 
bemerkung von  1366  über  einen  aus  dem  L  Kirchen- 
schatz gestohlenen  Kristall.  Gfd.  ,Sidmals  sy  die  rolS  uff 
offnem  fryen  markt  koft  und  nüt  gewisset  hettind,  das 
sy  werint  verstoln  gesin.'  1431,  ZStB.;  vorher:  ,was 
das  ein  [Roß]  dem  von  Ramstein,  das  ander  einem  von 
Badenwiler  verstoln,  und  hatten  die  roß  zwen  burger 
koft';  vgl.  auch  den  Schluß  Sp.  218u.  ,Daß  ich  [Miinz- 
meister  zu  Basel]  einen  argwenigen  zerhoweu  guldin 
ring  mit  einem  diemant  umb  einen  guldin  und  sech- 
zechen plaphart  gekouft,  da  mich  wol  bedunkt  hat, 
derselben  guldin  ring  verstoln  gewesen  sin,  als  sich 
das  darnach  gar  in  kurzen  tagen  ervand.'  1475,  BsChr. 

—  b)  in  aktiver  Verwendung,  a)  von  Personen, 
zum  Stehlen  geneigt,  dem  Stehlen  ergeben.  I'''  schleich 
[schlüge]-^;'"''  bigost  blau"'  und  grüe",  dich,  du  cer- 
stoule"s  Hipp  du!  GSaL.  Er  ist  sf  v.  ivie-n-e"  Chatz 
SonSt.  (Sulger);  vgl.  auch:  's  ist  e"  oerstohii  War  um 
die  Lüt,  es  sind  diebische  Leute,  ebd.  ,Furax,  diebisch, 
V.'  Denzl.  1677. 1716;  ,der  V.,  furax;  sihe  diebisch.'  ebd. 
.[Wer  gestohlenes  Gut  zu  Almosen  verwendet]  machet 
es  mit  Gott,  wie  es  etwann  ein  ^'*rstoIlner  Mensch,  ein 
öffentlicher  Gaudieb  ...machet  mit  einem  parteyischen 
und  ungerechten  Richter  . . .  deme  er  . . .  Halbpart  von 
seinem  gestohlenen  Gut  giebet,  damit  er  ihm  ein  mildes 
Urteil  mache.'  JJUlr.  1727.  ,Sonst  sehens  die  Bauern 
nicht  gerne,  wenn  ihnen  ein  noch  nicht  jähriges  Kind 
zum  Fenster  hinaus  gestreckt  wird,  weil  sie  meinen, 
es  werde  so  v.'  Herrlib.  1751.  —  p)  mit  Bez.  auf  Hand- 
lungen, Zustände.  ,Furtive,  v.,  diebisch.'  Fris. 
, Diebisch,  durch  diebstal,  v.,  furtive,  furaciter.'  Mal. 
,Zwen  verwägen  und  nUtsöllige  Gsellen,  die  in  einem 
öffentlichen  verhuerten  und  verstollnen  Leben  sind 
urabhin  gloft'en.'  Schimpfr.  1651.  —  2.  a)  zu  Bed.  2,  wie 
nhd.,  heimlich;  verbr.  a)  als  Adj.  bzw.  Subst.,  cer- 
stole"  Aa  (FOschw.);  Ar;  GW.;  ObwGIsw.,  -stolnig  AaF.; 
BE.  Im  F-e«,  im  Geheimen  AaF.  Er  het  siner  Lebtig 
vor  siner  Muetter  mit  V-s  g'ha".  FOschw.  1897.  V-er 
Wls.  Im  WäldK  hinger  ge"-si  enang  v.  W.  d'Hang, 
der  Tag  u'"'  d'Nacht.  Emmentalerbl.  1916.  Wenn  s' 
[Kinder]  allig  vor  Hunger  'brüeled  und  um  Brot  g'rieft 
häige",  so  sig's  [die  Mutter,  die  zaubern  konnte]  de"" 
rerstohier  W.  mid  eme"  röte"  Uäfeli  Salb  zum  Linde"- 
boim  ubere"  und  de""  d'Binde"  e"  Stuck  u-lt  dermit 
Vstriche",  die  sich  dann  in  Speck  verwandelte  OswGisw. 
,Furtim,  verstohlener  Weiß,  heimlich.'  Denzl.  1666/ 1716. 
In  derselben  Bed.  v-e"  Zugs;  s.  Bd  VHI  636M.  (Ar Kai. 
1908).  —  ß)  als  Adv.'  vcrstok»  AaF.  (WMüller  1908); 
ApAppeuzell,  Teuf.  (HKFrick);  B  (EWüterich -Muralt 


1914);  GF.,G.;  SohR., St. ;  Th  (AHuggenb.);  Z  und  sonst, 
-stole"s  ApI.  und  It  T.,  -slolv's  Ap,  so  K.  (JHartmann 
1930);  GrIIb.;  G,soRh.,Stdt;  Scn,  -stoteG,soF.;  TnKeßw., 
-stolz  mTii,  , Bodensee',  Dozw.,  Erm.,  Hw.,  Isl.,  Weinf., 
-stoligs  Ap,H.,  I.'  (T.),  K.  (JHartmann  1912),  M.  (T.);  G 
Stdt,  T.,  in  derä.Spr.  auch  ,-stolen(c)lich.'  /<^'i  säg-der 
da^  verstolz  Th.  Er  ist  ganz  v.  hai"'cho"  ScnR.  \'erstole"s 
luege"  Ap  (T.).  F.  uscgo",  unbemerkt  GoT.  Wege" 
dem,,  <*««»  i"''  g'ad  e'so  v.  dehi'^m  furl'teche"  sei,  hed- 
mer  d'Mueler  au'^''  no^^'  Vorwarf  g' macht.  JHartmann 
1912.  Das  hed  e"  Me^ni"g,  wenn  e"  Me^tel  v.  vom 
Vatere"  weg  göd  go»  hürasple"  Ap,H.,  1.,  M.'  (T.).  [Ein 
Kind,  das  der  Lehrer  am  Examen  rühmt]  luegt  de"" 
g'schwind  v.  ume",  ob  d'Muetter  heig  das  Lob  verno". 
EWüTERicB-Muralt  1914.  B'Marl  hed  g'merkt,  ^as' 
de''  Vater  all  v.  Schnaps  Hrunke"  hed.  JHartm.  1930. 
[Mißgünstige,  die  sich]  sexi  aber  v.  recht  schü^Hi'^''  iönd 
freue",  wenn  's  a" fangt  regne",  wenn  d'Nöchpüre"  s&tind 
hewe".  HKP'rick  1900.  [Ein  Mädchen]  ist  verstoligs 
hinder^em  Wage"  nahe"' duselet.  ScHWz.Frauenztgl891. 
Daß  me"  mit  der  Längi  [der  Noten]  nöd  verieri,  so 
zält-me"  ganz  eerstoli"s:  ä"s,  zwä,  drü,  vieri.  ApKal. 
1886.  S.  noch  Bd  X  1357  o.  (WMüller  1908).  ,Ain  tail 
[der  geworbenen  Krieger]  gen  Wesen  in  die  statt  verst. 
kamen  und  also  in  den  hüsren  verborgen  lagen.'  Z  Chr. 
XV.;  in  anderer  Fassung:  .verstolenlich  giengen.'  ,Es 
sind  ouch  dazwüschen  die  Burgunschen  by  nacht 
ettwedyck  verstolenclich  in  die  landtschaft  unsers 
gnedigen  herren  von  Basel  und  anderer  gefallen.'  1476, 
Bs  Chr.  ,Still  enim  tacitum  ...  significat;  inde  v.,  quod 
occulto  factum  ablatumve  est.'  Gessn.  1551.  ,V.,  heim- 
lich, furtim,  clauculum,  furtive.'  Fris.  (auch  1541); 
Mal.  ,Surreptus,  surreptitius,  v.,  das  v.  geschieht., 
Denzl.  1666/1716.  Öpins  v.  ha",  geheim  halten,  ver- 
hehlen ApAppenzell;  GF.,  G.;  ThDozw.,  Hw.  !<:'•  hä"'s, 
säge"'s  nüd  (nöd)  v.,  ich  sage,  bezeuge  es  offen  GF.,  G., 
Stdt.  D'Z'seme"setzi"g  vo"  de''  Brüe  [der  beim  Salzen 
des  Käses  verwendeten  SoWl  heiji"d  d'Grempiler  [Käse- 
händler] c.  ApAppenzell.  —  b)  übergehend  in  die 
Bed.  schlau,  verschlagen.  E»  verstolne»  Blick  g'e",  einen 
.listigen'  Blick  Gr,  so  lg.  (Tsch.).  Er  ist  e"  Verstolne'', 
,ein  Verschmitzter'  GRTrimm.  (ebd.).  —  un-:  zum  vor. 
2aß.  Mer  sage"'s  u.,  offen,  ungescheut.  Bs  Fastn.  1913; 
sicher  nur  okk.  —  Alid.  ßretelan,  rahd.  versti'ln;  Tgl.  Gr.  WB. 
XIII, 1701/6;  Marthi-Lienh.11591  (nur Ptc); FischerII1361. 
Eigentümlich  mit  Kreuzung  zwischen  st.  und  schw.  Prset. : 
.Diewil  man  [bei  Grandson]  den  vigend  jagt,  vi[e]]end  diebuoben 
von  dem  troß  und  die  frigen  knecht  über  das  guot  und  nomend 
und  verstauend  groß  guot.'  Vad.  Zur  aktiven  Verwendung  des 
Ptc.s  vgl.  ver-lo'jen  2b  (Bd  III  121  So.),  zum  adv.  Gen.  unter 
ver.loyen  ?aß,  ferner  die  Anm.  zu  la'nder-atdh'ff  (Sp.  1S2M.). 
—  Ver-stelung  f.  ,Verstälung  (Verzückung),  subrep- 
tio.'  Fris.;  Mal. 

ab-v.:  entspr.  Bed.  1.  ,Als  min  bereu  dozuomol 
Pfefingen  inehatent  und  Junker  Dietterich  Sürly  fogt 
doruff'  was,  dem  wart  es  abverstollen  von  dem  von 
Mörsperg.'  1446,  Bs  Chr.  —  hin-weg-v.:  refl.,  entspr. 
ver-st.  2.  ,Sich  hinwägverstälen,  sich  verzucken  und 
schnall  darvon  machen,  proripere.' Fris.  (auch  1541);  Mal. 
S.  noch  Sp.  218o.  (1525/1707,  ll.Sam.). 

fort-:  refl.,  wie  nhd. ;  s.  unter hin-uxg-st.  2  (JJBodmer 
1754.  1759).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  :34. 

b"^-:  wie  nhd.  FJ.;  GfiObS.  Wiler  aw'^inder  Stube" 
efters  h'stole"  cho"  sl,  sq  winscht-er.  es  selH  niemerd 
öni  sl"  Erlaubniß  in  d'Stube"  cho"  chenne"  a's  dur'^''  's 
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Schlussenoch  GRObS.  -  Vgl.  Gr.  WB.  1 1 G72  :  Fischer  I  940 : 
Ochsl  164.  —  Be-stelung  f.:  =  Dich-Stäl  1  (Sp.  1). 
,Gott  seye  Richter  zwiischent  mir  und  disen  gwussen- 
haften  Kichtern,  die  Kaub,  falsche  Rechnungen,  Be- 
stiilungen  ganz  conscientiose  guetheißen.'  1681,  Brief 
(ZRüti). 

z"-säme°-:  wie  nhd.  B  (Volksztg  1903)  und  sonst. 
—  Vgl.  Sanders  11  1197. 

(hin-)weg-:  wie  nhd.  1.  tr.,  =  ab-st.la  (Sp.  213), 
stehlend  wegnehmen.  ,I)ann  und  wann  stahl  mich  mein 
Großvater  zum  voraus  weg  und  mußt  ich  mit  ihm  in  den 
Berg,  wo  die  Kühe  weideten.'  UBhagij.  1789.  —  2.  reH., 
=  verst.  3(Sp.  2I8o.).  ,Sommerszeit  soll  er  [der  Siegrist] 
in  währender  Predig  ein-  oder,  wo  es  vonnöteu,  zwei- 
mahl aufstehen  und  schauen,  ob  niemand  von  der 
Kirchen  sich  weggestohlen."  1G87,  ZBrütt.  (Abschr.  von 
1769).  ,Die  angelauffene  Flut,  die...  sich  zu  einer  ab- 
rinnenden Ebbe  verzöge,  welche  sich  mit  einem  leisen 
Schritte  in  die  Tiefe  hinwegstole.'  JJBodmer  1732; 
,fortstahl.'  1754.  1759.  S.  noch  Bd  X  1260 u.  (UBrägg. 
1789).  Sp.  214u.  (1667/1868,  I.  Mos.).  218o.  (1868, 
Il.Sam.).  -  \g\.  Gr.  WB.  XIII  3042. 

Steler  m.:  Dieb.  Ma.  nur  in  der  RA.:  Der  Heier 
isch'  fsoguet)  u-ie  fa^s)  der  St.  BsStdt;  GRFid.;  Xnw 
(Matthys);  ZHorg.  (so  schlecht  ...):  vgl.  auch  Wander 
IV  803.  ,VVo  der  Mond  in  solche  Belinsterung  geht,  da 
mehren  sich  Rauber,  Stehler  und  dergleichen,  die  des 
andern  Guet  ohn  Arbeit  begeren.'  Parac.  1616.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  X  2, 1772;  Fischer  V  172:3;  VI  3199;  Martin-Lienh. 
11591. 

Hüenli-  HUendli- Steierl"  f.:  im  Spiel  H.-Stelen 
(s.  d.  Sp.  211)  diejenige  Person,  die  der  Glufigeri"  alle 
Hühner  samt  dem  Hahn  mit  List  entführt.  ,r>ie  H. 
erscheint  und  bittet:  Ge'«^-mer  ä"«"''  e"chU>'  Salbe",  !<"'' 
han  e"  böse"  Finger,  worauf  die  Gluggeri"  sich  entfernt 
und  so  der  H.  Gelegenheit  gibt,  ein  Hühnchen  zu 
stehlen.'  AfV.  (AAWohl.).  —  Liecht-:  Nachtfalter, 
der  das  Licht  umschwirrt  ZO. ;  Syn.  Für-,  Liecht- 
Sehelm  2  (Bd  V  ni704/5),  ferner  Melch-,  Maitschi-St. 

Melch-  (in  ZSth.  Melech-).  in  AAHold.  und  It 
Rochh.auch  ,Mehl-Stehler':  ,Schmetterling'ZO.,  ,Nacht- 
falter'  Aa  (Rochh.),  spez.  Totenkopf,  Acherontia  atropos 
AAHold.  —  Im  I.Glied  steckt  wohl  Mehhien)  f.  in  der  Bd 
IV  195  nicht  belegten  Bed.  .Milchertrag';  vgl.  die  Bezeichnungen 
für  ,Schmetterling'  bei  Kluge"  530.  Die  Schreiliung  ,Mehr 
weist  auf  .\ulehnung  an  Mibe  (Bd  IV  217). 

Mai ts Chi-:  , Lichtmotte,  Nachtfalter'  S,  so  L.,  01t. 

Rogge"-.  In  dem  (das  Klappern  der  Mühlräder 
deutenden)  Neckvers:  Müller,  Maller,  E.-steller,  frißt 
de"  Chds  mit  samt  dem  Täller.  JJörger  1913  (GrV.); 
s.  auch  die  Yarr.  BdIV  1692M.  (ScnSt.;  Z,  auch  GnObS.); 
YIII  1348M.  (AAFri.).  —  Vgl.  Fischer  V  386. 

Grund-Steleri  -ei  f.:  Diebstahl  von  Grund  und 
Boden  durch  Pflügen  über  die  Grenzen  des  eigenen 
Ackers  hinaus.  Mi"  Nöchber  hei  sin  Acker  obcdra" 
ume"g'f'are"  und  ehe"  grad  vo"  mi"'m  e"  par  Fur'>ene" 
derzue  . . .  Es  war  z'wü"sche"t,  da^  die  verfluecht  Gr. 
e»möl  abgeschafft  wurd.  Sch  Gespr.  1838.  —  Sadilich  vgl. 
etwa  GKeller  Romeo  und  Julia  auf  dem  Dorfe. 

Hüenli-Stclerios  n.  s.  U.-Stelen  (Sp.  211). 

stel  ig:  =  eer-stolen  Ib  (Sp.  219  M.).  ,Stälig,  zuo 
stälen  geneigt  (diebisch),  fura.\.'  Fris.;  Mal.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  X  2,  1774. 


Steliiige":  fingierter  ON.  Er  ist  von  St..  ist  Thur- 
gauer.  Dan.  —  Zur  vor.  Sippe:  vgl.  zur  Bildung  (iehinyeii 
(Bd  II  96).  mmhyen  (Bd  IV  747). 

steil  GrAv.,  stlU  BsStdt  (neuer);  BHa.  (JvWeißen- 
Üuh  1850/1);  GrAv.,D.;  Z:  wie  nhd.;  nur  in  der  Haibma. 
verbr.;  dafür  bodenständig  gäch  4  (Bd  II  101),  sticket 
(Bd  X  1674),  stotzig;  vgl.  auch  (ab-,  ge-Jhaldig  (Bd  II 
1177).  Wenn 's  eine"  leiirft,  de""  mues^  der  ander  nö<^>' 
in  so  me"  st-e"  Ding,  beim  Bergsteigen  an  einer  steilen 
Eishalde  GrAv.  E"  st-i  Schrift,  st.  schribe"  BsStdt. 
,Eine  wohl  st-e,  aber  nicht  in  Eis  übergehende  Schnee- 
wand.' JvWeissenflfh  1850;  1.  —  Aus  schriftspr.  ,steir 
(ahd.  steiijul.  mM.  steiijel):  vgl.  Gr.WB.  X  2,  1949/57:  Fischer 
V  1705.  titil  ist  falsche  Vermundartlichung:  vgl.  etwa  die 
.\usspr. /i;/   für  ,feig',  dazu  Bd  I  6SS. 

Steili  f.:  Steilheit.  , Diese  2  Städte  [Freiburg  und 
Lausanne]  werden  wohl  in  Ansehung  der  Steile  oder 
Gäche,  Högrigkeit  nicht  ihresgleichen  haben.'  1774, 
Z  Brief.  Auch  konkr.,  steile  Stelle:  ,Die  liebe  Geduld 
muß  uns  wahrlich  wie  Kinder  gängeln,  um  uns  nirgend 
wund  zu  stoßen,  dan  der  Steilen  und  Anstoßen  giebts 
unendlich.'  1799,  Z  Brief. 

Steil  m.,  Stella  f.:  Kuh,  Ziege  (auch  Dim.,  Steili) 
mit  (dreieckigem  oder  sternförmigem)  Fleck  auf  der  Stirn 
GrAv.  (auch  It  Tsch.);  Syn.  Ster(ti).  Eis  [jenes]  ist  e" 
Steili,  von  einer  Ziege.  Auch  von  Menschen,  deren  Stirn 
einen  Fleck  (zB.  eine  Wunde)  aufweist,  ebd.  —  Rom. 
stail,  Fleck,  «(ai7o, -ei-,  Stern:  vgl.Carigiet  331 ;  Pallioppi  713  : 
RVieli  201. 

Stil  (bzw.  -i-,  -e'-),  in  LE.  auch  -ie-,  -ü-  (jünger),  in 
BAarw.  -ü-,  in  GRAv.,Nuf.,ObS.,S.;  TB.;  U;  WVt.  Still 
—  m.,  PI.  unver.,  in  B,  so  Aarw.,  Gr.,  Ins,  S.,  Si.,  Stdt 
und  It  Zyro  (vgl.  Schaf-);  FSs.;  GrAv.  (neben  Still), 
L.  (Tsch.);  LE.;  S  (Schild)  Stil§,  Dim.  Stili  Aa;  Bs;  B; 
L;  G;  Z  und  weiterhin,  Stileli  BE.  (Emmeutalerbl.), 
Stillili  LStdt  (Reim),  Stilti  LE.;  U,  Stilteli  BE.  (Emmen- 
talerbl.),  Stiltili  LE.: 

1.  Griff,  Handhabe;  allg.  Er  het  zwe"  Stil§ 
g'chnätschet,  zerbrochen  GrAv.  Es  guldigs  NMeli  mit 
eme"  lange"  St.  dra".  JocoELi-Kal.  1919  (Tn);  vgl.  Bd 
IY871M.  ,St.,Helm  sihe  Handhabe.' Dexzl.  1666.  ,Manu- 
brium.  Hefte,  Handhabe,  St.'  ebd.  1677.  1716.  RAA. 
,AYenn  einer  über  irgend  etwas  oder  über  irgendjemand 
seine  Meinung  abzugeben  hat,  so  spricht  er  sich  mit 
der  allergrößten  ...  Vorsicht  aus;  der  Zeuge  soll  ja 
nirgends  ein  Häklein,  einen  St.  finden',  etwas,  woran 
er  den  andern  fassen  kann.  Sch  Pilger  1885;  an  anderer 
Stelle:  ,jetzt  fasse  deine  Sache  am  rechten  St.!  Hier  ist 
nichts  verloren;  es  handelt  sich  darum,  das  Geschäft 
richtig  zu  betreiben.'  , Endlich  könnt  ich...  mit  dem 
Bruder  in  mein  neues  Haus  einziehen,  der  nun  einzig, 
nebst  mir,  unsern  kleinen  Rauch  führte,  so  daß  wir 
Herr,  Frau,  Knecht  und  Magd,  Koch  und  Keller,  alles 
an  einem  St.,  vorstellten.'  UBrägi;.  1789;  oder  zu  2a? 
An  bestimmten  Gegenständen;  \g\.  (Läng-JSt.- 
Bürsten  (Bd  lY  1610),  ferner  Gerten-,  Geißlen-,  Hack- 
messer-, auch  Gänsen-St.  Er  het  d'Ffist  um  <>e"  St.  co"  der 
Farerpöitsche" g'macht.  Alpenhorx  1917 (B).  ,Ein  meigcn 
sampteinem  guldinen  still.'  1580,  ZF^hegor.;  vgl.  Maien- 
St.  ,Es  ist  ein  braun  seidener  Schirm,  unten  am  Stiel  mit 
L.  K.  bezeichnet,  gegen  einen  dito,  aber  ohne  Namen, 
verwechselt  worden.'  Z  Donn.-Nachr.  1787.  S.  noch 
Bd  YI  15210.  (E.  XYl.,  Z).  Insbes.  an  Eßgeräten; 
vgl.    Gablen-,    Granat-,    aiellen-,    Löffel-,    Silber-St. 
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Scherzhafte  Katechismusfrage:  Wo  het  der  Adam  der 
erst  Löffel  g'no"?  Antwort;  Bim  St.  Aa  (H.).  ,Buchsigs 
Löffeli  ohne  St.,  der  schmutzigen  Sennen  gibt  es  viel.' 
Lied  (um  1800).  ,\Vir  fahren  über  den  See  mit  einem 
liölzernen  Löft'el  und  keinen  St.  mehr  dran'  LUftikon 
(ALGaßmann  1906);  ähnl.  BTrubschachen.  ,Es  war  ein 
ganz  sauber  aus  Lindenholz  gesclinitzter  Doppellöfi'el 
mit  zwei  Kellen  am  selben  St-e,  doch  so  beschaft'en, 
daß  die  eine  aufwärts,  die  andere  abwärts  gekehrt  war.' 
GKeller  (Landvogt).  ,38  hilzi  lofel  mit  silberi  stil.' 
Bs  Hausrat  1524.  ,Item  2  s.  geben  maister  R.  umb  2  löft'el 
inn  silbern  Stil  ze  stoßen.'  1552,  ZAnz.  1932.  ,Nünzechen 
bschlagen  Löffel  oder  Stil.'  1C04,  Z.  ,4  silbrin  Löft'el, 
deren  einer  hatt  khein  Still.'  1617,  WBrigInv.  ,1  Löft'el 
und  ein  Still  mit  GranatöpÜen.'  1629,  ZSchirmb.  ,1  höl- 
ziner  Löft'el  mit  einem  silbernen  Stihl.'  1714,  Z.  An 
Werkzeug  und  Arbeitsgerät  (so  am  Hohschlegel, 
am  Pßegel,  am  Schüssel  zum  Bröd  V'schüße"  ThMU.); 
vgl.  Älen-,  Furken-,  Gahlen-,  Grueb-grüebel-,  Werch- 
hoh-,  Chrucken-,  (Schor-  )Schüflen-,  Sträßen-schorer- , 
Schlegel-St.  ,Was  noch  über  diese  vorgeschi'iebne  Hand- 
werk gangen,  es  sei  ...  mit  Uft'richten  des  neuen  Huses 
. . .  denen  Decken  für  ihr  Trinkgeld,  item  um  Still  und 
Zerung,  so  mit  Holzhauen  und  anderm  ufi'gangen . . .  bringt 
ungfar  an  Lb.  800.'  1593,  B  TB.  1868  (modern.).  En 
aschige''  St.,  an  der  Mestgahle"  AäEA'.  ,Gleich  als  ein 
furk  oder  zweyspitzige  gabel  auß  einem  styl  sich 
in  zween  zinken  von  einander  tuot,  zertuot  sich  das 
höchst  alpgebirg  an  disem  berg  [der  Furka].'  Stumpf 
1548.  ,Schauflen  ohne  Stihl.'  1732,  Bs  Zeughausinv. 
S.  noch  Bd  VIII  382u.  (1618/9,  Z  Seckelaratsrechn.). 
Vom  Grift'  des  Rechens;  allg. ;  s.  auch  Bd  VII  435 u. 
(Bärnd.  1908)  und  vgLUeclien-St.  Am  Besen;  \-g\.Besen- 
St.  I''''  mache"  Besen  und  St-§  derzue,  Wortspiel  mit 
Stile".  Schild  1878.  Scherzfrage:  Wo  ist  der  Bese"? 
Am  St.  SohR.  Wenn  i'''  e"mol  e"  Schätzeli  ha",  so 
■H-äß-i'^<,  was  i'f'  will:  i'''  spring-em  mit  ''em  Bese"  bö''' 
ond  geb-cm  mit  ^em  St.  ATobler  1899.  ,[Ein  alter 
Mann]  wußte  . . .  viel  lächerlichen  Spuk  ...  zu  erzählen 
. . .  Dieses  gedieh  mir  immer  zum  größten  Jubel,  wenn 
er  mir  die  ...  Fahrt  [auf  dem  Hexenbesen]  bei  schönem 
Wetter,  wo  ich  dann  auf  dem  St-e  sitzen  sollte,  von 
ihm  festgehalten,  mit  lustigen  Aussichten  ausmalte.' 
GKeller  (Gr.  Heinrich).  Im  Vergleich.  Passe"  tat  de'' 
B'sitz,  wo  die  zwi"  hei",  z'säme"  wie  ne"  Besen  m'"*  ne"  St. 
rfe«Me.  SGfeller1927;  s.  auch  Bd  X  1652  M.  (ebd.  1931). 
An  der  Axt,  dem  Beil  AaF.;  Fri.,  Wett.;  GrS.;  S 
(CvArx);  TiiTäg.;  bodenständigerdafür  (auch  bei  andern 
Schlagwerkzeugen;  vgl.  u.)  Halb,  Halm  IJ  (Bd  H  1161. 
1202).  Wem 's  Glück  icill,  dem  jimgled  Ax  und  St.  Th 
Tag.;  vgl.  Bd  III  222 u.  Das  isch'  jo  grad  der  St.  am 
Bieli  [der  Haken],  so  ne"  chräftigc  Kärli  das  isch',  so 
ne"  Tscholi  isch'-er  dernebe".  CvArx.  Hed  de  Tüfel 
d'Aehs  g'no»,  so  sei  er  de"  St.  grad  ä"<^''  no^>'  ne"  AaF.; 
s.  auch  BdVI  503  o.  (Ap).  ,Da  sach  er  ein  metzgax  uft' 
sinem  laden  liggen,  dero  was  der  still  abgetan.'  1442, 
Z  RB.  ,Wenn  yemant  mit  sinem  nächsten  in  den  wald 
gieug,  holz  zuo  houwen,  und  er  wendet  die  band  mit 
der  ax,  das  holz  abzuohouwen,  und  das  ysen  füere  vom 
st.  und  träffe  sinen  nächsten...'  1525/1931,  V.  Mos. 
,Ein  Beyel  mit  einem  Stihl.'  1709,  Bs  Zeughausinv. 
Am  Hammer:  ,[Der  Mörder]  schluog  nach  ir  kreftig 
aldo  [mit  dem  ,scherhammer'];  der  stiel  wuscht  aus  dem 
ysen.'  1566,  BsBäukelsängerlied;  ,das  ihr  der  mörder 
vorkäme  und  ihr  mit  dem  hammer  wider  das  haupt  ein 


solchen  streich  gäbe,  das  ihme  das  eisen  vom  st.  weg- 
fiiehre.'  Wurstisen  1580;  darnach  bei  JGroß  1624  (s.  Bd 
VI  434M.).  Ander  Haue  uä.  (in  AaEA'.  dafür  i/a/m); 
vgl.  Hauwen-,  Charsl-St.  ,Die  l'latthaW'e"  ist . . .  zum 
St.  senkrecht  wg'macht.'  Bärnd.  1922;  s.  auch  Sp.  149M. 
(ebd.  1925).  In  RAA.  Nei",  Liseli,  so  g'leitig  mueß-me" 
d'Hawe"  nit  e"iregrüere",  wenn  der  St.  chrumm  isch'. 
JReinh.  1918.  De''  isch'  nid  eine''  oo"  dene",  wo-ne"  vor 
lüter  G'lcrsami  der  Verstang  still  steit,  daß  si  niXmm 
wüsse»,  ivo  me"  d's  How'li  bim  St.  nimmt.  B  Volksztg 
1904.  S.noch  Bd II  18120.  (ZRäterseh.);  VI858o.  (ZO.); 
VH  1017  u.  (ZKn.).  ,Das  üebt  er  [der  Spieler  sein  Laster] 
so  lang  und  so  vil,  bis  inn  [!]  die  houwen  bhangt  am  st. 
und  nit  mer  werken  wil  noch  kan.'  Rcef  1538.  Der  (Für 
die)  HaW'e"  e(nj  (der)  St.  ßnde"  (Aa,  so  Jon.;  TiiMü.; 
Z,  so  Bül.,  wo  auch  e"  St.  zur  H.  /'.),  ge"  (L  It  Ineichen; 
ScnSchl.;  ZKn.),  ha"  (GrPi-.),  mache"  (Seh  ItSPletscher), 
sueche"  (ZBül.),  mit  einer  Sache  fertig  werden,  Mittel 
und  Wege  finden,  um  sie  zu  meistern,  sich  in  einer  An- 
gelegenheit zu  helfen  suchen,  wissen.  aaOO.;  s.  schon 
Bd  II  1812  M.  (auch  en  andere"  St.  sueche").  Er  hed 
der  H.  bald  e"  St.  GrPi-.;  dazu  auch:  Die  H.  het  e" 
churze"  St.,  die  Sache  ist  einfach,  ebd.  Wart  nume", 
Gottfrid,  der  H.  'wä"^-mer  scho"  ne"  St.  finde"!  FOschw. 
1897.  D'Mueller  mueß-mer  zue;  siist  öppen  e"  G'schiti 
und  wird  der  H.  wol  e"  St.  finde",  ebd.  1916.  Jetz  aber 
hat  's  Trv'li  's  Herz  i"  beidi  Hend  g'no"  und,  hat  selber 
wele"  der  H.  en  St.  mache".  SPletscher  1903.  Mit  Bez. 
auf  eine  Person,  den  Meister  zeigen:  Dire"  H.  mues'- 
men  e"  St.  mache"  Bs.  Freier:  Es  esch'-mer  schier 
schumrz  u'oi-de"  vor  den  Auge",  wi  mer  im  de"  Ste^l 
g'macht  het,  einer  Sache,  indem  man  sie  tendenziös  fürs 
Publikum  zurechtgestutzt  hat.  Wächter  am  Pil.  1871 
(L).  ,[Einen  bei  einer  Schatzgräberei  um  sein  Geld 
Betrogenen  beschwichtigt  G.]  er  solle  nicht  so  kläglich 
tun,  wolle  dieser  Hauwen  schon  einen  Stihl  finden, 
daß  der  Frönide  [der  Schatzgräber]  das  Geld  wiederum 
zutun  müsse;  er  wolle  ihn  allenthalben  aufsuchen.' 
1721,  ZTB.  1915/17.  ,Tausend  Kreuz,  der  sollte  da 
sein  [der  alte  Stauffacher,  Vater  Werners]!  Was  gilt's, 
der  Hauen  hätt  er  bald  en  Stihl.'  Z  Schauspiel  1779. 
,Will  der  Hauen  schon  ein  St.  finden.'  UBrägg.  ,Man 
muß  den  Leuten  darüber  das  Maul  zutun  . . .  Ich  will  's 
wenigstens  probieren  ...  ich  denke,  ich  werde  für  diese 
Haue  wohl  einen  St.  finden.'  HPf.st.  Schaft  am  Spieß 
uä.;  V gl. Piggen- St.  ,Halt,  Schönste,  meiner  Lanzen  Stiel, 
trefte  es  mier,  wie  ich  in  halten  wiel.'  XVIII.,  Inschrift 
(auf  Glaskelch  im  Bs  Hist.  Museum);  wohl  spielend 
mit  4a.  S.  noch  Bd  VIII  397 o.  (.JLCys.  1661);  X575M. 
(1608,  Z  Gesandtschaftsreise).  Uneig.,  ,den  st.  bim  (bi 
dem)  hag  abziehen',  sich  zurückziehen,  und  zwar  mit 
dem  Rücken  gegen  den  Hag;  vgl.  ,den  spieß  am,  bim 
hag  abziehen'  uä.  (Bd  X  564 M.).  ,Also  disputiert  [an  der 
B  Disputation]  der  purßman  wider  den  pfarrer.  Der 
pfarrer  aber  zog  den  styl  liy  dem  h.  ab  und  wolt  dem 
purßmann  nitt  antworten.'  HBill.  1572.  ,Als  sy  [die 
Gegner  in  der  Abendmahlslehre]  erfahren  habend,  das 
sy  ermelte  wyß  der  gegenwirtigkeit  [des  Leibes  Christi 
im  Abendmahl]  nit  wol  erhalten  mögend,  zühend  iren 
etliche  yetzund  den  styl  bym  h.  ab  und  hebend  an  tüwr 
reden  und  träft'enlich  lougnen  ...das  man  ja  wenen  solle, 
sy  habend  nie  also  geleert.'  ebd.  1575.  Wohl  hieher  als 
pars  pro  toto,  von  der  ganzen  Waft'e  (vgl.  die  parallelen 
RAA.  unter  Spieß  Bd  X  562M.,  ferner  unter  Schaft  laa. 
Bd  VIU  397  0.,  doch  auch  Gr.  WB.  X  2,  2840  u.),  der  St. 
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umcMre",  die  Richtung  seines  Verhaltens  ändern,  bes. 
von  der  Verteidigung  zum  Angriff  übergehen  BsL. 
(Breitenst.);  BG.,  Twann.  Si  [die  wegen  ihres  Vor- 
gehens in  Sachen  Armenpflege  beim  Landvogt  ver- 
klagten G'mi-nsmiinne"]  hl^"  der  St.  timg'cliirt  und  si" 
du  z'g'reehtem  fürhg''  mit  der  Kur,  si  liV"  ga"  Bern 
a>'hi''g'schribe".  Bärnd.  1911.  Aber  icenn  si  [die  Land- 
arbeiter] merke",  daß  es  e"cldäi"  er'stig  a"  d's  Werche" 
gäit,  so  cherc-si  der  St.  tim  un'i  emj)fele"-si<^''.  ebd. 
1922.  S.  noch  Bd  VII  1444 o.  (Breitenst.  18G0).  An  Be- 
hältern, Gefäßen;  vgl.  Gätzi-,  Pfannen-St.  Der 
Folle"bletz  am  St.  a"stöße"  GrAv.  BräntW,  St.  dra"... 
die  Pfanne"  hat  es  Loch,  der  Schmutz  ist  all  üsg'runne". 
KL.  (W).  Eini  alti  Chüeehlipfanne",  leider  isch'  kei" 
St.  me  dra",  unter  altem  Hausrat.  Grolimünd  1910 
(Gritmpellied;  SGrindel).  's  ^]'iegeh  am  Bändeli,  's 
Pfänneli  am  Stili;  slt  i'''  g'hürOtet  ha",  scMöf-i'^''  nid 
vil  GWe.  (Stubete"lied).  Es  Meitschi  öni  Batze"  iscli' 
wi-n-es  Gätzi  öni  St.  OvGreyerz  1909.  ,[R.  zu  THKef.] 
sollte  sich  der  Gnad  ersettigen  lassen,  daß  man  im  die 
March  nit  gar  ins  Schloß  hin\-n  setze.  Dann  die  alten 
Lüt  daselbst  ...  allweg  gsagt:  Wann  man  im  Schloß 
wellen  küechlen,  so  sige  die  Pfannen  im  Thurgöw  und 
lige  der  Still  uff  der  March,  die  uff' der  Herdplaten  ge- 
standen syn  solle,  und  also  ...der  Still  in  der  Grafschaft 
Kyburg.'  1633,  Th.  E"  St.  an  e"  Laubsack  mache",  a.\s 
scherzhafter  Beseheid,  als  Bezeichnung  einer  unnötigen 
oder  verkehrten  Handlung;  s.  Bd  VII  ü26u.  (auch  ü); 
vgl.  auch:  Das  ist  mal  a"fe"d  e"  St.  in  e"  Laubsack, 
,ein  Anfang'  Gl.  ,185  rychstaler,  halb  und  ganz,  inn  dem 
nüwen  ledernen  sack  mit  dem  st.'  1596,  GRinv. 

2.  an  Pflanzen,  a)  Stengel,  Halm;  vgl.  St.- 
Fesen  (Bdl  1071),  ferner  Bösen- St.  Der  St.  oder  Stengel 
der  Blakte"  GrAv.  !>(■)•«"  höhi  Still  dorrc"t  nit,  von 
Gräsern,  ebd.  Si  [die  Blume]  het  zxcar  Dörneli  am  St. 
und  sticht,  wer  in  riiert  a";  iras  frieg-i''''  endlig  no''' 
dem  St.?  Nem  dise",  mira",  u-cr-ne"  will,  wenn  i'''  chünt 
d'Bluenie"  ha".  W.\xderer  (Box\a.).  .Zwei  Blumen  an 
einem  St.,  fahr  in  die  Platte  und  iß  nicht  viel.'  1803, 
Tellerixschr.  (oO.).  ,Ain  krut  von  wunder  frömdcr  art 
. . .  loub  het  es  rebloube  gelich  und  ainen  bluombollen 
wonneklich  oben  an  sinem  st.'  WernherML.  RA.,  ,den 
St.  ziehen'  uä.;  vgl.  Bd  II  1201  (Bed.  4a).  ,Wer  gid,  der 
hed  gwunnes  Spyll;  der  nüt  hat,  zied  den  bäsen[!]  St.' 
JMahl.  1674;  vgl.  die  Anm.  zu  Besen-St.  Sekundär  be- 
zogen auf  1 :  Caumartin  [der  französische  Gesandte  in 
der  Schweiz,  an  den  sich  die  Reformierten  im  Wallis 
um  Unterstützung  gewandt  hatten]  kam  daraufhin  ins 
Wallis,  aber  zum  großen  Arger  der  Protestanten  wollte 
er  nicht  an  ihrem  ,Styl  zychen',  sondern  ermahnte  sie 
zum  Gehorsam  gegen  die  [von  ihnen  angefochtenen] 
Erlasse  von  Visp.  1605,  Gfu.  Auch  von  den  als  Gemüse 
verwendeten  dicken  Blattrippen  der  Mangoldpflanze; 
meist  nur  in  der  Zs.  Chrut-St.;  vgl.  auch  St.-Chrüt  (Bd 
I1I912).  —  b)  vom  kurzen  Stiel  der  Blätter  an  Bäumen 
usw.,  des  Obstes  (bzw.  der  Blüten);  vgl.  Obs-,  Epfel-, 
Chirsi-,  Chürbsen-,  Biren-,  Butzen-St.  Bund  u-i-n-es 
Stell  AASuhrent.  Scherzh.:  [Einer,  der  zum  Bau  einer 
Scheune  Tannen  gestohlen  hat,  bekennt  in  der  Beichte:] 
Im  Korporatiune"wald  heig-er  es par  Tannzupfe"  g'seh", 
mit  Ire"  Stele"  no'^''  verseh";  die  heig-er  dö  mit  sich  hei"'- 
g'no"  und  i"  si"s  Sehürli  ine"  'tö".  Wöche.ntl.  Unterhalt. 
1907  (L).  ,Der  st.  am  ops  oder  an  einem  blatt  oder 
frucht,  petiolus.'  Fris.  ;  Mai,.  .Pediculus,  pediolus,  St.  am 
Obs.'  Dkxzl.  1666;  1716.   ,Scliaue  an,  wie  durch  einen 
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kleinen  Stiehl  mir  [einer  Frucht]  so  viel  Safts  und  Krafts 
zugeflossen... ist.' .TJUlr.  1727/31.  Kalenderregel:  Am 
VreneHag  [I.September]  s%"  alli  Stil  zitig  Bs,  rif  Z; 
ähnl.  schon  Bd  I  915M.  (AAEhr.  und  It  Rochh.;  ZWl.). 
E"  St.  (häufiger  neg.  kei'^  St..  in  ZNer.  kei"s  Stili)  Obs, 
für  Obst  übh.;  vgl.  Obs-St.  Iß  e"  guete"  St.  Obs!  ein 
rechtes  Quantum  GSa.  B''  ha"  ken  St.  Obs  übercho", 
es  gfit  hur  ken  St.  Z  (Dan.).  Näher  bestimmt,  's  hat 
kan  St.  Öpfel  g'ha"  und  Bire"  ScnSchl.  ,Das  Obst  fehlte 
fast  gänzlich,  Kirschen  und  Zwetschgen  erhielten  wir 
keinen  St.'  1835,ZOberr.  TgB.  Ke'"s  (Nid  es)  Stilitjeli, 
in  der  ganz  verblaßten  Bed.  gar  nicht(s)  BE.;  vgl. 
die  Synn.  unter  Flauchen  (Bd  I  1159/GO).  B''  ha"  ke'"s 
G'räschli  g'hört  und  ke'"s  Stilteli  g'seh".  Emmextalerbl. 
1917  (Bürki).  Daß  si  dene"  [der  Bundesrat  den  un- 
zufriedenen Ausländern]  nid  es  Stilteli  läng  tüeie" 
nache"säge".  ebd.  1918.  Taglang  ebsieht  [s.  ent-be-ziehen] 
-me"-si  a"  kei"'m  Stilteli,  die  Sonne  im  Dezember, 
ebd.  1917.  A"  ke>"«m  Stileli  tät-me"  die  ebsieh",  zwei 
für  die  Heuernte  gedingte  Arbeiter,  ebd.  Mit  Bez. 
auf  einzelne  Obstsorten;  s.  schon  o.  und  vgl.  CVi?«-^-, 
Chrumb-St.,  ferner  Feiß-,  Churz-,  Chrumb-,  Lang-, 
Böt-Stiler(in). , Schneid  8  frisch  Feigen  und  rowe  Trübli, 
die  Still  drauß  getan  und  auch  klein  geschnitten.'  Z 
Rezeptb.  um  1700.  ,Wältsche  (an  einleben  Orten  Groß- 
burger, Heundtsche),  eine  überal  bekannte  Räb  . ..  Die 
Trauben  bekommen  lange  Stihl  mit  Gläichen,  das  man 
si  gut  kann  abrächen.'  1784,  ZAff.a/A.  An  Kirschen. 
De<'  Hans  hat  d'Chriesi  g'esse",  er  hät-mer  nu"  no^'' 
d'Stei"  und  d'Stil  g'lü»  ScüR.  Cha""st  Chriesi  günne", 
cha""st  Stili  la"  stä",  cha""st  Schätzen  liebe",  cha"'>st's 
wider  la"  gä".  KL.  (L).  S.  noch  Bd  III  479M.  (Aa; 
ähnl.  in  BBr.,  Stdt,  Th.  It  KL.).  480M.  (L);  VI  872 o. 
(Z;  ähnl.  auch  Ap  It  T.).  RAA.  Es  isch'  nüd  gued, 
mit  de"  rlche"  Läte"  (Herre")  Chriesi  esse";  si  tvörfi"d 
e'"^m  d'Stil  nahe"  Ap  (T.);  ähnl.  Bd  II  1521  M.;  vgl.  auch 
Bd  IV  1482;3  (Holzwart  1571).  ,Wer  mit  in  [den  ,herren'] 
kirsen  essen  wil,  dem  werfend  si  der  kirsen  st.  in  diu 
ougen.'  Boxer.  ,Der  mit  herren  kirßen  essen  wil,  der  wirt 
oft  gwoi-fl'en  mit  dem  st.;  den  spot,  den  niuoß  erhaben.' 
Gexcexb.  S.  noch  Bd  HI  479M.  (L;  1558,  B  Lied).  An 
Äpfeln  und  Birnen;  vgl.  auch  Stil-Bir  (BdIV  1497). 
E"  süre"  Gränlicher  und  e"  lange"  St.  dra",  ;■"''  ha"-di''< 
nit  g'liebet  und  mneß-di'''  doch  ha"  Bs.  FrlU''',  Marlli, 
inuest  e"  Ma""  ha";  e"  süre"  Holzöpfel,  e"  süeße"  St. 
dra"  SchwE.;  weitere  Varr.  s.  Bd  U  194 u.  (S;  auch  B); 
VI  1132M.  (Ap  It  ATobler),  ferner  AfV.  VH  285;  G 
Zur.  1902,  101/2;  KL.  Nr.  5683;8.  S.  noch  Bd  VHI  15o. 
(EKönig  1706).  D'Mueter  het-mer  e"  Ber  g'ge",  si  hed 
g'säid,  i'''  sel-der  de"  St.  gc"  AATäg. ;  B  (ItZyro:  Bire"... 
d'Stil^...).  B>>  we't,  de  wärest  e"  tür'i  Bir.  i"''  we't-di'^i' 
fresse"  samt  dem  St.  oO.  ,Was  isch'  an  demselbige" 
Zweig?  e"  wunderschöne''  St.  ...  Was  isch'  an  dem- 
selbige" St.?  es  wunderschöns  Birli.  Birli  am  St.,  St. 
an  dem  Zweig  [usw.]',  Zuwachslied.  GZcr.  1902.  Me" 
cha""  nüd  jedes  b' sunder  lia";  zutn  Fleisch  g'hört 's 
Bei"  und  zu  de"  Bire"  d'Stil;  's  giH  Abgang  fast  von 
allem  uff  der  Welt.  Stütz  1865.  RA.:  Er  list  d' Birli 
ab  sine"  Stile",  beurteilt  alles  nach  sich  selbst  B. 
Kalenderregel :  Wenn  's  regnet  am  Bangrazitag  [S.  Pan- 
cratius,  12. Mai],  so  rignet's  e"  Drittel  Birli  ab,  und 
wenns'  isig  Stell  hetti"d  AaF.;  ähnl.  ZW.  ,Es  mueß 
die  Bieren  im  Stiel  abgebrochen  werden  und  vom  Baum 
gefeilt.'  Parac.  1616.  S.  noch  Bd  IV  1482/3  (Holzwart 
1571).  In  formelhaften  Verbindungen.  Weder  St. 
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n(fi>'  Gäggifs)  ha",  weder  ,Hand  noch  Fuß'  haben  BGr., 
G.  (Biinui.  1911),  Hk.,  0.,  K;  s.  schon  Bd  II  170o.,  wo 
weitere  Synn.  l'umms  a'so  ga»  sagen,  wa  weder  St. 
na<:l'  G.  heil!  Bäknd.  1908.  Bulzfe")  und  St.  (Ar;  B; 
L;  Sch;  Scuw;  Tu),  der  B.  und  der  St.  (Sch,  so  Ha.), 
alles  zusammen,  mit  B.  und  St.  (L;  SciiSt. ;  Tu),  bi  B. 
und  (hi)  St.  (ScHW,  so  E.,  Muo.),  ganz  und  gar;  s.  schon 
BdIV  20050.  M.,  ferner  Bd  VI  19 M.  (Z);  vgl.  auch  mit 
Hut  und  Bär  (Bd  II  1504/5);  mit  Stock  und  BlocJ; 
(Bd  V  Uo.),  rühis  und  stubis  (Bd  VI  76  u.).  De'-  Bund 
hed  [beim  Rückkauf  der  Eisenbahnen]  für  de"  zaUi[!] 
Bris  all'''  öppis  i"  de"  Hiinde":  die  föif  Haupibane" 
mit  Land  und  Bui"'e",  mit  Lokomotiven  und  Wäge", 
mit  Butz  und  St.  JRoos.  ,Sist  als  vertützt  rubis  und 
dubis,  butzen  und  st.,  una  cum  ipsis  manipulis.'  Si'uw. 
XVI.  ,Hab  butzen  und  st.  verloren,  cum  cane  simul 
et  lorum.'  ebd.  ,I)ann  ich  bah  s  inen  [Xabal  den  Boten 
Davids]  liberal  als  aligschlagen  butzen  und  styl,  was 
sy  begärt,  lützel  und  vil.'  Guübel  1500.  In  derselben  Bed. 
viit  Stumpen  und  St.  Ar  (auch  mit  St.  und  Stompe"), 
hi  Stumpen  und  St.  B  (Alieimann  1913);  Tu;  UwE., 
tnit  Stumpf  und  St.  (meist  in  Verbindung  mit  frii,^se" 
uä.)  Aa,  so  f.  (WMüUer  1906),  Wohl.;  Ar;  Bs;  B;  L 
(ERöthelin);  GW.;  Z;  weiterhin,  doch  nicht  bodenst., 
bi  Stumpf  und  St.  Gl  (GStreiff);  L  (ERöthelin),  auch 
nur  Stumpf  und  St.  ZO.  (Messikommer  1910);  Syn. 
auch  mit  Eumpf  und  St.  (s.  unter  3);  vgl.  3,  auch 
Wander  IV  942;  Fischer  V  1917  o.  Das  isch'  jelz  e" 
rechte  Freßiüfel;  alles  het-er  z'säme"'butzt  bi  Stumpf 
und  St.  L  (ERöthelin).  Silber  g'nagi"d  s'  [die  Mai- 
käfer] d'BlättU  ab  mit  Stumpf  und  St.  WMüller 
1900.  Uernä<:''  händ  s'  e'so  dere"  Haihlüfle"  [gebratene 
Frösche]  fiir  zive"  Bappe"  d's  Stugg  g'chauft  und  händ 
s'  bi  Stumpf  und  St.  g' fresse".  GStreiff  1901/2.  Weggli- 
bueb,  du  vertampte''  Wegglibueb,  u-enti  t'jetz  nüd  of  der 
Stell  de"  Platz  rümst,  so  chomm-i'''  ond  freß-dif''  mit 
Stompen  ond  St.  ATobler  1901/2.  [Daß  die  Feinde] 
nüd  bi  Nacht  und  Nabel  chönni"d  die  ganz  Scliwiz 
rübis  und  stiibis  mit  Stompf  ond  St.  go"  fresse"  cho". 
Anz.  vom  Alpstein  1919.  ,Als  an  einer  Landsgemeinde 
der  1830er  Jahre  alles  angenommen  wurde,  rief  einer 
mißmutig:  Hut  liend  ü"seri  Her''e"  wider  e"möl  guete" 
Mm*t:  sü  ve>'chaufi"d  alls  mit  Stompen  ond  St.  ATobler 
1902.  [A.:]  Du  zalsch'-im's  ume"?  [B.:]  Bi  Stumpe" 
u'"'  St.!  AHeiman.v  1913.  Kalenderregel;  Säen  am  ersten 
April  verdirbt  ( -derbt)  de"  Bär  mit  Stumpf  und  St. 
Ap;  B;  Z.  , Welches  [Gut]  hernach,  als  die  R.  in  ein 
andere  Ehe  getreten,  nit  lang  genossen,  sonder  in  kurzer 
Zeit  mit  ihrem  lesteren  Ehemann  mit  Stumpp  und  St. 
aufgangen  und  verpraßt  worden.'  1615,  TnFr.  Chr. 
, Alles  mit  Stumpf  und  Stihl  wegnemmen,  una  cum 
pulvisculo,  una  cum  templis  et  aris,  una  cum  ipsis 
manipulis.'  Mey.  1677.  1692.  S.  noch  Bd  V  828  u.  (1702, 
Z).  Freier:  ,Dann  leider  wol  zuo  gedenken,  das  ett- 
liche  vögt  von  ettlichen  ordten  daran  den  höchsten 
flyß  ankeeren,  das  wäder  stump  noch  st.  belibe,  damit 
weder  Zürich  sin  vorteil  da,  noch  die  conventbrüeder, 
so  sich  des  evangeliums  angemaßet,  ir  narung  hettind.' 
1530/1,  AiWett. 

3.  Schwanz  Aa,  so  Bosw.  (Reim),  F.,  KölL,  St.  und 
ItH.;  Bs  (Seil.);  B  (allg.);  „VC"  (St.';  vgl.  Mutz-);  FJ.; 
OrDouiI.  und  It  JJörger  1905;  L  (nach  einer  Angabe 
.ohne  lange  Haare,  also  nicht  vom  Pferde'),  so  , Buchs, 
Bür.,  E.'  (Reim),  Surs.,  Uff.  (Reim),  W.  (vgl.  Chatzen-); 
G;   S,  so  G  (FFischer),  L.  (Schild),  NA.  (vgl.  Chüe-); 


UwE.;  Zg  (It  St.»;  vgl.  Mutz-);  Z,  so  Wl.  (Reim);  Syn. 
Schivanzl  (a,  h)  (Bd  IX  2014).  a)  an  Tieren;  vgl.  St.- 
Stuck  (Bd  X  1835).  a)  als  Körperteil.  ,In  dem  un- 
bekannten Gebirg  dises  Lands  [Formosa]  gibt  es  eine 
Gattung  gleichsam  ganz  wilde  Menschen,  welche  (s.  h.) 
über  ihren  Hinderen  einen  St.  haben  gleich  einem 
unvernünftigen  Tier,  die  gemeinlich  einer  Spangen  lang 
sind.'  IlERroRT  1609.  ,Für  die  Ruhr  beim  Vieh.  Nimb 
Schellkraut  und  -wurzel,  alles  an  einander  oben  an  den 
Still  gebunden  in  der  3  höchsten  Namen,  so  dorret  es 
bald.'  E.  XVIII.,  HZahler  1898.  Im  Vergleich:  Er  het 
der  Dägc"  hindenuse"  g'streckt  wie  nes  dünns  Stili. 
RvTavel  1922.  Wer  da  fWel'^'ie'-J  will,  de''  streck  de" 
St.  Z,  so  W.,  wer  weV,  heb  uf  de"  Stel  AäF.,  wer  etwas 
will,  der  melde  sich,  greife  zu;  ähnlich:  de"  St.  schütte" 
(Bd  VIII  1542  0.).  DefrJ  St.  la"  hange"  uä.,  den  Mut 
sinken  lassen.  Me"  mues^  nid  grad  der  St.  la"  h.  B 
(Zyro).  ,Si  [die  Unterhändler  beim  Frieden  von  Brest- 
Litowsk]  sötten  und  müßten,  wenn  sie  noch  ein  Schäm- 
di'^''  hätten,  doch  ändligen  den  Gring  und  den  St.  la" 
hangen  und  näbe"tsi''''  ga"  pläre".'  JßüRKi.  Hier  sigen 
alte  Meitli  vil;  si  lösH"d  lampe"  griisli''''  d'Stil.  L 
(Giritzenmoosfahrt).  Der  St.  schWpfe",  klein  beigeben; 
s.  Bd  IX  138 M.  (BG.).  Der  St.  üfha"  (vgl.  u.),  sich 
gehaben  wie  ein  vor  Freude  übermütiges  Tier:  ,Das 
[die  Viehmärkte]  können  goldene  Tage  werden  für  alle 
die  Veh-  und  Bos^händler  sowie  die  Süivhändler,  die 
iezen  aw''  einist  chöi"  d'Stilen  üfha".'  BXknd.  1925 
(BAarw.).  ,Den  st.  lüpfen'  (meist  Imp.),  sich  beeilen, 
sich  eilends  aufmachen;  s.  schon  Bd  III  1356M.  (1539, 
GHdschr.;  Aal  1549;  Jos.Maler  1593)  und  vgl.:  [Ein 
Tier]  het  der  St.  (f  lüpft  und  der  Dewang  g'no",  üf  und 
dervo".  EFischerl922.  ,Darumb,  Satan,  schnell  lupf  den 
St.;  fry  ratt  zuor  sach,  keinswegs  dich  sum!'  Ruef  1538. 
,Loß,  bring  mir  d  schluißel  alsand  bar;  eins  wegs  ich  die 
gon  bruchen  wil,  darumb  gang  bald  und  lupf  den  st.!' 
ebd.  1539.  ,[Ein  Rabbi  zu  Jesus  bei  der  Gefangennahme:] 
Dir  werdend  d  herren  lützel  schenken;  umb  diu  mißtat 
muost  lyden  vil;  nun  huy,  gang  schnell  und  lupf  den  st.' 
ebd.  1545  (P.).  Neben  (und  im  Gegs.  zu)  Bezeichnungen 
für  andere  Körperteile;  s.  schon  o.  (JBürki).  WHder  St. 
no^i'  Füdle'i'.  Barnd.  1911  (BG.),  =  weder  St.  no'''  Gäggi 
(Sp.  220/7);  vgl.  2b.  Rumpf  und  St.;  s.  Bd  VI  949M. 
(L  It  ERöthelin).  Neben  Chopf  in  der  Kalenderregel 
über  frühen  und  späten  Eintritt  des  Winters;  s.  Bd  II 
762 u.  (Schild);  III  409 o.  (ebd.).  Am  Rinde;  vgl.  C/iiic-, 
(Jhalbcr-St.  [Ein  Chiieli  ist]  finnigs  bis  z'usserisch' 
i>>'"  St.  use".  LoosLi  1910.  Nache"luege"  . . .  ob  d'Chüe 
g'striglet  u"i>  'bürstet  «<"''  d'Stil^  g'wäschc"  sige".  JBürki 
1910.  Han-ig  nit  im  Bläß  der  St.  g'ha",  hätsch'-e" 
süscW  chönne"  milche"?  JReinii.  1907.  Balz,  gib  der 
Cime  Salz;  gib-ere"  nid  z'vel,  schleck-ere"  de"  Stil, 
AfV.  (AaBosw.),  Ieg-ere"'s  under  ^c»  Stel,  si  cha""'s 
de""  7ieme",  ivenn  si  weV.  KL.  (L;  in  LE.:  der  Balz  giH 
...und  wenn  si  nid  wiV,  so  bißt-er-si  i"'"  St.).  Wa-n-er 
du  g'seht,  daß 's  [d's  Stümpi,  eine  Kuh]  de"  St.  lüftet 
un'i  e"  Teistli"g  .schißt . . .  ChrReichenb.  's  Chälbli  springt 
dur'''  's  Baindli  ab,  es  streckt  sv's  Stili  bolz-grad  üf. 
ZvBÖRi.  D'Chueli  .  .  .  heige»  .  .  .  d'Stilf  üfg'ha"  vor 
Freud,  als  sie  Grünfutter  erhielten.  Emmentalerbl.  1 917. 
Daß  si  [die  vom  Brummen  eines  Fliegenschwarms 
erschreckten  jungen  Rinder]  d'Stilg  hoch  üfhei"  u"<' 
desume"  rimne"  wi  verruckt.  Barnü.  1925.  D'Chie  . . . 
hei"  d'Stilg  uf  de"  Bigg  g'nu"  und  hein  ei"s  'biset. 
ebd.  1908.    ,[Herdentiere]   finden   auch   im  dichtesten 
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Nebel . . .  und  in  stockfinsterer  Nacht  den  stundenweiten 
Weg  zur  Hütte.  Sennen  benutzen  in  solcher  Lage  diesen 
Orientierungssinn,  indem  sie  sich...  einer  solchen  heim- 
kehrenden Kuh  a"'"  d'St.  heiche".'  ebd.  , Deine  Kühe 
werden  bei  solchem  Futter  noch  an  den  Stielen  Milch 
geben.'  Hausfrd  1882.  ,Wenn  der  Urgroßvater  die  Kuh 
beim  St.  gezäumt,  so  werde  so  fort  gezäumt  in  der 
Familie,  so  lange  sie  eine  Kuh  zu  zäumen  hätten.' 
GoTTH.  An  Ziege,  Schaf.  ,Eiue  ffcis»,  w«  mu"  mag 
mit  G'walt  am  St.  üfg'liftcn.'  Bär.nd.  1908.  ,Am  milch- 
reichsten sind  sie  [die  Ziegen],  wenn  ihnen  von  der 
Hitze  das  Här  am  St.  chrüslet.'  FGStebler,  AW.  /<■'' 
predige",  was  i''>  ireiß  von  eren  alte"  Geiß;  si  het  der 
St.  verlöre"  vor  hunderttüsi"g  Jöre";  si  hed-ne"  wider 
g'ftmde"  und  hindenane"  'bunde".  KL.  (BBiel,  l^ang., 
Münch.,  Stdt).  Bi  [L]  WautceJer  Buche"  gar  hüchgeert 
hend  i"  de"  Geiße"  d'Stel  üs'zer''t.  ALGassmax.v  1906. 
De(r)  St.  üfha"  (von  der  Ziege,  wenn  sie  Kot  von  sich 
gibt);  s.Bdll  139 u.  (BR.;  auch  BSi.).  456  7(BR.;  UwE.; 
ZU.).  ,I)ie  Schaff,  welche  die  Einwohner  haben,  sind  un- 
sern  Schaffen  bey  nahem  gleich,  äußert  dem  St.,  welcher 
gar  breit  und  lang,  auch  ganz  fett  ist;  es  werden  Schaff 
gefunden,  daß  ein  St.  bey  30  oder  mehr  Pfund  schwär 
ist.'  AHerport  1669.  Am  Pferd,  Esel;  vgl.  Esel-, 
Mutz-,  Eoß-St.  Die  vier  Boß  mit  de"  'züpfete"  Stilen 
und  Chammhär.  RvTavel  1922.  D'Boß  hei"  h'ständig 
...  mit  de"  Huefe"  g'scharret  und  ungeduldig  d'Stilf 
g'sclmänkt.  ebd.  1901.  ,Er  [der  Bruder  der  bedrohten 
Jungfrau]  bund  den  Rüter  hinten  an  St.  [des  Pferdes], 
er  mag  sich  wehren,  wie  er  will:  er  mueß  den  Lohn 
für  alles  ha",  was  er  scho"  in  dem  Wald  het  ta".'  Lied 
(Blaubarthallade  ,Schön  Anneli').  S.  noch  Bd  V  96  o. 
((iotth.);  IX  1871U.  (JBürki,  2mal).  RAA.  D'Boß  hi 
de"  Stile"  (B),  der  Esel  him  St.  (ebd.  It  Zyro)  zäume", 
eine  Sache  verkehrt  angreifen;  vgl.  o.  (Gotth.).  S.  noch 
Bd  MIT  158u.  (Gespr.  1778).  Einem  Pferd  de"  St.  üf- 
hinde".  Jetz  geit  der  Grötjoggi  hinger 's  Füclisli... 
löst-em  's  Doggeli  [verwirrtes  Haar]  us  ^em  St.  und 
Chamme",  bingt-em  der  St.  üf,  schmutzget  und  schwärzt- 
em  sini ...Hüef.  Schild  18G6.  Uneig. :  (sich)  reisefertig, 
l)ereitmachen  B;  vgl.  Bd  IX  2022M.  (Emmentalerbl. 
1918).  Du  wirst  öppc"  de""  nit  da  über  Hals  und  ühopf 
welle"  ine"  spiringe"  ...es  freut-mi''',  denn  mit  Für  und 
Büchse"pulver  ist  nit  gtiet  z'spasse",  und  so  schnell 
mueß-me"  der  St.  nit  ü.  Addrich  1877.  Im  Rätsel 
von  der  Nadel  (der  Nähmaschine  It  ABüchli  1938)  und 
dem  Faden :  Es  iseh'  es  Isigs  Bößli,  das  het  e"  länge" 
St.;  wie  g'leitiger  ''as«  das  Bößli  springt,  wie  chilrzer 
''«s»  der  St.  de""  wird  B;  Var.:  es  isigs,  isigs  Bösseli, 
en  länge,  länge  St.;  wie  herter  geit  das  Bösseli,  wie 
chürzer  wird  der  St.  ABüchli  1838.  Am  Schwein; 
vgl.  Süiv-St.  Gueten  Obe"^,  richc  Bür,  gebt-mer  aw'' 
öppis  vo"  euer  S«"',  nit  so  u-enclii>,  nit  so  vil,  vo"  den 
Öre"  bis  zum  St.  KL.  (BsL.  nach  Seil.);  s.  die  Varr.  ebd. 
Nr.  4051  (Nigi  nägi  nau,  j<"''  hätt  gern  vo"  euer  Sau'",  nid 
grad  tceniv  ...  BBüren),  ferner  Bd  VU  1496u.  (Aa^  B 
It  GZür.  1902)  und  vgl.  Bd  UI  1096/7.  Dem  Französ  sini 
G'schäft  b'sorget  hei/'-mer;  der  Lön  isch'-er-i"s  schuldig; 
jitz  möcht-er  alli  vier  Hammen  und  d'Lafßi  und  d'Füeß 
und  d's  Schnörrli  vo"  der  Wildsow"  für  sich  und  ü"s 
d's  Still  lä".  RvTavel  1931.  ,Wenn  er  sagt,  er  hätte  ein 
Färli  am  St.,  so  ist's  gewiß  keine  Maus.!  Gotth.  1851. 
S.  noch  Bd  MI  1497o.  (GZür.  1902).  RA.:  D'Säti"- 
hei"  ei"du-eders  straw^ig  oder  guldig  Stil^,  Je  nach  der 
Kartoffelernte  werden   die  Schweine   sehr  billig  oder 


sehr  teuer.'  Schild  1863.  An  Hund,  Katze,  Maus 
(bzw.  Ratte);  sg\.  Federen-,  Chatzen-,  Müsen-St.  Heit- 
er niene"  kei"s  Hundeli  g'seh"  mit  lampenten  Ore",  das 
Stili  besclwre"?  Chumm,  Pudel,  dete.  KL.  (BLütz.). 
D'Batzmüs  händ  e"  grusige"  St.  .\AWohl.  ,D'Chatz  het 
der  St.  hinderume"  g'no",  um  sich  dem  knappen  Lager 
anzubeijuemen.'  Barnd.  1904.  Das  G'sicht  ...  ii"se'' 
Maudi,  wc""-me"-ne"  i"'«  St.chlemmt,  macht  nit  es  settigs. 
ScHwzi).  (BStdt).  Springt  du  de  Maudi  uf  <*£"  Tisch 
ufe",  macht  e"  rechte"  Chatzcbuggel,  streclU  der  St.  i" 
d'Höchi.  Bari  1883.  ,Wenn  nicht  die  N.  in  der  Kuchi ... 
dem  alten  Maudi...  auf  den  St.  tschalpet.'  Emmentalerbl. 
1917.  Liri  lari  Löffelstel,  ü"si  Chatz  het  Hör  am  Stel, 
henden  und  vore"  glichlig  vel,  ,um  Kinder  zum  Schweigen 
zu  bringen'  Aa;  s.  auch  Bd  III  583  M.  F'>  ha"  's  'dankt, 
d'Chatz  heig  der  Stel  verränkt  L  (Schürm.).  Jez  göd 
e"  Chatz  dur'''  d'Stegen  üf  und  hed  de"  Stel  grad 
üf.  ALGassmann  1906' (LBür.);  ähnl.  Bd  VIII  1275  u. 
Ü"si  Cliatz  u"'f  d's  Hcr'e"  Chatz  hei"  enandere"  'bisse"; 
ü"si  Chatz  het  d's  Her'e"  Chatz  e"  Bitz  vom  St.  üs- 
g'schrisse"  (ab'bisse"  BErisw.).  KL.  (BE.,  Erisw.,  Stdt, 
Wimmis).  [Frage:]  Was  wei"-mer  mache"?  [Antwort:] 
Chatze"  buche?'  und  d' Stilig' nage",  ebd.  (BStdt).  WoHscht 
's  wüsse"?  Heb  der  Chatz  der  St.  üf  und  hlös-ere"  i"  d' 
Büchse"!  Abfertigung  eines  müßigen  Fragers  Bs  (Seil.). 
S.  noch  Bd  VII  173M.  (GZür.  1902);  X  1730u.  (Bärnd. 
1904).  RAA.  D'Chatz  bim  St.  ha"  L  (Ineichen),  nH"  S 
(s.  Bd  lU  583  M.),  eine  gute  Gelegenheit  ergreifen,  einen 
Vorteil  ergattern.  7'"''  mag  halt  a"föh",  was  i'''  will,  so 
han-i'''  übelfeil;  tcenn  i'''  mein,  ¥>>  heig  d'Ch.  bim  Si. 
[den  ersehnten  Ehemann],  se-n-isch''s  nur  'sNar''e"seil. 
Ineichen  1859;  Var.  AfV.  IH  125.  's  ('oder  iez,  hütj  göt 
(i")  der  Chatz  de(r)  St.  üs.  jetzt  ist  Schluß  mit  der 
Sache,  endlich  ist  es  genug  AASt. ;  BE.  (SGfeller);  L 
(JRoos);  S;  Sprww.  1869;  s.  schon  Bd III 583 M.  Chaisch' 
mache",  wie  d'wi't,  aber  vergiß  nid:  iez  geit  der  Ch.  der 
St.  ÜS;  mir  hei"  lang  g'nuea  Chässujype"  g'esse"  z'säme" 
u"'' Fäden  um  ''e"  Löffel  g'liret.  SGfeller  1925.  De"weg 
maa-n-i'''  ei» fach  nümme"  derhi  si" ... äntlige"  geit  der  Ch. 
der  St.  üs.  ebd.  1917.  Drum  isch'  iez  der  Ch.  der  St. 
üsg'gange";  d'  Wiher  . . .  vei"-se  [eine  Wäscherin,  deren 
Klatschsucht  sie  kennen  gelernt  haben]  nümme''  ha" 
zom  Wäsche",  ebä.ldll.  An  wilden  Tieren.  Kit  all 
Füx  hl^"  leng  Stil§,  nicht  jeden  erkennt  man  auf  den 
ersten  Blick." DGemp.  1904  (BSi.).  Der  Leu  [Zürich]  fäht 
mit  dem  St.  a"  wadle",  u"<i  grad  uf  das  het  si"  l'artei 
vo"  alle"  Site"  a"fäh"  tadle"  des  Bure"  [Bern]  G'setz  u"^ 
Polizei.  BPolit.  Gedicht  1850.  .46er  de'' [Hase]  het  nid 
g'tvartet,  bis  men  im  het  chönne"  Salz  uf  ''c"  St.  streu"'e", 
sondern  hat  sich  davon  gemacht.  SGfeller  1919;  vgl. 
im  folg.  An  Vögeln;  vgl.:  Da  hei"-mer  du  mängiseh' 
nä"''  dem  blechige"  Vogel  g'schosse";  wenn  eine''  het  e" 
Fecke"  abe"g' schösse",  het-er  e"  Chrüzer.  für  e"  St.  e" 
Halbbatze" . . .  übercho".  Bari  1883.  Der  Güggel  het  no^i' 
en  allereinzigi  Fiidere"  am  St.  u"<'  süsch'  nid  mängi. 
Emmentalerbl.  1917.  Der  Luft  hläst-ne"  [den  Hühnern] 
d'Stilen  üf  wie-nes  Pfaue"rad.  ebd.  De"  Hege"  nö«* 
fare"  wie  d'Stadtlut  im  Summer  un^  au'''  emen  iedere" 
Vögeli  under  <*«"  St.  uefhe"  gugge".  SGfeller  1911. 
Wenn  eini  ...  's  Mül  nie  cha""  still  ha",  und  es  gäng 
so  üf  und  zue  geit  wi  eme"  Wasserstelz  . . .  der  St. ... 
Barnd.  1904;  s.  auch  Bd  H  667 M.  (L).  's  Glück  ist  es 
schuchs  Vögli;  wer  'sivoft  bim  St.  ne",  der>  flieht-es. 
SGfeller  1931.  RA.  (vgl.  4d):  Bi"  tröst-mi<:'> ,  bis  i" 
der  Trüstle"  der  Stel  usgöd  L  (Schumi.).  Einem  Vogel 
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(libli.  einem  Tier  AaKöH.;  s.  schon  o.  den  Beleg  aus 
SGfeller  1919)  Salz  uf  <>e"  St.  strcwc";  s.  auch 
Bd  VII  889 0.  ,Es  ging  ihm  [Mädi,  dessen  Horchen 
an  der  Tür  vereitelt  worden  war]  akurat  wie  einem 
Knaben,  der  Spatzen  fangen,  Salz  auf  den  St.  ihnen 
streuen  will,  alier  allemal,  wenn  er  zehn  Schritte  von 
ihnen  ist,  niesen  muß;  wenn  er  wieder  aufsieht,  husch, 
ist  kein  [Spatz  mehr  da.'  Gotth.  An  Fischen  und 
sonstigen  Wassertieren.  ,In  kurzem  sieht  man  [aus 
Fischeiern]  die  bloß  aus  Chopf  m'"'  St.  bestehenden 
Fischchen  üsschlüff'e".'  BIrnd.  1922.  ,Ein  Krepssupen; 
Man  nehme  2  VierlingKreps...tuhe  das  Eingeweid  da  von, 
auch  das  Fleisch  in  den  Stihlen....'ZKochb.  XVIII. /XIX.; 
\g\.Chrebs-St.  RA  A.  Nid  d' Schuld  si»,  daß d'Frösch(c'') 
keini  Stil(g)  hei",  das  Pulver  nicht  erfunden  haben 
Bs  (Seil.);  B;  L  (auch  du''  weiß  aW''  ncd,  w(trum 
d'Chroltc...);  S  (Schild);  s.  schon  Bd  I  1333 M.  ,I)er 
Schlauste  ist  er  nicht;  er  ist  nicht  schuld  daran,  daß  die 
Frösche  keine  Stiele  haben.'  Gotth.  De"  chönnt-mc"  o'""'' 
nit  brüche"  fiir  de"  Frösche"  ga"  d' Stilen  wz'hinge"  i" 
d's  Beipmos  ueche"  . . .  i!"<>  wenn  im  d'Bümmi  n-e  tat,  so 
müeßt-er  der  ganz  Tag  grediiise"  hriiek".  JBürki  1916. 

—  p)  entspr.  Schwanz  iaß  (Bd  IX  2019),  als  pars  pro 
toto,  in  der  Verbindung:  Ilär  und  St.,  Viehbestand  S; 
s.  Bd  II  1505M.  (Schild).  —  b)  am  Teufel.  Tüfel,  hest 
öppen  e"  Nebc"zue.che"trolli  bi  dir  inne"  ? ...  Wenn  du  nüt 
wüt  rede",  so  bißdi'''  in  d'Nase»  und  chlcimn  di''''  in'n  St., 
bis  daß  du  bäggest.  BaKiltspr.  ,Da  wolle  er  lieber 
den  Teufel  fressen  sammt  dem  St.  und  die  Großmutter 
als  Dessert,  als  daß  er  seinen  Vater  wolle  bevogten 
lassen.'  Gotth.  Bildl.  Der  Tilfel  am  St.  zieh",  sich  mit 
kna|)pen  Mitteln  behelfen,  mit  äußerster  Anstrengung 
durchbringen;  vgl.  die  entspr.  R.A.  unter  Scliwanz  Ib 
(Bd  IX  2020 u.).  Selig  Lut,  wo  Tag  für  Tag  der  T. 
am  St.  zieh",  hei"  geng  öppis  z'ßrchte".  RvTavel  1910 
(BStdt).  Dem  ärmste"  Biirli  der  T.  helfen  am.  St.  zieh". 
ebd.  1929.  /<■''  ha»  e'"mel  g'meint,  i'''  icell  jetz  no'''  nes 
par  Zaltage  dänne»  tue"  [bevor  ich  heirate],  bis  ich's 
öppe"  g'se'>i  z'maehe".  Was  hätti-es  [die  Braut]  dervo", 
u-e""-mer  de""  z'säme"thaft  miießte"  der  T.  am  St.  zieh"  ? 
ebd.  1919. 

4.  in  von  3  ausgehenden  Bedd.  (doch  vgl.  zu  d  unter 
R'cchcn-St.).  a)  männliches  Glied  Bs  (Seil.);  Z  (Spillm.); 
Synn.  unter  Schwanz  Ic  (Bd  IX  2021),  vgl.  St.-ragen 
(Bd  VI719).  —  b)  Haarschopf,  -zopf  (der  alten  Perücke); 
vgl.  Gätzi-,  Här-St.,  ferner  Gd  (Bd  II  .52).  Soldate" 
hrücht's  nid  vil;  me"  hed  jo  grad  e"  St.  im  Pfire"bueb 
a"'"  Näeke"  g'nait  und  im  e"  Buchs  uf  d'Ächslc"  g'/eid. 
JBPHakkl.  1813;  im  Glossar:  ,e"  St.  a"  JN^'äctc"  ndie", 
einen  Haarschopf  hinten  annähen.'  Die  Barilggc"herre" 
sl"  cho"  d'Cliöpf  schüttle"  u">i  mit  de"  Stile"  cho"  wädele". 
Emmextalerbl.  1916.  —  c)  was  an  Kleidungsstücken 
herunterhängt;  yg\.Schtmnz2  (Bd  IX  2021).  a)=(bzw. 
verkürzt  aus)  Hemdli-St.,  , Stück  vom  Hemd,  das  durch 
ein  Loch  hervorguckt'  Bs  (Seil.),  , Hemdstock'  L.  —  ß) 
am  Kleide,  Rock;  vgl.  Sc/Hmre«  2a  (ebd.).  1)  Schleppe, 
in  der  uneig.  Wendung  ei"^m.  de"  St.  träge",  sich  eines 
Menschen  zu  auffallend  annehmen,  schmeichelnd  mit 
ihm  umgehen  Xdw  (Matthys).  Ähnl.  ei"'m  de"  St. 
üfha",  ihn  bedienen:  WenH-i':''-der  nid  äisster  mießt 
der  St.  ü.  hinden  und  vore",  wär-i'''  äü'''  fertig.  USch. 

—  2)  kotiger  Rand,  „welcher  sich  unten  am  Rocke 
bei  schmutzigem  Wetter  ...  bildet"  Bs  (auch  It  Seil., 
Spreng,  St.-);  Syn.  Schlegel  4  (Bd  IX  262,  wo  weitere 
Synn.),  Waudi,  (Zl-JWüdel.  De  heseh'  e"  St.  am  Bock, 


de  muesch'  en  ( e"w'eg )putze"  BsStdt.  ~  d)  in  weiterm  S., 
Anhang,  P'olge;  vgl.  Schwanz  4  (b)  (Bd  IX  2024).  ,I)er 
Ammann  gähnt  verstohlen  [während  des  Schule.xamens], 
aber  der  St.  entrinnt  ihm  noch  und  tönt  gewaltig  durch 
die  Stube.'  Gotth.  Das  het  e"  länge"  St.,  ,ist  folgen- 
reich, spinnt  sich  langsam  ab'  B  (Zyro).  Damit  e'"mel 
ja  d'Sach  nid  e"  längere"  St.  überchöm"'i  als  im  recht 
g'sl"  ischf,  so  het-er  der  letst  Mouü'nt  üsg'lcse",  für 
sech  si"s  Vorhabe"  sicher  z'stelle".  RvTavel  1913.  E"  St. 
dra"  mache",  an  ein  umlaufendes  Gerücht,  eine  üble 
Nachrede,  sie  weiter  ausmalen,  mit  Zusätzen  versehen 
L  (Ineichen).   S.  noch  Bd  VI  528M.  (Schw). 

5.  ausgehend  von  1  (kaum  von  2).  a)  vom  .Hals'  der 
Noten.  .[Die]  rautenförmigen  Noten  mit  und  ohne  St.% 
im  Vsalme"huech.  Bärxd.  1904.  —  b) , spitzig  auslaufendes 
Landstück'  Aa  (H.).  Auch  ,ein  Stück  Feldarbeit  [zu  be- 
arbeitendes, bearbeitetes  Feld],  das  hinter  den  .tahnen 
[vgl.  Bd  III  43;  Bed.  la]  der  Mitarbeiter  zurückbleibt.' 
ebd.  Ei"<:m  c"  St.  mache".  —  Amlul.  siU  (in  Bed.  1,  2);  vgl. 
Gr.  WB.  X  2,  28:32/42;  Martin-Lienh.  II  591/2;  Fischer  V 
1767/8:  VI  .3211.  Bed.;3  scheint  nur  Schweiz,  (vgl.  allerdings 
die  RAA.  bei  Fischer  aaO.  zum  Schluß).  In  PNN.  ,H.  dictus 
Gifunstil.'  1283/91,  G.  , Hans  Happenstil',  aus  AaKlingn.  1:399, 
ZWth.  Urk.  .Roggenstill.'  1820,  S.  Als  Fluni.:  , Stiel' UMai. 
Zu  den  Zssen  vgl.  die  entspr.  mit  -Schrcanz  (Bd  IX  2025  ff.). 

Obs-:  ents\>r.  Stil  2b.  ,Der  hagel  schluog  sy  übel 
...  es  wer  nit  ein  wunder,  daß  kein  opstil  furkomen.' 
um  1500,  L;   vgl.  Sp.  •2'26o.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  1126. 

Alen-,  ,alsen-':  entspr.  Stil  1,  an  der  Ahle.  ,Es 
hab  sich  begeben,  das  er  [Kläger]  zwen  alenstil,  so 
Junker  Hans  M.  sinem  meister  gemacht  hett,  in  der 
band  getragen,  die  im  der  obgenant  L.  [ein  ,schuo- 
macher'J  genomen.'  1480,  Z  RB.  ,Mine  meister  der 
zimberlüten  zunft  ...  vermeint,  si  verkouftind  allerley 
trets  zügs,  nämlich  bolz,  alsenstil,  schrihzug,  pfiftli 
und  derglicben,  so   in  der  zunft  diente.'   1533,  Z  RB. 

Epfel-  (bzw.  Ö-):  entspr.  Stil  2b.  An  jeden  E. 
isch'  e"  Fade"  zem  uffhängge"  [am  Christbaum]  'bandet 
Würde".  TBärwart  1926  (BsStdt).  Chaufe"t-er  au''' 
Öpfel?  Nei»,  der  Ma""  tat  chibe".  So  hend-er  au'i'  e" 
3Ia»" ?  Jö.  Wie heißt-er ? Ö.-bere"chriesist.  KL. (GEbn.). 
—  Vgl.  Gr.  WB.  1536;  Martin-Lienh.  II  592  ( Hnhaj./ehlKÜ  : 
Fischer  I  295. 

Esels-:  entspr.  Stil  3.  ,Söll  er  [der  Teufel]  ein 
ganz  struber  Kätzer  sy  ...  mit  einem  Geißbocksantlutz, 
Stumpenhörnlein,  Geißenklauen,  einem  glinipflgen  E.  am 
steichigenSitzkistli.'EjiMENTAi.ERBL.  1917.—  Federe"-: 
entspr.  Stil  3,  mit  Bez.  auf  einen  laughaarigen  Hunde- 
schwanz. Vor  G'richt  seid  de''  Schöfbur,  de>'  Hund  [der 
seinen  Schafen  nachgestellt  hatte]  heig  c"  F.-stel  g  ha", 
's  seig  e"ke'"  andere''  weder  im  Hubelhans  slnc  . . .  Do 
seid  dei"  Hans,  das  seig  ned  sl"  Hund,  snie''  heig  Hör  am 
Stel.  SGlinz  1918  (L).  ,Vor  demselben  [Haus]  spazierte 
ein  großer,  schwarzer  Hund  mit  einem  sogenannten 
Federnst.  Da  wackelte  dem  Pfarrer  das  Herz  ...Ach  Gott, 
man  denke  sich,  dicht  vor  ihm  die  Speckseite  [Name 
des  Hauses],  aber  vor  der  Speckseite  ein  schrecklicher 
Hund  mit  weitem  .Viani  und  großem  Federnst.!'  Gotth. 

Figge"-:  .wählerische,  schwer  zu  befriedigende, 
an  allem  eine  schwache  Seite  entdeckende  Weibsperson' 
B  (AvRütte).  Si  ist  e"  F.  Sprww.  1869.  Auch  von 
einem  Burschen:  ,Mich  nimmt  ume  z'Schinders  Wunder, 
wie  die  es  Resli  hat  können  antun  ...  er,  der  sonst 
so  ne"  Exakte''  u."<'  e"  F.  ist,  wo-n-im  so  lang  keini 
recht  g'sl"  ist  hie  ume".'  Gotth.  —  Das  erste  Glied  gehört 
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wohl  eher  zu  Fi<jgen  II  (Bii  T  715)  als  ziir  Gruppe  Fiyijen  I 
(ebd.  712  ff. ;  v^rl.  bes.  ftV/yt' /  und  dayu  fieg(ji  (ebd.  716).  Zur 
Bildung  vgl.  Hüch-fnrt-St. 

Furke"-:  entspr.  SdV  1.  an  der  in  der  Landwirt- 
schaft verwendeten  (Heu-,  Mist-)Gal)el  GrL.  (Tsch.); 
vgl.  Furkcn  1  (Bd  I  1012).  —  Hoch-fart-  Hoff'ert-: 
hnttartijje  (Frauens-jPerson  B,  sn  Aarw.,  K.,  Kirchb. 
(Dan.):  S  (.IHot'st.  1865).  Bas  H.-stiH!  von  einem  eiteln 
Kind.  Bar.nu.  1904.  Wo  si  zielst  di'm  IL  [die  Schwieger- 
mutter der  vornehmen  Schwiegertochter]  hält  solle"  der 
Chratz  mache",  da  isch'-si  ab  der  Alj)  u"'i  hei"'.  FGribi. 
Gab  zwo  Stund  sV  ume"  g'si",  het  das  U.-siüi  g'ha", 
iras  es  welle"  het,  nämlich  die  von  der  Mutter  erbettelten 
Armspangen.  SGfeller  1911.  Ha>i-i'^''  de"  II.  vor  <>em 
Spiegel  g^sih",  so  habe  ich  ihn  getadelt.  RGr»:h  1911. 
S.  noch  Bd  V  1178o.  (Jllofst.  1865);  VI  50M.  (vAlmen 
1897).  Gelegentl.  von  einem  Burschen:  Du  H.  co"  Stadt- 
gagel, du  lüftige''  Hose"bueb!  Barnii.  1925. 

Gable"-:  entspr.  Stil  1.  a)  am  Eßgerät  Bs  (Seil.). 

—  b)  =  Furken-St.  AaF.;  BsGelt.;  B,  so  E.  (Loosli); 
GrL.  (Tsch.);  SchR.;  Uw  (Ineichen  1859).  De'Se'b  G.  ist 
kabutt,  lueg  nu"!  SciiK.  Der  S})illme."  Balz,  der  schloid 
de"  Tax  [Takt]  so  mit  ''ein  G.  Ineichex  1859.  ,Es  wird 
vergantet . . .  drei  Stüel  öni  Bei",  ne"  Isigi  Säu"'stalltür, 
ne"  hülzigi  Pfanne",  Beehe"-  und  G.-stil.'  KL.  (BsGelt.). 
Daß  er  [der  Melker]  mitemenc"  G.e"  Cime  abg'schlage" 
het,  das^  es  fei"  e'so  'tätschthet.  Loosli  1910.  B'simgerbar 
vom  alte"  Bleicher  het  di  War  [die  Stalltiere  in  der 
heiligen  Nacht]  ril  Büeme"s  g'ha",  ui-n-er  nie  mit 
G.-stile"  dri"schla''i  iri-n-es  U"rernümftigs.  ebd.  1911. 
Als  Kraftwort:  , Höllenzwang  und  Gabelst.,  hundert 
Franken  gab  ich  z'viel.'  Nvpegker  18S8.  —  Vgl.Ur.  WB. 
IV1.112:j:.M.>irtiii-Lienh.  II592.  —  Heu"-gäbeli-:  =  dem 
vor.  1),  an  der  Heugabel.  BÖsi  het  Benze"  's  UeW'gäbeli 
irellen  us  de"  Fingere"  schrlße"  und  i"he"(je";  Benz... 
drückt  BÖsin  mit  <>em  H.  uf  e"  Hewualme".  SGfeller 
1911  (BE.).-Bu"-gahel-:  anderMistgabel;  vgl.Bütre 
(Bd  IV  1948).  ,Ausgaben:  1  Baug.  7  f.'  1815,  Z  Haush. 

G6n-:  entspr.  Stil  1,  am  Schöpfgefäß;  vgl.  Gön 
(Bd  II  330).  ,Bannwil  hatte  . . .  eine  linggi  [Garn-]Ä(c/i!'; 
der  G.  mußte  [beim  Ufschöpfe"]  der  Lage  der  Buch- 
chessi  wegen  mit  der  linken  Hand  geführt  werden.' 
Bärxd.  1925.  —  Gänse"-:  Gänsefederkiel.  3Ie"  het  nüd 
fri,  weder  d' Gedanke" :  no'''  d' Zunge"  u"'i  d'Hann^  mit 
dem  Gense".<st.  si"  g'jochet,  bim  Hagel.  ELectuold  1913. 

Gerter-  GBuchs,  Sev.,  We.,  Gerte"-  G,  so  Stdt: 
entspr.  Stil  1,  nur  uneig.,  in  Butter  gebackone  Speise 
aus  (geringem)  Mehl  und  Eiern,  in  Gestalt  tingerlanger 
und  -dicker  Zapfen  ((jBuchs,  We.),  eines  halben  oder 
ganzen  Hufeisens  (GStdt)  oder  eines  latein.  S,  das  an 
der  Fastnacht  (beim  Scheibenschlagen),  auch  etwa  (so 
in  GSev.)  im  Heuet  aufgetragen  wird.  aaOO. ;  vgl. 
Gerter  I  (Bd  II  443).  —  Als  Flurn.  ,Gertenst.'  XV.,  ZgRisch 
(.daß  die  zil  und  niarchen  gan  . . .  söllent ...  an  G.,  vom  G.  in  den 
Mülibach.'  1423,  Seg.  Rg. ;  .den  Mülibach  uff  unz  an  den  G., 
von  dem  G.  an  das  türli.'  1449,  Gfd):  hieher? 

Geißlen-;  entspr.  Stil  1,  =  G.-Stecken  (BäX  1635; 
vgl.  dort  de"  Geißehtccke"  wuchere").  ,Der  Fuhrmann 
aber  habe  inn  ußhin  geladen  mit  Vermelden,  das  er 
im  zeigen  wolle,  obe  er  ein  Lump  s^ge.  Inndessen  dem 
Fuhrmann  syni  Roß  und  Karren  biß  under  die  Kerzen 
[Hausn.]  kommen,  dennen  er  nachgloffen,  sy  stillgehalten 
und  widerunib  fiirn  Rüden  [Hausn.]  gangen,  den  G. -still 
umbkehrt  und  den  H.  nochmals  ußhin  geladen.'  1636,  Z. 

—  Vgl.  Fischer  VII  997. 


Gatzen-  Gätzi-:  1.  eig.,  entspr.  ,S'((7  1,  an  der 
Wasserschöpfkelle  B,  so  Stdt;  GW.;  weiterhin;  vgl. 
Gatzen  (Bd  II  572).  ,Mein  Jogeli  will  hinacht  wiben; 
Küeeblipfannen  muß  z'Xacbtmohl  bacben,  der  (iatzen- 
stihl  ein  Täuzlein  machen.'  JCWeissexb.  1 701 .  —  2.  nneig. 
a)  =  Schnabel  26ß  (Bd  IX  1063)  B,  so  Stdt;  vgl.  auch 
Durh.  1859,  90.  [Die]  sogenannte"  G.:<<til(:  das  sl" 
Halsise"  g'sl"  mit  länge"  Stile",  die  vom  .ickc"  bis  hoch 
über  ''«"  Chojtf  vom  Strä/ling  üfg'stande"  st"  und  am 
abe"g'chrümmten  Änd  es  Glöggli  'treit  hei".  Die  Ise" 
het-me"  de"  bösere"  Zuchthüsler  a"g'leit,  damit-si  nid 
Hecht  chönne"  dervo"springe".  RvTavel1913.  , [Im  Zucht- 
haus, SchaPe"n-erch,  zu  Bern]  leo  d' SchaVe"trercher  ehe- 
mals die  Halsschcl!c"  . . .  oder  den  Cr.  als  Erkennungs- 
zeichen tragen  mußten.'  BIrnd.  1908.  ,Blaubänslertucb 
und  Gutzel  und  Gil,  dein  Atti  hat  ein  G.',  Zuruf  der 
Gassenjugend  an  den  Knaben  eines  Sträflings.  JBossh. 
(Barettlitochter).  —  b)  sclierzh.  vom  Haarzopf;  Syn.  StiI4 
(Sp.  231  u.).  Du  chönntisch'-mer  der  G.  neu  binde",  v'' 
will-der  dine"  nachher  o"'''  z'tcegmache"  ...hock  ane"! 
Und  du  het  der  Herr  B.  dem  Xandi  sl"  Cadenetten 
üfg'löst  und  neu  v'bunde".  RvTavel  1922.  —  Als  ON. 
,Gä(t)zi-Stier  BEgg.  (mit  ,G.-Hüttli'),  Landiswil;  vgl.  auch 
ChrHaldemann  1827;  Lutz  1827:  Jahn  1857. 

Gitzi-:  entspr.  ^7^/  3.  Als  Beteuerung:  Potz  G. 
dene"  [Kühen]  will-i'''  grad  einisch'  der  Heister  zeige"! 
Hö,Lobe",  hö!  FGribi  (B).  —  Grabe»-:  entspr.  Stil  1, 
am  Spaten  ThMü.:  vgl.  Graben  II  (Bd  II  683).  — 
Grueb-grübel-:  entspr.  Stil  1.  an  der  Haue  zum 
Gruben  der  Reben;  vgl.  (rr«<'ft-(r)KbcZ(BdII691).  ,Aus- 
gaben:  Gr.-stiel  36ß.'  1811, ZHaush.  — Granat-:  eutspr. 
Still,  aus  oder  mit  Granaten.  ,12  Löffel  mit  Gr.-stillen.' 
1653,  ZInv.  —  Werch-holz-:  entspr.  Stil  1;  vgl. 
Werch-Holz  2  (Bd  II  1263).  Im  Bilde:  Die  angere»  si» 
scho"  fertig  g'si"  mit  Fssen  im''  ume"  a"'"  W.,  an  die 
Arbeit.  IHhiM.  1936  (B). 

Hammer-:  entspr.  Stil  1,  am  Hammer  BR.:  GrAv.; 
LE.  ;TiiMü.;  wohl  weiterhin.  Al'imäl,  ico-n-i'^i'  dängele" 
icilK  lodelet-mer  der  Hämmerlist.  LE.  S.  noch  Bd  IH 
1232  0.  (BR.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  320;  Fischer  III  1093. 
Als  FN.:  ,Hamerstil.'  1412/40,  ZRB.  Als  Flurn.  ,Hamerstil.' 
1511,  L.\delwil  b/Neuenk.  (,in  superiore  Adelwil  1  frustrum 
zem  H.':  ,in  nidein  Adelswil  ...  2  iugera  zem  H.'). 

Hem'ili-  (-ö-  Aa;  L):  entspr.  Stilica,  Ilemdzipfel 
Aa,  so  f.  und  It  H.;  Bs  (auch  It  Seil.);  B,  so  Lf.,  Twann; 
L;  Syn.  H.-Schilt  (Bd  VIII  742),  auch  =  Hemd-Stock 
(Bd  X  1727)  S  (,Leib  des  Hemdes').  Der  Höm^listel 
gugget  jo  zum  Schranz  üs;  schäm-di''''  und  deck-di''''!  L. 
,Was  sagst  du  dazu,  wenn  bei  der  neuen  Verfassung 
jeder  Bürger  im  Kanton  nur  noch  ein  Paar  Hosen 
vermag  und  allen  reichen  Herren  der  Hömlist.  schon 
in  zwei  Jahr  hinten  zur  Krüpf  heraus  lampetV  A  Keller 
1852.  Fpfel,  wo  so  sür  sin'i,  ^aß  es  ai"'m  bim  Fsse" 
der  H.  lne"zieht.  Bs  Xat.-Ztg  1922.  S.  noch  Bd  VII  308  M. 
(ALGaßmann  1906).  Sich  am  H.  kratze",  am  Hintern. 
BsFastn.  1922.  —  Här-:  =  Stil  4b  (Sp.  231u.),  Zopf, 
eingebundenes  Haar  S  (A.  XIX.). 

Hau"e"-:  entspr.  Stil  1.  an  der  Hacke  Aa,  so  F. 
B,  so  Lf.,  Stdt  (RvTavel),  Twann  und  It  Gotth.;  GhAv. 
(Tsch.),  D.  (B.),  ,He.,  L.'  (Tsch.);  SciiSchl.  (Al'etscher); 
S;  auch  sonst.  Der  H.  ist  mitzt  abenandere"  g'hit  GrL. 
(Tsch.).  ,Der  buechig  oder  cschig...  II.  und  Charstlialm 
muß  vom  Wagner  kunstvoll  aus  chrumm  gewachsenem 
Holz  verfertigt  werden.'  Barxp.  1922.  Si-er...  uf  en 
Hau"'e"  getretten,  daß  er  den  H.  simselb  um  den  Grind 


235 


Still,  stel,  Stil,  stol,  stul  lizw.  stall  usw. 


236 


geschlagen  hed.  HOiii,.  (GrD.);  nachher:  u-a  ;»f  [ihm]  der 
H.  en  vermalediti  Tasche"  g'g'eti  heiji.  Wu})}),  luin-i'^'' 
der  H.  im  G'sicht  und  drüf  abe"  na'^  der  [heleiiligten] 
Diirete  iri  brelH  Pratze".  ZTagesanz.  1907.  L'r  het  di 
verwerchete"  Hand  uf  <^e"  H.  g'stützt.  RvTavel  1916. 
's  isch'  e"  strängt  ZU  g'si",  und,  doch  het  me"-ne"  vil 
g'seh"  am  H.  stö"  uf  <'em  BlUz  usse".  JReinh.  1907. 
,Wenu  sie  eine  Viertelstunde  an  ihren  H-en  gedampet 
hatten...'  Gotth.  In  Wendungen,  wo  die  HaW'e"  als 
das  typische  Arbeitsgerät  erscheint.  Jetz  [im 
üegs.  zur  guten  alten  Zeit]  hrüchl-we"  ...  nuntme"  vil 
de"  H.  APletscheu  1902.  Vas  Fraueli  [eine  ehemalige 
Fabrikarbeiterin],  vo  früecher  cliüm  g'wüßt  het,  wie  me>i 
e'i  H.  i"  d'Hand  nimmt...  iKaiia.  li)(>l.  Nei",  'sisch'  doch 
nit  recht,  ''aß  der  H.  mucsch'  us  de»  Fingere"  ge"!... 
das  schün§  Guet,  's  isch'  doch  nit  rieht,  ''aß  's  muescli' 
lo»  fare",  überlegt  einer  wahrend  des  Hackens,  ebd. 
1905.  ,Hug  Wagencr  umb  fürblucher  [vgl.  Bd  V  13], 
umb  houwenstil . . .  des  kosten  ist  2  Ib.'  1384,  B  StKechn. 
,2  Pfd  Hanns  H.  dem  Wagner,  so  er  im  Sterbent  mit 
Hauwen-  und  Schuftienstil  machen  verdient.'  1650,  Z 
UsterNeuj.1868.  ,Für  einH.  8ß.'  1785,ZHaush.;  ,einH. 
6  p.'  1820,  ebd.  -  Vgl.  Fischer  HI  1239.  —  Garte»- 
häu"eli-.  Mit  ''cm  G.  isch'  s'  [die  beleidigte  Ehefrau] 
mer  i"'s  G'sicht  g'f'are",  wil  ich  ere"  soll  d'Treu  'broche" 
ha".  Z  Tagesanz.  1907. 

Chile-:  entspr.  Stil  3,  Kuhschwanz  B,  so  E.,  Sa.; 
SNA.;  auch  sonst.  Si  mache"  \i\\  der  Maggifabrik]  mit 
Haber,  Bis,  HUrdupfel-  und  Ärbsmel",  Maggeröniteig 
u"''  Ch.-e"  trocimi  Suppe"  drüs,  aus  dem  G'chöcli.  JBürki. 
Weißt,  Pakli,  hiitigstags  wird  drum  a"fe"  noblere''  Zug 
erlese",  nit  nume"  Cliilestilen-u"''  lioßränze",  u"''  wird 
mänge''  Balg  erlese",  wo  lang  mit  drin  ist  g'chraW'et 
u'orde».  ebd.  1917.  ,Da  [wenn  die  Kühe  sich  u"ieatlich 
geberdeu]  würde  es  dem  Pfleger  manchmal  verleiden, 
sl"«en  Lebtag  a"  de"  Ch-e"  z'hange",  wenn  er  nicht 
wüßte,  daß  jeder  Stand  und  Beruf  auch  seine  Last 
mitbringt.'  Barnd.  1927.  Im  Vergleich:  ,Über  störende 
Unruhe  eines  Menschen  beklagt  man  sich:  Bas  geit 
iimcn  unti  anne"  wi-ne"  Ch.',  zur  Zeit  der  Fliegenplage. 
Barnd.  1904.  —  2.  =  Ch.-Schiranz  2b  (Bd  IX  2030u.), 
Schimpfname  für  einen  Dummkopf;  vgl.  auch  Chalbcr- 
Schwanz  2  (ebd.  2031  o.).  ,Alle  Menschen  waren  entzückt 
[in  einem  Konzert],  etwan  ein  paar  Kühstielen  aus- 
genommen.' 1791,  B  Blätter  1907. 

K 0 ge n  - :  entsiir.  Still,  an  der  Beutheie  des  Küfers. 
, Begegnete  sy  im  [die  als  Klägerin  auftretende  Ehefrau 
ihrem  Mann]  mit  ungschicktcn  Worten,  nämlich:  die 
huor  [eine  Magd]  tratzet  mich.  Fragte  er  sy,  wes  huor 
sy  were?  Dem  antworte  sy:  sy  ist  din  huor.  Das  weite 
undbegere  er  knntlich  z  machen,  deßwegen  gebe  er  iro 
den  k.  umb  die  lendi.'  1542,  Z  Eheger. ;  vorher  in  der 
Klage  der  Frau:  ,als  er  sy  zuoletzt  uß  zuorichtung  und 
von  wägen  siner  junkfrowen  miteinem  kagen  so  mechtig 
übel  geschlagen';  in  einer  spätem,  denselben  Fall  be- 
treffenden Klageschrift:  ,seite  sy,  sy  were  syn  des  amans 
huor.  Do  neme  er  den  k.  und  schlüege  sy,  aber  nit  übel.' 
1543, ebd.;  vorher:  ,nitdestminder ...  er  sy  im  wasserbad 
mit  einem  bindkagen  dermaßen  gschlagen,  daß  sy  nit 
alein  den  schärer,  sonder  ouch  den  doctor  bschicken 
müeßen.'  —  Vgl.  zum  I.Glied  ,Kog{e)'  bei  Gr.  WB.  V  1577; 
Martin-Lienh.  I  428;  Fischer  IV  567  (Bed.  4).  ,Uoly  Kogen- 
stil{l)',  Name  einer  Person  im  ,Vyeltspiegel.'  VBolz  1551. 

Chelle"-:  1.  eig.,  zu  Stil  1,  an  der  Kelle  ThMü.; 
auch  weiterhin.  —  2.  Dim.,  Vogelname,  Schwanzmeise, 


Parus  raud.  Gr;  VSV.  1916;  Syn.  Vfannen-St.  — 
Ghali)  er-:  entspr.  Stils.  Im  Vergleich:  ,Ja  ja,  i''' 
ivachse"  wie  ne"  Ch.  (bodenwärts),  antwortet  etwa  ein 
Genesender,  dem  man  ein  Kompliment  über  seine  zu- 
nehmende Kraft  und  Gesundheit  gemacht  hat.'  BXrnd. 
1904  (BE.).  —  Kürbsen-:  entspr.  Stil2,  Kürbisstiel. 
,Daz  er  [der  Angeklagte]  und  noch  zwen  schuohknecht 
nachts  vor  des  J.  hus  sungend.  Also  redt  der  J.  oben 
under  zuo  inen;  da  erwust  er  ein  kurpsenst.  und  warft' 
gegen  den  J.  hinuö',  aber  im  wer  nit  lieb  gsin,  daz  er 
inn  troft'en  het.'  1434,  Z  KB. 

Chirsi-  Bs;  B  (Zyro);  Z  (Dan.),  Chriesi-  GT. 
(Reim) ;  ScHSchl. ;  Z,  Chries-  BG. ;  ZMaur :  entspr.  Stil2b, 
Kirschenstiel.  aaOO.  und  weiterhin.  Mit  Zunge  und 
Zähnen,  ohne  sich  der  Hände  zu  bedienen,  e"  Knopf  an 
e"  K.  mache",  Kunststück  BsStdt.  ,Die  als  treff'liche 
Durstlöscher  angebrühten  Chr-eJ  Barnu.  1911  (BG.). 
Als  Brusttee  ZMaur  und  It  Dan.;  vgl.  auch  Chr.-Te. 
S.  noch  Bd  X  1731 M.  (Z);  Sp.  232 u.  Als  Sinnbild  für 
etwas  Wertloses  Z  (Dan.).  ,Wenn  du  umb  in  schon 
trurest  vil,  so  hilft  s  in  nit  ein  kriesyst.'  JBinder  1535. 

—  Vgl.  Gr.  VFB.  V  847  ;  Fischer  IV  419. 

Charst-:  entspr.  Stil  1,  am  Karst  B,  so  R.,  Stdt 
(RvTavel);  GR,Churw.,  Grüsch,He.'  (ItTsch.  gegenüber 
Ch.-Halb  in  GfiFid.,  Jen.,  Valz.).  [Der  aus  dem  Wirts- 
haus heimkehrende  Mann]  het  jitze"  st"  Verdruß  über 
d'Ldri  (!(>«  3Iage"  und  Chiichischaft  a"  s«"«r  Fivu 
üsg'lä" . . .  D'Frou  liätti  solle"  ha",  und  was  si  z'wenig 
g'ha"  het,  isch'-nere"  mit  dem  Ch.  uf  ''e"  Buggel  üs'zalt 
ivorde".  RvTavel  1916.  S.noch  Bd  V  792o.  (BR.).  —  Vgl. 
Gr.WB.  V2:52  (,KarstensticI'). 

Churz-:  zu  Stil  2b,  Traubensorte;  Syn.  Ch.-Stiler. 
, Unter  dem  weißen  Gewächs  ist  die  Knoll  traube  (Elbling, 
Burgauer  oder  K.  genannt)  wegen  ihrer  Ergiebigkeit 
stark  vertreten.'  Th  Beitr.  (,Rebwerk  im  Th').  —  Anders 
(Apfelsorte)  bei  Gr.  VfB.  V  2854. 

Chatze"-:  entspr.  Stil  3,  uneig.  als  Pflanzenn. 
a)  meist  PL,  =  Ch.-Schwanz  2b,  Equisetum  Aa  (so 
It  H.);  Bs;  B,  so  G.,  iusbes.  Eipiis.  arvense  B,  so 
Aarw.,  Biel,  Stdt,  Th.  und  It  Zyro;  L  (auch  It  St.); 
,Urschweiz',  „Equis.  hiemale  L",  Equis.  palustre  Blns; 
Syn.  auch  Ch.-Wadel,  ferner  Boß-St.  Cli-e.  unter  den 
in  Apotheken  verlangten  Heilkräutern.  Bund  1931 
(BStdt).  ,In  der  unterirdischen  Höhle  beim  Pfeffinger- 
schloß  ist  viel  Ma"milch  (Tropfstein)  und  K. -stiller'  Bs. 
,Um  so  unwillkommener  dringt  auf  versumpfte  Äcker 
der  Ackerschachtelhalm  ...  d'Ch-e  oder  der  Binnel.' 
Barnd.  1925.  ,Wie  sind  die  K-e  (Equis.  arv.)  in  den  Matten 
und  Wiesen  auszutilgen?  Jedermann  kennt  dies  böse 
Zeug;  es  ist  sogar  dem  Vieh  schädlich.'  Souweizerb.  1812. 
Im  Bilde:  ,Du  hast  letzthin  einmal  gesagt,  die  Radicalen 
wären  solche,  die  das  Unkraut  mit  der  Wurzel  ausrotten 
wollen.  Ja,  ihr  wäret  mir  die  rechten;  einmal  euch  würde 
ich  nicht  in  meinen  Garten  schicken,  um  die  K.-stiel  dort 
auszureuten.'  Posth.1838;  dazu  die  Fußnote:  Equis. arv. 

—  b)  kriechender  Günsel,  Aiuga  reptans  BE.,  S.  —  c) 
Baldrian,  Valeriana  oft'.  LW.  —  Chrebs-:  entspr.  Stil3. 
,Wenn  man  eine  Suppe  mache  ohne  Kr-e,  so  könne  man 
dieser  falsche  Krebssuppe  sagen.'  Gotth. 

Gbrucke"-:  entspr.  Stil  1,  an  einer  Ofenkrücke; 
vgl.  Bd  III  806  (Bed.  2).  Der  Längbeck  z'Fgerchinge", 
ivas  tuet  de""  de''  derbi  [beim  Chrüzliverein]  ?  Wenn  si 
die  Schanz  wei"  b'stigc",  so  mueß-er  d'Leitere"  si"  ... 
wenn  's  en  dort  nit  ehönne"  brüche",  so  gi'H's  e"  Chr. 
ALGassmann  1908  (S).  -  Vgl.  Gr.  WB.  V  2429. 
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Clirumb-:  entspr.  >S7,(7  2/^,  Binunisorte;  Syn.  Vhr.- 
StUerin.  ,Nacli  ihr  [der  ,Laiigluni']  gebührt  ...  der 
großen...  Kriesehirn,  auch  Krummst,  genannt,  unter 
den  Diirrbirn  der  Rang.'  Git  Sammler  1808. 

C h r ü  t - :  PL,  entspr. Stii2a, die  Kipjjen  der Mangold- 
hliltter,  auch  das  daraus  bereitete  Gericht  Bs;  B,  so 
1-;.,  Ins,  Lf.;  GiiHe.  (Dan.);  Z,  so  0.,  Zoll.  Chr.-stil  ... 
zubereitet  mit  Essig  und  PfefTer  gilt,  wenn  es  zuerst 
erscheint,  als  Hüre"peilj  ZZoll.  Süri  Chr.-stil  und 
verdämpfti  Herdöpfel  BLf.  ,Chr-c  . . .  Mangoldripiien, 
gewiegt  fg'finippet)  oder  auch  uuzerteilt,  zuweilen 
bis  dreimal  täglich  aufgetragen.'  BIrnd.  1904  (BE.). 
Daß  inen  all  Miltay  het  chönne"  wechsle"  mit  Salat 
...  Böne",  Spinet,  Chöli  «'"*  Chr-e».  BE.  Xachr.  1917. 
, Zuletzt  aber,  wan  sie  [die  Mangoldi)flanzen]  ganz  gros 
sind,  gehen  die  Piippen  daraus  und  die  Stiele  für  die 
Menschen  noch  eine  gute  Speise  her,  die  man,  wenigstens 
hier  [in  AjZ.],  unter  dem  Namen  Krautstie!  ganz  gerne 
genießet.'  Andrk.b  1763.  Als  Schweinefutter.  ,I)as  Chrfit 
(Mangold)  wurde  . . .  mit  dem  Hackmesser  zuliereitet, 
die  dicken  Chr.-stil  aber  unter  das  Schweinefutter  ge- 
worfen. Heute  ist  es  fast  umgekehrt."  Messikom.mkrIOU. 
/'•'i  /((("  halt  selber  nud  (fnueg  z'esse"  [sagt  der  Bauer 
zum  verlorenen  Sohn],  drum  inuest  halt  s'fride"  si" 
mit  dem,  wo  d'SöW  Itänd;  si  chümme"d  Herdöpfelhüt, 
Chr.-stil,  Chole"rahe>'bletter . ..  iiber.  AhoviKU.  Als  Kraft- 
wort: I'otz  Chr.,  meine"d-Ir,  de''  Gahle"hofhnr  well 
mit  sV'^m  Fiinfliber  um  die  ganz  Witt  ume"  reise"  und 
i"  der  ZU  diheime"  alles  verlumpe"  und  verlottere"  lö"? 
am  Billetschalter,  auf  die  Frage:  einfach  oder  retour V 
Si'HWz.  Heim  1889.  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  2124  (in  der  Beil. 
Krautj^trunk). 

Löffel-,  in  WVt.  Lef/l-,  Leffd-:  entspr.  Stil  1.  wie 
nhd.;  allg.  Wo  me"  sich  auf''  het  chünne"  zum  Tisch 
zuclö",  ön-i  'his"  mcr  ung'sinnet  ei"s  uf  d' Chnödli  iibercho" 
het  mit  ''em  umg'chirle"  L.  SHiMMERLi-Marti  1919. 
D'Büre"  sind  all  Esle",  si  glaube",  was  me"  will;  me" 
chann-si  überhösle"  [vgl.  hoslen  1,  höselen  4  Bd  H 
1G98/9]  mit  eme"  L.  KL.  (AAÄar.).  ,Ein  beschlagen 
löffel  und  C  silberin  löfelstil.'  1.  H.  XVL,  Z.  ,3  s.  N. 
dem  goldtschmid  von  etlichen  1-en  ze  büetzen.'  1551, 
ZAnz.  1932  (Scii).  ,Ein  silbernen  becher  und  ein  un- 
ingefassete  muskatnus  verstellen,  den  becher  und  1. 
gegen  einem  Juden  zuo  Tuggen  umh  4  franken  und 
die  muskatnus  inn  anderweg  umb  1  dicken  pfennig 
verkouft.'  1588,  Z  IIB.  ,15  bschlagen  löffel  und  2  sil- 
berin l.-stil.'  1597,  ZSchirmb.  ,I)rey  silberin  L.-stil 
und  ein  vergülten  silbernen  Meyenst.'  1004,  ebd.  ,An 
Bruchsilber,  darunter  in  7  Löfelstihlen  noch  Hölzli 
steckend,  32  Lot.'  1068, Z.  Im  Heim;  vgl. auch  2.  Lirurn 
lärum  (daneben  auch  llrum  hirum  SGrindel,  Urum  lirum 
Bs,liri  läri  AaI tt.,  Wohl. ;  BAarw.,  Därst.,  Sa.,  Si. ;  SeiiSt., 
lurihri  ZKn.,  liri  Idri  AALeer.;  BsStdt;  BE.,  liri  löri 
BsL.,  Uli  Ulli  Gr  It  Tsch.;  s.  auch  Bd  HI  1362 u.),  L., 
mit  der  Eorts. :  was  e"  Löffel  seit,  bedildt  nit  vil  Aa 
Leer.;  BsStdt  (KL.);  d'N.  blegyet  vil  Ai-Her.  (ebd.);  hett- 
i'^''  Geld,  so  chauft-i'^''  vil  ZStiifa;  was  nüt  wert  ist, 
ehest  nüd  vil  ZKn.;  die  alte"  Wlber  (fr)csse"  vil,  die 
junge"  nid  gar  weniv,  b'sungers  !t"ser.s  Vreni  BE.  (ähnl. 
Ai>;  BsL.;  B,  so  Lengnau,  Sa.,Si.,Stdt;  GSa.;  ScH,  so  St.; 
S;  ZKü.;  s.  Bd  HI  13(;2u.  und  vgl.  KL.  Nr.  4930/4); 
und  unsere  -logyeli  ißt  vil  z'vil  ZWila  (abnl.  Bd  VI 
1099 iM.,  wo  Ringel,  Ringel  L.);  dc'  Bäjaß  het  si"  Frau 
verspilt  AAltt.  (iihnl.  Bs,  soL.;  ScnSt.;  s.  Bd  IV  1897 u.; 
X  184 M.);  wer  nüt  gi''t,  der  Jigi  nit  (nütj  vil  SGrindel, 


Stdt,  Thierst.  (Schluß  des  Wurstliedes;  vgl.  Grolimund 
1910,  75;  KL.  Nr.  3971.  3975);  s.  noch  Bd  V  427M. 
(Bl)ärst.;  auch  BAarw.).  ,Lyrum  larum  I;.-stihI,  alles 
Zeitlich  heißt  nit  vill;  1.  I.  L.-Stihl,  wan  ich  schon  gnug 
Mahle  tete  und  ich  all  Tag  Eusterl  hätte,  war  es  doch 
ein  eitles  Gfräß,  weilen  auch  der  Tod  mitäß.'  Tvroi.krsi-. 
1743  (Lied);  s.  auch  Bd  X  148M.  Gidi  gaäi  L.,  Müs 
hel's  i»  ii"sem  Bus  gar  vil;  drum  miieße"-mer  o'"''  ne" 
Bloudi  ha",  daß  er  die  Müsleni  cha""  fäh"  BStdt  (KL.). 
,üjerum  jerum  L.,  min  Schätzelchen  ins  Wasser  fiel' 
ZWth.  Scherzfrage:  Lirum  lärum  L.,  sclmb-mer  das 
mit  drei  Buechstabe"  (d-a-s)  ZStdt;  in  GRSchud.:  Nir'li, 
När''li  L.,  wie  schribt-me"  das . .  .'^  Als  Spielreim :  Llrum 
lärum  L.,  teer  das  nid  ka""  (nüd  cha""),  de'  Ica""  nid 
(cha""  nüd)  vil  BsStdt;  Blns,  Stdt;  GBuchs;  Sch,  so  R.; 
T'h;  Z,  so  Gundetsw.,  0.,  Reg.,  S.,  Stdt,  Tbalw.,  in  dem 
Bd  III  13(52  u.  beschriebenen  Vexierspiel ;  das  Geheimnis 
besteht  darin,  daß  man  den  in  der  Hunde  lierumgebotenen 
Gegenstand  mit  der  einen  Hand  empfängt  und  mit  der 
andern  weitergibt  BsStdt:  BStdt,  daß  man  ihn  (ein  Messer) 
ohne  ihn  aufzuwerfen,  in  die  Hand  gibt,  nicht  nur 
auf  den  Tisch  legt  Z,  daß  man  ein  Messer  abwechselnd 
mit  der  rechten  und  der  linken  Hand  aufwirft  und 
auffängt  Tu;  wer  das,  worauf  es  ankommt,  übersieht, 
gibt  ein  Pfand  Tb;  Z,  so  Gundetsw.  —  2.  =  Löffel  3 
(Bd  HI  11540.),  ,dummer  Kerl'  Ndw  (Matthys);  vgl.: 
Wem  g'hörst,  Chind  (y'hörst  du)?  dem  Vater  und  der 
Mueter  und  dem  Lj.  ZF.  und  It  Dan.,  ferner  die  folg. 
Reime:  Nir'li,  Närrli,  L.,  i'''  chan"-di'''  när'ie",  ven"- 
ich  urljl  GrS,  (Tsch.);  l'irnm  lärum.  L.,  me"  ka""-di''' 
när>'le",  irie  me"  ivill  GuThs  (KL.);  Aprilnarr,  L.,  dürre" 
Narre"  g^l's  g'ad  vil  GWe.,  me"  cha""-di'^>'  schicke", 
H-o  me"  will  G(.)herr.  (KL.),  Spottvers  auf  jmd,  der  sich 
in  den  April  schicken  läßt;  s.  auch  Bd  I  712u.  (GA.); 
IV  781 M.  (GRDoml.).  —  3.  Ptlanzenn.,  Hirtentäschel, 
Capsella  bursa  past.  LSursee.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  1127; 
Martin-Lienh.  II  .592;  Fischer  IV  1276. 

Lot-:  1.  =  dem  vor.  2,  , langweiliger,  einfältiger 
Mensch'  L;  ScnwNuolen;  '6ynn.  Löl,  Löli  (Bd  III  1200), 
Latschäli  (ebd.  1528);  vgl.  LMer  2  (ebd.  1501).  —  2. 
spöttische  Bezeichnung  für  einen  Gewohnheitstrinker 
AALind.;  vgl.  Zote»  .3,  iöto' 5  (Bd  III  1501).  —  Maien-: 
entspr.  Stil  i,  (aus  kostbarem  Material  verfertigter) 
Blumenhalter;  vgl.  Sp.  222 u.  ,Was  dan  den  Brügam- 
kranz,  ouch  den  Meienst.,  item  die  Tüechli  und  den 
Pfulwen  antrifft,  derselben  gehepten  Ansprachen  [soll 
N.]  ledig  ...  syn.'  1602,  Z  Urteilb.  ,Meyenst.  Pfd  1. 
GüLER    1624/5.     ,1    großer    Mejenstill    mit    Perliuen.' 

1625,  ZSchirmb.  ,Zwey  Meitli,  die  eines  verlohrnen 
kostlichen  Meyenstills  wegen  auch  bei  ihme  gewesen., 

1626,  Z;  nachher:  ,die  Persolin,  so  der  Meyenstill 
vcrlohren.'  ,2  schlechte  Meynstill.'  1666,  ZSchirmb. 
,Großer  Meyenst.  mit  Perli  und  Granotli,  schlechter 
Meyen  mit  etwas  wenig  Perli  und  tiranötlinen.'  1667, 
ebd.  ,50  Fl.  ab  einem  Haarband  und  Meienstill  erlöst.' 
ZTeilrodel  1069.  S.  noch  Sp.  237 u.  (1004,  ZSchirmb.). 
—  Mode"-:  entspr.  Stil 3,  =  Be-schißer  2ba  (Bd  VIII 
1346),  an  der  weihl.  Tracht  das  , Spitzentuch  zum  Vor- 
stecken auf  der  Brust'  BLau.  -  Ilack-messer-: 
entspr.  Stil  I,  Griff  am  Hackmesser.  Im  Bilde:  .Haben 
sy  [die  Evangelischen  zu  SStdt]  getröwt,  si  wollen 
Sant  Ursen  als  heiß  machen,  das  er  mileße  schwitzen  ... 
Ist  etwas  zeichen  [vgl.  die  Beschreibung  des  Wunders 
bei  Ansh.'^VI'22]  vergangen,  das  wir  für  groß  haben, 
das  wir  nun  Gott  heimsetzen.  Uff  solicbs  hat  Herman  II. 
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Stal,  stel,  Stil,  stol,  stul  bzw.  stall  usw. 
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gesprocluüi:  rede  man  vil,  so  liege  man  vil  von  y.  Ursen, 
wan  er  schwitze  trän  wie  h.-stil.  Ist  unser  [des  SRats] 
meinung,  er  sölte  darum  gestraft  werden.'  1530,  Strickl. 

—  Miise"-;  entspr.  StilS.  1.  eig., Mäuseschwanz.  Ziiptli 
hed  sie  wie  Müsestiel',  eine  alte  Jungfer  hei  der  üiritzen- 
moosfahrt.  L  Spiel  XVIII.  —  2.  als  PÜanzenn.,  Mäuse- 
schwänzchen, Myosurus  min.  PmizEL-Jessen  (,Schweiz'). 

—  Mutz-:  entspr.  Stil  3,  =  M.-Schwaiiz  (Bd  IX  2033; 
s.d.),  auch  , Pferd  mit  abgestutztem  Schwanz  L;  Z«' 
(St.'').  —  Büchsen-:  entspr.  Stil  1,  =  B.-Stock  (Bd  X 
1743),  Büchsenschaft.  ,H.  wagner  umb  einen  reding  zuo 
den  großen  steinen  und  umb  b.-stil  und  umb  ander 
sin  werk  4  Ib.  17  ft.'  144ü,  S  Seckelmeisterrechn.  — 
Pigge"-:  entspr.  StiJ  1.  an  einer  Pike.  Er  ...musteret 
in  aller  Hast  si"  Mannschaft;  er  hed  d' Glider  üs- 
g'richtet  und  mit  dem  P.  nachc'g' hülfe",  ivo  öppen  e" 
Heti"büch  z'iclt  fiirc'g'standen  isch>.  HvTävel  1910. 

Bire"-:  entspr.  Stil  2b.  1.  a)  vom  Stiel  der  Birne, 
allg.  Im  Keim  uä.:  Jmnpfere"  Meäle"  B.,  i'''  süH  reden 
und  cha""  nid  vil.  Sprww.  18G9.  S.  noch  Bd  IV  777/8 
(Ap);  vi  488 0.  (GSa.);  Sp.  232M.  (KL.).  Se  tilrr  wie 
en  B.  ZO.;  vgl. 2.  Bildl.  als  Inbegriff  des  Wertlosen, 
Nichtigen  Aa;  Bs;  B,  so  Aarw.,  G.,  Twann,  It  Gotth. 
und  Avllütte:  L  (ALGaßmann  190G);  SchR.,  Schi.;  S; 
Z;  vgl.  Sp.  226o.  's  bare  Gült  für  nes  neus  Büre^hüs 
mit  Stall  u'"'  Schür  so  groß  icie  der  Finke"hof,  isch' 
das  öppe"  mit,  isch'  das  e"  B.?  Hüsli  1919.  /''''  filrch', 
es  nütz  kein  B.  Usteri  1853.  ,Derhalb  [weil  das  Gut 
in  der  Stadt  Jericho  gebannt  ist]  so  nemend  diß 
fluochs  nüt,  weder  kleins,  groß,  wenig  cid  vil,  in 
summa  nit  ein  h.'  RSchmid  1579.  Ke(i)"  (halbe")  B. 
wert  s%"  uä.  Er  isch,'  kei"  B.  wert,  ,ganz  unbedeutend' 
Bs.  ,War  er  [der  Bauer]  mit  Dani  beim  Fahren,  so 
sagte  er:  der  Sami  ist  e"  Hundsbucb  und  nid  e" 
halbe"  B.  wert.'  B  Hink.  Bot  1899.  , Meistersleute  seien 
immer  Meistersleute,  die  bravsten  seien  nicht  einen 
halben  B.  wert.'  Gotth.  ,Da  [beim  Fluchen  und  Schwören 
wird]  die  unsterbliche  Seele,  gegen  deren  Verlurst 
doch  aller  Welt  Gewinn  Hudeley  und  nichts  ist,  mit 
keinem  mehrern  Bedenken,  als  wenn  sie  kaum  einen 
Bierenstiel  wert  wäre,  bey  einer  jeden  nichtswertigen 
Sach  verjifändet.'  JJUlr.  1727.  Nid  e"  (Kei")  B.  ge"  für 
etw.  B;  S.  Um,  für  e"  B.  ge",  chaufe"  usw.  P'' ha"'s 
für  ne"  B.  ühercho"  B.  TTm.  e"  B.  hergii",  verkaufen  Sch 
Schi.  Grad  Iniig-er  [der  um  seiner  Überzeugung  willen 
aus  dem  alten  Kanton  vertriebene  Täifer-Benz]  no<'>' 
Zit  g'ha",  Häs  u"<i  Häi"'  fast  um  ene"  B.  z'verchaufe". 
Bärnd.  1922;  anders;  Öppis  um,  für  e"  B.  oerchaufe", 
es  unter  dem  Schein  eines  Kaufes  schenken  BG.  (ebd. 
1911)  und  It  Friedli.  iJ's  Land  fast  um  ene"  B.,  um  ene" 
Schund,  um  ene"  Hundsbris  ...  ane"ge"  BG.  ,Der  Best 
[der  Ernte  bei  einem  Gemüsebaukurs]  wird  an  einer 
Steigeri"g  für  ne"  B.  losgeschlagen.'  ebd.  1925.  Meiteli, 
heb  's  Scheubeli  üf,  lis  di  schöne"  Büebeli  üf . . .  dere" 
Buebe"  gH's  no"''  vil,  d's Dotze"  um  ene"  B.  KL.  (Aa). 
0  du  dummer  Geil,  bist-mer  lang  scho"  feil:  dere"  Gimper 
gff't's  n»'''  vil,  siben  um.  e"  B.  ebd.  (Aa).  Z'Watte"wil  im 
C'huechc"land  si"  d'Meitschi  alli  turi;  für  ne"  halbe"  B. 
gi'H's  sib)ti,  achti,  mini.  ebd.  (BBelpb.,  Wattenw.);  Varr. 
Bärnd.  1911,231  (BG.);  s.  auch  BdVII.53M.  (ALGaß- 
mann 190G).  ,Das  wäre  eine  Treue,  die  nicht  mit  jedem 
liebäugelt  und  nicht  um  einen  halben  B.  mit  jedem 
hinging,  wo  er  hinwollte.'  Gotth.  Ablehnung:  B.,  if'' 
iveiß  ken  Bitze"  ou"  der  ganze"  G'scIiicht.'hSrtAj^ER.  ,I)u 
tauschst  mehr  dann  ein  Roß  um  eine  Pfeiffen,  ja  ein 


Königrich  um  einen  leidigen  Strohhalm  und  Bierenstiel.' 
JJUlu.  1733.  —  b)  B.-stil  zieh",  Spiel  im  Freien:  Die 
Kinder  (mitunter  30— 40),  das  größte  und  stärkste  an 
derS|)itze,  die  kleinsten  und  schwächsten  am  Schluß  der 
Reihe,  halten  sich  bei  den  Händen.  Der  Führer  versetzt 
den  Zug  in  rasche,  schlängelnde  Bewegung,  wodurch  die 
Spieler  am  Zugsende  heftig  hin-  und  hergeschleudert 
werden  ZaÄg.;  Syn.  Schlänggere"  (BsStdt);  vgl.  Bd  IX 
597.  —  2.  a)  von  (magern)  Personen.  , Alter,  dürrer 
Mann'  BBe.  (Dan.).  Was,  di''  da  [will  jenes  Mädchen 
heiraten]  ?  DU''  B.,  de''  ver fröre"  ?  Was,  de''  vertrochnet 
GaUe"sack'>'  Die  g'serblig  Ilornus'?  ACorr.  1860  (Z).  Zu 
einem  Mädchen:  Stolzgring,  B.,  schäm-di'^'',  daß-di'^'' 
niemer  will!  KL.  (BoAa.).  —  b)  als  Übername  der  Be- 
wohner eines  Dorfes  in  BsL.  —  Vgl.  Gr.  WB.  II  :38.  40; 
Fischer  I  11  ;iO;  Ochs  1  2:36.  Als  Zuname:  , Heine  Lener,  den 
man  nempt  B.'  1530/3,  G.  Als  FN.  F  (,Bierenst.'  1475/7, 
F  Seckelmeisterrechn.);  GGebhartswil  (1476),  T.  (,Birnstiel'); 
Sch  (.Birunst.'  1278);  ThZililschl.  (1576);  Z  (E.  XlV./l.H. 
XVI.;  ,Pirenst.'  1536),  so  Mönch.  (1530/3,  Z  Eheger.).  Als  ON. 
,Bir(e)n-St.'  ThHauptwil  (,0ber-,  Unter-' ;  auch  1512,  Pup.). 

Hal-parten-:  entspr.  Stil  1,  an  der  Hellebarte. 
,Denne  bau  ich  mit  meister  Anthoni,  dem  spießmacher, 
abgerechnet  von  der  spießen  \vegen,soerminen  g.herren 
gemaclit  hat.  Deren  sind  1278  ...  item  250  h.-stil.' 
1560,  BSeckelamt. 

Bese"-,  in  W  tw.  Besiim-,  in  GkD.,  V.  Besme"-: 
entspr.  Still.  1.  wie  nhd. :  allg.  Will's  ['s  G'spüsli] 
mich  und  d' Stege"  fege",  find  's  scho"  e"  B.  MLiexert 
1906.  Und  wenn  de''  Vater  [dem  S.  Nikiaus]  alles  seit;' 
Erst  gester  no^''  e"  Schlb  verheil;  verbrochen  ist  de''  B., 
und  g'schaffet  han-i'''  aW^''  nöd  vil.  's  Christchindli. 
Verig  Bursche"  gif't's  no<''>  vil,  drei  um  ene"  B.  KL.; 
vgl.  Sp.  239  u.  Minder  der  gel"'e"  Sunne»  stöt  es  Kro- 
kodil: d's  Liseli  het-sif.'j  welle"  fange"  mit  ''em  B.;  der 
B.  ist  z'kurz,  d's  Liseli  löt  en  Furz  GRUVaz.  S.  noch 
Bdlll  364M.  (BsL. Kinderreim):  VI  8I0M.  (Bärnd.  1904); 
IX  2005  u.  (JJörger  1918).  ,Sige  der  N.  hergfaren,  ein  glaß 
mit  wynn  uft'einen  deller  gestellt  und  ouch  einen  darüber 
gedeckt  und  gredt,  welle  ein  bässenstyll  ald  ein  schytt 
nemen  und  das  ghiß  mit  wyn  utfrecht  und  on  verschütt 
zwischendt  beden  dauern  hinweg  schlachen.'  1515,  Z. 
Ortsneckereien.  iJ'Geschner  oersüffe"t  der  B.-still  II. 
Wilchi  nger  ( Hallauer)  Schnögg,  hanget  ame"  Tröt,  hanget 
ame(ne")  B.,  de''  Tufel  slupft-en-  (d'Eluge"  steche"d-en) 
alliwll  Sch,  so  Mer.  S.  noch  Bd  IX  1710M.  (ScHBib.,Tha.), 
sowie  u.  (KL.  aus  TaWeinf.).  In  Vergleichen.  G'schribe" 
isch'-er  [der  Brief]  o'"''  wie  mit  eme"  B.,  in  grober,  un- 
gelenker Schrift.  RTrabold  1914.  Passe",  wie-n-e"  B.  uf 
es  Jumpfere"herz.  Schild  1863.  ,Der  bekümmere  sich 
um  einen  solchen  Markttag  so  wenig  als  um  einen  B.' 
BRErrEXST.  1860.  , Daran  gwann  er  eben  als  vil,  als  der 
da  schmidet  mit  eim  b.'  Eckst.  1526  (Rychst.).  RAA. 
We""  Gott  will,  so  grient  oich  e"  Besumstill  W.  Nach 
dem  a's  mer  ei"'m  icill,  steckt-mer-em  e"  Meie"  oder  e"  B. 
L  (Ineichen).  E"  länge'',  magere'',  schu-arzc  Ma""  . . . 
bösi  Mülcr  hei"  b'richtet,  er  heig  einisch'  e"  B.  ung'chew'et 
g' schluckt:  sv^'r  Haltung  tiäf''  ltätt-me"'s  schier  chönne" 
gloube".  PivTavel  1904.  Als  Kerbholz:  ,Sy  [die  statt  zu 
heiraten  sich  einem  liederlichen  Leben  ergeben]  sagend 
von  großer  müey  und  sorg,  wie  man  in  der  ee  das  huß- 
gsind  . . .  neere.  Und  müeßend  die  großen  göuch  vil  mit 
größern  sorgen  den  schandtlichen  fasel  erziehen  und 
dennocht ...  fürchten  ...  die  schnöd,  schandtlich  kupplerin 
werde  noch  vil  ein  größere  rächnung  uf  dem  Bäsenst. 
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machen  und  herfüibringen, damit  sy  den säckel  zuom  eält 
in  iro  gwalt  bringe.'  HRrLL.  1540.  Mit  eme"  B.  tarne", 
wenn  icein  (passender)  Tanzer  vorhanden  ist.  Du  eha'"'st 
io  mit  eme"  B.  tanze"!  SchR.  Anna  Maria,  lüpf  der 
yueß,  u'il  du  mit  mer  tanze"  muest  (Kenn  i<^'>  mit  der 
tanze"  mueß);  xcenn  niema"d  mit  mer  tanze»  irill,  so 
tanz-i'''  mit  eme"  B.  ( Besme"st.J  GrD.  Annehabeli,  lüpf 
de"  (lupf  dm)  Fueß,  wenn  i<^>'  mit  der  tanze"  mueß; 
!''*  tanze"  aber  (tanze"  tuen-i''')  nid  mit  dir,  i<^''  tanze" 
mit  dem  (lieher  mit  eme")B.  ÄAWohl.;  GBuchs,  We.; 
vgl.  auch  Bärnd.  19(14,431.  Im  Vollisglauben.  D'Hex 
ist  ufeme"  B.  zum  Chämi"  üs  SchK.  I'^''  cha""  nüd  uf 
eme"  B.  rite"  vie-n-Ir,  zu  einem  bösen  Weib.  ESaütter 
1927.  Es  möclit-ne"  [ein  Mädchen  den  Brief  seines 
A'erelirers]  eige"tli'''  lös  si"...  Vor  allem  hei"-iie"  die 
G'irundirnase"  nid  sollen  übercho"  ...  3Lira"  ritet-im 
ufmene"  B.  nache"!  het-es  g'scit,  und  Fetzli  um  Fetzli 
lä»  i"  d' Gießen  abe"  fluge".  RvTävel1922.  Mache"mal 
...daß  i'''  mit  mi"'m  Bett  zutn  Tach  üs  fleuge",  wie  e'sie 
d'Hd.ce"  uf  <'em  g'salbite"  Besme"still  zum  Chömmi  üs 
g'flogc"  sind. 'zu  einem  vermeintliclien  Gespenst.  JJörueh 
1920.  ,Will  man  den  Kaliis  und  Kohl  vor  den  Gras- 
wiirniern  bewahren,  so  muß  man  am  Freitag  vor  Sonnen- 
aufgang vier  mutze  B-e  [vgl.  Bd  IV  015  M.]  kreuzweise 
gegen  einander  in  den  vier  Ecken  des  Platzes  aufstellen.' 
AfV.  (B).  Als  Prügelgerät.  Wart  du,  Biiebli!  het-er 
[der  Schulmeister]  g'seit  und  het  reelle"  der  B.  ne";  ig, 
nit  fül,  use"  zue  der  Schuel  üs.  JReinii.  1907.  Drei 
lederig  Strüm2if,  und  zu-e"  derzue  macht  fünf,  und  wenn 
er  das  nit  gloube"  will,  so  hou"'t-me"-ne"  mit  dem  B. 
KL.  (BStdt).  L''"*  tcen"  er  schreit  [der  in  einen  Sack 
eingebundene  Ehemann]:  mach  üf  du  liebi Frau,  mach 
üf!so  nimen-i'''  e" B.  u"'> haW'e"  chreftig  drfif. ebd.  (BTh.). 
.Da  nahm  der  Bauer  den  B.  und  schlug  das  Weibchen, 
bis  es  schrie.'  ALGassmaxx  1906  (LGroßdietw.).  S.  noch 
Bd  X  1606M.  (KL.).  £('"«;«  mit  <'em  B.  ge".  Wenn 
ü"seri  Mast  nüd  tanze"  will,  so  ge'>d-me"-re"  mit  'km 
B.  ApVL.  1903.  Llri  läri  lörum,  d'Mueter  seit,  ich 
essi  z'vil,  und  wän"-i'''  säg,  es  sig  nild  vil,  so  gi^t  s' 
mer  mit  *«m  B.  GtEngi;  ähnl.  BsSiss.  (KL.  Nr.  2661); 
ScH,  mit  dem  Anfang:  Mi"  Mueter  isch(t)  e"  Chüechli- 
frau.  und  wenn  si  het,  so  giPt  s'  mer  aw^''.  Hage"buech 
und  Bore"  gend  enand  uf  d'Ore";  Uage"buech  und 
M'^arte">iil  gend  enand  mit  <iem  B.  KL.  (THWeinf.). 
Ja,  Mandli,  du  iuest-mer  au<^''  gär  wild,  i<=''  geb-der 
mit  '>em  B.  ebd.  (Ar),  ^ez  nimmt  d'e  Frau  de»  B.  und 
gi'-l  dem  3Ia"»,  so  vil  er  will  Sc».  S.  noch  Bd  Vlll 
1019  o.  (Gl).  ,Er  lüffe  usser  sinem  hus,  neme  einen 
besemst.  in  sin  band,  schlUege  sy  damit.'  1434,  Z  KB. 
,Er  zuckt  in  dem  ein  b.,  den  sy  in  der  band  hett,  und 

schlüege   sy   damit.'    1486,  ebd.    ,Sy bette   under 

anderen  worten  zuo  im  gseit,  er  hett  es  erhigt  und 
erlogen;  da  wurde  er  erzürnt,  erwuschte  ein  beßenst. 
und  leite  iren  den  uff  den  arm;  er  habe  sy  aber  nit 
als  übel  gschlagen,  darnach  sy  sich  aber  gehabe.'  1528, 
Z  Eheger.  ,Do  neme  sy  einen  bessenstill  in  die  hand 
und  spreche:  gelt,  ich  will  dich  yetz  harfür  bringen, 
und  trybi  inn  also  uß  dem  büß.'  1538,40,  ebd.  ,Ist 
bekanllicb,  das  er  zuo  der  frouwen  gschlagen  hab  mit 
dem  bäsenst. ...  aber  mit  der  balbarten  habe  er  nit  zuo 
ir  gstochen.'  1552,  BTurmb.  ,Ilabe  er  [der  Angeklagte] 
gesagt,  [sie,  die  Zeugin]  syge  so  gwüß  ein  hex,  ouch 
mit  gemachten  fünsten  für  sy  gestanden.  Habe  sy  ein 
bäßenstill  hinder  der  türen  erwüscbt  mit  vermeldung, 
wann   er  eins   mans  wert  syge,  solle   er  in   das   büß 
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inhin  kommen,  de  er  hinweg  und  von  dannen  gangen.' 
1583,  Z.  S.  noch  Bd  MI  889 M.  (1427,  Z  RB.).  Vgl.  auch: 
,Er  [ein  Kriegsknerht]  ist  hie  dannen  hin  weggezogen, 
hatt  12  gl.  im  seckel  gliäbt  und  woll  bekleidet;  jetz 
hatt  er  blos  ein  bäsenstile  under  dem  arm,  kein  haller, 
kein  schwert,  ist  von  rüteren  sambt  vilen  anderen 
geplündert.'  1568,  Brief  (TEgli).  —  2.  scherzh.  für 
einen  (weißtannenen)  Bergstock  BO.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I 
1617;  Martin-Lieoh.  II  5'J2;  Fischer  1915;  Ochs  I  160.  Im 
Beleg  aus  JMahl.  1G74  unter  Stil  2a  (Sp.  225M.)  ist  ,bäsen 
Stil'  offenbar  Veischreibnng  für  ,bi'isen.'  ,Zum  feurigen  Besen- 
stiel', Hausn.  SchStdt.    ,Im  Besen-Stiel',  Flurn.  BsLausen. 

Butze"-:  entspr.  Std  3  (Sp.  227),  übertr.,  ,ein 
Nichts'  Aa;  vgl.  unter  Biren-St.  la  (Sp.  239),  auch 
Butze"  und  St.  (Sp.  226  M.).  Es  ist  Ice'"  B.  wert.  Hi:nz. 
Vom  Grämpier  und  si"'m  /Cuetriher  . . .  wo  de."  Lüte" 
i»  d'Hiiser  laufe",  für  ene»  iri  liebste»  Familie"a"denke" 
um  e"  B.  ahz'nüssele".  FOscnw.  1898. 

Pfaffe"-:  Ptlanzenn.,  Löwenzahn,  Leontodon 
tarax.;   vgl.  Rochh.  1857,  175   (wo   zahlreiche   Synn.). 

—  Vgl.  Gr.  WB.  VII  1.59:?;  Fischer  VI  16:M  ;  Xemn.  4:J2.  Als 
Flurn.    14.58,  Z  (für  Jen   heute    l'/iinne"Htil   genannten  Berg; 

S.J.). 

Pfiffe"-:  entspr.  Ä'((7  J.  \]w\^.,  =  Bulzen-St.  Nei 
wärle,   ich   weiß  kein  Pfeiferstil [!] .   Tyroi.ersp.   1748. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  VII  1652.  —  Tabak-pf.  ,Sie  [die  auf 
schlechtem  Boden  ausgesäten  Obstkerne]  werden  nur 
kümmerlich  wachsen  und  nach  3  Jahren  die  Dicke 
eines  Bindfadens  oder  höchstens  eines  Tobakpfeifen- 
stiels haben.'  Gr  Sammler.  1779.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI 
1,  1,  5. 

Pfanne"-:  1.  wie  nhd.;  allg.  /<"''  bi"  b'hangct  am 
Pf.,  sagt  eine  Köchin  SchR.  ('»<'  flüsrnt  hei"-mer  ow'' 
scho»  vil,  es  Gätzi  un^  e"  Pf.  Loosli  1911.  's  alte 
Chlepfer-Anni,  es  chochet  Böne»mues ;  es  hocket  uf  <*«« 
Pf.  u"'i  rüert's  de""  mit  ^em  Fueß.  SGfeller  1921; 
ähnl.  KL.  Nr.  4941  (Eusi  Mueter  oUi  chocht  es  Öpfel- 
mues...  BsL.).  5390  (D'fßiöchi"  vo"  Biberach  chochet  es 
Mues;  sitzt  uf  ''em  Pf.,  rüert  mit  ''em  Fueß  BTh.). 
,Und  wenn  si  [die  in  den  Habersack  eingesperrte  Frau; 
vgl.  den  Anfang  Bd  VII  622  u.]  brüelt:  o  liebe''  Ma"", 
0  laß  mi'=''  doch  heraus,  nimm-i"''  bi  Gott  e°  Pf.  und 
hau"  denn  obe"  drauf  Aa.  Bicke",  backe»  Pf.,  städ  es 
Mandli  uf  ''em  Stil,  hed  es  staubigs  Hietli  öif  und  e" 
Fuife"<'dreißgcr  dröif.  KL.  (UwE.).  , Still,  still,  s  geht 
an  das  Spihl;  wann  einer  noch  mehr  hören  wil  [von 
dem  als  Einleitung  vorgetragenen  Lied],  der  frag  zu 
Haus  den  Pf.-stihk'  LSchausp.  1738.  S.  noch  Bd  VII 
628  0.  (NMan.).  RA..  G'ehüechlet  mueß  si"  (iez  wird 
g'chüechlet  ),und  wenn  der  Weibel  {der  Schulde"bott, 
G'richtsbott  Bs)  uf  ^cm  Pf.  (obe")  hock(e)t,  Pfändung 
bevorsteht,  in  äußerster  Notlage  Bs,  so  Arl.,Stdt;  BoAa. 
(Bund  1909),  Grell.,  Lf.;  S  (auch  It  Joach.  1881),  zB. 
mit  Bez.  auf  verschwenderisch  lebende  Arme.  A»  der 
Fas'nacht  mueß  g'chüechlet  .si",  w'"*  wenn  der  Weibel 
uf  ''em  Pf.  ume"gumpeti.  Bind  1909.  Do  i.ich>'s  e"mel 
e'sö,  wie 's  albe»  heißt:  jcenn  der  G'richtsbot  scho"  uff 
im  Pf.  tuet  hocke",  so  mueß  es  ncfi''  g'chüechlet,  'braten 
und  'bräuseiet  si»,  me"  göt  ender  der  A  nke»  go"  bettle". 
Breitexst.  1864.  ,Ein  torecbtes  Leben  ...  das  getanzt 
und  hallegret  [vgl.  Bd  II  1129|  haben  will,  auch  wenn 
der  Weibel  jede  Woche  auf  dem  kalten  Pf.  hockt.'  B 
Volksztg  19(»4.  Das  tuen-i':''  nit,  und  trenn  der  Weibel 
uf'iem  Pfhockti  S.  In  Volksbranch  und  -glauben. 
, An  dieser  Metzelsuppe[amTagedesScblachtens]  wurden 
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vormals  in  Lenj;iiau  die  [witzigen]  Wiirslsöclel  verlesen 
...  welche  nachlnirliche  und  tiefreundete  Familien  ein- 
ander a"'"  Pf-  schmuggelten.'  Bähnh.  1914.  ,Hah  er  [ein 
Zeuge  in  einem  IlexenprozeU]  milch  gehept,  die  weit  im 
nit  anken  gen.  Sye  inn  gelert,  ein  glugenden  pf.  darin 
zuo  stoßen.  Daz  dat  er,  es  heßret  sich,  aber  eß  zoch 
sich  nit,  alß  tuon  solt,  und  hah  hörn  sagen,  sy  [die 
Angeklagte]  wiß  eim  mit  dem  pf.  zuo  helffen.  [Zu 
einem  andern  Zeugen  hahe  sie  geäußert:]  ich  hah  oft 
gehört,  welchem  die  nydel  nit  anken  geben  weit  und 
eine  ein  pf.  in  ars  stieß  und  darnach  heiß  macht  und 
also  heiß  in  die  nidel  stieß,  die  geh  dornach  nit  anken.' 
1500,  L  Hexenjiroz.  —  2.  als  P  f  1  a  n  z  e  n  n  a  m  e  , 
Knabenkraut,  Urchis  latif.,  masc,  mil.  A.\,  Morio.  ebd., 
soHottw.,Sigg.  —  3.  als  Vogel  na  nie.  a)  =  Cliellcn-Sl.'i, 
Schwanznieise,  l'arus  caud.  ÄAKlingn.;  Bs  (Spreng); 
B,  soAarw.  ('-StiliJ,  Gr.  f-StiltiJ;  Gl  f-StüiJ-,  „L"  (It 
St.''  ,.Vf.-StUerIh  Scbwarzmeise  [!]");  S  (SlcK.  It  St.- 
„-Slilerli");  Obw;  Z  ('-StiliJ,  auch  ItSulger;  Meisn.  und 
Schinz  1815;  VSV.  1916  (SteUi).  's  BachstrlzU  und 
de  Vf.  stund  dö  als  Dirigente",  beim  Frühlingskonzert 
auf  dem  Kirschbaum.  ONägeli  (Tu).  ,I)e  paro  caudato 
...  Caud;e  longitudo  nomen  ei  apud  nos  fecit  schwanz- 
meißlin  oder  pf.'  Gessn.  1C55;  ,von  dem  schwanzmeißlin 
oder  pf.-stile,  parus  caudatus.'  Vooelb.  1557.  ,Das 
schwanznieißle,  pf.,  bergmeißle,  parus  nionticula.'  Mal. 
,Pf.-stilein  oder  Schwanzmeißlein.'  JEEsciier  1(J92.  ,I)ie 
Zagelmeise  traget  zu  ihrem  kleinen  Cörper  einen  zim- 
lich  breit-  und  langen  Schwanz,  daher  sie  auch  hier 
zu  Land  die  Bauern  Pf.-stile  heißen.'  EKöNro  170G. 
,Parus  caud.,  Pf.-stihle.'  CUppeler  17C7.  —  b)  Bach- 
stelze, Motacilla  alba  TiiTrib.;  vgl.:  ,Es  hört  nicht 
auf  zu  gnepen  ihr  [der  Bachstelze]  langer  Pf.-stihl.' 
Vogelgesang  1737;  wozu  Wack.  1Ö69,  ferner  Sp.  230u. 
(Bärnd.  1904),  sowie  Wasser-steh-St. 

Mha.  phamienetil;  vgl.  Gr.  WB.  VII  1617:  Martin-Liuiih. 
II  592;  Fischer  I  1012:  VI  1636:  Ochs  I  188,  zu  2  a  noch 
Neuin. 4:)2.  HSiuilahti  1909,159/60.  In  Namen.  AlsHausn.: 
,2um  Plannenstil'  UrAiideer  (Schenke  an  der  Splügenstraße). 
Als  ON.  bzw.  Flurn.,  oft  von  langgestreckten  Örtlichkeiten, 
Geländeteilen, :  vgl. :  Stuegyert  tscy  e"  schont  Stadt.  Wil^benj 
iHch'  c"  S}jindle"krat^,  Adlerstaif/  iscb^  a»*"''  nit  vü,  Naijultl  iueh^ 
dfr  Pf..,  Spottvers  auf  württembergische  Städte.  KL.  (BsStdt). 
.Pfannen-Stiel'  AaErl.;  ApRüte  (, Neben  Brüllisaa  führt  der 
Weg  in  die  Schlacht  des  Bärbachs  ...  Pf.  heißen  einige  Häuser 
und  Hütten  am  Eingang  dieser  Schlucht.'  Alp.  1821):  LBalhv., 
Menzn..W.;  SchwE.  (l:il9/:jl :  vgl.  Gfd  43, 194,  Anm. :  45, 128, 
ferner  Z  ÜB.  X  16,  wo  der  Name  fälschlicherweise  auf  den  ,Pf.' 
bei  ZMeilen  bezogen  ist);  SHärkingen;  ThEschl.,  Matz.;  Obw 
Alpnach,  Sa.  (schon  1499);  WBerisal;  ZBopp.,  Meilen  (Höhenzug 
südüstl.  von  ZStdt  mit  den  Höfen  .Vorder-,  Hinter-,  Mittler-'; 
.pratuni  in  Phannenstil.'  1306,  ZÜB.:  vgl.  auch GJPeter  1907, 
61,  Anm.;  ZAnz.  1936,  145/6,  wo  der  Name  mit  den  Hnch- 
wachten  in  Zsbang  gebracht  wird;  s.  noch  Bd  IV  1456  M.  aus 
Stutz  1850  und  vgl.:  De''  Jotjijeli  uf  ^em  Pf.  cha""  ijrlne"  und 
lai-lie",  trenn  er  icill  ZEbmat.,  Wildberg,  dazu  die  Varr.  KL. 
Nr  4600:  Messikommer  1909,  86;  EStoll  1907,  46,  ferner 
Bd  IX  1472u.),  NGL,  Trüll. 

Reche°-:  1.  entspr.  Stil  1.  am  Rechen;  allg.  Der 
Baschli  hed  e"  M.  verhisset.  JJörger  1920.  Anneli, 
PfanneJi  B.,  wenn  d' das  itUd  merJcst,  .so  cha""st  nüd 
ril.  KL.  (Ap);  It  Messikommer  1909  Spielreim  bei 
einem  Kingspiel.  Far  i"  's  obere»  Becke"  Hüs,  bring 
(nimm)  e"  guete"  Wegge"  drüs;  trenn  er  na'''  nid 
fnaf''mg )  'backen  isch'.  so  henk-en  an  e"  B.  ZBenken 
(Anzählreim);  entspr.  Rochh.  1857  (wenn  er  na'''nig 
buche"  ail' . . .).  'tanzet  isclt'  [trotz  der  bösen  Zeiten  an 


der  Baclie"liisi"g]  n<P'  eissler  irorde",  und  wenn's  am 
B.  hei  müeße»  si".  .IKeinii.  1907;  vgl.  Sp.  242  o.  S.  noch 
BdX  lG68u.  (Chrlialdemann  1827),  ,38  rechstil.'  1445, 
BsPfeff.  Inv.  ,Für  Rächenstiel  6  ft.'  1785,  Z  Haush, 
Seiner  Länge  wegen  ist  der  B.  ein  bequemes  Hilfs- 
mittel ;  s.  auch  Bd  VI  762  u.  (ZO.).  We""-mer  im  Heu<''et 
(i"  der  Arn)  d'Öpfeli  a"  de"  Bäume"  mit  <*«?«  B.  cha"" 
Zelle",  so  gi^l's  g'nueg  Öpfel.  Bauernregel  AäF,;  s. auch 
Sp.  197o.  (Z).  ,Das  zeitweilige  Chire."  [des  auf  der  Ä^v/fj 
liegenden  Flachses  oder  Hanfs]  mit  Stiinyli  oder  B.' 
Barnp.  1904.  's  Chilche"zU  [in  ApSchönengr.]  hanget  so 
tiif  hon.n<^e",  daß  d'Heufer,  rrenn  s' z'spbt  a",d'Arbet 
gönd,  im  Stand  sönd,  mit  ''em  B.  d' Zager  Iiöndersi''' 
z'trlhe".  BiRNSTiEL  1919.  Als  Maß  für  Dicke  und  Länge. 
Ein  Gegenstand  ist  so  dick  urie-n-en  B.  oder  wie-n-en 
Bleistift  ThMü.  Jetz  weH-i''',  i'''  hätt  e"  Hals  so  läng 
wi-n.-e"  B.,  um  die  Weinprobe  recht  genießen  zu  können. 
Barnd.  1922.  Zur  ZU  ...  ist  der  Mijthe"  erst  es par  B. 
hoch  g'si".  Scnw  Fasn.  1860.  —  2.  in  der  Verbindung 
B.-§  pfife",  eine  lange  Folge  von  Tönen  BE.;  vgl. 
Stilid  (Sp.  232o.),  ferner:  [Vom  Kandidaten  verlangt 
man  am  Examen]  e"  Zilete"  Tonnäme"  . . .  halb  so  lang 
wie-ne"  B.  SGfeller  1931.  Er  pflft  B-e,  ,von  einem, 
der  bis  zum  Ermüden  anderer  unermüdlich  pfeift.' 
BXrnd.  1904.  T'o"  der  erste"  Morge"heiteri  a"  het's  [ein 
Mädchen]  g'halauderet  u"^  B-e  'pfiffen  «'"'  Benze"  mit 
stieße"  Blicke"  g'luegt  «"«'setVe".  SGfeller  1911.  Drum 
ist-er  alle"  helfüfige''  g'si"  u"''  het  'pflferlet,  ganz  B-e 
hingerenangere".  ebd.  1927.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  347; 
Fischer  V  203. 

Rage"-  GMs,  sonst  Bäge"-:  Pflanzenn.,  Feldahorn, 
„Acer  camjiestre  Gr",  auch  Spitzahorn,  Acer  platan. 
Gr,  soSchs  (Ulrich  1896/7)  und  It  Sammler  1809;  GMs. 
—  Das  im  1.  Glied  steckende  raye"t,  steif,  starr  (Bd  VI  717: 
zur  Nbform  mit  -ä-  vgl,  die  Anm.  zu  Rägeten  ebd.  719)  hat 
den  ausl.  Dental  durch  Dissim.  verloren,  wobei  Umdeutuug 
des  niclit  mehr  verstandenen  Komponenten  mitgewirkt  haben 
mag  (vgl.  etwa  einerseits  Pag  ebd.  715,  anderseits  Regen 
ebd.  724).  Die  Bezeichnung  rührt  wohl  von  der  Form  des 
Blütenstandes  her,  dessen  einzelne  Blüten  auf  steifen  Stielen 
(vgl.  Bed.  2,  auch  etwa  1  ;  3  ist  für  Gr  nur  sehr  schwach 
belegt)  stehen. 

(G'=-)Rüem-  n.:  übertriebenes  Lob,  Rühmerei  BM.; 
Syn.  Ge-riiem  (Bd  VI  931)  und  vgl.  die  Anm.  Das 
G'r.  vo"  der  Bösle"  isch'-ere"  a"fe"  uf  <*«'■  Magc"  cho" ; 
si  het  scho"  g'merkt,  daß  si  se  nume"  leoH  schedüs 
mache".  EBalmer  1928.  E!  ...  honX't  der  Buedi  das 
G'r.  [Lob  der  Mutter  über  ein  als  Schwiegertochter 
erwünschtes  Mädchen]  ab,  da  chöm"'et-Er  z'spät  mit 
I" fädle",  Mtieter,  der  Chnopf  isclt'  dert  lengste"  g'macht. 
ebd.  1925.  E"  gebildeti  Frou  . . .  wo  het  solle"  wüsse", 
daß  es  setigs  dumms  G'r.  nüt  abtreit,  ebd.  Auch  übertr. 
auf  eine  ruhmredige  Person:  Es  [eine  Frau]  isch'  nid 
vo"  Jammertalige"  cho"  u"''  het  vor  de"  Lüte"  nie 
g'chlaget;  es  isch'  o'"-'''  ke"  B.  g'si", wo  piagiert  «'"' 
renomiert  wie  hcdb  Öpfel.  ebd,  —  Heute  (nach  Auskunft 
von  EBalmer)  auf  Stil  (vgl,  bes,  Bed,  4d,  ferner  Keclien-St.  3) 
bezogen  (gespr.  -i^-),  doch  wohl  volkset.  Umbildung  aus  (Ge-) 
riiemsel  (BdVI959). 

Roß-:  entspr.  iS'<i7 5.  1.  eig., Pferdeschweif  BBurgd.; 
auch  weiterhin,  o^n  Eranzös  si"  Säbel  u"d  sl"  B.. 
am  Helm.  EGt'NiiiER  1917.  —  2.  =  B.-scIiwanz  ob  (Bd 
IX  2035),  Wurzelfasern  in  Wasserleitungen;  s.  Bd  X 
11520,  (LKSchmidlin  1886),  —  Als  Flurn.  .Roß-Stiel' 
SNBuchsiten. 
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Rosen-:  entspr.  Stil -2.  —  Nur  als  FN.  AaBr.  (,R.-styI.' 
1532):  B(1520/6:j):  GWolHkon  b/Kirclih.  (1.5:!0);  Th(1521): 
Z  (,Els  R.-stiliii.'  1484,  ZRB.),  soUst.  (,R.-still.'  1620,  ebd.): 
auch  als  Name  eines  der  Wiedertäufer  iu  GKellers  Ursula. 

Sü"-  (bzw. -äic-,  in  BBr.  Siinc-)Sti!i:  entspr.  Stil 3. 
Schweineschwanz  B  und  weiterhin.  ,Ein  Rasteli  Späck 
und  ein  armsäliges  Saust.'  Bieler  Tagbl.  1917.  ,A]s 
den  Sn»"'5f'rü»y;e?oder  das  Säwg'rähel  bezeichnet  man 
d'SäW'f'üeß,  d'Säu'i'öre»,  's  SäW'st.,  d'SäW'schnöre".' 
Bärnd.  1925.  Willi,  Willi.  Süu<''>!t.  KL.  (BBiel,  Münch., 
Stdt).  S.  noch  Bd  VI  1103M.  (HDietzi).  —  Silber-: 
entspr.  Stil  1.  ,6  löffel  mit  s.-styl,  wegen  etwas  me 
den  2  lod.'  1525,  Bs  Ref. 

Schiifle"-:  entspr.  Stil  1.  an  einer  Schaufel;  allg. 
Wo  si  si"  fertiij  r/'si"  [Männer  mit  dem  Zurückversetzen 
eines  Marchsteins  an  seinen  richtigen  Platz]  hct-er  [der 
feurige  Mann,  der  ihnen  geleuchtet  hatte]  ne"  d'Haiig 
ctgäge",  irie  wen"  er  ne"  iceH  danke".  Du  het-im  eine'' 
der  Seh.  darg'ha"  ...  dö,  ico-n-er  der  Seh.  het  ergriffe" 
g'ha",  hel-me"  guet  die  vercholete»  Ahzeiche"  vo"  de" 
Fingere"  mögen  erclienne".  AfV.  (BRohrb.).  Am  Seh. 
isch'-er  [ein  Hinkender]  g'loffe".  JReinh.  1907.  Der 
Wegmacher  . . .  ist  an  si"«m  Seh.  stä"  'blibe".  JJörger 
1932.  De''  arm  Tüfel  vomene"  Töte"gräber  ist  die  gam 
Zu  a"  si"'m  Seh.  fifg' stände".  P'reiheit  1919  (Z).  ,23  Lb. 
14  }  gab  X.  ins  Züghuß  umb  Mnsquetenschaft,  Seh. -Stil. 
Boumöl  und  anders.'  1623,  .\.iB.Rechn.  S.  noch  Sp.  235  M. 
(1650,  ZUsterNeuj.).  —  Y;.'!- Gr.  WB.  VIII  2:342;  Martin- 
Lienh.  II  592.  —  Schor-sch.  s.  Bd  VIII  38So.  (1816, 
ZHaush.). 

Straße"-schorer-:  entspr.  SiiVi;  vgl.  SVVior«;- (Bd 
VIII 1202).  ,EinStr.'  ZBenk.Waguerrechn.-Schlegel-: 
entspr.  Stil  1;  vgl.  Schlegel  1  (Bd  IX  253).  ,Dem  papyrer 
2  buochen  im  Sädelbach  zuo  slegelstilen.'  1538,  BRM. 

—  Wasser-stelz-:  entspr.  .S'iiV .3,  Schwanz  einer  Bach- 
stelze. Im  Vergleich:  Das  Züiujli  lauft  wie  der  W. 
L  (Ineichen);   s.  auch  Bd  II  667M.  und  vgl.  Sp.  230u. 

—  Stumpe--:  =  Mutz-St.  (Sp.  239).  ,Der  alte  grau- 
grämelete  Maudi  hat...  sein  St.-stili  ...  bolzgrad  uff- 
g'stellt.'  JBrRKi.  —  Seh warz-wiß-:  entspr.  Stil  2b, 
,eine  gewisse  Art  Trauben,  nach  der  Farbe  benannt' 
L:  vgl.  Stiler  1.  —  Zucker-*'<j//.  Im  Kinderreim: 
Annemarlli,  Z.,  gang  in  e"  Lade"  und  chouf  e"  Flade"; 
Biber/lade"  han-i'^''  gern,  hür  no'^  lieber  weder  fern. 
KL.  (ApHer.). 

Stile",  3.  Sg.  und  Ptc.  -et.  in  Bs  (vgl.  ab-)  -t: 
1.  tr.  a)  zu  Stil  1,  einen  Stil  an  etwas  anbringen  Xdw 
(Matthys):  vgl.  an-st.  's  Haiuli  st.  —  b)  zu  Stil  ib, 
den  Stiel  entfernen  GrI).;  GT.;  Ndw  (Matthys);  vgl. 
ab-st.  Schü"  Sit  halbi  Elfi  strodle"t  im  Of'e"rör  ine»  di 
tör'e"  Berc".  's  (iritli  nent  s'  use",  stellt  de"  Mörhafe" 
of''e"  Tisch  ond  fangt  a"  st.  und  böijge"  [vgl.  lingg  13 a 
BdIV  1084].  ScHwzD.  (GT.).  Stilischu-du  (nach  anderer 
Ang.  stilu-si  du)  .^  soll  einer  von  zwei  Davosern,  welcher 
im  Prättigau  Maikäfer  fand,  diese  für  Kirschen  und 
deren  Beine  für  Kirschenstiele  hielt,  seinen  Kameraden 
gefragt  haben,  worauf  dieser  geantwortet  haben  soll : 
nei",  i'h  fektu"  [rupfe;  vgl.  Bd  I  7310.]  -si  Gr.  —  2. 
intr.,  zu  Stil  3.  a)  mit  ,sein',  „schlendern,  müßig 
schwärmen  B;  L",  wohl  nur  in  Zssen  wie  umen-, 
nächst,  uä.  (s.  d.);  Syn.  schwänzen  las.  (Ud  I.\  2041), 

—  b)  mit  Dat. P.  und  ,habcn',  ,Nebengotte  [vgl.  Bd  II 
526]  sein',  die  Patin  zur  Taufe  begleiten,  ihr  in  der 
Kirche   zudienen,  indem   man  den  Täutiing   vor   und 


nach  der  Tauf  handlung  statt  ihrer  trägt  ZKn.  (so  Lunn., 
Mettm.,  Obf)  und  It  Dan.;  Syn.  schwänzen  3;  vgl.  auch 
unter  Schwanz  4  a  (ebd.  2024 M.),  ferner  Stiler(in)  2. 
,Wenn  früher  eine  junge  ledige  Gotte  zur  Taufe  ge- 
beten wurde,  nahm  sie  drei  oder  vier  Gespielinnen  mit, 
die  sie  in  ihrem  Ehrenamt  unterstützen  sollten;  man 
nannte  diesen  Brauch  st.  und  die  Gefährtinnen  der 
Gotte  Stielerinnen.'  EStai-ber  1922.  Auch  mit  Bez.  auf 
männliche  Teilnehmer,  „den  Paten  zur  Kirche  begleiten 
und  ihm  dadurch  eine  Ehre  erweisen:  Er  hiit-im  g'stitet 
Z".  —  c)  der  Sach  (im)  .st.  chönne",  ,einen  Ausweg 
finden'  ZKn.;  Syu. an-gattigen  (Bdll  503).  —  Vgl.  fir.WB 
X  2,  284:3 ;  Fischer  V  1 768.   2  c  ist  wohl  von  h  ausgegangen. 

ab-:  tr.,  an  einer  Frucht  den  Stil  entfernen  Bs;  Gr 
(Tsch.);  Ndw.;  Z.  Kirsi,  Santihanstrlbeli  a.  BsStdt. 
Gang,  hol 's  Chrattli  roll  Chriesi  und  tues'  grad  a.!  Ndw. 

—  ume"-:  umherschlendern,  herumlaufen,  -fahren  Aa 
Wohl,  und  It  H.;  „B"  (St.-);  L  (auch  It  St.-):  S,  so 
Ölten;  Ndw  (Matthys);  Syn.  u.-schwanzen  b  (Bd  IX 
2042).  Im  Land  u.  S.  Was  hest  du  u.-z'stHe"  und 
u.-z'striele"?  Bist  doch  e"  nüdnutzige''  Lämpi  irordc" 
L  (ERöthelin). 

a"-:  =  stiknlii  F;  Nuw  (.Matthys);  UwE.  D'IIaw'c" 
müeße"  a"g'stilet  si",  ob  der  Ustage"  chomt  F.  —  Vgl. 
Gr.  VFB.  1485. 

nm-enand-:  =  umen-st.  AaF.;  Syn.  um-enand- 
sch Wanzen  (Bd  IX  2042).    Wa»  ste'list  aVeinl  umenand? 

—  nach-  nöh-  Aa  (H.),  noche"-  AARuedert.:  ,einera 
auf  Schritt  und  Tritt  folgen.'  aaOO.;  Syn.  näch(en)- 
schwanzen  (Bd  IX  2042).  /<•''  bi"  ...mhter  Litbtig  z'Xacht 
g'wüß  nc''  keineren  i"  's  Stübeli  n.-g'stilet  AARuedert. 

Stil  er  m.,  Stileri"  f;  1.  was  mit  einem  Stiel  (in 
Bed.  2b)  versehen  ist;  nur  in  (Obstsorten  bezeichnenden) 
Zssen;  s.Feiß-,  Churz-,  Lang-,  Böt-Stiler.  —  2.  (Stiler 
ZStall.,  Stilen"  ZKn.,  Obf.)  zu  Stilen  ib  (s.  d.),  Be- 
gleiter(in)  der  Taufpaten ;  Syn.  Ni-bent-,  Schlotter-  Gotten 
(BdII526),  Schwanz-Gotte"  (ZO.):  X<;bent-,  Schlotter- 
Götti  (ebd.  531);  Eren-Ge-sellb  (Bd  VII  723),  Schwan- 
zerin  2  (Bd  IX  2042/3),  Ge-si>il  (Bd  X  169  >L).  ,.Iede 
Stileri"  mußte  gleich  der  Gotte  ("  d'Chindbetti  träge", 
dh.  der  Mutter  etwas  helse";  ärmern  Frauen  brachte 
man  Katfee,  Seife,  Windeln,  einen  f^ierring,  besser 
situierten  dagegen  das  Geld.'   EStauber  1922  (ZObf.). 

—  In  anderer  Bed.  (Griffel)  liei  Fischer  V  1768. 
Feiß-:  Birnensorte  Tn;  s.  Bd  IV  1497M. 
Churz-:    1.  zu  Stil  1.   ,11  Fl.  20  ß  an  einem  halb 

Dutzet  Lötiel,  K.-stihler.'  1700,  Z  TB.  1900.  —  2.  zu 
Stil  2b.  a)  Apfelsorte;  Syn.  (7i.-s(i7-ij.)/W  (Bd  I  377M.). 
,Inter  poma...curtipendula,  die  K-er,  nostri  pneprimis 
magnaficiunt,  qusepertotam  hyememdurant.'  JJWau.ner 
1680.  Vgl.  auch:  .K-er-  oder  Grunikeräpfel,  ein  halb 
Lot  Tormentil  und  ein  Quintlein  Sauerampferwurzen 
sieden',  in  Pestzeiten.  JHLav.  1668.  —  b)  =  Ch.-Stil  (Sp. 
236),  Traubensorte  Z,  so  Buchs  (rut  Gh.).  Höngg,  OGl., 
Uit.,  Zoll.;  Syn.  Elbelen  Bd  I  187),  Chnoller  (Bd  III  741), 
Burgauer,  Burger  7  (Bd  IV  1579.  1582),  Schulden- Zaler; 
vgl.EStauber  1894,  75;  Tschudi,  LB.  1863,  227.  ,Der 
weiße  oder  rote  Eiben,  K.  bei  uns  [in  Zllöngg]  genannt 
...  sehr  ertragreich,  aber  von  geringer  Qualität.'  ZTB. 
1931.  ,Die  K-er,  bei  uns  [in  ZOGl.]  auch  Schulden- 
zabler  genannt.'  IIDikxkr  1863.  ,Die  [in  ZUit.]  ge- 
bauten Trauben  sind: ...  weiße  oder  gelbe  K-er,  graue 
(bessere)  K-er  [usw.].'  IISchixz  1847.  S.  noch  Bd  VIII 
951 M.   (ZZoll.).     ,Am   Zürichsee    sind   die    K.-stieler 
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totaliter  erfroren.'  1740,  aZoli..  1899.  ,K.-stililcr:  eine 
wilde  Art  Rüben  ...  Die  iStihl  kommen  mit  dem  Nammen 
übereiu.  Man  mag  im  Laubet  nicht  so  viel  rüsten  von 
wägen  ihrer  wütigen  Art.  Dise  K.-stililer  gäben  vil 
Trauben  und  Wein.'  1784,  ZAff.  a/A.  ,Es  werden  [in 
ZAuß.]  auch  K.-stieler,  welche  dort  Burgauer  genannt 
werden,  gepflanzet,  aber  diese  machen  kaum  '/u  des 
Gewächses  aus.'  AIIöpfner  1788.  S.  noch  Bd  I  187 o. 
(Z  Mand.  1663;  darnach  Oenol.  1707,  ferner  Z  Hatschi. 
17;-i()).  —  Vftl.  Fis.'her  IV  871  (Birne). 

(J h r u m '' - 6'((/e)'i''  f.;  =  Chr.-stil  (^\^.  237),  rund- 
liche Birne  mit  krummem  Stiel,  die  spät  reift  und  sich 
zum  Dörren  eignet  üu, Kid.,  Jen.'  (Tsch.). 

Lang  (in  Aa  ItH.;  B  ltSchweizerBau<'r;  SNA.  Läng) 
-Stiler  m.,  It  Obw  B1.  (in  Bed.  b,  gekürzt  aus  L.-Bir)  f., 
in  B  (Stammreg.  1666);  GrIIc.  (PL  -erne");  Th  (neben 
-Stiler)  in  Bed.  b  -Stikri"  f.:  a)  Apfelsorte  ZStäfa; 
s.  Bd  1  377 M.  —  b)  Birnensorte  AABb.  und  It  IL;  ArK. 
('-Stiller J;  Bs(Seil.);  B  (so  It  Stammreg.  186G);  GRHe., 
(Tsch.);  L;  SNA.;  Tu;  Obw;  Z,  so  Uit.  (Kohl.  1852.  1864); 
Syn.  L.-Bir  (Bd  IV  1497),  ferner  Chirsi-,  Lmn-taler- 
Sir  (ebd.  1489.  1494).  .Unter  den  Feldbirnen  ist  die  L., 
welche  diese  Krankheitserscheinung  [Schorfkrankheit] 
bekanntlich  sehr  häufig  aufweist.'  Obw  Blätter  1899. 
,Oft  wurde  den  Kindern  dürres  Obst  anstatt  Brot  ge- 
geben, es  wurde  aber  auch  von  Erw'achsenen  roh 
gegessen;  besonders  aß  man  gerne  gedörrte  Birnen 
C'/^-er,  C/iriVs(6(>e»  A' Tu  Beitr.  ,6  Kriesiliirnbäume  (L-er).' 
Kohl.  1852.  1864.  S.  noch  Bd  IX  1 13  o.  (Schweizer  Bauer 
1898).  ,L.-stiler.'  1760,  aZoll.  1899.  .Kriesebirn  oder 
L.-stieler  sind  länglicht,  gegen  den  sehr  langen  Stiel 
zugespitzt,   gelb   und   rotbackicht.'   Gr  Sammler  1779. 

—  c)  Kirschensorte  Bs  (so  It  Seil.);  Senil.;  Syn.  Clmtte"- 
Chirsi  (BsLauwil).  -  V^l.  Gr.  WB.  VI  1  S:3  (in  Bed.  b) ;  Fischer 
IV  987  (in  Bed.  a,  b). 

Rot-:  eine  Sorte  schwarzer  Kirschen  Bs  (auch  It 
Seil.);  B  (AvRUtte);  Z.  —  Vgl.  Fischer  VI  2840  {IlöUüleH"). 

go-stilet,  in  SchR. -siJft:  mit  einem  Stiel  versehen. 
1.  zu  Stil  2.  a)  eig.,  bes.  von  Kirschen  Aa  (H.);  B  (Zyro); 
SchR.;  ZKn.  B'Ghriesi  g'st-i  ablese"  B  (Zyro),  g'st. 
gilnne"  ZKn.,  um  sie  auf  den  Markt  bringen  zu  können. 
D'Chriesi  müend  g'st.  sl",  tec""-me"  s'  iroft  verchaufe" 
SchR.  —  b)  uneig.,  mit  Bez.  auf  starr,  aufmerksam, 
neugierig  auf  etw-.  gerichtete  (gleichsam  aus  den  Höhlen 
hervortretende)  Augen  B,soE.,M.(EBalmer);S(JReinh.). 
jE's/jar[SchüIer]  hätti"  hime)ie"  Hur  g'st.  Augen  iiherchu" 
vor  later  Göü"'c".  EBalmer  1927.  i'.s  het  zum  Stüblis- 
pf'äisterli  üs  d's  Milchchellerstegti  nclwg'guenet,  es  het 
hal<>  g'st.  Ougen  übercho"  dervo".  IIZulliger  1924. 
Dir  wird  Ouge»  mache",  irenn  ig  im  b'richte"  . . .  g'st. 
Ouge".  ebd.  1932.  So  si"-si  mängisch'  hinder  <'em  Basel- 
tor g'stande"  und  hei"  ^nander  g'st.  Auge"  g'macht. 
JReinh.  ,Wie  hab  ich  müeßen  luegen  und  habe  gest-e 
Augen  gemacht,  daß  man  sie  mit  einer  Schäri  ganz 
sauft  hätt  chönnen  vor  abzwicken.'  JBcRiir.  Fei"  g'st. 
het  der  jung  G.  gäg»"  der  Tür  füre"  g'öiglet.  HHotm. 

—  2.  zu  Stil  3.  E"  Hund  hei"-si  no^''  müelie"  mit- 
schleipfe"  . . .  grnd  irie 's  nid  a"fe"  Hund  g'nueJi  hätt,  g'st. 
und  ung'st.  WM<ikk.  —  Denom.  Bildung  (vgl.  WilmannsII 
448/9)  zu  Stil;  vgl.  (ir.  WB.  IV  l,4-i33;  X  2, '2843  (unter 
.stielen'). 

un-:  a)  zu  Still.  ,Zu  versteigern  standen  Dinge  da 
...  gespaltene  Kacheli  mit  schönen  Blumen,  Katt'ekannen, 
welclie  ehedem  dreibeinig  gewesen  waren,  in  des  Lebens 
Schlacht  aber  einige  Beine  verloren  hatten,  ungest-e 


Wanni.'  Gotth.  —  b)  Gegs.  zum  vor.  2  (s.  d.).  Mi"  lauft 
nit  deroo"  vor  etne"  u-e"  Hung.  ,vor  einem  minder- 
wertigen Gegner'  BE.  —  Vgl.  (ir.  WB.  XI  :i,  875. 

lang-  -ä-:  mit  langem  Stiel  (in  Bed.  1)  versehen. 
Imene"  l-e"  l'urslelangi'ini  [Borzellanpfeife]  het-er  Liidi- 
tubak  verbrönnt  «"<'  de"  Beji  sueg'luegt.  IIZulliger 
(HU.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  174. 

lang-stilig;  =  dem  vor.  a)  zu  Still.  .Dieser 
[.Salzsiiiritus'l  wird  mit  einer  hölzernen,  langst-en  Kelle 
unter  die  Milch  wohl  umgerührt,  wovon  sie  gerinnt." 
Gr  Sammler  1812.  —  b)  zu  Stil  2  (a).  Si  liet-ivi,  ... 
alheneinisch'  e"  längst-i  Bluemen  a"  d'Nase"  g'ha". 
RvTavel  1922.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  183. 

Stili"g:  Birne.  JJörger  1905  (Wortschatz  der 
Familie  Zero);  ALüt.  —  Aus  der  Gauuersjjr. ;  vgl.  Ave- 
Lallement  IV  158  (wo  ,Birn'  für  ,Sirn'  zu  lesen).  181.  220 
(auch  lür  Bamnfrüchte  übli.),  ferner  Fischer  V  I7C9. 

Stilll  -j-(inAp;  BsStdt -i^-.inZ -l^-):  wie  nhd.  Stil; 
Haibma.  E"  guete>;  schlechte''  St..  einer  schriftlichen 
Arbeit  Bs  und  sonst.  In  weiterm  S.,  Wesen,  Art  und 
Weise  übh.  jBV  het 's  verritte"  [seine  Aussichten  ver- 
dorben; vgl.  Bd  VI  1690/1]  mit  si"»m  höche"  St.,  seinem 
prahlerischen,  hochfahrenden  Wesen  Ar.  .Sobald  es 
[Vreneli.  das  als  Patin  dem  Taufschmaus  beiwohnte] 
das  Nötigste  gegessen  und  getrunken  hatte,  verschwand 
es  ganz  in  großem  Style',  dh.  ohne  sich  zu  verabschieden. 
Gotth.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  2.  290-5/30.  In  der  lat.  Form.  ,Er 
[der  noch  nicht  bußfertige  Mensch]  denket ...  es  habe  so  viel 
zum  Exempel  nicht  zu  bedeuten,  dann  und  wann  bey  lustiger 
Gesellschaft  auch  ein  ehrliches  Räuschlein  (es  ist  dies  der 
Stylus  der  geistlich-räuschigen  Welt)  zu  trinken.'  JJÜIr.  1718; 
In  der  2.  Aufl.  von  1743  ,Red-Art.'  ,Daß  man  von  hohen  Dingen 
prächtig  und  zierlich  ...  von  mittelmäßigen  aber  »quabili  stj'lo 
rede  und  schreibe.'  JJBreit.  1740. 

stilisiere":  wie  nhd.  .Suetonius  und  selbst 
Tacitus  ...  würden  der  lieben  Mama  wohl  behagen. 
Man  hat  sie  auch  französisch,  allemal  minder  getreu, 
aber  hesser  gestilisieret,'  1812,  Bs  Brief.  —  Vgl.  Gr.WB. 
X  2,2935/7. 

ÜS-;  =  dem  vor.  ,Gott  sei  mit  den  Leuten  in  diesem 
Haus  und  allen,  die  da  gehen  ein  und  aus.  Allhier 
wohnt  Bruder  Nikolaus;  er  stilisierte  das  Obenerwähnte 
aus.'  GBerschis  Ilausinschr. 

stileiiz.  ,S'(..' Mahnung  zur  Ruhe.  Der  Amme"  het 
[an  einer  Gemeindeversammlung]  g'huestet  und  mit  '^em 
Rolzschuch  uf  <ie"  Bude"  g'chlopfet.  St.!  het-er  g'rüeft, 
ir  erende"  Manne",  mir  vei"  a"f(tli"  mit  <'em  l'rodikol. 
JReinh.  1923  (S..  —  Entstellt  aus  aitenti\un.  unter  Anlehnung 
an  Htm. 

Stile 't  I,  in  GR,Pr.,  Scb.'(MKuoni  1886)  Stalett-m. 
AaF.  (WMüller  1903);  ArK.  (JHartmann);  GRPr.,  Seh; 
Tu  (JHirth  1916),  u.  Bs  (Seil.);  BStdt;  ZStdt:  wie  nhd. 
aaOO.  Aber  i'rst,  wo  »W''  de''  St.  ond  der  Jierolver  füre"- 
cho"  sind,  ist  der  [auf  dem  Polizeiposten  durchsuchte] 
N.  g'liferet  g's'i".  JHirt  1916.  Der  Amme"  längt  de"  St. 
zum  Spind  üs  und  trappet  g'mach  i"  d' Schur  abe"  [wo 
es  nicht  ganz  g'hur  ist].  WMCi.ler  1903.  [A.;]  Hei'^-si 
[bei  einem  Straßenauf  lauf]  Waffe"  'treit?  [B. :]  Aller- 
gattixg  Chnüttel,  Stilet,  Totschläger.  OvGrevekz  1911. 
Der  Herr  Bittmeister  ...  nimmt  es  St.  zur  Hand,  für 
mit  flügendem  Zopf  i"  d's  Bannholz  [wo  die  Teilnehmer 
an  einem  Komplott  versammelt  sind]  hindere"  z'loufe". 
RvTavel  1913.  S.  noch  Bd  X  1728o.  (ApKal.  1916). 
.Nach  einem  Mandatenbuche  in  Appenzell  war  es... 
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verboten,  Stätzler,  Stylete  oder  Dolche  zu  tragen.' 
XVI.,  OAloer  1014.  ,üie  Amptliit...  sollend...  nit 
Gwalt  haben,  verbottne,  mörderische  Waffen,  als  Stilet, 
Buchsen  etc.,  zue  tragen.'  Gr  Landsatz.  1619.  ,Füstling 
und  kleineI)ölchli,genanntStilet.'  1ö24,Absch.  .Welcher 
Spieß,  Lanzen,  Buchsen,  Pistolen,  Tolch,  Stilet  oder 
lange,  ungewonte  Messer  oder  . . .  Wehri  friiventlich  in 
Argem  ußtrüeg  oder  zue  Händen  nemi,  derselb  ist  dem 
Land  ohne  Gnad  umb  fünf  Pfundt  Pfennig  verfallen.' 
GrD.  LB.;  s.  auch  die  Forts.  BdX  1175o.;  später:  ,Tragen 
von  Stiletten.  Sollte  jemand  durch  den  bisherigen  Miß- 
brauch im  Tragen  verbotwidriger  Stiletten  . . .  jemand 
beschädigen  oder  in  Unglück  bringen,  ist  er  in  die 
doppelte  Bueß  des  Laudhuechs  verfallen.'  ,Hier  lauffet 
man  Gefahr  des  Verlursts  ...  seiner  teuren  und  un- 
sterblichen Seelen.  Das,  ob  Gott  wil,  gnug  gesagt  ist, 
und  ab  dem  billich  einem  jeden  all  Haare  gen  Berg 
stehen  und  ein  kalter  St.  in  das  Herz  gehen  solle.' 
JJUlrich  1731.  S.nochBdV^l.s  9  (Misc.Tig.);  X1740o. 
(1764,  Absch.).  1759  M.  (1773,  Z).  1834  u.  (1623,  AAZof. 
Gerichtssatzg,  wo  zu  lesen  ,Mässer,  Stilet').—  Vgl.  Gr.  WB. 
X2,  2982/3;  Fischer  V  1768. 

Mord-:  =  dem  vor.,  als  Mordwaft'e;  auch  in 
übertr.  Bed.  , Derjenige  Soldat,  der  zum  Haubtzweck 
hat,  seinen  Feind  zu  ermorden,  den  M.  aber  zuerst 
durch  sich  Selbsten  stoßt...'  Klixoler  1691.  ,Ist  nicht 
der  Neid  und  Zorn  ein  giftiger  M.,  den  der  Mensch 
in  seinem  eigenen  Busen  tragt  und  ihme  damit  seine 
Kahle  absticht?'  ebd.  , Denen  [, herrschenden  Lüsten'] 
die  Herrschaft  und  das  Leben  nehmen,  den  M. -stillet 
au  die  Gurgel  setzen.'  JJUlrich  1731. 

Stilet  H  n.:  Skelett  Z,  so  Zoll  —  Vgl.  Fischer  V 
1768/9,  zum  .\nl.  StabiUen  mit  .\nm.  (BdX  1  ff.).  C.  St. 

stil(l),  in  ApI.  (It  JMerz  -ö-);  BAarw.,  G.;  FJ.;  LE. 
(tw.,  ,bei  der  jungen  Generation')  -ü-,  tiekt.  stil(l)ne'',  -i 
Aa  (H.);  GlM.;  GW.;  Z  (auch  It  Dan.),  Komp.  (Sup.) 
slilfljner  (-nistj  Aa  (H.;  neben  stiller,  -ist),  Dim.  stiUili 
Xdw  (EUdermatt  1903;  s.  unter  1  a,;):  wesentl.  wie  nhd. 
still.  ,St.,  tranquillus,  quietus,  sedatus,  placidus.'  Denzl. 
1677.  1716.  1.  a)  eig.  a)  bewegungslos,  ohne  (starke) 
Bewegung.  ,St.,  geruowet,  requietus,  tranquillus;  st., 
windstill,  rüewig,  tranquillus.'  Fris. ;  Mal.  ,Traniiuillus, 
ruehig,  windstill,  st.'  De.nzl.  1666.  Attr. ;  ,Pede  presso 
retrocedentes,  mit  st-em  fuoß  oder  allgemachist.'  Fris. 
St.  sl"  mag  er  nid.  , unbeschäftigt'  GrAv.  /"''  hin  aW'' 
gcre"  en  Augc'hlick  st.,  ,ruhe  gern  ein  bischen  (am 
Sonutugnachniittag).'  ebd.  Üld  st.',  zu  raufenden  Buben. 
ebd.  Si  du  nu"  st..  ,halte  ruhig!'  zB.  zu  einem,  dem  man 
einen  Käfer  vom  Hals  w-egnehmen  will.  ebd.  Zu  allerlei 
Arbeiten  findet  der  Hirte  Zeit  bei  Regenwetter,  leem-me" 
st.  SV'  mueß,  , stehen,  im  Gegs.  zum  Herumgehen'  GrS. 
Das  Veh  ist  so  schöi"  St.,  , weidet  an  Ort  und  Stelle, 
läuft  nicht  höher  hinauf  GrAv.  Ein  ,Mensch,  der 
Schmerz  leidet,  der  unruhig  ist,  bes.  ein  Kind  im 
Zahnen,  isch>  st.  v-orde»,  es  sind  Augenblicke  der  Ruhe 
eingetreten'  B  (Zyro).  .[Kundschafter]  sagend  mir,  das 
sich  kein  vogel  im  Kläkow  noch  umb  Nükilch  nienant 
reg  und  syg  ganz  Stil.'  1499,  Z.  ,Do  ward  es  gar  st. 
mit  werfen,  und  tet  uns  niemant  kain  laid  me.'  WFlcki 
1524/38.  Insbes.  1)  von  Flüssigkeiten.  ,Für  das 
St.  Blut  ist  gut:  nim  3  FJier,  3  Eyer  groß  ...  .\nken, 
12  Lorbünen  [usw.],  ist  gut  auf  ein  Mahl  eingäben. 
Für  das  geh  Blut  [s.  Bd  V  221  u.]  ist  gut  ...'  Arzxkih. 
1822.    ,Vor  Fuhrleüt,  die   Most   über   Land   führend, 


wann  der  Wein  so  stark  jässet  oder  jastet,  bruchend 
sie  solliches.  Nihm  ein  '  <  Pfd  weißen  |!]  Sämpfmähl 
oder  gestoßenen  Sämpf,  tu  ihn  in  ein  Maaß  Wein,  rühr 
es,  so  wird  der  Wein  still  sein.'  Weinh.  XVIII.  Von 
Gewässern.  Unbewegt,  ruhig.  , Stratum  ;equ<ir,  das 
St.  meer.'  Fris.  ,St-er  see  und  nit  uugestüem,  mite 
stagnum:  das  meer  ist  (wirdt)  st.  und  geligt,  wenn 
man  öl  darein  schüft,  mare  tramiuillatur  oleo.'  Fris.; 
Mal.;  s.  auch  Bd  HI  1207M.  ,Wenn  es  auf  dem  Meer 
st.  ist,  versieht  man  sich  eines  Ungewitters.'  FWyss 
1672.  .Die  st-en  oder  ruhigen  Tage,  die  vierzehn  Tage, 
nämlich  die  sieben  vor  und  die  sieben  nach  Lucia,  weil 
das  Meer  zu  dieser  Zeit  am  st-sten  und  ruhigsten  ist.' 
vMoos  (Kai.)  1774/7.  S.  noch  Bd  VIH  365 o.  (JEEscher 
1G92).  Schwach  fließend:  ,An  derThonaw,  Rein,  Xäcker 
und  andern  wassern,  wo  sy  st.  lauffen  in  lättigem  grund, 
da  findt  man  auch  vil  [Biber].'  Tierb.  1563;  vgl.;  ,Dise 
Lepontier  ziehend  mitler  Zeit  den  ihrer  zarten  Natur 
bequemeren  Orten  zu.  Da  sie  nun  dahin  kommen, 
da  der  Rhein  einen  st-eren  Lauft'  anfangt,  da  auch  die 
Landschaft  ihre  Flügel  in  lieblichen  Boden  weiter  aus- 
breitet, tuent  sie  ihre  Bürden  von  ihnen.'  Sprecher  1672. 
Stehend.  ,St.  oder  faul  wasser,  das  nit  laufft,  reses 
aqua;  st-e  wasser,  aqua?  composita;.'  F'ris.;  Mal.  ,St., 
faul  Wasser,  aqua  reses  stagnans.'  Dexzl.  1677.  1716. 
In  RAA.,  spielend  mit  b.  St-i  Wasser  gründe"  tief  B 
(Zyro),  sin(d)  tilf  GSaL.,  W.  Die  st-e"  Wässerli  gründe" 
g'u-antli'^''  tief  BsL.  (AfV.).  St-i  Wasser  fresse"  tief. 
Schweiz  1858.  St-s  Wasser  frißt  vil  Grund  ZO.  (so 
Wald).  St-i  Wässerli  fresse"d  aw''  Grund  ZWl.  Die 
st-e"  Wasser  fresse"d  me  Grund  als  die  reiße"de"  [!] 
ZEls.  ,Daruff  er  iro  geantwurt,  st-e  wasser  fressind 
ouch  den  grund.'  1550,  Z  Eheger.  ,Cave  tibi  a  cane 
muto  et  aqua  silente,  st-e  Wasser  fressen  auch  den 
Grund.'  Denzl.  1666.  ,Qua  Humen  placidum  est  forsan 
latet  altius  unda,  st-e  Wasser  fressen  auch  den  Grund.' 
ebd.  1677.  1716.  ,St-e  Wasser  gründen  tieft',  fressen 
auch  den  Grund,  cave  tibi  a  cane  muto  et  aqua  silente, 
qua  Humen  placidum  est  forsan  latet  altius  unda,  quo 
minus  est  murmur  plerumque  est  altior  unda.'  Mev. 
1677.  1692.  —  21  von  der  Luft,  Atmosphäre  oä.  ,Am 
Wetferhare"  soll  der  Luft  st-ff  sin.  Fahren  von  ihm 
getriebene  . . .  Nebelfetzen  . . .  hin  und  her,  so  läßt  ein 
Wetterumschlag  wohl  noch  drei  Tage  auf  sich  warten.' 
Bärxd.  1908.  .Aequatai  Spirant  aur»,  es  gadt  ein  sänfter, 
st-er  luft.'  Fris.  St.  Wetter  GW.  ,[Jesus]  gieng  uf 
wasser  trucken  hin,  hies  wind  und  wetter  st-e  sin.' 
Werxueu  ml.  ,Der  wind  wäigte  und  were  nit  ein  stil 
wetter,  das  er  die  wort  nit  verstau  möchf.'  1505,  Z. 
,Es  ist  St.  und  schön  wätter,  tranquillum  est;  hey  st-em 
wätter  wandlen,  tranquillitate  proticisci.'  Fris.;  Mal. 
,Liechtweiß  ist  ein  guets  Zeichen,  besonder  autt'  dem 
Meer,  dann  es  bedeut  gemeinlich  schön,  heitter  und 
St.  Wetter.'  Paracels.  ,Tranquillo,  bey  st-em  Wetter; 
tranquillitate  proficisci,  bey  st-em  Wetter  reisen.'  Dexzl. 
1666.  ,Halcedonia,  ruehige,  st-e  Tag,  st.  Wetter.'  ebd.; 
dafür:  ,St.  Wetter,  hakyonis  dies,  halcyonia,  ca'lum 
placidum  ac  serenum.'  ebd.  1677.  1716;  vgl.  dazu: 
, Stilletag  [bei  Fris.  ,st-e  tag'],  wenn  im  meer  ein  große 
stille  ist  und  die  vogel  halcyones  darauf  nistend,  al- 
cedonia.'  Fris.;  Mal.,  zur  Sache  Kluge"  228.  , Leiste 
Wuclien  waren  erstlich  warme  Hegen,  darnach  st. 
Wetter,  aber  gar  wenig  Sonnen.'  1730,  Zo  Brief.  S.  noch 
Bd  IX  249 u.  (1460,  Bs  Chr.).  ,Intempesta  no.\,  st-c 
nacht.'  Fris.;  vgl.ji.  ,St-erTag';  s. schon  o.  (vMoos(Kal.) 
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1774/7).  ,St-er  tag,  liolilicli  und  schön,  dies  placidus  et 
serenus.'  Fkis.;  Mal.  ,Es  bedarf  [für  den  llhicijct  licr 
Reben]  drei  Tag  st-i  Wermi.'  Baknu.  li)22.  Sl-i  Chälti; 
s.  Bd  X  10750.  (CSclinyder  1911).  Es  ist  ganz  st.,  ,die 
Wolken  ziehen  nicht'  GkAv.  ,Wann  es  st.  ist,  wil  ein 
jeder  fahren,  in  traniiiüUo  ijuilibet  gubernator  est.' 
Mey.  1677.  1692;  ähnl.  (,. ..wil  ieder  (ein)  Steurman(n) 
sein')  beiDenzl.  1677. 1716.  Wämi's  nii»  so  st.  regnet, 
bhht  d's  Veh  st.  Gr.\v.  —  ß)  laut-,  geräuschlos,  ohne 
(starke)  Laut-,  Geräuschentwicklung  (Gegs.  Int 
Bd  III  1505);  zT.  mit  dem  Vor.  sich  berührend.  ,St., 
unredreich,  taciturnus,  tacitus.'  Fris. ;  Mal.  (,und  red- 
reich|!]');  s.  auch  Sp.  218o.  (Gessn.  1551).  ,St.,  ver- 
schwiegen, tacitus,  taciturnus.'  Denzl.  1677.  1716. 
E'>  slilne''  Ma"",  ,ein  toter  Mann'  Aa  (IL).  St-i  Blusil; 
mache",  RA.;  s.  Bd  IV  -185 u.  ,St-e  Musik:  ein  Kind  ist 
Musiklehrer;  von  den  andern  wählt  sich  Jedes  ein 
Instrument;  der  Lehrer  macht,  rasch  wechselnd,  das 
Spiel  auf  den  verschiedenen  Instrumenten  nach;  wer 
bei  seinem  Instrument  nicht  sofort  mitspielt,  muß  ein 
Pfand  geben.'  GZcr.  1902;  vgl.  auch  JStangenberger 
1877, 44.  ,Indem  gieng  die  frow  [des  ,landtmanns  Cuonrat 
von  Boumgarten']  st.  zuor  hindern  hustür  hinus  und 
wolt  darvon  fliehen;  so  kommt  im  selben  ir  eemann 
zuogegen  vom  wald,  dem  klagt  si  mit  wainen  und  st-en 
Worten,  was  der  wüettrich  [der  Vogt  von  Wolfen- 
schießen] mit  ira  wellen  handien.'  Aeg.Tschüiu  (Chr.). 
HcUi.  gclli,  st-i,  starki  Lüte»  [Stimme],  bei  Hunden. 
Jägersi'r.  (Diana  1909).  Es  st-s  PlätzU,  e«  st-e'^  Egge", 
,wo  kein  Geräusch  ist'  B  (Zyro).  E"  st-i  Stube";  s. Bd 
X  lUMM.  (Schweizer  Ileimkal.  1918;  B).  ,St.  und  rüewig 
ort,  locus  tranquillus,  locus  vacuus  a  turba.'  Fris.; 
Mal.  ,Komm,  Doris,  komm  zu  jenen  Buchen,  laß  uns 
den  st-en  Grund  besuchen.'  AvHaller.  St-i  Nacht; 
s.  Bd  VII  697  u.  (Henne  1824)  und  vgl.  «2.  ,St-e  Nacht, 
conticinium,  concubia  nox.'  Denzl.  1677.  1716;  vgl. 
Nacht-StilU.  ,I)ie  st-e  Mitternacht,  diese  Straße  da  sollen 
Zeugen  sein.'  UBrägg.  , Damals  war ...  meine  größte  Lust, 
an  einem  schönen  Morgen  oder  st-en  Abend  währendem 
Hüten  meiner  Geißen  mich  auf  irgend  einem  hohen  Berge 
in  einen  Dornbusch  zu  setzen.'  ebd.  ,Beim  Rückwege 
in  st-er  Dämmerung  hatte  ein  herrliches  Abendrot  die 
Landschaft  noch  schöner  gemacht.'  ebd.  St-efr)  Fntig, 
Karfreitag  Ai-  (It  T.  ,der  fruchtbarste  Tag  des  Aber- 
glaubens'); GW.;  ZU.  (t);  vgl.  Gr.  WB.  X  2,3020  (,Still- 
freitag').  ,Icli  will  singen  von  meinem  lieben  Herr 
Jesus  Christ,  wie  es  ihm  am  st-en  Freitag  ergangen 
ist.'  LTobl.,  VL.  (ZO.).  Wenn  me"  der  Essig  am  st-e" 
Fritig  säberet,  so  blibt  er  's  ganz  Jär  frisch  Ar  (T.). 
,Die  heren  . . .  sungent  gar  andächtiklich  das  gesang, 
das  man  an  dem  st-en  fritag  singet.'  EStagel.  ,Die 
von  beden  Imysee  sollen  ouch  unsren  herren  den 
herzogen  gäben  am  st-en  frytag  sechshundert  eyer.' 
ScHwKü.Oflfn.  XIV./XV.  (Abschr.  von  1561).  ,Ein  keller 
sol  ierlich  dem  gotshus  weren  am  st-en  fritag  300  eyer.' 
L  Propsteirodel  um  1400.  ,Als  B.  ...  den  snider  an 
dem  st-en  fritag  geslagen  und  gewundet  hat.'  1403, 
Z  KB.  ,Gab  B.  2ß  ...  lüff  gen  Wil,  umb  das  man  uns 
das  hailtuom  herus  ließ  an  dem  st-en  fritag.'  14(tG, 
G  Seckelamtsb.  ,Umb  wags  zuo  steckerzen  zuo  dem 
heiligen  grabe  am  Stilen  fritage  5  Ib.  15  fi.'  1448/9, 
BHarms  1910.  ,1  pfund  wachs  an  die  kerzen,  so  man 
brent  am  st-en  fritag  by  dem  grab.'  1477,  LWill.  JzB. 
,Daz  sy  drwy[!]  geschir  mit  vischen  gefangen  habind 
am   st-a  fritag,   die   hetind   wir  gern   bald   an    mertt 


geliept.'  1485,  Z  RB.  ,Wie  der  stil  fritag  begangen 
und  gebalten  ward  ...  Uff  den  st-en  fritag  ward  das 
bild  Christus  unsers  herre  nüt  mer  wie  vor  zuo  grab 
getragen  und  batt  man  nit  mer  für  die  statt  der 
cristenheit.'  Z  Chr.  A.  XVI.  ,So  was  in  dem  großen 
kreuz,  das  unser  vorfarn  ie  weiten  har,  wan  man 
große  gebet  tuon  wolt,  umfragen  ließend,  gar  nuntz 
dan  etlich  alt  S.  Galler  pfenning  . . .  Des  sich  ieder- 
man  wondert,  dan  die  münch  alweg  fürhieltend,  wie 
so  vil  und  treffenlichs  hailtuombs  darin  wer.  Darum 
das  ...  volk  zuo  allen  jaren  lange  zit  har  uf  den  st-en 
fritag  brot,  mutschelen  und  brißelen  daran  sträch 
und  also  vermaint,  das  brot  solte  gewicht  sin.'  Vad. 
,Söllichem  bösen  ingeben  habind  sy  ...  gefolget  und 
habind  zwey  mal,  nämlich  am  hochen  dornstag  inn  der 
nacht  früeg  und  inn  der  nacht  vor  dem  st-en  frytag,  des 
tüff'els  rat  volnstregkt,  daruß  dann  gemelte  ryffen  ge- 
folget.' 1539,  Z  RB.  ,Also  taten  wir  alle  gotszierd  us 
der  kilchen  und  entblotzten  die  altär  wie  am  st-en 
fritag.'  WFli:ri  1524/38.  ,Der  fyrtagen  halb  den  drien 
heiigen,  als  nemlich  Sant  Benedictstag  in  der  fasten, 
Sant  Annatag  und  den  st-en  fritag...  solle  man  die  alle 
drig  fyren  bim  baan.'  1588,  UwE.TB.  ,Am  beigen  Stilen 
Frytag  [1611]  schnyet  es  ein  Sehne.'  Ard.  1572/1614. 
,Ein  . . .  Wyb,  die  wägen  ihres  verstorbenen  und  am 
st-en  Frytag  vergrabenen  Manns  sich  gar  übel  ghebte, 
wird  von  ihrem  Pfarrer  getrost.'  Schimpfr.  1651.  , Wegen 
den  Festnachtagen  und  an  selbigen  gcnieinlicb  für- 
gehenden Unwesens  wird  verlangt,  daß  dieselbigen 
gleich  dem  hohen  Donnez'Stag  und  st-en  Freitag  ein- 
gerichtet und  das  Arbeiten  an  denselben  ...  möchte 
erlaubt  werden.'  1721,  AeHer.  Syuodalprot.  (Ai'JB.). 
,Der  st-e  Freytag  in  der  Charwoche.'  vMoos  (Kai.) 
1774/7.    S.  noch  Bd  VI  lOlOM.  (Z  Chr  ;  X350u 

(1514,  FJecklin  1910).  St-e"  Samstig  Bs  und  weiterhin- 
vgl.  SV.  1931,44.  ,In  Betreff  des  Läutens  am  Charfreitag 
und  st-en  Samstag.'  1863,  ThHw.  Prot.  ,Die  st-e  Woche, 
Charwoche.'  vMoos  (Kai.)  1774/7.  St-i  Meß;  allg.  Der 
Gottesdienst  ist  an  gewöhnlichen  Werktagen  eine  ,st-e 
Messe.'  Lötschen  1917;  Syu.  StiUi  2b;  vgl.  Gr.  WB.  X  2, 
3029;  Fischer  V  1772.  ,[Wenn]  sollich  st.  meß  geendet 
ist,  daß  dann  der  vatter  oder  bruoder,  so  dieselb  meß 
möcht  gesprochen  haben,  ob  meinem  [!]  grab  sprach 
ein  de  profiindis.'  1503,  FGbl.  ,Manich  Mahl  hau  sie 
gefolteret  mich,  mein  Seel  am  Seil  aufgäbe  ich:  als- 
baldt  sie  gsehen,  das  ich  todt,  habendt  s  mich  auf 
diße  Weis  verspott:  Ey  secht,  er  will  ein  st.  Meß  singen, 
er  mueß  auch  ein  Vesper  klingen,  darzue  ain  andre 
Meß  gar  laut.'  1618,  Zinsli  1911.  ,Nach  wellichem  Hr 
Propst  und  Ilr  Diacon  kommen  uff  die  usserlichen 
Kirchengebräuch  und  sonderlich  uff'  das  st-e  Gebätt.' 
1666,  ScnSt.  Lache"ti  Erbe",  st-i  Begräbnis.  oO.  Im 
Spiel:  ,Die  st-e  Blindekuh.  Zum  Unterschiede  von  dem 
gewöhnlichen  Blindekuhspiel  wird  dieses  wohl  darum 
st.  genannt,  weil  es  . . .  weniger  Lärm  verursacht  oder 
weil  der  Geblendete  sich  so  ganz  ruhig  und  st-e  verhält, 
während  die  andern  ihm  ein  Spottliedchen  singen.  Sie 
bilden  nämlich  einen  Kreis  um  den  Geblendeten  herum, 
dem  man  einen  Stock  in  die  Hand  gegeben  hat.  Nun 
beginnt  ein  Rundtanz  mit  Gesang,  bis  er  mit  dem  Stocke 
auf  den  Boden  klopfend  Stillstand  und  Stillschweigen 
gebietet.'  Si'rüngli  1838.  St.  (in  Aa;  Ap  (neben  still); 
BsL.  (neben  still);  L;  Sch,  so  R.,  Schi.;  Z  st-e'',  in  GlM. 
st-ne'-)  sl";  allg.;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  3041,  ferner  2. 
Magst  nit  st.  g'si"!  GRNuf.    Chind,  iroriim  bist  so  tüch 
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undsost-e''?STViiz,Gem.:  s.d. Forts.  Bd  IV  1824o.  Oppen 
es  ViertehtündK  ist  de»"  [nach  dem  Morgenkaft'ee]  nuch 
CcMei"  'pürlet  u-orde".  Hut  ist  der  Fritz  [der  Liebes- 
kummer hat]  st-ne''  g'sl"  und  miledi  Auge"  het  er  aw'' 
g'lia».  CStreiff  1908.  P''  hu"  g'mänt,  es  teuifd  mer  a's 
I'fari'er  (disam  nie"  folge"  ondweUi"dst-e'se"ond  im  Frede» 
hä"'  gö",  nach  einer  Prozession.  ATouler  1901/2.  ,St. 
sein,  St.  schweigen,  facere  silentium.'  Fris.;  M.\l.  ,L.  von 
Tallwyl  mag  ein  Tann  aus  dem  Forst  verkauft  werden, 
doch  soll  er  deswegen  st.  sein  und  bei  sich  selbst 
behalten.'  XVIII.,  Z  (Register  der  Fraumünsterurkk.). 
Es  isch'  jiz  alles  st.,  ,niemand  spricht  mehr  von  der 
Sache,  der  Rumor  hat  sich  gelegt'  B  (Zyro).  ,T)e  Parthis 
silentium  est,  es  ist  st.,  man  gedenkt  der  Parther(e)n 
nirgends.'  Denzl.  1677.  1716.  Wo's  wider  einisch'  e'sü 
st.  g'sl"  iseh'  [im  Schulzimmer],  ''as^  mc"  hiitt  chönne» 
Biiehsöme"  siiic".  JReixh.  1925;  vgl.  Bd  VlI  575  M., 
sowie  tnüs-st.  (AaB.),  stock-tnüsli-st.  (ScnSt.),  wind-st. 
(AaF.).  St.(si»)  wie  in  ere"  Chil'^i'e"  inue";  s.  Bd  III 
230M.  (Sch;  Tu;  Z).  ZUe"...wo's  villecht  g'wüß  hundert 
Jör  im  G»»£e"[-Bergwerk]  inn  se  st.  g'sl»  sei  wie  in 
ere"  Childie"  d'  Woche»  dur'''.  JKiiratli  1938.  Bis  (Sind) 
st.  (bzw.  st-e'\  in  Ndw  It  EÜdcrmatt  1903  zu  einem  Kind 
auch  st-ili)\  allg.  L.:  Uest,  es  tuet  mer  so  leid...  Y.: 
Äeh  bitt  i'^',  Bast,  sind  st-e''!  GEoli  1879.  Chind,  bis 
st.  und  frl  oder  es  chunt  d'Frau  Vr'i",  die  het  en  große" 
Strigel  und  zert  di'^''  chech  am  Bigel!  KL.  (L);  s.  schon 
Bd  I  9160.  S.  auch  Bd  III  liSM.  (Ap;  GRh.;  Sch; 
ScHwE.).  Bis  e»mäl  stf-e') !  ScnSchX.-.  Z.  Bis  mer  iez  aW'' 
e"möl  st-e'''.  KdMeyer  1844.  Bis  nu"  st.,  's  chunt  no'^^ 
lang  nid  hesser.'  sagt  man  etwa  zu  einem  schreienden 
Kind  GW.  Du  si  nu"  st.,  mi»  Fingere"  ( mi"  Hand) 
Jen  si'i'  noci'  wüsche"!  Zurückweisung  von  Verdächti- 
gungen GrD.  Send  no"  St.,  villecht  chome"d  mer  denn 
der  alt  [Vogel]  o'"'''  ober!  sagt  man  bei  einer  Pause  im 
Gespräch  ThMü.  S.  noch  Sii.GOu.  (AfV.  für  GRSch.).  ,Sey 
st.  wie  ein  MäulUein,  ne  move  festucam.'  Mey.  1677. 
1692;  vgl.  mfis-st.  Hut  isch'  di"s  groß  Hiis  lär  u"<' 
St.  worde».  EBalmer.  ,Silesco,  st.  werden.'  Denzl.  1666. 
Interjektioneil.  Nu"  st.  (er  ist  g'' ad  am  Ver^"tnucl!e")l 
GRVal.;  GW.  St.  dö!  Aa  (H.);  SciiR.  St.  da!  Wo'tsch' 
acht!  RvTavel  1916.  St-e''!  Aa;  Bs;  Sch;  Z  und  (nament- 
lich im  Reim)  weiterhin.  St-er,  st-e'',  's  dicket  e"  Milch! 
ZF.  ,St-e,  st-e,  kein  Geräusch  gemacht:  immer  st.  und 
St.,  wie 's  der  Lehrer  haben  will!'  EStoll  1907  (,von 
den  Kindern  gesungen  . . .  wenn  der  Lehrer  noch  nicht 
da  war'):  ähnl.  BsStdt  (auch  in  andern  Subj.  als 
.Lehrer').  Kinderreime.  St-e'',  st-e';  Sti-ckli! ...:  s.BdX 
KiSOM.  (KL.  für  Bs).  St-e'',  es  «•o't  en  alti  Chatz  i" 
d'Chil'-'ie»!  Z.  St-e''  (st-e'',  st-cj,  d'Chatze»  gönd  i" 
d'Chil':''e».  d'Müs  gönd  i»'s  Wirtshüs  und  trinke»d  alli 
Gleser  us!  KL.  (Bs;  U;  Z,  so  Dielsd.,  S,);  s.  auch  ebd. 
S.  36,  ferner  Bd  III  230 M.  (Z);  VI  19  M.  (Z  It  Dan.). 
St-e'',  st-e'',  de''  Pfar'er  cho"d  mit  de''  Brille"!  KL.  (Ap 
Heid.).  St-C,  st-e'',  st-e'',  es  chund  en  Ma""  go"  spile" ! 
ebd.  (ScuHemishofen,  St.).  Weitre  Varr.  (St-C:  Spille") 
s.  Bd  IX  536/7  (Z,  so  F.);  X  330 u.  (für  ZF.,  Stdt). 
,Stattschryber  list  die  vergicht  [der  Ermordung  Mein- 
rads]: St-en,  st-en,  sy  allen  khundt,  was  sich  zuo  hat 
tragen  diser  stund.'  Meixrad  1576.  Mit  Inf.,  aufhören 
zu  .. .;  vgl.  Bd  IX  1783  0.  S.  noch  Sp.242u.  (LSchausp. 
1738).  , Drollig  klingt  die  Aufforderung,  sich  ruhig  zu 
verhalten:  St.  müdere»  [s.  Bd  IV  98/9,  Bcd.  1  b  und  2a], 
d'tieiß  ist  chrank."  Barn».  1904  (BE.).  St-C  murre», 
's  göd  (chunt)  e"  alti  Frau  dö  dur<:''e»!  Aa,  so  Tag.;  L. 


St-e''  murre»,  Chatze"  surre",  's  göt  en  alti  Frau  dort 
dw''e"!  KL.  (Aa,  so  Br.).  Entstellt:  St-er  More»,  (iott 
verdorre»  (Gott  vergesse»-  sind  ''em  Tüfel  i"  d'Chräze» 
g'.'iesse»)!  Aa.  St-a.  st-a!  GW.;  vgl.  cilll  (Bd  I  2),  auch 
die  Anm.  zu  hruta  (Bd  V  1005).  ,St-a,  st-a,  nun  losend 
mir,  uf  mine  wort  da  merkend  ir.'  Badenf.  1526.  , Pilatus 
zuon  Juden:  St-a,  st-a,  ir  Juden  all.'  Ruef  1545  (P.);  s.auch 
Sp.  129 u.  Adverb.  ,St.  reden,  submisse  loqui.'  Denzl. 
1677.  1716.  Bisjez  het  er 's  all  no'''  so  st-e''  vertrat  ond 
all  zom  Kaplä»  [der  ihm  die  Leviten  liest]  no^''  ke» 
Spiseli  g'sät.  JMerz  (ApI.).  ,Denne  bereit  man  den  tisch 
uf  dem  altar,  darnach  opheront  die  liut,  das  bezeichent, 
das  die  liut  ünserm  herren  opheroton  iren  rechten 
glouben.  Darnach  in  der  stilli,  so  der  priester  st-e 
liset,  das  bezeichent,  das  die  übeln  luden  ze  rat  giengen, 
do  unser  herre  so  gros  zeichen  tete,  wie  si  im  geteten', 
bei  der  iSIesse.  E.  XII.,  Wack.  1876.  ,Darumb  wart  es 
[die  Gefangennahme  Jesus]  verzogen,  uncz  die  lüt 
wärint  an  den  Straßen  nüt  und  man  in  st-e  vienge, 
so  das  volk  vergienge.'  Wekxher  ML.  ,Und  hielt  mir 
gedachter  N.  [,stattknecht';  s.  d.  Anf.  Bd  VIII  156o.] 
die  sach  für,  wie  ich  von  minen  herren  ein  fryger 
houptman  erweit  wer,  die  hettind  im  bevolchen,  mir 
soUichs  zuo  sagen  ...  dann  sy  wöltinds  nit  lassen  in 
die  wytreite  kommen  und  es  müeße  st.  zuogan.'  1530,  Z; 
später:  ,sy  wends  nit  also  ußgespreitet  han.'  .[Abigail 
zum  Schaffner:]  Nun  luog,  Spudse,  das  richtist  aus  ... 
das  d  mägt  Stil  daheim  bleibind,  kein  aufruor  mit  den 
knechten  tribind[!].'  Grübel  1560.  S.  auch  Sp.  251  M. 
(Aeg.Tschudi).  Verbunden  mit  Synn.  ,Heimlich,linß  und 
St.  gon,  gradus  agere  tacitos.'  Fris.;  Mal.  ,Wann  du 
schrypst,  so  truck  mit  der  band  nitt  vast  die  faderen 
uft'  das  pappir  ...  sunder  füer  allwegen  die  faderen 
fyn  zam  und  st.  uff  dem  ])appir.'  1553,BArcb.  ,Also  ist 
ein  heimliche  Würkung  im  Menschen  von  den  himm- 
lischen Kräften;  dieselbigen  ermahnen  den  Menschen 
st.  und  verborgen,  also  daß  er  in  die  Geschrift  kompt.' 
Paracels.  S.  noch  Sp.  218 M.  (Ruef  1550).  Neben  ,oft'en- 
lich'  uä.  ,Swele  ir  burger  da  wider  icht  tuot  mit  Worten 
oder  mit  werchen  ald  dehein  ding  wirbet,  das  die  sache 
gein-en  mag,  st-e  oder  ofl'enlich.'  äL  RB.  ,Im  was  ob 
allen  dingen  Got  und  hielt  mit  tlisse  sin  gebot,  offenbar 
und  st-en,  frölich  mit  guoteni  willen.'  Werxher  ML. 
Im  St-e»  Aa  (H.);  ß;  wohl  allg.;  Syn.  i(n)  der  Stilli. 
Er  macht  si"  Sach  im  St-e",  ,schwatzt  nicht  dabei 
und  davon'  B  (Zyro).  S.  noch  Bd  X  1253M.  (RvTavel 
1916).  Ganz  im  St-ne»  GW.;  Z  (Dan.).  ,Üfs  st-ist.' 
,Derhalben  er  ufs  st-ist  die  schuoch  abgezogen.'  1549, 
Z  Eheger.  ,Derhalben  er  uft's  st-ist  hinab  gestigen  und 
zur  kamer  getrungen.'  1550,  ebd.  ,Zuo  dem  (Zuom) 
st-isten.'  ,Deßglychen  söllent  sy  zuom  st-isten  des  gots- 
hus  [SchSi.]  fryheiten  und  zinsbrief,  desglych  das  übrig 
silbergschir,  in  unser  stat  bringen.'  1524,  Z  RB.  ,Wan 
er  und  ander  derglichen  Sachen  gehandlot  haby  [!], 
habend  sy  es  zuom  st-isten  gehan.'  1525,  ZEmbr. ;  s.  die 
Forts.  Bd  IX  1223 M.  ,Das  dheiner  den  anderen  mit 
verpottenen  spysen  zuo  essen  ergere,  sonder  ein  jeder, 
der  dessen  zuo  essen  nottürftig,  das  in  sincm  hus  zuo 
dem  st-isten  tuege',  in  der  Fastenzeit.  1526,  Bs  Ref. 
,[Daß  einer]  zuom  st-isten  den  Sachen  nachfrage.'  1567, 
ZRM.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  V111804.M. 

b)  übergehend  in  unsinnliche  Bed.  ,St.,  züchtig, 
modestus,  placidus.'  Mal.  F"  st-e''  Möntsch,  .der  nicht 
viel  Wesens  und  Lärmens  macht,  nicht  plaudert,  singt, 
jauchzt'  B  (Zyro).    ,St-er,  sänftmüetigcr  (tugendlicher 
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und)  riiewiger  uieustli,  liomo  seilatus.'  Fkis.;  Mal.  iJi 
St-en  im  Land,  ,die  Frommen',  nach  Ps.  35,20  Aa  (H.). 
,St-er  hengst',  der  nicht  springt:  Ein  Vertrag  [mit  Nieder- 
leuzj  bestimmt,  daß  nur  Mönche  und  ,st-e  Hengste'  auf 
der  Weide  zu  dulden  seien.  1557,  .HMüller  1807.  Von 
Vorgängen,  Al)läufen,  Zuständen  udgl.  ,Uff  daz  wir  ein 
rüewig  und  st-es  laben  flieren  mögind  in  aller  got- 
säligkeit  und  redligkeit'  1525/1707,  I.Tim.;  gr.  rjpE|iOV 
xal  rp'jyj.o\  ßiov;  danach:  ,Wie  man  Gott  solle  bitten 
für  alle  menschen,  alle  fürsten  und  gewaltigen,  damit 
wir  ein  fridsam.  st.  leben  fueren  mögind  in  allem  ernst 
und  gottpshulde.'  Zwingli;  an  andrer  Stelle:  .einen 
st-en,  rüewigi'u  stand.'  ,Vitam  serenam  degere,  in 
ruow  und  friden  laben,  ein  st.  und  rüewig  laben 
füeren.'  Fris.  S.  auch  im  folg.  ,Die  Ministri  [haben 
anläßlich  von  Baueniunruhen]  das  Landvolk  zu  eif- 
rigem Gehät,  zu  ruhigem  und  st-em  Wäsen  vermanet.' 
1713,  Z.  St-HC  Chummer  GW.  Ber  st.  Snff'.  ebd.; 
auch  weiterhin.  Sich  im  [dem]  st-e"  Suff  ergi".  Bs 
Stud.  1910.  Vgl.  auch:  ,Ein  st-er  Trinker.'  Bs  Volks- 
boten-Kal.  1887.  ,Ringend  darnach,  das  ir  st.  sygind 
und  das  üwer  schaffiiul.'  1525/1707,  I.Thessal.;  ,ein 
st-es  Lehen  zu  führen.'  1868;  gr.  Tjou/aieiv.  ,Mein 
Herz,  trotz  allem  Gelärm  der  Menschen  um  mich  her, 
ist  so  st.  wie  der  heitere  Himmel  über  mir.'  UBrägo.; 
vgl.  aa2.  S.  noch  Bd  I  1276  M.  (Fris.).  ,St.  und  zam 
(und  widerum  güetig)  werden,  remollescere.'  Fris.; 
Mal.  ,Er  [der  Pfarrhelfer  von  ZEIL]  sei  in  seinem 
Examen  ziemlich  ...  erfunden  worden  ..  insonderheit 
hat  er  sich  mit  Predigen  so  hören  lassen,  das  ... 
uns  verwundert,  das  einer  Klag  ob  seinen  Predigen 
han  kann,  dann  er  sei  fromm  und  st.'  1562,  Tu  Beitr. 
Insbes.  a)  von  (schleichenden,  chronischen)  Krank- 
heiten. , Es  könnte  die  fliegende  Brustwassersucht  sein, 
aber  es  sei  sie  doch  nicht,  es  sei  die  st-e  Blutauszehrung; 
gegen  die  sei  nicht  viel  zu  machen.'  Gotth.;  vgl.  Bd 
I  787 M.  (die  fül  Üszeri"g).  St-i  {St.  Aa  It  H.;  GW.) 
Fül/i  (  VöUi  BsLie.;  GW.),  chronische  Bläh-,  Trommel- 
sucht des  Kindviehs  Aa  (H.);  BsLie.;  B,  so  Aarw.,  E., 
G.,  M.  und  It  AvKütte;  GW.;  S  (Schild);  sicher  weiter- 
hin; s.  schon  Bd  I  785  M.  (Bed.  4)  und  vgl.  HGusset  1869, 
228ff.;  MHöfler  1899,889,  auch  Martin-Lienh.  I  112; 
Syn.  StilU  2c.  ,Die  st-i  Fülli  und  das  Bldje".'  Barnd. 
1925 ;  s.  d.  Folg.  Bd  IX  2245/6.  Mir  hei"  ne'^  ühue.  die [!] 
nit  rücht  z'iveg  ist.  Z'*  weiß  nit,  ivas  es  öpjie"  gd"  will. 
Er  [der  Bauer]  meint,  es  sig  die  st-i  F.  FAnd.  1893. 
Er  git't  in  iri  blöde"  Mäge"  ine"  g'nueg  Emd;  dö  het 
6"  Chue  die  st-i  V.  übercho"  BsLie.  Es  uberchunnt  mer 
ke"  Chile  me  die  st-i  F.,  ke"s  Roß  Bfichive  u'"^  ke"  Sau"' 
's  Fleckfieber  oder  d'Brüni.  SGfeller  1927.  ,Fasten 
ist  ...  angezeigt  bei  der  st-e"  F.,  auch  d's st.  Güeti... 
geheißen,  der  Futterstockung  im  Magen.'  Bahnd.  1911. 
,Flachssäme"  . . .  für  Flachssume"schlim ,  wo  der  Zingel 
e'sö  die  st.  F.  (/ha"  het.'  ebd.  1904.  S.  noch  Bd  VI  229  o. 
(Schild).  Scherzh.:  [X.:]  We""  me"  alli  die  liätspliittU 
frus^,  wo  si  [die  Räte  in  Bern]  ei"«m  d's  Jär  diir'''e" 
tue"  serviere",  mi"  hätt  allweg  lengste"  e"  z'underobnige" 
Mage"  i0<'  chrankni  Bann.  [H. :]  Oder  überchäm  die 
st-i  F.  EBalmer  1939.  —  fi)  in  der  Rech tssphäre. 
[Man  versteht  unter  dem]  sogenannten  , st-en  Kehr 
[vgl.  Bd  III  431/2,  Bed.  3]'  solche, Wasserziele',  die  sich 
bei  jedem  Kehr  gleich  bleiben,  dh.  zu  gleicher  Stunde 
eintreten.  FGStebler  1921  (WV.).  ,Als  es  aber  nit  er- 
schießen weit,  wurde  von  ettlichen  ein  st-e  puntnuß 
angetragen   zwüschend   A.  und  B.'   JHaller  1550/73. 


,In  st-er  (ge)wer';  vgl.  Bd  VI  1905  M.,  ferner  Gr.  WB. 

IV  1,  4789.    ,Daz    er  die   selben   bürg    von   dem 

gotshus  von  Kur  in  st-er  lehensgewer  so  lange  dar 
het  bracht,  als  man  ein  leben  dur  recht  in  st-er  gewer 
besitzen  sol.'  1299,  MohrCD.  ,Kin  yeder  erbfal,  so  man 
den  rechten  erben  nit  erkundigen  mag,  soll  jar  und  tag 
in  st-er  wer  unverendert  bleiben.'  1530,  AAlth.  StR. 
,In  st-er  ruow';  ,Wänn  einer  eim  gichtige  schuld  ist, 
so  mag...  der  schuldvorderer  den  Schuldner  mit  des 
junkherren  vogt  lassen  pfänden,  und  so  er  den  pfändt, 
sollen  also  die  pfand  in  st-er  ruow  ligen  aclitag.' 
ZDaclisen  üffn.  1532. 

2.  in  mehr  oder  weniger  fester  Verbindung  mit 
bestimmten  Vben.  a)  wesentl.  entspr.  laoc.  a)  st.  ha" 
uä.;  s.  schon  Bd  II  886  o.  und  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  3021. 
Hebel  d' Fließ  st.!  SchR.  [Einer,  der]  d' Fließ  nid  cha"" 
under  <'em  Tisch  st.  ha".  BXrnd.  1925.  Bi  i»g'machti 
Miilch,  die  ist  a'sö  guet  g'si",  das"  Png.  bim  Esse" 
d'Füeß  nid  het  chönne"  st.  ha",  ebd.  1911.  Hut  hem-me'' 
Sclmel,  dö  sitze"d  anne",  hend  alli  d'Händ  und  d'Bei" 
schön  St.!  BLAiiKREuz<iEsi'RÄcH  (Z).  Kei"  Bei"  und  kei" 
(ke"s)  Öderli  st.  ha".  ,sehr  rührig,  beweglich,  lebhaft 
sein',  zB.  von  einem  Kind  ZF.  's  Mid  nie  st.  lui"  (chönne"); 
8.  Sp.  230u.  (Bärnd.  1904).  Refl.  Heb  di'''  st.!  Aa  (H.): 

Bs;   B   (Zyro);   W.    Mer  wein  i"s .<st.   ha",  angeri 

werde"  de""  scho" pralagge".  WStaenher  1928.  Ber  Toni 
hed  si'''  ...es  Schutzli  st-C  g'ha".  Nnw  Vbl.  1896.  Wäri 
Liebi  het  sich  st.,  falschi  Liebi  redet  vil  BoAa.  Mu" 
setzt  si''''  zum  Ofe"  und  het  si<:''  ß"  st...  im  Winter  ^^' 
(Lied).  B's  Roß  hed  si'^''  dem  Bueb  nid  st.  HWagner 
1925.  ,Wo  es  [einem  Kind  gegenüber]  immer  nur 
beißt:  Häb  di'=''  St.!  Gang  dünne"!  Wo^tsch'  seimige"! 
...da  trübt  sich  auch  sein  Himmel.'  Gotth.  VI;  ,halt 
dich  st.!'  1861.  S.  noch  Bd  V  817 o.  (JReinh.  1913). 
Abs.  St.  ha"  (hebe"),  , stille  halten',  (ein  Pferd,  einen 
Wagen  udgl.)  anhalten  Aa  (H.);  GW.;  SchR.  Hebst.! 
Cha""st  nid  st.  hebe" !  SchR.  Vgl.  auch :  .Ber  St.-häbere" 
Schwöster,  eine  unzüchtige  Weibsperson  ApH.,  I.'  (T.), 
dazu  Ane"heberi"  (Bd  II  901 M.).  .Darumb  [s.  den  Anf. 
Bd  IX  398u.]  sy  styl  huobent  und  in  ließent  fürfaren.' 
1507,  Z.  ,Und  fuort  man  uns  [Jerusalempilger]  zuom 
ersten  in  die  kapel  der  würdigen  muoter  Gotes  . . .  und 
da  hat  man  st.'  Stclz  1519.  ,Item  so  habe  er  ouch  under- 
standen,  die  merch,  so  im  J.  an  die  . . .  rodte  fülch  tuschs- 
wyß  gegeben  ...  zuo  gehygen,  aber  sinen  schandtlichen 
muotwillen  nit  mit  iro  vollbringen  mögen  uß  der  ursach, 
das  sy  im  nit  st.  haben  weite.'  1534,  Z  RB.  ,[Wächter, 
der  seinen  Mutwillen  mit  Jesus  getrieben  hat:]  Er 
wenkt  sich  nit  und  hat  so  st.,  das  ich  im  [die  Augen-] 
binden  nemnien  wil.'  Ruep  1545  (P.).  ,See  buob,  das 
gib  ich  dir  zuo  Ion,  heb  st.,  wir  wend  glych  mit  im  gon.' 
Samson  1558.  ,[David  zu  seinen  Leuten:]  Sy  bringend 
etwas  großes  har,  lond  uns  st.  han,  byß  ichs  erfar  und  ver- 
stände, was  sy  wellind,  ob  wir  sy  gächling  überfelli[n]d.' 
Grcbel  1560.  S.  noch  Bd  II  886M.  (NMan.);  IX  2'254M. 
(1535,  Z  Eheger.);  X  372u.  (Ruef  1545);  Sp.  108o. 
(1433,  ZRB.).  ,St.  halten';  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  3021/4. 
Tr.;  s.Bd  VIII 11550.  (Fris.  1562);  Sp. 231  (1636,  Z).  Refl. 
,I)as  ir  mit  jemands  nüt  unfrüntlichs  noch  gewaltigs 
fürnämind  noch  handlind,  sonders  üch  st.  und  tugenlich 
haltind  und  des  rechten  benüegind.'  1529,  B  Ref.  (B  an 
AaMcII.).  .1)0  ersach  er  inn  [einen  Lauernden]  und 
hielte  sich  hinder  dem  türly  st.  st.,  wölte  nit  reden.' 
1533,  Z  Eheger.  ,So  bald  er  oder  sin  vatter  si  güetlich 
straffe   und  ir  sage,  daß   si  sich  st.  und   züchtigklich 
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halte  und  nit  so  usschweiff  sye,  so  louffe  si  glych 
von  im  und  zuo  der  inuoter,  die  selb  gstande  ir  und 
utienthalte  sy.'  ebd.  ,I)er  kauft'herr  ist  gen  Stein  kumen, 
hett  sich  da  ein  zitt  lang  ghalten  mit  sinem  werben 
(als  man  gmeint  wol  und  st.,  bis  das  er  sich  inglassen 
hatt  . . .  und  gwybet.'  U.Mey.  Chr.  154U;73.  ,Ad  medium 
iter  cunctari,  sich  auf  halbem  wäg  samnen  oder  st. 
halten.'  Fris.  .Sich  im  läger  st.  halten,  se  castris  tenere.' 
Fris.:  Mal.;  s.  noch  Bd  VI  190.So.  ,Halt  dich  styll  und 
wart  der  zit,  hiß  daß  dem  hundt  das  bellen  glit.'  1547, 
ScuSt.  (Wandinschr.).  S.  noch  Bd  II  89  o.  (Ansb.).  Abs. 
S.  Sp.  86/7  OVManz  1916  für  GSaL.).  ,Das  der  S.  mit 
einem  karen  mit  mist  an  den  Rennweg  ußbin  faren 
wolt  . . .  und  so  er  an  den  Kennweg  kumpt,  was  im  St. 
in  dem  weg  . . .  Also  hatt  er  den  S.,  so  wol  ze  tuend 
und  im  ein  klein  entwichen,  das  er  für  inn  komen 
möcht;  solichs  aber  der  S.  nit  tuon,  denn  er  ie  in 
dem  weg  st.  halten  wolt.'  1448,  Z  RB.  .Langet  an  üch 
unser  . . .  pitt,  ir  . . .  mit  den  Thurgöuwern  verschaffen 
wollet,  daß  sy  jetzmaln  in  ruowen  st.  haltent  und 
nützit  gewaltigs  anfachint.'  1530,  B  Ref.  , (Ruowen, 
St.  ston)  St.  halten,  underruowen,  pausare,  cunctari; 
mit  den  schiffen  au  anchoren  st.  halten  und  (da)  warten, 
consistere  ad  anchoram.'  J'ris. ;  Mal.  ,Si...  verrichtend 
uff  sein  Angaben  daz  Gebätt  weiter;  und  als  er  st. 
ghalten,  heißt  er  seine  Gspanen  wider  suechen",  ob 
nicht  auf  das  Gebet  hin  Geld  in  ihre  Hosentaschen 
gekommen  sei.  Schimpfr.  1652.  ,St.  halten,  ruhen, 
pausare,  quiescere,  consistere,  sistere  aliquid.'  Dexzl. 
1666/1716.  S.  noch  Bd  VII  1412o.  (JKolross  1530); 
Sp.  107 o.  (1657,  Schlachtbericht).  I.  S.  v.  standhalten, 
sich  zur  Verfügung  halten,  unterwerfen.  ,Do  hatt  Junker 
HvGoldenberg  sich  gspert  und  nit  wellen  st.  halten  und 
nit  wellen  gfangen  sin  und  fermeint,  er  sige  auch  ein 

burger  ze  Winterthur heigi   neiwar  etwas  an  in 

ze  sprächen,  der  selbig  solle  in  rechtfergen  vor  eim 
Schultheis  und  rat  ze  Winterthur.'  UMey.  Chr.  1540|73. 
,Als  ich  ...  in  güettlich  angesprochen,  er  solle  mich 
laut  Zedels  . . .  auszallen,  wolt  er  gar  uienen  st.  halten, 
sagt,  der  Zädel  seige  zait.'  1605,  Z.  ,Da  ist  er  ihm 
[dem  ermahnenden  Pfarrer]  in  die  Red  gefallen  und 
nit  wollen  st.  halten,  das  den  Hrn  Pfarrer  fürzuefahren 
unlustig  gemacht.'  um  1650,  ebd.  ,Man  mueß  Gott 
under  dem  Creutz  st.  halten,  non  est  contra  stimulum 
calcitraudum.'  Mey.  1677.  1692;  auch  bei  Denzl.  1677. 
1716  (,adversa  qu«que  boni  consulere,  a>qua  mente 
peti  calamitates  a  Deo  immissas').  Wenn  der  Patient, 
statt  zu  einem  andern  Arzt  zu  gehen,  dem  erst  be- 
handelnden Chirurgen  , weiter  st.  gehalten,  bette  er 
ihn  völlig  curiert.'  1721,  Z  Ant.  Mitt.  1931.  Vgl.  noch: 
,(Underleibung,  underlaß)  st.-haltung,  ruow,  die  einer 
nimpt,  wenn  er  etwas  tuot,  pausa.'  Fris.;  Mal.;  auch 
bei  Denzl.  1666.  Die  chönd  d'Fingrg  nid  st.  b'halte" 
GrAv.  ,Den  Gnaden-  und  Ehrenpfening  . . .  wellichen 
er  [s.  weiter  Bd  V  1121o.]  aber  vor  villen  Wider- 
wertigen  stil  behalten  müeßen.'  1661,  Z.  —  'f)  st.  (in 
GW.  auch  st-er)  /tocic«;  s.  Bd  11  11 '22  u.  (auch  AaF.; 
GfiThs;  GW.;  sicher  weiterhin).  Hock  (cmälj  st.! 
Sl.  (in  GW.  auch  st-e'-)  sitze";  s.  Bd  VH  1747/8  und 
vgl.  Gr.  WB.  X  2,  3041/2.  ,(Beleiben  und)  st.  sitzen,  nit 
aufston,  persidere.'  Fkis.;  Mal.;  auch  bei  Denzl.  1677. 
1716.  ,l)as  mandat,  das  die  jungen  knaben  uff'  den 
kilcbhöfen  dhein  unlitz  [s.  Bd  II  598 u.]  machen  noch 
die  fenster  zerwerffen,  desglychen  das  sy  in  der  kilchen 
St.  sitzind,  biß   man   die  predigen  ...  ußgericht  hatt, 
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und  vor  nit  ußhin  louften  sölliud.'  1569,  Z  RM.  Mit 
Bez.  auf  (militärische,  politische)  Neutralität.  Wenn 
die  eine  Partei  ein  Krieg  angeht,  so  ist  die  andere  zum 
,stillesitzen'  verpflichtet.  1399,  Absch.  , Alles,  so  inen 
mit  eigenscliaft  oder  dienst  verbunden  und  ptlichtig 
ist,  by  guoten  truwen  ungeverlicb  disen  krieg  uß  st. 
siezen,  in  friden  bliben  lossen.'  1445,  Aa  Rq.  1926. 
,])aß  die  von  Dießenhoven  ...  und  die  inen  zuogehörent, 
disen  krieg  us  st.  sitzen  soUent.'  1460,  Th  Beitr. ;  entspr. 
bei  Aeg.Tschudi  (Chr.)  II  60bb.  , Nachdem  bischof  Hug 
zuo  Costenz  vermaint,  in  semlichem  krieg  st.  ze  sitzen.' 
GWil  Chr.  E.  XV.  ,Als  die  von  Basel  den  vergangnen 
krieg  st.  gesessen  und  sich  entweder  party  beladen 
haltend.'  1501,  Aeg.Tschudi.  ,Diewil  r.  k.  m[ajestät] 
begert,  daz  wir  st.  sitzen  und  dwedrem  kung,  dem 
röinschen  noch  französischen,  harin  hilflich  sin.'  1507, 
Absch.  ,Die  Eidgnossen  ...  sind  ...  st.  gesessen,  darüber 
dann  die  Stadt  Constanz  überfallen  und  von  den  Keise- 
rischen  ingenommen  worden.'  1633,  Z.  ,So  es  sich 
begebe,  daß  unser  Herren  und  Oberen  mit  Krieg  an- 
gefochten und  ein  Bischoff  oder  dero  Stift  zu  Costanz 
sich  wider  sie  einmischen  wurden,  daß  dannethin  die 
von  Arbon  und  Hörn  sich  keintwederen  Teils  an- 
nemmen,  sondern  st.  sitzen  und  sich  neutral  halten 
sollen.'  Streitschrift  1713.  S.  noch  Bd  X  129;30  (1629, 
Zinsli  1911).  Mit  Gen.  S.,  sich  enthalten  (Syn.  mileßig 
gä"  Bd  IV  498  u.):  ,Zum  neundten  dienet  es  den  chir- 
agrischen  und  podagranischen  und  miltert  inen  der 
geleich  schmerzen  . . .  Doch  weil  der  paroxismus  und 
der  sehmerzen  vorhanden,  soll  man  des  bads  st.  sitzen.' 
HPaxt.  1578.  —  x)  still  ej  ligfgje"  GW.;  s.auchBdIlI 
12060.  (GTa.)  und  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  3026/7.  ,Und  dir 
selben  nacht  do  was  ir  als  gar  we,  das  ir  zwo  schwestren 
wacbetend,  und  also  gelag  sy  ain  wil  gar  st.'  EStagel. 
,Auf  dem  wäg  st.  ligen  oder  ruowen,  subsidere  in  via; 
wie  ligt  der  bund  so  st.  on  ballen,  ut  placide  accubat 
canis.'  Fris.;  Mal.  ,Wenn  sy  [die  Bären]  denn  an  ein 
schlaaft'en  kommen,  so  ligen  sy  so  gar  st,  daß  sy  sich 
nimmer  regen  von  keinerley  getöß.'  Tierb.  1563.  ,St. 
ligen,  quiescere  in  lecto,  continere  se  lecto;  st.  ligen 
au  einem  Ort,  anchoras  iacere,  figere  in  loco.'  Dexzl. 
1677.  1716.  ,St.  ligen  wie  ein  stock';  s.  Bd  X  1709u. 
(1530/3,  Z  Eheger.).  Übergehend  in  unsinnlichere  Bed., 
(untätig)  ab-,  zuwarten  oä.  , Bargen  [Dat.]  st.  ligen  ze 
Solotbern...BBluomen  St.  ligen  15p.'  1430,  BStRechn. 
(.Loufl'ende  hotten');  so  noch  oft.  ,[Die  Söldner]  waren 
muotbrünstig  und  trowtend  stets,  sy  woltent  nit  stil 
ligen  noch  ieren  sold  verzeren,  dann  sy  wolltent  guot 
gewünnen.'  1443,  OHess.  ,Wirt  ein  pott  geschickt  mit 
der  stat  brief  und  sigel  von  burgern  ald  gesten,  da 
die  stat  den  Ion  nit  git,  da  sollen  die,  so  den  boten 
fertigen  ...dem  potten  geben  von  einer  myl  4'  ■;  krützer. 
Und  muos  er  antwurt  warten  und  st.  ligen,  im  darzuo 
jedes  tags,  so  er  st.  gelegen  ist,  geben  6  jj  lägerlon.' 
A.  XVI.,  ZStB.  ,Nit  witer  wais  ich  jetzemal  ze  schriben 
und  wes  anschlag  man  sye,  denn  das  man  büt  dis  tag  wil 
St.  gelegen  [!]  und  unser  verloren  knäcbt,  so  nit  funden 
sind,  ze  suochen  und  zuo  bestatten.'  1513,  Bkief  aus 
dem  Feld.  , Nochmals  sind  sy  und  wir  mit  einander 
hiehar  ...  in  Picardy  zogen,  da  wir  dann  jez  3  wuchen 
St.  gelägen  sind  und  noch  warten,  wo  man  uns  bruchen 
wolle.'  1557,  ebd.  ,Als  auch  Amman  Stocker  von  Zug 
mit  synem  Fendli  ufhrecben  wolt  und  die  Schiff  schon 
gerüst  waren,  bott  man  im  bei  Ehr  und  Eid,  st.  zue 
liggen  bis  nach  verrichtem  Tag  zue  Raden.'  1610,  Z. 
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,Als  aber  ...  die  guetten  l^ütt,  so  der  Arbeit  und  der 
Kriegeu  gewont,  des  Stilligen  und  gueten,  rüewigen 
Lägers,  auch  der  guetten  Tractation  verdriissig  und 
malSleidig  worden.'  RCys.  (ALüt.  1859).  Mit  Sachaubj. 
,l)aß  myn  [JMurers]  under  banden  babendes  handt- 
werch,  das  glasmallen,  by  diser  schweren,  clämen, 
unableljlicben,  türen  zyt  ganz  bös,  zuom  teil  st.  ligt 
und  daruf  dilJnial  nützit  zuo  gwünen.'  1574,  Z  RB. 
Als  Kecbtsausdr.:  ,8t.  ligende  güeter  aus  mangel  des 
erbens,  ein  läre  besitzung,  pnedia  vacua.'  Fris.  ;  Mal. 

—  5)  st.  (in  GrS.  auch  st-e'')  lä",  ruhig,  in  Ruhe, 
bleiben  lassen  GkAv.,  S.,  Val.  fNw  nid  störe»  soll  man 
Schweine  oder  Schafe,  die  man  mästen  will,  sondern 
st.  lö",  ihnen  keine  oder  wenig  Bewegung  verschallen' 
GrAv.  Laß  (ejs  st.,  ,laß  es  liegen,  unterlaß  es'!  zB.  zu 
einem,  der  einen  zu  Boden  gefallenen  Stock  aufbeben 
will  GrS.,  Val.  —  e)  st.  blihe",  , ruhig'  GrAv.;  GW. 
(auch  i.  S.  V.  ,neutral';  vgl.  ß).  Blüie"  Si  doch  st.,  ,bleiben 
Sie  nur  ruhig  sitzen!'  GrAv.;  s.  auch  unter  laa2  zum 
Schluß.  D'Süch  ist  sl.  'pUhe",  ,hat  sich  nicht  weiter  aus- 
gebreitet.' ebd.  , Der  Vertrag  mit  italienischen  Mähdern 
bllbt  in  Bern  st.  (und  die  Einreise  wird  verzögert).'  ebd. 
,Die  sach  bleib  st.  bis  zuo  ingendem  merzen.'  JHaller 
1550/73.  —  Q  ,st.  (ge)stellen'  s.st.-(ge-ßtelkii  (Sp.  192). 

—  rj)  St.  stä"  s.  st.-stän  und  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  3()4fi/9. 

—  b)  entspr.  laß,  ,st.  schwigen'  s.  st.-schvnyen  usw. 
(Bd  IX  1792/3)  und  vgl.  Gr.  \VB.  X  2,  3030/40;  Fischer 
V  1772.  ,Ihesus  swaig  gar  st-e  do.'  Wkrxhek  ML.  ,St. 
schweigen;  tacere,  silere,  silentium  priestare,  Har- 
pocratem  agere;  mit  St.-schweigen  übergen,  silentio 
transire  (st.-schweigend  hingehen  lassen,  taciturnitate 
limiuere  aliijuid).'  Denzl.  1677.  1716.  ,Mit  St.-schweigen 
verantwortet  man  viel,  tacendo  multa  refellimus.'  Mev. 
1692.  S.  noch  Bd  II  829 u.  (Fl'latt.  1612);  V  1903 o. 
(Fris.;  Mal.;  dazu  auch  Sp.  253o.);  VII  1775o.  (Zwingli). 

Amli(l.«(i7H,  -e;  vgl.Gr.WB.X2,29a9ff. ;  Diefenb.-Wülcker 
8fi6 :  Martiii-Lienli.  II 59 1 :  Fischer  V  1 7C9/70,  zu  1  b a  MHöfter 
1899,684.  In  der  praed.  (bzw.  iiiter.jektioncllen)  Verbindung 
(bes.  unter  laß,  etwa  auch  2)  ist  die  Form  stille''  (tttiUne*')  zT. 
erstarrt  (so  in  Z  auch  für  Fem.  und  PI.);  vgl.  Gr.  Gr.  IV  498. 
Bei  den  Verbindungen  unter  2  (bes.  av)  und  b)  wird  entspr. 
ihrer  kouipositionellen  Geltung  in  den  altern  Quellen  die 
Wortgrenze  vielfach  nicht  bezeichnet;  wegen  mangelnder  Zu- 
verlässigkeit der  Ausgaben  wurde  hier  im  Sinne  getrennter 
Schreibung  vereinheitlicht.  FN.:  ,10  ß  Jäclin  Stillenfritag.' 
G  Söldnerb.  1404;  vgl.  laß.  Hausu.:  ,Zum  stillen  Vi'ind' 
BsStdt  (SV.  1922);  vgl.  Iaa2.  Flurnn.  ,Auf  dem  stillen 
Galen'  Wülr.  flin  de"  stille»  M(M»aelJ  GriVIalix.  ,Still-Acker' 
AaVill.  (an  der  Aare  bei  Stilli).  ,-Hof'  ZG  Wen.  (vgl.  Surber 
1809,  19).  ,-Haus'  BSchangn.  (Ortschaftenverz. ;  It  Fostlex. 
,Stills-).  ,-Berg'  GrD.  (mit  ,St.-Alp').  ,-Tälli.'  ebd.  , Stillen-Tal' 
GGant.  Bes.  (entspr.  1  a  a  1)  von  (Stellen  in)  fließenden  Gewässern: 
vgl.  Stilli  Sa,  sowie  JFrüh  1930,  375.  383.  , Stille  Reuß'; 
s.  BdVI  1453  M.;  dazu;  ,Daß  unser  Statt  Vischenzen  anfangend 
und  erstlich  des  Spitols  oben  herab  von  der  Stillrüß  zwischen 
Jonen  und  Otenbach.'  1 G49,  AaBremg. StR.  ,Stille  Waag'  Schwib. 
,I)as  getwinge  und  benne  an  vischen,  an  wilile  und  an  vederspil 
van  dem  Stillen  Wage  har  abe.'  1311,  SchwE.  (ADettl.  1904). 
Slille»  Wasser  FJ.  (dazu  It  Topogr.  Atlas  ,StiU-wasser-Wald'). 
.Meines  Herrn  von  Basel  Twing  und  Bann...  zieht  ...  an  die 
\vi-iße  Fluh,  hinunter  an  die  sieben  Furren  [s.  Bd  VII  57  M.] 
und  hinüber  an  das  stille  Wasser  und  von  da  zur  aufgehenden 
Brücke  von  Büren,  dann  die  Aare  hinauf.'  BPieterlen  Rodel  um 
1300  (Blüsch  1855/«).  Hieher  viell.  die  Flurnn.  ,Stillert' 
ApUrn.,  ,Stillets-Hau'  AaJon.  Als  Lehnw.  in  it.  MAA.  des  oT ; 
vgl.  Boll.Stor.  25,  96. 

Vergleichende  (bzw.  verstärkende)  Zssen: 
fi'der-;    „von   einer  See,  wenn   dieselbe   spiegelglatt 


ist  und  nicht  das  geringste  Lüftchen  auf  der  Oberfläche 
spielt  BO.;  L."  ,Das  meer  ist  fäderst.,  windstill,  iequor 
Stratum  silet.'  Fris.;  Mal.  —  fischli-.  ,Ich  mich  auch 
starkh  verschweren  will,  daß  ich  well  schwigen  f.  by 
miner  Seil  undt  Element.'  JFrener  1651;  vgl.  nhd. 
, stumm  wie  ein  Fisch.'  —  Charte"-.  ,Der  eh.  Se.' 
BARxn.  1914;  vgl.  Charten  III  (Bd  III  488).  —  müs- 
BStdt  (RvTavel);  GRÜbS.  (B.),  müsU-  Aa,  so  B.,  F;  Bs 
(auch  It  Seil.);  B,  so  Aarw.,  Ins  und  It  Zyro;  Gl,  so 
Engl;  Gr,  so  He.,  Kl.,  Pr. ;  GW.;  ScnR.,  Schi.;  ThHw.; 
Z«;  Z;  weiterhin,  milseli-  Aa  (KL.);  BE.,Twann;  L,  so 
Semp.;  ScHwE.  (auch  It  Lienert),  niüsUy-  f-i-J  BsStdt, 
müseliy-  BsL. :  wie  nhd.  maus-,  mäuschenstill.  aaOO.; 
\g].stil/la^  (Sp.253M.;  Mey.1677. 1692),  ferner  il/asew- 
StiUi/jkeit.  ,ln  m-er  Nacht.'  BXrnd.  1922.  Er  hat  ka» 
WörtU  (j'sdt,  er  ist  m.  g'si»  derzue  ThHw.  Müend  m.  si», 
bis  d'Mueter  widerchunt  SchR.  Vo»  Widergi"  irem-mer 
nid  rede»,  sind  dervu»,  bitt-i<^'',  w-p.'  MKiioni  1884.  S.  noch 
Bd  V  14M.  (L);  IX  1160u.  (ESchönenb.);  X  I389M. 
(Gl  Nachr.  1901).  's  ist  aVes  m.  g'si»,  wo-n-er's  verzelt 
hat  SchR.  Susi  ist  alls  m.  g'si».  Lienert  1888.  's  isch' 
tu.  uf  der  Straß,  in  einer  verseuchten  Ortschaft.  Barnd. 
1925.  Tapp,  tapp,  tapp;  es  isch'  der  läng  Stab  vom 
Grand-Ghambellan,  wo  nie»  dür<'''  d'Gallerie  g'hört  cho». 
Alles  schießt  z'ireg.  Es  wird  m.,  beim  Eintritt  der 
Herzogin.  RvTavel  1926.  Wen"  er  ...  bim  Soldatlis- 
inache»  vor  si"^r  Kumpani  g'standen  isch'  uw'  g'chumi»- 
diert  het:  La»  g'seh».  Manne»,  chömme"t!  do  isch' 
es  m..  w.orte".  Bärnd.  1922.  M.,  's  wer  gitet  seije",  RA., 
,wenn  mehrere  bei  einander  sitzen  und  keine  Silbe  ge- 
wechselt wird'  AaB.;  vgl.  Bd  VII  595M.,  sowie  still  la? 
(Sp.253o.;  JReinh.  1925):  stöck-mmli-still(SoHSt.};wind- 
.ttill  (AaF.).  ,Daß  meine  benachbarten  Wachten  sider 
gestern  Morgen  mausst.'  1712,  Z.  , Der  See  war  mausst.' 
UBraüg.  Er  het  sif><  m.  g'ha"  B  (Zyro).  De''  Eritzli  ... 
hed  .w''  im  Schwick  m.  g'ha",  um  eine  Erzählung  an- 
zuhören. Sciiwzi).  (Zo).  I<^i'  lia"  Mi<^>'  still  g'ha",  m. 
ALGassmann  1918.  De' Hans  de''  het  si'''  m.  und  denkt: 
/«''  titene»,  was  v''  will.  KL.  (Aa);  s.  den  Auf.  Bd  X 
ni3M.  Adv.  Der  Zwoliischlegel  [s.  Bd  IX  269o.]  ist 
uf  s~i»or  Stabelle»  g'hoeket,  so  m.,  wie  wen»  er  i»  der 
Chilche»  vor.  SGfeller  1919.  .[Der  Hecht,  der]  m. 
im  liär  und  Eins  des  Ufergeländes  auf  ungewitzigt 
nahende  Beute  ließet.'  Barnd.  1922.  Verstecke"!  Bert  isch' 
di  g'wölbti  Tüele"  . . .  Bert  Mibe»  .s»  m.  und  lose"  mit 
Herzchlopfe».  RvTavel  1922.  Der  Erider  statt  under- 
desse»  m.  hinder-me"  I'/'oste".  Bühl.  (GRObS.).  [Wenn 
du  auf  der  Wacht  einen  Heranschleichenden  anrufst:] 
Wer  gaht  da?  lond  sehwigt  musst.  und  sait  nüt  ...  so 
darfst  wohl  scltixße.  Sciiwz.  Exercitium  1712  (s.  d.  Auf. 
Bd  IX  lOM.);  in  der  hochdeutschen  Wiedergabe:  ,und 
er  schweigt  ganz  stille.'  ,Und  wenn  mein  Mädchen 
mich  nicht  will,  zieh  ich  nach  Hause  mäuslinst.'  Z 
Schausp.  1781.  ,Er  [der  , Scherer']  schwieg,  ließ  den 
andern  reden  und  seifte  mausst.  den  Mann  ein,  der 
ihm  saß.'  HPest.  ,Ich . . .  gieng  mausst.  zu  Bett.'  UBräu«. 
,Icli  mußte  mäuslinst.  sitzen  oder  gar  knien',  bei  einer 
religiösen  Versammlung,  ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  1821. 
1832;  Martin-Lienh.  II  591  (mUselich-);  ChSchmidt  1896,76 
(miali-);  Höfer  II  242  (mauset-);  Schöpf  430  (mäusel-);  Fischer 
IV  1569  (maus-,  mäusleina-) .  —  m  Ü  S I  i  -  m  it  S 1  i  -.  Wänn-i'''' 
ganz  m-c  tuene",  ine»  gäne"  oä.  Z  (Dan.).  D'Muler 
ziie,  kä"s  Wörtli  g'ßismet  und  nüd  ume"sust  am  Abzug 
g'riglet,  m-e''!  damit  es  der  Feind  nicht  hört.  EEsch- 
MANN  1 9 1 6.  —  s  t  ö  c  k  -  m  ü  s  1  i  -.  's  war  guet  Haber  seije". 
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Stal,  stel,  stil,  stol,  stul  bzw.  stall  usw. 
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's  ist  alles  St.  SciiSt.;  vgl.  Bd  VII  .595  M.,  sowie  stillla  [i 
(Sp.  253o.;  .Tlleinli.  1925);  müs-stiU  (AaB.).  —  miix- 
B,  so  E.  (Emmentalcibl.  1917),  G.,  Twann;  GtEngi; 
GrTIis;  L  (ALGalSmann  1918);  GW.,  miixli-  AABremg., 
F.  (-ö-)\  S  (EFischer  1922),  mtlxeli-  S  (auch  It  Joach., 
EHänggi),  mutz-  BE.  (SGfeller);  vgl.  mux,  mute  I 
(Bd  IV  608/9.  614),  auch  Mux-StilH.  I"''  ha"  mi'-'' 
z'rechter  ZU  verschloffe^  g'ha»  u'"'  bi»  m.  g'si".  SGh-ellek 
1921.  Di  zwöi  si"  m.  g'si"  i»  irem  Versteck,  ebd.  1911. 
Es  isch'  m.  rfsi".  EFischer  1922.  i'ji  Ate"'zug  lang  isch' 
es  m.  g'si".  HRB.\lmek  1938.  Binnen  ist  alls  m.  g'si". 
Jez  cltnlmmt  er  der  Finger  t«'"'  töppelet  stiferli'''  a" 
d'Sehibe".  Alls  still!  Er  wartet  e''chli"  u'«^  töppelet  n<y>' 
einist.  Gang  no'''  still!  SGfeller  1911.  IJinne»  i"  der 
Schuelstube"  iscli'  scho"  alles  m.  g'si".  SllÄsuiEKLi-Marti. 
Auge"blicks  isch'  'sm.  worde".  EFischek  1922.  Wo  das 
[Weihnachts-],4w(/c/j  ist  i"  d'Siube"  cho",  isch'  ['sj  m. 
ii-orde".  SGfeller  1919.  Die  zwöi  junge"  Liltli  ...  hiege" 
diine"  Iiege"strime"  ziie,  reo  zwiische"  de"  Bäumen  ahe"- 
falle",  und  d'ene"  Bächlene",  wo  dm-'''  die  Wegli...ahe" 
laufe".  Und  si  hei"  m.  Joach.  1885.  iS'i"''  m.  ha" ;  s.  Bd  I V 
609 M.  (S).  I't'  hu"  mi^''  ...  m.  g'ha".  EFischer  1922. 
Drum  het  er  si'''  m.  g'ha"  nie  veder  e"  Halbstung  lang. 
SGfeller  1927.  , Nadina"''  het  er  [ein  Hahn  in  einem 
Korb]  sich  dri"  erge" . . .  u'"'  sich  angiinds  m.  g'ha".' 
Emmentalerbl.  1917.  S.noch  BdX  1048u.  (Bärnd.  1911). 
,Nit  als  stummen  uf  den  rösseren  sitzen  oder  siinst  in  den 
Prozession  mutzst.  schwigen.'  FSchulordn.  1577;  s.  den 
Auf.  Bd  VI  14200.  —  Als  Lehnw.  mwhxHI)  in  it.  MAA. 
des  iiT. :  vgl.  Boll.  Stör.  25,  96.  —  nii'isli-mux-  GW.  — 
bock-:  , unbewegt,  eine  feste  Stellung  (zum  Wider- 
stände) einnehmend'  A?  ,H.,  K.,  M.'  (T.);  BsL.;  B,  so  M., 
Stdt;  GW.,  Wil;  SchU.;  S;  ThHw.,  Mü.  (so  zB.  auch 
von  einem  auf  der  Straße  liegenden  Menschen),  Pf  in; 
Wühl  weiterhin;  vgl.  b.-siif  (Bd  X  1443).  Di  andere"  ... 
hei"  b.  dem  schone"  Far  zueg'luegt.  RvTavel  1916.  Na" 
nid  tribe",  oder  i'''  slu"  b.!  pflegte  eine  Magd  zu  sagen, 
die  es  nicht  leiden  wollte,  dalJ  man  sie  hei  der  Arbeit 
zu  größerer  Eile  anhalte  TuPfin.  D's  liösi  isch'  b. 
g'stande".  JLieberhekr  1917.  Kr  isch'  z'mitts  uf  <'em 
Weg  b. g'stande".  BWvss  1863.  Sobald . . .  d'Frau Blanche 
d's  Jetti  irge"d  irolii"  het  n-elle"  dirigiere",  so  isch'  es  b. 
g'stande",  het  der  Chopf  üfg'setzt.  KvTavel  1913.  Di 
anderi  Mannschaft  isch'  b.  'blibe"  stä".  ebd.  1910.  So 
isch'  si  da  gravitätisch  w'  h.  i"  irem  verschlampete" 
Fürbusch  [dem  rotblonden  Haar]  inne"  g'stann^e". 
EBalmer  1927.  ÄndtJige"  geit  d'Türen  iif,  u'"t  d'Lercri" 
steil  bohgrad  w"'  b.  dercor.  HRBalmer  1938.  S.  noch 
Bd  IX  4460.  (ATobler  1902).  ,Ich  weiß  nicht,  ob  aus 
Mut  oder  Furcht,  stand  ich  ihm  [einem  Angreifer]  b., 
ob  ich  niemand  zu  Hülf  rufen  konnte.'  UBräG(5.  D'Ühiie 
ist  b.  g'stande"  ScnK.  D's  Chueli  u"'>  d's  Roß  sl"  vor  der 
Stallstür  b.  'blihe"  stä".  KGrunder  1928.  D'lioß  si" ... 
b. g'stande".  ScHwzn.  (BsL.).  'sLendeli  [eines  SdilittensJ 
ist  'broche",  dO't  stö"d  d'lioß  b.  Schwz.  l''rauenh.  1902 
(oTh).  ,Bei  einem  Wirtshause  ging  er  vorbei  ...  So  wie 
sie  dagegen  zu  kamen,  schwenkte  die  Uosinante  ein, 
und  b.  stand  sie  vor  demselben.'  Gotth.  Fuhrleute,  die 
in  spiiter  Nachtstunde  dort  |an  einer  behexten  Stelle] 
vorbeikamen,  hörten  in  unmittelbarer  Nähe  der  Straße 
die  ,Ägersten'  heftig  , ratschen';  die  Pferde  standen 
dann  jeweilen  ,b.'  AfV.  (GWil).  nichtig  slad  der  Tigcrli 
[eine  Katze]  b.  und  fehd  a"  spuelen  um  en  ume".  EI'^sch- 
mann  1916.  Met  eme"  große"  lialö  söm-mer  dem  llaf'e." 
zueg'stüret.  Aber  e"möl  hed's  g'häße"  stop!  ond  o"seri 


gicet  l'aranaqua  ist  stönig  |, widerspenstig']  worden  ond 
b.  g'stande".  JHartmann  1912.  Felse»  und  Stä"  siud 
b.  g'stande".  ABachtold  1940.  —  stock-.  ,I)a  ist  ein 
Abgrund  ...das  Iloß  steht  st.'  Gotth.  ,Fr  wolle  fiirtbin 
kurzum  nimmer  gedulden,  daß  meine  Buchen  herfür 
zue  meinem  Tischli  kommen,  geh  was  sie  da  zue  ver- 
richten, sondern  soll  ein  jeder  st.  an  seinem  Ort  bleiben.' 
WLüTz  1685/1707.  ,Bei  dem  innerlichen  Brande  hat 
man  diese  Kennzeichen,  daß  das  ganz  gesunde  Tier 
plötzlich  und  ganz  unversehens,  auch  wohl  mit  dem 
Futter  im  Maule  ergriffen  wird,  beständig  st-e  steht, 
kein  Fressen  weiter  anrührt.'  Gr  Sammler  1782.  S.  noch 
Bd  X  13670.  (HKeller  1729).  —  Vsl.  Gr.  WB.  X  3,  12.5/7. 
—  töte"-.   Nur  T.-stilli;  s.  d. 

man-.  ,Illunis  nox,  monst.,  one  monschein  und 
finster,  ein  nacht,  daran  der  mon  nit  scheint.'  Fris.  ; 
Mal.  —  Vgl.Gr.  WB.  VI2Ö12. 

wind-:  wie  nhd.  AaF.;  B  (Zyro);  GW.;  SchR.;  U.; 
Z;  wohl  weiterhin, doch  nicht  eig.  volkst.  'sist  numendan 
w.  i"  ü"ser  Stube"  SchR.  Jez  cliönt  mer  scliön  Haber  See", 
bemerkt  etwa  einer,  wenn  in  einer  kleinen  Gesellschaft 
das  Gespräch  ins  Stocken  gerät,  und  gibt  dann  auf  die 
Frage  warum  'i  die  Antwort:  Ue,  's  ist  e'sO schön  w.  AaF.; 
vgl.  siJH-Zaß  (Sp.  253  0.;  JReinh.  1925);  müs-still  (Sp. 
260  M.;  AaB.).  Grat  der  Wind  in  der  heilige"  Nacht, 
sä  giH  's  nid  es  güets  Jär,  isch'f's]  aber  w.,  .sä  gi''t  's  es 
giXets  Jär  U  (SV.  1925).  ,Zu  ihren  Hinrichtungen, 
Verbrennungen  und  Scbwemmungen  liebten  sie  [die 
Ruechensteiner]  ein  w-es,  freundliches  Wetter.'  GKeller 
(Dietegen).  ,W-er  tag,  da  kein  wind  nit  wäyet,  dies  silens 
a  ventis.'  Fkis. ;  Mal.;  s.  auch  Sp.  247.  ,Die  w-en  Jahre 
[sind]  in  unserm  Land  die  besten.'  HPest.  S.  noch 
Sp.  247  (Denzl.  1666).  —  Vgl.  (ir.  WB.  XIV  2,  :?2S/C.  Als 
Fliirn.  .\a8rlii. 

stil(l)e"  (-«-  EG.),  in  SchwE.  (Lienert)  und  It 
Schweizerheim  1919  (Morf-IIardmeyer)  in  Bed.l««(7(/>ne", 
3,  Sg.  Pries,  und  Ptc.  -et  (in  BsStdt  -t):  1.  intr.,  still  (er) 
werden  Aa  (H.);  Dial.  a)  entspr.  still  laa.  (2).  Von 
Wind  B,  so  E.,  G.,  M. ;  FJ.  Es  isch'  es  prächtigs  Wandere" 
g'si"  über  die  hlileigi  Alp  a"  dem  Sunntig  am  Marge".  Der 
Luft  hei  orde"li'->'  g'stiUet  (fha".  EBalmer  1923.  Uneig.; 
s.  Bd  VIII  1703U.  (SGfeller  1911).  ,Der  Aufruhr  der 
Luft  (j'stullet  da  mit  einem  Male.'  Barno.  1911;  vgl.  c. 
Der  Sturm  het  g'stillet  B  (Zyro).  ,So  es  im  gevallen 
wirt,  wirf  er  den  winden  gebieten,  das  sy  stillind.' 
ZwiNGLi.  Uniiers.:  Der  IJnderwind  gihl  ordli'''  nö<='', 
es  fohl  so  hilbschli'''  a"fo»  st.  Zvböri.  Jez  heig's  Wiitter 
g'stillet.  SGfeller  1919.  —  b)  ents\n:  atill  lai^.  Ver- 
stummen BE.,  M.;  ScHwE.  (Lienert).  Uf  das  [eine 
abfertigende  Bemerkung]  hi"  het  Eisi  g'stillet.  SGfeller 
1919;  s.  noch  Bd  IX  1775 M.  (ebd.  1927).  Was  stillnisl  so, 
Biiebel?  Verleidet's  der  niid,  mir  d'liiste"  hüt  z'hasple", 
wo  der  Fink  schloht  im  G'stüd-f  Nei"  b'hiiet  i"s,  Größ- 
muetter!  Lienert  1906  (Schelme»liedliJ.  Z'vollem  g'stillet 
het  das  Lärmidiere"  w'"'  Singe"  ersch',  wo  all  Tischq 
Sl"  b'setzt  g'si"  u"<>  si  d'Maggeroni  hei"  in  Arbeit  g'ha". 
EBalmer  1923;  später:  so  bal''  me"  ne"  d'J'ränki  ilher 
d'sjMul  abe"  lärt,  so  stiUet's  de"".  ,l)a  [als  er  auf 
der  Straße  Schreien   und  Machen  hörte]   sige  er  an 

die   baldien    gangen   Demnach    da   stillotind   die 

Sachen  ein  will,  da  gienge  er  wider  iiider.'  1465,  ZRB. 
,Als  die  zytungen  von  kriegspractiken,  gebräcbenden 
krankheiten  etc.  nit  wolten  gest.'  Mal.  1593.  Unpers.; 
s.  schon  im  vor.  (EBalmer  1923).  Chüm  ditr'''  d's  Wäldli 
dür'>>e"  g'hört  er  vom  Hus  hiir  e"  große"  Lärme"  . . . 


2(53 


Still,  stel,  Stil,  stol,  stul,  bzw.  stall  usw. 


264 


Jilz  wird  eini  vo"  dene"  FruuC'Minmc"  Meister.  Si 
hefiH.  E>!  stillet.  RvTavel  1927.  Jitz  sHlH's  de""  bald 
In  Iren  unde",  d's  Carlotta  (jangi  de""  nach  Osteren  i" 
d'l'rnsiuH.  ebd.  1924.  lez  hat' k  g' stillet.  ,zB.  wenn  die 
Kinder  zu  Bette  gebracbt  sind'  ZWäd,  (r''Stiiub).  'shet 
g'slillet,  sit  d'Chindcr  fürt  si"  B  (Zyro).  Es  het  du 
g' stillet  [in  einem  Missions-Chränzli],  .sJ  hei"  g'lese" 
und  du  o'"''  d'Finger  zum  Arbeite"  'lirUcht.  RIschkk 
1903.  Nachte"  tuet  's  u"<i  früsehe"  u"<i  g'slillet  het  es. 
Nume"  no'-''  der  Brunne"  g'Iiörsch'  lisU'*'  rüsche".  Loosli 
1911.  Drum  han  i<^i'  mi'^''  üherha"  [und  die  ausgestellten 
Früchte  nicht  angegriffen]  m'"'  'däicht,  es  gib  's  de"» 
scho"  no''',  üppe"  nach  ''em  Firäbe'"',  ujenn's  g'stillet 
het.  JBüRKi  1916.  Es  geit  neuen  ti"wirsch  zue  da  übe", 
het  d'Frou  Majori"  g'seit,  wo  si  zu  irne"  Höupte"  de'' 
Karludi  het  g'hörl  poldere".  Sobald  es  g'stillet  het,  isch' 
si  ufe"  ga"  luege".  ob  si-n-im  nid  öppis  chönni  serviere". 
KvTavkl1918.  Nd'''tinä'^i>  hei"...i"  der  Nachbarschaft 
d'HiiHd  a"fäh"  belle"  [bei  einer  nächtlichen  Musik]  ... 
Di  beide"  si"  scho"  bald  z'ChiUderf  dne."  g'si".  wo-n-es 
leider  ganz  g'stillet  het,  vo"  wege"  ei"  Hund  het... dem 
andere"  der  Alarm  gelter  g'ge".  ebd.  1916.  Niit  ist  mer 
so  z'u'ider  g'si",  ivie  i"  d'ühilche»  z'müesse",  b'sunderbar 
■im  Winter:  aber  der  Papa  ist  frö  g'si",  wenn  es  im 
Hüs  g'stillet  het.  Bari  1883.  ,Da  es  so  stillete  [nach 
einer  erregten  Unterredung],  kam  der  Rudi  hinter  der 
Tür  hervor.'  HPest. ;  später:  ,da  er  sie  unter  der  Türe 
so  laut  reden  hörte,  dorste  er  nicht  weiter  und  wartete 
da,  bis  es  stillete.'  —  c)  entspr.  still  Ih,  zur  Ruhe  ge- 
langen, aufhören.  D's  ZandirH  het  g'stillet  B  (Zyro). 
,[Adam  zu  Eva,  die  um  Abels  Tod  trauert:]  Laß  diu 
herz  an  klein  gest.  [Eva:]  Wie  kan  min  herz  also  gest.  V 
RiiEF  1550.  ,VVenn  jetzen  denn  der  unflätig  Krieg  nicht 
stille,  so  kaufe  es  ei"fach  keinen  Stumpen  settigen  Zugs 
mehr.'  JBt'RKi  (BE.).  De''  ('krieg  ist  z  End,  Gott  Lob 
und  Dank,  es  stillnet  nä'''disnä'''.  Scuweizerheim  1919 
(Morf-Hardmeyer;  wohl  Z).  ,Item  wie  die  pestilenz  des 
vorigen  jars  an  etlichen  orten  in  unserm  land  anhuob 
inherbrechen,  diß  jars  [1526]  zündt  si  sich  je  lenger 
je  vester  an  . . .  Zuo  Schwanden  stürben  nit  gar  200. 
Zuo  end  des  jares  stillet  es  vast  flberal  ...  Anno  1527 
angents  jars  stillet  es  gar  vom  tod,  folget  aber  daruf  ein 
gmeini  türi  aller  dingen.' VTschudi  1533.  —  2.  tr.,  wesent- 
lich wie  nhd.  stillen,  still(er)  machen,  a)  entspr. 
still  ia (1.(1),  zum  Stillstand  bringen,  hemmen; 
Syn.  stellen  1  (Sp.  78).  ,Comprimo,  zuesammen  drucken, 
dämpfen,  St.'  I)enzi,.1666.  , Überwallen  wollende  siedende 
Butter  wird  gestillt  (mitigiert)  durch  Hineinwerfen 
eines  goldenen  Ringes  in  den  brodelnden  Kessel  (oder 
in  ein  anderes  zu  gleichem  Behufe  verwendetes  Gefäß) 
oder  eines  Zinntellers  und  Metall  überhaupt.'  Bühl. 
(GrD.).  Von  Blut,  nicht  eig.  ma.;  dafür  stellen  lay 
(s.  Sp.  84;  FWyß  1673).  Durch  Murmeln  und  Blasen 
in  den  drei  höchsten  Namen  glaubt  man  das  Blut  st.  zu 
können  ZWald.  Will  man  das  aus  einer  Wunde  tiießende 
Blut  St.,  so  bindet  man  auf  die  Wunde  Moos,  das  an 
einer  Esche  wächst.  Auch  Moos  von  Sauera]ifelbäumen 
stillt  das  Blut  U  (SV.  1921).  ,Claudere  sanguinem,  das 
Bluet  St.'  Denzl.  1666.  ,St.,  bestellen,  sanguinem,  alvum 
sistere.'  ebd.  1666/1716.  —  b)  entspr.  still  la'^,  zum 
Schweigen  bringen,  verstummen  machen;  Syn. 
schiveigen  (Bd  IX  1773 ft'.).  ,l)ie  gotlosen  müeßind  zuo 
Schanden  werden  und  gestillet  werden  in  der  hell;  ver- 
stummen müeßind  falsche  lafzen.die  da  redend  wider  den 
gerechten  hoffertigklich  und  verächtlich.'  1525/30,  Ps.; 


,in  die  hell  vertuscht.'  1589/1638;  ,geschweiget.'  1667; 
xaxa-/_i)-=iviaav  et;  ä!ou.  LXX.  ,Mit  welchem  ich  gest. 
wil  die  Sophisten.'  Paracels.  Yr'agn.,  =  saugen  1  a  (Bd 
Vll  438)  Aa  (M.);  B  (Zyro);  sicher  weiterhin,  doch  nicht 
eig.  ma.  Mit  Sachobj.  ,l)es  ward  ein  glächter,  also  das 
vicarius  verstunet  und  redt  nüt  darzno.  Da  es  aber 
widerumb  gestillet  ward,  tet  vicarius  also  reden :  . . .' 
Z  Disp.  1523.  Uneig.:  ,I)o  druckt  dennocht  der  kern 
[des  eidgenössischen  Heeres  bei  Novara]  so  hantlich 
für,  daß  die  büchsen  gestilt  und  umgeworfen  wurden 
und  der  strit  zuor  band  kam.'  Ansh.  —  c)  entspr.  still  1  b, 
ruhig  machen,  beruhigen,  besänftigen.  ,(Befriden) 
St.,  zämmen  (begüetigen),  pacare,  placarc.'  Fris.  ;  Mal. 
,Tranquillo,  St.,  ruehig  machen;  compono,  zuesammen 
setzen  oder  legen,  beylegen,  vertragen,  st.;  paco,  be- 
friedigen, St.;  ])laco,  versüehnen,  st.'  Denzl.  1666.  ,St., 
still  machen,  tranquillare,  placare,  pacare,  sedare,  miti- 
gare.'  ebd.  1677.  1716.  J^in  Mittel  hat  den  Schmerz  wie 
erregt  als  g'stillet.  GrAv.  ,Er  [Jesus]  sprach:  Vil  liebü 
muoter  min,  nu  stille  diu  große  pin.'  Wernheh  ML. 
,Den  Hunger  st.';  s.  Sp.  85  u.  (Gotth.  1861).  Es  geit  doch 
ncr'i  mängs  z'Grung,  es  Vögeli  chönt  grusli'^''  wol  der 
Hunger  g'st.  mit.  Emmentalerbl.  1917.  ,Ich  lüffe  eim  ee 
durch  ein  fhür  umb  eins  mumpfels  willen,  daß  ich  den 
hunger  möclit  gest.'  GBinuer  1535.  Gi>>st  du  mir  e» 
Wurst,  still  i'''  dir  de"  Durst,  ,eine  erwiesene  Wohltat 
ist  der  andern  wert'  GNeßl.  ,Kumpst  dann  schon  ouch 
in  kummers  not  und  gänd  dir  nüt,  dich  schlachend 
z  tod,  so  solt  min  sun  din  herz  gest.,  es  gschicht  ums 
liebsten  vatters  willen.'  Ri'ep  1539.  ,Das  fleisch  st.'; 
s.  Bd  IX  1778  M.  (LJud  1531).  ,Geb  man  im  Thryax 
und  Safl'ran  in  Essich  zue  trinken,  das  weret  und  stillet 
das  böse  Gift.'  I'ESTBi'cuL.  1628.  ,Die  fallend  sucht  st.'; 
s.  Bd  II  309 u.  (Tierb.  1563).  Ubsc.  spielend:  ,[A.  zu 
Gredli  Onboden,  die  ein  saures  Gesicht  macht,  wenn 
ihr  die  Burschen  wenig  geben:]  Du  muost  die  unliep- 
lichen  pärd  vertryben  und  dich  lieplich  fyn  können 
schyben,  das  du  nit  allein  inen  z  notturft  werdist  z  willen 
und  inen  den  wurm  am  finger  könnest  st.,  sonders  du 
sot  als  holdsälig  sin  mitworten  und  wysen,  wenn  einer 
schon  war  steinny  oder  ysen.'  HvRüte  1532.  Der  erst 
G'tcunder  iscli'  scho"  lang  g'stillet  g'si".  RvTavel  1913. 
Jitz  heig  de''  guet  alt  Größungle"  für  geng  si"  G'wunder 
g'stillet'.  ebd."  1922.  U"<i  notti  loufe"  Chli"  u"''  Groß 
u"'i  choufe"  all  dii"  [marktschreierisch  angepriesenen] 
Plunder  lo'"'  hei"  he"  Bue"'.  bis  d's  G'äd  si  lös  u"''  g'stillet 
ire"  G'wunder.  B  Geschäftsblatt  1923.  ,Sus  wart  der 
guote  Josaphat  äne  gediende  missetat  versuochet  unde 
gevillet.  An  im  wart  gestillet  wellichiu  bohvart.'  RvEms. 
,Wan  im  ist  sin  kint  niht  zart,  swer  im  die  ruoten  dicke 
spart  und  sine  unzuht  niht  stillet.'  ebd.  ,Wil  ee  sähen, 
ob  ich  mög  gst.  der  knechten  wüeten  und  Unwillen.' 
Grübel  1560.  ,Es  ist  ein  badermeister  oder  scherer  über 
dises  [StVerenabad]  verordnet,  welcher  der  knaben 
Unzucht  st.  und  guote  Ordnung  darinnen  erhalten  solle.' 
HPant.  1578.  ,Mag...ein  solches  den  gefaßten  Yfer  und 
Mitlyden  nit  gest.'  1664,  Z.  ,Es  understehen  zwar  obbe- 
deutete  Gottsgelehrte ...  denen  interessirten  Obrigkeiten 
...zue  flattirn  und  das  Gewissen  zue  st.'  AKlinol.  1691. 
Den  Zorn  .s/.  B  (Zyro).  ,Pylatus ...  wolt  in  etwas  willen 
im  [der  Juden]  zorn  damitte  st.,  das  Ihesus  wurde  übel 
geschlagen.'  Wernher  ML.  ,Zuem  dritten  [wird  das 
Passionsspiel  gespielt]  umb  der  ursach  willen,  das  man 
den  zorn  Gotts  mög  gest.'  Rief  1545  (P.).  ,"\Vie  Jesus 
an  das  Grenz  ward  ghenkt  und  darnach  ouch  mit  Essich 
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treiik[t],  spracli  er:  Esistjetzuml  eit'üllt,  liiemit  min 
Vatters  Zorn  gestilt.'  XVI./XVII.,  ZWtli.  Ufeninsclir. 
.Üliei'dips  sy  [eine  Magd]  auch  elirengertacliten  iren 
Herrn  seligen... mit 'I'olien  und  Schweren  in  solchen  Zorn 
gebracht,  dalS  er  ofternials  solchen  widerunib  zue  st.  und 
zue  vergessen  mit  S]iatzierengehen  suechen  nuießen.' 
1638,  Z.  ,Zeit  stillet  Zorn,  dies  lenit  iram.'  1>knzl. 
1716.  S.  noch  Sp.  158o.  (JMiiller  1661).  Bes.  mit  Bez. 
auf  Streit,  Zwist,  Mißhelligkeiten;  Syn.  stellen  Iby 
(Sp.  88);  vgl.  auch  Stallung  3  (Sp.  44).  ,Waz  wir  darinu 
handien  und  furnemen  konnent,  dadurch  die  irrung 
zwUschen  in  gestillet  und  mit  den  minsten  costen  und 
ersuochung  gelöscht  und  zuo  ruow  gebracht  möchte 
werden.'  148.'j,  Waldm.  (S  an  Z).  ,Hie  stuond  der  pfarrer 
zno  Sant  Martin  uf,  stillet  disen  zank.'  SHokmstk.  1.526. 
,Diewyl  nun  sölichs  disputieren  [über  Glaubenst'ragen] 
mer  zank  anrichtet  als  stillet,  als  zuom  dickeren  mal 
erscheint,  gabend  si  [,ilie  anderen  priester,  denen  das 
nUw,  unordenlich  wUeten  nit  giiele']  zuo  antwurt:  ...' 
VTscHCDi  15b:-!.  ,I)er  zornhait  hader  richtet  an,  der 
dultig  s  käder  st.  kan.'  GVö(iELiN  1534;  ,vir  iracundus 
excitat  contentionem,  at  patiens  sedat  contentionem.' 
Melanchthon.  ,E.'ctinguere  bellum,  ein  krieg  st.  und 
löschen.'  Fris.;  Mal.;  auch  bei  Denzl.  1666.  ,Ein  vigent- 
licher  span  . . .  durch  mitlung  beider  stäten,  Bern  und 
Friburg,  gestilt.'  Ansh.  ,Das  Veitlein  wirt  von  Chum 
und  Mevland  naher  beschäftiget,  Flumbs  verpfendet 
und  zwischen  dem  Bistuenib  Chur  und  Vatz  etwas  Miß- 
hellung  erweckt,  die  doch  bald  wider  gestillet.'  Gcler 
1616.  ,Mit  disem  und  anderem  hat  Stilico  die  Krieg,  so 
der  Enden  autf  angehu  waren,  widerunib  gestillet.'  ebd. 
,Als  sich  abermal  ein  neuer  Landkrieg  in  I'ünten 
erhueb,  habend  die  Herren  von  Zürich  abermalen  ein 
Gsandschaft  ...  in  die  I'unt  gesent,  den  Krieg  zue  st.' 
Aniiorn  1603/29.  ,Zweytracht  st.,  Utes  sedare,  com- 
ponere;  einen  Krieg  st.,  extinguere  bellum.'  Denzl. 
1677.  1716.  ,Einen  Lärmen  St.';  s.Bd  VI  1610u.  (RCys.). 
,Dum  hse  consilescunt  turbae,  bis  das  der  gewUmmel 
gestillt  wird.'  Fris.  ,Ein  geschry  st.  und  dämmen, 
extinguere  rumorem.'  Mal.  ,Und  wirt  ein  wilder  rumor 
in  der  Stuben  und  mordio  utf  der  gassen,  jedoch  z  letst 
gestillet  und  befridet.'  1599,  Z.  ,Eine  sach  st.'  ,Also 
stillet  der  H.  ouch  die  sach  gen  dem  B.'  1413,  ZHB.; 
s.  d.  Forts.  Bd  VIII  231  o.  , Nachdem  und  nu  der  T. 
stallung  geben  hatt  und  C.  und  ander  wondent,  die 
sach  were  gestilt,  hatt  do  der  T.  ein  bymesser  in  sinen 
henden.'  1442,  ebd.  ,\}'ä  das  stieß  der  N.  sin  houpt 
zuo  der  baichen  lünuß,  schrey  mordyo  über  den  ge- 
higenden  morder  und  diep,  über  daz  und  er  im  weder 
laster  noch  leid  darzuo  getan  hatt,  sunder  die  sach 
gern  gestilt  haben  weit.'  1449,  ebd.;  noch  öfter.  S.  noch 
Bd  Vn  23ÜU.  (1419,  ZStB.);  VUI  529/30  (1457,  Z  HB.); 
IX  1589o.  (wo  ZU  lesen  1528,  Z).  ,Und  wurden  die  ding 
[ein  Streit  der  Eidgenossen  mit  Bilgeri  von  llendorf  | 
dozcmal  aber  gestillet.'  DSchill.  B.;  vorher:  ,das  si 
gegen  einandern  still  stan  und  kein  teil  den  andern 
bekriegen  ...  solt.'  ,Diser  handel  ward  also  gestillet  und 
uff  diß  mal  von  mynen  herren  nüt  darinnen  gliandlet.' 
1541/3,  Z  Eheger.  Mit  allgemeinem  (bzw.  durch  den 
Zshang  gegebenem)  Subj.  .Ist  daz  ein  burger  oder  ein 
seider  vor  der  stat  ist  in  der  burger  buozze,  der  mag 
hariu  louffen,  so  man  stürmet;  wirt  daz  gcstillet,  so 
sol  er  vor  der  naht  us;  wirt  aber  ez  bi  der  tagzit  nit 
gestillet,  so  mag  er  die  naht  belibcn  und  mornen  des 
vor  der  naht  us.'   XllI./XIV.,  AaIUi.  StK.    ,Also   wart 


ein  span.  Ettlich  der  ratdsherren  wollen,  man  solt 
das  vor  dem  capitel  nsrichten,  do  es  angefangen  bette; 
die  andern  vermeinten,  man  solt  das  in  gegenwürt  der 
gelerten  und  herren  verhören.  Doch  wart  zuoletst  der 
sach  nit  mer  gedacht  und  also  gestilt.'  Z  Disp.  1523. 
.Darzwüschen  ist  vil  geschreis  und  ein  wild  leben 
gsin...Uf  das  ist  der  vogt,  och  der  stathalter  komen, 
do  was  schon  alles  gestillet.'  1531,  B  Uef.  ,Anno  1332 
. . .  lagent  die  von  Basel  vor  Rötelen.  Und  wart  nit 
gewonnen,  wand  der  adel  zuo  Basel  was  den  selben 
herren  von  Rötelen  günstig,  und  leiten  sich  dorin 
herren,  ritter  und  knecht;  wart  gestillet.'  um  1532, 
BsChr.  ,In  Wallis  warend  alle  zenden  mit  iren  paneren 
und  mit  der  matzen  uf ...  Ward  zietst  gstillet.'  .JHaller 
1550/73.  ,Als  umb  das  Jahr  1244  wegen  des  I'apsts 
und  Kaisers  große  Zweytracht  und  Trennungen  sich 
erhueben,  hat  nach  und  nach  solcher  Fluec.b  auch 
Gläven  überfallen,  da  . . .  man  einander  mit  Raub,  Mord 
und  Brand  aufs  grimmigst  verfolget  und  durächtet 
hat,  biß  endtlichen  . . .  durch  Johan  Galeatz  Visconten, 
Herzogen  zue  Meiland,  alles  widerumb  befriediget  und 
gestillet  wart.'  Guler1616.  ,Was  nur  gestillt,  ist  nicht 
verspilt  und  steht  noch  auf  der  Kreiden.'  Lied  1656. 
Unpers.  ,Dernach  da  leiten  sich  die  Eidgenossen  gen 
Barr  und  wollen  in  das  land  sin  gen  Switz  und  das 
land  gewuost  han  . . .  Des  santen  die  von  Bern  ir  erber 
bottschaft  US  und  retten  darunder,  das  es  gestillet 
wardt.'  Z  Chr.  XY.  ,Als  do  der  henker  [in  einem  Rauf- 
handel] ertöt  waz,  do  wart  es  alles  gestillet.'  1446, 
B  AM.  ,Der  gratf  von  Griers  durch  sin  ])otten  . . .  sich 
entschuldigot  der  red  halb,  so  im  zuogeleit...  Das  er 
aber  m.h.  nit  inzogen.  Hab  im  der  her  von  Fong  mere 
bracht,  es  sie  gestillet.'  1529,  B  RM.  ,A.  1443  jor  zugen 
Basel,  Bern  und  Sollenthurn  für  Louffenberg  und  logen 
2  wuchen  dorvor.  Do  ward  es  betädiget  und  gestillet 
durch  her  Friderich  ze  Rin,  bischoff,  und  her  Ruodolf 
von  Ramstein.'  M.  XVI.,  Bs  Chr.  ,A.  und  B.  fiengend 
wider  einander  ein  krieg  an  von  wegen  einer  müli, 
doch  ward  es  bald  wider  gestillet.'  JHaller  15.50/73. 
Mit  pers.  Obj.  ,Do  sprach  er  [ein  Mönch]  zuo  mir, 
also  ist  dem,  der  enmitten  under  den  lüten  ist,  der 
sieht  von  trüebe  sin  sünd  nit;  so  er  aber  gestillet 
wirt  und  allermaist  in  der  ainige,  so  sieht  er  sin 
schuld.'  Walureoel  1425.  ,Wo  es  [s.  Sp.  208u.]  wurd 
ußkommen  by  dem  landpttegcr,  wollend  wir  in  st. 
und  schaffen,  das  ir  sicher  sind.'  1525/89,  Matth.; 
.bereden.'  1638;  gr.  itetaonEv.  ,Wenn  Rengnold  zornig 
ward,  so  was  er  wunderbarlichen  zornig,  aber  wenn  er 
gstilet  was,  so  was  er  milt  als  ein  schöfffy.'  Moroant 
1530.  ,Der  M.  ...  baret  sich  dermassen,  das  inn  V. 
stillet.'  1555,  ZSth.  ,Als  yetzund  der  Kaiser  durch 
Erledigung  des  Banns  seinem  Eilend  cntrunnen  sejn 
vermeint,  fiel  er  bey  den  italienischen  Herren  in  neüwe 
Gefahr.  Die  selbigen  emptiengen  zue  hohem  Verdruß, 
daß  er  sich  ...  mit  so  ungbürlichen  Mitlen  gegen  ihme 
[den  Papst]  verpflichtet... waren  über  ihn  sehr  entrüstet, 
inmaßen  er  sich  weder  ausreden  noch  sie  in  Ilulden 
behalten  und  gest.  mocht,  bis  er  ihnen  zuegesagt,  daß 
er  von  aller  diser  Versprächung  wider  abstehn  wolte.' 
Gcler  1616.  ,Den  König  hat  er  [der  Teufel]  gwunnen 
baldt  und  bracht  in  allen  unsren  (Jwalt,  do  kliuni])! 
der  Tausig  'I'onners  I'faff,  der  Seelendieb,  der  hölzin 
Äff,  durch  Wunderzeichen  stillt  er  ihn.'  JMahl.  1620. 
,Das  du  an  den  Kaufschilling  ime  biß  in  die  500  Gl 
zuestellen  söllist,  damit  er  syne  notigste  Schulden  [s. 
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Bd  VIII  G4()M.]  (iarmit  gest.  und  befridiiien  könne.' 
1Ü44,  ZRüti.  ,Hab  icli  doch  wollen  etlichen  Widerpart 
vorkommen  undt,  wo  nit  selbige  gänzlich  st.,  aufs 
wenigste  seines  Tuns  ein  scheinbar  Ursach  vorweisen.' 
rSnciiTio  1558  (Vorrede).  S.  noch  Bd  IX  1004 o.  (15G4, 
Z  KB.).  Bes.  von  unruhigem,  unzufriedenem  Volk. 
,Also  sind  wir  von  stuiul  an...  gan  Bryg  und  Naters  in 
unser  schloß  geritten,  dy  warheit  ze  wilssen  und  das 
folk  zuo  St.'  1494,  WEhrenzeller  1912  (JvSilenen  an 
die  Eidgenossen).  ,Ist  unser  ernstig  will  und  meinung, 
daß  ir  sampt  den  potten  von  Zürich  . . .  vor  ufruor 
syend,  die  Thurgöwer  stillind  und  inen  haruß  sagind, 
daß  sy  kein  gwalt  bruchind.'  1530,  B  Ref.  (B  an  die 
Boten  im  Tu).  ,Nun  ist  mir  wol,  umb  mich  stats  recht, 
das  mine  buwlüt  [die  aufruhrerischen  Rebleute]  ge- 
stillet sind,  usgrüt  alsand  und  gar  vertriben  uß  dem 
land.'  KuEi-  1539.  , Darnach  sind  die  bed,  der  römscli 
keiser  und  küng  [Maximilian]  hinab  in  Braliant  gevaren, 
daselbs  die  widerspennigen  Flemming  und  irer  an- 
reizenden Franzosen  ze  st.  und  bi  vor  gemachtem 
friden  ze  behalten.'  Ansh.  , Unsere  lierren  muoßtend 
ernstlich  die  weit  st.'  Bossh.  Chr.  ,Mir  will  nitt  yn, 
das  sy[ch]  die  buren  werdind  gest.  lassen,  wen  sy  schon 
ein  pundtstag  ansehind.'  1573,  Brief  (TEgli).  ,Der 
Keiser  warb  ein  nüwen  Zug,  darmit  Italien  zuo  st., 
welches  Rueger  uuruewig  machet.'  JJRiiEOER.  ,Als 
leicht  es  war,  die  barbarischen  Völker  in  Harnisch 
zue  liringen,  so  schwer  war  es  hernach,  dieselbigen 
widerumb  zue  st.'  Gi'ler  1616.  ,Anno  1620  erregt  sich 
etwas  Kriegsvolks  durch  und  auß  dem  Tal  Masaß  biß 
in  Rhinwald,  deme  er  [Guler]  dann  mit  etlichen  Fahnen 
von  eim  Teil  der  Gmeinden  gmeiner  dry  Pündten  ganz 
schnell  und  tapfer  begegnet  und  sy  hindersich  getriben 
und  gestillet.'  Si'RECiiER-Salutz  1637.  ,l)ie  Soldaten  waren 
dergestal  ten  in  Kaserey,  daß  die  sälbigen  von  ihren  Haubt- 
leuten  nicht  gestillent[!]  wärden  konten.'  JvWeissen- 
FLUH  1792/1821.  Mit  Bez.  auf  (handgemein  gew'ordene) 
Streitende.  ,Do  [s.  den  Anf.  BdVI  121/2]  zukt  der  V. 
ein  Scheidmesser,  des  wurden  si  gestillet.'  1400,  ZRB. 

,Das  M.  von  Obermeilen und  B.  von  Meilan   mit 

iren  wallen  gegen  denen,  die  sy  gern  gestilt  hettind, 
gestochen  habint.'  1462,  ebd.  ,Also  wurdent  sy  von 
einandern  geteilt  und  gestillet.'  1473,  ebd.;  noch  öfter; 
s.  auch  Bd  V  898o.  (1448);  VII  97M.  (1442).  ,01yffier 
und  Alexander  nammend  Astolffo  und  fuortend  inn 
inn  ein  ander  kammer,  dadurch  sy  gestillet  wurdend.' 
MoRGANT  1530.  Abs.,  Ruhe  schaffen,  Frieden  machen: 
,Er  [Zeuge]  sye  och  by  dem  todslag  nit  gewesen, 
aber  demnach,  do  K.  wiche  und  ir  vil  im  nachlüffen, 
lütfe  er  och  hinnach,  in  meinung  zuo  st.  und  zuo 
befriden.'  1486,  Z  RB.  —  3.  refl.,  wesentl.  i.  S.  v.  1, 
sich  beruhigen.  , (Sanft  werden)  sich  st.,  mitescere, 
consilescere.'  Denzl.  1666/1716.  Entspr.  laß:  ,Als  sich 
gestern  Abendts  ungefähr  uml)  9  Uhren  ein  großer 
Donner  und  Wetter  begeben  und  auf  dem  Blockhaus 
ein  Leutenandt . . .  alda  die  Wacht  gehabt,  ist  zwischen 
10  und  11  Uhren,  wie  sich  das  Wetter  widerumb  ge- 
stilt, alda  auf  gedachtem  Blockhaus  die  Biquen  und 
kurze  Gewehr  an  den  Spitzen  recht  als  wie  ein  Liecht 
Iirünnendt  worden.'  1634,  ScnSt.  Entspr.  1  b.  , Do  sich 
nun  iederman  gesetzt  und  gestillet  hatt,  huob  der  herr 
burgermeister  Röist  an  zuo  reden.'  Z  Disp.  1523.  ,Die 
Schwöster  konte  leicht  gedenken,  was  passirt  sey  [daß 
näml.  die  Eltern  den  heimgekehrten  Sohn  um  seines 
Geldes   willen   ermordet   hatten],   fieng   an   schreyen: 


Furtüna  gronda! ...  und  tieng  kläglich  zu  lamentiren... 
Aber  was  sollte  si  machen V  Weil  ihre  eigenen  Altern 
antraf,  mußte  sie  sich  st.'  Sererh.  1742.  Entspr.  1  c. 
,Ir  gebend  mir  guotten  ratt  und  muot  und  will  mich 
uff  üwer  meinung  st.'  II.mmonsk.  1531;  vorher:  ,um 
Gots  willen,  rattend  mir  uft'  disse  tat.'  ,Als  nun  er 
[Guler]  nach  siner  Heimkunft  gesechen,  daß  die  Sachen 
sich  noch  nit  st.  wollen  und  sin  Helffen  und  Rahten 
zuer  Ruew  und  Einigkeit  wenig  beschießen  mögen,  hat 
er  sich  entschlossen,  aus  den  Landen  . . .  zue  ziechen.' 
SrRECHER-Salutz  1637.  —  Stillen  n.  ,Das  st.,  jilacatio, 
pacificatio.'  Mal.  —  ge-stillet.  ,Gestill(e)t,  befridet 
(riiewig),  pacatus,  jdacatus.'  Fris.;  Mal.  Entspr.  la: 
,Der  wind  ist  gestill(e)t  oder  gelägen,  hatt  nachgelassen, 
abactum  Hamen,  Statins.'  ebd.;  s.  noch  Bd  VI  1207 M. 
Entspr.  2c;  s.  Bd  IX  117u.  (Fris.;  Mal.).  —  un-g. 
Entspr.  2c:  ,U.,  ungesetzt  (unruowig,  aufrüerig),  in- 
sedatus,  incastigatus.'  Fris.;  Mal.  —  Alul.  siUlen,  -on, 
quietem  esse,  silere,  stillen,  compescere,  comprimere,  mitigare, 
medei-i,  nihd.  stillen  in  unsern  Bedd. ;  vgl.  Gr.  WB.  X  2, 3U09/19 ; 
Dieferb.-Wülcker866;  Schm.niTSl;  Lexei- 1862,  242;  Schöpf 
712:  Fischer  IV  1771.  In  der  3.  Sg.  Praes.  und  im  Ptc.  Prast. 
gilt  das  dem  en-  (ön-)'Vh  entspr.  -et  in  der  lebenden  MA.  auch 
in  Bed.  2  (3).  Für  , stille'  wird  , stalle'  (s.  Sp.  39u.)  zu  lesen 
sein  im  folg.  Beleg;  ,Un[d]  sol  [s.  d.  Anf.  Bd  V  1227  o.]  ein  übrig 
kember  [=  ,gekämer'  V]  han  in  dem  stalle,  da  er  denen  sin  vich 
het,  durch  das,  daz  er  den  stier  stille  desmals.'  Uw  Buochs  Hofr. 
(Abschr.  von  1400). 

er-:  =  dem  Vor.  1  Gl;  GRÜast.,  D.,  Mai.,  ObS.,  Pr., 
S.,  V.;  GW.;  ZWäd.  und  It  Dan.;  Syn.  er-schmlen  (Bd 
1X819/21).  a)  entspr.  1  a.  Der  Pföff'  ist  erstillet  GW. 
Der  Luft  ist  ganz  erstillet,  iler  liä/e"  hed  üfg'hdrt. 
JJöROER  1920.  ,Hoftentlich  erstillt  das  denn  noch',  von 
einem  Gewitter  GrS.  Uneig.  (vgl.  c):  ,Quura  iam  fatis 
ille  primus  Impetus  defervisset  ...  da  der  erst  stürm 
erlauwet,  erstillet  und  erlägen  was  oder  vergieng.'  Fris. 
(schon  1541).  —  b)  entspr.  Ib;  s.  Bd  IX  1788M.  (Fris. 
1541/68).  Von  der  menschlichen  Stimme.  Er  erstillet, 
wird  ,allmählich  immer  stiller,  wortkarger'  ZWäd. 
D'sFoppi  erstillet  GiiCast.  (Tsch.).  Er  ist  erstillet  GrD., 
Mai.  Es  ist  alls  erstilled  GRCast.  (Tsch.).  Es  [das 
BlaniiU]  het  g'schiritzt  tmd  g'schnüfet  und  ist  erstillet 
leie  der  Jöri.  beim  schnellen  Aufwärtssteigen.  .JJörber 
1920.  ,Als  ich  hütt  vernim,  hatt  und  soll  er  abermal 
also  [s.  Bd  VIII  1105  0.]  tuon  haben;  aber  sin  und 
andere  gemeinden  und  eerenlüt  sollend  imm  dermasen 
zuogesprochen  haben,  das  er  erstillet.'  1572,  Brief 
(TEgli).  Bed  Stimme"  sind  erstillet,  mit  Bez.  auf  zwei 
erregt  Sprechende.  J Jörger  1920.  Von  einem  Gerücht 
Gl.  ,A1s  der  Pundtstag  sin  End  genomen,  fieng  das 
Straafgericht  an... Und  erstilet  um  ein  Mal  das  Kriegs- 
geschrei bis  uff  den  12.  Tag  Hornung.  Do  beschach  uf 
ernstlich  Anhalten  des  Commisaris  von  Cläven,  Benedict 
von  Salis,  ein  Uszug  und  Ufbruch  mit  30  Fendlinen.' 
Ard.  1572/1614.  ,Der  Rumor  hievon  ist  auch  nach 
und  nach  erstillet.'  Sereru.  1742.  D's  ZU  ist  erstillet. 
JJöRGER  1926;  vorher:  d's  Zit  het  mi'''  birum  i/toeekt 
mit  sv"m  Selilah".  Unpers. :  Wie  mq  duo  grad  nc/'i' 
s'Sinnd  clmnd,  uf  dem  Scß  da  geisti  's  cm'^''  ...so  gaid 
hinder  mq  i"  der  Hütte"  en  unheggläsche''  [s.  Bd  II 
1084  u.]  Leptig  a"  ...Au''''  dinne»  is'  ['s]  für  de"  Äuge"- 
blick  erstillet.  Scnwzu.  (GumPr.).  —  c)  entspr.  Ic.  D's 
We§  ist  erstillet  GW.  Jez  hed  der  alt  Christe"  der 
l\t)se"chran2  a"g' fange"  . . .  derbie"  ist  der  Arger  und 
fd'JTüubi  erstillet.  JJörger  1920.   Vom  Gemüt  Gl.  Es 
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tuet  e.,  mit  Bez.  auf  die  Viehseuche  GrS.  Später,  wo 
d'Eömer  zum  Lami''  ussi"  hänn''  miieße",  isch'f'sj  in 
der  Ärzgrueh  wider  erstillet.  JKiratli  1938  (GW.).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  III  1014  (tr.). 

ver-,  in  Ap  tw.  (so  K.)  -stillne":  1.  =  dem  Vor.  Gl. 
Entspr.  b  Ap.  Si  [eine  Ivlagende  Frau]  het  sir''  vorziie 
dri"  erge"  ond  ist  alls  cerstillnet.  JHart.manx  1930  (ApK.). 
D'Sonn  ist  wie  nc"  goldigi  Chiigle"  hendcr  <hm  Piroggen 
abe»  . . .  U"seri  Fabrikhr  ond  G'schäftlcre"  [auf  einem 
Ausfiug  des  Gesangvereins]  hend  nild  chüwe"  d'Hend 
2'säme"schloh"  ond  e"  schöni  Ked  ha"  ober  die  Pracht. 
Verstillnet  sönd  s'  ond  hend  g'stünet.  WRotach  1924. 
Z'mol  ist  ä"seri  Schimpfete"  verstillet.  Volkskal.  1931 
(ApHer.).  So  vil  Lüt  sönd  zo  der  Ba''hofhallen  tts  ond 
grad  so  vil  oder  fast  no^''  me  sönd  ine",  ''as^  der  Lärme" 
ond  der  G'strebl  nie  ve>-stillnet  ist.  JHartmanx  1930 
(ApK.).  —  2.  a)  =  stillen  2a.  .Nasbluot  v.:  Wem  die 
nas  ZUG  vil  bluotet,  der  stos  ein  nesselblat  trin,  so 
verstad  es.'  Kunstb.  1474.  —  b)  =  stillen  2c.  ,I)rum  sölt 
ir  —  alle  macht  ankeren,  daß  man  dem  unrechten 
weren  und  das  recht  widrumb  mög  zwien,  nuch  helfen 
denen,  so  schrien,  getrengt  umb  des  gloubens  willen. 
Damit  werdind  ir  v.  Gottes  zorn,  den  wir  wol  verdient' 
ZwiNGLi.  Mit  pers.  Obj.:  ,Ir  wellent... allen  miiglichen 
tliß  und  ernst  fürwenden,  damit  und  ir  die  üwern 
verstillint,  damit  si  by  hus  und  hof  bliben  und  uns 
und  (ich  nit  einen  sölichen  tödtlichen  krieg  ufladint.' 
1525,  Absch.  (Gemeine  Eidgenossen  an  Z).  —  Mhd.  ver- 
stillen  in  Bed.  2:  vgl.  Gr.  WB.  XII  1,  1751/2:  Fischer  II  13B:! 
(in  Bed.  I). 

g'--:  1.  =  stillen  1.  a)  entspr.  la.  ,Do  gestyllet  das 
ungewytter  von  stund  an.'  Morgant  1.530.  Uneig.:  ,Es 
erhept  sich  ettwan  ein  groß  wätter,  gestillet  aber  bald.' 
1570,  Brief  (HBull.).  —  b)  entspr.  1  c.  Drum,  mögt  Gott 
m%"  Wunsch  erfülle"  u"^  nit  me  mv''  hie  e"'b'ha";  ml"s 
Lide"  tuet  verg'wiiß  nit  g.,  bis  i<^''  i"  d'HPmmet  umhi" 
cha"".  HNvD.  (BG.).  D's  Ablebe"  vom  Müetti  het  ne" 
grxisli'''  hert  g'ha".  U"^  me  weder  numen  einisch'  het 
er  si'''  vorg'no",  so  b'hnng,  das^  es  denn  g'stillet  heig. 
well  er  de»"  mit  Dräitin  rede".  LoosLi  1921.  ,Marien 
ruofti  si  [die  zur  Steinigung  geführte  Ehebrecherin] 
an,  vil  balde  ir  dii  ze  hilffe  kan.  Sturaben  wurdent 
ze  der  stunt,  die  ir  schulde  tatent  kunt.  Die  andern 
wurdent  milte,  das  och  ir  hafs  gestilte,  die  si  verderbet 
woltent  hau.'  Wernhkr  ML.  ,Über  ein  wil  gestilet  es 
[s.  d.  Vorhergehende  Bd  IX  1474  M.].'  Stulz  1.519.  ,Darus 
nun  ein  groß  gwümmel  an  der  gmeind  entstuond;  doch 
gstillet  es  fyn  wider.'  VTscurm  1533.  ,Des  Sterbens 
halb,  der  ist  yetzmal  lidenlich  Zürich,  aber  am  see, 
insunderheit  zuo  Kiißnacht...  gat  es  übel ...  das  wir  ... 
min  bruoder  wol  darzuo  halten  weitend,  das  er  by  ir 
[einer  Bekannten]  dobnen  beliben  miießte,  umb  das  der 
sterbend  gar  gstillete.'  1535,  Brief  (KEscher  an  Vadian). 
,Deflagrant  ira^  erlöschend,  vergond,  gestillend.'  Fris. 
—  2.  stillen  2.  a)  entspr.  2a.  ,I>u  [Tarquinius]  muost  dich 
euch  ein  klein  geltlin  nit  rüwen  lassen,  daz  schick  uns 
vorhin,  daz  wir  denen  den  atum  gestillend,  die  grimm 
wider  dich  schryend.'  HBill.  1533.  —  b)  entspr.  2c. 
,Afferre  sedationem,  gest.,  begüetigen,  befriden,  zuo 
ruowen  bringen.'  Fris.  ,Gest.,  comprimere,  complacare, 
compescere;  gest.,  begüetigen,  demitigare,  tranciuillare, 
sedare,  tranquillitatem  facere,  mitigare,  compescere, 
mollire.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Bd  I.\  1773 u.  JM  het  er 
g'wuntschc",  si"  Hunger  mit  Schwine"böne"  g..  b'bers.  von 
Luc.  XV.  I6.D1AL.  (FU.);  I.  (/stille"?  ,Sein[  des  Rehes] 


milze  getrunken  gestillet  das  grimmen  und  bauchfluß 
[s.a].'  TiERB.  1563.   S.  noch  Bd  VI  941  0.  (.IRLandenb. 
1608).   ,Gott  hat  oft  verbotten  Israels  gschlecht  . . .  sy 
sötten  mit  ander  lüten  kein  früntschaft  erwerben,  wurden 
sunst  ander  götter  eeren  und  in  sünden  sterben.   Er 
wüßt,  warumb  d  lüt  gern  nothelrter  band,  drumb  das 
...alles  gang  nach  irem  willen,  das  sy  all  ir  anfecbtung 
gstillen.   Das  ist  aber  den  beiigen  selbs  widrig  und 
leid.'   HvRüTE  1532.    ,Den  zorn  g.'    ,Darumm  ich   üch 
ratt,  das  ir  inn  und  sine  lirüeder  Karly  übergebend  ... 
so  gestillend  ir  Karly  sin  zorn.'  Haimoxsk.  1531.  ,Den 
zorn  dämmen  und  gest.  oder  undertrucken,  comprimere 
iras;  den  zorn  Gottes  versüenen  und  gest.,  averruncare 
Deum  iras.'  Fris.;  Mal.   Bes.  mit  Bez.  auf  Krieg,  Un- 
ruhen udgl.   .Componere  bellum,  contentiones,  contro- 
versias,  einen  krieg,  zank  oder  gspan  zerlegen  oder  gst. 
und  befriden.'  Fris.  ,I)ie  töube  und  ungstüemigkeit  des 
Volks  gst.   und  dämmen,  impetum   populi    reprimere; 
ein  auflauft'  gest.  und  dämmen,  tumultum  componere, 
seditionem  in  tranquillum  conferre;  ein  gescbrey  gest. 
und  vertrucken  (vertuschen),  famam  comprimere.'  Fris.; 
Mal.;    s.   noch   Bd   I   1284M.     ,Er   [Gott]    wirt  s    wol 
machen   nach   seim  willen,  wirt  euch   allen    unfriden 
gest.'   Gribel  1560.    Mit  pers.  Obj.,   von   unruhigem, 
unzufriedenem  Volk;  vgl.:  ,Gott  sende  friden  und 
gestille  alle   unrüewige  herzen.'   1572,  Brief  (TEgli). 
, Damit   wir  die   unsern   gestillent  und   zuo   frid   und 
ruow  bringen  mögent.'  1499,  S  an  B;  vorher:  ,So  ist 
doch  unser  gemein  volk   zuo   statt  und   zuo   land   so 
ganz  unrüewig,  das  wir  nit  wol  wüssend,  wie  wir  si 
gest.   und  abwenden  sollend.'   ,Tuond   ouch   das   umb 
Gottes  willen,  tuend  mir  doch  die  lüt  [die  unruhigen 
Rebleute]  gest.,  schlahend  s  tod,  verjagend  s  gar.'  Rcef 
1539;   später:   ,wir  wend   das   völkli   wol  gest.'    ,Wir 
müeßend   aber  yetz   radtschlagen,  wie   wir  [djknecht 
gestillind.'  Gribel  1560.  ,Joab,  all  knecht  fragend  nach 
deiner  stimm,  du  glaubst  nit,  wie  sy  sind  so  grimm, 
wie  s  hend    ein   großen    Unwillen,   welche   so   du    nit 
wirst  bald  gest.,  wirst  großen  schaden  empfinden.'  ebd. 
, Unser  härzeug  sich  klagt,    töubt,    wüet   von   wegen 
großer  armuot,  das  dann  in  d  lenge  nit  wirt  ton  guot. 
Darumb  ich   heimlich  von  inen  gangen,  nit,  wen  ich 
sy  het  angfangen  gst.,  ein   ursach  größers  zorn  war; 
darumb,  David,  komm  ich  här.'  ebd.    ,Da  erhueb  man 
sich   im  1602,  da  das  [ein   Bündnis]  beschallen   war. 
Doch   gestillet  man   den   graeinen   Mann   kümmerlich 
mit   gueten  Worten.'   Anhorx  1607.  —  3.  =  stillen  3. 
,Ich  gsach  nie  nüt  mit  leidfüeren  gwünnen.  Darumm 
bit  ich    üch,   daz  ir  üch  gestillend.'   Haimonsk.  1531. 
Mit  Sachsubj.  ,Es  gat  uins  übel  uft'  dem  Haggen  [da 
ein  Todesfall  dem  andern  folgte].  Cieronimus  und  Bärbel 
sind  in  Jörgen  hus.  Wenn  ich  ab  dem  Ilagen  kom,  so 
bin  ich  och  daselbst  by  innen,  byß  sich  die  ding  an 
wenig  gestillend.'    1519,   Brief  (LvWatt).    ,I)az   man 
etwa  förchtet,  ze  streng  sich  zuo  erzeigen,  unz   man 
mit  dultmüetigkeit,  ob  sich  villicht  daz  bös  gest.  werde, 
erfaren  heige.'  1555,  Z.    Unpers.;  s.  Bd  I  1284 M.  (1531, 
Strickl.).  —  Alid.  ;;'*'iVte)i,  -,m,   in  Bed.  1,  yiatilhn,  in  Bed.  2, 
mhd.  ijegiilUn  in  unsern  Bedd.:   vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  42:!4/5; 
Fischer  III  588  (in  Bed.  2):  DRWB.  IV  586  (in  Bed.  2  b). 

b"-  =  ver-st.  2a.  s' Braiterlis  Frau  cha""  'sBluet  b. 
SohR.;  Syn.  bestellen  2  (Sp.  187).  —  Fnihmhd.  bettillm. 
desinere  (entspr.  iinserm  «tlUm  t);  vgl.  Gr.  WB.  I  1678. 

Stiller  m.  Nur  als  Flurn.  BsDiegtcn.  S.  auch  die 
Anm.  zu  Stilli  zum  Schluß.  —  Vom  ON.  BsLie.  (vgl.  Hecht- 
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Sinti  Si).22)  abgeleitet  ist  der  FN.  in:  .MLicchtstiller',  Kaplan 
zu  SMartin  in  Basel.    1453,  AaB.  Urk. 

Stillheit,  auch  ,stilli(g)keit,  stillekeit'  — f.:  Stille. 
Entspr.  still  la^:  ,Do  so  groß  volk  in  stillikeit  der 
nacht  vil  leitereu  an  die  muren  leitent.'  147;i,  BsClir. 
Entspr.  still  lli.  .Naclidem  bishar  durch  ...  unser  be- 
sonder lieben  und  guotten  fründ  von  gemeinen  Eid- 
gnossen  allerley  fürneniens  an  die  band  genommen  ist, 
styllickeit  der  kriegen,  ruow  und  friden  zuo  machen.' 
1477,  Bs  Chr.  ,St.,  tranquillitas  [als  Personifikation 
neben  ,Bhendigkeit']:  Nit  biß  so  wild,  min  guoter  gsell, 
tuon  gmach  und  bis  doch  nit  so  schnell.'  VBoltz  1551. 
Bes.  mit  Bez.  auf  seelische  Ruhe,  Beschaulichkeit.  ,So 
si  [die  Einsiedler]  daz  zaichen  hörent  und  so  si  uft- 
stand,  so  sond  si  des  ersten  daz  zaichen  des  crützes 
truken  an  ir  Stirnen  und  mit  stillhait  sprechen:  Got 
stand  mir  ze  hilf.'  Walukegei.  1425,  ,l>arumb  koment 
wir  in  dis  hainlichen  stillhait  und  gaistlicli  leben,  daz 
wir  alle  tag  wider  unser  bewegung  kriegent  mit  starkem 
gevecht.'  ebd.;  s.  noch  BdX588u.  Als  Pächter,  Lehens- 
leute und  Eigentümer  lebten  sie  [die  aus  dem  Bernbiet 
vertriebenen  Wiedertäufer]  ,in  aller  stillheit  und  gott- 
säligkeit'  auf  den  entlegenen  Alpen  des  Gestler  [usw.]. 
XVI.,  B  Blätter  1905.  —  iMlid.  (bes.  bei  Mystikern)  fitüheit, 
atillecheit;  vgl.  Gr.  WB.  :W24/5  (.Stillheif).  3027/8  (,StiIlig- 
keit'):  Schm.Ml75]  (,Stillekeit'). 

Un-,stillickeit':  Gegs.  zumVor.  ,\Venne  ein  mönsch 
muos  wesen  und  sin,  do  vil  unmuos,  unruow,  u.  ist 
und  mangerley  zuovelle  koment,  dodurch  der  mönsch 
zun  betrüebnisse  wirf  beweget  und  geirret  an  andacht 
und  an  ernst  zuo  Got ...  so  mag  er  dise  noch  geschribene 
lere  für  sich  nemen.'  XV.,  Wack.  1876.  —  Müsen- 
,Stil(l)igkeit':  Verstärkung  von  Stillheit;  vgl.  müs-still 
(Sp.  2(jOM.).  ,Hüte  früh  in  aller  Mäusenst.  hat  er  den 
Rißaus  genommen.'  üBhägg. 

Stil(l)i  (-Ü-  BAarw.;  in  PAl.  auch  Stil(IJji),  in 
GlM.  (CStreift'  1901);  GW.  Stillni,  in  BGoldb.;  äSpr. 
(bes.  in  der  Verbindung  mit , geheim';  s. unter  lap)  Still 
—  f.,  PI.  -ine"  B  (ESchlachter  1938):  1.  =  Stillheit. 
jTrantjnillitas,  Ruehigkeit,  Windstille,  Stille.'  Denzl. 
16fi6.  ,Stille,  tranquillitas,  placiditas,  sedatio.'  ebd. 
1677.  1716.  S.nochBdlX1703o.  (Fris.;  Mal),  a)  entspr. 
still  la.  a)  zu  la«.  Von  Gewässern:  ,Man  sol  den 
winden  machen  ze  dienstlichen  Sachen  ein  bilde,  wan 
ir  hoher  wer  mac  sich  wazzer  unde  mer  ruowe  niht 
gen  in  bewegen,  noch  stille  gen  ir  kreften  phlegen.' 
RvEms.  Von  der  Luft,  dem  Wetter  oä.  Ei"'iii  tvär's 
recht,  wenn  's  chdm  go"  hifte'\  das»  er  segle"  chönt  statt 
fare",  und  der  ander  niöcht  e"  St.,  um  di  g'lade"  Ledi 
z'lere".  ONägeli  1910.  ,Stille  und  schöne  des  wätters, 
quies;  stille  der  nacht,  intempesta  nox,  concubium.' 
Fris.;  Mal.;  s.  noch  Sp.  250 u.  —  f()  zu  1  aß.  Das  Dörfli 
da  in  der  Teufi  mit  s»"«r  St.  und  sv'^m  Pride"  winkt 
mer  ueche".  JJörger  1920;  vgl.  b.  Der  ganz  ander  Tag 
isch'  di  wheimeligi,  hrüetigi  St.  uf  <'em  Schloß  g'liige", 
d'St.  vor  ''em  Bergsturz.  RvTavel  1926.  Es  isch'  mir 
vorchu",  es  sig  mich  fast  e"  fierlecherif!]  St.  ah  in 
ere"  Ühilche".  CStreiff  1900.  Si  si"  nebenander  uf  '^em 
Bänkli  g'sesse",  öni  vil  z'rede".  Es  gi^t  so  Stilline" 
zwäsche"  Möntsche".  ESchlachter  1938.  S.  noch  Bd  VII 
595M.  (Bärnd.  1904)  und  vgl.  dazu  Sp.  253o.  (JReinh. 
1925).  ,ln  der  werlte  ist  ez  zwirent  also  gestandin,  daz 
mines  trehtines  geswiget  was  under  mennesgen.  Noch 
chuniit  ein  st.  zuo  deme  ewigin  übe,  daz  die  mennesgen 
geruowont  vone  werltlicheme  krademe  und  vone  aller 


unrawe  ...  Daz  ist  diu  dritte  stillin.  Diu  erste  st.  was 
von  der  e  driu  tusint  jare  unde  cehinzig  jare.  Diu 
ander  st.  was  nach  der  e  des  ewangelii,  daz  was  diu 
mittel  stillin.'  E.  XII.,  Wack.  1876;  auch  im  folg.  ,ln 
den  gedanchin,  so  der  tiuvil  widir  Got  gedahte  unde 
Sanctus  Michahel  her  widere  ze  Gote  gedahte,  do  wart 
ein  st.  alse  ein  halbu  stunde  da  zi  himile.  Waz  was 
diu  St.?  Ein  so  lang  haut  wile,  daz  die  niun  chore 
gestuondin  mit  Sancto  Michahele,  do  der  tiuvil  sigin 
begunde  mit  allen  ime  nach  volgenden  genozzin.  In 
der  St.  huob  sich  daz  urluge  in  zwissen  Sancte  Michahele 
und  deme  tiuvele.'  ebd.  , Große  stille,  alta  silentia.' 
Fris.;  Mal.  ,I)as  ist  ein  Stille,  Mercurius  supervenit.' 
Met.  1677.  1692;  bei  Denzl.  1716  mit  dem  Zusatz:  ,es 
ist  gehling  ein  Stille  worden,  Mercurio  priesente  non 
erat  fas  loqui.'  , Endlich,  noch  einer  kurzen  Stille,  sprach 
er:  Nun  in  Gottes  Namen,  geh.'  UBrägg.  ,Ein  st. 
machen';  s.  Bd  IX  1788u.  (Fris.  1541/68;  auch  Mal.). 
,Also  wart  ein  stil  gemacht  under  dem  [durch  die 
Glaubensspaltung  aufgebrachten]  volk  und  also  ge- 
betten,  rüewig  zuo  sin  und  nüzit  mit  gwaltiger  band 
angritt'en.'  1529,  Rtff,  Chr.;  vgl.  b.  ,Ein  st.  rüefen'; 
s.  Bd  VI486o.  (Edlib.).  ,Die  trommenschlaher  sond  auch 
mithin  im  ganzen  wärenden  spil  die  stillinen  schlaheu 
und  rüeffen.'  1597,  L  Osterspiel  (Anweisung  ,für  die 
gmeinen  spillüt').  /"  der  St.  Bs;  GlM.:  Soh;  auch  weiter- 
hin; Syn.  im.  Stille"  (Sp.  254u.).  Er  hätt's  ganz  i"  der 
St.  g'iuacht  SchR.  Alls  ist  i"  der  St.  und  in  Or<^ii-ing, 
üni  A"stand  oder  Rederei  g'loffe"  ivie  am  ScImüerli. 
SPletschkr  1903;  s.  d.  Folg.  Bd  VIII  1177u.  S.  noch 
Bd  IV  1847  M.  (JMahl.  1674);  IX  32 M.  (CStreift'  1910). 
In  aller  St.  ScnSchl.  In  aller  St.  isch'  er  g' gange"  u"''  het ..., 
,lautlos'  B  (Zyro).  ,Wenn  sich  das  menschlich  gmüet 
warlich  mit  Gott  berichten  will,  so  ist  es  gern  allein,  als 
Christus  wol  gewüßt  hat  und  darum  ein  heimlich  ort 
anzeigt,  darin  man  in  der  still  mit  dem  himelischen  vater 
reden  könnte.'  Zwingli.  ,Den  müUer-,  ptister-,  schnyder- 
und  schuomacherknechten  ist  der  ott'enlich  umbzug  mit 
trummen  und  pfytfen  von  des  liechtbraatens  wegen 
abgestrickt,  doch  mögend  sy  ein  nachtmaal  in  stille 
mit  einanderen  haben.'  1597,  Z  RM.  ,Dörft  ihr  ohn 
unser  Gwalt  Sigill  ein  Kauf  beschließen  in  der  StillV 
JMahl.  1620.  ,Will  ichs  [den  Auftrag,  Genoveva  zu 
töten]  in  Gheimb  verrichten  bald  . . .  Wan  sy  in  Still 
dan  ihres  Recht  ußgestanden,  so  weiß  nieman,  wo 
ihren  gnod  sey  uß  und  an.'  .IFre.ver  1651.  ,Als  sie  im 
Feld  geakheret,  seye  er  auf  des  R.s  Feld  vor  seinem 
Vieh  vorbei  gegangen  und  hab  in  der  Stille  zum  Viech 
gesagt,  sie  sollen  ins  Teütt'els  Namen  still  stehen, 
warauff  die  Stiehren  nicht  mehr  gehen  wollen.'  1701,  Z. 
, Meine  Vorfahren  hatten  schon  mit  den  Bauren  in  der 
Stille,  ohne  Wüssen  und  Willen  ihrer  hohen  Pi'inzipalitet 
oder  der  ...hochwürdigen  Herren  Pröbsten  in  Clingnau, 
nötige  Abred  getroffen,  wie  solche  [Zehnten]  verteilt 
sein  sollen.'  1783/4,  ebd.  ,Sind  von  den  Kindern  einige 
in  den  zwei  ersten  Stunden  gegenwärtig,  so  wird  ein 
größerer  Schüler,  der  schon  aufgesagt,  zu  ihnen  gesetzt, 
der  hält  sie  in  der  Stille  und  unterrichtet  sie.'  1799, 
ebd.  (WKlinke  1907).  S.  noch  Bd  LX  29  u.  (1596,  ZRB.); 
X  13710.  (1709,  Z):  Sp.  86o.  (Zwingli),  auch  schon  o. 
(E.XII.,  Wack.  1876).  ,In  (der)  st.  und  geheim(d)';  s.  schon 
Bd  II  1281  0.  und  vgl.  im  vor.  (JFrehner  1651).  ,Ist  unser 
pitt  ...  an  üch,  daran  zuo  sind,  daz  sölichs  [Vorberei- 
tungen für  die  Besetzung  der  Kyliurg]  in  styll  und  geheim 
fürderlich  und  oue  verziehen  [1]  beschehe.'  1489,  Waldm. 
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(Zürich  an  Winterthur).  ,Doruft'dan  mynherrTscharner, 
burgermeister,  doch  in  stil  und  geheim,  mir  allen  handel 
entdecket  ...  hatt.'  1558,  Brief  (JFabricius);  später: 
,hat  myn  her  Tsch.  mich  gebetten...  zuo  lieh...  doch 
gar  in  stille  ze  schrj'ben.'  ,Vogt  zuo  Knonow  und 
Wedischwyl  schryben,  sidtmalen  in  ländern  allerleyg 
reden,  als  ob  sy  wider  unser  Eidtgnossen  von  Bern 
ze  kriegen  willens,  ußgangint,  söllint  sy  in  stille  und 
geheimbd  der  sach  nachfragen  . . .  und  so  sy  etwas 
erfareud,  das  mynen  herren  zuoscbryben.'  1575,  Z  RM. 
,Daß  das  [vom  Satan  berührte]  Kind  durch  beid  Heb- 
ammen in  der  Stille  und  Geheim  sey  besichtiget  worden, 
die  aber  an  seinem  ganzen  Lyb  kein  einig  Määßlein 
funden.'  1G69,  Z.  S.  noch  Bd  YIII  201  u.  (15G0,  Brief). 
—  I))  entspr.  stilt  Ih.  ,,\ls  dann  us  kriegs-  und  ufruor- 
üebungen  vil  irrungen  und  beswärden  erstan  . . .  und 
herwider  us  fridlicher  stille  alle  menge  der  komlikeiten 
wachsen...'  1470,  BAnz.  1909  (Waffenstillstandsprot.). 
,Stille  des  muots,  sedatio.'  Kkis. ;  Mai..;  s.  noch  Bd  I 
1270  M.  —  2.  in  bes.  Verwendungen,  übergehend  in 
konkr.  Bed.  a)  entspr.  still  laa.1,  „stehendes  Wasser, 
stagnum,  bes.  als  Eigenname  an  der  Aar  [s.  die  Anm.], 
dann  Anfurt,  Anlande,  portus."  St.^,  ,Stelle  im  Flusse, 
wo  das  Wasser  fast  stille  steht'  Ndw  (Matthys).  ,Do 
sige  der,  der  den  todschlag  begangen  hab,  mit  sym 
schif  hin  nach  geilt,  und  do  er  ein  stilly  des  wassers 
erfunden  hab,  sige  er  hinus  gewüscht  und  habe  ein 
stein  genoinen  und  ein  wurff  nach  im  geton.'  1539, 
Z  RB.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  lG49u.  —  b)  entspr. 
still  la?,  stille  Messe;  s.  Sp.  254 o.  (E.  XII.,  Wack. 
1870).  —  e)  entspr.  still  Iba,  =  stilli  FUlli  (Sp.  255M.) 
SThierst. 

Ahd.  alUli.  quies,  tranqiiillitas,  Silentium,  mlui.  tiille  (auch 
in  Bed.  2  b);  vgl.  ür.  WB.  X  2,  2989/3006 :  Martiu-Lienh.  II 
591  (Siillene)  ;  Schill.-  II  751  (auch  in  Bed.  2  b) ;  Fischer  V  1 770 
(auch  entspr.  2  a).  Flurnn.  GrD.  Der  erstn  hed  in  der  obere" 
Muli,  der  ander  in  der  St.  tj'hnsed.  Bühl.  ,St.  uud  Flüela  die 
fünft.'  1660,GrD.Ratsi)rot.  (,Nachbaischaften'im,Oberschnitf ). 
/"  der  St.,  Name  eines  Teils  des  ehemaligen  Stadtgrabens  in 
der  Nähe  des  Waisenhauses  ZStdtf;  vgl.  das  Folg.  Bes. 
(entspr.  2a:  s.d.)  Stromteil  der  untern  Aare  mit  anliegendem 
Dorf  gleichen  Namens  bei  AaBr. :  vgl.  Lutz  18:35,:385:  JFrüh 
13:30,  ;jS:5.  ,Die  Aarwanger  Flnßer  fuhren  ...  bloß  bis  i"  d'St. 
...bei  Brugg.'  Bärnd.  192.5.  ,Die  unsern  von  Stille.'  146G, 
AaBr.  StR.  ,An  Schultheißen  und  rat  zuo  Brück,  ouch  hof- 
ineister  zuo  Küngsvelden,  wo  die  var  zuo  St.,  Koboltz,  Klingnow 
argwenig,  die  schiff  nemen.'  1529,  B  RM.  ,M.,  dem  feeren  in 
der  St.,  in  sin  nüw  gebuwen  hus  m.g.h.  eerenwapen  geschenkt.' 
1556, ebd.;  s.  auch  Bd  VIII  :3C2o.  (1557,  ebd.).  ,Zalung  des 
kouffs  der  Stille.'  15S5,  Z  RM.  ,Mit  Schießen  den  Durchzug 
der  Berneren  an  der  St.  verhinderen.'  Pfaffenkr.  1712;  später: 
,den  Pas  bey  der  Stille.'  ,Des  Fahrs  bei  der  Stille.'  1 7 1 2,  B  Anz. 
1905.  ,Bei  der  sog.  St.  unteuher  Brugg,  wo  ein  Fahr  über  die 
Aare  geht  und  allerhand  Kaufmannswaren,  auch  Salz  etc.  über- 
gesetzt werden,  wurden  seit  einiger  Zeit  viele  Sachen  gestohlen.' 
BChr.  1758  (B Blätter  191:3).  Daher  auch  als  FN.  Aa  Stilli 
(FStilli  von  Stilli.'  ZAmtsbl.  1904;  .HStilli  von  Stilli.'  1433, 
WMerz  1931  ;  ,Adolheit  Stilli.'  1457,  AaRh.;  dazu  wohl  auch: 
,r25  1h.  geben  Peter  Stylle,  gnant  Keller,  von  Langenbruck.' 
1522/3,  BHarms  1913).  Spottverse  auf  die  ,SYi7((r  (Flößer  von 
Stilli)  s.  Bd  VI  480  0.  lyStiUer  tind  .Var'e",  ni  ziehnd  ''em  Tii/el 
de"  Charge",  si  ziehnd  em  e"  über  de"  .Midintei"  und  fri-Mtie"  alli 
Clirolte"bei"  Aa.   , Waldung  in  der  Gstille'  ZGoß. ;  hieherV 

yiiix- Stülli:  Verstiirkung  des  Vor.  1  (ajs);  zu 
»lux-still  (Sp.  261).  Es  vergeit  e"  Halbstund,  e"  M., 
Tote"stülli.  Barnu.  1925  (BAarw.). 

Nacht-:  entspr.  la?.  .Die  n.-stille,  der  erst  schlaaff, 
der  anfang  der  nacht,  so  alle  ding  von  der  ruow  wägen 

Sehwet;.  Idiotikon  XI. 


stillschwygend,  conticinium,  silentium  noctis.'  Fris.  ; 
Mal.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  217. 

Red-:  entspr.  lafi.  , Die  redstille,  verschwigenheit 
(wenn  ein  person  wenig  oder  gar  nichts  redt  oder  das 
man  Iren  sagt,  heimlich  halt  und  verschweigt),  taci- 
turnitas.'  Fris.;  Mal. 

Töte"-:  1.  Verstärkung  von  Stilli  1  (a'^J;  s.  o. 
(Bärnd.  1925;  BAarw.).  —  2.  ,Totenstille',  =  Lüs-Salb  1 
(Bd  VII  805)  B  (in  der  Apotheke  verlangt).  —  Vgl. 
Gr.  WB.  XI  1,622. 

Wind-:  entspr.  1  a  :z,  wie  nhd.  B  (Zyro)  und  weiter- 
hin, doch  kaum  eig.  ma. ;  vgl.  ir.-still  (Sp.  202)  ,W. -stille 
auff  dem  meer,  bonasse  genannt,  malacia,  tramiuillitas; 
in  der  w. -stille,  wie  der  wind  nit  wäyet  oder  gelag, 
vento  tacente.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Bd  III  12Ü7M. 
S.  noch  Sp.  71  (Denzl.lOOO).  —  Vgl.  Gr.  WB.  XIV2,  326/7. 

un-stil(l)ig:   unruhig  PAl. 

Stillingen:  adv.,  entspr.  still  7«ß  (bzw.  b),  in 
aller  Stille,  heimlich.  ,Wie  er  [nach  ausgeschlafenem 
Rausch  im  Bett  bei  seiner  Frau  und  einer  Bettgängerin] 
erwachete  und  im  etwas  toterete  . . .  grife  er  über  sin 
frowen,  die  am  miten  lege,  da  erwuste  er  gedachte  F., 
so  uf  dem  andern  ort  an  sinem  bet  lege,  grad  bi  den 
brüsten  ...  Und  als  si  sich  nit  wante,  sondern  soliches 
alles  fry  guotwillig  dultete,  wurde  er  noch  mer  be- 
giriger  gegen  iro  und  diche  [tastete]  fyn  st.  ander  der 
tecke  über  sin  frow  ...  Da  funde  er,  was  an  einem  wol 
gewachsnen  wibsbild  ze  finden  were.'  1545,  Z.  —  Mhd. 

rtiUingen;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  3028. 

stillsam:  =  still  Ib.  ,Wo  man  dann  in  st-er  huot 
möcht  fahen  in  [Christus],  das  were  guot.'  Rcef  1545  (P.). 
,[Johanues  zu  Maria:]  Das  laß  allweg  din  herz  wol 
trösten  . . .  daß  er  vom  tod  wirf  uferston  . . .  Darumb 
st.  wir  warten  wend,  bis  zuo  der  grebtnuß  gar  zum 
end.'  ebd. 

Stillung  f.:  Nom.  act.  zu  stillen  2c.  ,l)ann  wir 
doch  ...  alles  das  gern  tuon  wollen,  das  zuo  st.  aller 
irrung  . . .  dienen  möcht.'  1499,  F  an  B.  ,Wyl  in  dem  . . . 
Unpartygischen  Bericht  jüngster  Ufruhr  und  vermittelst 
von  Gott  gesägneten  Uszugs  deroselben  St.  [Titel  einer 
Schrift]  etliche  Sachen  begriffen,  die  man  notwendig 
beflndt,  das  sy  geenderet  werdind,  sollend  die  schon 
getruckten  Bögen  sowol,  als  auch  was  noch  wyter  ze 
trucken  were,  Herrn  Burgermeister  Waser  . . .  nebent 
den  Herren  Ordinari-f'ensoribus  zue  fehrnerer  Censur 
conimuniciert  werden.'  1653,  Z  Ratsbeschluß.  —  Mhd. 
,lillu,t<ie;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  3050;  Fischer  V  1772. 

Stole»  f-ö-J  TB.  (Stolla);  U  (-11-);  WVt.  (-a),  Stola 
AaF. ;  wohl  auch  sonst,  in  der  äSpr.  meist  ,stol'  —  f.,  in 
TB.  m.:  Stola  des  Priesters.  Kath.  Schweiz;  vgl.  auch 
Stoll-Brueder  (Bd  V  422).  ,I)er  Bursche  bekleidete  sich 
mit  einer  Stola',  auf  einem  durch  Geister  gefährdeten 
Weg.  JJegerleiiner  1913  (WEms);  später:  ,er  zog  die 
Stola  aus.'  Vgl.  noch:  ,Wegen  der  Landesprozession 
nach  Maria  Einsiedeln  wird  obrigkeitlich  bezahlt... 
dem  hochw.  llrn  Stohltrager  ...22  Fr.  K5  Rp. ...  Wegen 
derLandesproze-Ssion  zudem  seligen  LandesvalorBruder 
Klaus  ...  wird  obrigkeitlich  bezahlt ...  dem  hochw.  Hrn 
Stohltrager  5  Fr.  71  Rp.'  Nnw  Ges.  1867.  .Darüber  so 
hau  ich,  pfatf  G.,  liplich  mit  ufgeleiten  fingern  uff  dem 
heiligen  evangelio  under  der  stol  einen  gelerten  eid 
geschworn  ze  den  beigen,  daz...'  1401,  NSen.n  1879.  ,Do 
nun  der  achtend  abent  kam  [an  dem  die  Erscheinung 
des  Geistes  zu  gewärtigen  war],  do  hattend  die  väter 

18 


275 


Stal,  stel,  Stil,  stol,  stul  lizw.  stall  usw. 


276 


und  briieder  alle  gebichtet,  gpwicht  liechter  und  wasser 
in  ire  zellen  genommen  und  stolen  angehenkt,  an  welchen 
der  geist  käme,  den  ze  beschweren.'  Ansh.;  später:  ,So 
hat  der  suppriol  sinem  Jätzer  ein  krüzle...an  hals  ge- 
henkt und  ein  stol  darzuo  und  in  gelert  die  besch  werung.' 
,Die  stol  liab  ich  gegunnen  Johannes  Giggis  Gäggis,  der 
hat  vil  kleiner  kinden,  zuo  einem  wiegenband.'  NMan. 
(,Die  Ordnung  und  letzter  will  der  meß').  ,Es  sollend 
auch  uff  dem  fronaltar  zwo  rotsamettni  stolen  gelegt 
werden,  und  so  bald  der  passionist  singt,  so  nemens 
die  leviter  weg.'  1588,  Scnw  (, Ordnung  am  karfritag'). 
,Ein  schwarzen  Rosenkranz,  auch  vergilten  Stollen  und 
Agnus  I)ei.'  lüOl,  L.  ,I)as  Opfern,  Stoll,  Weichwadel, 
Chorgesang,  Räuchern  [usw.]  und  was  dergleichen  1(10- 
ja  lOOOfaltiges  Blunder  mehr  ist.'  ClSchoc.  1G"J9;  s.  noch 
Bd  IV  775  M.  ,Ein  Stol  mit  einem  goldenen  Knopf 
Gld.  20.'  ScHW  Inv.  1796.  Vgl.  noch:  ,T)ie  so  geheißnen 
iura  stolhe  [!]  sind  hier  zu  Land  [in  Gl]  kaum  dem 
Namen  nach  bekannt.'  JHofmeister  1789,  dazu  , Stol- 
gebühr' bei  Gr.  WB.  X  3, 197.  Neben  andern  Teilen 
des  priesterlichen  Ornats.  , Ursel  Seh.,  herren  Georgen 
hie  kilchherren  muoter,  gab  disem  gotshus  ein  meß- 
achel  und  stol,  daz  man  ir  jarzit  began  soll.'  M.  XV., 
LDietwilJzB.  ,handfan';  s.  Bd  I  8.S0M.  (1357,  Invent.). 
,Ein  gesticket  byldeclit  stol  und  zwen  handfan.'  1525, 
BsRef.  (Inv.  des  Stifts  zu  St.  Peter).  ,Ein  guldin  casuckel, 
ist  rot  mit  guldinen  adlern  durchwehen,  so  man  nempt 
sanctkeiser  Heinrichs  mantel,  mit  stolen,  handfan.'  ebd. 
S.  noch  Bd  X  1672o.  (1522,  Z  Großmünsterrechn.).  ,Ein 
schöner  weißer  Meßachel  mit  Stolen  und  Manipel  . . . 
Ein  roter,  ein  gelber  Meßachel  mit  Stolen  undt  Manipel.' 
1668/87,  WNaters  (Inv.  der  Pfarrkirche).  ,[Um  1570  hat 
Pfarrer  B.]  allhie  der  Küchen  geben  und  verehrt  ein 
tamastin  Stoll  und  Manüpell.'  XVIII.,  USpiringen  JzB. 
,1  Pluvial  mit  gelbem  Boden,  großen  Blumen,  mit  sil- 
bernen Haften  und  Stol.'  1778/99,  AAOLunkh.  .Überrück, 
-rock';  s.  Bd  VI  862 M.  (,stUllen  [!]';  statt  Edlib.  ist  zu 
lesen  Z  Chr.  A.  XVI.);  X902o.  (LDietwil  Pfarr-Recht 
1598).  In  mehrgliedriger  Folge.  ,l''ünfzehen  alben,  item 
zwei  überrük,  item  nun  umler,  item  sechs  stolen,  item 
sechs  hantvan,  item  einlif  corporal.'  1366,  L  (,Kilchun- 
schatzzer  kappelle')., Gret  Seilerin  [gab  zum  Bau  der  S.Os- 
waldskirche  in  Zug]  ein  roten  lündschen  rok,  darus  sind 
gemachet  zwen  messachel  und  stol  und  handfan  und  ander 
ding.'  vor  1491,  Gfh.  ,Drig  gesprengt  alben  mit  großen 
gestickten  bildechten  stoßen  und  ouch  an  dem  vorderen 
teil  der  brüsten,  drig  unibler,  zwen  handfan  und  drig 
stolen.'  1525,  Bs  Ref.  (Inv.  des  Stifts  zu  StPeter).  ,0b- 
beschriben  meßgewandt  und  levittenrögk  band  alle  ir 
zuogehordt,  als  alben,  stolen,  handfan  und  gurtel.'  ebd. 
,Um  das  gestiftet  jarzit  hat  hr  H.  S.Johans  pfarkilchen 
geben  zuo  eigen,  nämlich  ein  kelch,  ein  meßgewaud, 
ein  alb,  ein  stol,  ein  manipel  [s.  d.  Forts.  Bd  X  1031 M.].' 
um  1559,  ZUster  Neuj.  1869.  ,Das  ist  die  meß,  wie  der 
erzbischoff  . . .  uß  Russen  und  sine  priester  nach  grie- 
chischem constantinopolitanischem  bruch  zuo  Costenz 
...  hielten:  Des  ersten  so  legt  der  priester  und  der 
diaconus  jeder  ein  wyß  uberrock  an,  darnach  ein  alb, 
und  vornen  an  der  alb  legtend  si  ein  köstlich  erniel 
an  für  handtfanen  und  bundens  mit  seidenen  schnüeren 
und  haften  und  legten  an  ein  stol  über  die  linken 
siten,  demnach  legt  der  priester  ein  wyßen  meßachel 
an.'  Aeg.Tschudi  (Chr.).  S.  nocli  Bd  VII  458 u.  (Eckst. 
1525).  Als  Symbol  der  geistlichen  Gerichtsbarkeit.  ,Es 
ist  ze  wissen,  waz  besserung  oder  buoßen  von  den  lüten 


fallent,  daz  die  stol  angehorte,  die  sonst  sy  beßren  und 
ablegen  einem  lütpriester  von  Ufi'now.'  1369,  Schuster 
1859.  S.  noch  Bd  IV  17.54o.  (1444,  UwE.  Spruchbrief), 
dazu  auch  Bd  X  1024  M.  ,An  die  st.  schmecken  (müeßen)' 
uä.,  sich  unterwerfen,  zu  Kreuz  kriechen  (indem  man 
die  Stola  küßt).  ,Si  [,die  von  Mülhusen']  land  sich  nit 
erschrecken,  als  die  von  Constanz  tuond;  si  schwerend 
der  Schwizern  pund.  An  die  Stollen  müeßind  si  [die 
von  Konstanz]  schmöcken,  wenn  nun  die  zit  kumt.' 
1499,  LToBLER,  VL.  S.  noch  Bd  IX  897M.  (Vad.).  Mit 
Beziehung  auf  Stollen  IhZ,  (s.  d.):  ,Sprüchwörtlich  sagt 
man:  Jemand  an  Stollen  schmecken  lassen,  d.  i.  anstatt 
ihm  den  Braten  zu  kosten  zu  geben,  ihn  an  den  ab- 
genagten Knochen  riechen  lassen  und  nach  gewiß  ge- 
nommener Hoffnung  mit  nichts  abfinden.'  Si'Reng;  doch 
vgl.  auch  u.  Stud  Ina  (Sp.  287o;  Ruef  1589).  —  Mlul. 
gtBl(e)  aus  gv.-\a.t.glula:  vgl.  Gr.  WB.  X  3,  194/0 ;  Martin- Lienli. 
II  592  ;  Oberlin  1576  ;  Sclim.'II  751 /2  ;  Schupf  7  14  (.SVo/i,.  f.m.) ; 
Fischer  V  1792/3.  Das  (auch  bei  Gr.  und  Martin-Lienh.  aaOO. 
bezeugte)  Masc.  wird  auf  Geschlechtsaiigleichung  an  andere  Teile 
des  priesterlichen  Ornats  (s.  o.)  beruhen. 

Pfarr-:  Stola  des  Pfarrers.  , Anfangs  des  Jahres 
1852  resignierte  Herr  M.  [als  Pfarrer].  Während  der 
langandauernden  Pfarrvakatur  (die  Pf.-stole  hing, 
wie  die  Leute  sich  bildlich  ausdrücken,  über  ein  Jahr 
unbenutzt  auf  der  Kanzel)  blieben  die  Bürger  von 
Wassen  nicht  untätig,  sondern  setzten  dem  Glockenturm 
der  Pfarrkirche  eine  neue  Kuppel . . .  auf.'  U  Neuj.  1898. 

8101(1)6°,  in  der  ä.  Spr.  sowie  in  Namen  (s.  d.  Anm.) 
auch  , Stoll'  —  m.,  in  ArK.  (T.);  Now  (Matthys)  in  Bed. 
laal  (s.  auch  Bett-St.)  f.,  PI.  Stol(Ve"  (Dat.  StolfDne" 
FJ.),  in  GW.  (JKuratli  1938)  in  Bed.  Ical  -ö-,  Dim, 
Stöl(l)eU  Aa;  Bs;  Gr  (Tsch.);  L;  Z  und  weiterhin, 
StölJi  GrKI.  (s.  Ofen-St.);  Ndw  (-e-J:  wesentl.  wie  nhd. 
Stollen.  1.  a)  Stütze,  Unterlage,  Fuß,  .Balken,  wo- 
mit man  etw.  unterstützt'  B6.,  ,sostegno,  colonnetta'  PA1. 
(Giord.);  Syn.  Stud  (Bd  X  1366).  a)  an  einem  Gerät, 
Möbelstück  Nnw  (Matthys).  1)  an  der  Bett-Statt  (s.d.) 
B  (Zyro);  SouSt.  (It  Sulger  ,der  untere  Teil  des  Fußes, 
meistens  kugelförmig');  WG.;  Syn.  Bett-St.  ,Do  ieder- 
man  hatt  schlafens  ruo,  do  machtestu  dich  der  frowen 
zuo  und  hast  si  bunden,  eh  sie  erwachet,  an  vier 
Stollen,  die  am  bett  sind  gemachet,  und  darnach  diu 
muotwillen  mit  ir  triben.'  NMan.  ,Bur  Grett:  ...  Den 
ersten  dienst,  den  ich  annam,  domals  zuo  einem  pfhaft'en 
kam.  Da  was  mir  wol,  ich  hatt  guott  laben  . . .  Bur 
Ann:  Die  dienst...  han  ich  versuocht,  ich  bin  auch 
gwäsen  so  vermocht,  das  ich  mich  drab  han  nie 
verwenkt.  Wo  man  hat  d  bruoch  an  d  Stollen  ghenkt, 
da  bin  ich  all  min  tag  gern  gsin  [s.  die  Forts.  Bd  X 
550M.].'  Ruef  1539;  vgl.  BdV383u.  (NMan.),  auch 
Bett-St.  (Bärnd.  1914).  ,Salomon  hat  im  selbs  ein  bett- 
statt  gemachet  von  dem  holz  Libani,  die  Stollen  sind 
von  Silber.'  1548/98,  Hohelied;  ,ein  senfte  ...  die  sel- 
ben sülen  warend  silberin.'  1525/31;  ,ein  Senfte... 
die  Stollen  hat  er  gemachet  von  Silber.'  1638;  ,eine 
Betlade  . . .  die  Säulen  derselbigen  hat  er  von  Silber 
gemachet.'  1067/1707;  otOXoug.  LXX.;  columnas.  Vulg. 
,Ein  spanbett  mit  4  Stollen  und  gemalte  himeltsche, 
hatt  am  hauptbrett  Amerbachs  und  Fuchsen  wappen.' 
um  1570,  Bs  Kunstsamml.  1907.  ,Stollen  am  Bet,  pedes 
lecti.'  Denzl.  1677.  1716.  ,Si  seye  zu  ihro  zum  Bett 
kommen,  hab  den  Kopf  auf  die  Stollen  gelegt  und 
geheulet  und  gesagt....'  Wast.  Proz.  1701.  S.  noch 
Bd  VHI   1165M.  (1091,  ZSchwam.  1849;    vorher:    ,da 
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aber  sie,  die  Hueber,  ohn  Underlaß  die  Herren  Ptiiiger 
und  das  Gstift  umb  Holz  . . .  anfordei'ind  und  darzue 
auch  stets  vil  Buechen  haben  wöllind,  Kiester,  Brätter, 
Bettstollen  und  anderes  daraus  zue  machen').  —  2)  am 
Kasten  Aa;  Bs  (It  Spreng  ,KugelfuB');  ScuSt.  (Sulger), 
an  der  Kommode  GuHe.  (Dan.),  am  Koft'er  Gn  (It  Tsch. 
allg.).  jAinbeslossen  kist  von  aincm  st.  4d.'  1394,AARq. 
1922  (AAAarb.Zollordn.).  —  :ij  am  Ofen  Niiw(Matthys); 
Syn.  Ufcn-St.  —  4)  (rundes)  iSoblbrett  an  der  Wiege 
(Syn.  M'iegeH-Fehjen  Bd  I  810)  GWidn.;  TiiTrib.,  am 
Schlitten  (Syn.  cfmechen  II 1  Bd  Hl  145)  GWidn.  ,Der 
wagen  ein  st.  ab  schoß  er  on  alle  clag.  der  stein  bym 
Idnd  gelag  im  wagstro.'  JLenz  um  1500;  später:  ,der 
schoß  durch  das  hus,  kuchin  und  tach,  und  aber  nyemant 
nüt  besehach  danu  dem  st.  der  wagen.'  —  fi)  an  der 
Fußbekleidung.  1)  Absatz  am  Schub,  Stiefel  BG.; 
FS.,  Ss.;  Syn.  Stogel  2a,  Stock  ihXl  (Bd  X  1545.  1697). 
—  2)  „was  sich  als  Hervorragung  an  den  Fuß  hängt, 
zumal  die  im  Geben  bei  kalter  Winterszeit  nach  und 
nach  an  die  Absätze  oder  Hufeisen  anfrierenden  Schnee- 
klumpen; so  bekommen  Menschen  und  Pferde,  jene  an 
dem  Absatz  des  Schuhes,  diese  an  ihren  Hufeisen,  im 
AVinter  Stollen,  d.  i.  Anhängsel  von  Schnee  und  Kot" 
Aa,  so  Bb.  und  It  St.-,  H.;  Ar;  Bs  (It  St.'",  Seil.);  B,  so 
Gr.,  Ha.,  Sa.  (Bärnd.  1927),  Twann  (ebd.  1922)  und  It  St.'-; 
„VO"  (St.'-);  F.J.;  GrAv.,  Gast.,  D.,  He.,Valz.;  L,  so  E. 
und  It  JBHäd.  1813;  GNeßl.,  W.;  S  (auch  It  St.*);  Th; 
W;  Z;  Synn.  S(o(/eZ  3ö,  ib'/ocfc  26X3  (aaOO.);  vgl.  auch 
Sch)ieu--St.  Hest  Stolle"  a"  de"  Ahsetz?  GrD.  UU  ist 
jetz  doch  es  niedigs  Gän,  ma"  clmnd  fast  nid  ah  Stett 
mit  dene"  Tonders  Stolle",  wo  ma"  an  d'Füeß  über- 
chund.  ebd.  (B.).  Log,  w<e  bringst  ««''''  Stolen  i"  d' Stöbe" 
i"e"!  Ar.  D'Stolen  abschlah"  F.J.  Der  Sehne  stolled  .si'"'', 
me"  dum"  schier  nid  gän,  es  gi''d  ei"«m  Stollen  a"  Schü- 
ohnen,  a"  Fießen  BHa.  ,I>er  Schnee  war  trettiga.  In 
wenigen  Stunden  aber  macht  er  sich  bereits  unange- 
nehm ;  er  bildet  Klumpen,  Stollen ...  an  den  Absätzen  der 
Schuhe :  er  ttied  si'>'  st.'  Barnu.  1908.  —  3)  Dim.,  ,Stöckel- 
]iantoft'el'  Aa  (Uochh.).  —  •()  (fester  oder  abschraub- 
barer) Sockel,  Ansatz  an  den  rückwärtigen  Enden  des 
Hufeisens  B;  Gr;  L;  G;  Soh;  Z;  wohl  allg.;  vgl.  Griff 
4c  (Bd  II  711).  ,Man  schneide  die  'fragten  [des  Hufes]  so 
weit  nieder,  daß  sie  gerad  so  hoch  wie  der  Stral  sind, 
und  sodann  schlage  man  ein  schickliches  Eisen  mit 
niedrigen  Stollen  darauf.'  GnSammler  1779;  auch  im  folg. 
Auch  von  den  Spitzen  am  Fueß-lsen  (s.  Bd  I  539 ;  Bed.  1 ) 
GrS.  ;  vgl.  St.-Schueh,  Schuh  mit  (3)  langen  Eisenspitzen 
im  Absatz  UGöscheneralp.  —  4)  am  (menschlichen, 
tierischen)  Körper.  .Von  Unterseen  weg  bis  einerseits 
auf  die  Grimsel  und  andererseits  bis  gegen  Gadmen 
bin geht die  fast  einmütige  Sage daß  zu- 
weilen nach  einer  schwülen  Hitze  und  wenn  sich  das 
Wetter  bald  zu  ändern  droht,  sich  eine  Art  von 
Schlangen  mit  ganz  kurzen  Füßen  sehen  lasse,  welche 
die  Einwohner,  denen  eine  Schlange  überhaupt  ein 
Wurm  und  ein  dicker  Fuß  ein  St.  heißt,  daher  auch 
Stollenwürmer  heißen.'  FNKönig  1814;  danach  bei 
t:Wälti  1841 ;  vgl.  Stollen-  Wtirm.  Dim.,  von  den  Beinen 
eines  Zickleins  (vgl.  hQ:  Nes  Gitii  han  i"''  deheime" 
blende"linß  n-ol  irie  Sehne  und  d'Stölleli  nrde"lig  stotzig. 
MixN.  1836(AaB.).— e)  Dim., , Füßchen  heiAnisbrödcben, 
wenn  si  gut  geraten  sind'  Bs  (Seil.).  —  1»)  (vertikaler) 
Träger,  Pfosten  oä.;  vgl.  stoll-boßen  (Bd  IV  1729; 
dazu  Gr.  WB.  X  3,  198),  Stoll-poßi  (ebd.),  wozu  die  Synn. 
Stoll-Hofer   (iWidn..    -liorz  (ii.Engi   (vgl.  Chnoll-Uorz 


Bd  IV  1640).  , Diese  Düngergruhen  sind  mit  eichenen 
Stollen  bedeckt,  die  aber  fest  zusammenschließen 
müssen,  damit  dieselben  nicht  weichen  können.'  HBossii. 
1789;  vorher:  ,daß  zwischen  jeden  Wollen  [!]  eine  kleine 
Öffnung  gelegen  wird,  durch  welche  das  Wasser  ah  dem 
Mist  zieht.'  I  n  s  b  e  s.  a)  aufgehender  Pfosten  des  Fenster- 
kreuzes GuNuf.;  Syn.  Fiinster-Stud  (Bd  X  1376).  —  |l) 
Leiterbolm  BG.;  GuGast.,  Pr.,  S.;  ScnwArth;  TB.;  U; 
ZWäd,  (auch  Dim.);  üyn.  Leitcr-St.,  auch  Leiter('en)- 
Baam  1  (Bd  III  1241),  -Stiid  GrS.  (vgl.  Bd  X  1377). 
,Die  Stolle"  ( Li^terbä-m)  links  und  rechts  besteben 
aus  zehen  öschige"  Hälbli"ge",  die  Single"  (Sprossen) 
aus  starken  Tannenstämmchen.'  Bärnd.  1911.  S.  noch 
Bd  X945u.  (Bote  der  Urschweiz  1907).  —  y)  am  Garten- 
zaun GkKI.  (Tsch.;  Syn.  Garten-Sül  Bd  VH  795),  am 
Gatter  (s.  Bd  II  495;  Bed.  1)  BGr.  (vgl.  Spränzel  la5 
Bd  X  918).  —  ä)  Geländersäule,  Baluster,  , Docke  an 
Stiegen,  Gängen  udgl.'  Spren«.  —  s)  hervorragender 
Zapfen,  zB.  am  Zettel-Gatter  (s.  Bd  H  498),  Trag-Iieß' 
(Bd  VI  647)  BoHa.  Am  Abzug  des  Gewehrs.  Vettehi.i- 
Sang  1878;  vgl.  Gr.  WB.  X  3,203  (Bed.  2 es).  Vgl.  noch 
St.-BIesser  (ßdIV  464),  dazu:  ,30  Stollen  messer.'  1556, 
BTurmb.,  sowie  Gr.  aaO.  (Bed.  2cd).  212  (,Stüllen- 
klinge').  —  Q  ,der  große  Knochen  oder  Griff  an  einem 
Kalbs-  oder  Hammelbraten.'  Si'HENU;  vgl.  auch  die  KA. 
u.  Stoloi  zu  Ende  (Sp.  276  o.).  —  c)  ausgehend  vom 
vor.  a)  (waagrecht  sich  hinziehender  unterirdischer) 
Gang.  1)  im  Bergwerk  Aä  (H.);  GNeßl.,  W.;  S;  sicher 
auch  sonst,  doch  kaum  volkst.  Man"e"  mit  brünnachte" 
Chea"holzschiler  in  der  Hann'^  sinn'>  mider  in  dene" 
tungglige",  verrueßete"  Gang  im  Gunzen  umme"- 
g'chraiilei  xin*  hänn'^  under  a"g'fange"  rrerche"  in  de" 
Schacht  un<i  Stolle",  wie  vor  alte"  Zite".  JKcratli  1938. 
,Wiewol  sie  [gewisse  Mineralien  je  nach  dem  Fundort] 
sich  neher  scheiden  und  abteilen,  dann  gemelt  ist, 
als  Ilauris  und  Gastein,  als  Linzgaw  und  Bangaw,  und 
noch  neher  als  zween  Stollen  neben  einander,  solches 
wird  alles  befohlen  der  Erfahrenheit,  ohn  welche  in 
diesen  Krankheiten  kein  Verstand!  mag  sein.'  Paracels. 
(,Von  den  Bergkrankheiten').  Mit  Bez.  auf  Schützen- 
gräben: Mit  ScIiMjle",  Pickel,  Zange"  sind  mir  [Soldaten 
des  L  Bat.  45]  bald  üsstaffiert,  und  blibt  »w*  eine'' 
h'hange",  wird's  glich  uf  <ie"  l'latz  marschiert;  öppis 
tuend  Pfäl  tribe",  wider  anderi  fliclttv'd  i",  binenand 
cha""  nid  alls  bllbe",  i"  de"  Stolle"  müend  s'  au'''  s%". 
JoLiMONTLiED.  —  2)  ,Dammdurchlauf  eines  Teiches'  Th 
(Pup.). —  (1)  als  Geländebezeichnung  (vgl.  die 
Flurnn.  in  der  Anm.,  aus  denen  die  Angaben  zT.  er- 
schlossen sein  mögen),  (Fels-)Kuppe  L,  ,schmaler,  hober 
Fels,  als  einzeln  stehend  betrachtet'  Nnw  (Matthys), 
.ungeheurer  Felsenpfahl,  in  welchen  sich  andere  Gebirge 
gleichsam  einfügen'  Uw  (Gem.),  , kleiner  Bergabhang, 
Steigung  des  Weges'  Aa  (IL),  ,was  die  Bewegung  (des 
Fußgängers  oder  des  Wagens)  stellt,  so  daß  es  lang- 
sam geht,  bergan'  BSi.  (Zyro).  G'sehsch'  dert  de"  Res 
boge"sic%s  über  ^e"  St.  übe"  dergäge"  hindere"  springe"  ? 
AIjGassmann  1918;  später:  der  Res  und  eck  sind  hiiider 
i'em  St.  g'lege",  reo  de''  Schutz  g' gangen  isch' . . .  Apploch 
ehlüpft  's.  /«'•  hin  über  <ie"  St.  i"e"  g'sprunge».  Der 
Senn  rüeft  no^''  dof^''  d'  Volle"  si"  Grueß  zum  leggste" 
Mol,  stud  lang  jetzt  uf  <'em  St.  und  stünt  rfw/"-''«6  i"'*' 
Tal,  vor  der  Alpentladung.  Zvuöri.  —  r)  Häufchen 
aus  dem  mit  der  Trienze"  unmittelbar  vom  Stall  auf 
die  Wiese  gebrachten  Mist,  das  im  Frühling  g'chert 
wird  Ar;  Syn.  Winter-St.;  vgl.  auch  ap2.  -  (1)  unsinn- 
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lieh,  im  Erbrecht,  eine  der  (zu  gleichen  Teilen)  erb- 
berechtigten  Gruppen   bzw.  der    auf  sie    entfallende 
Anteil  am  Erbe,  Erblinie,  -stamm  Gi.;  Gr,  so  I).,K1.,S.; 
ScHW,  so  E.;  Syn.  Erb-SL,  ferner  Stock  3e/^  (Bd  X  1707); 
Stamm;   vgl.  StoU-Haher  (Bd  II  1241;  1784,  GRErhr. 
nach  ZfsR.);  Stollen 3.  ,Wenn  die  Erbfolge  ausgerechnet 
wird,  wie  es  sich  üszwäigf,  so  nennt  man  einen  solchen 
Zweig  en  St.'  Alpen  1940   (GrS.).    's  c/öt  in  x  Stolle", 
von   einer  Erbschaft   GrI).    ,Man  fahrt  bei   den  Erb- 
schaften den  Stollen  nach.'  Gl  LB.  ,Wenu  sich  zutrüge, 
daß  Geschwisterte  und  derselben  Geschwisterte  stürben 
und  Kinder  ließen   und  dieselben   auch   stürben   und 
alsdann  Uhnen  und  Bässen  vorhanden  sind,  so  soll  jedes 
erben  für  ein  St.;  so  es  dann  mehr  der  Geschwister- 
kinder sind  oder  wärend,  so  sollen  sie  auch  erben  für 
ein  St.,  wo  es  aber   weiter  wäre,   soll  jedes   nächste 
Blut  erben  . . .  Brüeder  und  Hrüederskinder  sollen  gleich 
erben,  nämlich  die  Bruederskinder  mögen  erben  neben 
ihres  Vaters  oder  Mutter  Brüeder  oder  Schwester  nach 
Anzahl;  auch  wo  rechte  Öhnen  vorhanden,  sollen  die 
Geschwistrigenkinder  mit  Ohnen    erben   nach  Anzahl 
der  Stollen;  wo  aber  allein  lirueders- oder  Schwester- 
kinder sind,  nämlich  Geschwisterkinder,  so  erben  sie 
mit  einander  gleich,  einer  so  viel  als  der  andere,  und 
nit  den  Stollen  nach.'  GnAv.Stat.  (GRErbr.).  , Wofern 
...  die  4  Stollen  oder  Erben  die  40  Gulden  nicht  ab- 
stellen und  bezahlen,  so  solle  die  Weid  den  Versprächern, 
nachdem  sie  das  Gelt  erlegt  und  bezahlt  haben,  eigen 
sein.'  1684,  JGöLDi  1897.  ,I)aß  ein  jedes  Kind  ...  sein 
Vatter  und  Muetter  erben  soll  vor  jedermeniglichen, 
es   scy    dan   Sach,   daß   Enichli   erfunden   wurden,  so 
sollend  die  Enichli  so  vil  erben,  als  vil  ihr  Vatter  oder 
Muetter  geerbt  heften,  wan  sie  den  Fahl  erlebt  betten, 
alle,   so   von   einem   Kind   herkommend,   nur   für   ein 
St.,  weil  noch  eins  von  den  Kinderen  vorhanden  ist.' 
GrVI).  LS.  I(J92;  später:  ,alle  Urenichli,  so  von  einem 
Menschen   herkommen,   [erben]   für  ein   St.   an   ihres 
Vatters  oder  Muetter  statt.'  ,"\Van  ein  Mensch  abstürbt 
ohne  ehliche  Leiberben  und  Brüeder  und  Schwästeren 
und  Brüeder-  und  Schwästerkinder  erfunden  wurden, 
so  sollend  sie  alle  miteinanderen  erben,  doch  daß  die 
Brüeder-  und  Schwästerkinder  nit  mehr  erben,  als  sovil 
ihr  Vatter  und  Muetter  geerbt  betten,  alle,  so  von  einem 
Menschen  herkommen,  nur  für  ein  St.'  ebd.   ,Daß,  wo 
mehrere  Geschwüsterte  wären  und  eines  aus  denselben 
ohne  Leiberben   absterben   wurdte,   des  Verstorbenen 
hinderlassene  Kinder  sich  ihres  Vatters  oder  Muetter 
Todt  in  disem  ledigen  Anfahl  nicht  entgelten,  sondern 
anstatt  ihres  Vatters  oder  Muetter  mit  und  nebendt  des 
Verstorbenen  Geschwüsterten  für  eine[!]  Stöhlen  erben 
sollen.'   ScHwMa.  LB.  17.5(j.    ,Wann  . . .  keine  eheliche 
Kinder  bey  Leben,  sondern  nur  Kindskinder  allerseits 
in  gleichem  Grad  vorhanden  wären  . . .  solle  die  Ver- 
lassenschaft nicht  nach  den  Köpfen,  sondern  nach  den 
Stöhlen  oder  der  Vorstellung  ihrer  Eiteren,  oder  wan 
es  Kinder  von  Kindskinderen  antreft'en   wurde,  nach 
ihrer  Eiteren   und   folglich   Großeiteren   Stellen   aus- 
geteilet  werden.'   SchwKü.  LB.  1769.    ,Im   Fahl    eines 
oder  mehr  Geschwüsterte   mit  Hinderlassung  Kinder 
abstürben,  sollen  solche  Brüder-  oder  Schwösterkinder 
ohne  Entgelt   ihrer  verstorbenen   Eiteren   in   ledigen 
Anfählen  zwüschen  und  weiters  nicht  für  ein  St.  ihrer 
Eiteren  in  das  Erb  tretten.'  ebd.  (nach  einem  Beschluß 
von  1746).   Vgl.  noch:  ,'\Van  ein  Erblasser  keine  Ge- 
schwüsterte, sonder  allein  Geschwüsterter  Kinder  oder 


Enklen  hinderlasset,  so  sollen  dise  Enklen  oder  Ge- 
schwüsterter Kinder  nit  stohlenweis,  sonderen  als  alle 
in  gleichem  Grad  des  Erbrechten  Haubt  für  Haubt 
den  verstorbenen  Oncle  oderMuetters  Schwöster  erben 
mögen.'  SchwK.  Hofrodel  1749.  —  2.  in  der  Wendung 
,guot  Stollen  triben',  etwa  i.  S.  v.  treftiiche  Aussprüche, 
Bemerkungen  machen:  ,Wirt  zur  Gloggen  gret,  ein 
predicant  sye  da,  der  trybe  guot  Stollen:  er  hätte  gret, 
man  sott  im  gan  Fryburg  helfen,  er  wölte  gern  schwin- 
hüetter  oder  noch  minders  ämptli,  kheibenschinter, 
henken,  allein  das  er  uß  dem  jamer  khäme,  dan  er  in 
dem  eilend  nit  mer  sin  möchte.'  15öl,BRM. 

Alid.  etollo,  basis,  gradus,  niliii.  tiulle  m.  in  den  meisten  der 
imter  1  vereinigten  Bedd.:  vgl.  Gr.  WB.X  :!,  198/9  (,Stöllehen', 
,St..lle'f.).  '200/9  (,Stollen'  ni.);  Diefenb.-Wülcker8(56:  Martin- 
Lienh.II  592.  964;  ChSchmidt  189G,  105;  1901,  :341;  Fischer  V 
179:^.  Die  einsilb.  Form  (vgl.  auch  die  Namen  weiter  u.)  setzt 
den  alten  (im  allg.  durch  die  Form  der  obl.  Casus  ersetzten) 
Nom.  fort:  vgl.  etwa  Chnullen  mit  Anm.  (Bd  III  740).  Das  Fem. 
in  Bed.  1  aa  I  ist  vom  (bes.  häufigen)  PI.  ausgegangen.  Für  I  c  Y 
wäre  Kreuzung  von  Äoi/c»  la^S  mMSi-hoUe"  1  (Bd  VIII  598/9) 
möglich;  ein  ähnl.  Yerliältnis  könnte  zw.  Slolle"  1  h>l,  und 
(dem  allerdings  geographisch  abliegenden)  Scholle"  Sb  be- 
stehen. Zu  2  vgl.  Schm.' II  751  (Bed.  f) :  Ausgangspunkt  ist 
wohl  die  (hei  uns  nicht  nachweisbare)  Verwendung  des 
Wortes  in  der  Verstechnik :  ducli  vgl.  auch  , Stollen  treiben' 
bei  Gr.  aaO.  204,  ferner  Stuck  II 1  (Sp.  1808).  Sicher  nicht 
Schweiz,  ist  die  Angabe:  ,Die  Stolle,  Stulle,  Stuck,  frustum, 
adunata  pars.'  Red.  1056;  vgl.  Gr.  WB.  X  4,  368  (Bed.  :',, 
zu  Ende),  doch  auch  Ilett-St.  mit  Anm.  —  Familienn.  ,Stoll' 
AaK.  (XVI.;  ,HStoll ...  alt  Schultheis.'  1578,  AaK.  StR.) ;  Bs 
(XIII.;  ,Stollo.'  1284;  ,dictus  Stolle.'  ebd.;  ,JStolle.'  ebd.; 
vgl.  ASocin  1903, 168):  B  (XV.;  , Stollen  in  die  reis  ...  3  Ib.- 
1445,  BStRechn.),  soG.  (seit  1581):  F  (seit  XIV.;  ,UStoII.' 
1476,  FBeuterodel);  Gl  (XV.  It  Leu  Lex.);  L  (XIII./XVIII.), 
so  Langnau  b/Reid.  (,üStollo.'  1299),  Semp.  (,Trutli  Stollen 
[1.  ,-in'].'  1400/50);  GR.  (XV./XVI.;  ,HStoIl.'  1443,  Fründ 
1446);  Seh  (seit  A.XIV.);  SStdt  (XV.  It  Leu  Lex.);  ThUeßl. 
( 1 733, Th  Beitr.) :  ZgStdt  (1 531 ,  Egii  1873):  ZDürstelen  (.HStoll 
von  Türstollen  [vgl.  RBL.  II  758].'  1419,  ZRB.:  ,PStoll  von 
Türst(den.'  1518,  Z),  EgI.  (1528,  EgIi,  Act.),  Stdt  (XIV./XVIII.: 
,LStollo[s.auchBdVII406u.].'  1379,  Z  RB.:  , der  Stoll.'  1451, 
ebd.;  .HStollen  [Acc.].'  1456,  ebd.;  ,meister  RStol.'  1523/6, 
ebd.;  ,HStoll,  genannt  Rothans.'  1541/3,  Z  Eheger.),  Wth. 
(XVI./XVIII.),  Zoll.  (XVI.,  aZoll.  1899;  ,Marta  Stollin.'  1599, 
ebd.);  vgl.  auch  HBL.  VI  562/4.  ,StoIlisen'  (vgl.  Gr.  WB.  X  3, 
200)  AaB.  (XV.;  ,bruoder  OStollysen,descouveuts  zeAVettingen.' 
1490,  AaB.  ürk.;  ,hus  in  der  stat  zuo  Baden  ...  zwüschen  des 
Stollisens  schnüdten  und  der  schwöstern  hus  gelegen.'  1402, 
ebd.;  s.auch  den  Beleg  von  1527  Bd  X  918u.):  B  (.JStollysen 
dem  schmid.'  1506,  AFluri  1894);  Z  (,HStollysen  von  Wil.' 
1570,  Z),  so  Wth.  (XVI.;,HStollysenvonWinterthur.'  1501, Z). 
,AStolhafen.'  1557,  AaRh.;  vgl.  Gr.  WB.  X  3,215.  ,Krum(m)en- 
stol(l).'  FStdt (XV./XVI.;  ,CKrummenstol(l).'  1476/8,FSeckel- 
meisterrechn.;  ,vom  armbrustschießen  Zürich  [1504],  werietlich 
gab  gewann: ...  her  fenner  Krurnenstoll  von  Friburg  13  gl.... 
Wer  ietlich  gab  im  baffen  gewann:  HKrumenstoI  von  Friburg 
im  Öchtland  4  gl.'  Edlib.).  ,Stol(l)er'  (zumeist  wohl  zum  Flurn. 
,Sto]|(en)';  s.u.;  doch  vgl.  auch  die  Anm.  zu  Stnchchr  Bd  X 
1209)  AaRh.  (,8  ß  ewigs  gelts  ob  Stolers  huse.'  1449,  AaUrk.; 
,HStoller,  der  amptman.'  1465,  ebd.);  BFrut.  (seit  E.  XVI.), 
Reidental;  IhvE.  (1517);  ZStdt  (XV./XVI.;  auch  It  Leu  Lex.), 
Zoll.  (,EIsbeth  Stoller.'  1616);  vgl.  auch  HBL.  VI  564.  — 
Flurnn.  (vgl.  bes.  Icß).  ,StoII'  ZOSth.  (,Waldung  im  St.' 
ZAmtsbl.  1904).  ,Stohl'  ZBonst.  (,Acker  im  St.'  Z  Amtsbl. 
1901):  hieher?  ,Stol(l)en'  BFreimettigen,  Gr.,  Hk.,  Stahlen 
b/Konolfingen  (It  Zyro  auch  Slulle";  vgl.  Slalden  mit  Anm.), 
Unterseen,  Worben;  LKriens,  Malt.,  Rusw.  (,In  parochia  Rus- 
wile...  de  bono  am  St.  libr.  3.'  um  1400.  L  Propsteirodel), 
Schüpfh.  (vgl.  Gfd  80,  163);  GA.,  Brummdern,  Esch.,  Mog., 
Quinten,  Stein  iniT.;  SchwAlteudorf,  E.,  Muo.  (,auf  den  Stol- 
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len'),  Pfäff.  (schon  XV.).  Sihindellegi  (schon  XV.),  Schub.; 
SHimmelried  (dazu  ,St.-Rain,  -Weid,  Weg'  BGrell.);  NdwBcck., 
Her'.',  (vfrl.  Nilw  Boitr.  II  l'J4);  (lliwSarhs..  Sa.  {Mfimi  du  dem 
trirkli'^**,  e^m  ;(<'"  Herr  rhnm  z'Fuel-i  uher  ^e**  St.  U/*  RKÜrlller- 
Mins;):  ZBär.  (Huf  am  AMiaTi};  des  liriffoiiliergs;  vgl.  JStudcr 
1870,  :!B;  It  HMey.  1849  auch  ,Stull-),  Meli.  (,1  Viorling  IIolz 
in  der  St.'  ZAmtshl.  1873:  ,Hnlz  und  Boden  auf  dem  Pfannen 
stiel  gelegen,  in  der  St.  genannt.'  ebd.  1883  ;  entspi'. :  ,ein  Stuck- 
Holz  im  Berg  genampt  Stolen  holz."  1619),  Schön.  (Häuser- 
gruppe auf  dem  Rücken  eines  Hügelzuges  hinter  einem  Kopf; 
,in  (der)  St.';  ,im  St.'  ZAmtshl.  187'2;  .Sennhütte  in  St.'  clid. 
18821.  Als  1.  Glied.  ,Stoll-Berg'  LLittau.  -•jraOen-Achere» 
BBrüttelen  (Bärnd.  1914).  ,Stolh'n-Acker' SchBeggingen.  ,-Alp' 
ObwGisw.  , -Graben'  LScIiüpfh.  ,-Hag'  SchR.  ,-Holz'  ApUrn.; 
SchwLaoh.  (mit  ,St.-Bach,  -Baum') ;  ZMeil.  (s.  o.).  Schön.  (,8  Aren 
Waldung  im  St.'  Z  Arntsbl.  1882).  ,-Hütten'  LSchüpfh.  .-Kopf 
GWl.  ,-Al-  mend'  BWalp.  ,-Matt'  AaBenzenswil,  .-M.attli'  üwE. 
, -Büggel'  ZBär.  (.IStuder  1870;  vgl.  o.).  ,-Berg'  GKaltbr., 
Schanis.  ,-brunnen-Matt.'  1C53,  AaWett.  Arch.  ,-Rain'  ZRicht. 
,-Vor-saß'  BG.  .-Weid'  ZSchön.,  , -Weiden'  SchwWiilerzell, 
,-Wei.lli'  LSchüpfh.  Als  -2.  Glied.  , Grimmen-'  AaWett.  .Schi- 
ben-' G  (Gijifel  in  der  Churfirstengruppe ;  auch  laut  Leu  Lex.). 
.Zu-Stoll.' ebd.  ,.Vbuet-' ZMeil.  (,H. dz  und  Briden  im. \.' ZAmtshl. 
1 883).  ,0b-'  ÖbwLung.  ,Enzen-'  LStdt  (,[Pie  Grenze  ,unser  statt 
Lucern'  verläuft]  den  fridhag  durhin  unz  an  Swarzenerlen  an 
die  egge,  die  e^^e  uf  unz  an  E.,  von  E.  uf  die  sit  uf  unz  uff 
die  Sattelegg.'  141fi,  Seg.  RG.).  O'ämjie"-  SGempen  (auch  Scliar- 
te''-Flueh;  vgl.  SGem.  37  ; dazu  ,St.ollen-Hau').  ,Gips-'  AaHausen. 
,Hoh-'  BE.  (It  AvRütte  auch  -Sinlle"-,  geschr.  ,Hochstalden'; 
vgl.  Bett-St.  mit  Anm.,  doch  auch  Staulen  Sp.  53,  ferner 
Stahlen),  , Hohen-'  NdwBeck.;  ObwLung.  (,Man  verfolgt  vom 
Brünig  hinweg  ...  den  ganzen  Umriß  des  Haslihergs  ...  Der 
Schoren  ...  macht  den  Beginn,  und  scharf  ausgezeichnet  folgen 
der  Giebel,  der  hohe  Stollen,  das  Rothorn.'  JRWyß  1816/7). 
.Kohlen-'  BEgg.  , Klein-'  ZgUAeg.  , Groß-matt-.'  ZgWalchw. 
,Hergens-herg-';  s.  Bd  IX  1856  (1552,  ZRüti).  ,Burg-'  BBr. 
, Rinder-Stollen'  GWl.  Fingiert:  Am  VizistoUe*^ber<fh\  da  tc<me"d 
»ihe"  Zwergli,  die  bau'^e"d  a"  de"  Haine"  es  Städtli  linder  de" 
Steine".  Frdl.  Stimmen.  StoUenn  BG.  (Bärnd.  1911).  ,Stolleren' 
Schwib.  , Stollen'  GWildh.;  hieherV  —  Entlehnt  erscheint 
iinl(l)  m.  inBed.  Ical  in  B  Patois  (Charmoille,  Mettemberg: 
auch  f.;  vgl.  ETappolet  1917,  168),  in  Bed.  Id  oä.  (Teil  bei 
Verlosung,  Teilung)  im  Rät.  (vgl.  Carisch  156). 

Ofeu-:  =  dem  Vor.  laaS  BE.;  GrKI.  (StölK  It 
Tsch.);  Syn.  O.-Sfil  (Bd  VII  79.5),  -Studa  (Bd  X  1375). 
S.  auch  Bd  VII  5-lOM.  (1.521,  Z;  auch  im  folg.). 

Erb-:  =  Stollen  Id,  ,bei  solchen  Erbfällen  ge- 
bräuchlich, wo  das  Erbe  noch  auf  Stämme  fällt  und 
von  diesen  auf  eventuelle  Kinder  und  Kindeskinder 
sich  weiter  vererlU'  U.  —  Anders  (entspr.  StißUen  irot.j) 
bei  Gr.  WB.  III  741. 

Leiter-:  =  Stullen  Ih^  U.  S.  noch  Bd  V  624 o. 
(1524,  ScHw  LB.).  —  Als  Klurn.  SchwOIb.  (.Groß-,  Klein-L.'). 

Bett-,  in  BE.  auch  -Stu''llc",  in  ApK.  (T.);  Ndw 
(Matthys)  f.:  =  Stollen  latxl  (s.d.;  1G91,  ZSchwam. 
1S4'J)  Aa;  BE.  (It  Bärnd.  1904  ,breite  Eckhretter  mit 
kunstvoll  ausgehauenen  Füßen'),  S.,  Twann  und  It 
Zyro;  EJ.;  Nuw  (Matthys),  , Bettlade'  W;  Syn.  auch 
li.Stud  (Bd  X  1378).  Es  wä''  nül  schad  g'si",  ne"  um 
d'li.  nme"z'sühlnh",  wo-n-er  istjun!/e''g'sl",  wie  etwa  eine 
junge  Katze,  die  man  tötet,  sagt  man  mit  Bez.  auf  einen 
'laugeuichts  BE.  B'Manne"  hänJce"  d'Uose"  nummen 
a"  B.,  M"rf  we""  die  nimmC  blamjje",  so  Stande"  si 
Hwinen  üf.  Bak.M).  1914.  ,Als  sy  diu  [ein  Gehet  für 
Israel]  geredt  hatt,  ist  sy  zuo  der  hetst.  gangen  und 
hatt  den  tagen,  der  dran  liieng,  herahgenommen  und 
umgezogen.  Xadi  dem  hat  sy  sin  |dos  Ilolofernes]  hoiipt 
bym  haar  erwütschet  . . .  und  sin  honpt  abgcliouwen.' 
1525/1707,  JiDiiii;  ,zu  der  Säule,  welche  oben  an  seinem 


Bette  war.'  18(38;  r.pc/ssXSoOa-x  i(y  xavdvt  ffjj  xXivr,j. 
LXX.;  accessit  ad  cohimnam  qua'  erat  ad  caput  lectuli 
eins.  Vulg.  .Maria  . . .  nam  im  [.Jätzer]  die  band  und 
durchstach  si  am  betst.  mit  einem  dreickechten  nagcl.' 
Ansu.  ,Us  einem  scckel,  so  an  einer  betst.  ghanget.' 
1559,  BTurmb.  , Betstülle,  fulcrum  Iccti.'  Dknzl.  IHIitt/ 
171 G.  , Luther  ...  habe  an  der  Betstolen  sich  erhenkt.' 
ClSchom.  1G95.  S.  noch  BdllI802u.  (BsMand.  1G4G  =  Bs 
TOrdn.  1G4G,  wo  zu  lesen  .Bettstollen');  V  909u.  (Kris.; 
Mal.).  -  m\i\.betite)ttulle  m.;  vgl.  Gr.  WB.  I  1739;  Martin- 
Licnh.  II  592,  zur  Form  -,S'(i(^'//c"  in  BK.  aucdi  die  Kiurnn.  in 
der  Anm.  zu  Stallen  zu  Ende. 

Sehne"-:  =  Stollen  lap'i  (iW.;  S.  .\m  andere" 
Morge"  het's  scho"  lang  'taget  g'ha",  wo  der  Schuek- 
macher  d' Sehne  Stollen  am  steinige"  Siege"tritt  abschloht ... 
JReinu.  'sstop/'et  öppcr  d'Sclinestolle"  oo"  de"  Schnehnc". 
ebd.  1921.  ,Ich  rite  nach  Ütiken  ...  mußte  aber  oben 
am  Berg  absteigen  und  zu  Fuß  gehen,  weil  das  I'ferd 
Schneestollen  bekommen  bäte.'  178G,  Z  (.IllSchinz).  — 
Schrüb-  Strüh-:  entspr. .S/o//ew /ay,  wie nhd. Schraub- 
stollen BE.  (Bärnd.  1904);  sicher  auch  sonst.—  Winter- 
(-e-J:  =  Stollen  lc-{  ArStein.  iJ'W.-stole"  mos''  men  im 
Opsi'''gente"  cliere". 

Stolle",  in  GW.  stollne",  3.  Sg.  Prws.  und  l'tc.  -et: 
Denom.  1.  a)  entspr. Stollen la^'Z,  „Stollen  bekommen'' 
an  den  Absätzen,  Hufen  GRl'r. ;  GW.;  „Scnw;  Zo''  (St.-). 
Wenn  der  Sehne  nid  trait,  schlasm  ist  und  wacker 
stallet,  brächt  er  ai"fach  d'Schneraif  ziim  Ubergü". 
MKuoNi  1884  (GRSew.).  „Es  stollet  dem  Pferde."  Ret!., 
BGr.  (s.  Sp.  277 M>,  Ha.  (s.  ebd.);  FJ.;  ,GRoHe.,  Valz.' 
=  hallen  3  (Bd  IV  1152).  (Tsch.);  Nnw  (Matthys), 
Schnee,  nasse  Erde  stolled  .st""''  an  d'Schueh  ,GRoHe., 
Valz.'  (Tsch.).  —  b)  red.,  unpers.  a)  , langsam  gelingen' 
BLau.;  Syn.  harzen  2b  (Bd  II  1G5G).  Es  hätt  mer  sich 
g'stoUet,  zB.  es  Amt,  Wlb  z'ubercho"  BLau.  —  ß)  ,an- 
stoßen  in  der  Rede'  BHa.;  Synn.  stoglen  2,  staggfejlen 
(Bd  X  1547.  1549).  Es  tüod  mer  si<:>'  schier  st.  —  '2.  intr., 
entspr.  Stollen  Ic?.  D'Sunne"  stollet,  , verschwindet 
hinter  einer  Bergspitze  und  erscheint  noch  einmal  auf 
der  andern  Seite'  Gl,  so  Engi.  U'Sunne"  stollet  am 
Baschli  [Alp  ob  Mollis]  nu"  bis  zum  14.  Jänner, 
, nachher  geht  die  Sonne  auf  ihrem  Lauf  immer  über 
den  Frohnalpstock.'  ebd.  —  3.  red.,  entspr.  Stollen  Id, 
von  einer  Erbmasse,  sich  auf  Erhlinien  verteilen  Gr 
(,allg.'  It  Tsch.);  Gags,  chopfen  2  (Bd  IH  417).  En 
Erl).ichaft  stolled  si'^''. —  g^-s tolle t -i'toKnerf:  zu  la, 
von  Pferden,  w-enn  sie  viel  Schnee  an  die  Hufe  be- 
kommen SchwFj.  (Lienert). 

Ahd.  (Notker)  Htnllfm.  fundare,  mhd.  »lullen,  stützen;  vgl. 
Gr.  WB.  X  3, 209/ 1 0  ;  Martin-Lienh.  U 592  (unbeholfen,  schwer- 
fällig gehen;  stottern).  964:  ChSchmidt  1890,  105  (schwer- 
fällig gehen);  Fischer  V  1793  (Bedenklichkeiten  haben;  auch 
in  Bed.  1  a).  zu  stollne"  etwa  hüß  nien  (l!d  II  1 050) ;  eheili(n)en  (Bd 
III  104):  ri/(n)fn  (Bd  VI  665)  und  dazu  BSG.  X  §  182  Anm.  6. 
Für  1  b  liegt  ?;ntwicklung  aus  a  nahe,  wofür  auch  die  retl.  Ver- 
wendung spricht;  immerhin  könnte  es  auch  eine  ältere  Be- 
deutungsgruppe steif,  schwerfällig  gehen  bzw.  (mit  steifer  Zunge 
sprechen)  stottern  voraussetzen,  die  sich  eis. -Schwab,  entwickelt 
zeigt  und  die,  wenigstens  in  ihrer  erstfMi  Schattierung,  durch 
das  abgeleitete  ,S'(.,//i'(s.d.)  verlangt  wird,  namentlich  aber  in  den 
nahe  verwandten  («lulljan  :  siiAlfm)  stiille",  Siidli  (s.  dd.)  zu 
Tage  tritt  (vgl.  weiter  Slull-,  Släll-Fue/J  Bd  I  1094;  in  BS. 
.Schuh  mit  ...  Hnizunterlage,  um  einem  verkürzten  Bein  die 
Länge  des  gesunden  zu  geben';  dazu  auch  Gr.  WB.  X  3,215; 
4,  :i68;  Fischer  aaO.):  semasiologische  Parallelen  bieten  zB. 
Staijel  :  staijlen  2,  Stoyel  :  stoglen  (BdX  1481/7.  1544/7).  ««- 
slullned  kaini  auch  als  Denom.  zu  Stollen  lafj  gefaßt  werden ; 
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vgl.  Bildiniiron  wif  (je-nniiHet  (Bd  \\]  1 1  !■'»)  iiinl  il.-izu  Wilni.iiins 
II  §338. 

an-:  reÜ.,  entspr.  dein  Vor.  la,  sich  (an  die  Absätze, 
Hufe)  anheften  GnCast.  (Tsch.).  Seltne,  Herd  stolled 
.-;»<■''  (Dl  de"  Sclinehne"  an.  —  in-:  entspr.  stalten  la. 
,Contingit  aliipuuido  ut  ni.\  inter  soleas  et  ungulas 
eqiiorum  recepta  congeletur,  nostri  vorant  y.'  Gessn. 
1551.  —  ÜS-:  entspr.  Stullen  la,  (Schnee)  von  den 
Schuhen  abschlagen  Gr  (Tsch.). 

Stol(l)i  „Bs"  (St.'0;  Obw,  Stölli  B;  Nuw  (Matthys); 
UwE.;  St.""  —  m.:  1.  a)  ,ein  schlimmer  Fuß,  daher  auch 
ein  Mensch,  der  einen  solchen  Fuß  hat,  so  genannt 
wird',  Stelzfuß  B;  Ndw;  Obw  (, lahmer  Manu');  UwE.; 
St.'':  Syn.  Stull-,  Stüll-Fueß  (Bd  I  10;)4),  auch  StüUila. 
—  b)  „Beiname  eines  unachtsamen  Menschen  Bs"  (St.^); 
Syn.  StülK  Ib.  —  2.  ,Stolli',  Kuhuame.  1655,  SchwE. 
(ÜRingholz  1908).  —  Vgl.  Martin-Lieuh.  II  59'2  (Stotterer), 
.lui-h  die  Anm.  zu  utollen.  FN.  ,HSt.ölli',  Venner.  1484,  S  Whl. 
1813.  ,eStfllli',  Schultheiß  von  Solotburn.  1.5'20;34,  Ansh. ; 
Tgl.  auch  SWbl.  1814,  44  ;  Strickl.  I  415.  488 :  SKD.  76;  dafür : 
.Schultheis  Stolli  von  Sollotnrn.'  1527/8,  BHarms  1913.  ,Uß 
der  herschaft  Nidow,  furnemlich  ab  dem  see...  die  Bratschi, 
Gyen,  Stölli,  Rysen.'  1528,  Ansh. ;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VI 
192  M.  Flurnn.  .Stolli'  BBr.  ,Die  gebanete  Wald  aber  sind  ge- 
nambset  der  Stolliwald,  Schletterenwald  [usw.].'  1645,  UwE. 

Bure»-:  Bauerntölpel  BoE.;  Syn.  B.-Ge-stabi  {Bd 
X  1054). 

stolliere":  ,sich  mit  jmd  überetw.  ernsthaft  unter- 
halten; an  einer  Sache  herumgrübeln'  ÄAZein.  —  Nb- 
form  zu  slalUeren  (Sp.  53;  s.  aucb  Bd  X  7/8). 

8tUl(l)e"  (bzw.  -ö'-),  3.  Sg.  Pr;es.  und  Ptc.  -et,  mit 
sein;  1.  a)  , einen  Fehltritt  tun,  mißtreten,  stolpern, 
straucheln  ApH.,  I.,  M.'  (T.);  Z,  so  Baunia,  DUrnt.,  Hinw., 
Hombr.,  Mönch.,  0.,  Zoll,  und  It  Dan.  (,Kinderspr.'); 
Synn.  stüchlen,  stoglen  1,  stägelen  1  (Bd  X  1546/7.  1549); 
stürchlen.  Es  ist  nüd  e"  rings  Gö"  uf  dem  g' steinige" 
Platz,  me"  hat  Achti''g  mües'^e"  ge",  das^  me"  nüd  g' stallet 
und  uf  d'Nase"  usse"g' schösse"  ist.  Messikommer  1910. 
De''  Buedi  ist  barfiß  g'stUllet  ante"  Stei",  iez  hat  er  en 
Fletsche"  Hut  ab  am  Zehe"  ZO.  Der  eint  und  ander 
vo"  de"  chhnere"  Cliläuse"  isch' ...  öppe"die  amene"  Stei" 
g'stitlet  und  uf  allne"  Viere"  g'loff'e".  Volksel.  vom 
Bachtel  1923  (D'Wollishofcr  'üMäitsJ.  ,l)er  keiner 
dingen,  die  im  schon  vor  äugen  sind,  nit  achtet,  sich 
deren  nichts  beladet,  der  über  ein  ding  stület  oder 
Stürchlet  und  dessen  nichts  achtet,  incuriosus  proxi- 
morum.'  Fiiis.  ,Stülen,  stürchlen,  ca-spitare.'  Mal.  —  b) 
„hinkend  gehen,  mit  einem  verächtlichen  Nebenbegriifc 
ScHW;  Zg"  (St.-).  —  2.  stülpen  (Syn.  litzen  la  Bd  III 
1564);  s.  üf-,  ufen-,  hinderen-st.  —  Ahd.  (aucli  bei  Notker) 
Stullen,  (con)sistere,  barere;  vgl.  Gr.  WB.  X  4,367/8,  sowie 
die  Anm.  zu  stallen,  auch  Stüll-Fueü  (Bd  I  1094). 

ab-:  entspr.  dem  Vor.  la,  durch  Stulle"  abstoßen. 
Dur'''  de"  Lenze"bach  hindere",  wie  mängs  Möl  hän 
i'i'  mi"  Zi''e"negel  abg'stiilkt.  JSenx  1864  (ZO.).  —  (if-; 
entspr.  siM/fe»  2,  aufstülpen  ScnStdt;  TnHw.;  Syn.  fif- 
lilze»  (Bdlll  1566).  —  ufe"-;  =  dem  Vor.  TnFr.,  Hw.; 
Z  (Dan.).  D'HosefnJ  u.  —  ume"-:  entspr.  stiillen  Ih 
„ScHw;  Zu"  (St.^).  —  g°-:  =  stüllen  la  GRHe.;  Z,  so 
Bub.,  Dürnt.,  0.  Me"  mues'  es  halt  n'e",  wie  's  chunt, 
und  tvänn  's  öppen  e"mäl  cchli"  gäch  und  g'holperig 
ist.  Aber  paß  üf,  g'stüll  nüd,  wich  lieber  e"chli"  üs! 
I'i'  tveiß  u'oll,  das"  de''  grad  M'i'g  de  best  ist,  aber 
me"  seit  aw''  nüd  oergebe",  en  guetc  Chrumb  sei  nit 


iimm.  Messikommer  1910;  vgl.  BdIII822u.  —  hindere"-: 
entspr.  stüllen  3,  zurückstülpeu  Tn;  Syn.  It.-litzcn.  (Bd  III 
1566).  D'Ermcl  h. 

(ume"-)s  tül(l)ene":  ,töricht,  närrisch  handeln 
und  wandeln'  UwE.  —  Abi.  zum  Folg. 

Stül(l)i  (-((-LG.)  m.:  1.  a)  mit  Bez.  auf  die  Gang- 
art, a)  =  Stolli  la  BsL.;  St.''  —  [s)  Stolperer  Zo.  —  b) 
=  Stolli  Ib,  einfältiger,  unbedacht  handelnder  Mensch 
AAWohl.;  L,  so  G.,  V.  Bist  au"''  ne"  rechte''  St.!  LG. 
—  2.  mit  Bez.  auf  den  Wuchs,  (übermäßig)  großer  (auch 
stark  gebauter  GT.)  Mensch  GbEngi  (etwa  auch  von 
einem  entspr.  Gegenstand);  GG.,  Neßl.,  T.;  ZF.,  Hinw. ; 
Synn.  Hüeni  (Bd  II  1378);  Sttieli.  —  's  St'uUs,  Übern,  der 
Familie  der  ,^tüli-Si-limder  (s.  Bd  IX  1131  u.)  AaJoii.  ,Wern- 
herus  dictus  Stuli."  E.  XIII.,  Bs.  ,Stüli  Cuoiiz',  Schifferknecht 
von  Bs.  1385,  ASG.  Kaumbieher;  ,Ronen-StüUi,  Name  einer 
Lokalität  in  der  [Gr]lgiser  Alp  Lerch  mit  Spuren  einer  Hof- 
statt, wo  nach  der  Sage  ein  Dörfchen  gestanden  haben  soll' 
(FStaub). 

Huere"-:  entspr.  dem  vor.  1,  Schimpfname.  1869, 
Zs  (Ithen). 

Stuel  m.,  PI.  mit  Uml.  (vgl.  die  Anm.),  Dim.  Stüeli 
(bzw.  -ie-;  in  BGr.;  PAl.  -11-),  in  SThierst.  nach  einer 
Angabe  Stueli  (in  Bed.  laa),  in  Ai-H.,  I.;  BE.  (SGfeller 
1931)  auch  Stüel(l)cli,  in  WMü.  Stuelti  (-üe-),  in  Blla. 
(auch  It  Id.  B),  0.  (Dial.);  „VO"  (neben  „Stüeli");  Gl; 
GfiObS.;  LE.  (auch  It  Dial.);  SciiwMuo.;  TB.;  Ndw 
(neben  Stieli);  XnwTbal.;  U,  so  Seh.;  W  (Dial.)  Sti'ielti 
(bzw.  -ie-),  in  BGoldb.;  LE.;  Ndw;  UwE.;  U  (nach 
einer  Angabe  nur  in  Bed.  laa)  Stuelleli,  -ili  (bzw.  -ie-): 

1.  a)  wesentl.  wie  nhd. 

a)  als  Sitzgerät. 

fi)  Dim.,  Fußschemel. 

b)  in  besoudern  (zumeist  an  aa  schließenden)  Verwendungen, 
a)  Kirrbenstuhl,  -bank. 

p)  Schulbank. 

Y)  Ruderbank  im  Schiff. 

6)  meist  Dim.  1)  (kleiner,  dreibeiniger)  Sitz  des  Hand- 
werkers (Schumachers,  auch  Schneiders).  —  2)  Melk- 
stühlchen. 

£)  Sitz  im  Schießstand. 

c)  namentlich  als  Ehren-,  Amtssitz. 

a)  Thron  eines  (geistlichen  oder  weltlichen)  Fürsten, 
is)  Aratsstuhl. 
-(■)  Richterstuhl. 

d)  von  besonderer,  zweckbedingter  Einrichtung,  Form, 
a)  Nachtstuhl. 

p)  Gebärstuhl. 

Y)  Dim.,  Folterstuhl. 

2.  Nachbildung  des  Stuhls,  als  Hauszeichen. 

3.  übertr.  auf  stulilähnliche  Geräte. 

a)  Webstuhl. 

b)  llanfbreche. 

c)  Gestell,  Gerüst  (worauf  Dinge  gelagert  wurden,  ruhen), 
Lager.  Insbes. 

a)  Brückenjoch. 

fl)  Glockenstuhl. 

Y)  Dim.,  Fußgestell  für  den  L'liouchel-Steckc". 

ä)  bes.  für  eine  Dreh  Vorrichtung. 

e)  am  Gewehrschloß. 

d)  Bühne  auf  dem  Landsgemeindeplatz. 

e)  in  der  Fischerei,  der  hinter  einem  .Fach'  gelegene,  bauk- 
artig  ausgebaute  Teil  eines  Wasserlaufes. 

4.  in  weitern  Übertragungen, 
a)  auf  Dinge. 
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a)  (banliurtig:)  aufgehäufte  Menge. 

|3)  (geschwürig  entartete)  Ganmenfalte  iler  Sclili'iinliaiit 

lies  rferdenianles. 
y)  Dim.,  Frucht  von  Buxus  sempervirens. 

b)  von  einem  hohen,  magern  Kind. 

c)  als  Srliitnptw. 

1.  a)  weseiitl.  wie  iilul.  a)  als  Sitzgerät  (ojer 
davon  ausgehend),  u.  zw.  allgemeinste,  gegenüber  den 
an  bestimmten,  heute  meist  veraltenden  Formen  haf- 
tenden Sidek-H  (Bd  Vll  HOO/l)  und  Schahel/en  (Bd  YlII 
24;.'))  am  wenigsten  an  die  Form  gebundene  Bezeichnung 
des  Sitzmöbels,  vom  Sessel  (Bd  VII  1384/5)  gew.  (doch 
s.  Bd  VII  1722  M.)  durch  die  einfachere  Ausstattung 
(Holzsitz  mit  oder  ohne  Lehne  Aa  It  IL;  Ar  It  T. ; 
B  It  Zyro:  Gl,;  ScnSt.:  SchwK.,  mit  ausladenden  Beinen 
(i\V.,  dreibeinig  l'Iss.)  unterschieden  (vgl.  Sp.  280 u.); 
zumeist  für  das  einsitzige  Gerät,  in  B  (vgl.  Be-sctzi- 
St.  und  s.  Sp.  137  u.  den  Beleg  aus  HHutm.  193(i),  so  E. 
(.eine  leicht  bewegliche  kleine  Bank.'  Bärnd.  1904;  doch 
vgl.  auch  Strduw-St.  J);  FJ.;  Miiw  (.nur  lange  Stühle 
werden  bei  uns  so  genannt,  nämlich  bewegliche  Bänke' 
It  iMatthys);  UwE.  (,ElSbank  auf  der  Alp'  It  üFrehnor); 
W,  so  Lö.  (.Unter  den  Fenstern  hin,  der  ganzen  Wand 
entlang,  zieht  eine  schmale  Holzbank,  der  St.'  Lötschen 
1917);  wohl  auch  weiterhin  (zT.  f)  für  die  mehr- 
sitzige, meist  lehnenlose  Sitzhank  (vgl.  u.),  Dim. 
(s.  auch  p),  .parva  sedes'  BHa.  (Id.  B),  Bänklein,  .welches 
dem  Vorsprung  des  Wohnteils  über  das  Scheuerwerk 
entlang  läuft  und  diesen  Vorsprung  dem  Sitzenden  als 
Rückenlehne  neben  einem  TUri)fosten  als  Armlehne 
anweist'  BG.  (Bärnd.  1911,  360,  mit  Abbildg),  Sitz  mit 
4  gespreizten  Beinen  in  der  Sennhütte  ApL;  Nuw;  vgl. 
auch  St.-Chüssi,  GW.  -Bein  (Bd  IV  1309;  s.  auch  den 
Beleg  aus  KL.  Sp.  230/1 ;  dazu  noch :  Du  war  wärli'''  das 
G'sellschaftli  bald  nfg'sV,  mit  de"  St.-hene"  z'schwätze". 
WRotach  1924),  ferner:  ,Ein  stuollachen  in  der  großen 
kisten  und  4  stuolküssi.'  1380,  B  luv.,  auch  St.-  Vieri 
(Bd  I  924).  Bis  vor  50  Jahren  bestand  der  Brauch, 
daß  jedes  Hochzeitspaar  bei  Benützung  des  Gemeinde- 
saales dafür  einen  St.  spendete,  auf  dessen  Rücklehne 
die  Initialen  des  Paares  und  das  Datum  geschnitzt 
wurden.  EStaübek  1922  (ZUSth.).  , Sedes,  st.'  Voc.  opt. ; 
s.  auch  Bd  VII  298  u.  ,St.,  sedile,  sedes,  sella.'  Dexzl. 
1677.  1716.  S.  noch  Bd  IX  490o.  (1507,  Z).  Ber  St. 
(jiinpft;  s.  Bd  II  302 u.  (Ar;  GRh.).  D&-  Chätzers  St.!  der 
nicht  feststehen  will  Bs.  ,7  rund  stUel,  3  lienenstüel.' 
1577,  ZInv.;  vgl.  Schlhen-St.  ,Zemengle[i]ten  st.  [Acc.].' 
1437,  Bs  JB.  1911.  ,16p  Marti,  dischmacher,  hat  3  be- 
sezt  stüel  gemacht.'  1580,  AaB.  Baumeisterrechn.;  vgl. 
Bd  VIII  1703  u.  Läng  St.  (SlielH  BGr.),  Sitzbank  B, 
so  E.,  Gr.  (Bärnd.  1908,  467,  mit  Abbildg);  s.  schon 
Bd  VIII  24  u.;  auch  als  Zss. :  Demo''''  ist  er  schwär 
uf  i^e»  Längst,  abg'hocket.  in  der  Wirtsstube.  SGpeller 
1919;  der  [Schneider-JG'seZ/  isch'  einisch'  bin  i»s  uf  der 
Stör  g'sl"  M""*  het  g'meint,  es  sig  niemmer  um  ^e"  Weg; 
W"!  du  chumen  v>'  ung' sinnet  zur  Tür  i" :  wxi  du  het 
der  G'sell  's  Bein  uf  <'em.  Längst,  obe"  u"<'  wcft 
g'schuing.  g'schwing  's  Hose"g'stötJ  über  de''  Strumpf 
ab  zieh";  aber ...i'''  ha"  e"melno'^''  möge g'tvare",  das'  e" 
Bitz  [gestohlener]  Ilalbhn  zum  Strumpf  use"  gugget. 
ebd.  1921.  ,M.  ((tsterriclicr  zc  machen  ein  haspel  zuo 
dem  hungertuoch,  II  lang  stiiol  zum  mandat  [über  die 
l'ußwaschung  an  12—13  Armen  am  Gründonnerstag] 
in  chor.  M.  JOpprecht  bichtstnol  und  altar  ze  bessern.' 
1525,  Z  Großmünsterrechn.;  vgl.  ha.    S.  auch  u.  (1847, 


ZAltst.  Gantanz.;  1774,  ZRicht.).  , Kurzer,  zwifeltiger 
St.';  s.  ba  (1717,  BSa.  Chorger.;  1300,  B  Werkvertrag). 
Vorne"  uf  ''em.  St.  sitzt  d'  Wiberi",  für  der  Wiberi"  an 
der  Stüedle"  ist  d's  Schiffli  und  in  d'A.t-e"  vom  .selbe" 
es  Spüeli  mit  andcrm.  Garn  ...  ing'stellt.  AfV.  (Gul'r.): 
vgl.  3  a.  Der  Vatter  hocket  uf  'i'm  St.  und  d'Mile.tter 
tiicd  e"  Jette"  |s.  Bd  III  83,  Bed.  3a],  Rätsel  vom  Drifueß 
uf  der  Flamme"  U;  vgl.  3c,  sowie  Hafen-St.  S.  noch 
Bd  VII  1734M.  (Mal.).  ,Üf  stüellinen  riten',  von  He.xen; 
s.  Bd  VII  803  M.  (1549,  L)  und  vgl.  f.  ,Der  tüfel  habe 
si  uf  dribeinigem  st.  uf  Brattelenmatten  gefüert  zuo 
vil  lüten,  da  habends  gessen  und  trunken  und  sien  dem- 
nach wider  heim  gefaren.'  .\.\sii.;  vgl.  zum  dreibeinigen 
St.  Gr.  RA*.  258/62.  ,Uf  ainen  st.  si  [Maria]  nider  viel, 
so  michel  jamer  in  ir  wiel,  das  si  von  bitterlicher 
not  lag,  als  ob  si  wäre  tot.'  Werxher  ML.  ,Es  klagt 
HRüssegger,  der  vischer,  uf  R.  und  H.  die  Swaben, 
gebrüeder,  es  habe  sich  gefüegt,  das  er  uflf  ir  stuben 
uif  ein  st.  lege,  do  keme  der  Seh.  und  huckte  im  siuen 
Schenkel.'  1450,  Z  RB.  ,Die  narren  laßt  man  toben  ... 
vertragt  im  sin  bös  mul;  halt  er  kein  maß  in  sinem 
wuol,  mit  kolben  man  im  luset,  man  bückt  in  uff  den  st.' 
VTscHCDi  1533.  In  RAA.  und  festen  Wendungen. 
Wann  dünn  e'so  Meilli  uf  enes  g'wüsses  Alter  chum- 
me"d,  so  tuend  s'  aw'^  niimme"  gern  allei"  Stüel  ver- 
rutsche" und  däiike"d  [s.  die  Forts.  Bd  IX  59  u.]. 
Messikommer  1910.  En  andere"  Stuel  ne",  müsse  man, 
sagt  man  beim  Kartenspiel,  wenn  man  durch  mehrere 
Gänge  schlechte  Blätter  bekommen  hat  ZO.  (Messi- 
kommer). De>'  Ma""  warft  ei"<^m  keini  Stäel  um,  ,ist 
friedliebend,  macht  keine  Ungelegenheit'  SciiSt.(Sulger). 
,Du  mußt  einen  Stuhl  mit  dir  bringen,  wie  ein  un- 
geladener Gast.'  Sprww.  1824;  s.  schon  Bd  III  1063 o. 
(GRh.)  und  vgl.  u.  ge-stuelet  «a.  S.  noch  Bd  IX  2250u. 
(Z  It  Dan.).  ,Anni  aber  dachte:  Flattirit  ihr  nur,  es 
hilft  euch  doch  nichts;  jetzt  wäre  ich  euch  gut  genug, 
aber  wie  lange?  Bis  ihr  den  Fuß  im  Hafen  hättet 
[s.  Bd  II  1008 M.];  dann  setztet  ihr  mir  den  Stuhl  vor 
die  Türe,  und  ob  ich  erfröre  oder  verhungerte,  dem 
fragtet  ihr  wenig  nach.'  Gotth.  ,Einem  einen  st.  in  den 
weg  setzen';  s.  Bd  VII  1623 M.  (1526/32,  Z  RB.).  ,Ime 
etwan  ouch  ein  St.  inn  Weg  zue  stellen.'  1604,  ZRhein. 
Er  ist  halt  en  Esel;  (<■''  glaube",  hätti  si"  Mueter  das 
[ungezogene]  Postskript  no'^''  g'seh",  si  hätt  en  über  de" 
St.  g'leit.  UsTERi  1853.  ,Umb  das  der  weibel  zuo  Wald  ... 
synen  schwäher  ...  über  ein  st.  geschlagen,  soll  er.  der 
vogt,  gwalt  haben,  mit  ime  umb  denselben  fräffel,  als 
hoch  er  inn  nach  des  hoffs  Wald  dingstatt  bringen  mag, 
ab[ze|kommen.'  1573,  Z  RM.  Über  d's  Siüeli  ligge" 
mueße",  ,eine  dringend  notwendige  Sache  viel  zu  teuer 
erwerben  müssen'  GW.  Sie  solle  essen,  das'  si  nüd  über's 
Stüeli  abe"  falli  Z  (Dan.);  vgl.  Bd  VIT  626 u.  Wenn's 
Unglück  will,  .so  g'heit  e"  Chatz  vom  St.  ohenabe"  fTöd. 
oO.  Fritz  het  o"""''  wollen  üfha",  aber  Chratzmatter  het  im 
uf  d'Achsle"  drückt,  bis  der  Galeibueb  der  Hose"boden 
umen  uf  <iem  St.  g'ha"  het.  HHutm.  1936.  Es  göi  em 
ringer  uf  ''em  Stüeli  z'hocke"  als  . . .  Aa  ;  B.  Ei"im  grad 
uf<iem  Stiicli  hocke";  s.  Bd  VI  504 o.  (Tn;  Z).  Me"  cha"" 
ei"em  nüd  alliwd  uf<iem  Stüeli  hocke"  Z  (Spillm.).  Ei"'m 
(grad,  aViiril,  eisdigj  uf  <'em  Stüeli  sitze";  s.  Bd  VII 
1737M.  Das  ist  iez  wider  ganz  uff ''em  Stüeli,  auf  der 
Kippe  Ai'Wolfh.;  uf  der  Gämp/i,  Gimpfi,  Gnepfi  (Bd  II 
220,  670,1).  Schwanki  (Bd  IX  2001),  Wäg.  [Einer,  der 
lange  im  Wirtshaus  sitzt,  ein]  Hocki,  wo  nid  ab  Statt 
chunt,  wil  er  Bech  am  St.  het.  Bäk.vd.  1922.  Sof,  GrelH 
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hi^gi,  der  TAfel  'de'chi  . . .  u"<i  wie  du  wl-st,  der  gVl 
rät  an  de"  Stüele",  muß  sich  nicht  an  den  Stühlen 
halten  wie  die  kleinen  Kinder,  die  gehen  lernen,  ist 
pfiffig,  gescheit.  DGemp.  ,Einen  an  den  st.  schmecken 
län',  ihn  ,über  den  Stuhl  legen,  (vgl.  o.),  durchprügeln; 
s.  Bd  IX  897M.  (Ruef  1539)  und  vgl.  dazu  die  HA. 
unter  Stolen  zu  Ende  (Sp.  27Go).  AltershaDier  mag  de'' 
iimniel  immer  nu<^>'  in  e"  St.  ine".  AZimmermann  191G; 
mit  der  Erklärung:  Eheheim;  oder  zu  ha?  Dir  und 
der  ist  im  dritte"  St.  mid  mer  vertcandt.  ,im  diitten 
Grade'  GkVD.  (H.).  ,I)er...  Guggisherger  lehnt  sie  [die 
Anrede  Herr]  mit  der  Erklilrung  ah:  /'-''  ha"  der  Her'' 
(daln'm)  unn''er  <^em  St.  g'lä":  Bärnd.  1911.  Mer  häd 
e"  welle"  under  all  Stäel  ahe"drucke",  ,niit  Gewalt  unter- 
drücken' AaEIh-.  Zwische"  zwei  Stüele"  ahe"faUe"  Bs; 
vgl.  u,  ,Allhie  sitze  ich  zwüschen  zween  stüelen  nider: 
die  fürsten  seindt  mir  entgangen,  indem  icli  mich  utt' 
m.g.h.  von  Lucern  verlassen,  und  sie  [s.  Bd  Vll  1.5 o.] 
zwischen  kündigen  mir  die  m.g.h.  von  Lueern  auch  uft'.' 
1599,  BKeber  1899.  ,Zwischen  zweyen  Stüelen  nider- 
sitzen, duos  insequens  lepores  neutrum  capit.'  Mey. 
1677.  1692.  , Zwischen  zween  Stüelen  niedersitzen, 
geminis  sedere  sellis.'  Denzl.  1617.  1716.  Im  Reim. 
Heiß,  Geiß.  'ehe"recht.  W'eherclm'echt,  chuel,  St.,  Anzähl- 
reim. KL.  (BL)li,  Münclienh.).  Jö,  jetz  mues«  i'^''  halt 
in  d'Schuel  und  rüebig  si"  im  St.  GWe.  ( Stubetilied). 
Der  Pfitzmifi'  und  der  Pfetzmi'''',  die  hocke"  uf  <'em  St. ; 
der  Pfitzmi''''  g'heit  abe".  Wer  hockt  nof''  uf  ''em  St.  .^ 
Der  Pfetzmi'''.  KL.  (Bs).  Storch  uf  ''em  Stiieli,  glänzt 
slni  Schüehli,  d'Mfis  hat  em  'g  Leder  g'stoJe",  irill  em 
'.s  nümme"  füre"  hole".  Bädli,  liädJi,  guß,  und  du  bist 
üs,  Anzählreim.  RSuter  1915.  Stor<-'''e",  Stor'''e",  Stigeli- 
bei",  setz  mi<^''  lif  ne"  Haue"stei",  setz  mi'''  ufnes  Stüeli, 
mach  mer  schöni  Schüehli!  KL.  (Aa).  Storch,  Stwch, 
Schnibelschnabel . . .  setzt  mi'''  uf  enes  Stiieli.  giPt  mer 
Strumpf  und  Schüehli.  ebd.  (GtSchwändi);  Varr.  s.  ebd. 
94/8,  ferner  Bd  VIII 442/3  (Gl;  s.  die  Forts.  Bd  X  534u.). 
Grägg,  Grägg,  der  Giger  chunt  ...  er  setzt  dv''  uf  enes 
Stüeli,  giPt  der  Strumpf  und  Schüehli.  ebd.  (Gl).  Wibi, 
webi,  wupp,  's  Wübers  Ghind  si"  blutt,  si  sitzen  uf  ^em 
Stüeli  '«"rf  blitzen  tri  Schüehli  u"''  sitzen  under  <^e>n 
Holderbusch  u"<f  mache"  alli  husch,  husch,  husch  BSi. 
(DGemp.);A'arr.s.  RSuter  1915,. 59  (oO.);TrauteHeimat  2 
(AASuhr. ;  als  Gesang  des  Heißigen  Wehstuhls;  vgl.  3a). 
Mure"-,  Mure"chueli  [s.  Bd  III  92  u.],  flug  (mer)  über 's 
Stüeli  (jUlg  mer  über  der  Blii" J,  frbg  's  Hir'e"  Katteri" 
( MareiJ,  üb  's  morf^n  schö"  Wetter  si  (sei)!  Sch;  Varr. 
s.  KL.  30/1,  ferner  Bd  IX  995  u.  (ScHSchl.).  Der  Joggeli 
uf  ''em  chline"  Stüeli,  er  frißt  «'s  u>ie  nes  Wälderchüeli. 
KL.  (BsL.).  S.  noch  Bd  VII  1736 u.  (GZür.  1902;  Forts. 
Bd  IX  2275  M.).  Im  Spiel.  (Bugeli,  Pitgeli)  ruck  (rutsch) 
de"  St.!  oä..  Ruf  beim  Platzwechselspiel,  dann  Bezeich- 
nung dieses  Spieles  selbst;  s.  Bd  VI  850o.,  auch  ebd. 
761 M.  18590.,  sowie  Bd  I  691/2.  Beim  Spiel  ZUdeli 
üfrüere"  urteilt  der  Richter  etwa,  ,der  Jäger  soll  dem 
Gefangenen  so  und  so  viele,  zB.  drei  Stüeli  ge".  d.h. 
mit  dem  Knie  drei  Stöße  in  den  Hintern  versetzen.' 
AfV.  22,  105/6  (AAWohl.):  vgl.  auch  dy.  Neben  andern 
Bezeichnungen  für  Sitzgeräte.  Bank;  s.Bd  IV 1380/1. 
1384o.  (XVII.,  JEichhoru);  dazu  noch  die  folg.  Angaben. 
,Mein  weib  ist  nit  gar  lanch,  darum  so  nam  sey  einen 
bauch,  mit  iren  painen  sey  darauf  stäig  ...  Do  ich  des 
nun  innen  wart,  geschlichen  kam  ich  an  die  vart  und 
zucht  den  st.  so  schon  von  stat,  das  sey  recht  an  dem 
ruggen  glag.'  Ring.   ,Scaniuum,  ein  bank  oder  st.'  Fris. 


,Wie  sy  nun  also  mit  einanderen  wörtletend,  stuond 
der  von  Nußbomen  uft'...  und  erwuscht...  sin  seh  wert, 
das  utt'  dem  bank  lag,  heuw  uft'  Jossen  hin;  die,  so 
neben   im   gesessen,  fielend   mit  dem   st.  an   ruggen.' 

1550,  ZSth.;  in  andrer  Aussage:  ,und  brach  der  st., 
dariiff  züg  und  ander  saßen.'  ,Der  St.  gehört  unter  die 
Bank,  und  wenn  er  nicht  darunter  gehet,  so  säget  mau 
ihm  die  Beine  ab.'  Si'rww.  1824.  ,Stühl  auf  die  Bank 
setzen.'  ebd.  ,01eum  perdit  et  impensas,  qui  bovem 
mittit  ad  ceroma...  resipit  huius  proverbii  natnram 
germanicum  illud,  die  stüel  uft'  die  benk  setzen.'  Gesn. 

1551.  ,Die  Stüele  auft'  die  Bank  setzen,  einem  Ehr 
antuen,  der  es  nicht  wert  ist,  feli  crocoton  sc.  dare.' 
Mev.  1677.  1692.  , Crocoton  feli  addere,  der  Sau  ein 
Beiz  anlegen,  die  Stüel  auf  die  Bank  setzen,  einem  Ehr 
beweisen,  der  es  nicht  wert  ist.'  Denzl.  1716.  ,Stüel 
und  bänk';  s.  Bd  IV  877 o.  (Fris.;  Mal).  2(K)5M.  (ebd.); 
IX  445M.  (Ambühl  1781).  ,Stelt  sich  aber  ein  geist 
glych  lätz  und  wirft  stüel  und  benk  durch  einanderen, 
so  biß  unerschrocken.'  LLav.  1569.  Zwüsche"  Stüel  und 
BäwJ:, , in  Verlegenheit' Aa(H.);  vgl.  Sp.287o.  Zwüsche"t 
St.  und  Bä"ch  falle"  GrIV.  Zwüsche"  t  Stüel  und  Bank 
(abe")g'heie"  GW.;  SchR.  Das"  der  Meister  Sterr  nume" 
von  im  welli  profitiere" ,  und  das"  er  ne"  einisch'  zwüsche" 
St.und Bank  loi la"  abe"  falle".  RvTavel  1913.  Zwüsche"d 
Stüel  ond  Benk  cho".  ,sich  zwischen  die  Stühle  setzen, 
keines  von  beiden  bekommen'  Ar  ('!'.).  P>'  bi"  zwüsche" 
Stüel «'"'  Bänk  cho",  ,habe  meinen  Platz,  meine  Stellung 
verloren,  bin  leer  ausgegangen,  in  Verlegenheit,  zB. 
wenn  man  eine  Wohnung  sucht,  mehrere  weiß,  unter- 
handelt, unschlüssig,  während  daß  andere  einem  zuvor- 
kommen, oder  bei  erledigten  Amtsstellen'  B  (Zyro). 
Zwische"  Stiel  und  Bänk  (z')sitze"  (ko")  Bs.  ,Jez  sizen 
wir,  wie  man  zu  reden  pflegt,  zwischen  Stuhl  und 
Bank.'  1802,  Sch  Brief.  ,Diewyl  er  . . .  also  wie  man 
im  gemeinen  Sprichwort  sagt,  zwüschen  Stüelen  und 
Benken  nidergesessen.'  1605,  BTh.  Urk.  Der  Baron  de 
Fartonie  isclt'  zwüsche"  St.  und  Bank  g'si"  oder,  für  's 
grad  utte"  z'säge",  er  ischf  geng  hin  und  her  'plampet 
zwüsche"  der  chüniglechen  Obrigkeit  und  si"^r  [huge- 
nottischen] Frou.  RvTavel  1910.  , Summa  summarum, 
er  fuort  ein  lange  red,  warft'  stüel  und  benk  yn  das 
er  redte,  biß  man  ufstüende  und  die  letst  red  sin  wäre, 
dann  es  was  der  anschlag  für  den  seihen  tag,  nit  mee 
ze  losen,  das  sy  sich  berüemen  kündind,  der  sig  war 
ir.'  SHoFMSTR  1526.  , Stüel  und  Bänk  darein  werft'en, 
miscere  Collum  terrae,  moras  et  impedimenta  alicui 
inferre.'  Denzl.  1716.  In  weitern  Wendungen  i.  S.  v. 
überall,  durchaus  oä.  ,Martinus  Luther,  aller  kegler 
muotter:  Alle  krümmy  kan  ich  wol  erdenken  hindren 
stüelen  und  hindren  benken.  Unnkrad  kan  ich  werft'en 
zuo  der  quest.'  KECELseiEL  1522.  ,l)as  mir  [wir  Teufel] 
mit  bösen,  fulen  ranken  weereud  all  mit  stüel  und 
bänken,  ungleübig  machind  die  leeluit.'  Ruef  1539. 
Sidele";  s.  Bd  VII  301  u.  und  vgl.  St.-Sidel  (ebd.  302). 
,2  Siedeln,  2  Stuhle,  1  langer  St.'  1847,  ZA Itst.  Gantanz. 
6'('.sse?;s.BdVII1384u.undvgl.dazurKretschmer509/10. 
,Cathedra,  St.,  Sessel.'  Denzl.  1666.  Eine  Kirchenordnung 
verbietet  die  Verstellung  des  Raums  zwischen  den  Ge- 
flezen  in  der  StJohannskirche  durch  ,Schämel,  Stuhl 
oder  Sessel.'  1752,  ScnChr.;  vgl.  ba.  Schabiille"  (Ska- 
belle",  Stabillc" );  s.  Bd  VIII  24/5;  X  2/3.  ,Sampt  den 
stüelen  und  zweigen  Stabellen.'  1557,  ZInv.  ,Zwo  neüw 
Stabellen  und  zwen  Stüel.'  1698,  BTh.  Urk.  Neben 
sonstigen  verwandten  Begrift'en.  [Das  Christkind 
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bringt]  Tischli  und  Stiieli,  Elephanten  und  Chüeli. 
SHiMMERU-Marti  1913;  s.  d.Fürts.  Bd  VIII  1154  u.  ,2  Ib. 
umb  disch  und  stüel  in  die  groß  Stuben.'  1513,  Z  Groß- 
mUnsterrecbn.  ,30  '{,  von  zweyen  tischen  und  3  stüel 
in  die  libery.'  1514,  ebd.  ,Ist  dem  Huswürt  zuen  Metz- 
geren S.  wytter  ingezelt  und  überantwortet  worden: 
6  eichin  Tisch,  12  eichin  Lenenstüel,  12  dannin  Krüz- 
tisch,  3  Totzet  dannin  Stüel.'  1604,  BStdt.  ,Zum  Kauf 
solle  gehören:  1  grosen  Tafflentisch,  1  nusbäumen 
Tisch,  4  lange  Tisch,  10  Sidelen,  8  lang  Stuhl,  1  großer 
Kornkasten.'  1774,  ZKicht.  S.  noch  Bd  V  115o.  (1403, 
Z  StB.).  Zwüsche"  St.  und  Wand,  ,in  Verlegenheit, 
Aä  (H.);  vgl.  0.  ,St.  und  hüs';  s.  Sp.  185/6.  (Wernher 
ML.).  , Verschwendet  man  in  meiner  Gegenwart  einen 
Ruhm  für  andere  außer  Zeit  und  Gebür,  so  stehet  mir 
weder  St.  noch  Hut  mehr  recht;  der  Eifer  dringet 
mir  bis  in  die  Nägel.'  Sixtem.  1757.  —  ,3)  Dim.,  „Fuß- 
schära eichen''  Aä,  so  F.,  Ku.,  Kütt.,  Lengn.,  Leutwil, 
Mand.,  Ueken  und  It  H.;  Ar;  BG.  (d'schlln  StüehJ; 
FJ.,  Taf.;  „VO";  GaObS.,  Pr.,  Sufers;  PAL  (,sgabello' 
It  Giord.);  ScHwFeus.,  Muo.,  Woll.;  SThierst.;  TB.; 
Ndw,  so  Thal.;  U,  so  Seh.;  WMü.;  Zc,  so  Buonas;  Syn. 
(und  zT.  jünger  dafür)  Schdmel  1  (Bd  VIII  768),  wo 
Weiteres  (dazu  auch  Stogel  IbZ,;  s.  d.  Bd  X  1545 0.), 
ferner  Fueß-,  Schoß-,  Stuben-St.;  vgl.  auch  Stüeli- 
Sänger  (Bd  VII  1186).  Es  niders  Stiieli.  ,ein  niedriger 
Schemel'  AäF.  ,(Bänkle  oder)  stüele  (schämel),  scabel- 
lum.'  Fris.;  Mal. 

b)  in  besondern  (zumeist  an  aa  anschließenden) 
Verwendungen,  a)  Kirchenstuhl,  -bank  BG.,  Ins;  G; 
ScHw;  S;  TB.;  Th;  Ndw  (.die  festen  Bänke  in  der 
Kirche'  It  Matthys);  WVt.  (,Kirchenbank');  verbreitet; 
Synn.  Bank  3ea'(Bd  IV  1382);  Sidellar  (Bd  VII  302); 
vgl.  auch:  .Stuelbrüeder,  Urden  misericordi«,  visitatio- 
nis  oder  charitatis;  er  besucht  die  Kranken,  begrabet 
die  Toten,  tregt  ein  schwarzleinen  Hauptkapp  und  ein 
rußgrauwen  Mantel.'  Lonicerus,  dazu  Gr.  WB.  X  3, 194; 
4,346/7;  Fischer  V  1908,9,  auch  SluU-Brueder  (Bd  V 
422).  ,Die  Stüel  (Bänke)  . . .  waren  weiter  nichts  als 
fw't  Zolin  ...  dicke  und  7  Zoll  breite,  bloß  gezimmerte 
Balken,  deren  jedem  der  L'cne"  g'felt  lief,  in  der  alten 
Kirche.  Barxd.  1911.  jyCha'>'e"  [in  ScHwSchübelbach] 
kännt  mi<^''  . . .  im  Bruhi"-St.  dö  chnuw  i"''.  CABrühix. 
Din  Attu,  dos  da  est  z'Lyon,  est  z'fridu",  dos  der  lieb 
Gott  ham-mu  g'gen  e"  Schun,  und  wann  du  sigest  heic 
wetta  [hoch  wie]  d's  Segrusta  St.,  su  mues^  *«'<  di'^'' 
usseräisii"  vur  z'gön  zur  Schuel,  Wiegenlied  IT'o.  S. 
noch  Bd  m  1283o.  (BWyß  1863);  VIH  1582/3  (Bärnd. 
1911).  E"  blinde'-  St.  Bs"  (Spreng);  s.  Bd  \'  llOu.  Der 
Pfarrer  mue^  all  de"  lere"  Stüele"  bredige"  TnMü.;  vgl.: 
De''  Ma"",  wo  naf''  ere"  . . .  Bredig  [zur  Winterszeit] 
dem  Pfarrer  si"s  Bedüren  über  die  fast  gar  leri  Chilche" 
üsg'sproche"  het...:  0,  toie  iseh'  es  ehalt  und  ehüel,  0, 
wie  ler  si"  d'Bänk  u"<i  d' Stüel,  0,  du  liebe''  Herr  Jesus 
Christ,  chumm  de""  umme",  ivenn's  wermer  ist!  Bärnd. 
1914,  ferner  Stüelingen.  ,I)as  wir  [.brüeder  des  con- 
ventes  ze  Bern  predigerordens']  mit  Ruodolfen  dem 

zimerman sind   über  ein   komen,  das  er  uns   sol 

machen  zwifeltig  stüel  in  unsrem  kor  von  eichinem 
holze... in  der  wis  und  in  aller  form,  als  unser  brüeder 
stüele  ze  Friburg  in  Brißgöw  gemacht  sint.'  1300,  B 
Werkvertrag  (Abschr.  A.  XV.).  ,Umb  stüele.  Der  rat 
und  die  burger  sint  gemeinlich  über  ein  komen  von  dez 
krieges  wegen,  so  umbe  stüele  in  der  kilcben  ist  be- 
schehen:  swa  ein  sun  ist,  der  ein  swester  hat,  ist  dU 
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bei-aten  von  ir  vatter,  stirbet  der  vatter,  swas  si  danne 
stüele  in  den  kilcben  hant,  die  sol  ein  sun  erben  und 
nit  ein  tochter.  Ist  ouch,  das  ieman,  der  stüele  hat 
in  der  kilcben,  als  notig  wirt,  das  er  den  lüten  nit 
vergelten  mag,  swein  der  gelten  sol,  der  mag  wol 
vor  dem  schultheizen  uf  die  stüele  klagen.'  A.  XIV., 
Z  StB.  I  81  (wo  weiteres).  ,Von  dem  blunder  und  stüel 
uf  den  hof  ze  tragen.'  1428,  Z  Fraumünsterrechn.  ,Uas 
ich  ze  kilcben  gewesen  und  zuo  vorderst  in  der  kilcben 
in  einem  st.  gestanden  bin.'  1471,  Z  RB.  ,1  i*  5  ;5  Grett 
Tobigin  von  Pfeftiken,  als  sy  ...Glaserin  in  der  kilcben 
über  den  st.  ab  gestoßen  hat.'  1492,  ZRM.  ,Dem  Üster- 
richer  5  stuol  uff  daz  gwelb  nüw  ze  machen  1  Ib.  2  is 
6  h.'  1516,  Z  Großmünsterrechn.  ,Von  stüellen.  Item 
und  da  nun  alle  bilder  und  götzen  zuom  Grosen  Mün- 
ster uß  der  kilcben  unden  und  oben  uff  dem  gwelb 
grumpt  . . .  wan-end,  da  tede  man  das  Münster  uff,  da 
lüfte  yederman  darin  und  brach  ein  jetlicher  sinne 
stüel  da  unden  in  der  kilcben  ...  ab  und  truogend  die 
heim  und  zur  [zerrte]  einner  dissen  der  ander  einnen 
St.  und  in  eim  halben  tag  waz  kein  mer  in  der  kilchen.' 
ZChr.  XVI.;  vgl.Z  Ant.  Mitt.32,214.  ,Und  bin  ich  in  die 
kilchen  gangen  in  minen  st.  und  nit  an  den  chanzel.'  1528, 
BRef.,  Das  solche  Nebentschuelen...  zur  Kilchen  gahnd 
ald  nit  und  sitzen  mögend  nach  irem  Gefallen  und  wo  sys 
glust,  daher  es  villmahl  beschicht,  das  sy  nit  nun  alte 
betagte  Herren  und  Burger  in  iren  Stüelen  versitzend, 
sonder  [s.  die  Forts.  Bd  X  1080 M.].'  1625,  Z.  ,Uff  der 
oberen  Lehrgotten  gebührendes  Anhalten  lassen  m.g.H. 
ihnen  belieben,  daß  ira  ein  St.  in  der  großen  Kirchen 
in  der  Jlichelcapelle  verzeigt  werde,  darin  Ir  Sitz  ze 
haben,  so  lang  sie  Lehrgotten  und  in  ir  Gn.  Dienst 
sein  wirt.  also  daß  derselbig  als  ein  Stuell  m.g.H.  mit 
dem  Bären  bezeichnet  werden  solle.'  1665,  B  RM.  ,St. 
in  der  Kirchen,  subsellia.'  Denzi,.  1677.  1716.  .Da  ist 
unseren  Lehrknaben  von  m.g.H.  Venner  und  Kilch- 
meyer...  zue  sitzen  verzeigt  worden  die  Capellen  gegen 
des  Mosis  Brunnen . . .  Mein  Gespan  [im  Schuldienst]  hat 
sich  bald  wider  in  sein  vorigen  St.  geschleikt,  und  da 
ich  gesehen,  daß  ihms  niemand  wehrt,  bin  ich  auch 
wider  neben  ihn  in  mein  vorigen  gesessen  bis  den 
12.  Meyen  1684,  da  hochgedachter  Herr  Kirchmeyer 
uns  in  sein  Haus  beschickt  und  uns  dise  Stüel  gar  ver- 
holten.' WLnz  1685/1707;  s.  weiter  unter  Ler-meister-, 
Wiber-St.  ,Dises  Chor  [der  Kirche  in  Tii.\ad.]  ist  den 
Papisten  genzlich  geeignet  und  haben  die  Reformierten 
nicht  das  Geringste,  weder  an  Stüellen  noch  anderm, 
darin.'  1699,  Z.  ,Daß  in  der  Kirchen  vor  dem  Kanzel 
in  den  Stüelen  die  jungen  den  alten  Personen  die  Plätze 
ledig  lassen  sollen,  auch  die  Stüehle  umb  den  Tauft'stein 
und  von  darin  den  kurzen  Stüehlen  gegen  die[!]  Stegen, 
so  gegen  dem  Gloggenturm  sich  befindet.'  1717,  BSa. 
Chorger.  ,[Der  Abt  zu  Illingen  als  Kollator  bestimmt, 
daß]  allermaßen  das  Handlcn  und  Verkauffen  diser 
Stüelen  künftig  nit  mehr  beschechen  noch  gestattet 
werden  soll.'  1719,  TiiUeßl.  ,Sollen  zur  Äuft'nung  des 
Kirchengesanges  . . .  die  2  vorderste  Gang  oder  Stuhl 
auf  beiden  Boi'kirchen  ...  den  Singern  gewidmet... 
werden.'  1730,  Trog.  Wbl.  1829.  ,Mit  dem  (iericht  hat 
Reverendissimus...  können  accordiren,  daß  sie  aus  den 
gemeinen  Wäldei-en  feilen  lassen  100  Bänder  und  wir 
dafür  ihnen  ehrlich  Stüel  in  die  Kirchen  aus  anderm 
Holz  machten.'  1731,  IHess  1914.  S.  noch  Bd  I  1016M. 
(1320/30,  ZStiftsurb.).  1239u.  (1775,  Abscli.):  VI  1625o. 
(1478,  Z);  VII  UöOo.  (1630,  Z);  IX519o.  (WLutz  1685; 
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vorher:  ,(la  ist  unseren  Lehrknaben  von  mgH.  Venner 
und  Kilchmeyer  G.  zue  sitzen  verzeigt  worden  die 
Capellen  gegen  des  Mosis  Brunnen');  X  l(i39;70  (1683, 
FHegi  1912).  Neben  ,stand',  ,stat';  s.  dd.  und  vgl. 
St.-Stat.  auch  Ort  2(JJa,  Kilchen-Ort  (Bd  I  481.  487). 
,Kin  stat  in  einer  frouwen  st.  in  der  kilchen  [zu  AAKb.].' 
1406,  A.i  Urk.  , Mißhelle  . . .  von  eines  Standes  wegen  in 
dem  st.  gen  dem  toufstcin  hinder  der  sul,  da  die  I.  meinte 
einen  stand  ze  han  glich  gen  der  sul.'  1428,  BTh.  Urk.; 
später:  ,ob  da  dehein  st.  oder  stand  me  were,  möcht  die 
von  Basel  da  stan.'  S.  noch  Bd  VIII  962u.  (XIV./XV., 
GRS.).-ß)SchulbankBE.;  Nuw(Matthys).  ,Die  vom 
alten  Schultisch  getrennte  Bank,  manchem  dadurch  un- 
vergeßlich, rfff.s»  (•)•  hei  müessen  uf 'k"  St.  sUl".'  Bärn'd. 
1904.  S.  noch  Bd  X  1113M.  (WLutz  168.5/1707).  11.58u, 
(1580,  B  Blatter  1906).  In  weiterem  S.:  ,I)aß  der  eint  und 
andere  [der  Kandidaten]  nicht  im  Stand  wäi'e,  im  examine 
philos.  auf  dem  Stuhl  zu  sizen.'  1765,  Z  Brief.  —  y) 
Ruderbank  im  Schitt';  Syn.  Schiff-St.;  vgl.  Aiig-St., 
auch  St.-Schiff  (IklWU  $1011).  ,Es  winket  die  Kilbi 
im  Sisikerland  . . .  sechs  Madchen  ...  sie  gehen  aufs 
Wasser  und  schüfen  zum  Tanze  ...  Zurück  auf  das 
Schitt',  zurück  in  den  See,  auf  baumelndem  Stuhle,  den 
rüttelt  ein  Weh.'  Erz.  1855.  —  6)  (Stiol  Pili.,  sonst  in 
der  leb.  Spr.  Dim.)  1)  (kleiner,  dreibeiniger,  runder, 
etwas  vertiefter)  Sitz  des  Handwerkers  (Schusters, 
auch  Schneiders);  vgl.  Arbeit-.  Schueh-macher-St., 
ferner:  ,Ainhalb  bi  dem  bette  [Marias]  was  ain  st.,  da 
si  ze  werke  saß,  anderhalb  si  ir  gebet  und  ir  andacht 
baidü  tet.'  Wernher  ML.  Selbiscli'  hei"  d' Schuehinaclter 
no'''  Störarbeit  a'<(f)iu"  u'"'  si"  vo"  ei'^in  Büre"hüs  i"'s 
angere"  'zöge".  I"  allne"  Hmere«  het  men  es  Schuester- 
bänkli  g'lia".  wo  si  dranne"  hei"  chönne"  schaffe". 
B'Stüeicli  hei"  si  de»"  mit'brimge".  Es  si"  höhigi 
Z' säme»legstileli  g'st"  mit  eme"  Vcderige"  Sitzblatt,  l"- 
g'richtei,  das^  me"  der  Werchzüg  het  drinne"  chönne" 
verpacken  ?«'"'  se"  wie  ne»  liucksacl;  a"  Bügge"  häiche". 
SGfeller  1931.  Uf  ^em  Stüeli  hocke",  ,fleißig  an  der 
Arbeit  sein  (vom  Schuster)'  BS.  Der  Schnell macher 
sitzt  ufriem  StielteM  und  hlitzed  seini  Schieltelif!].  KL. 
(UwE.).  ,Wahrend  ich  erzählte,  machte  der  Schuh- 
macher auf  seinem  Stühli  keinen  Mu.x,  sondern  saß 
da  wie  ein  Huhn,  wenn  es  auf  dem  Siidel  dem  Regen 
zulost.'  AKeller  1852.  ,I)es  einen  puncten  halb,  das 
wir  [I'rädikanten]  ohn  andacht  und  zucht  auf  oder  an 
die  canzlen  laufind  und  juckindt  wie  ein  schuochmacher 
auf  seinen  stuoll,  daran  geschieht  uns  unbill  und  spart 
er  die  vvarheit,  es  mag  wol  sein,  daß  etwann  ein  frommer 
handwerksmann  mit  andacht  und  im  nammen  Gottes  an 
sein  Werkstatt  träte  und  auf  seinen  st.  sitze.  Aber  das  söl- 
liche  auch  etwann  mit  gspot  und  glächter  auch  etwann 
anderer  leichtfertiger  weise  auf  ihre  stüeli  juckindt, 
das  erfahret  man  vilmehr.'  1589,  Zellw.  Urk.  ,Es  soll 
auch  hinfüro  ein  jeder  maister  schuomacherhandwerks 
...  guot  fuog  und  macht  haben,  zwen  stüel  zuo  besetzen, 
es  seye  mit  einem  knecht  und  einem  lehrjungen  oder 
zweyen  knechten  und  keinem  lehrjungen.'  1570,  Aa 
Rh,  StR.  ,I)aß  zue  erbarmen  ist,  das  die  jhenigen,  so 
aus  den  Handtwerken  mit  langen  Barten,  auch  so  von 
anderen  Professionibus  in  die  Arzney  kommen,  sich 
solchs  understehend  und  so  gar  weiter  kein  ander 
Grundt  für  sich  nemmen  dann  den,  den  sie  am  Gürtel 
wol  tragen  mögen,  und  setzen  die  Arzney  auft'  ihren 
Grundt  wie  ein  Schuester  sich  auft"  sein  Stüele.  Dann 
solche  Grundt  der  Arzney  von  solchen  Ärzten  setzen 


ihre  Gedanken  gleich  einem  Schneider,  der  stoßt  Sinn 
und  Vernunft  in  Fingerhuet.'  Paracels.  ,I)ie  Under- 
schneider  sollen  dem  Meister  gehorsamen,  von  ihme  die 
Arbeit  empfangen  ...  Item  sollen  sie  nit  einem  jederen 
Diener  oder  Bueben  zue  Gefallen,  der  sie  berüeft,  ab  dem 
Stüeli  laufen,  es  si  dann,  man  könne  ihnen  sagen,  ein 
Oberkeit  hab  es  befohlen.'  AAMuri  GOrdn.  XVII.  So 
erbarmt  er  mi  jetz  grad  eba  niUl  meh,  loü  er  asa  ei guots 
Uandicerk  [die  Schuhmacherei]  ka;  den  ma  seit  albigs, 
ei  guots  Handwerk  heigi  ei  guldena  Boda,  und  zu  dem 
tröst  i  miau  no,  daß,  wenn  er  ufsim  Stüehli  flißig  hocket 
und  wärchet,  er  villich-ter  no  eher  in  Himmel  ko  ka,  as 
wenn  er  Abt  vo  St  Galla  bliba  oder  gär  ein  Cardinars- 
huot  ü.berko  hätte.  Göldi  1712.  S.  noch  Bd  II 32/3  (Fris.); 
III  721  u.  (1570,  LVerordn.).  —  2)  „Melkstühlchen 
„Gl";  PRi.;  „U";  ZBenk.  (s.  Sp.  188M.);  Syn.  Melch- 
Stuel;  vgl.  Höch-fart-Sl. —  e)  Sitz  im  Schießstand. 
,Es  sol  ouch  ein  jeder  schütz  schießen  uft'recht  mit  fryem, 
schwebendem  arm  ...  uff  einm  freyen  st.  on  anleimen 
und  ganz  on  allen  gefarlichen  vorteil.'  Z  Schießen  1504. 
,Ein  buoßschutz  soll  ein  jeder  tuon  am  dritten  schütz, 
so  im  abgangen  ist,  und  sich  enderen  mit  sitzen,  zum 
wenigsten  nft'  den  dritten  st.,  doch  harinne  ußgnommen 
die  armbruster,  so  mit  anderen  schützen  zuo  schafi'en 
gwünnen;  die  mögen  wol  uft'  iren  stüelen  dieselbigen 
buoßschutz  tuon.'  Z  Armbrustschützenordn.  1578. 

c)  namentlich  als  Ehren-,  Amtssitz,  a)  Thron  eines 
(geistlichen  oder  weltlichen)  Fürsten.  ,Die  tuomherren 
...  welche  ...  herr  C.  . . .  zuo  bischoft'  wehleten  und  im 
chor  mit  gewonlichen  ceremonien  auft'  den  bischoff- 
lichen  st.  setzen.'  Wi:rstisen  1580.  ,Keiserlicher  st.' 
(vgl.  Chaiser- St.):  ,Es  stet  davon  geschriben  dort  [bei 
den  Propheten  mit  Bez.  auf  die  Geburt  Christi]:  Do 
diu  naht  ir  halbe  vart  hat  in  ir  loufe  hin  getriben  . . . 
do  kam  mit  zeichenlichen  siten  von  keiserlicher  stuele 
kraft  diu  hoehste  wort.' RvEms.  ,KUniglicher  st.';  vgl. 
Kilnig-St.  ,Wer  chom  da?  Wannan?  Ware'i*  Das  Gotes 
wort.  Gotes  suu.  Ein  chuneng,  eines  chuniges  sun. 
Wannan?  Vone  der  sceswun[!]  sines  vater.  Ware? 
Zuo  deme  galgin  des  crucis  von  deme  chunenglichen 
st-e.'  E.  XII.,  Waok.  1876;  später:  ,sint  sie  aber  chunige, 
so  muoz  ire  iegeliche  einen  chunegstuol,  eine  crone 
und  ein  riebe  han.'  ,Freüwet  euch  und  sagent  Gott 
dank,  das  er  euch  wirdig  gemacht  der  besondern  künig- 
lichen  stüelen  der  großen  fürsten,  so  darvon  verstoßen 
seind.'  HKnüchel  1523.  ,Thronus,  solium,  küniglicher 
St.,  Thron.'  Denzl.  1666/1716.  ,Der  st.  des  künigs'; 
s.BdX  1433 u.  (1530/89,  Prov.).  ,Mo(i)ses  st.'  ,UffMoses 
st.  habend  sich  gesetzt  die  gschriftglerten  undPhariseer.' 
1525/1868,  Matth.;  Site  ific,  Mcuüaeo)?  xocS-eäpag.  ,Wer  uf 
Moises  St.  sitzt,  lert  sin  1er,  gnad  und  straf  Gotts, 
nüt  anders  mer  denn  beide  alt  und  nüw  testament.' 
NMan.;  vorher:  ,uf  dem  st.  Molsi  sitzen  werden  gschrift- 
glert.'  Mit  Gen.  S.  ,Got  wil  dich  [Maria]  in  des 
liimels  wuol  setzen  und  an  der  erden  st.'  WvRheinau. 
,Ihesus  sprach  zärtlich  ze  ir  [Maria,  die  er  ins  Himmel- 
reich führt]:  Bisicze  den  ich  dir  han  berait,  mines 
riches  st.  in  ewekait.'  Wernher  ML.  ,Wenn  er  [der 
König]  nun  sitzen  wirt  uff  dem  st.  sines  künigryches.' 
1525/1707,  V.Mos.;  ,Throne.'  1868;  y.a&iorj  dnc  if;j  äpx^E 
aüxoö.  LXX.  Insbes.,  päpstlicher  Stuhl,  auch  als 
Symbol  der  päpstlichen  Gewalt;  zunächst  entspr.  be- 
stimmt; Syn.  Bäji.st-St.  ,Die  zechenden  allenthalben  da 
umb  in  dem  ganzen  land  derselbe  . . .  herr  von  Stret- 
lingen  von  einem  st.  von  Rom  erwarb  ufrechtenklich.' 
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Stretl.  Chr.  ,Si  verzech  sich  ouch  harumb  in  dirr  sach 
...aller  rechten  und  richteren,  aller  buntnussen  und 
gesetzden,  aller  frjheiten  und  briefen  vom  st.  ze  Koine 
oder  anderswannent.'  13G9,  AaB.  Urk.  ,Wir  Geori,  von 
Gottes  iinadt'n  abt  des  gotshus  ze  Sant  Gallen,  das  an 
alles  mittel  dem  st.  ze  Rom  zuogehöret,  veriehen  . . .' 
1373,  Z  Kcj.  1915.  ,AVir  Johannes  von  Gottes  und  des  st-s 
gnaden  ze  Rom  byschoti'ze  Chur.'  1387,  MouR,  GD.  ,Sant 
Petern  nye  gfuol,  das  uff  im  der  römisch  st.  sollte  ston.' 
Eckst.  1525  (Klag).  ,Der  römische  St.,  Roniana  sedes.' 
Dexzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  VII  1687 o.  (1519,  Aush.; 
1521,  Absch.);  YIII  172u.  (Aush.).  1026o.  (JJRüeger). 
Freier.  ,Wo  was  do  ze  mal  [zur  Zeit  des  hl.  Paulus] 
der  unrüewig  st.,  die  touben  Schlüssel  und  dergljxhen 
narrenwysV'  Zwixoli;  inquieta  sedes.  LJud;  s.  noch 
Bd  X  1427  u.  ,l)udum  audivi  graves  concertationes  inter 
cardinales  Mantuanum  et  Turnonium.  So  hör  ich  wol,  der 
drittmanmitderdäschenistdarzwuschengekummenund 
füert  die  brut  heim.  Der  tüffel  zerryß  imm  die  däscheu 
und  den  st.,  das  ist  min  glückwiiuschen.'  1560,  Bbief 
(HBuU.).  —  ,3)  Amtsstuhl.  Luegi"t,  derl  chunt  de'', 
wo  der  SchuItheilJ  het  ah  <3em  St.  welle"  y'heie"'.  Chinder, 
machet  em  d's  Gähi!  WSl^nder  1928  (B);  vgl.  Schult- 
heißen-St.  [A.:]  /'■''  hilf'e"  jitz  lieber  ccldl«  am  Stät 
ume"pantsche".  Das  gi''t  jitz  e"  famosi  Us-cherete".  [B. ;] 
Ja,  du  bist  no'''  nid  uf<'em  Stüeli.  [A. :]  He  nu,  so  chöme" 
ander  drüf.  UWZCrioher  (B).  —  y)  Richterstuhl; 
vgl.  St.-Gericht  (Bd  VI  370),  -Saß  (Bd  VII  1368,70), 
auch  stuelen  lax-  )S'-  i^es  gerichts':  ,Der  allerhöchst 
wirdt  uff  dem  st.  des  gerichts  geotfenbaret.'  1525/1638, 
IV.Esra;  ,Richterstuel.'  1667.  ,Wenn  man  ze  Ueslingen 
gericht  halten  wil,  wenn  das  ist,  so  sol  ainem  hern  und 
bropst  ze  Ittingen  sin  st.  zum  ersten  mit  ainem  küssi  an 
dem  gericht  berait  uud  wartent  sin.'  TnUeßl.  Üffn.  1420. 
(Abschr.  von  1525).  ,Es  würd  ...  ein  schöner,  weiter 
Ring  umb  den  Tisch  mit  Schrankenstühlen  geschlagen, 
der  St.  oben  durch,  darutf  der  Richter  sitzt,  etwas 
höcher  als  die  andern',  beim  peinlichen  Gericht.  GrD. 
LB.:  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  1045 o.,  das  Folg.  Bd 
VIII  25o.  S.  noch  Bd  VII  1368/9  (1431,  ZNoss.  Üffn.); 
ebso  ZGreif.  Offn.  XV.  (Abschr.  von  1623).  ,Frier  st.; 
vgl.  Bd  I  1257M.:  VI  342/3.  350M.  (Fri-Ge-richt): 
DRWb.  III  688.  828  (,Freistuhl').  ,Als  R.  [von  Ulm] 
ettlich  der  von  Baden  burger  insunders  gelatt  hat  für 
den  fryen  st.  zuo  dem  Holenhorn,  da  selbs  aber  ein 
täding  getroffen  ist,  das...'  1436,  AaB.  Urk.;  vorher: 
,Umb  sölich  sin  vordrung  und  zuospruch  der  selb  R. 
sy  gelatt  und  fürgehöischet  bat  für  den  fryen  st.  zuo 
dem  Folmensteiu';  vgl.:  ,so  het  er  sy  [.die  sach']  für 
den  gnanten  frygraften  zuo  Volmenstein  geläit.'  ebd. 
d)  von  besonderer,  zweckbedingter  Einrichtung,  Form, 
a)  Nacht  stuhl;  Synn.  Heimlich-ge-mach-,  Nacht-, 
Siech-,  Schiß-,  Spräch-St.;  vgl.  MHötier  1899,  698. 
,Familaris  sella,  ein  st.  mit  einem  mundlocb,  dardurch 
einer  sein  notturft  tuot,  möcht  auch  wol  beißen  ein 
kindsstuol.'  Fris. ;  bei  Mal.:  ,Kindsstuol,  familiaris 
sella';  vgl.  Chinds-St.  2.  !<''•  se't  u/' <>€"  St.  L;  Syn. 
nehent-sick  (Bd  VII 171/2).  ,Am  Dinstag  band  wir  ihren 
[einer  kranken  Frau]  die  ganze  Nacht  gwachet  und 
sy  oft  uf  über  den  St.  genommen,  da  sy  ihren  selbst 
ganz  nüt  helfen  können.'  ABösoii  XVII.  ,Ein  Fueß- 
wasser,  wann  ein  Frauw  die  weiß  Krankheit  hat... 
Mach  das  Fueßwasser  bis  nach  an  den  Kneüwen... 
nimm  des  Krauts  und  Wassers  under  einandren  gesotten 
und  stell  es  also  heiß  iu  den  Stuhl,  der  wohl  vermacht 


seige,  und  setz  dich  drüber  ein  Viertel  einer  Stund 
und  laß  den  Tampf  zue  dir  gehu.'  Z  Rezeptb.  um  1700. 
Wohl  hieher:  ,Gleichwie  es  ein  elendes  Spektacul  ist, 
wann  man  einen  feinen  Kerl  sihet,  der  etwan  einem 
garstigen  Rabenaas  ...  so  ergeben  ist,  daß  er  ohn  sel- 
biges nicht  , . .  leben  kann,  dessen  abscheulicher  Kotz 
für  Balsam  ...haltet,  alle  Ehre,  Gewissen,  Glück  ...des- 
wegen in  den  Stuhl  wirft...'  Acerra  1708.  Z'St.gä"  F.I. 
,Zuckerviolet  solt  du  dich  warnen,  daz  erküelet  mich, 
ich  mag  des  haz  ze  st-e  gan.'  Boner.  ,So  ein  mensch 
die  spyß  nüsset,  die  in  zuo  st.  machet  gan,  nach  der 
arzet  rat.'  Z  Kai.  1508.  ,Ze  st.  gon,  alvum  ducere, 
ventrem  e.xonerare  (wenn  er  nit  zuo  st.  mag  gon,  si 
nihil  excernit  venter).'  Fris.;  Mal.  ,Caco,  sein  Notturft 
tuen,  zue  St.  gehen.'  Dexzl.  1666;  ,alvum  solvere, 
evacuare,  zue  St.  gehen,  die  Notdurft  tuen.'  ebd.  1677. 
1716.  Auch  i.S.  V.  &'<.-(?an(7(BdII353).  .[Arzt:]  Gr Heß 
Gott.'  Wie  göd's  mit  ''em  St.:'  Der  Patient,  ein  Weber: 
Jo  ebe",  Herr  Tokter,  hert,  wie  en  Tonder.  Er  ist  nc'' 
ganz  neu  ondjetz  e"  ver/hiecht  e"  schlechts  Moster  droflV 
AToBLER  1902 ;  spielend  mit  3a.  ,So  das(;ift.\ntimonii  ein- 
genommen wird,  so  gibt  es...  vil  .\usdörrung der  Stüel.' 
Paracels.  —  ,j)  G  e b  ii  r s  t  u h  1 :  iiynn.Heb-amineH-St.  (s.d.; 
Messikommer  1910),  Chinds-,  Krlß-,  Chind-better-SL; 
vgl.  zur  Sache  BReber  in  Gynascologia  Helv.  1910  (mit 
Abbildgn).  ,Wenn  ir  den  ebreischen  wyberen  helfend 
und  ufl'  dem  st.  sehend,  das  es  ein  sun  ist,  so  tödend 
in.'  1525/1868,  II.  Mos.;  Stav  |ia'.oOas  Tis  'Eppaiag  xai 
WO'.  Ttpis  Tffl  Tiv.TEtv.  LXX.  ,10  ß  der  nuwen  hebammen 
umb  ein  st.'  1527/8,  BHarms  1913.  ,2  Ib.  CStamen  umb 
1  St.  den  hebamen.'  1569,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,[Die 
Hebamme  soll]  so  sie  gebettet  haben  . . .  die  frawe  in 
dem  namen  Gottes  heißen  sitzen  auf  den  st.  darzuo 
verordnet,  der  denn  also  gemacht  sol  sein,  wie  hernach 
stehet.  Er  sol  haben  vier  bein  oder  füeß,  mit  einem 
rückbrett  hindersich  geblödet  [geneigt],  mit  einem 
schwarzen,  wüUenen  tuoch  umbhenket,  damit  die  fraw 
bedeckt  und  herumb  verborgen  bleiben  möge  ...  Der 
sitz  des  st-s  sol  allenthalben  an  den  enden  mit  linden 
tüechlein  umbbunden  und  versorget  sein,  damit  die 
fraw  lind  sitze,  auff  daß  das  kindt  nit  verletzt  werde 
von  den  ecken,  scharpfe  und  härte  des  st-s  . . .  Und  so 
bald  die  fraw  auff'  dem  st.  sitzt  und  mit  der  hülft  Gottes 
willig  daran  wil  ...'  JRcef  1580,510'.  (mit  Abbildg). 
—  y)  Dim.,  F o  1 1 e  r s  t  u  b  1 ;  vgl.  Hänker-St.  2,  Streck-St., 
sowie  Stock  2bi  (Bd  X  1691).  ,l)iewil  ...  L.  im  turn 
uff'  dem  stüeli,  da  es  im  die  warheit  zuo  sagen  gölten, 
gsagt  . . .'  1528,  Z  Eheger.  , Einen  uf  das  stüeli  setzen.' 
•  Die  4,  so  Christum  jiynigent . . .  sond  ouch  ire  bereit- 
schaft  und  rüstung  haben,  seil,  strick,  ein  stüelin 
oder  blocli,  den  salvatorem  daruff'  ze  setzen.'  1583, 
L  Bühnenrodel;  an  andrer  Stelle:  ,Ruffus  bringt  das 
stüelin;  Agrippa  tuod,  als  widle  er  salvatorem  setzen, 
Zucht  imme  daz  stüeli  dannen,  das  er  rucklingen  überuß 
faldt;  sy  zuckendt  inn  bim  haar  wider  uff' daz  stüelin'; 
s.  auch  Bd  V  lOM.  (XVI./XVII.,  LOstersp.).  ,[Die  Ehe- 
leute N.  wurden  wegen  leichtfertigen,  verschwende- 
rischen Lebens]  zu  StMangen  und  im  Linsibübl  auf 
das  sog.  Stühlin  gesetzt,  eine  bewegliche,  e.xprcsse  auf 
ihre  begangenen  Laster  eingerichtete  Stratprodigt  über 
sie  gehalten.'  1728,  KWilo  1847;  vgl.  Bd  V  687u. 
(XVIII.,  GStdt  Kinderreim;  dazu  Bd  IX  1644M.).  auch 
Stiieli-liredig  (Bd  V  404).  Durch  die  .Ambtbedicnten' 
wurde  [der  des  Mordes  verdächtige]  E.  aus  seinem 
Gefängnis  in  das  Folterhaus  geführt  uud  nach  erteiltem 
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Befehl  vom  Scharfrichter  auf  das  ,Stühli'  gesetzt.  1750, 
Gl  JB.  [Eine  peiulich  zu  Befragende]  wird  auf  das 
jStüöhli'  gesetzt  und  gebunden.  1753,  ADettl.  1905. 
Gelegentlich  i.S.  v.  Richtstuhl  (vgl.  a3,  ferner  Bd  VII 
1384/5;  VIII  25o.,  auch  7m  Kai.  1911,  36):  Er  steUt  en 
[der  Scharfrichter  den  Verurteilten]  üs  am  BlueUj'rüst- 
rand  «.«''  frögt,  ob  keiui  möcliti  d'Hand  dem  junge" 
Mensch  zum  Lebe"  ge",  denn  schUeßlig  tverd  er  jedi 
ne",  und  slg  si  buggUg,  alt  und  bös,  ivenn  si  nen  nur 
vom  Stieli  lös.  JGERSXKK-Koth  (BLauf.). 

2.  Nachbildung  des  Stuhls,  als  Haus  zeichen  BGr. 
(Bärnd.  1908,  546);  WLö.  (Lötschen  1917,  222a;  mit 
Abhildg);  vgl.  Sag-Stuel  a.  —  3.  übertr.  auf  stuhl- 
ähnliche Geräte,  a)  Webstuhl  AASuhr.;  Ap;Bs(bes. 
der  Passementer ;  vgl.  Bd  IV  IGGl,  ferner  Passament- 
St.);  BAarw.;  Syn.  Web-St.  1  (wo  Weiteres),  auch 
Ge-slüel  2a.  De"  Stüele"  nö'''gö'>  Bs  (Posamen terspr.); 
vgl.  St.-Lüufer  (Bd  III  1147;  in  gleicher  Bed.  auch 
St.- Gänger  Bs),  ferner  Näch-Laufer,  Land-Läufer  2, 
Bändeli-Läufer  (ebd.  1142.  1146/7),  sowie  Bändeli- 
Gumper  (Bd  II  314).  (De''  St.)  ab(g' schafft)  ha",  eine 
Lieferung  beendigt  haben,  ebd.  De<'  St.  lö"  stö"  mües'^e", 
ohne  Arbeit  sein.  ebd.  Er  hcig  gester  no''''  e"  St.  roll 
Bänder  ahg'macht  und  heig  s§  hitnecht  no'^'  ii-ölle"  mit 
im  Sissecher  Bot  go"  Basel  ine» schielte".  Bs  Blätter  1884; 
vgl.  Band-St.  Wenn  mänggisch'  's  halb  Jör  dur'''e" 
e"kei"  St.  me  g'ehläpperet  het,  wil  d'War  nit  dö  g'si" 
ischK  TMeyer  (Nationalztg  1923);  vgl.  Chläpper-St. 
Hut  mache"  d'Stüel  e"  Lärme",  es  bringt  ei"^m  vom 
Verstand.  MPlüss  1908;  mit  der  Erklärung:  ,Posaraent- 
stühle  in  einer  Bandfabrik.'  ,T)aß  von  einer  Zentrale 
aus  ihnen  [den  Hauswebern]  die  so  mühsam  vorzu- 
bereitende Zetti  uf  St.  geliefert  wird.'  Bärnd.  1925. 
Blstigi  Wüber  uf  <>em.  St.  ebd.  ,Eine  Liegenschaft  . . . 
mit  schönem  Seidenwebkeller  mit  3  Stühlen.'  Ar  Anz. 
1912  (Inserat).  A,  b,  c,  d'Ghatz  lauft  doi-'''  de"  Sehne, 
frürt  si'''  am  Bä"  . . .  göt  onder  's  Stileli,  werd  volle'' 
Spiieli.  KL.  (Ai'Reh.).  Ke"s  Spüeli,  ke"s  Stüeli,  ke"s 
Für  me  em  Cheller,  chalts  Bröisi  em  Täller.  ke"  Anke" 
em  Hafe",  geh  's  Täsehgötterli  abe",  ?''''  neme"  e"s  Brom! 
AASuhr.  (Weberliedchen).  S.  noch  Bd  III 664 u.  (EHetzel). 
,Eines  bort  ich  die  wol  jehen,  die  mit  linwat  umbe- 
gant,  das  si  sere  geklaget  hant,  das  in  des  ersten  wit 
wart  gezetelet  oder  umbgeleit  [s.  Bd  HI  1179u.,  Bed.  2] 
und  das  in  doch  das  tuoch  wart  smal,  wan  die  weher 
kunnen  wol  ze  tal  under  die  stüele  [Var.  ,stüdel']  lassen 
hangen  einen  großen  strängen  garnes,  das  nicht  zuo 
dem  tuoche  kunt.'  Schachzauelb.  ,0b  er  möge  me  denn 
einen  oder  so  vil  er  wolle,  knecht  und  st-e  haben  zuo 
weben.'  1467,  AARh.  StR.  ,[Die  Webermeister  seien] 
in  des  L.s  bus  ouch  komen  und  alda  ein  tuoch  uff 
dem  St.  funden  und  das  beschowet.'  1468,  ZRB. ;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  V  1225M.  Im  Jahre  1687  wurde  den 
Leinenwebern  von  Willisau  bewilliget,  nur  das  weiße 
und  rauhe  Tuch  von  dem  ,St.'  in  ganzen  Stücken  und 
auch  bei  der  Ell  an  Bauern  zu  verkaufen.  P'Haas  1909. 
—  b)  Hanfbreche  GrS.;  Synn.  Chnütschen  (Bd  III 
773);  Brechenla  (BdV314);  liaf/lenla^  BätschII2a 
(Bd  VI638.  1844).  —  c)  Gestell,  Gerüst  (worauf  Dinge 
gelagert  werden,  ruhen),  Lager.  ,4  Waschbütten 
sammt  Stühlen.'  1876,  SBeinwil  (,Eahrnissteigeruug'); 
yg].  Büeh-St.  Dim.;  für  den  Milchseiher  {vg].  Sihen  a 
Bd  VII  591)  ArA.  Zum  Auflegen  des  zu  bearbeitenden 
Zimmerholzes  (Synn.  Zimbcr-Bock  Bd  IV  1133;  Holz- 
Schrag  Bd  IX  1596):  ,Hab  er  W.  zuo  ...  den  zimber- 


lüten  geschickt,  das  sy  das  holz,  das  sy  uff  den  stüelen 
hettind,  nit  verwerchottind,  denn  er  bette  das  dem 
Michel  zuo  dem  Rindfuoß  zuo  kouft'en  geben,  der  inen 
och  das  seilte,  und  das  holz  von  inen  ab  den  stüelen 
geleit  sye,  und  darnach  babint  sy  das  wider  uft'  die 
stüel  geleit  und  das  verwerchet.'  1486,  ZRB.  Insbes. 
a)  Brückenjoch, -jjfeiler;  Synn.Brugg-St.;  Ge-stüel  2b  cn: 
vgl.  Nöt-St..  auch  Schräg  la'(  (Bd  IX  1592).  ,Auf  See- 
wiser  Dorf  ist  auch  ein  hocher  Berg,  genannt  der  Vilan 
...  Vom  Vilan  siebet  man  auch  gar  leicht  Rapperschweiler 
Bruk  mit  ihren  Stühlen,  sogar  mag  man  auch  mit  einem 
Perspec tivdistinguiren,  wann  Schif  zwischen  den  Stühlen 
auf-  oder  abfahren.'  Serekh.  1742.  —  'f)  Glockenstuhl; 
Syn.  Gloggen-St.;  Ge-stiiel  2b  ji.  Zu  den  2  großen  Glocken 
soll  er  [der  Zimmermann]  einen  neuen  ,st.'  machen. 
1554,  SBuRKAKT  1909.  ,Die  burgergloggen  sol  an  stat 
der  zwölffigloggen,  unzit  der  nüw  st.  uffgericht  worden, 
gelütet  werden.'  1584,  B  RM.  —  y)  Stüeli,  aus  einer 
Scheibe  mit  3  kurzen,  gespreizten  Beinen  bestehendes 
Fußgestell  für  den  Chouchel- Stecke"  (s.  Bd  X  1640/1) 
BE.  (Bärnd.  1904,373,  mit  Abhildg);  Syn.  Chimkel-St. 
—  3)  bes.  für  eine  Drehvorrichtung.  Am  Schleifstein. 
FStauu  (wohl  für  Z).  Für  das  Butterfaß  (vgl.  Boder  2 
Bd  IV  1037)  ApA.;  GrLuz.;  Synn.  Anken-(Chiibel-), 
Büder-St.  ,ITnd  istB.  Willens,  in  gedachter  under  Mülli 
einen  ganz  neuen  Mahlhuffen  underm  Vorwand,  nur 
Roggen  damit  zue  malen,  ze  machen,  worzue  der  Stuehl 
und  Wendelbaum  [s.  Bd  IV  1249  M.,  Bed.  1]  allbereit 
zuegricht  sind.'  1684,ZRüti;  wgl.MillH-St.l.  , Ein  extra 
gute  Pfeftermühli  ...  mit  einem  Stuhl.'  GFreitagsavis- 
blättlein  1755.  —  £)  am  Gewehrschloß.  ,Ein  Kettenen, 
den  St.  zue  flicken,  ein  Deckelfederen,  ein  Strauben 
oder  Sträublin.'  Bs  TOrdn.  1646;  s.  d.  Vorhergehende 
Bd  IX  738 M.  —  d)  ,die  Bühne,  das  Tribunal,  das 
Gerüst,  welches  auf  dem  Landsgemeinde])latze,  sowohl 
eines  unten,  als  ein  anderes  oben,  aufgeschlagen  wird, 
damit  am  Tage  der  Landsgemeinde  die  Beamteten  auf 
dasselbe  steigen,  sich  selber  leichter  sehen  und  ihre 
Worte  vernehmlicher  seien'  Ar  (,A.  und  in  I.  Ähnliches' 
ItT.);  vgl.Bd  IV  246/7,  sowie  ZNeuj.  H.  1882,6;  Syn. 
Lands-Ge-meind-St.,  auch  Ge-stuel  2c.  De"  St.  neu'" 
b'setze",  ,andere  Landesbeamte  wählen'  Ap  (T.).  S.  noch 
Bd  VII 1696 M.  (GWalser,  ApChr.).  De-  St.  öberchere"; 
s.  BdlII437o.  ,A.  1521  ward  zu  Appenzell  ein  unruehige 
Landsgemeind  und  der  Stuhl  geräumt.'  BBisch.  1682. 
Es  lOt't  of  de"  St.,  ,die  Landsgemeinde  beginnt;  denn 
w'ährend  die  Beamteten  ihren  Bühnen  zuziehen,  wird  vom 
Turme  herab  geläutet'  Ap  (T.).  Er  pia/Jt  (nüd)  of  de"  St. 
ebd.  Er  chond  of  de"  St.,  ,bekommt  ein  Landesamt.'  ebd. 
S.  noch  Bd  IX  371  u.  (JMerz).  .Wenn  ein  Landmann 
begehrt,  etwas  vor  die  Landsgenieinde  zu  bringen  ...  so 
soll  er  schuldig  sein,  solches  vorher  dem  großen  Rate 
vorzutragen...  Wenn  aber  die  Obrigkeit  den  Antrag... 
nicht  für  tunlich  erachtet  und  der  Landmann  wollte 
sich  auf  gemachte  Vorstellungen  nicht  abweisen  lassen, 
so  mag  er  ihn  dennoch  vor  die  Landsgemeinde  bringen; 
er  soll  aber  selbst  auf  den  Stuhl  gehen  und  die  Sache 
mit  Anstand  vortragen,  wobei  er  ...  von  niemand  ge- 
stört oder  gekränkt  werden  darf.'  ApA.  Verf.  1854.  Of 
de»  St.  habe";  s.  Bd  H  888 M.  Er  chond  ab  ^em  St.  abe", 
me"  tued  en  ab  ''«)«  iS'(.  abe",  mer  tvönd  mit  em  ab  <>em 
St.  abe"  fare",  mer  tuend  en  andere"  of  de"  St.  Ar  (T.) 
Ab  dem  St.  abe"  mit  cm!  ,wird  wohl  auch  an  unruhigen 
Landsgemeinden  gerufen.'  ebd.  Wie  das  aVe"möl  a"  der 
Landsg'mänd  vo"  der  Landrechni"9  o'«-'''  vom  St.  oben 
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abi"  vorg'lese"  vei-d.  ATobler  1909.  ,Ain  gmaind  die 
ward  bestimpt  darnach  [in  Ap],  uf  die  was  den  Aid- 
gnossen  gach  . . .  Was  man  da  redt,  was  man  da  bat, 
da  mocht  ein  kains  verfachen  niit,  so  toll  warend  die 
rouwen  lüt.  Kainer  mocht  uf  dem  st.  nit  bston.  kainer 
Ton  inen  z  red  nit  kon,  sy  schruwend  durcheinandern  all, 
als  werends  schwyn  in  ainera  stall.'  153(3,  Yad.  (Absch. 
IV  1  c  742);  später;  ,Von  Zürich  war  ein  eerlich  bot,  der 
mecht  do  uf  den  st.  nit  kon  ...ab  dem  st.  hett  man  abha 
zert  den  aman,  der  die  red  ton.'  —  e)  in  der  Fischerei, 
wohl  der  hinter  einem  ,Fach-  (s.  Bd  I  638;9,  Bed.  2) 
gelegene,  etwa  durch , Schwellen'  (s.  Bd  IX  1818,  Bed.  1  d) 
bankartig  ausgebaute,  seh  wache  Strömung  aufweisende 
Teil  eines  Wasserlaufs;  vgl.  JVetter  1864,  15,  sowie 
die  Anm.  zu  stuelen.  ,Ir  werden  globen  und  schweren 
. . .  unsern  der  statt  Reinfelden  tisch  wag,  die  Kotentiuo 
genant,  zum  sahnen-  und  leehsfung...  gewarsamlichen 
verbieten,  auch  den  st.  und  fach  mit  guoten  reuschen 
versehen.'  um  1560,  AiKh.  StK.  (.Der  fischer  eid'). 
,[Der  Vertreter  des  Klosters  Säckingen  beklagt  sich, 
daß  entgegen  früherer  Übereinkunft  die  Fischer  von 
Laufenburg]  eines  neuwen  zeugs  mit  st-en  und  spreit- 
garn,  so  dem  salmenfang  und  stanggarn  zuowider  . . . 
zuo  gebrucben  vunden  wurden.'  1564,  AALauf.  StK. 
—  4.  in  weitern  Übertragungen,  a)  auf  Dinge.  —  a) 
(bankartig)  aufgehäufte  Menge  W;  vgl.  Vor-St.  2; 
stuelen  2.  E"  St.  Heu:  ,ein  oder  zwei  Klafter  Heu  in 
der  Scheune';  Syn.  Heuw-St.  E"  St.  Sehnt,  zB.  auf  den 
Dächern.  —  f)  (gescbwürig  entartete)  Gaumenfalte 
der  Schleimhaut  des  Pferdemaules;  vgl.  MHölier  1899, 
699,  auch  ebd.  265  (.Kern').  463  (,Pfalatine').  ,Est  autem 
lampascus  in  equis  palati  tumor  . . .  Anglice  etiam 
lampas  vocatur,  Germanice  schul  vel  st.,  in  ciuo  alTectu 
quidam  gingivis  superne  tumidis  cauterium  adhibent.' 
Gesx.  1551.  —  y)  Dini.,  Frucht  von  Buxus  semper- 
virens  Aa  (H.).  —  b)  von  einem  hohen,  magern  Rind, 
etwa  auch  einer  entspr.  gebauten  Weibsperson  GrS.  ; 
vgl.  Ge-siuel 3,  Sttieli,  Stuelten.  Das  iseh'  e»  St.! —  c) 
als  Schimpfw.  0"g'schic'kte>'  St.,  ,du  Schafskopf!  Ap 
(T.);  vgl.  Bd  Vni  516  (Bed.  2ca). 

Amhd.  stuol;  Tgl.  Gr.  WB.  X  4,  321/45.  347/8  (.Stühlchen'). 
349/50  (.Stühlein');  Diefenh.-Wülcker  869;  Martin-Lienh.  II 
592/3;  ChSchniidt  1890,  106/7;  Fischer  V  1906/8,  zu  den 
R.\.\.  auch  Wander  IV  930/40.  Gelegentlich  in  den  ä.  Quellen 
hegegnende  Plurale  ohne  Bezeichnung  des  (schon  mhd.  geltenden, 
für  Notker  aus  dem  Dat.  ,stuolin'  zu  eischließenden  analogischen) 
Umlauts  (so  1516/25,  Z  GroEmünsterrechn.  unter  1  aa  und  ba; 
1407,  AaRh.StR.  unter  3a;  1564,  AaLauf.  StR.  unter  3d: 
1543,  AaB.Baumeisterrechn.  unter  Ihh-ammen-St.:  1586,  Bs 
Inv.  unter  Lenen-St.)  werden  als  ungenaue  Schreibungen  zu 
bewerten  sein.  In  Namen  ,Hant  sy  gesetzt  18  hlr  der  kilchen, 
stand  uf  stuolmans  acker.'  SchwTugg.  JzB.  2.  H.XV.  .Petrus 
der  stuolmeister.'  E.  SIII.,  Bs.  S.  auch  die  Anm.  zu  Si.-Sa/J  (Bd 
VII 13700.;  dazu  ,Stuolsetzine'.  1389,BTellb.).  Flurnn.;  vgl.: 
Gfd  51,  296  fr.  ,Stuer  ApHer.,  Schwendi  (.an  einem  reizenden 
Plätzchen  ob  Schwendi,  es  heißt  im  Stuhl,  und  der  Stuhhvald 
fangt  dort  an.'  GBaumberger  1903);  SchOst.  (,Roben  auf  St.'. 
,auf  dem  obern  St.';  dazu  ,St.-Gaß');  SchXuol.  ,Ein  bislige  [s. 
Bd  1 V  1 703,  Bed.  2]  jucharten  im  Rüßschießen  [s.  Bd  VIII 1 355o.] 
am  St.'  ZgFrauental  Urb.  1502.  ,I)ie  schür  im  St.  gelegen'.  XVI., 
AaB.  ,22  Ib.  dem  A.  und  dem  B.,  nuirer,  von  55  clafter  zuo 
besetzen  vor  dem  Herrengarten  gegen  dem  St."  1507,  AaB. 
Baumeistcrrechn.  .Stuelen'  S  (Do  isch'  er  alhes  am  Üarte"haii 
tl'Htande"  und  liet  gäij«"  der  St.,  der  AnWlalU»  [s.BdIV  llSOo.) 
"Je"  g'näuyijeret.  Reinh.  1925;  später:  wenn  er...  der  .Sluele"- 
irf-';f  durC^ahen  itch' . . .  der  stotzif/  Stuete"ici-'f/  ...'»*  hölziy  Jirütjt/lt, 
hoch  über  dem  StueW'baeh)  ;  Thüonzhausen  (mit  ,St,uhler-Bübl'), 
Nnf.;  ZMaur  (,in  der  St.'  Z  Amtsbl.  1872;  .in  St.'  ebd.  1873: 


mit  ,St.-Rain,  -Wiese',  ebd.  1933).  .Uns  si  [die  Uoniherren  von 
Amsoldingen  und  Wilhelm  von  Amsoldingen]  und  die  lüt.  die  ... 
da  gesessen  sint  in  den  dörffern,  eliafti  haben  süllent  in  das 
gebirg  ob  Stokken  [s.  Bd  X  17 U.M.],  dem  man  spricht  der 
Oberwalt,  von  den  Schupfen  [s.  Bd  VIII  1092  M.]  oder  von  den 
Stüelen  uff.'  1358,  FRB.;  sjjäter:  .her  Cuonrat  von  Burgenstein 
...  so)  och  ...  sinen  banwart  under  den  Scliüppfen  oder  den 
Stüelen  in  den  hölzern  haben.'  .Stneli'  SchLohn  (.auf  dem  St.'; 
mit  ,St.-Teil').  .Stüeleni'  BRüschegg  (nach  anderer  Ausgabe 
,Stublenen').  ,Stüelenen'  BRüegg.  Als  1.  Glied.  .Stuel-Egg' 
BAschi  (Häusergruppe) :  GStdt  (mit  ,St.-Wald';  vgl.  o.,  ferner 
KStucki  1916,  280).  , -Acker'  BsTherw.;  SchBarg.  , -Garten, 
-Hag'  ThEgn.  (1798).  ,-iMos'  ZWäd.  (,Stuehlmaas.'  1673). 
, -Wiesen'  SchGuntmadingen.  ,Ein  matten, genant  dieStuolmatte, 
gelegen  zuo  Latterbach.'  Stretl.  Chr.  ,Stuelen-Feld.  -Boden, 
-Waid' LGettn.  ,Stüeli-Acher'  BFinsterhennen  (Bävnd.  1914), 
, -Acker'  SchStetten.  ,-Horn'  WLS.  (vgl.  FGStebler  1907,  10; 
Lötschen  1917,  12/3).  ,-Eein'  ZXeer.  Als  2.  Glied.  ,Fig-' 
ÜSchattdorf.  ,Wal(d)-burg-Stuel'  BsEpt.  .Hinder-Stuelcn'  Tb 
Sulgen. 

über-;  entspr.  laa,  an  der  Stubenwand  fest  ange- 
brachte Sitzbank  WLö.  .Ihn  [den  Tisch]  umgeben  der 
ganzen  und  der  durch  Fenster  unterbrochenen  Wand 
entlang  der  fi.xe  Wandstud  (der  0.  des  Lötschentals) 
und  der  ebensolche  Pfeister.^tuel,  an  der  freien  Lang- 
seite der  bewegliche  Baich.'  Barnd.  1908. 

Ofe"-:  =  0.-Bank3  (Bd  IV  1384),  -Sitz  2  (Bd  MI 
1728)  BStdt;  S;  ZBauma  (Dan.).  ,Der  Bauer...  welcher 
sich  vor  dem  bunten  Treiben  in  den  0.  zurückgezogen 
hatte,  runzelte  mißvergnügt  die  Stirne.'  Joach.  1898. 

—  Vgl.  Fischer  V  45. 

Aug-;  entspr.  Ib-,',  .Verbindungsholz  in  der  Mitte 
des  Schiffes  querüber'  TnEodensee.  —  Wohl  wegen  des 
in  der  Mitte  augebrachten  Loches  (vgl.  Ärnj  .5  Bd  I  132)  zur 
Aufnahme  des  Mastes. 

Heb-ammen-,  Hebanne"-:  =  Stuel Id?.  Es  hat  i" 
jedem  Dorf  innen  e"  pur  H.-stüel  g'ha".  Dann  hat  amig 
der  Hehann  ire"  3Ia""  de"  Stuel  in  es  Tueeh  i''g'uicliet 
under  Liecht  [s.Bdl  325 M.]  de'lhi"  'brächt,  v-n-n-er  nötig 
g'si"  ist:  er  hätt  e"  'treit  icie  nes  lief  uf  der  Achsle».  Es 
händ  alU  Schuelerchind  g'wüßt,  was  dii''  ummenandtreit, 
und  händ  nu"  g'lueget,  wo-n-er  hi«  gong,  und  dann 
.linds'  die  Neuigkeit  hei"'  go"  ge"  verzeih".  Messikommer 
1910  (ZO.).  ,8  Ib.  12  ^  umb  2  liebamenstuol.'  1543,  AaB. 
Baumeisterrechn.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  717. 

Amerikaner-;  entspr.  3a.  ,A.-stiiel  mit  Stäub- 
lischen  Eedere"züge",  welche...  die  ihi&ente  Ffinggi 
mechanischer  Arbeit  gewähren.'  BXRxn.  1925  (B.\arw.). 

—  Anke"-;  entspr.  3c,  für  das  Butterfaß,  schräg  an 
eine  Hüttenwand  gelehntes  und  dort  befestigtes  Gestell, 
bestehend  aus  zwei  parallel  laufenden,  oben  und  unten 
durch  je   eine   Querleiste   verbundenen   Trägern   üO. 

—  Erd-epfel-  Herdöpfel-Stiieli:  Kartoffelju-esse,  be- 
stehend aus  einem  Bänkchen  mit  versenktem  Sieb  in 
der  Mitte,  durch  das  mittelst  eines  einarmig  aufge- 
setzten Hebels  der  Kartoffelbrei  gedrückt  wird  BE. 
(Bärnd.  1904,  507,  mit  .Abbildg),  Twann  (ebd.  1922); 
Syn.  H.-MiiU  (Bd  IV  189).  ,Die  ...  mittelst  des  //..  der 
Uerdepfehlrieki  oder  -drickere"  vorbereitete  dir'i  Ixcsti.' 
Barnh.  1922;  vgl.  Bd  VI  1524M. 

Arbeit-;  entspr.  Ib8.  , Betreffend  die  gesetzliche 
Zahl  der  A. -stuhle  in  jeder  Werkstatt.'  1787,  Z.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  I  545. 

Armen-:  entspr.  1  b  a.  Die  Einsassen  und  armen 
Leute  mußten...  das  Wort  Gottes  so  zu  sagen  nur 
aus  irgend  einem  Winkel  oder  den  ..V. -stuhlen'  mit 
anhören.   1734,  Sch  Chr, 


299 


Stal,  stel,  Stil,  stol,  stiil  l)zw.  stall  usw. 


300 


Esel-,  in  Bed.  a  auch  Esels-  Z:  a)  entspr.  laa, 
Esel-,  Strafljank  in  der  Schule  L;  Z  ('s  letzt  Ort  [s.  Bd  I 
281,  Bed.  2(1) b]  i"  der  Schnei).  — h)  entsju-.  3,  =  Esel  ö et; 
(Bdl.518)  ApH.(T.);  L  (auch  laut  Ineichen);  GA.,Ü.,T. 
(nach  einer  Angabe  , Gerät,  auf  welchem  die  Reiswellen 
geschnitten  und  gebunden  werden';  Syn. Hack-Si.)  und 
It  Zahner;  S,  so  L.  (Schild);  Z;  Sj'nn.  auch  Schnitzel-, 
Zieh-Bank  (Bd  IV  1388/9),  ferner  Hauw-,  Narren-, 
Belff-,  ScliHid-,  Be-schnld-,  Schnetz-,  Schnitz-,  Wiirch-, 
Zug-,  Zich-St.  ,So  verlangten  die  Hobel,  die  Sägen, 
Meißel  und  Beile  auch  eine  Hobelbank,  einen  s.  g.  E.' 
XHerz.  1863.  ,[Der  Götti]  konnte  etwas  wagnern  und 
saß  so  vergnügt  auf  seinem  E.  als  Victor  Emanuel  auf 
seinem  Tron.'  ebd.  1S62.  Der  E.  chalheret  ein  vor  <'em 
Ulis.  ,er  hat  blindes  Glück'.  Schild  1863  (mit  der  Er- 
klärung: Schnitzelbank, Schneidestuhl);  danach  Sprww. 
1869;  vgl.  Melch-St.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  1156. 

G r 6 ß  - ä  1 1 i - :  entspr.  laa:  wohl allg. Syn.  Gr.-vater-st. 
En  Täller  ane" stelle" ...  und  sin  G.  znüschc't  die  beide" 
Fraue" Zimmer.  ACorr.  (Most.).  ,Sami  saß  noch  immer  im 
G.'vAlmen.  1897.  — Vogt-:  entspr.  Iba.  ,[Vor  dem  Still- 
stand wurde  hinsichtlich  eines  durch  Ableben  des  Vogtes 
T.  frei  gewordenen  Kirchenstuhles  im  Chor]  erkennt,  daß 
diser  Stuel  sollte  ein  V.  sein  und  niemands  Eigentum, 
sonder  es  soll  ein  jeweiliger  Vogt  drinn  sitzen.'  1691, 
aZoll.  1899  (Abschr.  des  XVHI.).  —  Folter-:  =  Stuel 
Idj.  ,Üargegen  [einer  Anschuldigung  gegenüber]  aber 
Manzin  . . .  genzlichen  verneinet,  letstlichen  aber,  da 
man  sy  uff  das  v.-stüeli  geheißen  sitzen  und  iro  selbs 
vor  Schmach  und  schaden  ze  syn  vermanet,  hatt  sy 
bekhenndt  . . .'  1593,  Z  Eheger.  Übertr.  mit  Bez.  auf 
eine  sehr  schwierige  Lage  GW.  —  Fenster-  Bfeisier- 
BGr.,  G.,  Pfdstcr-  BLau.:  entspr.  laa,  an  der  Fenster- 
wand der  Stube  (fest)  angebrachte  Sitzbank.  aaOO.; 
Syn.  F.-Bnuk  (Bd  IV  1384).  ,Der  Vurstuel  vor  dem  Tisch 
und  der  der  Fensterwand  sich  entlang  ziehende  Vf.,  so- 
wie d'  Cliilche"stiiel  sowohl  im  Chor,  als  im  Schiff,  sind 
Bänke  als  Sitzgelegenheiten.'  Bärnd.  1911.  ,Der  Pf., 
der  mit  dem  Wnndstnel  an  einer  fensterlosen  Nachbar- 
seite im  Egge"  zuehi"  ti.\  verbunden  ist,  sowie  an  beiden 
Enden  samt  ihm  durch  Esle"  (Esel)  gestützt  wird.'  ebd. 
1908,467  (mit  Abbildg);  s.nochSp.298u.  —  Fir-:  entspr. 
Iba,  , Kirchenbank  für  die  wegen  abgestorbener  An- 
verwandten Trauernden  ArH.,  M.'  (T.);  vgl.  firen  2 
(BdI922);  Synn.  Lieh-.  Leid-,  Trür-St.  —  Vor-:  1. 
a)  entspr.  laa,  bewegliche  Bank,  zunächst  vor  dem 
Eßtisch  aufgestellt  und  dann  bes.  den  weihlichen  Mit- 
gliedern des  Haushaltes  als  Sitzgelegenheit  dienend, 
während  die  männlichen  auf  der  an  der  andern  Seite  des 
Tisches  an  der  Wand  festgemachten  Bank  (vgl.  Ober-, 
Fenster-,  Wand-St.)  Platz  linden,  der  Hausvater  auf  der 
kurzen,  ebenfalls  festen  Bank  am  obern  Ende  des  Tisches 
(vgl.  Nehen-St.  a)  seinen  Sitz  hat  B,  so  E.,  G.,  M.,  Rohrb., 
Bank  an  der  Fensterseite  des  Tisches,  unter  der  das 
Schiioltbeichli  (s.  Bd  IV  1387)  seinen  Platz  hat  BHa.  ,Der 
V.  am  Eßtisch,  der  Fensterseite  gegenüber,  auf  welchem 
sitzend  Hausfrau,  Töchter  und  Mägde  zugleich  die  Be- 
dürfnisse des  Tisches  und  die  Vorgänge  draußen  über- 
blicken.' Barnp.  1904.  ,Vor  dem  hohen  Bett  steht  da  und 
dort  statt  des  Ruhebettes  ein  F.'  ebd.  1911;  s.  auch  o. 
Für  mängi  jnngi  Fron  int  der  Ä"faiig  [der  Einzug  in 
das  Haus  des  Gatten]  ke"  liechti  Sach..  Nid  gäng  ist  der 
V.  Iure'',  das  wöit  säge",  es  ist  nefi^<  es  Schwigermiicti  da, 
mängist  Schivägerinne",  si  ist  n(y''  nid  Meisteri"  im  Hüs. 
Bü.ND  1938  (BE.).  Das  Berglihämmes  Setteli,  's  Trineli... 


u"''  Rdsi . . .  wo  der  V.  b'setzt  hei",  bei  einem  Öhe"^sitz. 
SGfeller  1911.  Bim  Z'morgenesse'^  isch'  es  nüt  vürigs 
heimelig  zueg' gange  . . .  Jez  ist  Eisin  ändtlig  's  Mül  üf- 
g'gange".  Wei"  de""  no^''  bette",  seit  es  scharpf,  chneuei 
neb"'  ''e"  V.  ahe"  u''^  luegt  Petere"  bifelshaberisch  a».'ebd. 
1919.  Hoch  no'i'  chlei"  ab!  fart  d'Wirti"  tvlter  u»'^  rückt 
im  e"  V.  z'iveg.  EBalmer1928.  V.  um  ]'.  het  der  Sigerist 
im  Pfarrhüs  ene"  g' reicht  iin''  über  d'Litt  i"  ine"'treit,  in 
die  Kirche  bei  einem  feierlichen  Gottesdienst,  ebd.  1924. 
, Hinter  dem  Tisch  pflanzte  sich  das  Manne"volk  auf, 
auf  dem  V.  saßen  die  leichten  Truppen,  das  Weibervolk 
nämlich,  welches  frei  ab  und  zu  gehen  mußte.'  Gotth. 
,Der  Bauer  hieß  das  Mädchen  hereinkommen,  und  da 
sie  eben  am  Essen  waren,  gleich  zuche"  hocke"  (zu 
Tisch  sitzen).  Auf  der  Bäuerin  Geheiß  mußte  das 
Weibervolk  auf  dem  V.  sich  zusammenziehen,  und  zu 
Unterst  auf  demselben  setzte  sich  die  Übernächterin.' 
ebd.  , Drinnen  wollte  Meyeli  zu  unterst  am  Tische  ab- 
sitzen    Es  wisse  nicht  recht,  wo  es  zuche"  soll  . . . 

daß  es  niemere'"  am  Weg  sig.  G'sehst  de""  nit,  das"  da 
uf  ''em  V.  (der  bewegliche  Stuhl  vor  dem  Tisch)  Platz 
isch'?  schnauzte  Anne  Bäbi.'  ebd.  ,Meyeli,  welches 
nach  Landessitte  dem  Doktor  das  Gläschen  zu  oberst 
hinter  den  Tisch  gestellt,  selbst  aber  unten  auf  dem 
V.  saß,  des  Tisches  Länge  und  Breite  zwischen  sich 
und  dem  Doktor,  redete  freundlich  drein.'  ebd.  ,Als 
das  Eierauflesen  aus  war  . . .  wälzte  sich  die  Masse  den 
Wirtshäusern  zu.  Michel  tat  auch  also  . . .  und  pflanzte 

sich  hinter  einem  Tische  auf Zu  seinen  P'üßen  lag 

Bari,  der  Hund,  auf  dem  V.  saßen  die  Knechte.'  ebd. 

—  b)  entspr.  1  b  a.  ,Anno  1608  am  18.  Jänner  band  ra.g.H. 
inne  verdinget  die  obern  6  Stüel,  die  vor  wenig  Jahren 
von  lindenem  Holz  ziert  wurden,  den  undern  glich 
zue  machen,  sampt  den  6  Vorstüelen  ussen  am  Letner 
zue  schnyden.'  MEsterm.  1878.  —  2.  entspr.  4a a,  ,der 
der  Tenne  zunächst  aufgeschichtete  Heustock'  GRÜhS. ; 
vgl.  Heuw-St.  —  B 6 ch-i'art -Hör fart-:  entspr.  Ibö2, 
mit  Bez.  auf  den  (Bluraen-)Schmuck.  Vreni  (den  ge- 
waschenen Melkstuhl  fassend,  drückt  einen  Blumen- 
strauß neben  das  Melkhür"li):  SoV  t""''  de"  Meie"  e'sö 
ziihi"  binn^e"'^  Sime":  P'<  darf  der's  o'"^''  überlä".  Der 
Muni  tvird  si'''  de""  umhi"  %^"s  ml^ne",  ive""  man  im  de" 
H.  zwüsche"  d'Horn  üfbindt.  ELeuthold  1913  (BG.) ;  vgl. 
Melch-St.  1,  Milch-St.—  Fass-,  G^-schir^-fasser-: 
entspr.  3  (c),  Gestell  zum  Auflegen  der  Stäbe  beim  Ge- 
schirrfassen (vgl.  Bd  I  10.59/60;  VIII  1147  0.),  wobei  die 
Litzen  um  die  Stäbe  und  einen  in  der  Mitte  zw.  obern 
und  untern  Stäben  gespannten  feinen  Draht  gefaßt 
werden  Zf;  vgl.  auch  Ge-schirr-Fasser  (Bd  l  1062). 

Fue ^-Stüeli,  in  Ap  I.  -Stüelleli:  =  Stuel lafi  AaF., 
Ku.,  Kütt.,  Lengn.,  Leutw.;  ApI.  ;  GrAv.,  Kl.,  Pr.;  SHau. 

—  Anaers  bei  Gr.  WB.  IV  1,  1050. 

Größ-vater-:  =  Größ-iUti-St,  meist  gepolstert 
und  mit  Arm-  und  Rückenlehne  versehen  Bs;  B;  Gl; 
L;  G;  S;  Th;  Z;  vgl.  Sorgen-St.  Der  Meister  Sterr  ... 

het  si"  Gast  ...zu  mene"  große"  Fauteuil  g'füert 

Der  geistleeh  Herr  het  sech  mit  mene"  Süfzer  i"  de"  G. 
niderg'lä".  RvTavel  1913.  J*f  Herr  Benz  hät's  gar  nüd 
bigrlfe"  welle",  das"  ich  e'sö  guet  tanze"  chönn,  und  ob 
ich  dann  das  diheim  g'lcrt  heb.  und  do  han  v''  g'seit: 
Ja,  amene"  alte"  G.  ACorr.  F''  sitze"  im  G.  im  Stübli 
inne".  Schwz.  Frauenh.  1905  (SL.).  ,Hie  und  da  konnte 
man  in  der  Stube  einen  ungepolsterten  Armstuhl  sehen, 
den  G.'  Th  Beitr.  (mTn).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  6,  588; 
Maitin-Lienh.  I  155;  II  5'J3 ;  Fischer  III  860. 


301 


Stal,  stel,  Stil,  stol,  stiil  l)zw.  stall  usw. 
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Fri-  Frei-:  entspr.  Iba,  insofern  jedermann  das 
Recht  hat,  darin  zu  sitzen  Z  Hombr.  —  Anders  (entspr. 
unscnn  1  c  y)  bei  Gr.  WB.  IV  1,  122. 

Frauke"-;  entspr.  Iba  (vgl.  Sp.  291  o.  den  Beleg 
1406,  ÄAÜrk.);  Synn.  Wiher-,  Framven-zimmer- St. 
S.  Bd  IX  41  u.  (APletscher).  ,Ich  han  zuo  Sant  Joder 
3  maneDstel[!]   und   zwen   frowenstel,  han  ich  loszen 

machen  in  mim  kosten Do  sol   man  wiszen,  wen 

ich  und  her  Hansz  abgen  mit  tod,  das  den  ein  meister 
in  der  ellen[djen  herberg  sol  ein  manenstol  nemen  und 
die  frouw  ein  frowenstol  nemen,  welly  sig[!]  wend. 
Die  andren  drig  stel  seilen  die  kilchenptleger  nemen.' 
A.  XVI.,  BsClir.;  auch  im  folg.  Auch  1731,  JHäbcrIin 
1870.  —  Anders  (als  Pflanzenn.)  Ijci  Ur.  WB.  IV  ],  .S2. 

Gige"-  Ar;  BsL.,  Giger-  BsL.;  BG.,Twann:  entspr. 
3  (d),  Bühne  für  die  Musikanten  im  Tanzsaal.  aaOO. ;  vgl. 
(i.-Bank  (Bd  IV  1385;  auch  ZoWalchw.).  ,Das  ehe- 
malige Danzliüs,  dessen  Inneres  dem  G'wunderige''  ... 
nichts  weiter  zeigen  würde  als  die  Reste  des  G.  und 
den  abff'/ieggcfe''  Tanzboden.'  Barnd.  1022.  ,Mit  dem  Be- 
wußtsein, denn  doch  etwas  Rechtes  zu  können,  besteigen 
. . .  Giger,  die  sonst  im  Leben  nicht  viel  gelten  . . .  den  (?.' 
ebd.  1911.  D'  Giger  si"  uf  <ie"  Tanzhode"  go"  uf  e"  G. 
hocke"  und  hei"  a"g' fange"  spile"  zum  Tanze"  BsL.  ,Diese 
Appenzeller  Tanzmusik  auf  ihrem  erhöhten  G.,  zwei 
Geigen,  eine  Baßgeige,  ein  Hackbrett.'  (JFrehner  1926. 
,Ein  tanzlustiger  Mann  suchte  sich  eine  schöne  Tänzerin 
aus  und  warf  den  Musikanten  ein  Stück  Geld  auf  den 
Geigenstuhl  mit  dem  Befehl;  Ihr  spielet  jetzt  für  mich 
allein  drei  Tänze  aufl'  CSchneiher  1886.  —  Gülle"-: 
1.  eig.,  entspr.  3  c,  =  G.-Bock  (Bd  IV  1128)  S;  U;  Z; 
wohl  weiterhin;  Syu.  auch  Htitten-,  Bi'icki-.  Trag-St. 
Wie  soll  (icht  das  tw''  use"cho"  [wenn  alles  sich  der 
Feldarbeit  zuwendet]?  Vom  Eöthüs  her  und  iis  der 
Schnei  iscWs  unt  zum  Charst,  zum  G.  STagbl.  1917. 
,2  G. -stuhl.'  Z  Inv.  1815.  ,Fur  einen  neuen  G. -stuhl  zu 
verfertigen  12  ß.'  1785,  Z  Haush.  Wie  sait  me"  dann 
dene"  Dings  da,  iro  d'  Photographe"  iri  Chäste"  drüf 
stelle"d?  D' Ingeniörs  hrn<^>'e"d  s'  aw^'',  sig'sehnd  e'so  üs 
wie  Gr.-sdi«/.  LSteiner.  Da  std"  wie  (njen  ff.,, in  häßlicher 
Weise  mit  gespreizten  Beinen'  ZStdt;  vgl.  Chrls-St.  ,Er 
hat  einen  Hochmut  wie  ein  G.'  ebd.  Als  Schimpfw.: 
Du  g'wagglige''  ff.,  du  Schölle"trampler,  du  Ängcrli"g.  du 
Chletüfel:  ACorr.  (Most.).  —  2.  (Fehl-j'Wurf  (bzw.  ent- 
sprechende Figur)  im  Kegelspiel,  wobei  der  vordere  Eck- 
kegel (der  Mittelkegel)  und  die  zwei  hintern  Seitenkegel 
umgeworfen  werden  Z.—  Gelt:  entspr.  1  cy.  ,Numarium 
tribunal.  galtst.,  da  die  richter  miet  und  gaaben  nem- 
mend  und  darnach  richtend.'  Fris.  —  Wasser-gelten-: 
Dim.,  entspr. 3  c;  vgl.  Bd  II 285 o.,  ferner  W.- Stock  (Bd  X 
1769).  ,W.-stühli',  in  einer  Lehrerwohnung.  1817,  GStdt 
(Inv.).  —  Gampi-:  entspr.  1  a  a,  Schaukelstuhl.  Uf 
<'em  Ü"serherrgeds-Chle  im  röte"  G.-stiieli  gigampfed's 
Fraue"tierli.  Liexert  1920  (SchwE.).  —  Gi-gampfi-: 
entspr.  laa,  =  dem  Vor.  Guetcn  Äbe"d  wuel,  han 
i'>'  g'seit  . . .  und  bi"  au<^''  in  efso  ne"  ff.  g'.siisse",  in 
einem  Hotel.  CStreiff  1909/10  (GlM.);  vorher:  i"  d'ere" 
g'spdssige"  Stüele"  inne"  sindsig'lege".  Tmenc"  merrörene" 
ff.  Hut  der  Ma"".  ebd.  —  Garn-  Gare"-Stüeli:  entspr.  3  c, 
=  Faden-Närri  (Bd  IV  781)  GrD.,  Pani,  Tschiertschen. 

Garte"-:  entspr.  laa,  wie  nhd.:  wohl  allg.  —  Vpl. 
Gr.  WB.  IV  1,  1414. 

Gast-:  entspr.  Iba.  ,Herr  Seckclmeister,  Herr 
Landvogt  und  Herr  Rechenschreiber  begeben  sich  in 
des  Schlosses  G. -stuhle,  die,   wenn   man    zur   Kirche 


hineinkommt,  auf  der  rechten  Seite  des  Taufsteins 
stehen;  das  übrige  Ehrenkomite  sitzt  in  I'rivatstühlen 
auf  der  linken  Seite  des  Taufsteins  völlig  vis  a  vis  der 
Schloßstühle  und  die  Frauenzimmer  nehmen  Platz  in 
den  Frauenzimmerstühlen  des  Schlosses',  bei  der  Eides- 
leistung an  den  Landvogt  zu  ZWäd.  XVIII.,  JHKXui 
1867. 

Gitterli-:  entspr.  laa,  wohl  mit  Lehne  aus  gitter- 
artigem Stabwerk.  ZAntiquitätenkatalog  1897.  —  Anders 
bei  Gr.  WB.  IV  1,  7584  (.Gittersfubl'). 

Gotte"-,  Götti-:  entspr.  Iba,  für  die  Paten 
Zllombr.,  ü.  Nach  dem  Eintritt  in  die  Kirche . . .  nahmen 
Braut  und  Bniutführerin  in  dem  sogen.  ,Gottenstulil',  der 
Bräutigam  und  der  Brautführer  in  der  in  der  gleichen 
Flucht  liegenden  vordersten  Bank  der  Männerabteilung 
Platz.  AfV.  (ZU.).  ,Ein  Mannenkirchenort  ...  von  dem 
Göttistuel  an  gezehlt  in  der  sechsten  Zeileten  das  dritte 
Ort.'  1768,  ZStdt. 

Glogge"-:  =  Stuel  5cß  Aa;  B;  G;  wohl  allg.; 
Synn.  Gl.-Schrag  (Bd  IX  1597),  -Ge-stüdd  (Bd  X  1385). 
,Item  aber  kofft  ein  holz,  kostet  10  f,  gehört  zuo  den 
büggen  an  den  glockenstuoll.'  1482,  Z  Großmünster- 
rechn.  ,Ein  Sturmluft  den  Gloggenturm  bey  StVerena 
. . .  oben  ab  geworffen  von  der  Stockhmauer  biß  über 
den  G.  sampt  dem  Tach.'  1675,  GMagdenau.  —  Vgl. 
Sanders  11  125:1:  Fischer  III  7Ü4/5. 

Gräber-:  entspr.  Iba,  insofern  sie  sich  über  den 
alten  Grabstätten  befinden.  Während  der  Taufhandlung 
kniete  die  Verwandtschaft  in  den  vordersten  Kirchen- 
stühlen (,Gräberstühlen').  (üfh  (UAltd.).  —  Hobel-: 
entspr.  3  c,  =  U.-Bank  l  (Bd  IV  1385).  ,Auf  der  undern 
Lauben  1  Tischmacherbank  oder  H.'  1710,  BSa.  (luv. 
des  Schlosses  Rougemont). 

Hächel-:  entspr.  3c,  zum  Hecheln  von  Flachs, 
Hanf  D' Mueter  ist  zum  H.  zuhi"  ga»  hächle";  aber 
was  nid  a"  der  Sunne"  het  chönne"  g'hächlet  werde",  het 
me"  uf  ^em  Ofe"  g'wärmt  im'^  im  Stall  dilr<^''  d'Hächle" 
'zöge".  Bärnd.  1911  (BG.);  s.  auch  Bd  IX  360u.  —  Vgl. 
Gr.  AVB.  IV  2,  7:38. 

Hafe"-:  entspr.  3c,  ringförmiges  Gestell  als  Unter- 
lage für  Kochtöpfe;  vgl.  Dri-Fueß  (Bd  I  1094).  ,Vom 
fußlosen  Kochtopf...  der,  um  den  Küehenboden  nicht 
zu  berußen,  auf  einen  Strawring  [vgl.  Bd  VI  1097 M.] 
oder  in  einen  H.  gestellt  werden  muß,  unterscheidet 
sich  der  Bei"hafe"  . . .  mit  drei  . . .  Füßen.'  Bärnd.  1904 
(BE.).  —  Hof-:  entspr.  1ha,  insofern  zu  einem  .Hof 
(s.  Bd  II  1020,  Bed.  1)  gehört,  ,Es  kostete  Mühe  [bei  der 
Errichtung  der  neuen  Kirche  in  ZHombr.],  nicht  nur 
die  schönen  Stühle  aus  der  alten  Kirche  in  die  neue 
einzufügen,  sondern  auch  die  bisherigen  Besitzer  von 
Kirchenorten  und  Hofstühlen  wieder  zufrieden  zu 
stellen.'  Schuster  1859.  —  Hack-  Hagg-:  entspr.  3c. 
Die  Zweige  der  Bäume  werden  auf  dem  H.  zerschnitten 
und  geben  Büscheli  (s.  Bd  IV  1772,  Bed.  1  b  ,j)  mTu;  vgl. 
Chrls-St.  —  Häckerli-:  entspr.3c,  zum  Schneiden  von 
Häckerli  (s.  Bd  II  1114),  Häckerlingbank  AAZein.;  Syn. 
Sehnid-St.  b.  Me"  se't  en  in  e"  If.  i"e"legge"  und  e"  lang- 
sam häckerle"  und  zu-üsclie"t  i"e"  go"  z'Nüni  ne",  einen 
Gauner.  —  Hocker-:  entspr.  laa,  =  Hocker  i  (Bd  H 
1124)GrLuz.  (so  in  der  Maiensäß  und  in  der  Alphütte); 
vgl.  Hütten-St.:  Syn.  auch  Stogel  Ibl  (Bd  X  1545). 

Himmels-:  entspr.  Ica,  Himmelsthron.  Es  litid 
Mittag,  de"  Herrun  in's  Grab,  de"  Buebun  in  d'Schuel, 
en  Meitschinun  in  abrüste"  H.  [usw.].  Lötschen  1917; 

vgl.  Spinn-St.  2.  —  Mhd.  himetsluol. 
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8tal,  stcl,  Stil,  stol,  stiil  lizw.  stall  usw. 
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An-liäiik-:  entspr.  1  li  ex,  =  An-henker  Ic  (Bd  II 
1463);  vgl.  ChUb-,  An-richt-,  Schub-,  Schupf-,  Üs-zug, 
-zich-St.,  auch  Neben-St.  ,In  der  Streitigkeit  zwischen 
Herren  Pfarrer  S.  in  Wetzikon  . . .  und  Herrn  Gerichts- 
herr K.  ...  anbetreffend,  daß  Herr  Gerichtsherr  K.  . . . 
eigenmächtig  die  zu  dem  Schloß  gehörigen  Männer- 
kirchenstühle  um  einen  vermehret,  auch  noch  zwei 
A.-stühle  in  dem   dortigen  Gefletz  gemacht ...  ist  . . . 

von Junker  Landvogt  zu  Grüningen   gesprochen 

worden,  daß,  ob  man  gleichwol  wünschen  mögen,  daß 
Herr  Gerichtsherr  K.  von  seinen  Vorhaben  dem  Herrn 
Pfarrer  S.  etwas  gesagt  hätte,  so  solle  jedoch  dermalen 
der  allbereit  gemachte  Krebsstuhl  verbleiben,  zu  dem 
Schloß  Wetzikon  gehören  und  vom  jeweiligen  Besitzer 
in  Ehr  erhalten  . . .  werden,  die  Ablaßstühle  sollend 
weggetan  und  fürohin  keine  andern  . . .  gemacht  wer- 
den.' 1757,  FMei.  (Wetz.)  1881. 

Hänker-:  1.  entspr.  Ib  a,  dem  Henker  vorbehalten. 
Zwei  Stühle  in  der  Pfarrkirche  in  Bürglen,  die  dem 
Scharfrichter  und  seiner  Frau  gehörten,  [werden]  als 
,Henkerstühle'  bezeichnet.  KGislkr  1911.  —  2.  Dim., 
=  Stuel  ld-{.  ,W.  ...  hab  irem  Man  gerüeft  und  gseit, 
er  soll  zuem  Ochsen  anhin  khommen,  er  welle  imm 
dasälbst  ein  guet  Mal  zalen,  das  er  imm  der  Worten 
yngedenk  syg,  sölt  er  der  Man  syn  und  uff  dem  Henker- 
stüeli  gsessen  syn.'  1612,  Z;  in  andrer  Zeugenaussage: 
,hab  lätz  ton  und  geret,  sölt  er  der  Man  syn  und  uft' 
dem  Henkerstüeli  gsessen  syn.'  —  Vgl.  Samlei-s  II  12ö3c 

(ill  Beil.  2). 

Häupter-:  entspr.  1  b  a,  den  , Häuptern'  (s.  Bd  II 
1490,  Bed.  1  c)  vorbehalten  BsStdtf. 

Her^e"-:  entspr.  1  b  a,  , vorderster  Stuhl  in  der 
Kirche,  wo  der  Gemeinderat  saß'  GRÜbS.  —  Vgl.  6r. 
WB.  lY  2,  1U2.  —  Chor-h.-:  entspr.  Iba,  für  die 
Chorherren.  ,Das  ganze  Chorgstüel  under  den  Sulen 
am  Bogen,  nämlich  19  Ch.-stüel  und  16  Kaplanenstüel 
samjtt  dem  Innern  Teil  des  Letmers  von  hertem  Holz 
zue   schnyden.'    1G06,   MEsterm.  1878    (Werkvertrag). 

—  Ge-ricb  ts-h. -:  entspr.  1  b  o,  für  den  Gerichts- 
herrn (s.  Bd  II  1540/1,  Bed.  2);  s.  Kriihs-St.  (1720,  Z). 

—  Eäts-h.-:  entspr.  Iba,  den  Katsherren  vorbehalten. 
,Den  Gemeindrat  von  Sachsein  möchten  wir  ersuchen, 
dafür  zu  sorgen,  daß  jedesmal  [an  einem  Fastenfreitag] 
ein  Katsherr  in  den  R.-stühlen  sich  befindet.'  Ouw 
Volksfr.  1902. 

B^-hor-:  entspr.  Iba,  für  Konfirmanden  oder 
frisch  Konfirmierte  Tu;  ZStdt;  vgl.  Bd  II  1576M.; 
HI  345 u.  Im  B.  sitze«.  —  Schul  t-h eis se"-:  entspr. 
1  c  ß.  Das  gab  e"  schöni  G'schicht,  wenn  me"  Cheri 
um  jede»  HansjoggcU  uf  t>en  Seh.  ließ.  RvTavel  1926 
(BStdt). 

Got  t(s)-h  fis-:  1.  entsjir.  Iba,  bes.  in  einer 
Münsterkirche.  ,Auf  Samstag  den  8.  Junii  ist  ein 
neuwer  Gotthausst.  umb  den  Taufstein  herumb  in 
dem  Chor  allhier  in  der  großen  Kirchen  zue  Bern 
uß  Anstalt  Hrn  Venner  St.  s,  damaligen  Kilchmeyers, 
gemacht  worden.'  1667,  B  Blätter  1910.  —  2.  Bereich 
des  (Churer)  Münsters;   s.  Bd  X  1471  o.  (1574,  Brief). 

—  Zu  1  und  2  vgl.  die  entspr.  Bedd.  von  Chih'hen-St. 
Hütte"-:  entspr.  3c,  dreibeiniges  Gestell  zum  Auf- 
stellen der  Hütte"  (s.  Bd  II  1778,  Bed.  la  und  b)  Aa 
Effingen;  SchR.;  ZBenk.;  Syun.  GUUen- St.  1  (Sp.  301), 
Biicki-St.  auch  H.-Ge-stell  (Sp.  72);  vgl.  ferner  B. -Esel 
(Bd  I  519).  ,Diese  Hütte  stellt  man  auf  den  ...  H.,  der 
aus  drei   an   einem  Ende  beweglich   an   einander  be- 


festigten Stangen  besteht.'  RLaur.  Stand  nid  here" 
wie  en  IL! , ungeschickt,  dumm'  SchR.  Bildl.:  Ja,  weist, 
Hanis.  mit  eus  zwe"  alte"  H.-stüel  war's  sitnst  e"fange" 
Zu.  das"  e«  rechti  Hütte"  driif  chiemti,  indem  wir  hei- 
rateten.  UFarner  1927.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  59.3. 

Hütte"-:  entspr.  laa,  lehnenloser  Stuhl  in  der 
Alphütte  ÜBw:  vgl.  AfV.  XI  286  (mit  Abbildg),  auch 
Hocker-St.  —   Etw.  abweichend  bei  Martin-Lienh.  II  .593. 

Hau"-:  entspr.  3c,  =  Esel-St.  b  ZBül.,  0.,  Rüml. 

—  Heu"-  Heio-:  entspr.  Stueliaa,  von  Heu  W;  vgl. 
Vor- St.  2.  —  Anke"-chübel-:  entspr.  3  c,  für  den 
AHke"-chiibel  (s.  Bd  HI  112/3)  GW.;  Syn.  Anken-St. 

Chuchi-,  meist  Dim.:  entspr.  laa,  wie  nhd. 
Küchenstuhl  B;  G;  Z;  wohl  weiterhin;  sachlich  was 
Hocker-St.  'sMarili  gnmpet  d' Stegen  üf  und  sitzt  uf's 
Ch.-stüeli.  Es  ist  halt  nu  e"  schöni  Sach  um  so  es 
Z'nünirüeli.  ELocuER-Werling  1923.  —  Vgl.  Sanders  II 
12ö:l. 

Chiloi-e"-  (-M-  BG.),  in  Bs  (in  Bed.  2)  Kirch--.  1.  = 
Gotts-hüs-St.  1  Aa;  B;  G;  Z;  wohl  allg.;  vgl.  Ch.-Ort 
(Bd  1 487) ;  Kirchen- Sitz  (Bd  VIII 1732).  Er  meint,  wann 
er  alli  Sunndig  i"  si"«»«  Ch.-stüeli  stand,  so  wachsi  em 
bisz'letstenHeilige"schi".livcKu.l9i'27{Locher-yfer]mg). 
De"  Ch.  verchauffe",  .sich  preisgeben  (von  einer  Jung- 
frau)' Z.  S.  noch  Bd  VH  1061 M.  (ZS.);  Sp.  299M.  (Bärnd. 
1911).  , Durch  seinen  Hinschied  vacierend  und  ledig 
worden  ein  Kirchenst.  auf  dem  Gefletz  an  der  ersten 
Sul,  allernächst  bey  der  Stägen,  bey  dem  Großen 
Münster.'  1673,  Z.  N.  ist  über  oftmaliges  Verbot  in 
einem  ihm  nicht  zuständigen  ,K. -stuhl'  gesessen,  wohl 
XVII.,  BoDMER  1894.  ,Eine  eigenartige  Art  der  Ver- 
leihung von  Stühlen  kam  im  Jahre  1756  in  Knonau 
vor;  der  dortige  Stillstand  erkannte,  daß  die  Bewerber 
um  den  ledigen  Kirchenstuhl  singen  müssen.'  EStaubeh 
1922.  S.  noch  Bd  VI  1790M.  (Vergleich  1728).  —  2. 
=  Gotts-hüs-St.  2,  ,der  Umfang  um  die  Kirche  herum' 
Bs  t    (Linder).   —    Vgl.  Gr.  WB.  V  812;    Fischer  IV   401. 

—  M a n  n e  n  -  K. :  entspr.  =  dem  V^or.  1 ;  Syn.  Mannen-St. 
,Im  Hörn.  1705  vertauscht  CBleulers  sei.  Frau  einen 
Mannenk.  im  Chor  mit  einem  andern  binden  in  der 
Kirchen.'  ZZoll. Pfarrpro t.  S. noch  Sp.  303  o.  (1757,  FMei. 
1881). 

t;ham(b)-,  in  UwE,  Chämli-,  in  Bed.  2  Chäm(b)-; 
entspr.  3c.  1.  tischartiges  Gestell,  auf  dem  der  Rechen 
zum  Kämmen  der  AVolle  angebracht  ist  UwE.;  ZO. 
(s.  auch  Chamb  1 2  Bd  HI  296);  Syn.  Zieh-St.  h,  auch 
Karden-Bock  (Bd  IV  1131);  Chämmli-Ge-stüdel  (Bd  X 
1385).  Es  luited  Mittag,  de"  Herren  i"  Bäd,  de"  Biiebe" 
i»  d  Schüel,  de"  Mcitleni  i"  Chämlistüel.  Kl.  (UwE.):  vgl. 
Spinn-St.  2.  —  2.  Gestell,  bestehend  aus  einem  auf  vier 
gespreizten  Füßen  liegenden  Balken  mit  zwei  Paaren  auf- 
recht stehender  Hölzchen  an  beiden  Enden,  um  in  der 
Brettersäge  die  Laden  beim  Falzen  (s.  chamben  4  Bd  III 
298)  festzuhalten  Ar;  Z.  ,Die  Bloclihölzer  kommen  in 
die  Säge.  Der  rohe  Ühäsrende»chlotz  [vgl.  Bd  VI  1039M., 
Bed.  2]  wird  auf  den  ('/».,  in  neuer  eingerichteten  Säge- 
reien jetzt  auf  den  Wage"  gelegt  und  zu  10  cm-Till 
zersägt.'  OFrehner  1930.  —  Kanne"-  Gane"-:  entspr. 
laa,  Rohrstuhl  S;  vgl.  Cannen  (Bd  III  309);  Syn. 
Bär- St. 

Künig-.  in  Bed.  2  Ghüngeli-:  1.  entspr.  Ica.  a) 
eig.  ,Solium,  tronus,  kungst.'  Voc.  opt.  ,K.,  ein  fürstlicher 
stuol  odersässel.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Sp.  292  M.  (E.  XII., 
Wack.  1876).  —  \>)  thronartiger  Lehnstuhl.  ,1  küngst.' 
Bs  luv.  1544.  ,7V'2  Ib.  WStamen,  hat  in  der  schuol  nüw 
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benk  gmacht  und  1  schubhulen  in  küngst.'  1572,  AaB. 
Baumeisterrechn.  —  Ü.  ChünyeH-St.,  ,ein  Kinderspiel, 
ähnlich  dem  Verstecksjiielen'  Bllk.;  vgl.  Chinds-St.  i, 
(Itaiser-St,  Ib,  —  Amlid.  kuniny-,  k-üHicatuol:  V}?!.  (tr.  WB. 
V  17  IG;  Fischer  IV  605.  Hausn. :  ,KöniKstuhr  ZStdt  (Mein. 
'tig.  1820).  Fluni.:  ,Kflns-!^tiilil.' (iBWLuusr.  —  chüng-(-('-) 
BGr.,  Ha.,  sonst  cliüngeli-stuele(n) :  zu  2.  a)  eig., 
Chüng(eK)-Stuel  spielen  Aa ;  BGr.,  0.  —  b)  uneig.  a)  ,ein 
Werk  nicht  mit  dem  gehörigen  Krnst  betreiben'  Blla., 
H.  (in  Bed.  a  abgelehnt),  ,langsam  arbeiten'  BBe.  (Buch- 
müller); Syn.  ge-vätterlen  2b  (Bd  I  llSl).  Urne"  nur  eh. 
HR.  Jitz  hei"  mer  hiny  (/(iiüiog  (fchinystüoled,  jilz  irei" 
liier  ei"s  den  Kr"itit  bruchcn:  jitz  ist  fisg'chiiifistüoh'd 
BHa.  ,Jind  lang  Geduld  geben,  zB.  Schuldnern'  BO. 
-  ß)  ,nicht   lange  Umstände   machen   mit  .inul'   Bllk. 

(;hind(s)-:  1.  a)  Ch.-StüeU,  entspr.  1  b,  hochbeiniger 
Stuhl  mit  verschließbarem  Sitz,  auch  etwa  in  den  Sitz 
eingelassenem  Häf'eH  (s.  Bd  II  1010.  Bed.  d)  für  kleine 
Kinder  BAarw.,  Ins:  wohl  weiterhin.  .Eins  [der  Kinder] 
:(ili/el  i"  der  ]\'i((i!e"  oder  im  (7/.  nach  Befreiung.'  Baknd. 
1914.  .Welch  helles  .\uflaclien  tönt  da  vom  Ch.  aus  der 
Mutter  entgegen.'  ebd.  rj25.  —  b)  =  Stuel  ld'i>.  ,Er  er- 
wuste  einen  kindst.  und  wurft'e  den  gegen  im.'  1480, 
Z  RB.;  vorher:  ,als  sy  in  der  Stuben  sessint  und  des  U. 
frow  vor  der  stubeu  by  dem  often  were.'  ,12  ,5  Pettern 
tischmacher  umb  ein  kindst.'  1487,  AaB.  Rechn.  ,1  Ib. 
8  ß  umb  ein  kindst.  der  hebammen.'  1532,  AaB.  Bau- 
meisterrechn.' ,4  Ib.  umb  2  kindstüel  z  machen  der 
hebammen.'  1570,  ebd.  ,Wie  bald  wir  gebättet  band 
und  wir  aufgestanden,  heiß  ich  (Hebamme]  in  Nammen 
Gottes  die  Frauw  auf  den  Kindtsstuhl  sitzen.'  J.IHoi.z- 
HALB  1691.  S.  noch  Bd  II  1179o.  (Ruef  1554):  IX  1872  u. 
(ebd.);  X  4(;Go.  (Z  Rezeptb.  um  1700);  Sp.  291  (Fris.; 
Mal.).  —  2.  Freistatt  im  Spiel  Ver-hergi»s  (Bd  IV  1571), 
-stecki"s  (Bd  X  1597).  ,Mädchen  und  Buben  spielen  mit 
Eifer  \'ersteckli"s,  was  bei  ihnen  Chindstuelun  heißt. 
Es  spielt  sich  hier  wie  überall,  nur  daß  jene,  die  vor 
dem  Sucher  ans  Ziel  gelangen,  dabei  rufen:  CIl!  Ch.! 
Man  nennt  dies  den  Ch.  oerbietn.'  SV.  1922  (WLö.).  — 
Vgl.  Cir.  WB.  V  751  (.Kindeistuhl').  7GI  (.Kindesstuhl');  2  ist 
viell.  ümdeutung  aus  Chinijslud  (vgl.  Knnuj-St.  •>).  —  chiud- 
stuele",  -un  s.  das  vor.  2. 

C h u n  k  e  1  -  BAarw.,  Ins,  Chouchel-  BE.,  t' h  u n k  1  e "  - 
GaHe.;  GW.;  THSteckb.,  Chiichle"-  BGr.,  in  BK.,  Ins 
-StüeH:  =  Stuel  3cy.  aaOO.;  Syn.  auch  K.-Ge-stüel. 
,üem  dreibeinigen  Uli.,  in  dessen  tief  eingebohrter 
Höhlung  die  Kunkel  als  der  nunmehrige  Chunkelstücke" 
[s.  Bd  X  1640,1]  senkrecht  feststeckt.'  Bärno.  1925. 
,Spinnerinnen  . . .  welche  ihre  im  Ch.-stiieli  steckende 
Chunkle",  sowie  Haspel  und  Garminnde"  z'Zite"tvis 
für  andere  Geschäfte  bei  Seite  stellen  durften.'  ebd. 
1914.  ,Ist  gerade  kein  Gespinst  zur  Hand,  so  dient 
der  Ch.  rasch  als  Träger  der  wagrecht  laufenden 
Gare"ivinden.  Oder  das  S])inurad  dient  zum  Zivirnen 
von  Nähfaden  oder  Strickgarn.'  ebd.  1908.  S.  noch  Bd  X 
16410.  (ebd.  1904).  -  Vgl.  Fischer  IV  S49. 

(Jhunst-  Choust-Stüeli:  entspr.  laß,  =  Ch-Bank  2 
(Bd  IV  1389),  -Schämel  (Bd  VIII  770)  AABrittn.,  Jon., 
Sigl.  —  Kanzel-:  entspr.  3c,  Predigtstuhl;  Syn.  Chau- 
zel  la.  (Bd  111  377).  , Auf  Ostern  1697,  als  O.  mir  sagte, 
er  habe  keinen  Kirchenort,  habe  ihm  zue  besitzen  ein- 
gegeben den  nächsten  Stuel  an  dem  K.,  nicht  für  eigen, 
sonder  so  lang  bis  er  etwan  einen  Stuel  linde.'  aZoLL. 
1899  (.\b3ihr.  des  XVIII.).  —  Kaplanen-:  entspr.  Ib«, 
für  die  Kapläne;  s.  Sp.  ,S03M.  (1606,  MEsterm.  1878). 

Schweiz.  Idiotikon.  XI 


Chipf-:  entspr.  3c,  auf  der  Achse  des  Leiterwagens 
aufliegender  Block,  der  die  Chipfe"  (s.  Bd  III  408) 
stützt,  Rungschemel  Gr  (Tsch.);  GW.;  vgl.  Ch.-Stock 
(Bd  X  173'2).  -  Vgl.  Gr.  WB.  V  781. 

Chor-:  entspr.  1  b  a,  im  Chor  (s.  Bd  III  444,  Bed.  2). 
Am  Sundig  het  er  [der  Amme"]  nie  g'felt  im  Ch.  neb'" 
der  Chanzle"  zue.  SHAEJiMERi.i-Marti  1939.  ,I)aß  die  geist- 
und  weltlichen  Vorgesetzten  sich  alle  Sontag,  wann  sie 
zur  Predig  geben,  in  ihre  Stuhl  einfinden  ...  und  zwar 
bei  10  Bz.  Bueß  von  jedem  Vorgesetzten  und  jedesmabl, 
da  einer  am  Sontag  zur  Predig  und  nicht  in  seinen  Chor- 
stuhl  gehen  wird.'  1780,  BSi.  Rq.  1914.  S.  noch  Kri:'bs- 
St.  (ZSchwam.  Pfarrbl.  1924).  -^  Vgl.  Fischer  IV  048. 

Chäs-:  entsjir.  3c,  ,etw.  schief  liegender  Tisch,  auf 
dem  der  frisch  aus  der  Milch  gezogene  Käse  noch 
triefend  die  erste  Form  erhält;  dieser  Tisch  hat  die 
Einrichtung,  daß  er  die  ablaufende  Milch  sammelt  und 
in  ein  untergestelltes  tiefäß  ablaufen  läßt'  W;  vgl. 
Lotc-St,  auch  CMs-Leiteren  (Bd  III  1498/9).  —  Flurn. 
Chfu-atuel-Hore"  PPo.  ( ABaragiola). 

Chaiser-:  1.  ents])r.  loa.  a)  eig.  ,l>o  man  zalt  v(m 
Christus  gepürt  14  hundert  und  13  jar,  ward  künig 
Sigmund  ze  Rom  gekrönt  ze  keiser  von  dem  bapst 
F^ugenio  ...  Und  schikten  die  von  Zürich  ir  erber  hotten 
gen  Korn  ...  Und  enipfieng  der  obgenant  unser  her,  der 
keiser,  dero  von  Zürich  bottschaft  gar  wirdenk-  lieh  . .. 
Als  si  darkomen  sind,  do  saß  er  uf  dem  keiserst.  uf  dem 
platz,  do  er  lechen  lech  großen  hern.'  ZChr.  XV.  —  b) 
Freistatt  im  Sjiiel  ZBül.  (AUtzinger);  vgl.  Künig-St.  2 
Chinds-St.  2.  Wer  das  Ziel  erreicht,  ruft  Cliai(ser)-St.!  — 
2.  Ch.-Stiieli,  Pllanzenn.,  Frühlingsplatterbse,  Lathyrus 
vernus  ScnBer.,  Mer.,  Hemmental. 

Als  Flurn.  (vgl.  Gr.  WB.V  46)  Aa  (Städtchen  :  vgl.  AAK.StR. 
samt  Register:  (ifd  51,  :301  und  s.  die  Belege  von  146:^  und 
16:37   Bd  IX  15:i<).:  X  1029o;   dazu  ■>lmlUet  wie  Ch.  ScuR.; 


Zürl'^'^  incli^ 


i/roi.:i 


/J("  Stadt.    Winterthur   der  Öpfelcliralt,  K.  der 


Lürenchübel,  EijUttau  der  iJec/cel  drüber.  KL. ;  z'  Landike^  int 
de''  jAre"cliiiliel  und  z  (Jh.  de''  Teckel  drüber,  ebd.;  ,Rom  ist 
locht  in  einem  Tag  gebaut  worden  und  seihst  nicht  K.'  Sulger; 
.Kaiserstühler,  Rhynower,  Schaffhuser',  als  heimische  Weine 
die  verkauft  werden  durften.  XVIII.,  FHaas  1909:  ,Kaiser- 
.stuhler  Ring';  s.  Bd  VI  1076M.);  LMalt.;  OBW(Dorf):  UwE.; 
U  (Grenze  gegen  Ndw;  .zwischen  erstem  beiden  und  letztern 
dreien  [Alptälern]  ist  eine  gewaltige  Scheidewand  durch  den  ... 
einem  vulkanischen  Kegel  ähnlichen  K.,  der  sich  an  einen  Zweig 
des  Urirotstocks...  lehnt,  gebildet.'  UGem.;  vgl.  FNiderberger 
1924,  127iS). 

Chette"-:  entspr.  laa,mit  kettenartig  geschnitzten 
Beinen  Z  (HMessikommer).  —  Chleb-:  entspr.  1  b  «, 
„kleiner  Seitenstuhl  zB.  an  der  Wand  der  Kirche,  wo 
man  gleichsam  kleben  muß."  St.^;  vgl.  An-hänk-St. 
, Dritte  Linie  [der  Sitzplätze  in  der  Kirche]  Klebstühle.' 
1761,  ZOberr. 

Chlapp-:  entspr.  laa,  wie  nhd.  Klappstuhl  GW.; 
Z;  auch  weiterhin,  doch  nicht  bodenständig.  Ja.,ja,fared 
nu»  z'säme"  %rie  Chl.-sticel!  zu  überraschten  Liebenden. 
JAllensi'Ach.  S.  noch  Krebs-St.  (ZSchwam.  Pfarrbl.  1924). 
—  Vgl.  Gr.  WB.  V  980. 

Ch  läpper-:  entspr.  3  a,  insofern  er  ehläpperet 
(s.  Bd  III  664).  Nil  e"möl  en  rasimenlslucl  hält  er  <'em 
Vreni  ine"'lü".  und  du"  'nch'  doch  mi"  Sechl  nit  es 
Möbel,  ti-u  z'überlribe"  neumödig  iseh'  . . ..  is  seil  num- 
me"  spinne",  het  er  <iem  Vreni  umnie»g'gi;"  . .  ■  me"  sig 
friiener  auch  öni  die  Chl.-stüel  itscho".  TMkvkr  192() 
(BsL.)  —  Dritti-klaß-:  entspr.  laa,  Sitzbank  im 
Bahnabteil  dritter  Klasse.   Sülbisch'  het  es  mi'''  'taecht, 
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j<"i  s'ig  e»  Chilng  u'"!  hockt  uf  emene"  Thron  oben,  ven" 
i'ii  mini Beinli  ha"  chöiinc"  vomene"  D.  lä"  ache"  phiwpe". 
Und  jg  necher  me"  gäge"  Bern,  cho"  isch',  je  hlter  Itet 
vier  d'sHerz  a"fahn  pöppele".  Loosli  1910.  —  C'linü"- 
Chnew-Stielti:  eiits]ir.  laß,  =  Chn.- Schäme!  (IM  VllI 
770)  TB. 

Krebs:-  entspr.  1  b  a,  (aufklappbarer)  Sperrsitz  mit 
Armstützen  (für  Männer)  Gl;  Tu;  Z;  vgl.  Truckli-St. 
1800  ließ  man  vier  neue  ,K. -stuhle'  im  Chor  erstellen 
für  den  Unterlehrer,  den  Schulmeister  von  Tößriedern 
und  zwei  Vorsinger.  AWii,i>  18S3.  .HerrNüscheler  hatte 
seinen  bestimmten  K.  im  Chor  [der  Kirche  von  Zlliff.], 
Frau  N.  saß  neben  Mama  im  I'farrstuhl.'  M.  XIX., 
ZTB.  1927.  ,I)ie  Besitzere  zweyer  Krepsstüelen.'  1703, 
ZSchwam.     , Beiderseits    des   Altars    [der    Kirche    von 

TnAad.]  und  an  der  Wand  abbin sind  7  sogenannte 

K. -stuhl  ....  Vor  und  nebend  disen  7  K. -stuhlen  sind 
3  durchgehende  Mannen-  oder  Sängerstühl  . . .  Gleich 
vor  diserem  ist  das  Ablaß-  und  Zankstühli,  welches 
bis   dahin   von   den   Knaben    zue  Witenwyl    besessen 

worden Hinter  disen  Wyberstühlen  sind  an  der  Wand 

annoch  6  K.-stübl  ...  Man  sollte  den  8ten  Wyberstuhl 
den  von  Stetfurt  überlassen,  den  7ten  Mannenstuhl 
den  übrigen  Gemeinden,  das  Zankstühli  aber  heimlich 
hinwegtuen.'  1720,  Z;  an  anderer  Stelle  ,Griclitsherren- 
stuhl';  ,mit  Auszugstühlenen  versehen.'  ,1721  gab  es 
Excesse  zu  Amriswil,  weil  alles  auf  der  vordersten 
Bank  der  Emporkircbe  sitzen  wollte.  Der  Pfarrer  und 
die  Zwölfer  wollten  daher  ...  hier  und  beim  Taufstein 
K. -Stühle  machen  lassen,  um  dem  Drücken  zu  wehren.' 
JHäbeklin  1870.  ,Ks  wäre  doch  gut,  wenn  man  den 
Weibern  auch  gleich  den  Männern  K.-stübl  machen  ließ 
oder  doch  auch  wenigstens  Lälinen  hinten  an  die  Stuhl.' 
RiNGGLi  1736.  ,1743  ward...  durch  näheres  Zusammen- 
rücken der  Stühlen  und  Verfertigung  etlicher  Zeilen 
neuer  K. -stuhlen  im  Chor,  im  Gfletz  und  auf  der  Empor- 
kirche Platz  für  150  Personen  mehr  verscbafl't.'  WMevek 
1898.  ,0b  man  nicht  ...  zu  beiden  Seiten  der  Kanzel 
Flügel  anhängen  konnte,  wodurch  man  vielen  Platz  zu 
manchen  Zeilen  K. -stuhlen  gewinnen  könnte.'  JJBkeit. 
1773.  ,Jeder  Hubbesitzer  hatte  [um  1780]  Anrecht  auf 
einen  separaten  Stuhl  in  der  Kirclie,  einen  sog.  Chor- 
stulil.  Damals  nannte  man  diese  etwas  unförmigen 
Klappstühle  K.-stühle  und  den  Inhaber  eines  solchen 
Krebsmann.'  ZSchwam.  Pfarrbl.  1924.  .Stillstand  mehr 
als  eine  Stunde . . .  wo  erkennt  ward,  daß  . . .  im  (Jhor  [der 
Kirche  von  ZUit.]  der  Pfarstuel  weggetan  ...  2  Reihen 
K.-stüele  im  Chor  und  die  überige  Stühle  verängert 
...  die  Weiberbänke  verlängert  ...  werden.'  1789,  Z 
(JRSchinz).  ,Im  Jahre  1790  kamen  die  Reformierten 
...um  die  Erlaubnis  ein,  in  der  Empore  2  oder  3  K.- 
stühle  neu  erstellen  zu  dürfen.'  JNater  1898.  ,Huber 
zu  Schwamendingen  gegen  die  Gemeindsgenossen  zu 
Oehrlikon  betreffend  die  Verteilnng  der  K. -stuhlen  in 
der  Kirclie  zu  Schwamendingen.'  1783,  Z.  ,4  ff  10  ß 
dem  Tischmacber  für  2  K.-stüel  neu  zu  machen  und 
die  Auszieher  abgenommen.'  1788,  ZZoll.  S.  noch  Bd  IX 
1926M.  (um  1783,  ZEmbr.);  Sp.  303o.  (1757,  FMei  1881). 
—  Krämer-;  entspr.  3c,  =  K. -Schrägen  (Bd  IX  1596), 
-Ge-stell  (Sp.  72).  ,Man  sol  nachgan  und  ricliten,  als 
etlich  an  dem  meyenabend  [s.  Bd  I  37  u.]  dem  F.  sin 
meycn  nachts  nider  gehouwen  und  nider  geworft'en 
Wolfen  haben.  A.  d[icitj,  daß  NN.  im  seifen,  si  werin  bi 
des  F.s  meyen  gesin  und  wollen  den  meyen  abgehouwen 
haben  und  nemen  ouch  ein  karrenbännen  und  k.  darzuo.' 


1403,  Z  KB.  ,1  Ib.  dem  Othmar  sager,  hat  die  kremerstüel 
gemacht  und  die  wassersagen  [s.  Bd  VII  431,  Bed.  2]  gen 
Zürich  tragen.'  1568,  AAB.Baumeisterrechn.  —  Chris-: 
entspr.  3c,  =  Ch.-Bock  (Bd  IV  1131)  Z;  vgl.  Hack-St. 
Er  stät  da  loie  nen  Ch.,  ,steif  und  bockbeinig'  ZUst.; 
vgl.  OüUen-St.  —  Kriß-:  =  Stuelld%  Die  Hebammen- 
wahl fand  . . .  unter  dem  Vorsitz  des  Pfarrers  durch  die 
Frauen  desDorfes  statt  ...  Den  ,Kreißstuhl'  schaffte 
nach  alter  Übung  die  katholische  Kirchgemeinde  an. 
E.  XVIII.,  ENäter  1898. 

Chrotte"-:  entspr.  laa,  Pilz  aus  der  Gattung 
Agaricus  GMs,  Sa.;  Syn.  Ch.-Hüs  1  (Bd  II  1716),  auch 
Täfeh-Chappen  (Bd  III  396).  ~  Vgl.  Gr.  WB.  V  242:i. 

Laube"-:  entspr.  laa,  Bank  auf  der  La?<6e»  (s.  Bd 
III 963,  Bed.  1  b  33).  Hiiselis  Christi  m'"*  d's  Mädi  hocken 
uf  'lern  L.  W''  hicge"  '>em  ]'ergUleje"  vom  Tag  zue. 
EBalmer  1927  (BSi.).  —  Lieh-:  =  Fir-St.  Arl.  (T.). 
—  Leid-  i-ä-  ApK.):  =  dem  Vor.  Ar  (auch  It  T.);  Th 
Egn.;  Z,  soHombr.  Die  .Verkündung'  der  Verstorbenen 
im  nächsten  Sonntagsgottesdienst  ist  in  den  meisten 
Landgemeinden  noch  üblich...  Dabei  gilt  allenthalben 
die  Sitte,  daß  wenigstens  die  nächsten  Verwandten  an- 
wesend seien,  die  sich,  wie  bei  der  Beerdigung,  in  die 
,L.-stühle'  setzen.'  EStacber  1922;  später:  Das  volle 
Geläute  ertönt,  bis  der  Leichenzug  beim  Friedhof  an- 
langt; dann  läutet  nur  die  kleine  Glocke  so  lange, 
bis  alle  , Leidleute'  in  den  ,L.-stühlen'  versammelt  sind. 

Lauf-:  entspr.  3c,  Gestell,  in  dem  kleine  Kinder 
das  Gehen  lernen  GW.;  auch  weiterhin,  doch  kaum 
bodenständig.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  ;i:i4. 

Z«-säme"-leg-SiMrfi:  entspr.  IbSl,  zum  Zu- 
sammenlegen; s.  Sp.  291  M.  (SGfeller  1931). 

Lene"-,  in  der  äSpr.  auch  Lienen-:  entsju-.  laa, 
wie  nhd.  Lehnstuhl  Bs;  BG.;  GrLuz.;  SThierst. ;  ver- 
breitet; eine  Abbildg  s.  Lötschen  1917,  112.  Was  für 
e"  pinligi  Or''ni"g  g'si"  isch'  i"  der  Stube"  inne",  würd 
kei"  Mansch  glaube":  Der  Pasimentstuel  isch'  mit  eme» 
schneu-tße"  Tüechli  über  die  ganzi  Lade"  'deckt  g'si"; 
der  Tisch,  d'L.-stüel,  wo  z'miits  in  der  Lene"  es  Herz 
üsg'schnitte"  g'si»  ischt.  alles,  was  vo"  tannigem  Holz 
g'si"  isch',  isch'  mit  wißem  Sand  schnewiß  g'fegt  g'si". 
Bs  Blätter  1884.  ,Ein  Sprüchwort  sagt:  Es  wird  im 
Lehnstuhl  mehr  gesündigt  als  am  Pflug.'  Stutz  1851. 
,Ein  nußbaunien  tisch,  darumb  sechs  getirnist  lehnen- 
stuol.'  1586,  Bsinv.  ,34  Lb.  10  ß  Meister  IlStängeli  im 
Schützenhus,  hat  daz  Boft'et,  3  Schyben,  4  lang  Tisch 
und  12  Lienenstüeli  gemacht.'  1612,  AaB.  Baumeister- 
rechn.  ,Umb  2  Lehnenstüel  Pfd  2  ß  1  H.  3.'  Guleh 
1624/5.  ,Witer  ist  ime  [dem  Rathauswirt  in  BTwann] 
fürgsetzt  worden  ein  silberin  höchen  Bächer  ...  wie 
auch  zwen  zamengleiten  Tisch  und  ein  bösen  Kriz- 
disch,  wie  auch  sachs[!]  Lännenstiel,  wie  auch  ein 
guete  Stabällen  mit  einem  Rucken.'  1636,  B  Blätter 
1910.  ,In  der  Stuba  ...  ein  Kuchlatta  [s.  Bd  III  365u.] 
Hambf  und  ein  Liecht,  ein  Handzwechela.  ein  Lena- 
stüeli  und  ein  Haspel.'  GrIuv.  1655  (Schmid  u.  Sprecher 
1919).  ,2  Lienenstüel',  unter  andern  Möbeln  im  Rat- 
haus. 1666,  JGöLDi  1897.  ,9  Lehnenstühl.'  1696,  BTh. 
Urk.  ,1  danniger  Lähnenstuhl.'  1710,  BSa.  luv.  In  der 
Stube  des  Hauses  der  (Gesellschaft  zu  Safran  waren 
zwei  lange  tannene  Tische  aufgeschlagen,  an  deren 
Ende  vier  , Lehnenstühl'  für  die  Beamteten  oder  Ehren- 
gäste plaziert  waren.  1731,  FHaas  1909.  ,4  Lähnenstuhl, 
jeder  8  Sehne  lang,  worauf  m.g.  H.  die  Räte  sizen.' 
1747,  AaZoI'.  StR.  (Landtagsoi'dn.):  vorher:  ,der  Stuhl 
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oliiie  Lahnen,  worauf  die  ausfunctionierten  Herren 
Geistliche  ...  sizen.'  S.  noch  Sp.  285 u.  (1577,  Zlnv.). 
289o.  (1604,  BsStdt).  —  Vgl.  Gi-.  WB.  VI  551  ;  Martin-Lienh. 
II  593;  Fischer  IV  1174.  Als  junge  Entlehnung  aus  der 
Schriftspr.  erscheint  die  Form  Len-St.  (so  BsStdt;  GW.). 

Land-:  1.  entspr.  1  c y,  als  Sitz  eines  , Landrichters' 
(s.BdVI453,  Bed.  la  und  \g\.L.-Ge-rkht  la  ebd.  361), 
„(der  auf  öft'entlicheni  l'latze  bei  Hini-ichtungen  auf- 
geschlagene) llichterstuhl  BO."  ,Wie  stoß  mit  dem  von 
Krouchtal  entstanden,  umb  welicher  Ursachen  willen 
min  herren  ließend  fünf  gebott  stellen,  die  sy  begertend 
sampt  der  merteil  in  den  landtgrichten  in  irem  namen 
gebrucht  zuo  werden...  Als  aber  der  merteil  das  minen 
herren  nid  hend  wollen  bewilligen,  etlich  aber  es 
angenommen,  denen  min  herren  dozmalen  hochlich 
danketend  . . .  Und  ist  . . .  iedem  ein  gschrift  gemacbet, 
in  welichen  orten  mine  herren  volle  herrschaft  hend, 
in  welichen  gerichten  die  fünf  gebott  und  in  den  üb- 
rigen herrscbaften  nit  wyter  denn  das  gebott  der  reis- 
zügen.  Als  aber  demnach  die  l.-stüel  verordnet,  sind 
die  übrigen  aber  ankert,  sich  zuo  ergeben,  den  iren 
uff  landtagen  zuo  gebieten  und  den  harnest  daselbst 
zuo  beschouwen,  vom  todscblag  daselbst  zuo  richten, 
wo  es  under  miner  herren  hochgrichteu  vergangen. 
l»o  hend  sy  bewilliget,  das  den  iren  uff  die  landtag, 
doch  durch  sy  oder  ire  amptlüt,  gebotten  wurde,  und 
das  die  iren  ouch,  so  man  ein  gemeine  beschouwung  des 
hindtvolks  wolle  tuon,  ouch  zuo  den  l.-stüelen  kämend 
...Das  die  todschleg,  sn  hinder  inen  beschehend,  ouch 
vor  dem  1.  beklagt  wurdint,  hend  sy  wollen  bim  alten 
bruch  und  harkonimen  blyben.'  ThKkickart  1470.  ,Be- 
rüerend  das  hochgricht  an  der  Sigkeren  wellend  m.g.h. 
von  früntscbaft  und  liebe  wegen  dasselbig  sampt  dem 
landtstuoU  daselbs  blyben  und  allso  abfüllen  und  zuo 
abgang  khomen  lassen,  doch  mitt  gedingen,  das  ir 
getrüw  lieb  Eidgnossen  und  mittburger  von  Solotburn 
hinfur  da  nüt  richten  noch  landtagen  halten  söllind, 
und  wann  söllichs  hochgricht,  ouch  der  landtstuoU 
abgfulet,  dhein  mer  dahin  machen,  setzen  noch  uft'- 
richten.'  1545,  Absch.  (B).  ,Er  ward  hie  vor  zuo  Buchssi 
um  seliche  wort  vor  dem  1.  berechtet.'  JHallkr  1550/73. 
,Er  [Vogt]  die  l.-stüel  zuo  Sedorf  ernüwern  und  das 
landgricht  daselbst  besamlen  lasse  von  hut  über  14  tag, 
den  dritten  landtag  von  des  todschlags  wegen,  so  W. 
an  K.  begangen.'  1564,  B  RM.  ,Krstlichen  tuen  wir 
[, Schultheiß,  Habt  und  Burger  der  Statt  Bern']  hiermit 
denen  Unseren  von  Lenzburg  dero  bis  anhero  genossene 
und  ingehabte  so  genante  BurgerzibI  [gegen  Abtretung 
der  Zollrechtc]  erweiteren  ...  mit  der  Einschränkung: 
. . .  Der  L.  wird  fUrbas  zue  der  Grafschaft  Händen  ver- 
bleiben.' 1744,  AaL.  StR.;  vgl.  WMerz  1930,77.  —  2. 
entspr.  3a,  insofern  er  (nicht  in  einem  Fabrikraum, 
sondern  beim  Heimarbeiter)  auf  dem  Land  (s.  Bd  III 
I'297,  Bed.  2)  steht.  ,Die  ...  Bau"i'<-d'e"händli-lnAustrie 
mit  ihren  meist  im  Aargau  gelegenen  L.-stüele"  (für 
Heimarbeit).'  Barnu.  1925  (BAarw.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI 
l-lö.  AlsFlurn.  (zul)  liMfinsingen,  Neu.  (vgl.  Jahn  1857  VI  Anm. 
515.  585;  B  Hink.  Bot  1911,  64/5;  dazu:  Er  liet  «ec/i  der  emt- 
hexte**  Kvmpaifnie  a"<f'in-hl'intien  und  hrh'  mit'trappet  dem  /..  zue, 
livTavel  1901),  Seft.  (vgl. , Jahn  1S57,G:)7). 

Linde"-:  entspr.  laa,  Ruhebank  bei,  unter  einer 
Linde;  nur  als  Name.  --  .linlnnen  Burri,  ein  reicher 
[Guggisberger]  Buuor  ...  holte  einmal  auf  seinem  ...Wegenach 
Schwarzenhurg...  einen  Kachelitrager  ein ...  B.  kaufte  dem  Mannli 
seine  Waare  sämmtlieh  ab,  bezahlte  sie  und  instruierte  ihn,  er 


solle  etwa  in  einer  Stunde  im  Dorfe  [Guggisherg]  sein,  seine 
Hütte  auf  dem  L.  zwischen  den  Wirtschaften  abstellen  und 
ausruhen.'  Jenzer  18G9;  später:  'auch'  mer  ximjrrehiiHrli'  m 
Angst  worden  under  der  Lintfe^. 

Läng-  s.  Stuel  lao:  (Sp.  2S5u.;  SGfeller  1919. 
1921).  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  59:3  ( r.,in;i,tue''l):  Fischer 
IV  987   lLan,j->tuel). 

Ler-:  entspr.  Ib.  wie  nhd.;  allg.  bekannt.  ,L., 
kathedra.'  Voc.  opt.  —  Auch  sonst  mhd.;  vgl.  Gr.  WB. 
VI  578. 

Schuel-Ierer-;  entspr.  Iba,  für  den  Schullelirer. 
In  der  Kirche  einen  eigenen  ,Schullebrerstuhl'  mit 
Aufschrift  einrichten.  1820,  BSa.  Cborger.  —  Anders 
(vgl.  das  Vor.)  spätmhd.  lererstuol  (Diefenb.  1867,  80) ;  vgl. 
Gr.  WB.  VI  572. 

Ablaß-:  entspr.  Iba,  zum  Herabklappen  (vgl. 
ab-lässcH  2h  Bd  III  1401);  s.  Sp.  303o.  (1757,  FMei. 
1881).  307o.  (1720,  Z).  —  Listen-:  entspr.  laa,  wohl 
mit  Bez.  auf  die  die  Beine  verbindenden  Querleisten. 
,ln  der  rächnung  hat  er  [der  alte  Vogt]  uns  ouch  gesagt, 
das  er  dem  kloster  förine  brätter  machen  lassen,  von 
denen  er  genomen  17,  daruß  er  ain  tisch,  lystenstüel 
und  ain  trog  im  selbs  machen  lassen.'  1547,  Absch.  (S). 
—  Low-:  entspr.  3c,  ,Tisch  im  Speicher,  auf  dem  der 
Käse  gesalzen  wird,  rings  mit  einer  Rinne  versehen, 
damit  das  Salzwasser  ablaufen  kann'  BHa. ;  vgl.  Loir 
(Bd  III  1544/5),  auch  Chds-St.  (Sp.  306),  sowie  Salz-St. 

Lliwi-:  entspr.  laa,  , Ruhsessel'  BBe.,  Hk. ;  vgl. 
Lihc-Biink  (Bd  IV  1386).  .Nachmahlen  soll  Hr  Kirch- 
m[eie]r  befelcbet  sein,  den  Sigersten  anzuezeigen,  daß 
für  künftig  die  Strolchen  und  Bettler  in  den  oberen 
Stüöhleu,  auch  Glogenturm  und  vor  den  Leüwenstüöhlen 
von  den  Sigersten  weggemahnet  und  keineswegs  an  er- 
melten  Ohrten  mehr  Platz  haben  kiinnen.'  1721,  Nnw 
Beitr.  1890.  -    Als  Flurn.  Leui-Sl     Blut. 

Maie"-  Mäije"-:  entspr.  3c,  für  Blumenstöcke 
GrAv.  —  Heimlich-ge-mach-:  =  Sinei  Ida..  1539, 
Bs  Inv.;  verbessert  aus  ,schyßstuol';  vgl.  Bd  IV  19. 

Schueh-macher-:  entspr.  IbSl,  für  Schuster 
AaF.;  B;  GrS. ;  GW.;  auch  weiterhin;  Syn.  Sch.-Sitz 
(Bd  VII  1732),  auch  Süter-St.  -  Vgl.  Gr.  WB.  IX  18R2, 
auch  2085  (.Schusterstuhl'). 

Mül(l)i-:  1.  entspr.  3c,  Gerüst,  auf  dem  die  Mühl- 
steine ruhen,  Mahlgerüst  Blns  (Bärnd.  1914);  GW.; 
SciiSt. ;  Syn.  M.-Ge-stilcl;  vgl.  MothesMIl  322,  ferner 
Dn-Walzen-St.,  auch  Eibi-St.  Im  M.  undc"  liät's  yruli 
Stirnrad,  wo  am  ächeiic»  Wendclboum  g'gangen  iscli', 
i"  Zivi"  hülzeni  Cholpe"  [s.  Bd  III  226 o.,  Bed.  2  a]  ;"- 
g' griffe":  der  curder  hat  d' Belli  'tribe"  und  am  hindere" 
ist  de''  M'ißgang  g'hanget  SciiSt.  (Fuog).  S.  noch  Bd  VII 
137  u.  (Schild  1863)  und  vgl.  dazu  Alpenr.  1866,  144/5 
(wo  .Mahlstuhl').  .Ein  newen  Mülenst.  mit  etlichen 
MUlenstein,  Gemäur,  Gezimmer.'  1552,  SchwE.  Arch. 
,An  boft'meister  zuo  Küngsvelden,  daz  er  des  closter  ni. 
machen  lasse.'  1562,  BRM.  ,F.  ...  hat  diesen  Müllyst. 
lasen  buwen.'  1590,  Z  NGl.  (jüngere  Abschr.).  ,l)ie 
m.-stüel  all  von  nüwem  gemacht,  item  die  mur  hinder 
der  müly  mit  iiuadersteinen.'  E.  XVI.,  RoihkniiXcsi.er 
1902.  ,Dcr  angesteckte  M.  ist  zu  verbessern.'  1709,  Z. 
S.  noch  Bd  V 1489  0.  (1476.  ZRüti).  -  2.  entspr.  3  a, 
(durch  ein  Rad  in  Bewegung  gesetzter)  Bandwebstuhl, 
Bandmüble  Bsf;  üyn.  Bändel- M  Ulli  (Bd  IV  190),  ferner 
Banil-,  liändel-St.;  vgl.  auch  Müli-Spinn-st.  ,In  Basel 
hatte  [A.  XVlIl.]  der  so  genannte  Mühlenstuhl  (Band- 
webstuhl) Eingang  gefunden...  Er  ermöglichte  eine 
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reichere  und  wohlfeilere  Produktion  mit  weniger  Aiheits- 
kraften  als  die  alten  Stühle,  die  noch  in  österreichischen 
Ländern  im  Gebrauch  standen.'  Bs  Neuj.  IDKi.  ,l\Ian 
findet  fast  auf  allen  Dörfern  dieses  (Kantons  [Basel]  in 
den  Häusern  des  Landvolks  sogenannte  Mühlenstühle, 
worauf  seidene  Bänder  verfertiget  werden.'  JGSulzer 
1780.  Vgl.  auch  ABürkli  1884,40.-  VuLCir.  WB.  VI2641. 
2e44;  Fischer  IV  1801  (in  Bert.  1). 

Melch-,  auch  -Stüeli  AaF.;  SchR.;  Z;  1.  =  Stuel 
lb52,  „(rundes)  Stühlchen  mit  einem  Beine  (in  der 
Mitte),  worauf  mau  zum  Melken  sitzt",  meist  (doch 
nicht  in  GnHint.:  Nnw)  mit  einem  Kiemen  oder  einer 
Schnur  zum  Umhängen  versehen,  seitwärts  mitunter 
(so  BLau.;  Uw)  das  Salh-Horn  (s.  Bd  II  1()23)  tragend 
(s.  die  Ahhildgen  Bärnd.  1904,  285;  1908,  389;  AfV.  XI 
286)  AaF.;  ApA.,  I.;  BsL.;  B,  so  E.,  Gr.,  G.,  Ilk.,  Ins, 
Lau.,  Sa.,  Si.  (auch  dreibcinigl,  Twann;  Gl,  so  Elm; 
GaHint.,  Luz.,  Nuf.,  (»bS.,  I'r.;  L,  so  E.;  PMa.;  G,  so 
Ms,  Rh.,  Sev.,  W.;  ScnBib.,  R.,  Schi.;  ScnwBr.  (Bartli- 
spiel  1829);  Nnw;  Obw;  Uw;  W,  so  G.,  Lö.  (FGStebler 
1907,  109,  mit  Abbildg);  Z;  St.;  wohl  allg.;  Synn. 
M.-Schämel  (Bd  VIII  770),  -Ge-stüdd  (Bd  X  1385); 
vgl.  slitclcn  Ib.  Der  Bergmeister  «<"<*  d' Chniechtg.  sin 
attbireits  [am  Abend]  uf  de"  M.-stüelen  um  d'Für- 
grueben  nmha>'  g'sessen.  JJRomang.  ,Im  entlegensten 
Dorf,  wo  noch  unlängst  der  Dreihäi"  statt  des  M.  dem 
Melcher  zum  Sitze  diente.'  Bärnd.  1914.  ,Der  alte  Hof- 
haner  sei.  hätte  besser  getan,  seinen  Kari  selbst  unter 
den  Daumen  zu  nehmen  und  in  die  Geize  zu  stellen 
und  auf  den  M.-  und  Dängelistuhl,  zu  setzen,  als  in 
die  Schule  zu  tun,  wo  er  nicht  einmal  gelernt  habe, 
eine  Geiß  zu  melchen.'  FAnh.  1891.  Muni,  muest  [zur 
Alpfahrt]  e"  M.  Iia"  zwüsche"  d'Hörner  'bunde"  un<i 
e"  große"  Meie"  dra"  vo"  de"  schönste"  l'ulipa",  wo 
mer  nu"  hei"  funde"!  Kühreihen  1818;  \ gl. Huch-f'art- St. 
S.  noch  Bd  X  1399 M.  (GRNuf.).  1478u.  (Bärnd.  1911). 
,Der  nach  dem  waadtländischen  Weinbergschnitt  an 
ihnen  [den  Reben]  vollzogene  Zapfen-  oder  Kronschnitt 
soll  üsg'seh"  tvi^  ne"  M.,  daß  me"  cha""  driif  hocl;e" 
oder  daß  me"  chan"  es  Täller  druf  legge".'  Bärnu.  1922. 
Wem  's  Glück  wol  irill,  dem  chalbere"  d'M.-stüel  BsL. ; 
vgl.  Esel-St.  b,  sowie  Bd  III  222/3.  ,Kühsauger  man 
hat  gfunden,  die  all  ihr  Best  getan,  die  M.-stuel  an- 
gebunden, d  Läcktäschen  gstraubet  an.'  Lied  1633. 
,Am  Kopf  est  bunden  der  schön,  einfUßige  M. -stuhl.' 
Uw  macaron.  (jed. XVIII,;  später:  ,Melchstuhlum  tenet 
hie,  manibus  groß  Melchteren  pendet.'  Sagen  mit  Bez. 
anf  den  M.  auf  der  Meiser-  und  Seveleralp  s.  Henne 
1874,  102/3;  1879,  207/8.  -  2.  a)  in  GrL.  -Stüeli, 
Name  eines  Gestirns  GrAt.,  Chur,  L.  —  b)  -Stüeli, 
Pflanzenn.,  Wundklee,  Anthyllis  vuln.  Gl,  so  K.;  Syn. 
Speck-Bluemen  3  (Bd  V  89).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  2000; 
Martin-Lienh.11.593;  Fischer  IV  1.598. 

Milch-,  in  Aa  (H.)  -Stüeli:  =  dem  Vor.  1.  Aa  (H.); 
S.  G'schwind,  Schorrbtteb,  nimm  der  Muni  use"!  Bing 
im   e"  g'wöschne"  M.  üf.    zur  Alpfahrt.    EWvss  1913. 

Manne"-:  entspr.  1  b  a,  =  M.-Ort  (Bd  I  487)  BsL.; 
GR(Tsch.);  auch  weiterhin;  Syn.  auch  M.-Kilchen-st.; 
vgl.  M.-Ge-stüel.  auch  M.-Gc-flctz  (Bd  I  1239 M.). 
S.  Bd  VIII  843  0.  (BsL.).  ,Mitsamt  dem  Wiberort  in 
der  Kirchen  zum  Fr[auen]-Münster  bey  der  mitleren 
Tür  zueforderst  im  (idätz  gegen  den  M. -stuhlen.'  1685, 
Z  Schirmb.  ,Morgens  um  9  Ur  war  ein  stark  Wetter 
...  Da  schlueg  die  Stral  in  den  ZoUikumer  Turn  . . . 
hoch  oben  an  dem  einten  Ecke  bei  dem  (jJuader  hinein 


...Im  Turn  hats  das  hölzerne  Zeithaus  verschmettert, 
auf  der  Borkirchen  an  der  Wand  2  M.-stüel  in  Stück 
zerbrochen.'  1691,  aZoll.  1899.  ,Den  2.  Weinmon.  . . . 
vorm  Stillstand:  des  andern  langen  Banks  in  M. -stuhlen 
ein  Streit.'  1692,  ebd.  Um  besserer  Einriclitung  oder 
Einteilung  der  Gänge  willen  sollen  die  Katholischen 
etwas  besser  mit  dem  ihrigen  [Taufstein]  , gegen  den 
M.-stüelen'  weichen.  1712,  JGöliu  1897.  S.  noch  Sp. 
3010.  (A.  XVI.,  BsChr.).  .307 o.  (1720,  Z).  —  Vgl.  Gr.  VfB. 
VI  1577.  15S:?. 

(Lands-)G''-meind-  (-e-J:  =  Stuel  .3 d  Ar  (auch 
It  T.).  Denn  stigt  de  Landesmusikus  off  de"  L.  ufe", 
zu  Beginn  der  Landsg'mend.  Wandekvooel  1917.  — 
( Ui  i  r  s  -  m  u  e  s  - :  entspr.  3  c,  Vorrichtung  zum  Auspressen 
des  Kirschensaftes  zwecks  Bereitung  von  Vhirs-Mues 
(s.  Bd  IV  492/3,  Bed.  2);  vgl.  Ch.-m.-Sack  (Bd  VII  630). 
,I)ie  Herdepfelmili  und  der  ähnlich  gebaute  Ch.  ... 
Mit  dem  Ch.  cha""  mu"  d's  Saft  alls  safer  üstricken.' 
BXbnd.  1908  (BGr.);  s.  d.  Abbildg  ebd.  504. 

Ler-meister-:  entspr.  Ih  a,  =  Schuel-lerer-St. 
, Andere  Mal  hat  man  mir  den  Lehrm.  geenderet,  ohne 
mir  es  anzuezeigen,  als  m.  g.  H.  Schultheiß  Niclaus 
Dachselhotfer  sei.  sein  Stuel  ließ  an  den  Pfeiler  machen 
. . .  wo  vorhin  H.  Provisor  in  der  vierten  Claß  und  der 
teütsch  Lehrmeister  ihre  ordentliche  Sitzstüel  hatten; 
kamen  uns  zweymal  unsere  Stüel  hinweg,  daß  ich  in 
die  Kirchen  kommen  und  dann  anderstwo  hab  müeßen 
sitzen,  und  als  ich  einst  nach  dem  llerpsturlaub  1685 
in  die  Kirchen  kam,  hat  H.  SGaudards  Franw  mir  un- 
wissend mein  Stuel  verrücken  und  ein  großen,  langen, 
mit  hoben  Laden  eingemachten  Weiberstuel  für  7  oder 
8  Personen  daher  machen  lassen.'  WLutz  1685/1707. 
—  AniliTS  mhd.  rnnHiernti,,,!:  vfrl.  Gr.  WB.  VI  1982. 

Neben-:  a)  entspr.  laa,  Bank  an  der  Schmalseite 
des  Eßtisches  BHk. ;  vgl,  Vor-St.  —  b)  entspr.  Iba; 
vgl.  An-hänk-St.  ,So  ist  loblicher  Zunft  zum  gelben 
Horu  bestimmter  Platz  als  yngeschranket,  daß  die- 
selbige  von  dem  Cäpeli  gegen  dem  Pfarrhaus  an  ge- 
rechnet den  fünften  Stuiil  und  von  dannen  die  acht 
nechst  daruff  folgende  biß  zu  Ende  der  anderen  Stud 
zusamt  den  darzu  gehörigen  N.-stülilen  und  dem  Bank 
an  der  Wand,  so  wyt  gedachte  acht  Wyberstüel  sich 
erstrecken,  ynnemeu  wird.'  1683,  FHeivi  1912.  ,Ein 
Weiberort  bey  dem  Großen  Münster  im  hindern  Gtlez, 
der  3te  Stuhl  von  binden  an  zue  rechnen  sambt  einem 
Nebentstühli.'  1734,  Z  Schirmb. 

Nacht-:  1.  =  Stuel  Idi.,  wie  nhd.  Bs;  B;  G;  Scn; 
Ndw;  Z;  wohl  allg.  , Die...  Zelle  [in  der  Strafanstalt 
Witzwil]  birgt  . . .  d's  Tabure,  d's  Tischli,  der  N.  und 
d'Negel  für  d'Ghläider.'  Barnd.  1914.  En  Höchmuet 
w'e  nen  N.  Sch.  Er  hat  en  Stolz  w'e  en  laggierte''  N.  ebd. 
So  höchmüctig  {hoffartig  ZBül.)  s%"  wie  en  laggierte'' 
(französische'' ZBül.)  jV.  G, so Stdt;  Sc»;  ZBül.  (Utzinger). 
Aw^''  de''  g'mölet  N.  hat  hö'"''  und  nu'''  sin  Höchmuet 
verlöre";  i'^''  will  en  Spitzbueb  si",  wännt  du  d'Milch 
nüd  aW''  no^'''  abe"  gi^st,  hat  einer  ^um  andere"  g'seit. 
Messikommeh  1910.  ,Nahtst.'  1410,  Bs  luv.;  verbessert 
ans  ,sclüßstuol.'  ,N.,  familiaris  sella.'  Mal.  ,Pythagoras 
hat  seinen  Lehrnjüngern  verbotteu,  keine  Speise  in 
den  N. -stuhl  s.  v.  oder  die  Brunzkachel  zu  werften.' 
JJUlr.  1727/31.  ,Daß  beim  Sieelicnhaus  es  gar  schlecht 
bestellt  und  die  Krauken  allda  elend  versorget  und 
abgewartet  seyen,  hei.gen  keine  Nachtröck,  keine  N.- 
stühl,  auch  keine  Glökli,  daß,  wenn  ihnen  etwas  zustößt, 
sie  läuten  können.'  1745,  Messm.  1828.  —  2.  Philister. 
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BsStud.  1910t-  -  Vffl.  Gr.  WB.  VI  218;  Martin-Lienli,  II 
508;  ChSchmidt  I89fi,  107;  Fischer  IV  1914. 

i"-nück-:  entspr.  1  aa,  Sclilafsessel.  Hol  der  l. 
abe"  i"  ü"serc"  Srli/nffiade" !  CÖtrkip-f  l'JDG  ((IlM.).  — 
Nar'e"-:  =  Hamc-St,  „Küfferstuhl'-  BHr.,  11k.  (An.), 
Ha.,  „0.";  L;  „Zu";  vgl.  Niirr  !l  (IW  IV  7sl).  -  Amlers 
Lei  Gr.  WB.  VII  381. 

Not-:  entspr.  3c (a).  ,Bei  einer  Holzbriicke  ist  ei" 
Zng(i  z'knye'' ...  es  mnß  ein  Bock  (auch  N.)  untergebracht 
werden'  (iiiNuf. (Trepp).  —  Buch-  BBe.,  0.;  FJ.,Büchi- 
STliicrst.:  entspr.  3  c,  Balkenkreuz  als  Unterlage  für 
ilie  Büdii  i)-BuUi  (Bd  IV  1913)  beim  Bilchc"  (ebd.  977). 
aaOO.;  Syn.  Wcsch-St.,  auch  BiUti-Bock  (Bd  IV  1131). 
,In  der  Stuben  den  b.  und  die  guttschen  nüw  gemacht.' 
Z  luv.  U97. 

Biclit-:  entspr.  1  b,  wie  uhd.  Beiclitstuhl.  allg. 
...hi'd  d'Meigga  la"  chnew'e"  wie  en  ariiii  Silndcri" 
i'or  am  B.  JJörger  1918.  Da  sitze"  wie  ne"  Jumpfer 
im  B.  ZWth,  Kiuderreim ;  s.  Spinn-St.  2  (LTobler,  VL.). 
,1  Hl.  umb  die  2  b.-stüel.'  1502,  AaB.  Kechn.  ,M.  C'onrat 
()stenricher  2  b.-stüel  under  turn  zuozerüsten.'  1515, 
Z  Großmünsterrechn.;  später:  ,umni  2  schamniel  für  ni. 
Jacobs  und  1  helfers  b.  2  ß  Cd.'  ,0  dörft  der  Beichtst. 
reden  auch,  ich  glaub,  es  geb  ein  Pfudi  [s.  Bd  V  1053/4] 
Hauch,  docli  khunipt  d  Dritteil  nit  in  d  Beicht.'  JMaui,. 
ir.20.  ,1m  Beicht-  und  rredigstuhl.'  1752,  fScHwE.  (;hr. 
1718/88.  S.  noch  Bd  IX  715M.  (1778/99,  AAüLunkh.); 
Sp.  285  u.  (1525,  Z  Großmünsterrechn.).  —  V-l.  Gr.  WB.  1 
1:161;  Martin-Lii-nh.  II  59.3. 

Büder-;  entspr.  3c  (S),  in  zwei  Fußfortsätze  aus- 
laufende Stützsäule,  die  oben  als  Lager  für  die  Kurbel- 
achse des  Butterfasses  eine  halbkreisförmige  Vertiefung 
aufweist  Arl.  —  Bögel-Stüeli:  entspr.  3c,  für  das 
B.-Isen  (s.  Bd  I  562),  ,ein  platter  Fuß  von  Metall, 
die  heiße  Platte  darauf  zu  setzen,  der  Platt-Teller'  Ai' 
(T.);  vgl.  böglcn  5  (Bd  IV  1070);  B.-Stein.  —  Bücki-; 
entspr.  3c,  =  GüUen-St.  1,  , Gestell  für  das  Bücki  (s.  Bd 
IV  1143,  Bed.  1),  drei  Stangen  in  Pyramidenform  mit 
einem  Querholz,  worauf  man  beim  GiiUe"dräge",  wenn 
man  schöpft,  das  Biicki  stellt'  Bs  (Seil.);  Sch;  vgl. 
'J'rotlcH-St.  In  (dler  Frücni  [nach  einer  Gewitternacht, 
in  der  es  geschwemmt  hat]  ist  aw''  de''  Ba-iclii  dö  mit 
<>em  Biicki  uf  ''cm  l'iiggel  und  UaW'e",  Schäflc"  und 
B.  drinirme".  ABachtoi.d  1940. 

Baum-  Bomm-:  entspr.  3c,  ziemlich  dicker  (Quer- 
balken, auf  dem  der  Mast  (schief)  gelagert  wird,  wenn 
er  (zB.  beim  Durchfahren  unter  einer  Brücke)  umgelegt 
wird;  zw.  (Jra"s  (s.  Bd  II  782)  und  B.  ist  die  Fcri  (s.  Bd  1 
1)05),  wo  die  Schiffer  rudern  TnEodensee. 

Band-:  entspr.  3a,  für  (Seiden-)Bänder  Bs;  Syn. 
MüH-St.  2,  Bändcl-St.  ;  vgl.  auch  Bassamdnt-tit.  und 
zur  Sache  Emminghaus  1860,  151.  In  Oberdorf,  do 
■sim-mer  scho".  Was  luegsch'  so  lang  dcrt  d' B.-stiel  a"Y 
De  woHscht  gern  /iir  si  z'schaffc"  ha».  Bs  Nachr.  1885 
(s'  WalC'burgcr  BänliJ.  ,Bald  in  allen  Häusern  daselbon 
|in  BKoggw.]  tritt  man  B. -stuhle  an,  auf  deunen  ein- 
fache, glate,  rohe,  gebleichte  und  gefärbte  leincrne 
Bändel  verfertigt  und  zu  Duzendstükeuweise  in  Fässern 
vornehmlich  nach  Straßburg  und  in  Frankreich  ver- 
kauft und  auf  die  Märkte  in  der  Schweiz  verführt 
werden.'   1784,  Z  (.IKSchinz).  —  Vpl.  Gr.  WB.  I  1101. 

Bändel-, *>(((('?<(;  =  dem  Vor.  Bs.;  W.  ,\Veit  hinten 
im  industriefernen  Walliser-  oder  Bündnertal  webt... 
noch  ein  altes  Mütterchen  seine  Schürzenbänder  und 
die  Schnüre  zu  den  Gamaschen  der  Männer  selber  mit 


dem  ;ilten  B.  oder  dem  primitiven  Webkamm.'  AfV.  — 
Bank-;  entspr.  3c,  baukförmiges  (iestell.  ,Aufr  einem 
langen  tannenen  B.-stuhl  10  St.  erdener  Sturmhätlelin 
mit  einer  Granaten  versetzt.'  1709,  Bs  Zeughausiuv. 
Bä])St-:  entspr.  Icj,  ,sede  pontiticia'  PAl.  (Giord.). 

—  Vgl.Gr.  WB.  VII  1451. 

Passament-  Pasimciil-,  Basemint-:  -  Hand-St.  Bs. 
Nit  e"mul  e"  /'.  hält  er  ''cm  Vrcni  inc'to"  und  da'  'sch' 
doch  WC)"  Seclif  nit  e.s  Möbel,  wo  z'übertrilic"  ncumödig 
isch'.  TMever  1926;  s.  noch  Sp.306u.  , Viele  gehen  sicli 
auch  mit  der  Baudweberey  ab,  und  fast  auf  allen 
Dörfern  findet  man  in  den  Häusern  Posamentstühle, 
worauf  seidene  Bänder  verfertigt  werden',  in  BsL. 
MLcTZ  1812/7.  S.  noch  Sp.  308 M.  (Bs  Blätter  1884).  — 
Bett-:  entspr.  3c,  PL,  zwei  mit  Lehnen  versehene 
Bänke,  die  durch  Bretter  als  Unterlage  für  den  Stroh - 
sack  verbunden  werden  GrS.;  y%\.B.-Batik  (Bd  IV  13.S7). 

—  Kind-better-:  =  tiluel  Id^.  ,16  ß  umb  ein  k.' 
1429,  AaB.  Kechn.  ,H,  dem  disclimacher  umb  ein  kh., 
so  der  nüwen  hebammen  übergeben  worden.'  15.S5, 
AFluri  1894. 

Bet-,Stüeli':  entspr.  laß,  Betschemel.  ,Dcu  1.  llor- 
nung  1698,  nach  dem  H.Küentzi  [der  zweite  Schul- 
meister] sein  Ort  geenderet  und  an  mein  Seiten  kommen, 
wo,  die  Stund  ist,  und  dem  H.  Bächli  mein  Tischli  mit 
beiden  Schubtrucken  neben  dem  Bättst.  lassen  setzen 
etc.,  hat  er  jetz...des  Il.Asarias  sei.  Tischli  zuesameu 
geflickt  und  zue  seim  Sitz  gestellt.'  WLctz  1685/1707. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  I  1722. 

Bettler-:  a)  entspr.  laa,  insofern  darauf  Bettler 
zu  Tisch  sitzen.  Der  . . .  alt  Chläiler  . . .  hei  albe"  g'.fcil, 
er  villi  US  si'x^r  ühn'echte"zU,  icie-n-es  s%g,  wc""  me" 
iiiäeß  Hunger  ha".  Er  het  enjedere"  zum  Tisch  g'liei/Je", 
iro's  het  nötig  g'lia"  ...  M'eder,  chtim  isch'  der  Alt 
ncmme"  dö  g'sl",  het  die  .lungi  der  B.  i"  Sjnclier  uhere" 
g'stellt  u"<i  der  Hxmg  vor  d'Hüstiire"  'bunge".  KUkiz 
1932  (BM.).  —  b)  entspr.  Iba.  ,Im  Jahr  1720  klagten 
die  Bewohner  von  Lanzenrain,  sie  besitzen  keine  Weiber- 
örter  in  der  Kirche.  Der  doppelte  Stillstand  wies  ihnen  ... 
die  beiden  hintersten  Bänke,  bisher  B.-stühle  genannt, 
an,    sie  ließen  dieselben   einwanden.'    HWkckr    18()9. 

—  Sant-Petri-  (,-Petrus-'  It  Sulger):  entspr.  1  c  a. 
Name  des  auf  den  22.  Februar  fallenden  Kirchenfestes 
bzw.  Lostages  (Syn.  I'eter-iStuel-Fir  Bd  1  922;  dazu 
auch  Bd  lV'l840M.);  s.  Bd  IV  1625  u.  (AaBI).);  dafür: 
,StClemens  [23.  Nov.]  uns  den  Winter  bringt,  S.  den 
Lenz  herbringt,  Sommer  den  bringt  uns  StUrbau  [25.  Mail, 
der  Herbst  fängt  mit  Bartliolomäi  an  |24.  Aug.[' 
Sulger. 

Bredig-,  auch  ,bredi(g)er-'  (s.  Bd  VI  H'.lOu.;  1431, 
ZRB.):  entspr.  Ib,  Kanzel,  ,pulpito'  PAl.  (Giord.);  wohl 
auch  sonst.  ,2  ß  von  zeit  nf  Hof  [s.  Bd  II  l()23o.]  ze 
tragen  am  halmtag...  6'/2  ß  von  zeit  und  vom  b.  uf 
den  Hof  ze  tragen',  zu  Ptingsten.  1416,  Z  Seckelamts- 
rechn.;  vgl.:  ,5  ß  von  dem  bredyst.  utT  und  ab  den  Hof 
zuü  tragen.'  14«8,  ebd.;  s.  auch  Bd  VII  117()U.  ,Zwo 
stett  |in  der  Augustinerkirche]  ob  dem  \).  gelegen, 
stoßent  obenthalb  an  der  (Jlotterin  stuol,  unden  au 
der  Aspcrin  stuol.'  1466,  VVai.hm.  ,Zn  Händen  des  ewig 
bangenden  Liechts  an  dem  Pfeiler,  daran  der  P.  ge- 
machet ist.'  1494,  Z  Fraumünster  (Jüngere  Abschr.). 
,Als  da  haben  wier  des  müiichs  von  Losen  predig 
gehört...  Und  als  die  predig  ulj  was,  fiengcn  sy  an 
mit  einandren  zuo  handien,  und  als  sy  ein  klein  zit 
mit  einandren  geredt,  lutf  der  niünch  ab  dem  p.  hin- 
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weg  uml  aiuler  manchen  mit  im.'  1.531,  B  Ref.  , Nach- 
dem in  der  kilchen  zuo  Ramsen  noch  ein  altar  stan 
und  allerley  gemälwerch  vorhanden  sin  soll,  da  ver- 
meint wirt,  das  sdlliches  umh  ergernus  willen  wol 
abweg  ze  tuond  were  und  das  anstatt  des  altars  ein  p. 
und  canzel  geordnet,  damit  dhein  sönderung  zwüschent 
lieh  und  innen  der  religion  hall)  gespürt  möchte  werden.' 
1543,  Z  an  ScnSt.  ,Das  man  zue  unserer  heiligen 
catholischen  Religionsiiebung  in  allen  Kirchen  Altar 
und  r.-stüel  solle  anrichten.'  1622,  Anhorn  1603/29. 
,In  der  Fraumünstcrkirch  vor  dem  l'r.-stuhl.'  1705,  Z. 
S.  noch  Bd  VII  302 o.  (1566,  B);  Sp.  313M.  (1752,  «cnwE. 
t'br.  1718(83).  Auch  i.  S.  v.  Lehrkanzel,  Katheder: 
,nßgericht  L.,  dem  tischmaeher,  umb  das  er  in  der 
nüwen  schuol  in  der  ersten,  understen  Stuben,  so  man 
nem])t  die  erste  daß,  ein  p.,  demnach  rings  umb  in 
der  Stuben  sidellen  mit  glatten  ruggwenden  ingefasset, 
oben  mit  gsimsen,  underhar  mit  suhren  banktröglinen, 
und  anders,  so  er  dahin  mit  tanninem  holz  gemacht  ... 
78  pfund  [usw.].  Darnach  zalt  ich  L.,  dem  tischmaeher, 
sin  arbeit,  die  er  in  der  andren  stuben  oder  daß  ver- 
vertigot,  als  das  er  ein  suhren  p.  und  sidellen  rings 
unibher  in  derselben  stuben  ...  gemacht...  56  «  [usw.]. 
11.  von  der  dritten  daß  oder  stuben  ze  versidellen  mit 
glycher  arbeit,  als  ob  Stadt,  ein  p.  darin  zuo  machen 
mit  hochen  henken  ...  56  S'  [usw.].  Denne  meister  K., 
dem  tischmaeher,  von  der  vierdten  stuben  oder  daß  ... 
ein  canzel  oder  p.  daryn  ze  machen,  ouch  zerings  umb- 
lier  ze  versidellen.'  1580,  BSeckelmeisterrechu.  —  Mlid, 
brediyesfiiol :  vgl.  tir.  WB.  VII  SOS.D/fi. 

Predikanten-:  entspr.  Iba,  insofern  er  den, Predi- 
kanten'  (s.BdV408,  Bed.  1  b)  vorbehalten  ist.  ,Z wüschen 
der  ( 'anzel  und  dem  Predicantenstuhl,  docli  nächer  gegen 
der  Canzel  als  dem  Stuhl',  im  Fraumünster.  1700,  Z  Brief. 
—  Privat-:  entspr.  Iba;  s.  Sp.  302o.  (XVIII.,  JIlKägi 
1867).  —  Brugg-  GitMai.,  Tschapp.,  Brügge"-  GW., 
Brügge»-  GkNuI'.,  S.  :  a)  =  StuelSca.  aaOO.  —  b)  uneig. 
B.-stüel  wache",  ,beim  Liegen  im  Bett  die  Knie  hoch 
halten,  also  die  Füße  nicht  ausstrecken'  GkNuI'.  — 
Pfarr-:  entspr.  Iba,  die  dem  Pfarrer  und  seiner 
F'amilie  vorbehaltene  Bank,  auch  der  Stuhl  unter  der 
Kanzel,  w'o  der  Pfarrer  zu  Beginn  des  Gottesdienstes 
Platz  nimmt  Bs.  ,I)en  12.  Aprell  war  by  dem  Frau- 
münster der  Plaz  by  dem  Pf -stuhl  neben  der  großen 
'l'ür  abgedekt,  denn  er  wäre  mit  Laden  bedekt  und 
darauf  für  die  Waisenkinder  am  Gtenbach  gestuelet.' 
1695,  Z.  ,[I)ie  Munizipalität  Wald  habe  sich  unter- 
fangen] die  als  wahres  Pfrundeigentum  der  Pfrund 
zugehörigen  Pf.-stühle  zu  verganten,  so  daß  man  dem 
Pfarrhaus  zwey  Weiherorte  anstatt  9  und  1  noch  dazu 
blindes  Männerort  statt  4  übrig  gelassen  habe.'  1800,  Z 
(Bericht  des  Regierungsstatthalters  an  die  Verwaltungs- 
kammer). S.  noch  Sp.307o.(M.  XIX.,  Z  TB.  1927);  1789,  Z). 
—  Ribi-;  entspr.  3  c,  Gerüst,  das  das  Bett  der  Hanfreibe 
(s.  Kibi  3c  BdVI  66)  mit  dem  Reibestein  trägt  GW.: 
vgl.  Aluni-St.  1.  ,Zue  Treihung  .  .  .  diser  Rybi  und 
2  Stamptlen  war  bishar  vorhanden  ein  8  Schue  hoches 
Wasserrad,  an  dessen  Statt  Zimberman  Schoch  zue 
Dürten  mich  gestret  berichtet,  daß  er  von  Il[au]litman 
Zollinger  den  Befelcli  empfangen,  ein  11'  5  schüeigs 
Wasserrad  ze  machen,  weliclies  zueglych  auch  den 
vermeinten  nüwen  Mahlhufen  tryben  sollen  ...  zue 
welchem  Rad  dann  anch  schon  ungefähr  IV2  Schue 
tief  von  dem  Felßen  , . .  hinweg  gesprengl  und  der 
Rybist.   erst    vorgestret    von    gedachtem    Zimberman 


Schochen,  der  vermeinten  Mülli  Platz  ze  machen,  uff 
die  Syten  gesetzt  worden.'  1684,  ZRüti. 

Recht(s)-:  =  Sinei  Icy.  ,Wie  vil  ein  Aniptman 
Vogtyen  [s.  BdI711  0.,  Bed.  1]  haben  mag.  Item  welcher 
in  Gricht  [1.  ,Gricht-'V]  und  Rächtsstüelen  sitzt,  dem 
soll  man  nit  wyter  dann  in  3  Vogtyen  userthalb  der 
Fründtschaft  zwyngen,  aber  [Var.  ,oder']  in  der  Fründt- 
schaft  mag  in  nüt  beschirmen;  mag  aber  einer  erbäten 
wärden,  last  man  beschächen.'  BnSi.  Landsatzg  XVII. 
Bildl.:  ,Und  tuot  loch  ein  mensche  ettiswas,  daz  ubil 
aide  daz  widir  Got  ist,  daz  in  soltu  ime  doch  nicht 
ze  vil  verkeren  und  in  solt  niht  diu  herce  uf  den 
rehtest.  sezzin  über  des  menschen  unreht.'  XIV.,  Wack. 
1876.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  4:39. 

Rieht-:  =  dem  Vor.  ,Syn  boumgärtli  gelegen  zuo 
Langenegg  by  den  r.-stüölen  zuo  Buocliholz  oben  an 
Steckmatt  und  ein  acher,  lit  an  dem  feld  by  den  r.- 
stUölen.'  LHusw.Jztb.  1488.  ,I)ie  falscheiter[('anibyses] 
nit  Übersicht,  mit  todschlag  er  in  [einen  ungerechten 
Richter]  überfuol,  schand  in,  hänkt  d  hut  an  r.,  damit 
ein  ander  daran  säch  und  kein  falsch  urteil  mee 
geschäch.'  Eckst.  1525  (Klag).  ,Do  er  [Pilatus]  uff 
dem  r.  saß,  schickt  zuo  im  sin  wyh.'  1525/1868, 
Mattii.;  xaÄrjpEVOu  bk  aöioO  Irei  xoij  ßYJiiaxos;  s.  auch 
Bd  X  1688u.  (1560,  L  Bühnenrodel).  ,Du  aber,  was 
richtest  du  dinen  bruoder,  oder  du  ander,  waz  ver- 
achtestu  dinen  bruoder V  Wir  werdend  alle  vor  dem 
r.  Christi  dargestellt  werden,  nach  dem  es  geschriben 
stat.'  1525/1868,  Rom.  :  7i:apaaiY;ad|jL£0-a  tco  ßv/iiaii  i&i)  8-eo3. 
,Aman  zuo  Güminen  sol  die  steinen  platten,  so  da 
ligend,  harschicken,  den  r.  an  der  Krützgassen  ze 
undervaren.'  1563, BRM.;  vgl.Sp.3I7M.  (Grüner  1732). 
,Meister  N.  bezalt  ich  umb  alle  sin  schlosserarbeit  ... 
hatt  ouch  . .  .  die  holzigen  mannen  beschlagen,  für- 
nemlich  ouch  miner  gd.  Herren  r.  undt  was  er  sonst 
hinn  und  inn  ir  gd.  hüseren  gebesseret,  bringt  alls 
lut  siner  rechnung  mit  der  dieneren  trinkgelt  222  pfd 
12  seh.  4  d. ...  Denne  hat  S.,  der  tischmaeher,  den  r. 
innzefassen  zuo  siner  rechnung  gehept  26  pfd  14  seh.' 
1584,  B  Seckelmeisterrechn.  ,Meister  IL,  dem  maier 
von  Lausanna,  umb  sin  arbeit  und  costen  der  an- 
gewänten  färben,  die  lirunnen  und  den  r.  allhie 
in  der  statt  ze  malen,  sind  der  stucken  11,  von  jedem 
16  khronen.'  ebd.;  an  andrer  Stelle:  ,Dem  ...  maier 
von  Lausannen  von  der  ernüwerung  wegen  des  grichts- 
stuolls  undt  der  stadtbrunnen.'  S.  noch  Bd  VII  1740u. 
(1486,  W).  ßildl.:  ,Ist  ain  ainsidel  aber  allain,  der  sol 
alle  tag  mit  im  selb  ain  ges]u-ech  han.  Er  sol  alle  tag 
sitzen  uff  den  r.  sines  gemüetes  und  sol  sich  selb  für 
sin  antlüt  setzen.'  Waldreoei,  1425.  —  U\\i.  rihne)<ituul\ 
vgl.  Gr.  WB.  VIII  904/5:  Fischer  V  :3:36. 

An-richt-:  entspr.  laa,  wohl  s.  v.a.  An-hänk-St. 
(Sp.  303);  vgl.  An-richier  2b  (Bd  VI  41'2).  ,A.'  1721, 
ScnSchl.  (luv.  des  Gemeindehauses);  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  VIII  25  o. 

Ge-richt-  -,richts-':  =  liicht-St.  (s.  d.;  1584,  B 
Seckelmeisterrechn.).  ,Der  Dingstuhl,  der  G.-stuhl,  der 
Richterstuhl.  aScr.'  (T.).  ,Das  hochgericht  solle  hinweg 
geton,  in  zwing  und  bann  Gempen  zuo  ewigen  ziten 
keins  mehr  auffgerichtet  werden.  Solothurn  solt  alda  ab 
keinen  nialefltzischen  personen,  so  das  leben  verwürket, 
anderist  dann  allein  mit  dem  schwert  richten;  doch 
das  als  dann  die  g.-stUel  herfür  und  nach  ergangner 
urteil  allhereit  widerumb  hinweg  getragen  wurden.' 
WuRSTisEN  1580  (, Gespan  über  die  hohe  herrlikeit  eines 
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orts  in  der  landtgraveschaft  Sißgow  zwüschen  den 
stetten  Basel  und  Solothurn ...  wirt ...  durch  die  uberigen 
Eidtgenossen  friedlich  zerlegt').  ,N.  ist  . . .  süwt'oll  in 
die  Grichtsstuhen  kommen  und  vor  den  Gr.-stüellen 
nidergefalen,  und  das  were  eine  Sach,  so  den  Turn  ver- 
dienet.' 169»,  BSa.  Chorger.  Vgl.  audi  Sp.  316o.  (HnSi. 
handsatzg  XVIl.).  —  Vfl.  Gr.  WK.  IV  1,  :jeso;i ;  DRWb.  IV 
37S/9,  anders  (entspr.  Stuel  iha.)  bei  Fischer  III  415. 

Richter-:  =  dem  Vor.  (s.  d.;  T.);  nicht  volkst. 
.Hihterst.,  tribunal,  curule.'  Voc.  opt.  ,Wir  miießend 
alle  ofl'enbar  werden  vor  dem  r.  Christi,  uff  das  ein 
veglicher  empfahe  an  sinem  lyb,  nach  dem  er  gehandlet 
hat.'  1525,1860,  II. Cor. ;  En-po38-£v -oO  pr,naToj.  ,C;vspi- 
tium  tribunal  ...  ein  r.,  aus  graspöschen  gemacht; 
turpe  tribunal,  ein  schandtlicher  r.,  das  ist,  wenn  sich 
derrichter  mit  gaaben  und  galt  bestäclien  und  blenden 
laßt.'  Fkis.  .Der  r.,  puteal,  tribunal.'  Fris.;  Mal.  .Pro 
tribunali  sedere,  agere,  auf  dem  R.  sitzen.'  Dexzl.  1677. 
1716.  ,.\uf  offner  Gaß,  inmitten  an  der  Creuzgasse, 
steht  ein  steinernes,  mit  einem  eisernen  Gegitter  ver- 
schlossenes schwarzes  Gerüst,  in  dessen  Mitten  ein 
erhabener  Thron,  ringsherum  mit  vielen  Bären  und 
anderer  Schnitzarbeit  samt  dem  Stadtwapjjen  gezieret, 
wird  genennt  der  R.-stuhl.'  Gruker  1732;  s.  das  Folg. 
Hd  l.\  l(;::;2u.;  danach  bei  Leu  Le.v.  III  102;  vgl.  auch 
Kehrbachs  Mitt.  1899,  319.  S.  noch  Sp.  293M.  (1667, 
IV.  Esra).  —  Vgl.  Gr.  WB.  Till  S94/5.  .\ls  Flurn.  BPleigne 
(frz.  Seile) ;  vgl.  Lutz  1 827  III  SO  (.Meierei  mit  selir  .iliträglichen 
Gütern'):  Gfd  .51,:300/1. 

Rad-:  entsi)r.  3c,  in  der  VVagnerei,  zum  Auflegen 
des  Rades  bei  der  Bearbeitung  GW.;  Z;  wohl  weiter- 
liin.  —  Anders  bei  ür.  \VB.  VIII  50. 

Red-:  scherzh.,  =  Kanzel-Sf.  (Sp. 30)5.  Drüfistde'' 
Her''  uf  i*e"  B.  g'röunt,  hudihudiha,  die  Bure"  händ 
gar  märlerli'''  '2iflennt,  hudihudiha,  halkhtja!  Er  hei 
ine"  'zeit  vom  ewige"  Lebe",  hudihudiha!  Grolimixu 
1911  (AaL.);  s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  llSlo.  — 
Reif(f)-:  =  Narren-St.,  „Schnitzbank'',  bes.  der  Küfer, 
auch  Schindler  Gr.\v.,  Chw.,  Glar.,  Hald.,  Luz.,  Masein, 
Pany,  Pr.,  S.,  Scuolms,  Tschapp.  und  It  St.,  Tsch.:  GMs; 
vgl.  Beiff  -Za  (Bd  VI  653).  Am  B.  häd  man  die  Bäif 
üs'jjutzt  GrS.  ,Um  die  Zeit  nicht  nutzlos  verträumen 
zu  müssen  [im  Winter  bei  starken  Schneefällen],  holte 
ich  meinen  R.-stuhl  (Schnitzbloch)  hervor  und  fing  an, 
aus  dem  feinjährigen  . . .  Arvenholz  Geschirre  . . .  an- 
zufertigen.' JRStoffel  1938.  S.  noch  Bd  VIII  188  u. 
(GFient  1898). 

Rugg-:  entspr.  1  a  a,  mit  Rücklehne;  vgl.  die  Anm. 
—  Als  FN.:  s.  schon  Bd  VI  851  M.  (Th :  Z)  und  vgl.  HBL.  V 
731/2  (seit  M. XVI.).  , Mulier  Ruggestcelin.'  1288,  BsUB.:  dafür 
.Mechtildis  Ruckstüellin',  ,dicta  Ruest.üellin.'  1290,  Bs.  ,An- 
dresen  Rugstuolen  [Acc]  von  Aadorr.  1576,  Z  RM.  ,So  habent 
myn  gnedig  herren  ime,  vogt  zuo  Hegi,  zuo  einem  weibel  zuo- 
geordnet  Fridli  Rugstuolen.'  1589,  Z.  S.  noch  BdVI852M. 
(1530,  ZRB.;  wo  .Ruckstuol')  und  vgl.  ASocin  190:j.  4:37.  Die 
Schreibungen  ,-gg-'  (so  im  ältesten,  allerdings  aus  Bs  stammenden 
Beleg)  bzw.  ,-g-'  (in  Z  (Quellen  des  XVI.)  weisen  doch  wohl  auf 
Uuyy  (s.  Bd  III  787,  Bed.  2aY):  demnach  hätte  sich  die  heute 
geltende  (möglicherweise  auch  durch  die  frühen  Schreibungen 
,-o(k)-'  vorausgesetzte)  Aussprache  mit  -ix-  erst  durch  die 
naheliegende  spätere  Auffassung  des  Namens  als  zu  i-ucten 
(vgl.  die  folg.  Zss.)  gehöriger  Im|ierativnamc  ergeben. 

Ruck-:  entspr.  Iba.  1762  beschloß  der  , Stillstand' 
zu  Z.Maur,  daß  die  Sängerstühle  in  der  Kirche  ,Kuk- 
Stüel'   sein   sollen.  —  Der  Gewährsmann  (Pfarrer  GKuhn  in 


Jlaur)  bemerkt  dazu:  ,Der  nächste  Stuhl  bei  der  Kanzel  war 
der  geringste:  wer  neu  einen  solchen  Stuhl  bekam,  muüte  diesen 
einnehmen  und  mußte  warten,  bis  einer  der  obern  Stühle  frei 
wurde,  um  nachzurücken.'  Demnach  zu  nirken  (Bd  VI  844  ff.) : 
doch  vgl.  auch  Kutjtf-.St.  mit  Anm. 

Buebe"-rolli-:  entspr.  1  aa,  für  kleine  Mädchen; 
vgl.  Bd  VI  879  M.  Cham  im  [dem]  Barche"lrock  e"t- 
runne"  und  im  B.,  hed'x  scho"  g'heiße":  Xed  lang 
b'sunne"!  Allong.  Lumi,  marsch  i"  d'Schuel!  Zvböri  (L). 
—  Rann-:  entspr.  3,  (aus  einem  gepolsterten  Ring  mit 
3  etwa  40  cm  hohen,  gesjireizten,  mit  Rollen  versehenen 
Beinen  bestehendes)  Gestell,  worin  kleine  Kinder  laufen 
lernen,  Laufbank,  -wagen  ScHlIa.  (Xeukomm);  Syn. 
Stand-St.  —  Rupf-&(iie?i:  entspr.3,  stuhlartigesGerät, 
worauf  das  Roßhaar  g'nipß  (s.  Bd  VI  1206M.)  wird, 
Kriimpelbank;  vgl.  ISch/iimp-Si.  T/s  Maji  ...  isch'  o"'l' 
jitz  wider  uf  sv"m  B.  g'htickh't.  RvTavel  1927  (BStdt): 
vorher:  AJK  Bott  isch'  e"  neiii  Wirbieten  [Herbstlaub] 
abe"cho"  uf  d's  g'rupftg  EolJliär,  wo  d  Frou  Hasen 
uf  alte"  Matratsenüberzüg  lict  üsg' siireitet  g'ha".  Si 
het  sech  grad  icider  an  e"  neui  Bupfete"  g'macht. 

Rör-:  entspr.  laa,  wie  nhd.;  wohl  allg.;  Syn. 
Kannen-St.  SV's  G'sicht  isch'  vo"  Blätercnarbe"  re>- 
risse"  g's%",  der  l'iifel  het  slner  Ärbs  druff  'drösche" 
g'ha",  iin'>  es  het  üsg'seh",  nie  wenn  er  denn  it  uf  eme" 
B.g'hocket  war.  EGf.NTERl917.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  11:!4: 
Fischer  V  401. 

Rät(s)-:  entspr.  1  c,  wie  nhd.,  bes.  symbolisch  für 
die  Ratsherrenwurde,  den  Rat.  ,I>o  müeßte  man  euch 
auch  außm  Rahtst.  gehen  heißen',  als  rnfähigen.  (iesi'R. 
1632;  an  andrer  Stelle:  ,I)a  doch  ich  vast  nicht  sehe, 
wie  ihr  des  Rahtsst-s  mit  guetem  Gewissen  abwarten 
könnet.'  ,I)er  R.-stuhl  sey  im  Flohr  und  laß  in  unsern 
Maureu  das  Glücke  Salenis  dauren,  geh  aus  und  ein 
im  Tor.'  1730,  Lied.  -  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  20;J. 

Rit-  ( -i^-J:  entspr.  3,  leichter  Federwagen  für 
Personenbeförderung  F;  vgl.  rlten  la  (Bd  VI  1664), 
(eraer  B.-Schlittcn  (Bd  IX  777),  -Wagen.  —  .anders  bei 
Gr.WB.  VIII  790. 

Rueten-:  entspr.  la,  insofern  darauf  der  Schüler 
die  Rutenstreiche  empting;  vgl.  Bd  VI  1819.  ,Usgeben 
in  der  latinischen  Schuel  . . .  Dem  Tischmacher  E.,  daz 
er  ein  R.  zue  dem  Ruetentisch  im  Erggel  gemacht, 
2V2  S.'  1603,4,  B  Stiftsrechn.  —  Siech-:  =  Nacht-St.J 
(vgl.d.  Sp.  312u.;  Mal.),  für  Kranke.  ,S.,familiarissella.' 
Fris.  (1.541:   fehlt  1568);  Mal. 

Sidele"-:  Sidel  lar  (Bd  VII  300)  Z  (It  HMessi- 
kommer  mit  Armlehnen)  und  weiterhin,  doch  überall  t; 
vgl.  St.-Sidel  (ebd.  302).  A"  beden  ussere"  Tischstte" 
sind  etlig  S.-stüel  mit  grob  g'förmie"  Bugge"lene" 
g'slande".  JHcHJiEKEu (ZKb.).  ,4Sydellenstüel  von  hertem 
Holz.'  1612,  L  Propsteiurbar.  ,3  Lb.  CStamen  unib 
1  halb  Dozet  Sidellenstüenli  [!]  utt's  Schützenhus.'  I6I2, 
A.iB.  Baumeisterrechn.  ,6  S.-stühle.'  1627,  TnBürglen 
Inv.  (G  Xeujahrsbl.  1884).  ,Zu  dieserem  Kauft'  gehöre: 
...alle  verhandne  Tisch,  7  S.-stühl,  3  Stuhl  ohne  Lienen 
[usw.].'  1760,  ZIlicht.  (Grundprot.).  S.  noch  Hd  IX  715.M. 
(1607,  Z).  —  Vgl.  Diefenb.-Wülcker  854  (aus  einem  obd. 
Glossar  von  14C6). 

Sag-  (in  ApH.,  I.,  M.  Seg-),  in  Bed.  b  Sage"-: 
entspr.  3c.  a)  =  Sag-Buck  (Bd  IV  II32),  .hölzernes 
Gestell,  bes.  Brennholz  darauf  zu  versagen  .•Vi'H.,  I.,  M.' 
(T.);  LE.;  W;  Z  (auch  It  Inv.  1837);  \gl.  Zimber-St. 
,Ists  ein  Leu  oder  Elephant  oder  gar  ein  HurV  Ja, 
ein  Bär,  ihr  verdammten  Buben,  ein  vierbeiniiitcr  Sag- 
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stuhl  ists,  mit  Taiiuästen  ausgezieret.'  Z  Kai.  180S.  Als 
Hauszeichen  WLö. ;  vgl.  die  Abhildgen  bei  FGSteliler 
l'.)07,  90;  Lötschen  1917,222a,  auch  Stiiel  2  (Sji.  295). 

—  b)  =  Safien-GaUer  (Bd  11  497)  Z  (RSchoch);  Syn. 
Srui-Ge-stiiel.  ,Von  wegen  dem  sagenstuol  zuo  Stadel- 
hot'en  bi  der  nuilli.'  1562,  ZUM.  —  Uf-seher-; 
entspr.  1  b  a,  für  den  Vf-sthcr  (s.  Bd  Vll  552).  ,Zur 
alten  Zeit,  wo  %'^"  AnzVg  um  der  anw'er  durch  den 
Hesetzer  des  Ü.  über  den  Unfug  in  der  Kirche  klagen 
mußte.'  Bärnd.  1911  (BG.).  —  Salz-sack-:  entspr.  3c, 
für  Salzsäcke  (im  Kaufhaus).    ,2  s.-stüelL'  1571,  Z  Inv. 

—  Salz-:  =  Low-St.  BHa.;  vgl.  S.-Tisch. 
Sänger-:  entspr.  1  b  a.  In  Wängi  saßen  die  ge- 
übteren ,Sänger',  meist  junge  Leute,  in  besonderen 
Stühlen  (den  ,S.-stüblen')  im  Chor  beisammen.  XA'II./ 
XVIll.,  JNater  1898.  S.  noch  Sp.  307  M.  (1720,  Z).  - 
Vj;!.  Martin-Lienh.  II  593  iSmyerslue''!). 

Sorge"-:  entspr.  laa,  wie  nhd.  Bs  (bes.  scherzh.); 
li;  G;  Z  und  sicher  weiterhin;  vgl.  Größ-vater-St.  Vorne" 
e"  cliline'',  liülische''  Tisch  mit  zwei  Stüele",  vlter  z'rugg 
a" der  WandderS.  vomBiir,  Bühnenanweisung.  FEbeks. 
1905.  Mit  eine"  gruslige"  Pirsch  isch'  er  [Urältin] 
im  S.  abg'hucket.  Emmrntalerbl.  1918.  RA.:  Ih  ere" 
Ägersi  gi''l's  l'ei"  Amsle"  uud  us  ere"  Baehbumbele" 
e»kei"  Tulipan,  und  Mänge''  sitzt  als  jung  scho"  im  iS'. 
Messikommek  1910.  —  VkI.  Gr.  WB.  X  1,1788/9:  Martin- 
Lienli.  II  .59:!. 

Süter-:  =  Schiieh-macher-St.  Als  Spottname  eines 
Schusters:  ,Du  Harzlecker,  du  Kopfleder  vom  Geiß- 
bock, du  Burstbeißer,  du  S. -stuhl.'  UBräug.  1760.  -- 
Die  Zss.  ist  ('in  sjmtes  Zeugnis  für  das  aus  dem  selbständigen 
appellativen  Geljraucli  schon  früh  verschwindende  Saier  (s.  Bd 
VII  1477). 

B"-setzi-:  entspr.  laa,  Bank,  insofern  sie  ihren 
gewöhnlichen  Platz  auf  der  B'setzi  (s.  Bd  Vll  1708, 
Bed.  2aß)  hat.  Esmäl  isclt'  e"  ganze''  Transport  Schatt- 
sUele''  üherc"  uf  Balze"herg  u"<i  Eschle"  [um  allerlei 
Unfug  zu  verüben].  Si  hei"  de"  Bürine"  d'Meie"stöck 
verwichslet,  hei"  amene"  Ort  e"  große"  B.  uf  d's  Dach 
ufe"  'tä"  w"'  süscli'  im  Tal  alles  höggis  w'  iwggis 
düri-'^ienand  g'macht.  EBalmer  1927  (BM.). 

Sitz-:  a)  =  Stuel  laa..  ,5  s.-stüel  zuom  werch, 
G  richtstein',  im  Laden  eines  Goldschmieds.  1544,  Bslnv. 

—  b)  =  Stuel  Iba;  s.  Sp.  312M.  (WLutz  1G85/1707). 

—  Mhd.  ntü(e)stuol;  vgl.  Gr.  WB.  X  1,  l'MH. 
Schiben-:  entspr.  la»,  mit  (im  Gegs.  zur  mehr- 
sitzigen Bank)  rundem  Sitz;  vgl.  Sp.  285  (bes.  1577, 
ZInv.),  auch  Sch.-Tisch.  ,2  sch.-stüel.'  1431,  Sch;  da- 
neben: ,lang  aiehin  stüel.'  —  Weniger  wahrsch.  ist  die 
Deutung  als  gew.  bei  einer  ,schrhen'  (s.  Bd  VIII  42,  Bed.  2a) 
stehender  ,st.' 

Hchuh -Stüeli:  entspr.  Iba,  als  Notsitz  dienendes 
Brett  (mit  Stütze),  das  durch  einen  Spalt  in  der  dem 
Gang  zugewendeten  Seitenwand  des  (Kirchen-)Stuhles 
unter  dessen  Sitzbrett  geschoben  werden  kann  Tu; 
vgl.  An-hänk-St.,  wo  weitere  Synn.  —  Anders  bei  Gr.  WB. 
IX  1823. 

Schiff-:  =  Stuel  Ib'{.    ,Transtrum,  sch.'  Voc.  opt. 

—  Auch  sonst  in  sfiätinhd.  Glossaren:  vgl.  Diefeub.  1857,  59:3  c; 
Lexer  II  7:U. 

Schu]i{- Stiieli:  =  Schuh-St.  TiiErm. 

Schiß-:  =  Siech-St.;  y^\.  Sch.-Gellen  I  (Bd  11  284). 
,Item  auch  kauf  [in  Venedig  vor  der  Einschiftung  zur 
Fahrt  ins  heilige  Land]  ein  Kübel,  sind  darzu  gemacht 
mit  einem  Lyd,  hat  ein  Loch  oben  darinn  mit  einem 


Deckel,  zu  einem  Sch. -stuhl,  ob  einen  Not  angehen 
wurd  oder  krank  wurd  und  nit  unbernf  gähn  mag, 
daß  dann  er  sein  Notdurft  darein  tue,  hinzutragen.' 
EcT.  14fi0  (Gfo.).  ,1  sch.'  1515,  Bsl'fett'.  Schloßinv. 
,1  pfäfferpfannen,  2  häl,  7  kunklen,  I  schyßst.,  1  tri- 
fnoß,  2  bächlen.'  1557,  ZInv.  S.  noch  Sp.  310M.  (1539, 
Bslnv.).  312u.  (1410,  ebd.),  sowie  Sprach-St.  (1414, 
1478,  ebd.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2471/2. 

SchöH-Stücli:  =  Fueß-St.;  s.  Bd  VHI  1454u. 
(Bärnd.  1911;  BG.).  —  Schlif(f)-:  entspr.  3,  ,ein  in 
einem  Stuhle  stehender  Schleifstein  (der  Scheren- 
schleifer) mit  einem  Tretschemel;  die  Scherenschleifer 
tragen  ihren  Stuel  auf  dem  Rücken  von  Ort  zu  Ort  Arll., 
K.,  M.'  (T.);  GW.;  Z;  wohl  auch  sonst.  —  Schlump-: 
entspr.  3,  zum  Karden  der  Wolle  Aa  (H.);  BBe.  (Buch- 
müller); SL.  (Schild;  s.  BdlV  595  u.  20o2o.;  IX  5f,5M.); 
Syn.  Schlump  2  (Bd  IX  504);  vgl,  auch  Uiipf-St.  — 
Schloß-;  entspr.  Iba;  s.  Sp.  302o.  (XVllI.,  .IHKägi 
1867).  —  Schmach-:  entspr.3c;  \g].  Kanzel- St.  Am 
23.  Dezember  [1684]  wurde  ein  Hallauer,  der  gottes- 
lästerliche Reden  geführt  hatte,  um  1300  Fl.  gebüßt, 
in  der  StJohannskirche  am  StStephanstag  auf  den 
,Schm. -stuhl'  gestellt,  und  Dekan  F.  mußte  eine  Straf- 
predigt über  ihn  halten.  Scn  ('hr.  Am  3.  Februar  [1726] 
mußte  ein  Gächlinger  in  der  StJohannskirche  auf  den 
,Schm. -stuhl'  stehen,  und  wurde  über  ihn  eine  derbe 
Strafpredigt  gehalten,   ebd. 

Schnid-,  in  AaB.,  Br.,  F.  (neben  Schnld-),  Hold, 
und  It  H.;  GW.;  Schw  ;  Z  (neben  Schnid-),  so  W.,  Zoll, 
in  Bed.  a  B" -sch nid-:  entspr.  3.  a)  =  lieiff-St.  AaB., 
Br.,  F.,  Fr.,  Hold,  und  It  H.;  Bs;  BLf.;  GW.;  ScuSchl. 
(APletscher);  Scuw;  SB.;  Z,  so  W.,  Zoll.;  Synn.  auch 
Schnid-,  Be-schnU-Escl,  -Bock  (Bd  I  521;  IV  1132). 
,Drei  Näpper,  ein  Zügmesser,  ein  Stemmeisen,  ein 
Beschneidstuhl  ...  vier  unterschiedliche  Stuhl.'  1818, 
ZuIIAeg.  Kaufbrief.  Es  het  efmöl  e"  Büre"ma""  im 
Laufcdal  e"  Mär'^''e"  g'ha",  en  alte"  Högge",  lam  un'' 
chrumm,  derzue  no'''  stöP'ig,  bling  un<^  dumm,  e"  Sehn- 
g'sech  üs  nebc'dra"  grad  une  ne"  Boß  vo"  Medina  BLf. 
S.  noch  Bd  IX  1152M.  (Bs).  Er  het  sin  faiv>'  en)  eigne" 
Chopf( grad )  vie  nen  B'schn. (Seim.)  AABr. ;  ZWangen. 
, Ausgaben:  Ein  Schneidstuhl  von  den  Ph-ben  über- 
nommen.' 1785,  ZHaush.  Hieher  eher  als  zu  b:  ,Vor 
3  Jahren,  als  der  M.  ein  Pferdt  ghan,  so  ain  Häggi  und 
ein  Hängst  gwässen,  hab  er  uff  den  Ahendt  ein  Schnyd- 
stuell  genommen,  darutf  gestanden  und  unchristenliche 
Werch  mit  im  gebrucht.'  1604,  SciiSt.  —  b)  =  Häckerli-St., 
für  Heu,  Stroh  GKMonstein ;  GW.  (bes.  für  Pferdefutter) ; 
Syn.  auch  Stramv-St.  3.  Das  Heu  ist  z'lengg,  man  zer- 
schneidet es  im  Sehn.  GRMonstein.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I 
1588  (,Be.sohneidestuI'):  IX  1281  (,Schneidstuhl');  Martin- 
Lienh.  II  593  (Svhni<lstue'<l  in  beiden  Bedd.) ;  Fischer  V  1061 
(Sclmeid-stul  in  beiden  Bedd.).  —  F u  e  1 8  r  -  s c h  n  i  d  - :  =  dem 
Vor.  b  GW.;  wohl  auch  sonst.  Scherzh.  i.  S.  v.  Mund  Z; 
vgl.  Tach-St.  b.  Das  Meitli  hat  mer  g' falle",  wann  's 
scho"  e"s  Bitzeli  en  z'  große"  F.  under  der  Nase"  g'ha" 
hat.  ScHwz.  Wochenztg  1917.  Heb  dln  F.  zue!  Z  Tages- 
anz.  1906.  Heb  di"«m  F.  Sorg,  mach  ■mi<^''  nild  ho"!  ebd. 
—  Hacke  rli"g- sch  nid-:  =  dem  Vor.  ,  Ausgaben:  Ein 
Häkerligschneidstuhl  von  N.  10  FL'  ZHaush.  (oJ.). 

Sehne  tz-  Nnw  (Matthys),  Schnitz-  ,Gr,  so  Valz.' 
(Tsch.):  =  Schnid-St.  a.   aaOO.  —  Vgl.  Martiii-Lienh.  II 

593  (Scliiiätzel-,  Schnitzt el)>tue''ll. 

Schranken-:  entspr.  laa,  insofern  er  einen  Teil 
der  Schranken  des  (Blut-)Gerichts  (vgl.  Bd  IX  1631/2) 
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bildet;  s.Sp.291  (GitD.  LB.).  —  Seh  wing-:  entspr.  3, 
, Zucht-  oder  Strat'mittel  für  Dirnen,  vor  1831;  der 
Stuhl  war  so  eingerichtet,  daß  die  Dirne  den  Hintern 
zeigte  und  herhalten  mußte,  so  daß  ihr  mit  Leichtigkeit 
aufgemessen  werden  konnte'  (Zyro),  ,ein  Kasten  von 
Tannenholz,  hinten  war  eine  Öffnung,  oben  eine  Schraube' 
(Dorfkai.  1870;  s.  auch  u.)  Bf;  vgl.  Gottb.  EB.  729. 
D'Or''ni''g  vo"  hülzutag,  h'hilet  mi<^>'  der  Himmel!  Ehe" 
geit  me"  vil  z'hühscheli'''  um  mit  dem  Liimpcpack; 
tce""  me"  no"''  hie  und  da  ei"«m  der  Chopf  nbschlüeg  . . . 
un'i  es  par  schlechii  Wihsbilder  i"  d'Schw.-stiiel  tat, 
statt  Mörder.  Schelme"  u"<'  anders  Lasterzug  rergebe" 
z'fuetere",  so  hätte" 's  die  brare"  Lüt  o<"'<  besser.  Walters 
1882.  ,Wenn  am  Mädchen  selbst  nicht  so  viel  aus- 
zusetzen war,  daß  ihm  seine  Verwerfung  [durch  den 
heiratslustigen  PHegesohn]  unzweifelhaft  scliien,  so 
machte  Anni  es  wie  ein  Metzger,  wenn  das  Fleisch  auf 
der  Wage  zu  wenig  zieht;  derselbe  legt  Knochen,  soge- 
nanntes Ausgewicht,  bei,  etwas,  welches  den  Ausschlag 
giebt.  Solchen  Mädchen  legte  Anni  auch  Ausgewicht 
bei,  einen  Urgroßvater,  welcher  im  Zuchthaus,  eine 
Großmutter,  welche  im  Schw. -stuhl  oder  in  der  Trülle 
gewesen,   eine  Mutter,   welche  dem   Teufel   von   dem 

Karren  gefallen '  Gotth.  ,Nahe  an  mein  Bett  tretend, 

flüsterte  sie,  der  Knecht  sei  gar  e"  wüeste'  und  un- 
erchante''.  Wie  man  mich  am  Montag  in  den  Spital 
gebracht,  habe  er  das  erst  am  Mittwoch  dem  Doktor 
sagen  lassen  und  gemeint,  um  de"  wäre  es  nicht  Schade, 
wenn  er  schon  verrecke.  Aber  ich  solle  sie  um  Gottes- 
willen nicht  verraten;  wenn  er  es  wieder  vernehme, 
was  sie  mir  gesagt,  so  ginge  es  ihr  viel  zu  bös,  sie  käme 
gewiß  in  den  Schw.-stuhl  oder  an  das  Block.'  ebd.; 
s.  schon  Bd  V  12 u.  Auch  für  jugendliche  Übeltäter. 
,Wo  ist  die  Zeit,  wo  man  minderen  Leuten,  besonders 
Dienstboten  und  Gesellen,  vorschrieb,  welche  Kleider 
sie  tragen  durften,  und  sie  in  die  Trülle  oder  in  den 
Schw.-stuhl  tat,  wenn  sie  nicht  pünktlich  Gehorsam 
leisteten  V  B  Freßpr.  1877.  ,Der  Pfarrer  kam  zur  Fixie- 
rung des  Strafmaßes.  Er  verlangte,  daß  ich  [wegen 
eines  als  Gotteslästerung  erklärten  Lausbubenstreichs] 
in  den  Schw.-stuhl  des  Spittels  gebracht  und  dort  vom 
Profosen  abgefitzt  werde  . . .  Ich  wurde  bis  aufs  Hemd 
entkleidet,  dann  in  den  Kasten  gesteckt,  mein  Kopf 
unter  die  Schraube  gestellt  ...  Ich  wurde  zusammen- 
gepreßt und  mein  entblößter  Hinterteil  in  die  Öffnung 
gezwängt  ...  Nun  begann  die  Exekution.  Eine  lange 
Birkenrute  sauste  durch  die  Luft  und  schlug  meinen 
Körper  blutig.'  Doufkal.  1870  (bezieht  sich  auf  l.H. 
XIX.).  Ahw,  tfo  uf  <^em  Schw.  der  Landjeger  g'frögt 
het,  ob  er  echt  d' Zwilchhose"  nid  dörft  abzieh",  er  ver- 
blitzgi-n-im  s§  süst  no'''  ganz  mit  st"«m  Donners  Zwicke". 
EGcNTER  1908.  ,Das  [landstreichende]  Weibervolk  und 
die  Minderjährigen  sollen  in  den  Schw. -stuhlen  oder 
sonsten  mit  Ruten  gesclimeitzt  und  gezüchtiget  werden.' 
B  Mand.  1754  ;  vgl.  JMüll.  1S67,  142. 

Spinn-,  in  W, soLö.  (-i-J,  liar. (-l-J  Spi""-, inZStit, 
\V.,  Wth.  (neben  Spinn-),  Zoll,  im  Kinderreini  unter  2 
Spinner-:  1.  entspr.  laa,  niedriger  Stuhl  ohne  (Arm-) 
Lehne  GW.;  vgl.  Stick-St.  1.  —  2.  entspr.  3c,  Fuß  des 
Spinnrades,  der  Gürbe"  (s.  Bd  II  415,  Bed.  3),  auch  für 
das  ganze  Gerät  L;  S;  Tu;  W,  so  Lrt.,  Kar.;  Z.  Kinder- 
reim ;  s.  Bd  III  557  u.  (S;  Tu);  so  (bzw.  mit  der  Anfangs- 
var.  Bd  VI  15ü8o.)  auch  Sprww.  18(i9;  LTobler,  VL.  II 
227  (L);  KL.  149  (L;  Z);  Varr.  uf  de"  Sp.  Z  (vgl.  1), 
an  Webstuel.  KL.  111  (BsL.),  ufde"  Webstuel  Z,  hinder 
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de"  Weberstuel.  KL.  22  (ZHed.,  Stdt,  Zoll.),  über  de" 
Wilrkstiiel  GStdt,  i"  Bichtstiiel.  LTohler,  VL.  (eG.);  vgl. 
auch  Himmels-St.  (Lötschen  1917);  Chamb-St.  1  (KL., 
für  UwE.).  ,K.  habe  seinem  Weih  den  Sp.  und  die  Kahmi 
[s.  Bd  VI  889,  Bed.  1]  zerschlagen.'  1677,  BSa.  Chorger. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  X  1,2548  (in  Bed.  1).  —  Vor-spinn-: 
entspr.  3,  Maschine,  auf  der  das ,  Vorspinnen',  das  Spinnen 
des  , Vorgarns',  eines  lockern,  groben  Fadens,  erfolgt, 
aus  dem  durch  das  ,Feinspinnen'  das  Garn  entsteht  Z, 
soWila;  s.  schon  Bd  III  1251  o.  —  Vgl.  .verspinnen' 5  bei 
Gr.WB.xr2, 1618.  —  M ül (l)i-Spinn -:  Spinnmaschine; 
s.  ABürkli  1885,  20  und  vgl.  Miil(l)i-St.  2. 

Sprach-:  =  Stuellda.  1414,  Bsinv.;  auch  1478, 
ebd.,  wo  verbessert  aus  ,scbißstuol.'  —  Vgl.  .'iprach-Hüs 
mit  Anm.  (Bd  II  17:30/1). 

Für-spre  ch  en-:  entspr.  Ic.  ,Exedra,  sinedra 
furspr.'  Voc.  opt.  —  Vgl.  Diefenb.  1857,  215  c.  5:56  b  (aus 
einem  Nürnberger  Glossar  von  1482). 

Stube"  (-o-)-StUeli,  in  ArSchwende  auch  -Stäelleli: 
=  Schöß-St.  Ap  (auch  It  T.).  ,Jeden  freien  Augenblick 
benützte  ich  zur  Erweiterung  und  Festigung  der  wert- 
vollen Lesekunst.  Zumeist  auf  dem  St.  (Fußschemel) 
sitzend,  las  und  buchstabierte  ich,  was  das  Zeug  hielt.' 
JHartmann  1930.   S.  noch   Bd  X  3o.   (HKFrick  1900). 

—  Steg-:  entspr.  3,  Stiegenleiter  B  (Dan.);  Syn.  Steg I 
26  (BdX  1493).  —  Stick-,  in  Bed.  1  auch  Sticker-: 
1.  entspr.  laa,  dreibeiniger  Stuhl  mit  schräg  gestelltem, 
geflochtenem  Sitz  für  den  Maschinensticker  GW.;  vgl. 
Spinn-St.  1.  —  2.  Stickmaschine  Arl.;  s.  Bd  I  122Go.; 
VI  706/7  (Schwzd.). 

Stand-;  =  Bänn-St..  „bewegliche  Maschiene,  worin 
die  Kinder  gehen  lernen,  Gängel wagen  Sch''  (nach 
Kirchh.);  Syn.  auch  Stand.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  2,  788. 

Streck-:  Dim.,  =  Stuel  Idy.  ,So  haben  die  von 
Friburg  diß  jars  [1530]  etlich  der  iren  umbs  gloubens 
willen  . . .  geturnt,  ufs  strekstüelle  gsezt,  daß  der  henker 
sprach,  was  man  mit  biderben  erenlüten  handien  wolte.' 
Ansh. 

Strumpf-;  entspr.  3,  Strumpfwirkmaschine;  Syn. 
Str.-tceber-St.,  auch  Slrümpf-Ge-studel  (Bd  X  1385). 
,Str.-stüe.l  zum  Strumpf irebere".'  Barnd.  1925  (BAarw.). 

—  Vgl.  Sanders  II  1254a. 

Strau"-;  1.  a)  (auch  Dim.)  entspr.  laa,  wie  nbd. 
Strohstuhl  B,  so  E.,  M.;  Z,  so  0.  (Messikommer  191(»); 
wohl  weiterhin;  Syn.  Str. -Sessel  (Bd  A'Il  1386).  ,Eiu 
Stuhl  in  der  Bedeutung  Einzelsitz  ist  der  leicht  hin 
und  her  schiebbare  Str.,  ein  Gestelle  ohne  Lehne  mit 
Strohgeflecht  als  Sitz.'  Barnd.  1904.  Um  d's  Kamin 
höckle"  uf  Str.-slixeli  di'  fii"f  Burschli,  in  einem  Tessiner 
Haus.  EBalmer  (Sunnel.).  S.  noch  Bd  VII  299 u.  (Bischer 
1903).  —  b)  Schimpfw.  auf  ein  böses  Weib;  ,Von  ihm 
wäre  es  schon  selb  Mal  nicht  gelaufen,  wenn  es  nicht 
Angst  gehabt  hätte  vor  dem  Bruder  oder  dessen  Weih, 
dem    Hagels   Strohstuhl.'    Gotth.;    oder    zum    Folg. V 

—  2.  =  Schnid-St.  b  AAZein.;  GSaL.;  SciiBeggingen, 
Schi.;  Th;  heute  vielfach  durch  die  Fuetterschnid- 
maschlne"  verdrängt.  ,Wohl  kam  [in  der  l.H.  XIX.] 
die  schwäliische  Häckselmaschine  (Str.)  zu  uns,  wo- 
durch man,  wenn  man  Stroh  unter  das  Heu  mischte, 
das  Futter  gleichsam  strecken  ...  konnte;  allein  nicht 
jeder  Viehhalter  konnte  sich  einen  solchen  Stroli- 
schneidstuhl  anschaffen  und  ihn  handhaben.'  Tu  Beitr. 

—  Vgl.  Sanders  II  1254a:  .MartinLienh.  115!):)  (in  Bed.  la 
und  '2);  Fischer  V  1879  (in  Bed.  2).  Ib  könnte  auch  von  2 
ausgegangen  sein. 

21 
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Tacli-:  entspr.  3c,  wie  nhd.  Dachstuhl,  a)  eig. 
Bs;  B;  L;  G;  Soh;  Schw;  Z;  allg.;  Syn.  T.-Ge-stüel; 
vgl.  T.-stuel-Stud  (Bd  X  1380).  De'-  T.  ist  schon  ahe"- 
'brennt  g'si",  wo  d'Fürsprütze"  chu"  ist  SciiR.  Holz 
für  T.-stüel  und  Träin  bim  Hüserbow'e".  PIHasler  1936. 
i/'s  [das  für  Studium  aufgewendete  Geld]  hält  bi  Gott 
e"  neue"  D.  g'ge".  JReinh.  1925.  Die  einzigi  Tochter 
nebe"  me"  junge"  Zentnerhür,  wo  morn  scho"  fü"feg- 
tüsi"gi  ine"bringt,  das  gi''t  aw''  ne"  D.,  wo  het!  bemerkt 
die  Mutter  zum  Sohn.  ebd.  Gäche''  T.  SuHwRotent. ; 
Syn.  gächi  First,  ebd.  LiggeHe'-  T.;  s.  Bd  III  1206u. 
(L;  G;  Schw;  Z),  G'walniete'-  T.  GWerd.,  Waliiie»-T. 
ScHwE.,  mit  vier  Dachseiten;  vgl.  JHunz.  1910,  24/5, 
auch  Schilt  ■2e£4,  vier-schilterig  (Bd  VIII  738.  747 u.), 
sowie:  Uf  Wälschemberge"  ...  hei"  si  en  anderi  Stäfel- 
f'orm;  d' Hofstatt  ist  es  vierschröts  Kari;  uf  ere"  f'erme" 
Mür  gruppet  der  T. ;  der  ist  derart  g' machte,  das^  vier 
drüiang eiförmig  Schiltg,  i^mitts  o^  dem  Släfel  z'säme"- 
lauffe".  Bärnd.  1927.  ,Kaum  hatte  das  Chorgricht  ein 
Endt,  da  trüge  sieh  leider  zu,  das  mgHH.  under  dem 
T.-stull  der  Gefangenschaft  zu  Sanen  sich  befindende 
4  Pulverfäßli ...  in  die  Luft  sprungen  ...  durch  welches 
erscbrockenliche  Feüwr  . . .  das  ganze  Tachwerk  des 
Turens  . . .  zerstoßen  und  zerschmätteret.'  1730,  BSa. 
Chorger.  ,Da  an  dem  alten  Lehrhaus  am  Graben  in 
dem  ganzen  T.-stuhl  und  der  vorderen  Face  gegen  der 
Brunngaß  sich  so  viele  Defect  erzeigen,  daß  dieses 
ehebaldigst  zu  erbauen  nötig.'  176G,  B  RM.  (JSomazzi 
1919).  S.  noch  Bd  IV  1626M.  (1544/73,  UMey.  Chr.).  E" 
T.  ahbinde";  s.  Bd  IV  1345u.  ,11  Ib.  4  p  umb  32  tagwen, 
als  man  den  t.  abgworften  halt  und  den  nüwen  wider  ze 
leggen.'  1509,  Z  Großmünsterrechn.  ,(J.,  der  zimbermann 
von  Altstetten,  ztigt,  alsdann  er  und  sin  gsellen  ime, 
B.,  ein  t.  gmacht  . . .'  1568,  Z  Eheger.  ,Uff  das  schloß 
Regensperg  soll  her  buwmeister  gwalt  haben,  alhie 
im  werchhoff  einen  nüwen  t.  machen  ze  lassen,  den 
dann  die  undertanen  ußhin  ze  füeren  schuldig  syn.' 
1583,  Z  RM.  ,[Abt  Tbeobald  von  Rheinau  hat]  "die 
kirchen  sanipt  dry  grücnen  turnen,  t.,  fensterbrechen, 
die  stain  znon  pfosten,  lätnier  und  canzel  ...  alles 
von  Rorsehacherstainen,  item  dem  gstüel  im  chor  und 
vorussen...  lassen  machen.'  1588,  Rothenhäüsler  1902. 
,NN.  als  Zimmerleüt  haben  den  T.  [der  Kirche  von  SBib.] 
gemacht  ...  Das  Holz  zum  Gehäuw  ist  im  Krebs  1717 
imSbri  gefält  und  zimmert  worden.'  1718,  LRSchmidlin 
1886.  En  T.  üfrichte";  s.  Bd  VI  402o.;  Syn.  üf-stueknc. 
,Als  man  den  T.  ufgericht.'  1608,  Z.  Der  D.  un^er- 
sprüsH";  s.  Bd  X  943M.  (Bärnd.  1911).  ,100  Ib.  dem 
werchmeister  von  dem  t.  zuo  zimberen  und  3  boden 
zuo  trämen.'  1577,  AaB.  Baumeisterrechn.  S.  noch  Bd 
VIII  921  0.  (1572,  Z  RB.).  Auch  =  T.-Baum  (Bd  IV  1247) 
BMünch.  (JHunz.  1910);  Synn. auch  i^M-s<-i/o?z,-iJaMmJ, 
-Pfätten  (Bd  II  1250;  IV  1247;  V  1202).  —  b)  scherzh. 
für  Kopf.  Was  weHist  ««'"''  du  wässe",  mit  dlne"  alt- 
väteresche»  Idee"  i"  dt"em  T.!  CStreifp  1906  (GlM.). 

—  Vgl.  Gr.  WB.  II  6fi8;  Marthi-Lienh.  II  593  ;  Schm.'a481; 
Schöpf  73;  Fischer  II  10,  alle  auch  in  Bed.  b.  Auch  als  Lehnw. 
im  Rät.  (soAlvaueu);  vgl.  JHunz.  1905,  162.  232.  —  Spett- 
Tach-:  entspr.  dem  Vor.  a,  vorübergehend,  als  Not- 
behelf errichtet.  ,Um  3  Uhr  gieng  ich  ...  auf  die 
Brandstete,  sähe  die  Anstalten  zu  Wegschaffung  des 
Abraums  und  Wiederbedekung  des  Hauses  miteist  eines 
Spettachstuhls  und  Bretern.'    1785,  Brief  (JRSchinz). 

—  W^almc-Tach-  s.  Tach-St.  a  (SchwE.). 
Tüchel-:  entspr.  3c,  Gestell,  auf  dem  die  ,Tüchel' 


gebohrt  werden.  ,[Dem  Zimmermann  Lohn  für]  6  tag 
am  brunnen  und  am  d.'    1537,  AaB.  Baumeisterrechn. 

—  Tängel-,  It  FAnd.  1891  ,Dängeli-':  entspr.  Id,  mit 
dem  T.-Stock  verbundenes  Brett,  auf  dem  der  Dengelnde 
rittlings  sitzt  B;  s.Bd  X  1762  M.  (Bärnd.  1904);  Sp.311  M. 
(FAnd.). 

Ding-:  =  Ge-richt-St.;  s.  dort  die  Angabe  von  T. 

—  AmhA.dincatuol:  vgl.  Gr.  WB.  11  1 177  ;  DRWb.  II  998/9. 
Tanz-:  entspr.  3  (d),  Bühne,  auf  der  getanzt  wird; 

Synn.  T.-Boden  1  (Bd  IV  1031),  -Brilgi  (Bd  V  528).  ,Es 
ist  zuo  wüssen  von  der  Werdmatten  in  nidern  Boden 
[zu  AaB.],  da  man  uff  tanzet  . . .  wer  des  Sch.s  hof  inne 
hat,  der  soll  hinethin  iemer  die  t.-stüel  uff  der  matten 
machen.'  1424,  Absoh.;  vgl.DHeß  1818,  101  ff'.,  zur  Sache 
auch:  ,Es  ligt  auch  bey  dem  hinderen  hof  ein  lustige 
kirchen  zuo  der  heiligen  drey  König  genennet  . . .  also 
auch  hinder  diser  ein  schöner  tanzplatz  an  der  Limmat, 
auf  welchem  ein  linden  mit  henken  geordnet . . .  daselbst 
kommen  teglich  im  sommer  nach  essenszeit  vil  ehrliche 
leut  zuosanimen,  etliche  tanzen,  andere  stoßen  den  stein, 
etliche  schießen  die  blaten,  andere  schlagen  den  ring, 
etliche  lauften  oder  springen  oder  treiben  sonst  ehrliche 
kurzweil.'  HPant.  1578,  ferner  die  Anmm.  zu  Stuel 
(Sp.  297u.;  1567,  AaB.  Baumeisterrechn.)  und  Ge-stuel, 
doch  auch  stuelenla  (1540,  AaB. Baumeisterrechn.). — 
Diskäntler-:  entspr.l  b  a,  für  die  Diskantsängerinnen. 
Einige  Stühle  im  Chor,  dem  Platze  der  jungen  Mädchen, 
hießen  ,D. -stuhle',  in  welchen  besonders  sanghegabte 
Mädchen  ihre  Plätze  hatten.  APletsoher  (ScnSchl.). 

Träi-  (bzw.  -äi-,  -ai-),  Dr-  Ar  (T.);  B;  GRUVaz 
(Tsch.);  GW.;  ThMü.;  Ndw;  ZSth.,  Trä-,D- AkV.f-e-); 
UwE. ;  ZKn.  (JSchnebeli);  St.-,  in  Bed.  2  auch  „Dräyer-" 
(St.'):  1.  entspr.  laa,  mit  drehbarem  Rundsitz.  Sit 
drü  Järe"  het  d's  Töchterli  d'Buechhalti"g  g'füert  . . . 
Wo-n-i'i'  i"  d's  G'schäft  cho"  bi",  isch'  es  lustigs,  runds 
Pummerli  ab  ^em  Dr.  g'gumpet  und  mi'^  cho"  grüeße". 
RIscher  1903  (BStdt).  —  2.  entspr.  3,  „Drechselbank." 
aaOO.  (außer  BStdt);  wohl  weiterhin;  Synn.  Trä-Bank 
(Bd  IV  1388);  Träiji.  Im  Hindergade"  het  en  Tr.  shi 
l'latz  g'ha":  da  sind  au"''  öppe"  fineri  Sache",  nüd 
nit"  Nabe"  für  Wage"reder  'träet  worde".  JSchnebeli. 
,lch  . . .  begab  mich  uf  das  Dreien  an  mein  Vatters  Dreist, 
Dischmacherwerk  etc.,  das  ich  neben  meinen  Studiis 
und  Instrumenten  braucht.'  FPlatt.  1612  (Boos).  ,Den 
Wagnern  wird  bewilligt,  die  Naben  zu  Kutschen  und 
Wagen,  jeder  in  seiner  eigenen  Werkstatt  zu  drehen 
und  zu  dem  End  einen  Drehestuhl  zu  haben  . . .  aber 
andere  Dreherarbeit  sollen  sie  nicht  verfertigen.'  1787,Z. 
,I)erselbig  [,Träher' )  sagte,  er  müsse  den  ganzen  Trästuhl 
veränderen  [zur  Anfertigung  eines  , Käsemodels'],  und 
ich  sagte,  er  sehe  mir  Nepber  und  Stemeißen  geben, 
ich  weite  es  selbs  machen,  er  solle  es  nur  glat  aus- 
trähen.'  1789,  Z  Brief.  —  Vgl.Gr.  WB.  II  1368;  Martin- 
Lienh.  II  593  (in  Bed.  1);  Fischer  II  371  (in  Bed.  2). 

Trächsel-:  =  dem  Vor.  2.  ,Im  Laboratorio:  Ein 
Dre.xelstuhl  mit  zugehörigen  Instrumenten.'  1766,  Inv. 
des  Schlosses  TuGündelhart. 

Trag-  BGr.,  in  Bed  2  Trag-  ZrS.,  Üs-träg-  Z,  so 
Hirzel,  Wäd.:  1.  entspr.  la  (b),  wie  nhd. , Damen,  welche 
sich  auf  Senften  oder  Tragstielen  nach  Wengrenalp  oder 
Fülhoren  befördern  ließen.'  Bärnp.  1908  (BGr.).  —  2. 
entspr.  3  c,  =  Bücki-St.  Z,  so  Hirzel,  rS.,  Wäd.  En 
Üstr.  und  en  Gülle"gön  mit  eme"  schier  armsticke" 
Stil  dra»  ZHirz.  —  Ahmd.  Imya-,  trageituol  in  Bed.  1  ;  vgl. 
Gr.  WB.  XI  1,  1164. 
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Truckli-:  =  Krebs-St.  Fast  all  Sunndin,  wenn  i''' 
z'Predig  bi",  hau  i«*  di'^  g'seh"  i"  dvi'm  Tr.  inne". 
SGfeller  1927  (BE.).  —  Trür-:  =  Leid-St.  ApK.  (T.). 

Trist-:  entspr.  3e,  =  Tr.-Stidl  la  {Sp.  37).  ,Der 
13.  Meyeii  ...  an  einer  ganzen  Talgtneind  erneueret, 
daß  ...  wohl  zwey  aus  einem  Haus  auf  der  Geißweid 
mayen  mögen,  aber  wie  vor  altem  2  BrUederen  in  einem 
Tr.'  1725,  UUrs.  —  Wohl  nur  Umdeutunfr  von  ,Tristal{l)'. 

Trotte"-:  entspr.  3c,  zum  Abstellen  des  Bäcki 
(s.  Bd  IV  1144,  Bed.  4);  vgl.  Bächi-St.  ,[In  der  Trotlt"] 
stellt  man  beim  Bockte»  [vgl.  Bd  IV  1138/9]  ein  Biicki 
auf  den  Tr..  eine  derbe  Bank  ohne  Lehne,  und  füllt 
es  mit  der  SchOfle"  oder  Sclmeffe" .•  RL.wr  (.\AEffingen). 

Web-,  in  Z  (t,  doch  noch  im  Kinderreim,  so  ZHed., 
Stdt,  Zoll.)  und  in  der  ii.  Spr.  auch  Weber-:  1.  eig.,  = 
Stuel  3a;  wohl  allg.,  doch  zumeist  jünger  für  (Web-) 
Studien.  Web(er)-Ge-stndel{Bd\  1383.  1385/Ü);  vgl. 
auch  Flagel2{Bd  I  1181);  Chamb  1 .5,  Lad  2  (Bd  III  29G. 
1057);  Baum  2br)  (Bd  IV  1232);  Blatt  4.e  (Bd  V  181); 
Geschirr  2a(.  (Bd  VIII  1147);  Schlegel  20?  (Bd  IX  259). 
W.-stüel  wäre"  da  no'''  vil  müeßig  GrAv.  W.-stüel 
sind  fast  in  alle"  Stuben  ine"  g' stände".  CKeller  1938; 
vgl.:  , Sonst  gibt  es  in  dieser  Gemeinde  [ZGoß.]  nicht 
bald  ein  Haus  ...  in  dem  nicht  ...  Weherstühle  im 
Gange  sind.'  Lutz  1827.  Chunt  hat  e"  Chnecht,  de''  [!] 
Arbet  will,  und  hesch'  im  Feld  nilt  z'tue",  so  stell  e" 
blas'  zum  W.  zue,  dö  fäht  dir  Jogyi  z' weben  a".  NSenn. 
S.  noch  Bd  X  1365  M.  (WMuller' 1918),  ferner  TMeyer 
1940,  91  ff.  (Am  W.).  Der  W.  üfschlah";  s.  Bd  IX 
360M.  (BG.).  Es  Icbigs  Webstüeli,  en  clbe  Zettel  drüf, 
kennsch'  es,  Üeli?  ABüchli  1938  ('s  SchOf).  S.  noch 
die  Varr.  des  Kinderreims  u.  Spinn-St.  2  (Sp.  321/2). 
,Ist  zwüschen  den  beginen  und  den  webei-n  mit  dem 
meren  rat  erkant,  daz  der  genanten  swestern  nüt 
mer  denn  3  oder  4  in  dem  hus  sin  sollen,  und  daz 
dieselben  2  webstüel  mögen  haben."  1448,  AARh.  StR. 
,Ingnomen  ...  5  Ib.  von  Kathrinen  wäbst.'  1515,  AiZof. 
StRechn.  ,Er  heig  ouch  iren  die  seil  am  weberst. 
zerhowen  und  welle  sy  nit  lassen  werken,  so  sy  doch 
gern  werken  und  hushalten  wölte.'  1528,  Z  Eheger. 
S.  noch  BdIV  1124u.  (1791,  ZZoll.  I'fandbuch);  VII 
1734M.  (1580,   ZGrün.);    VIII    1147M.   (1788,  ZKyb.). 

—  2.  a)  ,ein  Gelasse  [s.  Bd  III  1412,  Bed.  la]  in  der 
Molasse,  welches  sich  durch  alle  Schichten  durchzieht 
und  mit  Lehm  angefüllt  ist'  S  (FStaub).  —  b)  scher/.h. 
i.  S.  V.  Bett.  ,Das  Bett  wird  spassig  als  das  Huli  [s.  Bd  II 
1160],  auch  etwa  als  der  W.  bezeichnet.'  Bärnd.  1914 
(Blns).  —  Spätinhd.  weberatuol  (Diefenb.  1857,  4101).  575c. 
582  b,  aus  Glossaren  des  XV.) ;  vgl.  Gr.  WB.  XIII  267 1  (,Weber- 
stuhl').  2674/5  (,Webstuhl');  Martin-Lieuh.  II  593  (auch  in 
Bed.  2b);  Fischer  VI  515.  516.  2a  setzt  viell.  b  voraus.  — 
Slde"-Web-:  entspr.  dem  Vor.  1  für  Seide;  wohl  allg. 

—  Schwelle"-Weh-:  entspr.  Web- St.  1,  ,für  schwere 
Gewehe  (Leinen  und  Baumwolle),  bei  denen,  größerer 
Festigkeit  halber,  die  vier  Eckpfosten  auf  eigene  Boden- 
schwellen [s.  Schtvell  I  2c  Bd  IX  1818]  gestellt,  d.  i.  in 
solche  eingelassen  wurden;  der  ganze  Rahmen  von 
Eichenholz,  auf  welchem  der  Stuhl  stand,  hieß  Strick' 
ZWl.    ,1  eichener  Schw.'  ZAmtsbl.  1872  (ZHumlikon). 

—  Strümpf-weher-:  =  Str.- St.  .Ungeachtet  hier  |in 
ÄAÜthm.]  eine  C'atunfabrik  und  eine  Gerwerey  an  der 
Bünz  viele  Leute  beschäftiget  und  man  bald  in  allen 
Häuscren  Str.-stühle  zischen  und  schnateren  höret,  so 
werden  doch  die  Grundstüke  im  geringsten  nicht  ver- 
nachläsiget.'  1782, Brief  (JRSclünz).  —  Wull- weher-: 


entspr.  Web-St.  I,  für  Wolle;  s.  Bd  IX  471  M.  (1786, 
AAMell.). 

Wiber-:  =  Frauwen-St.  BE.;  Gr  (Tsch.);  sicher 
auch  sonst;  vgl.  W.-Ge-stilel,  auch  W.-Ort,  -Ge-fletz 
(BdI488.  1239).  .Selben  Sonntag  gab  es  manchen  styfcn 
Äcken  (Nacken)  in  den  Weiberstühlen;  denn  so  oft  man 
jemand  zur  hintern  Türe  hereinkommen  hörte,  drehten 
sich  alle  Köpfe  wie  aufs  Kommando.'  Gottii.  ,A1s  man 
auff  der  Nydeck  a.  1688  ein  newen  Lättner...  gebauwen, 
da  vorhin  keiner  gewesen,  und  in  denselben  langen 
gemeinen  Stüelen  zuevor  Mannenvolk  gesessen  und 
in  den  Kinderlehren  zuevorderst  die  Lehrknaben,  so 
Fragen  sagen,  hat  man  dazemal  das  Mannenvolk  auff 
den  newen  Lättner  gewisen ...  das  Weibervolk  überunden 
lassen  sitzen,  den  Knaben,  so  Fragen  sagen  im  Berner 
Catechismo,  vor  den  Weiberstüelen  ein  Bank  gelassen, 
wo  man  zuer  Tür  hinein  komht,  und  denen  Knal)en  im 
Heidelb.Cat.  ein  Stuel  in  der  Mitte  gegen  der  Töehteren 
gestellt.'  WLuTZ  1685/1707 ;  s.  auch  Sp.  312  M.  ,Es  kamen 
[1735]  zwei  Geistliche  in  die  Wahl  ...  und  es  war  das 
Mehr  so  gleich  geteilt,  daß  es  nicht  entschieden  werden 
konnte;  der  regierende  Hauptmann  erklärte  daher,  daß 
ein  Teil  in  die  Weiherstühle  hinüber  müsse.' J.I Schlaffer 
1839;  s.  d.  Forts.  Bd  IX  166 M.  S.  noch  Sp.  307 M.  (17'2(), 
Z).  312M.  (1683,  FHegi  1912).  -  Vgl.  Gr.  WB.  XIV  1,412 
(mit  einem  Beleg  aus  HPest.) ;  üng-er-Khull  624  ;  Fischer  VI  56:1. 

Wächter-:  entspr.  Iba,  Kirchenbank,  in  der  der 
Nachtwächter  (der  auch  den  Glöcknerdienst  versieht) 
seinen  Platz  hat  GRMai.  Im  Chor  wurde  das  Wappen 
der  Freiherren  von  Braudis  angebracht,  im  Winkel  heim 
Glockenhaus  für  sie  eine  Grabstätte,  wo  heute  der 
,W.-stuhl'  steht.  JKüoni  1921. 

Dri- walze""-;  entspr.  3c,  Mahlgerüst,  -gang  mit 
3  Walzen;  vgl.  MiÜli-St.  1.  ,[Zu  verkaufen]  ein  noch 
sehr  gut  erhaltener  Drei  walzenstuhl.'  Schweizer  Bauer 
1897  (BWorb).  —  Vgl.  ,Walzenstuhr  2  bei  Gr.  WB.  XIII 
14:35/6. 

Wand-  (bzw.  Wang-):  entspr.  laa,  Sitzhank  an 
einer  (Innen-) Wand  der  Stube  BE.,  Gr.  (s.  Sp.  299  M.; 
Bärnd.  1908);  vgl.  Vor-St.  la.  Nyffeler  Peti,  der  eint 
G'hiisme"",  isch'  uf  'km  W.  g'hocket,  het  Bese''ris  ver- 
schrisse"  un'^  e»  Bese»  z'säme"g'leit.  SGfeller  1919. 
—  Anders  bei  Gr.  WB.  XIII  171:3. 

A(n)-wind-:  entspr.  3c,  niederes  Holzgestell,  auf 
dem  der  Kettbaum  (vgl.  Garn-Baum  Bd  IV  1238)  dreh- 
bar gelagert  ist  Ar;  Z  und  weiterhin.  ,Zu  verkaufen 
ein  bereits  neuer  A.-stuhl.'  Ar  Anz.  1911. 

Werch-:  =  Schnetz-St.  Gr  (Tsch.);  vgl.  W.-Bank 
(Bd  IV  1389).  —  Vgl.  Sanders  11  1254b;  Fischer  VI  714. 

Würk-:  =  Strumpf-weber-St.;  s.  d.  Var.  des  Kinder- 
reims u.  Spinn-St.  2  (Sp.  322  o.;  GStdt).  —  Vgl.  Fischer 
VI  874. 

Wasser-:  entspr.  3  c,  für  den  Zuleitungskanal  einer 
Mühle  Z;  vgl.  Üf -lauf -Channel,  Chett  la  (Bd  III  311. 
562).  ,Erhlehenmühle  zu  Baar,  einen  neuen  W.-stuhl 
ze  machen  benötigt  ze  sein.'  1781,  ZKapp.  (Kopialb.; 
nach  älterer  Vorlage);  später:  ,daß  diejenigen  Kengel, 
welche  das  Wasser  von  der  Saagi  zur  Mülli  führen  ... 
gänzlich  verfaulet';  s.  weiter  Bd  VII  r212u.  -  Anders 
bei  Gr.  WB.  Xlll  2524. 

Wesch-  -Ö-:  =  Buch- St.  AaF.;  GW.  ,.Iede  Stande 
[steht]  auf  einem  starken,  vierfüßigen,  hölzernen  II'., 
dessen  Seitenarme  kreuzweise  übereinander  liegen.' 
SV.  1929  (AaF.).  -  Vgl.  Gr.  WB.  XIII  2267  (.Wiischstuhl') 
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Martin-Lieiih.  II  593  (WäschstueM):  ChSchmidt  419  (,Wesche- 
stuol');  Unger-Khull  «111  (.Wasc-hstuhl'). 

Zug-,  in  Bed.  2  Zug-  BBe.  (Dan.),  „0."  (St.'')  und 
It  vAlmen  1897,  sonst  Zug-  (-»-  Blns,  Lau.,  Twann;  S), 
in  FS.  (neben  Zug-),  Ss.  und  It  St.'^  B'-züg-  B'sug-  (-1-): 
entspr.  3.  1.  entspr.  3  a,  mit  Bez.  auf  die  Vurriclitung 
zum  Aufziehen  der  Schnüre,  Zampelstuhl  für , gezogene' 
(Seiden-)Gewebe.  ABI'rki  1884.  —  2.  =  Werch-St., 
„Schneidebank"  B,  so  Alchenflüh,  Be.,  E.  (s.die  Abbildg 
Bärnd.  1904,  335),  Gr.,  Hk.,  Ha.,  Ins,  Lau.,  M.,  „0."  (Sf^), 
Si.,  Stdt,  Twann  und  It  Zyro;  FS.,  Ss.  und  It  St.^;  S.  ,Im 
Oberland  [muß]  nach  alter  Tradition  jeder  sein  eigener 
Handwerker  sein  . . .  Schon  der  fleißig  beanspruchte  Z. 
beweist  es.'  Bärnd.  1908.  ,¥A\\ . . .  zum  Z.  oder  Ziigbock 
gehöriges  Zügmcissei:'  ebd.  1914;  s.die  Forts.  Bd  X  230o. 
,Die  ausgespaltenen  Pfähle  . . .  nimmt  er  [der  Kebmann] 
ttf''e"  Z.  und  güget  sie  mit  dem  Zilgmässer.'  ebd.  1922. 
,Alle  arbeiten  sie  [Chäeffei;  CIntb/er  und  Bei  ff  mache  r] 
uf  'lern  Z:  ebd.  1925.  JeU  wirft  Manzi  sv's  Zilgmesser 
hinder  d'Hüstüre",  stellt  der  Z.  n'ehe"  d'Hohhtgi.  BWyss 
1863.  ,Sein  [des  Schulmeisters]  Lohn  war  gering,  und 
um  sich  mehr  Geld  zu  verschaffen,  trieb  er  das  Küfer- 
handwerk und  hatte  im  Winter  den  Zügstuhl  in  der 
Schulstube.'  Gotth.  V;  ,im  Winter  war  die  Schulstube 
seine  Werkstatt.'  1861.  ,[Ein  Bauer,  der]  in  seiner 
Schnefelstube"  alle  Notarbeiten  in  Holz  selber  brauchbar 
ausführt,  regelrecht  schne/let;  hierzu  bedient  er  sich 
besonders  des  eigens  eingerichteten  Ziehmessers,  Züg- 
mässer  ...  und  setzt  sich  auf  den  Z.'  Bärnd.  1904.  Im 
Wage"schöpßi  ussen  isch'  der  alt  Wanner  Hei"ri'''  uf 
eine"  waggelige"  Z.  g'hocket  u'"^  het  mit  ''em  Zügmesser 
Speiche"  g'hoblet.  EBalzu  1931.  ,Auch  der  Sami  konnte 
nicht  mehr  ganze  Tage  am  Zugstuhl  sitzen  und  Holz- 
böden machen.'  vAlmen1897.  S.noch  BdV 286 o. (Gotth.). 
892  u.  (Gespr.  1778,  für  BHa.) ;  IX  1395 o.  (RvTavel  1913) ; 
X  1762 u.  (BLenk  It  AfV.,  wo  Zügstuel  zu  lesen;  vgl. 
Schweiz  1858, 150a),  sowie  die  RA.  Bd  III  222  u.  (S,  auch 
It  Schild;  vgl.  dazu  Bd  IX  264u.).  —  3.  wohl  entspr.3c  (5), 
Aufzugvorrichtung,  Winde  (für  die  Orgelblasbälge  V); 
vgl.  Zug-Bock  (Bd  IV  1133).  ,Umh  kupfrin  schiben 
[s.  Bd  VIII  39,  Bed.  Id]  im  z.  und  den  mit  gschmid  zuo 
Sterken  1  Ib.  5  s.'  1501,  Z  Großmünsterrechn.  (Z  Anz. 
1928,  249).  —  Vgl.  Sanders  II  1254  b  (in  Bed.  1).  Ziuj-  setzt 
ahd.  2uyi-  fort  (vgl.  BSG.  VII  58:  X  170,  zur  Bildung  auch 
Zu(]-.  Züij-Meaaer  Bd  IV  464  und  Zssen  mit  i'-St.  wie  Schleg-Rind 
Bd  VI  1032) ;  dabei  hat  einerseits  der  Nom.  Zug,  anderseits  Ziii) 
(s.  dd.)  auf  die  Form  des  1.  Gliedes  eingewirkt  (zur  F  Form  B'stiij- 
bzw.  -i-  vgl.  BSG.  XVI  89.  142),  während  schließlich  Zieh-Si. 
(s.  d.)  auf  Ausgleich  nach  dem  Vb  beruht;  vgl.  OGröger  1911, 
146.  171  f.  —  ts-zng-:  =  Schu2)f-St.  1724  wurde  die 
Bestuhlung  der  Emporkirchen  erweitert  und  im  Schiff' 
eine  Anzahl  von  , Auszugstühlen'  hergestellt.  Strickl. 
(Horg.)  1882.  S.  noch  Sp.  307  M.  (1720,  Z)  und  vgl.  ebd. 
u.  den  Beleg  1788,  ZZoll. 

Zieh-:  entspr.  3.  a)  =  Zug-St.  2.  Joh.Mey.  1866. 
—  b)  =  Ühamb-St.  1  Z  (1.  H.  XIX.  It  Zg  Kai.  1876).  — 
Bei  Gr.  WB.  XV  1036  i.  S.  unsres  Zug-Si.  1 ;  vgl.  auch  die  Aura, 
zu  diesem.  —  Us-zieh-6'(iteK:  =  Üs-zug-St.  Z  (Dan.). 

Zimber-:  entspr.  3  c,  =  Z.-Bock  (Bd  IV  1133) 
AaF.  ;  Z;  vgl.  Sag-St.  a.  ,Da  wäre  verbanden  ein 
Nachrichter  samt  etlichen  andern,  welche  ihn  in  aller 
Stille  auf  einen  Stuhl  (gleich  einem  Zimmerstuhl,  darauf 
ein  Laden  geheftet  wäre)  gelegt  und  an  Händen  und 
Füßen  gebunden  ihm  ein  Seil  in  den  Mund  getan;  da 
ihme... der  Nachrichter  mit  einem  eisenen  Instrument 


. . .  beide  Augen  aus  dem  Kopf  herausgerissen.'  Mise. 
Tig.  1722/4  (mit  Bez.  auf  eine  Begebenheit  von  1525; 
vgl.  Leu  Lex.  XV  5).  —  Frauken-, zimmer-':  entspr. 
Iba,  =  Wiber-St.;  s.  Sp.  301/2  (XVIII.,  JKägi  1867). 

Zangg-  ,Zankstühli':  entspr.  Iba,  insofern  über 
das  Benützungsrecht  Streit  entsteht;  s.  Sp.  307 M. 
(1720,  Z).  —  Zwirner-  -it-:  entspr.  3,  =  Zitwi-iVam  1 
(BdIV782);  Spuel( er )-Ram  (Bd  VI  892)  GuSch. 

Ge-stuel.  E.  xil.,  Wack.  1876;  1604,  Ard.  1572/ 
1614(:,kuol';  s.BdIII214o. ;  ,Ein  schön  poetisch  Gedicht, 
von  ASaluz),  sonst  G'-stüel  —  n.:  1.  a)  Koll.  zu 
St^iel  1,  Stuhlwerk,  Sitzgelegenheit(en).  ,Do  sprach  der 
süeze  Josaphat:  Lieber  min  vriunt  Zardan,  wildu  des 
mannes  künde  hau,  so  verbirc  heinliche  dich  hinder 
daz  gest-e,  da  ich  bi  im  uff'e  sitzen  wil.'  RvEsis;  später: 
,der  wise  ratgebe  Zardan  bare  sich  an  ein  enge  stat 
...hinder  daz  gest-e  hie.'  ,Subsellium,  nider  henk,  gest.' 
Fris.;  vgl.  fl.  ,In  der  Stuben:  ein  tisch  mit  einem  gst., 
ein  uffgerüste  gutschen.'  1558,  Z  Gerichtsb.  (.Wie  ein 
frouw  von  irem  man  ererpt').  ,Das  hochgericht  und  das 
gestüell  zum  landtgericht.'  1565,  AAKe.;  vgl. steeZewiaß. 
a)  entspr.  Stuel  Ibot,  Bestuhlung  einer  Kirche,  des 
Kirchenchores;  Syn.  Be-stueling.  ,C.,  dem  Zimmermann, 
geben  umb  8  tag  holz  ze  zimmern,  so  zuo  das  gest.  zuo 
unser  lieben  F.  gehördt,  zum  tag  4  s.,  tuott  1  «  10  s.' 
1505,  F  Seckelmeisterrechn.  ,Von  des  gest-s  wegen  im 
chor.'  1517,  B  RM.  ,An  die  von  Schaft'husen.  Iren 
meister  von  des  gst-s  wägen  hie  in  der  lütkilchen 
harzuoschicken.'  1522,  ebd.  ,Ein  köstlich  heidisch- 
werchtuoch  geweben,  gehört  in  das  gest.,  da  min  g.h. 
stat,  mit  Uttenheimwappen.'  1525,  Bs  Ref.  (Inv.  des 
Kirchenschatzes  zu  StPeter).  ,Das  gst.,  so  noch  in 
der  kylcheu  Stadt.'  1532,  HBull.  (Ref.-G.)  1572.  ,Alle 
morgen  umb  die  8.  stund  versamlet  sich  mengklich, 
besunder  die,  so  sich  studierens  und  der  geschrift 
beflissend,  in  der  kilchen.  Alda  ist  ein  gest.  verordnet, 
darinn  die  sprachengnossen  stuond[!]  sampt  iren  biblien 
vor  inen.'  Kessl.  ,1  Ib.  4  jJ  haut  die  hantwerchslüt 
verzert,  wie  sy  das  alt  gest.  uß  dem  chor  haut  tan.' 
1564,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,Wann  sy  [die  Äbtissin 
zu  Schännis]  den  chor  zuo  Knonow  von  der  collatur 
wegen  mit  tach,  gmür  und  vensterwerch  in  eeren  hat, 
sy  weder  gst-s  noch  canzlen  halb  wyters  nit  schuldig 
syn.'  1593,  Z  RM.  ,EEtterlin  ...  war  auch  Pfläger  des 
Barfueßerklosters  allhie.  und  nach  sinem  Ableben  ward 
er  in  der  Kirch  daselbs  begraben  under  einem  schönen 
Grabstein  mit  sinem  Wappen  ze  underst  an  dem  Egk 
des  Gest-s  by  S.  Sebastians  Altar.'  RGts.  S.  noch  Bd  IV 
1570u.  (1491,  Bs);  VII  1146o.  (RCys.).  ,Ein  g.  machen' 
uä.  ,Nach  dem  und  unser  burger  meister  Uolrich,  der 
tischmacher,  den  erwirdigen  geistlichen  herren  den 
Barfuoßen  by  üch  [Neuenburg]  etwas  erlichen  und 
löblichen  gest.  in  ir  kilchen  gemacht  hat.'  1480,  S. 
, Geben  dem  frömbden  tischmacher,  der  dem  spittal  das 
gst.  zuo  unsrer  liehen  Frowen  macht,  das  tafelwerk 
mit  den  wänden  ob  dem  altar  im  spittal  zuo  machen, 
tuot  alles  3  ff  13  s.  1  d.'  1506,  F  Seckelmeisterrechn. 
,So  sol  . . .  meister  Bernhart  in  dem  Chor  [der  Stifts- 
kirche] machen  und  uff'richten  ein  zwyfach  gest.  von 
guotem  eichinem  und  dürren  holz  an  des  jetzigen  alten 
gest-s  statt  mit  so  vil  ständen  und  in  söllicher  form, 
wie  dann  das  werk  . . .  erliden  und  zuo  sitzen,  ouch 
zuo  stand  aller  füegklichost  und  geschicktost  sin  mag.' 
1514,  S.  ,[1522]  verdingt  JRuosen  und  HSewagen, 
dischmacheren,   ze   machen   das   gest.  in  S.  Vincensen 
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kor,  einen  zwifachen  stand  um  50  pfund.'  A.nsh.  ;  später: 
,diß  jars  [1523]  hat  ein  stat  Bern  gebuwen  ein  niiw 
kostlich  gest.  in  S.  Vincensen  kor.'  ,l)en  tischmachern, 
so  das  gest.  im  chor  gemacht  hend,  schenkend  min 
herren  von  dem  stift  zuo  einer  besserung  4  mut  dinkel.' 
1525,  B  Stiftsman.  ,Als  der  kor  am  Münster  zuo  diser 
zit  mit  den  absiten  . . .  erbuwen  was  und  aber  darin 
ain  altfrentsch,  nnsuber  gest.  stuond,  ward  aht  Uolrieh 
zuo  rat,  ain  herlich,  fürstlich  gest.  von  vestem  aichinem 
holz  machen  ze  lassen.'  Vau.;  an  andrer  Stelle:  ,liß  es 
in  abt  Uolrichen,  so  findestu,  wie  diß  gest.  ist  verdingt 
worden';  vgl.  dazu:   .[Durch  Kirchenschänder  wurde] 

ein  kostlich  gest abbrochen.'  1529,  G  (Klageschrift). 

S.  noch  Sp.  321  (1588,  Rothenhäusler  1902).  —  p)  über- 
gehend in  räumliche  Bed.;  vgl.  zur  Verknüpfung  mitdem 
Vor.:  ,So  soll  dereingang  der  kirchentüren  fünfschuoch 
breit  und  acht  schuoch  hoch  sein  ...  der  khor  durchaus 
ganz  und  die  kirchen  .. .  usserhalb  des  gest-s  mit  blatten 
be[setztj.'  1587,  ZRhein.  (Bauvertrag  mit  .meister  NX., 
den  welschen  maurern.  gebrüeder').  ,Das  gest.,  ein  ort 
voll  stüelen  oder  sitzen  undbänken.damangewonlichein 
gespräch  haltet,  exedra  (subsellia).'  Fris.;  Mal.  Hieher 
wohl  auch:  ,Und  demnach  gieng  Ehud  hinauß  durchs 
gest.'  1548.89,  Richter;  ,zur  hindertür  hinuß.'  1525/31; 
,gegen  dem  Vorsah'  1667;  xai  lErjXa-sv  "AwS  xtjv  TtpoaxdS». 
LXX.:  per  posticum  egressus  est.  Vulg.  —  b)  =  Stue! 
Ica.  ,Des  tages,  do  die  meister  gar  zuo  disem  [Rede-] 
kaniphe  komendar  ...der  künec  an  dazgest-e  kam.sinen 
lieben  sun  er  nam  und  hiez  in  zuozin  sitzen  gan.  Durch 
sine  zuht  wolt  er  daz  lan,  uf  sinen  schamel  er  gesaz.' 
RvEms;  vgl.  a.  ,Do  der  herzog  sich  mit  siner  crone, 
dem  zeptrum,  dem  gest-e  und  mit  andern  wirden  ganz 
zuorüst.'  DScHiLL.  B.  ,Die  große  stuben  [im  Rathaus] 
ist  umh  die  muren  allenthalb  verhcnkt  gsin  mit  teppich, 
des  glychen  das  gest.  mit  schönen  küssinen,  [da]  die 
fürsten  gesessen,  geziert  gewesen.'  1562,  BRM.  PI.  als 
Cbers.  von  gr.  »pövoi  (vgl.  Lexer  I  935;  Gr.  WB.  IV  1, 
4263/4):  ,Nu  bevelent  ueh  in  diseme  unstatin  zite  in 
die  huote  unde  die  biseirmunge  Sancte  Michels  unde 
sinir  ginoze  derheiligon  engilon,  der  hereston  engelon, 
der  himilsclichnn  tuginde,  der  hiniilsclichon  giewalte[l], 
der  furstintuon,  der  herschephton,  der  gestuolie[!]  des 
almahtigen  Gotis  cherubin  unde  seraphin.'  E.  XII., 
Wack.  1876;  nach  Kol.  I  16  (eIte  {tpövc,  eTte  ■/.ufidxyjXEj, 
EiTE  äpxac,  EttE  l^o'joiai).  —  2.  a)  =  Stuel3a.  ,Es  kaufen 
Händler  in  den  Weberwerchstatten  ab  den  gst-en  und 
sontst  die  Zwilchen  und  führen  sie  gen  Wyl  ins  Thur- 
göw.'  1627,  ZKyb.  —  b)  =  Stiiel  3c  GW.  (, einfachstes 
stuhlähnliclies  Gerät  zu  verschiedensten  Zwecken'); 
wohl  auch  sonst;  Synn.  Ge-städel  1  (Bd  V  1384),  -stell 
//2a  (Sp.  68).  ,Also  hat  der  Herr  der  heerzügen  geredt 
von  den  sülen,  von  meer,  vom  gest.  und  von  den  übrigen 
geschirren,  die  noch  in  diser  statt  überbliben  sind.' 
1525/1707,  Jer.;  ,von  den  Gestellen.'  1868;  ad  columnas 
et  ad  mare  et  ad  bases  et  ad  reliqua  vasorum.  Vulg. 
,65  Ib.  dem  werchmeister  von  der  Baderbruggen  zuo 
machen  und  dem  gest.  daruf.'  1560,  .AaB.  Baumeister- 
rechn.;  vgl.«.  S.  noch  Sp.  69M.  (1525/1868,  I.  Krtn.). 
a)  =  Stuel  3c a.  ,Vor  wenig  Jahren  passirten  etliche 
papistische  Undervazer  an  einem  ihrer  Feyertagen  dise 
Bruk,  da  fiele  ein  Gestühl  ein  und  sie  samtlich  zugleich 
in  den  Rhein.'  Sererh.  1742.  —  ß)  =  Stuel  .?C(t.  Der 
Mesmer  . . .  gOt  ...  a"  's  Seil,  die  größt  von  der  Glogge" 
verrodt  si''',  's  glret  im  G..  si  fangt  sich  langsam  a" 
jviege».   AHuggenberger   1925   (TüGerlikon).     , Danach 


ward  im  14:^0.  jar  die  groß  glogg  zuo  S.Laurenzen 
und  hieng  lang  bei  dem  kircbhof,  bis  das  gest.  im  turn 
grech  ward.'  Vad.  —  Y)^'e''kaufsstand;  Synn.  (Chrämer-J 
Schräg  (Bd  IX  1593.  1596/7);  Gestell II  2a  ?!  (Sp.  69). 
,Daß  ...die  Krämer  die  [Brot-]Lauben  mit  überflüssigem 
Ghenk  und  Gestüehl  nit  sogar  verschlachind... damit 
man  auch  abends  eher  darauß  kommen  möge.'  1636, 
Z  Ratsbeschl.;  vgl.  Das  Brot  160/1.  —  8)  aufrecht  und 
wagrecht  stehende  Balken,  die  die  Tach-Bafe"  (vgl. 
Bd  VI  637)  tragen  ThMü.;  vgl.  Bund-,  Tach-G.  —  c) 
=  Stuel  3 d.  ,Pulpitum,  ein  kanzel  oder  yedes  hoch  gest. 
oder  gerüst,  darab  einer  zum  volk  redt.'  Fris.;  s.  auch 
Bd  V  526 M.  (auch  Mal.).  —  3.  lang  aufgeschossener 
Jüngling  GnTscbapp.;  Syn.  Ge-stüdel  2h p  (Bd  X  1385), 
auch  Stueli. 

Ahd.  i^ütitoli,  consessus,  triclinium,  mlul.  <iesiufle  in  Bed.  lab; 
vgl.  Gr.WB.IV  1,4262/4;  ChSchmidt  1901,  140;  Fischer  III 
566.  Fliirn.  7m  ff'.fiie^AaB;  vgl.  AaB.  Urk.  I  S.  XIV.  auch 
Tanz-Stuel.  ,Ab  matten  und  akern  da  l>i  enander  gelegen,  nenipt 
man  Hagen  halden,  stoßet  nidwendig  an  daz  Gest.'  1417,  AaB. 
Urk.;  .schür  und  infang,  nähent  dem  Gest-e  gelegen.'  1430, ebd.; 
,von  einer  wisen,  lit  hinder  dem  Gest.'  1441,  ebd.;  .hinder  des 
Büelers  schür  an  dem  Gest.'  1461, ebd.;  ,von  Billungs  schür  im 
Gest.'  ebd.  ,6  tag  voreholz  uffgwerchet  im  Gesl.'  1536,  .\aB. 
Baumeisterrechn.:  ,tannen  im  Gst.  ußgschelt.'  1543,  ebd.;,  1  Ib. 
umb  5  färt  leim  zum  tetzli  im  Gest.'  1561,  ebd.;  ,10  fl  dem  N., 
hat  2  näclit  gewachet  im  Gest.  by  den  Zellen,  das  sy  niemant 
schendet.'  1565,  ebd.:  1  Ib.  Hans  zimberman,  hat  den  schützen 
den  tetsch  im  Gst.  gmacht.'  1572,  ebd.;  ,1  Ib.  6ß  N.  von 
3  bunthogen  und  1  scherrhamer  zuo  machen  und  1  Schlüssel 
zimi  Gest.'  1573,  ebd.;  s.  noch  Bd  VIII  1735o.  (1566,  ebd.). 
17390.  (1561,  ebd.).  ,22  Ib.  10  ^3  Franw  S.  umbs  Heüw  in 
ihrer  Madten  im  Gst.'  1603,  AaB.  Spitalrechn. ;  ,M.  gibt  1  Mutt 
Kernen  von  sinem  Gardten  im  Gst.'  ebd.  S.  noch  Bd  VIII 
1563M.  (1540.  AaB. Baumeisterrechn.);  1X467  (ebd.).  1596u. 
(1542,  ebd.);  X  119/20  (um  1540,  AaB.StR.). 

Eiche" -G' stiiel:  entspr.  laa.  Mer  wand  hoffe", 
^as^'s  no'''  Platz  gif>l  im  prächtig  üsgliawitige"  E.  inn, 
wi'  si  z'  Wetti"geH  ene"  im  Chlöster  fast  e"kei"  chostligers 
händ.  SHAJiMERLi-Marti  1939  (ÄAÜthm.).  —  Kunkel-: 
entspr.  2  b,  =  Ch.-Stuel  (Sp.  305).  ,Einer  . . .  starb  ...  im 
Arbeitshause  zu  0.,  wohin  er  befördert  ward,  weil  er 
seine  Schwägerinn  und  einen  Jüngling  mit  einem  K.- 
gestühl  tod  geschlagen  hatte.'  1810,  ZO.  —  Chor-:  ent- 
spr. laa;  s. Sp.303M.  (1606,  MEsterm. 1878).  —  Mülli-: 
entspr.  2  b,  =  M. -  Stuel  1  (Sp.  olO).  ,Die  Bellen  und  das 
M.-gest.',  durch  Hochwasser  weggerissen.  1624,  TnFr. 
Chr.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  32 u.  —  Mannen-: 
entspr.  lax;  \gl.  M.-Stuel  (S\\  311).  ,Scbreinerarbeit 
in  der  oberen  StNiclausenkirchen  auf  dem  Berg,  das  M.- 
undWeibergest.'  1633,  Rothexhausler  1902.  —  Bund-: 
entspr.  2b  (5),  mit  Streben  gestützter  Balkenkranz,  auf 
dem  die  Haupt-Bafe"  (s.  Bd  VI  637)  zu  liegen  kommen 
L;  vgl.  Bund  'iah  (Bd  IV  1355).  —  Sag-:  entspr.  2b, 
=  Sag-Stuel  b  (Sp.  319);  s.  Bd  IX  255 M.  (1471,  Z  RB.). 

Tach-;  entspr.  2b  (5),  =  T.-Stuel  a  (Sp.  323):  s.  Bd 
IV  13560.  (15-20,  Bs).  1471  u.  (ebd.)  -  Vgl.  Gr.  WB.  II  664. 

Wlber-;  entspr.  laa;  s.o.  (1633,  Rothenhäusler 
1902);  vgl.  W. -Stuel  (Sp.  326). 

stuele"  (in  PAl.  -«"),  3.  Sg.  Prais.  und  Ptc.  -et(-ut). 
in  „Bs"  in  Bed.  1  a  ^,  in  GRtJast.,  D.  (neben  -ue-),  Pr.  in 
Bed.  2  Stück'',  Ptc.  -i:  1.  a)  entspr.  Stuel  1,  Stühle 
(in  bestimmter  Ordnung)  aufstellen,  Sitzgelegenheit 
(Stühle,  auch  Bänke  odgl.)  schaffen,  zB.  für  eine  Gesell- 
schaft, in  einem  Wirtshaus  B;  Scii,  so  Kl.,  Schi.,  St. 
(Sulger);  Zg;  Z.  Tischen  und  st.  Z  (Dän.j.  Si  händ  im 
Tamsal  g'stuelet  ZHorgen.  Si  händ  na''-  mües»e»  de" 
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Wände"  nö'''  st,  um  Platz  zu  schaffen,  ebd.  Si  hand 
scho"  zom  Höchset  g'stueht  ScnSchl.  ,7  tag  gstuolet  im 
Heirengaiten.'  1540,  AaB.  Baumeistenechn.;  doch  vgl. 
auch  Tanz-Stuel  (Sp.  324),  sowie  die  Anm.  zu  Ge-stuel 
(Sp.  330).  Uneig.  (vgl.  y):  letz  hockcd  sl  [zwei  Vieh- 
juden, die  sich  dauernd  hänseln]  wider  bi-n-enand,und 
ietz  will  de''  Jokeb  sin  Widerpart  e"möl  vor 's  Koramt 
lade",  w'e-n-er  dem  sät, g'siuelet  hat  er  im  scho"  lang:  En 
tüchtige''  G'schäftsma""  bist  jo,  Salemö"  ...  ABächtolu 
1939;  mit  der  Erklärung:  für  dich  ist  das  Gericht  vor- 
bereitet. Auch  i. S.v. üf-st.a'ji :  D'Chellnere" im Bere" isch' 
all  Bott  hässig  eho"  ine"  zuschieße"  un''  a"  d's  Zit  cho" 
hiege",  aber  si  hei"  mit  wolle"  merke".  Wo  si  vor  i" 
der  Gaststube"  het  g'stuelet  g'ha",  isch'  d'Wirti"  du 
selber  cho"  mit  i^em  Holzschlegel  unnke".  EBalmer  1925. 
a)  entspr.  1  b  a,  ,eine  Kirche  mit  Stühlen  versehen.' 
SiiLGER  (wohl  aus  der  ä.  Spr.);  vgl.  auch  Ge-stuel  laa. 
,Wie  die  pfarr  zuo  Sant  I'eter  gestüelet  ward  und  ein 
mandat  Zürych  ußgieng  von  dem  bruch  der  kylchen- 
güetern.  Die  kylchen  in  den  klöstern  und  cappellen 
ließ  man  allenthalben  abgan  und  uffnet  man  die  pfarren. 
Dorum  stüelet  man  und  rust  die  pfarkylchen  allent- 
halben mit  aller  zuobehörd  ordenlich  und  rächt.'  1526, 
HBuLL.  (Ref.-G.)  1572.  ,[Die  Kirche  wurde]  inwendig 
von  nüwen  gebrüget  [s.  Bd  V  529 o.,  Bed.  a],  gestuolet 
und  die  nüw  kanzel  ins  chor  gesetzt.'  1599,  ZSchwerz. 
, Hübsch  geweißget,  angestrichen,  eingefasset,  sauber 
geglaset  und  gestüelet  sein,  ist  der  Kirchen  schönste 
Zierde.'  FWvss  1670.  ,Stüelen  ein  Kirchen,  templum 
subselliis  instruere,  exornare.'  Denzl.  1716.  ,An.  1580 
haben  die  von  Dorff  in  der  Pfahr  Andelfingen  ihr 
Kilchli  wider  gesäuberet  und  gestüehlet.'  Mise.  Tig. 
1722/4.  ,Ich  gieng  nach  Ütikon,  predigte;  das  Geflez 
der  Kirche  erschien  neu  belegt  und  gestuhlet.'  1789,  Z 
(JRSchinz).  S.  noch  Bdl  1239M.  (Mal.  1593);  X  1369u. 
(1647,  ZUster  Neuj.).  ,Wylen  das  halbe  Gfletz,  das 
Chor  und  die  Baarkilchen  den  Männern  gestüehlet  ist.' 
1675,  Z.  S.  noch  Sp.  315u.  (1695,  Z).  —  ß)  entspr.  1  c. 
,Ze  Bruneswic  ...  da  was  ein  groz  gerüere  von  manger 
leige  unmuoze,  da  man  na  wibes  gruoze  wolt  werben 
ritterliche.  Da  wart  gestüelet  riebe  mit  hoher  koste 
stiure.  Nu  was  der  aventiure  tac  bekomen.'  Reinfr. 
, Gestüelet  wart  do  . . .  nach  küneclicher  pHihte,  wan 
do  zuo  gerihte  der  künic  sitzen  wolte.  Swer  zuo  im 
sitzen  solte,  dem  wart  euch  schon  gestüelet  da.'  ebd. 
Spec,  „St.  (einem),  über  jemanden  ein  öffentliches 
(Stuhl-)Gericht  [s.  Bd  VI  370]  halten  Bs"  (St.^  nach 
An.);  vgl.OchsV505;6;  BsXIV.46,auch  Ge-richts-Stuel, 
Ge-stuel la  (Sp.316.  328),  sowie  Stueling  la^.  „Me"  het 
em  g'stiielt."  ,Gesagte  zwen  commentur  . . .  sahen,  das 
man  under  dem  richthaus  gestüelet,  und  höreten,  das 
man  sagte,  es  wer  über  NN.  zuo  tuon.'  1478,  Würstisen; 
später:  ,sampstag8den  l.augusti  ward  uberNN.abermals 
im  richthaus  gestüelet.'  ,Morndes  am  mentag  ist  über 
solichen  erschrockenlichen  handel  [Mord  und  Selbst- 
mord] im  richthuse  underem  hymel  gestüelt  und  erkant 
worden:  [s.  das  Folg.  Bd  V  1206 M.].'  1532,  BsChr.  ,0b 
ein  sollicher  täter  [Mörder]  entrünne,  über  den  soll  im 
hof  gestüelt  und  als  umb  ein  mord  nach  recht  gericht 
werden.'  1539,  BsRq.  Auch  tr.  ,Stühlen  einen  flüchtigen 
Mörder  oder  andern  Übeltäter  heißt  das  Blutgerichte 
über  ihn  halten  und  ihn  durch  öffentlichen  Ruf  vor- 
fordern. Solches  geschieht  dreymal  von  acht  zu  acht 
Tag,  und  wenn  er  das  dritte  Mal  nicht  erscheint,  wird 
er  in  Aberacht  erkannt  und  vogelfrey  erklärt.'  Spreng. 


,Wegen  Sodomiterey  wurden  acht  oder  neun  Personen 
enthauptet  ...  Bey  einem  dieser  Vorfälle  erhielt  der 
Bürgermeister  (1654),  daß  man  den  verurteilten  Buben 
nicht  im  Hofe  stuhlen,  sondern  geraden  Wegs  vom 
Gefängnis  aufdie  Wahlstatt  führen  und  die  Schulknaben 
in  der  Schule  behalten  würde.'  Ochs.  , Dreymal  wurde 
Stupanus  [der  1738  eine  Streitschrift  verfaßt  hatte  und 
dann  geflohen  war]  gestühlt  und  seine  Schrift  zuletzt 
auf  dem  heißen  Steine  durch  den  Scharfrichter  öffent- 
lich verbrannt.'  ebd.;  mit  der  Erklärung:  ,d.  i.  dreymal 
am  Stulilgericht  im  Hofe  des  Stuhlgerichtes  zur  persön- 
lichen Stellung  berufen.'  Uneig.,  „derbe  Verweise  er- 
teilen Bs"  (St.^,  nach  An.,  wo:  ,den  Leviten  lesen'); 
vgl.  u.  ge-stuelet  aa..  —  y)  uneig.,  mit  Dat.  S.  (mit  ,zue'), 
Vorbereitungen  treffen,  die  Vorbedingungen  schaffen 
für,  hinarbeiten  auf  etw.  ,Weil  nahet  eins  Nahens 
[vgl.  Bd  I  271  0.]  der  Tag,  an  welchem  der  Herr  auch 
mit  unsern  Landen  abrechnen  wird,  weil  wir  den 
Straft'gerichten  Gottes  stuelen  eins  St-s,  so  sollen  wir 
mit  David  hätten.'  JMüll.  1666.  ,Uns  soll  billich  er- 
schrecken, daß  wir  mit  unseren  Sünden  ein  solches 
[Unglück]  schon  langest  verdienet  und  noch  täglich 
darzue  stuelen.'  ebd.  ,Von  dem  Gebett,  durch  welches 
wir  Gott  den  Herren  anrUeften  sollen  . . .  daß  er  mit 
der  traurigen  Kilbi,  von  deren  man  jetzt  schon  lang 
geredt  und  deren  wir  nicht  noch  mehr  mit  einem 
gottlosen  Kilhiwesen  st.  solten,  verschone,  daß  er  den 
landsverderblichen  Krieg,  zue  welchem  man  sich  aller 
Orten  rüstet,  von  uns  abwende.'  ebd.  1673.  S.  noch 
Bd  IV  1822 u.  (FWyß  1673).  —  b)  entspr.  Stuel  lb5  2, 
in  der  Weide-,  bes.  Alp  Wirtschaft,  „ein  Gemeingut 
nach  der  Zahl  der  Melkstühle  schätzen,  die  es  während 
einer  bestimmten  Jahreszeit  ernähren  kann"  Nnw  (auch 
ItMatthys);  Obw  (auch  It  St.*);  UwE.,  „dasselbe  nach 
diesem  Maßstabe  besteuern",  die  Allmend  in  Teile 
zerlegen  und  den  Privaten  zu  eigen  geben  U  (auch 
It  St.''');  Synn.  landen  3  (Bd  III  1306);  ver-chue-rechten, 
randen Iba  (Bd  VI 286.  1024) ;  seijen 1 2b,  stimmen I2a 
(Bd  VII  602.  794);  vgl.  Binderen  (Bd  VI  1033);  Chue- 
Schwäri  (Bd  IX  2083),  sowie  Uw  Gem.  55;  HChrist 
1869,  83;  ZfsR.  la  82;  FAnd.  1897,  184.  463;  Gfd  68, 
130ff'.  (ObwSa.);  FNiderberger  1924,210;  FGStebler, 
AW.  12 f.  35ft'.  D'Ällmeini  st.  U.  ü'Allmeim  verehaife"; 
z'st.  gab  de""  vil  me  Arbet  und  geringeren  Ertrag,  ebd. 
S.  noch  Bd  VI  1034  M.  (Uw  Gem.).  ,Soll  die  Teilsame  in 
dem  Melchtal  innert  dem  Dießelbach  ire  Alpen  wohl 
besetzen  . . .  Und  fahls  die  Kirchgeuossen  vermeinen 
wurden,  daß  die  Teilsame  ire  Alpen  nit  gnuegsamb 
gestüelet  [I]  oder  besetzt  hette,  soll  jede  Partey  zween 
Mann,  die  der  Alp  Kunde  haben,  ernambsen  . . .  welche 
dann  die  Billigkeit  erkhennen  werden.'  1685,  ObwK. 
(ZfsR.).  ,Sol  ein  Hindersäß  oder  einer,  der  nicht  Kilcher 
oder  Teiler  ist,  nicht  zue  Staffel  fahren  oder  mit  Kienen 
alpen;  wan  einer  Simrig  hat,  mags  einer  wohl  besetzen, 
aber  mit  galtera  Füeh,  und  sols  auch  dahin  tuen,  da 
die  Stuellig  nicht  ist  oder  man  ihne  hin  stuellet,  und 
soll  auch  darumb  Rächneti  und  Triw  geben  wie  ein 
ander  Kilcher,  daß  er  nücht  mehr  üljer  tribe,  dan  was 
ehr  im  Teil  gewinteret  habe.'  ObwGIsw.  Einungsb.  1709. 
—  2.  entspr.  Stuel -iaa,  (Heu,  Stroh,  Mist)  aufschichten 
GRCast.,  D.,  Pr.;  PAl.;  WG.  D's  Heu'"  st.,  ,nicht  im 
ganzen  Chaste"  [s.  Bd  III  536o.,  Bed.  la],  sondern  in 
einem  Teil  desselben  stockne"  [s.  Bd  X  1774u.,  Bed.  1  ca]' 
GRÜast.  (Tsch.).  I)'s  Änni  tuet  zuetroge"  d's  Ommad 
zum  Hüs  und  i'''  tuen  st.  d's  Ommad  vum   Schopf. 
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Bund  1927  (PAl.).  —  Stuelen  n.:  entspr.  la,  ,Da  der 
Lehimeisteren  je  einer  unili  den  anderen  Principal 
were  vierzechen  Tag  lang  und  die  Stuben  im  Winter 
ließ  heizen  und  andere  Fiirsehung  mit  Wüschen  und 
St.  tete.'  WLi'TZ  1G85;17()7;  später:  ,B'ürsehung  tuen 
mit  Wüschen  und  St.'  —  g»-stuelet,  ,-stüel(e)t': 
a)  entspr.  la.  ,Gestühlet,  subselliis  instructus.'  Denzl. 
1716.  a)  mit  Bez.  auf  Räumlichkeiten.  ,Ein  gros  schön 
sumerhus  gestüelet  und  wol  bereit.'  Z  Hdschr.  XIV.; 
nach  Marc.  14,  15  (ävaYatov  [lEya  laxptojiEvov  stol(iov; 
ccenaculum  magnum  Stratum.  Vulg.);  dafür:  , gepflastert 
und  bereitet.'  1525,  ZBib.  Meist  unpers.  's  ist  scho"  g., 
,Tische  und  Stühle  sind  bereit  gestellt'  ThMü.  's  ist 
im  g..  wenn  er  chont,  auch  uneig.,  ,wenn  sich  jmd  gegen 
einen  andern  infolge  einer  nicht  gar  freundschaftlichen 
Veranlassung  eine  tüchtig  gepfett'erte  Strafpredigt  zu- 
recht gelegt  hat'  ScnHa.;  vgl.  stuelen  Ja'^  zum  Schluß, 
ab-stiieleii.  's  ist  im  nid  g.  g'sl",  ,man  hat  ihn  nicht 
erwartet'  SceSt.  (Sulger).  Den  u(n)g'la(lne"  Gästen 
ist  nid  g.  ScnSt.  (Sulger)  und  It  Pilger  1884  (,Für 
ungeladene  Gäste  ...');  ThMü.;  Sprww.  1824  (vgl.  u. 
Stuel  lan  Sp.  386M.);  vgl.  Bd  III  1063o.,  auch  tischen. 
Wer  nid  g'laden  ist,  dem  ist  nid  g.  ScnSt.  (Sulger). 
,Gestuhlt  war  schon  für  die  Sänger',  in  der  Spinnstube. 
Pilger  1882.  ,.\.  1761 ...  ist  zu  Oberrieden  der  Grundstein 
zu  einer  neuen  Kirche  gelegt  worden  ...  Bis  dahin  sind 
in  den  äußern,  in  die  drey  Pfarrkirchen  der  Stadt...  ge- 
hörigen Gemeinden  alle  Sonntage  Kinder-  oder  Christen- 
lehren gehalten  worden.  Aber  wo?  Hottingen,  Unter- 
straß, vor  der  Sihlbruk  und  Wiedikon  ausgenommen, 
in  den  Gesellen-  oder  Genieindhäusern  ...  Um  elf  Uhr 
Mittags  war  für  die  Ehre  des  Xamens  Christi  und  für 
die...  Jugend  gestuhlet.  Um  halb  zwey  Uhr  stampfte 
draußen  schon  ein  Teil  der  erwachsenen  Jugend  . . . 
Die  Kinderlehr  ist  aus,  und  in  zehn  Minuten  ist  für  die 
Spötter,  Schwelger  und  Spieler  umgestuhlt  und  Platz 
gemacht  für  Geiger  und  Dänzer.'  Merkw.  1802.  S.  noch 
Bd  IX  1631  0.  (HBull.  1572).  —  ?)  mit  Bez.  auf  Personen, 
wer  über  einen  Chorstuhl  (vgl.  Sp.  306)  verfügt.  ,I.)aß 
G.  jennen  fürnemmen  Herren  aus  der  Schweitz,  der  sich 
mit  einer  gestüelten  adelichen  Closterjungfrauen  von 
Seekingen  verehlichet,  den  Diebsgesellen  verglichen, 
hat  er  zweifelsohne  hey  desselben  Befreundten  ein 
schlechtes  Trinkgelt  zu  erwarten.'  CISchob.  1699.  —  b) 
entspr.  Ib  (Syn.  auch  chue-ge-rechtet  Bd  VI  286);  s.  Bd 
IX  2084o.  (Uw).  ,Wan  ...  in  unserm  landtgricht  und 
gepiet  ein  erb  falt  und  ligende  güetter,  alp  old  buw- 
land,  ze  teilen  ist,  sol  doch  keiner,  so  ussert  unserm 
landtgricht  old  marchen  gesässen,  nit  me  in  eignen 
noch  in  gestuolletten  alpen  an  sich  [ze]  ziechen  gwalt 
han  dan  sin  gepürenden  ererbten  teil.'  NdwLB.  ,Alpen 
sind  gestuehlet,  was  dieses  bedeute:  es  werden  circa 
900  Kühe  in  Herschaft  Engelherg  gewinteret.'  1781,  Z 
(JRSchinz).  —  Mhd.  »tuoUn.  »lüden,  in  Bed.  1  a  und  andern 
Bedd.;  vgl.  Gr.  WB.  X  4,  350/1;  IV  1,  4264  (,gestühlt'); 
ChSchinidt  1901,  345  (.gestüelf  in  Bed.  ap);  Fischer  V  1909 
(ttiden).  Zu  Stuel  äe  (Sp.  297)  stellt  sich  :  ,Wo  einer  oder  mehr 
under  ihnen  waiden  hett...  soll  auch  drey  waidschiif  lang  zu 
ihme  nit  gestüclt  werden.'  1574,  JVetter  1864  (Beschluß  von 
, Schultheiß  und  rat  der  statt  Sckhingen'). 

ab-:  kurz  abfertigen  Sch;  \g\.  ge-stuelet  iix,  doch 
auch  Schmäch-Stiiel  (S|).  320),  sowie  ah-chanzlen  (Bd  111 
379), -sc/tMe/eH(Bd  V11I625).—  abe"-:  entspr.  1  aa,  die 
(bei  Wirtschaftsscbluß  auf  die  Tische  gestellten  Stühle 
(nachdem  gekehrt  ist)  wieder  herabstellen  ZHorgen; 


auch  weiterhin;  Gegs.  ufen-st.  —  über-:  entspr.  Ib 
OBw;UwE.;Syn.«.-se;V«(BdVII602).  Der  Koriiorations- 
rat  [der  .\Ilmendkorporation  von  OewSa.]  kann  auch 
gegen  Bezahlung  von  10  Fr.  pro  ,Kuhschwere'  Vieh 
auftreiben  lassen,  das  den  gewöhnlichen  Vorschriften 
in  keiner  Hinsicht  genügt,  wenn  nur  die  Allmende  nicht 
durch  solches  , Eindingen'  ,ü.-stuhlt'  wird.  Gkd.  —  üf- 
{uff-  GW.):  a)  entspr.  laa.  a)  etw.  auf  einen  Stuhl 
stellen  GW.  —  ß)  die  Stühle  (bei  Wirtschaftsschluß, 
während  des  Kehrens)  auf  die  Tische  stellen  BTsvann; 
GW.;  auch  weiterhin;  Syn.  ufen-st.  Mi"  het  [nach  dem 
Essen]  ahg'rümt  »'"'  d'Tischf  z'sämme"g' stoße"  u"<i  het 
üfg'stuelet  wie  zum.  Wische".  D'Splssäl  si"  Danzsäl 
Worte».  BXrnd.  1922.  —  b)  zu  Stuel  3a  (Sp.  295).  Es 
Wub  oufst.,  indem  man  den  Zettel  aufspannt  (vgl.  Bd  X 
262 0.)  GnCast.  (Tsch.).  —  c)  zu  Stuel  3c.  den  Dachstuhl 
aufrichten  GrS.;  vgl.  Tach-Stael  (Sp.  323).  —  ufe"-: 
dem  Vor. aß  LMenzb.;  ZHorgen;  auch  weiterhin;  Gegs. 
aben-st.  —  um-:  entspr.  laa,  die  Bestuhlung  eines 
Raumes  ändern;  s.  Sp.  331u.  (Merkw.  1802). 

a(n)-:  a)  entspr.  laa,  Stühle,  Sitzgelegenheiten 
herrichten,  so  für  eine  Sitzung  Gl,  beim  Schleize"  (s. 
Bd  IX  806,  Bed.  2  ß)  GroHc.  (Tsch.).  -  b)  zu  Stuel  3c  (d), 
ein  Gerüst,  eine  Bühne  odgl.  errichten  CiL  (so  im  Hin- 
blick auf  die  Landsgemeinde);  CiW.  Auch  in  weiterm  S. : 
Was  tvird  iez  da  wider  a"g'stuelet?  zu  spielenden 
Kindern,  die  au  unerwünschten  Orten  etw.  aufrichten 
Ctl.  —  A(n)-stueli''g  f.:  a)  zu  a,  , Vorkehrung  zu 
sitzen'  GrHb.  (Tsch.).  —  b)  zu  b,  Gerüst  Gl;  GW. 

b"-.  Nur  B''-stueli»g  f.:  a)  entspr.  la  (a),  Ge- 
samtheit der  Stuhle  (Bänke),  , Bestuhlung',  bes.  einer 
Kirche  (Syn.  Ge-stuel  laa.  Sp.  328)  Aa  (H.);  B;  L; 
G;  Sch;  Schw;  Z;  wohl  allg.,  doch  nicht  eig.  ma.  WH 
jitze"  [nach  der  Theatervorstellung]  di  Spiler  iri  Gostüin 
abzieh",  tue"  dem  Wirt  siner  Lüt  d'B.  iis  "*«?«  Sal 
fergge",  für  den  Tanz.  LoosLi  1910.  —  b)  entspr.  Ib, 
=  Latiding  (Bd  III  1306);  Chue-Rechting,  Randing  1 
(Bd  VI  317.  1024) ;  Seijing,  Summing  2  (Bd  VII  603.  974) 
Ndw;  Obw;  UwE.;  vgl.FGStehler,  AW.  13.  ,Alpstuhlung 
von  Obhaag  [UwE.J  ist  202  Rinder  Bestuhlung,  id  est 
so  viel  Rinder  und  Kühe  auf  einer  AI])  Weid  linden.' 
1787,  Z  (JRSchinz). 

Stueler  m.:  nur  als  Name.  —  Spätmhd.  »(ueiec.  Stuhl- 
flechter;  vgl.  Gr.  WB.  X  4,352.  FX.  ,Duo  territoria  sita  in 
plateaChilechcascun,unum  quoderatStuoUares.'  um  1150,ZUB. 
.Walter  StuoUer',  Zeuge.  1279,  ehd.  ,Hainr.  dicto  Stuoler.' 
1287,  ebd. 

Stueli  m.:  ,sehr  große,  dünne  Mannsperson'  GF., 
T.;  vgl.  Stuel  4b  (Sp.  297);  Syn.  Ge-stuel  3  (Sp.  330), 
ferner  Stiilli  2. 

Stueli"g  (in  B  It  Zyro  in  Bed.  laa  -ung),  in 
Bed  laß  ,Stüelung'  —f.:  l.Nom.act.  a)  zu  stuelen  1  a. 
a)  =  Best,  a,  .mehrere  Stühle  einer  Art,  das  Gestühl, 
wie  in  der  Kirche  ApIL,  I.,  M.'  (T.);  B  (Zyro);  Z  (Dan.); 
nicht  eig.  ma.  ,Da  ferndriges  Jahr  in  der  Kirche... die 
Stuhlung  renoviert  worden  und  hochdieselben  geruhet, 
den  (h'likomeren  gewüsse  Stuhl  anzuweisen.'  1780,  Hotz 
(Urk.)  1865.  —  f)  zu  stuelen  la'?,  Abhaltung  eines 
öffentlichen  (Stuhl-)Gerichts;  vgl.  AHeusl.  1860,  203. 
, Man  suchte  den  llofprozeß  oder  die  sogenannte  Stühlung 
zu  hindertreiben.'  Wurstisen  1779.  —  b)  zu  sttielen  Ih, 
=  Be-st.b  Ndw;  Obw;  UwE.  .Eine  eigentliche  Stuhluug 
hatte  sie  [eine  Alj)  bei  ÜBwGisw.]  nicht.'  FNiijerberuer 
1925.  S.  noch  Bd  VI  1034  M.  (Uw  Gem.).  ,Es  solle  auch 
kein  frömdes  Vieh  in  unsern  Alpen  eingedinget  werden, 
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es  seye  dan  Sach,  daß  einer  bis  auf  StJohannitag  seine 
Alp  mit  Landvelie  gar  nit  besetzen  könnte,  mag  er  wohl 
etwas  galten  Vehes . . .  eindingen,  jedoch  daß  die  Alp  über 
die  gewohnte  Stuheling[!]  nit  übersteige  und  übersetzt, 
auch  das  wenigest  drei  Teil  Landvehe  und  nit  über  den 
vierten  Teil  frömdes  Vehe  darin  getrieben  werden.'  1771, 
ObwLB.  S.  noch  Bd  IV  1559 M.  (1520,  Obw);  Sp.  331  o. 
(OßwGisw.  Einungsb.  1709).  —  2,  entspr.  Stuel  3c  (d) 
(Sp.  295/6),  (Qeschütz-)Bettung.  ,Nachdem  wir...  gen 
mengklichen  und  allenthalb  hoch  verunglimpfet  werden, 
der  gestalt,  das  wir  an  dem  löblichen  buw  des  zerstörten 
gottshus  schutzlöicher,  stuollungen  und  der  glichen, 
zuo  der  wer  gehörend,  gebuwen.'  E.  XV.,  G.  —  Vgl. 
Gr.  WB.X4,  36(1:  Fischer  V  191 1  (in  anilrer  Bed.);  in  Bed.  Ib 
auch  viirailb.  (FGStebler,  AW.  Vi). 

Alp-:  entspr.  Ib;  s.  Sp.332u.  (1787,  Z). 

Stuelte°  f.:  , große,  fette  Frau'  W  (ältere,  für 
WLö.  heute  abgelehnte  Angabe).  —  Vom  Dim.  Studti 
aus  gebildet;  vgl.  Stuel  4b. 

Stiieli"ger  f.:  =  St.-Bir  (Bd  IV  1497)  ZEgg;  vgl. 
Kohler  1864,  95.  —  Doch  wohl  zum  folg.  (1). 

StUeli(ii)ge":  1.  Stadt  im  badischen  Seekreis,  nörd- 
lich von  Schaffhausen.  ,St.  oder  Rotweil,  Taxagetium.' 
Mal.  Auch  bei  JJßüeger  (,Stüehlingen').  —  2.  im 
Wortspiel:  De"  Herre"  co"  Bänke"  und  St.  predige", 
vor  leerer  Kirche  Z  (Dekan  Bölsterli).  S.  schon  Bd  IV 
1381 M.  (BHist.  Kai.  1847,  mit  der  Forts.:  ,grad  wie  ich 
auch  viel  hölzerne  Zuhörer  hab,  und  ist  meine  Kirch 
gar  oft  zu  Leerau')  und  vgl.  u.  Stuel  Ib  ct.  (Sp.  299 u.); 
ähnl.  gr.  (byzant.)  X^'P^'^'  'Api3Ts£5ou  toö  p-ißofoc,  hnia. 
|jaJ>y,xat  Teaoapeg  i5t  xoix^t  ^-al  xp(a  outl^eXia.  —  Flurnn. 
BGrünenmatt:  Schwib.  ,St.-Berg'  BRüd.  ,-Weidli'  BLütz.  Zu  1 
(vgl.  auch  ASociii  190:?,  :329)  wohl  der  FN.  ,Stüelinger'  AaK., 
Muri  (,Her  Hans  der  St.'.  Konventherr.  1378),  Rh.  (XIV./XV.; 
,1  Hb.  1  s.  ewig  geltes  von  einer  matten,  lit  uf  Xüwenmatten, 
genempt  der  St-in  matt.'  1449,  AaRh.;  ZEgl.  (.Junker  Hans  St.' 
1464,  AaB.  Urk.),  Flunt.  (,St-s  kint.' um  1350),  Reg.  (XIV./XV.), 
Wast.,  Windl.;  vgl.  Arch.  herald.  Suisse  1898/9:  HBL.VI587. 
Dazu  die  Flurnn.  ,Stüellyngerhaff.'  2.  H.  XVI.,  Z  Rq.  1915 
(ZDielsd.),  ,Stüehlinger-Wieseu'  ThBasadingen.  O.  O. 


Stald-stuld 

Stalde",  in  BsL.  nur,  in  Aa;  L;  S;  XSpr.  tw.  -It-, 
in  Ap;  G  tw.;  Z  tw.  G^-stalde"  I,  in  BE.,  Huttw. 
Staufwjh".  in  BDiesb.,  Konolf.  Stulle"  (It  Zyro,  Bärnd. 
1911,22),  in  BG. ;  Fl'laft'.  (neben  Stalde");  W  Stdle»-m., 
ä.Spr.  einmal  (1611,  AAGont.)  f.:  ansteigende  Stelle  im 
Gelände,  „steiler  Abhang".  ,Die  Halde,  Stalde,  Rain, 
Stürze,  declivitas,  praL'cipitium.'  Red.  1662  (s.  d.  Anm.). 
a)  Uferhang.  ,An  das  schif  sönt  si  niht  laden,  wau  als 
ich  hau  geseit.  Ir  res,  ir  wat,  ir  iseukleit  sol  man  in 
behalten  an  des  meres  stalten,  bis  daß  si  wider  komen 
dar.'  Reinfr.  —  b)  ansteigender  Weg,  „öfter  ein  Weg, 
der  mit  Mühe  oder  Kunst  an  Stellen  getrieben  werden 
muß,  wo  die  Natur  ihn  fast  versperrt  hatte"  (s.  die 
Anm.).  ,I)o  sprach  Gott  zuo  Isaian:  Lieber,  gang  mit 
dim  übrigen  sun  Jaschub  dem  Ahas  engegen  am  st. 
der  oberen  wette,  am  fuoßweg  bi  des  walkers  guot.' 
1529/89,  Jes.  (mit  der  Randglosse:  ,st.  ist  ein  steig 
oder  stutz  an  eim  rein  oder  bühel'.  1531):  ,an  das  End 
der  oberen  Wette.'  1638;  ,an  das  Ende  des  oberen  Teichs.' 
1667;  ad  extremura  aqua?ductus  piscinse  superioris. 
Vulg.;  Ttpij  xr)v  «oXo[ifir;9-pav  xy,?  ävco  65oij.  LXX. 


Das  W.  ist  eine  -t  Erweiterung  zur  (sekundären)  Wurzel  atal- 
mit  der  auf  grammatischem  Wechsel  beruhenden  Doppelform 
gerni.  stalth-  (>  atalcl-) :  stahl-  (>  stalt-) :  vgl.  Wilm.  I  §  22,  4 ; 
II  §  254.  Die  Grundbed.  ist  wohl :  Ort,  wo  man  .gestellt',  ge- 
hemmt wird:  vgl.  das  Bed. -Verhältnis  von  ,S'(i((2  zu  »tauen. 
Unsere  (weder  vollständigen  noch  immer  sichern)  Angaben  lassen 
im  Norden  (bes.  Es  und  Aa)  ein  einigermaßen  geschlossenes 
Gebiet  mit  -It-  erkennen,  während  südlich  (LRusw. :  ObwSa.) 
ein  gewisses  Schwanken  zwischen  -Id-  und  -It-  zu  beobachten 
ist.  Das  Rätische  Namenbuch  verzeichnet  das  W.  ein  einziges 
Mal:  die  Walser  haben  es  also  nur  in  schwachem  Maße  in  ihre 
Ncusiedehuigen  getragen.  Es  war,  nach  Ausweis  des  Beleges 
aus  Jes.,  im  XVI.  aus  dem  appell.  Gebrauch  geschwunden.  Die 
Definitionen  liei  Red.  1662  und  St.  sind  aus  den  zahlreichen 
Flurnamen  abstrahiert.  Die  Umschreibung  unter  Bed.  b  wird  von 
St.  besonders  auf  den  Irniser-Stalden  (s.u.)  bezogen.  Zur  Form 
von  BE.,  Huttw.  ^KX.Himiwne"  (Bärnd.  1904,  23),  sowie  Sp.53, 
zu  Släle"  BSG.  II  S  1 36  :  X  §  136  1c.  Als  Flur-  und  0  r  t  s  n. 
,Stalden.'  AaBerikon,  Bötzb.,  Eik.,  Elf.,  Geb.,  Grän.  (dazu  .s'(.- 
Chiipfli),  lt.,  Jon.,  K. -Angst,  K.,  Sigg.,  Sulz,  ,der  umkreiß  vahet 
an  uf  dem  St.  in  dem  zemengeworffcn  büel.'  AaFislisb.Offn.XIII., 
,ouch  sol  des  twinghofs  [,Halderwanc']  twing  und  bau  gan  ze 
Rubiswil  für  Birrhard  an  den  St.'  AaHold.  Hofr.  XIV.,  ,vun 
dem  steinaehten  weg  sol  er  [ein  Fußweg]  gan  unz  gen  Geiß  an 
den  St.'  AaZuf.  Offn.  XV.,  , darnach  solte  die  landtstraß  gan  von 
dem  obren  tor  ze  Baden  in  den  zesamengeworfnen  büchel  am  St.' 
1546,  AaB.,  ,vvan  man  mit  dem  Schwert  lybhis  tuen  will,  das 
soll  man  tuen  ...  und  unden  uß  uf  dem  Wäsemlin,  das  zur  linken 
Hand  ligt,  do  man  am  St.  ufhin  gou  will,  heißt  zuem  haldenden 
Weg.'  1649,  AaBremg.,  ,uft' der  Stallden.'  1661,  AaGont. :  B 
Gemeinde  b/Konolfingen  (dazu  Sl.-Huhel),  Adelb.,  Bannw.,  Bolt., 
Därst.,  Diemt.,  Erlenb.,  Frut.,  Gond.,  G.  (,Stahlen'.  1773),  Hasli 
i/E.  (dazu  St.-.Sehür).  Huttw.,  Innertk.  (,uff  St.'  1374),  Lau.,  L. 
(dazu  , St. -Bach'),  Lenk  (2mal),  Lütschental,  Oberburg  (dazu 
.'\t.-Seliur},  0. -Langenegg  (dazu  , St. -Wald'),  Reich.,  Riggisb., 
Rüschegg,  Rüti  b/Riggisb.,  Sa.  ( Under-,  Oher-St. ;  dazu  St.-Flüe, 
-Höre"),  Schwarzenegg,  Sigr.,  StSteph.,  Stdt  [Muri-,  Aanjäuer- 
St.;  ,vun  dem  nidren  tor  den  St.  uff  unz  an  die  steinin  brugg.' 
BTellbuch  1448;  .anzuobringen  von  des  St.  wägen  an  der  undern 
brugg,  domit  der  geschlissen  und  etwas  gebessert  möcht  werden.' 
1489,  BRM.;  ,ein  zedel  uif  der  canzel,  niemand  by  einer  straff 
eins  Va  guldin  am  Innern  und  ussern  St.  nit  Schlitten  ryten.' 
1533,  B  Arch.),  Sum.  (2mal),  Th.  (vgl.  St.-Pluni  Bd  V  107), 
Wildersw.,  Wimniis  (Weg  zum  Niesen;  nach  Jahn  1857  im  Si. 
auch  N.  für  den  Berg  selbst:  im  Top.  Atl.  nur  , St. -Graben, 
-Wald,  -Alp');  FBonnefont.aine,  Giffers,  J.  (am  hüeje"  St.),  Plaff. 
(.Vorder-,  Hinter-,  Unter-,  Oher-St.';  dazu  ,St.-Hubel,  -Dossen, 
-Graben,  -Loch'),  Stdt  (1.  Abstieg  von  der  I/ichenr/aß  in  die 
Au;  2.  vom  Bernertor  zum  , Schönenberg'  aufsteigende  Straße; 
,darvon  nament  die  Friburger  die  flucht  und  iltend  inen  die  vigend 
nach  bis  über  den  St.  nider . .  .unlängst  darnach  verstaktend  die 
Berner  ir  volk  dishalb  dem  Sch&nenberg  im  holz  und  schicktend 
ir  überrüter  über  den  St.  nider.'  HBrennw.  Chron.),  La  Roche 
de  Stahl):  Gl  Dorf  (,0b-,  Nid-St.'),  Bilt.,  Elm,  Filzb.,  Linttal 
(2mal),  Matt,  Moll.,  Riedern,  Schw.,  Sool :  GrStMartin  i.  Lugnez 
(.SWrfn,  ein  Heimwesen):  LBerom.  (dazu  , St. -Rain'),  E.  (dazu 
,St.-Weidli'),  Eschenb.,  Escholzm.,  Gettn.  (,Groß-,  Klein-,  Außer-, 
Ober-St.';  dazu  ,St.-Hüsli,  -Chöpf),  Hohenr.  (dazu  ,St.-Hölzli'), 
Kriens  (2mal),  Littau,  Lutliern,  Marbach  (2Tnal ;  ,St.',  dazu  ,St.- 
Moüs';  ,Groß.,  Ober-St.',  dazu  ,St.-Graben'),  Meiersk.,  Schüpfh. 
(,Obstalden'),  ,ager  im  St.  an  dem  Büele.'  1408,  LBusw.  (s.  auch 
unter  .Stalten'),  ,die  Egge  uf  zuo  steinen  St.,  von  steinen  St. 
immer  nie  die  Egg  uf  uff  Lowenegg',  Märchen  der  Stadtallmend 
im  Pilatusgebiet.  1416,  Seg.  RG.,  ,den  Rain  anhin  unz  zuo  dem 
St.'  XIV.,  LWertenst.,  ,ah  einer  matten,  ist  gelegen  vor  dem 
Staulden  nid  dem  Weg.'  LWill.Jzb.  1477;  PP.  (un<'rum  St.  It 
Baragiola);  GA.,  Flaw.,  Mog.,  Neßl.,  Quarten,  Wattw.,  Weesen, 
Wildhaus:  SchBer.,  Löhn.,  Her.;  SchwFeus.  (dazu  ,St.-Bach' 
-Wald'),  Galg.  (dazu  ,St.-Bann'),  Gers.,  Ib.,  Muo.  (2mal), 
Rickenb.,  Schönenb.  (1483),  Schw.  (Urmiberg),  Stein.,  ,bona 
Sita  in  loco  qui  vulgariter  dicitur  uf  der  Balma  und  in  der 
Abslacht  und  in  dien  Staldon.'  1298,  Gfd,  ,am  Staldin  under 
dem  brunnen,  so  man  uff  den  Hacken  gat.'   1472,  RBenz  1917, 
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, durch  das  tall  der  lantstraß  nach  bis  an  St.'  1524,  Schw 
LB.;  SHold.  (dazu  ,St.-H5lzli'),  MQml.,  01t.,  Stdt;  üwAlpnach 
(XIV.),  Dali.,  Emm.,  E.  (.Hinder-,  Vorder-St.'),  Herg.  (.Unter-, 
Ober-St.'),  Lung.,  Melcht.  (, Hinter-,  Yorder-St.*),  Sa.  (,in  nionte 
St.'  1459,  Gfd:  dazu  ,Ob-St.';  s.  auch  unter  , Stalten'),  Stans 
(,a  loco  qui  dicitur  Riete  usque  ad  Staldon  et  a  Staldon  ad 
Beinstraße  ex  una  parte  fluvii  Suranun,  et  ex  altera  parte  eiusdem 
torrentis  cum  villaWilare  nions  Waltirsperch  iterum  ad  Bein- 
straße.' 1218,  Gfd  8,  253),  Wolf.  (2mal):  UBürglen  (,N.  gibt 
4  seh.  ab  Vechenswanden,  ist  ein  acker  und  lit  an  Wepfen  halden 
am  St.  enend  zugs.'  1370,  Z  Meieramtsrodel),  Gurtn.,  Is.,  MaJ. 
{,Ober-,Unter-St.'),Sil.(,Gu<it  aniSt.,das  man  nemmt  der  Wiler.' 
XIV.,  Gfd);  W  Gemeinde  (.Staldun.'  1224;  dazu  , St. -Ried'), 
Binntal  (,Stalen').  Ficsch  (,Stalen'),  Raron  (,in  villa  Rarognia 
iuxta  torrentem  molendinarum  am  St.'  1307,  JZinimerli),  Reck. 
(Stäle"),  Simpeln,  Simplon  (dazu  ,Stald-Horn'),  Vt.  (,Unter-, 
Ober-,  Hinter-St.';  dazu  ,Stald-Bach') ;  ZgMenz.  (dazu ,St.-Rain') : 
ZBär.,  Engstr.  (dazu  , St. -Holz'),  Erl.,  ,ein  garten  bi  der  Silen, 
stoßt  an  den  St.'  1378,  Z.  Stalten.  AaDürrenäsch,  Kirchleer. 
(,Ober-,  Ünter-St.'),  Talh.,  ,da  man  harusgat  uf  dem  St.'  1332, 
.4aKönigsf. ;  Bs  (-o-)  Lauwil,  Lauf.,  Niederd.,  .an  Stalten.' 
1447,  BsReig.:  BOBipp  (Bärnd.  1925;  im  Top.  Atlas  -Id- ;  dazu 
, St. -Hübet') ;  LAltbüron,  ,dictus  Stalter  tenet  de  Soppenses 
Stige,  de  St.  et  de  Büediswile  24  solides.'  1408,  LRusw.,  ,ein 
matten  ze  St.'  1488,  ebd.;  ,Die  dorflüt  von  Ramersperg  und 
St.'  1398,  ObwSa.,  ,C.  am  Stalten  dat  2  den.  de  area  am  St.' 
1485,  ebd.  (Jahrzeitb. ;  in  derselben  Quelle:  ,DoIrichs  wirtin 
am  Stalden');  üUrs.  S.  auch  unter  den  FNN.  In  Zssen  bzw.  mit 
näherer  Bestimmung.  Als  2.  Glied.  ,Egg-'  BAtf.  i/E.,  Otter- 
bach, ,Bär-egg-'  BTrubsch.  ,Eich-'  BBolt.  (1556).  ,Ilfis-'BLangn. 
,Anggi-*  BGr.  ,Entlen-'  LDopplesclnv.  .,IrnisserSt.",die  stärker 
ansteigende  Strecke  der  Gotthardstraße  zw.  Giornico  (Irnis) 
und  Faido  (.insunderheit  in  unser  landschaft  Liffinen,  erstlich 
am  Lattifer  [Piottino;  vgl.  Leu  Lex.  XIV  596],  der  ein  bösser, 
gächer  und  sorgklichenn  barg  ist,  demnach  am  Sirnisser  Stalden, 
der  ein  gar  bößer  strengen  stutz  und  oben  uß  durch  den  felsen 
einn  straß  so  eng  hat,  das  ettwan  die  roß  oder  anderley  veechs 
einanderen  uß  der  straß  über  den  felsen  hinab  ze  todt  gefeidt.' 
1571,  U).  ,Ur-'  BLangnau  (1386).  ,Furgg-'  WAlmagell.  ,De 
bono  ze  Verrieb-.'  A.  XIV.,  LHorw.  FliieJe^-Staicle**  BLütz. 
,GufeI-'  GlFilzb.  GeV"  SioUla  TB.  ,Hafen-' ;  s.  Bd  VIII  1256o. 
.H.jch-'  BInnertk.  (dazu  ,H.-AIp'),  Trüb  (dazu  ,H.-Alp'),  ,Hoh-' 
BSum.,  Trüb  (dazu  ,H.-Bödeli,  -Wald').  ,Hermis-'  BLangn. 
.Hasen-'  LEschoIzm.  , Heiter-'  SchwIb.  (t;  dafür  [mit  Aphärese 
des  h]  .Eiterst.'  1311,  Gtd):  ZgMenz.  (.Eiterst.'  1404.  1423; 
, Heiterst.'  1438.  1459).  , Hütten-'  BBolt.  , Reiben-',  bei  B 
Schwarzenegg.  1340,  F  RB.  Chilch-  BFarni,  Sum.,  Zweis. ; 
SchwArth.  .Kappelen-'  BTrachs.,  Win.  ,Kipf-'  BLaupersw. 
.Katzen-'  BStSteph.  ,Klus-'  LSchüpfh.  ,Luter-'  BSchangn. 
(.Vorder-,  Hinder-'),  ,[der  , umkreis'  geht]  über  das  Lurch  unz 
an  L.'  AaFislisb.  Offn.  XIII.  ,Müli-'  BGadmen:  ZSchönenb. 
.Matten-' BDärst.  (.Unter-,  Olier-').  .Buech-'  AaSchinz.  (.Weiters 
so  soll  der  Forster  Sommerszeit  oder  im  Frühling  um  St.  Jörgen 
Tag  auch  auf  B.  gan  und  an  demselbigeu  Ort  auch  gleichermaß 
ruoffen  und  ein  Aufsehen  haben  wie  auf  Häsisteig.'  1547.  AaRq. 
1926);  BBült. ;  LHasli.  .Buchsi-'  BAarw.,  Laupersw.  (dazu 
,B.-Schür').  .Burg-'  LWolh.  (.mansus  an  dem  B.'  1408,  Gfd; 
dazu  ,B.-Hüsli,  -Zelgli').  , Bissen-'  BSa.  ,Rübi-'  NdwDall. 
,Rüdli-'  BGuudlisw.  .Riemen-'  Schw  (.uf  dem  guote  ze  hindrest 
im  Remerst..  dem  man  sprichet  am  Bolstrich.'  1343.  Gfd). 
,R..men-'  BZweis.  ,Rotris-'.  1446,  AaZof.  ,Rot-'  BAtf.  i/E. 
,Rüti-'  GlLeuggelb.,  Jiiiili-Slaule"  BHuttw.  ,Sell-'  GA.  ,DäIen-' 
BOBipp.  Hieher  wohl:  , Dürstelen'  Z  (auf  der  Höhe  des  Über- 
gangs von  Hittn.  nach  Bauma;  ,Turstolden.'  12:!0;  vgl.  die 
.\nm.  zu  Tur-Stall  Sp.  37).  ,Walen-'  BLangnau:  ZgEdlibach 
b.  Menz.  (t;  vgl.  ,Hans  v.  Edlibach  gen.  Wala.'  ZgBimr  Jahr- 
zeitb.). ,Wart-'  GlEngi.  , Wissen-'  BOberwil  i/Si.  , Wetzen-'. 
ZBäretsw.  Offn.  1475.  .Ziger-'  BDärst.  (.von  Z.-staldon  uf 
untz  an  Butschi.'  1396,  BTh.  Urk.).  .Zimmer-'  SehwMuo. 
.\ls  1.  Glied  (s.  schon  o.).  Slald-Acher  BAarw..  Gondisw.. 
Melchn..  Safn.  .-Egg'  (so  1382.  1488;  heute  .Staldig')  L 
Wertenst.  (,Unter-,  Mittler-,  Ober-':  dazu  ,Staldig-Bach, 
-Moos').  ,Stalden-Acher',  bei  ObwAlpn.-Stad.  XIV.,  Gfd, 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


,Stalten-Acker'  SNErlinsb.  .Stalden-Gaden'  LDoppleschwand. 
, -Genter'  AaMand.  ,-Huber  BOeschenb.  ,-Holz'  BsLäuf.  (-alt-). 
,-HüsU'  BWin.  ,-Matt'  AaOErlinsb. ;  BSign. ;  Lllenznau 
(.Stauldenmatten.'  1477,  LWill.  Jahrzeitb.);  SWelscli.  ,-Bach' 
ZFehr.  ,Junghans  E.  sagt,  wie  er  vorm  Gallerkrieg  vil  zum  H. 
[in  Altikon]  gewandlet ...  hab  von  inen  ghört,  daß  ir  wasser 
biß  zum  brunncn,  genant  St.-brunn...  gang...  wie  er  da  vil 
geanglet,  habe  er  da  vil  biberlöcher  gfunden.'  1535,  ZFlach. 
.-Rain'  SHold.,  OBuchs.  ,-Schuppos',  bei  LLudetswil.  1423. 
Gfd.  .-Stafel'  BLenk.  .Staltenesterlin'.  bei  AaSuhr.  1484. 
AaR(|.  1923.  .-Weid' LWill.  .-Weg' AaLengn. :  SWangen  b/0. 
,-Walil'  BLangn.  ,Ein  halbtauwen,  dasSt.-Wisli  genannt.'  1653, 
AaWett.  Gstalden  ApHeid.  (dazu  ,Gst.-Bach'),  Teuf.;  GK.; 
ZAdlisw.,  F..  Hinw.  {.ein  baumgarten  nnder  dem  Stalden.' 
1404),  Hnrgen.  G'itiahhr,  Hof  ZErl.  Dim.  ,Staldi'  BGadmen 
(dazu  .St. -Berg');  NdwBegg.,  Staus  (dazu  ,St.-Feld');  UwE.; 
Ulnschialp.  ,St.-Matt'  OhwSa.  , -Schwand'  ObwGisw.  PI.  ,Stal- 
denen'  SchwArth  (Rigiweg),  .Staldli' BSa.  ,Zwei  Bletzli  ...am 
Staldlin  uuder  dem  Brunnen,  so  man  uff  den  Haggen  gat.' 
Schw  LB.,  ,Staldeli'  GlDiesb.;  xN'dwDall.  (-üi):  ObwKerns, 
,-ä-'  BBuch<dterberg,  Schangnau,  Teufental :  GIS.:  LEschoIzm. 
(.Außer-,  Inner-,  Mittler-,  Ober-';  dazu  .St.-Graben').  Flüeli. 
Marb.  (.Unter-,  Ober-').  Ableitung.  .Stalderen'  ThStroh- 
wilen :  ZRegensb.  In  FNN.  bes.  unter  den  Formen  Amstalden 
(vgl.  HBL.  I  351/2),  Stalder  (vgl.  ebd.  IV  496/7),  Staldimann. 
Vgl.  ferner  die  folg.  Belege.  Mit  Präp.  ,Wernher  ah  Staldon, 
-en.'  1288.  1309.  1312,  Schw.  ,Pet.er  ob  dem  St.'  1480,  LE. 
,Burcardus  dictus  ame  St.'  1262,  BsRiehen.  ,Otto  am  Stalten', 
1360/70,  AaRh.  ,Wilnh.  am  Stalden.'  1361,  BSi.  ,H.  am  St.' 
1386,  LEschoIzm.  ,H.  am  Staulden.'  1477,  LWill.  Vgl.  auch 
ASociu  1903,  392.  .Uolrich  uuder  dem  Stalden.'  1392.  U. 
.Heini  von  St.'  1402.  NdwStans.  .Staldo.'  .Niclaus  St.'  1365. 
BAeschi.  .Hans  St.'  1396.  BSi.  .Stäldi.'  .Katharina  St.'  1485, 
ObwSa.  .Hans  St.'  1609,  Obw.  ,StaIder,  -It-'.  ,Stalter.'  1325, 
SLohn.  ,Beli  Stalder.'  1370.  USil.  .Welti  St.'  1421,  Schw. 
,Staldimann.'  , Niki.  St.'  1499,  LStdt. 

G'-stalde"  II  m.:  .Wagen  des  Ptiugs'  ZIS.;  Syn. 
Ge-sehallll  (Bd  Till  541/2).  —  Einzelne,  nicht  nachprüf- 
bare Angabe. 

C-stüeld  s.  Ge-stüdel  (Bd  X  1384). 


Stalp— stülp. 

stolpere"  Aa,  so  F.;  Ap;  Bs;  BLf..  Sa..  Stdt.Twann; 
GL;GRHe.,Rh.,S.,Sch.;GRh.,Sa.,T.,W.;Scu;S(.IIleinli.); 
Th;  Uw;  Z,  -ö-  Ap,  stulpere"  BLau.  (ChrReichenb.),  -ü- 
AAAarb.;  BAarw.,  E.,  M. :  S  (Joach.,  Schild):  wesentl. 
wie  nhd..  mit  den  Füßen  anstoßend,  sdiwertallig  geben, 
auch  tanzen.  aaOO.;  Syn.  stärchlen,.  Er  stoJperet's  ganz 
Jör  a"  se'bem  Stai"  SchR.  Si  hockt  e"  ganzen  Tag  C'urgg 
go"  ratsche",  go"  schwätze"  und  chunnt  erst  z'Nacht  am 
B'etzit  hei"'  und  stolperet  am  Wage'slei".  KL.  (AaRIi.). 
[N.  ist]  über  d' Türschwelle»  g'stülperet.  EGuntkii  1917. 
li's  Trlni  het  vo"  jeher  g'schlarpet . . .  drum  isch>  's  mängs- 
mal  im  Tag  über  de"  Lade"  g'stolperet.  RIsciii;r  1903. 
Wenn  öp2ienEi"s  Stülperet  über  die  höche"  H'uwe".  Joach. 
1885.  Die  mueli  eine"iceg  iri  Bei"  hoch  lüpfe",  sttst  irdr 
sischclangdrülierübere"  g'stolperet. VOscHW'Xi.v-liin'^U'V 
1897.  Nachher  isch'  er  par  Schritt  fürers  g'stolperet,  ein 
Betriinkenei'.  Loosli  1910.  A"  Dreikiinige",  o  heie»!. 
Stülperet  der  G'richtsmen"  Ätti  uff 'km  Chil''>W(:g  ... 
neben  use"  und  fallt.  Soiiii.i)  18"fi.  Kobi  stülperet  mit 
Gritlin  schreg  diir^''  d' Stube"  clür'<c":  d'  Fücß  sin  im 
gäng  no^''  .schier  am  Weg  ab  <<em  Tanze".  SGfki.leh  191 1. 
, Endlich  stolperte  der  Gericlitsiiß  liinaus  zum  Empfang 
der  Gäste.'  Gottu.  S.  auch  Bd  X  M.')"u.  (ChrReichenb.). 
149(iM.  (AfV.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  3,  219;  Martin-Lienh. 
II  593;  Fischer  V  1794. 
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(d  e  s -)  u m  e "  - ;  (lärmenrl,  müßig)  herumgehen,  tanzen. 
Es  lert  ein  hi  Zlten  i»s  Bett,  anstatt  da  ncf''  lang  für 
mit  desume"  z'st.  u'"'  desmne"  z'hriesche".  Bärxd.  192.5 
(BAarw.).  , Etliche  Paare  in  wohlheschlagenen  Schuhen 
stolperten  nach  dem  Takte  herum,  wovon  das  hölzerne 
Haus  in  einem  fort  gigagerte.'  JSenn  1870  (ZO.).  —  \g]. 
Maitiu-Lic-nh.  II  .59:).  —  a"-:  straucheln  AAAarb.,  uneig., 
anstoßen,  Schwierigkeiten  haben  S(.JReinh.).i'as[Helfen 
der  Schulbuben  beim  Heuen]  i.sc/i'»ie"i)eÄ'se>'ro"  de»' /fawd 
'yange''.  Dö  sl"  si  nit  a"g' stolperet,  loie  bim  Wältsche". 
JReinh.  1925. 

Stolper(er)  m.:  Noni.ag.  zu  stolperen.  Einem  Strau- 
chelnden ruft  man  scherzend  zu:  Back  di^''',  HübelH, 
es  chiiiint  e"  Stolper  Aa  (H.).  S.  auch  Bd  VHI  918M. 
(JCEscher  1723).  -  Vs:l.  Gr.  AVB.  X  3,  217.  218;  Martin- 
Liciih.II  59:3  {.SVo^yjcr  inanJererBed.);  Fischer  V  1794.  Stolper 
ist  eher  verkürzt  aus  Stolperer,  als  zu  einem  primären  stolpen 
(vgl.  stülpen  sowie  Hirdplen)  gebildet;  vgl.  Chnhler  :  Cholderer 
(Bd  III  2;37/S).  Schlutter  :  SMatlerer  (lid  IX  786.  790),  Slii/er  : 
Kttiferen  (Bd  X  146:3). 

Stolpere  te"  f.:  Nom.  act.  zu  stolperen  B  (Zyro). 

Stolperi  Bs;  B  (Zyro);  GW.,  -u-  BE.  —  m. :  =  Stol- 
perer, wer  ungeschickt,  unsicher  geht.  aaOO.  ,Ein  un- 
g'feliger  St.'  Emmentalerbl.  1917.  Vgl.  St.-Peter  (BdIV 
1842).  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  59;3. 

stolperiere":  =stolperen.  ,Ich  bin  ein  alter  Mann, 
hab  schneeweiße  Harr,  der  Himmel  umzutragen  bin 
ich  in  großer  Gefahr,  warum  ich  kennte  stolparieren 
und  den  Himmel  auf  die  Seite  riehren',  unter  ,Aus- 
reden  der  Himmelträger'  in  UAltdorf.  AfV. 

stolperig,  g'st.:  uneben,  von  einemWege  Aa  (H.i 
—  Vgl.  Gr.WB.  X  :3.  218;  Fischer  V  1794. 

Stolprian  m.:  =  Stolperi,  ,der  schwach  auf  den 
Beinen  ist'  GrS.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  ;3.  2:30. 

stiilperle":  Dim.  zu  stolperen.  Wie-n-i''>'  üfluege", 
iscWs  nier  g'si",  i'''  g'seih  nebem  Bieltor  d'BingströlJ 
ab  nes  Wibervölehli  st.  JReinh.  1917  (S). 

stölple":  =  stolperen  ScH  (Stoll).  —  Dim.  zu  »(«//ich; 

vgl.  Bt'tilpen  a. 

Stulpe"  m.  Aa  (It  H.);  U,  f.  Bs  (It  Seiler);  GW.; 
SciiR.:  Stul))handschuh  Aa  (H.),  Manchette  AaF.;  Bs; 
GW.;  Sch;Th;  U;  üyn. StölJ-Erwel (ßdlAGU),  Handeleu 
(Bd  H  1400).  Er  träit  sch.nHm/.li  St-e",  der  Fähnrich 
SchR.  D'St-e"  rotsche"d  mer  all  före"  ThMU.  S.  auch 
Bd  Vni  350u.  (Bs  Taxordn.  1646).  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  4,  ;369 
(,Stulp,  Stülpe');  Martin-Lienli.  II  59:3  (Sfüli,) ;  Fischer  V  1910. 

stülpe":  a)  =  stolperen  BM.  (EBalmer).  Da  isch' 
einiscW  am  ene«  Herbstsunntig  es  chrnmms  Manndli  vo" 
Watte"ivil  der  Öligraben  üf  g' stülpet.  EBalmer.  (Volks- 
kai. 1917).  — -  b)  wienhd.,  doch  nicht  volkst.;  Syn.  litzen 
(Bd  HI  1564).  U'Überlitz  hindere«  st.  ZStdt.  -  Vgl. 
Gr.  WB.  X  4,  :371 ;  Martin-Lienh.  II  594.  Das  Wort  verhält  sicli 
zu  stolperen  wie  InUimi  :  hiAjjeren  (Bd  II  1205). 

über-,stülpfen';  entspr.  2,  =  ü.-litzen  1  (s.d.  Bd  HI 
15G6o.;  Ruef  1554).  «.  s. 


Stalt  -  stult 

A  (n)  -  stalt  (-(i  ApK.),  in  AaL.  (in  Bed.  la);  äSpr. 
auch  Aii-g^-stalt  —  f.:  1.  a)  abstr.  a)  Sachlage, 
Verhältnis;  Syn.  Gestalt  la.  Meist  formelhaft.  ,Nach 
angst,  der  sach(en).'  ,Es  sol  ouch  sin,  das  dem  gwalt 
sin  unrecht  anzeigt  werde,  das  er  uf  das  guot  gewisen 
und   n.a.d.   sach   ruber   oder   millter   sol   beschulten 


werden.'  HBull.  1531.  ,Wenn  du  nun  dinen  gwärben 
nit  gloubst  und  n.  a.  d,  Sachen  und  zyten  dine  händel 
nit  schickst...  und  dich  darnach  nit  streckest,  darnach 
dich  bedecken  magst,  so  muest  din  läbenlang  näigen 
am  hungertuoch.'  ebd.  —  '(,)  Einrichtung,  Vor- 
kehrung, Vorgehen,  Veranstaltung  AaL.  ,AvRüti 
und  fro  Judenta,  sin  wirtinne  . . .  baten  uns,  das  vor- 
geuande  guot  lihen  ze  rechtem  erbe  dem  erberren  manne 
FvKloton,  burger  ze  Zürich  und  ze  Grüeningen,  wan 
ouch  er  dieselben  huobe  gekonft'et  bette  von  in  umbe 
achtzehen  march  eins  fierdungs  lötiges  Silbers  Zürich 
gewicht,  der  si  sich  vor  uns  verjahen  elleclich  gewert. 
Die  bette  und  anst.  erhörten  wir  und  lüwen  das  vor- 
geschriben  guot  dem  vorgeseiten  FvKloton  ze  rechtem 
erbe  umbe  einen  jerlicben  zins  zweier  roßisen.'  1296, 
Z  ÜB.  ,Die  Mahlzeit,  so  selbigen  Tags  . . .  auft'gestellt 
worden,  gäbe  denen  bievorgemelten  nichts  bevor,  weder 
an  Köstligkeit  der  Tractation,  noch  an  der  Anst.  freund- 
licher Autfwart.'  Parisische  Reis  1664.  ,Umb  besseren 
Nutz  ...hat  man  die  Angest.  dessen  dahin  gerichtet,  das 
jedes  Jahrs  . . .  das  Zeugbauß  . . .  soll  visitiert  werden.' 
1665,  ULB.  , Habend  hochgedacht  mgH.  und  Obern  sich 
entschlossen  mit  ermehlten  iren  lieben  Eid-  und  Bundes- 
genossen der  Statt  Genf  in  diesen  angestelten  Fast-  und 
Bättagswerk  deß  nechstkünftigen  Sonntags  [20.  Jan.] 
allhier  in  der  Statt  allein,  weilen  Kürze  halb  der  Zeit 
die  Anst.  auf  das  Land  nicht  auch  geschehen  kann, 
beizuhalten.'  1670,  B  Bettagsausschreibg.  ,Korn  old 
oberkeitl.  Salz,  so  im  Vorrat  liget,  besser  zue  versorgen 
die  Anst.  des  Gebäuws  dem  Landtsrat  überlassen.'  1723, 
[)  LB.  ,[Bubenberg  hat  beim  Bau  der  Stadt  Bern  das 
vom  Herzog  von  Zähringen  gesteckte  Ziel  überschritten, 
was  er  vor  diesem  vertritt :]  Es  solle  alles  wohl  behauset 
werden,  wäre  aber,  daß  ützi  tunbehauset  und  unverfangen 
bliebe,  das  will  ich  in  meinem  Kosten  behausen.  Auf 
welche  Vorstellung  der  Herzog  sich  zufrieden  be- 
geben und  seine  Anst.  gut  gebeißen.'  Gruner  1732.  Mit 
Synn.  ,Der  ihro  [der  Stadt]  nach  vil  Rat  und  Angst, 
könnte  geben,  wann  weiter  Gottes  Gnad  ihm  gönnen 
hätt  das  Leben.'  1691,  Z  (Gedicht  zu  JCEschers  Bürger- 
meisterwahl). ,Daß  bei  starker  Bise  der  Turn  [der  Kirche 
von  Nydegg]  in  Brand  geriet  und  der  Helm  abgebrunnen, 
obgleich  man  an  Hültl'und  guter  Anst.  nichts  ermanglen 
ließe.'  Grüner  1732.  In  schwäclierm  S.  von  Art  und 
Weise;  s.  Bd  V  354M.  (1500,  Brief  M.Schinners  an  L). 
Insbes.  ,A.  machen.'  , Haben  die  verordneten  Herren 
zue  Verbesserung  des  Ofens  Anst.  gemacht.'  1651, 
KWiLD  1847;  s.  d.  Anf.  Bd  X  1591  o.  ,Straks  macht  es 
[das  Volk]  Angest.,  durchs  Tusisch  Straaffgericht  ... 
die  spanisch  Rott  zue  straaft'en.'  1654,  Zinsli  1911. 
,I)arzue  dann  bereits  die  Angest.  gemacht,  daz  der 
schädliche  Vorkauft'  hinderhalten.'  1679,  Z.  ,Ich  bitt, 
du  wollest  Anst.  machen,  te  illud  admoneo,  ut  te  ad 
eam  rem  compares  et  quotidie  mediteris.'  Hospin.  ,Ich 
sagte,  inne  zue  trösten  ...  es  sei  Angst,  gemacht,  das 
Studieren  widerum  fortzusetzen.'  1733,  ZoBaar  Brief. 
,Ware  kein  Freiherr  noch  Gebein  mehr  da  [in  dem 
Grab],  worauf  ich  Angest-en  macht,  vertraute  Männer 
nach  Benderen  in  das  Closter  nach  Ruggel,  nach  Rüti 
und  an  die  Fahr  zu  schicken.'  1741,  Z.  S.  noch  BdX  1576 
(1653,  ScH  Brief).  Mit  Attr.  ,N.,  der  innen  freundtlich 
zuesprechen  und  alle  erforderendte  Angst. ...  machen 
tüege.'  1656,  Absch.  ,So  haben  auch  . . .  die  Herren  von 
Lucern  sambt  den  Freyen  Ämbtern  in  alleu  Orten 
guete  Anst.  gemacht   und  alle  Grenzen  mit  Volk  be- 
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wahren  lassen.'  AAVillm.  Jzb.  1(556.  ,Der  Herr  Vetter 
wolle  meines  Schrybens  auß  Bern  warten  und  ich  alle 
guete  Angest.  maclien,  es  wird  Ehr  besser  im  Nutzen 
stehen  alß  Yerachtuus  under  turnen  Narren.'  1681,  Z 
Brief.  ,l)ie  Herren  Majoren  und  Aide-Majoren  von 
der  Landmilitz  sollen  sich  unverzüglich  zum  J'euer 
begeben  und  daselbst  nach  Anordnung  der  Herren 
Feuerhauptleuten  helfen  gute  Anst.  machen.'  Bs  Mand. 
1777.  ,A.  tuen,  verschaffen.'  ,Aus  Befelch  ragH. 
Landvogts  von  Muralt  sollet  ihr  alsobald  die  Anst.  tuen, 
daß  anstatt  deß  vom  Ratliauß  entwendten  Halseisens  ein 
anderes  uuverweilet  gemacht  und  angeschlagen  werde.' 
1683,  BTwann.  ,Als  wird  die  Anst.  verschaffet  werden, 
das  die  selbe  [kranke  Person]  wider  in  ihr  ümeind 
...  verschiket  werde.'  JJHott.  1691.  Mit  Attr.;  ,Deß- 
gleichen  werden  ehrengedachteHH.die  erforderte  Anst. 
verschaffen,  daß  von  guetem  Theriac,  welches  wider 
solchen  [Yieh-]Prästen  sehr  diensam  sein  soll,  in  Zeiten 
notwendige  Provision  gemachet  werde.'  JJIIolzhalb 
16'J1;  später  ,angst.'.  ,A.  befelchen,  verfliegen.' 
uä.  ,\Vie  in  dem  leisten  hiesigen  Capitel  der  Anzug 
beschechen,  daß ...  ein  jede  Gmeind  mit  einer  Bibel  sich 
versechen  solte,  darin  neben  den  Predigen  und  zwüschen 
den  Zeichen  durch  den  Schuelmeister  oder  einen  andern, 
so  des  Lesens  könnend,  dem  Volk  vorzuelesen,  und 
nun  ir  Gn.  die  Anst.  aubefolchen,  daß  nach  einer  Anzal 
Biblen  getrachtet  und  die  Notwendigkeit  zur  Hand 
gebracht  werde.'  1664,  B  (Rat  an  den  Kirchenkonvent). 
,Daß  Herr  Antistes  Klingler  die  Angst,  verfliegen  wolle.' 
1701,  Z  KM.  ,Es  solle  derohalben  ein  H.  Bauwherr  die 
Anst.  verfliegen,  daß  die  in  dem  Boonwald  ...  ligende 
Dolder  und  rauche  Hölzer  aufgemacht  werdind.'  AaZoI'. 
llolzordn.  1738.  Mit  Attr.  , Damit  nun  ihr  Gn.  des  mit 
disen  Leuten  [WiedertäufernJ  erlittenen  Costens  re- 
compensiert  werdind,  habend  dieselben... die  erforder- 
liche Anst.  ergehen  lassen',  deren  väterliches  Erbgut 
zu  ermitteln.  1674,  B  Ilatsbeschluß.  ,Ist  hiemit  unser 
ernstlich  Befelch  ...  die  ohnverlengte  Hyßige  Anst.  zue 
verfliegen,  uff  solche  ohnguete  Gsellen  gnauwe  und 
ernstliche  Uft'sicht  zue  haben,  wann  sy  derglycheu  lycht- 
sinnige  Schmach-  und  Schendungen  tribtiud.'  1678,  Z; 
s.  d.  Anf.  Hd  VH  1528M.  —  b)  übergehend  in  konkr. 
Bed.;  meist  als  Bezeichnung  bestimmter  wirtschaft- 
licher, sozialer  uä.  Einrichtungen,  bes.  i.  S.  v.  Konvikt; 
vielfach  in  Zssen,  so  It  Bs  Nachr.  1924  ,Sinn-Anstalt'  Bs 
=  Sinn  II  2,  Eichstätte  (Bd  VII 1078) ;  gelegentlich  auch 
scherzh.  ,Blinden-Anst.',  vorübergehende  Aufschrift 
über  dem  ütadtpolizeigebäude  Bern  (durch  Studenten 
nächtlicherweile  von  der  alten  Blindenanstalt  herbei- 
geholt und  angebracht);  ,Taubstummen-Anst.,  Aufschrift 
über  dem  Waschhaus  von  BNidau,  einem  bekannten 
schwatzhaften  Städtchen'  (Angaben  von  EFriedli); 
,Zucker-Anst.'  =  Zuchthaus  Z.  a)  (Annen-)E  r  z  i  e - 
hungsanstal  t.  Schule  AAOthm.;  Ai'K.;  B.  ,Anst. 
lieißen  in  B  sjieziell  die  Armenerziehungsanstalten' 
B  (EFriedli).  Dem  Cho/deri  . . .  ivo  no'>'  kci"s  rechts 
Zeiche"  'tu"  hcig,  sid  ah  er  i"  d'tichuel  /joi.  I"  d'A"st. 
wiMt>»"-ec  jo  einc'ireg.  SIlÄMMKKLi-Marti  1939.  Wenn  enn 
Hüd  lieber  folyi  a's  i<^>',  so  mües'  enn  nüd  in  e'so  en 
A"stald  weVe",icom-me"  ke"  Mux  tOr  mache",  tvenn-me" 
^'AibeOetT''.  JHartm.  1912.  —  j3)  Armenhaus  B(  Bärnd. 
1911;  s.  auch  Bd  X  609u.);  GW.  und  wohl  weiterhin. 
—  y)  Strafanstalt  B  (Bärnd.  1914);  GW.;  Z  und 
wohl  weiterhin.  Bi  der  Anst.,  dem  Zwangsarbeitshaus 
z'Eiß.  BXHxn.  1914. 


2.  a)  äußere  Erscheinung,  a)  Spur  einer  Anlage. 
,Wo  etwan  diese  herrliche  Stadt  [Vindonissa]  gestanden, 
da  ist  yetzund  aus  dem  zerfallnen  Gemeuer  aufgebaut 
das  Städtlein  Brücken  und  das  Closter  Königsfelden, 
außer  welchem  bei  einem  Büchsenschuß  gegen  der 
Straßen  zu  dem  Birfeldt  und  auf  Mellingen  zu  . . . 
noch  gefunden  und  gesehen  wird  im  Feld  eine  Angest. 
eines  runden  Theaters  oder  Schauplatzes.'  Senckexberu, 
Selecta  1734  (wohl  nach  HBull.).  —  fi)  Aussehen. 
,Ein  hüpsche  angst,  hatt  er  [Karl  d.  Gr.];  wann  er  halt 
das  angsicht  eines  schuochs  breitt,  ougen  wie  ein  low.' 
MoROAXT  1530.  ,Früelingszit,  wenn  eß  eine  hüpsche 
Angst,  im  Feld  hat.'  A.  XVII.,  Z  Brief.  ,Bei  angehendem 
Brachmonat  ....  warend  die  Trauben  stark  in  der 
Bluest,  und  hatte  das  Anschein  zue  einem  vollkommenen 
körn-  und  weinreichen  Jahr,  dergleichen  Angst,  es  by 
Mannsgedeuken  nie  ghabt.'  ZTalw.  Chr.  1645;  oder  zum 
folgV  —  b)  Anschein.  ,Es  beschicht  vil  und  dick,  daß 
Gott  . . .  die  Waarheit  seines  Worts  . . .  dermaßen  laßt 
verfinsteret  werden,  daß  es  sich  laßt  darfür  ansehen, 
alß  ob  es  vast  zuehin  umb  die  Kirchen  getan  seie.  Wie 
man  sieht,  daß  es  zue  den  Zeiten  Helle  ein  Angest. 
gehabt.'  II.  HELv.Conf.  1644.  , Es  hat  gar  kein  Angest. 
dißmalen  zum  Krieg.'  JMüller  1666.  ,Wann  es  schon 
gar  keine  Angest.  zur  Straf  hätte,  so  sollen  w'ir  darum 
diser  Zeit  den  bösen  Tag  nicht  fehr  machen.'  ebd.  1673. 
,Es  ist  kein  Anst.,  daß  das  geschehen  werde,  plane 
despero  illud  futurum  esse,  non  video  (jui  obtineri  illud 
possit.'  Hosi'ix.  ,Dan  wohin  wir  joch  unsere  Augen 
wendend,  so  hats  ein  Angst.,  sam  unser  Periodus  bald, 
bald  seig  umbhin.'  JJIrm.  XVII.  ,Es  [ein  solches  Vor- 
gehen gegen  die  Wiedertäufer]  treit  uff'  ihm,  wo  uit 
ein  Verfolgung  aller  Dingen  jedoch  der  Verfolgung  ein 
Angst.'  SiML.  Urk.  1757/67.  —  Mhil.  muiali;  vgl.  Gr.  WB. 
I  352  bzw.  472/3;  Martin-Lienh.  II  594:  Fischer  I  266;  Ochs 
161.  —  a"-stalte°  -gestalte":  1.  enii\it.  Anstalt  la^. 
,Wie  die  mönch  by  nacht  SOthmars  baiu  . . .  gen  Ain- 
sidlen  gefüert  ...  von  dannen  sy  dieselbigen  erst ...  by 
zechen  jaren  nach  der  hinfüerung  . ..  widerumb  her 
gebrachtbaben.  [Bei  dieser  Rückführung  soll  der  gleiche 
Ritus  beobachtet  werden]  damit  die  jetzig  widerfart  der 
alten  und  ersten  söllicher  masen  möchte  angestaltet 
werden.'  Kessler.  —  2.  zu  Ge-stalt  3b  a.  Der  Bock 
a"g'st.,  ,eine  G'sia/i daran  tun'  Nuw.  —  ver-a"-:  =dem 
vor.,  wie  nhd.  Di  größte"  Färtüfelhämer  amene"  Üunndig 
vera"staltet.  CKeli.er  19.38  (ZF.).  —  A"-stalti"g  f.: 
a)  =  Anstalt  la}.  ,Die  A-ung  tun',  die  gerichtlichen 
Vorkehren  zur  Aufhellung  einer  Rechtssache.  1709, 
Blns  Chorger.  (Bärnd.  1914).  , Ließe  in  der  Eil  durch 
A-ung  die  anständigste  Barque  im  Port  zu  Morsee  auf- 
puzen.'  1715,  BBlätter  1914;  s.die  Forts.  Bd  IX  1421  o. 
,Solle  jahrlichen  ...  fleißig  gemusteret  und  dan  mit 
Rollkiiglen  geschossen  werden,  zu  dem  Ende  einem 
wohl  weisen  Landsrat  überlassen,  einige  Gaaben  zu 
veroi'dnen  und  die  A-ung  vorzuköhren,  auf  waß  Weiß 
diese  Roilschüeßen[!j  möge  eingerichtet  werden.'  1737, 
U  (Prot,  der  Nacligemeinde).  —  b)  Veranstaltung, 
Anweisung,  Maßregel  B;  Gl.  Er  [der  Samariterdienste 
leistende  Schulmeister]  het  du  aW''  nw^''  g'luegt,  gab 
nid  uppis  'brocke"  sig  ««<*  A.  g'gii",  tvie  Uipfe",  üf- 
lade"  «'"'  hei'"träge".  SGkelleu  1911.  Im  Vormittag 
isch'  es  chrtiz  m'"'  quer  diir''  <'c''  Wald  g' gange»  ... 
derbi  het  Vrätti  au'i'  öppe"  dör/'e"  säge",  nas  no'''  nötig 
war  z'mache»  . . .  Krsch'  derno'''  het  der  Fvrschner  si" 
Ä.  g'gii"  und  erlüteret  worum,  ebd.  1931.  's  Manne»- 
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vokh  het  si'^^*  denen  Ä-enungerzogen,  öni  z'müdere",  bei 
einem  Kindliett.  ebd.  1927.  ,Gibt  auch  Betli  diir'>har 
A.,  so  ist  es  doch  keine  Regilnte.'  RGrieb  1911. 

a''-stältele'':  ewt^^r.  An-stalth,  darnach  ,rieclien'. 
,Wenn  er  [ein  Armer]  i"'s  Arme"hüs  müeßt  und  seine 
Ivinder  in  en  Anstalt.  Wo's  armchüselet  und  anställelet! 
L'r  als  Armchüsler,  sie  als  Anstälilcr!  Bärnd.  1925 
(BAarw.).  —  Au-stältler:  Insasse  einer  , Anstalt' 
BAarw.,  G.  und  wohl  weiterhin;  s.  schon  o.  ,[In 
bernischeu  Erziehungsanstalten]  beschränkt  sich  die 
Aufnahme  mehr  und  mehr  auf  Anstältler,  die  sich  in 
keiner  rechten  Familie  unterbringen  lassen.'  Barnd. 
1911.    S.  noch  Bd  X  1341  o.  (JBiirki). 

l'fleg-A.:  Sind's Pfleganstältler  oder  Chindli  bläß, 
vo  's  Mammeli  noch  hrüche"d  oder  Brei?,  mit  Bez.  auf 
Waisenkinder.  Schw  Frauenztg  1891  (oO.). 

G'^-stalt  (bzw.  -ä-),  in  Ar;  äSph.  -stahl  —  f.  Aa; 
Ar  (Kai.);  ZHed.,  0.  und  It  Dan.;  aSpr.  (Anhorn  1G03/29) 
II.  PI.  G'stält  GrAv.;  L,  G'stälder  A?  (T.),  sonst  -en 
(,-stälten'  LKleiderref.  1696). 

1.  aus  dem  Ptc.  hervorgegangenes,  formales  Sulist. 
a)  Sachlage,  Verhältnis,  Beschaffenheit. 

a)  in  formelhafter,  fester  Fügung,  dem  Ptc.  noch  nahe- 
stehend, doch  als  Subst.  empfunden. 

ß)  von  a  ausgehend,  in  freier  Verwendung. 

1)  ,ein  g.  hau'  uä.,  sich  verhalten.   —   2)  ,g.  han', 
recht,  gut,  in  Ordnung  sein. 
h)  Art  und  Weise.   Besonders  in  adv.  Verwendung 

o)  mit  pron.  Attr. 

ß)  mit  adj.  Attr. 

1)  formaler  Art.  —  2)  wertbestinimend. 
c)  als  Konjunktion 

a)  zunächst  allg.  anknüpfend. 

Inshes.   1)  in  komparativischem  S.    2)  in  konseku- 
tivem S.   3)  in  kausalem  S. 

ß)  in  Verbindung  mit  andern  Konjunktionen. 

y)  als  Einleitung  eines  selbständigen  anschließenden 
Satzes. 

2.  Erscheinung,  Form,  Aussehen. 

a)  mit  Bez.auf  Vorstellungs-,  Darstellungsformen, (rituelle) 
Vorgänge. 

b)  mit  Bez.  auf  Äußeres,  Körpergestalt. 
a)  beim  Menschen. 

fl)  bei  Sachen. 

3.  ausgeheml  von   2,   üliertr.  auf  die   Träger  bestimmter 
Formen. 

a)  menschliches  Wesen,  Person  oä. 

b)  Kleidimg'sstück. 

a)Teil  der  Frauenkleidung,  Tracht,  inshes.  1)  Oberteil 
des  Kleides,  Taille.  —  2)  Unterteil  des  Kleides, 
Unterrock.  —  3)  Leibchen,  Dntertaille.  —  4)  Unter- 
tritt der  Schmisetle". 

ß)  Teil  der  Männerkleidung. 

1.  aus  dem  Ptc.  hervorgegangenes  formales  Subst. 
a)  Sachlage,  Verhältnis,  Beschaffenheit.  »)  in  formel- 
hafter, fester  Fügung  neben  Subst.,  dem  Ptc.  noch 
nahestehend,  doch  als  Subst.  empfunden  und  dement- 
sprechend getrennt  geschrieben.  —  1)  immer  verbunden 
mit  ,sach';  vgl.  ,gestalter  Sachen'  (Sp.  136  mit  Anm.). 
,G(e)stalt  der  sach(en).'  ,Wir  senden  lieh  hierinn  copie 
einer  missive  . . .  daran  ir  gest.  der  Sachen  wohl  sehen 
werdent...'  1446,  BAM.  , So  aber  die  ...rätt  und  burger 
der  statt  Zofingen  vermeint,  sölliche  bevogtigung  des 
stiff[t]s  iren  fryheitten  ...  widerwertig  und  nachteilig 
ze  sin  ...  haben  wir  gest.  der  sach  erwegen  und  uns 


erinnert...'  1.527,AAZof.StR.(BSpruch).  ,Daßir wellend 
betrachten  gst.  der  Sachen  und  was  ir  einmal  zuogseit 
haben', betreffend  ,annemungdes  waren,  uralten  christen- 
lichengloubens.'  1528,  BanAeschi.  , Wo  man  aber  uns... 
überfallen  wellt,  würden  wir  unser  best  tuon  und  gwalt 
mit  gwalt  ...  understan  zuo  vertriben  und  nit  warten, 
daß  uns  und  den  unsern  sollicher  schaden  zuogefüegt... 
Darumb  so  betrachtend  gest.  der  sach  und  sind  hiemit 
in  schirm  des  Allmecbtigen  gesetzt.'  1529,  B  an  AaL. 
jHabent  sy  sich  nach  erwegung  gst.  der  sachen  nach 
volgender  meinung  erlüteret...'  1533,  Z.  ,Näch  g.  der 
sach(en)';  s.  Bd  VII  lOOo.,  bzw.  107o.  (,nach  gelegenheit, 
gest.  der  sach').  ,Hoft"t  der  Wettiswiler,  die  Seh.  solle 
im  das  sin,  so  im  sin  junkfrow  entragenhat...  wider  an t- 
würten  und  bekeren;  getrüwet  das  sölichs  nach  gest. 
der  sach  billich  und  recht  sig.'  1442,  Z  KB.  .[Fehlbare] 
söllent  gestraft't  werden  nach  irem  verdienen  und  gest. 
der  sach.'  1490,  AAMell.  StR.  , Söllent  sy  dem  inhalier  des 
gezimbers  tag  geben,  nach  gst.  der  sach  in  einem  zyt 
das  zuo  teeken  oder  sunst  zuo  bessern,  ye  nach  dem 
es  gestalt  ist.'  1524/44,  Schw  LB.  ,Item  teglich  presencz, 
tuot  im  chor  und  der  briioderschaft  by  vierzigt  pfunden 
. . .  ich  sorg,  es  werd  minder  nach  gstald  der  sach,  leider.' 
1525,  BsRef.  ,ltem  von  anderm  blunder  ie  nach  gest. 
der  sach,  darnach  . . .  das  volk  arm  oder  rych,  hat  ein 
zoller  gwallt  zum  besten  zuo  handien  nach  sinem  be- 
dünken.' 1533,  L  Niedertorzoll.  ,Sich  nach  gest.  der 
Sachen  halten,  sich  in  die  sachen  oder  nach  der  zeit 
schicken,  servire  scen.'e.'  Fris.;  Mal.  ,So  die  [,Huß- 
meistere']  derBezahlung  halber  wiiltend  überylt  werden, 
so  mögint  sy  inen  Recht  fürschlachen,  da  wirt  man  inen 
nach  Gest.  derSachen  auch  Vernüegen  und  Beit  schaffen.' 
1637,  Z.  S.  noch  Bd  IV  2132  (1538,  ScnwMa.);  VII  lOOo. 
(1559,  Z);  107 0.  (F  Schulordn.  1577);  IX  316o.  (1523/6, 
Z  RB.).  —  2)  Mit  anderm  Subst.  .Scribe  a  Murat 
gest.  der  gestrigen  geschieht.'  1476,  F  KM.  ,Schriben 
mir  by  zöiger  gst.  der  Wäßneren  halb,  mich  ouch  dar- 
nach zuo  halten.'  1531,  Z  Brief  (HWirz  an  Zwingli). 
Losgelöst  vom  Ptc. i.S.  v. mit  Bez.auf,  betreffend.  ,Uf 
üwer  ernstlich  bitt,  üch  gestalten  unser  zuovelle,  euch 
wie  es  bi  üch  ergangen  sie,  zuo  verkünden',  Straßburg  an 
Bs  bei  Anlaß  einer  Rheinüberschwemmung.  DSchili.inu 
(B).  ,Der  zUgen  halb  kenne  er  [Angeklagter]  nit,  setze 
gestalten  ir  personen  und  sagen  zuo  mhh.,  sye  noch  nit 
in  sinem  wüssen,  das  er  söliche  wort,  als  sy  sagen, 
gebrucht.'  1489,  Z  RM.  ,Diser  stund  ist  der  bott  von 
Schwitz  kommen  und  hatt  mich  gst.  der  fünft'  (,)rt  und 
bsunder  der  von  Schwitz  liandlung  gruntlicb  bericht.' 
1531,  Z  Brief  (HWirz  an  Zwingli).  ,Nach  g.'  ,Welcher 
hinfür  sin  aid  . . .  übersecht...  sol  nach  Verhandlung 
der  sach  und  gest.  siner  person  darumb  gestraft't  werden.' 
1492,  G  Katsb.  ,Ist  erkent,  das  nach  gest.  der  personen 
und  Sachen  ernempter  und  all  ander  nacbgäng  . . .  uff- 
gehept,  hingetan  und  zerlegt  sin.'  1527/9,  ZRB.  ,Dann 
ir  knecht  warend  der  sünd  und  sind  aber  von  herzen 
gehorsam  worden  nach  der  gst.  der  leer,  in  die  ir  in- 
gefüert  und  ggeben  sind.'  Zwinbli.  ,Da  si  nit  hond 
wollen  antworten  nach  gst.  angebner  zeichen.'  Ansh. 
Mit  andern  Präpp.  ,Als  ir  uns  by  eim  erbern  knecht... 
entbotten  band,  üch  wüssen  zuo  laussen  umh  gest.  des 
huses  Varnsberg.'  1448,  BAM.  , Damit  [mit  dem  , Hund- 
töden'] sich  der  anvang  der  handlung  begäben  dun 
geursachet  hat,  als  das  in  der  gest.  des  anvangs  hie 
nachmal  verstanden  mag  werden.'  Waldm.  (B  Bericht). 
,Ihr  wollend  mich  ...  ab  disen  ort  [Chur]  veränderen  ... 
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oder  euern  vätterlichen  gnaden  doch  meine  armen  kinder 
und  ihre  niuotter  gnädiglich  wöllind  angelegen  und  he- 
fohlen  sein  hissen,  welche  noch  an  gest.  miuer  hilft'  und 
gegenwertigkeit  an  disen  orten  IialJ  werden  beraubet 
werden.'  1572,  lirief  (TEgli  an  lIBuli.).  —  ß)  von  a  aus- 
gehend, in  freierer  Verwendung.  , Verwundert  uns 
vast,  das  wir  von  lieh  jetz  guote  zit  deheiu  schrift  noch 
verkündung  gehept  ...  und  begeren  deshalb  an  üch,  ir 
wellend...  uns  für  und  für  üwer  gestalten  lassen  wüssen, 
damit  wir  uns  dester  baß  in  die  Sachen  mögen  schicken 
und  üwerhalb  dester  rüewiger  sin.'  1499,  B  (an  seine 
Hauptleute  im  Feld).  ,Wir  ...  begeren  an  üch,  was  sich 
nf  dem  tag  zuo  Basel  wurtbegeben,  uns...  zuo  berichten; 
dann  wir  ganz  begirig  sind,  diser  hendel  gestalten  ... 
zuo  vernämen.'  ebd.  (an  Schultlieiß  vDiesbach).  Oft 
neben  andern  (verwandten)  Begrift'en.  .Bittend  uwer 
wisheit  . . .  ir  wellen  uns  gest.  und  handel,  wie  sich  die 
ding... gemacht  hab[!],  by  disem  hotten  wissen  lassen.' 
1448,  B  AM.  .Nachdem  als  wir  der  Sachen  herkomeuheit 
und  gest.  underwisen  sint,  so...'  ebd.  ,Wenn  einer  mit 
tod  abgat  und  sin  verlassen  wib  ungeerbt  ußgat  ...  sol 
man  gest.  und  wesen  der  person,  nemlich  der  frouwen, 
ansehen,  und  demnach  sy  irer  kleidung  nach  muotmaß 
und  irem  harkomen  ußwisen  und  ußrichten.'  1495, 
AARh.  StK.  .[Die  Vögte  werden  vor  den  Rat  aufgeboten 
in  Anbetracht]  der  selzen  löitt'  der  kriegswirren,  so 
jetz  vor  ogen  schwebend,  und  so  wir  dagegen  betrachten 
gstalten,  och  hekom-  und  unbekomlichkeit  der  sach, 
desglich  die  merklichen  sorg,  armuot,  türe  und  och 
töd  ...  so  haben  wir  beschriben,  deshalb  mit  inen 
red  ze  halten.'  1503,  Z  Sittenmand.  ,I)aß  die  in  der 
grafschaft  Burgund  nit  gewaltiget  noch  besehwert 
werdent  mit  kriegen  oder  ander  derglychen  gestalten, 
wie  dann  die  neutralitet  vermag,  so  zwüschent  ir  mt. 
und  frow  .Margreta,  gräfin  zuo  Burgund,  ufgericht.'  1523, 
Absch.  .Habend  wir  gstalten  und  Ursachen  ermessen 
und  betrachtet,  und  den  Hans  H.  von  der  Katharina  und 
die  Katrin  vom  Hans  H.  der  ee  halb  von  einandren 
gescheiden.'  1530/3,  Z  Eheger.  Mit  Präpp.  ,Der  edel 
herr  AvBuobemberg,  unser  schulthes .. .  hat  uns  gesagt 
allerlei  merklicher  Ursachen  sinr  heimfüegung  und  us 
was  grund  die  ist  beschechen,  da  wir  wol  wollten,  es 
were  zue  denen  gestalten  nitt  komen.'  1477,  B  (an 
Jost  von  Silenen).  ,Wir  haben  wellen  erwarten,  das  wir 
an  gest.  und  end  der  Sachen  kamen.'  1499,  Bkief  aus 
dem  Felde.  , Landvogt  und  landammann  im  Turgöw 
[haben]  us  gest.  und  wesen  der  dingen  an  dem  end 
erscheint  und  uns  ernstlich  ankert  . . .  si  mit  hilf  und 
bistand  zuo  bedenken.'  1499,  F  Chr.  , Wie  das  gemein 
Sprüchwort  Inhalt:  wer  alle  ding  in  ir  gest.  vorhin 
wüßt,  wie  s  ein  end  wurd  han,  der  were  bald  ein  rycher 
man.'  GBinder  1535.  ,Näch  eines  gest.'  uä.  ,Wen  ein 
bischoff ...  in  sin  große  stat  ze  Basel  inritet,  so  sollen 
all  amptlüte  ...by  im  sin  und  im  dienen,  jeglicher  nach 
sins  ampts  gest.'  1351,  Bs  Bischofsrecht.  ,Swert  ein 
schuolmeister ...  zuo  der  schuol  und  allen  schuolorn, 
riehen  und  armen,  frömbden  und  heimbschen,  getrüw- 
lichen  zuo  achten  und  jedem  nach  sinen  gestallten  lesen 
und  singen  zuozeordnen.'  1481,  B  (,schuoImeisters  eid'). 
Der  G'slalt  na<='',  ,nach  der  Lage  der  Umstände  zu 
schließen' UwK.  Insbes.  in  bestimmten  Fugungen. 
1)  ,ein  g.  hau'  uä.,  sich  verhalten.  , Weller  daz  übersechy, 
so  soll  ein  ammann  und  ein  überhand  denselliigen  be- 
schicken und  einem  fürhalten  und  sagen,  nachdem  einem 
zuo  sagen  ist,  darnach  die  sach  ein  gest.  hat,  damit  dem 


lantsrecht  gelept  werdy.'  ScnwMa.  LB.  A.  XV.  ,Oucli 
begerten  wir... das  ir  uns  ließind  wissen,  wie  die  Sachen 
da  oben  in  Teitung  [SDeitingenV]  ein  gest.  band.'  1448, 
B  AM.  .Wann  do  si  der  unsern  not  zum  teil  vernämen 
und  ettlich  knecht,  der  vinden  macht  und  wie  die  Sachen 
ein  gest.  betten  zuo  erkunden,  zum  ersten  hinweg  ge- 
schickt hatten.'  A.  XVI.,  F  Chr.  ,An  der  herren  vaßnacht 
. . .  habe  sy  zuogerüst  ein  mal  inn  der  meinung,  inn  zuo 
befragen,  wie  die  sach  ein  gst.  . . .  dann  sy  durch  sinen 
willen  etliche  schick  uß  der  band  gscblagen  habe. 
Daruft'  er  gseit,  er  welle  sy  zer  ee.'  1541/3,  Z  Eheger. 
Häufig  unpers.,  bzw.  mit  allg.  Subj.  ,Hant  unser  tier 
fenner  und  die  burger  von  der  stat  mit  den  selben 
zinsherren  geret,  wie  daz  ein  gest.  hab  oder  was  sy 
darmit  meinent  für  sich  ze  nemen.'  1450,  F  Mem.  ,Das 
si  mh.  lassen  wüssen,  wie  es  ein  gest.  hab',  mit  einem 
gefangenen  Schwarzkünstler.  1482,  B  KM.  ,Zuo  er- 
kunnung  der  dingen  wurdend  zwen  loftend  hotten  von 
Wil  aber  zuo  den  im  undern  Thurgöw  geschickt,  wie  es 
doch  ain  gest.  hett.'  GWil  Chr.  K.  XV.  ,Wen  hören  ich 
so  fröuwen  sich  V  Acolastum  ? . . .  Wie  hat  s  ein  gst.  V  Bist 
worden  zaltV  GBiNnERl535.  ,Hierumb,  lieb  herren, jung 
und  alt,  so  hat  es  vil  ein  andre  gst.,  denn  mancher  redt, 
der  nüt  drum  weißt',  indem  er  das  Spiel  vom  verlorenen 
Sohn  kritisiert,  ebd.  .[Gottvater  zu  dem  mit  Ruten 
geschlagenen  Propheten  Hosea:]  Min  lieber  knecht  . . . 
sag  mir  hie  an,  wie  hatt  s  ein  gst.?'  Rief  1539.  Er- 
weitert. Mit  ,um.'  .Darnach  [nach  Lieferung  des  Kleides] 
ich  gehen  bscheid,  wie  s  um  die  hsalung  heig  ein  gst.' 
L  Neujahrsspiel  XV.  ,Wie  es  umh  die  staglen  ein  gest. 
hett,  die  im  sin  bruoder  genomen  haben  solt.'  1480, 
Z  RB.  ,Gan  Fryburg.  Iren  doctor  ze  beschicken,  lütrung 
gen,  wie  es  ein  gst.  umb  die  arme  frouwen  hab.  so  by 
im.'  1526,  B  Ref.  ,Inu  fragen,  wie  es  ein  gst.  hab  um 
die  tochter  oder  schwöster.'  1530/3,  Z  Eheger.  .[Vater, 
der  in  einem  Fremdling  seinen  heimkehrenden  Sohn 
ahnt:]  Das  wetty  Gott,  das  ich  inn  sott  empfahen  bald. 
Wie  hats  ein  gstald  umb  disen  man,  den  ich  gsen  han.' 
GBiNDER  1535.  ,Das  es  ein  gest.  umb  dise  unsere  land 
[Graubünden]  habe  wie  umb  üwere  und  wie  ir  üch  das 
nach  der  form  üwers  regiments  ynbildeud,  ist  nit.'  1560, 
Brief  (JFabricius  an  HBull.);  weiteres  (^SG  24,  220. 
,IIat  er  [Guler]  erzeilt,  wie  es  ein  Gst.  gban  habe  um  die 
alten  Rhetier.'  1G05,  JRobbi  1911.  S.  noch  Bd  V  1128u. 
(LLav.  1583):  VI944o.  (ebd.).  Mit  andern  Präpp.  ,Wie 
äs  stand  oder  ain  gest.  hab  des  spenglers  halb,  so  dann 
in  fänknus  zum  Hailgenberg  lige.'  1495,  G  Brief.  .Sonst 
wurde  es  mit  ihm  und  ihnen  ein  Gest.  gwUnnen  wie  mit 
Uchsen,  die  an  einem  Höwharren  stuendent,  da  dem 
einen  daß  Maul  verkörbt,  dem  andern  aber  sich  zue 
weiden  frei  gelassen.'  1644,  Z.  Mit  Attr.  ,Da  sich  die 
bäpstler  der  Zerrüttung  der  kilcben  klagend,  klagend  sy 
sich  nun  ires  abgangs  ...  Noch  hat  es  ein  schöne  gst.: 
Glych  als  ob  inen  umb  die  schaaft'  sye,  so  ist  inen  umb 
die  wollen  und  umb  die  bschärer.'  Zwinoli.  ,So  David 
kumiit  wider  zum  gwalt,  so  hat  s  um  mich  ein  arme 
gst.'  JMrREK  1565.  ,Ein  gleiches  Gest.  hat  es  mit  dem 
Guet  in  bürgerlichen  Rechtshendlen.'  Aniiorn  1603;29. 
S.  noch  Bdll  1834  u.  (B  Disp.  1528).  ,kein  g.  han.'  ,Er 
[Tanpiinius,  wenn  wir  ihm  sein  Gut  nicht  ausfolgten] 
möchte  tryben  groß  gebrächt,  wie  wir  on  alle  billigkeit 
...ihm  hielten  vor  das  syn  mit  gwalt;  das  hätte  nun 
fürwar  kein  gst.'  HUill.  1533.  S.  noch  Bd  VIII  258.M. 
(Ruef  1540).  ,Die  g.  han' uä.  ,Harboli:  leb  hab  s  ouch 
buochstabet,  daß  ir  ganz  letz  und  unrecht  habet.  [Chri- 
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stus  spricht:]  Si  sönd  nit  leren  nach  irem  willen.  (),  es 
hat  niencn  die  gst.,  liehen  gsellen.'  NMan.;  s.  die  Forts. 
Sp.  292  u.  ,Do  wet  sy  kein  wandel  mer  zuo  im  han  in 
dheinen  wäg.  Uff  das  hete  er  gret:  Wolan,  hat  s  die 
gest.,  so  hegär  ich  dyn  zer  ee.'  1541,  Z  Eheger.  Mit  dir. 
Rede:  , Darnach  ist  gair  mangerhand  gehandelt,  als  wir 
lieh  wils  Gott  kürzlich  wend  herichten  . . .  Und  hat  die 
gest.:  Her  WvDießhach  ist  zuo  dem  küng  geritten  . . .' 
1497,  Ü  Brief.  Mit  ahhiuigiger  Rede.  ,[Eine  Angeklagte 
erklärt:]  Liehen  herren,  das  hat  die  gest.  gehept,  das 
sich  uff  ein  zitte  in  des  B.  huse  hat  begehen . . .'  1473,  Z. 
,Und  so  verr  es  die  gest.  hat,  das  gemein  ulE.  mit  iren 
zeichen  dahin  zuo  versamluug  komen  ...'  1499,  B  (an 
seine  Hauptleute  im  Feld).  ,Und  hat  die  gst.  . . .  daß 
ir  ine  wysen  und  anhalten  sollind.'  1530,  B  Ref.  (B  an  S). 
,So  hat  es  die  gst.,  sidt  als  sich  der  nuw  luterisch 
und  zwinglisch  gloub  yngewurzelt  ...  möcht  sin,  darus 
wärend  villicht  ...  schmachwort  erwachsen  und  ge- 
brucht.'  1531,  Absch.;  s.  den  Auf.  Bd  VII17o.  S.noch 
Bd  IX  66 u.  (RCys.).  —  2)  ,g.  han',  seine  Richtigkeit 
haben,  in  Ordnung  sein.  ,So  vil  kinden  zue  unelichen, 
nitt  gest.  haben  wolle.'  1513,  BRM.;  s.  den  Anf.  Bd  IX 
685  u.  ,Uff dis  anbringen  gabend  d  Eidgnossen  z  antwort: 
einer  großmäehtigen  herschaft  Venedig  meinung  hätte 
gest.  und  wäre  war,  so  war  ouch  ein  Eidgnoschaft 
harzuo   wol   geneigt.'  Assu. 

h)  Art  und  Weise.  ,IIand  wir  ein  gest.  ze  reden 
im  tlisch  ...:  Nun  behüet  üch  Gott,  biß  ich  widerumb 
kuni.'  ZwiNGLi.  ,Aber  ich  weiß  die  gest.  nüt,  wie  er 
dahin  kommen  mög.'  Moru.ixt  1530.  ,Ich  w^iß  die 
gst.',  die  Riesin  zu  töten,  ebd.  Formelhaft  verblaßt. 
Insbes.  mit  Präpp.  ,in.'  ,(.)h  jemand  wyters,  so  an  in 
[einen  Gefangenen]  ze  sprechen  hette,  nahin  kerne, 
denen  soll  er  ouch  da  gefangen  liggen  inn  gest.  wie 
bestimpten  schuldvordern.'  1532,  ZAndelf.  Mit  ab- 
hängigem Satz.  ,R.  stalte  sich  mit  tratzlicheu  gebärden 
gegen  im  und  in  gest.,  als  ob  er  im  gerne  schmach 
zuogefüegt  hette.'  1486,  ZRB.  ,Ward  doch  durch  die 
potten  alwegen  mit  guotten,  frtintlichen  wortten  für 
und  für  gehandlet  in  gest.,  daß  sy  die  irung  gern  guot 
gesächen  und  guot  machen  wellen.'  Waldm.  (B  Bericht). 
,Als  ir  uns  vergangner  tagen  . . .  gebätten,  den  üweru 
von  Ägerchingen  einen  predicanten  ...  ze  gehen,  haben 
wir  üch  darinne  gewillfaret  in  gestalten,  als  ir  wol 
wüssent.'  1531,  B  an  S.  ,Wenn  auch  in  einem  lluß 
zweierlei  oder  mehr  Hußgesind  ald  Hußhalten  werind 
. . .  solle  dem  Huß  allein  syn  Grechtigkeit,  was  daruf 
gehört,  wie  brüchig  und  nit  verers  gefolgen  und  ver- 
langen, in  Gest.,  als  oh  es  nun  ein  Hußhaltung  were.' 
1613,  ZAdetswil.  , Solle  hiemit  diser  Fürkouf  und  Ver- 
tUrung  des  Molchens  bei  lOlib.Buoß  von  jedem  Centner 
in  Gstalten  als  vorstaht  zue  beseuchen  [beziehen  sein].' 
1668,  BSi.  Rq.  1912.  ,näch':  ,David  hat  ouch  ...  gseit, 
daß  Christus  ein  ewiger  priester  sin  werde  nach  der  gst. 
Melchisedek  ...  Der  Herr  hat  geschworen  ...:  Du  bist 
der  ewig  priester  nach  der  Ordnung,  das  ist:  nach  der 
gest.  Melchisedek.'  Zwi.ncli.;  vgl.  I's.  110,4.  Mit  Synn. 
,[B  gelobt,  freiheitliche  Rechte  nicht  antasten  zu  wollen] 
in  einicb  form,  wiß  oder  gest.,  wie  das  jemer  sin  könd.' 
1487,  AAZof.  StR.  ,Uff  das  ließent  witter  reden  die 
gewalthaber...in  wis,  forem  und  gest.  wie  obstat.'  Arch. 
Jen.  ,Und  also  in  obgelüttreten  Worten  und  gestalten,  so 
wellen  wir  den  genannten  den  unsern  vonObersibental  ir 
landtrecht  ernüwrot  und  gebeßret  haben.'  1514,  BSi.  Rq. 
1912.   ,Mit  der  wyß,  gest.  und  weg  achten  wir  unserm 


gegenteil  sin  kraft,  sterche,  zuoversicht  und  vorteil 
geprochen.'  1531,  B  an  Z.  ,Ist  diser  rodel  ernüweret 
und  gemacht ...  in  aller  form  und  gest.  wie  . . .  der  alt 
Öffnung  rodel.'  Z  Altst.  Oft'n.  1553.  , Alles  einer  gattung, 
auff  ein  weiß  form  und  gest.,  exemplo  uno.'  Mal.  Bes. 
in  adv.  Verwendung,  a)  mit  pron.  Attr.,  ,der,  die 
g(-en)'  uä.  ,Die  gest.  band  im  [einem  militärischen 
Posten  an  der  ,Silbrugg'  im  Kappelerkrieg]  min  herren 
glich  morndiß  ein  eignen  boten  gschickt  mit  einer 
messiv.'  1531,  EEgli,  AR.  ,[Ich]  bitte  Gott  zuo  aler 
stund,  daß  er  den  Guler  diser  gst.  mit  fröuden  lasse 
werden  alt.'  Akdüser  1572/1614.  ,[Eine  ,Hexe'  hat 
ua.]  des  Cunradt  Roners  Knaben  dergest.  mit  einem 
Krutt  kranck  gemacht.'  1608,  ESchiess  1919.  ,Was  du 
dem  Gsind  wilt  übergeben,  das  solt  gwüß  zehlen  oder 
wägen:  auch  all  Einnaam  und  all  Außgaaben  in  einem 
Buech  verzeichnet  haben.  Der  Mensch  dergst.  wird 
wolgezogen  und  tuet  ihn  iederman  drumb  lohen.'  Guler 
1624/5.  ,In  summa,  ich  war  werkhar;  dann  dergest. 
möcht  ich  zuo  schwyzen  kommen,  desto  ehe  essen  und 
trinken,  schlaffen  und  war  zue  meiner  Gesundheit  die 
beste  Arznei.'  ABösch  XVII-  (Zwingliana).  S.  noch  Bd 
VIII  688  u.  (Zwingli),  sowie  Sp.  849 u.  (ebd.).  Mit  ab- 
hängigem Satz;  s.  BdIX  1307M.  (1541/3,  Z  Eheger.). 
,Antwurte  der  S.,  e  er  ihn  den  Weg  faren  lassen  wölt, 
e  wölt  er  darumb  erstochen  werden  und  den  Tod  liden. 
Solcher  trotzlicher  Worten  hette  er  sich  nit  versehen 
und  weil  er  nit  der  Gest.  da  were,  inn  ze  erstechen,  da 
sig  er  nit  logeubar  ...  er  schlüege  inn  mit  einem  Gart.' 
um  1500,  Z  (Baumann'sche  Chr.).  ,Habe  ...  er  dem  den 
karst  nit  der  gst.  gnomen,  das  er  darmitt  wellen  fachten.' 
1536,  Z.  ,Daß  sy  [die  ,fürgschouwer']  umgan  und  guot 
uö'merken  und  uft'secheu  han,  wo  mangel  und  brästen, 
denselbigeu...  zuo  vermanen  und  jederman,  das  sy  wol 
sorg  habint  zuo  dem  für,  das  der  gest-en  anrichten, 
das  weder  inen  nach  anderen  kein  schaden  dadurch 
zuogefüegt  werd.'  1561,  AAÄarburg.  ,Die  wort,  so  sich 

entzwüschent  D und  Z.  in  irem  span  verloff'en  und 

usgossen,die  band  mh.  uff,  der  gst.,  daß  die  entwäderen 
teil  an  iren  glimpff'e  und  eeren  nüt  sollen  schaden.' 
1571,  Ndw  Ratschi.  ,Die  gegen  einander  zuegelegten 
Scheltwort  ...  sollten  von  Oberkeits  wegen  aufgehept 
sein,  also  und  der  gest-en,  daß  solche  entwederem  Teil 
an  seinem  gueten  Namen,  Glimpf  und  Ehren  unschädlich.' 
1670,  DHkss  1818.  ,[Gott  Forfä  zu  Abraham:]  Wantmär 
das  Zeug  da  wilsl  verehrä,  so  idll  ih  dein  Stamm  der 
gstaltä  oermehrä,  das  deiner  Nachkömling  so  vil  werden 
sein  ah  auf  alUi  Strohtächeren  Ziegelstein.'  Tyrolersp. 
1743.  Pleonastisch:  ,Sich,  das  ist  der  umbstand  wo  oder 
ort .. .  Glich  der  gest.  soltu  ouch  verston  den  umbstand 
des  zytes  und  ander  umbstend,  das  nit  me  zuo  einer  zyt 
dann  zuo  der  andren  sol  Got  barmherzig  oder  zornig 
angezeigt  werden,  sunder  zuo  aller  zyt  glich.'  Zwingli. 
Erweitert  mit  Präpp.  ,üf':  ,Das  denen  [,gebott  und 
verbotf]  hillich  volg  bescheche,  doch  unserhalb  uff' die 
gest.,  ob  sich  einicher  under  uns  corhern  ...  darwider 
verschulte,  das  dann  die  selbe  strauft' und  buos  unserm 
Stift  und  uns  und  nit  der  statt  zuogehören  und  werden 
sollt.'  1473,  AAZof.  StR.  ,in.'  ,UVarnbüeler  von  SGallen 
[hat]  uns  sunderlich  angesuunen,  für  in  in  der  gest.  das 
best  ze  tuond,  das  wir  uns  des  nit  haben  iniigen  üßren.' 
1491,  B  an  die  übrigen  Orte.  , Possen,  die  d  nasen  in 
all  ding  stoßen,  dies  werdind  vernüten,  verlachen . . .  den 
fragend  wir  nüt  nach  in  der  gst.,  wen  s  nun  mengem 
verständigen  gfalt.'  Grübel  1560  (Epilog).  S.  noch  Bd 
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VII  133M.  (1475,  Z  Chr.);  IX  58M.  (1481,  Z  HB.).   Mit 
andern   I'ron.   ,I)as  wir  ...  unsern  vogt,  T.,  nnsern 
burgern,  gan  Zoi'tingen  setzen,  und  den  propst  dechan 
und   cappittell   daselbs  aller  gest.   verwalten   lassen.' 
1527,   AA/of.  StH.    ,Ich    wil  s  [das   Recht]   fürdern   in 
allen  gst-en,  wie  ein  frommer  rytter  tuon  soll.'  Haimonsk. 
1531.    ,Ioli  miicht  in  keiner  gst.  die  übel  erzellen,  so 
er  uns  bewissen  hat.'  ebd.    ,Wir  wend  sy  ußhungern 
. . .  wann  sy  mögend  nüt  spis  haben  in  keiner  gst.'  ebd. 
,Der  Tannhouw  ...  soll  fürer  selbiger  gst.  utf  die  ganz 
gmeind  zuo  buwholz  warten,  ufwaclisen  und  geschirmbt 
werden.'    1571,   ZDielsd.    ,Es    schweeren    die   Wihrt, 
Wihrtenen  und  Weinschenken  ...  gemeine  und  frembde 
Gast  freundtlicb  empfahen  ...  ihnen  umb  ihren  Pfennig 
nach  Xohtdurft  werden  lassen  und  sie  mancher  Gest. 
mit   Uechnungen    und   gemeinen    i'hrtinen    nit   über- 
nehmen.'   1700,  BSi.  Rq.    1912.    Insbes.   mit   ,ander'. 
,So  sy  etwas  gemeinen  kostens  under  inen  selbs  betten, 
es  weren  unsern  bottschaften   oder  andern  crenluten, 
so  zuo  inen  kernen,  schenkinen  und  er  ze  tuon  oder 
ander  derglichen  gestalten.'   1482,  Aa  Rq.  1922.   ,\Vie 
nach   dem   fürnemen   des  küngs   zuo   P'rankrych.   der 
den  herzogen  von  Heiland  . . .  us  sinem  herzogtuomb 
verjagt,  den  ständen  des  richs  gebürt  . . .  das  von  des 
banden  nit  kommen  zuo  lassen,  der  deshalb  investiert 
und   siner  m'.  mit  gesipschaft  und   andern  gestalten 
verwandt  were.'  1499,  Bkief.  ,An  die  kilchgnossen  zuo 
Balm,  mh.  kein  ursach  gefunden,  den  predicanten  ab- 
zewysen,  deßhalb  ine  dulden  sollen,  er  verdiene  s  dann 
anderer  gst.'   1529,  B  RM.   ,Got  ist  nit  allein  darumh 
grecht,  das   er  eim  ieden   das   sin  gibt  . . .  Denn  was 
ist  unserV   Nüts  ...  Er  ist  aber   einer  andren   gest. 
grecht  oder  aber  er   gebe    nieman  nüt;    denn    er  ist 
nieman  nüt  schuldig.  Er  ist  der  gest.  grecht,  daß  er 
der  unversert  brunn  ist  aller  Unschuld  und  frommgheit 
und    grechtigkeit    und   alles   guoten.'    Zwingli.    ,Wie 
dann  ...  sy    von    Niderendtvelden  ...  sich    niemalen 
einicher  Sparsamkeit  des  Holzes  bevlißen...  sunder 
mit  nüwerbuwnen   Hüseren   Brännholz    und   anderer 
Gstalten  ein  große  Wyte  der  Eichböumen  gefeit.'  1G08, 
Aa  Rq.  1923.   .Argwohns  und  Verdachts  wegen  soll  die 
ChristinaS...  mit  angehenkten  Gewüchten  und  andter 
Gest.,  so  stark  sie  es  erleiden  mag,  uff  die  Inquisitions- 
artikel gefraget  werden.'    Uil8,  V  an  AaRIi.   ,Es  mag 
kein  Person,  so  usserthalb  der  Ehe  erzüget  worden,  ützit 
von  ihrem  Guet...  weder  durch  Testament  nach  anderer 
Gest.  verordnen  oder  Vergabungen  tuen.'  1623,  AAZof. 
Stadtsatzg.    S.  noch  Sp.  350o.  (1629,  L).    ,kein  ander.' 
,l>eßwegcn  habe  er  sy  [eine  Kranke]  an  syn  bett  geleggt 
und  sonst  deheiner  anderen  gst.  nit.'  1590,  Z  Eheger.; 
s.das  Vorhergehende  BdVIlI891o.  .[Zulässigsei  Wieder- 
einzug  in  die  alte  Gemeinde]  keiner  anderen  Gstalten 
mehr  dann  gegen  erleggen...achtzehen  Guldinen  Gelts, 
als  halben  Ynzug.'   ZAdlisw.  Dorfbrief  1697.    S.  noch 
Bd  VIII  696 M.  (AAZof.  StR.);  IX  326u.  (1544,  G  R(i.  1906). 
,etlieh.'  ,I)as  er  [Herr  .JvIIilterfingen]  denjenigen  von 
Scharnachtal  etlicher  gest.  bedenke,  mit  50  gülden  in 
2  jaren.'    1514,  B  RM.   ,[I)er   Rat   von  AAZof.  hat   B] 
angerüefft  und  gebätten,  die  notturft  der  armen  Kit  zuo 
bedanken  und  inen  ettlicher  gest.  fiirsächung  ze  tuond.' 
1520,  AAZof.  StR.  .So  ist  dan  der  alt  venner  Seh.  darum, 
daß  er  sich  der  grafschaft  Xiiwenburg  halb  etlicher  gst 
Übersechen   hat  und  zuodem   oucb  ...  60  krönen  des 
franzesischcn  gelts  enpfangcn  hat,  oucb  uß  dem  rat 
und  von  eren  gesczt.'  Ansu.    ,So  aber  schon  einer  nit 


begerte  zuom  höchsten  zuo  stigen,  soll  er  sich  doch, 
nit  widrigen  etlicher  gst.  die  zuo  ergrifen',  das  Studium 
der  griechischen  Sprache.  E  Schulordn.  1577.   S.  noch 
Bd  VIII  233 M.  (LLav.  1569).  ,söl(li)cb.'  , Wir  wellend 
Karly  in  söllicber  gst.  schedigen,  das  er  trurig  werden 
muoß.'  Haimonsk.  1531;  s.  ferner  ebd.  26.  ,[Witwe  S.  ist 
in  die  obere  Pfrundstube  im  Spital  angenommen  worden] 
also  und  in  söllicber  gst.,  das  wir  ire  ein  eigen  gmach 
und  kamer  gegeben.'  1555,  AaB.    ,Wan... einer  da,  der 
ander  dort  aufwüst,  so  fuoren  s  schnell  fürs  Nabais 
haus ...  solcher  gst.  wird  dann  das  bochen  am  neu  tsälligen 
mann  grochen.'  Gkübkl  1560.    ,was'  uä.  ,QHafacieest 
homo,  was  gest.  ist  erV  Wie  ist  er  gestaltet?  Wie  sieht 
erV  Fris.    ,Ein   brief  [vom  Jahre  1380],  was  gstalten 
twing  und  bau   und  alles  anders  an  die  von  Ilallwyl 
kommen.'   1599,  Aa  Rq.  1923.    , Würdet  also  gefraget, 
wie  und  was  Gestalten  in  anderweis  zuo  verfahren  sein 
möchte',  mit  einer  He.\e.  1618,  AARh.  an  F.  ,Was  gst. 
ein  Schuld   die  andere  bezale   oder  nit',   Überschrift. 
1623,  AaZoI'. Gerich tssatzg.  ,Es  wird  e[uch],  mg.  Herren, 
noch  wol  in  wussen  sein,  waß  Gest.  N.  ongefahr  vor 
einem  Jahr  vor  euch,  mgH.,  erschinen,  i)itlich  anhaltend 
[ihr  möchtet]  ime  eine  offne  Appotek  uffzerichten  er- 
lauben.' 1629,  L;  später:  ,uft'  welchen  seinen  Kürtrag 
...  ime    von    euch,   mgH.,  ander  Gest.  nit  bewilliget 
worden,  weder  daz  är  einen  Gewürz-  und  Kramladen 
[führen  möge].'  , Sittenmahl ...  ihr,  unser  Herren,  selbs 
am   besten    wüssend,   was   Gestalten    wir   uns  ...   uß 
üwerem  Mittel  so  vil  mahlen  und  für  und  für  erbietig 
gemachet...'  Z  Täuferber.  1639.  ,By  dem  Yhnfahl  ist 
ferners  für  gefallen,  daß  wir  gwahret,  was  Gstalten 
die   infallenden    ihren    Marsch    von   dem   Teufenbach 
dem  Esch  folgendts  der  Spitzen  zuo  unserer  Gmeind 
[Hirzel]   genommen   habend.'    1656,  Z  (Baumann'sche 
Chr.).    , Nachdem  im  Jahr  Christi  1422...  die  Burger 
in  Erfahrnuß  kommen,  was  Gestalten  der  Bischof  [von 
Cbur]  sampt  den  Seinigen  sie  Nachts  überfallen  wollte.' 
Sprechkr  1672.  ,Der  Rößliwirt  dorten,  mit  Namnuni  der 
Göldi,   zue  Meerschwand  ('ommandant,  hat  sich  braft' 
gehalten,  ich  will  es  erzehlen.  wie  wo  und  was  Gstalten.' 
Lieh  1714.  .Haben ...  Herrn  Ehrengesanten  [von  Ndw] 
vorgeeft'net,  was  Gestalten  ihre  gn.   H...  von  denen 
in  ihrer  Jurisdiction  eingesäßnen  Obwaldneren  förm- 
liche Certtitikationen  ...  zue  begehren,   den  billicheu 
Anlaß   genommen.'    1740,  JSG.    S.  noch   Bd  V  653  M. 
(1620,   Ndw);    VHI  733  u.   (1641,  Absch.);    Sp.   151  u. 
(1695,  GStdt);  181  o.  (1667, Z).  MitPräpp.  ,Do  giengent 
wir  zuo  dem  burgermaister  K.  und  sprachen:  ...  In  was 
gest.  band  ir  uns  den  acker  genomen,   und  wir  nunz 
davon  wissent.'  WEluri  1524/38.  , Ein  jeder  Landsman, 
der  do  gesechen  einen  Frömbden  in  unserer  Landschafft 
frefden,  in  was  Gest.  das  were,  ist  schuldig  bei  seinem 
Eidt,  denselbigen  tuen  zue  dem  Rächten  vertrösten.' 
GrD.  LB.    S.  noch  Sp.  154  u.  (1529.  Z).  ,Mit  was  schyn 
oder  gst.  er  es  verantwortten  wollte',  einen  Diebstahl. 
LAns.;    s.  dazu  Bd  \III  785M.    ,JIßler  von  Wangen, 
ein  grober,   narrechtiger  gsell,  sjiricht  ein  tochter  ... 
um!)  die  ee  an,  seit  aber  nit,  wie  und  welcher  gest.  er  sy 
oder  sy  inn  genommen.'    1541/3,  Z  Eheger.  -    p)  mit 
adj.  Attr.  —  1)  formaler  Art.  , Was  ainem  jetlichen 
uf  dem  sinen  wachst,  möge  er  ungehindert  der  tatl'ern 
verkoutfen  und  ußschenken,  so  ver  daß   er  deliainen 
win   in  verkouffender  gest.  kouffc.'    1525,  Z  Gerichts- 
lierrenordn.    ,So   werdend   ir  ebenmeßig   versprechen 
die  Catholischen   bei  Üebung  ihrer  Religion   nit  zue 
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verhinderen,  auch  ihre  Geistliche  einicher  Gest.  nicht 
zue  beleidigen.'  Anhorn  1603/29.  ,Hürryl)er  erscheinen 
die  Herren  Cläger  anvor  verdingter  Gest.  und  piten, 
die  löblich  Obrigkeit  wolle  ...  vergünstigen.'  1650, 
PFoFFA  1864.  ,In  dem  Wirtshus  zum  Hecht  hat  Herr 
DHeidegger  sy  folgender  Gestalten  angeredt:  .  .  .' 
1675/7,  Z.  Mit  Präp.:  ,In  Mummerei  verfliegt  euch 
baldt  gen  Hof  auf  underscheidlich  gst.'  JMahl.  1620. 
Mit  ,vorgemelt'  uä.  ,Üh  es  sich  begehe,  das  ein 
Frömbder,  so  uEerthalb  der  Eidtgnoschaftt  erboren, 
vorgemelter  Gest.  zue  inen  ze  züchen  hegerte.'  1610, 
Z  Einzugsbrief.  ,Das  wellicher  fUrhin  zue  einem  Vogt 
ald  Amhtman  erweit  wirt,  derselbig  glych  den  Rats- 
herren und  Zunftmeistern  wol  inn  die  4  oder  5  und  uft's 
höchst  sechs  Tisch  voll  oben  ermeldeter  Gstalten  am 
Tag  der  Erwellung  uff  seiner  Gsellschaft  ald  Zunfft 
halten  möge',  zum  Abendtrunk.  1628,  Z.  ,()bvermeldter 
Gest.';  s.  Bd  VII 1657 u.  (1637,  BsKq.).  ,In  obgelüttreten 
gestalten';  s.  Sp.  348  (1514,  BSi.  Rq.  1912).  .eben'  uä. 
,Wie  auch  jüngster  Tagen  ebner  Maßen  und  Gest.  inn 
irem  Ampt  und  ClosterCappel...  verrichtet... auch  dem 
Amptman  daselbsten  angezeigt  und  ingebuuden  worden.' 
1613,  Z.  ,So  dan  EH.  ettwas  guetter  Mittlen  wüsend, 
zue  erwünschtem  Zweck  zue  kommen,  wellend  sie  mich 
[den  König  von  Frankreich]  bundtsgnössisch  avisieren 
. . .  Ebenmeßiger  Gest.  will  ich  mich  gegen  den  Herren 
fjHeiipteren . . .  gm.  3  Bündten']  verhalten.'  1621,  Anhorn. 
1908/29.  ,Sönn  und  Dochtermener,  die  soUendt  mit  dem 
Vatter  im  Friden  sein,  der  Vater  ebner  Gest.  gegen  den 
Söhnen  auch.'  1624,  AAMell.StSatzg.  ,13  Croaten,  welche 
er  ebner  Gestalten  geschlagen.'  1688,  Z  (Auszüge  nach 
ScHSt.).  ,Soll  ein  Landvogt  die  wegziehendte  Persohn 
von  der  Oberkeit,  da  sy  das  Guet  hinzieht  [in  einem 
andern  eidg. ,Ort']  einen  Schein  heißen  bringen,  wie  die- 
jenige so  . . .  uß  derselben  Jurisdiction  in  seine  ime 
dißmahl  anbefohlene  Landvogtei  ziehendt,  daselbsten 
aucli  gehalten  werdent  und  solche  Wegziehendte  ebner 
Gestalten  lialten  mit  dem  Abzug,  es  sye  von  Heurat 
verfangnem  oder  nach  ererbend  tem  Guet.' 1 644,  ZKyhurg. 
, glich'  uä.  ,Wir  haben  ü.  L.  . . .  zuesagen,  uns  mit  hilf- 
lichem zuozug  zuo  begegnen,  verstanden  und  danken  üch 
derselben  ...  mit  erbieten,  sollichs  alzit  in  gliclier  gest. 
zuo  widergelten.'  1499,  Bau  F.  ,l)as  hinfür...  kindskind 
. . .  an  ihres  vatters  und  muoters  statt  erplichen  gähn 
sollindt,  gleicher  gst.  wie  auch  unser  statt  Bern  recht 
und  oi-dnung  söliches  Inhalt  und  by  uns  gebraucht  wirt.' 
1533,  AAAarb.  ,I)as  nieman  dem  andern  durch  höw,  körn, 
haber  oder  andre  güeter  wandlen  oder  weg  machen 
soll;  glicher  gest.  sol  nieman  dem  andern  sin  obs  ... 
ouch  die  eichlen  in  holz  oder  feld  weder  schüfen,  noch 
hinwegtragen.'  ZTöß  Otfn.  1536.  So  lUid  er  \Ba.ntii]  au 
weder  Maloasier  no  FeldUner  . . .  truncha,  sonder  nur 
Most  und  Wasser  had  er  f/surpflei.  Glicher  Gslalta, 
ti'än  sclio  euser  Bantle  öpjtadie  an  ein  Hochzeit  glada 
worda,  so  ischt  er  doch  selta  ganga,  sonder  häd  allzit 
sin  liehs  Wibli  . . .  gschickt.  Kornhofer  1656.  ,Faunus 
[Name  eines  katholischen  Anführers]  den  Bären  sieht 
alsobaldt.  Komb  nur,  ich  wehr  mich  gleicher  Gst' 
1656,  Lied  (Streit  zw.  dem  Bären  und  wilden  Mann 
,bei  Füllmargen  im  Fi-ygen  Ampt  gehalten  worden'). 
,Die  Nußböumm  gleicher  Gstalte  tiengend  zue  lanipen 
an,  da  by  man  Gottes  Gwalte  und  sin  Zorn  sol  verstahn.' 
XVH.,  ebd.  ,A.  1735  ...  sind  zu  Neubrunn,  im  hintern 
Amt  Greiff'ensee  8  Häuser  . . .  durch  eine  Feuershrunst 
verzehrt . . .  A.  1737  gleicher  Gestalten  9  Haußhaltungen 


zu  Kindhausen.'  MEM.Tig.  1742.  S.  noch  Bd  VH  1724u. 
(uui  1500,  USpir.);  IX  872M.  (Z  Rezeptb.  um  1700); 
Sp. 4 o.  (Anhorn  1674).  —  2)  wertbestimmend.  ,Ward 
verachtet  und  zerstört  der  groß  zuolouf  zuo  der  kilch- 
wichi  des  Paradis  [wegen  ihrer  Verweltlichung]  und 
ist  aber  darnach  under  einer  guoten  gest.,  als  man  mag 
sprechen,  die  seihen  gewonheit  komen  an  das  end  gan 
Fulensee  zuo  der  capellen  SantColumhen.'  Stretl.  Chr. 
,Von  des  blaphart-  und  angstergelts  wägen  werd  nichts 
anders  geprucht  dann  in  der  stat  und  sye  bißhär 
so  gehalten,  hoffen  doch  nach  guoter  gest.,  der  statt 
Zürich  solle  es  nit  vil  geüeht  werden.'  1489,  Waldm. 
,Als  ich  uf  den  29.  tag  abrellens  darkomen,  so  bin  ich 
glich  morndes  verhört  worden  und  in  frölichen  gestalten 
und  gebärden  vom  küng  ...  von  mhh.  der  Eidgnossen 
wegen  empfangen.'  1499,  Brief  (NLombard  an  F).  ,Si 
haben  all  in  früntlicher  guotter  meinung  mit  dem  ge- 
nampten  herrn  doctor  [Sebastian]  in  disputierens  wyß 
geredt...  und  er  inen  darüber  andtwurt  in  fründtlicher 
gest.  geben.'  1523,  B  Ref  ,Wie  dann  inen  [,unser 
Eidtgnoschaflft  knächten']  ir  besoldung  in  langer  gest. 
und  in  muncz  worden,  und  wann  si  die  selben  muncz 
wider  ußgeben,  haben  si  daran  müeßen  verlieren.'  1524, 
Absch.  ,Des  schuolmeisters  halben,  so  im  schuolhalten 
unflißig . . .  soll  under  redlicher  gstalten  anzogen  werden, 
daß  ein  gseßner  rat  gwalt  haben  soll,  um  ein  flißigern, 
geschickteren  zuo  werben.'  1 589,  Nuw  Bei  tr., Er  [Bischof] 
scheucht  sich  nit  vor  keinem  Gwaldt,  regiert  die  Kirchen 
besterGst.'JMAHi,.  1620.  ,zimlich.' , Alsdann  bisharettlich 
der  unsern  zuo  Nider-Sihental  mit  irem  breschaftigen 
vich  mergklich  Unordnung  gebrucht  und  das  selb  ge- 
meinlich mit  andern!  geweidet  ...  sind  wir...  bewegt 
worden,  sölich  Unordnung  mit  zimlichen  gestalten  zuo 
versähen  und  abzuostellen.'  1487,  BSi.  Rq.  1914  (Weide- 
verbot). ,Dem  wirdt  ouch  mit  zimlichen  gestalten  ange- 
hängt.' Waldm.  Aufl.  1489 ;  s.  den  Anf  Bd  VI  306  o.  ,Will 
die  notdurft  erhöuschen  [dem  ,gotshuß']  einen  meister 
darzuogäben,  der  dann  guote  provision  machen  und  mit 
zimlichen  gestalten  wüsse  büß  zuo  halten.'  1522,  B  Ref 
Iiisbes.  mit  Adjj.  übler  Bed.  ,Daß  die  [Geistliche  und 
Metzen]  so  also  in  unerbern  gestalten  und  andern  zuo 
ergernuß  by  einandern  sitzen  [vgl.  Bd  VII  174Gu.] 
von  einandern  gesondert  sollen  werden.'  1524,  BRef; 
später;  ,ob  aber  jemand  meinte,  daß  er  alters,  krank- 
heit  oder  unvermögenheit  halb  sins  lihs  und  deshalb 
unargwoniger  gest.  ein  jungfrouwen  hätte...'  ,Ein  ieder 
mensch  emptindt  by  im  selbs  wol,  wie  vast  inn  das 
fleisch  anfleht  ...  on  das  leider  etlich  mit  den  werken 
sich  vermasgend,  es  sye  mit  Vermischung  heder,  wybs 
und  maus,  oder  noch  mit  unghörterer  gst.'  Zwinöli. 
,Umb  das  S.  mh.  mandat  . . .  überträtten  und  darzuo 
geschworn  und  fräft'enlicher  gst.  gehandlet  hat.'  1527/9, 
ZRB.  ,Kain:  Was  gat  s  dich  an?  ...  Muoß  ich  dir 
allzyt  rechnung  gäben,  was  ich  tuo  ald  wie  ich  laben  V 
Habel:  Nit  wellest  an  mich  zürnen  nit.  Dich  arger 
gst.  hab  ich  nit  gfraget.'  Rcef  1550.  ,Es  soll  aber 
solches  [,Testieren']  vor  einem  ehrsamen  Rat  ...  be- 
schehen,  uft'  das  solches  nit  etwan  durch  Uft'wysung 
oder  sonst  ungepürlicher  Gst.  verhandlet  werde.'  1604, 
AAZof.  StSatzg.  ,Wie  grose  Fürsten  frömbder  Land 
sonders  Mißfallen  band  daran,  daß  d  Kuo  so  manchen 
Edelman  iez  etlich  Mal  schandtloser  Gst.  ermordet 
hand[!]  mit  Falsch  und  Gwalt.'  JMahl.  1674.  ,Wider- 
wertig.'  ,Wir  haben  üwer  zwyfach  Schriften...  vinster 
und  ganz  in  widerwertiger  gest.  und  unverstentlich 
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funden,  also  das  wir  nit  können  wüssen,  ob  Tornach 
belegert,  erobert  oder  ob  und  wo  die  viend  vorbanden 
sien.'  U99,B  (an  seine  Hauptleute  im  Feld).  , Vergabung 
NN.  von  . . .  Karol,  herzogen  von  Saffoy,  obbemelter 
herrschaft  halb  in  widerwärtiger  gst.  bescheben.'  Ansh. 
e)  Konjunktion,  a)  zunächst  allg.  anknüpfend. 
,Unib  welches  Verhott[derChristenschulen  durch  Kaiser 
Julian]  doch  die  Christen  nicht  nur  nichts  geben,  sonders 
desto  mehr  auffdie  Schneien  gesetzt,  gestalten  die  zween 
Apollinarii  zue  Erhaltung  und  Äuft'nung  der  Schneien 
allerlei  nutzliche  Büecher  gestellt.'  JWmz  1650.  ,Die 
Bauren  sind  mechtig  hartneckig;  geben  zwar  vor,  24 
Stundt  wellen  sy  Zeitt  Iiaben,  ob  sy  sich  verglichen 
wellen  oder  schlagen,  sindt  aber  nur  Uft'ziig,  gestalten 
diesen  ersten  Tag,  das  wir  im  Fehlt  sind,  bereits  zweimal 
Lermen  bei  der  ganzen  .\rmee  war  und  vil  Bauren  ge- 
fangen eingebracht  worden.'  1652,  Briek.  , Wegen  der 
Tortur,  so  kein  gewüsses  Mittel  ist,  die  Warhcit  hcraus- 
zuepressen  . . .  gest.  man  etwan  erfahren  hat,  das  die 
Weiher  fältschlich  wider  sich  selbst  bekenndt  haben.' 
1661,  ADettling  1905.  ,I)aß  davon  nichts  verenderet 
werde,  gestalten  sie  zu  seiner  Zeit  deswegen  zur  Ver- 
antwortunggezogen werden  solle.'  171 1,Z.  ,N.  Vorhabens 
seie,  nicht  nur  Wein  von  dem  Zapfen  auszuschenken, 
sunder  auch  Wnllenkambler  und  andere  non  melioris 
not;«  homines  über  Nacht  zue  beherbergen,  gestalten 
zue  dem  Ende  er  ...  bereits  20  Beter  angekauft.' 
1715,  ebd.  ,Wir  haben  unser  Verbott  zu  erfrischen 
notwendig  erachtet,  gestalten  alles  Husieren  verbotten 
haben  wollen.'  BMand.  1731.  ,I)aß  der  Enden  [in  der 
Landschaft  Aehlen  =  Aigle]  eine  fi.xe  Regul  und  Ord- 
nung eingeführt  ...  gestalten  unser  Befelch  hiemit  an 
dich  langet,  mit  denen  Vorgesetzten  der  Enden  harüber 
dich  zueunderreden.'  1747,  B  Rat  an  Landvogt  Avilaller. 
Mit  Syn.;  ,Wann  ein  Mann  einiclien[!]  syner  ligender 
Gücteren  ...  verkoutfen  und  sölicher  Kouff  ihme  und 
den  Synigen  schädlichs  und  ungerymbt  syn,  gest.  und 
maßen  myn  Herren  erkennen  wurden,  tuenlich  syn, 
sölichen  Kouff  ze  stürzen,  mag  des  Verkeutt'ers  Ehe- 
wyb  und  syne  Kinder  ...  denselbigen  Kouff  widcrumb 
an  sich  ziehen.'  1623,  AaZoI'.  Gericbtssatzg.  Insbes. 
1)  in  komparativischem  S.,  wie.  , Soll. ..nach  Ver- 
rtießung  der  obliemelten  Zyt,  in  gstalten  obstat,  dem 
Gescholtnen  ...  kein  Hecht  mehr  gehalten  werden.' 
1623,  A.iZof.  Gericbtssatzg.  ,Fur  das  w  solle  das  v  be- 
halten und  als  w'  usgesproehen  werden  ...  gestalten  es 
die  Italiener,  Franzosen,  Siianier  und  etliche  Tütscbe 
in  der  latinischen  und  Iren  Muetersprachen  rächt  ge- 
hruchend.'  Hedinoer  1656.  ,Es  wüssen  ja  die  von 
Schweiz,  daß  unsere  Bündt  sollen  sein  ewig  und  unauf- 
lößlich,  gestalten  der  Vier  Waldstätten  Bunde  von  Anno 
1332  dieCondition  hat,  welcher  denselben  nicht  haltet, 
solle  meineid  trewloß  sein.'  Bek.  1658.  ,Soll  ein  gueter 
Richter  ...  nit  liechtlich  glauben,  daß  syc  mit  ime  [eine 
He,\e  mit  dem  Teufel]  Kundsame  gehabt ...  sunder  wan 
er  mit  iro  zuo  der  Tortur  oder  Folterung  kombt,  soll  er 
sye  insgemein  fragen,  ob  sye  etwan  ein  I'act  oder  Ver- 
trag mit  dem  Teufel  gobiibt,  gestalten  hierunden  von 
der  Weis  und  Manier  der  Tortur  soll  gesagt  werden.'  1661, 
.\I)ettux(;  1905.  .Welche  Wahl  (von  Ilatsmitgliedern] 
ein  sonderbare  Zierd  unsers  Regiments  ...  gestalten 
solches  auch  von  Frombden  angerüehmt  worden.'  Hott. 
1666.  ,l)aß  . . .  die  Frauw . . .  ihre  minderjerigen  Knaben 
. . .  zum  Wyntrinken  anhalten  tüeje,  gestalten  der  Augen- 
sr.hyn  ihrer  Lybsbeschaffenheit  solches  .  .  .  bezeugt.' 
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1680,  Z;  s.  den  Auf.  Bd  IX  538o.  ,Ihne  ...  bestermaßen 
zu  recommendieren,  gestalten  solches  hiemit  ehrerbietig 
beschicht.'  1697,  ebd.  —  2)  in  konsekutivem  S.,  so 
daß.  .[Ein  ürner  Landvogt]  welcher  sich  der  Bilderen 
zue  Oberkirch  ...  nit  wenig  annam,  gestalten  dieselben, 
so  sy  hetend  reden  können,  ime  dafür  zuo  danken 
große  Ursach  gehept  betten.'  1607,  TiiFr.  Chr.  ,r)as  die 
teufferische  Sect  in  syner  Gmeind  mächtig  abgenommen, 
gestalten  er  nun  ein  einzige  täufl'erische  Frouw  habe.' 
1643,  Z.  ,Das  er...  by  ime  [einem  Erschlagenen]  gar 
kein  Emptintlichkeit  tinden  können,  gstalten  er,  Zug, 
gesagt,  heltf  im  Gott,  er  kön  im  nüt  helffen.'  1662,  ebd.; 
s.  d.  Vorhergehende  Bd  X  1544 M.  ,I)as  Feuer  war  von 
beiden  Seiten  groß,  und  blieben  von  den  Feinden  vil, 
gestalten  alle  Gebüsche,  Hügel  und  Weinberge  mit  ihren 
Todten  angefüllet  waren.'  Flcuschh.  1712.  ,.Tedan  konnte 
er  [der  Feind]  wegen  der  auf  den  Zugängen  postierten 
Battallion  nicht  angreiffen,  gestalten  selbige  undcr  so- 
taner  Bedeckung  das  Dorff  und  Defile  glücklich  passieret.' 
Pfaffenkr.  1712.  S.  noch  Bd  VH  96  o.  (1519,  U  Brief ). 
—  3)  in  kausalem  S.,  weil,  da.  ,Wenn  ein  Jude  in  der 
Grafschaft  Baden  Herberg  finden  mag  und  dieselbe  zu 
lehnen  zuegelassen  wird,  sollen  die  Gerichtsherren  oder 
die  Gemeinde  solches  ...  gelten  lassen,  gestalten  die 
Juden  niemanden  als  der  hohen  Obrigkeit  unterworfen 
sind.'  1712,  AaB.  Schirmbrief.  S.  noch  Bd  I  724o.  (1674. 
Öciiw  LB.).  ~  ß)  in  Verbindung  mit  andern  Konjj. 
,g.  daß':  .Paß  er...  synem  Tischmacherhandwercli  nach- 
komme, gestalten  das  syn,  II, s  Muetter,  und  syne  übergen 
Geschwüstcrten  und  Schwägern  sölichs  von  mgll.  auch 
begert  habend.'  1627,  Gfd.  ,g.  wie':  ,l)cr  König  in  Ili- 
spanien,  gestalten  wie  oben  vermeldt,  hat  der  Pündt- 
ueren  Freundschafft  und  Pündtnuß  offt  begehrt,  aber 
umbsonst.'  Sprecher  1672.  ,g.  da';  s.  Bd  VIII  1721  u. 
(1633,  Absch.).  —  y)  als  Einleitung  eines  selbstän- 
digem anschließenden  Satzes.  ,Gest.  dan  zue  solchem 
Ende,  was  etwan  anvor  für  ungerechte  Urteil  ...  er- 
gangen, hiemit  allerdingen  aufgebebt ...  und  für  nichts 
gehalten  werden,  tod  und  ab  sein.'  Aniiohn  1603/29; 
s.  den  Auf.  Sp.  161  u.  ,Gott  wird  ihn  [Gustav  Adolf]  als 
seinen  Augapfel  bewahren,  beschirmen  und  alles  sein 
Werk  benedeien  und  segnen.  Gest.  wir  darumb  seine 
Allmacht  und  Barmherzigkeit  ohne  Underlaß  anrüeffen 
und  bitten  ...  sollen.'  Gesi-u.  1632.  , Ilaben  wir  ...  gut 
befunden...  ime  [Hans  Caspar  Füeßli,  dem  Herausgeber 
und  Verleger  der  Ratsschreiberordnung]  ein  Privilegium 
e.xclusivum  um  die  erstere  Autlag  dieseres  Werkes  zu 
erteilen.  Gestaltendann  unser  Will,  Meinung  und  Befelch 
dahin  gehet,  daß  ...  dassclbige  ...  nachzutrucken  ... 
verbotten  sein  solle.'  Z  Ratschreiberordn.  1761. 

2.  Erscheinung,  Form,  Aussehen,  .a)  mit 
Bez.  auf  Vorstellungs-,  Darstelhmgsformon,  (rituelle) 
Vorgänge.  ,Von  dem  grusamen  frävel,da  siidi  der  mensch 
gdar  für  (4ot  uBgeben  ...  und  Got  ußjagen  .. .  findstu  am 
11.  [Dan.],  daby  oucli  eigenlicb  gmalt  bilden  wirdst  das 
angesicht  und  gst.  der  ietzigen  zyt.'  Zwingi.i.  ,Facics, 
ein  gleichnuß  oder  gest.;  facies  victoria-,  die  gest.  des 
sigs.'  Fkis.  .Forma,  weiß  und  gst.  oder  gattung  bei  den 
redneren.'  ebd.  , (Zierd),  feine  gest.  und  Ordnung,  (ge- 
scbickligkeit),  concinnitas.'  Fkis.;  Mal.  .Die  außer  gest. 
(und  weiß)  dises  läbens  anschainven,  iutueri  liuius  vita' 
speciem;  ein  gest.  des  waren,  veri  specics.'  ebd.  ,Gest. 
und  gattung  des  läbens,  conditio  vita-.'  Mal.  S.  noch 
BdX438o.  (15.58,  Brief).  Dim.,  i.  S.  v.  Spur,  Andeu- 
tung. ,T)as  beschicht  aber  alles  mit  der  kraft  Gottes... 
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nit  mit  dem  wiilertouB',  iler  in  aller  leer  Christi  nun 
gliein  kleins  gstältle  liatt,  das  im  glych  sehe.'  Zwingli. 
,Das  gestältle,  formula.'  Mal.  Inshes.  trügerischer 
Schein,  Anschein.  ,Das  stillschweigen  darzuo  hat 
ein  gst.  des  verwilligens.'  Zwingli.  ,[Es]  werde  iren 
schmerzen  meren,  das  die  so  vor  ein  gst.  truogend, 
glych  als  ob  sy  Christo  trUlich  oder  anhangetind  oder 
gunnetind,  von  im  wichen.'  ebd.  ,Sehend,  in  sölich 
gefärd  füert  (ich  der  eigen  nutz,  der  alle  frävel  gdar 
underston  und  inen  ein  guote  gst.  geben.'  ebd.  ,Pietas 
inesse  non  potest  in  ücUe  simnlationis  specie,  in  einer 
falschen  gest.,  under  dem  schein;  salis  placidi  vultus, 
die  unstäte  oder  betrugenliche  gst.  deß  stillen  meeres.' 
Fris.  ,Eines  gest.  anmaßen,  sich  gestalten  oder  tuon 
wie  ein  anderer,  formam  alicuius  capere;  etwas  gstalts 
an  sich  nemmen  (und  einem  andern  ding  gleich  werden) 
trahere  tiguram  aliriuam;  ein  gest.  haben  eines  frommen 
manns,  einem  redlichen  mann  gleich  sähen,  speciemboni 
viri  praj  se  ferre;  betrugliche  oder  angestrichne  gst., 
fucata  forma;  gst.  der  freiheit,  aber  nit  ein  warefreiheit, 
libertatis  imago.'  Fris.;  Mal.  MitSynn.  ,Habet  aliquam 
speciem  probationis,  hat  etwas  gestalts  und  Scheins; 
vanaä  flnguntur  species,  mancherlei  unnütz  gestalten 
und  gmäl  wirt  gemacht  oder  vil  bockenwerks.'  Fris. 
,Kin  gest.  und  schein  eines  kriegshers  zeigen  und  an- 
bilden, sich  spieglen,  als  ob  er  ein  gwaltiger  häuften 
kriegsvolk  habe  (die  knecht  weit  stellen  und  zertuon) 
speciem  e.xercitus  efficere.'  Fris.;  Mal.  Im  Traum  uä. 
,Üb  dem  underschlacht  aber,  das  ob  iren  hüupteren 
was  ein  gest.  eines  trons,  als  wäre  er  auß  saphyr  ge- 
machet.' 1530,  Ez.,  wo  weiteres.  ,Wir  merkend  und  er- 
findend, das  die  seel  untödemlich  ist,  dann  so  sy  euch 
im  schlaaft'nit  ruowet,  sunder  etliche  gstalten  macht...' 
LJüP  1531;  später:  ,die  elienbild  und  gstalten  in  der 
gedächtnuß,  so  schon  der  troum  uß  ist,  hangen  blybend.' 
Vom  Vorgehen,  Benehmen.  ,Do  es  ward  ummitte- 
nacht,  do  gschacb  die  mordlich  tat  [die  Mordnacht  von 
Weesen].  Si  hatend  nit  genüegen  an  der  kläglichen 
gst.,  si  woltend  Glarner  bkriegen,  ertöten  jung  und 
alt.'  XV.,  LiL.  , Christus  hat  mit  siner  erlösung  ein 
form  gehalten,  die  by  den  menschen  euch  brüchig  ist. 
Welicher  ein  gefangnen  erlößt,  der  gibt  zuom  ersten 
die  ranzung  oder  loßgelt  für  inn.  Darnach,  so  er  noch 
unsuber  und  wücst  ist,  wäscht  er  und  sübret  er  inn. 
Solche  gst.  hat  Christus  ouch  ghalten,  als  Lucas  anzeigt: 
Er  hat  sinen  lichnam  für  uns  ggehen  zuo  erlösung  . . . 
Darnach  hat  er  den  gefangnen  gesübret  mit  dem  ab- 
weschen  sines  eignen  bluots.'  Zwingli;  s.  das  Folgende 
unter  bß.  ,Die  ander  empfachung  ist  uns  durch  den 
...  herzogen  und  sinen  bruoder  Margis  von  Gwisen 
zwo  tagrais  usserthalb  der  Stadt  Bios  [Bloisjbeschechen, 
welche  beid  ...  fürsten  mit  irem  pferd  uns  entgegen 
körnen,  die  werlich  nüd  minder  ab  unsrer  zuokunft 
höchlich  erfröwt  worden,  dann  ir  gest.  selbs  und  sonders 
ir  früntlich  dienst  anzöigt,  wie  das  [der  Fürst]  gesechi 
den  guoten  willen,  so  die  gmainen  Ort  der  Eidgnossen 
zuo  ainer  krön  von  Frankrich  tragen.'  1562,  Brief 
(ApI.  Ber.  aus  dem  llugenottenfeldzug).  RA.  's  Alter 
hr'nKjt  (all  BsL.,  allerlei  GSa.L.)  G'staltc"  ScnSt.:  cliund 
under  allerlei  G'staUe",  nur  nie  mit  höche"  Sprünge" 
L  (Ineicheu). 

b)  mit  Bez.  auf  Äußeres,  Körpergestalt.  En  O'st. 
üsschniden  GrKI.  ,Mala  forma,  falsche  gst.;  globosa 
species,  ein  runde  gst.,  kugel  weiß,  simlächt.'  Fris.  ,Gest. 
(form,  flgur)  figura,  habitus,  forma,  species,  confirmatio.' 


Fris.;  Mal.  , Einer  lieblichen  gst.,  specie  quidem  blanda.' 
ebd.  a)  bei  Menschen  (Tieren);  in  der  Jüngern  Spr. 
nur  noch  von  der  Körperform.   RAA.   B'G'st.  g'sehd 
men  im  Spiegel,  aher  's  Herz  im  Wi"  L  (Ineichen). 
Jb'G'st.  ist  recht,  aher  der  Chopf  ist  e"  Narr.  ebd.   ,So 
kläglich  und  so  jämerlich  was  ir  wainen,  ir  gest.',  von 
Maria  beim  Kreuz.  Wernher  ML.;  später:  ,ir  gest.  und 
ir  schin,  als  si  da  bi  dem  cruce  was.'    ,Da  ergrimmet 
Kain  vast,  und  sein  gst.  verändert  sich.'  1531,  LMos.; 
,sin  geberde  verstellt  sich.'  1525;  ,sein  angesicht  verfiel 
im.'  1.589/1707;  ,zerfiel.'  1868;  ,blickte  finster.'   1931. 
,Du   hast  Gewalt,  zgschauwen   min  Gst.,  jedoch   min 
Pitt:  urteil  mich  nit,  dann  ich  hab  schon  min  bschulten 
Lohn  von  Gott  empfangen.'  1629,  UwKD.  (Inschr.  unter 
dem  Bildnis  des  Landesfähnrichs  JKrummenacher).  Mit 
Gen.    ,Des  leibs  ganze  gest.,  höhe   und   dicke,  facies, 
corporatura;  die  gst.  des  angesichts,  species  oris;  neuwe 
gst.  eines  angesichts,  nova  figura  oris;  angsicht,  weiß, 
bärd  und  gst.  deß  angesichts,  vultus;  gest.,  die  hüpsche 
einer  person,  angesicht,  species,  facies,  vultus.'  Fris.; 
Mal.   ,[In  dem  Schweißtuch]  sieht  man  ...  besonder  die 
gest.  deß  ganzen  libs  mit  übereinanderen  gelegten  armen 
und  henden.'  1578,  RCysat;  s.  die  Forts.  Bd  VII  259 M. 
S.  noch  Bd  VIII  127  o.  (GMüller  1650).    E"  G'st.  wi  nes 
Tunnli.  PHalter  (L).  ,Herdmännlin  . . .  Ihr  gst.  sye  ge- 
wesen wie  ein  alter  wyßgrauer  mann  mit  langen  har 
und  hart.'  1595,  RCysat.   ,[Der  Teufel]  sy  ouch  ofl'ter- 
malen  zue  ir  kommen  in  villerlei  Tieren  Gst.'  1601,  ApA. 
(EScbieß  1919);  vgl.  a.  In  attr.  Verbindungen.   ,Do 
zuo  stunden  fieng  ich  an,  in  meres  ttuot  mit  Uli.xes  und 
siner  gesellschaft  schiften  und  durch  die  göttin  Circe 
in  mangerlei  gest.  verwandlet  werden.'  1488,  G.  ,Sich 
in  mancherlei  gest.  endern,  mancherlei  gest.  und  form 
an  sieh  nemmen,  sumere  figuras  varias.'   Fris.;  Mal. 
.Du  hast  s  erheit,  du  Huer!   Wenn  du  nit  in  solcher 
Gest.  werest,  ich  weite  dich  mißhandlen,  der  Teuft'el 
müeßte  dir  lieber  sein.'  1671,  Z;  zur  Sache  s.  BdIX70M. 
Mit  quäl.  Adj.    RAA.  Schöni  G'st.  hed  (/ruße"  Gicalt  L 
(Ineichen).  Die  schönste  G'st.  wird  alt  und  ehalt,  ebd. 
[K"  Büre"mailli]  cha""  nit  so  schön  cho",  es  cha""  sinit 
üfputze"  und  ne"  schöni  G'st.  mache".  Volksfrd  Laufen 
1918.   Wenn  ain  statt  '^em  Iluet  e"  Krenli  hei  und  adlig 
Bluet,  c"  sehine"  Schnauz,  e"  glatti  G'st.  Bs  Fastn.  1922. 
Luegsclif  das  Nägeli  a"?  Woitsch'  es?  fragt 's,  wo 's 
g'seht,  daß  <'em  Christe"  sini  Augen  imer  no'''  a"  sv"m 
schmächtige"  G'stältli  hange".  I<"Osciiw.  1897.  ,Spricht  er 
nicht,  daz  seubreu  gst.  rains  gemüet  in  ir  bhalt?'  Ring. 
,Ich  gsach  dich  nie  so  böse  gst.  füeren  als  yetz,  wann 
ich  hab  dich  gsächen  weinnen  erst.'   Haimonsk.  1531. 
,Anna  S.  von  Schwyz . . .  bekhend,  das  der  böß  Geist  enet 
dem  See  in  der  Buochernasser  [Buonas]  Matt  junger 
Gst.,  grüen  kleidt,  der  sich  Henßli  gnannt  . . .  zue  iren 
khommen.'  1G60,  ADettling  1905.  S.  noch  Bd  VI  1325o. 
(Ansh.).   Mit  Synn.   ,Do  der  herr  [AvStretlingen]  des 
war  nam,  daß  si  [sein  Hofvolk]  uf  in  schruwent  und 
sin  antlit  nit  was  geschaffen  als  vormals,  do  lietrachtet 
er,  wie  der  allmächtig  Gott  in  strafe  von  siner  schnöden 
Sünden  wegen  ...  und  tet  dem  kilchherrn  sin  hiebt  ... 
und  daß  derselb  in  ouch  entledigte  von  sinen  Sünden  und 
dem  tüfel,  und  daß  im  sin  form  und  gest.  niöcht  wider 
werden.'  Stretl.  Chr.   ,Form  und  gst.  eines  menschen, 
forma  hominis.'  Mal.;  s.  schon  o.  S.  noch  Bd  VIII  323 u. 
(NMan.).  —  p)  bei  Sachen.   ,Tephritis  lunae  speciem 
habet  curvatae  et  cornua,  hat  ein  gest.  wie  der  mon.' 
Fris.  ,Omniferi  [!]  vultus  telluris,  die  gest.  der  erden. 
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die  alle  ding  harfür  bringt;  loci  facies,  die  gest.  des  orts.' 
ebd.   ,Gewünt  ein  gest.  des  pfluogs,  so  man  ein  iifluog 
darauß  macht,  formam  aeeipit  ulmus  aratri.'  Fms. ;  Mal. 
S.  noch  Bd  VI  1763  u.  (IlWeber  1899J.  Mit  Attr.    ,Von 
Kömern  bherscht,  nachher  verstört,  von  Böttis  [1.  ,G-' 
=  Gothis]  und  Hunis  verliergt,  wart  nochmals  gbauwe" 
scliöner  gst.',  die  Stadt  Solothurn.   1591,  ZAnz.  1896 
(Titellil.);  oder  zu  (je-stalt'f^  ,Gehts  nur  liinein  in  d'Stätt 
...  Dort  giltet  nichts  was  alt,  nur  d'Ncuigkeit  gefalt, 
so  geht  es  auch  im  Kleiden,  das  Alter  tun  si  meiden 
und  suchen  neue  Gst.  ...  was  uns  Paris  vormahlt,  hat 
schon   die   rechte  Gst.,  ja  alles  scheint  uns  gut,  was 
Paris  loben  tut.'   Tvrolersp.  1743.   Mit  Sjain.   ,Facies 
arhoris,  die  form  oder  gest.  deß  baums.'  Fris.   ,Die  gst. 
und  gUigenheit  einer  statt,  species  urbis;  die  gstalten 
und  naturen  der  seelen  und  der  geisten  werden  ver- 
wandlet und  verenderet,  animorum  species  vertuntur.' 
Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  X  73 M.  , Gattung,  gest.  eines 
dings,  qualitas,  forma,  genus.'  Mal.   ,Keiu  g.  sin  zuo 
etw.'  uä.,  unpers.  ,Er  getruwe  nit,  daz  durch  sin  berg 
solicher  alpweg  je  gangen  sige,  noch  gan  solle,  denn 
ouch  kein  gest.  darzuo  sige.'  1489,  Gfu.  ,Den  Brunnen, 
so  Junklier  D.  zum  ersten  erzeigt  und  denselben  für 
den  Sandbrunnen  wellen  han,  das  truwind  sy  nit,  wan 
es  seie  kein  Gst.  eines  Brunnens,  wan  er  gange  ab  und 
an  ...  je  nach  dem  Zeit  und  bah  kein   Bestand,  als 
dann  einen  [!]  Brunnen  haben  solle.'  1498,  AAAarburg 
(Abschr.  V.  1680).  In  präp.  Verbindungen  ,an.'  ,[Der 
glogengüßer]    sol   minen  herren   ein   glogen    machen, 
die  da  ganz   an  ton,  an  form   und  gest.  ganz  gerecht 
und  guot  sye.'  1517,  AaB.  ,in.'  /"  früejercr  G'st.  ist  es 
[das  ZitterchränzH  der  Guggisbergerin]  zi'he»  SaiUimeter 
höi  g'si",  jeiz  numine"  n<y>'  liallj  so  Mi.  Bak.nd.  1911. 
, Facies  pulveris,  in  glycher  gst.  wie  staub  oder  pulver; 
in  faciem  montis  curvata  unda  circumstetit,  gleich  wie 
ein  berg,  in  gest.  eines  bergs;  res  proxime  in  formam 
latrocinii  venerat,  was  gar  nach  in  ein  gst.  eines  mords 
geraten,   was   schier  ein  mord  darauß  worden.'  Fris. 
,In   gest.  eines  weiers,  in  faciem  stagni.'   Fris.;  Mal. 
,Muoß,  sauber  von  wasser  außgetruckt . . .  also  warm, 
daß  es  werd  in  eins  pHasters  gest.'  Paracels.   ,n;ich.' 
,In  dem  Türen  sollen  gemacht  werden  11  Fenster  nach 
Bedurff  und  Gest.  des  Turens  byß  an  den  Umbgang.' 
1514,  W  Blätter  (Abschr.  v.  1669).  ,Veriniculos  ovorum 
specie   pariunt,    nach   der   gest.    eines    eis;    praäclarte 
classis  in   speciem    sed   inops    et   infirma,   angesähen 
oder  der  gest.  nach.'  Fris.   ,Die  wort  des  Herren  sind 
reine  wort,  si  sind  silber  durch  s  füür  bewert,  gesubert 
von  aller  erden  ...  Gold,  silber,  edelgestein,  holz,  böw, 
stupplen,  eins  jeden  werk    wirt   ott'enbar   werden  ... 
Dises  hat  der  apostel  nit  den  gestalten  nach  verglicht, 
sonders  von  wegen  das  das  silber  sterker  ist  denn  das 
gold.'AEG.TscHui>il572.  Von  der  Symbolik  im  Abend- 
mahl. ,Das  sacrameut  were  nienan  an  das  zyt  gebunden 
...  So  er  [Grebel]  hieruß  tringen  wölte,  daß  es  der  gst. 
und  zyt  halb  gebruchet  wurde,  wie  es  Christus  gebrucht 
hat,  so  wiirind  wir  an  das  zyt  gebunden.'  Zwinüli.    ,So 
sy  ein  große  gst.  des  brots  bruchend  und  gebend  dem 
gemeinen  volk  nun  ein  kleine.  Und  so  man  sy  erforschet 
umb  die  gest.  des  bluots,  warum  sy  die  dem  gemeinen 
Christen  nit  gebind,  so  antwurten  sy...'  ebd.;   s.  noch 
BdX  547 0.  Insbes.  ,z\vei,  beide  gestalten.'  ,Sydtenmal 
er  [Christus]  selbs  die  würkung  sines  lydcns  in  zweien 
gestalten  des  sacrameiits  anzeigt  hat,  das  der  einvaltig 
hie  in  eim  fürgon  die  kommlichkeit  beider  gestalten 


erlernete.'  ebd.;  s.  den  Auf.  Sp.  355u.;  später:  ,Das 
durch  die  römischen  kildien  die  gst.  des  bluots  dem 
gmeinen  menschen  entzogen  ist.'  ,Habend  sy  [die  Pfaffen] 
dem  heiligen  fronlychnam  und  bluot  Christi  sinen  namen 
geendret  und  den  bruch  beider  gestalten  in  eine  kürzt.' 
ebd.;  später:  ,L)as  sacrameut  solte  man  allen  mentschen 
under  beiden  gstalten  geben  wie  Christus';  s.  noch  Bd  X 
527.  ,Der  von  Kriegstetten  gelöugnet,  er  habe  nit  in 
zwöyen  gestalten  das  sacrament  ußteilt,  nämlich  et- 
lichen fleisch  und  bluot,  ettlichen  aber  allein  das  brot ' 
1530,  B  lief. 

3.  ausgehend   von  2,  übertr.  auf  die  Träger  be- 
stimmter Formen,  a)  menschliches  Wesen,  Person 
oä.  S.  Bd  X  1546  u.  (Bärnd.  1925).   ,Mir  gliört  an  Hals 
die   schöne   Gst.'   JMahl.  1674.    En   G'st.  g'seh",   ein 
Gespenst  GrKI.  (Tsch.).   ,Wie  bald  da,  bald  dort  jez 
gottlosen,  dann  auch  frommen  Menschen  von  Gestalten, 
und  mit  mancherlei  Arten,  erschräket  oder  auch  wohl 
...beschädiget  und  verlezet  worden  sein.'  Sereuh.  1742; 
vorher:  ,Üaß  zugleich  etliche  Weibspersoneugestalten 
mit  unter  diesen   Keutern   gewesen',   von   einem  Ge- 
spensterzug im  Scaleratobel  bei  Ch ur.  —  b)  K 1  e i d  u n  g s  - 
stück    GrKL,   Rh.  (G'stältliJ;    ZHed.   und    lt.  Dan. 
«)  Teil  der  Frauenkleidung,  der  Tracht;  vgl.  dazu 
im  allg.  JHeierli  1922  ff.   Insbes.  1)  G'stalt  Aa,  so  H.; 
Ap,  soH.,  K.  undltT.;  Bs  (Sieber);  B,  so  Aarw.,  G.,  Si.; 
Gl;  Gr„A.",  D.;  L  (Zyböri);  G,  so  Kh.,  T.;  Scu,  so  Schi.; 
Ndw;  Z,soBül.,Kn.,0.,StdtundltSt.,  G'staltli GiiObS., 
G'stältU  BAarw.,  E.,  G.,  Lf.,  Twann;  GrVD.,  He.,  Scbs, 
Schud.,V.;  GRh.;  S.; Ouw; Z,so 0.,  6f'sto/<ytGRl)., Ober- 
teil  des  Kleides,  Taille,  häutig  mit  darangenälitem 
Unterteil,  doch  auch  selbständig,  im  Gegs.  zum  Umlauf 
(Bd  HI  1114u.)  Aa,  so  It  II.  und  Gem.  (,au  die  Jüppe 
angenähte  Brustbekleidung'),  Kochh.  (,Schnürleib');  Ar, 
so  K.  und  It  T.  (,der  westenartige  Aufsatz  eines  Weiber- 
rockes, der  Leib') ;  Bs  (, Bruststück  der  Frauenkleidung'); 
B,  so  Aarw.  (, Oberleibsgewand  für  Frauen'),  F.,  G.,  Si. 
(,Taille  des  Kleides'),  Twann;  Gl  (,Mieder');   Gr„A." 
(„Leibchen   mit   einem    Rock  aneinanderhängeud   für 
Weibspersonen"),  D.  (,Taille  an  einem  Kleid'),  VI).,  He., 
ObS.,  Schs  (,Taille  oben  am  Rock'  It  MKuoni),  Schud. 
(Juppe  mit  kurzem   G'stältli  MThöny  1926),  V.  (,am 
Frauenrock;  der  untere  Teil  heißt  Rock');  L;  G  (,oherer 
Teil  des  Rockes'),  so  Rh.  (,Brustteil,  Mieder'),  T.;  Sch 
Schi.  (,TailIe  an  der  Frauentracht');  S  (JKeiuh.  1901); 
Ndw  (,ein  Kleid  um  Brust  und  Rücken,  eng  anliegend, 
ohneAermel');Oßw(,Mieder');UwE.(,CorsettderFrauen- 
zimmer'),„Z",  so  Kn.,0.(,Brustteil  des  Weiberrockes'),  S., 
Stdt;  „allg." („Schnürbrust"),  Syn.iibför.äCBdIII 979), 
Brust  2?)p  (Bd  V862)  mitZssen.  E»  chorzi  G'stald,  von 
einem  kurzen  Leih  oder  Aufsatz  des  Weiberrockes  wie 
zB.  bei  den  Unterwaldnerinnen  . . .  Daher  der  G'staldrock 
[Bd  VI  839],  ein  Rock  mit  einem  solchen  Aufsatze,  zum 
Unterschied  vom  Rocke,  der  bis  über  die  Lenden  reicht 
Ar  (T.).  E"  churzi,  sfarch  ij'fültkti  Jüppe" . . .  mit  eme" . . . 
römische"  Eetifi  uf  '^em  ylatte"  liuggc",  eti  hlauC  Urust- 
latz,  Haften  uf  bede"  SUen  a"  der  G'stalt  und  deva" 
hi"  und  her' zöge"  scUwarzi  Nestle",  Kleidertracht  von 
ZKn.  (JSchnebeli).   's  G'stalt  chunnt  em  ganz  a"'prise", 
paßt  genau  auf  den  Leib  ZO.;  s.  schon  Bd  V  793,  ferner 
ebd.  21  o.    En  Ermel  a"  d'G'stalt  a"  z'Fade"  schlah"  '/,. 
In  der  Bärnertracht  si"  d'Jirusttechle"  mit  der  G'stalt  «'"' 
dem  Bück  (  l'mlaufj  z'säme»gnäit.  Barnd.  1911.  iJ'Jcpa 
ist  mit  irem  oberste"  Ti-l,  wa  me"  im  d'sJepe»g'stältli  si^t, 
über  <'e"  Brustbletz  g'gange".   Das  G'stältli  da  ist  va" 
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schwarzer  Wulle".  Es  ieckt  der  liilgg  fast  i"  der  Höiji 
vam  ChuttU  un<i  ist  numme"  4  cm  chilrzer  weder  das. 
ebd.  E"  Gugffishergeri"  mit  churzem  Iteckli  u'"'  chiinst- 
rlchem  G'slätlli.  ehil.  1922.  Bi  röten  und  blaue''  G'stältli, 
junger  Mädchen  in  der  Tracht.  RvTavel  1924.  's Meie/i 
i"  der  stattliche"  Bärnertracht,  im  Merinojiippli,  im 
sidige"  'TschöpU  ...  i"  dem  gllcldige"  G'stältli,  wo  der 
dieser  sln^m  Brutli  zue'tö"  het.  FUsoiiw.  (NZZtg  lö95); 
vgl.  noch  Bd  VII  842  u.  [B'GrüSKmuelterj  hat  dem 
Eliseli  Umlauf  g' macht  mit  handbreiten  Ufschlägen  und 
G'stalte",  wo-n-es  ziueimal  dri"  g'gange"  war.  ELocher- 
Werling.  Si  isch'  no'''  lang  nid  dezidiert  g'si",  was  si 
a"  G'st.  und  Jupon  loell,  eine  Patrizierin  bei  der  Stoff- 
wabl.  RvTavel  1924.  Di  chcclie",  briiiie"  Armg  treit  es 
uf  'hm  G'stältli  g'chrüzt.  ebd.  1922.  Öyii  G'st.,  mit 
blatte"  Arme",  barfls,  geht  ein  Mädchen.  ZvBöia.  's  steckt 
es  Möseli  i"  d'G'sliül.  .JWüTERiCH-Muralt  1914.  Wenn  ir 
[der  alten  Frau]  Citojif  schirdr  g'sin  ist  wie  c"  Blichnolle", 
daß-er  abg'sitnke"  und  's  Chinpai"  ufg'lcge"  ist  uf  '^<'m 
G'stältli  (d'Chasawaigga  lied  s  offe'bretschlet  g'ha", 
um  chander  schnüfe"  z'chönne").  Schwzd.  (MKuoni). 
D'G'stalte"  sünd  ere"  z'eng  wurde".  JIIartm.  1930.  Am 
Mm-ge"  het  's-em  ordli'i'  g'liechtet  g'ha"  um,  's  G'stältli 
umme".  JReinh.  1901.  S.  noch  Bd  IV  lOTOu.  (JSenn 
1864);  X253M.  (SGfeller  1911).  ,Ein  kurzes  Gestalt', 
an  einem  Frauenrock.  Ar  Kai.  1836.  ,Ab  einer  Winde 
geflogen  eine  graue  Gest.'  A.  XIX.,  Z  Tagbl.  (Ins.).  ,Uie 
Frawen  und  Töchter  . . .  der  gemeinen  Burger  und 
Ilandwerksleuteu  sollen  ...  an  den  Gestalten  keine 
silberne  Haffteu  haben.'  L  Kleiderreform  1096.  ,Ein 
libfarben  damastene  Gest.  mit  underschidlichen  Blumen 
...ein  calamandcren  Gest.  mit  einem  gelben  Boden  und 
roten  Strifen',  als  Kleidungsstück  von  Stadt-Luzerner- 
innen im  XVII.  Lieuenau  1881.  S.  noch  Bd  VIII  94 M. 
(Bs  Ta.xordn.  1646).  In  Reimen.  Der  Hansli  leit-em 
's  G'stältli  a" :  Gell,  Vreneli,  du  bist  ml" ':'  Z  (Dek.  Böl- 
sterli).  Der  Adam  ond  d'Eea  sünd  beidi  glich  alt,  der 
Adam  hed  e"  Chitteli  ond  d'Eva  cn  G'st.  ATouler  1899 
(Ai'I.).  IJö  Hut  er  i»  der  Chrippc"  im  Me~tlihemp  ond  G'st., 
het  's  [ein  kleines  Mädchen]  e"möl  wichtig  deklamiert 
anstatt  ,in  Bethlehem  im  Stall.'  WRotach  (ApH.).  —  2) 
G'stalt  GrA.,  Rh.  (-d),  so  Nuf.,  S.,  G'stältli  GrAv., 
Rh.,  G'staltji  GrI).,  Unterteil  des  Kleides  „Z" 
(„weiblicher  Rock  ohne  Gestalt  von  der  Hüfte  bis  an 
die  Füße"),  meist  Unterrock  GrAv.  (,mit  oder  ohne 
Lipli.  im  letztern  Falle  mit  Sile",  Tragbändern';  It 
Tsch.  .immer  nur  unterer  Teil'),  I).,  Rh.  (,teils  mit, 
teils  ohne  L%bH,  gewöhnl.  ohne  Ärmel'),  Nuf.  —  3) 
G'stalt  GrHc.  G'stältli  AaF.;  B  (EFriedli);  GuHe.,  Mu., 
Val.;  Sch;  Z,  G'staltji  GRJen.,  Leibchen,  Untertaille 
für  Frauen  und  Kinder  AaF.;  B  (,Brust-  und  Rücken- 
kleid über  dem  llerad  und  zugleich  als  Träger  des 
Unterleibsgewandes'),  so  E.;  GRHe.,Jen.,Mu.,Val.;ScH.; 
Obw;  Z  und  wohl  weiterhin;  Syn.  Däleli  Bs.  Under- 
röck,  G'stältli,  Jaggc",  Nastüecher,  Lintüecher,  e"  ganzi 
Üsstitr!  EEscuM.  1922.  ,Man  soll  nur  einmal  dem  Ver- 
klagszünglein  der  Kinder  freien  Lauf  lassen  oder 
sonstwie  Gelegenheit  haben,  ihren  intimen  Gesprächen 
zuzuhören,  und  man  wird  vernehmen,  was  alles  underm. 
Libli  und  G'stältli  schon  vorgeht'  AaF.  (SMeier).  —  4) 
G'stältli,  Bruststück,  Untertritt  der  Schmisette»  aß 
(Bd  IX  1022),  der  (unter  dem  (Jljcrkleid  getragen)  oben 
einen  Halskrageu  oder  eine  Halskrause  heraustreten 
läßt  AAWohl.;  Bs;  B;  Z;  vgl.  auch  GämpU  (Bd  II  311). 
jÄußerst    billig  Krägli    mit  G'stältli.'   BsZtgsinserat. 


—  ß)  Teil  der  Männerkleidung,  „der  obere  Teil  des 
männlichen  Rockes  ohne  Schöße"  BG.;  „Z"  (St.^). 
D'Chuite" fischte."  si"  leng  ...  aber  d's  G'st.  ist  numme" 
clmrzes.  Bärnd.  1911.  Er  [der  Meister]  het  mi''''  g'lert, 
was  er  het  cliönne" :  alti  Hosen  und  G'stalt  vertrünne". 
äL  Gedicht.  ,Rök  und  mäntel  lang,  mit  vil  välten  und 
breiten  gstalten,  under-  und  oberhogken',  als  modische 
Männerkleidung  im  XVI.  Ansh. 

Whd.  ijettalt;  vgl.  C4r.  WB.  IV  1  b,  4178ff;  Martiii-Lienh.  II 
594;  Fisclier  III  548;  zur  Bildung  Wilmanus  II  :3:35.  Der 
älteste  Beleg  bei  Notker  Ps.  23,  7  (,Et  introibit  rex  glorie, 
unde  dien  gestalten  kat  in  ze  iu  der  chuuing  dero  guollichi'), 
als  Dat.  Abs.,  etwa  unter  Ell.  eines  Dat.  PI.  wie  , Sachen'  (vgl. 
OErdniann,  Syntax  II  274/5),  spricht  für  die  Annahme,  daß 
das  fem.  Sahst,  aus  dem  (vückunigelauteten)  Ptc.  von  stellen 
(s.  Sp.  7G)  erwachsen  ist  und  als  jüngere  Bildung  (nach  dem 
Muster  von  P,iaren  wie  ijeaatz(t)  n.  f.:  ijeaetzede  f.;  vgl.  Bd  VII 
1580.  1603)  neben  älteres  nütellida  f.  (Graff  VI  606/7)  ge- 
treten ist.  —  Irgendwie  verlesen  scheint  folgende  nicht  nach- 
Ijrüfbare  Stelle:  ,Wiis  die  zwei  Teil  der  obgemelten  Bergteiler 
übereiu  kommend  und  einhälig  werden,  daß  das  und  unser  aller 
und  des  Bergs  Nuz  sei,  das  deshalb  der  ander  Dritteil  inverstadt 
und  fest  haben  soll  und  darwider  nit  tun  n(jch  schaffen  getan 
mit  Worten  noch  mit  Werken,  mit  Ruten  noch  mit  Gestalten 
durch  sich  noch  durch  die  Seinen.'  1412,  Vidimusbrief  über 
die  Alp  Gummen  im  BO.  (HGusset  1869,  53).  Der  Sprache 
nach  offenbar  nicht  schweizerisch  ist  folgender  Beleg  aus  Schiff- 
fahrtsakten des  Bs  Staatsarchivs,  der  unser  W.  in  der  Bed. 
, Festsetzung,  Niederschrift',  entspr.  «teilen  3,  zeigt:  ,Ich  kan 
woll  erachten,  weillen  die  Reihnfelder  kein  Befugsamme,  auch 
keinen  Buchstaben  der  Durchfuhr  zu  Basel  aufzulegen  haben, 
solch  Gesiech  suchen,  daiuit  sie  ihr  Sach  mit  den  Lauffeuburgeren 
beschennen  und  die  Gestaldt  machen  kennen.'   1665. 

Ab-:  entspr.  2b  a.  ,Angsicht  oder  a.  nach  eines  an- 
deren, efflgies.' Mal.— Vgl.  Gr.  WB.  148.— ab- g°- st  alte": 
.abbilden,  abformen'  Nnw  (Matthys). 

U(n)-,  bei  Mal.  auch  , -gestalte':  wesentl.  wie  nhd. 
,Ungestalt,  dedecus;  ungestalte,  turpitudo,  deformitas, 
enormitas,  indecentia.'  Mal.;  bei  Fris.  nur  ,-gestalt.' 
1.  entspr.  Ib:  ,In,  mit  u(-en)',  in  ungehöriger  Weise. 
,Nit  mit  stecken  oder  in  andern  ungestalten  ...  straffen'; 
s.  BdX1614o.  (AABrugg  Schulordn.  1495).  ,Das  manlich 
herz  . . .  Marien,  die  . . .  irem  sun  nachgevolget  ist  biß 
an  das  crUz  nit  mit  solchem  hülen  und  ungest.,  als  iro 
die  närrisch  lerenden  mit  eim  erdichten  buoch  Anßhelmi 
zuogelegt  habend.'  Zwinuli.  —  2,  entspr.  2  b,  Gebrechen 
Ae  (T.);  deformitä  I'Al.  (Giordani);  ,abscheuliche  oder 
ganz  verfehlte  Gestalt,  Monstrum'  Nnw  (Matthys).  Mit 
dem' Alter  cliönd  d'  0"g'stalder  Ar  (T.);  darnach  Sprww. 
1869,127;  vgl.  die  Anm.  ,Die  frow  ...  enpfand,  daß  si 
genesen  was  von  aller  krankheit  und  ungest.  ir  lihes, 
als  si  vor  hat  gehept.'  Stretl.  Chr.  , Ungest.  von  große, 
vegrandis.'  Mal.  ,I)ann  es  der  schrift  gar  ein  ungest. 
gibt,  unäben  schriben.'  F  Schulordn.  1577.  ,[Die  Rätier, 
als  angebliche  Abkömmlinge  adeliger  italienischer  Ge- 
schlechter, hätten]  alles,  so  nicht  zuo  der  Handarbeit 
und  darauß  fließender  Nahrung  gedienet,  endtlichen 
fahren  lassen:  dardurch  die  Wort  für  sich  selbs  ver- 
bösert  und  die  ganze  Art  des  Redens  zue  Grobheit  und 
Ungest.  von  irer  Sauberkeit  leichtlich  abgefallen.'  Guler 
1616.  B i  1  d  1.  .Man  muoß  dem  lieblichen  angsicht  Christi 
soliche  masen  und  ungestalten  und  kat  menschlicher  be- 
sch  werden  abheltfen  und  süb  reu.' Zwinrli.  ,Diß  gschlächt 
sich  selbs  für  suber  halt,  wäscht  ab  doch  nit  sins  wuosts 
ungst.'  GVöGELiN  1534;  ,hoc  genus  videtur  sibi  mundum 
esse,  et  tarnen  sordes  suas  non  eluit.'  Melanchthon; 
nach  Prov.  30,  12;  dafür:  ,ist  doch  von  irem  dräck  nit 
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gwäschen.' ZBib.  1525/30.  —  UM.  um,e«ta!t :  vg\.iir.VfB. 
XI  3,  870;  Fischer  VI  1,  179.  Zur  RA.  unter  2a  \g\.  die 
ähnlichen  unter  Ge-atalt  Sa  (Sp.  355),  und  unter  Ver-stalter, 
welch  letztere  Parallele  auch  ein  Nom.  ag.  Un-gatalier  vormuten 
ließe;  docli  interpretiert  T.  das  W.  als  PI.  zu  Un-i/etiuld.  Ver- 
einzelte Angaben  zum  abgeleiteten  Vb.  ■Der-un-malie"  beruhen 
sichtlich  nicht  auf  der  MA.,  sundern  auf  schriftd.  beeinilußtem 
ypracligubrauch.  —  uii-ge-s tal t-1  i ch :  ,Alle  so  irirrung 
erkennend,  soll  man  nüt  lassen  entgelten  . . .  Die  sich 
nit  erkennen  wollend,  wirt  Got  wol  mit  inen  handien. 
Darumb  mau  mit  Iren  lyben  keinen  gewalt  f'ürnemen 
soll,  es  wäre  dann,  das  sy  so  ungestaldtlich  liierend,  das 
man  des  nit  embüren  möclit.'  Zwingli.  , Darumb,  ob  sy 
[die  Wiedertäufer]  glych  u.  gnuog  wuoten  wellen,  ligt 
nüts  daran.'  ebd.  —  Mhd.  umjentaMlche;  vgl.  Gr.  WD.  XI 
3,  874;  Fischer  VI  1,  179,  sowie  un-ije-stall. 

XJndcr-G'staU  Z  und  weiterliin,  -G'sliillUAAV.;  G; 
Zund  weiterbin;  westenartigesTeilstück  der  weiblichen 
Leibwäsche:  aaÜO.;Syn.  Oe-stall3oi.3.  VCIiiivpllihiti''e" 
am  U.-g'stiiltli  hat  's  nüd  chönne"  üsttie",  ein  kleines 
Mädchen.  MiLLEK-Blesi.  Km  if  faUt  nio"'''  mcterc"  wiße", 
rondc",  schöne"  Arme"  i"  ereiii  O.-g'stältli  GStJosephen. 
—  Flick li-:  entspr.  ob  a  1.  , Ärmellose  F.  der  Glarner- 
tracht.'  JHeikrli  IU24  (mit  Abbildg);  vgl.  Kecken  2 
(Bd  I  728).  —  Harn-,  ,barm-':  entspr.  2b,  Ausseben 
des  Harns.  ,Die  meß  sige  in  eim  bösen  zeichen  . . . 
entpfangen  ...  im  krebs  und  scbwiuenden  mon  geborn 
...  und  zwar  si  het  ob  den  acbtzecbnen  vätern  gebept, 
die  an  ir  gemachet  haben,  das  zeigt  an  ir  barmgest. 
und  Wesen.'  NMan.  —  Jünglings-:  entsjir.  2b;  s.  u. 
(Schimpfr.  1651). 

Juppe"-,  Jeppe"-G'stältU:  entspr.  3b al.  31  i"  het 
d's  Jepe"fürtech  a"  bede"  Site"  mit  MetaUehnöpfe"  am  J. 
anij'heichl,  tcen"  es  nit  liluß  amj'gnfet  cho"  ist.  BXkxu. 
l'.ni;  vgl. dazu  JHeierliHt28, 82/3.— Chi  nds-Cr's<ä/;7j: 
entspr. :-)  b  a  1 .  Es  Meitli,  n-o  u-u't  uf  ene"  Bürc'hof  use" 
00"  diene"  . . .  mit  eme"  Ch.,  Bolero  . . .  säg  iiier  diim 
G'schcr'-.   JKoos  (L);  vgl.  Bd  Vlll  76o.  und  1152u. 

Libs-:  entspr.  2b.  , Paulus  redt ...  von  des  lybvals 
und  lybsgest.  wegen ...  Lybsgest.  verstand  also:  welcher 
einjud  was,  derhatt  an  sinemlychnam  diebescbnydung. 
Als  nun  die  beiden  zuo  christlichem  glouben  kamend, 
vermeintend  die  Juden,  sy  müeßtind  oucb  nach  irer 
lybsgest.  beschnitten  werden.'  Zwingli.  ,Ein  unver- 
leumbdeter,  ehrlicher,  seiner  Leibsgest.  lialber  ansehn- 
liclier  Man  von  ohngefahr  40  Jahren.'  1654,  Z.  —  Vgl. 
Ur.  WB.  VI  595. 

Manns-,  Mannen-:  entspr.  2ba.  ,Do  fundend  sy 
ein  große  gselscbaft  lütten  in  einem  bolz  ...  Under 
innen  was  ein  alter  man  inn  einem  langen  bart  und 
bat  ein  schöne  inansgest.'  Mokgant  1530.  , Einer  wil 
ein  Weib  erzörnen  mit  Fürwenden:  In  der  Scbrifft 
werdind  die  Wyber  nieneu  hin  ghalten,  und  werdind 
die  Engel  nur  in  Jünglings-  oder  Mannsgst.  und  keine 
in  Weibergst.  gemahlet  und  lürgebildet...Sie  antwort: 
Ihr  Männer  habend  nüt  desto  mehr  und  wir  Weiber 
danahen  kein  Unebr,  dann  der  böß  Geist  wirt  auch 
nit  in  Weiber-,  sonder  Mannengst,  fürgebildet  und  ge- 
mahlet.' ScHIMl'FR.  1651.  —   Vgl.  Gr.  WB.  VI  l.-)SO. 

UocAi-G'stältU:  entsjir.  3b  a  1,  Taille  am  Kleid  Aa 
(Kochh.);  weiterhin.  —  Sainet-  G'stältli:  entspr.  3  b  a  I, 
an  der  Tracht.  S.  Bd  IX  1026 .M.  (EGünter  1908). 

Wibs-,  Wiber-:  1.  entspr.  2b;  s.  o.  (Schimpfr. 
1651).  —  2.  entspr.  3a.  .[Zeuge]  habe  domoll  gehört, 
sam   etwar   koche,  Holz  ynbin  trage  ...  zuevor  auch 


Tags,  als  er  berüefl't  worden,  ein  Wybsgest.  gesehen.' 
1648,  ZGrün.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XIV  1,  389. 

ge-stalt,  ,-staltet'  (s.d.  Anm.):  =  gestellt  2h  (Sp. 
135),  (gut)  beschaffen.  ,(iestaltet  (geformiert),  figuratus, 
formatus.'  Fi!is.;Mai,.  a)  präd.  Im  Komp.;  ,fri'cher  und 
gestalte!-';  s.  Bd  I  1271  M.  (Z/.oll.  Arzneib.  17 IG).  Meist 
mit  näherer  Bestimmung.  ,Wie  ein  bußvatter  in  sinem 
.xind  giieinen  dienst  duldet,  der  im  nit  glych  gesitt  ist, 
also  duldet  Got  noch  vil  minder  in  sinem  rych  einen,  der 
nit  nach  siner  schöne  und  Unschuld  gest.  ist.'  Zwingli. 
S.  schon  Sp.  344o.  (15'24/44,  Scnw  LB.).  Insbes.  1)  mit 
Adv.  .Darnach  sacb  er,  das  sy  baß  gestalter  und  baß 
by  lyb  warend  weder  jene  knaben.'  1525/3t),  Dan.;  ,baß 
gestaltet.'  1589/1638;  ,besser  gestaltet.'  1667/1707; 
, besser  aussahen.'  1868.  1931.  ,Sy  ...  allein  irer  zierd 
und  bekleidung  achte,  das  die  süberlich  und  weßen- 
licb  gestaltet.'  1546,  Z  KB.  S.  noch  BdVIll  141  o.  (1618, 
Zinsli  1910),  sowie  unter  irol-ge-staU.  Mit  l'ronominal- 
adv.  ,Die  obere  lämmi  schlüege  im  herab  inn  d  schenke!, 
wie  es  uff  den  bütigeu  tag  noch  gestaltet.'  1546,  Z;  vgl. 
den  Auf.  BdVH69u.  ,IIete  er...secheu  wollen,  wie 
es  gestaltet  und  ob  es  wärscbafft  wäre  oder  nit',  ein 
,pfyffeiifiieter.'  1554,  Z;  vgl.  den  Anf.  Bd  Vlll  1678M. 
,Diewyl  deren  von  Nef[t]enbach  weidgang  nit  dermaßen 
gelägen  und  gstaltet,  daß  daruft'  geißeu  one  großen 
schaden  zuo  erhalten.'  1578,  Z  KM.  —  2)  mit  Vergleich. 
, Mitten  aber  uß  dem  für  glastet...  ein  gleicbnuß  vierer 
tieren,  die  warend  gstaltet  wie  ein  mensch.'  1525/1638, 
Ez.  1;  ,also  gestaltet;  sie  waren  einem  Menschen  gleich.' 
1667/1707;  ,batten  die  Gestalt  eines  Menschen.'  1868; 
,anznseben  wie  Menschengestalten.'  1931;  später:, oben 
utf  der  tieren  hönptern  waz  ein  underschlacht  [vgl. 
Bd  IX  24u.,  sowie  die  Abbildg.  1589/1638,  Ez.l],  daz  was 
gestaltet,  als  wäre  es  uß  dem  alleredelsten  crystallen.' 
1525/1707;  ,wie  der  Anblick  des  Krystalls.'  1868;  s.  die 
Forts.  Sp.  355  M.  ,I'eninsula  ad  formam  gladii  in  traus- 
versum  porrecta,  gleich  wie  ein  mässer  oder  tagen 
gestaltet;  iinbricare,  gekänlet  oder  wie  ein  bolziegel 
gestaltet  sein,  oder  mit  bolzieglen  decken.'  Fms.  ,Sygind 
des  bößen  Geists  Füeß  glych  wie  Kuefüeß  gstaltet  gsyn.' 
1610,  Z  KB.  S.nochBdX  13240.  (1526, Scu).—  b)  attr. 
, Nachher  habe  der  Spieler  zu  einem  gestalteten  Engel 
gesprochen.'  1659,  Bericht  des  Landvogts  von  BInt. 
, Wohlgestaltet':  ,Es  ist  allein  war  sich  finn  ziert  mit 
schönen  Kleidern,  hat  darzuo  ein  bibschen  Iluot  und 
gstaltet  Scbuo,  derselb  ist  hiliscb  zuo  jeder  Frist,  wann 
er  am  Leib  schon  schiebig  ist.'  Com.  Beati;  s.  die  Forts. 
Bd  Vlll  22  u.  Näher  bestimmt.  ,Vier  Bein,  vier  Füeß, 
natürlich  gst.,  wie  ihr  allbie  seclit  abgeinablt,  doch  nur 
ein  Leib  und  nur  ein  Herz  gebalir  diß  arme  Weih  mit 
Schmerz',  von  einer  Mißgeburt.  Lied  1660  (BO.);  später; 
,wie  die  Geburt  gestaltet  gewesen,  wird  in  disem  Gesang 
weitläuflig  zu  finden  sein.'  Mit  Vergleich;  ,Gießfaß, 
gest.  als  ein  einhorn.'  1480,  Z  Anz.  1909.  —  Mhd.;/«»/«?;; 
vgl.  Gr.  WB.  IV  Id,  4177/8;  Fischer  III  548.  —  Die  Form 
{jKHialt  entspricht  dem  Ptc.  von  stellen  (vgl.  Sp.  135,  wo  bereits 
einige  Belege) :  ijcutaltet  ist  ziniiichst  Ableitg  zu  (leHtaU. 

\i{n) -g'sl(clt  GW.,  in  SeiiK.  -g'staltet,  in  l'Al.  (Giord.) 
-g'stalte":  von  schlechter  l'orm  und  Art,  , unförmlich, 
deforme'.  aaOO.  ,Ungest.,  das  weder  weiß  noch  form  hat, 
iiieffigiatus,  enormis,  deformis,  iiulecorus,  inconditns, 
turpis.' Mal.  a)  präd.  Kr  ist  u.,  von  einem  Menschen 
SciiK.  ,Scbwarzhansen  tochter...hat  sti  gar  ein  unhebs 
[sehr  häßlich,  s.'Bd  II  1822]  loch  und  was  ungstaltet 
wie  ein  blocb.'  Samson  1558.  ,[Ein  Weib]  ungst.  von  lyb.' 
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Haberer  1562;  s.  d.  Forts.  Bd  VI  llöCo.  ,Tch  will  erst 
geschweige!!,  daß  die  menschen  bald  alt  und  die  weiber 
ungest.  werden',  durch  ,das  schräpfen.'  HPantal.  1578. 
,Verwüesten,  ungest.  und  ungeschaffen  machen,  die 
hüpsche  vertreiben,  deturpare,  formam  alicui  adimere, 
deformare,  turpiter  dare,  conspurcare.'  Mal.  , Entstehet 
liechtlich  ein  Geschrei  etwan  wider  ein  Weibspersohn, 
insonderheit  wann  selbige  alt  und  ungest.  ist.'  1661, 
ScHwE.  (ADettling  1905).  , Euere  Angesichter...  daß  sie 
etwas  ungestalter  seien  als  anderer  Knaben.'  1667/1707, 
Dan.;  ,bsouft'ter.'  1525/30 (vgl.  Bd  VII369/70); , magerer.' 
1589/ 1638;, übler  aussehend.'  1868;, schlechter  aussehen.' 
1931.  ,Wird  das  Grueben  ...  auch  nach  dem  Hacken  ge- 
braucht, dardurch  aber  die  Heben  sehr  ungest.  gemachet 
werden.'  EKoniu  1706.  , Diese  [Früchte  eines  kranken 
Baumes]  sind  höchst  elend,  zusammengeschrumpft,  un- 
gest., brandfleckig,  wurmstichig,  faul  und  von  häßlichem 
Geschmack.'  Gr  Sammler  1780.  S.  noch  Bd  VI  178o. 
(Aeg.Tschudi,  Gallia);  VII  20M.  (VBoItz  1.551).  197M. 
(EStagel);  VIII  208  (LJud  1530 M.).  323 M.  (Fris;  Mal.). 
Unsinnlich.  ,Das  ungest.  ist,  daz  sol  er  [ein  wahrer 
Christ]  ebnen,  und  waz  er  schönnes  hab,  daz  sol  er 
Ueben.'  Walureuel  1425.  , Durch  si  [Conventbrüder  des 
Ileiiiggeistordens]  diß  vergangnen  Jahres  ob  fünfzig 
soumen  wins  verbrucht,  das  zuo  hören  ungest.'  1522, 
B  lief.  ,Der  todt  ist  grimm  und  ungest.,  er  schonet  weder 
jung  noch  allt.'  VBoltz  1551.  S.  noch  Bd  VI  164 o.  (1488, 
GHdschr.).  VIII  324M.  (Fris.);  IX  1143u.  (GVögelin 
1534).  Als  präd.  Attr. :  ,Uud  so  demnach  der  handel 
mgh.  von  Bern  so  ungest.  anseche  und  das  mgh.  erachten, 
das  in  der  sach  gevarlich  gefält  . . .'  1545,  AaZoI'.  Stil. 
—  b)  attr.  ,Als  Got  hin  zuo  der  helle  kam,  do  band 
er  den  Leviatan  ...  und  brach  die  helle  och  ungest.' 
Wernher  ml.  ,Wie  ein  ryehe  burgerin  starb,  die  der 
kircherr  ufi'  hiesz  schulden,  ond  man  ein  große  ungest. 
krotten  uff  irem  herzen  sitzen  fand.'  MvStein  1493. 
,M.,  als  er  etliche  ungestalte  wort  zuo  F.  geredt  hat.' 
1511,  Z  KB.  , Ferners  wird  alten  und  jungen  Mans- 
persohnen  verbotten  die  syd  kurzer  Zyt  uft'gestandenen 
breitten  ungestalteten  Mantelkragen  samt  Besatzung 
derselben.'  B  Mand.  1628;  vgl.  schon  Bd  IV  1661  o. 
,A.  1418  käme  ein  seltsammes  und  ungestaltes  Volk 
in  diese  eidtgnössische  Lande',  nämlich  Zigeuner. 
JEEscHER  1692;  vgl.  Bd  IX  478M.  ,Bei  den  Allmensern 
[Domleschg]  da  sind  die  Kröpf  beinahe  general,  und 
findet  man  alldorten  auch  ein  Haufen  Stumme,  recht 
wüste,  ungestaltene  Kreaturen.'  Sererh.  1742.  ,Das 
Mutterkorn  ist  ein  bekanntes  Mißgewächs  im  Getreide, 
besonders  im  Roggen,  wo  die  Körner  zu  einer  ungewöhn- 
lichen und  ungestalten  Größe  anwachsen.'  Gr  Sammler 
1779.  S.  noch  u.  ge-staltig  (Schimpfr.  1651).  ,U.  autlitz, 
gesiebt.'  ,Wie  ein  burger  syn  wyb  zuo  der  erden  warft' 
und  ir  das  antlit  und  nasen  dermaßen  zertrat,  das  sy 
byß  an  ir  end  ein  ungest.  antlits  haben  muost.'  MvStein 
1493.  ,0  glück,  du  erzeigst  mir  yetz  din  ungestalte 
gsicht  und  erzeigst  mir  wol,  daz  du  wankelmüettig 
bist.-  Morsant  1530.  ,Confusi,  verwüeste  und  unge- 
staltne  angsicht.'  Fr!S.  —  MM.  nnijegtali;  vgl.  Gr.  WB.  XI  3, 
867 ff.;  Fischer  VI  1,  179.  Um/atalte»  (auch  äSpr.)  etwa  nach 
dem  Syn.  un-(/e-8chaJfen  (Bd  VIII  323). 

wol-ge-stalt,  ,-g(e)staltet';  wie  nhd.  ,Forniosus, 
wolgestaltet,  hüpsch,  schön;  concinnus,  zierlich,  fuogk- 
lich,  fein,  hüpsch,  wol  gemacht  und  gestaltet,  eigentlich 
mit  guoten  lydmaßen.'  Fris.  Präd.  ,Wolgstaltet  ist  sy 
über  dmoßjir  angsicht  glüeyet  wie  ein  roß.'  Samson  1558. 


,D  wyl  das  wyb  wolgestaltet  und  schon  ist  von  lyb.' 
Grübel1560.  Attr.  ,Von  den  frowen:  ...  wolgestaltes, 
wolgezogenes...'  AaB.  Formelb.  1508.  ,Wol  gestalteter 
leib,  compactum  corpus.'  Mal.  ,Wolgestalte  Töchteren, 
uff  wölche  der  österrychische  Landtvogt  ...  sin  Oug 
geworfen.' RCysat  (Br.).  S.noch  BdIV  1477u.(HRRebm. 
1620);  V  10020.  (1611,  Z  Anz.'l870). 

ent-,  ver-stalten;  s.  unter  ent-,  ver-ge-st. 

ge-:  wesentl.  wie  nhd.  ,Gst.,  ein  gstalt  (und  form) 
gäben  (machen),  figurare,  fingere,  confingere,  affingere, 
formare.'  Fris.;  Mal.  ,ülychlicli  formieren  und  gest., 
conformare;  anders  gest.,  immutare.'  Mal.  Meist  tr.  ,Do 
ich  in  mueterlyb  gebildet  und  gstaltet  ward.'  OWerum. 
1552;  , formieret  und  gebildet.'  Ilerborn  1588.  ,Näster 
gest.,  confingere  nidos.'  Mal.  ,Betreft'end  die  gewohn- 
liche Winterwegen  im  Land,  solche  sollen  noch  fürbas 
auf  dem  Fuß  wie  vorhin  gestaltet  und  gelitten  werden.' 
1747,  B  Si.  Rq.  1912.  S.  noch  Bd  X  1753  u.  (1572,  Wick.). 
,Zuo  etw.  gest.'  ,Accipere  formam  aratri  dicitur  ulmus, 
wenn  ein  ulmerbaum  oder  riestbaum  zuo  einem  pfluog 
gestaltet  wirf.'  Fius.  ,Zuo  einem  andern  gest.,  affingere.' 
Mal.  ,[IIexen  bekennen,  sie  seien]  zuo  einer  Ägersten 
gemacht  und  gestaltet . . .  zuo  einer  Katze  ...  zuo  einem 
Wolf  gemacht  und  gestaltet  worden.'  1658,  GrS.  (Gr 
Mbl.  1928).  ,Näch  etw.  gest.'  ,Ad  morem  dialecticorum 
formata  couclusio,  gemacht,  gestaltet  nach  ...'  Fris. 
Refl.  ,Demnach  muoß  ich  uch  anzeigen  üwer  eigen  tat, 
das  sich  die  selb  nit  gestaltet  nach  üweren  werten.' 
ZwiNGLi.  ,Das  alle  leer  und  tat  Christi  unser  under- 
richtung  ist  und  ein  form,  nach  dero  wir  uns  gest. 
sollend.'  ebd.  ,Die  glöubigen  habend... besundren  lust, 
ie  nie  und  me  sich  nach  der  götlichen  grechtigkcit 
gest.'  ebd.  Insbes.  1)  i.  S.  v.  erziehen.  , Entzeuch  dem 
kind  nit  die  straaff,  sunder  gestalts  mit  der  ruoten.' 
1531/89,  Prov.  ,Formator  morum,  der  gestaltet,  leert 
und  underweißt  guote  sitten,  zuchtmeister;  figurare 
OS  pueris,  eines  kinds  mund  gest.  oder  underrichten, 
das  ist  leeren  reden.'  Fris.  ,Einsi  sitten  rächt  gest. 
oder  züchtigen,  mores  conformare.'  Mal.  —  2)  entspr. 
stellen  Ic'^  (Sp.  94)  refl.,  sich  benehmen.  ,Facere  se 
bardum,  sich  gest.  wie  ein  narr,  zum  narren  und  düppel 
werden,  sich  närrisch  anlassen.'  Fris.  ,Sich  in  alle  weiß 
und  form  gest.,  in  facies  omnes  se  vertere.'  Mal.;  s.noch 
BdIVll99M.  sowie  Sp.355o.  —  3)  ,anders(t)  g.'  oä.;  vgl. 
s<e//eniCY(Sp.97)  vortäuschen.  ,Das angsicht  änderst 
gest.,  dann  das  herz  ist,fingere  vultum;  sein  angesicht  und 
gang  anders  dann  er  ist  gest.,  einen  andern  gang  an  sich 
nemmen,  vultum  et  incessum  sibi  fingere;  sein  angsicht 
nach  eines  anderen  gst,  oder  richten,  comparare  vultum 
suum  e  vultu  alterius.'  Mal.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,4190. 

ent-(g«)-:  , entstellen,  ungestalt  machen,  defor- 
mare' Bs  (Spreng);  Syn.  ent-gestcn  (Bd  II  486).  ,Figuram 
adimere  alicui,  einen  entgest. ;  lapis  durus  pulchra 
populatur  ora,  verwüst  oder  entgstaltet  das  hüpsch  an- 
gesicht.' Fris.  ,(Entgesten),  entgst.,  (ungestaltig  und) 
ung(e)schaft'en  machen,  deformare.'  Fris.;  Mal.  , Dieses 
[das  Schloß  ,Farnsperg']  ist  nach  dem  schrecklichen 
erdbidem  dieser  landen  übel  entgstaltet  worden.'  Würst- 
ISEN1580.  — Vgl.  Gr.WB.  111544,631. -Ent-staltung  f. 
,Ließ  der  zangg  [um  den  ,touff']  ein  entst.  der  hüpschlich 
gruonenden  kilchen  hinder  im.'  Zwinoli.  ,Wer  wollte 
leugnen,  daß  es  nicht  noch  andere  Ursachen  der  Ver- 
schönerung und  Entstaltung  des  menschlichen  An- 
gesichts gebe.'  JCLav.  (I'hys.  Fragm.).  —  Vgl.  Gr.WB. 
III  631. 
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ver-CfT")-:  vpränderii,  entstellen,  verstellen;  Syn. 
ver-gesten  (Bd  II 487).  ,Vergst.,  in  ein  andere  gestalt  ver- 
enderen  (dem  haar  ein  andere  färb  gäben),  transformare, 
transttgurare  (caiiillos  dissimulare).'  Fris.;  Mal.  ,Eine 
dünne,  durchscheinende  haut  habend  sj-,  welche  leicht- 
lich  in  alle  färben  verenderet,  vergstaltet  wird,  auß- 
gnommcn  rot',  vom  Chamäleon.  Tiekb.  1.563.  ,Dann  im 
end  deß  dritten  cap.  der  epistel  Pauli  zuon  Philippern 
Stadt,  daß  unser  hcrr  Christus  unseren  niderträchtigen 
und  unachtbaren  lyb  werde  vergst.  und  sinem  herrlichen 
lyb  glychiVirmig  machen.'  LLav.  1577.  ,I)ie  Warheit  man 
vergstaltet.'  AStetti.ek  1642;  frz.  ,le  vray  parier  se 
ehange.'  Kefl.  Bs  (Seil.);  S;  Z  (Spillm.).  !<■>'  hält  di'^'' 
numiiie"  h'chönnt,  so  hescli'  di'f'  verstaltet,  sit  n's  hi-n-i"s 
i"  de  Kafanz  g'sl"  hisch'.  JKeinh.  1907.  ,Habt  ihr  auch 
gesehen,  wie  sehr  er  sich  verstaltet  hat?  Scheint  er 
nicht  über  Nacht  um  zehn  .Jahre  älter  geworden  zu 
sein?'  JJoACH.  1898.  , Wunderlich  verstalteten  sich  die 
Berichte',  über  die  Rückkehr  Napoleons  von  Elba. 
Aa  Gem.  ,Jesus...  vergstaltet  sich  vor  inen',  seinen 
Jüngern.  1560,  Mattii.;  ,ward  vor  inen  verg(e)staltet.' 
1638/1707;  , verkläret  sich  vor  inen.'  1525/89;  ,ward 
verklärt.'  18G8;  , wurde  vor  inen  verwandlet.'  1931; 
|i£X£iiof;!f  (ü8-y).  .Dyn  farw  sich  nit  vergst.  soll',  vor  Angst 
und  Schrecken.  JMcüer  1559.  ,I)ie  gottlosen,  die  sich 
könnend  stellen,  wenn  sy  erst  von  eim  ding  kommend, 
als  ob  sy  niener  von  nichts  wüssind:  item  die  sich  ver- 
kleidend und  vergstaltend,  daß  man  sy  nit  kenne.'  LLav. 
1582.  ,Leg  schwarze  Kleider  an,  die  Hände  magst  du 
falten,  mit  Klag  und  Weinen  dich  verhüllen  und  vergst.' 
1691,  Z.  Mit  Dat.:  ,Er  [der  Handwerksgeselle]  lasse 
fehrne  von  ihme  sein  alles  Scherzen  mit  der  Religion 
...  als  wann  es  erlaubt  were,  sich  der  Welt  zue  vergst. 
und  aller  Orten  tuen,  was  die  Welt  tuet.'  Hott.  1666. 
,Sicb  in  etw.  vergst.'  ,[nen  Schwanenritter]  haltend 
etlich  für  den  tüfel  Incubum,  so  sich  in  ein  gst.  eines 
ritters  vergstaltet  habe.'  Ruef  1554;  ,verstellet.'  spät. 
Ausg.',[Eine  ,Hexe'  habe]  sich  "uff  ein  Zyt  inn  ein  Katzen 
vergstaltet  und  sich  in  T.s  Muetter  Huß  under  den  Bank 
...gesetzt,  begerenden  zue  hören,  was  von  iro  geredt 
worden.'  1615,  Z  RB.  ,Ealsche  Apostel,  die  sich  ver- 
gstaltend in  Apostel  C^hristi  ....  Dann  der  Satan 
vergstaltet  sich  selber  zum  Engel  des  Liechts.  Darumb 
ists  nit  ein  Großes,  wann  sich  ouch  seine  Diener  ver- 
gstaltend . ..'  1638,  2. Cor.;  ,vergestalten.'  1667.  1707; 
, verstellend  sich...  verstellt  sich.'  1525/89;  , verkleiden 
sich  ...  kleidet  sich.'  1868.  1931;  [isxaaxr^Ti^'^HEvoi;  da- 
nach bei  Gualth.  1553el.  1559,6;  LLav.  1569,76a; 
JMüller  1666,887;  ClSchob.  1699,  47;  bei  HBull.  1531 
, verstellen  und  vergstalten'.  S.  noch  BdlX  163  u.  (1587, 
B).  -  Ver-ge-stalten  n.  S.  Bd  VII  1204u.  (1604, 
BStdt  Polizeibuch).  —  ver-(g"-)stal  tet:  verändert, 
entstellt  Aa;  Bs;  S;  Z  (Dan.).  Ks  hcirj-ne"  niemer  ine>' 
h'chönnt,  so  isch'  er  scho"  verg'st.  g'si",  ein  Toter. 
l'jFiscnEK  1922.  Worum  er  se  nil  ercliennt  hält...  wie 
si  verst.  isch'  in  Not  und  Chummer  und  E/änd. 
Breitenst.  1863.  ,Als  er  nun  so  gar  schwach  und  ver- 
staltet was  ...  habend  sie  in  uf  ein  wagen  geworfen', 
den  mißhandelten  ,Jüngling'  Wein.  1526,  NMan.  (,Vogt 
Manuels  zuo  Erlach  gesantter  MissiffliriefP).  Attr.,  ver- 
kleidet. ,Der  vergstaltet  tüfel.'  JMcrer  1559.  , Darüber 
der  bößc  geist  inne  gefragt,  ob  er  nit  gfaterbeßleii  möchte, 
und  ime  der  angezognen  vergestalteten  meitlenen  eins 
zuegestelt ...  Volgender  zyt  der  böße  geist  nach  etliche 
mal  mit  denen  vergstaltetcn  meitlincn  zue  ime  komen. 


da  er  allwegen  synon  scliandtlichen  muotwillcn  mit 
denselben  gspenstereu  volbracht.'  1598,  ZRB.;  vgl. 
noch  Bd  X  375  o.  ,Sy  [die  Wiedertäufer]  sigend  ver- 
gstalte  P^ngel  und  ryßende  Wölff,  bedekt  mit  anmutigen 
Schaafl'skleidern.'  JJBreit.  1615.  ,IIat  ...  der  Rosen- 
kranz so  herrliche  Kraft  und  Würkung,  wie  dann  deren 
etlicher  sogenanter  Alanus,  die  ihme  gleichfalls  von 
seinem  verstaltnen  Cliristo  sind  geoffenbaret  worden, 
erzcllet.'  ClSciiob.  1695.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII  425.  1.521; 
FisclicT  II  l;552  (nur  rerslallen).  Das  Wort  ist  vorwificreml 
schweizerisch  und  wird  von  Breitinger  in  der  Crit.  Dicht- 
kunst II  210  gegenüber  Gottsched,  der  es  durch  , vorstellen' 
ersetzt  haben  wollte,  verteidigt;  vgl.  S.  Hikicbrand  l'.IO'.l,  94. 
—  Ver-stalter  m.  Nur  in  der  RA.:  's  Alter  isch' 
der  V.  S;  vgl.  auch  Un-Oe-stalt  2  (Sp.  360),  sowie 
Malter  (Bd  IV  214M.).  's  isch>,  wie  mc"  seit:  's  Alter  isch' 
der  V.  Schild  1885:  s.  ebd.  1881,  57;  Schwzd.  18,  62  und 
Sprww.  1869.  —  Ver-ge-staltung  f.  ,Witer  so  sollen 
ich  und  all  min  erben  und  nachkomen ...  alles  das... 
niemer  mer  deweder  anden,  äfern  . . .  anziechen  oder 
rüegen  deweder  . . .  mit  Worten  oder  werchen,  schinlich 
oder  ott'enlich,  gradotfens  oder  verdackts  mittels  und 
sunst  in  keiner  andern  vergst.,  cluogheit,  form,  maß, 
oder  weg.'  1492,  AaB.  Urk.  (Urfehdeschwur),  ,'i'rans- 
formatio,  nit  transsubstantiatio,  ein  vergst.,  nit  ein 
Verwesung.'  HBull.  1552.  ,Ivein  tier  findt  man,  das  so 
gleich  forchtsam  seie  als  dises  [das  Chamäleon],  darumb 
auch  etliche  solches  ein  und  für  ein  ursach  haltend 
seiner  vergst.'  Tiekb.  1563.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII  425,  bzw. 
1521. 

wider-(ge-):  erneuern, aufrichten. , Christus  wider- 
gstaltet  uns  durch  seine  Kraft.'  Klingler  1688. 

Go-stalter  m.:  wie  nhd.  ,Was  wird  dennzuomal 
das  bild  helfen,  das  sin  gst.  geschnitzet  hatt,  und  das 
gegossen  bild  der  falschen  und  ytelen  ynhildung  und 
form,  uft'  das  sich  sin  gest.  vertröstet,  so  er  stumme 
götzen  machet?'  1525/89,Hab.;  , sein  Meister.'  1638/1931. 
,Ein  underweiser,  gest.  oder  underrichter,  formator.' 
Fris.;  Mal.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,4191. 

g'-staltig:  schön  gestaltet  Scnw;  Ndw;  Zo.  ,V,r 
was  ein  Mann,  grads  und  gestaltigs  Leibs',  Nikiaus 
von  FlUe.  Stumpf  1548.  ,Adam  und  Eva,  die  schönsten 
gestaltigisten  Menschen.'  JJBreit.  1640.  , Einer  buehlt 
umb  ein  Wyb,  die  war  wüest,  aber  bienebend  reich; 
dem  wolt  sie  ein  anderer  erleiden.  Was  er  mit  der  alten 
ungestalten,  wüesten  und  häßlichen  Frauwen  tuen 
wolle?  Der  antwort:  Wann  ich  sie  bekomm,  will  ich 
ihro  einen  1000  fi  wärdigen  CUiltbrieff  fürs  Antlitz 
decken,  dann  wird  sie  schon  etwas  gstaltiger  schynen.' 
ScHiMPFR.  1651.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  4191  (mit  weitern  Be- 
legen aus  Stumiif):  Fischer  III  179  (gestähiiß. 

u"-  a)  Ciegs.  zum  vor.,  mit  Bez.  auf  die  Erscheinung. 
,Wie  Rengnold  und  sine  bruodern  so  lang  inn  dem  wähl 
Ardannia  belibend,  das  sy  allerdingen  schwarz,  ungst. 
und  geharrecht  wurdend  wie  die  tiere.'  IIaimonsk.  1531 ; 
später:  ,die  niuotter  ...  gsach  ir  sun  also  ungest.,  das 
sy  s  nüt  erkant;  [sie]  s|)rach  zuo  inen:  Ach,  inine  sun, 
wie  gsich  ich  üch  so  arm  und  ungest. I';  ,dyß  lütt,  die 
so  ungst.  sind.'  ,Nun  seche  er...  das  ernemiits  töchterli 
syneslyhs  halber  dermaßen  eindürtftigs  und  ungstaltigs 
mensch,  das  ers  zuo  keinem  handtwcrch  tuon  [könne].' 
1566,  Z;  s.  das  folg.  Bd  X  609  M.  ,()b  wir  aber  glych  mit 
unseren  eignen  und  nit  frömbden  lychnamen,  die  wir 
vorhin  nit  gehebt  habend,  werdend  uferston,  so  sol  doch 
niemandt  meinen,  daß  wir  widerumh  die  stärhlichcn, 
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ungstaltigen,  zuofelligen  lyb  werdend  herumbtragen.' 
LLav.  1577.  .Krankheiten,  gsüchte,  item  ungstaltige 
glider  und  anders  derglychen'  wird  bei  der  Aufersteliung 
niclit  melir  sein.  ebd.  ,Man  kann  Exempel  anzeigen, 
daß  man  etwan  ungestaltige  Kind  an  die  warmen  Bett 
[der  an  Pest  Gestorbenen]  gelegt,  daß  sie  auch  sturlien, 
und  Gott  hat  sie  erhalten.'  JJBreit.  1629.  S.  noch  Bd 
V  774o.  (LLav.  1582);  Sp.364u.  (Fris.;  Mal.).  b)  vom 
Benehmen  SchII.  (Meyer);  ZBü.  AV  ist  doch  u'^gst.;  si 
tuend  ö})pene<'möl  u.  ScnR.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI  3,  873; 
Fischer  VI  1,179.  —  un-ge-staltig-lich:  =  dem  vor.  a. 
jUngestaltigklich,  unnatürlich,  monströse.'  Fris.;  Mal. 

wol-,ge-stältig':  =  ge-stallig.  ,Es  hat  vil  weiber  [im 
,Turgöuw']  und  die  w.  Je  reucher  das  gelend  ist,  ie 
schöner  die  weiber  sind.'  Vai>. 

G°-stalti"g  f.:  wesentl.  wie  nbd,  ,Eine  form,  ge- 
staltung,  formatnra.'  Fris.;  Mal.  Insbes.  1.  =  Gestalt  2b, 
, Aussehen,  der  Gestalt  nach'  Nnw;  Syn.  Gaftiiig.  Iaich, 
velf''  e»  G'st.  nuicht  er!  —  2.  =  Gestalt  oben,  ,ein  Kleid 
um  die  Brust  und  den  Rücken,  eng  anliegend,  ohne 
Ärmel;  so  heißt  es,  wenn  der  Rock,  die  Jüppe  auch 
angenäht  wäre'  Ndw,  auch  It  Matth.  (,Leibchcngestalt'). 
—  Vgb  Gr.  WB.  IV  4195  (nur  in  Bed.  1). 

ge-staltsam:  angemessen,  schicklich.  ,Es  soll 
jeder  sine  kleider,  so  zerhowen  sind,  ob  er  die  will 
tragen,  wider  zuosaniennäigen.  desglicbeu  die  großen 
unwäsenlic.hen  lätz  an  den  hosen  lassen  abnemen  und 
recht  g.  machen.'  1526,  EEgli,  Act.  Mit  Synn.  ,Ich  ... 
sprich  urteillichen,  daß  dcrherren  von  Ure  zuogesatzten 
urteil  die  besser  und  füegsammer  sye,  volg  und  gehill 
ouch  dero  . . .  wie  si  dann  von  inen  ergangen  und  für 
mich  gelegt  sind,  und  gib  si  bi  minem  eid  und  eren 
die  [!]  gerecht  und  g.,  also  das  dero  hinfür  . . .  von 
allen  partien  gehept  werd.'  1491,  Gko.  (Schiedsspruch 
des  WvDießbach,  Schultheiß  v.  Bern).  ,Und  so  nu  dem 
also  . . .  das  unser  viend  an  andern  orten  uf  unser  land- 
schaft  mochten  inbrechen,  hat  uns  bedueht,  nit  g.  noch 
füeglich  zuo  sind,  der  manung,  so  gemeiner  üwer  und 
ü.  1.  E.  anwält . . .  zuogesant,  durch  welich  si  uns  denen 
von  Curwalchen  zuo  hilf  ersuocht  haben,  anzuobangen.' 
1499,  B  an  F.  .Soll  ...  von  unß  khein  Richtung  noch 
Betrag  angenommen  werden,  dem  verletzten  Teil  seige 
dan  Bekcrung  undt  Ersatzung  beschechen,  die  den 
Mehrteil  under  uns  billich  und  gestaltsamb  bedankt.' 
1 655,  HiLTY  1891  (Projekt einer  Bundesrevision). , Frucht- 
bar und  g.;  s.  Bd  VI  661  M.  (1499,  S  Schreiben  an  die 
Hauptleute  im  Feld).  —  Vgl.  ür.  WB.  IV  1,  4194;  Fis.liPr 
111  548. 

un-:  Gegs.  zu  ge-staltsam.  .Nachdem  wir  erfunden 
hond,  daß  unser  hern  und  obren  allenthalb  an  semlicher 
unser  lieben  Eidgnossen  von  Friburg  handlang  merk- 
lich mißvallen  und  beduren  haben  . . .  und  wie  wol  der 
handel  u.  ist,  ie  doch  so  haben  wir  an  unser  lieben 
Eidgnossen  von  Friburg  boten  . . .  begert,  ob  si  uns  der 
sach  vertruwen,  wie  wir  die  hinlegen  wurden,  dabi 
ze  hüben.'  1519,  Axsh.  .Bitten  wir  uwer  gnad  ...  sy 
welle  uns  zuo  eren  und  der  sach  zue  guott  nit  uß  dem 
land  rytten,  uwer  gnad  kome  dann  vor  allen  dingen 
zuo  uns,  denn  wir  allerlei  mit  iro  ze  reden  haben,  so 
velicht  der  sach  nit  u.  sin  mocht.'  1523,  Absch.  (Bs  an 
Herzog  Ulrich).  ,Die  begern  unser  lieben  F2idtgenossen 
von  den  VO...  das  wir  mit  unsrem  vendlin  uß  dem 
velkle  oder  zuo  zwen  stellen  zuchen  . . .  wöllichs  uns 
aber  wie  üch  selbs  schimpflich  und  u.  bedunkt.'  1531, 
S  Ratsmiss.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI  3,  874;  Fischer  VI  2,  3305. 


G'-stalt-sami   „Ar",  auch  It  T.;   „L"   (nach  In- 
eichen); äSi'R.  (1529,  Z  an  B;   1590,  Z;  1529,  Z  Brief; 
1539,  ÄAZof.  StU.;  1546,  Z;   1542,  Z),  sonst  ,-e'.   -f.: 
entspr.  Gestalt  1  a,  „Verhältnis,  Befinden  der  Umstände", 
, Beschaffenheit'.  aaOO.  a)entspr.  Gest(dtlat,  formel- 
haft. ,G.  der  sach(en).'   ,Wo  veer  der  handel  und  gest. 
der  Sachen   sampt   iren   gegenbeschwärden   im  grund 
erwägen  [ist].'  1589,  Vkrtrag  zw.  Obw  und  Nnw.  ,Hand 
die  herren  almaosner  angesehen  gst.  der  Sachen  und  des 
jetzigen  provisors  flyß  und  woldienen.'  1590,  L.  ,Wann 
aber  ein  doctor  in  söllichen  dispensatoriis  ettwan  ver- 
meinte oder  zuotragender  gelegenheit  oder  gest.  der  sach 
wegen  fände  ettwas  ze  endern.  sollen  sy  dasselbig  in  ein 
ander  besonder  Iiuoch  oder  rodel  ynschryben.'  1592.  L 
Apothekerordn.  .Ire  habenden  brief  verhört,  gest.  der 
Sachen  maaß  und  unniaß  erduret  und  sonderlichen  be- 
funden, das  in  dem  vertrag  . . .  etwas  mißverstandts  ge- 
weßen.'  1596,  Z.   .Daz  wir  uf  empfangnen  Bericht  Gst. 
der  Sach  und  us  oberkeitlichen  Neigung  der  Landschaft 
Obersibentai  in  iren  Begären  gewilfaret.'  1614,  BSi.  Rq. 
1912.    ,Gst.  aller  Sachen  erwägen.'  Streitschr.  1713; 
vgl.  Sp.  343  u.  (1527,  AAZof.  StR.)  sowie  das  Folgende. 
In  ähnl.  Verbindungen.  ,  Haben  wir  gest.  des  alles  er- 
wogen ...  und  uns  entslossen  ...'  1529,  B  an  Z;  s.  die 
F'orts.  Bd  IX  451  u.   ,Dann  wir  ye  achten  söllich  frünt- 
schaft  nach  erwegnus  gest.  aller  handlung  keinswegs 
ußzeschlagende  sin.'  1529,  Z  an  B;  s.  schon  Bd  IX  426o. 
,Was  durch  die  Veltlincr  furgnommen,  beschicht  nit, 
sich  wider  die  Oberkeit  zue  lehnen  oder  abzuewerffen, 
sondern  allein  sich  wieder  in  der  Rechten  Stand  laut 
der  bemeltcn  alten  Verträgen,  so  vill  Gest.  der  Zeit,  zue 
geben.'  Anhor.n  1603/29.  Mit  Präp.  ,nach  g. der  sach(en)'. 
, Vorbehalten  unzimlich  bluotrünß  oder  lambtag,  do  es 
dan    nach    gest.   der   sach   der  herschaft  heimgesetzt 
ist    ze   strafen.'   1536,  AABiberst.  Bußordn.;   s.  ferner 
Aa  Rq.  1926.  247.   .Das  er  [,Vogt  zuo  Grüeningen']  A.s 
handlung  für  die  zwölf...  zue  erlüteren  kommen  lassen, 
die  dann  je  nach  gest.  der  Sachen  wol  ze  handien  wüssen 
werden.'  1568.  ZRM.  .Mögen  die  Richter  Gwalt  haben, 
ihme  nach  Gst.  der  Sachen  der  lOliren  halb  zue  scheiden.' 
U  LB.  1609/1795.    ,Es   sollendt  die   Pasquillen  jeder- 
männiglichen  zue  machen  verholten  sin  ...  by  Straft' 
Leibs,  Ehr  und  Guetts   alwegen  nach  Gest.  der  Sach 
und  Größe  des  Frevels.'  1619,  Gr  Landesprot.  ,Sollend 
klein  und  groß  Rät  nach  Gest.  der  Sachen  handien.' 
GrI).  LB.   ,Wer  seine  Kamin  und  Oft'cn  nicht  säuberet 
und  in  sicherem  Stand  erhaltet  ...  der  soll  fünft' Phunt 
Bueß  erlegen,  ihme  ouch  nach  Gest.  der  Sach  das  Feuren 
an  solchen  gefährlichen  Orten  gänzlich  verholten  sein.' 
1743,  I'Mu.  StSatzg.   S.  noch  Bd  V  619M.  (1610,  New 
Beitr.);  VIH  253  (1590,  Z);  IX  409M.  (1627,  Bs  Rq.). 
Neben  Sinnverwandtem.  .Nach  meßigung  und  gest.  der 
sach  gehandlet  und  der  billigkeit  gmeß  fürgenomen.' 
1597,  Z  Rq.  1910.    ,Gelegenheit.'  ,F]s  habend  u.  1.  F^id- 
gnossen  ...  hotten  hinuß  gen  Rhinow  verordnet  und 
denen   in  befelch   geben  .  .  .  nach  gest.  und   gel.  der 
sach.  wie   sy   die  finden,  einen  pfleger  und  hushalter 
dahin  verordnen.'  1529.ZBrief.  ,0b  ...die  statt  schaden 
empfieng   von   brunst  und    fürsnötten,  so   söllent   die 
burger,  so  usserthalb  der  statt  sitzend,  darzuo  gehalten 
werden,  das  sy   die   statt   widerumb    helfen   behusen 
und  erbuwen  je  nach  gelägenheit  und  gest.  der  sach.' 
1539,  AAZof.StR.   Mit  andern  gen.  Bestimmungen. 
,Kan  sich  . . .  ein  jeder  bei  dem  Badwirt  oder  Badwärmer 
gueten  Berichts  ...  erholen,  welche  jedem,  nach  Gest. 
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seiner  Krankheit . . .  werden  zue  raten  wüssen.'  Giler 
1642.  .Nach  Gest.  jedesse  Wirtshuses  Bescliatienheit.' 
ZUnigeldordn.1643. , Feier, frevel'uä., Welcher tVemluier 
den  fryden  pricht  mit  werten  oder  mit  werirken,  der- 
selb  soll  . . .  nach  gst.  seiner  begangner  handlung 
gestraft  werden.'  1530,  AaKIi.  StR.  ,Es  sye  ziio  statt 
und  land  nach  gest.  und  große  des  begangen  välers 
und  getanen  Schadens  . . .  zuo  handien  nnd  zuo  er- 
kennen.' 1570,  FMu.  StR.  .Solle  er  [Vogt  zu  Kyburg] 
sölliche  ])ersonen  gen  Kyburg  füeren  lassen  und  jedem 
nach  gest.  synes  verhandlens  ein  buoß  abnemen.'  1582, 
Z  RM.  ,Das  diejenigen,  so  betretten  . . .  beclagt  und  . . . 
nach  Erkanntnuß  eines  ersanien  Grichts  und  Gst.  des 
Fälers  ...  abgestraft  werden.'  1023,  AAZof.  StR.  (gegen 
Feldfrevel).  .[Man  soll  alle  Fehlbaren]  es  seien  alte, 
junge  oder  Kinder  . . .  anzeigen,  um  nach  Gst.  des 
Frevels  ...  abzuestraffen.'  1743.  Z.  , Person.'  .Soll  der 
Schützenmeister  alle  die  frömbden  schützen,  so  da 
werind  . . .  ufzeichnen  und  einem  burgermeister  über- 
antwurten,  der  gewalt  haben  [soll],  inen  nach  ein  kanten 
ald  vier  mit  win  zuo  den  andern  ze  schänken  oder  es 
by  den  sechzechen  kanten  bliben  zuo  lassen,  je  nach  gest. 
der  Personen  und  sinem  guoten  bedunken.'  154G,  Z; 
zur  Sache  vgl.  Bd  VIII  940 M.  .Je  nach  Gest.  groß  oder 
klein  der  l'ersohn  soll  man  nämen  so  viel  man  in  3  oder 
2  Finger  fassen  kan',  von  einem  .\rzneimittel.  Z  Kochb. 
XVIII./XIX.  ,Vermögen.'  ,[Der  durch  einen  Lindwurm, 
der  ihm  den  Weg  zeigte,  aus  einem  Bergschrund  Er- 
rettete] laßt  ein  Meßachel  oder  Meßgwand  machen 
nach  Gst.  synes  Vermögens  und  die  Form  der  Wurmen 
daruff  näyen.'  RCvs.  (Br.).  ,Eine  zumbliche  billiche 
Uflag  nach  Gest.  jedesse  Vermögens',  mit  Bezug  auf 
eine  Armensteuer.  1628,  Z  (ADenzl.  1920).  ,Louff,  zit, 
ort'  uä.  ,[Eine  unbefugten  Dienstes  in  der  Badstube 
Angeklagte]  verboÖ'te  . . .  mh.  die  sach  nach  gest.  der 
löuffen  ermessen  und  iro  ire  pfand  wider  one  straft"  zuo 
Iren  banden  bekennen  wurdind.'  1542,  Z  (Zunftmeister- 
buch); zur  Sache  s.  Bd  VIII  1240o.  ,Zuo  Nacht  warme 
oder  kalte  Milch  nach  (iest,  der  Zyt',  aus  dem  Speise- 
zettel der  Großmünsterzöglinge.  JJRed.  (FZoll.  1905). 
jSölIent  und  mögent  sy  [Vermieter  und  Mieter  einer 
Apotheke]  sich  nach  . . .  (iest.  der  künfl'tigen  Zytt  und 
nach  Ehrenlüten  Guotbedunken  .  .  .  verglichen  und 
widerumb  vereinbaren.'  163(1,  L(,Verkomninus').  ,Wann 
nach  Gest.  der  Zyten  der  Wyn  im  Uft-  ald  Abschlag.' 
Z  Umgeldordn.  1643.  ,Daß  wann  gedachte  ehafte  Wirte 
...Fisch  kaufend,  solches  nach  der  Zeiten  Gestalt- 
sam[e]  in  Bescheidenheit  geschehen  tüege.'  1715,  Z 
Fischerprot.  ,In  Werchtägen  solle  er  solche  verrichten 
[ein  Kaplan  die  Messe]  nach  Gest.  der  Zeit,  daß  dem 
Volk  aldorten  kumlichist  sein  wird.'  1718,  L  Semp. 
,Der  Anstößer  [an  die  Allmend]  soll  nit  Gewalt  haben, 
eigenen  Willens  [.Holz  zue  hauwen'],  sondern  es  soll 
ihm  durch  die  Bahnwärter  nach  betindinder  Notturft 
und  des  Ürts  Gest.  verzeigt  werden.'  1747,  BSi.  Rq.  1912. 
O  h  n  e  gen.  Bestimmung.  ,()b  ir  zue  Cur  allein  verbleiben 
oder  in  die  Bunt  und  Gerichte  verreisen  sollet...  wollen 
wir  euerem  Verstand  je  nach  (ielegenbeit  der  Sachen 
übergeben  und  Gewalt  zuegestellt  haben,  nach  Gest.  zue 
handien.'  .\nhokx  1607.  S.  noch  Bd  X  60M.  (Kriegsr. 
1704).  Als  Konjunktion  (vgl.  Gestalt  Ic):  ,I)aß  aller 
dreizelien  Orten  Stiitt  und  Zuegewanten  sieb  einhellig 
verbündt  und  beschlossen  haben,  einander  .  . .  zue 
Hilft'  zue  komen,  so  lang  und  veil,  biß  dero  ungehor- 
sambe  rebellische  I'ndertanen  zuer  Gehorsambe  ge- 
Schweiz. Idiotikon  XI. 


bracht,  g-sambe  solches  das  Badenische  Mandat  mit- 
bringen tue.'  1653,  .\Hevsi,er  1854. —  p)  in  freierer 
Verwendung.  ,Dan  wie  man  groß  sturen  anschluog 
und  iederman  am  selben  ort  liden  muoßt,  was  der 
gmain  man  widerwillig  und  kunt  sich  doch  desselben 
nit  weren,  dan  die  gest.  der  sach  sölichs  erhiesch.' 
Vad.  ,So  hat  es  die  gst.  der  Sachen,  oueh  hieländischer 
unsrer  sitten,  gebrüchen  und  landsart  ervordert,  die 
Sachen  und  das  gedieht  zue  verendern  und  uft"  unser 
Sachen  und  manier  ze  richten.'  RCys.  1593.  ,Zum  1.,  so 
werdend  ihr  schweren,  gesagten  catholischen  Gmeinden 
...  getreulich  und  erbarlich  zuo  dienen  ...  und  wider 
alle  die  zue  sein  ...  die  wieder[!]  sie  sind  und  sie  von 
ihrer  Religion  und  gueten  Ilarkommen  tringen  wellend, 
und  euch  wider  dieselbige  gebrauchen  lassen,  wie  es  die 
Not  und  Gest.  erfordern  wirt.'  Axuor.n  1603;29.  ,.A1so 
sind  wir  glycber  gstalt  verursacht  worden,  gedachtem 
Reclitschryber  by  söllicher  Sachen  Gest.  die  Hilfshand 
ze  bieten.'  Z  Briefordn.  1631.  ,P^in  G.  hau':  ,Wie  es 
dann  mit  den  andern  Lepontiern,  die  an  dem  Alpgebirg 
gegen  Mitternacht  wohnen,  ein  Gest.  habe.'  Gdler  1616. 
—  t)  entspr.  Gestalt  la'f.  Beschaffenheit,  Wesen. 
,Die  Gest.  der  augenscheinlichen  Gefahren,  in  welcher 
sich  unser  gmeiner  Stand,  unsere  Frybeit,  Land  und  Leut 
befunden.'  Anhorx  1603/29.  ,Nicht  weniger  müssen  wir 
Hirten  uns  vor  Augen  stellen  diser  so  großen  zersträwten 
Härd  [.aus  allen  Volkeren,  Nationen  und  Zungen']  Gst. 
und  Beschatt'enheit.'  1617,  JJBreit.  1GI3;43.  ,T)ie  Gst. 
diser  Gebäuwen.'  RCvs.  ,Die  Gest.  dises  Orts  [Bad 
Pfäfers]  ist  wunderseltzam.'  Gvler  1616.  ,I)er  Bergen 
Gest.  [Kapitelüberschrift].  Es  hat  die  jetzige  unebene 
Beschaft'enheit  der  in  Berge  und  Täler  eingeteilten 
Erde  ein  ganz  unordentliches  Aussehen  ...  Es  ist  aber 
diß  noch  nicht  alles,  was  ich  von  der  Bergen  Gestalt 
zue  sagen  habe.'  JJScheichz.  1716.  ,Betrachtet  man 
die  innere  Gest.  der  Bergen  ...  so  sehet  man  . . .  daß 
die  Berge  inwendig  hol  gleich  einem  Gebäue.'  ebd.; 
später:  ,I)ie  Gest.  oder  Form  der  Berge...  Ursprung 
und  ...  Gest.  der  Bergen.'  —  £)  entspr.  Gestalt  2, 
Anschein  (,etwas  wie  . . .').  ,I)arnach  schussend  die 
84  man  uß  inen  vierzechen  man ...  es  was  ain  gst.  ains 
ratz,  und  was  der  obman  als  ain  burgermaister.'  Vad. 
S.  noch  Bd  VIII  1003  u.  (Guler  1616).  -  Vgl.Gr.  WB.  IV 
11,4194;  Fischer  III  548.  Eine  Vermischung  zwischen  Subst. 
und  Adj.  scheint  im  folgenden  Beleg  für  unser  W.  vorzuliegen: 
,Hat  sich  F.  [der  angeklagte  Apotheker]  auch  widerumb  in  die 
Stadt  gelassen,  oifentlich  und  ungeschickt  sich  Sachen  lassen 
und  gewandlet,  ab  welchen  fräffenheit  unser  g.H.  ein  groß  miß- 
fallen und  heduren  empfangen,  daß  er  gstaltsamer  siner  Sachen 
nit  bas  betrachtet.  Und  da  sy  H.  vogt  Sch.s,  ires  midtrats,  sines 
schwächers ...  nit  verschont,  hedtend  sy  zue  ime  griffen  lassen.' 
1.59(5,  Reber  1898  (L).  I.S. 

Hag-Stalt  ,hage-stolt'  (E.  XII.,  Wack.  1876),  sonst 
,-Stolz'  —  m.:  wesentl.  wie  nhd.  Hagestolz,  auch  vom 
ledig  gebliebenen  Weib,  unehelichen  Kind,  zunächst 
der  Erb-,  ((irund-lBesitzlose,  der  eine  Ehe  einzugeben 
nicht  in  der  Lage  ist.  ,Do  was  aller  ire  [der  Israeliten 
in  der  Wüste]  alsus  vile:  sehs  hundert  tusende,  sebzeg 
tusende,  sehs  unde  sebzeg  tusende  wigbajibter  manne 
äne  wib  unde  chint  unde  äne  h-c,  diu  alliu  erwabsen 
waren  in  vierhundert  iaren.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  ,Ist 
er  ein  hagist,  daß  er  dennc  gebe  zi  valle,  alse  er  an 
dim  sunnintage  zi  chilchin  gat.'  G  Freiheitsbr.  1272. 
,Dar  er  sin  tiuriste  lebender  guot  ze  valle  geben  soll; 
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und  ob  er  des  nit  hat,  ist  er  ein  h.'  G  Handf.  ,\Velher 
ain  tagest,  ist,  er  sy  wyb  oder  man,  wen  der  abgat, 
so  ist  das  varend  guot  gevallen  dem  gotzlius  und  das 
gelegen  den  fründen.'  E.  XIII.,  SchSI.  ,Es  sol  ouch 
enkein  h.  dekeinen  val  geben,  der  in  die  vorgenanden 
höve  höret.'  ZBirni.  Offn.  1347.  ,Es  ist  ouch  desselben 
kylchherren  rebt,  wanne  ain  h.,  der  in  den  hof  gen 
Bernacelle  gehört,  wa  der  gesessen  ist,  abstirbet  und 
der  nüt  ain  hofstat  in  dem  hof  ze  B.  hat,  das  den 
der  kylchherr  ganzlich  erben  sol  vor  allermänglichem.' 
1393,  GRq.  1903.  ,Wer  och  das  ain  h.  abgieng,  er  sig 
knaben  oder  tochtren,  so  sol  ain  herr  weder  viel  noch 
gela-ß  nemen.'  TiiErm.  Oflfn.  XIV.  ,Wo  ouch  ein  h. 
abgaut,  es  syen  knaben  oder  töchtern,  alt  oder  jung, 
da  sol  unserm  herrn  kain  val  werden  noch  vasnacht- 
buon  noch  kain  vogtstür  von  dem  lyb,  aber  nach  synem 
abgang  an  dem  varenden  guot  syne  recht  behalten  syn.' 
ScnNnk.  Oft'n.  1491.  ,Von  der  Il-en  wegen  ist  beredt, 
wann  ein  H.  mit  Tod  abgang,  daß  dann  deßselben  ab- 
gegangne  verlaßne  Güeter  an  den  nechsten  Erben  fallen 
sollen,  wie  ander  Erben  nach  Lands  Gewohnheit.'  1499, 
ScuSt.  (spätere  Abschr.).  ,Was  der  laß,  ain  intragende 
band  und  ein  h.  sye,  gefragt,  sagt  er,  vor  etlichen 
jaren  hab  er  von  sinem  vatter  seligen  ...  gehört .. .'; 
später:  .[Ein  anderer  Zeuge]  wüsse  nit,  ob  ein  h.  und 
ain  intragende  band  ein  laß  schuldig  sig  oder  nit,  oder 
was  ein  h.  sig.'  1508,  Z.  ,[Zeuge]  sagt,  im  sig  nit  ze 
wissen,  daß  er  nie  gehört  noch  gesechen  hab,  das  ain 
intragende  band  oder  h.  sant  Steffens  gotzbus  . . .  ein 
laus  zalt  oder  darum  getedingt  habe.'  1509,  Z.  ,Wo 
er  [der  ,bindersäß']  aber  ain  h.,  das  ist  ain  ledig  kind 
was  und  kain  wib  hatt,  so  zalt  man  sin  sclmlden  von 
dem  farendeu  guot,  und  was  dann  überbhiib,  darzuo 
hatt  der  abt  erblich  recht.'  Vad.  ,Wo  man  aber  den 
val  nit  ghan  hat  ...  so  verr  derselb  ain  h.  (also  band 
die  alten  brief  das  wort),  das  ist  ain  ledig  kind,  gsin 
ist . . .'  ebd.  ,I)ersellien  h-en  erbschaft  halb  ist  es  also 
gehalten  uß  abt  H.-s  brief  von  wort  zuo  wort:  kind 
und  wil)  erbend,  oh  si  die  band;  ob  si  der  enwedere 
band,  so  erbend  si  ir  nächsten  vatermagen.'  ebd.  S.  auch 
Bd  II 13890.  (ScuBeitr.;  1525,Absch.).  —  KmM.  hayu-, 
hageatalt,  -stolz;  vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  154;  Fischer  III  1041. 

«.  s. 

Stültsche"  f.,  PI.  unver.:  a)  Stelze(n)  Gr,  so  Seh.; 
Syn.  Stehen,  Stillzen.  —  b)  scherzh.  für  Beine,  ebd. 
Ilf  mine"  Stültsche".  —  Nbform  zu  Siulze"  (s.  d.  uud  vgl. 
etwa  chältitclien  :  chUlzen  Bd  III  24G/7,  auch  Lörischen  :  Lurzen. 
ebd.  1:387/8,  ferner  herschen  :  herzen  Bd  IV  1607.  10:38),  doch 
simasiologisch  näher  zu  stülpe"  (Sp.  339;  zum  Lautlichen  vgl. 
etwa  hühschen  :  hülpen  Bd  II  1205.  1244),  das  mit  jenem  ur- 
verwandt ist;  zum  Wnrzelahlaut  vgl.  st'tillen  (Sp.  283),  zur 
Determination  etwa  Jinlp,  Jiiilps  :  rolzen,  It'iilz  Bd  VI  882/:3 
(dazu  die  Anm.  zu  rollen  ebd.  877),  zum  Ganzen  auch  Falk-Torp 
1173  (Stülpe).  141)3  (Sli/lte).  O.a. 


Stalz— .stulz 

Stelz  äSpr.,  in  der  leb.  Spr.  nur  in  den  Zssen 
Gagcri-,  Bach-,  liinder-,  Weid-,  Wasscr-St.  —  m.  Aa 
(It  H.  und  AKeller  1852);  BsTherw.  (Reim);  BAarw., 
E.  (SGfeller),  G.,  Twaun;  GSaL.,  oT.  (.l.IKütl.  1824),  W. ; 
VSV.  1916,  f.  ÄABb.;  BE.  (Loosli  1910);  L,  PI.  -e" 
Stelze"  (bzw.  -e^-,  -e*-),  in  TuKeßw.  -e*-,    in   AaF. 


(neben  ■<;-);  GrS.  (in  Bed.  2bß,  doch  -e-  in  Bed.  2aY); 
GStdt  (FHilty),  T.  (in  Bed.  2b  ß,  doch  -ei-  in  Bed.  2b  a); 
SciiBuch,  Stdt  (so  It  Stickelb.)  Stöhe"  —f.,  in  GW.  (in 
Bed.  2e,  doch  f.  in  Bed.  2,ba)  m.,  PI.  unver.,  Dim. 
St'elzK,  in  Z  (vgl.  Über-)  auch  Slilzeli: 

1.  (Stelz(e"),  Stelzli)  als  Nom.  ag.,  Bachstelze, 
Motacilla,  gelegen tl.  verkürzt  aus  einer  der  Zssen  Feld-, 
Cime-,  Mos-,  Bach-,  Brunne"-,  Minder-,  Schindle"-, 
Weid-,  Winter-,  Wasser-,  Witi-St.;  ^ gl. a.ach  stelzen  1  a. 
G'sehsch'  's  TAhli  uf's  I'far''her'e"  Dach  und  ['s/  Stelzli 
am  glitzrige»  Bach?  AAGem.  Es  Stelzli  stöd  und  last 
itnd  lascht  und  flilgt  dur<'>'ab  i"  's  Bied.  Zydöri  (L). 

2.  als  Nom.  instr.,  wesentl.  wie  nhd.  a)  (Stelze") 
Stütze,  a)  im  Bauwesen;  vgl.  St.-Seil  (Bd  VII  755),  auch 
gestelzt,  ferner  Mothes*  IV  270,  dazu:  , Das  Steinwerk 
zu  3  St-enpfenster.'  1588,  ScnwE.  Arch.  An  einer  Riegel- 
wand, der  kurze,  senkrechte  Riegelbalken,  der  die 
Schwelle"  (den  Grundbalken;  vgl.  Bd  IX  1815 u.,  Bed.  1  a) 
mit  dem  (^luerbalken  des  Kreuzstocks  verbindet  ZBül. 
—  ß)  =  Scliär  2ha.  (Bd  VIII  1108 M.,  wo  weitere  Synn.), 
am  sog.  Stelzpflug  (Pflug  ohne  Pflugkarren)  die  senk- 
rechte (gegabelte)  Stange,  die  unten  das  Stelz-lind  (vgl. 
Bd  VI  493)  bzw.  den  Schlilf'-Schuch  (vgl.  Bd  VIII  484, 
Bed.  2)und  oben  das  Ende  des  Pflugbaums  trägt;  auch  am 
Vorderrad  anderer  (dreiräderiger)  Fahrzeuge  (Karren, 
Fahrrad)  B;  L;  Z  und  sonst;  wohl  allg.  gebräuchlicher 
Wagnerausdruck.  —  y)  am  Sägewerk,  (meist  paarweise 
vorhandener)  hölzerner,  oben  und  unten  mit  je  einem 
eisernen  ,Lager'  versehener,  senkrechter  Balken  oder 
(bei  neuern  Sägen)  eiserner  Zylinder,  der  das  Trieb-, 
Schwungrad  (bei  der  Schlegel-,  Wirbel-Sagiden  Wirbel; 
vgl.  Bd  VII  429 M.  431 M.)  mit  dem  Sägerahmen  (vgl. 
Gatter  ib  Bd  II  496)  verbindet  und  dessen  Auf-  und 
Abwärtsliewegung  bei  jeder  Drehung  des  Rades  (bzw. 
Wirbels)  bewirkt  GuS.;  U;  Z.  ,[Aus  einer  Sägerei 
werden  versteigert]  Bestandteile  zu  einem  einfachen 
Sägegang,  nämlich:  1  Antriebwelle,  2  Riemenscheiben, 
2  Schwungräder  und  2  St-en  mit  Lager  und  Gatter.' 
Z  Amtsbl.  1905.  —  6)  Waschseilstütze  Ar  Lb.;  GRChur; 
Syn.  Stagel  Ihct,  Stiegellba.  (Bd  X  1484.  1537). 

b)  (Stelze"  bzw.  -ü-)  als  Gehwerkzeug;  Syn.  Stulz 
III  2a.  ,Die  St-e,  Stülze,  Holzfueß,  gralla,  ligneus 
pes.'  Red.  1662.  S.  noch  Bd  VI  1632M.  (1436,  Z  RB.). 
Insbes.  a)  meist  PI.,  Gehstelze  zur  Verlängerung  des 
Schrittes.  Als  (bes.  früher  beliebtes-)  Kindersiiielzeug, 
längere  (oben  mit  Handgriff  versehene)  Stange  mit 
einem  in  größerer  oder  geringerer  Höhe  angebrachten 
Vorsprung  zum  Aufsetzen  des  Fußes  Aa;  Bs;  B;  F; 
Gr;  L;  G;  Sch;  S;  Tu;  Z;  verbr.;  vgl.  St.-Geher  (Bd  II 
199).  St-e"  gö"  (GrS.),  (uf,  uf  de")  St-e"  laufe"  (s.  schon 
Bd  III  1140u.).  De'-  Ilansli  möchl  gern  St-e»  laufe" 
und  fallt  immer  um.  ELocHKR-Werling  1923.  Wo... 
d'Chind  Springseil  g'jocJtet  ond  of  de"  St-e"  g'loffe" 
sind.  FHilty.  ,Den  [Sport]  üben  bäuerliche  Mäitli  und 
Buche"  ...  in  St-e"  lauffe"  mit  gelegentlichem  Tragen 
der  einen  Stelze  auf  der  Achsel  und  Hüpfen  auf  der 
andern.'  Bärnd.  1922.  Z'Appe"zellund  z'IIerisau  lau,fe"d 
d'Lüs  uf  St-e".  KL.  (ZStdt);  ähnl.  schon  Bd  VII  875 o. 
(ZRegensb.,  Stdt).  ,Dise  Kinderspil ...  das  St-engehen, 
da  sie  auf  den  St-en  die  Schenkel  weit  voneinander 
sezen.'  Spleiss  1667.  ,Ist  unser  Pensum  absolviert,  so 
kommen  wir  daherstolziert  auf  St-en  hoch;  bedunkt 
uns  doch,  wir  wären  große  Herren.'  Z  Neuj.  D.  Sch. 
1788  (,Früblingslied  für  zürcherische  Knaben');  mit 
dem    Zusatz:    ,was   St-en    und   Reiffen    schlagen   sey. 
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ist  allgemein  bekannt.'  S.  nodi  Bd  IX  151  u.  (1561, 
ScH  Chr.).  Zum  Durchwaten  des  Wassers.  ,13e- 
gruobend  si  das  [die  Juden  ein  ermordetes  Knählein; 
s.  das  Vorhergellende  Sp.  21üu.]  in  den  hach  zuo  Nü- 
merkt.  In  dem  etlich  knabeu  uf  st-en  wider  und  für 
giengent,  der  einer  . . .  sacli  dem  kind  ein  schüeli,  so 
über  das  wasser  ging,  das  er  mit  der  st-en  schupfen 
wollt.  Also  gesacli  der  das  beinli.'  HBkenxw.  Chr.; 
ähnl.  Aeg.Tschudi  Chr.  I  378;  s.  auch  Bd  VIII  1079 u. 
(HBull.  Tig.).  ,So  mag  es  [die  Insel,  wohin  die  Ale- 
mannen sich  vor  den  Römern  geflüchtet  hatten]  nit 
sein  die  insel  Werd,  dann  zuo  vilen  zelten  mag  man  in 
dieselbige  von  Helvetier  selten  hinein  watten  und  aufi' 
stälzen  hindurch  wandlen.'  JStou'f1548.  In  Vergleich, 
Bild  und  IIA.  Uf  St-e"  gä",  ,hochtraben,  vornehm  tun, 
in  Worten  karg,  in  Mienen  hoch'  B  (Zyro).  Der  Fritz 
isch'  wie  uf  St-e"  cho",  het  's  lidsi  [seine  Braut]  an  en 
Ar<"fel  g'yio".  WMorf  1919.  Was  nützen  ein  d'Gäben 
[Begabung]  im  Heimi"shergH  hinder?  ...  St-e"  sin  es, 
daß  me"  naf''  chli"  höher  cha""  abe"g'heie".  SGfeller 
1911.  Und  wenn  de(r)  Tüfeluf(  de")  St-e"  chäm  (chunntj, 
in  Aa  It  H.  gieng,  selbst  wenn  etwas  Außergewöhn- 
liches passierte,  , unter  allen  [bzw.  keinen]  Umständen' 
Aa  (H.);  ApK.  (JHartmann);  Bs  (MRuckhäherle);  B, 
so  E.  (Loosli);  G;  S;  ZO.  (,IIA.  beim  Kartenspiel':  so 
und  nicht  anders  spiele  ich,  und  wenn  ...);  Synn. 
unter  hagkn  (Bd  II 1077 o.);  regnen  (Bd  VI  730 M.).  Me" 
vmes'  wüsche",  wenn's  guet  Wetter  ist.  Ond  wenn  der  T. 
off  de"  St-e"  chiem,  so  werd  jez  g' wüsche",  ond  sO'b  u-erd. 
JHartmann  (S.).  ,[üerichtsschreiber:]  Maul  halten! 
[Zeugin;]  Use"  mueß  es ...  und  wenn  dc  T.  uff  de"  St-e" 
chunnt.'  CvArx.  T/s  sl"^m  Hei"'  lai  er  si'''  niimme" 
vertrlben,  ti"<i  we""  der  T.  uf  St-e"  chäm.  HHutm.  1936. 
,B.  erklärte  jedoch,  er  gebe  keinen  [Schnaps,  den  ein 
angetrunkener  Kamerad  von  ihm  verlangte],  und  wenn 
der  T.  auf  St-en  käme.'  B  Volksztg  1905.  Versinnlicht: 
Er  het  si'^f'  verfluecht,  er  glaub  a"  kei"  Gott  m'"'  ke<" 
Twfel,  u"^  we""  der  T.  uf  St-e"  chäm,  so  gieng  er  im  nid 
nebenüs.  Loosli  1910.  Hieher  auch  die  RA.,  ,ein  kuo 
gät  uff  st-en';  s.  schon  Bd  III  87 o.  (Wagner  1581; 
Denzl.  1677.  1716).  ,Das  mir  wurd  [die  Weisheit  einem 
Narren]  glich  als  wol  anstan,  als  gieng  ein  kuo  uff 
stälzen  und  wölt  ein  suw  die  luten  schlau.'  HsRMan. 
,Camelus  saltat,  ubi  quis  indecore  (luippiam  facere 
conatur  et  invita,  sicut  aiuut,  Minerva  ...  Ad  camelum 
saltantem  pro.xime  accedit  Germanicum  nostrum:  die 
kuo  gaat  auf  st-en,  id  est,  vacca  grallis,  ut  vocant,  in- 
cedit.'  Gessn.  1551.  —  fi)  Stelzfuß  Z,  Krücke  GrS.; 
GT. ;  ScHw.  Die  Arme"g'nössige"  sind  mit  St-e"  ufd'Hot 
[vgl.  Rod  i a  Bd  VI  590'  1  ]  g' gange»  GrS.  S.  noch  Bd  VIII 
561  u.  (Usteri  1853).  ,Daß  du  nicht  allwegen  ein  ver- 
letztes Glied  verscherzen  (,verschätzen'.  1634)  sollest, 
weil  noch  etwas  Leben  darinnen  übrig  ist,  dann  diser 
[ein  geheilter  Patient,  dessen  Bein  aber  kürzer  ge- 
hlieben ist]  kan  sein  Bein  und  Fueß  gleich  so  wol  noch 
tragen  als  ein  Stälzen.'  FWt'Rz  1612.  ,Üf  (den)  st-en 
gän',  in  uneig.  Verwendung.  ,In  vino  non  ante  lingua 
titubat,  (juam  mens  cessit  oneri  et  inclinata  vel  perdita 
est,  bey  dem  Wein  gehet  nicht  eher  die  Zung  auf(f) 
St-en,  als  hiß  das  Gemüe(h)t  (nicht)  gar  müed  und  ein- 
genommen ist.'  Dknzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  VIIS73o. 
(Ruef  1550).  Zur  Sage  vom  ,Stelzenmann'  (Gespenst 
bei  UAltd.)  vgl.  KGislcr  1911,  82. 

c)  (Stelze")  Ubertr.  auf  den  menschlichen  Köqier. 
a)  von  (.magern'  GW.)  Beinen  Bs;  B  (Siebeudick);  GrV. 


(JJörger);  GW.;  Sciiw  (Lienert);  Syn.  Stigel  Ica.  (B  X 
1537);  vgl.  auch  das  Rätsel  vom  Menschen  Bd  VI  67 M. 
(Rochh.  1857).  D'Natur  het  mi'^i'  du  no^''  mit  h'sunders 
höche"  St-e"  bigülit.  Siebexiuck.  [Bauern  zum  Pfarrer:] 
Vom  röte"  Berg  a"  isch'  der  Weg  zue  [verschneit]  ...  es 
ist  nit  mügli''',  mit  euwe"  Beine"  derdiii'^''  z'ko".  Der 
Geistliche  het  g'lüchlet:  Ehe"  grat  filr  de"  höje"  Sehne 
2)asse"  mi"  leng St-e"  und  heind g'ltörig  e"tgüge"t.  JJörger 
1920;  später:  die  St-e",  wa  na'''  und  nä'''  stabend  cho" 
sind.  Säg  jetz,  Maitli,  säg,  was  hest  da  obe"  z'sueche"  ? 
...  Bist  fri  spät  nw''  uf  de"  St-e",  zu  einer  um  ein 
Nachtlager  Bittenden.  Lienert  1896.  —  i>)  übertr.  auf 
die  ganze  Gestalt,  ,hochbeinige  weibliche  Person'  FJ., 
,eine  aufgeschossene  lange  Tochter'  GuNuf.:  Synn. 
Spränzel ob  (3.  (Bd  X  921 M.,  wo  weiteres),  ferner  Stageli, 
Stigel  icß  (ebd.  1485.  1537).  Was  ist  das  för  ne" 
St.?  FJ. 

(1)  (Stelze")  von  stelzenähnlichen  (vgl.  b)  Geräten, 
a)  Locheisen,  dünner,  zugespitzter  Eisenstab  mit  Griff' 
und  Tritt,  womit  Löcher  für  die  Rehstickel  gebohrt 
werden  ZBüL;  Üyn.  Steck-Isen  1  (Bdlö45);  vgl.  auch 
Loch-Isen  (ebd.  541).  —  ß)  stelzenartiger  Zaunübergang 
FSs.;  vgl.  Stigel  %a3.  (Bd  X  1537);  heute  nicht  mehr 
bestätigt.  ,Ich  mußte  wohl  über  dreißig  bis  vierzig 
Zäune  klettern,  wobei  sich  meine  Hosen  freilich  nicht 
tapfer  hielten,  denn  da  riß  ein  Loch,  dort  ein  Loch  ... 
Gerne  ließ  ich  mir  die  Erkletterung  der  St-en  gefallen, 
denn  die  stattlichen  Zäune  standen  noch  alle  un- 
versehrt und  wohlerhalten.'  Schweizerb.  1818  (,Der 
Fofensonntag  in  Freiburg'). 

e)  (Stelze",  einmal,  1495,  Z  RM.,  auch  , stelz'  f.) 
vorspringender  Teil  einer  im  übrigen  regelmäßigen 
Fläche  (zB.  auch  eines  Bogeus  Papier)  GW.,  ,jede 
Abweichung  von  einer  geraden  Linie'  LE.  (St.'');  vgl. 
Ab-,  Über-St.  Spez.  an  Geländeteilen,  a)  als  Ab- 
weichung von  der  Vertikalen,  für  , einen  kleinen 
Nebenhügel,  der  an  einen  Berg  sich  hinlehnt  oder  an 
demselben  hängt  LE.'  (St.''),  .Senkung  im  Gelände  (sich 
senkende  Flächen),  zB.  wo  Gräben  sind'  TuTrib.  ,In 
der  sich  abdachenden  St.  des  Schaltenrains.'  Bärxd.  1914 
(Blns).  ,Ist  daselbsten  ein  st-en  der  Bachtalen  nach 
abbin.'  1570,  WMerz  1930.  —  fi)  als  Abweichung  von 
der  Horizontalen,  sich  zuspitzender  (keilförmiger) 
Vorsprung  an  einem  (viereckigen)  Grundstück, 
über  den  Nachbaracker  herausragender  Ackerteil  B 
Aarw.,  Ins,  Twann;  GW.;  ScnSt.  (Sulger);  TuMü.;  Z, 
so  Maur,  0.  und  ItSpillm.,  auch  aus  zwei  rechtwinklig 
zsstoßenden  Streifen  gebildetes  Landstück  ZBül.;  vgl. 
Hag-St.,  ferner  stelzen,  auch  St.-Acher  (Bd  I  68)  und 
die  ONN.  in  der  Anm.,  sachlich  auch  Ger2blJ  (Bd  II 
401).  Ein  Wald,  ein  Acker,  eine  Wiese  macht  e"  St. 
TnMü. ;  ZMaur.  D'  Wise"  hat  nc:''  so  ne"  St.  gege"  Mittag 
use"  TiiMü.  Mer  hand  no"  no'''  e^so  ne"  St.  z'ere"  g'ha". 
ebd.  ,Die  in  fremde  Fluren  vordringendes*.'  BXrnd.  1925. 
,[Das  Bannwiler  P^lektrizitätswerk]  liegt  auf  Grund  und 
Boden  der  Kirchgemeinde  Aarwangen,  sowie  mittels 
einer  St. . . .  auch  dieser  Einwohnergemeinde.'  ebd.  ,Um 
Ins  schiebt  sich  da  und  dort  ein .'. .  ttachliegender  Riemen, 
eine  St.  . . .  eines  Weinberges  als  Gutsanbängsel  in 
fremdes  Eigentum  vor.'  ebd.  1922.  ,Die  als  cauda,  la 
queue  (1801)  oder  la  Scbuanz  wiedergegebene  St.'  ebd. 
1914.  Da. ..dies  [die  1780  angeordnete  Abzäunung  der 
Waldränder]  auf  Kosten  des  Waldes  geschah,  sollte 
hierbei  nicht , stelzen wyß'  verfahren  werden;  man  sollte 
nicht   allne"  Sl-e"   nä'''fare",  sondern   dieselben   mit 
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einer  Schnur  greden.  ebd.  ,Ein  wingarten,  gelegen  an 
Genuchtlialden,  aber  ein  stelzli,  ein  wingartli,  ist  oucb 
gelegen  an  Genuchtlialden.'  13(12,  AAKlingn.Arch.  ,I)as 
der  how  [im  iSiblwald]  suber  uffgemachet  und  nit  da- 
rüber gehoweu  werde  ...  und  sollen  zwey  jar  yetz 
verdinget  und  der  weg  darziio  gemachet,  also  das  die 
stelz,  so  überbliben  ist,  ouch  darutt'  gevertiget  werde.' 
1495,  ZUM.  ,1  muit  dinkel  ab  dem  acker  mitt  der 
st-en.'  1499,  AaZoI'.  JzB.  ,lncurrit  ager  in  agrum,  so 
ein  guot  in  einem  anderen  innen  ligt  oder  ein  stiilzen 
darein  macht.'  Fris.  ,Ein  zillige  jiicharten,  nenipt  sich 
der  Münchachcr,  hat  ein  st-en.'  155.S,  S^i^tingen.  ,Von 
diser  March  gat  es  ein  wenig  gegen  dem  Honrein  hinyn 
und  gibt  ein  St-en  biß  zuo  einer  andern  March.'  IGliü, 
AAWett.  Arch.;  später:  ,ein  Acher,  stoßet  unden  mit 
synen  St-en  an  Feli.x  Becken  St-enacher,  auch  stoßt 
die  eine  Stälzen  an  die  Voglauwgaß.'  ,Ein  St-en',  an 
einem  Acker.  1747,  AAArni.  , Dieser  Acker  (ehnet  der 
Brücke)  hat  zwo  kleine  St-en  oder  Absätze.'  1777,  B 
Zwingen  Grundbuch.  ,[Ein  Lehen  des  Klosters  Ittingen 
stößt]  an  einer  graden  Eurri  an  die  Ilüttwiler  Äcker 
des  StKatharintaler  lloofs,  l'rivatguts,  Seebacherhoof's 
und  letstlich  in  einer  St-en  widerumb  des  StKathrin- 
talerlloofs.'  1796,  TuHw.  Arch.  An  einem  Hag.  , Von  der 
Landstraß,  dem  Hag  nach,  so  nndenhar  ein  St-en  hat.' 
1660,  AAWett.  Arch.  ,I)ie  JMark  gehet  dem  Hag  nach, 
so  unden  ein  St-en  liat.'  1694,  ebd. 

Simtahd.  mM.  tteha, -e  in  Bed.  2  ;  vgl.  Gr.  WB.X  2,2277/8 
(.Stflz-).  2279/93  (,St.elze');  Fischer  V  1729/.30;  VI  3200/1; 
Martin-Lienh.11594.  Dieeiusilb.  und  die  m.  Formen  erscheinen 
bei  uns  meist  nur  in  Bed.  1 ,  doch  vgl.  unter  2  e,  ferner  das  m. 
in  Bed.  2e,  Ah-St.  GW.,  sowie  die  Namen,  dazu:  ,In  der 
Schweiz  ist  der  Stelz  ein  Stengel.'  AdelungI351.  2d  und  e 
gehen  von  2b  aus.  In  Namen.  Als  PN.  , Georg  Stelz.'  1531, 
ZStdt  ,Stelzli{n)'  um  13.50/7,  Z.  ,Vren(a)  Stelzlin(a)  (Stelzin).' 
1357/76,  ZSteuerb.  ,Stelzinenhus.'  1366/73,  ebd.  Als  Hausn. 
ThWeinf.  (Stehe");  ZStdt.  (.Stelzen,  Stälzlin'.  Mem.Tig.  1820; 
,zur  St-en'.  1G63,Z  TB.  1883; , zum  St-en."  1713, ESaxer  1938). 
Als  ON.  bzw.  Flurn.  (meist  zur  Bed.  2  e).  ,Stelz'  Ap  ,Gais  (It  Top. 
Atlas  ,-en'),  Heid.  (Leu  Le.x.),  Her.,  T.'  (vgl.  auch  KStucki 
1916,290,  ferner  Leu  Le.v.  VII  615:  als  fingierter  ON.  bei 
JHartmann  1930  und  WRotach);  GEichberg,  Ganis,  Mosn., 
Stein;  ZZoll.  In  Zssen.  ,St.-Acher'  AaWett.  (Arch.),  Wohl. 
(,Stälzacher  im  Kynzis.'  1641;  , Stelzacher  im  Boll.'  1797), 
,-AcVer'  AaSchloßrued  (,St.-H<dzli'),  Mftriken  (1508.  1686, 
WMerzl931);  BMuri;  LWill.  (1377;  s.BdI68o.).  ,Stelze(n)' 
BLütz.  (so  schon  ,N.  in  der  Stälzen.'  1714,  Bärnd.  1904), 
Th.  (1647,  BTh.  Url!.);  LDietw.  (,die  Stolzen.'  XV.,  Gfd) ; 
GW.;  SchOpf.  (Unoth  1S97),  Tha.  (1751,  WKoch  1926):  Schw 
Schinilellegi  (XV.,  ORingh.  1910),  Tugg.  (,zwo  jucliart,  lygent 
an  der  St-en.'  ScliwTugg.  JzB.  2.;H.  XV.);  ThEgn.  (1798),  Neu- 
wilen,  Schönh.;  ZAdl.  (ZAmtsbl'.  1901),  Bär.,  Kü.,  Teufen.  In 
Zssen.  ,St.-Acher'  Aa  (s.  auch  schon  Sp.374u.)  so  Wohl.  (16;!1/ 
1760),  ,-Acker'  SchBuch  (ünoth  1897);  ZBacbs  (ZAmtsbl. 
1932),  Wangen  (1619),  Wit.  (Z  Amtsbl.  1901).  ,-Graben' Seh 
Buchb.  ,-Hof  ThWeinf.  (mit  ,St.-bofer-FeUl';  ,den  hof,  genant 
St.'  1423,  JSG.).  ,-Jucherten'  AaWett.  (1653).  ,-Matt'  AaWall- 
bach.  ,-Wald'  SchWilch.  a,Scliw.;  ,Stelzler'  BsLampenberg. 
.Stolzeren'  ApRüte. 

Ah -Stelze"  f.,  in  GW.  m.:  a)  =  St.  2e  LE. 
(St.'';  s.  die  Angaben  Sp.  374M.);  GW.  (an  Grund- 
stücken). —  b)  , Abfall  von  Zuckerzeug'  BLütz.  (Dan.; 
Syn.  Ab-Schnefel  Bd  IX  1151);  nicht  bestätigt. 
—  Vgl.  ab-atehen  (,ungleicli  breites  Ackerstück  pflügen')  bei 
Ochsl  18. 

Über- Stelzeli:  entspr.  St.2e,  vorspringende  Stelle, 
zB.  an  einem  Gliede;  vgl.  Ü.-hcin  1  (Bd  IV  1298).  ,Ein 
Arm-  oder  Beinbruch  ist  so  gut  behandelt  worden,  daß 


nachher  auch  nicht  ein  Ü.  bleibt  oder  bemerkbar  wird' 
Z  (EStaub).  —  Fe\d-StelzU:  entspr.  St.  1,  Schafstelze, 
Motacilla  Hava.  KSV.  —  Gageri-:  entspr.  St.  2c. 
a)  {-Stehe"  PL),  von  langen,  dünnen  Beinen  B;  vgl. 
GiKjeri  12  (Hd  II  I38M.).  ,E,  schäm  di<^'',  suoel  churzi 
Bei"!  rief  ein  Berner  Schuljunge  mit  langen  Beinen 
seinem  Kameraden  zu.  Schiviri  du  nwiie"!  lautete  die 
freundliche  Antwort,  mini  recke"  grad  so  guet  a"'" 
Bude"  wie  dini  länge"  G-e".'  B  Hink.  Bot  1882.  —  b) 
(-Steh  m.),  von  einem  Knaben  mit  solchen  Beinen; 
s.BdX15Ü7M.  (SGfellerl93I).  -  Hug-Stehe":  entspr. 
St.  2e,  mit  Gesträuch,  Gehölz  bewachsenes,  an  den 
Wald  grenzendes  Ende  eines  Ackers  AAReck.  (,Zshang 
von  Wald  und  Privatland'),  Z. 

Chue- Stehe":  =  Feld-St.  BGr.  (Bärnd.  1908,  197. 
217).  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  2583  (für  Motacilla  boar.);  Fischer 
IV  875  (für  Motacilla  boar.);  HSuolahti  1909,  92/3  (für  Mota- 
cilla flava  und  boar.). 

'isloi-Stehli:  =  dem  vor.  KSV. 

Bach-,S7t'fe  AaE.  und  It  H.;  BAarw.  (Bärnd.  1925), 
Twann;   Nnw;   KSV.  (in   Bed.  a,    ,deutsche   Schweiz') 

—  m.  Aa  (H.);  BAarw.,  Twann,  f.  AA'l'äg.,  -Stdze"  f.  Bs; 
BGr.;  GW.;  ScuSt.;  TiiAmr.;  KSV.  (in  Bed.  c),  -Stdzli 
AAÜthm.  (SHämmerli-Marti),  Tag.;  GWl.,  Wb.;  SchR., 
St.;  S  (GvBurg,  in  Bed.  a);  THAmr.;  ZO.  und  It  Dan.; 
KSV.  (in  Bed.  a,  b,  c):  wie  nhd.  Bachstelze  AAÜthm., 
Tag.  und  It  H.;  Bs;  BAarw.,  Twann;  GWL,  Wb.,  W.; 
SchR.,  St.;  Ndw;  ZÜ.  und  It  Dan.  ,Der  B.,  dessen  längt 
Bei"  kurzes  Waten  zulassen.'  Bärno.  1925.  ,Das  lustige 
Flüge"  u'">  Chlebere"  w^  Turne"  xv"'  Schwänzle"  des  Ä' 
ebd.  Im  V e  r g  1  e i  c h.  Di  üf putzte"  Jiimpferli . . .  händ 
di  f'lne"  Uälsli  'dreit  wie  B.-siihli.  SHiJuiERLi-Marti 
1939.  Schivätze"  wie  ne"  B.  GW.  Mit  Bez.  auf  das  fort- 
währende Wippen  des  Schwanzes;  vgl. die  bei  HSuolahti 
1909,89/90  verzeichneten  Namen  des  Vogels  (wozu  auch 
hraim-la-koua  im  westschweiz.  Patois),  ferner  Bach- 
stelzen-arsch,  -fiidle,  -schwänz  bei  Uscher  I  562  und 
, Gänsearsch'  bei  Gr.  WB.  IV  1,  1266,  dazu:  , Die  Bach- 
stelz tut  oft  schnappen  und  fangt  der  Mucken  vil.' 
Vogelgesang  1737,  mit  der  Eorts.  Sp.  243  M.  (wo  zu 
korr.  ,gnapen').  's  Mül  göt  (lauft)  em  (ere"J,  (ah)  wie  im 
e»  (in  ere")  B.  'sFüdle'^''  uä.  AATäg.  (auch  d' Zunge"  ...) 
und  It  H.;  Bs  (Seil.);  SchR.,  St.;  Z  (Dan.).  Insbes.  a) 
(B.-stehli)  weiße  Bachstelze,  Motacilla  alba  S (GvBurg); 
KSV.(,deutscheSch\veiz');  Syn.  Wasser-St.la. , Motacilla 
alba  nostra  uno  nomine  albicula  vel  albicilla  vocari 
poterit ...  Germanice  appellatnr  ein  wyße  oder  grawe 
wasserstelz  oder  b. -stelz.'  Gessn.  1555;  darnach  Vogelb. 
1557:  ,Von  der  weißen  oder  grawen  wasserst-en,  mota- 
cilla alba.  Dise  wasserstelz  wirt  auch  ein  b. -stelz... 
genennt.'  ,Die  b. -stelz,  weiße  oder  grawe  wasserstelz, 
motacilla  alba.'  Mal.  —  b)  (g'elbs  B.-stehli),  =  Feld-, 
Chue-,  Mos-St.  KSV.;  Synn.  auch  Binder-,  Weid-, 
Wasser-,  Witi-St.  —  c)  (It  KSV.  gel(b)i  B.-st'äze",  g'el(b)s 
B.-stalzU),  Gebirgsstelze,  Motacilla  boarula  oder  sul- 
pliurea,  It  Bärnd.  1908  M.  alpina.  aaOO.;  Synn.  Bürg-, 
Brunnen-,  Schindlen-,  Winter-,  Wasser-St.  —  Mhd. 
hachateize;  vgl.  Gr.  WB.  I  1063 ;  Diefenb.  1857,  337c.  498c. 
530b;  Martin-Lienh.  II  594;  Fischer  I  562,  ferner  HSuolahti 
1909,  87/94.  Als  Spitzname  einer  Mitschülerin  bei  JHartmann 
1930  (ApK.). 

Bevg-Stehe",  -Stelzli:  =  dem  vor.  c  Z;  KSV.;  VSV. 
1916.  —  Brunne'- Stiihli:  =  Bach-St.  c  S  (KSV.). 
Rinder-Stete  m.:  =  Bach-St.  b.  KSV.;  VSV.  1916. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  972. 
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Scliindle"-  Sclüngle"-StehU:  =  Bach-St.c  ,B  und 
SJura'  (KSV.).  —  Weid-StHh:  =  Bnch-St.b.  KSV. 

Winter-Stelze":  =  Bach-St.  c.  KSV.  (,verbr.').  — 
V^'l.  Gr.  WB.  XIV  479 ;  HSuoIahti  1909,  !):i. 

Wasser-S<&  KSV.;  Meissn.  und  Schinz  1815  —  m. 
Kk  (AKeller  1852);  BsTherw.  (Reim);  BG.,  Ins  und  It 
HHutm.;  GSaL.,oT.  (JJUütl.),  W.;  YSV.  191G,  f.AABb.; 
BR(Loosli);  L;  ScaMerish.  (Keim),  -Steher^  f.  BErl., 
G.  und  It  Zyro;  FJ.;  GRHald.,  Sern.;  U;  Z;  „allg.'', 
-Stelzli  ÄABb.,  F.,  Suhrent.  und  It  AKeller  1852;  Ap 
(ATobler);  Bßurgd.,  E.  (SGfeller);  Bs  (Seil.);  GlK.; 
L;  SL.  (Scliikl);  Z,  so  Wald,  Zell,  Zoll,  und  It  Spillm.: 
1.  =  Bach-St.  aaOO.  Aw''  d'  Vögel  sind  hat  so  lustig, 
der  W.  und  d'Schtcabne".  JJBOtl.  1824.  ,Kipivaga, 
serra,  w. -stelz.'  Voc.  opt.  ,Von  der  w-eu.'  Vogelb.  1557; 
s.  aufb  Bd  X  1280o.  ,Coda  tremula,  motacilla,  W.-stelz.' 
Dexzl.  I(jü6;l71().  Im  Vergleich.  .Erlauft  irie-n-es 
W.-stchti,  aufgeputzt,  stolz  und  mit  leichten  Schritten.' 
Schild  18G3.  , Fröhlich  hüpfte  ich  daher  wie  ein  W., 
dem  Städtleiu  zu.'  AKeller  1852.  Mit  Bez.  auf  die 
Bewegliclikeit  des  Schwanzes;  vgl.  unter  Bach-St., 
ferner:  Du  wunderscliones  Vögeli,  du  chleine''  W.,  tvie 
gnappet  dir  dl"  Wädeli  tm'i  hesch'  kei"  Chriltzer  Geld 
BsTherw.;  ähnl.  in  ScaMerish.  (0  Vögeli,  o  Vögeli,  du 

chlini  W ide  gnäppisch'  mit  d%"^m  Wädeli...  KL.); 

,die  w. -stelz,  die  ruowet  selts,  sy  kann  doch  nüt  dann 
gnappen.'  Vogelgesang  um  1560.  'sMfil göd  (lauft)  ein 
(ere"J  wie  imene"  (amene»,  ancre")  \V.  'sFüdlc''  uä. 
AaF.;  Ap(ATobler);  BE.(Loosli);  GLK.;GKHald.;  GSaL.; 
W.;  Z  (Spillm.)  und  It  Sprww.  1861),  defrj  Schivanz 
AABh.;  B  (Hllutm.  1926);  GRSern.;  L  (Ineichen),  si"s 
('s)  Schm'inzli  AASuhrent.;  BE.  (SGfeller);  ZWald,  der 
Stil  BE.  (Bärnd.  1904;  s.  Sp.  230  u.);  L  (s.  Bd  II  667  M.; 
auch  irie  der  W.-stil;  s.  Sp.  245 M.),  si"s  Stili  BBurgd. 
G'u'äffelet  het  si,  d's  Med  isch'  ere"  g'gange"  wi-n-ere" 
M''.  d's  Füdle^''.  LoosLi  1921.  Der  Galeibiiri"s  Mül  ist 
scho"  g'luffe",  wo  der  Kobi  i''che"cho"  ist,  wie  amenen 
W.  der  Schwanz;  aber  wo  der  Bär  dinne"  g'sl"  ist,  het 
si  si'-''  e"chli"  'zupft.  HHutm.  1936.  S.  noch  Bd  IX  1078  M. 
(SGfeller  1911).  ,Dir  gat  das  mul  wie  einer  w-en  der 
hinder.'  NMa.v.;  s.  d.  Anfang  Bd  III  175o.  ,I)odona;um 
;es,  tönend  Erz,  dem  das  Maul  stiits  gehet  wie  der  W.- 
stelz  der  Schwanz.'  De.nzl.  1677.  1716;  ,deren  das  Maul 
gehet,  wie  der  W. -stelz  der  Schwanz,  mulier  turture, 
cornice  loquacior.'  ebd.  1716.  Insbes.  &)  (W.-sti:lz,\n 
in  Z  -siehe")  L;  GW.;  Z;  auch  It  Meiijn.  u.  Schinz  1815; 
KSV.;  VSV.  1916.  ,Weiße  w.-stelz,  albicula  vel  albi- 
cella.'  Mal.  S. noch  Sp.  376 u.  (Geßn.  1555;  Vogelb.  1557; 
Mal.).  -  b)  (gelx-i  W.-stUze")  =  Bach-St.  b  Z.  ,W.-stelz  . . . 
gälb.'  Gessn.  1555.  ,Von  der  gälben  w-en,  motacilla 
tlava  ...  Die  ist  so  groß  als  die  spiegelmeiß  und  bewegt 
den  schwänz  stäts,  welcher  als  ein  gabel  zerteilt  ist.' 
VoBELii.  1557.  ,Die  gälbe  w.-stelz,  motacilla  flava.'  Mal. 

—  <•)  =  Bach-St.  c  Z  (gi:l"'i  W.-stelze")  und   It  KSV. 

—  2.  (Dim.)  übertr.  auf  Personen,  ,leichtfertiges,plauder- 
haftes  Ding'  L. 

Aniliil.  irazzerateha,  -«;  vj^l.  Gr.  AVIJ.  XIII  2016;  Martin- 
Lienh.  II  .594:  Fischer  VI  490,  ferner  Diefenb.  1857,337  c. 
498c.  53üb;  IlSuoIahti  1909,  87/94.  Als  ON.  bzw.  Flurn. 
,W-en'  BsRiehen  (,Ai-ker  in  der  W.').  ,(Sch«arz-)W. -Stelz' 
AaFisib.  (Fels  am  linken  Rheinufer,  auf  dem  frülier  eine  Burf 
stand):  s.  schon  Hd  IX  2204  M.,  ferner  Lutz  1827,207:  Aa 
Gem.  II  388:  AWild  1884.  156 ff.;  sjesenüber  am  bad.  Ufer 
,Weiß-W.' :  It  AWild  aivO.  aunb  .Rot- W.'  für  RCteln  am  bad.  f:nde 
der  Kaisi-Tstuliler  Hriicke.  .Die  vestiW.-stelrz  mit  allem  dem,  so 
darzuo  gehört.'  1388,  AaK.  StR.;  ,mit  dem  sJoß  Wen'  1499, 


7.  RM.:  ,Conrat  Heggenzer  von  W-en.'  1509,  7,  Rq.  1010;  ,zuo 
W.-stelz':  s.  Bd  VII  437u.  It  1531,  Strickl.;  ,HMeeggenzer 
zuo  W.-ste]z(en).'  1548,  Z;  1582,  KWild  1847  ;  ,zuer  Mülli  zue 
W.-st-en.'  1604,  ZRB.;  ,inn  das  Schloß  zue  Schwarzen  W-en.' 
1620,  ebd.;  ,zwüschent  Keiserstuel  und  Schwarzen  W-en.' 
1644,  Z;  ,des  Schlosses  W-en   im  Rhein.'  1665,  AaK.  StR. 

W'iti- Sliilzli:  =  Bach-St.  b,   Wasser-St.  b.   KSV. 

stelze",  3.  Sg. Präs.  und  Ptc.  -et,  in  GW.  slelzne": 
1.  intr.  a)  entspr.  Stelz  1,  vom  menschlichen  Gang,  mit 
steifen,  langen  Schritten  B  (EMiiller),  auch  ,hoch  auf- 
gerichtet, dh. hochmütig  einhergehen'  GW.;  vgl.  auch  b, 
ferner  umen-st.  Me"  . . .  isch'  über  größi  Bech  übere" 
g'stdzet,  über  Bouinsliiiitm  g'chletlcret,  wo  z'tromsig 
drüber  g'lege"  si",  bei  einem  Hochwasser.  EMiiller  1940. 
—  b)  enisytr.  Stelz  2b;  \g\.  Stelzer.  a)  auf  Stelzen  gehen 
GW.  S.  noch  Bd  IV  708 M.  (Z  Mand.  1548);  VIII  1079u. 
(HBull.Tig.).  —  p)  mit  Bez.  auf  einen  Stelzfuß,  (J,  brächt 
ich  [^jei-  , hinkende  Bote',  der  auf  dem  Titelblatt  des 
Kalenders  stets  mit  einem  hölzernen  Bein  abgebildet 
istj  jedem  Schwlzer  neu  die  a.lti  Chraft,  die  alti  Treu'", 
i'''  stelzti  MO'''  eil  b'hender.  B  Hink.  Bot  1853.  —  2.  retl., 
auch  mitUichtungsbest.,  eine  Stelze"  (inBed.  2e)  bilden, 
mit  einer  solchen  an  ein  benachbartes  Grundstück 
grenzen  Bs  (Spreng:  ,sich  st.  an  einen  Acker,  sagt  man 
von  einem  anstoßenden  Acker,  der  unten  schmäler  oder 
gar  spitz  ausläuft').  ,Ein  wisly,  stelzet  sich  uff  den 
Kriesakker.'  1422,  Z.  ,Die  acher  uf  der  Ißneren  uffhinn 
an  die  alment  und  ein  halb  an  die  weg  ze  Leimen  uli'en 
Emmet,  da  es  sich  stelzet,  der  in  die  weid  gat  und  zuo 
einer  syten  an  den  geren.'  1467,  Geh  (OnwSa.).  ,2  juchert 
acker,  in  dem  Widental  gelegen,  und  stälzet  sich  ob  sich 
und  nid  sich  am  Eigenbach.'  1472,  Z  Probsteiurb.  — 
JUid.  stelzen;  vgl.6r.WB.  X  2,2294/6;  Martin-Lienh.  II  594; 
FiscberV  1730;  VI320I.  1  a  ist  wohl  erst  von  b  ausgegangen. 
Zu  Bcd.  2  der  Flurn.  ,Stelzler'  ZAnd.  (,Rebeu  im  St.'  Z  Amtsbl . 
1886). 

ume"- stelze",  in  GW.  -sfelzne":  =  st.  1a,  ,umher- 
schlendern'  Aa  (II.),  umherstolzieren  BE.  (SGfeller); 
GW.;  Ta  (AHuggenb.).  Unger  ''em  Baum  het  er  [der 
Chli"J  e"  schöni,  schwarzblaWH  Güggelfedere"  g'funde". 
Die  het  er  glv''  einist  uf  d'Chappe"  g'steckt  u"<'  isch' 
größartig  mit  u.-g'stelzet.  SGfeller  1931.  Er  [en  Lüt- 
nant]  stelzet  ume"  tcie-n-en  Butz.  AHuggenb.  1927. 

an-.  Nur  an-ge-stelzt:  zu  Stelz2e,  angeschlagen; 
s.  Bd  X  84;5  (Gr  Sammler  1783),  wo  die  Anm.  durch 
Hinweis  auf  spicken  II  (ebd.  94)  zu  ersetzen  ist. 

Stelzer  m.  NuralsPN.  —  Mhd.«(rfzrerc,  der  auf  Stelzen 
geht;  vgl.  Gr.  WB.  X2,2301;  Fischer  V  1730;  Martiu-Lienh. 
II  594,  ferner  Stulz III Ib,  Stutzer,  Stülzi,  Stillzler.  Als  Beiname: 
,Conrad  von  Marmels,  der  Stolzer  genannt."  1499,  Sprecher 
1672;  kaum  zu  Stutzer.  Als  FN.  B  (Zyro);  ZHinw.  (bis  1550), 
HOngg(,Verena,ElsbethSt-iV  1634),  Meilen,  Rick.  (,BolleigSt.' 
1570),  Stadelhei  OWth.  (,by  Luxen  St.', , Gebhart  St.s  ...huß.' 
1528,  Z  Eheger.),  Stdt  (,es  klaget  S.  uff  den  St.  und  uff  sin 
wib.'  1394,  ZRB.;, St.'  1401/44,  ZSteuerb.;  ,St-in'.  1417/25, 
ebd.  ,Fridlj(n)  St.'  1472/84,  Z  RB.;  .Jacob  St.'  1569,  ZRM.), 
Wiesend.  (1559). 

Stelzerle":  Dim.  zu  sliilzcn,  mit  Bez.  auf  zier- 
lichen oder  gezierten  Gang.  Es  u"schuldigs,  zimperligs 
JUmpferli,  wo  wie  ufEier  chunnt  cito"  st.  EBahier  1928 
(BM.).  G'st'elzerlet  isch'  es  ging  n<f'>  wie-n-es  Batrizier- 
fräulein.  ebd.  —  der-  vo"-:  =  dem  vor.  Um  so  besser! 
macht  si  schnippisch,  giH  mer  e"  verächtlige"  Blick  w"' 
stalzerlel  d.  EBalmer  (Sunneland). 
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s  tc  1  / 1  e  ".  Nur  z  u  e  c  li  (! "  - :  =  stelzerlen,  auf  steifen, 
dünnen  Beineben  lierbeikommen.  IJo  flüfjl  e"  Finh 
vm-'s  CImcchtU  her,  er  stehlet  liübscliU'''  z.  Zviiöiii  (L). 

ge-stelzt:  mit  einer  , Stelze'  versehen.  1.  zu  Stelz 
2«a.  jSoll  er  [der  Steiuhauer  am  wieder  aufzubauenden 
Katbaus]  machen  dry  bögen  und  in  jeden  bogen  drü  g-e 
liechter  oder  venster  und  einen  nüwen  steinsinn[s].' 
1531, SBuRKART  190!).  —  2.  zu  Stühle.  ,Vogt  Lipsen  g-en 
Acber.'  IGGO,  AAWett.  Arcb.  ,I)em  g-en  Fridbag  nach' 
verliiuft  eine  (irenzlinie.  1(J'J4,  ebd.  —  Vgl.Gr.  WB.  IV  2, 
4227;  MothesMl  489. 

Stolz  1,  in  RG.,Ins;  GnObS.  Stwh-  m.,  Dim.  Slühli 
Ai'Her.  (WKotach);  BsStdt  (.-Mlinderm.):  wesentl.  wie 
nbd.  l.abstr.,  als  Gefühl,  Eigenschaft;  allg.;  Synn.  Stoh- 
lieit,  Stöhi,  Stohigheit,  ferner  Höch-Fart  (Bd  I  1032), 
-Muet  (Bd  IV  584),  St.-müetigkeit  (ebd.  588),  Höch-Strdßi. 
Was  macht  de''  Hanne"  so  e"  röts  Chöpfli  bis  hender 
d'Ore"  hemlere"'^  llalb  isch'  es  Anyst,  halb  isch' '"  e" 
Stöhli;  si  ist  halt  no'''  nie  a'sg  nobel  Arm  in  Arm 
g'yange".  WKotach  1924.  De  [die  Stadt  Basel]  miiesch' 
halt  mit  di"<^m   Stöhli  abe";   dl"  Zöpßi  li9t  jo   scho" 

vergrabe".  Hinderm.   Zii  St oder  eviene"  Höchmüeteli 

hätt  das  in  [Maler  Anker  seine  Erfolge]  nie  verleitet. 
Bärnd.  1914  (Blns).  ,Üer  st.,  hochfart,  superbia,  fastus, 
ferocitas,  sublatio  animi.'  Mal.  , Superbia,  Iloftart,  St., 
Üliermuet,  alazonia,  Hochfart,  St.'  I)p:nzl.  1666/1716. 
( E" )  St.  h(("  ( nf,  mit  etw.);  s.  auch  u.  Da  chan"  i'''  St. 
lui",  auf  meine  Kinder  GrAv.  Vier  lioß  iriirde"-  dervor 
g' spannt  [vor  den  neuen  Postwagen];  potztüsi"g,  wie 
hei"  die  Intraguer  e"  St.!  EBALMi!:R(Sunneland).  /'•''  bin 
es  chli"ses  Böggli  und  ha"  na'''  gar  kei"  St.;  de''  Vater 
hat  kein  Bappe"  ttnd  d'Mueter  hat  kei"  Holz.  KSuter 
1915.  Ja,  jetz  redet  Dir  ati'''  no'''  de"weg!  und  ha" 
g'meint,  Dir  sige"t  e"  Büre"tochler,  wo  no'''  St.  heig  uf 
so  öppis,  schöne  Linden  vor  einem  Bauernhaus.  JKeinh. 
(Lindehof).  Z''''  ha"  sös  all  fast  e"chli"  e"  Stöhli  ofs 
Üssehe"  vo"  miner  Muetter  g'hu".  WKotach.  E"  b'sun- 
dcre"  St.  het  si  [eine  Tessinerin]  ^7»«"  mit  irem.  Pfau. 
EBalmek  (Sunneland).  In  Vergleich  und  RA.,  meist 
in  tadelndem  S.;  vgl.  Wander  IV  876/7.  Er  het  c"  St. 
wie-n-es  Hüs  BsL.,  loie  wenn  alli  cliline"  Dör/li  sini 
wäre"d  LG.  De>'  het  e"  St.  wie  ne»  polierte''  Pariser 
Nachistuel,  auch:  er  meint,  er  g'hör  d'Flöh  wueste", 
's  Gras  wachse"  S.  DummJieit  u"'>  St.  wachsen  uf  ei"«»i 
Holz.  KL.  (Bliiel,  Burgd.,Sigrisw.,Stdt).  ,I)ie...  Giiggis- 
bcrgpfiffc" ...  womit  auch  der  Grindelwaldner  e"  junge" 
St.  und  en  alti  G'icanheit  übt.'  Bärnd.  1 908  (BGr.).  Wcn)t 
dem  der  St.  ive  det,  de''  hätt  di  größte"  Schmerze".  Bärnd. 
1914.  Wenn  de''  der  St.  chauffe"  mi'icßt,  so  hätt  er  ne" 
nid.  ebd.  ,Wie  sie  am  Holzscbopfe  vorbeikamen,  griff 
der  Wachtmeister  heimlich  nach  einem  Sparren  [als 
Waffe  bei  einer  zu  erwartenden  Prügelei].  Doch  Kathri 
...  wehrte  mit  der  Autorität  der  Vernunft:  Holz  im  St., 
der  Teufel  wollt 's.'  CSprrTELER  (Conrad  der  Leutenaut). 
—  2.  konkret,  a)  stolzer  Menseh.  Napoleon,  du  große 
St.,  mMest  verchaufe"  Schwefelhoh.  KL.  (BDärst.);  vgl. 
Sp.  382  M.  —  b)  Gegenstand  des  Stolzes.  Im  Brächet 
. . .  ist  der  Flachs  e"  wäri  Pracht  g'sl",  e"  St.  für 
d's  Wiberoolch.  Bärnd.  1911  (BG.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  3, 
266/83;  Fisclier  V  1784/5.  .Jünger  (ältester  Beleg  aus  Mal.) 
als  bodenständigeres  Stohi  (vgl.  d.).  Die  möglicherweise 
hieher  gehörenden  FNN.  mid  die  Verweise  auf  Zssen  mit 
Stolz-  im  I.Glied  s.  unter  »tolz;  dort  auch  (üjer  die  Formen 
mit  -U-. 


J  u  n  g- f  ra  u  "e  "  -  J'impfcre"-:  Spinnweb  ZUhw. 
(Diin.).  —  Hag-  s.  H.-stall  (Sp.  370).  —  Cliümmi-: 
Geldstolz;  vgl.  Chümmi  3  (Bd  III  295).  Alti  Schulde", 
bösi  Find,  Ch.  und  störrigs  G'sind,  hösi  Wiher,  Werre", 
Müs  . . .  Das  ist  lästigs  Ungezifcr.  G  Kai.  1855. 

Bure''-:  wie  nbd.  Bauernstolz  AaUIi.  (Keim);  B, 
auch  It  Zyro;  GW.;  weiterhin.  P'>  kenne"  ii"sen  Ätli 
z'guet.  Es  treit  alles  mit  ab,  er  het  si''  Chopf,  si"  B. 
FEbers.  1905  (B).  Z'Bhv'f'äde"  kriegt-me"  's  Bürger- 
holz, z' Säckinge"  isclif  der  B.,  z'Laufe"burg  isch>  der 
Lachse" fang,  z'Waldshuet  treit  mc"  d'Jüppe"  lang.  KL. 
(AaKIi.).  —  Vgl.Gr.WB.IllS:?:  Fischer  I  72»;  VI  1601. 

Bettel-  Z  (ACorr.),  Biittler-  GrL.;  GW.:  wie 
nbd.  aaOO.  und  weiterhin.  Die  heind  en  stinkende"  B. 
(jrL.  B'hüeti"s,  b'hi'ieti"s,  di;''  B.,  wie  de''  si''''  so  füecht  [v  gl. 
Bd  I  669M.]  macht.  AGork.  1860.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  1732. 

Stolz  II  m.  (in  Bed.  b,  dagegen  in  Bed.  a  sicher  f.) 
,GEscbenbach;  SciiwB.'  (Zu  Ausst.  1899),  Stolzi  f.  ZZoU. 
(ebd.),  Stuhi  BoHa.  (FAnd.  1898),  Stöhli  LDoppleschw. 
(Zg  Ausst.  1899):  a)  Kubname.  aaOO.  Die  Stocki  nmeß 
a"  d'Wand,  die  St.  u"<'  d'Schildi,  die  Schöni  u"'i 
d'  Wildi  zur  rechten  Hand.  FAnd.  1898;  iihnl.  bei  Steinm. 
1804, 252  (,sog.  Appenzeller  Kübreihen',  der  aber  jeden- 
falls aus  B  stammt).  —  b)  Stolz,  Name  für  einen 
Zuchtstier.  oO. 

stolz,  bei  ALüt.  g'stoh,  in  BG.  (auch  It  ELeutb.), 
Ins  (Bärnd.  1914),  Schw.,  S.;  FJ.,  Plaft'.,  Ss.  (dafür  ne\ier 
-0-);  GrAv.  (neben  neuerm-o-),  ObS.,V.(auch  It.IJörger); 
WLö.,  Vt.  stulz,  flekt.  st-nc  Aa  (SIIämmerli-Marti); 
Gl  (CStreitt);  ZU.  (HMessikommer);  Komp.  ohne  Uml. 
AäF. ;  Bs;  GRMutten,  ObS. ;  stüher  FJ.:  wesentl.  wie 
nbd. 

1.  ents\\T.  Stolz  II,  zur  Bezeichnung  eines  Charakter- 
zuges, eines  geistigen  Zustandes;  meist  abschätzig  von 
Überheblichkeit,  prahlei'ischem,  hochfahrendem  Wesen, 
Sprödigkeit,  aber  etwa  auch  (s.  unter  b  und  vgl.  2) 
anerkennend  von  berechtigtem  Selbstgefühl  (für  die 
verschiedenen  Bedeutungsschattierungen  s.  die  nach- 
stehenden Wörterbuchbelege);  öfter  neben  Synn.  wie 
hoch-fertig  (Bd  I  1033;  Bed.  2),  freidig,  frevcHlich  (ebd. 
1273.  1288),  fransch-mäetig  (Bd  IV  583),  höch-müetig 
(BsStdt),  pöchisch  (ebd.  972),  prachtig  (Bd  V  392),  höch- 
tragenfd);  vgl.  auch  st.-arlig  (Joachim  1904),  -müetig 
(Bd  IV  588),  ferner  St.-Güggel  (Bd  II  195),  -GrindfeliJ 
(BE.),  .-Ilans'  (1676,  ZElgg)',  -C7to^/'(ZlS.),  st.-böckelen 
(EBalmer,  Sunneland),  Stölzeli-Meitschi  (BE.).  ,Arro- 
gans,  St.,  übermüetig,  vermässen,  verwägen;  fastosus, 
prachtig,  aufgeblaasen,  st,  übermüetig;  fero.x,  st., 
hochmüetig,  hochtragen;  impotens,  st.,  unleidlich,  un- 
traglich,  muotwillig,  gättloß.'  Fris.  (tw.  auch  1541); 
noch  öfter.  ,Ein  wenig  st.  und  hochtragen,  feroculus.' 
Fris.;  Mal.  , St.,  übermüetig,  ferox,  arrogans,  fastiosus, 
supcrbus,  prsferox;  auffs  allerstölzist,  arrogantissime.' 
Mal.  , Arrogans,  vermessen,  st.,  elatus,  erhebt,  er- 
höhet, hoch,  St.,  hoch  tragen;  fastosus,  prächtig,  st.; 
feroculus,  ein  wenig  St.;  insolens,  vermessen,  st.; 
praiferox,  sehr  st;  supercilius,  st'  Denzl.  1066/1716; 
jSuperbus,  violentus,  violens,  hoftärtig,  hochfahrend, 
übermüetig,  st. ;  ferox,  dapfer,  beherzt,  mutig,  fräch,  st' 
ebd.  1677.  1711).  Ergänzt  durch  i)ra'p.  Verbindungen. 
,von'.  , Animi  ferox,  st.  von  muot.'  Fris.  ,St.  vom  sig, 
subnixus  victoria,  st.  von  Worten,  contumeliosus.'  Mal. 
, gegen':  St  gegen  den  minderen  oder  schlächteren, 
arrogans  minoribus.'  Fris.;  Mal.  ,mit':  ,Pecunia  super- 
bus,   st  mit   seinem    Gelt'   Denzl.  1066/1716.    ,(von) 
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wegen.'  ,Ferox  forma,  der  sich  seiner  hiipsche  tröstet 
und  überhebt,  st.  von  wegen  seiner  hüpsche.'  Fris. 
,Ferox  victoria,  st.  wegen  des  Siegs.'  Denzl.  1677.  1716. 
Insbes.  a)  attr.  Von  Personen  (oder  als  Person 
Gedachtem).  E"  st-i  Frau,  es  st-es  MäitU  AaF.  Wenn 
e'sö  «e"  st-ne>'  Vatter  meint,  er  heiy  de"  Bueh  im  Gatter, 
und  de''  Storch  brinyt  ha/t  es  Meitli!  SHiMMERLi-Marti 
1913.  De''  St.  Pharisäer,  Übern,  eines  Bewohners  von 
GStdt.  G  Tagbl.  1013.  D'st-i  Muntenegrinerin,  Übern, 
einer  Frau,  die  stets  aufrechten,  feierlichen  Ganges 
geht.  LoTSCHEN  1917.  .Der  genant  N.  sye  ein  valscher, 
st-er  man.'  1463,  ZKIi.  ,Rett  ettlicher  under  inen,  das 
[einer  aus  Schwyz]  ist  ein  st-er  gesell;  rette  unser 
einer  halb  so  vi)  ze  Switz,  als  er  under  uns  hie  rett, 
im  wurd  der  krutt  als  vol  geslagen,  das  ers  nit  tragen 
möclit.'  1472,  ebd.  .[Der  mit  StGallen  im  Prozeß  liegende 
Vurnbüeler]  gat  och  hier  als  ain  st-er  man  und  mit 
Worten,  üch  [den  StGallernJ  nit  not  tuot,  jetz  zuo 
schriben.'  1494,  PBütler  1914.  ,Wilhelm  Teil,  du  bist 
ein  st-er  man;  warumb  hast  mim  huot  nit  eerantan?' 
Tellensp.  (um  1513/20).  ,Do  hielt  si  im  aber  die  e 
für  und  redte  so  vil  me,  er  were  ein  hoffertiger  und 
st-er  gsell;  wenn  er  si  nit  zuor  e  nemmen  oder  haben 
welle,  so  solle  er  sy  unbeschyssen  lassen.'  1533/8, 
Z  F]heger.  ,Wann  sy  das  nit  täte  [eine  sich  bietende 
Ileiratsgelegenhcit  nicht  benütze],  wurde  sy  die  fründ 
erzürnen,  und  zuo  verwys[s]en  stan,  das  iro  keiner 
guot  gnuog  und  were  ein  st.  mensch.'  1542,  ebd.  ,Homa, 
die  hauptstatt  Italie,  etwan  ein  st-e  und  übermüetige 
gebieterin  und  beherrscherin  der  Völker.'  ,1Stpmi'f1548. 
jSupercilium  dominum  terrarum,  ein  ernsthafte  und 
prachtliclie  oder  hochfertige  und  st-e  regierung.'  Fris. 
,St-er Jüngling,  iuvenis  superbus.'  Mal.  ,Si  [Astronomen, 
riiilosophen  und  Alchimisten]  werden  euch  [die  Ärzte] 
und  ewre  st-e,  hochtragende  P'rawen  neben  den  Hundt- 
schlagern setzen.'  Parac.  ,St-ne,  böchische  Kegenten 
zue  demüetigen,  daß  sie  die  Milch  und  das  Gemüeht 
niderlassen.'  FWtss  1673.  Gelegentl.  auch  von  Tieren: 
,Dem  st-en,  neydischen,  untrewen  Hauen.'  Parac.  1616. 
Suhst.  En  St-C,  ein  stolzer  Mensch  GrV.  !<:''  weiß 
u'ol.  daß  du  nt"  St-i  bisch'.  FUschw.  1917.  ,Wie  du 
bist,  ein  armer  Wandersmann,  will  ich  mich  zu  dir  be- 
kennen und  in  meiner  Heimat  allen  diesen  St-en  und 
Spöttern  zum  Trotze  dein  Weib  sein.'  GKeller  (Kleider 
machen  Leute).  Mit  abstr.  Heziehungsw.  Es  st-es 
Wüse",  ,hoclimütiges  Tun'  GrV.  Auch  Subst. :  L)a 
isch'  ja  ivider  ü"ses  altg  guete  Hanna!  Es  het  ja  gar 
nüt  St-es  oder  Hvffärtigs  an  sech.  EMüller  1940.  ,Also 
antwurte  der  selb  sin  knecht  mit  st-er  gebärd...'  1486, 
Z  KB.  ,Dabey  spazierte  er  immer  mit  st-em  Lächeln 
die  Stube  auf  und  ab.'  UBrägg.  1792.  St-c  Muet  uä. 
D's  Santiglousen  EM  hed  e"  st-e"  Mued;  es  hed  en 
Schnudernase"  und  nof''  en  Lampilmed.  GZür.  1902 
(BBr.).  ,Sölte  man  den  ietzigen  pfatt'en  das  alles  nacblan, 
das  sie  erdenkend  us  Iren  st-en  eintönigen  grinden,  sie 
wurdend  uns  die  hut  über  die  oren  abschinden.'  NMan. 
,(-'orda  importuna  domare,  st-e,  hochtragne  gemüeter 
zämmen,  dämmen  oder  meisteren.'  Fris.  ,St-er  geist 
(muot,  stolze),  hoclimuot,  Spiritus.'  Fris.  (auch  1541); 
Mal.  ,St.  gemüet,  undultig,  uiibandsam,  asper  animus.' 
Mal.  ,I)as  er  [Herr  von  Urbaiß]  by  den  Fidgnossen  nit 
vyl  gunst  und  gnaad  batt  von  wägen  synes  st-en  und 
hoclimuot.'  1565,  Brief  (HBuU.).  ,Violentum  pectus,  ein 
st-es  Herz.'  Denzl.  1677.  ,Spiritus,  ein  st-er,  hoch- 
mUehtiger  Geist.'   ebd.;   , Hochmut,   st-er  Geist.'   ebd. 


1716.  Mit  Bez.  auf  die  Kode.  Was  fiierl  Si  zue  mir? 
Verziehnd  Si,  Herr  iJokter!  seit  si  mit  irem  st-iste" 
Ton  und  gat  zue  der  Türe".  ACorr.  1860.  ,Da  gebe 
im  [dem  B.]  V.  st-e  wort,  da  zuckte  B.  mit  sinem  tagen 
und  hüwe  im  in  den  rock.'  1483,  Z  RB.  ,Der  selb 
messerschmid  . . .  redte  ...  er,  gedachter  S.,  were  doch 
nun  ein  schulder;  mit  sölichen  st-en  worten  er  inn 
also  ganz  verachtode.'  1486,  ebd.  ,Söliche  st-e,  frävent- 
liche  wort.'  1489,  Waldm.  ,Wie  künig  Herodes  syn 
hußfrow  mit  eim  messer  zuo  tod  stach,  umb  das  sy 
im  st-e  antwurt  gab.'  MvStf.in  1493.  ,Sye  sy  st-er 
Worten  gsin  und  gredt,  was  sye,  das  sye  das  ir.'  1533, 
Z  Eheger.  ,St-e  und  jirachtige  red,  superbiloquentia; 
ein  fräfen,  st.  und  widerspennig  wort  oder  taat,  pro- 
tervum  dictum  aut  factum.'  Fkis.  (tw.  auch  1541);  Mal. 
,St-e  und  aufgeblaaßne  wort,  ampull*  et  se[s]iiuipedalia 
verba;  große,  hoche  und  st-e  wort  treiben  und  auß- 
stoßen,  ampullari.'  Mal.  ,[Der  Pfarrer  zu  SBib.]  soll 
wegen  siner  vielfältigen  vorhergebenden  Excessen,  st-en 
Wortten,  unflyßigens  Schrybens  und  nächtlichen  llmb- 
schweiffens  bis  uff  Job.  Baptistä  privirt  sein.'  1606, 
LRScHMiDUN  1886.  jSuperloquentia,  st-e  Ked.'  Denzl. 
1G66/1716.   S.  noch  Bd  VIII  214  o.  (1573,  Brief). 

b)  präd.  St.  si".  Bist  oppe"  z'st-C  für  mer  d'Hanwi 
z'g'ii"?  BScHW.  Und  gUlt,  wie  sind  au'''  d'Herre"  st., 
si  redend  doch  kai"  Wertli  mit  ai"^iii  GnObS.  oi  törfti 
ati'''  weniger  st-i  si"  in  sötte"  zersclirißnc"  Läne". 
JJöR(iERl918.  So  st-ne''  sig-er  aw''  nüd,  vil  er  mit  ''em 
L'inggi  [einem  einfachen  Dorfmädchen]  ä"  der  Stiihetc" 
'tanzet  heigi.  CStreiff  1906.  Im  Vergleich.  Jmd  ist  st. 
wie  e"  Pudistöti",  eine  Podestatsfrau  GuMai.  St.  wi-n-e" 
Läii.  Barni).  1922.  Im  Keim.  P''  möcht  die  Jttmpfere" 
bitte",  oh  ich  ine"  törfti  d'Agle"  schütte",  die  grüße"  wie 
die  chllne".  Ir  Jumpfere",  sind  mer  nid  so  st,  eui 
Chunklen  isch'  ja  nur  vo"  Holz;  und  wenn  si  tvär  mit 
Silber  b'schlage",  so  törfti  mer  öppis  zun  Jumpfere" 
säge"  ZU.  (von  den  Burschen  hergesagter  Spiunstubcn- 
spruch);  s.  die  Varr.  Bd  I  1246M.;  VH  839 M.  (Gl;  G), 
auch  KL.  Nr4886/7  (BStdt;  Gl.).  Jumpfere»,  Jumpfere" , 
ned  so  st.,  Iiandlist  no"''  mit  Schwebelholz  AaF.  (Tanz- 
reim zum  Schottisch).  Der  Napoleon  isch'  jetz  nimme'' 
St.,  er  handlet  jetz  mit  Schw'efelholz ;  er  lauft  die  Gassen 
uf  und  ab  und  rieft :  Wer  kauft  mer  Schwefelhelzli  ah  ? 
BsStdt;  ähnl.  KL.  Nr.  4369  (. ..  er  geit  die  Gassen  üf 
und  ab  und  's  chauft  im  niemer  kei"s  Schwefelholz  ab 
BMünch.,  Stdt).  4370  (. . .  Schwiifelholz  isch'  no»-''  nid 
g'nues,  er  handlet  no'^''  mit  Finke"schueh  BBicl,  Stdt).  437 1 
{...  Schwefelhölzer  nit  allei",  handlet  jetz  mit  allerlei  Gl). 
4375  {. . .  Bonaparti  ist  nit  m<}  st.  BZweis.),  ferner  Bd  H 
1260M.  (Z;  ähnl.  GnltTsch.);  VIII  461o.  (D'sChorber- 
fcätJ...  BMünch.  nach  GZür.  1902),  auch  Sp. 379 u.  Orts- 
neckereien. D'Oberegger  Mdtle"  sönd  alsamm  so  St.,  de 
(!ho2jf  ist  vo"  Leder  ond'sHirnivd"  Holz.  A.vXo\ks].l'.)03. 
Lange"taler  Töchterli.  ume"  nid  so  St.,  d'KrinoUne", 
SchwUbelholz.  KL.  (BBleienb.).  D'Vilhringer  Meilschi, 
si  si"  so  St.,  am  Sunntig  ga"  tanze"  un'^  am  Mündig 
i"  d's  Holz.  ebd.  (BWohlen).  U'"'  d'Wilertmehe"  ,si"  e'sö 
St.  mit  irnc"  Chrütliletze"  «'"'  Füederli  Holz.  ebd.  (B 
Gsteigwiler).  S.  noch  Bd  I  1246 u.  (Z;  ItKL.:  d.'lictiker 
Jumpfere"  ...);  Sp.  206u.  (Blleimcnschw.).  ,Daz  der 
genant  N.  mer  denn  einest  zuo  im  gerett  bah,  er  sye  st., 
und  was  er  im  gerett  hah,  das  habe  er  im  nit  gehalten.' 
1454,  Z  KB.  .Hette  er  sin  hopt  zuo  dem  venster  uß 
gestoßen  und  gesprochen:  Würfle  mich  einer  mit  einem 
stein  an  min  hopt,  ich  hette  das  nit  gern,  daz  einer 
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nocli  als  st.  oder  als  t'ri)i(lis[!]  were.'  14G5,  ohä.  ,Es 
tuot  uns  goiiclien  gar  wol,  wenn  unsere  namen  oucli 
im  buochkrom  ligend,  glych  als  neßlen  under  den  wol- 
riechenden  krUteren  on  zwyfel  deß  stolzer  sind.'  Z^vl^'(3LI. 
Sin  frow  were  sidt  der  uechsten  urteil  so  st.  und  un- 
gsclilacht  gsin,  das  es  zuo  vil  wer.'  1530/3,  Z  Eheger. 
,l)aß  unmeßig,  überttüssig  und  unableßlicli  trinken,  so 
sy,  die  sekträger,  merteils  alle  tag  in  üeluuig  liand,  die 
schuld  und  ursach  ist,  daß  sy  irem  ampt  nit  getlissen 
nachgond,  sonders  st.,  zenggisch  und  gegen  mengklichen 
verdrossen  und  unwillig  sind.'  1538,  Z.  ,Kone  es  fero.x, 
quia  liabes  imi)erium  in  bellum,  bist  du  darumb  so  st. 
und  so  rouwV  Fms.  ,yuia  tecum  eram,  projiterea  animo 
erani  ferocior,  darumb  was  ich  st-er  und  hochl'ertiger.' 
ebd.  ,St.  und  liochfertig  sein,  superbire.'  Knis.;  Mal.; 
ebso  bei  Denzl.  IGOG.  ,Cristas  tollere,  erigere,  st.  sein, 
die  Federen  erschwingen.'  Denzl.  1G6G/I71ß.  ,Nimios 
sibi  Spiritus  sumere,  st.,  hochmiietig  sein,  einen  hoch- 
müetigen  Geist  haben;  supercilium  attollere,  st.  sein, 
sich  viel  dünken  lassen.'  ebd.  1677.  171G.  ,Wie  st.  war 
ich  dann,  wenn  mich  der  Vater  lobte,  daß  ich  so  gut 
gehütet  habe.'  UBrägo.  1789.  S.noch  BdI994o.  (JMüll. 
166.5).  Ergänzt  durch  präp.  Verbindung.  ,Arroganti!ie 
opinione  laborare,  im  Sinn  st.  sein.'  Dkxzl.  1666/171G. 
St.  si"  j(./'etw.,  jmd.  Mareili.  ¥''  bi"  st.  uf  di'^''!  AHei- 
MANN  1913.  Aber  uf  dere"  Biiemete"  ist  nül  z'gii",  denn 
die  Müetter  sind  alle"  st-e"  uf  i'nne"  Flutte"  [vgl.  Bd  V 
215  u.].  J.löuGER  1918.  ,Aber  deswegen  schäm  ich  mich 
meiner  Eltern  und  Voreltern  bei  weitem  nicht;  viel- 
mehr bin  ich  noch  eher  ein  bißchen  st.  auf  sie.  [Daß 
sie  alle  redliche  Leute  waren]  das  ist  s  allein,  worauf 
ich  st.  bin.'  üBiiicsG.  1789.  St.  werde"  uä.  Es  [ein  Zwerg- 
lein] ist  st-es  cho(n).  Gr.  G''ad  e'größ  nmeßt  der  HePW'' 
aW''  nüd  ane'Hue",  er  chünnt  sust  nu<^''  st-ner  werde". 
CStreifp  1904.  ,Efferre  animum,  sich  erheben,  st.  werden.' 
Denzl.  1G66.  ,Cornua  sibi  sumere.  Hörner  aufsetzen,  st. 
werden.'  ebd.  1677.  1716.  ,Insolescere,  st.  werden.'  ebd. 
1716.  St.  wache".  Du  machst  mi''>  nid  st.  mit  dlne" 
Buebe"straich,  sagt  etwa  ein  Vater  zu  seinem  Sohn  GW. 
Di  Sig§  hV"  d'Her''e"  umki"  st.  u"''  blinn'^  g' macht: 
drum  mueß  das  fül  Stätswcsen  um.  ELeutholu  1913. 
,Superbiflcus,  der  einen  menschen  st,  und  prachtlich 
macht.'  Fris.;  ähnl.  bei  Denzl.  1GG6/171G.  ,St.  machen, 
animos  tollere,  etferre  animos.'  Mal.  ,Ich  habe  wol  gesagt, 
ihr  [llegenten]  seit  Götter . . .  Aber  das  soll  euch  nicht  st. 
und  hochmüehtig  machen,  daß  ihr  den  l''ederbusch  auf- 
setzen, hoch  herein  traben  und  meinen,  es  habe  nieman 
Gewalt  zue  euch.'  FWyss  1573,  S.  noch  Bd  III  1411  u. 
(ebd.);  VI  17G0u.  (1507,  Z). 

c)  adv.  St.  tue".  Jumpfere",  Jumpfere»  Schwebel- 
holz, tue"  mer  nume"  nid. so  st;  settigi  Jumpfere",  wie 
du  bist  g'hören  uf  i>e"  G'hüdermist.  KL.  (BStdt);  vgl. 
Sp.  382 M.  ,In  ruhiger  Unschuld  wandelten  sie  unter 
ihren  Freiern,  taten  weder  st.  noch  spröde,  wurden 
weder  neckisch  noch  übermütig.'  Gotth.  ,Da  stand  ich 
nun,  gestiefelt  und  gespornt  ...  Sackerlot!  Da  bildet 
ich  mir  kein  kaltes  Kraut  ein.  Und  mein  Herr  reizte 
mich  noch  dazu,  nur  ein  wenig  st.  zu  tun.'  UBragg. 
1789.  ,Sicli  St.  stellen,  halten.'  ,Wie  er  sich  äben  st. 
und  bächisch[I]  gestellt...'  1542,  Z  Eheger.  S.noch 
Bd  VII  ISGo.  (154G,  Z  HB.).  Vom  Auftreten,  der  Art 
sich  zu  bewegen.  , St-er  ist  nie  ein  Sohn  von  Frankreich 
vor  seinem  Gefolge  hergeritten,  als  Michel  vor  seinem 
Gefolge,  dem  Hunde  und  den  drei  Knechten,  einher- 
schritt.'    GoTTH.    S.   noch   Bd  X  1440  u.  (KUetz  1932). 


,Lassend  üch  nit  fürlouften,  ob  einer  in  glichßneter 
demüetigkeit  und  geistlichi  der  englen  ...  st.  inhar 
tretten  wurd.'  Zwinoli.  Mit  Bez.  auf  die  Hede.  Der 
Hannestunni  . . .  hed  ganz  st-e''  g'seit,  er  heig  da  en 
karjusi  Tragi;  d'Miictter  schicki  der  Mucme"  en  Gluck- 
henne", er  heig  se  da  imene"  Sack.  JJörger  1918.  ,Were 
sy  im  so  st.  und  fräfentlich  under  die  ougen  gstanden 
und  so  vil  st-er  werten  . . .  lißgstoßen  . . .  deßhalb  er  sy 
[ein  Ehemann  seine  Frau]  zimlicli  und  nit  ungejüirlich 
gestraaft  habe.'  1543,  Z  Eheger.  ,Superbius  aliquem 
appellare,  einen  st.  anreden.'  Denzl.  IGGG. 

w.  iibertr.  auf  mehr  äußerliche  (vorteilhafte)  Eigen- 
schaften, übergehend  in  die  Bedd.  ,stattlich'  (S),  auf- 
recht, hübsch,  , schön  und  elienmäßig  gewachsen'  (GW.) 
uä.;  Syn.hof-fdrtigl  (Bd  1 1033).  a)  adj.  Von  Sachen; 
vgl.  zum  Übergang  von  1  die  RA.:  Dürr  Holz  isch'  .it., 
,biegt  sich  nicht'  ScnSt.  (Sulger).  K"  st-ne''  Schiterstoek; 
s.  Bd  X  175GM.  (Messikommer  1910).  Uf  diim  brave" 
Heimet,  dert  steit  es  st-es  Hüs.  Loosli  1911 ;  vgl.  auch: 
,In  st-er  Kühe  liegt  das  [Bauern-]  Haus  in  den  grünen 
Bäumen;  in  ruhigem,  gemessenem  Anstände  bewegen 
sich  um  und  in  demselben  seine  Bewohner.'  Gotth.  Eh 
st-e''  G'werb,  Bauernwesen.  Messikommer  1910.  ,Des 
Höchsten  Machtstimme,  die  mir  jedes  Jahr,  wenn  ich 
sie  zum  ersten  Mal  aus  st-en  Wolken  rollen  höre, 
Mark  und  Bein  so  ercjuickend  durchbebt.'  UBragg. 
1792.  Unsinnlich.  ,Titf  allerhelgen  abent  kamen  sy  [die 
Eidgenossen  auf  dem  Zug  nach  llericourt]  gan  Basel 
mit  iren  fenlinen  mit  einer  stulzer  macht.'  1474, 
PvMoLSHEiM.  ,Mit  lieb  und  glück  ir  [der  AVeisheitJ 
weg  ist  St.;  wems  zuokommt,  hat  des  lebens  holz., 
GVöGELiN  1534;  via  eins  amabilis  est  et  felix;  haäc 
[sapientia]  lignum  vita^  est,  cuicunque  contigerit. 
Melanchthon  1525.  Von  kostbarem,  edlem  Material 
und  dem  daraus  Verfertigten.  ,Das  selbe  holz  [vom 
Baum,  von  dem  Eva  den  Apfel  gegessen  hatte],  gar 
schöne  was  es  und  stolcz,  und  [Salomo]  füegte  also, 
das  man  es  nam  und  ouch  zuo  dem  tempel  kam.' 
WernherML. ;  dazu  auch:  ,das  holcz  so  vin,  so  stolcz, 
dem  ewig  leben  ist  name  gegeben,  wan  das  bist  du', 
Maria.  , [Maria  und  ihre  Gespielinnen]  gewunnen  werkes 
gnuog:  sydun,  woUun  und  lyn  und  ander  werk  von  golde 
fin  ...  stolcz  mit  allem  prise.'  ebd.  ,[l)as  Haar  der 
Jungfrau  Maria  war]  mit  st-en  hargebenden  gezieret 
an  allen  enden.'  ebd.  ,St-er  Hb';  vgl.:  ,I)ie  schlanke, 
st-e,  schneeweiße  Gestalt  des  Mädchens.'  GKeller. 
, Heidnisch  König  frieg  si  [die  heil.  Katharina]  ebs  si  wett 
si''s  Ehwib  si".  0,  ob  i*^''  wut  di^s  Ehwib  si",  wutt 
ehnder  lo"  verschnide"  mi"  junge",  g'st-e"  Lib.'  ALüt., 
Sagen.  ,Sich  an  min  jungen,  st-en  lyb;  wiltu  sin  min 
elich  wib?'  1530/3,  Z  Eheger.  ,Noch  will  ich  einest 
uffston,  ob  mir  min  Sterke  tet  wider  kon,  damit  mich 
nit  diß  schantlich  wyb  mich[!]  gar  bring  umb  myn  st-en 
lyb.'  Samson  1558.  Von  Tieren:  , Unterwegs  baut  ich  mir 
noch  ein  Luftschloß:  eine  schöne  Alp  mit  st-en  Kühen, 
wovon  ich  selber  Senn  war.'  UBräog.  1792.  Von 
Personen,  i.S.  eines  Werturteils.  Zunächst  ohne  deut- 
liche Scheidung  von  1.  ,In  Übertretung  dieses  Artikels 
[Verbot  für  die  Mädchen,  von  einer  bestimmten  Abend- 
stunde an  noch  Knaben  einzulassen]  soll  eine  st-e 
Jungfrau  in  die  Gewalt  des  Meidlivogtes  gefallen  sein.' 
A.  XIX.,  AfV.  (Kegel  der  Kilbigesellschaft  zu  Schwyz). 
,Daruif  sprach  der  S.  über  F.,  der  tüfel  sölt  inn  ge- 
higen in  lib  und  sei  ...  er  hab  inn  darumb  geschlagen, 
das    erhab    wellen    st-er   sin   dann   er.'   um    1520,  Z. 
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.[Jungfrau  zu  ilirem  Tänzer:]  See  hin,  du  st-er  Jüngling 
f'yn  und  laß  hie  dynen  zorn  uß  syn,  biß  guoter  ding, 
das  hin  ich  ouch.'  JKolross  1532.  E"  st-i  Jumpf'er, 
,eine  schiine'  Z  (Spillm.).  E>'  st-e>'  Bueb,  ,ein  prächtiger, 
sehr  hübscher  Knabe'  SciiSt.  (Sulger).  Aber  es  st-es 
FraucU  müeßl  es  [die  zukünftige  Bäuerin]  de""  sl"  im'' 
es  sidigs,  grad  ei"s  wie  Ännemarili  svj.  SGfeller  1911. 
/'■''  u-iißl  im  [dem  Sohn]  vilUcht  eini,  e"  stei"richi  und 
e"  st-i  Person  derzue,  a"  Lib  und  Sei...  es  stlfs  Wiber- 
volch.  B  Hink.  Bot  1864.  ,[Von  Judith  sagte  man  seiner- 
zeit im  Heer  des  Holofernes:]  Hat  das  volk  so  schöne 
lüt!  ...  Desselben  gelich  mag  hie  beschechen  und  von 
Marien  das  wol  .jechen:  Sint  uf  der  weit  so  stolcze  lüt, 
wer  solte  die  versmachen  ütV  WernherML.  ,Wer  ist 
du  von  der  wüesti  gat,  des  morgenrotes  scliöni  hat, 
also  wunneklichen  stolczV'  ebd.  (nacli  Hohelied  6,  10). 
.Heinrich  Ackeret  was  unachtbar  und  klein  von  lib, 
aber  Kleinmartin  Wupf  was  ein  langer,  st-er  man.' 
luHO,  BossH.  Chr.  Bes.  von  kräftigen,  tüchtigen  Kriegs- 
leuten.  ,Es  beleih  denn  der  Bergüneren  und  ander,  so  by 
inen  warend,  mänger  stulzer  man,  der  dennacht  erilt 
ward',  in  der  Schlacht  bei  Grandson.  1476,  PvMolsheim. 
,Treit  ein  wolf  ein  gans  oder  ein  schaff  hinweg,  so 
stürmend  alle  kilchhörinnen  über  inn;  aber  über  die,  so 
mengen  st-en  man  verfüerend  [zu  fremdem  Kriegsdienst], 
sturmpt  nieman.'  Zwinüli.  .Beliben  vor  der  statt  uf  dem 
feld  und  sust  allenthalben  der  viendeu  bi  den  drißigen 
unddarob  st-erknächten.' A.XVI.,Ft'hr.  ,I)är  Bär  [Bern] 
zoch  mit  den  sinen  trän,  dan  er  hat  niängen  st-en  Mau.' 
1608,  Lied.  ,[I)ie  Belagerer]  fi[e]ngend  an,  den  Schutz- 
gatter...mit  Axenuffzueho  wen,  daz  wüschet  alier  mancher 
st-er  und  redlicher  man  mit  todt  vergi[e]ng.'  1644,  Z. 
Von  Abstr.  Stolz  Händel  SGeeilerIUU  (BE.);  mit  der 
Erklärung:  ,gute  Lebzeit'.  .Nomen  insolentissimum,  ein 
vast  st-er  und  hochprachtiger  nammen.'  Fris. 

b)  ad  V.  Underdesse"  het  's  aussen  a"g' fange"  schneije". 
z'erst  naß  und  schwär . . .  Nif''  und  «ö'"''  isch'  finer  cho", 
aber  >e  lenger-s-i^  dicT;er,  und  halt  st.  hed's  es  g'leid. 
JKoos  1892  (L). 

Spätahd.  niliil.  stolz;  vkI.  Or.  WB.  X  :5,  2:M;6fi;  M.irtin- 
Lienli.  II  .594:  Fischer  V  179.5,  ferner  Wander  IV  S77/8.  Zu- 
grunde lie^  sicher  nicht  lat.  «(«/(««  (vgl.  ZfrPli.  ;38,  39)  oder 
extuttuK  (vgl.  ZfdW.  l:!,  152),  sondern  eiu  nrd.  Stamm  utiilt-  als 
Ablaut  zu  stell-  (vgl.  unser  .SVekf");  vgl.  auch  aiimt  II  (auf  dem 
afrz.  f-stout,  liunli,  thni'raire,  liautain  heruht)  bei  Franck'^  (j72. 
Zum  Nebeneinander  der  Formen  stolz  und  stulz,  von  denen  die 
erstere  einen  rj-St.,  die  letztere  einen  /a-St.  voraussetzt,  vgl. 
etwa  Kluge,  Nom.  Stammbildungslehre-  Sß/7:  Wilmanns'  II 
412.  418:  zum  Unterbleiben  des  Umlauts  BS«.  I  §69;  VII 
§:59,  Ifi:  X§:?5,  la^:  XVI§:i8,  la,  ferner  Wilmanns' I  264, 
auch  etwa  lind-mnlch  (Bd  IV  207),  rulzen.  riilzm  (Bd  VI  88:!), 
Sulz  (Bd  VII  899).  doch  auch  die  Anm.  zu  Stulz  III.  Als  PN. 
.Lienhart  St.',  Name  einer  dramat.  Person  (neben  ,Valerius  Wan- 
witz',  .Adrian  Küß  den  Pfennig').  HvRüte  15:52.  FN.  .Stolz' 
BsStdt  (XV./XVI.):  BStdt  (XVI.):  FSs.  (Stulz):  Uw  (1520/1  ; 
XVIL/XVIII.):  Z,soBucha/I.  (A.XIX.),  Greif.  (.Thoman  St-en 
guot.'  15fi:5),  Hünikon  (.Verena  St-in  von  Hiniken.'  1541.  Z 
Kheger.),  Neft.(XVI.),  Stdt  (1:370;  1499/XIX.).Tu.  (um  1580), 
WülH.  (,das  Urseli  St.'  I5U:),  Z  Eheger.):  vgl.  HBL.  VI  .504/5: 
Leu  Lex.  XVII  65G/7.  .Swester  Hedwige,  St(dzelis  tochter.' 
1294.  ZUB.  .Stülzli'  G  (.Uolrich  St.  ab  der  Rüti.'  1525,  an 
die  Pfalz  G Wj-I  gehörig) ;  ZAltst.  (.Ueiny  Stölzly.'  1 4SG,  ZRB.), 
Hünikon  (1452),  Neft.  (1452;  It  HBL.  VI  565  im  XV.  auch 
.Stälzli').  In  Flurnn.  (t\v.  vom  PN.  ausgehend).  , Stolz-Boden' 
SchwObIb.  (auch  .Stolzen-'),  Roth.  ,Strdzen-Fels'  ObwSachs. 
.-Graben'  ZgStdt;  .-Mühle'  liWiM.  {ma.  Stulzf"miili:  .Stolezcn- 
müli.'  1420).  .-Matt'  BULangenegg.  ,-Rerg'  Gllelf.,  Hen.au. 
,Stülzli-Äcker'  AaUEnd.   ,Fricdli-Stolz'  STrimbach. 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


erbar-:  entspi-.  st.  1,  wohl  in  ehrbarer  Weise 
prächtig,  hoffärtig.  .Erbar  aber  spricht  er  [der  Apostel 
Paulus  1.  Tim.  2]  sollend  ir  [Frauen]  bekleidet  syn :  nit 
wie  ir  flucht  von  e.  mit  den  schnyderen  und  näyeren 
ein  verstand  machen  möehtend,  sunder  wie  es  anstadt 
und  gebürt  wybern,  die  Gott  glöubig  sind  und  guote 
werk  tuon  sollend.'  HBull.  1540;  kaum  (als  Zss.)  zu 
Stolz.  —  geistes-s<M/«:  ,hoch  im  Geist,  hochmütig' 
GrAv.  (Tsch.).   Er  ist  ei''fach  g'chleidet  aber  g. 

stolze",  in  WVt.  -«-;  S.Sg.Präs.  und  Ptc. -e<  GuL. 
(vgl.  er-);  GW.:  a)  stolz  werden  GW.;  WVt.  ,Ab  welcher 
fordrung  [FViedensangebot  der  Gegner]  Ptolemeo  der 
muoht  stolzet,  rüempt  sich  bey  den  seinen,  wie  die 
Gallier  bey  im  umb  frid  geworben  hettind.'  Stumpf  1548. 
,So  besorgtend  sie  doch,  daß  die  ungehorsamen  Personen 
dahin  einen  Kuckhen  hinder  gemeinen  Orten  spuren, 
darab  ihnen  die  Hörner  wachsen  und  der  Muot  st. 
möchte.'  1598,  Ap  (modern.).  —  b)  stolz  sein,  tun.;  Synn. 
stolzieren,  stölzerlen.  stölzle)i.  .Daß  die  stnot  so  stolze 
mit  irer  mäny  und  so  vil  hoffart  darali  habe,  daß  sy 
auch  kein  springenden  esel  derselben  halb  dulde.'  Tierb. 
1563.  —  stolzend:  zu  Bed.  b.  ,P^s  mag  wohl  der  Stab 
unsers  st-en  Königs  [.\liasverus  im  Buch  Esther]  da 
etwann  13  Schuh  3  Zoll  lang  gewesen  sein.'  Kinuoli 
1736.  —  Vgl.  Gr.  WB.X:3,  285/7:  Fischer  V  1795. 

er-.  Nur  er-stolzet:  entspr.  st.  a  GrL.  Die  ist 
grusig  e.  ,Biß  ...  durch  richtuomb  e.,  die  äbt  [von 
StGallen]  mer  zuo  regieren  dann  zuo  studieren  geneigt 
wurden.'  Kessl.  ,I)ie  Alemannier,  als  die  ab  disem 
glücklichen  Antritt  e.  und  von  Tag  zue  Tag  je  lenger 
.je  hochmüetiger  dahärfuehren.'   Gcler  1616. 

Stolzheit,  ,-u-'  f.:  =  Stolz  1  (Sp.  379,  wo  weitere 
Synn.).  ,[Dämon  zu  Beatus:]  Gott  ist,  der  ohn  die  Sund 
liat  gläbt.  sunst  niemand,  der  autl' Erden  strebt;  es  ist 
doch  in  der  Sälligkeit  erfunden  worden  vill  Stnlzh.,  nit 
nur  bim  Lucifer  allein,  sunder  auch  underen  Englen 
gmein.'  Com.  Beati.  ,Zue  Versicherung  deß  Reichs,  der 
unmessig  Gewalt  der  Landpflägeren,  so  aus  St.  und 
habender  Macht  nach  dem  Kaisertuemb  etwann  betten 
trachten  dörffen.'  Guler  1616.  ,.\rrogantia,  insolentia. 
Vermessenheit,  St.;  fastus,  IIochmu(eh)t,  St.'  Denzl. 
1666/1716.  ,St.,  elatio,  Spiritus  sui)erbus;  ferocia,  fei'o- 
citas,  Frechheit,  St.:  supercilium,  St.'  ebd.  1677.  1716. 
,0  superbiam  inauditam,  gloriari  in  facinore,  o  der  un- 
erhörten St.,  sich  einer  Schandtat  rüemcn.'  ebd.  ,Julio 
et  C;psare  consnlibus  . . .  der  auß  St.  eines  auder(e)n 
Animt  verwaltet  und  niemand  neben  im  dulden  wil,  der 
für  zween  ist.'  ebd.  S.  auch  die  Angaben  aus  ZBib. 
unter  Stolzi.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  :J,  288/9;  Fischer  V  1795/6. 

Stölzl  PAI.,  Stölzi  BE.  (SGfeller;  JBürki);  GrL. 
(Tsch.);  GoT.  (BDorfkal.  1890),  W.;  Z  (ACoi'r.  1860),  in 
Blns  (Bärnd.  1914),  S.  -«-,  in  Gl;  GW.  Stölzni:  =  Stölzl 
(Sp.  379).  aaOO.  Ijberhawts  isch'  mer  mit  Böses  z' Sinn 
cho"  i"  m%n<^r  St..  über  die  Bewunderung,  die  meine 
Braut  überall  erregte.  SGfeller  1919.  Das  Tuchterli, 
DU»  so-n-ere"  St.  isch'  es,  und  g'seht  me"'s,  se  meint 
me",  es  chümm  e»  Prinzessin.  ACorr.  1860.  ,Seinem 
vürnähmen  Angiländer-Mai'eili  seige  nun  die  St.  so 
ziemlich  vergangen.'  JBi  rki.  S.  noch  Bd  V  (i26M.  (Gl). 
Er  stinkt  ror  St.  Bar.vp.  1914.  P''  ha"  mi'''  fei"  so  g'meinl 
w-d  der  Chifel  g' stellt  vm-  St..  daß  ...  JBcrki  1916.  Er 
het-mcr  nid  e"mal  d'Hand  geboten  van  liitcr  St.  GrL. 
(Tsch.).  E"  St.  tue":  'sliegeli  humplet  sclm»  's  Oä/Jli  «/'. 
Xei»,  wie 's  aw''  e»  St.  tuet,  als  wiißt  mc"  niid.  daß  s' 
aV  Tag  de"  Weibelhend  im  Hüs!  B  Dorfkai.  1890  (GoT.). 
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,Die  liuory  des  wybs  wirt  in  der  stolze  der  ougeii  und 
nuglyderen  gespürt.'  1525/1638,  Siit.;  ,Stolzlieit.'  IGüT/ 
1707;  ,Frechheit.'  1868;  ,Aiigenauf'sclilag.'  1931;  ,bei 
ihrem  unzüclitigen  gesicht.'  Luther;  sv  iietswpiaix&ij 
ö-.p9aXn<uv.  LXX.;  extollentia  oeulnrum.  Vulg.  ,So  hat 
er  [der  Bettelvogt  K.]  jüngst  mit  diser  siner  stolze 
mine  gnedigen  herren  zuo  Unwillen  dermaß  gereizt,  das 
sy  ime  die  oherpfruond  ouch  abgeschlagen  ...  haben.' 
1545,  Z  HB.  jAudacia,  friivenlieit,  Verwegenheit,  stolze, 
vermässenheit;  contumacia,  halßstarre,  ungehorsame, 
unbendigkeit,  Verachtung  der  eiteren,  stolze;  sublatio 
animi,  hochmuot,  hoclitragenheit,  hochfart  und  stolze.' 
Fitis.;  noch  öfter.  ,l)ie  stolze,  übermuot,  protervitas, 
fastus,ferocitas,audaRia,arrogantia,insolentia,superbia, 
protervia;  sy  lassend  ein  wenig  nach  von  irer  stolze,  corda 
ferocia  ponunt.'  Mal.  ,Die  st.  hinnemen,  -legen'  uä., 
(sich)  demütigen.  ,r)er  lierr  Uot  der  heerscharen  wirt 
die  stolze  mit  forcht  hinnemen;  er  wirdt  die  hoch- 
gewachßnen  ahhouwcn  und  die  holien  feilen.'  1525/.30, 
Jes.;  ,wird  die  est  mit  maacht[!]abstümmelen.' 1589/1931 
(so  auch  Luther);  ouvidpaoaei  xoug  evSägoug  iisxä  laybo^. 
LXX.;  e.xercituum  confringet  lagunculam  in  terrore. 
Vulg.  ,Ein  zytlang  fürstohn  und  dannenthin  ein  zydt 
syn  underton,  nimpt  hin  die  stolze  und  macht  gmeinsam.' 
IIBm,L.  1533;  s.noch  BdIV585o.  (ebd.  1561).  ,Also  legt 
Gott  [in  der  Schlaclit  zu  l'avia]  alle  stolze  und  hilft  dem 
schwachen.'  um  1536,  JSG.  ,Ponere  fastus,  sein  übermuot 
und  st.  hindansetzen  und  von  im  legen.'  Fris.  Neben 
Synn.;  s.  schon  o.  ,Daz  sy  [begnadigte  Verurteilte]  sich 
ir  stolze  uocli  gradikeit  gegen  nieniant  mit  wortten  noch 
werken  trösten,  nocli  sich  des  übergeben  [vgl.  Bd  II 
78u.;  Bed.  2c].'  1477,  Z  KB.  ,AIles  volk  Ephraim  und 
die  in  Samaria  wonend,  köndens  also  mit  stolze  und 
hohem  herzen,  sagende  ...'  1525/1638,  Jes.;  ,Stolzheit.' 
1667/1707;  ,Stolz  und  Übermut.'  1868;  ,in  Übermut  und 
hochfahrendem  Sinn.'  1931;  ,in  hochmuot  und  stolzem 
Sinn.'  Luther;  icp'  flßpet  xat  ötjjTjXrj  xotpSiq:.  LXX.;  in 
superbia  et  magnitudine  cordis.  Vulg.  ,[Die  Hölle]  tuet 
iren  Schlund  über  die  maß  wyt  uf,  daß  die  stolze,  pracht 
und  kluogheit  sampt  denen,  die  darinn  fröud  habend, 
daryn  faren  mögind.'  1525/1638,  ebd.;  ,Stolzheit.'  1667/ 
1707;  ,ihre  Pracht,  ihr  Haufe  und  ihr  Getümmel.'  1868; 
,.Jerusalems  Pracht,  sein  Gelärm  und  Getümmel.'  1931; 
,HerrIichkeit.'  Luther;  oi  sväogoi  xal  ol  iisyiiXc/t  xal 
7iXoü3ioi.  LXX.;  fortes  eins  et  populus  eins.  Vulg.  ,Laß 
hochmuot  und  stolze  weder  in  dinen  worten  noch 
fürnemmen  herrschen.'  1525/1638,  Tob.;  ,Stolz.'  1667/ 
1868;  ,IIoft'art.'  Luther;  ÜKepricpavi«.  LXX.;  superbiam. 
Vulg.  ,Ab  iren  bochen  und  stolze,  wie  sy  sich  berüeme, 
wie  sy  bim  vatter  ouch  wol  ze  essen  ...'bette.'  1544, 
Z  Eheger.  ,üaß  diser  [der  ,gyr'],  der  adler  und  andere 
dergleichen  vögel  im  gsatz  verbotten  werdint,  daß  sy 
mit  irem  hohen  tlug  im  zeichen  der  hoflfart  und  stolze 
seyend.'  Vooelb.  1557.  ,Wie  vil  sind  deren,  die  sich 
Christen  sein  rüemend  ...  die  nit  kinder  Gottes  sunder 
der  weit  sind  . . .  die  . . .  vatter  und  muotter  unghorsam 
sind,  unleidenlicher  stolze  und  lioft'art,  gar  unmäßig, 
truglich,  falsch  lüt.'  Lamberti,  Sendbr.  ,Ich  halte  aber 
Gott  für  grecht  und  guot,  der  reichen  gwalt  und  über- 
muot und  ire  stolze  und  großen  pracht  also  dempt  und 
z  nuten  gmacht.'  Grübei.  1560.  ,Etwas  auff  die  hoch 
achßlen  nemmen,  etwas  aufnemmen,  als  ob  es  auß 
stolze  und  übermuot  geredt  wäre,  accipere  aliquid  in 
superbiam.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  stolze  und  hochmuot, 
der  nit  mag  erlitten  werden,  gravis  atque  iutolerabilis 


arrogantia.'  Mal.  , Damit  aber  Paulus  nit  geachtet 
werde,  alß  ob  er  auß  Hoffart  oder  Stolze  ihnen  [den 
Korinthern]  gebiete  ohn  Ursach,  setzt  er  von  Stund 
an  Grund.'  Pred.  1601.  ,l)er  Stouffaclier  .. .  vernam  ... 
ouch  nüt  Guets  von  im  [Geßler],  sonder  vermerkt  ein 
mechtigen  Widerwillen  siner  Tyrannei,  Hochmuet  und 
Stolze  halb.'  .JJIUieoer  1606.  ,[l)er  infernalische  Geist] 
füehrt  sie  [die  Menschen]  in  Hoffart,  Ubermuet,  Stölzl, 
ITppigkeit,  Laster.'  Parao.  1616.  —  Vgl.ür.  WB.X  3,  284/5. 

stolziere",  in  GrAv.  auch  -u-,  3.  Sg.  Präs.  und 
Ptc.  -t,  Ptc.  in  GW.;  SohR.;  S  (JReinh.)  g'stohicrt: 
=  stolzen  b.  a)  stolz  sein  und  sich  so  gebärden  GuNuf. 
Brächst  nit  z'sL!  ,Der  bychtvatter  sagt:  ...  So  bald 
ich  einem  triff  das  gschwär  und  mach  im  d  sach  ein 
wenig  schwär,  so  fart  er  uff  und  tuot  st.'  RCys.  1593. 
,W)e  er  [der  Pfarrer  zu  SBib.]  mit  synem  Bochen 
und  St.  die  Chorherren  verkleinere,  verachte.'  1G04, 
SouMiuLiN  1886.  Ergänzt  durch  prsep.  Verbindungen. 
,r)anacher  wir  empfangner  Gaben  wegen  nichts  zue  st. 
habend,  sonder  sollend  mit  Paulo  sagen:  o  Mensch, 
was  hast  du,  das  du  nicht  empfangen  habest?'  Ponti- 
sella  1602.  ,Was  jeder  hat,  das  ist  sein  eigen,  mueß 
nit  verzinsen  seinen  Schweiß... darft' sein  Amptlüten  nit 
flatieren,  die  von  ein[!]  Emptlin  tuent  st.'  1618,  Zinsli 
1911.  ,Sy  [die  von  ApA.  haben]  us  irem  eignem  gwalt 
. . .  ine  selbst  nüwe  markt  ufgworffen  . . .  und  also  uns 
[von  Ai'l.]  entgegen  darmit  gestolziert  und  widersezt.' 
1596,  Zellw.  Urk.  ,j'Fsoi>ius  graculus,  der  mit  anderer 
Leute(n)  Ding(e)  stolzier(e)t.'  Denzl.  1666//1716.  —  b) 
spez.  wie  nhd.,  stolz  einhergehen,  -schreiten  Bs;  GrAv., 
Mutten,  Pr.;  GW.;  SchR.;  S  (JReinh.)  und  weiterhin; 
vgl.  umcn-st.  Der  Haue"  stxdziert  de"  Henne"  für  GrAv. 
Dernä''''  laid  er  ü"  Tällerchappen  uf  de"  Chrüselichojjf 
und  stolziert  hoptmaisterlif^  in  de"  Stall  dür<^>'e".  MKdoni 
1884  (GRPr.).  ^serst  iscW  g'si"  ...  'hiß  ig  nes  Pflfli 
Tubak  a"'ziindt  ha",  und  dermit  hin  ig  neb'"  ''em 
Schuelltüs  abe"  g'stolziert  wie  ne"  Soldat.  JReinh.  1917. 
,Und  nun  stolziert  H.  ...  in  dem  aus  brandenburgischer 
Seide  gearbeiteten  Kleid.'  JMüll.  —  Mht\.  aiohieren;  vgl. 
Gr.  WB.  X  ;3,  289/98 ;  Martui-Lieiih.II  594  ;  FisfberV  1796. 

ume"-  GRA.v.fumhe"-J,  li.fumer-J,  in  BE.  (JBürki) 
das-ume"-:  entspr.  st.  b.  aaOO.  Der  Hans  stulziert  uf 
'lern  Platz  umlw  GrAv.  Der  tued  nüd  e's  umerst.  GrL. 
(Tsch,).  Wenn  er  [ein  Trutliahn]  scho"  albeneinisch' 
wol g' meinte''  tüei  d.  u"<>  der  Chopf  i"'"  Acie"  lungere» 
drücke"  ...  JBI'rki  1916.  Aber  jez  ha"  i'^'  schließlig 
müeße"  g'seh",  daß . . .  a"fe"  bat''  enjede''  Herdiitechaniker 
verlätschet  [mit  einer  Schleife  geschmückt]  d.-stolziert. 
ebd.  —  da-her-:  =  dem  vor.;  s.  Sp.  372u.  (ZNeuj. 
D.  Seh.  1788). 

Stolzierer  m.:  zu  stolzieren a.  ,Darnach  hat  es  [ein 
Schiff]  angefangen  zue  sinken,  und  sind  die  spanischen 
Stolzierer  all  versoffen.'  Anh.  1603/29.  —  Mbd.  «(«(zierer; 
vgl.  Gr.  WB.X  3,  298/9. 

Stolzigheit  f.:  =  Stolz  1  (Sp.  379).  .Alle  dine 
gebärde,  diu  sitteu,  diu  red  und  diu  gang  sont  geziert 
sin  mit  demüetiger  schämekeit,  das  ze  mal  kan  er- 
hebung,  stolzikait  oder  merclich  getürstikait  in  dir 
erschin.'  Zuchtspieöel  1425.  ,Wer  er  [ein  Fähnrich] 
fast  hoffärtig,  verächtlich  und  stolz  gewesen,  uff'  der 
hoffart  und  stolzkeit  mer  dann  uff'  den  armen  gsellen 
gehept.'  1532,  Sch  Ratsju-ot.  ,Was  soll  die  stolzkeit 
und  der  bracht?'  SBirk  1532.  , Darum  unsern  fordern 
und  ouch  uns,  so  in  der  stat  Sant  Gallen  gesessen, 
DU  underlaß  schad  über  schad  und  Übels  über  Übels 
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. . .  zuogestanden  und  ufgeloft'en  ist  uß  liarer  lioch- 
fart,  ungereclitikait,  stolzkait  und  vermessenhait  der 
gotlosen  übten.'  Vad.  ,Stolzigkeit,  superliia',  allegorische 
Figur  im  Drama.  VBolz  1551.  —  Vgl.  ür.  WB.  X  S,  299. 

stolziglich:  =  stöhle  (Sp.  383).  ,Insolenter,  st.' 
Denzl.  166(j/1710.  ,Ferociter,  st.'  ebd.  1716.  S.  noch 
Bd  VII  109-tu.  (1475,  Z  RB.),  ferner  unter  stolzlich  (1755, 
B  Bibel).  -  Vgl  Gr.  WB.  X  3,  299. 

Stölzl nger  m.  , Rette  M.  mer  dann  einmal:  Ja, 
min  Stoltzinger  und  Frowenlob,  du  hast  recht.  Spreche 
er  [der  Klager]:  j\l.,  red  mit  mir,  als  ich  mit  dir,  und 
gib  mir  nit  solich  Übernamen;  der  Stotzinger  und  der 
Frowenlob  sind  tod  lüt  gewesen,  das  ich,  als  ich  hoff, 
noch  nit  bin.'  1479,  ZRB.;  nachher:  ,M.  ist  des  worts 
StO tzinger  gichtig.'  — Vgl.  zur  Bil  Jung  etwa  Ärim3ei-(Sp.  222). 
Es  scheint  eine  bestimmte  Persönlichkeit  (etwa  ein  Sänger, 
worauf  die  Zsstellung  mit  , Frowenlob'  weisen  könnte)  gemeint 
zu  sein;  doch  bleibt  der  Zshang,  wie  auch  der  Wechsel  der 
Formen  (Lesung  nachgeprüft)  unklar. 

stolzlächtig:  Adv.,  =  stolziglich.  Baß  aber  die 
Sack  m  it  (lern  Bolentcseckli  e"chli"  e"  großartigcri  Gatti"g 
g' macht  hed,  han  v^'s  st.  uf  <>e"  Chopf  üfe"  g'hückt, 
w'e  d' Walleserwlber  iri  Märchtzeindli.  HEisiAx-Klänge 
1925  (Zg). 

stolzlich,  ,-ö-':  Adv.,  =  dem  vor.  ,N.  habe  sich 
da  vor  inen  Stölzl,  geboret.'  1448,  Z  KB.  ,Mine  fyend 
versenkend  mich  täglich,  denn  vil  strytend  wider  mich 
Stölzl.'  1525/30,  Ps.;  ,üeberraüetiglich.'  1589.  1638; 
,mit  stolzem  Gemüet.'  1667/1868;  , stolziglich.'  1755, 
B  Bibel.  .Arroganter,  Stölzl.,  vermässenlich;  fastidiose, 
unw  irßlich,  verächtlich,  Stölzl.,  überraüetiglich,  pracht- 
lich.' Feis.  (tw.  auch  1541);  noch  öfter.  ,Stolzl-en,  con- 
tumeliose;  Stölzl.,  ferociter,  contumaciter,  süperbe; 
einen  Stölzl,  anreden,  superbius  aliquem  appellare.' 
Fris.  (tw.  auch  1541);  Mal.  ,Stolzl.,  ein  wenig  ver- 
mässenlich, subarroganter,  iactanter,  arroganter,  in- 
solenter, fastidiose,  proterve,  impotenter,  contumaciter, 
süperbe.'  Mal.  ,Derglychen  Verenderung  [Umwandlung 
von  fruchtbarem  Land  in  unfruchtbares]  geschieht,  da 
die  Menschen  die  heiligen  Gaaben  Gottes  muetwilliglich 
und  Stölzl,  mißbrauchen.'  JShimpf  1C06.  ,So  groß  ist 
die  Barmherzigkeit  Gottes,  daß,  wenn  ein  Sünder  alle 
Sünden  der  ganzen  Welt  allein  begangen  hätte,  es 
reuete  ihn  aber,  daß  er  einen  so  güetigen  Herren  so 
Stölzl,  erzörnet  habe  ...  so  könnte  Gott  einen  solchen 
nicht  verdammen.'  AKlixgl.  1691.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  :?, 
300/1;  Fischer  V  1796. 

Stölzel  m.:  ,Großhans' Schw;  Syn.  Stölzling;  vgl. 
stöhlen.  Der  St..  Familienübern.  SchwE.  (Lienert).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  X  3,  285. 

stölzerle°:  =s(o7^e» /_;, ,hochmüteln'BM.(EBaInier). 

stölzle":  =dem  vor.,  (dumm)  stolz  tun,  reden  ScHwE.; 
ZO.  (JSenn).  ,Da  komme  es  halt  eben  auf's  Messer  an, 
wie 's  haue,  stölzelte  Ludi',  der  Messerschmied,  der 
das  betr.  Messer  gemacht  hatte.  JSenn.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
X  3,  285. 

Stölzli"g  m.:  =  Stölzel,  ,eitel-stolzer  Mensch'  Z, 
so  F.  und  It  Spillm.  Nu",  das  schadt  dem  St.  mit  [die 
Hausarbeit],  hät's  iez  bloß  wie  ander  Lüt;  was  brächt 
die  es  Maitli  z'ha":'  eine  verwölintc  Frau.  ESchönenb. 
(Eschm.).  ,Da  geht  er  nun  hin,  der  Dieser  oder  Jener, 
der  Gleichgültling,  der  Indifferentist,  der  St.',  der  es 
verschmäht,  die  neumodischen  Gottesdienste  zu  be- 
suchen.' GKellek  (Das  verlorene  Lachen).  ,I)ann  so  das 
geistlich  stolz  ist . . .  nach   der  Vorschrift  des  Worts 


Gottes  und  Evangeliums  Christi  die  gottlose  Welt  durch 
seine  E.xempel  zu  beschämen  suchen,  so  sind  Christus 
und  alle  Heilige  zu  allen  Zeiten  solche  geistliche  St-e 
gewesen.'  JJUlr.  1718.  ,Die  stolze  Welt  mag  es  dann 
gleich  anders  fassen,  uns  ihren  Namen  kurzum  anhenken 
und  allenthalben  als  geistliche  St-e  und  aufgeschwollene 
phariseische  Heuchler  ausschreyen  wollen,  was  ligt  uns 
daran  V  ebd.  ,Es  sei  an  uns,  nicht  an  solchen  verkehrten 
St-en,  von  überhandnehmenden  Ausschweifungen  zu 
reden.'  1753,  Z  Brief.  ,Die  Brugg  ist  ganz  gereinigt  und 
alle  St-e  und  Bruggentreter  sind  verschwunden  . . .  will 
man  mit  einem  von  disen  Vöglen  reden,  so  muß  man  ihn 
in  seiner  Werkstäte  suchen',  aus  einer  idealisierenden 
Schilderung  der  Stadt  Zürich,  als  Aprilscherz.  1761,  ebd. 
,Ich  habe  erst  neulich  einen  bürgerlichen  Regierungsst. 
das  Wort  aussprechen  hören:  die  Kinder  gehören  nicht 
den  Eltern,  sie  gehören  dem  Staat.  Das  war  freilich 
im  Mund  dieses  St-s  eine  Art  von  salto  mortale  in 
seinem  Übergang  zur  Gedankenlosigkeit  dieser  blinden 
Kegieruugsanmaßung.'  HI'est.;  nachher:  ,das  Worteines 
eitlen,  verirrten  St-s';  ,aber  so  bös  hat  es  mein  eid- 
genössischer St.  ...  doch  nicht  gemeint.'  ,Daß  wahre 
Weise  sich  iliren  gemeinen  Brüdern  ebenso  nähern, 
wie  St-e  und  Toren   sich  von  ihnen  entfernen.'   ebd. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  X  3,  301/2 ;  Fischer  V  1796. 
Kegierungs-    s.  unter   dem    vor.  zum    Schluß 

(HPest.). 

Stolzia,  Stolzera  — f.:  Pflanzenn.,  Escholzie, 
Esch.  californ.  GWe.  —  Aus  ,Escluilzia'  wohl  unter  Anleh- 
nung an  ntuh. 

Stulz  II  m.:  aufgestülpter  Rand  eines  Hutes.  ,Eiu 
Brustbild,  weiß  und  blau,  das  Röcklein  gestreift,  ein 
roter  Spitzhnt  mit  einem  weißen  St.  auf  dem  Haupt', 
über  dem  Wappen  derer  von  Bassersdorf.  Mem.  Tig.  1742. 

—  Kaum  Verschreibung  für  , Stülp';  s.  die  Aura,  zum  folg. 

Stulz  III  BSi.  (ImOb.,  in  Bed.  2ba,  PI.  Stiih);  LE. 
(Alpina  1827,  in  Bed.  la);  VSV.  1916  (in  Bed.  la), 
Stülz  BO.  (so  ItZyro;  in  Bed.  Ib  a,  2  b  .i,  neben  Stulze") 

—  m.,  sonst  überall  Stülze"  f.  (Pl.unver.),  Dim. Stühli 
BSi.  (ImOb.;  in  Bed.  2 ha):  1.  als  Nom.  ag.  a)  ( Stulz J 
Vogelname,  =  Ur-Uan  (Bdll  13u7),  Tetrao  urogallus 
LE.  (Alpina  1827,  97);  Tetrao  media  (Kreuzung  von 
Auerhahn  und  Birkhahn).  VSV.  1916.  ,So  ist  auch  dem 
Gwild  ein  Schlag  [vgl.  Schlag  10a  BdIX  193 u.]  gemacht 
wie  folget  . . .  Ein  Stulz  um  8  Pfd,  ein  Fasan  4  Pfd  und 
fünf  Creuzer,  ein  Parnißen  um  drey  Pfund,  ein  Schnee- 
heundlin  um  ein  Pfund  fünf  Kreuzer.'  XVII./XVIII., 
ZfsR.  (U;  ,Statuten  vonLivenen');  in  einer  it.  Fassung 
von  1748:  ,il  stolci'  (vgl.  auch  Monti  9  unter  astorg, 
ferner  elid.  Appeud.  110).  ,Der  große,  schwarze  Auer- 
hahn oder  Stulz  (Urogallus).'  JXSchnid.  1782  (LE.).  —  b) 
vom  Menschen.  a.)f  Stülz,  ii'<«/ze"^,Menseh,  der  den  Kopf 
hoch  trägt,  sich  baumelt  [vgl.  Bd  IV  1252  o.;  Bed.  2  b)', 
auch  übertr.,  Prahlhans,  Großtuer,  ,einer,  der  sich  über, 
andere  erhebt,  nach  Ämtern  und  Ehre  trachtet'  BO.  (so 
It  Zyro);  vgl.  die  Anm.  —  ß)  wer  auf  einem  Stelzfuß,  an 
einer  Krücke  geht,  wohl  übh.  von  einem  Hinkenden;  Syn. 
Stulzcr,  Stühi,  Stühler,  auch  Steher;  vgl.  2b;i,  ferner 
die  Namen  ,Stulz',  ,Stülzin'  in  der  Anm.,  dazu  auch: 
,Auf,  ihr  Krücken,  St-en,  Bender,  all,  die  ihr  betrogen 
sind',  zu  Kranken,  die  einem  Wunderdoktor  nachgelaufen 
waren.  1681,  Lied  (vorher:  , Kranke.  Blinde,  Lahme 
Krüpel  und  dergleichen  Kucliegsind  suechcnd  Heil  bei 
disem  TüpeP).    ,Ein  langer,  grader  knecht,  ein   stülz, 
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namte  sich  Cuonz  usserm  Albgö.'  1380,  G  Mitt. ;  s.  Auf. 
und  Forts.  Bd  X  83o.  —  2.  als  Nom.  iiistr.,  =  Stelzen  2 
[h  uiul  c)  (Sp. 372ff.).  a)  =  StHzen'2b.  a)  {Stiihe",  meist 
ri.)  Stelze,  als  Kinderspielzeug  AaK.  ;  1!  (It  Id.  ,grall«?'); 
„VW";  Gl;  Gr  ,(:ast.,Iie.'  (Tsch.),  l'r.  (KA.);  GSa.,  Wb., 
W.;  ScH,  soStdt;  a,ScHW;  Tu,  soMü. ;  ZU.  J'Jr  lauft  uf 
St-e"  AaF.  St-c"  laufen  AaF.;  SciiStdt.  S.  noch  Sp.  372M. 
(lled.1662).  KAA.;  vgl.  auch  Sp.373M.  Er  [löd  uf  St-e", 
, langbeinig'  L  (Ineichen);  vgl.  ba.  Das  muelJ  dür''',  und 
wenn  der  Tüfel  uf  St-e"  ehemi  GiiPr.  Jetz  toen  mer  die 
Aich  um,  un<>  wann  der  Orue"hüeÜer  uff  St-e"  cheam 
GW.  —  ß)  (Stülze»)  =  Stelzen  2h'^,  Stelzfuß  Gii,  so  ,Fid., 
Jen.'  (Tsch.),  S.;  GSa.,  Krücke  Git  ,Fid.,  Jen.' (Tsch. ); 
G  (Zahner);  ZBül.,  0.,  Horb.,  Stadel,  Uhw.  und  It  Dcän.; 
vgl.  „Stülz-Fueß  Vw;  Gl",  Stulz-,  Stidz-Bei»  (Bd  IV 
1304).  Ermues"  a"  Stülze"  laitfc"  ZStadel.  ,I)em  sattler 
an  der  Horma"ßgassen  umb  ein  st.,  so  er  einer  armen 
frowen  gemacht  hat,  (jfiS.  Denne  von  einer  st-en  ze 
machen  einem  armen  mönschen  5ß4S.'  1527,  AFluri 
18'J4.  ,Man  gsicht  auch  manchen  starken  rocken,  dem 
bettlen  auch  gar  wol  tuot  schmecken,  füeß  und  arm 
tuend  sy  verbinden  ...  uff  krucken  und  st-en  sy  gon; 
wen  s  niemans  sieht,  lauffents  dorvon.'  VBoltz  1551. 
,Peter  W.  bekleiden,  ein  st-en.'  1554,  BRM.  ,Ein  be- 
tagter man,  gieng  uf  einer  st-en.'  JHaller  1550/73; 
s.  Anf.  und  Schluß  Bd  IX  1858 o.  ,Hans  A.  von  Sumeri, 
ein  bruoder  mit  einer  st-en,  so  mordts  halb  verdacht, 
aber  unschuldig  erfunden.'  1571/2,  Z  Seckelamtsrechn. 
,Battler  ...  die  sich  für  krank  und  presthaft  außgebend, 
ire  binden,  st-en,  krucken,  biittelstäl)  und  anders  habend 
daß  man  vermeint,  wie  ellent  und  dürftig  sy  seyend.' 
Sllociin.  1591/1G93.  ,15  ß  einem  armen  knaben  umb 
ein  St.'  1597,  AaB.  Spitalrechn.  ,llabe  ouch  keiner  sinen 
rechten  Gang  gehept;  diser  hinkend,  diser  krüpjielt, 
diser  gehogert,  der  an  Krucken,  der  an  St-en',  in  einer 
Geisterprozession.  KGvs.  (Br.).  ,Wann  wir  wüßten,  daß 
wir  in  zehen  Meilen  l'etrum  sollten  sehen,  wurde  uns 
der  Weg  nicht  bedauren,  und  sollten  wir  auf  St-en  gähn.' 
JJBkkit.  I(i29;  vgl.  a  zum  Schluß.  ,Sy  [die  Bettler]  hend 
vorhin  nit  können  gon,  und  hend  iez  d  St-en  binden 
glon.'  L  Spiel  1629.  ,Gott  hat  ihm  [,Brueder  Hans',  bei 
einem  Sturz  in  den  KellerJ  umb  so  weit  erhalten,  das 
er  nur  ein  Bein  ein-  und  abgefallen,  welches  ihnen  [!] 
doch  Alters  halben  nit  mehr  hat  können  curiert  werden, 
sunder  müeße  sich  biß  ins  Grab  einer  St-en  bedienen.' 
ABüTKLRocK  1082/1712.  ,nabe  er  [Zeuge]  gesehen... 
die  älteste  [der  Schwestern],  so  auf  einer  St-en  gehe,  als 
sie,  mit  Kespect  zu  reden,  autt' einem  Mist  ihre  Notdurft 
verrichtet,  über  denselben  hinunder  in  eine  Güllen 
gefallen.'  Wast.  Proz.  1701;  an  anderer  Stelle:  ,sein 
Schwöster  Anna  sey  erliimt,  daß  sie  auf  einer  Stülze 
elend  gehen  müssen';  von  derselben  Person  auch:  ,die 
Stülzin'  (s.  d.  Anm.).  ,Wird  sie  gewahr  eines  Manns,  der 
nur  ein  Bein  uiul  also  ein  St-en  an  dem  andern  Bein 
hate.'  1710,  Tu  Bauernchr.  ,Stülzer  [dramat.  Person]: 
Der  Wein  uns  auch  erfrUscht,  wan  wir  schon  gand  auf 
St-en,  er  unser  Helfer  ist;  mein  hölzin  Bein,  spürt  es 
ein  Wein,  ist  zum  Tanzen  grüst.'  L  Spiel  1755.  In 
prä]).  Verbindung,  als  Zuname;  vgl.  die  Anm.  , Andres 
uf  den  (der)  st-en',  Bezeichnung  eines  als  Wiedertäufer 
gemaßregelten  ACastelberger  aus  Gr.  1523/5, EEcli  Act. ; 
an  andern  Stellen:  ,A.  der  stülzer':  ,A.  uf  den  krucken.' 
,Fjfa,  Hans  B.s  husfrow,  clagt  ab  dem  Appenzeller  uft' 
der  st-en.'  1533,  Z  HB.  ,T)as  er  [der  Angeklagte]  grett 
hatte,  Adelheid  K.  müeßte   Hansen   S.  mit  der  st-en 


machen  lassen,  so  dick  und  vil  er  weite.'  1552,  Z. 
S.  noch  Bd  X  1212 o.  (Ansh.,  wo  ,bihll.'  zu  streichen). 
—  T)  (Stiihe")  ,Spazierstock  mit  krummer  Handhabe' 
GRSchud.;  Syn.  Chruckenizii  Ende  (BdIII80GM.).  —  b) 
übertr.,  wesentl.  =  Stelzen  Ic  (Sp.  373/4).  a)  , mageres 
Bein'  GW.  (Gabathuler).  Auch  ,der  Griff  des  Schinkens, 
das  Schinkeubein'  BSi.  (Imüb.).  —  ß)  ein  im  Verhältnis 
zu  seiner  Dicke  langer  Mensch  BÜ.  (so  It  Zyro). 

Spätmhd.  stutz  (in  Bed.  Ibß;  vgl.  Schm.^  II  755a):  vgl. 
Gr.  WB.X4,;»6;  Fischer  V  1911  (in  Bed.  ll.ß).  Im  Abi.  zu 
unserer  Gruppe  Stelz(en)  (s.  d.),  mit  der  sich  aueli  weit{!;ehende 
semasiol.  Verwandtschaft  zeijft.  Das  von  uns  aus  teclmisdieu 
Gründen  abgetrennte  Stulz  11  kann  sich  an  das  Nom.  instr. 
(s.  Bed.  '2)  anschließen.  1  b  a  gehört  doch  wohl  hieher  und  nicht 
als  Substantivierung  zu  stolz  bzw.  dessen  Nhf.  siiilz  (s.  Sp.  :380), 
da  auch  die  umgelautete  Form  zu  Ictzterm  fehlt.  Als  Ühername. 
Dal'  Sli'dzi-Hansmarti"  GrS.  'a  Stülze"främels  ZgUÄg.  Als  Zu- 
name. G.,  Cementator,  dictns  Stulz.'  1293,  Z  Propsteiurk. 
Anna  Rutschmann,  genannt  ,die  Stülzin'.  Wast.  Proz.  1701; 
s.  schon  unter  '2  a  ß.  Als  FN.  ,Stulz'  Ndw,  so  Stans  (XV./XVIII. ; 
vgl.  HBL.  VI  590/1:  LeuLe.K.  XVII  7l:i/7):  ZgÄg.  (l:j:il). 
, Bärbel  Stülzin.'  15:55,  Z  Anz.  19:32.  ON. :  ,Stulzen-Hüs]i'  (nach 
anderer  Schreibung  ,Stülzen-')  LButtish. 

Stulzer,  Stülzer  m.:  =  Stulz  Ih,  Nom.  ag.  zu 
siiilzen  Ib  (s.  d.  unter  ß;  JCWeißenb.  1679),  wer  auf 
einer  Stelze  oder  einem  Stelzfuß  geht  AAWohl.,  auch 
,der  einen  Klumpfuß  hat'  Aa  (IL);  vgl.  auch  Stelzer 
(Sp.  378).  ,Das  er  [Vogt  von  BTrachselw.]  ouch  den 
stulzer  Schöni,  so  sölichs  gerett  hatt,  mit  im  harbring.' 
1525,  B  lief.  ,Das  fröuwt  mich  eben,  wie  den  stülzer  der 
lioppentanz.'  NMan.  ,[Der  Rebensaft]  in  sich  hat  so 
starke  Kraft,  die  . . .  Krumme  und  Grade  recreiert,  das 
Saft  den  Alten,  Grauen  mehrt,  sogar  die  Stulzer  tanzen 
lehrt.'  L  Spiel  1755;  s.  auch  Sp.  391u.  —  Vgl.Gr.  WB.  X4, 
:577;  Diefenb.  1857,a:56c.  Als  Zuname  oder  FN.;  s.  auch  o. 
(152:5/5,  EEgliAct.).  ,Stulzer'  B  (,Stulzerin.'  1528,  BRM.; 
,der  Stuizeri  Schwester.'  1529,  B  Ref. ;  ,dcr  Stulzer  in  d  Sant- 
fluoch.-  1549,  B  RM.). 

stulzet:  hinkend,  verkrüppelt.  ,66  Ib.  13ß4hlr 
loßt  N.,  Stallherr,  ab  dem  grawen  müucli  [Wallach], 
so  aman  S.s  von  Haßle  gsin  und  st.  worden.'  1568, 
Z  Seckelamtsrechn.  —  Eher  isol.  Ptc.  Präs.  zum  Folg.  als 
Bildung  mit  ,-cht.' 

stülze"  Gr;  SciiHa.,  stiilzne"  GW.:  1.  mit  Bez.  auf 
die  Gangart;  vgl.  auch  uinen-stälzeren.  a)  =  stehen  la 
(Sp.  378),  hochaufgerichtet,  hochmütig  einhergehen 
GW.;  vgl.  auch  Stuh  la.  —  b)  =  stehen  Ib  (a,  ß). 
a)  zu  Stuh  3aa,  auf  Stelzen  gehen  GW.  —  ß)  zu 
Stuh  3rtß,  auf  einem  Stelzfuß,  an  Krücken  humpeln, 
auch  übh.  beschwerlich  gehen,  hinken.  ,Si  beid  [der 
Abt  von  StGalleu  und  sein  ,dechant']  stuondent  der 
geistlichen  zucht  des  closters  wol  vor,  ob  si  schon  mit 
den  leiben  stülztind.'  Vau.  , Stülzer:  Ich  jetzt,  armer 
Stülzenbrueder  stülzete  mit  meinem  Rueder  auch  all- 
har  mit  großer  Müeh,  daß  ich  möcht  genesen  hie.' 
JCWeissenb.  1679.  —  y)  ,auf  einem  Bein  stehen  oder 
hüpfen'  ScHlIa.  —  2.  den  Kopf  auf  den  (mit  dem) 
Oberarm  stemmen,  aus  Faulheit  oder  Bequemlichkeit 
Gr  (B.).  2'ue"  nid  st.!  —  Die  Form  ohne  Uml.  wird  voraus- 
gesetzt durch  Stulzer,  stutzet;  s.  dd.  Zu  2  vgl.  Stehen  2a 
(S]>.   :572). 

ume"-stülzere":  =  stiihen  1.  , steif  einhergehen' 
Aa  (H.). 

Stülzi  Aa,  so  Wohl.;  Sciiw;  ZBül.  und  It  Dan., 
Stühni  GA.,  Sa.  —  m.:  =  Stulzer,  wer  auf  Stelzen 
(GSa.:  ScHw),  auf  einem  Stelzfuß  (GA.,  Sa.;  Z  It  Dan.), 
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an  Krücken  (Simiw;  ZBül.)  Relit,  auch  von  einem  Hin- 
kenden AaWoIiI. 

Stülzler  ni.:  =  dem  vor.,  „Person,  die  a,u{  Slühc" 
ffeht  Gl;  LE." 


Stam,  stein,  stim,  stom,  stum 

bzw.  slairllll  usw. 

Staiiini  m.,  in  GlK.  (Wint.),  GAltst.,  A.  f-ö"- ),  Eicli- 
Ijcrg,  Krieß.,  Montlingen,  Oberr.  Stäm,  in  Gl  (auch  It 
CLZwicky);  ScinvMa.  {\ gl.  Eichen-)  Stä'",  PI.  mit  Uml., 
Stamme"  I  AaF.  (PI.  Stamm)  und  It  H.;  Ai-  f-ä-): 
BE.,  Gr.,  Ins  (Bärnd.  1914),  S.  (jünger  Stamm);  FJ.; 
Gr.\v.  (auch  It  Tsch.,  .jünger  Stamm);  LE.;  GStMarg. 
(JBrassel  1908),  T.  (jünger  Stamm);  ScuSchl.  und  It 
,Ioli. Meyer  18GG;  SchwE.  (ORingh.);  STliierst.  und  It 
BWyß  18(i3;  mTn,  Egn.,  Esch.  (HA.),  Keßw.  (neben 
iUngerm  Stamm),  Pfin;  Nnw  (ItMatthys  neben  Stamm); 
ZUombr.;  äSpu. —  m.,  in  GrAv.  f.,  PI.  unver.  FJ.,  mit 
Uml.  Blns;  FJ.;  LE.;  Ndw  (Matthys),  Dim.  Stümmli 
AaF.;  Bs;  BE.  (SGfeller),  S.;  GnAv.f -e-'-J,  Tschiertschen 
(vg\.  Geiß-);  GA.  (-üä-J;  auch  weiterhin: 

weseutl.  wie  nhd.  Stamm.  1.  eig.;  vgl.  Ge-wächs-St. 
a)  (Baum-)Stamm ;  \g\.  Eichen-,  Geiß-,  Holder-,  Chopf- 
Imlz-,  Schneitel-hoh-,  Chüttenen-,  Schneitel-,  Dälen-St., 
ferner  St.-FüK  (Bd  I  793),  st.-röt  (Bd  VI  1770).  ,Stipes, 
stamme.'  Voo.  opt.  ,Caudex,  der  stamm  an  einem  bäum 
oder  stock.'  Fris.  (auch  1.541);  ähnl.beiDenzl.  1666/1716. 
.Stamm  des  baums  unden  von  der  wurzel  auft'  biß  an  die 
äst,  crus  ar!)oris;  von  einem  stammen  eines  baums  ge- 
macliet.caudeus.'  P'ris.  (tw. auch  1.541);  Mal.  ,Derstamm 
eines  gewiichses  oder  baums,  stirps,  caude.x,  truncus.' 
FKis.(auch  1.541);Mal.;  üexzl.  1677. 1716.  ,I)erstammen, 
le  tronc'  Gessn.  1542.  S.  noch  Bd  X  1675  u.  (Denzl. 
1666/1716).  1685u.  (Fris.;  Mal.).  1687 u.  (Denzl.  1666/ 
1716).  Insbes.,  doch  ohue  sichere  ücheiilung  im  ein- 
zelnen, a)  als  Teil  des  ganzen  (aufrechten,  lebenden) 
Baumes,  holzigen  Gewächses.  Me"  tuet  ztceie",  ivenn 
de''  St-e"  oder  de  Nast  W'g'fdr  fingersdick  bis  füstdick 
ist.  Joh.Mey.  1866.  [Der  Hegen]  platscht  dar'' 's  Laub 
und  riselet  de"  Zivigli  w(>'''  dem  St-e"  zue.  JBkassel  1908. 
/'•''  ehumme"  bis  zum  [hohlen]  liurhaum  färe"  ...  dort 
chönucn  alli  vicri  i"'"  St-e"  ine"  schlüfe",  während  eines 
Gewitters.  BWvss  1863.  Da  bin  if''  där''<ab  irie  nc" 
Wetterleich,  co"  ei"'m  Ast  zum  angere"  un<'  über  <'e" 
St-e"  ab'pfitzt,  es  het  "ume"  so  ne"  Zille"  [Spur  auf  der 
Baumrinde]  g'gi;".  JBIrki  1916  (BE.).  Kunst  isch'  es 
kcniy'si",  ufdc"  [Birnbaum]  uefche":  er  het  g'heltet,  mi" 
het  fast  i:he"su'C(is  chöniien  über  <'e"  St-e"  use"laufe". 
SGfeller  1921  (BE.).  ,Im  freien  Felde  wiegen  sich  auf 
hausliohem,  blinkendem  L)'(-c"  zierlich  schlankeKrönchen 
der  Birche".-  BXrnd.  1914.  ,Z'mitzt  amSt-en  [der  Tanne], 
wo  das  Gris  schier  am  dicksten  war.'  NnwKal.  1888.  ,Ein 
gewächß,  wachßt  umb  den  stammen  des  baums,  der  die 
frücht  myrtillos  tregt.'  Gessn.  1542.  , Welcher  holz  haut 
...  auf  der  gmeind  ohne  erlaubnus  der  vier  geschwornen, 
wann  er  dessen  überseit  wird,  so  sollen  es  die  vier 
beschätzen  und  denselben  büeßen,  nachdem  und  das 
holz  einen  stammen  hat.'  1547,  Aa  Kq.  1926.  ,Da  der 
Weidmann  densellien  [Habicht]  etwan  an  ein  stammen 
eines  haums  anbindt.'  Voijelii.  1557.  ,Verstockcn,  bey 
dem  stammen  beleiben  und  nit  weiter  wachsen  (on 
Stengel  und  frucht  bleiben),  stirpescere.'   Fris.;  Mal. 


,Stirpescere,  in  den  Stammen  schlagen;  stirpitus,  vom 
Stammen  oder  Wurzel  aus(s).'  Denzl.  1666/1716.  ,So 
ein  Baum  auf  dem  Allgemeinen  in  eines  Eigentümers 
fiele,  das  das[!]  Stamm  das  Seiuige  erreichen  tut,  soll 
solcher  ihme  verfallen  sein  und  zugehören,  gleichwie 
auch,  wenn  der  Stammen  schon  nit  in  das  Seine  fiele, 
sondern  nur  durch  die  Äst  ihme  an  Haag  old  Mauren 
Schaden  täte,  sol  solcher  auch  dem  Eigentümer  gehören.' 
1751,  UwE.TK.  ,Die  Ameisen  zu  vertreiben  ...  Man  zer- 
stoßet Zwieblen  oder  Bollen  mitSchmeer  und  bestreicht 
darmit  einen  King  um  das  Stämmlein  ...  so  können  sie 
nicht  hinauf  kriechen.  Man  mischet  Burzelkrautsaft  und 
Essig  unter  einanderen  und  begießt  darmit  den  Stammen. 
Man  streichet  Vogelleim  oderKläb  um  das  Stämmlein,  so 
werden  sie  gefangen.'  JCSulzer  1772.  , Ist  die  Hab  nider 
und  hat  einen  kurzen  Stammen . . .'  1784,  ZAtf.  a/A.  ,Es 
wohnt  in  Bonnal  ein  Weib  ...das pflanzet  seit  20  Jahren 
schöne  Blumen,  zartes  GemüU  und  feines  Obst  auf 
harten  Stammen.'  HPest.  S.  noch  Bd  VHI  892  M.  (1575, 
Z);  X  1779M.  (Fris.;  Mal.).  Bildl,  in  Vergleichen  und 
HAA.  ,Ghein  böser  boum  mag  gnot  frucht  gebären  . . . 
Wie  könnend  aber  ietz  die  witzigen,  die  sich  rüemeut, 
das,  so  Christus  nit  voUkummenlich  volendet,  habind  sy 
volendet,  üts  guots  uß  inen  selbs  bringen,  so  sy  hörend, 
das  der  stamm  böß  istV  Zwingli.  ,Ach  rycher  Christ 
in  dinem  thron,  wie  blüeyt  diu  fygenboum  so  schon; 
in  Zürich  hat  er  sin  stammen,  die  äst,  die  ragent  wyt 
und  fer,  ir  frucht,  die  fulet  nimmermer,  sy  kumpt  von 
Gottes  nammen.'  1532,  Lied.  ,IIebind  aber  die  eiteren 
ouch  by  zyt  an  [bei  den  Kindern]  zucht  und  eer  pflanzen 
...Junge  schoß  lassend  sich  hucken,  wie  und  wohin  man 
wil;  aber  alt  und  erwachsen  stammen  lassend  sich  ee 
brechen  dann  biegen.'  HBcll.  1540.  ,I)och  wird  noch 
der  zehende  Teil  [des  Volkes]  darinu  bleiben  und  ge- 
plünderet werden  [im  Lande],  wie  ein  Lind  und  Eich- 
banm,  so  sy  ihre  Blätter  fallen  lassend,  welche  doch 
noch  ihren  Stammen  behaltend;  der  heilige  Saamen  ist 
ihr  Stamm.'  1638/1868,  Jes.  , Sauget  ...  den  geistlichen 
Lebenssaft  des  h. Geistes  mit  begierigem  Munde  in  euch, 
so  als  etwann  ein  zartes  Ästlein  den  Saft  aus  dem 
Stammen.'  JJUlhicii  1731.  Der  Öpfcl  fallt  nit  icit  vom  St., 
alldenn  er  sei  amene"  Rä",  sät  de''  Sale"steiner  TnEsch. 
, Der  Apfel  fallet  nicht  weit  vom  Stammen...  Jetzkombt 
die  Tochter  auch  so,  gar  Schlacht  grüß  grummen  nach 
[vgl.  Bd  H  732/3.  799  u.;  IX  464  M.].'  1665,  ZSth.;  s.  den 
Schluß  Bd  IV  1710M.  ,Wir  halten  dafür,  Noah  setze 
hier  im  Fluch  nicht  den  Cham  sonder  den  Canaan, 
seinen  Sohn,  weil  Noah  eintweders  gesehen,  daß  Vatter 
und  Sohn  ...  gleicher  Art,  daß  der  Apfel  nicht  fehrn 
vom  Stammen  und  der  schwarze,  böse  Vogel  einen 
gleichen  jungen  ausgebrütet.'  .\Klinul.  1688. —  ß)  vom 
gefällten  Stamm,  der  durch  Entfernen  von  Ästen 
und  Wipfel  zur  Verarbeitung  (bes.  zum  Versagen) 
zurecht  gemacht  worden  oder  bereits  zersägt  ist;  Syn. 
Baum  2a  (Bd  IV  1232o.);  vgl.  St.-Lösi  (Bd  HI  1445), 
-BUitschi  (Bd  V  239),  -Tram,  -Trumvi,  auch  Stab  Id 
(Bd  X  10150.);  Stumpen,  ferner:  ,Der  Pflug  könnte  [im 
, Großen  Moos']  ohne  Schwierigkeit  vorwärts  kommen, 
stieße  er  nicht  d((Hn  e"t  wann  an  einen  der  unzähligen 
Baumstämme,  die,  wenig  unter  der  Oberfläche  liegend, 
sich  im  Moos  überall  finden.  Kommt  solch  ein  St-e" 
dem  Pflug  in  die  Quere... so  müssen  die  abgespannten 
Pferde  ihn  ...  ufd'SUe»  schlcike".'  Bärnd.  1914.  Schani 
Stvmmli  GrAv.  Hundert  Stöäm  Holz  GA.  Er  hat 
hundert  St-c"  (fchoufl  FJ.  ,Der  St-e'> ...  von  welchem 
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das  Tol¥er  enttenit  worden  ist,  gibt  Lasthebel  . . .  ab.' 
Bärnd.  1!.)14.  Du  b'schißni  Chhifete"  [die  du  an  meiner 
Körperkraft  zweifelst].'  h''  ha"  vorig  de"  grüßt  St-e" 
uf  de"  Wage»  ufhi"  g'lupft  und  stelle"  am  Knd  dich 
no^''  vord'Tiire"  ussi".  APletsuher  1902  (ScnSchl.).  ,Xach 
der  Allmend-  und  Waldteilung  ging  [in  Löcliötz]  ein 
Gemeindebeamter  mit  dem  Brandbeschädigten  von  Haus 
zu  Haus,  und  man  gab  ihm  einen  Stamm,  entweder 
beim  Hause,  oder  versprach,  im  Walde  einen  Stamm 
[vgl.  y]  für  ihn  anzuzeichnen.'  EGraf  1890.  En  St. 
Lade",  die  aus  einem  Stamm  gesägten  und  in  Stamm- 
form aufgeschichteten  Bretter  Z;  Syn.  Baum  2b  (Bd  IV 
1232  o.);2?/oc/t3fc(BdV  9/10). -y)  vom  ganzen  Baum; 
vgl.  Chüttenen-St.  Es  ist  sumliriegge",  we""  me"  ninnt, 
was  da  für  Weldcr  g'stande"  sind,  tco  iez  "kei"  G'meind 
und  kei"  Privat  e»  St.  ml  recht  groß  werde"  lät.  CLZwicky 
1865.  ,Wurde  N.  vor  Obrigkeit  citiert  aus  Ursach, 
das  er  unerlaul)terweise  in  den  Bleicken  ein  Stammen 
gefeit  habe,  welches  er  eingestanden  ist.'  1839,  GrAv. 
Gericbts]>rot.  ,Wenn  einer  [aus  AiBr.  beim  ,holzen'  in 
den  Waldungen  der  Herrschaft  Habsburg]  am  stamen 
und  in  dem  holz  nit  ergriffen  würde,  das  man  in  nit 
zuo  pfendent  noch  zuo  einigend  bette;  würde  er  aber 
im  holz  und  am  stammen  ergriffen,  so  möcht  in  der, 
des  das  holz  were,  pfenden  umb  ein  a.x  und  nit  wyter.' 
1481,  Aa  Rq.  1926.  ,Zeügsame  ...  wie  vil  der  N.  habe 
Holz  gefräflet  vür  sein  Stal  und  Misthus  und  Mata 
ynzufreien;  nächer  bei  40  ...  Stock  Stamli  als  bei  30.' 
1796,  Bärnp.  1911.  S.  noch  Bd  IV  408  o.  (Vad.);  VI 
13620.  (1474,  ZWth.  Obstordn.);  X  1610M.  (Reinfr.). 
—  b)  vom  Stengel  krautiger  Pflanzen;  vgl.  ib'i.- 
Nägeli  (BdIV695).  ,Im  Winter,  we""  de""  der  St-e"  [der 
Seerose]  i"'"  Bode"sch1amm  aclie"  gäit  ga"  schiäffe".' 
Barnd.  1914.  ,Der  beste  Saamen  [für  Blumen]  ist  der 
nächste  an  der  Erden  und  am  Stammen.'  HSulzer  1772. 
2.  übertr.  auf  Stammähnliches,  a)  von  der  bildl. 
Darstellung  als  Stammbaum.  ,I)ie  taffeien  [für  die 
Kapelle  zu  AaMuH]  sol  gemacht  werden  nach  lut 
einer  visirung  .:.  nämlich  in  mitten  der  tafflen  unser 
frauwen  krönung  sampt  der  helligen  dreyfaltigkeit  und 
darumben  der  stamen  Jesse.'  1582,  Z  Anz.  1884.  —  b) 
wie  nhd.,  vom  Stamm  des  Kreuzes.  ,Für  si"  Angst, 
für  si°  Not,  für  des  Herre"  bittere"  Tod,  der  für  ü°s 
gelitte"  hat  am  Stamm  des  Ki-euzes',  sagen  wir  Dank. 
KL.  (BsSiss.).  ,Um  deiner  Marter  und  unschuldigen 
Todes  willen,  so  du  vor  mich  armen  Sünder  am  Stemmen[!] 
des  h.  Kreuzes  gelitten  hast.'  M.  XIX.,  AfV.  (GSaL.; 
Segen  gegen  Räuber  und  Mörder).  ,Die  unsern  band 
unser  bluot  verrert  ...  für  den,  der  sin  rosfarb  bluot 
für  uns  vergossen  hat  an  dem  stamen  des  crützes  und 
bloß  daran  ist  gehangen.'  Stretl.  Chr.  ,An  dem  stammen 
des  heiligen  crütz.'  Ziely  1521.  ,Ein  gülden  crutzlin 
uff'  einem  hulzenen  füeßlin,  da  die  byldtnissen  unsers 
seligmachers,  der  heiligsten  junkfrowen  Marie  und 
Sanct  Johansen  sampt  dem  stammen  von  lütterem  gold 
und  der  fuoß  sylber  ubergult  sind.'  1525,  Bs  Ref.  ,Wan 
Got  der  allmechtig  am  stammen  deß  heilligen  crützs 
sälbs  gägenwiirtig  wäre,  khöute  sy  anders  nüt  anzeigen.' 
1591,  RBramist.  1890.  ,Am  Stammen  des  Creuzes,  in 
lignocrucis.'  Denzl.  1716.  —  c)  senkrechtes  Säulchen 
über  dem  Fuß  der  Kunkel,  worin  der  t'hu»clde"stecke" 
steckt  GrAv.:  s.  Bd  X  1629M.  -  (1)  wohl  der  beute 
als  ,Stab'  bezeichnete  schmale  (oft  nur  20  cm  breite) 
Stoffstreifen,  der  an  altern  Meßgewändern  in 
der  Mitte  des  Rückenteils  von  oben  nach  unten  läuft 


(Auskunft  aus  dem  Kloster  Einsiedeln).  ,Ein  ganzer 
seidener  ornat  mit  einem  gar  schönen,  von  berlin  ge- 
stickten stammen.'  1588,  ScnwE.  Arch.;  nachher:  ,item, 
auch  ein  groß,  weiß,  von  seidem  atlaß  meßgewand  lassen 
machen,  darauf  ein  stammen  mit  einem  gestickten  von 
berlin  Maria;  bild  tuon  lassen.' 

3.  uneig.,  mit  Bez.  auf  Abstammung,  ausgehend 
vom  Bild  des  sich  verzweigenden  Baumstammes  (vgl.  2  a). 
a)  vom  Menschen,  a)  =  Ge-schlächl  III 1  a  (Bd  IX  39), 
Sippe,  Familie,  auch  abstr.,  Herkunft  BGr.;  GrS.;  GW.; 
TuPfiu;  meist  nur  noch  in  der  ä.  Spr.;  vgl.  St.-Vater, 
-Hüs  (RCys.),  -Mueter,  -Buech  (Bd  IV  995),  ferner 
Vater-,  Frauwen-,  Manns-,  Bluet-,  Ge-schlächts-, 
Wlber-St.  ,Daz  sy  [Agnes  von  Brandis]  us  dem  rechten 
stamen  der  herschaft  Wissemburg  erboren  ist.'  1396, 
BSi.  Rq.  1914.  ,Was  von  den  stammen  kommen  ist  oder 
noch  kompt,  wo  die  in  der  egenanten  unser  grafscbaft 
hochen  gerichten  gesessen  sind. ..das die allemitsturen, 
brachen,  reisen  und  diensten  gon  Kyburg  dienen  söllent.' 
1483,  ZStB.  ,Die  ewige  maß,  so  durch  den  stammen  von 
Wabren  daselbs  gestift  und  uftgericht  worden.'  1493, 
WMeuz  1931.  ,So  erpüt  sich  der  küng  von  Frankrich 
in  disen  bericht,  den  herzogen  von  Meyland  zuo  ver- 
sehen und  im  ze  geben  das  herzogtuom  von  Enemors 
in  Frankrich...  und  ein  wib  von  sinem  stammen.'  Ansii. 
,Und  hat  ...  obverzelter  adel  ...  durch  absterben  der 
stammen  und  anfall  der  lehen  an  das  closter  vil  und 
mancherlei  guottaten  von  den  äpten  empfangen  und 
darum  sich  zuo  iren  diensten  verptticht.'  Vad.  ,Familia, 
haußgesind,  geschlächt,  stammen;  autor  sanguinis,  der 
erst  urhaber  eines  stammens;  sobolcs,  stamm,  ge- 
schlächt, zucht,  nachkommne,  fasel.'  Fris.  (tw.  auch 
1541);  noch  mehrmals;  s.  noch  Bd  IX  40o.  (Fris.;  Mal.). 
,Es  haben  ihe  noch  beide  stammen  [die  Grafen  von  I'tirt 
und  die  Mersperger]  gleiche  wapen,  schilt  und  heim.' 
WiiRSTisEN  1580.  , Genus,  (ein)  Geschlecht,  (das  Her- 
kommen), Stamm(en);  natales.  Stamm  oder  Geschlecht.' 
Denzl.  1666/1716.  .Propago,  Geschlecht,  Stamm.'  ebd. 
1666.  1677.  ,Die  eines  Stammens  sind,  natales,  gentiles.' 
ebd.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  I  1055 u.  (Denzl.  1716;  auch 
1677).  12610.  (Ruef  1550);  Sp.  348 u.  (Tyrolersp.  1743). 
Näher  bestimmt  durch  Attr.  , väterlich, raüeterlich.' 
,Wie  [in  den  Statuten  von  Malans]  obstat  von  dem  veter- 
lichen  stammen,  also  und  derglichen  sol  auch  verstanden 
werden  von  dem  müetterlichen  stamen.'  1538,  ZksR. 
,elich,  unelich.'  ,Was  ihm  [einem  Kind]  zufiel,  daher 
es  von  ehelichem  Stammen  were.'  GrEHh-.  , Gesetzliche 
Vorschriften  über  die  Erbfolge  des  unehlichen  Stammes. 
Wo  der  Vater  nicht  erben  mag,  da  mögen  die  Kinder 
auch  nicht  erben,  wann  sie  schon  ehlich  sind,  und 
müssen  also  mit  dem  unehlichen  Stammen  erben;  wann 
aberdieselben  einmal  ehlich  geboreneKindererwuchsen 
und  andere  ehlicheKinder  erzeugten. ..dieselben  mögen 
neben  und  mit  dem  ehliehen  Stammen  in  gleicher  Linie 
zu  erben  zugelassen  werden.'  ebd.;  noch  öfter.  ,Ist  ge- 
raten, das  die  von  uneelichem  stammen  harkommen, 
der  jarzyten  und  gotsgaben  halb  nitt  erben  mögen.' 
1528,  B  Ref.  ,0b  beschech,  das  einer  maus-  und  stamens- 
namen  der  Efinger  on  elich  liperben  mansgeschlecht 
abgienge  und  des  anderen  kind  oder  kindskind  mans- 
namen  lebtend  ...  von  elichem  namen  und  stamen 
Efinger  ...'  1530,  WMerz  1931.  ,Wenn  ein  mönsch 
abstirbt  und  verlast  nit  hinder  ime  ...  siner  nachköm- 
lingen  ein  zwey  von  eelichem  stamen,  so  söllind  des 
abgestorbnen   nachkömlingen   die   nächsten  das  guot 
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erben.'  1582,  BSa.  Landrecht.  ,größ,  hoch.'  ,An  üwer 
gstalt  gloub  ich  fürwar,  ir  syend  von  großem  stammen 
har.'  GBixiiER  1535.  ,Wenn  einer  schon  eins  hohen, 
edlen  stammens  an  der  frömbde  under  den  nnbekannten 
gesclimächt  und  mißhandlet  wirt,  leidet  er  nienen  als 
schwarlich,  als  wenn  im  sölichs  inn  seinem  vatterland 
widerfiierc.'  üWkrum.  15(U:  , Stammes.'  Herborn  1587. 
,Von  edlem  gesidilecht  und  hochem  stammen  hat  er 
sin  Ursprung  und  harkomen.'  Meinrad  157G.  ,Von  dem 
Stifter  der  Stadt  Bern,  dessen  hohen  Herkomen  und 
Stammen',  Titel.  Grinek  1732;  nachher:  ,dem  hoch  ge- 
bohrnen  Herzog  Berchtoldo  V  aus  dem  hochberUhmteu 
Stammen  von  Zeringen.'  ,fürstlich,  adelieh'  uä.  ,Der 
herre  von  Zschettigion  von  fürstlichem  stammen,  des 
kunigs  von  Napels  liebhart.'  1476,  Bs  Chr.  ,Es  ist  vor 
zytten  inn  der  statt  Athen  . ..  ein  jungkfrouw  gsin,  die 
hieß  mit  nammen  Minerva,  die  was  von  edlem  stammen.' 
IIvKüTE  1532.  , Regia;  domus  proles,  von  königlichem 
stammen.'  Fris.  ,Xobili  genere  natus,  von  adelichem 
Stamm(en)  gebohren.'  Dexzl.  1000/1716.  ,Vou  so  vilen... 
selbs  hochgräflichen  und  fürstlichen  Personen,  etwanu 
gar  von  königlichem  Geblüt  und  Stammen',  wurde 
Bullinger  in  Zürich  aufgesucht.  Mise.  Tig.  1722.  .gött- 
lich.' , Divin*  stirpis  alumnus,  von  göttlichem  stammen 
liär.'  Fris.;  ebso  bei  Denzl.  1677.  1716;  vgl.:  ,Und  wir 
[die  Götzen]  habend  ghept  den  nammen,  als  wärend 
wir  des  himmels  stammen.'  NMan.  ,nider,  schlecht.' 
,Sein  Härkommen  war  von  niderem  Stammen,  aber  in 
Kriegen  war  er  wol  geüebt.'  Giu.er  1616.  ,Humili  de 
stirpe  creatus,  der  von  Schlüchtern  stammen  här.'  Fris.; 
ebso  bei  Denzl.  1716.  ,bös':  ,Sy  [deren  Mutter  eine  Hexe 
gescholten  wurde;  s.  den  Auf.  Bd  VI  I68O0.]  sye  von 
eim  bösen  stammen.'  1172,  Z  KB.  Neben  Synn.;  s.  schon 
Sp.  390 M.  .Vordrang  und  ansprach,  so  wir  . . .  nach  der 

vorgenanten  frou  X und  nach  allen  iren  nachkomen, 

so  von  den  stammen  und  lynyen  ir  libes  ienier  koment 
und  geborn  werdent,  dekeine  wise  ienier  gewinnen  oder 
gehaben  niöchtin.'  1379,  Gfd.  ,^Yannen  nu  der  hoch- 
geborner  herr  herzog  Berchtol  von  Zeringen  sy  geboren 
und  was  stammen  und  edler  gehurt  er  komen  sy.' 
PvMoLsnEiM.  ,herkonimen';  s.  schon  0.  (Grüner  1732). 
,Animum  asquare  natalibus,  nach  seinem  stammen  und 
härkommen  geartet  sein.'  Fris.  , würzen'.  Zunächst  im 
ausgeführten  Bild;  , Demnach  wird  ein  zwyg  vom 
stammen  Jesse  fürhar  trucken  und  ein  schoß  von  siner 
würzen  wachßen.'  1525/1868, Jes.;  darnach: , Es  wird  ein 
schoß  oder  ruot  er  wachsen  vonn  der  würzen  oder  stammen 
Jesse.'  Zwingli.  ,Daz  si  von  fryem  adel  uz  der  würzen 
und  dem  rechten  stamen  der  herschaft  von  Wissemburg 
erborn  ist.'  1393,  BSi.  R(i.  1914  (vgl.  Sp.  396n.;  1396, 
ebd.).  .geschlecht';  s.  schon  0.  (Meinrad  1576).  ,Daß 
wir  nachmalen  mit  großen  und  kleinen  Räten,  auch 
mit  Stadt-  und  Landeskindern  von  alten  Stammen  und 
Geschlechtern ...  regieren ...  söllent.'  1531, Z  (Kappeler- 
brief; modern.).  ,Stirpe  ad  eum  bona  redierunt,  von 
stammens  und  geschlächts  wegen.'  Fris.  1541;  vgl. 
auch:  ,Stirps,  stamm  und  Ursprung  des  geschlächts.' 
ebd.  (auch  1556.  1568).  ,So  mag  dann  s  gschlächt,  all 
unser  stammen  mit  eeren  bhalten  disen  nammen.'  Rhef 
1550.  ,Das  geschlächt  oder  stammen,  genus,  progenies, 
familia,  domus.'  Fris.;  Mal.  , Damit  sein  [s.  den  Anf 
Bd  II  78M.1  Stammen  und  Geschlecht  wider  geüifnet 
wurde.'  KCys.  S.  noch  Bd  I  1308 0.  (Mal.);  IX4()(Ruef 
1538;  Fris.;  Mal.,  3  Belege).  ,bluot'  uä.;  s.  schon  0. 
(Mise.  Tig.  1722).   ,Myn  stammen  ich  erzellen  will:  ich 


...bin. ..  US  edlem  bluot  und  gschlecht  geboren.'  VBoltz 
1561.  ,Kein  Amt  noch  Bluet,  kein  Stamm  noch  Guet  mich 
[den  Tod]  einmal  je  vertriben  tuet.'  JMaiil.  (StÜswald). 
,name.'  ,Den  tochtern  [soll  bei  der  KrbteilungJ  ir  teil 
an  galt  gäben  und  ußgericht  und  aber  die  ligende  güeter 
den  knaben  zuo  uffenthalt  des  namens  und  stammens 
.gevolgen  und  zuogelassen  werden.'  1519,  AARq.  1922. 
,Amm  16.  septembris  [1564]  starb  j|  unker]  Adrian  von 
Buobenberg,  der  letst  diß  nammeus  und  stammens.' 
JHaller  1550/73.  ,Haben  wyr  wohlgenampten  herren 
und  synen  eelichen  sönen,  so  syns  namens  und  stammens 
syndt,  daß  landrecht  zuogelassen.'  1573,  BTh.Urk.  ,Man 
hat  lieber  sön  dann  töchteren,  als  die  den  nammen  und 
stammen  erhalten,  den  eiteren  in  der  haushaltung  be- 
holfen  seyen.'  LLav.  1582.  ,Mann-  oder  Wybspersonen, 
was  Stammens,  Xamniens  die  joch  seigen.'  Z  Mand.  1650. 
,Gottesförchtige  Söhne . . .  Dise  werden  . . .  unseru  Namen 
und  Stammen  der  Unsterblichkeit  einverleiben.'  Spleiss 
1667.  Im  Gegs.  zu  ,Grad':  ,WyIen  der  dritte  [Verwandt- 
schafts-]Grad  vermög  erster  a"  1009  [gegen  Blutschande] 
gemachter  Ordnung  (darin  Vatter  und  Mueter  für  den 
ersten  Grad  gezelt  werden)  der  vierte  und  . . .  noch  be- 
gnadlich  gewäsen,  durch  die  nachgendere  (in  welcher 
Vatter  und  Mueter  uit  mer  für  ein  Grad  sunderß  allein 
für  den  Stammen  gerechnet  werden)  in  daß  Maletitz 
gezogen  und  ohnbegnadlich  gemacht  wirdt...'  1632, 
Absch.  Erbrechtliches;  s.  schon  0.  (1519,  AARq. 
1922,  auch  Sp.  396 u.),  sowie  Erh-Stullen  (Sp.  281;  U). 
,Gewünt  aber  si  [die  Tochter  des  Testators]  liberben,  es 
sei  eis  oder  me  . . .  die  wil  des  stamen  üt  lebend  ist,  so 
sol  noch  mag  dis  selgeret  und  ordnunge  nüt  vallen 
noch  gefallen  sin',  an  entfernte  Verwandte.  1389,  BTh. 
Urk.  ,Was  also  an  ainem  libding  ersparet  wirt,  das  soll 
denn  nach  sinem  [des  Inhabers]  tod  und  abgang  wider 
an  den  rechten  stamen  vallen,  dannen  es  komen  ist.' 
GOUzw.  Offn.  1420.  ,Und  ob  dasselbig  [eines  der  Eltern], 
das  sölich  guot  von  sinen  kinden  [die  ohne  Leibeserben 
verstorben  sind]  ererbt  hetti,  ouch  mit  tod  abgienge, 
dann  so  sol  dasselbig  er  ererbt  guot  vallen  an  beid  stamen, 
so  dann  dennzuomal  die  nächsten  erben  sind.'  E.  XV., 
GRq.  1906;  ähnlich  1565,  ebd.  ,[Nach  dem  Tode  des 
Vaters  oder  der  Mutter]  sönd  dan  dieselbigen  verlaßnen 
kind,  so  vil  iren  von  einem  stammen  ist,  alle  einen  teill 
ererben  an  ires  vatters  oder  muotter  seligen  statt  in  ir 
großvatter  oder  großmuotter  verlaßner  haab  und  guott 
mit  iren  vatter  oder  muotter  seligen  geschwisterdcn.' 
1539,  AaZoI.  StR.  ,Das  dann  dasselbig  gelegen  guot 
und  lybding  nach  desselbigen  [eines  Ehegatten]  abgang 
widerumb  an  den  stammen,  da  dannen  es  kommen, 
fallen...  mag.'  1559,  GRq.  1906.  ,Wan  ein  Tochter 
in  ein  Kloster  geht  und  außgekauft  wird,  so  solle 
das  übrig  Gut  immediate  den  Stamen  zufallen,  was 
sie  die  geistliche  Tochter  oder  Sohn  hinderlasset.'  1705, 
Ar  LB.;  nachher:  ,der  Überrest  [des  Vermögens  eines 
Professen]  soll  bey  dem  Stamen,  woher  daß  ererbt  Gut 
geflossen,  bleiben  und  von  des  Profeß  oder  Professin 
Erben  nichts  weiters  angesucht  werden.'  Im  Gegs.  zu 
,Haupt  [vgl.  Bd  II  1496,  Bed.  Iba],  Kopf':  vgl.  auch: 
,Gahnd  aber  die  selbigen  [Söhne  und  Tcichter]  ab  und 
verlassend  Kinder...  so  erbend  dise  Kindskind  oder 
Enkel  ...  allein  in  stammen  ...  d.  i.  so  vil  für  ihren 
Teil,  als  ihr  Vatter  und  Muetter  by  ihrem  Leben  hattind 
sollen  und  mögen  erben.'  F  StH.,  dazu  Stollen  Id 
(Sp.  278/80).  , Sofern  ...  Kindeskinder  ...  vorbanden, 
sind  diese  auch  rechtmäßige  Erben  ihres  Ahni  oder 
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Ahnen,  jedocli  nicht  als  Häupter  sondern  als  Stammen.' 
GnErbr.  ,Wer  erbt?  Descendenten.  Die  Kinder  des 
ersten  Grades  erben  unter  sich  nach  Köpfen,  die 
Kinder  der  folgenden  Grade  stets  nach  Stammen.'  ebd. 
,l)aß  auch  die  Uränikinder  neben  andern  Kindern 
anstatt  ihrer  Eltern,  und  soweit  sich  das  Bluet  in  ab- 
steigender Linien  erstrecken  mag,  in  den  Stamen  und 
nit  in  die  Häupter  erben  mögen.'  1633,  J(iö],iii  1897. 
,Daß  die  Brueders-  und  Schwösterkindtßkinder  nit  in 
die  Häupter  sonder  in  die  Stammen  erben.'  GitVDörf. 
LS.  ,Bey  Absterbung  einer  ledigen  Person  [ist]  die 
Verlassenschaft  auf  die  Köpf  oder  auf  die  Stämmen 
zu  verteilen.'  1714,  ZfsR.  (Th).  ,Daß  solcher  verstor- 
bener Geschwüsterter  Kinder  oder  Kindskinder  nicht 
auf  die  Häupter  sonder  auf  die  Stämmen  zu  erben 
haben.'  ZErbr.  1743.  , Falls  aber  mit  ihnen  [den  Enkeln] 
auch  Kindkindtskindcr  vorhanden,  sollend  dieselben, 
so  von  einem  Stammen  Hießen  ...  allwegen  für  ein 
Hauht  gerechnet  werden.'  1747,  BSi.  Uii.  1912.  ,T)aß  die 
Kindeskinder  nicht  in  die  Häubter,  sonderen  in  die 
Stämme  zu  erben  eintreten.'  BsL().1757.  Z'Stümme"w%s 
erbe"  Ar.  ,Mit  denen  lebenden  Geschwisterten  werden 
auch  zugelassen,  sofern  einiger  verstorbeneu  Geschwi- 
sterten Kinder  vorhanden,  aber  nur  stammenweis,  das 
ist  in  so  viel,  als  erben  würden  ihr  Vater  oder  Mutter.' 
1784,  GiiErbr.  ,I)ie  recht  Geschwüstertekind  sind,  die 
sollen  erben,  ein  jedes  für  sein  Haupt;  fürohin  aber 
sollend  die,  welche  ein  halber  Grad  weiter  sind  . . . 
erben  staramenweis'  nämlichen  an  ihres  Vatters  oder 
Mutter  Statt.'  GuVDörf.  LS.  -  ß)  in  weiterm  S., 
wesentl.  =  Gc-schlächt  III  Ib  (Bd  IX  42).  —  1)  Stand. 
Es  isch'  hei"  sülfljigc  (söttige'')  St-e»  wnd  ('auch  o) 
weder  der  Clmerstamm  (o  wie  der  Chüejerstand.  der 
Chüeren  Stand).  BE.  Kühreihen;  vgl.  AfV.  XVI  210; 
XVIII  71;  Firraenich  II  581a.  —  2)  Volksstamm; 
vgl.  St.-Gc-sün  (Bd  VII  110.j).  ,Wenn  Mund  und  Herz 
noch  war  beisammen,  so  hätten  wir  den  alten  Stammen' 
SoHwArth  (aus  dem  Spruch  am  ,Tellenhaus').  ,Uß 
bewegnüs  des  babsts,  so  den  swäbischen  stammen, 
als  im  ze  mächtig,  schücht.'  Ansh.  , Genannten  kttng 
Alfonsen,  spangischs  stammens.'  ebd.  Insbes.  in  der 
bibl.  (und  geistl.)  Sprache  von  den  Stämmen  Israels. 
,Mose  .. .  buwet  einen  altar  unden  am  berg  mit  zwölff 
sülen  nach  den  zwölft'  stemmen  Israels.'  152.5/1931, 
II.  Mos.  ,Wurdend  gezellet  zuo  dem  stamm  Buben 
sechsundvierzigtusend  und  fünfhundert.'  1525/1931, 
IV.  ebd.  , Rüstend  under  üch  lüt  zuom  beer  wider  die 
Midianiter...Hß  jeglichem  stamm  (, stammen.'  1530/1638) 
tusent,  das  ir  uß  allen  stemmen  Israels  in  daz  beer 
schickind.'  ebd.  ,Heb  ein  jeglicher  einen  stein  uff  syn 
achßlen  nach  der  zal  der  stemm  der  hinderen  Israels.' 
1525/1931,  Jes.  ,Ghein  gsellschaft  noch  püntnus  mag 
wider  schirm  des  rechten  und  straf  des  unrechten  us- 
nemen.  Byspil:  die  zwölf  stammen  Israels  hattend  eigne 
fürsten  und  rechte.  Do  aber  im  stammen  Benjamin 
dem  Leviten  die  schantlich  schmach  zuogefüegt  und 
im  selben  stammen  nit  gestraft  und  demnach  ouch  in 
den  andern  11  stammen  liederlich  zuor  sach  geton 
ward,  do  straft  sy  Gott  also,  daß  er  der  11  stammen 
züg  zwürend  schlahen  ließ  von  den  Benjamiten.'  1531, 
Absch.;  nach  Rieht.  19/20  (wo  ,gschlecht(en).'  1525, 
ZBib.).  ,Gilead  war  eine  Landschaft,  welche  jenseits 
des  Jordans  gelegen  und  dem  Stammen  Ruhen,  Gad 
und  halben  Stammen  Manasse  zue  bewohnen  übergehen 
worden.'  JMüll.  1673.    ,Nachgends  aber  sind  sie  [die 


.luden]  zerstreut  worden,  daß  der  eine  in  diesen,  der 
andere  in  einen  anderen  Stammen  zu  wohnen  kommen... 
gleichwohl  daß  ein  jeder  wißte,  auß  welchem  Staramen 
er  gebürtig  seye.'  JMev.  1700.  —  3)  mit  Bez.  auf  den 
Se.xus;  vgl.  Manns-St.b.  ,Fasseten  entlich  die  Rietier 
...ein  solche  Grimmigkeit  wider  die  Römer  und  ihre  An- 
hänger, daß,  wann  sie  etwan  ein  Ort,  Statt  oder  Fläcken 
eroberten,  sie  allen  mannlichen  Stammen  auszuereüten 
unterstüenden.'  Guler  1616.  —  b)  von  Tieren,  a)  mit 
Bez.  auf  Zuchtvieh;  vgl.  St.-Ochs  (Bd  I  76).  [Rind- 
vieh] to»  's  Chlösters  [Einsiedeln]  St-c"  her.  ORinoh.  1908. 
,Wenn  Maßregeln  ergriffen  würden,  um  den  Stamm 
unsers  Viehes  allgemein  zu  veredeln.'  Gk  Sammler  1809. 
—  fi)  ,e"  St-e",  das  (ielege,  das  dem  brütenden  Huhn 
unterlegt  wird,  gewöhnlich  13  Eier'  TuEgn. 

Aliil.  atam.  mini,  «tarn,  stamme;  Vgl.  Gr.  WB.  X  2,  f.:j4/44  ; 
Martin-Lienh.  II  594/5:  Fisrlier  V  1C24/5;  Viai74:  Nemn. 
564.  AIsFN.  ,Stamm'AaB.  (E.XV./A.XIX.;  vjfl.  HBL.  VI498). 
Stänifli.'  1487,  Ap.  ,Stein(m)eli(ii).'  XV.,  ZStdt;  vgl.  Leu  Lex. 
XVII  616  ;  HBL.  VI  543.  In  Zssen.  ,8tainhor'  AaB.  (,Hans  St. 
der  wagner.'  1401).  ,Stamnilnißler.'  1505,  G  (.IGr.kli  1S97). 
Als  ON.  bzw.  FUini.  ,Stamiii'  GrSamii.aiin  (mit  ,Stammer-Siiit.z'). 
In  Zssen.  ,Stamm-Matt'  AaOlierli.  .-Bach'  BsDiegten;  BBoll., 
Oschenbach  nnd  It  .IRWyß  1816/7.  ,-Berg'  ZBuch  a/I.  (so 
schrin:  ,am  Stümbergoiler  Stammer.'  1545,  ZRq.lOlS).  ,-Burg' 
BsEpt.  ,Stamnili|,''  AaOKu.  (so  schon:  ,im  Stamlig  by  einem 
Stein.'   1661,  Aa  Rq.  192:3). 

Eiche»-:  entspr.  St.  la  (Sp.  393).  B'Mueter  hat 
de"  schö",  grad  Ache»st-e"  mit  der  schöne"  Gable" 
geg""  <iem  Dolten  i"  scho"  im Lehe"müller  unw'e"  am  Dorf 
zomene"  newe"  Trottboiiim  verchauß  g'lia".  SPletscher 
1903.  S.  noch  Bd  X  1716M.  (Bärnd.  1914).  Im  Vergleich: 
Do  stönd-s'  [die  Schwyzcr,  die  zum  Gottesdienst  aui 
die  Ufenau  kommen]  jo  g'ad  icie  Wettertanne",  wie 
E.-stä"""  jo,  Ma""  für  Ma»".  Sohwzd.  (ScHwMa.).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  III  81. 

Adel-:  entspr.  iS'J.  5a a  (Sp.  396).  , Ein  klares  Recht 
[war  der  hl.  Meinrad]  dem  A. -stammen,  von  dem  man 
zucht  und  fügend  sol  nemen.'  Meinrad  1576.  —  Vieh-: 
entspr.  St.Sba..  ,So  würde  sich  der  Viehstamm  auch 
durch  zarteres  Futter  und  vereinzeltere  Pflege  ver- 
edeln.' Gr Sammler  1809.  —  Vater-:  entspi'.  St.  Satt, 
mit  Bez.  auf  die  väterliche  Linie;  \g\.Manns-St.  ,Es 
sol  nieman  in  unserni  land  in  Lugnitz  güeter  noch  hüser 
den  frimiden  setzen,  die  nit  sind  vom  v.-stam  Chur- 
walhen  dysenthalb  den  bergen  oder  gotshuslüt.'  1457, 
ZfsR.;  nachher:  ,welher  der  wer,  der  ein  tochter  oder 
witw  oder  knaben  mannoti  oder  wiboti,  die  von  v.-stam 
Churwalhen  wärind';  ,welber  der  ist,  der  von  v.-stam 
. . .  in  Lugnitz  güeter  versetzt  haut  den  främden,  die 
nit  sind  von  stamen,  als  vor  geschriben  stat  . . .'  ,Es 
mag  ein  jeder  Landtmann  von  Vater-  und  Mansstammen 
die  synen  und  ir  Guat  in  der  Landmarch  vergriffen 
Gwalt  haben  zue  bevogten  und  niemandt  anders.'  BnSi. 
Landsatzg  A.  XVII.  —  Frauken-:  entspr.  St.  oaa, 
weibliche  Linie.  .Etlich,  so  nit  von  mannes-,  sunder 
von  frowenstamme"s  der  Löublinen,  als  si  fürgeben, 
sin  sollen.'  1521,  B  Ref.  —  Vgl.  DRWb.  III  678. 

Geiü-StämmH:  entspr.  St.  lay,  von  den  Ziegen 
abgefressenes  Tännlein  GnTschiertschen.  —  Holder-: 
entspr.  St.la.  Demo''''  ist  er  [ein  Riese]  gon  es  Hoid'^er- 
stüiiimli  breche",  liet's  am  reinere"  Ort  i"'s  Mfd  g'no" 
M'"'  drl"'blöst,  bis  's  Marg  use"g' schössen  ist.  SGfeller 
1921.  — Chopf-bolz-:  enti\n-.St.laa.,  =  Ohopf-Hohi 
(BdII1253M.;  s.d.).  , Als  nützliche  Vorsicht  ist,  sowohl 
bei  den  K.-stämmen  als  bei  den  Schneitelholzstämmen 
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anzuraten,  daß  ihr  von  den  ausgeschossenen  Ästen,  wenn 
ihr  sie  abhaut,  etwa  zwey  Zoll  lange  Stumpen  stehen 
laßt.'  Käst.  1829;  s.  auch  im  folg.  —  Schneitel-bolz-: 
entspr.  St.  lau,  stehender  Stamm,  an  dem  die  Seiten- 
äste abgehauen  worden  sind;  Syn.  Schneitel-St.:  vgl. 
schneitlen  laa.  (Bd  IX  134S;9).  ,Kopfholz-  und  Schn.- 
stämme',  Titel.  Kasth.  1829;  s.  auch  im  vor.  und  vgl. 
Bd  11  1253M.  —  Chüejer-:  entspr.  St.  3a'^l.  ,\Vas 
kann  schöner  sein,  was  kann  edler  sein,  als  der  liebe 
Küherstamme°V'  BE.  Kiiherlied.  S.  noch  Sp.399o.  (BE. 
Kühreihen).  —  Chüttenen:  entspr.  St. iay.  ,22  Stück 
Küttenstämmli  Fl.  1, 15.'  1793,  Z  Haush. 

Mann(s)-:  a)  entspr.  St.jax,=  Vater-St.   ,Wann 
aber  sach,  daß  der  m.-stammen  abgienge  . . .  demnach 
soll  daß  landtrecht  [von  BSigr.,  in  das  die  betr.  Familie 
aufgenommen  worden  ist]  uß  und  uftgehebt  syn.'  1573, 
BTh.  Urk.  ,So  der  Zinsgeberen  keiner  söllichen  Zug  [auf 
,zinsbare  Güeter']  täte,  daz  alsdann   des  Verkäuft'eren 
M.-stammen  bis  in  das  dritt  Glid  neehste  Fründ  und 
Verwandte  . . .  den  Zug  darzue  haben  söllind.'  1608,  Aa 
Rq.  1922.  S.  noch  Sp.  400  u.  (BnSi.  Landsatzg  A.  XVII.). 
Bes.  in  erbrechtlichen  Bestimmungen  und  Verfü- 
gungen.   ,Daß  durch  dieselben  [Verwandten   von  der 
Frauenseite,  in  einem  Erbhandel]  fürgewändt  werde, 
daß  dehein   eelicher  Lüubli  [FX.]  m.-stammens   vor- 
handen sye.'  1521,  BRef.;  s.auch  Sp.400u.  ,Desglichen, 
welcher  lechenman  . . .  ans  elich  lyberben  m.-stammens 
und  namens  mit  tod  verscheiden  und  sunst  ouch  niemant 
mer    sins    geschlechts   von   m.-stammen    und    -namen 
vorhanden    ist  ...  so    söllent    die    lechen  .  . .  unsern 
g.  herren  von  Bern  als  herren  der  lechen  heiragefallen 
sin.'  1562,  BSi.  Rq.  1912;  s.  noch  Bd  IX  42M.:  X  770o. 
,Es   ist   ouch  hiemit   einem  jeden  vatter  zuogelassen, 
under  sinen  kinderen  den  sünen  als  m.-stammen  einen 
zimlichen  vorteil  ze  schöpfen.'  1572,  Aar.  Stil.  ,Inmaßen 
dann  sy  [das  Fräulein  von  Sax]  für  sich  und  ire  erben 
der  herrschaft  Sax   hiemit  . . .  verzigen   und  begeben, 
diewyl  m.-stammen  weren.'  1591,  GSax.   ,Uß' daz  durch 
diß  Mittel  [eine  erbrechtliche  Bestimmung]  die  ligenden 
Güetern  im  Mansstammen   verblyben   mögind.'    1605, 
Aa  Rq.  1922.  ,\Vann  aber  ein  Man  mit  Tod  abgienge  und 
kein  Sün  hinder  im  verließe,  so  erbend  die  nechsten  Fründ, 
so  von  Mansstamm  da  sind,  sin  Harnist  und  Gwher.'  ebd. 
,Und  soll  daß  Guet  [eine  von  Bruder  Klaus  und  seinem 
Sohn  der  Pfrund  im  Kanft  gestiftete  Matte]  von  niemand 
anders  genutzet  und  brucht  werden,  als  von  denen  von 
Flüe,  die  im  Mansstame  die  nächsten  in  der  Bluodds- 
verwandt  Schaft  seindt.'l  649,  GFü.,[DieGemeindeGMosn. 
äußert  sich  zur  vorgeschlagenen  Oifnung]  mit  ange- 
henkter  Bitt,  das  wenige,  so  Herren  Pra>lat  etwan  von 
dem  M.-stammen  gebühren  möchte,  der  Gmeind  Mosnang 
an  ihre  erlitne  Uncösten  gedeyn  zue  lassen.'  1697,  G  Rq. 
1906.    ,Solle,   wo  kein  anderer  M. -stamm   vorhanden, 
der  Wittib  ihr  dritter  Teil  in  Ligend-  und  Fahrendem 
durchaus  verabfolgt  werden.'  BsLO.  1757.  ,So  der  Mann 
zuerst  ohne  Hinderlassung  ehelicher  Kinderen  . . .  und 
ohne  daß  er,  der  Mann,  aus  einer  vorherigen  Ehe  einen 
M.-stammen  verließe,  mit  Tod  abgienge,  so  solle  der 
Frauen...  der  dritte  Teil ...  eingeräumt  werden.'  ebd. 
S.auch  ll'ibs-S/.  (Sprecher  1672). —  b)  entspr.  .S<.  5a? 3, 
männliches  Geschlecht.  ,Das  Gsaz  redet  nur  vom  M.- 
stammen,  alles  was  männlich  seye,  solle  vor  dem  Herrn 
erscheinen:   Maria  aber  wäre  ein  Weib,  hätte  mögen 
daheim  bleiben   und  ist  doch   mitgegangen',  ans  Fest 
nach  Jerusalem.  FWvss  1697.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI158:3. 
Si'hwelz.  Idiotikon  XI 


Bueche"-:  entspr.  St.  la\  s.  Bd  W\\  1381  u. 
(SPletscher  1903). 

Baum-  (in  Ar  Bomm-):  entspr. >S'<.ia  (a, bes. auch ß): 
wie  nhd.;  verbr.  E"  große"  B-e".  SGfeller  1922.  Du 
ckan"  er  sk''  im  letsie"  Nötchnopf  amene"  starche"  B. 
ha",  u-o  siclter  m'"*  fest  am  Ufer  isch'  g' stände".  EMcller 
1940;  s.  noch  Sp.  378o.  E"  Brunne"trog  us  emene"  B. 
BsStdt.  -  Vgl.  Gr.  WB.  I  1195;  Martin-Lienh.  II  594. 

Pure"-:  entspr.  St.  3a}.  Stand  fif,  o  Schivizer- 
schhig!  Bisch'  aW''  e"  P.-siamm.  GTiicrer  1937. 

Bluet-:  entspr.  S<.  .3a  a.  ,Der  König  von  Frankreich 
sollte  Herr  Maximilian  von  Mayland  . . .  auß  seinem 
Bl.-stammen  einGemahel  schaffen.'  Grasser1624.  S.noch 
BdIV724M.  (1565,  Aeg.Tscbudi).  -  Vgl.Gr.WB.  II192; 
DRWb.  n:3S7,'8. 

Ge-schlechts-;  =  dem  vor.  ,Stirps,  stemma, 
G.-stamm.'  Dexzl.  1666T716.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  :J9ie. 

Schneitel-:=  Schn.-hoIz-St. ;  s.  Bd  II 1253  M.  (Käst. 
1829).—  Däle°-:  entspr.  &7.  in,  an  einer  Föhre.  Chunt 
der  Oberst  vo"  Erlach  cho"  a''z'rite":  mit  schxcärem 
Tritt  isch'  sVs  Boß  zicilsche"  de  D.-stämm  füre"cho". 
RvTAVELl910(BStdt).  —  Wibs-:  =  Fra)«ceH-S(.  ,Wann 
auch  kein  Manns-,  sonder  allein  Weibsstammen  seines 
Geblüets  mehr  vorhanden,  sollend  selbige  oder  ihre 
leibliche  Erben  disen  Kauff  zue  besitzen  fähig  sein.' 
Sprecher  1672.  —  Ge-wächs-:  entspr.  St.  1.  ,Stii-ps, 
G.-stamm.'  Dexzl.  1666. 

stamme",  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et  GW.;  SchR.; 
Xdw  (^latthys),  -t  Bs:  1.  zu  Statum  la,  ,Stamm  be- 
kommen, von  Bäumen'  Xdw  (Matthys);  echt?  —  2.  zu 
Stamm  3,  herstammen;  verbr.,  doch  kaum  bodenst.: 
vgl.  ab-st.  Si  stammet  us  se'ber  Famili  SchR.  Auch 
mit  Bez.  auf  (geerbte)  Dinge:  Die  Ur  stammt  my'' 
vo"  mi"em  Größcater  BsStdt.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  2,  602/3. 

ab-:  entspr.  dem  vor.  2,  wie  nhd.  3Ier  stammen 
am  com  Adam  ab,  sagt  man  etwa  einem,  der  sich  vor- 
nehmer dünkt  als  andere  BsStdt.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  12.5; 
DRWb.  I  286.  —  Ab-stämmling  m.:  Nachkomme. 
, Frage  sich  doch,  ob  der  Isaak  H.  der  Großvatter  des 
Klägers  gewesen  und  müsse  er  zeigen,  daß  er  ein 
wahrer  A.  von  diesem  seye.'  1791,  ThHw.  Arch.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  I  12.j. 

a"-.  Xur  an-ge-stammt:  wie  nhd.,  doch  nicht 
volkst.  ,Meine  Zeit  fängt  mir  an,  sehr  kurz  zu  werden, 
besonders  bei  meiner  a-en  Faulheit,  der  ich  nach  und 
nach  doch  Abbruch  tun  muß.'  Goith.  1897.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  I  352  (Ptc).  473;  DRWb.  I  7:i6. 

Stammli"g;  Baum.  J Jörger  1905  (Wortschatz  der 
Familie  Zero).  —  Aus  der  Gaunerspr.:  vgl.  in  derselben  Bed. 
,Stemmerling'  bei  Kluge,  RW.  479,  zur  Bildung  auch  Stilm<) 
(Sp.  248). 

Höch-Stämmer  m.:  (Obst-)Baum  mit  Hochstamm. 
Das  ist  ja  üsg'rechnet  en  H.,  de''  mueß  abg' schnitte" 
werde",  bei  einem  Streit  zwischen  Anstößern,  ob  ein 
Baum,  der  an  dem  ihre  Gärten  trennenden  Zaun  wächst, 
als  n.  oder  nur  als  Spalier  gezogen  werden  dürfe 
ZHott.  —  Vgl.  ,Hochstamm'  bei  Gr.  WB.  IV  2,  1633. 

stämmig,  in  Z  (It  KdMey.  1844)  g'st.:  1.  eig.,  von 
Holz  mit  Stamm.  , Seltener  sah  man  hier  das  [über- 
schwemmte] Land  mit  Steinen  überführt,  sah  Steine 
meist  nur  da,  wo  kein  Holz,  Unterbolz  und  st-es... 
auf  und  hinter  den  Schwellen  stund,  an  welchen  der 
Stoß  der  Emme  sich  brach.'  Gottii.  (B).  —  2.  uneig., 
wie  nhd.,  ,liaumstark'  B  (Zyro);  GW.;  Z  und  sonst. 
Schloht-er  [der  Bauer,  der  seine  Leute  frühmorgens 
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zum  Mähen  werkt]  de""  no''''  a"  d'Tür  so  mit  de'' 
g'st-e»  Füst.  KdMey.  1844.  -  Vgl.  ör.  WB.  IV  1,  4196 
(, gestämmig');  X  2,  (564/5  (, stämmig"). 

hoch -,s  t  ämmigt';  =  dem  vor.  2.  ,l)ei' h-e,  kraus- 
köpfige Lümmel',  sagt  Ulrich  von  Kegensberg  von  einem 
Z  Abgesandten,  der  ihm  sehr  freimütig  widersprochen 
hat.  Z  Schausp.  1793.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  16:i3. 

G'-stämmt  n.:  zu  Stamm  3,  Geschlecht.  ,Al80  die 
Statt  [Bern]  in  Bergen  leit,  deren  sich  unser  Gschtemt 
rüemt  allzeit.'  HURebm.  Ifi20.  —  Verhält  sich  zu,Gestämme' 
(vgl.Gr.  WB.  IV  1,  4195/6)  wie  mhd.  tfeiinrhle  :  i/eiiurje,  (jesetzetie  : 
Oeiietze  (s.  Bil  VIT  1602/3);  vgl.  Wilmaiins  II  :!50/l. 

Stamm  II  m.  (auch  PI.  ,Stami'):  zu  Fäden  ver- 
arbeitete Abfallseide;  vgl.:  ,An  Seidenabfällen  (Strusi) 
mögen  jährlich  1200  bis  1500  Ballen...  in  den  Kanton 
Zürich  gelangen,  teils  für  Verarbeitung  in  Floretseide, 
teils,  um  halb  verarbeitet,  als  sogenannte  Stami,  nach 
England  ausgeführt  zu  werden.'  um  1850,  Z  Bericht. 
,Der  St.  und  rouw  P'loret,  wellicher  allhar  geschickt 
und  anderstwohin  wider  versandt  wird,  es  sye  zuem 
Spinnen  oder  sonsten.'  Z  Zollordn.  1634.  ,I)ie  Floret 
und  Syden  belangend  . . .  Strusi,  Strazzi,  Galleti,  Stoffen 
und  St.  etc.,  da  soll  ein  Frömbder,  so  . . .  allhie  spinnen 
laßt ...  von  jedem  Centner  4  Guldin  zue  Zoll  bezahlen.' 
ebd.  1689.  ,Die  Floret  und  derley  Syden  belangend, 
alß  Strussi,  Strazzi,  Galleti  und  St.,  da  soll  ein  Burger, 
so  derglychen  Wahren  für  sich  selbs  spinnen  und 
rüsten  laßt ...  von  jedem  Centner  1  Guldin  20  Schilling 
...  zue  Zoll  abrichten.'  ebd.  1640;  ähnlich  1692.  1711. 
,[Kämhlerlohn]  von  einem  Pfund  St.  hiesig  Gewicht 
von  Bassaner-,  Veroneser-,  Paduaner-,  Bologneser-, 
Fugassini-  und  andern  wohl  kurirten  Strusi  14  ß . . .  Von 
einem  Pfund  ...  feine  Strusi  und  allerhand  aus  Italien 
kommende  feine  Stami  ...  22  ß.'  Z  Fabrikordn.  1717/27. 
—  Zu  it.  stame  (PI.  stami),  piemont.  statu,  Kette  eines  Gewebes, 
viell.  unter  Anlehnung  an  Stamm  I;  vgl,  auch  das  Folg. 

Stammet  m.;  Stammettuch,eine  Artgrobes,  wollenes 
oder  leinenes  Tuch.  ,5  ein  st.,  eost  ein  ein  33  batzen.' 
1572,  B  StRcchn.  ,Zwo  eleu  und  dryg  i]uart  carmosin- 
farben  st.'  1582,  Z  RB.  ,Ein  große  tuochballen  1  Ib., 
item  ein  ballen  st.  1  Ib.'  1595,  AABremg.StR.  ,Zwo  Ell 
St.'  1612,  Z  KB.  ,380  Lb. . . .  zalt  ich  . . .  umb  154 Va  Ein 
St.  und  34  Ein  romanisch  Tuech,  per  17  guet  Batzen', 
für  die  Mäntel  der  Ratsdiener  und  sonstiger  Angestellter. 
1645/6,  Z  Seckelamtsrechn.  ,590  P",Ilen  St.  per  17  Bz.' 
1650/1,  BStiftsrechn.  ,Zwyfachen  St.  zue  21  gueten 
Btzn  zue  Mäntlen.'  1671,  Z.  —  \t.  atametio;  vgl.  Gr.WB. 
X  2,  058;  Fischer  V  1623/4. 

Stamme"  II,  Dorf  im  Kanton  Z.  ,Der  [Wein]  von 
St.  hat  gueten  Nammen.'  Schimpfr.  1651.  —  Heute  Stamme", 
geschr.  ,Stammheim';  .Stamhaim.'  761;  ,Stamlieim.' um810/20; 
,Stamhein.'  1216;  ,Stamhan.'  1331;  ,Stamhen.'  1303;  Stam- 
men.' 1536;  vgl.  HBL.  VI  499/500;  HMey.  1849,62,  ferner 
die  Regg.  zu  Z  ÜB.;  s.  noeli  Bd  V  707u.  (1771,  Bauernchr.). 
Dazu  der  FN.  ,Stamhein.'  1332,  SchLohn;  1476,  SchStdt 
Spendbuch;  ,Stamman.' XVl./XVIII.,  Seh;  .Stammen.' A. XIX., 
ebd.;  heute  .Stamm';  vgl.  MKoch  1926,  131. 

Stammer  m.:  Abi.  zum  vor.  a)  Bewohner  von 
ZSth.;  s.  Bd  IV  1851 M.  (TiiEsch.;  auch:  Er  macht's 
wie  d' Stammer  . . .).  —  b)  , Regenwind  von  Stammheim 
her.'  Gesi  het  me"  g'mänt,  's  sei  alles  recht  [mit  Bez. 
auf  das  Wetter],  und  's  hat  en  Uherliifili  'zöge"  . . .  <etz 
pfift  de'  St.  US  <'em  Loch.  SWinz  (ScnSt.).  —  Als  Zu- 
name: ,Jakob  Ita,  vulgo  St.,  stülido  vagabundus.'   1704,  ZSth. 


Staminett  n.:  „geschlossene  Gesellschaft,  welche 
zum  Trinken  oder  Spielen  zskömmt  GnChur."  —  Frz. 
estaminet,  Wirtshaus,  Kneipe;  vgl.  auch  Sprach-Brockhaus 
1935,  620  (,das  St.,  Stammtisch'). 

stammle",  in  PRi.  -ö^-:  undeutlich  reden,  stottern 
GkOIiS.,  S.,  Schs  (MKuoni),  V.;  PRi.;  GA.,  Neßl.,  W.; 
wohl  noch  sonst;  Syn.  staggelen  a  (Bd  X  1549).  Er 
stöhnhid  PRi.  Der  Bazyer  [vgl.  Bd  IV  2035,  Bed.  3] 
springt  äte'"lös  in  d' Hütte",  ,jesmet  und  chunnt  hofe"li''' 
z'si. :  Denk  aw'',  Sachs  der  liübste"  Hopt  sind  vom  Sträl 
erschlage"  icorde"!  MKüoni  (GrScIis).  TFe«)»  i''''s  z'säge" 
und  z'st.  cltimi!  es  trölet  mer  aJbig  im  Mfd  ummer, 
und  sa  liUschel  a's  Gift  tind  Tote"  chund's  mer  grad 
z'Sind.  ebd.  1884  (GnSchs).  Als  Folge  des  Kitzeins  auf- 
gefaßt; s.  Bdll  I48o.  (GA.).  ,H»sitare  lingua,  anstoßen, 
stamlen.'  Denzl.  1666/1716.  ,Balbutire,  stam(m)len, 
lallen,  gatzgen.'  ebd.  ,Balbucinari,  stammlen  wie  alte 
Leut.'  ebd.  1716.  S.  noch  Bd  X  1549  u.  (Fris.;  Mal.). 
1552u.  (ebd.;  Spleiß  1667). —  Stammlen  n.  ,Balbuties, 
das  St.'  Denzl.  1666  (,-eln').  1677.  —  stammlend.  ,Jo, 
wie  zittert  er  von  zorn;  sein  varw  biet  er  so  gar  verlorn, 
stamblent    was   sin   räßen   zung.'   Ring.    ,H8esitanter, 

stammelnd.'  Denzl.  1666.  —  Ahd.  iitam(m}a'lon,  -ehm,  -uhm, 
mhd.  stam(ellen;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,648/52;  Fischer  V  1625. 

Stammler  m.:  Nom.  ag.  zum  vor.  ,Balbus,  hsesi- 
tator,  Stam(m)ler,  Gatzger.'  Denzl.  1666/1716.  S.  noch 
Bd  X  1552u.  (Fris.;  Mal.).  —  Mhd.  stammder;  vgl.  Gr.  WB. 
X  2,  666/7;  Fischer  V  1625;  Diefenb.  1857,66b.  Als  FN. 
AaBromg.  (M.XVIII.  aus  ZgBaar  eingewandert;  vgl.  HBL.  VI 
500);  BsStdt  (XIIl./XV.,  auch  ,Stameler,  -iler';  vgl.  ASocin 
1903,441);  SchTha.  (1585;  vgl.  auch  die  CNN.);  Z  (XlII./ 
XVI.).  In  ONN.  ,St.-Furt'  (,by  dem  Stamlerf.'  1535),  ,-Gaß'  (so 
schon  ,die  Stamlerg.  hinunder.'  um  1680),  ,-Bü(e)hl',  , -Brück', 
,-Steg'  (,bim  Stamlerrst.'  1531),  ,-Wiß'  (,inn  Stamler  Wiß.' 
1644)  SchTha.;  vgl.  MKoch  1926,35.  131. 

Stammlete"  Gntle.,  -leti  GW.  — f.:  Gestammel. 
aaOO. 

Stammli  m.:  =  Stammler  GW. 

Stammlung  f.:  =  Stammleten;  s.  Bd  X  1551  u. 
(Fris.;  Mal.). 

Stammet  -il  m. :  Meißel  (der  Steinhauer)  TB. 

Stämme"  AäF.  und  It  Hürbin;  Bs  (auch  It  Spreng); 
BGr.  und  It  Zyro;  GLElm  (vgl.  ab-)  und  It  GThürer 
1937;  GW.;  Ndw;  Z,  so  IS.,  Stdt,  -e-  (s.  d.  Anm.)  Aa 
(H.);  BStdt  (RvTavel,  auch  mattenengl.)  und  It  EMüller 
1940;  GLLth.  (JHunz.);  GrS.;  „Sch";  ThMü.;  W  f-ii"); 
„Z",  -i-  GRHe.,  Mai.:  1.  a)  wie  nhd.,  nicht  voJkst.;  dafür 
sperren  la,  2a,  sparzen  1,  sperzen  3  (Bd  X  423/4.  500. 
502);  vgl.  an-,  üf-st.  a)  abs.  3Ie"  stammt  und  stößt  und 
sticlit  [beim  Flößen],  ''as"  d' Stange"  schier  verbricht,  und 
holt  si"s  Holz  a"  d's  Land.  GThürek  1937.  Erweitert 
durch  präp.  Verbindung;  /''''  ha"  so  wild  mit  em  [Gott] 
'kraftet,  g'stämmt  und  g'runge".  FLiebricu  (BsStdt).  — 
ß)  tr.  Wie  ne"  Chüng  g'seht  er  üs,  der  Gottliehi  [der 
Sieger  bei  einer  Schlägerei],  stemmt  d's  eint§  Chnöi 
sl"'m  Opfer  tif  d' Brust, . . .  Die  anderi  Füst . . .  zieht  zum 
Schlag  üf.  EMüller  1940.  —  y)  refl.,  gegen  etw.,  ,sich 
sperren  und  steifen,  sich  spreißen'  Bs(Spreng);  Syn.  auch 
spräußen  1,  spreißen  I  2a,  sprießen  2b  (Bd  X  926.  928. 
942).  Sich  gegen  e"  Tür(e"J  st.,  um  sie  aufzusprengen. 
Auch  uneig.,  sich  sträuben,  wehren.  Wa'  u'cftst 
dich  Quch  dergege"  st.,  's  nützt  ja  doch  nünt!  ThMü. 
—  Il)  in  besondern  technischen  Bedd.  a)  mit  dem 
Stämm-Ise"  (Bd  I  545)  oä.  bearbeiten;  vgl.  ab-,  äs-st. 
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Iiisbes.  1)  (Holz)  glatt,  eben  machen  Bs  (Spreng); 
„Seil";  W;  „Z".  ,8tenimen,  mit  dem  schroteisen  ebnen, 
sequare.'  Mal.  Hieher  (V) :  ,lst  [für  einen  Kiegelbau  in  Z] 
alles  richtig  bei  einander,  das  Holz  gut  gestemmt  und 
gezeichnet,  so  wird  das  Haus  an  einem  Tage  aufgerichtet.' 
HBrockmänn  1929.  —  2)  =  lochen  1  (Bd  HI  1041),  (aus 
einem  Holzstück)  ein  Loch  herausmeißeln,  zB.  zur 
Versenkung  eines  Zai)fens  an  einer  (fstämmte"  [s.  d.] 
Tiir  Aa  (Hürbin);  GW.;  W  (,aushölilen').  —  fi)  im 
Hausbau,  an  der  sog.  g'stämmte"  Wand  (s.  d.)  Quer- 
sprossen, Rundhölzer  zwischen  die  (Eck-)Ständer  ein- 
fügen, -zwängen.  ,Ein  Spalcgade"  ist  . . .  so  gebaut, 
daß  zwischen  die  Ständer  Späh"  (kleine  Rundbalken) 
eingefügt  (g'stemmt)  sind.'  JHunz.  190.5  (GLLth.).  —  2.  a) 
=  st  liehen  2  (Bd  X  1322),  stauen.  Im  Bilde:  ,Erasmus... 
der  stemmte  die  wilde  Flut  der  Barbarei  [in  den  Wissen- 
schaften] und  trieb  die  heiligen  Vandalen  von  der 
Schaubühne.'  JJBodmek  1741/4.  —  b)  =  nprängen  laa2 
(Bd  X  870M.),  aus  einem  Amte  entfernen,  wegschicken 
ZStdt  (Schülerspr.).  Sihänd  e"  g'stämml,  einen  Lehrer. 

—  c)  trinken  BStdt  (raattenenglisch).  Es  großes  Bier  st. 

—  g'^-stämmt,  -e-:  a)  zu  Ib.  a)  e"  g'st-i  Tür,  ,mit 
Füllungen  und  Friesen',  die  eingefügt,  nicht  aufgenagelt 
sind  Aa  (Hürbin);  BGr.  (Bärnd.  190S,  4.53,  mit  Ahbildg); 
GW.;  weiterhin  gebräuchl.  Handwerksausdruck.  —  js) 
im  Hausbau.  1)  e"  g'st-i  Wand,  eine  nach  dem  unter 
1  h  jJ  beschriebenen  Verfahren  errichtete  GLLth.  (JHunz. 
1905.  1913);  s.  auch  Bd  X  108M.  —  2)  =  ge-rigkt  1  (Bd 
VI  755),  in  Fachwerk  erbaut.  , Häuser  im  Riegelbau 
nennt  man  hier  [in  GLLth.]  g'st-i.'  JHunz.  1905;  vgl. 
ebd.  1910,9.  —  b)  in  der  A'erbindung  ,g.  stän',  aufrecht, 
steif:  ,Denn  sie  [die  Eichen]  stehen  gestammt  auf  weit 
verbreiteten  Wurzeln.'  JJBor)Mp;K  1778.  Mlid.  siemmen; 
vgl.  Or.  WB.  X  2,  2:W7/10;  Martiii-Lieiih.  II  59.5;  Fischer  V 
n:Hl,  zu  Bed.  b  etwa  stemen,  schlagen  bei  Kluge,  RW.  .353, 
zu  ije.-sUimmt  h:  ,Mit  sinem  [eines  Fisches]  glanzem  velle  trut 
gestemmet  stuont  diu  riche  wat.'  KvWürzburg.  Die  (soweit 
unsere  vielfach  durch  das  schriftspr.  Wortbild  beeinflußten 
Angaben  erkennen  lassen)  zT.  abweichende  vokal.  Entwicklung 
von  Stämmen  gegenüber  chlemme*^  (s.  Bd  III  645),  schwemme^ 
(s.  BdIX  1875)  zeigt  einerseits,  daß  in  verschiedenen  Gebieten 
(vgl.  zB.  BSG.  VII  107;  XIV  72)  primärer  und  sekundärer 
Umlaut  vor  -mm  (nicht  nur  vor-nii;  vgl.  EHoffraann  1890,48) 
geschieden  geblieben  sind  und  läßt  anderseits,  soweit  boden- 
ständige Entwicklung  vorliegt,  unsere  Formen  mit  -ä-  als 
Ergebnis  einer  , Kontamination'  Cstamen  ;  'stavijan)  erscheinen; 
vgl.  die  Anm.  zu  «eAamoi  (Bd  VIII  758;  dazu  BSG.  I  5:3  ;  IV  15; 
X  122;  XIV  :50),  ferner  etwa  ze-samen  (Bd  VII  911);  Hand. 
Schueh  (Bd  VIII  464),  mit  Anmm.  Aus  der  allg.  Skispracho 
entlehnt  ist  unser  W.  in  der  Bed. :  im  Fahren  bremsen  durch 
Einwärts-  richten  der  Fußspitzen. 

ab-:  entspr.  st.lh,  mit  einem  Stemmeisen  entfernen, 
abtragen  Bs;  BStdt  (RvTavel):  GLElm  (Frehner);  ThMü. 
(zB.  einen  Teil  eines  Steins);  vgl.  üs-,  ttse"-,  diir<^''-st. 
Me"  g'spüri  e'"mel  e''kei"  Nagel  drin  [im  Schuh],  daß 
wen  öppe"  si/ii  i''he"  topplen  oder  abstemme".  RvTavel 
1924.  ,An  disem  Marchstein,  so  uft"  2  Seiten  mit  der 
.lahrzahl  1599  bezeichnet.  Int  des  Steinmetzen  zu 
Kapperschwyl  Bericht  nur  2  Schilt  gestanden,  dann 
aber  der  Schilt,  so  gegen  derSyten  Fischeutal  gestanden, 
von  bößwilligen  Leuten  abgestemmt  worden.'  1700, 
ZGrün. 

üf-:  entspr.  st.  I a.  1.  ,ü.  uf  öpis,  sich  auf  etw. 
stützen'  Aa  (IL).  —  2.  ,öpis  ü.,  etwas  mit  Stemmnägeln 
befestigen.'  ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  749. 


a"-:  entspr.  s<.  /a,  wie  nhd.;  nicht  volkst.  S.  auch 
Bd  X  444  (17(53,  ZTöß).  -  Vgl.  Gr.  WB.  I  484. 

i  "-:  entspr.  st.  la,  (Ruder)  mit  starkem  Druck  ein- 
tauchen. iJ's  TrlHcli..,.  het...  d's Rueder  %"g' stemmt, 
daß 's  Schiff  g'faren  isch'  icie  g' schösse".  RvTavkl  1922 
(BStdt).  -  Vgl.  Gr.  WB.  III  :311  (infulcire,  statuminare) ; 
Martin-Lienh.  II  595  (,mittels  Zapfen  einfügen'). 

ÜS-:  wesentl.  =  ab-st.,  mit  dem  Stemmeisen  weg- 
meißeln,  aushauen.  ,Uf  Hr  Waldmans  Grabstein  ist  das 
Wort  gericht  nitmehr  läßlich  sonder  ußgestempt.'  1705, 
Waldji.;  darnach  wohl:  ,Auf  Hrn  B.-M.  W[aldmann]s 
Grabstein  ist  zu  merken,  daß  das  Wort  gerich  t  nit  mehr  zu 
lesen,  sondern  selbiges  ausgestämht  worden.'  JCEscher 
(,Thuricum  sepultum');  vgl.  auch  unter  durch-st.  Mit 
Resultatsobj.:  ,Dem  Tischmacher  N.  von  4  Löcheren  in 
meiner  Pressen  anßzuestemmen  7  |i  G  Hl.'  Zcbers  TgB. 
1674.  S.  auch  das  Folg.  (FWürz  1612.  1634).  —  use"-: 
entspr.  dem  vor.  ,Ich  habe  zweyen  Brüedern  zue 
Knenaw[!]  mit  großer  Arbeit  und  Sorg  ihre  Gebein 
. . .  außengestempt  und  auch  -geboret,  deren  ein  ganz 
widerumb  genäsen  ...  Item  ich  habe  des  Müllers  Stieft'- 
torhter  zue  Cloten  ihr  Gebein  mit  einem  Schrottmeißel 
niüeßen  außstemmen  (,außen-'.  1634)  und  hat  also  viel 
Arbeit  und  Schmerzen  erlitten.'  FWruz  1612.  1G34.  Mit 
Resultatsobj.:  E(s)  Loch,  Lücher  u.  AaF. ;  TuMü.  — 
ob-si-"':  entspr.  s«.  irt;  s.  Bd.  VII  432M.  (ZRafz). 

durch-:  entspr.  ä<.  Ibri.,  mit  dem  Stemmeisen  durch- 
tun (und  dadurch  unleserlich  machen).  ,Daruft'[auf  dem 
Grabstein  Waldmanns  im  P'raumünster]  ist  gehauwen 
mit  latineschen  Buchstaben:  Herr  Johannes  Waldmann, 
Ritter  und  Burgermeister.  Weiter  ist  d.-gestempt,  wird 
fridlich  gestanden  sein,  wie  der  murtlich  war  ent- 
hauptet.' XVIII.,  Waldm.;  vgl.  unter  üs-st.  --  In  anderer 
Bed.  hei  Fischer  VI  1792  (,durchtieiben'). 

wider-:  entspr.  st.  la,  sich  entgegenstemmen, 
sperren.  ,Der  Alte,  wie  er  die  gewaltsame  Hand  spürte, 
sträubte  sich  und  w. -stemmte,  als  ob  er  zur  Hinrichtung 
geschleppt  würde.'  CSerriELER  (Conrad  der  Leutenant). 

—  Vgl.  Sanders  II  1208. 

Stämmer  m.;  ,das ...  primitive  Rollgestell,  um  das 
Gehen  zu  lernen'  WO.  (FGStebler  1903);  Syn.  iait/- 
Stuel  (Sp.  308).  —  In  andern  Bedd.  (auch  als  Nom.  ag.)  bei 
Gr.WB.  X2,  2319.  Als  Flurn.  (Rebgelände):  , Stemmer.'  1679, 
Seh  Rehbüechli. 

Stämmi  -c-  f.:  das  Stemmen  (in  Bed.  la).  In 
der  Verbindung  t"  der  St.  nd":  ,Indem  er  so  nc"  Zuber 
[voll  Trauben]  ("  der  St.  nimmt,  mit  wagrecht  aus- 
gestrecktem Oberarm  und  senkrechtem  Vorderarm',  von 
einem  iixtra  starche"  Kebma"".  Bärnd.  1922  (BTwann). 

—  Vgl,  Gr.  WB.  X  2,  2306. 

Stimm  (bzw. -e'-),  in  Ar;  GKli.,  T.,  W.  auch  Stirn, 
in  FSs.  Stumm  —  f.,  l'l.  Stimme",  in  BG.  (Bärnd.  1911) 
Stimmi,  Dim.  Stimmli,  in  GuErauenk.;  PAl.  ((iiord.) 
Stimmji:  wesentl.  wie  nhd.  Stimme,  allg. 

1.  a)   von  der  menschlichen  Sprecbstimnie. 
li)    von  der  Tierstimme. 

c)    von  der  Stimme  als  menschlich  gedachter  (liölierer) 
Wesen  und  Kräfte. 

2.  in  der  Musik. 

a)  von  der  Singstimme. 

b)  von  Musikinstrumenten  udgl. 

3.  in  weitem!  S. 

a)    mehr  auf  den  Inhalt  des  Gesprochenen  bezogen,  Rede 
(Meinungsäußerung,  Kundgebung,  auch  Befehl). 
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1>)    in  sjjcz.  Bi'dil. 

a)    LautgniiJiie,  8iHi(>,  Einzellaut. 
jJ)  Sprache. 

4.  boi  Abstinimiingeii,  Wahlen. 

1.  a)  von  der  menschlichen  Sprechstimme;  vgl. 
8t.-Harz  (Bd  II  1655),  -Sack  (Bd  VII  041),  -Stock 
(Bd  X  17G0),  -  Wachii,  auch  die  Zssen,  ,Stimmji,  vagito 
[Weinen  der  kleinen  Kinder]'  l'Al.  (Giord.).  D'St.  ist 
ern  überschnappet,  , wurde  kreischend'  GW.  ,üa  aber 
seine  St-e  zu  jener  Zeit  eben  im  Brechen  war,  erdröhnten 
die  ersten  Silben  des  Wortes  in  tiefer  Tonlage.'  GKeller; 
vgl.  brechen  II C  2  d  (Bd  V  323).  iV"«/«  d'St.  verschlah» ; 
s.  Bd  IX  438M.  (SGfeller  1919);  Syn.  et««)«  d'Bed  v. 
(ebd.).  , Greint  mein  kind,  mich  dunkt,  es  sing,  so  wol 
gevellet  mir  die  st.'  Rini:;  vgl.  '2a.  ,Diser  heiigen  [auf- 
gezählte] namen  ich  für  all  ander  nymm;  mir  wurde 
wol  presten  an  der  stymm,  wenn  ich  nach  der  lenge 
sölte  sagen,  wo  jeder  heilg  hört  des  menschen  klagen.' 
HvIlüTE  1532.  ,Do  stuond  einer  binden  im  schif ...  und 
schrey  mich  [Konventbruder  zu  ZKü.]  an:  Hero,  was 
hend  ir  hüt  prediget?...  Uf  das  [nach  erfolgter  Ant- 
wort] schrey  einer  wyder  umher,  und  nach  der  vorigen 
st.  ist  fast  einer  gesin,  der  die  wort  alle  redt:  Ilero 
nar,  o  schwarzen  has!'  1534,  Z.  ,Natura  ita  resonans 
theatrum,  ut  usque  Romam  significationes  vocesque 
referantur,  das  die  st-en  merklich  biß  gen  Rom  einhin 
ertönend;  rohoratur  vox  a  tredecim  aunis,  die  st.  des 
menschen  nimpt  zuo  oder  erstarket  von  dreyzähen 
jaren  här;  vocem  in  turba  eft'undere,  sein  st.  außlassen, 
zum  Volk  reden.'  Fris.  (tw.  1541).  ,Die  st.,  das  wort, 
hgec  vo.\;  das  stimmle,  vocula;  die  ganze  und  Voll- 
kommenheit der  St.,  bona  vocis;  mit  der  st.  aufziehen 
(und  ye  länger  ye  leüter  reden  oder  singen),  excitare 
vocem;  die  st.  erheben,  mit  der  st.  aufziehen,  tollere 
vocem;  das  aufziehen  und  abziehen  der  st.,  contentio 
vocis  et  remissio.'  Fms.  (tw.  auch  1541);  Mal.  ,Es 
ist  eines  menschen  st.,  es  ist  ein  mensch,  der  redt,  vox 
hominum  souat.'  Mal.  ,Accentus,  Ton,  Erheben  der  St.' 
Denzl.  1666.  ,Vox,  St(-e),  Wort.'  ebd.  1666/1716.  ,Mo- 
dulari  vocem,  die  St.  recht  füehren.'  ebd.  1677.  1716. 
,Weiters  ist  auch  jedermann  bekannt,  daß  man  zu  Nacht 
eher  eine  St.,  Schall  oder  Geräusch  von  weitem  höre 
als  des  Tags.'  JJScheuchz.  1701.  Personifiziert,  für  die 
sprechende  Person:  TT'o  si  vor  d'Türe"  chioint,  seg'hört 
si  d'Katheri"  schintpfe"  lüt  i"  der  Chuchi :  Das  hl"  mer 
nid  säge",  i'><  han  e"kei'>  Oosche«!  Wol,  und  e"  bösi 
dezue,  seit  dann  en  anderi  St.  drüf.  ACorr.  1860.  Im 
Vergleich.  £""  St.  wie  ne"  Glöggll,  , glockenreine' 
GW.;  s. schon  BdlI009  (Ar;  Z)  und  vgl.  Gloggen-St.  E" 
St.  wie  ne"  Hagelglöggli,  ,scherbelige,  durchdringende' 
GStdt.  De'-  het  e"  St.  iri  ne"  Bönnle".  Barnd.  1925 
(BAarw.).  S.  noch  Bd  II  193  o.  (Breitenst.).  ,Elisa  vox 
...  ein  unvollkommene  st.  gleich  wie  der  jungen  hauen 
oder  wie  das  göpsen  der  jungen  hüenlinen.'  Fris.  ,Re- 
sonus,  hall  st-eu,  die  tönend  wie  ein  glöggle.'  ebd. 
Adj.  bestimmt.  E"  grobi  (tiefe),  e"  lüti  (hohe)  St.  GrS. 
(Tsch.).  E"  fg'Jscherbeligi  St.;  s.  Bd  VIII  1235 M.  En 
üsg'schrou«'eni  St.;  s.  Bd  IX  1480M.  (BsStdt).  Der  höche" 
St.  a",  wo  me"  d'Gringsclietzigi  giiet  drüs  g'hört  ... 
EBalmer  (Sunneland).  Am  Bachberg  hei"  d'Chüeijer 
in  der  Nacht  u"<i  b'sunders  am  Abe"''  vam  Stäfcl  üs 
geng  e"  holi  St.  g'höre"  rüeff'e":  hie  geil  d'March!  Barnd. 
1927  (BSa.).  ,Tättend  die  vorgeseiten  [Edelleute]  die 
ganczen  gemeind  zuo  den  barfüeßen  ze  Friburg  in  die 


kilchen  besamnen,  vor  denen  si  mit  hoher  und  heller 
Stirn  rettend...  vil  undmengerley  Übels  uff  die  alten  rät.' 
1450,  F  Mem.;  nachher:  ,N.  rett  ouch  mit  heller  st.  vor 
menglichem:  vir[!]  haben  niemerfriden,  biß  man  10 oder 
12  ir  höi)ter  abslachet.'  ,Vox  flebilis,  ein  klägliche  st.; 
infragilis  vox,  ein  ganze  st,  die  nit  bald  bricht  oder 
heiser  wirt.'  Fris.  ,Vox  articulata,  ein  deutliche  St., 
Menschenstimm.'  Denzl.  1677.  1716.  Mit  Bez.  auf 
Tonstärke.  ,Derselb  Franciscus  Ulschi  kam  nächst 
verbutzet  in  eim  lilachen  . . .  schrey  mit  luter  st., 
wie  er  die  pin  deß  fegfürs  . . .  lide,  verhuot  damit 
mit  tliß,  das  sin  st.  nit  erkennet  wurde.'  Bossh.  Chr. 
(Jetzerhandel).  ,I)o  giengent  sy  hinyn  [in  die  Kirche] 
und  fragtend  den  bruoder  mit  luter  verstentlicher  St., 
wie  er  daryn  komen  were.'  ebd.  ,Nun  ist  die  meß  ein 
geschöpft  von  dem  römischen  stuol  geboren;  darumb 
wend  wir  uns  mit  starkem  geschrei  der  römischen 
kilchen  darüber  stellen,  mit  großen  Worten,  kreftiger 
st.  der  väter,  lerer  und  concilien  und  sie  ouch  widerumb 
erwecken;  sunst  ist  weder  hoifnung  noch  zuofiucht.' 
XMax.  ,G.  hat  gseit,  als  er  das  geschrey  horte,  do 
stuonde  er  uff,  do  horte  er,  das  er  [ein  anderer  Augen- 
zeuge des  Streites]  mit  kleiner  st.  recht  butte.'  1533/8, 
Z  Eheger.  ,Er  habe  nüt  anders  begert  denn  ze  friden, 
ouch  mit  heller  und  luter  stym  geschruwen:  geud  frid!' 
1540,  Z.  ,Erecta  vox,  ein  starke  oder  große  st.;  intentio 
vocis,  das  aufziehen  der  st.  oder  ein  laute,  stai-ke  St.; 
vocalis,  der  ein  hohe  und  halle  st.  hat,  woltönend,  laut- 
prächtig, mit  lauter  st.  begäbet;  mollis  vox,  weibische, 
milte,  schwache  st.'  Fris.  (tw.  1541).  ,Ein  laute  St., 
vox  clara;  eine  weibische  St.,  vox  mollis.'  Dexzl.  1677. 
1716.  ,Da  aber  der  Untervogt  von  schwacher  St.,  auch 
bei  anruckendem  Alter  und  von  zimlich  geringem  Ver- 
stand, so  wurde[n]  bis  dato  die  wichtigsten  Gemeinds- 
verhandlungen durch  Gerichtsvogt  besorgt.'  1790,  Z. 
,Mit  einheller  St.'  uä. ;  vgl.  auch  unter  4  (Denzl.  1666/ 
1716).  ,Wellent  ir  mich  [eine  Versammlung  von  F  Land- 
leuten Thüring  von  Hallwil]  nun  stark  machen,  fürer 
die  andern  ze  straffen,  mugent  ir  mir  sagen.  Antwürten 
sy  mit  einheller  stim  ...  ja,  es  sye  recht  oder  lecz.' 
1450,  FMem.  ,Nach  Rengnolden  red  . . .  fleug  alles  volk 
inn  einer  stim  an  ze  schryen:  Gelopt  sig  der  Got,  der 
uns  erlößt  hat  von  dem  faltschisten  tyrannen.'  Morgant 
1530.  Under  der  St..  mit  gedämpfter,  leiser  Stimme  Gr,  so 
Seh.,  V.  (JJörger);  GW.;  Z  (ACorr.).  Jez  seid  me  [ihm] 
denn  aber  eini  ganz  listig  under  der  St.  . . .  Gr  General- 
anz.  1922.  Chund  eine''  uf  de"  Zebe"  über  d' Stallstegen 
apper  und  zue  mer  und  Said  under  der  St.:  Gueten 
Äbe"d.'  AfV.  (GnSch.).  Jetz  hed  der  Hannes  e'so  under 
der  St.,  wie  ivenn  er  zue-n-im  selber  rede"  rve'ti.  g'seit . . . 
JJörger  1918.  D's  Trutti  hed  sins  Fing  seh  i  an  d'sMüli 
g'leit,  z'Bode"  g'luegt  und  duo  zwüsch^"  i^cm  Fingschi 
e'so  under  der  St.  füre"g'lä":  ler,  i<^''  weiß  eppes!  ebd. 
1920.  De''  Blieb  cha""  scho"  na''''  es  bitzeli  warte",  bis 
er  de"  Vatter  g' seht ...  seit  er  [der  Vater]  under  der  St., 
wann  de''  Lecker  ahigi  Pflanz  macht.  ACorr.  1860. 
,Ist's  möglich?  rief  sie  [die  frühere  Geliebte]  überlaut 
und  dann  (ihr  Mann  war  immer  noch  gegenwärtig) 
unter  der  St-e:  Könnt  ich  nur  einen  halben  Tag  mit 
dir  reden!'  UBrägg.  1792.  St-e"  höre"  Bs,  von  den  aku- 
stischen Halluzinationen  Geisteskranker.  Im  Übergang 
zu  3a:  ,Der  um  1900  als  chopfchrank  in  Münsingen 
versorgte  Pinggeli  im  Chrättli,  welcher  zwischen  1867 
und  1870  namentlich  am  Kreuzweg  nahe  der  Hostett 
und  im  Bremgartenwaki  bei  Bern  die  im  . ..  Binggeli 
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büechli  wiedergegebenen  Stimmi  g'hähe"  heV  Bärnd. 
1911  (BG.).  —  b)  von  der  Tier  stimme;  s.  auch  o.  (unter 
den  Vergleichen).  Heig  er  appe"  zirulf  schnieunß  Vögel 
g'sie" .  ■  ■  umenandere"  flattere", «'"'  de  heige"  e'so  apparteg 
Stemme"  g'macht.  ChK.REicHEMi.  1916.  , Liquid»  voces 
avium,  hall  und  zart  st-en.'  Vius.  ,Die  st.  kurz  ab- 
würgen, vocem  resorbere  dicuntur  corvi.'  Mal.  ,Deß 
fuchs  rechte  st.  eigentlich  zuo  reden  ist  gellen  oder 
bäft'zen;  wiewol,  so  er  zornig  ist,  schmerzen  oder  sunst 
hungernot  hat,  so  billet  er  wie  ein  hund.'  Tiehb.  1.5G3. 
Spielend  mit  oa;  ,l)ie  Fantasten  der  hohen  iSchuelen 
plerren  wie  die  Kelber;  dieselbigen  schreyen  ein  St.  für 
und  für,  sie  lachen  oder  greinen,  es  gang  ihn  wol  oder 
übel.'  Pärac.  —  c)  von  der  Stimme  als  menschlich 
gedachter  (höherer)  Wesen  und  Kräfte.  ,Sy  [Adam 
und  Eva]  hortend  die  st.  Gottes  des  Herren  im  garten 
gan,  do  der  tag  küel  worden  was.'  1525/18118,  I.  Mos. 
(s.  schon  Bd  X  648o.);  xrjS  cftuvr^j.  LXX.;  vocem.  Yulg. 
,Die  stymm  des  Herrn  gadt  uft'  den  wasseren;  der  Gott 
der  eeren  donneret,  der  Herr  uff  großen  wasseren.' 
1525/1931,  Ps.  ,Und  sy  [die  Baalspriester]  ruoftend  lut 
...  und  es  was  da  kein  st.  noch  antwort  noch  ufnierken.' 
1525/1868,  I.Köx.;  ,Laut.'  1931.  ,Es  ist  uns  genug  zu 
wissen,  daß  dieser  Engel  zu  den  Hirten  geredt  und  in 
dem  Luft  einen  Ton  und  St-e  erweckt  habe,  daß  es 
die  Hirten  verstehen  können.'  JMeyer  1700.  S.  noch 
Sp.  27 u.  (1525/1931,  Jes.).  Übertr.;  vgl.  3a.  ,Do  sprach 
der  Herr  zuo  Kain:  die  st.  dines  bruoders  bluot  schryet 
zuo  mir  vondererden.'  1525/1868, 1. Mos.;  vo.x  sanguinis 
fratris.  Vulg. ;  cjrtovTj  afjiaxo;  dSsXcfo'u.  LXX.  ,Hör  die  st. 
mynes  flehens,  wenn  ich  zuo  dir  schry.'  1525/1868,  Ps.; 
,mein  lautes  Flehen.'  1931;  tvjs  cfwv^;  ttjs  Ssr/astüj  |iO'j. 
LXX.;  vocem  deprecationis  me».  Vulg.  ,X'ein,  nein, 
nicht  so!  hob  dann  wieder  eine  andere  St.  in  meinem 
Inwendigen  an.'  UBRluic.  1789. 

2.  in  der  Musik,  a)  von  der  Singstimme; 
grundsätzlich  von  la  nicht  zu  scheiden;  vgl.  Gloggen-, 
Gräggen-St.,  Ein  Sänger  het  d'St.  verlöre"  BsStdt.  /<■'' 
han  ech  welle"  singe",  di  St.  iro't  mir  nit  gä":  ge'H  mir 
e"  Neujdrsvegge"  mit  sibene"'isihezg  Egge",  so  chan"  v'' 
wider  gä".  KL.  (BStdt).  Im  Vergleich:  Die  Jumpfer  ... 
wo  si  endtli'''  zum  Singe"  z'letst  si«^*  erbette"  la"  hat. 
Herrjeses,  hat  die  e"  St.  die,  grad  -wie  ne"  Orgele". 
ACoRK.  1860.  Adj.  bestimmt.  E"  schöni  St.;  allg.  Er 
hat  e"  gueti  St.  SciiR. ;  auch  sonst.  Scherzh.  e"  gueti  St. 
zum  Trinke":  ,Wenn  nicmer  me  suff'e"  u-c^t...  wofür 
M'"'  /er  was  het  me"  de""  e'so  ne"  g.  St.  z.  Tr.'^  Und 
was  hätte  es  noch  für  einen  Sinn,  beim  Zueluege", 
wie  der  Saftstrom  aus  der  Kelter  rinnt,  zu  jubilieren: 
Das  giPl  mängs  Liedli':'-  Bäkxd.  1922  (BTwann).  Ticki 
Wade",  tünni  St.  hat  die  Eräulein  Sitterding,  Spottvers 
der  Z  Studenten  auf  eine  Opernsängerin.  XIX.,  Z  Stdt. 
Vreni  het  gar  chätzersch  e"  chechi  St.  g'ha"  w"'  die 
alte"  Lieder  vUre"g'rupft,  daß  Götti  ganz  glänzegi 
Ougen  ubercho"  het.  HHitm.  1936.  S.  noch  Bd  X  1439 M. 
(JReinh.).  ,Voce  magna  canere,  mit  ganzer  st.  oder 
überlaut  singen;  falsa;  vocula?,  falsche  stimmen.'  Fris. 
,Homo  voce  absonus,  der  ein  böse,  falsche  st.  hat, 
der  im  singen  fast  abzeucht.'  Fris.;  Mal.  ,Es  sungend 
die  Kriegslüt  von  heller  St.,  daß  es  ein  FroUd  was.' 
1644,  Z.  ,('antillare,  mit  halber  St.  singen.'  Denzl.  1666. 
,t'anor,  heller  Ton,  reine  St.;  vo.x  canora,  ein  laute  St.' 
ebd.  1677.  1716.  ,Pabst  Innocentius  IV.  vergönstiget 
der  Abtey  'Zürich,  zur  Zeit  des  Banns  die  Meß  zu 
halten  mit  nideren  St-eu  bey  beschloßnen  Türen  ohne 


Gloggenklang,  und  daß  keine  Verbannte  darbey  seyen., 
Z  Fraumünsterregister  1748;  in  der  lat.  Urk.  von  1247: 
submissa  voce;  ,daß  ...  sie  ...  ohne  Gloggenklang  und 
mit  kleiner  St.  den  Gottesdienst  verrichten  mögen.'  ebd. 
(zu  einer  Urk.  von  1413).  Mit  Bez.  auf  die  Tonlage 
Ersti,  zweiti  (usw.)  .S'(.  singe",  Sopran,  Alt;  allg.  De'' 
Blieb  het  der  Stimmbruch,  er  ka""  nimmen  ersti  St. 
singe"  BsStdt.  ,Vo.\  depressa  et  inclinatus  sonus,  die 
niderst  st.,  der  baß.'  Fris.  Auch  vom  Part  einer  Kom- 
position. Die  Hrsti,  zweiti,  dritti  St.  eines  Liedes  üben. 
Mer  miend  jedi  St.  b'sunders  iehe",  bei  einem  schwie- 
rigen Musikstuck  BsStdt.  —  b)  von  Musikinstrumenten 
udgl.  ,l)er  St-en  P'örmlichkeit  oder  Gleichheit  oder 
deren  Unschicklichkeit  oder  Unförmigkeit,  wann  nämlich 
die  Erzitterungen  zweyer  Corporen,  also  zweyer  gleich 
gestimmter  Saiten,  mit  einanderen  übereinkommen.' 
JJScHEUCHz.  1701;  nachher:  ,es  enderen  sich  aber  die 
Döne  und  St-en  nicht  nur  von  1  ucker  oder  harter 
Anßspannung  der  Saiten,  sondern  auch  in  anderen 
musikalischen  Instrumenten  von  starker  oder  schwacher 
fiinblasung  der  Luft.'  ,Er  hört  auf  den  Hügeln  fest- 
lichen Schal!  und  St-en  der  Harf  einander  begegnen.' 
JJBoiiMER  1752.  Von  den  Registern  der  Orgel:  ,Sol  er 
[ein  Orgelbauer  in  BBiel]  machen  ein  nüwe  laden, 
do  die  pfyffen  innsteckend,  und  die  Verwechslung  der 
st-en  . . .  item  ouch  4  st-en,  die  es  vor  nit  gehept  hat, 
mit  namen  das  groß  fa  under  dem  gamut  [tiefste  Note 
der  Tonleiter] . . .  darnach  ein  nüw  clavier  und  ein  nüw 
pedal  und  alle  canalia  nüw  und  die  teilung  der  st-en.' 
1595,  Z  Anz.  1907.  Von  sonstigen  tönenden  Körperu: 
,Nicolaus  Peter,  ein  Holländer,  wußte  erstlich  den  Ton 
oder  St.  eines  Glases  zu  erforschen  und  hernach  durch 
eine  gewisse  St.,  so  die  St.  des  Glases  um  eine  Oktav 
übersteigt,  das  Glas  selbs  zu  spalten,  ja  gar  in  Stucken 
zu  zerbrechen.'  JJScheuciiz.  1701. 

3.  in  weiterm  S.  a)  mehr  auf  den  Inhalt  des 
Gesprochenen  bezogen.  Rede  (Meinungsäußerung, 
Kundgebung,  auch  Befehl);  vgl.  Ic  zum  Schluß.  ,Ich 
[Jetzer]  hab  noch  fünfzig  und  dryg  guldin,  auch  von 
siden  ettwan  vill  kleider,  darumb  ich  üwerem  convent 
kein  überburdi  noch  beschwärd  sin  wil  . . .  welche  st., 
do  er  guldin  nampt,  ire  [der  Dominikaner  zu  Bern] 
herzen  erweicht,  wie  die  sonn  das  wachs.'  Bossn.  Chr. 
,Ich  hets  nicht  gemeint,  ist  der  Narren  St.'  Hey.  1692. 
,Doch  gehorsamten  sie  [die  gefallenen  Engel]  der  St-e 
ihres  Obristen.'  JJBodmek  1741/44.  ,Wie  leise  und 
schwach  ist  die  St-e  aller  Männer  von  entscheidendem 
Ansehen  für  die  Wahrheit  und  Würde  dieser  Wissen- 
schaft!' JCLavater  (Physiogn.  Fragm.).  S.  noch  Sp. 
270M.  (Grübel  1560).  ,Mit  (lebender,  lebendiger)  st.'  uä., 
mündich;  vgl.:  ,Was  er  [der  Landvogt]  wöll  sagen 
mit  sinr  st.,  allsand  wir  hie  wend  losen  im.'  JRuef 
1545.  ,[Wir]  wellen  dir  offnunge  und  dir  verlieht  den 
herren  von  Rüti  ein  Urkunde  sin  mit  lebenden  st-en 
und  mit  unserm  ingesigel,  swenne  wir  s  von  inen  er- 
mant  werden  und  sus  bedürfen.'  1309,  ZRüti.  ,Nach 
der  erste  anfordrung  deren  von  Murten  mit  briefen 
oder  mit  läbendiger  stym  . . .  getan  . . .'  1521,  FiMu.  StU. 
,I)iser  urteil  hat  sich  Ruodolf  U.  größlich  beschwert  und 
für  üch,  unsere  herren  und  obern,  im  selben  fuoßstapten 
mit  lebendiger  stim  geappelliert.'  1537,  Z  Eheger.  ,Wie 
des  abts  kundschaftcr  von  hörsageu  geredt  habend, 
so  werde  in  künig  Otten  ingelegten  fryhcitsbrief  gar 
nützit  von  einicher  marchen,  so  nit  derselben  kund- 
schaften sag  mit  st-e  gemeldet,  deßhalb  ir  zUgniß,  so 
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allein  utT  hörsagen  gesetzt  und  den  ingelegten  fryheit- 
bricfen  nit  glichlutende,  ungegründet  sige.'  Aeg.Tschiiui 
Chr.  S.  noch  Bd  IX  207Go.  (1543.  1548,  ZReg.).  ,Nieman 
mit  der  st.  schad  noch  guot  (nütz)  sin'  uä.,  zeugnisunfahig 
sein;  s.  schon  Bd  VIII  172/3  (s.  d.  1392,  Z KB.)  und  vgl. 
Zung.  ,r)aß  B.  hiunenliin  niemer  mer  des  rates  noch 
Zunftmeister  noch  der  zweihundert  sol  werden  und  sin 
stümmean  gerichtnoch  niendertanderswonieman  enkeiu 
schaden  bringen  soll  und  hinnanhin  mit  siner  stumme 
nieman  nütz  und  schad  sin  sol,  und  sol  ouch  niemans 
gezüg  me  sin.'  1389,  Z  KB.  ,So  ist  der  K.  usser  dem 
turn  gelassen,  also  daz  er  mit  siner  zungen  noch  mit 
siner  st-e  nieman  schad  noch  guot  noch  hinnanhin 
niemans  gezüg  sol  sin.'  1397,  Z  StB.  ,Bösheini  W., 
2  march  silber  sol  er  geben,  e  er  uß  dem  turn  kunt, 
und  sol  sin  st.  nieman  mer  hinninhin  schad  noch  guot 
sin.'  1424,  Z  KB.  —  b)  in  spez.  Bedd.  a)  Lautgruppe, 
Silbe,  Einzellaut;  vgl.  Lüt-St.  .Heimliche  st-en:  ch,  seh, 
bsch',  unter  aufgezählten  Sprechlauten,  um  153G,  Salat. 
jSyllaba,  ein  sylben,  das  ist  begritt' etlicher  buochstaben 
zuo  einer  st.'  P'ius.  ,0,  ein  wort  oder  st.,  da(r)mit  man 
eim  rüeft,  in  teütscher  und  anderen  spraachen  im  brauch, 
0,  vocantis  (,vocandi.'  Fris.)  interiectio.'  Fws.  (auch 
1541);  Mal.  —  ß)  Sprache,  Idiom.  ,Bei  Aufnehmung 
der  Huldigung  von  denen  razinsischen  Gemainsleuten 
und  Untertonen  jeder  Stimb,  wie  ...  bey  der  järlichen 
Gerichtsbesazung  denen  Gemainden  Embß  und  Velds- 
perg  . . .  anstat  der  bishero  ycblich  gewesten  Märend 
fürohin  fünf  Pazen  Handwehrung  abzuerichten.'  1696, 
C'ALIEZI  1920. 

4.  bei  Abstimmungen,  Wahlen;  allg. ;  vgl. 
Orts-,  SchlielJ-,  Wnl-St.  ,Die  erwöllent  st.  zuo  einem 
ampt,  suffragia.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,Hab  ich  sidhar 
ein  gmeind  samleu  lassen,  die  hatt  zuom  undervogt 
erweit  nämlichen  Hansen  P.  den  alten  weibel  mit  35 
stymmen,  item  Cleinhansen  K.  mit  7  stymmen  und 
Frydlin  K.  mit  9  stymmen.'  1569,  ZAnd.  ,Item  das  Nidt 
dem  Wald  sich  zuo  vil  gwalts  annemme  in  dem,  so 
frömbde  lütt  umb  st-en  [um  die  , Ortsstimme'  für  ihre 
Angelegenheiten  zu  erwerben]  komment,  lassen  sy 
die  für,  gebent  inen  st-en  und  wysent  sy  nit  zuo 
inen  Ob  dem  Wald.'  1589,  JSG.  ,Suffragium,  ein(e)  St. 
in  der  Wahl,  ein(e)  Chur.'  Denzl.  1666/1716.  ,Galculus, 
eine  St.,  Beyfall;  votum,  Gelübd,  Wunsch,  St.'  Denzl. 
1666;  ,St.,  Wählst.,  suifragium,  votum,  calculus.'  ebd. 
1677. 1716.  ,Wurden  aber  die  Zünfter  bey  einer  Zunft- 
meisterwahl in  ohngleiche  Meinungen  und  gleichvile 
St-en  sich  zerteilen,  sollen  sie  dann  vor  einem  Burger- 
meister, die  Rät  und  Zunftmeister  . . .  kommen,  welche 
dann  Gewalt  haben  sollen,  den  Stich  zu  entscheiden.' 
1713,  ESaxer  1938  (Überarbeitung  von  ZGeschw.  Brief 
1498).  ,Wie  das  Mehren  in  Ansehen  der  St-en  gemacht 
und  entscheiden  werden  soll  [Titel].  Wann  es  auch 
vorfiele,  daß  die  St-en  sich  gleich  zerteilten  und  also 
die  Urteil  innstuhnde,  soll  das  Mehren  durch  den 
Richter  gemacht  und  entscheiden  werden;  auch  wenn 
die  St-en  so  ungleich,  daß  sie  in  mehrere  Teil  auß- 
fielen,  soll  allwegen  nur  die  größere  und  mehrere 
Urteil  außgesprochen  und  verfertiget  werden.'  1743, 
FMu.  StR.  Auch  als  koll.  Sg.  mit  Bez.  auf  die  Ge- 
samtheit der  Stimmen  oder  die  Vertretung  einer 
Kollektivität  durch  eine  Stimme.  , Unser  hrn  band 
sich  erkent,  daz  ir  stym  für  ein  antwort  gegen  unsern 
Eidgnossen  sye  und  sin  solle,  daz  sy  ein  münz  annemen 
und  halten   wellen,  wie   unser  Eidgnossen   von  Bern 


tuend.'  1502,  L  RB.  ,Die  fürsten  und  hauptleüt  aber 
[,der  alten  Teütschen']  wurdend  erkoren  nach  achtung 
der  taaten,  und  alles  mit  gemeiner  st.'  .IStumcf  1548. 
, Darnach  handt  mich  gen  Zug  gschickt,  unser  Gmeind 
Stim  anzemjilden.'  1641,  Zg  Neuj.  1900.  , Mit  einhelliger 
St.,  omnium  calculis.'  Denzl.  16(;6;1716;  vgl.  Sp.  408M. 
,Ein  gewüsser  Handtwerksinann  ihine  [ein  Rapperswiler 
einem  von  ZRüti]  geantwortet,  das  Glarner  Gschäft  seye 
das  minste,  es  werend  noch  wol  andere  und  wichtigere 
Sachen  obhanden,  insonderheit  werde  sich  die  St.,  so 
vor  Jaren  umb  etlich  tusent  Guldi  verkauft  worden, 
in  den  Ländern  stark  roden.'  1682,  Z  Brief  (Amtmann 
Waser  zu  Rüti).  ,Für  eines  st.',  gemäß  seiner  Stimme, 
was  seine  Stimme  betrifft,  soweit  sie  in  Betracht  kommt. 
,N.  ist  von  mynen  herren  für  ir  st.  zuo  einem  landt- 
weibel  in  das  Thurgöw  genommen.'  1569,  Z  KM.  ,Bap- 
tista  M.  und  sine  beid  brüedern  von  Lowis  sind  irs 
begangenen  todschlags  halb  von  minen  herren  für  ir 
st.  geliberiert.'  ebd.  ,Was  der  badisch  abscheid  umb 
den  buw  des  Schlosses  daselbs  sambt  uifüerung  eines 
schneggens  vorussen  zuogibt,  das  lassen  myn  herren 
inen  für  ir  stim  gefallen.'  1579,  ebd.  ,Wenn  die  gmeind 
zuo  Frouwenfeld  under  inen  eins  und  hegerend,  iren 
jarmerkt  nach  dem  alten  calender  ze  halten,  achtend 
myn  herren  für  ir  st.,  das  er  [der  Landvogt  in  Th] 
s  wol  inen  bewilligen  möge.'  1585,  ebd.  ,So  wellend  wir 
[die  von  Gl]  für  unsers  Orts  St.  gemelten  Landschryber 
zuo  Baden  hiemit  genzlichen  abgewysen  haben.'  1606, 
AAWett.  Arch.  ,Und  habend  üwer  und  unserm  Land- 
vogt iun  freyen  Amptern  zuogeschriben  und  ime  für 
unsers  Orts  St.  ouch  befohlen,  daß  er  verschaffen  und 
mit  Ernst  verbieten  solle,  daß  niemand  ...  inn  Krieg 
dißmaleu  nit  züchen  und  . . .  keinem  frömbden  Fürsten 
kein  Paß  noch  Durzug  zuegelassen  werdi.'  1618,  Brief 
(Gl  an  Z).  ,(Mit,  von)  mererSt.'  uä.;  vgl.:  ,Was  alsdann 
durch  der  Gemeind  mehrere  Stimmen  gesetzt  wird  . . . 
des  soll  sich  ieder  gehorsamlicb  verhalten.'  1753,  Bs  Rq. 
, Under  denselben  [Vorgeschlagenen]  ist  mit  der  mereii 
stymm  juncher  M.  angeben  zuo  einem  Schultheißen.' 
1468,  AARh.  StR.  ,Dryer  artickeln  halben  ...  so  wir 
nüwlich  in  Lütisperg  in  berüefter  Versammlung  mit 
der  meren  stymm  . . .  ufgenomen  . . .  haben.'  1502,  G  Rq. 
1906.  ,Die  [Schreiber]  sollend  auch  von  dem  neu- 
erwehlten  Gericht  des  ersten  Mahls,  daß  gemeltes 
Gericht  zuesamen  kompt,  erwehlt  werden  von  mehrer 
St.'  GrKI.  LB.  ,IIof-  und  Landreeht  des  undern  Ampts 
...  so  von  neuwem  corrigiert,  in  eine  bessere  Form 
gericht,  auch  im  ganzen  Underampt  mit  mehrerer  St. 
angenommen  ...  worden.'  1611,  G  Rq.  1906.  ,Wann  dann 
[bei  einer  Gerichtsverhandlung]  die  Umbstender  ab- 
getretten  sind,  so  fragt  der  Fürsprech  vom  obristen 
bis  zuem  undristen  umb  die  Urteil;  welcher  Fürsprech 
dann  die  mehrer  St.  hat,  daz  soll  als  billich  gälten.' 
1623,  AAZof.  StR.  S.noeh  Bd  V  1119M.  (Siml.-Leu  1729). 
, Halbe  St.',  Besitz  der  Hälfte  aller  Gemeindestimmen, 
d.h.  das  Recht  (zB.  der  Gerichtsherren),  seine  Stimme 
für  so  viel  zu  zählen,  wie  die  aller  Gemeindebürger 
zusammen.  Die  Ansprüche  der  Gerichtsherren  auf  die 
,halbe  St-e'  [von  TiiAad.]  sollen  als  nichtig  betrachtet 
werden.  1712,  JXater  1898;  vgl.  ebd. 405.  Neben  ver- 
wandten Begriffen.  ,Es  waren  die  betreffenden 
Mitglieder  berechtigt,  den  höhern  Landesbehörden  . . . 
und  dem  großen  zweifachen  Landrate  mit  Sitz  und 
St-e  beizuwohnen.'  Ar  JB.  1856/7.  ,I)as  die,  so  die  ge- 
melten zechenden  und  Hünragen  [Fluru.]  innhetten,  an 
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der  berüerteu  kilchen  und  der  Hebung  teil  und  stymen 
haben  sölten.'  1485,  Z.  ,Der  weniger  als  ein  halbes 
Rinders[!]  Weid  auf  einem  Berg  oder  Weid  besitzt,  soll 
in  der  gemeinen  Polizeiordnung  der  Bergen  mit  den 
übrigen  Auteilbabern  weder  St.  noch  Handmehrrecht 
zukommen.'  1796,  BSi.  Rq.  1912.  ,St.  und  Pfennig.'  ,Es 
kommet  ihm  mehr  auf  Freunde  als  Gründe  an.  Er 
denket  hauptsächlich  nach,  was  es  ihn,  einem  andern 
seine  St-e  und  Pf.  zu  geben,  etwann  hinkönftig  konnte 
nutzen,  was  das  Gegenteil  ihm  mochte  schaden.'  JJL'lr. 
1731.  S.  noch  Bd  Y  1119M.  (Tyrolersp.  1743;  VMey. 
1762).  ,St.  und  gunst.'  ,Ir  wellent  . . .  disem  genanten 
herren  [einem  für  den  Xeuhau  seiner  Klosterkirche 
Geld  sammelnden  Barfüßermönch  aus  SStdt]  fürdernuß, 
bistand  und  hilft'  tuon  ...  ouch  dazuo  st.  und  gunst 
geben,  damit  im  ein  erber  bott  von  üch  werde  zuo- 
geschriben  in  üwer  statt  von  hus  ze  hus  ze  gende,  das 
heilig  almuosen  helft'en  ze  heischen.'  1461,  Brief  (S 
an  B).  ,Suffragor,  eim  sein  st.  und  gunst  verlyhen, 
mitstimmen,  helti'en  und  günstig  sein,  mit  einem  in 
einer  erwellung  die  band  aufheben.'  Fris.  (auch  1541). 
,St.  und  gunst,  so  man  einem  in  einer  erwellung  gibt, 
so  einer  mit  einem  die  hand  auft'hat,  punctum.'  Fms. ; 
Mal.  ,St.  und  rät'  uä.  ,[AAZof.  verspricht  in  seiner 
Kapitulation  an  Bern]  dis  alles  fest  ze  haltene  noch 
hiewider  niemer  ze  tuonde . . .  noch  nieman  gehellen,  der 
hiewider  tuon  wölt,  nieman  rat  und  st.  noch  getat  ze 
geben.'  1415,  AiZof.StR.;  entspr.  Bd  VI1563M.  (1415, 
Aar.  StR.).  ,Si  begeren  ouch  ze  wissen,  ob  wir  inen 
[die  kath.  Orte  denen  von  Z]  iro  alten  siz,  ouch  stim 
und  rat  zuo  tagen,  als  dem  vordresten  ort,  lassen  wollen 
oder  nit.'  Axsh.  ,Der  st-en  und  ratschlagen  halb,  so 
etwan  frömbde,  die  darumb  von  ort  ze  ort  reisent,  in 
anligenden  Sachen  ußbringent  und  erwerbent.'  1593,  JSG. 
(,Artikel  der  st-en  halb  an  beiden  Orten,  Ob  und  Xid 
dem  Wald').  In  (mehr  oder  weniger  festen)  verbalen 
Verbindungen.  Es  isch'  schad,  daß  nie"  dem  Müller 
Klais  [der  bei  einer  Wahl  nur  eine  einzige,  nämlich 
seine  eigene  Stimme  erhalten  hatte]  nid  e"  Zettel  nie 
ij'ge"  het,  er  hält  de""  zwo  St-e"  g'macht.  CWeibel  1888 
(B).  D'St-e"  zelle",  nach  einer  Abstimmung;  allg.  St-e" 
sammle"  Z  (.auch  von  Kindern,  wenn  es  sich  darum 
handelt,  Vorschläge  zu  machen  für  ein  Spiel')  und 
sonst.  ,Die  St-en,  das  Mehrere  samlen,  die  St-en  zue- 
sammenlesen,  corrogare  suftragia.'  üe.nzl.  1G66/171G. 
E"  (Kei")  St.  ha";  s.  schon  o.  (1485,  Z).  Kei"  St.  im 
Kapitel  ha"  Gr,  so  Valz.  (Tsch.).  ,Ein  jeder  freier  Mann 
hatte  bei  den  allgemeinen  Versammlungen  des  Volks 
seine  St-e.'  AvHaller  (Tgb.).  I^St.  ge";  vgl.  (zum 
Übergang  von  3  a):  Dozite  ge^b-i'''  kä"  St.,  ,dazu  sage 
ich  nichts,  ich  erkläre  mich  nicht  einverstanden,  ich 
sage  nicht  ja  dazu'  ZO.  ,So  die  jar  der  gnaden  ver- 
schinen  sind,  noch  dann  sol  er  [ein  ,de  novo  receptus' 
im  Kollegiatsstift]  keinerley  frucht  innemen,  ouch  kein 
stim  in  dem  cappitel  zuo  geben  begeren.'  2.  H.  XV., 
ZEmbr.  ,Suft'ragari,  zuestimnien,  seine  St.  geben.'  Dexzl. 
1666.  ,Suft'ragium  ferre  de  re,  sein  Meinung  oder  St. 
geben  von  etwas.'  ebd.  1666;1716.  MitDat.P.;  s. schon o. 
(JJUlr.  1731;  1461,  Brief;  1415,  AAZof.  StR.;  1415, 
Aar.  StR.).  Bas  u-aiß  i<^'',  '>aß  i'''  nit  alle"  ditne"  siben 
oder  SC.V  Juriste"  [Nationalratskandidaten]  mi"  St.  gib, 
nai",  das  duen  i"''  ai"fach  nit!  DMii.ler  (BsStdt); 
s.  noch  Sp.  209  0.  , Einem,  der  lügt,  und  wenn  es  für 
eine  gute  Sache  wäre,  gib  niemals  deine  Stimme, 
und  endlich  auch  keinem  Weinfälscher  oder  Kartoft'el- 


brenner.'  GKellkr.  ,Du  bist  Feldschutz;  um  so  mehr 
sieh  darauf,  daß  der  Ratsmann,  dem  du  deine  St-e 
gibst,  auch  eine  Art  Feldschütz  sei  . . .  daß  er  sein 
Gewissen  frei  und  frank  in  der  Hand  trage  wie  du 
deinen  Stutzen.'  ebd.  .Suft'ragium  ferre,  in  einer  er- 
wellung eim  sein  st.  gäben  oder  mit  eim  die  hand 
aufheben.'  Fris.  (auch  1541).  ,Gäbe  mir  ein  st.,  habe 
mit  mir  auf,  Stande  mir  zuo,  a  me  sentiat.'  Fris.;  Mal. 
,In  sölichem  gebend  die  churfürsten  ire  st-en  dem 
gemelten  herzogen  von  Beieren  ...allein  herzog  Boliz- 
laus  von  Bohem  was  wider  ine  mit  siner  st.  gewesen  und 
widersetzt  sich  ime.'  Aeg.Tschvdi  Chr.  ,Dem  Branden- 
bärg  ist  um  ein  Hand  die  Stim  gäben  worden.'  1641, 
Zg  Neuj.  1900;  später:  ,daruf  hand  si  im  d  Stim  gen.' 
,Suft'ragari  alicui,  einem  sein  Votum  oder  St.  geben.' 
Dexzl.  1666;  ,einem  beyfallen,  einem  sein  St.  geben.' 
ebd.  1677.  1716.  ,Addere  calculum  suum  alicui,  einem 
sein(e)  St.  geben.'  ebd.  1666,1716.  —  Ahd.  «d'm/ia.  atimma 
(so  mehrmals  bei  Notker),  -<■■-,  mhJ.  stimme;  vgl.  Gr.WB.  X  "2, 
:30.59;87:  Fischer  V  1773;  Martin-Lienh.  II  595.  Zur  Vokal- 
bildung  Tgl.  Stamm  (Sp.  'i9'A),  ferner  die  entspr.  §§  von  BSG., 
zur  Form  mit -ii-  (so  auch  1:389,  ZEB.;  s.  Sp.  411o.)  BSG.  XVI 
91.  InXamen:  , Hans  Eckart  genant  Drittstim.'  1460,84,  ZRB. 

Ort(s)-:  entspr.  St.  4,  Stimme  eines  eidgenössischen 
Standes  an  der  Tagsatzung;  vgl.  Ort  7  (Bd  I  485).  , Ob- 
wohl die  Gerichtsherren  unserer  Landschaft  Thurgau 
bei  undenklichen  Jahren  her  . . .  der  Abzüge  halber 
befreit  gewesen  und  unverhoft't  seit  etwas  wenig  Zeit 
von  unseren  Landvögten  0-en  und  .Abscheid  dawider 
ausgebracht  und  erlangt  . . .'  Th  Landsordnung  1626 
(modern.).  , Antworten  sy  [katholische  Gl  Gesandte], 
die  Züricher  habind  von  Schwytz  und  Zug  ein  0.  er- 
kauft, wollind  wüssen,  wer  die  Landesverräter  seigen.' 
1683,  Z;  zur  Sache  vgl.  Sp.  412  o.  (1682,  Z  Brief).  ,Alß 
er  [Quartierhauptmann  H.  aus  TiiBottigh.,  der  eine 
Mühle  errichten  will]  sicli  aber  erinneret,  daß  Müliwerk 
Ehehaftenen  und  als  hochobrigkeitliche  liegalia  von 
den  hochen  Oberkeiten  außgewürket  werden  sollen, 
habe  er  albereit  von  1.  mitregierenden  Ohrten  . . .  die 
0-en  außgewürket.'  1699,  Z;  nachher:  ,gebe  man  ihme 
...zue  bedenken,  ob  es  sich  tuen  lasse,  eine  andere 
diserem  bedeüt  giietlichen  Spruch  [zwischen  ihm  und 
dem  Kloster  Jlünsterlingen,  das  gegen  den  Mühlenbau 
Einspruch  erhebt]  widrige  0.  mitzueteillen,  insonderlieit 
weil  die  0-en  zimlich  conditioniert  und  ein  t'loster 
Mönsterlingen  leicht  andere  außwürken  . . .  möchte'; 
noch  mehrmals.  Gl  und  Bs  wollen,  daß  ,die  0.  auf  ein- 
seitige Partei  ohne  habende  genügsame  Grund  nicht 
solle  erteilt  werden.'  1740,  Absoh. 

Flismer-:  entspr.  St.  la,  Flüsterstimme;  vgl. 
flismen  1  (Bd  I  1212).  jDc  blind  Urgrößvatter,  wo  mit 
siner  fine"  Fl.  us  den  alte"  Zlte"  verzeih  het  .  ■  . 
SHXMMERLi-Marti  1939  (AAOthm.).  —  Gaggi-:  entspr. 
St.  la,  „quengelnde,  weinerliche  Stimme  Aa;  B;  VO; 
S",  , trompetenähnliches  Organ'  L;  vgl.  gäggen  I  (Bd 
U  168,  Bed.  a).  —  Gelli-:  entspr.  St.  la,' laute,  durch- 
dringende Stimme;  vgl.  Gellen  I,  gellen  t  (Bd  II  208). 
Jez  isch'  Eisi  use"'platzet  u"<'  het  a"fuh"  lache»  mit 
sV'r  G.,  ganzi  Chacheli  voll.  EBalmer  1923  (BM.).  — 
Geipschi-:  entspr.  Si.  7,  , kreischende  Stimme';  vgl. 
geijischen  (Bd  II  395).  Di  chline"  [Hunde  im  Turste"- 
g'jäg]  hend  .10  ne"  heli  G.,  und  'sbillt  kene'-  wie  der 
ander.  RBiuxdst.  1907  (L). 

Glogge°-,S'<HHHi/J:  entspr.  St.  2a  (bzw.  la),  helle, 
reine  Stimme.   Es  [ein  Mädchen  am  Schule.vamcn]  het 
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müeßen  es  Solo  singe",  tc"'  das  het  es  de'"'  wacker 
chöHne";  fei"  so  g'chlingelel  het  das  sübere  Gl.  SGfeller. 
(BE.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  ,5,  18:i;  Fischer  VI  204S. 

Grägge"-;  entspr.  St.  Ib  bzw.  2a,  krächzende 
Singstimme;  vgl.  Gragg  II  (Bd  II  72.5,  Bed.  1).  Wärm 
der  Hei"ri^''  mi"  kei"s  G' sanghucch  i"  d'dhilehe"  rnitni" 
würd;  er  bringi  mit  sUier  Gr.  alles  uli  ''em  Gleis. 
CStreiff  1900  (Gl). 

Chopf-:  entspr.  St.  la,  wie  nlul.;  s.  Bd  X  10410. 
(Gotth.).     -  Vgl.Gr.  WB.  V  1780. 

Chirsi-  Chirschi-:  entspr.  St.  la,  raulie,  schnar- 
rende Stimme;  vgl.  chirsen  I  (Bd  III  477).  Es  räßes 
Mandli  mit  ere"  Ch.  we-n-e"  sechzeche"järege''  Mäuder. 
CStreiff  1914  (Gl).  —  Chessi-:  entspr.  St.  la,  die 
dröhnt  wie  ein  großer  Siedekessel;  vgl.  Bd  III  518 M. 
(Breitenst.).  Di  biriiemtisii  Tanzgigere"  . . .  nes  dicks . . . 
Miietti  i"  der  alte"  Berner  Stadt- Tracht,  mit  ...  ere" 
mächtige"  Ch.,  mit  der  [.']  siiri  Tanz  kummv'diert  het ... 
JHoFST.  1865  (S).  —  Li'irli-;  entspr.  St.  la,  dünne,  ein- 
tönige, kraftlose  Stimme;  vgl.i(Mr«7  2a(BdIII  1378u.). 
Es  strübs  Chnebelbartmaiulli  mit  ere"  dünne»  L.  EBalmer 
1929  (BM.).  ROsi  het  g'merkt,  daß  de''  mit  sl"^r  dünne" 
L.  der  Sach  nid  ganz  sicher  ist.  ebd.  1924.  0,  seit 
jetz  Fridele"  mit  sv'^r  dünne"  L.,  i'''  ha"  zxvüß  Bef, 
es  'bretschlets  [vgl.  Bretschel  .if  Bd  V  1019]  im«*  es  un- 
'bretschlets  [seine  böse  Frau],  ebd.  1927. 

Lüt-:  entspr.  St.  .3b  x,\oka.l;  s.  BdV1713o.  (Kris.; 
Mal.).  ~  Vgl.  Gr.  WB.  VI  392  (in  anderer  Bed.). 

Menschen-:  entspr.  St.  laa.-  s.  Sp.  408o.  (Denzl. 
1677.  1710).  —  Niisclieli-:  entspr.  St.  la,  näselnde 
Stimme  BM.  (EBalmer  1923);  vgl.  nüschelen  la  (Bd  IV 
834). 

Bere"-:  entspr.  St.  Ib  bzw.  2a  Gl  (CStreiff);  GW. 
Jcz  stät  eine''  vu"  den  elteste"  Sängere",  der  Vortrugger 
Sale''ma"",  üf  und  rüefft  mit  siner  B CStreiff  1914. 

—  Vgl.  Sanders  II  1218. 

Bier-:  entspr.  St.  la  bzw.  2a,  wie  nhd.  Studenten- 
SPR.  —  Vgl.  Sanders  II  1218. 

Brieggi-:  entspr.  St.  la,  weinerliche  Stimme.  I)o 
het  er  [ein  Lüscherzer]  we""  me"  ne"  g' fragt  het,  wo-n-er 
her  chöm.  e'so  schier  mit  ere"  Br.  zum  B' scheid  g'gi" : 
Vo"  Lüscherz,  lieber,  laider!  Barnd.  1922   (BT wann). 

—  Räggi-:  entspr.  St.  la,  ,hohe,  kräclizende  Stimme'; 
ygl.räggen  3b  (Bd  VI  769).  /'■''  ...  ha"  mi'''  nümme'' 
'zeigt,  bis  Babettes  g'woneli  H.  undenufe"  g'rüeft  het: 
Cho"  esse"!  RIscher  1903  (BStdt).  ,[Eine]  hohe  sog.R-e.' 
EBalmer  1929  (BM.).  —  Schleipfi-:  entspr.  St.  la, 
schleppende,  auffällig  langsame  Stimme,  Sprechweise. 
Sameli  erchlüpft  nid;  mit  si"'r  g'müetlige"  Schi,  seit 
er  zum  G'richt:  ...  KUetz  1932  (BTrub). 

Schließ-:  entspr.  St.  4,  beschließende,  entschei- 
dende Stimme.  ,Daß  im  vermeinten  concilio  [zu  Trient] 
die  Platz  und  Schl-en  habind,  die  Prelaten  und  des 
Bapsts  Geschworne  sind.'  HBcll.  1546  (Misc.T.  1722). 

—  Vgl.  Gr.  WB.  IX  711. 

Wider-:  entspr.  St.  3a,  widersprechende  Stimme, 
gegenteilige  Meinung;  vgl.  W.-Stimming.  ,Nun  hat  die 
stimm  des  rechten  hirten  Gottes  also  gehället  ...:  Du 
solt  dir  kein  geschnitzt  hikl  machen  ...  Es  volgt  ouch 
demnach,  daß  die  kilch,  die  der  w.  loset,  nit  ein  kilch 
Christi  ist;  denn  sy  hatt  der  frömdcn  st-en  gloset.' 
ZwiNC.Li;  vox  huic  legi  contraria.  Gualth. 

Wal-:  entspr.  57.  ^,  bei  einer  Wahl.  ,Corrogare 
suffragia,  die  W-en  zuesammenlesen,  das  Mehr  samlen.' 
Denzl.  1666/1716.  ,CalcuIus,  Wählst.'  ebd.  1617.  1677. 


,Der  dißmahlige  Stattschreiber  hat  sicli  gutwillig  er- 
klärt, daß  ...  er  ...  im  Raht  kein  Votum  haben  noch 
begehren  und  hiemit  sich  verniigen  wolle,  in  Besatzung 
der  Ehrenstellenämteren  und  Diensten  mit  dem  Raht 
seine  Wählst,  zu  geben  und  zu  halotieren.'  1728,  AABr. 
StR.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XIII  589/90. 

stimme"  (bzw.  -e'-),  in  FSs.  -ii-,  in  GT.  (älter), 
W.  stime",  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -(: 

1.  iiitr.,  die  Stimme  brauchen, 
a)  eig.,  sprechen,  aussagen. 

Ij)  allgemeiner,  mit  Bez.  auf  eine  Meinungsäußerung. 

a)    mit  Dat.  P.,  beistimmen. 

p)    bei   einer    Abstimmung   mitwirken,   seine   Stimme 
abgeben, 
c)  mit  Sachsubj. 

a)    |]assen,  übereinstimmen. 

ß)    richtig  sein. 

2.  tr. 

a)  etw.  erklingen,  ertönen  lassen. 

b)  mit  Bez.  auf  eine  Meinungs-,  Willensäußerung, 
a)    bezeichnen,  bestimmen,  festsetzen. 

P)    schätzen,  einen  Wert  teststellen. 

c)  stimmen  machen. 

a)    eig.,   Musikinstrumente  auf  die   richtige  Tonhöhe 

bringen,  richtig  tönen  machen. 
P)    «neig. 

1)  mit  ausgeführtem  Bild.  —  2)  von  geistiger  Be- 

eintiussuug. 

d)  eine"  st.,  ausspotten. 

1.  intr.,  die  Stimme  brauchen,  a)  eig.,  sprechen, 
aussagen.  ,Als  die  boten  nach  verhörtem  lesmeister 
in  [Jetzer]  selbs,  wie  angesehen,  wollen  hören,  stimt 
er  unwirslich  und  nit  ganz  sinem  wisen  vater  glich.' 
Ansh.  —  b)  allgemeiner,  mit  Bez.  auf  eine  Meinungs- 
äußerung, a)  beistimmen.  Mit  Dat.  P.  ,Wond  Uns 
die  undertädinger  zuo  mal  guot  bedüecht  hant  sin  ... 
so  hant  wir  inen  gestimpt.'  1447,  B  AM.  ,DerpfysterM. 
sins  irtuombs  bekanntlich  und  darvon  gstanden,  sampt 
sinen  gsellen  . . .  Die  predicanten  in  gfragt,  ob  er  siner 
bekandtnuß  beständig,  hat  er  gesprochen:  ja  ...  Sin 
gsell  ouch  im  gestimpt.'  1531,  B  RM.  Mit  einem  st.' 
(vgl.  Ca).  ,In  disen  letsten  gfaarlichen  zyten  und  löuffen, 
da  iren  vil  . . .  glychs,  wie  liaman  [im  Buch  Esther] 
zuo  sinen  zyten  geton,  wider  fromme,  glöubige  lüt  von 
deßwägen,  daß  sy  in  etlichen  artickleu  nit  mit  inen 
stimmend,  fürnemen  und  underston  dörffend.'  LLav. 
1583.  S.  noch  Bd  VII  1074  u.  —  ß)  bei  einer  Abstim- 
mung mitwirken,  seine  Stimme  abgeben;  allg. ;  vgl. 
Stimm  i.  Er  iscli'  gu"  .«<.  SchR.  St.  und  mere"  ,Gr, 
so  He.'  (Tsch.);  s.  Bd  IV  372  o.  Adv.  erweitert.  Nie 
het  er  [im  Großen  Rat]  's  Mül  üf'tä",  het  z'meist  mit 
di'ne"  g'stimmt,  wo-n-er  glaubt  het,  si  heige"'s.  CWeibel 
1888  (BBümpl.).  Dißmöl  heißt  's  aber  stramm  st.  fir  der 
nazional  Blogg.  DMi-ller  (BsStdt);  nachher:  gibt's  jetz 
eppen  eppis  Wichtigers  z'ttie,  «'s  . . .  nazional-birgerlig 
z'st.?  Mit  Dat.  P.,  ei"'m  st.,  bei  einer  Wahl;  allg.;  Syn. 
ei"«m  d'St.  ge"  (Sp.  4I3u.).  ,Wer  dem  Ratsher  Vinzenz 
Püntiner  stimmt  . . .'  EZahn  (Helden  des  Alltags).  ,Ich 
kenne  niemand,  dem  ich  stimmen  könnte.'  GKeller. 
,Stimme  keinem,  der  um  dich  herumgeht,  wie  die  Katze 
um  den  heißen  Brei,  oder  der  dir  ein  Gesicht  macht, 
als  ob  er  dich  fressen  wolle,  wenn  du  ihm  nicht  stimmst, 
auch  keinem,  der  dich  fürchten  würde,  nachdem  du  ihn 
gewählt  hast.'  ebd.  —  c)  mit  Sachsubj.;  vgl.  Stimm  2. 
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a)  passen,  iilieroi  ns  tim  m  en.  Mit  Dat.S.;  s.  Bd  VI 
424o.  (HvRüte  1541!).  Mit  präp.  FüguiiKOii.  ,mit.'  3Il" 
Seclnii"{i  stimmt  nit  mit  dirc"  com  Kassier  BsStdt, 
,Mit  allen  disen  ziigniisspn  stimmet  der  christenen 
glonhen  nnd  geliett.'  OWehdm.  1552;  .stimmet  ülier- 
ein.'  Ilerliorn  158S.  ,Consentit  vultus  cnm  oratione, 
man  sieht  im  an  der  gsicht  an,  daß  seine  wort  war 
sind,  sein  gsicht  stimpt  wol  mit  seinen  Worten.'  Fris. 
,Zne.'  Die  Glogge"  täti  st.  dazue,  zn  den  (ihrigen  Ilerden- 
glooken  GhAv.  Es  s%'^  nuvime"  zwo  Glogge"  g'si" 
[im  lürchengelitute  eines  Dorfes],  m"*  di  größeri  der- 
ro"  hei  g'chcßlet  wi-n-e"  dhüetreiclde",  u"'i  die  chlxneri 
liet  derzue  g'stimmt  m-n-e"  Wldlipfur''e"  zu-n-ere" 
lliitJglge".  Loosli  1921.  Zeig  mer  doch  eiiusch'  d' Zunge" ! 
tii  trird  icol  aw^''  derzue  st.,  zn  deinem  Übeln  Anssehen. 
SGfei.i.kr  11127.  ,Sin  [DrEc.ks]  wort  rimptend  sich  zuor 
warlieit  wie  die  nacht  znor  sonnenklarheit,  und  wie 
ein  wolf  zuor  orgel  stimpt,  sn  er  sich  singens  unter- 
windt.'  NM.\N.  ,Es  ist  der  sitt  von  alter  har,  das  djugend 
nit  znom  alter  stimpt."  HsKM.iVN.  1548.  —  fi)  ohne  Be- 
stimmung, richtig  sein;  allg.  Entspr.  >S'(t»i»i  2:  Du 
[ein  GreisJ  hast  noch  's  G'hÖr  und  g'hdrsch',  icenn 
's  Lied  nit  stimmt.  APletschek  1902.  Si"  liechni"g  hat 
g'stimmt.  JHirth.  [Daß  eine  mit  allerlei  Zutaten  aus- 
geschmückte Erzählung]  ei'^m  vil  besser ...  im  B' sinne" 
'blihen  ischi  weder  mängs.  iro  aJhr'eg  hesser  g'stimmt  hct. 
Loosi.i  1921.  Häutig  unpers.  Stimmt's';'  zB.  nach  einer 
Alirechnnng.  allg.  St.  tät's  (inS.  Ks  stimmt  nnimeii 
eppis  nit  BsStdt.  Ks  stimmt  nid,  ma^  d'  saist  SouK. 
Bim  Kich,  es  stimmt!  EEs(mi.mann  1921).  Ein  Weißtanuer, 
der  seine  auf  der  Sjiarkasse  aligehohcnen  lOl)  Kranken, 
die  ihm  in  einer  Rolle  von  100  Einfrankonstücken 
ausgehändigt  werden,  nachzählt,  sagt  heim  77.  Franken- 
stück: Jou,  es  u'ürd  scho"  recld  sl",  bis  jetz  hat  's  ä"mcl 
g'stimmt  GSaL. 

2.  tr.  a)  entspr.  la,  (durch  das  Mittel  der  mensch- 
lichen Stimme)  etw.  erklingen,  ertönen  lassen. 
Aussprechen.  .Erstlich  miießte  man  von  dem  nsserlichen 
wort,  wie  es  hie  mit  huochstahen  oder  von  einem  mund 
gestimpt  wurde,  reden,  darnach  von  dem  verstand.' 
ZwiNtii.i.  ,Docli  ist  es  aller  anderen  Volkeren  art,  daß 
sie  die  teutschen  wort  nicht  recht  st.  können.'  Aer. 
Tsciuüii,  Gallia.  Singen;  ,Wolan,  ich  weiß  noch  ein 
liedlein  von  Uom  und  von  inen  [meinen  Widersachern], 
incket  sy  das  or,  ich  wilß  in  onch  singen  und  die  noten 
ufl's  höchst  stymmen.'  1520,  Biuef  (HKotter.  Organist 
zu  FStdt).  —  I»)  entspr.  Ih,  mit  Bez.  auf  eine  Meinungs-, 
Willensäußerung,  a)  bezeichnen,  bestimmen, 
festsetzen.  Mit  Personalohj.  ,Hant  wier  gmacht 
von  der  bezalung  wegen  von  der  vorgenanten  alpen 
Zinsen,  da  mag  Erni  N.  zwen  man  stimen  im  deil  und 
darzuonemen.'  149H,  ZfsR.  (GnwSachs.).  ,Dunkt  den 
ein  landsamman,  schriber  oder  weibel,  das  der  krank 
mensch  Vernunft  hab,  so  mag  er  dan  sinen  kinden  woll 
ein  vogt  st.,  und  wellen  er  innen  dan  stimpt,  der  soll 
ouch  vogt  sin  und  hüben.'  A.  XVI.,  Ndw  LB.;  später: 
,ouch  ist  an  der  A  gemacht,  daz  dye  fünff  nöchsten 
fründ  fogtkinden,  dye  sin  notürftyg  sind,  ein  vogt 
linder  inen  stimen  ...  Wo  aber  ein  vatter  sinen  kinden 
liy  sinem  laben  ein  vogt  stimd.  der  sol  ouch  vogt  sin 
und  mit  rächt  dabliben';  s.  noch  Bd  VIll  ;-544u.;  Bd  IX 
1545u.  ,Ist  unser  Landesbrauch,  das  man  Aman  und 
(iericht  alle  Jahr  durch  die  gemeine  Mehr  stim  auf 
den  anderen  Sontag  Septembers.'  Gr.\v.  LB.  1044. 
,Solche  [,gehanete  Wäldl  nun  in  Schirm  und  lluet  zue 
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halten,  sind  gostimbt  und  gesetzt  worden  zwen  Bau-  old 
Waldvögt.'  1G45,  üwE. TU.  Mit  Sachobj.  ,l)er  mensch 
wol  ettwas  für  sich  nimpt,  doch  d  red  der  zungen  Gott 
nun  stimpt.'  GVöoelin  1584;  homo  instituit  in  animo, 
verum  a  domino  sermo  lingure  est.  Melanchthon.  Insbes., 
von  der  Festsetzung  von  Wert-,  Geldbeträgen, 
auch  neben  Synn.;  vgl.  ß.  ,AVas  oder  wievyl  die  zwen 
man  umb  den  schaden  stiment,  das  sol  dem,  dem 
der  schaden  beschechen  ist,  in  acht  tagen  ußgericht 
werden.'  1487,  GT.  Uq.  1906.  , Unser  herren  ...haben 
.  .  .  geordnet,  das  herr  bropst  und  capitel  ir  win- 
recbnung  ungefarlich  machen  und  stymmen  [db.  den 
Weinpreis  festsetzen]  sollen  zuo  der  zit,  als  unser 
lierren  die  iren  stymmen,  und  sölich  stymniung  tuon  in 
der  summ  ungefarlich,  als  unser  herren  wynrechnung 
angesehen  und  gestimpt  wirdt.  Doch  ob  sy  die  un- 
gefarlich umb  einen  scbiling  oder  zwen  höher  oder 
mynder  stymmen,  sol  es  och  daby  beliben."  1488,  Z  StB. 
,Des  costen  halb  mögen  die  von  Kilchberg  in  geschrift 
stellen  und  den  stymmen.'  1490,  Wälpm.  S.  noch  Bd  VIII 
lOdOM.  (1528,  Z Eheger.).  ,Die  münz(en)  st.'  uä.,  ihren 
Kurswert  festsetzen;  vgl.  ab-st.  2.  ,Der  münz  halb 
wellen  wir  ouch  darüber  sitzen  und  die  st.  und  werden 
und  daz  an  unsere  Fadtgno[sse]n  lassen  langen;  so  ver 
sy  die  mit  uns  nit  annemen,  so  wellen  wir  doch  uns  und 
die  unsern  zuoni  trülichsten  versechen  und  verhüetten.' 
1498,  L  KB.  ,Ouch  so  sol  sich  finden,  daz  unßer  fünfter 
einß  guldin  wert  nach  üwrer  Stimmung,  so  ir  gestimpt 
band  ein  fünfi'or  für  4  und  ein  guldin  für  2  lib.  5  ss.' 
Fm.iii.;  nachher:  ,ob  aber  sy  [die  Orte  L;  Nnw;  Obw] 
nieintend,  daz  die  münzen  nüt  so  guot  w'erend,  als  sy 
ileu  dieselben  gestimpt  bettend.'  S.  noch  Bd  V  129o. 
(1421,  Z  StB.l.  ,Buoß(en)  st.'  ,Item  ouch  buoßen  ze 
stymmen,  in  gericht  und  rhat  zuo  gend  nach  gelegenheit 
der  Sachen,  gehört  der  statt  Clingnow  zuo.'  um  1.500, 
.^AKlingn.  StU.  ,Was  ouch  vorgenannter  fronweiden 
und  holzungen  halb  einer  oder  mer  uugeinirlich  und 
unförmklich  bruchte,  hiewider  nüt  buoß  gesetzt  noch 
gestimpt.'  1537,  Z  Uli.  1915.  Mit  Bez.  auf  Lohne.  ,Als 
mengen  tagwen  hie  besehriben  stad,  stimend  wir  iett- 
lichem  3  Schilling  und  meinend,  es  solle  üch  nütt 
ze  vil  bedunken.'  1491,  Wai.dm.  , Verlieh  mir  solchen 
glouben,  das  ich  mich  allein  an  din  gnad  fry  und 
verhengt  lasse  und  dich  ein  Ion  mir  lasse  st.  nach 
gcittlichem  gevallen.'  Zwinoli.  , Stimm  den  Ion,  den  ich 
dir  geben  sol.'  1525/89, 1. Mos.;  ,liestimm(e).'  1.59G/1931. 
.Einen  tag  st.'  uä.  ,Sönt  die  deiller  ein  dag  stimen,  das 
man  darauif  schwendten  sol.'  1498,  ZfsR.  (OiiwSaclis.). 
,Ouch  so  hed  ein  ganze  gemcind  gemerett  und  uffgesetzt 
und  denn  Buocbser  jarmercht  gestimpt  und  gesetzt 
utf  denn  dritten  tag  nach  Saut  Gallen  tag.'  um  1500, 
Nuw  LB.  ,Wan  sie  ze  Alp  wend  fahren,  so  sond  sie 
vor  all  einen  Tag  st.,  wann  sie  in  die  Alp  wend  fahren.' 
1517,  GG.  (modern.).  ,(;onstituere  diem  alicui,  eim  ein 
tag  setzen,  st.  oder  ordnen.'  Fris.;  , bestimmen.'  1541. 
,So  ein  zwölfer  ein  pot  begrift  und  dem  nach  die  zyt 
oder  stund,  so  gestimpt  wirt,  on  ehhafte  ursach  oder 
erloupnuß  übertritt,  der  ist  4  schillig  zuo  buoß  ver- 
fallen.' 1572,  aZou..  1899.  Im  schwächern  S.  von  auf- 
zäh len  uä.  (vgl.  (ob-)ge-stimmt);  s.  Bd  IX  854 o. 
(1408,  Gfd).  Mit  Obj.-Satz;  vgl.:  ,IIans  V.  sol  frucht 
nnd  gelt  gen,  w^ie  gstimpt  ist  vom  egricht,  und  nit  den 
armen  pfarrern  um  gelt  tädingen.'  1530,  'l'ii  Beitr.  ,Mose 
sprach  [zu  Pharao  |;  Hab  du  die  eer  und  stimme,  wenn 
ich  für  dich,  dine  knecht  und  din  volk  bitten  sol,  das 
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die  frösclien  von  ilii-  uiul  von  dinem  liuß  veitrilien 
werdind  ...  Er  [Pharao]  sprach:  morn.'  1525/31,  II.  Mos.; 
,hcstimme.'  1548/17(17;  ,. . .  zu  bestimmen.'  18(JS.  10.31. 
,IIant . . .  min  herren  und  j;stifts]>llegere  m.  Hans  Friesen, 
schuolmeister  zuom  Großen  Münster,  von  siner  gbitt 
wegen  also  gestimpt,das  erhinfür  uß  dem  studentenampt 
sol  empfahen  34  müt  k[eni]en,  6  malter  liaber,  20  eimer 
win  und  40  gl.'  1547,  Z.  —  p)  ausgehend  von  a,  einen 
Wert  feststellen,  schätzen;  vgl.  Boß-Stimmer. 
,St.  und  schetzen';  s.  auch  u.  (1468,  Z  HB.).  ,p;s  ist  ouch 
bered,  daz  die  vorgciianden  von  Züricli  dry  erber  man 
darzuo  geben  söllent.  dieminepferit  st.  und  seh.  sollend, 
und  der  Stimmung  sol  mich  wol  benüegen,  und  wer, 
daß  ich  derselben  pferiden  deheines  in  den  von  Zürich 
dienst  verlure,  die  sol  man  mir  gelten,  als  si  dann 
gestimmet  sind.'  1387,  Z.  ,So  hab  ich  es  [RMötteli 
seine  Forderungen  an  Zürich]... geschätzt  und  gestimpt, 
als  ich  es  überslagen  hab,  so  best  ich  mich  verstanden 
hab.'  14f)8,  Gfd.  Mit  Wertbestinimuug  durcli  ,für'. 
,[Waffenrüstuugen]  so  erber  lüt  geu  Regensperg  geliehen 
band:  primo  RTrinkler  ein  engelsche  hüben  und  ein 
brustblech,  ist  im  gestimpt  für  6  guldin  an  gold... 
item  lIEngelliarts  panzer,  ist  im  gestimpt  für  10  guldin.' 
1410,  ZStB.;  melirmals.  .Habe  er ...  die  kannen  dem 
kaunengießer  gebraclit  und  inn,  was  die  wert  wäre, 
schetzeu  lassen,  der  die  für  10  ß  gestimpt  ...  hab.' 
1468,  Z  RB.  ,Das  ich  [RMcitteli  während  der  Zeit  meiner 
Herrschaft  auf  Alt-Kegensberg]  in  so  vil  jaren  den 
sew  gespart  und  nit  genützet  hab  . . .  das  alles  dem 
sew  zuo  einer  ließrung  beschehen  ist,  das  in  nun 
jaren  wol  tusent  guldin  wert  sin  mag  . . .  also  stimm 
ich  die  beßruug  für  tusent  guldin  ungevarlich.'  1468, 
Gf[i.  —  c)  entspr.  1  c,  stimmen  maclieu.  a)  eig.,  Musik- 
instrumente auf  die  richtige  Tonhöhe  bringen,  richtig 
tönen  machen;  allg.  E"  Gigc"  st.  Bs  (Seil.)  und  sonst. 
,30  ß  dem  Organisten,  die  orgellen  ze  st.'  1432,  AaB. 
Rechn.  ,10  fl.  meister  Tlioman,  der  die  orgulen  stimpt.' 
1487,  ebd.  ,Wenn  sy  [die  erneuerte  Orgel  in  BBiel] 
darnach  ze  st.  bedarf,  sol  er  [der  Orgelbauer]  die  ouch 
...  st.  und  guot  und  gerecht  weren.'  1495,  Z  Anz.  1907. 
,St.  ein  Instrument,  hdes  tendere;  ein  Pfeift'en  st.,  tibiam 
corrigere.'  Dknzi..  1077.  1716.  S.  noch  Bd  II  149o.  (Heut. 
1658).  —  ß)  uneig.  1)  mit  ausgefülirtem  Bild:  ,[Der 
Dichter  hat  in  seinem  Drama]  auch,  wie  eim  Compouist 
gezimbt,  Kurzwyl  und  Ernst  darunter  gstimbt.'  JMahl. 
1674.  —  2)  von  geistiger  Beeinflussung.  Siij's  jetz, 
wie-n-es  welli,  so  het  mP^  de''  [Diskussionsredner]  c'"mel 
ncf^'  nit  anders  g'siimmt,  i'l'  bi"  delhe'cge"  ylich  für  <k" 
Mucdi.  ('Weibel  1888.  ,Den  Geschmack  höher  st.  und 
fades  Gewäschwesen  bannen.'  J("Lav.  ,Daun  es  ist  der 
Geist,  der  Ton  der  Regierung,  der  alle  Völker  bildet 
und  stimmet,  alle  Verfassungen  erhaltet  und  zernichtet.' 
HPest.  ,Wege,  durch  welche  alle  Völker  erleuchtet  und 
gestimmt  werden  müssen.'  ebd.  , Unglück  und  lange, 
widerwertige  Zufehl  ...  in  so  fehrn  sie  die  Richtung 
seines  Geistes  zur  Erforschung  der  Hülfsmitel  stimmen, 
bilden  den  Menschen  zur  Sterke  und  Ruhe.'  ebd.  —  (1) 
wohl  hieher:  ,eme"  st,  ausspotten'  Aa  (H.);  vgl.  die 
Anm.  —  Stimme"  n.:  1.  zu  1  b  ß.  Ei"em  bl  St.  und 
Mere»  bilte»;  s.  Bd  IV  372o.  (Gr;  It  Tsch.  He.).  —  2. 
zu  2 ca.  ,Die  allzeit  des  St.  und  Üspiitze»  bedürftige 
Orgel.'  Bahnd.  1911  (BG.).  —  Mlid.  «fimmcn;  vg-1.  Gr.  WB. 
X  2,  :5088/:3110:  Marthi-Lienh.II  595;  Fischer  V  177:3  (auch 
in  Bi'd.  2d),  zu  der  sicher  nicht  Schweiz,  (doch  vgl.  etwa  an- 
slimvntj)  Ang. unter  2d  auch  Schni.''II  75G.  —  Orgel(e")-St : 


Kinilerspi(d  Vj¥a\.  (A.  XIX.).  —  An^-alic  .ihne  Eikläiuiis, 
die  sich  durch  Anfrage  nicht  mehr  ergänzen  ließ.  Oemoint 
ist  offenliar  das  bei  Fischer  VI  27:^1  beschrieliene  Spiel,  wtdiei 
die  Mits]jlelenden,  wie  Orgelpfeilen  aufgestellt,  von  einem  der 
Spielenden  angeschlagen,  für  ge-  oder  verstimmt  erklärt  werden. 

—  1  ftt-stimmend:  tönend.  ,Ihre  [der  Bewohner  von 
WStalden]  Sprache  fand  ich  etwas  angenehmer  als  der 
im  Talgrund  wohnenden  Walliser;  sie  bruchen  mehr 
1-e  Vokalen,  daher  klingt  sie  angenehmer.'  JvWeissen- 
FLUH  1850/1.  —  Gemeint  sind  die  tönemlen  Endsillienvokale 
der  W  Maa.  —  ge-stimmt.  1.  a)  zu  2b  a,  bestimmt, 
fi^stgesetz t.  ,Es  sol  ouch  ein  richter  ...  uf  dem 
gestimpten  tag  uf  gemelter  dingstatt  jjai'sönlich  oder 
ein  Verwalter  an  siner  statt  by  guotter  rächtszitt  dar- 
schicken und  füegen.'  1533,  BSi.  llq.  1912.  , Bracht  der 
Stouffacker  ouch  sin  taiifern  vetter  und  lantman  von 
Schwitz  mit  im  uff  gestimjiten  tag  ins  Grütely.'  GSutek 
1549.  ,Den  gestimbten  kernen,  so  inen  [den  Chorherren 
am  Großmünster  zu  Zürich]  von  den  alten  herren  der 
Stift  in  gnaden  sige  erkennt  und  geordnet  worden.' 
1560,  Hotz  (Vrk.)  1865.  Im  schwächern  S.  von  auf- 
gezählt, erwähnt.  ,Daz  ich  Hans  H.  sölichs  hievor 
[in  einer  Aufzählung  von  Gegenständen,  die  H.  sich  von 
der  Witwe  seines  Bruders  aushändigen  läßt]  gestimpt 
von  der  guoten  frouwen  und  irm  vogt  für  alle  ansprach 
...genomen  hab.'  1496,  BTh.  Urk.  ,Von  dem  gestimpten 
hrunnen.'  1541,  ZZoll.  ,Wie  das  gestimpter  Hans  B. 
ungevar  by  dryg  wuchen  nechst  verschinen  zuo  Cuon- 
raten  E.  . . .  irem  meister  ...  kommen,  alda  gestimi)ter 
ir  meister  inne  inn  bysyn  iro,  wann  er  wyben  welle, 

angeredt.'  1579,  Z  Eheger.  ,Waßmaßen  gestimpter  B 

an  der  Straß  gelegen,  und  als  sy  für  inne  gangen,  er 
vermeindt,  sy  bi  der  Güppen  zue  ergrytfen,  welches 
sy   anfangs    für   einen   Sehimpf  geachtet.'    1604,  ebd. 

—  b)  entspr.  2b  ß,  geschätzt.  ,Die  seidener  sollent 
ouch  dhein  pberd  in  marstall  stellen,  die  drye  [vom 
Rat  Verordneten]  erlouben  es  denn;  ouch  sollent  si  ir 
gestymmeten  roß  nit  vertuschen  noch  sust  in  dheinem 
weg  abekomen  one  der  dryer  willen  und  wissen.'  Bs 
Soldvertrag  1445.  —  2.  zu  2c.  , Fides  contentaj,  gest-e, 
incouteut;!?,  ungest-e  [Saiten].'  Denzl.  1716.  —  ob-: 
zum  vor.  1  a,  obgenannt;  Syn.  ob-be-stimmt.  ,In  allen 
vor  und  nach  obgestim])ten  stucken  und  dingen.'  1468, 
Gfd.  ,0b  och  ein  frömbdt  man  wesentlich  in  die 
gricht  zücht,  derselb  sol  ouch  sölichen  obgestimpten 
eid  schweren.'  1475,  Z  Rii.  1910.  , Sollend  zwen  nüw 
tierer  setzen  und  6  nüw  richter,  und  band  es  angefangen 
uff  den  obgestimten  tag.'  1478,  ebd.  ,Iunhabere  der 
obgestimpten  matten.'  1491,  AAOlsberg.  ,Den  ob- 
gestympten  homgarten  mit  dem  wingarten.'  1491,  AaB. 
Urk.  ,Die  obgestimpter[!]  güeter.'  1497,  ebd.  ,Mit  frünt- 
licher  bitt  und  beger  . . .  träffenlicli  botschaft  uf  ob- 
gestimbten  tag  zuo  verordnen.'  1499,  Brief  (die  eidg. 
Boten  an  S).  ,Wie  von  der  statt  Basel  oligestimpt  ist 
anzenemen.'  Edlib.  ,So1  man  dem  hirten  den  Ion  geben, 
nämlich  von  einer  kuo  1  anster,  von  1  kalb  1  anster 
und  von  einer  geiß  6  h.,  und  mag  der  selb  hirt ...  sinen 
obgestimpten  Ion  voniedemhoui)tinzühen.'  XV./XV1.,Z. 
,Die  obgestimpten  kilchhöffler.'  1541, ZZoll.;  ebd. auch: 
,die  ohgenannten  im  kilchhott'',  ,die  ohgemelten  kilch- 
höffler.' Subst. :  ,Gitt  der  kung  von  Frankenrich  dem 
kung  von  Engelland  75  tusent  schilt  als  bar  einsmols 
für  sin  kosten  . . .  und  in  der  bezalung  der  vorgemelten 
summ  sin tblilien  in  leistungdie  obgestimpten  [Personen], 
bisz  des  kungs  von  Engelland  volk  wider  heim  kommen 
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ist.'  1475,  Bs  Chr.  —  un-;  I.  a)  zu  ge-stiinmt  Ih.  ,Sip 
[reisi.ce  Söldner]  sollen  kein  ungestymtes  Pferd  reiten.' 
Oi-HS  (nach  einer  Quelle  des  XV.).  —  h)  zu  (jc-slimmt  2 
(s.  d.  Denzl.  1716).  ,Modi  discordes,  ein  ungestinipte, 
iiheltöuende   und  falsche  music  oder  sengerey.'   Fris. 

—  2.  , ungestüm'  Scnw;  Zg.  ÜMj'st.-s  Weiler.  S.  noch 
Bd  I  841 M.  (HsStockar  1519).  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI  3,  875. 
Zu  2  vgl.  un-he-»t{mint,  ferner  iin-ge-stüem.  das  sii-li  f'trmal  mit 
unserni   W.    vermischt  hat,  auch  Ge-stümmel. 

all-:  entspr.  st.  Ic,  wie  nhd.,  eine  Abstimmung  ver- 
anstalten; allg.  Die  gami  G'inind  [Landsgemeinde] 
hebet  z'semme"  his  zom  Scliloß  ...  si  stimmi"d  ab  ond 
■warti'Hl  still.  .J,\mman.v  (ApA.).  Es  wäri  besser,  tve"" 
nie"  g'heim  a.  vilrd.  CWeibei.  1888  (B).  —  2.  entspr. 
st.  2ba,  =  (ib-räeffen  5  (Bd  VI  (597  u.),  abwerten.  , Käm- 
mend unsre  Eignossen  die  G  Orter  vorgenant  für  groß 
und  klein  rät  und  gerttend  an  sy  als  von  der  fünfter 
wegen  die  abzest.  für  4  lialler  ...  und  heftend  sy  . . . 
dislich  und  ernschlich  gebetteu,  stimlicbe  Ordnung  der 
münz  halb  mit  innen  zuo  halten  und  ansiicheud  die 
großen  irung,  so  den  zwuschend  unßren  und  den  iren 
werre  in  kouft'en  und  verkouffen,  und  daz  niemen  den 
andren  bezallend  köud.'  1483,  Edlib.  S.  noch  Bd  VII 
332  u.  (1468,  ZMünzmand.).  —  Vj;].  Gr.  WB.  1  132;  Ochs 
WB.  1  r.i.  —  A  h  -  s  t  i  m  ra  i "  g  f. :  zum  vor.  1,  wie  nhd.  /<"'■ 
bi"  immer  ncf''  der  Meiiii"g,  das  slg  die  g'schldsti  A. 
g'sl"  Sit  30  Järe".  ESxrnER  1928  (B).  E'sö  ga"  tue» 
[in  der  Zeitung]  vor  und  nä^''  der  A..  iri  Dir  'tä"  heitl 
ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  132;  Ochs  WB.  I  l'J. 

Über-  entspr.  st.  Ic,  wie  nhd.  AäF.;  Bs;  GW.; 
wohl  allg.,  doch  nicht  volkst. ;  dafür  ü.-meren  (Bd  VI 
373).  !''•  hi'<  iberslimmt  worden'  BsStdt.  ,Herr  Burger- 
meister Hirzel  habe  . . .  deßwegen  sich  geweigeret  der 
Gesandtschaft  nacber  Baden :  die  eiteren  Herren  werdind 
von  den  j  ungen,  die  ...  es  gern  betend  wie  under  Fürsten 
und  Herren,  überstimmet.'  1677,  Z.  Bildl.:  'sHerztcill 
niinime"  beite"!  \\^ie-n-i'>'  aw''  dergäge"  [eine  baldige 
Hochzeit]  rede",  's  tuet  vii'''  ü.  MLienert  1906  (SchwE.). 

—  Vgl.  Gr.  WB.  XI '2,  .582/3.  —  Üb er-s ti mmi°g  f.:  hei 
einem  Lied,  Musikstück,  wenn  dessen  Begleitstimmen 
höher  gesetzt,  geführt  werden  als  die  eigentliche  Melodie. 
Hirn  Jodel  falll  Jöggi  mit  der  Handharpf'eii  l",  der 
Schu'meister  macht  mit  der  Gige"  d'l'.  «'"'  die  Meitschi 
jodele"  vi  d'Amslen  amene"  Friieli"gsmorge".  öGfelleh 
1911  (BE.). 

a"-:  1.  ents])r.  st.  2a.  a)  wie  nhd.:  allg.  Stimm  du 
ei"s  [ein  Lied]  ii"!  BMEVER-Suter  (Z).  ]Jö  isch'  erst 
Cts-cho".  daß  nahes  e"  Lieder  tafele"  ...  au'-'''  of'iem  Schiff 
g'se"  isch'  ...  do  hend  die  selbe"  hantlis  aW''  a"g' fange" 
singe".  Enn  . . .  het  a"g'stimmt,  ond  denn  hei  's  g'chelte" 
tcie  g' schmalze".  WKotaoh  1924  (Ar).  Hoch,  tief  a.  uä. 
Eusere''  Lerer  ...  ireffi's  bim  A.  grad  e'sö  recht,  nüd 
z'höch  und  nüdz'tüf.  Messiko5imer1910.  ,Zuom  ersten  a. 
(oder)  mit  ganzer  stimm  voranhin  schreyen,  protonare.' 
Fris.;  Mal.;  s.  auch  unter  An-slimmer.  ,A.,  ac-,  in-, 
pnBcincre,  modulari  vocem.'  Denzl.  1677.  1716.  In 
hildl.  Wendungen.  De  mueßt  en  ander  Lied  a.. 
dich  anders  benehmen  SciiSt.  (Sulger).  Und  wenn  er 
mit  sine"  Gedanke"  bald  am  And  irär  g'si",  so  hei"  si 
wider  vo"  vorne"  's  Lied  a"g'stimmt.  Breitenst.  1863 
(BsL.).  Hoch  a.,  ,ein  Unternehmen  großartig  beginnen' 
GW.  Er  hat  's  Lied  z'höch  a"g'stimml,  ,er  sjiannt  den 
Bogen  zu  hoch'  SciiSt.  (Sulger).  ,Uem,jenigen  Schreiben, 
welliches  an  ihnne  Antistitem  jüngslhin  von  Herrn 
Pfahrern    zue    Wyninsren    abgangeu,    sinne    ich   tieff 


nach.  Mich  Scheins  an,  er  habe  zinimlich  laut  inn 
Wald  gerüefft  und  hoch  angestimpt;  was  es  für  ein 
Echo  abgeben  werde,  halt  er  zue  erwarten.'  1662,  Z 
Brief.  —  b)  übertr.,  vom  Anbahnen  eines  Weges.  ,Zu 
den  Winterfreuden  der  Jugend  gehörte  das  A.  eines 
Schlittweges  im  tiefenSchnee  der  umliegenden  Anhöhen. 
APLETSCHER(SoHSchl.).  —  2.  eutspr.  st.  2b '^,  anberaumen, 
an-,  festsetzen.  ,[Der  Magister  soll  seinen  Schülern] 
in  der  wochen,  darin  kein  feyrung  angestimbt  ist, 
über  einen  halben  tag  uf  das  vielst  kein  urlauh 
geben.'  J'Schulordn.  1577  (,Der  schuolherren  eid'). — 
An-stimmen  n.:  zu  la.  ,Incentio,  Ansingen  oder  A.' 
Denzl.  1666;  ,das  A.,  in-,  prwcentio.'  ebd.  1677.  1716. 
—  Vgl.  Gr.  WB.  1  +85  ;  Fischer  I  270  :  Ochs  WB.  1  63.  —  A  n  - 
Stimmer  m.:  zu  la.  ,Der  a.,  Vorsänger  (der  das  gsang 
anfacht  oder  anstimpt).'  Fris.;  Mal.  —  an-stimmig: 
zu  1  (h),  angreiferisch.  ,Min  hegär  war  und  ist  alweg 
an  dich  gsin,  das  du  dich  kumlicher  schiklikeit  gegen 
Zwinglin  und  L(iwen  hieltest  und  nit  a.  oder  kempHg 
wärest,  in  ansehen,  das  sy  sind  das  wort  der  warheit 
zuo  finden  getlissen.'  1524,  Vau.  lir.  —  Zur  B«l.  vgl. 
»(.  3(!. 

über-ein-:  wie  nhd.  ,Consonare, zuesammenlauten, 
ü.'  Denzl.  1666/1716;  , nicht  ü.,  dissentire,  discrepare." 
ebd.  1677.  1716;  ,dissentaneus,  das  nicht  ü.-stimmt, 
widerwertig.'  ebd.  1716.  ,Mit  etw.  ü.'  ,Consentiens 
virtutibusfiue  et  respondens  vita,  ein  Leben,  das  mit 
der  Tugend  ü. -stimmet;  discrepant  verba  cum  factis, 
die  Wort  stimmen  nicht  überein  mit  dem  (den)  Werk(en).' 
Dexzl.  1666/1716.  .Der  Feinden  aber  ...  haben  sich 
[nachdem  sie  den  Tessin  überschritten  hatten]  ein 
Teil,  nemblich  die  Heduer,  in  der  Gegne,  so  sie  Insu- 
briam  hörten  nambsen,  nidergelassen,  sich  freweten,  daß 
der  Xahmc  deß  new  eroberten  Landes  mit  dem  Xamen 
ihres  alten  verlassenen  Vatterlandes  übereinstümmete.' 
Sprecher  1672.  Mit  Dat.  S. :  ,Denn  alles,  was  zur  Ge- 
bärung oder  Zerstörung  eines  natürlichen  Dinges  dienet, 
mueß  demselben  in  der  Materi  ubereinst.'  Pahac.  Auch 
von  Personen,  im  Einklang,  gleicher  Meinung,  ein- 
verstandensein. ,Consentio,ü.,  mitstimmen,  verwilligen.' 
Denzl.  1666/1716;  ,conseutio  tibi,  tecum  de  re,  ich 
stimme  mit  dir  überein;  inter  se  partes  consentiunt, 
die  Parteyen  stimmen  mit  einander(n)  überein.'  ebd. 
1677.  1716;  ,concordare,  einig  sein,  ü.'  ebd.  1716.  — 
ü  b  er-ein-stimmend.  ,Consentiens,  einhellig,  ü.' 
Denzl.  1677.  1716.  —  Vgl.  Gr. WB.  XI  2,  187/8!).  —  üher- 
ein-stimmig.  ,Consentaneus,  ü.,  gemäß.'  Dexzl.  1666/ 
1716.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI  2,  100.  —  un-.  ,Dissentaneus, 
u.,  ungemäß,  widerwertig.'  Denzl.  1666. 1677.  —  Über- 
ein-stimmung  f.  ,(Jonsensus,  consensio,  Ü.'  Denzl. 
1666/1716.  ,Harnionia  suilla,  Ü.  ungestudierter  oder 
gottlosen  Leuten.'  ebd.  1(J77.  171(i.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI  2, 
190/1. 

i"-:  a)  entspr.  st.  la,  wie  nhd.,  einstimmen;  s.  Bd 
IX  1465 0.  (o(J.).  —  I))  entspr.  st.  loa,  hei-,  zustimmen: 
S.  Bd  VII  1074U.  ((/ato  1648).  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  312/3; 
Ochs  WB. 16(56. —  tn-stimmung  f.:  zum  vor.  a.  ,Es  ist 
auch  verwunderlich,  daß  die  Zusamenkunft  etwelchcr 
Dönen  dem  Gehör  lieblich  und  angenehm  vorkomt, 
welches  die  Musikanten  daher  eine  Mit-  oder  Einst, 
heißen,  ander  aber  nnlieblicb  und  beschwerlich,  in 
der  sogenanten  Ver-  oder  WiderStimmung.'  JJSciieüchz. 
1701. 

ÜS-:  a)  entspr.  st.  2b v..  .Benamsen,  benennen, 
ausst.,  anziehen'  Bs  (Spreng).  -  b)  entsi)r.  st.  2a,  (öftent- 
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lifli)  liekaimtmai-hcn;  Svii.  üs-kUndcn.  (liil  III  357). 
jRIag  man  den  Zelunleren  und  Trottmeisteren  wohl 
etwas  Tags  zuvor  [vor  dem  durch  GemeindeljeselilulS 
festgesetzten  Beginn  der  Weinlese  in  BslSiss.]  ausst. 
nach  altem  Brauch,  daß  sie  den  Trotten  und  Zehnden 
desto  hesser  können  auswarten,  daß  sie  solches  un- 
klaghar  und  ohne  Schaden  anderer  verrichten.'  17.53. 
Bs  Kq.  —   Vgl.  Gr.  WB.  I  988  (io  anderer  Bed.). 

ver-.  Nur  ver-stimmt:  wie  nhd.;  kaum  volkst. 
's  Klavier  isch'  verstemmt  AaF.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII  1, 
1752/5;  Fischern  13G:ii4.  —  Ver-stimmung  f.;  S.  Sp. 
422u.  (JJScheuchz.  1701).  —  Vgl.  Gr.  WB.XII  1,  1755,'«. 

mit-:  1.  entspr.  st.  la;  s.  mit-stimmend;  vgl.  Mit- 
stimmer. —  2.  a)  entspr.  st.  lh%.  Von  Personen.  ,Asseutire, 
-iri,  concordare,  m.,  einhällig  oder  eins  sein,  mith;il(l)en.' 
Fris.  ,[Das  Fegfeuer]  werd  inen  [den  Heiligen]  nichts 
mögen  ze  leid  tuon,  wie  hiervor  Lactantius  . , .  ouch 
mittstimmpt  und  Amhrosius  noch  heitrer  über  die 
epistel  zuon  t'orinthiern  anzeigt.'  AEo.TscHrui  1572. 
,Disseutio,  mißheilig  sein,  nicht  m.;  dissentire  ab, 
cum  aliquo  de  re,  mit  einem  nicht  m.'  De.nzl.  166G1 
1716;  s.  noch  Sp.  422 M.  Von  Sachen.  ,Üiser  leer  mit- 
stimmend syue  [Christi]  taaten.'  OWkrdm.  1552;  ,mit 
dieser  lehr  stimmen  auch  uberein.'  Herborn  1588.  ,Die 
erfarung  mitstimpt:  Welche  auch  in  dem  spital  siech 
gelägen,  habend  mer  mitleidens  und  sind  derhalben 
geneigter  ze  helfen.'  ebd.  1564;  ,bezeugets.'  Herborn 
1587.  ,Und  mitstimpt  diser  Spruch  dem  vorgesagten 
H.  Machab.  12.'  Aec.Tscudui  1572.  —  1))  entspr.  Ib'p. 
mit  Bez.  auf  eine  Abstimmung.  ,M.,  eim  sein  stimm 
und  gunst  verlyhen,helft"en  und  günstig  s(e)in,  mit  einem 
in  einer  erwellung  die  hand  aufheben  (verwilligen, 
mithälen),  suffragari,  assentire.'  Fris.  (tw.  auch  1541); 
Mal.;  s.  auch  Sp.  41 3 M.  (Fris.).  ,nir  andre  Herrn,  ich 
bitte  sehr,  mitstiinment  auch  in  uusrein  Mehr.'  JMahl. 
1620.   ,Suti'ragari,  darzuereden,  m.'   Denzl.  1677.  1716. 

—  Mit-stimmen  n.:  zu  2.  ,Das  m.,  hilft'  und  gunst, 
suft'ragatio.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,SuftVagatio,  das  M., 
Zuestimnning.'  Benzl.  1677.  1716.  —  mit-stimmend; 
zu  1.  ,Die  consonanten,  alle  m-en  buochstaben,  die 
nit  vocales  sind,  consonantes  literse.'  Fris.;  Mal.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  VI  2:^68/9;  Fischer  IV  1707;  VI  2585.  - 
Mit-stimmer  m.:  1.  zu  1.  ,Mitstimmer  1,  m,  n,  r,  w', 
unter    aufgezählten    Sprechlauten,    um    1536,    Salat. 

—  2.  zu  2.  ,M.,  der  eim  hilft  und  günstig  ist  oder 
mit  eim  in  einer  waal  aufhebt,  suft'ragator.'  Fris.  (auch 
1541);  Mal.  ,Der  einig  Sant  Joannes  Chrisostomus 
und  sin  stäter  nachfolger  und  mittst.  Theophylactus 
Vulgariensis.'  Aeg.Tschddi  1572.  , Suft'ragator,  Mit-,  Zue- 
stimmer.'   Denzl.  1677.   1716.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  2:569. 

—  mit-stimmig:  a)  zu  2a.  ,Consentaneus,  bequem, 
m.,  gleichförmig.'  Fris.  —  b)  zu  2b.  ,Sutt'ragatorius, 
bey-,  mit-st.'  Denzl.  1677.  1716.  —  Mit-stimmung  f.: 
a)  zu  1;  s.  Sp.  422  u.  (JJScheuchz.  1701).  —  b)  zu  2a, 
Einverständnis;  Syn.  Zue-st.  ,So  wird  ein  oberkeit... 
wider  bestätigete  Ordnung  nichts  handien,  sunder  wo 
si  schon  etwas  zuo  verendern,  z  mindern  oder  zmeeren 
vermeinte,  das  doch  solchs  nit  on  der  schuolherren  m. 
geschähe.' FSchulordn.  1577.  ,So  nun  10  oder  20sprüch, 
letz  verstanden,  mer  söltind  gelten  dann  hundert  oder 
noch  mehr  heitrer  sprüccheu  zuosampt  der  mittst.  alter 
harkomner  tradition  und  besitzung. . .'  Aeh.Tscmudi  1572. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  VI  2:ilJ9. 

b*"-:  a)  entspr.  st.  2b  a.,  wie  nhd.  ,B.,  ordnen,  pra'Sti- 
tuere,  assiguare.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,Destinare, 


b.,  bestellen,  fürsetzen,  verordnen,  verzeichnen;  cou- 
stituere,  setzen,  anstellen,  bestellen,  auft'setzen,  b., 
ordnen.'  Denzl.  1666/171  G;,statuere,ordnen,beschließen, 
b.,  verordnen.' ebd.  1677.  1716.  Mit  Personalobj.  ,Des 
glich  so  mögen  die  unsern  in  der  grafschaft  einen  houpt- 
man  ouch  bestüinen  und  nemmen.'  1475,  AaL.  Stil.  ,Die 
[Mitglieder  des  Synodus]  sollen  dann  sechs  uß  denen 
[zwölf  geschickten  Schülern  aus  Tu  Klosterschulen], 
so  sy  am  geschicktesten  und  verfänklichersten  zuor 
leer  bedunken  wellen,  und  nit  meer  erkyesen,  und  dem- 
nach dieselben,  so  also  bestimpt  sind,  ye  zuo  zyten 
dem  clostervogt  zuosampt  dem  landtvogt  fürbringen.' 
1530,  Z.  ,Die  richter  yetweders  orts  sampt  iro  zuo- 
gesasten,  so  von  beden  orten  darkoineu  und  bestimpt...' 
1533,  BSi.  Rq.  1912.  Mit  Sachobj.  (oft  mit  Dat.  P.), 
bzw.  Objektsatz.  , Omnibus  decreta  mors  est,  ist  jeder- 
man  auferlegt,  erkennt,  bestimpt,  verordnet.'  Fris.; 
ähul.  bei  Denzl.  1716.  ,Ein  heimstür  b.  und  versprechen, 
dotem  firmare.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,Den  kriegß- 
leuten  die  bezalung  oder  den  sohl  (,gält  oder  sohl.'  Fris.) 
ordnen  und  b.,  constituere  lera  militantibus,  Stipendium 
decernere.'  ebd.  ,Adain  R.  . . .  inmaßen  er  jetzt  große 
armuot  lyden  muoß  und  weder  huß  noch  heim  mer  mit 
syner  alten  eefrouwen  habe... etwas  handtreichung  uß 
dem  closter  Capiiel  zuo  b.'  1566,  ZRM.  , Alsdann  sollen 
und  wellen  wir  all  oder  die,  so  dann  gemanetwerdent ... 
gen  Zürich  in  die  stat  in  ein  oft'en  gastes  wirtshuß,  so 
uns  in  der  manung  bestimpt  wird,  inziechen.'  1580,  Z 
Studentenamtsurbar.  S.  noch  Bd  V  638o.  (1499,  Calvenf. 
1899);  X  1516M.(1575,Z);  Sp.418/9(1596/193I,I.Mos.); 
1525/31,  H.  Mos.).  Mit  Bez.  auf  Ort  und  Zeit;  s.  auch  u. 
(1557,  GRMbl.  1924).  ,Daz  sy  im  ein  stund  und  gegny 
zwüschend   Bülach    und  Embrach  bestymen   und   zuo 

wissen  tuon,  uf  welich  zit  und  waliin  derselb  S zuo 

iro  koinen  sölte.'  1485,  Z  RB.  , Nachdem  und  inen  dann 
jetz  ein  verzwickter  tag  von  dem  gericht  bestimpt  were, 
uft'  wöllichen  tag  alle  Schuldner  gegen  einanderen  ver- 
hört werden . . .'  A.  XVI.,  Z.  , Constituere  tempus,  ein  zeit 
setzen  oder  b.,  ein  tag  oder  stund  ordnen  oder  ansähen.' 
Fris.  (auch  1541);  ,assignare  locum  alicui  rei,  ein  ort 
b.  oder  ordnen.'  ebd.  1541.  ,Ort  und  zeit  einhelligklich 
b.  und  ansehen,  locum  et  tempus  condicere;  ein  tag  h., 
eine  gwüsse  zeit  setzen  (,den  tag  b.  und  ordnen  oder 
einen  tag  ansehen  und  setzen.'  Fris.),  pnefinire,  detinire 
diem;  einem  ein  zeit  stellen  und  b.  oder  setzen,  ponere 
tempus."  Fris.  (tw.  auch  1541);  Mal.;  s.  schon  Sp.  418u. 
(Fris.  1541).  ,Diem  dicere,  einem  fürbieten,  einen  Tag  b,' 
Denzl.  1666/1716.  , Constituere  locum,  diem  alicui,  ein 
Ort,  Tag,  an  ein  Ort,  auft'  einen  Tag  bescheiden;  de- 
flnire,  pra»finire  diem  (alicui),  einen  Tag  b.'  ebd.  1677. 
1716.  Refl.,  im  passiven  S.:  ,Und  weu  man  wil 
rüten  und  wegen  in  den  weiten,  das  Süllen  die  nach- 
burreu  bestimen,  uf  wellen  tag  man  welti  anfan,  und 
sol  sich  bestimen  tzuo  mitem  meien,  wen  man  die 
weit  und  fe  inzalt.'  1557,  ÜRMbl.  1924  (GrD.).  Im 
schwächern  S.  von  nennen,  aufzählen,  aus- 
sprechen. ,Wie  einer  dem  andern  fluocht,  also  daz 
Got  oder  sin  heiligen  bestimpt  werden  ...  als  dick  sol 
der  oder  die  selben  1  Schill,  on  all  gnad  und  besserung 
geben.'  1490, BsRq.  ,Hatt  bemelter Claus. ..geschworen, 
so  verre  eryemants  im  land  wüste,  der  do  weite  knecht 
uft'wicklen,  das  sy  sollen  in  krieg  ziehen,  so  wolte  er 
die  sagen  und  bestymmen.'  1519,  Bs  Ref.  ,Daß  diser 
[Bischof]  Philippus  hußgehalten  und  nach  oi'dnung 
der  bischott'eu  sine  kind  mit  züchten  erzogen  hat,  wie 
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dann  alier  in  dem  erkiesen  der  bisclioft'en  [I.  Tim.  3] 
bestinipt  ist.'  Zwingli.  ,Wie  best.',  wie  gesagt:  , Aller- 
meist darumb,  diewyl  gedacht  biderwen  Kit  eines 
soliclien  schuolmeister,  wie  best.,  ganz  notdurftig  sind.' 
1532,  AWiLD  1883.  —  b)  retl.,  sich  beziehen.  , Da- 
durch aber  wir  ...  allerley  unzinilicher  Worten  und 
ander  Uebungen  halb,  die  sich  uff  mißhelligkeit  be- 
stimptent  und  zugent,  gehöret,  gesechen  und  vernomen 
band.'  140 1,  B  StSatzg.  —  be-stimmend:  Uerund. 
zu  a,  was  zu  bestimmen  ist.  ,Wann  mit  beederseits 
Consens  und  Vorwüssen  ein  Fremhder  zue  ainen  >fach- 
pauren  aut'genomben  würdt,  solle  die  Auflag  oder  das 
bestimbendeEinkhaufgeid,  waß  dieGemainde  accordiert, 
ihre  allein  ...  gebühren.'  IGOti,  C'aliezi  1920.  ,Under 
lloft'nung  eines  angemeßnen  Beytrags  oder  b-en  Zohls.' 
1717,  Bnif;F  (Gl  an  Z).  .Haben  deroselben  Vorgesetzte 
rahtsam  befunden,  sich  auf  einen  b-en  Tag  auf  dem 
Schloß  Lenzburg  einzutinden.'  172G,  Aa  Rii.  Iit22.  — 
Ir-stimmt;  zu  1  a.  a)  Adj.  ,Ist  erkent,  das  Uoli  K.  solle 
darbringen  in  nionatsfrist...das  der  obberüert  fronwald 
im  oder  sinem  vogtkind  allein  zuogehöre  ...  mag  er  das 
in  solichem  bestimpten  manott  nit  tuon,  soll  er  alsdann 
minen  herren  101b.  zuo  straff  und  buos  geben.'  1527/9, 
Z  RB.  .Pra'tinito  loqui,  nach  bestimptem  maß;  assiguare 
aliquid  suo  loco,  etwas  stellen  oder  ordnen,  an  sein 
bestinipt  ort  verzeichnen;  stati  dies,  bestimpte  und 
angesetzte  tag.'  Fris.  (tw.  auch  1541);  noch  mehrmals. 
.Ein  gwUß  und  bestirnjit  ort,  certus  ac  dehnitus  locus; 
bestim]iter  und  gesetzter  tag,  Status  dies;  gebrauchte 
und  bestimpte  zeit,  etwas  ze  schaffen,  temi)\is  usitatum 
ad  aliijuid  faciendum.'  Fris.  (tw.  auch  1541);  Mal. 
(s.  weiteres  ebd.  64a).  .Wurden  wir  aber  hierin  sümig, 
also  daß  bestimpter  zins  obg[ena]nnt  ziltag  auch  an 
guoter  Wärschaft  nicht  gerichtet ...  were  . ..'  1580,  Z 
Studentenamtsurbar.  , Status,  gewiß,  ordentlich,  be- 
stimbt,  gesetzt;  stati  dies,  bestimbte  Tag:  statutus, 
bestimmt,  gesetzt;  destinatus,  bestimmt,  verordnet; 
decretorius  dies,  der  bestimte  Tag,  daran  einer  sterben 
mueß.'UENZL.  166G/1716;  noch  mehrmals.  ,Den  besagten 
Tag  wäre  die  ausgeschossene  Mannschaft,  wozu  jeder 
der  2  großen  Kirchgängen  100,  die  4  kleine  aber  jeden 
derselben  50  Mann,  so  die  bestimmbte  Zahl  von  400 
außmachen  ...  erschienen.'  1766,  ÜBwSa.  Subst. :  ,0b 
nitt  dabin  ze  handien,  das  inen,  den  predicanten,  darfür 
etwas  bestimpts,  es  syge  gelt  ald  anders,  .gegeben 
werden  sollte.'  1589,  Z  UM.  Mit  weiterm  Übergang  in 
die  schwächere  Bed.  von  (vor-)genannt,  erwähn t. 
,0b  wer,  daß  er,  Hanß  U.,  vor  Anna  M.  mitt  naturß 
enticdigung  todßlialb  abgieng,  dann  sol  iren,  der  be- 
stimpten frowen,  von  sinem  guott  gelangen  die  ge- 
nempten  zehenguldin  gelts.'  1494,  AAB.Urk.  ,Nachdem 
und  in  jetz  verschinen  tagen  die  pursamy  von  Regenstorff 
vor  mir  erschinen  [mit  einer  Klage  der  Beichte  halb 
gegen  den  Dekan  von  ZHöngg]  ...  ist  an  Uwer  wißheit 
min  Mißig  bitt,  mit  demselben  dechan  zuo  verschaffen, 
die  bestimpten  von  Regenstorff  ...  um  des  minsten 
costes  willen  zuo  bichtigen.'  1496,  AAWett.  ,Das  der 
bestimpt  Peter  Z.  diser  beiden  hoffen  rechter  trager  ist.' 
1510,  Gfu.  ,Sitmaleu  sy,  die  bestimpt  Verena  S.,  uff' 
einer  red  nit  blypt . . .'  1538;40,Z  Eheger.  ,  Widerte  sich 
berüerter  unser  undervogt,  die  bestimpte  vogtstUr  in- 
zuozüchen.'  1539,  Z;  vorher:  ,umb  das  er  die  sechzecben 

stuck  vogtstiir  inziiche.'  ,N seit  wie  der  bestimpten 

tochter  muotter  ein  wirtin  were.'  1541;3,Z  Ebeger.  ,I)ie 
bestimpte  frauw  ließ  ...  dartuon  und  antwurt...'  ebd. 


—  b)  Adv.  (auch  etwa  he-,  bi-},  gewiß,  sicher  B,  soS.; 
GiiNuf.;  GW.;  Z;  wohl  nocli  sonst,  doch  jung.  /'■'' 
chumme"  h.  GitNuf.  Er  macht  best,  (bist.)  scho"  a" 
de"  /jihiiilene",  e"mel  stößt  er  gemj  d's  ganz  Füslh  i" 
d's  Mali  i"che"  B.  ,Wo  des  Nachts  kein  Feierabend 
und  des  Morgens  kein  P^rwachen  ist,  da  geht  es  best, 
nicht  vorwärts.'  N.  BKal.  1838.  Neben  Syn.:  ,Er  wolle 
gewiß  und  best,  ein  ganzer  Bauer  werden.'  Sti'tz  1853. 
Für  b.:  We""-mer  öppe'^  tusi"g  Guldi"  chönnte"d  erbe", 
o,  ich  wor^  für  b'st.  vor  Freude"  sterbe",   ebd.,  Gem. 

—  ob-b.:  =  ob-ge-st.  (Sp.  420).  ,Das  obbestympt  mittel 
der  drü  pfruonden.'  1540,  Z  RB.  , Durch  die  völlige 
obbestimbte  Zeit.'  1722,  G;  s.  Anf.  und  Forts.  Sp.  4M. 
S.  noch  Bd  X  1095  o.  (Sch  Bettlerordn.  15'24).  —  oft-b.: 
oftgenanut.  ,Umb  solch  der  oftbestimpten  Margreth  T. 
schantlich  lügen,  übel-  und  mißtuon  ist  von  unsern 
herren  erkennt...'  1531,  Z  RB.  —  un-b.:  unsicher. 
Onb'stemnits  Wetter  AaF.  —  Wohl  ilurch  A'ermischung  mit 
iin-ije-niimmi  ■>  (Sj).  4'21  ii.).  —  vil-b.:  =  oft-be-st.  ,Daß  die 
vilbestymiiteu  von  Lunorra  den  un.sern  von  Murten  mit 
ußrichtung  der  dryer  pfund  umbgält . . .  gehorsam  sin.' 
1520,  FMu.  StR.  —  UM.holimmen:  vgl.Gr.Wß.  I  167s;9; 
XI  3,  308/70  (,mibestimmt');  Fischer  I  941/2;  VI  127  {un- 
hestimmt):  Ochs  WB.  1165.  —  B''-stimmi"g  f.:  entspr. 
best,  a,  wie  nhd.,  in  der  Haibma.  allg. ;  vgl.  auch 
das  Folg.  Von  gesetzlichen  Verordnungen  uä. :  D'B-e" 
com  Reglement.  ,Best-ung,  designatio.'  Mal.  ,Best-ung, 
designatio,  destinatio.'  Denzl.  1000/1716.  —  \g\.  Gr.  WB. 
I  IfiTi).  —  Gelts-I!.:  Festsetzung  des  Wertes.  .Also 
zwytlet  mir  nit,  daß  auf  Einsamlung  auch  des  Hanfzehndes 
diß  Jars  zue  dessen  könftiger  G-ung  es  nit  minder  wol 
ablauften  werde.'  1080,  Z. 

vor-be-st. :  entspr.  best,  a,  zum  voraus  bestimmen. 
,V.,  pnefinire.'  Mal.  ,PrKHnire,  v.,  setzen,  verordnen, 
vorbehalten.'  Denzl.  1666/1710.  —  vor-b e-s timm t: 
a)  =  ob-be-st.  ,Item  das  daruft'  all  ergangen  sach  vor- 
bestympt  gerricht  sey,  und  solh  richtung  versichert 
werde  von  der  k[aiserlichen]  m[ajes]tat.'  1475,  Bs  Chr. 

—  b)  entspr.  bestimmt  Ib.  ,Praifinitio,  vorbestimpte 
zeit.'  Fris.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII  2,  899/900.  Vor-be- 
stimmung  f.:  zum  vor.  2.   ,V.,  pra^finitio.'  Mal. 

vor-hin-be-stimmen:  =  vor-be-st.  ,V.  und  ent- 
scheiden, ])nefinire.'  Fris.;  Mal. 

bi-:  entspr.  s<.  Jiia  (Sp.  416).  ,Beyst.,  consentire.' 
Denzl.  1666/1710.  —  Vgl.  Gr.  WB.1 1308.  —  Bi-stimmer 
m. :  zum  vor.  , Assentor,  Beyst.'  Denzl.  1077.  —  Vgl. 
Gr.WB.iiaO. —  bi-stimmig:  =  mit-stimmigb  (Sp.423); 
s.d.  (Denzl.  1077.  1716). 

ze-sämen-:  entspr.  st.  Ic  (Sp.  423/4.  ,Ubel  zuo- 
samenst.,sich  nit  r(e)ymen,discordare.'  Fris.  (auch  1541). 
,Zuosamenst.,  adsonare,  consonare,  concinere,  concor- 
dare,  consentire,  assentire,  assentiri,  ire  in  sententiam,' 
Mal.  ,Zuesammenst.,  consonare,  concordare;  nicht  zue- 
sammenst.,  discordare,  dissentire.'  Denzl.  1677.  1710. 
Insbes.  a)  eig.,  zsklingen.  , Ganor,  ein  guoter  ton,  der 
wol  zesamenstimpt  oder  -lautet;  ad  harmoniam  canere, 
lieblich  zuosamenst.  von  mancherley  tönen;  syinphoniaj 
cantus,gesangauff  in  Strumenten,  die  wol  zesaniengericbt 
oder  -gestimpt  sind.'  h'uis.  (tw.  auch  1541).  ,(,'onciiierc 
zuesammenst.'  Denzl.  1666.  1077.  RA.:  ,Als  do  [im 
Waldmannshandel  |  die  gloggcn  al  zainengstimt  wareiul, 
huoben  die  landlüt,  als  der  merer  und  sterker  huf, 
an,  Widers  verbot  versammungen  machen.'  .\nsii. 
Hieher  oder  zum  Folg.:  ,lch  hab  khürzlich  mit  dem 
teutschen  schuolmeister  darvon  rhed  gehalten,  wie  wir 
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so  iilicl  zameustymeii  mit  ileiii  kyrchengsang,  der  ein 
singp  nein,  der  uain,  wer  desliall)  gunt,  daß  wir  uns 
verglychtiiid,  gar  nein  oder  gar  nain  ze  singen.'  1541, 
Brief  (HFelir,  lat.  Schulmeister  zu  SciiStdt).  —  1))  in 
weitem!  S.,  =  ubcr-ein-st.  ,So  wir  nun,  wie  obstat,  die 
parteyen  gliört  ...  und  das  sy  alleutlialb  argwänig, 
unglich  und  üliell  zuosainenstimmend  ...'  1533/8,  Z 
Eheger.  ,Stoici  cum  peripateticis  re  concinere  videntur, 
verbis  discrepare,  eins  sein  oder  einer  meinung  sein, 
zesamenst. ;  omnes  mundi  partes  inter  se  concinunt, 
stimmend  zesamen.'  Fris.  (auch  1541).  ,Und  ob  die 
Ungelder  und  Abbeiler  [vgl.  Bd  IV  1165]  fundind,  das 
die  Zal  des  Wyns,  so  iiin  eines  Wirts  Keller  ligt,  und 
die  Verzeiehnuß,  so  sy  inn  Uschrift  halicnt  und  ein  Wirt 
verungeltet  hete,  nit  zuesammenstimbte  . . .  soll  ein 
söllicher...  gestraft  werden.'  1024,  Z.  ,Concordare,  zue- 
sammenst.,  einig  sein,  sich  wohl  vertragen;  diseordare, 
übel  (,niclit.'  1077)  zuesammenst.,  uneins  (, uneinig.' 
1G77)  sein.'  Dk.nzl,  KiGG.  1G77.  S.  noch  Bd  IX  '242  u. 
(JHaller  1550/73).  —  z. -stimmend:  zum  vor  a.  ,(;on- 
sonans,  ut  sint  alia  consonantia,  baß  zesamentönende 
oder  -lautende  oder  baß  zesamenkidend  oder  -st.'  Fris. 
.Harmonicus,  einhelli.g,  zuesammenst.'  Denzl.  1666/1716. 
—  Vgl.  Gr.  WB.  XVI  771/2;  Fischer  VI  1375.  —  Z.-Stim- 
mung  f.:  a)  zu  zue-sämen-st.  a,  Gleich-,  Wohlklang. 
,Zesamenst.,  ein  gerachter  und  lieblicher  ton,  das  wol 
zesamentrtntoder-kyt,  symiihonia,  concentus,  harmonia.' 
Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,(.'onsonantia,  eoncentio,  con- 
centus, harmonia,  Zuesammenst.,  Einhelligkeit.'  Denzl. 
1666/1716.  —  b)  zu  h.  ,Was  ist  einem  Reich  heilsamer, 
als  daß  die  Undertanen  ...  mit  ihren  Oberherren  in 
gueterZuesammenst.  und  Verständnuß seinV  Aufwecker 
1689.  —  Vgl.  Gr.  \VB.  XVI  77a. 

zue-:  1.  eig.,  entspr.  xt.  la.  ,Zuost.,  concinere, 
das  ist  zesamen  oder  mit  einanderen  singen  (mithällen, 
zuo  einem  singen,  mittönen  oder  darzuotönen),  ad- 
modulari,  assonare,  accinere,  accantare,  resonare.'  Fris. 
(tw.  auch  1541);  Mal.  ,Assonare,  zueschallen,  zuest.' 
Denzl.  16G6/171G;  ,accinere,  accantare,  zuest.'  ebd. 
1G77.  171G.  —  '1.  a)  entspr.  .<i(.  i/*a,  wie  nhd.  ,Wer  oucli 
usser  dem  jetzgenanten  ampt  oder  statt  von  Lenzburg 
in  deheiii  ander  ampt  oder  dörffere  zuge  und  sich  da 
niderließ,  der  sol  oucli  daselbs  . . .  sturen,  dienen  und 
gehorsam  sin  als  ander,  so  da  gesessen  sind,  äne  alles 
widersprechen,  wand  ein  geliches  dem  andern  billichen 
naclivolgen.  zuostümen  und  niemant  dem  andern  usser 
den  ietz  genanten  ämptern  nachjagen  sol.'  1421,  Aa  1v(i. 
1922.  ,Astipulari,  verwilligen,  zuost.,  übereinkommen, 
einer  meinung  sein;  assentire,  assentiri,  verwilligen, 
zuost.'  Fris.  (auch  1541).  ,Der  babst  habe  in  rüstung 
8000  fuosknecht  und  2000  rüter,  da  ettliche  mer,  ettliche 
minder  sagend;  doch  stimmet  in  dem  jederman  zuo,  das 
sy  das  .gelt  mit  schwerer  und  groser  difticultet  zuowegen 
bringind.'  15G9,  Brief  (TEgli).  —  b)  entspr.  st.  lh[i,  bei 
einer  AValil,  Abstimmung.  ,Zuost.,  mit  eim  aufhaben, 
accederealicui,asti])ulari.'MAL.  S.nochSp.418u.  (Denzl. 
1666).  —  Vgl.  Gr.  WB.  XVI  853/4:  Fischer  VI  1398.  — 
Zue-stimmer  m.:  a)  zum  vor.  2a.  , Zuost.,  der  eines 
meinung  ist  (mithäler),  asti])ulator,  der  eim  verwilliget.' 
Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,AdstiiHilator,  der  einem  bey- 
fallt,  Z.'  Denzl.  1666/1716.  ^  b)  zu  2b.  .Suffragator,  Z.' 
Denzl.  1666:  s.  auch  Sp.  423M.  (ebd.  1677.  171G).  — 
Zue-stimmung  f.:  a)  entspr.  i»c-s<.  2«.  .Subscriptio, 
zuoschlag  und  zuost.  auff  ein  klag,  underschreibung.' 
Fuis.  (auch  1541).  ,Die  zuost.,  astipulatio  (verwilligung, 


ein  bestätung).'  Fuis.  (auch  1541);  Mal.  —  b)  entspr.2b. 
,Suflragatio,  Z.'  Denzl.  1666;  s.  noch  Sp.  423M.  (ebd. 
1677.  1716).    -  Vgl.  Gr.  WB.  XVI  854. 

Stimmer  m.:  Nom.  ag.  zu  st.  1.  Scluitzmeister; 
s.  Holi-St.  —  2.  Vokal;  vgl.  Stimm  3h  (Sp.  411o.), 
Mit-stimmer  l  (Sp.  423).  ,Die  5  rüeffer  oder  st-er  a,  e, 
i,  0,  u,  zamengesetzte  st-er  ii,  ei,  ie,  ö  ...  au,  eu,  ou.'  um 
1536,  Salat.  ,Iusonderheit  wird  von  den  Sezern  oft 
geirret  in  dem  St.  u  und  denen  daher  sprossenden 
Doppelstimmern  uo,  üe,  ü.'  JJSiml.  Urk.  1760.  —  Vgl. 
Gr.  WB.X  '2,:il  15,  zu  1  auch  mlul.  tlimmei-ter  (Lexer  II  II 99). 
.\ls  FN.  (wohl  zu  I)  SchStilt  (XVI. /X VIII.;  ans  Salzburg  ein- 
g(3wan(UTt;  liazu  ,St-s-Gaß');  1595,  Z  RM.  (,St-in'). 

Roß-:  zu  St.  '2b  f  (Sp.  418 u.).  ,Man  hatte  auch 
[E.  XV.  in  Basel]  R-r,  die  die  l'ferde  schätzten.'  Ociis. 

—  Doppel-:  Diplithong;  s.  unter  Stimmer  (JJSiml. 
Urk.  17(iO). 

stimmig.  Nur  mit  Kardinalzahl  im  Vorderglied, 
ei"-,  ziaetst.  usw.,  in  musikal.  S.,  wie  nhd.  Als  Adj.  Es 
oierst-s  FsalmeJ'buech.  Bärnd.  1904  (BE.).  ,Zuodem  so 
battends  [die  Dominikaner  in  Bern]  einen  vast  tätigen 
novitzen...den  staltends  hinderin  himmelscheu  umhang 
neben  unser  Frowen  Vesperbild,  stuond  in  der  kappel- 
mur  in  eim  gwälbten  bogen  hinderm  altar  zuo  einem 
zweist-en  fürmünder  des  gesprächs  unser  Frowen  und 
ires  suns.'  Ansh.  Als  Adv.  ,  Wa  vieri  sl",  cha""  me" 
oierst.  sinc/e",  und  si  IiP>'  enann''ere",  singen  alle  gleich 
gut.'  Barnd.  1911  (BG.). 

ei"-:  1.  s.  das  vor.  —  2.  einhellig.  .Welcher  Gestalt- 
samme wir  hiemit  ...  ganz  einstimbig  die  Resolution 
außgefelt,  daß  wir  ...  gedachten  N.  hiemit  für  bekaiit 
auff-  und  angenommen  haben.'  1G57,  Bkief  (die  Gl 
Protestanten  an  Z).  -  Vgl.Gr.  WB.III313;  üchs  WB.ItJßC. 

glich-.  .Consonans,  mitlautend,  gleichst.'  Denzl. 
166G/1716.  -  Vgl.  Fischer  VI  2045/U. 

stimmlich:  a)  Adj.,  tönend  nach  Art  einer  Stimme. 
,Nun  was  nach  by  dem  kloster  ain  müli,  des[!]  mülirad 
gar  langsam  umegieng,  und  von  lützli  des  wassers  was 
das  rad  giren,  also  daz  es  groß  stimlich  tön  gab.  Do  das 
nun  hört  der  hailig  bichter  Sant  Nögger,  ze  band  was 
er  im  gaist  und  machet  ain  schön  lobgesang,  das  ist 
den  Sequenz.'  XV.,  G  (Legende  von  Notker  Balbulus). 

—  b)  Adv.,  mit  hörbarer  Stimme.  ,Zu  denen  der  Bruder 
[Jetzer]  sprach,  das  unser  Fraw  beweinte  den  eilenden 
IJndergang  der  Stat  Bern  darumb,  das  sie  von  einem 
Künig  von  Frankreich  Pension  nenieu  . . .  und  ein  un- 
geistlich Wesen  füerten ;  daruff  het  sie  das  Bild  Christi 
stymlich  getrost.'  JJSiml.  Urk.  1757.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  2, 
31'22;  Martin-Lienh.  II  595. 

Stimmi"g  f.:  a)  zu  st.  lh{-i.  Abstimmung.  , Ihr  Am- 
man und  Gricht  besitzend  sie  jälirlichen  am  eingehenden 
Mayen  mit  freyer  St-ung.  Facht  der  Weibel  an  eins  Jahrs 
zue  binderst,  deß  andern  Jahrs  zue  äußerst  und  fragt 
ein  jeglichen  in  seiner  Red  umb  seine  Stimm.'  Sprecher 
1672.  —  b)  zu  st.  2b.  a)  zu  a,  Bestimmung,  Festsetzung. 
,Item  dero  von  Bern  st-ung  irs  costens  des  lägers  von 
Waltshuot,  trifft  eiltt'hundertsibenzig  guldin;  da  be- 
gerend  si,  das  jegklich  ort  inen  iren  teil  gebe.'  Ae«. 
TscHciii  Chr.;  nachher:  ,diß  ist  die  st-ung  des  costens, 
den  die  von  Zürich  des  legers  halb  von  Waltshut  tuond.' 
S.  noch  Sp.  4180.  (1488,  ZStB.;  Edlib.).  —  iJ)  zu  (J, 
Schätzung.  ,18  gülden  R.  uff' die  stymunge  sins  swarzen 
abgangenen  rosses.'  1451/2,  BHarms  1910.  S.  noch  Sji. 
419  0.  (1387,  Z).  —  c)  entspr.  st.  2c.  a)  aktioneil,  An- 
regung; vgl.  Sp.  419  u.    jFürsten,  die  an  Gott  glauben 
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und  den  Bruderstand  der  Menschheit  erkennen,  finden  in 
diesem  Glauben  St-ung  zu  jeder  l'fliclit  ilires  Standes.' 
111'est. —  p)  resultativ,  wie  nlid.,  in  der  Haibma.  Aa  (H.); 
SchK.;  weiterhin.  Er  ist  nid  i"  der  St-i"g  ScuR.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  X  2,  8127J35  :  Martin-Lifiili.  11  594. 

Glirh-:  zu  st.  In,  Gleichklang.  ,Es  hatt  auch  der 
nam  fiirhin  [vgl.  Bd  I  935 o.]  mit  dem  wörtlin  aurum 
etwas  gleichst,  und  verwandtnuß.'  Maxbolt.  —  Wider-: 
Gegs.  zum  vor.,  Mißklang;  s.  Sp.  422 u.  (JJScheuchz. 
1701)  und  vgl.  W. -stimm  (Sp.  415  u.) 

Stiiniiie":  Rappen  (Geldstück  BStdt  (mattenengl.); 
s.  AfV.  19,231. 

stomachiere":  ,ärgern,  Anstoß  erregen'  B.  —  Frz. 

s'estomaijuer,  sich  ärgern,  ereifern;  stoma(^ue,  bestürzt.  Zur 
Bed. -Entwicklung  Tgl.  wiener,  magerbi  (Castelli  1S47,  195). 

stumm  (bzw.  -o-):  1.  wesentl.  wie  nhd.  a)  mit  dem 
Gebrechen  der  Stummheit  behaftet;  allg.  .Mutus,  st-e.' 
Voc.  opt.  , Mutus,  St.'  Fris.  1541.  , Mutus,  elinguis,  St., 
sprachloß,  der  nicht  reden  kann,  stillschweigend.'  Dknzl. 
11)60/1710.  a)  Adj.  Weiscli',  vein  de  fjUchisch'?  Bern 
st-e"  Färma""  vo"  RlchC'bach.  KvTavel  1904;  später: 
dem  Färstumme"  vo"  Iiiche"bach.  S.  noch  BdX  1130M. 
(1G02,  AaB.  Spitalrechn.).  ,Das  zweite  Kind  war  otl'en- 
liar  ein  taubstummes,  und  ehe  sie  siclis  versahen,  kam 
dazu  ein  drittes,  und  eins  nach  dem  andern,  bis  auf 
sechs,  und  eines  immer  elender  als  das  andere,  st.,  mit 
bestandigem  .Ausschlag,  bösen  Köpfen,  Krätze  usw.  be- 
haftet.' GuTTH.  Neben  Bezeichnungen  für  geistige 
Beschränktheit  oder  Geistesgestört heit, 
in  deren  Begleitung  Stummheit  erscheint;  vgl.:  ,Do 
brachtend  sy  zuo  im  einen  menschen,  der  was  st.  und 
besessen.  L'nd  do  der  tüfe!  was  ußgetriben,  redet  der  st.' 
lö24;19ol,  Matth.  ,Heinr.  H.  ist  arbeitsälig,  stumb  und 
toracht.'  1637,  Z.  ,St.  und  tumm.'  ,Du  st-er  und  tummer 
geist,  ich  gebeut  dir,  fahr  auß  auß  ihm,'  1038/1707, 
Marc;  ,st-er  und  tauber.'  18()8.  1931;  , sprachloser  und 
touber.'1524;S9,ebso  bei  Luther;  xÄa/.ov-/.5iiy.u):fOv;surde 
et  mute.  Vulg.  ,So  hat  diser  armselige  Mann  3  Kinder 
liinderlassen,  darunder  2  st.  und  tumm  sind.'  1602,  Z. 
.Welchen  Persohnen  zu  con trahieren  verhütten : . . .  allen 
tumm,  st.  und  sinnlosen.'  1748,  FMu.  StR.;  nachher: 
,st.  und  tunime  . . .  Persohnen'  können  nicht  .testieren.' 
S.  noch  Bd  IX  234o.  (1645,  Z).  -  ^)  Subst.,  defrj  St.. 
efnj  St-e-  bzw.  -i,  PI.  St-e»  BsStdt;  BStdt  (RvTavel); 
ZStdt,  de(r)  St.,  e(n)  St.  m.  Aa,  so  F.  und  It  H.;  Ae 
(auch  It  T.);  Gl  (auch  It  St.);  Gr  ,Cast.,  He.,  Kl.,  sG.' 
(Tsch,);  L,  so  E.  und  It  St.;  GW.;  Sch  (ABächtold  1940); 
S  (Jllofst.  1865);  Ndw  (Matthys);  ZrtWalchw.;  ZO.; 
Dax.,  in  GRRh.  Sliimm,  nur  für  männl,  Stumme  „Gl; 
L";  Ndw  (Matthys),  für  männl.  und  weibl.  Aa  (auch 
It  H.i;  Ar  (T.);  Gl;  Sch  (ABächtold  1940);  UwE.;  Das., 
V\.  Stumm  (bzw.  -Ö-)  Ar  (T.);  Gl  (CStreitf  l'901/2);  Gk 
,Cast.,He.,Kl.'  (Tsch.),  Rh.;  sG.  (Tsch.);  GRh.,W.,  Dim. 
Stummli  BM.  (EBalmer) ;  F;  Ndw  (It  Matthys  für  weibl.), 
It  Dan.  (wohl  für  B)  m.,  Stummli  (bzw.  -ö-)  AaF.;  Ap 
(T.);  Gl  (It  St.  für  weibl.);  Gr, Gast.,  He.,  Kl.,  sG.' (Tsch.); 
LE.  und  It  St.  (für  weibl.),  St.*';  GT.;  ,Zg'  (St.''),  Stiimmji 
GR,Cast.,  He.,  Kl.,  sG.'  (Tsch.).  Häufig  übergehend  in 
die  Bed.  Idiot,  Kretin,  geistig  Gestörter;  vgl.  unter  a, 
ferner:  ,I)er  Name  Kretin  ist  übrigens  in  Bünden  nicht 
landesgebräuchlich,  sondern  es  werden  die  mit  solchem 
Lbel  behafteten  vorzugsweise  Stumme  genannt,  weil 
mit  einem  solchen  Zustand  meistens  Mangel  an  Sprach- 
fertigkeit, wohl  überhaupt  au  Stimme  verbunden  ist.' 


GuGem.  ,S(  ist  e"  St.  Gl.  Si  händ  em  [einem  Säug- 
ling] miieße"  d' Zotige"  löse",  sost  hed  's  e"  Stomm  ah- 
g'gii"  AaF.  3Ie"  sirl,  er  leri  Stummli  rede",  ein  Schul- 
meister F.  Em  Stomm  im  J-tödhüs  s' Lodere"  [ON.]  c 
neu'os  Cherche"hä/J  oßrötschem  Bibertuech  ond  e"  blau<'-e" 
Dreispitzlmet.  ATobler  1909;  später:  der  Stomm  off 
hadere".  Der  B'cnzli  iscU'  aber  leider  Gottes  e"  blöd- 
sinnige>-  (j-'liöriibel  und  St.g'si".  SHofst.  1865.  67  [meine 
Kinder]  sV  mcr  ja  alli  lieh  uf  ene"  Weg,  no<''>  sogar 
d's  Stummli.  EBalmer  1928.  Der  St.,  vor  dem  sich  niemer 
in  Acht  g'no"  het.  RvTavel  1904.  Wä»"  me"  zom  Jalcobli 
abe"göt  nebet  's  Kumimere"  Uns  dur<'''e",  g'hdrt  me" 
.de"  St.'  hinder  de»  Lade»  jöle"  und  iö».  AB.achtold 
1940;  von  einer  Irrsinnigen.  Das  armf  Stummli  isch' 
der  Schu-östcr  nache"' trappet  icie-n-es  Hündli.  RIscheh 
1903.  De''  [ein  englischer  Hotelgast]  hat  aber  e"kei" 
B' scheid  me  g'gi".  und  due  seit  d'  Vriene" :  Hei»ri<'^, 
lul.i  du  das  Stummli  gü",  de''  ist  allweg  vil  z'tummer, 
^as"  er  ü"s  versiiend.  CStreiff  1909.  ,Nu  hcer  ich,  daz 
kein  stumbe  an  heischen  werde  selten  rieh.'  Reinfr. 
.[Maria  ist]  der  armen  hört,  der  st-en  wort.'  Werxher 
ML.  ,Do  der  Netstaler  also  schalklich  in  den  kouf 
veil|!],  do  rett  Hans  S.  zuo  im:  Du  hast  das  keinem 
stumen  getan.'  1411,  ZRB.  ,Desglich  [N.]  zuo  Gamps 
vor  einer  frowen  geredt  haben  sol,  er  hette  ein  st-en, 
den  weite  er  leren  reden.'  1502,  Z.  ,Die  weißheit  tuot 
uf  den  mund  der  st-en,  und  die  zungen  der  unredenden 
macht  sy  wolberedt.'  1525/1931,  Weis«.  ,Den  mund  hett 
sy  [die  Hand  des  Herrn]  mir  uf,  das  ich  nit  mer  ein 

St.  was.'  1525/1931,  Ezech.   ,N hat  nach  8  jaren  erst 

widerum  angfangen  zuo  reden,  tütsch  und  wältsch,  mit 
großer  Verwunderung  aller,  die  in  vor  ein  st.  erkennt 
hatten  und  nachhin  reden  hörten.'  Val.Tschcdi  1533.  ,M 
sag  mir  au  din  not  und  leid...  verhalt  mirs  nit,  ich  bitt 
dich  drum,  wenn  d  acht  nit  w'orden  bist  ein  st.'  Rüef 
1540.  ,Dem  st-en  zuo  einem  wullinen  hembt  umb  2'  2  eil 
Fryburgtuoch  1  Ib.  8  s.'  1544.  B  Blätter  1914.  .[Herodes 
zu  Jesus:]  Bist  ein  st.,  kannst  reden  nitV  RrEF  1545 
(P.).  ,Der  St.,  unredbar,  der  nit  reden  kan,  mutus.' 
Fris.;  Mal.  , [Christus]  der  die  reinen  Herzen  liebt  und 
nit  die  befleckten,  will  das  Liecht  und  nit  den  St-en, 
will  ein  Rüehigen  und  nit  ein  Beladenen.'  Parac.  ,Dan 
so  deutlich  ist  mein  Theorica  gesetzt,  es  verstüend  s 
ein  Stummer.'  ebd.  ,Dem  höchsten  Gott  zu  Lob  und 
Ehr,  der  mich,  ein  St.,  begabt  hat  sehr,  daß  ich  liß, 
schreib  und  rächnen  kan',  Verse  eines  ,von  Mutterleib 
an  Stummen'  an  einer  von  ihm  verfertigten  Sonnenuhr. 
SIIoTT.  1702.  Was  ti-olt  ih  anfaiigä  mit  dem  Gauchä.  er 
ist  ja  ein  lauterer  St.  Tyrolersf.  1743;  s.  noch  Bd  VII 
195o.  Im  Vergleich;  vgl.:  D' Fisch  sinw'  Stumm  GW. 
(Gabathuler).  Wild  vie-n-en  St.,  ,sehr  zornig'  GBuchs. 
Sich  ärgere»  wie  e"  St.  GrD.  Er  hat  e»  Zorn,  nie  en 
St.  GW.  Kei"s  Wi/rtli  darf  i<'''  [eine  Kranke]  rede»: 
dö  mueß  v''  lige»  u-ie-n-e»  St.  Stutz  Gem.  Mi»  zwi?» 
Ziirif''herre»  händ  dri"g'lucget  irie  Stumm.  CStreiff 
1901/2.  ,[Der  Geistliche]  rieht  sich  uf  und  huckt  sich 
nider,  keert  sich  vier  mal  halb  um,  Stadt  zweymal 
still  wie  ein  st.'  Eckst.  1525  (Dial.).  ,.\lso  daß  ich 
[Kain]  vor  dem  Herren  also  gestanden,  grad  wie  ein  st., 
mit  allen  schänden.'  Ri  ef  1550.  ,Er  ward  gleich  zuoni 
st-en,  er  kondt  als  wenig  ein  wort  reden,  als  wäre  er 
ein  st.  gewesen,  mutus  ilico.'  Fris.;  Mal.  ,[Die  Schüler 
sollen  für  die  Patronatsfeste  Lieder  zu  Ehren  der 
Heiligen  lernen]  damit  [mit]  gsang  umbzuoriten  er- 
halten   werde   und   nit,   wie   etlicli    zit  här  als   st-en 
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iit'  (Ibii  rössei'pn  sitzen  ndei'  siiiist  in  der  lu'oeessioii 
iiuitzstill  scliwigcn.'  F  Seliulordn.  1577.  ,\Vend  auc.li 
nit  scliweigen,  wie  ein  st.'  GGotth.  1599.  HAA.  ,Laß 
dir  sein,  du  sagest  es  einem  St-en,  pisci  dixeris.' 
Denzl.  1677.  171G.  ,Muti  citius  loquentur  quam  ego,  die 
st-en  werden  elier  reden  als  ich.'  ebd.  Der  St.  mache": 
/'■''  clia""  doch  bim  Anneli  nüd  der  St.  mache",  ''as" 
es  meint,  ich  sig  unei"s  mit  em,  auf  eine  Malinung,  ein 
Mädchen  nicht  mit  Stichelreden  in  Verlegenheit  zu 
bringen.  CStkkiff  1901.  Neben  anderen  Gebrechen, 
deren  Trägern;  vgl.:  ,I)ie  aber  in  der  Mitte  des  Berges 
wohnen,  nämlich  die  Scharanser,  Allmenser,  Tnmilser 
...  haben  unter  sich  viel  St-e,  und  befinden  sich  sehr 
viele  mit  Kröpfen.'  Sehekh.  1742;  s.  d.  Forts.  Sp.  303  u. 
Was  de""  ehe"  no'''  'sg'striipst  ist:  nu'''  ilröü  o"genti 
ond  vier  oerwachseni  ond  dröil  Stumm,  unter  15  Ge- 
schwistern. ATohlf.r  1909.  ,r>ine  gote  st-en  sint,  toube 
toren,  sie  sint  blint.'  KvEms.  , Blinde  machest  du 
[Cliristus|  gesechen,  lammen  wol  gerechten  und  och 
st-en  sprechen.'  Wernher  ML.  ,Niemant  schiet  von 
ir  [Maria]  ungewert,  was  hilffe  iemant  an  si  begert: 
hufhalcz,  lammen,  krummen,  st-en,  toren,  tumben.' 
ebd.  ,I)aß  von  der  heilsamkeit  ...  des  heiigen  brunnen 
zuo  dem  l'aradis  vil  lamer,  st-en,  ungeliörenden,  blinden 
und  oncli  toten  da  widerumb  gesunt  sind  worden.' 
Strettl.  Chr.  ,Wär  hat  dem  menschen  den  nuind  ge- 
schaffen? Oder  war  hat  den  st-en  oder  touben  oder 
sehenden  oder  blinden  gemacht?  1525/1931,  II.  Mos. 
,I)ie  lamen  gand,  die  blinden  sehend,  die  dummen 
hörend,  d  st-en  yeliend.'  Aal  1549.  ,Das  in  einem  Te- 
stament einlebe  Vergabungen  ...  zue  Fortpflanzung  der 
Eren  Gottes  und  Krhaltung  der  ...  Blinden,  Stummen, 
Tummen,  Lanien  und  anderen  derglychen  presthaften 
Personen  verordnet  weren.'  1623,  AAZof.  StR.  S.  noch 
Sp.  429M.  (1524/1931,  Mattli.),  ferner  Bd  VI  498M. 
(Ansh.).  Mit  deutlichem  Hervortreten  der  Bed.  taub 
(stumm).  ,Als  sy  aber  mit  irer  klag  (dem  st-en 
ein  märli  sagende)  des  apts  geniüet  nicht  erweichen 
mochtend...'  JSTrMi'Fl548.  .Auditum  auferre,  das  gehör 
nemmen  oder  zuo  einem  st-en  machen.'  Fbis.  ;  Mai,. 
, Wollen  wir  die  [Worte  Christi]  nicht  zue  Herzen 
fassen,  so  sind  wir  blind  mit  gueten  Augen  und  st-en 
in  unsern  Ohren.'  Parac.  —  b)  in  weiterm  S.  a)  von 
Lebewesen,  schweigend,  verstummend.  Wenn  er  de"" 
g\i}üßt  hält,  f7«.s*  das  sövli  chosti,  su  Itiitt  im  Käti 
[seine  schmollende  Frau,  die  tagelang  kein  Wort  mit 
ihm  geredet  hatte  und  dann  von  einer  Hebamme  für 
sechse"<^drißg  Balze"  wieder  zum  Reden  gebracht  worden 
war]  chönne"  st-s  hhbe";  er  war  ncy''  mängisch'  bas 
g'si"  derbi.  Loosi.i  1910.  D'Orößrät  sind  chU"  vor  dener 
G'walt  und  d'Brileler  wi:rdc"d  St.,  vor  Nikiaus  von  der 
Flüe.  GThükek  1937.  ,Elinguis  curia,  der  nit  reden  darff, 
St.'  Fris.  Von  Tieren.  ,Aber  du  siehst  diesellien  [Bi- 
schöfe]... blind  uffseher  worden  sin,  all  unwüssend, 
stumm  hund,  die  nit  bellen  mögen.'  Zwincli;  nach 
Jes.  50,  10;  s. auch  unter  stiimmcnd  ha.  und  vgl.:  ,Muti 
magistri,  st-e  Lehrmeister;  canes  muti,  die  auß  Forclit 
nicht  dörft'en  reden,  wo  es  von  Nöhten  ist.'  Denzl.  1077. 
1710.  Subst.  ,I)isartikel  warendmitguotem, götlichem 
grund  wol  ...  erlütret,  aber  den  bitren  st-en  [den  katli. 
Orten,  die  sich  geweigert  hatten,  auf  die  Klagen  von 
B  und  Z  eingehend  zii  antworten]  vergebens,  ja  zuo 
merer  verbitrung.'  Ansh.  ,Elinguem  reddidit,  er  hat  in 
gschweigt,  er  hat  in  zuo  einem  st-en  gemacht.'  Fris. 
,Nec  penitus  mutum,  nee  te  decet  esse  loquaceni,  convenit 


ille  thoro,  convenit  iste  foro,  kein  st.  nit  bis,  schwätz 
oucli  nit  zvil,  s  bett  stille,  s  griclit  red  haben  wil.' 
ebd. 1502.  -  fi)  von  Sachen;  s.auch  wnler  stxtmmendh'fi 
(1007/1868,  Esra).  's  Geld,  wo  st.  ist,  macht  grad,  was 
chrtamn  ist.  oO.  ,Wee  dem,  der  zuom  holz  spricht: 
wach  uf!  und  zuom  st-en  stein:  stand  ufl'  1525/1931, 
Hais.  Von  Vorgängen.  Kei"s  st-s  IFoj-Ws  .säge",  gar 
nichts  Z.  ,Wir  opferten  [dem  bei  einer  Feuersbrunst 
verunglückten]  Liseli  eine  st-e  Träne.'  Gotth.  , Sollte 
es  sich  nun  bieruberhin  begeben,  daß  eint-  oder  andere 
Vätter ...  obenthaltenen  Puncten  [einer  obrigkeitlichen 
Verordnung]  nicht  st-er  Folg  leisten,  hiemit  sich  diser 
Gnad  unwürdig  machen  wurden,  so...'  BMand.  1710. 
I.  S.  V.  anonym:  ,I)aß  den  st-en  Klagen  nicht  solle  ge- 
glaubt werden.  Wann  dem  Land  vogt  ein  Memorial  oder 
st-e  Klag,  so  von  niemand  unterschriben,  übergeben 
wurde,  soll  selbiger  kein  Gehör  gegeben  werden...  und 
so  mit  der  Zeit  der  Ursacher  einer  solchen  st-en  Anklag 
kundbar  wurde,  soll  derselbig  für  ein  unwahrhafter, 
untreu-  und  ehrloser  Mann  gehalten  werden.'  XVII. / 
XVIII.,  ZfsR.  (U).  Subst.,  von  Konsonanten:  , St-en  b,  c, 
d,  f.'  um  153G,  Salat.  —  2.  a)  e"  st-i  Chue,  ,eine  langsame' 
GrOIiS.  (Frehner);  nicht  bestätigt.  —  b)  (Stui)imeli  n.) 
Taschenuhr  ohne  Uhrwerk,  als  Kinderspielzeug  B,  so 
oAa.;  vgl.  Iilind  2e  (Bd  V  llOu.),  ferner:  Der  Ätti  geit 
ga"  Winterthur  u"<^  bringt  ''em  Müeti  e"  Stummenür. 
GZür.  1902.  —  Amlul.  stumm.  Gen.  -mmet  (mehrfach  auch  bei 
Notker):  vgl.  Gr.  WB.  X  4,  378/:397:  Maitin-Lienh.  II  595: 
Fischer  V  1911/2;  VI  :J249.  In  Namen.  IJer  Fürst.  RvTavel 
1904;  s.auch  Sp.429o.  /<er7iii/j«(., Übern. GWc.  De'' Schrinerst., 
Bezeichnung  eines  taubstummen  Sehreiners  BBe.  (Dan.),  der 
Wächterst.,  eines  Taubstummen  Namens  , Wächter'.  EBalmer 
1927.    CNN.  , Stummigen'  GlMatt.   ,Stümmligen' GlSchw. 

Glöggli-iS'<.:  entspr.  st.  la^  Gr  (Tsch.),  so  He. 
Du  bist  en  Gl.,  harmloser  Tadel,  wenn  einer  etwas 
tut,  was  man  nicht  begreifen  kann  OrHc.  —  Halb-S<.: 
entspr.  st.  la  ß.  Der  Färma"",  e"  länge,  üsdorrete'' H-c. 
RvTavel  1904.  —  Hcu"-S<.:  Popanz,  auch  Person,  die 
sich  als  solcher  verkleidet,  um  die  Kinder  aus  dem 
Gras  zu  scheuchen  GnObS. 

Müli-iS'i.  Nur  in  der  RA.:  E"  (Der)  Zore"  ha"  wie 
dcr(e")M., , vor  Zorn  aufgebracht  sein  wie  ein  Rasender 
...ohne  sich  rächen  zu  können'  GRdiur  (Bühl.),  Schud. 
(MTliöny  1920).  —  Nach  einer  Angabe  eig.  Übern,  eines  Taub- 
stummen, Blödsinnigen,  der  vor  Zeiten  in  einer  Mühle  zu  C'liur 
gelel)t  haben  soll. 

Bröt-jS't  m.,  -Stümmi"  i.:  entspr.  ,s<.  7 aß,  Querkopf, 
, Steckkopf',  Querulant(in)  GR,Chw.,He.,Tschapp.,Valz.' 
(Tsch.);  heute  für  GRHe.  bestätigt.  —  Pflüme''-S7.: 
Spottname  für  die  Bewohner  von  Haldenstein  GrHc. 
(Tsch.);  Syn.  Zwetschge"- Galöri,  -Falari.  ebd.  (PMein- 
lierz). 

taub-sf.:  wie  nhd.;  s.  Sp.  429M.  (Gotth.). 

stummele"  GR,f'ast.,  Valz.'  (Tsch.),  stümmele"  I 
B, so t:.,M. (EBalmer)  undltDän.;  GR,He.,Valz.'  (Tsch.), 
stammle"  I  I'Al.  (It  Giord.  slimplu,"):  stammeln,  ,tun 
wie  ein  Stummer'  Gu,Cast.,  He.,  Valz.'  (Tsch.);  TAI. 
(It  Giord.  ,balbettare').  Das  Chind  tued  recht  st.  Gr 
,He.,  Valz.'  (Tsch.).  Er  tued  st.,  sus  dernebe"t  heil  er 
Talente"  GR,('ast.,  Valz.'  (Tsch.).  Übergehend  in  die 
Bed.  undeutlich  reden,  murmeln,  brummen  B,  soE.; 
M.  (p;Balmer)  und  It  Dan.  Do  het  ne"  [den  Knecht] 
d'Erau  öppis  g'heiße".  Do  het  er  nid  grad  use"g'höische", 
er  het  e"  Howe"  g'no"  und  tsch'  gäge"  Acher  zue 
g'stopfet  und  het  derzue  g'stiimmelet.  Schwz.  Lehrer- 
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iniiciizt};  lOlir)  (BE.).  Me"  het  im  nuiiie"  de"  Stüm"'eU- 
tttiirm  g'seit,  co«  ivcge",  ire""  de''  eiiiiscW  isch'  üf'zoge" 
rj'si",  so  liet  er  g'stüm"'elet  W"'  g'ittüi-mt,  daß  nie"  fasch' 
isch'  tübe"länzig  vorde".  F^Balmkr  1923.  Mit  Angalie  des 
Inhalts.  ,Von  den  Schlyffscliulinen  [die  Liseli  durchaus 
haben  wollte]  hat  es  Gottlnhen'klank  auch  nüt  mehr 
gestümelet.'  JBirki.  /'■'■  ha"  a"ßh"  st.,  e,  das  sig  ja 
nit  nötig,  ehd.  1916.  Meinsch',  du  Chnilß  sigsch'  schlaue'' 
p'nueff,  e'so  hingenimen  öpjjis  z'sl.,  iras  dir  für  Absichie" 
/(e»7?CoRiiom-Kilrlienmann.  Duisch'  er  einisch'hei'"cho" 
H'"'  het  drum  ume"  g'stüm"'elet,  ersfflie"  neu'^ili'chlcidi"g 
ha".  EB.M.MF.R  1928.  Gri'ieß  di''',  grüeß  di''',  was  lehseh', 
Wrt.s  lebsch'?  chunnt  er  cho"  z' st.,  potz  tüsi"ge"  Tonnerli, 
Sackerli,  Hageü,  u-as  machsch'  du  jetz  da?  ehd.  1923. 
jjfid  Ich  cha""  gcic'e"  bis  z' Niemerlistag !  het  es  [ein 
lieiratslustiges  Mädchen]  g'stilm"'eJet.  MZclliger.  — 
V^'l.  (ir.  WB.  X  4.  403;  Diefenb.  1857,  3741j  (aus  chiem  Straß- 
Iturtri-T  Viikabular  von  1.515). 

stumme"  I:  1.  a)  verstummen  UwE.  (auch  ,vom 
Windgetöse')  und  It  Dial.  (oO.);  Syn.  er-,  ver-st.  ,So 
lassen  wir  die  Scliöpfung  in  diesen  Biiecheren  rueheu 
und  jjhilosophieren  von  dem,  das  da  geschaffen  ist,  und 
verschweigen  und  stummen  in  dem,  als  ein  lieschlossener 
Mund,  wie  es  bescliaffen  ist  worden.'  Parac.  , Einen  st. 
machen';  vgl.  die  Anm.  ,Im  frogen  liruch  ich  guoten 
tlyß;  meins  glychen  weiß  ich  uherzkommen,  mein  wort 
niaclien  gar  manchen  stommen.'  Gkn<;.  ,.\h  des  Waldß 
Griiwel  grust  mir  schier;  der  Wölft' Hülen  undt  Bären 
Brummen,  l'fyff  der  Schlang  macht  mich  schon  st.' 
.TFrexer  1G51.  —  b)  wesentl.  =  stummelcn,  .undeutlich, 
nur  unter  der  Stimme  reden'  GrL.  (auch  It  Tsch.). 
Sl.  und  golflje"  versteid  er  nid:  er  iiiUeßt  recht  mit-me 
reden.  —  2.  von  Wunden,  mit  Bez.  anf  die  Empfindung 
des  Einschlafens.  ,St.  ist,  wann  in  einer  Wunden  gleich 
liegegnet,  als  schlieff  sie,  und  lieffen  .\meißen  darauff.' 
Parac.  —  stum  mend:  zu  1  a.  a)  =  stumm  la,  oft  mit 
Hervortreten  der  Nebenbed.  unvernünftig.  ,Schnell  fiel 
Ileliodoruszboden...  Also  lageruß  göttlicher  kraft  St.  und 
aller  hoffnung  und  läbens  entsetzt.'  1525.89,  II.  Makk.; 
,stumm.'  1638/1707;  .sprachlos.'  1868.  1931.  ,T)as  dann 
ctlicli  uß  irrsal  die  st-en  schlangen  und  tier  vereerend, 
liast  du  ülier  dieselben  vil  st-er  tier  kommen  lassen 
ziior  straaff.'  1525;89,  Weish.;  ,unvernünftige(n).'  1638/ 
1868:  , vernunftloser.'  1931;  ,unvernünftige(n).'  Luther; 
ä/.oya  3pjt=Ti  . . .  äXo-j-tov  t'"""-  LXX.;  mutos  serpentes 
...mutorum  animalium.  Vnlg.  Von  Kindern,  die  noch 
nicht  sprechen  können:  ,Ettlicher  gschriften  ...  wie  man 
die  st-en  kind  nit  sollte  toufi'en.'  Zwixuli.  ,St-er  geist'; 
s.  auch  u.  (HBull.  15()1).  ,Si  hießend  in  [Kapuziner  ein 
vermeintliches  Gespenst]  ein  zeichen  gelien,  darby  man 
spüren  möchte,  ob  er  ein  st-er  geist  wäre  oder  nit.'  LLav. 
1569:  .stummer.'  1670.  ,Dann  Gott  will  viel  mehr  das 
Lieclit  der  Natur  rein  haben  dann  befleckt.  Wann 
im  Keinen  ist  der  Geist  und  im  Bedeckten  die  st-en 
Geister.'  Pauac.  .Also,  der  günstige  Geister  hat  ... 
der  gibt  ein  gueten  Sortilegisten  in  den  Künsten;  der 
aber  ein  verlognen  liat,  st-en,  der  gibt  ein  gueten 
Sortilegisten.  Dann  die  Geist  ist  einer  mehr  verlogen 
dann  der  ander,  einer  mehr  ein  Lügner,  einer  mehr 
st-er... dann  der  ander.'  ebd.  —  b)  =  stumm  III.  a)  von 
Lel)cwesen.  .Marien  ruofte  si  [die  Ehelirecherin]  och 
an.  vil  balde  ir  dii  ze  hilffe  kan:  stumliend  wurdent 
ze  der  stunt,  die  ir  schulde  latent  kunt.'  Werxher  ML. 
.Hie  was  gar  niemand,  der  ützid  reden  wölte  und  warend 
st-er  dann   die  fisch.'  Z  Disp.  1523.    ,Sine  Wächter... 
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sind  alle  stummend  liund.  mögend  alle  nit  ballen,  sind 
scliläffrig,  ligend  fulen  und  schnarchlend.'  1525/89,  Jks.; 
.stumme.'  1638/1931;  darnach:  .Ire  Wächter  ...  sind 
stummend  oder  toub  biind.  die  nit  bellen  mögend.' 
Zwingli;  vgl.  auch:  .Ein  st-en  hund.  der  zuon  lastren 
still  schwygt,  wie  in  der  prophet  nennet.'  B  Syn.  1532, 
ferner:  .Bychtvätter.  prediger  ...  die  sollend  . . .  d  sach 
sagen  vil  dapfer  ußher  ...  die  st-en  hünd,  die  taugent 
nit  uff  keinem  canzel  noch  gjegt  hiemitt.'  UCys.  1593. 
.Diewyl  sy  [Bischöfe,  die  es  unterließen,  Gottes  Wort 
zu  verkünden]  ir  ampt  mit  den  vernU[n]ftigen  creaturen, 
die  nach  dinem  [Gottes]  befelch  sollen  gelert  und  touft 
werden,  ußzerichten  nit  wargenommen  nach  trachtent 
haben,  hastu  sy  kert  zuo  den  unvernünftigen,  ir  bischof- 
liche ämpter  als  sollicher  dingen  glichformige  und  st-e 
bischof  ußzerichten.'  Kessl.  ,Wenn  dann  dise  unsere 
st-en  töuft'er  über  sömlichs  gebott  Gottes...  iren  mund 
vor  glöubigen,  ich  gschwyg  unglöubigen,  nit  uftuon 
wollend  [um  über  ihren  Glauben  Rechenschaft  zu 
geben],  so  sieht  doch  mengklich  wol,  daß  sy  mit  einem 
bösen,  st-en  geist  behaft  sind,  der  sy  ufhalt.'  IIBili.. 
1561;  vorher:  ,die  [.stillschwygenden  brüedcr'  bei  den 
Täufern]  hieltend  styff.  es  bedorft'te  keines  predigers 
mer...  hiemit  wirf  ernüwert...  die  alte  fantasy  deß 
st-en  oder  schwygergottes  der  Egyptiern  Harpocrates.' 
—  ß)  von  Sachen.  .Das  das  st.  wasser  one  seel  uß  gheiß 
Gottes  läbendigte  tier  herfürbraclit  halt.'  1525/1638, 
IV.  Esra;  .stumme.'  1667/1868.  .Ist  kein  wunder,  ob 
die  labenden  götzen  die  hülzinen  götzen  beschirmend; 
die  labenden  wellend  nit  arbeit  haben,  dörffend  des 
ouch  nit,  dann  die  st-en  erkutzend  und  ergutzlend  inen 
gnuog.'  Zwi.NGLi.  ,Infantes  statu;c,  stummend,  die  nit 
redend.'  Fris.  —  Mhd.  Kiumvien:  vgl.Gi-.WB.X  4,  410/1:1; 
Fis.'her  V  1912;  VI  :3249.  In  den  Bflesrfii  Geng-.;  .If'rener  1651 
unter  1  a  lie^  eher  unser  W.  als  ein  präJ.  Akk.  des  Adj.  vor. 
er-:  =  stummen.  ,E.,  geschweigen  wie  ein  stumme 
zuo  einem  stumm  werden,  schweigen,  im-,  obmutescere.' 
Fris.;  Mal.  .Mutescere,  im-,  obmutescere.  stupere,  e.' 
Denzl.  1666/1716.  Insbes.  a)  eig..  die  Sprechfähigkeit 
verlieren;  vgl.  stumm  la.  ,Sihe  du  [Zacharias]  wirst  e. 
und  nit  reden  können  biß  utt'  den  tag,  da  diß  geschehen 
wirdt.'  1524/89.  Luc;  .stumm  sein.'  1638/1931.  .Diu 
Zungen  aber  wil  ich  dir  dermaß  an  dinen  raachen  [!] 
anheften,  das  du  erstummest.'  1525/1707.  Ez.;  .ver- 
stummest.' 1868;  ,stnmm  bleibest.'  1931.  —  b)  =  .s-(.  la. 
, Christus  selb  hat  eigenlich  giert,  das  ist  Heisch,  was 
US  fieiseh  kum])t;  Nicodemus  darab  erstumpt.'  Eckst. 
1525  (Klag).  ,Es  geschieht  ein  Ding  im  Landt,  darob 
man  billich  soll  erstumen  und  ein  Grausen  haben', 
nach  der.  5,  30.  1.  II.  XVII..  Zixsli  1909.  .[Sigfrid,  der 
um  Genovefa  wirbt]:  Die  jung  Fürstin  min  Gmüet 
nimbt  in;  ab  ir  ich  ganz  erstummet  bin.'  JFrenek 
1651.  .Die  [Königin  von  Saba]  erstummet  waß,  die 
vill  gehört  und  niemahl  daz  von  Salomon  glauben 
können,  biß  sye  den  Augenschein  ingnommen.'  ebd. 
,Wann  etwann  alles  schweigen  und  e.  wil,  so  redt 
dann  Gott  der  Herr.'  JMill.  1665.  .Wie  ein  Lämlein. 
das  vor  seinem  Bescherer  erstummet,  also  wird  er 
seinen  Munde  nicht  aiiftuhn.'  1667/1707.  .Ies.;  ,ver- 
stumm(e)t.'  1868.  1931;  ,wirt ...  schwygen.'  1525/1638. 
.Auff  daß  die  Stimm  des  Predigers  in  diser  Kirchen 
an  diser  Canzlen  ehe  nicht  erstuinme.  dann  bis  die 
Stimm  des  Erzengels  wird  gehört  werden.'  FWvss 
1677.  .Schreckliche  Gerichte  an  denselben  [den  Gottes- 
lästerern],  daß  männiglich,  der   es   sihet   oder  höret 
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(l;ii(ilicr  mueß  c'  JMkv.  1094.  ,Solclio  (iriind,  dciioii 
der  arme  Süiuier  niclits  entgegensetzen  kan,  sondern 
derentwegen  er  notwendig  erzittern  und  e.,  auch  ewig 
unselig  werden  müßte,  so  sich  seiner  nicht  annelime 
ein  mächtiger  und  gnädiger  Vorsprech.'  JJUlk.  1718. 
jBegegnen  wir  ilinen  [Freunden,  die  sicli  von  uns 
abgewandt  luüien]  auf  der  Straße  ...  so  läßt  es  viel 
edler,  wenn  wir  sie  mit  ungestörter  Fassung  .. .  grüßen 
. . .  als  wenn  wir  vor  ihnen  bald  erröten,  bald  erblassen 
und  erstunimen.'  Sintem.  1759.  S.  noch  lid  VI  478M. 
(Ansli.).  Uneig.;  s.  auch  verst.  (1638/1707,  Marc).  .Du 
darffst  auch  weiter  kein  Sorg  tragen  umb  mehr  Arzney, 
sie  sind  alle  geschrieben  und  angezeigt  inn  den  jetzt  ge- 
nielten  Hecepten.  Dann  sie  übertreffen  aller  Scribenten 
Kunst,  Geschrift  und  Büecher  und  [diese]  erstunimen 
in  dieser  Heilung.'  Parac.  —  er-stummet.  ,E.,  stupi- 
dus.'  Denzl.  1(J77.  1716.  —  Ahd.  iretummen,  mhd.  eratummen  ; 
vgl.  Gr.  WB. III 1022/3;  Fischer II  852.  —  Er-S  tummung 
f.:  entspr.  b.  ,Alswann  sie  vor  ihm  [die  Sünder  vor 
Christus]  nach  Form  und  Rechten  ihre  Sach  wurden 
ausplaidirt  haben,  und  darüber  von  ihm  zur  gänzlichen 
E.  und  Stillsclnveigen  gebracht  werden.'  JJUlu.  1731. 

ver-:  a)  =  erst.  a.  ,Etwann  hat  Gott  die  Gotts- 
lästerer auf  der  Stelle  v.  lassen.'  JMey.  1694.  —  b) 
=  cr-fil.  ti.  ,Der  künig...  sprach  zno  im  [dem  Gast]: 
Fründ,  wie  bist  du  hierin  kommen  und  hast  doch  kein 
bo(-hzytlicb  kleid  anV  Er  aber  verstummet.'  1524/1939, 
Mattii.  .Und  [Christus]  sprach  zuo  dem  meer:  Schwyg 
still  und  verstumm.'  1524/89,  Marc;  ,erstumm(e).' 
1G38/1707;  ,verstumme.'  1868.  1931.  ,V.,  obmutescere, 
conticescere.'  Denzl.  1677.  1716.  —  ver-stummend 
s.  Bd  X  1259o.  (1804,  ÄASeengen).  —  Mhd.  ventummen; 
vgl.Gr.WB.  XIII,  1812/16;  Martin-Lienh.  II  505;  Fischer  II 
1369.  Im  folg.  Beleg-  wird  ,  au-'  gestützt  durch  eis.  ver-Btume" 
(mit  Entspr.  von  -«-),  in  Staunen  geraten,  hei  Martin-Lienh. 
aaO.,  das  eher  auf  Kreuzung  mit  , staunen'  als  auf  (heim  Adj.  ent- 
wickelter) sekundärer  Delmung  heruhen  wird:  ,Hier  wird  der 
Sünder  verstaumet  stehen  mit  Schräcken.'  Ev.  Bott  1C8I  (Bs). 

Stiimmheit  f.:  wie  nhd.  ,Mutitas,  St.'  Denzi..  171I'>. 

—  Vgl.  (ir.  WB.  X  4,41:3/4. 

S  t  n  m  m  i  n.  äSi'r.,  Stilmmi"  GR,Cast.,  He.,  Kl.'  (Tsch.) 

—  f.,  PI.  -ene":  stumme  Frauensperson.  aaOO.  ,Das 
hußlin,  das  der  stummin  gsin.'  1527/8,  BHarms  1913. 
,Wie  das  leider  vermelte  syn  eefrouw  nunme  by  7  ald 
mer  .iaren  glychformig  einer  stümin  by  im  gsessen,  ob 
das  ein  gotesblag  ald  angenomme  wys,  möchte  er  nit 
wüssen.'  1541/3,  Z  Eheger.  —  Vgl,  Gr.  WB.  X  4,  415; 
Schm.  II  758.   Movierung  zu  h^ttniim  1  a'^. 

Stumminör  m.:  , dummer  Kerl'  Gr. 

Stummel  I  m.,  V].  Stümnile":  enii\ir.  stumm  la% 
von  einem  (Tanb-)Stummen,  Idioten  S.  Der  Alewisi 
hürötet  jo  doch  nit,  er  iseli'  ne"  St.  Joach.  1881.  Si" 
anger  Sun,  der  St.,  der  ncfi''  allerlei  Bösheite"  im  CJiopf 
g'ha"  het.  JHoFst.  1865.  Äpä,  das  isch'  ne"  St.,  de'' 
g'hört  mit.  JHeinii.  1907.  Ji'n  Angst  het  me"  iibercho", 
es  [ein  Kind]  slg  nit  g'recht,  e"  St.  . . .  letz  im  Chopf. 
ebd.  1938.  Der  Btre"trirt  het  mit  g'seh"  und  mit  g'hdrt; 
me"  het  em  's  miießen  i"  d'Ore"  brüele",  ziveumöl,  wie 
imeiie"  St.  ebd.  1903;  noch  oft.  —  Vgl.  Sdim.-' II  757. 

Stümmeler  m.:  Nom.  ag.  zu  stummeleii  BE. 

Stummel.  aSi'r.,  sonst  Stummel II,  Dim. Stümmeli 
S  und  It  VSV.  1916:  1.  wesentl.  wie  nhd.  Stummel,  a)  am 
menschl.  Körper.  , Aufgereizt  springt  S.  [dem  in  seiner 
Jugend  eine  Hand  abgehauen  worden  war]  mit  seinem 


Stummel  heraus,  jiackt  den  frechen  Kerl  und  schlägt 
ihn  am  Kopf  wund,  daß  das  Bhit  herabrinnt.'  AAGem. 

—  h)  =  Stock  Ja^  (Bd  X  1679),  Baumstumpf,  -Strunk 
Sciiw;  ZF.  und  It  Spillm.;  Syn.  auch  Stürchel.  , Dürres 
Krüppelholz'  ZO.  ,Sol  niemand  dem  andern  sine  zins- 
hölzer  noch  rüthölzer  wüesten,  und  ob  ainer  ain  rüte 
hett,  do  sol  och  niemand  dem  andern  kain  stumel  ab- 
howen,  biß  ainer  beid  nutz,  vesen  und  haber  daraiiß 
bringt.'  1515,  GRq.  1906  (OKirchb.  Otfn.);  s.  auch  lid 
V11812M.  (2  Belege).  —  2.  (,stümmlin')  Maßbezeichnung, 
,der  34.  Teil  eines  Bechers.'  1503,  AAZof.  Chr.  (Rochh.). 

—  3.  ( StiiinmeU)  Vögeln.,  Sumpfschnepfe,  (iailinago 
gallinula  S  (GvBurg),  Zwergschnepfe,  Limnocryptes 
gallinula.  VSV.  1916. 

Mild.  »tiimUlm.  in  Bed.  1  (ahd.  KlumhnKfr),  truncus,  stididus, 
haridus,  stultus) ;  vgl.  Gr.WB.  X  4,:j98/402;  Martin-Lienh.  II 
595;  Fischer  V  1912.  Sicher  nicht  echt  ist  die  ZAngahe: 
.Stumme],  kurze  Tahakspfeife,  wie  sie  die  Maurer  gewöhnlich 
brauchen.'  Die  Sippe  berührt  sicii  semantisch  mit  der  Sippe 
.SViimp  (s.  d.),  von  der  sie  sich  hildungsmäßig  durch  die  Stufe 
des  wurzelauslautenden  Verschlußlautes  (urd.  b  :  bb)  nuter- 
scheidet.  Die  Beurteilung  der  Formen  aus  der  ä.  Spr.  ist  dadurch 
erschwert,  daß,  abgesehen  von  der  bekannten  , umgekehrten' 
Schreibung  mb  für  (altes  oder  durch  Assim.  entstandenes)  7iim, 
der  zw.  m  und  l  einsetzende  Labialverschluß  in  der  Schreibung 
nicht  nur  als  ,h',  sondern  auch  als  ,p'  (s.  unter  i>t-mj))  zum 
Ausdruck  konunen  kaiui,  wodurch  sich  die  Grenze  beider  Stamm- 
formen bes.  bei  den  Bildungen  mit  ?-Suff.  verwischt. 

yVit- Stummel:  Pflanzenn.,  Pappelart  ZO.  —  Zu  mhd. 
ii'it  l-ile)  f.,  Flechtreis,  Strang  aus  gedrehten  Reisern. 

stummelen  II.  äSpr.,  stummle»  GnHe.  (vgl. 
ze-nigg-),  stammele"  II  B  ,Br.,  Gr.,  Ha.'  (-i-J,  Ins, 
Win.,  stümmle"  II  BsBinn.  f-i-);  B„Biel"  und  It  Zyro; 
S,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,stumhlen,  -ü-'  (vgl.  die  Anm.  zu 
Stummel):  wesentl.  wie  nhd.stümmeln.  ,MHtilare,  (con-, 
de-)truncare,  decurtare,  stümmlen,  abhauen.'  Denzl. 
1666/1716.  Insbes.  1.  a)  entspr.  Stummel  la,  vom 
menschlichen  (auch  tierischen)  Körjier,  verstümmeln, 
verletzen,  abhauen.  ,N.  ...  verbot  allen  ir  [seiner 
Widersacher]  lenluten,  das  si  einkein  guot  buwtin  noch 
von  in  nut  enpHengen.  Täten  si  es  darüber,  so  wölt  er 
si  darumb  stumellen  und  übel  banden.'  um  1387,  L. 
, Gebot  er,  das  man  dem  [einem  Juden,  der  sich  ge- 
weigert hatte,  auf  seinen,  des  Königs  Befehl  Schweine- 
fleisch zu  essen]  hend  und  füeß  stümmletc'  1525.  1531/ 
1868,  II.  Makk.;  ,stümplete.'  1530;  ,abzuhauen.'  1931. 
,Der  gefangenen  feinden  wurden  17  mit  dem  rad  gericht 
und  18  mit  dem  schwärt  gestUmlet.'  JStcmpk  1548. 
,Ammianus,  des  Originis  ...  Jünger,  der  ihm  selbst 
ein  Ohr  abgeschnitten  und  sich  gestümmlet.'  AKlinol. 
1691.  ,Mutilarc,  stümmlen,  ein  Glied  abbrechen.'  Denzl. 
1666/1716.  Im  Bilde:  .Damit  der  ganze  Leib  [der 
Eidgenossenschaft],  welcher  in  ettlichen  Gliederen 
gestümmlet,  widerum  vereinbahret  und  nach  Milien 
getrachtet  werde,  alle  Unruehwen  und  Uneinigkeiten 
...  zue  stillen.'  Anh.  1603/29.  —  b)  mit  Sachobj.  a)  von 
Gegenständen.  , Welche  Ort  [in  Aa]  überfallen  ...  in 
etlichen  derselben  Kirchen  iind  Caiipellen  geölliiet, 
die  Bilder  zerhawen,  gestümmelt,  verbrent,  die  Altar 
beraubet  worden  weren.'  Ber.  1058.  , Schriften,  die 
von  den  Zeiten  gestümmelt  und  ausgefressen  worden.' 
Sintemal  1759.  —  ß)  mit  abstr.  Obj.  ,Das  das  götzen- 
verbott  imm  ersten  gebott  also  verschlossen  ist,  das,  wer 
es  darvon  scheidet,  die  zechen  gotsgebott  stümmelet, 
teilt  und  mindret.'  Zwingli.  , Allda  hat  keiser  Augustus 
.  . .  die   Gelten    gestümmelt,   in   die   lugdunische   und 
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narbonensische  provinz  abgeteilet.'  Wurstisen  1580. 
,I)aß  sy  die  h.  geschrift  nach  ihrem  muotwillen  ver- 
fälscht, verlielirt,  gestümlet  und  verwüestet  haben.' 
Geüe.nber.  1588/U35.S.  ,I)erhalben,  wann  das  Maß  t'ehrner 
sollte  gestümlet  werden,  sy  [die  Inhaber  des  Wein- 
zehntens]  große  Ursach  haben,  sich  zue  beklagen.' 
XVII.,  ZKü.  ,Die  Wörter  leiden  nicht  weniger  von 
der  Politesse  als  von  der  Barharie  ...  mau  wird  diesen 
Namen,  den  ihr  verewigen  wollet,  bald  eines  Buch- 
stabens berauben,  bald  wird  einem  Delicaten  ein  II 
zu  hart  sein,  bald  die  ('onsunanten  zu  oft  kommen; 
mau  wird  ihn  stiimmelu  uud  wieder  ergänzen,  daß  er 
zu  nichts  mehr  dienen  wird.'  Disc.  1722.  —  2.  spez. 
entspr.  Stummel  Ib,  „Bäume  beschneiden,  schneiteln, 
gleichsam  abkippen,  der  Spitze  berauben",  auslichten, 
ausholzen  BsBinn.;  B  „Biel",  Br.,  Gr.,  Ha.,  Ins,  Win. 
und  It  Zyro;  S.  ,Daß  der  [Weiden-]Baum  alle  vier 
.Jahre  g'slummelet  werden  darf."  Barnu.  11114.  ,Üaß  im 
die  uf  sinem  eigenen  guot  frefenlich  wider  sinen  willen 
und  ane  sin  wissent  ein  boun  gestünihelt  hant.'  1383, 
Z  RB.  Nach  St.  (ieoryentag  darf  man  von  Landquart 
bis  zur  Schiffahrt  herunter  ,in  den  ouweu  und  almeinen 
kein  tannen  ...  aichen,  bierbom,  öpfelbom,  nußböm, 
kriechenböm  noch  keinerley  bärender  böm,  zam  noch 
wild,  uit  abhauen  noch  stumleu.'  1.505,  JKioxi  1921 
(GfiMai.  Stadtrodel).  ,Er  habe  dem  N.  nußböum  gstüm- 
melet.'  1552,  BTurmb.  ,Ein  zedel  au  grichtschriber; 
Diejhenigen,  so  äst  ab  den  tannen  howeud  und  die 
stummelend,  der  Satzung  nach,  als  ob  si  stock  gehüwen 
hettind,  ze  straffen.'  1556,  BRM.  ,I)az  mh.  hy  10  schl. 
buoß  wellen  verpotten  haben,  das  nieniands  dhein 
dannen  abhouwen  noch  stümmelen.'  1557,  ebd.  ,Wenn 
der  gartner  die  bösen  äst  vom  bäum  abhauwt  und  in 
stUmmlet.'  OWerdm.  15tj4:  ebso  Herborn  Lj.s7.  ,WöI- 
licher  est  ab  den  tannen  houwt  und  die  allso  stimmelet 
oder  die  rindeuahryßetiu  vorangezeigten  statthölzeren,' 
wird  gebüßt,  löütj,  F.Mu. StK.  ,Alle,  die  sy  ...  sächent 
schaden  tuon  . . .  am  ops,  trüblen,  zünc  ze  nemmeu  die 
välböüm  stümmelen,  die  fruchtbaren  böüm  schütten', 
haben  die  Bannwarte  zu  verzeigeu.  ebd.;  ähnl.  1743: 
s.  auch  Bd  X  17(iGM.  (1393,  ebd.).  ,Die  Weidenstöcke 
sind  zu  rechter  Zeit  zu  ,erhauwen  und  stimbleu.'  1586, 
WMerz  1909  (Pachtvertrag  über  das  Schloß  Binningen). 
,Zu  Herbst-  oder  Frühlingszeit,  wann  man  die  Weideu- 
stöck  stimmlet  und  säuberet.'  EKilmo  170(;.  ,Man  soll 
. . .  die  noch  übergeblibeue  Weiden  stümlen  und  neue 
Setzlinge  darvon  stecken.'  JCNäo.  1738. 

Stummlejle"  -ü-  n.  ,Detruncatio,  das  Stümmlen.' 
Denzl.  1G77.  1716.  Zu  2.  ,. Ausbeutung  des  Nieder- 
waldes durch  das  .S'(.'  Barxd.  1914.  ,Die  Ahorne... 
vertragen  das  Schneiten  oder  Stimelkn  ganz  wohl.' 
ebd.  1908.  Sie  [die  Alpbesitzer]  dürfen  die  Alj)  nicht 
ausdehnen,  weder  durdi  Hüten  noch  Schwenten  noch 
Brennen  noch  ,Stimmeln.'  1722,  AKrciii.ER  1886.  .Weilen 
das  Stümmelen  und  Abhauwen  der  Tannästen  sowohl 
als  das  .Abreißen  und  Schinden  der  Rinden  nit  minder 
schädlich,  als  sollend  die  Übertretter . . .  gestraft  werden,' 
1743,  F.Mu.  StK.  S.  noch  Bd  HI  S55o.  (BGS.  1615). 
—  stumm lend  ,-ü-':  zu  1  a.  Solchen  sich  selbst  st-en 
und  biß  auf  das  Blut  geißlenden  und  schneidenden  Toren 
und  Narren  tu  ich  nicht  rnrecbt,  wenn  ich  sie  auch  des 
Teuff'els  Märtyrer  betitelte.'  AKuxca.  1691.  —  ge- 
,stümmlet'.  ,Mutilus,  g.,  beschroten.'  Denzi..  1677.  1716. 
Zu  la.  .Truncus,  truncatus,  g.;  truncatus  nianibus, 
g.  an  Händen;   animalia  truuca   pedum,  Tier   mit  ge- 


stimmleten  FUeßen.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  VlI 
565 M.  (SKal.  1752).  Subst.;  s.  Bd  V  1227M.  (AKlingl. 
1693).  Zu  1  b  ;j.  ,Der  Protestierenden  gestümbleter  Glaub 
stimht  nicht  mit  dem  catlndischen  uberein.'  Gn.nK.v  Bund 
1586/1658.  ,l)ie  [Frommen  werden  ins  Himmelreich  ein- 
gehenj  wann  ...  dieses  alles  bey  ihnen  nicht  ist  ein  ge- 
stümmeltes  uud  zerstucketes  Wesen,  sondern  sie  dabey 
durchdringen  zu  der  ledigen  (hergäbe  an  Jesum.'  J.JUlr. 
1731.  Zu  2:  ,Die  [dem  Rauhmörder]  abgeschlagene 
Hand  soll  nach  der  Exekution  by  dem  Rüftihauß,  wo 
die  entsetzliche  Mordtat  geschehen,  an  der  Richtstraß 
an  einer  gestümleten  Eich  ...  an  einer  Ilandschell  . . . 
angenaglet  werden ...  zum  Exempel  derVorbygehenden.' 

1716, GSa.  —  X\\^.  BtumhaJim,  Illhd.  «(«»ime/n,  8tiim{h)eln:  v^I. 
Gr.  WB.  X  4,  403/09;  Murtin-Lienh.  II  595/6;  Fisdier  V 
1912/3,  ferner  die  Aiim.  zu  .Stummel.  Die  Abi.  ,stuniloteii'  f. 
in  einer  Konstanzer  Quelle  von  141 1. 

ab-:  abhauen.  ,Contruncare,  demutilare,  ab-,  be- 
hauen, abkürzen,  abstüm(m)len,  Stumpen,  abschroten.' 
Fris.  (auch  1541).  Elntspr.  at.  1%.  ,l)ie  Indianer  haben 
allen  nu4ueidigen  Zeugen  die  vordere  Gleich  der  Fingern 
abgestiimlet.'  AKlixc.l.  1702.  S.  auch  unter  ah-stümpkn 
(1589/1707,  Hab.).  Entspr.  st.  2.  .Abstümmlen,  den 
dolder  oder  grotzen  ann  böumen  abhauwen,  damit  sy 
nit  in  die  höhe  oder  weite  wachsend,  decacuminare, 
contruncare.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,Abstumlen, 
abstumpen,  zuo  einem  stock  machen,  ab  einanderen 
hauwen,  distruncare.'  Mal.  ,Ettliche  stümmlen  sie  [die 
Zitronen-  uud  Pomeranzenbäume]  vor  der  Einsetzung 
ganz  ab,  also,  daß  sie  weder  Laub  noch  Aste  behalten.' 
EKöxiii  1706.  S.  noch  Bd  II  s37u.  (Parac).  —  ab-ge- 
, stimmlet.'  ,Min  muoter  hat  ein  Vorgengere  mit  einem 
a-eu  Finger,  welche  meinen  pflegt . . .  Wan  sv  mir  Pappen 
mit  gemeltem  Finger  instreich,  heng  ich  au  ze  weinen, 
auch  zue  Zeiten  die  Pappen  wider  ze  geben.'  FPlatteu 
1612.  —  Vgl.  tir.  WB.  I  135;  Fischer  I  76;  Ochs  WB.  I  19. 
—  Ab-,stümmelung'  f.   ,I)etruncatio,  A.'  Denzl.  1666. 

be-:  beschneiden.  ,Adnuitilare,bestümlen, peinigen.' 
Fris.  1541.  ,Bestümlen  (Stumpen,  beschneiden),  be- 
schroten.'  Fris.  (,-u-'.  1541);  Mal.  ,I)o  nun  Waldman, 
als  des  unlidlichen  gwalts  houpt,  ab  was,  uf  daß  von 
sinen  glidern  kein  anders  geschöpft,  muostend  die  glider 
ouch  bestiralet  werden.'  Axsn.  —  Mhd.  begtiimbeln;  \g]. 
Gr.  WB.  I  1CSC;7  ;  Fischer  I  U4:j. 

z^-riigg-stuiiiinle":  zurückschneiden  GrIIc,  K" 
Bomin  z.,  damit  er  kräftiger  wird. 

z er-, stümmlen':  verstümmeln.  Unsinnl.:  , Damit 
jeder  uni)arteyischer  Leser  denselben  [Vertrag  mit  dem 
Bischof  von  Gonstanz]  mit  demjenigen,  so  in  der  Con- 
stanzischen  Information  betindlich,  conferieren  und  aus 
sotaner  Collation  und  Gegeneinanderhaltung  klärliili 
sehen  möge,  wie  sehr  dieser  zerstümmlet  und  falsitiiirt 
seye.'  Streitschrift  1713;  später:  ,es  ist  aber  dieser 
Passus  [in  der  Goiistanzer  Fassung]  noch  in  etwas  zer- 
stümmlet und  muß  heißen ...';  ,hat  man  für  höchst  not- 
wendig zu  sein  erachtet,  den  unzerstümpelten  Buben- 
bergischen  Vertrag  de  anno  1540  hier...  beydrucken 
zu  lassen.'  —  Vgl.  Gr.  WB.  XV  787;  Fischer  VI  1 15:!. 

Stumni(e)l  ung  ,-ü-'.  Zu  stümmlen  /«:  , Diese 
henkermäßige  lästerliche  Zeichen  alle  [an  Menschen 
mit  einem  angeborenen  Fehler]  ein  jedes  sein  besonder 
Laster  anzeigt.  Stirnblung  der  Finger  zeigt  gemeinlich 
einen  falschen  Spieler  an.'  Parac.  Zu  stümmlen  lli'fi: 
,Die  Kunst,  deren  Wesen  Beschneidung,  Stümuielung, 
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8tiiiii,  stt'iii,  Stirn,  stom,  sliiiii   lizw.  stamm  usw. 
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Flickwerk  ist.'  JCLav.  (Physiogii.  Kragm.).  —  V^l.  Or. 
WB.  X  4,  40S1/10;  Fischer  V  1912. 

Stummen  II;  =  stummelen  II  2.  ,.Toc(ii)  K.  2  tag 
liulz  zuo  lioweii  zuo  den  lii'unncn,  11  [Tage]  st.  und 
zuo  uberliowen.'  147ü,  BLaufen  (Vogtreclui.).  —  V(,'l. 
Hr.  WB.  X4,  411/2,  Beil.  2c. 

ab-,stümmen':  =  ah-stummelen.  ,[l)ie(ietreidehalme] 
spizen  sich  aber  zue,  entweder  in  ein  Älier,  wiewol 
man  auch  findet,  die  oben  abgestümmt  und  ohueHärlein 
sind  . . .  oder  spizen  sich  in  Käzlein.'  Shleiss  1667. 

Stiininu'n:  Muttermaß.  , Hat  und  100  band  geordnet 
der  gewiclit  halb,  das  man  zwievalt  st.  machen,  und 
sol  man  ein  teil  in  turn  suber  und  wol  gehalten  und 
allwegen  an  statt  unverrukt  still  ligen  lassen  und  den 
andern  teil  hie  us  in  der  statt  bruclien  und  damit 
fechten.'  1480,  LRB.  ,.\lls  dann  lang  zyt  bar  mergklicb 
Unordnung  ist  gewäsen  der  müssen  und  st.  halb,  so 
die  erwirdigen  herrn  bropst  und  eappittel  der  stitFt 
Zoffingen  . . .  den  unsern  und  andern  zuezeordnen  und 
ze  erveggen  gewont.'  1487,  ÄAZof.  StK. ;  nachher:  damit 
. . .  söliche  maß  mitt  stummen  also  verordnet  werden, 
das  sich  mängklich  der  selben  aarten  jetz  und  hienach 
darin  wüßt  zuo  richten';  ,so  wellen  ouch  wir,  das  nu 
binfüro  sölichen  st.  nach  gehalten  und  zuo  dheiner 
endrung  gezogen  werde.'  , [Beschluß  des  L  Rats]  um 
das  maß  oder  st.  zuom  getreid.  [Das  Htift  LBer.  erhält 
das  Recht]  ein  ordenlich  mäs  oder  stummen  desselbigen 
bofmässes  selbs  ufi'zuoricbten.'  1585,  L.  —  Wohl  zum 
Fiilg.,  wobei  Wanilerung  des  Verhs  längs  des  Handelsweges  des 
(jotthards  anzunehmen  wäre;  die  Subst. -Bildung  müßte  dann 
erst  auf  deutschem  Sprachboden  erfolgt  sein.  Zu  bedenken 
I)loibt  inunerhin,  daß  auch  eine  Abi.  zur  Sippe  atumm  in  Frage 
kommt,  insofern  das  Maß  als  , stumm',  dh.  nur  zur  Vergleichung 
dienend  (vgl.  das  Syn.  Schläf-Meli  Bd  IV  457),  bezeichnet  wäre. 

stumme"  III  -u":  schätzen  TB.  —  Zu  einem  tessin. 
'  «Iniiui  (vgl.  Meyer-Lübke  16 '^■'"),  das  durch  ««ti-ma  (Ossoki) 
gesichert  ursclieint  (Auskunft  Prof.  Dr.  S.  Sganzini). 

(ie-Htüniiiiel  ,-i-'  n.  ,Da  ist  ihme  [einem  bei  einer 
Zauberhandlung  gegenwärtigen]  herausgewischt  zue 
si)rcchen:  Oottloh...  Alsbald  sey  alles  mit  großem  G. 
und  Ungestime  verschwunden.'  Heut.  1658.  —  W(dil  okk. 
für  ,üetümmer  und  wie  .Ungestime'  auf  die  Gruppe  von  .Stimm' 
bezogen;  vgl.  aucli  die  Anm.  zu  un-ije-atimml  (Sp.  421  o.). 

ge-stUeni:  still,  ruhig;  s.  Bd  VII  70 u.  (OWerdm. 
1564).  —  Mhd.  i/eHtiieme :  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4264/5;  Fischer 
III  567. 

u(n)-g«-stüem,  in  (jRSchud.;  S  (BWyß  1063) 
-fl'stüemt:  1.  wesentl.  wie  nlid.  BLau.;  GnUriisch,  ,He., 
Jen.,  Schs'  (Tsch.),  Schud.,  .Serneus,  Valz.'  (Tsch.);  GW. 
,Zuo  diseu  zeiten  erhuob  sich  zuo  Gostenz  ein  . . .  auf  louf 
zwüschet  den  zünften  und  gescblechtorn,  und  wart  die 
sach  so  ungest.,  daß  die  geschlechter  gen  Schafbausen 
wichent.'  Vao.  ,Im]ietuosus,  gächstützig,  ungest.,  häftig, 
grimm,  einbrünstig;  violentus,  voll  unbillichs  gwalts, 
ungest.,  grimm.'  Fms.  (tw.  auch  1541).  ,Impetuosus, 
anläuffig,  ungestüem(b),  heftig;  ungest.  sein,  ;estuare 
violenter,  rapide  f'erri,  Huctuare.'  Denzl.  1666/I71G; 
, ungest.,  turhulentus,  turbidus,  tempestuosns,  im])etuo- 
sus;  rapidns,  schnell,  ungest.,  das  alles  mit  sich  reißt; 
violentus,  violens,  gewalttätig,  ungest. ;  tumultuare,  -ari, 
auftVüehrisch,  ungest.  sein,  bochscln,  wüeten,  polderen.' 
elid.  1677.  1716;  ,impetum  f'acere  in  aliiiuid,  ungest.  an- 
fallen.' ebd.  1716.  ,Homer  ziehet  uns  fort  und  versetzet 
uns  mit  einer  u-eu  Gewalt,  die  nicht  auf  unseren  Beyt'all 


wartet.'  J.JBkeit.  1740.  Insbes.  a)  von  Lebewesen, 
a)  mit  Bez.  auf  den  Menschen.  I)  von  Personen.  En 
u(n)(i'st-te''  (iällori,  Hund,  von  einem  täppischen  Kerl 
GkScIukI.  ,rertunuiltuosus,  gar  ungst.  und  unrüewig, 
tobig,  der  etwas  aufruors  anrieht.'  Fms.  (auch  1541). 
, Ungest.,  entrüst,  indignate.'  Mal.  Attr.  , Schwätzer, 
Schnättermul,  Rafl'el,  ungst-er  Redner,  Schrycri[n], 
loquax.'  RCvs.  (Voc).  ,Auß  welchem  [Rätien]  sie 
[die  Alemannen]  von  Maximiniano  wider  abtrieben 
wurden;  dann  er  mit  seiner  Macht  einen  König  diser 
ungst-eu  Nation  fieng.'  Gulek  1616.  X. , . .  habe  in  der 
Weihnachtswocbe  ,mit  einigen  ungst-en  Gsellen  ganz 
voller  Wei"ß'  die  Freiburgerwaclie  . .  .  zur  Flucht 
gebracht.  1655,  Barnd.  1911.  ,Ungest-er  Mensch,  im- 
portunitate  incredibili  homo,  vehcmens  et  violentus.' 
Denzl.  1666/1716.  Präd.  bzw.  adv.  .Kamend  uß  an- 
schlag  dri,  die  ir  hemden  zuo  Stani])fenliacb  im  brunnen 
gnetzt,  als  so  vast  swizend,  für  die  bschlossen  ratstuben 
ungst.  geloft'en,  sagtend,  der  römsch  keiser  zuge  mit 
macht  über  Rin.'  Ans».  ,Tumultuari,  autfrüebriscb, 
ungestüemb  sein.  ^}xüA  tumuItuarisV  (püd  insanisV  was 
bist  du  so  ungestüemb  y  Denzl.  1666.  S.  noch  Bd  VIII 
518o.  (1528,  Z  Eheger.).  —  2)  von  menschl.  Lebeus- 
äußerungen.  Von  Gefühlen,  Gemütszuständen.  ,Do 
ward  daz  herz  des  künigs  zuo  Syrien  ungst.  darüber', 
seinen  Mißerfolg.  1525/1707,  II.  Kön.;  , unruhig.'  1868. 
lOol.  ,Hat  sich  sin  [des  Königs]  erzaigte  gnad  zuo 
ungestuomer[!]  ungnad  verwandlet.'  Kessl.  Von  Hand- 
lungen, (^iepHogenheiten  uä.  Schu»  widenii  feiend  e" 
par  Üh'Höpf ...  Si"  [vgl.  Bd  VII  lOiyu.]  tiwd  er  de"" 
ette"  ge'''lehe"  derne"  W'y'st-e"  Zarr  uder  Strack,  und 
de""  mueß'ii  eswä  lä".  MThönv  11126  ((jitSchud.).  ,Zuo 
ürtinen  soll  er  den  tagen  daniden  lan  und  sieh  binfür 
söUicher  ungest-er  wysen  abtuon.'  15;i;-i,  ZRB.  .Diewyl 
dann  NN.  nachts  ein  ungst.,  wild  weßen  und  toben  uH' 
der  gassen  gfüert . . .'  1587,  Z  RM.  ,Daß  in  der  Helrterey 
vorüberen,  alß  der  Priester  hinweg  khommen,  ein  zim- 
liches  ungestüemb  Weßen  f urgange.'  1660,  Z.  , Pflegen 
sie  [Schüler,  die  den  Rosenkranz  beten]  bey  dem  Ab- 
setzen ein  solch  unsinnig  und  ungestimmes,  aus  zer- 
schiedenen  Tönen  falsch  lautendes  Geschrey  aus  vollem 
Ilalß  und  aufgespertem  Rachen  herauszuzwingen,  daß 
solches  einem  jammervollen  Zettergeschrey  besser  als 
dem  Betten  zu  vergleichen  ist.'  1760,  SBukkart  1909. 
Adv.-  Vä  tuest  doch  gar  ungstimin  hettä.  Abraham  um 
das  Leben  Isaaks.  Tvr(ileksi'.  1743.  —  'p)  mit  Bez.  auf 
Tiere.  Es  u"g'st-s  Galti  GnGrüsch.  ,Mich  duocht,  mich 
griffe  ein  großer,  ungestüemmer  track  an.'  Morgant  1530. 
,Dry  bereu  ...die  bettend  durch  ir  groß  manbeitten  den 
grußammen  ungestuemmen  wurm  ertodt,  der  das  ganz 
küngrich  und  land  zerstört  und  verwüest  hat.'  ebd.  —  b) 
von  Naturerscheinungen,  -k raffen,  a)  vom 
Wasser.  ,Immite  pelagus,  voll  ungewitters,  ungheür, 
ungst.;  undosuma'quor,fluctuosus,  voll  wällen, ung(e)st.; 
recessum  a;(iuor,  das  unrüewig  und  ungest.  meer.'  Fris. 
(tw.  auch  1541);  noch  öfters.  ,Vast  ungest.,  fervidum 
aiijuor;  das  meer  ist  vast  ungest.,  wquor  fervet,  est 
mare  turbidum,  fervens,  »stuans,  procellosum,  veutis 
commotum;  ungest.  sein,  wann  groß  wällen  auf  dem 
meer  gond  one  merkliche  ursach,  exsstuare,  ajstuare.' 
Fris.  (tw.  auch  1541);  Mal.  , Ungest-er  und  gäher 
Fluß,  amnis  rapidus.'  Mal.  ,Daß  vor  zeiten  das  wasser 
Drausa  den  fiecben  Martenach  durch  einen  unge- 
stimmeu  wasserguß  vilnabe  gar  zuo  grund  gerichtet.' 
AEG.TscHUDi,Gallia.  ,Diewylldiß  wald  wasser  [die  Kander] 
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ziio  ziten  so  wilil  uiul  iiiii,'est.  wyrt  . . .'  1580,  BTli.  Urk. 
,l'hictuosus,  iiiifiestüemm;  rtiictuare,  uiigostüemm  sein.' 
De.nzl.  l(JO(i;,H  HC  tuare,-ari,  Wellen  maclieiijUngestüemm 
sein;  mare  tluctuat;  tlas  Meer  ist  ungestüemm;  mare 
turijiilum,  das  ungestüemnie  Meer.'  ebd.  1677.  1710. 
,U.  GerUsch  und  Gesprütz';  s.  IM  VI  1475o.  (RCys.).  Im 
Bilde:  ,Ee  mich  die  ungest-en  wellen  dises  witsch waifen 
papstischen  mers  von  dem  gstad  abtribent.'  Kessl.  —  pi) 
von  Wind  und  Wetter;  vgl.;  ,Ein  unij'st-s  Chutte"', 
des  Windes.  Bärnd.  1911  (BG.).  ,Vou  einem  treft'enlichen 
uugest-eu  sturmwindt.'  HSchürpk  1497.  ,Procellosus, 
voll  ungewitter,  ungest.,  windstürmig;  procell»  in- 
dignatiiB,  erzürnt,  bewegt,  ungest.'  Fuis.  (tw.auch  1.541). 
,Ungest-e  wind,  die  alles  umbwerffend  und  verwüestend 
oder  geschendend,  venti  t'ureutes;  der  wind  ist  au  dem 
ort  ungest.,  falt  ungestiiemlich  hinein,  ventus  «stuat  in 
cum  lücuni.'  Fkis.  (tw.  auch  1541);  Mal.  , Ungest.,  voll 
ungewitters,  procellosiis,  impetuosus,  violentus,  tumul- 
tuosus,  fructuosiis[!],  tenipestnosus.'  Mal.  ,Tempestuo- 
sus,  ungestüem(b),  voll  Ungewitters,'  Denzl.  lGGG/1716. 
,U.  schlagregen';  s.  Bd  VI  727 u.  (1544,  LNeud.).  Von 
stürmischen  Tages-,  Jahreszeiten.  De''  Wi>ul  uuicht  . . . 
il'Nacht  img'st-i.  Dial.  (oü.).  's  ist  hiir  en  iimfst-e'' 
Winter  LSchwarz.  S.  noch  Bdll  1003  M.  (BWyß  18G3). 
,Ein  tag  der  finsternis  und  des  tunkeis,  ein  nebliger, 
ungest-er  tag.'  Aeg.Tschvui  1572.  ,.4m  letsten  tag merzens 
was  ein  ungst-e  nacht  von  tonneren  und  witteren.' 
JHallek  1550/73.  S.  noch  Bd  VI  859/60  (JDenzl.  1631). 
Es  uiKj'st-s  Wetter  GKGrüsch;  vgl.  Sp.421  o.  'sWUler  ist 
iing'st.  LSchwarz.;  Dial.  (oO.;  -y'slunims).  Wetterregel; 
s.  Bd  X  47  M.  (ScnSt.  It  Sulger).  ,Uff  samstag,  der  erst 
dag  Oktobers,  kam  in  der  nacht  ein  solichs  ungestimbs 
weter,  das  wir  meinten,  es  weit  als  undergon.'  Stvlz 
1519.  ,Procella  impotens  fortunw,  ein  groß,  mächtig 
und  ungest.  wetter.'  Fkis.  ,Wer  muettwillig  werti' Stein 
darein  [in  ein  Loch  zu  oberst  auf  der  ScheibenfluhJ, 
bald  werd  ein  ungst.  Wetter  sein.'  HllKEiiM.  1620.  ,Auch 
so  die  Kinder  schwach  werend  oder  ungest.  Wetter 
einüelle,  daß  man  eines  Pfarherren  in  das  Iluß  begerte, 
soll  ein  Pt'arherr  schuldig  sein  zue  kommen  und  die 
Kinder  daselbsten  tauften.'  GkD.  LB.  ,Wann  gar  ungest. 
Wetter...  ynfahlt,  solle  sy  [die  Kinderlelire]  unfühlbar- 
lich[!j  am  nächstfolgenden  Sonntag  gehalten  werden.' 
ABiLscii  1684.  jViolentissima  teinpestas,  sehr  ungest-es 
Wetter.'  Denzl.  1716.  S.  noch  Bd  VI  1693  u.  (Ansh.);  VII 
388u.  (UMey.  Chr.  1540/73).  —2.  uneig.,  ,von  wider- 
strebendem, steifen  Zeug'  Giille.  (Dan.);  Hyn.  sperriy  2a 
(Bd  X  442/3).  En  ung'st-e''  Mock.  —  AIhI.  uRijixtaijmi,  mhd. 
umjeaüeme;  vgl.  Gr.  VVB.  XI  :3,  87 7/81 ;  Pisclier  VI  180.  Diu 
(auch  in  der  ä.  Spr.  nft  lielegten)  FurDien  mit  -im(mj  in  unsuror 
Sippe  beruh™  auf  Voiiuischung  mit  joiiur  von  Siimm;  vkI.  ilie 
Anm.  Sp.  421  ü. 

U"-g"-stüem  m.;  wie  nhd.  ,Das  Spatium  hinter 
den  Brügen  [im  Gerichtsaal]  dienet  für  die  Wacht,  den 
Ungestühm  deß  Volks  abzuhalten.'  1747,  AAZof.  StK. 
Vom  Wind  (vgl.  Un-i/e-stüemi):  ,Denn  er  [Gott]  fart 
ülior  mich  mit  ungestüemm  und  macht  mir  der  wunden 
vil  011  ursach.'  1525,  IIioii:  ,ungestimm.'  1530;  ,hat 
mich  mit  der  Windsbraut  umbgedrayet.'  1589,1707;  ,im 
Sturmwind  überfallen.'  1868.  —  Vgl.Gr.  WB.  XI  :j,  881/:t; 
Fisohur  VI  ISO,   f.Tner  VVaniier  ]V  U8.5   (wonach  bei  Kulf,'fr). 

(Je-stUemi  f.;  =  dem  vor.  ,[Der  Tcssin]  lauftt  mit 
großer  Gest-e  durch  die  folsichten  Täler  hinab  in  den 
Langen  Seew.'  KCvs.  —  Spätmhd.  •jotneme.  mullitia:  vgl. 
Gr.  \VB.  IV  l,42(j5.    Die  (viell.  nur  ol<i<.)  gegs.  Verwendung 


(vgl.  das  Folg.)  in  unscrni  lielcg  beruht  oHcnbar  iiufcbiii  Muster 
vun  Paaren  mit  und  .diiie  un-  in  steigerndem  S.  (vgl.  Ud  I  298, 
Bed.  5  a). 

Un-,  in  PAl.  (It  Giord.  l^"steimi)  und  gelegentl.  in 
der  äSpr.  (X VL/X VII.,  L Usterspiel)  U  n - s  t ü e m i :  =  dem 
vor.  PAl.  (It  Giord.  ,violeiiza,  cattiveria  scapestrata'). 
,Ne  Kstus  nos  consuetudinis  absorbeat,  das  uns  die  un- 
gestimme  der  gewonheit  nit  hinfüere  oder  verschlucke.' 
Fris.  (,-gestüeme.'  1541).  ,l)ie  ungest-e,  violentia,  im- 
portunitas,  Impetus,  fervor,  lestus.'  Mal.  ,Importunitas, 
Unzeit,  Unkommlichkeit , Ungest-e.'  Denzl.  1677.  Insbes. 
a)  entspr.  iin-ge-stüem  la,  mit  Bez.  auf  Lebewesen. 
Vom  Menschen  und  seinem  Tun.  Der  tued  en  U.!  ,tut 
ungestüm'  GK,He.,  sG.'  (Tsch.).  ,Dann  sy  fürrer  sölher 
ungst-y  hargloften,  das...'  1523, ZAnd.  , Die  zwo  messen 
[die  in  Si.'iiStdt  noch  zelebriert  werden]  werdend  so  hoch 
geacht,  daß  zuom  höchsten  kiim  zwey  oderdrü  mönschen 
dorhiuder  stand,  und  müeßend  sich  die,  so  es  bishar 
enthalten  habend,  besorgen  einer  ungest-e  vom  gmeinen 
Volk.'  1529,  Absoii.  ,Der  keiser  versamnet  ein  hör,  die 
abfeiligen  stett  gehorsam  ze  machen  und  deß  pabsts 
ungestüemme  ze  temmen.'  AEo.TsciuiniChr.  ,Von  wegen 
der  Ungestüemme  des  Volkes,  so  . . .  ihn  [den  franzö- 
sischen Gesandten]  auß  dem  Land  gemehret  habind, 
ist  er  in  höchster  Eil  auß  dem  Land  gezogen.'  Anh. 
1603/29.  S.  noch  Bd  VIII  762 u.  (JJUlr.  1731).  Von 
menschlichen  Körperteilen;  s.  Bd  IX  49 u.  (Zwingli). 
,Mit,  in  (größer)  u.'  ,Der  Herr...  verwirret  ire  [der 
Ägypter]  zelten  und  stieß  die  reder  von  iren  wägen 
und  stürzet  sy  mit  ungestimme  (,-stüemy,  -stüem(m)e").' 
1525/1707,  II.  Mos.  ,Da  der  Feind  über  das  Wasser 
gebrucket,  ist  er  mit  Ileersmacht  und  großer  Ungest-e 
in  das  under  Engadin  gefallen.'  Anh.  1603/29.  ,Die 
W^andalen...  welche  zue  außgeliendcm  406.  Jalir...  mit 
großer  Ungest-e  auß  ihren  Erbhinden  über  Uheiii  in 
Gallien...  sich  begeben  und  alles  allenthalben  jälimer- 
lich  verderbt  haben.'  Gulek  1616.  ,Der  Feind  weicht 
aus  seinem  Läger  ab  ...  da  dannen  fahren  sie  mit  großer 
Ungestüemme  auf  Menas  zue.'  Si'recher  1672.  S.  noch 
Bd  X  1505M.  (1489,  Waldm.).  Von  (vermeintlichen)  ge- 
spenstischen Wesen.  ,Zuo  end  deß  1554.  jars  ist  etwas 
unghürs  in  N.s  hus  gsin,  das  große  ungst-e  bracht, 
aber  bald  nachglan  und  abzogen.'  JUai.lek  1550/73. 
,Man  schloß  die  Tür  auf  der  Laube  vor  ihm  zu,  worauf 
es  alsbald  bey  verschloßner  Tür  in  die  Stuben  kommen 
und  mit  großer  Ungestühmen  und  Gepölder  die  Sideln, 
Sessel  und  Bücher  von  dem  Putiert  in  die  Stuben 
geworifen.'  1703,  Z.  S.  noch  Sp.  439 M.  (Heut.  1658). 
Von  Teufeln,  im  Bühnenspiel.  ,Die  tuift'el  louffend 
mit  großer  ungst-e  und  gschrey  barfuir.'  Ruek  1539. 
jDarzwüschen  machend  die  tütt'el,  Lucifer  an  der 
kettin,  mit  großer  unstüemme  ir  wäsen.'  L  Osterspiel 
XVI./XVII.  —  b)  entspr.  M«-(/e-.5/äc«(  i 6,  mit  Bez.  auf 
Naturerscheinungen,  -kräfte.  S.Bd  VIII  1359 M. 
(Boßh.  Chr.).  a)  vom  Wasser.  , Wider  die  ungst-i  und 
uberbracht  des  wassers  landvestiueu  und  swelinen 
machen.'  1429,  BTli.  Urk.  ,Daz  der  Krien]iacli  inüt 
ungest-i  den  schachen  duriiiher  unz  an  unser  deine 
statt  iiiher  breche.'  um  1500,  L.  ,Wenii  glycb  daz  mcer 
tobete...  und  die  berg  erdbidmetind  vor  des  selben 
ungestüemme.'  1525.  1530.  16(;7/1707,  Ps.;  .obgleich 
die  meerwasser  uiigestüem  wären  . . .  und  die  berg  in 
ihrer  höhe  erbidmeten.'  1589.  1038.  ,Und  weret  die 
ungestimmy  des  wassers  [der  Birs  bei  einem  Hoch- 
wasser]  von   morgen   au   umb   die  uünde  stund  vor 
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mittag  liilS  iitl'  mittaft.'  1529,  Bs  (iir.  ,lialiies  maris,  die 
iiiigst-e  ließ  meers,  das  meeniuell.'  I'rts.  ,I)ic  ungest-e 
lies  meers,  a'Stus  maris,  tempestas,  t'ortiiiia;  große 
uiigest-e  des  meers,  maris  fervor;  gälie  iingest-e  der 
wasseren,  aciuarum  agmeii.'  Fiiis. ;  Mal.  ,Es  erliiioli 
sicli  ein  große  uiigest-e  im  meer.'  üWkumm.  l.'JG4;  ,uii- 
gestiiemiglieit.'  Herborn  1587;  nacli  1525/1707,  Mattli. 
(s.  Kd  VIII  c!5(io.).  ,I-)aß  die  Ungestiiemme  des  IMiins 
von  Mendschen  gmaclit  worden  den  Mülinen  Wassers 
halb  zue  guetem.'  JJRüeokr  ItiOe.  , Damit  sie  [eine 
Festung  am  Neckar]  dureli  die  Ungest-e  deßselbigen 
Flusses  nach  und  uacli  nicht  geschädiget  wurde,  ließ 
er  [Kaiser  ValentinianJ  ihn  ...  abgraben  und  sein  Furt 
anderstwohin  legen.'  Uui.kr  IGIO.  , Ungest-e  des  Meers, 
n'Stus  maris.'  Den/.l.  1077.  niü.  S.  noch  Bd  X  1331  o. 
(I(i08,  Z  (iesandtschaftsreise).  —  (i)  vom  Wetter. 
, Wegen  Ungcstimme  des  nassen  Wetters  . . .  hat  man 
[beim  Klosterbau  in  UwE.]  nicht  können  höcher  als 
2  Schuo  über  diese  l'fenster  arbeiten.'  1734,  Iüess  1914. 
—  y)  übergehend  in  die  Bed.  Sturmwind;  vgl.: 
,L)iewil  die  zerströwuug  des  ttotzes  uß  ungest-e  des 
windts  erfolget...'  1592,  Z  HM.,  ferner  Bd  VIII  1245 M. 
(.IZiegl.  1647).  ,1) P'ranzosen  ...  welche  im  abzug  [von 
Mytilene  1501]  ein  ungst-e  begreif,  versankt  ihnen  dri 
schif.'  Ansh.  Oft  neben  andern  Bezeichnungen  für 
Wind  und  Sturm.  ,I)er  osterwind  wirt  inn  [den  llcichen] 
liyuwäg  füeren,  das  er  daliyn  fart,  und  ungestüemme 
wirt  inn  von  synem  ort  triben.'  1525.  1530,  IIiou;  ,es 
niiiipt  in  hin  ein  nngestüemer  wind  und  fart  hin;  ein 
Windsbraut  zucket  in  von  seinem  ort.'  1589.  ,Sy  hattend 
ein  tag  und  ein  nacht  guotten  wynd,  aber  darnach 
erliuob  sich  ein  groß  ungestüemme,  so  grymm,  daz  sy 
vermeinttend  uuderzegan.'  Mohgant  1530.  ,I)en  l"" 
September  alten  Calenders  diß  Jahrs  nach  Mittags... 
kam  ohn  alles  versehener[!]  Wind  oder  vilmehr  Winds- 
braut .. .  Doch  wehrt  dise  widernatürliche  Ungest-e 
nit  lenger  als  'A  Stundt.'  1659,  TiiFr.  Chr.;  mehrmals. 
S.  noch  Bdl  1043 M.  (IlSchüriif  1497).  —  Ahd.  im.jiMuomi, 
ndul.  iimjeatüemc;  vgl.  Gr.  WIJ.  XI  3,881/3:  Fischer  VI  180. 
-ei-  aus  PAl.  nach  Gleichungen  wie  Chies  :  Cheis  uä. :  vgl.  BSG-. 
VI  106.  Wohl  auf  Ungeziefer  odgl.  bezieht  sich  der  folg.  nicht 
nacliprüfhare  Beleg:  ,Diser  war  eine  solche  Anzalil  und  Un- 
gcstümiue,  daß  kein  einziger  Mensch  weder  Sclihiff  no(di  Ruhe 
künte  haben.'  S  Kai.  1757. 

Un-g(e)-stüemigkei  t,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,un- 
stüem(i)keit'  —  f.:  =  dem  vor.  ,[Der  wahre  Christ]  sol 
sicli  von  der  ungstüemikeit  weltlicher  unmuos  ferren.' 
WALiiKK(:iELl425.  ,I>ieungest., das  gäcb  anfallen,  impetus, 
grassatio,  iestuatio,  agmen.'  Fris.  (tw.  auch  1541);  Mal. 
, Impetus  animi,  Ungest.  des  (Jemüets.'  Denzl.  1066; 
, impetus,  Anlauf,  Ungestüemmigkeit.'  ebd.  1677.  1716. 
,Tumultuatio,  Ungest.;  ;estuatio,  große  Begierd,  Ungest' 
ebd.  1660/171G.  ,Will  man  uns  noch  nicht  erretten 
von  des  Kriegs  Ungstümmigkeit'r"  Fluoschr.  1712.  Von 
einem  großen  Geräusch:  ,.Jetzund  so  dundert  eß  und 
lilaßt  mau  basunen;  dorunder  gond  auch  die  hör- 
trummen.  In  der  ungestiemickeit  kommend  alle  engel 
fürer  gon.'  VBoltz  1551.  Insbes.  a)  entspr.  U)i-(/c- 
stüeiid  a.  a)  von  Menschen.  ,Jegklich  gemeint  hat 
verheißen,  der  andern  ze  hilf  ze  komende, ...nach  dem 
als  es  notdurfftig  ist,  wider  die  unstüemkeit  der  bösen 
ze  widerstände.'  E.  XIV.,  Gfi>  (Übers,  des  Bundesbriefs 
von  1291).  ,Da  wartot  er  [ein  Bischof  in  der  Wüste] 
unsers  herrn  Jesu  Christi,  daz  er  in  liehielti  von  klain- 
müetikait  sines  gaistes  und  ungestüemikait.'  Waldregel 


1425.  , Impetus  aninii,  ungest.  und  gäbe  des  gemüets 
oder  liäftigkeit.'  Fkis.  1541.  ,Istime  (einem  Vogt;  s.  den 
Auf  Bd  IX  1225 0.]  dyß  syn  weßen  und  ungst.  durch 
den  herrn  burgermeister  vor  gseßnem  rat  undersagt.' 
1589,  Z  KM.  ,I)ieweil  sie  [,die  Wenden  und  Sclaven'] 
stäts  in  ihrer  Ungest.  als  unverständige  Leüt  fort- 
fueren,  nam  ihm  König  Ludwig  für,  sie  deß  869.  Jahrs 
mit  eüßerstem  seinem  Vermögen  zue  demnien.'  Guler 
1616;  s.  auch  Bd  VII  17G2o.  ,Mit  (sölicher,  größer)  u.' 
uä.  ,Da  syent  iro  die  ol)g[ena]nnten  NN.  alle  füntf  mit 
großer  unstüemkeit  nachgeloft'en  ...  und  babent  sy  da 
alle  fünff  frätfenlich  utt'  des  heiligen  ricbs  Straß  an- 
gefallen.' 1464,  ZKB. ;  mehrmals.  ,Der  [Burgunder] 
sind  die  von  Sanen  gewar  worden  und  habend...  die 
vind  mitt  sölicher  ungestüemikeit  angriffen,  das  si  die 
Huclit  genomen  haben.'  1476,  Bs  Chr.  ,Ee  der  rat  ja 
oder  nein  sagt,  zogen  sie  [die  Bilderstürmer]  uff  das 
hochstift  und  sturmeten  und  zerschluogen  alle  bild 
mit  großer  ungestymmickeit.'  1529,  ebd.  ,Sy  . . .  staehend 
ire  pfert  mit  den  sjioren  und  kämmend  gegen  einandren 
mit  sidlicber  ungest.,  das  es  duocht,  das  erttrich  zyttrete 
under  innen.'  Morgant  1530.  ,Sy  . . .  sind  . . .  mit  großer 
ungest.  mit  im  [ihrem  Gefangenen]  uff  das  Veltlyn  zue- 
gerendt.'  1565,  Brief  (JFabricius).  , Habend  sicli  ettlich 
Gmeinden  . . .  die  verlorne  Land  mit  Krieg  zue  recupe- 
rieren  sich  resolviert  und  andere  Gmeinden  mit  Gwalt 
und  Ungest.  auf  ihr  Meinung  gebracht.'  Anh.  1603/29. 
,Die  hessischen  Völker...  übertielen  ihnen  mit  großer 
Ungest.  ihre  Land.'  Guler  1616.  Von  einem  (vermeint- 
lichen) Ges))enst;  ,Fragtend  in  [die  ,vier  väter'  den 
Jetzer],  was  ungestüemikeit  uff  dem  dormetter  und  by 
im  gewesen  war;  antwort  er,  der  geist  war  mit  so 
gruselicher  ungestüemikeit  kommen  und  erschinen  als 
vor  nie.'  Ans».;  vgl.  dazu:  ,An  einem  frytag  verbutzt 
sich  der  Snpiu'ior  in  ein  lylachen,  kam  . . .  als  ein  geist, 
so  der  hilft'  hegärt,  mit  großer  ungestüemigkeit  in  diß 
bruoders  [Jetzers]  zell.'  LLav.  1569.  —  fi)  von  Tieren. 
jTreteud  si  [kämpfende  Widder]  von  einanderen  etwan 
manchen  Schritt  wit,  loufend  demnach  mit  großer  Sterke 
und  Ungestüemmigkeit  widerum  zuesammen.'  JJKieger 
1606.  ,Hat  er  [ein  Mann  aus  ScnwLow.]  im  Wäldlein  ... 
einen  starken  (ieirvogel  autt'  iline  an  Boden  wartend 
gefunden,  da  der  Vogel  sich  autt'  das  wenigst  nichts 
gescheuet  noch  sich  sclirecken  lassen,  sonder  den  Manu 
mit  solcher  Ungestüemmigkeit ...  angefallen  ...'  JLCvs. 
1661.  —  b)  entspr.  I^ii-ije-stilemi  b.  a)  vom  Wasser. 
, Darnach  ...  uff'  den  4.  tag  july  . . .  kam  aber  ein  großer 
Birsich  uß  dem  Leinital  mit  größerer  ungestüemikeit 
denn  der  vorder,  aber  nit  gar  so  groß,  sunder  by 
4  schuoch  nyderer.'  1530,  Bs  Chr.  , Durch  ...  große  und 
ungest.  des  Khyns.'  1534,  AALauf.  StR.  ,j'Estus  maris, 
ungest.  deß  meers.'  Fris.  (auch  1541).  ,Bey  erregter 
Ungest.  des  Wassers  durch  die  Winde.'  Sererh.  1741. 
—  ß)  von  Wind  uud  Wetter.  ,Kin  groß  weiter,  das 
bracht  mit  im  ein  groß  unstüemikeit  ...  entschloß  die 
berg,  das  sy  Hussen.'  JLenz  um  1500.  ,Ein  großer 
donderschutz  .. .  nam  disen  turn  und  die  muren  dar- 
neben uß  dem  ertrich  ...Item  von  solcher  ungestimmig- 
keit  zerbrachen  ouch  die  fenster  in  Sanct  Theodors 
kilcheu.'  1526,  Bs  Chr.  ,rrocella,  Sturmwind,  ungest., 
sunderlich  autt'  dem  meer  oder  wassern,  Windsbraut.' 
B'ris.  (auch  1541).  , Wurden  viel  Gebeüw,  Bäume  und 
anders  von  Ungest.  der  Winden  zuo  Boden  gerissen.' 
Guler1G16.  —  m\d.  uri.jeMemeelieil ;  vgl.  Gr.  WB.  XI  3,  884  : 
Kischer  VI  ISO. 
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un-ge-stüemiglich:  Adv.,  entspr.  un-ge-slüem. 
,Violenter.  iingpstüeminklicli,  nwaltigklirli,  mit  zwang 
uiiil  tning,  luihilligklicli;  invaiiei'P  violentcr,  ungestüe- 
migklicli  anfallen.'  Kiiis.  ,llngestüemigklicli  ilaliar  faren, 
ferri  ra]iitie.'  Fitis.;  Mal.  ,Fluctatini,  ungestüemmiglicli.' 
ItExzL.  1677.  1716.  Zu  un-ge-stüem  laa.  ,Das  bi  nacht 
me  denn  20  man  fnr  die  porten  sind  komen  . . .  band 
ungestüemenklicb  gelütt  und  gesprochen,  man  sol  si 
inlon.'  WKuRi  1524/38.  ,Vil  unruow  ...  in  unsern 
landen,  von  wegen  der  alten  Ordnung,  daß  si  so  un- 
gestUemklich  on  ein  gmeinsame  zerrüttet  ward.'  Val. 
Tsi'HiDi  1533.  ,I)as  ...in  der  naacht[!]  umb  die  12  Iren  3 
für  des  biscboffs  schloß  kommen  und  anklopft  ganz 
nngest.'  1586,  Brief  (JP'abricius).  , Welche  [der  ale- 
mannische Stamm  der  Jutungi]  die  retiscben  Land  so 
ungest.  überfielen  und  verdarben,  daß  sie  auch  under- 
stuenden,  die  Statt  zuo  heliigern.'  Gri.KR  161C.  —  Mhil. 
im;/f«(iiemecii<7,€ :  \g\.  I.ir.  WB.  XI  :!,  8S4;  Fisclifr  VI  ISO. 

un-ge-stüem  lieh,  auch  ,-en':  =  dem  vor.  .Söliche 
geister  [die  Lebensgeister  einer  von  einer  Ohnmacht 
bedrohten  Gebärenden,  die  anzuregen  man  , stinkende 
materi'  anzünden  soll  |,  also  ungestimmlichen  durch 
den  gstank  getriben,  kommend  ouch  zuom  herzen  und 
erweckend  die  läbendig  kraft.'  Kcef  1554.  , Ungest., 
mitgetöub  und  gerümpel,  tumultuose,  violenter,  tumul- 
tuanter,  tempestuose;  vast  ungst.,  mit  großem  schräcken 
und  unrüewiglich,  pertumultuose.'  Fris.  (tw.  auch 
1541);  Mal.  Insbes.  a)  entspr.  un-ge-stäem  la,  von 
Menschen.  ,Die  zwen  houptman...  luffen  die  stat 
so  ungest.  an,  daß  si  erstigen  die  ninren  und  zinnen 
und  die  hocben  turne.'  Stretl.  Chr.  ,Es  ist  ein  gnuog 
eehafte  ursach  der  ee,  so  einer  so  ungst.  gbrendt  wirdt, 
das  sin  gmüet  gemeinlich  fhüret  und  wuetet;  so  empfindt 
er  wol,  das  im  Got  reinigkeit  halten  abgeschlagen  hat.' 
Zwingli.  Von  einem  (vermeintlichen)  Gespenst:  ,Doant- 
wort  der  geist  [ein  verkleideter  Klosterbruder]:  Über 
8  tag  so  kum  ich  wider;  und  fuor  damit  ungst.  dahin.' 
Ansh.  (Jetzerhandel).  ,Sitmalen  der  knab  sin  clag... 
nit  bewyseu  mag  und  sy  im  so  ungest.  lougnet,  so  solle 
sy  von  ime  utf  ir  gwüßne  der  ee  halb  eidig  syn.'  1541, 
Z  Eheger.  , Herzog  Welph  ...  verhelt  sich  gar  ungest. 
mit  Raub,  Mord  und  Brand.'  Giler  1616.  ,Tumultuatie, 
tumultuatim,  tumultuanter,  ungestüemlich,  übereiliger 
Weis.'  Denzl.  1677.  1716.  ,Eine  Anzahl  der  alleman- 
nischen  Volkeren  . . .  überfielen  und  verwüesteten  ganz 
ungestimmiglichen  die  rhetische  Provinzen.'  Sprecher 
1672.  —  b)  entspr.  un-ge-stüem  Iba.,  vom  Wasser. 
,Die  Felsen . . .  zwüschen  welchen  Caming,  der  Gletscher- 
bacb,  ungest.  der  Lenge  nach  bindurchfleußt.'  Gcler 
1616.  —  \gl.  Gr.  Wli.  XI  :?,  884/.5:  Fischer  VI  180. 

IJn-ge-stüemlicbkeit  f.:  =  Un-ge-stüeinigkeU  (a); 
s.  Bd  II  217u.  (B  Verordn.  von  1751).  est. 


Stainp     stunip 

Släinpe"  I  m.:  a)  Wurzelstumpf  BSa.,  kurzer  l'tlock 
BLenk;  i^\n.Stu»i)ien  1  a  (n2.  'i(t?l\  vgl.  auch  SttiinpfS. 
Uf  ei"snutl  schiel  es  Stetiipi-Ii  der  Muefer  der  Hägge". 
Und  sia  g'ItU  ...  Bausd.  Ii)27.  —  b)  bildl.,  Lüge,  PI. 
titänijieni  (s.  d.  Anni.),  Aufschneidereien  BLenk,  Aus- 
flüchte; Syn.  iStäm]>em.  Vgl.  auch  das  Folg.  ,[Golo  zu 
Genovefa:]  Z  groß  ist  das  Gsi-brei,  z  bekandt  die  Sach, 
ihr  Gnod   hie  nit  vill  Stempen   mach.   Füehrt  sy  inß 


Schloß!'  JFrener  1651.  —  Vgl.  (ir.  \VI!.  X '2,  2:U.")  (niu-  in 
Bud.  a).  Die  PI. -form  Stämjieni  setzt  ein  Dim.  Stümjn  voraus: 
vgl.  BSG.  X  f)  '206.  Die  aus  uiiserm  W.  in  Bed.  I),  dem  folg., 
sowie  »tiimperen  2h  (mit  Ableitgen)  bestehende  semasiolog. 
Grupjie  läßt  vermuten,  daß  sie  aus  Sliimpeni,  bzw.  -erl  (s.  d.) 
rückgebildet  ist. 

Narre"-:  nur  P!.,  Narrheiten  Obw.  Bist  dui  etz 
ai"^  ««"•■''  nid  g'scliider  und  machist  dem  Hoffertsschnäpf 
sini  N.  wiche"?  RKiOHLER-Ming.  ,r)as  sind  schlafsturn 
N.  [die  Erscheinungen  von  Verstorbenen],  sagte  sie  zu 
sich  selber  und  betete  für  den  Giitti  ein  Vaterunser.' 
Gbw  Blätter  1900. 

stämple°  stemplu":  erdenken  TB, ;  \g].  stumpfen  2. 

Stämpe"  II  f.:  Beiname  der  Frau  Holle,  Frau  Berta, 
der  stampfende,  drückende  Alp,  das  Tuggeh  (Kochh.), 
weiblicher  Scheltn.  oO.  —  Vgl.  Le.xer  II 1174;  Gr.  WB.  X 
2,  2:j21  (,eine  die  schwer  stampfend  auftritt');  Fischer  V  1020 
(, dralles,  dummes  Frauenzimmer'). 

stämpere":  1.  herumstämpfeln  Schw.  —  2.  a)  stot- 
tern BRohrb.  —  b)  dummes  Zeug  schwatzen  BRohrb.; 
,Ij;  Zu'  (St.''),  Umstände  macheu  BSi.  (ImOb.),  „tempern 
[s.  die  Anm.],  mit  dem  Kompos.  verstämpern  Vw";  vgl. 
Stämpeni  b.  ,I)u  bist  immer  das  gleiche  Chäri-Züsi 
und  weißt  am  Abend  selbst  nicht  mehr,  was  du  am 
Morgen  gestempert  hast',  Mann  zur  streitsüchtigen 
Frau.  ScHwz.  Frauenh.  1924.  —  Vgl.  schwäb.  Ktamperen, 
liin  und  her  gehen,  bei  Fischer  V  1G27;  atampern  (mit  a  des 
Sek.-Uml.)  bei  Schm.^  II  758;  Castelli  232;  Leser  1862,  2:38, 
alle  in  Bed.  1  oä.  Das  W.  ist  eine  Iterativbildung  aus  einem 
Verbalstanmi  lu'd.  stamh-  (neben  »ianip-  in  stampfen).  Den  Über- 
gang zwischen  Bed.  1  und  2  bildet  wohl  die  Vorstellung  einer 
unsichern,  ungeschickten,  sinnlosen  Bewegung.  St.  erklärt: 
„Beide  Zeitwörter  (stämpern  und  tempern)  sind  eine  intensive 
Form  des  obigen  dampen  (engl.  tam|ier),  zaudern." 

Stämperete"  B,  so  M.;  FBüchslen,  G'stümprete" 
BBr.,  R.  —  f.:  leeres,  langweiliges  Geschwätz  B,  Ge- 
schreibsel FBüchslen.  iv'  längi  St.  h'richte",  eine  lang- 
weilige Erzählung  machen  B.  Er  hed  iiier  hüt  aber 
ei"s  e"  G'st.  g'häben,  ivarum  er  mi'''  nu^''  nüd  b'sald 
[bezahlt]  heigi  BR.  Ganz  G'strämpreli  laugen,  ebd. 
Fertig  ist,  haW't  d's  Rösi  dezidiert  die  St.  ab,  da  gif't  's 
nut  me  z'stürme'K'  auf  die  verlegenen  Worte  einer  ent- 
larvten Händelstifterin.  EBalmer  1'.I24.  Weder,  anstatt 
ech  da  efso  lang  a"  der  G'meinsniarcli  mit  ere»  St. 
z'versüvie",  isch'  es  däi"ch.  g'scliider.  tner  gange"  ga"  ge" 
biege",  lei-n-es  i"  dem  IJurjH  drl"  g'seili.  Loosli  UllO; 
s.  auch  Bd  VII  403  u. 

stämperisch.  ,Wer  nun  sotanen  st-en  FJin- 
blasungen  den  Willen  einräumt  und  nachhängt.'  SLi'tz 
1732. 

stämperle";  strampeln,  humpeln  Gl. 

Stämperli  n.:  1.  Bein,  im  Kinderrätsel  von  der 
Kuh.  VHer  Stämperli,  vier  l'lämperli,  zweu  Hurcherh, 
zireu  Stupferli,  zweu  Guggnggerli,  es  Heurupferli,  es 
Grasmiltfcrli  und  es  Fleuge"icädeli,  was  isch'  das?  Aa 
(Scbwzd.);  vgl.  Bd  VI  1214o.  —  2.  ,ein  Schnäpschen  für 
5  Rai)pen'  L;  Syn.  Stämpfeli  1c,  Gemmer  nrf'>  nes  St! 
—  Das  W.  ist  in  Bed.  I  wohl  ein  den  übrigen  Bildungen  an- 
g.'paßtes  dim.  Xoni.  ag.  zu  »liimpere«  in  Bed.  1  (vgl.  BSG.  XII  24), 
ohschon  es  geograiihisch  isidiert  ist.  Bed.  2  scheint  fremder 
Herkunft  zu  sein;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  67'.  (,Stampe,  Stamper, 
kleines  Trinkglas  mit  dickem  Fuß.  der  kräftiges  Aufstampfen 
verträgt');  fngher-Kull  568  ( .Slamperd  I ) :  Lexer  1862,2:19 
'  iSliimperlel :  Castelli  1847,2:12  (Stamp(Jlarl). 
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Stäiii|ieiii  bzw. -«i  „Aa"  (St.-),  soOllini.CSHämmorli- 
Marti)  mul  Uli.;  RsL.,Stdt  (aucli  ItSprens);  „B"  (St.'), 
so  K.  {(iotth,),  M.  (AvKütte),  S.  (Hänid.  1914),  Stdt  sowie 
Itid.,  Zyi-o;  (ii,;  „L"  (St.');  GBuclis,  W.;  Scii;S01ton; 
Tu;  ZI{iil.,I)ättl.,  F.,  Kii.,O..S. :  äSch.  (auch  ,stiimp(a)ni', 
,-()iii'),  (r'üt.  ZO.  (Messikominor),  -eri  bzw.  -ei  AaK, 
Wohl.,  Zeit!.;  BBiel,  Ins  (Bänid.  1914),  Lf.,  Si.  (ImOb.); 
GF.,  G.,  ().  (Zahner),  Wb.;  Sciiw;  S  (.TUeinli.);  UwK; 
„Vw";  Zfi;  äSi'r.  (Vad.,  RGysat),  -leri.  aSpr.  (Geng. 
Gm.),  -ei  B  (BVolksztg  1903),  -edei  L  (ERothelin), 
.stämpfeni'.  VBoi.tz  1.554,  ,-anei' (1524.  1525,  Abscb.) 
-  -  f.:  in  der  lob.  Spr.  nur  im  PI.  a)  in  der  polemischen 
Spr.  der  Reformation,  leeres,  unwahres  Gerede,  Getue. 
,I)aß  die  prcdicanten  das. ..  evangelium  ...predien,  und 
sust  al  ander  stempnien  vermiden,  die  sie  mit  heiliger 
gschrift  nit  mögend  bewären.'  Axsii.  ,I)u  seist  mir  da 
vil  stemplery,  ich  mein,  daß  halb  erlogen  sy.'  Gen«.  Gm. 
,Nach  diser  lüten  stempny  [der  katholischen  Abend- 
mahlslehre]  miießte  es  also  zuogon  . . .' Zwincli.  ,I)er 
bychtvatter  [hat]  daby  schön  gelert,  wie  im  die  schäm . , . 
die  siind  abnemine  und  derglichen  stempnyen.'  ebd.  ,Sust 
hegeren  wir  bi  üwer  gnaden  mandat . . .  daß  mau  all  stem- 
panien  lasse  faren.'  1524,  B  Ref.  , Damit ...  das  heiter 
klar  gotswort  geprädiget  wärde...und  dalii  all  ander 
stiimpeuy  usgeschlagen.'  1527,  ebd.  , Nachdem  sie,  die 
frefener  [Wiedertäufer],  ir  stempanien  (dann  gar  selt- 
zame,narrechtemanungen  von  inen  ufgeblasen  wurden...) 
usaigenrichtigkeit  schirmen.'  Kessler.  ,Es  ist  in  [den 
Mönchen]  aber  nien  in  ir  herz  komen  und  geschieht  in 
ungüetlicb  von  iren  nachkomen,  die  si  mit  söllichen 
eingezognen  stempeuien  verdächtlich  ze  machen  der- 
maßen understanden  habend.'  VAn.  ,Derglich  stem- 
])orien  nier  ließ  er  fürtragen,  deren  er  sich  billicli 
solt  geschempt  hau.'  ebd.  .Allein  das  göttlich  wort 
one  menschlich  stempenyen  predigen.'  IIBili,.  1572. 
,Als  man  die  papistischen  Stempenyen  aligeschaft'et.' 
JJRlEiiER  IGOfi.  , Lasset  uns  disen  Stcmpaneien  Urlaub 
geben  und  dem  glauben,  das  recht  und  wahr  ist.'  P'Wvss 
1G50/3.  ,Der  Pater  solte  wol  gedenken,  die  Evangelische 
thäten  andern  Stämpeneyeu  nicht  vil  achten.'  ClScuob. 
1G99.  S.  auch  Bd  VII  25u.  (Zwingli).  Mit  Syn.  ,[Die 
Prädikanten  sollen]  al  ander  leren,  disputation  und 
stempnien  . . .  ganz  und  gar  underlassen.'  Ansh.  ,0n 
bätt  und  ander  stempny.'  Eckst.  1525  (Dial.).  ,Das 
göttlich  wort  on  allerlei  zuogeleiter  Worten  und  stem- 
panien oder  mentschentant  luter  verkünden.'  1527, 
B  Ref.  ,I)arab  sieht  mau  aber,  mit  was  anfäcbtung 
und  stempenei  die  mönch  umbgangen  und  wie  hold 
sie  eiuandern  gewäsen  sind.'  Vad.  ,So  habend  ouch 
etliche  den  wäg,  durch  welchen  man  Cliristo  nachvolgen 
muoß,  mit  iren  stämpiiyen  und  seltzamen  gedichten 
ganz  verworen  und  unrichtig  gemacht.'  Guai.tu.  1555. 
,Fablen,  stämpanyen  und  erdachte  märe.'  HBull.  1572. 
,Alle  die  Stempaneyen  und  Ausflucht,  mit  welchen  man 
dem  gemeinen  Volk  den  Gebrauch  des  Kelchs  pflegt 
zu  entzeuhen.'  FWyss  1650/3.  S.  auch  Bd  VI  538  u. 
(Wurstisen  1779).  —  b)  in  erweitertem  Gebrauch,  zu- 
nächst ohne  wesentlichen  Unterschied  der  Bed.  a)  „un- 
bedeutende Kleinigkeiten  Aa;  B;  L"  (St.-),  ,dummes, 
ermüdendes  (ieschwätz  L;  Z«'  (St.''),  Umschweife, 
Komplimente,  Vorwände,  Ausflüchte,  Einwände,  Ge- 
flunker, Lügen,  Aufschneiderei.  aaOO. ;  Syn.  Spargi- 
nicnt  2  (a,  b)  (Bd  X  491,  wo  weitere  Synn.).  Ei»fach, 
chtirz  und  (juet  und  keini  St-e".  JReinii.  1921.  Nit 
''aß   denn  d'Mueter  chunnt  cho"  balge",  v''  tuet  ech 


nulluni"'  rersfimc"  mit  mine"  St-e",  mit  Gescliichten 
erzählen,  ebd.  1917.  Sclio"  wo-n-er  Mi"  g'si"  isch', 
hält  ig  em  seile"  oerzelle",  vo"  . . .  Herdmännli,  Wald- 
f'rime",  St-e"  brichte".  ebd.  1931.  ,Wie  kann  man  aus 
einem  Kinde,  das  keine  Sprachkenntniß  hat,  solche  St-e" 
herkatechisiren.'  Gotth.  ,'rurnierbuech,  in  web-hem 
kum  die  leisten  10  turnier  bewyslich,  so  die  übrigen 
allein  ein  stampony  und  fabel.'  1541,  Gfo.  ,Was  frag 
ich  nach  der  stämpfeni't'  Es  ist  ein  rechte  fantasy.' 
VBoLTz  1554.  Über  N.  wird  gesagt,  ,das  er  ettwan  in 
der  winfüeclite  seltzam  stempenyen  usstieße.'  1501,  Z. 
,Ein  gauklerisch,  leichtfertig  geschwätz,  stempeneyen 
(,stemponyen.'  Mal.),  fabelwerk,  sermo  circulatorius.' 
Fris.;  Mal.  ,So  du  [Aiax]  jetz  kannst  erkennen  wol, 
der  stark  dem  weisen  weichen  soll,  brauchst  du  ein 
ander  stempenei,  erzehlst  uns,  wer  dein  vater  sei,  mit 
einem  langen  närrschen  tand.'  GGotth.  1599.  .Daß  icli 
mich  vill  lieber  der  Kürze  mit  Warheit,  dann  vill  und 
mancherley  weitläuffiger  zusamen  gelesner  stemparey 
von  ungewüssen  oder  unverdächtigen  aufboren  undt 
scribenten  befleußen  wollen.'  RCvs.  ,Wie  unsere  Mit- 
lantlüt  ein  lange  Stempeny  inher  ziechent',  ülier  ,den 
rechten  Grund  und  Urs]irung  des  Landts  Uuderwalden.' 
IfilG,  Gfii.  ,[Philosoi)hi]  haben  nun  Musas  erdacht 
und  viel  der  Stempeney  auffbracht  von  diesem  Gsang 
der  Sternen  bar  ohn  allen  Grund  der  Warheit  gar.' 
HRRebmann  1620.  ,[Daß  er  uns]  mit  synen  darby  in- 
gehrachten  unbegründten  seltzamen  Stempeneyen  be- 
unrüewigen  dartf.'  1629,  Z.  ,Daß  ihre  Kuudtschaft  für- 
bracht, icli  habe  versprochen,  sy  söUindt  mit  Kartonen 
darüber  fahren,  ich  wolle  die  Brugg  für  Kindtskind 
wehren  und  ihnen  mein  Ziegelhütten  für  ledig  ein- 
setzen; sindt  das  nit  Stempeneyen  V  1651,  Zllorgen. 
,IInderzwüschent  machend  sy  inen  kein  Gwüßne,  ire 
Stempaneyen  wider  uns  zu  liefesten.'  1678,  Z.  ,IIerr  M., 
Goldschmid,  zeigt  an,  daß  vor  14  Tagen  ohngefehr 
Herr  M.  zue  ihme,  als  er  im  Laden  gewessen,  kommen 
und  angefangen  allerhand  Sachen  und  wie  es  ihne 
gedünkt  Stämpeneyen  zue  erzellen.'  1676,  ebd.  S.  auch 
Bd  X  712M.  (1629,  Z).  —  ß)  übergehend  in  den  S. 
von  umständlichen,  sinnlosen,  lästigen  Handlungen, 
„kleinliches  Hindernis  Sciiw"  (St.''),  „das  Tempern  Vw" 
(s. die  Anm.),  Umstände, Ziererei, Scherereien, Schwierig- 
keiten, Stänkereien,  (dumme,  böse)  Streiche,  Lumpereien, 
Unfug,  Bosheiten;  Syn.  Faxen  (Bd  I  1142),  Malest  (Bd 
IV  174).  Mach  nicr  nuiiiinc"  nid  de"  Schiinel  schücli 
mit  settige"  St-e"!  SHijiMERLi-Marti  1939.  A  pa!  seitig 
Stämpereie" !  Se,  gang  mach  di'=^'  z'weg!  zu  einem  Zö- 
gernden. JReinh.  (Lindehof).  Jelz  luegt  's  ncfi''  einisch' 
z'rugg ...  und  läcldet  und  blinzlet ...  gäg'^"  ''em  Köbeli  ine". 
Uet  's  en  echt  wellen  üslache"  ?  Nei",  het  er  'dankt,  's  si" 
numme"  St-e".  ebd  1904.  Ein  wo  eisster  g'lachet  oder 
gäng  St-e"  im  Chopfg'ha"  het.  ebd.  1901.  , Verschwunden 
ist[in  Vinelz  und  Ins]  die  kindliche  Feier  des  Samichlaus 
mit  all  seinen  weitläufigen  St-e".'  Bärnd.  1914.  Me" 
siMi  lä"  a"spanne",  wenn  ine"  nid  mit  dem  l'oncart 
well  St-e"  ha".  RvTavel  1922.  , Selbst  des  Sonntags 
wußte  man  mich  anzubinden  durch  allerlei  St-en.' 
Gotth.;  , Plackereien.'  1861.  ,Da  mueß  es  denn  wohl 
von  wegen  der  Nebenbuhlerschaft  zu  Zickeleien  und 
Stemplereien,  zu  Müpfen  und  Stupfen  ...  kommen.' 
B  Volksztg  1903  (Bauernstube).  ,Diewil  und  aber  ge- 
dachter S.  etwas  mangels  im  houpt  und  etwan  dick  vil 
sältzamer  stämpeneyen  drypt.'  1558,  Z.  ,Es  ist  dieß 
münster  [zu  Aachen]  sampt  siner  Sakristei  ein  rechter 
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kramladen  zu  derley  stempeneyen.'  Mal.  1593.  ,Dann 
da  [beim  ,Besagnen  und  Lochl5nen']  werden  gebraucht 
der  Phantaseyen  und  Stempeneyen,  Worten  und  Zeichen 
von  so  seltzamer  wunderlicher  Art  . . .'  Gwerb  1646. 
Bes.  von  Teufels-  und  Hexen  werk.  ,Etwan  by  zechen 
jaren  hab  sy  ein  kleins  ryftli  gemacht,  und  nämlich 
iren  der  böß  etwas  stiimpeneyen  zetuon  angeben,  daruß 
gemelt  ryt'tli  erfolget.'  1539,  Z  RB.  ,I)eßglychen  am 
hochen  dornstag  znacht  sygint  sy  dryg  aber  zuosammen 
kommen  uft'em  Stein  oben;  da  syge  der  böß  jettlicher 
buol  zuo  inen  kommen  und  sy  ettwas  stiimpeneyen 
geleert.'  ebd.  S.  auch  Bd  VI  727  u.  (ebd.).  —  y)  insbes., 
in  der  Verbindung  St-e"  mache"  (i.S.  v.  a  und  fl).  aaOO. 
Mach  mer  nitl  St-e"!  B  (Zyro).  Er  kennt  mer  no''> 
St-e»  mache"  Bs.  Mach  i"s  jetz  keini  St-e",  ihi  wirsch''s 
ja  n(y^  so  gern!,  zu  einem,  der  sich  scheinbar  gegen 
die  Annahme  eines  Amtes  sträubt  BM.  (AvKütte).  iS'e 
da,  gang  e"iregg,  mach  kä"  St-e"!  Gi-Engi.  Nu,  icered 
ech  und  spered  ecli  nid  lang;  machid  keini  St-e"  und 
sitzid  zue!  L  (Röthelin).  Nu,  nu  JümpferU.,  mach  nid 
lang  St-e"!  die  su-e"  Chürb  iiiücnd.  ler  si"  bis  z'Obe"'', 
mit  Bez.  auf  zu  glättende  Wäsche.  FOschwald  1919. 
,Ach,  mach  doch  keine  St-en!  ich  bin  nicht  so  kritisch.' 
OERi-Sarasin  1910.  Was  brächt  aw''  er,  e'so  en  arme'' 
Tropf,  e"  derigi  G'st-e"  go"  mache"  und  dann  «o<"''  bi  's 
Presidente"!  mit  deren  Tochter  ,anzubändeln.'  Messi- 
KOMMER  1910.  Lönd-e"  nu"  mache"!  G'st-e"  mache" 
vergöt  em  nff-''  so  guet,  tcie  s'  eu"s  aii'>'  vergange"  sind; 
me"  seid  nüd  vergebe":  jung  und  dumm.  el)d.  Vom 
Pferd.  Lue!'  se'b  Roß,  u-i's  St-e"  macht!  AAWohl.  Wo 
der  Choli  nid  ordli'''  pariere"  u-ill  un''  St-e"  a»i  Pflueg 
tuet  mache".  Breitenst.  1863.  Von  Leblosem.  Chfnn 
sim-mer  rech  t  zum  Dorf  üs  g'si",  stöt  de''  verflixt  Wage" 
—  es  ist  de''  glich  g'si",  wo  sclio"  's  erst  Mol  St-e"  g'macht 
hed  —  hinden  a"  der  Beppischbrugg  still  und  cha»" 
nümme"  wlter.  das  Lokalbähnchen.  AVÄÜillek  1903. 
D'  Wise"  [das  Flüßchen]  Itet  wider  e"  Möl  St-e"  g'macht. 
Bs  Nachr.  1923.  —  Mhd.  iiamp-,  stempanie,  eiue  Lieder- 
gattung heitern  Inhaltes;  Zeitvertreib,  unnützes  Werk,  aus  it. 
stampania;  vgl.  Gr.WB.X  2,  674  (.Stampanei').  2346  (,Stem- 
penei');  Schm.^  II  759;  Fischer  V  1626.  Die  nur  Schweiz,  und 
jüngere  Form  auf -ei-i  (doch  schon  ItBuII.  1572;  RCys.,  ,-lery. 
Geng.  Gm.)  entstand  sicher  unter  dem  Einfluß  der  stark  ver- 
tretenen Bildungen  wie  Bueherl,  Lumpen  (vgl.  Wilnmnns  11'-' 
§  287).  St.  stellt  Stamperl  zu  atämpereii;  vgl.  die  Änni.  zu 
diesem,  sowie  die  zu  Slämpen  I. 

stämpenie"  „-ei-":  „unnötige  Dinge  oder  Ein- 
würfe machen,  so  daß  man  zu  keinem  Zwecke  kommen 
kann  Sch;  Z." 

Stniup  .\r  (Bed.  2aa4),  in  der  Reimformel  (Bed. 
Iaa2)  sowie  in  Zssen;  XSpr.  (selten),  sonst  Stumpe", 
PI.  zT.  mit  Umlaut  (s.  die  einzelnen  Bedd.),  Stumpf  Z 
(Bed.  2aYl)  und  in  der  Reimformel  (Bed.  Iaa2); 
XSpr.,  PI.  , stumpf,   stumpfen'  — m.; 

1.  a)  (durch  Abschneiden,  Abbrechen,  .\bbrauchen)  ver- 
kürzter, übrigbleibender  Teil,  Stummel  eines  Ganzen, 
a)  v(m  Pflanze,  Baum  und  ihren  Teilen. 

1)  Stoppel.  —    2)  abgebrochener,  auch  stark  ge- 
stutzter Baum,  Aststummel,  Wurzelstock.   —  3) 
insbes.   als   Ausdruck    der  Waldwirtschaft,   vom 
gefällten  oder  zu  fällenden  Stanun,  Baum  übh. 
p)  vom  (menschlichen   und  tierischen)   Leib,  seinen 

Gliedern  unil  Teilen. 
y)  von  Erzeugnissen,  Gebrauchsartikeln. 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


b)  Rest  im  weitern  S. 
a)  von  Speise  und  Trank. 
ß)  verblassend,  Rest,  Spur. 

Y)  in  Redensarten  und  formelhaften  Wendungen. 
2.  a)  konkr.,  im  Sinn  eines  Ganzen  von  kurzer  Form, 
a)  von  Organischem. 

1)  von  Fflanzentrieben.   —   2)   von  Körperteilen. 

—  3)  von  kleinen,  dicken  Personen,  Kindern.  — 
4)  als  Name  einer  kurzhörnigen,  einhörnigen  Kuh, 
Ziege. 

ß)  in  weiterer  (sächlicher)  Verwendung. 

1)  von  Holzstücken,  -geraten.  —  2)  geschnitteni' 
Zigarre.  —  3)  Wurst.  —  4)  Sack.  —  5)  Trink- 
glas. —  6)  Böller.  —  7)  Stichwaffe.  —  S)  Hose. 
9)  Strick.  —  10)  nicht  durchgehende  Straße. 

Y)  als  Bestandteil  eines  Ganzen. 

1)  Hals  der  Ofenkachel.  —  2)  Borte  am  Strumid'. 

—  3)  Rand  des  gebimdenen  Sackes. 

b)  abstr.,  kiu'zer  Tanz. 

1.  a)  (durch  Abschneiden,  Abbrechen,  Abbrauchen) 
verkürzter,  übrigbleibenderTeil,  Stummel  eines  Ganzen, 
a)  von  Pflanze,  Baum  und  ihren  Teilen.  1)  Stoppel 
Ap  (T.);  BAarw.,  Ins;GLK.;  G;  Syn.  Sfo/fe/ /// (Bd  X 
1459).  Vgl.  Äher-.Haher-,  Heuw-,  Mad-St.  Im  Umfalle" 
schlät  es  di  linggi  Hand  nf  ene"  St.  von  eme"  Schilf- 
rörli.  Barnd.  1914.  ,Jedes  zerhackte  Stiimpeli  des  Risch- 
grases,  der  Quecke  schießt  wider  üs.'  ebd.  1925.  Er 
trähelet  dor'^^'  d'St-e",  lues!  Si  tond-em  niind,  er  iscW  si"^ 
g'wennt.  JBrassel  1908.  S.  auch  Bd  X  1460u.  (Vogelb. 
1557).  RA.:  Er  chon>tt  n-ie  de''  Hagel  i"  d'Stompe",  zu 
spät  Ap  (T.);  GlK.  (Wint.).  Er  mueßi"  d' Stumpe"  biße", 
sich  zu  etw.  Unangenehmem  verstehen  GW.  —  2)  ab- 
gebrochener, auch  stark  gestutzter  Baum,  Aststummel, 
Wurzelstock;  wohl  allg.  Syn.  Bro/f' (Bd  V  501),  Stummel 
i6(Sp.  436).  Yg\.  Hag( -stein )-,  Baum-,  Wklen-St.  En 
eichige''  St.,  Eichenstrunk  AaP'.  ,Do  was  der  frora  kaiser 
Ludwig  gestorben  ...  als  er  uf  dem  gejegt  ab  dem 
pferd  uf  ainen  st.  fiel.'  Vad.  ,Nach  darby  statt  der 
eichin  St.,  darob  Schwammendinger  dorfs  brunnentrog 
gemachet  ist,  daselbigen  hin  ist  gestellt  ein  marchstein.' 
1573,  ZSchwam.  1849.  ,Weiß  noch  den  st.  bei  dem  meer 
zu  zeigen,  worab  ich  ihn  gehauen  bau',  den  Hirtenstab. 
GGoTTH.  1599.  ,Wir  andere  Mufti  verbieten  an  solchen 
Tagen  unseren  Bawren  das  Trinken  und  Danzen  nicht, 
sondern  wir  erlauben  solches  olfentlich  in  den  Dörffern, 
welches  nit  so  gefährlich  und  argwonisch  ist  als  die 
Holzdänz,  wo  die  Bawrenmägdlein  oft  ihre  Kränzlein 
in  den  Stauden  verlieren  und  im  Stich  lassen  oder 
sonsten  in  ein  St.  fallen.'  Heit.  1658;  wohl  obsc.  spielend 
mit  Bed.  2aa2.  ,Man  schnitte  eine  von  den  Haubt- 
wurzlen  eines  Schuhs  weit  vom  Stamm  entfehrnt  ab, 
Under  disem  St.  setzte  man  ...  seine  Fußwinden  an 
und  lienge  an  zu  winden.'  1770,  Z  Brief.  ,Holz  zu 
fällen,  daß  es  nicht  weiß  und  würmig  werde.  Haue 
Holz  ...  wenn  die  Sonne  ist  untergegangen,  haue  es 
allein  liis  auf  seinen  Kern,  laß  drei  bis  vier  Tag  auf  dem 
Stumpf  stehen,  darnach  fället  es  gar  um.'  aBArzneib. 
S.  auch  BdX  lG85u.  (Tierb.  1563).  In  KAA.  Uf''c"  St. 
cho",  , dahinter  kommen',  eig.  auf  den  Kern,  den  Grund 
kommen  Scuw.  Bes.  in  allit.  Formeln.  Mit  St.  und  Stil 
verlöre",  alles  U.;  s.  schon  Sp.  227.  ,Sohald  dis  friicht 
[,ungehorsanie  und  übersechung  hotten']  l)i  einr  commuu 
rif  worden,  ist  frucht  und  l)uzcn,  grund  und  boden, 
stump   und   stil  verdorben.'  Sai.at.  S.  auch  Sp.  227  u. 
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(1530/1,  AAWett.).  ,Wir  wend  lieh  bitten,  daß  ir  uns 
lassend  tanzen,  dann  wir  sind  liie  uff  üwerem  grund 
und  boden,  und  ist  Uwer  grund  und  boden,  st-en  und 
Stürzen.'  1530,  Strickler.  H.  auch  Rump,  Mumjif  (BiW 
937.  949).  Im  Kinderlied.  ABC,  d'Chatz  lauft  üher  de« 
Se,  de''  Hund  über  de"  St.,  und  du  hest  's  FüdK'^''  voll 
Lumpe»  Aa;  Var.  KL.  1269.  ABC,  d'Chatz  huft  über 
''e"  Sehne;  chunnt  si  an  en  St.,  cha""  si  numme"  gumpe", 
chunnt  si  an  en  Stei",  cha""  si  numme"  hei"'  GBuchs. 
S.  auch  Bd  IV  1124M.  (TnSitterd.);  Var;  gumpe"  GRh. 
—  3)  insbes.  (mit  Zurücktreten  des  Teilbegrift's)  als 
Ausdruck  der  Waldwirtschaft,  auch  vom  gefällten 
oder  zu  fällenden  Stamm,  Baum  übh.;  Syn.  StocJc  la  a 
(Bd  X  1G75).  \ gl  Höh-,  Chrnz-,  Bäw-St.  En  St.  (Holz), 
ein  Stamm  AaWoIiL;  GW.;  Sch;  ThMü.;  ZFehi'.  ,I)o 
fuert  er  si  zuo  dem  st.,  da  die  tochter  die  buochen 
abgebrochen  liatt  und  ließ  sy  den  sehen.'  1425,  Z  KB. 
,Item  wann  wir  die  von  Lenzburg  in  uuseni  Hölzern 
fänden,  die  zHolz  chömmend,  oder  die  Forster  die 
Stumben  funden,  soll  man  inen  nachilen  bis  an  die 
Abrugg  kommend,  so  mag  man  einen,  der  erilt  werd, 
wol  pfänden.'  1479,  JLüscuer  1898;  oder  zu  2?  ,Wo 
sy  [die  Klöster]  hölzer,  darin  aichi  holz  stat,  verkauften 
wellten,  so  sollen  sy  in  jeder  juchart  uft'  der  ebene 
zwanzig  und  an  ainer  halden  fünfzen  st-en  vorbehalten.' 
1527,  Sch  Chr.  ,Drühundert  rottannen,  der  große,  da 
cost  jeder  st.  13  sch.'  1550,  ZMänn.  ,I)en  kouft'  umb  die 
1000  st-en  holz  gegen  Iluosterholzen  band  myn  herren 
bestätiget.'  1580,  Z  KM.  ,Die  köuff  gegen  Amman  zuo 
Uriken  umh350st-en,jederS0schuolang  umb  lObatzen 
an  See  ...  sind  bestetiget.'  ebd.  ,Im  holz,  genant  Houw, 
sind  der  st-en  eben  vil  und  ein  ungwüsse  zal,  alda 
nach  dem  augenschin  große  tannen  gstanden,  und  ist 
die  sag,  daß  der  [Gen.  PI.?]  kubier  zuo  Stein  zwen 
st-en  und  gen  Eschenz,  ouch  dem  Schiegen  zuo  Stein 
ein  große  buochen  geben  worden.'  159G,  ZSth.  ,Im 
Tannenholz  hat  es  ein  Stuck  alles  umgeweyt,  also  daß 
man  die  Hau  oder  Holzgaben  2  mal  hat  davon  auß- 
geben  können,  one  das  Bauholz,  das  auch  nier  dann 
400  St-en  gewässen  sind.'  1739,  Tu  Bauernchr.  ,Man 
rechnet  nur  im  Zollikomer  Wald,  daß  der  Wind  in 
die  10  000  St-en  umbgenommen.'  1740,  aZcix.  1899. 
,Verbesserungen  . . .  welche  die  Probe  ganz  sicher 
zeigen  werden,  sind,  alle  bei  Nadel-  oder  Tangelholz 
gefällten  Stämmen  und  auch  bey  Fällung  der  Eichen  die 
St-en  gleich  wegzuschaffen.'  1759,  Z.  ,[Die  Gemeinde  W. 
verkauft  N.]  ermeldte  Zehendenscheur  zusamt  einer 
Haushofstatt-Gerechtigkeit  samt  25  St-en  Holz  aus  dem 
Dägerhardt.'  AAWett.  Prozeß  1769.  ,Ich  wil  sezen,  nur 
Va  von  den  400  Stumpen,  welche  bis  ins  SOste  Jahr 
stehen  bleiben,  kämen  zu  einer  Größe  von  15  Zohl  im 
Diameter,  '-,3  hingegen  blieben  kleiner.  6  Stucke  gäben 
hiemit  1  Klafter  Holz;  so  wäre  folgender  Nuzen  zu 
rechnen;  400  Stumpen,  61  Klafter  ^  3  Fl.,  200  Fl.,  von 
jedem  St.  3  Burdi  Stauden,  gibt  40  Wägen  foll  Stauden, 
60  Fl.'  1770,  ZBriitten.  S.  auch  Bd  IV  1766  0.  (1566, 
ZGrün.);  VII  1324u.  (1783,  ZDättl.);  VIII  547 0.  (um 
1606,  ZSth.);  X  1617 u.  (TuHlinikon  Ottn.  1652).  1678M. 
(1559,  ZRq.  1910).  Mit  Adj.  ,Uff  den  18.  Decembris 
gab  man  inen  ein  platz  by  dem  hürigen  houw  uff' dem 
rein  inhin  bis  an  die  straß  und  ob  der  straß  6  anbräunt 
tannen,  warend  by  den  25  guoter  st-en,  und  fürhin 
gegen  dem  Gangelwäg  in  mitten  des  hergs  14  groß 
st-en.'  1557,  Hotz  1865.  ,So  es  [die  Holzschätzung] 
Überhin,  verbannet  der  undervogt  a)  den  wald,  b)  die 


gefrygten  st-en  bis  an  ein  ptiuogstriben  und  ein  hurd- 
boum.'  um  1560,  Z  Kq.  1910.  ,Jedocli  hat  sich  ein  ... 
Gmeind  Flach  vorbehalten  ...  das  in  diesem  e.  e.  Gmeind 
Althen  liberlassenen  Stuck  stehende  eichene  Holz,  das 
größere  Stiimplin  ausgenommen,  welches  der  Gmeind 
Alten  gelassen  werden  solle.'  1748,  ebd.  S.  auch  Bd  IV 
1279U.  (1409,  Z);  VI  119o.  (1739,  Hotz  1865).  In 
besondern  verbalen  Verbindungen.  ,St-en  machen, 
houwen,  feilen'  uä.  ,Als  mäng  st-en  einer  machte,  so 
mänig  pfund  wäre  einer  vervallen.'  1.  H.  XV.,  AaMsII. 
Stii.  , Weiher  . .  .  ein  tannen  schwempt,  der  ist  ze 
buoß  verfallen  5  fi  d.  ...  howt  er  aber  ainen  st.  mit 
der  ag.\,  ist  die  buoß  5  ß  d.,  und  mit  dem  gertel  3  p  d.' 
GRorsch.  Offn.  1469;  ähnlich  GTabl.  Off'n.  1471.  ,Wer 
der  ist,  der  in  disen  nachbenempten  hochwalden  ein 
St.  howt...'  um  1520,  AaB.  StR.  ,Nu  vermeintind  sy, 
das  sy  in  solichen  hölzern  möchtind  houwen,  was  sy 
fundint  on  allein  die  vier  st-en;  das  werint  eichen, 
dannen,  buochen  und  bereut  böum.'  1524,  ZWäd.  ,Uß 
semlichem  ist  nach  und  nach  ingerissen,  daß  unser 
herren  . . .  dieselben  hölzer  und  feld  inen  selbs  zuo- 
geaignet  haben  und  also  ainer  gemaind  uß  der  band 
gewachsen,  daß  . . .  kain  armer  man  kain  st.  bedarf 
ze  howen  by  ainer  großen  buoß.'  1525,  Absch.  ,Wer 
fürhin  ohnerlaubt  einichen  st.  abbouwen  und  nemmen 
wurde  ...' ZAlbisr.  Off'n.  1561.  ,l)iser  N.  hatt  ein  erb- 
guot,  da  er  [Beklagter]  diß  jars  uß  desselben  hölzer 
30  st-en  buwholz  gfellt;  er  bittet  mechtig  umb  gnad.' 
1590,  ZHegi.  ,[N.  hat]  etliche  Stümple  Holz,  so  uß  der 
Gmeindt  Holz  ghauen,  hinweg  gefüert.'  1609,  TuHw. 
Arch.  ,[N.  hat  der  Gemeinde  Altstetten]  in  irem  Fron- 
wald einhundert  und  zwenzig  St-en  cleins  und  großes 
Holz  one  Erlouptnus  abgehowen.'  1621,  Z  Rq.  1910. 
,Da  wirt  goff'net,  uff'  wie  vil  Chlafter  man  welle  usgen 
jedem  nach  GepUr  und  was  ein  jeder  in  sinem  Teil 
für  St-en  solle  ston  lassen.'  um  1650,  ZAlbisr.  S.  auch 
Bd  VIII  185  M.  (1384,  Z  RB.).  ,St-en  zeigen,  geben'  uä. 
,Mine  herren  band  sich  erkennt,  das  ir  vogt  zuo  Kyburg 
. . .  mitsampt  dem  schaft'ner  . . .  selbs  in  das  Ilard  keren 
und  denen  von  Rorbas  etwa  ein  st.  zwölf  und  nit  witer 
zeigen  und  geben  [soll].'  1537,  ZRB.;  vgl.  die  entspr. 
Formel  unter  Stuck  (Bd  X  1796o.).  ,I)aß  des  Spitals 
Baden  Off'nung,  Sigil  und  Brief  in  ihren  Kreften  und 
valor  verbleiben  und  Fislispach  von  dem  Holz  Rotris 
wie  andere  ihre  gemein  Wald  den  dritten  St.  zu  geben 
schuldig  sein  sollen.'  1675,  AaB.  ,Die  Dorfmeyer  in 
Überurdorf  verklagen  Amman  F.,  er  habe  an  der  Ge- 
meind  angehalten,  daß  man  ihm  60  bis  70  St-en  Bauholz 
vergünstige.  Er  habe  bis  135  St.  gefället,  dadurch  ir 
P'ronwald  und  Hau  um  ein  Merkliches  geschwächt.' 
1740,  ZBirm.  ,Wenn  einem  Bürger  zum  Bauen  bis  auf 
50  St-en  Bauholz  angeschrieben  und  gegeben  worden 
sind,  so  darf  im  gleichen  Jahr  der  Hau  nicht  mehr 
gegeben  werden,  sondern  er  soll  sich  mit  dem  Ahholz 
begnügen.'  1787,  KHaiser  1895.  S.  noch  Bd  V  349 u. 
(1544,  Hotz  Urk.);  VH  433u.  (1446,  Z  Spitalurk.);  VIII 
185u.  (1700,  TiiWeinf.).  In  präp.  Verbindung.  , Denen 
Burgern,  welche  Bauholz  bcdörfen,  kann  solches  Holz 
auf  dem  St.  oder  stehend  verzeigt  werden.'  AaL.  Forst- 
ordn.  1806.  ,Es  sol  ouch  nieman  enkein  holz  zeichnen 
dann  der,  der  es  von  dem  st.  gehowen  hat.'  1429,  Z 
(Sihlamt).  ,9  pfd  7  sch.  N.  umb  10  tannen  uff'  dem  st.  an 
den  fuorlon.'  1520,  FHecsi  1922.  ,Daß  dheiner  den  andern 
ze  leiden  ptlichtig  sye,  er  habe  inn  denn  by  dem  st. 
ergrift'en.'  1571,  Z  RM.   ,Wenn  der  teter  [Holzfrevler) 
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nitgl3'ch  uffdem  St.  erwütscht  worden...'  1592, ZHorgen. 
S.  auch  Bd  IX  146 u.  (1514,  Sch).  P'ormelhaft  in  der 
P'estsetziing  von  Bußen  für  Holzfrevlel.  ,Die  Viuoßen, 
die  von  des  holzes  wegen  verscluilt  werden,  da  stat  ein 
eicliin  stump  fünf  Schilling,  und  ein  buochin  stunip  dry 
Schilling.'  ÄAWiirenlos  Offn.  XV.  ,In  dem  Herrenholz 
stat  ein  stump  ein  pfund.'  ZReg.  Oft'n.  1501.  ,Welicher 
in  der  gemeind  hölzern  unerlopt  holz  howt...  so  ist 
jeder  stump  drü  pfund."  ZBachs  üffn.  1509.  , Einen  st. 
bannen,  verbieten  um,  an,  bi'  uä.  ,So  sonnd  unsere 
hölzer  gebannen  syn  vor  allen  den,  die  ußrent  disem 
hoff  gesessen  sind:  ein  buochinen  stumpt[!]  3  'fid.,  ein 
tannyner  5  fi  d.,  ein  eichiua  an  10  ß  d.'  ZBrütten  Oft'n. 
XIV./XV.  ,Ain  vogtherr  mag  och  verbannen  zuo  Flawil 
in  dem  wald  gen  Magnow  jeden  st.  an  3  pfennig.'  GFlaw. 
Oft'n.  um  1475.  ,Da  ward  ein  pann  mit  ains  vogtherren 
und  pursami  willen  gemacht  über  diß  nachbenempt 
holzes  [!],  des  ersten  ain  aichen  stump  an  zechen  Schilling 
Pfenning,  ein  birboum  an  drei  sch.  pf ,  ein  elschbirbom 
an  drei  sch.  pf.,  ein  öpfell)oum  an  drei  sch.  pf.'  ZHett- 
lingen  Oft'n.  1487.  ,Ein  jegkliche  eich,  huoch.  birboum 
und  öpfelboum  ist  verbotten  an  ein  pfiint  haller  und 
sonst  ein  jeder  stump  an  3  p  h.'  Z.\lt.  Offn.  1502.  ,0b 
ouch  die  von  Tachsen  dheinest  beduchte,  not,  nutz  und 
guot  sin,  das  obgenannt  holz  in  Kinhalden  in  ban  zuo 
leggen,  so  mögen  sy  den  vogtherren  darumb  anrüeft'en, 
und  so  sy  inn  anrUefl^end,  sol  er  . . .  einen  jegklichen 
vorhinen  st.  bannen  umb  ein  pfd  haller.'  1511,  ZRq. 
1915.  S.  noch  Bd  IV  1280o.  (1670,  Arg.).  .Jeder  st.'. 
,l)aß  niemant  nützit  solle  abhowen  by  eid  und  eren  und 
jetlichen  st.  zechen  pfund.'  1491,  A^Br.  StR.  In  weitern 
priipos.  Wendungen.  ,üf.'  ,So  haben  sy  [Vögte]  uft' 
jeden  st.  inen  ein  holzpan  geordnet  und  zuo  straft"  und 
buoß  gesetzt,  wie  hernach  volget.'  ZAesch  Holzordn. 
1556.  ,So  sollen  sy  ein  andern  einung  uft' ein  jeden  st. 
setzen.'  1570,  ZRM.  ,um';  ,'\Vellicher  sich  vorgenannten 
artiklen  holzes  halb  vergienge,  soll  um  ieden  st.  grüens 
und  türrs  einer  gmeind  zuo  B.  zechen  sch.  zuo  buoß 
verfallen  syn.'  ZBirm.  Holzordn.  1562.  ,an':  , Die  hölzer 
mögen  ouch  gebotten  werden,  nemlich  an  ainem  jedem  st. 
an  dry  sch.pf.'  TiAVeerswilen  Oft'n.  XV.  ,von.'  ,Welicher 
in  dem  Oberholz  oder  in  dem  Birchin  Lo  brennholz 
houwt,  vervalt  einer  herschaft  von  jedem  st.  insunder 
3  sch.  hir.'  ZEH.  Offn.  XIV.  ,Wer  der  ist,  der  in  dem 
holz  howet  und  das  verkouft  . . .  das  der  von  ieklichem 
St.  beßren  und  büeßen  sol  fünf  sch.  pf '  1375,  A.iSpreit. 
,Welicher  aber  das  darüber  tätte,  der  oder  dieselben 
sind  von  jetlichem  st.  besonder  zuo  rechter  buoß  ver- 
fallen.' XV.,  ScHwE.  Hofrodel;  s.  das  Vorausgehende 
Bd  VI  1834  0.  ,Ouch  oft'net  er  von  der  buoßen  wegen, 
do  man  in  den  holzeren  verschuldet,  da  verfiele  ein 
ieglicher  von  einem  eichenen  st.  fünf  sch.  und  von 
einem  buochinen  dr^-  sch.'  1421,  AAWett.  ,[Bin  Holz- 
frevler] gibet  von  einem  st,,  der  under  einer  fart  tuot, 
5  sch.  haller.'  SciiTha.  Offn.  1444.  ,\Ver  darüber  dehein 
eich,  die  ein  erdkym  were,  in  obgeschriben  mäße  ab- 
houwet,  das  der  von  jeklichem  st.  ze  buoß  gehen  soll 
5  sch.'  Z  Mand.  1460/70.  ,Von  einem  st.  holzes,  der  mit 
der  axt  gehouwen  . . .'  'i'HlIefenh.  Oft'n.  1467.  ,Wilttu 
dann  mir  nit  pfand  geben,  so  wil  ich  dich  in  der  statt 
vcrclagen,  so  muoßtu  von  jedem  st.  ö  sch.  geben.'  1482, 
Aa  Rq.  1926.  , Weiher  dem  andern  in  sin  holz  hawet 
ouerlobt,  so  ist  er  verfallen  von  aim  st.  aichin  5  sch.  d.' 
GZuzwil  (Jft'n.  1488.  ,.\ls  dann  die  holzeinung  . ..  von 
einem    yedenn   st.   fünf  pfund   gsynu.'    1525,  Bs  Ref. 


,Namlich  ist  von  einer  eichen  3  pfd,  von  einer  tannen 
30  ß  und  von  anderen  st-en  3  ß.'  1527,  UStütz  1897. 
S.  noch  Bd  VIII  184u.  (XIV.,  ZSchwam.Offn.;  1566,  Z); 
X  18390.  (1555,  Hotz  1865).  ,fUr.'  ,Es  soll  auch  nieman  in 
den  hölzern  ...  houwen  ...  wer  das  täte  ...  der  sol  das 
besren  für  jeglichen  st.  zechen  Schilling.'  TnUeßl.  Oft'n. 
1420  (Abschr.  v.  1525).  ,Wer  zimbei-holz  velt  on  urloub 
ains  abts  .. .  der  ist  verfallen  1  guldin  für  jeden  st.  und 
10  ß  zuo  buoß.'  ZRheinau  Oft'n.  um  1515.  Bei  der  Fest- 
setzung der  .Stumpenlösung'  (vgl.  Bd  III  1440).  ,Sy 
[sollen]  dem  holzvorster  von  jedem  st.,  den  sy  howen, 
ein  krützer  zuo  stumpenlöse  geben.'  1542,  ZKiburg. 
,0h  einer  wölt  ein  hus  machen  oder  beßren,  der  sol 
bitten  den  herren  und  apt  des  gotshuß  ze  Wettingen 
oder  au  den  er  es  setzet,  ein  groß  keller,  und  sol  er 
imms  geben.  Gebe  aber  er  im  es  nit,  so  er  inn  gebittet, 
so  sol  er  es  selb  houwen  und  sol  uft' jetlichen  st.  4? 
lägen  dem  forster.'  ZDiet.  ( ift'n.  M.  XV.  ,Wöllten  im 
aber  die  von  Baden  nit  holz  geben  nach  siner  notturft 
ze  husen,  so  möchte  er  selbs  howen  zem  unschäd- 
lichesten  ...  und  uf  jeden  st.  vier  haller  legen  und 
sölte  damit  dann  gebüeßt  haben.'  AATätw.  Oft'n.  1456. 
,Daß  das  Gottshus  Wettingen  in  dem  Holz  Dägenhardt 
die  Stumpenlösung  nit  erlegen  will,  da  doch  Brieft'  und 
Sigell  austruckenlich  zuegeben,  daß  von  einem  jeden 

St die  Losung  solle  erlegt  werden,  aus  welcher  man 

den  Baumwart  erhalten  könne.'  1654,  AAWürenlos.  Bei 
der  Aussetzung  einer  Prämie:  ,Wenn  die  Sil  überlouft 
und  das  wasser  die  sagboüm,  wuorböum,  blütschi  und 
ander  holz  in  die  wilden  Sil  treit,  daß  von  jedem  st.,  des 
uffgefangnen  holzes  belonung  sin  solle . . .'  Z  Mand.  1578. 
Im  Rechtsbrauch  uä.  ,l)ie  von  Basserstorf  band 
das  recht:  sy  mugend  faren  in  den  wilden  wald  und 
diewil  er  howet,  so  rüeft  er,  und  wenn  er  ladet,  so 
heilet  er,  und  wenn  er  kumpt  siben  schuoch  von 
dem  St.,  so  het  er  nütz  ze  antwürtent  und  sol  im 
weder  jehen  noch  lougnen.'  ZBass.  Oft'n.  XIV./XV.; 
s.  schon  Bd  IV  1846 u.  ,Wenn  ain  forster  in  die 
hölzer  gat  und  Hören  ab  gat,  howet  er  ainen  st. 
so  soll  er  den  tolden  hinder  sich  keren.  Wenn  er 
Millwinen  ahgat,  so  mag  er  aber  einen  st.  howen  und 
den  tolden  für  sich  keren.'  ZBenken  Oft'n.  XV.  ,Wenn 
einer  holz  daselb  abhüeg[!],  so  ruofte  er  mit  der  ax  oder 
mit  dem  houwen  dem  bannwarten  oder  dem  herren  des 
holzes,  und  wenn  einer  an  dem  holz  begrift'en,  so  ward 
er  gepfendt  und  im  die  ax  genommen;  so  bald  aber 
einer  von  dem  st.  und  uß  dem  holz  kam  oder  geladen 
füer,  so  W'är  er  entrunnen  und  nicbzit  me  schuldig  ze 
tuend.'  1481,  Aa  Rq.  1926.  ,I)aß  der  keller  synen  tail 
des  holz  houwen  mag  wo  er  will,  also  das  sein  told 
uft'  der  anderen  st.  fall.'  XVI.,  ZLaufen;  s.  auch  Bd  VI 
1659o.  Als  koll.  Sg.,  ,ein  abgeholzter  Schachen' 
.\AEhr.;  vgl.  dazu  Stüd  (Bd  X  1346o.)  sowie:  ,Als  man 
gessen  hat,  zoch  man  uf  Roschacherberg  in  ainer 
Ordnung  und  dannethin  durch  ain  stumpholz  den 
nächsten  berg  ab.'  Vad.  —  ß)  vom  (menschlichen  und 
tierischen)  Leih,  seinen  Gliedern  und  Teilen; 
wohl  allg.  Vgl.  Schaukel-,  Zan-St.  Einer  vo"  sine" 
Fingere"  ist  nor  tw''  ne"  St.  AaF.  St  hei"  mer  d's  Bei" 
abg'no",  jetz  han  t'"*  numme"  no^''  ne"  St.  B  (.\vRUtte). 
Er  hat  nur  na'^'>  en  St.,  statt  eines  Armes  ZDättl. 
/<•''  war  uf  de"  Slümpe"  cho"  z'gnoppe",  wenn  si  mer 
dert  d'Füeß  ahgliowe"  hätte".  Rv'I'avei-  1933.  Vgl. 
Stump-Ann  (Bd  I  453),  auch  ,Name  eines  berüchtigten 
Diebes'  GR(Tsch.);  Stump-FingerGV.;  St.-ßein  (BdlV 


455 


Stamp,  stenip,  stimp,  Stomp,  stiiiii|) 


456 


1304).  ,Zuo  Bern  . . .  sah  ich  ein  jungen  mann,  hatt 
wedei-  hend  nocli  i'iieß,  warend  im  abgehuwen,  und 
kond  gon  und  kond  schüßen  mit  dem  armhrust  fögel 
...  und  spant  das  armhrust  seibin  mit  den  Stumpen.' 
HsStockar  1520/29.  ,Er  nam  yetlichem  sy  höuptly  und 
tet  s  wider  zuohin  an  den  st.'  Zielv  1521.  In  Baden 
haben  sie  frommen  Leuten  die  Köpfe  abgehauen  . . . 
es  schade  aber  nichts,  denn  aus  jedem  ,st.'  erwachsen 
zehn  andere.  1525,  Absch.  , Des  anderen  tags  ...  haben 
sy  dem  toten  corpor  die  hend  und  füelS  ahgehowen... 
dann  den  st.  (als  man  sagt)  haben  sy  begraben.'  Kessler. 
,\Vie  man  in  aber  verband,  zeiget  er  den  seinen  den  st. 
und  sprach:  mir  ist  vast  recht  heschechen;  dann  mit 
diser  band  hab  ich  meinem  keiser  Heinrichen  eidspflicht 
tuen  und ...  dieselbig  frevenlich  gebrochen.'  Vau.  Der  St. 
tuet  we,  ein  Zahnstummel  Ar.  /''''  clia""  nümme"  guct 
hilJe",  K''  h(i."  nw  nof'<  (e'<  par)  Stilmpe"  Sch  ;  Z.  ,Stump, 
ahgebrochner  zan,  mutilatus  dens.'  Fris.  ;  Mal.  ,Von 
einem  zan  ußbrechen  1  batzen,  von  einem  abhrochnen  st. 
2  krützer.'  159G/7,  Z  Ant.  Mitt.  1931.  ,Auch  nimmt  er 
die  Zähne,  St-en  und  Stucker  heraus',  ein  Zahnkünstler. 
1753,  ebd.  1927.  S.  noch  Bd  II  759  u.  (ZcArzneib.  1.588); 
IV2025U.  (MLienert).  KL.;  s.  Bd  IX  2017M.  RAA.  Er 
cha""  so  häl  onil  frei  se",  e'<'"m  de»  Chopf  ahhau"'e''  ond 
de"  St.  b'schlecke",  er  ist  grundfalsch  Ap.  Wenn  mer 
ein  de"  Chopf  ab'bisse"  ( abg'hau"'e"J  het,  mueß  er  mer 
nit  no^''  de"  St.  b'schlecke"  GT.,W.  Wer  der  Wi"  über 
d'Zä"  i"e"  löt,  mueß  no<^>'  's  Wasser  über  d'St-e"  lo" 
laufe"  AäF.,  Fr.  S.  noch  BdIV  1936o.  (ZSth.).  ,Die  st-en 
rechen',  für  empfangene  Wunden,  erlittenen  Schaden 
Rache  nehmen.  ,Die  von  Wengi  warent  ouch  da  und 
rächen  da  ir  st-en.'  Ar  Krieg  1405.  ,Ir  ward  wol  sechzig 
geletzt;  sie  wurdent  verbrent  ald  erstochen.  Menger 
hat  sin  st-en  gerochen.'  ebd.  ,Do  sprach  B. :  du  hast 
diu  alten  st.  noch  nit  gerochen  au  dem,  daß  du  mich 
bschütt  hast.'  1435,  Z  RB.  ,So  rett  man  vast  von  den 
edlen,  wie  die  so  fro  wärind  und  vast  hügtent,  wie  sy 
nu  mit  ininie  [Friedrich  v.  Österreich]  hie  und  dort  iren 
alten  st.  rechen  weltent,  und  wie  das  der  nu  komen 
wäre,  der  inen  des  gehelfen  sölte.'  Früxd  1446.  ,I)ar- 
nach  do  rustent  sich  die  von  Zürich  vast  gegen  dem 
künig,  als  der  in  ir  statt  komen  wolt,  und  was  inen  ein 
große  fröwde  und  ward  da  vil  gerüeft:  hie  Oesterrich! 
hie  Oesterrich!  Und  wele  woltent  die  weidenlichen 
und  vast  vür  sin,  stackent  pfawenvedren  uf  und  seitent 
vast,  wie  sy  ein  ruggen  und  ein  schlegel  an  sich  henken 
und  sich  Sterken  wöltent,  das  sy  ouch  ein  ruggen 
hettint  und  iren  st.  rechen  wöltent;  und  weltent  ein 
sämlichen  schlegel  an  sich  henken,  das  die  von  Swytz 
inen  Pfäfükon  und  anders  müesdent  widergeben.'  ebd. 
—  y)  von  verschiedenen  Erzeugnissen,  Gebrauchs- 
artikeln. Vgl.  die  Zssen,  sowie  St.-Mannli,  Lumpen- 
sammler GnCast.  (Tsch.).  Das  ischt  ja  ga''  hei"  rechte'' 
Bese",  das  iscli'  numme"  no"''  ne"  St.  B  (AvRütte).  Im 
KL.;  s.  Bd  I  687.  L''  ha"  nu"  na'^''  e"  StilmpH  Cherze" 
GSa.  Nes  Stümpli  SigeJIack  S.  Z'allererst  suecht  er  es 
Blettli  Papir  rüre",  nimmt  iis  der  Brattig  hinder  <>em 
Spiegel  übe"  e"  St.  vom  e"  /Ammerma""sbkistift  use". 
JRoos  1907.  Zur  Vorsorg  het  fast  jede  vo"  de"  Buche" 
e"  St.  Geis-'elzwick  im  Sack.  Brxn  1938.  Stimpli  zupfe", 
aus  alten  zertrennten  Kleidungsstücken  den  zerschnit- 
tenen Nähfaden  herauszupfen,  eine  Arbeit  für  Kinder 
BsStdt.  Der  Chl'm  [het]  der  St.  vo"  der  Sigare"  sorg- 
fältig nebemime"  'to"  für  spcter.  SGfeller  1931.  Ig 
müeßt  no^''  einiseh'  go"  ge"  ZündhOlzli  husiere"  und 


Stiimpe"  z'säme"lese",  wenn  ig  weH  es  Pfiffli  rauhe". 
JReinh.  1907.  S.  auch  Bd  IX  1054o.  (RvTavel  1913). 
1247  M.  (JBürki  1916.).  lusbes.  PI.,  Abschnitte,  Abfälle 
von  Baumwolle,  Seide  beim  Spinnen,  Weben  GW., 
We.;  Ndw.  Vgl.  Siden-,  Schärli-,  Werch-St.,  sowie 
stiimplen  2a,  Stiimpler  2.  RA.:  Der  St.  geit  ev'^m  üf, 
das  Licht  (der  Kerze)  geht  einem  auf  BStdt.  Der  St. 
isch'  im  du  erst  z'grechtem  üfg'gange".  RvTavel  1928. 
Mer  wei"  doch  luege" ...ob  dem  Jüngling  nid  bald  en 
andere''  St.  üfgeit.  ebd.  1910.  ,Doch  wiederholen  sie 
die  Stich  und  Stoß  sehr  lang,  bis  jeder  Spieß  in  Stumpf 
und  hundert  Trümer  sprang.'  1654,  Zixsli  1911.  ,[Da] 
seyen  die  beide  Haubtleut  schon  mit  den  Tagen  an 
einandereu  gewesen  und  habe  der  W.  den  L.  an  einen 
Kännel  getriben,  welcher  ihme  doch  den  Tagen  er- 
wischt und  mit  seinem  abgebrochenen  St.  dem  W.  auf 
den  Kopf  gegeben.'  1682,  Z.  —  h)  Rest  im  weitern  S. 
a)  von  Speise  und  Trank.  Trink  de"  se'b  Wi"  nu" 
üs,  es  ist  jo  nur  no^''  es  Stümpli!  AAWohl.  Es  ist 
nu"  na'''  es  Stümpli  Wi"  im  Faß  ZDättl.  Z'esse"  muest 
ha",  es  Stümpli  lä"  stä"!  sagte  der  Zwerg,  der  dem 
armen  Geißbuben  ein  Gemskäslein  geschenkt  hatte. 
AfV.  (BSi.).  Nid  e"  Stümpli  het  er  mer  übrig  g'lä", 
an  Speise  B  (AvRütte).  ,Do  spreche  Baschli:  ich  trink 
es  [ein  vorgesetztes  Glas  Wein]  nit  ganz  us.  Dan  ich 
bin  ein  Wädischwiler  und  lau  allweg  ein  Stümpli  darin.' 
1538,  Z.  ,Die  Gläser  erstlich  nimm  und  zwaren  bey 
den  Füeßen,  die  Stümplein  sollst  darauß  in  keine 
Kannen  gießen',  beim  Abräumen  des  Tisches.  Tisch- 
zucht 1645.  ,Er  habe  ein  Stümpli,  so  lang  im  Glas 
gestanden,  getrunken.'  1695,  ZSth.  ,Im  Faß  N.  3  ist 
nur  noch  ein  St.'  1690,  ZZoll.  Herbstrodel ;  s.  auch 
Bd  VI  626 u.  —  ß)  verblassend  ,  Rest,  Spur.  Aber  es  ist 
wäger  en  jedere"  Bappe"  g'nuen  verdienet  g'si"  mit  hert 
Werehe"  ?«'"'  ke"  St.  ung'rüchts  Guet  derbi.  SGfeller 
1921 ;  s.  auch  Bd  X  645 M.  ,Vom  Jahr  ist  nur  noch  ein 
kurzer  St.'  Emmentalerbl.  1917.  Hätti"d  ir  es  Stümpli 
Erg'fiil,  so  würde"t  ir  ech  i"  Grundbode"  i"che"  schäme". 
FEbersold  1910.  Ton  ere"  Bredig  chüm  es  Stümpeli. 
Bärnd.  1914.  —  y)  in  RAA.  und  formelhaften  Wendungen. 
's  Sti'im2)li  g'hört  <'em  Liimpli;  s.  Bd  III  1278;  auch; 
der  St.  g'hört  dem  Lumpe"  GrD.,  Mai.  Bim  St.  alles 
üfesse"  B.  Si  händ  alls  beim  St.  üfg'werchet,  sagte  ein 
Wirt,  als  d'Ladlüt  am  Töte"möl  alles  aufgegessen 
hatten  ScHHa.  Das  Meitschi  het  alls  icegg'rümt  bim  St. 
SGfeller  1911.  Er  glichet  «("«m  Vater  tiff  <'em  S«.,  ist 
ihm  völlig  ähnlich  Scnlla.  ,Wenn  wir  's  auch  so  gemacht 
hätten  [wie  die  leichtsinnigen  jungen  Leute],  beim  Eid, 
wir  wären  z'St-en  und  z'Fetzen  zerschlagen  worden.' 
Stutz  1853.  Wenn  s'  alli  Volli  händ,  sä  meine"t  s'  doch, 
si  müeße"d,  Stump  und  Stump,  grad  hüt  no'''  Hungerfs] 
sterbe",  die  Lctzchöpf.  ebd.  1878. 

2.  a)  konkr.,  i.  S.  eines  Ganzen  von  kurzer  Form; 
Syn.  Mutz  I  (Bd  IV  616).  a)  von  Organischem.  1)  von 
Pflanzen  trieben  BG.,  bes.  Rebschossen  BTwann; 
GfiMai.  Vgl.  Wirz-St.  ,Ganz  churzi  Stüm2)li[(ier^ehe], 
die  nicht  den  Stickel  erreichen,  sind  an  größere  Schosse 
zuheften.'  Bär.nd.  1922.  ,Wo ...  der  Rebmann  mit  dem 
Schneiden  unachtsam  fürfahret,  oder  die  Arbeit,  die 
unnützen  Zäpflein  und  St-en  säuberlich  abzuschneiden 
underlasset,  gibt  es  nachwärts  nicht  nur  unlustige, 
sondern  auch  weniger  fruchtbare  Stock.'  EKönkj  1706. 
Es  en  ieders  Stümpli  Gras  z'Ere"  z'zieh",  ist  dem  Bauer 
Gebot.  Barnd.  1911.  RA.:  Er  löt  's  Gras  Heu"'  ge"  und 
d'St-e»  Emd,  ein  Faulenzer.  Sprww.  1869.  —  2)  (PI.  mit 
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und  ohne  rmlaut)  von  Körperteilen.  Scherzh.,  von 
den  Beinen.    G'selii"t  ir  jelz,  wie  die  Hase"  us  allen 
Egge"  chömme"  z'springe"   und  's  Männli  mache"  um 
Ire"  Hirt  uine"!  Si  hocken  uf  iri  St-e".  BWvss  1863. 
Drum  sitzt  me"  gern  es  Wili  ab  und  sireckt  die  miiede" 
Stümpe".  ELocHER-Werliug  1914.  RA.:  Si'-''  ufd'St-e", 
auch  de"  St.  mache"  GrEi'.,  so  Kl.  (Tsch.).    Sa  chumm 
jetzt,  Peter,  mer  wenn  i"s  uf  d'St-e"  mache".  MThöny 
1926.   Jetz  heißt's  s'K''  aber  uf  de"  St.  mache".  MKuom 
1886,'7.   Bildl.   De''  Chnüderi-Chnodc"  tuet  si'''  nit  ver- 
rode" :  de''  Chnolli,  de''  Chuopfhet  de"  größt  Wasserchopf, 
und  die  Stilmpe"  vo"  Arme"!  Rätsel  vom  Hydranten- 
stock. ABücHLi  1938:  s.  den  Schluß  Sp.  93  o.    Di^r  ist 
i"  Bach  g'falle",  der  hat  e"  use"'zeirt,  der  hat  e"  hei"'- 
'träit,  der  hat  e"  i"s  Bett  g'leit,  und  der  chll"  tüsi"gs  St. 
hat  alls  Vater  und  Mueter  g'säit,  vom  kleinen  Finger 
ScHwE.  (MLienert);  ähnl.  GW.;  vgl.  3.  Vom  Schwanz; 
vgl.  St.-Schwanz  (Bd  IX  2037).  .[Die  Aifen]  haben  auch 
ein  stümplin  eins  schwanzs.'  Tierb.  1563.   Dim.,  mem- 
brum  puerile   ZWald;   vgl.  den  Beleg  aus  Heit.  1658 
unter  Bed.  Iaa2.  Von  Haaren;  s.  Bdy6M.  (Keßler). 
Vgl.  Mül-St.  —  3)  von  kleinen,  dicken  Personen,  bes. 
spöttisch  kosend  von  Kindern;  wohl  allg.  Vgl.  Buschi-, 
Siben-sester-St.;  Syn.  Stümper  2a,  Stümpi,  Stumpling. 
So  ne"  St.!  solch   ein   Knirps   B  (AvRiitte).    Chumm 
h'ere",  du  St.!  OnNuf.    E"  chllnc,  dicke''  St.  ZDättl. 
Chiirzlich  chunnt  au'''  so  ne"  chlinc  sibe"jdrige''  St. 
mit  eme"  Sack  voll  Tannzäpfe"  cho"  z'chiche".  Scuwz. 
Frauenh.   1907  (S).    F''  bi"  scho"   a's  gleine''   St.    i" 
d'em  Hüs  bekannt  g'si".   Schwzd.  (Bs).    Luei'  de''t,  si 
chö"""'nd  scho"  z'gumpe",  vorüs  e"  chllnc  St.  MLie.nert 
(Schweiz  1903).  Bisch'  lieh  g'sl",  duLümpli.  du  StümpW? 
RvT.4VEL  1929.  's  tuet  scho"  alleini  Türen  üf,  das  tüsi"g- 
wetters  Stiimpli.  FBräxdli.   S.  auch  Bd  VI  965  o.  (Sch 
Schi.).  Im  Kinderlied.  Ich  bin  e"  chlinc  St.  und  ha"  no'''' 
churzi  Bei",  und  blib  {<:''  a's  e"  St.  stü",  lieber  ivill  {''>< 
ins  Himmeli  gü".   KL.  (GWe.).    I'^''  hin  e"  chllne''  St. 
lind  ha"  no'''  churzi  Bei",  ge^t  mer  auf''  e»  Feuferli, 
so  chan"  K''  u'ider  hei'"!  ebd.  (Aa;  Ap;  Z);  Varr.  S.  39. 
270.  Ich  bin  e"  St.  und  du  bisch'  nid  lang,  jetz  chämme" 
ziieiordligi St-e" zusamm.ehd. (BsL.).  Eglisauer Stiimpe" 
hänke"d  d'Lümpe"  . . .  ebd.  (ZGlattf.).    S.  auch   Bd  III 
1431U.;  V  102u.  (ZMarth.);  VI  727 o.  (B;  Z).  Vgl.  noch 
St.-Bueb,  kleiner  Knabe  GnObS. ;  St.-Schatz,  von  einem 
Schwesterlein.  LocHER-Werling  1923.  —  4)  als  Name 
einerkurzhörnigen,  einhörnigen  Kuh,  Ziege  Aa  {Stumpeli 
It  Rochh.);  Ar  CStomp);  BGr.  (auch  Stumpi  It  Bärnd. 
1908).    Hundeli,   Mutscheli,   Stumpeli,    Gutscheli;    ich 
oder  du  und  MiilimaJers  Chue.  KL.  (Aa).    Vgl.  auch 
St.-Geiß  (Bd  II  464).  —  ß)   in   weiterer   (sächl.)  Ver- 
wendung. 1)  von  Holzstücken,  -geraten;  vgl.  Chien-St. 
(kurzer)  Pfahl  GO.,  We.;  auch  sonst;  Syn.Schwir  (Bd 
1X2132).  Zum  Zshang  mit  Bed.  laa(2,  3)   vgl.:  ,Anno 
1733,  da  der  Rhein  außerordentlich  klein  war,  haben 
die  Fischer  bei  fünfzig  St-en  Bruggiifähl,  deren  die 
meisten   6—7    Schuh    lang   gewesen    und   einige   mit 
eisernen  Kappen  versehen  waren,  herausgezogen.'  Th 
Beitr.    Vor  ü"s  isch'  e"  größi  Witi  g'si"  mit  meterhöche" 
Stiimpe"  W"!  drinnen  es  gnlseligs  G'lir  vo"  Stacheldröt. 
JKäsf.r  (B).   Insbes.,  Pflock,  woran  man  die  weidenden 
Kühe  bindet;  s.Bd  III  1396M.   Vgl.  stumjwn  Ib.  Auch 
Dim.,   jStäbchen,  die  man  beim  Heumessen  einsteckt' 
GFs,   Ms.     In    der  Verbindung    Stiimpli   biße".    beim 
Leiterli-Spil;  s.  Bd  X  149.    In  den  Verbindungen  Zünd 
mer  's  Stümpli  a"!  Nimm  mer  's  Stiimpli  ab!  beim  Spiel 


mit  dem  glimmenden  Holzspan;  vgl.  Af V.  XXII  170/1, 
sowie  Bd  IV  1840u.  RA.  Ei"fm  e"  Stümpli  stecke":  e" 
Stiimpli  derzue  stecke";  s.  Bd  X1572M.  1573o.  —  2)  (PI. 
mit  Umlaut)  geschnittene  Zigarre,  frz.  bout;  heute 
allg.  So,  das  [Geld]  längt  no'''  grad  fi'ir  zwe"  Stümpe",  im 
Wirtshaus  B.  Di  andere"  hei»  ...d' Stümpe"  g'chätschet 
u'"'  im  Mül  ume"'trdlt.  EBai.mer  1923.  X.  wi/l  derzue 
si"  halbverchätschete"  St. n"zünde".  SGfeller  191 1 .  iV^ het 
ne"  tolle"  Zug  g'no"  us  si"'m  St.  JRei.vh.  1905.  Dem  N. 
si"  Frau  häd  mi'''  a"g'lueget,  wie  wann  i''>  Hörner  hett, 
wo-n-i'''  g'seid  ha",  i'''  hett  gern  drü  Päckli  Stümjie" 
für  de"  Vater.  Nur  Stümpe"?  häd  si  e'so  g'macht. 
EEscHMANN  1922.  Wo  der  Wirt...  mit  eme"  Grangsongst. 
im  Mül  g's'erviert  het  ...  EGcnter  1908.  ,Wenu  die 
donnstigs  Manne"völcher  die  ganze  Woche  hindurch 
an  ihrem  Lung  [Vevey  long]  oder  an  einem  iS'(.  lullen 
können,  so  sei  es  dann  gar  nicht  nötig,  daß  man  sie 
obendrein  noch  des  Sonntags  ins  Wirtshaus  lasse.' 
B  Hink.  Bot  1900.  S.  auch  Bd  X  490o.  (Barnd.  1927). 
—  3)  (Cervelat-)Wurst  Av  (,die  gewöhnliche,  im  Rauch 
gedörrte  Wurst');  GRh.,  Rorsch.,  W.;  Z.  Vgl.  Wiler-, 
Zürich-St.  [NN.  haben  mit  den  Karten]  'trompfet, 
''aß  d'  Wv'gottere"  ond  d'Siompe"  und  di  schwünene" 
Bröckli  üfg'jockt  sönd.  Ap  Kai.  1922.  S.  auch  Bd  VIII 
92  u.  (.\Tobler  1908).  —  4)  kurzer  oder  längerer  aber 
nicht  ganz  gefüllter  Sack,  meist  mit  Angabe  des  Inhalts 
Aa;  Ap;  Bs;  GRHe.;  G;  Sch;  S  (Schild);  Ouw;  Th;  Z. 
Vgl.  Geld-,  Müli-St.,  sowie:  ,Zwüschent  den  habermäl- 
weren  allhie  eins-,  sodann  HVollenweider,  dem  müller 
in  der  Ouw,  andersteils  ist  erkennt,  diewyl  vorige 
erkanntnuß  heiter  zuogibt,  was  er  V.  den  burgern 
allhie  an  habermäl  malet,  jedem  zuom  huß  bringen 
solle,  und  aber  V.  etlich  gemalet  habermäl  in  einem 
sack  stumpenwyß  underbundeu,  inn  einen  oft'nen  gaden 
alhie  gesteh  und  daselbs  ußgeben  und  hiemit  der  urteil 
zuowider  gehandlet,  so  solle  er  der  zunft  zuom  Kembel 
die  verwürkte  buoß  geben.'  1582,  Z  RM.  E"  St.  Mel", 
Chorn,  Herdöpfel.  aaOO.  Lüpf  mer  doch  au'''  g' schwind 
de"  St.  Herdöpfel  uf  d'Achsle"!  Bs.  Mier  hend  so  und 
sovil  Stümpe"  Her''bire"  übercho"  GfiHe.  (Tsch.).  Wo 
mer  dernö'''  z'Obe"  d'Seck  [voll  Kartoffeln]  üfg'lade" 
hei",  han  i'''  auch  e"  St.  g'no".  Bs  Nationalztg  1923. 
De  Beck  . . .  ladet  e"  Seckli  Henncmel"  of's  Bote"- 
u'ägeli;  e"  halb  Stand  onder  ''em  Dorf  cha""  d'Bote"frau 
das  Stömpli  denn  wider  ablade".  FToBLER-Schmid  1929. 
E"  Stümpli  därri  Zwetschc",  Bone"  ScnStdt.  E"  par 
Woche"  vor  de''  Schau"  hed  er  e"  Stömpli  Hanfsöme" 
g'chauft  ...er  hed  e"  si"'m  Chalbeli  i"  d' Mieten  [Misch- 
futter] ie"  'tue".  JHartm.  1930.  D' Schmitte"karline"  häd 
mer  es  67ÜHijj/J[Erbsensamen]  eersproche".  EEschm.  1920. 
Am  en  (>be»t  het  er  [Rekrut]  au''>  e"  Stümpli  Wusch 
wePe"  he"'schicke"  ond  ist  mel  dim  Pünteli  d'StUgen  ab. 
JHartm.  1912.  Mit  ''em  große"  St.  z'Mülli,  Nachahmung 
des  Taktes,  wenn  z'achte"  gedroschen  wird.  EStaiber 
1924.  .Müller  N.  in  der  Unterahmühle  hat  einen  Ablage- 
platz errichtet,  wo  die  sog.  Stümpe"  täglich  eingenommen 
und  ausgegeben  werden.'  Obw  Wochenztg  1864.  ,Item  ein 
yeder  stumpf  saffran  git  5  ,1.'  GR.  Seezollordn.  1510.  ,Die 
Mälmässer  sollen  schweeren...  das  Mal  von  Stimplinen 
und  ganzen  Stucken  in  der  Mühlin  oder  des  Kunden 
Hauß  entweders  äußern  Sack  in  ihr,  der  Mälmässeren, 
Selbsten  bey  sich  tragende  gefochtene  Sester,  Küptlin, 
Imlin  oder  einen  Pokten  oder  auf  ein  Tuch  zu  schütten 
und  mit  einer  glatten  Schänden,  so  vil  er  .  ...jedesmals 
darauf  fassen  mag,  gestracks  für  sich  und  nicht  über 
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zwerch  ...  wenifrer  staubsweise  gezettelt,  sondern  nur 
in  einem  einzigen  Schuiif  oder  Stoß,  redlicli  ...fieißig 
und  treulich  in  Sester  zu  mässen,  also  daß  das  Mal 
gestrichen  und  das  Krüsch  gehiuiffet  sey.'  Bs  Mand. 
1712;  s.  auch  Bd  IV  4.53  u.  E"  (schöne'')  St.,  es  Stiimpli 
Geld,  eine  ansehnliche  Summe  Av;  Bs;  GG.,  Sa.,  W.; 
S  (Schild);  Th;  Z;  wohl  auch  weiterhin.  Der  hat  en 
schtoäre»  St.  Geld  ZAuß.  Es  mues^  bim  Bluest  «a'-'''  es 
StümpH  Geld  da  umenand  verhoi-ge"  si".  ACorr.  1875. 
Kinderlied;  Gueti  Nacht  ist  aller  Welt,  gend  (»s  aw'>' 
e"  Stümpli  Gehl!  KL.  (ZDielsd.).  Ilieher  wohl  die  RA.: 
Ev"!m  de"  St.  lüse",  scharf  zurechtweisen  oder  strafen 
SciiHa.  (Xeukomm);  wohl  eig.  ,den  Beutel  leeren';  vgl. 
lüseni  (Bd  III  1453).  -  5)  Trinkglas;  vgl.  Stummel  2. 
,Ei  kriegsman . . .  wir  könnend  dinen  nit  embern,  glichs 
und  glichs  gesellt  sich  fast  gern.  Wir  band  dich 
gern,  sitz  grad  zuo  mir!  Ein  solchen  st.  gilt  es  dir.' 
HsRMan.  Stümp(e)li,  ,das  kleinste  Maß  für  geistige 
Getränke'  ZO.;  Syn.  Slifeli  (Bd  X  1448 M.).  —  6)  Böller 
F.T.  Vgl.  St.-Schießeti  (Bd  VIII  1432).  —  7)  Stichwaffe. 
Vgl.  Mässer-St.  ,Als  er  sich  deheins  argen  mer  versehe 
...  lüffe  B.  zuo  im,  hüwe  in  mit  dem  st.  in  sin  band.' 
1482,  Z  RB.  —  8)  Kniehose.  jFasciae,  leynin  stumpf 
oder  halbhosen,  item  bosenbändle.'  Fris.  1541.  ,I)em 
krieger  von  Schaffhusen  ein  par  stumpfen.'  1542, 
BRM.  Vgl.  Stump(  fJ-Hosen  (Bd  II  1697),  -Bock  (Bd 
VI  839).  —  9)  Strick  GRNuf.;  S  (Schild);  wohl  auch 
weiterhin.  Vgl.  Chripfen-St.  Und  isch'  es  Chüeli  oder 
's  G'striel  [Kleinvieh]  im  Stall,  so  trlbt  er  au''>  no''' 
dort  sl"s  Wese"  fürt,  hingt  zwei  und  mc  a"  glichlig  St. 
a".  <^aß  si  de""  mängiscW  fasch'  nid  s'löse"  si",  ein 
böser  Geist.  Schild  1881.  Zündstrick  der  alten  Flinte: 
,Alle  die,  so  mit  dem  zündstrick  schießen  wellend, 
sollend  die  strick  der  maaßen  lang  machen  und  haben, 
das  er  das  fbür  für  den  ersten  schütz  hin  an  dem 
strick  behalten  möge,  und  hiemit  die  kurzen  stümpli, 
so  einem  zündmänli  glich  und  nit  meer  dann  zu  einem 
schütz  fhür  beheben  mögend,  verbotten  syn  und  gar 
nicht  gebrucht  werden.'  XVI.,  Z.  RA.:  Am  letze"  St. 
zieh»  uä.;  s.  Bd  III  1550u.  (UwE.)  sowie  Bd  VI  222u. 
(Inderb.  1831);  auch  GtNäfels;  LW.  (AZimmerm.);  Ndw 
Ich  hin  au'^'  eho  ne"  Tore"hueh  g'sl".  Hut  g'sehn  »<'' 
's  i",  daß  i'''  am  letze"  St.  'zöge"  ha".  AZimmerm.  1916. 
Positiv:  ,Wie  jubelte  Xaveri  in  seinem  Innern;  nun 
hatte  er  den  rechten  St.  ergriffen.'  Ndw  Kai.  1901. 
—  10)  von  einer  nicht  durchgehenden  Straße;  vgl. 
St.-G'leis.  ,Die  Fortführung  des  St.  von  Ryffenmatt 
über  Schwarze"büel  nach  Otle"lilji  bis  Schwefelherg  ... 
wird  das  Netz  vollständig  machen.'  Bärnd.  1911.  —  y) 
als  Bestandteil  eines  Ganzen.  —  1)  (Stumpf)  Hals  der 
Ofenkachel  L  (ERöthelin);  Z  (Dan.).  Vgl.  Scherb  3  (Bd 
VIII 1233).  Ja,  d' Stumpf  sind  no'^''  vil  z'tveich,  me"  mueß 
si  no'''  einisch'  a"  d'Sumie"  tue"  L  (ERöthelin).  —  2) 
Borte  am  Strumpf  WVt.  —  3)  Rand  des  gebundenen 
Sackes,  der  über  der  Schnur  vorsteht  GR,Cast.,  He.' 
(Tsch.).  —  b)  abstr.,  kurzer,  einmal  im  Ring  herum 
ausgeführter  Tanz  LH.  (AfV.  X  259). 

Vgl.  Gr.  WB.  X  4, 427  (.Stumpf,  Stumpen') ;  Martin-Licuh.  II 
596;  Fischer  V  19II3.  1916.  In  Namen.  InÜbernn.  's  Siumpen- 
Anni  SG.  ller  Vetter  Stump-Hanai.  Bs  Nachr.  1923.  De*'  Viertel- 
utumpe",  eine  dicke  Weibsperson  GNeßl.  , Peter  Appli,  genannt 
Stümpli.'  1587/92,  aZoll.  1899.  ,Mauius  Heinrich,  genambt 
Stump.'  1654,  ZgAeg.  Als  FN.  ,Iii  des  Stumi.en  hus.'  1H84, 
ZRB.  ,Der  Stumpo.'  1391,  ebd.  ,Stunip.'  1439/60,  AaB.; 
1534,  GRorsch.;  1536.  1824,  ZgAeg.  .Stumpf.'  ,Henzmann  St. 
vonWillisow.'  1422,  AaB.  Urk.  , Heini  St.'  1446,  BStadtrechn. 


.Herr  Simon  St.'  1523,  ZRB.  ,Hans  St-en.'  1533/4,  BHarms 
1913.  , St-en,  dem  fuormann  von  Costenz.'  1563,  UMey.  Chr. 
Als  Hansn.  St.,  Name  eines  Wirtslokals  einer  kleinen  Bier- 
brauerei um  1850  L  (Röthelin).  Als  Fl  um.  .Stumpen'  Aa 
End.;  GIEnenda;  LOmstal,  Heiden;  SchNnk.;  ThEgn.;  ZgAeg. 
('»  Holü  St.,  ein  Riedstück),  Cham  (.N.  git  ein  viertel  körn  von 
der  matten  an  dem  St.'  1417,  Urbar;  ,in  dem  ußren  Roggenmos 
under  dem  St.'  ebd.);  ZEmbr..  Flurl..  NWen.  ,Ain  herr  von 
Clingenberg  . . .  ist  och  vogt  und  herr  von  dem  St.  unz  uf  die 
Waghalden,  unz  zuo  dem  Grabenstain,  davon  hat  er  zins  von 
denen  von  Gottlieben  järlich  vierzig  felchen.'  ThErni.Offn.  XIV. 
.KochlisakerzuomSt.  git  1  fierling  kernen.'  1427,SchwE.Urbar. 
.Von  dem  St.  hinab  bis  an  den  obern  Seenadel',  bei  SchwTuggeu. 
1461,  BAnz.  1889.  S.  auch  Bd  X  1346o.  (1349,  aZoll.  1899). 
E-Stumpen,  ein  Hagenbuchenstock  als  Marchzeichen  SchLohn. 
Fore"-  ThMärw.  //e.ce"-,  ein  Ulmenstock  SchHemment.  Lerch- 
»f.-ß/;/  GrFläsch.  ,Reben-Stümpen'  AaFisib.  ,St.-acker  in 
Huwenen.'  1427,  SchwE.  Urbar.  ,St.-eu.'  1469.  ZgAeg.  ,St.- 
baum-Acker'  SStüßl.  ,Bey  der  St.-birchen.'  1739,  BTh.  Urk. 
,St.-hölzli-Moos'  ZOberr.  -Wäldli  ZgNeuh.  ,-Zelg'  ZNWen. 
,Stünipen-Hau'  AaUSigg.  , Stump.'  ,Der  St.',  unter  , Dörfer 
und  höf,  so  daß  bruggkorn  gebend.'  um  1544,  AaB.  StR. 
, St. -Acker'  AaOberhofen.  ,-Bach'  ZZoll.  (.SVuni/«c/i ;  ,ein  wisen 
genampt  im  Jucher,  lit  im  Stumpach,  stoßt  an  Stumpach  ...' 
1557, aZoll.  1899).  ,-Holz 'AaMünchw.  -i/a«  GrFurna.  ,Stümp- 
lenen'  ZMarth.   Stiimpli-Achere"  BFinsterh.  (Bärnd.  1914). 

Äher-Stumpe"  Eri-:  entspr.  Bed.  laxl,  eine  zer- 
brochene Ähre  STierst.  —  Un  seh  licht-  Üschlig-: 
entspr.  Bed.  lay  (2 afl),  Unschlitkerze.  [Eine  Laterne] 
deren [!]  Ü.  es  zitterigs  Irrliccht  unterhalte"  het.  RvTavel 
1913.  —  Fade°-:  entspr.  Bed.  lay;  s.  Bd  X  1259u. 
(FTobler-Schmid  1929).  —  Fotzel-:  entspr.  Bed.  2a {i2, 
schlechte  Zigarre;  wg\.  Fotzel (ö)  (BAI  Wbb).  Döhesch' 
diner  E.-stümpe"  wider.  SGfeller  1927. 

Geld-:  entspr.  Bed.  2aß4,  Geldsack.  Er  hat  uf  sin 
G.  'pochet  SchR.  —  Vgl.  Fischer  III  277. 

Haber-:  PL,  entspr. Bed.  laal,  Haferstoppehi  ZO. 
,Am  8.  Sept.  hat  die  Gemeiud  die  H.-stumpen  gehacket 
oder  die  Helm  geschahen.'  1777,  ZPfungen.  —  Bei 
Fischer  III  1003  H.-stumpf  in  Bed.  2aß4. 

Hag-:  entspr.  Bed.  laa  (2,  3),  Baum(stumpf),  der 
eine  March  bezeichnet  AAHold.  Syn.  U.-stelli-St.  Er 
het  em  lang  zueg'lueget  hinder  eme"  H.  füre",  der 
Bannwart  einem  Holzfrevler.   Aa  Neujahrsblatt  1895. 

Hälsi"g-:  entspr.  Bed.  lay  (2 aß 9)  BsL.;  ZBül. 
De"  H.  seH  mer  niid  wlter  loegrüere",  als  daß  mer  en 
wider  erlange"  cha"",  Sprw.  ZBül.  Jitd,  Jud,  Jud,  i''' 
hänh  di'''  an  e"  Stud,  »'<'''  hänh  di'''  an  e"  H.  und  lö" 
di"''  ufe"  und  abe"  gmnpe".  KL.  (BsSiss.).  Füle''  Chäs 
und.  H.,  d'Llesilerreg'ieri"g  mues"  verlumpe";  tv'er's  will 
mit  ere»  ha",  ist  e"  Uederligc  Ma"",  Spottvers  auf  die 
Liestaler  Regierung  nach  der  Trennung  von  Basel-Stadt 
BsBub.  —   Vgl.  Hah-St.  bei  Fischer  III  1079. 

Holz-:  entspr.  Bed.  Iaa3.  ,Von  allen  andern  h.- 
stumpen  10  ß.'  1589,  ZDüb.  Holzordn.  -  Vgl.  Fischer 
III  1796. 

Hemd  er-  Uämper-:  entspr.  Bed.  lay,  PI-,  Reste 
von  Hemden.  Der  Schulder  chunnt  uf  d'Stör  mit  siner 
große"  Schär.  Er  höcklet  uf  de"  Tisch  und  nüelet  ime" 
Wusch  vu"  Beste",  Blitze",  Liinijie"'  und  alte"  H.-stümpe" 
ZF.  —  Heu"-:  entspr.  Bed.  laal,  PI,,  Heustoppeln 
GW.;  ZRuss.  Bauernregel:  D'Hewstümpe"  sö>te"d  ver- 
bränne",  nach  der  Heuernte  sollte  es  heiß  sein,  dann 
werde  das  Enid  dichter  zu  stehen  kommen  ZRuss.  — 
Chie" -Stüm2)li:  entspr.  Bed.  2aßl,  Kienspan  Aa. 

Gherze"-:  entspr.  Bed.  laY,  häufig  Dim.;  wohl 
allg.  Eeuf  chlini  Ch.-stümpli  zündet  jetz  der  Wisi  a", 
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am  Weihnachtsbaum.  Zyböri.  E"  Sege"  tw"  Sijilzlg, 
h'pf'el,  Gutzi,  KeriCstimpli  und  Bannödk»,  lag  unter 
dem  umgefallenen  Weihnachtsbaum.  ThBaerwart  1926. 
Die  andere",  die  müend  wider  e"  frischs  Ch.-stümpli 
nöche"stegge",  iiiul  s'Sbem  Chline"  de''t  ist  gär  d'Laterne" 
a"cho",  am  Silvesterumzug  zu  GWil.  ApV.  Zor  Clmrz- 
wll  hcmmer  ...  e"  Ch.-siompe"  g'fischet  tiiit  ''em  Mül 
'US  ere"  Sehüßle"  voll  Wasser.  Ap  Anz.  1927.  I<^'>  neme" 
e"  Chürhse"  . . .  schnide"  es  G'sicht  dri"  und  mach  e" 
Ch.-stümpli  drin  fest.  Schwzd.  (Tu).  KA.:  'sisch'  mer  e" 
Uh.-stümpU  üfg'gange",  ein  Licht  Bs;  BStdt  (RvTavel). 
Ähä,  isch'  der  jitz  ändlech  (fi''  der  Gh.  üfg'gange"? 
RvTavel  1913;  s.  auch  Bd  X  1Ü.57M.  Anke",  Chds  und 
Ch.-stümpli,  alli  füle"  Burgerlümpli,  die  me"  niene" 
hrüche"  cha"",  trifft  me"  itf  'lern  Cliämbel  a",  Spottvers 
auf  die  Kämbeizunft  ZStdt.  ,N.  habe  ettwau  ein  kerzen- 
stiimpli  genomen.'  1453,  Z  HB.  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  618 
(,K  erzenst  üuiptlein'). 

('hride"-;  entspr.  Bed.  lay,  Stück  Kreide.  Nüd 
vergebe"  fäle''t  <'em  Lirer  sei  e"  par  Tag  al'i  u"'brächte" 
Ghr.-stüm2)!i.  WUotach  1924  (Ar).  —  Chripfe"- 
(.'hrüpfe«-:  entspr.  Bed.  2a ß9,  Strick  oder  Kette,  womit 
das  Vieh  an  der  Futterkrippe  angebunden  ist  S,  so  NA. 
NO'^'mittag  liet  er  i"  d'Stadt  müeße"  go"  ne"  neue"  Chr. 
reiche".  JKeinh.  1905.  —  Krüz-:  entspr.  Bed.  laaS, 
Bauholz  für  ein  (halbes), Kreuz'  (s.BdIII942;  Bed.  3e)? 
,B.,  dem  Glasser,  ist  utlWnhalteu  2  halb  fehrtig  Stumpen, 
3  Hölzer  und  ein  halber  Crützst.  ze  geben  erkendt 
worden.'  1667,  ZWth.  Ratsprot. 

Liecht-;  =  Cherzen-St.  BE.  (Gotth.);  GuMai.  E" 
L.-siüini)li,  Kerzenrest  GaMai.  Bildl.:  ,Das  haben 
Kirchen-  und  andere  Lichter  oder  Lichtstümpen  er- 
fahren.' Gotth.  (Mskr.).  —  Vsl.  Gr.  WB.  VI  893  (.Licht- 
stümpfchen');  Martin-Lienli.  II  597  ;  Fischer  IV  1227^ 

Mad-:  =  Heuw-St.  Bauernregel:  Wenn  ' s  Ötnd  soll 
</(,'»,  se  müend  d'M.-stiimpe"  verbrenne"  Sch  (Sulger). 

—  Mfil-, stumpf:  entspr.  Bed.  2  a  a2.  ,Sein  [des  Bibers] 
hart  oder  mauls[t]ümpf  vornen  sind  hürnen.'  Tierb. 
1563;  ,seta  oris  Cornea.'  Geßn.  1551. —  Mül-;  entspr. 
Bed.  2a 34.  ,Zwei  Muhlwagen,  mit  den  stattlichsten 
Rossen  bespannt,  mußten  Tag  und  Nacht  in  die  Kehr 
fahren,  die  zahlreichen  M. -Stumpen  zu  holen  und  das 
Mehl  wieder  zu  bringen.'  Z(i  Kai.  1870.  —  Mässer-: 
entspr.  Bed.  2ap7.  ,Syge  S.  in  die  Stuben  kommen  und 
gredt:  .\llmechtiger  Gott,  es  ist  ouch  gangen,  es  ist 
Einer  erstochen  worden  ...  Da  syge  ouch  H.  kommen 
und  liabe  inen  den  Messerst.  gezeiget.'  1611,  ZHerrlib. 

—  Kas-nacht-:  entspr.  2aa3.  Kindervers;  Ich  bin 
en  chline''  Fasnachtst.  und  ha"  na'''  churzi  Bei",  gemmer 
au'^''  es  Feuferli,  dann  gan  i'-''  wider  hei"'  ZKüsn.  — 
Bock-:  PHanzenn.,  Laserkraut,  Laserpicium  latif  Gr 
Val.   Syn.  Hascn-Schärling  (Bd  VIII  1263). 

Baum-:  entspr.  Bed.  Iaa2,  Wurzelstock  B  (RvTa- 
vel); GrS.;  GO.  (Zahner).  Me"  ist  uf  de"  B.-stümpen 
umenandere"  g'sesse".  RvTavel  1922.  Der  jung  Sch. 
springt  z'oberst  am  Bort  uf  ne"  B.  und  haltet  e"  Ued. 
ebd.  1931.  —  Vgl.  Gr.  WB.  1  119C  (.BauinstuTüiif). 

Bart-:    a)   entspr.  Bed.  laal,   Bartstoppeln   GW. 

—  b)  entspr.  Bed.  2aa2:  s.o.  unter  Mül-St. 
Bese"-:   entspr.  Bed.  lay.   Vgl.  St.-Besen  (Bd  IV 

1670).  Kinderreim:  Chlagitätsch.  grüene''  Binätsch, 
Chuchihimpe",  B.  ZMänn.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  1U17  (,B.- 
stunipr);  Fischer  1915. 

Buschi- Stümpli:  entspr.  Bed.  2a a3,  Kosewort 
für  ein  Kind.   Vgl.  Buschi  (Bd  IV  1775).    Chumm  /nixs 


B.,  chumm  und  mach  es  Oümpli  uf  mini  Chneu'", 
Grappelibei",  bald  chunnt  's  Bäppeli,  mei"!  Sriiwzn.  (B). 

—  Bü"--;  entspr.  Bed.  Iaa3,  Stück  Bauholz  GTa.  — 
Roß-;  =ü.-i(o??e«  (BdlV  1174)  Bs  (Linder).  —  Side"-; 
entspr.  Bed.  lay,  ,Kiimbleral)gang'  Z  (ABürkli  1884). 

Seil(i)-:  entspr.  Bed.  lay;  verbr.  Ein  durch- 
gebranntes Roß  hat  d' SVHistümpe»  na''''hi'>g'schliPpft. 
BXrnd.  1911.  Wenn  . . .  em  der  Alt  mit  eme"  Säht,  em 
Gedächtnis  nö'''g'holfe"  hat  . . .  JHirth  (Mscr.).  üö 
nimmt  si  ne"  an  e"  Seilist,  und  löt  (macht)  en  ufen  und 
abe"  z'gumpe".  KL.  (AARh.;  Bs).  —  Vgl.  Fischer  V  1:3'28. 

Sibe"-sester-:  entspr.  Bed.  2a «3,  Spottwort  für 
einen  Knirps  BsStdt.  Vgl.  Bester  (Bd  VII 1412).  -  Zur 
Bildung-  vgl.  Drei-  (feil/-,  .SVie"-)  C!uh  hnrh  (Bd  II  977  u.;  III 
505  0.). 

Schänkel-:  entspr.  Bed.  laß;  s.  Bd  VIII  864o. 
(Sererh.  1742).  —  Scliarli-;  PL,  entspr.  Bed.  lay,  Ab- 
gang der  Handweberei  GW.;  Z«;  Z.  Vgl.  Sch.-Barchent 
(Bd  IV  1536),  zur  Sache  Zg  Kai.  1876. 

Schnalle"-;  entspr.  Bed.  2a y,  ,derjenige  Teil  von 
Hafte  und  Ring  an  Arbeitsschürzen,  welcher  festgenäht 
ist.'  oO.  —  Vgl.  Martiu-Lienh.  II  597  (,der  kleine  Zeugstreifen 
mit  Schnalle  hinten  an  der  Weste').  DieDef.  unseres  Gewährs- 
mannes ist  gegenüber  der  elsässischen  ungeschickt. 

Bli-stift-,  bzw.  Blei-:  entspr.  Bed.  lay;  verbr. 
Wo  's  do  müslistill  g'se"  ist  . . .  han  *<■''  mimm  SchätzH 
no^''  e"  Briejli  g'schrebe"  mit  eme"  ab'brüchte"  Bleist.- 
stömpli.  JHartm.  1912.  —  Stigele"-:  entspr.  Bed. 
Iaa2,  Ast  mit  Zweigstummeln  beim  Leiterli-Spil  (s. 
dieses  Bd  X  149  und  vgl.  Stigel  ebd.  1536)  GW.  — 
Hag-stelli-:  =  Uag-St.;  s.  Sp.  64u.  (1778,  Z),  wo 
weitere  Synn.  —  Tanne"-:  entspr.  Bed.  Iaa2.  E" 
füle''  T.  stöd  am  Strößli  gäg^»  <>em.  Hinderbirg.  Zyböri. 

—  Tüchel;  Teuchel-:  entspr.  Bed.  lay,  Stück  einer 
Wasserleitungsröhre.  Dernä<^''  ha>i  i'^''  mi"  T.  g'no" 
u"<i  ha"  dertiir"''  g'mmjgct,  daß  es  'tönt  het  wi  us  eme» 
Legerfaß  use".  Loosli  1910.  —  Türgge"-;  entspr.  Bed. 
laa  (1,2).  a)  Stoppel  des  Maisstengels  GW.  (Gaba- 
thuler).  —  b)  Stück  eines  üsg'mäntlete"  Maiskolbens 
Galg.  (Tsch.).  —  Drucker-:  entspr.  Bed.  2 aß.  , Kurze, 
aber  besonders  dicke  Kerze,  dergleichen  etwa  für  die 
Buchdruckereien  gemacht  wurden,  bevor  die  neuern 
Beleuchtungsmittel  bekannt  waren'  ZStdt. 

Wide"-;  entspr.  Bed.  laa  (2,  3),  Weidenstock; 
verbr.  [Am  Mülibach]  wachse"  ganzi  Zilete"  Sarbache" 
und  guldgel'H  Bachbumele"büsch  und  die  lustigste" 
Widlistilmpe".  SHXMMERLi-Marti  (ÄAUthm.).  Hütt  er 
nid  im  E"tschlipfe"  no''' grade"  W.  miige"  erwütsche"  ... 
RvTavel  1910.  ^1»«  ene"  warme"  Nif ''mittag  ...do  sitze»d 
die  Chind  uß  der  NOchberschaft  under  de"  Wldfelme" 
und  W .-stümjie"  am  Bach  und  g'vätterle''t.  SPletschek 
1903.  —  Vgl.  Fischer  VI  577. 

Wiler-:  entspr.  Bed.  2aß3,  Spezialität  von  GWil 
G;Z.  —  Werch-:  entspr.  Bed.  lay,  Abfall  vom  Werg 
ScHwE.  —  Wirz- Stämpli:  entspr.  Bed.  2aal,  kleiner 
Wirsing  als  Supiieneiulage  ZO.  (Messikommer). 

Zigarre"-,  bzw.  Si(g)gare"-:  entspr.  lay;  verbr. 
Jogg  . . .  zieht  e"  vermütschete"  S.  us  ''cm  ]fosc"sack  u"<' 
schoppet  ne"  zwüsche"  d'Zäng.  SGfeli.er  1927.  [N.  hat] 
de"  brennig  Z.  g'ad  o^''  no':''  wädli'''  hinder  der  Ofe» 
g'worfe".  ATobler  1909.  Wil  ei"nn  aber  Z.-stümpe" 
bppe"  no''''  (Jim  de"  Mage"  g'chcrt  händ,  so  het  me"  's 
z'erst  mit  Niele"  'probiert.  CKeller  1938  (ZO.).  S.  noch 
Bd  X  17280.  (.IHartm.  1912).  -  Vgl.  Martin-Lienh.  II  597  : 
Fischer  VI  1194. 
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Zig  er-:  PI.,  wohl  entspr.  Bed.  2a  a3,  Übername 
der  von  ZHinteregg,  die  einst  einem  Glarner  ScJuib- 
zigermannli  seine  Ware  weggegessen  haben  sollen  Z. 

Zan(d)-:  entspr.  Bed.  laß  B;  GRHe.,  Schs;  auch 
sonst.  —  Vgl.  Maitin-Lienh.  II  597;  Fischer  VI  1045. 

Züri=''-:  entspr.  Bed.  2aß3,  ,Cervelatwur3t  nach 
Zürcherart'  GStdt,  W. 

stump  B  (Id.,  Zyro),  .s<MjK^/' BsStdt;  GRh.;  Senil.; 
heute  auch  weiterhin:  1.  a)  entspr.  Stumpen  la;  Syn. 
ge-stiimpet  aa.  a)  abgebrochen,  abgeschnitten.  ,St., 
mutilus.'  Id.B,  Zyro.  ,ües  Füchsleins  Pracht  ein  End 
bald  macht  [Titel].  Halt!  Du  hast  noch  ein  stark 
Gebiß,  unriicht  war,  wann  man  dir  es  ließ,  du  must 
niemand  mehr  schrecken.  Bum|),  birri  Pump!  Das 
Gebiß  ist  stump';  nachher:  , Schau,  der  Schwanz  ist 
stump.'  Flugschrift  1712.  S.  auch  Bd  VI  484  M.  (JHGrob 
1603);  X  1681u.  (SciiwKii.  Ottn.  XIV./XV.).  —  ß)  ab- 
gestumpft, nicht  scharf  BsStdt;  GRh.;  SonR.;  heute 
auch  weiterhin.  Im  Volksreim;  s.  I'fhicr/  (Bd  V  1243 u.). 
S.  auch  Bd  VI  1526 u.  (Keßl.).  —  b)  entspr.  Slwiipen  2a, 
kurz,  niedrig;  Syn.  mutz  (Bd  IV  615),  ge-sUimpet  aß. 
,Vier  stumpf  hüben.'  1414,  Bs  Inv.  ,In  dem  neme  der 
Cleblatt  ein  stumpf  bymesser.'  1474,  Z  RB.  ,Der  bär 
hat  stunipe  oren.'  Tikrb.  1563.  ,[Der  Bär]  kehret  sich 
um  in  schneller  111,  zeigt  dem  wilden  Mann  den  Stumpen 
Stihl.'  1656,  Lied  (Villmerger  Schlacht).  —  2.  a)  aus- 
gehend von  laa,  mit  Bez.  auf  übereilte,  schroft'e  Ant- 
worten, Zumutungen,  a)  Adj.  ,Darumb  bedunke  inn, 
man  sölti  nit  ein  so  stumpfe  antwort  geben  hau,  darmit 
man  nitt  etwann  hiermit  anlaß  zuo  kriegen  gäbe.'  1561, 
Brief  (JFabric.).—  ß)  Adv.;  s.  Bd  VI  1592o.  (1445,  Bs 
Chr.);  IX  343o.  (1573,  Brief).  -  b)  ausgehend  von  laß, 
von  Personen,  ungenügend,  untauglich.  ,St.,  impar 
negotio.'  Id.  B.  Dit  bist  mir  z'st.,  ich  fürchte  dich  nicht 
B  (Zyro).  ,Hus  mit  den  stumpfen  köpfen.'  Zwingli 
(OFarner).  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  4,  440;  Martin-Lienh.  II  598; 
Fischer  V  19l:j.  1917. 

G'- stump  BM.,  -ii-  lIwE.  —  n.:  ,was  beim 
Stümpern  herauskommt'  BM.,  , etwas  Uneinheitliches, 
Unzusammenhängendes'  UwE. 

Stumpel  Gl,  -«-  ZO.,  bei  Red.  1662  Stümpfel 
—  m.:  a)  [männliches  Glied  ZO.  —  b)  =  Mütech  II 
(BdIV575)  Gl  (Schuler);  nicht  bestätigt.  Bu  hast  e" 
rechte"  St.,  einen  schönen  Vorrat  von  Nüssen,  Ä|)feln 
udgl.  '  -  c)  ,St.,  Strümpfe!,  Looßladen,  comma,  obtura- 
mentum  stagni.'  Red.  1662;  vgl.  Lüs-Laden  (Bd  III 
1068).—  Vgl.  Gr.  WB.X4,462  (,Stumpfel,  Stumpel,  Stümpfel'). 

G'-stumpel  -ü-  n.:  a)  kurze  Stücke  von  ver- 
schiedenen Dingen,  ,kurze  zerzauste  Holzreiser'  B 
(AvRütte).  ,Er  tue  [an  einem  Besen]  einige  lange  Reiser 
außen  um,  in  der  Mitte  sei  dann  lauter  kurzes  G'st.' 
GoTTH.  —  b)  kleine  Beträge  an  Geld  B.  ,So  kriege 
man  vielleicht  gar  nichts  oder  ein  G'st.,  hier  einen 
Batzen  und  dort  einen  Batzen,  daß  man  nichts  damit 
machen  könne.'  Gotth.  —  c)  oft  unterbrochene  Arbeit 
B  (AvRütte). 

stumpe",  in  Bed.  b  auch  stumpne",  8.  Sg.  Ind. 
Pries,  und  Ptc.  -et:  a)  stutzen,  beschneiden  AaF. ;  B;  Gr 
Chur,Pr.,  Rh.;  L;  GW.;  Sciiw;  S;  Uw;  U;  Zg;  Z. 
Syn.  miitschen  (Bd  IV  603),  stucken  i  (Bd  X  1838). 
S.  he-stiimmlen  (Sp.  488;  Fris.;  Mal.).  Mit  Bez.  auf 
Bäume,  Hecken.  De"  Teilersbirbaum  müemmer 
morn  st. ;  's  ist  a"fe"  tvol  en  wgattUche''  Gageri  us  em 
worde"  L.  Er  hed  der  Esch  bis  i"  d'Tolden  u[e>'  g'stumpet 
ScHwMuo.    jyÄhorne"  tuet  me"  St.,  um  das  Laub  dem 


Vieh  zu  fressen  zu  geben  BBe.  (Dan.).  I)u  müg  si''> 
N.  (/"mcl  nid  uberha",  i"  Wahl  nse"  W'feii  iim''e"  chli" 
ga"  Tanni  z'st.  KUetz  1932.  Ei"  Tag,  wo  N.  im  Breit- 
vald  oben  e»  Tanne"  g'sttimpet  het,  ist  der  Lochete»bür 
zuc-n-im  cho".  HHiitm.  1936.  Si  kein  en  Tanngrotzen 
g'stumped.  FRinogenbero  1935.  , Wollt  ihr  ihn  [den 
Apfelbaum]  versetzen,  dann  müßt  ihr  ihm  st.  Aste  und 
Wurzeln.'  Gotth.;  , stutzen.'  1861.  , Unterdessen  könne 
ich  seinen  Haag  ...  st.  und  Wedelen  machen.'  ebd.; 
, abholzen.'  1861.  Mit  Objektsverschiebung:  Laub  st.. 
das  Laub  samt  den  Zweigen  von  den  Bäumen  schneiden 
als  Futter  für  Ziegen  und  Schafe  USil.  Kinderlied.;  s. 
Bd  VIII  742  u.  (GZür.  1902).  ,Daß  der  koler  ros  in  dem 
Silwald  gand  und  jung  tannen  stumiiend  und  krissend, 
und  daß  die  koler  verbannen  holz  houwent.'  um  1420,Z. 
,Jetlicher  soll  sin  heg  zuo  dryen  jaren  einist  st.  und 
niderlan,  ob  sin  der  an  in  stoßt  begert.'  Ndw  LB. 
,Von  der  Stumpen  tannen  wegen,  das  niemand  tannen 
stumpf  zu  Stöcken  ane  erloupnusdes  vogts.'  1541,  BRM. 
,Sodan  gegnet  minen  herren,  wie  daß  vil  lüt  syent, 
so  da  die  eichen  ahhowen  oder  stumpen.'  Schw  LB. 
,Es  ist  ouch  ein  großer  mißbrucb  ingerissen,  also  wenn 
einer  zuo  understützung  eins  buws  setzhölzeren  be- 
dörfte,  das  er  glych  anfangs  mit  einem  zyinberman 
über  myner  herren  hölzer  gelauffen  und  unbefraget 
das  best  und  geredist  bolz,  das  er  funden,  uszogen, 
nach  synem  gfallen  gestumpet  ald  zersaget.'  1541,  Z. 
,Wer  dem  andern  syn  brännholz  oder  fei  wen  stumpt 
und  abhouwt,  der  soll  von  jedem  Stumpen...'  1552, 
TiiWagenh.  ,Allhie  in  der  statt  und  zuo  Cünitz  ver- 
künden lassen,  das  niemand  weder  tannen  noch  eichin 
holz  bim  Wyßenstein  howen  soll  noch  st.'  1555,  BRM. 
,Under  anderen  Ursachen  der  zimlichen  Erödung  der 
Buechen  und  Eichen  dises  eine  ist,  daß  die  Langenbühler 
zun  Zeiten  dieselben  gestumpet  und  am  Wachstumb 
und  Samenzeugung  verhinderet.'  1680,  BTh.Urk.  ,Diser 
Aberglauben  . . .  schadet  [auch]  beim  Bäumstumpen.' 
1784,  Z;  vgl.  Bd  X  1587o.  S.  auch  Bd  IH  855  o.  (1765,  Z 
Horgen).  Mit  Bez.  auf  Körperteile.  Einem  Hunde 
d'Ore",  der  Schwanz  st.  GRChur.  I)'s  Här  st.  Ndw 
(Matthys).  S.  auch  Bd  IV  1340o.  (MKuoni).  ,Die  ent- 
wendten  Sagböum  betrefende,  welche  H.  Ambtman  Heß 
m.H.  Anbefehlung  nach  nacber  C'appel  ze  füehren 
zwaren  angefangen,  jedoch  wegen  der  vilfaltigen  ime 
beschechnen  Tröuwungen,  syne  Pferdt  ze  st.,  uß  Bysorg 
soliches  in  der  Tat  ime  endtlichen  begegnen  möchte, 
bis  anhar  underlassen  habe.'  1659,  Z.  Bildl.  Einem 
büumelige"  [hochmütigen]  Bürschchen  wird  der  Duller 
g'stumpet.  RGrieb  1911.  Dere"  will  »<■''  de""  scho»  hei"'- 
ziinte"  w^  're"  der  Tuller  st.  KGronder  1928.  Dem  han 
ich  d' Würze"  g'stumpet,  sein  Fortkommen  untergraben 
BoAa.  ,Die  Bauern  soll  täglich  man  st.,  das  ist  ein  altes 
Rezept;  vom  Schröpfen,  Rupfen  und  Pumpen  der  Bauer 
sich  neu  belebt.'  BVolksztg  1900  (UDürrenmatt).  ,Ihm 
[dem  Landvogt]  z'Trutz  helfe  er  es  machen,  der  müsse 
sehen,  daß  er  noch  z'mutze'"  sei,  sie  zu  st,,  wenn  er  schon 
gesagt,  man  sollte  die  Bauern  alle  drei  Jahre  st.  wie  die 
Weidstöcke.'  Gotth.  ,Ein  Swab  wäre  besser  dan  fier 
Züricher;  man  mieste  si  st.',  sagte  der  Z Stadtknecht 
Snevogel  1489.  Ansh.  Refl. :  ,.\lle  Augenblicke  reißt  sich 
ein  Lehrer  aus  dem  Boden,  auf  dem  er  steht,  stumpet, 
entwurzelt  sich,  zerreißt  alle  Fäden,  alle  Verhältnisse, 
zerstört  damit  die  Hälfte  seiner  Arbeit.'  Gotth.  —  b)  (auch 
stumpne")  das  Weidvieh  an  einen  Pfahl  binden, 
damit  es  im  Umkreis  fressen,  aber  nicht  fortlaufen  kann 
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GO.,  We.  Vgl.  Stumpen-Schlegel  (Bd  IX  266/7).  ,Da  im 
Werdonliergischen  Grund  und  Boden  stark  verstückelt 
sind,  kann  das  Vieh  im  Herbst  meistens  nicht  geweidet, 
sondern  nur  gestumpt  werden.'  JKuoni  1903.  Das  Gräggi, 
ein    Nachtgespenst,   das   in  Gestalt   eines  Schweines, 
Rosses  oder  eines  schwarzen  Hundes  erscheint,  erweist 
hie  und  da  einer  Familie  einen  Dienst,  indem  es  ihre 
Kühe  stumpnel  GSa.  (AfV.  H  162).   Ühertr.,  , einen  in 
seinen   eingebildeten  Bedürfnissen   kurz  halten'   GW. 
(Gabathuler).  —  c)  mit  kurzen,  dicken  Beinen  gehen 
Ar  (T.);  Syn.  stumperle",  stümp(e)lc".  —  g'^-stumpet 
Ar;   B  auch  It  Id.  (.mutilus');    GrD.;   GF.,  G.,  0.,  W.; 
ScHw;  Zg;  Z,  in  AaGouI.  -ü-,  in  AAZein.  (Bed, Ii)  -ig. 
-stumpfet,  , -stumpft'.  ASpr.:  a)  als  .\dj.  a)  gestutzt, 
beschnitten,    verstümmelt,    abgebraucht.     ,Gest.    oder 
gestumlet,   beschroten,   mutilus.'    Fuis.:    Mal.    ,Gest., 
gestümplet,   abgebauwen,    truncus.'   ebd.    , Gestumpft, 
retusus.' Denzl.  1716.  ,Jeder  Trieb  der  alle  zwei  Jahre 
g'st-e"  Birhe''.'  Bärnd.  1911.  Zwüsche«  dcg'st-e"  Buchs- 
hägli.  UvTavel  1913.  Zwüsche"  de»  g'st-e"  Berig'str Acher. 
EBalzli  1981.    ,Die  Bäume   gestumpfet  von  Unziifer.' 
MEM.Tig.  1740.    S.  auch  Bd  IX  1347o.    (Rhag.    1639); 
X  1767M.  (JBürki).   Händ-er  mi"  Piideli  niene"  g'seh" 
mit  sine"  g'st-en  Ore"?  KL.  (AAGont.).  ,Gestumpte  oren, 
ab  denen  man  etwas  gehauwen  hat,  mutilat;e  aures.' 
Fris.  ;  Mal.    E"    g'st-e''   Bart   GW.     ,Barba    resecta, 
abgebauwen,    g.'    ebd.     ,Ein    Haibogen,    in    der    Miti 
St.Joanes   nebet  ein   Man,   knüwet,  mit  einem  Glatz- 
kopf, wiß  Rubelhar,  ein  wiß  stumbet  Bertli,  spitzlachte 
Nas...'  167.5,  Gfd  (Notiz  eines  Z(S  Glasmalers).  S.  auch 
Bd  VI  1739u.  (156.5,  BNeuenst.).  E"  g'st-s  Hüenli  GSa. 
E"  g'st-i  Henne"    GrD.  (B.).    Hopsassa   ist   aw^''   e" 
Tanz,  aber  nid  e"  lenge'',  e"  g'st-i  Henne"  hed  au''' 
e"  Schvanz,  aber  nid  e"  lenge".   KL.  (GrD.);  auch  It 
JBätschi  1937.  , [Goliath:]  Pfei  dich  der  wüesten  gst-en 
hund',  Anspielung  auf  die  Beschneidung  der  Israeliten. 
VBoLTz  1554.   E"  g'st-e''  Bise"  GMs,  W.   S.  auch  I'ßueg 
(Bd  V   1243  u.).  —  ß)   kurz,   von   gedrungener  Form. 
E"  g'st-s  Röggli  GF.,  G.,  W.  Er  hei  e"  g'st-s  Hi'wtli  of. 
KL.  (Ar).    Er  hat  e"  g'st-s  HünMi  a",  nie"  g'sieht  em 
slni  Bei"li.  AfV.  (GSa.).    S.  auch  Bd  X  1718o.  (KL.). 
E"  g'st-s  Meitli   GMs.    Das  chli",  g'st.    Chäsmandli. 
AToBLER  1901/2.    ler  sind  g'st.  g'rate"  und  nid  feiß. 
MLiEXERT  1896.  Chiirz  und  g'st.  bin  ('"''  sclio",  lang  und 
dick   chann  aw''  na''''  cho"   ZEls.  (Bölsterli).    S.  auch 
BdlX  1057    M.  (ApVL.  1903);   ähnl.  ZAnd.  Im  Riitsel 
von  der  Zwiebel:   Ühurz  g'st.,  dick  'pumpet,  Här  a" 
der  Bumpumpele"   ZReg.   Von  einem  zu  Eis  erstarrten 
Wasserfall;   Herr  Jeckerlis!  Jez  ist  ü"sne''  g'stübete'' 
Bach  g'st-e''  ivorde"  SchwMuo.;  s.  schon  Bd  X  1082  u. 
(ScHw  Fasn.  1865).  ---  b)  als  Adv.,  in  der  Verl)indung 
g'st.  voll',  Syn.  g'stungget;  vgl.  Stumpen  2a ^4,  sowie 
sack-roll  (Bd  I  783).   G'st.  v.  AAZein.    G'st.  g' stoße"  v. 
GW.  S.  auch  Bd  X  1559  o.  (Lienert  1888).  -  \g\.  (iv.  VVB. 
X  4,464  (,stiiiii|jfcn,  stüiii]if™') :  Fisoher  V  1111.5. 

ab-.s(i(»(7)e'',a/)e"-(JReinh.),l)eiJMuralt. -stumpfen': 
a)  =  .Stumpen  aa.  BG.;  GW.;  Obw;  U.  So  isch'  das 
Meitli  (i"mel  auf''  vider  einisch'  uf  enc"  hüshöchi  Hot- 
launc"  iifr"  g'rhlederet...und  isch'  druff' und  dra"  g'st", 
für  die  darren  Est  abe"z'st.  JKeinh.  1901.  ,H.,  der 
messerschmid,  luitt  gerett:  worumb  nement  wir  nit 
ottwan  zwen  oder  dry  und  stunipent  inen  die  köi)f  ab, 
das  inen  das  bluott  gegen  dem  himmel  uff  sprützt,  dann 
so  kement  wir  der  pratiken  ab.'  nach  1530,  Z.  ,A.,  ab- 
schroten, abstümplen,  admutilarc,  resecare,  detruncare, 
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detondere.'  Fris.;  Mal.  ,Dass  haar  auff  der  haut  schier 
dannen  hauen,  oder  gar  kurtz  a.'  ebd. , Detondere  virgulta 
vinea,  abschneiden,  a.'  Fnis.  S.  auch  Sp.  438M.  (Mal.). 
Im  Bild:  ,I)octor  Lautber  und  Uolr.  Zwingli  habend 
das  kraut  etwas  abgestumpet . . .  aber  die  Wurzel  steket 
noch  vest  in  dem  boden.'  Vad.  ,Wenn  sie  [Bäume]  im 
Versetzen  obenher  abgestumpet  werden.'  lliiA(i.  1639. 
S.  auch  Bd  VIII  844o.  (Bärnd.  1911).  —  b)  übertr. 
,Wann  er  nur  etliche  Tropfen  [von  einem  ,Medicament'] 
in  säur  Bier  fallen  lasset  und  also  gewahr  wird,  daß  alle 
Säure  dadurch  gebrochen  und  abgestumpfet,  hingegen 
das  Bier  trinkbar  wieder  gemacht  worden.'  JMliralt 
1712.  -  ab-ge-stumpet:  =  ge-stumpet  aa.  ,Diser 
fisch  frißt  im  selber  weinters  zeit  von  faulkeit  und 
fräßigkeit  seine  fließ  ab,  welche  im  naher  wider 
wachsen  sollend  als  heidochsen  und  natern  ire  a-e 
schwenz.'  Fischb.  1563.  ,A-er  oder  gestückter  bäum, 
turpis  arbor  sine  frondibus.'  Fris.;  Mal.  S.  auch  Bd 
VIII  1695/6  (RCys.).  —  Ab-,stumpung'  f.:  Nom.  act. 
zu  ab-stumpen  a.  ,A.,  (,das  abschneitlen.'  Fris.),  detrun- 
catio.'  Fris.;  Mal. 

II  f-:  an  einem  Baum  die  untern  Aste  weghauen  S; 
auch  weiterhin.  —  a"-:  =  Stumpen  b  GO.,  We.  — 
ver-:  zerhauen.  ,[Beim  Bildersturm  von  1656  wurden 
im  Kloster  Keichenau]  vil  andere  Bilder,  Gemahl  und 
Kupferstich  verhawen,  verstumpet,  verstochen,  ver- 
rissen, verbrennt.'  ERotiienhavsler  1902.  Im  Bild:  ,Aus 
dem  übermütigen  grünen  Schoß  [einem  Schüler]  kann 
mit  den  Jahren  ein  mächtiger  Baum  werden  ...  joew« 
mir  alte"  Grotze"  längst  vertrömet  und  oerstumpet  sl".' 
OvGueyerz  1911.  —  wider-, Stümpfen':  =  irider-litzen  2 
(Bd  III  1566). 

Stümper,  -ü-  m.:  1.  als  Nom.  ag.  a)  (Stümper) 
wer  Bäume  , stumpf,  insbes.  Forstarbeiter,  der,  mit 
Steigeisen  versehen,  die  Stämme  bis  zu  einer  gewissen 
Höhe  der  Aste  zu  entledigen  hat  B.  ,Schließlich  wurde 
man  einig,  die  Bäume  Stumpen  zu  lassen.  Zehn  Franken 
Taglohn  mußte  der  Maler  dem  St.  versprechen  und  sich 
dazu  noch  sagen  lassen,  das  sei  dann  herzwenig  für 
eine  Arbeit,  bei  der  man  sein  Leben  aufs  Spiel  setze.' 
RvTavel  1919.  —  h)(  -ü-  )\\ie  nlid.,  wer  schleclite  Arbeit 
leistet,  ein  Hand  werk,  Gewerbe  nicht  zunftmäßig  he  treibt 
B;  GrS.;  ZKn.;  heute  auch  weiterhin.  Syn.  Stümpler 
,Der  ferberen  uß  dem  Emmenthal  (bandwerks  allhier 
wieder  die  stümper)',  Titel  eines  Entscheides.  1593,  B. 
—  2.  a)  {Stümper  GrHb.,  -it-  GMs)  Knirps.  aaOÜ.,  klein 
gebliebenes  Stück  Vieh  GMs;  Syn.  Stumperli  aa.  —  b) 
(Stümper  Gnllald.  It  B.,  -ü-  AaWoIiI.;  ZKn.)  Tier  mit 
gekürztem  Schwanz  GRlIald.  (,Kuh  ohne  Schwanzbesen' 
It  B.);  ZKn.,  insbes.  anglisiertes  Pferd  AAWohl.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  X  4,  420:  Martiii-Lienh.  II  597;  Fischer  V  Ifliü. 
St'ümper,  Übern,  eines  Mannes,  der  sich  mit  einem  Beilhieb 
die  Finger  verstümmelt  hatte  U  (AfV.).  Als  FN.  ,Stumper'. 
äLRB.;  E.XV.,LWilI.Jahvzeitb.—  Er z-, Stümper' :  entspr. 
dem  vor.  Ib.  ,Ja,  gn.  Herr  Burgermeister,  wir  hoffen, 
Sie  werden  uns  doch  auch  einmal  behülHich  sein,  und 
den  Herrn,  der  ein  E.  mit  Schuhen  ist,  in  Ordnung 
verrangieren  lassen.'  Unsicutb.  1793.  —  Baum-:  entspr. 
Stümper  la  B  (RvTavel).  ,Da  sich  aber  noch  um  9  Uhr 
weit  und  breit  kein  B.  zeigte  . . .'  RvTavel  1919.— 
Tanne"-:  entspr.  dem  vor.  B,  so  E. 

Stumperl  (-ei),  -ü-  f.:  a)  Nom.  act.  zu  Stumpen  la 
B  (RvTavel).  ,Da  ist  die  Rechnung  für  die  St.  ...  Für 
das  Beschneiden  von  zwölf  Lindeiibäumen  ...'  RvTavel 
1919.  —  b)  (-Ü-)  wie  nbd.;  nicht  volkst.   Ach,  St.!  het 
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er  ff  macht  und  ei"s  (flachet,  mit  Bez.  auf  einen  Liebes- 
werber. JReinh.  1904.  —  Vgl.Gr.WB.X4,424  (,Stümpoi-ei'). 

stumperle"  ApHer.  (-0-),  -ü-  Ar  (-Ö-);  Bs;  B 
(Zyro);  Gl;  GRHe.;  „L";  GStdt,  Wb.,  W.;  „Sch";  Tu; 
Ni)Wf-i-J;  UwE.;  ZO.:  mit  kurzen  Beinchen,  kleinen 
Schritten  gehen.  aaOO. ;  Syn.  stöffelen,  -eiicn  (Bd  X  1 458. 
14G3).  Wo's  jdrig  g'si»  ist,  hct's  a"  mlne"  Hcnde" 
g'lernetst.  Ar  Volkskai.  19.31.  Es stümperkt  undgümpeJet 
dnv'i  d'Heg  und  d'Törn  tmd  d'Püsch,  das  Munizipetli 
[Zaunkönig].  TnZtg  1917.  und  uni»  hin  i'^''  g'stömperht 
ond  abi"  hin  i<'l'  g'sj)rtinge",  ond  uni"  han  »'*''  e"  Schätseli 
g'ha"  und  abi"  han  if'i  's  nommc".  Ar  Volksl.  1903;  ähnl. 
GStdt.  —  ume"-:  hcrumtrippeln  UwE. 

Stumperli,  -ü-  n.:  a)  konkr.  a)  {-u-  bzw. -o-)  Ar; 
GiiChur,  Pr.;  GW.;  Z,  -ü-  Aa  (FOschw.);  GRChur,  V.; 
GW.;  Seil;  Th)  rundliches  Kind,  das  Ä<MJ»iJer?("<,  Kose- 
wort für  Kind  ühh.  aaOO.  D'slieb  herzig  St.  MKuoni 
(OßPr.).  G'schrdnd  sind  älli  die  chline"  Stumperli  im 
SiiMi  under  d's  Deckbett  g^ schlöffe" .  JJörger  1918.  Wo 
das  M.  es  cMv'ses  St.  g'si"  ischK  FOschw.  1919.  Ich 
bi"  doch  dö  no"''  so-n-c"  chll"  St.  g'si".  ANeher  190G. 
De<'  Beck  K.  hed  zwe"  Bliebe"  g'ha",  ond  titill  an  vo" 
dene"  e"ganz  e"  chli"ses  St.  g'se"  ist ...  ATobler  1901/2. 
,I)as  herzig  Stümperle!'  UBrägger  1780.  —  p)  (-u-J 
kurze  Wurst  GF.;  vgl.  Stumpen  2a^3.  —  y)  f-w-  Gl, 
-ü-  ZO.)  membrum  puerile.  aaOO.;  vgl.  Stumjien  2aa2. 
—  b)  f-u-J  abstr.,  kurzes  Neck-,  Scherz-  und  Tanz- 
liedchen, Schnaderhiipfel  Ar.  S.  auch  Bd  X  828  u. 
(WRotach  1924).  —  Vgl.  Martin-Lienli.  II  597. 

stumphaft:  kurz.  Mit  mlne"  st-e"  Fingere".  .Tdach. 
1892  (S);  s.  den  Anfang  Bd  V  835  u. 

Stumpi  -il-  m.:  kurzer  Mensch  AaF.,  Fr.  —  Das 
W.  ist  nai-li  dem  Jlustcr  der  vielen  PNN.  uni  -1  gebildet. 

stumpig:  a)  abgenutzt,  stumpf;  s.  Pflueg  (Bd  V 
1243  u.).  —  b)  ohne  Spitze,  niedrig.  ,1659  war  in  der 
Charwuchen  der  Kirchenturm,  so  man  den  st-en  nente, 
um  etwas  abgebrochen  und  darnach  weiters  in  die  Höhe 
angefangen  zu  bauen.'  Goldsciim.  Chr.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X 
4,  474;  Fisclier  V  1919. 

Stumpi":  aus  Baumwollabgang  gemacht  ZO.;  vgl. 
Stumpen  lay.  UA.  Stumpi"s  webe",  mit  Bez.  auf  , Un- 
zuchtvergehen von  Weibern'  ZO. 

stumpis.  Nur  in  der  Verbindung  rumpis  und  st.; 
a.  Bd  VI  937.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  697. 

s  t  u  m  p  1  e  c  h  t  ,-pf-' :  ohne  Spitze.  ,[Die  Gallier] 
tragen  lange  Sehwerter  an  der  rechten  Seiten  hangen,  die 
seind  schwer  und  st.'  AEG.TscHum,  Gall.  —  Vgl.  ,stuiiii)fic;lit' 
bei  Gr.  VFB.  X  4,  472. 

stumple"  -ii-,  in  Bed.  1  a,  2a  auch  -ele":  1.  a) 
(,stümp(p)len')  wesentl.  wie  nhd.  (ver-)stümmeln,  he-, 
zerschneiden,  ,in  Stücke  zerlegen'  ZO.,  „in  kleine  Stücke 
verteilen  B;  L";  Syn.  stummelen.  ,St.,  abhauwen,  trun- 
care.'  F"i!is.;  Mal.  a)  eig.,  mit  konkr.  Obj.,  =  Stumpen  la. 
,Als  ein  buoch  da  im  holz  stüende,  die  dem  fenchückerli 
schaden  täte,  bäte  sin  vater  die  von  Hegnow,  daß  sy 
die  buochen  dannen  hüwen  . . .  daß  sy  im  erlopten,  daß 
er  die  stümpelen  möcht.'  1480,  ZGreif.  ,üas  latinische  c 
sollte  glichfals  alenthalben  usgesprochen  werden  wie 
das  tütsche  k  oder  griechische  %,  darus  es  gestümpelt 
mit  Wegnähmung  des  Forstrichs  und  Rundung  des 
hindersten  Zinggen.'  Rp.n.  I65G.  ,Der  kananitische  König 
wird  überwunden,  an  Daumen  der  Händen  und  Füeßen 
gestümplet.'  JMiiLiER  1666.  , Diejenigen,  so  des  Meineids 
überzeuget  worden,  werden  an  einem  Glid  gestümplet.' 
Spleiss  1667.    ,[Die   ,Äbtischen'   haben]   ein  Weib   an 


Hand  und  Füßen,  Ohren  und  Nasen  abscheulich  ge- 
stümpelt, daß  die  nach  graussamen  Schmerzen  in  3  Tagen 
gestorben.'  1712,  Z.  S.auch  Bd  IX  928u.  (1604,Z).  —  p) 
mit  abstr.  Obj.  ,Paulus  Diaconus  ordnet  die  sontäg- 
lichen  Evangelien  und  stümplet  also  die  heilig  Schrift.' 
JJUiiEGER  1606.  ,Fahls  aber  diese  Liberey  mit  der  Zeit 
solte  zerstückt,  geteilt,  gestümplet...  werden.'  Mise. T. 
1722.  ,Gott  der  Herr  muß  ihme  seinen  Tag  von  dir 
also  st.  und  schmäleren  lassen.'  FWyss  1697.  —  b)  (nur 
stümple")  ein  Gewerbe,  einen  Handel  im  Kleinen, 
ordnungswidrig  betreiben,  unter  dem  Preis  zum 
Nachteil  anderer  Kaufleute  verkaufen  AaP>.;  Ar  (T.); 
BsStdt;  B,  so  Aarw.  und  It  Zyro;  Gl;  „L";  Sch;  Sohw; 
TuKeßw.;  Z  (auch  It  St.).  Vgl.  Stümper  Ib,  Stumpler. 
,Waferr  ein  knecht  oder  jung  in  diser  stat  one  seins 
meisters  wüssen  und  willen  einem  . . .  werken  und  also 
stümhlen  [!]  würde,  der  sol  . . .  dem  handwerk  zuo  ver- 
bessern schuldig  sein  5  p.'  1591,  AAllh.  StR.  ,Daß  der 
N.,  so  by  M.  gelehrnet,  im  Degen  umbhinziehe  und 
hin  und  wieder  stümple,  da  er  doch  sein  Wanderzeit 
nit  ausgestanden.'  1685,  ZAnt.  Mitt.  1931.  Die  , exu- 
lierenden Franzosen'  wurden  1691  beschuldigt,  daß  sie 
.nicht  ohne  Verkleinerung  meiner  Hr.  M[eiste]r  allerlei 
stümplind,  so  wol  mit  Verbinden  als  Barbieren.'  ebd. 
yg\.Stumpel-Fuer-lut  (Bdlll  1520),  -BeckihAW  1110), 
sowie  die  folg.  Belege.  ,Der  St.-arzt  K.,  so  mit  schäd- 
lichen Künsten  und  übernatürlichen  Sachen  umgehet.' 
1813,  BSa.  Chorger.  ,Uft'  daß  solche  überflüssige  und 
nachteilige  Stümpelappotekli  ab-  und  hinweg  geschafft 
werde.'  1629,  BRkher  1898/9.  ,Es  sein  die  aus  Queck- 
silber gezogenen  Heilmittel,  so  sie  ingestudierter  Kalber- 
oder St.-ärzten  Hände  kommen,  gleich  einem  scharfen 
Schwert  in  der  Hand  eines  Unsinnigen.'  JJScheuchzer 
1707.  ,In  der  Naturwissenschaft  geübte  Doctores,  nicht 
die  Vieh-  und  St.-Ärzt.'  ebd.  1758.  —  2.  ausgehend 
von  Stumpen,  a)  (stümple")  in  Bed.  lay,  von  der  Ver- 
arbeitung des  Abgangmaterials  der  Schappespinnerei 
Z;  vgl.;  ,Beini  Auskämmen  der  Fasern  ergeben  sich 
nach  und  nach  immer  kürzere  Faserlängen,  wobei  die- 
jenigen Fasern,  die  weniger  als  5  cm  lang  sind,  für  die 
Schappespinnerei  nicht  mehr  verwendbar  sind.  Diese 
werden  als  Stumpen  bezeichnet  und  in  der  Bourrette- 
spinnerei  weiter  versponnen'  (Auskunft  der  Z  Seiden 
webschule).  Vgl.  Stumplen  h,  sowie  Stumpler  2.  —  b) 
(stümpele",  in  GrV.  -pl-)  in  Bed.  2a a  =  siumperlen  Ap; 
BSi.  (ImOb.);  GuHe.;  „Gl;  L;  Sch";  Z.  De'-  Chli» 
stümpelet  .so  herzig  ZMänn.  Gueten  Abe",  Eveli,  chumm 
umme"  hurtig  di^ir'li  'h"  Bode"  filre"  st.!  B  (Kiltspruch). 
Übertr.  auf  das  noch  unsichere  Reden  des  Kindes  GrV. 
D's  Cliiiit  stümplet  a"fen  eppes.  —  c)  (stümple")  in 
Bed.  2a  p  1,  im  Spiel,  eine  in  die  Erde  gesteckte  ,Spisse' 
mit  dem  Munde  herausziehen  G,  soW.;  Syn.  Stümpli 
hiße".  —  Stümple"  -ü-  n.:  a)  zum  vor.  Ib.  ,Daß  er 
10  pfd  also  bar  ze  buoß  geben,  von  synem  st.  abstaan, 
einem  meister  arbeiten  oder  aber  hinweg  züchen 
...  solle.'   1588,  Z.    ,Daß  er  ...  minen  Meisteren,  den 

Kürsinern,  mit  St dheinen  Intrag  tuen  solle.'  1600, 

Z  RM.  In  dem  Klagstreit  über  einen  Mitmeister  wegen 
,St-s'  im  Handwerk  mit  Hausieren  und  Verkauf  zu 
Spottpreisen.  1701,  Z  (Protokoll  der  Saffranzunft).  ,Alles 
Stümpeln  ist  den  Zimmer-  und  Maurergesellen  ohne 
spezialen  Befehl  des  Meisters  verbotten.'  ZMand.  1765. 
—  b)  zum  vor.  2a  Z.  ,Die  Erlernung  der  Künste  des 
Spinnens,  Webens,  Kämmlens,  St-s,  die  aber  nur  allein 
im  Dienste  der  Burger  gegen  selbst  für  geringe  Be- 
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ilürfnisse  uiizureicheiule  Löhne  geübt  werden  durften.' 
HMoKF  1890.  —  g'-stumplet  -ü-:  a)  Adj.,  entspr. 
Bed.  1  a.  a)  zu  a.  ,I)er  schütz  zuckt  sein  gweer  . . . 
hauwt  im  [dem  Aft'en]  ein  arm  ab  und  facht  das 
gest.  tier.'  Tiekb.  Ibü3.  ,[N.  ließ  einem  ausgegrabenen 
Toten]  den  Ko])f  abhowen  und  . . .  den  überigen  gst-en 
Körjiel  in  die  Tiber  werfen.'  ,JJKiip:(;ER  160(5.  —  ß)  zu  p. 
,l)isen  nüwcn  und  gest-en  Calender  traug  der  Bapst 
den  Tütschen  uf  durcli  den  Keiser  uf  dem  Kichstag 
zuo  Augsburg.'  JJKüeoer  1606.  —  b)  Adv.,  zerstreut, 
vereinzelt  TnEgn.  Här  geH's  blös  g'st.  Öpfel.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  X4,  418;  Fischer  V  1919. 

ab-,stümplen':  entspr.  Bed.  la.  a)  eig.  ,Wenn  ein 
Baum  nicht  recht  wachsen  will,  soll  man  ihn  oben  auch 
zimlich  abstiimpeln.'  EKönii;  1706.  ,Decacuminare, 
stücklen,  a.'  Denzl.  1677.  1716.  —  b)  uneig.  ,Du  hast 
geradtschlaget,  das  dinem  eignen  huß  zuo  schaud  und 
Schmach  reichen  wirt,  nämlich  vil  Völker  abzest. 
und  ußzerüten.'  1525/bO,  Hab.;  ,-stümnilen.'  1.589; , aus- 
rauben.' 1931. —  nh-g'stümpkt:  verstümmelt.  3Iak!<u.f 
für  CampsHt  säge"  tvir  ffso  a.  GrAv.  (Szadrowsky).  — 
Ab-Stumpli"g  -ü-  m. :  PI.  Abfälle;  vgl.  Stumpen 
lay.  Vo"  Hüse"  wüitsi"  die  [Näjere"]  mit  me.  Mi" 
g'seih  's  ja  a"  den  AhstümpU''g.  Da  ligi",  si"  Sei, 
Fade"güttle"  desume",  mi"  chönnt  d'Schueh  verdräje" 
drin.  Küetz  1932. 

ver-stomp/e"  GaHe.,  sonst  -ii-:  a)  wesentl.  = 
stumpJenla{y.,;i)  AAEntf.,F. ;  Ap  (, in  kleinen  Portionen 
verderben'  ItT.);  B,  so  E.,Hk.,  Lau.,  S.,  Si.  und  It  Zyro; 
FS.;  GnUe.;  LE.;  G,  so  T.  a.)  mit  konkr.  Obj.,  in  kleine 
Stücke,  Mengen  aufteilen.  We""  der  Schulmeister  var 
Weite" meister  g'sl",  er  hält . . .  die  ganz  Welt  verstümplet 
?«"<<  emen  jedere"  Müntsch  zum  ene"  Hose"irägerli 
l'flunzland  cerUulfe".  SGfeller  1911.  E"  Milch  v..  aus 
einem  vollen  Becken  kleine  Mengen  schöpfen  AAEntf. 
E"  Flieder  iri"  r.,  in  kleinen  (,)uantitäten  absetzen  Z. 
S.  auch  Bd  IX  1311  u.  (1721,  B).  Insbes.  mit  dem  Nbsinn 
des  Unklugen,  Schädlichen.  Er  het  niit  d'rfis  'zöge",  er 
hcl  's  so  verstümplet  BSi.  (ImOb.).  Ton  Geld,  es  in 
kleinen  Beträgen  zu  unnützen  Dingen  ausgeben,  anstatt 
es  für  wichtigeres  zu  sparen  AaF.;  BS.  und  ItZyro;  FS. 
Muest  jez  dini  par  Batze"  ganz  v.  ?  AaF.  ,I)a  er  in 
Mitte  der  Ürti  ein  Matten  habe  und  somit  Heuw  und 
Gras  zum  größten  Xacliteil  v.  müsse  . . .'  1703,  ZpsR. 
(Ndw).  , Damit  durch  sovill  Anwachsung  der  Gerecht- 
samen sowohl  das  Gemeinwerk  nit  ruiniert  und  ver- 
stümplet werde.'  1739,  Stadi.in  1819.  —  .i)  mit  abstr. 
üb.).,  verkürzen, vermindern,  verderben.  Vc'schlage"  s&t 
men  all Stickslücl.  vonnn  mönd s'  ä"^in  's  Ve'dieiistli v. ? 
Sciiwzi).  (Ai'l.).  Der  Earplan  trird  verstümplet,  no^''  me 
als  schu"  bisher,  die  tusi"gs  Chule"  z'finde"  sig  a"li"g 
heillös  schwer.  G  Volksbl.  1917.  ,Hie  hat  der  Leser  dise 
Histori  eigentlich,  di  dann  bißhar  von  vileu  sigi  ver- 
stümplet und  verfelschet  worden.'  JJRüeuek  1606.  ,Sein 
heilig  Wort  und  Testament  gestolen  hast  an  manchem 
Kndt,  verstümplet,  treytt,  joch  gar  verkehrt.'  1621, 
ZiNsLi  1911.  ,[Der  Lehrer  soll  die  Kinder]  gewöhnen, 
daß  sie  ihre  Lectiones  und  die  Gebätt,  sonderlich  das 
Vatterunser  nit  vcrstümplen,  sonder  wohl  aussprechen.' 
1628/75,  B  Blätter  1910.  —  b)  insbes.,  entspr.  stmiijilen 
!li,  durch  Betrieb  im  Kleinen,  unlautere  Kcjnkurrenz, 
Pfuscherei  Gewerbe  und  Handel  beeinträchtigen,  ver- 
derben Ar  (T.);  Bs;  BSi.;  GG.,  T.,  W.;  Tu;  Z,  so  Bül. 
Er  het  mer's  terstümplvt,  ein  (ieschäft  (J  (Zahner). 
,\Vie  das  die  Torf-  oder  Ußmeister  Schmidthandwerks 


allerley  Gattung  . . .  mit  Harferggeu  und  Verkouft'en  uft' 
Wuchenmäritten  in  unser  Statt  sich  eigens  Gwalts 
anmasind,  also  das  nit  allein  ir  [der  Stadtschmiede] 
erlich  Handtwerch  . . .  gar  verstümplet,  sunder  auch 
ir  gemachte  Arbeit  unvertribenlich  usstande.'  1602, 
BTh.  Urk.  ,Das  Kupferschmid  handtwerch  zue  tryben 
und  zu  V.'  1607,  Z.  ,[Die  Bäckermeister  klagen]  was 
maßen  ihnen  ...  nit  allein  von  Frömden  und  Usseren, 
sonders  sowol  Inheimbschen  und  etlichen  ihren  mit 
verburgerten  Stümpelbeeken  und  Brotkrämeren  an  der 
Begangenschaft  ihrer  Handwerken  merklichen  Abbruch 
beschechen,  indem  vermeldte  Personen  ...  nit  nur  die 
bestimbten  drei  Tag  in  der  Wuchen,  sunders  durch 
die  ganze  Wuchen  ihr  Brot  verkouft'ent  und  dardurch 
inen  ir  Handwerk  ...  nit  allein  verstümplen  und  ver- 
boßern,  sunders  ihnen  glychsam  das  Brot  von  dem 
Mul  abschnyden.'  1629,  Aar.  StK.  ,Ist  also  by  Ziten 
ze  wehren,  daß  die  Wassersagen  und  Sclilytinen,  so 
gemeinlich  den  Mülinen  alß  Ehehafte  zuedienend,  nit 
auch  noch  verstümplet  werdind,  wie  dessen  den  Anfang 
ze  machen  der  Zimmermann  Seh.  understehet.'  1684, 
ZRüti.  ,Wann  wir  dann  auch  ...  zu  unserem  Mißfallen 
vernemmen  müeßen,  wie  das  von  unseren  Vögten  . . . 
in  den  Gemeinden  alzu  vielen  Becken  Brot  auf  den 
Kauff  ze  bachen  bewilliget,  dardurch  nicht  allein  das 
Pfisterrecht  verstümplet...'  1693,  QZZ.  ,Es  ist  auch 
geordnet,  daß  hinführo  kein  Meister  einen  Lehrknalien 
von  einem  Dorf  annehmen  soll,  weilen  sie,  wie  bekannt, 
zu  seiner  Zeit  das  Handwerk  gemeinlich  verstümplen 
und  in  Abgang  bringen.'  um  1720,  AAAar.  (Ordnung  der 
Messerschmiede).  S.  auch  Bd  IX  1744u.  (1684,  ZlUiti). 
—  ver-stumplet  -ii-:  a)  zu  Bed.  a  AaF. ;  B,  so  E.,  Hk., 
Lau.;  Gi,Engi;  GrAv.,  Spl.,  V.;  GKh.,  W.;  SciiK.;  „VW; 
Zo" ;  ZBüL,  (_).  a)  konkr.  's  ist  alls  v.,  mer  cha""  nild 
äereo"  mache",  von  Tuchresten  AaF.  Das  Chleid  ist 
v-s,  sitzt  nicht  gut,  ist  zu  klein  BLau.  E"  o-e''  Hof, 
dö  es  Bletzli  und  de't  es  Bletzli  AaF.  Mv's  Land  isch' 
ganz  v.  BM.  Mer  händ  il"si  Chriesi  v.;  es  ist  e"  v.  Zug 
SchK.  3Ier  hei"  hür  d's  Heu'"  bi  dem  einige"  Mege" 
ganz  v.  i"che"  'brächt  BM.  Von  Geld,  Lohn.  „Der 
Knecht  hat  seinen  Lohn  nur  v.  bekommen,  ist  nur  v. 
bezahlt  worden,  d.h.  in  kleinen  Summen,  nicht  auf 
einmal"  BHk.;  „Vw;  Zu".  Warum  bringsch/  mer  hür 
der  Zeis  ehe  v.?  BM.  ,Das  Geld  geht  verstümpelt  ein.' 
GoTTii.  —  ,i)  abstr.  E"  v-s  Italiiinisch  steckt  in  vielen 
Ortsnamen  GrAv.  (Szadrowsky).  En  y-e''  Ufsatz,  durch 
Weglassungen  lückenhaft  GW.  E"  v-i  Freud,  eine 
gestörte  GMarb.  E"  v-i  Such,  eine  verfehlte  ZBül. 
, Überdies  ist  die  Schule  verstümpelet,  da  sie  doch  dem 
Schulmeister  alein  gebührte,  so  haben  dennoch  alle 
Winter  die  Kapläne  Schul.'  1799,  UNeuj.  1897.  S.  auch 
Bd  IX  1073/4.  —  b)  zu  Bed.  b.  Es  ist  (e"fangen)  alls  c. 
(g''ad  Mülistä"  träge"  niid.  ATobler  1908),  durch  Kon- 
kurrenz verdorben  Ar;  Bs;  Tu;  St.  —  Ver-stümpler 
m.  ,Anno  1531,  den  10.  weinmonat...  geschah  die 
Schlacht  zu  Cappel,  allda  der  . . .  v.  des  beil.  evangelii 
und  sectenmeister  . . .  Uoli  Zwinglin  erschlagen.'  KHem;- 
UEI.ER  1940. 

z « - s ä m  e "-stümple" :  zusammenflicken,  ,-stoppeln' 
Bs;  GW.  ,Die  alt  cel tische  Sprach  ist  eine  zusainmen- 
gestümplete  Sprach,  aus  vielen  S])raclu'n  zusammen- 
gesetzt.' Grimm  1780. 

zer-,stUmplen':  =  ver-st.  a.  ,I)aß  nicht  die  llaupt- 
schulen  auff  dem  Land  zerstümplet  werden.'  10S9,  B 
Blätter  1910.  —  zev-slüm2)let:  zerteilt,  zerstückt  BHk. 
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,ücr  dritte  [verunglückte  Arbeiter]  wäre  ein  Kriiutli  von 
Kriens,  dessen  zerstUnii)leten  Leib  es  hin  und  wieder, 
und  das  Haupt  und  einen  Fuß  in  des  |)iipstlichen  Nuntii 
Residenz  getragen',  als  1701  zu  Luzern  der  .Strahl- 
streich' in  den  mit  Pulver  augefüllten  , Heuturn'  fuhr. 
JJÖCHEUCHZER  1707;  ,zerstümmleten.'  1746.  —  un-z.; 
s.  Sp.  438u.  (Streitschrift  171.3J. 

Stumpler  -ü-,  in  GrD.;  U  auch  -eler  ra.,  Stump- 
lerin  ,-ü-'  f.:  Nom.  ag.  1.  zu  stumpkn  Ib.  a)  in  Ge- 
werbe und  Handel,  „Pfuscher"  Ar  (.Ilalbmacher'  ItT.); 
Bs;  GrD.;  ZBül.;  „allg.";  auch  „von  einem  Säumer, 
der  nur  2—3  Saumpferde  hat  U".  ,St.,  der  alles  zu- 
sammen betreibt'  ZBüI.  (Utzinger);  vgl.  das  Sprw.  Bd 
IV  1990/1.  ,N.  wird  veridagt,  wie  daß  syn  Sohn  etliche 
Otter  [als  Pelztiere]  ufkouft,  und  als  man  dieselbigen 
ime  nit,  wie  er  begert,  widerum  abkouft,  habe  er  die 
einem,  so  nit  ires  Hantwerchs  und  ein  St.  syge,  ze 
koufl'en  gehen.'  1609,  Z.  ,Von  Personen  und  St-en,  so 
des  Metzgerhandwerks  unerfaliren.'  1G37,  ÄABr.  StR. 
,[Die  Glasermeister  bitten]  uff  jedes  Fenster,  so  von 
St-en  und  die  nit  Burger  sygen,  gemacht  werden, 
ein  gwüsse  Bueß  zue  bestimmen.'  1643,  Z.  ,Wo  dise 
landtsverderhliche  Stumpler  uns  nit  so  empfintlichen 
Schaden  teten',  in  einer  Klage  der  ,Kantengießer'  gegen 
die  .Keßler'  aus  dem  , Galangertal.'  1646,  ebd.  ,Frömbde 
Stümplere,  so  sich  des  Schuemachens  undernemmen.' 
1650,  Bs.  Einigen  Sattlern  wird  erlaubt,  auf  die  .Stöhr' 
zu  gehen,  doch  sollen  sie  für  .Stumpler'  gehalten  werden 
und  keine  Gesellen  nocli  Lehrjungen  halten  dürfen. 
1671,  KWiLü  1847.  ,[I)ie  .Fischfüehrer'  sollen]  fleißig 
Achtung  geben  auf  die  Stumpler  und  Stümplerinnen  so 
wohl,  als  auf  alle  diejenigen,  so  ihnen  in  ihrem  Gwärw 
Eintrag  und  Schaden  oder  in  ihrem  Fischfüererdienst 
eine  Verhinderung  täten.'  171.5,  HH.\sler  1940.  ,Medicus 
ex  commentario,  Arzt,  der  seine  Kunst  nur  in  Bücheren 
hat,  St.'  Denzl.  1716.  ,Es  würden  die  Leut  nimmer 
kommen,  ehender  zu  Stümpleren  mit  ihrem  eigenen 
Schaden  kehren',  mit  Bez.  auf  das  Apothekerwesen. 
1740,  Gfii.  , Derselbe  [der  nicht  wenigstens  drei  Jahre 
.ge  wandlet' hat]  solle  für  kein  ehrlicher  Meister  passieret, 
sondern  für  ein  St.  gehalten  werden.'  1764,  G  Zunftordn. 
S.  auch  Bd  V  463  u.  (KWild  1847).  1281  o.  (1710,  Z  P'isch- 
ordn.);  IX9o.  (Zwingli).  929M.  (1602,  Aar.  StR.).  Neben 
verwandten  Begriffen.  ,[Die  Glaser  und  Glasmaler  be- 
schweren sich]  daß  etliche  stumpler  und  störer  in  der 
herrschaft  Zohngen  sich  des  glaserhandwerchs  under- 
windend.'  XVI..  Z  Anz.  1889.  .Diewyl  man  die  zyt  . . . 
erfaren,  daß  uß  Unordnung  die  stumpler  und  winkel- 
arzet,  so  sich  scherens,  arznens,  zanbrechens  und  zuem 
teil  auch  sägnens  annemmend.  aber  das  hautwerch 
nit  redlich  gelernet  habent,  vil  lüteu  umb  das  ir  ge- 
bracht und  verderbt.'  1.596/7.  Z  Ant.Mitt.  1931.  .Das 
aber  solche  Stumpler  und  Handwerksverderber  ihnen 
das  Brot  vor  dem  Mul  abschniden.'  1602,  Aar.  StR.; 
nachher:  .Stumpler  und  Winkelfärber.' .Kilwikremer  und 
Stumpler'  sollen  nicht  mehr  ins  Land  gelassen  werden. 
1628.  ADe.nzler  1920.  .Die  Kilbikremer  und  Stumpler. 
die  das  junge  Volk  zu  unnützem  Krömlen  verführen.' 
Z  Mand.  1630.  .Extrakt  von  dem  Schryben  und  Freiheits- 
brief, so  den  Meisteren  Scliereren  zum  Schwarzen 
Garten  wegen  der  Stümpleren  und  Winkelarzet ...  ge- 
geben wurden.'  1645.  Z  Ant.  Mitt.  1927.  , [Ein  Kannen- 
gießer zu  Murten  beklagt  sich]  was  maßen  er  an  seinem 
...Handwerk  ...  verhinderet  werde  durch  die  umb- 
streichenden  saffoyischen,  italienischen,  lombardischen 


. . .  Keßler  und  Stumpler  mit  Einschleikung  ihrer  zinigen 
Wahr  und  Stümplerarbeit.'  1660,  FMu.  StR.  ,Erst- 
lichen  soll  ein  Meister  mit  keinem  St.  und  Llnexami- 
nierten  einiche  Gemeinsame  haben  . . .  mit  Verbinden 
und  in  ander  Weg,  waß  die  t'hirurgiam  betriffst.'  1662, 
Z  Ant.  Mitt.  1931.  ,Es  soll  kein  Meister  mit  einleben 
St.,  Störer,  oder  sonst  unadmittirten  und  unredlichem 
Arzet  . . .  einiche  Gemeinsame  nit  haben.'  1670,  ebd. 
,Es  sollent  die  Schreyer,  Vertryber  uft"  alle  Stumpler, 
Störer  und  Winkelarzet  Achtung  geben.'  ebd.  , Weilen 
unterschiedenliche  Stumpler  und  des  Handwerks  Un- 
erfahren viel  Vych  rev.  metzgen.'  1673,  Aa  Rq.  1922. 
,Dafehrn  die  eint  und  andere  Meister  solliche  Stumpler 
. . .  gedulden  und  zuelassen  täten,  wiirdent  sy  gleicher 
gestalten  für  Stumpler  und  Fretter  geachtet.'  1679, 
QZZ.  ,Daß  wir  zu  unserem  Unlieb  verständiget  worden, 
was  gestalten  von  geraumer  Zeit  hero  aus  frömder 
Büchsenschmiden  und  Stümpleren  Gewünsucht  auf 
etwelchen  Zihlstatten  Rohr  mit  geringem  Loth  ein- 
geschlichen.' Z  Mand.  1698.  1717  wird  ein  , Seiler 
seines  Handwerks  und  Vieharzet'  als  ,St.'  gebüßt  und 
1719  ein  ,Küharzet  und  St.',  weil  er  eine  Patientin 
angenommen  haben  soll.  Z  Ant.  Mitt.  1931.  ,Daß  nach 
dem  Begähren  der  Meisterschaft  die  äußere  Metzger 
und  Stumpler  eine  Stund  weit  um  die  Statt  herum 
gänzlichen  abgehalten  . . .  werden  sollen.'  B  Metzger- 
ordn.  1718.  ,Daß  sie  [die  Hutmachermeister]  alle  in 
unserer  BottmälSigkeit  sich  befindende  . . .  dergleichen 
Stumpler  und  Hutschmüzer  [vgl.  Sciniiitzer  2  Bd  IX 
1044]  aller  Orten  aufsuchen  mögen,  solche  aber  zu 
gebührender  Abstraft'ung  zu  oberkeitlichen  Händen 
lieferen  tüegind.'  1720.  (.)ZZ.  .Da  man  allen  Chyrurgii, 
allen  Henkhern  und  allen  andern  Stümpleren  und  in 
specie  dem  so  genanten  ganz  ungestudierten  Lange- 
sander erlaubt,  die  Medizin  zu  e.xercieren.'  1740,  BReber 
1898/9.  ,Zu  mir  kamen  dann  diese  Kerls  als  die  besten 
Freunde  ...  taten  so  mitleidig  ...jammerten  über  die 
bösen  Zeiten,  über  die  Stumpler  udgl.'  UBkahoer  1789. 
S.  auch  BdlH  1146/7  (1594,  Z  Anz.);  V  1145 M.  (1631, 
BTB.  1878);  VIII  140u.  (15'J2,  AABr.  StR.).  —  b)  in 
der  Alpwirtschaft,  .einer,  der  nur  ein  paar  Stücklein 
Vieli  hat'  Ai'L,  Inhaber  von  kleinen  Alpbetrieben  mit 
2—4  Kühen,  Einzelälpler  U;  vgl.  Anderegg  1897.  128; 
1898,  461 ;  FGStebler  AW.  55.  ,Später  als  Bauer  wird 
er  vielleicht  sein  Vieh  in  der  Alj)  sommern  . . .  oder  als 
armer  Stimphr  sein  Vieh  auf  die  Allmendalp  treiben.' 
EdRe.nner.  Goldener  Ring  über  Uri.  S.  auch  Bd  VI  181 1  u. 
(Faukh.  1887).  —  2,  zu  stumplen  2«,  .Verarbeiter  von 
Seidenabgang  und  ähnlichem'  Z.  ,[Zu  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts wurden]  die  Löhne  der  Kämbier,  Spinner  und 
Winder  bestimmt  und  die  Stumpler  in  Stäfa  angewiesen, 
ihre  Arbeiter  haar  zu  bezahlen.'  Böhmer  1894.  ,1733 
wurde  den  Webern,  Stümplern  und  Kämbiern  untersagt, 
jemand  anderm  als  den  verbürgerten  Kaufleuten  zu 
arbeiten  . . .  damit  die  Fabrikation  nicht  außer  die  Stadt 
komme.'  Surber  1869.  .Sonst  gibt  s  auch  reiche  Kauf- 
herren in  der  Stadt  und  auf  dem  Land,  ich  meine  die 
Träger  oder  Stümjder . . .  Sonst  ist  das  Klagen  der  Weber 
über  die  Stumpler  allgemein,  ob  es  Grund  hat.  weiß  ich 
nicht.'  1766.  Brief.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  4,  482;  Martin- 
Lieiih.  II  597;  Fischer  V  1919.  Als  FN.  ,Ab  Hans  Stfmiplers 
Weingarten.'  1435,  JGökli  1897,  ,i3er  Stumpler  hofstatt.'  1479, 
elxl.  ,Hänsli  St-s  erben.'  1505,  ebd.  Als  Fluvn.:  ,Es  so]  ouch 
gan  ein  brachweg  in  die  bunten  uniler  dem  St.  inhin.'  um  1510, 
AaMell.  StE.  Als  Lehnwort  (stimpler)  in  Bed.  1  a  im  Patois  von 
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M.Jiitb.Miard :  vfl.  ETappolet  1914,  170.  —  Side"-:  =  dem 
vor.  2.  ,Daß  von  unsern  Arbeitsleuten  auf  dem  Land 
keine  Arbeit  von  ausländischen  Orten  ...  zu  s]iinnen,  zu 
wäben  oder  in  ander  Weg  zu  verarbeiten  an-  und  über- 
nommen werde,  gestalten  wir  denen  Seidenstüniplern, 
Seidenkämblern  und  Seiden  windern  bei  hoher  Strafe  ver- 
bieten, keinen  Fremden  außer  Landes,  in  was  Fabriquen 
es  wäre,  zu  arbeiten.'  E.  XVIIL,  HMorf  1896. 

Stumpleri  ,Stüraplerei'f. :  'Som.act.zu stumpicn Ih. 
,Zue  Abhinderung  der  jetzmaligen  St.',  im  Tischler- 
gewerbe. 1674,  BBurgd.  ,Daß  in  der  Statt  und  um 
dieselbe  herum  I  Stund  weit  keine  St.  und  unbefugte 
Brotverkauff  getrieben  werde.'  1777,  Z.  Uneig.  .Den 
götzendienst,  abgöttery,  darzuo  all  ander  stümplery, 
so  bishar  ist  für  guot  verwandt.'  SBirk  1535.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  X  4,484:   Fischer  Y  1919. 

Stumplete"  -ü-  f.:  Gesamtheit  von  kleinen,  un- 
bedeutenden, vereinzelten,  übrig  gebliebenen  Dingen 
uä.  B,  so  Aarw..  E.,  Gr.;  GnEe.;  LE.;GW.;  Z  (Schult- 
heß).  Von  den  niedrigen  Hanfpflanzen.  ,Der  Hanf  wird 
derart  gezogen,  daß  zuerst,  in  Armshöhe  büschelweise 
ergriffen,  's  lengeren  obenab  gerafft  wird.  Der  Rest 
sodann,  'skiirze  oder  d'St  gibt,  nach  beliebtem  Scherz, 
Chindshemmeli  oder  Sprewerseck:  Barnd.  1904.  ,B's 
groß  Wach  wird  zuerst  obenab  ausgerauft,  d's chlin 
oM  d'sunäer  folgt  als  St.  nach.'  ebd.  1908.  Von  ver- 
schiedenen Feldfrüchten  und  Nutzpflanzen.  .Indessen 
löste  Uli  doch  schön  Geld  aus  der  sogenannten  Stüm- 
pelten...  Auf  jedem  Gute  sind  nämlich  Hauptprodukte... 
Dann  giebt  es  noch  eine  Menge  Nebensachen,  welche 
zugleich  zufällig  sind:  Übst  zB.  und  Erdspeisen... 
Erdäpfel,  Kohl,  Rüben  usw.,  Hanf,  Flachs,  in  unsren 
Gegenden  auch  Ölpflanzen  ...Es  wird  gar  manche  Frau 
hoch  gerühmt  über  ihr  Geschick,  aus  der  Stümpelten 
ein  bedeutendes  Geld  zu  machen.'  Gotth.  Von  Haus- 
rat. J"^''  fci"  nid  a"  die  Steigeri"g  g'gange",  es  slg  mimme" 
ncf''  St.  g'sl"  B  (AvRütte).  Von  einer  Liegenschaft,  die 
aus  kleinen,  unzshängenden  Stücken  besteht  LE.  Von 
Geldbeträgen.  ,So  hatte  er  auf  einmal  freilich  kein 
Geld  melir,  sondern  Gülten,  schöne  Pfosten:  an  einem 
Orte  vier  Kronen,  am  andern  mehr  als  sechs.  Das  sei 
besser,  dachte  er,  als  so  die  St.  batzenweise;  die  trage 
nichts  ab.'  Gotth.  ,So  haben  wir  doch  dann  nicht  in 
allen  Ecken  Stümjileten  nachzuzahlen.'  ebd.  ,Am  Heim- 
wesen waren  die  Stümpelten  fast  alle  abbezahlt,  nicht 
viel  mehr  als  die  Hälfte  waren  sie  darauf  schuldig.' 
ebd.  ,Um  1740  helief  sich  das  Pfrundeinkommen  auf 
180  Pfd.  Nach  N.  bestund  es  in  vielen  Stümpleten  im 
Wert  von  230  Kr.'  Jahn  1857.  Von  Feldarbeiten.  Mer 
hei"  hilt  nume"  so  allergatti"g  St.  fertig  z'mache"  B 
(AvRütte). 

Stumpli  ,Stümpelei'  f.:  =  Stumpleri.  Einem  Schul- 
meister wurde  die  Tätigkeit  untersagt,  wegen  der 
allgemein  eingerissenen  ,Stümpelley'  in  den  Schulen. 
M.  XVH.,  MReimann  1914.  , Betreffend  die  Tratkämbli, 
welche  N.  zue  machen  understanden,  dessen  sich  be- 
melte  Mr.  Nadler  angelegenlich  beschwerten,  weil 
solches...  auch  sie  in  nicht  geringe  Sorgfalt  setze, 
daß  diese  St.  in  dem  römischen  Reich  bekannt  werden 
und  ihnen  ohnersctzlichen  Schaden  zuezielien  möchte.' 
16!)  1,  Z.  ,Früschauer  habe  nicht  nach  Trucker  manier 
. . .  gelehrnet.  Zudemme  habe  sein  Lehrmeister  in 
währender  Lehrzeit  durch  ohnredliche  Gesellen  St. 
getrieben.'  1698,  ebd.  In  S('H  erschien  1725  ein  Mandat 
gegen    die    ,Stümpeleien    fremder    Kaufleute'    durch 


heimliches  Feilbieten  von  Waren  in  Privathäusern.  Sch 
Chr.  .Insonderheit  beschweren  sich  viele  Professionen 
und  Handwerker  über  die  so  sehr  überhandnehmende 
Stümpeleien,  daß  sowol  neue  als  Flickarbeit  nacher 
Feuerthalen  getragen  und  daselbst  abgeholt  werde.' 
1761,  Sch.  ,Die  St.,  die  zum  größten  Nachteil  der 
Burgerschaft  getrieben  wurd,  soll  nach  Inhalt  des 
41.  Artikels  der  Reformation  abgeschafft  und  nimmer 
mehr  geduldet  werden.'  1782,  ebd.  S.  auch  Bd  IX  740  u. 
(1720,  Aar.  StR.).  -  Vgl.  Gr.  WB.  X  4,  417. 

Stumpling  ,-ü-'  m.:  Knirps;  vgl.  Stumpen  2a7.:i. 
,Sich  zuo,  die  stümpliug  fliehend  all.'  VBoltz  1554. 

Stumplung  ,-ü-'  f.:  Nom.  act.  zu  stumpjlen  In. 
, Mißhandlung,  St.  an  Ohren,  Nasen  und  Barten.'  Z  Mand. 
1653.  ,Es  ist  nichts  als  ein  boshafte  St.  und  Verdrehung 
meine  Worten.'  JHFlsi  1696. 

Stumpung  f.:  Nom.  act.  zu  Stumpen  la.  ,Weilen 
bißhero  die  Erfahrung  mitgebracht,  daß  under  anderen 
Ursachen  der  zimlichen  Erödung  an  Buechen  und 
Eichen  dises  eine  ist,  daß  die  Langenbüehler  zuen 
Zeiten  dieselben  gestumpet  und  am  Wachstuemh  und 
Samenzeugung  verhinderet:  so  habend  wir  geordnet, 
daß  dergleichen  St.  im  Langenbüehlwaldt  genzlich  ver- 
potten  sein  [soll].'  1680,  BTh.  Urk. 

Stampf  m.,  in  der  äSpr.  (Bed.  2a»)  auch  f.  (s.  die 

Anm.):  1.  als  Nom.  act.  in  der  Fügung  e"  St.  tue"  Gr 
Pr.,  Sch.  /<■''  bin  kei"s  Mensch,  ¥''  bin  e"  bravs  MeitH, 
riiefts'  und  tuet  e"  St.  für  mi^'K  GFient  1898:  s.  auch 
Bd  VIII  462  u.  N.  nünqH  siti  Bäsi  Greta  um  de"  Llb  um. 
lät  e"  Jouz  ab  und  tuet  e"  St.,  daß  alls  grad  g'madlet 
het  in  der  ganze"  Stube".  AfV.  (GRSch.).  —  2.  a)  entspr. 
, stampfen'  im  tr.  S.,  als  Gerät  und  Vorrichtung.  ,Pila,  st.' 
Voc.  opt.  a)  Stößel,  Stempfel.  , Zweitens  das  hindere 
Geschirr,  wo  vier  Löcher  und  16  Stampf  führt,  muß  der 
Löcherbaum  abgenommen  sein,  die  Löcher  gleich  im 
neuwenGschirr  ausgehauen  [s.  die  Forts.  Bd  IX  1972  o.].' 
XVIIL,  Z.  Im  Vergleich:  ,l)er  heilig  Petrus  kundtschaft 
gyt,  das  unser  leben  sy  ein  stryt,  zergengklich  und  ein 
stäter  kämpf,  der  für  gat,  glych  gricht  ist  eim  st.,  der 
ein  streich  in  den  andern  tuot.  nit  ruowen  lat  s  fleisch, 
unser  bluot.'  Rüef  1545  (P.).  —  ^)  Mörser  (Holzschlegel 
samt  pfannenförmig  ausgebohrtem  Stammabschnitt)  zur 
Bereitung  von  G7ecA-(s.BdIIl  1245)  WLö.;  vgl.Lötschen 
1917, 166  (mit  Ahbildg).  ,Im  Herbst,  wenn  das  Futter 
karger  wird,  wird  den  Tieren  als  Beifutter  G'Jeck  verab- 
reicht; Wachbolderspitzen  und  junge  Alpenrosenzweige 
werden  in  dem  St.  mit  einem  Schlegel  fein  zerstampft.' 
FGStebler  1907  (mit  Ahbildg  S.  83).  Stampfwerk 
als  Anlage,  Gebäude  Gr,  so  D.  (B.),  ObS.  und  It  Tsch.: 
GW.;  Syn.  Stampft..  ,N.  sol  ain  halb  pfund  wa.x  ab  der 
hofstat,  da  der  st.  uf  stat.'  1462,  Zwingliana  1920. 
, Unterhalb  hat  es  . . .  die  Straß  beim  Stämpfli  weg- 
gerissen.' 1762,  GbSchw.  Tagwenb.  Insbes.  1)  Gew^ürz- 
stampfe.  , Desgleichen  soll  der  Pfundzoll  auch  von 
allerlei  Sorten  Gewürzes,  so  von  dem  St.  erkauft  wird, 
bezahlt  werden.'  Z  ZoUordn.  1640;  gleichlautend  1757 
(am  Rande:  ,Gwürzst.').  Der  Rat  von  li  erläßt  eine 
Vorschrift  gegen  den  Mißbrauch,  den  fremde  .Grischen- 
eyer'  und  andere  Landfahrer  mit  dem  Verkauf  ,fallschen 
bultt'ers'  treiben,  und  verordnet:  ,Das  niemand  dehein 
bulffer  in  unsern  landen  und  gebiettcn  ob  dem  banwald 
und  underhalb  den  schwiren  zuo  Tliun  verkauffen  sol, 
es  sye  dann  in  dem  st.  hie  by  uns  und  nach  anzöig  unser 
geschwornen  Ordnung  gestampft  und  gemacht';  nach- 
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her:  , ungerecht  spezery.'  1523,  B.  -  2)  Pulverstampfe. 
,[Der  Rat  beschließt]  ein  herin  sipp  zuom  buclisen- 
pulver  umb  1  Ib.  d.  ze  kouffen  . ..  und  mit  K.  ze  reden 
von  des  st-s  wegen.'  1468,  AAllh.  Ratsprot.  ,Biichsen- 
pulver  zuom  st.  fiieren.'  1500, B.  , Darnach  ...  ist  M.  ... 
wie  er  in  vergangner  wuchen  von  einem  burgermeister 
und  rat  zuo  ainem  pulvermacher  angenommen  und 
uf  gemelten  tag  erstmals  in  die  pulverhütten  gangen. 
Und  als  die  st.  angelassen:  in  dem  anderen  stoß  ist  das 
pulver  angangen  und  durch  das  tach  hinus  gefaren.' 
Kessler.  ,N.s,  des  Pulvermachers  Bit,  ihnc  ein  l'ulver- 
stampfi  machen  zue  lassen  [wird  gewährt];  doch  Uhondt 
man  inne  nit  in  myner  Herren  St.,  in  Ansechung 
dieselbige  umb  Zins  inns  Seckelampt  verliehen,  ze 
stampfen  wyßen.'  1G06,  Z.  —  3)  zur  Bearbeitung  von 
Getreidekörnern,  Ulkernen,  Hanf  und  Flachs.  ,Von  einer 
stampfoti  hirs  da  niement  sy  ein  angster  oder  ein  ge- 
strichen ymi  US  dem  st.'  AABr.Müllerordn.  um  1474. 
,Das  N.  allein  ein  st.  machen  und  bruchen  mög,  allein 
zuo  siner  notturft  und  sunst  ouch  gar  niemants  anderen 
stampfen  und  solle  darbin  weder  plüwen,  öltrotten, 
noch  anders  maclien.'  1527/9,  Z  RB.  ,Eß  wellind  dann 
die  Pürlinen  einen  malhutfen  under  der  alten  behusung 
enderen  und  daruß  ein  st.  machen.'  1580,  ebd.  ,Es  hat 
by  gar  wenig  Jahren  der  Üllmacher  zue  Kümlingen 
und  Nücristorif  nebent  iren  habenden  Stempfen  auch 
Mallsteiu  machen  lassen.'  1652,  Z.  —  y)  neben  ver- 
wandten Begritl'en  (entspr.  a  und  ß).  ,Die  selb  müli, 
St.,  sagen,  walken.'  1514,  FJecklin  1910.  , Mitsamt  der 
sagen,  rellen,  st.,  blüwel.'  1532,  ZK.  ,Wie  das  er  bette 
uiulerstanden,  ein  buw  ze  tuend,  namlych  ein  st.  und 
ein  blüwy,  sampt  ein  rad  ...  die  selben  uft'  ze  richten.' 
1547,  ZBonst.  ,AVasserräder,  kännel,  stampf  und  sagen.' 
1552,  ScHwE.  ,Im  stampf-  und  blüwhuß  ein  öltrotten, 
ein  bachoffen,  ein  kessel,  darin  zechen  gelten  mit  wasser 
gand,  ein  alten  steininen  boden  zuor  mtilli  gehörig, 
sechs  stempf  und  plüwel  gar  guot.  So  hat  das  under 
blüwhuß  by  der  schür  ouch  sechs  stempf  und  blüwel.' 
1552,  ZTöß.  ,Blüwelhuß  mit  6  stampf  und  blüwel.' 
1556,  EStaubek  1925.  ,Die  mülli,  genannt  die  HirßmüUi 
sampt  dem  güetli,  genannt  des  Büelers  mülli,  glych 
under  Kegensperg  am  berg  gelegen,  mit  einem  büß 
und  hofstatt  sambt  einer  malmülli  und  einer  rellen 
darinn,  me  einer  malmülli,  ouch  einer  öltrotten,  einer 
blüwi  und  st.  in  dem  andern  gehüset.'  1562,  Z  R().  1915. 
,Utt'  begeren  beider  bleickeren,  inen  hölzer  zuo  wändel- 
böumen,  stempfen,  rederen  und  trögen  zuo  einer  walchi 
kouffen  zuo  geben...'  1566,  Z  RM.  ,St.,  als  in  einer 
mUle  und  öltrotten,  tudicula.'  Mal.  ,Es  soll  niemand 
keine  ...  Stempf,  Plüwel,  Schleiifinen,  Schmitten,  Bach- 
heuser und  Metzgibenk  brauchen.'  GFlaw.  Üft'n.  1609. 
,Im  Sennwald  sind  zwo  Zwingmüllinen  sambt  St.  und 
Blüwel  und  zue  Sax  ein  ZwingmüUi  sambt  St.  und 
Blüwel.'  1615,  Z.  S.  auch  Bläicel  (BdV248o.);  Mihi, 
Wcrch-B.  (Bd  VI  66  u.  68 o.);  Sagen,  Wasser-S.  (Bd  VII 
426o.  431  u.);  Ziegd-Sditir  (Bd  VIII  1223);  Schliffi 
(Bd  IX  156  u.);  Stock  (Bd  X  1704  M.);  steUen{Hy>.S2\i.). 
Ubertr.,  weibl.  Person  von  schwerfälligem  Gang 
und  Wesen  BR.;  Syn.  Schlabe"  (Bd  IX  4).  —  b)  entspr. 
, stampfen'  im  intr.  S.,  Stempel,  Stempelabdruck,  Müuz- 
gepräge  Th,  so  Hw.,  Keßw.;  Syn.  Stämpfel  2.  De"  St.  uf 
öppis  ane"  mache",  stempeln  ThHw.  Die  Boten  von  Z 
weisen  einige  falsche  Batzen  vor,  welche  das  Gepräge 
(,st.')  des  Bischofs  von  Konstanz  hatten.  1522,  Absch. 
,6  bligen  stempf.'  1544,  Bsinv.   Künftig  sollen  keine 


andern  Münzen  im  Handel  und  Wandel  geduldet  werden 
als  solche,  die  , unter  dem  St.'  der  regierenden  Orte 
geschlagen  worden  sind.  1771,Absoh.  S.auch  BdII230u. 
(Sicher  1 53 1 );  V  3 1 2  u.  ( 1 548,  Ab  seh.).  —  3.  (PI.  Stampf) 
Wurzelstock  der  Rebe,  ,wie  er  bes.  beim  Gruben  zum 
Vorschein  kommt'  ZZoU.;  vgl.  Stämpen  I.  S.  auch  Bd  VI 
lOlOM.  (1559,  Z).  -  4.  als  Gestampftes,  Speise  aus 
zermalmten  Erdäpfeln  und  Schnitzen  Scuw;  Zr,  (Driten). 
Vgl.  Biren-St. 

Mhd.  atampf;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  675;  Fischer  V  1G27.  Der 
f.  ö(n)-Stamm  ist  durch  Verlust  des  Auslauts  im  Sg.  mit  der  m. 
Form  zsgefalleu  und  daher  uicht  immer  erkennbar.  Zur  Doppel- 
formigkeit  vgl.  Wilmanns^II  §  167.  Als  Lehnw.  im  Patois 
von  BMett:  Stemjjf,  Art  Niete,  Nagel  mit  flachem,  eckigem 
Kopf  (ETajipolet  1917).  Als  Flurn.  BSigr.;  GrFelsb.,  Jen.; 
LRomoos;  SchwWoll.;  ZgAeg.  (dazu  als  Übern,  'k  Stämp/der 
Xänni);  ZDäll.,  Dürnt.,Hinw.,Kn.,Mettm., Rieht.  ,ZemStampfe.' 
1405,  Es.  ,Heinricus  Stempher,  filius  Henmanni  zuom  St.'  1421, 
AaRh.,  , Heinrich  Stempfer  . . .'  14;i7,  ebd.  ,Ein  hus,  so  . ..  an 
den  Steinen  an  St.  gelegen  ist.'  1519,  Bs.  ,Burkharten  im  St.' 
152:3,  ebd.  ,S'f.-^c/;er  BTreiten.  , -Gasse'  ZTalw.  , -Mühle'  Aa 
Schinzn.  -Afa»e»  BSchw.  ,-Seeli'  BGt.  (dazu  , -Hörn').  -Wald 
GrPraden.  , Stampfen-Fluh'  AaHottvv.  ,-Bach'  ZBachs,  Embr., 
Stdt  (,des  gottshus  amtmann  uf  St.'  ZÖrl.  Offn.),  Wildb., 
,-Bächli'  AaLunkh.,  , -Brunnen'  ZAItst.,  Wied.  ,-Tal'  AaEff.; 
ZKib.  Als  FN.  ,Nicli  St.'  um  1380,  B  StRcchn.  ,Antany  St.' 
1419,  FJecklin  1915.  ,JakobSt.'  1548,  Z  Seckelamtsrechn. 
,Stampfli'  S. 

Ö1-:  entspr.  Bed.  2afi3.  ,Tudicula,  ein  gattung  ö-s, 
etliche  wollend,  es  sey  ein  Stößel.'  Fris.  —  Vgl.Gr.WB. 
Vll  1286;  Fischer  V  58. 

Gerste"-:  entspr.  Bed.  2afi3  GrD.,  I'ani,  Schud., 
Tschiertschen;  vgl.  Stampf-Gersten  (Bd  II  431).  ,Der 
verfaulte  Gersten-  und  Hirsst.  muß  neu  gemacht  werden.' 
1709,  Z.  —  Mhd.  tjerstenstampf,  enthülste  Gerste. 

Hirs-;  s.  das  vor.  —  Jutte"-:  =  Oersten-St.; 
s.  Bdni84  (Z  Anz.  1859).  —  Chnopf-:  =  Gcrsten-St.; 
ygX.Chnopf- Gersten  (BdII431).  ,10knopfstempf.'  1544, 
BsInv.  —  G»-leck-:  =  Stampf  2aa  WLö. 

Bulver-:  =  Stampf  2  a.  Für  Gew,ürzpulver:  ,Das 
man  fürbaßbin  hie  in  der  statt  in  dem  b.  endheinem 
deß  mischlens  anders  gestatten  solle  dann  pferfer  und 
langenpfeffer  undereinander,  imber  für  imber  und  nüt 
darzuo  ...'  1545,  ZRB.  Insbes.  =  Stampf  2a^2  GW.; 
ScHw.  ,N.  dem  buwherrn  6  tag  zuo  werchen  am  b.  2  pfd 
3  seh.'  1489,  ZAnz.  1920  (S).  ,5  fi  das  rad  am  b.  ze 
schufien.  1  Ib.  umb  kupfel  zuom  b.'  1496/7,  BHarms 
1913.  ,1  Ib.  von  zweyen  erin  köpfen  in  den  b.  ze  gießen.' 
1513/4,  ebd.  ,[Dem]  N.,  der  den  b.  gemacht.'  1526,  B  RM. 
,In  der  pulferst.'  1527/8,  BHarms  1913.  , Unser  lierren 
wend  ein  totzen  büchsen  gießen  und  band  den  b.-sta[mlpf 
och  lassen  machen.'  1529,  Strickler.  ,[NN.  gaben  dem 
Seckelamt  20  Pfd]  ab  mh.  dem  andern  b.'  1551,  Vög.- 
Nüsch.  ,N.  vom  b.,  so  brochen  was,  wider  ze  machen 
5  pfd.'  1556,  AFluri  1894.  ,Den  25.  Junii  gieng  der  P. 
in  der  Nacht  an  und  verletzt  den  Meister,  daß  er  am 
dritten  Tag  starb.'  JGross  1624.  S.  auch  Bd  IX  29o. 
(1498,  SSeckelmeisterrechn.);  X  1609u.  (GW.).  —  Vgl. 
Gr.  WB.  Vll  2225.   Als  Flurn.  GrIgis  (trockene,  ebene  Wiese). 

Bei"-:  Knochenstampfe Z, so Horgen  (f).  —  Bire"-: 
entspr.  Bed.  4;  s.  Bd  X  1700o.  (ZuAeg.).  —  Bliiwel-: 
entspr.  Bed.  2ali3;  vgl.  Blüwel  la  (Bd  V  247).  ,Diewyl 
er  bishar  sechs  Stempf,  da  er  zween  zuem  Gmüesset 
[s.  Bd  IV  496 u.]  und  vier  zue  dem  Werch  brucht,  gehept, 
und  jetz  anstatt  der  vier  Bl. -stempfen  umb  syner  befsren 
Komlichkeit  willen  ein  Rybe  ze  machen  Vorhabens  syge, 
das  er  damit  kein  Nüwerung  fürnemme,  dann  er  weder 
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die  Rpder,  Behusuug,  noch  Wasserfal  nit  ze  endern 
begere.'  1603,  ZAnd.  —  Kinde"-:  Lolistampfe  in  der 
Gerberei.  ,[NN.  haben]  mir  den  blüwel  und  r.,  ob 
Kratzeren  zuo  Mülinen  gelegen,  zuo  machen  erlopt.' 
1451,  THSommeri.  —  Stoß-:  Mörser  WV.  —  Tuft-: 
Trog  und  Stößel  zum  Zermalmen  des  Tuffsteins  zu 
Fegsand  BGr.  (Bärnd.  1908,  438/9).  —  G'-würz-:  = 
Stampf  Saßi;  s.  d.  (ZZollordn.  1757).  —  Weiz-:  = 
Stampf  2&^3  WV.  (FGStebler  1921,32).  —  Ziger-: 
Holztrog  und  Stößel  zum  Zerstampfen  des  fetten  Käses 
zu  ,Käsziger'  WLö.;  vgl.  FGStebler  1907,79/80  (mit 
Abbihig). 

G'-stampf  B;  Gl,  -ä-  B  (Gotth.);  G;  ScnSt.  —  n.: 
a)  Nom.  act.  a)  zu  stampfen  a.  I'''  cha""  da"  ehig  G'st. 
nid  Hde"  ScnSt.  Lueg  jetz  die  Botzgerli,  die  Chnöpf, 
das  G'st.  vo»  iciße"  Hosli!  Sciiwzn.  (G).  Das  G'stungg 
und  G'st.  beim  Tanz.  Bärnu.  1911.  —  ß)  zu  stampfen  c, 
sinnloses,  unnützes,  lästiges  Gerede,  Geschreibsel,  zB. 
von  einem  Zeitungskrieg  B.  Gottlob  göi  jetz  gli'^ 
's  Dusse''werchen  a"  ...  mi"  tvell  de""  luege",  daß  das 
G'st.  u'"'  'Tratsch  um 's  Hüs  uvien  üfhor.  SGfeller 
1911.  !''•  g'seh,  mit  dir  icird  me"  nie  fertig...  z'letst 
isch'  das  doch  niit  tceder  es  donners  G'st.  GWeibel  1885. 
TFo-n-i"'''  ha"  welk"  wibe",  han  if'' g' fragt:  Wo'tsch'? 
U"ii  du  het's  g'seit:  Mira",  w">  d'Sach  ist  richtig  g'si", 
u"<'  den  Alte"  ist  's  recht  g'si".  U"''jetz  glMt  das  es  G'st., 
es  het  a"fe"  Jce'"  Gatti"g  mi.  Gotth.  —  b)  Resultats- 
bezeichnung zu  stampfen  h.  .das  niedergetretene  Gras 
auf  den  Wiesen'  B  (Zyro),  ,das  Bild  vieler  Fußtritte 
in  Sand,  Erde,  Schnee'  Gl.  S.  auch  Bd  VIII  778 o. 
(SGfeller  1911). 

stampfe":  a)  intr.  o)  eig.,  wie  nhd.  allg.  Er  hat 
e"fangs  g'stampfet  i^or  Wildi  SchR.  Di;''  ischf  're"  fuchs- 
icild  i"s  Zug  g'fare"  und  het  halt  g'fluecht  und  g'u-etteret 
lind  g'stampfet,  's  ganz  Hüs  het  'zitteret.  EFischer  1922. 
Si  chönnd  jetz  st.  und  täubele",  wie  Si  toänd,  Si  chömmed 
mer  nüd  zun  Chluppen  üs,  sagt  ein  Polizist.  EEschm. 
1930.  Wenn  e"  Gäß  wol  stöt,  so  stampfet  si  Tu  (P'And. 
1898).  S.  auch  Bd  IX  403  M.  (Bärnd.  1914),  sowie  den 
Kindervers  unter  stampfen  hZ  zu  Ende.  —  ji)  übertr. 
1)  auf  stapfendes  Gehen;  mit  Richtungsbestimmung. 
Z'Tratz  bin  »'<•''  erst  e"  rfeWf([Viertel]-s<ond  noch  <'em 
Betlüte"  d'Stegen  üf  g'stampfet.  Volkskäl.  1931  (Ap). 
Am  zeche"te"  Jenner  . . .  isch'  alles  . . .  dilr'''  "^e"  höche" 
Sehne  go"  Münsi"gen  use"  g'stampfet.  RvTavel  1913. 
Mit  dcnne"  Worte"  u)id  eme"  fründliche"  Grueß  ist  er 
der'''di:ir'''üf  g'stampfet.  J.Jöroer  1920.  Öppen  es  Bett 
oder  zireu  umsteche"  war  allweg  nüt  z'früe.  A's  cha"" 
jitz  hangcherum  anger  Wetter  ge",  u"<i  de""  so  im 
Dreck  ume"  st.,  das  cha""  mer 's  nid.  OvGreyerz  1924. 
1"  dem  G'ßotsch  i"  de"  Beben  ume"  st.  für  die  par 
Beri  go"  z'nii".  Barnd.  1922  (BTwann).  Jetz  stampfet  er 
barfis'  im  nasse"  Grus  ume".  EEscilm.  1922  (Z).  —  2)  auf 
bäurisches  Tanzen.  U'Buebe"  sind  mid  ire"  Schätze" 
um  enen  [den  ,Tanzschenker']  ume"  g'stampfet  und 
'bödelel  uyid  hend  g'jüzet.  MLie.nert  1891.  G'stamjjfed 
und  g'elle"l)ögled  ist  ivurde",  ''aß  g'ad  e"  Freud  g'si'" 
ist.  Ar  Kai.  1922.  ])er  Hans  nimmt  si"  Vrene",  en  jede'' 
si"  Schatz.  Z'erst  juchse"ds'  und  neme"d  de"  Sal  ime" 
Satz  und  liiidele"t,  slampfe"d  ...  EP'schm.  1911.  Derzue 
hei"  si  'trabtet  u"''  g'stamj>fet,  tanzende  Bauern.  SGfeller 
1931.  S.  auch  BdVI  UKio.  (OWerdm.  1564).  —  3)  zur 
Tanzmusik  stampfend  den  Takt  klopfen.  Das  sönd  ka" 
rechti  Musikante",  das  sönd  g'ad  nebes  dere"  strölege" 
Clmotteri  onil  Bompler:  seu  stampfi"d  jö  lüter,  daß  si 


üfmachi"d.  AfV .  {\.v).  —  4)  von  andern  mit  stampfendem 
Geräusch  begleiteten  Bewegungen.  [Es  habe]  a"fä" 
rüsche"  u"''  pole",  grad  wie  i"  der  Nichi  tdti  Wasser 
aclie"  g'heie"  un'^  es  Miilirad  stampf eti.  HZi;llioer  1924. 
Wo-n-er  [der  Zeppelin]  ülier's  Dorf  i»e"g' flogen  ist,  wie 
ne"  so-n-en  alte''  Brach,  und  'pfüset  und  'pfurret  und 
g'stampfet  hed,  a's  wie  de''  Tiifel.  WMitller  1918.  S.  auch 
Bd  X  997  M.  (WRotach  1924).  —  b)  tr.  bzw.  abs.  Zum 
Zshang  mit  Bed.  aP  1  vgl.  die  RA.:  De"  ganz  Tag 
mües^e"  Dreclt  st.,  bei  nassem  Wetter  herumgehen 
müssen  Z.  a)  (tretend)  zusammenstampfen ;  Syn.  tramjien. 
Heu'"  St.,  auf  dem  frischen  Heustock  B:  Scii;  Z;  auch 
weiterhin.  Mer  chönne"d  der  Äbi"g  Heu'"  st.  bi's  NN., 
denn  chömme"d  mer  es  Glas  Most  und  es  Stück  Brot 
über  Z.  Uf  der  Büni  wirt  das  Fueter,  für  das"  es  recht 
glich  loid  guet  jesi,  vertä"  u"<i  g'stampfet.  Bärnd.  1922. 
Mist  St..  auf  dem  Miststock  BE.  (Bärnd.  1904,98).  ,Den 
Grund  St.';  s.  Bd  IX  266M.  (1741,  SBurkart  1909).  ,Das 
l'ulfer  st.',  mit  dem  Ladstock;  s.  Bd  X  1643 u.  (VFrieder. 
1619).  —  ß)  zerkleinern,  zermalmen,  auspressen, 
geschmeidig  machen.  Abs.  E,  lös  ö"mel  jetz  cfi'',  wie 
d'Jumpfere"  im  Scl»cänge"berg  so  schön  im  Takt  de" 
Säue"  stampfe"d!  KUetz  1932.  ,Ist  erkennt,  das  der 
müller  nit  schuldig  sin  solle,  dem  selben  N.  umb  suß 
zuo  blüwen  und  st.'  1496,  Z  RM.  Bäbe»,  Bunggle"  st. 
Aa;  B;  Sch;  S;  Th;  Z.  Vgl.  Bäbe"  (Bd  VI  15M.). 
Me"  g'hort-en  all  Morge"  d'Bäbe"  st.  SciiR.  Wo-n-i"^' 
Bunggle"  g'stampfet  ha"  zu  Cluirzfueter  im  Tänn  usse" ... 
Messikommer  1910.  iVo<^''  nes  Büngli  het  der  N.  a"  sine" 
Bunggle"  g'stampfet.  .JReixh.  1907.  Trübe",  'Trubel  st. 
Bs;  BTwann;  Son;  ZS.  ,I)arumb  der  himmlisch  räbmann 
die  Christen  füert  zuor  trotten,  da  man  sy  trucke,  stampfe, 
zerknütsche.' OWerdm.  1564.  Getreide  udgl.  RA.:  De'' 
wird  der  sclio»  de"  Feich  [Bd  I  834]  st.,  den  Standpunkt 
klarmachen,  die  Schrullen  vertreiben  ZMarth.  ,Aber 
sol  man  zuo  Wil  haben  ein  müli,  und  das  sol  sin  ein 
eemüli,  und  sol  die  den  von  Wil  ze  dem  ersten  malen 
und  st.  und  daß  sy  uotdüfftig[!]  sind.'  ZoAeg. Hofr.  XIV. 
,Der  müller  Ion  ist  von  einem  loch  hirß,  gersten,  und 
was  fasmiß  das  ist,  ze  Ion  6  haller  ze  st.  und  sust  nützit.' 
.-VAAar.  Müllerordn.um  1510.  ,Denne  der  stampf  löcheren 
halb,  was  gmües  das  sye,  es  sey  gersten,  hirß,  fenk  oder 
anders,  soll  der  müller  von  zweyen  löcheren  nemmen  ein 
ganz  ymi,  so  das  gestampfet  ist,  und  soll  darby  bleiben.' 
AAAarb.Müllorordn.  1534.  ,So  vil  danne  den  X.  antrifft, 
so  nebend  der  loorinden  hirs,  vench  und  anders  stampft.' 
1558,  Z  RM.  ,Von  der  gersten,  hirs  und  fench  ze  st. 
sönd  sy  nemmen  von  zwöy  fiertel  ein  halben  vierling.' 
AAZof.  Müllerordn.  1567;  erneuert  1623.  ,Es  sollend 
oueh  syn  . . .  verlaßne  Erben  . . .  keinerlei  Frucht  noch 
Getrait  alda  nit  mehr  st.,  ouch  einiges  Werch  noch 
Hampf  alda  anderes,  wellicherlei  ioch  das  wäre,  nit 
plüwen,  keineswegs  änderst,  alleinig  usgenommen,  so 
ver  syn  Erben  etwas  Zigers  zue  st.  bettend,  den  mögen 
syn  Erben  st.'  1600,  JMHi;x(;erb.  1852.  ,[N.  habe]  oft 
den  Gerwer  sehen  Gersten  st.  und  gfragt,  ob  er  Recht 
habe  ze  st.;  Gerwer  gesagt,  ney,  sonder  müeste  mir 
heimlich  st.'  1651,  ZGrün.  S.  auch  Sp.  473  u.  (1527/9, 
ZRB.).  Heil-,  Gewürzkräuter.  ,Wann  eim  roß  würm  in 
wunden  wachsen  wollen,  so  nim  ruten  und  essich  und 
stampfs  fast  woll  undereinanderen  und  güß  es  darnacli 
in  die  wunden.'  Rossarznevbücr  1575.  ,Sy  hett  Hein- 
richen Müllers  Frowen  gleert  Ammelmäl  machen  und 
Bulfer  st.'  um  1605,  Z.  S.  auch  Bd  IX  1013  o.  (1534,  Z), 
sowie  unter  Stampf  2ayi   (1523,  B).    Ziger;  s.  Bd  V 
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369M.  (1(300,  JMHungerb.  1852),  sowie  oben  (ebd.). 
Vgl.  Ziger-MilH,  -Mihi  (Bil  IV  191;  VI  68),  -Stampf 
(Sp.  475).  Knochen.  De""  liet  er  ■wider  c  Riing  (,'hnoc)ie" 
g'stampf'et,  ein  Gelegenheitsarbeiter,  SGfki.i.f.r  1942. 
RA.;  s.  Bdlll  149ii.  (GKal.  1891).  Lohrinde;  s.  Bd  IX 
57  u.  (1651,ZGrün.)  sowie  oben  (1558,  Z  RM.).  Schieß- 
pulver; s.  schon  Sp.  473u.  (IGOß,  Z).  ,Uff  frittag  vor 
mitten  meyen  ist  dem  harnischer  gönnen,  die  schiben 
und  das  rad  ze  bruchen  äne  zins  . . .  und  wan  man 
pulver  stampfet,  so  soll  er  die,  so  dann  da  stoßen, 
du  unbekümbert  lassen,  solang  si  stoßen,  und  die  wil 
Stil  stan.'  1492,  Gfo.  Gips.  ,Zum  3ten  soll  man  den 
Gibs  Selbsten  lassen  st.  oder  zermahlen',  aus  einem 
Bauvertrag.  1710,  UwKD.  Stroh.  Das  Stroh,  womit 
man  die  Reben  , heftet',  wird  zuerst  bündelweise  am 
Brunnen  begossen  und  getreten,  if stampfet,  damit 
es  geschmeidig  werde  ArLutzenb.;  BLf.  (f).  Hanf, 
Flachs.  ,Von  einem  loch,  da  man  werch  inn  stampfet, 
[bekommt  der  Müller]  6  pfennig.'  LGroßdietw.  Mühle- 
recht 1432.  ,I)enne  des  wercks  halben  zuo  st.  soll  ein 
kund  dem  müller  von  einem  loch  geben  vier  haller  und 
nit  mehr.'  A.4.\arb.  Müllerordn.  1534.  —  y)  stampfend 
zerstören:  ,Ain  sant  Uolrichs  abent,  do  man  zalt  1386, 
do  gewunnent  wir  Rümlaug  und  brachtend  vil  genß 
und  hüenr  und  tuben  und  stauchend  durch  better  und 
stanpfetend  häfen  und  kessi  und  ließend  den  win 
US.'  Z  Chr.  XV.  —  ä)  insbes.  im  Kindervers  und  Spiel. 
Gigampfe",  Gerste"  (Ar;  GrD.  ItB.,  Seew.;  Sch;  ZWald), 
Jiitte"  (GüNuf.),  Müh  (Bs),  Kälie"  (Z),  Itogge"  (GRChur; 
GWidn.),  Schotte"  (Gl),  Trasse;-  (Aa;  Bs;  B,  soLf.;  Sch; 
Z),  Zucker  (GLicht.)  St.,  auch  -Stampf(i);  s.  Bd  II  318/9. 
319M.;  VI  825o.  1072o.;  VII  1386o.  und  vgl.  KL.  72/4. 
329.  Gigampf,  BößU  stampf!;  s.  Bd  VI  1423 u.  (B). 
Trubel  St.,  Ratspiel,  wobei  dem  , Opfer'  mit  den  Fäusten 
auf  den  gebeugten  Rücken  getrommelt  wird  BTwann 
(Bärnd.  1922,384/5).  —  c)  ausgehend  von  bp,  lang- 
weilig, immer  dasselbe  reden  B  (It  Zyro  und  St.).  Vgl. 
Gestampf  c.  Wie  het  er  o''' geng  z'st.! —  Stampfe" 
n.:  a)  zu  Bed.  a.  ,Carl  und  August... sind  schandenbös 
und  hässig,  besonders  Carl,  der  mit  St.  und  Täubelen 
alles  erzwingen  will.'  1820,  Brief  (Aä).  S.  auch  Bd  II 
312  0.  (Bs).  —  b)  zu  Bed.  b.  Am  Morge"  frile  iscWs 
mäiigisch'  recht  ehalt  g'si"  zum  Trilblist.  Bs  Xachr.  1923. 
Das  gautschet  und  das  flotschet  wie-n-im  Herbst  bim 
Trübe"st.  EEschm.  1916.  ,[Eine  ,Lauw-  und  Gersten- 
stampfi,  wurde]  schon  vil  Jahr  zum  Gmüeßst.  gebrucht.' 
1651,ZGrün. —  stampfend  g'stampfet:  Subst.Pl., von 
den  (stampfenden)  Beinen  im  Rätsel  von  der  Kuh;  s.  Bd 
VI  1214M.  (Z).  —  g''-stampf(e)t:  zu  Bed.  b.  Zu  a. 
Der  Bode"  vom  [Kirchen-],S'c/(*/?'...  isch'  a"  mängem  Ort 
grad  ei"fach  der  g'stampfet  Erdbode»  gsi".  Bärnd.  1922. 
S.  auch  Sp.  135  0.  (ebd.).  Zu  p.  ,Mit  g'stampfelem  Tuft 
oder  auch  mit  Schlemmtuff,  Schlarggituft,  werden  die 
B.oXzgeichme  g'feged.-  Bärnd.  1908;  vgl.  Tuft-Stampf. 
,Der  Handel  geht  ordentlich  und  gestampfte  Trauben 
werden  zu  40  bis  42  Rp.  der  Liter  verkauft.'  W  Bote 
1908.  E"  söttige''  Ma»",  e"  söttige''  Ma""  soll  nüm.me" 
g'stampfeti  Gerste"  ha"  (Gerste"  stampfe"  gä"  ?),  sprach 
der  Zwerg,  dem  der  Alpler  im  Frühjahr  ein  Paar  neue 
Schuhe  mitbrachte  BO.  (Henne  1S74,  166).  .Gestampft, 
pulsatus,  calcatus,  gestampfet  trauben,  uv;e  calcat».' 
Fris.;  Mal.  ,Ein  halb  vierteil  gestampfen[!]  gersten.' 
1575,  Z  RB.  ,Ein  määs  gestampfeter  gersten.'  1593, 
BTh.  Urk.  ,Alle  Tage  essen  die  Soldaten  gemeinlich  des 
Abends  einmal  warme  Kost  von  Reiß  oder  gerolleter 


oder  gestampfeter  Gerst.'  JJRed.  (Zoll.  1905).  ,[Den 
Gips]  soll  ihme  ein  Gottshaus  gestampfet,  auch  den 
Hafen  und  Holz  zum  Brennen  anschaffen.'  1729,  IJwE. 
(Vertrag  mit  dem  Baumeister).  S.  auch  Bd  VII  1421  u. 
(1480,  G);  X  951/2.  —  un-, gestampft.'  ,Für  die  Brüst- 
euge.  Süpli  ungestampft  Wintergersten,  alles  ein  Hand 
voll,  Süßholz,  weltsche  Wynbeere,  ein  Loth  Feigen, 
thus  in  einen  nöuen  herdenen  Haffen  . . .'  Z  Rezeptb. 
um  1700.  —  Amhd.  stampfrm,  -en;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  677; 
Martin-Lienh.  II  597  ;  Fischer  V  1629.  Als  Lehnw.  im  Patois 
von  BCharm.:  utampfi,  Nüsse,  Kerne  zerquetschen  zur  ÖI- 
gewinnung;  vgl.  ETappolet  1917,  164. 

a^he"  -stampfe":  hinunterstampfen.  .Jede  neue 
Brentenlast  von  Trauben  wird  mit  dem  Moster  in  den 
Zuber  abe"g' stampft.  Bärnd.  1922  (BTwann).  —  üf-: 
stampfend  öffnen.  Vergiß  jö  nit,  so-n-e"  par  griieni 
Schale"  iifz'st..  d'Nüß  üfz'chlopfe" !  Bs  Xationalztg  1922. 

—  ume"-:  müßig  umhergehen  Gr  (Tsch.),  so  I).  (B.). 
Was  stampfist  au'''  albig  ume"':'  (Tsch.). 

i"-:  a)  hineinstampfen.  Die  Hühner  haben  das  Gras 
V'g'stampifet  GrS.  D's  Hew  e"stampfu"  TB.  ,Jetzt  wird 
der  Pflänzling  [der  Rebe]  eingesenkt,  fest  a"'driiclct 
und  durch  /.  von  Erde  und  Sand  gegen  ftdtschi  Luft 
abgesperrt.'  Bärnd.  1922.  ,[Der  Erdboden,  worin  ein 
Apfelbaum  gesetzt  wird,  wird]  etwann  10  Zohl  hoch 
mit  gutem  kühlen  Grund  belegt  und  wohl  eingestampfet.' 
1761,  Z.  Insbes.  Sürchrüt  l.,  Sauerkraut  einmachen  Ar; 
GW.  /<■''  hu»  dehdme"  Mmes*«"  S.  %.  ATobler  1905.  —  b) 
stampfend  öffnen,  einschlagen,  zB.  eine  Eisdecke  Bs. 

—  i"-g"'-stampf(e)t :  zu  a.  G'lade"  händ  s'es  mit 
Pulver  und  1-e",  füeehte"  Papirchügelene",  die  Buben 
ihre  Pistolen  an  der  Fastnacht.  CKeller  1938.  Im  S.  v. 
stampfen  6ß:  ,Ingestampfte  gersten,  das  mal  darvon', 
unter  Heilmitteln.  L  Arzneib.  E.  XVI.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
III  307  ;  Martin-Lienh.  II  597  ;  Fischer  II  65Ü. 

ÜS-:  a)  die  Nahrung,  die  Kraft  mit  strengem  Marsch 
aufbrauchen.  Iß  nu"  ivacker,  du  magschi  es  g'liand 
ousst.  bis  d'  zu  Chur  dußne"  bist!  GRCast.  (Tsch.).  —  b) 
stampfend  auspressen.  ,Was  trüben  an  räben  gstanden, 
die  sind  gar  hert  gsin  und  glatt  nit  ryft'en  wellen; 
also  hat  maus  zesamen  geläsen  und  in  den  mosttrögen 
usgestampfet.'  um  1570,  Aä  TB.  1904.  —  ver-:  zer- 
stamjjfen,  zertreten;  wohl  allg.  's  Gras,  e"  Nußschale"  v. 
B;  Gr  (Tsch.).  De''  Schimmelirüter  hei  alli  SchOchli 
verritte^  und  verstampfet,  ünotii.  Die  Trauben  werden 
verstampft,  g'stungget.  Bärnd.  1922.  S.  auch  Bd  X  997  M. 
(BsRiehen)."l464M.  (Bärnd.  1911).  —  z'-säme°-:  a) 
stampfend  zerstören  Z;  und  weiterhin.  I"  dene"  [hohen 
Schuhen]  hat  me"  halt  ti'cchtig  chmine"  schnewatte",  i" 
d'  Wächtele"  i"e"gumpe",  in'  Bäche»  'stsz.  CTveller  1938. 

—  b)  in  der  Wendung  ei»s,  öppis  z.,  häufig  stampfend 
toben.  Was  hed  früener  de''  Se2y2^eli  z.-g'stampfet  und 
'täubelet!  WMüller  1918  (AaF.). 

zer-:  wie  nhd.  Gr  (Tsch.);  PAl.  (,scalpicciare' 
Giord.);  TB.  ,Das  die  unverschrotnen  roß  stetz  ein- 
ander jagend,  bissend  und  underwilen  lam  schlahend, 
euch  meer  weid  dan  die  münch  ptlägen  zerträtten  und  z.' 
1557,  WMerz1930.  ,Ich  truwte  alls  Gott,  er  zerstampfe 
es  sunst.  Dann  ich  habs  sunst  darfür,  es  sye  alein  und 
fürnemlich  wider  die  Eidgnossen  angesähen,  uns  zuo 
dillggen',  das  Konzil  von  Trient.  1562,  Brief  (HBull.). 
,Z.,  zerreiben,  zermalmen,  zerknütschen,  zerbrosmen, 
conterere.' Fris.;  Mal.  —  zer-stampft.  ,Brustbildlin 
in  z.  papir  getruckt  in  einer  buchsen.'  Bs  Kunstsamml. 
1907.  —  Zur  Sache  vgl.  JHühner  1746,  1506. 
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Stampfer,  in deräSpr. auch ,-ä-'  —  m.,  Stampfer!" 
f.:  1.  Nom.  ag.  &)  zw  slampfen  aa..  a)  kurzer,  dicker 
Kuabe,  Mann  GnCast.  (Tsch.).  —  fi)  fStaiiijif'eri" )  Name 
einer  Weidkuh   Ap   (ATobler   1809):  vgl.  Stampfi  la. 

—  ■(-)  ( Stampfern )  PL,  Beine  der  Ziege  im  Kätsel  \dw. 
Vier  Stampfern,  vier  Flämperli,  ziväi  Stupferli,  zicäi 
GugguggerU,  es  G-rasmimpitili  und  es  Fläige'<tvädili. 
Was  ist  das?  Eüiiermatt  1903.  —  b)  zu  stampfen  6|ü, 
Inhaber  eines  Stampfwerks.  Einischt  hei  es  si'''  nämlig 
zue'treit,  daß  der  B.  i"  der  Stampfi  isch'  go"  Bei'hnel"' 
reiche».  U''<i  du,  het  es  sJCi  'tröffe",  daß  der  St.  grad 
e"  Wage"ladi"g  une''tllmli  Chnoche"  het  abg'füert  g'ha". 
SGfeller  1942.  ,Laut  Vertrag  von  17G1  hat  in  Stansstad 
die  Stampfe  das  Vorrecht  gegen  die  Mühle;  wenn  aber 
viel  zu  mahlen  und  wenig  zu  stampfen,  soll  der  St. 
dem  Müller  das  Wasser  lassen.'  NuwGes.  1868.  ,5  gülden 
gelts,  so  an  unns  in  erbfals  wise  von  Heinrich  Sigmund, 
dem  stempfer  [gefallen].'  1.5'21/2,  BHarms  1909.  ,Annders 
solle  es  [Gewürzjjulver]  der  st.  oder  müller  nit  lassen 
zuosamensetzen  oder  müschlen;  deß  der  st.  einen 
uft'gehepten  eyd  geschworen  und  ire  wyber  gelopt,  diße 
Ordnung  stät  zuo  halten.'  1546,  Absch.  S.  auch  Bd 
IV  50M.  (JGroß  1624).  —  2.  als  Gerätbezeichnung, 
a)  Stößel;  s.  Sfir-Chabis-,  3Iost-St.  —  b)  Stampfmesser; 
s.  Bäben-.  Bunggkn-St.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  2,  680;  Martin- 
LiL-nh.  II  öa?  ;  Fischer  V  1629.  In  Namen.  Slamp/erä,  Beiname 
einer  Müllerfamilie  BRüegg. ;  dazu  Stampf erli.  Name  einer 
Vorsäß.  Als  FN.  AaRh.  (s.  die  Anm.  zu  Stampf  (Sp.  476):  Bs 
(,Heinrich  Stempfer.'  1479/90,  BHarms  1910.  191:3;  .An- 
tonien Stempfer.'  1524/5,  ebd.  191:3;  .Anthoni  Stempfer,  der 
schliffer.'  1525,  BsRef.):  B  (,Anni  Stampfers.'  1558,  BRM.); 
Z  (.Stampfer',  seit  1502,  Z  Anz.  189G). 

Jutte"-:=  J.-StampfGRS.  —  S  ü  r  -  e  h  a  b  i  s- Stampfer. 
,Das  zweite  Mädchen  hieß  E.  und  war  eine  dicke,  ein- 
gesteckte Gestalt,  die  man  zu  einem  Sauerkabisst.  füg- 
lich hätte  brauclien  können.'  Gotth.;  ,-stämpfel.'  1861. 

—  Most-:  Stößel,  womit  Mostobst  zerquetscht  wird  B. 

—  Bödeli-:  Tanz.  , Da  hast  du  mit  dem  Geiglein  einen 
lüpßgen  B.  aufgemacht,  und  ich  habe  immer  lachen  und 
herumtanzen  müssen.'  MLiexert.  —  Bulver-:  entspr. 
Bed.  1  b.  Der  ,B.'  ist  Mitglied  des  V^orstandes  der 
Saffranzunft.  1502,  Liebexai'  1881.  Der  ,B.'  war  Experte 
für  alle  auf  den  Markt  gekommenen  Gewürze.  XVI., 
FHaas  1909.  —  Habe"-:  , Stampfmesser  für  Wurzel- 
gewächse in  Form  eines  S'  Z.  —  Runggle"-:  =  dem 
vor.  S.  Si  chunt.  Thedor,  si  wdt  zue-n-i'>s  cho",  muesch' 
sofort  fare"!  Wir?  u-as?  u-ohi"?,  macht  de''  und  b'haltet 
der  B.  i"  der  Hand.  JReinh.  1907. 

Dreck-;  Schimpfwort  für  Bauern.  Chresänzli,  Dr.- 
stämpferli  Z.  —  Chüe-dr.-:  =  dem  vor.  L;  G;  Schw; 
Z.   S.  Bd  IV  15170.  (MLienert). 

Stampfete"  (.,  Dim. Stampfetlin.:  a)  =  Gestampf b 
GR,Cast.,  Ig.'  (Tsch.);  SciiSt.  (Sulger).  —  b)  ,so  viel 
als  man  auf  einmal  stampft,  zB.  Tabak.'  Dial.  ,Ich 
hab  Haus  und  Hof,  Acker  und  Brunn  und  vermag  es 
lieibbettle  Gersten  und  es  Stampfetli  Werch.'  AfV. 
(Kiltspruch).  ,Von  einer  stampfoti  gersten  ouch  ein 
ymi  oder  ein  angster,  es  wer  denn  sach,  daß  ein  müller 
oder  müllerin  by  der  gersten  sin  und  die  netzen  müeßent, 
so  geb  man  von  einer  stampfoti  gersten  2  angster.' 
AABr.  Miillerordn.  1474;  s.  schon  Sp.  475o.  S.  auch 
Bd  III  1021  u.  (XV.,  LBüron). 

Stumpfampfete"  f.;  entspr. Ä-iamjj/'cn c,  unnützes, 
leeres  Geschwätz  B.  Ne"  längi  St.  B  (Burgd.  Tagbl. 
1918).  —  Als  .Streckform';  vgl.  HSchröder  1906. 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


Stampfi  I,  in  Bed.  a  auch  -ä-  (Steinm.  1804; 
Kühreihen  1818.  1826)  —  m.,  in  Bed.  a  f.  (Steinm. 
1804),  II.  (Kühreihen  1805.  1818.  1826):  Nom.  ag.  a)  zu 
stampfenay.,  nur  als  Kuhname  Ap  (Steinm.  1804);  BHa.; 
vgl.  Stampfer  af.  —  b)  zu  stampfen  c  B  (It  Zyro  .lang- 
weiliger Mensch,  der  mit  der  Spraclie  nicht  deutlich 
herauskommt,  einem  mit  Begehren  immer  auf  dem 
Halse  ist');  L,  so  E.  (It  AFeierabend  .ungeschickter 
Mensch,  auch  Strudelkopf').  Bit  donnersschicßige''  St.!, 
du  ungeschickter  Tölpel  (AFeierabend).  Mann:  Cha»" 
d's  Chnüpfli  nid  V'tue";  chiimm  hilf.  Frau:  Se,  chaist 
aber  niU,  du  St.!  AFankh.  1917.  Was  bist  du  doch  hiXt 
für  ne"  g'nietige''  St.!  Dilr'^>'e'>weg  hesch'  öppis  a"  mer 
üsz' setze»;  lueg  du  besser  ufd's  Boß,  das  war  jede"falls 
g'schlder.  Es  het  mr>'i"  es  Harli  g'felt.  so  wärst  ei"em 
i>>  si"s  Zug  inne"  g'fare" ;  da  hätsch'  de""  g'ha"  für  di"s 
Chär'e".  CWeibel  1888.  —  Pflaster-;  Pflastertreter. 
l)u  Stadtgrügg,  du  Pfl.  ACorr.  (Most.). 

Stampfi  II,  in  ZG.;  aSfr.  auch  -ä-  f.;  =  Stampf  2a^ 
Aa  (H.);  ApI.  und  It  T.  (,allg.');  BsL.  (.Stampfmühle 
des  Lohgerbers'):  BAarw.,  Br.,  S.  und  It  Zyro  (.Art 
Mühle,  wo  entweder  Loh  oder  Schießpulver  gemacht 
wird');  Gl;  Gr,  so  Pr.  (,Rinden-  oder  Knochenstampfe'), 
Ths  und  It  Tsch.;  LE.;  GRh.;  Ndw;  ZO.  Vgl.:  ,Ein 
großer  Balken  als  Stößel  hängt  an  einem  zweiten 
als  Feder  dienenden,  wagrecht  unter  dem  Dache  des 
Bauernhauses  befestigten  Balken  und  wird  mit  der 
Hand  in  Bewegung  gesetzt'  Aa  (H.).  , Bauern  entlegener 
Höfe,  die  noch  keinen  Genossenschaften  angehören, 
sammeln  heute  noch  so  fleißig  wie  ehedem  die  Knochen, 
lassen  sie  in  der  (Bei"-)St.  zerkleinern  und  reichern 
den  Getreideboden  mit  diesem  rohen  Knochenmehl 
(Bei" mal"')  an.'  Barxd.  1904.  .Statt  der  der  Wasserver- 
sorgung Erlachs  zugesprochenen  (^luelle  treibt  nun  elek- 
trische Kraft  eine  Uli  undSt.'ebd.l914.  S.  schon  Sp.  481  o. 
(SGfeller  1942).  .[Die  Werdmühle  zu  Töß  hat]  volgende 
anstöß:  erstlichen  huß  und  hofstatt  samt  der  mülli  ... 
item  ein  sagen  und  st.'  ZTöß  Kaufbrief  1476.  ,[N.  hat] 
reden  lassen,  es  sig  wol,  das  er  understand,  ze  buwen 
ein  mülli  und  stempfe,  wie  er  des  sich  wüß  ze  genießen, 
dan  utf  dem,  so  er  buw,  daruft'  well  er  nit  huß  haben, 
weder  röucken  nach  bachen.'  1555,  ZGreif  ,L..  so  die  st. 
Alispach  gebuwen.  anstatt  der  rindtmüli.  sol  liinfür 
1  pfd  zins  darvon  geben.'  1562,  B  RM.  ,Buwhern  sollend 
den  platz,  dariif  Durs  Höuwlierger  ob  siner  inüli  ein 
blöuwi  und  st.  ze  buwen  begärt,  besichtigen.'  1564,  ebd. 
,[N.  hat]  uß  einem  [!]  st.  ein  viertel  hirß  und  ''v  viertel 
erhsen  verstollen.'  1587.  Z  RB.  .Die  Mühli  mit  Hus 
und  Hof  samt  der  Rybi  und  St.  mit  allen  Gschirren, 
Wasser,  Wasserlöuft'en,  mit  Zuo-  und  Einflüssen.'  1593, 
BTh.  Urk. ;  Abschr.  v.  1777.  ,Ein  myn  Saagen,  Stampfe, 
Ryben,  Spycher  und  Vischetzen  zue  Thun.'  1603,  ebd. 
,[N.  hat]  ohn  Vorwüssen  ew.W.  und  dero  Ambtman 
zue  Rüti  ein  nüwe  Stämpti  bauwen  lassen,  darinn  sy 
Gersten,  Hirß  und  anderes  nit  allein  inen  selbs.  sondern 
auch  anderen  stampfind.  und  wylen  nun  ein  sölliches 
iren  Mülligwerben  . . .  zue  nit  geringem  Nachteil  und 
.Abbruch  gereiche...'  1635,ZGrün.  ,N.  im  Erli  im  IlofV- 
wald  züget,  daß  als  er  vor  ungefähr  40  Jahren  by 
dem  alten  (ierwer  zu  lleft'eren  dienet,  seige  erstlich 
die  Stämjiti  daselbsten  mit  einem  Rad  getriben  worden, 
nachgentz  aber  ein  Sassenstäm]iri  durch  Abgang  darus 
gemacht  worden.  Und  seige  zuer  selbigen  Zyt  die 
Stämpti  schon  uralt  gsyn.  hernach  aber,  als  der  junge 
Gerwer   wider  uß   der  Wanderschaft  kommen,   wider 
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ein  Radstämpfi  gemacht  worden,  und  seige  sy  vor  dem 
nach  ein  Mahl  so  groß  gsyn,  als  sy  dißmals  seige.'  1651, 
ehd.  ,Gypsgrulie  und  Stampfe'  zu  FGitl'ers.  1795,  F  UM. 
S.  auch  Bd  II  l(>48o.  (169ß,  ZUrk.);  V  253M.  (3  Belege); 
VI  WUi.  (ArKal.  1758);  VII  425  u.  (1501,  Gfo.);  VIII 
12110.  (1553,  BRM.l;  IX  1469o.  (1651,  ZGrün.).  Für 
Schnupftabak:  ,Sind  die  Blätter  so  weit  dürr,  daß  sie 
sich  mit  etwelcher  Mühe  lassen  zu  Pulver  machen... 
so  werden  sie  gestampft.  Wer  große  Mörsel  hat,  kann 
sich  deren  hedienen.  Ich  habe  mir  aus  einem  Stück 
hartem  Holz  eine  ordentliche  Stampfe  gemacht,  wie 
die  Gerste  oder  bei  uns  der  Hirse  gestampft  wird;  die 
meinige  hat  8  Zoll  in  der  Breite  und  Tiefe;  ich  wünschte 
sie  aber  größer.  Noch  muß  die  Stampfe  mit  einem  liohen 
Deckel  versehen  werden,  um  das  Ausstauben  zu  ver- 
hindern.' Gr  Samml.  1782.  Für  Heilmittel;  vgl.  Hand-, 
Tahak-St.  ,Das  bulfer  selber  gestoßen.  In  der  stampfe.' 
1594,  Reber  1S98  (Visitationsbericht).  S.  auch  Bd  VII 
362u.(G  Rezepte  XV.).  -  Vgl.  Gr.  WB.X  2,676.  In  Namen. 
,Stamiifi'  AaBrittn.,  Oftr.,  Rotrist;  BAarw.,  Hasli  i/E.,  Herz., 
Huttw.,  Kirclul.,  Laupersw.,  Madisw.,  Ruefsliusen,  Rütscbelen, 
Schlijßw.,  Traclis.,Trul).'ich.,  Waltersw.;  LGroß(lietw.,Sohwarz., 
Will.  (2nial),  Wolh. ;  SchwG. ;  SRamisw.  (dazu.St.-Bach') ;  Z.lugst, 
Egl.,  Hüntw.  In  Z.ssen.  ,St.-Bac,h'  AaTeg.;  BRoggw.:  ZStdt 
(,Staniphibach.'  1330).  ,-Graben'  BWin.;  LWolb.  , -Halden' 
BGüniligen.  ,-Matt'  BRoggw.,  Steckholz;  SBoningen.  ,-Tal'  Aa 
Uerk.  Dini.  ,Starapfeli'  BHeimenscliw.,  Trüb.  .Stampfli-Graben' 
BRitfersegg.  Abi.:  ,Stanipfleren.'  1331,BAarw.  (Bärnd.  1925). 
Zu  den  folg.  Zssen  vgl.  die  entspr.  mit  -Stamjtf  (Sp.  476/7). 

Ö1-:  Ölmühle  BE.  Der  Lewatsamen  wandert  in 
die  ÖU  oder  O.  Barnd.  1904,304.  ,Von  den  drei  macht 
ja  jeder  für  sich  einen  ärgern  Lärm,  als  die  größte 
Ülstanipfe.'  Gotth.  —  Fennich-  Pfennech-  ÄABb., 
Fech-  AAEhr.,  Ferch-  ZWen.:  Hirsstampfe.  aaOÜ. ;  vgl. 
Fennich  (Bd  I  834).  Fast  vor  jedem  Hus  häd  mer  friler 
e"  Ferchst.  g'seh"  ZWen. 

Gerste"-:  Gerstenstampfwerk  GrV.;  Z,  so  0.  (,Vor- 
richtung  bestehend  aus  einem  mit  einer  Aushöhlung 
versehenen  Holzblock  und  einem  unten  mit  eisernen 
Nägeln  beschlagenen  Stämpfel,  der  an  einer  langen 
elastischen,  horizontal  angebrachten  Latte  hängt').  ,Vor 
circa  2  Jahren  erbaute  der  W.  in  einem  ilim  zugehörigen 
Grundstück  ein  Häuschen  und  brachte  eine  G.-stampfe 
mit  einerSassen  an.'  1808,  Z.  S.  auch  Bd  H  320o.  (Stutz); 
Sp.  479u.  (1651,  ZGrün.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,3740. 

Gnepf-:  mit  einer  Gnepfe"  (s.  BdII671,  Bed.  4)  be- 
triebenes Stanipfwerk.  ,Entlichen  und  zuem  Beschluß 
brachte  auch  Leutenant  B.  zue  Feldbach  an,  daß  die 
Nebentstanipfenen  als  Gn.-  oder  Sassenstampfenen,  ja 
gar  auch  die  Handstampfenen,  dardurch  wegen  des 
Netzens  der  arme  Mann  betrogen  werde,  so  gar  überhand 
nehmen  wollen,  daß  teils  Leut  nit  nur  für  sich  selbs, 
sonder  auch  für  andere  starapfind  und  von  den  Gn.- 
stampfenen  den  Lohn  nehmend.'  1684,  ZRüti. 

Grapp-:  worin  die  Wurzeln  der  , Färberröte'  zu 
Pulver  zerstampft  werden.  Vgl.  ,Krapp'  bei  Gr.  WB.  V 
2,2065;  ,Graiip'  bei  JHübner  1746,  894.  Die  Wurzeln 
werden  gedörrt,  ,auf  dem  Ofen  gescheit,  in  einer  Gr. 
zu  Pulver  gebracht  und  wohl  in  Fässeren  aufeinander- 
gestampfet.'  1744,  B  Blätter  1909,  319.  —  Vgl.  , Krapp- 
mühle' bei  Gr.  WB.  V  2,  2068. 

Hand-:  kleine,  von  Hand  betriebene  .Stampfe', 
Mörser.  ,Der  rapirte  Tabak  wird  gesiebt  und  das  Gröbere 
mit  einer  H. -stampfe  oder  mit  einem  Stanipfeisen  zu 
einem  gröblichen  Pulver  gemacht.'  Gii  Sammler  1782. 


S.  auch  0.  (1864,  ZRüti).  —  Hirs-  Gr;  ZKn.,  -seh-  B 
Aarw.,  G.:  Hirsmühle.  aaOO.  ,In  den  alten  H.-stampfine" 
wurde  die  Hirse  enthülst.'  Bärnd.  1925.  ,Die  Rolle, 
welche  die  heutigen  Chnuche<'sta)tipfme"  in  der  ratio- 
nellen Bodenernährung  spielen,  kam  vormals  für  Be- 
schaft'ung  menschlicher  Speise  den  Gersten-  und  be- 
sonders den  H.-stampfine"  zu.'  ebd.  ,Wenn  man  die 
Melza  [Hirse]  in  einer  H.-stampfe  stampfen  läßt,  so 
kann  sie  statt  eines  gestampften  Hirses  zum  Suppen- 
machen gebraucht  werden.'  GuSammler  1801.  —  Jii)S- 
I'ps-:  Gipsmühle  ScHSchl.  —  Jutte"-:  =  Gersten-St. 
Gr  (,die  an  einer  schwingenden  Latte  im  Schopf  der 
Ställe  angebrachte  Vorrichtung  zum  Stampfen  der 
Gerste'),  soV.  —  Chorn-:  Kornstampfwerk  GSaL.  ,I)ie 
Gerste  wurde  häufig  in  der  Ch.,  einem  ausgehöhlten 
Stammstück,  in  welchem  sich  ein  Stößel  bewegte, 
gestampft.'  WManz1913.  —  Chnoche"-:  Knochen- 
stampfwerk B,  so  E.;  GnThs;  S;  Z.  Er  het  e"  Gh.,  wo 
guet  lauft,  gut  geschäftet.  Spinnet.  Es  heig  in  ei"fach 
'dunkt,  si  löie"  ne"  die  ganzi  Nacht  dur'''  ne"  Ch. 
dur''>e».  EFiscHER  1922.  ,Ein  Sägegebäude  mit  den 
dazu  gehörigen  Vorrichtungen  wie  Säge,  Fräse  und 
Knochenstampfe'  wird  versteigert.  Z  Amtsbl.  1905 
(ZBauma).  S.  auch  Bd  X  1755  M.  (B  Volksztg  1900), 
sowie  0.  unter  Hirs-St. 

Leder-:  Hammer  zum  Verdichten  des  garen  Leders. 
,Zedel  an  buwhern,  h.  Rajipensteins  sun  fürderlicli  die 
ime  bewilligte  läderstampfe  machen  zu  lassen.'   1560, 

B  RM.  —  Als  Haiisn.  BsStdt  (Dernlf^'  »immer  am  Dich  nö"^'' 
bl/>  n«  iVL.  TBaerwart  1'026). 

Lau"-  IjÖ-:  Lohmühle;  Syn.  Latcw-mel"'-,  Binden- 
St.  ,Der  Gerwer  F.  ist  ...  verpflichtet,  das  in  dem 
Kett  von  dem  seine  Lohstampfe  betreibenden  Wasserrad 
abfließende  Wasser  . . .  durch  eine  Vorrichtung  gegen 
dem  Wildbach  zu  leiten.'  1819,  ZKüsn.  Im  Kt.  Zürich 
befinden  sich  36  Lohstampfen.  Lutz  1835.  Zu  Kriens 
befinden  sich  drei  Lohstampfen,  ebd.  ,Die  Errichtung 
von  Flachs-  und  Hanfbleueln,  die  gleich  den  Mühlen, 
Sagen,  Lohstampfen  etc.  zu  den  Ehehaften  gerechnet 
wurden,  unterlag  [im  XVII.]  sehr  großen  Schwierig- 
keiten.' JMHüN(iERB.  1852.  Das  Hochwasser  nahm  ,zu 
Dießenhofen  dem  Säger  die  Rihhe  und  Lohstampfe' 
weg.  1792,  Bacernohr.  S.  auch  Sp.  479u.  (1651,  ZGrün.). 
—  Vgl.  .Lohmühle'  bei  Gr.  WB.  VI  1132.  Als  Hausn.  BsStdt 
(Aaij-);  SchSt.  (Sulger) ;  ZEgl. 

Lumpe"-.  Zu  Kriens  befindet  sich  eine  L.  Lutz 
1835.  —  Lau^'-mel"-:  ,mechaniscbe  Vorrichtung 
zum  Zermahlen  der  Rinde  für  Lohgerber'  UwE.  — 
Lau"-mül-  ,Law-'.  ,Für  Krienß  und  selbigen  Boden 
hinab  lauft  der  Krienßhach,  welcher  nebend  vorbedeuter 
seiner  Grimmigkeit  auch  sein  Nutzbarkeit  spüren  laßt, 
in  deme  er  bis  in  die  Stadt  Lucern,  allda  er  in  die 
Reuß  falt,  bei  16  Mühlenen,  Eisen-  und  Kupferhämmer, 
Nagelschmidten,  Sagen,  Walkenen,  Puchsenpulver-  und 
L.-müh!stampfen  treiben  tuet.'  JLCvs.  1661.  —  Münz-: 
Vorrichtung  für  die  Münzprägung;  vgl.  Stämpfel  lh-(. 
, Hansen  M.  und  sinem  gsellen,  so  die  nüwe  m.  utfgericht, 
geben  40pfd.'  1566,  BStaatsrechn.  —  Mues-:  , Stampfe' 
für  ,Gemües'  (s.  Bd  IV  496,  Bed.  1).  ,Das  streitige 
Müllwerk  seye  nicht  nur  eine  gewohnliche  Handmülli, 
sondern  Bellen,  Mahlhauft'en  und  M.  und  werde  von 
einem  Tretrad  getrieben.  Wenn  dieses  erlaubt  würde, 
so  könnten  zum  Nachteil  der  ehaften  Müllen  Wind- 
und  Wassermüllen  errichtet  werden.'  1790,  ZKib.  — 
Most-:   worin  Mostobst  zerstampft  wird  ArSt.  (,vor 
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Einführung  der  Mühle').  —  Nebent-:   kleine,  nicht 
anerkannte  ,Stamj)fe';  s.  o.  unter  Gnepf-St. 

Bei"-:  =  Chnochm-St.  BE.  (f);  Si:h;  ZF.,  Olif.  (f). 
,B.,  Ort,  Einrichtung,  wo  Knochenmehl  gestampft  wird. 
Schlegel  mit  eisenbeschlagenem  Fuß  werden  an  einer 
Welle  senkrecht  aufgezogen  und  von  den  sich  drehenden 
Zapfen  wieder  losgelassen'  8cn.  In  [IJ  Börbach  isch' 
früer  e"  B.  y'sl".  Aber  de>\  wo  druffe"  g'st"  isch',  het 
me  weder  mne"  g'mteg  Dreck  am  Stecke"  g'ha"  . . .  e"mel 
toll  Sang  heig  er  de"  Lüte"  i"s  Bei"mel"'  'tö".  AfV.  Die 
hölzerne"  Velo,  wo  men  e"fang  öppen  ei"s  g'seh"  hat 
ume"ruedere" . . .  händ  de'zue  no'^''  g'chlapperet  wie-n-e"  B. 
ZF.  (Glveller).  Die  alte  B.  am  Toussenbach  wurde  1903 
abgetragen  ZObf.  —  Als  Hausn.  GrClnir. 

Bulfer-:  Schießpulverniühle  Bs  (Seiler);  BSchw. 
(JHunz.  1908, 107),  Twann  (Bärnd.  1914, '2.56;  1922,  142). 
,Mit  der  Hühschi  ist  es  vorbei,  es  mag  gehen  wie  es 
will;  ein  Gesicht  bekömmt  er  wie  eine  versprengte  P.', 
der  blatternkranke  .Jakobli.  Gotth.  Es  gaben  1.5.51  die 
Meister  Weiligerber  dem  Seckelamt  20  I'fd  ,ab  mh.  b.' 
VöG.-NUsch.  467/8.  ,So  N.  ein  b.-stampfe  buwen  hat, 
ime  erloupt,  salpeter  graben.'  1555,  B  RM.  , Gegen 
den  Herbst  zogen  wir  in  die  P.-stampfe.'  UBkagg.  1789. 
S.  auch  Sp.  475  0.  (160ü,  Z).  —  Als  Flurn.  Grig. 

Rad-,Stämpfi':  mit  einem  ,Rad'  (s.  Bd  VI  482, 
Bed.  Ica)  betriebene  ,Stampfe';  s.  Sp.  483o.  (1651, 
ZGrün.). 

Rinde"-;  =  Laiv-St.  Gk,  so  Ths.  , Wie  N.  begärt, 
ein  r.  zuo  buwen,  das  mh.  im  den  platz,  so  es  niemant 
nachteilig,  bewilliget  haben.'  1560,  B  RM.  —  Lau"-r. 
,Den  16.  Julii  1705  ist  in  der  Sagi  des  Abends  umb 
10  Uhr  ein  urplötzliche  traurige  Brunst  entstanden, 
darinnen  des  N.  Baurenhaus  . . .  ein  Flachsöli  und 
Lorrindenstampfe  samt  allem  Ileuw  ...  in  die  Äschen 
gesetzt  worden.'  BLyß  Dorfchr.  ,Anno  1719  den  6.  Sept. 
verbrunnen  da  ein  L.-stampfe  zwischen  den  Häusern 
heraus.'  JRGrunek  1732.  S.  auch  Bd  VI  1039u.  (1735, 
Absch.). 

Sasse"-:  mit  einer  Sasse"  (s.  Bd  VH  1879)  be- 
triebene , Stampfe';  Syn.  Gnepf-St.  S.  Sp.  488u.  (1651, 
ZGrün.),  unter  Gnepf-St.,  sowie  Bd  IX  57u.  (1651, 
ZGrün.)  und  vgl.  Gersten-St.  (1808,  Z).  —  Spezerei-. 
Die  Gerstenstampfe  im  Grüt,  die  jetzt  noch  im  Gange 
ist,  wurde  im  .Jahr  ly34  als  ,Sp. -Stampfe'  von  N.  von 
Wolfwil  errichtet,  nachdem  die  Regierung  ihm  hiezu 
die  Konzession  erteilt  hatte.  LRSchmibun  1886. 

Tabak-.  ,Die  ,T.-stampfe'  der  Spezereihandlung 
W.  zum  Adler  in  Aarau.  AARCACEKTagbl.  1931.  Im 
Kt.  Zürich  bestehen  9  mit  Wasserkraft  betriebene 
,T.-stampfen.'  Lctz  1835.  ,1779  bat  N.  um  Bewilligung 
zur  Errichtung  einer  T.-stampfe.'  Bodmer  1894.  —  Als 
Hausn.  Bs  (Adreßbuch  1862). 

G'-würz-;  s.  o.  unter  Stampf  2a^l  (Sp.  474u.). 

Stämpfel,  inGRh.;TB.;  WVt. -j?,  in  BsStdt;  BS.; 
Ndw;  äSpr.  (Z  Kochb.  XVIIl.;  s.  ferner  Münz-St.) 
auch  -pel  —  m.:  1.  als  Gerätbezeichnung,  wesentl.  wie 
nhd.  Stempel;  allg.  a)  entspr.  stampfen  ba..  In  der 
gewerblichen  Sphäre.  St.,  , Mörserkeule'  Aa  (H.), 
,der  schwere  Eisenstab,  womit  im  Mörsel  gestampft 
wird'  B  (Zyro),  ,mit  Eisen  beschlagene  Keule,  womit 
die  Gerste  gestampft  wird'  GW.,  l'l.,  ,zwei  dicke  Holz- 
stölSel  in  der  Walke'  WLö.  ,Umb  das  geschmidwerch 
zuo  den  stemptlen  in  dem  bulverstampf.'  1490,  Z  Anz. 
1920  (S).  ,11  Ib  . . .  geben  Micheln,  dem  büchsengießer, 
von  76  Ib  zügs  zuo  vier  stempfeien  in  pulverstampf  ze 


gießen.'  1.528/9,  BHarsis  1913.  ,Isen  tigel  und  stempfei 
in  bulverstampf.'  1531/2,  ebd.  ,2  Ib.  18(1  verzert  zuora 
Wildenman,  wie  man  die  stemiifel  gestoßen  hat.'  1563, 
AaB.  Baumeisterrechn.  ,Des  ersten  . . .  hau  ich  N.,  dem 
zeinenschmid,  zalt  von  einem  stempfei,  den  er  in  die 
pulverstampfe  gemacht,  wigt  an  ysen  48  pfd ...'  1586,  B. 
,Bruoder  L.  gefalt  die  schreibfeder  besser  als  der 
mörselst.;  sintemal  er  der  jüngst  und  gesehen,  daß  in 
der  älter  und  stärker  bruoder  nitt  hatt  in  die  lenge 
heben  können,  hatt  er  gedacht,  er,  der  st.,  würde  im, 
dem  schwächsten,  noch  schwerer  zuo  füeren  sein.  Hatt 
derhalben  solchen  denen  bevolhen,  die  mer  armschmalz 
hinzuo  zuo  setzen  hendt  als  er.'  1599,  Reber  1899. 
1676  zinst  die  obere  Mühle  mit  ,St.  und  Sage'  zu 
Elgg  9  Mütt  Kernen,  3  Pfd  12  Seh.  Geld  und  3  Hühner. 
KHacser  1895.  ,Es  ist  unß  der  Meister  Jacob  Froschauer, 
der  Papirer,  geleidet  worden,  daß  er  an  den  Sontagen  in 
währendem  Predigen  die  Stempfei  gehen  lasse.'  1698,  Z. 
,I)as  kleinere  Rad,  so  die  Stempfei  regieret',  in  der 
Pulverstampfe.  1723,  ebd.  S.  auch  Bd  VII  426 o.  (1523, 
ZRB.);  IX  1490.  (1476,  ZWth.).  Ladstock  zur  alten 
Büchse  Bs ;  GW.,  zur  Schleh-BUchs  (BdIV  1005)  ScnSchl. 
Üsg'staffiert  isch'  de''  Burst  a's  wie-n-er  we't  d'Pruße" 
verjage".  Tuliba"  treit  er  am  Huet  und,  lueg,  in  der  Hand 
e"  Pistole",  Chäpseli  het  er  im  Sack  und  Ziti"gpapier  in 
der  Tasche",  an  der  Site"  si"  Vulverhorn  und  St.  und 
Hammer.  WSenn  1884.  ,Es  soll  auch  jeder  Schütz  sein 
Bichsen  also  laden,  daß  er  die  Kuglen  richtig  von  freyer 
Handt  ohne  kurze  Stämpfel  hinab  stoßen  möge.'  Obw 
Schützenordn.  1722.  Ramme;  s.  Bd  IX  258 u.  (Denzl. 
1666/1716);  \g\.  Joch-St.  Inder  Hauswirtschaft. 
Kartoffelstößel  BG.  und  It  Zyro:  ¥J.;  GRHe.  (Tsch.); 
Syn.  Herd-epfel-St.  Traubenstößel  B  (Zyro);  Syn. 
Trüben-St.  .Große  Weinzuber,  in  denen  die  Trauben 
mit  Stämptien  zerstoßen  und  gemostet  werden.'  Rhau. 
1639.  ,An  andern  und  mehrteils  Orten  hat  man  hiezu 
dienstliche  große  Weinzüber,  da  etwan  einer  einen 
halben  Saum  haltet,  in  denen  die  Trauben  mit  Stämpfeln 
zerstoßen  und  gemostet  werden.'  EKönio  1706.  Kolben 
des, Ankenkübels'  BE.  (Bärnd.  1904).  Allgemeiner.  ,Man 
betrachte  die  Schulen  nur  als  Nürnberger  Trachter, 
durch  welche  man  dem  Kinde  so  viel  einlasse  als  hinein- 
wolle; und  wolle  es  oben  aus,  so  nehme  man  einen  St. 
und  stungge  das  Ganze  tüchtig  zusammen,  damit  man 
noch  eine  Melchteren  voll  hineinschütten  könne.'  Gotth. 
, Knutsche  den  Moken  wohl  mit  einem  Stempel."  Z  Kochb. 
XVIII.  Übertr.,  Bein,  zB.  einer  Puppe  UMei.  —  b)  in 
weitem!  S.  a)  Zapfen,  Stöpsel,  der  die  Abzugsöft'nung 
einer  Stande,  eines  Troges,  eines  Weihers  schließt  Aa 
(IL);  BAarw.,  E.  I)ä  irird  de""  albe"  mänge'redige'',  wo 
me"  ziviXsche"  i"che"  nid  eil  g'hort  säge",  es  ist,  wie  we"" 
me"  bi  'me"  Brunne"trog  tat  der  St.  üszieh".  Bund  1938. 
S.  auch  Bd  V  352  u.  (GZUricher  1902)  und  vgl.  St.-BiUtin 
(BdIV  1913).  Obsc. :  ,Aber  sy  habe  ...lyplicher  werchen 
halb  keinen  man  funden . . .  und  syge  darumb  uß  dem  hus 
gangen  von  schlacken  und  unzimlicher  groben  werten 
wägen  [s.  die  Forts.  Bd  VII  392  M.J  und  man  solte  iren 
ein  st.  nun  grob  ußhin  richten,  das  sy  nit  mög  erlyden.' 
1541/3,  ZEheger.  —  ,3)  Stemm-,  Locheisen.  Miteinem  St. 
wird  den  Schafen  ein  Dreieck  aus  den  Ohren  gestemmt 
Gr, Gast.,  He.,  Valz.' (Tsch.).  ,I)ie  gürtlerknecht  band 
gesworn  . . .  daß  si  das  gebott,  so  si  und  ander  knecht  der 
gürtlern  ze  Schaufhusen  getan  band  von  der  stempfei 
wegen  und  von  des  lochens  wegen,  noch  von  Hansen 
von  Krakower  by  dem   nit  ze  werken  . . .  daß   si  das 
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Unser  statt  Baden  nit  ze  leid  getan  hahen.'  1430,  AaB. 
(Urfehden).  ,Sin\vell  st.';  s.  lioß-Uen-St.  (1.5Gl,Si:iiwE.). 
—  Y)  Gerät,  womit  man  ein  Zeiclien  aufdrückt,  -schlägt. 
,So  hand  wir  ein  nüwe  wag,  die  man  zum  fechten 
allein  hruchen  soll.  Wir  hand  och  der  statt  st.  und 
brennzeichen.  Das  alles  hand  die  vächter  in  iren 
handen.'  1505,  AABrugg  Stil.  ,I)er  gleitsmann  hat  ouch 
ein  St.,  damitt  er  Wortzeichen  machet,  wie  ime  das 
bevolhen  ist.'  1539,  ÄAZof.  Zollordn.  1748  wurde  dem 
Bauherrn  anheimgestellt,  die  hewilligten  Hölzer  im 
Walde  mit  einem  ,St.'  zu  zeichnen  statt  mit  dem  Beil. 
WMerz  192:2.  Insbes.  Prägstock  im  Münzwesen;  vgl. 
Bern-,  l'fentiiiig-,  Schand-St.  ,[N.  soll]  uifziecher  sin 
und  die  stemjifel  allwegen  truwlichen  versorgen  und 
die  nit  von  handen  lassen.'  14SI,  Se«.  RG.  ,Ein  wardin, 
so  die  stempfei  halt,  sol  schweren,  die  stempfei  und 
isen  hinder  im  ze  beheben  und  dera  truwlichen  ze 
warten,  und  wan  der  utfzücher  und  ouch  der  probierer 
das  werk  gerecht  geheut,  so  soll  er  dannethin  mit  den 
isnen  oder  stempüen  zuo  dem  münzmeister  gan  . . .' 
1490,  L  Ratsb.  , Meister  N.,  dem  gwardyn,  geben  von 
etlichen  stämpfien  und  sunderlich  von  den  rynischen 
Bern  guldin  ze  schnyden  . . .'  1566,  B.  ,Der  st.,  darmit 
man  münzet  oder  die  münz  Schlacht,  forma.'  Fris.  ; 
Mal.  ,Nummus  forma  publica  percussus,  geschlagen 
mit  dem  gemeinen  st.'  Fius.  ,N.,  dem  goldschmidt, 
bezalt  von  einem  ysinen  st.  mit  dem  baren  ze  graben.' 
1586,  B.  , Nachdem  m.  g.  h.  mich  ...  zuo  einem  münz- 
meister angenommen  und  die  zyt  bar  mich  mit  köst- 
lichen stempflen  sampt  anderm  werkzüg  versechen  . . .' 
1594,  Z.  ,N.,  dem  goldschmid,  umb  9  stempfei,  die  er 
geschnitten  zuo  dukaten.'  1599,  li.  ,I)iewyl  aber  er 
hierzuo  dhein  recht  model  noch  st.  gebrucht  [s.  die 
Forts.  Bd  Vm  1337 o.].'  1599,  Z  RB.  ,[I)ie  Stadt  Chur 
habe  N.]  erloubt  Haller  ze  münzen,  darzue  dann  er, 
Martini,  die  Stempfei  geschnitten.'  1601,  Z  Anz.  1906. 
,Die  alten  Punzen  und  Stempfei  zue  oberkeitlichen 
Handen  fürderlich  lifern.'  1642,  Z.  ,St.  in  der  Münz, 
typus,  forma.'  Denzl.  1716.  ,Geld  von  unserem  Schlag 
und  Stämpfel.'  L  Münzmandat  1767.  S.  auch  Bd  V  1121o. 
(1708,  B).  1124u.  (Keßl.);  IX  190u.  (1595,  Z).  1094M. 
(1591/2,  B  Rechn.).  —  c)  StämpffeJU,  Gläschen,  meist 
für  Branntwein  Aa;  Bs.  E"  St.  Schnaps,  ein  Deziliter. 
Wenn  s'i"  Zapfe"  a"ko"  iscli'.  so  het  er  drei,  vier  Stämpfeli 
Bhum  uf  ei"  Zug  (/ söffe»,  so  het  er  der  ganz  Tag 
g'stämpfelet  Bs(Socin).  S.  auch  BdIV  1073/4.—  2.  aus- 
gehend von  1  b  y.  a)  Stempelabdruck,  a)  eig.;  wohl 
allg.;  vgl.  Fost-St.  —  fi)  uneig.,  Gesichtsausdruck.  Er 
het  der  St.,  , gleicht  dem  Vater,  verleugnet  die  Familien- 
art nicht'  Bs.  —  b)  amtlich  gestempeltes  Papier  B 
(AvRütte);  L (Ineichen);  auch  weiterhin.  Vg].AchteU-St. 
Ja,  Niggi,  chumm  du  mer  mit  de"weg'.  Siist  zeige"  der 
denn  es  l'apirli,  wo  d'  es  uf  St.  cha"sch'  g'seh",  gob 
ig  hie  öppis  z'heusche"  heig  oder  nit.  OvGreyerz  1913. 
RAA.  !<:>•  cha"»  der  's  uf  St.  ge"  B.  Wenn  d' u-i't,  i'>' 
gibe"  der 's  tif  St.,  als  Bekräftigung  B  (AvRütte).  Das 
will  der  uf  St.  ge".  SGfellek  1919.  Hesch'  es  de"" 
uf  St.,  daß  si  di'>'  nimmt?  ebd.  's  ist  urchigi  Wär''et, 
?'<•''  gib  der 's  uf  St.  ACorr.  1860.  Wird  nüt  drus, 
das  gib  der  uf  St.  ebd.  -  3.  entspr.  stampfen  a^l. 
a)  Knabe,  der  auf  der  Gasse  im  Kot  herumstampft 
B  (Zyro).  Allgemeiner,  von  einem  kleinen  Kind:  Da 
Stämpfeli!  SHAJuiERLi-Marti  1916.  —  b)  untersetzte, 
schwere  Kuh  GRFrauenk.  (Tsch.).  —  Mhd.  atempfel  in 
Bed.  1  ;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  2322  (,Stemi)el') ;  Martin-Lieuh.  II 


597  ;  Fischer  V  1628.  Die  schwach  belegte  -p-Form  bezieht  sich 
heute  wohl  nur  auf  Bed.  2  und  stammt  dort  aus  der  Amtssprache. 
Bed.  1  c  scheint  von  der  Form  hergenommen  zu  sein ;  doch  vgl. 
die  Anm.  zu  Stämperli  (Sp.  446).  In  Haus-  bzw.  Flurn.  ,St.- 
Feld'  LNebikon  (dazu  ,St.-Berg,  -Graben');  ZElgg.  ,St.-hus'. 
1537,ZElgg.   ,-niatten.'  1420,  AaZof.StR. 

Achteli-  n.:  ein  Achtelsbogen  Stempelpapier  Z 
(Dan.).  —  Herd-epfel-  (-öpfel):  womit  man  die 
Kartoffeln  zerstößt  B;  Hyn.  H.-Stungger.  Die  Kartofteln 
wei-den  gut  verstungget  mit  dem  H.  Bärnd.  1925.  S.  auch 
Bd  X  17190.  (ebd.  1904).  Übertr.,  von  einer  dicken, 
groben  Person.  ,Von  einem  solchem  Erdäpfelst.  sollte 
man  sich  doch  nicht  so  kommandieren  lassen.'  Gotth. ; 
vorher:  ,H.  lachte  .1.  oft  aus  mit  seinem  Holzbock,  wie 
er  Annemarei  titelirte.  Mit  diesem  dicken  Bündel 
kömmst  du  nirgends  hin,  sagte  er.'  —  Roß-ise"-: 
Spitzeisen,  womit  man  die  (schon  vorgeschlagenen) 
Nagellöcher  durch  die  Hufeisen  schlägt  (Schmiedespr.). 
,Ein  Setzstempfel,  zween  Roßeisenstempfel,  zween  sy- 
weln  stämpfel.'  1561,  SchwE.  (Inventar  einer  Schmiede). 

-  Joch-:  Rammklotz.  oO.  (Dan.);  Syn.  Bütz  (Bd  IV 
1980). 

Münz-,  auch  ,-p-'.  ,Gal)  N. 4fi5  von  1  münzstempel.' 
1407/8,  GSeckelamtsb.  ,Forma,  Abriß,  Modell,  Muster, 
M.'  Denzl.  1716.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  2711. 

Mörsel-:  Mörserkeule  GW.  S.  auch  Sp.  486o. 
(1.599,  Reber  1899).  -  Vgl.  Gr.  WB.  VI  2593. 

Bulfer-:  =  B.-Stampf.  1471  wird  beim  Verkauf 
der  Werdmühle  hinter  dem  niedern  Mühlesteg  ein 
,Bulverst.'  erwähnt.  Vöo.-Nüsch.  —  Bern-:  entspr. 
Bed.  Iby,  mit  dem  Zeichen  der  Stadt  Bern;  s.  Bd  VI 
1175M.  (B  Münzmand.  1756/9). 

Post-:  entspr.  Bed.  2aa  Z;  heute  wohl  allg.  llf 
<iem  P.  ist  Ühiberg  g'stande",  me"  hat  's  ganz  diltli"'' 
chünne"  lüse".  MessikommerIOIO.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII 2035. 

Br an A-Stä7iipel:  entspr.  Bed.  2,  eingebranntes 
Eigentumszeichen  auf  Fässern  BTwann  (Bärnd.  1922). 

—  Brunne"  Brilmie"-:  entspr.  Bed.  1  b  a  BG.  ,Der 
üs'zoge"  B.  entläßt  unter  gurgelndem  Usi"zärpfe"  das 
Spülwasser.'  Bärnd.  1911.  —  Pfenni"g-:  entspr. 
Bed.  Ihy.  ,Wie  ain  red  beschach,  min  herren  heftend 
ain  pf.  usglichen.'  Vad.  —  Salz-:  entspr.  Bed.  la, 
, Mörser  von  Holz'  PPo.  —  Setz-:  der  aufgesetzt  wird 
(Schmiedespr.);  s.  o.  unter  Boß-lsen-St.  —  B'-setzi-; 
zum  Einstampfen  der  Pflastersteine  GW.  und  It  St. 
(„allg.").  —  Schand-:  mit  einem  Spotthild  versehene 
Münze.  ,ZUrychmünz  mit  sch.-stempfeln  gestampft', 
Randbemerkung.  HBull.  1572;  im  Te.xt:  ,Sömlichs  [daß 
Zürich  die  Kirchengeräte  eingeschmolzen  und  zu  Münzen 
umgeprägt  hatte]  verdroß  die  5  Ort  so  übel,  das  ettliche 
zuo  Lucern  und  Zug  der  statt  Zürych  zuor  schmach 
und  zuo  tratz,  stämpfili  rüsten  ließend,  darutf  kelchly 
geschnitten  warend,  wo  inen  dann  Zürych  obgemelte 
batzen  und  ß  wurdent,  schluogend,  stampftend  oder 
prägetend  sy  die  kelch  in  den  Zürychschilt,  namptend 
ouch  die  genampten  Zürychbatzeu  und  -Schilling,  kelch- 
batzen  und  -Schilling.'  —  Trübe";  zum  Zerstampfen 
der  Trauben  ScnSchl. 

stampfe":  l.a)  mit  (aufgeschlagenem,  eingehauenem) 
Zeichen,  Zierat  versehen,  prägen,  gravieren.  ,Ir  söllent 
. . .  üwer  Silber,  so  ir  gemacht  habent,  nit  hinuß  geben, 
ir  habent  dann  üwer  zeichen  daruff  gestempft.'  um  1520, 
AaB.  (,Der  goldschmiden  eid").  ,Zuo  eeren  und  erhaltung 
des  gwerbs ...  ist  von  klein-  und  grosen  raten  angesechen, 
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das  hinfür  die  schlechten  farbstuck  mit  ainem  0  cifer 
gestempft  und  vei-zaichnet  sollend  werden.'  Kessler. 
,Wann  die  zeit  kommt,  daß  du  diß  sigel  machen  wilt, 
daß  du  diß  sisel  stenipfest,  wie  man  die  münz  stempft.' 
Pauac.  ,Wie  ouch  die  von  Bern  die  ersten  liatzen  ge- 
miinzet,  die  man  batzen  nampt,  von  wegen  daß  si  ir 
stattwapi)en,den  batzen,  darnffstampftend.'AKii.TscHinn 
(Chr.).  ,l)iewyl  man  etwan  zuo  Unzytten  etwas  klopfen 
gehört,  sye  der  Munzmeister  einest  inn  M.  Martins  Hus 
gangen,  da  habent  sy  inne  gefunden  und  bezogen,  das 
er  hinder  dem  Oß'en  der  Halleren  inn  Bly  gestempft.' 
1601,  Z  Anz.  1906.  ,[Ich  habe]  bleyerne  pacem  gestempft 
und  jedem  Lehrer  von  einer  Stund  2  deren  geben', 
als  Belohnung  für  die  .Monitoren.'  WLrrz  168.5/1707. 
,[Es  ist]  unßeren  3  Goldschmiden  intimiert  worden,  daß 
...also  auf  die  neuw  und  alte  Arbeit  die  l'rob  und 
Halt  gestampft  werde.'  AaB.  Goldschmiedeordn.  161)8. 
S.  auch  0.  unter  Schniid-Stämpfel.  —  b)  Schindeln  ab- 
stanzen,  sie  am  vordem,  sichtbaren  Teil  mittels  eines 
besondern  Messers  und  Holzhammers  rund  oder  Vier- 
kant zurechthauen  Zu.  Die  Stadt  Zu  übernahm  bei  der 
Eindeckung  des  Turmes  von  St.  Oswald  das  Siigen  der 
Eichenschindeln,  ,der  dachdeck  das  spalten,  formen,  st., 
boren,  im  öl  sieden  und  anschlan.'  1558,  Z  Anz.  1885. 
—  c)  fste^iiipfe")  nieten  FJ.  Vgl.  Stämpf-Nagel,  Niete 
(ebd.).  —  2.  ausgehend  vom  vor.  a,  (lügenhaft)  andichten ; 
Syn.  üf-trechen.  ,Wie  sol  es  armen  mir  ergan,  sit  daß  der 
schandenricbe  also  lugeliche  maere  uf  mich  stenpfctV 
Reiner.  —  g'^^-stämpft,  ,-a-':  zu  Bed.  1  a.  , Vierzehen 
silbrin  schalen,  dero  sind  zwo  gestempft.'  1437,  Bs 
(Goldschniied-lnv.).  ,Die  schale  ist  oueh  ain  welsche 
schale . . .  hat  obenan  an  dem  rauft  uswendig  der  schalen 
ein  gestampft  zaicben.'  1448,  BAM.  , Damit  man  die- 
selben husarmen  lüt  erkenne,  sollend  si  ein  gestamjift 
oder  gegossen  zeichen  haben.'  Z  Almosenordn.  1525. 
,Wöllicher  wyrt  oder  winverkönft'er  sinen  gesten  ...  wyn 
uf  den  tisch  brächte  in  pinten  oder  kanten,  die  nit 
mit  löüwen  und  stattzeichen  gestampft  und  gezeichnet 
wärent  . . .'  FMu.  StSatzg  1566.  ,Gestempft  gelt.'  1578, 
Bsinv.  Man  brauche  bei  den  geheimen  Wahlen  ,100 
gestempfter  silbriner  pfenning  nach  der  zal  klein-  und 
großer  raten.'  1594,  Seo.  KG.  ,4  gestampfte  Blättlin.' 
1612,  L  (Urbar  des  Stiftsprobstes).  ,3  zinin  Schißlen,  ein 
Grilettli[it.-piemont.  grilet,  vassoio,piatto]gestanipfets.' 
1617,  W  Inv.  ,Ein  gestampftes  und  6  Voreßbliittli  und 
4  Teller.'  M.XVll.,  Blnv.  ,Ein  hochlachter  Tisclibeclier 
sampt  dem  Dekel  von  gestempfter  Arbeit  mit  vergulten 
Mundstuck  und  gegrabnen  Landschaften.'  1648,  ebd. 
,Ein  mit  Bluemen  gestempfter  Bacher.'  1658,  L  (Te- 
stament des  Stiftsprobstes).  S.auch  Bd  V279u.  (Ansh.); 
L\  937 o.  (1790,  L).  I86O0.  (1403,  ZStB.);  X358o.(157S, 
BsInv.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  2,2347/S.  Aus  der  Anlehnung 
an  alämmen  (s.  Sp.  404)  erklärt  sich  wohl  das  Vb  des  folg.  Be- 
leges: ,Wird  ...  manigklich  ...  verwarnt,  fürohin  ...  keinen, 
wer  der  immer  sey,  einiges  Almußen  darzureichen,  er  sei  dann 
mit  einem  Zeichen,  darauf  das  thurgauische  Landeswappen 
gestämbt,  hehenkt  oder  versehen.'  1709,  ThHw.  Arch. 

üf-.  Nur  üf-ge-stämpft:  aufgeprägt;  s.  Bd  IV 
1350  M.  (Vad.). 

i"-.  Nur  P'-g^-stämpfet.  Kunstreich  i-i  Ver- 
zierungen auf  der  ,Brätzelipfanne.'  B.iKND.  1911. 

ver-:  vernieten  BBe.,  E.;  FJ.  Übertr.:  Der  Stutz- 
hüsler  hei;/  gänii  nafi'  (fhimzel  und  g'foppht.  Wen"  er 
numme"  dem  iJiaen  mi'i  Kine"  hält  chöime"  d'Lafere" 
V.  mit  eine"  fästige"  B'seUistez".  SGfeller  1919. 


stämpferle":  mit  schneller,  leichter  Bewegung 
stampfen  B.  Ein  Kleiner,  der  sich  in  den  Finger  ge- 
schnitten hat,  stämpferh't,  zäherlet.  Scnwz.  Lehre- 
rinnenztg  1905  (BE.).  Der  ChoU  het  richtig  ume"g'luegt, 
si'le"vergnilegt  der  Wedel  umenandcre"g' schlängget, 
g' stämpferlet.  RvTavel  1916.  Hunde  stämpferle"  ihr 
Bett  zurecht.  Bärno.  1925. 

stämpfig:  stampfend.  ,In  einermatten  der  boden 
was  semptig,  kein  pferd  mocht  daselbs  syn  stempfig.' 
NScHRADiN  1499.  —   Vgl.  die  Anm.  zu  numpfiy  (Bd  VII  993). 

stampf le",  in  WVt.  stempf ju'^,  in  Bed.  a  auch 
■ele" :  1.  als  Dim.  zu  stampfen,  a)  eig.  a)  intr.  bes.  als  Aus- 
druck der  Erregung,  Ungeduld  Ar;  BoAa.,  Br.,  E.,  Si.; 
„VO";  Gl  (auch  It  St.);  Gr,Av.,  Gast.,  Valz.'  (Tsch.); 
ScHw;  Th;  U;  ZF.,  S.  Was  hesch'  tvider  z'stämpfele''f' 
Hör  numen  üf,  das  St.  treit  bi  mir  nüt  ab.  Du  muescli' 
nit  meine",  du  chönnisch'  öppis  erzwänge",  wenn  du 
brav  stämpfelisclif  B  (Avllütte).  E"möl  het  me"  ne» 
n-ürlich  sogar  g'hört  mif'em.  Stifelabsatz  St.,  den  Lehrer 
im  Unterricht.  WKotäch  1924.  Wenn  der  Herr  Fapa 
zur  Predig  stämpjlet.  MSchmid.  N.  scUeikt  ganz  Hüffe" 
Briefsache"  usc".  verlist  s'  uf  der  Platte"  und  stämpflet 
derbi  vor  Ufregi"g.  AHügcenb.  1924.  Wo-n-er  dö  gar 
hat  wellen  a"fe"  stämpfele",  so  hat  der  Vater  g'seit: 
BüebK,  wann  der  d' Suppe"  nüd  g'fallt,  so  sitz  dti  nu" 
uf's  Brilggli  use",  bis  mir  g'esse"  händ  ZF.  (CKeller 
1938).  Kitzlige  Tiere  bekunden  ihre  Unruhe  beim 
Melken  durch  unausgesetztes  St.  Baunu.  1904.  Seuchen- 
kranke Tiere  stämpfle".  ebd.  1925.  Het  das  chiitzUg 
Tierli  bim  Bleichen  ei"s  e"  chH"  a"foh"  sL,  so  isch' 
Banz  taublöke"  dri"g'fare".  SGfeller  1911.  Neben  Ver- 
wandtem. D'LiU  werden  ungeduldig,  si  stämpfle"  mit 
de"  FüeLi  u"''  giitterle".  EBalmer.  Da  hest  für  di"s 
Schnabelmül ...  W"'  jetz  stämp/le"  nume";  d's  Tu'-'pele" 
nützt  der  nüt.  ebd.  1927.  Die  hei"  scho"  lang  g'stämpfelet 
u"<i  nötlig  'tä"  weg^"  d'ene"  Trämel.  Emmentalerbl.  1918. 
,So  ist  er  z'wegg'schossen,  hat  a"fah"  stämpfele",  wie 
ein  Kalberkuhli.'  JBürki;  s.  den  Anf.  Bd  X  130 u.  I" 
der  Porchilf^'en  obe"  händ  s'  a"fe"  hueste"  und  stämpfele", 
bei  einer  mißliebigen  Predigt.  EEschm.  1919.  —  p) 
entspr.  stampfen  &a.  E.rtra  isch'  Chlatis  uf  <'e"  Misthof 
i(."''  het  en  Ewigkeit  a"  dem  Mist  ume"  g'stämpfelet 
ti"'i  'trudelet  u">'  'zupftet.  EBalmer  1925.  —  b)  übertr. 
a)  „in  kurzen,  jedoch  etw.  langsamen  oder  furchtsamen 
Schritten  einhergehen,  bes.  von  Kindern"  Ap;  B  (Zyro); 
„VO;  Gl";  L(St.'');  GO.(-ele");  Nnw  f-ele").  'sGritli 
stämpflet  (««<■''  denher.  WKotach  1924.  —  ß)  entspr. 
stampfen  af2,  tänzeln.  Und  's  Möiseli,  wer  meinti  das':^ 
das  Umenzwirble",  au''>  es  cha""'s.  Es  stämpfled  hi"  und 
liere",  der  Balzli  tuet 's  aw^''  g'ere".  MLienert.  Die 
Madamme»  . . .  händ  aw''  a"g' fange"  im  Taggt  st. 
CStreiff  1909/10.  —  y)  entspr.  stampfen  a(,3.  Bis 
der  erst  Giger  's  Pfiff'eli  wider  üsg'ehlopfet  ond  g'stopft 
ond  a"'zönt  häd  ond  denn  eben  aw''  a'sen  allsg'mach 
wider  a"foht  gigen  ond  st.  ond  backte".  ATobler  (Af V.). 

—  2.  als  Abi.  zu  Stämpfel.  a)  mit  dem  , Stempel'  fest- 
stamiifen.  Schutt  c"  chlei"  Pulcer  i"  Lauf,  nit  z'ml, 
's  tuet  eine"weg  chraclie"!  ChäW"  ne"  Fetze"  Papir  und 
stämpfle",  "las  es  en  Art  het!  WSenn  1884.  —  b)  zu 
Stämpfel  Ibf.  a)  mit  dem  Stempelzeichen  versehen; 
wohl  allg.  'sBilet  st.,  die  Fahrkarte  kupieren  SciiSchl. 

—  p)  Arbeitslosenunterstützung  beziehen,  eig.  den  be- 
treftendeu  Ausweis  abstempeln  lassen;  heute  verbr. 
Jetz  gut  der  K.  auch  go"  st.  Zo.  —  Vgl.  Fischer  V  1630.  — 
g"-stämpflet:  zuBed.  2ba.   MuelS  es  g-s  Papir  siu? 
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B  (Zyi'o).  Uf  Pergament,  g'siglet  n'"'  (j'st.  ELeuthold 
1913.  KA.:  Lüge"  wie  g'st.  B;  vg\.  liige"  wie  'druckt. 
,Wie  die  hätten  lügen  können,  akurat  wie  gestämpfelt.' 
GoTTH.  ,Das  ist  gelogen  und  zwar  gestämpfelt  (so  werden 
im  Canton  Bern  seit  einiger  Zeit  die  Lügen  geheißen, 
wo  der  Lügner  mit  Bewußtsein  . . .  der  Wahrheit  ins 
Gesieht  schlägt).'  ehd. 

ab-:  =  stämp/len  26  ß  AaF.;  Bs;  B;  ScHSchl. 
D'Briefen  a.  AaF.  Ber  stämp/U"t  sc  [die  Postkarten] 
däi"ch  erst  ab,  we""  si  a"fen  e"  par  Tag  .s-("  dö  g'si". 
SGfeller  1920.  Isch'  dlni  [rote  Binde  als  Abzeichen] 
ibrigens  au'''  abg'stämpllet':'  Simst  giUel  si  jo  gar  nit. 
DMüLLER  1917.  —  ume"-  BE.  (des-),  Hk.  (uriihi"-J; 
GO.,  um''er-  Gr,Av.,  Gast.,  Jg.,  Valz.'  (Tsch.),  in  BE.; 
GO.  -ele":  entspr.  stämp/len  Ibv..  aaOO.  —  dar-vo°- 
devo"-:  entspr.  stämpflen  Iba  ThMü.  —  nach-.  ,Sie 
eilte  zu  den  geliebten  Schwigereltern  und  machte  den 
kleinen  Jungen  an  ihrer  Hand  geschwinder  geben  ...  Er 
mußte  n.-stämpfeln,  so  viel  er  mochte.'  1757,  Brief  (Z). 

Stämpfler,  in  GO.  -eler  m.:  Nom.  ag.  zu  stämpflen 
in  Bed.  laa  GRÜast.  (Tsch.),  Hald.  (,der  jemand  er- 
wartet'), in  Bed.  Iba  GO.  —  Dr eck-Stä.mpfeler:  ,ein 
angehender  Schnitter,  der  seinen  Platz  auf  dem  Frucht- 
feld wechselt'  ScnMerish. 

Stämpfli  m.  Nur  als  Name.  —  Wuhl  Nom.  ag.  zu 
slämpßen  Ib.  Als  Übername  ZSth.  Als  FN.  B  (Zyro).  ,Heiiizli 
StempHi,  genannt  Wolenher.'  1428,  AaB.  Urk.  ,Hans  Stempflin 
von  Bern,  der  schnyderknecht.'  I4C5,  Z  BB.  ,Hans  Stempflin." 
1542,  AAUrk. 

Stampf  hing  f.:  Nom.  act.  zu  stämpflen  in  Bed.  2  b. 
,l>aß  die  Untertanen  ...künftigs,  wie  bishero  von  altem 
her,  von  jetztgedachten  an  Burgere  verkauften  Waaren 
den  Pfundzoll  ihrem  nächstgelegenen  Zoller  . . .  decla- 
rieren  und  bezahlen  sollen  und  diejenigen,  die  solches 
unterlassen  . . .  sollen  denselben  bei  Stempflung  des 
Zeichens,  so  ihnen  beim  Einfahren  in  die  Stadt  gegeben 
wird,  ohne  Waigerung  allhier  ins  Kaufhaus  abführen.' 
BMand.  1779. 

Stämjitis  m.:  hölzernes  Gefäß,  versehen  mit  einer 
gebogenen  Röhre  zum  Einscheuken,  worin  das  Getränk 
aufs  Feld  getragen  wird  AABb.  ~  Entstellt  aus  SvhHmßa; 
s.  Sclmnlc-Fa/J  (Bd  I  1053). 

rüch-stimpf:  roh,  grob  GrJbu.,  Valz.  (Tsch.).  — 
Das  W.  ist  der  Überrest  eines  Verbalstammes,  dessen  Grundbed. 
wohl  , stoßen,  stechen'  ist;  vgl.  mhd.  etimpfen,  stolpern  (Le.\er  II 
1199)  sowie  Schmeller^  II  760,  zur  weitern  Verwandtschaft 
Falk-Torp  1148/9  (stampe).  1190  (»tump). 

stiimpflere-,  ,stupf-'  (Grübel  1560):  a.)  =  sehumpfieren 
(Bd  VIII 790),  beleidigen,  beschimpfen,  verspotten.  , Des- 
halb uns  nit  glegen,  unsere  boten  also  zu  st.  lassen.' 
1524,  Bs  Ref.  ,Dann  wir  sunst  von  etlichen  sind  gstup- 
fiert  worden,  die  nit  nun  wider  unser  teutsch  spyl, 
sunder  auch  wider  das  latiniseh  gredt  und  gstritten 
band.'  Grübel  1580.  ,Sidhar  er  darkhummen,  hatt  sich 
unsere  religion  gebößeret,  und  habend  für  und  fürzenk, 
und  balgetten  mit  einanderen  ghept,  von  wägen  das 
er  unsere  religion  stunpfieret.'  um  15(30,  Gl.  ,N.  hat 
mich  also  for  meniglichem  damit  gstumpfiert.'  1599,  Z. 
,Es  werde  [Reformierten]  kein  Text  verlesen,  müestind 
sich[!]  ouch  immerzue  von  den  Papisten,  under  denen  sie 
wohnend,  gestumpfiert  werden  wegen  ihres  alten  blinden 
Pfaffen,  wie  sie  in  nennend.'  1638,  Zllluau.  ,Interim 
continuirt  das  Schanzen  vor  Twiel  mit  höchstem  Fleiß 
und  Ernst  und  fangen  die  Parteigen  an,  einanderen  st.' 


1644,  SoiiStein.  ,Das  die  Weltmenschen  ...  die  Frommen 
in  ihren  Nöten  und  Ängsten  stumpfieren.'  JWirz  1650. 
,Was  er  geredt  von  dem  Tempel  seines  Leibs,  deuteten 
sie  ihm  auß,  stumpfierten  ihn  damit.'  FWyss  1650.  ,Es 
seig  einer  under  die  Stubentüren  kommen  und  hin  und 
her  geschauwet,  und  habe  einer  auf  ihne  gestumpfiert, 
deme  aber  er  Stichelwort  gegeben.'  1691, Z.  Neben  Synn. 
, Darum  soll  keiner  von  euch  ...  sie  [die  Prädikanten] 
oder  andere  bürger  mit  nichten  beleidigen  noch  st.' 
1524,  JSG.  ,Daß  der  priester  in  Lintal  gestumpfiert  und 
verspottet  werd.'  1532,  Strickl.  .[Fähnrich  im  Prolog 
verbittet  sich]  uns  ze  st.  und  verschmachen.'  1549, 
L  Heiligenspiel.  ,So  han  ich  doch  nie  kein  so  ruch  oder 
unwissend  erkennt  nach  gehört,  der  die  fürsten  von 
Österych  stumptier  oder  schelte,  sonders  für  loblich, 
milt  und  fromm  fürsten  halte.'  HBrennw.  Chr.  , Damit 
üwre  mißgünner  üch  nit  stumpfieren  und  mit  war- 
heit  usrichten  könnind.'  ÄEG.TsoHuur.  ,[Die  Bürger 
von  AaB.  sollen]  nit  die  frömbden  baderlüt  also  st. 
und  ferachten.'  UMever  Chr.  1540/73.  ,Wo  Brenz  nit 
zuo  zanggen  und  ze  st.  begirig  wäre.'  HBull.  1568. 
,Maledictis  certare  cum  aliquo,  mit  einem  schelken, 
hadern,  einanderen  st.,  fatzen  und  treiben.'  Fuis.;  Mal. 
.Distringere  aliquem  carmine,  einen  mit  einem  verß 
trätfen,  st.  oder  schmutzen.'  ebd.  ,Was  frag  ich  der 
pfatfen  bellen  nach?  Es  macht  mich  weder  krank  noch 
schwach.  Ir  pladeren  und  st.  wird  mich  nit  abschrecken 
z  zieren.'  Pv,Cys.  1593.  ,Ich  könnt  mich  weder  mit  der 
Frauwen,  noch  mit  den  Dechteren  vertragen,  sy  stump- 
fierten und  verachteten  mich  als  ein  armen  Schweizer.' 
ARvFFieoO.  ,MgH.  haben  die  Meisterschaft  [der  Metzger] 
alles  Ernsts  w-arnen  lassen,  sich  des  Trotzens  und  St-s, 
so  sie  eine  Zeit  daher  gegen  m.g.H.  und  denen  Fleisch- 
schatzern  gebraucht,  zu  müeßigen.'  1614,  Aar.  RM. 
,[Die  Spanier  und  Landsknechte  haben  die  Bündner] 
gmacht  zue  armen  Sclaven,  zuem  höchsten  gestumpfiert, 
aufs  äußerste  geschunden,  erger  den  gschicht  den 
Hunden  getrenget  und  gfe.xiert.'  1622,  Zinsli  1911. 
S.  auch  Bd  IX  1041  u.  (1600,  Streitschrift  1713).  —  b) 
langweilig  aufbegehren,  die  gleiche  Geschichte  endlos 
vorbringen  GrV.  (Szadrowsky).  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  4, 
472/4  ;  Fischer  V  842  (unter  «chimpfieren).  Zum  Anlautsverhält- 
nis zw.  Bchumpßeren  und  unserm  W.  vgl.  Skahellen  (Bd  X  1/3  : 
mit  Anm.)  ;  SchaleUen  (Bd  VIII  24)  .-  SlabiUen  (Bd  X  1065): 
skalieren  :  schallieren  :  atalieren  (ebd.  7/8),  ferner  Skabiosen  :  Sta- 
biösen,  Skorpion  :  Storpiön  (ebd.  5.  12).  ,Stupfieren'  ist  wohl  aus 
Stupfen  mit  Anlehnung  an  unser  W.  gebildet.  Bed.  b  wird  durch 
stumpf  (Sp.  461)  beeinflußt  sein.  —  ÜS-:  =  dem  vor.  a. 
,Wol  aber  ausst.,  manchmal  mit  größtem  Hohn'  tut 
man  das  Wort  Gottes.  BideriM.  110. 

Stumpfierung  f.:  Verachtung,  Verhöhnung. 
,Dann  der  bemelt  lütpriester  viel  ding  predige,  das 
wider  christenlich  alt  härkommen  und  Ordnung,  als 
namblich  . . .  item  von  st.  deß  fleisches  hab  er  grob 
predigt,  das  frowen  und  jungfrawen  uff  der  gassen 
einander  mit  dem  kizell  des  fleisches  gespottet.'  1523, 
Bs  Ref.  ,Sy  band  . . .  von  verschmächt  und  st.  wägen 
nüt  mögen  blyben.'  Li.nu.  Wthurer  Chr.  ,Dann  sy  den 
fünften  priester  gehept,  die  sind  mithin  all  hinwäg 
kummen,  das  sy  die  Verachtung  und  st.,  inen  . . .  mit 
Worten  und  werken  beschähen,  nit  erlyden  mochtend.' 
um  1560,  Gl. 

stiimpflich  ,-ü-':  Adj.,  eilig,  plötzlich.  ,Dieweil  man 
vor  diser  gählingen  ergießung  [des  Birsig]  nichts  ge- 
flöchtet, beschahe  im  kauf  haus  ...  großer  schad  ...  da 
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die  leiit  dem  st-en  anlauf  ab  dem  veld  kaumerlich 
entrünnen  mögen.'  Wiirstisex  1580.  .Bald  gmeineluirger- 
schaft  des  in  erfahrung  käme,  versamleten  sie  sich 
zuon  Barfüeßern  in  zimlicher  anzal  . . .  welcher  st-en 
versamlung  die  räht  erschracken.'  ebd.  —  V^l.  Gr.  WB. 
X4,  475/6.  —  ur-,stumpflichen':  Adv.,  urplötzlich,  j<äh. 
,Xu  ist  war,  das  der  merteil  under  uns  von  heimen  also 
gescheiden  sint ...  u.  und  als  gechlingen.'  1448,  B  AM. 

stumpfling(en):  Adv.,  =-dem  vor.  ,Bern  antwurt, 
sy  welle  nit  guot  sin  bedanken,  uff  das  groß  und  erlich 
erpiettung  beder  klingen  ir  anbringen  so  st-en  ab- 
zeschlachen.'  1510,  Absch.  .Daruff  bemeltem  unserm 
herren  und  vorfar  seligen  von  euch  under  anderm  zuo 
antwurt  gefallen,  das  ir  diser  zeit  also  st.  in  der  vi 
antwurt  zuo  geben  nit  bedacht,  aber  so  erst  ir  fuog 
und  muos  haben,  weiter  darüber  sitzen  und  dann  mit 
antwurt  begegnen  wollen.'  1535,  ZRiiti  (Schreiben  des 
Abtes).  ,Das  männlin  [der  Lerche]...  laßt  sich  vast 
gmächlich  härab  und  zuoletzt  falt  es  st.  als  ein  stein 
auff  die  erden.'  Yogelb.  1557.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  4,  476. 

Stümpfe":  a)  „mit  den  Füßen  stoßen  LE."  —  b) 
„sticheln,  übel  von  einem  reden  oder  beleidigende 
Anspielungen  machen,  invehi  in  aliquem;  man  hat 
auf  mich  gestumpft  LE."  (St.-),  ,zanken,  gehässige 
Vorwürfe  machen'  G  (Zahner),  aufwiegeln  Schw;  Syn. 
stißen,  (üf'-Jstiefen  (Bd  X  1454),  stüpfen.  Wo-n-aber  der 
Wangicändel  uf's  Mungge'Ufihlers  St.  hi"  d's  Tiringi- 
rösli  u-o^t  ga"  zuem  Tanz  heische"  ...  se  fart  em  si«  AU 
derzwüsche"t.  MLienert  1891.  S.  auch  Bd  X  71 1  u.  (ebd.). 
,Der  Lützenburger  stumpfet  in  der  folgenden  Dispu- 
tation heftig  auf  Lutherum  und  Calvinum.'  Kloster- 
oroGu  1687.  ,Je  näher  es  dem  Ende  kam,  je  weniger 
werden  die  Leute  sein  [Noes]  Kastenbauen  geachtet 
und  wol  gestümpfet  haben,  dies  Drohen  habe  schon 
über  100  Jahre  gewähret.'  JJÜlr.  1733.  ,Ihr  beide 
habt  Geschwisterte  mit  Kinden;  die  können  gleiche 
Liebe  oder  Vorteil  von  euch  erwarten.  Wenn  ihr  den 
auf  einen  wendet,  werden  sie  nicht  auf  eure  Parteilich- 
keit st.V  Werden  sie  um  desto  mehr  auf  mich  st.,  als 
hätte  ich  den  Vorteil  erschliechen.'  1778,  Z  (Brief) 
—  Nasalierte  Sbforiu  zu  stüpfen  (s.  d.):  vgl.  Gr.  WB.  X  4 
463  (.stumpfen'  Bed.  3).  —  üf-:  aufwiegeln  SchwE 
Der  Bälzel . . .  tro  d's  Meitli  grüsli'''  gere"  g'ha"  hält 
hed  s'  [Nachtbuben]  i'if'g' stumpft  g'ha"  zuem  Abpasse" 
MLiE.NERT  1891.  —  ver-:  anschwärzen,  ,.verspotten"LE 

stumpf  ig:  „aufgelegt,  mit  Anzüglichkeiten  zu 
reizen  LE."  (St.«).  o.s. 


Stau,  sten,  stin,  ston,  stun 

bzw.  stann  usw. 

8tä(n)  (bzw.  -ö*-,  -oi-,  so  überall  im  folg.  entspr. -ä-) 
-ou-  GSaL.;  ScnwE.,  -ü^-  Gl:  GRHald.,  Seew.,  UVaz; 
GFs, G.,  Ms,  SaL.,  Wh.,  W. ;  SchR.,  Stdt,  nasal.  BStSteph. : 
FJ. ;  GrA.,  Chur,  Chw.,  J"an.,  Ig.,  Lunden,  Pagig,  Putz, 
Saas,  Sayis,  Schs,  Schud.,  Trimm.;  GKh.  (tw.),  W.;  W 
(tw.),  -«-  FSs.  (unbetont),  -ö-Th,  um  Fr.,  Gerund,  z'stend 
P.Vl.  (-nnltGiord.);  GGais.  f,—  Pries.  Ind.  Sg.  1.  stäfnj 
Aa,  so  F.;  BsL.;  B,  so  Aarw.,  Goldb.,  Gr.,  G.,  Kon., 
Sa.,  S.,  Si.;  FS.,  Ss.;  Gr,  so  Av.,  Buchen,  Gast.,  Conters, 
D.,  Fan.,  Felsb.,  Fid.,  Grüsch,  Ilald.,  Jen.,  Ig.,  Kl.,  Kübl., 
L.,Luz.,  Mai.,  Mal.,  Masein,  Mastr.,Molinis,ObS.,Parpan, 
Praden,  Rh.,  Kongellen,  S.,  Sayis, Schmitten, Serneus,Sils, 
StPeter,  Ths,  Tschapp.,  Tschiertschen,  UVaz,  Urmein, 


Val.,  Valz.,  Versam,  Wiesen,  Ziz.;  LE.:  P,  so  AI.,  Gr.; 
ScHBib.,  Schi.;  S  (JKeinh.);  TB.;  Th,  so  Keßw.;  Ndw: 
UUrs.;  WMü.;  Z  (bes.  vor  enkl.  t"^*),  -oa-  PGr.,  Iss., 
-üS.  Gl,  so  K.;  Gnllald.,  Tarn.,  UVaz,  Ziz.;  GFs,  W., 
ScnR., Stdt, nasal. BStSteph.;  FJ.;  GrA., Chur, Chw., Fan., 
Furna,  Lunden,  Pagig,  Pany,  Peist,  Putz,  Saas,  Schs, 
Schud.,Seew.,Trimm., V.;  WVt. (tw.),  -ä-  GrFI. ;  W  (tw.), 
stei(n)  PGr.,  stäne"  Aa  (It  H.  bes.  mit  nachfolg.  Neg.), 
so  F.;  FA-gerf-ti"):  SchR.;  Z,  so  ü.,  S.,  -ö-  BsL.  (Seil.), 
stand  BsL.,  Stdt  (auch  It  Spreng);  BLf.f-ng);  ScnBarz- 
heim,  Bib.;  ThMü.,  ließ!.,  stände"  Aa  (It  H.  seltener);  B, 
so  Büren,  S.,  Stdt  und  It  Id.,  Zyro  (,bäur.'  Stange");  F 
(-n(n)-),  so  S.,  Ss.;  Joh. Meyer  1866,  2.  3.  stäst,  stät  (-dj 
Aa,  so  f.,  Othm.  und  It  H.;  Ap;  Bs,  so  L.,  Muttenz, 
Stdt  (3.  ItSeil.  -ö-);  BHerz.  (stüt :  Not  im  Abzählreim), 
Roggw.;  Gl;  tiRChur,  Felsb.,  Fläsch,  Fl.,  Hald.,  Ig., 
Mai.,  Masein,  Mastr.,  ObS.,  (vereinzelte  Angabe),  Ron- 
gellen, Schmitten,  Seew.,  Sils,  Tarn.,  Ths,  UVaz,  LTrmein. 
Ziz.;  L,  so  Altbüron,  Dagm.,  E.,  Pfaft'n.,  Vierwaldstätter. 
See;  G,  so  Buchs,  Rh.,  W. ;  Sch,  so  Barzheim,  Bib., 
Merish.,  R.,  Schi.,  St.;  ScHwE.;  S,  so  Gr.,  01t.;  Th,  so 
Hauptwil,  Keßw.,  Mü.;  Ndw;  UwE.;  UGösch.,  Urs.;  Z, 
soO.,S.,Stdt,  -ou-  GFs,  Ms;  SchwE.,  ste-ist  (bzw.  -äi-), 
ste-it  C-dJ  B,  so  Aarw.,  Br.,  E.,  G.  ('-i^-J,  Ins,  Lau., 
Melchn.,  R.,  Sa.,  S.,  Si.  C-i^-J,  StSteph.  C-i^-J,  Twann, 
und  It  Id.,  Zyro  (,bäur.'  -i-'-) ;  F  f-l^-J.  so  J.,  S.,  Ss. ;  GrA., 
Av.,  Buchen,  Gast.,  Chw.,  Conters,  D.,  Fan.,  Fid.,  FL, 
Furna,  Grüsch,  He.,  Jen.,  Ig.,  Kl.,  Kühl.,  L.,  Lunden, 
Luz.,  Malad.,  Mal.,  Masein,  Molinis,  Mu.,  Nuf.,  (JbS., 
Pany,  Parpan,  Peist,  Praden,  Pr.,  Putz,  Rh.,  Saas,  S.,  Sayis, 
Sch.,  Schs,  Schud.,  Serneus,  StPeter,  Sufers,  Trimm., 
Tschapp.,  Tschiertschen,  Urmein,  Val.,  V.,  Valz.,  Versam, 
Wiesen;  L.\ltbüron,  E.,  Escholzm.;  P,  so  AI.,  Ri.  (-e^-J, 
SL.  (Schild):  TB.;  W,  so  G.,  Lö.,  Mü.  (3.  -e-),  Vt.,  —  PI. 
1.  stäfnj  PAl.,  Iss.  C-oa-J,  Mac,  stäic  TB.,  stan(n)  WLö., 
stehen)  V{,  soVt,  -ie-  PAger  (nach  anderer  Angabe  -e^-, 
-e^-)  Iss.,  standefnj  PAl.,  ,Gr.,  Rima'  (-nn-J,  stendefn)  PPo. 
(-nn-),  1.  und  3.  stä(n)  BG.,  Sa.,  Schw.,  Si.;  FJ.  (nasal.), 
S.,  Ss.;  GrD.,  Wiesen,  stai"  L,  so  E.  und  It  JRoos  1892, 
stö"  B,  so  Aarw.,  E.,  Goldb.,  Kön.,  Lf. ;  S,  stand  f-t)  GrA., 
Gast.,  Chw.,  Fan.,  Fid.,  Furna,  Grüsch,  Jen.,  KL,  Kühl., 
L.,  Luz.,  Malad..  Mal.,  Molinis,  ObS.,  Pany,  Peist,  Praden, 
Putz,  Saas,  StPeter,  Sayis,  Schs,  Schmitten,  Serneus; 
Trimm.,  Tschiertschen,  s<e^«d(^-t;BsStdt(s;enfrfJlt  Seil.). 
Gr.\v.,  Mu.,  ObS.  (nach  anderer  Angabe  stä(n)),  Rh.,  S., 
SpL,  Sufers,  Tschapp.,  Val.,  V.,  Versam,  Ziz.,  stönd  Gr 
Chw.,  Sch.,  Schmitten  {ston,  nach  anderer  Angabe  stein), 
Trimm., Ziz.  (Tsch.),  Stande"  Bs, so  Wensl. ;  B  (It  EBalmer 
1924  -nn-),  so  Ins,  Sa.,  StSteph.,  Stdt  und  It  Id.,  Zyro;  F 
(-n(n)-)  S.,  Ss.;  GrD.  (Tsch.),  stünde»  Bs,  so  L.,  Riehen 
und  It  Seil.,  standentf-dj  GrA.  (Tsch.),  Kühl.,  2.  stät  (-d-J 
BGoIdb.,  Kön.  und  It  Zyro  (,bäur.');  GrA.,  Buchen,  Gast., 
D.,  Fid.,  Furna,  Jen.,  Kühl.,  L.,  Malad.,  Molinis,  Pany, 
Peist  (jünger).  Putz,  Sayis,  Sch.,  Trimm.,  Valz.;  PAger;  S, 
staithE.,steSt(-dJGiik\.,  Mu.  (tw.-c^-),  Nuf.,  ObS.;  Rh., 
S.,  Sufers,  Tschapp.,  Val.,  Versam ;  PIss.  f-ie-J;  W  (neben 
-e'-),  so  Mü.,  Vt.  (neben  -e(-),  stöt  B,  so  Aarw.  Goldb.,  Kön., 
Lf. ;  S  (EWyß  1913),  sto)i(toc-rf;  B, so G.  ("-mi-;,  Ueimen- 
schwand,  StSteph.,  Stdt  und  It  Id.,  Zyro;  V  f-n(n)-J  J., 
S.,  Ss.;  GrA.,  Chw.,  D.,  KL,  Kühl.,  L.,  Luz.,  Mal.,  Pany, 
Peist,  Praden,  StPeter,  Serneus,  Tschiertschen,  Wiesen; 
PAL,  ,Gr.,  Iss.Y-«'«)-;,  Mac,  Rima(^-K/i->;  WLo.  C-nn-J, 
stendet  PPo.  (-nn-J,  lii.  C-nn-J;  TB.,  .■itondet  BsL.;  PPo. 
(-nn-),  3.  (soweit  von  1.  verschieden)  stänt  PAl.  (neben 
■d) ;  WLö.,  stä(n)  PGr.  (-oa-J;  TB.,  sti^nd  W  (neben  -e'-), 
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so  Vt.,  standent  PMac,  1.  2.  3.  stand  ApWolfh.;  Gr 
Buchen,  Chw.,  Fan.,  Felsb.  (stönj,  Fid.,  Hald.  (stön), 
Lunden,  Masein,  Mastr.  (-Ö-),  Parpan,  Rongellen,  Schud., 
Tarn,  (stön,  -ü-),  Ths,  UVaz  (stän,  -ö-);  GFs  (-i(-).  Ms 
(-Ü-),  Sa.  (-Ü-),  Wb.  (-H-),  \S.(stiinn);  SciiBib.  (-»-), 
Ha.  (-o-)\  ScHwE.,  Muo.;  Tu  {stoiin)d,  gegenüber  3.  Sg. 
siö^t),  so  Erm.,  Keßw.,  Mü.;  Ni>w  (Matthys),  stehid  GuFl., 
Urniein;  UUrs.  (stänl),  stand  Aa,  so  Bb.,  F.  (-u"-); 
GitChw.,  Fan.,  Hald.  (stün),  He.,  Ig.,  Mai.,  Mastr.  (auch 
ston),  Parpan,  Kongellen  (-Ü-),  Schud.,  Seew.,  Sils,  Valz., 
Ziz.;  L  (auch  It  Ineichen);  GBerschis  (-(<-),  Ta.,  Wb. 
(-U-);  ScH  (-Ö-),  so  Barzheim,  11.,  St.  (Sulger);  SchwE., 
Ma.;  Z,  so  0.  (-öi-),  Reg.,  S-r-ö^-A  Stdt  r-ö^-,A  Stall., 
Uit.,  —  Pra3S.  Konj.  stc^  GrMu.;  UAnd.  (2.  stc^sch'); 
W,  so  Vt,  stö  AaF.  (-0^);  ZWäd.,  stäi  B,  so  E.,  (ioldb., 
Kön.  und  It  Z-jxoC-ai);  LE.  (Hauskai.  1891 ;  JRoos  1892), 
stäi  GrMu.  (-6-'-,  selten),  S.,  stöi  Aa,  so  L.  (PI.  steue"), 
Rued.  (PI.  stöije")  und  It  H. ;  B,  so  oAa.,  S.  (2.  stdi(ji)sch<) ; 
LG.  (-0/,  PI.  stöije");  S  {stöiji  It  JHofst.  18G5,  PI.  stüie" 
ItJReinh.),  steif/ LE.,Wigg.  (-e»- It  ALGaßmanu),  siye« 
W,  stand  AABirm.;  B  (tw.  -ng),  so  Aarw.,  E.;  Gl,  so  K., 
M.;  SciiSchl.;  ZO.,  stand  ArTrogen  (I)än.);  GMs,  stand 
Bs  (Seil.);  BLf.  f-ngj;  ScnBarzh.,  Bib.  (-ö^-J,  Schi.;  Tu 
Gerlikon;  Z  (-ö'-J,  so  0.,  S.,  Stdt,  stände"  PAl.,  Gr. 
f-nn-  ),Uac.;\\Lö.(  -nn-J,'Vt.,  stende"  (jRSeev/.(UK\\oni 
1884);  PPo.  {-nn-J;  TB.;  W  f-nn-J,  so  Birgisch,  Mund, 
Naters,  Ried,  standi  Aa,  so  Kästal  und  It  H.  (selten); 
B,  so  Gr.,  S.  (PI.  -e"),  StSteph.,  Stdt  und  It  Zyro;  FJ. 
f-n(n)-);  GrA.,  Av.,  Gast.,  D.,  Ig.,  Kl.,  Kübl.,  L.,  Trimm., 
Valz.;  PAL,  stöndi  GRÜbS.  (nach  einer  Angabe  -ä-), 
Rh.,  S.  f-e-),  Seew.  (-e-J,  ständi  ZS.,  stängfij  UHosp., 
Realp,  —  Kond.  stuend  Aa  (It  H.  selten);  L  (Ineichen); 
ZKn.,  stUend  Bs,  so  L.  und  It  Seil,  (-ie-);  B,  so  S.,  Stdt 
und  It  Zyro;  GkS.;  PAger  (stienj;  GRh.;  Nuw  (-ie-J; 
UUrs.  r  -ie- ),  sluendi  FJ.  (-nin)-J,  stüendi  BSi.,  StSteph., 
Stdt  (RvTavel  1931)  und  It  Zyro;  FJ.  (-nn-);  GrA., 
Av.,  Gast.,  D.,  Fan.,  Fid.,  Furna,  Ig.,  Kl.,  Kühl.,  L.,  Nuf., 
ObS.,  Rh.,  S.,  Schs,  Trimm.,  V.,  Valz.;  TB.  (-«e-;;  UUrs. 
f-ie-);  W  (stienni)  Ärnen,  Binn,  Reck.,  stand  GMs 
(-ei-),  Rh.  (-i.^-),  T.,W.  f-w«;;  ScnR.;  ThHw.,  Keßw., 
stand  BGoldb.,  S.,  Stdt;  SchR.;  Joh.Meyer  1866,  ständi 
GRObS.,  S.;  PAl.  (-ei-),  Iss.  (-e-);  WZerm.  (stennij, 
stöndi  GrKL,  Kübl.,  stiend  Aa,  so  F.,  Kästal,  L.;  B 
(tw.  -ng),  so  Aar  w.,  E.,  Goldb.,  Kön.,  Lf.,  S.  und  1 1 A  vRütte, 
Zyro;  Gl,  so  K.,  M.;  GnMai.,  Pr.;  LBer.,  E.;  GT.,  W. 
(steamd));  Sch,  so  Barzh.,  Bib.,  R.,  Schi.;  ScnwMuo.; 
TiiGerlikon;  Z,  so  0.,  S.,  Stdt;  Dial.;  Joh.Meyer  1866, 
stund  Bs  (JMähly) ;  ScnR.,  Schi.  (-Ü-),  stieng  Ai-  (T.) ;  Bs, 
so  Stdt;  L  (JRoos);  SL.  (Schild  1876);  UUrs.;  WStNikl., 
Vt,,  siieni/i'UUrs.;  WVt.,  s(<"'/j(jf/ WSalg.,  stiengti  hi'AlAi, 
stiengt  BsStdt  (DMüller  1917),  steti  GrMu.  (-e--);  TB.; 
UUrs.  (-ä-) ;  W  Vt.  (-i'^-),  steiti  FJ.  (j ünger),  ,S.,  Ss.'  (-i^-j, 
stöm,  stiem  GT.,  —  Imp.  Sg.  (vgl.  auch  staliö  Bd  X  15.54) 
stä  GRMai.  (s.  Bd  I V  1 125  u.) ;  LE. ;  Ndw  (Matthys),  stand 
AaF.;  Bs  (auch  It  Spreng);  B(tw.  -ng),  so  Aarw.,  Hk., 
Lf.,  StSteph.,  S.  und  It  Zyro;  FJ.;  GlK.;  GrA.,  Gast.,  D., 
\g.,Mu.  (-nt),  ObS.  C-Ji«A  Trimm.,  Valz.;  PAl.;  GWb., 
W.  (-nn),  We.  (-nn);  ScnBib.,  R.,  Schi.;  S  (tw.  -ng); 
TB.  (-nn);  Th,  so  Mü.;  Ndw  (Matthys);  U,  so  Realp 
(auch  -nn),  Urs.  (-nt);  W  (tw.  -nt,  -nn),  so  Vt.;  Z,  so  0., 
1.  PI.  (Adhortativ)  stä»  TB.,  stöm  (-mer)  ScuBib.,  stä» 
GrAv.,  ObS.,  stenn  PRi.,  stöm  (-mer)  Ap,  stön  GnUVaz 
(Tsch.),  2.  =  Ind.,  —  Ptc.  Pra>s.  stand  (bzw.  -e^-,  -e^-) 
Ap  (T.);  BGr.,  G.  (sten-i),  Ha.,  S.,  Si.  (-ie-);  Gl;  PIss.; 
GRh. ;  ScHwE. ;  U ;  W,  -ä-  ( -eß-J  Aa  (H.) ;  ApH.,  M. ;  BGr. ; 


GW.;  ThUozw.;  Ndw  (Matthys);  ZHinw.,  0.,  -nt  Ap 
(T.);  GRh.,  W.;  SchwE.,  Ma.;  ZHinw.,  0.,  stönt  ZZoll., 
g'ständ(ig)  Z  (Dan.),  g'stänt  ZHinw.,  0.  und  ItSpillm., 
g'stönt  Z,  so  Glattbrugg,  Kn.  (-nd),  Stall.,  Wäd.  und  It 
Spillm.  (-nd),  —  Ptc.  Pr»t.  g'stande"  bzw.  -u"  (-ng- 
B  tw.;  SL.,  -nn-  BG.,  Gümmenen  It  EBalmer  1922;  F, 
so  J.,  S.,  Ss.;  PRima,  Ri.;  GBuchs,  W.;  URealp;  W,  so 
Mü.,  Vt.,  im  Abzählreim;  Pfanne"  auch  Aa;  BBelp, 
Biel),  in  PGr.,  Rinia,  Ri.  g'stannet  (-ut),  mit  ,sein',  als 
Vb  der  Ruhe  (durativ)  in  BsL.  (s.  Bd  V  994 o.);  WVt. 
(BSG.  II);  Gr  Sammler  1812  (s.  B  1  b  a),  auch  in  der 
ä.Spr.  gelegentlich  (PSpichtig  1658  in  Bed.  A2  ba,  1475, 
ZRB.;  Fris.;  Mal.;  FrHaffner  1666  in  Bed.  BlcfJ3) 
mit  ,habeu':  wesentl.  wie  nhd.  stehen. 

A.  von  Belebtem  (oder  so  Gedachtem). 

1.  a)  auf  den  Füßen,  aufrecht  stehen. 

a)  neben  Hilfsvb. 

ß)  mit  ausgedrücktem  Gegs. 

b)  bewegunfjslos,  an  seinem  Platz  bleiben. 
Inbes.  a)  vom  Stellhunde. 

ß)   in  militärischem  S.,  eine  Stellung  (beziehen  und) 

behaupten,  standhalten. 
Y)  mit  (ausgesetztem  oder  eil.)  Dat. 

1)  von  der  Kuh,  mit  Bez.  auf  den  Stier.  —  2)  ,dem 

rächten  st.' 
8)   mit  doppeltem  Akk.,  kosten, 
e)    yri\gü.,  =  z'G'vatter  at. 

c)  übergehend  in  ingressive  Bed. 
a)  sich  erheben,  anheben. 

fl)   eine  Bewegung  einstellen. 

d)  neben  modaler  (zunächst  örtlich-sinnlicher)  Bestini- 
nuuig,  oft  in  schwächerem  S. 

a)  öni,  mit  öppie  8t. 
ß)    ila  gl. 

2.  mit  Orts-  oder  Richtungs-(Zweck-)Bestimmung:  neben 
dieser  vielfach  zur  Bezeichnung  des  Zustandes  (sich 
befinden,  verweilen,  sein)  bzw.  der  Bewegung  (sich  be- 
geben, verfügen,  gehen)  verblassend. 

a)  durch  (prwpositinnales)  Ortsadv. 
o)  als  Vb  der  Ruhe. 

ß)   als  Bewegungsvb. 

b)  durch  Priep.  und  von  dieser  wesentl.  bestimmt  in 
der  Bed.,  die  sich  in  unsinnlicher  Verwendung  und 
in  RAA.  mehr  oder  weniger  von  der  Grundbed. 
entfernt. 

a)  als  VI)  der  Ruhe. 
g)  als  Bewegungsvb. 
y)  insbes.  (entspr.  a  und  ß  und  ohne  die  Möglichkeit 

obj.  Scheidung  im  einzelnen)  durch  zue. 

1)  zue  (-)i-)  ei"(m  »(.  —  2)  mit  Bez.  auf  Sachen, 

Vorgänge. 

3.  insbes.  im  Pfandrecht  oder  davon  ausgehend,  gutstehen, 
bürgen. 

B.  von  Unbelebtem  (oder  so  Gedachtem). 
1.  a)  aufrecht  stehen. 

a)  eig. 

Insbes.  1)  vom  Käse.  —  2)  vom  Penis. 

ß)   in  schwächerem  S. 

1")  ilä  nt. 
h)  unbeweglich,  still  stehen. 

a)  nicht  fortbewegt  werden,  am  Platz  verbleiben. 

ß)   von   (an  sich)   Bewegtem,   Beweglichem,   außer 
Bewegung  (geraten)  sein. 

1)  von  mechanischen  Vorrichtungen.  —  2)  von 
Organen  des  menschlichen  Körpers,  ihren  Äuße- 
rungen. —  3)  von  Leibesflüssen.  —  4)  vom 
Wind.  —  .5)  von  einer  Lawine. 


497 


Stau,  steil,  still,  stoii,  stuii 


498 


c)  ölit'i-geliend  in  unsiimliclie  Bed. 
a)  bestehen. 

ß)   feststellen. 

1)  festgesetzt  sein,  von  Rechten,  Verpfliclitungeii 
udgl.,  bei  schriftlicher  Festlegung  i.  S.  v,  lauten. 

—  2)  neben  Zeitangabe.  In  Kraft  bleiben.  Über- 
gehend in  die  Bed.  unerledigt  bleiben.  —  3)  neben 
Akk.  der  Erstreckung,  des  Wertes,  gelten,  kosten. 

—  4)  ausstehen,  von  Geldbeträgen. 
Y)  (unpers.)  mit  Dat.  P. 

1)  et  ntät  mer,  der  Einsatz  im  Spiel  ist  für  mich 
gemacht.  —   2)  anheimgestellt  sein.   —   3)  zu- 
gelassen, angemessen  sein. 
S)  mit  Inf.-Satz,  auf  etw.  gerichtet  sein. 

d)  neben  modaler  (zunächst  örtlii-h-sinnlicher)  Bestim- 
nuing. 

a)  ,äne,  mit  etw.  st.' 
p)  ,um  miet  st.' 

2.  mit   Ortsbestimmung:   daneben    vielfach   verblassend 
{sich  befinden,  sein). 

a)  durch  (prsepositonales)  Ortsadv. 
Insbes.    a)  nach  at. 

ß)   ,darüf  st.' 

1)  auf  etwas  beruhen,  ankommen,  sich  darum 
handeln.  —  2)  ursächlich  mit  etw.  verbunden 
sein,  sich  daraus  ergeben.  —  3)  als  unmittidbare 
Folge  zu  erwarten,  nahe  daran  sein. 

Y)   ,dahin  st.' 

1)  gerichtet  sein  auf  etw.  —  2}  i.itfen,  unent- 
schieden bleiben. 

b)  durch  Pr»p. 

a)  mit  dat.  Rektion. 

ß)  mit  dat.  oder  akk.  Rektion. 

3.  insbes. 

a)  mit  Bez.  auf  Pflanzen. 

a)  entspr.  1  a.    Aufgewachsen    sein.    (Noch)   nicht 

geschnitten,  gefällt  sein, 
ß)  entspr.  2. 

b)  mit  Bez.  auf  Aufzeichnung, 
a)  durch  Schrift. 

ß)  durch  bildliche  Darstellung. 

c)  im  Pfandrecht. 

a)  vom  Pfand,  eingesetzt,  verpfändet  sein. 

ß)   von   der   Leistung  bzw.  Forderung,  für  die  das 

Pfand  haftet. 

1)  sichergestellt  sein,  lasten.  —   2)  ,der  pfand- 

schilling  stät  an  einem.' 

C.   in   mehr  oder   weniger  festen  (syntakt.)  Verlündun^eii, 
Wortgruppen. 

1.  mit  modaler  Bestimmung. 

a)  durch  Priedikativ  bzw.  Adv. 
a)  adjektivisch. 

ß)  durch  Ptc.  Pr*t.,  in  durativer  Bed. 

b)  durch  Pron.  (Pronominaladv.  oä.). 
Insbes.  a)  durch  wie. 

1)  als  Interrog.  -    2)  als  Rel.  —    3)  als  Yer- 
gleichungspart. 
ß)  durch  Vergleichungspart.  ,als'. 

c)  insbes.  mit  Ergänzung  der  unpers.  Fügung  durch 
praep.  Bestimmung. 

a)  lim. 

1)  entspr.  aa.  —  2)  entspr.  b a. 
ß)  mit. 

2.  mit  Vben. 

a)  (kopulativ)    neben  bedeufungsverwainlfen   Vben. 
a)  in  wcseutl.  antonymem  S. 

1)  im  Gegs.  zu  A  1  a  bzw.  B  1  a.  —    2)  im  Gcgs. 
zu  A  1  b  bzw.  B  1  b. 
ß)  in  wesentl.  syn.  S. 
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b)  neben  regierendem  Vb. 
a)  im  Inf.  ohne  zu. 

1)  (eine",  öp/jia)  «(.  Iti".   —   2)  il.  Ulhe". 
ß)    z'st.  rhu". 

1)  entspr.  A.  —  2)  s.  Ulcß3. 
Y)  z'ft.  marke". 

c)  neben  Inf. 
■x)  ohne  zu. 

1)  entspr.  Alb.  —  2)  eritsi.r.  B  1 1.  ß,  aufl.nren. 
ß)  mit  zu. 

1)  als  Gerundium  (in  akt.  Be(l.),  i.  S.  v.  zu 
etw.  gelangen.  —  2)  als  Gerundiv  (in  pass.  Bed.) 
i.  S.  V.  sein. 

3.   mit  Subst.,  in  losen  Zsbildungen. 

a)  entspr.  priedikativem  Nom. 

b)  entspr.  Akk.  des  Inhaltes  oder  Ergebnisses. 

c)  entspr.  prasp.  Terbinduug. 

A.  von  Belebtem  (oder  so  Gedachtem),  1.  a)  auf 
den  Füßen,  aufrecht  stehen,  a)  neben  Ililfsvb.  Deig, 
Nümiiie"  ( tf  )st.  chönne",  möge";  wolil  allg.  Söcü  lang 
mag  *'■''  nid  st.  GrAv.  Essen,  bis  man  nüinme"  cha""  St.; 
s.  Bd  III  I214M.  Lüfte",  das"  me"  chüm  me  cha"»  st. 
Bärnu.  1914.  —  2)  übergehend  in  unsinnliche  Bed.  ,AVer 
den  mantel  keret  dar,  da  er  des  windes  wirt  gewar, 
der  mag  wol  deste  baz  gestan.  Wer  velt,  der  kunt  vil 
kume  wider,  das  ror  gestuont,  diu  eich  viel  nider.'  Bonkr. 
Bestehen  (vgl.  B  lest);  Syn.  liest.  1.  ,Der  guotem  rate 
volgen  wil,  der  gewinnet  nicht nariuwen  vil... der  aber 
bösen  rat  wil  han  und  volgen,  der  mag  kum  gestan.' 
BoxEK.  .Diu  ander  [Witwe]  angesprochen  wart,  si  sölt 
nemen  einen  man,  si  möcht  dur  niut  also  gestan;  si 
wäre  .jung,  schön  unde  rieh.'  ebd.  ,Des  ersten  so  söllent 
wir  inen  . . .  das  fleisch  zwuront  in  dem  jare  umb 
gemeinen  und  bescheidneu  i)fening  schetzen,  als  uns 
bescheidenlich  bedunkt,  das  si  an  ieglichem  Heisch 
nach  gemeinem  louf  gestan  mögent.'  B  Metzgerordn. 
1408.  —  ß)  mit  ausgedrücktem  Gegs.;  s.  die  entspr. 
Verbindungen  unter  C2aal.  —  b)  bewegungslos, 
an  seinem  Platz  bleiben.  Neben  Hilfsvb :  ,Pas  getön 
der  trumeten  vernemmend  die  reisigen  pfiirdt,  also  daß 
sy  zuo  Zeiten  nit  geston  mögend.'  TrERB.  15(i.S.  I.  S.  v. 
bleiben,  (ver)weilen  ttbh.  PAL,  Rima.  Die  liebe"  Ve- 
galtine"  sin''  gerne",  tibar  d'Schommar  chemend  .«'  me, 
si  haind  g'said,  dos'<  si  veren  g'slan<>e",  ober  du  hat 
s§  vartrebe"  der  laid  Sehne  PRima.  Mit  Zeitbestimmung. 
Du  muesch'  z'ganze"  [für  immer]  t}i-n-i"s  st.'.  P.-M. 
Nu  stande"t  er  en  Bitz  im  Land,  ebd.;  s.  noch  Bd  IV 
1442u.  ,I)u  pist  so  cluog,  daz  mich  des  dünkt,  du  seist 
gestanden  manich  jar  in  friimden  landen.'  Rixu.  Mit 
ausgedrücktem  Gegs.;  s.  d.  entspr.  Verbindungen  unter 
C  2a  a2.  Insbes.  a)  vom  Stellhunde,  der  vor  dem  Wild, 
bes.  dem  Hasen,  andauernd  stehen  bleibt.  Jäckksi'u. 
(Syn.  firm  st»;  vgl.  Bd  I  1014u.);  vgl.  Behlen  V  681 
(Bed.  3),  ferner  vor-st.  lay.  —  ß)  in  militärischem  S., 
eine  Stellung  (beziehen  und)  behaupten,  standhalten; 
Syn.  best.  lafl.  ,Wir  laussent  üch  wissen,  das  die 
Aidgenossen  im  Oberland,  nanilich  6  pancr,  uf  gestern 
gen  Rankwil  komen  sind,  und  hettinds  ich  versehen, 
die  vynd,  dero  ain  tretfenlicber  züg  daselbs  gewesen 
ist,  wärint  gestanden  und  sich  mit  inen  geschlagen.' 
(JWil  Ghr.  E.XV.  ,In  dem  ließen  si  den  ersten  hufen  der 
fuossknechten  gegen  uns  gan  ...  Si  kamen  aber  nit  witer 
gegen  uns,  sunder  stuonden  [Med.  c,;|  neben  dem  dorf 
...Und  stuonden  |  lied.  2ba]  wir  also  gegen  einandereu 
in  Ordnung  bis  uf  fünf  oder  6  stund  ...  Da  zugen  die 
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viciui  al),  und  stuoiuien  wir  noch  ein  stund  und  wurden 
zuo  rat  abzuozielien.'  1499,  K  lirief  aus  dem  Feld. 
,Nun  da  was  ein  großer  liuf  bi  dem  Urner  hörn  ... 
der  ward  angends  im  schwank  mit  dem  lioptgschüz 
so  heftig  zertrent,  zertrummet  und  zerschossen,  daß  er 
nit  me  zuosamen  kommen  noch  geston  mocht.'  Ansh. 
l Ijanärichter :J  Es  isch  übel  chrieget,  warne  flieh  und 
dafo  kmff'en  muß.  [Madleni:]  Ja,  myn  lieher  Her 
LatidriclUer,  si  teuren  nit  gflohen,  wämine  si  nit  (jjagt 
hätt,  es  u-erets.  [Landrichter:]  Wären  si  fy  liraff  (jstan- 
den  und  hätten  si  girehrt  und  au  gsclmssen,  si  hätten 
ghört jagen.  Banti.i  IG.'JG;  dafür:  bstande.  Madleni  1712; 
(iökli  1712.  Mit  Dat.  1'.:  ,T>ri  tusent  fromm  Eidgnossen, 
die  stuondent  zuo  witenifeld  seclizig[, tusent'] Franzosen 
zuo  rossen,  verlassen  in  aller  weit.'  NMan.  —  y)  mit 
(ausgesetztem  oder  eil.)  Dat.  —  1)  von  der  Kuh  mit  Bez. 
auf  den  springenden  Stier  GrS.,  Spl.;  WG.,  Mü.  D'Chue 
steit  mg.  Schi  steit  nit.  Auch  von  Madchen  mit  Bez.  auf 
Lieheswerbung.  Schi  steit  me.  ,Kr  inelti  si,  aber  si  steit 
(lost)  m§  nit  ...sagt  man,  wenn  er  [der  Bewerber]  keine 
Gegenliebe  findet.'  FGSteeler  1903. —  2)  ,dem  rechten 
St.'  (Syn.  ,zuo  recht  st.';  s.  unter  2b y 2):  ,An  amman 
zuo  Hönstetten,  das  er  und  alle  die,  so  zuo  Münsingen 
uff  der  kilchwi  gefräfelt  haben,  daselbs  dem  rechten 
standen.'  1484,  BRM.  —  S)  mit  doiijielteni  Akk.,  kosten; 
vgl.  BlcjiS;  üyn.  ge-st.  'ibtx.2.  ,Mine  frind,  bruoder, 
Schwester  und  irre  kind  ston  mich  wol  4000  gülden.' 
1525,  BsRef.  (,Der  cappellanen  angebung').  —  s)  priign., 
=  z'G'vatter  st.  (s.  unter  2by).  Denk  a'so,  nu"  fü"fi 
sind  hat  'tauft  cho"!  Wil  v'^  i"  im"^m  Lebe"  hüt  d's 
erst  Mal  g'stande"  bi",  hai)i-mi<:''  bi  me"  sütte"  grüsege" 
G'cölch  übernatiirli'^i  g'schiniert  und  kann  hofelif'' 
d'Äuge"  lüpfe"  törfe".  MKüoni  1884.  —  c)  übergehend 
in  ingressive  Bed.  a)  sich  erheben.  ,So  [wenn  du 
in  Gebet  und  Betrachtung  einschläfst]  wirt  dir  der 
schlaff  dester  süeszer,  diu  tröm  werdent  dester  lutrer, 
du  erwachest  inniger,  du  stast  dester  frölicber  und 
körnest  lihteclicher  wider  in  die  innekeit.'  Zcciitspiegel 
1425;  vgl.  Claa.  Uneig.:  ,Wie  er  ein  gmeind  hatt 
heißen  stan,  was  ob  viertzechen  jaren  sye,  by  dem  eid, 
und  daselbs  dargestanden  und  geredt  . . .'  1525,  Z.  —  fi) 
eine  Bewegung  einstellen  (vgl.  C  2b  a2);  Syn.  erst.  Ih, 
ge-st.la'ii.  S.  Sp.  79M.  (1407,  ZRB.).  Rasten.  Einist 
chunt  der  Düele"stcff'e"  mit  eme"  Urner  Chueli,  vo 
schier  nümme"  hed  möge"  g'laufe".  Der  Ödel  hct  Er- 
barme" tind  macht's  e"chU"  e'st.  JRoos  1907  (L).  ,Drum 
züch  ich  aller  gmach  dahin,  gan  Tockenburg  Stadt  mir 
min  sinn,  und  mags  gar  kum  erstrychen,  denn  ich  muoß 
äben  dick  im  tag  ein  guot  wyl  stan  und  kychen.'  BGlett. 
Bes.  im  Imp.  Stand  (-nn),  bleib  stehen,  halt  ein!  BHk. 
(s.  Bd  VI  846 0.);  SchR.;  TB.;  wohl  allg.  ,Daß  dich  kein 
Hund  anbilt  .. .  Du  mußt,  wenn  der  Hund  gegen  dich 
lauft,  fest  laut  sprechen ;  Hund,  stand  in  Frau  Frena 
Band.  Frau  Frena  ist  gut,  das  mir  kein  Hund  nüt  tut.' 
äB  Arzneih.  ,1)  Eidgnossen  . . .  hieltend  so  hantlich  an, 
daß,  wo  der  uachtruk  ...  vest  liestanden,  si  obgelegen 
wärid,  wan  die  viend  schon  wichenswis  gesehen,  biß 
etlich  schriiwend:  Stand,  stand,  si  flücliend  binden  ab.' 
Ansh.  —  d)  neben  modaler  (zT.  zunächst  örtlich-sinn- 
licher) Bestimmung;  oft  in  schwächerem  S. ;  vgl.  C  1. 
,Wer  aller,  daz  ein  urteil  stößig  wurde  als  umb  eigen 
und  umb  leben  oder  umb  vrevel,  stat  er  selber  drit 
mit  urteil,  so  mag  er  die  urteil  ziehen  vür  den  herren.' 
1347,  BSi.  Rq.  1912;  vgl.  das  Folg.  a)  uni,  mit  i)ppis  st. 
Der  dert  steid  öni  nüt  uf<ic)ii  Chopf,  ohne  Kopfbedeckung 


GrAv.  ,Wel  vrowe  verlürt  ir  lieben  man,  mag  sie  wol 
äne  man  gestan,  belib  also.  Daz  ist  min  rat.'  Boneu. 
S.  noch  Bd  VII  053 M.  (1487,  Z  IIB.)  und  vgl.  dar-än-st. 
Die  [s.  Bd  VIII  1344u.]  stönd  mit  röte"  Chöpfe":  Ir 
tuend  ei"'m  aw''  verehlepfe"!  Lienert  1906.  RA.:  ISit 
mit  großem  Üter  st,  verzagt  sein  BLau.  —  ß)  da  St.; 
vgl.  2a  I.  Da  st.  u'x'  nüt  tue"  B  (Zyro).  Was  standet 
(stötj  er  gäng  no'''  da?  B.  I'''  göne"  grad,  if'e-n-if'> 
dö  stöne"  SchR.;  vgl.  C  2a  a2.  So  war  fa'sj  «'■''  dö  stä" 
(s<awd  usw.).' Beteuerungsformel ;  verbreitet.  Jede'' iS'cW^i: 
het  sicher  g'maint:  I'''  chumme"  hit,  so  g'wiß  a's  i"''  da 
stä",  Schitse"chinii)  GuObS.  ( Janka).  So  war  i'^  da  stände", 
öni  mi<'''  war  der  Hämi  nid  lebig  us  ^em  Grauholz 
hei"'cho».  RvTavel  1022.  So  ivör  ah  i'''  dö  stöne",  all 
Tag  säg  i«''  zue-n-em:  D'Marei  isch'  do^''  no^'<  e"  gueti 
gäge"  der.  PHaller  1916.  E"  Schölm  bin  v''  norh  nie 
y'sl".  So  war  a's  i'''  dö  stöne",  i'^''  wäis'  nüt  vo"  dem, 
Gelt.  ebd.  ,Rett  der  W.,  er  wölti  da  stan,  es  wer  im 
lieb  ald  leid.  In  dem  wüst  der  G.  uff  und  sprach,  er 
gestUend  da  tallag.'  1447,  Z  RB.;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  VII  385 M.  ,UfT  das  stannde  si  da  und  welle  gern 
hören,  ob  F.  iren  gichtig  welle  sin  oder  nit.'  1530/3, 
Z  Eheger.  ,Wie  er  in  gfragt,  was  er  tüege,  hab  er  im 
geantwort,  er  stände  da.'  1541/3,  ebd.  ,Was  tuost? 
Ich  ston  da,  quid  agitur?  Statur.'  Mal.  ,Den  2.  Junii 
[1556]  verbran  eines  Kaufherren  Eckhus  uf  dem  Blatz 
Nostredame . . .;  es  wart  schier  nieman,  sunder  stuenden 
der  Merteil  do  allein  zuezesehen.'  FPlatt.  1612  (Boos); 
vgl.  C'2c.    Mit  Vergleich;  s.  C  lba3. 

2.  mit  Orts-  oder  Rieh  tun  gs-(Zweck-)Bestim- 
mung;  neben  dieser  tw.  zur  Bezeichnung  des  ZuStandes 
(sich  befinden,  verweilen,  sein)  bzw.  der  Bewegung 
(sich  begeben,  verfügen,  gehen)  verblassend;  vgl.  auch 
die  Zssen.  a)  durch  (pr«positionales)  Ortsadv.  a)  als 
Vb  der  Ruhe;  zur  Verknüpfung  mit  dem  Vor.  vgl.: 
/'■''  ha"  ...  g' meint,  dö  stöi  d'Vorsteeri"  [einer  Schule] 
mit  eme"  Cliochbuech  i"  de"  Hände".  JRoos.  Hätt  nit 
d'Doggtere"  d'Lisetten  ihre"  g'schickt,  i'''  glaub,  vier 
stiengte"  hit  wy''  dert,  Einlaß  begehrend  vor  einer 
Haustüre.  EHetzel  1885.  Dert  inne"  sind  d'Ghüe 
g'stande"  g'si",  ,als  ich  einen  Wanderer  vorübergehn 
sah'  GhAv.  ,Ae,  min  vatter,  wilt  mirs  vergeben?  An 
dine  leer  kart  ich  mich  nie,  darum  so  nacket  ich  ston 
hie.'  GBinder  1535;  Var. :  ,darumb  bin  ich  so  nacket 
hie';  vgl.  C  1  aa.  ,Mit  schlaaffen  wirt  es  nit  zuogan, 
und  söltend  wir  ein  jar  hie  stan.'  Samson  1558.  ,Ufi'  st.', 
außerhalb  des  Bettes  bleiben  (Synn.  off(  e"),  uff  sl",  bllbe" 
Bd  I  113u.  118u.;  VII  1042o.;  vgl.  üf-st.  mit  Anm.): 
,Da  hat  die  Eva  . . .  sy  gfraget :  Bist  du  dann  by  dem 
Uorichen  im  bett  glegen?  Da  seit  sy:  Ja,  icli  bin  grad 
by  im  glegen,  damitt  ich  nitt  müeß  die  ganz  nacht  für 
und  für  uff  stan.  Da  seit  Eva:  Wie  bist  so  fräft'en 
gsyn,  das  du  zue  im  glegen.  Ich  weit  ehr  für  und  für 
uff  gestanden  sin.'  1583,  Z  Eheger.  ,Streter  zieht  us 
sin  Säbel  und  hed  si'^''  gegen  sie  [die  Juden,  die  Christus 
gefangen  nehmen  wollen]  g'stellt,  schlohd  dri",  doch 
hüst  und  hott,  o  miserabel,  die  besten  Streiche  band 
g'fehlt.  Der  Malchus  sting  [!]  grad  voran,  dem  hed  er 
e"  Flären  g'setzt.'  AfV.  (AaF.).  ,Er  wäre  der  Erste 
erschienen,  weil  er  der  Nächste  und  seine  Compagnie 
allhier  bei  dem  Dorff  voran  stuhnde.'  1653,  Z  Brief; 
vgl.  b.  ,Der  Herr  General  Major  . . .  fand  ohngefahr 
auf  dem  halben  Wäg  9  Fahnen  Bauern  in  gueter  Ord- 
n  ung  auf  dem  Feld  längs  einem  Wald  nachin  stehen.' 
ebd.    Ym-ne"  st.  (vgl.  Bd  I  1021,  Bed.  2):  Dir.  wo  Geld 
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liett.  cha""  i"'s  Wirishüs  gä",  der,  wo  kei"s  het,  der 
cha""  vorne"  st.  FGStebler  1921.  Im  letzte"  Hüs  am 
Fenster  het  's  Meie"stöckU  g'ha",  doch  's  allerschonst^ 
Meitli  isch'  g' stände"  hiiide"dra".  JKeinh.  In  (Kinder-) 
Keimen.  Lustig,  icil  (trenn)  mer  ledig  sind,  es  wird  i"s 
woll  vergä",  wenn  es  Cliindf  h)  i"  der  Wiege"  lisd  icnddrü 
( löni)  drum  ume"  stand  ZÜtdt,'ätal\.,  L'it.;  vgl.  C2aa.l. 
Ante".  Fedänte",  d'Ante"  fäh",  difi.  daß,  dtimmata,  hält 
i'>'  Brot  i"  der  Not,  GrielJ  zeh"tasi"g  Pfanne"  roll,  der  und 
der  mues"  dusse"  stä",  Alizählreim.  KL.  (U).  Enige". 
Tenige".  Dubelde,  Gichel.  Gachel,  Domine,  Anke"bröt, 
Zimmetnöt,  Pfanne",  Pfanne"  dusse"  stöt.  EStoll  1907. 
Endi,  Bendi,  Doppide.  Dioi,  Davi,  Domini,  Ackere"- 
bröt,  Zinnere"nöt,  Zinne",  Pfanne".  Teller  dusse"  stöt. 
KL.  (S);  Varr.  ausBsL.,Muttenz, Stdt;  BHerz.;  UGösch. 
s.  ebd.  208/11.  Änige",  Biinige",  Doppelde,  Biff'el.  Raffel. 
Mummehne,  Anke"bröt  i"  der  Not,  das,  wo  dinne",  dusse", 
dünne"  stöt.  ebd.  (S).  Anige",  Bänige",  Doppelde,  Triffel, 
Traffei,  Trummelme ,  Acherhröt,  Sinternöt,  Sinterpfanne", 
dusse"  g'stande".  SV.  1918  (B);  ähnl.  KL.  208  (BBelpb., 
Biel).  Endeli,  Bändeli,  Dessende,  Gloria  tibi  Domine. 
Agathe"bröd,  in  der  Not,  feufe"^zwänzig,  drlßig  Lot. 
Hirze"sprung  und  Bäre"tal.  chugelrundiim  iiberall.  i" 
der  Pfanne",  dusse"  g'stann''e".  KL.  (.\a).  ,Da  [anf  einen 
Kuf  liin]  lütte  er  dar,  so  Staude  . . .  HBank  und  der 
HKöschly,  und  HJung  an  mitten  in.'  1549,  Z  KB.  ,Er  ist 
im  zuo  haupteten  gestanden,  supra  caput  astitit.'  Mal.; 
vgl.  Bd  II  1501,  sowie  hfl.  ,Die\vyl  der  beklagt  nit 
zuogegen  stand,  nach  niemandts  von  synetwegen  vor- 
handen were,  der  uff  söliche  schwere  klag  [des  Tot- 
schlages] andwurt  gebe.'  1595,  ZGriin.  (Landtagsordn.). 
,Selige  Gläubige,  die  auf  der  Gnäpfe  des  Todes  Jesum, 
den  Herzogen  des  Lebens,  gegen  sich  ülier  stehen  sehen.' 
JJUlr.  1731.  ,0  Gott  sei  Lob,  groüe  Freud,  daß  ich 
kann  da  droben  stehn  heut',  Zimmerspruch.  Z  Kai. 
,Ein  geiz  wolt  uf  ir  weide  gan,  do  liez  si  in  dem  stalle 
stan  [s.  C2bal]  ...  ir  tik-hterlin.  Zuozir  sprach  si; 
La  nieman  in.  [.\ls  der  Wolf  Einlaß  begehrt,  sagt  die 
junge  Geiß:]  Wer  bist  duV  ötant  davor:  Ich  tuen  nicht 
uf  des  Stalles  tor.'  Boner;  später:  ,der  wolf  muost  vor 
der  tUr  gestan.'  S.  noch  Bd  X  902  u.  (A.  XII.,  Wack. 
1876).  ,Wenn  einer  von  dem  andern  will  Geldschulden 
einziehen,  so  soll  ers  ihm  zuem  ersten  ...  anforderen, 
und  so  der  Schuldner  ihme  nicht  Geld  oder  Red  und 
Bescheid  gibt,  daran  er  kommen  mag,  so  mag  der 
Schuldgläubiger  sein[en]  Schuldner  auf  den  nächst- 
künftigen  Schätztag,  welcher  der  Montag  und  der 
Samstag  in  der  Wochen  sind,  heißen  dabeimet  stahn.' 
GrKI.  LB.  ,Auf  ein  Zeit  hab  ich  ins  Pfruendweidlin 
am  Berg  Gstiid  abgehouwen  und  gsiiberet  und  stuend 
mein  Sohn  .Johannes  unden  uf  dem  Thurbort;  da  liab 
ich  einen  großen  Stein  anglahn,  nit  achtende,  daß  er 
darunder  gestanden.'  ABöscn  XVII.  Mir  stönd  dernebe"t 
und  stüne"d  si  a".  ELocHER-Werling  1923.  Wänn's 
neime"  'tatscht  und  g'chlöpft  hat,  oder  das'  'zewslet 
norden  ist,  so  hat  me"  naturli<^''  g'meint,  me"  mües^ 
^nächst  debizue  st.  CKeller  1938.  Ei"'m  nach  st., 
auch  unsinnlich,  ihm  verwandt,  nahezu  gleich  befähigt 
sein  Z  (Spillm.);  sicher  auch  sonst;  vgl.  B2aa,  sowie 
nächst.  1.  ,Xu  vuogt  sich,  daz  ein  sperwer  kan  gevlogen 
zuo  dem  nest  bindan  uf  ein  ris,  da  diu  nachtegal  stuont 
und  sang  ir  süezen  schal.'  Boxer.  K.\.  :  [  A.,  l'antott'elbeld, 
zu  B.:]  Wart  nume",  ich  unll-n-ere"  jetz  de""  scho"  der 
Meister  zeige"!  [B. :]  Wo  weite.ich'  o>"''  du  St..  du  arme'- 
Kärli:  ScHwz.  Ztg  1909;    vgl.  ane"-st.  a,  hin-si.L  Mit 


Bez.  auf  die  Position  eines  (Segel-)Schiffes.  Bodensee; 
vgl.  B2a.  All  Auge"bligg  seft  mc"  wösse",  wo  me"  stöt, 
bei  der  Fahrt  mit  dem  Segelschiff  im  Nebel.  JHirth; 
mit  der  Erklärung:  an  welcher  Stelle  des  Sees  man 
sich  befindet.  Halb  Se  in  st.,  ,mit  dem  Schiff  sich  in 
der  Mitte  des  Sees  befinden.'  ebd.  Sie  sind  Arbc"  grad 
ine"  g'stande".  haben  ,mit  dem  Schiff'  in  der  Hohe  von 
.Arbon  sich  befunden.'  el)rt.  De''  I^oft  hat  si'''  'träit  ond 
hat  's  Schaff  langsam  dor<:'<ü.f  g'no".  Guet  zwo  Stond 
nachher,  wos'  e" fange"  Hörn  grad  ine»  g'stande"  send, 
häts'  e" fange"  Schif/liwörts  G^ust  g'seche".  ebd.  —  p)  als 
Bewegungsvb;  s.  auch  die  Zssen.  Stand  vor  a"  me'^i' 
zue,  , stell  dich  vor  mich  hin!'  AaF.  Fixr  eine"  (öppis) 
ane",  zue  st. ;  s.  Bd  1 952  M.  (Ap ;  Stutz).  Lüt,  uv-n-immer 
müend  vorne"  ane"  .it.  und  d'Nase"  z'corderst  ha"  ZS. 
b)  durch  Prsep.  und  von  dieser  wesentl.  bestimmt 
in  der  Bed.,  die  sich  in  der  unsinnlichen  Verwen- 
dung und  in  den  RA.A.  mehr  oder  weniger  von  der 
Grundbed.  entfernt,  a)  als  Vb  der  Kühe.  ,ob'.  ,Es 
klaget  HEsclier  . . .  uff'  liennslin  von  Ulm  ...  er  sige 
vor  HErharts,  des  tuochscherers,  gadem  gestanden  und 
habe  zuo  HPhilippen  ...  geredt  [s.  weiter  Bd  X  5(5 u.]. 
Des  sich  nun  ...  Hennsly  von  Ulm  anneme  ...  der  sich 
ouch,  als  er  ob  im  stüende,  under  und  für  inn  herab 
stalte  und  rette: ....'  1473,  ZRB.  ,Üb  et-w.sV-s.ob-st.l. 
(1340,  AaB.  Urk.).  —  uf.  1)  uf  de"  Beine"  st.  uä.; 
s.  schon  Bd  IV  1295  o.  und  u.  Er  isch'  so  volle"  g'si", 
das'  er  nid  me  hett  chönnen  uf  sine"  Bei"  st.  B  (Zyro). 
,Uft'  mynen  füeßen  mag  ich  kum  gestan.'  Samson  1588. 
,I)as  tete  mich  so  sehr  verdrießen,  daß  ich  kaum  stöhn 
könnt  uf  den  füeßen.'  um  1590,  Bs  (Dorothea  Gemuseus 
an  FPlatter).  Uf  ei"em  Bei"  isch'  nit  guet  St.,  Auf- 
forderung ein  zweites  Glas  zu  trinken  GSaL.  Uf  eigene" 
Fließe"  St.,  , selbständig  sein,  sich  selber  zu  helfen 
vermögen,  nicht  bevormundet,  abhängig'  B  (Zyro).  Uf 
im  selb  St.;  s.  schon  Bd  VII  823,4.  Auf  eigenen  Füßen 
stehen.  ,Sige  er  doch  als  voll  wins  gewesen,  das  im 
davon  nützit  ze  wissend  sin  möchte,  dann  er  trunkenheit 
halb  nit  uff'  im  selbs  ston  möchte.'  1482,  Z  KB.  ,Laß 
mich  da  baß  anhin  gan,  dann  uf  mir  selbs  mag  ich 
nit  gston,  das  ich  die  zwo  sül  rüere  an.'  Samso.n  1558. 
,Do  erschrak  er  so  übel,  das  er  anfieng  schlottereu  und 
kum  uft"  im  selbs  mocht  gstan.'  LLav.  1584.  Sich  um 
sich  selbst  kümmern.  ,Er  ...  erzuckte  ein  stein  und 
wurft'e  den  Michel  damit,  den  der  Michel  ouch  erzuckte, 
in  meinung,  inn  damit  ze  werften,  da  er  sin  ax  erzuckte 
und  zuo  im  rette,  er  sölte  uff'  im  selbs  stau,  oder  er 
wurtt'e  die  a.\  in  inn.'  1474,  Z  KB.  , Stand  uff'  dir  selbs. 
tuam  ipsius  terram  calcas  [1.  ,calca'?].'  XVI.,  Sprw. 
Spielend  mit  3):  ,Do  trampetti  Michel  umher  und  trädtti 
im.  Jacoben,  uff'  d  füeß.  Do  seitti  er,  Jacob,  zem  Michel, 
er  sölti  uff'  sinen  füeßen  stan."  1529,  Z.  —  2)  «/  '^ciii 
Chopfst.  uä. ;  vgl.  C  3  c.  's  stöt  eine''  uf''em  Chopf,  streckt 
de"  Schwanz  i"  d'Höchi,  und  sv's  Hiirz  gnappet  hüst 
und  hott,  Rätsel  (der  Chil':''e"tiirm).  .ABüchli  1938.  .Als 
dann  Lissabetha  Bischoffin,  gebürtig  uß  [G]()uw... 
einem  jungen  Knaben...  in  dritthalben  tüeren  Bircn 
ettwas  Bößen  ingeben,  dardurch  der  Knah  in  großen 
Jammer  und  Eilend  kommen,  als  das  er  kein  Spyß  und 
Trank  by  sich  behalten  könden  und  widernatürlich  mit 
Springen,  uff' dem  Kopf  Stöhn  und  anderen  Sachen  sich 
erzeigen  nnießen.'  161ü,  EScuiess  1919.  (Der  Ilannes- 
tunni]  hed  von  alle"  Biiohe"  am  längste"  chön"e"  uf''em 
Grind  st.  JJöroer  1912.  —  3)  in  weiterem  S.;  s.  schon 
unter  2aa  (ABösch  XVll.).   Lang  sf  stände"  si  dort. 
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die  Burst,  uf  de"  schröcl'Uye"  Felsc".  Bkeitknst.  I8ü4. 
/'■''  standen  uf  <'em  ehalte"  Stei».  gii'-t  iner  Batst",  so 
chan"  *'■''  hei"'.'  GZür.  1902  (BBüren).  ,[I)er  Zukünf- 
tige] offenliart  sich  ...  im  W iehnaclilshrand.  Er  langt 
mit  Galiel  und  Messer  in  das  Fleisch,  welches  auf  einem 
Teller  in  die  Höhe  gehalten  wird,  unter  Hersagung  des 
Spruches:  Jetz  stän  i'^'  uf  ''em  Weihnachtsbrand [!], 
ha"  Fleisch  m«"*  Täller  i"  mlner  Hand,  ml"s  Lieb 
irilt  mit  mir  essen,  su  chuin  u"''  bring  wer  d's  Mässer!' 
Barnd.  1908.  tjose''  liebe''  Herrgott  stöt  uf  <'em  Grab 
mit  si"^m  trürige"  Herze",  mit  sine"  große"  Schmerze". 
KL.  (ScHMerish.,  Stdt).  Bct  oben  uf  ^em  Bergli,  da 
steit  (Stöt)  e"  wi/Ji  Geiß,  «<■''  ha"  s§  icelle"  melche", 
da  hau'H  si  mer  ei"s.  ebd.  (B;  LE. ;  SciiSt.);  Varr. 
s.  Bd  I  1550U.  (Bs  It  Seil.);  IX  2271  M.  (ArVL.  1903). 
,l)ie  statt,  daruft'  du  staast,  ist  heilig.'  1525/89,  Jos.; 
,stahst.'  1638;  ,steli(e)st.'  1667/1931;  sair^xsg.  LXX.; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VHI  448  u.  (wo  zu  lesen  Jos.). 
,Das  er  zuo  Vellanden  vor  der  schmidten  uff  der  brugg 
gstanden  inn  hossen  und  hemlid  [vgl.  IdJ  und  sust 
kein  gwer  an  im  ghept.'  1541,  ZGreif.  ,Ich  . . .  stuond 
mit  dem  großen  zelin  ouch  uf  eim  pöschlin,  und  wen 
ich  mied  was,  so  zoch  ich  mich  uif  am  poschen  und 
stalt  das  ander  zeelin  dohin.'  ThPlatt.  1572  (Boos); 
später:  ,Tomilin,  nun  stand  still.'  S.  noch  Bd  1  r280M. 
(Offn.  AAWür.);  VI  1507 u.  (Keßl.).  In  formelhaften 
Wendungen  und  RAA.  Er  siät  uf  der  Gaß  usse", 
hat  kein  Vermögen  Z  (Spillm.).  ,Uf  dem  klohen  st.'; 
s.  Bd  IX  193 M.  (Val.Tschudi  1533).  ,Es  sol  ouch  der 
...  metzier  jechlicher  stan  und  fleis  veil  haben  uf 
siaem  bank.'  1342,  AAZof.  StK.;  vorher:  ,weri  ouch 
daz,  daz  der  ...  metzier  deheiner  sinen  bank  ufgebe 
also,  daz  er  nüt  me  daruf  stan  wölte';  vgl.  unter  y. 
Uf  der  Farädi  st.,  stets  bereit,  zur  Verfügung  sein 
Ap;  Synn.  jMrät,  Farädi  st.  (s.  Claa  und  3b). 
I^"«m.  uf  <>em  Äcke"  st.,  ihm  aufsätzig  sein,  ihn  ver- 
folgen BHk.  , Einem  üf  dem  sinen  st.';  s.  Sp.  91 M. 
(1542,  ZGreif).  Wie  uf  Eiere"  st.,  ,ganz  behutsam 
handeln'  GNeßl.  Übergehend  in  unsinnliche  Bed.  ,Er 
Stadt  (,ist'.  Fris.)  auft'  des  radts  selten,  er  halts  mit 
dem  radt,  stat  a  senatu.'  Mal.  Uf  <^cni  3.  G'schlecht  st. 
uä. ;  s.  Bd  IX  42  u.  ,Wer  ouch,  das  ein  persou  hingeben 
wurde  mit  fiinfl"  bidermannen  . . .  das  man  ouch  denne 
zuo  derselben  person  griffen  und  fragen  sol  und  nach 
der  frag  denne  beschechen  sol,  als  recht  ist,  ob  die- 
selben fünff'  uff  einer  geliehen  red  stann  wurden.'  1431, 
BSi.  Rq.  1912.  ,I)arüf  st.',  sich  darauf  verlassen:  , Be- 
halten werden  sie  den  knab,  wend  daruf  stöhn.'  GGotth. 
1599.  —  an.  E"  Für  ...  steid  am  Ffenster  und  glaret 
üs  na<^''  <^em.  Wetter.  MKuoni  1884.  Dö  isch'  em  si"s 
ganz§  Lebe"  vorcho",  und  tvo's  g'seh"  het  alls  a"  sine" 
Auge"  vorbigö",  isch'  's  em  g'si",  's  g'irari  numme"  Lüt, 
u-o  a"  der  Ströß  stöje'K  JReinh.  1907.  Die  heigen's 
g'seh"  [wie  das  Hochwasser  eine  Mühle  fortriß],  ivil 
s'  es  par  Schritt  obnen  am  Bü''el  a"  g'stande"  sie". 
CScHNYDER  1868.  ,Diu  selbe  stat  was  also  smal,  daz 
er  daran  niht  mohte  gestan.'  RvEms.  ,A1s  er  in  das 
büß  kam,  do  funde  er  den  vogt  G.  und  sy  [des  Klägers 
Frau]  hinder  der  tür  an  der  wand  an  einanderen  stan; 
do  ließe  die  frow  das  gwand  abbin  fallen  und  stieße 
den  vogt  von  iren.'  1530,3,  Z  P^heger.  S.  noch  Sp.  346 u. 
(1644,  Z).  In  formelhaften  Wendungen  und  RAA.; 
zT.  übergehend  in  unsinnliche  Bed.  .TFc""  Pna  mit  het, 
SU  siVt  er  nie  am  rechten  Ort,  er  ist  deplace  im  vollen 
Wortumfang.'   Bärnd.  1911.    Am  Gatter  st.;  s.  Bd  II 


495M  (Th).  Am  Hag  st.;  vgl.  Bd  H  1067  u.  und  s. 
(in  eig.  Bed.)  Sp.  297  u.  (JReinh.  1925).  Es  schmuls, 
g'strilppigs  Wegli  . . .  het  obsi/"''  g'ha"  zum  him iiilische" 
Jerusalem  [auf  einem  Bild]  . . .  Mängi  liebi  Stund,  am 
Tag  und  i"  der  Nacht  ha"  i''''  g' chumberet  und  g'tver- 
ireiset:  Wo  stän  [Bed.  aa]  ich  echt':'  ...  Denn  bin  i<-''' 
öppe"  aber  d' Ströß  übere"  g'sprunge"  zu  's  lse"bosscrle" 
Jakob,  mv"m  guete"  Kamerat,  wo  mer  scho"  mängi 
herti  Nuß  het  g'hulfe"  üfchlopfe".  Aber  dö  isch'  er 
neuiiie"  selber  am  Hag  g'stande".  SHAMsiERLi-Marti  1939 
(ÄAÜthm.).  Stund  er  e"chli"  am  Hag  und  fiiere"t  doch 
kei"  Chl.ag  ZReg.  ,Das  die  roß  nit  also  alda  müeßind 
am  zun  stan  ...  so  wend  wir  ...  heim  faren.'  1539, 
ZKyb.  Am  Ghrüz  st.,  in  großer  Bedrängnis  GNeßl. 
/c'i  hi"  am  Stegge"meß  g'stande",  , gleich  nahe  in  der 
Scheibe'  Gl  (Leuzinger);  vgl.  Bd  IV  455M.,  sowie  unter 
B2bß  (Fris.;  Mal.).  Er  [ein  in  Gedanken  Verlorner] 
hätt  chüm  nie  öppere"  g'seh",  we""  si  im  md  grnd  a" 
der  Nase"  g' Stange"  wäri".  HHctm.  1936.  Am  (läre") 
Bare"  st.;  s.  Bd  IV  1440  (B;  S;  Tnllüttw.).  (Ei"^m) 
am  Paß  St.;  s.  ebd.  1656 M.  (AAWohlen).  ,An  offenem 
gericht  st.';  s.  Bd  VI  330o.  (1379,  Z  RB.).  ,Und  sülent 
ouch  die  selben  zwen  oder  die  vier,  so  dann  da  sitzent 
vor  dem  rat,  den  gewalt  haben,  daz  si  den  fürsprechen 
zuo  dem  gericht  gebieten  . . .  und  mugent  ouch  eim 
jeklichen  fürsprechen  oder  sus  einem  erbern  burger, 
der  an  dem  ring  [vgl.  Bd  VI  1082,  Bed.  2by]  stat, 
gebieten,  daz  si  den  lütten  red  tüeigen.'  2.  H.  XIV., 
ZStB.  ,Am  rät  st.';  s.  Bd  VI  1571o.  (1548,  Z);  auch 
Bd  HI  1374M.  (1553,  Z  Gericbtsb.)  und  vgl.  B3ba. 
Am  Scherme"  st.  Nmv  (Matthys);  s.  schon  Bd  VIII 
1277/8.  ,I)an  ich  ietzo  sechs  monat  an  disem  tisch 
gstanden.'  1599,  Reber  1899;  vorher:  ,dieweil  ich... 
gezwungen  war,  an  ein  kost  oder  tisch  zuo  tretten.' 
An  einem  Arbeitsgerät  st.  oä.  [Frau  zum  Mann,  der 
gern  trinkt:]  Du  Nachtliecht  cha"st  na':''  dankbar  si", 
das^  ich  am  Bueder  staue".  BLAUKKEtz  1921  (ZS.); 
vgl.  BdVI632u.  A»  der  Sege"ze"  st;  s.  BdI251u.  (Gl). 
Anders:  Am  Haw-vstil  st.;  s.  Sp.  235  o.  (JReinh.  1907). 
,Am  werchbank  st.';  s.  Bd  IX  2254o.  (1539,  Z).  ,Dem 
nach  begebe  sich,  daz  er  [Steinmetz  S.]  an  sinem  werch 
stüende,  also  kerne  K.,  weite  siner  isen  eins,  so  er 
by  im  ligen  ...  bette,  nemen.'  1487,  Z  RB.  Mit  weiteren 
abstr.  Bestimmungen.  ,Kan  ich  . . .  umb  üch  daz  ver- 
dienen, da  [sollt]  ir  mich  willig  an  linden.  Got  stet[!] 
üch  an  eren',  Briefschluß.  1447,  B  AM.  A"  der  Ohlag 
St.;  s.  Bd  III  635 o.  (ScnSt.).  ,Am  schaden  st.';  s.  Bd  VIII 
168 u.  (1400,  GLlJrk.;  später:  ,daz  si  quit ...  machen  ... 
den  oder  die,  so  den  in  ir  verdienten  sohl  nach  dem 
obgeschribnen  zil  an  dem  schaden  stand  oder  genomen 
band').  ,Bruoder  Claus . . .  was . . .  gwon,  uß  ingepflanzter 
wissenbeit  oben  herab  ...  etwan  die  allererfarnesten, 
geiertesten  mann  zuo  entledigen  und  berichten,  ouch 
offenen  ihren  [!]  Unverstand  in  heimlichen  dingen,  daran 
si  vil  ziten  gestanden.'  Salat.  ,An  der  wärheit  st.' : 
,Wer  geislich  ist,  der  hüete  sich  vor  argen  dingen  . . . 
und  sol  ouch  an  der  warheit  stan.'  Boner;  vorher 
,an  der  warheit  wil  ich  gestan  und  wil  si  niemer  ab 
gelan.'  —  in.  Entspr.  laa:  Er  mag  in  der  Landquart 
nid  g'st.  ,GRFid.,  Jen.'  (Tsch.).  .lO'/s  (i  hett  ein  bettler 
verzert,  so  im  balsisen  stuond.'  1504,  AaB.  Rechn. 
[Ein  Gotteslästerer]  mußte ...  in  seiner  Heimatsgemeinde 
drei  Tage  lang  ,in  der  Geige  stehen.'  1726,  ScnChr.; 
vgl.  Bd  II  149  M.  ,Es  sollen  jetzt  nicht  mehr  als 
2  Bursen  gehalten  werden,  darin  alle  scolares  artium 
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stehen.'  1501,  Oi'hs.  S.  nocli  Sp.  32SM.  (Keßl).  Er  [ein 
Segler]  iM  halb  im  tie  ine"  g'stniide".  JUikth;  mit  der 
Erklärung:  mit  dem  Schiff  sich  in  der  Mitte  des  Sees 
befinden;  vgl.  aa  zum  Schluß,  auch  li  2  b^  HAA.  Mit 
ei"^in  Fließ  (Bei")  im  Grab  nl.  Bs  und  weiterhin. 
iJ'Lokomuticfacrer  stund  mit  ei"em  Fueß  im  Grab  und 
mit  ''em  andere"  im  Zuchlhas  Aa.  Fs  heißt  nit  cergebe", 
die,  wo  mit  der  Ban  zHue"  heige",  steue"  die  ganz  ZU 
mit  dem  einte"  Bei"  im  Grab  und  mit  <iem  andere"  im 
Zuclithüs.  FOscHw.  1904.  E"  T'einpeliscWs  fiir d' Hiruts- 
nöt  [der  im  Aargau  errichtet  wurde].  Du  gösch'  nur  dö 
in  Tempel  i"  und  lösch'  di"  Name"  scliriben  i"  und 
leqsch'  e"  par  Dublone"  zue,  so  slösch'  im  JJreck  bis 
über  d' Schnell.  Bs  Carn.  In  formelhaften  Wendungen; 
z'l'.  übergehend  in  unsinnliche  Bed.  ,In  der  Ordnung 
ston  und  gerüst  sein  zuo  schlaben,  in  acie  stare;  in 
der  (.die.'  Mal.  [vgl.  jd])  Schlachtordnung  ston,  in  acie 
versari.'  I'ris.;  Mal.  Si"  Ungerschrift  ist  druff'e"  g'si" 
...  Nume"  dsr  het  chli"  ne"  kurligi  Falle"  g' macht  uw^ 
ist  schier  z'tromsig  im  Glid  g'slangc".  HHitm.  lyüß. 
, Leute  .. .  die  nichts  fühlen  und  doch  tun,  als  stühnden 
sie  im  dritten  Himmel  bis  an  die  Nase.'  1775, /Brief 
(LMeister).  Vom  Morge"  früe  bis  z'()bi"g  spät,  tv'er 
Bei"  hed,  halt  im  Harnisch  stöd.  JRoos  1892;  vgl.  Bdll 
lljllo.  ,In  dem  hämisch  ston,  assistere  in  armis.'  Mal. 
!<:'>  möcht  nid  i"  sine"  Hose"  St.,  nicht  an  seiner  Stelle 
sein  AaKöII.  I"  böse"  Hose"  st.;  s.  Bd  IV  170öo.  (Th;  Z), 
auch  Bd  IX  1123M.  (FOschw.  1917).  Guet,  bds  i"  de" 
Hose"  st.  B;  vgl.  C  1  aa.  Donnerlischieß'.  Du  steist 
guet  i"  de"  Hose"!  F''  cermöcht's  nit.  di:"weg  uf  de" 
Chnebel  [s.  Bd  111  71öo.]  z'ge",  zu  einem,  dem  die 
gelieferte  Milch  erst  aufs  Jahresende  bezahlt  wird. 
Emmentaleubl.  1917.  DU''  het  si<^''  uberbowe"  g'ha»  u"<^ 
isch'  ...  bds  i"  de"  Hose"  g'stange".  SGfeller  1942. 
S.  noch  Bd  II  1092 M.  (Ineichen).  Im  Höliecht  st,  ,sich 
gegen  den  Himmel  silhouettenhaft  abheben'  GrIUi.; 
vgl.  Bd  HI  1054  0.  ,Im  mittel  st.' ;  s.  Bd  VI  1325  M.  (Ansh.) 
und  vgl.  Bd  IV  5Glu.  ,Im  Ring  st.';  s.  Bd  VI  1084  u. 
(1Ü41,  BTB.  1865).  In  enge"  (s.  Bd  I  351  o.;  UwE.), 
böse",  schlechte",  guete",  warme"  8chueh(n)e"  st.  uä.; 
s.  Bd  VIII  451, '2.  /'■''  u-e't  nid,  ''as'  i'''  in  sine"  Schuehne" 
stean''  GW.  Im  Schirme"  st.;  s.  Bd  VIII  1277/8  (Bs; 
B;  LSurs.;  ZOberr.).  ,In  Worten  st.',  an  Worten  haften: 
,L)esselbigen  houpt  s^ge  er  oder  oberer,  dann  wir 
wend  ye  nit  in  Worten  stau.'  B  Disp.  1528.  (Ei"'m) 
im  Weg  st.  AaF. ;  GW.;  sicher  weiterhin.  ,Er  füerte 
des  S.s  wih  zuo  dem  Safran,  stüende  der  obgen[an]t 
P.  ennutz  [=  ,an  nutz']  in  dem  weg.  Zuo  dem  rette  er: 
Wöltes  du  mich  nit  eren,  du  mochtes.joch  die  frowen 
eren  und  uß  dem  weg  stan  [vgl.  js].'  1457,  Z  KB. 
,()bsisto,  widerstehen,  im  Weg  stehen.'  Denzl.  1666. 
,Im  Weg  stehen,  remorie  esse.'  ebd.  1677.  1716.  S.  noch 
Bd  VIII  221  u.  (AKlingl.  1688).  ,I)o  wäre  er,  der  Knab 
ime  in  Füeßen  gestanden,  den  er  aber  weg  glupft.' 
1604,  ScwSt.  Gang  (lH^ig  in  Stall,  de"  Clmichte"  nö'*, 
's  ist  besser  als  andere"  im  Haber  St.!  TuSchönh.;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  VllI  13u.  Jmdm  i(n)  der  Heiteri  st; 
s.  Bd  II  1770U.  („VU";  Tu;  Z);  auch  B.  Du  stäst 
(stösch'J  mer  im  Liecht  BLf.,  in  der  Läteri  ,(inVliL%c}\, 
Ig.'  (Tsch.).  Du  stöst  mer  im  (G')Veri",  ,in  der  Helle' 
GW.;  vgl.  Bd  II  1343/4.  ,Ste!ien  einem  im  Lauff,  re- 
primcre  cursum.'  üe.vzl.  171G.  .Einem  in  sinen  silen  st.'; 
s.  Bd  VII  764  u.  (Salat.  Kef.-Chr.);  oder  zu  [j  V  Mit 
weiteren  abstr.  Bestimmungen.  ,I)as  sy  dem  helgen 
rych  . . .  nüt  kleinen  nutz  und  Ironien  geschafft  bettend 


und  dem  helgen  rieh  noch  in  teglicher  Uebung  und  ze 
trost  des  krieges  stüendent.'  PvMolsheim.  ,Er  gleich- 
wohl seines  Brueders  halber  noch  in  allerhand  Gefahr 
stiende  ...  daß  diser  sein  Brueder  ihm  und  andern  Erben 
noch  in  Obligo  Stande.'  1701,  Z.  Mier  stände"  no^''  mitts 
drinn  i"  der  Arbeit.  Barnd.  1914.  ,I)az  richste  leben, 
daß  man  hat,  ist,  der  in  armuot  frölich  stat.'  Boxer; 
vgl.  Claa.  Wir  sind  in  Findschaft  g'stande"  GrAv. 
,Wie  wol  die  [,sin  k.  majestät']  jetz  in  keiner  fyend- 
schaft  stat.'  1521,  Absch.  ,Herr,  ir  sechend  üwre  und 
unsre  not  und  gfar  unsers  lebens,  darinn  wir  stand.' 
Aeh.Tschudi  (Chr.).  ,Mitsampt  sinem  bar  ußgegebnem 
gelt,  deß  er  in  vorderung  statt.'  1530/3,  Z  KB.  ,Stond 
in  der  fryheit,  dero  üch  Christus  erlöst  hat,  und  lassen 
üch  nimnie  underwerffen  dem  joch  der  kneclitheit.' 
ZwixiiLi.  ,In  (Im)  friden  st.';  s.  Bd  I  1277 M.  ,Sind  bed 
teil  in  guotem  friden  und  ruowen  gestanden.'  1521, 
Absch.  ,I)o  der  ...  J.  redt:  Wir  stand  in  friden,  laß 
mich  rüewig,  redte  sy  [s.  d.  Forts.  Bd  VIII  1329  u.j.' 
1529,  Z  Eheger.  ,L)an  si  in  friden  gegen  einandren 
standind.'  l.''i30/3,  ebd.  ,I)eßhalb  es  im  übel  käme,  das 
er  mit  im  inn  friden  stüende.'  1535,  Z  KB.  S.  noch 
Bd  I  391 0.  (1546,  Gl).  ,Daß  niemand,  weder  bei  einem 
Zug  noch  Kauf,  der  nur  in  gleichem  Grad  wie  der 
Käufer  verwandt  ist,  im  Zug  oder  Kauf  zu  stehen  be- 
fugt sein  solle.'  1827,  GaErbr.  (nach  einer  Vorlage  von 
1713);  später:  ,in  den  Kauf  einzustehen';  in  der  rät. 
Fassung:  star  en  niarcau.  ,I)ie  selben  güeter  sint  ledig 
einer  kilchen  ze  Zürich,  es  stände  denn  in  krieg.' 
ZHöngg  üfi'u.  1338.  ,Als  dann  N.  mit  denen  von  Nüeren- 
berg  ...  in  krieg  stuoud.'  JHaller  1550/73.  ,Ein  Vater- 
maag  zue  der  fünften  und  ein  Muettermaag  zue  der 
vierten  Linien  sollend  zue  glich  Erb  gähn;  welche 
aber  über  die  fünfte  Linien  in  glychen  Linien  stand, 
es  seige  Vater-  oder  Muettermaag,  die  sollend  auch 
zue  glychen  Erb  stahn  [s.  y]-'  1667,  Z  Erbr.  1831  (Z 
Kyb.).  ,In  Schuldenlast  st.'  (vgl.  Sp.  507o.):  ,Wiln  . . . 
H.  selig  ...  in  großer  Schuldenlast  gestanden,  also 
daß  sich  syne  Erben  siner  Erbschatt't  halber  bis  dato 

nützit   angenommen  '  1618,  Gl.    ,In    nießung   st.': 

,Mysz  vätterlich  und  muoterlich  erb  stand  ich  uff' disen 
tag  in  keiner  nießung."  1525,  Bs  Ref.  ,Under  der  Einbil- 
dung, sie,  die  Einwohner  zue  Jerusalem  ...  standen 
in  gueter  Verständtnus  und  Hündtnuß  mit  benachbarten 
und  frömbden  Völkern.'  JHotz  1673.  ,In  einer  bürde 
St.'  (vgl  Bd  IV  1543/4,  Bed.  Ib):  ,Das  Morgensternin 
...  ein  eidt  zuo  Gott  schweren,  das  das  kind  dheins 
andern  maus  Heisch  und  bluot  sygett,  dann  deß, 
den  sy  hiemit  nämpt  ...  gibe  sy  es  dann  des  B.  sun, 
Solls  iren  der  [Rel.]  der  vater  abnemmen  und  one 
iren  costen  und  schaden  zuo  erzüchen  schuldig  syn, 
und  so  sy  es  einem  andern  gebe,  das  derselbig  in 
glycher  bürde  staan  [solle].'  1565,  Z  RM.  ,In  einer 
buoß  St.':  .Welicher  ouch  ...  die  obgenanten  [fremden] 
win  schangkte  und  die  eins  herren  amptman  nit  schetzen 
ließ,  als  oft  er  dann  den  zapfen  zugkt,  sol  er  stan  in 
der  buos,  wie  obgesdirihen  stat  von  dem  laudtwin.' 
SciiwE.  Hofr.  um  1508.  ,I)aß  keiner,  so  ein  gemeines 
.Amt  [iniicliat],  keinen  Bürgen  namsen  und  der  Land- 
schaft stellen  möge,  gegen  welchem  er  Selbsten  würk- 
lich  in  einer  dergleichen  Bürgschaft  stechet  und  sich 
für  ihne  als  Bürg  verpilichtet  bat.'  1759,  BSi.  Kq.  1914. 
,(Mit  einem)  in  (im)  recht(en)  st.'  uä.  s.  Bd  VI  262/3. 
271  u.  (Ap).  ,Das  man  nun  fnrhiii  nienian  nie  einkein 
man  nit  zugen  soll,  der  by  dem  old  einer  [Hat.  Sg.  l'em.J 
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in  unsreni  gricht  liy  im  rechten  standy  . . .  Ist  einer  oltl 
eine  bevogtet,  soll  [erj  liy  im  stan,  und  sin  fnnul  mögent 
ouch  by  im  im  recht  stan  und  sust  nieman.'  Nnw  LB. 
,In  gerichte  st.'  (vgl.  Bd  VI  332o.):  ,Welty  sy  ützit 
versprechen  oder  clagen,  si  sölti  stan,  alz  ein  frouw 
in  gerichte  stan  sölte.'  1425,  BTh.  Urk.  J"  guelem 
G'r licht  St.  Aa;  s.  Bd  VI  478  M.  ,Ich  pin  ouch  der 
selben  dechany  halben  vor  einer  zyt  in  red  gstanden, 
die  zuo  resignieren  und  zuo  verlassen.'  1525,  Bs  lief. ; 
vgl.  Bd  VI  525  u.  Wil  er  [der  Sperling]  Ifai"  Sclienhaü 
het . . .  au''>  kai"  Singer  ist,  sf  stait  er  nieiie''  in  Mespckt 
GRÜbS.  In  engge"  liäte«  st.;  s.  Bd  I  321  o.  1561  M.  ,Ir 
wüssend,  wie  dann  der  allercristenlirhist  küng  von 
Frankrich  ...  vergangner  jaren  mit  (ich  Eidgnossen  in 
merklicher  unruow  und  zwitracht  gestanden.'  1521, 
Absch.  ,In  den  selben  schulden  st.'  (vgl.  Bd  VIII  648o.): 
,Daz  der  und  die  alle,  so  daz  eretVen  wöltin  oder 
darzuo  tätin,  in  den  selben  schulden  stan  sölt',  Urteil- 
schluß. 1427,  AaB.  ,Im  span(n)  st.'  uä.;  s.  Bd  X  '283  o. 
(1531,  Bs  Chr.).  ,Der  überigen  zeit  halben  stat  man 
im  span  gegen  einanderen,  reliqui  temporis  spatium 
in  contentionem  vocatur.'  Fris.;  Mal.  ,In  eines  fuoß- 
statt'eln,  -stapfen  st.'  oä.;  s.  Bd  VII  1700M.  (XVI.,  Ap 
LB.);  X  1410U.  (1400,Z  HB.),  sowie  Fueß- Stapfen,  auch 
Sp.  513.  ,In  stalhnig  st.  (gegen,  mit  einem)';  s.  S]).  40/7. 
,0b  jemands  söllichs  [s.  Bd  VI  1020M.]  vernämme  und 
miuen  herren  schulth[eiße]u  und  rätten  nit  offnote, 
derselb  soll  meineid  geachtot  werden  und  ouch  in 
söllicherstratistan.'  151'J, SRM.  ,Zuo  letst  band  wir  ücli 
funden  in  großem  vorteil  stan  mitgräben  oben  und  unden, 
noch  lüttend  wir  üch  an.'  NMan.  ,Im  teil  ston  lassen 
oder  teil  lassen  haben,  in  partem  vocare.'  Fkis. ;  Mal.; 
vgl.  C  2  b  al.  ,Wir  bitten  ...  noch  in  Geduld  zu  stehen, 
bis  die  Wasch  erlesen  ist.'  1778,  Z  Brief  (WSchinz). 
Zeitlich  gewendet:  ,\Vann  ein  Gesell  noch  in  14  Tagen 
steht,  so  soll  er  das  Ürtenamt  anzunehmen  nicht  schuldig 
sein',  mit  Bez.auf  die  dem  Dienstantritt  folgende  (Probe-) 
Zeit.  ZSattlerordn.  18(15.  Bes.  mit  Bez.  auf  innere  Vor- 
gänge. , Bischof: ...  Dank  hab  der  bapst,  von  dem  ichs 
[mein  Amt]  lian,  in  sinem  glouben  wil  ich  stan.'  NMan. 
,Ich  ston  hie  in  großer  angst  und  sorg,  maximam  hie 
solicitudinem  curainque  sustineo;  in  forcht  ston,  in 
timore  versari,  metu  teneri;  in  einem  großen  (in  großer 
forcht  und)  zweifei  sein  oder  ston,  pendere  animi.' 
F'ris.  ;  Mal.  ,In  hott'nung  st.'  ,So  stüendint  sy  in  guoter 
hoft'nung,  wir  wurdint  sy  mit  söUichen  nüwerungen 
nit  beschweren  lassen.'  1538,  Z  Rq.  1915.  , Unser  Hr 
Hauiitman  ...  ist...in  der  Hofnung  gestanden,  es  werde 
ihm  anderes  Volk  und  in  mehrerer  Anzahl  zuegeschickt 
werden.'  1656,  Z.  ,In  jämer  st.':  ,Ich  wette,  (Jaß  mich 
Gott  sölt  sehenden,  ob  ich  in  solchem  jamer  stüend, 
als  din  vater  und  muoter  tuend.'  NMan.  ,In  minne  st.': 
,[Durch  eine  zweite  F^be]  müest  ich  doch  die  triuwe 
min  brechen  an  minem  lieben  man,  den  ich  ungern 
verloren  han,  den  mir  der  tot  genomen  hat.  Doch  er  in 
ganzer  minne  stat  mis  herzen,  lebent  iemer  me.'  Boner. 
,In  sorgen  st.'  ,Als  er  ...  von  sim  roß  bracht  ward 
und  in  sorgen  stuond,  sy  ertöttend  inn,  ersäche  er  R., 
den  ruofte  er  an,  daz  er  im  hülfe.'  1501,  Z.  ,Ich  ston 
in  unglöublichen  sorgen,  wie  es  umb  dich  stände  [s. 
Cl  cd2],  incredibili  sum  solicitiuline  de  tua  valetudine.' 
Mal.  ,In  solchen  Sorgen  stehet  er  [Satan],  daß  er  täglich 
furcht  die  Gefengnuß  seines  Reichs.'  Barac.  S.  noch 
Bd  VII  1299  u.  (1559,  Z).  ,Die  ganze  nacht  in  schräcken 
ston  oder  im  förchten,  noctemplenam  timoribus  habere.' 


Fris.;  Mal.  ,Jedocli  stehen  wir  in  denen  Gedankhen, 
daß...'  1699,  Z.  ,(Yetz  diser,  denn  der  meinung  sein) 
in  dem  zweifei  ston,  im  selbs  zewiderig  sein,  agitare 
diversum.'  Fris.;  Mal.;  s.  schon  o.  , Suspensum  aliquem 
detinere,  in  Zweifel  stehen  lassen.'  Denzl.  1666;  vgl. 
C2bal.  , In  Zweifel  stehen,  dubitare,  ambigere.'  ebd. 
1677.  1716.—  under;  s.  Bd  IX  1425u.  (Z  Schausp. 
1781),  sowie  unter«  (Sp.  501  u.;  ABöschXVII.).  ,Underm 
tor  St.'  uä.  ,Gab  Bilgrin  2fi5  Üelin  Rütiman  am  Ion,  als 
er  underm  tor  stuond.'  1403,  G  Seckelamtsb.  ,Sye  des 
bemelten  II.  wibe  under  iren  hußtüren  gestanden.'  1472, 
Z  RB.  ,Daß  ein  todschleger  umb  d  kilchen  gat,  der 
pfaff  under  der  ttiren  stat  und  mit  der  ruoten  d  flöch 
jagt,  das  heißt  die  armen  seelen  klagt.'  Eckst.  1525. 
(Conc).  Entspr.  under  I  Alb  (Bd  I  324):  ,Uf  ein  zit 
wolt  der  herr  zuo  der  kilchen  des  Paradis  gan  und 
er  sin  frowen  mant,  si  sölt  ouch  zuo  der  kilchen  gan. 
Do  sprach  si  zuo  irem  herrn:  Was  gat  mich  din  Saut 
Michel  an?  Du  solt  wüssen,  daß  ich  nit  in  der  kilchen 
wil  stan  under  dem  gemeinen  volk.'  Stretl.  Chr.  In 
formelhaften  Wendungen.  ,N.,  der  ouch  under  ougen 
gstanden  ist.'  B  Schulordn.  1548;  vgl.  Bd  1  133.  Under 
'lern  Mues  und  Brot  st.  von  ei"«m;  s.  Bd  IV  489  M. 
(S;  Z).  ,Er  hoffe  aber,  der  Vater  müeste  für  den  Sohn 
bezahlen,  weilen  der  Sohn  dazuemahl  under  des  Vatters 
Mueß  und  Brodt  gestanden.'  1753,  AA'l'äg.  Gerichtsb. 
Under  sine"  Sache"  St.;  s.  Bd  VII  109 o.  (B(j.,  so  Frut., 
Meir.).  —  ,von':  .Stehen  von  einanderen,  diversi  stare.' 
Denzl.  1716.  —  vor.  Die  Meigga...  hcd  der  Schös" 
vor  d's  G'sicht  g'no",  wie  wenn  en  böse''  Geist  vor  ere" 
stiiendi.  JJörger  1913/4.  De"  Hogenmlere"  isch'  es  g'si", 
ivie  wann  de''  Pfar'er  sini  schivarz  Chutte"  uf  ei"möl 
ab'zoge"  hett  und  im  Werchtigg'wand  i"  de"  Hämp'ermel 
cor  ene"  stiend.  TJFelix  1939.  ,Der  wolf  muost  vor 
der  tür  gestan.'  Boner.  ,Vor  ei(ne)m  ston,  in  conspectu 
alicuius  astare;  demUetig  vor  einem  ston  und  Ver- 
zeihung oder  gnad  begären,  suppliciter  stare;  dieweil 
ich  vor  der  türen  ston,  dum  ante  ostium  sto;  die  diener 
stond  vor  irer  herren  tisch,  astant  servi  mensis  domi- 
norum.'  Fris.;  Mal.  ,A1s  ich  für  die  Apoteck  kam, 
stuendt  der  Herr  Lorenz  und  sein  Frauw  Alienor  vor 
der  Apoteck  ...  Er  verwundert  sich,  daß  ich  ze  Roß 
still  huelt,  sunderlich  do  ich  abstiendt.'  FPlatt.  1612 
(Boos).  ,Bei  Bethlehem  der  Stadt  die  Engel  auch  ge- 
hört man  hat,  undt  haben  Hirten  davor  [ge]standen, 
daß  der  Erlöser  sey  verbanden.'  PSpichtig  1658.  S.  noch 
BdlX2199M.  (1484,ZRB.);  X313u.  (1390, ebd.),  sowie 
unter  aa  (Boner;  1473,  ZRB.;  1541,  ZGreif.).  , (Einem 
einen  stand  vor  gericht  tuon)  vor  dem  gericht  ston 
und  wider  einen  klagen  (ein  klag  füeren),  consistere 
cum  aliquo  in  iudicio.'  Fris.;  Mal.  , Vor  dem  Röchten 
St.';  s.  Bd  VI  273  M.  (1797,  AAÜLunkh.).  Vor  •'em 
Richter  st.;  s.  BdV994o.  (BsL.).  , Vor  Apelats  gestan- 
den.' 1797,  AAÜLunkh.  In  formelhaften  Wendungen 
und  RAA.  ,Vor  äugen  ston,  ante  oculos  astare.'  Mal. 
M'Alpi  und  d'  Vorsassi  si"  von  Ort  und  End  v>g'hagetu", 
damit  man  nicht  hin  aller  Gattwg  Wetter  mieß  dem 
Vah  vor  riem  Grind  st.'  Barnd.  1908.  Vor  der  ChiU<:>'en 
St.;  s.Bdll  1423 u.  (Ineichen).  Jmdm  vor  der  Ueiteri  St.; 
s.  Bd  II  1770U.  („VO";  Th;  Z).  De''  tüsi"gs  Götti  het 
sen  üfg' reiset... Das  Cheiben  alte"  ChiUtermandli !  Va.s^ 
das  mer  dür'''har  mues"  vor  ^em  Liecht  st.!  HHütm. 
1936.  S.  noch  Bd  HI  lOöOu.  (1651,  Seg.  RG.).  Ei"'>m 
voi-  der  Lüteri  st.  GrAv.  (Tsch.);  vgl.  Bd  III  1517  u. 
Ei"'m  vor  der  Sunne"  st;  s.  Bd  VII  1096 o.  ,Vor  einem 
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(etw.)  gest.  mögen'  uä. ;  vgl.  gest.  Ini.  ,Das  kint 
ist  Got,  den  bettent  an  an  allen  spot,  wan  er  ist,  von 
des  gwalt  unser  götte  sint  gevalt  und  vor  im  mochtend 
niit  gestan.'  Wernher  ML,  ,Neina,  sprach  diu  alte  nius 
[zu  ihren  Jungen,  die  vor  dem  Hahn  die  Flucht  er- 
griffen hatten],  er  tuot  iu  niut,  er  lat  iuch  gan,  ir 
mügent  vor  im  wol  gestan,'  Boner;  s,  noch  Bd  X  12M. 
,Vor  im  [dem  Esel  in  der  Löwenhaut]  getorst  kein 
tier  gestan.'  ebd,  —  ,für,'  ,Wann  einer  für  euern 
Häusern  stuhnde,  euch  die  Fenster  einwurffe.'  JMever 
1700,  Kntspr, /"itr  4  (Bdl955):  ,Für  ein(en)  Mann  st,', 
von  einer  Menge,  wie  ein  Mann  (zusammen (stehen; 
s,  Bd  YIl  1711M.  flG4G,  ZWäd.)  und  vgl,  3,  ,Alle  die 
[Scherer-]Meister  wollind  für  ein  Mann  stahn',  bei 
einer  Abstimmung.  E.  XVII.,  Z.  ,Für  disere  Meinung 
sej'en  alle  bey  der  Linden  Versanilete  gewesen  und 
für  ein  Mann  gestanden,'  1740,  Zllöngg,  —  .gegen'. 
,Als  er  . . .  über  die  ober  brugg  in  gassen  hinderhin 
sye  gangen  . . .  syent  hr  H.  und  R.  gegen  einandern 
gestanden,  und  redte  br  H.  .,.'  XV,,  Z,  ,Das  wir  zuo 
baiden  tailn  ...  getrost  und  on  alle  sorg  und  vorcht  libs 
und  guots  gegen  ainandern  ston  sollen.'  G(Jlir,  XV,; 
vgl,  1  d  a,  ,Wa  zwen  am  rechten  gegen  einandern  stand 
und  eineran  des  andern  band  ein  sach  ziechen  wil,' 
1466,  Aa  Rq.  1922.  .Dagegen  st.':  .[Lenzburg]  bat  uns 
zuo  erkennen  geben  den  intrag,  so  inen  an  dem  bach ... 
durch  die  unsern  von  Amerswyl  begegnet  ...  So  sind 
ouch  die  von  Amerswyl  durch  ir  volmächtig  anwält 
...dagegen  gestanden  und  ir  antwurt  ...daruf  gegeben.' 
1487,  AaL.  StR.  (B);  oder  zu  f.  —  .halb'  (vgl.  Bd  II 
1165M.,  Bed.  1):  ,So  sach  wäre,  das  der  cleger  wäder 
an  varenden  noch  ligenden  güettern  nit  gnuogsam  umh 
sin  ansprach  funde,  sonders  verhirsts  halli  stan  müelUe.' 
XVI.,  FMu.  StR.  —  hinder.  Me"  meinti.  si  steuje"  grad 
hinder  der  Cliästliwaitd,  wenn  man  die  Stimme  durchs 
Telephon  hört.  AGvsi.  Es  stöt  einer  hinder  <'em  Hag. 
er  het  eini  M-n-em  und  macht  Terts,  Teres,  Teres, 
Rätsel  vom  Mähder,  der  die  Sense  wetzt  Aa.  ,So  nun 
das  spyl  ist  uff  der  ban,  so  sieht  ye  eir  den  andern 
an,  und  weiß  doch  keir,  wie  es  sich  schikt  ...  Im  fluß 
[vgl.  Bd  I  ]216u.,  Bed.  6]  sind  sie  allsand  verirrt... 
Jetz  sind  ir  dry,  dann  sind  ir  zwen,  owe  wie  vyl  dar- 
hinder  sten.'  Geng.  (.Der  welsch  fluß').  Übergebend  in 
unsinnliche  Bed.  , Hinder  der  meß  st.'  uä.,  ihr  bei- 
wohnen. .Alltag  horten  si  in  der  kilchen  des  Paradises 
das  heilig  ampt  der  messe  und  ward  also  vor  inen 
volbracht,  das  si  ouch  mit  großer  aiidacht  darhinder 
stuondent.'  Stretl.  Chr.  .Das  der  Meßbriester  die  evan- 
gelischen Kilchgenossen  nit  nach  unserer  Form  die 
Eren  [vgl.  Bd  I  391  M.|  yn  füere  und  die  Kinder  touffe, 
sonder  nach  dem  baptischen  [!]  Bruch  das  inn  latinischer 
Sprach  verrichte,  allein  niüeßind  die  evangelischen 
Eelüt  nit  bychten  und  hinder  der  Meß  stahn.'  1600, 
Th;  an  andrer  Stelle:  ,das  wellicher  by  oder  hinder 
der  Maß  nit  ston  und  beliben  welle,  möge  nach  der 
Predig  hinweg  gon.'  S.  noch  Sp.  441  M.  (1529,  Absch.). 
Minder  ei'"m  st.;  s.  Bd  11  1413o.  und  vgl.  3,  ferner 
dar-hinder-sl.  ,Als  der  L. ...  von  M.  und  (i.  gerett  hat, 
wie  si  hinder  der  herrschaft  von  üsterrich  standen 
umb  vier  tusent  gnldin.'  1407,  Z  KB.  , Von  denen  von 
Switz,  als  min  herren  hinder  inen  standen,  an  die 
schuld  4  guldin.'  1449,  B  StKechn.  ,I)as  der  G.  ein 
kouff  konfft  hett  und  sie  hinder  im  gestanden  und 
sin  bürg  worden  weren.'  1516,  ZKyb.  , Hinder  ihuime 
zu  stehen,  auch  Bürg  und  Zaller  zu  sein.'  1729,  TiiHw. 


Arch.  S.  noch  Bd  VII  .5ü3u.  (1434,  Z  RB.).  .Hinder 
etw.  st.',  als  Bürge.  ,\Vere,  das...  unseren  raten  und 
burgern  von  den  pfandgüetern,  als  inen  von  uns  ver- 
setzt ist...  so  vil  viele,  so  sond  die  obgenannten  1800  fl. 
si  davon  verzinsen,  als  ander  guot,  dahinder  si  von 
unser  wegen  standen.'  1393,  .\ALauf  StR.  ,Daz  er  inn 
losti  und  lidigetti  an  G.  von  Thun  umb  sechszehend- 
halben  guldin,  dahinder  er  für  inn  von  siner  bette 
wegen  swerlich  stüendi  und  bürge  und  haft  were.' 
1394,  BTh.  Urk.  ,Der  M.  und  der  G.  stüendent  hinder 
dem  gelt.'  1407,  ZRB.;  später:  ,derM.  wer  wol  ze  wise, 
daß  er  hinder  dem  gelt  stände.'  S.  noch  unter  B3ca 
zum  Schluß  (1376,  Z  StB.  -  .neben';  s.  u,  (Fris).  -  hi. 
Wo  mer  gegc"  's  Dorf  ine"  chöiiie",  stünde"  bi  's  Wiße"- 
jürke"  Jiüs  zm"  Liindjeger.  BsXachr.  1923  (BsRiehen). 
,.4stare  ad  tumulum,  beim  grab  stan.'  Fkis.  Übergebend 
in  unsinnliche  Bed.;  s.  schon  o.  (1600,  Th).  ,Bey  der 
predig  ston,  divinis  assistere.'  Mal.  ,Bi  gelimpfe  st.'; 
s.  Bd  II  625  u.  (1386,  Geschfo.  Ges.).  .Mit  Bez.  auf  Per- 
sonen. ,Wer  ouch,  daz  dehein  knecht  gen  Zürich  kenii 
...  der  wider  uns  getan  hetti,  und  der  ze  Zürich  an 
ein  dienst  kem,  daz  sol  weder  dem  meister  noch  den 
knechten,  so  bi  im  stand,  deheinen  schaden  bringen.' 
1412,  FHegi  1912.  ,Es  ist  wol  ein  stund,  das  sy  [die 
Priester  zu  predigen]  hend  angfangen,  und  bin  ich  syder 
ye  hy  inen  gstangen[!].'  HvRüte  1532.  .Pariter  stare, 
bei  einanderen  ston  oder  sein.'  Fris.  ,Nach  bey  ei(ne)ni 
ston  (oder  neben  eim  ston,  sich  zuo  eim  stellen),  assis- 
tere propter  aliquem.'  Fris.;  Mai,.  I.  S.  v.  (helfend)  zur 
Seite  stehen  oä.  (Syn.  bist.);  s.  schon  o.  (Sp.  506/7: 
Niiw  LB.).  ,\Väre  Sach,  das  ein  schädlicher  Mann  in  den 
Gerichten  säße...  so  mügent  die  Inwouer...  in  gevenglich 
annemen  und  söllent  in... der  Herschaft  antwurten... 
und  ist  Sach,  das  ieman  furo  zue  im  clagen  wil  umb 
das  Übel  ...  darumb  er  gevangen  ist,  begert  dann  ain 
Herrschaft,  das  die  Inwoner  by  ir  standint  und  ainer 
Herrschaft  sagint,  warumb  sy  in  gevangen  haben,  das 
sollen  die  Inwoner  tuen.'  TnBirw.  Üffn.  1381  (jüngere 
Abschr.).  ,Auß  so  vil  fründen  ist  keiner,  der  yetz  bey 
mir  stand.'  Grübel  1560.  ,0  glück,  wie  tuostu  by  mir 
ston.  Du  hast  mich  hütt  noch  nie  verlon.'  ebd.  ,Wen 
den  niemand  by  mier  will  stan,  so  weiß  ich,  daß  ich 
ein  rechte  sach  hau;  das  will  ich  by  allen  unbartyischen 
lüten  bezügen  und  war  machen,  so  will  ich  den  lieben 
Gott  bitten,  er  welle  by  mier  stan.'  ThPlatter  1572 
(Boos).  ,Wo  aber  ein  Knecht  gegen  ein[l]  in  Freüud- 
schafft  verwandt  wäre,  so  möcht  er  wohl  bey  ihm  stahn.' 
Streitschrift  1713  (nach  einer  Quelle  von  1509).  — 
,wider.'  ,Ain  gricht  wider  einen  ston  und  handien,  ein 
rächtshandel  wider  einen  haben,  actionem  inferre  cum 
aliquo.'  Fris.;  Mal,  ,Wider  einen  ston,  assistere  contra 
aliquem.'  Mal.  —  zwüsche"t.  Zn'üsche"t  dene"  beidi [!] 
Maiteli  ist  dünn  de''  Willi  g'stande",  nüd  nw  nach  <^em 
Alter,  au'^i'  siist  ist  er  der  Übergang  vom  einte"  ziim 
andere"  g'si".  ELocHER-Werling  (M.).  ,Man  Stadt  dar- 
zwüschend,  intersistitur.'  Fris.;  Mal. 

Ji)  als  Bewegungsvb;  zT.  in  den  gleichen  Ver- 
bindungen und  dann  vom  Vor.  nicht  durchweg  zu 
scheiden.  ,ab.'  Entsp.  ab  la.  (Bd  I  25);  vgl.  ah-st.  Ja. 
,Sy  [seien  |  ab  den  rossen  gstanden,  zuckt  und  gegen  ein- 
anderen  ghowen.'  1560,  ZKyb.;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  X  46()u.  ,Wie  er  nun  wider  ab  dem  roß  gestanden.' 
1567,  Z.  Entspr.  ab  Iba.  (vgl.  übst.  2aai):  .Fragt  H. 
den  8.,  was  sin  schanz  were;  stuond  der  U.  hinder  im 
und  sprach:  Es  sind  13.  Sprach  der  IL:  Lüg  mir  nützit. 
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des  tüffels  namen,  stand  al)  mir.'  1448,  Z  KB.  —  ,ül)er.' 
Entspr.  über  Ib  (Bd  I  57).  ,Über  etw.  st.',  darüber 
gehen,  es  in  Angriff  nehmen:  ,Und  wiewol  er  ims 
uff  die  selb  sin  pit  hin  abgenomcn  und  sid  der  ernd  in 
sinem  hus  behalten,  liette  ers  doch  unversuocht  liggcn 
lassen,  erst  kurzer  tagen  drüber  gstanden.'  1554,  Z;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  VIII  1678M.  ,Üher  einen  st.',  ihn 
überfallen,  angreifen;  Syn.  he-st.Sail.  ,Vopper,  die  da 
ditzent  [ein  Leiden  vortäuschen].  Item  es  sind  oucli 
etlicher,  der  über  sin  wih  oder  über  ein  andern  menschen 
statt  und  dem  heischet  und  spriehet,  er  sie  besessen 
mit  dem  bösen  geist,  das  doch  nit  enist.'  14;iO/40,  Bs  ('lir. 
(,Die  betrugnisse,  damitte  die  giler  und  die  lamen  umbe- 
gand');  vgl.  Bd  I  878  M.  ,Xach  dem  Tanz  syen  drey 
Denzer  über  sy  gestanden  und  sy  geschlagen,  biß  das 
sy  den  Willen  mit  dem  einen  volnbracht.'  IGll,  Z  RB.; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  X  1015  u.  ,Wann  ein  Frömbder 
komm  und  sie  [die  Eidgenossen]  antasten  wöl!,standinds 
beid  über  ihn  und  zerschlagind  ihn.'  Schimppr.  1651. 
,Mit  der  ruoten  über  einen  st.',  um  ihn  zu  züchtigen. 
,Wenn  ein  vatter,  der  ein  kind  züchtiget,  sieht,  daß 
es  die  anderen  im  wol  gunnend,  so  stat  er  mit  der 
ruoten  auch  Ubersy.'  LLav.  1582.  ,VV^ann  sie  [die  Kinder; 
s.  Bd  IV  1936 u.]  aber  nienerumb  nichts  geben,  so  staht 
er  mit  einer  gueten  Rueten  über  sie  und  mißt  ihnen 
woll.'  JJBreit.  1629.  Entspr.  über  2o:  , Darnach  zogen 
400  spanische  Reuter  und  vil  Fueßvolk  gegen  die 
Reiehnow  und  stuendend  daselbst  über  die  Brücken, 
darnach  über  Kunkels  und  Vättis  auff  Mayenfeld  zue 
marschieren.'  Anhokn  1603/29.  —  uf.  Ufepes  st., , treten' 
Gr  (Tsch.).  ,Ist  die  bug  ußgestoßen,  so  leg  daz  roß 
nider  und  bind  es  vast  und  stand  daruff  und  rieht  im 
den  bug  mitt  der  versinen  wider  inn.'  Rossakzneib.  1575. 
Mit  Dat.  P.  Ei"ein  uf  de"  Fueß  st.  ZS.  Di  chlimie" 
Chind  liV»  G'cher''  um  Nuß,  de"  grüße"  macht  e"  Lilbi 
Schmerze",  di  chttnne"  stä"  i^"<^m.  uf  <'e»  Fueß,  di  grüße" 
a"fe"  de""  uf  d's  Herze".  LLf.fthold  1913;  auch  Bärnd. 
1911  (für  BSchw.).  Ei"em  uf  de"  Ghopf  st;  s.  Bd  III 
408  u.  (BO.).  Ei"em  uff  d's  G'nigg  st.,  ihn  gründlich 
besiegen,  demütigen  GW.  , Einem  rtf  ein  bein  st.'; 
s.  Bd  IX  1643  M.  (1435,  Z  RB.).  Einer  iif(d)e"  Bock  st. 
Bs  (Seil.);  SohR.,  auch  i.  S.  v.  einer  zu  nahe  treten  GW. 
Heb  Sorg,  das"  d'mer  nid  uf  de"  Hock  stöst!  ScuR. 
We""  me"  dem  Hund  uf  de"  Schiram  steid,  so  billt  er, 
RA.  GrScIukI.  (MThöny  1926);  auch  sonst,  »ewt  TüfeJ 
uf  <>e"  Schwans  St.,  sich  überwinden  GTa.  I'^''  ha" 
'tenkt,  ii:>'  wel'  <>ein  Tüfel  uf  ^e"  Schwanz  st.,  und  bi" 
ivider  zue-n-em  g'gange",  um  den  Frieden  herzustellen. 
In  gleichem  S.:  Der  Schlang  uf  de"  Chopf  st.  ZBUl. 
Er  ist  mer  dröäf  g'stande",  hat  mirs  gestohlen  UwE. 
Übh.,  sich  auf  etw.  stellen;  vgl.  uf  I B  .j  (Bd  I  118). 
B''  cha""  nid  uf  ml"  Fueß  st.,  er  isch'  glidersiichtig 
B  (Zyro).  Stand  uf  dini  Bei"!  sagt  man  etwa  zu  einem 
Kind,  das  man  vom  Arm  auf  den  Boden  stellt  BsStdt. 
Uf  d'Hinderfüeß  st.  Z;  Syn.  üf-st.  2a[il.  .Um  einen 
peinlich  lästigen  Reiter  abzuwerfen,  sti-'t's  bolzgrad 
üf,  sti^t  uf  di  Hinn''ere"  oder . . .  uf  di  hinn'hre"  B'iß".' 
Barnd.  1911.  Uf  di  hindere"  Bei"  {Hinderbei"  Bs)  .s(., 
abwehr-  (AaB.;  Bs;  GW.;  TuMü.),  dienst  (AaF.;  Z) 
bereit.  Wenn  eusi  Muetter  aw''  c"chli"  besser  uf  die 
hindere"  Bei"  stiend,  de''  Vatter  dorft  i"s  alle"weg  nid 
e'sö  kujeniere".  FOschw.  1904.  Er  maint  afle"ti:il,  es 
mües'  alls  uf  di  hindere"  Bai"  st.,  iven"  er  chömm  AaF. 
We»"  de''  albe"  chunt  mit  sl"«m  Char>'li  voll  Bäcker  . . . 
meint  er,  es  müeße"  grad  alli  uf  die  hingere"  Bei"  st. 


H"<i  (ills  hl"  glieie",  sagt  ein  Emmentaler  I'ostbeaniter. 
EEscHMANN  1922.  Uf  ''en  Grind  st.;  s.  Sp.  134M.  (Bärnd. 
1908).  Uneig.;  s.  BdII761u.;  auch  BGr.  (Bärnd.  1908); 
GrAv.  (Tsch.);  GW.;  wohl  weiterhin.  Me"  chöni  uff 
i'e"  Grinn'>  st.  un<i  mit  den  Absatz  jesme"  [vgl.  Bd  III  71] 
GW.  Wenn  %"''  hätt  chönne"  u"'i's  nit  z'vil  Ufs'che" 
g'ge"  hätt.  .so  nmr  i''^'  g'wi'iß  uf  ^e"  Gring  g'stange",  hätt 
d' Scheiclili  obsig g'streckt  W"i  mit  de"  Fließe"  verutungeret. 
JBüRKi  1916.  Jitz  stän  ¥''  uf  <>e"  Gring!  Herrgott,  jitz 
weiß  i'''  nid,  bin  i'''  us  ''ewi  Hüsli  oder  verstän  v'>'  nüt  mi;. 
IliMiLi  1922.  Uf  de"  Uhopf  st.  und  überböckle"  uf  <'ewi 
Stube"boden  oder  uf  ere"  Wisen  osse"  ist  oppen  e"möl 
e"  wöri  Bliebe" freiid  ZF. ;  vgl.  C3c.  Uneig.;  s.  Bd  III 
408 u.;  auch  Bs;  GGrb.;  wohl  weiterhin.  B''  bi"  schier 
uf  der  Kopf  g'stande",  wo-n-i'''  das  g'hert  ha"  BsStdt. 
3Ie"  chönnt  uf  ^e"  Chopf  st.  unwi  jümmere"  mit  de" 
Beine"  GGrb.  Der  Benatus  Urghend  . . .  isch'  feist  uf 
•'e"  Chopf  g'stande",  wo-n-im  der  Meister  Manuel  g'seit 
het,  er  ivelK  ga"  Belp  use",  und  es  ward  ne"  freue", 
wenn  er  we^ti  mitimcho".  RvTavel  1913.  Es  isch'  zum 
Ufde"chopfst.,  was  de''  alles  fertig  bringt.  EEschmanm 
1922.  ,Üf  das  Häfeli  st.';  s.  Bd  X  1615/6  (ApI.  Kund- 
schaftbuch 1676/1703).  Ufd'Leitere"  st.  uä.  B  (Zyro); 
wohl  allg.  Uf  e"  Bank  ( Schämel,  Stuel)  st.,  für  besser 
z'g'seli"  BsSdt.  Er  isch'  uf  'k"  Tisch  ufe"g'stande", 
um  f.i]  ,n"  Bed  z'halte"  B  (Zyro).  Mi"  mues"  nid  uf 
d'Sessel  u'"'  d'Bänk  ufe"  st.  ebd.  RAA.:  Ufd'Geiß  st.; 
s.  Bd  II  456  M.  (Zci).  .Wenn  er  mileßt  uf's  Gehl  ufe"  St., 
so  würde  er  sich  doch  zu  dem  Unternehmen  nicht  ge- 
trauen' ü.  S.  noch  BdIV  1416M.  und  u.  (Z,  so  W.;  dazu 
Bd  X  662M.);  V  542 M.  (MLienert).  In  weiterem  S. 
Entspr.  uf  IBl  (Bd  I  117).  Uf  d'Slte"  st.;  s.  Bd  VII 
1452M.  Nid  en  Äinzige''  darf  ufd'SUe"  st.,  bei  einem 
Streik.  PHaller  1916.  ,Ir  buol,  der  schulder,  nam  ir  war 
und  stend[!]  mit  ir  ufain  ort.'  JZobel  1455/6;  später:  ,er 
. . .  stiend  [!]  hinder  tür.'  ,Ufl'  22.  tag  decembris  hab  ich 
mit  großem  tlis  und  ernst  angehept  und  bin  frevenlich 
in  des  conetabels  kamer  gangen  ...  Do  hab  ich  in  . . . 
gepetten  ernstlich,  nemlich  wie  ich  etwas  mit  im  zuo 
reden  ...  Uf  das  er  mich  by  der  band  nam,  fuort  mich 
nebent  sich  in  ainen  winkel,  hieß  iederman  uf  ain  ort 
ston  und  sagt,  ich  solte  min  anligen  erzellen.'  Rainsp. 
1553.  Entspr.  uf  I  B4,  es  auf  etw.  abgesehen  haben: 
,Wie  mich  ietz  plaget  der  Gytzhals,  wie  er  mir  uf  mys 
Baumgärtli  stat.  Drum  daß  ichs  nit  hau  zünen  lan, 
meint  er,  ich  mües  gar  stan  darvou.'  JMahl.  1674;  vgl. 
unter  C2aa2.  —  um:  Stand  iez  um  mich  time"  und 
lose"d  zue!  sagt  etwa  ein  Lehrer  auf  der  Schulreise  Z. 
Stunn^  um  d's  Für  ummi"  un'i  erwärmen'^!  GW. 
—  an.  'sJär  vor  v''  i"  d'Schuel  cho"  bi",  hau  i"''  am 
Chinderfestmorge"  . . .  tör'en  an  Bendermar^'t  st.  FHiltt. 
,Der  ...  drehte  sich  um,  stund  ans  Fenster.'  Gotth.  II; 
,trat.'  1850.  S.  noch  Bd  I  155  u.  (Schild).  ,Das  die 
gesellen  uff'  dem  Saft'ran  ein  vasnacht  mit  einander 
gehept  habind  . . .  und  enph(dten  ouch  einem  knecht, 
das  er  an  die  türen  stand  und  niemand  inlassen  sölt, 
er  gehorte  denn  zuo  inen.'  1438,  Z  RB.  , Instruction 
Schwarzenburg  und  Gugisberg  . . .  M.  h.  Hb  und  guot 
zuo  denen  setzen  ...  so  inen  glich  gsinnet  und  dem 
götlichen  wort  anhangen.  Wann  es  zuo  mereu  kumpt, 
soll  der  pot  sagen,  weicherteil  m.  h.  anhangen  stände 
[vgl.  C2cal],  insonders  welcher  teil  den  von  Fry- 
burg  des  alten  wesens,  ouch  an  ein  ort  stan.'  1529, 
B  RM.  ,Sye  . . .  h.  Ganthner  ...  in  der  kylchen  an  die 
canzel  gestanden  und  habe  under  andern  ungeschickten 
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articklen  oiicli  dise  naehvolgende  geprediget.'  1570, 
Brief  (Hliull.).  , Vergiß  uiclit,  sagte  Mädeli,  elie  wir 
die  Kirche  betraten,  daß  wir  während  der  Koimlation 
fest  aneinander  stehen  müssen,  damit  der  Teufel  nicht 
zwischen  uns  kommen  l<önne.'  KSteii;er1841.  In  formel- 
haften Wendungen  und  RAA.  An  e"  Made"  st.;  s.  Bd 
IV  75 0.  (Aa;  Bs).  Chüm  isch'  ame"  so  ne"  Rudel 
[Tänzerinneu]  dur<^''e"  g'sl"  und  de""  zum  Volch  hinderen 
an  e"  Made"  tf  stände»  [s.  die  Forts.  Bd  VI  626 o.]. 
AGysi  1881  (AARued.).  fEi"mJ  an  Paß  st.;  s.  Bd  IV 
1656M.  (AaF.,  Ke. ;  S).  Si  ist  em  a»  Paß  g' stände" 
AaF.  (Einem)  a"'s  (an  e")  Bad  st;  s.  Bd  VI  480/1. 
,Als  ich  aber  nit  allein  den  ündervogt,  sonder  auch 
den  Wirt  zue  Altstetten  . . .  gebätten,  daß  sy  als  der 
Gmeind  Elteste  dem  Hr  Pfarrer  N.  und  seinem  Vicario 
...  an  ein  Rad  stahn  wöllind  . . .'  1643,  ZAltst.;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  IX  71 M.  ,Wan  im  syn  Sohn  . . .  ein 
wenig  an  ein  Rad  stüeude,  wolte  er  die  Ilaßlen  [Hof- 
name] wider  an  sich  nemmen.'  1663,  ZGrün.  ,An  das 
ruoder  st.'  ,Es  klagt  V.,  schift'man  ...  uff  T.,  daz  sich 
gefiiegt  hab,  daz  er  ein  schitf  mit  bilgrin  von  Pfeffikon 
den  se  herab  gefüert  hab,  daryune  . . .  T.  ouch  gewesen 
sig,  und  als  nu  gewonlich  sitt  und  recht  ist,  daz  jeder- 
mann in  einem  schitf  von  mans  namen  ziehen  sol  sin 
rast,  so  die  an  inn  kumpt,  oder  einen  haben,  der  es 
für  inn  tüege,  also  gebürte  sich  nu  dem  T.  sin  rast 
ouch  ze  tuend  und  die  wölt  er  nit  tuen  und  sprach, 
er  wölt  da  ze  Küßuacht  uß  und  gar  nütz  ziehen.  Da 
rett  der  V.:  ...  Wiltu  den  je  nu  ze  mal  nit  ziehen,  so 
stand  her  an  min  ruoder  und  var,  so  wil  ich  ziehen.' 
1439,  Z.  Uneig.  Wenn  d' Manne"  im  Dienst  sind,  milend 
diheime"  d'Fratie"  a"'s  Bueder  st.  Z.  Der  Metternich 
irerd  wider  uf  d's  ml"'  a"  d's  Bueder  st.  A.nderl.  1852. 
S.  noch  Bd  VI  632;3  (LLav.  1577).  ,An  ein  seil  st.'; 
s.  Bd  VII  742 o.  (Fris.;  Mal.).  A"  StccT;e"  st.;  s.  Bd  X 
1627  0.  (Wildmannlispruch  1840).  ,An  eines  fuoßstapfen, 
stat  st.';  vgl.  Sp.  507 M.  ,Nun  ist  der  bruch  gsin  ye 
und  ye,  welcher  einen  hat  anklagt  hie  ...  und  es  aber 
nicht  mocht  bezügen  . . .  das  er  in  dann  des  sölt  ent- 
schlan,  für  in  an  sin  fuoßstapfen  stan.'  HsRMax.  ,Wo 
er  [der  Verleumder]  ine  dann  nit  bewiste  des,  so  er 
ansprechig  were,  so  solle  er  an  sin  stat  ston  und 
leiden  alles,  so  der  ander  leiden  solte,  ob  er  in 
gewisset  hette.'  um  1570,  AALauf.  StR.  Mit  pers.  ge- 
dachtem Subj.  (vgl.  B2b).  Si  [die  Mönche]  singe"d, 
uen"  am  Morge"d  der  Tag  a"  Himmel  stät,  und  nuch, 
wenn  d'Sterne"  schlne"d.  Axderl.  1852.  , Dieser  Casus 
embarassierte  unseren  Staud,  dann  einerseits  stuhnde 
an  die  Wand  das  oberkeitl.  Ansehen,  anderseits  die 
einliellige  Renitenz  der  Zunft',  mit  Bez.  auf  eine  Wahl, 
hei  der  die  Zunft  sich  schließlich  einem  gesetzwidrigen 
Beschluß  des  Rates  gebeugt  hatte.  1713,  FHegi  1912.  Mit 
abstr.  Bestimmungen.  In  Angrifl'  nehmen,  anpacken. 
,Im  schryben  hab  ich  zuom  ersten  das  letst  an  die 
band  genomen  und  beschriben  den  andern  Capplerkrieg 
. . .  Darutt'  hab  ich  gearbeitet  am  Zürychkrieg  und  was 
dem  gefolget  biß  nach  dem  Schwabenkrieg,  und  hie 
erst  bin  ich  gestanden  an  disen  anfang  der  Eidg.  und 
in  ußgefüert  biß  an  Zürychkrieg.'  HBull.  (Vorrede  zur 
eidg.  Chronik).  , Stehen  an  etwas,  aggredi  opus.'  De.vzl. 
1716.  ,An  die  arbeit  st.';  s.  Bd  II  224/5  (GfiThs  Dorfr. 
1491).  .Die  Wercblüt  synd  über  das  [trotz  den  Dro- 
hungen einer  Frau,  die  einen  Bau  verhindern  will] 
widerumb  an  die  Arbeit  gestanden.'  A.XVIl.,  Z.  A» 
d'Chlag  st;  s.  Bd  lU  635o.  (Pupik.).  .dl"  's  Leid  st;  s.  ebd. 
Schweiz.  Idiotikon  XI 


1083 u.  (Tu;  Z).  ,Von  den  Wirtz-  und  Rordorffischen 
will  niemand  an  den  Kirchgang,  nach  ans  Leid  stahn, 
daß  es  ein  ärgerlich  Aussehen  bekommen  wird.'  1709,  Z. 
,Ich  gieng  Herren  Professor  Rahn  an  Kilcbgang,  wo  ich 
mit  den  Cameraden  ans  Leid  stand.'  1786,  Z  Brief  (JR 
Schinz).  ,An  ein  Recht  stahn.'  1662,  Barxd.  1914.  ,An 
schaden  st.'  (vgl.  BdII2o.;  VIII  164M.): ,  Wer  aber,  daz 
ich  und  min  erben  ...  die  obgenanten  sechs  und  zwanzig 
guldin  nicht  richten  und  wertin  uü'  das  egenant  zil,  so 
sol  ich  ...  min  frowen  die  eptischin...dannenhin  verstau 
an  gewonlichen  schaden,  sie  nements  an  schaden  oder 
sie  standen  an  schaden,  oder  wie  sie  und  ir  gotshus 
des  ze  schaden  komend.'  1405,  Gfp.  ,Dran  st.'  ,Ver- 
suocheuds  und  stond  dapfer  dran,  ein  guote  blonung 
ich  gorduet  hau.'  Samsox  1558.  ,Wie  das  fuoder  empt 
sige  umgfallen,  [habe  er]  zuo  F.  gred:  Lyeber  F.,  las 
die  furgen  ligen  und  lupf  wye  ander  Kit  ...  und  gred, 
er  solle  die  furgen  ligen  lassen  und  myt  dem  rügen 
dra[n]  stan  und  lupfen.'  1566,  ZReg.  ,An  einen  st.' 
1)  an  jmdes  Stelle  treten:  ,Wann  heschicht,  das  einer 
und  eine  eeliche  kind  habend  und  dann  derselben  kind 
eins  oder  mer  vor  vatter  und  muotter  mit  tod  abgat 
und  ouch  eeliche  kind  hinder  inen  verlassend,  so  sölten 
dieselben  kind ...  an  ir  abgestorben  vatter  und  muotter 
ston,  iren  enin  oder  anen  mit  anderen  iren  kinden 
zuo  erben.'  GWattw.  Hofr.  1588.  —  2) , einen  mit  Worten 
zu  etw.  zu  bewegen  suchen,  in  einen  dringen.'  Sülger. 
,Mit  welichem  irem  leugnen  und  wytwerflen  sy  sich 
bede  [eine  Magd  und  ihr  Liebhaber]  ußgerett,  so  lang 
unz  sy  im  büß  hedunkt,  ira  das  büchle  z  fast  uffgan 
weite;  were  deshalb  abermals  sin  frouw  an  sy  gstanden, 
mit  bitt,  so  sy  mit  dem  kind  gange,  das  sy  den  dienst 
utfgebe.'  1541  ;3,  Z  Eheger.  ,Deßhalb  die  turmhüeterin 
und  ir  Schwester  an  sy  gstanden  und  sy  ermannt  [s.  die 
Forts.  Bd  VH  1314o.].'  ebd.  ,Hett  er  ir  den  schirmhuot 
abem  köpf  gnomen  . . .  wie  sy  aber  den  liggen  lassen 
und  on  den  huot  heim  ze  gand  willens  gsin,  wer  er 
an  sy  gestanden,  sy  genötet  und  fräfenlich  inn  stal 
gezogen.'  1554,  ebd.  ,In  dem  [den  Krankheiten  und 
Heimsuchungen  des  Hiob]  stuond  sin  eelich  wyb,  die 
in  solt  getrost  haben,  an  in  und  erbalget  in  rächt  wol, 
sagt,  er  hette  das  nienervon  änderst,  dann  das  er 
allwäg  frömmer  hett  wollen  syn  dann  ander  lüt.'  LLav. 
1577.  jGlych  dessälhen  tags  ließ  ich  ...  iren  vatter 
oucii  gefänklich  intziechen,  der  [des  Kindsmordes  ver- 
dächtigten] tochter  äne  wissen,  und  stuonde  handlich 
mit  Worten,  mit  tröuwen,  mit  früntligkeit  an  syen,  das 
sy  doch  autzeigen  wollte,  wohin  das  kind  begraben 
war.'  1590,  S  (Bericht  des  Vogts  auf  Bechburg).  S.  noch 
Bd  IX  678M.  (LLav.  1584).  —  in.  Stand  nid  i"  de" 
Dreck!  B  (Zyro).  's  Schn'eggli  tuet  i"'s  Tüirli  st  und 
sait:  'swird  um  Martini gö".  Lienert  1906.  ,Wehe  dem, 
der  sich  erfrechte,  in  anderes  als  in  das  eigene  Ort 
[s.  Bd  I  4810.,  Bed.  2(l)a]  zu  st'  ScuHa.  In  formel- 
haften Wendungen;  übergehend  in  unsinnliche  Bed.  ,In 
die  Schlachtordnung  St.';  s.  unter  a  (Sp.  505 o.M.;  Fris.; 
Mal.),  's  .sorget  der  alt  P.:  Stöt  er  [der  Schwiegersohn] 
»iC  i"  d'Lande"  oder  hü"  mer  U"mues^  und  Urhab  mit 
ewand  r*  HBkäxdli  1941;  noch  öfter.  Im  GrößmIerstiibU 
chnors  i<^''  mit  Gicht  ...cha""  nümcn  i"  d'Mad  st.  ebd. 
1942.  In  Schörme"  St.;  s.  Bd  VIII  1278M.  (SOlt.).  7«'.? 
Egg(e)li  (Bärnd.  1904;  ESchlumpf-Hüegg),  in  Winggel 
(GW.),  in's  Winggeli  (BsStdt)  St.,  als  (Schul-)Strafe.  Mit 
Dat.  P.  Ev'^m  i"  d'Heiteri  .tt;  s.  Bd  II  1770 u.  (Aa;  Bs; 
B).  ,Er  steht  mir  absichtlich  grade  ins  Licht.'  ÜvGrevehz 

33 


515 


Stau,  sten,  stin,  ston,  stiin 


516 


1900.  Einem  in  Bart  st;  s.  Bd  IV  1613 u.  ,0b  sy  [die 
Hausfrau]  ettwan  balgen  wollt,  so  stand  ii-  ins  gsiclit 
und  butz  si  ab,  am  fulen  ey  [vgl.  Bd  I  13  u.]  sys  gfressen 
liab',  Rat  an  die  Magd.  RCys.  15!)3.  S.  aurh  Bd  VIT  258  u. 
(VBoltz  1551).  ,Einem  in  die  Seheid  st.';  s.  Bd  VllI 
221  u.  (AKlingl.1688).  (Ei"m_)  i"  Weg  st.  Aa  (IL)  und 
weiterhin.  Icz  n-ciß  i<:'>,  wo  diw''e'> ;  he"  Manisch  soll  mei- 
mi  i"  M^'eg  st. :  Die  nächst  Wuchc"  yöt  's  z'rugy  uf  ml" 
Farm.  AHallkr  1'J30.  .[David  hat  schon  erfahren]  das 
die  not  ein  forch[t]samen  mann  zuo  zyten  munter 
machen  kan,  das  er  zuom  gweer  gryfft  und  suocht  radt 
und  ein  [1.  ,eim']  gewaltigen  in  das  weer  Stadt.'  Grübel 
1560.  ,So  soll  keiner  dem  andern  in  sein  Werk  stöhn, 
es  seye  in  einem  Bau  oder  anderstwo.'  1730,  GRChur 
(.Ordnungen  und  Bräuche  eines  ebrs.  Handwerks  der 
Tischmacheren').  Ei»em  i"  d'Zän(  d) st.,  mutig  entgegen- 
treten. Im  A"fang  het  mängcn  au<:''  g'meint,  er  well 
em  i"  d'Zänd  st.  und  sV's  göttlich  Bucht  doch  nid  so 
liederlich  jjrisge".  KMüller  1842.  ,Habe  im  der  selb 
gsell  gsagt,  er  wölte  gern,  daz  er  daheim  hübe  . . . 
dann  Steifans  fründ  habend  geredt,  wolle  er  dir  nit 
in  die  zen  stan,  so  wöllind  doch  sie  es  tuou.'  1520, 
ZKü.  ,Man  findt  unglückmacher,  welche,  wenn  sy 
vermeinend,  man  förchte  sy,  so  tuond  sy  yetz  der- 
glychen,  als  ob  sy  vom  läder  zucken  wöllind  . .  .  Wenn 
sy  aber  sähind,  das  man  sy  nit  förchtet,  sonder  inen 
dapfer  in  die  zän  Stadt,  so  behaltend  sy  den  tagen  in 
der  scheiden.'  LLav.  1569;  .daß  ihr  Gegenteil  herzhaft 
ist,  und  daß  er  sich  im  Notfall  dapfer  erzeigen  wurde.' 
ebd.  1670.  ,Es  wurden...  vil  Schmachwort  über  Hm 
Burgermeister  Holtzhalben  ...  ußgegossen,  schalten  in 
...  ein  Bluethund,  darumb  daß  er  inen  in  Zäu  stuend.' 
XVII.,  Z.  S.  noch  Bd  IV  1682  M.  (LLav.  1582).  Mit 
ab  Str.  Bestimmungen,  in,  auf  etw.  eintreten  oä.  ,In  ein 
sach  ston  oder  ein  handel  auf  sich  nemmen,  densel- 
bigen  ze  vollstrecken,  ad  causam  accedere.'  Mai..  Einige 
Bürger  traten  zusammen, , welche  in  diesen  Kauf  [eines 
der  Gemeinde  Liestal  vom  Junker  E.  angebotenen 
Hauses]  stehen'  wollten.  1649,  WMerz  1910.  I"'s 
Leid  St.;  s.  Bd  III 1083 u.  (Nnw);  auch  L;  TuMü.  Wenn 
e"  liiche''  stirbt,  d'Glogge"  schlöhnt  vil  checher  a"  ah 
süst  und  g'ent  im.  [dem]  StPcter  es  Zeiche"  . . .  Vo"  ivUher 
und  wlt  umenand  lauft  alles  z'Chilche",  vile  [!]  mit 
Mäntle"  stönt  i"'s  Leid.  L Nachr.  1865.  Jn's  Recht  st; 
s.  Bd  VI  261/2.  ,Syend  m.  h.  zuo  Lucern  mit  im  ins 
recht  gestanden.'  1530,  B  RM.  ,In  das  rächt  ston  umb 
etlicher  Sachen  willen,  adire  in  ius  de  re  aliqua.' 
Fris.  ;  Mal.  ,AVann  ein  ußman  . . .  hie  in  unser  statt 
erben  wil,  der  soll  . . .  geben  ein  gnotte  trostung  von 
deßwegen,  ob  jemands  inn  jarsfrist  käme  und  das  erb 
anspräche,  daß  er  dem  salben  hie  in  unser  statt  inn 
das  racht[!]  stan  welle.'  1595,  ÄAZof.  StSatzg.  ,So  einer 
alhie  mit  dem  andern  in  das  Recht  Stadt,  sol  einer 
Trostung  gen,  des  Rechten  zue  geleben.'  ScuwG.  LB. 
1605;  s.  das  Folg.  Bd  VI  309 M.  ,Es  ist . ..  kein  Burger 
einem  Ußmann  in  das  Recht  zue  stan  schuldig,  er 
er  werde  dann  von  denselbigen  costens  halber  vertrüst.' 
1624,  ÄAMell.  StSatzg.  ,Unterschiedene  neue  Haus- 
habere  . . .  sagten,  sie  wollen  nicht  in  das  Recht  stehen.' 
1786,  Bericht  des  Gl  Landvogtes  über  GSev.;  später: 
,sie  wollen  mit  denen  Armen  ins  Recht  stehen.'  S.  noch 
Bd  V  440u.  (1470,  Z  RB.);  VII  1700M.  (XVI.,  Ar  LB.). 
3Iit  einem,  i."  d' Hechte"  z'st  cho";  s.  Bd  VI  271  (Ap) 
und  vgl.  C  2b  fll.  ,In  eines  willen  st.',  seinem  Wunsch 
willfahren;    ,Wäre    daz    er   ira    fürbasser    törfte,    so 


weitend  si  in  sinen  willen  stan.'  Jist.  D'Sunne"  chunt 
geng  si  vorüs  cho"  grüeße"  [die  Schweizer  in  ihrer 
Bergheimat],  ire""  si  am  Marge"  i"  d's  Tagwerch  steit, 
WC""  si  de"  Lütc"  Oottwilclte"  seit  JRWyss.  Spec.  eine 
Erbschaft  (mit  den  auf  dem  Gut  haftenden  Schulden) 
antreten  (vgl.  Sp.  524u.);  Syn.  an-st  2aa,  in-st  la<^2 
(s.  d.;  GaErbr.).  ,Will  dann  des  suns  wib  zuo  dem 
dritten  teil  inn  irs  maus  guot  stan,  das  sy  das  wol 
tuon  mag.'  1468,  Z  Gericbtsb.;  dafür:  ,Wie  ein  frouw 
so  inn  dritten  teil  gestanden,  inn  schulden  von  hüsern 
und  güettern  barlangendt  gehalten  soll  werden.  Wann 
ein  eefrouw  umb  ir  eerecht  und  zuobracht  guot  uß- 
gericht  und  dartzuo  an  einen  dritten  teil  des  guots 
anstadt,  das  sy  oueh  den  dritten  teil  der  schulden  zuo 
bezaleu  pflichtig  ist.'  1553,  ebd.  ,Daß  die  Erben  inn 
das  Erb  stöhn  und  meniglichem  Red  und  Antwort 
zue  geben  sich  inlassend.'  1618,  Gl;  an  anderer  Stelle: 
,daß  sy  sich  uß  oder  inn  das  Erb  zue  stohu  erklären 
sollend.'  —  und  er.  Undcr's  Hüs  st;  s.  Bd  I  324  u. 
(oO.).  Under  Tach.  st.,  bei  Regenwetter  Gr  (Tsch.). 
,Wann  ir  .Jungkherr  nit  deheimen,  stand  er  under  die 
beigen  und  rede,  er  welle  sy  in  irem  hus  ermorden.' 
1590,  Z  Eheger.  ,Ein  söllicher  Hagel,  das  sy  mit  dem 
Kind,  so  sy  hy  iro  ghept,  under  ein  Boom  stahn  müeßen.' 
1611,ZRB.  , Stehen  under  die  Bürde,  onus  subire  dorso.' 
Denzl.  1677. 1716.  S.noch  BdX  1704M.  (1533,ZEheger.). 
Ei"«m  under  d'Öge»  St.,  freimütig  vor  jmd  hintreten  GW. 
S.auch  Bdl  1.S3M.  (Schild);  Sp.  383 u.  (1543,  Z Eheger.). 
Ha"  mer  nütlo"  a"merke"  [von  einem  Ärger]  und  hin  em 
ender  no'''  mit  allerlei  Pöstlene"  under  d'Arm.  g'stande". 
SHÄMiiERLi-Marti  1939.  ,Ei"<'m  under  <'e"  Chittelfecke" 
st.  bedeutet  ungefähr:  einem  unter  den  Bart  stehen.' 
Barnd.  1908.  Mit  so  mene"  verlogene"  . . .  Sakerment, 
■wo  überall  •time"g'nietet,  wo-n-er  nüd  scft  und  ei"^m 
under  d'Füeß  stät,  tvo-n-er  nüt  z'tue"  hat.  HMarthaler 
1930.  Ei"<:m  under  d'Nase"  st  Aa  (H.);  ZBül.  ,Ich  wil 
im  under  d  nasen  stan  und  in  usfilzen,  daß  er  wett, 
daß  ers  vermiten  glassen  hett.'  HsRMan.  1548.  S.noch 
Bd  IV  1015M.  (1530,  Strickl.).  Ei"em  under  'h"  Bart  st; 
s.  Bd  VI  1613  u.  (Gotth.),  auch  im  Vor.  (Bärnd.  1908). 
Ufrichiig  und  erli'''  ha"'s  ich  g'meint  [mit  der  Be- 
werbung um  die  Tochter],  und  da  finde"' s  ich  nüd 
am  Platz,  <^as^  me"  mit  eme"  junge"  Purst,  der [.']  ä" 
jedernia""  ta.rf  under  ''e"  Bart  St.,  Schindlueder  trlbt. 
CStreipf  1906.  Ei"«m  under  d'Zä(n<>)  st;  s.  BdI324u. 
(Z);  auch  AaL. ;  Ap  (It  T.  , einem  keck  unter  die  Augen 
treten,  einem  Widerstand  leisten,  einem  den  Fehde- 
handschuh zuwerfen');  Gnlg.  (Tsch.);  GW.  Euser  Ani- 
grö/.linuetlcr  . . .  wo  s&hmöl  '^em  General  Massena  so 
chech  under  d'Zän  g' standen  ischt.  FOscnw.  1919.  Wann 
eint  e"de"weg  cha""  es  Chorli  vw  drlßig  Hälse"  dw^'' 
Dick  und  Dünn  diir^^ien  füere",  feu"f  Minute"  lang, 
so  häd  si  uf  all  Fäll  verdienet,  das^  ere"  eine''  vu» 
dene"  under  d'Zän  städ  und  grad  use"  erchlärt,  under 
dem  Steckli  möcht  er  siner  Lebtig  tanze".  EEschmann 
1917.  ,Nur  uß  Haß  [gegen  die  Geistlichen  habe  er 
eine  Äußerung  getan],  wylen  er  denselben  under  die 
Zahn  Stande.'  1667,  Z.  —  us.  ,Daz  er  fünfzig  ft  ver- 
fallen ist  um  den  frefel  und  muos  3  jar  us  dem  land 
stan.'  1427,  PFoffa  1864;  aucli  im  folg.,  oder  zu  a. 
,Üs  dem  weg  st.';  s.  Sp.  505 u.  (1457,  Z  RB.).  Stannri  mer 
uß  Weg!  GW.  (Gabathuler);  vgl.  Bd  I  550o.  Stann'i 
mer  uß  ( G'JVeri"!  ,aus  der  Helle',  ebd.;  vgl.  Sp.  505 u. 
Stand  mer  ns  der  Heitert!  Z.  Mit  abstr.  Bestimmungen. 
,üs  dem  Erb  st.';  s.  o.  (1618,  Gl).    ,So  die  Parteyen 
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iiß  dem  Reclitcii  stoiul  und  ihren  Handel  wüssendt- 
liclien  übergäbent  und  vertrauwendt  . . .'  1624,  Aa 
Meli.  StSatzg.  Eine  Dienst-,  Lehrstelle  verlassen;  Syn. 
üs-st.  la'^3,  auch  ziehen.  ,So  lange  ich  nichts  Bes- 
seres zu  tun  weiß,  stehe  ich  dem  Meister  nicht  aus 
der  Arbeit.'  Scuwz.  Unterh.  1854.  Us  <>em  Platz  st. 
BE.  ,Teils  haben  nur  noch  auft'  Büecher  gewartet; 
wann  sie  die  bekommen,  sind  sie  [die  Schüler]  auß 
der  Lehr  gestanden.'  WLnz  1685/1707.  Zeitl.  ge- 
wendet: Ein  Geselle,  der  ,ohne  wichtige  Ursache  aus 
dem  Ziele  steht',  verliert  den  Anspruch  auf  Lohn. 
B  TB.  1878  (nach  einer  Quelle  des  XVII.);  vgl.:  ,AVan 
ein  Dieustknecht  oder  -magt  dem  Meister  ohne  redlich 
Ursach  uß  dem  Jahr  gienge.'  1611,  Bs  Rq.;  dafür  ,Ziel.' 
1654,  ebd.;  Bs  LO.  1757.  —  ,usser.'  ,L)aß  der  G.  zuo 
dem  M.  sprach:  Stand  mir  usser  dem  antlit  oder  ich 
stoß  dicli,  daß  du  an  den  ruggen  falst.'  1434,  Z  RB. 
,Rett  M.,  er  wüste  sölichs  baß  denn  er,  und  sollt  inn 
daz  vallend  übel  angan,  stüende  im  ouch  für  sin  angtlitt. 
Rett  T.,  er  sollte  das  vallend  übel  im  selbs  haben  und 
im  usser  sin  angtlitt  stan.'  1450,  ebd.  , Usser  dem  rät 
St.';  s.  Bd  VII 568  M.  (1377,  ScH  Chr.);  Syn.  fts-s«.  iaM- 
—  von.  ,Vom  pferd,  roß  st.';  Synn.  absitzen  2  (Bd 
\'I  1751),  -st.  la.  ,Sy  syent  uff  ein  zitt  beid  hie  Zürich 
gewesen,  und  als  sy  . . .  heim  rittind,  do  [s.  die  Forts. 
Bd  1X20160.].  Xach  söllichem  allem  ist  M.  ...  von 
sinem  roß  gstauden  und  lüffe  gen  dem  A.'  1459,  ZRB.; 
in  anderer  Zeugenaussage:  ,stuond  von  sinem  roß.' 
,Do  kam  des  herzogen  lantvogt  . . .  bedi  mit  roßvolk 
und  mit  fuoßvolk  ...  und  kerten  sich  allweg  die  von 
Zürich  gen  inen  und  hettind  gern  mit  inen  gefochten. 
Do  wolten  si  nit  von  den  pferiden  stan  und  meinten 
nit  mit  inen  ze  fechten.'  Z  Chr.  XV.  ,[Iv.  sei]  neimen 
harkomen  ryten  und  von  dem  roß  gestannden.'  1542, 
ZGreif.  ,Die  erst  Cimipagnie  ward  von  den  l'retigöweren 
ganz  dapferlich  embfangen  . . .  und  dermaßen  ermüedet 
worden,  das  sie  nebend  sich  gewichen,  von  Rossen  ge- 
standen, sich  auf  die  Erden  nidergelegt  . . .  und  wie 
die  Eber  geschumet  habend.'  Anuohn  1603/29.  S.  noch 
Bd  VI  10Ü6M.  (1484,  Z  RB.;  s.  die  Forts.  Bd  VII  lOM.). 
, Von  einem  St.'  Sich  von  jmd  entfernen,  abtreten:  ,Uff 
dise  unser  antwürt  stuonden  die  vorgenanten  unser 
Eidgnossen  erbern  hotten  uß  und  nieinden,  si  wollen 
sich  fürer  etzwas  mit  enauder...  underreden,  und  kamen 
do  wider  für  uns  und  daiikoten  uns  semlicher  unser 
früntlichen  antwürt  und  baten  uns  ...  Also  hießen  wir 
si  aber  von  uns  stan  und  wurden  einhellig,  daz  wir 
inen  antwurten  ...'  1424,  Z  StB.  Übergehend  in  un- 
sinnliche Bed.,  sich  von  jmd  abwenden,  von  ihm  ab- 
lassen, ihn  verlassen.  ,Wie  es  sy  halten  weiten  mitt  in, 
ob  der  krieg  wurd  bas  angan,  ob  sy  in  von  oder  zuo 
weiten  stan.'  JLenz  um  1500.  ,Dan  die  Engadyuer  sich 
desse  uff  Davoß  erklagt,  das  die  Pergäller  . . .  von  inen 
standind  und  inen  khein  hilft' tuon  wöllind.'  1565,  Bkiep 
(.IFarbicius).  ,.\lso  haben  sich  auch  die...  Haager  mit 
einander  einhellich  verbunden,  sie  wollen  nicht  von 
einander  stan,  sondern  wolten  weder  [!]  in  ihr  alte  Kir- 
chen zuer  Beicht  und  des  bäpstlichen  Glaubens...  sich 
wider  anhengig  machen.'  1600,  GSax.  S.  noch  Bd  1 840M. 
(Zwingli) ;  V568U.  (1585,  AKüchler  1895).  575  (1560,  Äg. 
Tschudi);  VII  1(;56M.  (Com.  Beati).  Mit  liez.  auf  eine 
Körperschaft.  ,Das  B.  gsagt:  Heiny,  ich  bin  noch  nie 
also  von  der  gmeind  gstandon  wie  du.'  1530,  ZKyb.  ,Es 
ist  noch  nitt  vyl  über  acht  tag,  daß  man  hye  ein  meer 
gemacht,  man  wolle  vom  gottshus  nitt  stan.'    1566, 


BuiEF  (JFabricius).  ,Von  etw.  st.',  davon  abstehen,  ab- 
lassen, es  aufgeben.  ,Sy  getrüwtint,  wir  underwyßend 
unsern  herrn  den  meister  [StJohanns  Ordens]  von 
söllicher  muotnuß,  die  er  zuo  inen  tue,  zuo  Stande  und 
sy  beliben  zuo  lassen,  alßo  sy  bißhar  bliben  wiirind.' 
1450,  Z.  ,[Der  König  von  Frankreich  ist]  von  dem 
friden,  vereinung  und  abredung  zuo  Jenf  gestanden.' 
1521,  Absch.  ,Sittenmal  und  H.,  der  vatter,  von  sinem 
vorigen  fürnemen  gestanden  und  dem  sun  [der  eine 
Ehe  schließen  will]  nachgelassen  hat,  das  er  möge  tuon, 
was  er  welle.'  1530/3,  Z  Elieger.  ,Von  einem  handel 
ston,  causa  desistere.'  Mal.  ,Daz  sy  von  hievor  us- 
gangnem  ir  Pot  und  Ansechen  stan  . . .  mögindt.'  1614, 
BSi.  Rq.  1912.  S.  noch  Bd  I  840u.  (1646,  Wädenschw. 
Handel);  VIII  1693/4.  Von  einem  Besitz,  Recht  udgl. 
,Wann  die  stür  also  uft'genomen  wirf,  denn  haut  ein 
Schultheiß  und  ein  raut  gewalt,  ob  sy  jeman  ußkouft'en 
wend ...  ze  gemeiner  statt  banden,  das  mugent  sy  ouch 
wol  tuon  . . .  mit  so  vil  guotes,  als  er  . . .  an  der  stür 
verstürot  hat,  und  sol  ouch  der  denn  . . .  von  dem  sinen 
staun  anstat  by  dem  eid.'  1384,  AaB.  StR.  ,So  sol  ich 
by  dem  ...  geswornen  eid  äne  allen  zorn  und  unver- 
zogenlich  von  der  obgenannten  vogty  stan.'  1389,  Z 
(Lehenbrief).  ,Ze  stund  synd  die  ...  von  Baden  von 
irem  vermeinen  des  burgrechten  und  unser  erkantnüß 
des  fürbringens  gestanden.'  1489,  AaB.  StR.  .Welicher 
. . .  von  sinem  burgrecht  understüende  zuo  stan,  das 
der  und  die  selb  ir  burgrecht  vor  einem  Schultheißen 
und  rat  in  eigner  person  ufgeben  sol.'  1512,  ebd. 
,Daruft'  dieselben  ziuser  und  mitgülten  als  die,  denen 
diser  buw  überlegen,  all  von  der  [baufälligen]  mülli 
gestanden  und  sich  ihrer  zinsen  und  vorderungen,  so 
sy  darutf  band,  verzigen.'  1530/3,  Z  RB.  ,Die  feren 
und  schifHüt  [bitten]  den  anhang  ...  an  dem  artigkel, 
als  der  kouft'man  das  guot  und  der  schift'man  den  lib 
wagen  sölte  . . .  dannen  ze  tuon  . . .,  wo  es  nit  gsin  möcht, 
müeßtint  sy  in  namen  Gots  vom  far  ston  und  ander  das 
verwalten  lassen.'  1535,  ebd.  ,Do  hett  der  landtrichter 
uns  gebetten  . . .  das  wir  welliud  vom  zug  stan  und  sy 
des  zugs  erlan,  zuo  fermiden  größers  kostens.'  UMky. 
Chr.  1540/73.  ,Die  Schwitzer  . . .  batend  in  [den  Kaiser], 
daß  er  si  in  gnaden  bedenken  weit  und  si  nit  zwingen,  von 
ir  vordem  besitzung  und  march  ze  ston.'  Aeg.Tsciiudi 
(Chr.).  ,Sitmalen  die  Burgerschaft  zue  Grüeningen 
hieruf  von  irem  Brief  stalin,  sidle  die  Gmeind  Bintzikon 
inen  für  die  Gerechtigkeit  ...dryßig  Pfund  ...erleggen.' 
1620,  ZRq.  1915.  S.  noch  Bd  V  443/4  (1453,  ZRB.); 
IX  1675  u.  (1604,  ZAnd.);  X  722  u.  (1687,  BSa.  Chorger.). 
833M.  (1492,  Aa  Rq.  1923);  Sp.  512u.  (JMahl.  1674). 
,Von  einem  guot,  lehen  st.'  uä.  , Darnach  nu  P.  ...  zuo 
dem  selben  W.  [seinem  Lehenmann]  gesprochen,  daz  er 
von  dem  selben  len  stan  sölte,  dann  er  es  selber  mit 
siner  band  buwen  wölt.'  1449,  FMem.  ,Were  es  ouch, 
das  . . .  H.  oder  sin  erben  yemer  von  den  obgenanten 
güetern  stan  wolten  und  ire  gerechtickeiten  verkouffen, 
so  sollent  si  zuovorab  uns,  unsern  nachkomen  .  . . 
umb  ein  gliclis  feilbieten.  Wollent  si  dan  darzuo 
stan,  sollent  si  es  uns,  unsern  nachkomen,  vor  andern 
werden  lassen.'  1484,  ZRq.  1910.  ,Wa  die  Cristan  und 
Heine  .lutzi  von  dem  guot  wurden  stan,  sollen  si  das  mit 
einem  zimlichen  erschatz  ufgeben.'  1520,  BTb.  Urk. 
,Von  seinem  guot  ston  und  es  dem  Schuldner  übergeben, 
bonis  cedero.'  Fuis.;  Mal.  ,AVo,jemandts  dem  anderen 
sein  Eigenschaft  ohne  sein,  des  Lehenherrn,  Gunst, 
Wüssen   und  Willen   mit   Überzinsen,  Schulden  oder 
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anderen  Beschwärden  beladen  und  bekümmern  .  . . 
wurde,  so  soll  der  Getäter  von  demselben  üueht  und 
Lehenschaft  stahn  und  die  verloren  haben.'  1645,  BSi. 
Rq.  VJV2.  S.  noch  Bd  VII  1566M.  (1613,  Sohw.  LB.). 
,I)az  künig  lluodolf  hern  KvGüttingen  gab  zweihundert 
march  Silbers,  das  er  stüende  von  sin  rechte  und  von 
sinem  lehen  und  vogteigen.'  ScnwE.  Urb.  XIV.  Vom 
Hecht  St.,  vom  Prozeß  abstehen  Aa  (H.).  ,Vom  rechten  st.' ; 
s.BdVI  263M.  (15()9,BsRq.).  ,Von  der  Wirtschaft  st.'  uä. 
,Es  soll  ein  yetlicher,  so  in  unserem  landt  ort'entlichen 
wirtet,  einem  yetüchen  frömden  und  heimschen  gast, 
der  sin  begert,  um  sin  gelt  gehen  essen  und  trinken 
und  herberg  oder  aber  von  der  Wirtschaft  stan  und 
nit  nier  wirten.'  1501/44,  Scuw  LB.  ,K.,  der[l]  Würt 
am  Stad,  ist  fürghalten,  wie  är  der  Landlüten  billiche 
Ordnungen  übertrete  ...  Ist  erkendt  das  är . . .  niemands 
nützet  in  syner  Württschaft  einlebe  Zerung  gäben  solle 
. . .  sunst  är  angents  von  der  Würtschaft  stan  soll.' 
1612,  BSa.  Chorger.  , Wofern  sie  [die  Besitzer  des 
Gasthofes  zu  den  drei  Königen]  bei  Zeit  ihres  Lebens 
von  solcher  Herberg  stehen  und  nicht  mehr  württen.' 
1681,  BsStadtb.  1890.  Von  einem  Glauben.  ,Nun  möcht 
es  wol  syn,  daß  villicht  syne  voreiteren  Juden  gsyn 
werind,  von  dem  judentuom  gestanden  und  Christen 
worden.'  JJiin  1574  (Misc.Tig.).  ,Die  fürstlichen  Coni- 
missäre  beschicktend  um  diese  Zeit  von  jedem  der 
8  Gerichten  3  Gsandte  gen  Veldkirch  und  begertend,  daß 
sie  von  der  evangelischen  Religion  standind.'  Anhorn 
1603/29.  ,Das  ernambter  Landarama  vom  Ewangelischen 
zuem  Bapstuem  gestanden.'  ebd.  ,Von  der  meß  st.'  ,Im 
hornung,  als  die  von  Bern  das  evangelion  angenommen 
hatten,  die  mesz  und  alle  ceremonien  . . .  dannen  ton 
und  sich  vereinbaret  mit  irer  landschatft,  darby  ze 
bliben,  des  wurden  dazemal  die  von  Ilinderlappen  und 
Sewen  funden,  das  sy  nit  wolten  annemmen,  von  der 
mesz  noch  ceremonien  nit  ston.'  1528,  Bs  Chr.  ,Die 
[Aufrührer  in  Rapperswil]  wurdenrt  nun  an  gelt  ge- 
straft, etlich  getürnet  und  von  iren  änipteren  verstoßen, 
diepriester,so  von  der  meß  gestanden, hinweg  geschickt.' 
Val.Tschuiii  1533.  ,Zuo  Burgün  ist  der  mäßpriester 
von  der  maß  gestanden,  prediget  yetz  ettlichen  in 
einem  hus.'  1562,  Biuef  (JFabricius).  Bes.  mit  Bez.  auf 
Irriges,  Tadelnswertes.  ,Der  genant  lütpriester  ... 
meint  ie,  sy  [zwei  in  wilder  Ehe  Lebende]  söltend  nit 
me  by  einander  ze  hus  sin  . . .  Also  weit  der  genant 
Lienhart  ie  von  siner  wis  nit  stan.'  1434,  AaB.  Urk. 
,So  haben  wir  ...  an  in  begert  und  gefordert  . . .  von 
sineu  furgenommen  nüwerungen  und  ersuochen  ze 
stand.'  1476/7,  Bs  Chr.  ,iMitt  der  frowen  und  irem 
bichtvatter  zuo  reden,  das  si  gcdäuk,  von  irem  handel 
zuo  stan,  dann  man  wurd  si  suß  an  irem  lip  straffen.' 
1485,  B  RM.  ,I)arumb,  ir  frouwen  und  ir  mann,  lond 
üch  den  sprucb  zuo  herzen  gan,  tuond  von  üwern 
Sünden  stan.'  A.  XVI.,  Schahsp.  , Wann... die  personen, 
so  sy  also  von  huory  und  andern  großen  lästern,  die 
aber  nit  so  offenbar  wäreud,  ze  stan  brüederlichen 
ermandtend,  darab  nit  welltend  tuon.'  1530,  B  Ref. 
,Wyl  er  nun  jezund  änderst  werde  berichtet,  so  seige 
er  von  syner  irrigen  Meinung  gestanden.'  1669,  ZGrün. 
,Da(r)von  st.',  mit  Bez.  auf  einen  vorhergehenden  Ausdr. 
oder  Satz;  vgl.  dar-von-st.  ,Weller  ain  hus  oder  aiu 
hof  . . .  ze  lehen  hat,  der  ...  sol  daz  in  guotem  paw 
haben  und  sol  es  . . .  nit  ergren  noch  pöseren,  und 
wenn  ainer  darvon  stan  oder  ziehen  wil,  so  sol  [er]  es 
als  guot  und  pesser  sin  lassen,  als  do  er  es  empfangen 


bat.'  1427,  PFoFFA  1861.  ,Also  ...  wurden  inen  die  ge- 
machten Satzungen  und  Ordnungen  vorgelesen  und  zuo 
erkennen  geben,  warumb  die  gemacht  . . .  weren,  und 
das  man  davon  erenhalb,  nachdem  die  dann  werent 
gesworen,  nit  wol  könde  noch  möcht  stan.'  DSchill.  B. 
,An  vogt  von  Trachselwald,  der  sampnung  halb  guot 
acht  zuo  habenn  und  derselben  anhaben  von  irm  fiir- 
nämen  zuo  wisenn,  und  ob  si  davon  nit  staun,  minen 
hern  das  verkünden.'  1488,  B  RM.  ,0b  er  deheinest 
iemer  . . .  wider  sin  amt  oder  eere  getät  ...  so  niage[!] 
ein  schulthes  und  rat  die  pfruond  einem  andern  lyhen 
und  soll  der  priester  denne  . . .  äne  widerred  darvon 
stan.'  um  1520,  AaB.  StR.  (, Der  priestern  eid').  ,Wenn 
man  die  glöubigen  mit  gwalt  hebt  angrytt'en,  so  ist 
one  zwyfel  das  erst,  das  da  ersuocht  wirdt,  der  gloub. 
In  dem  erinneret  sich  der  glöubig,  ob  er  styff  sye  und 
ungezwyfflet  oder  ob  im  gezimmen  welle  abzetretten. 
Und  so  er  gerecht  ist,  spricht  er:  Ich  muoß  ee  diß 
weit  verlieren,  ee  ich  davon  stände.'  Zwingli.  ,0b  aber 
ettlich  der  selben,  so  den  nüwen  glouben  angenomen 
und  also  davon  zuo  stan  hegerten  . . .  daß  sy  des  selbigen 
fryesurloub  ...  haben  sollen t.'  1531, IIiltv  1891  (2. Land- 
friede). ,Daß  die  uralten  Eidgnossen  so  vil  uf  dise  graf- 
schaft  [Burgund]  gesäzt  hatten,  daß,  e  si  darvon  ston 
wöltid,  e  ire  land.  Hl)  und  guot  gegen  römschen[!]  keiser 
Julio  unabwislich  wagten,'  Ansh.  ,Umb  daß  sich  S. 
wiedertauffen  lassen  . . .  und  wiewohl  er  ainmal  davon 
gestanden  und  sich  der  Irrung  bekennt,  weshalb  in  auch 
m.H.  begnadet,  ist  er  doch  wider  dazu  gestanden.'  1527, 
ScnChr.;  später:  ,das  er  aber  von  dem  Widertauf  ge- 
standen.' ,Ich  . . .  brüeff  ein  gmeind  . . .  und  bett  sy  fast, 
daß  wellind  lau  den  Ubermuot  und  die  hoffart ...  Ich  sag 
inn,  was  druß  mög  erschießen,  und  wenn  man  nit  bald 
darvon  stand,  so  wert  wir  kau  umb  lüt  und  land.'  Ruep 
1538.  ,Wann  er  diß  hus  und  güetter  der  tagen  eins  ver- 
kouffen  oder  suß  davon  stan  oder  mit  todt  abgadt, 
so  sol  dan  fürer  nit  me  dann  der  ein  bifang  by  der 
behusung  blyben.'  1539,  ÄAZof.  StR.  ,[Uer  Gläubiger] 
mag  sich  aus  demselbigen  Guet  zalt  machen  nach  Land- 
recht und  die  anderen  Schuldgläubiger  das  erst  Guet 
austeilen  und  diesen,  der  davon  gestanden,  nüt  luegen.' 
GhKI.  LB.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VI  695 o.  ,Eh  daß 
ich  also  mit  großer  Müeh  und  Arbeit  by  solcher  geringen 
Belohnung  wolle  Lehr  halten  und  wenig  Fruchtbars 
hierbey  ausrichten,  eh  wölt  ich  widerumb  darvon  stahn.' 
WLtirä  1685/1707.  S.  noch  Bd  VI  1627  o.  (1525,  G); 
VII  399 u.  (1499,  Gfd);  IX  1525M.  (1.528,  B  RM.).  1781M. 
(Aal  1549);  X752M.  (1483,  BRM.);  Sp.  416M.  (1581, 
B  RM.).  —  vor.  Ü"srcn  Ätti,  das^  er  tdti  mit  ''em  Ghueli 
und  ■'cHi  Stierli  vor  das  ganzi  Ländeli  st.  B  Kühreihen 
(Af  V.).  Er  stöt  vor  de"  Wäschtisch  ane"  und  hebet  de" 
Cliopf  dann  langsam...  an  Spiegel  here".  TJFelix  1939. 
S.  noch  Bd  I  isSu.  (Schild).  In  formelhaften  Wen- 
dungen. (Einem)  vor 's  Loch  st:  s.  Bd  III  1017  o. 
(Sch;  Z).  /'"''  ha"  natürlig  dö  mi"  Scge"  derzue  [zur 
Verlobung]  g'gii";  i'''  hält  dem  Bleitli  nit  welle"  vor 
sl"s  Glück  St.  ScHwz.  Frauenh.  1904  (SL.).  Ein<:m  vor 
d'Sunne"  (ane")  st.\  s.  Bd  VII  1096  o.  Ber  Hans,  der 
Christe",  Fritz  und  Franz,  si  hoffe"  uf  ne"  HöchzUs- 
Chranz;  si  wei"  enand  vor  d'Sunne"  st.,  und  d's  Meieli 
möcht  jede''  ha".  WMorf.  Niemer  steit  ü"s  hie  vor 
d'Sunne".  GJKuun;  s.  die  Forts.  Bd  VIII  III80.  Vor 
d'Gschäu'"  St.;  s.  Bd  VIII  1585o.  (ZStdt).  —  für.  Eig.; 
s.  Bd  19520.  (Hadlaub);  VII  302 0.  (EStagel).  1360M. 
(1670,ScHSchl.);  VIII2140.  (FWyß  1697).  Sich  schützend 
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vor  jmd  (etw.)  stellen;  vgl.  a.  .Hie  trucket  Paulus  uß 
das  werk  des  mitlers  Christi,  daß  er  by  Gott  für  uns 
Stande  und  dem  angsicht  Gottes  ...  erschyne  für  uns.' 
ZwiNGLi.  ,IMe  Juden  sind  oucli  glycher  gestalt  zuosamen 
kommen  und  für  ir  laben  gstanden,  das  ist,  sy  habend 
sich  ires  lybs  und  läbens  erweert.'  LLäv.  1583.  Mit 
Dat.  P.  ,Einem  für  sin  antlit  st.';  s.  Sp.  517o.  (1450, 
ZRB.).  Einm  für 's  Liecht  st.;  s.  Bd  I  952o.  (Sulger; 
1596,  Zellw.  Urk.);  III  1050u.  (G;  Z).  —  gegen.  ,Mine 
lieben  und  fründ  stond  gegen  miner  plag  und  min 
nächsten  trettend  veer.'  1525/30,  Ps.;  e?  svavxias  piou 
riyy.aa.v  xal  la-TiOav.  LXX.  S.  auch  Sp.  509  M.  (1487, 
AaL.  StR.).  —  hinder.  ,Das  zusammengefaltete  Pa- 
pierchen in  der  Westentasche  ging  er  bekümmert  seinen 
Geschäften  nach,  stand  zuweilen  hinter  einen  Schuppen, 
las  es  wieder  und  schüttelte  den  Kopf.'  GKeller.  ,Hinder 
d'Tur  ga"  st.  ...  wie  Kinder.'  Bärnd.  1904.  ,I)er  arm 
muoß  hinder  türen  ston  und  den  spot  zuom  schaden 
hon.'  Ansu.  S.  auch  Sp.  512M.  (.JZobel  1455/6).  ,[L.  soll] 
hinder  des  gerichtes  ring  stau  und  sich  da  offenlich  vor 
allermengklichem  bekennen,  was  er  da  geredt,  syge  ime 
in  einer  winfüechte  . . .  ußher  gewüttschet.'  WMerz 
1930.  S.  noch  Bd  VIII  119o.  (.IJUlr.  1718).  Übergehend 
in  unsinnliche  Bed.  ,Hinder  die  meß  st.';  s.  Bd  II  16 u. 
(IIBull.  1572)  und  vgl.  Sp.  509  u.  ,Daß  Farellus  die,  so 
hinder  die  meß  stand,  gevordert,  sollen  die  potten  im 
das  fürhalten.  Soll  der  vogt  von  Granson  der  clegt 
gegen  Farellum  abstan.'  1531,  B  RM.  , Hinder  ein- 
anderen st.',  sich  gegenseitig  unterstützen:  ,Also  ist 
man  inen  irer  begär  [s.  Bd  VI!  1552  M.]  zuo  willen 
worden,  doch  das  sy  unz  dar  alls,  rych  und  arm,  hinder 
einandern  standint  und  irem  zuosagen  geläbint.'  1530, 
ZRB.  , Klein  und  groß  hinter  jemanden  stehen'  BHk. 
(An.,  mit  der  Erklärung:  , klein  und  groß  an  einem 
sein').  —  ,näch.'  ,Näch  etw.  st.',  trachten.  ,Die  mir 
nach  der  seel  stond,  stellend  mir.'  1525/30,  Ps.;  ,nach 
minem  laben  stalten.'  1589;  6i  Jt^xoöv-ces  xr)v  <\fjx*i''  [i'^u- 
LXX.  ,Sy  aber  stond  nach  miner  seel,  sy  umbzebringen.' 
ebd.;  .stellen  meiner  seel  nach.'  1589;  s^r^xr^Gav  xrjv  (pu/j^v 
|iou.  LXX.  ,Wie  daß  ich  ...  nach  Constantinopel  gewolt 
hette,  wann  mau  mir  nicht  nach  dem  Leben  gestanden 
wäre.'  1664,  JJRed.  (FZoll.  1905).  S.  noch  Bd  VI  578M. 
(E.  XV.,  Ordn.  der  Steinmetzen).  —  .zwischen':  .Da- 
rüber habe  J.  ihme,  dem  Venner.  gesagt:  Alte  Gryß. 
alte  Lump  oder  alte  Schelm  . . .  und  daruff  habe  der 
Venner  ihne  bim  Har  ergrift'en,  und  er  siye  zwüschen  sie 
gestanden,  sie  von  einandren  getan.'  1085.  BSa.  Ghorger. 
Y)  insbes.  (entspr.  a  und  ^  und  ohne  die  Möglichkeit 
obj.  Scheidung  im  einzelnen)  durch  zue.  1)  zue{-n-J 
ei"fiH  St.  Gott  isch'  aller  Well  st"  Herr,  Gott  isch'  aller 
Welt  si"  Trost.  0,  so  hätte"  mer  sine"  Wille"  Ha",  dürfte" 
mer  freudig  zue-n-im  .it.  KL.  (B).  .Schultheiß  im  großen 
Rat  als  Cläger:  Her  Schultheis  und  Her  der  Richter, 
wend  ihr  mir  erloubeu.  daß  ich  dem  Großweibel  syn 
Red  dartue?  Schultheis:  Es  syge  uch  erloupt.  Cläger: 
So  wil  ich  zue  im  gstanden  syn  und  wil  mir  und  ime 
das  FUrsprechenrecht  vorbehalten  haben,  wo  ich  ine 
mit  miner  Red  versumpte.  das  er  wol  möchte  von  mir 
zue  einem  andern  und  fürhaß  wyters  zuem  driten  und 
vierten  stalin.  bis  das  er  einen  lindt.  der  ime  sin  Clag 
...darl)ringe.' AABremg.  Blutgericlitsordn.  1045.  S.  noch 
Bd  X  1620U.  (LMegg.  Real  recht  1592).  ,Ändri  la"  zue- 
n-em  stä".  zB.  an  einer  .\lp  teilnehmen  lassen'  GRPr.; 
vgl.  C2b»l.  .[Die  Belehnung  des  F.  mit  dem  (Jold- 
bergwerk  im  Entlebuch  erfolgt  unter  der  Bedingung, 


daß.  wenn]  einer  oder  mehr  der  gnädigen  Herren  oder 
Bürger  zuo  ihm  stehen  wollten,  er  ihnen  nicht  davor  sein 
sollte.'  1566,  Gkd  (L);  vgl.  Seg.  RG.  III  1.  48.  .G.  [habe] 
gfragt,  welcher  ein  Gricht  kouffen  welle,  er  wölte  ouch 
eins  kouffen  und  wüßte  noch  einen,  der  zuo  inen  stöhn 
wurde.'  1601,  Z.  .Ließ  diser  Ilerrllemman  vonGrüenen- 
berg  zue  ihme  in  die  Beherrschung  stahn  seine  beide 
Gebrüederen.'  RCvs.  Auf  jmdes  Seite  stehen  (bzw. 
treten),  sich  ihm  anschließen,  es  mit  ihm  halten  B 
(auch  It  Zyro);  Gl;  Gr;  Z;  wohl  allg.  Wenn  d'  aw^''  mi' 
mer  mouUst  und  nid  zue  mer  steisl,  seih  säg  ä'>'  ter  zum 
voraus,  denn  gän  i'''  ufder  Stett  icidrum..  AfV.  (GnSch.). 
In  hiden  Orte"  [zwei  feindlichen  Häusern,  deren  Kinder 
sich  heiraten  wollen]  sind  aber  d'Müetere»  zu  ire" 
Chinde"  g' stände" .  CSiRKifF  1914.  .So  aber...  unser  lieb 
Eidgnossen  von  bemeldten  siben  Orten  . . .  von  unserm 
ratsboten  unserer  erlütrung  und  endlicher  antwurt 
begärt,  ob  wir  doch  nit  zuo  inen  stau  willens  sygend...' 
1526,  B  Ref.  .[Wir  haben  uns]  guotwillig  begäben,  zuo 
üch  zuo  stan.'  1566.  Brief  (JFabricius  und  PGallicius). 
S.  noch  Sp.  97o.  (wo  1645.  ZRB.  zu  ändern  in  1645. 
ZKyb.;  später:  .es  seigint  vill  under  inen,  die  das  All- 
mossen  uemmint,  denen  khönne  man  nit  zuemuetten, 
das  sy  sich  ze  stühren  weigern  söllent.  mau  solle  sy 
heißen  nebent  sich  stöhn').  —  2)  mit  Bez.  auf  Sachen. 
Vorgänge.  Z'Blangge"  st.,  ,an  steiler  Halde  stehen', 
so  von  Holzern.  Vieh  GbEngi;  vgl.  unter  B3ati.  .Es 
sollen  auch  die  andern  all  mit  einandern  stan  zuo  dem 
buoch,  das  ampt  helffen  singen.'  2.  IL  XV..  ZEmbr. 
(.Statuta  ecclesie  collegiate  Sancti  Petri');  Übers,  von: 
omnes  simul  ad  cantaudum  divinum  officium  astare 
debent.  Sich  einer  Sache  zuwenden,  sie  in  Angriff 
nehmen:  .Experientia  [die  Ilichterin]:  Schryber,  stand 
ußher,  bsiht[!]  den  tag.  ob  sich  die  zytt  verloffen  hab. 
das  man  zur  urteil  möge  stan.'  RCvs.  1593.  Sich  zu 
etw.  bekennen.  Mit  Bez.  auf  eine  (religiöse)  Anschau- 
ung; s.  Sp.  519M.  (Anhorn  1603/29).  520M.  (1527,  Scn 
CAn:).  In  weiterem  S.,  eine  Meinung,  Aussage,  Handlung 
fest  vertreten,  bei  ihr  beharren  Aa;  B;  G;  S;  wohl  allg. 
Zu  siner  Such,  zum  TFori  st.  GW.  Derfsch'  zu  dine" 
Worte"  St.!  .vor  Gericht  sie  festhalten,  selbst  mit  Eid' 
B  (Zyro).  üb  er  dörf  zu  dem  st.,  ums  er  uf  •^e"  Biigge" 
g'sehrihe"  heig?  wird  im  Märchen  der  Schneider  gefragt, 
der  sich  einen  Schild  umgehängt  hat  mit  dem  Bericht 
seiner  Heldentat.  BWyss  1863.  !<'''  stände"  derzue,  er 
isch'  es  g'si"  und  ke"  andere''  B  (Zyro).  Du  icirdsch', 
cha""  sl",  nc''  mängs  Estli  abrupfen  im  Lebe",  aber 
mach,  <'as'  eister  darfsch'  derzue  st.l  JReinh.  1917. 
Do  stün  ii^i'  derzue!  .dafür  setze  ich  mich  ein'  GW. 
Das  han  i<^''  'züget  und  g'schtvore"  vor  ^em  Richter 
und  dö  stön  i'^'  iez  no'''  derzue.  PHaller  1916.  U"'^ 
jitze"  losi"t,  was  ich  ecli  säge",  dert  stän  i<^'>  derzue,  tvo's 
isch'!  LoosLi  1921.  In  formelhaften  Wendungen. 
Z'Kre"  St.,  von  Kindern,  die  zur  Taufe  bzw.  zum  Tauf- 
mahl mitgehen  dürfen  SchwE.  (Lienert).  Gou"  z'Eire" 
st.  Ich  cha""  hat  bi's  Mikälis  Güijli  z'Eire"  st.  Di" 
Dichter  wird  hüt  sibezg  Jör,  da  cha""st  dank  au"'' 
go"  z'Ere"  st.  Lienert  1920.  .Das  fürohin  [bei  Taufen] 
mäniglich  zne  Ehren  stahn.  der  Göttin  aber  nur  einen 
darzue  laden  und  für  alle,  so  zue  Ehren  gestanden, 
allein  Gl.  4' j  bezahlen  möge.'  U  LB.  , Kindstauffeten, 
solle  niemand  zue  Ehren  stahn,  er  seye  dan  16  Jahre 
alt.'  ebd.  Z'G'vatier  St.:  s.  Bd  I  1128M.  (Uw;  Z;  auch 
AaF.  und  It  H.;  BE.;  L;  GW.;  in  BsStdt  bes.  uneig.; 
die  Patenschaft  für  etw.  übernehmen)  und  ebd.  u.  (UwE.; 
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Z).  iiyn.schloUeren4a'(  BdIX798;  vgl. C 3a.  ,Zuche"- 
stn",  so  lautet  der  echt  volkstümliche  Ausdruck  für  die 
öffentliche  Ablegung  des  Taufgelübdes  durch  die  Tauf- 
zeugen im  Namen  des  Unmündigen.  Schon  etwas  ver- 
altet ist  z'G'vatter  st.'  Barxd.  1904.  De''  Herr  üekan 
»KMCS»  aw^''  z'Gvatter  st.  ACorr.  Mit  ere"  unheilige" 
Wirtslochter  z'G'vatter  st.  ebd.  Z'G'vatter  muest  st.? 
Alla  honnür!  Mit  was  für  ere"  Gotte"?  Messikommer 
1910.  D'sLisi  ...  het  ow''  e"  Buch  g'lia",  u'"'  dem  hin 
ich  g'Q'ixitter  g' Stange".  Loosli  1910.  Ber  lieh  Gott... 
z'G'vatter  stät  dem  Mensch,  ico  chunt,  und  dem,  ico 
gät.  NvEscHER.  Ei"  Schnewind  bläst  ''e«i  andre"  nä"'', 
und  d'Simne"  irill  niid  z'G'vatter  st.  das  hürig  Jär 
em  Merze".  Z  Tagesanz.  1918.  S.  noch  Bd  VI  1528M. 
(KdMey.  1844);  X  1G23M.  (L).  Z'Gotte"  st.  AiSeet.; 
vgl.  (auch  zum  Folg.)  C3a.  Z'Götti  st.;  s.  Bd  II  527M. 
(Aa;  BSchw.).  Gell'i"d,  er  händ  bim  Theresi  unde" 
müeße"  z'Gütti  st?  WMüller  1918.  Er  ...het  d'sMeji 
g'funde",  het  im  's  g'seit,  wie  alles  deheim  z'Parädi  steit 
und  alles  passi  uf  si"s  Ja.  WMorf;  vgl.  unter  C  laa 
und  3b.  (Ei"m)  z'Paß  st.;  s.  Bd  IV  1Ö56M.  (S;  Th; 
Z).  S.:  De''  [Briefträger]  weiß,  das^  &'  d' Postsache" 
mueß  dem  Famitiowberhaupt  üshändige" . . .  M.:  Wenn 
em  aber  die  Hex  all  Morge"  am  Garte"türli  h.in<ie" 
z'Paß  g' Stande"  isch' ?  S.:  ...  Mi"  Töchter  eme"  Brief- 
träger am  Weg  st.?  ...  Das  hat  die  nid  g'macht! 
AHüiiGENi).  1922".  ,Ze  buoß  st.';  s.  Bd  IV  1750 M.  (1346, 
LDagmers.Offn.).  , (Einem)  zuo  recht  (zuom  rechten)  st.'; 
s.  Bd  VI  2G8o.  und  vgl.  1  b  y2,  sowie  u.  still-st.lba.  ,8ol 
er...  Ammen  [der  Landschaft  Daves]  sin  und  sol  man 
vor  ime  zu  Kecht  stahn  aller  Schulden  ohne  Dieb  und 
Manschlacht.'  1289,  Mohr,  CD.  (jüngere  Abschr.);  dar- 
nach bei  Anhorn  1003/29.  ,Das  sU  nieman  ze  rehte 
stan  suln,  der  inen  ir  aigen  anspricht  . . .  wan  vor  uns.' 
129G/7,  AaMcII.  StR.;  in  der  Fassung  des  XV.:  ,nienan 
ze  recht  stan  sollen t';  lat.  stai-e  iuri.  ,Wa  oueh  ieman 
. . .  uff  einen  hofman  klagt,  der  sol  bürgen  geben,  das  er 
ouch  ze  rechten  stand  dem,  den  er  beklagt,  vor  dem 
amman  des  abtes.'  SchwE.  Urb.  1331;  ähnl.  ebd.  1427. 
,Wil  ein  gast  klagen  uf  einen,  der  da  gesessen  ist, 
der  sol  im  an  dem  abende  mit  dem  forster  vürgehieten; 
tuot  er  des  nüt,  er  stat  im  nit  ze  rechte,  er  tüeye 
es  dann  gerne.'  ZBirm.  Offn.  1.  H.  XIV.;  noch  in  den 
Fassungen  von  1347.  1562.  ,Es  sol  ...  ouch  zuo 
Basserstorff  kein  gast  den  andern  nit  verbieten.  Wer 
aber,  daz  zwen  ir  eigenen  willen  euander  zuo  Bas- 
serstorff zuomb  rechten  wollen  stan,  dien  sol  man 
richten.'  ZBass.  Oft'n.  XIV./XV.  ,Keme  ieman  in  iars 
frist,  der  daz  erb  anspreche,  dem  sol  er  hie  in  unser 
stat  ze  rechten  stan.'  um  1440,  AiZof.  StR.  ,Das  si  an 
dem  selben  end  minen  herren  ouch  zuo  recht  standen 
umb  das,  so  sy  gegen  minen  herren  gehandelt  haben.' 
1489.  Waldm.  ,Span  tzwüschent  herrn  abt  zuo  Uinow 
eins-  und  denen  von  Martala  [usw.]  audernteils,  an- 
treffend den  zehenden,  so  die  genannten  gemeinden 
hinder  inen  hatten,  vermeinende  sollich  zuo  behalten, 
so  lang  hiß  sy  der  herr  von  Rinow  mit  eignen  priestern 
versehe  . . .  dawider  der  herr  von  Rinow  vermeint  nit 
also  verpfendt  zuom  rechten  ze  stand.'  1523/6,  Z  RB. 
Z'Bechte"  st.;  s.  Bd  VI  271  u.  (Scuw).  Anders  (vgl. 
Becht  2a  Bd  VI  241):  ,Daz  derselb  graff  Otto  denen 
von  Bern  ufgab  Louppeu  ze  des  richs  banden,  also 
daz  si  einen  vogt  uf  Louppeu  haben  solten  . . .  wurde 
aber  dazwüschent  ein  römscher  küng,  dem  die  von 
Bern  huldeteu,  denne  sol  er  band  abziechen  und  die 


von  Berne  zuo  sinem  rechten  stan.'  Just.  ,Ze  gericht 
st.';  s.  Bd  VI  333 u.  ,Das  sü  für  uns  oder  für  unser 
amtlüte  ze  gericht  sülu  stan,  so  man  sin  bedarf.'  1238, 
JCZrpp.  1894  (jüngere  Abschr.).  Einem  z'Bed  st.;  s.  Bd 
VI  522  0.  (AALeer.) ;  vgl.  C  3  b.  Z'Scherme"  si. ;  s.  Bd  VIII 
1287 u.  (B;  S;  Nnw);  in  gleichem  S.:  Der  Bammert  hed 
vor  Zite"  no^>>  das  Hütteli  la"  stelle",  <*««»  d'Liit  bim 
Tanne"fälle"  hend  üppe"  chönne"  z' Wetter  st.  Zyböri. 
(Den  andere" J  zur  (zum)  G'schau"'  st.;  s.  Bd  VIII 
1584/5.  1599/1600  (auch  GW.).  Z' Winkel  St.,  ,den  Weg 
frei  geben'  GW.  Vgl.  noch:  ,I)as  z'Weidstehen  wurde 
...am  Gallustage  abgehalten  und  für  jeden  Vierling 
ein  Stück  Vieh  bestimmt.'  ABirrcher  1859.  lu  spec. 
Verwendungen.  Am  Verkaufstiscli,  (Markt-)Stand oä. 
stehen  (bzw.  dahin  treten),  das  betr.  Handwerk,  Gewerbe 
ausüben.  ,Ze  mergt  st.';  s.  Bd  IV  410M.  (1567,  ZZollb.; 
in  der  Fassung  M.  XIV.  ,markt').  ,Wer  ouch  hierin  zuo 
mergt  fert  und  auch  zuo  mergt  stat  mit  seinem  guot, 
der  soll  zolles  frey  sein.'  um  1570,  AALauf.  StR.  ,Ze 
bank  st.';  s.  Bd  IV  1383  o.  (Sicher  1531),  auch  Bd  VIII 
1368o.  (1430,  L Krämerordn.).  ,üer  metzger  knecht 
alle  und  ouch  ir  süne,  so  dann  ze  bank  stand.'  1423, 
ZStB. ;  ähnl.  XV.,  ZWth.  ,Und  sol  man  tleischschetzer 
nemen,  die  nit  metzger  sint  und  daz  bantwerch  nit 
tribent,  noch  ze  bank  stand.'  1420,  ebd.;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  VIII  16910.  ,Ze  markt  und  ze  bank  st.'; 
s.  Bd  IV  41UM.  (1371,  ScHStB.;  s.  auch  Bd  IX  2116M.). 
,Ze  (bank  und)  gaden  st.';  s.  Bd  II  117o.  ,Ze  bank  und 
laden  st.';  s.ebd.M.  (1531, ZWth.);  auch  Bd  VII 1739M. 
(1443,  OFecht  1909).  ,Diewyl  gemelte  frow  mit  ge- 
dachtem irem  eheman  ze  bank  und  laden  gestanden, 
ouch  kouft't  und  verkoufft,  daz  sy  dann  nach  der  statt 
recht  sy  [die  Kläger]  um  ire  usständen  schulden  uß- 
richten  und  bezalen  sölte.'  1557,  Z  RM.  ,Eines  ieg- 
lichen  Burgers  Weib  solle  [nach  Antritt  der  in  einem 
Drittel  der  Fahrhabe  bestehenden  Erbschaft]  an  des 
Maus  Schulden  .. .  nit  mehr  zue  bezahlen  schuldig  sein 
als  uß  solchem  dryten  Teill  ein  Teill,  es  were  dann 
Sacb  . . .  das  ein  Frow  unzwungenlich  mit  irem  Man 
were  zuo  Bank  und  Laden  gestanden  . . .  solle  sy  uß 
ihrem  Guett  auch  schuldig  sein  zue  bezahlen.'  ZWth. 
Erbr.  1630.  In  weitern  Wendungen  mit  Bez.  auf  (ehe- 
liche) Gütergemeinschaft;  vgl.  unter  cer-si.  la'^1.  ,Wa 
ein  frow  mit  irem  eman  zuo  gwyn  und  gwerb  stat, 
das  sy  solle  gelten,  sy  widerrüefe  dann  das.'  1488,  Z. 
,Synes  bruoders  kind,  die  by  ime  inn  unverteilter  huß- 
haltung  ze  gewünn  und  verlurst  gestanden.'  1578,  Z. 
In  den  Besitz  eines  Gutes  eintreten,  es  (mit  den 
Lasten,  Schulden)  übernehmen.  ,Möchten  oder  wol- 
lend si  denn  die  taff'ern  nit  kouft'en  und  darzuo  stau,  so 
Süllen  wirs  eim  des  gotshus  man  veil  bieten.'  1408, 
Z  Hq.  1915  (ZDiet.).  ,Wart  am  lesten  vertegdinget,  daz 
die  von  Bern  stan  solten  zuo  der  bürg  und  stat  ze 
Burgdorf  und  zuo  allem  dem  recht,  so  die  herschaft 
dennocht  hatte  an  Thuno.'  Jrsx.  ,Als  dann  daz  hus  ... 
leider  ist  verbrunnen  und  daruf  allen  denen,  so  zinß 
darufl'  band  gehept,  ein  reehttag  gesetzt  ist  und  jeglicher 
zinser  gefragt,  ob  er  zuo  dem  hus  stan  und  die  vorzinß 
danen  lösen  well...'  1490,  AaB.;  später:  ,sy  wollen 
umb  die  22  fl.,  so  vor  inen  gand,  trager  sin  und  daruff 
zuo  dem  huß  stan.'  ,Wann  ein  Ansprächer  an  einem 
Auffahl  zue  den  Güetereustehet  . . .  sollen  ihme  die- 
selbe von  dem  Stattgricht  zue  Lucern  zuegevertiget 
werden,  doch  wann  ein  solcher  gleichsamb  aus  Not 
zue  solchen  Güeteren  stehen  und  selbige  an  sich  lösen 
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müeßt,  in  Hoft'nuiig,  sein  Anspracli  dardurch  zu  er- 
halten . . .  soll  einem  solchen  für  das  Vertiggelt  nit 
mehr  als  der  halbe  Teil  des  sonsten  gewohnten  Taxes 
abgenommen  werden.'  L  StR.  1706/65;  später:  ,wann 
einer  an  Aufählen  als  der  letste  mit  habenden  Gült 
oder  Aufschlag  zue  dem  Guet  stehet.'  S.  auch  unter  ß 
(Sp.  51Su.;  1484,  Z  Rq.  1910).  So  bes.  mit  Bez.  auf 
Erbe;  vgl.  unter  ß  (Sp.  515/6).  ,Das  [bei  Ableben  des 
Mannes]  die  frow  alles  das  guot,  das  sj-  zuo  im  bracht 
hat,  und  ir  morgengab  und  in  sinem  varenden  guot 
den  dritten  teil,  ob  sj-  den  triteil  siner  schulde  bezalen 
und  also  dartzuo  ston  wil,  nemen  mag.'  1483,  Z  Rq.  1915 
(ZBub.).  , Fürer  begert  sy  [die  Witwe  Waldraanns]  ir 
erecht  und  daz  man  sy  zuo  dem  tritteu  teil  laß  stan 
nach  üwer  statrecbt.'  1489/90,  Waldm.  ,Zuo  dem  erb  st.' 
,Wa  ein  man  abgienge,  da  guots  gebrästy,  das  niemant 
zuo  dem  erb  wölt  stan,  so  mag  ein  frow  aber  das  ir 
nemen.'  ScHwMa.  LB.  A.  XY. ;  dafür:  ,niemandt  zu  dem 
Erb  stehn  wolte.'  ebd.  1756.  ,üb  einer  frouwen  ir  elicher 
man  von  tod  abgieng,  wölt  denn  die  frouw  nit  stan 
ze  gelt  und  ze  erb,  als  vor  stat,  so  mag  si  das  ir 
nemen.'  ZMönch.  Hofrodel  1439.  ,yallet  auch  ein  erb 
zuo  Laufenberg  von  yemand,  der  da  stürbet,  und  band 
dieselben  leüte,  von  denen  das  erb  gefallen  ist,  kheine 
eheliche  khind,  wer  denne  der  nechst  ist,  es  seye  vatter- 
mag  oder  muottermag.  der  soll  zuo  dem  erb  ston.'  um 
1570,  AALauf  StR.  S.  auch  unter  a  (Sp.  506  M.;  1667, 
ZErbr.  1831).  ,Zuo  gelt  und  schuld  st.':  s.  Bd  VI  153 u. 
(1485,  AaB.  Gerichtsb.).  Mit  stärkerem  Verblassen 
bis  zur  Funktion  von  (kopulativem)  sein  bzw.  eines  ent- 
spr. Bewegungsvbs  (kommen,  gelangen  oä.).  ,Ich  ston 
zuo  friden  mit  dir',  sagt  einer  zum  Angreifer.  1506,  AfV. 
(Sch).  ,Ich  sich  wol,  warumb  es  [ihr]  gevält  habt  und 
ganczleich  nichcz  dertäilt  [in  dem  Streit,  ob  ,Pertschi 
Mäczen  nemen  schol'];  es  seit  gestanden  ze  den  wiczen, 
so  man  mit  ruowen  schölte  siezen;  ir  habt  gereimet  und 
geticht;  chluogen  sach  will  reimens  nit'  Rixc;.  ,Ze  eines 
banden  st.' ;  s.  Bd  X  835  u.  (Ansli.)  und  vgl.  Bd  II  1387  u. 
jWil  er  [s.  das  Vorhergebende  Bd  V  700/1]  sinem  vründe 
ze  helfe  stan,  daz  sol  er  tuonmitbarnesebe  und  mit  rate.' 
1252,  Gfd  (L);  lat.  subvenire.  ,Wann  nun  ...  Schult- 
heißen und  rätte  zuo  Luczern  uns  uud  den  unsern 
allzit,  wenn  wir  ira  notturftig  gewesen,  früntlich  und 
willenklich  ze  dienst  gestanden  sind  und  inen  der  ein 
teil  und  uns  der  ander  teil  ze  versprechen  standend 
[vgl.  C2cß2]  ...'  1450,  AALauf.  StR.  ,Einem  ze  tröst 
St.' ;  s.  Sp.  505/6  (PvMolsheim).  ,Einem  ze  willen  st., 
,Daz  sy  nit  für  übel  betten,  daz  wir  der  bett  inen  nit 
könden  ze  willen  stan.'  1424,  Z  StB.  ,So  wil  ich  üch 
gern  darinn  ze  willen  stan  und  üwerm  spruch  genuog 
tuon.'  1437,  Z  RB.  ,Warinn  wir  üch  ze  willen  gestan 
möchtiud,  sölltend  ir  uns  willig  vinden.'  1445,  B  .\M. 
,tJch  ze  eren  und  wolgefallen  wellen  wir  üch  in  den 
Sachen  ze  willen  stan.'  1446,  ebd.  ,0b  joch  sy  siner 
keiserlichen  gnaden  ...  gern  zuo  willen  stüendent,  so 
were  inen  das  doch  ...  ze  tuonde  unmuglich.'  PvMols- 
heim. ,I)och  so  gefallt  uns  ouch  wol,  daß  ir  unserem 
herrcn  dem  künig  urab  die  bottschaft  ze  willen  standint.' 
Aeg.Tschcdi  ((.'Iu'.).  ,A1s  ich  ir  pitt  nit  unzimlicli  ... 
geachtet,  bin  ich  inen  zuo  willen  gestanden.'  1549, 
AARq.  1922  (,Hodel  umb  die  grächtigkeit  ...  des  dorfs 
Rynach').  ,Zuom  zil  st.',  das  Ziel  erreichen.  ,Des 
kegel  spil  lyt  mir  seer  im  muot.  Zuom  zyl  bin  ich  yetz 
gstanden  so  dick,  das  ich  darab  selbs  schier  erschrick.' 
Kegelsi>iel  1522.  Uneig.  ,Üch  ander,  die  ich  nit  nomnen 


wil,  die  stuondent  im  handel  gar  eben  zuom  zil  wider 
abt  Uolrichn,  irn  natürlichen  herren.'  1490,  Lil.  Mit 
Dat.  P.,  es  mitjrad  aufnehmen.  ,Ich  hab  daheimen  ouch 
ein  wyb,  es  ist  kein  luchs  uff  erd  so  beschyb,  sy  dörft 
im  handlich  zuom  zil  stan;  ich  wölt  ein  tüfel  mit  ir 
fahn.'  HsRMan.  ,Er  [der  Löwe]  starb  von  stund  vou 
myner  band...  der  gweeren  dorfft  ich  nit  fast  vil,  ich 
stuond  im  sunst  recht  zuo  dem  zil,  ja  darzuo  brucbt 
ich  gar  kein  schwert.'  Samson  1558.  S.  noch  BdIV958u. 
(IlBull.  Tig.);  VII  532M.  (JMurer  1559).  —  3.  insbes. 
im  Pfandrecht  oder  davon  ausgehend,  gut  stehen, 
bürgen;  vgl.  unter  Claa  und  3a,  ferner  üj-si.  Ia'^0. 
,für';  vgl.  unter  2b;j  (Sp.  520  u.).  ,Von  den  berron 
von  Frienisperg,  als  min  herren  für  die  stuonden  und 
sie  wollen  ablösen,  namen  min  herren  daz  gelt,  nem- 
lich  400  gnldin  [usw.].'  1446,  B  StRechn.  ,Im  selben 
B.  in  so  vil  betten,  er  söl  für  in  stan,  darmit  der  win 
heim  kerne.'  1565,  ZGreif.  Uneig.:  Ei"')!!  für  öppis  st.; 
s.  BdV  167M.  (1806,  Bauernlied).  ,Einem  um  etw.  st.'; 
s.  Bd  IX  151  lu.  (1464,  AaZoI'.  StR.).  ,Einem  etw.  st.': 
,Es  klaget  R.,  Staglin  lenman  ...  uff  M.,  daß  sich  füegt, 
daß  er  ein  pfant  im  saste  für  zechen  Schilling,  und 
do  die  St.  das  pfant  lösen  weit,  als  si  ims  lech,  do 
sprach  M.,  si  stüend  im  30  s.'  1379,  Z  RB. 

B.  von  Unbelebtem  (oder  so  Gedachtem).  1.  a)  auf- 
recht stehen,  a)  eig.  De»  [Spielzeug-]//;«/»,  DierK 
Bedeli  mache"-,  das^  si  'kenne»  st.  BsStdt.  En  läre>' 
Sack  stät  nüd  uä.;  s.  Bd  VII  605M.  uud  vgl.  Claa. 
Wenn  er  lär  ist,  steit  der  Sack  nid  GRSerneus.  Von 
Kegeln;  s.  Bd  X  316u.  (KL.,  für  BDärst.);  Sp.  134M. 
(Kegelspiel  1522).  ,Das  schräpfhörnle  ist  angesetzt 
oder  Stadt,  inhaeret  cucurbitula.'  Ems.;  Mal.  Vo» 
selber  st.;  a.  Bd  VII  824 u.  (Z).  Steif  (aufgerichtet) 
sein.  Darnä'^i  haind  die  obere»  Aiige»deckle»  nimnw 
recht  welle»  st.  Bühl.  (GnObS.);  s.  das  Folg.  Bd  IX  93  M. 
Wo  si  ist  ga»  d's  z' Nacht  übertue",  ist  ere»  der  Chamme" 
scho"  umen  ordli'''  g'stange»,  vor  Arger.  HHdtm.  1936; 
vgl.  Bdlll  296u.  Von  Geweben.  ,Das  oherländsch  Tuech 
. . .  auch  Chitteltuech  genannt  . . .  welches  g'standen 
isch',  mi»  het  's  chönne"  z'semer'rumpfc».'  Barxd.  1914. 
Sv's  g'chlärl  Euckli  ist  g'stande»  wie  ne»  ChrinoUne". 
ELocHEK-Werling  (M.).  Infolge  Gefrierens.  D'Lich  ist 
eho  g'fromi  g'si",  nie»  hätti  se  chönne"  abenanderc» 
breche",  der  Tschöpe»  ist  krad  g'stande".  CSchxtder 
1911.  G't'rorne''  steid  ne»  der  Win,  ivie  ne»  g'fiXrmt  die 
ze'ritteni  Fassi"g.  Bi'iiL.  (GrD.);  Übers,  von  Ovids: 
nudaque  consistunt  formam  servantia  testfe  vina.  St. 
vor  Dreck;  s.  Bd  VIII  76M.  (BE.);  X  1727u.  (AaF.). 
D'Hose"  sinn'^  g'stande»  vor  Dreck  BLf. ;  GW.;  Zo 
Walchw.;  sicher  weiterhin.  Ein  Kleid  stät  vo"  Schmutz 
ZWl.  Insbes.  1)  von  Speisen;  vgl.  best.  '2b'x4.  E» 
GaUere"  (Kepjli,  Bfiding)  stot,  hct  nid  n-clle»  st.  BsStdt. 
,r)er  Käse  [wird],  sobald  er  genügend  fest  ist  (steit), 
aus  der  F'orm  genommen.'  J'And.  1897.  —  2)  vom  eri- 
gierten Penis  AaF.;  Z;  sicher  weiterhin.  Er  slöd  cm. 
,T)as  gschütz  gieng  wie  der  bagel,  nocli  lütt'end  wir  ücli 
darin;  ich  gloub.das  üch  der  zagel  nit  bort  solt  gstaiulen 
sin.'  XMan.;  vgl.  uuter  Claa.  S.  noch  Bd  IV  llOOu. 
(um  1400,  ZStdt).  —  jj)  in  schwächerem  S.  Wenn  d' Berge 
stä»  im  Abe"dgohl.  Walters  1882;  vgl.  2  b«.  Mitba 
sich  berührend.  D'MüUi  si  nu"''  es  Wili  g'stande»  ... 
Ei"crmal  gebi's  en  Bück  und  schrilSi  d'Mülli  gänzi  fort. 
CScHNvuEii  1868.  Wie  rißt  der  EM»  am  Joch  und  ruscht 
und  tuet!  Und  alles  stöt.  Und 's  Fundement  isch'  guet. 
FLiehricu  \<y^2(D'lirugg ).--()  da  St.;  vgl.  2.  D's  Esse" 
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steit  da  B  (Zyro).  ,lch  hab  zuo  Eschetzwiler  kouft't  ein 
hoffreiti . . .  doruft' gcbuwen  schüren  und  stall;  hand  mir 
die  buren  die  zieglen  all  und  etlicbsz  holz  dorvon  ver- 
koufft,  etlichsz  stod  noch  do.'  1525,  Bs  Ref. 

b)  unbeweglich,  still  stehen;  Syn.  still-st.  2a.  a) 
nicht  fortliewegt  werden  (sein),  am  Platz  verbleiben; 
vgl.  a^i.  J»(7(/' [nachdem  eine  Schule  ihren  Besuch  ange- 
kündigt hat]  gut  die  Wirti»  gu''  zelle",  icieoil  Beclsi  ruH 
Milch  ncf''  stände".  Breitenst.  1864.  ,Milch,  die  einen 
Tag  oder  mehrere  gestanden  hat.'  Gr  Sammler  1812.  —  ß) 
von  (an  sich)  Bewegtem,  Beweglichem,  außer  Bewegung 
(geraten)  sein;  umschriebenes  Pra?t.  in  ingressiv-perf. 
(Prses.  ^c-sf.;  s.d.,  Bed.  2aß),  seltener  durativ-imperf. 
Bed.;  Synn.  auch  ttb-st.  3a,  best.  2a.  1)  von  mecha- 
nischen Vorrichtungen.  D'Müli  steit,  ,ist  nicht  im 
Gange'  Bs;  B  (Zyro).  D'Ür,  d'sZit  stöt  (steit),  ,geht 
nicht  (mehr)'  B  (Zyro);  GW.;  auch  weiterhin.  D'Ür 
het  möge"  {/'st.,  , stehen  bleiben'  B  (Zyro).  D'Ür  ist 
ei"ermäl  (f  stände"  GnRh.  (Tsch.).  D' s  Zi'gereis  ist 
g'stann'iu"  W.  Wi^  mängs  ist  's  echt  ?  U"sers  Zit  ist 
g'stann<'e".  I'^'>  ha"'s  nit  z'rechter  Zit  g'seh"  fur's  mache" 
e'gä".  Bärnd.  1911.  ,IIans  sieht  nach  seiner  Taschen- 
uhr: Dnl  verln.  Oder  isch'  si  öp2)er  g' stände"?  Nei". 
si  düpperlet  e"mel  no^''  gäng.'  Joicn.  1851.  ,Nach  und 
nach  trabbeten  die  Schätzer  herbei.  Einer  hatte  noch 
Futter  rüsten  müssen  . . .  der  zweite  hatte  nicht  gewußt, 
was  für  Zeit  es  sei,  die  Uhr  sei  ihnen  gestanden.'  Gotth. 
Süsch'  [außer  dem  Gesumm  der  Fliegen]  het  me"  nilt 
g'hört:  der  Zitplamper  a"  der  Wand  oben  isch' g' stände". 
JReinh.  We"n  de""  das  große  Glück  isch'  cho",  so 
möclite"  si  de""  grad  dem  Zit  der  Plämpel  mache"  z'stä". 
Emmentaleubi..  1917;  vgl.  C2by.  —  2)  von  Organen  des 
menschlichen  Körpers,  ihren  Äußerungen.  Du  Mailli 
will  der  Öle"  st.  [als  ihm  ein  Bursch  Rosen  bringt]. 
Nei"  aw^'',  wie  schön!  Wie  schmöclce"d  s'  guet!  Lienf.rt 
1913.  ,Der  aten  ist  im  vor  großem  wee  und  leid  ge- 
standen, clausit  animam  dolor.'  Fris.  ;  Mal.  Der Huesten 
ist  Oll  g'stanti'^e",  einem  Sterbenden  GW.  Em  Härhst . . . 
esch'  dem  giicte"  Maije  der  Hueste"  g'stande",  aber  der 
Atem  o'"''.  OiirKeichene.  191G.  E,  das  ist  e"  G'fräsng, 
der  ganz  Tag  sti^t  im  d'sMül  nie  en  Ü- genblick!  von 
einem  öden  Schwätzer  BSi.  (DGemp.);  vgl.  Bd  IV  177 u. 
Si  hätt  i"  ei"'m  fürt  g'redt,  d's  Mfil  isch'  er  nid  g'stande" 
B  (Zyro).  S.  noch  Bd  V  30  u.  (EFeurer).  ,Die  red  ist  im 
gestanden';  s.  Bd  VI  5S0M.  (Fris.;  Mal.);  IX  2177 u. 
(XVI.,  Sprw.).  —  3)  von  Leibesflüssen;  vgl.  »cr-si.  5öß, 
best.  2a -(2.  , Ein herter bauch,  verstockter(, verstopfter.' 
Fris.)  stuolgang,  so  eim  der  stuolgang  gestanden  ist, 
suppressus  venter;  der  bauchlauff  oder  durchlauft'  ist 
gestanden,  alvus  consistit;  das  brünzlen  ist  ihm  ge- 
standen oder  verschoppet,  iter  urinse  collapsum.'  Fris.; 
Mal.  Von  Blutflüssen.  ,Blut  stang,  vergiß  den  Gang,  wie 
unser  Herr  Gott  des  Manns,  der  im  Rechten  sitzt  und 
ein  falsches  Urteil  spricht!'  Schild18G3;  vgl.  unter  c/c-.si. 
2a'ii2  (SV.  1914).  ,[NN.  sind]  von  Stund  an  gsundt 
worden  undt ist  inen  das  Bhietgstanden.'  RCys.;  vorher: 
,die  wotten  sich  zue  Todt  geblüetet  han.'  ,Blüetten. 
Wan  es  ein  Stich  oder  Wunden,  so  bstrich  mit  dem 
eschenen  Hölzli  ...  Es  mueß  das  Hölzli  das  Blued  all 
3  Mal  brämen  [vgl.  Bd  V  886],  so  steht  das  Bluet.' 
SoHW  Arzneib.  XVII.  —  4)  vom  Wind.  7''*  . . .  bin  der 
Meini"g  g'si",  e"  sötte"  warme",  lieblähc»  Tag  luie  hüt 
müeße  me"  g'hörig  benutze"  [zu  einer  DUrgreis].  Wenn 
e"mäl  der  P/Öii  staid,  is'  's  üs  mit  der  Herbstherrlif>'keit, 
liani'''  g'said.  MKuoni  1886/7.  ,Der  (nicht  mehr  wehende) 


Wind  ist  g'stande".'  Bärnd.  1927.  —  5)  von  einer  Lawine. 
Du  chunt  's  mer  no'''  in  Si"",  ivi'  ivlters  d'Law'ene"  no'^ 
söllti  ape"walbligc"  . . .  W"^  luege"  z'rugg  ti»'>  g'sien,  das' 
d'Lauene"  g'stande"  ist.  ChrReiohenh.  1916. 

c)  übergehend  in  un sinn  liehe  Bed.  a)  bestehen 
(vgl.  unter  2bß);  Synn.  ge-st.  2ba,  best.  Ib;  zur  Ver- 
knüpfung mit  aa  s.  Bd  IX  466u.  (Loosli  1921).  ,Lug, 
das  dir  sig  ein  Hus  bereit,  das  stand  in  Ewigkeit.' 
LöTsciiEN  1917  (Ilausinschr.).  ,Nachdem  das  closter 
18  jar  gestanden  waz.'  A.  XIV.,  GHdschr.  ,Die  alten 
Joch  sollen  135  Jahr  gestanden  sein.'  Mem.  Tig.  1742. 
Insbes.  von  der  Welt.  ,Als  d  wält  noch  nit  was  gstanden 
lang,  erhuob  sich  solcher  zank  und  not.'  HsRMan.  1548. 
Sit  d'Welt  stöt,  ,von  jeher'  GW.;  auch  weiterhin.  ,Post 
genus  humanum  natuni,  sid  dem  das  die  wält  gstanden 
ist.'  P'ris.  So  lang  d'Weld  steit,  hett  me"  nüt  a'so  erlebt 
B  (Zyro).  ,AIs  lang  die  wält  ston  wirt,  dum  hominum 
genus  erit.'  Fris.;  Mal.  Uneig.  ,Das  wort  Gotts  wird 
in  ewigkeit  ston  und  mag  von  niemands  werden  abton.' 
NMan.  Mit  gramm.  pers.  Subj.:  ,Die  mönch  wei'dent 
stan,  biß  sy  der  düifel  holt;  der  sol  sy  dannen  tuon.' 
1564,  Brief  (HBulL).  —  ß)  feststehen.  1)  festgesetzt 
sein,  von  Rechten,  Verpflichtungen  udgl.,  bei  schrift- 
licher Festlegung  i.  S.  v.  lauten  (vgl.  3  b  a) ;  mit  Inhalts- 
angabe durch  Satz  oder  Pronominaladv.  (vgl.  Gib). 
,Der  bischof  hat  sin  zol  ze  Basel,  der  stat  also:  der 
soum  einen  pfenning  . .  .•  Wack.  DR.  (1260);  s.  auch 
Bd  IV  1271 M.  ,Hie  nach  vindet  man,  wie  man  stüret 
by  dem  eide,  und  was  jedermann  sturen  sol,  und 
euch  ander  der  statt  nütz,  so  sy  haut,  und  ouch  wie  die 
ußköff  stand.'  1384,  AaB.  StR.  ,Es  klaget  Merlin,  die 
Jüdin,  uf  Bereu,  den  Juden,  daz  sich  füegte,  daz  ir  sun 
ein  gebett  wolt  gesprochen  han  in  der  Juden  schuol 
sinem  vatter  selgen  ze  heil  und  siner  sei  ze  trost,  als 
ir  gewonheit  und  recht  stad,  daz  ieklich  kint  sinem 
vatter  oder  muotter  billich  sprechen  sol  des  ersten 
jares,  so  es  abstirbet,  als  ir  gesetzt  stad.'  1384,  Z  RB. 
,Und  schwuorent  die  selben  [iu  den  Turm  gelegten 
Bäcker]  alle  eid  zuo  den  heiigen,  ab  dem  tor  und  usz 
der  selben  gefangnüß  nit  ze  komen  an  erloubung  schult- 
heiz,  ret  und  gemein.  Und  als  morndes  fruo,  do  über- 
sahent  sie  leider  ir  gelüpt  und  giengen  an  urlobung 
usser  der  gefangnüß  ...  Do  wurdent  si  von  schultheiz, 
ret  und  gemein  eigenlich  gewist,  daz  ir  eid  stüenden 
und  war  wärint,  nach  dem  und  vor  geschriben  stat 
[vgl.  3b  a].'  1402,  AAZof.  StR.  ,So  habent  die  gotshuslüt 
das  recht,  das  ein  jegklicher  gotshusman  oder  -frow 
sinem  genossen  geben  mag  und  gefüegen  alles,  das  er 
hat,  ligendz  und  varends,  aber  an  den  stetten,  als  ir 
recht  stat,  das  erb  in  dem  meigerhoftV  ZEmbr.  Offn. 
,Were  ouch  das  jeman  holz  hüwe  oder  brante,  das  im 
die  vier  [,des  dorö's  anweiten']  nit  geben  betten,  der 
sol  einen  vogt  ablegen,  nach  dem  und  dann  sin  bann 
stand.'  ZAItst.  Oft'n.  1429.  ,[N.  soll]  ein  urfecht  schweren, 
die  vangnüsse  niemer  mer  ze  anden  und  mengliches 
fründ  ze  sin,  als  denn  ein  urfecht  stat.'  1437,  Z.  S.  noch 
Bd  1 198M.  (TiiDieß.  StR.).  Bes.  mit  Bez.  auf  die  recht- 
liche Beurkundung,  den  ,brief'  (s.  BdV435,  Bed.  1); 
vgl.  3  b  a.  ,Graf  Hügli  von  Werdenberg  . . .  machet  . . . 
valsch  brief  und  sant  die  den  von  Zürich,  als  ob  es 
der  bischof  tete,  und  stuonden  die  brief,  das  der  bischof 
komen  wolte.'  Z  Chr.  XV.  ,Die  brief,  so  nach  unser 
gnedigen  herren  stattrecht  stond,  werdent  durch  den  ... 
ratschryber  getriben  ...  So  aber  die  brief  nach  ampts- 
recht  stond,  werdent  zinß  und  houptguot  allso  inge- 
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zogen:...'  XVI.,  Z  (,Oi'cliuing,  die  schulden  im  ampt 
Grüeningen  inzeziehen').  ,Vorgemelten  ...  Frylieitsbrief, 
deß  sy  im  ein  Abgschrift  zeigten  und  auch  khuntlich 
macliten,  daz  der  Brief  also  gstanden  were.'  1623, 
AAZof.  Geriehtsatzg.  , Glich  st.';  vgl.  Claa.  ,0h  die 
copien  der  raissiven  glich  stuondend.'  Rainsp.  1553. 
,Das  die  schützen-  und  stuhennieister  .  . .  zwen  glych 
rödel  machen  söUent,  daryn  ...  aller  hußrat  ...  uf- 
gezeichnet  werde...  Was  sich...  der  hußrat  erhesseret, 
soll  one  Verzug  iun  beid  rödel  geschrihen  werden, 
damit  dieselben  glych  standint.,  Z  Armbrustschützen- 
ordn.  1578.  Mit  Bez.  auf  schriftliche  Mitteilungen  übh. 
,[Mätzli  zum  Schreiber:]  Schreibt  und  last  die  feder 
gen,  also  sol  mein  briefel  sten :  [folgt  Wortlaut].' 
Rind.  S.  noch  Bd  V  443  u.  (XV.,  Z  Chr.).  Mit  Bez.  auf 
den  Schreihtag.  ,rürer  tatten  si  . . .  einen  brieff  lesen 
. . .  des  datum  stuond  in  dem  jar  des  Herren  1265  nonas 
may.'  1449,  BTh.  Urk.  ,Wir  haben  euerm  schreiben,  des 
datum  stot  den  30.ten  tag  may,  entnommen...'  1525, 
Bs  Ref. —  2)  neben  Zeitangabe.  In  Kraft  bleiben. 
,Den[!]  bischove  erteilt  man  ouch,  swenne  er  niuwe 
herre  wirt,  daz  er  wol  mag  geben  eine  niuwe  münze 
unde  dannen  hin  . . .  jerlich  eine.  Swenne  er  abir  eine 
...uz  gegit,  in  der  swäre  unde  in  dergüete,  als  er  si  uz 
git,  also  sol  si  stan  unz  an  daz  ende  unde  niht  lihtern 
indem  gebreche.'  Wack.  DR. (12G0).  , Unser  münz. ..sol 
ufgan  zem  nächsten  Sant  Verenen  meß  und  sol  darnach 
6  jar  weren  und  mit  banne  stan  Züricli  und  im  lande  als 
so,  daz  ein  Schilling  und  drithalb  pfund  ein  mark  wegen 
sol.'  1290,  Z  (jüngere  Abschr.).  ,Das  der  hafl't  nach 
unsers  dorfl's  bruch  und  recht  acht  tag  sölte  ston.' 
1533,  ZOss.;  vorher:  ,ich  sölte  dem  V.  ein  hafft  anlegen.' 
Vom  Zahlungsbefehl;  s.  Bd  IV  1894 u.  (1675,  ZKyb. 
Grafschaftsr.;  übereinstimmend  schon  ZWülfl.  Statut 
1585,  wo  im  folg:  ,die  so  erlangte  recht  haben  ...  wo 
sy  sich  . . .  von  denselbigen  bettend  lassen  abtedingen, 
darvon  abgestanden  und  denen  nit  nochgangen  werend, 
das  soll  dann  ston  und  inzogen  werden  wie  ander  loufend 
schulden').  Von  Pfändern;  s.  unter  3 ca.  Übergehend 
in  die  Bed.  unerledigt  bleiben;  Syn.  an-.it.  Ihy. 
Zunächst  in  der  rechtlichen  Sphäre.  ,Welher  sinen 
zins  . . .  uff  die  zyl  und  tag,  so  die  gefallen  sind, 
nit  usricht,  so  mag  ains  hern  amptman  oder  knecht 
darnah  umb  sölich  verfallen  zins,  sy  syen  kurz  oder 
lang  gestanden,  ainen  jettlichen  pfeuden.'  GRorsch. 
Offn.  1469.  ,W.  [habe]  die  urtel  geappelliert  und  die 
selbig  appellatz  uu  talame  äben  lang  gstanden.'  1530, 
ZOss.  , Fürsprech:  Herr,  diewyl  das  ynwändige  Khnnd- 
schaft  ist,  so  dunkt  mich  byllich  syn,  daß  sy  nach  der 
Khundschaft  warben;  mögend  sy  die  gehaben,  diewyl 
ir,  myn  Herren,  sitzend,  wol  guet;  wo  nit,  so  Stande 
das  bis  zuem  nechsten  Gricht;  ist  die  Khundschaft  im 
Ambt,  so  ist  ouch  also,  ist  sy  aber  wyter,  so  stahts 
6  Wochen  und  3  Tag.'  1623,  AAZof.  StSatzg  (Gerichts- 
ordn.).  In  weiterm  S.  ,Siddemmal  das  es  als  lang  gstanden 
wer  und  das  die  vier  von  des  twings  wegen  gern  wollen 
wüsscn,  was  mülirecht  wer,  so  ducht  inn  recht,  das  man 
das  an  erber  lütt  zugete  und  erfragte.'  1432,  üfi>  (L). 
,Es  klagt  Elsy  Ströly  uff  Z.  den  schmid,  wie  sy  im  ein 
spuolysen  zuo  machen  gefrümet  und  empfolhen,  das  er 
iro  gemacht,  und  sy  im  das  betzalt  und  heim  bracht 
hab,  wäre  das  zuo  kurz,  hab  sy  im  das  wider  lenger  zuo 
machen  geben  und  bevoIhen,dascin  lange  zit  gestanden, 
und  iro  das  vcrkoufft  hab.'  1407,  Z  RB.  Übh.  währen, 
dauern;  Syn.  ^c-»«.  ih-j.1:  vgl.  auch  hr-st.-ia'tiS.  ,l)ie- 
Sehwelz.  Idiotikon  XI. 


selben  statt  mit  lüt  und  mit  guot  sollen  die  von  Zürich 
also  inne  haben  ...  Dis  stuond  also  etwa  vil  zites,  das 
die  von  Zürich  die  bürg  und  die  statt  ze  Rappreswil  also 
inne  hatten.'  Z  Chr.  XV.  ,Das  sind  die  großen  herren, 
die  ich  nit  nennen  wil,  die  die  Zürcher  leren  der  argen 
liste  vil,  da  si  sich  erdenuen,  zuo  den  herren  rennen, 
Eidgnossen  numme  kennen,  das  stat  bis  uf  ein  zil.'  1443, 
LToBLER,  VL.  , Wurde  er  von  siner  muotter  seligen 
underwisen,  die  K.  ze  bitten,  ob  sy  dem  [erkrankten]  siter 
heltt'en  könnt . . .  Das  heig  er  tan  . . .  von  stund  an  wurde 
es  besser  und  käme  wider.  Das  stüende  etlwan  4  oder 
5  wuchen.  [Nach  einem  Streit  mit  der  K.]  wurde  im 
der  stier  aber  krank  wie  vor  und  stürbe.'  1549,  L. 
S.  noch  Bd  IX  4G9o.  (149G,  Z  StB.).  —  3)  neben  Akk. 
derErstreckung,  des  Wertes  (mit  uf),  gelten,  kosten; 
vgl.  Albs  und  B  3c  a;  Syn.  gest.  2b a 2.  Mit  Bez.  auf 
Geldbußen;  s.  Sp.  453 o.  (AAWürenlos  Oft'n.  XV.;  ZReg. 
Off'n.  1501)  und  vgl.  1).  In  weiterer  Verwendung.  ,En- 
sullen  ouch  die  selben  münzmeister  enkein  silher  umb 
deheinen  guldin  koufl'en,  aber  ander  lüte  in  dien  stellen 
und  uf  dem  lande  mügen  es  wol  kouffen  umb  guldin 
also,  daz  es  an  dem  Wechsel  nüt  höher  stände  denne 
vier  phnnt  umb  ein  march.'  1344,  HAlthkkr  1910 
(Münzkonvention  zu  Brugg).  ,Die  von  Basel  dotend 
dehein  schütz  mit  der  großen  buchsen,  er  stuond  4 
guldin.'  1445,  Bs  Chr.  ,G  ochsen  hat  H.  von  Dietlikon, 
stand  42  guldin.'  1490,  Walom.  ,Unzalich  götzen,  welche 
zuo  schnelzen  und  ze  malen  (wie  vor  stat)  by  3000  guldi 
gestanden.'  Kessl.  , Auffeiner  sehr  köstlichen  Gutschen, 
daran  alles  was  zue  sehen,  von  lauter  Gold  wäre  und 
über  80  lausenl  Gulden  gestanden.'  FrHaffn.  16GG.  Mit 
Akk.  P.  ,Die  . . .  M.  solle  im  umb  sölicben  sinen  huot, 
der  inn  doch  nun  Schilling  gestanden,  darumb  er  inn 
kürzlich  darvor  gekoufft  hab,  ußrichtung  und  belzalung 
tuon.'  1474,  Z  RB.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  1791  o. 
,Das  er  denn  die  suw  wider  neme,  wie  wol  er  die  by 
dry  wuchen  gehepl  und  inn  wol  by  dry  bechmischen 
gestanden  hell.'  1475,  ebd.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VII 
1487 M.  ,Es  soll  das  ermelt  Hauß  Vaux  ...  ihne  Fouquet 
8  Millionen  gestanden  halicn.'  FkHaffn.  IGGG.  Uneig. 
,Wir  wellents  nit  stät  hau,  und  sölls  uns  unser  leben 
stan',  mit  Bez.  auf  einen  Vertragsabschluß.  Ap  Krieg 
1405.  ,I)er  sig  hat  die  Carthaginienser  vil  blnots  ge- 
standen (der  sig  gestat  sy  teür),  si  habend  ein  bluo- 
tigen  sig,  multorum  sanguine  ac  vulneribus  ea  Pcenis 
Victoria  stetit.'  P'ris.;  Mal.  Z'st.  clio"  Aa  (H.);  GW.: 
sicher  weiterhin,  doch  kaum  eig.  volkst. ;  vgl.  C2b[(2. 
Wie  hoch  chuuVs  z'st.':'  Aa  (H.)  Der  M'age"  chuiU  mi'^'' 
uff' hundert  Franken  z'st.  GW. —  4)  ausstehen  von 
Geldbeträgen;  vgl.  unter  2),  ,Also  sließenl  der  M.,  sin 
gesell,  und  die  andern  des  B.  gesellen  zesamen  in  ein 
ürlen,  und  do  der  B.  widerumb  kam  und  sy  wollenl 
ürten  anlegen,  leittend  sy  inn  an  in  win,  und  stuondcn 
umb  [ungefähr]  6  haller.  Sprach  der  M.;  Du  bist  umb 
G  haller  komen.  Sprach  der  B. :  Ich  geb  dir  ein  dreck.' 
1447,  Z  RB.  Mit  Dat.  P.  (vgl.  f):  ,L.  umb  ein  rodel  ze 
schrihen,  die  Zinse,  so  min  herren  für  sich  selb  und 
ander  herren  stand,  1  guldin.'  1438,  B  StUochn.  y) 
(unpers.)  mit  Dat.  P.  1)  es  stät  mer,  ,der  Einsatz  im 
Spiel  ist  für  mich  gemacht'  GA.—  2)  zur  Entscheidung 
stehen,  anheimgestellt  sein  (vgl.  unter  2ba  und  ;i 
Sp.  535  u.  588  o.) ;  Synn.  heim-st.,  hin-sl.  2.  ,0b  sy  sölicher 
ordnig  tenist  [dann  noch]  nit  eins  werden  möchten,  so 
sols  stan  eim  vogt  von  Engelberg,  wie  der  inen  soliclien 
unterscheid  darin  gid.'  151  I,  FwE.  TR.  S.  noch  Bd  VlII 
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1662u.  (Just.).  —  3)  angemessen  sein;  Syn.  an-st. 
Ic'fl.  ,Wie  är  synem  Vatter  schiächten  Fal  und  Khat 
Schafte,  wie  es  einem  trüwen  Kind  stände.'  1620,  BSa. 
Chorger.;  vgl.  C  lha2.  —  8)  mit  Inf.-Satz  (vgl.  C2C|3), 
gerichtet  sein  auf  etw.  (vgl.  unter  2a  (■(•  1),  21)  ais 
und  3ha).  ,I)ie  dry  ritter  hattend  nüt  acht  uff  inn, 
wann  ir  sin  stuond  innen,  iren  vatter  zerlössen.'  Mor- 
GANT  1530. 

(1)  nehen  modaler  (zunächst  örtlich-sinnlicher)  Be- 
stimmung; vgl.  Gl.  a)  ,äne,  mit  etw.  st.'  Entspr.  ca. 
Öni  Bue"bcrg  stäendi  Bern  nümme".  RvTavel  1931. 
,Äne  in  [Gott]  möchte  nicht  gestan,  wolt  erz  nicht  ge- 
boten han.'  RvEms.  ,So  mag  nichts  stehen  ohn  dasselhige, 
es  mueß  haben  ein  Element.'  Para(\  In  schwächerem  S. 
jWeri  euch,  davor  Got  si,  daz  daz  rathus,  daz  uf  der  ... 
mettzie  stat,  deheinest  abbrunne  also  daz  die  henke  äne 
lach  stüendin.'  1342,  AAZof.  StR.  ,Daz  rieh  was  ouch 
vil  jar  an  ainen  künig  gestanden,daz  sin  sich  nieman 
getorst  noch  wolt  underziechen.'  Z  Chr.  133G/I446. 
,Mit  banne  st.';  s.  unter  c;i2  (Sp.  529 M.;  1290, Z).  ,Nun 
sehet,  wie  ihr  der  Philosophei  so  gar  leer  seind,  wie 
kan  dann  ewer  Verstand  der  Arzney  [Auffassung  der 
Heilkunde]  mit  Warheit  stehen.'  I'akac.  —  p)  ,um  miet 
[s.  Bd  IV  5G5,  Bed.  3]  st.',  von  Vieh,  gegen  Fütterung  in 
fremder  Nutzung  stehen;  vgl.  stellen  2h}  (Sp.  109). 
,Welicher  roß  steh,  was  da  nit  umb  miet  stat,  der  mag 
tailen  im  jar,  wenn  er  wil,  ußgenomen  im  ougsten 
und  im  höwet,  und  was  roß  darvon  vallendt,  sind  jet- 
weders  halb;  item  wa  vich,  es  syen  rinder  oder  roß, 
umb  miet  in  gemain  [gemeinschaftlich]  stonnd,  hat  man 
weg  zuo  taillen  zuo  mayen  und  zuo  Sandt  Martins  tag.' 
GRindal  Offn.  1484. 

2.  mit  Ortsbestimmung;  daneben  vielfach  ver- 
blassend (sich  befinden,  sein);  vgl.  auch  die  Zssen.  a) 
durch  (prwpositionales)  Ortsadv.  Dmt  isch>  iri  Wagle" 
g'stange",  dort  hei"  si  a"  der  Mueterhrust  g'soge".  Schilp. 
,Der  fuoswegg  . . .  gat  da  uff  by  der  Nothalden  unz  an 
den  rebweg,  da  sol  ein  ester  stan.'  um  1510,  AaMcII. 
StR.  S.  noch  Bd  IV  1383o.  (A.  XIV.,  Z  Marktordn.). 
Vorusse«  st.;  s.  Bd  I  560 M.  (Z).  ,Den  Cometen,  der 
jetzt  zuegegen  steht.'  Parao.  Unsinnlich:  ,Dargegen 
warend  die  gen  Rapoltzwil  geflöcbnet  hattend,  gar 
undankbar  gegen  ainer  stat,  die  si  mit  hab  und  guot 
so  früntlich  empfangen  ...  hatt.  Onangesechen  aber 
desselben,  wie  si  gedunken  wolt,  daß  der  Aidgnossen 
ding  oben  ston  weit,  wiewol  si  geschworn  hattend,  den 
krieg  uß  zuo  verliarren,  dannocht  trungen  si  hinweg, 
und  stuond  [s.  b  a]  ir  sin  gen  holz.'  Vad.  De"  Berg  st.. 
von  den  Haaren;  s.  Bd  IV  1551 M.  (ZZoll.)  und"  vgl. 
Ic5,  sowie  unter  ha  (Sp.  535 M.);  Synn.  auch  en-bor-, 
uf-sich-st.  Mit  rel.  Part.  S.  Bd  IV  1629  u.  (ThHw.). 
,Daz  die  Stukinen  in  dem  werd  den  ußresten  zun 
zwuschent  der  Sil  und  dem  egenanten  werd  setzen 
Süllen  an  die  stett  und  in  der  maße,  als  der  selb  zun 
vor  den  nechsten  vergangen  zechen  jaren  ungefarlich 
stuond,  und  sond  ouch  die  Stukinen  dis  unverzogenlich 
tuon,  als  bald  der  bluom  ab  dem  aker  kunt,  der  jetz 
daruff  stad  [vgl.  3  a?].'  1410,  ZStB.  ,Ao  1308  uff  dem 
meytag  ward  kung  Albrecht  von  Oesterrich  an  der 
statt,  do  ietz  Kungfelden  bi  Brück  stott,  von  sines 
bruoders  son  . . .  erschlagen.'  XV.,  Bs  Chr.  , Hebend  uf 
uß  dem  Jordan  zwölf  stein  von  dem  ort,  da  die  füeß 
der  bereiten  priesteren  gestanden  sind.'  1525/89,  Jos.; 
,da  die  Füeß  der  Priesteren  steift' gestanden  sind.'  1638; 
ubi  steterunt  jiedes  sacerdotum.  Vulg.   /'■''  n-nß  niime", 


wo  mer  de>'  Chnpf  stöt  TiiMü.;  auch  sonst.  ,So  muß  ich 
gestehen,  daß  meine  jezige  Laagmich  sonidergeschlagen 
macht,  daß  ich  bald  nicht  weiß,  wo  mein  Kopf  stehet.' 
1778,  Z  Brief.  Insbes.  a)  nach  (nach)  st.;  vgl.  nächst. 
,I)er  garben  wal  halb,  weihe  her  lüppriester  under 
den  vier  ersten,  es  sye  die  erst,  die  ander,  dritt  oder 
letzst,  nenie,  also  solle  er  durchuß  die  garb  an  der 
selben  zal  nemen,  wie  sy  denn  einandern  nach  stond, 
und  witer  und  gevarlich  nit  grifen.'  1517,  Z  Ratsurk. 
Unpers.  Es  ist  em  nach  g'stande";  s.  Bd  IV  635 c; 
auch  B  (Zyro);  Z  (Spillm.).  Tilnerlischieß,  Pekli,  de" 
Rung  isch'  's  i»s  aber  noch  g'stange" !  fast  an  den  Kragen 
gegangen.  Emmentalerbl.  1917.  ,Es  stat  nach  am  grat- 
wol,  in  quincque  iudicum  genibus  situm  est.'  XVI.,  Sprw. 
,Es  stuond  im  nach  am  laben,  doch  uß  gnaden  ward 
ermitruoten  ußgstrichen.'  JHali.er  1550/73.  —  ß)  ,darüf 
st.';  Syn.  be-st.  Ibi;  s.  schon  Bd  I  119o.  und  vgl.:  ,Die 
Sach  stehet  auf  dem,  in  eo  res  venitur,  in  hoc  consistit.' 
Denzl.  1677.  1716,  dazu  unter  b,J  (Sp.  536u.).  1)  auf 
etw.  beruhen,  ankommen,  sich  darum  handeln.  ,Das  vom 
tleischässcn  der  bichtvater  yngezogen  hat,  wirdt  noch 
lang  nit  bewären,  das  die  kilch  fteischessen  verbieten 
mög  . . .  Die  sach  stat  darauf:  für  sich  selbs  den  bruch 
einicher  creaturen  verbieten  ist  des  tüfels  werk.'  BDisp. 
1528.  —  2)  ursächlich  mit  etw.  verbunden  sein,  sich 
daraus  ergeben.  ,Die  sach  ist  mir  ring,  Gott  hab  lob, 
wie  vil  gfar  druft'  stat.'  Zwingli.  ,Verstand  von  uns 
keiner  andern  dan  bester  meinung,  als  ir  dann  selbs 
wol  erachten  mögen,  was  gefaren  hieruf  stan  mag.' 
1531,  B  Ref.  (Z  an  B  und  F).  Mit  Dat.  P.,  auf  dem 
Spiel  stehen.  ,[Die  Zimmerleute  K.  und  S.  haben  ge- 
fundene Werkzeuge  zunächst  ,in  der  meister  kästen' 
hinterlegt,  dann  aber  wieder  an  sich  genommen;  als 
S.  darauf  den  K.  antrifft]  habe  er,  nachdem  er  vil 
hinderred  von  sinen  meistern  darumb  hett,  zuo  dem  K. 
gredt,  inn  neme  wunder,  wie  er  es  vor  im  hett,  ob 
er  im  nützit  oder  ettwas  geben  wölte.  Des  redte  der  K., 
er  wölte  im  darumb  recht  halten.  Redte  er:  Mir  stat 
red  [s.  Bd  VI  526  u.,  Bed.  3  b]  daruff,  und  hettestu 
es  uft'  der  meistern  stuben  lassen  liggen,  so  hettent 
wir  keins  rechten  bedörffen.'  1469,  Z  RB.  ,[Der  Bauer, 
der  zum  Prediger  gemacht  werden  soll]  tet  sich  fast 
weren,  imm  große  gefärlicheit  daruff'  stüend  synes  lybs 
und  läbens;  dann  solichs  wider  die  Satzung  der  rö- 
mischen kirchen  war.'  HKnüchel  1523.  ,\Vir  haben  din 
schriben  und  den  guldin,  damit  du  dann  din  burgrecht 
ufgibst,  empfangen  ...  Damit  du  aber  wüssest,  was  dir 
daruf  Stande,  haben  wir  dir  gern  ein  abschrift  unserer 
Satzung  hiemit  wellen  zuoschicken,  dadurch  du  dich 
wol  erinnerst  und  betrachtest,  was  dir  daran  gelägen 
will  sin,  und  du  hiernach  nit  sagen  könnest,  daß  wir 
dich  nit  vätterlich  gewarnet  habind.'  1531,  B  Ref.  ,Soll 
er  inn  zuovor  eigentlich  erinnern  lassen,  das  er  sich 
wol,  vor  und  ee  er  sich  inns  recht  lasse,  bedenke, 
was  im  daruf  stände,  wo  ein  bluotiger  fridbruch  sich 
...  uff  inn  erfunde.'  1563,  Z  RM.  ,Das  [Glaubens- 
freiheit für  die  Hugenotten  zu  geben]  wil  der  könig  nit 
tuon,  sterkt  sich,  begärt  der  Eidgnossen,  das  er  sin 
eigen  volk  erwürgen  möge  . . .  Hälfl'end  wir  nun  zuo 
sömlichem,  wüssend  wir  wol  uß  den  werten  Gottes, 
was  uns  daruff'  Stadt.'  1574,  Brief  (HBuU.).  , Damit 
dann  ich  mit  dem  enthalten  oder  ledig  lassen  [einer 
schwangeren  Diebin]  weder  ze  wenig  noch  [zu  viel] 
tüeg  und  mir  hernach  nit  verwyssens  daruff"  stand,  so 
gelangt  an  e.  w.  min  undertenig  jiitt  . . .'  1577,  L  (Land- 
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vogt  WPf3'ffer).  ,Es  stehet  ihm  sein  Kopf,  sein  Leben 
daniff,  Caput  eins  agitur.'  Mev.  1677.  1692.  ,Es  stehet 
ihm  sein  Lehen,  Wolfalirt  drauff,  agitur  eins  caput,  salus; 
es  stehet  ihm  Haali  und  Guet  drauff,  de  fortunis  omnihus 
decernit.'  Denzl.  1G77.  1716.  —  3)  unpers.,  als  unmittel- 
bare Folge  zu  erwarten,  gewärtigen,  nahe  daran  sein 
(auch  verstärkt  durch  ,bald',  ,wol');  mit  Inhaltssatz. 
,Uff  ertrich  nüt  unbstendigers  ist  denn  ein  pur,  suocht 
stets  nüwe  ding...  Wie  meinend  ir,  wo  dise  strefflichen 
menschen  gegen  lieh  verbitteret  söltind  werden,  wie 
daruif  stat,  ob  sy  nit  bald  ire  puren  beredt  bettend, 
das  S}'  üch  keinen  teil  mer  lieliend  gon.'  ThFrickakt 
l-t7().  ,Als  den  vorgemelt  ist  worden,  wie  NN.  geschiben 
und  geschickt  w-urden  iift'  den  tag  gen  Baden,  begab  es 
sich,  daz  der  Meis  und  der  Zörnly  vil  gesprechs  mit 
den  Eignossen  hattend,  und  giengend  gar  vil  mit  den 
Eignossen  . . .  spatzieren,  und  stat  wol  daruif,  daz  si 
rettend,  als  sich  zuo  guottem  und  nüt  ze  argem  zogen 
hett.'  EriLiB.  ,I)er  hoptman...sach  aber,  wie  unordenlich 
si  zertailt  von  ainandern  lagend  und  wie  etlicli  knecht 
under  inen  genaigt  warent  uf  rohen,  und  wol  daruf 
gestanden,  inen  wer  nit  unhillich  ain  große  schmach 
der  tag  ains  zuogefüegt.'  GWil  Chr.  XV.  ,Ich  hon  min 
leben  lang  zuo  Ißberugk[!]  deß  jares  100  guldin,  stiiöndi 
gar  bald  daruif,  mich  mit  ainem  sitz  in  irenn  landen 
ze  versechen  understuöndint.'  1530,  Brief  (MSeger  von 
GRJMai).  ,Ir  wüssend  ouch,  das  man  das  körn  durch 
und  über  der  Schwytzer  erdtrich  von  Zürych  nachher 
fertigen  muoß.  Stuonde  daruff,  sy  verhüebind  dasselh.' 
1562, ebd.  (JFabricius).  ,Wie  uns...nionsieur Guiverich 
[Guitry]  alle  hat  wollen  und  bevolhen  umbzuobringen. 
Wie  es  dann  darauf  gestanden,  wo  under  uns  einer 
nur  einen  schütz  gegen  inen  getan,  so  weren  wir  alle 
von  dem  mörtter  erschlagen  worden.'  1591,  Bs  JB.  1885 
(Bs  Fähnlein  in  französischen  Diensten).  Mit  daß-Satz. 
,Stat  wol  daruft",  wo  diser  zug  fUrgang  genomen  hett, 
daz  dem  ganzen  krieg  der  hals  ab  gewessen  wer.'  Ei>lib. 
,Es  ist  schad  umb  E.  Es  wäre  wol  daruif  gestanden, 
daz  er  der  tag  eins  gewaltig  worden  wäre;  so  getar 
er  niemer  mer  in  der  meister  bott  komen.'  1467,  Z  RB. 
,Es  darf  daruf  stan,  wenn  Matfredon  von  üch  über- 
wunden wirt,  daz  Corador  und  sin  tochter  . ..  kristen 
werdend,  wie  wir  getan  band.'  Morhaxt  1530;  frz.  si 
pouvra  estre.  , Demnach  etlich  ...  an  herzog  Fridrichen 
von  Oesterrich  gen  Inspruk  wurhend,  daß  er  si  wette 
von  der  grätinen  henden  widerum  an  sieh  lösen... 
Und  so  er  sölichs  nit  täte,  stuond  daruf,  daß  ain  stat 
Zürich  . . .  diß  landschaften  zuo  iren  henden  ze  bringen 
underston  wurdende.'  Vad.  ,Er  hatt  noch  kheine  zins 
ynzogen  dem  schloß  zuogehörig.  Ich  acht,  er  suoche 
mittel,  in  das  schloß  ze  kommen,  dan  wärde  er  yn- 
ziechen.  Es  Staat  daruff,  so  er  da  inen  ynzüche,  das 
hye  ussen  ein  gottshus  dagegen  der  pfaffen  guott  ouch 
ynzüche.'  1566,  Brief  (JFabricius);  später:  ,ist  er  im 
schloß,  so  Staat  daruff,  es  wärdi  inen.'  ,Wär  der  Grau- 
pündtneren  regiment  nit  so  ylends  mit  hülf  und  wider- 
stand ersehinen,  wärs  daruf  gestanden,  daß  alle  große 
stück  geschüz  werent  verloren  worden.'  1592,  Ard. 
1572/1614.  ,l)ie  (.'alanker  habind  ;\Iasox,  das  Schloß, 
und  eine  feste  Kirchen  ingenommen  und  wollen  den 
Berg  Bernardin  innemmen,  und  stände  druif,  daß  sie 
all  von  ihnen  erschlagen  wurdind.'  A.viiorn  1603,29,  ,P^s 
gab  bei  etlichen  m.  gn.  Herren  nit  wenig  Unwillens 
wegen  der  teuern  Zeit  und  daß  die  drei  andern  Städte 
solche  Leute  [Flüchtlinge  aus  Graubünden]  nicht  auf- 


nehmen wollten.  Es  stuend  darauf,  daß  Jungs  und  .\lts 
fortgewiesen  werden  sollte.'  1620,  JJBreit.  (JCMör. 
1874).  ,Es  stehet  darauf,  daß,  eo  res  perducta  est  ut.' 
Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Kd  VII  1156JM.  (1561,  B 
Turmb.);  IX  70  u.  (Vad.).  —  y)  .dahin  st.'  uä.  1)  gerichtet 
sein  auf  etw.;  vgl.  Ic5.  ,Ein  Mensch,  der  da  ein  Schatz 
verbirgt . . .  dem  steht  nun  all  sein  Gemüeht  dahin.'  Parac. 
,Nun  ist  die  Seel  änderst,  änderst  der  Leib;  der  Leib 
stehet  in  viehischer  Vernunft  . . .  dann  zwo  Weisheit 
hat  ein  jeglicher  Mensch,  englisch  und  viehisch,  sein 
Will  staht,  wohin  er  will.'  ebd.  —  2)  often,  unentschieden 
bleiben.  ,I)ie  Oberengadiner  halten  ihre  Sprach  für 
etwas  politer  als  der  Unterengadiner  ihre,  welches 
dabin  stehet.'  Sekerh.  1742. 

b)  durch  Praäp.  a)  mit  dat.  Rektion.  ,üs.'  ,St.  us 
etw.',  entstehen,  -springen  (Syn.  ent.-st.  Ib):  ,So  stat  ye 
der  glouh  allein  ulS  der  wal  Gottes.'  Zwinuli.  —  , gegen' 
(,gan').  Gerichtet  sein;  vgl.  Icä  und  2a yl-  ,Gen  berg 
St.',  von  den  Haaren;  s.  Bd  IV  1551  M.  (Funkelin  1552). 
Unsinnl.;  s.  Sp.  499u.  (BGlett.).  531  u.  (Vad.).  ,Gegen 
einander  st.',  sich  zu  einander  verhalten.  , Also  ist  auch 
mit  solchen  zweyen  Aussätzen  zue  verstehen,  daß  sie 
gegen  einander  zue  gleicher  Maß  stehend  wie  Roß  und 
Esel.'  Parac.;  vgl.  A2ha  (Sp.  509o.).  ,Zuem  ersten  ein 
Underricht,  zue  erkennen  den  Anfang,  wie  das  Gestirn 
und  der  Mensch  gegen  einander  stehn  und  vereinigt 
sein.'  ebd.  —  ,näch.'  Gerichtet  sein;  vgl.  Ic5,  ,Näch 
Berg  St.',  von  den  Haaren;  s.  Bd  IV  1551  M.  (AKlingl.). 
Unsinnlich:  ,Wil  unser  Baß  Margreth  by  uns  ze  Basel 
was  und  es  in  der  Baselmäß  war,  bat  sy  tir  mich  den 
Vatter,  sollte  mir  ein  Delchlin  kaufen,  darnach  allzeit 
mein  Begirdt  stuent.'  FPlatt.  1612  (Boos).  —  ,bi.'  ,Den 
marchstain,  der  da  stat  bym  krießbömli.'  1477,  Z  Rq. 
1910  (ZBenk.).  Unsinnlich.  Anheimgestellt  sein;  vgl. 
Icf^.  ,Daß  sich  der  Vatter  zuevor  [bei  Errichtung 
eines  Testamentes,  in  dem  die  Kinder  ungleich  bedacht 
sind]  für  einen  Schultheißen  und  Raht  allhie  stellen, 
denselben  syn  Vorhaben  eröffnen  und  by  denselben 
[1.  ,der-']  Erkanntnuß  stahn  solle,  des  Vatters  Für- 
bringen zue  bestätigen  oder  zue  cassieren.'  1628,  Aa 
Zof.  Gerichtssatzg.  ,Eheläut,  wan  sie  keine  Leiberben 
habend  und  sie  einanderen  etwas  aufmachen  . . .  das 
mögend  sie  tuen,  und  sole  das  hinderblieheneEhemensch 
das  aufgemacht  Guet  brauchen  und  nutzen  mögen... 
aber  nach  derselben  Absterbung  ...  soll  es  wiederum 
auf  die  rechten  Erben  fallen,  das  Hauptguet  soll  alier 
nit  verändert  . . .  werden,  es  seye  dan,  wan  das  lebende 
Ehemensch  mangelbar  wäre  und  ihme  selbst  nit  helfen 
möchte,  als  stehet  es  bey  meiner  Herren  Erkantnus.' 
GrAv.  LB.  1644  (JRStoffel  1938).  ,Es  stehet  hey  dir, 
in  manu  tua  est,  tibi  ipse  calendas  edicito.'  Mey.  1677. 
1692.  ,Bi  einander(en)  st.',  zusammenkommen,  sich  ver- 
einigen. ,Lib  und  guot  stät  bi  e.',  als  Eheversprechen. 
,Es  sye  by  14  tagen,  heig  er  in  M.s  hus  . . .  geschnitten, 
und  als  man  z  nacht  wott  nidergan,  redt  er  zuo  iren, 
es  were  fry,  wenn  s  miteinanderen  nidergiengeud.  Sy 
ließ  iren  gfallen,  er  zöigt  iren  an,  das  Hb  und  guot 
by  einandren  stUende,  deßglychen  sy  ouch.'  1530/3, 
Z Eheger.  ,I)o  hete  er  gret:  Meitli,  wettist  mich  nenV... 
Do  seile  sy:  Es  stat  lyb  und  guot  by  einanderen.' 
1538/40,  ebd.  Zsstimmen,  sich  zsreimeii:  ,Wie  wol... 
U.  . . .  offenlicb  gerett,  er  hette  mich  nye  gesechen  und 
were  gemelten  tags  nye  zuo  mir  kommen  ...  soll  er 
doch  ...  inn  syner  jüngsten  vergicbt  angehen  han,  als 
er  by  mir  gewesen  und  mir  anzeigt,  wie  die  puren  von 
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Loiiffental  deß  willens  weriiul,  gan  LUtzel  inns  closters 
[Besitz]  ze  fallen,  solle  ich  geredt  lian,  es  werde  ein 
sarh  für  mich  sin  . . .  Wie  das  by  einander  stan,  mögent 
ir,  die  hocliwysen,  wol  vermerken.'  1530,  Z.  —  zue. 
/j'liade"  sUit  (steit)  es  Schlüßfejli  uä.,  im  Kinderlied 
von  den  drei  Jungfrauen ;  s.  GZür.  1906,  ferner  KL.  60 ff. 
S.  noch  Bd  VI  548  u.  (Schnellsprechverse).  Unsinnlich. 
,Zuo  recht  st.'  (vgl.  unter  A2bY2  Sp.  521):  ,0b  die 
von  Sant  Gallen  ansprach  an  herrn  apt  ...  von  8ant 
Gallen  hetten,  das  soll  onch  zuo  recht  stan  uf  der  vier 
Orten  hotten.'  1490,  L  Katsprot.  W(i$  steit  zu  Dienste"  'f'. 
, fragt  der  Krämer  den  sich  meldenden  Käufer'  B  (Zyro). 
Das  Buech  steit  zu  dine»  Dienste»,  , gebrauche  es  so 
lange  du  willst!'  ebd.  ,Waz  (ins  beschirmen  mag  und 
menschlicher  krankhait  ze  helf  gestan.'  Waldreoki, 
1425.  , Einem  ze  not  st.',  nötig  sein  (vgl.  Bd  IV  854 u.): 
,Mag  ein  gast,  der  her  in  unser  stat  kumet,  ein  swert, 
ob  es  im  ze  not  stat,  wol  verkouft'cn.'  1336,  FHeoi  1912 
(Zunftordn.  der  Sehmiede).  Ei'X'm  z'Paß  st.,  für  ihn 
passen;  s.  Bd  IV  1656 u.  (Schwzd.,  für  mTn).  .Einem  ze 
willen  St.',  ihm  genehm  sein.  ,Das  si  [Schultheiß  und 
Rat  zu  Thun]  meister  O.,  unser  stat  kint,  zuo  einem 
schuolmeister  habent  empfangen,  doch  ob  es  uns  zuo 
willen  stand  und  geraten  bedungke  sin.'  1437,  Schaer 
1919  (B).  ,Daz  einest  käme  gen  Miserie  [FMiserach] 
ein  niuw  commendür,  und  also  die  erber  lüt  daselbs 
gabent  im  von  gnad,  und  die,  wie  es  inen  ze  wille[n] 
stüende,  mit  namen  [folgen  Namen  und  Spenden].' 
1449,  F  Mem.  ,I)as  er  den  turn  ...  sol  und  mag  buwen, 
es  sie  niitt  gewelben  oder  anderm  notdurftigen  inbuw, 
wie  im  das  ze  willen  stat.'  14G5,  ÄAZof.  Stil.  S.  noch 
Bd  X  1388u.  (1458,  B  PES.).  Insbes.  1)  gereichen 
(Syn. reichen  la  Bd  VI  139o.):  ,Wo  es  [der  Überweisung 
eines  ungenügenden  Betrages  durch  Frankreich]  unser 
Eidgnossen  wüssen  hätten,  würden  si  des  ganz  . . .  un- 
willig und  übel  zefriden,  deßhalb  wir  inen  söliche 
spöttliche  summ  nit  zuoschriben  bedörfen  noch  wellen, 
in  ansechen,  daß  uns  semlichs  zuo  nachteil  und  ver- 
wisen  stüend.'  1525,  Absch.  (B).  —  2)  gerichtet  sein. 
Z'Berg  st.,  von  den  Haaren  (Syn.  üf-st.  2b al);  s.  Bd  IV 
15510.  und  vgl.  Sp.  531  u.  D'Här  standen  ei"^m  z'Bärg, 
«!(■""  men  e"  g'hört  zelle",  wie  's  gegangen  isch'  B  (Zyro). 
,[Einer,  dem]  während  seiner  Rede  vor  Aufregung  d'Här 
z'BUrg  Stande"'.  BARVD.ldli.  D' Uär  stö"  mer z'Bi:rg.ehA. 
1904.  S.  noch  Bd  VIII  283M.  (JvWeißentluh  1792/1821). 
Unsinnlich  (vgl.  1  c  5).  ,Ir  gedenkend  weder  an  Got 
noch  sine  helgen,  üwere  gemüet  stond  zuo  huoren  und 
beigen.'  NMan.  ,Sy  hat  uff  sy  wenig  acht,  sunders  nun 
uft'Ollifier,  zuo  dem  stuond  all  ir  gemüet.'  Morgant  1530. 
—  3)  (zur  Entscheidung)  anheimgestellt  sein;  vgl. 
1cy2.  ,A1s  ...  zwüschen  den  genanten  partyen  von 
wunn  und  waid  wegen  oberthalb  des  Emenriets... 
etwas  Stoßes  ist,  da  die  von  Uowisen  und  Tachshain 
gemaint  haben,  das  der  ouch  zuo  uns  stan  sölte  . . .' 
1474,  Z  Ilci.  1910  (ZBenk.).  S.  noch  Bd  VII  968 M.  (1.536, 
ScHwReich.).  ,Als  wir. ..  verstau,  den  selben  Craouischen 
[Herrn  von  Craon]  etwas  den  brieffen  bevolhen  haben, 
bitten  wir  üch,  ob  ettwas  darin  hegryffen  sy,  das  zuo 
unserra  bedanken  stand,  uns  sölichs  zuo  verkünden.' 
1477,  Walmi.  (.Die  erweiten  von  allen  stäten  in  Bur- 
gunn'  an  B).  ,Zuo  eines  gefallen  st.'  ,I)as  drinkgelt 
Stadt  zuo  üwerm  gfallen.'  1561,  Z.  ,Wenn  sy...  ein 
ziegeltach  daruf  machen,  soll  zuo  myner  herren  gfallen 
staan,  inen  daran  den  dritten  ziegel  wie  gegen  andern 
huohern  ze  geben.'  1577,  Z  RM.    ,[Bei  einer  Holzbaute 


soll  es]  zuo  myner  herren  gefallen  staan,  sölliches  zuo 
Jeder  zyt  wider  heißen  dannen  tuon.'  1579,  ebd.  ,So 
einer  lieber  mit  einer  reißbüchs  zuo  demselbigen  zil 
schießen  wellte,  das  er  das  wol  tuon  möge  und  das 
zuo  jedes  gefallen  stan.'  XVI.,  Z.  ,Es  solle  hinfuro 
kein  sonderbare  Beürt  Gewalt  haben  ...  einichen  Landt- 
mann,  so  aus  einer  anderen  . . .  Kirchhöri  zue  ihnen  ze 
zeüchen  begehrte,  für  ihren  Beürtgenossen  anzeneraen 
ohne  Vorwüssen  ...  der  ganzen  versambleten  Kirchen- 
gemeindt,  zue  deren  Gefallen  es  stechen  soll,  den  einen 
oder  anderen  anzenemen  oder  abzeweisen.'  1701,  BSi. 
Rq.  1914.  ,Zuo  eines  erkanntnuß  st.'  ,Das  der  getäter 
dem,  so  er  an  sinem  Hb  schädiget,  zuovor  wirt  und 
arzetlon  abtragen  und  aber  der  lamtag,  wundung  und 
versumnuß  zuo  erkandtnuß  biderluten  sol  stau.'  1522, 
BSi.  Ilci.  1912.  ,So  einer  ein  Stein,  ein  Gweer,  ein  AVaffen 
oder  ein  ander  Ding  uft'hept  oder  ergryft't...  wirft  er 
und  . . .  trifft,  so  sol  es  stan  zue  einer  Erkantnuß  eines 
Schultheißen  und  Rats,  nachdem  je  der  Wurf  geraten 
oder  schedlich  ist.'  1604,  AAZof.  StSatzg.  S.  noch  Bd 
IX  997/8  (1457,  BSi.  Rq.  1912).  ,Zue  eines  Willen  st.' 
,Das  ...  zue  der  H.  E.xaminatoren  Wil  und  Wolgfallen, 
das  [Prüfungs-]Mahl  zue  haben  oder  das  Gelt  dafür 
zue  nemmen,  stahn  solle.'  1609,  MReimann  1914  (Ordn. 
der  lat.  Schule).  ,Wann  ...der  Besitzer  nit  Hand  an- 
leggen,  sonder  den  Fräfel  clagen  wellte,  soll  es  zue 
synem  Willen  stan  und  dennoch  der  Fräfel ...  gestraft... 
werden.'  1623,  AaZoI.  Gerichtssatzg  (,Wer  jemand  in 
synen  Güeteren  findt').  —  (>)  mit  dat.  oderakk.  Rektion. 
,über':  ,Wo  der  Himmel  über  dir  steht,  ist  er  [Gott] 
stets  bei  dir.'  UBragg.  —  m/'.  1)  entspr.  uflA  (Bd  I 
116).  , Unser  Vater,  der  du  bist,  d' Suppe"  stat  uf  <^em 
Tisch,  der  Löffel  hanget  a"  der  Wand,  der  Vater  schlaH 
nii<^''  abenand.  KL.  (Z).  ,Welicher  schifman  ouch  das 
wasser  ab  ein  schiff  füeren  wil,  der  sol  die  schiifertger 
das  schiff  beschowen  lassen,  vor  und  e  das  schiff  mit 
den  laden  beteckt  sye,  und  das  schiff'  sol  ouch  uf 
dem  wasser  ston  . . .  und  nit,  das  es  ufgezogen  sye.' 
1509,  Z  StB.  RA.:  ,Uff  einem  vollen  buch,  sagt  man, 
Stadt  ein  toller  köpf.'  LLav.  1583.  Von  Gebäuden, 
deren  Teilen.  ,Auf  der  Egg  stunden  zwei  mächtige 
Bauernhäuser.'  Gotth.  S.  noch  Bd  VI890M.  (14'27,  AaB. 
Urk.) ;  VIII1219/20  (GnSchs-Seewis  Erhfallbrief),  ferner 
unter  Id  (Sp.  531o.;  1342,  AaZoI.  StR.).  ,Darüfst.'  uä.; 
vgl.  a?.  ,H.  und  N.  band  14  jucbert  holz  und  veld  in 
zeigen  und  1  manmad  riet  ...  da  Staat  des  N.  hus  und 
hofstatt  uff.'  A.  XVI.,  RiiDLiGERl875  (.Kelehof  zuo  Jon- 
schwil').  Bes.  rel.  ,Von  der  obgenannten  tafern  und  der 
hofstatt,  da  dieselh  tafern  uff  Stadt.'  1423,  ZRq.  1910 
(ZAltst.).  ,Ein  malter  ewiges  dinkelngelts...  uff  und  ab 
iren  zwön  byfi'angen,  den  einen  den  man  nempt  W.s 
byff'ang,  und  den  andern,  da  die  schür  uf  stat.'  1438, 
WMerz  1915.  ,Das  stuck,  do  die  schür  uf  stat,  gilt 
der  Weberin  ...  zwen  müt  dinkeln.'  1444,  ebd.;  noch 
öfter.  ,Gandt  die  8  d.  ab  der  hofstat,  da  huß  und 
hof  uf  stat.'  1462,  GR'I'am.  ,Die  äcker  . . .  band  weg 
durch  des  B.  hanfland  hinin,  da  das  hus  uff  Stadt, 
das  sin  ist.'  ZAlt.  Ofl'n.  1502.  ,Mer  gehört  in  disen 
hof  [Nudäsch]  ain  stuck  ob  der  gassen  gelegen,  da 
huß  und  hof  uf  stat.'  1514,  FJecklin  1910.  ,B.  gibt  von 
der  Ganseren,  da  sin  huß  uff' statt,  2  p.'  1520,  Aa  Rq. 
1922.  , Deßhalb  syg  er  [der  Papst]  nach  Petro  auch 
der  fels,  daruf  die  kilch  stände.'  Zwingli.  S.  noch  Bd  X 
31 0.  (AAZof.  JzB.  E.  XV.).  33  u.  (1457,  AAZof.).  37  o. 
(1375,  L).  ,üff  donstag  do  schosz  meister  Heinrich,  der 
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st;it  Basel  werchmeister,  die  liangende  brück  . . .  gar 
hinweg  und  dasjoch,  do  sy  utFstuond.'  1445,  BsClir.  In 
formelhaften  Wendungen.  ,Uf  der  gant  st.';  s.  Bd  II 
370  u.  (1540;73,  UMey.).  ,Zuo  dem  so  stände  das  hus  uff 
der  gant.'  1541j3,  Z  Eheger.  l'f  der  Wägst.,  ,auf  der 
Kippe,  unentschieden  sein'  AaF.;  Ap;  GW.;  ZBUl.,  S.; 
Syn.  inst.  2a?,  auch  im  Zu-itz  Zicatz  si".  „Es  steht 
auf  der  Wag,  d.  i.  auf  dem  Spiele."  St.^  Das  slöt  g'ad 
uf  der  Wäg,  ,kann  zum  Schlimmen  oder  Guten  aus- 
schlagen' GW.  Es  stöd  )io<"''  of  der  Wog,  ob  v''  ueV  gö" 
oder  ned  AaF.  'sgi>>t  rill  Worter,  wo  uf  der  Wäg  stöiid, 
bald  so,  bald  anders  ausgesprochen  werden  ApWolfh. 
(JVetschl917).  , Weile  iner  seine  Sünden  auf  Christum 
gelegt,  als  auf  das  Lamb  Gottes,  so  können  ihm  die- 
selben nicht  mehr  auf  dem  Weg  in  den  Himmel  stehen.' 
JMevek  17011.  Unsiunlich.  Auf  jmdm  lasten;  s.  Bd  VII 
loOOo.  (1477,  Waldm.).  Von  einer  Schuldverptiichtung 
(vgl.  oc^l):  ,Als  dann  der  pfarrer  zuo  Birmistorf  in 
die  Küß  gesprengt  und  ertrenkt  . . .  hat  er  ein  frouwen 
und  ein  kind  gelassen.  Nun  ist  man  im  etwas  ze  tuond, 
das  noch  uf  den  lüten  stat.  Deshalb  unser  will  und 
meinung  ist,  daß  der  frouwen  und  dem  kind  dasselbig 
und  alles,  das  gedachtem  pfarrer  sälig  gehörig,  gelange.' 
1531,  B  Ref.  (Be)ruhen.  , Daß  die  zuosagung  nit  stände 
uff  unseren  werken.'  OWerdm.  1552;  .stehe.'  Herborn 
1588.  S.  noch  Sp.  293o.  (Eckst.  1525),  ferner  unter  aß 
(Sp.  532o.;  Denzl.  1677.  1716)  und  ba  (Sp.  535o.;  1490, 
L  Ratsprot.).  —  2)  entspr.  uf  I B.  ,Wann  der  Herr  dem 
Meer  rueffet,  so  mueß  es  auf  Hauffen  stehen  wie  eine 
Maur  wider  seine  Xatur  und  seinem  Volk  Paß  geben.' 
JMever  170(1.  Gerichtet  sein  (vgl.  1  c  5).  ,Wan  sin  [des 
, argen']  swacher  muot  alle  zit  uf  bosheit  stat.'  Boxer. 
,Min  Reiß  stand  uft'  Jerusalem  zuo.'  1017,  Z.  —  an. 
Brüni  Holzhüscr  und  ehhni  stei"'deckti  Chritzli  stand 
a"  zur"  Wege".  Lie.nert  1891.  ,Den  Hirzenkopf  mit 
den  Hörnen,  so  noch  am  Haus  stot.'  FPlatter  1612 
(Boos).  S.  noch  Bd  VIII  o72M.  (1561,  BRM.).  Der  Mü" 
fd'Stmne",  D'St'erne")  stunn^  am  Himmel  GW.  ,Wir 
hatten  diese  Visiten  [vornehmer  Leute]  dem  Donner- 
wetter zu  danken,  das  am  Himmel  stand.'  1814,  Z 
Brief.  S.  noch  Bd  VI  1831  o.  (1506,  Bs  Chr.).  ,Ein 
Geruch  geht  von  der  Gestalt  [des  Trinkers]  aus,  ici' 
to"  mene"  SchnapsfalS.  m-o  a"  der  Sunne"  stait.'  Barxd. 
1922.  Sprw.;  s.  Bd  II  1392  M.  (Sulger).  Mit  rel. 
,daran';  s.  BdX639u.  (1485,  Z  RH.).  In  formelhaften 
Wendungen.  ,Wil  die  Wallisser  gewüßlich  inen  [den 
Oberländern]  verkhünden,  sobald  wir  wider  die  VOrt 
ziehen,  daß  sy  unser  land  . . .  überfallen  wellend,  dahär 
die  unsern  ganz  verschücht,  unwillig  hinab  von  heimen 
ze  ziehen,  so  es  inen  an  der  gefar  stände.'  1521,  BRef. 
A"  der  Haw^e«  st.;  s.  Bd  II  1812M.  (Schw;  Ndw). 
, Wegen  dieses  Vorkommnisses  [eines  üblen  Streiches] 
soll  es  dem  Narren  an  der  Haue  gestanden  sein,  allein 
er  wußte  sich  wieder  das  Wohlwollen  seiner  Vor- 
gesetzten zu  erwerben.'  Vaterland  1907  (LWigg.).  ,An 
Hb  und  leben  st.';  s.  Bd  VII  779o.  (Salat  1537).  An'n 
Hechte"  st.;  s.  Bd  VI  271  o.  (ZO.).  ,An  wachsendem 
Schaden  st.'  uä.;  s.  Bd  VIII  169/70.  , Große  geltschult 
[s.  Bd  VIII  653 M.],  die  aber  an  unlidlichem  großem 
schaden  und  wuocher  stat.'  1378,  BSi.  Rq.  1912.  ,Am 
zins  St.'  ,Ee  daß  si  [die  Berner]  Burgdorff  koufltind. 
warend  si  ob  60  000  guldin  schuldig,  so  si  . ..  entlichen 
haltend,  das  alles  an  schwerem  zins  stuond,  wann 
si  10  guldin  vom  hundert  ze  zins  geben  müeßtind.' 
Aeg.Tschvdi  (Chr.).    ,In  den  Ehestand  band  wir   zue- 


sammen  gebracht  in  die  1851  Fl.,  so  mehrteils  Houpt- 
guet  war  und  am  Zins  stuend.'  ABoesch  XVII.  S.  noch 
Bd  VIII  655u.  (1646,  BnSi.  Rq.  1914).  Insbes.  1)  zu- 
stehen, (zur  Entscheidung  oä.)  anheimgestellt 
sein;  vgl.  lc-('2  ,An  einem  st.',  auch  i.  S.  v.  an  jmdm 
liegen,  auf  ihn  ankommen.  ,I)er  wolf  sjiracb  [zur  Krähe]: 
Waz  sol  ich  dir  geben  '^  Von  mir  so  hast  du  doch  diu  leben, 
daz  stuont  ein  wil  ze  male  an  mir,  ich  hat  wol  abge- 
bizzen  dir  daz  houpt.'  Boner.  ,Swas  holzes  du  Sile  nider 
treit,  das  sol  man  geben  ein  hundert  um  12  Schillinge 
Pfenninge  . . .  Were  darunder,  das  etteslichü  hölzer  ze 
swach  werin,  das  sol  stau  an  dien,  die  darüber  sint 
gesetzet,  das  man  eins  für  zwei  . . .  geben  sol.'  Z  RBr. 
,Were  ouch  daz  kein  missehelli  wurde  zuo  disen  offennen 
meriten  under  dien  burgern  und  under  dien  kouf  lüten 
erhaben,  das  stat  nüt  an  uns  noch  an  ünsers  richters 
rechte,  wand  es  sol  gerichtet  werden  nach  gemeinem 
rechte  der  kouf  lüten.'  BHandf. ;  neu  stabil  in  nieo  vel 
rectoris  mei  iudicio.  ,Swac  in  beschechen  ist  . . .  von 
uns  [Scliwyz]  unz  an  den  lag,  dac  dirre  brief  geben 
wart,  der  schaden  sol  stau  und  du  besserunge  an  be- 
scheidenen lüten,  die  dazuo  genomen  werdent.'  1310, 
Gfd.  jSwer  sin  ungenossenen  hat...  hat  er  kind  ...  und 
hat  er  hinder  im  ligen[d]s  guot,  das  erbe  ist  von  dem 
golshuse,  mugent  du  kind  erwerben,  das  man  inen  des 
guotes  gan,  das  stat  an  gotshus.'  ZBirm.  Offn.  1.  H.  XIV. 
,Isl  es  ouch  ein  kind,  das  verslolen  haut  . . .  das  sol 
damit  nit  den  lod  verschull  han,  es  sol  aber  an  einem 
Schultheißen  und  einem  raut  stan,  was  es  darumb  liden 
soll.'  AaB.  SlB.  ,Oder  aber  [s.  das  Vorhergehende  Sp. 
196 0.]  inen  für  jeglich  kalb  ein  mül  kernen  Zürcher 
mäßes  desselben  jares  davon  richten  und  waren,  und 
sol  in  solichem  die  wal...an  inen  stan.'  1407, Z.  , Sprach 
der  R.  zuo  im:  Wie  kansl  du  ein  man  sin,  das  du  die 
karten  allwegen  zerzerrst '••  Und  warlich  stüend  es  an 
mir,  du  müeßtist  bar  nach  ungekartet  sin.'  1448,  ZRB.; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  1650o.  ,Sagen  sy  [die 
Schiedsrichter],  daß  der  buwmann  die  reben  nit  in 
eren  hab,  so  soll  der  buwmann  den  garten  dem  lehen- 
herrn  ledig  lassen,  und  soll  an  denselbigen  zwaien 
stan,  was  der  lehensherr  im  für  sin  arbeit  geben  soll.' 
JGöLDi  1897;  auch  im  folg.  , Rette  B.,  wenn  es  an  im 
gestanden  were,  so  hette  er  den  S.  nit  zuo  einem 
Zunftmeister  genomen.'  1478.  Z  RB.  ,Ain  schön  gros 
guot  . . .  das  sie  als  denen  von  Roschach  geschenkt 
band,  als  ferer  das  an  inen  gestanden  ist.'  E.  XV.,  G. 
,[Es]  Stadt  an  Gott,  felicitas  a  Deo.'  XVI.,  Sprw. 
,Das  er,  so  vil  an  im  stüende  und  in  sinem  vermögen 
were,  wolte  das  best  tuon,  damit  mine  herren  von 
Zürich  mit  den  übrigen  ortten  eins  werint.'  1523j6, 
Z  RB.  ,Cum  tibi  in  integro  tota  res  esset,  do  die  sach 
noch  gar  an  dir  (oder  an  deinem  gewalt)  stüend.'  Fris. 
(schon  1541);  ähnl.  noch  öfter.  ,Es  Stadt  an  uns,  es 
ist  in  unserm  gwalt,  est  situm  in  nobis;  das  gemein 
regiment  stat  an  dem  oder  wirf  g(e)regiert  nach  desse 
willen  und  gefallen,  arbitrium  eins  est  de  re  publica; 
das  regiment  Staat  (,hangt  oder  stadt.'  Fris.)  am  Bruto, 
pendet  respub.  e  Bruto.'  Fris.;  Mal.  ,Was  er  im 
gratten  hette,  weite  er  in  einem  sollichen  fal  selbs 
tuon,  doch  stüende  die  wal  an  inen.'  1568,  ZAnd. 
,Bueß  des  ungebürlichen  Schwerens:  ...Soll  alßdann 
an  minen  Heren  stan,  wie  sie  einen  witer  strafent.' 
1623,  Ni)w  LB.  ,[Golo,  der  Verfolger  Genovefas:]  Min 
Leb  au  ihr  und  Dodt  tuet  stan.'  JFrener  1651.  ,(Es  stehet 
in  deinem  Gewalt)   es  stehet  an  dir,  penes  te  est,  in 
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tuo  luco  et  fano  situm  est,  in  manu  tua  est.'  Dknzl. 
1G66/1716.  ,Es  stehet  niclit  allwegen  am  Arzt,  daß 
dem  Kranken  wieder  auffgeholfen  werde,  bißweilen 
ist  das  Übel  stärker  als  die  Kunst,  non  est  in  niedico 
semper,  relevetur  ut  »ger.'  ebd.  1677.  1716.  ,Solle  es 
...  an  einer  wolweißen  Obrigkeit  stahn,  einen  Vogt ... 
zue  erwählen.'  1679,  JBRoseii  1881  (Stiftungsbrief  des 
Wildkirchleins).  ,Im  Fahl  ein  Landniann  oder  Aus- 
burger sich...  benötiget  siebet,  ein  oder  mehrere  äußere 
Kuh  ze  dingen,  so  soll  er  sich  des  Orts  bey  dem  Obmann 
der  üemeind  darunib  anmelden,  an  welchem  es  dann 
stechen  soll  ...  so  er  es  einem  solchen  nötig  zu  sein 
finden  wird,  zu  bewilligen,  ein  oder  mehrere  zu  dingen.' 
1771,  BSi.  Rq.  1914.  S.  noch  Bd  V  353 u.  (1487,  Z  KB.); 
VI  1569 u.  (Ndw  LB.;  1539,  BStR.);  VII  966u.  (KSchul- 
ordn.  1577);  IX  1517M.  (LLav.  1569).  Mit  Bez.  auf 
die  Verpflichtung  zum  Reinigungseid;  s.  Bd  VIII  652 o. 
(1364,  Bs  Kq.).  ,An  etw.  st.'  ,Swel  burger  den  andern 
burger  in  disem  gerihte  ane  not  ze  tode  slat  ald  ver- 
wundet, dem  sol  nieman  swert  noch  messer  erlouben. 
Gibt  er  aber,  er  hab  es  mit  not  getan,  das  stat  an 
des  rates  eide.  Dunket  die,  daz  es  mit  not  beschehe, 
so  sol  man  im  nach  siner  notdurfte...  erlouben  messer 
ald  swert.'  Z  RBr.  ,8prichet ...  er,  daz  er  under  drizig 
iaren  si,  und  jehent  des  die  burger  niht,  das  sol  stau 
an  sinem  eide,  und  sol  man  dem  gelouben.'  ebd.  ,Als 
dann  die  vischer  . . .  umb  ein  kuo  verfallen  sond  sin 
und  aber  von  dem  jeger,  so  das  rottgewild  iiengend, 
und  was  dem  wiltpandt  zuogehört,  an  eines  beren  gnad 
stan  sol.'  ScuwPj.  Hofr.  um  1508.  ,An  eines  hescheiden- 
heit  st.'  uä.  ,Swa  ain  burger  den  andern  ...  vaste 
wundet  aide  swerliche,  dem  sol  man  darumbe  ...  abe- 
slahen  die  hant  ...  Ist  aber  dii  wunde  old  der  schade 
kleine,  so  sol  ez  stan  an  des  rates  bescheidenheit.' 
1252,  L;  consulum  arbitrio  relinquatur  puniendus. 
,Swer  under  dem  rate  ald  der  stat  dekeiner  buosse 
schuldig  wirf,  gicht  der  selbe,  das  er  der  buosse  nicht 
geleisten  muge,  das  stände  an  des  rates  bescheidenheit.' 
ZRBr.;  noch  oft.  ,Wer  . . .  messer  über  den  andren 
zuckte  und  aber  den  der  ander  . . .  sich  weren  müeste, 
das  sol  stan  an  der  landlüten  urteil  als  umb  dem  [!] 
urhab,  an  dem  si  das  finden  wurden,  das  der  dem 
andren  sin  smach  und  schaden  abtragen  soll.'  FJ.  Landr. 
1451.  ,Wann  ...  der  Knali  in  ermeldten  [drei  Lehr-] 
Jahren  ...  dem  Meister  etwas  Zeits  versäumet  hätte... 
mag  ihme  sein  Lehrmeister  solches  schenken,  doch 
steht  solches  jeder  Zeit  an  des  Meisters  Willen  und  an 
eines  ehrs.  Handwerks  Gefallen.'  1730,  GnC^hur  (, Ord- 
nungen und  Bräuche  eines  ehrs.  Handwerks  der  Tisch- 
macheren'); später:  ,so  soll  es  an  ehrlicher  Erkanntniß 
stehen.'  ,An  eines  gewalt  st.';  s.  Sp.  538 u.  (Fris.).  ,An 
einem  recbt(en)  st.'  ,I)er  frömbden  zügen  halb,  so  nit  im 
gerichtSygwald  seßhaft  sind,  dasselbig  an  einem  rechten 
stan,  wie  vil  man  denselbigen  geben.'  GThurtal  Landr. 
1546.  S.  noch  Sp.  538o.  (B  Handf.).  In  weiterem  S.,  an 
etw.  hängen,  davon  abhängen:  ,Das  an  disen  Sachen  üwer 
und  unser  aller  gnesen  und  vertrihen  stat.'  1476,  Bs  Chr. 
(B  an  Bs).  —  2)  auf  einen  Punkt,  dazu  kommen;  vgl. 
aß 3.  ,Der  halb  teil  hat  wollen  die  sach  usmachen  ... 
der  ander  teil  hat  wollen  by  dem  vordrigen  abscheid 
belyben.  Ist  an  dem  gestanden,  das  ein  burgermeister 
hat  sollen  entscheiden.'  1561,  Brief  (JFabricius).  ,Näch 
an  etw.  st.';  s.  a«.  —  in.  1)  mit  Dat.  ,Wo  ouch  jeman 
abersturbe,  der  das  sin  nit  nach  des  hott's  recht  ver- 
schafiet  bette,  von  dem  erpt  ein  herr  ze  Grüeningen  sin 


varent  guot  ...  doch  usgesetzt  harnasch,  karen,  wegen 
. . .  und  ob  ein  käst  in  einer  wand  stuond,  der  die  wand 
verwyst,  das  erbt  er  nicht.'  ZDiirnt. Ütt'n.  1480;  wesentl. 
übereinstimmend  schon  ZBinz.  Ofl'n.1435  (s.  BdII1535). 
S.  noch  Sp.  326  (1532,  HBull.  1572).  Mit  erweiterter 
Ortsbestimmung;  vgl.  a.  SU  ir  scho"  hinder  Schupfe" 
...dar''''  d'n  WissämmethältU  üfy'tüffe"?  He  nu,  da  heil 
er  g'ivilß  g'seh",  ivi"  dö  unden  im  Tälti  ...  größi.zioeu 
stöckigi  Büre"hi"<^er  stäi"  mit  vil  Ffei"stere".  JRoos  1892 
(LE.).  , Große  Augen  bedeuten  ein  geizigen,  gefräßigen 
Menschen,  und  zuevor,  wann  sie  vorder  im  Haupt  stehn.' 
Pakao.  U"si  Möble"  stände"  alli  z'mitts  i"  der  Stube". 
MWai.den  1882.  D't'hil^''e"  stöt  no'^  eister  z'mittst  im 
Dorf,  und  dermit  punktum!  Abfertigung.  SHämmerli- 
Marti  1939.  Sprw.:  ,Ini  vollen  buch  stat  ein  [vrö-VJlicbs 
herz,  ventre  pleno  melior  consultatio.'  XVI.,  Sriiw.  Im 
Siinkel  sL;  s.  Bd  VII  1210M.  Der  Grundma""  isch' 
n»'!'  der  einzig,  wo  üppen  im  Sänket  steit.  HWagnek 
1924.  ,In  einem  rechtgeschafi'enen  Gemüet,  das  sich 
vereinigt  in  der  Mensur  mit  dem  limo  terra',  also  daß 
das  Gemüet  des  Menschen  und  der  limus  terrse  in 
gleicher  Wag  stehnd.'  Parac.  Mit  abstr.  Bestimmungen. 
,Dann  nicht  allein  ein  Fewr  gewesen  ist,  sonder  viel 
hunderterley  Fewr,  da  keins  im  Grad  gestanden  ist, 
wie  das  ander.'  Parac.  So  bes.  von  Vorgängen,  Zu- 
ständen. ,Es  stehet  im  Alten,  vetus  consuetudo  manet.' 
Denzl.  1077.  1710.  ,In  des  Käufers  Gefär  und  Wäg 
[vgl.o.]  st.'  , Stehen  die  Liegenschaften... in  der  Gefahr 
und  Waag  des  Käufers,  sowie  auch  zu  seiner  beliebigen 
Benutzung  und  Verfügung',  Kauf  briefformular  GlMoII. 
,Wann  einer  dem  anderen  einen  Kauft'  Handelswahr  . .. 
zue  kauften  gehe  und  die  Zeit  der  . . .  Lift'erung  be- 
stimmt wurde,  sollen  beide,  Käuffer  und  Verkaufter,  es 
mögen  selbe  Wahren  darüberhin  auf-  oder  abschlagen, 
nach  ihrer  Ahred  den  Kauft'  einander  zue  halten  schuldig 
sein  und  dieselbe  von  Stund  an  des  Kauft's  in  des 
Käuft'ers  Gefahr  und  Wag  stehen.'  ZGerichtsordn.  1715; 
so  noch  ebd.  1829.  ,In  handlung  st.;  s.  Bd  II  1406u. 
(RCys.).  ,Soll  das  murwerk  in  verding  stan,  wie  obstat, 
und  wisgen.'  1545, Zr, Kai.  1933.  ,In  eines  bandst.'  ,Swaz 
vliuget,  vliuzet  oder  gat,  daz  stat  vil  gar  in  diner  [Jesu] 
hant.'  AAMuri  Osterspiel  A.  XIII.  ,Sunder  missewende 
bist  du  [Gott]  der  urhap  genant,  daz  ende  stat  in  diner 
band.'  RvEms.  S.  noch  Bd  II  1388o.  (UEckst.).  Von 
Pfändern;  vgl.  3 ca.  ,[NN.  kauften  von  P.,  dem  ,snider'] 
blaw  tuoeh  ze  einem  mantel  und  sastin  ima[!]  darumb 
den  mantel  und  alle  ander  kleider  . . .  sölten  für  phant 
sin  und  in  siner  hant  stan  unz  an  die  stunde,  daz  si 
ime  vergulten.'  1405,  BTb.  Urk.  S.  noch  Bd  X  785u. 
(1483,  GSax).  ,Also  herrschet  ers,  so  er  die  Kunst  und 
Liebe  zuem  Gestirn  hatt ...  als  dann  stehet  der  Himmel 
in  seiner  Gewalt  und  Handt.'  Parac.  ,Dann  also  besseret 
es  sich,  daß  das  Gestirn  in  des  Menschen  Kunst  stehet.' 
ebd.  ,In  eines  Gewalt  st.';  s.  schon  im  Vor.  ,W^ie 
mancher  Frommer  würde  anderen  den  h.  Geist,  den 
er  selbst  hat,  mitteilen,  wenn  es  in  seinem  Gewalt 
stühnde.'  JMever  1700.  S.  noch  Sp.  538/9  (Denzl.  1666). 
Von  inneren  Vorgängen.  ,Diu  nacbtegal  siufzen  began,  ir 
herze  stuont  in  bitterkeit.'  Boner.  ,I)er  aber  nach  der 
Natur  lebt,  derselbige  mag  nichts  also  Heimliches  in 
ihm  haben,  das  nicht  der  Astrologey  in  Wissen  stand.' 
Parac.  S.  noch  Bd  X  283o.  (Fris.;  Mal.).  Übergehend 
in  die  Bed.  auf  etw.  beruhen,  darin  bestehen;  vgl.  aß  1, 
sowie  Ica.  ,Nacb  diser  zit  ist  ouch  ein  leben,  das 
stat  in  fröuden  oder  in  pin.'  NMan.   ,Sünd  nit  uft'  Gotts 
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barmherzigkeit,  dann  sy  stodt  inn  der  ghrechtigkeit.' 
JKoLRoss  1532.  ,Die  recht  gottgfellig  dankliarkeit  stot 
in  Unschuld  und  ghrechtigkeit,  das  ist  inn  Haltung 
Gotts  geholt.'  ebd.  ,Es  ist  nüt  über  wyber  list,  ir 
sigen  Stadt  in  btrug  und  bschiß.'  Samson  1558.  , Aller 
geschaffnen  Dingen,  die  da  in  zergenglichem  Wesen 
stehen,  ist  gewesen  ein  einiger  Anfang.'  Parac;  s.  noch 
unter  ay  1  (Sp.  534  o.).  , Darin  st.'  uä.  ,0  ir  f'iirwitzigen 
glychßner,  meinen  ir,  das  et  was  Schadens  oder  gfarlichheit 
syg  in  dem,  das  Got  Iiat  fry  gelassen?  Stiiend  ein  gevärd 
der  seel  darinn,  Gott  hett  es  ungebotten  nit  gelassen.' 
ZwiNGLi.  ,Der  span  diser  sach  will  fast  darinn  stan,  ob 
das  vvörtly  ist  wesenlich  usgeleit  werden  soll.'  B  Disp. 
1528.  , Welcher  mensch  erkent  den  sun...der  würt  das 
ewig  liiben  hau.  Dasselbig  allein  dorinnen  stodt,  den 
vatter  erkennen  woren  Gott.'  JKolkoss  1532.  ,Darumb 
so  ich  den  Grundt  des  Leibs  Notturft  beschrieben  hab, 
warinnen  seine  Fehl  stand  . . .  also  billich  auch  die 
Weisheit  des  Menschen.'  Parac.  —  2)  mit  Akk.  £■("«»» 
utuf  schkit  i"  d'Hand  st. ;  s.  Bd  II  1389  u.  (Z).  ,Es  stat 
in  das  winkelmäß,  es  ist  winkelrächt,  ad  normam  re- 
spondet.'  Fuis. ;  Mal.;  vgl.  unter  A2ba  (Sp.  504 o.;  Gl 
It  Leuzinger).  Unsinnlich  (vgl.  Ic6).  , Unser  gloub 
Stadt  gruntlich  allein  in  die  gotheit.'  Zwingli.  S.  auch 
3ca2.  —  ,under.'  1)  mit  Dat.  ,Under  dem  tisch  st.'; 
s.  Bd  VIII  978o.  (147ti,  Lied).  ,Darunder  st.':  ,Zwo  lang 
wysz  syden  zwehelen,  die  uff  das  geräm  gehören  uff' 
den  alttar,  da  das  sacrament  under  stat.'  1525,  Bs  Ref. 
(Inv.  zu  St.Peter).  —  2)  ,bis  under',  mit  Akk.,  sich  er- 
strecken, reichen:  , Welch  land  Ergöw...hept  an  oberet 
ze  Münsingen  und  stät[!]  der  rechten  siteii  der  Aaren 
nach  bis  under  Ölten.'  Aeg.Tschudi  (Chr.);  spater:  ,den- 
selben  höchinnen  nach,  so  gegen  der  linken  band  der  Rüß 
sechend  stat  [vgl.  unter  a  Sp.  534 o].'  —  ,vor':  ,Das 
ich  . . .  min  hus  und  min  hofstat  ze  Klingenowe,  da 
Gotfrit  inne  wonent  ist  und  da  das  veil  salz  vor  stat... 
minen  frowen  der  priorin  und  dem  convent  von  Öten- 
bach  gegeben  hau.'  1283,  Z  ÜB.  —  nebe":  M'kler  isch' 
im  g'si",  d'Chil<'''C"  stetuj  neb™  ''etil  Hüs  zue,  so  noch 
het's  'tönt.  ALGassmann  (LWigg.). 

3.  insbes.  a)  mit  Bez.  auf  Pflanzen,  a)  entspr.  1  (a). 
jGest.  mögen';  s.  Bd  IV  1251  u.  (Mal.).  Aufgewachsen 
sein.  ,Wie  man  das  feld  umberet,  leit  man  eichlen  in 
die  füren,  ob  sy  den  selben  weg  wachsen  weiten... 
Und  als  das  graß  darab  kam,  stuond  etwan  menge 
eichen.'  AABr.  StB.  um  1540.  (Noch)  nicht  gefällt,  ge- 
schnitten sein;  vgl.  stand  Ibai.  De''  Baum  steit  a"/'e" 
lang;  i'>'  dank,  r''  tvell  e"  »w*  länger  la"  st.  B(Zyro); 
vgl.  C2bal.  ,'sist  alles  üsg'marchets  [auf  allen  Seiten 
ist  schon  geheut],  nur  unser  Stück  stäid  nc/'''  GrAv. 
S.  noch  Bd  X  1353  u.  (1.  H.  XVII.,  ZBirm.).  Mit  Sub- 
jektsvertauschung,  bestanden,  bewachsen  sein.  ,Ks  sol 
oudi  ain  keller  ain  waidweg  geben  die  Braiti  abbin 
oder  durch  den  Brüel,  so  die  haberzeig  gon  Kinow 
abbin  stat,  bis  zuo  maigen  ...  Desglichen  sol  er  uns 
ainen  weg  uff  das  Biet  geben,  so  die  haberzeig  gon 
Willispuoch  stat,  durch  den  Brüel  oder  durch  die 
Braiti.'  ZBenk.  Offn.  XV.  Mit  pnep.  Zusatz.  ,an';  s.  Bd 
IX  IO880.  (XV.,  ZBonst.  Uft'n).  ,mit.'  ,Do  si  kamen 
zuo  S.s  aker,  der  stuond  mit  körn,  darinn  funden  si 
den  (,'.  etwas  gefarlich,  won  ouch  er  S.  sin  körn  ab 
sneid  und  ouch  das  also  nachtes  heim  truog.'  1390, 
Z  KB.  ,Das  land  zwüschent  Embrach  und  Korbaß 
gelegen  gehört  zuo  der  vesty  gen  Kiburg,  und  wenn 
das   selb  hard  mit  eichlen  stat,  so   sol   man   daz  von 


einem  hcrren  zuo  Kiburg  empfahen.'  ZKyb.  Urb.  1482. 
,Das  die  reben  mit  trüben  wol  standt.'  1583,  Z  KM. 
—  li)  entspr.  2.  ,Im  Kohlwald  war  eine  Buche  gerad  über 
einem  mehr  als  turmhohen  Fels  herausgewachsen  ... 
Wo  die  Äste  angiengen,  stund  sie  wieder  gerade  auf.' 
UBrägg.  Entspr.  2  b.  ,Des  dorft's  zuo  Niderhasle  zwing 
und  benn  . . .  stoßent  an  den  widemacken  . . .  und  gat 
den  bach  nider  . . .  und  was  darob  stat  liolz,  das  ist  des 
dorffs  Hasle,  und  darunder  gehörtt  gen  Niderglatt.'  Z 
Mettmenhasli  Offn.  1478.  Ber  Wald  z'sant  dem  Holz,  wo 
druf  stöt  GW.  ,Uf  einem  berge  stuont  ein  eich,  diu 
keinem  winde  nie  entweich.'  Boner;  später:  ,und  do 
si  lang  gestuont  also,  do  kam  ein  wint,  heißt  acjuilo.' 
,0b  ein  man  oder  frouw  abgieng,  und  stüend  sin  sam- 
korn,  oder  welicherley  gewechst  das  wer,  uf  dem  veld, 
und  alle  die  wile,  so  das  stat  oder  lit  [vgl.  a,  sowie 
C2aal]  und  nit  under  die  wid  kommen  ist,  so  man 
im  gelüt  hat  [s.  Bd  III  1507  M.],  so  hört  der  sam  oder 
die  gewechst  zuo  ligendem  guot;  ist  es  aber  under 
die  wid  kommen,  so  gehört  es  zuo  varendem  guot.' 
ZMönch.  Hofrodel  1439.  ,Wo  zwen  Anstößer  gegen 
einanderen  zauhnen,  solle  eiu  jeder,  was  auf  dem 
Seinen  stechet  oder  hinfüro  aufwachsen  wirdt,  es  für 
das  Seinig  ze  liauwen  Gewalt  haben;  was  aber  im 
Zauhn  staht,  mag  ein  jeder  das  Tannholz  und  Zeüne 
nemen  in  seinem  Zauhn,  den  er  macht.'  1706,  BSi.  Ktj. 
1914.  S.  noch  Bd  X  1343  u.  (1348,  Arg.),  sowie  Sp.  531  u. 
(1410,  ZStB.).  Anders,  mit  Bez.  auf  den  Überhang  (vgl. 
An-Ris  1  Bd  VI  1359):  ,Das  mh.  bruch  und  üebung 
sye,  wo  ein  boum  uff"  einem  stände  und  im  schatten 
und  schaden  tüeg,  das  im  der  halb  teil  der  frucht 
solle  gevollgen.'  1504,  B  KM.  Aw''  Nußbaim  sm  an 
der  Ströß  a"  g' stände"  Bs  ( Nrfi''  neme"  Brie/U  vo" 
Anno  185SJ.  S.  noch  Sp.  462  M.  (Zyböri).  Sprw. ;  s.  Bd  VI 
930M.  (AaF.;  Ar;  BsL.;  Th).  Im  ParadlsgärtU  stöt  en 
Bomm,  well  Gott,  das"  's  mer  nit  Böses  tromm  '.  De''  Bomm 
ist  voller  Est,  and  Gott  der  Herr  im  Himmel  ist  der  l)est. 
Amen.  KL.  (ApHeid.).  ,Zuo  usgendem  meien  fiel., 
ragen  yn,  daß  die  Rüß  mechtig  uf  und  bis  an  die 
linden,  so  im  kessel  stad,  gieng.'  1567,  WSchodol.  Tgb. 
,Sanickel,  ist  ein  gemein  Kraut,  stehet  gern  in  Hölzeren 
und  Hägen.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  ,Boowald  mit  Kapf: 
Plann  vom  Boowalt,  steht  im  Ambt  Arburg,  ist  ein 
wohl  besetzder  Dannwal t.'  1705,  WMerz  1922  (Ver- 
messungsurk.);  an  andrer  Stelle  , stecht.'  S.  noch  Sp. 
467  u.  (1480,  ZGreif.).  Z'Blangge»  st.,  von  Wildheu  Gl 
Engl;  vgl.  Sp.  522 M.  Mit  weiterer  Ortsbestimmung. 
Andlech  isch'  me"  dür'''  nes  heimeligs  griiens  Täli  cho",  wo 
z'beidne"  Site"  bis  nach  a"  Weg  Tanucwald  gestanden 
ischt.  RvTavel  1913.  S.  noch  Bd  X  1746o.  "(1440/50, 
Z  Ratserk.).  Von  Ptlanzenteilen;  zum  Übergang  vgl.: 
,[Die  Gemeindegenossen  von  Uster  erklären,  sie]  habend 
der  gmeind  Rietykon  das  hölzli  verboten  uß  der  ursach, 
das  sy  die  eichlen,  so  darine  standind,  nüt  ze  schüten 
sollend,  sonders  gmeindlich  miteinanderen  ußweiden.' 
1546,  ZGreif.  ,Uf  bruoderkilbin  han  ich  gesechen  in 
minen  reben  ain  ainer  reben  stun  ain  rott  zitigen 
drüben  und  ain,  der  noch  nit  rift'  was.'  Stockar  1520/9. 
S.  noch  Sp.  480M.  (um  1570,  Aa  TB.  1904). 

Ii)  mit  Bez.  auf  Aufzeichnung,  a)  durch  Schrift. 
\'o»  acht  Batalione",  tco  uf  <>em  Bapir  g' stände"  si", 
het  er  nume"  zweu  g'ha".  BXrnd.  1914.  Bios',  das' 
öjipis  uf  '^em  Bapir  stiend!  dringende  Aufforderung, 
einen  Vertrag  zu  zeichnen.  AIIuggenb.  1922.  Druf  giH 
er  im  Gattungen  ne"  lirirf.  dort  stOt  en  Adresse»  druff. 
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JReinh.  1915.  ,Ein  Faß  mit  alt  mössingenen  Pfannen, 
darauf  stehet  das  Gewicht,  weg[en]  IGO  L.'  1732,  Bs 
Zeughausinv.  ,an.'  ,Gret  zuo  Rüedi  [der  gern  ins  Glas 
guckt]:  Wan  der  knecht  getröschet  hat  und  man  sölt 
fareu  in  die  stat,  vermeint  ein  geltli  han  gelöst,  so 
was  es  als  vorhin  verdöst  und  stuont  dem  wirt  als 
an  der  want.'  L  Neujahrspiel  XV.  ,An  buoehen  st.' 
uä. ;  vgl.  Bd  I  250  u.  ,Wa  fund  man  sament  so  manic 
liet?  Man  funde  ir  niet  im  künieriche,  als  in  Zürich 
an  buoehen  stat.'  Hadl.  ,Und  sol  man  wissen,  daz  dis 
buoch  nit  anders  ist  wan  ein  abschritt  dez  alten 
rilitbrieves  . . .  Und  stat  heran  weder  minre  noch  mere, 
wan  das  an  dien  selben  rihtbrieven  stat,  äne  die  roten 
Schrift.'  Z  RBr.  ,Wan  diser  unser  spruch  ...  nit  an 
einer  hut  bermend  gestan  noch  begriffen  mag  werden.' 
1436,  AaB.  Urk.  Was  stöt  im  (i"  sl"ein)  Brief?  Aa  (H.)  ; 
Bs  (Seil.);  wohl  allg.  Das'  vier  ...  bis  a»  d'Under- 
wisi"g  zue  scho"  en  schöne"  Fecke"  vom  Lebe»  'packt 
g'ha"  het  und  über  mängs  cho"  isch',  wo  i"  kei''<'m 
Schuelerbuech  stöt.  SHÄMSiERLi-Marti  1939.  Zivei  alti 
Püre"regJe",  die  in  der  Braltig  stendend.  MKuoni  1884 
(GnSeew.).  Das'  i»  der  Schrift  aw''  stand,  me"  soll 
gihörsam  sl"  der  Obrigkeit.  SPletscher  1903;  archai- 
sierend. Spielend  mit  2b?;  s.  Bd  X  1427 o.  (Zwingli). 
Mit  scheinbar  pers.  Subj.  (vgl.  A2ba):  De  bisch'  en 
Läsbueb,  tne-n-er  im  Btteeh  stöt  G;  ähnl.  wohl  auch 
sonst.  Weitere  RAA.;  s.  Bd  IV  985u.  ,Uber  sömlichs 
ist  ein  gedieht  von  einem  herren  hinzuo  gesetzt,  das 
weder  im  Livio  noch  Dionisio  Stadt.'  HBull.  1533.  ,Nun 
Stadt  nienen,  daß...'  LLav.  1569;  ,lesen  wir  nirgend.' 
ebd.  1670.  S.  noch  BdI305o.  (1626,  JJBreit.).  In  Urkk. 
udgl.;  mit  Icßl  sich  berührend.  ,Küe...die  darinne 
[in  einem  ,zedel';  s.  Sp.  117M.]  nit  standen.'  1461, 
Z  RB.  ,\Vie  si  habind  ein  ofl'nungbrieft",  da  ire  zwing 
und  bän,  ouch  ander  friheiten  und  gerechtikeiten 
ires  gemeinen  dorifs  in  standind.'  1533,  Z  Rq.  1910 
(ZBachs).  S.  noch  Bd  IX  1465 M.  (1469,  ZRB.;  später: 
,denn  er  nit  mee  in  sinem  hotf  geschriben  stan  hett') 
und  vgl.  Rdll  1023 M.  (Bed.  10).  ,Im  buochstaben  st.'; 
s.  Bd  X  1038M.  (1531,  Absch.).  Mit  rel.  ,wo';  s.  Bd  I 
427M.  (1600,  L).  ,Wie  (Als)  ob,  vor  stät'  uä.;  s.  ob-st. 
2b,  vor-st.  2b.  Mit  Angabe  der  Person,  an  die  die 
Schrift  gerichtet  ist;  vgl.  Icßl.  Durch  ,an'  mit  Akk. 
,Daß  vergangner  tagen  ein  frömbder  man  komen 
in  eim  grawen  rock,  den  er  nit  kenne,  im  ein  brief 
brocht,  der  sig  an  in  gestanden.'  1523,  Absch.  (Bs)' 
,Uft'  frytag  nechst  verschineu  da  hab  meister  Steffan 
ein  suplicacion,  unverschlossen  und  an  ein  ersamen 
rat  gestanden,  herab  geschickt.'  1525,  Bs  Ref.  ,Als  er 
verschinner  Wochen  von  UWüesten  gen  Landicken  ge- 
schickt worden,  einen  Tagzedel,  so  an  Joß  und  Jakob 
die  Meilinen  gestanden,  ferggen.'  1614,  Z.  Durch  Dat. 
(vgl.  u.  sue-st.  2fca;  Fris.;  Mal,):  ,Der  legat  hat  uns 
ouch  einen  brief  geschickt,  der  was  oft'en  und  von 
gmeinen  cardinälen  an  die  13  Ort  usgangen;  den  hat 
sin  Schwager  wider  genomen  und  gsagt,  er  wollt  in 
uf  der  post  hinus  schicken;  dann  do  sölher  brief 
uns  nit  stuond,  ließent  wir  es  beschehen,  und  nam 
uns  dennocht  wunder,  daß  er  was  ufgebrochen.'  1521, 
Stkickl.  (Brief  aus  dem  Feld);  vgl.  Bd  IV  1797 o.  Mit 
ptc.  Bestimmung;  vgl.  Gl  aß.  G'schribe"  st.;  s.  Bd  IX 
1498  u.  Was  g'schribe"  ist,  stöt  g'schribe",  ,daran  läßt 
sich  nicht  herumdeuteln'  GW.  (Gabathuler).  ,So  Sanger 
herre  was  in  Israhel,  der  da  mit  einem  wegisen  600  man 
zuo  toude  erschluog,  als  in  der  richter  buoch  geschriben 


staut  in  dem  dritten  capitel.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Des 
erwirdigen  gotshus  ...  fryheit,  ehafti  und  rechtunge  ... 
die  von  wort  zuo  wort  eigentlicli  geschriben  stand.' 
SciiwE.  Hofr.  um  1508.  ,Ich  sag  an  der  kanzlen,  was 
ich  well,  vom  fegfür  oder  von  der  hell,  und  lüg,  daß  mir 
der  schweiß  ußgat,  wie  das  im  Arnold  geschriben  stat.' 
NMan.;  vgl.  ebd.  47  Anm.  ,Apud  Agatoclem  scriptum 
est,  es  stat  im  buoch  Agathodis  geschriben.'  Fris. 
,Es  stehet  geschrieben,  extat  literis,  memoria'  traditura 
est.'  Denzl.  1716.  S.  noch  Sp.  314  (1525/1868,  Rom.), 
sowie  Sp.  543 M.  (1469,  Z  RB.).  ,Wie  ob  geschriben  stät'; 
s.Bd  IX  14990.  (ScHwE.  Hofr.  XV.);  Sp.  .506  u.  (ScnwE. 
Hofr.  um  1508),  sowie  u.  ob-st.  2b  (ebd.).  , Als  vor  ge- 
schriben stät'  uä.;  s.  Bd  VIII  648o.  (1396,  SchwLB.); 
Sp.400u.  (1475,  ZfsR.).  528M.(1402,  AAZof.StR.).  ,[Das] 
hie  nach  geschriben  stät'  uä.;  s.  Bd  V  1123u.  (XIV., 
LPropsteirodel);  X  1346o.  (1368,  Gfd).  ,Als  mengen 
tagwen  hie  beschriben  stad';  s.  Sp.  418  M.  (1491, 
Waldm.).  ,Verzeichnet  st.';  s.  Bd  VH  1463  (l.H.  XVII., 
Zinsli  1909).  ,Inmaßen  hieoben  in  einem  Artikul  be- 
griffen stat.'  1592,  TuErbr.  (jüngere  Abschr.).  Abs. 
,Struß  und  sine  mitparten,  so  sy  mit  den  bäpstleren 
schryend:  Man  sol  die  wort  Christi  bym  einvaltigen 
verstand  lassen  blyben;  wir  habend  die  wort  klar;  es 
Stadt  ist,  so  muoß  es  sin.'  Zwixoli.  £■.■>  ist  g'stande",  im 
, Blatt'  ApHer.  —  ß)  durch  bildliche  Darstellung. 
,Und  gieng  der  Ryn  an  der  schifflüten  pfiler,  da  der 
enker  [Anker  aus  dem  Wappen  der  Schiftleutezunft]  an 
stat,  das  man  den  schilt  nit  sechen  mocht.'  1511,  Bs  Chr. 
,Den  löwen  ze  bessern,  ein  tafel  ann  die  canzlen,  stant 
daran  unser  beigen,  12ß  4h.'  1516,ZGroßmünsterrechn. 
,[Als  sie  fragte]  ob  er  sy  zuo  der  ee  wolle  han  oder  nitt, 
da  er  iren  die  ee  verheißen  und  daruf  einen  gegoßneu 
pfennig  geben  beige,  daruff  des  Josephen  histori  stände.' 
XVI.,  Z;  kaum  zu  a.  ,Gemälet  st.';  s.  Bd  IV  152M.  (1762, 
HsLeu).  , Zeigt  er  an  unser  Herren  bild,  das  da  gemalet 
stüend  an  der  wand'.  Aussage  eines  Zeugen.  1433,  Z 
RB.;  in  der  Klageschrift:  ,das  er  da  an  unsers  Herren 
bild,  stüend  an  der  wand,  zeigt';  , glich  utt' das  zeigte 
er  an  unsers  Herrn  liild,  stat  an  der  wand.'  Es  möcht 
(auch  mag  ZRicht.,  chönnt  Bs;  ZG.)  am  Himmel  St.; 
s.  Bd  II  12910.  (Aa;  Sch;  Z);  auch  ThMü.  Er  mues' 
lide",  es  möcht  g'mälet  am  Himmel  st.  ZRät.  Es  mag 
g'mälet  am  Himmel  St.,  was  du  nüd  i"  der  letste"  Zit 
z'säme"resinierst .'  EEschmann  1922. 

c)  im  Pfandrecht,  a)  vom  Pfand,  eingesetzt, 
verpfändet  sein;  vgl.  Ffandschaft  1  (Bd  V  1146). 
,Han  ich  geben  dem  Juden  13  schilt,  da  stuondent 
min  schalen  ze  phande.'  1396,  FNotariatsrechn.  Abs. 
,Were  das  dien  vrouwen  von  Ebersegge  von  hagel,  von 
missewende,  von  urlüges  wegen  oder  anders  deheins 
wegs  ab  dien  güetren,  die  ich  und  min  muoter  inen 
gegeben  han  . . .  üt  abgienge,  als  si  nu  stant  und  ge- 
setzet sint...'  1341,  WMerz  1915.  ,Denne  hießen  die 
burger  dera  von  Lengsingen,  als  ir  rogk  stuont,  geben 
dur  Got  1  Ib.'  1378,  B  StRechn.  Neben  Zeitangabe 
mit  Bez.  auf  die  Frist  zw.  Pfandhingabe  und  Pfand- 
verwertung (vgl.  Icß2):  Synn.  ow-si.  Ib-^,  stillst.  2ba.l. 
,Dieselbigen  pfand  sond  ouch  unz  an  dritten  tag  ze 
nacht  ston,  hinnendar  mag  es  derselb  [Schuldner]  wider 
lösen;  löst  ers  aber  nit,  so  sind  si  verstanden.'  1500, 
Kriess.  ,Wer  den  andern  pfenden  wil,  sol  das  mit 
einem  weibell  under  äugen  tuon  in  der  wuchen,  wann 
er  wil,  doch  söllenn  die  pfand  erst  uft'  den  nächsten 
mentag  darnach  angan  und  dannethin  vierzechen  tag 
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staun.'  ZciStB.  15G6.  ,\Vaii  einer  gepfaiuiet  wirt,  bo 
sönd  die  pfand  acht  tag  stan.'  L  Großdietwil  Twiiigr. 
1570  (Bürli  1920).  , Welcher  oucli  dem  anderen  lidlon 
schuldig  ist,  der  soll  inn  des  siilhen  tags,  so  er  an- 
gforderet wirt,  mit  gelt  oder  mit  pfänden  iiswyßen 
und  zefriden  machen  ...  Ist  es  aber  um  glichen  gelt 
oder  essige  spiß,  so  stand  die  pfand  acht  tag.  Ist  es 
aber  sunst  ein  geltschuld,  so  sollend  die  pfänder  stan 
ein  monat  lang.'  1595,  AaZoI'.  StSatzg.  .Antreffend  den 
Lidlohn  stahnd  die  Pfand  bis  zue  Xidergang  der  Sonnen.' 
1623,  AAZof.  Gerichtssatzg.  S.  noch  Bd  V  llSSM.  (1539, 
B  StR.).  ,Unverendert  st.';  vgl.  Gl  aß.  ,Die  varenden 
pfender  sollend  vierzechen  tag  lang  unverendert  blyben 
stan.'  1572,  AAR.StSatzg  (vgl.  G2ba2);  später:  .dannent- 
hin  sollent  dieselbigen  noch  vier  wuchen  blyben  anstan, 
vor  und  eb  sy  der  ansprächen  zuo  sinen  banden  züchen 
möge.'  , [Der  Gläubiger]  mag  inn  um  die  schuld  pfenden 
. . .  und  sollend  solche  pfand  ein  ganzen  monat  un- 
verenderet  stan  inn  irem  gewert,  die  mag  dann  . . .  der 
cleger...  lassen  ußrüeffen  und  verganten.'  1595,  AAZof. 
StSatzg.  Mit  Dat.  P.  , Herzog  Albrecht  und  herzog  Ott 
versatzten  [1337]  Kuodolf  von  Arburg  den  hof  ze  Sur . . . 
also  daz  er  den  selben  hof  lösen  solt  von  den,  den  er 
stüend,  und  solt  den  mit  allem  inn  haben  als  lang,  unz 
er  die  vorgenant  kilchen  ze  einem  liiclii.'  um  1380,  HU.; 
vgl.  Aa  ll([.  1923,  427.  ,Zins,  nütz,  sturen,  gewonhait 
und  rechtung,  so  du  herrschaft  von  Üsterrich  habent 
in  der  statt  ze  Zoffingen...  Des  ersten  gebeut  si  zuo  stür 
45  mark  Silbers.  Die  selb  stür  stat  den  von  Mülhein 
zuo  Strazburg.'  1394,  AAZof.  StR.  ,In  dem  vorgenanten 
jare  ist  die  nüwe  Bechburg  komen  in  kouii'eswise  an 
die  zwo  stette  Bern  und  Solottorn  von  Cüenzlin  von 
Louffen  von  Basel,  dem  sie  stuond  von  graff  Egen  von 
Kyburg.'  Just.  ,Welicher  unser  burger  ...  hinnanthin 
deheinem  ein  sin  guot  versetzt  in  underphandes  vvise 
und  das  selb  guot  darnach  einem  andern  ouch  versetzt, 
liohe  redet  oder  sweret,  daz  es  vormals  niemandem 
Stande  noch  versetzet  sie,  und  sich  kuntlich  vindet 
mit  brieten  oder  lüten,  daz  er  daran  unreht  geredt ... 
der  und  die,  so  söliches  tuont  und  haudelent,  söllent 
meineidig  und  erlös  heißen.'  1430,  Bs  Rq.  , Welcher 
old  welche  eim  old  einer  pfand  gelieu,  die  ander  lütten 
stand  und  sy  an  sömlichen  pfänden  betriegent,  den  old 
die  sol  man  in  turn  legen.'  Sko.  L  StR.  XV./XVI.;  über- 
einstimmend LRotenb.  AR.  1490  (Abschr.  des  XVIII.); 
vgl.  auch  ZfsR.  24,  283.  ,Und  batt  es  [.herschaft  Arbon 
mit  schloß  und  stat']  her  Uolrich  von  Bödmen  pfandtz- 
weis  in.  Der  schwuor  dem  bischof,  das  er  es  die  zeit, 
als  es  im  stuonde,  in  kein  ander  weg  verendern,  sonder 
dem  bischof  zuokomen  lassen  weite.'  Vad.  S.  noch  Bd 
VIII  1642u.  (1368,  Z).  MitAkk.  des  Wertes  (vgl.  lcß3) 
1)  der  , Gült'  (s.  BdII385u.,  Bed.  1),  zinsen:  ,Dise  nach- 
benempten  gUetter  verharneschent  utf  Lükers  banzer, 
item  des  ersten  so  stat  Schürten  4  kuofuor,  item 
Murenstadel  stat  1  kuofuor  und  1  klawen  uf  Lükers 
banzer.'  NnwThal.  Panzersteuerrodel  1493  (vgl.  zur 
Sache  Bd  II  1609/10);  s.  noch  Bd  I  972/3  (1500,  Uw 
Buochs).  —  2)  des  für  die  ,Gült'  haftenden  (Grund-) 
Pfandes  oder  hingegebenen  Kajjitals  (.hauptguotcs'), 
verzinsen  oä.  ,Die  Herren  band  mich  och  gebüßet  und 
gestrafet  um  12  Pfund  Gelts,  so  ich  hatt  auf  der  Herbst- 
steur  im  Siggital  . ..  die  mir  stunden  40  Mark  Silber.' 
1428,  Aa  Gem.  (modern.).  ,Das  man  botschaft  zuo  ünserm 
herrn  von  Toggenburg  tuon  sol,  die  ann  inn  vordrig[!], 
waz  Windegg,  Wesen  und  Gastel  standint  und  wie  sy 
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versetzt  sigend;  daz  wellen  wir  gern  wüssen  von  der 
losung  wegen,  die  wir  habind  zuo  dem  selben  guot.' 
1423,  Z  StB.  ,Min  herren  söllent  HEfingers  husfrowen 
.  .  .  jerlichs  utf  Sant  Antonyentag  zuo  zinse  geben 
,50  guldin...  und  ob  die  benant  frouw  mit  tod  on 
elich  erben  abgienge,  sollen  damit  30  gülden  gelts  mit 
sampt  dem  hoptguot,  sovil  die  30  gülden  stond,  ouch 
ab  und  dieselben  unser  stat  Zürich  . . .  fry  und  ledig 
heimgefallen  sin.'  1493,  ZSeckelamtsb.  ,10001b.  houpt- 
guots  geben  NN.  und  innen  domit  36  Ib.  15  ß  gelts  zinsz 
abgeloszt,  sind  800  gülden  in  gold  gestanden.'  1527/8, 
BHakms  1913.  Mit  prfep.  Bestimmung:  1)  ,in  eines 
band  st.';  s.  unter  2b  a  (Sp.  540 M.).  —  2)  ,in  die  schürt 
St.';  s.  Bd  VIII  1313M.  (1521,  ScHW  LB.).  —  3)  zur 
Angabe  der  durch  die  Pfandhingabe  sichergestellten 
Leistung  bzw.  Forderung.  ,für.'  ,üb  mich  old  min  erben 
dekeinyst  lusty,  andry  pfand  für  den  zins  ze  setzen  ... 
und  es  die  kilchgnossen  genementt  zuo  der  jifruond 
banden,  wa  daz  in  unsrem  gericht  litt,  daz  sol  den  sich 
für  den  zins  verbinden  und  dafür  stan,  als  aina  den 
mit  den  kilchgnossen  überkommen  mag.'  1448,  JICüster 
1912.  ,Hatt  er  dann  usz  yemands  pfand  mer  erlößt,  dann 
darfür  er  das  pfand  geben  hatt  oder  es  stat  und  haft 
gewesen  ist,  das  mer  soll  demselben,  des  das  pfand 
gewesen  ist,  widergeben  werden.'  1557,  Bs  Rq.  ,um.' 
,lTnd  also  [s.  den  Auf.  Bd  V  440M.]  tat  im  M.  güetlich 
und  ducht  aber  den  B.,  es  stüend  ein  guldin  ze  der 
Wochen  umb  ein  pfenning.'  1402,  Z  RB.  ,Daz  der  alt- 
schultes  hatt  einem  leman  verlüwen  ein  guot  umb 
5  ff  ...  Do  nam  er  im  daz  len  hinwider  und  leich  daz 
eim  andern  umb  8  ff  zins.  Daz  stuond  zem  ersten 
umb  drü  pfund  zins.'  1449,  E  Mein.  ,Barbly  Schwitters 
hofstad  stad  umb  hundert  und  20  pfd  ...  Item  Scliön- 
rüblis  Tobelshalten  stad  umb  130  pfd.'  1499,  Gm 
(,Der  von  [Übw]  Ramersperg  stürrodel');  noch  öfter. 
.Welcher  dem  anderen  ein  pfandt  . . .  ann  offner  gant 
last  ußrüeffen,  der  sol  dem  weibel  anzeigen,  um  wie 
vil  das  pfand  stände.'  1595,  AAZof.  StSatzg.  S.  noch 
Bd  X  774 M.  (1532,  Z).  ,(Um  etw.)  verschriben  st.'; 
s.BdV  11430.  (1572,  Aar.  StR.);  IX  1515o.(1568,ZRM.) 
und  vgl.  Cl  aß.  Vom  ,brief':  ,Als  NN.  etswe  til  guotes 
iunhant,  daz  si  dem  spittal  in  unser  stat  gelten  sülent. 
und  ouch  den  selben  spittal  darumb  ze  Friburg  gelopt 
haut  ze  verstau,  do  unser  stat  brief  umb  daz  selb 
guot  stat,  die  selben  brief  ouch  si  umb  houptguot 
und  umb  zins  ...  ledig  und  los  sulent  machen.'  1376, 
ZStli.;  später:  ,daz  wir  nach  dem  vorgeseiten  zil  nit 
mer  hinder  der  sach  stan  ...  wollen.'  —  ß)  von  der 
Leistung  bzw.  Forderung,  für  die  das  Pfand  haftet; 
vgl.  Pfand-Schilling  3  (Bd  VIII  588).  ,[Wenn]  der  seih 
aberstorben  mensch  hinder  im  verlasset  ze  erben  jerlich 
gült  ...  die  gült  sy  joch  klein  oder  groß,  die  abzelösen 
stat,  wie  joch  die  losung  stat  [vgl.  Icßl],  so  sol  des 
selben  abgestorbenen  menschen  elich  gemachel  ...  in 
der  gült,  sy  ewig  oder  losung.  inn  maß  als  hie  vorstat, 
ganz  deliein  reclitt  haben  noch  wartent  sin,  die  gült 
werde  abgelöst  über  kurz  oder  über  lang,  als  von  des 
dritteils  ereclits  wegen.'  ZoStB.  1566;  vgl.  C3cß2.  ,0b 
die  1200  (iuldin  ablössig  oder  ewig  standind.'  1610, 
ZA  nd.;  vgl.  Gl  a  5t.  Mit  prwp.  Bestimmung.  1)  sicher- 
gestellt sein,  lasten;  Syn.  stillst.  2/»a2.  «/"(vgl. 
unter  2bß  Sp.537M.).  ,Auch  stehen  auf  den  Marisken 
[Flurn.;  vgl.  Bd  IV3  57u.]...  ff  Gelds  grad  iständs, 
wird  alli  Jahr  richtig  vo  der  Muota  värzisät  mit  Kräbsä- 
schärliiinä    und    Geisgügililattä    [vgl.    Bd    II    159/60].' 
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ScHwBr.  Bartlispiel  1829.  ,Als  J. ...  siuen  meistern  den 
mülleru  sin  hus  ze  koffen  gebe,  wurde  dazemal  von 
im  sinen  meistern  genempt,  was  ab  dem  lius  gienge 
und  daruif  stiiende,  darnach  sieb  funde,  daz  mer  darali 
gienge  und  daruff  stüeude,  denn  er  inen  daz  ze  Ifoti'en 
hatt  geben.'  1456,  Z  RB.  ,Wenn  sölich  dry  vierzehen 
tage  also  uskoment,  sol  man  menglich  daruft'  bieten 
lassen,  und  wer  allermeist  darumb  bütet,  dem  soll 
denn  der  Schultheis  ...  den  kof  lassen  volgen  ...  mit 
beladung  der  eigenschaft  und  was  bisz  uff  die  zyt 
kuntlich  und  eröffnet  wirt,  das  daruff  Stande.'  1457, 
Bs  Rij.  ,H.s  guot,  daruff'  sine  [des  N.]  dry  müt  kernen 
zius  standent.'  1494,  AaB.  Urk.  ,J.  hett  gestitftein  ewig 
jarzUtt . . .  mit  fiinft'zig  gl.  in  münz,  die  standt  uff'  einem 
guot,  genant  Gubely.'  A.  XVI.,  UIs.  JzB.  ,Uas  guot, 
daruff'  solicb  zins  stuondent.'  ScuwE.  Ilofr.  um  1508. 
,Z.  ...  sol  der  pfruond  jerlich  13  behemsch,  stond  uff' 
einem  mitmel  acker  [vgl.  Bd  I  68;  IV  161].'  GBuchs 
JzB.  1540;  vorher:  ,hat  zuo  einem  underpfandt  ingesetzt 
ein  mitmel  acker.'  ,Hab  ich  das  laud  kautt't  um  15  gl. 
an  das,  das  druff'  stad.'  UMey.  Chr.  1540/73.  ,Optima 
conditione  prsedia,  giieter,   die   frey   ledig  und   eigen 

sind,  uff'  denen  gar  nützit  Stadt.'  Fris.  ,Umb  das  F inn 

einer  verschrybung  das  elter,  so  uff'  dem  underpfand 
gstanden,  verhalten...  ist  er  biß  uf  gnad  eer-  und 
werlüß  erkhennt.'  1574,  Z  KM.  ,Eß  stände  mer  uf  dem 
guot,  weder  im  anzeigt.'  1580,  ZMänn.  ,[l)aß]  nit  mer 
dann  ungevar  zwen  Vierling  Wachs,  desglichen  150  P'l. 
gen  .Stein  und  200  Fl.  gen  Dachsen  daruff'  stände,  er  möge 
aber  nit  wüssen,  ob  das  Wachs  abe  dem  Huß  ald  Boum- 
garten  gange.'  1610,  ZAnd.  ,Den  Leheuscbillig,  so  auf 
der  uuderen  Sagen  des  T.  stet  und  30  ß  ist,  betreft'ende, 
ist  unser  Erkantnus,  daß  .  .  .'  1660,  Gi,  Urteilbrief. 
,[NN.]  habend  zwaren  ein  Häusle,  darauf  200  Fl.  zue 
verzinsen  stönd;  es  ist  aber  so  eingefaulet  und  in 
Gefahr  des  Fehls,  daß  niemand  mehr  darinnen  wohnen 
darf.'  1692,  ZSchlatt  Pfarrber.  S.  noch  Bd  III  1255  u. 
(1652,ScHwLB.);  VII  1771  M.  (1414,  ZKn.  Off'n.).  und  u. 
(1529,  Ai'LB.);  VUI  588 u.  (1400,  Gfd);  X  1807 u.  (1568, 
ZRM.;  vgl.  iw-s«.  2c).  MitAkk.:  ,Und  statt  dieser [I] 
zins  uff'  ein  matt,  die  Huob  genant.'  1585,  UIs.  JzB. 
,Üf  einem  st.':  Ein  (TÜltbrief,  der  ,uf  minen  herren 
[von  Solothurn]  stände.'  1555,  Absch.  ,an':  ,Also  stat 
der  brief  [Gen.  l'L]  noch  24  ff.  am  hoptguot.'  1448,  B 
Tellb.  —  2)  ,der  pfandschilling  stät  an  einem',  geht 
zu  seinen  Gunsten;  s.  Bd  VII  1520u.  (1384,  AaB.  StR.). 
C.  in  mehr  oder  weniger  festen  (syntakt.)  Verbin- 
dungen, Wortgruppen.  1.  mit  modaler  Bestimmung, 
a)  durch  Priedikativ  bzw.  Adv.  a)  adjektivisch. 
In  sinnlicher  Bed.  oder  unmittelbar  davon  ausgehend; 
entspr.  A  (lab)  und  B  (lab).  /<■''  stäfiie»)  (stände") 
fest.  allg.  ,Der  vaste  stände,  der  hüete  sich,  daz  er 
nicht  falle,  daz  rat  ich.  So  hoher  berg,  so  tiefer  tal, 
so  grözer  kraft,  so  swärer  val.'  Boner.  S.  noch  Bd  X 
1427u.  (1772,  IV.  Esra).  Der  Tisch  steid  nid  fest  ß 
(Zyro).  ,Sie  waren  fest  gestanden,  die  alten  Berge,  in 
der  ganzen  Wut  der  Wasser,  aber  furchtbar  waren 
ihre  Seiten  zerrissen.'  Gotth.  Es  steid  e"  Tanne"  ise"- 
fest,  hed  me  als  drittJialhhundert  [!]  Ast,  jede''  Ast 
hed  en  eigene"  Namme",  und  leer  das  errät,  ward  d's 
Jär  Landamme",  Rätsel  vom  Jahr  mit  seinen  Tagen. 
JBatschi  1937  (GrD.).  Entspr.  Blay.  , Zur  Kunst  des 
FalJiifsetze"  gehört  . . .  d'Taue"  so  fest  im  Boden  i"- 
z'chlemme".  daß  das  Faß  sogar  ohne  einen  Reif...  solid 
und  fest  dö  stäit.'  Barnd.  1922.   B'Stujleilere",  wo  me" 


d'Heu'"-  u"''  Garbe"burdine"  drüber  uf  d'Büni  'treit 
het  . . .  het  dick  Seigel  g'ha",  u"''  we""  si  chli»  lägg 
g'stangen  iscW,  hett  Netteli  ganz  yuet  drüber  üf  un<> 
ab  chünne".  SGfelleh  1931.  Breit  (dä)st.,  auch  uneig. ; 
s.  Bd  V  918  u.  Er  slöt  numme"  breit,  ,ist  nicht  mehr 
wohlhabend'  GW.  Üfriicht  st.;  s.Bd  VI  218/9.  Entspr. A. 
, Aufrächt  ston,  talo  recto  stare;  er  Stadt  aufrächt, 
assistit  rectus.'  Fris.;  Mal.;  entspr.  bei  Denzl.  1666. 
Uneig.,  mit  Bez.  auf  bürgerliche  Ehren,  wirtschaftliche 
Lage  Af;  GW.  Entspr.  B;  s.  Bd  111  1216o.  (JJScheuchz. 
1708).  RA.;  s.  Bd  VII  605 l\L  (L  It  Ineichen)  und  vgl. 
Sp.  526  M.  E"  lere"  Sack  steid  nid  üf  recht.  MThöny 
1926.  Uneig.,  günstig  stehen.  , Unsere  sach  aufrecht 
Stadt.' Weriim.  1552;  ,8tehet  wol.'  Herborn  1588.  ,Deß- 
halb  niyn  sach  yetz  uft'recbt  stat  und  mir  nach  mynem 
willen  gat.'  Samson  1558.  ,Wär  ist,  der  dort  allein 
ummen  gäbet  [!]?  Sich,  es  ist  David,  d  sach  auff'recht 
Stadt.'  Grübel  1560.  Sag[!J,  ivas  stäsch'  so  g'spässig 
da?  Mach  niid  rät-mer-i"  und  rät-mer-a"!  EEscH- 
MANN  1936  (Ostereierspruch).  ,Satt  st.';  s.  Bd  VII 1427 u. 
,Stif  St.;  s.  BdX  U26u.  (JHaller  1927).  1427 u.  (1525/ 
1755,  IV.  Esra).  ,Uff'ston,  etwarauff  steilf  unnd  stät 
ston,  insistere,  superstare.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  X 
1435o.  (VBoltz  1551)  und  M.  (Zwingli),  sowie  unter 
B  2a  (Sp.  529M.;  1638,  Jos.).  ,Gestämmt  st.';  s.  Sp.  405 
(JJBodmer  1778).  Mit  Verblassen  der  sinnlichen 
Bed.  bis  zur  kopulativen  Funktion.  A>iere"  Chind- 
betteri"  stät  dri  ( nin )  Tag  lang  der  Himmel  off'e"  U 
(SV.  1921).  ,I)ie  Welt  stund  mir  off'en.'  Gotth.  S.  noch 
Bd  III  15530.  (BsStdt);  X  1401  u.  (JJRomang  1864). 
,[Du]  kaust  wol  mit  der  türen,  [we]ns  offen  Stadt, 
ipsum  ostii  limen  tetigisti.'  XVI.,  Sprw.  ,G.,  dem 
goldschmid,  ein  manrecht,  und  so  er  anderschwo  burg- 
oder  ein  landtreclit  annimpt,  soll  er  das  burgkrecht 
ufgeben,  dann  man  im  die  lugken  desselben  nit  offen 
staan  lassen  will.'  1570,  ZRM.;  vgl.  2bal.  ,So  ein 
roß  das  Überbein  hatt,  nim  ein  heiß  isen  und  brenn 
es,  daß  es  oft'enn  stand  bis  an  dem  4.  tag.'  Ross- 
ARZNETB.  1575.  S.  noch  Bd  VI  483M.  (1472,  Z  RB.); 
VII  1678M.  (1581,  ZSteinm.  Off'n.);  VIII  1609u.  (1530, 
ZEmbr.  Offn.);  IX  1733u.  (ZBrütten  Off'n.  XIV./XV.). 
Uneig.,  i.  S.  v.  (noch)  nicht  abgeschlossen  sein.  ,Uwer 
schriben  .  .  .  berüerend  die  jetzigen  schwebenden 
kriegsloiff  haben  wir  verstanden  und  fUegend  üch 
zuo  vernemen,  das  wir  nit  anders  bericht  sind,  denn 
der  krieg  stände  ganz  off'en.  Denn  on  underlaß  werdent 
wir  von  unsern  getrüwen  lieben  Aidgnossen  . . .  ge- 
mant,  inen  zuozeziehen.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,Als  nun 
die  von  Bern  und  die  andern,  so  by  inen  vor  Granssen 
...  warent  gewesen,  wider  heimen  kamen  ...  und  aber 
der  krieg  zwüschent  Bürgün  und  inen  also  offen  stuond, 
do  bestuond  es  darnach  an  merklich  angrifen  . . .  bis 
zuo  äugendem  höwetmanet.'  PvMolsheim.  ,voll(er)' 
(vgl.  Bd  1  780  u.,  Bed.  9a):  ,Icli  gieng  noch  den  Obendt 
ans  Mer,  sach,  wie  der  Port  so  weit  voller  Schiff'en 
stuondt,  wie  ein  große  Stat,  dorin  vil  Turn.'  FPlatter 
1612  (Boos).  , Ihrem  Ehemann  wurde  gedreuet,  so  es 
ihn  gelüsten  wurde,  gen  Zürich  zue  kommen,  so  stände 
es  ihm  frey,  allein  sey  ihm  schon  gebettet,  wo  er  sich 
inskünftig  auff'balten  mUeße.'  1665,  Z.  ,Was  aber  [s.  das 
Vorhergehende  Bd  IX  1559  u.]  Instrument  und  Con- 
tracten  und  dergleichen  sein  mag...  wie  auch  nicht 
weniger  zur  Weisen-  und  Dorfreehnung  einen  beliebigen 
Schreiber  zue  gebrauchen  frey  stechen  und  nachgelassen 
sein  [solle].'   1722,  BSi.  Rq.  1914.    , Daß  jedermann  frei 
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stehen  solle,  mit  seinem  Viech  nötigen  P^hls  zwei 
Monat  lang  Heiiw  äußert  Landts  zu  etzen.'  1790,  GGr. 
(,Lege-  und  Ordnungsbrief');  auch  im  folg.  S.  noch  u. 
fis-st.  3a  i  (1700,  BSa.  Chorger. ).  , Glich  st.';  s.  B  1  c  ^  1 
(Sp.  529o.).  Hoch  st.  Entspr.  BIcßS;  s.  Sp.  530M. 
(lo-)4,H.\ltheiTl910,AA).  Kntspr.B.Sa;  s.BdX  1426 u. 
(JHaller  1927).  ,Hert  st.';  s.  B  laa2  (Sp.  526u.;  NMan.). 
Uneig.:  ,Ich  kan  wol  gedänken,  wie  der  statt  Chur  mitt 
der  proviand  sachen  hert  standind,  dann  hie  ist  es  seer 
tiir.'  1572,  Brief  (TEgli).  Lang  st.,  ,tardare'  PAl. 
(Giord.).  ,Ist  er  [der  Kläger]  zue  einichem  kosten  und 
schaden  oder  verderplicheit  komen,  das  hat  er  im 
selber  getan  durch  ...  sin  ungehorsami,  denn  hett  er  für- 
genomen,  daz  im  wol  gestanden  [vgl.u.]  wer...  und  wer 
gehorsam  gesin,  so  wer  er  vil  kumbers  müeg  und  arbeit 
ledig  gestanden.'  14.35,  AaB.  Urk.  Das  [Gasthaus]  steid 
n<jf^  lärs  lang  g'nueg  Gr.\v.  i's  het  ei"fm  frei  möge" 
h'elände",  '^as'  di'  prächtig  alt  Stei"chanzle"  jörüs  und 
-i"  ler  g'stande"  isch'.  i5HAMMEKLi-;\Iarti  1939  (AAÜthni.). 
S.  noch  Bd  VI  548u.  (ZRuss.).  ,Daz  Huß  stände  lehr.' 
1Ö78,  ZGriin.  ,Müeßig  st.'  ,Sint  . . .  die  sachen  friden 
und  frevel  antreti'ende,  darumb  sol  der  vogt  richten 
und  nit  der  Schultheis,  aber  der  Schultheis  sol  darinn 
urteil  geben...  mit  den  zwein  amptmannen,  die  in 
den  fiirgenommen  sachen  mUeßig  stant  und  deweder 
Partien  rede  tuont.'  1433,  Bs  Rq.  ,Ich  bin  doch  sunst 
dort  miießig  gstanden.'  HsRMax.  1548.  Mit  Gen.S.  (mit 
,halb');  Syn.  miießig  gön  (Bd  IV  498 u.).  ,.\n  Schult- 
heißen zuo  Murten,  das  er  den  Zimmermann  heiß  des 
turnis[!]  halb  uf  der  nüwen  capell  miießig  stan  und 
ander  sachen  arbeiten.'  1479,  B  RM.  .Schalksnarr:  ... 
Der  tod  hat  gestern  zwen  gesetzt,  hatt  s  dem  tüfi'el  ins 
garn  gehetzt.  Drumb  will  ich  spilens  miießig  ston,  will 
sunst  umbher  schluraften  gon.'  VBoltz  1551.  S.  noch 
Bd  VII  109o.  (1516,  ASyz).  390o.  (1535,  Z  RB.).  Parät 
St.;  s.  Bd  VI  192 M.  (Schwz.  Frauenh.  1902,  fürS);  auch 
GW.;  Z;  vgl.  unter  A2  ha  (Sp.  508M.)  und  C3b.  Er 
sind  ja  i"  derige"  Sache"  wie  Chind,  we""  me"  niid  immer 
hin'^e"  und  vorne"  parät  stiend.  HMarthaler  1930.  Mit 
Dat.P.;  s.BdIVl438u.  , Das  er  [der  Ochse]  bloß  müeste 
stan  iren  [des  Löwen  und  Leoparden]  zenen  scharpft' 
und  werden  spiß  ir  beider  Schlund.'  Zwixoli.  Blutt 
und  bloß  St.;  s.  Bd  Y  155 u.  (BBurgd.).  ,Ruewig  st.',  mit 
Gen.S.;  s.  Bd  V353u.  (1528,  ScnChr.).  ,Ab-  und  rUewig 
St.'  ,Daß  der  herzog  und  die  Genfer  aller  niiwerungen 
und  unfridlicher  handlung  söllind  ab-  und  rüewig  stan.' 
Axsii.  ,Weliches  ampt-  oder  dienstmanns  herr...  nit 
in  der  landschaft  Thurgöw  hinder  m.h.  den  Eidgnossen 
gsessen  ist,  der  soll  zuo  keinem  landanimann,  land- 
richter  ...  oder  andern  des  landgerichts  angenommen, 
und  ob  er  angenommen  wäre  oder  wurde,  derselb  als- 
bald abgesetzt  werden  und  diser  ämptern  gänzlich 
ab-  und  rüewig  stan.'  1530,  Absch.  (B;  Gl;  S;  Z).  ,Der 
nüw  wirt  [solle]  ab-  und  fiirhin  rüewig  stan,  desglychen 
...  der,  dem  söllich  Wirtschaft  von  im  [dem  Kloster 
StBlasien]  verliehen  ist,  by  erzelter  gerechtigkeit  der 
eetäferi  [in  ZBirm.]  plyben.'  1535,  Z  Rq.  1915.  Still  st.; 
s.  stillst.  Dich  St.;  entspr.  B3a.  De'-  Salöt  stöt  (If 
Hüebli,  Edtech  stö^"dj  tigg  in  enand  ine"  Th.  I)er 
Hnmpf  stöt  z'tigg,  me»  soft  e"  jetz  schof  hielte"  GW. 
As  stöt  so  dick  wie  Werch  BsL.  Verßuechet  sei  der 
Zipriu"  [Cladonia  rangiferina],  das'  ich  mueß  mm 
Tanze"  ga"  meldte"  gü" !  Er  soll  immer  un'f  ehig  dürre'' 
St.!  GWe.  (Henne  1874.265):  ähnl.Gi.  (FAnd.  1898,940). 
Troch  St.;  s.  Bd  III  1551  u.  (Häti.).    ,Wir  sachen   den 


Port  des  Meers  Oceani  ...  und  wie  das  Mer  falt,  daß 
die  Schif  drocken  stondt,  uf  den  Abend  wider  wagst, 
daß  sy  wider  im  diefen  Mer  stondt.'  FPlatt.  1612  (Boos). 
,Wund  St.':  ,Es  solle  sich  niemand  parteyen  bey  dem 
Eid,  so  ein  jeder  geschworen  hat,  es  were  dan,  daß 
einer  sein  nächsten  Fründ  in  Nöten  wund  sehe  ston, 
darinen  mag  er  sich  zimlichen  als  ein  Freund  halten.' 
GRMal.  Statut  1538  (jüngere  Abschr.).  , Gegenwärtig  st.', 
vom  Angeklagten  bei  der  Gerichtsverhandlung,  zugegen 
sein:  ,Elly  Studier,  die  da  gegenwürtig  stat...'  1429, 
Z  RB.  Fortschreitend  zur  unsinnlichen  Bed.,  mit 
Bez.  auf  Vorgänge,  Zustände  udgl.  ,Bätten  man  mich 
det  wenig  leren,  Gott  und  sein  beigen  auch  nit  eren,  deß 
ich  hie  also  üppig  stand,  vatter  und  muoter  zuo  einer 
scliand.'  Geno.  ,Die  sach  stat  gefaarlich,  in  angustum 
res  adducta  est;  sein  sach  Stadt  träffenlich  gfaarlich 
oder  er  ist  in  großer  gefaar,  agitur  magnum  ipsius 
periculum.'  Fris.;  Mal.  ,So  lang  es  [das  zur  Winters- 
zeit geborene  Lamm]  von  Menschenhand  nicht  berührt 
worden,  wird  ihm  keine  Kälte  schaden;  sobald  es  aber 
von  Menschenhand  berührt  worden,  fangt  es  an  zu 
zittern  und  stehet  ihm  gefährlich.'  Sererh.  1742.  ,Frolich 
st.';  s.Alca  (499 M.;  Zuchtspiegel  1425).  ,Sorglich  st.' 
s.  Bd  VII 1321 M.  (B  Fastnacbtspiel  1522).  ,Denn  es  uns 
sorglich  stat,  wie  wir  nur,  ob  es  übel  gan  wurd,  mit 
den  üben  darvon  kon  möchtind.'  1489,  JHäxe  1895. 
,Sorgklich  ston,  in  gfaar  sein,  in  discrimine  versari.' 
Fris.;  Mal.  ,Schalkbarlich  st.';  s.  Bd  VIII  681  o.  (1442, 
Z  RB.).  ,Wie  vil  . ..  der  Luterschen  pfaffen  sind,  so... 
darf  keiner  uf  die  kanzel  komen  gegen  d.  Ecken;  sy 
schüchend  die  kanzel  wie  der  tüfel  das  crüz.  Dann 
wo  der  d.  Ecolanipadius  von  Basel  nit  war,  so  hett 
ich  darfür,  all  pfaft'en  stüeuden  so  schändlich,  als 
kein  lüt  je  bestanden  sind,  daß  ir  keiner  dörft  uf 
die  kanzel  komen.'  1526,  Absch.  (L).  ,Schwäriieh  st.'; 
s.  Bd  IX  15160.  (1506,  Z  Rq.  1910).  .Dapfer  st.';  s.  Bd 
X  14350.  (VBoltz  1551),  auch  unter  B2b?  (Sp.514o.; 
Samson  1558).  Entspr.  B3cß;  s.  Sp.  546 u.  (1610, 
ZAnd.).  Insbes.  mit  quäl.  Adv.  Übel  st.  Entspr.  A: 
Der  stait  ibil,  ,ist  sehr  krank'  PAl.  Entspr.  B.  ,Du 
redest  unbsch[eid]enlich  von  dinem  wib,  das  stat  übel 
und  kompt  übel.'  1450,  Z  RB.  ,Mein  Sachen  stöhnd  nit 
übel.'  ScHiMPFR.  1651.  L'npers.  ,Es  Stadt  übel,  ist  unfrey 
(es  zimpt  sich  nüt,  Stadt  nit  wol,  geheurt  sich  nit), 
dedecet,  haud  convenit,  indecet.'  Fris.  ;  Mal.  Mit  Dat.  P., 
anstehen  (Syn.  tniß-st.  2):  , Deshalb  mir  gar  übel  ge- 
standen, das  ich  als  ein  unfruotiger  hirt  und  der  nur 
den  nutz  ansieht,  umb  ließe  kommen  die  schaff.'  Zwixuli. 
Gttet  st.  Ents])r.  A.  1)  in  gesicherter  (wirtschaftlicher) 
Lage  sein,  Vermögen  besitzen  BsL.,  Stdt;  GnPr. ;  ZKn. 
(s.  BdVI1068M.)  und  ItSpillm.;  sicher  weiterhin.  Guet 
dö  St.  GW.;  vgl.  Aldß.  Dere"  listige"  Sache"  heind 
die  Zuiirg§  für  de"  Bärtlema""  vill  g'macht.  Er  ist 
guet  derbie  g'stande".  JJörger  1920.  —  2)  entspr.  A  3, 
(pfandrechtlich)  bürgen.  Ei"'m  guet  st.  für  öppis  feine" J 
Aa  (H.);  Bs  (Seil.);  B,  so  Hk.,  Stdt;  GW.;  wohl  weiter- 
hin. Na'''  mängem  ntttzlöse"  Gang  . . .  het  er  ...  eine" 
g'fimde",  wo  sech  willig  'zeigt  Itet,  der  Liechli  tue  sech 
i"  d's  Hüs  z'n'e"  . . .  wenti  öpper  für  in  well  hinderlegen 
oder  guet  st.  RvTavel  1916.  In  weiterem  S.  Was  in 
a"gangi.  so  chönne"  di'  Herre"  uf  in  zelle",  aber  witers 
tve't  er  de""  für  niemer  guet  st.  RvTavel  1910.  Vo" 
den  Offizier  hätti  keine''  me  welle"  derfür  guet  .it.,  das' 
es  nid  am  Änd  ncfi''  zu-n-ere"  regelrechte"  Meuterei 
chötmti  cho".  ebd.   M  ha"  's  •'em  Lisi  scho"  g'seit,  i''' 
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Stande"  für  niit  nie  f/uet.  Hi'KiLi  IS) II).  i'-''  >it<(.n  der 
j/iiel  derfär,  ,ich  versichere  dich  dessen,  du  kannst 
dich  auf  mein  Wort  verlassen'  BHk.  I'i'  stän  i'''  f/uet 
dafür,  ,ich  werde  euch  daran  denken'  ZU.  (AfV.). 
fDas)  seih  stän  «>'•  guet  (derfür);  s.  Bd  VII  832o. 
(ÜRNuf.,  l'r.).  —  3)  mit  Bez.  auf  die  Mensur.  BsStud. 
1910.  Entspr.  B(l).  1)  wunschgemäß  sein.  D'Sach  steit 
guet,  ,geht  gut'  B  (Zyro).  —  2)  anstehen,  passen,  von 
Kleidungsstücken;  Syn.  an-st.  icß.  KA.;  s.  Bd  VIII 
1(191) u.  (TiiHw.).  Mit  Dat.  I'.  's  Chleid  (Der  HuelJ  stat 
( steit )  em  guet  Ak  {H.);  Bs  (auch  iiriigu.);  GitNuf.;  L; 
sicher  weiterhin.  S.  auch  Bd  VI  1601  o.  (Hildehr.).  Besser 
St.:  /<■''  stän  besser,  wenn  i'^''  nit  tri'>'he<',  fühle  mich 
wohler  GnSchmitten.  Wol  st.  ,Wol  stehen,  hene  esse, 
liene  hahere,  optimo  in  statu  esse,  pulchre  stare.'  Denzl, 
1G77.  1710.  Entspr.  A.  Sich  körperlich  wohl  befinden; 
s.  d.  HA.  Bd  II  457  M.;  VIII  1102M.;  Sp.  477  M.  (Th). 
Wirtschaftlicli  gut  gestellt  sein,  ,opibus  valere.'  Id.  B. 
Kr  steit  wol,  ,re  lauta  est.'  ebd.  ,Wol  st.  gegen,  mit 
einem',  ein  gutes  Verhältnis  mit  ihm  haben,  sich  mit 
ihm  gut  vertragen.  ,üer  L.  äfert  [in  Beantwortung 
der  Klage  seiner  Frau]  die  töutfery  wider  vor  3  jaren, 
aber  sidliar  wol  mit  einandren  gstanden  unz  jetz  kürz- 
lich.' 1530/3,  Z  Eheger.  ,Das  die  5  Ort  und  Glarner 
nit  wol  gegen  einander  staiidind  und  ein  starkhe  macht 
gegen  einander  haltind.'  1560,  Brief  (JFabricius).  ,I)em 
rapi)en  ist  der  esel  gar  feind  . . .  desgleichen  so  Stadt 
er  nit  wol  und  ist  uneins  mit  dem  distelzweig  oder 
distelvogel;  dann  das  seihig  vögeliu  understadt  sich, 
im  alles  leids  ze  tuon.'  Tieub.  1563.  ,\Veil  Junker 
Hauptman  uf  dem  Schloß  zue  Landenberg  mit  Herrn 
Diacono  wegen  seines  bößen  Weiblins  nit  woll  ge- 
standen.' 1669,  Z.  ,Wol  stehen  mit  oder  gegen  Gott, 
bene  convenire  cum  Deo.'  Denzl.  1716.  Entspr.  B. 
Wunschgemäß  sein.  ,Ir  kel  und  ir  hende  sind  wiz 
recht  als  sne,  unde  stet  so  lieplich  ir  ir  kiniie.  Vi! 
wol  stet  ouch  ir  tinne  und  ir  ougen  dar.'  Hadl.  Von 
Vorgängen.  ,Die  sach  Stadt  wol,  es  ist  rächt  gefallen, 
belle  cecidit,  in  tuto  res  est;  unsere  sach  Stadt  wol, 
ist  wol  versähen  und  geordnet,  collocata  bene  est  res 
uostra.'  Fris.;  Mal.  ,Die  Sach  stehet  wol,  res  est 
tranquilla,  in  tuto,  in  portu.'  Denzl.  1677.  1716.  Bes. 
uupers.  ,Es  stat  noch  wol  von  Gottes  gnaden.'  NMan. 
,Recte,  in  responsione  ...  es  gadt  rächt,  es  ist  nüt,  es 
Stadt  wol.'  Fris.  ,Es  Stadt  wol,  es  ist  alles  auftVächt. 
bene  habet;  es  Stadt  wol,  decet,  es  zimbt  (sich);  stadt 
es  wol  (gnuog),  wie  stadts  (wie  stond  die  Sachen), 
satin  salvaj  res?'  Fris.;  Mal.  ,Ists  der  ...der,  dwils 
woll  stuond,  bim  herren  gsin,  so  sich  dsach  gendert, 
fart  dahin?'  Gri'bel  1560.  ,Es  stehet  wol,  hat  wol  zue 
bleiben,  bene  loculis,  bene  scrinio.'  Mey.  1677.  1692. 
Anstehen,  passen,  ziemen.  ,Daß  er  solche  ding  nit 
pfleg,  sin  einbogen  uff  deu  tisch  leg,  es  stat  nit  wohl  [I], 
wenn  das  bescbicht.'  Tisohzdcht  1539  (N.  ZZtg  1938). 
, Decet,  es  zimpt,  es  ist  hillich,  es  stadt  wol;  decens, 
zimmende,  gebeürende,  das  wol  stadt,  zimpt  und  ge- 
heürt.'  Fris.  Mit  Dat.  P.  ,Er  wolle  jetznial  den  friden 
nüt  mit  im  abtrinken,  und  stüende  im  wol  allso.'  1551, 
ZAud.  S.nochSp.  5490.  (1435,  AAB.Urk.).  .Lieblichst.'; 
s.o.(IIadlauli).  , Letz  st.';  s.Bd III 1551  u.;  vgl., letz  stellen' 
(Sp.  81).  ,Als  ir  in  maister  Kuonrat  schribeu  verstanden 
habend,  wie  er  us  bevelli  vogt  Merzen  sich  erschaint 
hat  min[eni]  herren  von  Menz,  der  hat  in  gehaisen 
gon  uf  hus  . . .  Demnach  so  sind  wir  der  mainung,  und 
von  wägen  der  statt  min[em]  herren  von  Menz  ze  er- 


schainen,  dann  er  die  Sachen  handelt,  darmit  wir  nit 
unghorsam  geacht,  och  maister  Kuonrat  nit  letz  stand.' 
1495,  BiiiEF  (G).  ,Witer  so  lutet  der  vorder  brief,  wir 
[, boten  von  Zürich']  sollend  den  abt  annemen  zuo  der 
vier  Orten  banden,  und  aber,  wann  wir  in  also  an- 
nämind,  so  wurdent  die  andren  drü  Ort  sagen,  man 
sollt  in  nit  annemen  in  irem  namen;  dann  so  stüendend 
wir  gar  letz,  dann  wir  uns  mit  inen  verabscheidet  band 
bis  uff'  die  antwurt  von  Glaris.'  1529,  Strickl.  ,Das  er 
achtete,  uns  [Eherichtern]  unvergessen,  was  spennen 
und  rächtvertigung  er  unzbar  mit  iro  geüept,  da  er 
allweg  letz  stan  und  unrecht  haben  müeßen.'  1546, 
Z  Eheger.  ,Das  der  vatter  eben  gefaarlicb  und  untrüw- 
lich  mit  inie  gehandlet,  deß  er  schwerlich  entgelten 
und  nämlich  au  ettlichen  orten  lätz  staan  müeßte.' 
1550,  Z  RB.  ,Also  wenn  wir  fürnem  lüt  berichten 
wollend,  sollend  wir  sähen,  daß  wir  etwas  in  henden 
habind,  daß  wir  nit  hernach  müeßind  lätz  ston.'  LLav. 
1583.  ,I)iewyl  ich  si  angesprochen  und  mit  rächt  ge- 
forderet, wolt  ich  nit  gern  läätz[l]  stan.'  1595,  ZEmbr. 
,Minder  st.':  ,Nit  vil  minder  wirt  der  selbig  ston,  den 
der  coraet  trifft,  dann  die  in  Sodoma  und  die  uuder  dem 
sündtfluß  ertrunken  sind.'  Parac.  ,Rüch  st.';  s.  Bd  VI 
1810.  (Vad.).  und  u.  (ZUsterNeuj.  1868).  Hecht  st. 
Entspr.  AI;  s.  Bd  II  171  o.  (Kühreih.  1826);  V  896/7 
(1440,  Z  RB.).  Entspr.  B  1  cß.  Es  stöt  nüd  recht,  richtig 
im  obere"  Htitbli;  s.Bd  X  lUOo.  (G).  ,Das  kann  ich 
nicht  zuegehen,  daß  die  Recept  recht  standen,  das  ist, 
daß  sie  den  Frantzosen  nützlich  seyen.'  Parac.  Entspr. 
B2b:  ,Sin  weg  ins  narren  oug  recht  stat,  der  wyß 
hört  aber  andrer  rat.'  JVöc.elin  1534;  via  stulti  recta 
est  in  oculis  suis.  Melanchthon.  Schönst.  Entspr.  Blaß. 
,So  Stent  schon  ir  tinne,  ir  houbt,  kein,  nac,  irkinne,  ir 
brüstel,  ir  ougen.'  Hadl.  Entspr.  B3a.  D'Herdepfel 
stend  sehen  BsStdt.  D'Frucht  stat  schön;  8.  Bd  1 1272 M. 
(Z).  D'Frocht  stöt,  schö^ner  nützti  nüt  GW.  D'Herd- 
öpfel  und  d'Fruchtstöt,  <'as'  mer's  schöner  nit  chönt 
tiünsche".  Oltener  Nachr.  1917.  —  ß)  durch  Ptc.  Prset., 
in  durativer  Bed.  Entspr.  A.  ,Will  er  inen  zuo  aller 
wolgefelligen  dienstbarkeit,  ungespart  lybs  und  guots, 
all  sin  leben  lang  undertänigclichest  gebunden  stann.' 
1524, Bs  Ref.  ,Wo  wir  müeßtint  eewiber  ban, so  müeßtind 
wir  gebunden  stan.'  NMan.  ( Z'Jg' spanne",  hzw . g' S})annet 
(a.\ic\i  tiW .),  g'spannt  St.;  s.  Bd  X  256/8.  ,Dera  antwortere 
gegen  üwer  klag  nit  länger  gespannen  ze  ston.'  1526, 
Strickl.  (Bs  an  ThMurner).  ,Es  wardend  auch  die  Her- 
schaftleüt...  von  disen  Soldaten  nit  allein  in  Heußeren 
geplaget,  sunder  ...  sie  niuestend  auch  ihre  Hauen, 
ScliufHen  [usw.]  ins  Schloß  tragen  und  ihnen  wie  die 
Sciaven  gespannet  stöhn.'  Anhorn  1603/29.  Entspr.  B. 
,Gespannen  st.';  s.  Bd  X  258o.  (1527/9,  Z  RB.).  ,Man 
vert  die  witen  straze  gar,  diu  gen  des  todes  porten 
gat.  Der  enge  stic  verwahsen  stat.'  IlvEiis.  G'schribe", 
g'malet  st.  uä. ;  8.  Sp.  543/4.  ,(Um  etw.)  verschriben  st.'; 
s.  Sp.  546M.  (1572,  Aar.  StR.;  1568,  Z  RM.).  Durch 
Ptc.  mit  ,un-';  vgl.  ns-st.  2b  x  zum  Schluß.  ,Un- 
verenderet  st.';  s.  unter  B3ca  (Sp.  545  o.;  1572, 
Aar.  StSatzg;  1595,  AAZof.  StSatzg).  ,ln  medio  relin- 
quere,  unaußgericht  ston  lassen,  in  zweifel  lassen.' 
Fris.;  vgl.  2b  xl.  , Nachdem  sich  unnser  spenn  und 
Sachen  eben  lang  unustraglich  zwüschend  uns  ge- 
halten und  sich  zuo  entlichera  ustrage  nit  haben 
wollen  neigen,  denn  daz  wir  nützit  dester  minder 
in  unnsern  spennen  unbetragen  sind  gestanden.'  1470, 
Aa  Rq.  1922. 
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b)  durch  l'ron.  (l'ruiioniinaladv.  oä.);  VKl.aucli  unter 
Blcßl.  ,Es  stät  also';  s.  Bd  V  8390.  (XVIII.,  Bauern- 
lied, für  BoAa);  öp.  269  (E.  XII.,  Wack.  1876).  Be» 
]Veff  stöt  die  Such?;  8.  Bd  VII  18 o.  ,I)er  maßen  st.' 
(vgl.  Bd  IV  438,  Bed.  Idy):  ,Sine  sacheu  werind  die 
jar  har  zytiichen  guots  niit  der  maaßen  gstanden,  das 
er  im  ein  einigen  tag,  vil  minder  acht  tag  noch  nun 
jar  gestundet  und  gewartet  hete.'  1550,  UStutz  1912. 
',Darnäch  st.';  s.  Bd  V  312M.  (1522,  Tu  Beitr.)  und 
vgl.  B2a.  Mit  (konsekutivem)  daß-Satz:  ,Habe  sich 
S.  fast  übel  gehept;  fragte  einer,  was  an  im  lege  und 
wie  es  umb  inn  stüende,  gebe  er  ze  antwurt:  Es  Stadt, 
das  Gott  derbarm.'  1554,  Z.  Insbes.  a)  durch  wie. 
1)  interrog.  Entspr.  Aid?;  s.  Bd  I  516u.  (Stutz). 
Entspr.  A2bYl:  T''«  stand  ir  sost  zo  Bachhüre"s?  ... 
seit  d'Lisebeth.  Jo,  seit  de''  Heieri''',  icie  stand  mer? 
!''>  chönnt  's  nöd  e"möl  recht  säge".  Dorfkal.  1889  (Th). 
Entspr.  B  Id.  Landrichter:  Gueten  Tag,  Madkni.  Wie 
staht's  Laben?  Bantli  1656.  ,Wie  steht  die  Sach,  quo 
res  est  loco,  qu«  rei  faciesV  Mev.  1G77.  1692;  ebso  bei 
Denzl.  1677.  1716.  S.  auch  unter  ai  (Fris.;  Mal.). 
Unijers.  Wie  steit's?  B  (Zyro).  Sou,  Meister  Hämmerli 
[s.  Bd  II  1173,  Bed.  4d],  une  stout's?  RA.  SchwE. 
(Lienert).  Wie  stät  's?  Uf'2  Beine"  irie  ne"  halbe''  Hund 
Z  (Dan.);  vgl.  unter  2ba,  sowie  Bd  II  1161/2.  S.  auch 
unter  aa  (Sp.  551  u.;  Fris.;  Mal.).  Mit  örtlicher  Bestim- 
mung; vgl.  c.  ,Wie  steht  s  in  den  Heben  V  Grußfrage. 
AHi'OGENB.  1900.  ,\Vie  stehts  in  Frankreich,  quo  in 
statu  sunt  res  Gallia-V  Met.  1677.  1672.  ,Wie  stehets 
in  Deutschland?  Mißlich?  quo  in  statu  sunt  res  Ger- 
manise? Turbulento?'  Denzl.  1716.  S.  noch  Bd  VII  531  o. 
(CWeibel  1888).  .Zwischen';  s.  Bd  VII  497 u.  (1442, 
Z  HB.).  In  bewunderndem  Ausrufsatz.  Anstehen  (vgl. 
unter  aa  Sp.  551  o.):  Es  Chrämli  wie  nes  Fürli,  vo" 
Höislene"  natürli<^''  [schmückt  den  Kopf  eines  Mädchens]. 
Nei",  wie  das  i"  si"«/«  Bäggli  stöt  und  i"  sV'^m  röte" 
Midi!  Lienert  1906.  —  2)  rel.  Entspr.  Aid.  Ich  weiß 
nicht,  xvie  ir  städ,  ,linanziell'  GrAv.  Der  [Landrät] 
hat  M"s  mitg'nu"  zur  Premieri"g.  Da  han  i'^>'  da  vumene" 
Urperte"  g'ad  chännen  erfare",  u-'e  mir  stande"d,  auf 
der  Viehschau.  CStreifp-  1904.  Entspr.  B  1  d.  Mir  wand 
iez  biege",  ivie  im  Land  die  allerneusti  Mode"  stand 
AABirm.  ,Greet  [zum  geizigen  Zinsherren]:  Gnad  hcrr, 
wollt  üch  gären  sagen  ...  wie  myn  hUslin  Stadt,  dann 
es  mir  leider  übel  gat.'  BSchausp.  XV.  ,Demnoch  ir  uns 
...  von  wegen  Adaiu  Petri,  buochtruckers,  geschriben, 
wie  und  welcher  gestalt  der  widerruotf  stonn  sei,  haben 
wir  furghalten.'  1523,  Bs  lief  ,Figura  coeli  ist  ein 
Kunst,  die  da  lernet  wissen,  wie  der  Himmel  zue  allen 
Minuten  steht.'  Parac.  Unpers.  ,VVere  ...  sach,  daz  sy 
elich  kinder  ...  by  einandern  gewunnent  und  dann 
under  denselben  elichen  gemachein  eintweders  ...  vor 
dem  andern  von  tod  vor  denselben  kinden  abgienge,  vor 
und  ee  sy  ...zuo  Got  oder  der  weit  beraten  wurdent,  und 
dann  dieselbigen  kind  darnach  unberaten,  wie  yetz  stat, 
vor  der  belibenen  person  ...  ouch  von  tod  abgiengen, 
so  sollent  doch  dieselben  abgegangnen  kind  von  irem 
abgegangnen  vatter  oder  muoter  nit  geerbt  haben.' 
1466,  AaB.  Urk.  ,Hat  er  auch  gefraget,  wie  es  zuo 
Kmbrach  stände;  han  ich  geantwortet,  nit  so  gar  übell.' 
1645,  ZKyb.  In  festen  Wendungen  und  RAA.  ,Des 
l'räfecten  Vatter  ist  gestorben,  und  es  findet  sich,  daß 
die  Verlassenheit  hei  weitem  nicht  so  ansehnlich,  als 
man  erwartet  ...  also  wieder  ein  Beweis,  daß  selten 
einer  revoluzt,  er  wisse  denn,  wie  die  Actien  stehen.' 


1802,  Bs  Brief.  Wi'isse",  wie  de''  Charrc"  stöt;  s.  Bd  III 
422 u.  (Z).  Hei"ri'^'  [der  einen  Heiratsantrag  vorbringen 
will]:  Merkschi  denn  na'''  nig,  wie  de  Cliur'e"  stöt? 
AHuGUENB.  1924;  vgl.:  Dö  blibe."  tuest, stönd  de''  Char''e", 
wie-n-er  well!  ebd.  Früntii'^''  hat  d'Mulleri"  'grilezt, 
aber  d'Sette"  . . .  ist  röt  worde"  bis  z'tisserst  a"  d'Ore"- 
läppli  use"  . . .  D'MiiUeri"  hat  's  g'seh»  und  iezig  au'''' 
g'iviißt,  wie  de''  Chrom  stöt.  Messikommer  1910.  Ent- 
spr. B3a:  [B.:]  Weisch'  du  nid,  wi'  der  Kogge"  steit 
uf  W'sem  Acherli'i  [R. :]  Nid  grad  am  schönste". 
HWaoner  1925.  —  3)  vergleichend.  Entspr.  Aid. 
,Ich  stund  auf  dem  rechten  Flügel...  Wir  stunden  wie 
Schweizer.'  Gotth.  Meist  scherzh.  oder  abschätzig, 
bes.  zur  Kennzeichnung  dummen,  energielosen,  un- 
entschlossenen (iebahreus.  Er  stöt  {dö  GSaL.)  ivie 
d' Jünger  am  Olberg  BsL.  (AfV.);  GSaL.;  vgl.  Bd  IV 
1557o.  ,Ich  hab  diß  Sigill  oft  zue  meiner  Widerwertigen 
Spott  gebraucht,  daß  sie  wie  die  Waldesel  gestanden 
sind.'  Parac  S.  noch  Bd  II  193  M.  (Zwingli;  HBull. 
1572).  Da  St.  wi(e)  nen  Oggs  am  Berg  GSaL.  (vgl. 
Bd  I  255 u.),  ne"  Mülaff  AaF.,  der  Anke",  Butter  [auch 
ThMü.]  a"  der  Sunn(e"J  (s.  Bd  I  341  u.;  VI  1915u.), 
nen  Esel  zwüsche"  zice"  Höü"'hüf'e".  oO.,  en  Neujör- 
esel  (s.  Bd  I  516  u.;  Stutz),  fa"fi  und  ölfi  GrVD.  (B.), 
nen  Götti  (s.  Bd  II  530M.;  Ap),  nen  Olgötz  (s.  Bd  II 
5810.;  VII  1458u.,  für  GRNuf.;  auch  AaF.;  GSaL.; 
dazu  auch:  ,des  nachts  spat,  wenn  min  man  heim  gat 
und  wie  ein  ö.  vor  mir  stat.'  HsRMan.),  ne"  Grenadier 
BsL.  (AfV.),  ne"  g' schnitzte''  Heilige''  Ap  (.lAmmann), 
,eine  Katze  vor  dem  Kürschner'  (s.  Bd  III  586M.; 
Sprww.  1824),  Chatze",  we""'s  donneret  B  (Bund  1928), 
der  Ma""  im  Mü"  GlM.  (l'Streiff  1904),  ne"  nassi  Müs. 
oO.,  ne"  abg'reggneli  Muetergattes  GSaL.,  ne"  Bock 
BsL.  (AfV.),  ,der  Bock  vor  dem  Metzger.'  Sprww.  1824, 
drei  Batze"  (s.  Bd  IV'  1967M.;  ScHStdt),  es  alts  Postroß 
GrD.  (B.),  ne"  Verbotstud  (s.  Bd  X  1879o.;  SGfeller 
1911),  ne(nj  Stock  (s.  ebd.  1709u.;  allg.;  dazu  noch: 
,Ein  Sägen,  wan  einer  das  Sienig[!]  verbahnen  will  ... 
Wan  der  Dieb  . . .  kommen  will,  so  gebüt  ihm  durch 
alle  heilligen  götliche  Wort,  daß  er  stant  und  stände 
wie  ein  Stock  ...  bis  ich  mit  miner  Fusstabfen  zu  ihm 
drit  . . .  und  dem  Dieb  mit  miner  menschlicher  Zungen 
Urlaub  gebe.'  XVIII.,  Aa  TB.  1900),  ne"  ('herze"stock 
(s.  ebd.  1734M.;  S),  Wettertanne"  [PI.]  (s.  Sp.  400M.; 
Schwzd.,  für  ScHwMa.),  ,ein  IIosendämi)fer.'  UBragg., 
ne"  Stier  am  Gatter  GSaL.  D's  Chalb  het  ehalt,  es  steit 
chriimb  wie  Gige"boge"  GrAv.  (Tsch.).  Folge"  tite"  si 
[die  Soldaten]!  Wie  V'g'müret  stö"  si  dö,  wenn  ig 
[Korporal]  numme"  's  Mal  üftue".  JReish.  1904.  Fritz 
. . .  ist  däg'stange"  wie  vor  <>e"  Chopf  'tatscht.  HHctm. 
1936.  Er  stöt  AaF.,  sonst  stöt  dö,  wie  wenn  er  i" 
d'Hose"  g' schisse"  (g' macht  BsL.;  GSaL.)  hett;  s.  schon 
Bd  VIII  1328o.  Er  stöt  dö,  wie  wenn  er  a"g' fröre"  wer 
BsL.  (AfV.),  icie  wenn  er 's  Öl  verschüttet  hätt.  ebd., 
wie  wenn  er  der  Zi"s  bringe"  wäH  GSaL.  D'Chratzmal- 
techter  het  Fritze"s  Chuttcermel  lü"  faren  un'<  ist  dä- 
g'stange", wie  we""  si  z'  Stei"  warde"  war.  HIIitm.  1936. 
S.  auch  unter  2b  «2  (LLav.  1582).  Entspr.  lild.  ,Ist 
das  Gestirn  im  Menschen,  wie  der  Himmel  gestanden 
ist  zue  seiner  Zeit  der  Geburt.'  Parac.  Gotteshüser 
stannde"  da  wie  nes  Wärzeiche"  vom  Himmel.  EBalmer 
1924.  Anstehen  (vgl.  unter  ai  Sp.  551  o.);  s.  Bd  IX 
1897  0.  (GSaL.).  —  ,1)  durch  Vergleichungspart.  ,als' 
(vgl.  Bd  I  198,  Bed.  3a).  ,Stüend  es  als  bi  anfang  der 
kilchen,   ich  |_Bischofl  trüeg  villicht  grob  tuoch   und 
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Zwilchen.'  NMan.  S.  noch  Bd  VII  6.S7M.  (1440,  ZRB.). 
Anstehen  (vgl.  Sp.  554  u.):  ,Swa  man  den,  der  lohes 
fri  ist,  mit  lobe  bekleidet  hat,  reht  als  der  siuwe  ein 
satel  stat,  so  gat  er  under  lobes  soun.'  Reinfr.;  vgl. 
Bd  VII  1498u. 

f)  insbes.  mit  Ergänzung  der  unpers.  Fügung 
durch  prwp.  Bestimmung,  a)  ,um.'  1)  entspr.  aa. 
,Ubel  umb  einen  ston,  se  male  habere;  baß  umh  einen 
ston,  in  einem  besseren  stand  sein,  stare  meliore  loco; 
es  stat  wol  umb  mich  (es  gat  mir  wol  und  glücklich, 
mein  sach  ist  aufrächt),  bene  mecum  agitur;  umb  mein 
muoter  stat  es  wol,  apud  matrem  recte  est.'  Fris.;  Mal. 
,Geb  was  burenwerch  er  [der  Vater]  mir  auffgab,  das 
tat  ich  ungern  und  murret  drab;  wen  ich  aber  gsach 
ein  kriegsman,  umb  denselben  meint  ich  wol  stan.' 
Grüdki,  1560.  ,Es  steh(e)t  wol  umb  mich,  bene  mecum 
agitur,  bene  valeo,  bene  habeo.'  Denzl.  166G/I716.  ,Es 
stehet  jetz  under  alles  wol  umb  mich,  nunc  mihi  parta 
Salus,  omnisque  in  limine  portus.'  Mey.  1677.  1692. 
S.  noch  Bd  VI  181  u.  (1525,  ZRUti).  219o.  (LJud  1531). 
,Umb  uns  es  ietz  fast  durstig  staht.'  Meinrah  1576. 
—  2)  entspr.  b.  ,Es  Stadt  also  umb  die  menschlich  art 
und  natur,  comparata  est  ita  bominum  natura.'  P'ris.; 
Mal.  ,In  eo  me<e  res  sunt  statu,  es  stehet  umh  meine 
Sachen  also.'  Denzl.  16GG.  ,Wie  gienge  es  einem  Schiff 
ohne  einen  SteurmannV  Eben  also  stuhnd  es  umh  ein 
Volk  ohne  eine  Oberkeit.'  JMever  1700,  Entspr.  ha. 
,Wie  stat  es  umb  minen  sun  oder  war  sint  sü  mit  im 
kun'i"  klagt  Maria.  WernherML.;  später:  ,min  sun, 
wie  stat  es  umb  dichV;  noch  öfter.  ,S5lte  das  nun 
ein  fürgang  hau,  rat,  wie  wurts  umb  das  üwer  stan?' 
Badenp.  1526.  ,Wie  wirt  es  umb  dich  ston,  so  ich  dich 
suoch,  quonam  modo  nunc  te  ostendam  affectum?' 
Fris.;  Mal.  Als  Rel.;  s.  schon  Sp.  553 o.  (1554,  Z). 
, Darnach  hett  juukher  Bastion  den  knecht  zuo  tod 
gehowen  und  schickte  inn,  das  er  luogen  sölte,  wie 
es  umb  inn  stüend;  das  tätt  er;  da  läge  Rüedi  obn 
uff  der  faßlegi  und  war  tod.'  1514,  Z.  .Dir  gelieb  mir  ze 
offnen  ...  ob  wir  Ollifler  und  Richarden  wyder  erlößen 
werdend,  und  wies  umm  sy  stand.'  Morgant  1530. 
,Do  sy  vernam,  daz  Doon  kommen  was,  do  lüff  sy  zuom 
schnellisten  ...  und  ummfieng  Doon  und  fragt  inn,  wie 
es  umb  sine  gsellen  stüend  . . .  Doon  sprach,  es  stüend 
wol  umm  sy.'  ebd.  ,Mich  wundret  sust,  wie  s  umh  in 
[den  in  die  Ferne  gezogenen  Sohn]  stand.'  GBinder  1535. 
,[NN.]  elüt...sind  beschickt  worden  und  si  bede  gfragt, 
wie  es  umli  si  stände.'  1533/8,  Z  Eheger.  ,Wie  Claus 
inn  siner  krankheit  gelegen,  sye  er  zuo  im  gangen  und 
gluogt,  wie  es  umb  inn  stände.'  1541/3,  ebd.  ,Wie  es 
umb  mich  stände,  quomodo  sim  affectus.'  Fris.;  Mal.; 
s.  auch  unter  A2ba  (Sp.  507 u.).  ,Er  müeste  im  sagen, 
wie  es  ime  hüt  gangen  were,  damit  er  in  ouch  Speichen 
könnte,  und  wisse  wol,  warum  er  in  frage,  wie  es  umb 
in  Stande.'  1564,  Z.  Anders:  ,Wenn  du  sähen  möchtest, 
wie  es  inen  [den  Gottlosen]  umb  das  herz  Stadt,  wurdest 
etwan  in  diner  armuot...  dester  gedultiger  syn.'  LLav. 
1583.  —  fi)  mit.  Es slät (steil) nit guet  mit «»», gesundheit- 
lich, wirtschaftlich  Aa,  so  F.  und  It  H.;  GW.;  Z;  wohl 
allg.  Wie  stät's  mit  Basel?  zB.  von  einer  Ausstellung 
in  Basel  Z.  Mit  dem  Examen  standi's  hÖs.  OvGreyerz 
1898.  Wann  Si  nid  uäri"d,  mit  ü"ser  G'mäind  stiend  's 
nid  guet.  ABachtold  1940.   S.  noch  Bd  X  9u.  (GrKI.). 

2.  mitVben.  a)  (kopulativ)  neben  Bedeutungs- 
verwandten. In  allit.  Verbindung:  ,[Ein  Bär  hat]  ain 
kind ...  das  durch  kindtlich  un  wissenhai  t  hinder  des  heren 


pfleger  in  das  büsli  geschlichen  . . .  zerrissen . . .  Darvon 
mäng  vatterlich,  och  muotterlich  herz  großen  schrecken 
empfieng,  welchen  ire  kind  nit  bald  zuo  band  stoßend 
und  stuondend,  ietliches  besorgen  muost,  es  wer  der 
sinen  aines.'  Kessl.;  vgl.  A2bY2.  a)  in  wesentl.  anto- 
nymem  S.  1)  im  Gegs.  zu  Ala  bzw.  Bla.  , fallen.' 
,Das  war  sich  laßt  dünken,  er  stände,  mag  wol  zuo- 
sehen,  daz  er  nit  falle.'  1525/1638,  I.  Cor.;  ,stehe.' 
1607;  gr.  6  iov.un  saiavai.  ,Wölte  aber  Gott,  das  er 
[ein  (iegner  bei  der  Disputation]  sine  gaahen  nie  miß- 
bruchte  und  sy  nit  dahin  wante,  die  warheit  Gotts  zuo 
widerfechten... Nun  er  Stadt  oder  falt  Gott  [Dat.],  er 
soll  von  mir  ungenrteilet  sin.'  SHofmstr.  1526.  Hgge»; 
s.  Bd  III  12040.  (Aa):  IV  627 o.  (ÄALeer.).  ,Er  kdnd'[im 
Turm]  weder  lige",  er  könt  weder  stob",  er  müest  wol 
uf  den  Kneuen  goh".'  LTobler,  VL.  S.  noch  Bd  VII  27  u. 
(Ruef  1540),  1095 M.  (Fris.;  Mal.).  Ilntspr.  B3a;  s.  Bd  III 
(L;Z).  ,Dassi  [die  von  Binzikon]  inen  solich  holz,  1206u. 
das  der  wind  nider  watte,  oder  türr  were,  es  stüend 
ald  leg,  volgen  und  sy  das  enweg  ferttigen  ließind.' 
1525,  Z.  S.  noch  Sp.  542o.  (ZMönch.  Hofrodel  1439). 
,Vor  dissem  Rat,  so  der  höchste  ist,  an  dem  alles  stabt 
und  gelegen  ist,  werdent  alle  Brief  abgelesen.'  1608, 
Z  Gesandtschaftsreise.  , sich  setzen':  ,Und  stat  er  [der 
Richter;  s.  Bd  X  820 M.],  und  nachdem  sich  das  Gricht 
gsetzt  hat...  so  fraget  er  also  stände  ...  der  Recht- 
sprechern ein  diese  Urteil :  . . .'  Schw  Hochgerichtsordn. 
XVII  (RBenz).  sitze".  S.  die  Beteuerungsformel  Bd  VII 
1735 0.  (Schwzd.,  für  GRl'r.),  die  Sitzeinladungen  ebd. 
1736U.  (auch  B  It  Zyro;  dazu  auch  Bd  II  4M.,  für  Z). 
Bäbe"  ffriintli''',  indüm  [!]  si  uf's  Kanabe  zeiget):  Es 
hat  dö  scho"  no^'i  Blatz.  Sitze"  gilt  u-as  stö".  AHüggenb. 
1922.  S.nochSp.3'26/7(15I4,Z).  Formelhaft  verbunden 
durch  ,oder'.  ,Ich  klag  üch  ab  U.  und  ab  C,  bede 
tuochscherrer,  üwer  burger,  die  hindern  mich,  wo  sy 
sitzenn  oder  stond.'  1436,  Z  IIB.  .Demnach  allen  den, 
die  sind  verbanden,  sy  sygind  gsässen  oder  gstanden, 
sagend  wir  dank  der  ghorsamkeit.'  Grübel  1560  (Epilog). 
,Wann  zwey  einander  hold  sind,  daß  si  nit  können  von 
einandern  lassen.  Nim  ein  Stein,  daß  ein  Hund  im  Mull 
gehabt  hat,  wann  mann  in  hön  gemacht  hat  . . .  und 
leg  ihn  zweischen  si  ihnen,  die  einander  hold  sind, 
gab  si  sitzen  oder  si  standen,  wann  der  Stein  zweischen 
si  komt,  so  wärden  si  einandern  find.'  äB  Arzneib. 
S.  noch  Bd  HI  636  u.  (1564,  Z  Pestmand.).  In  dreiglied- 
riger Verbindung:  ,Meine  vielgeliebste[!J  muotter  be- 
langendt  werdet  ihr  uß  ihrem  schreiben  selber  ver- 
nemen  können,  ob  ihre  Sachen  standet,  sitzend  oder 
ligendt.'  1599,  Reber  1899.  —  2)  im  Gegs.  zu  A  1  b  bzw. 
Bl  h.gäfn):  s.  BdII3M.  Entspr.  A.  I.  S.  v.  (ver)weilen 
(vgl.  Sp.  498 M.):  Wan"  d' nid  wilt  st.,  so  gang,  ,se  non 
vuoi  Stare,  va!'  PAl.  (Giord.).  Jcz  hend  si  d'Mode",  wo 
si  stand,  aif''  wenn  si  schaffe",  wenn  si  gönd,  sc  Wie" 
si  am  RauchtiibacJc  und  hend  derhi  kei"s  Geld  im  Sack. 
Sciiweizerb.  1805  (  D' Büre"buebe"  us  ''em  Luzernerbiet). 
,Ich  schlaf,  ich  wach,  ich  stand,  ich  gang,  so  gdenk 
ich  stets  zuom  kloster  us.'  NMan.  ,Das  er  luog  und  ir 
müeßig  gange  und  weder  stand  noch  gang,  wo  si  sye, 
es  sye  in  statt  oder  uff  dem  land.'  1530/3,  Z  Eheger. 
/<■''  mag  niid  st.  und  mag  niid  gö",  bin  sehr  müde  und 
abgeschlagen  GF.  ,Wil  er  sich  an  Lucassen  hochzit  . . . 
dermaßen  gfült'  daß  er  weder  ston  noch  gon  khönnen.' 
1557,  G  RB.  ,Das  er  an  erst  gemeltem  sontag  ...  gar 
vollen  wyns  und  trunken  gwessen  syge,  also  das  er 
schier  weder  staan  noch  gaan  können.'  1585,  Z  RB.  ,Zuo- 
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dem  ward  ich  an  minen  glidren  so  matt  und  müed  von 
großem  herzleid  und  truren,  daz  ich  weder  gstan  noch 
gan  kont.'  1585,  F.  ,Daß  sie  dem  Trunk  ergehen  und 
sich  zue  Zyten  also  fülle,  daß  sie  recht  weder  stan 
noch  gan  möge.'  1GÖ5,  B  Blätter  1905.  S.  noch  Sp.  187  M. 
(1533;8,  Z  Eheger.).  Gä"  u"''  st.  Bakxd.  1925.  Er  het 
d'Achsle"  üsg'macht  g'ha",  susch'  isch'  im  nit  'passiert; 
mi"  het  im  si  uider  V'g'macht,  m"'*  darmit  het  er  in 
acht  Tage"  irider  chenne"  gö"  u"<*  st.  ehd.  1922.  ,[Von 
ihren  Genossen  befreite  Missetäter]  sint  sider  affter 
der  stat  gangen  und  [gjstanden,  daz  doch  der  statt, 
siner  gericht  und  fryheit  ein  ewig  schand...  ist.'  1450, 
K  Mem.  Im  Wald  zue  isch'  der  Theodor  tele  im  Traum 
. .  .Wo-H-er  g'yangen  und  g'standen  isch',  das  het  er 
nit  g'irü/Jt.  .TKeixh.  1907.  Wo  d' göst  un<i  siöst,  , überall, 
so  lange  du  lebst'  GW.  Wiir's  Herz  im  Lxb  verdorre" 
löd,  blibt  elend,  tco-n-er  göd  und  stöd.  HTheiler  (L). 
Wo  me"  geit  und  steit,  iscli'  Bluet.  ELeithold  1913. 
Wo  me"  göt  und  u-o  me"  stöt,  hört  me"  niint  als  pfiffe". 
OXiGELi  1910.  Wo-n-er  g'gangen  und  g'standen  ist, 
hed  er  mit  em  selber  g'redt.  JRoos  1907.  S.  noch  Bd  YI 
735o.  (Wolf,  Rel.  Gespr.).  ,Wohär  oder  auch  wannen 
sy  [manche  Frauen]  gand  und  stoud,  so  richtendts  sys 
auß,  zeigend  damit  an,  das  sy  im  haus  meister  sygind.' 
Grubel  1560.  St.  und  gä"  ApTrogen;  LE.  Scho"  vo" 
der  Wiegen  a"  sei  Iceine''  [der  Brüder]  dem  andere" 
hold  g'si",  lieigen  enand  de"  Rügge"  scho"  g'cMrt,  no''' 
eb  si  aw''  nume"  g'standen  und  g'gange"  seigen  ellei". 
RMüLLER  1842.  ,Ein  yettlicher  here  und  aptt  zuon  Ein- 
sidlen...mag  sy  [uneheliche  Kinder]  nach  irem  dot... 
erben,  es  wer  dann,  das  die  uneliche  kind  eliche  liherben 
nach  irem  todt  ...  hinder  innen  verließend,  die  seihen 
ir  elich  liberhen  mugent  wol  zuo  erbe  stan  und  gan  äne 
eins  herren  von  Einsidlen  summen  und  iren.'  ScnwE.Hofr. 
,Diewil  dise  mätz  trostung  geschworn  hat  gegen  dem, 
alsdann  lassen  m.h.  nach,  das  si  sich  in  dem  kilchspil 
mog  enthalten;  wo  si  aber  mit  im  stüende  und  gienge  in 
gägenwurtiger  gestalt,  alsdann  si  by  vordrigem  eid  uß 
dem  land  zuo  wysen.'  1525,  B  RM.  Wie-n-er  steit  u"<' 
geit,  ,solito  suo  ornatu  absque  omni  apparatu  necessario.' 
In.  B.  Wie-n-er  steit  u"<i  geit,  macht  er  si''''  grad  uf  de" 
Weg,  ,ohne  sich  umzukleiden'  B  (Zyro).  Nut  für  un- 
guet  . . .  das'  mer  so  grad  derher  chöme",  wie  mer  Stangen 
u"<i  gange"!  B  Hink.  Bot  18üti.  Dünn  chumm  nu",  wie 
d'chunst  grad,  icie  d'stäst  und  wie  d'gdsl!  ACorr.  1870. 
S.  noch  Bd  II  1699  u.  (L).  ,Ey  so  bist  du  deß  Tüffels, 
wie  du  stehst  und  gast,  und  der  wird  dich  holen',  einen 
Unbußfertigen.  160S,  BArch.  (GHermann).  Wo-n-i'='' 
stand  ond  gang  ThMü.  Wo-n-i'''  standen  u">'  gange", 
isch' ['s]  mer  geng  üf  w"'  näche",  ein  Kind  B  (Zyro); 
Syn.  uf  all  Tritt.  ,Also  sprach  Anna  Imminerin  zuo 
im:  Wo  sind  wir  denn  huoren?  Da  sprach  Ilensly 
Cuontz  aber  schalklich:  Am  arß,  da  ir  inhin  gehyend, 
und  wo  ir  stand  und  gand,  da  sind  ir  huoren.'  1438, 
Z  KB.  ,[Ein  Mädchen  hat  sich  vor  der  Aufdeckung 
eines  von  ihm  geleugneten  Kindsmordes]  wol  dry  tag 
befunden,  wo  sy  gestanden  oder  gegangen  ist,  der  ge- 
stalt einer  plöden  frouwen  und  kindhetterin.'  1590,  S 
(Bericht  des  Vogtes  auf  Bechburg).  ,Wo  ich  darum 
stuhnd  und  gieng,  waren  meine  Gedanken  bey  ihr.' 
UBräug.  1789.  ,St.  und  (oder)  gän  uf  einen  (etw.)',  es 
abgesehen  haben,  sein  Augenmerk  richten;  vgl.  unter 
A2\)'f  (Sp.  512u.).  ,Das,  wa  das  were,  das  unser  deheinr 
von  ieman  ützit  horte  oder  understüende,  der  utf  dehein 
Satzung  oder  gelüpte  oder  pünde  stüende  oder  gieuge 


oder  daruff  rette,  daz  sich  uf  zünfte  zUge,  daz  das 
unser  ieclicher,  als  halde  er  das  vernimmt,  fürderlichen 
melden  sol.'  1392,  B  StR.  ,Um  aller  beigen  tag . . .  kam 
ir  man  heim  z  nacht,  und  under  anderem  jach  er:  Es 
sind  wiber  im  dortf,  und  wenn  du  ouch  also  eini  werist. 
Daby  ließ  er  die  red  stan.  Syjach  nun:  Bastli,  stand 
und  gang  uff  mich,  und  wenn  du  neißwas  findst,  so 
tuo,  was  darzuo  gehört.'  1524,  Z  Eheger.;  s.  die  Forts. 
Bd  VIII  260M.  (2.  Beleg).  ,Wo  er  inn  nit  umb  das 
cleid  ...  ußrichten  und  betzallen  wurde,  so  soll  er... 
sich  verwägen  haben,  das,  wo  er  inn  uff  der  wytte 
betretten  möchte,  er  im  eins  hallten  müeßte,  und  welle 
daruf  stan  und  gan,  unzit  das  er  im  zeteil  werde.' 
1564,  Z  RB.  ,Ist  einer  zornig  und  wil  utf  yemants  ston 
unnd  gon,  so  nimm  in  ab.'  LLav.  1583.  ,So  sollend  alle 
wyber  ire  mannen  warnen,  wo  sy  hörend,  daß  yemandts 
utf  sy  Stadt  und  gadt,  sy  umzebringen.'  ebd.;  nach 
Esth.  2,  21;3.  Entspr.  B.  Alles  st.  und  gb"  lö",  wie's 
mag,  ,sich  um  nichts  bekümmern'  Bs  (auch  It  Spreng); 
vgl.  bal.  S.  noch  Bd  I  258 u.  (Ap).  .Der  herr  ...  ließ 
unden  bi  dem  kilchof  ir  [seiner  Frau,  die  einen  be- 
sondern Kirchensitz  wünscht]  einen  ingang  machen,  da 
man  noch  hüt  dis  tags  sieht  in  der  mur,  wie  ein  tür 
darin  ist  gestanden  und  gangen.'  Stretl.  Chr.  ,Es  sol 
ouch  ein  jetlicher  ptister,  der  zuo  Einsidlen  brot  uff  den 
koff  bachen  wil,  pfenningwert  brot  machen,  nachdem 
und  denn  der  kouff  umb  das  körn  stat  und  gat.'  SchwE. 
Hofr.  Wie  göt  (geit)'s,  wie  stöt  ( steit J's'^  Grußfrage 
Bs(DMüLLER  1926);  GrHb.  (Tsch.);  GW.;  Z.  Gott  grüez 
/'■'',  Begelil  Wie  göt's,  icie  stöt 's'?  ZO.  Im  Reim  und 
Spruch.  Mini  Muli  gät,  dini  Müli  stat,  mini  Miili  hat 
Chäs  und  Brot,  dini  Müli  hat  Hungersnot  Gl;  entspr. 
(mit  andern  Nachsätzen)  GZür.  1906,  6  (B):  KL.  56 
(BDärst. ;  GnChur;  ,nian  legt  die  Handrücken  auf 
einander,  schlingt  die  kleinen  Finger  in  einander  und 
klappt  abwechselnd  Daumen  und  Zeigefinger  der  rechten 
und  linken  Hand  aufeinander');  vgl.  Bd  IV  187  u.,  sowie 
best.  2ay5.  Di  klaini  Mili  göt,  di  größi  Mih  stöt, 
baidi  Milene"  gen,  gen,  gen.  KL.  (Bs).  S.  noch  Bd  VI 
486o.  (GZür.  1902);  VH  "l04o.  (B).  Gä(n)  und  stä(n) 
und  blibe(H)  la(n)  (wer  das  nid  cha"",  mues^  uf  Igis 
dur'''i"  bzw.  der  sol  zu  de"  Thusner  gän  oder  brächt 
nid  ga"  l'hosis  gän),  Spottvers  auf  die  örtliche  Aus- 
sprache Gr,  so  Pr.,  S.  und  It  Tsch.;  vgl.  die  Anm.  Wiir 
nid  cha""  säge"  stü"  (und)  gü"  (und  chü"  und)  blibe" 
lü"  (wer  die  drei  Spräche"  oder  drü  Ding  nid  cha"".), 
mue'^  (darf)  nid  gu"  (uf)  Schaff hüse"  (Rüedlinge")  gü" 
Sch;  Z  (It  Dekan  Bölsterli  mit  der  Var.  stü",  chu",  gü" 
und  Chäbe"  Sü'");  Dial.  (mit  der  Bern. :  ,der  Inf.  gü",  wie 
auch  stü",  lü",  gehört  dem  Städter  in  Schaf  hausen  an'); 
Sprw'w.  1824  (mit  der  Bern.:  ,Sprichwörtlich  im  Kanton 
Thurgau:  Mer  wend  gü",  sagt  der  Schaff hüser);  KL. 
Gü"  und  stü"  und  bl'ibe"  lü",  so  rede"t  si  z'Schaffhüse", 
und  wenn  de''  Bhl"  vil  Wasser  hat,  so  tuet  de''  lihi"fall 
pfüse".  KL.  (ScuStdt).  Im  Rätsel.  Es  geid  albig  und 
steid  albig.  die  (Stand-)Ubr  GrD.  (JBätschi  1937),  Schud. 
(MTuöxv  1926).  Es  gut  (städ)  im  Holz  und  stöt  (gädj 
im  Holz  und  chunt  doch  niene"  hi",  die  (Wand-)Fhr 
SohR.;  Z  (Dan.).  Wenn  i''''  stönen  und  nid  gone", 
schimpft  mi"  Hüsme"",  was  er  cha"",  wenn  i'i'  göne"  und 
nid  stöne",  isch'  er  der  freinist  Ma"",  Rätsel  von  der 
Wiege.  ABiculi  1938.  Zwöi  gö"  geng,  zwöi  stö"  geng, 
zwöi  muelj  me"  ha",  zwöi  chöme"  süst  derhar,  Sonne  und 
Mond,  Himmel  und  Erde,  Feuer  und  Wasser,  Tag  und 
Nacht  B.  S.  noch  Bd  11  ÜOo.  (Aa;  Z).   In  mehrgliedriger 
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Verliindung.  ,Daz  Hans  Walther  zuo  her  Wilhelm  von 
Grünenberg,  ritters,  und  siner  notdurft  wandelen,  gan 
und  stan  mdhte  unz  an  der  von  Zofingen  statt  graben.' 
1443,  ÄAZof.StR.;  später:  ,daz  die  von  Zoiingen... 
Hans  Walthern  zuo  aller  siner  nottdurft . . .  unz  uff  den 
inren  graben  an  ir  statt  brugg  wandelen,  riten,  gan 
und  stane  [!]  lassen  söllent.'  I  >ie  Forderungen,  die  Marti 
und  Zofingen  gegen  einander  haben,  werden  gegen- 
seitig wett  geschlagen;  damit  darf  M.  Zofingens  wegen 
, sicher  wandlen,  gan  und  stan.'  1521,  WMerz  1915. 
,Umb  das  si  [die  Hauern  für  ihre  Abgeordneten  zur 
Tagsatzung]  ein  gleit  begeren  von  den  fünft' Orten  ... 
ist  beredt  und  ilendts  zuogeschriben,  das  die  regenten 
in  namen  fürstlicher  durchluchtickeit,  auch  allen  adel 
und  ritterschaft  sampt  iren  verwandten  und  zuogehorig 
fry  sicher  gleit  zuo  und  von  iren  husern  und  guotern 
wandlen,  stan  und  gan  mögen.'  1525,  Bs  lief,  lauff'e"; 
s.  Bd  X  890  u.  (Bärnd.  1914).  ,Daz  jeklich  person  uff 
beiden  teilen  wider  stan  und  tretteu  sol  zuo  iren 
giietern,  sy  syen  lechen,  pfand  oder  eigen,  als  sy  die  vor 
dem  krieg  inne  hatten.'  1397,  Z  StB.  —  ß)  in  wesentl. 
synonymem  S.  ,bliben.'  ,Und  sol  beide  der  selbe  garten 
und  swas  anderre  witi  enzwischen  dien  vorgenanden 
husern  ist,  iemer  eweklich  stan  und  beliben  in  allenweg, 
als  an  dien  brieven  geschriben  stat  [vgl.  B3ba],  die 
hievor  eim  rate  von  Zürich  darüber  gegeben  wurden.' 
1306,  ZUB.;  s.  den  Anf  Bd  X  1483 M.  ,I)aß  esjeder- 
zyt  an  eines  Herrn  von  Rynouw  Vogt  im  Dorf  Benken 
wonnende  . . .  innhalt  ir  Gnaden  Urbar  und  Gwar- 
samminen  blyben  und  stahu  [solle],  einem  jeden  ... 
zimmlich  und  billich  Buw- oder  Bräunholz ...  ze  geben.' 
1604,  Z  Rq.  1910  (ZBenk.).  ,[Artikel]  der  Datum  wyset 
Montag  nach  dem  Sonntag  Quasimod.  vergriffen,  sollend 
allwegen  in  ihren  Kräften  stöhn  und  blyben.'  GRHandl. 
1622  (nach  dem  Bundesbrief  von  1524).  ,Diewyl  ... 
sich  erscheine,  daß  der  obere  Teil  des  HWüesten 
Setzhags  biß  an  den  Gatter  zuehin  Radwytte  habe, 
so  solle  diser  ober  Teil  also  stahn  und  blyben.'  1627,  Z. 
S.  noch  Bd  H  540o.  (1526,  Abschr.),  ferner  unter  A2ba 
(Sp.  509u.;  1600,  Tu),  sl".  Di"s  Madleni,  ich  tät's  krat 
hürilie",  wie's  ist  und  steit.  JJörger  1913/4;  vgl.  unter 
a  (Sp.  557  M.).  ,Das  in  beiden  lendern  oben  und  niden 
das  alt  winmeß  von  Nidersibental  von  dißhin  ewenklich 
stan  und  sin  sol.'  1425,  BSi.  Rq.  1912.  ,Als  dann... 
merglich  spenn,  zweyung  und  stoß  gewesen  und  ge- 
standen sind  [s.  die  Forts.  Bd  XI  1267  u.].'  1491,  Gfd 
(BSchiedspruch).  S.  noch  BdVII  1025/6  (1485,  Waldm.), 
ferner  unter  A2ba  (Sp.  510M.;  Fris.).  ,ge-,  versetzt 
sin';  8.  unter  B3ca  (Sp.  544/5;  1341,  WMerz  1915; 
1430,  Bs  Rq.).  ,wisen';  , Das...  die  zill  und  kreiß  der 
vogty  zuo  Altstetten  hinfüro  ston  und  wyßen  söllent, 
wie  volget.'  1533,  Z  Rq.  1910. 

b)  neben  regierendem  Vb.  o)  im  Inf  ohne  ,zu'. 
1)  ('eine'\  öppis)  st.  lä"  (la"  St.).  ,Stehen  lassen,  relin- 
quere,  intermittere.'  Denzi,.  1677.  1716.  Zunächst  in 
loserVerbindung,  mit  bed. -bestimmenden  Zusätzen. 
Entspr.  A  Ida;  s.  Bd  IX  1744 u.  (1424,  Aar.UB.).  A'me" 
la"  zue-n-em  St.;  s.  unter  A2  b  y  (Sp.  521  u.;  OnPr.).  Jmd 
,im  teil  (Fris.;  Mal.),  Zwifel  (Denzl.  1666)  st.  lassen';  s. 
unter  A2 ha»  (Sp.507M.  .5080.).  Entspr.  B  1  cy2:  ,Wie 
sollend  wir  imm  nun  tuon  [uns  mit  Bez.  auf  Luthers 
Anschuldigungen  verhalten]?  Nüt  anders,  dann  frölich 
tragen  und  dem  rechten  richter  empfolen.  Andre 
Schmach-  und  Scheltwort,  lieber  läser,  lassend  wir 
ouch    dem    genanten   richter    ston.'    Zwinoli.    Entsiir. 


B2b.  ,Mit  so  vil  gschriften  machest  du  [Faber,  der 
Zwingli  vorwirft,  daß  er  eine  Disputation  zu  Baden 
ablehne]  einen  flüchtigen  uß  mir,  daß  du  die  nit  all 
hast  mögen  ins  buoch  bringen,  hasts  müeßen  an  der 
gassen  lassen  ston,  in  margine  verzeichnet',  mit  Bez. 
auf  die  in  Fahers  Schrift  marginal  angebrachten  Bibel- 
zitate. ZwixoLi;  vgl.  B3ba.  ,Er  weite  d  sach  also  in 
ruowen  lassen  stan.'  1529,  ZAnd.  ,Daß  sy  nun  me 
weltind  die  sach  in  ruow  stan  und  den  iren  von  statt 
und  land  alle  handlung  fürleggen  und  an  denselben 
erkunden  lassen,  was  ir  will  und  gemüet  fürter  were.' 
1529,  BKef  (Z).  S.  noch  Bd  VI  1893M.  (1530,  Absch.). 
,I)as  die  [Schulden]  byß  an  200  abtragen  syen,  laß  er 
in  sinem  wärt  stan  und  sage  weder  nein  noch  ja.' 
1489,  ZRM.  I)' Sinne"  bi-n-enand  st.  lü«;  s.  BdVII 
1046M.  (CStreifi'1904).  Entspr.  C  1  a;  s.  schon  Sp.  548M. 
(1570,  ZRM.).  552u.  (Fris.).  .Demnach  kerne  B.  und 
wölte  ein  kefy  ab  dem  hus  brechen  ...  Daruff  er,  ge- 
nanter J.,  spreche,  er  solte  das  uifrecht  stan  lassen.' 
1486,  Z  RB.  Speisen  halhg'esse"  la"  st.;  s.  Bd  X  1294 o. 
(OvGreyerz  1911);  vgl.  u.  (Sp.  561u.).  Fortschreitend 
zur  festen  Wortgruppe  mit  eigener,  von  der  der 
(jruppenglieder  sich  lösender  Bed. -Entwicklung.  Eine" 
la"  St.,  , nicht  mit  ihm  mehr  sich  abgeben,  von  ihm  weg- 
gehen, einen  warten  lassen  vor  der  Tür'  B  (Zyro).  De" 
lönd  mer  St.,  seit  de''  JS'asse"ivi!er  Schuelmeister,  wenn  er 
zu  me"  Fröndirort  chunt.  Sprww.  1869.  Der  G'schider 
gif>t  nach  u"''  lät  der  Esel  st.  Bärnd.  1925.  .Demnach 
hau  ich  [Schaffner]  dem  N.  geben  von  einem  jungen 
khind,  so  ein  bettler  im  spittal  hat  lassen  stan,  ein  halb 
jar  verdinget,  8  U,  dinkel  1  müt.'  1550/1,  BFrienisb. 
Rechn.  ,Da  band  mich  Schultheiß  und  Rat  [zu  Frauen- 
feld] weniger  nit  alß  dryg  Stund  staan  und  warten 
lassen.'  1609,  Z.  S.  noch  unter  Alba  (Sp.  501M.; 
Boner).  Entspr.  B.  Bewegtes  (Bewegliches)  in  Ruhe 
versetzen,  abstellen,  so  eine  Maschine,  Uhr;  ver- 
breitet. Vom  Webstuhl;  s.  Sp.  293  (Bs).  Festes  in  Ruhe, 
an  seinem  Platz  lassen,  nicht  wegnehmen,  antasten; 
wohl  allg.  La"  die  Zal  St.,  , lösche  sie  nicht  aus'!  B 
(Zyro).  ,Dies  Haus  steht  in  Gottes  Hand,  behüt  es, 
Herr,  vor  Feuer  und  Brand,  vor  Unglück  sonst  und 
Wassernot,  mit  einem  Wort:  Laß  's  stob"  wie  's  stobt!' 
Hausinschr.  Alpenp.  1872  (S).  Ei"'m  d'Ore»  (Aa;Ap; 
Bs;  B;  L;  G;  Sch;  Schw;  Th;  Z),  der  Chopf  zuiüsche" 
den  Ore"  (Gr)  st.  lä"  (la"  st.),  scherzh.  Drohungen; 
s.  Bd  I  412u.;  III  408M.  850M.  (Schwzd.,  für  BsL.); 
VIII  946  u.  I'''  g'hör  en  immer  na''',  wie-n-er  mer  gester 
Hröut  häd,  er  Ws»  mer  d'Ore"  st.  EEschmann  1911.  Was 
tuend  'r  i"s  dann  's  Veh  üslö"  ?  Mer  lönd  i'^*  mein  lo" 
d'Ore"  St.!  Lienert  1913.  i'as'  d'mer  aber  nud  ellei"ge" 
use"göst,  stist  lö"  der  d'Ore"  st.!  HBränpli  1942.  Das' 
d'mer  ä"melbiLib  und  Sterbe"  kev's  ro"  dene"  Pastetlene" 
issisch' . . .  siist  cha"sch'  denn  liiege",  wie's  tuet,  we""  men 
ei"em  d'Ore"  löt  lo"  st.  und  d's  Lebe"  schänkt!  FOschw. 
1919.  S.  noch  Bd  X  1848u.  (AALeer.;  L;  Uw;  U).  ,Du 
sollest  die  narenschuoch  lassen  stan,  ein  andren  reyen 
nemen  an.'  L  Neujahrspiel  XV.  ,Es  ist  zuo  vil,  das  ich 
dirlan  das  schwarz  vordinen  neglenstan.'  GBinuer1535. 
,Der  Stubenfrowen  Magt  [hat]  inen  wol . .  .können  minder 
sagen,  dann  wir  verbrucht  band,  ouch,  alls  wir  nit  mer 
da  gwessen,  uns  sölliches  an  der  Tafel  abwüschen, 
dann  wir  dieselbig  stan  lassen.'  1602,  Z.  ,[Wir  haben 
fliehend]  im  Läger  als  lassen  stan,  nur  daß  wir  mechten 
sLebenbhan.'  (3Gotth.  1619;  vgl.  u.  (Sj.).  561/2).  S.  noch 
Bd  VII  l(ll6o.  (1575,  ZAnd.).    Entspr.  B3a;  s.  d.  (Sp. 
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539 0.;  B  It  Zyro),  ferner  Sp.452o.  (um  1650,  ZAlbisr.). 
Das  ist  e«  guets  Roß,  es  löt  nüt  st.  GW.  .Einem  . . . 
Ochsenpaar  scheint  wirklich  keine  Last  zu  schwer, 
si  lö"  nüt  St.'  BiRN-n.  1904.  ,Er  ladet  unterwegs  [zum 
Pferdemarkt]  drei  Fußgänger  auf;  das  Tier  lät  nüt  st. 
erklart  der  Besitzer.'  ebd.  1914.  Im  Zug  sig  er  de"" 
gar  iiit  öppen  e"  leide' ...  I)e''  löi  nüt  lo"  st.  BEOB.iCHTER 
1942  (.\AErl.).  Uneig. ;  vgl.  u.  Iri  Glesli  sl"  iniige" 
hh-  g'si",  u"<>  wo  men  üfy'standen  ist,  hei"  si  gäng  no''' 
G'sundheit  g'macht.  F''  icu't  e"mel  no'''  z'erst  üsmuchc", 
het  d'ScliaUhäse»  g'seit,  es  guets  lioß  löt  nüt  lo"  st. 
StJFELLER  1911.  Wo  der  Halhliter  isch'  'tiilpet  g'si«, 
hätt  der  Wirt  no^''  gern  eine"  verehauft  m'"'  schließlig 
het  Gütti  nohe"g'seit,  aber  bloß  nie  for  ne"  Dreier.  Es 
isch'  aber  doch  du  no'^'  e"  Halbe''  drüs  tcorde",  m""* 
gueti  Roß  lö"  mit  lo"  st.  ebd.  Etw.  (versehentlich) 
nicht  mitnehmen,  liegen  lassen;  wohl  allg.  Der  Sack 
uf '>'m  Chornmärit  la"  st.  B  (Zyro).  Insbes.  Von  Geld 
und  Geldeswert.  D's  Gelt  la'>  st.  B  It  Id.  (,elocatam 
et  certo  tempore  reddendam  iiecuniam  porro  debitori 
concedere'),  Zyro  (,niclit  aufkünden');  wohl  auch  sonst; 
vgl.  B3c.  ,Wellicher  geltschuld  zehenn  jar  und  9  loub- 
rysyuen  unerfordert  lat  stan  und  ze  kilclien  und  straß 
mit  einem  gangen  ist,  das  dann  einer  eim  mit  recht 
nüt  mer  schuldig  ist.'  SciiwE.  Urb.  lool;  vgl.  Bd  VI 
1356/7  (14G4,ScHwKeich.).  1371  u.  (1338,  ZHöngg  Offn.). 
Der  Zins  st.  hl",  ,zum  Kapital  schlagen  lassen'  GW.; 
sicher  weiterhin.  Schuldig  bleiben.  D'MUch  la»  st. 
Z  (Dan.).  MiiiH  Vatler  hed  g'säd,  i'''  soll  d'Buebe"  gO" 
lo",  er  will  mer  denn  d' Woche"  zicünzg  Rappe"  st.  lö". 
ApVL.  1903.  Von  Speisen  (Getränken),  ungegessen 
(ungetrunken)  lassen  Bs;  B,  so  Gr.,  Si.;  Z;  sicher 
weiterhin;  vgl.  o.  (Sp.  557M.;  OvGreyerz  1911).  Het's 
ned  stieße"  Gafß  ubercho",  su  het  's  chön"en  der 
Tiippelgrind  mache"  u'"'  d's  Zügli  lä"  st.  Bitnd  1940 
(BFrut.).  Si  tuedjetz  nummen  a'so  eige"llich  und  erlös 
und  mängled  alls  u"'^  läd's  st.,  fir  z' achten  tcas  d' a" 
re"  megist  Men.  Barnd.  1908.  S.  noch  Bd  VII  897/8 
(wo  es  statt  Wast.  Proz.  1701  heißen  soll  IGOö/G,  Z); 
VIII  7G()M.  (Z);  Sp.  456 M.  (AfV.).  (Eine  Handlung) 
ungetan  lassen,  unterlassen.  ,I)o  sprach  der  sun 
[der  junge  Krebs,  den  der  alte  wegen  seines  Rückwärts- 
ganges tadelt]:  Trut  vatter,  du  solt  din  strafen  lazen 
sin.  Du  hast  den  selben  gang  als  ich  . . .  Davon  laz 
din  bestrafen  stan  [:  gan].'  Boner.  , Welcher  ein  urteill 
apellieren  wil,  der  sol  in  monetz  frist  dem  rechtstag 
nachwerben,  und  sol  man  im  das  ze  wüssen  tuon;  und 
welcher  sin  sach  darüber  [s.  über  2c  Bd  I  58]  stan  ließ, 
der  ist  von  sim  rechten  kommen.'  1529,  AAZof.  Stil, 
(späterer  Zusatz).  ,Du  Gro|)pengrind,  was  zeümest  du 
dichV  Wilt  oder  nitV  Wilt  nit,  laß  stan.'  JMahl.  1674. 
, Alles  St.  laßen.'  ,Ir  wissend  das  Samson  ein  rättersclien 
uns  allen  hat  uft'gen,  darzuo  wir  siben  tag  sönd  neu,  am 
sibenden  will  er  d  antwurt  han,  darumb  so  louds  yetz 
alles  stan.'  Samson  1558.  ,Wan  sie  das  Kind  gebraucht 
[vgl.  Bd  VI  803],  habe  sie  keine  Kueh  gehabt,  hab  alles 
müeßen  stehen  lassen  und  darvon  lautl'en.'  1701,  Z. 
,AIlcs  stehen  lassen  und  sich  eines  annehmen,  omnia 
postponere  et  alicui  operani  dare,  omnes  aliquo  pos- 
teriores ducere.'  Denzl.  1716.  S.  noch  unter  aa2  (Sp. 
558M.;  Bs).  Aufsich  beruhen  lassen,  sein  lassen. 
,l)em  Wirte  wart  daz  seihe  leit,  daß  er  den  slaugen  bat 
verwunt;  er  bat  in  in  derselben  stnnt,  daß  er  vergäze 
undliez  gestan.'  Boner.  .[EineErau,  die  ihren  Ehebruch 
mit  der  angeblichen  lm])otcnz  ihres  Mannes  rechtfertigt, 
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erklärt]  wer  Jacob  ir  man  gsin,  wie  er  solt  und  sich 
für  git,  so  were  iren  semlichs  nit  widerfaren;  das  er 
aber  jetz  (wie  er  seit)  kind  heig  gmacht,  das  lat  sy 
stan,  redt  aber  also  [sie  sei  bereit  zu  einem  Vergleich].' 
um  1524,  Z  Eheger.  ,Do  Ruolland  Morgant  verstuond, 
do  lachet  er  ein  wenig  darumm,  daz  er  in  die  hell 
wott  ...  Und  sprach  zuo  im:  Morgant,  min  gsell,  laß 
laß  uns  yetzmal  die  hell  stan  und  die  tüifel,  so  darinn 
sind,  und  laß  uns  yetz  inn  des  künigs  Matt'rcdon  läger 
keren.'  Moroant  1530. , Laß  du,  Leser,  den  Zank  [der  Fach- 
leute] stehn,  urteil  und  lies,  glaub  deim  Pra'ceptori  nichts, 
es  werde  dann  bewiesen.'  Pakac.  Ungesprochen,  un- 
erwähnt lassen,  verschweigen.  ,I)u  solt  din  bette 
lazen  stan,  unz  daz  der  geselle  din  vor  hab  gehebt 
die  bette  sin.'  Boner.  , Venediger,  die  red  solt  lassen 
ston.'  Gen«.  ,Do  sy  meinten,  sy  werren  in  guottem 
friden,  kam  mancher  redlicher  bur  schandlich  um  sin 
lib  und  leben,  er  und  guot,  dovon  vil  zuo  schriben 
wer,  aber  um  kurzy  losz  ichsz  ston.'  1525,  Bs  Chr. 
,Herolt:  Und  so  wir  wend  kein  scccnam  han,  so  lond 
wir  ouch  den  urhab  stan,  der  züchtigklich  hie  ist  er- 
zellt  und  sunst  on  wuost  khum  wer  gestellt',  näml.  die 
Vergewaltigung  der  Lucretia.  IIBull.  1533.  .[Eunomins, 
der  Bruder  des  , verlorenen  Sohnes',  zum  Vater:]  Das 
übrig  will  ich  lassen  stan,  er  hat  dich  gar  on  eer 
gehan.'  GBinder  1535;  s.  das  Vorhergehende  Bd  III 
817M.  ,1)0  stieße  S.  inn  der  maßen  so  böse  wort  us, 
das  er  die  weite  stan  lassen.'  1541/3,  Z  Eheger.  ,Wie 
machend  alle  vögel  nun  ire  näster  so  kunstlich  ...  da 
sy  ire  zucht  so  fleißig  auferzieheud  ...  und  iren  schöpfer 
mit  irem  frolichen  gsang  ...  preisend  also  lieblich,  daß 
dem  nu  kein  seitenspil  . . .  mag  vergleicht  werden.  Ich 
laß  yetz  ston  die  arzneyen  und  kreüter,  mit  welchen 
sy  sich  selbs  purgierend.'  Vooelb.  1557.  ,Kein  Mann 
hat  in  im  den  Samen  ...  deßgleichen  das  ander  Viech. 
Aber  wir  lassen  hie  daz  Viech  stehn  und  tractieren  allein 
von  Gebärung  der  Menschen.'  Parac.  S.  noch  unter  a  «2 
(Sp.  558o.;  1524,  Z  Eheger.).  Im  abs.  Imp.,  halt(et) 
ein!  .Ein  alter  krebz  ein  jungen  sach  hinder  sich  vil 
balde  gan.  Er  sprach:  Lieber  sun,  la  stan.  Wie  gast 
du  so  vertane?'  Boner.  ,Umb  die  seihen  vart  muost 
er  [von  seinem  Abt]  groze  buoz  enphan.  Er  sprach  : 
Herre,  lazent  stan.'  ebd.  ,[Die  Maus  zu  ihren  Jungen:] 
Arme  gediet,  erkennent  ir  die  katzen  nietV  Der  gröste 
vigent,  den  wir  han,  daz  ist  diu  katze.  Lazent  stan 
und  vlient.'  ebd.  Mit  Vertretung  des  Inf.  durch  das 
Ptc.Prffit.;  s.  BdIII1399M.  (Bed.2c;  Av).  — 2)  st.blihe"; 
s.  Bd  V  4  u.  (Bed.  b).  ,Subsisto,  stehen  bleiben  (an  einem 
Urt).'  Denzl.  1666/1716.  Sich  nicht  in  Bewegung  setzen, 
am  Platz  bleiben;  s.  Bd  VIII  264o.  (BsL.;  B);  IX 
2176u.  (Bärnd.  1914);  Sp.  243  (JJörger  1932).  ,Dieweil 
man  inen  [den  falschen  Freunden]  auftragt  und  vil 
anhenkt,  so  tuond  sy  dergleichen,  als  ob  sy  wol  an  eini 
syend;  so  bald  aber  ein  anderer  wind  anstat,  einer  kompt 
umb  das  sein,  so  sehend  sy  in  nit  mer  an,  bleibend  bei 
im  ston  wie  ein  has  bei  einer  trummen.'  LLav.  1582; 
vgl.  Iba3.  Mit  Bez.  auf  Wachstum;  s.  Sp.  457  M.  (KL.). 
Es  ist  nüt  devö"  st.  'blibe»  a's  d'Eundament,  von  einer 
Mühle  nach  einem  Brand.  CKeller  1938.  Entsi)r.  B3a. 
,I)ie  [Kinder  beim  Erdünnere"  der  Hüben]  umfassen 
gäng  e"  haWe"  Schnell  von  enandere"  ein  besonders 
starkes  Pflänzchen,  das  süU  btibe"  st.,  mit  der  linken 
Hand  und  raupfc"  di  andere"  üs.'  Bärnd.  1914.  S.  noch 
BdVH928u.  (1712,  ZKapp.);  X  1460u.  (Tierb.  1563). 
Eine   Bewegung   einstellen;   vgl.  Alcß.  Das  ist 
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so  schön  g'sl",  das"  de''  groß  glänzig  Wielinachtsstern 
über  ''em  Dachfei>'sierli  st.  'bliben  ist.  ELooHER-Werliiig 
1923.  Mit  Bez.  auf  deu  Gang  einer  Erzählung:  Wäst 
iez  wider,  wo-n-i''^  st.  'pHbe"  bi"?  ABä(!htolu  1940. 
Von  einem  Uhrwerk;  s.  Bd  V  99 u.  (JHeinh.  1901).  ,So 
das  kindle  [bei  der  Geburt]  im  muoterlyb  für  und  für 
anstände,  auch  unbeweglich  blibe  ston  verharren.' 
lU-EF  1554.  —  Ij)  z'st.  cho».  1)  entspr.  A;  s.  Bd  VI  271  u. 
(Ai>)  und  vgl.  unter  B2bfi  (Sp.  515u.).  —  2)  s.  B  lcß3 
zum  Schluß  (Sp.  530u.).  —  y)  ■s's<-  mache";  s.  Alcß 
(Sp.  499  u.;  JBoos  1907). 

c)  neben  Inf.  a)  ohne  ,zu'.  1)  entsjir.  Alb.  ,I)er 
schlang  [zu  Eva];...  Gloub  mir,  daß  dir  Gott  habbschaffen 
loub  undgraß.dieböum  und  dfrüchtsampt allen  tieren... 
Üch  hats  alls  Gott  (merk)  hie  erschaffen,  nit  das  ir 
standind  sy  angaffen.  Was  Gott  bat  gmacht,  sol  üch 
syn  gmein,  ja  nutzlich.'  Rüep  1550.  Unsinnl.,  bleiben, 
verharren; 's.  A2ß3  (Sp.  512u.;  1529,  B  RM.).  —  2) 
entspr.  Blbß,  aufhören;  s.  Bd  V97M.  (PFüßlium  1520). 
—  ji)  mit  ,zu';  vgl.  Blcä.  1)  als  Gerundium  (in  akt. 
Bed.),  zur  Bezeichnung  des  vom  gramm.  Subj.  zu  Unter- 
nehmenden, i.  S.  v.  zu  etw.  gelangen  (vgl.  A2bY2): 
,Khöm  einer  här  und  stell  sich  toll,  bim  Rasperment,  es 
wurd  angohn,  ietz  niöcht  ich  mit  eim  z  hauwen  stöhn.' 
JMahl.  1020.  —  2)  als  Gerundiv  (in  pass.  Bed.),  zur 
Bezeichnung  des  vom  gramm.  Subj.  (des  tr.  Vbs)  mög- 
licher oder  notwendigerweise  zu  Erleidenden,  i.  S.  v. 
sein  (vgl.  sin  III  5  a  Bd  VII  1025  o.).  ,Wann  die  alten 
geul  gehen  werdend,  so  stehen  sy  nitt  zuo  halten,  cum 
vetuli  equi  currere  incipiunt,  diflcillime  retinentur.' 
Gessn.  1551.  ,Abzel6sen  st.',  von  einer  Gült;  s.  unter 
BScfll  (Sp.  546u.;  Zc,  StB.  1566).  Mit  Dat.  P.;  vgl. 
Bl  cy.  ,Es  soll  keiner... jemand  in  kein  frömbd  Gericht 
nach  Recht  zue  beklagen  ston,  besonders  vor  seines 
Gerichtsherren  Stab  Antwort  gen.'  THNnf.  Off'n.  1520 
(jüngere  Abschr.).  ,Solche  Glider  stehnd  einem  Arzt  zue 
wissen.'  Parao.  ünpers.  ,Sö!te  es  einem  frommen  mann 
zuo  verwyßen  ston,  wenn  sich  ein  schalk  im  nach  nennt 
oder  sich  für  in  ußgibtV  LLav.  1569;  ,es  seye  einem 
ehrlichen  Mann  eine  Schand.'  ebd.  1070.  ,C'atalogus  der 
Äbten  diß  Closters,  doch  stat  es  noch  zue  endern,  dann 
der  diß  geschrihen,  nit  gar  gewüß.'  RCvs.  ,Ich  glaub  kum, 
daß  da  z  helfen  stand.'  JMahl.  1674.  Mit  Bestimmungs- 
satz. ,Am  Morgen  ...  sind  drey  Schuß  ab  der  Vestung 
geschechen,  waz  sy  bedeuten,  staht  zue  vernemmen.' 
1644,  ScnSt.  ,[Von  Seiten  des  katholischen  Geistlichen 
in  THSteckborn  geschieht]  ein  Newerung  mit  dem 
Läuten  eines  Glöcklins  grad  vor  dem  Mittaglattten, 
welches  bis  dahin  noch  nie  in  Üebung  gewesen,  was 
es  bedeute  oder  ob  es  villicht  das  Wetterlaüten  nach 
sich  zeüben  dörft'te,  stehet  zue  erwarten.'  1693,  ZVis. 
Insbes.  , (Einem)  zuo  versprechen  st.';  s.  Bd  X  780/8. 
.Byschoff  Heinrich  . ..  sich  ouch  in  die  sach  leit,  meint, 
der  apt  stüend  im  zun  versprechen.'  JLenz  um  1500. 
.Sittenmal  die  Kathrin  niemant  by  ir  hat,  der  sich  iro 
belad  oder  dem  si  zuo  versprechen  stand,  so  sollend  si ... 
wider  hein  keren  und  uff' mentag. ..  widerkommen,  und 
sol  die  Kathrin  die  iren,  denen  si  zuo  versprechen  stand, 
mit  ir  bringen.'  1 530/3,  Z Eheger.  S.  noch  unter  A  2b  x2 
(Sp.  525u.;  1450,  AALauf.  StR.).  In  Dankformeln. 
,Lebt  wohl,  Dank  eiget,  es  steht  z'vergelte".'  Gotth.  ,Es 
giebt  Leute,  welche  gut  scheinen,  so  lange  sie  jemand 
ausnützen  können  . . .  Haben  sie  etwas  zu  fahren  oder 
ein  Pferd  nötig,  so  stehn  sie  vor  der  Tür,  und  wie 
viel  sie  dir  dafür  geben,  weißt  du;  es  steht  zu  ver- 


dienen, werden  sie  sagen,  und  hast  was  nötig,  so  sprich 
auch  zu!'  ebd.  Es  stät  z'verdiene",  oder  es  schick  si''' 
nienc"!  ,die  Vergeltung  ist  nicht  aufgehoben,  aber  auf- 
geschoben' BU.  Bes.  als  Briefschluß  zur  Dankabstattung 
für  Erwiesenes  oder  erst  Erbetenes.  , Darine  wir  üch 
billich  groß  lob  und  dank  sagen,  stat  uns  ouch  mit 
lib  und  guot  zuo  verdienen.'  1499,  Scmreibex  aus  dem 
Feld.  ,Stat  uns  guotwillig  zuo  verdienen.'  1526,  B  Ref. 
(B  an  S).  ,Stat  uns  guot  willens  zuo  verdienen.'  1527, 
ebd.  (B  an  L).  Erweitert  durch  ,um'.  ,Das  statt  uns 
umb  üch  allezit  zuo  guottem  zuo  erkennen.'  1447, 
AaZoC.  StR.  ,Das  stat  uns  umb  üch  ze  verdienent.' 
1465,  B  Anz.  1897  (B  an  L).  ,Stat  uns  in  glichem  und 
mererem  um  üch  ze  guotem  ze  verdienen.'  1530,  B  Ref. 
(B  an  S).  ,Das  stat  uns  umb  üch  zuo  ewigen  zyten 
früntlich  zuo  verdienen.'  1531,  Strickl. 

3.  mitSubst,  in  losen  Zsbildungen.  a)  entspr. 
prffid.  Nominativ.  Vügeli  st.;  s.  Bd  I  691  M.  (GA.; 
Ndw).  G'vatter  st.;  s.  Bd  I  1128M.  (AABb.,  Zein.;  B); 
auch  BsStdt;  GrAv.;  vgl.  (auch  zum  folg.)  unter 
A2bY  (Sp.  522/3).  Höclizitgö"  und  G'vatterst.  ist  en 
Er  und  macht  der  Beutel[!]  !är  BsStdt.  Du  bist 
doch  a"  A'o"  Hochsig  g'gange",  hast  niene"  müeße" 
Gotte"  St.  ( :  z'sämme"chu"J.  ANeiier1909.  Ber  Hannes- 
steff'a"  . . .  het  z'letst  nit  e"mal  g'wisse",  ob  er  jez  . . . 
notte"  nw''  Gütti  st.  müeßi.  JJörger  1913/4.  G'seht  mer 
nid  mängisch'  Chöpf  uf  <^em  Land  usse",  si  chönnte" 
für  ne"  Sokrates  Modell  st.?  SHiMiiERLi-Marti  1939. 
Bock  (Bückli)  St.;  s.  Bd  IV  1125u.;  in  Bed.  3)  auch 
Aa  (H.);  Z;  in  GfiCast.  (Tsch.)  Buckel  st.  ,Er  muß 
Bock  stehen.'  Sprww.  1824.  ,[Z.  habe]  einsmals  zuo 
ime  . . .  gret:  Sind  guot  man  und  tuend  das  best.  Kems 
darzuo,  se  wete  er  im  in  eim  samentigen  wamsel  ouch 
ein  bock  stan',  wenn  er  zu  einem  übel  beleumdeten 
Mädchen  wolle.  1588/40,  Z  Eheger.  ,Die  Fürsten  und 
Könige,  die  dem  römischen  Edom  eine  Zeitlang  Bock 
gestanden.'  AKlinol.  1704.  S.  noch  Bd  V  1167u.  (Ty- 
rolersp.  1743)  und  vgl.  zum  Spiel  EMeier  1851,  134; 
Rochh.  1857,  454.  Bürg  st.  G;  vgl.  A3.  Engeli,  Engeli 
uf  <'em  Tor,  laß  i"'s  Hüs  kei"  Unglück  cho",  b'hüet  i"s 
Gott  vor  jeder  G'för,  stand  du  selber  Wacht  dervor! 
F(dle"d  ü"seri  Äuqli  zue,  gib  i"s  Gott  e"  sanfti  Eue"'! 
KL.  (ApHeid.).  ,Wer  st.';  s.  Bd  I  838 u.  (GrVD.  LS.) 
und  vgl.  war.  —  1))  entspr.  Akk.  des  Inhaltes  oder 
Ergebnisses.  Parädi  .it.;  s.  Bd  IV  1436u.  (SchwE.); 
auch  Ap;  GW.  (,stoIz  dastehen  und  sich  bewundern 
lassen');  vgl.  unter  A2ba  (Sp.  503 M.)  und  '(2  (Sp. 
523  0.),  sowie  Claa  (Sp.  549M.).  Mi"s  Wihli  u-ör^  si":^ 
doch  scheme"  . . .  wenn  si  müßt  im  sH'be"  Corsettlade" 
[in  StGallen]  im  bare"  Hemd  alle"  Lüte"  Parädi  st. 
ApKal.  1925.  Ei"nn  (Bed  undj  Antwort  st.;  s.  Bd  VI 
522 M.,  auchScH;  vgl.  unter  A2bY  (Sp.524o.).  So  schnell 
chan"  »'■''  e«''''  nid  inne"  lä",  ir  müend  mir  Red  und 
Antert  st.  ANeher  1909.  /<■''  han  es  parmäl  g'seh",  das' 
es  dunkelröt  u-orde"  isch',  wenn  es  dv"m  Papa  . . .  het 
müeße"  Bed  und  Antivort  st.  RIscher  1903.  We""  er 's 
wägt,  i"  d'sHüs  z'cho",  der  Unflat,  ich  u-m  i,,,  Antwort  st., 
wie's  amene"  brave"  Bernermeitschi  a"steit.  AHeimann 
1899.  —  c)  entspr.  praep.  Verbindung.  Choptf  st.  Ap 
Schön.;  S;  vgl.  unter  A2  ba  (Sp.502u.)  und  ß  (Sp.512o.). 
Am  ^»?«M/'[seines  Geständnisses]  isch'  er  'blibe"  stecke", 
wo  das  [Mädchen]  graduse"  lachet,  wie  wenn  er  em  g'seit 
hätt,  er  weH  i"  der  Chilche"  Chopf  st.  JReixh.  1907. 
Gelegentlich ;  Bienstma"",  starclw  May",  Chistli  füge", 
Charrli  stoße",  Banhof  st.  KL.  (B).  —  Dk'  fi.lg.  Nonünal- 
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formen  wurJen,  um  die  Übersicht  zu  erleichtern,  ausnahms- 
weise durch  Alinea  vom  Vh  und  untereinander  abgretrennt. 

Stän  n.  ,Status,  statio,  das  Stehen.'  Denzl.  1666/ 
171«.  Entspr.  A.  S.  Bd  IV  559M.  (GrL.):  ,Ein  zedel  an 
herrn  B.  Von  des  steinstoßens  und  des  hänkens  wägen 
der  tiiecher  und  des  stans  ander  der  predig.'  1523,  BRM. 
,Das  Hemmen  bergab  wird  bewerkstelligt  durch  all- 
fälliges St.  uf ''e"  ScMäipf bauin.'  Barnd.  1922.  Entspr. 
C2aal.  ,Vil  mäniger  haude  spil  began  [zw.  den 
Tieren]:  walen  und  bürczen,  stoßen  und  stiirczen.  Ir 
kaiuem  vallen  smäche  was,  gestan,  dem  warent  sü 
gehaß,  und  woltent  großer  eren  hau  umb  ir  vallen 
denne  umb  ir  stau.'  AVlk.nhek  ML.  ,Wie  schädlich 
jegliches  Hantieren  im  nassen  Blumen-  und  Gemüse- 
garten ...  Manches  Übel  ließe  sich  durch  süferli'''  ... 
Madie"  (leise  tastend  Zulangen)  unter  abwechselndem 
St.  und  Gruppe"  (Kauern)  verhindern.'  Bakxd.  1922. 
Entspr.  C2aa2.  ,St.  (und)  gän.'  ,Wie  old  in  wellen 
weg  mit  gan,  mit  stan  und  in  all  ander  weg  den  zins 
inzuoziende  kost  ald  schad  ufgad,  sond  wir  zuo  irem 
[der  Gläubiger]  benüegen  mit  sampt  dem  zins  genzlich 
abtragen.'  1515,  JKistek  1912.  ,I)as  man  es  an  irem 
stan,  gan  und  geberden  ansieht.'  Z  Mand.  XVI.  (.Mus. 
1783,90).  S.  noch  BdIV732M.  (1532,  EEgli,  Act.);  IX 
8260.  (1444,  ZllB.).  862M.  (XIV.,  Wack.  1876).  ,Und 
ist  beyden  partygen  . . .  ernstlich  gesagt,  das  S}-  hinfUro 
gegen  einandern  rüewig  sin  und  genzlich  bj-  den  dryg 
vorusgangnen  urteilen,  es  sige  wichens,  stan,  gang 
und  aller  dingen  halb,  bliben.'  1546,  Z  RB. 

stand.  aSpr.,  einmal  (1682,  OnVal.  Dorfb.;  s.  Sp. 
567u.)  Ntr.  ,standen[t]s',  stand,  g^-stänt  usw.  (Sp. 
495/6),  in  der  ä.Spr.  (JMahl.  1620)  auch  .gestant',  flekt. 
-ne''  usw.  Ap  (T.),  ste^iidige'  ScnSchl.  (in  Bed.  IbaS), 
g'ständigs  Z  It  Dan.  (in  Bed.  Iaß6):  1.  a)  wesentl.  wie 
nhd.  stehend.  ,Stonde,  stans,  der  Stadt.'  Mal.  Von 
Belebtem.  ,[Geschütz]  n.  22  hatt  ain  stenden  wolff, 
hatt  ain  gans  bey  dem  kragen,  n.  24  hatt  ain  stenden 
steinpock.'  1591,  Bs.  Prjed.  ,Auf  einem  fuoß  stünde, 
pede  in  uno  stans.'  Fris.;  Mal.  Nebes  stentne^  tue", 
,etwas  im  Stehen  verrichten'  Ap  (T.).  (De"  Wl"J 
g'stänt  f-ö-J  trinke"  ZGlattbrugg  und  It  Spillm.  Hans, 
hol  de"  Buttrig  dort  am  Born,  mier  iiepid  g'ad 
stente"-  no^''  en  Schluck!  JBrassel  1908  flm  Hewet). 
,Stehend  schlaffen  (oder  träumen),  cantherino  more 
somniare.'  G  exzl.  1666/1716.  ,Die  Z.  und  ihr  Kind 
von  Matt  sind  citiert  erschienen,  weil  sie  Klagens 
eingegeben  werden,  daß  ihr  Kind  dem  S.  ein  Apfel 
ab  dem  Baum  gezehret;  nach  gemachter  Verantwortung 
haben  mgll.  erkannt,  daß  das  Kind  unter  dem  Bild 
stehend  ein  Zuspruch  und  sie  neben  dem  Ofen  ein 
Gleiches  anhören  . . .  solle,  übrigens  aber  . . .  der  Geldt 
bueß  halber  liberiert  worden.'  1794,  GLUatsprot.; 
s.  auch  Bd  IX  715o.  (1796,  ebd.),  sowie  JHefti  1914, 
38.  149  ufi.  S.  noch  Bd  VI  794  o.  (.AvBonst.  1482)  und 
unter  s(än  6'2aai  (Sp.  556M.;  SciiwHochgerichtsordn. 
XVII.).  Entspr.  Cla?.  Frei  st.  ZO.;  vgl.  Sp.  548/9 
Schin  Ätti  ist  en  giietstehende'/ ' /  Pur  g'sin.  GFie.vt 
1898.  E"  Schu-lzer  ...  stöt  imd  dankt  a"  sini  Väter, 
und  was  e"  frW  Schulzer  ist,  und  trännd  er  hinder 
Mar  und  Güter,  er  blibt  en  üfrecht  sländtc'-  Christ. 
CABrihi.v  (ScHwMa.).  ,Sin  [des  Bruder  Klaus]  cell  was 
...nit  höher,  dann  daß  er  aufrecht  stonde  mitdemhaupt 
die  büne  berueret.'  JStimpp.  Von  Unbelebtem.  I'=>^ 
blasen  in  efsö  e»  g'stänti  Nudle"chiste",  u-iinn  d' de" 
Lismer  ...  »tuest   an   Wandhugge"   hänke".    IIBranuli 


1941.  Entspr.  Blca:  ,Uud  wird  man  dessen  [leiden- 
schaftlichen Gebahrens]  seit  stehender  Eidtgenoßschaft 
wenig...  E.\empel  zeigen.'  Dcplk^a  1657.  Entspr.  B2bfi: 
,Bey  einem  Stein  . . .  zwüschen  H.s  von  Kulm  und  P.s 
von  Gondischwil  Ackeren  stehende.'  1661,  Aa  Rq.  1923; 
später:  ,an  den  Stein  unden  am  Eggen  stehende.'  Entspr. 
B3ba:  ,\Vir  haben  etlich  brief  von  Zürich,  ouch  von 
den  iren,  so  zuo  Bremgarten  liggen,  an  üch  stände,  uf 
der  Straß  verläsen.'  1531,  B  Brief  aus  dem  Feld.  Entspr. 
B3C|3l.  ,\Venn  Buris  anzeigen  nach  CHeß  allhie  über 
den  122  it  schuldlirief  uff  N.  stände  nachwer  syn  will, 
so  solle  mit  obgemelter  urteil  wol  gesprochen. ..  syn.' 
1586,  UStctz  1912.  , Damit  ...  dise  güeter  widerumb 
zuosammeu  khommind  und  daß  darutt'  stonden  haubt- 
guots  und  Zinsen  halber  dester  minder  Unrichtigkeit 
erfolge.'  1586,  Z  Ratsurk.  I'r»d.  i.  S.  des  Inf.  /<''  hau 
all  Wasser  im  Ofcrör  st.  ThDozw.  (Dan.).  S.  noch 
Bd  X  1439  M.  (Gotth.).  Entspr.  C  1  a.  ,Man  erzählte,  auf 
einem  aufrecht  stehenden  Kirschbaum  sei  einer  daher 
geschwommen  gekommen.'  Gotth.  (,Die  Wassernot  im 
Emmental').  ,Daß  wir  ihme  bedeute  looß  stehende 
Pfarrey  auftragen.'  1663,  Z.  S.  noch  Bd  VI  1126o. 
(1314;24,Stat.  der  Lazariten);  VIII 1077  u.(\VvRheinau): 
X  920o.  (1471,  Z  RB.).  Entspr.  C2a.  ,Gänd  und  stand 
und  sitzend';  s.  Bd  Vll  273 M.  (Vad.).  Formelhaft  bes. 
in  Verzeichnissen  über  liegendes  und  fahrendes  Gut. 
,Und  mögend... alle  iro  güeter,  ligende,  varende,  stände 
und  gande,  die  sy  nu  band  oder  noch  gewinnent,  an 
allen  stellen  äne  alle  gerichte  angriffen,  vertriben  und 
verkoufen',  wenn  die  Lehensleute  das  Gut  nicht  ,in 
eren  betten.'  1406,  Gfu  (UwE.).  ,Also  Süllen  si  . . .  dem 
...  spital  als  ir  guot,  ligendes  und  farndes,  stendes 
und  gendes,  daz  minder  und  daz  mere,  zesamen  halten 
und  nießen,  die  wile  si  beide  in  leben  sind.'  1409, 
WMebz  1915.  ,.\lles  sin  guot,  ligendes,  varendes, 
stendes  und  gendes.'  1414,  ebd.  ,Alles  ir  guot,  ligendes, 
varendes,  stendes,  gendes,  benempts  und  unbenempts, 
fundes  und  unfundes,  das  minr  und  das  meer.'  1432, 
ebd.  , Alles  sin  guot,  es  sye  ligends  oder  varends, 
gends,  stends,  pfening  und  des  wert.'  1480,  Z.  S.  noch 
Bd  II  3M.  (1436,  ASG.).  ,Die  schlyffe  ...  mit  allem 
ligenden,  varendem  und  stanndem  geschirr,  mit  wüeren, 
schwelinen  und  brittschen.'  1525, BTh.  Urk.  —  b)  i  n s b  e  s. 
a)  entspr.  B  la  bzw.  3  a.  1)  .stehender  Dachstuhl',  mit 
vertikalen  Säulen  (Gegi.  liggend;  s.BdlH  1206u.,  sowie 
Sp.  323  und  vgl.  MothesMI  88/9).  ,Fällt  die  Höchstud 
. . .  ganz  oder  zum  Teil  weg  und  wird  ihre  Tragkraft 
ersetzt  durch  eine  mittlere  Pfette,  die  auf  senkrecht 
stehende  Pfosten  sich  stützt,  so  nennt  man  dieses 
Balkengerüste  einen  üfrechte»  [s.  Bd  VI  218  o.]  oder 
stehenden  Bachstuel.'  JHunz.  1910;  kaum  ma.  —  2)  ,st. 
bild'  oä.,  Standbild.  ,Üarumb  sind  ouch  (als  Plato 
schrybt)  fünft'erley  Ursachen:  das  uß  dem,  das  von 
dem,  das  in  dem  [usw.].  Deß  zuom  byspil  und  verstand 
nimm  ein  staend  bild:  das  uß  dem  ist  glockensjiyß; 
das  von  dem  ist  der  werchmeister,  ders  macht;  das 
in  dem  ist  die  gestalt,  die  im  der  werchmeister  gibt.' 
LJuD  1531.  ,Statua,  ein  geschnitzt  oder  gegossen  Bild 
(in  Lebensgröße),  stehende  Bildnuß.'  De.nzl.  1666;1716. 
—  3  )von  Reben  ZW.,  u.  zwar  insofern  sie  im  Herbst 
nur  losgebunden,  aber  nicht  umgelegt  Scii,  so  Kl.,  Schi., 
im  Frühling  wieder  aufgerichtet  wurden  ZKn.  und  It 
Spillm.;  Syn.  üf-reclit  la  (Bd  VI  2I8o.);  Gegs.  liggend 
(Bd  II 11 206 u.).  G'stänti  (-Ü-)  Hebe".  De'-  Größvatter 
verzelt :  Sehend  er,  Bäsi,  iez  göl  's  z'ersch'  i"  die  Sündige", 
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rfa»  liäßt,  die,  wo  me"  im  Ilcrhst  nid  aliC'g'lät  hat!  Dö 
zieht  me"  d' Stecke"  uße",  lät  s'  uf  Hüjli  und  fangt  a" 
schnide"  . . .  Isch'  me"  dro"  so  Mitti  Merz  im  Stendige" 
fertig,  göt  's  uf  en  anderi  Flangge",  wo  me"  im  Herbst 
niderglät  und  'deckt  hat.  SoiiLEiTiiEiMEnBote  1934.  ,Die 
stendeu  Käbeii,  fürnemlich  was  Kotgewachs,  wurde 
von  . . .  großer  Kälte  mehr  als  über  den  halben  Teil 
erfroren.'  1658,  TuFr.  Chr.  —  4)  entspr.  B3aa.  Von 
Bäumen,  die  (noch)  nicht  gefällt  sind;  vgl.  st.-dürr. 
E"  st-e''  Baim  Nnw  (Matthys).  St-s  (  G'stönts)  Holz  Ar ; 
BGr.;  GW.;  Z,  so  Hinw.,  Wäd.  und  It  Spillm.;  s.  auch 
Bd  II  45  u.  Das  Holz  ist  nw''  st.  Z  (Spillm.).  Er  hat 
's  Holz  (g')stänt(s)  g'chauft  ZHinw.  Ich  hän  im  's  Holz 
g'stönd  verchauft  Z  (Spillm.).  B'Heisi  g'slönd  chaufe" 
ZStall.  Holz  hem-mer  au'''  bis  g'nueg,  tiler's  ond  st-s. 
JHartmann  (S.);  s.  noch  Bd  X  1683o.  ,D's  Lösholz  wird 
st-s  von  der  Holzkommission  und  den  Ba""icarten  . . . 
a"' zeichned.'  Bärnd.  1908;  s.  auch  Sp.  203 u.  ,Auch  einen 
da  und  dort  angetroft'enen  tannige"  oder  arvige"  Bigel 
[vgl.  Bd  VI  750,  Bed.  4b],  ica  st-e''  siilber  erdorret  ist, 
darf  er  [der  Niedergelassene]  beanspruchen.'  ebd.  S. 
noch  Sp.  451 M.  (AaL.  Forstordn.  1806).  ,Es  sol  nun 
hiufiir  niemand  kain  glegenn  guot  noch  griien  stänndt 
holz  für  das  land  verkoffen.'  Ar  LB.  1409.  ,Was  einer 
erkauft,  glegen  Gut,  Heuser,  Scheüren,  ständt  Holz 
und  Schillinggelt,  soll  ers  in  einer  Monatsfrist  den 
Landleüten  anzeigen,  wie  ers  erkauft.'  ebd.  1585.  1828. 
Neben  ,liggend';  vgl.  C  2aal.  ,Werindisen  zilendehein 
holz  hüwy,  rüty  oder  schwanty  oder  dannen  züge,  es  sye 
tUrs  oder  grUens,  standts  oder  ligents,  der  muos  geben 
zuo  einung  ein  pfunt  pfennigen  von  yetlichem  stock,' 
1528,ScHwLB.;  vgl. Bd IX 1942 u.  ,GanLouppen,MUllen- 
berg,  Nüwenegg,  Cappelen,  Bümplitz  und  CUnitz,  daz 
niemants  dheine  stende  buochen  anzünten,  noch  daran 
füren  by  3  ff  buoß,  sonders  an  die  liggenden  buochen.' 
1557,  B  RM.  jKhein  ufrechts,  stannds  holz,  dann  allein 
est,  fuls,  todts  und  unnützes  holz  (so  den  hölzern 
unschädlich  sye)  ze  houwen  noch  ze  nemmeu.'  1566, 
FMu.  Stil.  , Keinem  ...  soll  weder  klein  noch  gros  Holz 
im  Bonwald  ...  ze  hauwen  vergönt  werden,  er  habe 
dann  zevor  dasjenige,  so  er  in  dem  Holz  ligend  oder 
stehend  liette  und  ime  zuevor  vergünstiget  worden,  uß 
dem  Wald  gfüert.'  1623,  AAZof.Gerichtssatzg.  ,Allerley 
Gestüt  und  Holz,  eß  sey  ligenß  oder  standenß,  soll 
alles  im  Ban  sein.'  1656,  GRVal.  Dorfb.  , Mithin  dann 
weiters  niemanden  ohne  Außnahm  einich  Holz,  ligends 
oder  stehends,  eigenwaltig  außzumachen  erlaubt  sein, 
sondern  solche  Übertretter  . . .  gebüeßt  werden  sollen.' 
1735,  WMerz  1922.  S.  noch  Bd  III  427/8  (1640,ZWint.); 
X1411M.(uml5.30,GIIdschr.).  Von  Gras,  auch  Ilalm- 
frucht  Ar;  BGr.,  Ha,  (s.  Bd  VIII  866o.);  Gi.;GW.;W; 
ZHinw.,  0.  und  It  Spillm.  G'stönts  Gras  Z  (Spillm.). 
St-s  (Heu"')  GW.;  ZHinw.  ,H«(i  ist ...  nicht  bloß  das 
schon  gemähte,  sondern  auch  d's  st-a,  das  zu  Fueter 
(Dürrfutter)  bestimmte,  reife  und  hohe  Gras.'  Bärnd. 
1908.  ,Wir  hein  liggends  iioclt  t'nueg,  aber  st-s  kei"s 
mi,  noch  nicht  eingesammeltes  Heu  genug,  uugemähtes 
keines  mehr.'  Lötschen  1917.  Weil  im  Heuet  [1895] 
noch  lange  nicht  alles  alte  Heu  aufgebraucht  und  in- 
folgedessen für  die  reichliche  neue  Ernte  kaum  genug 
Platz  vorhanden  war,  ging  der  Preis  des  Heues  stark 
zurück;  im  Thurgau  wurde  zB.  der  Zentner  ,steheud 
Heu'  für  nur  1  Fr.  verkauft.  Ar  Kai.  1897.  ,Nach 
Bartlime  ist  noch  vil  tik  und  tun  Heüw  stänt  und 
und  ligend  anzutrefen.'   1785,  Schumi  (Tgb.).   E"  leidi. 


leidi  Sach  [daß  sich  der  Bauer  verletzt  hat]:  's  Emd 
g'wüß  alls  liberments  nof'i  g'stänts,  de''  liogge"  tödrif 
und  ke"  Manne"volch  im  Hüs.  HBrXndli  1942.  Luege" 
. . .  wie  's  'echt  z'mäe"  war  a"  so  re"  Nacht  und  öppe" 
Haber  z'schnlde",  wenn's  no^''  g'stänten  ume"  hätt. 
Sirrz,  Gem.  ,Es  soll  auch,  vor  und  ehe  abgeschnitten 
wird,  niemandts  mit  vich  in  die  zeig  varen  ander  dann 
mit  gebundenem  vich;  und  dieweil  noch  zwen  stand 
frücht  in  der  zeig  seind,  so  soll  gar  niemandts  mit 
gewalt  darein  faren.'  AaZ.  Dorfr.  1550.  —  5)  entspr. 
B3aß;  s.  Sp.  452o.  (1748,  Z  Rq.  1910).  Von  I'tianzen- 
teilen:  ,[NN.  haben]  die  daran  stonnden  trüben  wie 
ouch  etliche  fruchtbare  rebeu  verderbt.'  1581,  ZRB.; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VIII  3M.  —  6)  g'ständigs 
Zug,  steifes  (zB.  en  Ermel,  Hämp''erchraye",  es  Brisli) 
Z  (Dan.).  —  ß)  entspr.  B  1  b.  ,St.  zug',  Fischzug,  -fang 
durch  Aufholen  des  an  einer  Stelle  des  Sees  ,gesetzten' 
(vgl.  Bd  VH  1618U.)  Netzes;  vgl.  Bd  II  420o.;  IV  855 u., 
ferner  Zug.  ,Soll  der  stend  Zug  dem  gehnden  wichen.' 
1537,  BTh.  Fischerordn.  (JTürler  1895);  vgl.  €2aa2. 
,Es  soll  auch  der  stehende  Zug  dem  gehenden  weichen 
und  niemand  durch  Faach  oder  Ferrinnen  einen  Zug 
verschlachen.'  Z  Fischerordn.  1710/76.  —  c)  zeit- 
bestimmend. ,Ze  Ständer  stet',  auf  der  Stelle,  un- 
verzüglich. ,Istoch,dasder,  andenmanclaget,fürkumet, 
so  ime  fürgebotten  wirf  von  dem  vogte,  so  sol  er  dem 
cleger  gelten  ze  stenter  stete.'  1296/7,  AAMell.  StR.; 
,stender  stet.'  1485,  ebd.  ,Swere  hie  in  unser  statt  und 
gerichten  dehain  freveli  an  dem  andern  tuot  . . .  swas 
buoße  er  denne  darumb  vervallet  gen  der  statt  an  phen- 
ning  oder  an  silber  und  für  usvaren,  das  sol  er  ze  Ständer 
stette  der  statt  versicherren  mit  phenning  oder  mit 
pbanden  ald  mit  guoter  burgschaft.'  Sch  StB.  XIV.  ,Wer 
aber  daz  dehaines  [,bärgin  flaisch']  versprochen  wurdi, 
daz  son  sü  furder  tragen  ze  Ständer  stett  an  fürzug 
usser  der  metzi.'  TuDieß.  StR. ;  s.  das  Vorhergehende 
und  Folg,  Bd  X  798  u.  B''  chume"  grad  g'stänt,  stehenden 
Fußes  Z  (Spillm.).  ,[Bischof  zur  Königin:]  Der  heilig 
Geist  werd  euch  gestandt.  Gähnt  hin  im  Friden.'  JMaiil. 
1620.  —  2.  adv.  Gen.  Stands  stiendsch  PIss.,  stänts 
ZU.,  Wetz.,  ge. Stands  L  (JUoos;  s.  Bd  VI  1680M.); 
ZO.,  -ö-  ZO.,  stände''s  stäntis  GT.,  stehend.  aaOO.; 
Syn.  ständlingen.  Schinn  st.,  ,etre  debout,  droit'  PIss. 
St.  schrlbe"  GT.  De''  Vatter  naschet  's  [das  Brief  bögli] 
usenand,  rutscht  d' Brüllen  tif  der  Nase"  no'''  chJi"  obsi''', 
und  iez  list  er,  grad  ahgg'st.  HBrä.ndli  1940.  Oppe"  gar 
nöd  sg  hofeli''''  trampet  de''  alt  Büegg  i»  's  Stübli  und  löt 
grad  a'sq  g'st.  a" :  ...  ebd.  1942. 

g'-stande"  I  (bzw.  -ng-,  -nn-),  flekt.  g'standnige'' 
usw.  B,  so  Aarw.,  Twann;  L:  1.  entspr.  Bla(li).  ,Daß 
wo  schon  in  einem  oder  andern  Haus  [,in  der  Gemeind 
Knutwyl']  mehr  als  ein  Ofen  wäre,  gleichwohlen  mehr 
nit  als  ein  Ofen  das  Recht  im  Gmeinholz  haben  und 
künftig  kein  neuer  vorhero  nit  gest-er  Ofen  aufgesetzt 
werden  solle.'  1745,  LRatsbeschl.  —  2.  in  besondern 
Verwendungen,  a)  ,was  lange  Zeit  stehen  geblieben  ist 
L;  Sch'  (St.'').  a)  von  Speisen,  abgestanden.  'sE.isen 
isch'  halt  scho"  g.  Bs  (Seil.).  E'sö  ne"  guete''  Herr  und  e'sö 
nes  g'standnigs  Esse"!  Er  verdienet  's  ned  e'sö  L.  RA.: 
Gidult  mag  alls,  sagärg.  Chabis  GW.  —  ß)  ,von  Flüssig- 
keit in  einem  Geschirr'  Nnw  (Matthys).  G'standni 
Milch,  ,nicht  mehr  frisch'  Aa  (H.)  ;  Bs  (Seil.) ;  B  (,welche 
lange  in  der  Kachel  gestanden  hat'  It  Zyro);  Schw. 
Spec.  1)  g.(g-s,  g'standnigs)  Wasser  Bs;  B,  so  R., Twann 
und   It  Zyro;   Gr,  so  D.  (B.)   und  It  Tsch.;   G,  so  W. 
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(Gegs.  frisch  1  Bd  I  1331);  Z;  sicher  weiterhin.  Bas 
isch'  g.  Wasser,  gang  hlr's  üsl  aus  der  Flasche  BsStdt. 
Mi»  sö't  mäinc",  de''  [ein  Wein]  teär  hiem  «"''  fad  u'i' 
g'standnigs  Wasser.  Bärnd.  1922.  G'stan<'nigs  Wasser 
uw^öppe"  na'>'  mene" Hege"  chlei"  verdiinnti 3Iistgine"['J , 
zum  Begießen  der  Pflanzen.  EBalmer  1920.  ,SolIte... 
große  Hitze  einfallen,  so  müßte  man  eine  Zwerchhand 
bey  der  Wurzel  [der  frisch  ausgesetzten  Gemüsepflanzen] 
ein  kleines  Gräblein  machen,  solches  mit  . . .  Mist  an- 
füllen und  über  den  andern  Tag  nach  dem  Undergang 
der  Sonnen  mit  gest-em  Wasser  begießen.'  EKö.nig  170ü; 
danach  bei  JCSulzer  1773.  —  2)  von  (alkoholischen)  Ge- 
tränken (so  Wein,  Bier),  gebrochen  (vgl.  Bd  V  322  u., 
Bed.  2 a  -,')  Z ;  Syn.  seiger  1  (Bd  VII  483) ;  vgl.  umen-ge-st. 
—  i)  ,g.  Sprach'  (vgl.  Blbp2):  , Dieses  Öl  bringt 
widerum  die  verloren  und  gest.  Sprach.'  JKLaxuexb. 
1608.  —  b)  mit  Bez.  auf  k  örperli  che  (und  entspr. 
geistige)  Entwicklung;  Synn.  um-ge-st.2,  best,  la; 
Tgl. auch  3e-se<2<id  (BdVII  1629).  a)  vom  Träger.  1)  von 
Menschen,  ausgewachsen,  im  mittleren,  besten  Alter 
(demnach  ,in  seiner  Vollkraft,  fest',  auch  .wohlerfahren' 
GW.)  Ap  (T.);  B  (Dekl.);  GrD.  (B.),  Pr.  (MKuoni);  G, 
soW.;  Xdw  (,nicht  mehr  ein  Junglaffe'  It  Matthys); 
UwE.;  U.  E"  g'standne--  Ma""  GW.;  Ndw  (Matthys); 
UwE.  Jeze"  bin  »<"'■  e«  g'standne''  Ma"".  Dekl.  (B).  S.  noch 
Bd  X  1008O.  (Xdw Kai.  1901).  E"  g'standni  Persü»  GW. 
Es  tolls.  v:ackers,  g-s  Mensch  GrD.  (B.).  S.  noch  Bd  X 
263 0.  (G  Kai.  1869).  Va»  nie»  g'standne»  Püre"so". 
WKuoxi  1891;  s.  im  Quellenverz.  Warum  S(j>ti'''s  nu" 
die  Bliebe",  nid  au"''  di  g'standne"  LiU  fräwe»?  ebd. 
1884.  Subst.:  E"  G'standne''  Xdw  (Matthys).  ,Also 
littent  . . .  die  Eidguossen  und  die  von  Mülhusen  merg- 
licheu  schaden,  dann  ir  bi  fünfzechen  tod  blibent  . . . 
Und  warent  dero,  die  da  bliben,  nun  von  Mülhusen 
in  der  stat,  als  alt,  gstanden  man',  in  einem  Gefecht. 
DScHiLL.  B.  ,Schämend  üch,  daß  ein  kind  me  kan  denn 
ir  all  groß,  gstanden  man.'  XMan.  ,A1s  dann  ...  die 
Thurgöwer. . .  anzüchent.. .  wie  si  bißhar  mit  jungen, 
muotwilligen  vögten  und  amptluten  versechen  worden, 
ist  abgeredt  und  betädiget,  daß  die  biderben  lüt  im 
Thurgöw  fürterhin  mit  gottsförchtigen,  ersamen,  ge- 
standnen,  zuchtigen,  erbarn  vögten  und  amptluten 
fürsechen  ...  werden.'  1519,  Absch.  ,Der  rodt  [soll] 
von  erbaren,  dapfern,  gstandnen  lüdten  syn.'  HBill. 
1533  (,Wie  man  diß  spil  ordnen  und  wie  die  personen 
gschickt  syn  sollen').  ,Daß  si  im  einen  houptman  auß 
iren  raten  in  sein  gotshaus  verordnen  wellend,  nämlich 
einen  fürsichtigen,  frommen,  redlichen  und  gestandnen 
man.'  Vad.;  später:  ,ainen  fürsichtigen,  frommen,  red- 
lichen und  gestandnen,  wisen  man.'  ,Diewyl  sy  ein 
alte,  gestandne  frow.'  1552,  Z  Elheger.  ,Er  dörffte  nit 
jung  sin,  sonder  ein  gest.,  dapfer  man,  da  kein  geilheit 
in  im  sye,  sunder  ernsthaffts  wäsens.'  1552,  Brief 
(JComander  und  PhGallicius).  ,Da  ich  noch  was  ein 
gstandner  gsell',  sagt  der  ergraute  Samuel.  VBoltz 
1554.  ,Als  ir  sind  worden  gstanden  man,  muoßtend 
ir  werken,  z  acker  gan.'  HvRi  te  1555.  ,Im  augsmonat 
[1564]  erlag  täglich  von  jungen,  gstandnen  weibs-  und 
mannspersonen  ein  solche  menge,  daz  man  ein  jedes 
nicht  mehr  besonders  vergraben  mocht',  bei  einer 
Seuche.  Wirstisex  1580.  ,Es  werdend  nit  kind,  sonder 
gestanden  männer  gwäsen  syn',  mit  Bez.  auf  die  Söhne 
Hamans.  LLav.  1583.  ,[Die  Gemeinden  sollen]  mit  ge- 
standnen, glehrten[!]  predicanten  ...  versehen  und  nit 
nun  allwegen,   wie   bißhar  merteils  beschechen,   nur 


junge,  hitzige  lüt  dahin  gebrucht  und  geschickt  werden.' 
1588,  ZRM.  ,Ein  alt,  gest.  Mensch.'  FWürz  1634.  ,Die 
Todtengräher  berührend  soll  denen  von  einer  gest-en 
Person...  1  ff  5  ß,  von  Kinderen  aber...  mehr  nicht 
als  10  ß  bezahlt  werden.'  Bs  TÜrdn.  1646.  .Barbera 
Windlerin,  ein  gstandes  Mensch,  nah  ledig,  dienet  zue 
Tübingen  ...bi  einem  Kauffherren.'  1663,  ZBrütt.  ,So 
wenig  ein  Reicher  ist  ohne  Hab  und  Guet,  eben  so  wenig 
ist  ein  gestandner  Außerwehlter  ohne  guete  Werk.' 
JMüLL.  1G65.  ,Wie  aber,  so  es  sich  begibet,  daß  etwann 
ein  gstandner  Handelsmann,  deralbereitby  seinen  Jahren 
ist,  zue  verreisen  [hat]  V-  Hott.  1666;  später; , Reisen  der- 
jenigen ...  welche  an  die  Frömbde  geschickt  werden  . . . 
in  der  Jugent,  darnach  anderer  in  gest-em  Alter  [vgl.  ß]'; 
vgl.  Bd  VII 1537  M.  ,P.,  einem  Holländer,  ist  verwilliget 
worden,  sein  bey  sich  habendes  Polliciuellospiel  dise 
Wuchen  durch  sehen  zue  lassen,  von  einer  gest-eu 
Person  umb  einen  halben  Batzen,  von  Kindern  aber 
umb  einen  Creutzer.'  1673,  B  RM.  ,Wie  dann  die  ost- 
indianische Compagnie  zue  London  dergleichen  Kauf- 
mannschaft mit  den  X^egris  oder  Moren,  welche  häufig 
dahin  [nach  Jamaika]  gebracht  werden,  treiben  tuet,  da 
dann  ein  gest-e  Mannsperson  gemeiniglich  um  13  Pfund 
Sterlin  . . .  daselbst  verkauft  wird.'  JRZeller  1673. 
,Daß  man  solche  Fragen  auß  dem  Tauft'  der  gest-en 
Menschen  auch  in  den  Tauft' junger  und  unmündiger 
Kinderen  übergebracht.'  Miso.T.  1724.  ,Wann  ein  hoche 
Oherkeit...  ein  Hauß  wurde  erbauwen  lassen,  allwo 
eine  gute  Anzahl  gest-er  Töchtereu  ehrlich  mit  Cost, 
Läger,  Logement  und  Abwart  verpflegt  könnte  werden.' 
1733,  B  Blätter  1911  (,Wie  ein  reformiertes  Frauwen- 
closter  anzurichten  ...  wäre').  S.  noch  Bd  VI  1822 u. 
(1584,  LSchulordn.);  VIII  515o.  (1506,  Z);  IX  23üM. 
(1587,  Z  RM.).  Von  (durch  Körperentwicklung  nicht 
wesentl.  bedingter)  seelischer  Verfassung,  gelassen, 
ruhig,  verständig,  ,posato,  serio'  PAl.  (Giord.).  ,G-e 
wis';  s.  Bd  VIII  678 M.  (Zwingli).  —  2)  von  Tieren. 
,Das  . . .  Fleisch  . . .  einer  g'standnige"  (bestandeneu, 
alten)  g'/Ieischigc"  Chue.'  Barxd.  1925  (BAarw.).  Von 
Pferden;  s.  Sp.  121/3  (um  1500,  Z).  —  ß)  g-s  Alter,  ,in 
dem  man  durch  Erfahrung  bereits  eine  feste  Lebens- 
auffassung besitzt'  GW.  (Gabathuler).  ,Do  was  er 
[Tiberius]  fünf  und  fünfzig  jar  alt;  darum  er  nit  jung, 
als  etlich  schreibend,  sonder  gest-s  alters  kaiser  worden.' 
Vad.  ,Das  er  sich,alls  der  gest-s  alters  ist,  daran  gestoßen 
und  sich  hinfür  gegoumpt  bette',  die  Beziehungen 
mit  einem  Mädchen  fortzusetzen.  1548,  ZEheger.  ,Das 
(vermüglich  oder)  g(e)st.  alter,  wenn  einer  mannbar 
wirt  und  zuo  seiner  Sterke  (beste)  kumpt  (kommen 
ist),  confirmata  aätas;  gst.  alter,  weder  ze  jung  noch 
ze  alt,  constans  »tas,  maturitas  Ktatis;  das  bluost 
des  alters,  gst.  alter,  wenn  der  mensch  in  siner  beste 
ist,  Ktas  integra;  eins  gstandnen  alters,  yetz  guoter 
tagen,  provecta  a;tate  homo;  eins  gstandnen  alters, 
adulta  «täte  filius.'  Fris.  (zT.  schon  1541);  Mal.  ,Dem 
gestandnen  alter  zuoträtten,  .netatis  adultaä  gradus  scan- 
dere.'  Mal.  .[PGulers]  eheliche  Hußfraw  ...  by  deren 
er  etliche  Kinder  gehabt,  so  in  der  Jugend  an  der  Pest 
gestorben  biß  ohne  zwey,  so  zue  gestandnem  iVlter 
kommen.'  Si-REciiER-Salutz  1637.  ,Madalena  B.  von  Kafz, 

eines  gstandnen  Alters . .  .Agnes  T gstandes  Alters.' 

1637,  Z  (Bevölkerungsverz.);  entspr.  1651,  ebd.  ,Gest. 
.\lter,  ictas  adulta.'  Denzl.  1677.  1716.  ,Das  gest-e 
Alter,  iEtas  confirmata,  adulta,  matura.'  Hosr.  ,Mit 
den  Badenden,    welche  . . .  höheren  Alters  seind,  ist 
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je  länger  je  mehr  mit  der  yuantitet  deß  Badens  zu 
steigern,  je  mehr  dieselbigen  dem  gcst-en  Alter  sich 
herzu  nähei'en.'  SHott.  1702.  , Völlig  Erwachsene,  so 
bey  gest-em  Alter  sind.'  JJSciieüciiz.  (Baden)  1732. 
S.  noch  Sp.  570  0.  (Hott.  IGGG).  ,VonderWiegonanliisauf 
seine  gestandne  Jahr.'  JWirz  1650.  —  3.  als  Vertreter 
des  Inf. ;  s.  Sp.  562  u.  (Ap).  —  s  u  n  n  e  "  - g. :  entspr.  2 a  ß  1 
Z  (Spillm.).  S-s  Wasser.  —  s  t  u b  e "  - g. :  entspr.  2  a  ß  1  Z 
(;uich  It  Dan.,  Spillm.);  Syn.  st.-ivarm..  St-s  Wasser. 
Chrank  Lüt  dörfc'd  nu"  st-s  Wasser  trinke".  St.- 
g'standne''  W\".  —  stall-g. :  entspr.  2alil  Z.  St-s 
Wasser  reicht  man  dem  Vieh. 

Alntiil.  Sinn  bzw.  »tantan,  -den;  v^l.  Gr.  WB.  X  2,  1306/ 
173:5;  IV  1,4196/8  {.gestanden');  Diefenb.-Wülcker  863/4 ; 
Martin-Lienh.  II  564/5.  566a  (Ä-o;,/  m"):  ChSchmiJt  1896, 
104;  1899, 140  (.gestanden');  FischerV  1691/7,  zn  deiiSprww. 
nndRAA.  Wander  IV  793/6.  Die  ungemein  bunte  turraale  Ent- 
wiclilung  (vgl.  aucb  Gr.  aaO.  1459,  für  Gr  iiisbes.  RHotzen- 
IcöeUerle,  BüiiJner.  Verbalformengeographie,  in  Fcstschr. 
JJud  486 ff.).)  erklärt  sich  unter  folg.  Hauptgesichtspunkten: 
I.  Synkretismus  der  Stämme  »(a  und  stand,  von  denen 
jener  urspr.  nur  (atliemat.)  Prfes. -Formen,  dieser  (unter  Aus- 
breitung des  zunächst  nur  prajs.  -n-)  ein  volles  Paradigma  (mit 
themat.  Prajs.)  entwickelt;  zum  Verhältnis  der  beiden  auf  Walser- 
gebiet vgl.  BSG.  VI  83.  —  2.  Ausgleich  zw.  St.  sta  und  St. 
stand,  a)  Entwicklung  themat.  Formen  zu  «(a.  a)  2.  3.  Sg. 
Prais.  Ind.  steist,  eteit  oä.  (vgl.  zur  Bildung  BSG.  VII  67.  122. 
240/1),  gilt  in  der  ganzen  Walliser  MA.,  auch  in  den  ältesteu 
und  fernsten  Außenorten.  In  Gr.  bildet  es  eines  der  Kennzeichen 
der  Walliser  gegenüber  der  Rheiutaler  MA.  Im  Berner  Gebiet 
reicht  es  links  der  Aare  bis  zum  letzten  altbernischen  Ort  Lengnau 
gegenüber  </5*(  bzw.  tjült  im  altsolothurnischen  Grenchen,  rechts 
der  Aare  bis  zur  Grenze  des  Oberaargaus  an  der  Langetenmündung 
bei  Murgental  und  an  der  Rot  (so  noch  in  Melchnau)  gegen  rjo^t 
in  Roggwil.Pfatfnauund  Altbüron'  (BSG.  VI  51);  vgl. auch  ebd.  86, 
ferner  BSG.  XIV  168;  HBaumgartner  1940,  46/8.  54.  65/6. 
95/9,  sowie  Dial.32  („bei  den  Entlibuchern,  Solothurnern  und 
Bernern").  —  p)  PI.  Pra)s.  Ind.  xtai».  stak  LE.  (vgl.  BSG.  VII 
69).  —  y)  Prsis.  Konj.  stäi  (bzw.  -ai)  BGoldb.,  Kön.  und  It  Zyro; 
LE.  (neben  staiy),  atäi  GrMu.,  S.,  etSi  (-öi)  Aa,  so  L.,  Rued.  und 
It  H.;  B,soS.;  LG.;  S,  »(eye"  W.  —  b)  Übergreifen  der  zT. 
(vgl.  3aa3)  gekürzten  Entsprechungen  des  Langvok. 
aufstand,  a)  PI.  Ind.  Pries,  stünde",  -et  Bs,  so  Riehen  und  It  Seil. 

—  fl)  Pr;es.  Konj.  stand  Bs  (Seil.);  SchBarzheim,  Bib.,  Schi.; 
ThGerlikon;  Z,  so  0.,  S.,  Stdt.  —  y)  Kond.  sländi  (bzw.  -e^-) 
GrKI.  (-0-),  Kühl.  (-Ö-),  Obs.,  S. ;  PAI.  (-ei-),  Iss.  (-e-  mit  sek. 
Kürzung);  GMs  (-ei-),  Rh.,  T.,  W.;  ThHw.,  Keßw.;  WZerm., 
unter  Einfluß  der  st.  Vben  der  3.  Kl.  (vgl.  4  b  ß3)  stund  SchSchl. 

—  3.  lautliche  Vorgänge,  namentlich  a)  Lautwandel, 
a)  im  Vokalismus.  1)  -a-  ist  in  weitem  Umkreis  spontan  zu 
-ßä-  bzw.  -ö^-  entwickelt  (vgl.  zur  Verbreitung  GL.  SA.  18  b); 
örtliche  Erhaltung  von  -a-  (und  ausl.  -n)  charakterisiert  im 
Spottvers  (s.Bed.  C2a'x2  Sp.5öSM.)  die  MAA.  von  GrIg.,Ths. 
Unter  dem  Einfluß  des  inl.  vereinzelt,  ausl.  zumeist  (zunächst  unter 
Nasal  ierung,  so,  wenigstens  bei  der  ä.  Generation,  noch  BStSteph.; 
FJ.;  GrA.,  Chur,  Chw.,  Fan.,  Furna,  Ig.,  Lunden,  Pagig,  Pany, 
Peist,  Putz,  Saas,  Sayis,  Schs,  Schnd.,  Seew.,  Trimm.,  V.;  GRh., 
W. ;  W)  verklingenden  Nas.  ist  örtlich  -ö^-  zu  -ö'-  (PI.  Prffis.  Ind. 
stfj'Md  SchKl.,  Schi.;  Tb;  3.  Sg.  stö^t  Th)  oder  zu  -ü^-  (l.Sg. 
Prffis.  Ind.  und  Inf,  staS"  Gl;  GrHald.,  Seew.,  Tani.,  UVaz,  Ziz. : 
GFs,  G.,  Ms,  SaL.,  Wh.,  W.;  SchR.,  Stdt;  s.  den  Spottvers  auf 
die  MAA.  von  SchR.,  Stdt  udE.  unter  Bed.  C  2aa2  Sp.  558 u.) 
bzw.  -11*-  (s.  3)  unten)  gehoben.  —  2)  Uml.  des  -a-,  lautgesetzlich 
im  isolierten  (die  Angabe  von  Matthys:  ,gew.  auf  neue  deutsche 
Weise  steje'hl  statt  staje^d^  fällt  als  Konstruktion  außer  Be- 
tracht) Ptc.  Pr»s.  und  im  Gerund.,  analogisch  (s.  4a)  im  PI. 
Prffis.  Ind.  und  im  Adhortativ,  ergibt  -ä-  bzw.  -e*-,  -e^-  (vgl. 
BSG.  1104;  III  79),  in  FS.,  Ss -ec-,  inBSi.;  FJ.;  PIss.,  Ma. -te-, 
in  PAI.;  GMs  (Kond.  steind)  -ei-,  in  Systeniformen  -ii^-  bzw. 
-öJ-.  -M^-.  —  3)  Kürzung.  Vor  -ndt-nt)  und  zT.  (s.  ß2)  daraus 
entwickeltem  n(n)  wird  -ti-  (-0^-,  -ö'-,  -a^-),  sowie  umgelautetes 


-n-  (-0^-,  -ö'-,  -ü''-)  vielfach  gekürzt  (PI.  Pries.  Ind.  stan(n) 
GrUVaz;  WLö.,  sion(d)  GrFelsb.,  Hald.,  Mastr.,  Tam.,  UVaz; 
SchBib.,  stun(d)  GFs,  Ms,  Sa.,  Wb.,  stun(d)  GrHald.,  Mastr., 
Rongellen;  Sch,soBarzh.,St. ;  Z, soO.,S.,Stdt,  stund  GBerschis, 
Wb.,  Adhortativ  stom(-mer)  SchBib.,  sliin  GrUVaz,  stenn  PRi., 
Vte.Vrxs.  stand,  -t  Aa;  ApH.,M.;  BGr.;  GRh.,  W.;  SchwE.,Ma.; 
ThDozw. ;  Ndw;  ZHinw.,  0.,  «(..ii(  ZZoll.),  wi>durch  sich  die 
Grenze  zw.  sta  und  stand  verwischt  (vgl.  2  b,  sowie  ß  2).  Kürzung 
erfolgt  ferner  gelegentlich  unter  bes.  Akzent-  oder  Sandhibedin- 
gungen  (Inf.  «fa"  bzw.  -o^-  FSs. ;  Th  um  Fr.,  1.  Sg.  Pr;es.  Ind. 
sta«  GrFl.;  W  tw.,  stone»  oBsL.  It  Seil.,  3.  Sg.  Prass.  Ind.  stut 
BsStdt  It  Seil.,  2.  PI.  Prais.  Ind.  »(e?(  GrMu.).  Der  in  sek. 
thematischen  Formen  (s.  2  a)  entstehende  Langdiphth.  -öi-  er- 
fährt Kürzung  des  ersten  Komponenten  (meist  mit  folg.  Weiter- 
entwicklung zu -e^i-),  u.  zwar  durchaus  in  der  2.3.Sg. Pries.  Ind. 
(steist,  steit),  zT.  im  Pries.  Konj.  {stai  B  It  Zyro,  stöi  LG.,  staii/ 
LE.,Wigg.);  vgl.  BSG.  VII  122.  240/1.  —  ß)  im  Konsonan'- 
tismns.  1)  J  entwickelt  sich  in  themat.  Weiterbildungen  zu  »M 
(s.2!i,  sowiea3)als  intervokal.  Übergangslaut  (Pries.  Konj.  steje" 
W,  stüje'\-d-  AaRud.;  BS.;  LG.;  S),  der zT.  in y  übergeht  (Pries. 
Konj.  staiy,  PI.  stai>je'>  LE.,  Wigg.;  vgl.  BSG.  VII  240/1).  w  in 
der  1.  PI.  Prass.  Ind.  (Adhortativ)  «(aii'  TB.  stammt  aus  dem 
Anl.  des  enklit.  wer;  vgl.  «iicio  (Bd  VII  I038u.).  —  2)  -nd  von 
stand  ist  in  Teilgebieten  durch  ntn)  vertreten  (1.  Sg.  Prses.  Ind. 
stanne"  F,  so  S,,  Ss.,  PI.  stannetn),  staunet  PGr.,  Iss.,  Rima, 
8(eime(n),  stemiet  PPo.,  Ri.,  Prass.  Konj.  stanne"  PGr.;  WLö., 
stenne*^  PPo. ;  W,  Kond.  stuen(n)i,  -üe-  FJ.,  stän(n)  GW.,  stenni 
WZerm.,  stean  GW.,  Imp.  stann  GW.;  TB.;  URealp;  W,  Ptc. 
Prait.  ./stanne"  FJ.,  S.,  Ss. ;  PRima,  Ri. ;  GBuchs,  W. ;  URealp ; 
W,  so  Mü.,  Vt.,  -et  PGr.,  Ri.),  wodurch  die  Grenze  gegen  sta 
sich  verwischt  (vgl.  a3).  In  einem  geschlossenen  Gebiet,  das 
Teile  von  BsL. ;  B  (It  Zyro  , bäurisch') ;  S  umfaßt,  ergibt  sich 
-ng  (so  schon  ,angfaugeu' ;  ,gstangen'  bei  dem  Berner  IIvRüte; 
s.  unter  Bed.  A2  ba  Sp.  510  M.).  —  b)  analogische  Vorgänge, 
a)  vokal.  Angleichving  von  stand  an  stä;  s.  2b.  —  ß)  -ei-  ist  in 
der  l.Sg.  Prais.  Ind.  stei(n)  PGr.  aus  der  2.  3.  (vgl.  BSG.  VI 
257),  in  der  2.  PI.  Prss.  Ind.  steid  WVt.  aus  der  2.  Sg.  (vgl. 
ebd.  II 159)  übernommen.  Aus  Konjunktivformen  rückgebildet 
sind  PI.  Pra;s.  Ind.  stai",  stait  LE.  (vgl.  ebd.  VII  60)  und  It 
JRoos.  —  4.  Ausgleich  nach  anderen  (anklingenden,  be- 
deutungsverwandten oder  sonst  assoziierten)  Vben.  a)  im  PI. 
PriBS.  Ind.  (1.  stA  PPo.;  W,  so  Vt.,  -ie-  PIss.,  1.3.  8(3"  B, 
so  Aarw.,  E.,  Goldb.,  Kön.;  S,  ste^n(d),  -e^-  Bs;  GrAv.,  Mu., 
ObS.,  Rh.,  S.,  Sufers,  Tschapp.,  Val.,  V.,  Versam,  Ziz.,  ston(d) 
GrChw.,  Schmitten,  Trimm.,  Ziz.,  stunde"  Bs,  so  Riehen  und  It 
Seil.,  2.s(a, -rf  GrAv.,  Mu.,Nuf.,  ObS.,  Rh.,  S., Sufers, Tschapp., 
Val.,  Versam;  W,  so  Mü.,  Vt.,  -ie-  PIss.,  stöt  B,  so  Aarw.,  Goldb., 
Kön.,  stündet  Bs,  3.  steind  W,  so  Vt.,  1.  2.  3.  steind,  -ä-  GrFl. ; 
UUrs.,  stund,  -<;-  Aa;  GrChw.,  Fan.,  Hald.,  Ig.,  Mai.,  Mastr., 
Parpan,  Rongellen,  Schud.,  Seew.,  Sils,  Ziz. ;  L;  Seh,  so Barzheim, 
St.;  SchwE.;  Z,  so  0.,  Reg.,  Stdt,  Stall.,  Uit.,  stund  GBerschis, 
Wb.)  und  Adhortativ  {stä"  GrA.,  ObS.,  stenn  PRi.,  stöm  Ap, 
stün  GrUVaz)  beruht  der  üml.  auf  der  Analogie  der  Prfet.-Prses. 
(vgl.  auch  die  Anm.  zu  kommen  Bd  III  269).  —  b)  im  Konj. 
a)  Pries.;  stämjd)  UHosp.,  Realp  (BSG.  IV  85)  hat  sich  nach 
;/än  gerichtet;  vgl.  das  Folg.  —  ß)  Priet.  (Kond.).  1)  nach  <jan 
(vgl.  C2aa2  Sp.  556  u.),  etwa  auch /öAn  ;  «den'/  (stiend(i), 
-nn-  TB.;  Ndw;  UUrs.;  W  kann  entrundete  Entsprechung  von 
stüend(i)  sein)  Aa,  so  F.,  Käst.;  B,  so  Aarw.,  E.,  Goldb.,  Köu., 
S.  und  It  AvRütte,  Zyro;  Gl,  so  K. ;  GrMai.,  Pr.;  LBer.,  E.; 
GT.,  W.;  Seh,  so  Barzheim,  Bib.,  R.,  Schi.;  Z,  so  0.;  Dia!.; 
Job. Meyer  1866,  stienij(i)  (zT.  gestützt  durch  den  Lautwandel 
-nrf >-«(/;  s.  3ap2)  Ap;  Bs;  BLf.;  SL. ;  UUrs. ;  WStNikl.,  Vt., 
-e-  WSalg.  —  2)  nach  chon:stäm,  -ie  GT.  (BSG.  IX  43).  —  3)  nach 
dem  Typus  finden:  stund  Bs;  SchR.,  Schi.  (-fl*-).  —  4)  nach 
sw.  Vben :  e(e(i  GrMu. ;  TB. ;  UUrs. ;  WVt.,  steid',  -s^-  (:seiti,  treiti 
oä.  wie  3.  Sg.  Pries.  Ind.  steit :  seit  usw.),  stienijta)  BsStdt.  —  c) 
im  sw.  Ptc.  PriEt.  rj'stannet,-ut  PGr., Rima, Ri.  —  Im  literar. 
Gebrauch  erhält  sich  Prait.  Ind.  ,stund(en)' (altertümlich 
ohne  den  urspr.  nur  dem  Prajs.-St.  zukommenden  Nasal  ,irstuode' 
neben  ,irstuont.'  XII.,  Wack.  1876)  neben  ,stand(en)'  bis  in  die 
Gegenwart  (vgl.  auch  Gr.  aaO.  1447  M.),  wobei  örtliche,  soziale 
und  stilistische  Bedingungen   diese   oder  jene  Form  stützen. 


573 


Stan,  stell,  stin,  ston,  stun 


574 


Gott.h.  Iiraufht  rglni.  ,stuiiJ(c'ii)'  (so  auch  in  der  Ausgabe  vou 
ISfil  :  Gotth.  I  ist  ,(ver)stand(en)'  1839  ilurcli  ,(ver)stun(l{eii)', 
dagegen  Gottli.  II  ,(ge)stund(en)'  1850  durch  ,(ge)stand(eii)' 
ersetzt),  das  dagegen  bei  GKeller  fehlt.  Von  Quellen  des  XVIII. 
hat  JJBodmer  1732/69  neben  ,stu{h)nd(en)'  seltener  auch 
,stand(en)';  vgl.  JSchmitter  1913,  191/2.  Bei  HPest.  1781  er- 
scheint ,stand{en)'  vereinzelt  neben  ,stuhnd(en)',  1790  etwas 
häufiger  neben  herrschendem  ,stund(en).'  UBrägger  braui'ht 
nur  ,stu(h)nden.'  Die  Z  Bib.  1828  führt  ,stand(en)'  durch  (1772 
noch  ,stu(h)nd(en)').  Seit  der  Wende  des  XVIII.  findet  es  sich 
auch  bereits  in  familiärem  Stil,  so  in  Z  Briefen  von  1786 
(JRSchinz)  und  1814  (s.  Sp.  -53711.).  —  In  derä.Spr.  (s.  auch 
die  Formsammlungen  aus  NMan.  und  Mal.  bei  Gr.  aaO.  1458/9) 
gelten  für  Inf.  und  Prss.  Ind.  (Konj.)  von  Anf.  an  (,mhd. 
Schriftspr.'  sind  3.  Sg.  ,stet',  3.  PI.  ,stent'  bei  Hadl.,  3.  Sg.  Konj. 
,geste'  [:  ,e'].  RvEms,  wohl  auch  2.  PI.  Imp.,  , Stent'.  XII., 
Wack.  1876 :  dagegen  ,(ge)stat.'  RvEms  [:  ,gat'];  Reinfr.  [:  ,hat']: 
Wernher  ML.  [:  ,hat'];  Boner  [:  ,hat'];  ,understan.'  RvEms: 
Boner)  die  Formen  mit  ,-ä-*  (,-ö-';  dieses  bes.  im  Inf.  und  Sg. 
Pnes.  Ind.),  wofür  nicht  selten  ,-aa-'  geschrieben  wird  (so  1550, 
ZRB. ;  1565/70,  ZRM. ;  Mal.  öfters),  seit  2.  H.XVI.  auch  (älteste 
Belege  1581/4,  FMu.  StR.;  um  1590,  Bs ;  RCys. ;  1604,  ZRq. 
1910)  mit  Dehnungs-h  ,stahn',  ,staht'  (.bystahest.'  Grübel  1509; 
,verstahen.'  1634,  Absch.;  ,Innstahens.'  1699,  AaRq.  1922). 
Die  der  nhd.  Scliriftspr.  entstammenden  Formen  des  lnf.,Praäs. 
Ind.  und  Konj.  ,steh(e)n',  ,steh(e)t'  usw.  (orthogr.  eigentümlich, 
meist  als  , umgekehrte  Schreibungen'  zu  beurteilen,  , stechen', 
,stechet'  usw.  GrOVazLB.  1584;  1592,  PFoffa  1864;  1614, 
BSa.Chorger.;  1695/1771, BSi.Rq.l914;  1768, WLax,  .stecht', 
,vorstechendt.'  1705,  WMerz  1922)  erscheinen  zu  frühest  2.  V. 
XVI.  (älteste  Belege  1533,  AaLauf.  Metzgerordn. ;  Geßn.  1551 : 
Mangolt;  Wurstisen  15S0:  Ruef  1581;  JWetzel  1583;  1592, 
PFoffa  1864:  1597,  BRM.;  GGotth.  1599;  1605,  Z  Ratserk. : 
JStumpf  1606;  1608,  BArch. :  JJNüsch.  1608  ;  FPIatt.1612: 
Gulerl616;  1616,  AaRh.StR.;  GrAv.  LB.  1644;  UTalb.  1662, 
bei  Anhorn  1603/29  , verstehen'  neben  , verston',  ohne  ,-h-' 
,steet.'  Fischb.  1563,  ,sten'  (:  ,zwen').  Geng.,  ,stend.'  GGotth. 
1619,  ,nssten.'  1592,  Seg.  (Pfytfer)  1881/2,  ,bestenn.'  1525, 
BsRef.,  ,vorsteeig.'  1588,  WMerz  1930,  auffällig  3.  Sg.  Prffis. 
Ind., stet.'  1447,BAM.3.P1.  .zuostend.'  1475,  BsChr.):  Inder 
Z  Bib.  treten  sie  seit  1589  vereinzelt  auf  und  werden  1667 
(gegenüber  ,stahn'  usw.  1638)  durchgeführt;  bei  Parac.  haben 
sie  ,ston'  fast  vollständig  verdrängt:  bei  Lav.  1670  treten  sie 
an  die  Stelle  der  bodenständigen  Formen  der  Ausg.  von  1569: 
,stat',  , stände'  bei  Werdm.  1552  ersetzt  Herborn  1588  durch 
, stehet',  , stehe.'  Nicht  Schweiz,  ist  nach  Ausweis  der  Sprach- 
form der  Quelle  ,verstcen.'  1406,  Th  Beitr.  (Dienstrevers  des 
HMolli,  Truchseß  von  Dießenhofen,  an  Herzog  Friedrich),  wohl 
auch  ,verstein',  , versteif.'  XIV.,  Wack.  1876  (mit  ,ei'  für  ,ö'; 
an  anderer  Stelle  , verstet':  in  der  gleichen  Quelle  auch  ,geit'). 
Lediglich  (Schreib-  bzw.  Lese-)Fehler  für  , stecht'  (=  , sticht') 
liegt  vor  in  :  ,Dann  [s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  2156  M.]  geht 
es  an  ein  Zangg  undt  Hader,  der  Kernen  stehdt  sie  so  wenig 
alls  der  Haber.'  1772,  Zg  (Schreibvorlage  eines  Lehrers);  vgl. 
Bd  II  931  u.;  X  1233  M.  —  Frühe  Belege  unserem  Gebiet  eigen- 
tümlicher Formen  sind  Inf.  ,stun'  bei  dem  Schaffhauser  Stockar 
1520/9  (s.  Bed.  Sp.  542u.  und  vgl.  3aal  der  Anm.),  3. PI. 
PriBs.  Ind.  ,entstönd'  (neben  herrschendem  ,(ver)stond').  Fris.: 
Mal.,  ,stönd.'  1692,  ZSchlatt  Pfarrber.  (s.  Sp.  547  M.),  ,stöhnd.' 
Schimpfr.  1651  (s.  Sp.  550u.),  Kond.  ,gestönde.'  1525,  G, 
,stiende(n)'  (,stiende,  -id'  bei  Ansh.  wird  für  ,-üe-'  stehen;  vgl. 
41.3  der  Anm.).  FWyß  1672.  1073;  1701,  Z,  ,ausstiendc.' 
1670,  Z.  Der  Bildung  nach  sind  die  als  3.  Sg.  Prass.  Ind.  ge- 
brauchton ,stend',  ,stiend.' J  Zobel  1455/6  (s.Sp.  512  M.)  offenbar 
Kond.  (vgl.  3.  PI.  Kond.  ,understenden.'  1539,  BsRcj.),  währeiul 
in,stoa,'  I506,BsChr.  (s.  Bd  VI  1831  o.)  ein  Prffis.  Konj.  zu  sehen 
sein  wird.  —  Die  Bed.  ist  einerseits  durch  die  an  die  ingress. 
Verwendung  anschließende  Entwicklung  zum  Bewegungsvb 
unter  A  (vgl.  bes.  den  Parallelismus  mit  sitzen  Bd  VII  1734  ff.), 
anderseits  durch  das  Verblassen  des  sinnlichen  Inhalts  gekenn- 
zoichnot,  das  bei  zunehmender  Verlegung  des  Gewichtes  auf  die 
Bestimmungen  örtlicher,  zeitlicher,  modaler  Art  zum  Gebrauch 
als  farbloses  Zustandsvb  (sich  belinden,  sein)  bzw.  Bowogungsvb 


(sich  begeben)  führt.  Die  den  ennetliirgischen  MAA.  eigentüm- 
liche Verweiulung  unter  Alb,  auch  C  1  aoc  {lamj  «(.,  ,tardare', 
ilnl  Hl.,  krank  sein  S]i.  549 o.  550 M.)  und  C2aa  (Sp.  556 u.; 
PAl.)  ist  durch  it.  «(ai-e  beeinflußt:  entspr.  Wendungen  in  Bündner 
MAA.  (wie  t'^*  stan  besser,  befinde  mich  besser  GrSchmitten 
unter  Cl  aaSp.551o.  weisen  auf  rät.  Einfluß.  ZuC  laP  vgl.awest. 
sfamitPtc.  (Bartholonu-B,  Altirau.  WB.  1601).  Zu  C2ca2  vgl. 
huren  S  (Bd  II 15  73);  achwitien  la  (Bd  IX  1783o.)  na.  mit  bloßem 
Inf.  Belege  mit  synt.  bedingtem  r/e-  vor  dem  von  einem  Hilfsvb 
{mü(je",  diönne",  ,türren',  ,niüeßen',  auch  ,lässen')  abhängigen 
Inf.  (vgl.  Bd  II  47/9,  Bed.  5)  sind  unter  den  entspr.  Bedd.  von 
»tan  (und  Zssen),  .\ngaben  für  das  Ptc.  Priet.,  die  sich  auf  prffis. 
«fnii  (vgl.  bes.  B  1  b  jj)  odur  ije-slan  (s.  d.,  mit  tie-atanden  II)  be- 
ziehen lassen,  unter  jenem  gebracht.  Zu  den  folg.  Zsseu  vgl. 
die  entspr.  adv.  und  prsep.  Verbindungen  unter  A  2  und  B  2, 
zur  ganzen  Gruppe  die  Gruppe  Stand,  zu  den  Ptcc.  Prss.  bes. 
ständifj  mit  Zssen. 

ab-: 

1.  mit  ah  II  I. 

a)  vom  Pferd  steigen. 

b)  den  Fuß  zu  Boden  setzen, 
a)  eig. 

P)  in  weiterem  S.,  sich  irgendwohin  stellen. 

2.  mit  ah  IIS. 

a)  entspr.  stän  A. 

a)  abtreten,  sich  entfernen. 

Insbes.  1)  bei  Beratungen,  austreten.  —  2)  aus 
dem  Dienst  treten.  —  3)  in  tadelndem  S.,  abfallen. 
—  4)  in  weiterem  S.,  von  etw.  ablassen,  es  auf- 
geben, darauf  verzichten.  —  5)  jmdm  den  Platz 
räumen. 

P)  etw.  durch  Treten  entfernen. 

b)  entspr.  stun  B,  von  etw.  weg  gerichtet,  entfernt  sein. 

3.  mit  ah  zum  Ausdr.  des  Abgehens,  Dahinschwindens. 

a)  die  Bewegung  einstellen. 
a)  vou  einer  Mühle  oä. 

P)  von  Fließendem. 
y)  von  bewegter  Luft. 

b)  absterben,  zu  Grunde  gehen, 
a)  von  Belebtem. 

Insbes.  1)  von  der  Leibesfru(dit.  —  2)   uneig.,  von 

Kühen. 
p)  von  Pflanzen,  welk  werden,  verdorren. 
y)  von  Genießbarem. 
S)  von  Abstr. 

c)  von  Farbe  bzw.  Gefärbtem,  verbleichen. 

1.  mit  ab  III  (BdI29).  a)  vom  Pferd  (oder  sonstigen 
Reittier)  steigen;  Syn.  absitzen  2  (Bd  VII 1751).  ,Sint 
gegen  im  [König  Sigismund]  geritten.  Und  vor  dem 
tor  hat  man  sin  erlicli  mit  dem  heitern  gewartet  und 
geliitet.  Des  stuont  der  kling  ab  und  gieug  mit  dem 
heitern  ze  kilchen.'  1417,  L  RH.  ,Am  17.  tag  des  bracb- 
monats  . . .  kam  des  pfalzgrofen  Ludwigs  frow  . . .  gon 
Basel  mit  200  pferden  . . .  Und  ward  gefüert  in  herr 
HvOffenburgs  hoff  zuo  Sant  Peter.  Und  als  sy  do  ab- 
stuond,  was  do  . . .  des  brütganis  vetter.'  1445,  Bs  Chr. 
,Das  der  . . .  venner  von  Bern  und  oucli  die  andern 
venner  von  iren  rossen  abstuondcn  und  namend  die 
paneru  selber  zuo  banden.'  DSchill.  B.;  bei  PvMolslicini : 
,ze  fuoß  abstuondcn';  s.  das  Vorhergehende  Bd  VIll 
7I2u.  .Stuondent  si  [die  von  einer  Ül)erina(:ht  An- 
gegriffenen] ab  ze  fuoß  und  wartend  sich  als  ritterlich, 
das  der  vinden  etlich  ...  von  inen  erstochen  wurden.' 
ebd.;  später:  ,nachdcm  si  dann  zuo  fuos  warent  ab- 
gestanden'; s.  noch  Bd  VI  962  u.  ,üo  zugen  die  von 
Lucern,  Ure,  Switz  und  Undcrwalden  gegen  in  gar  mit 
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friem  muot  und  stuonden  die  herren  von  den  rossen 
all  ab  ze  fuoß  und  traten  fVisclilich  an  enander  und 
fachten  hertenklich',  bei  Sempach.  Z  Chr.  XV.  ,Umb 
vesperzit  kamend  wir  gen  Jerusalem,  das  wir  in  die 
stat  abbär  säehend,  also  bei  einem  grosen  baus  . . .  und 
da  stuonden  wir  von  unsern  eslen  ab.'  Stulz  1519. 
,In  sölicliem  die  klinklieb  majestät  von  Frankenrieb 
mit  eigner  person  uns  allen  gnädenklicb  zuogeritten 
und  von  roß  zuo  fuoß  abgestanden.'  1521,  Sthickl.  (F). 
jFrouw  Lucretia,  bald  gond  berfUr,  herr  Sextus  halt 
dussen  vor  der  tür  . . .  Nun  wundert  mich,  was  doch 
bedüdt,  das  unser  herr  nit  mit  ihm  rydt.  Er  stodt 
schon  ab,  drumb  gond  mit  yl.'  HBull.  1532.  , Abston, 
ab  dem  roß  steigen,  descendere  equo  et  ex  equo.'  Fris; 
Mal.  ,So  dir  ein  ysen  abfallt,  so  stand  ab  und  umb- 
grift'  den  huff'mit  beiden  henden  und  sprich  also:...' 
RossARzNEiiiruii  1575.  ,T)er  habe  den  einen  botten  by 
sinera  mantel  ergrifi'en  und  in  gheißen  abstan.'  LLav. 
1584;  später:  ,stuond  er  und  der  ander  bott  schnell 
von  pfärden  ab.'  S.  noch  Sp.  508  u.  (FPlatt.  1612).  —  b) 
den  Fuß  zu  Boden  setzen,  Fuß  fassen,  a)  eig.  ,Beim 
Schwimmen  sich  auf  den  Grnnd  stellen'  Bs;  B;  Z  (Dan.); 
wohl  weiterbin.  Jetz  chowsch'  a. !  beim  Baden  in  der  Birs 
BGrell.  Bildl.,  vom  Regenbogen;  s.  BdIV1067o.  (GA.). 
—  fi)  in  weiterm  S.,  sich  irgendwobin  stellen:  ,Als  er 
[Zeuge]  by  der  warbeitblyben  wellen,  babint  sy  im  erst 
getröwen,  in  ze  strecken,  wie  man  ein  hassen  strackte, 
nütdestweniger  er  uflf  der  warbeit  blyben,  weite  oucb 
noch  wyter  daruff  belyben,  anndrist  er  nit  harkommen, 
sonder  da  ussen  abgestanden  sin  weite.'  1550,  Z  Ebeger. 
2.  mit  afcZJ 3.  a) entspr.  Siran  A.  a)  abtreten,  sich 
entfernen;  'üyw.vonen-st.a.  ,Ir  frommen  rech tgelerten, 
gryfen  fry  dapfer  an,  daß  die  falschen,  verkerten  müeßent 
mit  schand  abstan.'  1531,  Lil.  ,Yetz  aber  [s.  das  Vorher- 
gehende Bd  VI  584 M.]  habint  sy  widerumb  ingebrocben 
mit  dem,  das  sy  biderb  lüt  beredint,  das  sy  sy  zuo  vögten 
nemint,  welliches  ...  mine  herren  ...  von  unnOten  be- 
dunkt,  und  haben  darum  söllichs  ouch  abgestelt,  also  das 
die  redner  am  cborgericht  allenclich  abstaan  und  sich 
weder  in  vögtlicber  noch  anderer  wyße  des  ends  in- 
lassen . . .  söllint.'  1543,  Z  RB.  ,Ist  angezogen,  das  der 
letzt  gemachten  allmuossensordnung  wenig  gelebt  und 
die  wechter  by  den  toren  abgestanden  sigend.'  1545, 
ebd.;  s.  die  Forts.  Bd  VII  682 M.  Insbes.  1)  ,bei  Bera- 
tungen', austreten  Ndw  (Matthys);  Syn.  üs-st.  Ia'p2. 
,Stand  ab!'  bei  einer  Abstimmung.  HvRütte  1546.  , Be- 
gebe sieb,  das  jemand  am  gericht  mit  dem  anderen 
früudtscbaft  halb  usstan  und  abtretten  müeßte,  so 
sollendt  brüederen,  rechte  schwöger  und  scbwester- 
mannen,  ouch  bluotsfründt,  die  einanderen  zuo  erben 
und  rechen  bendt,  abstan  und  ußtretten.'  LMalt.  AR. 
1597.  , Solche  Stimmen  solle  ein  Landtschriber  flissig  an- 
schriben,  bis  er  FrUndtscbaft  halber  abstehen  müeste, 
und  im  Abstehen  den  Underscbriber,  so  er  nit  ver- 
want,  an  sein  Stat  setzen.'  GrI).  LB.;  später:  ,alsdan 
sollend  alle  Abgestanden  beschickt  werden.'  ,l)ie  Kund- 
schaften sollen  alle  bis  an  eine  abstehen,  diese  nach 
jener  Abstand  allein,  bernacb  auch  die  Abgestandenen 
hineingerufen  und  verhöret  werden.'  Z  Gerichtsordn. 
1715.  ,Sollen  die  aus  Langnitz  mit  einem  Recbtsprecher 
hindersich  stehen  und  allein  mit  einem  sich  begnügen 
lassen,  die  Appellazen  für  gmcinen  Pund  zu  berechten, 
und  auf  die  nächste  Versamblung  darnach  sollen  die 
von  der  Grub  auch  mit  einem  Recbtsprecher  abstehen, 
gleichfahls   auf  der   dritten  Versamblung   sollen   die 


von  Flimbs  mit  ihrem  Rechtsprecher  abstehen.'  GrLS. 
1748;  in  der  Redaktion  von  1655:  , sollen  Lugnitzer 
nun  ein  Recbtsprecher  für  meine  Herren  haben,  darnach 
Grueb  mit  einem  Boten  auf  die  nechst  Samlung  des 
Gerichts  still  stehen  und  auf  der  dritten  Zuekunft 
meiner  Herren  der  Siebenzeben  sollend  Flimser  mit 
ihren  Boten  hindersteben.'  ,Nach  sömlicher  gehaltenen 
Disputaz  . . .  schickten  unsere  gn.IIb.  zu  uns,  den  Land- 
leuten zu  Hasle,  ihr  ehrliche  Bottscbaft,  ob  wir  uns 
ihnen  wöltend  gleichförmig  machen  und  . ..  die  Götzen 
in  der  Kilchen  und  anderswo  verbrennen  . . .  und  wer 
da  wer,  der  sich  m.  gn.  Hb.  wölte  gleichförmig  machen, 
der  sölte  bey  den...  Botten  still  stahn,  wer  aber  sölicbs 
Zumuten  m.gn.  Hb.  nit  wölte  tun  ...  daß  dieselbigen 
söltind  abtreten  und  auch  zusamen  an  ein  Ort  stau. 
Auf  sömliche  Anmutung...  wurden  viel  der  Landleuten 
vast  unruwig,  doch  so  weit  niemand  abstan  oder  die 
Altar  abschleißen.'  BHa.  Chr.  1781  (nach  älterer  Quelle). 
S.  noch  Bd  VII  1705o.  (1660,  GnD.Ratsprot.);  IX  164 M. 
(15G1, Brief).  —  2)  ausdem  Dienst  treten, , von  Hirten 
Gfilg.,  Feist'  (Tsch.);  Syn.  ns-st.  la^iS.  —  3)  in  tadeln- 
dem S.,  abfallen.  ,S.  [als  Wiedertäufer  verhört]  wüß 
niemand  dann  die,  so  hie  mit  im  gefangen  ligen,  und 
pfister  M.;  wann  derselbig  abgestanden,  so  sye  niemand, 
den  er  bekhenne  getauft  sin.'  1529,  B  Ref.  ,Är  redty 
ouch:  Zürich  ist  daz  obrist  ort  gsin  in  der  Eidt- 
gnossenschaft;  nu  ist  daz  abgestanden,  und  ist  letzt 
Luzern  daz  obrist  und  daz  erlicbst  ort.'  1541,  Ndw. 
S.  noch  BdIX  1987  u.  (1645,  Zllln.).  ,Einem  a.',  ihn 
verlassen,  im  Stich  lassen.  ,Daß  si  als  ein  fürnem  glid 
des  heiligen  römschen  richs  dem  wöltid  zuo-  und  dem 
ungborsamen  pfalzgrafen  abston.'  Ansh.  ,Do  syge  F. 
[der  Gesell]  unwillig  gsyn,  im  am  sonntag  helfen 
z  scbniden,  und  als  er  den  unwyllen  an  im  gesjuirt, 
...  deshalben  ouch  erzürnt  sige  worden,  das  er  im  in  der 
besten  zit  beige  abstan  wellen,  so  habe  er  wol  gerett: ...' 
1546,  ZAnd.  ,'\Vär  aber  kundtscbaft  für  gricht  bringt 
und  ...  laßt  reden,  als  menge  im  guot  erkennt  wirt,  da  soll 
sin  gegenteil  von  derselben  ieder  5  ß  d.  ußrichten.  Als 
menge  aber  im  abstadt  und  ungnuogsam  erkennt  würt, 
von  derselben  iegklicher  soll  er  5  ß  d.  geben.'  B  StSatzg 
1539.  , Demnach  küniglich  majestät  von  Denmark  ir 
kriegsvolk...  in  das  richzuo  Schweden  geschickt  ...das 
ganz  rieh  Schweden  mit  dem  schwert  zuo  eroberen, 
welches  im  istabgestanden. 'Kessl., Einem einesdingesa.' 
,Ich  bin  dir  ouch  disputierens  mit  anschryben  nie  ab- 
gestanden, aber  keinen  richter  hab  ich  wellen  haben 
änderst  denn  alle  glöubigen.'  Zwinuli.  , Ilaben  wir  an 
üwer  [der  5  Orte]  gesandten  mit  sölicbem  ernst,  fliß 
und  so  trungenlich  des  artikels  gesuocht,  daß  sie  uns 
dessen  nit  abstan  mögen,  sonder  also  fründlicb  zuo- 
geben  und  nachgelassen  haben.'  1531,  Absch.  ,Von 
einem  a.'  ,Daß  . . .  [Herzog  Karl  von  Savoien]  durch 
sinen  herold  lies  den  Eidgnossen  sagen,  das  ...  er  nit 
wölte  von  inen  abston.'  Ansu.  ,Die  Frage  ist  nun,  ob 
du  tun  wollest,  was  wir  dir  sagen  und  einhellig  für 
gut  finden,  oder  ob  du  von  uns  abstehen  und  blos 
ein  Herrenknecht  und  kein  Bauer  mehr  sein  wollest.' 
HPest.  S.  noch  Bd III 87 0.  (Wagner  1581).  ,Vonetw.  a.'; 
vgl.  4).  ,Aversus  a  musis,  der  der  leer  ganz  widerig 
ist  und  gehaß  oder  von  der  leer  abgestanden.'  Fris. 
(schon  1541).  ,Vom  alten  Glauben  nit  abstan.'  JMahl. 
1674.  —  4)  in  weiterem  S.,  von  etw.  zurücktreten,  es 
aufgeben,  darauf  verzichten  B,  so  Gr.  und  It  Id.  (,a 
proposito   suo  desistere'),   Zyro   (,von  seinem  Vorsatz 
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lassen:  eine  Bewerbung  aufgeben;  im  Schwingen,  wenn 
zwei  einander  aufgeben,  weil  sie  zur  Überzeugung 
gekommen  sind,  daß  keiner  den  andern  überwältigen 
mag');  GW.;  ThMü.;  sicher  weiterhin;  Syn.  ze-rugg-st. 
i«^*  mue^  a.,  .verzichten  auf  die  Durchführung  der 
geplanten  Sache'  TuMü.  Ja.  min  guete''  Herr,  dö  mießt 
ier  a.!  ler  mießt  ech  ergen  mit.  Titschgerieren  und 
Tischpitieren!  sagt  einer  in  einem  gelehrten  Wortstreit. 
B.\RXi).  1908;  mit  der  Erklärung:  den  Kürzern  ziehen. 
, Der  Vater  gab  ihm  fünf  Batzen;  es  solle  einen  Schoppen 
Koten  trinken;  es  werde  ihm  weniger  g'schmucht  und 
checher  schweren,  wenn  es  recht  hätte.  Aber  es  soll 
im  nit  z'Herrgets  si°  und  jetzt  no""*  a.;  es  hätt's  de"" 
früher  solle"  säge".'  Gotth.  .Er  habe  lange  prozedirt 
...  als  es  aber  habe  zum  Eid  kommen  sollen,  sei  er 
abgestanden  und  habe  ausgemacht.'  ebd.  .Der  die  nrtal 
ziecheu  wil,  der  soll  selb  dryt  sin,  die  urtal  sprechent, 
und  wenn  das  also  ist.  so  mag  er  sy  ziechen.  Item 
des  ersten  gen  Egoltzhoften  und  dannethin.  ob  er  nit 
abstan  wil,  so  mag  er  sy  ziechen  utf  die  pfalenz  für 
ains  herren  von  Costenz  man.  Ob  er  aber  denn  nit 
abstan  weit,  so  mag  man  sy  wysen  wider  in  den  kelnhof 
gen  Üßlingen,  da  sol  denn  das  recht  ain  endt  haben 
und  nemen.'  TnBirw.  Oft'n.  1381  (jüngere  Ahschr.).  ,Do 
wart  [in  einem  Rechtsstreit]  erkennet,  wez  B.  an  S.s 
band  zuge,  daz  er  ime  dez  gige  [=  ,jehe']  oder  ab- 
stüende,  alz  recht  were.'  1421,  BTh.  Urk.  ,Mag  0.  für- 
bringen, das  das  verkoufft  holz  sin  geteile  sye,  das 
dann  G.  abstan  und  dem  0.  den  kouff  lassen  solle.' 
1491.  Z  RM.  ,Do  strafte  er  inn  [einen  Fluchenden]  und 
redte,  er  sölt  abstan,  dann  die  ungewonlichen  bösen 
swüer  werent  bi  inen  nit  gewon.'  1.507.  Z.  ,Wan  die 
linyen  kumpt  bis  an  das  dritt  glid  und  vatter-  oder 
muoterniag  glich  noch  sind,  sol  muotermag  abstan  und 
vattermag  das  erl>  nämen.'  1.519,  Aa  Rq.  1922.  ,Der 
herzog  und  die  burger  [von  Mailand]  erputend  den 
Eidgenossen  ir  Hb  und  guot  zuozesetzen.  allein  so 
söltids  nit  abston  und  in  der  stat  verharren,  unß  daß 
des  babsts  mächtige  hilf...  har  zuo  inen  käme.'  Axsh.; 
s.  noch  Bd  II  89  o.  ,I)o  heig  er  [der  Pfarrer  von  Buchs, 
der  über  den  Lebenswandel  der  D.  zu  klagen  hat]  die 
egoumer  zuosamen  berüefft  und  inen  den  handel  an- 
zeigt; do  band  si  die  D.  bschickt.  Iren  gseit,  si  solle 

abstan  und  von  Buchs  ziechen.'  1530  3,  Z  Eheger.  ,B 

hat  umb  ein  eebruch  im  Wellenberg  buoß  gewürkt 
und  sich  erbotten,  hinfür  mit  hilif  des  almechtigen 
abzuostan.'  1.541,  ebd.  , Regula  B.  ...  hat  umb  ein  be- 
gangnen eebruch  buoß  gewürkt  und  ist  ermant  worden 
abzuostan.'  1541;3,  ebd.;  s.  noch  Bd  VlI637o.:  ähnlich 
noch  oft.  ,[Pilatus,  der  an  Jesus  keine  Schuld  linden 
kann:]  Drumb  das  mir  s  best  und  weger  ist,  ich  sag 
im,  was  im  z  sagen  ist,  was  er  gleert  und  predget  hab, 
das  unrecht  syg,  fry  stände  ab.'  Rcef  1545  (P.).  ,Ab- 
sisto,  hiudersich  weichen,  hindersich  ston,  ausweichen, 
abston,  aufhören;  desistere,  abston,  stillston,  geston.' 
Fris.;  s.  auch  Bd  X  163M.  (auch  bei  Mal.).  ,Abston, 
aufhören,  absistere,  cessare,  desinere,  desistere,  con- 
quiescere,  decedere,  quiescere.'  M.u..  J.  wurde  erlaubt, 
für  die  Spend  zu  backen;  man  will  ihn  heißen  ,abstahn, 
wenn  er  nit  werschaft  bache.'  1562.  AKIchi.er  1895. 
,Diewyl  das  büß  ...  gar  buwfellig  und  die  innhaliere 
das  allein  inn  lybdingswyß  besitzt  und  von  etlichen  zuo 
Schatfhußen  uf  iren  abgang  erbswyße  gefalt,  söllent 
die  buwmeister  dieselbigen  alher  bschriben  ...  und 
inen  anzeigen,  das  sy,  was  alda  ze  machen  ist,  machen 
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lassen,  wo  sy  aber  nit  buwen,  sonders  ee  abstan  weiten, 
söllent  sy  es  wider  an  niyn  herren  gelangen  lassen.' 
1568,  Z  RM.  .Rapperschwyl  schryben,  diewyl  sy  biß- 
har  von  jemandem,  so  uß  der  herrschaft  Grüeningen 
under  inen  etwas  geerbt,  den  dritten  pfening  genommen, 
so  wellent  sy  recht  im  jetzigen  fal  ouch  abstaan  und  by 
dem  zehenden  pfening,  als  alhie  by  myner  herren  ouch 
brüchig,  es  blyben  lassen.'  1579,  ebd.  .Da  . . .  ihme 
[der  .Wasser  ...  uf  seine  Güeter  leiten'  wollte]  deß 
Qottshauses  Gwarsamme  gezeigt  worden,  ist  er  ab- 
gestanden und  hat  sich  freindtlich  mit  ihnen  vergleicht.' 
RCvs. ;  s.  noch  Bd  VI  312/3.  .Quiesco,  ruhen,  auft'hören, 
abstehen.'  Dexzl.  1666. 1677.  S.  noch  Bd  II  280o.  (1553. 
ScuRatsprot.);  VI  482  u.  (TuPur  1520).  1888  o.  (UwE. 
Turmb.):  VII771u.  (1556.  UMey.  Chr.);  VIII  1482/3 
(15'20,  Z);  IX  1806 M.  (1527,  Z  RB.).  Mit  Gen.  .[Zwei 
sich  Verspottende]  woltend  irs  muotwillens  nit  abstan.' 
1436,  Z  RB.  ,[Die  Gegenkläger  bitten  um  Verurteilung 
des  Klägers,  gegen  den  sie  wegen  Beschimpfung  tätlich 
geworden  sind]  nachdem  und  die  red  gemein  sye  und 
inn  U.  vor  gebetten  bette,  söllichs  abzuostan.'  1457. 
ebd.  .Wölte  der  . . .  B.  siner  unbillichen  tratzung  und 
Verachtung  nit  abston.'  1508,  Z  Kü.  ,Der  B.  tribe 
allerlei  reden  oder  worten;  sover  er  si"  nit  abstüende, 
so  törste  im  das  hus  durchgeloufen  werden.'  1513,  Bs. 
,Ist  her  H.  gesagt,  das  er  der  und  derglich  reden  furbas 
abstand.'  1518,  Z.  ,Begeren  ...  an  üch,  üwern  und 
unsern  amptlüten...zuo  schriben,  uf  solich  cortisanen 
zuo  achten  und  zuo  stellen  . . .  guoter  hoffnung,  so  si 
dis  unser  fürnemen  sehen  und  spüren,  si  werden  iren 
unzimlicben  anfechtung  abstan  und  üch  und  uns  ge- 
ruewiget  lassen.'  1521,  Absch.  (B  an  F).  ,Frömder 
herren  und  gaben  abston.'  Ansh.  (Tagsatzungsbeschl. 
von  1495);  später:  ,  daß  wir  Eidgnossen  aller  ...  uß- 
ländischen  herren  ganz  müeßig  giengen.  von  denen 
weder  pension,  mUet  noch  gaben  nimmerme  nämen.' 
.Wenn  der  bischof  etlicher  ansprachen  abstiende,  weltid 
si  dan  zuor  sach  gebürlich  antwort  geben.'  ebd.;  noch 
öfter.  ,Uflf  Santihans  Battyste  gab  ich  minen  herren  ... 
rechnung  und  stond  mys  rechneramt[s]  al).  Gott  behüett 
mich  darvor,  und  das  ich  numen  me  muos  duon.' 
Stockar  1520/9.  ,Her  St.s  von  Werdbüchel  halb,  der 
soll  des  predigens  abston  und  sonst  ouch  mit  worten 
und  werken,  das  wider  das  evangelium  diene,  stillston.' 
1529,  TnFr.  Synodalprot.  ,Du  . .  .  sollt  mit  inen  in 
unserm  namen  dapferlich  reden,  daß  sy  irs  muotwillens 
und  gwalts  abstandind.'  1531,  Bs  Ref.  ,Das  er  des 
hanndels,  so  er  by  dem  B.  triben.  abstannd  und  müeßig 
gange.'  1530/3,  Z  Eheger.  .Genzlicb  ich  der  nieinung 
bin,  sy  lerind,  standind  ab  der  sünd.'  RrF:F  153S.  .Ich 
bitt  uch.  stond  der  meinung  ab,  ir  gwünnend  gwüßlich 
nüt  dorab.'  ebd.  1539.  ,Sind  die  . . .  von  Bonstetten  ires 
furgewentenbruches  güetenklich  abgestanden.'  ZBonst. 
1545.  ,Ich  verstand  . . .  das  ir  in  kein  fechtschuol  mehr 
kummen,  sind  diser  üebung  gar  abgstanden.'  VBoltz 
1551.  ,Das  sy  ...  in  irer  gemeind  hölzern  hinfüro 
dheine  tannen  mer  stückind,  sonder  desselben  gar  ab- 
standind und  sich  des  müeßigind.'  ZAff.  b/Z.  Holzordn. 
1535;  vgl.  das  Vorhergehende  Bd  X  1839 o.  ,ist  man 
desse  [s.  BdX  436  o.]  abgestanden.'  1564,  Brief  (JFabri- 
cius).  ,Lindow  schryben  . . .  ires  nüwen  zols  oder  uf- 
gesetzten  grcdgelts  abzeston.'  1568,  Z  RM.  , Diewyl  er 
synen  schwäher,  umb  das  er  innc  deß  [des  Ehebruchs] 
abzuostan  gwarnet,  über  ein  stuol  uß  gsclilagen  [s.  die 
Forts.  Sp.  286 u.].'  1573,  ebd.   ,Das  er  mit  dem  abt  zuo 
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S.  Gallen  verschaffen,  er  synes  fürnenimens  ...  alistaan 
und  es  liy  dem,  wie  es  Mßhero  briiclit,  verblyben  ze 
lassen.'  1588,  ebd.  S.  nocb  Bd  VI  655 M.  (1543, 'z  ÜB.); 
IX  17410.  (1581,  ZKM.);  225Go.  (1532,  EEgli,  Act.); 
Sp.  521  M.  (1531,  B  KM.).  ,(Eines  dinges)  ab-  und  riiewig 
stiin';  s.  Sp.  549u.  (1530,  Abscb.;  1535,  Z  Rq.  1915). 
Ko«  öppis  a.  B,  so  Ins;  GA.;  öciiwNuol.  (s.  Bd  X 
219  0.);  TiiMii. ;  verbreitet.  Er  hat  mücs''e)i  a.  oo"  s'vner 
Fo'deri''g  GA.  Er  ivörd  denn  imll  a.  vo"  der  Bach 
ThMü.  Der  Vater  war  ganz  dervo»  ahg'stande",  u-e"" 
nid  ...  AHeimann  1913.  ,Nun  gab  es  aber  ...  sehr 
unschöne  Worte  . . .  Ihr  Ursprung  war  ein  lebhaftes 
Dischbidiere",  wobei  lang  nid  darvo"  ahg'stande"  Worten 
iscli',  daß  die  eigene  Meinung  die  richtige  sei.'  Barxd. 
1914.  ,Do  N.  von  sincm  guot  nitt  tretteu  wolt,  do  ward 
er  gevangen  und  muost  von  leben  und  eigen  abstan.' 
1449,  F  Mein.  , Einer  ist  umb  ein  not  in  das  Oberland 
gelotl'en  zuo  dem  heiligen,  der  ander  um  ein  andre  not 
in  das  Niderland  zuo  ihem  heiligen...  Stuond[!]  ab  von 
dem  stuckwerk,  loufend  zuo  dem  rechten  vollkummnen 
bruunen.'  Z  Disp.  1523.  ,l)as  sy  . . .  sollen  und  mögen 
den  wald  nutzen  und  bruchen  on  all  hindernus  und 
verpot  . . .  und  das  herr  abt  von  sinem  bot  abston  und 
sy  deshalb  rüewigen  lassen  sölt.'  1525,  G  Rq.  1913. 
jDas  der  touf  den  glöbigen  hört,  denen,  die  sich  selbs 
ergend  an  den  sun  Gottes  und  abstand  vom  bösen.' 
1527,  Z  (Eingabe  der  Wiedertäufer).  , Abston  von 
fürgenommen  Sachen  ist  glich  als  selbs  die  znichten 
machen.'  GVögeli  1534;  cessare  perinde  est  ac  dissi- 
pare  rem.  Melanchthon.  ,l)wyl  er  dann  . . .  von  synem 
wüestenn  und  unflettigen  laben  nit  abston  und  darzuo 
eebrüchig  were,  so  verhoffte  sy,  das  götlich  recht  . . . 
vermöchte,  daz  sy  nunfürhin  von  . . .  irem  eebrüchigeu 
man  gescheiden  werden  sölte.'  1538/40,  Z  Eheger. 
,I)rumb,  lieber  sun  . . .  stand  ab  vom  zorn,  ouch  dinem 
gyt,  leg  hin  ouch  allen  hasz  und  nyd.'  Ruef  1550. 
,I)arumb  solt  du  im  dankbar  syn  und  im  [Gott]  alleinig 
dienen  fyn  . . .  von  allen  lästeren  leer  abstan.'  Samso.n 
1558.  ,Das  ir  von  üwerm  Unwillen  abstandind.'  1560, 
Aeg.Tschudi.  ,Abiens  magistratu,  der  von  seinem  ampt 
gadt  und  Urlaub  nimpt  oder  von  seinem  ampt  abstadt; 
desistere  litibus,  von  rächtshändlen  abston,  vom  rächten 
abston,  sich  rächtens  abtuon,  nit  mer  rächten  und 
zanken.'  Fkis.  (zT.  schon  1541).  ,Von  einem  ding  ab- 
ston, etwar  vor  ruow  und  underleibung  haben,  con- 
quiescere  a  re  aliqua;  von  seinem  handtwerk  oder  stand 
abston,  ein  kunst  aufgäben  und  darvon  lassen,  desinere 
artem;  von  wein  abston,  ein  tag  nit  wein  trinken,  vino 
temperare  in  ununi  diem;  von  geschäften  abston,  nützid 
handien  oder  tuon,  nit  mer  werben,  a  negotiis  abstinere; 
vom  wächsel  abston,  argentariam  dissolvere;  vom  krieg 
abston,  aufhören  kriegen,  hello  absistere;  von  der  be- 
lägerung  abston,  abziehen,  oppugnatione  vel  obsidione 
absistere;  von  seiner  meinung  abston,  sein  meinung 
endereu  (eines  anderen  sinnes  werden),  discedere  a  vel 
de  sententia;  von  einer  red  abston  (eins  dings  ge- 
schweigen  und  unberedt  lassen),  sermonem  de  re  aliqua 
abstinere;  von  üppigen  oder  schamperen  Worten  abston, 
averti  ab  impudicis  dictis;  vom  bösen  abston,  sich  von 
laster  hüeten,  a  vitio  recedere;  von  seiner  gwonheit 
oder  brauch  abston,  recedere  ab  usitata  consuetudine.' 
Fris. ;  Mal.;  s.  noch  Bd  II  78M.  , Abgestanden,  darvon 
man  abgestanden  ist,  intermissus;  ein  kauff  nit  halten, 
darvon  abston,  abire  ab  emptione;  vom  fürnemmen 
abston,  incoepto  absistere;  man  muoß  underweilen  ouch 


von  seinem  recht  abston,  necesse  est  interdum  de  suo 
iure  intercedere;  vom  wiieten  und  toben  abston,  furore 
absistere.'  Mal.;  s.  weiter  ebd.  6c.  7a.  ,Si  haben  ein  1er 
angenumnien,  doby  werden  sy  beliben.  So  aber  iemand 
uß  nüwen  und  alten  testament  könde  eins  andren 
berichten,  so  wellen  sy  darvon  abstan.'  ThPlatteu 
1572  (Boos).  ,Er  vermeini,  die  sach  nachzelan  und 
von  unserem  fürnemen  abzestan  . . .  sige  auch  sin 
meinung,  vom  zug  abzestan  und  in  nachzelan.'  UMey. 
Chr.  1540/73.  ,Von  dem  Krieg  wider  den  Keiser  ab- 
zuestan.'  RCys.  ,Abstelien  vom  Kauff.  aliire  ab  emtione; 
hello,  obsidione  absistere,  vom  Krieg,  von  der  Be- 
lagerung abstehen;  cedere  ius,  de  iure,  von  seinem 
Rechten  abstehen.'  Denzl.  1666/1716.  , Abstehen,  ab- 
lassen von  einem  Ding,  declinare,  abstinere,  recedere 
a  re;  abstehen  von  seiner  Meinung,  discedere  a,  de 
sua  sententia.'  ebd.  1677.  1716;  s.  noch  Bd  VI  263M. 
,Falils  die  nid  dem  Wald  von  ihrem  ganz  unbegründten 
Beginnen  nit  von  selbst  abzuestehen  bedacht...  sy  sich 
des  lieben  unparteyischen  eidtg.  Rechtens  werden  be- 
helffen  müeßen.'  1689,  (Jßw.  S.  noch  Bd  I  1260u.  (1563, 
ZRatserk.);  II  70o.  (Com.  Beati);  VI  1909M.  (1529, 
Absch.);  X  16240.  (1676,  B  Schulratsman.);  Sp.  468u. 
(1588,  Z).  529M.  (ZWülfl.  Statut  1585).  ,Vor  etw.  a.': 
,Dorvor  stand  ich  jo  gar  nit  ab.'  GGotth.  1619.  ,Mit 
etw.  a.',  Schluß  machen.  ,Alle  ding  underwegen  glon, 
so  dunkt  mich,  ich  hab  verstanden  us  iezigen  werten 
meister  UZwinglis,  daß  die  fürsten  werdind  ghalten  für 
höupter,  und  damit  abgestanden',  mit  Bez.  auf  weitere 
Erörterungen.  B  Disp.  1528.  ,Daß  er  [der  Obervogt  zu 
ZAnd.]  mit  der  edlen  frowen  zuo  Husen  verschaffe, 
daß  si  iren  altar...  in  irem  schloß  hinweg-  und  abtüey 
und  mit  dem  liechterbrennen  abstände.'  1530,  Z.  ,Das 
die  von  SGallen  mit  iren  schmutz-  und  schmachreden, 
Verspottung  und  Verachtung  der  Appenzellem  ouch  ab- 
standint.' 1579,  ebd.  Mit  Dat.:  ,So  dann  ich  ...  durch 
ettliche  priester,  min  guot  gunner,  gereizt,  minem  alten 
fürnemen  abzuostan,  und  mich  ettlicher  maß  uf  die 
evangelische  1er  und  meining  ...  gebogen.'  1522,  Brief 
(BStapfer  an  UZwingli).  Mit  Akk.  ,Wa  ein  sun  oder 
tochter  iro  band  ...  in  zorningem  muot  an  vatter  oder 
an  muoter  leit  und  sich  das  erfindet,  in  maßen  das  ein 
sölich  kind  das  nit  abstan  mag.'  1438,  BPES.  ,Die,  die 
iren  Eitgnossen  und  frunden  ire  trüwen  nie  abgestanden 
sind  und  ...  niemer  abstan  sollen  noch  wellin.'  1447, 
B  AM.  Mit  Inf.-Satz:  ,Es  hat  der  wirt  von  Schwert- 
schwenden . . .  deßglichen  der  ]ifaft'  zuo  Urt'husen  und 
der  kilchher  von  Senipach,  all  dry  im  Lucernerpiet, 
dermaß  wider  uns  geredt,  daß  wir  glimpf  und  eeren 
halb  nit  können  abstan,  uf  ir  lyb  ze  stellen.'  1530, 
B  Ref.  —  5)  jmdm  den  Platz  räumen,  ,0b  jetzt  einich 
hie  weren  oder  hienach  iemer  kämen,  so  sin  kunst 
verachten  weiten,  gegen  denen  erputte  er  [Büchsen- 
meister BSproß]  sich  der  bewerung  in  sinem  costeu. 
Und  ob  in  sölicher  bewerung  ein  anderer  sin  meister 
wurde,  dem  selben  weite  er  alsdann  abston.'  1497,  Z. 
—  ß)  ,etw.  abtreten',  durch  Treten  entfernen  Ndw 
(Matthys).  7<"'|  stä"  's  ab.  —  b)  entspr.  stän  B,  von  etw. 
weg  gerichtet,  entfernt  sein  GW.;  Sch;  K'dw  (Matthys); 
sicher  weiterhin:  Syn.  vonen-st.  b.  It'Op-e"  stiinn^  ah, 
, stehen  seitwärts  ab'  GW. 

3.  inito7)zumAusdr.desAbgehens,Dahinschwindens; 
vgl.  BdI26u.  a)  die  Bewegung  einstellen;  Synn. 
gest.  2a  3,  he-st.  2a.  a)  von  einer  Mühle  oä.  Gr  (,allg.' 
it  Tsch.);   s.  auch  die  RAA.  Bd  IV  187M.  (G;  Z);  VI 
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978o.  (ZWI.).  Vom  I'tiug;  s.  die  RA.  Bd  V  1244 u. 
(ZWl.)  und  vgl.  stillst.  3a ßi.  —  ß)  von  Fließendem; 
vgl.  1).  Der  Bach  ist  ahy'stande"  Gr  (Tsch.).  Von  einer 
Quelle  GW.  Bes.  von  Brunnen  B,  so  G.,  Lf.  und  It  Id. 
(,de  fönte  dicitur,  cum  desinit  aquas  fundere'),  Zyro; 
Gr  (Tsch.);  S;  Th;  Z  (FStaub).  l>e(r)  Brunne"  ist 
aby' Stande" .  De''  Brunne"  stöt  ah ;  jetz.  das"  's  g'regnet 
hat,  sträzt  er  wider  fest  drüber  üs  m'I'ii  (Früh).  ,Bald 
wird  es  bloß  noch  tschärle"  oder  zuhele"  ...  endlich 
liloß  tröpfle",  bis  zum  bösen  Schluß  der  Brünnen  abstPP, 
bei  andauernder  Trockenheit.  Bärnh.  1911.  —  r)  von 
bewegter  Luft  Ar;  G;  Th.  De''  Welterhift  stöt  wider 
üb.  JBrassel  1908.  lez  ist  en  Loft  alnfstande",  wenn 
in  einem  lauten  Kreis  plötzlich  Stille  eintritt  ThMü. 
S.  noch  Bdlll  1158M.  (Ap;  Th).  —  b)  absterben,  zu 
Grundegehen;  Synn.at-,tt)n-/V(ffew(Bd  1752/3);  um-st.l; 
üs-st.  laf.  a.)  von  Belebtem.  Von  Tieren  B,  so  Sa. 
(Bärnd.  1927)  und  It  Zyro;  GrVbIz.  (It  Tsch.  von  einem 
Bienenvolk) ;  Z.  D'Fisch  im  Trog  si"  alnf  stände"  B  (Zyro). 
,  Abston,  verderben,  wirt  eigentlich  von  den  fischen  geredt, 
als  so  man  spricht:  der  karpf  ist  mir  abgestanden,  das  ist 
verdorben,  corrumjii;  die  tisch  stond  ab,  werdend  ver- 
derbt und  kommen  zuo  schänden,  pisces  corrumiiuntur.' 
Mal.  .Abgstanden  Veich.  Item  wir  wollen  ouch...  geboten 
haben,  was  Viehs  das  war.  Roß,  Kind  oder  Schnialvich, 
im  Fahl  dem  eint-  oder  anderen  etwas  abstuende  und 
abfiele,  derselb  solls  vergraben  lassen.'  BnSi.Landsatzg 
.A.  XVII.  (jüngerer  Zusatz).  ,Wan  ein  Haut  Vieh  s.v. 
abstuende  in  Alpen  oder  anderstwo,  soll  derjenige, 
dem  es  zuogehört,  verschaffen,  daß  solches  geschwind 
abgetan  und  wohl  vergraben  werde.'  1688,  UwE.  TR. 
Grob  (scherzh.)  von  Mensehen  Ap;  Bs;  Blns  (Bärnd. 
1914;  s.  Bd  IX  2176u.).  Ein  Appenzeller,  dem  seine 
Frau  Zwillinge  geschenkt  hat,  kommt  zum  Pfarrer 
wegen  der  Taufe  und  erklärt;  /"''  ha"  s' grad  bi  iner 
ond  imene"  Schlöfsäcldi  an  'n  Chereche"törnagel  ani"- 
g'henkt.  [Pf.:]  Ja,  was  sinni"d  er  au''',  Jol;eb!  GÖnd 
de"  g'nöte"  Wiig  ond  hoU"d  die  ztcä  ühindli  i"  d'Stobe" 
iife"!  [J. :]  Dö  bin  i"''  scho"  wider,  Her''  Bfar>'e'',  's  ist 
aber  sehn»  ä"s  abg' stände".  AToblkr  19Ö2.  , Verkauft 
können  sie  [die  leibeigenen  Bauern  in  Rußland]  werden 
wie  Schaafe  und  Ziegen.  Sie  umbringen  lassen,  das 
dörfen  zwar  die  gnädigen  Herren  nicht,  aber  so  ein 
bisgen  karbatschen,  daß  sie  öfters  darnach  abstehen.' 
WHuBER  1787.  Insbes.  1)  von  der  Leibesfrucht  GW. 
(Gabathuler):  Z.  ..Aristoteles  schrybt,  daß  ein  kind 
von  dem  gestank  einer  gelöschten  unschlittkerzen  in 
muoterlyb  abston  möge.'  Ruep1554.  ,0b  aber  ein  Kind 
...  in  Muetterleib  abstuende.'  JJHolzhalb  lti91.  —  2) 
uneig.,  von  Kühen,  =  er-galten  1  (Bd  II  237);  ver-sihen  b 
(Bd  VII  590)  B;  Syn.  auch  dar-än-st.;  vgl.  üher-ständ  h. 
Die  Cime  steit  ab.  ,I)ie  paar  Wochen  vor  dem  Werfen, 
in  welchen  das  Milchtier...  nicht  mehr  gemolken  wird 
oder  von  selbst  vo"  der  Milch  absteit.'  Barnh.  1904. 
—  ß)  von  Pflanzen  (so Bäumen),  welk  werden, abdorren 
Aa;  Bs;  B,  so  Ins;  GW.;  SchR.,  St.  (Sulger);  SchwE.; 
Z;  vgl.  best.  2 aß.  De''  Baum  stöt  (ganz)  ab  Aa  (II.); 
Bs  (Seil.);  SohR.  De''  Baum  stiend  nid  ab,  we""  nie"  'n 
bi  Zitte"  g'stückt  hett  SchR.  D'Frocht  ist  z'schnell  ab- 
g'stande",  ,zu  schnell  gereift  wegen  Trockenheit'  TuMü. 
./"  der  Nessi  chönne"  d' H'erdüpfel  versüffe",  i"  der 
Tröcheni  a.  oder  üswachse".'  Barnd.  1914.  Wann 
d'  Wasserrös  drüf  [auf  dem  Weiher]  o.  icurd.  Lienert 
190G;  mit  der  Erklärung:  verwelken.  Es  gi*>t  o'""*  im 
schönste"    Tannligartc"    öpjien    es    Grutzcrli,    wo    ab- 


steit. EBaljier  1923.  D'dranium  si"  verdorret  u'"'  ab- 
g'stann'h".  ebd.  S.  noch  Bd  X  1346M.  (Basilisk).  —  y) 
von  (Jenießbarem  SoHSt.  (Sulger).  Von  Wasser  ,Gr 
Grüsch,  He.'  (Tsch.).  ,Von  Präparaten,  namentlich 
von  gegohrnen  Flüssigkeiten'  Z.  Bes.  von  Wein,  auch 
Most  Bs;  B  (,in  Flaschen,  zu  Essig  werden'  It  Zyro); 
,GRGrüsch,  He.'  (Tsch.);  GA.;  Z;  Synn.  lind  (s.  Bd  III 
1317,  Bed.  3c),  lang  (s.  ebd.  1322,  Bed.  1  d)  werde"; 
vgl.  ü/'-.'it.  2ba.i.  Der  l-Ft"  ist  abg'stande"  GA.  ,Wein, 
der  abstadt,  der  nit  bestendig  ist,  vinum  fugiens.'  Mal.; 
bei  Fris. :  ,der  abnimmt  oder  abfalt  [s.  Bd  I  752 M.].' 
,Vinum  fugiens,  der  unbeständig,  abstehet.'  Denzl.  Hitiü. 
Von  Jlssig:  ,Ihr  sehet,  so  sie  [Frauen,  ,die  in  ihrer 
Monatszeit'  sind]  mit  einem  Wein  umbgehn  in  solcher 
Zeit,  derselbig  bald  auffsteht  und  seiger  wirdt,  ein 
Essig,  damit  sie  umbgehn,  auch  absteht  und  verdirbt.' 
Parac.  —  5)  von  Ab  Str.;  Syn.  uer-si.  4  aß.  ,Mein  Gsicht, 
die  Stadt  mir  ab,  mein  Kreft  tuend  mir  endtweicben.' 
1631,  Lied.  D' Bruch  sind  abg' stände",, eiugega.ngen'  GrS. 

—  c)  von  Farbe  bzw.  Gefärbtem,  verbleichen  GW.,  so 
uiitBez.  auf  ^verdorbenes)  Heu  (vgl.by)  ,GRGrüsch,He.' 
(Tsch.);  GW.  Vom  Sonnenglanz:  , Anstatt  deß  halben 
teils  der  sonnen,  sa[!]  gar  verblichen  und  abgstanden 
was.'  UCajipell  1572.  —  Ab-stän  n.  Entspr.  la:  ,Sy 
dry  warend  so  müed  und  so  voll  schweiß,  das  sy  sich 
kum  uff  iren  rossen  beheben  mochtend,  und  nüt  on 
ursach,  wann  sy  hattend  mer  dann  herzechen  stund 
gestrytten  an  abstan  und  on  trinken  und  essen.'  Mor- 
iiANTl530;  kaum  entspr. 2a  a 4.  Entspr.  2aal;  s.d.  (GrD. 
LB.).  Entspr.  2aa4:  ,[Eine  auf  Scheidung  klagende 
Frau  erklärt,  daß]  sy  so  vil  von  irem  eman  erlytten 
hab  unverdient  mit  schlachen,  stoßen  und  stächen  ... 
Da  sye  kein  abstan  noch  besserung  gar  nit  von  imm  ze 
hoffen.'  1533/8,  Z Eheger.  —  ab-ständ.  Entspr.  2aa4: 
,Abstonde  (aufhörende),  der  abstadt  (und  aufhört), 
desistens,  absistens,  der  von  seinem  fürnemmen  ab- 
stadt und  gwunnis  gibt.'  Fris.;  Mal.  Entspr.  2b:  ,Eine 
abstehende  Firmatafel'  Z  (Dan.).  Entspr.  Sby:  ,Ab- 
stehender  Wein,   vinum   fugiens.'    Denzl.  1677.  1716. 

—  ab-g''-stande"  ,  attr.  -g'standnig(e>'  us\\'.)h'z.vf.  -ng- 
AaF.;  B,  so  E.:  1.  entspr.  2aa.  , Sein  [Notkers,  des  .An- 
wärters auf  die  Abtwürde]  muoter  was  des  Notkers, 
des  vermärten  leibarzts,  schwöster  und  der  vater  [des 
bei  Hof  nicht  beliebten]  abt  Cralans  selgen  leii)licher 
bruoder,  derwegen  er  an  dem  hof  so  anseehlich  nit  sein 
mocht  als  der  abgest.  Burgkhart,  welcher  eines  ver- 
inärten  und  ansechlichen  geschlechts  was.'  Vad.  ;  vor- 
her: ,wie  aber  Burgkhart  dreuzehen  jar  dem  closter 
vorgestanden  ...  verließ  er  die  abtei.'  Entspr.  2aal; 
s.  d.  (Sp.  575u.;  GrD.  LB. ;  Z  Gerichtsordn.  1715). 
Entspr.  2a a2:  Der  a.  Ghelbler  ,GKlg.,  Peist'  (Tsch.). 
Entspr.  2aa3:  ,Von  der  leer  abgest.  (dem  die  leer 
gar  widerig  ist  und  nüt  darvon  halt),  aversus  a  musis.' 
Fris.;  Mal.  Im  Turm  föhd  die  groß  (ilogg  a"  Ifite." 
[am  wiße"  Sunntig]  und  i"  d'Welt  use"  riiefe",  so  lilt, 
das«  es  dem  abg'standne"  Christ  schier  d'Ore"  rernßt. 
AAWohl.  .A-nz.  1917.  ,Der  abgestandenen  und  bekehrten 
Täufferen  Eid.'  B  Chorg.  1667.  Es  Abg'stann<>os,  ein 
Apostat  PRi.  (Schott  1842).  —  2.  a)  entspr.  3  b.  Von 
Menschen,  körperlich  herabgckommen.  En  abg'.ftandnc 
Mensch,  ,ein  Auszehriger'  Gi..  A'sen  a.  hin  i<^>'  jelz 
ncfit'nig,  i'^'<  han  nefi''  Wärmt  g'nueg,  wänn's  mues" 
.si",  Ablehnung  einer  Aufforderung,  sich  wärmer  zu 
kleiden.  ELocuEu-Werling  1915  (Z).  Von  Tieren,  tot  Bs. 
,I)aß  niemand  . . ,  keinerlev  Wasser  . . .  verunsäuberen 
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noch  eiuiclieiley  abgost.  Vieh  daiin  tuen  [solle].'  GrKI. 
LB.  S.  noch  Sp.  581 M.  (BiiSi.Landsatzg  A.  XVII).  Ins- 
bes.  Entspr.  3 bal.  i>e'' [der  Tierarzt,  der  zur  kranken 
Kuh  geholt  wird]  het...a"  ren  xime^g' griffen  m'"'  nachher 
es  ahif  stangnigs  Chälbli  vo"  re"  g'no".  JBürki  191G  (BE.). 
,Zuo  den  todten  und  abgest-en  kinden,  auch  zuo  den 
verlegnen  und  verhaltnen  mißburten.'  Ruef  1554.  Ent- 
spr. 3b  ß;  uneig.:  Was  hin  i'>'  fiir  ne"  abg'stangene'' 
Stock  imene"  clirüzwls g'sprungene" Meije"hüfdi'.  Bielek 
Tagbl.  1927.  Entspr.  Sby,  ,fade,  schlecht  geworden' 
GRvPr.  Vom  Wasser  Bs;  Gr  (Tsch.).  Von  Wein,  auch 
Most  Gr  (Tsch.);  TiiMii. ;  Z.  Der  Wein  ist  ganz  a. ;  'sFaß 
ist  aber  o'"''  bald  Icr  TiiMii.  DirigC  abg' standne''  Wi". 
ebd.  Fuds,a-s  G'süff.  ACokr.  (Most.). , Den  eingesottenen 
Wein  nennt  man  gpsottnen  Wein,  den  verrochenen  ab- 
gestandenen (umgefallenen)  Wein.'  Spleiss  1GG7.  S.  noch 
Bdlll  137Su.  (Hl'est.);  V 322 u.(JliLandenb.  1608).  AHi, 
abg'standnigi  Rusti"g,  von  Äpfeln;  s.  Bd  VI  1535 u. 
(MWalden  1880).  Entspr.  3  b  6.  Was  würd  ä"'''  der 
Max  säge",  wann  er  g'UÖrti,  was  d'hiit  wider  für  a-s 
Zug  hin'h"fiire"holst!  mit  Gerede.  EEscumann  1920. 
Mit  altne",  abg' standnige"  ei-devant  Idee''  het  me" 
dem  nid  müeße"  cho".  OvGreverz  1924.  Im  Verbzweg 
seid's  Lilftli  zum  BächU:  Trüg  das  Uudelziig  [Schnee- 
reste] «»'s  Tal  abe"  und  gib's  im  große"  Bach,  'his'< 
er 's  g'leitig  zum  Land  üs  fiiert!  Us  ist  kei"  Schade" 
me  für  die  abg'standnig  Herrlichkeit.  WMüller  1918 
( Im  Hüstag ).  —  )))  entspr.  3  c.  Von  Farbe  BsStdt;  GW. 
Si  mecht  wisse",  mit  was  er 's  de"  Lfle"  e'sö  a"tuet, 
eppe"  mit  sV'^m  schirarze"  Tschupp  oder  mit  der  Ilögge"- 
nase"  oder  mit  slncr  get"'en  a-e"  G'sichtsfarb  '^  EHetzel. 
Von  (verdorbenem)  Heu  Gr  (Tsch.);  GW.  (,verbliehen'); 
vgl.  a.  —  Mhd.  nbesiän  in  den  meisten  unserer  Be  Jd. ;  vgl.  Gr.  WB. 
1128/9;  Diefenb.-Wülcker  19 :  ChSohmidt  1896, 104 ;  Schm.-II 
710;  Lexer  1862, '240;  Schorf  706;  Fischer  I  71/2;  ünger- 
Khiül  I;  Ochs  WB.  I  18  h;  DRWb.  I  288/90. 

hin''en-ab-:  sich  zurückziehen  Z  (Spillm.);  vgl. 
Bd  I  31/2. 

abe"-  (appe"-  Nnw,  «''(«-  GW.):  entspr.  stän  A  2a, 
, hinunter  treten'  B  It  Id.  (,infra  stare');  GW.  (ItGaba- 
thuler  auch  ,aus  dem  Weg  treten');  wohl  weiterhin. 
Insbes.,  ,an  dem  Schandpfahl  stehen'  Ndw  (Matthys). 

ob-;  1.  mit  ob  Hb  (Bd  149),  sich  mit  etw.  be- 
schäftigen, es  betreiben  (vgl.  unter  s<((«^l  2!)  alSp.  502  o.); 
,So  hat  daran  geben  M. ...  drie  mute  kernengeltes,  dero 
gant  zweue  ab  CHagen  guot  von  Enuutbaden  und  der 
drite  ab  dem  fleischbanke,  da  Job  der  metzier  obstat.' 
1346,  AaB.  Urk.  —  2.  mit  ob  II  (Bd  I  50).  a)  entspr. 
stän  B Ic,  aufrecht  sein,  in  Kraft  bleiben:  ,Es  habend 
sich  ouch  die  clöster  auf  gmeinsame  ires  gebäts  gegen 
einandren  verbonden  nit  allein  im  leben,  sonder  ouch 
einandren  alweg  die  toten  ze  wüssen  ton,  damit  für 
sie  nach  vermög  der  überkomnus  gebäten  wurde  . . . 
Und  bezeugend  diser  zeit  geschribne  Charten,  daß  diser 
won  oder  gloub  in  ganzer  regierung  der  Franken  ob- 
gestanden  ist.'  Vad.  —  b)  entspr.  stän  BSba.,  oben 
verzeichnet  sein;  in  Rückverweisungsformeln ;  Syn. 
vor-st.  2b.  ,Sye  der  H.  . . .  zuo  im  [dem  Krämer]  komen 
...hab  er  geredt  ja,  im  ouch  die  fürwort  [den  Vor- 
behalt], die  obstand,  erzelt  ...  Hab  der  H.  zuo  im 
gesprochen:  Das  tuot  kein  bidermau.'  1467,  ZRB.; 
vorher;  ,deßhalb  er  dem  knaben  [den  der  H.  mit  einem 
minderwertigen  ,spagürly'  in  den  Laden  geschickt  hatte] 
mit  fürworten  eins  angsters  wert  bymenzelten  umb  das 
spagürly  geben  hab  also,  das  er  sölich  spagürly   mit 


einem  angster  wider  von  im  lösen  möcht.'  ,Ein  vogt 
ze  Glingnauw  ...  heißen,  wenn  sölich  gelt  well  usteilt 
werden,  daz  er  jiersönlich  daby  syg,  damit  dem,  so 
obstat,  zuo  ewigen  ziten  glebt  werd.'  AaB.  Urk.  1490. 
,Wie  obstat.'  ,[Man  soll  den  Heiltrauk]  behalten,  biß 
man  syn  bedarff,  so  brucht  man  inn,  wie  abstatt[l].' 
Arzneib.  XIV. /XV.  ,So  oft  und  digk  einer  vischet  anders, 
dann  wie  obstat.'  ScinvE.  Hofr.  um  1.508;  neben  ,ob 
geschriben  stät  [s.  Sp.  506  u.].'  ,Sy  [die  ,macrellen'] 
sind  ...  im  großen  meer  am  leib  größer  und  herter, 
wie  obsteet,  dann  in  dem  mindern.'  Fisciiis.  1563.  ,Wie 
er  die  Lont  mit  gesagten  dryen  Fingeren  regieren,  mit 
Vorteil  versuechen  und,  wie  obstadt,  die  Musi;|uet  in 
Gewicht  halten  soll.'  VFrieder.  1619.  , Erstlich  heilet 
es  [s.  das  Weitere  Bd  X  1289 u.],  wie  obstat,  eines  Tages 
3  Mahl  eingeben.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  ,Das  eingekehrte 
Weiberguett  . . .  soll  . . .  auf  ihre  Siiecialunterpfänder 
und  erst  nachher,  so  selbige  nit  gnuegsam,  wie  obstaht, 
vor  allen  anderen  auß  auf  die  Generalität  coUocirt 
werden.'  1743,  FMu.  StR.  S.  noch  Bd  V  435/6  (RCys.); 
VIII  1466M.  (ZMönch.Offn.  1439);  X  799u.  (ZEhesatzg 
1539);  Sp.347u.  (Arch.Jen.).396M.  (1538,ZfsR.).  427 o. 
(1533/8,  Z  Eheger.).  540 M.  (1545,  Zg  Kai.  1933).  ,Ruol- 
land  ...  schreib  im  ein  brief;  in  den  schreib  er,  als 
obstat.'  MoRiiANTl530.  ,In  Gstalten  obstat';  s.Sp.353M. 
(1623,  AAZof.  Gerichtssatzg).  Mit  Unterdrückung  der 
Vergleichungspart.:,  Weiher. ..sein  Wall  tuß  Fall  rlesikeit 
versumen  oder  si  nit  an  Ohrten  obstaht  anmälden  wurde 
...der  soll...  zue  Händen  eines  Schultheißen  um  3  Pfund 
gestraft...  werden.'  1623,  AAZof.  Gerichtssatzg;  vgl.  im 
folg.  (1595,  AaZoI.  StSatzg).  —  ob-ständ:  entspr.  2b. 
,  Von  der  Gefahr  disesobstehenden  schweren  und  verderb- 
lichen Kriegs.'  Guler  1616.  ,R.  ...  des  obstenden  W. 
Frauw,  züget. ..'  1648,  Z.  ,So  soll  keiner  sein  Recht  in 
allen  obstechenden  Puncten...auch  einem  Äußeren  und 
Frömbden  ...  zue  verleichen  haben.'  1695,  BSi.  Rq.  1914. 
Abs.:  ,Daruff'  so  haben  min  herrren  räht  und  gricht  o. 
mit  einlieligom  raht...  beschlossen:  ...•  1595,  AaZoI'. 
Stöatzg;  vorher:  ,min  herren  die  räht  sampt  den 
grichtsherren    by    einanderen   in   rahts   wys   gsässen.' 

—  Ahd.  (Notker)  mhd.  ubestäyi  in  Bed.  2b;  vgl.  Gr.  WB.  VII 
1046.  1124.  Die  in  Bed.  2  b  in  den  Quellen  häufige  Trennung 
von  Adverljialpräf.  und  Vb  wurde  nicht  angedeutet,  da  das 
Yerfaliren  der  Herausgeber  nicht  einheitlich  und  im  einzelnen 
ni.-lit  feststellbar  ist. 

über-  (bzw.  ö-,  u-),  untrennb.  ( '  x  -,  doch  in  B  It 
Zyro  in  Bed.  Ibß  »x>);  1.  a)  ,stare  super.'  Id. B. —  b) 
über  etw.  hinaus  , stehen.'  a)  räumlich,  hinaus-,  vor- 
ragen Ndw  (Matthys);  Z  (zB.  von  Leisten).  D's  Dach 
u.-städ  Ndw  (Matthys).  Tr.;  s.  Bd  VII  1663  u.  (1726,  Z). 

—  ß)  zeitlich,  ,über  die  gehörige  Zeit  hinaus  stehen', 
bes.,  entspr.  stän  B3a,  von  Pflanzen  (Grünfutter, 
Ilalmfrucht,  auch  Bäumen),  überreif  werden  Aa  (H.); 
B  It  Id.  (,diutius  stare  quam  par  est'),  Zyro;  ,GRCast., 
He.,  Valz.' (Tsch.);  GW.;  SchR.,  St.  (Sulger);  U;  Syn. 
ver-st.  i  a  a.  Vs  Heu"  ü.-steid,  ist  ü.-stande"  GRCast., 
He.,  Valz.  's  Holz  ist  ü.-stande"  Aa  (H.);  SchR.  ,Es 
ist  zwar  gut,  daß  ihr  in  den  Hauen  die  Eichen  ü.-stehen 
lasset,  aber  euere  Sorgfalt  sollte  noch  weiter  gehen,  ihr 
sollet  die  Äste  aufstutzen  und  abschneiden.'  AHöpfn. 
1788.  ,Brachinon.  1797.  Es  war  kein  Heüwetter,  das 
Gras  mußte  ü.-stehen,  es  gab  jetz  schlechtes  Futter... 
Das  Futter  hat  gelitten,  indem  es  ü.-standen  und  noch 
schlecht  gedörrt  wurde.'  ZZoll.TgB.  1740/1805.  S.  noch 
BdVII348o.  (.KJWeißenb.  1681).  —  2.  tr.  ,U.-stehen, 
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vincere,  superare;  perf'errc  dolorem.'  Denzl.  1677.  1716. 
a)  mit  Akk.  P.  a)  uhert'allen.  ,Wei-e  oueli,  das  ein  pfaffe 
beklagt  wurde  von  eim  liurger,  daz  er  in  mit  einem 
messer  ü. -standen  liette,  da  sol  er  oucli  sin  unschulde 
umbe  tuou  vor  den  drijen  richteru  der  pfaffelieit,  als 
oucli  die  burjjer  tuon  miießen  vor  dem  rate.'  1326,  Z  ÜB. 
(Urk.  des  Bischofs  Rudolf  von  Konstanz).  —  p)  über- 
fordern. ,\Ver  den  andern  ii.-stüend  an  sinem  kouff  und 
das  kuntlich  wurd,  were  der  höchsten  bouß[lJ  verfallen.' 
um  1440,  AäZoI".  StH.  —  b)  mit  Akk.  S.,  durchmachen, 
erdulden  AaF.  und  ItH.;  BG.,  «tdt  undltld.  (,perferre'), 
Zyro  (zB.  , Operation,  Krankheit,  Unglück;  Examen... 
schwere  Zeit,  Teurung');  GW.;  SchR.;  Schw,  so  E.; 
ThMü.;  Ndw  (Matthys);  Z;  sicher  weiterhin;  öyn. 
ü.-hauwen  2b  i^  (Bd  II  1807).  ,Mit  Lichtmeß  ist  die  erste 
Hälfte  der  Stallfütterung  M.-s(a«de"',  Bauernregel  Schw 
(FAnd.  1898).  Ach,  's  Leben  ist  so  gräsam  sch!ce>\wäHu's 
«?<"  scho"  ü.-stande"  n-är!  ELocHEK-A\'erling  (W.).  Mer 
hand's  ö.-ste«(ie",, eine  unangenehme  Sache,  zB.  Examen' 
TiiMü.  Gott  Loh  ist's  ü.-stande".'  B  (Zyro).  Jler  händ  di 
nölli'i'  Zu  [des  Weltkrieges]  ü.-stande".  HBka.ndli  1940. 
Wo-n-er  da  ei"  ZU  g'meint  het.  er  ii.-standi's  nümme", 
ist  si"  Ictste''  Gedanlcen  an  Euch  g'si".  RvTavel  1904. 
l'.-stV-t  es 's  echt?  Wer  tci^s"!  AV".  Am  ann''ere" 
Morge"  Ugt  es  töd  unw'er  der  Linn^e",  das  Finken- 
männchen, dem  eine  Krähe  das  Nest  zerstört  hat. 
Bärxu.  1911.  Hr  hat 's  ü.-stande",  von  einem  (soeben) 
Gestorbenen  Aa,  so  F.;  GW.;  SchR.;  SchwE.;  ThMü. 
Hasch'''  ü.-stande",  hast  vil  'treitl  sagt  der  Mann  am 
Sterbebett  seiner  Frau.  Lienert  1913.  ,Waß  sye  u.-stahn 
müeßen,  inbilden  und  zue  Herzen  legen.'  RCvs.  ,Wan 
fürohin  ein  Persohu  umb  ihre  Mißhandlung  oder  Misse- 
tat hingerichtet  wirf,  soll  dem  Ort,  an  welchem  sye  die 
Straf  ü.-stat,  das  allein  verblyben,  was  by  ihren  von 
Guet  oder  Gelt  gefunden  wirf.'  1605,  AABremg.  StR. 
(Abschr.  von  1648).  .[Ein  Appellationsverfahren  hat] 
zwaren  mehr  gesagten  minderen  Teil  in  Costeu  und 
mit  Xammen  jede  Haushaltung  umb  10  Fl.  gebracht. 
Vilgemelter  K.  aber  mueßte  noch  einen  mehreren 
ü. -stehen  undauf  ihme  selbst  tragen.'  1609,  TnFr.  Chr.: 
vgl.:  ,Was  ein  evangelische  Gmeindt,  ehemahlen  man 
zue  dissem  Baw  schreiten  dörli'en,  für  unsägliche  Costen 
und  Ungelegenheiten  ü. -standen,  betindt  sich  weit- 
leutig  in  meiner  Beschreibung  vorbemelter  Kirchen.' 
1644,  ebd.  ,Seines  Leibs  Schwachheit  möchte  die  Ilitz 
und  faulen  Lufft  wälscher  Landen  nicht  u.-stehen.' 
GvLER  1616.   S.  noch  Bd  VI  1686 u.  (JJBreit.  1613;43). 

—  über-ständ  -ä-  (-(  ZO.),  in  Ztw.,  so  Zoll,  -stönd(-t): 
a)  entspr.  Ibß,  überreif  B;  ,,V0";  GW.;  UwE.;  Z,  so 
0.,  Zoll,  und  It  St.;  Syn.  ü.-stellig  h  (Sp.  144).  Hür  giH  's 
hi  ü"s  schleehts  Heu"':  'sisch'  ganz  it-s  B  (AvRutte). 
U-s  Holz, , welches  länger  als  seine  gewöhnliche  Schlag- 
zeit  im  Walde  steht'  GW.;  Z,  so  Zoll,  und  It  Spillm. 

—  b)  von  einer  Kuh,  die  ,über  die  Zeit  hinaus  steht, 
ohne  Milch  zu  geben'  ZZoll;  \g].  ab-stcln  3bix2.  Die 
Chue  trird  ü.  En  ü-i  Chue.  —  über-stande":  1.  ent- 
spr.lbii.  a)  entspr.,s(a»iü/eß,  mit  Bez.  auf  abgelaufene 
(Schuld-)Briefe,  fällige  Zinse.  ,.'Vlle  alten  ü-en  Briefe, 
in  welchen  für  den  Gläubiger  das  Aufkündungsrecht 
nicht  vorbehalten  sei,  seien  mit  Ausnahme  der  Hand- 
änderungsfälle für  den  letztern  unaufkündbar.'  1838, 
ZRechtspH.;  an  anderer  Stelle  , überwartete  Briefe.' 
,I)ie  ü-en  Zinse  sind  bestmöglich  einzutreiben.'  1789, 
ZZoll.  Kirchengutsrechn.  —  b)  =  ü.-stund  a.  a)  eig., 
_wus  über  die  Zeit  der  Reife  gestanden  hat",  bes.  von 


Grünfutter  Ar  (,von  Früchten'  ItT.);  GR,Cast.,  He.,  Ig., 
Valz.'  (Tsch.)  und  It  St.;  ScnSchl.,  St.  (Sulger);  Z.  Ü-s 
Heu'".  ,Wenn  das  Gras  gar  zu  reif  oder  ü.  ist,  so  ist 
es  hart  und  unkräftig.'  Gii  Sammler  1780.  Von  den 
Federn  der  Gans,  die  zu  lang  nicht  gerupft  wurde  Z. 
Von  Speisen,  verdorben:  Ob  die  Eisch  na'''  guet  oder  ü. 
g'sv'  sind.  HHasler  1940  (ZrS.).  —  p)  uneig. :  Siintig- 
schite?,  so  bppis  schickt  si'''  gar  nüd  für  e"  künftigi 
I^erersfrau"',  so  aUs,  ü-s  Zug.  EZieoler  1903  (Z).  —  2. 
entspr.  2b:  ,Bis  wir  ihn  nach  ü-er  aller  Not  und  Tod 
in  seiner  Herrliclikeit  sehen  werden.'  JMeyer  1700. 
—  Mhd.  Uberstan  (tr.;  spät  auch  Ptc.  überstmuleii  in  Bcd.  1  b): 
vgl.  Gr.  WB.  XI  2,  573/.5;  Martin-Lieoh.  II  3CC;  Sclini.-  II 
714;  Fischer  VI  65. 

überen-:  entspr.  stdn  A  2aß.  ,Es  klagt  G.  . . .  uff 
B.,  gienge  eines  abents  gen  im,  redte  zuo  im:  Stand 
Überher  gehigen.  Dem  antwurte  er:  Gehig  ein  hund. 
.Vlso  wüste  ...  P.  über  inn,  slüege  inn  nider  zuo  der 
erd.'  1457,  Z  RB. ;  ein  Zeuge  erklärt:  ,daß  er  uit  gehört 
hab  stand  überher.' 

üf-: 

1.  mit  uf  IJ  A,  auf  etw.  stehen.  Inshes.  von  Schiffen. 

2.  mit  üf  II  li,  sich  erheben,  aufrichten. 

a)  entspr.  »tan  .1. 

a)  mit  Bez.  auf  Menschen. 

Insbes.  1)  vom  Boden.  —  2)  vom  Sitz.  —  :j)  vom 
Bett,  nach  der  (Nacht-)Ruhe.  —  4)  vom  Kranken- 
lager, genesen.  —  5)  vom  Tode,  auferstehen.  —  6) 
zu  Angriff",  Abwehr.  —  7)  uneig.,  (geboren)  werden. 

p)  mit  Bez.  auf  Tiere. 

1)  von  Pferden.  —  2)  von  Bienen,  (morgens)  aus- 
schwärmen. —  '.V)  von  Federwild,  auffliegen. 

Y)  mit  Bez.  auf  Himmelskörper,  aufgehen. 

b)  entspr.  ntän  li. 
a)  sinnlich. 

Insbes.  1)   von  den   Haaren.  —  2)  von  Kleidungs- 
stücken. —  3)  vom  Boden,  steil  ansteigen.  —  4)  von 
Wein,  der  eine  Nachgärung  durchm.acht. 
p)  übergehend  in  unsinnliehe  Bed. 

1)  von  Wind,  Wetter.  —  2)  von  sonstigen  Vor- 
gängen, Tätigkeiten,  Bräuchen  oä.,  entstehen,  auf- 
kommen. —  3)  , einem  etw.  ü.  län',  ihm  etw.  zu- 
kommen lassen. 

1.  mit  üf  II  A  (Bd  I  118u,),  auf  etw-.  , stehen 
(i.S.  wstänB la);  s.S]).  548M.  (Fris.;  Mal.).  Insbes.  von 
Schiffen,  =  üf-faren  1  (Bd  I  894),  -ligen  1  (Bd  III  1209), 
-sitzen  3  (Bd  VH  1756)  Z  (Spillm.).  -  2.  mit  üf  II B 
(Bd  I  119),  sich  erheben,  aufrichten,  ,alzarsi'  PAl. 
(Giord.);  Syn.  erst.  la.  a)  entspr.  stän  A.  a)  mit  Bez. 
auf  Menschen;  Syn.  üf-kommen  2a  (Bd  II  272).  ,Der 
drit  küng  [aus  dem  Morgenland],  dez  frow  gewan  ain 
kind  an  der  stund,  do  Got  geborn  wurt,  und  daz  kind 
stuond  uff',  do  es  erst  geboren  wurt,  für  sin  vatter 
und  muoter  und  sprach  . . .'  Waldreoel  1425.  ,r)urch 
der  armen  willen  kam  Gottez  sun  in  dis  weit,  als  och 
im  salter  statt  geschriben:  Der  Herr  spricht,  ich  will 
nun  ufstan  von  des  sünfzen  wegen  und  von  der  armuot 
wegen  der  armen  und  wil  komen  in  die  weit.'  ebd.  ,Der 
Engel  des  Herren  ...  sprach:  Stand  uff,  nini  daz  kindlin 
und  sin  muoter  zuo  dir  und  züch  in  daz  bind  Israel.' 
1525/1638,  Matth.;  ,steh  auf.'  1667;  später:  ,er  stuond 
auf.'  1530/89;  ,ist  auftgestanden.'  1638;  dyspil-si;.  L.\,X; 
surge  ...  surgere.  Vulg.  S.  noch  Bd  II  895 M.  (1531/ 
1667,  Luc);  X  1427 u.  (1525/1755,  IV.  Ksra);  Sp.  384u. 
(Samson  15.58).  432o.  (1525/1931,  Hab.).  ,Ad  aliquem 
surgere,   gegen   eim   aufston,  mit  im   ze  reden.'   l'uis. 
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Me"  cliieHt,jöe"möle"  WM  am  Worh  ü.  wnd  de"  Schweiß 
cchli"  ahlmtee".  HBrändli  1942.  Icz  spröchet  er  e"  Will 
mit  'teiii  altlachtc"  Müeti,  wo-n-am  Charst  üfstöt  und 
de"  miied  Rugge"  enchli"  streckt,  ebd.  RA.:  Er  ist  a" 
de"  SiiW'e"  üfg' Stande",  ,durch  Schweinehandel  reirh 
geworden.'  JVetsch  1917.  An  enand  ü.,  .aufrecht  ein- 
ander gegenüber  stehen,  heim  Schwatzen'  Z  (Oän.),  in 
feindlichem  S.  Z;  vgl. 6).  Insbes.  1)  vom  Boden,  sonach 
einem  Fall;  wohl  allg.;  s.auch  die  RA.  Bd  IV  1837 M.  (L). 
,Als  von  Bern,  Friburg  und  Luzern  [bei  Hericourt] 
die  vigent  an-  sichtig  wurdent...do  vielent  sy  nider 
und  datten  . . .  ir  gebett.  Und  stuonden  do  uff,  und  in  dem 
namen  des  almechtigen  Gots  zugent  sy  mit  der  vorhuot 
trostlich  an  die  vygent...  Und  ließent  die  andren  örter, 
die  herschaft  und  die  stett  also  stille  stau.'  PvMolsheim. 
,Du  bist  myn  eefrow,  deshalb  muost  du  tuon,  was  ich 
wil,  oder  ich  wil  dich  schlachen,  das  du  nit  ufston 
magst.'  1541/.3,  Z Eheger.  Von  einem  Stehaufmännchen: 
Us  de"  Marchste.ngle"  [des  Holunders]  xclinitden''  *■' 
chliiii  Mnnnli  und  steckend  cn  Schuehnagcl  icnn<^e"  drl", 
de""  cha""  d's  Mamiti  von  im  selber  ü.  Bühl.  (GnübS.). 
—  2)vomSitz  B(auchltZyro);G;Tn;  Ni>w  (Matthys); 
wohl  allg.  Ü.  (ei"em),  ,assurgcre  alicui.'  Id.  B.  We"" 
nie"  höflich  isch',  su  steit  men  üf,  sobald  öpper  zum 
B'suech  chunt  B  (Zyro).  ,Ich  war  ganz  erschrocken, 
als  die  andern  um  mich  aufstanden,  denn  nun  erst 
fiel  mir  wieder  ein,  daß  ich  in  der  Predigt  sei.'  Gorni. 
,\Venn  ich  ihm  tlattirte  . . .  war  es,  als  ob  seine  Augen 
naß  würden;  er  stund  (dann)  auf  und  ging  in  die  Ställe.' 
ebd.  Pfänderspiel :  .Lirum,  lamm,  lirumliz,  suech  e" 
jedes  en  andere"  Sitz!  Einer  . . .  mit  einem  Kügelchen 
in  der  Hand  macht  bei  jeder  mitspielenden  Person  das 
Zeichen,  als  ob  er  das  Kügelchen  in  die  Hand  drücke, 
gibt  es  aber  nur  einer  einzigen  Person,  dabei  spricht 
er  jedesmal:  Heb 's  Bälleli  icol.  leol!  und  am  Ende: 
Wer 's  Bälleli  hat,  soll  ü.  und  mif^''  ine"lö»!^  AkV.  (Tu). 
S.  noch  Sp.  415M.  (CStreiff  1914).  ,Lassend  uns  ein 
mal  all  auffston  und  ein  wenig  gen  spatzieren  gon, 
darnach  wider  zuohen  sitzen.'  Grübkl  1560;  s.  d.  Forts. 
Bd  IX  227So.  ,Iu  somnos  surgere,  aufstou  niderzegou 
oder  ze  schlaatfen.'  Fris.  ,Do  luogen  ich  [mit  der 
Durchsicht  eines  Druckbogens  beschäftigt]  nähend 
sich  und  gsich  den  streich,  stand  uff  und  schlau  im 
den  streich  uß  mit  dem  arm.'  ThPlattek  1572  (Boos). 
S.  noch  Bd  I  40o.  (Fris.).  952o.  (Z  Chr.  1336/1446);  VI 
1272M.  (Ziely  1521);  VII  112u.  (Laz.  1663).  In  einer 
(Rats-,  Gerichts-)Sitzung.  Als  Sprecher,  Antrag- 
steller. ,\Ver  in  dirre  zunft  komen  will,  daz  der  zunf[t]- 
meister  uf  sol  stan  und  sol  dri  stund  vragen  die  meister 
by  einem  eide ...  ob  ieman  dehein  bosheit  von  ime  wisse.' 
1864,  ÄARh.  StR.  ,Als  dann  der  apt  von  Wettingen 
uns  uft'nechstem  gehaltenem  tag  hoch  anzogen  und  ... 
beclagt,  uft'stonn,  den  artiekel  . . .  verleszen  loszenn.' 
1524,  Bs  Ref.  , Surgere  ad  respondendum,  einem  ze  ant- 
wurten  aufston.'  Fris.  S.  noch  Bd  IV  1509  o.  (,embor 
ufgestanden.'  1525,  Egli,  Act.);  VI  544 u.  (ZDisp.  1523). 
545o.  (1425,  ZRB.);  IX  242u.  (1526,  EEgli,  Act.;  an 
anderer  Stelle:  , wider  min  her  burgermeister ...  anbor 
ufgestanden').  825 u.  (ZNöschikon  Offn.XIV.).  Um  aus- 
zutreten, sich  zu  entfernen,  so  bei , Ausstand',  Protest. 
,Es  sol  auch  kein  gesipter  fründ  noch  schwager  ime 
rhate  noch  gericht  aufston  oder  abdretten,  es  were 
dan,  das  zwen  zwo  leiblich  Schwestern  . . .  betten, 
alßdan  mögen  die  selben  mit  urlob  und  verwilligung 
nach   gegebnem   bericht  der  fründschaft  uft'ston   und 


abdretten.  Sonst  sol  mengklich  umb  alle  Sachen  rhaten, 
urteilen  und  erkhennen.'  um  1545,  AALauf.  StR.  ,Die 
unseren  stand  uff',  protestierend  sich,  gand  darvon', 
bei  einer  Tagung.  1560,  Bhikf  (JFabricius).  ,Die  un- 
gehorsame vor  dem  gricht  sollen  nach  erkantnus  des 
grichts  gestraft  werden . . .  Wurde  aber  einer  der  maßen 
ungestüem  sein,  daß  der  amman  und  gricht  miestcn  uf- 
stechen,  so  ist  derselbig  frewel[!]  der  gmaind  5  pfd  d. 
verfallen.' GßOVaz LB.  1584.  ,Wanneinerwegcn unseren 
(iemeindtartikeln  verklagt  wird  vor  Stadt-  und  Amtsrat, 
solle  unsere  Oberkeit  aufstehen  und  eine  Protestation 
dagegen  einlegen.'  1742,  Zo.  Bes.  mit  Bez.  auf  die  Be- 
hörde, bei  Sitzungsschluß.  Die  in  den  kleinen  Räten 
sitzen,  die  sollen  , Urlaub  nemmen  und  sich  versprechen 
[hei  einer  Pfändungsklage]',  insofern  der  Betreffende 
nicht  angehalten  wird  zu  bleiben,  bis  ,der  Rat  gemain- 
lich  uffstat.'  1369,  Sch  (:hr.  ,I)o  der  groß  rat  ufgestanden 
ist,  haben  uns  die  klanen  rät  gehört  genuog.'  1495, 
PBüTLER  1914.  ,So  schwerent  des  gerichtes  weibel,  alle 
tag  des  gerichts  ze  hüetenn  und  darzegan,  als  denn  recht 
ist,  sonder  nit  dannen  ze  kommen,  ee  das  gericht  uft'stat.' 
A.  XVI.,  B  StR.  ,Postquam  . . .  pontificis  legatus  coram 
senatu  trium  foederum  prolixe  perorasset  . . .  dimissus 
...  est  ...  Als  aber  der  radt  uft'gestanden  (dann  diß 
hat  sich  am  samstag  am  morgen  verloffen),  hat  uns 
d.  consul  Tscharnern  die  yngeleite  gescbrift  ...  über- 
schikt.'  1561,  Brief  (JFabricius).  ,Wann  jemand  dem 
anderen  . . .  last  für  unser  statt  gricht  pietten  und  der, 
dem  also  fürpotten  ist,  und  [I]  vor  gricht  nit  erschinet, 
wirt  im  . . .  durch  den  weibel  gerüett't,  kumpt  er,  eh 
daß  gricht  uffstat,  wol  und  guott,  kumt  er  nit,  so  ist 
er  dem  gricht  zähen  schillig  vervallen.'  1595,  AAZof. 
StSatzg;  erneut  1604.  ,I)az  wirt  alsdann  erkennt, 
und  stehet  daz  Gericht  auf,  Schluß  des  Verfahrens 
beim  ,Malefizgericht.'  1616,  AARh.  StR.  , Schultheiß 
fragt  wyter  Recht.  Sol  erkhent  werden,  diewyl  er  uff' 
den  hüttigen  Tag  nach  keiserlihem  Rechten  über  das 
Bluet  gericht,  möge  er  wol  ufstau  und  verschaffen, 
daß  der  Urteil  noh  khomen  werde.'  1620,  AAMell.  StR. 
(Blutgerichtsordn.).  ,AppeIliert  er  aber  von  Raht  für 
Räht  und  Burger,  soll  er  sich  des  erklären  und  5  Lb.  ft 
erlegen,  ehe  ein  Schuldheiß  und  Raht  uft'staht;  dann 
welcher  das  nit  täte,  sonder  ein  Gricht  oder  Raht 
einmal  ließe  uffstahn  und  nit  zuevor  die  Appellation 
begärte  . . .  soll  ihm  dieselbige  hernach  nit  mehr  . . . 
zueglassen  werden.'  1623,  AAZof  Geriehtssatzg.  [Sind] 
keine  Parteien  gekommen,  so  mögen  Fürsprecher  und 
Richter  ,uft'stan  und  heimgan.'  1637/40,  Zo  Ratserk. 
(Zo  Kai.  1915).  S.  noch  Bd  VI  1566M.  (GRVDörf.  LS.). 
1569 M.  (1452,  Z).  In  weiterem  S.,  sich  entfernen; 
s.  Sp.  561o.  (SGfeller  1911).  ,Wenn  ein  ehrsamb  gesell- 
schaft  zesainmen  kombt  und  ein  stuhenmeister  oder 
ein  stuhenknecht  ein  urty  rueft't,  alsdann  soll  khein 
gsell  vorhin  uffstahn,  ob  er  ein  urty  gaben  [!]  hat.' 
1578,  FHaas  1919.  Von  Handwerksgesellen,  =  ab-st. 
3a a 2  (Sp.  576):  ,So  dan  einem  maister  ein  knecht  oder 
knab  ufstüende  vor  dem  ziehl  ohne  ein  ursach,  die 
vor  von  den  gemeinen  maistern  für  gnuogsam  erkent 
were,  da  soll  derselbig  maister  dem  ufgestandenen 
knecht  oder  knaben  den  gemeinen  maisteren  zuo  peen- 
fall  Inhalten  ein  pfund.'  1590,  AARb.  StR.  Uneig.,  von 
Kaufleuten,  abwirtschaften,  fallieren.  ,Item  so 
sind  uns  diser  jaren  vil  kouflüt  ufgestanden.  Und 
wie  der  Türk  Üesterrich  geschlätzt  [vgl.  Bd  IX  805] 
hat    und    man    sich    allenthalben    infallender  kriegen 
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besorget,  schwalt  sich  der  linwatkoiif  . ..  Darum  man 
in  sorgen  stan  muoßt,  der  gvrerb  wurde  sich  hehlen 
und  schaden  liden.'  Vad.  ,So  ein  kauffmann  verdirbt 
und  weichen  muoß,  nennt  man  yetz  auffston,  argen- 
tariam  dissolvere;  Metagenes  certe  periit,  er  hat  einen 
frischen  tiscli  gemacht,  er  ist  aufgestanden,  er  liat 
gemäyet  und  geliöuwet,  er  hat  nichts  mer,  er  ist  in 
grund  boden  eiuhin  verdorben.'  P'rts. ;  Mal.;  vgl.  Bd  II 
771/2.  1821  0.  —  3)  vom  Bett,  nach  der  (Nacht-)Ruhe, 
,stratum  relinquere'  (Id.  B);  wohl  allg.;  Syn.  iif-habe>i3 
(BdII895).  I»  Gotts  Name(n)  üfy'stande"!  ,beim  Auf- 
stehen als  Morgengebet'  Aa  (H.);  Z  (HBrändli  1940). 
Isch'  er  nof^''  nid  üfg' Stande"?  ,des  Morgens  vom 
Schlaf,  B  (Zyro).  Hai,  stund  üf,  mer  iränd  fürt!  SchR. 
Mädchen:  Wir  chlopfet?  Bursche:  Guei  Fnlnd!  M.: 
Was  will  der  gnet  Fr  und?  B.:  /"  d'Stohe".  M.:  Seid 
so  gttet  und  hÖre"d  chlopfe",  i'^  stän  henicht  ned  ouf! 
beim  Hungert  GRCast.  ,Ich  hatte  einen  schwarzen 
Wollhut...  erhalten  und  konnte  nicht  satt  werden,  ilin 
zu  betrachten,  stund  sogar  des  Nachts  auf,  um  ihn  zu 
probieren.'  Gotth.  Mi"  sift  z' Mitternacht  ü.  . . .  für  co" 
dem  ...  z'süffe",  Lob  eines  Weines.  Barxh.  1922.  ,Ein 
armer  Taglöhner,  der  zur  Herstellung  seiner  Wohnung 
Laden  nötig  hatte,  sagte  eines  Morgens  früh  zu  seinen 
im  Bette  liegenden  Buben:  Jetz,  Buben,  standet  uf 
und  hättet,  dir  müßt  de""  nachher  uf  Ballenbach  ga" 
Lade-  stehle"!'  B  Hink.  Bot  1848.  S.  nochBdIX  1157M. 
(Fürsi).  ,Sin  husfrouw  . . .  vieng  an  zuo  schrien  so 
grusamlich,  daß  alles  hofgesind  des  huses  ufstuondent 
und  zuoluffent.'  Strktl.  Chr.;  s.  den  Anf.  Bd  VIII  810,1. 
, Deshalb  sy  [eine  durch  nächtlichen  Lärm  Geweckte] 
von  ihrem  bett  uffstuonde.'  1485,  ZRB.  , Surgere  cubitu, 
vom  bett  aufston.'  Fris.  .Ich  kam  zuo  im,  do  lag  er 
noch;  sagt  ich:  Vatter,  standent  utf,  ier  mießt  prädigen.' 
TuPlattek  1572  (Boos).  , Deren  [Bauern]  stuenden  gar 
frien  vilauf  dem  Blatz  vorder  Apoteck, machten  ein  gros 
Gscher.  Als  ich  bort,  ufstondt,  zuem  Laden  auß  luegt, 
vermeinte  ich,  es  weren  Kriegsleuth.'  FPlatter  1612. 
,Es  syge  verschinnen  Zinstags  am  Morgen  zwüscheudt 
3  und  4  Uhren  B.  für  syn  Huß  kommen  und  rüefte  imme 
gahr  nottlich;  da  er  imme  endts])rochen,  uffgstanden 
gfragt,  was  imme  syge,  sage  er...'  1633,  Z.  S.  noch  und 
BdlX  338iM.  (1545,  ZRB.).  ,In  einer  brüt  wis  von 
einem  ü.'  uä.;  s.  Bd  V  994 M.  ,Wie  sich  begeben,  daz  zuo 
der  zitt,  do  L.  selig  by  sines  vogts  kind  muoter  als  ein 
brugum  gelegen  und  uft'stan  wollen,  daz  er  iro  10  gnldin 
ze  morgengab  verheißen  ...  hab.'  1486,  AaB.  Neben 
V>'s  Bett  ga»;  s.  Bd  II  509o.  (Z);  VllI  641  u.  (ZDüb.). 
Neben  nidcrgä".  ,Kr  könne  von  ir  nützit  anders  dann 
lielis  und  guots  sagen  und  das  sy  im  wol  gedienet  hab 
...doch  so  syge  sy  etwan  am  sontag  ungern  nidergangen 
und  am  morgen  ungern  uft'gstanden.'  1560/1,  Z  Eheger. 
/<■''  hm,  wenn  i'''"  üfsiand  und  wenn  if*  nidergang  Bs. 
Ufg'ntande",  niderg' gange",  alls  zur Eri[!]  Gott,  Morgen- 
und  Abendgebet  AA'lag.  /«''  g'hören  es  Glöggli  chlinge", 
drei  Angel  im  Himmel  singe",  der  erst  ivott  mit  mer  «., 
der  ztcüut  wo't  mit  mer  nidergä",  der  dritt  «o'i  mit  mer 
bete",  das'  i'''  chönn  i"  Himcl  trete".  KL.  (B).  S.  noch 
Bd  II  32M.  (IlBulI.  1561).  Früe  ü.;  wohl  allg.;  s.  schon 
Bd  II  1381  u.  (Gk).  Stiendischl  früer  üf  und  biechist 
güeters  Brot,  so  miechist  di"  Such  aw>>  hesser.  Dial. 
Wil ...  d'Möntsche"  döz'mal  tri  Bei"  no^''  g'ha"  luind 
zum  Laufe"  und  nüd  nu"  zum  ...  i"  d'Ban  oder  i"  's 
Auto  i"sttge",  so  ist  e"  mänge''  de"  Marge"  nu'''  e"chli" 
früener  weder  susl . . .  üfg'stande".  CKeller  1938.  ,Wcnn 


man  an  einem  Neujahr  frühe  aufsteht,  so  wird  man 
das  ganze  Jahr  hindurch  frülie  sein.'  AfV.  (BSa.). 
,Dann  sang  ich  vor  mich  hin  folgendes  Liedchen,  das  ich 
in  der  Normalschule  gelernt  hatte,  das  wahrscheinlich 
mit  einigen  Variationen  ein  Soldatenliedchen  gewesen 
war:  We""  di  Bure"  früe  aufstä" [!J,  tuet  i"s  d'FraW 
im  Bett  e"th'ha";  we""  di  Bure"  Garbe"  schnide",  cheu" 
mer  schön  am  Schatte"  hlibe".  Gotth.;  s.  schon  Bd  II 
922 M.  Wer  im  Heuyt  (Langst  PPo.;  TB.,  Üstag  BSi.) 
nit  gablet  und  i"  der  Arn  {imAugste"  GSaL.,  Sumer  BSi., 
bim  Werche"  Nnw)  nit  zahlet  (und)  im  Herbst  nit  früe 
üfstät,  (de'-)  cha""  (de"")  luege"  (g'seh"),  wie's  (im)  im 
Winter gät03..Bih.;  BE.lBärnd.l904),Si.(ImOb.);  PPo.; 
GSaL.;  SchR.;  TB.;  Ndw  (Kai.  1907) ;  ZO.(Messikommer 
1909),Regensd.,  Stdt,  Stall.:  RSiier  1915;  s.  auch  schon 
Bd  II  60M.  War  früe  ufstöt.  frißt  «('<'''  aram.  trer  lang  li-Pt, 
hat  z'Bett  lang  waram  GrHuW.  (B.);  ähnl.  WV.  (s.  Bd  I 
1293  0.).  Wenn  me"  scho"  früe  üfstöt,  's  würd  drum  nid 
ier  Tag  ScnSt.  (Sulger).  Früe(ner)  ü.  (müeße"),  sich 
(stärker)  an  den  Laden  legen  (um  etwas  durchzusetzen). 
[B.:]  Wüsse"d  er,  Fritzli,  vu"  ewer  Gatti"ge"  Um  i'^'' 
mi'=''  na'''  lang  nüd  verwütsche" !  [F. :]  .fä,  da  müeßt  eine'' 
früe  ü.!  ACoRR.  (Most.).  I'''  zale"  kei"  Rappe"!  Woll, 
ich  y,gH  au''',  das^  i'''  müeßt!  Dö  müend  er  früener  ü.! 
CvArx.  Du  hast  solle"  früener  ü.!  ThMü.  Gel',  de'' 
ist  früener  üfg'stande"  als  du!  ebd.  ,Der  zwein  herren 
dienet  wol,  daz  siz  beide  müezen  han  verguot,  der 
muoz  vil  vrüe  ufstan.'  Boxer.  ,[Es]  müeßte  einer  früe 
uifstan.  der  yederman  rächt  wot  tuon,  ne  Juppiter  qui- 
dem  Omnibus  placet.'  XVI.,  Sprw.  Er  sti^d  üf  [h'Jhend, 
,mattiniero'  PRi.  Spät  ü.;  wohl  allg.:  s.  auch  Bd  I 
791  :\I.  (GTa.).  Z'sjiät  ü.  (üfg'stande"  si");  s.  Bd  X  594  M. 
Bisch'  wider  einisch'  z'sjiöt  üfg'stande",  Ma""!  JReinh. 
1921.  Wenn  du  meinst,  dti  chönnist  ...  eine",  wo  acht 
Wintere"  z'Schuel  g'gange"  ist  und  aw''  die  große" 
Biicchsiabe"  chennt,  z'für'''te"  mache",  se  bist  vill  z'spät 
üfg'stande"!  JJörger  1926.  Mit  ^em  rechte",  lingge" 
(letze")  Bei"  «.;  s.  Bd  IV  1296 u.  ,Wer  am  Morgen  mit 
dem  linken  Bein  zuerst  aufsteht,  hat  Verdruß  und  Händel, 
daher:  Er  ist  mit  ''em  letze"  Bei"  z'erst  üfg'stande".' 
AfV.  (GSaL.).  In  weiteren  Reimen,  Sprüchen  udgl. 
Mäntag  em  Marge",  trenn  i'''  üfstö",  so  will  i'''  d'Läde" 
abe"lö",  dö  stöt  das  'bogglet  Mandll  dö  ond  will  mi''' 
öherabe"  schloh".  KL.  (GLicht.).  ,Ich  wil  hiut  ufstan  . . . 
in  Gotes  namen  hinnan  gan,  ich  wil  mich  begurten 
mit  den  Gocz  worten,  mit  den  sigerin[g]en,  mit  allen 
geweren  dingen',  Segen.  XIV.,  Bs.  So  bes.  im  Imp. 
Ei  du,  mm  liehe''  Valtln,  stand  üf  und  für  in  und 
gib  mer  den  Geißen,  du  liest  mer  's  verheißen,  und  gib 
mer  den  Schafen  und  laß  mi'''  la"  schlafen,  und  choch 
mer  en  Tatsch,  se  bist  du  min  Schatz! GfiPr.  (B.).  Anneli, 
Zusanneli,  stand  üfund  mach  e"  Uecht  (schnell  Liecht), 
's  doppelet  am  Fensterli,  's  wo't  eine  zue  der  i"!  LWigg. 
(ALGaßmann  1906),  i''<  g'höre"  öppis  rumple"  (trampele" 
BsStdt),  ich  mein,  es  sei  en  Dieb!  BsStdt;  ZSth.;  s.  schon 
Bd  HI  1051  u.  (Ar;  Tn;  Z);  VI  939 M.  (Th;  Z)  und 
vgl.  Bd  VII  1404M.  Bas  Anneli,  Bas  Anneli,  zünt  üf 
und  stand  es  Liecht,  es  lauft  e"  Hüs  im  Geist  herum, 
i'''  mein,  es  sei  e"  Dieb!  GRtlhur.  Hci"ri'''  stand  üf, 
streck 's  Bei"  zum  Bett  üs!  Sch;  s.  auch  den  entspr. 
Weckruf  an  den  Silo'ester  (vgl.  Bd  VII  864  u.)  Bd  VIIl 
561  o.  (RSuter  1915)  und  vgl.  dazu  HBrockmann  1929 
I  115.  (Hans,  Joggeli,  Chnccht,  Magd  oä.)  stand  üf 
mit  den  Fortss.  heb  's  l'feister  (streck  's  Bett,  de"  Lade") 
zum  Cho})f  üs,  legg  d' Stegen  a",  sjmng's  Häm])<t  ab!  Z, 
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spring  d' Hosen  ah  ('s  Hämp^  üf),  legg  d' Stegen  n" 
(leqg  d's  Btegli  a",  gang  d'Hose»  ah),  züiid  d'Chue 
a",  d' Laterne"  will  chalhere"  (häd  g'chalheret)!  BsL.; 
GkS.;  Z;  älinl.  AfV.  VI  151  (Tu);  s.  auch  schon  Bd  III 
222 u.  und  vgl.  für  die  Fortss.  Bd  X  1499o.  Standeli. 
hah  üf,  nimm  d'Stiigeti  an  Arvi.  renn  's  Ilämp'^  ah, 
zünd  d'Cliue  a"!  Messikoh.mer  1909.  Zungenühung; 
s.  Bd  VII  1093 u.  M  0  rgen  ru  f  des  Nachtwächters. 
,Die  Nacht  ist  hin,  der  Tag  bricht  an,  stond  uf  in 
Gottes  Na-a-a-mä!'  ScnHa.  ,Stönd  (.Stund*  GBerscliis, 
,Stund'  GSa.)  uf  im  Name"  (Herr)  Jesu  Christ,  der 
helle  (,heilig'  GBerschis,  Sa.)  Tag  vorhanden  ist  [s.  die 
Forts.  Bd  IV  IHM.]!'  GBerschis  (G  Taghl.  1926),  Sa. 
(ebd.  1921);  Z;  s.  auch  Bd  III  1211  u.  (GitPr.),  ferner 
KSteiger  1841,76  (,...  dieweil  der  Tag  ...');  WWild 
l'.)17,  218.  ,Stönd  uf  im  Name"  Jesu  Christ,  der  Heiland 
euch  geboren  ist!'  Ruf  am  Weihnachtsmorgen.  SV.  1915 
(ZVolk.).  Glockensprache:  Alte''  Toni,  alte''  Toni,  stan^ 
jetz  üf,  stani>  jetz  üf.  's  Tatet  ja  scho"  zehni,  bim,  hom, 
hom!  GWe.  —  4)  vom  Krankenlager.  ,Alle  Far  sige 
vorbi  und  könne  das  krank  Töcbterlein  in  Kitzel  Zit  us 
dem  Bettufston.'  1(122,  Bs  Familienclir.  Prägn.,  genesen 
B,  auch  ItZyro  (,das  Krankenbett  verlassen');  GW.;  Z; 
weiterhin.  Er  ist  Itüt  zum  erste"  Mal  üfg'slande",  nach 
einer  Krankheit  Z.  Es  het  g'wüßt,  das^  es  nümmen  üf- 
steit.  Uf  <'em  Tödhett  het  es  mer  a"g'ha",  i«^''  soll  im  mit 
nä'Hragen  u"^  mif''  de»  Chingen  a"ne".  HHutm.  1936. 
,Als  dann  yetz  die  krankheit  der  pestilenz  regiert  und 
umgat  und  Gott  der  allniechtig  etlich  daran  ladt 
sterben  und  etlich  wider  uffstan,  und  aber  die,  so  daran 
wider  nflstand,  sich  nit  land  benüegen  noch  erkennent, 
das  inen  Gott  gnad  hatt  bewysen  ...  ist  uff  söUichs 
unser  herren  ein  burgermeisters  und  rats  . . .  wyll  und 
meinung  [s.  die  Forts,  Bd  X  1142o.].'  Z  Mand.  1517. 
,Als  etlich  under  rat  und  burger  gangen,  so  inn  dissen 
sterbenden  leufen  die  krankheit  und  den  bresten  inn 
iren  hüsern  gehebt...  habend  niyn  herren  zuo  ver- 
hüetung  allerlei  unrats  und  Schadens  . . .  geordnet  und 
angesechen,  das  dheiner,  der  sollichen  bresten  inn  sinem 
hus  hatt  oder  daran  ufgestanden  ist,  in  monatsfrist 
darnach  weder  under  ret  noch  burger  gan  [solle].' 
1549,  Z  RB.  ,Im  Anfang  des  abgelotfnen  Monats 
Octobris  kombt  der  Herr  General  Herzog  von  Rohan 
uß  dem  Veltlin  (da  er  von  einer  schweren  Krankheit 
ufgestanden)  gen  Chur.'  SpRECiiER-Salutz  1637.  —  5) 
vom  Tode,  auferstehen;  Syn.  üf-er-st.  1.  ,Ih  sah  mit 
minen  ougen  Jesum  von  dem  grabe  ufstan.'  AaMutI 
Ostersp.  A.  XIII.  ,Er  [Jesus]  hiez  die  toten  ufstan.' 
RvEms.  ,Wie  der  wirdig  heilig  Sant  Michel  an  dem 
jüngsten  tag  wirf  mit  sinem  herhorn  all  toten  uf  heißen 
stau.'  SxRETL.Chr.  ,[Rabi  Solomon  zu  Caiaphas:]  s  gmein 
Volk  füert  ein  große  klag  und  förcht,  er  erstand  am 
dritten  tag;  drumb,  sölt  er  ufston  von  dem  todt,  erst 
wurd  groß  werden  unser  not;  uß  sinem  mund  selb 
ghört  ich  hab,  er  wöll  ersten  selb  uß  dem  grab  von 
sinem  tod  am  dritten  tag.'  Rdef  1545  (P.).  ,Petre,  der 
du  gestorben  bist  schon  mehr  als  vor  drey  Jahren 
Frist,  ich  [Bischof]  beütte  dir:  Stahndt  auf  vom  Todt, 
der  Wahrheit  z  helifen  auß  d  Not,  stahndt  uf  in  Gott 
deß  Vatters  Namen,  des  Sohns  und  heiligen  Geistes. 
Amen.'  JMahl.  1620.  S.  noch  Bd  II  3M.  (1530,  Matth.; 
auch  1589;  ,stahnd  auff.'  1638;  , stehen  auf.'  1667); 
VII  554M.  (XII.,  Wack.  1876).  l().50u.  (Göldi  1712)! 
Bildl.:  , Die  abgottery  Staat  von  todten  uf.'  1572,  Brief 
(TEgli).  —  6)  zu  Angriff,  Abwehr,  , gegen  etw.  sich 


erheben'  Nnw  (Matthys).  (}äge'<t  enander  ü.,  ,sich 
gegenseitig  zu  bekämpfen  anfangen'  GW.  (Gabathuler). 
, War. ..gegen  einem  anderen  in  zornigem  Muet  uffstat, 
tringt,  zuckt  oder  frefne  Hand  anlegt,  der  soll  . . .  von 
einem  Schultheißen  und  Rat  gestraft  werden,'  1604, 
AaZoI'.  StSatzg  (,Wär  im  Rathaus  fräüet').  Unsinnlich, 
sich  (gegen  Unterdrückung,  Rechtsverkürzung)  auf- 
lehnen Aa;  BRohrb.  und  It  Zyro  (,ein  Volk');  GW. 
(.revoltieren');  sicher  weiterhin;  Synn.  üf-bäuriien  2c 
(Bd  IV  1251);  stellen  loa.  (Sp.  93).  Später  ist  dem  Bür 
si"  Sun  groß  worde" ,  de''  isch'  üfg' Stange"  m"«'  het  wolle" 
hüröte".  ApV.  (BRohrb.).  Z'säme"stö"  mues'  men  und 
säge" :  Jez  wand  er  oder  nid  ?  ...  Und  wenn  si  's  nid  us 
Guetem.  g'end,  ü.  mues^  men  und  selber  ne".  PHaller  1916. 

—  7)  uneig.,  (geboren)  werden;  vgl.  bß2.  ,Von 
Jerusalem  wirt  gesehen  ein  mensche,  daz  da  sol  ufstan, 
daz  sol  gewalt  an  ende  hau.'  RvEms.  ,Ir  wüst  wol, 
wie  [s.  die  Forts.  Bd  IX  13  M.],  ouch  kein  alter  nie  lang 
gelebt  und  junge  weltuft'stat,  die  noturft'tig  sind  under- 
wisett  ir  vordem  getätt.'  1447,  AAZof.  StR.  (Präambel). 

—  {i)  mit  Bez.  auf  Tiere.  1)  von  Pferden.  ,Daz  wyld 
roß  . . .  beleih  ein  lange  wyl  ligend  . . .  und  nach  langem 
stuondes  wyderuf.'  Moroant1530.  Insbes.,  sich  bäumen 
BG.  (Bärnd!  1911;  s.u.  stän  A  2bß  Sp.  511u.).  .Wellich 
Huchend,  dennen  lüff  es  nach  . . .  und  wenn  es  zuo  den 
fluchenden  kam,  so  stuond  er[!]  aller  dingen  uf  und 
schluog  sy  mit  den  fordern  beinen  uff  die  köpf  ze 
rümpf.'  Morgant  1530  (,Wie  Rengnold  ein  wyld  pfert 
fieng');  s.  auch  Bd  VI  218u.  —  2)  von  Bienen,  (morgens) 
ausschwärmen;  s.  Bd  I  235 o.  (Ar);  vgl.  a3.  —  3)  von 
Federwild,  auffliegen  (vgl.  Beiden  I  102);  s.  Uf-st.  —  y) 
mit  Bez.  auf  Himmelskörper,  aufgehen;  Syn. 
üf-gänl  (Bd  II  12).  Von  der  Sonne  Ar;  Bs;  B;  G;  S;  Z; 
wohl  weiterhin.  .B'Sunne"  chuiit  fire»  (sie  stäit  üf).' 
Bärnd.  1922.  Prächtig  g'siehn  i«'''  d'Sonn  ü.  JBRusch 
1 881 .  6o"  luege",  wie  d'Sunnen  üfstöt  am  heitere»  Marge". 
Breitenst.  1884.  Hü,  Bößli,  hü!  Mir  fare"d  g'schwind 
am  Ehl»,  gäg'»  Basel  zue,  wenn  d'Sunn  üfstät,  gäg™ 
Zürir'i,  ivenn  si  ahe"gät.  RSüter  1915.  Wann  men  an 
der  alte"  Fasne'''t  am  Morge",  vor  d'Sunnen  üfstöt, 
d' Scherhüffe»  vertuet,  stoeßen  d' Schere»  d'sganz  Jör 
dore''en  numme"  GW.  (Gabathuler).  S.  noch  Bd  VI  1779  o. 
(Schild  1876);  VII  1092  o.  (oO.).  ,Sommerszeit,  wan  der 
Tag  am  lengsten,  so  stat  die  Sonn  alhie  morgens  umb 
halbe  3  Uhr  auf,  aber  zimmlicher  Masen  freu  [!]  wider 
z  Gnaden  wegen  der  hohen  Bergen',  beim  Wildkirchlein. 
1659,  JBRiiscH  1881.  ,Nimm  Mangelkraut  im  ersten  Mit- 
wuchen  nach  dem  Neüwen,  eh  die  Sonne  aufsteht',  zu 
einem  ,Schweinbündell  [vgl.  Bd  IV  1366o.].'  Arzneib. 
XVII./XVIII.  S.  noch  Bd  II  660u.  (JCWeißenb.  1678). 
RA.;  s.  ebd.  1418M.  (UBrägg.  1780).  Vom  Mond; 
s.BdIV234o.(ZO.).  —  b)  entspr.  störaS.  a)  sinnlich, 
's  Trini,  das  Täscheli,  wird  ume"  brav  druff  ume"häre" 
uw'  nen  alle»  z'libernients  vertusche»,  das"  er  vor  vierzehe» 
Tage»  nid  umen  üfstät,  bei  der  Arbeit  im  Flachsfeld. 
Bärnd.  1904.  E»  Nebel  stetig  üf  und  es  Wetter  chöm, 
''as"  's  Chatze»  hagli.  ALGassmann  1918.  Zwöi  stö"  grad 
use»,  zwöi  stö»  üf,  Vieri  tue»  trape»,  viert  tue»  lampe» 
11»''  eine''  isch'  hingernache»,  Rätsel  (D'Chue)  B.  Insbes. 
1)  von  den  Haaren  (Syn.  z'Berg  st.  Sp.  535 u.);  s.  Bd 
VIII 284M.  (Schwzd.,  für  GGr.);  X  1365  u.  (JReinh.  1905). 

—  2)  ,surgere,  arrigere  se,  de  vestibus  dicitur.'  Id.  B. 

—  3)  vom  Boden,  steil  ansteigen  B  (Dan.).  —  4)  von 
Wein,  der  eine  Nachgärung  durchmacht  (Synn.  üf-gän  5 
Bd  II 14,  -laufen  3  Bd  III 1 130) ;  s.  u.  nh-st.Sh  y  (Sp.  582  o. ; 
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Parac). —  ß)  übergehend  in  un  sinn  liehe  Bed.;  Synn. 
ent-st.lb,  erst,  la^,  verst. 3a.  1)  von  Wind,  Wetter; 
Syn.  an-st.  36a.  ,Wan  wind  oder  ungewytter  uffstatt, 
sollend  sye  beid  ufl'die  wacht  gan.'  um  1480,  AaZoF.  Stil. 
(,I)er  scharwächter  eid');  erneut  1604,  ebd.  ,Sig  ein 
wiitter  ufi'gestanden  und  komen.'  1502,  L  Hexenproz.; 
später;  ,das  weiter  ist  hinder  Fribach  utt'gestanden.' 
, Entston,  sich  erheben  oder  anfahen  wäyen,  aufston, 
venti  surgere  dicuntur,  cooriri,  existere,  exoriri,  oriri.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Am  24.  ongsten  [1599]  ein  grusanier,  er- 
schrockenlicher  wint  ufgestanden,  hat  2  stund  gwärt.' 
Anhokn  1572/1614.  —  2)  von  sonstigen  Vorgängen, 
Tätigkeiten,  Bräuchen  ca.,  „entstehen,  aufkommen, 
Mode  werden"  BG.,  „0."  (St.^,  nach  Anon.  Habk.);  Synn. 
üf-kommen  2d  (Bd  III  272).  „Diese  Art  Hüte  ist  erst 
aufgestanden,  d.  i.  aufgekommen.  Es  ist  etwas  Neues 
aufgestanden,  d.  i.  eine  Neuigkeit,  Neuerung,  Gerücht''. 
,[Porzellangeschirre]  sind  . . .  erst  in  neuer  Zeit  üf- 
g'stanw'e".'  Barnu.  191 1.  Erst  i"  de"  Achtziyerjäre"  si"  du 
d'Garse  z'y'recldem  üfgstann''e".  ebd.  ,Als  ouch  kurzlich 
ein  nüwer  sitt  Zürich  ufgestanden  waz.'  1400,  Z  StB. 
,Sölt  siilliches  recht  ufstan,  so  wölt  ain  ieklicher,  der 
fll  gelt  het,  söliche  freyhaiten  erwerben.'  1427,  I'Foffa 
1864.  ,Etlicli  pfaft'en,  die  hinderrugs  von  uns  widerumb 
ir  pfruond  erlangt  und  sich  also  berüemend,  die  meß 
werde  bald  widerumb  ufstan.'  1528,  B  Ref.;  vgl.  aa5. 
Von  einer  ,fart'  (vgl.  Bd  l  1627  o.,  Bed.  5)  oä.  ,Weri, 
(lalS  die  vart  gan  Landparten  mit  den  vardlen  wider 
utfstuond,  denn  soll  umb  die  vardel  das  sustgelt  bestan, 
als  vormalen  das  ist  verdedinget  worden.'  1428,  B; 
später:  ,das  heidi  die  louha  und  der  vorschopf  fürwert- 
hin  söllent  ewenklich  ott'en  bestan  ...  ouch  soll  ...  der 
berüerte  hotf  belibeu  und  bestan  in  all  der  fryheit  ... 
als  der  von  alterhar  kommen  ...  ist.'  ,Als  meister 
llolzhalb  lienharten  gan  I'arylS  uff  die  hohe  schuo! 
und  Studium  geschickt,  sye  der  zug  in  Picardy  utt'- 
gestanden und  also  Lienhart  von  der  schuol  gelaffen  [!] 
und  ouch  mit  andren  gsellen  gezogen.'  um  1513,  Z. 
,l)aß  ZUG  diser  zit  und  bi  dri  jaren  vor  und  nach  ein 
große  walfart  in  obgenants  Hallow  was  ufgestanden.' 
Ansh.  Von  Wirtschaf  tsbe  trieben.  ,Das  die  nüwen 
wirtshüser,  so  jetz  kürzlich  uft'gestaaden  sind  ...  hin 
und  ab  sin...  söUind.'  1541,  Z  RB.  , Sollend  hierby  alle 
Winkelwürtschaft'ten,  so  nebend  den  eehaft'ten  Tafernen 
und  Würtshüseren  die  Jahr  bar  ufgestanden  oder  noch 
fürer  ulfstahn  mochten  . . .  abkendt  syn.'  Z  Mand.  1036. 
1650.  Mit  gramm.  pers.  Subj.;  s.  Sp.  139M.  (1571, 
ZRM.)und  vgl.  aa.  Von  Bußen,  Steuern,  in  Kraft 
treten.  ,Wer  ein  krieg  anhebt  mit  werken,  also  das 
er  gegen  dem  andern  frevenlich  grittet,  Schlacht  oder 
wirrtet,  was  buoßen  hievon  uffstandent  ze  beiden  teilen, 
die  sol  ouch  der  ze  geben  verfallen  sin,  der  den  krieg 
also  mit  werken  a[n]gefangen  hat.'  1434,  Seo.  RG.  ,[Be- 
schlüsse]  von  der  stüre  wegen,  das  die  dester  ee  und 
beringer  uffstaun  und  bezalt  möchte  werden.'  1448,  Aa 
Zof.  StR.  Von  ausgesprochen  Üblem,  Nachteiligem. 
,Es  stat  dik  uf  von  miltekeit  dem  menschen  not  und 
erebeit.'  Boner.  ,Do  disü  sach  etswa  vil  zites  gestuond, 
daz  wir  nicht  darumb  vernamen,  do  stuond  ein  großer 
lümbd  und  ein  red  in  unser  statt  uff,  wie  ein  erber 
knecht  bi  uns  ertöt  und  ermürt  wer.'  1373,  Z.  ,Es 
were  denne,  davor  Got  si  und  das  lange  wend,  daz 
dekein  gmein  brand  ufstüend.'  1378,  AaB.  ['rk.  ,In  dem 
zit,  do  kunig  Cisbertus  us  Sweden  regniert . . .  do  stuond 
uf  ein  sömliche  türe  und  mangel  an  natürlicher  spise... 
atbweiz.  Idiotikon  XI 


daß  vil  lüt  von  großem  hungersinlos  wurden.'  Herk.XV. 
,Alle  ding  sollend  gschehen  dem  allerhöchsten  Gott 
nach  seinem  gsatzt,  damit  der  zorn  Gottes  nitaufi'stande 
im  reich  des  künigs  und  seiner  sünen.'  1530/1638, 
III.  Eska;  ,autfstehe.'  1667.  ,Utt' den  früelig,  so  groß 
krankheiten  under  inen  ufstuondent,  also  daß  vil  lüten 
sturbend  . . .  zugeud  si  ab.'  Val.Tschuui  1533.  ,Kumber, 
gebrest,  schad  stät  üf  uä.,  erwächst.  , Davon  unser 
statt  und  allen  lüten  Zürich  groß  uner,  sach,  schad, 
gebrest  ufgestanden  wer.'  1401,  Z  StB.  ,Als  unser  Eid- 
gnosseu  die  von  Switz  und  die  von  Appazell  ze  land- 
lüten  genomen  haut  an  der  Eidgnossen  wissent  und 
willen,  und  daz  dovon  kumber  ufgestanden  ist.'  1403, 
ebd.    ,Waz  kumbers  oder  gebresten  under  inen   oder 

by  inen ufstadt . . .  darumb  oder  davon  sol  ich  . . . 

von  inen . . .  ungestraft  und  unbekumbert  beliben.'  1408, 
UWassen;  dafür  .ufstuond.'  1439.  ,Daz  min  hus  ... 
ingebrochen  ist  alz  verre,  daz  gebrest  und  kummer  in 
fürez  oder  andren  nöten  davon  uft'stan  möcht.'  1408, 
BTh.  Urk.  ,Daz  dem  ...  W.  ...  an  dem  vorgen.  kelr 
noch  an  dem  inhus  kein  schad  noch  gebrest  nicht 
ufstande  noch  kome.'  1412,  FHeoi  1912.  ,I)ie  selbe 
unsre  berren  von  Rütsüns  eins  teils  und  U.  des  andern 
teils  ...  ze  verrichten,  durch  das  nit  nach  mer  schad 
und  gebrest  ufstand.'  1418,  Gl  Urk.  S.  noch  Bd  III 
1475 u.  (1398,Hagenb.Sigr.);  V  840 u.  (1384,  ZRB.);  VII 
49M.  (1416,  ScHwLB.).  Bes.  von  Mißhelligkeiten, 
Krieg,  Unruhen,  ausbrechen;  Syn.  üf-laufen  i  (Bd  III 
1130);  linderst.  36 ß.  ,Also  underzoch  sich  RBrun, 
burgermeister,  tegedingen  in  den  Sachen,  durch  das 
nicht  arger  dingen  zwischent  den  kinden  von  Schönen- 
wert und  unsern  burgern  davon  ufstan  noch  wachsen 
möchte.'  1348,  Z.  ,Wo  krieg  und  mißhelle  ufstand  oder 
siut,  darzuo  sol  ein  Schultheis  und  rat  loutt'en  by  iren 
eiden  und  das  understan  und  friden  daran  machen.' 
1384,  AaB.  StR.  ,üb  dehein  gelöitt'  oder  ander  Sachen 
ufstand,  daß  si  das  understandin  und  darzuo  gangen, 
wie  solich  ding  verkomen  werd.'  1393,  Z  RB.  ,Stat 
klage  uf  entzwischent  der  stetti  koutt'lüten  umb  ir 
ding,  die  mügent  si  zwischent  in  verrichten.'  V  Ilandf. 
1249  (Übers,  von  1410).  ,Wo  daz  ist  in  unserm  land, 
da  Stöße  oder  krieg  ufstand  under  uns.'  1414,  Schw  LB. 
,Were  ouch  daz  dehein  stos,  mißhelle  oder  ansprach 
zwüschent  ...unsern  lieben  herren  von  Berne,  den 
iren  und  uns  utt'stüenden  oder  in  künftigen  ziten  ent- 
sprungen.' 1415,  AAZof.  StR.  ,Weri  das  dehein  span 
oder  mißhelli  in  den  zwöyn  benempten  lendren  als 
umb  die  vorberüerten  sache  fürer  ufl'stan  wurd.'  1432, 
BSi.  Rq.  1912.  ,Do  ensaz  er,  daz  groz  mishellung  uf 
wurd  staun  nach  sineni  tode.'  Z  Chr.  1330/1446.  ,Es 
habe  sich  gefUegt,  das  ettwas  zweyträcht  under  den 
gesellen  utt'  der  schützen  stuben  uffgestanden  sye.' 
1460,  Z  RB.  ,Als  spenn  und  stoß  ufferwachsen  und 
-gestanden  sind.'  1489,  AaB.  StR.  , Des  ersten  sprechen! 
die  von  Tubendortt',  sy  haben  daz  recht  zuo  einem 
vogt,  wenn  daz  ist,  das  krieg  hie  ufstüend  und  ein 
volk  uszuge,  daz  dann  der  vogt  ze  stund  sol  ufsitzen, 
inen  das  kund  tuon.'  ZDüb.  Üfl'n.  E.  XV.  ,Inn  die  raiß, 
so  man  S.,  dem  lioptmann,  nach  müeßt  ziehen,  oder 
was  uft'stuond',  wird  Burgermeister  Ziegler  zum  Haupt- 
mann bestimmt.  1531,  Sch  Chr.  S.  noch  Bd  VI  10Ü5M. 
(1315,  ScHw;  dafür  ,unterstuende.'  Aeg.Tschudi  Chr.); 
VII  102  u.  (1430,  B  PES.).  Mit  Subj.-Öatz.  ,Als  si  nun  ob 
tisch  sessint...redti  juukhcr  .lacob:  Schwager  [vgl.  Bd 
IX  1797]  Michel,  wie  gefallts  dirV  Ich  wil  dem  kiiid  ain 
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man  geben  in  das  Hegi  uf  Kräyen;  der  hett  ain  son.  Und 
nampte  im  denselben  junkber  und  weit  im  zwaitusent 
guldi  darzuo  geben,  das  si  ain  früntschaft  macbtind. 
Welicherlay  uft'stüende,  das  si  ouch  etwarn  da  uß  im 
Hegi  betten,  der  band  ob  inen  bett.'  14Ü5,  Gfd  (Mötteli- 
handel).  ,Das  ist  aber  bißber  ein  groß  Verderben  ge- 
wesen, das  nicht  auf  das  Ende  gelebrnet  ist  worden  und 
allemal  Meister  worden,  ehe  der  Scbueler  erwachsen 
ist.  Da  Frawen  nemmen  [Einheirat],  Meister  ze  machen, 
aufstuend,  da  käme  die  Arznei  in  das  Eilend.'  Parao. 

—  3)  , einem  etw.  i\.  hin',  ihm  etw.  zukommen  lassen; 
Syn.  n-erden.  ,Als  der  T.  zum  anderen  dargetan  hat ...  er 
wolle  dem  L.  weder  Haller  noch  Pfenning  noch  des  Wert 
nimmer  geben . . .  vermeint  aber  der  Burgermeister,  nein ; 
wiewohl  wahr  sig,  er  und  der  L.  seigind  mit  einanderen 
in  Spännen  glegen,  deshalb  er  nun  so  berlich  . . .  von 
unseren  lieben  Herren  von  Zürich  und  anderen  seinen 
guten  Freunden  angestrengt  sig,  dem  L.  etwas  uffzestan 
laussen,  damit  die  Sach  abweg  käme;  es  sig  doch 
nur  um  ein  klein  Guts  zu  tun.'    1474,  JVetteh  1747. 

—  Üf-stä"  n.:  1.  entspr.  1.  ,Das  Aufstehen  deren 
Bedienten  auf  denen  Kutschen  sollen  wir  bey  gleicher 
Strafe  [50  Pfd]  männiglichen  verbotten  ...  haben.'  Bs 
Mand.  1769.  —  2.  a)  entspr.  2aa.  Vom  Boden.  D?<, 
Bartli,  's  Nederg'heije"  muech  iner  ade"  nütz,  g'rad 
's  Ü.  ist  ammel  e"  ChögU.  ATobler  1905.  S.  noch  Bd  IX 
355 u.  (BWyß  1863).  Vom  Sitz:  ,Der  Pfarrer  plagte 
ihn  [einen  Knaben]  nicht  ...  höchstens  sagte  er  ihm: 
Jakobli,  fürchte  dich  nicht,  aber  gib  Achtung  und  sage, 
was  du  weißt;  mit  Hocke"  und  U.  istd'Sach  nit  g'macht.' 
GoTTH.  Vom  Bett.  Du  und  sechsi  chome"  nid  z'säine" 
zum  Ü.,  sagte  einer  zu  einem  Knaben,  der  angab, 
er  sei  um  6  Uhr  aufgestanden  GrAv.  's  Frile-U.  einzig 
isch'  nit  g'nuesi  BoAa.  ,Bey  allem  Früh-Aufstehen  war 
es  schon  zu  spät.'  UBrXgg.  1792.  —  b)  entspr.  2a [i3. 
,Der  Flug  des  Haselhuhns  ...  ist  schwerfällig,  beim 
Aufstehen  mit  einem  starken  Geräusch  verbunden.' 
TiERw.  1899.  —  üf-ständ,  in  Bed.  2  ,-stehen(d)s: 
1.  a)  entspr.  2b ß2.  ,Alle  künfftig  auffstehende,  alibier 
bishero  nicht  gebrauchte  neue  und  fremde  Kleider- 
trachten',  werden  verboten.  1702,  KWild  1847.  Bes. 
von  Mißhelligkeiten.  ,Wenn  daz  dheiu  stos,  klegde 
oder  mißbelle  zwischent  deheinen  der  obgen[an]t.  von 
Berne  . . .  und  RvArburg  . . ,  wurden  uft'Ioufl'ende  oder 
uft'stande,  daz  Got  lang  wende  . . .  darumb  soll  man 
komen  ze  tagen  gen  Kilchdorf.'  1385,  BSi.  Kq.  1912. 
,0b  es  mir  not  dete  . . .  das  ich  des  houbtbriefes  not- 
dürftig were,  gegen  minen  . . .  frowen  von  Schennis 
dise  jerlicben  gUlte  inzegewinnende,  oder  in  andern 
Stößen,  die  hievon  wurdent  ufstande,  das  denne  die  ... 
frowen  von  Engelberg  verbunden  süllent  sin,  mir  den 
brief  ze  lihende.'  1394,  Gfd.  —  b)  auflaufend,  von 
ausstehenden  Zinsen,  ,0b  wir  aber  an  sollicher  leistung 
sumig  wurden  . . .  mögen  sy  einen  hotten  und  statt- 
kneehte  zuo  Soloturn  an  ein  wurte  legen  und  uft'  uns 
kosten  und  gysell  tryben,  biß  si  ires  uflfstanden  zinses 
...vernuogt  werden.'  1536,  ALechner  1900  (S).  —  2.  adv. 
Gen.,  sogleich;  Syn.  an-st.  2.  ,Zedel  an  die  latinischen 
und  tütschen  lehrmeister,  söllint  uft'stehens  verschaffen, 
das  der  scbuol-  und  lehrknaben  uob,  glöuft'und  gschrey 
in  der  kilchen  und  uff  dem  kilchhoff  abgestelt  werde.' 
1597,  BRM.  —  üf-ge-standen.  Entspr.  2aa2,  von 
Handwerksgesellen;  s.  Sp.  588n.  (1590,  AARh.  StR.). 
Entspr.  2b  p2;  s.  Sp.  364o.  (BMand.  1628).  —  Ahd.  a/Mn, 
-titanian,   (oi'ii-,   t'x-,    re)siirgero,   nihd.   ü/ttan   in   ilon  iiii_'istf*ii 


unserer  Bedd.;  vgl.  Gr.  WB.  I  740/8;  Diefenb.-Wülcker  110; 
Martin-Liimh.  II  5GG:  Schm.' II  710;  Schöpf  TOB;  Fischer  I 
42:!/5;  Ochs  WB.  I  87;  DRWb.  I  954/5,  auch  die  Aum. 
zu  in-sl. 

ufe"-:  1.  entspr.  stänA 2 a'ji,  ,superius  stare.'  In.B. 

—  2.  entspr.  stän  B,  aufrecht,  in  Kraft  stehen.  ,L.,  dem 
goldschmid,  ein  manrecht;  er  ist  aber  inn  synem  he- 
geren,  im  syn  lucken  der  burgkrechten  ufenstaan  ze 
lassen,  abgewissen.'  1564,  Z  RM.  —  2  ist  viel),  nur  Keliler 
für  ,oifen-'. 

um-:  1.  trennb.,  =  ab-st.  3b.  a)  von  Tieren  Aa  (H.); 
B;  Gl;  Gr;  G;  Tu;  Z  (It  Dan.  ,bucberdeutsch');  ver- 
breitet, doch  wohl  jung;  Syn.  gän  Je  (Bd  II  6u.).  Es 
ist  mer  gesi^''  e"  Ghalb  umg' stände" .  AHiiggenb.  1927. 
Das  Huen,  wo-n-im  der  Tag  vorane"  am  Pßfß  um- 
g' Stangen  isch'.  Loosli  1921.  !<=>'  rechne",  mer  tetend, 
wil  der  Tschutt  balle"feist  ist,  besser,  ne"  z'metzge", 
ah  ne"  no^>>  ivUer  üsz'fuetere" ;  was  helle"  mer,  wenn  er 
nis  umstüendi?  MKitoni  (GRSchs);  s.  noch  Bd  V  852 u. 
,Wenn  ein  Stück  Vieh  im  Stalle  umsteht,  so  zieht  mans 
immer  rückwärts  wieder  die  Haare  heraus,  damit  kein 
neues  Stück  nachkomme.'  Büul.  —  b)  von  Pflanzen 
ZStadel,  bes.  Bäumen  Aa  (H.).  —  c)  von  (Wein-)Most. 
,  Un'trüelets  Most  ist  z'mastig  für  si<^''  z'h'ha"  ...  Es 
würde  in  kurzem  u.,  wenn  sieb  ihm  nicht  . . .  kon- 
servierende Stoffe  beimischten.'  BXrnd.  1922  (BTwann). 

—  2.  untrennb.,  tr.,  ,sich  um  ein  Feuer,  um  einen 
Menschen  herumstellen'  B  (Zyro).  ,Als  dann  nächst- 
verschinener  tagen  etlich  der  üwern  . . .  und  äne  gfärd 
dry  unsrer  burgern  ouch  in  derselben  herberg  [,zuo 
Solothurn  zuor  Kronen']  gsin  und  zuo  nacht  die  unsern 
an  die  bette  . . .  nidergangen  sind,  darnach  die  üwern 
. . .  mit  iren  werinen  sy  an  den  betten  umbstandcn  und 
habend  angefangen  wunden  und  iluochen  über  die 
Luterischen.'  1530,  B  Ref.  (B  an  L  und  Uw).  ,\Venn 
schon  alle  Völker  mich  umbstüendind,  so  wolt  ich  sy 
doch  in  dem  namnien  des  Herren  umbringen.'  1531/1638, 
Ps.;  , habend  mich  umbgeben.'  1525/30;  ,sie  umgeben 
mich.'  1667;  iv.uxXojaav  [ie.  LXX.  ,Umbston  (umgeben, 
umb   einen   sein),   circumstare,    stipare.'    Fris.  ;   Mal. 

—  üm-stän  n.:  entspr.  2.  ,(r)er  umbkreis  oder)  das 
umbston  (oder  umbstellen),  circumstantia,  circumstatio.' 
Fris.;  Mal.  —  um-ständ,  ,-stend';  1.  herumstehend. 
,Und  warent  by  disen  dingen,  die  hierinn  urteil  gabent, 
NN.,  alle  gsessen  zuo  Niderlentz,  und  sust  vil  erberer 
umstander  lüten.'  1458,  AaB.  Urk.  —  2.  ,u-e  red',  weit 
ausholend,  umständlich.  ,Nun  wer  lang  und  vil  ze 
schriben  von  dissem  krieg  . . .  doch  so  vil  [1.  ,wil']  ich 
alle  umstende  red  lassen  vallen  und  wil  fürer  schriben 
von  den  namhaftigosten  Sachen  und  verlursten,  so 
denn  sind  beschächen.'  Edlib.  ,Vil  umbstender  reden 
brauchen,  ummschweirt'en,  lang  umb  den  bry  gon, 
circuitione  uti.'  Fris.;  Mal.  —  um-g''-stande": 
1.  entspr.  1,  verendet,  tot  Gnl'r.  —  2.  =  gestanden  ibo^l 
(Sp.  569).  ,Diewyl  und  aber  sy  als  umgestanden  mentsch, 
so  sölich  dingen  meer  verstandts  dann  der  sun  gehept, 
inn,  disen  jUngling,  alß  er  erst  sechszechen  jar  alt 
gwesen  ...  bedört  und  hindergangen.'  1553,  Z Eheger. 

—  Ahd.  umhiatan,  -atantan  iu  Bed.  2,  mhd.  umheBtän,  im  Werte 
almehmen  (vgl.  1);  vgl.  Gr.  "WB.  XI  2,  1182/5;  Schm.=  I  78; 
II  714;  Schupf  706:  Fischer  VI  108. 

ume°-  (bzw.  umi"-),  in  Aa  (PHaller  1916);  B  auch 
das-,  des-u.:  a)  entspr.  stän  A.  a)  als  Vb  der  Ruhe, 
müßig  herumstehen  Aa  (auch  It  H.);  Bs  (auch  It  Seil.); 
B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Scii;  Th;  Nnw  (Matthys);  Z;  wohl 


597 


Stan,  sten,  stin,  ston,  stun 


598 


allg.  Si  send  all  blös^  o.-g'stande",  statt  zu  arbeiten 
ThMü.  Si  sind  nii"  u.-g'stande"  yo"  mit  tue"  SchK. 
Der  Vater  het  scho"  g'schumpfe",  das'  ig  immer  numme" 
dasxim'"  tüegi  stä".  RTrabold  1914.  U.-g'stande"  isch' 
Ho^'i  eine''  mit  eme"  röte»  Frack.  Kkienser  Anz.  1897. 
Am  liebste"  sim-mer  ...  an  all  dene"  Mer'^'tständen 
u.-g'stande".  LZweifel  1930.  J^^''  mues'  i"  d'Chuclii;  v'' 
ha".  «-•(«>  Gott,  nid  der  ZU  desume"z'si.  und  's  Mül 
offe"  z'ha".  PHaller  1916.  Bi  dene"  höche"  Len  vo" 
hittstags  so't  men  aii'''  diffiger  si"  bnd  nil  u.  MRucK- 
iiAEBERi.E  (B.).  's  ist  aber  nammen  u.-.f  standen  im  Wald, 
Rotkäppchen  nach  seinem  Abenteuer  mit  dem  Wolf. 
MüLLER-Blesi.  Nie  miießig  u.  und  unnütz  ume"gaffe". 
ELocHER-Werling  1923.  S.'noch  BdlX2258M.  (GrAv.). 

—  ß)  als  Bewegungsvb,  , hinstellen'  Bs  (Seil.),  ,aus  dem 
Weg  stehen'  GW.  (Gabathuler).  —  b)  entspr.  stän  B, 
unbenutzt,  unversorgt  herumstehen  (und  infolgedessen 
verderben)  ThMü.  Da'  Mittagesse"  ist  mer  z'lang  o.- 
g'stande".  —  ume''-st;ind  -g'ständ,  -Ö-:  entspr.  b. 
U-s Zug, u-i jS'jrtse"  Z (Spillm.).  —  ume''-g''-stande°-; 
entspr. b.  Dere"o.-g'standne" Zug, \onühriggeh\iehenen 
Speisen  ThIIü.  Dere"  o.-g' standne"  Kofi  mag  «'''  ned, 
da'  ist  nixnt  Guets.  ebd.  Bes.  von  Wein,  Bier  GW.;  Z; 
\g\.  gestanden  ia'yi  (Sp.  569 o.).    U.-g' standne''  Wi". 

—  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1174  (.herumstehen');  Martiii-Lienh.  II 
566;  Fischer  III  1519  i>'er;,m-sielie"):  VI  98. 

neben-ume"-:  beiseite  treten  BE.,  Twann.  N.,für 
der  eher  lä"  verbl  z'gä".  bei  der  Trinkrunde.  Bärnd. 
1922.  Was  nützt  de""  si"  Vorsorg,  we""  die,  wo  solli» 
Ilüeter  und  Schützer  si",  alls  im  Stich  lö"  u"''  n.-stö"  ? 
SGfeller  1922. 

dar-än-  d(e)rö"-:  =  ab-st.  5&a3.  Si  [eine  Kuh] 
lirecht  lang  ned  ab  mit  der  Milech;  si  stöt  aUe"mül 
blös"'  e"  par  Woche"  d.  ThMü.;  s.  auch  Bd  V  325 M. 

a(n)-: 

1.  a)  anstehen  an  etw. 

o)  entspr.  ^tan  A,  sich  an  etw.  stellen,  hinstellen. 
iBsbes.  1)  antreten,  in  Reih  und  Glied  sich  stellen. 

—  2)  et"«m  a.,   ihm  zu  Hilfe  knmmen,  beistehen. 

—  3)  mit  ei"'m  a.,  es  mit  .jmd  aufnehmen.  —  4)  in 
der  Jiigerspr.  oder  davon  ausgehend. 

[:)  entspr.  »fnn  B. 

b)  übergehend  in  unsinnliche  Bed. 

a)  auf  Widerstand   stoßen,   vor   einer   Schwierigkeit 
stehen,  nicht  vom  Fleck  kommen. 
Insbes.  1)  stecken  bleiben,   in  einer  Rede.   —    2) 
Mangel  haben,  namentlich  an  Geld,  sich  in  Geld- 
verlegenheit befinden. 

p)  zweifeln.  Bedenken  tragen. 

Y)  unerledigt,  unverändert  bleiben,  (lange)  dauern. 
Insbes.  1)  äppi»  a.  lä".  —  2)  ,a.  bllben.' 

c)  meist  mit  quäl.  Adv.,  sich   fügen,  schicken,   passen, 
geziemen. 

%)  von  Personen. 

ß)  von  Dingen,  Handlungen,  Eigenschaften. 

Insbes.  1)  in  wesentl.  moralisch-ethischem  S.  — ■  2) 

von  Kleidungsstücken  uä. 

antreten  i.  S.  v.  beginnen,  anfangen. 

a)  von  Personen  (oder  pcrs.  Gedachtem). 
Insbes.  a)  eine  Erbschaft. 

ß)  eine  Arbeit,  in  Angriff  nelinien,  anpacken. 
Y)  ein  Anstellungs-,   Dienst-,   Lehrverhültnis, 

Amt. 
3)  uneig.,auf  die  Welt  kommen,  geboren  werden. 

b)  von  atmosphärischen  Erscheinungen. 
a)  =  a/-«(.  sh^l. 

P)  von  Tages-,  Jahreszeiten. 


La)  ,an  stehen  an  etw.'  >fDw  (Matthys),  ,adstare,  ita 
ut  tangat.'  Id.  B.  ,Anstehen,  stehen  an  etwas,  attingere, 
adhasrere.'  Denzl.  1677.  1716.  a)  entspr.  stän  A,  sich 
an  etw.  (zB.  eine  Wand)  stellen,  hinstellen  SB.,  NA. 
Wen"  i''^  fest  a(n)g'stande"  bin,  bin  i<^i'  fast  umg' falle", 
so  han  i'i'  gezittered  GRValz.  (Tsch.).  Marianni...  isch' 
a"  Chuchischaft  a"g' Stange"  u"'i  het  g' macht:  Bari,  faß 
ne"!  LoosLi  1910.  Du  muesch'  nid  a"  d'Mür  a.,  du 
machisch'  di"s  Chleid  neuest!  B  (Zyro).  G'leitig  gö"  si 
zu  selber  Jumpferen  und  machen  em  si  abg'spänstig. 
Und  der  Ueli  het  chönnen  a"  d'Mür  a.  und  kalendere". 
EP'iscHER  1922.  Er  stöd  mit  <>em  Füdlen  am  Hag  a", 
,ist  in  die  Klemme  geraten'  AaF.;  vgl.  Bd  II  106SM. 
An  jmd  herantreten.  ,Dem  Karl  und  der  Therese  über- 
gieng  das  Herz,  da  sie  ihn  so  sahen;  beide  weinten, 
beide  stunden  an  ihn  an;  Therese  gab  ihm  die  Hand.' 
HPest.  Mit  Dat.  P. :  Wo  Galeiers  [die  Leute  vom  Ilof 
Galei]  selb  Äbe"'^  vom  Grasinäje»  hei"'eho"  si",  ist  ne" 
Ougstmatter  a"g'stange".  Er  het  Sami  g'frägt,  ob  er 
nid  g'schmng  weft  ehu"  i"  KossteV  luege".  HlhxM.  1936. 
Insbes.  1)  antreten,  ,in  Reih  und  Glied  sich  stellen' 
Aa  (H.);  Bs  (Seil.).;  Z,  so  0.  und  It  Spillm.;  wohl  weiter- 
hin. Mer  wend  a"fen  a.  Aa  (H.).  Wo-ti-i'''  zum  Ochse" 
füre"  clio"  bi"  . . .  sind  di  andere"  scho"  uf  der  Leitere" 
g'hockt  [beim  Ziegelbute"],  und  ich  ha"  seilen  itnw'en  a. 
mit  de"  Chinde".  Messikommer  1910.  Im  Amt  herrschte 
früher  die  Unsitte  des  Trinkens  beim  Sarg,  indem  den 
Männern,  die  den  Sarg  trugen  oder  bedienten,  vor  das 
Haus  zu  trinken  gebracht  wurde,  während  das  Leid  (vgl. 
Bd  III 1083,  Bed.  2bß)  ,anstand.'  EStauber  1922.  Beim 
Spiel  Brügge"  jucke"  (s.  Bd  V  539  u.)  zählt  die  eine  Partei 
zu  denen,  die  ,anstehen',  die  andere  zu  den  , Springern' 
(s.  Bd  X  904  u.) ;  von  denen, die  .anstehen'  müssen,  stemmt 
sich  der  erste  mit  vorgeschützten  Armen  gegen  eine 
Barriere  oder  eine  Mauer;  hinter  diesem  stemmen  sich  in 
gleicherweise  die  übrigen  an  TuRom.  ,Anstehen  nach  der 
Ordnung,  ordine  adstare,  subsistere.'  Denzl.  1677.  1716. 
Bes.  als  Wartender  AaF.  (, Queue  machen');  ,SB.,  NA.' 
(zB.  vordem  Beichtstuhl) ;  Ndw  (Matthys).  Merliändlang 
müeße"  a.  AaF.  3Ie"  städ  mängsmäl  bi  de"  Tukteren  a", 
,man  muß  ordentlich  warten'  Ndw  (Matthys).  —  2)  ei"'m 
a.,  ihm  zu  Hülfe  kommen,  beistehen,  ihn  unter- 
stützen L  (Ineichen);  aScnw;  U;  Zg;  ZWäd.;  Synn. 
in-st.  la^6,  underc-st.  b,  ge-st.  lba.1,  best.  la^3, 
bist.  Ib,  dar-st.  6g,  zue-st.  i&?.  Au'>'  de"  verh&rätete" 
Chinde"  milend  die  Alte"  no^''  mängsmäl  a.  ZWäd. 
Für  jmd  Bürgschaft  leisten  GG.  (Zahner).  —  3)  mit 
ei"'m  a.,  ,es  mit  jmd  aufnehmen'  GG.  (Zahner).  F'' 
tvill  mit  der  a.  (im  Laufe",  Schribe",  Bechne"  udgl.). 
—  4)  in  der  Jägerspr.  oder  davon  ausgehend.  Vom 
Jäger,  ,an  einer  bestimmten  Stelle  stehen  und  auf  das 
Wild  warten'  BG.  (Barnd.  1911);  GRHald.,  ObS.  und  It 
Tsch.;  L;  Z  (Spillm.);  Diana  1909.  ,Wechsel  nennt 
man  diejenigen  Plätze ...  wo  ein  flüchtiges  Gewild  gerne 
...  durchlauft;  auf  diese  Plätze  tut  man  anstehen, 
dh.  sich  mit  ges]iannten  Hahnen  . . .  ruhig  halten  und 
auf  das  gejagte  Gewild  aufpassen;  ein  solcher  Platz 
heißt  bei  uns  schlechtweg  Stand  . . .  Anstehen  oder  auf 
den  Anstand  gehen  heißt  auch,  wenn  man,  ohne  zu 
jagen,  bei  Morgen-  und  Abenddämmerung  auf  Gewild 
paßt;  dieses  geschieht  am  meisten  auf  Rehe,  Hasen 
und  Füchse  und  auf  Schnepfen,  Hühner  und  Enten.' 
RoHRD.  1835.  D'Beh  haind  . .  .  im  Wald  i'ni  b'stimmte" 
Treie"  und  Weg§,  tra  rP  varbaigänl,  wenns'  g'stirt  chond. 
Dert  stait   der  Jegcr  a"  und  wartet  GRÜbS.  (Janka) ; 
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später:  wenn  der  Jeger  die  l'reie"  g' dient,  wa  s'  m.s-  <<em 
Wald  in  's  Freig  ehont,  se  stait  er  dert  a".   De't  ist 
de''  Schutz  g' falle" ! ...  Gäg"' <'em  Gämssteig.  DeH  wo 
de''  Batt  g'wöiulU''''  a"stöd.  ALGassmann  1918.  Ei"'m  a., 
.auflauern'  GW.  (Gahathuler).  Vom  verhoffenden  Wild; 
Va"  Zu  zu  Zu  sind  s'  [Gemsen]  a"g'stande"  und  händ 
äpc"  g'lucgt  uf  d'Hflser  und  uf  d'Lüt.  JRStoffei,  1938 
(GiiAv.).  —  ß)  entspr.  stnn  B.   De''  Chaste"  stäl  a"  Z 
(Spillm.).   S.  noch   Bd  VIII  737u.  (1790,  Z).    Von  Be- 
wegtem, zu  Bewegendem,  festsitzen  BLf. ;  GW.  (.hindernd 
vorragen   und  etw.  in   seiner  Bewegung   aufhalten'); 
SciiR. ;  ThMü.   Es  göt  nümme"  fürsi'^'',  de''  Wage"  stöt 
aiiiene"  Stai"  a"  SchR.    's  stöt  nämen  a",  ,wenn  etw. 
nicht  vorwärts  will  (trotz  starkem  Schieben,  hei  Möbel- 
transport usw.)'  ThMU.   S.  noch  Sp.  563  o.  (Ruef  1554). 
Insbes.,  ,von   einem  Gewitter  . . .  wenn   es  durch  den 
Luftstrom,  der  am  Abhang  eines  Berges  aufzusteigen 
genötigt  ist,   an   seinem  Weiterrücken   gehindert  ist: 
Wann  d' Wetter  a"  der  Schranne"  [s.  Bd  IX  1623  M.] 
a"stönd,  dann  lert  's  a"  der  Legeren  grüseK"''  üs'  AaBI). 
b)  übergehend  in  unsinnliche  Bed.   o)  auf  Wider- 
stand stoßen,   vor  einer  Schwierigkeit  stehen,  ge- 
hindert werden,  nicht  mehr  vom  Fleck  kommen  AaF., 
Othm.  undltH.;  Bs(Seil.);  GW.;  SchR.;  Z (Spillm.) ;  Syn. 
he-st.  3aa2,  auch  he-hangen  (Bd  II  1443),  -stecken  2aß 
(Bd  X  1601).  An  öppis  a.  Z  (Spillm.).   Er  isch'  absuluti 
am  Berg  a"g'stande".  SHÄ.MMERLi-Marti  1939.   ,Mit  den 
Wahren  uß  Frankreich  stehet  es  hertt  an.  Was  in  der 
Eidtgnoschaft  consumiert  wirt,  würd   zue   behaupten 
sein,  für  die  aber,  so  ins  Rieh  gehn,  sich  ich  noch  kein 
Mittel.'   HocHREiiTiNER  1663/4.    .Darbey   aber  ist  man 
angestanden',   mit  Bez.    auf  einen  Beschluß.   Streit- 
schrift 1713.   Insbes.  1)  , stecken  bleiben,  in  einer 
Rede'  Bs  (Seil.);  B  (,nur  vorübergehend'  It  Zyro);  Ndw 
(, nicht  mehr  fortzufahren  wissen'   It  Matthys);  Synn. 
ge-st.  i«ß,  best.  2aci.l.  Habituell.  A"  der  Bed  (Th;  Z; 
s.  Bd  VI  529  u.),   am  (Th),  im  (Bs   It  Seil.),   bim  (Bs) 
Beden  a.,  stottern.   Min  Nöchber  dö  ene"  stöt  e"chli" 
a"  a"  der  Bed.  AIIufinENB.  1914.    Es  gab  wo''''  mänge", 
weiß  nid  loa,  si"  Frau  stiend  aw^'  am  Beden  a".  ebd. 
1927;  vorher:  ml"  Tode"  staggclet  e"chli".  —  2)  Mangel 
haben,  namentlich  an  Geld,  sich  in  Geldverlegenheit 
befinden  Bs  (Seil.);  ThMü.;  Z  (Spillm.).  A"  100  Fr. a.  Z 
(Spillm.).   Wenn  er  a"  Geld  a"stönd  oder  soß  an  öpjns. 
so  cliome"d  no"  onschiniert  zu-n-if's,  i'^''  will  i<^''  scho"  üs- 
helfc"!  ThMü.    —  ß)  .zweifeln.  Bedenken  tragen'  B 
(Zyro);  Ni)W  (Matthys);  ^-yn.Anstandne".  ,Istman...auff 
heüt  den  23.t.en  Sept.  1662  bey  gehaltenem  gewonlichen 
Fronfasten-Lands-Rat   angestanden,   ob    [s.  die  Forts. 
BdVI1869M.].'  ULB.   ,Bestehen,  anstehen,  zwefiflen, 
dubitare,  haf-sitare.'  Denzl.  1666/1716.    ,0b  aber  jenes 
Mittel  . . .  hierzue  diensam  sein  möchte,  da  stehe  ich 
sehr  an.'  Pol.  Gespr.  (um   1685).    ,Bin  . . .  den  29.  Juli 
frlleh  von  Morsee  nach  Thonon  abgesegelt  [um  Victor 
AmadeusII.  ein  Schreiben  Berns  zu  bringen],  stuhnde 
zwar  anfangs  an,  ob  diesere  hohe  Commission  als  durch 
einen  gemeinen  Briefträger  in  einem  Schifflein  allein 
oder  durch  euer  Gnaden   Diener  . . .  mit  etwas  mehr 
Anständigkeit  und  Suite  begleitet,  abzulegen.'    1715, 
B    (Bericht   des   Landvogtes    zu   Morges).  —  y)  un- 
erledigt, unverändert  bleiben,  (lange)  dauern  B 
(Zyro);  ThMü.;  Ndw  (Matthys);  ZHomhr.;   Synn.  stän 
B  Ic'i^i,   an-gc-st.    's  cha""  nof''  nes   Cherli  a.,  ,noch 
eine  Weile  gehen,  bis  die  Sache  geschieht'  B  (Zyro). 
's  ist  e"  par  Woche"  a"g'standc"  ThMü.   '.s  ist  me  als 


en  Monet  n"g'slande",  bis  i'''  en  B'richt  öbercho"  ha". 
ebd.  ,Es  habe  sich  gemacht,  das  er  dem  . . .  W.  3  p 
schuldig  were,  also  habe  er  nun  sinem  sun  ein  büechly 
geliehen,  das  habe  im  er  nun  verloren,  also  habe  er 
im  die  3  [i  darfür  inngebejit . . .  Das  sye  nun  angestanden 
unzit  uff  der  pfaft'en  vaßnacht,  so  sye  der  W.  an  inn 
uff  der  schniderstuben  komen,  habe  die  3  f!  an  im  ge- 
vordret.'  1452,  ZRB.  ,[S.  habe  L.  und  seine  Schwieger- 
mutter] mit  einandern  betragen  ...  das  sy  im  ...  zehen 
Schilling  geben  und  damit  betragen  und  gericht  sin 
sölten.  Das  also  angestanden  unz  uff  ostern  nechst 
verschinen,  da  unib  das  gelt,  so  er  ira...noch  schuldig, 
das  letst  zil  uß,  sy  mit  einem  knecht  zuo  im  komen 
were  und  pfand  von  im  haben  ...  wölt.'  1468,  ebd. 
, Demnach  het  II.  dick  zuo  iren  gret:  Gang  niitt  mir 
lieim  und  heb  mir  hus...  Da  hett  sy  in  allweg  an  iren 
vetteren  gwyßt  . . .  Aber  er  ist  nie  zuo  dem  vetteren 
kan,  wol  zuo  siner  frowen  ...  Die  jach  zuo  im:  Hest 
sy  gnan,  so  nimms  mitt  dir  hein.  Do  jach  er  denn  nein 
und  wott  im  ein  jar  oder  2  noch  wol  lassen  sin.  Diß 
ist  also  angestanden  bis  jetzt  vor  wienechten  zwen 
monat  ungefarlich.'  um  1520,  ZKyb.  ,Gemelter  von 
Landenberg  . . .  wolte  für  sich  solchen  Austrag  [der 
, wegen  etwas  Spans'  zustande  gekommen  war]  nit  an- 
nemmen.  Das  stuende  an  bis  auf  Jacobi  dises  Jars 
[1540].  Da  widersagte  er  dem  [1.  ,den']  von  Rotweil.' 
HOHuBER  Chr.  ,Darzuo  so  syge  gemelte  sin  ansprach 
nummen  ein  jar  angstanden.'  1541/3,  Z  Eheger.  ,Ein 
lange  zyt  ists  gstanden  an,  das  wir  den  fynden  sind 
undertan.'  Samson  1558.  ,Ich  wünsch  mich  ouch  vyl- 
malen,  ich  weiß  nit  waahin,  da  ich  des  handeis  so 
müyd,  das  ich  nit  müyder  syn  könte,  und  so  ich  von 
mynen  g.  herren  der  statt  Zürich  ...  nit  mittlerzyt 
anders  betrachtet,  wird  ich  genötiget,  raadt  by  mir 
selbs  ze  suochen.  Dan  solte  es  in  die  harr  anstaan, 
käme  ich  von  allem  studieren.'  1565,  Brief  (.JFahricius). 
,Ist  es  nit  lang  angstanden,  sie  [die  Besatzung  des 
Schlosses  Castells]  hend  ergeben  sich.'  1622,  Zinsli 
1911.  ,So  einer  von  dem  andern  Roß  oder  ander  Vieh 
erkauffen  wurd,  solls  drey  Tag  und  sechs  Wuchen 
anston;  so  imme  hierzwüschent  etwas  zuefallt,  iiiueß 
der  Verkeüft'er  wider  nenimen.'  1624,  AaMcII.  StSatzg. 
, Dasselbig  sye  lang  angstanden,  ehe  es  ußbrochen', 
Unruhen  der  Unzufriedenen.  1645,  ZKyb.  ,[Zwei  Schul- 
meister] erlangten  auch  ein  Rahtzedel  an  mgH.Seckelmr 
und  Vennere,  daß  sie  sollend  nach  Herpstzeit  raten, 
welcher  Gstalten  ihnen  ihre  Besoldung  auch  möge  er- 
besseret werden.  Welches  dann  also  austuend  biß  auff 
2.  Decembris  [15]95.  Da  wurden  wir  Lehrmeister  von 
meim  Herrn  Seckelmeister  S.  . . .  beschickt.'  WLutz 
1685/1707.  , Die  Straff  wird  nicht  lang  anstehen,  p«;na 
non  dift'eretur.'  Denzl.  1716.  S.  noch  Bd  VI  686  u.  (1519, 
ZKyb.).  ,Als  G.  angezöugt  hatt,  wie  sine  vordem  von 
den  alltenn  lierren  der  herschaft  Eschaliens  gefryet 
gewäsen  syenn,  ein  bachoffenn  zuo  irem  gebruch  ze 
machen  . . .  und  semlichs  daher  one  uftVichtung  an- 
gestanden ...  so  wäre  sin  innickliche  bitt,  irae  ze  ver- 
willigen, das  er  einen  huwen  ...  mochte.'  1541,  Absch. 
Ptc.  bestimmt.  ,Als  dan  ...  E. ...  by  uns  mit  verkomnus 
und  als  burger  gesessen  ...  die  im  us  geneigtem  willen 
. . .  zuogesagt  und  aber  bißhar  also  unverhrieft  . . .  an- 
gestanden.' 1529,  WMerz  1931.  ,Als  auch  wir  . ..  eine 
Bergfreiheit  verbrieft  und  aufgericht  . . .  und  dazumal 
alle  Gepirg  in  unserm  Land  gefreit  sind  worden,  so 
uns  aber  die  Jahr  her  unheworben  angestanden,  haben 
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wir  den  Berj;  und  Alj)  zu  Guppen  . . .  jezmal  [1530] 
davon  gcänzlich  ausgeschlossen.'  1569,  Steinm.  1802 
((ii,).  Von  Erkrankungen.  , Wann  dir  ein  roß  wiirt, 
alß  ob  es  lani  sye,  das  es  nit  gon  kan  oder  sicli  nit 
umbkeren  kan,  so  [folgen  Angaben  über  die  Behand- 
lung]. Wan  du  es  tuost  eins  wegs,  das  es  nit  lang 
angestanden  ist,  daz  hilti't.'  Rossakzneibucu  1575.  ,Wan 
ein  solcher  [rest-]Patient  zue  mir  kommen  oder  ge- 
schickt, habe  ich  denselben  e.xaminirt,  ob  es  lang  oder 
kurz  angestanden.'  1668,  ZUst.  Neuj.  1868  (Bericht 
eines  Chirurgen).  Anders  (vgl.a);  ,\Vir  warend  der  Hoff- 
nung, daß  ...  die  Sucht,  dahin  [nach  Carolina,  wo  der 
Neuenburger  I'ury  eine  Kolonie  gründen  wollte]  zu 
reisen,  sich  stillen  werde,  wie  dann  in  der  Tat  diesere 
Krankheit  etwas  angestanden.'  1734,  B  Blätter  1909 
(B  an  Neuenburg).  Von  Gerichtsfällen.  ,I)och  um 
groß  Sachen,  als  um  fridbrüeh,  das  sol  anstan  und 
darum  gricht  werden,  wie  von  alter  har.'  NuwLB. ; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VI  1589  u.  Bes.  mit  Bez.  auf 
Schadenersatz,  Schmerzensgeld  bei  Körperverletzung. 
,r)az  J.  dem  L.  soll  ahtrag  tuon  umb  daz,  als  er  inn 
im  scheiden  gewundet  hat,  und  umb  den  lambtuom  sol 
es  anstan,  biß  gesehen  mag  werden,  ob  die  wundet  ein 
lemmy  sin  well  oder  nit.'  1501,  Z.  ,4  march  [als  Buße 
für  einen  Raufhandel  mit  blutigem  Ausgang]  und 
der  lammtag  jar  und  tag  nach  der  statt  recht  anstan.' 
1533,  ZllB.;  vgl.  Bd  VI  LSOSu.  (um  1.523,  ebd.).  ,l)er 
lamtag  [soll]  jar  und  tag  wie  brüchig  anstaau.'  1568, 
ZUM.  Von  Geld,  bes.  (Zins-)Schulden,  ,anstehen, 
lange  dauern,  so  dauernd  sich  vermehren,  wie  Schulden 
usw.'Nuw  (Matthys);  vgl. )t.s-s(.  2bo.  ,Were  es  och  sach, 
das  er  [der  Schuldner]  nyena  nützet  ze  werken  fundi, 
so  mag  er  gan  zuo  sinem  Schuldner  [vgl.  Bd  VIII 668M., 
Bed.  Ibß]  und  sprechen:  Ich  find  nüt  ze  werken;  will 
tu  mir  geben  ze  werken,  daß  ich  dich  bezalen  mög? 
Spricht  der  Schuldner:  Nein,  ich  kan  dich  nit  inlegen, 
den  sol  die  schuld,  so  vil  ir  nochten  ist,  also  anstan, 
unz  daz  er  ze  werken  find.'  FJ.  Laudr.  1451  (V  Gbl.  1902). 
,Hand  mir  gewert  her  Y.,  custos  zuo  Zofingen,  50  gülden 
und  10  gülden  zuo  Baden  ...  und  blibend  mir  noch 
schuldig  40  gülden,  die  sond  anston  biß  ufi'  die  brob.' 
1497,  B  Blätter  1907  (Orgelbauvertrag  der  Stiftskirche 
von  Zofingeu).  ,Scribe  a  Berna,  quod  illi . . .  vil  scliadens 
volbringen  und  zerstören,  und  hand  Brunez  [Les  Brenets] 
geschetzt  umb  150  gl.,  und  so  laug  es  anstat  nach  dem 
tag,  so  ist  es  zweifelhaft  [!],  und  trowen,  wa  si  des  nit 
bezalt  werden  mogent,  Brenetz  ze  verbrennen.'  1475, 
FKM.  (FGbl.  1909).  ,Zuom  fünften  sollend  gan  die,  so 
hargeld  glychen  haben,  doch  das  soliche[s]  über  jar 
und  tag  nit  syge  angestanden.'  1551.  ZWth.  ,Umb  das 
selb  [eine  Schuld]  er  inn  triben  und  alle  recht  darüber 
gangen  und  nun  an  drü  jar  angstanden;  Gott  geh,  was 
er  mit  im  mach,  so  werd  im  nüt  ghalten,  und  stand 
er  deß  sinen  für  und  für  uß.'  1568,  ZGreif.  ,Wann 
der  Antworter  einer  Schuld,  so  sich  über  dry  Pfund  d. 
anieüffe  und  noch  nit  10  Jar  angestanden  were,  nit 
wollte  bekanntlich  gyn.'  1623,  AaZoI'.  (jerichtssatzg. 
S.  noch  Bd  III  1134M.  (1449,  Scnw  Rq.);  VI  1893 u.  (um 
1523, ZKB.).  Im  Tfandrecht:  Syiin.stänB3ca,stiU-st. 
2b  0.1.  ,So  einer  Pfand  geben  muß,  soll  er  zum  ersten 
geben  Kühe  und  Rindervich;  so  er  auch  dies  nicht 
hätte,  soll  er  geben,  was  einer  ziehen  und  tragen  mag, 
wir  untereinander.  Aber  gegen  einen  Fremden  mögen 
sie  Pfand  geben,  wie  sie  uns  halten.  Wenn  einem  Güter 
verstanden  sind,  soll  es  3  Monate  anstan  gleich  unserem 


Rechten.'  Z«  Pfandr.  1553  (Zii  Kai.  1933).  .Sollend  die 
selben  Pfand  vierzechen  Tag  lang  anstan  und  nach 
A'erschynung  der  vierzechen  Tagen  sollend  die  selben 
Pfand  für  ein  Gricht  gstelt  werden,  und  sol  der,  dem  die 
Pfand  gäben  sind,  zuem  ersten  daruff  bieten  und  dasselb 
Pot  sibeu  Nacht  lang  anston.'  ZAescha/A.  Offn.  um  1600. 
I  n  s  b  e  s.  1)  up^tis  a.  lä"  (lü"  ct.),  bes.  von  Krankheiten  Bs ; 
Gr;  G;Sch;Th;Z;  verbreitet;  vgl.  stau  C  2b al.  Er 
nw^Hid  's  ned  a.  lö"  ThMü.  Si  hend  '.5  vil  z'lang  län  «., 
drum  ist  's  nimnie"  besser  g'kon  GrTIis.  Stecket  acht 
e"  Chrankct  in  im...?  'slötini'^''  wschlöfe».  I'''  werde" 's 
niimme"  länger  dör'e"  a.  lö'K  APletscuer  1902.  Jez  a" 
der  Stell  zum  Tokter  Choller  dur<^''e"!  Me»  tarf's  nid 
a.  lö".  AHuGUENB.  1924.  Kr  het  im's  chünne"  so  a"ge", 
tvie-n-er  z'churz  cho"  sig,  und  's  mäeß  alltvcg  under- 
stiecht  sl''...me"  dörf's  nit  öbhe"  lö"  a.  Breitenst.  1864. 
Mer  kenne"  das  nit  de"iveg  lö»  a.  CABerxoulli  1920. 
Unbeantwortet  lassen:  ,Er  ...  kann  sich  vielleicht 
als  Konfirmand,  dem  alles  Ucchtlig  i"hi"  g'gangen  ist, 
rühmen:  /'''  Ita"  nid  mengi  Frag  müeße"  hl"  a.'  Bärnd. 
1911.  ,Welcher  landtman  in  unserm  land  sieht,  hört 
und  waist,  daz  fürgadt  und  Übersechen  wirt,  daz  . . . 
verbotten  ist,  der  soll  es  laiden  . . .  und  ...  sol  daz  tuon, 
nachdem  die  sach  beschechen  ist,  in  dry  den  nächsten 
monnend  daruft'  und  nütt  lenger  lassen  anston.'  ApLB. 
1409.  ,ABüelerin  . . .  gieng  also  für  min  herren  S., 
erzalt  dem  sölichs  [Mißhelligkeiten  mit  einer  andern 
Frau]  und  gelegenheit  der  sach;  der  batt  sy  sölichs 
nu  ze  mal  in  guotem  lassen  anzestan.'  1437,  Z  RB. 
,Wir  bitten  üch,  daz  ir  nu  ze  mal  die  sach  und  pfandung 
also  güetlich  anstan  lassen  wellent.'  1446,  B  AM.  ,Die 
manung  also  unz  uff  den  neclistkomenden  Sant  Johans- 
tag  anstan  lassen.'  1447,  ebd.  .[Wenn  jemand]  die  sach 
fürhin  nitt  wölte  beliben  und  anstan  lassen,  der  sölte 
denn  uff  ein  nüwes  anvachen.'  1454,  WMerz  1931. 
,Het  ich  in  [den  Dieb]  an  der  dat  erwüst,  es  set  in 
nit  han  gelüst,  ich  wet  mich  am  dieben  han  gerochen  ... 
und  sot  ichs  lang  an  lau  stau,  so  furcht  ich,  es  werd 
als  verdau.'  L  Neujahrspiel  XV.  ,Uud  das  also  lassen 
anstan  uncz  uff' Johannis.'  E.  XV.,  AAßremg.  StR. ;  Zu- 
satz zu:  ,Wer  sach,  daz  min  herren  ücz  vergessen 
heften,  daz  der  statt  recht  wer,  daz  solt  der  statt  an 
ir  rechtungen  nit  schaden.'  LH.  XIV.,  ebd.  ,Es  mag 
ouch  ein  . . .  appte  . . .  dye  sachen,  so  zuo  den  selben 
gerichten  [dem  ,jargericht']  vergessen  werent  . . .  bis 
zuo  einem  andern  jargericht  anstan  lassen.'  SciiwE. 
Hofr.  um  1508.  ,So  ist  unser  will  und  meinung,  daß 
ir  den  handel  lassen  also  anstan.'  1521,  Anscii.  (F). 
,Uft"  verhörung  alles  handeis  so  hatt  ein  ersamer  rat 
verordnet,  von  einem  rat  güetlich  in  der  sach  zuo 
haudien  . . .  und  haut  min  bereu  nüd  wellen  die  artikel 
in  geschrift'ten  gen,  sy  wellents  also  an  lan  stau.'  1524, 
Bs  Ref.  ,Des  zolls  halb  ob  der  hrugg  zuo  Stein  . . . 
lassen  wir  es  jetzmal  guoter  meinung  anston.'  1525, 
Absch.  ,Warumb  machent  ir,  du,  Mose,  und  Aaron, 
daß  das  volk  sin  werk  laßt  anstan?'  1525,  II.  Mos.; 
, machend  ir  ...  hinderstellig  an  irem  werkV  1530; 
Staoxf  sqjsTE  t6v  /".aiv  ä.r.b  XMv  spyiuv.  LXX.  ,E3  ist  zyt,  das 
unser  fyend  vernemmend,  wer  wir  sigend.  Wann  ließend 
wyrß  länger  anstan,  so  möcht  der  keiser  sprächen, 
wir  wcrend  nütsüllend  lüt.'  Haimonsk.  1531.  ,l)as  die 
in  der  statt  Murten  . . .  den  reißkosten  anzelegen  lange 
zytt  anstan  lassind  und  verzücbind,  dadurch  großer 
kosten  mit  zeerung  und  sunst  in  ander  wäg  ufloufe.' 
1548,  FMu.  StR.  ,So  üw.  wsht  inne  heißen  sy  widerumb 
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ziio  im  nemmi'ii . . .  weite  er  . . .  yeiler  zyt  gliorsam  sin; 
es  were  aber  zuo  diser  zyt  sin  begeren  . . .  die  sacli 
nach  ein  halb  jar  anstan  und  beruowen  ze  lassen.' 
1549,  Z  Eheger.  , Auston  lassen,  unausgericbt  lassen, 
relinquere  in  medio.'  P'ris.;  Mai,.;  s.  noch  Sp.  155 u. 
, Anstehen  lassen,  ein  Ding,  dift'erre,  in  medio  relinquere.' 
Denzl.  1677.  171(!.  S.  noch  Bd  VI  1899M.  (1498,Z  UM.); 
X  804o.  (15-28,  ASG.).  Von  Geld  und  Geldeswert,  bes. 
(Kapital-,  Zins-)Schulden  B,  so  Belpb.  und  It  Zyro; 
GW.;  Z  (Spillm.);  sicher  weiterhin.  /<^''  wiV  die  Summ 
lä'<  a.,  , fordere  die  Bezahlung  noch  nicht'  B  (Zyro).  Er 
hat  100  Fr.  Id"  a.,  ,am  Kaufpreise  einer  Sache  über  die 
Garantiezeit'  Z  (Spillm.).  ,Nu  ist  man  noch  dem  Clewin 

4  guldin  schuldig,  wil  er  lassen  anstan  uft'  üwer  gnedig 
erkanntnisse.'  1447,  B  AM.  ,Mit  N.  zuo  reden,  das  er 
üch  das  houbtgelt  und  zins,  so  ir  im  schuldig  sien, 
anstan  laß  bis  zuo  Sant  Martinstag.'  1448,  ebd.  ,Die 
iiberigen  35  ß  [s.  Bd  IX  1405  M.]  liese  der  . . .  P.  anstan.' 
1469,  Z  HB.  ,Wenn  jemands  den  lidlon  lat  anstan  über 
jar  und  tag,  sol  der  dannathin  nit  me  für  lidlon,  sunders 
für   geltschuld  gehalten   und  bezogen  werden.'   1507, 

5  RM.  ,Daß  die,  welchen  unsere  Wynzehnden  hin- 
gelichen  werdent,  dieselbigen  uff  den  Stucken  und  Reben 
...innemmen  und  nit  mehr  in  den  TrUlen  oder  Kelleren 
bezüchen  oder  anstahn  lassen  söllind.'  B  Wuchermand. 
161.S.  1628.S.nochBdVIII653/4(1453,ScHwMa.LB.).  Im 
r  f a  n  d  r e  c h  t.  ,\Vas  pfenderen  einem  gepfendt  wirt,  die 
man  einem  wil  laussen  anstan  und  nit  angents  verken 
wil,  sol  mit  unser  lands  weibell  gepfent  werden.'  Nnw 
LB.  ,Da  daß  Termin  außlauffen  wirt,  soll  einem  jeden 
...  ein  Monat  zue  Veranmahnuug  beschäcben,  sein  l'fant 
zue  lößen,  und  wo  es  dann  nit  gelölit  wirt,  mit  dem 
Verstant,  daß  mahn  eß  soll  anstehen  lassen,  so  lang 
daß  das  l'fant  der[!]  Ziuß  ertragen  mag  . . .  Wann  auch 
etwann  ein  Pfand  verstehn  solte  umb  Hauptguet  cid 
Zinß,  soll  solches  widerumb  zue  Galt  gemacht  und  von 
nüwen  Dingen  ahn  Silber  und  Golt,  so  vill  eß  ertragen 
mag,  gelegt  werden.'  U  Talh.  1662.  —  2)  ,a.  hüben'; 
vgl.  stim  G  2ba.2.  ,Als  er  [Zunftmeister]  etlich  zit  nit 
heim  gwest  were,  dozwüschen  hette  sich  gmacht,  das 
man  davon  gerett  hette,  wie  man  gern  beschribe  etlich 
unser  umbsessen,  die  uns  guots  gton,  etlich  die  uns 
arges  gton  band,  yegklichem  sin  sach.  Darumb  sy  etlich 
der  herren  manne,  ouch  etlich  von  ir  fründen  wegen 
betten  gheißen  uszgon.  Sollichs  nun  bisz  utf  in  wer 
bliben  anston,  und  als  er  komen  wer,  so  weren  die 
von  Zünften  also  zuosamen  gangen,  den  Sachen  also 
nachzetrachtend.'  1445,  Bs  Chr.  ,Der  empfohungen  halb 
der  kunglichen  botschafft  ist  vil  geredt  und  nit  ein- 
heliger  beschlusz  bescheen  ...  und  bleib  also  im  besten 
anston.'  1476,  ebd.  , Rette  er  zuo  im  [einem  andern 
Metzger]:  Du  zanest  lang  an  dinem  schaff.  Darzuo  im 
der  . . .  B.  antwurte,  was  daz  inn  gehigte.  Dawider  er 
im  antwurte:  Gehig  du,  was  dich  anbell.  Also  belibe 
daz  mit  solichen  Worten  anstan,  unzit  er  . . .  sin  schaff 
ußgeschunden  bette.'  1486,  Z  RB.;  s.  das  I'"olg.  Bd  VIII 
1643  M.  ,Do  was  unser  herr  der  keiser  nit  benüeglich 
mit  diser  antwurt  [Ablehnung  bewaffneter  Hilfe]  . . . 
Uud  also  beleih  die  sach  anstan  und  wurden  die  Eid- 
guossen  nit  fürer  gemaut  . . .  von  unsrera  herren  dem 
keiser.'  PvMolsheiji.  ,Her  Bastian  vom  Stein  soll  ver- 
volgen  sin  teill  der  capellani  zuoMadißwyl;  des  abts 
halb  zuo  S.  Urban  teill  blyben  anstan.'  1528,  B  RM. 
S.  noch  Sp.  179  u.  (M.  XV.,  B).  545  o.  (1572,  Aar.  StSatzg). 

c)  meist  mit  quäl.  Adv.  {guet,  wol,  übel  oä.),  sich 


fügen,  schicken,  passen,  geziemen  Aa,  so  Othm.,  Wohl, 
und  It  II.;  Ac,  so  T.;  Bs  (Seil.);  B,  so  E.,  G.,  Hk.,  Ins, 
Lau.  und  It  Id.  (,decere,  congruere,  placere'),  Zyro; 
GlM.;  GrD.,  Schud.;  L,  so  Altbüron,  Dagm.;  GBuchs, 
(;.,  W.;  SchR.;  SB.,  L.,  na.;  ThMü.;  Ndw  (Matthys); 
UwE.;  Z,  so  And.,  Bauma,  (h'lingen,  Stdt  uud  It  Spillm.; 
^ynn.füegen 2  (Mn02);  schicken III 2 a^fi  (Bd  VIII208). 
ot)  von  Personen.  Do  het  d'Mueter  g'meint,  i''>  se't 
hüröte",  so  ncs  Jungs  Wihli...  stieng  au"''  <'em  Hüs 
guet  a".  Sciiim  1876.  FraWe",  Bürine"  ...  i"  sidige" 
Tschöpli  u'"'  Fürte'^''.  Es  het  mi'''  schier  a"fäh"  u-örggen 
im  Hals  u"<^  het  mv''  'däccht,  e'so  eini  stieng  mer  nüsti 
doch  o"<:''  no"''  guet  a".  ABürki  1916.  Wen''  es  [Züseli] 
nid  numen  amenen  arme"  Heche"macher  si''s  war,  s?< 
tat  es  <iem  rlcliste"  Prire'<su"  wol  a.  Ijoosi.1  1921.  Das 
liürcbebi,  das  mag  »'■''  nid,  es  stät  mer  nid  wol  a". 
ALGassmann  1906  (LVierwaldstättersee).  De  Bür,  di'' 
ist  en  braoe''  Ma"",  er  städ  der  ganze"  G'meind  wol  a" 
Z(Diln.);  Var.  zum  Chrummbein-Lied  (Bd  IV  1096/7). 
E"  gueti  (hübschij  Frau«',  en  brave''  Ma""  slöt  <iem 
ganze"  Hüs  wol  a"  ZAnd.,  Ürlingen;  s.  den  Anfang 
des  Reims  Bd  V  1172/3.  De^  stieng  dem  G'meindrät 
nid  schleclu  a".  SGfeller  1942.  ,Der  dritt  [der  vier 
Söhne],  Dieterich,  ist  seinem  vatterland,  gemeinen  drey 
Pündten,  wol  angstanden,  in  deren  rhäten  und  täten 
er  vil  jar  und  tag  braucht  worden.'  Aiu>.  1598.  S.  noch 
Bd  VIII  1193M.  (JJBreit.  1617).  ,Eiuem  zu  etw.  a.'; 
s.  Bd  X  294u.  (UBriigger  1789).  —  ß)  von  Dingen, 
Handlungen,  Eigenschaften.  Es  stät  em  wol,  übel 
a"  Aa  (H,).  ,Bäbeli  [hatte]  an  seinem  Göller  die  Häftli 
versetzt,  weil  es  ihm  zu  enge  geworden;  der  bloße 
schlanke  Hals  stund  ihm  wohl  an  und  mir  auch.' 
GoTTu.  V;  fehlt  1861.  S.  noch  Bd  VIII  635M.  (Lied). 
,Ein  hüpscher  lyb  den  kan  er  hau,  syn  lenge  Stadt 
im  auch  wol  an.'  Samson  1558.  Im  weitern  S.  v.  taugen, 
dienen  oä.  Es  stöt  mer  a",  ,convenirt  mir'  Aa  (H.). 
Gefälliges,  angenehmes  Leben  steit  mu  wol  a"  BLau. 
über  ''e"  Chinds-Chorb  wird  e"  große'',  röte''  Lumpe" 
g'spreitet  . . .  Der  jung  Vater  mueß  si''''  o'"^''  no"''  lä" 
h'richte",  er  dörf  wäger  nid  gäng  ga"  abdecke",  süsch' 
werd  o"«"''  der  Bueb  g'wungrig,  un<i  das  stang  ame" 
Manne"volch  doch  chätzersühel  a".  Bükd  1938  (BE.). 
Herr  Wirt,  jetzt  chömi"d,  lüegb'd  ai'''  mi"  bese"  Däpe" 
da!  Verschn%di"d  mier  das  Möckli  Fleisch,  es  städ 
mier  nid  gi'iet  a"!  Ndw  Kai.  1906  (UwE.).  's  Belli  hat 
»«■<"''  lere"  melche",  's  stät  mer  aw''  nüd  übela":  wenn 
ir  weit  [!],  ir  ch<jnne"d  luege",  das^  i'''  's  wie  nen  Ghüejer 
cha""  ZBauma  (Uf '^em  Bcrgli;  vgl.  BdIV  1550/1).  F'' 
mag  nid  wibe",  will  vil  lieber  ledig  bllbe".  steit  mer 
aw''  vil  besser  a".  ALGassmann  1906  (LAltbüron).  Die 
Wolf  haider  Mätle"  sönd  nöd  gern  ePä",  's  tönd  allsamm 
gern  manne",  's  stöt  cne"  wol  a".  Ap  VL.  1903.  Was 
stöt  dene"  ledige"  Meitle"  (Mätle")  icol  a"?  Av  (mit 
der  Forts.:  Geduld,  G.,  G.!  E"  Böse"chranz  und  mit 
em  zom  Tanz,  Geduld,  G.,  G.!  ApVL.  1903);  GBuchs 
(Stubeti-Lied).  Was  stöt  dene"  junge"  Meitschene" 
wol  a" ?  . . .?  Was  stöd  dene"  junge"  Buebe"  lool  a"?  ... 
ALGassmann  1906  (LDagm.).  ,Wend  sähen,  wies  im 
[das  Tanzen  dem  Simson]  wöll  anstan.'  Samson  1558. 
,[Es  wird  verordnet]  das  die  Schuelerkuaben  . . .  keine 
lange  Haar  haben  und  ptlegen  sollen,  das  sie  hingegen 
. . .  lauge  Liickh  machen,  die  sie  über  das  Angesicht 
herab  und  hinder  die  Ohren  legen  können,  so  ein[em] 
nit  weniger  anstand  dau  die  langen  Haar.'  1654,  G. 
.Meinem  Kind  wollte  die  Sach  nicht  anstehen.'  HStahli 
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1734/59;  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  636 M.  ,So  un- 
geneigt ist  man,  Schulmeistere  in  seine  Häuser  und 
Wohnungen  aufzunehmen.  Zu  dem  kann  uns  auch 
nicht  jede  Wohnung  anstehen,  da  wir  nach  obrig- 
Iceitlicher  Verordnung  so  viel  möglich  von  einandern 
abgesondert  und  in  (,hiartiere  verteilt  sein  müssen.' 
1788,  Z.  S.  noch  Bd  X  1636/7  (Gegenber.  1658).  I.S.v. 
an-schlahen  Od  (Bd  X  389):  ,I)ie  Milch  stund  mir  und 
meinen  drey  Jungens  treflich  an.'  UBräho.  1789.  Im 
Vergleich.  /■•''  . . .  /ia"  a'se"  dere"  schöne"  Hu'chruseU 
g'ha"  . . .  u"g' Stande"  sönd  s'  mer,  wdß  nüd  wie  . . . 
Ä"g'stande"  sünd  s'  mer  halt  grad  u-ie  Strüß.  HKFrick 
1900.  RAA.  Das  stät  (steitj  em  a"  wie  anere"  Souw 
es  goldi"s  Halsband  Z,  d'Ure"ring.  ebd.,  e"  Schelle" 
GW.,  (ah)icie  emene"  SchtoifnJ  e"  Sattel  GrD.  (JBätschi 
1937),  Schud.  (MThöny  1926);  vgl.  Bd  VII  1498u.;  IX 
18970.  S.noch  BdIIIS7o.  (Th;  Z);  Sp.378o.  (HsRMan.). 
Insbes.  l)in  wesentl.  moralisch-ethischem  S. ;  Syn. 
sue-st.  2b'f,  auch  ge-horen  2c  (Bd  II  1575).  Es  st^t  me" 
wol  a",  ,geziemt  ihm'  BHk.  's  steit  emene"  faneme") 
settige»,  der  [.']  im  Scliellcwerch  g'si"  iseh',  schlecht  a", 
sich  ufsl"  Er  s'birueffe"  {use" z'häusche"  usw.)  B  (Zyro). 
Da*  stöt  mer  ned  a",  zB.  ,eine  Rede  zu  halten  für  etw., 
jmd  um  etw.  zu  bitten,  sich  wegen  etw.  bei  jmd  zu  ver- 
wenden, gegen  einen  Verwandten  aufzutreten'  TnMU. 
Natürli"'',  ü»«  a's  Amtspersrme"  icär's  ja  nüd  a"- 
g'stande",  i"  d'Bueß  z'chn".  CStreiff  1901.  Il'er  nüt 
cha"»,  dem  stät  (steitj  Lere"  ('s  Lere»)  wol  a"  B  (auch 
It  GZür.  1902);  RSuTER  1915.  Was  me"  nid  cha"",  stöt 
Lerne"  wol  a"  GW.  (Gabathuler).  , Zucht,  Ehr  und 
Tugen[d]  zieret  wohl  die  Jugend,  je  lenger  man  sie 
treit,  je  besser  sie  ihnen  ansteit',  Wandspruch.  Bärnd. 
1911.  S.noch  Sp.  564  u.  (AHeimann  1899).  , Das  predigen 
niemandts  zuogehört  dann  den  gewichten  . . .  Bedenken, 
wie  schimpftiich  es  mir  wurd  anston.'  WKnüchel  1523. 
.'i'uot  sy  dann  aber  guots  dem  mann,  o  wie  übel 
stüend  s  ir  an,  daß  sy  ims  ufrupfen  wett  und  aber 
nüt  ZUG  im  bracht  hett.'  Eckst.  1525  (Klag).  ,Ettlich 
[sind]  von  den  iren  und  vom  paner  unferwundt  und 
unferletzt  gflohen  und  gwichen  . . .  Das  gend  wir  Uch, 
unsern  herren,  zuo  ermessen,  wie  wol  inen  dasselbig 
anstände.'  1531,  Z;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VIII  217  o. 
,So  sollte  er  nit  allein  inn  ansechen  siner  pitt,  sonder 
allermeist  um  deß  willen,  das  [er]  die  wacht  geholfen 
versechen;  das  were  im  woll  und  eerlich  angestanden.' 
1532,  Z  RB.  ,So  were  ir  pitt,  inn  ledig  ze  machen  ... 
und  im  sagen  lassen,  das  er  si  weder  schlache  noch 
stoße,  sunder  iren  das  best  tuon  solle,  das  stände  imm 
wol  an.'  1533/8,  Z  Eheger.  ,Das  es  iro  bas  angstanden, 
da  unden  blihen  ald  heim  gegangen,  dann  uft's  höüw 
gestigen  sin.'  1550,  ebd.  ,Dariimb,  lieben  brüeder,  so 
tuonj,  was  euch  amptshalben  zuostaat,  sind  trüw  Wächter 
und  warnend  die  ainfaltigen,  deren  ir  hirten  sin  sollend, 
das  si  nit  tuend,  das  wider  iren  glouben  sye,  inen  übel 
anstände,  iren  mitglöubigen  ain  truren.'  1556,  Brief 
(I^h(iallicius).  ,[Xabal]  hat  zuo  denen  fillicht  Eubuhim 
auch  gladen  [zum  Mahl],  der  da  ist  ein  fromm,  drut 
bidermann,  auch  rych;  was  er  tuodt,  Stadt  im  wol  an.' 
Gkciiei,1560.  ,Deos  decet  opulentia,  Gott  sol  reich  sein, 
reichtuomb  Stadt  Gott  wol  an.'  Fris.  ,Tuon,  das  einem 
weisen  mann  nit  (wol  zimpt  und)  anstadt,  decedere 
(discedere)  a  dignitate  sapientis.'  Fris.;  Mal.  , Anston, 
eim  zuoston  und  zimmen,  decere.'  Mal.  ,So  ...  M. 
sollichen  Merkt  ynstürzen  wollen,  were  imm  woll  an- 
gestanden,  daß   er  söllichs   hy   sines   lirneder  Tuben 


oder  glych  angeuts  ald  zue  der  Zyt,  als  er  inn  syner 
Schuld  halb  befraget,  getan  hette.'  1606,  ZWetz.  ,Decor, 
Zier,  Gnad,  die  ein  Mensch  hat,  daß  im  alles  wol  an- 
stehet, dedecet,  es  stehet  übel  an,  es  gebührt  nicht.' 
Df.nzl.  1666.  , Anstehen,  es  stehet  (dir)  wol  an,  decet; 
es  stehet  übel  an,  dedecet.'  ebd.  1677.  1716.  ,Da  redet 
nieman  von  der  l'redig,  sonder  die  gemeineste  Reden 
seind  von  dem,  wie  der  oder  die  aufi'zeüche,  wie  der 
oder  die  in  der  Kirchen  geschlaffen  habe,  wie  es  dem 
Hochzeiter  oder  der  Braut  angestanden  oder  nit  an- 
gestanden seye.'  1680,  Z.  S.  noch  Bd  IV  625  u.  (JMahl. 
1674);  IX  2000 M.  (ebd.);  X  1435 M.  (1525/89,  I.  Cor.): 
Sp.  175u.  (1539,  Z).  3860.  (HBull.  1540).  -  2)  von 
Kleidungsstücken  uä.  AAÜthm.,  Wohl.;  Bs  (Seil.); 
L.;  GG.;  SchR.;  S,soB.,NA.;  ThMü.;Z;  sicher  weiterhin; 
Synn.  gän  2a  (Bd  II  4);  kommen  le  (Bd  III  266),  ferner 
stän  Clact  (Sp.  551  o.);  ge-st.  2bci3;  vgl.:  Das  prächtig 
Wort  [ U"watligs]  hidütet...icas  äi"'m  nid  guet  a"stäit. 
Bärni).  1914.  Da(s)  Chleid  ( Libli,  Die  ühappe",  Der 
Zwicker)  stät  em  gtiet  (übel)  n".  De''  Huet  stät  der  ned 
a"  ThMü.  Du  wirst  g'seh»,  das»  mir  de''  [ein  Hut]  recht 
guet  a"stöd.  RMohr  1909.  So  han  »'"''  ...deheim  di«  alte" 
Gottonerrückli  wider  fiire"g'no",  si  sim-mer  vill  besser 
a"g' Stande".  SHämmerli -Marti  1939.  So  möcht  i'''  halt 
jetz  mit  Laub  verhänkt  si"  wie  mini  Nöchhürene", 
d' Eichen  und  d'Bueche" . . .  Die  num  kei"  Ma""  und  kei" 
Luft,  die  blube"  mer  sicher  und  stienge"  mer  guet  a". 
EFiscHER  1922  (  I  0»)  Böumli,  wo  anderi  Bletter  icölle" 
het).  S.  noch  Bd  III  1080 u.  (GG.).  , Decet  me  hwc  vestis, 
die  kleidung  zimpt  mir  oder  Stadt  mir  wol  an.'  Fris. 
Mit  Dat.  S. :  ,Als  sich  an  dem  buw,  so  K. . . .  am  hus  uff 
Dorff  fürgenommen,  ougenschynlieh  befindt,  das  die  hus- 
tür,  wo  die  bestan  sölt,  dem  hus  gar  übel  anstan  wurde, 
habend  daruf  min  herren  sich  erkennt,  das  soliche  alte 
tür  hinwäg  getan  ...  werden  solle.'  1543,  Z. 

2.  antreten  i.  S.  v.  „beginnen,  anfangen"  Ap;  „B"; 
ScHw;  „VW';  Zo.  , Anstehen,  entstehen,  oriri,  instare." 
Dexzl.  1716.  a)  von  Personen  (oder  pers.  Gedachtem). 
,So  habendts  sys  im  [die  Luzerner  dem  Spanier]  geben 
für,  das  Evang.  lig  im  Fuer  [vgl.  Bd  I  970/1],  es  habe 
da  keinen  Bstandt,  sy  flyhendt  all  uß  disem  Landt. 
Also  müessen  sie  anstohn  z  liegen,  auch  alle  Fürsten 
und  Herren  zue  betriegen.'  1621,  Zinsli  1911.  Insbes. 
a)  eine  Erbschaft;  vgl.  in-st.  la^2  zum  Schluß. 
,Das  überblieben  Ehemensch  [soll]  sein  zuegebrachtes 
Erb  und  angefallen  Guet  zue  seinen  Händen  nemmen 
und  darnach  mitsammt  des  Abgestorbenen  Kindern  an 
sein  verlassen  Guet  . . .  zue  gleichem  Erbteil  anstahn 
und  ein  ungefährlichen  Kindsteil  ...  davon  nemmen.' 
TiiErbr.  1542  (jüngere  Abschr.).  ,Daß  in  den  ledigen 
Anfählen,  das  ist,  wenn  ein  Persohn  mit  Tod  abgabt, 
die  keine  eheliche  Kinder  noch  Kindtskinder  . . .  hinder 
ihro  verlaßt,  sonder  allein  seine  nächste  Freundt  und 
Verwandte  von  Vater-  und  Muettermaag,  sofern  die- 
selben der  abgestorbenen  Persohn  in  gleichem  Grad  ... 
zuegetan  und  verwandt  sind,  mit  einanderen  zu  gleichem 
Teil  zue  erben  anstahn.'  1612,  Absch.  (TiiErbr.).  ,Wann 
es  sich  begäbe,  daß  ein  Persohn  mit  Tod  abgehen  und 
keine  eheliche  Kinder  und  Leibserhen,  sonder  eheliche 
Vatter  und  Muetter...  verlassen  wurde,  so  sollen  als- 
dann Vatter  und  Muetter  samt  ihren  ehelichen  Kinderen 
...mit  einanderen  zue  erben  anstehen.'  G  Erbr.  1721. 
,[Nach  dem  Tode  eines  Mannes,  der  mehrmals  verheiratet 
war,  sollen]  jeder  Ehe  Kinder  forderist  ihr  müetterlicli 
Guet... bezichen  und  hinach  alle  von  dem  Mann  otwann 


607 


Stau,  steil,  stin,  ston,  stun 


608 


in  versohiedeneu  Ehen  erzeugte  Kinder  bey  Vererliung 
des  vätterlichen  Guets  ziie  gleichen  Teilen  erblich  an- 
stehen.' ebd.  S.  noch  Sp.  516o.  (1553,  Z  Gerichtsb.).  —  '?) 
eine  Arbeit,  in  Angriff  nehmen,  anpacken  BAarw.,E.; 
S;  ZF.,  0.  Ig  ha"  im»  Gable"  uf  d'Achde"  g'no"  und  bi" 
aw^''  üs'soge"  im  Bütihübel  zue.  Der  Lerch  und  der  Vatter 
si"  n"g'stande",  hei"  g'toetzt  und  g'mäit,  und  ig  ha" 
noche"  g'vorbet.  JReinh.  1917.  I)ö  hat  d'Hprütze"- 
mannschaft  de"  groß  Fürhögge"  g'holt,  acht  Ma""  sind 
a"g' Stande'*,  händ  e»  g'no"  wie  nen  Spieß  und  händ 
d'Müre"  umg'rännt.  Messikommer  1010.  Es  schlaht 
g'wünd  \>al^  siben,  u"'^  denn  söHischf  ja  uf  der  Len 
[Fhirn.]  a.,  zum  Mäusefang.  HZulliger  1925.  Das" 
d'Strölegger  und  d'Hörnler  SekundarschHeler  ä"mel 
aw''  jö  niid  üppe"  z'spöt  chömme"d  [am  Schulsilvester], 
sind  s'  am.  Obi"g  vorher  gar  niid  hei"'  und  ei" fach  . . . 
i"  's  Wäibelis  i"  der  Baehstuben  un<)en  übernachtet. 
Zum  ZUvertrlb  . . .  händ  s'  dert  dann  grad  e^chli" 
chönnen  a.  bim  Tirggehnaehe".  CKeller  1938.  ,Daß 
eine  Wüschbüchi  in  jedem  Bauernhaus  die  eigenen 
großen  Halbjahrswäsehen  bewältigte...  versteht  sich 
von  selbst  ...  ebenso  daß  um  sechs  Uhr  d'Wöschcre" 
a"g'stande"  si".'  Bärnu.  1925;  vgl.  y.  Bildl.  (vgl.  b): 
Si  hei"  gar  gruslig  müeße"  b'lange",  vo"  wege"  d's  Fueier 
macht  si''''  rar:  isch>  d'Sunne"  z'grechtem  ei"s  a"g'stange", 
SU  basxet  's  eben  ow^''  der  War.  LoosLi  191 1 .  ,  Weihen  dann 
an  der  gemeinde  werk  gepoten  würdet  mit  ochsen  ge- 
laiten  oder  sunst,  die  selben  sollen  zuo  frueyer  meßzyt 
anstan.'  GfiThs  Dorfr.  1491.  , [Werkmeister:]  An  sollen 
wir  den  nächsten  stahn  und  dreinhauen,  daß  es  mueß 
gähn.'  MvRioÄiis  1G30.  Tr. :  ,Das  sy  myn  herren  ...einen 
satten  ratschlag  hierüber  tetten . . .  uff  das  dissen  winter 
die  stein  gehouwen  und  der  buw  uff  den  früeling  an- 
gestanden wurde.'  15G9,  Z.  —  f)  ei"  Anstellungs-, 
Dienst-,  Lehrverhältnis,  Amt.  ,Uff  dye  zitt  bin  ich 
mitGots  hilff  aingestanden  ain  das  rechnaramt  und 
fogttgrycht  und  ain  ale  dye  emter,  dye  ich  versechen 
sol.'  Stockär  1520/9.  ,Anstehen  an  ein  Amt,  inire  officium, 
magistratum.'  Denzl.  1677.  Mit  zusätzlichem  Inf.  mit 
,zu'.  ,Uff  zinstag  den  14.  höwmonats ...  ist  R.,  ein  nüw 
angenommer  schirmvogt,  an  dis  ampt  ze  regieren  an- 
gestanden.' 1551,  Z.  ,Im  14.ten  jar  mines  alters,  was 
zinstag  und  StLucina  tag  . . .  bin  ich  angstanden  in  die 
leer  der  appothegk  zuo  disciplinieren  m.  A Clausern  und 
m.  AHegner,  beid  appothegker.'  1559,  Reber  1898.  Ohne 
prsep.  Bestimmung.  ,Das  sy  uff  die  meinung  eins  worden 
weren,  also  das  er  by  im  schirmen  lernen,  ob  im  das  sin 
vetter...  gönnen  wölt;  gunte  im  der  das,  wölt  er  anstan 
zuo  lernen  urab  ein  sum  gelts.'  1468,  ZRB.;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  VII  852  M.  ,Es  enbüt  sich  och  . . .  R. 
gegen  mir  alles  lyebs  und  guots  zuo  allen  zyten,  wye  er 
den  unzher  och  geton  hat  und  mich  ganz  und  gar  nütz 
gehynderet,  sonder  mich  lassen  anston  zuo  verkünden, 
wen  ich  han  gewellen.'  1529,  Brief  (JHewer).  , Nachdem 
aber  einer  zuem  Pfarrer  verordnet,  will  sich  nit  gebüren, 
daß  er  gradhinlauffe  und  anstände  zuepi-edigen.'  ZMand. 
1628.  Abs.,  in  der  lebenden  S])r.  bes.  „einen  Dienst 
antreten",  so  als  Knecht,  Hirt,  Magd  Ar;  B,  so  E.,  G., 
S.,  Si.  und  It  Id.  (,de  servis  dicitur,  cum  ministerii  sui 
initium  faciunt'),  St.,  Zyro,  AvRütte;  FJ. ;  „VW";  Gl; 
GRCast.,  D.  (B.),  He.,  Pr.,  Ths,  V.,  Valz.;  L  (Ineichen); 
GSev.;  aScHw;  S;  Z;  sicher  weiterhin.  Isch'  er  scho" 
a"g'stande."?  GSev.  Er  chönn  grad  a.  JReinh.  1905. 
Em  liebste"  war  i'''  zu  Brunnerjoggin  ga"  gen  a.  Loosli 
1910;  später:   acht  Tag  driif  han  ifl'  miießen  a.    Der 


Chasper  het  no''>'  i"  der  Halde"  g'hulfe"  neujären  m'"* 
dernä'^''  isch'  er  uf  d'Sunne"malt  ubere"  ga"  gen  a. 
ebd.  1921.  Mit  eme"  hiß'blaw^'e"  BV"  sig  si  du  umen 
a"g'stange"  u"''  frö  g'si",  das'  me"  se  ume"  g'no"  hpg, 
eine  Vertragsbrüchige  Magd.  SGfellek  1919.  S.  noch 
Bd  V  1123  0.  (Gotth.)  und  vgl.  dazu:  Das  Meltli  het 
mer  's  doch  .tchliicht  g'macht,  nit  cho"  a"z'st.,  u"''  han 
im  doch  Haftgeld  (Haftpfenni"g)  g'ge"  g'ha"  B.  Ich 
bin  due  an  sl"^r  Stell  a's  I'üre"magd  a"g'stande". 
JJöROER  |1920.  Wenn  isch'  di"  Magd  a"g' stände"?  B 
(Zyro).  Si  u-elle"  selber  büre"  und  e"  Magd  a"stelle" ...; 
für  die  hei"  .si  im  Schangnaii'"  inne"  g'frügt.  Es  findt 
si<^>'  eini  W"^  bald  steit  si  a".  Dorfkai,.  1885.  Was  bringt 
er  du  a"  mi'''' !  Gab  er  i"s  dürft  cho"  helfe"  tverche"  . . . 
Un<t  jez  chunt  er  morn  cho"  a.  SGfellek  1911.  Der 
ierst  Tag  Me^e"  mues«  er  a.  FJ.  Er  isch'  letste"  Christ- 
monet  a"g'stange"  BS.  (AvRütte).  Am  nächste"  Mündig 
chun  er  a.  Gl  Am  Münde»  drüf  bin  ig  im  Gitiboden 
oben  a"g' Stange".  Loosli  1910.  .Fatal  ist  es  für  den 
Älpler,  wenn  er  a"  der  Mittwuche"  b'setzt,  und  für  den 
Dienstboten,  wenn  er  an  diesem  Tag  a"sti^t.'  Bärnd. 
1911;  vgl.  unter  in-si.  la<^3  (Gotth.).  .letz  heti  i'^''  füer 
d'Megl"  e"  guets  Blätzli.  Si  ka"  all  Tag  a.  JHartmann 
1930  (ApK.).  Sichtig  bin  i''''  der  Tag  drüf  dert  bi  ei"'m 
a"g'stange",  ico  dem  Mandel  si"  Schiväger  hat  solle"  si". 
Loosli  1910.  Am  Äben'^  iscli,'  der  Hansli  bi  si"^m  neue" 
Meister  a"g'stange".  ebd.  1921.  ,856  Ib.  . . .  hand  die 
Wechsler  bezalt  von  B.s  wegen...  und  ist  aber  die  marzal 
von  pfingsten  anno  18,  bisz  daz  die  nuwen  Wechsler  an- 
gestanden sind,  nit  harinn  geflossen.'  1519/20,  BHarms 
1909.  ,Ist  dem  David,  so  gestern  bestellt,  der  dienst 
wider  abkündt,  nach  verhörtem  bestellbrief  Moritzen. 
Wo  er  ein  jar  beitten,  künden  m.h.  Moritzen  den  dienst 
jetzmal  ab  und  alldann  David  anstan,  wo  er  das  an- 
nemmen.'  1526,  B  RM.  ,I)ie  niderwassermeister  und 
-knecht  söllent  ...  jedermann  die  faß  widerum  ant- 
wurten  an  die  end,  da  sy  den  win  geladen  hand  ... 
in  einem  monat,  nachdem  und  sy  an  die  schiffländi 
koment,  by  iren  eiden,  vor  und  ee  ein  nUwer  schiif- 
meister  anstand.'  1532,  Absch.  (Z).  ,R.,  gyselässer,  ab- 
vertigen,  gysel  4  wuchen  stillstan,  zalen  oder  wider 
anstan.'  1539,  S  RM.  ,Sy  verstießend  ein  jungen  münch, 
der  erst  nüwlich  angestanden  was,  uff  das  gwelb  der 
kilchen.'  LLav.  1569;  , einen  neuangehenden  Mönchen.' 
ebd.  1670.  ,M.  Moler  von  Lachen  Rechnung:  Ist  im 
Verding  ain  jedes  Stuck  Wunderzaichen  um  10  Lb.  Ist 
den  10.  Juni  angestanden.'  1614,  SchwE.  (Werkvertrag). 
Vom  Schreiberamt;  vgl.  Bd  IX  1531  (Bed.  Iba).  ,Am 
mittwuchen  inn  dem  fronfasten  ...  bin  ich  ...  von  den 
drißigen  zuo  eim  schriber  angenommen  ...  Item  ich 
bin  angestanden  am  frytag  vor  lattere[!].'  1516,  Aar. 
RM.  (Oelh.  1840).  ,K.  ist  hütt  angestanden,  grat  woll 
codry  [Registratur].'  1533,  B  RM.  (Eintrag  des  Stadt- 
schreibers PCyro).  Vom  Lehr-,  Predigeramt;  vgl.: 
,Als  Schulmeister  brauche  man  mich  erst  nach  Weih- 
nacht, wenn  das  Dreschen  vorbei  sei.  Doch  könne  ich 
um  den  gleichen  Lohn  also  bald  anstehen,  man  habe  mir 
allweg  zu  tun,  entweder  zu  weben  oder  zu  dreschen.' 
Gotth.  Glv>'  drüf,  tco  der  Pfar'er  bi  ü"s  a"g'stande" 
ist.  DoRFRAL.  1858.  , Unser  herren  und  oberen  [haben] 
zuo  ainem  schuolmeister  erweit  und  angenommen  ...K., 
disser  statt  burgern,  welcher  ietz  zuo  pfingstag  erst- 
malen angestanden  ist.'  Kessl.  ,Sobald  och  ein  iettliche 
pfarr  ledig  wirt  . . .  und  von  den  coUatoribus  widerumb 
mit  einem  andren  versächen,  soll  ein  iettlicher  decan 
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denselbigen  iiüw  erwclten  nit  lassen  aiiston,  er  hab 
sich  liaiin  vorhin  unseru  gn.  h.  presentiert.'  1530,  B  Ref. 
,l)aß  ir  ...jedem  predicanten  jilrlich  40  krönen  ... 
reichend  . . .  und  besonders  meister  L.  . . .  und  in  ver- 
nüegend  des,  so  er  zuo  Court,  Sornental  und  jetz  zuo 
Münster  gedient  hat,  nacli  marchzal  der  zyt,  da  er 
angestanden.'  1531,  ebd.  ,0b  er...  wie  ander  scliwören 
wöll,  solle  er  widerum  anston  und  wie  bißher  predigen.' 
1531,  G  KB.  .Die  gmeinden  ...  sind  kum  halb  mitt 
kirchendieneren  versechen.  Deren  aber  vyl,  so  ver- 
sechend[!]  sind,  band  verloifne  gsellen  angestelt... 
Däglich  kommend  derselben  noch  mee,  die  hin  und 
wider  anstaand.'  1558,  Brief  (JFabricius);  später:  ,das 
uieman  solle  anstaan,  er  sye  dan  zevor  von  einem 
gmeinen  capittel  ...  examiniert.'  ,In  der  selben  zyt 
seidt  man,  äs  wurde  ein  schuolmeister  von  Einsidlen 
kummen,  der  weri  vorhin  zuo  Lucärn  gsin  ...  Als  der 
nun  kam  und  anstuond  (gieng  in  die  schuoll  zuom 
Frowenminster),  sprach  er:  Das  ist  ein  hüpsche  schuoll.' 
'I'iiI'latter  1572  (Boos).  ,Das  [meine  Kenntnis  des 
,Donat']  kam  niier  by  dem  pater  Myconio  woll.  Dar, 
als  er  anstuond,  laß  er  uns  den  Terentium ;  do  mießten 
wir  alle  wertlin  ein  ganze  commoedi  declinieren  und 
coniugieren.'  ebd.  S.  noch  Bd  X  15'J«M.  (1556,  Brief). 
—  5)  u  neig.,  auf  die  Welt  kommen,  geboren  werden 
BAarw.,  Belpb.  (Zyro),  E.,  G.  (Bärnd.  Ulli).  Spielend 
mit  dem  Vor.:  ,Mich  freuts,  daß  ein  junger  Knecht 
bei  euch  angestanden  ist',  mit  Bez.  auf  die  Geburt 
eines  Knaben.  Gotth.  Br.  We""  bi  ü"s  mingere"  Lüt 
CS  Chind  wsteit,  su  tue"  mer  halt  i"  Gottsname"  no<^'' 
e"  Löffel  sueche".  Loosli  1910.  D's  Werchen  isch'  mer 
nie  so  ring  oo'^  Hange"  u-i^  siilbisch',  tro  mer  isch'  de'' 
Blieb  a"g' Stange",  ebd.  1911.  Wo  du  angänis  Merze" 
bi  llalile"2Üselin  e"  tolle''  Bueb  a"g'stangen  isch',  isch' 
es  scho"  Halde"}jnri".  ebd.  1921.  A"f'angs  ist  er  mir 
lieh  g'si".  /<■''  ha"  Freud  g'ha",  wo-n-er  a"g'stange" 
ist,  u"^  ha"  'däicht,  das  müeß  e"  rechte"  Bür  ge".  Aber 
duist  er  chrank  n-orde« ...  SGfeller  1927.  ,Die  Töchlerli 
starben  alle  gleich  oder  bald,  naclidem  sie  a"g'stande" 
st".'  Barnu.  1925.  i\V'  Mitternacht  ist  Anni  cho"  Gaffe 
mache"  u"''  am  Morge"  het  es  ^em  3Ianne"volch  ver- 
chUntet,  es  slg  de""  es  chl%"s  Meiteli  a"g'staiige".  SGfeli.er 
1927.  —  b)  von  atmosphärischen  Erscheinungen 
uä.;  Syn.  ent-st.  Ib.  a)  =  üf-st.  26 ßi.  ,Nach  dem  neuen 
Jahr  stund  es  sehr  kalt  Wetter  an.'  1684,  Baüernchr. 
,Hernach  ist  solch  warm  Wetter  angestanden,  daß  die 
Trauben  in  kurzer  Zeit  geblühet.'  1699,  Sc  ii  Iiebl)iieclili. 
,Wenn  hernach  schön  Wetter  anstehet.'  JJSchecchz. 
1749.  's  Wetter  stöt  u-ider  frisch  a";  s.  Bd  I  1331 M.  (S) 
und  vgl.  afi.  ,Man  achtet,  daß  by  Mansgedenken  nie 
ein  so  große  und  langwierige  Kelte  angestanden  seye.' 
1684,  Bacerxchr.  ,Den  6.  Tag  Jener  stund  eine  solche 
Kälte  an,  daß  alle  Wasser  gählingen  überfroren.'  1709, 
ebd.  S.  noch  Sp.  83M.  (1553,  llBull.  D.).  Von  Wind. 
,In  der  nacht  ist  ein  söliche  warmen  lufft  angestanden.' 
HKELLEH(Tgb.)  1545/50.  ,Es  weißt  doch  ein  schift'mann, 
wenn  ein  wind  anston  wil.'  LLav.  1569;  ,wann  Wind 
oder  Ungewitter  entstehen  wird.'  ebd.  1670.  ,Als  Sambs- 
tags  den  4.  Martii  by  hellem  Wättcr  und  Sonnenschyn 
unversehenlich  der  kalte  Byßwind  angestanden.'  um 
1610,  7,.  ,Das,  so  und  wann  der  Winndt  (so  eben  sel- 
bigen Abendts  gar  ruch  und  hart  angestannden)  umb 
2  Stund  ehe  ußgehrochen,  er  mit  seinem  Wein  nit 
lieimknmmen  und  deß  Herren  Nachtmal  morndrigs 'l'ags 
iiii'ht   hätte   zudienen   können.'    .\.  Will..  Z   (Klngon 
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Über  Pfarrer  F.  von  TiiSteckb.).  S.  noch  Bd  IV  1536  o. 
(Mal.  1598).  RA.;  vgl.  Bd  III  11.58 M.  ,Yetz  da  sy  [die 
Freunde  des  Job]  schweigend  und  im  mehr  luft'ts  ward, 
erzelt  er  ein  ganz  register  seiner  guoten  werken,  welche 
allen  denen,  die  umb  in  warend,  wol  bewüßt,  und  grad 
seinen  freunden,  aber  dieweil  ein  anderer  luift  an- 
gestanden, redtend  sy  im  übel.'  LLav.  1582;  s.  noch 
Sp.  562u.  , Vorhin  warend  die  Juden  unwärd,  yetz  do 
ein  anderer  wind  anstadt,  werdend  sy  lieb,  die  grijsten 
herren  tuond  inen  guots  und  gliebend  sieh  gegen  inen.' 
ebd.  1583.  —  fi)  von  Tages-,  Jahreszeiten;  Syn. 
an-brechen  26  (Bd  V  329).  ,Die  aft'en,  so  in  der  höhin 
das  ersehend,  so  l)ald  die  nacht  anstadt,  tuond  sy,  wie 
tags  die  Indianer  geton,  brechend  ganz  pfeflerstuden  ab.' 
TiERB.  1563.  ,Mittwuchen  den  21.,  so  bald  sie  wieder 
zue  Schift'  getretten,  stuhnd  an  ein  gar  schöner  Tag  und 
erwünschter  Nachwind  [vgl.  a].'  Dordr.  1618.  „Der 
Winter  ist  angestanden  Sijhw;  Z(i."  ,  Weinmonat  war  ein 
rechter  Sommermonat,  da  hat  es  sclinel  gekehrt  und  ist 
Winter  angestanden.'  üBräög.  1775.  —  A(n)-sta"  n.: 
1.  a)  entspr.  Iaa4.  ,Seine  [des  Jägers]  Praxis  sei  ein 
fachmännisches  A.'  Barnu.  1911.  —  b)  ,übel  a.',  un- 
geziemendes Betragen:  ,Es  klagt  Anna  S.  uff  irs  suns 
wib...eshabe  sich  mengmal  begeben,  daß  sy  desselben 
irs  suns  wib  gestraft  habe  umb  das,  so  sy  meinte,  nit 
ir  nutz  noch  er  were.  Das  nun  desselben  irs  suns  wib 
von  ir  nit  in  guot  uftnemen  weit  und  glich  gen  ir  redte, 
sy  were  ein  alte  abgerytne  buor.  Da  ist  sy  . . .  nit 
logenbar,  sy  wurde  erzürnt,  als  sy  desseliien  irs  suns 
wyb  umb  ir  übel  anston  strafte  und  sy  ir  also  unbeschult 
zuorette,  sy  rette  gegen  iro,  sy  möcht  wol  an  ir  selbs 
syn,  und  sy  were  ein  huor.'  1487,  Z  KB.  —  2.  entspr.  2  a. 
Er  hat  doch  e"  schöns  A.,  , unter  solchen  Verhältnissen 
ist  gut  beginnen,  zB.  Geschäft'  niTn  (Früh).  Entspr.  2  a -,' : 
,Das  JJinge"  eines  Dienstboten  durch  die  Mi-sterlät  und 
das  ^4.  (der  Dienstantritt)  der  erstem.'  Bärnd.  1911.  Ent- 
spr.2a5;  , Wer  aus  der  alten  Garde  wüßte  nichts...  von 
dem  Bäumli,  mit  dessen  Setze"  man  das  A.  eines  früsche" 
Erdenbürgers  feierte V  Barnd.  1925.  —  an-ständ,  in 
Bed.  Ic  -Stands  BE.,  in  Bed.  2  -Stands  ZKn.,  „-Stands 
Z":  1.  a)  entspr.  laß.  , Anstehend  heißt  der  Stein,  wo 
er  ein  ganzes  Gebirge  bildet'  Bodensee.  —  b)  unsinnlich. 
Entspr.  Ihf.  ,[Daß  N.]  siner  vettern  anstanden  gelt- 
schulde und  schaden  [vgl.  u.]  damitte  abgeleit  hat', 
durch  Verkauf  ihrer  Liegenschaften.  1348,  Z.  Bevor- 
stehend, drohend;  Syn.  instand  1.  ,Swer  in  eineme 
charchare  gevangin  liget,  der  nesparet  davor  niuwet 
sinis  guotis,  er  nelose  den  Hb  von  deine  anestandime 
[1.  , -standinte']  uugemache.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  ,[Ein 
Verkauf  erfolgt]  ze  versehen  anstenden  schaden,  so  uf 
uns  teglichen  gienge.'  1352,  AAKönigsf.  OB.  ,I)as  die 
vorbegritt'en  schulde  mine  eigne  ist  und  sich  barumbe 
min  ewirtin  in  hende  des  E.  vers]>rochen  und  verbrieft 
hat  von  miner  anstender  notdurft  wegen,  des  ich  ir 
ze  danken  hau.'  1428,  BTh.  Urk.  ,In  anstonder  letsten 
not  sant  der  meyländisch  herzog  haruß  zuon  Eidgnossen 
sine  trefienlichste  botschaft.'  Ansh.  —  c)  entspr.  1  c, 
schicklich,  passend.  Mi"  sißt's  chönne"  ha"  wie  Chüder- 
Annebäbi.  Das  het  Winterszit  albe»  g'seit:  Lieber  d's 
Bett  verheie",  als  Ol  verbronne".  I'''  cha""  's  neue"  doch 
nid  recht  mit  im  ha"  . . .  Im  Fei"stere"  lebe»  war  i»s 
doch  nid  a.;  da  tat  i"''  de""  Samin  no^''  es  par  Mal 
ellboglen  im  Bett.  Em.mentai.erui..  1917.  —  2.  adv.  Gen., 
„gleichsam  an  der  Stunde,  zur  Stunde,  d.  i.  sogleich 
Z-'Kn.;  i^yu.  an-!ii'i)i<ls  (lid  II  lü),  ferner  Of-st. -J.    „/'■'' 
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612 


cliummen  a."  ,Der,  so  über  einer  Schuld  mit  Reclit 
ist  wordeu  verfallet,  ist  anstunds  dem  [Gerichts-]l)ieuer 
übergeben  worden.'  JJUlk.  17'27.  —  an-ge-standen: 
entspr.  Iby-  Von  einer  Erkrankung;  s.  Bd  VIT  1659o. 
(1620,  UStutz  1912).  —  AM.  annstän,  -atanlan,  instare,  in- 
sistcro,  insnrg'ere,  iiilijerore,  mlul.  anenUin,  aiifli  in  Ucd.  Ir; 
Tgl.  Gr.WB.  I  480/2;  Diofi.nlj.-Wiilcker  72/3:  Sriim.'  II  710; 
Lexor  1862,  240;  Fisclier  I  2G7/S;  Ochs  WB.  I  62;  DRWb.  I 
738/40.  Beim  Ptc.  Prss.  ist  -HtUnils  in  Bed.  1  c  (erstantcs) 
neutr.  Prseil.  (vgl.  tu-,  üs-KtUnch.  auch  Htanezett  mit  Anm.); 
,-atunils''  in  Bed.  2  erklärt  sich,  wie  die  I>ef.  Ijci  St.,  aus  An- 
lehnunj?  an  Stund  (s.  d.,  Bed.  1  b). 

ane"-  (bzw.  an(li)i"-,  äne"-  usw.,  in  GW.  It  Gaba- 
thuler  äi''-,  in  Gl  (auch  It  GThürer  1937)  hane"-):  a)  = 
an-st.laa.,  sich  hinstellen;  wohl  allg.;  Syn.  heren-st.  n, 
dar-st.  a.  Würdist  ei(je"Ü'if''  ä'"^''  >'cm  Herr  Motlacher 
cchli"  h'cre"stä",  tcänn  er  mues"  e"  Mucttcrgottes  male" ? 
...  Al)er  ni'id  a's  ct.!  EEschmann  1920.  's  i/ifH  immer  JAt, 
die  ka""  me"  zue  nlt  brfiche"  als  höchste" falls [!]  ziiem  A. 
Bs  Kastn.  1913.  Mit  (örtlicher)  Bestimmung;  \g\.stän 
4  2aß.  Am  nächste"  Dag  hin  i"^''  in  der  Pause"  neben 
^e»  Hansli  an  d'SchiieHiüsmüre"  ijo"  a.  JoooKLr-Kal. 
1919  (BsL.).  Mäwjer  vme/J  i"  d'StilU  gü»,  ^as^  er  sl" 
Miief  eerstät,  a"  vile"  Wei/e"  h.,  wo  Gott  ei"^m  dur'''e"grit. 
GThürer  1937.  Vor  die  Wegglistünd  sim-mer  e"  Zitlang 
a.-g' Stande".  BsNationalztg  1923.  Am  Öhi."g  cha""  aw>< 
d'Muetter  no'^'  e"chli"  zii's  Nochhers  ü.  WMüli.er  1918. 
S.  noch  Bd  VIII  1.599/GOO  (ANeher  190G).  Wcischt  au"'', 
'^as'  i"  der  OsternaclU  der  Heiland  über  d'Greber  gät 
und  dert,  wo  d'Lilt  kei"s  Ghr&z  händ  g'maclit,  es  Will 
selber  h.-stät?  GThürer  1937.  RA.  (vgl.  u.  stän  A2a'ii. 
Sp.  501  u.):  Wo  tce'ti"d  er  o'"^''  a.,  was  traut  ihr  euch 
zu!  ThMü.;  zB.  als  Antw.  eines  zu  spät  Kommenden 
auf  die  ungehaltene  Äußerung:  I'''  hell  iez  bald  e" 
Fitze"  parät  g'iiiacht!  Mit  modaler  Bestimmung.  Die 
zuelciinflig  Zwänglialderbäri"  /«»e.s-'  e"chU"  mc  Guraschi 
ha"  iceder  nume"  söoel;  die  mues^  dörfe"  fest  ä..  und 
ivenn's  Gumode"  hagleti  um  si  ume".  FOschw.  1916. 
Breit,  afrecht  a.\  s.  Bd  V  918 u. ;  VI  218 u.  Mit  Vergleich ; 
s.  Bd  II  1331  M.  (Ap).  —  b)  insbes.  a)  zur  Arbeit  oä.; 
Synn.filren-st.  laoL,  heren-st.boi.,  zuechen-st.  2b %.  Oppcn 
e"  Wasch  ühcrno"  ime"  frönde"  Hüs,  <'em  Brunne"- 
hofpür  a.-g'stande"  bim  Uör^öpfle"  und  im  Hewet, 
Gelegenheitsarbeiten  einer  fleißigen  Frau.  HBrändli 
1900.  De>'  HeW'et  chunt  und  d'Ernt  ist  dö,  es  mueß  ein 
Wäger  a.,  will  eine ...e"  Mannswerch  ime"  Tag  allei". 
Bauernbund  1893  (Z).  S.  noch  Bd  VI  182o.  (KdMey.). 
—  ß)  zu  Abwehr,  Kampf;  Syn.  heren-st.  6ß.  ,So  recht 
lieb  müsse  er  ihns  haben,  lieber  als  Alles  in  der  Welt... 
sonst  hätte  es  den  Mut  nicht,  so  recht  sich  zu  wehren 
und  a.-z'stoh".'  Gotth.  Ei"em  a.,  um  sich  mit  ihm  zu 
messen  Nnw;  s.  Bd  II  1331 M.  —  y)  zum  Beistand;  meist 
mit  Dat.P.  (Syn.  an-st.  laa.2);  s.  Bd  II  1331 M.  Dazu 
noch :  Wenn  d'  's  in  Obacht  ne"  löst,  so  stöd  der  kann 
ane",  will  d' süs  scho"  Dreck  g'nucg  am  Stecke"  hast: 
AToBLER  1909;  mit  der  Erklärung:  die  Anwesenden 
auffordern,  sich  die  Schmähungen  wohl  zu  merken, 
um  für  den  Geschmähten  eventuell  vor  Gericht  als 
Zeuge  aufzutreten.  —  Vgl.  Ochs  WB.  I  48,  zu  hane"-  die 
Anm.  zu  hie-innen  (Bd  I  294). 

i(n)-,  in  Bed.  2  in(n)-  Aa  (H.);  Ar;  B,  auch  It  Id.; 
ScnSt.  (Sulger);  Th;  Z,  so  Lunn.;  Sfrww.  1824,  in  der 
l.H.  XIX.  (ZKyb.Kapitelsges.  1809;  DHeß  1818)  auch 
,inne-': 


1 .  entspr.  htuii  A. 

ii)  (hin)eintreten. 

Insbes.  a)  =  un-il.   laT.,  in   Reih   und  Glied   treten, 

antreten, 
ß)  übergehend  in  iinsinnlicho  Bed. 

1)  in  eine  Vereinigung.  —  2)  in  ein  Unternehmen, 
Oesehäft  udgl.  —  3)  in  ein  Anstellungs-,  Dienst-, 
Lebrverhältnis,  Amt.  —  4)  in  eine  Spielgruppe. 
—  5)  zur  Vertretung,  Nachfolge.  —  6)  zum  Bei- 
stand, Scliutz. 
1))  mit  Akk.  des  Ergebnisses,  duri-h  Stehen  eindrücken. 

2.  entspr.  »tan  B, 

a)  im  Gleichgewicht  sein, 
a)  eig. 

1)  von  einer  Wage,  mit  Bez.  auf  das  Zünglein.  — 

2)  von  Gegenständen,  mit  Bez.  auf  das  (richtige) 
Gewicht. 

ß)  uneig. 

Insbes.  1)  von  einer  Wahl,  Abstinuuung.  —  2)  von 
Entschlüssen  udgl.,  mit  Bez.  auf  das  Für  und  Wider, 

b)  =  an-Kt.  I  Ij-^. 

1.  entspr.  s(f(w  yl.  a)  (hin)eintreten.  D'Parteie" 
chön"i"d  i.,  , vortreten'  Ap  (T.).  Iu^)es.  a)  =  an-st.  la  a, 
in  Keih  und  Glied  treten,  antreten  AaF.;  Ap;  B,soG. 
und  It  Zyro;  S;  TuBisch.;  Soldatenspr.  VSoldäte"  si" 
i"g'stande"  B  (Zyro).  Stönd  i",  z'znnhine"  fdrüne", 
viere" J  hoch!  AaF.  So  sönd  denn  d' Megimentsmusige" 
in  en  Kreis  %"g' stände"  ond  hend  'blöse".  AT'obler  1901  /2. 
De''  [einer,  der  durch  3  Wanderer  aufgefordert  wird, 
sich  anzuschließen]  stöt  i"  und  trotschlet  mit.  EFischer 
1920;  später:  de''  isch'  richtig  au'''  i"g' stunde".  Si  si" 
V'g'stangen  u"''  ab,  er  vora".  Grunder  1941;  vorher: 
mir  ivei"  ei"fach  gä".  Guggisherger,  stann^e"t  i",  ganzi 
Berner  wi^"  mer  si"!  Guggisbergermarsch.  UDürren- 
MATT;  Var.  des  B  Marsches,  wo:  alli  Manne"  slande"t 
i"!  S.  noch  Bd  IV  937 M.  (Schwzd.).  Uneig.:  H'iröt  v'', 
nimm  i'''  's  a"  und  han  e"  Sun,  so  stand  i''''  i"  nnd  ttie" 
im,  was  ifi'i  cha"".  MPi,üss  1908  (BsL.).  —  ß)  übergehend 
in  unsinnliche  Bed.  1)  in  eine  Vereinigung; 
Gegs.  i7s-.s-/,.  la^l.  ,Einsteheu  in  ein  Gesellschaft,  inire 
convictum,  societatem.'  Denzl.  1677.  1716.  —  2)  in  ein 
Unternehmen,  Geschäft  udgl.  B  It  Id.  (,consociare 
ad  lucrum  commune  et  iacturam')  und  Zyro  (,sich  mit 
einem  zu  einem  Geschäft  verbinden').  3Iid  eperem  %., 
,mit  unternehmen'  Ndw  (Matthys).  ,In  den  Kauf  i.'; 
s.  506M.  (1827,  GuErhr.).  ,0b  es...kem,  das  einer,  so 
yetz  hiegmälthus  und  hof,  guot  und  weit  und  murmenden 
hat  und  das  den  eim  ze  kouf'en  oder  in  tüschswis  geben 
wurte  eim,  der  da  in  murmenden  nüt  hat,  den  stat  der 
selb  köüfer  oder  tüscher  in  an  den  murmenden.'  1.557, 
GkI).  (Weidbrief).  Bei  einer  Verlosung  von  Gemeindegut 
in  die  Reihe  der  Bewerber  treten  Gnlle.  (Tsch.).  Mit 
Bez.  auf  eine  Erbschaft  (vgl.  ««-st  2  a  a) :  ,l)aß  die  Erben 
mögen  15  Tag  Zeit  haben,  sich  zu  besinnen,  in  das  Erb 
zu  gehen  oder  nit;  sagen  sie  abernitinnertden  15  Tagen 
dem  Landamniann  oder  einem  Gericht,  sie  wollen  das 
Erb  reuunzieren  und  nit  einstehen,  so  müssen  sie 
dannethin  in  das  Erb  stehen.'  GRErbr.  (GnOVaz).  —  3)  in 
ein  Anstellungs-,  Dienst-,  Lehrverhältnis,  Amt; 
Syn.  an-st.  2a-{;  Geg.  üs-st.  la^3.  ,Daß  er  [, Mahler 
Tobias  Sichelbein  von  Memmingen';  s.  BdVHI787u.] 
erstlich  by  Herrn  Schueimcister  Schmucker,  volgents 
aber  by  Hrn  Gredtmeister  Schmiden  inn  Arbeit  inn- 
gestanden,  und  nachdemme  sy  seiner  Arbeit  nützit  mehr 
bedörifen,  auch  er  von  innen  mit  gnetem,  contentlichem 
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Willen  ußgestanden.  hali  er,  beklagter  Schraid,  iuue  er- 
lietten,  daß  er  imme  dargegen  inngestauden.'  1648,SciiSt. 
.Kinstehen  in  ein  Amt,  accipere  magistratum.'  Dknzl. 
I(i77.  171G.  Abs.  ,Er  [ein  Seliulmeistcr]  stueud... erst 
über  8  Tag  darnach  ein.'  WLrxz  1685(1707.  ,AIs  ich 
[Schulmeister]  das  Werk  angefangen,  hat  es  bald  hier, 
bald  da  gemanglct;  sie  [die  Schüler]  haben  die  Scbriffteu 
nit  mit  einandereu  gebracht,  der  eint  hatte  kein  Paiiir, 
der  ander  stuend  erst  ein,  der  dritt  kam  erst  aus  dem 
Herpst.'  ebd.  In  der  leb.  Spr.  bes.  von  Knechten, 
Mägden  .\r;  li,  so  K.  und  It  Zyro;  L;  SchwE. ;  S,  so  L., 
Olt,;  Tu,  so  Ilauptwil;  sicher  weiterhin.  Mängisl  iräri" 
Zuetrlbe"  cho",  so  g'mien  das^  rot  Hang.  J"^*  xci^ß  vü''' 
g'b'siiine",  es  hätti"  i"  der  Wuche"  ziri",  drl  tceUen  i. 
SGfeller  1919.  Bei  hed  er  denn  Arbel  Obercho"  ond 
ist  grad  vg'stande".  JHartjiaxn  1912.  Sc/io"  wo-n-er 
i'ig'standen  isch',  het  er  g'seit,  er  wöll  im  Tag  sechsmöl 
z'esse".  Oltexer  Nachr.  1917.  D'Magd  ist  z'Liechtmeß 
cho"  i.  B  (Zyro).  Der  iJiirs  . . .  isch'  ame"  Sundig 
N(^'<mittag  iicilsch'"  ''em  Lisi  ...  wo  s'Wiehnecht  i"- 
g'stanye"  isch',  und  <'ejii  Meili  uff''em  ()/'e"bank  g'sesse". 
Schild  186G.  /''''  bi"  Schinder  Anneli,  wo  de"  Morge" 
Vg'stangen  iscli'.  FMosek  192G.  D's  Anneli  soll  idier 
acht  Tag  für  das  arinq  Mareili  cho"  %.  KIscHtu  19U3. 
,Am  Mittwochen  war  das  Zeichen  ihm  nicht  gut  genug, 
auch  sei  der  Mittwochen  ja  eigentlich  kein  Tag,  be- 
hauptete es.  YjS,  stehe  an  diesem  Tag  ja  kein  Jungfräulein 
ein,  und  so  sei  das  Hochzeitangehen  noch  wichtiger, 
als  einen  Dienst  anzutreten.'  Gottu.  ;  , ziehe  . . .  kein 
Dienstmädchen  ein.'  1850;  vgl.  Sp.  608M.  (Bärnd.  1911). 
^»i  Mcntig  stöt  er  bimene"  Meister  i"  TuHauptwil. 
's  ist  Mai;  wann  d'  bi  mer  i.  iri't,  hast  eine" weg  hei" 
I.angizit,  han  eister  Arbed  mnc".  Liexert  190ti.  Mier 
wend  de""  luege",  ob  si"  Hochmuet  nid  higgi,  wenn 
er  de""  fro  murß  si",  wider  uf  mv"m  Meintet  V'z'st. 
und  i"  nm'm  Hüs  'sei"fach  Bröd  z'esse".  MWinkler- 
Leu  1923.  Ks  wüll  nüime"  mit  dene"  Wiber  nid  recht 
hotten,  u"'>  drum  luegti  Katrini,  das"  es  ...  amencn  Ort, 
wo-n-es  si<^''  nid  miießt  übertue",  chönnt  ga"  l.  IIHctm. 
1936.  —  4)  in  eine  Spielgruppe,  so  beim  Ballonen 
(vgl.  Bd  IV  1156M.)  (iRlg.  (Tsch.);  Gegs.  üs-st.  laH- 
—  5)  zur  Vertretung,  Nachfolge  B  (EBalmer). 
]Vo"sch'  du  für  mi'''  i..  ,an  meine  Stelle  treten'  ?  ,Einera 
einstehen'  succedere  in  locum  alterius.'  Dexzl.  1677. 
1716.  —  6)  zum  Beistand,  Schutz;  vgl.  an-st.  laoLi, 
anen-st.  b-(,  dar-ln-st.  b.  Direkt  der  Lön  g'ge"  het 
d'Tunte"  Marie  irne"  Ushülfs-Chrefte"  nid...  Zwöümäl 
im  Jür  i.icli'  die  grOßi  Venrand tschaft  bi  <i'r  Tante" 
Marie  i»g'stann<ie",  vor  '^em  Neujdr  tin<'  uf  d's  Schuel- 
fest...im  Früeli"ij.  EBai.mek  1923  (B);  mit  der  Er- 
klärung: aushelfen.  Für  eine",  üppis  i.  Bs;  B;  LW.; 
GW.;  Ndw  (Matthys);  sicher  weiterhin.  Mier  simt  für 
dich  V'g'stande"  und  hend  's  welle"  verhindere",  die 
Enterbung.  .\Zi.m.mekm.  1916.  Für  d's  Guelc»  u"<'  d's 
Wäre"  i.  B  (EBalmer).  S.  noch  Bd  X  1574  o.  (Bs 
Nationalztg  1917).  ,Eiuem  i.':  ,Die  weitend  dem  Bapst 
und  Siiannieren,  iren  lieligionsgnosseu  zue  Gfalen  der 
Herrschaft  Venedig  nüt  instan  und  halten,  was  by  Eer 
und  Eid  verheißen,gschworcn,verschribeu  und  versiglet 
sy.'  Ari).  1572/1614.  Insbes.  entspr.  stän  A3.  ,I)as  ist 
gwüß,  daß  sich  die,  so  vormalcn  die  unruow  zuo  Glaruß 
ouch  angerichtet  band,  des  handeis  heiß  beladend. 
Einer  ouch  derselben  b.  Batten  sol  8()0  krönen  dar- 
geliehen haben,  die  wirt  er  ouch  nit  widlen  verlüren. 
So  ist  ze  besorgen,  es  sygind  in  den  landen,  die  umb 


das  und  anders  yngestanden,  verlüreud  das  iren  ouch 
nit  gern.'  1565,  Brief  (JFabricius).  ,Hette  er  inen  das 
[seine  Verschuldung]  gseit,  so  werind  sy  gegen  im  nit 
iugstanden.'  1611,  Z.  —  b)  mit  Akk.  des  Ergebnisses. 
Es  Loch  i.  im  Bode"  muß  einer,  der  lange  an  einer 
Stelle  wartet;   wohl  für  Z;  vgl.  inen-st.  3. 

2.  entspr.  stan  B.  a)  „im  Gleichgewicht  sein" 
B  (s.Bd  12910.);  Th:  Z.  a)  eig.  1)  „von  einer  Wage", 
mit  Bez.  auf  das  Zünglein  Ap  (T.);  B,  auch  It  Id. 
(,in  iequilibrio  versari');  F;  Gl;  ScuSt.  (Sulger);  Ndw 
(Matthys);  St.;  St.""  (,beim  Gewicht  an  einer  Waage'). 
lyWäg  stPt  (stät)  l"  F;  Now  (Matthys).  ,Sacoma, 
instend  gewicht,  das  gerad  innstat,  an  dem  weder  für 
noch  hinder  ist,  vollkommen  gewicht.'  Fris;  Mal.  —  2) 
von  Gegenständen,  mit  Bez.  auf  das  (richtige) 
Gewicht.  ,Habe  er  sich  gewundert,  daß  diese  Ducaten 
just  alle  sogleich  schwer  seien  und  keine  auf  der  Waage 
mehr  gewogen  als  die  andere.  Bei  der  Linden  in  Glarus 
habe  er  die  Ducaten  aufs  neue  gewogen,  und  da  seien 
dieselben  nicht  einmal  mehr  eingestanden,  sondern 
mehrere  hatten  eher  hintersich  gezogen.'  1746;öO,  Gl 
Kriminalpioz.  (modern.);  später:  .die  kaum  einstehenden 
100  Ducaten.'  —  p)  uneig.  Mit  ausgeführtem  Bild.  ,Es 
steht  inn  wie  die  Waag  von  Lachen.'  Sprww.  1824. 
,So  eine  schwäre  Sünd  Zauberey  und  Abgötterey  ist, 
so  ein  schwäre  Sünd  seye  Ungehorsame;  wann  mans 
gegen  einanderen  abwegen  könde,  sie  stienden  inn.' 
FWyss  1678.  Freier,  ,sich  die  Wage  halten'  Aa  (H.); 
Syn.  uf  der  Wäg  st.  (s.  unter  stän  B-2b}  Sp.  537 o.). 
Es  släd  i",  ,auf  der  Waage'  Ndw  (Matthys).  ,Des  22.july 
[1524]  brachend  ettliche  muotwillige  Kit  uff  zuo  Zug... 
und  zugeud  durch  Baar  uff  Cappel,  deren  ettlich  ließend 
sich  merken,  sy  wöltind  das  doster  Cappel  . . .  ver- 
brennen, und  so  dann  die  Sachen  glych  gägen  andern 
ynnstuendent,  wäre  diß  besser  zuo  scheiden.'  HBull. 
(Ref.-G.)1572.  S.nochBd  VH  16S7M.(ScHAuffahls-Ordn. 
1743).  ,Halb  üs-,  halb  i.':  ,ljns  [,boteu  von  Zürich"]  ist 
ein  missif  . . .  von  ücli  zuokomen  ...  doch  so  mögend 
wir  nit  eigentlichen  wüssen  nach  üwerem  schriben, 
ob  ir  gen  Glaris  schicken  wellend  oder  nit,  stat  Uwer 
schriben  halb  us,  halb  in,  und  mögend  wir  nit  eigent- 
lich wüssen,  wie  wir  uns  halten  sönd.'  1529,  Strickl. 
Insbes.  1)  „von  einer  Wahl",  Abstimmung  udgl., 
mit  Bez.  auf  die  Stimmenzahl  B,  auch  It  Id.  (,aiqualem 
numerum  sufl'ragiorum  habere');  F;  Ndw  (Matthys);  St.; 
St.''  (,wegen  einer  gleichen  Zahl  von  Stimmen').  Bi  der 
löste"  Wal  si"  d'StönV"e"  i"g'stann''e",  der  Präsident 
het  müeße"  e"tschi^de"  F.  ,Bey  allen  Wahlen,  wo  die 
Stimmen  gleich  innestehen,  entscheidet  das  Loos.'  ZKyb. 
Kapitelsges.  1809.  ,Landammanii:  Geehrte  Herrn  des 
Rats,  wobledle  Freunde,  die  Stimmen  stehen  ein,  der 
Landammann  hat  I'tlicht,  durch  seinen  Spruch  Entscheid 
zu  geben.'  SciiwFasu.  1865.  S.  noch  Bd  I  985  M.  (1746, 
Bs  Rq.).  , Sollte  . . .  die  Wahl  einstehen,  so  hat  ein  re- 
gierender Herr  Scluiltheiß  den  (iwalt,  gleich  hey  dem 
Pult  und  auch  heimblich  zue  entscheiden;  wan  er 
aber  in  der  Verwautschaft,  so  solle  die  Entscheidung 
also  geschehen,  namblich  der  Statschreiber  zwcy  ganz 
gleiche  Zedelin  machen  und  in  jedes  ein  Namen  der 
zweyen  Herren,  zwüschcnd  welchen  die  Wahl  ein- 
gestanden, schreiben  [usw.].'  1701,  AaB.  StR.;  später: 
,daß  in  diser  öffentlichen  Wahl  2  Herren  gleiche  Stimmen 
betten  und  deswegen  die  Wahl  einstuende.'  Bei  Gerichts- 
beschlüssen uä.  ,D  sach  [das  Urteil  der  Richter]  stat 
zuo  beiden  syten  in.'  JWacxek  1581.    .DaruS  soll  das 
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Mehr  geniaolit  und  (so  die  Urteil  iiistadt)  diircli  den 
Richter  das  Mehr  gehen  werden.'  BGS.  1615.  S.  noch 
Sp.  411  u.  (1743,  FMu.  StR.).  ,Die  Meinung  der  ... 
Experten  stand  inne.'  DHess  1818;  vgl.  2).  Unpers. 
,Als  das  gottshuß  zuo  Inlantz  zuosanimen  liomen,  ist 
es  grad  und  grad  ingestanden.'  1561,  Hkikk  (.IKahricins). 
,So  es  sicli  hegiihe,  das  . . .  die  griclitslierren  . . .  nit  (der 
urteil  halhcr)  niiiclitend  iibereinkhoinmen,  sonnders  es 
sich  unnder  innen  zweyete  oder  innstüende,  alhlann 
soll  und  mag  der  Schultheis  sin  ineinung  und  Sentenz 
darüber  gäbenn  und  allso  das  nieer  machen.'  1566, 
FMu.  StR.  Si  stand  i"  iiiid  cnandcrc",  ,haben  gleich 
viele  Stimmen  bei  Wahlen'  Ni>w  (Matthys).  Mit  Bez. 
auf  die  Angebote  bei  Steigerungen:  A"  der  zweite" 
Gant  gät's  sclio"  e"chH"  hitziger  her.  Jetzt  büt  de'' 
Uansjürg  au"''.  Wo-n-er  hei"'  gut.  macht  er  e"  früntli<^''s 
G'sicht,  es  stand  cm  zwei  Stuck  Bebe"  inn,  en  Vierli"g 
für  sechshundert... Frmike".  KBiedehm.  1888/9;  später: 
das  Stuck  stät  mer  inn  um  zwülfhundcrt  Franke".  —  2) 
unpers.,  von  Entschlüssen  udgl.,  mit  Bez.  auf  das 
Für  und  Wider,  ,im  Zweifel  stehen.'  Es  stöd  mer  in,  Ob 
das  a'se"  sei  Ar  (T.).  Es  ist  mer  ing'stande",  ob  ich 
das  tun  soll  ZLunn.  —  b)  =  an-st.  Ibf;  Syn.  auch 
rtieiven  b  (Bd  VI  1899).  ,Diewyl  ich  schon  vor  etwas 
Tagen  euch,  myn  gn.  IL,  durch  ein  Schryben  darumb 
begrüetzt  und  aber  bis  dato  yngestanden',  bitte  ich 
um  Erledigung  meines  Gesuches.  1623,  Z.  Sein  Or- 
ganistenamt solle  [während  er  sich  für  den  geistlichen 
Stand  vorbereite]  ,instan',  zwar  er  von  diesem  Amte 
nicht  sein;  man  wolle  zuerst  sehen,  ,zue  was  Stand 
er  sich  betättige.'  1666,  Gfd  (LWill.  Ratsbeschl.).  Vom 
Rechtsstillstand  (vgl.  Bd  VI  271,  Bed.  5  c):  D' Recht 
stund  inn  ScnSt.  (Sulger).  —  In-stän  ,Inn-'  —  n.: 
entspr.  2aßl.  ,Hat  also  ein  Ambtsmann  kein  Appellaz- 
urteil zue  geben,  als  daß  er,  wen  er  will,  an  obigem 
präsidieren  und  im  Fahl  Innstahens  daß  Mehr  geben 
kau.'  1699,  Aa  Rq.  l'J22.  —  i(n)  (in  Bed.  2  infn)  AaL. 
und  It  II.;  BSi.  ItImOb.;  ZLunn.,  0.,  Zoll.)  -stand  -ä-, 
-e^-  Aa  (H.);  UwE.,  -stiint  Z'AoW.,  -Stands  bzw.  -ä-,  -c«- 
ÄAL.undltH.;  Bs(öeil.);  BG.  (ltBärnd.1911  instehends), 
8i.{-ie-J;  LBer. ;  ScHwBr.,Muo.;  Ndw (Matthys);  ZLunu., 
-g^-  stänt  ZO.,Stdt:  1.  einsetzend,  bevorstehend;  Syn. 
anstand  Ib.  ,Zue  Loth  und  Noes  Zeit  zog  man  in 
ein  Gelächter,  was  von  instähnder  Straaft'  getroht  die 
Seclenwächter.'  GMüller  1657.  ,Uf  die  bald  instehende 
Not  etwas  zuesamen  legen.'  JJUlii.  1727/31.  , Diese 
Sach  ist  auf  letzterni  Synodo  proponirt  worden  und 
wird  ein  Klag-  und  Bittschrift  im  Namen  unsers  Synodi 
auf  einstehenden  Bundstag  vor  dem  weltlichen  Stand 
einlangen.'  Sereuu.  1742.  —  2.  entspr.  2a,  im  Gleich- 
gewicht,zunächst  von  derWage,  vom  Gewicht,  dann  vom 
Gegenstand,  der  auf  jener  gleich  viel  , zieht'  wie  der 
,Gewichtsteiu',  auch  uneig.  (entspr. 2a ^;).  Attr.;  s. schon 
Sp.  614o.  (Fris.;  Mal.;  1746,  Gl  Kriininaljiroz.).  ,Gold 
biß  zuo  einstehendem  (,-n')  gewicht  auft'  die  waag  legen 
(vollkommen  gewicht  golds  gäben),  aurum  ad  sacoma 
ai)pendere.'  Fris.;  Mal.  , Eines  Richters  Contrafait  ist 
ein  Bild  mit  verbundenen  Augen  in  der  einen  Hand 
ein  bloß  Schwerdt,  in  der  anderen  ein  innstehende 
Wag.'  FWvss  1678.  ,Ae(iuilibrium,  das  einstehende  Ge- 
wicht, Gleichheit  des  Wagens.'  Denzl.  1677.  1716.  l'räd. 
D'Wäg  ist  i.  UwE.  's  ist  i.  AaL.  und  It  H.;  Bs  (Seil.). 
Es  ist  exakt  i.,  auch  mit  Bez.  auf  die  Stimmenzahl 
Ndw  (Matthys).  Es  ist  i.  1  Ütr  ZZoll.  Gib  die  Säwpfe" 
harl  Wie  isch'  H  aii'^'?  Herr  Jeger,  so't  jetz  das  es 


halh  l'l'und  si"  ?  ...  Gib  's  Wögli  ab  <^em  Ofen  abe» 
Clund!  Nei",  lueg  man  aw'',  g'wülS  nüd  e»möling'st.! 
Stutz,  Gem.  Adv.,  genau.  Was  gt'-st  mer  für  de»  Ggaffe? 
/'■'•  han  e"  g'tregt  . . .  er  macht  i.  . . .  i^ne"'^trißg  Ffunn^ 
W'dri  Vierli"g.  Bäknd.  1911.  S.  noch  Sp.  546/7  (ScHwBr. 
Bartlispiel  1829).  Subst.  Wie  vil  ist  d'sl.,  ,wie  viel 
habt  ihr  eingestellt  (bei  einem  Handel)'?  BSi.  (ImOb.). 
71/c"  mitcs"  i"  iedein  Möntsch  und  i"  ieder  l'urtei  ires 
I.hj".  RBrandst. ;  später:  <kis^  er's  ganz  glich  g'meint 
lied  wi<^  er  u-eg""  <^em  /.;  mit  der  Erklärung:  ,suum 
cuique,  wörtlich  das  Einstehende,  wenn  das  Zünglein 
der  Wage  einsteht.'  —  Alul.  inneHUm  (,min  sint...  inne- 
standiu  rinder  ze  chriplio.'  Notker),  mhil.  Imtun  (nur  im  subst. 
Inf.,  entspr.  1  a);  vgl.  Gr.  WB.  III  309  ;  Diefenb.-Wülcker  417. 
529;  Martin-Lienh.  II  566  (huteK):  Schm.^  II  714  (mnaleu); 
Fischer  II  652  (ei"-iite>'"')  ;  IV  43  (in-stchen) :  OchsWB.  I  655, 
zum  Verhältnis  l(n)-  :  in(n)-  Bd  I  291/2,  auch  uf-st.:  ,ufr  stän, 
(s.  u.  siän  A2aa  Sp.  500u.),  zu  2a  in-atellen  Sa  (Sp.  160), 
ferner  lat.  instar  (falls  erstarrter  Inf.).  -Stands  ist  der  (erstarrte) 
Nom.  (Akk.)  Ntr.  des  Ptc.  (v^l.  „n-ttnml  I  ,■  S]!.  OUlu.). 


Am  3.  Mai  1943  ist  in  Berlin  Professor  Dr 
Eduard  SclnvyziT gestorben.  Er  hat  von  1898 
bis  zu  seiner  Berufung:  nach  Deutschland  im 
Jahr  1927  der  Redaktion  des  Wörterbuches 
angehört,  bis  hieher  die  Korrekturbogen 
mitgelesen  und  so  das  Werk  aus  seinem 
umfassenden  Wissen  bereichert. 


dar-in-  drv'-:  a)  hineintreten.  Mit  de"  vordere" 
Bein  stunn''  d'Fär'''li  drl".  in  den  Trog  beim  Fressen; 
scherzh.  tadelnd  zu  einem  Kind,  das  in  Schüssel  oder 
Teller  greift  GW.  —  l»)  uneig.  Auf  etw.  eintreten, 
sich  einlassen.  Do  chunt  der  Jochem  ine"  und  seit: 
Sind  er  öppen  im  Mert?  De""  stiend  ich  nüd  dr%". 
CStreiff  1904.  S.  noch  Bd  IX  1546o.  (1661,  ZGriin.). 
,D.  (für  nenandere"),  vices  alicuius  sustinere.'  Id.  B; 
Syn.  m-st.  laa-G.  —  ine"-  bzw.  infhji"-,  ine"-,  %"fh)e''- 
usw.:  1.  a)  =  dem  Vor.  a  B  It  Id.  (,intus  Stare');  GW. 
(Gabathuler);  sicher  weiterhin.  ,Er...rüefft  derSusanne 
Ryffiin  und  spricht:  Kom,  stände  (Gott  bhüet  uns)  ins 
Teüft'els  Nammen  innen  und  rüeif  dem  TeüfFel,  das  er 
dich  hollen  solle,  wann  du  nit  wahr  heigest.'  1646,  Z; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  1638o.  ,A.  1' •..  Maß  Wein 
. . .  weil  er  hat  müssen  in  Bach  inen  stahn.'  1774, 
EStauber  1894.  Insbes.  =  in-st.  laa.  B  It  Id.  (,ordini 
se  ingerere"),  Zyro  (,in  die  Reihen  treten,  nicht  außer 
der  Ordnung  gehen').  In  festen  Wendungen  und  RAA. 
I"'s  (I"  jedes)  G'schirr  i.;  s.  Bd  VIII  1151  u.  (EEsch- 
niann  1917;  AHuggenb.1914).  De'-  [der  Fabrikarbeiter] 
hat  kei"  freu  Stund,  mueß  Tag  für  Tag  i"  's  G'schier''  i. 
AHi;(i«EXii.  1924.  E'sö  nes  MeitU,  wo  i"  alt  Schueh  ine" 
cha""  St.  JReinh.  1931;  vgl.  Bd  VIII  451/2.  Er  chönd 
dcrt  nüt  a's  scliafl'e",  schiyide",  in  alle"  Dreck  i.,  chönd 
Zäinc"  flicke",  Bcse"  binde",  und  händ  doch  nüt  deeo". 
CKeller  1938  (ZF.).  E"  rechti  Frau...  wo  i"'s  Zug 
i.-g'stande"  ist.  TJFelix  1939.  I(nJ  aU(e)s  i.  BE.;  Th 
Gerlikon;  Z,  so  0.;  verbreitet.  De'-thi"  het  c"  richtigi 
l'üre"tocht€r  g'hört,  wo  i"  alles  i.-g'stande"  war,  und 
nüd  eini,  wo  blas"  Pantöffeli  brodiere"  cha"".  Messi- 
kommer  1910.  Si  fg'ioerchigi  und  b' scheide ni  Meitli] 
paßti"d  besser  in  eusere"  G'u-erb  i"e"  als  eint,  wo  nüd 
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tvdt  in  alles  i.  ebd.  Die  schafft  dir  wie  iieii  Chiivcht 
. . .  si  blitzt  der  's  Vech,  si  charret  Grie",  churium,  die 
stöt  in  alles  i>'e".  AHfggenb.  1927.  Wen"  es  di'->'  scho" 
tüecht,  es  gang  im  [Mnrcili]  besser,  sti  lä"  's  nid  zue, 
das'  es  wider  i"  alls  i.-steit  u'"^  das  Wüestist^  alls  i" 
d'Finger  nimmt!  Loosi.i  1910.  Er  heig  ro"  denne'Hn-eg 
nümme"  grad  müessen  i"  d's  Wüestisten  alls  i.  «,"''  lieig 
am  Tisch  ow''  ivi/Jes  G'schir''  uberchon  wi'  d'Meisterlät. 
ebd.  1921.  —  b)  für  eine"  i.,  eintreten  GG.;  Syn.  in-st. 
lajiö.a.  —  2.  .«(■'■''  d'Bei"  in  Buch  /.,  bei  langem  Warten 
ZStdt  (WvMuralt);  vgl.  in-st.  Ib.  Da  cha'"'  «'''  wer 
wider  e"mnl  e"  Stund  lang  d'Bci"  in  Buch  i.! 

under-,  in  Bed.  laa  trennb.  Gl;  Sch,  so  R.,  St. 
(Sulger);  UwE.;  sicher  weiterbin,  untrennb.  AaF.;  PA). 
(Giord.),  in  Bed.  2  untrennb.: 

1.  a)  mit  miiler  I A  1  a. 

a)  entspr.  stnn  A,  sich  (bei  Resren,  Schnee,  Unwetter) 

unter  ein  schützendes  Bach  stellen. 
'{,)  entspr.  stan  Ji,  unterstellt  sein,  wie  Geschirre  unter 
der  Bruiinenröhre. 
1))  mit  Untier  I A  1  b,  sich  einreihen. 

2.  unei^. 

a)  mit  iintler  1  A  I  a. 

a)  feiudlicli  angrrcifen. 

ß)  in  Angriff  nehmen,  unternehmen,  versuchen. 

1)  ohne  Refl.  —  2)  mit  Refl. 
Y)  mit  Bez.  auf  (innere)  Wahrnehmung. 

1)  erfahren.  —  2)  empfinden. 

b)  mit  muhr  1  A  1 1>. 

o)  entspr.  »tanA,  hindernd  dazwischen  treten,  (ver)hin- 

dern. 
ß)  entspr.  stan  B,  eintreten,  entstehen. 

1.  a)  mit  imder  lAla  (Bd  I  324).  a)  entspr. 
stän  A,  sich  (bei  Regen,  Schnee,  Unwetter)  unter 
ein  schützendes  Dach  stellen  AaF.;  Ai>;  Bs;  BF,.; 
,GRCast.,  He.'  (Tsch.);  L  (auch  It  Ineichen);  I'Al.  (,sotto- 
stare'  It  Giord.);  GTa.,  W.;  Sch,  so  R.  und  It  Job. Meyer 
1866;  ScHwE.,  Ib.,  Xuol.;  Th,  so  Mü.;  Ndw  (Matthys); 
UwE.;  Z,  so  0.,  S.,  Stdt;  wohl  allg. ;  Syn.  schermen  Ib 
Bd  VIII  1282).  ühöme"d,  wer  stand  under!  ScuR.  Mer 
händ  mües'e"  u.  ebd.  Wo's  g'regnet  hed,  send  mer 
o.-stande"  AaF.  E"  Schiltwach  ...  soll  ...  allitcil  im 
Freie"  usse"  si"  und  nu"  u.,  wenn  's  a'se"  fürchtig 
regneti.  Joh.Mever  1866;  mit  der  Erklärung:  in  das 
Schilderhaus  oder  unter  die  Haustüre  treten.  Au'^''  im 
ärgste"  Bläst  darf  de>'  Schi  ff mc""  nüd  u.  HHasler  1936. 
Das  chunt  öppe"  mängischi  vor,  das'  öpper  zue-n-i»s 
chiint  cho"  u.  LWENfiEK-Gfeller  1910;  vorher:  wenn  .s' 
[das  Gewitter]  de"»  soft  cho",  treHe"  si  hie  z'Scherme". 
Es  het  g'ad  caber  [vgl.  Bd  I  395  u.]  wacker  g'regnet, 
ond  vo-n-er  g'gangen  ist,  het  er  ncf''  zo  mer  g'säd, 
er  chömm  denn  wider  e"möl  gi"  o.  JHaktma.vx  (S.). 
E"  bräts  Tach,  <ias'  drei  Ma»"  chOn"i"d  o.  ebd.  Wer 
chlopft  dsö'^  Doch  nüd  der  Fol"?  Frau'"  Schniigg, 
chö"t  ich  dö  u.?  Lienert  1906.  Los  nu",  wie's  guslet 
und  wie 's  macht...  chumm  lä"  mv''  u.,  Chind!  ACokr. 
1870;  Übers,  von:  ,shield  me  frae  the  rain'  (Robert 
Bums).  Dert  isch'  <iem  Kenig  vo"  Breiße"  si"  Schdse" 
rad  abg' falle",  und  do  hctt  er  halt  e"wenig  ...  bi's 
Meria"  mies'c"  u.,  bis  der  Schade"  wider  repariert  g'si" 
isch'.  DMüi.i.KR  1917.  Jetz  tro't  i"''  wider  äinist  e»chl%" 
i"  d'Mäitli  gä"  und  wo't  hi 's  JVächbers  liösli  ...  es 
Bitzli  u.  LiEXERT  (ScHwlb.).  ,U. -stehen  ist  das  Beste, 
bis  der  Putsch  vorüber  ist',  Ofeninschr.  ZSchwam. 
,Eine  deutsche  Grüfin  ...  die  glücklicherweise  . . .  über 


den  ärgsten  Schutz  in  einer  Capelle  unterstehen  konnte', 
auf  einer  Rigifahrt.  1814,  Z  Brief.  ,U.-ston,  als  im 
ragen wätter  under  ein  tach  oder  boum  etc.,  subsistere 
tecto,  substare,  sub  umbram,  tectum  sive  tegumentum 
Stare.'  Mal.  ,|Scli(ipfe]  darinnen  man  im  Ungwitter 
oder  kalter  Winterzeit  u.-stahn  könne.'  1647,  ZDiet. 
, Unterstellen  under  (unter)  das  Tach,  succedere  tecto.' 
Denzl.  1077.  1716.  ,(Jbne  mehreren  Regen  aber  wird  es 
nicht  geschehen  sein.eiumabl  ich  mußte  noch  unterwegs 
einmal  unterstehen,  doch  kämm  ich  noch  bey  rechter 
Zeit...  wieder  nach  Haus.'  1773,  Z  Brief.  S.  noch  Bd 
II  11  o.  (Badenf.  1.526)  ;  X  1534M.  (1530,  Z  Ehegcr. ;  in 
der  Gegenklage:  ,das  sy  . . .  inn  die  schür,  so  daselpst 
stüende,  u.-stan  müeßen').  In  RAA.  und  bildlicher 
Verwendung.  En  schlaue''  Chüz!  Er  weiß  immer  u.-z'st., 
ICO  anderi  am  liege"  blibe"d,  ,weiß  sich  immer  auf  eine 
schlaue  Art  vor  Schaden  und  Nachteil  zu  verwahren' 
ScHwNuol.  Er  mueß  u.,  wenn  's  Glück  regnet  L  (auch 
It  Ineichen);  ähnl.  Sprww.  1824;  s.  schon  Bdll  622o.  (Z) 
und  vgl.  Bd  VI  730  u.;  VIII  1278o.  Er  ist  u.-g' stände", 
wo  's  Glück  g'regnet  hed  UwE.  /''''  bi"  au^'''  alliwil  e'sö 
en  Pechvogel  g'si",  das'  »'•''  grad  u.-g'stnnde"  g'si"  bi", 
wann 's  e"möl  Glück  g'regnet  hat.  Messiko.mmer  1910. 
,Was  doch  mit  gällt  gestillet  mag  werden,  soll  man  es 
nitt  wyter  kunimen  lassen;  es  hätte  sich  bald  geschickt, 
das  vil  ein  größer  schad  volgte;  da  nüt  besser  ist  imm 
ungewitter  dann  u.-stan.'  1509,  Brief  (HBull.).  , Stehet 
deßhalben  mit  Gednlt  unter  und  lasset  über  euch  gehen 
das  Zuesprechen  Gottes:  Bewahret  das  Recht,  üebet  die 
Gerechtigkeit.'  FWvss  1697.  Uneig. :  Müend  dann  ü"si 
Chind  i"  se'bem  Fall  [wenn  wir  auch  noch  nicht  ans 
Sterben  denken]  nid^  underdisse"  glich  öppe"  wüsse", 
wo  si  später  chünd  u.  und  wem  s'  a"g'lidrc"d?  AHccgenb. 
1914.  —  ß)  entspr. .«(((«  B,  , unterstellt  sein,  wie  Ge- 
schirre unter  der  Brunnenröhre'  Ninv  (Matthys).  —  b) 
mii  under  I A  Ib,  &'\c\\  einreihen;  ^\!,\.  an-st.  lao.1, 
in-st.  lao..  , Funde  er  kein  ander  Mitel,  dann  inständig 
um  mehrere  Hilf  von  etwan  2  noch  anderen  Compagnien 
anzuehalten  ...  Da  sy  aber  morgens  sollen  zue  den 
überigen  u.-stahn  und  mit  selbigen  commandiert  werden, 
habend  sy  sich  usgredt,  der  eine  Teil  seigind  uf  das 
Wasser  commandiert,  der  andre  Teil  seig  mit  dem 
ersten  dahin  kehrt,  nur  Lusts  halben.'  1656,  Z. 

2.  uneig.  a)  mit  under  lAla.  »)  feindlich  an- 
greifen; Syn.  ver-suecheti  1  a  (Bd  VII  223).  Zunächst 
mit  Bez-  auf  einen  festen  Platz  bzw.  dessen  Besatzung. 
,Gabman  Reinharteu  von  Renichingen,  der  daz  selb  slosz 
Graben  in  dem  sellien  getrüsch,  und  ee  der  krieg  uf- 
gieng,  mit  andern  u,-stuond  und  daz  ouch  gewuunen 
hat,  4000  güldin.'  1424,  BsChr.  ,l)as  ein  gemeine  rede 
by  uns  daher  ...  gewesen  ...  ist,  man  welle  uns  vast 
bertenklich  u.-stan  und  we  tuon,  sunder  so  mache 
man  yetzen  vil  gewerlTen  uft'  dem  Swarzwalde  ze  Saut 
Plesien,daniitte  man  uns  beziehen  und  belegeren  welle.' 
1446,  BAM.  ,Das  ...  die  von  Strasburg  mit  denen  von 
Bern  ...  ein  leger  für  die  stat  und  slos  Blomont  slahen 
und  das  u.-stan  solten.'  DSchill.  B.  ,Wie  der  herzog  von 
Burgunnen  ...  an  dem  leisten  stürm  die  stat  Granson 
gewuunen  und  inhette  und  die  fromen  lüte  im  slos  als 
mechticliclien  umgeben  und  mit  schießen  u. -standen 
bette,  das  si  sicli  in  die  harr  nit  wol  möchten  enthalten.' 
ebd.  ,Demnoch  so  sint  wir  gen  Vfcrton  gezogen  . . . 
und  haben  das  ouch  wellen  mit  stürm  u.-ston.'  1475, 
Bs  C'hr.  In  weiterem  S. ;  s.  Bd  VI  926 o.  (1434,  AaB.  Urk.). 
Erweitert  durch  Inf.-Satz  (vgl.  rf:  ,<)b  ieman  da  wcre. 
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der  disen  man  weite  u.-staii,  mit  im  zuo  vechteii,  welcr 
das  tut  und  sin  widersäclier  überwiind,  den  weit  er 
rieh  machen.'  Strktl.  Chr.  —  f)  in  Angriff  nehmen, 
unternehmen,  versuchen;  Syn.  u.-winden.  1)  ohne 
Refl.  ,Conor,  u.-ston,  ze  handcii  nemmen,  undervvindeii, 
fiirnemmen ;  suscipere,  auff  sich  nemmen,  u.-ston ;  ninliri, 
mit  arheit  u.-ston,  underwinden,  fürnemmcn;  e.x  summis 
opihus  virihus(iue  . . .  exiierire,  nitere,  u. -stand  nach 
allem  deinem  vermiigcn.'  Fkis.  ,Mit  aller  arlieit  und 
vermügen  u.-ston,  omni  ojicra  adniti;  mit  ganzer  macht 
u.-ston,  contendcre;  mit  aller  macht  u.-ston,  mit  henden 
und  fließen  daran  sein,  conari  manihus  pedibus,  adniti, 
conferre  sna  omnia  studia,  vires  vel  nervös  in  aliqua  re 
adhibere;  vergäben  und  umbsunst  u.-ston  und  ze  banden 
nemmen,  frustra  contendere.'  Fkis.;  Mal.  ,Conor,  u.- 
stehen,  sich  underwinden;  enitor,  unterstehen  mit  aller 
Miiehe.'  Denzl.  IGGti.  , Untersteheu,  conari,  anniti, 
nioliri,  eniti;  unterstehen,  dörffen,  andere.'  ebd.  1677. 
1716.  Mit  Akk.  (S.).  ,Das  Unser  herren  meister  0.,  den 
murer,  diß  jar  zem  werchman  genomen  und  bestelt 
band,  also  daz  er  der  statt  zuo  iren  büwen  und  werken 
warten...  sol ...  Er  sol  oucb  von  der  statt  dehein  werk 
nit  u.-stau  denn  mit  Unser  herren  wussen  und  willen.' 
l-t41,  AABremg.  StK.;  dafür:  ,und  soll  von  der  statt 
nit  wandleu  noch  dehein  wercli  u.-stan  an  urlop  eins 
buwmeisters.'  1447,  ebd.  ,Wir  haben  cmphangeu  Uwer 
brieft',  dadurcli  ir  unns  underrichten,  Uch  mit  Uwern 
Eidgnossen  in  das  veld  sin  gezogen,  das  ir  den  hur- 
gunschen  herzogen,  der  durch  hetzung  des  safoyschen 
lius  utt'  üwer  land  sin  läger  u. -standen  hat,  mit  starkem 
swärt  slachen.'  1476,  Bs  Chr.  ,()b  ein  gemein  uns  nach 
markzall  verbunden  und  pflichtig  sin  weit,  an  der 
Kauder  ze  schwellen  ze  behaltnUß  der  brugg  und  da 
ander  tagwerk  u.-stau.'  1488,  BTh.  Urk.  ,Ein  sach, 
ding  u.'  ,So  ward  dann  darin  gerett  [in  einen  Streit] 
von  den  ...  Eidgnossen,  daz  man  frid  ufnam  [uf]  ein 
beneinpt  zil.  ,r)ie  zil  verlüfi'end  dann  alle,  und  rett 
man  al wegen  darin,  das  die  sach  nie  u. -standen  ward.' 
Z  Chr.  XV.  ,Das  sy  die  sache  fUr  sich  genommen  und 
die...  zuom  letsten  u. -standen  und,  als  sy  wonden, 
gUetlich  verrichtet  hätten.'  1475,  AaB.  StR.  ,Wiewol 
ich  bin  ein  schlechter  knecht,  noch  wil  ich  d  sach 
gern  u.-ston.'  Ruep  1550.  ,Eiu  mensch,  der  da  will 
u.-stan  sin  sach,  die  er  vor  nie  hat  tan,  zuom  ersten 
dunkt  sy  in  syn  schwär,  das  end  ist  süeß  nach  sym 
begär.'  Samson  1558.  ,Animus  anceps,  ein  klein  gemuet, 
das  nit  große  ding  u. -Stadt;  annosam  arborem  trans- 
plantare, prov.,  spaat  entwennen  und  ein  ding  vergäbens 
u.-stan.'  Ems.  (zT.  schon  1541).  , Der  große  ding  darff 
u.-ston  oder  zuo  banden  nemmen,  ausurus  grandia; 
über  sein  vermögen  u.-ston  oder  größere  ding,  dann 
einer  vermag,  maiora  viribus  andere.'  Fris.;  Mal.; 
s.  noch  Bd  VI  617j\I.  ,Was  uß  einer  solchen  sach,  die 
man  one  der  rechten,  ordenlichen  oberkeit  wUssen 
und  willen  fUrgenommen  und  u. -standen,  bette  ervolgen 
mögen.'  1589,  Ndw.  ,Se!bs  10.  ist  er  von  NUrenstorf 
hieher  gezogen,  hat  einen  4000  Fl.  wertigen  Hof  gekauft 
und  vermag  selbigen  schwerlich  halb  zue  bezahlen; 
4  Kinder  nützen  noch  wenig;  hat  ein  gefahrliche  Sach 
u.-standen.'  1692,  ZBrütt.  Pfarrber.  Mit  weiteren 
(abstr.)  Objj.  , Haben  sy  ir  erst  fUrnemen  wider  u.- 
standen.'  Anwvl  1527.  ,Ir  syend  die,  so  nUtzit  anders 
dann  die  eer  Gottes,  ouch  unser  aller  lob,  nutz  und  eer, 
uns  zuo  guotem,  u.-standen  und  fürnämen.'  1527,  B  lief. 
,Habe  nie  kein  laudsher  an  solcher  burgern  güeter  . . . 


einiche  ans]>rarh  gehept  noch  u.-standen  biß  uf  die 
von  Landeck.'  1542,  AaRIi.  StR.  ,So  wend  wir  einswegs 
hingon,  den  [Räuher-]gwerh  anheben,  u.-ston.'  Rhef 
1550.  ,Iter  moliri,  ein  fart  oder  reiß  u.-ston;  viam 
lethi  sine  fine  retentat,  er  u.-stat  wäg  und  stäg,  sich 
umbzebringen.'  Fkis.  ,r)u  u.-staast  einen  großen  handel, 
du  nimpst  ein  große  sach  zuo  banden,  inagnum  facinus 
incipis.'  Fris.;  Mai..  ,Go1o:  Zue  Genovef  will  ilends  go, 
den  letst  [VerfUhrungsjVersuech  noch  u.-sto.'  JFrener 
1651.  ,Anch  ...  soll  werden  ein  Schydmann  gnannt,  der 
...  ein  beständig  Fryden  zwägen  brächt,  so  ist  Graf 
ITug,  ihr  Gnaden,  da,  der  wird  den  Handel  u.-sta.'  JMahl. 
1674.  Bes.  von  Unerlaubtem,  Unzulässigem. 
,()h  darinn  [in  Verlassenschaftssachen]  einich  gefärd 
u.-standen  wurde,  sol  ein  berr  von  Kyburg  gwalt  haben, 
dieselben  geferd  und  mißbruch  abstellen.'  ZKyb.  Graf- 
schaftsr. XV.  ,A]ls  etlicb  metzger  iren  sUuen,  so  by 
iiien  unverteilt  und  in  ir  kost  sind,  die  zunfi't  ernUwrott 
und  dann  die  hy  inen  utf  iren  benken  metzgen  und 
veil  haben  lassen,  dadurch  etlicb  geverd  u.-standen, 
alls  das  zuo  zitten  uf  einen  tag  von  innen  zweyerley 
Heischs  samentlich  dargelegt  wirt,  sollichs  zuo  ver- 
kommen, ist  . . .  geordnot,  das  . . .'  XV.,  ZWth.  ,Wie 
Ilagenbach  sust  vil  ander  ding  und  böser  Sachen  u.- 
stuond.'  l'vMoLSHEiM.  ,Uiis  . . .  des  kriegs  nUtzit  anzuo- 
nämcn  und  mit  uns  allen  früntlich  und  naclipUrlich 
zuo  leben,  dhein  unruow  ze  u.-stan,  dadurch  si  und 
wir  in  sorg  mochten  gesalzt  werden.'  1499,  B  an  F. 
,()b  üweren  gnaden  von  jeinands  einicherley  muot- 
willens  oder  gewalz  u.-standen  wUrd,  üch  mit  sampt 
den  Uwern  davon  [von  der  evangelischen  Lehre]  ze 
triben.'  1527,  BRef.  ,Wo  sich  begehen,  daß  der  herzog 
etwas  gewalts  wider  recht  gegen  inen  u.-stan  wurde, 
daß  es  min  herren  glich,  als  ob  es  inen  begegnet  wäre, 
halten  wollen.'  1529,  Ausch.  (F).  ,I)ann  uns  äbeii  vyl 
fUrkumpt,  daß  sy  etwas  gewaltigs  fürnemmen  und 
u.-stan  werdint,  wie  dan  ir  tröuwungen  anzöugend.' 
1529,  B  Ref.  ,l)en  knechten  tüeyind  fUrkon,  das  sy  nit 
args  wöllind  u.-ston.'  Grübei.  1560.  , Unsere  trUw  gend 
wir  euch  ze  pfand,  das  wir  nüt  böß  im  sinn  band 
oder  u. -stand.'  ebd.  ,Ein  groß  laster  u.-ston  oder  in 
sinn  nemmen,  scelus  magnum  concipere.'  F''ris.;  Mal. 
,Als  er  nun  das  Urphedt  schweren  und  underschryben 
sollen  und  man  ime  zuegerauettet,  er  bette  ein  Rebellion 
u.-standen,  zeigte  er  an,  ehe  wölte  er  das  Leben  ver- 
lieren, weder  das  tuen.'  1633,  Tu  Beitr.  ,r)u  wirst  sehen, 
welche  Untaten  sie  capabel  sein  wird  zu  unterstehen.' 
Diso.  1721/3;  ,zu  was  vor  Übeltaten  sie  verleitet.' 
ebd.  1746.  S.noch  Sp.  355o.  (Zwingli).  Mit  pron.  Obj. 
,Wie  unser  genanter  herre  ungern  wolte  etwas  u.-ston 
uff  Uch  noch  uft'  uwer  rieh.'  1477,  Bs  Chr.  ,Was  in 
anfang  disz  monats  wider  zimlich-  und  billikeit  die 
Francosen  band  schantlich  und  lasterlich  wider  die 
von  Toi  u.-standen  mit  sampt  reisigen  und  tutzen  [!] 
fuos7,knechten.'  1479,  Bs  Missivenb.  ,Es  ist  dise  zwen 
tag  nieman  komen,  weder  karrer  noch  reisig,  die  nach- 
frag witer  ghept  habind  nach  disein  zechend;  nit  weiß 
ich,  was  sy  witer  u. -stand.'  1528,  ScnSt.  ,Aspirare  ad 
rem  aliquam,  etwas  u.-ston,  etwaranf  gon  oder  stechen.' 
I<"ris.  1541.  ,Der  etwas  u.-ston  wirdt,  annisurus  et 
gnnixurus;  mit  ganzer  Sterke  oder  mit  allem  vermügen 
etw.  u.-ston,  perdite  aliquid  conari;  ich  weiß,  was  du 
u.-staast  und  (oder  was  du)  ze  tnon  im  sinn  hast,  scio 
quid  conere.'  F'ris.;  Mal.  ,Sy  u.-stond  das  und  tieißend 
sich,  daz  sy  fromm  leUt  werdind   geachtet,  id   agunt. 
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ut  viri  boni  esse  videantiir.'  Mai,.  ,Teutatn  id,  du  solt 
eben  das  u. -stehen;  tentata,  das  du  u. -standen  hast.' 
Cato  164S.  S.  noch  Bd  IX  lU5u.  (F  Bdiuhirdn.  1577); 
Sp.416u.  (LLav.  1583).  ,Mit  Ungeren  hat  er  [Kaiser  Al- 
brecht] vi]  u. -standen,  aber  wenig  ußgricht.'  J.JUiiEiiER. 
,Ich  hab  ouch  sonderlichen  Lust  ghan  zucm  Beken  und 
Schedlen,  da  ich  Zigerkiibpl,  Tröglin  und  derglychen 
geniacliet;  liab  viel  u. -standen,  ist  mir  ouch  viel  geraten.' 
ABöSL'ii  XVII.  ,Ihr  Mayestat  tuet  wahrlich  recht,  sie 
wurd  zletst  von  eim  jeden  gschmeclit,  drum  well  sie 
faliren  fohrt  ziiehand,  eh  das  der  Pfaff  mehr  u. -stand.' 
JMahl.  1G20.  Besser  isch',  nihit  u.,  als  mit  Scliand  und 
Spott  ahlö".  Sulger;  wohl  Modernisierung  eines  alten 
Sprw.  ,Sy  söltind  nit  meer  u.-stan,  dan  sy  wol  erhalten 
mögind.'  1564,  Briek  (JFabricius).  So  bes.  mit  Bez.  auf 
Vorerwähntes,  aus  dem  Zshang  sich  Ergebendes.  ,So 
die  geistlichen  nit  darzuo  wiUlen  helffon,  daß  Cliristiis 
widerunib  ganz  und  uffgericht  werde,  wirt  not  sin, 
daß  die  weltlichen  das  u. -standin.'  Z  Dis|i.  1523.  ,So 
wir  gloubend,  das  er  [Cliristus],  einist  uffgeopfret,  uns, 
das  ist  die  gleubigon,  in  die  ewigkeit  erlößt  und  bezalt 
habe,  so  muoß  ie  ein  schmach  sin,  welclier  das  widrumb 
u.-stat,  glych  als  ob  s  vor  nit  ußgemacht  sye.'  Zwixoli; 

s.  auch  Bd  IX  G!tu.  ,H hat  gseit  ...heig...  nie  nüdts 

mit  iren  vollbracht;  wol  heig  ers  otwan  u. -standen,  so 
hats  doch  nie  wellen  tuon.'  1529,  Z  Eheger.  ,Abraham 
wirt  versuocht,  seinen  sun  Isaac  zuo  opft'ereu;  das 
u. -Stadt  er,  wirt  im  aber  vom  engel  undersagt.'  1531/89, 
I.  Mos.  (Überschr.).  ,[A.:]  Mir  ist  myn  herz  so  gar 
zerschlagen,  wann  ich  d  sacli  sollt  dem  vatter  sagen... 
[B.:]  Wol  an,  so  will  ichs  u.-stan.'  Ruef  1540.  , Gnädige 
l'rouw,  wir  sind  bereit,  euch  z  dienen  willig  und  geneigt, 
darumb  so  zeigts  uns  friintlich  an,  so  wend  wirs  dapffer 
u.-stan.'  Samson  1558.  ,Er  hat  uns  gnuog  z  leid  geton, 
es  ist  zyt,  das  im  werd  der  Ion,  es  möcht  ein  anderer 
hernacli  kon,  der  wölt  ouch  söllichs  u.-ston.'  ebd.  ,Antoni 
de  L.,  der  keisrisch  Oberster,  bildet  ime  yn  den  vorigen 
Jammer,  so  in  Meylandt  mit  den  strengen  Teilen  ge- 
wesen, dörrt'ts  nit  wider  u.-stan,  erdacht  ein  sonderen 
List,  dardurch  er  abermahlen  von  diser  Statt  ...  ein 
Summa  Gelts  erschand.'  RCys.  , Daß  niemand...  Frevel- 
hand an  ine  [den  Scharfrichter]  oder  die  verurteilte 
Personen  anlegen  welle,  bey  der  Straf,  daß  welcher  ein 
solches  u.-stiiende,  daß  dieselbige  mit  dem  Verurteilten 
in  gleicher  Pein  und  Straf  stehn  sollen.'  1G16,  AAUh.Stll. 
(,Urdnung  des  Maletizgerichts').  ,Hat  der  Teufel  dich 
ledig  machen  können?  Er  hats  wol  u. -standen,  aber 
es  liat  ihm  gefehlet.'  JMever  1(;94.  ,Giltet  es  da  wahr- 
licli  nicht  gleich  viel,  wie  man  es  angreiti'e,  und  ob 
man  mit  einem  harten  ...  oder  zerknirschten  Herzen 
solclios  u.-steheV  J.IUi.r.  1731.  Mit  Objektsatz. 
,Was  einer  nicht  kann,  soll  er  nicht  unterstehen.' 
Sri.flF.R  (an  anderer  Stelle  dafür:  , sich  nicht  u.');  wohl 
nacli  Denzl.  1677.  171G,  wo  als  Übers,  zu:  remum  ducat 
•lui  didicit.  ,I)az  sich  Burgunder  ufmacben  und  heim- 
lich und  nachts  u.-stand  [vgl.  u.],  gen  Granson  ze 
keren  und  doselbst  u.-ston,  daz  uns  unfiieglich  sie.' 
1475,  FKM.  ,Do  fragte  der  selb  von  Bremgarten, 
warunib  er  dann  inliin  fitere,  antwurte  er:  Gots  macht, 
ich  bedarf  u.-stan,  was  mir  inn  sin  kiimpt.'  1528,  Z  KB.; 
in  anderer  Zeugenaussage:  ,was  mir  in  sinn  kumpt, 
das  darf  ich  u.-stan.'  Mit  unterordnendem  .und'  (vgl. 
Bdl  322/3,  Bed.  15).  ,[l{heinegg,  das  seinen  Markt  am 
Mittwoch  hat,  klagt:]  U.-stanndenndt  sy  von  Bärnanng 
und   lassendt   an   der  mittwochen   das   garnn    riielfen, 


das  einer  fünflzig  pfundt  garnn  khoffen  möge,  weliches 
sych  einem  markt  vergliche.'  1543,0.  , Pfaff,  Pfaff,  darffst 
du  das  u. -stöhn  und  also  mit  deim  Kling  umbgohn?' 
,IMahl.  1G20.  Mit  Inf.  mit  ,zu';  s.  schon  o.  (1475, 
FllM.).  ,Wie  raeister  H.,  üwer  Werkmeister,  spricht, 
wir  habent  im  verheisen,  das  werk  lossen  zuo  machen, 
nämlich  unser  kirch,  die  wir  dann  u,-standen  habent 
zuo  maclien.'  145G,  AARh.  ,So  er...  heim  ze  gand 
u.-stüend,  da  käme  der  selb  F.  gegen  im.'  14G5,  Z  RB. 
.Das  die  gesellen  alle  zuosamenkemiut  und  die  sach, 
darumb  er  inen  gepotten  hette,  understiiendint  für- 
zuonemen.'  1472,  ebd.  ,Der  herzog  ...  hatt  ouch  sich 
ganz  verwegen,  mit  uns  ze  stritten,  und  in  meinung, 
wir  zuo  ime  hinusz  usz  unser  Wagenburg  zuorucken 
selten,  das  wir  ouch  tatind,  aber  durch  spate  der  zyt 
so  ruckten  wir  glich  wider  hinin  und  u.-stuondent, 
die  zuo  behalten,  ob  er  daran  gestürmt  liabon  wolt.' 
1475,  BsCbr.  ,Die  Eidgenossen  ...  werdent  Famerkü 
[Vauxmarcus]  ouch  u.-ston  ze  gewinnen.'  147G,  ebd. 
,Es  klaget  S.,  knecht  uff  der  kürsiner  stuben,  uff'  0., 
es  habe  sich  begeben,  das  der  selbig  0.  und  ander 
in  der  kürsiner  hus  habint  wellen  essen,  da  er  inen 
den  tisch  zuozerichten  u. -standen.'  1478,  Z  RB.  ,Do 
ruoftend  etlich  hantvest  lute  von  Bern  ...  das  man 
an  das  slos  loufen  und  stürmen  solte,  das  ouch  be- 
schach,  und  u.-stuondent,  durch  die  tore  und  muren 
inzebrechen.'  DSchill.  B.;  ,u.-stuonden.'  PvMolsheim. 
,Das  man  . . .  keinem  fürkoffer  eincherley  körn  zuo 
kofl'en  gebe  . . .  wer  das  darüber  tuot,  den  und  die 
wollen  wir  u.-ston  an  lybe  und  guot  ze  straften.'  1482, 
AaRIi.  ,Wie  ettlicher  ettlich  zins  und  gült  in  un- 
serer landschaften  gerichten  und  gebieten  habe,  und 
so  er  u.-stande,  die  inzeziechen,  begegne  im  vil  in- 
trege  lidlons,  schmidwerks,  somenkorns  und  rindmiet 
balbs.'  AaB.  Urb.  1490.  ,I)as  ich  [,WvDiesbach,  ritter, 
Schultheis  zuo  Bern']  einen  früntlichen  und  rechttag 
den  Partien  gesazt  und  hab  zuoerst  u. -standen,  die 
früntschaft,  alles  nach  ußwisung  eins  darumb  zuo 
Beggenried  gesteltem  [!]  abscheid  . . .  zuo  arbeiten.' 
1491,  Gfd.  , Demnach  weiten  die  xellen  sy  u.-ston  zuo 
verrichten,  da  redti  G.,  es  hedörfte  sinen  halb  keiner 
richtung.'  1491,  Z.  ,Morndes  donstag  lufent  ettlich 
knecht  von  uns  und  Soloturn  gen  Ilonburg,  belagerten[!] 
daz  und  u.-stuonden,  inen  daz  abzuoloufen.'  1499,  Z 
(Brief  aus  dem  Felde).  ,Under  dißen  ...krieg  u.-stuond 
...  her  pfalzgraft'  am  Hin,  durch  sin  bottschaft  zuo 
werben,  ein  undertedinger  zuo  sin,  den  krieg  zuo 
richten.'  Eolib.  ,Der  vogt  sol  u.-stan,  den  G.  als  vogt- 
baren man  umb  die  ungenossame  z  strafen.'  1519,  Z. 
,Der  bäpstlern  gewalt  und  herschaft  (und  ob  in  schon 
alle  forsten  mit  iren  geweeren  u.-stüendind  ze  be- 
schirmen) mag  so  gar  nicht  beston.'  Zwinhli.  ,Das  sind 
die  vier  wind  des  himmels,  die  ußfarend  von  dem  ort, 
da  sy  vor  dem  herscher  der  ganzen  weit  gestanden 
sind...  Die  u.-stuondend  nun,  das  ertrich  ze  durch- 
farenn.'  1525/17U7,  Sach.;  , suchen,  die  Erde  zu  durch 
ziehen.'  18G8;  inifiXETiov  xoO  TiopsösaSai.  LXX.  .[Die 
Eidgnossen]  schribend  ...den  iren  im  veld  und  daheim, 
iren  uf  hüt  begegneten  schaden  [eine  Xiederlage  im 
Tburgau]  von  stund  an  u.-ston  mit  Gots  hilf  und  mit 
ir  üb  und  loben  ze  rächen.'  Ansii.  ,AIs  min  herren  den 
underwahlischen  vogt,  so  yetz  nächsten  tagen  uff  die 
vogty  gan  Baden  rytten  soll,  u.-stand  zuo  stellen.' 
1527/9,  Z  RB.  ,Das  beid  teil...  widerum  zuosamen- 
keren  und  ii.-stau  sidlind,  mit  einandern  gUetlich  und 
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friintlich  eins  ziio  werden.'  ebd.  ,Wir  hand  u.-standen, 

Gott  zuo  dienen.'  HÜRENNW.Chr.  ,Man  darf  niit  sorgen, 

das  innen  Karly   ze   hilf  komme,  wann  er  ist  allein 

zuo  Paris,  die  wyrt  er  u.-stau  ze  verliüetten.'  Morgant 

1530.    ,So  nun  ir  und  ander  unser  lieb  Eidgnossen  ... 

mit   vil   müeg,   costen    und   arbeit  ...  gehandlet   und 

u.-standen,  die  zweispaltung  ze  vereinen.'  1531,  B  Ref. 

,I)aß  ir...die  biderben   Kit  n.-stan  wellint  ufs  aller 

ilendist  und  trülichst  ze  retten   und  ze  entschütten.' 

ebd.;  noch  öfter.   ,Wir  haben  uf  iiwer  nechst  schriben 

u.-standen,  iiwerem  willen  ...  statt  zuo  tun.'  1531,  Aa 

Brenig.  ,Jacob  u.-stadt,  wider  heim  zuo  keren.'  1531/48, 

I.  Mos.  (Überschr.).   ,Als  wir  dann  ein  herzug  ze  tuond 

mit  Gottes  hilf  u.-standen.'  B  StSatzg  1539.   ,I)abi  frit 

er  uns  [König  Wenzel  die  Stadt  StGallen]  ouch,  diewil 

zuo  derselben  zyt  großer  widerwil  von  dem  adel  ent- 

stuond,  wo  si  ir  Widersacher  in  die  stet  zuehend  und 

wo  ainer  in  die  acht  tuon  ward  und  darüber  ufgehalten, 

daß  man  es  ze  rechen  u.-stuond,  daß  ain  stat  S.Gallen 

kaines  äcliters  entgelten  sölte,  der  bi  inen  fonden  wurd.' 

Vai>.    ,I)as  alle  ...  so  dise  kunst  ze  bruchen  begärend 

und  u.-stan  wellend,  vor  allen  dingen  schuldig  . . .  sin 

sollend,  sich  mit  den  erlindern  ...deßhalb  mit  zimlicher 

. . .  erkhandtniiß,  ergatzung  und  abtrag  ze  vertragen.' 

1557,  BAnz.  1920  (,Holzkiinstleren   fryheit').    ,So   er 

[der  ,häher']  etliche  wort  gelernet,  u.-stadt  er,  noch 

mer  ze  schwätzen.'  Vohelb.  1557.    ,U.-ston,  etwas  ze 

tuon,  für  sich  nenimen,  eniti,  conari,  aspirare  ad  aliquid; 

der  u.-standen  oder  uuderwunden  hat,  etwas  zuo  tuon, 

enisus,  annisus,  annixus;   er  u.-stadt,  in  Europam  ze 

kommen,  appctere  Europam  conatur;  u.-ston,  in  radt 

ze  kommen   oder  auf  daz  regiment  spannen,  aspirare 

in   curiam;   u.-ston,   etwar   zuo   ze   kommen,   aspirare 

ad  rem  aliiiuam;  u.-ston,  zuo  großen  dingen  ze  kommen, 

contendere  rectis  studiis  ad  magna,  u.-ston,  etwas  zuo 

erobern  oder  ze  behalten,  adniti   de  re  aliqua.'   Fius. 

(zT.  schon  1541);  Mal.  (s.  Weiteres  ebd.  458b  c).    ,I)ie 

Gwysianer  u.-stand   (also   sagt  man)  den  admiral  mit 

rächt  fUrzuonemmen.'  1563,  Brief  (HBull.).   ,So  mitler 

zyt  etwar[!]  u.-ston  weite,  ein  mülli  des  ennts  utf  die 

recht  hofstatt  ze  buwen,  der  solle  zuovor  min  herren 

aiisuochen  und  begrüeßen.'  1564,  ZRM.    ,[Sollen]  die 

herren  doctores,  mit  niitlen  ime   ze  helfen   u.-staan.' 

1566,  ebd.   ,C'assius  u.-stuond,  do  im  Brutus  erzalt,  wie 

er  ein  unghür  gesähen,  alles  uf  natürliche  Ursachen 

zuo  ziehen.'  LLav.  1569.  1670.    ,Etliche  ...  unterstond 

auch,  von  zuokünfftigen  dingen  wyß  zuo  sagen.'  ebd. 

1569;  ,unterstehen.'  1670.  ,I)arumb  söllent  beid  herren 

obervögt  sy  zuo  vertragen  u.-staan',  in   einem  Streit 

über  das  Recht  zu  wirten.  1572,  ZRM.    ,l)ie  den  sig 

darvon  tragen,  sollen   si   [die  Lehrer]   zimlich   loben, 

die  überwundne  aber  witer  u.-stan  sich  z  wcren  ver- 

manen',  bei  der  Schuldisputation.    F  Schulordu.  1577. 

,Das  wir  beid  uf  den  ougenschyn  keeren  . . .  und  dann 

u.-ston  sollen,  sy  ...  zuo  richten  und  zuo  verglycheu.' 

1583,  ZRq.  1915   (Z  Boppelsen).    ,Der   rot   von   Basel 

hat  etliche  mol  ir  ei'bare  rotsbotschaft  hinab  geschickt 

und  u.-standen,  si  in  der  gietti  zuo  entscheiden.'  ARvff 

1597.   ,Wo  nun  aber  ich  in  solchem  [, Bericht']  irren 

und  fälen,  welleut  dasselbig  miner  Ungeschicklichkeit 

zueschriben  und  den  Fäler  mir  vätterlich  anzeigen,  sol 

mitt  höchstem  Fleiß  u.-standen  werden  zue  verbesseren.' 

1615,  MReimann  1914.  ,I)o  u.-stuend  sy,  in  mit  lieblichen 

Worten  in  ir  Liehe  ze  bringen.'  JJRüecek.  ,I)arumb  ich 

...  was  ich  nach  des  vermeinten  Gegenteils  Erachten  so 


kurz  geschrieben,  initauskhiubtem  Grunde  mit  lengern 
Worten    zue    erklären    unterstand.'    Parac.     ,Carolus 
schicket  seine   Gesanten   und   u.-stuende,   durch   die- 
selbigen  die  Sach  in  der  Güetigkeit  zue  vergleichen.' 
GiiLFR  1616.  ,NN.  ist  utf  ire  fürgebrachte  Beschwernus 
. . .  von  wegen  der  ysenen  Stucken,  die  Vogt  Bodmer 
undMithaffte  inen  nachzuemachen  u.-stand,  zueBscheid 
erfolget,  diewyl  derglychen  ysene  Stuck  grobs  Gschützes 
an  anderen  Orten  auch  gemachet  werdend  und  . . .  B. 
u.-stahn   will,   dieselbigen   inn   synen   eigenen  Costen 
zuerüsten  und  machen  zue  lassen,  da  welle  man  ime 
wider  syn  Vorhaben   nit  syn,  sonders   ime   syn  Gfahr 
darby    usstahn   lassen.'    1625,   Z  RM.    ,So   man   allen 
diser  Sach  halb  geflossenen  und  noch  mithin  fließenden 
Reden  wurde  den  Grund  zue  erkundigen  u.-stehen,  es 
wurde  ein  mobile  perpetuum  drus  werden.'  1645,  ZKyb. 
,So  u. -Stande  ich  mit  Gotes  und  sprachliebender  Lüten 
Hilf,  die  Glichhäit  der  Sprachen  uf  äinen  andern  Srot 
zue  zäigen.'  Reh.  1656.  ,Wäre  guet,  du  wurdest  u.-stehen, 
von  solcher  Unweiß  nach  und  [nach]  dich  zue  gewennen.' 
FWyss  1673.    ,Auch  das  kleineste  Würmlein  regt,  be- 
wegt  und    understehet   auß   natürlicher  Zueneigung, 
sich  Selbsten  beim  Leben  zue  erhalten.'  AKlingl.  1691 ; 
kaum  zu  2).  S.  noch  Bd  VI  108  u.  (1588,  JLüscher  1898). 
1799U.  (HBrennw.  Chr.);    VII  835M.  (1525,  Bs);    IX 
1479M.   (1475,  BSi.  Rq.);   Sp.  102M.  (1465,  Z).    344o. 
(1529,  B  an  AaL.).  470M.  (lü84,ZRüti).  473  u.  (1694,  Z). 
475M.  (1547,  ZBonst.).  482M.  (1555,  ZGreif.).   533M. 
(1530,  Brief),  u.  (Vad.).  Bes.  (doch,  da  vom  jeweiligen 
Standpunkt  des  Sprechenden  abhängig,  vielfach  ohne 
objektive  Grenze  zum  Vor.)  von  Unerlaubtem,  Un- 
zulässigem   oder   doch  Unerwünschtem.  ,Daz 
etlich  fuoßknecht  uff  den  Straßen  uff'beden  landen  wider 
Louttenberg  uifhin  ligcnt  und  u.-standent,  die  lüte  ze 
schedigen.'  1449,  AaIUi.  , Wie. ..er  uns  wider  glimpf, 
ere  und  alles  recht  u.-stat  ze  bekriegen.'  1450,  ebd.  ,Da 
lüffe  sines  meisters  sun  hinuß  und  u.-stüende  da  ettwas 
mit  dem  N.  fürzuonemen,  und  da  sy  alsolich  machottind, 
tätta  er,   als  einer  billichen  tuon  sol,  der  eins  niuoß 
und  brott  ysset,  und  gienghinus  und  redte:  Durch  Gots 
güety    willen,    was   lebens   machent  ir  da?'    1457,  Z. 
,Welich  schlosz  und  stat  sy  mit  irem  züge  ze  nottigen 
u.-standen  haben.'  NRi'scH.  ,[Die  Meister  des  Schmiede- 
handwerks führen  Klage,  daß  die  Gesellen]  nit  allein 
hie  zuo  Baden,  sunder  ouch  ...  in  andern  umbgleguen 
stetten  u.-standen,  inen  ir  knecht  ze  underwisen  und 
zuo  verbieten,  das   sy  inen   nit  werken   noch  dienen 
weiten.'  1475,  AaMcH.  StR.    ,Wi  si  uns  unser  schloß 
. . .  u.-stand  abzeloufen  und  ze  nemen,  unversagt  und 
unbewart  der  eren.'   1475,  F  RM.    ,Daz  die  herschaft 
von  Kyburg  mit  heimlichein  rate  herzog  Lüpoltz  von 
üsterich  und  siner  reten  anviengen  und  u.-stuonden, 
die   von  Bern   und   von  Solottern   heimlich   ze   uber- 
vallen.'  Jcst.    ,[N.]  u.-stüende,  inn  damit  an  sinem  lib 
zuo  schedigen,  dann  daz  daz  u.-standen  [vgl.  ba]  und 
frid  von  inen  genomen  wurde.'  1486,  Z  RB.   ,Rätt  und 
hundert  hant  gesetzt   und   geordnet   von   der  wegen, 
so  eim  schuldig  sint,  und  wan  man  die  pfenden   und 
die  u.-stand,  pfand   ze  geben,  so  [s.  die  Forts.  Bd  VI 
370u.].'  1488,  LStR.  ,Zuo  den  deinen  bedren,  welicher 
wirt  under  dem  rein  in  den  fünf  hüseren   mit   sinen 
Worten  u.-stat,  dhein  bad  mer  zuo  eignon,  denn  der 
ander  hab,  gegen  sinen  gesten  und  das  kuntlich  wirt, 
ist  der  herschaft  vervallen  zehend  pfund  haller.'  AaB. 
Urk.  1490.    ,(»b  und  wann  an  einem  muotwillencliclie 
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iiiiil  ;lii  alle  ursach  ziio  fräffleii  u.-staiiilen,  also  Jas 
dem  selben  iiott  wurde.'  14i)6,  B  StK.  ,V\'o  icmaiid  von 
einem  andern  mnotwillenklicli  angelüften  oder  sinen 
gewartet  und  also  an  im  u. -standen  wurde  gewaltenelicli 
zuo  liandlen.'  1499,  FJNhi.  StK.  ,So  habe  er  den  oder  die 
selbigen  on  alle  recbtvergung  u. -standen  ze  strart'en.' 
1514,  ZRq.  1915  (ZDachsen).  ,Noch  keiser  Maximilians 
tod  fieng  er  aber  an,  sich  ungebürlicli  halten,  zoch  für 
ettliche  rychstett,  u.-stuond,  die  selben  under  sich  zuo 
bringen.'  1514,  Bs  Chr.  ,Daß  etlich  zins  ald  zechenden 
an  ein  jifruond  . . .  järlichs  gange[n],  die  aber  nit  ab- 
lösig... Sölichs  unangesehen  hast  du  u. -standen,  sölich 
zins  ald  zehend  abzuolösen.'  1526,  AiiscH.  ,Wiewol  die 
priester  villicht  iiwer  gnad  u. -stand  mit  werten  darvon 
[von  dem  ,niandat  der  retbrmatz  der  priestern']  zuo 
triben.'  1527,  B  Ref.  ,Zwo  personen,  die  u.-stüendind, 
sy  von  wegen  der  gezierden,  gaben  und  styft'tungen, 
von  iren  voreitern  seligen  harreichende,  ze  unrüewigen.' 
1529,  Z  KB.  ,l)er  herzog  und  der  graf  von  Kiburg  . . . 
u.-stuondent,  die  sach  zuo  rechen  . . .  Also  besamlotend 
si  ir  macht,  zugend  für  Tun,  belegertend  das,  u.- 
stuondent,  die  zuo  stürmen.'  HBrennw.  (Uir. ;  später: 
,das  die  von  Friburg  u.-stüendent,  am  Sulgenbach  die 
müllinen  zuo  verbrenen.'  ,Es  soll  auch  keiner,  der 
bevogtet  wirt,  mit  keinem  nüt  merkten  dan  zimliche 
kleidung  und  essigy  spyß  und  trank  in  daz  hus.  Und 
wo  einer  u.-stüend,  witter  zuo  merkten,  so  soll  einer 
eim  vorhin  sagen  by  sinem  eid,  ob  er  eiu  vogt  hab  oder 
nütt.'  1533,  ScHwMa.  LB.  ,Das  dieselben  u.-stüendint, 
sich,  es  syge  der  eigenschaft.  der  fällen,  schwerens  und 
anderer  stücken  halb,  abzesündren.'  1538,  ZKq.  1915 
(ZlÜrm.).  ,So  sys  verneine,  u.-stüende  sy  vilicht,  volkomon 
Ion  zuo  haben,  das  ime  nun  zuo  schwer  und  überlägen 
wurde.'  1538/40,  Z  Eheger. ;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IX 
1780  n.  ,Üarmit  [s.  Bd  VI  1282  u.]  er  dann  u. -standen, 
das  leechen  umb  so  vil  zuo  schwechen,  das  die  hoff- 
statt  ettlicher  unkomlichkeit  entladen  wurde.'  1548, 
Z  KB.  ,Do  begund  er  [,der  von  Wolfenschießen']  sin 
schnöden  willen  gegen  der  frowen  ußlassen,  u.-stuond, 
si  zuo  nötigen,  mit  im  zuo  baden.'  Aeg.Tschudi  (Chr). 
,Hcr  l'hilip  hat...  den  herren  l'ontisellen  gar  u. -standen 
ze  verunglympfen.'  1557,  Brief  (JKabricius).  ,(Auff 
etwas  böß  gon)  u.-ston,  ein  bösen  tuck  ze  tnon,  anbelare 
scelus;  etwas(betrugs  ineinersaclianrichten  oderetwas) 
uiitauß  [vgl.  Uit-tüß]  ze  tuon  u.-ston,  damit  und  die 
sach  kein  fiirgang  möge  haben,  conari  ali(iuid  fallaciie 
in  re  aliipia,  quo  Hat  minu.s,  conniti:  ein  gericht  ze 
bestächen  u.-ston,  corruptelam  iudicii  moliri;  u.-ston, 
einen  in  ein  haßz  unnd  Ungunst  ze  bringen,  invidiani 
ex  re  alinua  alicui  qu;erere;  u.-ston,  einen  ze  betriegen 
oder  ze  überlisten,  cajitare  aliquem.'  Fris.  ;  Mal.  (s. 
Weiteres  elid.  458  c  d).  , Wie  in  letsten  zyten  vil  falscher 
leerer  uferston  und  große  wunder  und  zeichen  tuon 
werdind  und  darmit  ire  yrrtuom  u.-ston  zuo  bestätigen.' 
LLav.  löG'.t;  anders  ebd.  1070.  ,Er  [JFabricius]  ward 
auch  bekant  . . .  dem  französischen  legalen  . . .  Dcr- 
sälbig  in  vilfaltiger  wys  u.-stuond  mit  krönen  und 
gaaben  dabin  ze  bringen,  daß  er  nit  wider  das  kriegen... 
redte  und  jircdigti.'  .I.lin  1574.  ,I>ie  Saxen  u.-stuondend, 
den  Keiser  mit  (iwalt  zue  deninien.'  JJKrR(iEit.  ,L)en 
21.  llornung .. .  ist  ti.,  von  Twan  pürtig,  mit  dem  Uaad 
gricht  worden,  hat  3  Morde  verbracht  und  noch  5 
u. -standen  und  fürgnomnien  ze  tuen.'  Hill,  B  TB.  1900. 
,Ist  auch  alles  Spilen  und  Keiglen  . . .  gänzlich  ab- 
gestrickt... worden,   utf  Wys   und  Wägen   mau   das- 
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selb  welle  u.-stan  ze  verblüemen.'  1624,  B  Sa.  Chorger. 
,I)ie  Kapperschwyler  u.-stähndt.  mit  Ynschlahung  viler 
Pfelen  alle  Anfahrt  zue  verhindern.'  1044,  GJI'kter 
1907.  ,Fideni  alicuius  attentare,  u. -stehen,  einen  treuloß 
zue  machen;  attentare  alicuius  pudicitiam,  u. -stehen, 
eine  zue  schwächen;  u.-stehen,  einen  zue  verderben, 
parare  alicui  exitium.'  Denzl.  1066/1716.  ,Er  [der 
angeklagte  Pfarrer  von  BStSteph.]  u.-staht  auch,  die 
Todnen  zue  ufferwecken.'  1674,  I5Th.  (Kapitelprot.). 
S.  noch  Bd  V95M.  (F  Schulordn.  1577).  575  M.  (1560, 
Aeg.Tschudi).  703o.  (1473,  ZKB.);  X  308u.  (1608, 
ebd.).  8U0M.  (Vad.).  835M.  (1527,  Bs  Ref.).  838M. 
(Wurstisen  1580).  1213u.  (Edlib.).  1288o.  (Hott.  1660). 
1344M.  (Dordr.  1618).  1596  u.  (1531,  EEgli,  AK.).  1794o. 
(E.  XV.,  FMu.StR.);  Sp.  3  u.  (vor  1309,  Aar.  StR.).  444  M. 
(Guler  1616).  446  (Vad.).  Mit  bloßem  Inf.  ,Deßglichen 
ir  mit  andern  orten  ein  schädlichen  pund  mit  dem 
Ferdinando gemacht  und,  als  wir  bericht sind, die  u. -stand 
ins  land  füeren,  die  weder  üch  noch  uns  me  hold  gsin.' 
1529,  B  Ref.  ,Wen  hinfür  yemant  an  unsern  stat- 
grichten  vergabung,  Ordnung,  mechnuß  oder  testament 
ufrichten  understenden  und  in  sollichen  mechnussen 
inen  selbs  vorbehalten,  solliche  zuo  meren,  zuo  mindren, 
ganz  oder  zuom  teil  widerrüefen.'  1539,  Bs  Rq.  , Welle 
man  in  einmal  u.-stan  ab  sinem  großen  costen,  müeyg  und 
arbeit  helft'en.'  1541/3,  Z  Eheger.  ,I)o  sagt  der  rütter: 
0  herr,  ier  mießt  mier  bscheid  duon . . .  Myconius  sprach : 
Der  u. -Stadt,  mich  do  zwingen  z  trinken.'  ThPlatt.  1572 
(Boos);  oder  1.  ,z zwingen'?  Mit  Ell.  des  (durch  den 
Zshang  gegebenen)  Inf.  ,IIarumb  bevelchen  wir  üch 
ernstlich,  soliche  wägsanie  mit  sambt  der  mur...zuo 
schirmen  und  insunderheit  niemand  zuo  gestatten,  an  den 
selben  orten  einich  holz  ...  ze  vellen.  Und  ob  jemand 
darüber  u.-stüende,  von  dem  und  den  selben  wellend  drü 
pfund  ...  zuo  straf  beziechen."  1505,  BSi.Kq.  1914.  ,Iiaß 
waß  mit  isen  nit  mocht  gerochen  werden,  mit  gift  u.- 
standen  wurde.'  Ansh.  ,I)o  was  ein  hochzyt  im  Grüt,  und 
am  heimgan  spreche  er  zuo  der  Elßi:  Wilt  mich  han  zuor 
ee?  Do  spreche  sy  ja.  Ist  niemant  darby  gsin,  hat  oucli 
nüt  mit  ir  z  schallen  ghcpt,  aber  otft  u. -standen,  nämlich 
inn  der  rebgruob  und  einest  underm  tisch,  aber  im 
nie  verlanget.'  1530/3,  Z  Eheger.;  in  der  Aussage  des 
Mädchens:  ,hab  dick  u. -standen,  mit  ir  z  schaffen  zhan.' 
So  eines  Bewegungvbs;  vgl.  sin  III B 5a  (Bd  VII  1036). 
.Er  halt  dry  huffen,  denn  einer  [!]  hie,  der  ander  dort. 
Zuolest  u.-stuond  er  mit  einem  huffen  zuo  borg  zuo.' 
1470,  Bs  Chr.  ,Und  ist  die  gmeind  unrüewig  und  wend 
nun  uf  sin  und  u.-ston  hinin  und  all  die  meßpfatVen,  so 
inen  werden, euch annemen.'  1530, B Ref. —  2)  mit  Refl. 
Mit  Gen.  S.,  sich  unterziehen.  ,Herre,  ir  band  ain 
ciain  volk  und  aber  unser  vigint  gar  vil;  ir  u.-stond 
iuch  grozer  Sachen,  ain  sölich  volk  anzegrifen  mit 
ainem  clainen  ziug.'  Z  Chr.  1336/40.  ,Was  in  der  selben 
merfart  [,zuo  dem  heiigen  land'j  der  römsch  keiser 
mit  dem  namen  Fridrich,  der  ouch  von  gebots  wegen 
des  heligen  vatcrs  sich  des  understuond  von  der  heiigen 
cristenhcit  wegen.'  Strktl.  Chr.  ,WeIen  man  zuo  einem 
vogt  nimet  und  sin  begert,  der  vor  vogtkindor  hat  oder 
sich  vogtyen  u.-stat,  der  selbe  sol  ouch  vogt  werden, 
so  man  sin  begert.'  1514,  BSi.  Rq.  1912;  siniter:  ,nian 
sol  inn  ouch  nit  fürer  denn  mit  fünf  oder  sechs  vogtyen 
beladen,  er  u. -stände  sich  sin  denn  selber  geren.'  .Keins 
ernsts  hab  ich  mich  nie  angnan,  keiiir  witz  dorlft  ich 
mich  u.-stan.'  GBindkr  1535.  ,I)eß  keiben  muoß  ich 
sicher  lachen,  das  er  sich   der  ding  u.-stadt,  die   nie 
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kein  mensch  vor  gmögen  liat',  mit  Bez.  auf  die  Worte 
Jesu,  er  wolle  den  zerstörten  Tempel  in  drei  Tagen 
neu  aufbauen.  Kuef  1545  (P.).  Mit  Bestimmungssatz; 
s.  Sp.  621 M.  (Sulger).  Mit  Inf.  mit  ,zu'.  ,Er  wolte 
inen  raten,  das  si  sich  u.-stuondent,  dem  spital  ein  . . . 
usrichtung  ze  tuonde.'  1449,  BTh.  Urk.  ,Das  sich  üwer 
gnad  ufl'  den  tag  . . .  ze  kommen  u.-standen  hat,  doch 
uß  gschäften  und  sunder  zuofclligen  Ursachen  üwer 
wird  gewendt  und  verhindert.'  Z  Disp.  152.3.  ,Welicher 
nun  die  heimligkeit  des  euangelii  . . .  recht  verstadt, 
der  flyßt  und  u.-stadt  sich,  recht  und  warlich  zuo  laben.' 
ZwiNGLi.  ,Wenn  ein  man  sich  eines  besundern  hohen 
dinges  u.-stadt  zuo  geloben  ein  zuchtgelübd.'  1531, 
IV.Mos.;  ,understehet.'  1589/1707;  ävvjp...85  äv  i-iEydXoJS 
EÜ|rjX!xt  EÜx'^i''  äcpaYviGaa9-ai.  LXX.  ,Noch  beinachen  bei 
Mannsgedenken  unterstuhnde  sich  ein  Mann,  mit  drei 
eigenen  Töchtern  als  drei  Jungfrauen  bei  diesem  Turm 
einen  Schatz  zu  graben.'  Sererh.  1742.  Bes.  von  Un- 
erlaubtem, Unzulässigem.  ,So  hat  R.  die  frowen... 
geslagen  und  sich  u.-standen,  iro  das  ir  hinweg  zuo 
nemen.'  14G0,  Z  HB.  ,[Daß  der  Beklagte]  sich  damit 
u.-stüende,  inn  witter  und  mer  zuo  schädigen.'  1471, 
ebd.;  s.  d.  Vorhergehende  Sp.  104 M.  ,Da  habe  sich 
die  B.  u.-standen,  sy  mit  ir  selbs  gewalt  ze  straffent, 
und  sye  über  sy  und  gen  ira  frävenlich  gelouffen.' 
1472,  ebd.  ,Wie  wol  inen  geseit  wurd,  das  sy  nit  in 
sinem  huse  wer,  da  habint  sy  sich  daran  nit  wollen 
lassen  benüegen,  sunder  sich  mit  ir  selbs  gewalt  u.- 
standen,  sölich  frowen  in  sinem  huse  ze  suochent.' 
1484,  ebd.  ,Das  der  grichtsherr  . . .  sich  u.-standen,  in 
das  gemelt  rieft  z  weid  z  faren,  das  kein  fuog  habe.' 
1541,  Z Greif.  ,Wo  auch  einer... sich  beharrlieh  wider- 
spenstig erzeigen  und  also  demjenigen,  was  mit  mehrerer 
Stimen  guetgeheißen  wurde,  u.-stüende  zue  widersetzen 
. . .  daß  alsdann  ein  solcher  für  ein  Convent  gestelt  und 
nach  dem  ihm  seine  Ungehür  verwisen...er  hiemit  ohne 
weitere  Einred  von  dem  Collegio  ausgeschlossen... 
sein  solle.'  1695,  G  (,Leges  coUegii  musici').  S.  noch 
Sp.  551M.  (Tierb.  1563).  Mit  Ell.  des  Inf.:  ,Der  selb 
herzog  was  der  türost,  den  man  fant,  und  meint  man, 
er  sölt  die  Eignossen  zwingen,  als  er  sich  u.-stuond.' 
Z  Chr.  XV.  Wie  nhd.,  sich  erdreisten,  erlauben, 
wagen  AaF.  und  It  H. ;  B,  so  Lf.  und  It  Zyro;  PAl. 
(,sentirsi  l'animo'  It  Giord.);  GT.,  W.;  SchH.;  Th,  so 
Mü.;  Ndw  (Matthys);  Z;  sicher  weiterhin.  Je*  würd 
mv''  nid  it..  e'sü  öpis  z'mache"  SchR.  Streng  war  er 
[der  Zürcher  Unterländer]  in  der  Erziehung  der  Kinder. 
Selten  hätte  sich  eines  , unterstanden',  ein  Wort  zu 
Widerreden.  GBinder  1925.  Bes.  in  warnender  Aufforde- 
rung. U.-stanw'  di'-'''!  GW.  Meist  mit  angeschlossenem 
undSatz;  vgl.  Sp.  621  u.  U. -stand  di'''  und  mach  dafs) 
no'''  Hinist  {säg  mer  da(sj  no'^'  e"möl,  riß  mer  no''''-n-e''möl 
Öpfel  abe"  usw.) l  AäF.;  SchR.;  Th,  so  Mü.  Er  seil  si''' 
nur  u.  und  das  mache"!  AaF.  Er  soll  sich  no"  o.  ond 
mer  ncf''-n-e"möl  e'sö  lädwerche" !  ThMü.  —  y)  mit  Bez. 
auf  (innere)  Wahrnehmung;  Synn.  ent-st.3,  ver-st.lb. 
1)  erfahren;  s.  Sp.  557/8  (1392,  B  StR.).  Erkennen, 
verstehen.  ,Hat  jemands  aus  Liebe  gegen  mir  oder 
aus  anderem  Trib  die  Gebühr  übersehen,  so  ist  es 
geschehen  ...  wider  meinen  Willen,  wie  uns  dann  et- 
liche, welche  etwas  u. -stehen  wollen,  Zeugnuß  geben 
müeßten,daß  ich  solches  heiter  abgewehrethab.'  JMüll. 
1G61.  ,Etw.  zuo  etw.  u.',  zählen:  ,Von  Hebung  wegen 
der  güeter,  so  lechen  sind  und  zuo  hofgüetern  u.-standen 
werden.'  1489,  ZRM.  —  2)  empfinden.  ,Nun  so  sie  nit 


an,  etlich  u.-standen  villicht  einen  Unwillen  an  der  hilf, 
so  wir  uns  gegen  der  küngliclien  niajestat  verbünden 
sölten.'  Ans». 

1»)  mit  under  lAlh  (Bd  I  324).  a)  entspr.  .stän  A, 
hindernd  dazwischen  treten,  (v  er)  hi  ndern; 
Syn.  u.-nemen  2  (Bd  IV  742),  auch  widerst.  Ib.  Mit 
Akk.  S.  , Merket,  swie  rieh  er  was  ie,  daz  in  der  tot 
doch  niht  erlie,  er  müese  im  werden  undertan.  Diz 
mobte  nieman  u.-stan.'  RvEsis.  ,Waz  helfe  mac  Typhon 
gehan,  der  des  niht  mohte  u.-stan,  in  leite  tot  mit  siner 
haut  Orus.'  ebd.;  noch  öfter.  ,Vil  dicke  mag  ein  wiser 
man  mit  kleinen  dingen  u.-stan  groziu  ding.'  Boner. 
,Eim  wisen  man  klagt  si  ir  leit  und  bat,  daz  er  ir  gäbe 
rat,  wie  si  die  grozen  missetat  möcht  u.-stan.'  ebd. 
,Der  bär  zwei  länder  hat  verbrant  ...  lüt  und  guot 
gar  vil  geschaut  . . .  Wirt  es  niht  u.-standen,  er  spricht 
dem  bischof  [in  Basel]  schach.'  1368,  LTobler,  VL. 
,Hat  der  egenant  Schlandersperger  ...  uns  und  unserm 
gotshus  verhaißen  und  gelopt  bi  siner  trüw  in  ains 
geswornen  aids  statt,  getrüw  und  gewer  ze  sin,  unsern 
schaden  ze  u.-stende.'  1383,  Mohr  CD.;  im  Gegenbrief: 
,iren  schaden  ze  u.-sten.'  ,Über  daz  allez  wurbent  die 
selben  unser  uzgeschlagen  burger  an  den  vorgenanten 
graufen  von  Habspurg  und  verhiezent  im  unser  statt 
inzuogeben,  daz  doch  Gott  u.-stuond.'  ZChr.  1336/1446. 
,Ain  müller . . .  ward  ungeduldig,  das  er  von  siner  mülly 
solt,  und  u.-stuond  es,  womit  er  kund.'  EStagel.  ,Do 
lougenet  der  H.  nit,  er  warte  sich  gegen  im  und  wölte 
im  sölichen  frevel  und  muotwillen  u.-standen  haben, 
dau  das  es  sust  mit  stallung  nemen  u.-standen  ward.' 
1436,  Z  RB.  , Lougenet  der  H.  nit,  er  wurde  . . .  zornig, 
erzukt  ein  ag.x,  wölte  damit  an  inn  sin,  denn  das  es 
u.-standen  wart.'  1440, obd. ;  ähnl.  1442. 1455.  1457,  ebd.; 
s.  auch  unter  aß  (Sp.  024 M.;  1486,  ebd.).  ,Sü  brechend 
den  edelen  die  höfi'e  uff,  das  man  für  rat  gieng ;  bettend 
es  die  rette  nit  u.-standen,  do  were  ein  mort  worden.' 
1445,  Bs  Chr.  ,Die  von  Bern  betten  gern  gevochten 
mit  den  von  Friburg,  das  u.-stuond  LMünzer,  dozemal 
Schultheis  ze  Bern,  und  sprach:  Lieben  herren,  die 
von  Friburg  sint  stark  mit  aller  ir  macht  und  wol 
gewarnot.'  Jüst.  ,Die  selben  guotat  wolte  herzöge 
Fridrich  alle  zerstört  haben,  won  das  es  Gott  u.-stuond 
und  der  rat  der  beigen  cristenhei  t.'  Z  Chr.  XV.  ,Da  warent 
wir  in  großen  sorgen,  das  sich  ein  uflouf  erhuob  . . . 
in  unser  statt  Zürich.  Und  das  ward  u.-standen  von 
den  gnauden  Gottes  und  von  wisheit  fromer  lüten.'  ebd. 
,I)as  derselben  fürnemen  wider  die  üwern  und  unsern 
werde  u.-standen.'  1499,  Bau  F.  ,Von  der  Bluetstellung 
...  In  solchen  Zuefällen  begilit  sich  otftmals,  das  nit 
müglich  zue  stellen  ist  mit  keinen  Arzneyen...  AViewol 
viel  seind,  die  da  vermeinen,  solchen  zue  gewaltigen 
und  mit  Gewalt  zue  vertreiben.  Geschichts,  so  wird 
ein  anderer  Zuefall  darauß,  der  erger  ist.  Darumb  soll 
man  betrachten,  was  der  Natur  möglich  sey,  damit  sie 
nit  weiter,  dann  gebürlich  sey,  u.-standen  werde.'  Parac. 
S.  noch  Sp.  594M.  (1384,  AaRSiR.;  1393,  Z  RB.).  Mit. 
(negiertem)  daß-Satz.  ,Zuo  der  stat  ze  Walastat  hat 
du  herschaft  twing  und  ban  und  vrevel  dur  das  jar 
äne  viertzohen  tag  ze  meyen  und  viertzehen  tag  ze 
Sant  Martins  tult.  In  den  selben  zwierunt  vierzehen 
tage[n]  hat  graf  Ruod.  von  Santgans  du  selben  gerihte 
und  sol  ouch  u.-stan,  das  von  Santgans  unz  in  den  se 
ze  keiner  zit  in  dem  jare  jeman  dekein  veil  guot  habe 
äne  in  der  stat  ze  Walastat;  u.-stüende  er  des  niht, 
so  sol  ouch  er  niht  rihten  zuo  den  nechsten  vierzehen 
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tagen,  so  er  rillten  solte.'  HU.  ,Und  ward  ein  groß 
gestöß  zuo  Kaiiperswil  an  der  vasnecht  zwiischen  W. 
lind  H.  und  sinen  siinen.  Und  ward  u. -standen,  das 
iiieman  nüt  beschacli,  wiewol  ob  zwenzig  mannen  gezukt 
liattcn.'  Z  Chr.  XV.  , Darnach  . . .  gieng  alle  gemeinde 
Zürich  ze  den  Barfuoßen  nnd  gaubent  den  gewalte 
den  200,  das  si  richten  soltent  über  alle,  die  . . .  ge- 
worben hatten  über  der  gemeinde  wissen,  das  uns 
künftigen  schaden  braucht  hetti  . . .  Das  u.-stuond  Gott 
der  allmechtig  und  die  wirdigen  lieben  beigen . . .  das  nie 
kein  man  darnmb  verderiit  wart.'  ebd.  ,I)ie  zinsherren 
u. -standen,  daz  die  lanczlüt  nit  der  stat  bürgere  sigen.' 
1449,  FMem.  ,Umm  optgemält[!]  Sachen  wolttend  in  [den 
,statknäelit']  die  Eignossen  zuo  dem  ratthuß  zuon  den 
höchsten  bogen  hinuß  an  tischmärk  geworö'en  hau:  daz 
vernaineud  nun  mine  bereu,  die  u.-stuondent  eß,  daz  es 
nüt  bescliach.'  Edlib.  —  ß)  entspr.  stän  B,  eintreten, 
entstehen;  Syn.  uf-st.  2  6  {12  (s.  d.  Sp.  594  u.;  Aeg. 
'l'scliudiClir.).  ,Bishar...  in  iren gerillten  zuo('lingenberg 
und  llonberg  under  den  iren  in  denselben  gerichten  sesz- 
haft  und  anderschwa  vil  irrungen  u.-standen  sind.' 
TuKling.  Oft'n.  1449;  kaum  zuaßl.  —  Under-stän  n.: 
entspr.  2a,3.  ,Also)icißt  wvßlieit  ein  durchsehend  Hecht, 
fürsichtigkeit  aber  tuot  über  die  wyßheit  zuohin  ein 
ernstlich  u.-ston,  einen  Hyß  und  ußtragliche  würkung.' 
LJcD  1531.  ,Das  u.-ston  eins  dings,  conatus,  ausus, 
prcBsumptio,  conamen,  molitio,  machina,  nisus,  Studium.' 
Fnis.;  Mal.  ,Dieselbige  VVeißheit  ist  nicht  aus  dem 
rechten  Cirkel,  (Juadrangel,  Linien.  I)arumb  ist  nun 
forthin  mein  U.-stehn  und  Fürnemmen,  den  Grundt  der 
Weißheit  zue  beschreiben,  wannen  er  kommt.'  I'akac. 
—  under-standen:  entspr.  2aß.  , Als  wir  [B  und  F] 
dann  zuo  offnen  kriegen  gegen  dem  graft'en  von  Koy- 
mont  durch  sinen  unordenlichen  gewalt,  wider  uns 
und  die  unseru  mengvalticlich  gebrucht  und  u.,  sind 
körnen.'  1475,  FMu.  StR.  ,Diß  mein  Fürnemmen  undt 
u.-standne  Arbeit.'  RCys.  ,Wan  aber  ihr  fürstl.  Durchl. 
Erzherzog  Leopold  zue  Osterreich  . . .  die  angebohrne 
Milte  und  Sanftmüetigkeit  der  Scherpfe  bißhar  für- 
gezogen, in  Hoffnung,  das  deren  begegneten  Attentata 
und  u.-standue[n]  Sachen  so  wohl  andern  nachteiligen 
Zuefüegungcn  Gebür  und  billich  messige  Abtrag,  Satis- 
faction  und  f'ontento  gescheche.'  Anhorn  1003/29.  — 
Under- ,ste(h)ung'  f. :  Nom. act.,  entspr. 2 aß.  ,( knitentio, 
u.-steeung,  fürnemmen,  müey  und  arbeit,  etwas  ze  tuon, 
kämpf.'  Fris.;  dafür:  ,kani])ti',  ernstliche  u.-steung  und 
fächtung.'  ebd.  1541.  ,U.-stehung,  contentio,  intentio.' 
Mal.  , Conatus,  conatum,  conamen,  Underwindung, 
U. -stehung.'  Denzl.  lOGO.  , Unterstehung,  conatus.'  ebd. 
1G77.  1710.  —  Ahd.  imtarsian,  -etantan,  surrigere,  resistere, 
subsistere,  insumere,  mhd.  underatan,  bes.  in  Bed.  2aap  und 
b  a ;  Tgl.  Gr.  WB. XI 3, 1 825/32  (auch  .Unterstehung') ;  Diefenb.- 
\Vülcker889;  Martin-Lienh.  II  566;  CbSchmidt  1899,375; 
Schm.'II  714;  Fiscber  VI  92.  ,Dcr  laudvogt  [Geßler]  sprach: 
Ich  . . .  will  ouch  nit,  daß  ir  also  fry  lebind,  als  ob  ir  selbs  herren 
sigind ;  ich  wird  üchs  u.-ston  ze  wereii.'  Aeg.Tschiuli  (Chr.)  1 235 
wird  von  Schiller  (Toll  1.  Aufz.  2.  Sz.)  modernisiert  und  demnach 
mit  leichter  Abbiegnng  von  Konstruktion  (2a  ß  2  für  2a(ll) 
und  Sinn  wiedergegeben  durch;  ,Ich  werd' mich  unterstehn, 
euch  das  zu  wehren.' 

undere°-,  in  Bed.  b  iinderi"-  GW.:  a)  =  under-sl. 
/«a  Aa  (H.);  BK.  und  It  Zyro  (.unter  den  Schirme, 
Dach,  Bau');  GW.  (Gabathulcr);  wohl  weiterhin.  Der 
Lerchhüs/er  sig  i"  der  l'inte"  vor  (/hocket,  wo  mer 
g'wettet  heUj,  un<'  ab  ''em  Hei'>'cho''  sig  er  hurtig  ungerc- 


g'stange"  ui"i  heig  im  's  [der  Frau  von  der  Wette,  die 
ihr   Mann    eingegangen    warj    h' richtet.    Loosli    1910. 

—  I))  entspr.  stun  A  3.  Ei'"m  u.,  ,sich  für  einen  verbürgen' 
GW.  (Gabathulcr);  vgl.  an-st.  1(10.2  (Sp.  598u.). 

ent-,  in  FJ.;  GTa.;  Nuw  (Matthys)  e"t-,  in  GW.  ert-: 

1.  a)  entsteigen. 

b)  wie  uhd.  entstehen. 
Insbes.  a)  =  ü/st.  2h^  I , 
ß)  -  üf-st.  Sh^S. 

2.  a)  entspr.  stau  A,  sich  entschlagen,  entziehen, 
b)  entspr.  stein  B. 

a)  abgehen,  fehlen. 

ß)  mit  Dat.P.,  anheimfallen. 

3.  verstehen. 

a)  ohne  Refi. 

b)  mit  Refi. 

La)  entsteigen.  Im  Schleich  hau  i'^  d'A)iI;e"baIlc" 
g'faßt  M'"'  s§  in  e"  lirunnstube"  g'heit  . . .  G'sund  «"<' 
frilsch  ixch'  si  [als  ich  si  später  lioltej  der  Brunn- 
stube"  entstände".  Dorfkai,.  1870  (B);  wohl  okkasionell. 

—  b)  wie  nhd.  entstehen  FJ.  (BSG.);  GnSpl.;  GW. 
(Gabathuler);  Nnw  (Matthys):  sicher  auch  sonst,  doch 
kaum  volkst.  (dafür  werde");  Synn.  auch  üf-st.  26 ß; 
an-st.  2b;  erst.  laf.  , Entstehen,  resurgere,  exsurgere; 
entstehen  silie  entspringen.'  Denzl.  1077.  1710;  s.  noch 
Sp.  000 M.  Us  ivas  entstand  eigenüi'''  d'Fluige"'^  GnSpl. 
,Die  ding  sind  alle  von  dir  entstanden  und  erwachsen, 
exorta  sunt  luec  omuia  a  te.'  Fris.;  Mal.  ,Das  es  [das 
Kind]  in  der  zeit  der  Vermischung  weibes  und  mannes 
von  dem  puncto  des  falls  menlichen  sahmens  in  die 
behrmuotter  herentstande.' TiiuRNEissER  15(S3.  ,Als  neuw- 
lich  bey  der  lieelen  Nacht  ein  ueuwer  Stern  entstanden, 
ward  uns  durch  selben  kund  gemacht,  ein  König  sey 
verbanden.'  PSpicutig  1058.  lusbes.  a)  =  üf-st.  2b'fl. 
,Der  wind  entstaat,  erhebt  sich,  facht  an  wäyen,  ventus 
nascitur;  die  wind  entstönd,  venti  consurgunt.'  Fris.; 
Mal.;  s.  noch  Sp.  593 o.  —  ß)  =  üf-st.  2b? 2.  ,Endlich 
nahte  die  Zeit,  wo  ich  der  langweiligen  Unterweisung 
zu  entrinnen  hoft'te;  es  entstund  ein  neues  Leben  in 
und  unter  uns.'  Gotth.  ,Deßhalb  si  [,ein  ganze  gemeind 
zuo  Meila']  ire  bereu  ...  bittind  ...  sy  als  ein  gineind 
inenn  lieber  sin  lassen,  ouch  . . .  höcher  dann  die  zwen 
platten  zuo  achteun  unnd  inenn  iro  abhelfl'enn,  damit 
witer  unratt,  unruow  und  anders,  so  daruß  eiitstan 
möchte,  vermiten  blibe.'  1584,  Z.  ,Bettlen  entstad  yeli 
lenger  und  meli,  das  heischen  tuot  jetz  niemand  weh.' 
VBoLxz  1551.  ,Es  entStadt  ein  wunderbar  wunder, 
monstrum  mirabile  oritur;  es  ist  ein  krieg  entstanden 
und  erwachsen  (oder  ein  krieg  hat  sich  erhebt),  obortum 
est  bellum.'  Fris.;  Mal.  ,Den  17.  Mail  [1570]  Nach- 
mittag umb  3  Uhren  entstuonde  zuo  Beggingen  ein 
große  Feürsbrunst.'  HOHuher,  Chr.  ,Alles  zuo  ver- 
schweigen, darvon  Schaden  oder  Ungelegenheit  ent- 
steten [!]  mag.'  1715,  ZKq.  1910  (ZAlt).  S.  noch  Bd  VII 
15370.  (Wurstisen  1580);  X  1373/4  (1084,  Z).  1.528/9 
(Disc.  1721/3).  1581  u.  (1707,  Z).  —  2.  a)  entspr.  st(uiA, 
sich  entschlagen,  entziehen.  , Daß  unser  Stuft  oder 
Statthaltcreyen  in  derley  (Jlagsachen  jederzeit  ...  Kcd 
und  Antwort  zu  geben  nicht  entstehen  werden.'  1755, 
G  Kq.  1903.  —  b)  entspr.  stdn  B.  a)  abgehen,  fehlen. 
,Nie  entstehen  dem  Seelsorger  die  Worte,  welche  Trost 
und  Belehrung  in  das  Herz  des  Kranken  ergießen.' 
1809,  zwangen  (Pfarrer  SWolf).    ,Icli  ninste  entweder 
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eine  eigene  Reise  tun  oder  ich  müßte  geschickte  (,'or- 
respoudenten  liaheu,  und  solclie  sind  mir  bis  dahin 
entstanden."  Malku  1716.  —  ß)  mit  Dat.  P.,  , anheim- 
fall eu'  G'l'a.;  Syn.  verst.  4ca.  's  Guet,  Heime"  iscli'  ein 
[dem  Gl&uhiser] e"lstande''.  —  3.  verstehen,  merken; 
Byn.  under-st.  2a  j,  verst.  Ib.  a)  ohne  Kefl.  Tr.  ,Ez 
ist  klein  niht,  daz  guot  man  sieht  au  schönen  wibeu, 
ez  kau  triben  leit  wol  von  dem  man,  der  wol  kau 
entstan  ir  güete.'  Hadl.  ,S\ver  wol  kuune  frouweu 
wuuue  manicvalt  entstan,  der  sol  ...  nigeu  ir  zartem 
gruoze.'  ebd.;  noch  öfter.  ,Als  denn  üwer  hotten  utf 
dem  tag  zuo  Basel  unserer  Eitgenossen  von  Basel 
meinung  und  vorderuug  darinn  wol  entstanden  haben.' 
1445,  B  AM.  ,lni  sol  ouch  der  reehtshandel . . .  getrüw- 
lich  fürgetragen  werden,  und  das  er  des  benüegklich 
und  die  sach  wol  entstanden  habe.'  1.533,  B^i.  llq.  1912. 
,Sy  betten  iren  gegenteil  den  CGälSlern  [der  im  Namen 
des  Klosters  StKathariuentalspriclitl  woll  eniitstanden.' 
1.541,  Z.  Mit  Ojektsatz.  ,Er  wirt  wilder  sinne,  der 
wol  kau  entstan,  wie  wunuesan  doch  schöne  frouwen 
sint.'  Hadl.  ,.\1s  ir  uns  verschriben  vou  unsers  gnedigen 
herren,  des  vou  Tokkenburg,  wegen  und  der  unseru, 
als  da  ze  Wesen  e[i|n  tag  geleist  ist,  das  alles  haben 
wir  wol  entstanden.  Darutt'  sigen  wir  nu  bi  euauder 
gewesen,  und  durch  das...  unser  herr  von  Tokkenburg, 
ir  und  ander  üwer  und  unser  Eidgnossen  merkint  und 
entstandint,  das  wir  nit  anders  gertiut,  denn  das  den 
unseru  ein  glichs  widerfüere  ...  so  sigen  wir  ze  rat 
worden  ...'  1419,  Gl  Urk.  ,Dyse  glychnus  hat  inen 
Jesus  gseit,  aber  sy  band  nit  entstanden,  wie  es  wäre, 
das  er  inen  seit.'  Zwingli.  ,So  entstüende  man  wol, 
das  ineu  mine  herren  nit  trüwent.'  1529,  ZAnd.  ,Ir... 
wissend,  wie  dann  der  kastelau  vou  Muß  in  oft'euem 
krieg  mit  den  Püntcreu  ist,  und  als  ich  gründtlich 
entstan,  so  schickend  ir  denselben  üwer  knecht  zuo... 
Ouch  so  entStau  ich,  wie  dau  Antoui  de  Lewan  mit 
siben  tusend  !Span.geren  dem  kastelau  zuozUche.'  1531, 
Strickl.  ,Demnach  züget  S.,  er  und  die  siuen  habint 
ouch  vermeint,  sölicli  guot  were  ein  iubeschlosseu 
guot,  aber  durch  biderb  lüt  und  briefi'  so  vil  entstanden, 
das  sy  dises  guot  nit  für  ein  inbeschlossen  guot  dürfen 
eignen.'  1546,  ZOss.  ^  b)  mit  Refl.  ,Wir,  die  zwöi- 
hundert,  swerent . . .  krieg  und  zorn  hiu  zuo  legen, 
unser  iec[lic]her,  als  iine  genieß  ist  und  sich  denne 
entstat.'  XIV.,  BStR.  ,L)ie  zelien,  die  au  unsers  Schult- 
heißen gerichte  sitzent  und  gesworen  haut,  menglicheu 
ze  richtende  nacli  recht,  als  verre  si  sich  entstandent.' 
1390,  Bs  Rij.  ,l>a8  wir  ...  einholleclich  in  der  sache 
gesprochen  und  erkennet  band  nach  recht,  als  verre 
wir  uns  eutstuoudent,  uiemaut  ze  liebe  nocli  ze  leide.' 
14UÜ,  ebd.  Mit  Gen.  S.:  ,Ez  tet  recht,  als  ez  eutstüeude 
ir  wunuen  sich',  das  von  der  Gelieliten  umarmte  Kind. 
Hadl.  Mit  Objektsatz.  ,Also  erkanden  sich  du  kint 
hie  nach,  daz  si  vor  Kathcrineu  me  söltiu,  daz  si 
dis  vor  Got  schuldig  weren  wider  ze  gebenne,  doch 
maus  mit  gericht  uicht  soite  wider  vorderen;  och  solte 
vor  Katherina  des  selben  schuldig  sin,  wurde  si  sich 
entStaude,  daz  si  das  vorgeuaute  silber  mit  unrechte 
neme.'  1293,  Bs  ÜB.  (Vergleicli  zw.  den  Kindern  Hein- 
richs von  Baigau  und  der  Witwe  Heinrichs  von  Wis). 
,Amorroise  hiez  ein  wij),  der  daz  bluot  lange  den  lip 
harte  sere  betwanc.Si  greif  heiulichen  dar  uud  ruorte 
im  [Jesus]  daz  gewaut  und  was  genesen  zehant,  ir 
gestuont  des  bluotes  tluz.  Zehant  eutstuont  sich  Jesus, 
daz  er  angerüeret  was  ...  Jesus  sprach  uut  sach  si  an: 


Erowe,  ez  inüeze  dir  ergan  nach  der  ger  des  glouben 
diu  . . .  Unt  ze  dem  worte,  do  Jesus  hate  gesprochen 
sus,  do  vcrstuont  daz  bluot  vil  gar.'  WvRheinau.  ,r)er 
hirt  geriet  sich  bald  entstan,  daz  der  löwe  wäre  wunt.' 
BoNEu.  ,I)az  er  sich  nach  rat  der  wisen  herren  und 
lüteu,derraterdaby  volkomeulich  gehebt  bat,  erkennet 
und  entstaudeii  hat,  daz  ich  uud  miue  geswüstergide 
billich  vou  aller  auspracli  . . .  lazzen  sullen.'  1370, 
MoHU  CD.  ,Ist  aber  deheine,  usser  oder  Inder,  der 
deheinen  indren  fraget,  da  mag  der  Inder  denn  wol 
siuen  rat  geben,  als  inn  denn  dunket  bi  sinem  eide 
uud  sich  entstat,  darzuo  er  recht  habe.'  XVI.,  B  StR. 
,Sich  üf  etw.  e.' :  ,So  sol  der  capplan  dem  T.  oder  siuen 
erben  von  der  behusung  und  buwes  wegen,  als  das  hus 
denn  ze  mal  ist.  zimlich  ußrichten  und  bezalen  nach 
bekantuüß  erber  lüteii,  die  sich  uff  buwen  entstanden.' 
1448,  ÄARh.  —  En  t-,s  teh  un  g'  f.:  entspr.  2ba. 
,In  E.',  mangels :  ,Weilen  auch  viele  von  unseru  Alumuis 
in  ihren  Examinibus  genuegsam  zeigten,  wie  schlecht 
sie  in  der  h.  Schrift  bewandert,  und  doch  die  Canzel 
bestiegen  und  entweder  geschriebene  fremde  Predigten 
mit  sich  bracliten  oder  in  E.  derselben  auf  Lutheraner- 
und andern  Postilleu  lierumritten  ...  so  erkannte  e.  WW. 
Scholarchenrat,  daß  keiner  fürohin  die  Canzel  betretten 
solle,  er  habe  dann  ein  solides  Fundament  in  der  Theologie 
gelegt.'  1652,  Scu  Chr.  —  Ahd.  inWutan,  -stantan,  intelligere, 
mhd.  entstan  in  unsern  Bedd.;  vgl.  Gr.  WB.  III  634/5  (auch 
,Eiitstehung');  Diefenb.-Wülcker  441.  532;  Sclim.-  II  713; 
Fischer  II  741;  Ochs  WB.  1692b;  DRWb.  III  12/3,  zur  Form 
dos  Prsf.  Bd  I  353.  2  b  ß  setzt  eiuo  Bed.  ledig,  frei  werden  (mit 
, privativem'  ent-)  voraus. 

üf-ent-:  =  ent-st.  Ib^.  ,Zwüschend  ineu  und 
iiusern  Eidgnossen  von  Schwitz  in  dien  Sachen  und 
Stößen  ze  reden,  ob  si  mit  fründtschafft  vertragen 
möchtind  werden,  daß  davon  nit  größrer  schad  utf- 
entstüende.'  1404,  Aec.Tschudi  (Chr.).  ,Von  solclier 
Stößen  und  Mil.Uiällungeu  wegen,  so  da  uften[t]standeii 
und  lange  Zeit  gewesen  sind.'  1450,  Stkeitschrift  1713. 

er-: 

1.  mit  er-  1  c. 

a)  sich  erhebeu. 
a)  =  uf-nt.  2  u. 

lusbes.  1)  vom  Boden.   —   2)  vom  Bett,  nach  der 
Naditruhe.  —  3)  sich  von  einer  Kranklieit  erholen. 
—    4)    vom   Tode.    —    5)  mit   Bezug   auf  den   an- 
brcclieuden  Tag. 
ß)  =  ,-</■-«<.  2b^2. 

b)  =  utan  A  y  cß,  stellen  bleiben,  Halt  machen,   rasten. 

2.  tr.  a)  mit  er-  t'ca,  erwecken. 

b)  mit  cr-Äcfi. 
a)  , einen  tag  e.' 
ß)  erlangen,  erwerben. 

1)  durch  Kauf.  —  2)  insbes.  bei  Steigerungen. 

I .  mit  er- 1  e  (Bd  1 401).  a)  sich  erheben,  a)  =  iifst. 
2a.  lusbes.  1)  vom  Boden.  ,Pei  der  mitt  er  in  gewan 
und  huoh  in  auf  uud  warif  in  nider,  daz  er  noch  nie 
derstuond  herwider.'  Rin«.  —  2)  vom  Bett,  nach  der 
Nachtruhe.  ,Caiaphas  ist  vom  bett  erstanden . . .  Caiaphas 
sol  yetz  utf  der  brügi  umbgon  und  die  ougen  ufryben, 
als  ob  er  erst  erwacht  sy',  szenische  Anweisung.  Rcef 
1545  (P.). —  3)  ,sich  vou  einer  Krankheit  erholen'  B, 
auch  It  Zyro;  Synn.  er-güfren2  (Bd  II  132),  -chöferenla, 
-chimen  "(Bd  III  178.  262);  z'v-eg  cho".  S.  auch  Bd  VII 
272o.  (1622,BsEamilienthr.).  —  4)  vom  Tode.  Fiere"d 
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her  d's  feißt  Chalh,  tede"d  's  umi''  essen''  's  frelich 
^sjeinme",  well  i'''  ml"  So"  töd  hen  g'meind  onn'^  iezg 
is'  er  avium  erstann''ed,  er  is'  verlorne  y'sV'  onw'  is' 
amum  g'fHnn'>e" !  Übers,  von  Luc.  15, 23;4.  Sohott  1842 
(PGr.).  ,Heri-e,  scepliare,  du  da  gifi'otost  [1.  ,giti-ostost'] 
alle,  die  iu  dem  liellesere  warin,  do  du  irstuode  von 
denie  grabe.'  XII.,  Wack.  187G.  ,Daz  wir  daz  wol  sulu 
gloubin,  als  er  irstuont  von  sime  gotilicbeu  giwalte, 
daz  oucb  wir  also  suln  irstan  von  siuen  gnaden.'  E.  XII., 
ebd.  ,An  dem  dritten  tage  erstuont  er  mensebe  unde 
Got.'  RvEms;  später:  ,ich  bin  erstanden  und  bin  nocb 
bi  dir,  du  erkennest  min  urstende  an  mir.'  ,Ich  wil 
mit  minem  lieben  man  an  dem  jüngsten  tag  erstan.' 
Bo.NER.  .Alle,  die  denne  mit  Got  erstaund,  die  enwerdent 
nimmer  von  im  gescbaiden.'  XIV.,  Wack.  187G.  ,Her 
Jhesu  Cbriste,  mit  diner  bilff  ward  ich  geschaffen,  mit 
diner  bilft'  niuoli  ich  von  hinnen  varen,  mit  diner  hilff 
muoß  ich  erstan,"  Besegnung.  A.  XVI.,  WBrig.  ö.  noch 
Sp.  591  u.  (Kuef  1545).  Bildl.,  ,von  den  Sünden  e.'  ,Si 
conplautati  suinus  similitudini  mortis  Christi,  simul 
et  resurrectionis  sunius,  uu  suln  wir  Got  bittin,  daß 
wir  also  erstanden  von  den  suudon.'  E.  XII.,  Wack. 
1876;  s.  noch  Bd  VII  554M.  1746 u.  —  5)  mit  Bez.  auf 
den  anbrechenden  Tag.  Wenn  d'jung  bisch', grüeßisch' 
frö  die  Stund,  tro's  Morge"  wird  und  d' Hellt  chunt. 
Es  fruit  di'-'',  u-enn  der  Tag  ersteit,  es  röit  di'^,  wenn 
eru-ider  geit.  EWüTERicH-Muralt  1914  (B).  —  fi)  =  ent-st. 
Ib^.  ,Als  unser  vordem  und  ouch  wir...herren,  stetten, 
lendern,  edeln  und  unedeln  . . .  vil  und  dick  uns  für 
si  umb  groß  jerlich  gült  verbrietft  . . .  darinn  ouch  si 
uns  vor  schaden  ze  hüeten,  sölich  zins  und  den  schaden, 
so  davon  erstan  raöclit,  abzetragen  und  ze  bezaln  . . . 
versprachen  und  versicherten,  über  semlich  Versiche- 
rung... aber  vil  red  und  wort  under  uns  erwuochz 
und  ufferstuond,  wie  wir  . . .  söllicher  diensten  und 
uft'nemens  zuo  costen  und  schaden  kamen  . . .  und  umb 
daz  merer  schad,  so  uns  hievon  iitl'erstan  möcht,  ver- 
komen  . . .  werd,  so  sol  man  wissen,  daz  . . .  wir  . . . 
uns  nit  umb  deheinen  jerlichen  zins  und  gült  für 
deheinen  hern,  statt,  noch  lender,  edel  noch  unedel 
...  verschriben  söllent.'  1441,  BStR.  ,Scribe  a  Berna, 
quod  illi  friheit  [vgl.  Bd  I  1266,  Bed.  4]  sich  versanilet 
ze  tag  je  mer  und  vil  Schadens  volbringent  ...  Und 
ist  Komanniostier  ganz  geplündert,  daz  wir  inen  ver- 
künden, daß  sie  die  ding  bedenkent;  dann  söllent  die 
gesellen  sich  huffen,  so  ersorgen  wir,  daz  unrat  davon 
erstan  möchte.'  1475,  F  UM.  , Das  yetz  allenthalben  ... 
vilerley  und  meugerley  widcrspen,  zwytraclit  der  leren 
oder  predigen  halb  schier  an  allen  orten  erstond.' 
ZwiN(iLi.  S.  noch  Bd  X  657;8  (Salat,  Ref.-Chr.,  wo  zu 
lesen  , erstanden').  —  b)  =  stänAlCii,  stehen  bleiben, 
Halt  machen,  rasten  B  (GJKuhn);  GrMu.,  V.;  W,so  Lö.; 
Synn.  auch  hirmen  la  (Bd  II  1608);  lüwicen  1  (Bd  III 
1545),  ferner  ver-st.  äha,  best.  2a.  Was  hed  jez  der 
Hannes  uf  ev>mdl  bcrcho",  das'  er  e'sö  erstände"  ist  und 
mit  de"  Arme"  und  Fingere"  hed  a"g' fange"  tschingge"? 
JJöRGER  1912/3.  ,Mit  einem  Kapuziner  bin  ich  einmal 
talaus  ...  Da  sagt  er  zu  mir,  er  wolle  eben  ein  wenig 
erstehen,  ich  solle  derweil  nur  weiter.'  Lötschen  1917. 
,Der  Vater  mähte  das  Gras  . . .  Der  . . .  Bub  schaute  ihm 
eine  Weile  zu,  dann  rief  er:  Vater,  warum  erstandet 
ehrgengV  Der  Vater. ..erwiderte:  l'robier  du 's  einmal, 
Bub,  und  sieh,  ob  du  von  einem  Ende  zum  andern 
mähen  magst,  ohne  auszuruhen!'  J.Ieuekleh.vek  1913 
(W).  Bild!.:  Lucgi"t,  uf  Aue"  und  Matte"  wachse"  die 


dunkele"  Schatte",  d'Sunn  uf  de"  Borge"  erstöt;  o  wie 
sind  d' Gletscher  so  ruf.  GJKuhn  (Abcndlied).  —  2.  tr. 
a)  mit  er-  2ca,  Kaus.  zu  1  aa  (4),  erwecken.  ,Das  wir... 
durch  erung  sins  heiligen  lidens,  siner  harten  wunnden, 
tods,  begrebtnüß  und  ufferstand  von  allen  lasternn  der 
sünd  usgegraben,  gereinget  in  dem  süeßen  brunnen  des 
kostbarlicheu  bluots  Jhesu  Cristi,  zuo  allen  lügenden, 
seiden  und  guote  seles  und  libs  erstanuden  werden.' 
2.H. XV.,  BStR.  —  b)  mite»--  2c ß.  a)  , einen  tag  e.',  (als 
Kläger  oder  Beklagter  einer  Ladung  Folge  leistend)  auf 
einem  ,tag'  erscheinen,  ihn  ableisten;  Synn.  ver-st. 
la^l,  best.  3bal;  vgl. auch  üsst.Say,  ferner  leisten  2  a 
(Bd  III  1470).  ,So  syen  mir  sunst  etlich  geschäfi't  zuo- 
gefallen,  damit  und  ich  [,Bernhart  von  I'ayer  zuo  Stain- 
egg']  den  tag  nit  erstan  kan,  wiewol  ich  doch  nit  wissen 
haben  möchte,  ob  es  morgens  ald  abends  beschechen 
sölte',  mit.  Bez.  auf  den  in  einem  Streit  mit  dem  .\bt 
zu  Stein  angesetzten  ,tag'.  1495,  Z.  ,\Vard  darutl' 
erkendt  . . .  daz  K.  mit  bistand  siner  früntschaft  den 
ersten  und  andern  rechttag  behalten  [vgl.  Bd  II  1238, 
Bed.  4]  und  erstanden  hett,  und  deshalb  inen  beidersyt 
der  dritt  und  entlich  rechttag  sölt  angesetzt  und  ver- 
kündt  werden.'  1506,  ebd.  —  ß)  erlangen,  erwerben; 
Synn.  verst.  la'fl,  best.SbaS.  , Kam  also  diserAmbas- 
sador  den  lezten  Tag  Juni  in  die  Pünt,  keert  zue  Chur 
ein,  und  nachdem  er  von  den  Häupteren  die  Licents 
erstanden,  daß  er  für  die  Gmeiuden  keereu  möge,  ist 
er  alsbald...  in  den  obern  Punt  gritten.'  Axhorn  1603/29. 
1)  durch  Kauf  Bs;  B,  so  E.;  sicher  weiterhin.  I''' 
han  es  Heimetli  erstände",  i'^''  ha"  grüsam  lang  müeße" 
b'lange",  ha"  müeße"  bös  ha"  u"''  g'nueti  tue",  sagt  einer, 
der  viele  Jahre  lang  als  Bauernknecht  gedient  hat. 
LooSLi  1911.  Der Brui'der Studio .. .  meint,  für  gueti  Wort 
und  Gi:ld  erstüend  er  Hecht  di  gami  M'elt.  EWütekich- 
Muralt  1914.  —  2)  insbes.  bei  Steigerungen  B  (,durch 
Mebrangebot'  llZyro);  GW.  (Gabathuler) ;  Syn.  er-ganten 
(Bd  II  380).  Er  hat  das  Chiieli  a"  der  Gant  erstann<>e" 
GW.  ,Er  zeigte  ihnen,  wie  viele  Bauern  vergantet 
worden,  die  im  Grund  lOmahl  mehr  besessen  als  die, 
so  ihre  Güter  erstanden,  aber  durchs  bessere  Anbauen 
von  kleinen  Stüken  derselben  iu  wenig  Jahren  in  zehen- 
fachen  Wert  gebracht.'  HPest.  —  Ahd.  irntan,  -stantan, 
{e.x-,  re)surgere,  mlul.  eretän  in  Bed.  la,  2  a  und  anders;  vgl. 
Gr.  WB.  IU  1007/8 ;  Diefenb.-Wülcker  456.  534;  Scherz- 
Oherlin  I  :iö:3  (in  Bed.  '2a);  Sclim.'''  II  712:  Fischer  II  850: 
lli-hs  WB.  1  710;  DRWb.  III  282/:)  (bes.  zu  2b). 

üf-er-:  1.  =  erst,  laoi.2  PAl.  (auch  It  Giord.  ,ri- 
sorgere'),  Mac,  Rima.  Dise''  min  Sun  ist  g'sv>  tüed  und 
ist  um  üferstande".  Übers,  von  Luc.  15,  24.  Schott  1842 
(PAL);  ähnlich  für  PMac,  Rima  ( üferstann>'edj.  ,Sy 
werdend  in  töden  und  am  dritten  tag  wirt  er  uft'erston.' 
1525,  Matth.  ;  ,aufl'erweckt  werden.'  1530;  gr.  £Ysp9-f,v«'.. 
,Er  ist  von  den  todten  uft'erstanden.'  1525/1868,  ebd.; 
,auferweckt  worden.'  1931;  gr.  i, •(■£?*!(].  ,Wann  die  alten 
Eidgnossen  .. .  auö'erstienden,  sie  funden  soviel  neue 
Werk.'  FWvss  1672.  S.  noch  Bd  IV  745 M.  (Funkeliu 
1552);  Sp.  367 u.  (LLav.  1577).  —  2.  a)  =  üfst.  2aa.T. 
,Es  wäre  eine  große  Freude  bei  den  Krankneii,  wann 
ein  Arzet  autl'erstubnde,  welcher  alle  Schäden  heilen 
konte.'  JMeveh  1700.  Von  Irrlehrern,  Sekten;  s.  Bd  VII 
11.59U.  (1527,  B);  X  1263o.  (HHull.  1531);  Sp.  625M. 
(LLav.  1569)  und  vgl.  das  Folg.  —  b)  =  erst.  la^. 
,  Weune  da  der  [s.  das  Vorhergehende  Bd  .\  793  u.]  wider 
ze  lande  knnt,  so  söllent  iine  die  gcricht  und  frönde, 
die  uf  sin  guot  und  hofstat  gangen  sint,  dehein  schade 
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sin  ...  und  sol  den  costen,  dei-  vom  geiiclit  uferstauden 
ist,  ablegen.'  1306,  Bsllcj.  ,l)as  si  mit  Uns  Unser  reisen, 
so  die  ufstuonden,  sollen  gon.'  1427,  Aa  Rq.  1923.  ,Als 
iicli  wol  wüssend  ist,  wie  ein  red  nfi'erstanden  gewesen 
ist,  das  unser  mitburgere  von  Friburg  einen  gewirb 
und)  ein  buntnuß  an  die  von  Wallis  gehept  baut.'  1445, 
B  AM.  ,[l>ie  IMeister  ,ptisterantwercbs']  crotl'notend  da 
vor  uns,  wie  das  ir  jetlicber  von  einer  beck  brottes 
ein  angster  wertig  brott  einem  stattwercbnieister  geben 
müesten,  so  barkomont  und  ufferstanden  sint  von  der 
statt  brunnen  wegen  [die  dieser  so  in  Ordnung  zu  balteu 
bat]  dz  si  an  irm  antwercb  nit  gesumpt,  denn  allwegen 
gefürdert  möchten  werden;  dannan  von  daz  brott  also 
uft'erstanden  ist.'  1447,  AaZoI'.  Stil.  ,Nacbdemjetz  kurz- 
lieb  ein  kilcbfart  zuo  der  niiwen  kapi)el  unser  lieben 
Frowen  im  Ptiasterbacb  utt'erstanden  . . .  were.'  1501, 
Z  Uc).  1915  (ZDielsd.).  ,Üaß  ein  uüwe  kapel  daselbs 
gebuwen  und  dabin  ein  große  walfart  uferstanden  sie.' 
ÄNsn.  ,Es  ist  ein  noüwer  Brauch  im  Land,  nach  nit 
längist  uft'erstand[cn].'  Scuiju'fr.  1651;  kaum  Ptc.  Prajs. 

Von  ausgesprochen  Üblem,  Nachteiligem.  ,H solle 

für  inn  büeßen,  won  ouch  die  sach  alle  von  einer  sach 
ist  uferstauden.'  1412,  Z  IIB.  ,Man  sol  nachgan  und 
richten,  als  ir  etlich  unbescheidne  wort  band  gerett 
von  der  Juden  wegen,  daß  es  etlich  vast  mit  den  Juden 
habend,  daß  wol  etwas  davon  möcht  uferstan.'  1430, 
ebd.  ,H.  . . .  fluochet  im  sust  vast  übel,  des  im  derW. 
alles  gesweig  umb  des  willen,  das  nit  ergers  davon 
ufferstüende.'  1436,  ebd.  ,Daz...dem  Ö.  von...des  R.s 
unwarheit  wegen  wol  uft'erstanden  möcht  sin,  das  im 
sin  Hb  und  lelien  berüere.'  1465,  ebd.  ,0b  sich  füegte, 
das  in  der  vorgenanten  wallstatt  zuo  Einsidlen  ein 
sterbent  uft'erstüende.'  SchwE.  Hofr.  ,Kuml)er,  gebrest, 
scliad  üferstät'  uil.  ,So  tribent  ir  die  [P\astnachts-] 
fröud  so  gar  schalklich  und  wüestlich,  daz  wirdig  herren 
und  frowen  utt'  ir  stuben  nit  getanzen  noch  kein  ruowe 
vor  üch  gehaben  mögent,  davon  groß  kumber  und 
gebrest  nfarston  möchte.'  1419,  BsKufb.  ,Er...habe  da 
nach  aller  siner  verraugent,  so  best  er  mocht,  umb  das 
nit  merer  gebrest  utterstüendeu,  gescheiden.'  1435,  Z  RB. 
jDavonn  uns  großer  Scbad  und  Arbeit  uferstanden  ist.' 
1448,  Gl  LB.  (Abschr.  von  1623).  ,Als  dann  unzit  bar 
etwe  mänger  unser  lanntlüten . . .  ir  ligend  guot  ussernt- 
halb  unserm  land  verkümbert,  versetzet  . . .  und  den 
ussern  daruft'  und  darab  also  ze  kouften  geben  band 
und  darumb  ettliche  brieft'e  gemacht,  geschriben  und 
unsere  ligende  güctter,  in  unserm  land  gelegen,  ver- 
sigelt worden  sind,  dadurch  aber  unsern  lanntlüten 
und  unserm  guot  großer  scbad,  kumber  und  irrung 
uft'erstan  möchte  ...  so  sind  wir  ...  uberinkomen  . . .' 
1457,  Scnw  LB.  ,Vil  unrats  und  scbad  darvon  täglich 
uft'erstat.'  XVL,  ü  Hdsc.hr.  S.  noch  Bd  V  837  M.  (1393, 
ScHChr.).  8410.  (1412,  ZRB.);  VI  894M.  (1492,  G). 
19280.  (1413,  ZRB.);  Sp.  633 M.  (1441,  BStR.).  Bes.  von 
Mißhelligkeiten,  Krieg,  Unruhen.  , Were  och,  das  die 
...  schuochknecht  dehein  zweytracht  under  inen  selben 
ietz  hatten  oder  bienach  gewunnen,  umbe  was  sache 
das  were,  oder  wie  sy  uferstan  möchten,  darumb  söllent 
sy  deheinem  geselschaft  noch  ürten  verbieten.'  1424, 
AaB.  StR.  ,Nachdem  und  meister  K.  und  der  selb  II. 
ettwas  Worten  mit  einander  uft'  ir  stuben  rettind, 
daruß  wol  unfrüntschaft't  möcht  uft'erstanden  sin.'  1440, 
Z  KB.  jVerscbaft'en,  daz  kein  merer  intrag  und  Ungunst 
zwischent  uns...  davon  nit  uft'erstaude.'  1446,  B  AM. 
,I)ie  stoß   und  speun,   so   uft'erstanden   und   lange   zit 


gewesen  sind.'  1456,  Mus.  1783/90.  ,Wir  besorgtent  ... 
das  davon  wol  vil  unfridens  und  unruowen  uft'erstan 
möcht.'  1477,  Z  Schiedspr. ;  s])äter:  .damit ...  nit  ergers 
davon  in  einer  geche  uft'erstan  möcht.'  ,irmb  das  in 
wesenden  noch  in  künftigen  ziten  von  vergeßlicheit 
der  menschen  nit  irrung  und  zwiträchtikeit  hievon 
uft'erstande.'  1493,  AaB.  Urk.  ,0b  schon  zwischen  uns 
und  ir  oberkeit  und  herrschaft  oft'en  krieg  und  vecht 
uferstüende.'  1521,  Aiiscn.  ,Al8  dann  ein  span  und 
irrung  uferstanden  und  gewesen  ist  zwüschent  . . .' 
1523,  ebd.  , Wannen  soltend  so  vil  rumoren,  kriegen 
und  embörungen  änderst  uft'erston  weder  von  den 
jungen,  hitzigen  herzen,  denen  nütz  ze  vil  ist  an- 
zeheben,  des  endes  aber  daby  unbedacht'?'  Zwinoli. 
,Dadurch  aber  ain  krieg  uft'erstanden  ist.'  XVI.,  G 
Hdschr.  Mitdaß-Satz:  , Uferstande  und  erwachse  jetz 
US  den  nüwern  leeren,  die  unglich  verstanden  und 
usgelegt  wärdent,  daß  die  im  Thurgöw  und  villicht 
anderstwo  weder  zins,  zehenden,  buoßen  noeb  ander 
ding   nit  nier   vermeintind    zuo   geben.'    1525,   B  Ref. 

—  üf-er-standen:  entspr.  2b.  ,Als  sich  Stoß,  Spenn 
und  Ihrung  gehalten  habend  . . .  auferstanden  und  her- 
langend von  der  Landtsgrafscbaft  im  Tnrgeüw.'  1501, 
Pur.  1830,  ,I)as  sich  span  gehalten  zwüschen  NN.... 
uft'erstanden  und  harlanngende  von  wägen  des  rains.' 
1530,  TiiHw.  Arch.  8.  noch  Bd  IV  737  o.  (1457,  Bs  Rq.). 

—  iK-er-steijuriy  PAl.  (Giord.),  -stähi''g  GRÜast.  (s.Bd 
VII  696 u.),  -sti(li)i"(j  ZUst.  —  f.:  entspr.  1.  a)  eig., 
wie  nhd.  Auferstehung  GnCast.;  PAl.  (,risurrezione'); 
auch  sonst  als  halbma.  W.  der  Bibelspr. ;  Syn.  Urständ. 
,Das  sy  das  volk  leretend  und  verkundtend  an  Jesu 
die  uft'ersteung  von  den  todten.'  1525,  Apostelg.;  ,auf- 
ersteeung.'  1530;  ,aufcrstendtuuß.'  1589.  1638  (,-ä-'); 
,Auferstebung.'  1667/1931.  -  b)  Ptlanzenn.;  s.  ßd  X 
1556o.  (ZUst.).  —  Aiul.  iffirntan,  -xtantnn,  {re-,  as)surgere, 
mhA.  ufemtan  in  unseren  BetUl. ;  vgl.  (ancli  für  Uf-er-nteijumi  a) 
Gr.  WB.  I  64ü:  Diefenb.-Wüleker  101  ;  Fischer  I  37:3  ;  DRWb. 
I  S62. 

US-,  in  Bed.  2ba  uSß-  Aa  (IL): 

l.a)  ,(li(;r)ausstehen',  (her)austreten. 

Insbes.  a)  aus  einem  Schiff. 

ß)  übergehend  in  unsinnliche  Bed. 

1)  aus  einer  Gesellschaft.  —  2)  aus  einem 
Rats-  oder  Wahlkollegium,  und  zwar  spec. 
mit  Bez.  auf  das  vorübergehende  Austreten. 
—   .3)  aus  einem  Dienst.   —   4)  aus  einer 
Sjuelgruppe.  —  5)  bei  einer  Wette,  zurück- 
treten. —  6)  außer  Landes  gehen. 
Y)  uneig.,  =  um-st.  1. 
li)  entspr.  Ktiin  B,  wie  nhd. 
2.  a)  mit  Gen.  S.,  entbehren,  missen, 
b)  entspr.  stati  B. 

a)  unerledigt, nichteingegangen, -gebracht sein, 
ß)  ,halb  üs-,  halb  instän.' 

;3.  tr.,  mit  ri8  II  i?c,  überstehen,  durchmachen,  aushalten. 

a)  mit  Akk.  S. 

Insbes.  a)  eine  Lehr-,  Wanderzeit. 
ß)  eine  Prüfung. 
Y)  ,das  kaiserlich  Röcht  ü.' 
ä)  eine  Strafe. 

b)  mit  Akk.  P. 

1.  a)  ,(her)ausstehen',  (her)aus treten  Ndw  fMat- 
thys).  ,Vom  [Kirchen-]Sitz  ü.';  s.  Bd  V  689  M.  (BSitten- 
mand.  1628).  Insbes.  a)  aus  einem  Schi  ff;  Syn.  üs-stlgen 
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(Bd  X  1533).  ,Wie  nun  die  lii  20  tagen  unß  zuo  der 
insel  Cordan  warend  gcfareu,  kam  ein  semliclie  des  niers 
ungestüenie,  daß  ein  schif  mit  100  man  uudergieng  und 
die  andren,  zertrent,  nit  on  große  not,  am  engelischen 
ertlich  zuo  Ilandon  [Hampton]  wider  sich  befunden; 
rüstend  sich  da  wider  uf  und  f'uorend  ans  gallitzisch 
land,  stuonden  da  uß  und  giengen  all  zuo  fuoß  . . .  zuo 
San  Jacob.'  Ansh.  , Darnach  haben  wir  [auf  der  Fahrt 
mit  dem  Schiff]  Sainct  Yallier  die  statt  gesehen,  sindt 
nitt  außgestanden  und  sindt  noch  bey  guoter  tagzeit 
zuo  Tornon  ankommen.'  TiiPlatt.  1595  (Bs  JB.  1879). 
,r)en  14.  Martii  [1557]  sassen  wir  in  ein  Schif...  Wir 
kamen  an  ein  Stat,  so  am  Mer  ligt,  genant  Blay  . . . 
Do  stuenden  wir  aus  und  aßen.'  FPlatt.  1612  (Boos). 
,\Vann  Lüt  und  Guett  von  oben  herab  khommen  [auf 
dem  Rhein],  so  sindt  die  Lüt  ußgestanden.'  um  1653, 
Bs.  —  ß)  übergehend  in  unsinnliche  Bed.,  ,abstehen 
von  etw.'  Niiw  (Matthys).  1)  ,aus  einer  Gesellschaft' 
L  (Ineichen);  Gegs.  inst.  la^l.  —  2)  „aus  einem 
Rats-  oder  Wahlkollegium  L;  Z",  und  zwar  spec. 
mit  Bez.  auf  das  (vorübergehende)  Aus-,  Abtreten 
bei  einer  Sitzung,  Beratung,  den  ,Ausstand'  AäF.  ; 
SciiSt.  (Sulger);  Syn.  ah-sl.  2aa,l;  vgl.  üs-stellen  la^ 
(Sp.  163).  /<■''  ha"  müeßen  ti.,  ,micli  in  Ausstand  be- 
geben' AaF.  ,A1so  hießent  unser  herren  die  hotten 
usstan  und  verhörten  den  burgermeister  und  HHag- 
nower...  Und  do  inen  die  erzalten,  wie  sich  die  Sachen 
verhandelt  hatten,  do  wurdent  sy  einhellig  diser  nach- 
geschriben  antwürt  der  Eidgnossen  hotten  ze  geben, 
und  berüeften  die  selben  hotten  ze  stund  wider  für 
sich.'  1419,  Z  StB.  ,I)aß  die  metzger  ein  gebott  hatten 
und  hy  einander  waren  . . .  Do  hieß  man  inn  usston 
[während  der  Beratung]  und  hieß  inn  wider  in  gan, 
und  rett  meister  B.  zuo  im,  daz  . . .'  1425,  Z  RB.  ,Als 
sy  ir  Sachen  vor  ratt  erzelt  heften  und  ußgestanden 
waren,  redte  HWaldmann  zuo  im...'  1467,  ebd.;  in 
einer  andern  Klage:  ,daß  er  ettlicher  Sachen  ...halb 
uff  dem  rathus  in  der  ratstuben  gewesen,  und  als  sy 
ußgestanden  syen...'  , Nachdem  irs  hantwerchs  gewon- 
heit  ist,  das  man  deheinen  ußstan  heißet,  man  ver- 
meinde  inn  denn  zuo  einem  schelni  ze  machent,  wölte 
er  je  ein  wissen  von  inen  haben,  warumb  sy  inn  ußstan 
geheißen  hettent.'  1472,  ebd.  ,Da  waren  die  von  Zürich 
und  der  vier  Orten  Bodten  bei  einandern  und  be- 
scbicktent  unz  [, deren  von  Appenzell ...  Bodten']  lunilin 
für  sich  ...  [Nachdem  wir  unser  Anliegen  vorgebracht 
hatten]  hießen  sie  uns  ausstahn,  so  wollen  sie  sich 
bedenken,  und  namen  uns  bald  wieder  hinein.'  1494, 
Gfi>  (jüngere  Abschr.).  ,Also  warend  nun  aber  unser 
gmeinen  Eidgnossen  hotten  von  stetten  und  lenderen 
in  unser  statt  Zürich  komen...Do  hieß  man  sy  ußstan, 
so  wöld  man  ze  ratt  werden,  inen  ein  aiitwort  geben.' 
E.XV.,  WALiiM.(stadtzürch.  Ber.).  ,Sölicli  red  getan,  wie 
sich  die  nach  notturft  gehijiischen,  und  die  Kidtgnossen 
ußstüendent  in  die  miiidren  rattstubcn,  kamendt  etlich 
von  der  gemeind ...  und  begcrten  oucli  für  den  rat.'  ebd. 
(B  Ber.).  ,Do  stuond  ein  frommer,  wyser  man  uti'  mit 
namen  (4amaliel,  liies  die  apostel,  das  ist  hotten,  usston 
und  rett  also:  ...'  Zwinüli;  nach:  ,.\\s  es  nun  kam  auff 
den  morgen,  versamletend  sich  iro  obersten  und  ehesten 
...  und  stelleten  sy  [I'etrus  unil  Johannes]  für  sich  und 
fragten  sy:  Aus  welchem  gwalt... habend  ir  das  geton? 
...  Do  [nacli  der  .\ntwortJ  bießend  sy  sy  ausston  und 
handletend  mit  einander.'  1530/89,  Apostelg.;  ,ußgan.' 
1524;  ,aus  dem  Raht  hinauß  gähn.'  1638;  gr. y.sXsuaavxss 


5=  aÜToüs  sjw  toO  aijv=6piou  änaX  *eiv.  ,Sind  daruf  unsere 
hotten  usgestanden  und  by  dem  handel  nit  mee  ge- 
sessen.' 1525,  Anscii.  (Z).  ,Do  ward  ich  geursachet,  das 
ich  dartett,  in  was  meinung  wir  dar  geschickt  wärind: 
niemant  zuo  lieb  noch  zuo  leid,  sunder  früntlicher 
meinung  zuozelosenn,  wie  die  gschrifften  gehandlet 
wurdind  ...  Wo  es  inen  aber  widrig  wäre,  domit  nüt 
des  handeis  verhindret  wurde,  woltend  wir  ee  abtretten 
und  usston.'  SHofmstr  1526.  ,DPürli  sagt,  wie  er . . .  zuo 
siner  frowen  früud  gan  Boswyl  geschäften  halb  käme, 
gienge  er  daselbs  zuo  predig,  und  als  die  predig  us, 
wäre  der  landvogt  von  Schwyz  da.  Do  hieße  man  alle 
die,  so  nit  kilchgnossen  wären,  usstan;  gienge  er  ouch 
hinweg,  deßhalb  er  nit  wüsse,  was  gehandlet  sye.'  1529, 
Stru'kl.  ,Uf  das  ich  antwort  und  danket  dem  Statt- 
halter ...;  in  sömliehem  fal  aber  jedoch  so  seit  ich 
den  Eidgnossen,  daß  ich  nüt  wurd  helfen  handien 
hinder  minen  herren,  dann  es  stüend  mir  nit  zuo.  Uf 
sömlichs  stuond  ich  us.'  1529,  Absch.  ,Joseph,  du  magst 
yetz  wol  usstan,  bis  daß  ich  dich  heiß  wider  kan.' 
RuEF  1540.  .Herodes  [nachdem  Annas  und  Ananias 
ihre  Klagen  über  Johannes  vorgebracht  hatten]:  Stand 
wenig  uß,  ir  lieben  fründ.'  Aal  1549.  ,Der  herr  von 
Kyburg  . . .  hatt  also  grett  von  heden  partien,  wir  söl- 
linds  uß  der  band  gäben  und  den  tier  mannen  die  sach 
alle  Übergen  ...  Do  band  wir  die  sach  innen  übergäben 
. . .  sind  also  mitt  einanderen  ußgestanden  und  dussen 
gwartet,  hys  sy  sich  berattschlagatteud.'  UMet.  Chr. 
1540/73.  jNach  dyssem  allem  hat  der  burgermeister 
Lavater  . . .  ein  frag  zuo  uns  von  Winterthur  ...  ob  wir 
fermeinindt,  gfelt  oder  unrecht  tan  han  oder  nit... 
Und  uff  semlichs  sind  sy  ußgstanden.  Wie  sy  nun 
ußgstanden,  hett  der  schultheß  Gisler  ein  frag  nmmhin 
tan,  was  ein  ietlicher  darzuo  ratti.'  ebd.;  noch  öfter. 
,Neünttens  soll  volgender  Gestalt  Kundtschaft't  geredt 
werden,  namblichen  sollen  die  Parteyen  an  die  Kundt- 
schaft'tleüt  zeugen  und,  so  dieselbigen  nach  Gewonbeit 
ermanet,  sanibtlichen  ußstan,  alßdann  einer  nach  dem 
andern  hinein  genommen  und  berüeft't  . . .  werden.' 
1624,  AaMcU.  StSatzg.  ,[Bei  einer  Versammlung  von 
Unzufriedenen  liabe  einer  die  Frage  gestellt:]  Ist  üwer 
Meinung,  daß  diejenigen,  so  stühren  wollen,  sollend 
ußstahn,  oder  wollcnt  ihr  sy  dulden?  Darüber  die 
Ghorsameu  abgeschaft't  worden.'  1646,  Z.  ,Ausstehen, 
im  Ausstand  sein,  secedere,  e.\ire.'  Denzl.  1677.  1716. 
S.  noch  Bd  V  1345M.  (1456,  ZRB.);  X  819M.  (1687, 
AaK.  Stil.);  Sp.  517u.  (1424,  Z  StB.).  Bes.  wegen  Be- 
fangenheit. ,Welicher  under  einer  zunft  zuo  einem 
meister  genempt  wirf,  der  sol  usstan  und  alle  die  mit 
im,  die  inn  angehörend;  und  was  denn  das  mer  under 
denen  wirf,  die  in  der  Stuben  blibend,  umb  einen 
meister  ze  nemend,  daby  sol  es  genzlich  bestan,  also 
das  man  die  nit  fragen  sol,  die  mit  dem  meister  uß- 
gestanden sind.'  XV.,  Z  StB.  ,I)as ...  ein  jeklichcr  wirt, 
der  des  rates  ist,  siner  gesten  red  vor  dem  rat  wol 
tuon  mag,  doch  also,  wenn  er  ir  red  getuot,  daz  er 
diinu  ze  stund  mit  inen  usstande  und  hi  der  selben 
Sache  nit  sitze.'  1417,  ebd.  ,Wcun  daz  ist,  daz  jeman 
für  rat  kumpt  und  sin  sach  erzellet  hat  und  der  oder 
die  sellien  jeman  in  dem  rat  band,  des  vogtman  oder 
lenman  er  were,  das  der  oder  die  sell)en  sin  vogtherren 
oder  lenherren  mit  inen  iisser  dem  rat  us  süllent  stan, 
so  man  ein  vrag  umb  die  sach  wil  haben,  in  gelicher 
wise,  als  die  wirt  müeßent  von  ir  gesten  wegen  usstan.' 
1422,  ebd.  ,Wenn  von  UGrehels  wegen  ein  frag  gehept 
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werde,  sollen  die  Schmyd  und  der  Hey  ußston.'  1489, 
Z  KM.  ,Sollen  die  hotten  zuo  tagen  liinfür  nitt  ußstan, 
es  tretl'e  dann  den  glouben  an,  und  da  ni.h.  partyg 
werend  oder  sedier.'  1528,  B  RM.  ,Es  soll  ouch  eins 
jeden  gerichtsherren  ampt-  oder  dienstmann  in  siner 
herren  saclien  usstan  und  nit  darüber  richten.'  1530, 
Absch.  (B;  Gl;  S;  Z).  ,A1s  die  Stattrichter  H.,  des 
goldtschmidts  seligen,  uffall  iimb  deßwillen,  das  der 
merteil  under  inen  als  partygisch  ußstan  miießen,  für 
myn  herren  gewissen.'  1564,  Z  RM.  S.  noch  Bd  VII 
829M.  (1645/1723,  U  LB.).  So  namentlich  aus  Ver- 
wandtschaftsgründen. ,Uf  snntag  visitationis  sind 
rat  und  vierzig  zuo  rat  worden,  das  keiner,  der  über 
die  vierde  linien  dem  andern  gefrünt  ist,  mit  im  usstan 
solle  in  raten  und  sus,  sol  oiich  dero  dhcinen  zuo 
effren  noch  zuo  rechen  haben.'  1497,  ÄABr.  StR. ;  vgl. 
Bdl  106  u.  ,Wan  also  einer  dargehen,  solle  mengklicher, 
der  dem  dargepottnen  gefründt  und  verwandt,  mit 
ime  abtretten  und  der  übrigen  meer  erwarten.  Zuom 
drytten,  wan  sy  also  usstand  und  befragt  wirt  von 
des  abgetrettneu  tuon  und  lassen  ...  das  jemand  utzit 
by  synem  eid  uß  der  gmeind  sage.'  AäL.  Grafschaftsr. 
1560/4  (,Von  besatzung  der  twingen').  ,[Müssigang 
erzählt  über  seinen  Sonntag:]  Wann  dann  kompt  der 
alte  man  an  d  canzel,  so  tuon  ich  d  kilchen  lan;  er 
ist  mir  gfründt;  drum  stau  ich  uß,  allsbald  ich  uff 
mi[n]  gsellen  duß.'  RCys.  1593.  ,I)ie  Verordnete  ... 
sollen  . . .  meniglich  . . .  straffen  und  derhalben  von 
niemands  wegen  ausstahn,  denn  wer  einem  in  dem 
ersten  Grad  der  Sipschaft  zuegeton  ist.'  6  Mand.  1611. 
,Die  Competenten  meldeten  sich  oft'entlich  an,  die 
Fründtschafft  mußte  ausstehen,  und  ward  die  heimliche 
Ruhn  gebraucht',  bei  der  Ilebammenwalil.  1704,  ZKlot. 
In  Civilfällen  [haben  in  der  Landschaft  Bellcnz]  die 
Verwandten  bis  in  den  dritten,  in  Criminalfällen  bis 
in  den  vierten  Grad  , auszustehen'.  1749,  Absch.  ,Nicht 
weniger  die  Decani  sowohl  als  die  Pfarer  mit  gleichem 
Ei-nst  sollen  censirt  werden  ...  So  sollen  alle  Kirchen- 
diener zu  Stadt  und  Land  in  zehen  Ausstände  abgeteilt 
und  dieselben  ...  also  eingerichtet  werden,  daß  in  jedem 
dieser  Ausstände  einige  von  der  Stadt  und  aus  jeglichem 
(Kapitel  etwelche  Pfarer  begriffen  seyen,  auch,  so  viel 
möglich,  diejenigen  in  den  gleichen  Ausstand  zusammen 
gebracht  werden,  die  wegen  allzu  naher  Blutsfreund- 
schaft nicht  von  einander  zeugen  können  und  also  mit 
einander  ausstehen  müßten.  Sobald  ein  Ausstand  ab- 
getreten, so  soll  der  Ordnung  nach  um  einen  jeden, 
der  in  diesem  Ausstande  Ijegriffen,  eine  absonderliche 
Anfrage  um  das  Testimonium  . . .  geschehen.'  Z  Prädi- 
kantenordn.  1758.  S.  noch  Bdl  1304M.  (1581,  Aid. LB.); 
VI  115u.  (1.501,  LStR.);  Sp.  575u.  (LMalt.  AR.  1597). 
—  3)  „aus  einem  Dienst"  B  It  St.''',  Zyro;  „VW";  L 
(Ineichen);  Syn.  ab-xt.  2aa.2;  Gegs.  in-st.  la^3.  ,Wel- 
cher  Knecht  oder  Diener  mit  Bewilligung  der  Obrikeit 
ausstehet,  solle  an  sein  Stell  ein  andrer  in  und  mit 
seinem  Lohn  bestellt  werden.'  AAMuri  GOrdn.  XVII. 
.Außgeben  an  Gelt  ('rischmacher):  81  Gl.  dem  M.Hans 
Jacob  zalt  von  dem  28.ten  Martii  A.  IGOl  biß  uf  den 
l.ten  May  A.  1602  für  sicli  und  sin  (isellen.  6  S  1  ß 
im  in  vigilia  pentechostes  zalt  1602,  und  ist  hiemit 
ußgstanden.'  AAWett.  Arch.  ,Wann  es  sich  begeben 
tele,  das  ein  Meister  mit  seinem  Gesellen,  Mitler  oder 
Lohnjung  ...  zue  Streitigkeit  kommen  tele  und  einer 
ausstiende,  so  soll  der  selb  von  keinem  anderen  Meister 
angenommen  ...  werden.'  1670,  Z  (Ordn.  der  Ges.  zum 


Schwarzen  Garten).  S.  noch  Sp.  139o.  (um  1618,  Bs 
Rheinschiffahrt).  612/3  (1648,  SciiSt.).  ,Studiis  vale- 
dicere'  B  It  Id.,  Zyro  (,ein  Student').  ,In  der  4.  [,Claß'] 
hat  jeder  sein  eigen  neüw  'i'cstament  per  15  Bz.  müeßen 
kauften;  wann  er  außsteht  oder  promoviert  wird,  kan 
ers  mit  ilim  nehmen.'  WLctz  1685/1707.  Auch  von 
vorübergehendem  Fernbleiben;  Syn.  üs-blihen  (Bd  V  4). 
I"''  bin  Icein  Tag  üsg'stande",  , keinen  Tag  vers[äumt]' 
GnCast.  (Tsch.).  Herdöpfel  wei"  mer  aw''  pflanze»,  i<^'' 
cha""  sau"ft  öppen  e"  Tag  ü.,  sagt  eine  auswärts  be- 
dienstete  Frau  zu  ihrem  Mann.  Joaoh.  1881  (S).  —  4) 
aus  einer  Spielgruppe;  s.  Bd  V  350M.  (1485,  Z  HB.). 
,U.  mueß,  wer  beim  FaUö?ie",  Paletta  schlahe"  [vgl. 
Bd  IV  I156M.  1147  u.]  töd  ist',  nicht  mehr  spielen  darf 
,GRHe.,  Ig.'  (Tsch.);  Gegs.  m-st.  Iäii4.  —  5)  ,bei  einer 
Wette',  zurücktreten  ScnSt.  (Sulger).  —  6)  außer 
Landes  gehen.  , Ingenommen  stür  von  dien,  die  güeter 
in  miner  herren  gericht  band  und  usgestanden  weren.' 
1418,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Dises  kind  ist  uneelich,  die 
eitern  sind  einandern  im  driten  grad  verwant  gsin,  darum 
der  teter  ußgstanden  ...  ist  er  errloß  und  gwerloß 
worden,  und  sol  sy  ein  huor  bliben.'  1579,  ZStäfa 
(Kirchbuch).  —  y)  uneig.,  =  um-st.  1.  Von  Tieren  Gr 
Gast.  (Tsch.).  Das  Bindli  ist  üsg'stande".  Von  PÜanzen, 
,ausbleiben,  ausgehen  GRlIe.,  Ig.,  Valz.' (Tsch.).  D'67t«/)«s- 
setzU"g,  der  Türke"  [usw.]  stand  üß.  —  b)  entspr.  stän  B., 
wie  nhd.  's  lingg  Bei"  stät  em  zu  <*««  Hosen  üs  gräd 
oben  am  Chnü.  ACorr.  1860  (Z). 

2.  a)  mit  (zu  ergänzendem)  Gen.  S.,  entbehren, 
missen.  ,So  sint  ir  mir  den  hürigen  zins  noch  schuldig, 
den  ich  sin  noch  usstan.'  1446,  B  AM.  ,Do  sagt  inen 
der  küng,  wie  daß  er,  von  elichem  stammen  siner 
anmuoter  ir  recht  angeborner  her,  wäre  sines  erbs 
bißhar  zwingender  hindernüß  halb  ußgestanden.'  Ansh. 
,Das  sy,  die  Thurgöwer,  von  gemelten  güetern  . . .  ge- 
nantem herren  von  Costanz  kein  zechenden  zuo  geben 
schuldig  sin  sollen;  wo  er  aber  deß  nit  usston,  möcht 
er  sy  mit  recht  anlangen  und  suochen.'  1530,  Absch. 
(B;  Gl;  S;  Z).  ,[Peuelope  klagte]  wie,  so  andere  vätter 
und  männer  nach  vergangnem  krieg  haim  gezogen, 
iren  wibern,  sönen  und  dochteren  die  nüwen  zitung, 
geschieht  und  kricgshendel  erzellend  . . .  sy  aber  samt 
irem  lieben  son  Teleniacho  müeßend  deren  fröden  und 
früntlichhaiten  ußston  und  berolit  sin.'  Kkssl.  .Damit 
in  künftig  uß  maugel  der  bezalung  wir  des  unsern  nit 
ussten  ...müeßen.'  1592,  Skc.  (Pfyft'er)  1880/2.  .Daß 
bey  König  Caroli  Tagen  das  Gestifft  Chur  der  Enden 
Oberkeit  halben  in  Besitzung  gewest,  umb  welche  es 
doch  bald  hernach  wider  kommen  ist  und  lange  Zeit 
ausstehn  müeßen.'  Gulek  1616.  S.  noch  Sp.  601  u.  (1568, 
Ztireif.). —  b)  entsyir.  stäH  B.  a)  unerledigt,  nicht 
eingegangen,  -gebracht  sein.  ,Ir  werdent  sweren  ... 
den  zehenden  an  den  enden,  dahin  yederman  bescheiden 
wirt,  ze  nemmen,  ze  tragen  und  inzefüeren  und  in  den 
schenkhoft"  ze  antworten,  ouch  ein  win  nit  über  nacht 
usstan  lassen.'  1540,  Z  (,Der  grieswartei'en,  der  karern 
und  der  tragknechten  eid').  ,Als  er  sy  letstlich  umb 
den  byratsbriett',  so  irame  bißhere  ußgstanden,  binutt' 
ze  reichen  gschickht.'  1568,  Z  Eheger.  .Ausstehen,  aus- 
stehndig  sein,  restare,  reliquum  esse.'  Denzl.  1677.  1716. 
Von  (ausgeliehenem,  zu  verzinsendem)  Geld  Aa  (H.); 
Ndw  (Matthys);  wohl  auch  sonst;  in  der  ä.Spr.  nament- 
lich von  Abgaben,  Leistungen  verschiedener  Art. 
.Demselben  zoller  141i,  undsol  darziio  innemmen  Hb.  2^, 
so  nff  den  lüten  usstat.'  1429/30,  BHarms  1910.  , Meister 
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HTilier  . . .  iinili  3  rock,  die  ime  usgestanden  sint  von 
3  jaren,  gebürent  ze  plienniiigen  '24  11).  10  ß.'  1449,  B 
StRechn.  .Meister  Riieger  umb  3  röf  k,  so  im  ußgestandeu 
sint,  tuet  21  pfd.'  1482/3,  B  Scekelmeisterrechn.  ,Item 
sostatMöttelinnochuß  by  demkouftau  den  drühundert 
guldinen  des  nächren  kouft's  [usw.],  das  item  alles  sich 
geburte  an  gelt  nünhuiidert  und  drü  pfund  hlr.'  1468, 
Gfd.  ,UfF  söllichs  aber  Möttelin  sin  bezalung  me  denn 
jar  und  tag  von  sinen  berren  von  Zürich  verzogen  und 
vorgehalten  ist,  und  täglichs  ime  des  sinen  vil  usstat.' 
ebd.  ,r)er  edel,  vest  Brandolf  von  Stein...  hat  uns 
bericht,  wie  dann  ime  noch  etwas  ptlicht  an  dem  strengen 
her  HWaldman  . ..  ußstand,  so  er  vormaln  in  recht  gegen 
im  erlangt.'  1483,  B;  spater:  ,sin  ußstuonde[!]  pflieht.' 
,Üb  aber  ein  dienst  von  sinem  dienst  gienge,  vor  und  ee 
sin  meister  und  frow  abstürlien,  und  darnach  wider  zuo 
sim  dienst  komen  und  dingen  würden [!],  wo  dann  alte 
lidlönen  usstuonden,  die  sollen  dann  sich  mit  andern 
gelten  lassen  bezalen  und  nit  vor  inen  gan.'  Seg. 
LStlt.  XV./XVI.  ,Wöllicher...  ein  getanen  khouflf  umb 
ettwas  ligender  güettern . . .  zlichen  wil,  der  solle  .. .  für 
jedes  pfundt,  so  der  köüft'er  deßhalb  ußgebenn  ...  ime 
ein  groß  ußrichten,  von  wägen  das  ime  sin  gellt  allso 
ußgestandeu.'  15G6,  FMu.  Stil.  ,Das  er  angezeigte[r] 
witfrouw,  die  des  iren  ouch  nottwendig  und  nun 
mer  ein  guote  zyt  mit  gedult  usstan  lassen  und  das 
best  getan,  fürderliche  bezallung  tüege.'  1566,AAMuri. 
,Wie  wol  nun  ein  guotte  zyt  har  semliche  6  «  [,rägel- 
stür'],  von  wägen  das  sich  die  regier  hin  und  wider  an 
andere  ort  setzend,  nit  allenklich  hatt  mögen  inhracht 
werden,  ist  doch  alle  jar  etwas  inzogen  und  das,  so 
ußstan  bliben,  in  abgang  gestellt  worden.'  1573,  ZKyb. 
,Uß  sölichem  [aus  Pfandverwertung]  erlösten  Gelt  und 
Guet  alsdann  die  Schulden  diser  volgenden  Ordnung 
nach  zue  bezahlen  seind:  ...  Zuem  sechsten,  so  einem 
von  Rindermiet  undHalbvich  usstuende.'  1624,AAMell. 
StSatzg.  S.  noch  Bd  V  44UM.  (1438,  Z  RB.).  's  stände" 
jiz  drei  Zinsen  üs  B  (Zyro).  ,Item  so  staut  A.  noch 
in  Zinsen  usz,  so  er  sammnet,  14  1b.  2ß  11  guldin.' 
1393/4,  BHärms  1910.  ,Der  zins  ist  dem  gotshus  us- 
gestanden mer  denne  sehzig  iar.'  2.  IL  XIV.,  ZBerga/I. 
,Daz  im  ußstuonden  an  vergangnen  zinsen  uf  N.s 
rehtunge  an  dem  hus  und  hofstat  . . .  und  als  er  och 
verlonet  hat,  laden  darzuo  ze  füerende,  geburte  fünf 
Schilling  und  siben  pfund  jitenning.'  1402,  WMerz  1915. 
,An  alten  bodenzinsen  und  sonst  ist  ußsstan  funden 
worden:  väsen  18  malt.,  kernen  110  mütt.'  1596,  Aa 
Muri  Inv.  ,Einer,  dem  mer  dann  dryg  Zins  ußstüenden.' 
um  1600,  Z  Rq.  1910  (ZAesch  a/A.).  S.  noch  Bd  VIII 
644o.  (1469,  GBurgOffn.).  Bestimmt  durch  (praed.)  Ptc. 
mit,un-';  vgl.  s(rtn  C'iag  zum  Schluß  (Sp.  552 u.).  ,Mit 
dem  zinse,  so  mir  unbezalt  usstat  oder  usstande  wurdi.' 
1405,  BTh.  Urk.  ,\Vie  denn  . . .  dem  spital  die  summ  noch 
unbezalt  usstuende.'  1449,  ebd.  ,Vier[!] ...  habend  uns 
a[l]s  die  nachgesipptten  frainde  ier  so  til  und  fast 
bekümbrot  und  uf  sy  das  ünßer  mit  lichind  und  für 
sy  ze  gend  und  in  ander  form  uf  sy  gele[g]t  . . .  und 
von  ierer  wägen  usgegaeben,  daz  uns  noch  hüt  by  tag 
von  in  unbezalt  und  unvergolten  usstaut.'  um  1469, 
Gfd  (Möttelihandel);  später:  ,das  vier  och  ...  mit  ain- 
andren  uf  sy  gele[g]t  mit  liehen  oder  in  alle  form  für 
sy  usgen  oder  Uns  ußstaut.'  ,11  mütt  kernen  verfallens 
Zinses,  so  im  von  dem  vorgemelten  zechenden  unbezalt 
usstuonden.'  1477,  Z.  ,Also  stand  im  sin  geld  noch 
unbezalt  us.'  1505,  ebd.   S.  noch  Bd  VII  1771  u.  (1553, 
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ScnRatsprot.).  ,Unvertribenlich  ii.';  s.  Sj).  469/70  (1602, 
BTh.  Urk.).  —  ß)  ,hall)  üs-,  halb  instäii';  s.  Sp.  614M. 
(1529,  Strickl.). 

3.  tr.,  mit  üs  II 2c  (Bd  I  554),  überstehen, 
durchmachen,  aushalten;  Syn.  best.  3bil.  a)  mit 
Akk.  S.  ,Hatt  er  ein  hauptmanschaft't  vier  ganze  jähr  mit 
Überwindung  einer  Schlacht  sampt  andern  ritterlichen 
taten,  auch  mit  einnemung  einer  vorstat  zuo  Paris,  ritter- 
lich außgestanden.'  Akd.  1589.  ,Er...  hat  ouch  in  sines 
Bunds  Nammen  vil  lobliche  Legationes  usgstanden.' 
ebd.  1572/1614.  ,[Genovefas  Amme:]  Vill  Freudt  und 
Sorg  hab  ich  bißhar  mit  ihren  ußgestandeu,  Abwarterin 
dieweil  ich  war.'  JFrener  1651.  I.  S.  v.  tcr-Hden  2b 
(Bd  III  1091)  AaF.  und  It  H.;  B,  so  E.,  Twaun  und  It  Id. 
(,pati,  perferre');  ,GRCast.,  Fid.,  oHe.,  Jen.,  Pr.,  UVaz, 
Valz.'  (Tsch.);  GW.;  S;  Z;  sicher  weiterhin.  Angst  ü.; 
s.  Bd  X  13940.  (STagbl.  1917).  Wer  nie  e"  Längisiti 
üsg'stande"  het,  kennt  nicht  die  Gefühle  eines  Ausland- 
schweizers, der  einen  Landsmann  sprechen  hört.  Bärnd. 
1922.  /'■''  cha""  der 's  ned  säge",  u-as  ech  ha"  miießen  ü. 
AaP\  Er  hat  no^''  allerhann''  müeßen  ui.,  eeb  er  hat 
chünne"  vertrünne",  ehe  er  sterben  konnte  GW.  Es 
g'häherets  Koß  und  e"  ruggene''  Ma""  mögend  z'semme" 
vil  ü.  GsPr.   Das  Eisi  tverd  's  aber  o'"'''  einist  erfare", 


was   es   verdient   heig, 


öppis   müeße"    ii.    Gotth. 


, Nicht  satt  wurde  man  im  Ei'zählen,  wie  übel  es  dem 
und  diesem  ergangen,  wie  gräßlich  es  diese  und  jene 
ausstehen  müssen.'  ebd.  XXIII b;  ,wie  Gräßliches...' 
1861.  Z'/etst  am  Ä)id,  da  hau  i'^'''s  nümm  üsg'stange" 
...  bi"  gäge"  hei"'  zue  g'gange",  als  das  Heimweh  zu 
mächtig  wurde.  Loosli  1911.  Jetz  steit's  aber  Stüde" 
nümme"  üs  uberobe".  KGrunder  1 928.  Vatter,  i"'^  stüend  's 
nit  üs,  we""  du  us  di"^m  Hüs  giengisch'.  EHodler 
1912.  I'''  stieng's  nüminen  üs.  Was  s&t  i'''  nächhere" 
ncff'  mit  mv'^m  Lebe"?  wenn  der  Geliebte  verunglückt 
wäre.  LWENOER-Gfeller  1916.  ,Wenn  ich  einmal  den 
Leuten  nach  müßte  und  um  Geld  aus,  Anna  Bäbi,  ich 
stünde  es  nicht  aus,  ich  hätte  keine  gesunde  Stunde 
mehr.'  Gottii.  ,Exantlo,  überwinden,  ausstehen,  dulden; 
perpetior,  erleiden,  anstehen ;  perpeti  ierumnas  Herculis, 
vil  Jammer  und  Beschwerden  ausstehen.'  Denzl.  1666. 
, Ausstehen,  dulden,  subire,  pati,  sustinere;  vil  Jammer 
ausstehen,  Herculis  ajrumnas  perpeti;  Gefahren  aus- 
stehen, pericula  subire.'  ebd.  1677.  1716.  ,Was  aber 
mein  Frouw  anlanget,  so  war  sy  sonst  uf  dem  Hemberg 
gsund  und  frisch ;  aber  sy  hatt  mit  Gebehren  15  Rinderen 
und  veilem[!]  Buesenwehe  ouch  wol  das  Irig  ausstan 
müeßen.'  ABösch  XVII.  ,Wann  ich  um  Jesu  willen 
die  härtesten  und  abermahl  sunst  heiligsten  Leiden 
ausstuhnde.'  JJUlr.1731.  S.  noch  Bd  III  1170o.  (FWyß 
1672);  IV  1536M.  (Aeg.Tschudi);  X  304 u.  (1695,  ADett- 
ling  1905);  Sp.  623/4  (1625,  Z  RM.).  Ö/;^«'s  ilsg'st. 
cliünne",  möge";  vgl.  üs-ge-st.  mit  Anm.  /''''  cha""  (Gu 
Fid.,  Jen.),  mag  (GRCast.,  oHe.,Valz.)  das  nit  «.  Tsch. 
/<■''  chan"  die  Pustete"  (vgl.  Bd  IV  1801  u.,  Bed.  2a) 
nit  ü.  GRf'Vaz  (Tsch.).  Nnd  chann  i'l'  iveniger  ii.,  als 
H-enn  d'B'scheide"heit  de"  Töchtere"  manglet.  MUsteki 
1853.  ,Frau,  du  mußt  morgen  zeitlich  auf,  mußt  mir 
z'Morge"  machen,  ich  muß  in  die  Dörfer  hinab,  muß 
um  Heu  aus,  ich  kann  's  my"  armi  Türi  nümme"  u.' 
GoTTii.  Hingäge»  het  er  de"»  albe"  g'seit,  si  heige" 
orde"li'>'  müesse»  bös  ha"  derbi,  weder  mi"  mögi  's  ü. 
LoosLi  1910.  Mänger  het  [beim  militärischen  Aufgebot] 
n(f''  allerlei  über  ''e»  Buggel  g'hänkt  g'ha",  wu-n-im  d's 
Miletti  mitg'gc"  het,  das"  er  's  besser  mögi  ü.  RvTavel 
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1910.  ,Am  österlichen  Tag  ist  er  [Christus]  de''  stärkste 
Ma"",  hed  möge"  de"  bittrii  Tod  u.'  AfV.  (Schw  Gebet). 
,üisse  unsere  . . .  Erkantnus  solen  wir  als  ein  heilsame 
Artsney  annehmen  und  nid  von  uns  stosen  ...  und  je 
mehr  uns  die  Welt  anlauft,  das  abzuestosen,  je  vester 
sollen  wir  uns  verlasen  auf  die  Hilf  Gottes  und  Stab 
des  Glaubens,  auf  das  wir  solchen  Anlauf  mögen  aus- 
stehen.' GrAv.LB.  1G44.  S.noch  Bd  IX  1991  o.  (1676,  Z). 
Insbes.  a)  eine  Lehr-,  Wanderzeit.  ,Er  habe  dann 
die  Zyt  der  Leerjaren  und  Wanderschaft't  ußgestanden 
und  vollstreckt.'  1602,  Z  (Ordn.  der  Messerschmiede). 
,0b  sy  vorgestimbte  Jar  noch  Handtwerks  Bruch  und 
Gwonheit  ußgestanden  ald  nit.'  1607,  ebd.  (Ordn.  der 
Kupferschmiede).  ,So  der  Lehrknab  driiy  Jahr  ehrlich 
ußgestanden.'  1637,  ZWth.  (Ordn.  der  Hafner).  ,Ein 
Lehrjung  mueß  bei  disem  Handwerk  3  Jahr  ausstehen.' 
BsTOrdn.  1646.  ,Wan  ein  Lehrknab  seine  4  ersten 
Probierwochen  ußgestanden  . . .  und  seinem  Lehrmeister 
uft'gedingt  worden.'  1670,  Z  (Ordnung  der  Gesellschaft 
zum  Schwarzen  Garten).  ,Es  solle  auch  der  Obman 
und  beide  Geschworne,  clie  und  zuevor  einer  sich  hier 
setzen  oder  die  Beckhen  hinaus  henkhen  dörft'e,  den- 
selben examinieren,  ob  er  ehrlich  gelehrndt,  auch  seine 
vier  Jahr  in  der  Wanderschaft't  außgestanden,  und 
nachdem  er  darüberhin  bestanden,  solle  er  eintweders 
gültig  erkhendt  oder  umb  ein  Zeit  zuerükh  gestelt 
werden.'  1696,  AäB.  (Ordn. der ,Doctoren,  Barbiererund 
Apothekherren').  S.  noch  Sp.  468o.  (1685,  Z  Ant.  Mitt. 
1931).  —  ß)  eine  Prüfung;  vgl.:  ,Er  erzelt  mir  auch, 
was  man,  den  Doctorat  zue  erlangen,  in  E.xaminibus  und 
Disputationibus  ußsten  zue  Basel  mieße.'  FPlatt.  1612 
(Boos).  ,Soll  keinem  [, Schärer']  zuegelassen  werden, 
jemand  zue  curieren,  er  habe  dann  sein  Examen  und  Prob 
ausgestanden.'  1649,  Z.  [Die  StGaller  Scherer  ersuchen 
die  Zürcher  um  Rat]  wie  sie  sich  zu  verhalten  hätten, 
damit  ihre  Lehrknaben  im  Reich  passieren  können 
und  ,wie  ihnen  zue  heltt'en,  sintemalen  sie  kein  Examen 
noch  Meisterstuck  ausstandind.'  1682,  Z  Ant.  Mitt.  1931. 
,N.,  der  Schuelmeister,  hat  das  Examen  Notarioruni  us- 
gestanden  und  sich  zimlich  wohl  verantwortet.'  1691, 
BSa.  Chorger.  ,Das  ich  von  m.  g.  Hr...eine  Apotech  [!] 
erkauifet  . . .  Ich  bin  erbietig,  das  Examen,  so  andere 
ausweichen,  auszustehen.'  1740,  L.  ,Es  soll  kein  Knab 
aus  der  teütschen  Schnei  unter  den  Herr  Provisor 
promoviert  werden,  er  habe  dann  entweder  im  Früh- 
ling oder  Herbst  deßwegen  das  Examen  außgestanden.' 
1767,  MReimann  1914.  —  j)  ,das  kaiserlich  Recht  ü.', 
mit  Bez.  auf  die  peinliche  Prüfung,  Folterung  (vgl. 
BdVI2.56u.,  ferner  be-s«.  56  a  J):  Des  Landes  verwiesen 
werden  zwei  Seeländerinnen,  ,an  welchen  das  satanische 
Zeichen  gefunden  worden,  darüber  aber  das  kaiserlich 
Recht  ußgestanden  und  nüt  bekennen  wollen.'  1649,  B 
(Ev.  Schulbl.  1899).  —  ä)  eine  Strafe,  ,portar  la  pena' 
PAl.  (Giord,).  ,Wann  . . .  ein  Frouwenbild  einen  Fräfel 
begat  ...  so  soll  dieselbige  nit  mehr  dann  den  halbigen 
Teil  der  Bueß  und  Einung  an  Lyb  und  Guet  ußzestahn 
schuldig  .. .  syn.'  1623,  AAZof.  Gerichtssatzg.  ,[Es  wird 
festgesetzt,  daß]  welcher  an  und  gegen  jemands,  der 
ein  Ambt  von  der  Statt  wegen  ze  verwalten  het,  von 
desselben  synes  Ambts  . . .  wegen  fräflet  ...  3  Tag  und 
Necht  Gfangenschaft  ußstande.'  ebd.  ,Soll  der  Eemann 
und  die  Eefraw,  so  sich  also  in  Eebruch  mit  einanderen 
vergahnd  . ..  150  Pf.  bezahlen  und  nun  Tag  und  Nacht 
in  Gfangenschafft  by  Wasser  und  Brot  ußstahn.'  Z 
Mand.  1636.   ,Sy  soll  nur  nit  gestehen,  eß  mögß  eine 


wol  ußgestehen',  die  Folterung.  1663,  ESciiiess  1919. 
, Straft'  außstehen,  pcenam  dependere,  dissolvere.'  Denzl. 
1677.  1716.  ,Daß  ich  ...  außstehe  deine  Züchtigungen 
mit  Gedult.'  AKlingl.  1691.  , Solle  ihnie  frey  stehen, 
1  Taler  zu  erlegen  oder  aber  2mal  24  Stund  Gefangen- 
schaft auszustehen.'  1700,  BSa.  Chorger.  ,Füegete  es 
sich  aber,  daß  jemand  wider  diesen  Brief  . . .  täte  . . . 
ein  solcher  solle  . . .  nimmermehr  in  die  Stadt  Züri 
kommen  und  dazu  all  die  Bußen  leiden  und  ausstehen, 
so  hieroben  in  diesem  Brief  außgetruket  sind.'  1713, 
Z  (ESaxer  1938);  Erneuerung  von  ,alle  die  peen  lyden.' 
Z  Geschw.  Brief  1393  (Helv.  Bibl.  1741.  —  b)  mit  A  k  k.  P., 
etwa  auch  mit  Bez.  auf  Tiere.  /■;''  ha»  'dankt:  De  hast 
jetz  dm  alte"  Meister  scho"  lang  üsg'stande",  und  mer 
händ  no'^''  nüd  s'cherbe"  g'ha"  mit  enand.  AAWohl.  Anz. 
1917.  Eine"  nid  üsfg'Jst.  chönne"  Bs;  B  (OvGreyerz 
1911;  s.BdX  1053M.);  Scali.,möge"  GRAv.,oHe.(Tsch.). 

—  Us-stän  n.  Entspr.  la|J2:  ,Daß  man  auch  den 
großen  rädten  fürhalten  solle  mit  dem  ußston,  damit 
kain  Unordnung  geschieht.'  G  Ratsordn.  1533.  Entspr. 
lajSS:  ,1752  wurde  ich  in  die  Philosophie  promoviert, 
wo  2  von  unserer  Promotion  geftämt  wurden,  so  daß 
selbige  durch  Sterben,  Ausstehen,  Verstoßen  und  Flam- 
men endlich  bis  auf  8  geschmolzen.'  HStahli  1734/59. 

—  üs-ständ  -«-,  -eS-  Aa  {ii^ß-  It  H.);  B  (Zyro);  Ndw 
(Matthys);  Z  (Spillm.),  -t  GW.;  Z  (FStaub),  -stehe"d 
BE.  (SGfeller  1942),  in  der  ä.Spr.  auch  , -stand'  (,-o-'); 
a)  ,Gut'  (vgl.  Bd  II  546 u.,  Bed.  3),  das  außerhalb  des 
Gemeindebannes, steht'  und  mit  dessen  Besitz  kein  Anteil 
an  den  genossenschaftlichen  Rechten  (und  Pflichten)  der 
Gemeinder  verbunden  ist;  vgl.  2a.  ,Wir  . . .  haben  uns 
einhellig  beraten  ...einen  neuen  Alpbrief  aufzuerichten 
. . .  damit  wir  und  unsere  Nachkommenden  darnach 
wüssend  zue  verhalten  in  Alpen,  Allmeinen,  Waiden, 
in  Barg  und  Tal,  auch  was  ausstehndi  Güeter  sind,  die 
kein  Rechte  bi  uns  nicht  haben.'  GrKI.LB. ;  später: 
,zuem  fünften,  so  ist  das  ganze  Tal  Schlapin  wie  auch 
die  Meder,  so  man  an  Persen  hat,  ausständig.'  —  b) 
entspr.  2b a,  wesentl.  wie  nhd.  ausständig.  ,Diser 
tagen  schribend  uns  L.  und  her  S.  von  der  6000  Ü.  und 
der  verfalnen  zinsen  wegen,  mit  beger,  daß  wir  si  darum 
vernuegen...Daruf  wir  G.  ilents  gen  Zürich  schicktend 
mit  übersandten!  schriben  . . .  daß  si  . . .  wißtend,  wie 
wir  die  losung  erlegt  und  si  uns  darum  versichert . . . 
daruf  unser  beger  were,  den  sachen  ainen  ußtrag  ze 
geben  und  darob  und  daran  ze  sin,  damit  wir  rüewig 
gmacht  und  unser  usstend  b  rief  uns  bihendigetwurdend.' 
Vad.  Insbes.  tx)  von  Geld  Aa  (IL);  Nuw  (Matthys);  Z 
(FStaub),  in  der  ä.Spr.  namentlich  von  Abgaben, 
Leistungen  udgl.  /'■''  ha"  de"  Zeis  no''''  u.  Aa  (H.).  /'"'' 
ha"  's  n(f''  u-s.  ebd.  , Empfangen  von  der  stüre  ze 
Liestal  60  Ib.  15  ß  und  belipt  usstand  an  den  lüten, 
die  hie  hinne  gesessen  sind,  4  Ib.  5  ß.'  1428/9,  BHarms 
1909.  , Unser  ratsfrund  RSchlaipfer  hat  uns  fürtragen, 
wie  er  etlich  zins  ...  in  den  gerichten  zuo  Lüplingen 
usstend  habe.'  1498,  PBütler  1914.  ,Soll  der  zins  keines 
jars  usstend  beliben.'  1518,  Z.  S.noch  Sp.  641u.  (1405, 
BTh.  Urk.).  Attr.  ,Das  wir  ...  iren  solch  nsständ  stür 
geschenkt.'  1468,  BTh.  Urk.  ,Sond  wir  im  von  stund 
an  geben  anderhalb  hundert  guldin,  damit  er  das  werk 
vertigen  muge ...  die  übrigen  usständen  hundert  gülden 
sond  wyr  hezalen  zuo  dryen  zilen.'  1497,  B  Blätter  1907 
(Werkvertrag  für  die  Orgel  der  Stiftskirche  in  Zofingen). 
,Wir  haben  jetz  zuo  meren  malen  in  clags  wiß  ver- 
standen, mit  was  beschwerd  und  mergklichem  costen 
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die  unnsernn  unnd ander  ir  usstand  schuld  und pflichtenn 
von  einandernu  bezüohen  und  inbringen.'  1499,  B.  ,0b 
jemand  der  unsernn  in  des  anndernn  landtschafft  züchen 
unnd  allda  buw-  unnd  zinsgüetter  annemen  und  emp- 
fachenn  und  demnach  die  ufgebenn  und  vor  getaner 
ußrichtung  ußstander  pMicht  wider  heimziechen  wurde, 
das  die  verhaltenn  und  an  denen  orrtenn  gevertiget 
mögenn  werdenn,  da  die  zins  sind  erwachsenn.'  1501, 
BSi.  R(i.  1912.  .Die  usstande  pension  in  unser  beider 
stett  [iJ  und  F]  namen  inzenän  und  darum  zuo  quittieren.' 
1521,  B  Ref.  ,Die  vordrung  und  ansprach  des  erwirdigen 
geistlichen  hern  apts  des  gotshuß  Fryenisperg  an  die 
wolgebornfrouwgräiin  vonThierstein,usstanderschuld- 
pflicht  halb.'  1522,  ebd.;  später;  ,mit  ußrichtung  us- 
stander  summ  guldin.'  ,Daß  dannathin  wir  . . .  sloß  und 
grafschaft  Mümpelgart  ...  besetzen,  beherschen  und 
darin  . . .  regieren  möchten  als  mit  dem  unsern,  so  lang 
und  vil,  bis  uns  unser  usstand  houptguot  widerumb 
überantwurt  und  zuogestellt  wurde.'  1525,  Strickl. 
,Wo  aber  haran  [s.  das  Vorhergehende  Bd  V  1139o.] 
sümnuß,  alsdan  sollten  die,  uff  wöllich  die  zuobotten 
kämen,  inen  darby  die  zerung  abtragen,  und  so  die 
pfand  ire  tag  getan  haben,  alsdan  solliche  pfand  ver- 
tigen  und  dem,  so  si  ußgeschickt  hat,  zuo  sinen  banden 
antwürten,  die  mögen  verkouffen  und  vertriben  umb 
die  ußstanden  schuld.'  LMand.  1530.  ,Als  syne  heren 
sömlichs  ersächen,  das  ime  wider  rächt  beschächen,  das 
man  im  syn  er  müeßen  wider  geben,  derhalben  vermein 
er,  das  ime  die  ußstanden  [!]  bezalung  wider  wärde.' 
1574,  Uw Landsgemeindeprot.  ,Abe...  minem  seshauß 
...umb  zwenzig  gülden  houpttguots  verhaft't  und  noch 
umb  ettliche  usstentte  zallungen  verbunden.'  1590, 
WMerz  1915.  ,Daß  Vogt  Lussis  Schaffner  ime,  Schuel 
meister,  wegen  usständem  Jahrion  auch  mit  gebührend 
Satisfaction  begegnen  solle.'  1612,  Ndw  Beitr.  1885: 
vorher:  , wegen  usstendem  Orgelens-  und  Jahrlohn'; 
,die  usstand  Orgellöhn.'  S.  noch  Bd  VI  417  u.  (1468, 
Schreiben  RMöttelis);  Sp.  524M.  (1557,  Z  RM.).  641  o. 
(1483,  B).  Ui-e>-  Zi"s  GW.  (Gabathuler).  U-i  Zeise» 
Aa  (H.).  ,Von  den  zinsen  der  fleisch[sch]alen,  hoffstetten 
und  benken  ...  188  Ib.  3  iü  2  d.  mit  den  usstanden  zinsen.' 
142G/8,  BHarms  1909.  ,140  ff  ...  mit  gefallnen  usstend 
Zinsen.'  1480,  BTh.  Urk.  , Sollte...  genanter  hoff  nach 
hanndtlechens  und  lannts  bruch  und  recht  der  gstifft 
umb  ir  ußstend  verfallen  zins  heimgefallen  sin.'  1533,  Z 
Embr. , Wann  ein  priester  oder  gotshaußpfleger  jemanden 
umb  sein  versessen  jichtig  zinnß  loßt  gebieten,  ine  uß- 
zuoweisen,  tuot  der  Schuldner  das  nit,  so  mag  der 
priester  oder  pfleger  nach  den  14  tagen  sin  underpfand 
umb  sein  usstand  zinß  angreifen.'  um  1550,  AARh.  StR. 
,Söllend  ...  die  Inzücher  ...  nit  mehr  dann  zweyer 
Jahren  ußstehendeZinß  undZehnden  zuesamen  kommen 
lassen.'  B  Wuchermand.  1628.  S.  noch  Bd  VII  1772o. 
(1539,  BsRq.);  VIII  168M.  (1498,  Z).  Bildl.:  ,0  daß 
keine  außstehende  und  ungebüoßte  Flüech  dem  Land 
auff  dem  Ilalß  legen,  so  were  etwann  bey  unseren 
Sachen  desto  mehr  Segens.'  FWvss  1670.  Subst.  Ntr. 
Ü-s  BE.  und  It  Zyro;  GW.  (Gabathuler);  Z  (Spillm., 
auch  l'l.  l/sstänze").  Ui-s  und  I"gänts,  , Guthaben  und 
Zinse'  GW.  Er  hat  vil  Usslänze"  Z  (Spillm.).  8i  müeßc" 
vil  Dings  ge"  u»<'  hei"  daher  vil  U-s  B  (Zyro).  /«''  tnoH 
nid  go»  Gelt  bettle",  tcen"  i'^'>  sövcl  Ü-s  ha"  u"''  de"-weg  i" 
der  Chlemmibi".  SGfeller1942. —  [i)  von  Feldfrucht, 
noch  nicht  eingebracht  Z(FStaub).  —  üs-ge-standen: 
a)  in  akt.  Bed.  Entspr.  Iaß2.   ,AIs  die  ußgestandneu 


wider  ynhin  kemint,  seilend  sy  zuo  beiden  teilen,  das 
sy  schon  diseu  merkt  beschlossen,  und  werint  einander 
der  ee  jichtig.'  1541/3,  Z  Eheger.  ,Uf  diß  hat  Herr 
Landvogt  den  . . .  R.,  damalen  eltisten  Richter  angefraget, 
der  hat  ernambset  F.,  des  Pfarrers  Sohn;  nach  uß- 
gestandener  Fründtschaft  hat  er  angefraget  C.  von 
Grafstalen,  der  hat  genamset  S. ;  als  desselbigen  F^ründt- 
schafft  ußgstanden,  hat  er  wyters  gfraget,  welcher  einen 
andern  nambsen  wolle.'  1660,  Z  (,Wie  man  einen  Vogt 
zue  Brütten  erweit  hat').  Entspr.  1  a  ß3;  s.  Bd  X  1387 o. 
(HStähli  1734/59).  —  b)  in  pass.  Bed.,  überstanden. 
,1'ericulis  aditis,  nach  außgestandenen  Gefahren.'  Denzl. 
1666/1716.  Entspr.  3aa.  ,Fürs  dritte  soll  der  Knab 
nach  seinen  ausgestandenen  Lehrjahren  drey  Jahr  auf 
dem  Handwerk  zue  wanderen  verbunden  sein.'  1673, 
Aa  Rq.  1922  (Ordn.  der  Metzger).  , Weilen  die  meisten 
Burgerssöhn  bald  nach  außgestandenen  Lehrjahren  sich 
verheüwraten.'  1688,  BTh.  Urk.  Entspr.  Saß:  ,Hab  ich 
daselbsten  [zu  Padua]  nach  usgestandnen  villfaltigen 
E.xaminibus  laut  myner  Privilegien  und  Testimonien 
den  gradum  doetoratus  in  philosophia  et  medicina 
erlanget.'  1629,  Z.  —  Üs-, stehung'  f.:  Nom.  act.,  ent- 
spr. 3a  6.  ,Die  ewige  Ausst.  aller  ersinnlichen  Peinen.' 
JJÜLR.  1727/31.  —  Mhd.  ußstän  iu  Bed.  1  a  oä. ;  vgl.  Gr.  WB. 
1985/6  (auch  ,Ausstehung');  Diefenb.-Wülcker  136;  Martin- 
Lieiih.  II  566;  Schm.Ml  710/1;  Fischer  I  525;  Ochs  WB. 
1101;  DRWI).  11115/6,  zum  Verhältnis  «»-  ;  u/i-  (in  Bed.  2  b  a) 
Bd  I  559.  Neben  a»«(e'nrf(«)  in  praed.  Verwendung  (vgl.  die 
Anm.  zu  an-et.  Sp.  61  lo.)  gilt  in  Aa  It  H.  ulkte^ndi  Zeise" 
(,aus  dem  schriftd.  ausstehende').  Der  PI.  Usslänze"  zum  Subst. 
Ntr.  wird  sich  nach  Htslanze"  (Bd  VI  1507)  gerichtet  haben. 
Bed.  la|12  belegt  auch  das  von  Bischof  Christof  von  Konstanz 
erteilte  AaZ.  Dorfr.  1550  (AaRq.  19.33,  103).  Zu  3a  vgl. auch: 
So  cAan"  t<^'' 's  nümmi  üsg'st.,  d'Schmerze"  sinn^  nit  z'b'schrlbe". 
Alem.  1843. 

üsse°-  fü-J:  =  üs-st.  2&a,  ,nondum  solutum  esse, 
de  fenore  debito  usurpatur.'  Id.  B;  s.  auch  Bd  I  560o. 
(oO.).  ,Wer  ouch  uff  der  taferuhosstatt  ze  Rieden  seß- 
haft ist  . . .  sol  allen  den,  so  ze  Rieden  seßhaft  sind, 
borgen  und  diuges  geben,  unz  das  vaß,  so  er  schenkt, 
ußkomet,  und  wenn  das  vaß  ußkunt,  so  sol  man  im 
unvex'zogenlich  iu  gewünnen  mit  dem  rechten  alles, 
das  im  usse[n]stat.'  XV.,  Z  R([.  1910  (ZAlbisr.).  ,Zuo 
dem  geleit  getrüwlich  zuo  sechen  und  das  von  menk- 
lichem  . . .  inzeziechen  . . .  und  deß,  so  verr  er  mag, 
nützit  uffzeschlacben  noch  usseu  stan  ze  lassen.'  1539, 
AaZoI".  StR.  (,Deß  gleitsmans  eid');  vgl.  Bd  X  1693 u.; 
übereinstimmend  1539,  Aa  Rq  1922,  42  (,Zollrodel  von 
Arburg').   S.  noch  Bd  V  723o.  (1537,  Absch.). 

use°-:  a)  =  üs-st.  la,  hinaustreten  B  It  Id.  (,foris 
Stare'),  Zyro.  A"  d'Chclti,  us  der  Heike"  u.  B  (Zyro). 
Beim  Heuen;  s.  Bd  X  1605 u.  (FXiderberger  1924). 
Beim  Mähen,  vom  Vordermann,  den  der  Hintermann 
einholt  und  veranlaßt  auszutreten  (use"tuet)  ZZoll. 
(HBruppacher);  \'g\.Fiil-Acher  1  (BdI67);  vor-maijenl 
(Bd  IV  136).  S.  noch  Sp.  522  M.  (RCys.  1593).  Entspr. 
fis-st.  la'^2:  ,So  es  sich  begibt,  das  ein  Party  gegen 
der  andren,  so  des  Rächtens  begärt,  Ufzug  höüscht, 
so  sollend  selbige  Partyen  ussinstan  und  man  dan  ein 
Urteil  ergan  lassen.'  1598/1647,  BSa.  Rq.  —  h)  =  üs-st.lh 
Bs;  B,  soG.,M.;  GW.;  S;  sicher  weiterhin.  Es  stät  e» 
Nagel  u.,  an  einem  Brett,  in  einem  Schuh  usw.  Bs. 
'sstöt  der  e"  Hörnödlen  u.  ebd.  We"»  si  [die  Tante] 
het  Teig  üs'trölet,  isch'  mer  üfg'falle",  daß  ere"  der 
recht  Zeigfinger  ging  e'sö  u.-g'stanw'e"  isch',  Jugend- 
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eriimerung.  EBalmer  1023.  Der  Theodor  und  der  Wolf- 
vik  hei"  l{og<ie»  'dröschet  ...  heid  der  Chopf  oorabe" 
g'ha",  der  Wolfvik  mit  eme"  Lnmpe"  drum,  'his^  me"  mit 
g'seh"  het,  weder  d'Üre"  u.  JReinh.  1907.  Wo  .ii  [Kiniler] 
mini  Öpfel  i"  de"  Hose"secke"  (j'.teh"  u.,  hei"  si  nander 
fasch'  d'Fcrsen  ab'trampet,  iviljede''  hei  irelle"  z'nochst 
mit  mer  d'titegen  üf.  ebd.  ,Naclidem  Ballette  [im  Sonu- 
tagsstaat]  noch  einen  befriedigten  Blick  in  den  großen 
Wandspiegel  getan  und  Liseli  fragte :  '*■  sleit  doch  hin<'e" 
HÜ  z'wH  use"?  Es  het  mi<^''  'düccht,  das  neu"-'  Chüssi 
siff  e"chli><  z'größ,  da  meinte  Liseli  lachend:  Es  ist  jetzt 
so  Mode,  aber  i'-"''  glaub,  du  hättest  scho"  vo"  Natur 
Chüssi  g'nug.'  FAnd.  1891.  , Seine  Schuhe  waren  schön 
gesalbet  ...  das  Halstuch  scharf  gebunden  und  ein 
großer  Latsch  stand  poltzgrad  use".'  Gotth.  S.  noch 
BdX1051u.(Bärnd.l911);  Hp.592u.  (B).  -  Vgl.Gi-.WB. 
IV  2,  1046  (,herausstelieii'). 

für-use"-:  entspr.  ste«yl2aß;  s.  BdII1342o.  (B). 
—  binde»- use"-:  entspr.  s«an^  3 afi;  s.  Bd  II  1342M. 
(Ap).  —  nebe"-use"-:  entspr.  stein  A2aa.\  vgl.  Bd  II 
1342.  0'"''  mir  [Pure»]  müeße"  si''>  i"  mänyem  angers 
V'stelle"  u'"'  NeW's  lere".  Mir  hei"  ja  nid  e"  Zun  der 
March  nw^''  «<"<*  ivei"  nid  n.  im  Lebe".  Bund  1938  (BE.). 

voll(e)-:  entspr.  stän  Alb,  aus-,  beharren.  ,In 
dine  lere  nim,  swaz  ich  dich  geleret  han,  daran  solt 
du  vollestan.'  RvEms.  ,0b  er  genzlich  vollstot',  Übers, 
von  ,si  omnino  perstiterit.'  XV.,  GHdschr.  (Benedik- 
tinerregel; später:  ,das  er  vollstand'.  Übers,  von  ,ut 
stet.'  —  Syiätaliil.  (lies,  bei  Notker),  mlid./-,  vol(le)etan.  -stantan, 
persistere;  vgl.  Sclini.'-  II  715/6. 

dar-von-:  entspr.  s(aw  4  Saß,  „davonstehen  oder 
hinwegstehen,  bei  einem  Falliment  sein  darauf  haf- 
tendes Capital  verlieren  VO"  (St.-);  Syn.  vonen-st.  a; 
vgl.  u.  stan  Ä  3bß  (Sp.  519u.).  —  vone"-:  a)  =  ab-st. 
2aa.  (1).  ,Also  [s.  das  Vorhergehende  Bd  X  1491  o.] 
syent  sy  in  ein  andern  bach  gangen  und  habent  den 
ouch  wollen  den  rechten  runß  richten,  also  beriierte  iun 
das  an  einem  end,  daz  man  inn  hieß  vonhin  stan,  und 
bekanten  sich  die  andern,  das  er  an  demselben  end 
ouch  solle  heltl'en,  den  bach  die  rechten  runß  richten.' 
1465,  Z  RB.  Insbes.  =  dar-von-st.;  s.  Bd  I  843  M.  (Schw; 
Zg).  —  b)  entspr.  stän  B,  =  ab-st.  2b  Zg;  Z.  JJ'Öre" 
stand  em  so  v.  ZoWalchw.  S.  auch  Bd  II  1343 o.  (Z). 

ver-,  in  BG.  (Bärnd.  1911)  in  Bed.  Ib  auch  mir-, 
in  der  ä.Spr.  gelegentlich  ,für-'  (1299,  AAZof.  Stil.), 
,vor-'  (1548,  AAMer.): 

1.  mit  ver-  1. 

a)  (suliützeuil)  vor  jmil  (etw.)  ,stehen'. 

a)  intr.,aufeine  Ansicht,  Meinungeiiitreten,  dazu  stehen, 

damit  einverstanden  sein, 
p)  tr.  (mit  gelegentlicher  Ell.  des  OIj,).). 

1)  vertreten,  einstehen  für  jmd  (etw.).  —  2)  entspr. 

«(ä?i  B.  Etw.  ersetzen,  dafür  dienen.   Nützen. 
Y)  refl. 

1)  sich  verantworten.  —  2)  mit  Gen.  S.,  sich  einer 

Sache  annehmen,  damit  befassen. 

b)  (ausgehend  vom  vor.)  wesentl.  wie  nhd.,  (seine  Sinne 
auf  etw.  richten  und  es  so)  erfassen. 

a)  tr.(bzw.mitOb.jektsatz)oderabs.,(dieWortejemandos) 
auffassen,  sich  aneignen  (mit  dem  Gehör  oder  mit  dem 
Geist),  vernehmen,  erfahren,  (be)merken,  begreifen. 
Spec.  I)  in  der  (drubenden)  Frage.  —  2)  (parenthe- 
tisch) erklärend,  i.S.v.  woblgemerkt,  nämlich  oä. 

ß)  refl. 

1)  mit  pers.  Subj.  —  2)  mit  Sachsubj.,  als  Gerundiv. 

Y)  entspr.  dem  Vor.  1,  mit  Unterdrückung  des  Pron.  refl. 


2.  mit  f.'r-  4  c,  (hindernd)  vor  etw.  , stehen'. 

3.  mit  ver-  S. 

a)  =  er-8t.  /aß. 

b)  =  er-al.  I  b. 

a)  von  Belebtem, 
ß)  von  Leibesflüssen. 

4.  mit  ver-  5. 

a)  =  ül,er-»l.  1  h  ß. 

a)  zu  lange,  über  die  Zeit  der  Reife  stehen. 
P)  uneig.,  =  ver-gan  S. 

b)  seine  gehörige  Zeit  überwarten,   daher   nicht  gekauft 
werden,  nicht  abgehen,  übrig  bleiben. 

c)  insbes.  im  Pfandrecht  oder  davon  ausgehend. 

a)  entspr.  »fci/i  Ä  .Sc,   vom  Pfand,  als  nicht  gelöst  dem 

Pfandgläubiger  heimfallen. 
ß)  entspr.  sliin    A  3,   vom   Bürgen,   der    an    Stelle    des 

säumigen  Schuldners  eintreten  muß. 
Y)  ,v.  län.' 

1)  entspr.  a.  —  2)  entspr.  ß. 

1.  mit  oer-  1  (Bd  I  905  u.).  a)  (schützend)  vor  jmd 
(etw.)  ,stehen'.  a)  intr.,  auf  eine  Ansicht,  Meinung 
eintreten,  dazu  stehen,  damit  einverstanden  sein; 
Syn.  in-v.;  vgl.  auch  ge-st.  lba.2.  ,Die  Stein  und  zue 
vergulden  ist  nicht  verrechnet,  dan  die  übrigen  Herren 
sindt  nit  verstanden  gesin.'  1619,  UAltd.  ,Zuo  etw.  v.' 
,Dasz  wir  an  fritag  lests  vergangen  zuo  dem  kung 
kommen  und  ime  uwer  brieff  uberantwort  haben.  Aber 
er  sagt  uns,  dasz  ime  nit  vermögenlich  were,  zuo  unsern 
Sachen  zuo  verston.'  1475,  BsChr.;  später:  ,dasz  er 
dazuo  nit  verston  wolte.'  .Demnach  unsere  liebe  und 
getreüwe  Angehörige  der  Gmeind  Arburg  uns  bittlich 
nachgeworben  . . .  ihnen  die  Verwilligung  zue  erteilen, 
ein  Stuck  Erdrieb  von  der  Allment  einschlagen  . . .  ze 
können  und  wir  von  unserem  Amhtsman  zue  Arburg, 
welcher  aus  unserem  Befelch  von  denen  benachbarten 
Gmeinden  vernemmen  sollen,  ob  sie  zue  solch  ver- 
langendem Ynschlag  verstehen  oder  aber  dessen  sich 
beschwären  tueind,  so  viel  verstanden  [vgl.  b],  daß 
bedeute  übrige  Gmeinde  zue  solchem  Begehren  der 
Gmeind  Arburg  eingewilliget  . . .  das  nun  wir  [,Schult- 
heiß  und  Habt  der  Statt  Bern']  unseren  lieben  Under- 
tanen  der  Gmeind  Arburg  die  Verwilligung  erteilt  haben 
wollend.'  1098,  Aa  Rq.  1922.  ,Verstehen  zue  einer  Sach, 
consentire;  nicht  verstehen,  dissentire.'  Denzl.  1716. 
Mit  daß-Satz:  , Darum,  das  sy  nüt  mit  im  wott,  zog  er 
sy  bim  bar  . . .  Ich  gloub  nüt,  daz  ir  verstandend,  das 
semlich  Sachen  iun  üwerem  land  geschächen  sollend. 
Do  der  künig  Ruollanden  verstuond  [vgl.  b],  do  sprach 
er  zuo  im...'  Morgant  1530.  —  ß)  tr.  (mit  gelegentlicher 
Ell.  des  Obj.).  1)  vertreten,  einstehen  für  jmd 
(etw.);  Syn.  wec-fo-etew.  Mit  Akk.  (einer  physischen  oder 
juristischen)  P.;  Syn.  ver-sitzen  Ib  (Bd  VII  1770).  ,Als 
her  BSchafli,  ritter,  und  JBrune  die  herren  vom  Swerte 
viengen,  were  daz  die  stat  ald  die  burger  debein  breste 
ald  schade  davon  angienge,  das  si  da  die  stat  und 
bürgere  von  schaden  wisen  und  verstau.'  1324,  Z  StB. 
,Ladet  die  von  Ubernhusen  ieman  an  geistliche  gericht 
umb  geltschult,  so  si  im  [,kuster';  vgl.  Bd  111  556 u., 
Bed.  1]  das  verkündend,  so  soll  er  si  verstan,  verkündent 
si  im  nit,  so  [1.  ,si']  verstandent  [vgl.  y1]  sich  selber.' 
ZOberhausen  b/Klot.  Otfn.  XIV.  ,Daz  sechs  und  achtzig 
stuk  jerlicher  gült  von  Lunkhofen  in  den  hof  gehörent, 
die  sol  ein  keller  gehalten  . . .  und  sol  daz  wider  us- 
messen  . . .  allez  in  sinen  kosten  und  schaden,  und  alz 
die  gnossen  einen  keller  band.   Derselb  keller  sol  sy 
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ouch  uf  lantagen  und  reisen  verstau  für  einen  man 
in  sinen  Icosten  und  sol  damit  sin  guot  verstüret  lian.' 
AALunkli.  Hofr.  XIV.  ,Wer  aber,  daz  . . .  Schätzung  oder 
sturen  utt'  die  kilchen  geleit  wurden...  da  sönd  min 
obgenanten  herren  ir  kilchen  verstau,  nach  dem  als 
inen  das  zuogehört,  und  ich  [,S.,  besteter  lütpriester 
ze  dirren  ziten  zuo  Sempach']  min  lüppriesterye,  nach 
dem  als  mir  das  zuogehört.'  1426,  Gfd.  ,0b  einer  eim 
einer  schulde  nit  gichtig  war,  so  mag  einer  ein  richter 
anrüefen,  das  er  im  richte...  Und  ist  aber  einer  fremd 
über  die  wasser  in,  so  sol  ein  richter  im  richten,  wenn 
erkumpt.  Und  wenn  er  das  gericht  am  mentag  anfacht, 
so  soll  man  im  richten  über  ein  twernaclit  von  des- 
wegen, daß  er  ein  gast  ist,  es  irre  dann,  daß  wärent 
bannen  tirtag.  Stiiende  es  aber  eim  an  angendem 
schaden  und  einer  eim  versprochen  bette,  in  da  ze 
verston,  so  soll  man  im  ouch  richten,  wenn  er  kompt.' 
AAVillm.  Amtsr.  1495  (Abschr.  von  1527).  ,Siderliar  ist 
inen  geben  worden  der  breve  vom  friden  . . .  der  dann 
fast  erwegen  worden  ist,  ouch  betrachtet  von  herr 
Anshelm,  ouch  von  her  Jacob.  Die  genannten  herren 
band  geantwurt,  wie  sy  band  zwen  in  raten  dargeben 
und  verordnet,  by  der  rechnung  zuo  sin  und  si  zuo 
verstau  in  der  maßen,  daß  unser  h.  vatter,  ouch  ü.  f.  g. 
deß  zuofriden  sin  soll.'  1523,  Absch.  Mit  prsep.  Be- 
stimmung. , Haben  wir  für  uns  und  unser  nachkomen 
gelopt  und  verheißen,  den  A.  und  sin  erben  umli  daz 
gelt  ze  verstau  oder  im  daz  wider  ze  geben.'  1371,  Z. 
,Ein  her  söl  gebietten  zwen  dingtag,  einen  ze  meyen, 
den  andern  ze  herpst  . . .  Wer  aber  da  nit  ist,  den  sol 
ein  her  pfenden  um  dry  schillig,  und  söl  ie  der  eltist, 
die  in  einer  spis  sind,  die  andren  verstau  um  die 
dry  schillig.'  ScHwPfätt'.  Ott'n.  um  1427.  ,N.  soll  E.  um 
1  krönen  verstau  um  zins,  houptguot  und  schaden.' 
1551,  Obw  Staatsprot.  8.  noch  Sp.  546  u.  (1376,  Z  StB.). 
,HEngelhart  soll  uf  disen  tag  das  gelt  weren,  so  er  von 
Erishoupts  hus  und  guotes  wegen  schuldig  ist,  ald  er 
sol  aber  Erishoujiten  darumb  von  hütt  hin  an  den 
gawerschen  verstau.'  1399,  Z  KB.  , Nu  bettend  ...  NN. 
ünserm  undern  scbriber  daz  vorgeseit  hus  und  hofstatt 
ze  kouffen  geben  umb  drühundert  guldin  uf  ein  wider- 
kouff,  daz  si  den  tuon  wollen  uff  ein  zil;  teteud  si 
des  nicht,  so  sollend  si  inn  dannenhin  ouch  etwe  vil 
zites  an  schaden  verstan.'  1406,  Z  8tB.  ,Wen  einer 
frowen  ir  eman  abgat,  so  sol  und  mag  sy  neuien  des 
ilrsten,  was  sy  zuo  im  bracht  bab  . . .  und  oh  ein  man 
geltschuld  bet,  die  er  verschaffen  het,  das  man  im[l] 
an  der  schult  verstan  sölt,  wa  er  von  dem,  da  er  es 
hin  geord[n]et  het,  nit  ganz  ledig  gelassen  war,  so 
mag  ein  frow  wol  ein  dritteil  darzuo  nemen.'  Schw 
Ma.  LB.  A.  XV.  ,Das  einer  den  andern  nit  mer  verstan 
sol.  Als  bisbar  ein  gewonheit  gesin  ist,  das  einer  eim 
zuo  kouften  gab  mit  den  gedingen,  das  er  in  mit  dem 
gelt  an  ein  andern  verstan  solt,  und  der  selb  eim  ouch 
zuo  kouffen  gab,  das  er  in  ouch  also  verstan,  das  dick 
an  den  vierden  old  fünften  old  noch  me  komen  ist, 
das  einer  den  andern  verstan  solt,  daruß  vil  unruow 
und  widerwertikeit  entsprungen,  das  zuo  vorkommen, 
so  haben  wir  gesetzt,  das  daz  nit  me  sin,  und  sol 
nieman  mer  dem  andern  also  zuo  kouffen  geben,  an 
dem  andern  zuo  verstan.'  LUotenb.  AU.  1490.  S.  noch 
Sp.  514o.  (1405,  Gfd).  ,Getrüwet  der  S.,  si  Süllen  inn 
in  diser  sach  verstau.'  1406,  Z  HB.  , Unser  nachpuren 
von  Appenzell  widretend  sich  . . .  bi  altem  brucb  gegen 
den  unsern  ze  bliben,  nämlich,  wan  ainer  in  ir  landschaft 


von  unser  burger  ainem  wund  geschlagen  wer,  daß  er 
um  den  frevel  sölt  in  gelüpt  guomen  werden,  den- 
selben vor  dem  stab  zuo  verston,  in  des  gerichten 
sich  der  frilfel  verloffen  hett.'  Vau.  , gegen':  ,Wir,  der 
Schultheis,  der  rat,  die  200  und  die  gemeinde  der  stat 
von  Berue  . . .  loben  ouch  . . .  dem  . . .  her  JvBuobenberg 
. .  .und  sinen  erben  der  vorgnanten  verkouften  dingen 
für  ihr  recht  eigen  guot  und  recht  werschaft  ewenclich 
ze  leistenne  und  si  darumb  ze  verstanne,  gegen  menc- 
lichem  mit  unser  coste.'  1338,BStK.  Neben  Begriffs- 
verwandten. ,Getrüwet  der  F.,  hab  er  oder  sin  sun 
von  diser  sacb  wegen  dehein  buoß  verschult,  der  K.  süll 
si  darumb  verstan  und  eutschadgen.'  1406,  Z  KB.  , Einen 
anderen  verston  oder  versahen,  tuon  das  ein  anderer 
tuon  sölt,  fungi  vicibus  alicuius.'  Ems.;  Mal.  , ver- 
sprächen'; s.BdX784u.  (1372,1'up.  1830;  1439,GKq. 
1906;  1442,  NSeun  1879).  ,Ich  han  ouch  gelobt...  dar 
vorgedahten  hüchs  und  des  kouffes  ...  reht  wer  ze  sinne 
und  ouch  die  vorgeuanten  den  burgermaister,  den  rat 
und  gemain  stat  ze  Saut  Galleu  und  ir  ieklichen  be- 
sunder  darumb  ze  versprechen  und  ze  verstünne  an 
allen  stritten,  an  allen  gerihten,  an  allen  fürzug  gen 
aller  mänglichen  an  allen  ire  schaden.'  1391,  G  (Liefe- 
rungsvertrag); s.  das  Vorhergehende  Bd  VIII  1420M. 
,v ertreten.'  ,[Die  Brüder  T.  klagen  gegen  B.]  daz  er 
sy  vertretten  und  verstan  sölte  als  von  etwaz  zinsen 
wegen  ab  güetern,  so  er  vor  ziten  von  ira  muoter  seligen 
erkouft't  bette.'  1438,  WMehz  1915.  ,Er  habe  dem  . . .  R. 
ein  koft'  geben,  das  sölt  er  im  uft'  ein  zitt  bezalen,  und  wo 
er  das  nit  tätt,  wie  er  denn  des  zuo  kosten  und  schaden 
kem,  da  sölt  er  inn  vertretten  und  verstau.'  1450,  Z  KB. 
,I)as  . . .  F.,  sin  erben  und  nachkommen  die  . . .  lute  zuo 
Altikon  gemeinlich  und  all  ir  erben  und  nachkommen 
vertretten  und  verston  sollen  umb  den  guldin  gelts, 
so  dem  S.  von  Kinow  gehört.'  1499,  ZKq.  1910  (ZAlt.). 
, weren'.  ,Och  gelopte  sie  . . .  dem  vorgenanten  H.  für 
sich  und  ir  erben,  den  kouf  stete  ze  habende  . . .  und 
den  selben  H.  und  sine  erben  des  hie  nach  geschriben 
guotes  gar  ze  werende  gegen  menlichem,  alse  recht 
ist,  für  lidig  eigen  und  ze  verstände,  swa  und  swanne 
si  sin  bedürfen.'  1295,  Bs  ÜB. ;  weseutl.  übereinstimmend 
(,de8  hus  gegen  meulichem  ...  ze  werende  für  eigen  und 
ze  verstände')  1297, ebd.  , Der  Verkäufer  |,Graf  Walrave 
von  Tyerstein']  gelobt . ..  die  Käuferin  und  ihre  Erben 
,der  vorgeschribenen  güeter,  geltes  und  dis  koufes  gegen 
menglichem  für  lidig  eigen  ze  weisende  und  ze  ver- 
stände.' 1326,  AAUrk.  ,Ich  han  ouch  gelobt. ..den  S.... 
gen  menglichem  für  erbe  ze  werende  und  ze  verstände 
an  allen  stette[nl  beide  in  gerichte  und  ane  gerichte.' 
1330,Bs  (WArnoldl861).  ,verantwürten.'  ,Das...die 
burger... von  des  gebottes  wegen,  so  über... Seh.  von 
ungehorsami  wegen  gelouffen  ist,  die  selben  20  mark 
an  K.  [der  sie  dem  Seh.  schuldet]  ingenomen  haut.  Und 
swas  schaden  K.  davon  iemer  augat ...  darumbe  suln  in 
die  burger  gänzlich  verstan  und  verantwürten  an  allen 
den  stetten,  da  es  im  notdürftig  ist.'  A.  XIV.,  Z  StB. 
, Namen  die  burger  und  der  rat  den  selben  [durch 
einen  Dritten  hei  IIvKloten  eingelagerten]  win  ...  und 
schanchten  den  den  burgern  ze  nutze,  und  swas  hern 
IIvKloten  darumbe  iemer  augat  von  geistlichen  oder  von 
weltlichen  gericbten...den  suln  der  burgermeister... der 
rat  und  ...  die  bürgere  verantwürten  und  verstan  umb 
allen  schaden.'  1337,  ebd.  In  mehrgliedriger  Ver- 
bindung. ,Daz  da  wir  . . .  sü  darumb  all  weg  gen  aller- 
mäuglichera  äne  allen  Iren  schaden  verstan,  vertretten 
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und  versprechen  söUint  mit  dem  rechten  und  nach 
aigens  recht  ufF  allen  gaistlichen  und  weltlichen  ge- 
richten.'  1392,  NSenn  1872.  ,I)arzuo  söllent  wir  [Frei- 
herren von  Karon  als  Erben  Friedrichs  VII.  von  Toggen- 
burg] dieselben  unseren  Kit  im  nideren  ampt...  von 
sömlicher  unserer  erbschaft  wegen  allenthalb  und 
gegen  aller  menigklichem  vertretten,  versprechen  und 
verston.'  1440,  G  Rq.  1906;  übereinstimmend  für  die 
,lüt  im  Turtall.'  ebd.  ,Beschäch  euch,  das  dieselben 
lüte  im  Gegenhartsbuocb  von  jemand  als  von  unsers 
Vetters  von  Toggenburg  selgen  geltschulden  wegen 
angesprochen  wurdind,  das  wir  [Freiherren  von  Raron] 
sy  darumb  sollend  verston  und  versprechen  . . .  Item 
wer  ouch,  das  dieselben  lüt  im  Gegenhartsbuocb  uns 
von  jemand  mit  dem  rechten  aingesprochen  wurdend, 
darumb  sollend  wir  sy  ouch  versprechen,  verston  und 
von  allem  schaden  wysen  und  lösen.'  ebd.  ,[Bei  der 
Eidesleistung  an  Bern]  haben  wir  uns  eigentlichen 
vorbehalten,  ob  sich  über  kurz  oder  lange  machen 
würde,  das  wir  von  einer  statt  von  Solotern,  denen 
denn  wir  wilent ...  ouch  gesworn  gehept  band,  solicher 
eiden  . . .  halp  dheins  weges  ervordret  würdent,  das 
denn  unns  dieselben  unnser  genädig  herrn  von  Bern 
solichs  besuochs  halp  gegen  denselben  von  Solotern 
vertretten,  verstan  und  in  irem  costen  nach  dem  besten 
verantwürten  sollend.'  1464,  Aar.  StR.;  im  Reversbrief : 
, vertretten,  verstan  und  nach  dem  besten  verantwürten.' 
, Wollend  wir...obgemelten  erbaren  Leuten  autf  Davos 
...  guet  getrew  Weren  und  Fürstandt  sein  vor  allen 
Leuten  und  Gerichten  und  Rechten  . . .  ohn  allen  ihren 
Kostung  und  Schaden,  sonder  sie  vertretten,  verant- 
worten und  verstahn.'  1483,GRHandl.  1622.  Mit  Sach- 
subj.,  i.  S.v.  decken  (vgl.  2)):  ,Wen  ouch  die  soldner  urlob 
gewinnent,  was  soldes  ...  sy  denn  verdienot  band,  den 
sol  man  inen  . . .  inrent  eim  manod  . . .  bezahl.  Bescbähe 
aber  das  nicht,  wa  denne  iro  deheiner  umb  so  vil  geltes, 
als  man  im  den  bi  dem  solde  schuldig  ist,  oder  sin 
erben,  ob  er  enwäre,  an  gewonlichem  schaden  stat 
oder  aber  an  gewonlichem  schaden  nimpt  [vgl.  Bd  VIII 
168]  an  kristan  oder  Juden,  da  sol  in  ie  der  dritteil, 
so  die  soldner  gehept  batt[!],  verstan  und  ledig  und 
los  machen  umb  houptguot  und  umb  allen  den  schaden, 
so  daruff  gat.'  1400,  Gl  Urk.  (Bündnis  mit  dem  Grauen 
Bund).  MitAkk.  S.  (bzw.  Obj.-Satz);  Syn.  r/c-s<.  i(>Y-'> 
be-st.  3b a4.  ,Daß  sy  sich  des  guoten  oder  rechten 
habend  ze  verston  angenommen.'  Zwingli.  ,Etlich  ir 
[,der  römisch  küngschen']  hoptlüten,  so  der  Eidgnossen 
kriegsart  bekant  . . .  rietend  sorg  und  wacht  ze  haben 
und  die  belägerungze  furdren  und  ze  vestnen;  welchen 
ir  feldher  . . .  sagt,  wan  si  sich  vörchtid,  so  söltends 
heim  gon.  Dem  widersprach  Storch  von  Friburg,  ein 
frier  hoptman,  er  wüste  und  wölte  sinen  stand  als 
redlich  verston,  ouch  darvon  komen  also  wol  als  sin 
gnad  . . .  Bald  demnach  kamends  [die  Eidgenossen],  do 
entflog  nach  sinem  stand  Storch.'  Ansh.  ,Wan ...  einer 
ein  Hopt  Rindviech  verkaufl'te  und  giebtß  für  gsund 
und  grecht  und  dan  gemetzget  wird  und  s.  h.  pünig 
erfunden,  so  soll  der,  der  das  Rind  kaufft  bat  . . .  dem 
Verkaufter  das  Rind...  zue  Händen  stellen,  und  ist 
die  Zeit  des  Werens,  daß  einer  werstahn  [I]  mueß,  was 
die  I'finen  antriff't,  von  dem  Marchtag  an  ein  Jahr 
und  drey  Tag.'  GkVD.  LS.  1692.  Ein  Amt  ,v.';  Syn. 
versehen  Sail  (Bd  VII  568).  , Unser  heiligster  her, 
Leo  der  zechend,  bähst  . . .  hat  min  person  hargeschikt 
und  gevertiget,  uf  daß  uwer  großmächtikeiten  an  stat 


des  hochwirdigen  . . .  her  Ennii,  bischofen  zuo  Verulan, 
von  dem  strenglich  und  getrüwlich  . . .  dem  heiligen 
stuol  gedient  ist,  ich  römscher  legation  genad  und 
Verwaltung  verstände  nach  lut  der  versigleten  bull.' 
Ansii.  S.  noch  Bd  VII  1194M.  (1546,  SchwE.  Arch.). 
,Erbe,  guot  v.';  vgl.  unter  stän  Alb~{2  (Sp.  525). 
,Swer  varndes  guot  hat,  wirt  der  so  verre  beklagt,  das 
der  schultheisze  ab  im  richten  sol,  wil  denne  du  vrowe 
oder  der  man,  du  bi  ir  e  sitzent,  das  guot  verstan,  daz 
wil  der  rat  nüt,  das  das  deweders  behau  müge  für  sin 
guot,  ez  si  danne  so  vil,  das  ein  frowe  zuo  ir  wirte 
bringe  ligendes  oder  varendes  guot  oder  der  man  zuo 
sinem  wibe.'  äLRB.;  später;  ,swelü  vrowe  oder  man 
dehein  guot  verstat  an  ir  gerichte  für  ir  guot.'  ,Dar- 
nach  im  1418.  jar,  als  wir  zuo  mitten  abrellen  ver- 
bronnen  warend  und  menklich  um  vil  brief,  rödel  und 
urbar  komen  was,  gab  der  küng  unsern  burgern  die 
gnad,  daß  si  sament  und  sonder  ire  güeter,  si  werend 
erb,  aigen  oder  leben,  zins,  huobgelt  oder  zehenden, 
darüber  si  brief  gehept  bettend,  mit  der  gwer  verston 
und  bhalten  möchtind  in-  und  ußwendig  gerichtes.' 
Vad.  S.  noch  Bd  IX  410u.  (1294,  BsUB.).  ,Schaden  v.', 
decken;  ,Man  soll  umb  wachsenden  Schaden  uft'  das  erst 
Gericht  i-ichten,  und  uft'  dasselb  soll  niemand  uff  den 
andern  mehr  laisten  den  drey  Mal.  Wer  aber,  das  einer 
Pfand  wolt  geben,  die  des  Dritteiis  besser  weren,  die  soll 
man  nemen  und  den  Schaden  damit  verston.'  E.  XVII, 
AALauf. StR.  Übergehend  in  die  Bed.  v.  under-st.  2b a. 
(Sp.  628):  ,Als  großer  gebrest,  mißhellung  und  irtag  in 
beiden  lendern  oben  und  niden  gesin  ist  als  von  der 
messen  und  Sachen  wegen,  als  hie  nach  geschriben  stat... 
den  selben  gebresten,  mißhellung,  summung  und  irtag 
ze  behüeten  und  ze  verstände  durch  armer  und  richer 
nutz  und  notdurft  willen, haben  wir. ..uns  betrachtet...' 
1425,  BSi.  Rq.  1912.  Mit  pr*p.  Bestimmung.  ,an': 
, Welcher  oder  welche  verspricht,  ein  schuld,  so  vil  der 
ist,  an  eim  andern  zuo  verston  old  abzenemen  und  das 
aber  nit  tuot,  wie  dann  der  gelt  des  zuo  schaden  kumpt, 
das  sollen  im  die  abtragen,  so  in  zuo  verstan  versprochen 
band.'  L  StR.  um  1480.  , gegen.'  , Wir  wollen  auch  all 
unser  Erben  des  obgedachten  Verkaufs  guet  Wehrer 
sein,  dasselbig  in  allweg  vertretten,  verstohen  und 
versprechen  gegen  menigklich.'  1258,  Mohr  CD.  (jüngere 
Abschr.).  ,Ist,  das  der  vrömde  knecht  vordert  oder  nötet 
die  burger  umb  das  sillier  20  mark,  die  Scb.  wurden, 
swaz  die  bürgere  schaden  darumb  angat,  da  sol  Seh. 
die  burger  von  schaden  wisen,  und  die  vorder  von  dem 
knechte  sol  er  gegen  rechte  verstan.'  A  XIV.,  Z  StB. 
,Um  etw.  V.',  Bürgschaft  leisten;  Syn.  ver-trösten.  ,Wer 
deheiuen  der  unsren  ...  an  geistlich  gericht  ladett . . . 
über  das,  daz  der  unser  rechtes  gehorsam  were  vor 
unsrem  rate  oder  vor  unsrem  gericht  oder  an  gemeinen 
tagen,  kumet  da  der  unser  für  ünsren  rat  und  für  unser 
zweihundert  und  wil  gehorsam  sin,  umb  den  costen, 
der  da  louffen  wurde  in  der  sach  des  geistlichen  gerichts, 
zuo  verstanne . . .  und  ouch  denn . . .  Sicherheit  git  umb  den 
costen,  das  wir  denn  die  sach  des  geistlichen  gerichtes 
in  die  band  sollent  nemen  und  die  mit  unsrem  guote 
verstan  [vgl.  o.]  unz  uft'  das  ende  der  sach.'  XIV./XV., 
BStR.  ,Das  S. ...  ußhin  geben  sölte  zwölfthalben  guldin 
und  umb  100  it  versichern  sol, item  umb400 guldin  gegen 
dem  T.  verstan,  item  umb  20  guldin  gegen  K.  verstan 
und  umb  zwölf  guldin  gegen  dem  W.  zuo  Aft'holtern  ver- 
tretten.' 1511,ZBirm.  Insbes.  l. S.w. erst. 2b  (Sp.  634). 
,Das  recht  v.';  s.  BdVI258o.  , Do  sin  Schuldner  [vgl. 
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Bd  VIII 668,  Bed.  1  b  ß]  von  Basel,  von  Ougspurg  und  von 
andern  stellen  ...  veinement,  das  er  sich  also  von  ir 
statt  gezogen  hell,  da  werint  sy  gern  ir  schulden  be- 
zalt  gewesen  ...  Do  nun  sin  Schuldner  ir  statt  recht 
und  sat/.ung  verstüendint,  do  griffend  sy  die  pfand  an 
\ind  leitind  die  an  ir  ottnen,  fryen  gant.'  1436,  AaB.  Urk. 
Vor  KVischer,  ,der  ze  Mörken  in  dem  dorff,  an  ge- 
wonlicher  statt  offenlich  ze  gerichte  saß',  erscheinen 
PRichiner  einerseits  und  HBerner  von  Kubensehwil 
mit  ,RKieser,  der  zit  schultheß,  und  HFürsten  von 
Lenzburg,  die  im  zuo  sölichem  rechten  ze  verstand 
zuogeben  von  der  statt  Lenzburg  warent',  andrerseits. 
1467,  WMekz  1930.  ,Das  rächt  nil  verston  oder  den 
rächtslag  nit  besuochen,  auf  den  bestimpten  tag  an  dem 
gericht  nit  erscheinen,  deserere  vadimonium..'  Fris.; 
Mal.  ,Da  beschechen  dry  rüeff,  und  er  in  sölichem 
rüeffen  nit  erschynt,  wirt  des  handeis  ußtrag  under 
den  sarboum  ob  [fehlt  Zahl]  wuchen  bekennt;  wan 
aber  der  täter  fürgat  und  das  recht  verstat,  so  wirt 
der  Sachen  ein  endschaft  uff  sölichem  tage  gemachel.' 
1560;4,  Aa  Rq.  1922  (,Von  landtagen  umb  lodschleg'). 
,\V.  hat  von  etwas  frefels  wegen  zuo  StGallen  das 
recht  zuo  verstaan  globt.'  1566,  ZRM. ;  s.  das  Folg. 
Bd  VII  1056 u.  ,Von  wegen  angezaigten  güetlis  mit  ob- 
ernemptem  gerichtszwang  nit  gen  Allikon  zuo  bringen 
und  gehörig  das  recht  zuo  verstau,  damit  dann  zwüschen 
den  oberkaiten  des  orts  irrung  und  spen  verminen 
. . .  werden.'  1569,  Z  (Ber.  des  Uw  Landvogles  im  Th). 
,Die  gericht  und  frönde  v.';  s.  Bd  X  793 u.  (1366, 
BsRq.;  vorher:  ,daz  man  ime  die  gericht  und  frönde 
möge  kunt  tuon,  daz  er  es  verstände').  , Einen  tag  v.'; 
Syn.  erst.  2&a  (Sp.  634).  ,G.,  alz  er  den  tag  von  der 
eigennen  lülen  wegen  ze  Arberg  gegen  Henslin  von 
Wengi  ze  Losen  verstuond,  des  kosten  ist  1  Ib.  7  ß.' 
1380,  B  StRechn.  ,Gen  Losen  den  tag  verstau,  7  seh.' 
1392,  P' Xotariatsrechn.  ,2  S  gab  ich  F.,  ferstuond  ein 
lantag  gen  Dießenhofen  von  den  von  Unterwaiden 
wegen.'  1396,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Ervinde  sich  mit 
guoler  kuntschaft  . . .  daz  der  obgenent  tag  ein  end[-] 
und  ustag  gewesen  und  daz  also  vertadinget  sig,  daz 
sy  den  obgenenlen  lag  und  ir  zuospruch  gegen  den[!] 
obgeu.  grauf  Wilhelmen,  darumb  ir  her  vertaget  ist, 
behebt  sol  haben;  wer  aber,  daz  sy  das  nit  kuntlich 
machte...  so  sol  sy  iren  ersten  lag  gewert  und  ver- 
slanden haben.'  1402,  Seg.  RG.  ,Wann  aber  unser... 
Eidgnossen  von  Zürich  disen  bestimmten  und  gesetzten 
tag  nit  gesuocht  noch  verstanden,  ouch  ir  kundschaft, 
dero  sy  sich  selbs  vermessen  hallen  darzuoluon,  nil 
dargetan  haben  ...'  1489,  LRatsurk.;  später:  ,nu  ... 
ouch  nil  hie  weren,  den  tag  ze  verstan  und  der  urleil 
ze  erwarten.'  ,Nun  was  im  . . .  ze  raten  und  ze  handien 
gwalt  geben,  den  er  dermaußen  brucht,  daß  er  al  fUrnem 
tag  verstuond.'  Ansh.  ,A1s  sy  gegen  Slefen  kommen  und 
den  rechltag  verstan  wellen,  da  sigind  die  kilchmeyer 
nit  kommen.'  1534,  Z.  ,In  sölichem  ward  [der  der 
Notzucht  an  seiner  Schwiegertochter  bezichtigte]  S. 
gewarnet  und  wart  landrünnig.  Allso  hat  der  gericbls- 
herr  ein  landtlag  ansähen  ...  Alls  aber  der  lanndttag 
was,  verstuond  S.  selbs  den  tag.'  Bossh.  Chr.  , Lieben 
herren,  das  muoß  Gott  erbarmen,  das  ir  den  armen 
lülen,  so  ietzund  umb  gnad  werbend,  erst  das  recht 
fürschlachend.  Werend  sy  in  dem  vermügen,  das  sy 
furo  mit  üch  herren  rechtstag  verston  möchlend,  so 
dorft  es  des  alles  nit.'  Kessl.  ,So  hat  er  dem  richter 
an  eids  statt  glopt,  das  er  über  acht  tag  den  rechtstag 


wider  verston  well.'  1541/3,  Z  Eheger.  ,Ad  vadimonium 
non  venire,  auft"  den  gesetzten  und  vertrösten  tag  zuom 
rechten  nil  erscheinen,  den  bestimpten  rechtstag  nit 
verston.'  Fris.  ,Den  rächttag  verston,  sich  am  gesetzten 
oder  bestimpten  tag  stellen  oder  daran  erscheinen, 
vadimonium  obire.'  Fris.;  Mal.  ,Habent  des  entlypten 
fründ  den  ersten  landtag  nach  form  rechtens  behalten 
und  verstanden.'  1561,  Z  RM.  , Alle,  die  für  Landgericht 
geladen  sind  und  die  Kläger  den  ersten  Tag  gegen  ihnen 
verstanden  haben,  als  Recht  ist,  und  der  Antworter 
die  Klag  mit  Recht  nit  hinder  sich  gestellt  und  sich  dero 
verantwortet ...  die  verkünd  ich  nach  Verscheinung  der 
3  Landgerichte  in  dieAacht.'  1575,  TuBeitr.  (modern.). 
S.  noch  Bd  VII  722  o.  (1434,  AaB.  Urk.).  ,Wellicher  uff 
einen  bestimpten,  ernempten  und  abgeredten  frontag 
gefarlich  ußblibe  und  synen  tagwen  nit  verstüende, 
derselbig  sol  ein  pfund  Züricher  werung  zuo  straff 
und  buoß  verfallen  syn.'  1584,  Z  Rq.  1910  (ZAff.  b;Z). 
I.  S.  V.  erst.  2&3.  Schaffhausen  bittet  die  Gesandten 
Zürichs,  bei  ihren  Herren  und  Oberen  zu  vermitteln, 
,das  ir,  der  Stall  Schaffhusen,  Amptman  diejenigen 
Frucht,  welche  syne  Herren  und  Oberen  mit  HBär- 
locher  ußm  Ryntal  gegen  Salz  verstahen,  ime,  Bärlocher, 
uferen  möge.'  1634,  Absch.  Auch  =  erst.  2b^^2.  ,Das 
...  uß  den  vergantungen  das  zimlich,  billich  wert  der 
güetren  selten  ze  lösen,  sonder  die  underpfänder  und 
was  uf  die  gant  gschlagen  wirt,  mehrenleils  umb  den 
halben  oder  dritten  teil  minder,  dann  es  sonst  nach 
billigkeit  wert,  verstanden  und  expediert  wirt.'  1590, 
FMu.  SlR.  ,Bei  öffentlicher  Gant  OFenners  zue  Unter- 
rift'enschwyl  Haus  und  Heimet  sam[t]  Fahrnuß  werden 
selbe  von  HJaggli  . . .  alda  verslanden  und  . . .  bezahlt.' 
1658,  Z.  —  2)  entspr.  stän  B.  Etw.  ersetzen,  dafür 
dienen  (Syn.  gä"  für  öjjpis  Bd  II  4M.):  Am  Donnerstag 
morgen  um  5  Uhr  wurde  [in  Sachsein  bei  der  Durchreise 
der  Walliser  Deputierten  zum  Bundesschwur  in  Stans] 
mit  einem  gar  guten  ,Callatz',  welches  ein  Mittagessen 
, verstuende',  aufgewartet.  1756,  Obw  Volksfr.  1899. 
Nützen  (Syn.  hatten  1  BdIV  1802).  Si  chennti  ira  sust 
no'''  übertuen,  und  das  verstandi  jetzen  nVmme.  Barnd. 
1908  (BGr.).  Es  ist  wol  eppe"  besser,  we"»  mW  si«'»  nid 
an  eppes  Niws  lad,  tra  mW  doch  nid  versteid  [vgl.  ba] 
und  wa  ei"^m  nid  versteid.  ebd.  —  f)  refl.  1)  sich  ver- 
antworten. ,Wil  aber  der  gelle  sich  verstan  inrunt 
dem  vorgenanten  zil,  so  sol  er  vürkomen  und  sol  liden, 
daz  urteil  bringet,  nach  hofrechte.'  1347,  BSi.  Rq.  1912; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  1473 M.  ,Welcher  an  den 
andern  ichtzit  zuo  clagen  hat,  der  soll  im  fürpieten  und 
fürtagen  lassen  an  dem  sontag  oder  an  dem  donstag, 
und  soll  man  ine  dann  morndis  richten  an  dem  montag 
oder  an  dem  freilag  ...  und  soll  sich  auch  der  ander 
verston  zuo  demselben  gericht;  verslal  er  sich  aber 
nit,  so  ist  die  peen  drey  Schilling.'  E.  XVI.,  AALauf.  SlR. 
S.  noch  Sp.  648u.  (ZOberhausen  b/Klol.  Oö'n.  XIV.). 
—  2)  mit  Gen.  S.,  sich  einer  Sache  annehmen,  damit 
befassen;  vgl.bßl.  ,Vil  lumpheit  sie  [die  ,niht  wizzen 
wollen  die  warheil']  mit  witzen  haut,  daz  sie  niht  rehte 
sich  verstaut  der  endehaflen  warheit.'  RvEms.  ,Swie 
man  in  [den  Göttern  der  Griechen]  des  mit  volge  jehe, 
daz  sie  die  liste  vunden  haut  und  doch  unwitze  sich 
verstaut.'  ebd.  ,Der  man  [der  den  Gcrichtsherren  be- 
stach]: Lieber  herre  min,  laut  iu  min  sach  bevolhen 
sin  ...  Der  herre  sprach:  Daz  sol  beschehen,  diu  gäbe 
sol  ich  wol  ansehen,  dins  rechten  ich  mich  wol  ver- 
stau.'  BoNER. 
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b)  (ausgehend  vom  Vor.)  wesentl.  wie  nhd.,  (seine 
Sinne  auf  etw.  ricliten  und  es  so)  erfassen,  a)  tr. 
(lizw.  mit  Olij.-Satz)  oder  abs.,  ,(die  Worte  jemandes) 
auffassen,  sich  aneignen,  mit  dem  Gehör  oder  mit 
dem  Geist'  (Zyro),  vernehmen,  erfahren,  (be)merken, 
begreifen,  ,comprendere';  allg.;  Synn.  under-st.  2a-{, 
ent-st.  3,  auch  ver-n'emen  (Bd  IV  745).  ,Hat  man  also 
allweg  die  Urten  hinder  dem  wirt  gemacht,  also  grob, 
das  ouch  die  buren  verstanden.'  1560,  Brikk  (JFabricius). 
,Dann  also  verstat  man,  sie  enim  auditur;  versfon  und 
wüssen  (lernen),  comprehendere.'  Fws.;  Mal.  , Verston, 
merken,  intelligere,  cognoscere,  cernere,  capere,  per- 
cipere;  verstan,  verstand  haben,  intelligere,  videre, 
capere,  sentire,  perspicere,  cognitum  habere,  percipere, 
apprehendere.'  Mal.  ,Percipio,  vernemmen,  verstehen; 
intelligo,  verstehen,  merken;  cernere  animo,  mente.' 
Dexzl.  1666.  , Verstehen,  intelligere,  cognoscere,  intelli- 
gentia  et  ratione  percipere.'  ebd.  1677.  1716.  Hast  mi'''' 
verstände",  ,drohend  (zu  Kindern  und  Erwachsenen), 
willst  du  folgen  oder  nicht'  V  ThMü.  ,Der  Wausti 
waustet  ...  er  verwmistet  alles,  was  er  spricht;  ?««'" 
verstau  ne"  niit.'  Barnd.  1914.  S.  noch  Bd  V  302M. 
(BSi.);  IX1591M.  (RTrabold  1914);  Sp.  430o.  (CStreiff 
1909).  ,Ein  Mädchen  betete  in  der  Sant  Ophrioka])elle 
zu  Attinghausen:  Heiliger  Sant  Oplirio,  laß  mich  nit 
vergebe"  la"  cho",  ich  hütti  gern  der  HeflimiUer,  aber 
verstand  mi<'''  de""  erddoch  ai<:''  recht,  ich  meine"  de"" 
der  Vür  und  nit  der  Chnccht!  SV.  1917.  Fra"'eli,  v'' 
gloiibe",  dir  verstande''t  mi''''  nid  recht.  KL.  (BHeimen- 
schwand).  ,0  wolf,  ich  kenn  dich  an  der  stimm,  wie 
wol  du  erzeigst  dich  nit  grimm.  Aber  du  bist  wol 
sunst  zuo  verstan,  und  hettestu  zechen  schofshüt  an.' 
NMan.  , Nicht  ohne  Widerred  mag  ich  mein  Schreiben 
vollenden  und  nicht  ohne  große  Anbellung  deren  allen, 
die  weder  mich  noch  mein  Gegenteil  verstanden.' 
Parac.  S.  noch  Sp.  562 o.  (Morgant  1530).  648u.  (ebd.). 
,Do  der  keißer  Karly  den  ryß  verstuond  so  stolzk- 
lichen  reden,  do  sprach  er  zuo  im:...'  Morgant  1530. 
Mit  Bez.  auf  s  e  e  1  i  s  c h  e  s  V e  r  s  t ä n  d  n  i  s.  Er  verstund 
e"  gar  nüd!  AaF.  Er  versteid  ned  e"möl  sich  selbs 
TB.  Reziprok  B;  GTa.,  W.;  SchR.;  weiterhin.  Si  ver- 
stund (halt)  enand(er)  nüd  (  numme"),  kommen  nicht 
(mehr)  aus  mit  einander,  bes.  von  Eheleuten,  auch 
Geschäftsteilhabern.  Enand  (nüd)  guet  v.  S.  noch 
Bd  X  131  lu.  (Gotth.).  1741  o.  (EBalmer  1905).  ,Sy 
verstund  einanderen,  sy  sind  eins  (und  zühend  wol 
zesamen),  congruunt  inter  se;  ir  verstond  einanderen 
wol,  congruit  sermo  tibi  cum  illa.'  Fris.;  Mal.  ,Ein- 
anderen  wohl  verstehen,  eongruere  inter  se  et  con- 
venire;  sie  verstehen  einanderen  nicht,  male  inter  illos 
convenit.'  Denzl.  1716.  I.  S.  v.  ver-hören  2c  (Bd  II  1574). 
,Werint  sy  gen  Cloten  für  die  eegoumer  beschickt,  die 
sy  gegen  einander  in  irem  fürwand  verstanden  und 
ledig  gseit  haben.'  1531/3,  Z  Eheger.  ,Wen  Llit  by 
dem  Angriff  sindt  gsin,  so  eine  Würsendta  beschicht, 
die  söllendt  verstanden  werden,  wie  sich  der  Handel 
zuetragen  hab.'  BnSi.  Landsatzg  A.  XVII.  ,Wann  nun 
wir  nit  allein  beide  Parteyen  nach  der  Lenge  pro  et 
contra  verstanden,  sonderen  auch  alle  gesigleten  Brief 
ablesen  lassen . . .  haben  wir  aus  allen  anders  nützet  weder 
vernehmen  noch  verspühren  mögen,  dann...'  1660,  Gl 
Urteilbrief.  Mit  Sachobj.  ,Im  Chor  [der  alten  Kirche] 
het  ma"  nüt  rerstann''e"  m'"*  wen'g  g'seh".'  Bärxd.  1911; 
s.  noch  Bd  VII  1773  o.  Gott  versteid  mv's  Brummkn, 
RA.  GRPr.;  nach  II.  Mos.  16,  8  (,Er,  der  Herr,  hat  euer 


Murren  gehört.'  ZBib.  1868);  vgl.u.  (Sp.  662).  Mit  Bez. 
auf  innere  Wahrnehmung,  (Hörend)  erfahren,  von 
etw.  Kenntnis  erlangen,  merken.  ,Also  lech  der  iud  dem 
koufman  vil  guottes  und  Silbers.  Der  koufman  nam  das 
guot  und  warp  damit,  das  er  wol  widerumb  errichet;  und 
do  das  der  iud  verstuond,  do  iesch  er  im,  das  er  im  geliehen 
hatt.'  ZRliein.  Predigt  XV.  ,Wir  lassend  uich  wissen, 
das  [ich]  uf  frytag  . . .  zuom  vischgal  kert  bin  und  von 
im  begärt  hab  ze  underrichten,  wie  äs  stand  oder  ain 
gestalt  hab  des  Spenglers  halb,  so  dann  in  fänknuß 
zHom  Hailgenberg  lige,  diewil  wir  doch  ain  guotti 
zyt  nichts  vernomen  noch  verstanden  habend.'  1495, 
PBüTLER  1914,  ,Wie  wol  unser  und  der  ünsern  noturft 
erforderte,  costen  ze  ersparen,  wurdent  doch  wir  sölichen 
zug  nit  hinderen,  wa  wir  die  notturft  verstüenden.'  1499, 
Z  (Schreiben  an  Burgermeister  und  Rat  zu  Chur).  ,Tatend 
ettlich  von  Bärn  ein  anschlag,  Rinfelden  inzenemen, 
und  seilend  daruff  ettlich  gewaltig  den  anschlegern  zuo 
. . .  inen  ze  hilf  ze  komen ...  Da  nun  die  guoten  gesellen 
den  willen  ir  herrn  verstuondend,  überrettend  sy  . , , 
ein  müller  ze  Rinfelden,  das  er  inen  verhiesz  , . .  ein 
klein  törly  uff  den  Rin  . . .  offen  ze  halten  unnd  sy  in- 
zelassen.'  DSohill.  L,  , Nachdem  die  von  Baden  und  ander 
jetz  leider  ertrunken  syen  [bei  einem  Schiffunglück  bei 
BWangen],  verstanden  min  herrn  nitt  söllichen  fliß 
der  irn  mitt  suochen,  als  sich  dann  zuo  melden  gebürt,' 
1480,  B  an  S.  ,Wenn  sie  [die  ,Seharwächter'  in  ScnHa,] 
etwas  Argwonigs  verstundind  , . .  sollen  si  zu  derselben 
Zit  die  Stunden  nit  rufen.'  1540,  SciiChr.  ,l)aß  . . .  unser 
burgermeister  uf  nechstgehaltnen  tag  zuo  Einsidlen 
gesandt,  ist  nit  die  schuld,  das  die  Glarner  ein  wort 
desse  begert,  ouch  nit  ein  eersamer  radt  der  statt 
Zürich,  souder  das  GCarlin  ab  dem  tag  kommen  und 
nit  sonders  vyl  guotts  zuo  Baden  verstanden  (dan  sy 
haben  in  für  der  iren  einer  geachtet  und  ime  alle 
heimligkeit  vertrüwt).'  1560,  Brief  (JFabricius),  ,Das 
er  [Luther]  solt  umb  die  vierte  stund  zuo  abendt  für 
den  keiser  kon  und  d  meinung  von  im  selbs  verstohn,' 
JUGrob  1599.  ,Da  ...  die  Keisrischen  sein  Vorhaben 
verstanden,  schickhten  sye  ylendts  1100  [Mann]  dahin 
zuem  Zuesatz,'  RCvs.  ,Ist  es  nicht  ein  Reichtuemb  der 
Güetigkeit  Gottes  gegen  uns,  daß  . . .  Gott  der  Herr  uns 
...durch  Christum  unseren  Heiland  von  dem  Tod  wider 
erlößt,  wie  es  der  andächtige  Zuehörer  verscbinnen 
Donstag  verstanden  V'  .TMüller  1665.  ,Gott  ist  mit 
solchen  unsern  Fasten,  an  welchen  wir  große  Gleichß- 
nerey  treiben,  wie  wir  es  gester  und  andere  Mal  ver- 
standen, bsonderbar  nicht  zufrieden.'  ebd.  ,Auf  ewer 
Schreiben,  so  ihr  tan,  in  dem  ihr  uns  har  bscheiden  lan, 
bin  ich  allhie  zue  üch  gesant,  damit  ich  üwer  Will  ver- 
stand.' JMahl.  1674,  Zur  (obrigkeitlichen)  Kenntnis 
nehmen.  ,Als  dann . . .  gemein  lantlüt  zuo  Obersibental 
, , ,  uns  zuo  erkennen  getan  haben  ettwas  inväll,  so 
inen  durch  uns  an  dem,  das  wir  bi  inen  uneelich  lüt 
zuo  erben  understuonden,  wurden  zuogezogen... haben 
wir  das  alles,  so  mitt  gar  vil  längrer  wol  gelüterter 
Substanz  ist  dargelegt  worden,  verstanden  und  doch 
in  iren  fryheiten  ...  nitt  gefunden,  das  einlebe  melldung 
des  bezugs  und  erbes  halb  uff  der  uueelichen  darin 
begriffen  sy.'  1486,  BSi.  Rq.  1912.  ,Als  wir  ein  solich 
Ordnung  verstanden  und  sie  ...  gemeiner  landtschaft 
fruchtbar  und  nützlich  funden,  so  haben  wir  zuo  ob- 
bemeldter  der  unsern  bitt  und  beger  gewilligt.'  1504, 
ebd.  ,Wir,  der  Schultheiß  und  rat  zuo  Bern,  tuend 
kund  mit  disem  brief,  daß  wir  hüt  datums  haben  ver- 
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standen  den  eeliandel  z wüschen  NN.'  152(1,  B  Kef. 
,Naclidpm  uff  liütt  sins  datumbs  wir  verstannden  den 
handeil  und  span  zwüschen  NX.'  1527,  AAZof.  Stil. 
,Daß  ein  statt  Zürich  oder  ouch  die  iil)erigen  stett 
schrybind  den  10  gerichten  in  Sonderheit,  demnach  dem 
oberen  pundt  in  Sonderheit,  uff  dise  meinung,  wie  sy 
die  Widerwärtigkeit  diser  landen  verstanden,  wäri  inen 
trüwlich  leid.'  15G6,  Brief  (JFabiicius).  S.  noch  Bd  X 
852M.  (1530,  AAliq.  1923).  Mit  abhängigem  Satz. 
,Min  herrn  verstanden,  ir  Eidgnossen  von  Swytz  des 
willens,  sampstag  bi  in  nachts  sin  wellen.'  1486,  BRJM. 
jDarnach  sye  S.  zno  im  komen  und  inn  gebätten,  das 
er  mit  im  hiuwäg  ritte,  dann  er  verstanden  hette,  man 
wellte  inn  vachen.'  1526,  Z.  ,Z  Basel  war  vor  Zeiten 
ein  glehrter  Prediger  mit  Xammen  Herr  Füegli,  der 
hat  gern  getrunken  ...  Denselben  suecht  heim  Herr 
Müßli  von  Bern,  der  will  ihm  sein  Laster  hofflich 
undersagen  und  spricht:  Herr  Füegli,  ich  verstand,  ihr 
trinkind  nit  gern  ußm  Krüegli.  Dem  ant\v[ortet]  Herr 
Füegli:  Herr  Müßli,  Herr  Müßli,  ich  verstand,  ihr 
trinkind  auch  gernussm  Krüegli.' Siiiimpfr.  1651.  S.  noch 
Sp.  525 u.  (1477,  Waldm.).  Mit  indir.  Fragesatz.  ,Was 
och  ir  füruemen  sin  wirt,  können  wir  ouch  nit  verstau.' 
1476,  B.  ,Uf  söllichs  und  wir  verstuondent,  was  trostz 
und  guoten  wort  wir  fiuulint...  ward  man  ratschlegig...' 
GWil  t'hr.  E.  XV.  ,Das  vernamen  ettlich  from  lütt,  so 
denn  denen  von  Bern  waren  und  inen  zuostuonden 
uud  an  ir  herschaft  gehörten,  sunder  die  erhren  lütt 
von  (Jl)ersybental  verstuonden  und  vil  hörten,  wie 
den  die  von  Fivis  den  zwein  vesten,  fromen  stetten 
...so  schamlich,  schantlich  und  uncristenlichen  wort 
zuoretten.'  PvMolsheim.  S.  noch  Bd  VI  551  u.  (1457, 
Z  RB.);  Sp.  644/5  (1499,  B).  Mit  daß -Satz.  .Verstand 
wol,  liehe  F'reunde,  daß  uns  dies  großen  Unglimpf 
bringen  möchte.'  1414,  HAltiierr  1910  (B  an  F).  ,Es 
verstat  doch  menig  from  man  miner  fründen,  daz  uns 
üwer  und  ininer  herren  von  Bern  rat  und  hilf  bishar 
wol  erschossen.'  1443,  B  AM.  ,Da  viellint  sy  an  inn 
und  truck[t]int  inn  uff  ein  huüen  stein,  und  da  sy 
verstüendint,  daz  er  es  were,  ließint  sy  inn  uff'.'  1405, 
Z  RB.  ,\Vir  verstond  ouch,  dasz  derselh  gratt'  und  ettlich 
treft'enlich  houhtlüt  belibeu  sind  uf  der  wallstat.'  1470, 
Bs  Chr.  , [Zeuge]  liahe  ouch  nit  verstanden,  daß  ieman 
kommen  sye,  der  mer  dariitf  bieten  wollte.'  1490,  AaB. 
Urk.  ,Ist  uns  hüt  warlich  angelangt,  das  unser  vigent 
für  das  stettli  Tüngen  kommen  und  daselbs  durch  den 
graten  von  Sulz  . . .  ingelassen  sin  sollen,  das  uns  . . . 
hoch  mißvällt.  Und  verstand  dabi,  das  doch  die  sinen 
im  Klecköw  großen  Unwillen  darab  empfangen  haben.' 
1499,  B  an  Z.  ,So  halten  sy  uns  fast  für,  inen  syent 
von  den  Pünten  sechzig  roß  zuogeseit,  lifrung  nach- 
zuofüereu,  mögen  sy  nit  verstau,  das  dem  nachgangen 
werdi.'  1499,  Calvenf.  1899.  ,An  donrstag  vor  unser 
lieben  Frauwen  tag  liechtineß  verhielt  man  also,  ouch 
mit  der  hoffnung  als  vor,  unser  g.  h.  tätind  uns  dem 
handel  und  geschrai  nach  etwas  zuo  wissen  unz  uf 
den  auhent.  Do  nütz  kam  und  man  aber  verstuond, 
das  die  gotshuslüt  im  obern  'l'hurgöw...  uf  und  uf 
zuo  landwer  gegen  unsern  vynden...  do  ward  man 
rätig,  damit  man  ouch  verstau  niöcht,  wie  es  umbc  die 
biderben  gotshuslüt  daselbs  stüend.'  GWil  Chr.  E.  XV. 
,Das  niemas  on  notdurttt  solle  tieisch  essen,  denn  ob 
yenias  das  esse  on  notdurft  und  unßere  herren  ver- 
stüendint, daß  einer  damit  muotwyll  tryhe  und  andern 
lüten  ergernuß  geh,  von  dem  wöllent  es  unser  herren 
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nit  verguot  haben.'  1523/6,  Z  RB.  ,So  wir  nun  ver- 
standen und  von  . . .  unsern  ratsanwelten  gruntlich 
verstendiget  worden,  das  gedachter  vischenzen  halb 
in  dem  jüngsten  lehenbrieft' ...  etwas  der  marchen 
halb  ...nit  recht  beschriben  gewesen.'  1536,  Z  Rq.  1910 
(ZAlt.).  ,Als  nun  bapst  Innocentius  der  vierd  ver- 
standen, daß  küng  Cuonrat  tod  was,  rust  er  sich, 
widerum  gen  Rom  zuo  schiffen.'  Vau.  ,Hütt  fruo  nach 
den  4  was  by  mir  Baltassar  interpres,  zeigt  mir  an, 
wie  er  by  üwerm  huß  xin  . . .  Verstuond,  das  er  uff' 
Solenthurn  ryt.'  1566,  Brief  (HBull.).  ,[Ein  Bursche 
habe]  uß  einer  schür  ein  roß  veruntrüwet,  dasselhig 
synem  vatter  mit  fürgebung,  syner  fründen  einer  im 
das  zuogestelt,  heimgebracht,  als  aber  sin  vatter  ver- 
standen, das  ers  einem  anderen  entfüert,  hette  er  das- 
selhig widerumb  an  das  ort,  da  ers  genommen,  geschickt.' 
1599,  Z  RB.  ,F^r  habe  verstanden,  daß  FRiva  diseren 
Italieneren  Tüechli  ufkouff'e.'  1602,  Z.  ,Als  er  aber 
nach  solchem  daselbst  anfieng  verhaßt  werden  ...  kart 
er  wider  in  Burgund;  wie  er  daselbst  verstuend,  daß 
seine  Abtrünnigen  den  Graft'  Hugen  . . .  wider  ihne  in 
Italien  lockten,  hat  er  Burkharden,  seinen  Schwäher... 
in  sein  Hilft'  bewegt.'  Gvler  1616.  .Herr  der  Richter, 
der  Stattknecht  hat  verstanden,  daß  da  der  arm  Mensch 
des  großen  Mißhandels  gihtig  und  bekhantlich  ist  ... 
deßhalb  so  stat  der  Stattknecht  und  clagt  das  zue 
sinem  Lyb  und  Laben.'  1620,  AAMell.Stl!,.  (Blutgerichts- 
ordn.);  später:  ,der  Mensch  heist  mih  [,Fürspreh'] 
reden,  er  habe  die  große,  schwere  Clag,  so  uft"  sin  Lib 
und  Leben  beschehen.  verstanden.'  S.  noch  Bd  IX  698  u. 
(Anhorn  1603/29),  ferner  unter  aa  (Sp.  648M.;  1698, 
Aa  Rq.  1922).  Bes.  mit  Bez.  auf  Kenntnisnahme 
eines  Schreibens,  dessen  Inhalts.  ,Uwer  schriben 
unns  geton  der  geschieht  halb  zuo  Grey  . . .  haben  wir 
verstanden.'  1477,  BsMissivenb.  ,\Vir  haut  verstanden 
üwer  schriben,  und  uf  das  selb  hant  wir  uns  beraten 
mit  den  üweren.'  1527,  B  Ref.  ,Ir  habend  nun  mer  min 
und  des  convents  anligen  verstanden.'  1530,  ZRhein. 
Brief.  ,Wann  sy  ein  urkhund  und  gloublichen  schyn 
bringt,  das  ir  eemann  ...  von  derselben  ir  fürgegebnen 
Ursachen  wegen  von  iro  glouft'en  und  sy  verlassen,  und 
die  herren  eerichter  das  selb  verstaand,  wellent  sy  aber 
tuon,  das  recht  und  billich  ist.'  1541/3,  Z  Eheger.  ,Was 
ir  unns  zuogeschriben  wegen  der  verglychung  der  re- 
gierenden orten  im  Thurgeüw  gegen  der  statt  Costanz 
deß  gwandtfahls  halber,  habend  wier  ablesende  ver- 
standen.' 1594, Z.  ,Der  Herr  G.  hat  mir  überliefert  euer 
Schreiben... und  mit  sonderbarem  Vergnüegen  hab  ich 
verstanden,  was  er  mir  anzeiget  hat'  Anhorn  1003/29. 
Verstandesmäßig  auffassen,  begreifen;  in  der 
ä.Spr.  vom  Vor.  nicht  durchweg  zu  scheiden.  Er  vcrstiend 
da'  scho",  ven"  er  üfpasscti  AaF.  Dos  versteisch'  du  nid, 
du  bisch' ja  vom  Land.  ,bist  zu  dumm  dazu'  BStdt  (,unter 
Gassenbuben').  Das  rerstöst  du  nöd  (auch;  ,Das  sind 
Dinge,  die  du  nicht  verstehst'),  Büehli  (jang  ab  ^em 
Bank  ahe" !  ZZoll.  S.  noch  Bd  HI  879 M.  (Z);  V  125M. 
(F);  X  1037M.  (CStreiff  1902/3);  Sp.  512o.  (Hügli  1922), 
ferner  unter  a^2  (Sp.  054 u.;  Bäriid.  1908).  ,Hiebi  solt 
du  nemen  war,  daz  der  gotliche  rat  den  sinen  nie  ze 
gebene  hat,  dan  iemannes  sin  verjehe,  oren  oder  ougen 
sehe  vinden  künnen  oder  verstau.'  RvIOms.  ,I';s  fragte 
in  eim  gecite  ein  junger  sinen  meister  von  der  ordcnung 
derengelen,  unt  der  meister  seit  zuo  ime:  Gaiigc[!]  und 
füege  dich  zuo  dir  selber  und  in  dich  selben  so  lange, 
das  du  es  Verstandes.'  XIV.,  Wack.  1876.    ,Dinü  wort 
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gar  wunderlich  siiit,  das  sü  nieraeiit  kan  verstau.' 
Wernher  ML.  ,Ain  tail  dem  lioupt  er  [der  Steiiisarg 
Mari»]  offenbar  was,  niderthalb  beschlossen  gar  (du 
offeni,  du  was  obenan  gegen  dem  antliit,  als  ichs  ver- 
stan).'  ebd.  , Darnach  wart  oeh  geschrilien  das  von  den, 
die  es  wisten  bas,  als  ich  davor  gesprochen  han,  ob 
irs  went  merken  und  verstan.'  ebd.  ,I)as  lange,  klag- 
liche gebett  ze  sinem  vatter  er  do  tet,  und  wer  es 
liset  und  verstat,  der  wais,  was  er  gesprochen  hat.' 
ebd.;  noch  öfter.  ,Sag,  wie  vil  hast  gnldi  z  Köln 
verzert,  e  du  die  gschrift  so  wo)  verstüend?'  NMan. 
,Die  aber  den  glouben  habend,  die  . . .  sind  irer  Sünden 
ledig,  und  kein  verdamnus  mag  sy  begryffen;  nit  sol 
diß  verstanden  werden,  als  wäre  der  gloub  ein  werch, 
dem  man  abloß  und  verzyhung  schuldig  sye  unnd 
geben  müeße,  sunder  ...'  LJui>  1.531.  ,Er  vermeint  nit, 
das  die  eezuosagung  kundtlich  gmacht  werd,  dann  sye 
von  der  ee  gret,  so  hab  ers  nit  verstanden  und  nit 
ghört,  und  möclite  nach  morn  einer  eini  d  band  nemen 
und  von  söllichen  dingen  reden,  das  er  nit  verstüend, 
des  welle  er  nit  engeilten.'  1541/.S,  Z  Eheger.;  vorher: 
,er  aber  seit:  Ney,  ich  habs  nit  allso  verstanden.' 
,Einsi  gedanken  verston  (merken,  was  einer  sinnet 
oder  betrachtet),  cogitatiouem  alterins  assequi;  einsi 
gemüet  (und  fantasey  kennen  und)  verstan,  intelligere 
animnm  alicuius;  hör  und  verstand  mein  meinung  und 
fürnemmen  oder  radtschlag,  nostram  mentem  accipe; 
verstand  das,  wie  ichs  red,  accipe  hoc,  ut  a  me  dicitur; 
Verstands  ein  yetlicher,  wie  er  wil  oder  wie  es  im 
gefallt,  ut  volet  quisque,  accipiat;  ich  habs  verstanden 
und  gemerkt,  id  vos  velle  aninium  advorteram.'  Fris. ; 
Mal.  ,Die  waarheit  verston  und  merken,  cernere  verum.' 
Mal.  ,r)aß  du  aber  nit  mer  betäubt  werdest  mit  disen 
[fremdsprachigen]  Worten  liiera  Ivuffl  als  einer  arzney, 
die  du  nit  verstandest,  so  wil  ich  autf  künfftigs  für- 
komen  dich  underweisen,  daß  hiera  als  vil  bedeutet 
als  eine  heilige  arzney.'  Tierb.  1.563;  vgl.  u.  ,I)iser 
ist  ein  grober,  unwüssender  Man  und  verstaht  kein 
Religion,  so  ist  er  ouch  von  den  Toüft'eren  ußgeschlossen.' 
1Ü34,  Z.  ,Dann  gab  s  unaufhörliche  Ermahnungen  und 
Bestrafungen  von  den  Baasen  allen,  die  ich  so  wenig 
verstuhnd  als  eine  Katze.'  UBragg.  Mit  indir.  Frage- 
satz. ,Du  würst  verston  und  merken,  was  syg  grech- 
tigkait,  gricht  und  recht,  ouch  all  giiot  weg,  das  ist 
nun  schlecht.'  GVöseli  1534;  intelleges  iustitiam,  ius, 
recta  et  bonas  vias  omnes.  Melanchthon.  ,I)arumb  band 
wirs  ze  tusch  gemacht  und  hiehar  für  üch  alle  bracht, 
daß  ir  verstandind,  ob  das  spyl  sy  ein  erberkeit  ald 
büebery.'  JBinder  1535.  .Ich  verston,  was  du  sagst,  te 
dicere  accipio;  verston  und  erkennen,  was  ein  ton  be- 
deute, agnosceresonitum.'Fius.;  Mal.  Eine  Sprache  ».; 
s.  Bd  IX  1151  M.  (Sehwzd.,  für  Z).  Er  het  d'Spräch  ver- 
,s';<nirfc".lD.B.  ,Nu  lebet  der  Hute  nihtze  vil,  die  kriechisch 
kunnen  verstan.'  IItEms.  ,Wolhär,  lassend  uns  härab 
steigen  und  ire  spraach  daselbs  verwirren,  das  keiner  des 
andern  spraach  verstände.'  1530/1638,I.Mos.;  .verstehe.' 
1CG7;1931;  ,vernemme.'  1525;  d-xcöatuoiv. LXX.  Mit  Bez. 
auf  unrichtiges  P^rfassen  von  Gehörtem;  s.BdVII1847u. 
(GBuclis  Spinnstubenvers).  ,l)erprophet  spricht:  Herre, 
du  sprichest  eines  und  ich  verstoin  zwei.'  XIV.,  Wack. 
1876.  Etw.  erfaßt,  erlernt  haben,  es  beherrschen, 
,können' ;  vgl.  [i  1.  ^a.s«  es  d's  Ührämere"  verMäi.  L  Haus- 
kai. 1891  (LE.).  Bas  isch>  c"  rechte''  Ma"".  Da  wüßt 
ich  nüt  anders,  üas^  einer  d's  licchne"  vcrsteit,  isch< 
ja  ke"  Sund.  HWaoner  1925.   Mir  [Vranen]  si"  ja  so 


vil  (j'scMder,  si  [die  Männer]  si"  stolz,  dumm  u"<>  blind. 
Mir,  mir  verstände"  d' Sache",  Recht  und  Gerechtigkeit. 
Walters  1882.  De''  oerslöt  d'sB'schUle"  GW.  Me'>  mues" 
's  Warte"  aw''  v.  ZWl.  Ble"  cha""  mit  Lützel  rieh  si", 
me"  mueß  es  nu"  v.  GW.  /<''  ha" 's  imene"  Ma""  g'seit, 
wo  Oppis  versleit  LE.  A"  sv'^m  Reden  a"  word  mer 
mäine",  was  er  verstiend  AaF.  üie  Junge"  verstand 
gar  nüt!  sagt  einer,  da  sein  Sohn  rechts  vom  Zugpferd 
geht  GrAv.  Er  .seil  ne"  recht  lo"  schuele";  er  soll  ne" 
dem  alte"  Sclmelmetster,  der  selber  nüt  verstöiji,  wegne". 
JHoFST.  1865.  S.  noch  Bd  X  1426u.  (ABodmer).  DefrJ 
Franz,  Pfiff',  Rummel  v.;  s.  Bd  V  764  u.  1085 M.;  VI 
926/7.  En  Ghabis,  De"  buechi"  Chic"  v. ;  s.  Bd  III 99  M. 
(G;  Tu).  320 u.  (ZW.).  Er  verstöd  en  Dreck!  AaF.;  Z; 
sicher  weiterhin;  vgl.  u.  (Sp.  664 u.).  Du  verstöst  en 
Drc.gg,  du  gähtist  en  Hafner  GW.  (Gabathuler) ;  s.  schon 
Bd  ii  1018M.  (Aa;  L);  auch  It  Sprww.  18H9.  Mit  Inf. 
mit  ,zu.'  Die  wächst  Sprach  verste"  wir  wenig  z'redu" 
PAger.  Die  verstönd's  mit  Liltzeli,  Lützeli  reichi  z'sein 
GRSch.;  vgl.  0.  (GW.),  D'Bäsi  seig  en  dummi  Gans. 
stolz  bis  ene"  use",  heh's  nu"  immer  groß  im  Chopf 
und  verstau  nüd  z'hüse".  JWvss-Stäheli.  Numme"  Mtiet 
g'f'asset  und  nid  nä''''lä".  bis  das^  dir  verstande"t,  mit 
ew'e"  Strichen  tmd  Farbe"  so  z'rede",  das'  der  Wider- 
härigst  mueß  säge":  Wol,  de''  het  recht!  Aufmunterung 
an  einen  jungen  Künstler.  RvTavel  1913.  ,Hier  auf  der 
Höhe  verstund  er  weder  den  Boden  zu  rüsten  noch  zu 
besäen.' GoTTH.  S. noch  BdX89o.  (GSaL.).  Mit  modaler 
Bestimmung;  s.  schon  Sp.  659M.  (1541/3,  ZEheger.). 
,Ich  verston  es  also  und  mein  es  auch  also,  in  eam 
partem  accipioque  et  volo;  nach  den  worteu  verston, 
ad  verbum  accipere;  etwas  auffeinen  anderen  wäg  und 
sinn  verston,  dann  es  geredt  ist,  accipere  aliquid  in 
aliam  partem  ac  dictum  sit;  ein  wort  auff  zwen  wäg 
verston,  verbum  in  duas  pluresve  seutentias  accipere.' 
Fris.;  Mal.  ,A1s  Hr  N.  [venezianischer  Gesandter]  so 
sambt  seiner  Gemahlin  auß  Niderland  alhie  durchgreißt, 
hat  ers  grad  den  Wäg  verstanden  und  den  Schitt'lüten 
irem  Anzeigen  nach  gar  nüt  gegeben.'  1633/4,  ZSeckel- 
amtsrechn.  Mit  Ad v.  , Uff' sölich  clag  und  antwurt  haben 
wir  für  uns  genomen  die  selbigen  ir  verrichtz-  und 
fryheitsbrieve,  die  wir  eigenlich  verhört  und  verstanden.' 
1497,  ÄAB.Stll.  ,Dieweil  wir, die  erichter,  nach  gehörter 
klag  WMygen  wider  Ursel  Strussin,  sin  hußfrowen, 
wyter  noch  ferer  nit  verstan  könnend  denn  ein  lünibden 
undargwon,  so  wellend  wir  also...  Ursel  Strussin  jetzmal 
zem  ersten  gewarnet  haben,  das  sy...'  1530/3,  ZEheger. 
jUnglich  V.'  ,I)ieweilen  ungleich  verstanden  worden,  ob 
Bodengültli  und  Zehendensgerechtigkeit  für  Fahrhaab 
oder  für  ligendes  Gut  zu  achten,  als  wird  solches  nach 
der  Statt  Bern  Satzung  für  ligendes  Gut  geachtet' 
SMuTACHl709.  S.  noch  Sp.  636  0.  (1525,  B  Ref.).  ,Genuog 
sam  V.';  s.  Bd  IV  745M.  (Funkelin  1552).  , Nachdem 
wir  obernannte  Sprücher  sömlichen  ihren  der  Parteyen 
hangenden  Spähn  und  Stoß  genuegsamlich  verstanden, 
band  wir  . . .  zwüschen  ihnen  in  der  Freundlichkeit 
erläutert  und  gesprochen  wie  volget:  ...'  1606,  BSi.Ilq. 
1912.  , Hintersich  v.';  s.  Bd  VII  171  o.  (1719,  Absch.) 
und  vgl.  Sp.  661  u.  (Zwingli).  , Schnall  verston  und 
ergreiffen,  arripere  celeriter.'  Mal.  Bes.  mit  quäl. 
Adv.  U'"'  de""  chonn's  Mädi  doch  nit  vo"  Hüs;  es 
verstöi  's  ja  doch  niemer  so  guet  wie  iis.  B  Volksztg 
1911  (BoAa.).  Ich  verslänu"  wolVAger.  'sBüre"werche" 
wol  )'.;  s.  Bd  VII  161  u.  (Z  um  Wth.).  ,I)ie  geschrift  sy 
wol  kondent  verstan,  die  werden  magde  lobesan,  baidü 
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singen  und  lesen.'  Werxher  ML.  ,l)ie  schrift  sy  [die 
jugendliche  Maria]  konde  in  kurczer  frist,  das  sy  marchte 
und  och  wol  wist,  wie  man  sy  konde  wol  verstau.' 
ehd.  ,AIs  ir  uns  verschrihen  liant  von  hern  llliedgers 
Manessen  . . .  wegen,  daz  haben  wir  wol  verstanden.' 
lo7G,  Z  an  G.  ,Er  ...  leit  sich  uft'  ein  hank  und  redt, 
daß  mau  inn  nit  wol  verstuond,  was  er  redt.'  1424,  Z  RB. 
,Daß  . . .  unser  christenlich  mitburger  von  Zürich... 
ir  potschaft  zuo  uns  ahgefertiget,  die  wir  hüt  in  irem 
auligen  verhört  und  nach  der  länge  wol  verstanden 
haben.'  1530,  Absch.  (B).  ,Herr  J. . . .  hat  mee  denn  ein 
halb  iar  by  uns  zuo  Rapreschwil  mit  eren  ...  glebt 
und  verkündt  das  heilig  göttlich  wort;  nun  hat  man 
im,  warlich  wider  min  willen,  urlob  ggeben,  verstan 
[vgl.  2)]  wol,  allein  dorumb  daß  er  hau  sol  ein  frömde 
sprach,  wiewol  sy  nit  ganz  frömd  und  wol  ze  verstan 
ist.'  1531,  ÖTRicKL.  ,lntelligens,  verstanden,  das  ist,  das 
wol  verstat,  verstendig.'  Fkis.;  bei  Mal.:  , verstanden, 
verstendig,  der  eiu  ding  wol  verstadt.'  ,Hast  du  es 
verstanden  oder  verstast  du  es  wol,  intellextin?  Ich 
verston  es  wol  und  bin  sy  zuofriden,  audio;  etwas  nit 
wol  verston  und  übel  merken,  parum  accipere  locum 
aliquem  et  minus  intelligere;  ich  verston  nit  wol, 
was  er  redt,  non  intelligo  satis  quse  loquatur.'  Fris.  ; 
Mai.  ,So  sich  yemants  mit  bärenschmalz  ...im  angsicht 
schmiert,  sagt  Kasis,  das  er  alles,  so  er  lißt  oder  hört, 
wol  verston  und  erörtern  möge.'  Tierb.  1563.  , Rechts 
und  billichs  halten  sy  [die  ,hundsköpff ']  steiff,  beleidigen 
niemants,  gleich  wol  können  sy  nicht  reden,  aber  ver- 
stond  hingegen  die  indianisch  spraach  wol.'  ebd.  ,I)ie 
einen  sagen,  si  könuind  ihn  wol  verstahn  und  seig  er 
ihnen  Pfarrers  gnueg.'  165(1,  ZVis.  (ZFlaach).  ö.  noch 
Bd  IX 1497  u.  (1572,  Brief).  ,[T.  schlügt  vor,  um  strittige 
Gegenstände  zu  losen]  das  \V.  nicht  tuon  wölte  und 
redte,  das  er  es  dester  ebner  verstüende,  er  wölte  den 
esel  [vgl.  Bd  I  51Su.,  Bed.  5ay  han.'  1468,  Z  RB.  ,Das 
Verzeichnis  der  in  Schätzung  gegebenen  Dinge,  das 
nur  in  einem  Doppel  ausgefertigt  war,  das  der  Bauer 
hinter  sich  hatte,  weil  der  Vater  sei.  es  halt  nicht 
besser  verstand.'  Gotth.  I;  , verstund.'  1839.  ,Und  sind 
die  huren  listig...  das  schrih  ich  also,  domitt  ir  die 
sach  dester  baß  mögen  verstan,  der  weit  böß  listigkeit.' 
1531,  Z.  ,Sie  reden  halt  wie  d  Kinder,  auch  verstahn 
sies  nit  besser.'  B  Mink.  Bot  1785.  Sl;/ 's  Musik,  sig's 
Bildhauerei,  so  isch'  er  in  sv'^m  Urteil  fest,  meint,  er 
verstieng  jo  das  uf's  Best.  Hindek.m.  ,RMeyer... meinte 
[mit  einer  x'iußerung]  nit,  das  ein  jegklicher,  welicher 
wölte,  des  Waldmaus  wip  gehigte,  als  es...lUiimper 
und  die  Waldman  villicht  verstanden  habint.  Da  rette 
RGimper:  Hat  Heini  Waldman  ein  sölich  wip,  so  belipt 
sy  niemer  kein  tag  mer  by  im.  Rette  RMeyer:  Du 
verstast  es  nit  recht.  Rette  der  Gimper:  Ich  verstan 
es  wol.  Rette  RMeyer:  Du  verstast  ein  kuofud  [vgl. 
Sp.  ü60o.].'  1465,  ZRB.  ,Müller  in  der  Oey,  wie  große 
Klegten  synes  Malens  im  Land,  wie  er  das  übel  ver- 
steche, ruch  mali  und  übel  wider  gäbe.'  1614,  BSa. 
Chorger.  ÄUs  hönderfür  «.;  s.  Bd  I  964 o.  (G).  Mi" 
häig  Jelz  verstände».  Bärnu.  1914.  ,Du  verstast  es  lätz, 
du  nimpst  es  zuom  aller  hosten  autl',  perverse  inter- 
pretaris;  änderst  oder  lätz,  dann  geredt  ist,  verston, 
aliorsum  accipere,  aliter  accipere.'  Fris.;  Mal.  ,Hinder- 
sich  V.';  8.  Bd  VII  17üM.  (Zwingli)  und  vgl.  Sp.  66()u. 
(1719,  Absch.).  ,Schelbs  v.-;  s.  Bd  VIII  755  u.  (Aal  1549). 
,Am,  im,  zuom  besten,  für  das  best  v.';  s.  Bd  I  288 M. 
(Zwingli);  IV  1788o.  , Worin  h.HEngel  zuo  handien  hat, 


will  ich  nit  wonung  noch  handlung  haben,  das  verstand 
am  besten.'  1526,  Z  Brief.  ,Zuom  besten  verston  und 
aufnemmen,  inter])retari  in  mitiorem  partem.'  Fris.; 
Mal.  ,Im  besten  verston  und  autt'nemmen,  amice  aliquid 
accipere.'  Mal.  Insbes.  in  mehr  oder  weniger  festen 
pr;ep.  Wendungen,  ab.'  ,s  kriegsvolk  wird  vol 
verstehn  darab,  daß  ...'  GGotth.  1599;  s.  des  Vorher- 
gehende BdVI920o.  ,Hienebent  habe  sy.  Zügin,  von 
siner  vorigen  Frauwen . . .  so  vil  Ciagen  ab  im  verstanden, 
also  wann  es  nun  halb  wahr,  were  es  zuo  vil.'  1603, 
Z  Eheger.  ,üf.'  ,Das  diser  artickel  uff  beid  großvetter 
und  großmüeter  solle  reichen  und  verstanden  wärden.' 
1541,  Aa  Rq.  1922;  vorher:  ,als  nun  uß  disem  artickel 
ettlich  genommen  und  vermeint,  er  solle  alleinig  uff  den 
großvatter  vom  vatter  har...  wyseu.'  ,WeIlicher  under 
obvernielten  acht  jjersonen  die  verkouft't  dorffsgrechtig- 
keit  in  holz  und  veld  ...  nit  wider  ...  ernüweru  weite, 
demselben  solle  man  dheiu  holz  geben  noch  dhein  vech 
uft'  der  gmeind...  weidgang  gan  lassen  und  diß  allein 
uff' vorgenannte  acht  Personen  verstanden  werden.'  1569, 
Z  Rq.  1910(ZAltst.).  ,Solle  diser  l'erdon  auf  alle  Pundts- 
leüt,  so  in  den  Landen  oder  äußert  den  Landen  sein 
möchten,  verstanden  werden.'  Anhorn  1603/29.  ,an.' 
,Nu  ruoche  mich  geniezen  lan,  daz  du,  vil  lieber  herre 
Krist,  also  erbarmherze  bist,  daz  du  nieman  verderben 
last,  an  deme  du  reinekeit  verstast.'  RvEms.  , Davon 
ich  hie  nüt  sagen  wil,  ich  die  kürczi  haben  wil  und 
das  ander  abe  lan,  daran  ich  nucz  nüt  vil  verstau.' 
Wernher  ML.  ,Do  wir  nu  an  im  [dem  Boten]  ver- 
stuonden,  das  er  üch  ouch  einen  brieff  brechte,  do 
ließen  wirs  anstan  im  besten  und  versahen  uns,  si 
betten  üch  als  ouch  uns  geschriben.'  1447,  BAM. 
,l)arumb  er  achtete,  min  herren  hettiiid  denocht  ver- 
standen, das  er  mit  iro  an  ir  gegebne  ursach  gliandelt 
und  dis  sin  torheit  bstauden,  werde  sich  aber  nit  er- 
flndeu,  das  er,  vor  und  ee  er  den  Widerwillen  an  siner 
frowen  verstanden,  einieh  stuck,  das  zuom  argwon  oder 
eebruch  diene,  vollbracht.'  1541,  Z  Eheger.;  vorher: 
,dardurch  er  verursachet,  ein  torheit,  alls  naralich 
usserthalb  der  ee  by  einer  andern  sich  beholft'en  haben, 
zuo  bestan.'  ,in.'  ,Er  verstat  ganz  nicht,  er  hat  kein 
verstand  in  natürlichen  dingen,  in  physicis  totus  est 
alienus.'  Mal.  Etw.  in  etw.  erkennen,  daraus  entnehmen. 
,Der  Herr  wirdt  euch  am  abendt  fleisch  zuo  essen  geben 
und  am  morgen  brots  die  volle;  in  dem  werdend  ir 
verstan,  das  der  Herr  euwer  murren  gehört  hat.'  1530/1, 
II.  Mos.;  , verstehen.'  1569;  oia  to  eijaxoOaat.  LXX.; 
vgl.  o.  (Sp.  655/6).  ,L)ie  obbestimpt  tochter  wil  die  ee 
darinne  [in  der  Frage  des  K.:  ,Meitli,  wann  wend  wir 
hochzyt  han'r"]  einmal  vergrift'en  und  verstanden  han 
. . .  und  begärt  kuutschafft  zuo  stellen,  die  den  handel 
ghört.'  1541/3,  Z  Eheger.  Bes.  mit  Bez.  auf  ein  Schrift- 
stück. , Öffneten  ammann  Enentachers  und  die,  so  mit 
im  waren,  das  AAnstein  selig  zuo  Stans  ein  pfruond 
gestift  hat  vor  ettwas  ziten,  als  das  derselb  stiftbrief 
. . .  wyste  und  seit,  in  demselben  erstgemelten  sy  ver- 
stüenden,  welcher  der  eltist  Anstein  und  ein  erb  wer  . . . 
das  derselb  gewalt  haben  sölt,  die  gemelten  pfruond 
zuo  besetzen  und  entsetzen.'  1483,  Obw.  ,IIab  ich  s 
[Zeugen  einer  Xaturcrscheinung]  deshalben  beschickt 
...die  hieruff  eiuhällig  gesagt  und  zügct,  als  u.g.  in 
hier  ingelegtem  zedell  verstan  und  linden  wirtt.'  1538, 
AkV.  (,HKamerer,  derzytt  vogtt  zuo  Lenzburg').  ,Im 
vorgehnden  10.  Buech  haben  wir  verstanden,  daß  Siefrid, 
ein  geborner  Freyherr  von  Flumbs...zue  Bischoff  Chur 
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worden  sey.'  Guler  1610.  S.  noch  Sp.  551/2  (1495, 
Brief).  US.  „Verstehen  (daraus) ...  daraus  schließen." 
St.'  ,Hat  er  unns  künlclich  brieff  üherantwiirt,  darus,  irn 
anvang  zuo  berüeren,  wir  luter  verstan,  wie  üwer  k.  m. 
US  den  händi'lln  . . .  hi  Granson  glückliclien  begangen 
lietVöwt  ist.'  1476,  Bs  Chr.  ,Was  dieselben  geschafft 
haben  ...  ist ...  unns  wol  zuokomen,  als  ir  uß/,  unnserm 
nechsten  sclirilien,  das  nüt  dann  die  warheit  begryft't, 
verstanden  band.'  ebd.  ,Was  nun  falsche,  listige  pratick 
...  uß  besclielmen  dingen  vermöge,  ist  hie  wol  zuo 
verston  uß  . . .  letstem  der  nieyländischen  botschaft  an- 
I)ringen.'  Ansh.  , Dieser  fürschliigen  etliclie  hienach 
volgend,  uß  welclien  der  ganzen  disputation  meinnng 
wirt  verstanden,  des  evangelisclien  fürs  ein  anzündung, 
urhab  und  anfang.'  ebd.  .Sagend  mir  die  für  gwüß, 
die  umb  den  pliilippischen  hotten  gesyn,  das  sy  uß 
im  verstanden,  die  5  Ort  hahind  den  l'hilippum  umb 
bilrt' angesuocht.'  1504,  Brief  (.JFabricius).  ,Vou  gegen- 
wertigen Bottcn  hab  ich  auf  diese  Stund  des  Herrn 
Brief...  empfangen.  Daraus  ich  verston  gwüß,  das 
bishero  über  die  Handlung  dieser  Landen  aller  Dingen 
nichts  besclilossen  worden  scye.'  Aniiorn  1603/29.  ,Ein 
solclies  haben  wir  uß  eüwerm  Scliryben  . . .  ablässend 
verstanden.'  1027,  Gl;  später:  .haben  wir  uß  tiber- 
schickter  Copy  desselljen  aliläsend  verstanden.'  , Sodann 
wir  auch  us  oftermelter  Landscliaft  l''Urbringen  ver- 
standen, daß  hy  ihnen  von  Alter  har  keine  Tavernen 
noch  oüiie  Wirtsliüser  gehalten  ...  worden.'  1644,  BSi. 
Rq.  1912.  S.  noch  Bd  VI  G14u.  (1543,  ZSchwam.  1849). 
von.  ,Etw.  von  jmd  v.'  ,Als  er  [Zeuge]  also  zuo  inn 
konien  were,  redte  JJäcklin  zuo  herr  HSmucker.  als 
er  das  von  im  verstüende  und  vermarkte,  güetlich: 
Herr,  wer  hat  (ich  geseit,  das  ich  söl  geredt  han,  das 
ir  habint  minem  brüeder[l]  gelt  uffgen?'  1408,  ZRB.; 
s.  die  Klageeinl.  Bd  V  803o.  Übergehend  in  die  Bed. 
von  jmd  iilier  etw.  unterrichtet  werden,  es  erfahren. 

,Z 1  march  |  Buße],  als  die  drye  in  sinem  hus  zartend 

und  er  von  inen  verstuond,  daß  si  sölich  Sachen  muot 
haftend  ze  tuond.  und  daß  er  das  einem  burgermeister 
und  dem  rat  nit  seit.'  1404,  ZKB. ;  vorher:  ,NN.  ... 
wollend  uff  erl)er  lüt  von  Klingnouw  han  gehüeted 
und  die  liaben  gefangen.'  .Do  si  den  truckenen  graben 
nit  habend  mögen  gewinnen,  so  gewinnen  sy  die  statt 
uiemer  nie  sturms  halben,  also  wir  disz  von  guoten, 
trüwen  frunden,  die  nit  verre  von  der  lesten  manghing, 
dasz  ist  gefecht,  gewesen  sind,  verstanden  band.'  1474, 
Bs  Chr.  ,Darumb  . . .  getruwen  wir  unns  ze  schirmen 
dester  witer,  wiewol  wir  von  den  gevangnen  verstand, 
das  si  sich  von  tag  ze  tag  zuorüstend  gegen  unns.' 
1475,  ebd.  .Sy  . . .  sigint  im  uff  ein  zite  in  sinen  zinß 
komen  ...  und  hahint  darinne  M.  wollen  suochen  und 
etlich  kameren  mit  ir  selbs  gewalt  wollen  utt'  tuen, 
und  als  er  von  inen  das  verstüende,  sy  güetlich  hätte, 
das  nit  ze  tuende  und  hinweg  ze  gände  ...  des  sy  die 
Stegen  ab  giengent.  anders  er  nit  vermeinte,  dann  das 
sy  hinweg  gan  wöltend.'  1484,  Z  RB.  ,Icb  tuon  üch 
zuo  wissen,  wie  . . .  die  dry  Ort  der  Eidgnossen  . . .  gen 
Zernetz  . . .  komen,  in  willen,  mit  uns  die  vyend  zuo 
suochen.  In  dem  ist  uns  botschaft  kommen  von  den 
vier  Orten,  so  uf  Tafas  ligent,  sy  syent  in  willen, 
wider  heim  zuo  ziehen,  doch  das  sy  verstuonden  von 
den  dry  Orten,  die  mit  uns  wytter  rucken  wollend.' 
1499,  Calvenp.  1899.  .Hab  ouch  von  den  priestern  bis- 
har  klegt  nie  verstanden.'  XV..  ZWäd.  .Mit  großem 
raisigem  und  fuosknächtenzUg,  als  wir  von  den,  so  wir 


gefangen  haftend,  verstuondent,  ob  zwanzig  tusend 
gewesen  sind.'  1513,  Sch  (Brief  aus  dem  Feld).  ,Wir 
lialien  von  unserni  alt  scliultheißen,  herrn  HvErlach, 
so  jetz  zuo  Granson  gewesen  ist.  verstanden,  was  er 
...daselbs  gehandlet  und  geschaftct.'  1521.  Absch.  (B 
an  F);  später:  .sodenne  verstand  wir,  wie  der  landvogt 
von  Nüwenburg... etlich  marchen  bah  lassen  ufrichten.' 
,Als  der  küng  in  Engenland  ...  nüwlich  von  mir  liat 
verstanden,  daß  ir...  nit  habend  mögen  annenien  die 
meinnngen,  so  icli  uwern  großmächtikeiten  zuoni  dicker 
mal  hab  erboten.'  Ansh.  ,[B  mahnt  ZJ  den  üwern  und 
uiisern  von  Bremgarten  den  üherfal  zuozeschriben. 
wiewol  sy  des,  als  wir  von  unsern  potten  ...  verstanden, 
vorliin  beriebt  sind.'  1531,  B  Ref.  ,Wie  er  von  Winter- 
thur  sampt  anderen  heinigangen,  sige  M.  für  sy  gritten 
und  über  ein  kleins  willaly  L.  nachhin  kommen  und 
gredt,  ob  M.  fürgritten  sige,  und  als  er  von  inen  ver- 
standen, er  im  stark  nachgritten.'  15G0,  ZKyb.;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  X  460  u.  .Man  hatt  den  hotten  lang 
uffgehalten.  mit  was  gefärden.  wüssend  ir  nunmeer, 
wärdend  ouch  ettwas  von  dem  hotten  selbs  verstaan.' 
1500,  Brief  (.JFabricius).  ,Wie  Erichotne[!J  einen  von 
todten  erwerkt [!]  dem  Se.xto  Pompeio  zuo  gefallen, 
daz  er  von  im  verstüende,  was  der  gegenwirtig  krieg, 
bellum  Pharsalicum.  für  ein  ußtrag  haben  wurde.' 
LLav.  1509;  .damit  ...  Pompeius  den  Außgang  des 
pharsalischen  Kriegs  von  ihm  erfahren  könte.'  ebd. 
1070.  ,Im  Brettigöüw  bin  ich  zuor  selben  zyt  [1585] 
nit  gsin,  aber  von  vilen  gloubwürdigen  lüten  ver- 
standen, der  pestilenz  hab  ...  ali  höf  und  hüser  in 
den  bärgen  ...  durchsuocht.'  Ard.  1572/1614.  ,Den 
19.Aprel  sentend  gemein  3  Püudten  den  Anima  Martin 
Montalta  [usw.]  zuem  Landsfürsten,  von  ime  zue  ver- 
stehen, ob  er  die  ewig  Erbeinig  wolle  halten  oder 
nit.'  Anhorn  1603/29.  , Nachdem  gemein  3  Pünt  ...  ein 
Gesandschaft  gen  Inßbruckh  zue  Erzherzog  Leopoldo 
gesendt,  von  ihnie  zue  verston,  warumb  er  sich  gegen 
den  I'ünten  so  feindlich  erzeige,  hat  der  Fürst  sein 
Klag  in  Gesclirift  gestelt.'  ebd.  .Sollend  sie  auch  ... 
ordenliche  Bergvögt  dahin  zu  erwehlen  wohl  gewältig 
sein,  dann  sie  auch  von  Alter  har,  sonderlich  von 
denen  von  Obersibental,  daß  gedacliter  Berg  Lauey 
in  ihrer  von  Frutigen  Landmarch  lige.  angehört  und 
verstanden  habend.'  1606,  BSi.  Rq.  1912.  ,So  dann  die 
Kundschafttreger  ihr  Ussag  von  ihnen  gegeben,  mögend 
sy  von  den  Partyen  begeren  ze  verstahn.  ob  sy  der- 
selben zuefriden  seyend.'  1623,  AAZof.  Gerichtssatzg. 
S.  noch  Bd  IX  1991  u.  (1634,  FMu.  StR.).  Öppis  (Nüt)  v. 
vo"  öppis;  verbreitet;  vgl.  Sp.  659/60.  Der  Feter  hed 
hall  UUschig  »erstände"  vo"  der  Musig,  dem  , Gesang' 
seines  Maultieres.  JJörcer  1932.  Er  verstöl  en  alte" 
Hund  dcvo"  L;  vgl.  Bd  II  1427 u.  Si  verstöt  en  Ghabis 
oiiiii  Ixcbu-erch  SchR.  I'öh  der  ganze"  Kartäne"  kei" 
Mclili  V.  GrD.  (B.).  Bc  sc'h  trird  iez  en  Dreck  vill  v. 
vo"  dem  ZF.  Du  verstöst  en  Drück  vo"  der  Tiinne" 
ScnSchl.  De''  vcrstieng  e"  Drcgg  vo"  Kunst.  Bs  National- 
ztg  1913.  Weder  Gix  no''i'  Gax  vo"  öppis  v.  AaKöII.; 
Bs  (s.BdII567u.;  Breitenst.);  BG.;  Z;  sicher  wetierhin. 
, [Einer,  der]  vom  ABC:  iveder  Gix  no^'i'  Gax  versteht.' 
Barnd.  1911 ;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  181  u.  So  vil 
vofnj  öppis  v'.  wie  (It  Sprww.  1869  a's,  It  DGemp.  1904 
tvas)  ne"  Cime  vom  Chlettere"  Z,  von  ere"  Muschge(r)tnuß 
(s.  Bdlll  88o.;  auch  Ap;  BsL.;  Sprww.  1869;  DGemp. 
1904),  vomen  E">peri  (s.  Bd  IV  1463  M.),  vom  Brettspil. 
Sprww.  1869,  vom  Spanische"  GtEngi;  Z  (s.  auch  Bd  X 
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306u.),  vom  Mittag  BGr.  (Bärnd.  1908),  dafür  ,wie  eine 
Kuh  Clarinetblasen'  (s.  Bd  III  88o.;  Stutz),  ,Spaniseli' 
(s.  ebd.;  Gk;  Th;  Z;  auch  Sprww.  1869).  Es  [ein 
Mädchen]  hei  vom  Wirte"  so  wenw  verstände",  wie  ue" 
Buechfink  com  Höyglc".  JReinh.  1931.  ,fiir':  ,Es  ist 
ouch  by  den  alten  leereren  glych  wie  by  uns  das 
gebrucht,  das  sy  diß  hrot  und  wyn  den  lychnani  und 
bluot  Christi  genennet  habend,  wiewol  sy  dis  nun 
für  ein  bedütung  und  vennanung  des  lychnams  und 
bluots  Christi  verstanden  habend.'  Zwinuli.  ,halb.' 
,Siner  tochter  halb  liab  ich  nie  verstanden,  das  sy 
änderst  gehalten  worden  sig  den  in  allen  eeren.'  Mor- 
GANT  1530.  jMorn  wärdi  üwer  burger  Florin  abgefer- 
tiget  wärden,  von  dem  ir  unser  Widerwärtigkeit  halb 
vyl  verstan  wärdind.'  15(56,  Brief  (JFabricius).  ,niit.' 
,Habend  wir  dessen  Inhalt  mit  sonderem  Verwundern 
ablässendt  angehört  und  verstanden.'  1627,  Gl.;  vgl. 
Sp.  663  M.  , Nachdem  meine  gnädigen  Herren  und  Oberen 
...  gegenwärtiger  Maletikantin,  genannt  das  Chropfleni, 
getane  Bekanntnussen  angehört  und  mit  höchstem  Leid 
verstanden,  wie  daß  es...'  Nnw  Kai.  1000  (nach  einer 
Quelle  1.  H.  XVll.).  ,bi.'  ,r)as  werdend  wir  darby 
verstan,  wenn  ...'  Rief  1540;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  V  1213  0.  ,I)iserdelphinus  habe  alle  tütschenhischoft' 
uf  das  concilium  citiert,  habe  aber  wol  by  dem  von  Trier 
und  Mentz  verstanden,  das  sy  nit  dürftind  uß  dem  land 
verrücken.'  1561,  Brief  (JFabricius).  ,durch':  ,Den 
Rychsapfel  nemmt  ouch  zue  Händen,  die  ganz  Welt 
wird  durcli  den  verstanden',  bei  der  Krönung.  Com. 
Beati.  Ei"«m  üppis  z'o.  ge"  B;  GW.;  sicher  weiterhin. 
/<■*  han  im  z'o.  g'ge",  's  slg  ZU,  das^  er  gang  B  (Zyro). 
,Wenn  man  etwas  nicht  verstehen  will,  so  sagt  man: 
Gib  mer's  z'v.,  i'''  g'here"  am  besseren  Ör  nid!'  Bfla. 
,Daz  alle  die  der  vorgenanten  lüte  indrent  dem  Siegel- 
holz, so  . ..  JvTüdingen  zuogehörent,  so  burger  sint 
worden  ze  Thuue  sider  dem  male,  so  . . .  JvTüdingen 
burger  ze  Berne  wart,  daz  och  die  ir  burgrecht  fürder- 
lichen  süllent  uffgehen  ze  Tliune...  want  darumbe,  daz 
uns  ist  geben  ze  verstanne,  daz  si  da  bürgere  wurden, 
ireni  herren  vorgenant  und  uns  ze  widerstanne.'  1376, 
BSi.  Rq.  1912.  ,Do  wurde  inen  ze  verstend  geben,  der 
R.  were  darinne.'  1453,  Z  RB.  ,Daz  du  zuo  verstand 
geben  habest,  die  houptlute  haben  dir  bevolhen,  sy 
uttzebalten.'  1456,  Bs  Missivenb.  ,Wann  es  nuo  vast 
kalt  . . .  und  sunderlich,  das  an  denselben  arten  die 
pestelenz  allenthalben  richsnete  ...  und  man  deheiner 
kundschaft  noch  wegwiser  bat,  das  docli  deuEidgnossen 
vorhin  gar  vil  anders  zuo  verstan  gpl)en  wart  ...  do  ... 
zoch  iederman  den  nechsten  wider  heim.'  DSciui.l.  B. ; 
,zuo  verstend  und  von  den  stetten,  als  obstat,  zuogeseit 
was.'  PvMolsheiin.  ,1  )o  gaben  sy  zuo  verstand,  sy  betten 
die  gericht,  so  die  hotten  von  Berne  und  Frilnirg  erdött 
bettend.'  PvMolsheim.  ,Ge]iilti'  mir  (iott  uß  der  sach, 
so  wil  ich  ...  wider  min  bereu  ...  min  lebtag  niemer 
mer  sin  . . .  Und  wo  ich  hinfür  solichs  oder  derglich 
großes  oder  klains  verstüendy,  so  welti  ich  vor  sölichem 
sin  mit  Hb  und  mit  guot  und  welti  sölichs  minen  heran 
zuo  verstand  geben  und  daz  nit  verbalten.'  1491,  JHaxe 
1899.  ,I)az  ir  im  das  Inter  zuo  verstand  gebint  und 
sagen  mit  usdruckten  Worten.'  GWil  Clir.  E.  XV.  ,I)o 
wurde  das  mer  under  inen,  sy  weiten  hüben  in  der 
statt  biß  uff  die  nacht  und  dann  abzüben,  und  sölichs 
gaben  sy  dem  herzogen  zuo  verstend.'  1501,  Z.  ,Ir 
band  nun  eine  lange  zyt  gehört  von  dem  glduben, 
hoffnung  und   lieby   sagen,  wie  wir  die  allein  sollen 


haben  zuo  Christo  Jesu  ...  üolliclis  will  ich  euch  ouch 
allzit  ermant  haben;  wann  ich  euch  solichs  gnuogsam- 
lich  in  dem  Ewangelischen  Burger  [Titel  einer  Flug- 
schrift] zuo  verston  geben.'  HKnüchel  1523.  ,Sag  dinem 
künig,  er  sig  der  unwarheit  bericht,  und  man  habe  im 
faltschlichen  ze  verstan  geben.'  Morhant  1530.  ,Es  ist 
mir  leid  . . .  daß  die  sacli  niinem  vetter  . . .  unrecht  ze 
verstan  geben  ist;  wann  daruinm,  das  er  verstanden 
hat,  inn  [,den  alten  vom  berg']  bette  ein  krysten  rytter 
ertödt,  ist  er  mit  einem  großen  züg  für  Paris  zogen.' 
ebd.  ,Min  sun  wirt  ietz  dan  kon,  so  gibst  im  d  sach 
glich  ouch  z  verston.'  Rdef  1539.  ,Do  habend  mine 
herren  den  partigen  zuo  verstan  geben,  das  der  knab 
eerlich  und  utt'recht  mit  ir  ghandlet.'  1541/3,  Z  Eheger. 
, Einer  mit  nanimen  Hegesias  badt  in,  er  weite  im  ett- 
liche  bücher  läsen  und  z  verston  geben.'  Diogenes  1550. 
,Also  hin  ich  yetz  zuo  üch  kon  und  gab  üch  gern  myn 
gruoß  z  verstan,  wend  ir  mich  dultig  hören.'  BGlett. 
.Ich  han,  als  vyl  ich  können,  üweren  willen  gegen  dem 
her  Pontisellen  ...  zuoni  teil  ze  verstaan  geben.'  1557, 
Brief  (JFabricius).  ,l)ie  christliche  göttlich  Ordnung 
...die...  uff  zwen  stand  ußwißt,  nämlich  ein  weltliche 
richsnung  und  ein  geistlich  priestertuomb,  welches 
unser  heilaud  in  synem  lyden  ze  verstan  geben  durch 
die  glychnuß  der  zwey  Schwertern.'  Akg.Tschudi  (Chr.). 
jinterpretor,  erleüteren,  außlegen,  erklären,  verdol- 
mätschen,  ze  verston  und  zuo  erkennen  gäben.'  Fris. 
, Erklären,  erleüteren,  außlegeu,  ze  verston  gäben, 
explanare,  e.xplicare.'  Fris.;  Mal.  ,0  Gott,  ich  rueff 
dich  treüwlich  an,  du  wollest  mier  doch  gän  z  verstan, 
waß  ich  anfang  allhie  auft'  Erden,  dardurch  din  Lob 
vollbracht  mög  werden.'  Com.  Beati.  ,E.'cplauo,  zue  ver- 
stehen geben,  erklären.'  Denzl.  1666.  ,Zu  verstehen 
geben,  significare,  commouere.'  ebd.  1677.  1716.  S.  noch 
BdIVoOSo.  (Zwingli);  VIII 876 u.  (PvMolsheim).  Spec. 
1)  in  der  (drohenden)  Frage.  Hast,  Hand  er  (mi<^'') 
verstände":'  AaV.;  Bs;  ScnSchl.;  TuMü.  (s.  Bd  VI  548o.); 
weiterhin.  Mach  das^  d'  zum  Loch  üs  chtinst!  Hast 
versla)ulc"?  ScuR.  .Verstendez  vousV  GStdt;  auch 
sonst.  ,Es  wohnt  ein  Mädchen  auf  einem  Zwei,  es 
ließ  all  Nacht  drei  Chilter  ein  und  drei  schön  Jung- 
gesellen, jahoo!  En  iedere''  het  si  welle",  versteisch' 
du  mi'''  scho"  [Refrain]'?'  LEscholzm.  (Der  Emmen- 
taler). ,Verstast  du  das  oder  nit,  hörst  du  das  oder 
hörst  es  nit,  hoccine  agis  aut  non?'  Fris.;  Mal.  —  2) 
(parenthetisch)  erklärend,  i.  S.  v.  wohlgemerkt, 
nämlich  oä.;  vgl.  unter  2il  (Sp.  670M.).  ,Ist  durch 
uns  oigeulich  ahgerett  und  beslossen  also:  . . .  Ob  . . . 
ein  geistlicher  und  ein  weltlicher  zuo  unfuogen  und 
freveln  koment...  die  buoswirdig  und  urhebig  werent, 
und  jetwodrer  teil  meint,  den  urhab  ...  uf  den  andern 
ze  bringent,  welicher  teil  dann  under  inen  der  cleger 
ist  und  sin  sol,  also  ze  verstand,  ist  der  geistlich 
kleger,  der  sol  . . .  vom  andern  teil,  nämlich  von  uns, 
Schultheißen  und  rat  Zoffingen,  einen  obman...nemen, 
ist  aber  der  weltlich  kleger,  der  sol  ...  von  uns  propst 
und  capittel  einen  obman  ...  nänien.'  1473,  AAZof. StR. 
S.  noch  Bd  IV  1383ü.  (JJRüeger  1606);  VIII  675M. 
(1572,  Z  Privatbrief),  sowie  Sp.  661o.  (1531,  Strickl.). 
Bes.  im  Imp.  ,Kumiit  das  rych  Gottes  nit  mit  erspähen 
oder  uffsehen  (verstand:  des  zyts  oder  statt  und  aller 
umhstenden,  wie  da  oben  im  nächsten  artickel  hewärt 
ist).'  Zwixcii.i.  , Welicher  nun  vertruwt  alle  ding  isset, 
sol  nit  verachten  den,  der  sölichs  nid  gdar  (verstand :  uß 
kleine  des  gloubens).'  ebd.  , Paulus  spricht  Mehr.  7  [24]: 
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Diser  (verstand:  (Jhristus)  hat  ein  ewigs  priesteramt.' 
ebd.  ,PJs  Stadt  also:  Das  (verstand:  das  lainb  oder  das 
fast)  ist  der  ülierscliritt.'  ebd.;  noch  oft.  ,Do  halt  der 
erst  [,fürspriich']  grett  ...  diewil  wir  nüt  bybracht 
habind,  dan  iteli  und  läri  wortt  ...  so  sage  er  uft'  sinen 
cid  disse  zwo  personen  ledig  und  loE  aller  ansprach 
und  entgeltnus.  Ööniliclis  hat  auch  der  ander  filrspräch 
geratten  ...  ufl'  sinen  eidt  (verstand:  die  zwo  personen 
habent  ietlicbe  ein  fürsiirecb  gehept).'  UMkv.  Chr. 
154li;73.  ,Ks  soll  II.  hinfüro  denen  personen,  so  schulden 
halb  inn  Wellenberg  geleit  werdent,  muoß  und  brot 
gnuog  delS  tags  umb  4  Schilling  geben,  dann  wclHchen 
er  nier  geben,  darumb  w'urde  man  im  dhein  recht  ergan 
lassen,  verstand:  die,  so  etlich  schulden  halb  inn  irem 
costen  inher  leggen  lassent,  da  etlich  sich  deß  uff- 
louffenden  costens  gar  erclagt.'  1.564,  Z  RM.  ,Ein  oder 
amlere  lasterhafte  I'erson,  verstand:  die  Person  eines 
Verstohlen,  eines  Vertrunknen.'  Behenkkn  1624;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  IV  742  M.  ,Scliließlichen  soll  auch 
dem  Besitzer  vermög  diser  Erkanntnuß  frey  zuegelassen 
sein,  zue  Erhaltung  seiner  Sagen  Holz  auf  der  Allmeind 
zue  hauwen,  verstandt;  den  Besitzer  der  oberen  Sagen 
sowohl  als  den  Besitzer  der  anderen  Sagen.'  1660,  Gl 
Urteilbrief.  S.  noch  Bd  VI 'J14o.  (E  Schulordn.  1577); 
VII  253  u.  (LLav.  15(ill).  ,Hirzenzungenwasser  ist  guet 
zue  dem  Milzi.  Drink  des  Wassers  4U  Tag  lang,  so 
hilft  es  gwüßlich,  verstantz:  wann  es  krank  ist.'  ZElgg 
Arzneib.  um  1650.  In  Erageform:  Verstösch':  ich  ha" 
scho"  g'wüßt,  u-a^-n-er  hat  weVe",  aber  ich  ha"  mit 
g'sät  SciiSchl.  PI.  ,'Wort,  die  verbietend,  sind:  Ir  aber 
(verstadt;  die  Apostel)  sollend  nit  herschen.'  Zwingli. 
jWarumb  soltend  aber  wir  nit  das  leeren,  das  unser 
houptman  Christus  Jesus  selbs  leert,  da  er  spricht: 
Das  fleisch  ist  nütz,  verstadt:  ze  essen,  und  nit  fleisch- 
lichen verstand.'  ebd.  —  ß)  refl.  1)  mit  pers.  Subj. 
,Sü  [die  Heiden]  sprachent  das  äne  allen  spot,  Jupiter, 
ir  höster  got,  des  [Jesu-]kindes  vatter  wäre;  das  warent 
irü  märe,  und  sprachent  im  ze  allen  eeren  das,  wan 
sü  verstuondeut  sich  nüt  bas.'  WEitNUEu  ML.  ,Ouch  sol 
ein  lüpriester  nach  der  uft'art  mornendes  mit  krütz  gan 
umb  die  sett  ...  und  snl  von  jeklichem  hus  ein  mensch 
gan,  der  sich  wol  verstände.'  LEscholzm.  Kircbenrecht 
1488.  ,Ein  ammann  ...  soll  ouchdasjarus  ein  gemeiner 
richter  sin  ...  dem  armen  und  dem  riehen,  frömden  und 
heimschen,  yederman  glich  zuo  sin,  als  ver  er  sich 
verstat.'  Ndw  LB.  S.  noch  Sp.  419o.  (1468,  Gfd).  Mit 
Gen.  S.;  vgl.  ayS  (Sp.  554 u.).  ,Der  herre  was  der  rede 
vro,  vür  war  verstuout  er  sich  ir  do.'  IIvEhs.  ,Des  dorfs 
nutz  und  er  ze  fürdern  und  schaden  ze  wenden,  als  ver 
si  sich  des  verstand.'  ZDüriiten  Hofrodel  XV.;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  X  1028o.  , Er  habe. ..Iren  verlaßnen 
weißlinen,  so  ferr  er  sich  des  verstanden  bah,  das  beste 
und  wegste  getan.'  1474,  Z  ÜB.  ,I)a  nun  T.  ...  ein 
wundly  im  baggen  bett...  und  als  aber  er  sich  des 
nütz  verstüende,  redte  er  mit  meister  C.  und  meister  H., 
daz  sy  das  besächind.'  1484,  ebd.  ,Soll  ein  stattknecht 
die  pfand  schätzen,  und  ob  er  sich  der  Sachen  nit  ver- 
stüende, so  soll  er  ein  des  rhats  zuo  im  nemen.'  um 
1500,  A.4KI.  StR.  ,By  einem  yeden,  der  sich  redens  recht 
verstadt.'  Zwingli.  ,Ich  ...  bger  ouch,  alle,  so  sich  der 
gschrifft  verstond,  wo  ich  die  gschrift  rnißbrncht  bette, 
mir  dieselbigen  mißbrüch  anzezeigen.'  ebd.  ,Du  [Faber] 
bist  den  scbimpö'en  und  dingen  zeheilig.  Darumb  wüB, 
daß  David  gar  ein  guoterharpffer  gewesen,  dem  Saul  die 
tüfelsucbt  gestündet  hat;  also  ouch  du,  verstitendest  du 


dich  der  luten  des  himmlischen  liofs,  wurd  dir  die  sucht 
der  eeren...  vergon.'  ebd.  S.  noch  Bd  VI  578M.  (E.XV., 
Ordnung  der  Steinmetzen).  In  prfep.  Wendungen,  tif. 
/'■''  verstände"  mi<^''  nid  me  tif  in,  ,bin  irre  geworden  an 
ihm,  begreife  sein  Tun  und  Lassen  nicht'  B  (Zyro).  Er 
isch'  doch  nüsti  nit  der  wgredst,  trenn  er  scho"  slner 
Lün  u"''  Mugge"  het  m'"*  me"  sich  mängist  schier  nit 
cha""  «/  in  0.  JBürki.  ,Wenn  sie  [die  Mutter  aus  der 
Kirche]  heim  kam,  hatte  sie  gewöhnlich  auf  den  Pfarrer 
zu  schimpfen:  der  sei  auch  einer  auf  die  neue  Mode, 
man  verstehe  sich  gar  nicht  auf  ihn.'  Gottii.  ,Kan  ich 
mich  recht  uff  üch  verston,  ich  glaub,  ir  sind  von  Got 
harkon.'  GBinoer  1535.  .Er  hat  sich  du  tiit  uf  das  ver- 
Stande" (er  verstand  es  nicht).'  Bärnu.  1927.  Z"-'''  verslö" 
mi''l'  nit  drüf.  JReinh.  1925.  Schidde"  mache"  het  me" 
dem  zu,  mi"''r  ZU  alhe"  g'seit.  Nid,  das"  i''<  mi'-''  selber 
drüf  verstände"  hätti,  sünscli'  wärisch'  du  [Sohn]  jitz 
übel  dranne".  RvTävkl  1922.  ,Der  [Arzt]  verstehe  sich 
auf  das  Wasser  nicht,  sehe  es  kaum  einmal  an,  verstehe 
sonst  nichts  [vgl.  a].'  Gotth.  ,Und  wenn  ein  Engel  vom 
Himmel  gekommen  wäre  und  gesagt  hätte:  Hör,  Anne 
Bäbi,  der  liebe  Gott  läßt  . . .  dir  sagen,  die  Nidle  für 
dein  Bübli  sei  zu  mastig,  das  Fleisch  für  dein  Bübli 
zu  scharf  ...  so  hätte  Anne  Bäbi  mit  Nidle  und  Speck 
fortgefahren  und  hei  sich  selbst  gedacht,  auf  das  ver- 
steht sich  der  liebe  Gott  nicht;  was  Nidle  und  Speck 
könnten,  wüßte  man  ja  im  Himmel  nicht,  und  was  me" 
nit  verstang  [vgl.  a],  dary"  soll  me"  si'^''  in  Gottes  Namen 
nit  mischle".'  ebd.  ,Wir  sasten  die  selben  nüwerunge 
und  ussagunge  der  vorgeschriben  gewonheit  an  erber 
lüte,  die  wir  wanden,  dac  si  sich  aller  best  darnf  für- 
stüendin.'  1299,  AAZof.  StR.  (Müllerordn.).  ,S....begert 
an  alle  mine  herren,  das  sy  ir  werchmeister  ald  wer 
sich  uff  holz  verstände,  zuo  sinen  barren  schickind,  sy 
die  heißint  besecben.'  1463,  ZRB.;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  X  228 M.  , Er...  vermeint,  er  heig  büß  wie  ein  bider- 
man,  anders  solle  sich  nit  erfinden;  er  habe  den  näpper 
nit  in  sinem  büß,  damit  mau  eim  die  oiigen  nßbore 
[lasse  sich  nicht  blenden],  er  verstannd  sich  ouch  uff 
d  sach.'  1530/3,  Z  Eheger.  ,Ich  verstand  mich  ettwas 
uf  d  saclien.'  VBoltz  1551.  ,I)ann  knecht  im  läger  sich 
erhebend,  ab  dem  luinger  sich  übel  gbebend ...  dann, 
als  vil  ich  mich  kan  drauff  verston,  werdens  abfallen, 
euch  all  verlon.'  Grübel  1560.  ,(Ich  weiß  wol,  was  ich 
tuon  sol)  ich  verston  mich  selbs  wol  autf  mein  liandel, 
recte  ego  meam  rem  sapio;  sich  autt'  kündigkeit  ver- 
ston, kündig  und  haußlich  sein,  wol  haußbalten,  ad- 
vertere  parsimoni»;  der  sich  auft'allerley  schlack  oder 
wollüst  verstat,  intelligens  cuinsvis  generis  voluiitatem.' 
Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  VI  89 u.  , Annstatt  der  ellends- 
klawen,  da  sich  dann  wol  zuo  verwarnen,  verkauften 
die  landfarer  etwan  küeklawen,  doch  so  findt  man',  die 
sich  darautf  verstond  und  so  in  anderen  stucken,  so 
am  gruch  erkennend.'  Tierb.  1563.  ,Ist  der  Statt  Cbur 
gar  ül)el  an  imm  [Jl'abricius,  der  von  der  Pest  dabin- 
geratt't  worden  war]  beschechen;  dann  nit  ein  jeder 
füegt,  ob  er  glich  so  gelehrt  wäre,  so  er  nit  ouch  ein 
Weltkind  und  sich  uft' alle  Sättel  und  Pferdt  verstatt.' 
1566,  Gl  Brief  (Siml.  Urk.  1757/67).  ,Was  aber  Zwingli 
geschriben  bette,  weiß  ich  nit  gar  eigentlich;  kan  aber 
wol  gedenken  uß  den  Worten,  die  er  mit  mier  redt  in 
der  Stuben,  do  er  sprach:  War  wolt  die  puren  leren 
verstau  [vgl.  a],  war  recht  bette  oder  nit?  Sy  ver- 
stienden  sich  baß  uf  küe  mälken.'  TuPlatt.  1572  (Boos). 
,W.  von  Hirßlanden  [sagt  als  Zeuge  aus],  als  er  ohn- 
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geferd  liirS.säclimitt'ii  auliiu  gaugen,  da  lialie  er  gehört, 

das  der  S.  und  St etwas  Spanns  mit  einanderen  geliept, 

und  als  S.  ime  zuehin  geriiefft  und  gesagt,  es  söltind  da 
acht  l't'iind  Yßen  fürgwachsen  syn,  da  St.  geantwortet, 
was  sich  ein  Schnyder  daruf  sölte  verstau.'  1605,  ZKü. 
,Nun  bin  ich  ime  erstlich  guet  gnueg  gsyn,  allewyl  ich 
mich  uit  baß  uff  die  Wliaren  verstanden,  die  er  mir 
dann  ztür  gen  und  uftdruckt.'  1611,  Z.  ,l)er  sich  autt' 
die  Sachen  wol  verstehet,  intelligens  reruni,  in  rebus, 
eruditus  re,  ad  rem;  er  verstehet  sich  nichts  drautt', 
totus  est  alienus  in  hac  re.'  Df.nzl.  1()66;1716.  ,I"]r 
verstehet  sich  nichts  auff  das  Studieren,  in  studiorum 
ratione  nihil  intelligit,  alienus  est  a  musis.'  chd.  1716. 
,Als  sy  [meine  Frau]  glycli,  sonderlich  anfangs,  von 
böswilligen,  vergünstigen  Leuten  verkleineret  worden 
. . .  könndte  ich  doch  gar  wol  mit  Iren  zuefriden  sein, 
sonderlich  weil  sy  sich  veil  besser  dan  ich  uf  das  Huß- 
halten  verstanden  hatt.'  ABöschXVII.  Mit  Vergleich; 
vgl. unter«  (Sp. 664/.5).  ,Muoß  ich  unsern  schuolmeister 
purgieren  und  entschuldigen  in  dem,  daz  man  von  im 
unheschuldt  dargibt  ...  daz  er  nu  mit  dem  narrenwerk 
solcher  spilenn  (wie  s  ettlich  nennen,  die  sich  eben 
druff'  verstanden,  wie  ein  esel  uf  lyz'en)  bestimpte 
stunden,  uf  welche  er  anders  leren  solt,  verzere.'  1541, 
Scu  Brief  (HFehr).  ,Er  verstat  sich  druff',  wie  ein  kuo 
uff  muscat,  asinus  ad  tibiara.'  XVI.,  Sritw.  ,F.,  der 
Schuemacher  von  Griieningen  ...  im  Wirtshus  zuem 
Hirzen  ...  geredt,  das,  ohwol  myn  gnedig  Herren  im 
Rat  sitzind  und  zu  der  pündtnerischen  Sacli  rotind, 
verstandind  sich  aber  utV  dieselbig  und  das  Kriegen 
nüt,  sonder  sitzind  darob  und  ratind  darvon,  wie  die 
Narren,  und  verstandint  sich  etlich  eben  so  wenig 
daruf,  als  (reverenter  ze  melden)  ein  Kue  uff  das  Mitag- 
lüten,  und  sygind  toplet  Narren.'  1606,  Z  KB.  ,Sich 
mit  jmd  v.',  verständigen;  ,Die  von  Straßburg  ver- 
stuondend  sich  mit  kiing  Heinrichen',  Uandbemerkung. 
Aeg.Tschcdi  (Chr.).  Sich  zue  uppis  v.,  , einwilligen, 
seine  Zustimmung  geben'  B  (Zyro).  Er  cha""  sich 
ä""^*  gar  net  derzue  v.  AäF.  ,Sich  nicht  verstehen 
zuem  Streit,  declinare  certamen.'  Dknzl.  1677.  1716. 
Mit  indir.  Fragesatz.  ,lJaz  du  [Christus]  mir 
gernochtest  sinneclicbe  geben  gelouhen  unde  kristen 
leben,  daz  ich  von  sinnen  mich  verstan,  waz  ich  gnaden 
von  dir  hau."  UvEms;  noch  öfter.  ,Sü  warent  herczlaides 
vol  und  verstuondent  sich  nüt  wol,  was  sü  sprächent 
in  der  not.'  WerxherML.  Mit  daß-Satz.  ,Der  herre 
sich  do  wol  verstuont,  also  noch  die  wisen  tuont,  daz 
er  alsus  versuochet  was.'  RvEms.  ,Josaphat  diz  gebet 
ze  Gote  herzecliche  tet . . .  unz  er  von  Gote  sich  ver- 
stuont, daz  er  was  erhöret.'  ebd.  ,Ein  märe  ich  dir 
bescheiden  wil,  an  dem  solt  du  dich  verstan,  daz  diz 
bezzer  ist  getan.'  ebd.;  noch  öfter.  ,Nach  dem  als  wir 
die  red  verhörten  und  wir  uns  darnach  selber  ver- 
stuonden,  daz  wir  zuo  dem  stuk  nicht  gelimpf  hettin.' 
1397,  Z  StB.  ,Also  han  ich  ein  red  gefüert,  den  anfang, 
das  mittel  und  das  end  durch  die  vier  evangelisten, 
und  verstan  mich  nit,  daß  ich  unrecht  tan  hab.'  1528, 
B  Ref.  Sich  erinnern:  ,()uch  han  wir  bime  aide  ervarn 
an  unsern  herren  den  duomherren  . . .  die  ze  gezügen 
an  dem  selben  brieve  stant,  das  sich  ir  dieheinre  kan 
verstan,  das  si  ie  dabi  werent,  da  der  vorgenante  brief 
oder  ingesigele  erlohet  wurde  ze  gebende.'  1300,  BsUB. 
—  2)  mit  Saclisubj.,  als  Gerundiv.  ,Das  versläil  si"'' 
ung'mit  (cela  va  sans  dire).'  BXKNn.  1914.  ,l)aß  bei 
der  alten  Ordnung  der  Holzfrevel  blühte,  verstäit  sich 


ung'säit.'  ebd.  [\>.:\  Jetz  kcmme"  mir  di'-''  go"  stire". 
[1*.:]  De  irdisch'  scho",  das»  ir  nit  stere"  kenne",  das 
verstut  sich  doch  am  Hand.  DMüller  1926.  Sieh  vo" 
(im)  Silber  v. ;  s.  Bd  ViniI91  o.  (Bärnd.  1914);  X  1287M. 
(SGfeller  191 1).  Das  verstöt  si'''  uf'^em  Buggel  AALeer.; 
s.BdlV  1088  0.  , Das...  die  Aren,  Sanen,Sänsen,  Aemmen 
und  ander  derglichen  wasser,  deßglichen  all  die  fryen 
bäch  mit  übervachen,  gießen  abschlaehen  [usw.]  nitt 
mer  söllentgeschediget  werden... Doch  soll  es  sich  nitt 
verstan,  das  man  körb  oder  rüschen  nitt  mag  setzen.' 
1510,  LiEBENAi:  1897.  ,Des  h.  ro.  Reichs  Erbmarschaln 
. . .  und  Vogtherren  alhie  . . .  söllent  ir  schweren  Treüw 
...  zue  halten  ...  deßglichen  ir  Gnaden  Amptlüten 
und  dem  Vogt  auch  gehorsam  ze  sind,  das  Gricht  zue 
besitzen,  wann  ir  deß  erfordert  werdent  und  üch  ge- 
poten  wirt,  und  ein  Jetlichem  Recht  sprechen,  so  ver  es 
sich  verstat.'  1623,  Z  Rci.  1910  (ZAlt.).  ,Das  verstehet 
sich  von  dem,  de  hoc  intelligendum.'  Denzl.  1716.  Als 
erklärender  Zusatz,  selbstverständlich,  nämlich 
oä.;  verbreitet;  vgl.a2  (Sp.  666u.).  Verstöd  si"'',  tarfst 
au"''  cho" !  AaF.  I'''  hin  aberb'sunders  de"  Dichtere"  hold 
und  ire"  Liedrc".  verstät  si''''.  ZCribieter  1858.  Daß  als 
Sammenkauf  oder  Kaufmannsgeschäft  anzusehen  sei... 
,ein  vierling,  verstadt  sich  25  pfund,  allerley  spezeryg 
und  gewürz.'  1595,  FHaas  1909.  , Uff' den  1.  Jenner  band 
gemeine  Herren  und  Stubengesellen  [zum  Straußen] 
einhellyg  geornet  ...  das  nun  fürhin  die  Stubenvogty 
solle  also  verwalten  wärden,  nämlich  je  der  eltist,  so 
in  die  Geselschaft  komen,  sölly  anfachen  ...  ferstatz 
sich  der  eltyst,  so  in  Geselschaft  komen  ist,  und  nit 
der  eltyst  von  Jaren.'  1624,  ÜAltd.  , Weder  frömd  noch 
heimsch  sol  keiner  mehr  den  zwey  Rind,  Ros  noch 
Esel,  ausgenohmen  Saumros  auf  ein  Mahl  oder  zuer 
Fert  füehren  durch  die  Güeter  bey  Bues  fünf  Bazen  ... 
verstat  sich  von. jedem  Hobt  Bazen  5.'  GrAv.  LB.  1644. 
,.\lle  Bueßen  ...  sollend  der  Halhteil  der  Landschaft 
zuegehören  und  fürständig  sein,  und  der  ander  Halh- 
teil sol  meinen  Herren  zuegehören  samt  ihrer  Gerichts- 
kostung,  verstat  sich,  die  Gerichtskostung  zuerst  sol  len[!] 
ausgenommen  werden  und  dan  erst  halbieren.'  ebd. 
,.Mle  Kreutzer  [vgl.  Bdlll  944u.,  Bed.  2]  waaren  orden- 
lich in  iren  Sitzen,  anderteils  verstet  sich  die  Döchteren, 
so  hentt  in  großer  Anzal  weiß  bekleidet  waren,  mit 
den  Krützitixen  in  den  Händen',  bei  einer  Missions- 
feier. 1705,  Zci  (OKolin).  ,I)aß  die  Streue  denen  Armen 
gehören  solle,  verstehet  sich  denjenigen,  welche  nicht 
mehr  dann  zwei  Stöße  ...  auftreiben.'  1790,  GGr. 
(,Lege-  und  Ordnungsbrief').  —  y)  entspr.  ßl,  mit 
Unterdrückung  des  Fron.  refl.  Mit  Gen.  S.;  s.  Sp.  532 M. 
(1531,  B  Ref.).  ,Uf  etw.  v.':  ,Dann  sy  im  wol  und  erlich 
hußghallten  und  uf  alle  brüch  verstanden.'  1541/3, 
Z  Eheger. 

2.  mit  ver-  4c  (Bd  I  907/8),  (hindernd)  vor  etw. 
, stehen';  Syn.  be-st.  .Hb ^.  (De",  Vilj  Platz  v.,  (durch 
,Stehen')  versperren  ZStdt,  Zoll.;  vgl.  ver-sitzen  In 
(Bd  VH  1769).  Spielend  mit  1  b  a.  Wiir  größ(i)  Fileß 
het,  versteit  ( verstat  J  vil  B,  sooAa.  ;  Sriiww.  1H69 ;  s.  schon 
Bd  I  1085  u.  (BE.).  Kr  verstöd 's,  wenn  er  breit  Schueh 
treid,  ,vom  Naseweis'  L  (Ineichen).  Wiir  versteit  am 
meiste"  i"  der  Chilchc"'^  Antw.:  Der,  ivo  di^  griUJte" 
Schueh  anne»  het  B  (auch  It  ABüchli  19.'J8).  ,i)aß  B. 
inn  . . .  mit  sinen  Worten  übel  hat  gehebt  und  im  den 
weg  hat  verstanden.'  1379,  Z  RB.  ,Do  kert  sich  der  K. 
anstett  umb,  verstuond  im  den  weg  und  ziikt  damit  sin 
Schwert.'   1434,  ebd.   ,Sine  liicken  v.',  sich  verteidigen. 
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verantworteil  (vgl.  laßl;  Syii.  ver-treteri):  ,Zuom 
vogt  ir  [Apostel]  miießeiid  mit  uns  gan  und  üwre 
lucken  selbs  verstau,  mit  bselieidner  antwort  üch  ver- 
sprechen." JWagnkr  1581.  —  3.  mit  ver-  2  (Bd  I  91)6). 
a)=  erst,  la^  (Sp.G33).  ,Oli  wür  [,Schweiker  v.  Ramis'] 
den  ehegenannten  unsern  Herren  den  Herzogen  ...  die 
Vest  [Reniiis]  nicht  oft'en  hetten  oder  oh  von  uns...  kein 
Schad  oder  Widerwertigkeit  verstuohndt,  so  soll  unser 
Tail  an  der  ...  Vest  Uamis  ...  auf  der  Statt  verfallen 
sein  ...  unsern  Herrn  den  Herzogen.'  loG.'i,  Mohk  CD. 
(jüngere  Abschr.).  —  b)  =  erst.  Ib.  a)  von  Belebtem 
GrL.  Er  [ein  Greis]  ist  etli''''s  Mal  verstände",  ,aus- 
ruheud  stillgestanden.'  .Beklagten  die  von  . . .  Bützig- 
hofl'en  die  dorfliit  von  Ramers])erg  und  oft'noten  ...  si 
hettin  einen  hag  gemacht  in  dem  Ziminertal,  daz  ein 
offenna  schitwalt  sölti  sin  und  etzweid,  und  getrüwettin 
da  Got  und  dem  rechten,  daz  si  da  enhein  hag  noch 
fürschlaclit  machen  scdtin  ...  Und  sprachen  do  die  von 
Büttzighotfen,  ir  tich  daz  gicng  bi  dem  hag  uf,  und 
hettin  da  als  übel  beschlagen,  daz  es  obna  ingieng  und 
möcht  den  undna  uskomen  nut  und  verstuond  an  dem 
hag,  daz  inen  die  wolf  und  beren  essin.'  1380,  Ouw.  —  ß) 
von  Leibesfliissen;  Synn.  siäniJJ 6 ?3,  gest.  3aß2, 
best.  2a Y 2.  ,0b  der  schwangeren  frowen  [nach  er- 
folgter Geburt]  ir  flußz  im  bett  zuo  frlie  verstüende 
und  den  gang  nit  möchte  haben,  wie  dann  natürlich 
beschähen  sol,  als  dann  sol  ir  die  hebamm  nießbulver 
in  die  nasen  lilasen.'  Ruef  1.554.  ,ö.  von  Ylnow,  dem 
sin  wasser  verstanden.'  1557,  Z  RM.;  s.  die  Forts.  Bd  VII 
926o.  ,Wenn  einem  die  stuolgange  von  starker  burgatz 
zuo  vil  gienge[n],  so  mache  im  ein  habermüeßli,  gibs 
im  zuo  essen,  so  verstot  im  der  stuolgang.'  Z(>  Arzneib. 
1588.  ,Wan  der  Harn  verstet.  Nimb  die  Deckel  von 
Schneggen,  stoß  sei  zue  reinem  Bulfl'er,  gib  einem  ein 
Mässerspitz  2  oder  3  in...  frisch  Brunnenwasser,  so 
wird  der  Harn  bald  gehn.'  Schw  Arzneib.  XVII.  ,Das 
Gliedwasser  stellen  inwendig  des  Fleisches.  Rp.  der 
weißen  Reckholderbeeri  . . .  sieds,  daß  es  dick  werde 
wie  ein  Müeßli,  schlage  es  also  warm  darauf,  wo  der 
Schad  ist,  so  versteht  es  fein.'  Arzneib.  XVII./XVIII. 
,Für  das  Glidvvasser  [der  Rosse].  Nimm  ein  warmen 
Seüwträck  und  ein  wenig  Kat  uß  einem  linggen  Schueh, 
hinds  drüber,  so  versteht  es.' ZZoll.  Arzneib.  17 10.  S.noch 
Bd  V  550M.  (ZElgg  Arzneib.  um  l(i.50).  Bes.  von  Blut- 
flüssen. ,Ich  beschwer  di[ch]  bluot  bi  dez  heiligen 
bluotes  ere,  das  du  verstandest  und  nit  nier  bluotest.' 
XV.,  US|iir.  (SV.  1930).  ,Das  bluot  stellet  eselskaat 
gebrennt  . . .  Wo  auch  yemants  zuor  nasen  auß  lang 
blüetete,  und  man  im  das  selbig  gederret  in  die  nasen 
reibt,  so  verstadt  es  zuo  stund.'  Tierb.  1563.  ,Redt  unser 
Ratsfreund  ...  er  sye  vergangenen  Jahrs  begriflen  ge- 
wesen mit  einer  großen  Krankheit  deß  Bluettluß  oder 
roten  Schaden  ...Da  habe  er... beschickt  obbenanten  S. 
mit  seinem  [Drachen-]Steiu,  der...bunde  ihm  den  Stein 
in  seine  rechte  Hand  mit  einer  Zwehelen  ...  Darnach  für 
zwo  Stund  hin  verstuend  ihm  der  Fluß  und  berüehrte  ihn 
nicht  mehr.'  JLCvs.  1G61  (nach  einer  Quelle  von  1523). 
,Gib  ihro  zue  trinkhen  ab  Bach[b]ungen  mit  den  gälen 
Glockli  mit  den  fünf  roten  Tröpfiin  ab  dem  Kraut, 
so  verstaht  es',  bei  Blutungen.  Z  Rezeptb.  um  1700. 
,Nim  Täschenkraut  und  tue  es  in  die  Nasen  und  binde 
das  Kraut  auf  die  Hand  auff  das  Geäder,  das  Blueten 
verstehet.'  S  Kai.  1726.  S.  noch  Bd  VII  <)5u.  (ZElgg 
Arzneib.um  16.50)  ;Sp.631/2(WvRlieinau).. Mit  Subjekts- 
verschiebung: jWann  ein  Aader  nit  verstahn.  Nimm  ein 


Ronen,  sclinyd  die  von  einanderen  an  dem  Endt,  da  sy 
gern  ufgelit,  und  nimm  dann  die  halb  und  leg  sy  über 
das  Löchli,  als  du  gelasen  hast,  es  gstat.'  ZElgg  Arzneib. 
um  1G50.  Von  den  Katamenien;  vgl.  4.  ,Seit  sin  wib, 
der  bluomen  were  ir  [der  Tochter]  verstanden.'  1552, 
BTurnib.  ,I)ie  bärmuoter  der  wiber  wirdt  seins  geruchs 
halb  hoch  bewegt,  derwiigen  er  [der  ,bisem']  zuo  dem 
aufsteigen  des[!]  selbigen  sonderlich  guot,  und  wo  der 
nionattluß  den  weiberen  von  keltin  wägen  verstanden.' 
Tierb.  1563.  , Welchen  etwann  ein  gewonter  Bluetfluß 
verstanden,  sollen  zue  Ader  lassen.'  JJBreit.  162i),  ,So 
einer  Frauwen  ihre  Zeit  in  der  Kindbete  verstaht,  so 
nimm  3  Eyerschalen  und  weißen  Wein  und  so  vil  Wasser 
und  Lorbonen,  sieds  under  einandren  und  gib  ihro 
3  Trunk,  so  komts  ihro.'  Z  Rezeptb.  um  1700. 

4.  mit  ver-  5  (Bd  I  908).  a)  =  ühcrst.  Ibl^  (Sj).  584). 
,Der  wint  nach  Gotes  geböte  vert,  er  ist  den  schifliuten 
beschert  ze  geleiten  uf  dem  mer,  und  daz  er  bewegende 
her  mit  siner  snellen  dräte  boume,  gras  und  säte.  So 
daz  verstat  in  siner  zit,  als  der  ze  lange  in  slafe  lit, 
so  sol  erz  wecken  unde  wegen,  mit  senfteclichem  lüfte 
regen.'  RvEms.  a)  „zu  lange,  über  die  Zeit  der  Reife 
stehen",  , überreif  und  daher  schlechter  werden', 
bes.  von  Grünfutter,  so  wegen  anhaltend  ungünstiger 
Witterung  BHk.,  „0."  (St.-),  R.;  Gl;  GRCast.  (Tsch.); 
Ni)w  (Matthys):  „U"  (St.^).  D's  Gras  ist  Verstandes 
GRCast.  (Tsch.).  Wie  vil  hed  's  später  schlecltts  Wetter 
(j'gi'ti,  das"  d'Lüt  iiiul  me  hei"  chönnen  rücken,  d's  Höw 
scldechts  hein  mücßen  zuehi"  drücken  uw^  neu  obne" 
drin  no''''  völlig  verstanden  ist!  BR.  ,Wenn  es  euch 
sowohl  an  Milch  als  an  Mastvieh  fehlet,  wenn  euer 
Gras  ungenutzt  und  euer  Heu  verstehen  bleibt,  wolier 
sollen  wir  Milch,  Schotten,  Butter  und  Käse  nehmen?' 
1771,  Ap  (Steinm.  1804).  Von  Holz  durch  zu  lange  Lage- 
rung (üyn.  ver-baunicii  liLf.):  , Allzu  lang  aufgespartes 
dür's  Holz  geht  der  Vermoderung  entgegen  und  ent- 
wertet sich,  es  tuet  v.,  Bärnd.  1911  (BG.).  —  |J)  uneig., 
=  ver-gän  2  (Bd  II  27);  Syn.  auch  ab-st.  3b5  (Sp.  582). 
,Die  büecher  Martini  Luthers  sind  an  allen  enden  ver- 
lesen worden, och  nittallainonwidersprochen,sundervon 
vil  furtreffenlichen  menner  gelobt... Die  aber,  welche 
vermainten,  ir  nutz  und  herrlichkait  wurde  verston... 
wie  dann  ist  der  ganz  gaistlich  genannt  stand  ...  dissen 
hunden  war  das  ban  uß  dem  Schlund  gerissen.'  Kessl. 
—  b), seine  gehörige  Zeit  über  warten,  daher  nicht  gekauft 
werden',  nicht  ab  geh  en,  übrig  bleiben  Ar  (auch  ItT.). 
/Jrts/J«(."'ye;-.s;ö(?,  ,bleiljtuiigekauft.'  ,Ist  eine  Abteilung 
Holz  verstanden,  d.  h.  hat  sie  an  der  Gant  keinen  Käufer 
gefunden,  so  trachtet  die  Alpkommission  darnach,  sie 
nachträglich  an  den  Mann  zu  bringen.'  OFrkhneu  1929. 
,An  der  Gant  von  1927  sind  drei  Alprechte  verstanden, 
1928  eines.'  ebd.  , Uneig.  sagt  man  auch  von  einer  alten 
Jungfer,  daß  sie  verstände"  sei.'  Tobl.  ,Die  wirt  sollen 
einer  nitt  mer  dann  zuo  merkten  ein  malterhaber  kouffen, 
eß  were  dann  sach,  daß  uff  den  abent  der  haber  verstau 
wölte,  mag  ieder  nach  gstalt  der  sach  kouffen  euch  by 
tzwein  pfünden.'  1496,  AaB.  StR.  S.  noch  Sp.  144u. 
(1357,BSatzungenb.).  Von  Pfändern  (vgl.ca).  ,Vareiid3 
pfandt  [sollen]  dessälben  tags  uft'  einmal  zuo  drygen 
rüeffen  usgerüefft  werden  . . .  Und  wanns  an  der  gandt 
verstonnd,  so  sol  der  Schuldner  nochmals  14  tag  lossung 
darzuo  haben.'  Th  Landesordn.  1575;  an  anderer  Stelle: 
,\Vann  ouch  ein  ganndt  ußgerüeft't  wirt  und  verstat, 
soll  der  inhalier  der  güettern  14  tag  darnach  losung 
haben.'  ,Sind  alledrü  stucke  uffdergant  verstanden, das 
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OS  nicman  wiiUen  losen.'  15'J5,  ZEgl.  Von  rtäuili'rn 
(vgl.  ca).  Mit  Dat.  r. :  ,\Venn  ...  einer,  der  uff  der 
Allment  und  Esch  die  Kechtsame  hat,  selbige  nit 
verliehen  könnte,  sonder  ihme  verstüende,  demselben 
[sol]  dann  darfür  ein  Taler  . . .  gegeben  . . .  werden.' 
1G74,  ZK(i.  11110  (ZAfi".a/A.).  —  c)  insbes.  im  Pt'and- 
rceht  oder  davon  ausgehend,  a)  entspr.  Klan  B3c,  vom 
rfand,  als  nicht  innerhalb  der  ordentlichen  Frist 
gelöst  dem  l'fandgliiubiger  heimfallen;  vgl.  FrWyß 
1845,139;  «eg.KG.IV  141.  ,0b  ...  jemant  . . .  varende 
pfand  nit  hätte  . . .  das  der  selb  [der  .probst  und  capitel 
zinß  und  zechenden  schuldig  ist']  inen  dann  ligcnde 
idänder  geben  mücht,  die  ouch  ze  glicher  wis  als 
varende  pfand  in  acht  tagen  ir  tag  tan  und  nach 
viertzechen  tagen  verstanden  sin  sollen.'  1489,  AaZoI'. 
!StR.  ,I)ie  varenden  pfender  sollend  ...  am  nächsten 
wuchenmäi'kt  durch  einen  weibel  ...  an  offnem  markt 
oder  gant  ordenlichen  ußgerüeft't  werden,  und  mag  der 
ansprächer  das  erste  pott  daruff  tuon  und  darnach, 
war  da  wyl,  und  so  es  vor  undergang  der  sonnen  nit 
gelöst  wirt,  soll  es  verstanden  sin.'  Aar.  StSatzg  1572; 
s.  das  Vorhergehende  Sp.  545 o.  ,Iedweder  [Uolrich  von 
Güttingen  und  Heinrich  von  Wartenberg]  wolt  abt 
und  herr  sin  und  nam  sich  iedweder  gwalts  an  von  des 
gotshus  wegen.  Darum  man  ouch  zuo  baiden  tailen 
uBgab  und  verhieß  und  in  disem  span  güeter  von  dem 
gotshus  versetzt  wurdend,  die  nachwerts  verstanden 
und  nit  mer  an  das  gotshus  komen  sind.'  Vad.  ,Im 
148G.  jar,  als  die  bürg  zuo  Blatten  am  Oberriet  im 
Uhintal  zuo  der  kriegschen  äbten  zeit  von  dem  kloster 
verendert  und  verstanden  und  etwan  in  dero  von  Ramß- 
wag  henden  ...  gehalten  und  von  denselben  weiters 
erkouft  worden  w'as.'  ebd.  , Würde  eine  solche  Abtei- 
lung unproportionirt  henaußkommen,  zumahlen  ...  die 
Unterpfand  des  Grundzinßes  kaum  wert  sein  wurden, 
so  daß  selbige  bei  erfolgenden  Auftahlen  um  den  Grund- 
zinß  verstehen  ...möchten.'  1719,  Z;  vorher:  ,daß  man 
die  ganze  Forderung  jedes  Amts  ohne  Absicht  auf  die 
vorherige  Verzinsung  auf  jedes  Stuk  ...  proportionirt 
abteile.' S.  noch  Bd  VI  14  IM.  (1572,  Aar.  StU.);  VI  701 M. 
(FStB.);  Sp..544o.  (1500,  Krieß.).  (iOoM.  (UTalb.  16G2). 
Von  gepfändetem  Vieh  (vgl.  Bd  V  1147,  Bed.  la):  ,Wo 
ouch  im  ampt  einicherley  verlorens  vechs  irrgangs 
gaat,  soll  man  das  dem  obervogt  zuofüeren,  verstaat  es 
dann  sechs  wuchen  und  dryg  tag,  so  hat  ein  obervogt 
nyeniand  nützit  darumb  ze  anttwurten.'  ZKeg.  Herr- 
schaftsr. 1538  übereinstimmend  ZWäd.  Herrschaftsr. 
1598;  vgl.  Sp.  111.  MitDat.  P.,  =e»i-.s(.  2(/tHSp.  631). 
,Daß  wir  [Abt  Rudolf]  ze  koutt'en  gegeben  haben  ... 
den  landlüten  ze  Switz  . . .  alle  ansprach  und  alle  die 
rechtung,  die  wir  unzzon  bar  da  gehept  haben  ze 
Switz  in  dem  lande,  es  si  ouch  an  ligentden  güetern, 
die  uns  ouch  verstanden  warenumb  den  zins  oder  was 
wir  ...  hatten  an  die  vorgeschriben  landlüte  ze  Switz.' 
i:i(i(i,  MwE.  ,Und  sint  ouch  ...  LvEich  und  JUrdker 
noch  ir  erben  den  ...  NN.  noch  ieman  andren  von 
ir  wegen  darnach,  so  inen  die  selben  [verpfändeten] 
güeter  verstandent,  niemer  nüt  me  gebunden  wider 
ze  gebende.'  1373,  LBer.;  vorher:  ,sont  dieselbigen 
güeter...  inen  beiden  und  im  erben  lidklich  vervallen 
und  verstanden  sin.'  ,Das  ich  . . .  oder  min  erben  . . . 
den  gülden  gelts  ...  weran  und  geben  sollen  ...  uf 
unser  Frowen  tag  ze  der  liechtmiß  ...  Tetin  aber  icli 
oder  min  erben  des  nichts  ...  so  ist  den  egenanten 
hern  Heinrich  oder  einem  lütiiriester  ze  Stein  ...  das 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


obgenantgnot...  verstanden  für  ledig  eigen  guut.'  1383, 
ScHw.  ,Demnauch  so  begit  es  sich  zuo  ziten,  das  einer 
uff'  pfand  licht  und  im  der  oder  die,  so  das  gelt  ent- 
lehnet, zuoseit,  wo  er  in  ein  zit  das  gelt  nit  gebe,  das 
denn  die  pfand  des  sin  sollend,  so  das  gelt  usglichen; 
welcher  dieselben  pfand  also  für  das  sin  behüeb  für 
dieselben  gelichnen  schuld,  und  er  die  vor  nit  gerecht- 
fertiget und  im  die  an  fi-yer  gant  für  sin  schuld  ver- 
standen, das  er  dieselben  [ifand  dem  oder  dero,  so  er 
das  gelt  geliehen,  wiederumb[!]  sol  zuo  lösen  geben.' 
AaB.  StB.  ,[S.  habe  ihm  für  eine  Schuld]  ingesetzt  zuo 
einem  reliten  werendem  pfand  sin  hus  und  hofstat... 
daz  selb  hus,  sin  pfand,  im  aber  nu  verstanden  und 
nach  sag  sins  briefs  geeignet  wer.'  1401,  WMeuz  1915. 
,Wie  er . . .  vor  demselben  gericht  in  pfants  wise  gekouft't 
hette  ...  von  G.,  dem  lamparten,  2'/2  mütt  korngelts 
ze  Seftingen,  denn  einen  großen  rebacher  mit  der 
trotten  [usw.],  und  werin  im  die  stuke  alle  nach  der 
statt  recht  verstanden.'  1405,  BTh.  Urk.  ,Wenn  einer 
ein  ligend  guot  an  der  gant  verkouft  und  im  das  verstat 
nacli  gant  recht  und  er  darumb  lirief  begert  und  im 
zuo  sinen  banden  nach  gant  recht  geverket  wyrt . . .  die 
seihen  brief  soll  man  im  geben.'  um  1500,  AAKl.StU. 
,[1524]  ticl  R.  V.  Rebstain  den  frowen  zuo  S.  Catrinen 
ainen  wingarten  an  zuoMarpach,  was  inen  um  usstendig 
schuld  uf  der  gant  verstanden  und  bi  20  jaren  von  inen 
liesessen.'  Vau.  ,So  dem  kleger  die  varenden  ])fand 
geben  unnd  die  ligennden  genanipset  werdenn,  so  sol 
der  weibel  die  selben  mentags  vor  dem  ave  Maria... 
offennlich  zuom  dritten  mal  nach  der  gant  recht  ver- 
rüeft'enn;  schlacht  niemands  daruff',  so  verstand  sy 
dem  kleger  umb  sin  schuld,  costenn  und  schadenn.' 
ZElgg  Herrschaftsr.  1535.  ,Wellicher  umb  zins  oder 
güllt  pfand  verrechtverttigett  und  verkouff't  nach  des 
hott's  und  der  waldstatt  recht,  wer  die  verkouff't  und 
im  verstand,  der  mag  dieselben  pfand  nemmen,  damit 
werben  und  tuon  als  mit  synem  eignen  guott. ..  So  einem 
verrechtverttiget  und  verkouffti  pfaiul  nach  unsers  hoff's 
...recht  verstand,  so  mag  ers  einem  andern  verhielten, 
so  im  syne  pfand  etzen  oder  verendern  wellt.'  ScnwE. 
Waldstattb.  1572.  , Etliche  lydenliche  mittel  und  zil, 
in  welchen  ein  Schuldner,  dem  syn  guot  . . .  ußgerüeft 
wurde,  mit  der  summ,  darumb  es  dem  ufjjietenden 
verstanden,  und  zimlichen  costens  abtrag  widerumb 
zuo  sinen  banden  und  gwalt  zühen  und  lösen  möchte.' 
1579,  FMu.  StR.  ,In  Ansehung  es  ein  vertauschete 
Schult  vor  7  Jaren  gsein  und  er  oder  Vogt  S.  allhie, 
dem  der  Restzedel  verstanden  undt  allhie  vor  Gericht 
zuegesprochen  . . .  von  dem  Gelt,  so  auf  den  Houpt- 
contract  ist  erlegt  worden,  in  die  90  Fl.  empfangen.' 
1603,  Z.  ,HNabholz  . . .  mag  mit  den  Pfänden,  so  die 
Fleischkatz  [Übern.;  vgl.  Bd  HI  592 o.]  ime  versetzt 
und  an  der  Gant  verstanden,  nach  dem  Gantrecht  ver- 
fahren.' 1621,  ebd.  ,Zue  denen  Güeteren,  so  einem  uff' 
fryer  Gant  verstanden,  soll  kein  Zug  gestattet  werden 
weder  den  Eigentuembsherren  noch  den  Verwandten.' 
1623,  AaZoI".  Gerichtssatzg;  übereinstimmend  1645,  BSi. 
Rq.  1912.  S.  noch  Bd  V  497o.  (Z  Auft'allsordn.  1694; 
schon  ebd.  1671;  danach  Leu  1727/46).  1143M.  (1620/1, 
AABr.StR.);  VH  771  (1389,Scnw  LB.)-  1771  M.  (1523,  Z); 
I.\208M.  (L  StR.  um  1480).  1147M.  (BTh.  StR.  1535: 
erneut  1539) ;  Sp.  001  /2  (Zu  Pfandr.  1553).  Neben  S y  n  n. ; 
s.  schon  o.  (Sp.  673  u.;  1373,  LBer.).  .[Erklärt  der 
Schuldner]  das  er  kbeine  gengc  und  varrende  pfand  ze 
geben . . ,  habe,  sidle  er  sieb  alsdann  mitt  giilt-  ald  schuld- 
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brieffen  der  f;fenl<iiuß  cntlodiiien  und  lösen  niöRen,  da 
dann  deranspreelicrsidliclie  brieffnacli  j^ineinem  recliten 
veri^andten,  unnd  so  ime  dieselbigen  niitt  reclit  lieim 
liekhcndt  nnd  verstanden  unnd  er  sidliflis  dryg  wuclien 
unnd  dryg  tag  inn  syneni  gliallt  und  gwallt  geliept, 
sollend  ime  als  dann  dieselben  eigentuomblich  heim 
diennen  unnd  gehören.'  1587,  Z  Gerichtsb.  , Es  soll... 
die  Ersatzuug  des  uß  dem[!]  verganteten  Güeteren 
fürgelösten  Gelts  allein  dieyenigen,  so  die  Güeter  uff 
die  Gant  getan  und  verganten  lassen,  beriieren  und 
keineswegs  die,  denen  söliche  Güeter  als  dem  Höchst- 
pietcnden  uff  der  Gant  verblyben  und  verstanden.'  1(523, 
AAZof.  Geriehtssatzg;  übereinstimmend  bei  SMutach 
1709.  ,V.  und  vergan.'  , Wann  ...  einer  dieselben  pfand 
angrifft  und  die  mit  gericlit  und  urteil  verkoufft,  und 
wann  eim  old  einer  sölich  pfand  verstanden  oder  ver- 
gangen waren  mit  recht,  den  sol  ein  richter  dem 
Schuldner  gebietten,  sin  gelten,  dem  er  sol,  uszuorichten 
...  oder  aber  in  an  den  pfänden  ungesumpt  und  ungeirrt 
zuo  lassen.'  LStU.  um  1480.  ,I)o  ...  sölich  gant  von 
niemans  erlöst  worden,  sunder  dem  genannten  Uolrichen 
von  Ougspurg  nach  der  statt  recht  verstanden  und  ver- 
gangen sye.'  1494,  Z  RM.  ,T)ie  selbigen  pfand  mag  dann 
der  gelt  über  acht  tag  darnach  angriffen  und  verkouft'en. 
und  söUent  die  selbigen  pfand  durch  den  meiger  mit 
sampt  dem  weibel  on  gericht  verkouft't  werden,  und  wo 
die  ]>fand  by  der  selbigen  tagzyt  nit  gelöst  werden,  sind 
die  verstanden  und  vergangen.'  E.  XV.,  Aa  Rq.  1926 
(,Herschaft  Küngstein');  erneut  1530.  1551,  ebd.  ,An- 
treft'end  . . .  die  Widerhisung  ligents  oder  farends  Guet, 
so  einem  umb  sin  Schuld  und  Ansprach  an  offnen 
Rechten  verstanden  und  vergangen  heimfalt  und  an 
die  Hand  gegeben  wird,  soll  der  Schuldner  ein  Jahr 
und  3  Tag  Zil  und  Platz  hal)en,  das  ligent  wider  zue 
lösen  mit  Abtrag  und  Usrichtung  Hauptguets,  Zinsen, 
Kostens  und  Schadens  . . .  Was  aber  farends  Guet  oder 
Pfand  belanget,  so  also  verstuende  und  vergienge,  das 
soll  nit  änderst  zue  lösen  stehn,  denn  uft'  bestimbte 
Zyl  und  Tag.'  LMalt.  AR.  1597  (jüngerer  Zusatz).  ,Ver- 
standener  und  verganteter  Güettercn  und  Underpfanden 
Loosung  halb.  Wan  einem  ein  Underpfand,  Huß  und 
Hof  oder  ander  liggent  Guet  und  Schuld  oder  Gült 
verstanden  und  an  der  Gant  vergangen  ist,  sol  der  so 
dasselbig  bezogen,  lenger  noch  änderst  nit  ynhaben, 
dan  so  lang  er  umb  Hauptguet,  Zinß,  Kosten  und 
Schaden  bezalt  wird.'  LAns.  ,Ein  Summa  Gelts,  welche 
Sum  er  begehrte,  ihn  der  S.  darumb  außrichte  und 
bezahlte  und  sollich  sein  Pfand  lößte,  dieweil  doch 
gemelt  Pfand  lengest  verjähren  und  Tagen  verstanden 
und  vergangen  sye  nach  Formb  der  Rechten.'  JLCys. 
1661  (nach  einer  Quelle  von  1509).  ,Wann  dann  auch 
dise  acht  Tag  verflossen,  sollen  die  eingesetzte  Pfand 
dem  Ansprächer  verstanden  und  vergangen  sein  und 
selbiger  darmit  ohngehindert  verfahren.'  L  StR.  1706/65. 
, Welchem  umb  sein  Ansprach  einich  Gut  . . .  auf  der 
Gandt  verstaht  und  vergabt,  der  soll . . .  dem  Schuldner 
nach  Billichkeit  das  Fürwärt  zustellen.'  SMutach  1709. 
S.  noch  Bd  V  1141 M.  (1512/3,  AABr.  StR.).  —  ß)  entspr. 
stän  A3,  vom  Bürgen,  der  an  Stelle  des  säumigen 
Schuldners  eintreten  muß,  sachfällig  werden.  , [Lud- 
wig XII.,  der  für  die  Zahlung  von  400  000  Kronen  Bürgen 
gestellt  hatte]  verzochs  so  laug,  das  ye  die  lierren,  so  man 
für  pfand  für  die  4  tonen  golds  geben  hatt,  verstuonden 
nnd  nit  gelöszt  [vgl.Bdlll  1441,  Bed.  1  cj  wurden.'  1514, 
BsChr.  —  y)  ,v.  län';  vgl.  slän  C2ha.l  (Sp.  559).  ,Ver- 


stehen  lassen'  deserere,  reliniiuere.'  Denzl.  1G77.  1716. 
1)  entsjir.  a.  ,Ein  (Sein)  pfand  verston  lassen  und  das 
selbig  nit  lösen,  pignus  deserere.'  Fris.  (schon  1541); 
Mai,.  S.  noch  Bd  V  500u.  (1489,  LWillis.  Amtsr.).  —  2) 
entspr.  (i.  ,Er  sazt  im  [,l)yonisius']  sinen  gesellen  dar 
ze  pfände,  bis  erberihte  sin  hus.  Do  nun  kam  das  zil 
US,  das  es  hatte  ein  ende  genomen,  sin  geselle  sol t  dennoch 
wider  komen, menglich  zaltden  bürgen  ze  einem  toren  do. 
Do  sprach  der  selbe  bürge  also:  Ich  weis, als  ich  das  leben 
hau,  min  geselle  lat  mich  nit  verstau.'  S<:iiaciizabelb.  ,Der 
von  Zesingen  .-. .  ließ  zuo  Cöln  zwen  siner  swester  sUn, 
grafen  von  Urach,  iezt  Wirtenberg,  um  gehöpten  kosten 
verston,  daß  si  bed  uß  armuot  und  gUibd  rieh  niünch, 
Cuonrat  ein  cardinal  und  Berthold  ein  alit,  ward[!].' 
Ansh.  —  Ver-stän  n.:  entspr.  Ib,  Auffassung.  Als 
Fähigkeit,  Gabe.  ,Got  vater...  du  hast  in  wiser  volleist 
allen  herzen  gegeben  sin,  verstau,  vernunftlich  leben.' 
RvEms.  ,Das  kint  [Christus]  die  draken  ansach  ...  die 
nigent  im  und  betteton  es  an.  Guot  was  ir  merken  und 
verstau,  sü  erkantend  iren  schepfer  wol.'  WernherML. 
.legklicher  nach  sinem  vermögend  und  besten  verstan.' 
um  1470,  BPES.  Als  Denkergebnis :  ,Söl  t  ich  hie  sprechen 
min  verstan,  als  ich  gedenke  dabi  han,  so  möchtind  nach 
den  sinnen  min  des  gebresten  Sachen  sin  [folgt  Begrün- 
dung].' WernherML. —  ver-stand  -t:  entspr.  4a a, 
=  üher-st.  a  USch.  (Sp.  585).  D's  Gras  iscli'  v-s. —  ver- 
stände": 1.  a)  entspr.  Ib  (a).  , Demnach  so  befindet  sich 
verners  an  verstanden!  Ort  des  Züghusses  100  Hirschen-, 
60  Rechseil,  so  A.  1662  mit  gemeinem  Rat  neu  gemacht 
worden.'  XVII.,  ZNeuj.  N.  1906.  —  b)  in  akt.  Bed.,  ver- 
ständig. ,Also  spräche  einer  under  inen  zuo  dem  H.: 
Ich  meint,  du  werist  verstandner  gewesen,  denn  das 
du  uns  in  unser  ürten  sitzest.'  1467,  Z  RB.  ,Das... 
etlich,  die  fräfner  denn  v.  sind,  gdörend  reden,  den 
leereren  bscheche  gwalt.'  Zwingli.  S.  noch  Sp.  661  o. 
(Fris.;  Mal.).  ,Ist  der  schriber  ein  v.,  gewachsen  man, 
der  den  widersagbrief  geschriben  hat,  so  sol  er  ouch 
1  march  ze  buoß  geben.'  1398,  Z  RB.  ,Vester  und  vil 
wiser  Johans  Rnodolft'  von  Erlach,  ein  vil  küenner  der 
synnen  und  des  libs  (der  do  wol  billichen  zuo  dem 
dickrenn  mal  bist  allen  bernischen  ratzherren  ein  ver- 
standner bietter  [vgl.  BdIV1880u.,  Bed.  1]  gesin).' 
TüRST,  Ges.  ,An  vogt  von  Lenzburg.  M.  h.  vernämend, 
wie  dero  von  Zürich,  ouch  ira  und  dero  von  Lutzern 
zesamen  wandlend  und  grün  habeut;  in  geheimbd  so- 
lichs  zuo  erkhunden  ...  und  er  einen  verstandnen  ge- 
sellen von  Zürich  ze  schicken,  ze  erkunden,  wie  es  ein 
gestalt  daselbs.'  1525,  BRM.  ,Mit  rat  unser  sandtbotten 
. . .  und  anderer  verstandner  lüten  ze  handien  das,  so 
nach  gestalt  der  Sachen  nutzlich  und  eerlich  sin  mag.' 
1525,  Strickl.  (S).  Dem  Landvogt  im  Thurgau  ist  be- 
fohlen... marchen  zu  lassen,. jedoch  mit  Hülfe  alter,v-er' 
Leute.  1537,AiiscH.  ,V.  alter'  {vg\.  gest.  I  2b'^  Sp.  570): 
,Us  eüwerem  AVidertouffen  volgt,  daß  keiner  kein  t'hrist 
ist,  er  laß  sich  dann  widertouffen  . . .  Also  wären  alle 
Getouft'ten  in  der  Kindheit  und  in  v-em  und  gloübigem 
Alter  nit  widergetoufYt,  all  mit  einander  verdampf 
worden.'  1525,  Siml.  Urk.  1757/67.  Subst.  ,Es  will  vil 
der  verstandnen  bedunken,  es  sye  vast  die  meinung, 
nach  dem  ir  üch  haltend.'  Zwingli.  ,Ainem  verstandnen 
ist  guot  zuo  predigen.'  1527,  Brief.  —  2.  entspr.  3b ß. 
Von  Blut.  ,Wär  V.  bluot  in  im  hab,  der  nieß  poleyen... 
mit  esich.'  XV./XVI.,  G.  Mit  Bez.  auf  die  Katamenien. 
,Den  Weibern  die  verstandene  Zeit  wieder  zue  bringen.' 
Bauhin  1664.    ,Ein...  Grund  der  besondern   Krätt'ten 
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dieses  Bades  ist,  weilen  die  AVilrme  dieses  kräfftigeren 
Wassers  ...  der  v-er  Reinigung  und  anderen  Gebrächen 
ablielffen...kan.'  SHott.  1702.  ,Eupatorium  cannabinum 
...  ist  ein  gutes  Wund-  und  Lebenskraut,  dessen  fiir- 
nemster  Gebrauch  ist  ...  wider  die  Ilaubttiüsse,  den 
Husten  und  die  v-e  Weiberzeit,  die  es  sonderbar  treibt, 
wenn  man  darin  badet.'  JMi:k.4I.t  171.5.  Von  Harn.  ,Das 
Wasser  bewegt  den  v-en  Harn.'  JJNüscii.  1608.  ,Von 
solchem  Pulver  [der  Asche  eines  verbrannten  Hasen] 
einer  Cronen  schwer  alle  Morgen  nüchtern  in  weißem 
Wein  eingenommen  treiliet  den  v-en  Harn.'  EKömg 
1706;  s.  nocli  Bd  VII  710M.  ,Ein  Arzney  den  ver- 
staudnen  Harn  zu  tryben.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  Mit 
Subjektsverschiebung:  , Seichen  machen.  Welliches  roß 
V.  ist,  das  es  nit  seichen  mag,  der  ueme  bitter  honig,  züch 
ein  federen  dardurch  und  rib  im  die  feder  in  den  ars,  so 
würdt  daz  pferdt  seichen.'  Rossarzneibcch  1575.  —  3. 
a)  entspr.  4aa,  =  verstand,  „was  über  die  Zeit  der 
Keife  gestanden  hat",  bes.  von  Grünfutter  BBe.,  G., 
,,0."(St.^);  GL.soEngi;  GRCast.(Tsch.), Mai.  (It  Dan. auch 
von  Salat),  UVaz  (Tsch.);  GW.  (auch  von  Ilalmfrucht); 
Ndw  (auch  It  Matthys);  „U";  Syn.  auch  über-st.  h'j. 
(Sp.  585).  V(-s)  Gras  Gl;  GRÜast.  (Tsch.),  Heu'"  „BO." 
(St.2);  Gl;  GnUYaz  (Tsch.);  Ndw  (Matthys);  „U".  ,Allzu 
lang  nicht  gemähtes  Heu,  dessen  Stengel  verholzen,  [ist] 
CS.'  Binxi).  1911.  's  Häi'"  ist  v-s  Xdw.  D's  Heu'"  ist  ncf'' 
nid  ganz  r.  BBe.  —  b)  entspr.  4 ca.  Daß  sich  unser 
Zugrecht  nicht  nur  auf  Käufe  beziehe,  sondern  ,uff 
alle  v.,  vergantete  und  ererbte  Güeter.'  1684,  JGöldi 
1897.  S.  noch  Sp.  675M.  (LMalt.  AR.  1597;  LAns.).  — 
un-:  Gegs.  zum  Vor.  Ib,  unverständig.  ,Dassy  tuond, 
das  sich  nit  zimpt  ...  sind  vatter  und  muoter  ungehor- 
sam, u.,  unzüchtig,  unfrüntlich,  unfrydlich,  unbarm- 
herzig.' Zwi.NT,Li.  , Welcher  ist  so  u.,  der  nitt  merken 
kan,  das  man  Christum  nymmer  als  ein  opfer  umb 
unser  sünd  in  der  meß  utfoprteren  sol,  wen  er  hört, 
das  der  heilig  geist  spricht  uß  der  gescliryfft,  er  syg 
nitt  meer  denn  ...  einmal  ...  durch  ein  urtopferung  in- 
gangen in  die  heiligkeitV'  ebd.;  s.  noch  Bd  VI  122 M. 
•Lysias  muoßt  schantlich  entrünnen  [nach  einer  ver- 
lorenen Schlacht  gegen  die  Juden].  Er  was  aber  nit  u., 
bedacht  by  im  selber,  wie  er  geschwechet  was  . . .  schickt 
zuo  inen,  verhieß,  er  wölte  inen  wilfaren.'  1525/89, 
Makk.  II.;  , unverständig.'  1638;  ävouj.  LXX.  ,Der  dritt 
artigkel,  daß  ir  uns  für  unser  Eidtgnossen  recht  potten 
etc.,  haben  wir  sonders  hoch  mißgevallen,  das  ir  so  u. 
sind.'  1528,  B  Ref.  (B  an  die  Haslitaler).  ,Wie  kannst 
so  u.  syn,  das  du  ein  sölich  leben  hast',  solch  ein 
Geschrei  vollführst  V  Aai,  1549.  ,I)iß  scliryb  ich  in 
allem  guntten,  l)itten  üch  ouch,  ir  wöllind  s  anders  nit 
verstaan;  dan  die  sach  mir  und  anderen  frommen  lüten 
etwan  heiß  angelägen.  Sonst  bin  ich  wol  des  Verstands, 
das  ich  üch  und  unsere  g.  herren  nit  wisen  oder  leeren 
sol;  ich  bin  im  ouch  ze  Schlacht  und  u.'  15G0,  Biuek 
(Jl'abricius).  Attr.  ,Sit  daz  man  den  helfant  so  in  siner 
not  mit  güete  zamt,  so  nint  mich  wunder,  daz  sich 
schämt  ein  u.  mensche  niht,  dem  vil  helfeliche  pHiht 
in  sinen  nöten  wirt  getan.'  Reinfr.  ,Ich  hätte  mich 
nie  lassen  bereden,  daß  zuo  Cöln  und  zuo  Levan  so 
grob  und  so  u.  gschriftgelerten  wärid  gewesen,  wenn 
ichs  nit  selbs  erfarcn  hätte,  wie  si  für  andre  hohen 
schuolen  so  grob  . . ,  wider  mich  genarret  hond.'  Ansh. 
,Daß  zuo  beiden  syten  sich  an  den  orten  von  u.  lüten 
etwas  sich[!]  zuotragen  möcht.  das  zuo  widerwertigkeit 
dienen.'  1529,  B  lief.   ,Hic   zwüschent  war  [1607]   ein 


großer  Tag  zue  Baden  ...  von  der  Bündtneren  wägen ... 
Der  Venediger  Ambassador  wart  von  etlichen  unver- 
standnen  Puren  ufghebt.  Deshalb,  so  bald  er  Lufi't 
Ijekonimen,  ist  er  us  den  Pündten  gereiset.'  Ard.  1572/ 
1614.  S.nochBdVI883M.  (1536,GWaldk.);  Vini025u. 
(Zwingli).  —  Ver-standenheit  f.:  Verständigkeit. 
,Von  den  wisen  werten,  die  si  von  ir  [Maria]  horten 
mit  großer  v.,  und  die  si  mit  beschcidenheit  lirachte 
harte  schone  zuo.'  WvRheixac.  , Habend  wir  daruff  alle 
teil  gebetten,  uns  ir  stoß  . . .  ze  übergeben,  wellint 
wir  sy  sameud  und  mit  einandern  nach  gestalt  der 
sach  und  unser  v.  verrichten.'  1407,  BTh.  Urk.  ,Wie 
ihr  gehört  habt,  den  vorbemelten  Sperma  zue  sein  nuhr 
ein  Egestion  und  nitt  ein  Sahm,  daß  wir  euch  lieber 
lenger  außbreitten  begerten,  so  bewegen  uns  ewer  V., 
daß  wir  das  für  gnueg  achten,  so  wir  gesagt  haben.' 
Parac.  —  Un-:  Gegs.  zum  Vor.  , Deren  halber  sy  [die 
Judenchristen]  besser  und  wirdiger  zuo  christenlichem 
gelauben  sy  [!]  sich  bedankten  dan  die  beiden.  Was  die 
Römer  inen  darüber  zuo  antwort  gaben,  vindestu  auch 
in  der  vorred  diser  epistel  zuo  den  Römeren.  Disse 
irrung  und  u.  des  christenlichen  glaubens  ...  solt  und 
mocht  Sant  Paulus  nit  liben.'  Gen«.  —  Ahd.  fimtan. 
-atantan  in  Bed.  I  a  (protegere,  occultare)  und  li,  mhd.  veratan 
(auch  titn)vei'stan(Un,  (un)veratandenkeU)  in  den  meisten  unserer 
Bedd.;  vgl.  Gr.  WB.  XII  1,  1660/1701  ;  15.50/1  (,Verstanden- 
heit'):  XI  3,  2100/1  (, unverstanden',  ,Uuverstandenlieit'); 
Diefenli.-Wüloker  567/8;  Martiu-Lienh.  II  566;  Sehm.'II  715 
(auch  unverstanden);  Lexer  1862,  241;  Unger-Khull  227b: 
Fischer II1357/8;  VI271  («"-»ersfoiit/e'»,  ,Un-verstandenheit'), 
zu  Bed.  :3  b  auch  MHöfler  1899,  673. 

ob-ver-:  entspr.  verst.  Iba,  mit  Bez.  auf  oben 
Erwähntes;  vgl.  obst.  2b  (Sp.  583).  ,Was  aber  vil  ge- 
melte  5  Ort  verursacht  habe,  solchen  friden,  der  inen 
so  ganz  unanmüettig  was,  anzeneraen,  hat  man  zuom 
teil  ohverstanden.'  1529,  Salat,  Ref.-Chr. 

in-ver-:  =  verst.  lan  Gr.\v.  (B.);  s.  Bd  X 
842M. —  i(n)-ver-stande":  wie  nlid.  einverstanden; 
wohl  allg.,  doch  sicher  jung.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  336/7  : 
Martin-  Lienh.  II  566  Unverstände")  ;  Ochs  WB.  I  668  (ein- 
verstanden). 

miß-ver-:  wie  nhd.  mißverstehen.  A.:  M. -ver- 
stände" z'iverde"  vom  Liebste",  was  ine"  hei,  das  isch' 
jo  e"  Helle"iniäl.  [B. :]  Jo  ««'"''  no''''!  Und  wenn  (<•'■  Si 
aw''  m.-verstieng,  gar  e'sö  schregglig  tvurd's  jelz  (jlaub 
doch  nit  si".  DML:ller1926  (BsStdt).  —  Miß-ver-stän 
n.:  Mißverständnis.  ,Bei  welchem  Verglich  dann  (allem 
danahen  erwachssenden  M.-verstehnd[!]  und  Streit  vor- 
zuekommen)  . . .  under  dem  Titel  deß  außgekauften 
kleinen  Zehndes  sol  verstanden  werden  ...  allein  Heüw, 
Embd  [usw.].'   1095,  Z.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  2321. 

mit-ver-.  Nur  mi t-ver-s tanden:  =  In-rerst. 
Sulist. :  ,Bei  Tag  und  Nacht  zeigten  sich  Berittene  und 
zu  Kuß  Wandernde,  welche  umhereilten,  um  dem  nahen 
Aufstande  Gönner  und  M-e  zu  gewinnen.'  AaGcui. 


1.  entspr.  "'""  .1. 

a)  mit  vor  in  riiutnlii'lM-ni  S. 

X)  intr.  1)  mit  cor  II  A  2,  nach   vorne  .sti-lien'.  —  2) 
nüt  vor  II A  ■',,  (hindernd)   vor  ctw.   (jnid)   .stehen'. 
,j)  sieh  V.,  hinstellen. 
Y)  iasbes.  entspr.  stan  A  Ihi,  vom  Vorstehhunde. 

b)  unsinnlich,  an  führender,  leitender  Stelle  ,stehen'. 
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2.  a)  entspr.  xtan  Ji  'J. 

a)  mit  Vftr  in  räumlichem  S. 

1)  , einem  v.',   vur  ihm  ,stolien'.   —  2)  herviirsteliün, 

-ragen. 
(3)  mit  vor  II A  4. 

1)  (als  Üherschuß)  übrig  bleiben.  —  2)  in  weiterem  S. 
Y)  mit  V(ßr  II II  4,  bevorstehen,  zh  erwarten  sein. 

b)  entspr.  hIüii  li  :!b'x,  verlier  verzeichnet  sein. 

c)  entspr.  ntan  II  :i  i-^(  I),  vnrangehen,  den  Vorrang  haben. 

1.  entspr.  stän  A.  a)  mit  cur  in  räumlichem  S. 
a)  intr.  1)  mit  vor  II  A  2  (Bd  I  <)28),  nach  vorne 
, stellen'.  ,Man  s(il  nachgan  und  richten,  als  H.,  vischer, 
vor  uff  ein  schuf  gestanden  [\f^\.  stän  A  2b  fi  Sp.  511] 
ist  und  das  wasser  wolt  ah  farn,  daß  im  das  da  die 
vertger,  sunder  meister  C,  gewert  und  vcrhotten  hat[!], 
daß  er  nit  vorstüende  und  S.  ließe  vorstan,  daß  er  im 
da  nit  wolt  gehorsam  sin,  dann  er  ist  das  wasser  ah 
gefarn  und  ist  ze  Höngg  verfarn,  daß  das  schiff  brach.' 
U34,  Z  RB.  —  2)  mit  vor  II A  5,  (hindernd)  vor  etw. 
(jmd)  , stehen'.  De''  Oüstel  sclimeitcret  d'Lätere»  i"'s 
Gras  i"e".  So,  söUnämer  v.,  hat  Hannüi,  und  du,  Mägi. 
jedes  mit  eme"  Fließ  amene«  Lätcre"bo>niii!  hei  der 
Kirschenernte.  ABaoiitold  103;)  (Scii).  ,Einem  vorstehen, 
entgegen  stehen,  um  zu  hindern'  Ndw  (Matthys);  Syn. 
dar-vor-st.  ,V.,  ,coram  stando  visum  intercipere.'  Id.  B; 
s.  schon  Bd  1  920  0.  ,Etwar  vorston,  im  wäg  ston,  gegen 
etwas vorüberhin  sein,  ohstare.'  Fris.;  Mal.  —  ß)  ,sich  v., 
hinstellen'  Nuw  (Matthys).  -  -,')  inshes.  entspr.  stän 
A  Iboi  (Sp.  498),  vom  A'ors  tehhunde.  Jaoerscr.;  vgl. 
Behlen  VI  172  (,vorstechen'),  auch  III  86G.  Ue'-  Herr 
DolUer  hei  öppen  um  vieri  wme"  smi  feuf  Bcbhüendli 
am  Galye"  ffha",  luler  Zug,  ivo-n-em  st"  Hektar  vor- 
g'stande"  het.  Bs  Nat.-Ztg  1918  (AAWinent.);  s.  das 
Vorhergehende  Bd  IX  1137 0.  —  b)  unsinnlich,  an 
führender,  leitender  Stelle  , stehen'.  ,Daß  die,  so  in 
allen  regimenten  vorstond  ...  an  eeren  und  emptren  ... 
in  statt  und  land,  insonders  oder  in  gemein,  Gotts  wort 
hörind,  fürderind,  histandind.'  1530,  Bllef.  , Vorston,  ein 
oberer,  fürgesetzter,  Verwalter  oder  püäger  sein,  ver- 
walten, pnesidere,prreesse.'  Fris.; Mal.  ,r)....Zimbermaii 
von  Basserstorft'  [der  sich  wegen  ehrenrühriger  Äuße- 
rungen zu  verantworten  hat]  antwortet,  erstlich  über 
den  l'uncten,  daß  Hr  Burgermeister  Waser  1800  Fl.  zuc 
Kyburg  fürgschlagen,  man  habe  by  ermelts  Hm  Burger- 
meisters Abzug  von  Kyburg  sollches  gemeinlich  gesagt, 
und  hab  er  vermeint,  eß  sei'ge  nüt  Unehrlichs,  habs 
eh  reu  gedachten  Herren  zuem  Lob  geredt  und  aller  Orten 
zuem  besten  gedacht,  alß  der  zue  Kyburg  träfi'enlich 
vorgestanden.'  165G,  Z.  ,rraesum,  vorsein,  vorstehen; 
pra'sideo,  vorstehen.'  Denzl.  1G66.  ,Vorstehen,  prseesse.' 
ebd.  1G77.  171G.  Oppisem  v.,  so  einem  Geschäft,  einer 
Schule  Aa,  soF.  und  ItH.;  B  (auch  It  Zyro);  SchR.;  Nnw 
(Matthys);  sicher  weiterhin.  Clian"  er  dem  G' schüft  v.'i 
AaF.  /<•*  mau  der  Hüshalti"g  nid  me  vorg'sl.,  ,sie  ist 
zu  groß'  B  (Zyro).  Dnre"  tuet's  mi'^''  glich,  we""  me" 
mueß  g'seh".  wie  die  di'''  het  ab'putzt.  Du,  wo  früechner 
ainene"  settige"  Wese"  vorg'stanw'e"  bisch'.'  EBalmer 
1935.  ,Man  wirt  och  ein  sunder  ufmerken  han  uf  all 
pfarrer,  wie  sy  dem  wort  Gottes  vorstandind.'  1530, 
B  Ref.  ,Imperii  moderari  frena,  ein  reich  regieren, 
seinem  reich  vorston,  herrschen.'  Fris.  , Einem  handel 
vorston,  pr;eesse  alicui  negotio;  dem  gemeinen  nutz 
vorston  und  regieren,  agitare  rem  publieam.'  Mal.  ,Die 
dem  gemeinen  Nutz  vorstehen.'  JStumpf  1606.  ,Der 
IG  Jar  der  Schnei  zue  Augsburg  vorgestanden.'   ebd. 


,[N.  erklärt,  er  sei]  der  Hußhaltung  mit  guetem  Nutzen 
vorgestanden  und  die  sälbig  üfuen  ghulfen.'  1G41,  Z. 
,rra3sidere  urbi,  iudicio,  einer  Stadt,  einem  Gericht 
vorstehen.'  Denzl.  1666.  , Seinem  Amt  wol  vorstehen, 
rite  munus  suum  obire.'  ebd.  1677.  1716.  S.  noch 
Sp.  392  o.  (Vad.).  582  u.  (ebd.).  ,Daß  die  pfarrer  mit  ireu 
wyben  und  kinden  ...  erbarlich  und  on  alle  ergernuß 
mit  irer  hußhaltung  wandel,  wyß  und  berd,  och  be- 
cleidung  irem  volk  vorstandind.'  1530,  B  Ref.  ,L)as 
gerüerter  pfarrher  zuo  Gossow  den  biderhen  lüten 
daselbs  inn  verkündung  götlichs  worts  mit  trüwen 
vorstände.'  1538,  Z  RB.  ,Das  . . .  ich  . . .  ewern  Burgers- 
und unßern  lieben  Schuelkindern  mit  LehrnngSchryben 
und  Lesseus  .. .  auch  in  der  Aratmetica[!]  und  andern 
christlichen  Tugenden  vorgestanden,  das  sich  niemandt 
billicher  Wyß  wirt  zuo  beklagen  haben.'  1G27,  Z.  Mit 
Bez.  auf  ein  (Zug-)Tier:  ,Die  so  den  ochsen  vorstond, 
sollend  nit  rote  kleider  tragen,  dann  sy  werdend  von 
solcher  färb  grimme  und  wüetend.'  Tierb.  1563. 

2.  a)  entspr.  stän  B2.  a)  mit  vor  in  räumlichem  S. 
1)  , einem  v.',  vor  ihm  , stehen.'  ,[Gast  zu  Nabah]  Also 
soltestu  darvon  sagen,  nach  der  form  und  gstalt,  die  wir 
tragen,  sind  wir  menschen,  die  uns  Stadt  vor,  so  wir  unser 
angsicht  band  entbor  gen  himmel  zuo  dem  waaren  Got.' 
Grübel  1560.  Mit  vor  II A  (>:  ,Es  ist  nicht ...  das  blinde 
Glück,  das  die  königliche  Insel  [England]  zu  der  Kraft 
und  Höhe  erhoben,  in  der  sie  dir  vorsteht.'  HPest.  —  2) 
,über etw. hervorstehen',  hervorragen  ArHer.;  GrAv. ; 
SchR.;  Ni>w  (Matthys);  Z;  sicher  weiterhin.  Es  stöt  öpjs 
vor  SchR.  Wart  da,  der  lön  if''  e"möl  d'Negel  v.  im  Sarg 
inne"!  pflegte  der  Sargschreiner  zu  sagen,  wenn  einer 
ihn  erzürnte  ApHer.  —  ß)  mit  vor  IIA  4.  1)  (als  Über 
Schuß)  übrig  bleiben;  Syn.  vorig  si"  (BdI933u.). 
,Also  ist  disz  jares  von  den  ussern  slossen  üherblihen 
und  vorgestanden  5961h.  [usw.].'  1437/8,  BHarms  1910. 
,Item  so  ist  zuo  Waldemburg  über  das  uszgeben  von 
dem  emphangen  daselbs  vorgestannden  28  Ib.  [usw.]. 
Item  zuo  Liechstal  sint  vorgestanden  105  Ib.  [usw.].' 
1463/4,  ebd.;  auch  im  folg.  ,So  das  abgezogen  wurd, 
so  er  von  des  suns  wegen  . . .  noch  schuldig  ist,  stüendent 
villicht  hi  vierhundert  guldinen  vor  ungfarlich,  die  dem 
sun  oder  sinen  erben  liinus  gehörten.'  1526,  EEoli,  Act. 
Mit  Dat.  F.;  Syn.  vor-ge-st.  la.  ,Dem  St.  17  ßö-,  stuond 
im  vor  an  siner  widerrechnung,  als  er  den  burgern 
das  brot  verkouft.'  1405,  G  Seckelamtsb.  ,Wart  nach 
redelicher  rechenung  überslagen,  daz  den  brotbegken 
10  s.  und  me  an  einer  vierntzal  vorstüeut.'  1488,  BsRB. 
,Hoptman  Alhrecht  vom  Stein  ...  hielt  ein  zit  eins  grafen 
bracht  zuo  Jenf;  wie  aber  der  geendet,  wirt  an  der 
Bikoken  [im  Bericht  über  die  Schlacht  bei  Bicocca] 
funden  werden,  da  Hb,  guot  und  bracht  so  gar  hinunder 
fuor,  das  sinem  einigen  sun  am  erb  nüt  und  dem  wib 
ir  kleidung  vorstuond.'  Ansii.  ,Judas:  Ich  leb  gern  wol, 
liür  glych  wie  fern,  drum  blybt  mir  wenig  gelts  vor- 
ston.' Fr.NK.  1552.  ,Das  hinfür  keins  der  yetzigen  oder 
künftigen  pfrüeiider  keinen  win,  der  im  an  dem  mal 
oder  sonst  vorstat  und  uberplipt,  verkouft'e.'  1530, 
AaIUi.  StR.  ,Das  keine  Kinder  mit  ir  abgestorbnen 
Eltern  ...  Geschwisterden  zue  Teil  und  Erb  gan  ... 
mögend  dann  allein  im  großvetterlichem  und  groß- 
müeterlichem  Guet  und  daselbsten  auch  nit  mer  (gab 
wie  vil  Iren  sygen)  dann  ein  Kindsteil,  das  ist  ires 
Vatters  oder  Mueter  s[elige]n  Teil,  der  inen,  wann  sy 
solches  schon  selbs  erlebt  bettend,  gepürlicher  Wys 
gezigen  und  vorge.standen  were,  nemen  und  empfahen 
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söllent.'  1604,  AaZoI'.  StSatzg.  ,Am  2öten  Jenner  starb 
mein  liebe  Großmuetter  ...  Ebenmüßig  gesegnete  aucb 
diese  Welt  mein  lieber  Vetter  ...  Dessen  Hab  und  Guet 
hernacb...  meinem  lieben  Vatter  und  seiner  Scbwöster 
...  als  nechsten  Befreundten  erblicb  vorgestanden',  docli 
batte  der  Erblasser  zu  Gunsten  seiner  zweiten  Frau 
testiert.  1015,  TuEr.  Gbr.  ,[In  der  Burgunderbeute  von 
Murten  fielen  den  Baslern  zu]  vier  Schlangen  und  zwey 
lange  eisene  Stuck,  so  inen  in  der  Teilung  vorgestanden.' 
JGnoss  1624.  —  2)  in  weiterem  S.  ,Daß  er  [der  An- 
greifer] im  sin  kosten,  schaden  und  schmerzen  . . .  ab- 
legen, denn  er  des  in  großen  siechtagen  kernen  ist  und 
im  ouch  sin  leptag  niemer  nier  ganz  abgat,  dann  daß 
im  das  vorstan  niuoß.'  1438.  Z  RH.  —  y)  mit  cor  II  B4 
,be  vor  stehen,  zu  erwarten  sein'  Nnw  (Matthys);  Syn. 
,vorhanden  sin'  (Bdll  1391  u.),  ferner  vor-gc-st.lh.  ,Ann 
vogt  von  Graßburg.  Wyl  jetz  die  zyt  vorstat,  das  gricht 
ze  besetzen,  so  ist  m.  h.  will,  das  er  fürnämlich  die,  so 
m.  h.  glichförmig,  darzuo  erwelle.'  1529,  B  RM.  Es  stöt 
liier  (nut  Guels)  vor  Aä  (H.);  SchR.  ,Impendeutis  mali 
nescius,  er  weißt  nit,  was  Unglück  im  vorsta(d)t  oder 
vorhanden  ist.'  Eris.  ;  Mal.  Die  Geschwornen  verfügten 
[auf  das  Ansuchen  eines  Chirurgen,  daß  sein  Sohn,  der 
sein  Geschäft  wie  ein  Geselle  verrichten  könne,  ,n]it 
einanderen  auß- und  eingeschrieben' werde],  daß  derselbe 
einstweilen  eingeschrieben  und  ,wann  ihm  ein  Glück 
vorstände,  wolle  man  ihme  daran  nit  hinderlich  sein.' 
173(1,  Z  (Prot,  der  Gesellschaft  der  Scherer  und  Bader). 

—  b)  entspr. stall B 3 b  X,  vorher  verzeichnet  sein;  in 
Rückverweisungsformeln;  Syn.  ob-st.  2&  (Sp.  583).  ,Als 
(Wie)  vorstät.'  , Darzuo  zugen  ouch  die  von  Solotern 
mit  ir  paner  und  einem  erlichen  volk  ouch  hinnach, 
desgüch  die  von  Ure  und  ander  ouch  mit  ir  panern, 
und  hatten  ouch,  als  vorstat,  die  von  Solotern  vorhin 
ein  venlin  mit  lüten  dargeschicket.'  DSchill.  B.  ,Ee 
wir  zuo  dem  sloßz  komment,  als  vorstot,  do  woreiul 
die  vorlött'er  an  einander  kommen.'  1476,  Bs  Chr.  ,Das 
er  den  zun  sidhar  also,  wie  vorstat,  in  iren  garten 
gesetzt  habe.'  1481,  Z  RB.  ,Wenne  der  oder  die  allso 
ergriffen  und  geantwurt  werden,  alls  vorstatt,  so  [s.  die 
Eorts.  Bd  IV  1431  o.].-  1447/1544,  Schw  LB.  ,Weun  er 
. . .  synem  bruoder  Uoli,  als  vorstadt,  die  empfangnc 
güeter  wider  gibt,  sol  er...'  1570,  ZRq.  1910  (ZAlbisr.), 
,Dieses  Tal  wird  zu  oberst  genennet  Vallis  Antiquaria 
. . .  darein  fallet . . .  ein  Wasser  Vetus  Fluvius  (die  Vechia) 
aus  einem  beyseits  gelegenen  Tal,  Vall  Vechia  wie  das 
Wasser  genannt,  so  auch  zu  dem  Land  gehöret,  als 
vorstehet,  in  der  Tosa  (Athisonis  Eluvii)  rechte  Seiten.' 
AEG.'l'scnrDi,  Gallia.  , Datum,  wie  vorstat',  Schluß  einer 
Verordnung.  1612,  EMu.  StR.  S.  noch  Bd  VI  1349  u. 
(1411,  BsLie.  StR.);  Sp.  525o.  (ZMönch.  llofrodel  1439). 
530M.  (Keßl.).  ,ln  maß(en)  vorstat'  oä.  ,Und  soll  von 
yedem  ,i  uf-  und  abgan,  in  masseu  vorstat.'  SciiStB. ; 
s.  das  Vorhergehende  Bdll  I3M.  , Das. ..die,  so  sölliohe 
[zuziehende]  Kit  ...  zuo  hußlüten  uf-  und  annemmend. 
die  sälbigen  uß  dem  holz,  so  inen,  in  massen  vorstadt... 
zuo  teil  wird,  versedien.'  1584,  ZRq.  1910  (Z.\ff.  b;Z.). 
S.  noch  Sp.  546u.  (Zg  StB.  1566).  Mit  Unterdrückung 
der  Vergleichungspart.:  ,Das  die  anwäldteu,  in  nanien 
vorstat,   vermeintend  . . .'    1535,  ZRq.  1910  (ZBachs). 

—  c)  entspr.  stän  B3c}  (1),  vorangehen,  den  Vorrang 
haben;  vgl.  vor-gän  Je,  Vor-Gany  3  (Bd  U  28.  346). 
, Darauf  steht  vor  an  Ilauptgut',  folgt  Angabe  der 
Kai)italscliulden,  für  die  das  Grundstück  pfandreclitlich 
haftet.  Z  Kaufbrief.    ,Ery,  ledig  eigen,  unzit  an  ettwas 


pfeningen  erbzinß,  stat  uf  dem  obgenanten  büß  und 
hofstatt  nach  Inhalt  des  jartzitbuochs  zuo  Menidorf,  und 
zwen  zinßvisch,  stand  ouch  vor;  ist  sunst  alles  fry,  ledig 
eigen.'  1511,  Z.  —  vor-stiind  -sie«'' BG.  (in  Bed.  2b), 
in  der  ä.Si)r.  auch  (1488,  ZAnt.Mitt.  1929)  ,-stiind',  in 
Bed.  2c  -stand  Aä  (-c-'-  It  H.);  BS.;  ^(-stänt);  UwE. 
(-ä-),  -Stands  bzw.  -d-,  -e*-  Aa,  so  Erl.,  St.  und  It  H.; 
Bs,  so  L.:  B,  so  E.,  Ins,  M.,  Stdt  und  It  Zyro;  L  (St.''); 
S,  so  L.;  Ndw  (Matthys);  Zc;  (St.'');  Z.  i.  entspr.  Ib. 
Subst. :  ,Vorsteher,  Vorstehnder,  antistes,  prseses,  prse- 
fectus.'  Dexzl.  1677.  1716.  —  2.  aj  entspr.  2  a  et,  vor  Augen 
stehend,  gegenwärtig.  ,Also  hatt  Hanns  Haggen- 
berg [von  ZWth.]  gemalt  vorstand  die  zal  in  rechter 
gestallt  Deo  gracias  14S8',  Bemerkung  des  Zeichners 
im  Wappenbuch  des  Abtes  Ulrich  Rösch.  ZAnt.Mitt. 
1929.  ,lch  wil  dine  [des  Papstes]  stim  erkennen  als 
die  stim  Kristi,  in  dir  vorstände  und  redende.'  Ansh. 
,Vorstehend,  gegenwürtig,  pnesens.'  Dexzl.  1677.  1716. 
—  b)  entspr.  2aßl,  übrig,  überschüssig,  vorrätig; 
Syn.  vor-gänt  (Bdll  29 o.).  ,Die  Verkäuferin  ist  noch 
stark  vorri'teiji:  sie  hat  noch  viel  Vorrat  c.  (unabgesetzt 
auf  Lager).'  Bauxd.  1911  (BG.).  ,Mit  dem  andren  zinse, 
der  uns  über  disü  zwei  malter  [die  nach  dem  Ableben 
der  Stifter  einer  Jahrzeit  deren  Söhnen  zufallen]  von 
dem  vorg.  akker  vorstand  blibe.'  1344,  WMerz  1915. 
,Gebe  man  so  vil  uß,  das  desselben  gelts  nützit  vor- 
stendt  blibe.'  1512/4,  Z.  ,0b  ein  man  . . .  zwey  oder  drü 
wyber  . . .  eelich  gehept,  by  denen  er  allenn  kind  bette, 
unnd  also  die  frow  unnd  der  man  absterbent,  was  guots 
dann  yetlichs  kinnd  vorstenndig  wüßte  unnd  dar- 
brynngen  möchte,  das  das  von  siner  muoter  darkommen 
were,  das  ueme  es  vorus  dannen,  unnd  das  überig,  so 
von  irem  vatter  da  vorstand  were,  das  sölten  die  kynnd 
...  glychlich  mit  einander  teilen.'  Z.lnd.  Herrschaftsr. 
1534.  Attr.  .Ist  her  Stultzen  das  land  widenimb  er- 
loupt  . . .  und  soll  sin  costen  an  im  selbs  haben,  aber 
den  Vögten  und  den  zügen,  so  der  priester  gestellt, 
abtragen  werden  von  der  pfruond  vorständen  nutzen.' 
1527,  B  RM.;  dafür:  ,des  costens  halb  . . .  daß  derselbig 
uß  der  helferi  zuo  Rein  vorständer  nutzung  vergolten 
und  abgetragen  solle  werden.'  1527,  B  Spruchb.  ,Die 
von  Zürich  . . .  wurdent  . . .  wider  die  5  Ort  verbittert, 
schlugend  ihnen  Spys  und  feilen  Kauf  ab,  also  daß 
ihnen  keinerley  uß  ihren  Landen  zukommen  möcht. 
Dann  sie  wußtent,  daß  sie  weder  Vorstands  Korn  noch 
Salz  in  ihren  Landen  hattent.'  Aeg.Tschudi  (Helv.  1823/ 
33).  ,Den  benachpurten  Volkeren  mit  vorstehendtem 
Korn  zue  Hilff  zue  kommen.'  RCvs.  , Reißen,  so  ich  zue 
verrichten  ghebt,  da  ich  etwan  die  übrige  vorstendte 
Zit  hierzue  bewendt  und  genutzet.'  ebd.  ,Disser  Wählt 
ist  wohl  beholzedt,  ist  aber  noch  zimlich  jung  Holz... 
Wilen  aber  das  vorstechendt  Holz  in  künftigen  Jahren 
noch  so  vil  wachsen  täte...  hätte  man  alle  Zeit  in  dissem 
Stuk  Holz  genug  Waldung  jährlich  vühr  80  Klafter.' 
1705,  WMerz  1922.  S.  noch  Bd  \T11  1718o.  (1.557,  Z  Ge- 
rich tsb.).  Im  (erstarrenden  subst.)  Neu tr.  ,ItemSchöubIis 
müli  3  hüeuer  uff  Johanns  Baptista.  Item  die  müli 
zuo  Wißtannen  1  huon  zuo  herbst  . . .  Item  vorstends 
an  der  müli  zuo  Sangans.'  1531,  Strickl.  (,Gnies  und 
ingang,  so  ein  vogt  zuo  Sangans  ein[s]  jars  hat').  ,Von 
wägen  des  waldes,  wie  man  in  künd  und  möcht  sparen, 
das  man  nit  also  grob  mit  ummgiengi,  das  auch  unsere 
nachkomme[n]  etwas  forstends  hettind.'  1561,  ZWth. 
Ratsbeschl.  —  c)  entspr.  2aY,  bevorstehend,  in 
Erwartung,  Aussicht  Aa(H.);  UwE.    De'-  Heujet  iM  v. 
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Aa  (IL).  Im  (erstarrenden)  Neutr.  e-s  AÄ,soSt. ;  Bs, soL. ; 
B,soIns,StdtuiulltAvUütte;L(St.'');S;ZG(St.'').  'sisch' 
e"  große  Segc"  uf  dciie"  Feldcren  alle";  b'liüetet  s' der 
Lieberhevgot  vor  Oberiretter,  isch'  v.  wider  e"  fruchther 
Jör.  Breitenst.  1863.  Es  öbc"  scho"  stark,  's  Best  sei 
no"''  V.  RMüLLEB  1842.  D' s  Christinen  isch'  ...  derbi 
'Mibe",  CS  sig  öppis  ScliröcMechs  v.  RvTavel  1901.  Hütt 
isch>  du  vom  früeche"  Morgen  a"  'putzt  und  g'wüscJU 
ivorde",  churz,  »le"  chönnti  würkkch  meine"  ivas  v.  slgi. 
ebd.  1922.  Als  Praid.  zu  nicht  neutr.  Subst.:  8i  häi" 
wol  g'wüßt,  das"  neu  e"  schinri  Arbeil  v.  isch'  (das'  si  e" 
schtveri  Arbeit  v.  häi" ).  Bärnd.  1914.  Bes.  öppis  fno^'') 
r-s  (in  BS.;  S  auch  v.)  ha"  AiErl.,  St.  und  It  H.;  BsL.; 
B,  so  E.,  Ins,  S.,  Stdt  und  ItZyro;  S,  so  L.;  Ndw  (Matthys): 
Z  (Dan.).  Über  d'Achsle"  brummlet  der  Dokter:  ... 
Wo^tst  i"  d' Stadt  [um  dort  eine  Stelle  anzutreten].^ 
Hätt  öiipis  V.,  seit  der  Bueb,  im  Schwane",  i"  d'Schür 
und  i"  ClieUer  und  so.  Lön  vom  erste"  Tag.  JReinh. 
1931.  Es  het  ne"  geng,  wenn  er  so  öppis  [wie  eine 
Heise]  v.  g'ha"  het,  'dunkt,  es  slg  sech  nilmme"  der 
wert,  vorher  no^''  irge"d  öppis  a'^z'fäh".  RvTavel  1914. 
/'*  han  eck  de""  im  Na''>' mittag  no''''  öppis  Angers  v. 
LoosLi  1910.  Solang  me"'s  nit  g'ha"  häd,  häd  mc"'s 
noch  V.  S.  Ig  glauben  Ech  's  gern  [daß  das  Alter  Be- 
schwerden bringt],  mir  hei"  das  o""''  ncfi>'  v.  CWeibel 
1888.  Ja,  dem  [dem  verstorbenen  Annebäbi]  isclif  es 
iez  wol,  das  het 's  icz  überstritte",  tvas  mir  iW''  v.  hei". 
ebd.  1885.  Jez  mäesse"  mer  enangere"  verlö",  so  gern 
leit  iiQcii  bi-n-ech  'Mibe"  war;  dir  wiisse"t  jo,  tvas  i''' 
hiit  nor>'  V.  ha".  Schild  1885;  mit  der  Erklärung:  zu 
besorgen.  Du  weisch',  was  mer  mor!'«n  v.  hei",  mach 
den»,  <*««*  parüd  bisch',  wenn  v''  chumme" !  elid.  0,  n^as 
hei"  mir  no'''  v.!  /"''  will  bete",  der  lieb  Gott  soll  i"s 
helfe".  SGfeller  1925.  0  Liseli,  wi^  hei"  mir  es  schöns 
Lebe"  v.!  LWENOER-Gfeller  1916.  Zit  verliere",  Geld 
verliere"  u"''  de""  no'^''  Balgi"s  v.,  do  war  no^''  mänge'' 
chVinlochte''  worde"  vor  dem  ung'rötseme"  Wübli  zuehe". 
SGfeller  1919.  /<■''  hi"  g'war  worde",  das^  si  scho"  a" 
mängem  Ort  g'wöschet  hei",  das  Werch  hei"  mer  o"''< 
no'''  V.  Emmentalerbl.  1917.  I'^'  han  es  Hochzet  v.  B 
(Dan.).  ,Steft'eii  erfuhr  es,  wie  es  Fälle  geben  könne, 
wo  man  zehnmal  besser  daran  ist,  wenn  man  ein  Erbe  v., 
als  wenn  man  es  wirklich  verfallen  hat.'  Gotth.  Neben 
nicht  neutr.Subst.  Mirhei"  nc"  Hüffen  Arbeit  v.:  z' Acher 
fare",  säic"  [usw.].  EBalzli  1927.  [Beim  Andrislc"']  hätti 
me"  der  Hticsten  u"''  der  Chister...v.  g'ha".  MZulugeu. 
Er  hed  der  Tod  überstände",  und  mier  hend  e"  no'^''  v. 
Ndw  (Matthys).  Be''  [Griß]  het  mit  sine"  alte"  Chnoche" 
strübi  Tage  v.  g'ha",  da  das  zweite  Pferd  militärischen 
Dienst  tun  mußte.  Beobachter  1942  (AaEH.).  ,AVenu 
man  die  Näherin  kommen  ließe,  die  verschnäfelten 
ei"^m  d'Sacli  mä>igist  vom  Tufel  . . .  b'sungerbar  we"" 
si  öppe"  c"  Blieb  ii)t  Gring  heige"  oder  e"  Tanzsundif  v.' 
Gotth.  Er  sig  müed  u"<i  hungerig  un'^  erliichnet,  het 
er  g'seit,  ?«"■'  heig  no'>'-n-e"  wite"  Weg  v.  Loosn  1910. 
Was  het  me"  aller  Enge"  dervo"  [von  einem  Obstgarten].? 
Im  beste"  FaV  es  par  diirri  Schnitz  ...es  eivigs  G'chär 
vom  Wlbervolch,  das^  me"  ne"  ablese",  schüttle"  un'^ 
am  Abe"''  no^'''  rüste"  söH,  «»''  e"  länge"  Winter  v. 
mit  Öpfclbrl  z'Imbis'  un''  Öpfelschnitz  z'Nacht. 
MWalden  1880.  Neben  fem.  Subst.;  s.  schon  o.  (Bärnd. 
1914).  Wenn  si  [die  Hochzeit]  liüt  g'si"  tvär,  ivär 
mi"  Freud  scho"  vorbei,  jetz  han  i'''  sen  aber  nof^'  v. 
Breitenst.  1864.  So  nes  Meitschi,  wenn  es  e"  Gumpete" 
V.  het,  isch'   halt  prezis  wie  nes  lioß,  wo  d'Chrüpfc" 


schmöckt.  RvTavel  1901.  Mir  hei"  ü"si  Sach  v.,  ier 
heits'  scho"  g'ha"  B  (Zyro).  Mit  Inf.-Satz:  Du  hat  du 
am  Samsten  em  Blo'gen  ow''  no'''  solle"  g'mäit  si", 
un^  i'''  ha"  v.  g'ha",  em  Sundia  zu  mine"  Lüte"  ga" 
ge"  z'luege",  was  si  gäng  machi".  Loosn  1910.  Subst. 
Si  het  es  schwärs  V.  B  (Zyro).  Er  . . .  het  'dankt,  wie- 
n-er  well  vorbringe",  tvenn  er  vor  ^e"  Her''  müeß:  e'sö 
röcht  armUetig,  mit  g'meine"  Worte",  und  wie-n-er  well 
rede",  tvenn  er  öppe"  mit  der  Jump f er e"  eVei"ge''  V. 
miießt  ha":  e"chlei"  g'lert,  '^as'  si  g'sech,  er  sig  ati'^i'  i" 
d'Schtiel g' gange".  JReinh.  1907.  —  Vor-,ste(h)ei''  m., 
,-ste(h)eri(n)'  f.  uud  Zssen  s.  Bd  X  1554/5,  ferner 
Sp.  500M.  (JRoos).  6820.  (Denzl.  1677.  1716)  und  vgl. 
nor-stänlb.  —  vor-,steeig':  =  vor-ständ  ab.  ,Das  übrig 
noch  v.  holz,  so  noch  uft'  dem  Platz  ist  . . .  nider  feilen.' 
1588,  WMerz  1930.  —  Vor,-s  tehung'  f.  s.  Bd  X  1556. 

—  Ahd.  f'urantaii,  prajstare,  mlid.  vorstän  iu  Beil.  1  b  urcl 
2a-{:  vgl.  Diefenb.-Wülcker  590;  Sanders  II  119i;/7  (nueli 
.Vorsteher');  Miirtin-Lienh.  II  566;  Schm.'^  II  1677  (aueh 
Vorsteher). 

be-vor-.  Nur  b. -Stands,  -«-:  =  vor-ständ  2c 
AARued.   Wilmer  tvider  e"  größi  Tagreis  b.  g'ha"  händ. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  I  1758/9;  Sclim.^  11  716;  Fischer  I  987. 
darf-e-^-vor-:  =  vor-st.  laaS  GW.  (Gabathuler); 

Syn.  d.-sin  (Bd  I  933  M. ;  VII  1044).  Ei"nn  d.,  ,einen 
ein  Vorhaben  nicht  ausfüliren  lassen.'  ,Nocli  ein  Übels 
gschicht  ...  in  den  [1.  ,dem']  schnöden  unküschen  der 
priesterschaft,  nämlich  das  die  kinder,  so  davon  ge- 
boren werden,  lasterhaft,  uneerlich  und  verwürftiing 
geschetzt  werdind  gemeinlich.  Wannen  kumpt  esV  Da 
dannen,  das  die  menschen,  das  ist  die  hohen  bischoff 
davor  sin  gestanden,  das  sy  nit  band  mögend  eelich 
geboren  werden.'  Zwingli.  —  Vgl.  Fisi-her  II  SO. 

für-:  l.a)  =  vor-st.  la  0.1.  ,Bald  kam  der  Bescheid,  er 
sei  nicht  daheim . . .  Das  wird  doch  öppe"  nicht  sein,  sagte 
Eisi,  oder  wenn  's  ist,  so  ist  das  doch  der  schlechtist 
Spitzbub  von  allen.  Aufreise"  u"""  sugge",  u""*  wenn  er 
si"''  zeige"  sö't  u"''  f.  u"''  säge",  wie  d'Sach  isch',  su 
isch'  er  nit  daheim.'  Gotth.;  vgl.  füren-st.  Ib.  Insbes. 
a)  als  Kläger,  Zeuge,  vor  Gericht;  vgl.  dar-st.  6a. 
,L.  ist  fürgstanden  wegen  seines  Tochtermanns.'  Ap 
Trogen  Wochbl.  1829.  —  fi)  als  Helfer,  Schützer;  vgl. 
dar-st.  bji.  ,Diewyll  vil  Muhlwäschens  unbcgrünter 
Sachen  halb  ettlicher  unverständiger  Ellteren  hinder- 
rucks  über  die  Herren  Pra'ce|)tores  gebrucht  werden  [!], 
da  wollend  myn  Hrn  jedermenigkiich  . . .  vermahnt 
haben,  sich  desselbigen  innsküntftig  . . .  ze  überheben, 
dan  man  . . .  die  Hrn  Prseceptores  in  söllichen  Sachen 
wider  derglychen  Persohnen  handthaben,  schützen,  ja 
in  allen  gebührlichen  Dingen  fürstahn  und  Abhal- 
tung tuen  werden[!].'  1602,  MReimann  1914  (Ordn.  der 
lat.  Schule).  ,Zuo  llickeubach  im  Lucernerbiet  habe  er 
...  zwey  Stuck  Bratiß  entwent,  da  inie  etliche  Bätler 
fürgstanden,  mit  denen  er  dasselbig  darnach  geässen.' 
1608,  Z  RB.  S.  noch  Bd  VI  ItSl  M.  (B  Turmb.  1561).  —  b) 
mit  für  II  6d  (Bd  I  959;  s.  d.),  im  (in  den)  Weg 
, stehen',  a)  =  vor-st.  Iaai2.  Ei"<'m  f.  St'iiwE.,  Muo. 
(,auf  ihn  warten,  auch  einem  vor  das  Licht  stehen'); 
Ndw  (It  Matthys  ,ihn  erwartend,  ihm  sich  entgegen- 
setzend'); UIs.  (, den  Feinden  ...  den  PalJ  verwehren'). 
Er  ist  mer  bim  Gätterli  fiirg' stände",  bis  i'^''  cho"  bi" 
ScHwMuo.  Er  ist  ''em  Veh  bi  der  Gade"türe"  fiir- 
g'stande".  ebd.  Der  Uellhund  Hat  ne"  [zwei  Sclinaps- 
iiiid  Weinfälschern]  vor  der  Tür,  tuend  s'  usen,  er  sich 
täßisch  wert,  er  mctcht  es  'Bis^  und  stöt  ne"  für.  Jüchsner 
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(ScHwE.).  —  ß)  mit  Sac)isul)j.  il/c"  g'schd  d's  Hus 
nid,  d'Bäiim  stand  für  SciiwMuo.  —  c)  =  vor-st.  Ib; 
s.  Sp.  38Gu.  (HBull.  1533).  Sc/ii««»»  selb  f.,  ,selbst[ändig] 
sein'  GuValz.  (Tsch.);  vgl.  Bd  III  1015  u.  —  2.  entspi-. 
st(7in  B  2.  a)  =  por-st.  2aa.'i  kk  (,von  Gebäuden'  It  H.); 
GW.  ((.iabathuler);  Nnw  (Mattliys).  Es  macht  nüt,  tvänn 
d'Ncgel  im  Sarg  färstunw^,  bei  einem,  dem  man  über 
den  Tod  liinaus  feind  ist  GW.  —  b)  =  vor-st.  'ia'p. 
,Seit  daß  wir  [Graf  Eberbart  von  Kyl)nrg]  dem  Scbnlt- 
lieißen,  dem  Kate  und  den  Burgern  gemeinlicli  von 
Bern  . . .  haben  gelobt,  mit  der  Burg  und  der  Stadt 
von  Bnrgdorf  innwendig  den  näcbsten  zwanzig  .Jahren, 
deren  drey  nun  zu  Herbst  t'ürstehen,  Katen  und  Helfen 
...  so  heißen  wir  auch  ...  unsere  Erau  [der  Burgdorf 
für  ihr  Ebegut  , widerlegt'  wurde],  daß  sie  dasselbe 
gegen  Berner  gespreche  und  gelübdig  werde.'  1326, 
S  Wochenbl.  182G.  Mit  Dat.  P.:  ,Wo  in  . ..  unsern  Bon- 
waiden vill  Holts  fallen  tete  über  kurts  oder  lang,  es 
wäre  durch  Kufena,  Lauena  oder  durch  Brunst  oder  wie 
es  einen  Xamen  haben  möcht,  sole  solches  Halts[!]  alle 
Zeit  der  Gemeind  fürstan.'  GrAv.  LB.  1044.  —  Eür- 
, Steher'  m.;  1.=  Vorsteher.  ,Diepriesteriindfürstäber 
deStempels.'  1524,  Ai'ostel«.;  , fürgesetzten.'  1530/89; 
,der  Hauptman.'  1638.  —  2.  Bürge:  s.  Bd  X  1554 M. 
(1796,  ThHw.  Arch.)  und  vgl.  für-stän  la%  —  Mlul. 
Di<r»(än  In  Beil.  l(a):  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  853/5  (auch  ,Fflr- 
Steher');  Schm.n  746  (in  Bed.  1  aa);  Lexer  1862,  241 :  Fischor 
II  188ü,  zu  1  a  a  auch  Martin-Lienh.  II  566  (voriite>'n  i'). 

füre"-  (Jurhe"-  BG.,  firha-  BGr.):  1.  a)  =  für-st.  1 
Aa;  Bs;  B,  s«  Lf.  und  It  Zyro;  GW.;  SchR.;  S;  Ndw 
(Matthys);  Z;  wohl  allg.  F''  bi"  f. -g' stände"  SohR. 
Stang  e"weni9  wiiter  f.!  BLf.  Ze  im"«m  Nöchber  sait 
e"  Vatter:  Leu  si  ml"  Kind  doch  f.!  beim  Festzug. 
TB.4ERWART  1936.  Er  . . .  hct  g'gruggset,  ''as-'  es  ne" 
grüsUgi  Such  g'si"  iscli'.  Do  isch'  aber  d'Jiimpfere" 
f.-g'stande"  und  het  grüsli':''  b'cliümmeret  drl"g'hiegt. 
JReinh.  1907.  ,Wie  die  Alten  sich  nicht  enthalten 
konnten,  praktischen  Unterricht  zu  geben,  einem 
Schläger  zuzurufen,  er  solle  bas"  lungere"  stah"  oder 
bas'  füre"',  beim  ,Hurnusseu.'  Gotth.  I! ;  ,er  solle  weiter 
zurück  oder  weiter  vorwärts  stehen.'  1850.  I'''  darf  f., 
,mich  zeigen'  B  (Zyro).  We"»  's  drüf  a"chunt,  ico>t 
keine''  f.,  ,sicb  zur  Sache  bekennen',  ebd.;  vgl.  b.  Ins- 
bes.  a)  zur  Arbeit;  Syn.  anen-st.  by.  (Sp.  611).  Es  sig 
iialt  deheim  'blibe",  bis  d'Stief'muetter  wider  selber  heb 
chömie"  f.,  nach  der  Genesung.  JReixh.  1903  (S).  —  fi)  in 
derKirche,  Schule;  s.  Bd  II  1344iM.  wwA  vgl.  f. -sitzen 
(Bd  VII  1773).  Er  hed  müeße"  f.,  ,mußte  in  der  Schule 
(oder  in  der  Kirche)  zur  Strafe  vor  die  Bänke  treten' 
AaE.;  BLf.  iJi  ßljge",  brave",  guete"  Chinder,  di  .tolle" 
jetze"  f.  Wh'  das  nit  iscli',  dem  isch'  es  g' Sünder,  er  bldi  no''' 
a"  si"em  riätzli  da.  (iSiiuKi  1908  (B).  Kinderlehrkinder, 
llochzeitsleute  (die  vor  den  Altar  treten)  müssen  /'.  Bs. 
—  Y)  vor  einer  (Gerichts-)Behörde;  \g\.  für-st.  laa, 
dar-st.  ba..  , Nachdem  der  Puntstag  ...  zimlich  lang 
gewert  hat,  ist  nach  dem  das  Gotshus  zusamen  ge- 
sessen und  fürgenomcn  zu  e.  f.  G.  Sachen  zu  handien 
...  In  dem  seind  herfürgestanden  erstlich  die  Münster- 
taler mit  Anzeigen,  wie  sy  beschwert  werden  mit  dem 
Zins.'  A.  XVIII.,  PEoKFA  1864;  später:  ,aucb  seind 
herfürgestanden  die  von  Salis  von  wegen  ir  Schuld.' 
S.  noch  Bd  X  1023  o.  (1628,  AAZof.  StK.).  ,Erkennt: 
Vogts  Knall  soll  herfürstan  und  dem  M.  sampt  sinem 
Sun  [den  er  , Bankbart'  genannt  hat]  abreden.'  1657, 
AaMoH.;  vgl.  das  folg.       1»)  bes.  in  der  (drohenden)  .\uf- 


forderung,  Herausforderung  AaE.;  B,  soE., Gr.;  S. 
I'otz  Böne"bluest,  ja  tiol,  han  ig  'tankt,  wo-n-ig  i" 
Spiegel  g'luegt  ha",  's  .wll  eine''  f.,  wo  mer  d'Eüeleri  gil't! 
JReinh.  1903.  Eiir  mi"  Lebe"  lang  dem  7.i"(g  nähe"- 
z'sinne"  [weil  mir  der  Mann  fortgelaufen  ist],  für  das 
isch'  Zurbueche"  Mädi  nid  uf  der  Well.  Das  miech 
e"keni  angersch'.  Süsch'  soll  si  f.  u"<i  rede"!  OvGreyerz 
1913.  ('s)  sol  mer  eine''  f.!  sagt  etwa  einer,  dessen  Mut 
bezweifelt,  der  verdächtigt  wurde,  gelogen  zu  haben 
AaF.  .Kein  ehrlicher  Zeuge  werde  gegen  sie  zu  reden 
wagen,  old  es  seil  nen  epper  f.!'  Barnd.  1908.  ,üppis 
Schlecbts,  geh  wie  liecht,  haben  wir  doch  nicht  gemacht, 
oder  es  soll  jemand  f.  und  sagen  was!'  Goxm.;  vgl. 
BdII68M.  ,So  ein  Puntsman  seye,  der...ihm  zuemesse, 
das  er  diesen  Brief  geschrieben  habe,  der  solle  lierfür- 
steben  und  es  beweisen.'  Anhorn  1603/29.  Wenn  einer 
da  sei,  der  sich  beschweren  wolle,  solle  er  ,grad  jetz 
fürenstan'  und  reden.  1631,  Gfd.  —  2.  =  für-st.  2a  Bs; 
B,  so  Gr.,  G.;  GW.  (Gabathuler).  's  stöt  e"  Nagel  f.,  an 
einem  Brett,  in  einem  Schuh  usw.  Bs;  Syn.  M.se»-sf.  ifc 
(Sp.  646  u.).  Für  Schetiben  und  für  Halblin,  wo  der 
P'trag  e'sö  soll  f.,  mues''  d'Zetti  gar  e"  dünnbödigi 
si".  Bärnd.  1904.  Di  lenge"  m'«'  spitze"  Eechti,  ira  di 
fü"fti  Schirioigfedere"  drann  am  icitiste"  f.-stl^t,  tuet 
er  [der  Kuckuck]  halb  us  enann<'ere".  ebd.  1911.  Das 
Fieber  . . .  het  jede"  überfalle",  wo  z'erst  nume"  e"  zue- 
fällige"  Blick  i"  das  Schoufenster  ine"  g'worfe"  het. 
Drum  steit  jetz  o"''''  der  Zurbrügg  Jakob  da  . . .  Sini 
Ouge"  sl"  wlt  f.-g'stande".  EMOller  1940.  D' Stirnäderen 
ist  im  f.-g'stange"  wie  nes  batzigs  Seilt.  HHutm.  1936. 
S.  noch  Bd  X  1218  M.  (EBalmer  1923).  —  Vgl.  Fischer 
II 1850. 

g"-,  in  Bed.  1  Ii  y2  in  der  lebenden  Spr.  mit  , haben': 

1.  a)  ciK. 

a)  entspr.  stän  A  1  h.  au  sciucm  Phatz  verharren,  stand- 
halten. 

ji)  entspr.  «tan  A  J  cji,  eine  Bewejjunjr  einstellen.  Halt 
machen. 

Y)  mit  modaler  iider  nrtliclier  Bestimnmng',  rtft  in 
schwäcliei-em  S. 

1)  entspr.  s^7n  .1  lil.  —  2)  entspr.  atdu  A  •^l<,  —  :i 
entspr.  «tan  <.'  I  a  a. 

li)  uber^'ehend  in  unsinnliche  Bed. 

a)  intr. 

1)  ei"*m  1/.,  sich  auf  seine  Seite  stellen,  seine  Barttii 
ergreifen.  Etw.  zugeben,  anerkennen.  —  2)  mit 
(freiem)  Cien.  S.,  zu  etw.  stellen,  es  aufrecht  erlialten, 
vertreten.  —  :?)  mit  (eil.)  Dat.  V.  und  lien.  S.,  jmd 
etw.  zugestehen. 

ß)  mit  Akk.  P.,  entspr.  a  I . 

Y)mlt  (eil.)  Akk.S.  oder  Ohj.-Satz. 

1)  entspr.  a  2,  aufrecht  erhalten,  vertreten.  —  2) 
wie  nhd.,  (eln}gestehen,  hekennen. 

2.  entspr.  stan  11. 
a)  elg. 

a)  (aufrecht)  stehen  hieihen. 

ß)  von  (an  sich)  Bewegtem,  Ueweglichem,  außer  Be- 
wegung geraten,  stehen  (stecken)  bleiben,  stocken. 
1)  von  Schiffen.  —  2)  von  Fließendem.  ~  ;I)  von 
Organen,  Ihren  Äußerungen.  —  4)  vom  Fötus.  —  5) 
vom  Wind.  —  6)  vom  Erdheben.  —  7)  im  weitem 
S.  V.  stille  stehen,  aufhören. 

Y)  von  (Bewegllch-)Flüssigem,  in  (unbew(!glich-)festen 
Zustand  übergehen,  stocken,  gerinnen. 
1)  vini  Blut.  —  2)  von  Milch.  —  3)  von  (tierischen) 
Fetten.  —  4)  von  sulzigen  Speisen. 
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li)  üljcr^nlicinl  in  iiiisiiiiilirlio  BfMl, 

a)  entspr.  a«,  Bestand  halion,  (dainrnd,  unvcriüiclei  t) 

bleiben. 

Insbes.  1)  neben  Zeitangabc.  Obergcliend  in  die  Bed. 

währen,    danern.   —     2)   neben    Akk.   des  Wertes, 

jielten,   kosten.   —    :{)   mit  Dat.  F.,   dienlieb   sein, 

passen, 
ß)  entspr.  aß. 

1.  a)  eig.  a)  entspr.  stän  A  Ih  (Sp.  498).  1)  an  seinem 
riatz  verliarren,standlial  teil  B(ir.;  GitV.  (,r'uß,  Stand 
haben');  l'Al.  (,poter  cssere  contenuto'  It  Giord.);  GW. 
(Gabatliuler);  Syn.  sliU-st.  la%.  ,Mit . ..  Mannesniut  gilt 
es  in  einer . . .  schwierigen  Situation  z'y.,  Stand  zu  fassen 
und  zu  belialten',  mit  Bez.  auf  einen  Bergführer.  BXrnd. 
1908.  ,Do  richtet  sieh  der  Jätzer  uf  und  wolt  in  l)e- 
schwören;  aber  der  geist  entweich  im  zuom  vierten  mal ; 
zuom  fünften  gestuond  er  und  sprach:  Fäl  nit  oder  ich 
wird  dir  nit  fälen.'  Ansh.  ,I)as  netz  hebt  der  tischer  inn 
die  stillen  wasser,  und  steht  er  auswendig,  und  so  er 
ein  zeit  (doch  nit  zuo  lang)  gesteht,  so  holet  er  das  auf.' 
Manrolt.  ,(Beston)  geston  (steitf  bleiben  und  beharren), 
stand(t)haft't  sein,  substare.'  Fuis.;  Mal.  ,Wen  ein  kuo 
sieb  nit  wolle  lassen  melchen  und  ouch  nit  gstan,  so 
nenie  er  das  bös  kleid,  so  er  antrage,  und  werfe  das- 
selbig  umb  die  zuom  dritten  mal  im  nanien  Got  des 
vatters,  des  suns  und  des  heiligen  geists  und  knüwe 
demnach  neben  der  kuo  uider  und  hätte  ein  vatter- 
unser  und  den  glouben,  demnach  so  gstande  die  kuo 
und  laß  sich  melchen.'  1561,  B  Turmb.  Insbes.  entspr. 
stän  Alh^,  in  militärischem  S.  ,Do  zugint  die  von 
Costenz  wider  ab  und  wöltint  nit  gestan.'  GWil  Chr. 
E.  XV.  jJAnian  von  Erlibach  seit,  wie  dann  an  der 
Capein  schlacht  ...  die  Ordnung  gegen  den[!]  graben 
schwenkti  ...  wer  ongferd  ein  gsell  bi  inen,  der... 
hüewi  [!]  die  riemen  an  harnaseh  uif  und  wölte  in 
daliinden  lan.  Da  wäre  er  zornig  über  in  und  seite; 
Das  dich  Gotts  wunden  als  böswichten  sehend.  Wottist 
du  fluchen?  Muost  nit  und  gstand.'  1.531,  EEoli,  AR.; 
später:  ,Warumb  fluchst  du  und  blibst  nit?  Gstand 
und  bis  manlich.  Antwurt  im  der  Lafater:  Gang  und 
heiß  das  volk  gstan,  so  will  ichs  ouch  tuon.  Utf 
das  gieng  er  und  hieß  das  volk  gstan.'  ,Do  gryft'end 
sy  uns  an  und  gstuondend  wir  von  Zürich  in  der 
wyderweer  nit  ein  fierdten  teil  einer  stund,  sonder 
wurdend  flüchtig,  und  jagtend  uns  uff  das  Albis.' 
BSprünoli  1532.  S.  noch  Bd  VI  967M.  (1476,  Bs  Chr.). 
2Si"eni  g.,  ,conspectum  alicuius  subire.'  Id.  B.  Er  darf 
im  nit  g.,  ,CQnspectum  eins  fugit.'  ebd.  ,Do  schriben 
die  bernischen  hoptlüt  iren  hern,  daß  sich  inen  das 
gUik  so  wol  erzeige,  daß  si  ganz  der  hofnung,  alles 
erlitnen  ungfäls  an  er  und  guot  völlig  inzekomen.  Kein 
viend  gestand  inen.'  Axsir.  ,Eim  nit  wollen  gston,  noch 
fuoß  halten,  sunder  hindersich  lauften,  tergiversari 
contra  ali(iuem.'  Eris.;  Mal.  ,Wir  mochten  s  nit  er- 
strichen,  daß  si  uns  wolten  gston,  uf  vorteil  teten 
s  wichen,  zogen  allweg  darvon.'  1569,  LTodler,  VL. 
Mit  Dat.  S.  , Christus  hat  nit  allein  den  backen  kert, 
sunder  aller  syn  lyb  standhaft  nach  dem  streich  blib, 
er  gstuond  dem  herten  hackenstreich.'  Eckst.  1526 
(Rychst.).  jWissend  ir  nit  . . .  daß  ir  weder  Gots  barm- 
herzigkeit  noch  der  menschen  erbärmd  mögend  üher- 
komen  und  aber  dem  strengen  gericht  Gots  geston 
müeßend  und  sinerhand  nit  entrinnen  mögend?'  Ansh.; 
s.  noch  Bd  IX  1468o.  , Ließen  die  Bassler  ihrem  kriegs- 
volk  verkünden,  über  die  Breisacher  liruck  dem  paner 


zuo  nach  Altkirch  zuo  reisen  ...  Dieser  macht  wollen 
die  Biirgundischen  nicht  gestehen,  kereten  deßlialb 
immer  zuoruck.'  Wcrstiskn  1580.  —  2)  es  g.,  es  aus- 
halten können  (nachdem  man  genug  gegessen  hat) 
ÜRObS.  (auch  It  Tsch.).  Jez  g'stön  i<'>''s,  g'stä"  wer 's! 
G'stä"  wer's,  ,lassen  wir  es  sein  (da  wir  genug  haben)'! 
—  ß)  entspr.  stän  Alc'f  (Sp.  499),  eine  Bewegung 
einstellen.  Halt  machen  BR.,  Si.;  PA1.  (,fermarsi' It 
Giord.);  W;  Syn.  stillst,  iaß.  Bits  Fiirli  löscht  kP"s 
Tau,  W"  Sehne,  ki^"  liege".  Giigy  i^'<s  de""  d' Nacht,  wie 
'sziberlet  u"'i  gi^t,  grad  ivie  nes l'furri . . .  der  Tafel  driht's, 
it"<>  ive""  's  es  liilngli  g'stl^t,  su  g'hüerl  me"  's  taW'e"  [weh- 
klagen]. DGemp.  (Der  hrünnig  Ma""  [vgl.  Bd  V  646  M.]). 
Gib  dem  Biir  es  Wih,  so  g'steit  er  bald  BR. ;  W;  Si'Rww. 
1869.  ,Ir  [Räte]  müeßend  stytf  an  gsatzten  hatften, 
sunst  werdend  ir  gar  nützit  Schäften,  den  fuoß  müeßend 
ir  setzen  städt  und  dorutt'  richten  üwer  rät.  Dann 
anlouft'  nän  und  eins  mols  gston,  vyl  z  banden  nän, 
lialhs  lassen  gon,  vyl  Satzungen  und  wenig  bstand, 
die  bringend  üch  inn  schmoch  und  schand.'  HBull. 
1533.  .Consisto,  geston  oder  beston.'  Eris.  ;  s.  noch 
Bd  II  103  u.;  Sp.  577  u..  , Geston,  still  ston,  resistere, 
consistere;  im  lauff  gston,  den  lauft'  gstellen,  cursum 
reprimere.'  Eris.;  Mal.  , Geston,  desistere,  nit  fürbas 
kommen.'  Mal.  Insbes.  mit  Bez.  auf  die  Rede  (Synn. 
an-st.  11)0.1,  best.  2  aal):  ,Inter  sistentes,  otfensantes- 
(jue,  under  denen,  so  gestond  und  an  der  red  stoßend.' 
Eris.;  vgl.  Bd  VI  530o.,  sowie  2aß3  zum  Schluß.  —  y) 
mit  modaler  oder  örtlicher  Bestimmung,  oft  in 
schwächerem  S.  1)  entspr.  stän  Aid  (S]i.  499).  ,Mit 
einem  g.'  ,Du  muost  ouch  mit  uns  liden  und  muost  ouch 
erbeit  han  als  wir,  wilt  du  mit  uns  gestan',  sagen  die 
Glieder  zum  Magen.  Boner.  S.  noch  Sp.  272  o.  (E.  XII., 
Wack.  1876).  ,Dä  g.';  s.  Sp.  500o.  (1447,  ZRB.).  —  2) 
entspr.  stän  A  2b  (Sp.  502).  ,Wedra  tail  denn  vech 
oder  roß  hetti,  das  umb  fridpar  hege  nütz  gebe  und  nit 
dariiinder  gestände,  derselbig  soll  dann  söllich  unfridpar 
guot  dem  andern  one  schaden  haben.'  1565,  G  Rq.  1906 
(GHemberg  und  GPet.).  ,Uf  jmd  g.',  sieh  verlassen, 
bauen:  ,Der  Kranke...  verachte...  nicht  die  Mittel  der 
Ärzte,  die  ihm  Gott  gegeben,  setze  darby  das  gläubige 
Gebett;  wil  es  nicht  grad  helffen,  so  gestüende  und 
warte  er  auf  Gott.'  AKlinol.  1695.  ,An  etw.  g.'  Bei 
etw.  verharren.  ,Wer  an  den  eren  wil  gestan,  der  sol 
dur  kein  red  abelan,  er  sol  tuon,  waz  im  vUege  wol.' 
Boner;  s.  auch  Sp.  504 u.  ,An  dem  geston  ich  (oder) 
bey  dem  bleib  ich,  ego  in  hoc  resisto.'  Eris.;  Mal. 
I.  S.  V.  an-st.  Iba.  (Sp.  599).  ,Ist  in  söllichen  zerteilten 
regimenten  . . .  böß  und  mißlich  ze  handien,  derhalben 
ich  vylmalen  an  der  sach  gestaan  und  zwyflen,  ob  der 
man  ouch  so  wyß  sye,  der  die  verwickleten  ding  all 
erörteren  möge.'  1565,  Brief  (JFabriciiis).  S.  noch  Bd 
VIII 464  0.  (Zwingli).  ,In  etw.  g.',  stecken  bleiben ;  Synn. 
be-hangen  (Bd  II  1443),  -stecken  2«  ß  (Bd  X  1601).  ,Wir 
band  so  witzig  lüt  [als  Richter  zw.  Adel  und  Bauern], 
sy  namend  nie  kein  sach  z  banden,  das  sy  darinn  sygind 
gstanden.  Darumb  so  sye  eim  yeden  gseit,  man  wirf 
nit  gston  [vgl.  bal]  der  oberkeit,  nit  glinipfen  der 
puren  ufruor,  sunder  richten  nach  der  schnuor.'  Eckst. 
1526  (Rychst.).  ,Einem  prediger  träumet,  er  gestände 
in  der  predig.'  LLav.  1582.  ,Bi  gelimpf  g.';  s.  Bd  II 
625  M.  (Just.).  Mit  Ric.htungsbestimmung.  ,Nu  gienc 
er  vUr  den  palas,  da  der  junkherre  uffe  was;  er  ge- 
stuont  an  eine  Stegen.'  RvEms.  ,Von  etw.  g.',  von  etw. 
abstellen,  es  aufgeben:  , Wenn... die  vorgenannten  dri 
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gebrüeder  ersterbent  oder  von  dem  guot  gestant,  so 
ensint  die  vorgenannten  geistlich  lüt  das  guot  nit  für- 
bas  schuldig  ze  liehen.'  1342,  ZRüti.  ,Syg  ein  ieder. 
wannen  er  welle;  wenu  er  zuor  Verantwortung  us  dem 
göttlichen  wort  gestat,  was  ligt  daran,  ob  einer  frömd 
oder  heimisch  sye?'  Zwin^li.  —  3)  entspr.  stäti  Claoi. 
(Sp.  .'J47).  ,tSo  das  ersiht  Josaphat,  daz  er  sigelos  gestat 
und  unsern  meistern  siges  gibt  und  sin  geloube  wirt 
enwibt,  der  in  nu  ist  geleret,  den  muot  er  witer  keret.' 
RtEms;  vorher:  ,so  sol  er  sigelos  geligen.'  ,Jetz  ... 
könden  sy  [die  Prädikanten;  s.  Bd  I  1331  u.]  weder 
gigg-  noch  gaggen,  dann  sy  gstond  ganz  letz.'  1.526, 
Absch.  (L). 

)i)  übergehend  in  unsinnliche  Bed.  a)  intr. 
1)  ei"'^m  g.,  sich  auf  seine  Seite  stellen,  seine  Partei 
ergreifen,  ihm  beistehen,  die  Stange  halten;  Synn. 
best.  1(1^3,  bist.  Ib:  vgl.  auch  anst.  lay.2  (Sp.  598). 
Ir  süHet  <'em  Lerer  gu"  danke",  danke",  nüd  g.  nuch  'hm 
Fritzli,  das«  er,  der  Lerer,  n-ill  helfe",  z'bringe"  der  FritzK 
i"  d's  G'leis.  GHeer  1892  (Gl);  später:  e"tgege>"ii-erche" 
rf«»!  Lerer,  b'siü"  nuch  de"  Chinde",  u-änn  hei»d  sig'fält. 
,Wer  sin  kind  nit  wist  und  lert,  das  es  in  wol  kunt, 
und  inen  nit  wert,  das  inen  übel  kunt,  und  inen  gestat, 
die  wil  si  jung  sint,  der  wirt  an  inen  sechen  schant 
und  last[er]  vor  den  lütten.'  XIV.,  OßwSa.  Predigt. 
,Wer  den  vigenden  gestat  und  die  inren  burger  lat, 
der  sol  billich  verderben.'  Boxer.  ,Wel  mensch  im 
selber  nit  vertreit,  noch  eren  gan,  üb  der  in  leit  kumet, 
wer  sol  dem  gestan  ?  ebd.:  noch  öfter.  ,Er  wölt  mit  dien 
kuogehyeren  nüt  zeschaft'en  haben,  won  si  weren  all 
verhit  kuogeliyer,  und  wele  inen  gestüend,  der  were  noch 
böser  dann  sy.'  1393,  Z  KB.  .[Ein  Zeuge  erklärt,  der 
Beklagte  habe  gesagt:]  Ich  geloub,  du  tragest  ein  jungen 
Juden  in  dir,  du  gestast  den  Juden  als  vast.'  1398,  ebd.: 
in  der  Klage;  ,dir  ist  als  leid,  daß  ieman  wider  si  ist.' 
,I)aruff  sprach  der  B.:  Samir  bogx  fud,  du  und  ettlicher 
me  gehigend  mir  min  wib,  darumb  gestand  ir  iro  so 
vast.'  1440,  ebd.  ,Als  die  egenant  Elsy  ...  ir  swöster 
helti'en  wölt,  slüege  und  stieße  er  sy  och  mit  sinen 
henden  von  im  . . .  und  redte,  wenn  sy  ir  swöster  ge- 
stände, so  were  sy  ein  öde  huor  und  sack.'  1486,  ebd.; 
s.  noch  Bd  IX  1711 M.  (1434,  ebd.:  als  Erwiderung  auf 
die  Bemerkung:  ,du  tuost  dem  unrecht');  noch  öfter. 
,So  wit  und  er  vermöchti,  so  weit  er  allen  denen  die 
höppter  abhöweu,  die  den  usserren  gestüenden.'  1489, 
Walüm.  (L).  ,Das  er  nit  vil  daruti'  gehept  hab,  zuo 
Hugen  ze  gon;  denn  er  gestuond  aihveg  Hanrichen 
Zilin  und  widerstuond  dem  Varnbüeler.'  1491,  JHXne 
1899.  ,A.  d.  1404  jar,  do  wolten  die  ab  Zugerberg  die 
panner  us  der  statt  Zug  herusser  hau.  Da  woltentz  die 
in  der  statt  da  innen  hau,  und  wart  also  ein  zweiung. 
Da  leitent  sich  die  von  Switz  in  und  gestuondent  den 
ab  dem  berg  und  woltent  die  von  Zug  übervallen  hau.' 
Z  Chr.  XV.  ,Man  findt  noch  vil  barmherzig  lüt,  die 
gstond  dem  ottergschlecht  [den  Klöstern]  gar  nüt', 
denn  sie  suchen  die  Bauern  von  der  Hörigkeit  zu 
befreien.  Eckst.  1526  (Rychst.).  S.  noch  Bd  VI  542  o. 
(BDisp.  1528);  Sp.  256/7  ("l533,Z  Eheger.),  ferner  unter 
av  2  (Sp.  687/8;  Eckst.  1526).  Bildl.:  .Billichkeit  gestaat 
unserm  widersäcber  und  ist  autf  seiner  Seiten,  unsere 
party  gründet  auf  billichkeit,  a^cjuitas  cum  adversario 
stat."  Fris.:  M.4i..  ,E,inem  eines  dinges  g.';  vgl.  3).  ,Der 
pfaff  keme  och  darzuo,  neme  sich  der  sach  och  an  und 
gestüende  sinem  vetter  sins  fürnemniens.'  1460,  Z  KB. 
,Er  sig  der  werten  vast  geständig,  das  er  dem  Wald- 
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man  heimlich  gewesen,  das  er  sin  Sachen  wol  gewüst 
und  im  der  gestanden.'  1489,  Waldm.  (L).  ,Wie  ...  abt 
Diethelm  durch  sin  liotschaft  vermainen  wolt,  daß  er 
...  mit  derselben  siner  lan tschaft  des  lantfridens  halb  on- 
vergritfen  ...  sin  weit . . .  Sölichs  fürnemens  gestuondend 
im  die  zwai  ort  Luzern  und  Schwitz.'  Vau.  Anders: 
jEttliche  der  rädten,  so  dise  predig  gehört,  wurdent 
wüetend  und  klagtend  allenthalben.  Des  gestuondend 
ettliche  m.  Löwen;  die  anderen  sagtend,  es  were  den- 
nocht  zuo  vil.'  HBull.  (Ref.-G.)  1572  (,Von  einer  predig, 
die  m. Leo  .Jude  Zürych  ott'enlich  tet  und  die  oberkeit  übel 
beschalkt').  Mit  pra;p.  Bestimmung.  ,in.'  ,Do  sprach 
aber  der  V.:  Samer  box  grind,  nu  dunket  es  mich 
niemer  ein  mord...  Und  seit  ouch  das  B.,  der  gestuond 
etwas  dem  V.  in  der  sach.'  1399,  Z  RB.  ,Als  die  armen 
lüt  solHch  beschwerd  die  lengi  nit  erliden  mochtind, 
buttend  si  dem  abt  und  . . .  den  ambtlütten  im  land 
Appenzell  recht  . . .  Das  alles  nit  verfieng,  dann  der 
gedacht  appt  den  sinen  in  der  sach  gestuond,  hieß  si, 
den  puren  nit  nachzelassen.'  HBrexnw.  Chr.  , Herodias 
[zu  Herodes,  der  Jobannes  verteidigt]:  Was  hör  ich 
da,  berzliebster  herr,  gfallt  er  dir  nun  ye  lenger  ye 
mer?  Witt  im  erst  in  sim  predigen  gstan,  so  ists  umb 
mich  schon  leider  getan.'  Aal  1549.  , wider.'  ,Das  er 
allwegen  minen  berren  von  Zürich  übel  rett  und  unsern 
vyenden  wol,  und  er  habe  ouch  den  vyenden  gestanden 
wider  uns.'  1443,  Z  RB.  .Einem  lug  wider  die  warheit 
geston  und  in  vertädingen,  stare  a  mendacio  contra 
verum.'  Fris.;  Mal.  —  2)  mit  (freiem)  Gen.S.  Zu  etw_ 
st  eben,  es  aufrecht  erhalten,  vertreten  ;Syn.s<i/7-s(.i  6a. 
,Dwyl  ...  doctor  Gebwiler  ...  selbst  sagt,  wo  er  einche 
wortt  wider  die  [Zwiugli  und  Zürich]  gredt,  solchs  nit 
anders  bescheen  were,  dann  von  anreitzern  darzuo  usz 
beweglichem  geniüet  geursacht,  wiewoll  er  deren  mit 
wissen  nit  gestan  könne,  bitt  ich,  [ihr  wollt]  an  des 
gedachten  doctor  Gebwilers  entschuldigung  ein  frünt- 
lich  vernüegen  haben.'  1523,  Bs  Ref.  ,Herr  künig,  meinr 
reed  gstand  ich  noch  fry,  und  das  dem  selben  also  sy, 
will  ichs,  ob  Gott  will,  zeigen  an.'  SBirk.  1535.  ,Do 
sprach  HMarquart:  ...  Wie  vil  mer  erschrockenlich  es 
ist,  so  man  bi  dem  namen  Gottes  schwert,  künftigs  ze 
tuon,  das  doch  in  unserm  gwalt  nit  stat ...  Do  sprach 
der  burgermaister:  Hans,  luog,  wie  du  diner  worten 
gstandist.'  Vad.  ,Dicta  nnitare,  sich  selbs  löugnen, 
seiner  worten  nit  geston.'  Fris.  ,Betrieger,  der  betrügt 
und  fält  (unstandbatft,  unstät,  wankelbar),  der  seiner 
Worten  nit  gestat,  fallens,  de-  ceptor,  defraudator, 
dolosus  [usw.].'  Fris.;  Mal.  Etw.  zugeben,  (als 
richtig)  anerkennen;  Syn.  anred  sin  (Bd  VI  542). 
.Nach  dem  wir  dann  ...  allenthalb  hoch  verunglimpft 
werden  der  gestalt  ...  das  ain  merklich  zal  waft'en 
von  spießen,  belliiarten  und  rosysen  da  [im  Kloster] 
funden  sin  sol,  des  wir  nit  gestond,  ist  och  schimpflich 
zuo  hören  und  mag  sich  in  warhait  nit  erfinden.' 
G(;br.XV.  ,Bichtvatter:  Herr  Martin  Butzer  sagt  ich... 
ich  hab  ein  nüwe  gloß  über  das  capt.  zuo  Thimotheo 
barfür  bracht.  Darzuo  ...  sag  ich  nein,  das  ist  der  ver- 
stand von  alterhar  der  heiligen  christenliclien  kilchen... 
Und  wie  sy  myns  Verstandes  nit  gestanden,  also  gestan 
ich  ires  Verstandes  ouch  nit.'  B  Disp.  1528.  ,Ire  herren 
beladend  sich  diser  bundertt  krönen  niindt  zuo  Fryburg, 
zühend  in  och  iiitt  darum  an,  sonder  allain  um  die 
achtzig  krönen,  diewil  und  er  selb  gerett  hab,  er  habe 
sie  entiifaugen,  und  vor  einem  aman  und  rat  geständig 
gewesen  .. .  Uff  das  der  obgenant  aman  Vsenhuot  durch 
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sin  fürsprecli  reden  ließ...  er  sye  der  achtzig  krönen 
nie  gestanden  und  gestand  [vgl.  y  1]  si  noch  nitt,  dann 
er  hab  si   nitt  ingnomen.'    1537,  Zellw.  Urli.;  später: 
,er  hab  es  selb  gerett  und  vor  ainem  rad  gestannden'; 
,daß    er    selb    gerett   hab    und   gstanden   sye,   das   er 
die  krönen  entpfangen  hab.'   ,Habe  S.  [,schleyer']  für 
vil  1000  fl.  uffderThonauw  hinab  gefliehrt[!],  wiewol  er 
dessen  nit  gestan  welle.'  löilO,  Z.  —  3)  mit  (eil.)  Dat.  F. 
und  Gen,  S.,  jmd  etw.  zugestehen;  vgl.  Sp.  689/90. 
,Daz  [Schaf]  wart  von  einem  hirz  beklagt  umb  gelt; 
des  was  ez  nach  verzagt,  doch  ez  sin  unschulde  bot. 
Der  wolf  [als  Richter]  sprach:   Ez   tuot   im  not   dem 
hirze,  ich  muoz  im  des  gestan;   ez  sölt  im  lang  ver- 
galten han.'  Boner.   ,Desglichen  ist  nit  on,  wir  durch 
bischoff  Johannsen   ouch   erfordert   worden   sind,   im 
Gilgen   als  einen  clerick  sins  hystuombs  zuo  banden 
volgen  ze  laszen  . . .  des   wir  im   doch   nit   gestanden 
noch  sich  erfinden  mag,  yemand  in  unser  stat  macht 
haben  ze  vahen  anders  denn  mit  unserm  gunst,  wissen 
und  verbengknüsse.'   1476/7,  Bs  Chr.    ,Als  A.  seite  von 
ettlichen   rossen,   widrete   der  B.  sich   desselben   und 
vermeinte   in  den  selben   mit  sin  gemeinder  gewesen 
sin,  redte  A.,  er  were  in  allen  rossen   sin  gemeinder 
gewesen,  des  aber  B.  im  nit  gestan  weite.'  148.5,  AaB. 
,Daz  si,  als  die  den  leyenzehenden  hettind,  im  und  der 
pfruond   gern   wellind   lassen   werden,   was  inen   von 
recht  und  billigkeit  zuogehörte,  daz  si   im   aber  der 
nUwgrUdten   und   was  der  vierdten  garb  gestüendint, 
wie  er  fürgeb  ...  tetind  sy  nit.'  1517,  Z.   ,L.  ...  ist  uft' 
diser  Elßen  sag  ouch  gefraget  und  wil  iren  ouch   nit 
gestan  deß,  so  sy  gseit  het.'  1522/3,  ZKyb.   ,Das  der  Z. 
dem  II.  siner  vorderung  nit  gestüend.'  1524,  Z  Ratsurk. 
,Der  groß  und   gwaltig  redt,   was  sin    herz  gelüstet, 
des  gstadt  man  im   und   verklüegts.'  1525/31,  Micha; 
abweichend    1589  (,die  seineu  [muotwillen]  Sterken'); 
k^tXo'Jii.%1  TÖ.  äf  xSoi  lütmv.  LXX.;  conturbaverunt  eum. 
Vulg.  „Da  sich  die  ...  von  Glattfelden  erklagt,  wie... 
sy  durch  den  meiger  ...  uff  dem  Mursfeld  und  sunst  be- 
schwärt und  überfareu  würden,  das  inen  unerlydenlich, 
dann  sy  ime  keines  weidrechtens  noch  weidgeunssami 
des  ends  gestüendint.'  1540,  Z.  ,In  der  appellatz  zwüsclien 
NN.  ...  von  erbguots  wägen  ergangen  cognitum,  was 
guots  Z.  von  der  lesten  frouwen  vererpt  oder  erwybet 
möcht  haben,  das  die  antwurten  den  clegern  desselbigen 
halb  red  noch  antwurt  ze  geben  noch  einicher  teilung 
ze  gestan  schuldig  sin  sollind.'   1558,  B  RM.    S.  noch 
BdIX63u.  (1545,  aZ(dl.  1899).  ,(EiHem)  rechtens  (des 
rechten)  g.'  ,0b  sy ...  uns  rechtens  gestan  wellen  oder  nit.' 
1529,  B  Ref.   ,Das  ir  aber  fUrwändend,  ir  wellind  des 
rechten  gestan  etc.,  wüst  ir  wol,  das  wir,  ouch  unser  P^id- 
gnossen  von  Zürich,  ufritens  halb  der  underwaldischen 
Vögten  das  recht  anbotten.'  ebd.  (B  an  L  und  Zo).    ,Wo 
aber  ein  teil  dem  andern  des  rechten  nit  gestan  wollte, 
als  dann  sollen  die  übrigen  ort  der  Eidgnoschaft  dem 
recht  begärenden  zuo  recht  verhelfen,'  1531, ebd.  (VU). 
,Wenn  ...  der  Bürger  den  Drnher  bei  dem  Schultheißen 
verklagt  hat,  der  Droher  aber  ihme  vor  dem  Schult- 
heißen nicht  Rechtens   gestehen    will.'   BThuu  Handf. 
(Komm,  von  1779);  lat.  nee  ipse  minator  coram  sculteto 
eidem    burgensi    iustitiam    exhibere    voluerit;    s.   das 
Vorhergehende   Bd  VI  575  o.     S.  noch  Bd  VII  207  o. 
(1657,  Bs);  IX  1636M.  (aus  der  gleichen  Quelle)  und 
vgl.Bd  VI259u.  —  ß)  mit  Akk.  P.,  entspr.  al.  ,So  segne 
mich   heut   das   heulige   Creutz   Christi    vor   allerley 
Waffen  . . .  die  Sonne  und  der  Mond  leuchten  mir,  die 


12  Botten  bedeuten  mich  in  allen  meiuen  Sachen  und 
gestehen  mich,  StStephaniis  . . .  der  stehe  mir  heute 
l)ey,  daß  mirs  desto  besser  sey.'  ApV.  (AaF.).  —  y)  niit 
(eil.)  Akk.  S.  oder  Obj.-Satz.  1)  entspr.  a 2.  Aufrecht 
erhal  ten,  vertreten;  üyn. verst. la';il, best. 3ba4.  ,Der 
obgeschribnen  dingen  aller  und  jeder  zuo  bestäntnis 
und  unbewegter  stäthabung,  so  haben  wir,  die  Schult- 
heißen, rät  und  burger  der  stetten  Bern  und  Fryburg 
...diß  brief  diser  gegen  einandern   ingangner  frünt- 
scbaft  war  zügen  dryfaltig  ul'gericht,  welich  wir  un- 
verbrochenlich   mit  ganzen   trüwen   gnuog   ze  tuond, 
gestan  und  gehorsamen  ze  beiden  siten  gelobt  haben, 
mit  unser   stetten   großen   anhangenden  insiglen  ver- 
waret.'  1526,  Absch.   ,Das  recht  g.'  Qiyn.  best.  3b al): 
,0b  aber  jemands  an  sy   ze  sprechen,  das   mit  recht 
tuon  möge,  das  sy  sich  ouch  erpietten  und  ze  gestan 
begeben.'  1528,  B  Ref.   Zugeben,  anerkennen;  s.  Sp. 
690/1    (1537,  Zellw.  Urk.).     Mit  Obj.-Satz.    ,[Auf  die 
Klage    des  Abtes   von   StBlasien   wegen   übermäßiger 
Aufwendungen  beim  ,zechendmal'  antworten]  der  vor- 
gemelten  dryg  gemeinden  Bonstetten,  Binnystortf  und 
Stallikon  volmechtig  anweit ...  sy  gestüendint  ouch  nit, 
das  sy  nüt  nüws  nach  unzimlichs .  ..an  dem  end  bruch- 
tind,  sy  gestüendind  ouch  nit,  das  sy  wäder  wiber  nach 
kind  zuo  disem  mal  füerttind.'   1521,  Z  Rq.  1915.  ,Das 
er  gerett  soll  haben,  sin  huszfrow  gang  im  lieber  in 
das  otfenhusz  dann  in  ain  salve,  das  gestatt  er  ganz 
nitt.'   1524,  Bs  Ref    ,Item  im  furgehalten  ...  wie  iren 
her  hinder  der  weher  gartten  by  einanderen  gestanden . . . 
Da  were  gerett  worden,  wie  man  die  ding  mocht  ab- 
stellen; doch  wisse  er  es  nit  eigenlich;  unnd  so  sige 
sunst  nütt  gedacht  worden,   unnd  gestatt  nit,  das  er 
hinder  dem  gartten  mit  iemand  gerett  hab,  wisz  ouch 
nit  darvon.'  1525,  ebd.   ,Sy  ...  gestat  glatt  nit,  das  er 
[der  ,sich  iro  berüenipt,  by  ir  glegen  sin']  sy  uffrecht 
und  redlich  ...  gnommen.'    1541/3,  Z  Eheger.    ,Als  er 
[Möttelij  söllichen  abscheid  gelesen   und   den   artikel 
darinn    funden,   sye    er  deß   nit   zuofriden    gewessen, 
dann  er  keineswegs  gstanden,  das   grund   und   boden 
zuo  Phn  der  tuomprobstye  zuogehörig.'  1542,  Z.   ,LInd 
zwahren  gesezt,  aber  nicht  gestanden,  si  wurden  uns 
etwas  Hülff  leisten,  meinen  wir,  daß  wir  darum  einem  so 
gewaltigen  P'eind  stark  genueg  sein  wurden  r"  M.XVII., 
Mise.  T.  1722/4.    , Weilen   dann   die  Widertäuifer  nicli,t 
gestehen  wollen,  daß  der  Stand  der  Oberkeit  mit  dem 
Cbristentuem  bestehen   möge,   als   können  daher  die- 
selben auch  nicht  im  Land  gestattet  werden.'  Wiedert. 
1693.   Mit  Dat.  F.;  vgl.  a3.    ,Ich  wil  üch  sagen,  daz  si 
[eure  Tochter]  ein  bösi,  verhiti  huor  ist,  ein  ußverhiti, 
und   daz  vor  eim  jar  was,   und   selten   mir  daz   min 
winmerr,  daz  si  ein  ze  Altorf  do  in  einer  kripfen  lies 
gehyen,  und  gestat  dir  daz  nie.'  1386,  ZRB.  ,Sy  gestanden 
inen  [Propst  und  Kapitel  zu  Zotingen   dem  Vogt  und 
den  Burgern  zu  Aarburg]  daß  si  sollich  meß  schuldig 
syen  ze  haben.'  1484,  AAllq.  1922.    ,Als  sy  ...  zuo  im 
clagt  haben,  zuo  denen  zitten,  als  er  noch  leßmaister 
im  gotshus  zuo  Sant  Kathrinen  gewesen  sige,  da  solte 
er  die  guotten  fröwli  daselbst  merklich  gekostet  haben, 
sag  er  ouch  also  dartzuo,  es  sige  nit  on,  er  sey   ein 
guotte  zitt ...  der  fröwli  bichtvatter  ...  gesin,  ouch  der 
bruch  allweg  gesin,  das  ein  bichtvatter  sin  herberg, 
spyß  und  trank . . .  by  inen  gehabt  habe,  aber  das  er  inen 
gestönde,  das  er  die  fröwle  witter  und  ferrer  gekostet, 
dann  im...  von  recht  wegen  zuogehört  habe,  das  tette 
er  nit.'  1525,  G.   .Dann  ich  alles,  deß  er  [Murner]  mich 
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zycht,  gar  nie  gesinnet ...  sunder  imm  ergers  nie  zuo- 
geredt,  weder  das  er  ab  glieim  ort,  wo  er  ye  ein  zyt 
billieher  wonung  gwesen,  mit  eren  sye  abgescheiden; 
daß  gston  ich  imm  nocli  und  wil  das,  wo  es  not  tuet, 
liuudtlich  machen.'  Zwi.\(3u.  ,Wiewol  ob  sie  unseren 
Herren  und  Oberen  zulassen  und  gestanden,  was  auf 
solchen  fryen  gemeinen  Landstraßen  zu  gebieten  und 
verbieten  von  Nöten.'  1.552,  Stkeitschrift  1713.  —  2) 
wie  uhd.  (ein)ges teilen,  bekennen  Aa  (H.);  Bs:  B 
(Zyro);  GW.  (Gabathuler);  Nnw  (Matthys);  Z;  auch 
sonst, doch  nicht  eig.  ma. ;  Syn.  be-chennen  3 « (Bd  III 3 1 5), 
ferner  in-ge-sL,  auch  best.  3b a 5.  Er  hat  g'stann^e". 
, seine  Schuld,  sein  Verbrechen'  GW.  [F.:]  Uätt  er 's 
g' Stande"... ?\)i.\\  Nei",  er  leugnet's  ab.  ACokr.  (Most.). 
,Nachdem  Uli  noch  manchmal  gesagt,  er  dürfe  es  nicht 
sagen,  gestund  er  endlich  seinen  Kummer  und  wie  seine 
ganze  Ersparnis . . .  dem  Tiifel  zu  sei.'  Gotth.  II ;  .gestand.' 
1850.  Und  ies,  v''  mueß  es  selber  y.,  aic^''  er  [der  Teufel] 
lied  mi'''  iez  b'schisse",  klagt  einer,  der  nicht  Xationalrat 
geworden  ist.  NuwVolksbl.l89G.  ü'Wär''etz'g.,häni-mer 
allerdings  irelle"  üfliore"  schaffe".  LSteiner.  ,Gestehen 
sihe  bekennen.'  Denzl.  1677.  , Geständig  sein,  gestehen. 
fateri;  nicht  gestehen,  negare,  inticias  ire.'  ebd.  1716. 
S.  noch  Sp.  643/4  (1663,  ESchieß  1919). 

2.  entspr.  stän  B.  a)  eig.)  a)  (aufrecht)  stehen 
bleiben;  Syn. 'je-s<.  Jba.  ,.4.  d. 1405  vor  mittem  maien 
do  verbran  Bern  in  Üecht-land  zwürent  uf  ainander, 
das  kum  der  dritte  tail  gestuond.'  Z  Chr.  XV.  S.  noch 
Sp.  498o.  (Boner).  542o.  (ebd.).  —  p)von  (an  sich)  Be- 
wegtem, Beweglichem,  außer  Bewegung  geraten, 
stehen  (stecken)  bleiben,  stocken  ApH.  (T.);  B,  so  E., 
Gr.,  Lau.,  0.,  R.,  Si.  und  It  Id.,  Zyro;  GrIV;  GT.,  W.; 
Synn.  be-stecke"  2a,  stocken  2b'^  (Sp.  1600.  1775);  ferner 
best.  2a~{,  auch  ab-st.  3a  (Sp.  580);  vgl.  weiter  siän 
B Ib ^  (Sp.  527),  zur  Verknüpfung  mit  laß:  ,Item 
Stadelliofen  die  wiß  hat  die  gerechtikeit,  das  ein  fuoder 
höw  gehört  an  die  früemeß  zuo  Saut  l'eter,  und  wenn 
man  die  wisen  höwet,  so  sol  der  früemesser  ein  knecht 
da  hau,  und  sond  wir  des  ersten  ein  fuoder  dannen 
fUeren,  darnach  sol  er  enmitten  in  der  wisen  utl'hin- 
faren  by  dem  graben  und  anderthalb  und  mag  lOhoupt 
vor  dem  wagen  han  ...  und  sol  nit  nie  denn  2  knecht 
by  dem  wagen  han;  er  soll  den  runß  einfaltklich  hin, 
als  wir  inn  bruchent;  kumpt  er  7  schuoch  von  dem  runß, 
so  fert  er  lediklich,  was  er  wil,  aber  gestat  er  oder 
feit  er  umb  inncrthalb  den  7  schuochen,  so  sol  er  das 
höw  da  lassen.'  ZSelnau  Urb.1474.  1)  von  Schiffen. 
,l)as  schitt'  was  so  in  einem  starken  gang  komen,  das 
es  wol  eins  Steins  wurfs  wit  gieng,  ee  und  es  ganz 
gestuondt',  nach  Auswerfen  des  Ankers.  HSi'iiüri>f1497. 
Durch  Auffahren;  s.  Bd  VI  1247/8  (1464,  Bs  Rq.).  -  2) 
von  Fließendem,  ,consistere,  de  Huidis.'  Id.  H;  vgl. 
stellen  lai  (Sp.  84).  ,In  der  selben  nacht  [da  (Christus 
geboren  wurde] do  gestuondent  alle  wasser  und  kunnent 
[1.  ,r-']  ze  berg  dry  stunden.'  WAi.nKEGEi,  1425.  ,Subsistit 
unda,  stat  still,  gestat;  hospitatur  aiiua  in  eo  loco,  gestat 
oder  bleibt;  si  erunt  imbres  secuti,  videnduin  necubi 
aqua  consistat, daß  das  wasser  nienen  gestände;  fontibus 
Suppressis,  wenn  die  brunnen  gestand  oder  verhalten 
werdend.'  Fris.  Von  mitgeschwemmtem  Gut:  .Des  selben 
mauls  (beim  Hochwasser  1341]  ran  hern  GMüllers  lius 
ufdernidern  lirnggzc  Zürich  ...hinweg  und  gestuond  in 
dem  Hard  bi  dein  dum.'  Z('lir.  1336/M46;  .gestuond  an 
der  brugg,  du  im  Hard  an  dem  turn  über  gieng.'  ebd.  XV.; 
.gestuond  in  dem  Hard  an  der  bnigg.'  HBrennw.  Chr. ; 


.gstuond  dasselbe  uß  liunder  der  statt  hinab  im  Hard  an 
der  brück.'  .-Veg.Tschudi  (Chr.).  Jetz  g'stPt  der  Rege". 
DGemp.;  vgl  .7).  Vom  Ciletscher:  , Die  Geschwindigkeit 
[ist]  im  Winter  so  gering,  daß  die  Grindelwaldner  sie 
gleich  Null  schätzen:  Der  Gletscher  g'steid  im  Winter.' 
Bärnd.  1908.  Insbes.  von  Leibesflüssen;  Syn.  stän 
Blb^3  (Sp.  527),  verst.  3h  <;,  (Sp.  671),  best.  2ar2. 
,Glidwasser  zu  stellen.  Guten  Kernenhebel,  wie  man 
im  Hauß  lauter  Kernenbrot  bachet  (nit  Ptisterliebel), 
bind  ihn  über  den  Schmerzen,  gestehet  bald.'  Z  liezeptb. 
um  1700.  S.  noch  Bd  VII 108/9  (1546,Z).  Von  BlutHüssen; 
vgl.  fl.  D'sBluet  g'stöt  GW.  (Gabathuler).  D's  Bhiet 
zum  g.  bringe"  B  (Zyro).  ,Blüet  gestand,  gestand,  so 
wahr  als  einer  ist,  der  kein  falsches  Urteil  spricht  und 
in  seinem  Herzen  besser  ist.'  SV.  1914  (WMörel);  vgl. 
unter  stän  B lb}3  (Schild  1863).  ,Blut  zu  stellen,  so 
sprich:  Blut  gestand,  vergis  deines  Gang  wie  Gott  des 
Mans,  der  am  Gricht  saß  und  mit  Wüssen  ein  falsche 
Urteil  spricht  über  Witwen  und  Weisen...  Nun  gestand, 
Blut,  wie  Himmel  und  Erde  tut.  Stand  im  Namen  Giottes 
des  Vaters  etc.'  äB  Arzneib.;  vgl.  Sp.  88M.  ,Conquiescit 
sanguis,  das  bhiot  gestaat.  lauft't  nit  mer.'  F'ris.  ,Er  hat 
ein  sägen,  das  bluot  zuo  stellen,  undt  es  gstadt.'  LLav. 
1578.  S.  noch  Sp.  631/2  (WvRheinau).  Mit  Subjekts- 
verschiebung; s.  Sp.  G71/2  (ZElgg  Arzneib.  um  1650). 
Von  den  Katamenien;  s.  Bd  II  1234M.  (Ruef  1554;  ,ge- 
stehet.'  1581).  —  3)  von  Organen,  ihren  Äußerungen; 
vgl.  stellen  lai  (Sp.  8.5).  ,In  die  überheizten  niedern 
Stuben,  wa's  topp  ist  und  ei"'m  der  Ate"  g'steid,  liefen 
die  Kranken  [in  der  Bestzeit]  zusammen.'  Barnd.  1908. 
,Er  tröwe  iren  ouch,  sy  zuo  schlachend  und  ze  treffen, das 
iren  der  attem  gstan  müeße.'  1528,  Z  Eheger.  ,.Angere 
colla  alicuius,  würgen,  das  eim  der  aten  gstat.'  Fris.; 
s.  noch  Bd  IX  450 M.  Me"  wor''  denn  frisch  meine",  der 
Chlch  7rur<'  ne"  g.,  wenn  s'  nüd  allb'ständig  chönte"t  Rauch 
abe"lö".  NBöscH  1892  (Tuhäclder).  D's  Mal,  d' Zunge" 
g'steit  em.  nie  B,  auch  It  Id.  (s.  Bd  IV  177 u.),  Zyro. 
,Spert  sie  [Kassandra]  ein,  bis  daß  ihr  das  maul  ein 
wenig  gstat.'  GGotth.  1599.  S.  noch  Bd  III  1353 M. 
(Fris. ;  Mal.).  Es  nimmt  ei"<:m  nuine"  Wunder,  das"  ...ne" 
[Schwätzerinnen]  d'Chifle"  nid  g'stö".  SGfeller  1911; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  1074  u.  ,I)ie  red  gestat 
einem';  vgl.  unter  laß  (Sp.  688M.).  ,Do  fiele  er  sy  wider 
an  und  truckte  si  binden  in  den  ruggen,  daß  ir  die 
red  gestüende.'  1504,  Z.  ,Wen  einem  menschen  die 
red  gestot,  das  er  nit  reden  mag  von  unkraft't  oder 
großen  krankheit,  r[ecipe]  poleran,  stoß  mit  essich,  tuo 
es  in  ein  lintüechly  in  essich  und  liabs  dem  kranken  für 
die  nasen,  so  wirt  er  redent.'  Z  Arzneib.  1588.  S.  noch 
Hd  VI  12660.  (XVIII.,  BSi.  Arzneib.).  —  4)  vom  Fötus. 
,Ein  bewärtes  Stuck  von  einer  gebärenden  F'rauwen, 
[wenn]  das  Kind  an  der  Geburt  gestallt,  daß  sy  gnesen 
kann.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650.  —  5)  viun  Wind.  Der 
l'l'ü"  hat  e"  Wassergelte"  am  Fädli'i',  und  trenn  er 
g'steit,  so  lert  er  denn  scho"  üs  GrIV.  ,l>er  Fend  lesd 
äs  oder  lad  gän.  Geschieht  dies  nicht,  su  meint  mu"  er 
g'standi  nid  Hecht,  er  chenii  gere"  grad  umhi".'  Bärnd. 
1908.  ,Die  Beobachtung  ...  müßte  ausharren,  bis  er 
[der  l''ölin|  den"  üs'tobeds  hed  und  .li'''  umhi"  leid  oder 
bis  er  g'steid.'  ebd.  —  6)  vom  Erdbeben;  s.  Bd  VI 
1216M.  (1557,  BsXIV.).  —  7)  im  weiteren  S.  v.  ,stille 
stehen,  aufhören'  BR.  ,Daz  viur ...  von  wazzer  gar 
erstirbet,  es  lischet  und  verdirbet,  sin  kraft  al  die  zit 
gestat,  biz  daz  man  ez  mit  ruoche  hat.'  RvEms.  ,Min 
herren  habend  ...  biirgermcister  Kammly  zuoin  hotten 
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erwöllt  ...  zuum  nüweii  küni;;  zuo  ryten,  iniiu  f;lück 
wünschen  und  umb  friden  zuo  werben,  das  doch  das 
bluotvergießen  gestände  und  friden  imm  rych  werde.' 
1574,  Brief  (HBull.).  ,Von  etw.  g.',  abstehen:  ,Also 
namend  sy  Jona  und  wurffend  in  hinuß  ins  meer.  Do 
gestuond  das  meer  von  sineni  wüeten.'  1525/89,  Jon.; 
,stuend  das  Meer  still.'  1G38/1707;  , stand  ...still.'  1868: 
,stand  das  Meer  ab  von  seinem  Wüten.'  1931;  eo-y;. 
LXX.  Unpers.:  Dir  arheited  in  ei"<^in  ftirt  fast  Tag  und 
Nacht,  aber  es  g'steid  im,  du  scho"  o'"'''  eppe"  ci"s  BR. 
—  Y)  ^on  (Beweglich-)Flüssigem  in  (unbeweglich-) 
festen  Zustand  übergehen,  , stocken,  gerinnen'  BR.; 
Synn.  challen  I  (Bd  III  192,  wo  Weiteres);  stocken  2ha 
(Bd  X  1775),  ferner  he-st.  2h (a).  ,Wann  man  eine 
Materi  in  das  Eis  setzet,  so  soll  die  wässerige  Feuchtig- 
keit, so  unden  am  Boden  [des  Destilliergefäßes]  liegt, 
gestebn  und  gefrieren.'  JJNüscu.  1608.  S.  noch  Bd  VIll 
13810.  (Fris.;  Mal.);  X  1775 M.  (Denzl.  1677.  1716). 
1)  von  Blut.  D'sBIüet  g'steid,  , gerinnt,  hört  auf  aus 
einer  Wunde  zu  Hießen'  BR.;  vgl.  p2  und  zur  Ver- 
knüpfung mit  diesem  auch:  ,Der  Göüß,  ob  dessen 
Üs!ä"  es  auch  dem  Nervenstarken  über  'k"  Rüggc" 
üf  Ischüderet  ...  wenn  nicht  gar  ihm  d'sBhiel  g'steit.' 
Bärnd.  1914.  ,Hab  mir  um  wienacht  die  median  lassen 
schlahen  . . .  Das  bluot  waz  brnn  oder  wiechselfarb, 
ain  trüeb  wasser  daruff  und  vil  blätterlin  oder  düptiin, 
so  es  gestuond.'  1534,  GScheker  1859.  ,Coit  sanguis, 
gestat  oder  kallet.'  Fisis.  ,Daß  das  bluot  der  wilden 
Schweinen ...  nit  gestände.'  Tierb.  1563.  ,Es  erscheint 
auch  sein  [des  Stiers]  dapfferkeit  auß  der  dicke  seines 
geblüets,  so  voller  äderliueu  ist,  glych  gestadt  und 
herdt  wirdt.'  ebd.  ,Uaß  ihm  geschwunden  und  in 
Ohnmacht  gelegen  . . .  Als  er  auffstuende,  funde  er  ein 
Schwäre  Bluets,  so  von  dem  Drachen  gesprützt  war; 
dasselbig  Bluet  wäre  zue  Stund  an  gestanden  als 
ein  Sulz.'  JLCys.  1661;  vgl.  4).  S.  noch  Bd  III  192  u. 
(Vogelb.  1557;  Red.  1662);  VII  I6IO0.  (JJNüsch.  1608); 
X  1775 u.  (FWürz  1634).  —  2)  von  Milch  B.  U' Milch 
het  möge"  g..  ,ist  dick  geworden,  geronnen.'  ebd.  (Zyro). 
Beim  Buttern:  ,Ist  schließlich  die  ausgeschiedene 
Flüssigkeit  durch  das  Zupfcloch  [im  Anhcchäbcl] 
entleert,  so  wird  durch  einige  Umzüge  der  Anke" 
z'säme"'trdlet  oder  f säme"'pletscht:  die  Masse  klatscht 
zusammen  ?«"<*  de""  g'steit  si  no^''  chli":  das  Zusammen- 
ballen vervollständigt  sich.'  Bäknd.  1904.  —  3)  von 
(tierischen)  Fetten.  ,Geston  als  unschlitt.'  Mal.  ,1m 
sommer  gstaat  und  bekallet  sölichs  [Gänse-jschmalz 
nit.'  Vogelb.  1557.  ,Ein  große  menge  der  feißte  oder 
schmalz  wirdt  auß  dem  bauch  [des  Walfisches]  zuo- 
samengeschmelzt,  gestadt  nit,  wirdt  zuo  liechtereu  und 
ampelen  gebracht.'  Imscfib.  1563.  ,Als  denn  sol  maus 
[,bärenschmalz']  in  ein  yrdinen  hafen  tuon,  auft'  einem 
stäten  glüetlin  erwallen  lassen  ...  und  so  es  zergangen, 
durch  ein  seigchter  lauften  lassen.  So  es  denn  widerumb 
gestanden ...  sol  man  es  widerumb  in  säubern  gwäschnen 
hafen  schütten  und  abermals  darein  ballen,  darmit  der 
gift'tig  wuost  dester  ee  darvon  gange.  Als  denn  tüeye 
man  aber  rägenwasser  darüber  und  lasse  es  allgemach 
wider  zergon,  schütte  es  als  denn  in  ein  mörser ...  So  es 
denn  wider  gstadt,  schabt  man  die  truosen  oder  wuost, 
so  sich  am  boden  gesetzt,  darvon  und  zerschmelzt  es 
das  drittmal.'  Tierb.  1563.  —  4)  von  sulzigen  Speisen; 
vgl.  unter  1)  (JLCys.  1661).  ,Sol  alles  zuo  einer  gallren 
oder  sulz  gemachet  werden,  die  wirt  ouch  kech  und 
wol  geston.'  NMan.   ,Druk  hernach  das  Saft  [der  ge- 


kochten yuitten]  durch  ein  'l'uch  . . .  laß  sieden  . . .  bis 
es  ganz  wol  eingesotten  und  dick  wirdt,  daz  du  meinst, 
daz  solches  gestehen  könne,  schütts  also  in  irdene  und 
zinnene  Mödel.'  Z  Rezeptb.  um  1700. 

b)  übergehend  in  unsinnliche  Bed.  a)  entspr.  aa, 
Bestand  haben,  (dauernd,  unverändert)  bleiben; 
Syn.  stein  B  lca.(f)  (Sp.  528),  best.  lb-(.  ,0b  einem 
man  so  wol  gescbiht,  daz  er  gelebet  ahtzic  jar  ...  so 
muoz  sin  kraft,  sin  lip,  sin  leben  disen  beiden  [Alter 
und  Tod]  sich  ergeben.  Ir  lebet  vil  wenic  an  daz  zil. 
Der  liute  ist  leider  niht  ze  vil,  der  lebendiu  kraft  hyz 
dar  geste,  sie  müezen  leider  sterben  e.'  RvEjis.  ,  Weltlich 
ere  nicht  gestat,  weltlich  vröide  ein  ende  hat.'  Boner. 
,Valscher  ruom  nie  lang  gcstuont.'  ebd.;  noch  öfter.  ,I)as 
die  Scheidung,  wäders  das  mere  oder  das  minre  sy,  stan 
sol  an  unsrem  Schultheißen,  dem  großen  weibel  und  dem 
grichtschriber,  und  was  die  denne  für  das  mere  oder 
das  minre  ußgebend  uff  den  eid,  das  sol  ouch  denne  also 
gestan  an  alle  Widerrede.'  XIV.,  B  StR.  ,Disi  urteil 
und  schidung  sol  gestan  gegen  den  vorgenanten  beiden 
teilen,  ir  herschaft  uuvcrgriffenlich  an  iren  rechten.' 
1396,  BSi.  Rq.  1914.  .Söllent  die  müünen  in  der  stat... 
mitbüttinen,  trögen  und  allen  semlichen  dingen  gestan 
und  beliben,  als  der  von  Frihurg  ordnunge  wiset.' 
B  Müllerordn.  1436.  ,Item  zuo  lest^o  allen  [1.  , sollen'] 
all  ander  unser  fryheiten  und  unser  alten  herkomenheit 
gstau  und  bliben,  als  den  von  alter  und  je  dahar  in 
unsrem  land  Joun  uuder  uns  sitt  und  gewonlich  gesin 
ist.'  FJ.  Laudr.  1451  (F  Gbl.  1902).  ,Wer,  das  sich  die 
nüwe  münz  wurde  endren  oder  nüt  gestuond,  als  sy 
geordnet  ist,  da  Got  vor  sy,  daz  wir  denn  einander 
Zinsen  sollen  für  2  U  alter  du.  1  guldin,  und  also  nach 
marchzal.'  1489,  B  StR.  Mit  (modaler)  Bestimmung, 
jlhesus  tet  vil,  das  nüt  geschriben  ist,  so  vil  man  doch 
geschriben  hat,  damit  der  globe  wol  gestat.'  Wernher 
ML.  ,Wenne  man  die  münze  versuochen  wil,  so  sol 
der  drijen  einer  mit  bloßem  arme  uft'  dem  malstogk 
der  phenn.  einen  teil  nemen  und  die  denne  mit  des 
Schultheißen  und  mit  minem  ingesigel ...  versigeln  und 
darnach  versuochen  unz  an  das  dritte  mal,  ob  es  not- 
dürftig ist,  und  gestat  es  denne  recht,  wol  und  guot, 
gebristet  aber  da  an  der  margke  an  silber  oder  an 
phenu.  unz  an  achtzechen  phenn.,  daz  sol  ich  beßreu 
äne  buoße.'  1374,  B;  s.  das  Vorhergehende  BdX  1739M. 
Durch  l'tc.  mit  ,un-';  vgl.  stän  C luii  (Sp.  552 u.).  ,0b 
aber  die  Kauft'  über  Monatsfrist  gestuehnden  nnab- 
gesagt  und  unabgewendt,  alsdann  sollen  die  HofFleut 
den  Ehrschatz  zue  geben  schuldig  sein.'  1563,  ScuwE. 
Arch.  S.  noch  Sp.  179u.  (1393.  1396,  BSi.  Rq.  1914). 
Entspr.  stän  B3&p  (Sp.  540u.):  ,Er  wirt  gehaißen 
Gottes  kint;  in  siner  haut  vil  gar  gestat,  was  hymel  und 
erd  begriffen  hat.'  WerxherML.  Insbes.  1)  neben  Zeit- 
angabe. Von  I'fändern  (vgl.  stänBSca  Sp.  Ö44u.); 
s.  Bd  V  11380.  (1354,  Z).  Übergehend  in  die  Bed. 
währen,  dauern;  Syn.  an-st.  Iby  (Sp.  599);  vgl.  u. 
he-st.  2a-{0.  ,Daz  gestuond  nu  also  etwa  vil  zites,  daz 
die  von  Zürich  die  bürg  und  die  statt  ze  Rapperswil 
inue  baten  ...  Diz  gestuond  etwa  mengen  tag,  daz  der 
comentiir  von  Klingnowe  und  ander  erbär  Hut  zuo  der 
sach  retten  ...  Diz  gestuond  unz  uf  den  nächsten  fritag 
ze  lügendem  ougsten  anno  1351mo,  do  kam  herzöge 
Albrecht  von  Österrich  beruf  gen  Brugg  im  Argöu  ... 
Diz  gestuond  nu  also  etwa  vil  zites,  daz  wir  wol 
markten  und  verstuondent,  daz  uns  der  herzöge  nit 
hold  was.'  Z  Chr.  1336/1446;  noch  öfter.    ,Dis  gestuond 
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also  etwas  zites,  das  die  von  Basel  niemand  umb  den 
zuosatz  ervorderten.'  DSchill.  B. ;  übereinstimmend  bei 
PvMoisheini.  S.  noch  Sp.  593u.  (1373,  Z).  Unpers.  ,l)as 
im  der  P.  tröwte,  klagte  er  denn  das  von  im,  so  müeßte 
es  inn  sin  leben  costen,  es  gestiiende  lang  oder  kurz.' 
1473.  Z  KB.  ,Das  was  im  nieyen,  da  was  der  edel  keißer 
zuo  Paris,  der  rust  sieb  und  warttet  siner  fürsten.  Es 
gestuond  nüt  lang  darnach,  der  herzog  Richart  von 
Xormandia  kam  mit  dryßig  tußend  strittern.'  Haimo.nsk. 
1531.  —  2)  neben  Akk.  des  Wertes  (mit  ,üf'),  gelten, 
kosten;  Syn.  stän  B IcjiS  (Sp.  530).  ,[Der  Predikant 
hat  in  Stäfa]  ein  huß  gebmven,  das  bis  in  die  vyer- 
luiiidert  gülden  gestadt.'  1543,  Schw.  ,Die  [Ringe]  wend 
die  frowen  guldin  han  und  dannocht  kostlich  stein  daran, 
da  einer  siben  krönen  gstat.'  HsUMax.  1548.  Mit  Akk.  P. 
,Die  schalen  ...  gestüendent  in  uff  40  guldin.'  1471,  S. 
, Aller  kost  [für  Arbeiten  an  der  StOswaldskirche]  stat 
mich  0  gl.  oder  etwas  nie.'  vor  141)1,  Z«  Tgb.  ,Die  woU 
gestot  mich  wol  1(10  pfund.'  JKolross  1530.  ,I)ie  sach 
gestat  in  bei  hundert  pfunden,  stat  illi  res  centum  talen- 
tis.'  Fris.  Mal.  .Es  gestat  mich  wenig,  vilissinie  constat.' 
Mal.;  bei  Fris.:  ,es  kost  grad  als  nüt,  es  ist  gar  wolfeil, 
es  kostet  gar  wenig.'  Mit  gramm.  pers.  Subj.  (vgl. 
stall  Älbi  Sp.  499);  s.  Bd  VII  1441  M.  (1489,  ti  Mitt.; 
mit  Bez.  auf  die  durch  den  Klosterbruch  verursachten 
Schäden).  Uneig.;  s.  Sp.  530 u.  (Fris.;  Mal.).  —  3)  mit 
Dat. P., dienlich  sein,  passen;  Syn. «n-s^.icji 2  (Sp. 60t)). 
,Si  [die  ,holzschuoch';  s.  Bd  VII  224M.]  wend  die  nit 
gestan.'  1453,  Z  RB.  —  fi)  entspr.  a%  zum  Stillstand 
kommen.  ,Der  Berner  [Wein]  wart  fast  guot,  den  schaukt 
man  dez  ersten  ein  maß  umb  vier  phenning,  über  acht 
tag  umb  fünf,  über  14  tag  umb  sechs  und  umb  siben; 
daruf  gestuond  er.'  Just.  Von  Abläufen;  vgl.  a  1.  ,Da- 
rumb  schriben  die  von  Bern  den  von  Underwalden, 
ob  si  und  die  iren  ze  Underwalden  vor  Walliser 
sicher  weren  oder  nit.  Daruf  wolten  die  von  Under- 
walden nie  völlenklichen  geantwurten.  Und  gestuond 
die  sach  also.'  Jrsx.  ,Und  also  gestuont  och  die  sach.' 
1394,  B.  —  G«-st<ä"  n.:  1.  a)entspr.  laot;  s.  Sp.  565o. 
(Wernher  ML.).  Entspr.  stän  C3b  (Sp.  564u.):  ,Im 
mochte  nieman  wider  gan  mit  frage  und  antwurt  gestan.' 
Weuxuer  ml.  —  h)  entspr.  1  a  'f.  Oni  G.,  ohne  Unterlaß, 
ununterbrochen, beständig  BLan.  Tratt  sälg  Ml  sech  §m 
Militär  ^  *  Jär  öni  G.  müeti"'  uf  der  Gräme"  umhe"- 
trök"  un'i  ernasse"  W"'  erchalte".  CuKRf;iCHEXB.  1916. 
—  2.  entspr.  2aT.  ,In  concretu  albicantis  succi,  im 
kallen  und  geston.'  Fris.  ,Zuosamenwallung,  kallung, 
das  geston,  concretio.'  Fris.;  Mal.  —  Herz-G.:  entspr. 
2a; 3,  vorübergehendes  .\ussetzeu  der  Herztätigkeit, 
Tremor  cordis;  vgl.  H.-Ge-spann,  -Ge-sperr  1  (Bd  X 
244.  421).  ,Vor  den  Lendenstein  und  H.-gestan  den 
Weiberon  dienlich  Wasser  von  Schwertlilyen  gebrant 
und  getrunken.'  Arzneib.  1822.  ,Von  Herzgestan  der 
Pferden,  item  von  Gebrechen  und  Mangel  der  Lungen. 
Iten  man  nehme  eine  Fuchsläber,  der  im  Merzen  gefangen, 
gepülfert  eingeben.'  ebd.  —  g°-ständ,  -ä-  s.  stand 
(Sp.  565).—  g«-stande°  11:  1.  entspr.  la?.  Uneig., 
festgefahren,  ,am  Berg'  (Syn.  best  2a  a):  ,Daruf  [1443] 
die  boten  von  den  vorgenenten  orten  ein  copi  aines 
nüwen  punts  harfur  zuchend,  den  si  mit  denen  von 
Appenzell  annemen  weltind...  Die  vermocht,  daß  si 
ainen  punt  weiten  annemen  mit  Apjienzell  als  mit 
andern  .\idgnossen  ...  und  daß  die  Aidgnossen  denen 
von  Appenzell  in  allweg  so  vil  schuldig  sin  sdltend.  als 
vil  die  von  Ai)penzcll  inen  [s.  die  Forts.  Bd  X  910M.]. 


Nit  minder  was,  der  brief  gfiel  den  Appenzeller  wol 
und  warend  gest.,  wißtend  ouch  nit  wo  nß.'  Vad.  —  2. 
entspr.  2a Y,  , durch  Stehen  dick  geworden... geronnen' 
Scn.  ,Gest.,  concretum.'  Mal.  ,Gest.,  zuesanimen  ge- 
wachsen, concretus.'  De.vzi..  1GG6;1716.  B^ntspr.  2a-|-L 
G-s  Bluet  BR.  ,Von  heilung  des  gestandnen  bluots 
im  leib  ...  Es  begibt  sich  mancherlei  gest.  bluot  im 
leib,  vom  stoszen,  fallen  oder  schlagen.'  Parac.  S.  noch 
Bd  III  192 u.  (Fris.;  Mal.).  Entspr.  2a y 2.  G-i  Milch 
ScnSt.  (Sulger);  Syn.  diele.  S.  noch  Bd  IV  205 M.  (Fris.; 
Mal.).  Entspr.  2a-|'4.  ,G-e  Schüssel':  ,Zur  Gallerte, 
Gelee,  Sülze  oder  g-e  Schüssel,  wie  es  die  gemeinen 
Leute  nennen,  ist  der  Berherissaft  sehr  gebräuchlich.' 
GRSammler  1781;  Synn.  Galler  III  (Bd  II  206);  Sulz  4 
(Bd  \  II  900).  —  Ahd.;/(*(äj(.  -utaiUan,  Stare,  constiire,  mauere, 
con-,  subsistere,  sustiuerc,  consurgere,  mhti.  gestan  in  den 
meisten  unserer  Bedd. :  vgl.  Gr.  WB.  1,4209/18;  Diefenb.- 
Wülcker  617;  Scherz-Oberlin  .539;  Martin-Lienli.  II  565;6; 
CbSclimidt  1 896, 46 ;  Schm.- II  7 1 3/4 ;  Fischer  III  5.54 ;  DRWb. 
IV  573/8,  zu  rje-atanden  II  die  Ann),  zu  stän  (Sp.  574). 

ab-ge-:  mit  Dat.  P.,  =  f(ft-«<.  2«a5  (Sp.  580).  ,Zuom 
andern  bekennt  er  die  almechtigkeit,  darumb  aber  nit 
volge,  Gott  vermag  das,  darumh  ist  es,  gestand  ich  im 
nit  ab,  dann  der  prophet  sagt,  alle  ding,  die  er  hatt 
wellen  (und  stat  nit  mögen),  hatt  er  tan  im  himmel 
und  uff  erden.'  BDisp.  1528.  —  Mhd.  abyestan.  Anders 
(=  <i6-8f.  Sb)  bei  Martin-Lienh.  II  566. 

üf-ge-:  =  ftf-st.  2a  a  2  (Sp.  587).  ,Als  das  gericht 
uffgestüende  und  der  schulth[eis]s,  die  richter  und 
ander  erber  lüte  die  Stegen  utt'  der  schützen  stuben 
abher  giengent,  da   rette  H....'    1462,  Z  RB.  —  Mhd. 

üfijenlän. 

an-ge-:  =  an-st.  Iby  (Sp.  599).  ,Dis  gestuond  also 
an  bis  zuo  äugendem  höwnionat  des  vorgenanten  iares 
[1475],  do  wart  aber  ein  zug  in  Burgunnen  angeslagen.' 

DSCUILL.  B. 

i...ge..  =  gg^gt.  Iby2  (Sp.  692)  Aa  (H.);  B  (Zyro); 
Xdw  (Matthys);  verbreitet,  doch  nirgends  volkst.  S.  noch 
Sp.  395  M.  (1S39,  GrAv.  Gerichtsprot.).  —  Vgl.  Or.WB. 
III  189;  Fischer  II  611;  Ochs  WB.  I  654;  DRWb.  II 1393. 

üs-g'-;  1.  =  üs-st.  Ia'p2  (Sp.  637).  ,Wie  er  nun 
ußgestuond  und  harüber  geratschlaget  ward  ...'  Aeg. 
Tscnrm  1534.  —  2.  =  üs-st.  3a  (Sp.  642)  Ap  (JVetsch 
1917):  B,  so  Aarw.,  E..  G.,  Twann  und  It  Id.  (,ferre, 
tolerare'),  Zyro;  GW.  (Gabathuler).  We"»  de»"  di  Such 
imene"  Dorf  iime"  isch'  g'si",  su  hei"  die,  wo  sf  no'l' 
nid  g'ha",  die  graset  Angst  müeßen  ü.  Loosli  1921. 
Wie  soll  i"''  de"  Na'^i'mittag  ü..'  Wie  ne"  Delinquent, 
wo  d's  Todesurteil  abwartet.  OvGreverz  1924.  ,Wenn 
ich  sie  um  Entschuldigung  bat,  daß  ich  sie  mit  so 
vielen  Fragen  plagen  müsse,  antworteten  [die  über 
ihre  Mundart  befragten  Leute:]  Das  macht  süber  nütz, 
e'sö  e"  Blögerei  g'stöd  me"  no^''  wol  üs.'  JVetsch  I9I7. 
, Solche  Wermi üsz'g.,  ist . . .  dem  Rebmann  zur  G'wonhäit 
Worte".'  Barxd.  1922.  E,  was  i<^*  hie  unn^e"  für  ne" 
grüsigi  Lengiziti  nsg'stä"!  ELeutiiold  1913.  ,Wie  kann 
denn  der  Produzent  von  Käsereimilch  ...  seinen  Milch- 
tieren Dreck  gc"  z' fresse"?  Das  tue  er  mira^  ...  an 
Kühen,  die  das  üsg'stö",  um  mit  ihrer  .Milch  Speck 
z'pllanze"  für  i"  liüebli.-  Barnd.  1925.  l>t«  ßlüsli  er- 
trage" der  Frost  u"<i  der  Scline,  mi"  mues'  sich  doch 
frage":  Tuet  das  ne»  nid  wi?  Mir  Chind  siift  i"S 
schäme",  für  il"s  war  's  e"  Grüs,  si  halle"  halt  z'säme", 
drum  g'stande"  si's  üs.  GStucki  1908.  Bes.  neg.;  s.  Bd 
II  47  u.  (Gotth.).    Um  der  Golls  Wille»,  Größvatter,  hör 
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m/7  Warum  niinmsch'  jetz  das  alles  ume"  viXrc"?  I''' 
g'stöi's  nid  länger  üs.  ASchär  1914.  Er  chuppet  iez 
nof>'  es  Zun.  Aber  i"''  g'chenne"  ne"  wol.  Uf  d'Lengi 
g'steit  er 's  nid  üs.  OvGreyerz  1909.  P>'  gä".  !<:''  g'slän's 
nid  üs  dahl^m.  AFäxkh.  1917.  Es  iscli'  nid  nie  üsz'g'st.! 
jZahnsohmerz,  Obrenweh  udgl.,  oder  ein  zänkisches 
Weil),  oder  Hitze'  B  (Zyro).  Mach  mer  der  Prozeß, 
CItlaus!  Es  mueß  einisch'  es  Änd  ne",  i'''  g'slä"  's 
nümme"üs.  WST-tNOEU  1928.  De"iregg'slön  i'''''snümme" 
lenger  üs.  SGfeller  1919.  Am  Plingste"sunniig  hei 
es  'tschüret,  das  ist  es  böses  Zeiche"  g'sl".  We""  das  Hz 
sibe"  Sunntig  düret,  su  g'stä"  mer  's  itümmen  ü.s  derbi. 
UDüKRENM.  1880.  Der  Eberhart  ...  het  mer  g'seit,  er 
g'stai  's  schier  nümmeii  üs,  er  miieß  abselut  e"chli"  drüs 
u"^  dänne".  ABcrki  1916.  Vo"  selber  Siung  a"  ist  vn" 
Frau  nie  recht  g'sung  g'sl"  . . .  u"^  jitz  chunnt  das  no''' 
derzue,  un<^  i'''  förcht,  si  g'stang  's  nit  üs.  Gottu.  ,Es 
duech  ne",  er  s&t  a"fe"  g'nuea  g'laxiert  und  'purgiert 
sl",  und  nie  g'stang  er  nit  üs,  er  g'spür  's.  Hansli 
sagte:  He,  wenn  er 's  nit  üsg'steit,  ivas  wi't  de»"?'  ebd. 
,Dem  Uli  gingen  ob  diesen  Keden  [Ermalniungen,  wie 
er  durch  Arbeit  und  Sparen  zu  etwas  kommen  könne] 
Maul  und  Nase  auf,  und  endlich  sagte  er,  das  wäre 
wohl  schön,  aber  es  werde  es  kaum  geben,  er  glaube 
nicht,  daß  er  das  usg'stang.'  ebd.  II;  ,aushalte.'  18.Ö0. 
Es  düech  ne"  wäger,  er  g'stiend  's  nid  üs,  jez  in  es 
frönds  G'sicht  i"he"  z'luege".  SGfeller  1911.  Nei",  das 
g'stieng  i'>'  mv'sich  nid  üs,  seit  er  zue  sech  selber, 
so  ganz  Tage  i"  dene"  fi''stere"  Büro  imie"  z'hocke". 
EB.iLMER  1923.  Der  G'richtschriber  heig  si'''  geng  lunger 
enangeren  verfluecht  . . .  wenn  das  [die  Häufung  der 
Arbeit]  no^''  länger  were»  scft,  su  lief  er  fürt,  das^  ne" 
he"  Hung  im  g' sacht,  vo"  wege"  lebig  g'stieng  er  's  nit 
länger  üs.  Gotth.  ,Der  Vater  hätte  aber  auch  schon 
manchmal  gesagt,  es  sei  mancher,  er  meine,  er  sei  ein 
Bauer,  aber  er  g'stieng 's  nicht  aus,  nur  was  jährlich  die 
Mutter  an  Weber-  und  Bleicherlohn  ausgehe.'  ebd.  II; 
, stünde  es.'  1850.  ,Sinn  doch  ein  wenig  nach  und  denk, 
was  deine  rtiicht  war!  D'sMuetterli  kann  mich  dauern, 
und  so  g'stieng  s  niemere"  us.'  ebd.  VI;  .stUende  es 
niemand  aus.'  1861 ;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IV  1906M.; 
noch  oft.  —  Vf;l.  Martin-Lienh.  II  566  ;  Ocbs  WB.  I  Ö-i,  beide 
mit   Belegen  nur  nach  Hilfsvb  (s.  Sp.  642/3). 

V  0  r - g e - :  1 .  a)  =  oor-st.  2a  ?1  (Sp.  680).  Mit  Dat. P. : 
,Empfangen  von  T.  [s.  das  Weitere  Bd  VI  1550u.]; 
gestuond  im  vor  9  guldin  und  7  ß.'  1446,  BStRechn. 
—  b)  =  oor-st.  2ay  (Sp.  681).  ,Ains,  daz  ist  notürftig, 
daz  ich  vergesse  der  ding,  die  vergangen  sint,  und 
mich  ker  mit  ernste  zuo  den  dingen,  die  mir  noch 
vorgestand',  nach  Thil.  3,  13/4.  Waluregel  1425.  —  2. 
vorangehen,  den  Vorrang  haben;  vgl.  vor-st.  2c  (Sp. 
681  u.).  .Gestat  ihnen  [s.  Bd  VI  976  M.]  anders  nützit 
vor.  und  mögen  doch  niit  ein  Gassen  schön  gemachen.' 
1369,  Bs  (Ochs).  —  Mhd.  voriienian  in  andern  Bedd. 

bi-ge-;  mit  Dat.  (P.).  a)  an  jmdes  Seite  treten, 
sich  ihm  beigesellen;  Syn.  bl-st.  la.  .Solte  ich  nu  durch 
din  geliot  Krist,  den  gewären  Got,  den  reinen  schephare, 
lan  und  dinen  goten  bigestanV'  KvEms.  , Die  jenen  rehten 
herren  laut  und  disem  valschen  higestant,  den  wirt  der 
tot  vür  das  leben  von  im  ze  lone  gegeben.'  ebd.;  noch 
öfter.  —  b)  insbes.  als  Helfer,  Beistand  leisten;  Syn. 
hi-st.  Ih.  ,Nu  ruoche  mir  Got  bigestan,  sit  du  mich, 
süezer  man,  will  lan.'  RvEms.  S.  noch  Bd  V  723  u. 
(1553,  SLied);  VHI  1178M.  (Salat);  X  1579M.  (Samson 
1558).  —    Mhd.  bhiealän;  vgl.  auch:   ,Daß  dieselben  zwo  stett 


[Konstanz  und  StGallen]  mit  vollem  gwalt  von  unser  aller 
wegenn  zuo  den  eegenampten  vier  lendlin  [,Appenzell,  Hund- 
wille,  ürnäschen  und  Tüpfenn']  luogen  und sy  in  allen  iren  Sachen, 
gebresten  und  nottdörften  versorgen,  bigistonn  schweren  be- 
hulfeu  syn.'  1;J78,  Zelhv.  Urk.  (Richtung  der  Reichsstätte  in 
Ulm),  ferner  Bd  II  46  M. 

still-ge-:  stillstehen;  Syn.  stillst.  ,Bluot  ver- 
steillen  [vgl.  Sp.  170,  Bed.  2aa]  und  marg  . . .  Als  war 
daz  sy,  also  gestand  dir  din  marg  und  din  bluot  in 
dinem  lib  Stil  in  des  heiigen  Christus  willen.'  Künste. 
1474. 

zue-g«-:  1.  =  bi-ge-st.;  Syn.  auch  zue-st.  Ib^.  ,So 
sollent  wier  vorgeschribnen  Eitgenossen  denselben 
Eitgenossen,  die  da  angesprochen  werden,  helfent[!], 
raten  und  zuogestan  mit  Leib  und  Guet,  als  sehr 
wier  mögent  oder  könnent.'  1395,  Gk  Bündnisvertrag 
(modern.).  —  2.  wie  nhd.  zugestehen  Aä  (H.);  Bs;  B 
(Zyro);  S;  Nnw  (Matthys);  weiterhin,  doch  nicht  volkst. 
Ei"^m  öppis  z.  B  (Zyro).  [An  der  Fastnacht]  han  i"''  mer 
üsbidungen,  e"  bitzli  vor  d' Stadt  use"  z'gö",  und  das  het 
si  [die  Frau]  mer  aw''  gern  zueg'stande".  Bs  Nationalztg 
1895.  Gern  tvei"  mer  dene"  Müettere"  [unehelicher 
Kinder]  ü"se"  Fraue"name"  z.  Scnwz.  Frauenh.  1901 
(SL.).  ,Welches  [s.  den  Anf  BdIX488u.]  ihm  fürs  Geld 
bald  zugestanden  worden.'  JUGrcner  1732.  —  Mhd.  zm- 
•jeatän  in  Bed.  1 :  vgl.  Sanders  II  11 95  o. 

en-gegen-,  e"t-gäge"- : entspr. stän Ä2a'x  (Sp. 500). 
Gegenüberstehen:  De'' Chäzers  Vagantisch' z'mitts i" der 
Chuchi  g'stange",  gab  ne"  Marianni  nume"  g'tvaret  het. 
Wo-n-es  si'>'  du  umcliirt  un<^  im  plötzlig  grad  e.-steit, 
isch'  es  baV  erchlüpft.  Loosli  1910  (BE.).  Mit  en-gegen  2 
(Bd  11  143).  ,Do  sprach  Bileam  zuo  dem  Engel  des 
Herren;  Ich  hab  gesundet,  denn  ich  habs  nit  gewüßt, 
das  du  mir  e.-stuoudest  im  wäg.'  1525/89,  IV.  Mos.; 
,stüendest.'  1G38;  äv^^eotTjxag.  LXX.;  vorher:  ,Sihe,  ich 
bin  uß  gegangen,  daß  ich  dir  widerstände,  denn  der  wäg 
ist  mir  entgegen.'  1525/30;  ,dicli  hinderte.'  1589/1638; 
,dich  verhinderte.'  1667/1707;, dir  zu  widerstehen."  1868; 
,als  dein  Widersacher.'  1931;  eis  StaßoXv^v  cou.  LXX. 
, Obstare,  widerston,  entgegenston,  verhinderen,  irren.' 
Fris.  —  Ahd.  i)ujaganetän,  obstare;  vgl.  Gr.  WB.  III  5:36. 

heim-:  =  stän  B lcy2  (Sp.530;  Syn.  auch  hin-st.2; 
vgl.  h.-setzen  (Bd  VII  1690),  -steUeiib  (Sp.  177).  ,Die 
Schätzung  des  fleisches : . . .  kalbtieisch,  das  guot  umb  6  d. 
und  das  ander  umb  5  d.,  doch  stat  das  den  schetzern 
heim.'  1490,  B  RM.  ,Welher  sin  iargellt  nitt  gilt  uff  den 
ierlichen  tag . . .  der  sol  danach  usgetanwerden,  dieptleger 
wellent  denn  eim  wyter  beiten,  stat  inen  heim,  sollent 
sy  gewalt  han.'  um  1500,  L  (Ordn.  der  Bruderschaft 
zur  ,dörninen  krön').  ,Diß  Jahr  wirdt  under  den  dreyen 
mächtigsten  Fürsten  Europa;  ein  unleidenliche  Zeit 
werden,  einem  jeglichen  in  Sonderheit  viel  zuestehen 
überall  mit  Verlust,  das  sich  in  nachfolgenden  Jahren 
vollenden  wirdt,  und  all  ihrs  Gwinnens  wirdt  heim- 
stehen ihrer  Vernuntl't;  wiesiedieselbige  werden  richten, 
dermaßen  werden  sie  Glück  oder  Unglück  empfahen.' 
Pauao.  ,Dem  jetzigen  Schuelmeister  soll  von  m.  H. 
wegen  der  Loon  bis  uff  StGeorgentag  guet  gemacht 
werden  und  nit  witers,  will  er  aber  witers  den  Kilcheren 
dienen,  daß  stat  ihm  heim.'  1634,  Nnw  Beitr.  1885. 

hi"-:  1.  entspr.  stän  A  2a'^  (Sp.  500),  sich  irgend- 
wohin stellen  GW.  (Gabathuler);  sicher  weiterhin.  KA.: 
Wä  wiftist  h.!,  , herausfordernde  Antwort,  wenn  man 
von  einem  für  schwächer  gehaltenen  Individuum  mit 
einem  Angriffe  bedroht  wird'  GA.;  vgl.  Sp.  501  u.,  auch 
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Bd  11  1316u.  A.:  Wart,  ("'•  gib  der  g'mieg!  B.:  Wä 
u-ö'tist  h.!  —  2.  =  heimst.;  vgl.  h.-setzen  (Bd  VII  1691). 
.Weliclipr  oft'en  marehen  oder  lachen  ...  endert.  stat  hin 
zuo  einer  herschaft  gnad  Ulis  nnnd  gunts  halb.'  1471, 
A.\  Rq.  U12'2  (,I)ie  liitrung  der  graft'schatt't  Lenzlmi'g  ir 
huoßen  und  andrer  Sachen');  später:  ,das  stat  hin  zuo 
vertigen  zuo  der  herschaflV;  ,stat  hin  zuo  der  her- 
schafft'. —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  U78;  Fischer  III  164G,  zu  2 
stan  B  2a-f  (Sp.  534). 

da-f'rfj'-^hinde"-:  entspr.  stän  A  2ax  (Sp.  500); 
s.  Bd  II  1411/2.  ,Drum  mueß  ich  gan  und  Ornung 
schaffen,  ob  er  alß  gab  den  Bättlersaffen,  und  ich  miest 
zletst  d.-stan.'  Com.  Beati.  , Pauper  uhique  iacet,  der 
Arme  muß  allenthalben  d.-stehen.'  JMever  1700. 

hinder-:  entspr.  .s'<ä»^3a^  (Sp. 502),  zurücktreten; 
vgl.  hitider  ia  (Bd  II  1416).  S.  Sp.  575/6  (Gr  LS.  16.55). 

—  Ahd.  hintarfttän,  -fttantan,  subire,  arripere.  appreliendere. 
insumere;  vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1516;  Schm.-  II  714;  Fischer 
III  1667. 

da(r)-hinder-,  der-h.:  .gut  stehen' ScHSt.(Sulgerl: 
vgl.  Sp.  507/8;  Syn.  hircn-st.  hj.  Er  stöt  d.,  , steht  gut 
dafür.'  ,Do  rett  der  M. ;  Das  gelob  ich  nicht,  daß  si 
darhinder  standen.'  1407,  ZRB.;  vorher:  ,die...  die 
bürg  für  die  herren  werin.'  ,I)aß  die  Herren  Vorgesetzten 
sich  versprechen,  denen  selben  dahinder  zu  stehen  und 
sie  bestermaaßen  schadloß  zu  halten.'  1740,  AeTrogen 
Ratsprot. 

hindere"-  Qiinderi"-  GW.);  a)  =  hinderst.  R 
(Gotth.);  GW.  (Gahathuler);  sicher  weiterhin;  Synn. 
auch  ze-ruggst..  hinder-sich-st.  a.  S.  Sp.  685  M.  (Gotth.). 
Unsinnlich.  Wenn  ('<■''  einist  Sünisu-d>  bi"  u"<l  de""  o'"'' 
über  's  Fleisch  cha"",  u-enn  i^'>  mn.i,  u'"'  hingere"st.  bim 
Werche",  so  soll 's  bim  Schieß  nil  lang  gä",  so  gibe" 
i'^*  die  brävsti  und  töUsti  Bilri",  wo  me"  g'seh"  mll. 
Gotth.  ,Das  ist  eine  schwere  Verantwortung  vor  Gott, 
wenn  man  so  um  zeitlichen  Nutzes  willen  jemand  bei 
Seite  stellt,  dem  Gott  seine  Kraft  noch  erhalten  hat. 
So  hat  der  Vater  gedacht,  und  ihm  wäre  es  öppe"  gleich 
gewesen  hintere"z'stah''  u°'*  mih  lab"  z'mache".'   ebd. 

—  h)  entspr.  stän  B2a  (Sp.  531),  nach  rückwärts  ge- 
richtet sein  B;  Syn.  liinder-sich-st.  b.  S.  Bd  VI  519M. 
(Dorf  kai.  1870).  —  Vgl.  Fischer  III  1656. 

here°-;  a)  =  anen-st.  a  (Sp.  611),  sich  her-,  hin- 
stellen Aa;  B:  Z;  wohl  allg.  JJer  Priester  und  der  Junker 
Adrian  hei"  mit  großen  Ouge"  dem  Ritter  zueg'luegt, 
u-ie-n-er  d' Stuben  üf  und  ab  g' gange"  isch> ...  Und  wenn 
er  vo"  Zu  zu  ZU  vor  die  beide"  h.-g'standen  isch'  oder 
i"  d'  WUi  g'luegl  het,  hei  men  im  a"g' spürt:  Jitz  gilt  alles 
andere  mit  me.  KvTavel  1931.  FA"em  h.;  s.  Sp.  611o. 
(EKschmann  1920).  De  Schönst  und  de  Brevst  vo"  allne" 
isch'  der  Armin  g'si",  er  hätt  für  ne"  heilige"  Georg 
chönne"  h.  SHiMMERLi-Marti  1939.  Breit  h.:  s.  Bd  V  718n. 
Bildlich;  Wo-n-es  Fletzli  Sehne  vergöt,  g'schwind  es 
Blüemli  h.-stöt.  SHÄsiMERLi-Marti  1914.  —  b)  insbes. 
a)  =  anen-st.  ba..  [A.:]  Hülf  müend  er  dank  doch  ha". 
[Frau  B. :]  Wenn  der  Ma""  we't  h.,  gieng  's  aw''  öni. 
MWixKLER-Leu  1923  (L),  —  'p)  =  anen-st.  bp  SciiSchl. 
Mer  band  mües'e"  h.,  .haben   uns   wehren   müssen.' 

—  T)  idie  volle  Verantwortung  für  etw.  übernehmen' 
GW.  (Gahathuler);  vgl.  anen-st.  by.  Für  jmd  (etw.)  gut 
stehen,  bürgen  Ar;  s.  Bd  II  lo49u.;  Syn.  dar-hinder-st. 
Ei"'m  (För  ein'"  GW.  It  Gahathuler)  h.,  ,Bürgschaft 
leisten'  GF.,  G.,  W.;  ThIIw. 

miß-:  l.entspr.  .s<ä«yIid(Sp.  499).  Mit  Dat.P.,  jmd 
ablehnend   gegenüberstehen,  nicht  zur  Seite   stehen: 


, Rette  er  zuo  im  [.HWeihel  von  Lutzern']:  Werist  du 
im  vast  m. -standen,  als  du  im  hygestanden  bist,  so  were 
es  nit  beschechen.'  1473,  ZRB.;  vorher;  ,es  klaget 
HHas  .  ..  uf  HWeibel  ...  nachdeme  und  der  selb  W. 
Hansen  Sixsten  von  Buochhorn  . . .  ufgewist  und  im 
bystand  getan  hah  wider  I'Ludin  von  Switz  so  verr, 
das  sy  [s.  d.  Forts.  Bd  V  703 o.]'.  —  2.  entspr.  stän  B  Id 
(Sp.  631).  Mit  Dat.P.,  übel  anstehen,  nicht  ziemen; 
.[Die  Amazonen]  haut  solich  eilen  unde  kraft,  daz  in  an 
rebter  ritterschaft  nieman  kan  geliehen.  Swie  daz  ez 
minnenclichen  frowen  missestande,  so  ist  in  irme  lande 
niender  lebendes  mannes  lip.'  Reinfr.  —  Mhd.  misKeMnn 
in  Be(1.2;  vgl.  Diefenlj.-Wülcker  762:  Scherz-Oberlin  1054; 
Fischer  IV  1690  (noch  nia.  in  Bed.  2  oä.). 

nä(ch)-:  1.  (nach-)  mit  nach-  I  (Bd  IV  634),  wie 
nhd.,  einem  nahestehen  Bs  und  weiterhin.  ,mit  einem 
gemeinsames  Interesse  haben'  (iW.  ((jabathuler);  vgl.  u. 
stän  A'Zaa.  (Sp.  501  u.).  FJr  isch'  mer  n.-g'stande"  Bs. 
—  2.  Cnü'''-J  mit  nach  II  (Bd  IV  637).  a) , geringer  sein' 
B  (Zyro).  —  b)  ,attendere'  PAl.  (Giord.) ;  Synn.  n.-setzen  3a 
(Bd  VII  1692),  -Stellena  (Sp.  183).  M  bin  es  olts  Wib, 
sust,  wen"  i'*  ncfi''  weiri  jungi,  tet  i'^  der  n.,  bis  d'  mer 
tetesch' 2rerde".BvSDl931  (PAl.).  —  nä"''-stand  -.itänds: 
,Adv.,  nachstehend'  Nnw  (Matthys).  —  Mhd.  näduiän. 
hernach  stehen;  nachfolgen;  vgl.  Gr.  WB.  VII  1:36/7:  Fischer 
IV  1899. 

nache"-:  1.  , nachstehen'  Xnw  (Matthys).  —  2.  tr., 
.noch  zugestehen,  an  Lohn,  Zahlung  mehr  geben.'  ebd. 

be-:  wesentl.  wie  nhd.  bestehen. 

l.niit  .sein',  im  , Stehen'  verharren. 

a)  entspr.  stän  Ä. 

a)  eig.,  =  stän  A  1  a. 

fl)  übergehend  in  unsinnliche  Bed. 

1)  standhalten,  beharren.  —  2)  sich  bewähren,  bei 
einer  Probe,  Prüfung  (oder  davon  ausgehend).  —  3) 
mit  Dat.,  =  ye-st.  ihal. 

■')  in  schwächerem  S.  v.  Dasein,  Leben  haben,  existieren. 

b)  entspr.  sian  B. 

a)  eig.,  von  Bauwerken,  =  <je-Ht.  Saa. 

ß)  unsinnlich,  (einer  Probe,  Prüfung)  standhalten,  sich 
bewähren. 

Y)  iu  schwächerem  S.  v.  Bestand  haben,  (dauernd,  un- 
verändert) bleiben. 

ä)  insbes.  in  mehr  oder  weniger  festen  prsp.  Wen- 
dungen. 

2.  Ingressiv,  mit  ,sein'. 

a)  zum  , Stehen'  kommen,  stehen  (stecken)  bleiben,  nicht 
vorwärts  kommen. 

a)  von  Menschen,  Tieren. 

Insbes.  1)  mit  Bez.  auf  Rede,  fortlaufende  Darstel- 
lung. —  2)  am  Berg,  in  der  Klemme,  im  Zweifel 
sein,  nicht  ein  noch  aus  wissen. 

ß)  von  Pflanzen(teilen),  mit  Bez.  auf  das  Wachstum. 

Y)  von  (an  sich)  bewegten,  beweglichen  Dingen. 
1)  von  Fuhrwerken,  Schiffen.  —  2)  von  Fließendem. 
—  ;i)  von  Organen,  ihren  Äußerungen.  —  4)  vom 
Fötus.  —  5)  von  mechanischen  Vorrichtungen.  —  6) 
im  weiteren  S.  v,  zur  Ruhe,  zu  Ende  kommen,  auf- 
hören übh. 

b)  fest  werden,  stocken,  gerinnen, 
a)  =  ijeal.  Say. 

1)  von  Blut.  -  -  2)  von  Milch.  —  3)  von  (tierischen) 
Fetten.  —  4)  von  halbtiüssigen  Speisen, 
ß)  von  einer  Geschwulst. 

c)  stecken  bleiben,  vom  Löffel  im  Brei. 

3.  tr.  (bzw.  abs.),  mit  .haben',  in  Bed.  ba5  auch  mit  .sein', 
a)  mit  Akk.P.  (bzw.  eines  Tieres). 
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y)  entspr.  atan  A.  es  mit  jnidm  aufnehmen. 

1)  angreifen,  anfallen.  —  2)  mit  Hervortreten  der 
Erfolgsvorstellung,  übergehend  in  die  Bed.  .jmdes 
Herr  werden,  ihm  obsiegen. 

(j)  entspr.  ttan  B. 

1)  befallen,  anfallen.  —  2)  berühren,  antreffen, 
b)  mit  Akk.  S.  (bzw.  Obj.-Satz). 

a)  entspr.  atan  A, 

\)  =  ü8-»t.3a.  —  2)  ins  Werk  setzen,  vollführen. 
3)  etvr.  auf  einer  Miet-  oder  Kaufsteigerung  er- 
werben. —  4)  aufrecht  erhalten,  bestätigen,  be- 
währen, beweisen.  —   5)  (ein)gestehen,  bekennen. 

]i)  entspr.  stan   li  3a,    einen    Raum    einnehmen,    ver- 
siierreti. 

1.  mit  ,sein',  im  , Stehen'  verharren.  , Bestehen, 
beharren,  perstare,  Stare.'  Denzl.  1077.  1716.  S.  noch 
Bd  X  1430U.  (Fris.;  Mal.);  Sp.  687o.  (ebd.).  a)  entspr. 
stänA.  a)  eig.,  =  stö«.4  ia  (Sp.  498).  ,Wytter,  so  ist  er 
uf  suntag  den  28.  merzen  zuo  Fälanden  im  wyrtshuß 
gsin  und  vol  worden,  do  vom  dysch  uft'den  bank  gstanden 
und  welen  zuo  den  fünster  uß  brünzlen,  hat  er  nüt 
mögen  fölle  halp  liestan,  ist  hinder  sicli  uff  den  dysch 
gefallen.'  15.57,  ZGreif.  ,Uf  im  selbs  b.  mögen'  (vgl.  u. 
stäH  A2hy.  Sp.  5Ü2M.):  ,I)aß  sy  auch  geplaget  seyend 
mit  diser  krankheit,  daß  sy  kaum  auf  inen  sellis  habind 
mögen  bestan.'  LLav.  1582.  Spielend  mit  1:2:  ,[A.:].Ja 
wan  ich  still,  so  hiinkt  man  mich,  wie  bstüend  ich  dan 
so  seüberlich.  [B. ;]  Du  bstüendest  nit,  du  hiengest  dan.' 
JMahl.  1G74.  —  |i)  übergehend  in  unsinnliche  Bed. 
1)  standhalten,  beharren;  Syn. gest. laci  (Sp.G87). 
,Die  alten  gott,  wellier  hilf  [Instr.]  wir  unz  bis  her  be- 
standin und  volherttend.'  KSäilek  1460.  ,Würd  müed  nit, 
bstand,  so  angst  dich  tringt,  acht  druff,  dann  kestgung 
sieben  bringt.'  GVöoelin  15.34;  perdura  in  castigatione, 
ne  defatigeris.  Melanchthon.  ,Beston,  ein  widerstand 
tuon,  subsistere,  sieh  widersetzen,  widerfäehten.'  Fris.; 
Mal.  ,I)er  abscheid  ist  mir  noch  nit  zuor  band  kommen: 
so  er  mir  wirt,  wil  ich  in  üch  mitteilen.  Man  muoß 
sich  uff  diß  mal  lyden.  Es  sind  vyl  hotten  nit  bestanden, 
ettliche  gemeinden  ouch  von  uns  abgefallen.'  1561, 
Brief  (JFabricius).  , Bestehen,  subsistere,  pedem  figere.' 
Denzl.  1677.  1716.  In  mehr  oder  weniger  festen  pnep. 
Wendungen;  vgl.  bä.  uf.  ,Zuodem  [s.  das  Vorher- 
gehende Sp.  159M.]  so  wellent  die  kuecht  nützit  uinb 
in  geben,  und  das  sy  nit  uff  der  wacht,  wie  er  sy 
geordnet,  bestanden,  könde  er  nichtzit  tuon.'  1532, 
Z  RB.  ,Der  L.  leugnet  wie  vor  und  wil  uff  sinen  werten 
bestan,  doch  zaglich.'  1533,  Z  Eheger.  ,(Es  ist  wenig 
glaubens  bey  im)  er  bestat  wenig  auf  seiner  zuosag 
(halt  keine  treiiw),  stat  parum  fides  apud  cum;  autt' 
seiner  meinung  besten  und  beharren,  constare  in  sen- 
tentia.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  IV  1283  u.  (1536,  Absch.). 
,Stif  üf  etw.  [Akk.  neben  Dat.]  b.';  s.  Bd  X  1430u. 
(1563,  Z;  Denzl.  1666/1716).  Er  b'stöt  drüf,  es  sei  so 
ThMü.  B'steisch'  de""  druff'  u'"i  blihsch'  derln?  LoosLi 
1911.  Aber  da  isch'  er  druffe"  b'stange",  eine  Nach- 
zahlung für  ein  unter  dem  Wert  gekauftes  Gut  zu 
leisten,  ebd.  1910.  ,an.'  , Der  mensche,  der  Got  dienen 
sol,  der  sol  durch  kein  red  abelan,  er  sol  an  stätem 
dienst  bestan.'  Boner.  ,Das  er  vest  bestüend  an  sim 
heiligen  lebe[n].'  Meinrad  1464.  ,An  einem  b.'  ,Wald- 
man  . . .  ermande  die  heren  ales  des  gouts,  so  er 
einer  statt  ie  und  ie  bewyst  bette  ...  das  sy  das  au- 
sechind  hütt  und  an  im  bestuondind  als  biderb  lüt.' 
E.XV.,  Waldm.  (stadtzürch.  Ber.).  S.  noch  BdX  1430M. 
(Aeg.Tschudi  Chr.).    bi.  , Nu  hau  ich  in  die  sinne  min 


genomen  gar  die  lere  din  . . .  und  bau  dos  vil  guoten 
wan,  daz  ich  wil  bi  dir  bestan,  biz  daz  ich  nu  geleben 
mac'  RvEms.  Was  i"''  g'seit  ha",  hei"  all  Lüt,  too  da 
sl",  (i'hijrt  M"''  derln  b'stän  »'■'''.  Loosli  1921.  ,Ich  hortt 
do  mär,  sy  werind  also  glan,  das  sy  söltind  bestan  by 
dem  ersten  aid.'  Ar  Krieg  1405.  ,Er  .. .  bestUende  bi 
keiner  warheit  und  eren  und  wer  ein  liechter  priester.' 
1495,  Z.  ,Also  ward  ...  gemitlet,  daß  die  7  ort  verlofnen 
kosten  söltid  ersetzen  und  die  gmeinen  herschaften 
nit  von  banden  geben  und  also  bi  gmeinlich  erobreter 
gmeinschaft  besten  und  gar  eins  sin.'  Ansh.  ,Erst  riß: 
Was  nun  ich  sinn,  min  herz  mir  gyt,  das  wil  ich  tuon 
on  sorg...  Ander  riß:  By  dim  fürnitn  ouch  wil  ichbston.' 
Ri;ef  1550.  ,I)as  ist  hüpsch,  so  ein  byderman  ötwas 
bandlet,  das  er  by  der  warheit  bestand  und  die  anzeige.' 
1552,  ZElgg.  S.noch  BdX1432u.  (HBull.  Ref.-G.  1572). 
,Bi  etw.  bliben  und  b.'  oä.  ,Daz  sy  fürer  blilien  und  be- 
stan sönd  by  der  selben  ir  fryheit.'  1397,  AAZof.  StR. 
, Unser  herren  haut  sich  erkent,  daß  U.  by  sinen  eren 
bliben  und  bestan  sol.'  XIV./XV.,  LRatsprot.  , Dieselbe 
statt  Frowenfeld  . . .  bi  allen  iren  fryheiten,  altem  har- 
kommen  und  guoten  gewonheiten  ...  ietz  und  hienach 
zuo  ewigen  ziten  genzlich  und  gar  fründlich  und  güetlich 
bestan  und  belyben  lassen.'  1460,  Aeh.Tschudi  (Chr.). 
Bes.  im  Kampf,  Streit;  Syn. .^tän  Alb'i,  (Sp. 498).  ,Daß 
mag  nit  gnuogsam  werden  ußgeleitt,  wie  man  die  vind 
alß  manlich  grieft'[!]  an.  Doch  in  anfang  dettuntz  ouch 
bestan.'  NSchradin  1499.  , Desselben  tags  umb  mitter- 
nacht  [viel]en  aber  zuom  dritten  mal  die  vigend  harus, 
des  wir  gar  fürderlichen  uns  ufristeten  .. .  Weren  si 
bestanden,  betten  wir  si  in  solcher  gestalt  angriffen  ... 
si  wölten  dafür  geschlafen  han.'  1499,  F  Brief  aus  dem 
Feld.  S.  noch  Bd  VIII  1742  M.  (1477,  BsChr.);  Sp.  499 o. 
(Madleni  1712).  u.(Ansh.).  .Geistlich  und  weltlich  fallend 
bald,  mögend  nit  bstan  vor  niinem  gwallt.'  RCvs.  1593; 
s.  das  Vorhergehende  I'd  X  1205 u.  Mit  Dat.  ,Und  was 
das  ire  gröste  sorg  und  besorgten,  das  der  herzog 
von  Burgün  inen  nit  bestuond  und  keinen  stand  nit 
hielte,  als  er  ouch  vor  Grausen  dett.'  PvMoi.sheim;  ,der 
herzog  und  die  rechtschuldigen  wurden  inen  entrinnen.' 
DSchill.Ii.  ,Ich  [,von  Bern  der  büre'J  weit  erst  mit  dir 
gopen,  so  wiltu  mir  nit  bstan  [s.  die  Forts.  Bd  II  388u.]. 
Du  hast  mich  vil  geschunden,  eh  ich  me  gstochen  was, 
myn  hut  verkauft  zalln  stunden,  und  iez  so  dmich  hast 
funden,  bstast  glych  als  wie  ein  has.'  1530,  BLied.  ,Mit 
Gottes  hilft'  sinds  dapfer  bstanden  dem  adel,  ia  und 
allen  heren,  die  inn  allwegen  wollend  weren  ir  allte 
recht,  brüch  und  fryheit,  dies  zwungend  mit  schannd, 
Üppigkeit;  dies  hannd  mit  manheit  so  bestanden  [vgl. 
oaa2]  und  sy  vertriben  uß  den  landen.'  Rcef  1538. 
,[Gast  zu  Nabal:]  Lond  in  sin,  dann  er  [David]  ist  sy 
nit  wärdt;  das  ir  mit  im  sclilahind,  er  nit  begärt;  dann 
er  wurd  gwüß  euch  gar  nit  bestou,  darumb  so  tuend 
sinen  müeljig  gon.'  Grüiiel  1560.  ,\Ven  sie  den  frommen 
l'ündtneren  betten  dörrten  pstohn,  wie  die  Eidtgnossen 
im  Veltlin  handt  ton,  sy  hettind  sich  warlich  niclit  vill 
gnossen,ihrBluet  weralls  bej  einem  Tropften  vergossen.' 
1021,  ZiNSLi  1911.  ,Nimm  dir  kein  Flucht  in  Sinn  vor 
dem  Herren,  bestand  ihm.'  FWyss  1672.  Im  Wortstreit: 
,Die  warheit  nimm  ich  hie  für  d  band  und  bstand  in 
[Dat.  PI.]  wie  ein  eerni  wand.'  SBirk  1535.  Bildl.: 
Uiul  s&t  's  tw^''  filier  drucke",  wil'  allem  luege"  z'b. 
LiENERT  1920.  —  2)  sich  bewähren,  ,zum  Vorschein 
kommen',  bei  einer  Probe,  Prüfung  (oder  davon  aus- 
gehend).   ,Auft'  der  Prob   bestehen,  specimine  aliis  se 
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probare.'  Denzl.  1677.  1716.  Wie  sol  i''''  chönne"  b.  vor 
iin\  ,Uechenscliaft  geben  können  ohne  Beschämung' 
B  (Zyro).  ,Daß  wir  vil  minder  iimh  unserer  lügenden 
willen  vor  Gott  beston  werdend.'  OWerdm.  1.5.52; 
.bestehen.'  Herborn  1588;  s.  d.  Forts.  Bd  VI  10C5u. 
,in.'  ,Hab  nit  ein  wolgefallen,  darinn  die  gottlosen  ein 
wolgefallen  habend;  gedenk,  das  sy  nit  biß  zuorgruoben 
im  rechten  hestond.'  1525/89,  Siit.:  ,bestahnd.'  1C38; 
.bestehen.'  1667;  6ti  scog  ^oou  oü  [itj  Sixatcoftöj-tv.  LXX. 
,Ouch  ist  by  allen  menschen  gloubt,  der  teil  gwinn 
gwonlich  uberhoupt,  und  bestand  in  einem  kämpf 
der  kuecht,  deß  part  hab  zuo  der  ansprach  recht.' 
lIvRüTE  1555;  vgl.  I).  ,Das  myn  herren  B.,  von  wegen 
das  er  im  e.xaminiren  gar  nit  bestanden,  uft'  die  pfarr 
Lipperschwyl  nit  beturderen  könnind.'  1578,  Z  KM. 
S.  noch  Sp.  64HM.  (1696,  A.iB.).  Mit  Angabe  des  Er- 
gebnisses, .felicem  vel  infelicem  successum  habere.' 
In.  B.  Er  isch'  ( im  Kxanie"  )  giiet  h' stände"  B  (Zyro); 
Z  (Spillm.).  Und  vo  s'  [die  Engel]  e"  Schutz  sü  g'sunge" 
hend...  do  seit  der  hiiiimlisch  G' sandte:  311"  liebe'' 
Abt,  für  hie  isch'  's  üs,jetit  gä"  mer  alli  fru  nach  Uüs  [!], 
vier  sind  gar  prächtig  b'stande".  B^Nideriieruer  1924 
(Uw).  In  weiterem  S. :  , Die  Leute  jenseits  der  Grenze 
sind  eine  Zeit  lang  vor  dem  Krieg  besser  b'stande"  in 
Bez.  auf  Alpwege  als  wir  da.'  GrSchud.  ,Nachdem  wir 
hern  M.,  alt  lütpriestern  von  Tbun  ...  für  unser  ee- 
richter  gewisen,  sins  schribens  und  redens  rechnung 
ze  geben,  da  er  so  wol  bestanden,  daß,  wo  wir  nit  uß 
gnaden  sin  alter  und  wanwitz  angesechen,  wir  ine 
hertencklich  ze  strafen  gnuogsam  redlich  Ursachen 
gehebt  bettend.'  1530,  B  Ref.  ,Man  ist  wol  und  redlich 
bestanden,  sustentatum  est.'  Fris.;  Mal.  ,Doodt:  ... 
Erwüscht  ich  einen  in  der  Gnodt,  der  fin  ohn  Doodt- 
sündt  wol  liestoodt,  so  kunipt  er  in  die  Sellikeit.'  JMahl. 
(StOswald).  ,Wol  bestehen,  bene,  imlchre  Stare.'  De.nzl. 
1677.  1716.  , Er  ist  wol  bestanden,  abunde  omnibus  satis- 
fecit,  ])robavit  ille  eruditionem  et  sedulitatem  suam.' 
Hosp.  S.  noch  unter  a(Sp.  703  M.;  JMahl.  1674).  ,I>ie  beste 
Anleitung  mueß  genommen  werden  auß  der  heiligen 
Schrift't  selbs...  welche... uns  zeiget  die  besten  Kegulen, 
wie  man  mit  Frucht  und  Freud  an  dem  Stiirrueder 
gemeiner  Standsverwaltung  bestahn  könne.'  Hott.  1666; 
vgl.  ■(.  Mit  Schande"  b.  Z  (Spillm.).  De  bist  schlecht 
b'stande"  ZDättl.  , Warlich,  ich  bstan  übler  dann  ein 
unsinniger,  das  ir  mir  den  ruggen  kert  band  von 
iretwegen.'  Haimonsk.  1531.  S.  noch  Sp.  550M.  (1526, 
Absch.).  ,Am  26.juni  ward  examinirt  herr  B.,  so  zuo 
Hütwylen  gsin,  uif  syn  selbs  begären,  was  das  ander  mal 
...  aber  er  bestuond  als  wenig  als  vor.'  1573,  Z.  Wie 
ist  er  li'stande"?  .bei  einer  I'robe'.  o(J.  Mit  Vergleich: 
.Er  bestehet  wie  ein  halber  Dreyfueß.  wie  Schnee 
an  der  Sonnen,  male  stat.'  Mev.  1692;  vgl.  bp.  —  3) 
mit  Dat.  AV«/«  b.,  =  ge-st.  Ibhl  (s.  Sp.  689;  GHeer 
1892)  Gl;  Schw.  so  E.;  U;  Zc;  Syn.  auch  bi-st.  Ib.  Ich 
bin  em  immer  b'stande"  Gl.  Er  ist  mer  nit  b'stande"  U. 
Vnd  glich,  A"''  b'stön  em  [dem  Gatten,  der  mich  nicht 
mit  Liebe  verwöhnt]  ebig  i"  U"g'fell  und  i"  G'fell. 
LiENERT  1925  (Trü""!).  Jetz  [auf  eine  Bemerkung  im 
Zuschauerraum]  ist  e"  SpelUaggel  lösg' gange"  ...  D'Lüt 
händ  allerlei  g'rüeft  und  g'lachet;  ich  ha"  niid  g'tvüßt, 
sind  si  mir  oder  ''em  Kumediant  b'stande".  (JStreiff 
1899.  Mier  alti  Chunde"  vänd  em  [einem  Verkäufer] 
/'.  und  bhl)e"t  em  trüv.  ü  Wochenbl.  1906.  .Sie  habe 
verschinnen  vor  der  Schwiger  dit!  Jüppen  erschütet 
und  sy  geheißen   s.  v.  blaaseu  . . .  Der  Sohn  bestände 
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ihro  zne  vill.  sollte  sy  abnämmen.'  1686.  ZRicht. ;  in 
anderer  Aussage;  .die  Muetter  habe  gesagt,  der  Sohn 
bestände  syner  Frauw  zue  vill.'  Mit  Dat.  S.:  Was  i''' 
ha"  für  giiet  und  recht,  dem  b'stön  i'''  (jage"  Herr  und 
Chnecht.  Lienert  1920.  —  y)  'd  schwächerem  S.  v.  Dasein, 
Leben  haben,  , existieren.'  ,Darumh  nent  sich  Gott 
den  wäsenlich  hestendigen,  uß  der  ursacb,  das  er  von 
im  selbs  ist  und  bstaat  und  allen  anderen  dingen  ir  syn 
unnd  wäsenliche  bestendigkeit  gibt  als  das  pfymmend 
unnd  grundveste,  das  nüt  ist  und  nüt  bstaat  [vgl.  b  y1. 
das  nit  uß  im  und  inn  im  sye  und  hstande.'  Um  1531. 
,Darumb  so  muoß  dem  verstendigen  geist  . . .  von  oben 
harab  ...  yngegossen  werden,  das  er  inn  synem  leben, 
das  ist  inn  erkantnuß  Gottes  und  dem  Hecht  erhalten 
werde,  als  dem  Ivb  von  Gott  krafft  geben  wirt,  das  er 
sye,  bstande  und  labe.'  ebd.:  vgl.  by.  S.  noch  Bd  IX 
298/9  (VBoltz  1551).  Neben  Hilfsvb;  \g\.stänÄl2iai> 
(Sp.  496).  ,Sy  mögend  als  lutzel  nebend  ein  anderen 
beston  als  wasser  und  fhür.'  OWerdm.  1552;  , bestehen.' 
Herborn  1588.  's  isch'  Iiüegge''bluet  in  em  ...  's  isch' 
Peterbluet  in  em  . . .  Bösi,  magst  b.  zu)iische"t  dene"  zwo 
Weite"?  Frage  einer  besorgten  Mutter.  HBrändli  1940, 
Inshes..  sein  Auskommen  finden  Aa.  so  F.,  Jon.  und 
It  H.;  B  It  Id.  (.subsistere');  Gl;  G;  Sch,  so  R..  Schi.; 
Th;  Z.  soO.;  Hyn.bllbena?  (BdV4).  Er  mag  b.  Aa(H.). 
Das'  die  Arbeitslosen  aW''  mijgi"d  b.,  hat  der  Pundesrot 
d'Sehwiz  verebne"  lö".  AHcügenb.  1924.  Er  clia"»  nit  b.. 
,non  satis  inde  emolumenti  capit.'  Id.B.  Wen"  der  Wert 
nit  's  Halb  dra"  hed,  so  mag  er  nid  b.  AaJou.  Er 
cha""  nid  b.  e'sö  SchR.  ,Hand  sich  ret  und  hundert 
erkennt,  das  man  von  einer  gemeinde  ordne  vier  erber 
man,  die  iedermans  red  tüegent  umb  ein  bescheiden 
Ion,  und  habent  sy  an  dem  Ion  ze  lützel,  das  inen 
u.  b.  darzuo  ouch  gebeut,  das  sy  bestan  mugent.'  1431, 
LRB.  .Als  auch  die  jar  große  klag  umm  fleisch  was, 
meintend  die  metzger.  si  möchtind  nitt  bston.'  JHaller 
1550/73.  .So  die  arbeit  [am  .turn  by  S.Oswalt']  so  groß 
sin  wurde,  das  min  here[n]  düchty.  das  er  [.W.,  zimer- 
man']  nit  pstan  möcbty.  so  band  myn  heren  sich  er- 
botten,  im  noch  zuo  geben  darzuo  5  krönen.'  1588,  Zc. 
.Daß  keintwedrer  Schulmeister,  weder  der  zu  Hütten 
noch  der  im  Fellinis,  bestehen  kann.'  1715,  ZRicht. 
Mit  prap.  Bestimmung.  ,Do  gebott  schultheiz  und  rat 
bi  der  hohsten  buoß  allen  pfistern,  die  mil  [I.  ,mel'l 
mohten  han,  ze  bachen,  und  doch  daz  si  an  dem  bachen 
wol  bestan  möhten.'  1402,  AaZoI'.  Stil.  Me"  sißt  i"  l-ei" 
Schnei,  me"  sißt  i"  kei»  Chil''>e",  me"  stjlt  chon"e"  b.  mit 
<>em.  giiete"  Wille".  AHcuhenb.  1924,  .Man  kau  darmit 
nicht  bestehen,  luec  stare  non  possunt.'  Dexzl.  1716. 
Bi  dem  l'rls  chan"  i''''  o'"''  b.  Gl.  Bi  so  mene"  L(i"li 
cha""  me"  nid  b.  Si;HSchl.  /<■''  cha""  darbt  nid  h..  ,ein 
Pächter  bei  hohem  I'achtzins,  ein  Metzger  bei  zu 
teurer  Ware  udgl.'  B  (Zyro).  B'>  mag  nid  b.  derbi  AaI-'. 
,13  tl.  gend  die  amptlüt  jerlicb  für  das  brennholz; 
einer  mag  icz  gar  nienen  darby  bstan,  dann  bolz  gar 
tür  ist.'  um  15.50.  ZGrün.  .Das  man  den  kojif  nit  türer 
dann  umb  2  Costanzer  batzen  dißmalon  geben  lassen 
sölte.  darby  man  dann  auch  noch  bestaan  möge.'  1599, '/.. 
,By  der  jüngst  gemachten  Ordnung  und  Tax  der  Wirten- 
malen, dein  sich  die  Wirt  beschweren  wellen,  soll  es 
genzlich  blyben,  dann  sy  zuer  jetzigen  Zyt  darby  wol 
bestan  mögent.'  1600,  Z  HM.;  s.  dazu  Bd  II  915u.  (1.569. 
Z  Weinumgeldordn..  wo  zu  lesen  .beston';  überein- 
stimmend 1550.  ZllB.).  S.  noch  Bd  VIII  164o.  (1596, 
ScnSt.). 
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b)  entspr. stall B.  a)  eig.,  von  Bauwerken,  =  (/e-.s<. 
2a  a  (Sp.  693).  ,Er  [Herzog  Sigmund]  soll  kein  brugg 
am  Rhin  mer  schlan,  si  wurd  nit  bestan,  man  ließ  im 
nit  ein  laden.'  1460,  AEii.TsciiUDi  (Chr.).  (,Ein  lied  von 
dem  vergangenen  turgöwisehen  krieg').  ,[1460]  wurden 
die  wasser  als  groß,  das  all  bruggen  und  steg  ...  anweg 
runnen  und  enkciner  in  allem  land  nit  liestuond,  anders 
denn  di  brugg  zuo  [GL]Swanden  bestuond  mit  not... 
und  die  Engeliruk  und  der  Solsteg  bestnonden  gar 
kumerlicb.'ZClir.  XV.  , Wenn  die  wald wasser  angangind 
und  an  dises  [auf  Sand  gebaute]  haus  bütschind,  möge 
es  nit  beston,  sondern  müesse  einfallen.'  LLav.  1582. 
—  ß)  unsinnlich,  (einer  Probe,  Prüfung)  standhalten, 
sich  bewähren.  ,r)az  man  die  selben  [neugelieferten] 
gloggen  ein  ganz  jar  . . .  liiten  sol  . . .  Und  ist,  daz  die 
glogg  bestad,  daz  si  nicht  brichet  noch  swecher  wirt, 
so  sol  man  dannenhin  dem  ...  gloggner  geben  so  vil 
Pfenning,  als  man  mit  im  übereinkomen  ist.'  1,391, 
ZStB.  Von  einem  Geschütz;  s.  Bd  VIII 1420M.  (1391,  G). 
Im  Vergleich;  s.  unter  aß2  zum  Schluß  (Sp.  705M.; 
Mey.  1692).  Bes.  von  Münzen  mit  Bez.  auf  den  Fein- 
gehalt; vgl.  nf-setzenln  (BdVIl  1644/5).  ,Das  sy  [Z] 
. . .  dero  von  Bern  und  von  Zovingen  münz  uft'setzen  und 
versunchen  mugen  und,  wenn  sy  die  swecher  fiiident 
denn  die  iren,  daz  si  ouch  denn  desgelichen  an  den  iren 
absetzen  wellent,  also  daz  sy  alwegen  gegen  einander 
gelich  hestandent.'  1421,ÄAZof.StR.  ,Hand  unser herren 
. . .  sich  geeinbert,  daz  si  die  münz  und  den  Wechsel 
selber  haben  wellent  und  daz  der  münzmeister  swerren 
sol  ...  gemeiner  statt  ze  münzen  . . .  und  sol  man  im 
dry  der  raten  zuogeben,  die  alwegen  by  im  syen,  so 
er  güßet  oder  anders  tuot,  daby  si  dann  notdurftig 
sind,  und  daz  die  münz  guot  und  gerecht  bestände.' 
1424,  ZStB.  ,Bi  (Zuo)  dem  halben  b.'  , Dieselben 
blapphart  auch  bestan  süllent  hy  dem  halben  an  vinem 
Silber  . . .  Und  süllent  derselben  angsterjifenning  fünf 
und  viertzig  uff  ein  lot  gan  und  geschrotten  werden, 
und  süllent  ouch  bestan  und  funden  werden  an  vinem 
Silber  by  dem  halben.'  1425,  Absch.  (Münzvertrag); 
vgl.  ä.  S.  noch  Bd  VllI  577M.  (1417,  Absch.).  Mit 
Akk.  des  Silbergewichtes;  vgl.  3b,  ievner  gest.  2h  fZ. 
,3  Schilling  der  statt  ze  schlegschatz  von  der  flnen 
march  dem  kleinen  gelt,  und  bestat  6  lot  fins  und 
gat  60  helbling  uff  ein  lot.  Item  von  den  angstern 
2  Schilling  bestand  zuom  halben  und  gand  39  uff  ein  lot. 
Item  5  Schilling  von  dem  plappharten,bestattzuom  halben 
und  gand  200  und  8  i)!appharten  uff  ein  tine  march.' 
1421,  Absch.  (Münzvertrag).  S.  noch  Bd  V  11.53M. 
(1424,  ZStB.).  —  '()  im  schwächeren  S.  v.  Bestand 
haben,  (dauernd,  unverändert)  bleiben;  wohl  allg. 
Syn.  gest.  2ha  (Sp.  696).  Im  ganze»  het  me"  's  Best  elster 
öppe"  behalte»,  der  Kern  hestäd ///,  nur  [ä'] Schale"  wird 
nü'".  ScHW  Bote.  ,Wie  hie  Christus  anzeigt,  das  angsicht 
deß  himmels  werde  durch  die  Sadnceer  und  Phariseer 
angesechen,  dardurch  verstond  wir  nüt  anders  dann 
allein  die  wyssagung  der  rägenn,  schnee,  tonder,  wolfeil 
und  tür  jar,  unnd  bestadt  doch  die  seihig  kunst,  das 
die  morgenröte  ein  abenträgen  gebe,  die  abentrhöte 
ein  morgensclirtne.'  Pauac.  ,I)as  kan  nicht  bestehen, 
non  diuturnum  hoc  erit,  Stare  res  non  potest.'  Hose. 
S.  noch  Bd  II  20 M.  (1707,  Prov.);  VI  1792M.  (HBull. 
1533);  Sp.  606M.  (1543,  Z).  622u.  (Zwingli),  sowie 
unter  ay  (Sp.  706o.;  L  Jud  1531).  Bes.  von  rechtlichen 
Bestimmungen,  Verträgen  udgl.  ,0b  der  hof  verbrunne, 
davor  Gott  sye,  so  sol  es  bestan,  als  davor  gelütert  ist 


in  disem  brieft'.'  1451,  AaB.  Urk.  ,An  P.,  bader,  sin  hus 
und  badstuben  hie  syen  verkouft't  umb  zweyhundert. . . 
pfund,  das  im  mh.  verkünden,  in  acht  tag  darzuo  zuo 
tuond,  oder  der  kouff  bestand.'  1494,  B  KM.  S.  noch 
Bd  II  1564 u.  (1427,  ScHwMa.  LB.);  Sp.  593M.  (1428,  B). 
I.  S.  V.  übrig  bleiben:  ,Also  meinent  wir,  das  uns  weng 
müeßigs  zittes  bestan  werd.'  1447,  B  AM.  Neben  Zeit- 
angabe, übergehend  in  die  Bed.  währen,  ,dauern'; 
Syn.  ye-.'tt.  2h  %1  (Sp.  690).  Die  1  'eror'ini"g  ( De'-  Bruch) 
h'sleit  scho"  lang  B  (Zyro).  ,[I)ie  Einfuhr  fremden  Weins] 
solle  nit  lenger  beston  und  wären,  denn  hiß  sich  die 
wintüre  endre.'  1514,  Z.  ,Solt  es  [das  Mißgeschick  in  Feld 
und  Stall]  bstan  nun  noch  ein  jar,  ich  kam  fürwar  mit 
miner  hab  an  bättelstab.'  (tBinder  1535.  ,Firmus  rumor, 
ein  gengwärents  gschrey,  das  lang  bestaat.'  Fris.  1541; 
dafür:  ,ein  geschrey,  das  für  und  für  gadt  und  stätz 
wäret.'  ebd.  1568.  ,Von  der  höwzechenden  wegen  ... 
wie  die  empfangen  sind  vormals,  also  bestandts  unz 
an  eins  herren  widerrüeffen.'  ZBirm.  Offn.  1562.  ,Das 
. . .  dise  verwilligung  so  lang  bestahn  solle,  als  iren 
gnaden  gevallen  wirt.'  1584,  FMn.  StR.  S.  noch  Bd  VI 
1320.  (LLav.  1577);  V11840u.  (1551,  BTurmb.;  vgl.  ß): 
,Etw.  b.  hlßen.'  Von  Pfändern  (vgl.  stän  BSci.  Sp.  544). 
,Wer  der  ist,  der  den  andern  heclagt  drü  gerichte,  und 
an  dem  dritten  gericht  so  sind  im  phand  erkennt,  die 
selben  phand  sol  er  lassen  bestan  acht  tag  und  mag 
sy  denn  usrüetfen.'  um  1440,  AAZof.  StR.  Auf  sich 
beruhen  lassen;  Syn.  stän  C2bnl  (Sp.  561/2),  auch 
blihen  e2  (Bd  V  5).  ,R...  huob  im  also  sin  armuot  uff, 
das  inn  ettwas  verdroß,  iedocb  so  ließ  er  das  bestan.' 
1440,  Z  RB.  , Demnach  redtint  sy  mengerlay,  weihe  sy 
vahen  weltint.  Uff  das  gieng  er  ...  zuo  den  zwayen 
in  das  münster  und  weit  mit  inen  reden  ...  Do  saitint 
sy  im,  sy  hettint  den  aid  getan.  Also  ließ  er  es  bestan.' 
1491,  JHäne  1899.  S.  noch  Bd  V  850u.  (1476,  Bs  Chr.). 
,Als  die  . . .  B.  uff  inn  klagt  hab,  das  er  über  friden 
und  stallnng  . . .  offenlich  geredt  haben  solle,  er  habe 
sy  gehygt,  und  vermein,  er  damit  an  ira  einen  stallung- 
brnch  getan  haben  ...  lanß  er  in  sinem  werd  bestan, 
aber,  nachdem  und  der  loblichen  statt  Zürich  har- 
komen  ...  in  sölichem  sye,  anders  er  nit  wissen  mög, 
das  hinderred  deheinen  ...  stallunghrueh  bringen... 
möge  ...  so  getrüwt  er  . . .'  1472,  Z  RB.;  vgl.  5.  Mit 
pr;ed.  Adj.  bzw.  Adv.  ,Offen  b.';  s.  Sp.  .593 M.  (1428,  B). 
.Üfrechtund  Stilb.' ;s.BdXl434M.(Grübel  1560;  vorher: 
,dasgäblynempt  willig  von  mir  an...').  ,Der  usschrybung 
des  tags  bestat  es  gwüß.'  1566,  Brief  (HBull.).  Mitprjed. 
Subst. ;  s.  Bd  IX  704  u.  (1340,  Gl  Urk.).  Neben  verwandten 
Begriffen.  ,Wenn  einer  ettwas  guots  wil  in  gebot  legen 
und  den  amptman  nit  haben  mag,  tuot  er  das  denn 
mit  einem  des  rats,  das  bestat  und  hat  kratt't  und 
handveste.'  1468,  AaRIi.  StR.  , blihen.'  ,[Bei  einem 
Schadenfeuer]  snllent  si  den,  in  des  hus  es  uffgangen  ist 
. . .  einem  propst . . .  überantwurten,  der  inn  denn  unserm 
herrn  von  Constanz  zuosenden  sol,  und  umb  das  guot 
[soll  es]  bestan  und  bi  dem,  so  hernach  von  des  tod- 
slags  wegen  gelütert  wirt,  äne  geverd  heliben.'  1466, 
AAZof.  StR. ;  vgl.  8.  ,Die  torhuot  der  reten  und  die 
scharwacht  sol  hinfür  bestan  und  blihen.'  1468,  AARh. 
Ratsprot.  , Durch  guote  Ordnung  b(e)ston  und  aufrächt 
beleihen,  ordine  stare.'  FRts.;  Mal.  S.  noch  Bd  VIII 
1420 M.  (1391,  G).  —  5)  insbes.  in  mehr  oder  weniger 
festen  prsep.  Wendungen.  ,l)arMh.'  =  stan  B  2a^  fl) 
(Sp.  532).  ,In  hoc  rei  cardo  vertitur,  daran  ligt  der 
ganze   Hafft   [vgl.  Bd  II  1054/5],  darauff  besteht  der 
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ganze  Handel.'  Denzl.  1666;  dafür:  ,die  Sacli  bestehet 
darauff.'  ebd.  1677.  1716.  ,Es  bestehet  darauf  oder 
darauf  stehet  der  ganze  Handel,  in  hoc  cardo  rei 
Yertitur,  tota  res  in  eo  consistit.'  Hosp.  ,An  etw.  b.', 
daran  liegen,  darauf  ankommen:  ,Seiß  Gott  gelobt  in 
Ewigkeit,  der  unß  ein  solchen  Hirten  breit,  nun  wird 
es  jetz  an  dem  beston,  weil  wir  sein  Eifer  hand  vernon, 
dalj  man  ihm  gebe  Schirm  und  Schutz,  so  wird  erhalten 
gmeiner  Xutz.'  JMahl.  1620.  in.  1)  in  etw.  haften. 
,Uer  Sig  bestat  in  unser  Hand.'  JMahl.  1620.  I.  S.  v. 
in  etw.  zurückbleiben:  ,Als  man  dich  im  toufen  siht, 
so  bestaht  in  dem  toufe  gar,  swaz  der  Sünden  bringest 
dar,  und  wirdest  anderstnnt  geborn."  UvEms.  —  2)  in 
einem  Zustand  verharren.  ,Also  haben  wir  die  selben 
sach  vertädinget  zwischen  den  vorgenanten  baiden 
tailen,  also  das  es  in  guotem  bestan  sol.'  1426,  Gl  Urk. 
,In  einem  standt  und  wäsen  beston  und  beharren,  stare 
eodem  statu.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch  Bd  V  129  o.  (1417, 
Z  StB.;  vgl.  ß);  Sp.  593  M.  (1428,  B).  —  3)  etw.  in  sich 
begreifen,  enthalten,  ,continere  aliquid.'  Id.  B.  ,Die 
Generalität  ...  ist  bestandten  in  folgendten  Personen: 
Die  ganze  Armee  ist  bestanden  in  ohngefähr  13  000 
zue  Fueß  [usw.].'  1653,  Tu  Beitr.  (,Obngefahrlicher 
Verlauf,  wie  es  in  dem  bernischeu  Auszug  mit  der 
Conipagnie  der  Stadt  Frauenfeld  abgelaufen').  —  4) 
durch  etw.  bedingt  sein,  sich  darum  drehen:  ,Man 
kneipte  sich  ...  Der  größte  Spaß  bestund  darin,  daß, 
keines  aufschreien  ...durfte.'  Gottu.  us.  1)  aus  etw. 
zsgesetzt  sein  B  (Zyro).  En  Ur  h'steit  us  gar  vile" 
Teile".  —  2)  aus  etw.  folgen;  ,Und  welcher  nit  gloubt, 
der  ist  schon  verurteilt.  Darus  bestat,  daß  wir  eint- 
weders  glöubig  oder  unglöuhig  absterbend.'  B  Disp. 
1528;  s.das  Vorhergehende  Bd  V  640  M.  ,niit':  vgl. 
Bd  IV  559  (Bed.  la).  , Derselben  zit  beklagtend  sich 
die  richstet  . . .  wider  graf  Eberharten,  daß  si  merk- 
lich von  im  beschedigt  . . .  wurdend  und  kainen  frid, 
bricht  noch  glouben  hielt.  Darum  der  küng  graf  Eber- 
harten gen  Spir  beschikt  und  im  zuomuotet,  das  mit 
recht  und  billikait  bestuond.  Das  wolt  graf  Eberhart 
nit  annemen.'  Vad.  S.  noch  Sj).  692  u.  (Wiedert.  1693). 
,bi.'  1)  von  Gesetzen,  Abmachungen  udgl.  mit  Bez.  auf 
deren  Fortbestand,  Geltung;  meist  unpers.  Wenn  es 
[Uri|  das  Hecht  zu  Üiel  annehmen  und  die  Seinen 
weisen  will,  demselben  statt  zu  tun,  so  ,besteht'  es 
dabei;  sofern  es  aber  die  gestellte  Frage  nach  Ein- 
siedeln zu  rechtlichem  Entscheid  kommen  läßt,  sollen 
beide  Parteien  ...  da  erscheinen.  1523,  Absch.  S.  noch 
Bd  XI  58u.  (1580,  ZRM.);  Sp.  638u.  (XV.,  Z  StB.). 
,B.  und  bliben';  vgl.  unter  j  zum  Schluß  (1466,  AAZof. 
StU.),  ferner  Bd  V  4M.  ,Daz  der  Spruch  [s.  weiter 
Bd  X  631 M.]  by  allen  sinen  kreften  bestane[!]  und 
beliben  sol.'  1434,  AAZof.  StH.  ,Ist  erkhendt,  das  by  der 
urteil  am  Stattgericht  ergangen  bestaan  und  biyben,doch 
mit  der  lüterung...'  1567, ZUM.  ,So  solle  es  noclimalen 
bi  demselbigen  und  allem  ußwissenden  begriff  bestaan 
und  blyben.'  1574,  ZRB.  ,I)aß  es  genzlich  by  den 
ordnung[en]...  der  hofstatten  kouft'ens  und  verkouftens 
. . .  ouch  sonst  anderen  artigklen  halber  ufgericht  beston 
und  blyhcn  [solle].'  1578,  Z  Kq.  1910  (ZAltst.).  —  2)  ,es 
bim  nächsten  b.  lassen',  es  dabei  bewenden  lassen: 
,Es  manglete  wol,  ach  lieber  Gott,  ich  war  beredt, 
wie  ich  syn  sott . . .  Xun  aber  laß  ichs  bim  nächsten 
bestan.'  KCts.  1593. 

2.  Ingressiv,  mit  ,sein'.   a)  zum  ,Stehen'  kommen, 
stehen  (stecken)  bleiben,  nicht  vorwärts  kommen  Aa 


(H.);  B,  so  0.  und  It  Zyro;  GW.;  ScnSt.  (Sulger);  Synn. 
erst.  Ib,  verst.  3b  (Sp.  633.  671),  ferner  bestecken  2a 
(Bd  X  1600).  S.  Sp.  688 0.  (Fris.).  a)  von  Menschen, 
Tieren;  Synn.  stän  A  Icii,  gest.  la'fi  (Sp.  499.  688), 
stillst,  la}.  Mit  den  Füßen  im  Schlamm  b.  ScuSt. 
Mit  einem  Fuhrwerk  b.  ebd.  (Sulger).  De''  Fuerme"» 
ist  b'stande",  ,wenn  die  Pferde  den  Wagen  nicht  mehr 
fortbringen'  ZDättl.  ,Egg  schrei  und  schwuor  so  gar 
unrein,  glich  wie  ein  schwähscher  karrer,  der  bestanden 
ist  am  Houwenstein.'  XMax.  ,[N.  habe]  da  er  synem 
Vatter . . .  ein  Flieder  Hdüw  durch  ein  Wissen  . . .  füeren 
helffen  und  daselbst  mit  dem  Wagen  bestanden,  sines 
Vatters  Kossen  güuechet.'  1608,  Z  KB.  , Dergleichen 
verbottne  Spruch  und  Beschweerungeu  gebrauchen 
vil  Mal  die  Jäger  und  Waidleut,  die  Fuchs,  Hasen, 
Gfügel  und  ander  Gewild  ze  bannen  und  zue  bestellen, 
daß  sie  bestehen  müeßen  und  nicht  weichen  können.' 
GwEKB  1646.  ,Die  Seelen  werden  dardurch  auftgehalten, 
daß  sie  auff  dem  Weg  des  Heils  bestehen  und  auff  dem 
Pfad  deß  Himmels  nicht  fortkommen.'  FWvss  1670. 
,Item  des  R.  Tochter  im  Vorbeireiten  bei  ihrem  Hauß 
mit  einem  Scheit  oder  Steckhli  ein  Strich  ins  Bößen 
X"ammen  über  den  Weg  gemachet,  daß  ihr  das  Pferdt 
bestanden.'  1689,  ESchiess  1919.  S.  noch  Bd  II  470/1 
(1576,  Z).  Uneig. :  ,Hab  auch  ghört,  er  [der  Gründer 
der  Stadt  Bern]  syg  ganz  bestanden  im  Bann',  nach 
dem  Tode  seiner  Söhne.  Mvricaus  1630.  Insbes.  1)  mit 
Bez.  auf  Rede,  fortlaufende  Darstellung.  ,lch  wollt  me 
haben  darton,  mir  ist,  ich  wollt  by  dem  bston',  Schluß- 
wort. Eckst.  1525  (Conc);  vgl.  Ibä2.  Wo  sim-mer 
b'stande"  i"  i"serem  G' schwätz?  U.  I.  S.  v.  anst.  Ibail 
(Sp.  599)  Aa  (H.);  B  It  Id.  (,hEerere  in  dicendo');  Gl; 
GrV.;  ScuSt. ;  TnMü.  (so  .beim  Aufsagen  des  Gedichts, 
in  der  Kiuderlehre',  auch  ,beim  Lügen  mit  den  Aus- 
reden'); Z,  so  0.  Er  b'stöt,  ,bleibt  im  Reden  stecken' 
Aa  (H.).  Bist  nie  b'stande",  ,im  Hersagen  nie  stecken 
geblieben' "i"  ZO.  Der  Glaser  hed  aw''  birum  eppes 
g'icisse",  ist  aber  e"mits  in  si"^r  lied  b'stande",  de"" 
uf  ei"mäl  ist  en  Wolclie"  uber  sins  G'sicht  üf  g'stobe". 
JJöRGER  1918.  ,Ich  bin  in  der  Red  bestanden,  omnis 
meaj  orationis  impetus  hie  sufflaminabatur,  ac  tanciuam 
profundo  immersus  luto  currus  omnis  mihi  sermo  hajre- 
bat.'  Hosp.  Bes.  in  der  Predigt  oä.  G;  Xdw  (Matthys); 
Z  (Dan.).  Er  ist  im  Predige"  b'stande"  G.  ,Uff  der 
Kanzel  in  Husen  bestehe  er  [Schulmeister  SXabholz, 
zugleich  Prädikant]  vielmal.'  1549,  ZObf.  (Gedenkschr.) 
1897.  ,Am  hl.  Ostertag  in  der  Nachpredig  oft  gstrüchlet, 
als  under  einander  gworffen,  daß  man  nit  gwüßt,  was 
er  mache,  im  Gsang  bstanden.'  1641,  ScnBurg  b/St. 
(Visitationsber.).  ,Er  war  bestanden  in  der  Predig, 
oratio  eins  adhierescebat.'  Dexzl.  1677.  1716.  ,Mit  un- 
säglicher Mühe  lernte  er  vom  Donstag  bis  Sonntag  eine 
Predigt  auswendig,  die  er  dan  so  fühllos  wie  möglich 
daher  sagte  und  bey  weitem  nicht  zu  End  brachte, 
sonder  so  völlig  bestuehnd,  wie  mans  heißt,  daß  man 
eine  gute  Weile  gar  nichts  mehr  hörte.'  1793,  Tu  Brief. 
Mit  Subj. -Verschiebung  (vgl.y):  Der  jung  Tschänni... 
hed  lüt  a"g' fange"  lache",  das' 's  in  der  Chilche"  'tönt 
hed  tde  die  gröLS  Ordele"pfife"  ...D' Predig  ist  b'stande". 
ABccni  (Sagen).  —  2)  am  Berg,  in  der  Klemme,  im 
Zweifel  sein,  nicht  ein  noch  aus  wissen;  Syn.  anst. 
Ib^  (Sp.  599);  zur  Verknüpfung  mit  dem  Vor.  vgl.: 
,[Untersuchungsrichter:]  Es  wurde  nicht  nur  eine  A.xt, 
sondern  auch  noch  andere  Werkzeuge  gebraucht?  [A.:] 
Da  bestehe  ich  jetzt.  [U.:]  Warum  besteht  Ihr  jetzt? 
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[A.;]  Irli  kann  halt  niilits  niplir  sagen.'  CWidmer  184G, 
sowie:  ,Als  in  wälirenilem  Examine  ilir  [der  der  Hexerei 
Verdächtigen]  ernsthaftig  zuegeredt  worden,  hestnende 
sie.'  1701,  Z.  ,lcli  bestelle  da,  aqna  milii  hfcret.'  Denzl. 
1677.  171G;  s.  auch  Sp.  öiinu..  S.  nocli  Hd  VlII  118u. 
(1530/8!),  Apostelg.).  Bes.  im  (perf.)  I'tc.  Praa.;  Syn. 
(ic-standcn 1 1 1  (ap^^'J^).  ,Ichl)inlistaiulcn,  ventusnecque 
inanere  sinit,  neciiue  navigare.'  XVI.,  8prw.  ,Defixerat 
pavor  cum  admirationc  Gallos,  der  schräck  hat  sy  entsetzt 
nnd  gemaclit,daß  sy  warend  bestanden.'  Fbis.  , Bestanden 
sein,  zweitien,  ha'sitare;  im  zwitzzwatz  sein  oder  (das 
ist)  bestanden  und  verwirrt  sein,  wenn  einer  nit  weil5(t), 
was  er  tuon  oder  wo  er  auli  soll,  confluctuari;  (ein  un- 
stiit  gemüet,  der  nit  weißt,  was  er  tuon  sol)  bstanden, 
zweift'elhaft'tig,  incertus  animi.'  Fris. ;  Mal.  ,A1so  halt 
man  im  [dem  l'apst]  ein  tutsches  und  latynisch  exemplar 
des  [die  Bischoi'walil  betreffenden]  18.  artickels  uß  dem 
artickelbriett' gan  Rom  ülierscliickt ...  daaby  ich  abnim, 
das  Beatus  noch  nitt  bestattet,  der  baapst  ouch  be- 
standen; darft'  wol  kheinen  bestatten  und  sy  darum 
lassen  roiiffen  hye  ussen.'  1565,  Bkikf  (JFabricius). 
,(ianz  bestanden  sin'  oä.  ,l)iewil  wir  [Boten  der  3  Wald- 
stätten] sölichs  sechend,  daß  solicli  Kit  [in  Bremgarten] 
inglassen  und  aber  unser  hotten,  so  ir  [Zug  und  Luzern] 
gan  Baden  oder  Waldshuot  geschickt,  etlich  nit  band 
wellen  inlassen,  sind  wir  ganz  bestanden.'  lö'il),  Absch. 
, Darum  so  sind  uns  wissen  lan,  wie  ir  meinid,  daß 
wir  uns  seliud  halten,  das  wir  im  recht  dtieind  gegen 
(ich  und  gege[n]  Gott  . . .  dann  wir  sind  ganz  be- 
standen, dann  wir  furchen,  üch  werd  znot  gesehen.' 
1529,  Strickl.  (L).  Nun  sei  ...  gestern  Abend  ein 
Schreiben  von  Zürich  gekommen  . . .  Darüber  sei  er 
sehr  , bestanden'.  1530,  ebd.  (Aeg.Tschudi,  Landvogt 
zu  Sargans).  ,Ingenium  substitit  malis,  ich  bin  von 
Unglück  ganz  bestanden  und  weiß  nit  wo  auß.'  Fris. 
,Kr  weißt  nit,  wo  auß  noch  an,  er  ist  gar  bestanden, 
ganz  hetrüebt  und  verwir(r)t,  aistuans  animus;  (schwär- 
lich und  übel  verhafft  oder  versteckt)  ganz  bestanden, 
der  nit  weißt,  wo  er  auß  sol,  weder  trumni  noch  end, 
difficiiltatibus  affectus.'  Fris.;  Mal.  ,(iuid  mihi  putas 
cordi  esse,  qui  iam  diu  in  his  fluctihus  versorV  ...  Ich 
bin  so  gar  myn  läbtag  nie  bestanden.'  1565,  Brief 
(.JFabricius).  ,Indem  hat  sich  zuegetragen  die  schwere 
und  geferliche  Autt'ruer  unsers  geliebten  Vatterlands. 
Da  liin  ich  gar  bestanden  gewäsen  und  hab  nit  gewüßt, 
idj  ich  dieselbig  beschrylien  solle  oder  nit.'  Anhorn 
1607.  ,Bin  aber  seither  ganz  bestanden,  förclit,  es  sei 
ein  Unglück  vorhanden.'  Mvricäus  1630.  Mit  ,an'.  ,So 
sy  [beim  Lesen  der  hl.  Schrift  nicht]  an  einem  ding 
bestond  unnd  liernach  in  der  predig  darvon  hörend, 
so  merkend  sy  dester  Hyßiger  daruft',  welches  sy  sonst 
nicht  tätind,  wenn  sy  nit  daheimeu  glasen  bettend.' 
LLav.  1583.  ,Vil,  wenn  sy  nit  könnend  einer  sach 
helffen,  wollend  sy  anderen  weder  losen  noch  volgen, 
meinend,  es  sye  inen  ufheblich,  wenn  sy  andere  denen 
Sachen,  an  welchen  sy  gar  bestanden  sind,  heißend 
nachgedenken,  als  die  nier  Verstands  habind  dann  sy.' 
ebd.  S.  noch  Bd  X  167 o.  (Fris.;  Mal.).  Mit  ,in'.  ,Da 
kament  die  Sant  Galler  mit  iren  valschen  listen  für 
die  handvesten  lüte,  die  Aidgenossen  ...  Aber  dAid- 
gnossen  gabent  im  kain  globen  do  und  warent  doch 
ganz  in  den  Sachen  bestanden,  wistent  nit,  wie  si  die 
siiltiut  nemen  verbanden,  angesehen  die  pundgnoschaft, 
mit  der  baide  tail  inen  warent  behaft.'  14'J0,  Lil.  ,Er 
were  ganz   in  der  sach  bstanden   und  wißte   sich   nit 


wol  ze  lialten.'  1501,  Z.  ,Ich  bin  gar  bstanden  in  der 
sach;  je  mer  und  raer  ich  sinnen  nach,  je  minder  ich 
doch  weiß,  wo  uß.'  IIvRi'TE  1555.  ,I)o  liin  ich  bstanden 
in  der  Sach.'  Mvricäcs  1(>30.  Anders:  ,ln  mym  sinn  bin 
icli  gänzlich  bstanden,  wie  man  die  sach  widl  nemen 
z  banden.' JWao.ner  1581.  Mit  Vergleich;  s.BdIIl  1450u. 
(1632,  Mörikofer  1874).  —  |i)  von  l'flanzeu(teilen),  mit 
Bez.  auf  das  Wachstum  Ai'Lb.;  vgl.aö-si.  c?6Ji  (Sp.  581). 
's  ist  a'sc"  tvarm  g'si",  m  e"  hcd  g'füe''cht,  d'  Trü  be"  wer<^i"d 
völlig  b.  vor  Trüecluii.  —  y)  von  (an  sicli)  bewegten, 
l)eweglichen  Dingen;  Synn.  stän  B Ib'^,  ge-st.  'ia'f 
(Sp. 527. 693).  1)  von  Fuhrwerken  (oder  ihren  Teilen), 
Schiffen.  De  Wage"  b'stut  ScnSt.  (Sulger).  lJe>^  Wage'* 
rasslet  gäge"  's  G' meindschribers  Hils.  Hü  Fanni,  hü 
Brünc!  und  d'Meder  b'stö)td.  IIBranuli  1941  (Z) ;  vgl.  5). 
,Dies  Gleichniß  erklärt,  warum  das  kleine  Fischlein  He- 
mora  ein  im  vollen  Segeln  begriffenes  ürlogscliiff  könne 
bestehen  machen.'  ADennl.  1817.  S.  nocli  Bd  VII  659o. 
(KdMeyer  1844).  ,Der  Wagen  bestehet,  currus  lueret.' 
Denzl.  1677.  1716.—  2)  von  Fließendem.  ,Wo  die 
Distillation  bestüende,  soll  man  das  Fewr  noch  sterker 
machen.'  JJNiiscii.  1608;  vgl.  6).  Mit  Subj. -Verschie- 
bung; s.  Bd  II  24  u.  (Z  Umgeldsordn.  1643).  Insbes.  von 
LeibesHüssen;  Syn.  ge-st.  2a'ji2  (Sp.  694).  Von  Harn; 
yg\.tcider-st.2.  ,Wan  der  Harn  bestet...  Nimb  die  Bein 
von  den  Barnisen  bis  an  den  Leili,  auch  die  Krewel,  alles, 
stoß  sie  zue  Bulft'er  und  gil)  ihm  ein  guetten  Löffel  fVdl  in 
einem  Brüeli  ...  so  wird  es  bald  gehen.'  Sciiw  Arzneib. 
XVII.  ,So  einem  der  Harn  bestaht:  Majoran  in  weißem 
...Wein  gesotten  ist  gut  für  die  Wassersucht  und  treibt 
den  Harn.'  aArzneib.  S.  noch  Bd  VII  154 M.  (ZKlgg 
Arzneib.  um  1650).  's  Bliiet  ist  crc"  b'stande",  ,hat 
zu  kreisen  aufgehört'  AaF.  , Sobald  einer  den  roten 
Schaden  überkomt,  so  trinke  er  des  besten  Wein,  so  veil 
er  mag,  so  hestat  er  alshaUL'  Arzneib.  1822.  ,Das  bluot 
zuo  verstellen.  Weik  eyerschalen  in  scharpff'em  essich 
...  darnach  mach  sy  trocken  an  der  sonnen,  zerreib 
sy  und  spreng  das  pulver  auff' den  bluotffußz,  so  wirt 
es  von  stund  an  beston.'  Vogelb.  1557.  S.  noch  Bd  VIII 
16090.  (KCys.).  Von  den  Katamenien:  ,Wann  einem 
Weih  ihr  Fluß  nit  bestehen  wil,  nimm  die  mitlere 
Rinden  vom  Wiechslenbaum  und  siede  selbige  in  altem 
weißem  Wein  und  trinke  darab.'  äArzneib.  —  3)  von 
Organen,  ihren  Äußerungen.;  '!iy\\.  gc-st.  2a"fS  (Sp. 
694).  Wie  schöin  mueß'  erst  im  Himmel  si"  ...  wo  's  kei" 
Chummer  gif't  und  Not,  und  u-o  kei"  Ur  [vgl.  5)],  kei"s  Herz 
me  b'stöV  Lienert  1925.  , Sobald  der  Atem  im  Menschen 
bs  teh  t,  ist  es  auß  mi  t  ihm.' FWvssl  650.  ,Dein  Red  entfällt, 
dein  Atem  hstelit',  sagt  der  Tod  zum  ,Zeitungsinger 
[vgl.  Bd  VII  1206  xM.].'  A.  XVIII.,  oO.  Der  Hueste"  ist 
b'stande"  GrV.  'sMülb'stätem( ere")nie  A.k  (H.);  SchR.; 
ThMü.;  Z  (Dan.).  ,Loquacior  litore,  turture,  citeria, 
cornice,  dem  das  Maul  nie  bestehet,  sehr  schwetzig.' 
Denzl.  1677.  1716.  ,Das  Maul  bestehet  ihm  niemahl(en), 
lingua  promtus  est,  linguaceleri  et  exercita  est,  cicada 
est  vocalior,  Dodonseum  ses  est  os  illius.'  Hose.  Es 
b'stät  im  kei"s  Mül,  ,von  einem  Schwätzer'  Gl.  Da^ 
Plappermüli  b'stöt  nie  TuMü.  ,Vor  Weinen  bestallt  mir 
Red  und  Mund,  mein  Trauren,  Klag  von  Herzen  khuud.' 
JMahl.  1620.  S.  noch  Bd  VH  194o.  (ZElgg  Arzneib. 
um  1650)  und  vgl.  al.  Vom  Ü'sicht  (vgl.  Bd  VII  251, 
Bed.  Ib);  s.  Bd  X  492  u.  (Messikommer  1910).  Unbeweg- 
lich werden,  von  Gliedern.  ,I)as  es  ein  kleglicher  tödt- 
licher  Streich,  der  tüff'  gangen,  da  dem  Verwundten  utf 
der  Stett  der  ein  Arm  und  Bein  bestanden.'  1622,  Z. 
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Stall,  sten,  stin,  ston,  stun 


714 


,So  du  ihm  das  [kranke]  Knie  nicht  krümmest  oder 
streckest,  so  bestehet  es  ihm."  FWi'hz  16::i4.  —  4)  vom 
Fötus  (Syn.  gest.  -'a'^ä  Sp.  Ü94);  s.  Bd  II  1058/9  (Ruef 
1554). —  5)  von  mecli an i  seilen  Vorrichtungen;  Syn. 
stän  B  Ib^l  (Sp.  527).  Von  einer  Mühle  Scuw;  TiiMü.; 
Zii;  Z  (aucli  It  Dan.);  sicher  weiterhin.  Wcidi  denn 
d'MüUi  h'stut.  isch''"  wie  töd  im  Jliis  ine"  TiiMü.  ,.\lllner 
is t  die  kostlicliste  und  hesteM Ulli,  dann  wann  alle  Wasser 
zur... Sommerszeit  von  Hitz  aufgetrochnet.hat  sie  einen 
L'herHuß  an  Wasser  und  liezeuhet  danahcn  der  Besitzer 
großen  Nutzen,  indem  er  allezeit,  wann  andere  Müllenen 
bestehen,  fortraahleu  kann.'  JEEscuerIüSIü.  Mini  M Mi 
(jät,  dini  MUi  b'stät  usw.;  s.  Bd  II  5/6;  IV  187 u.  (Ar; 
G;  Sou;  Z)  und  vgl.  u.  stan  C'3na2  (Sp.  558 M.).  Vi" 
Midi  gät,  ml"  MüU  b'stät,  ,im  Nänistei"'  Z  (Dan.). 
Von  einer  Uhr.  D'Ur  (AaF. ;  G;  SchR.,  St.;  Scnw, 
so  E. ;  Tu,  so  Mü.;  Zg;  Z,  so  F.,  0.),  's  ZU  (AaF.  und 
It  H.;  Ar  It  T.;  Tu,  so  Mü.;  Z,  so  Dättl.,  0.  und  It 
Spillm.)  b'stät,  , bleibt  stehen',  ist  b'standc",  ,ist  stille 
gestanden,  geht  nicht  mehr.'  Si  lauft  amel  icider  e" 
Wili,  uenn  mc"  si  n"sdtwe>ikt,  aber  denn  b'stöt  si  wider 
ThMü.  JJ'Ur  ist  b' Stande",  ziich  si  üf.  ebd.  D'IW  ist 
b'staiide"  und  de''  M^ecker  au''>  SciiK.  lez  am  zweite" 
Morge",  Chätzerszüg,  ist  sl"  Zilinderur  b'stande",  too- 
n-em  de''  Vatter  y'lielset  y'lia"  hat.  HBranuli  1042.  Dem 
Fixe"-(Jhappi  ist  d'Ür  gern  schu"  i"  der  Linden  usse" 
b'stande",  da  er  sich  vom  Wirtstisch  nicht  trennen 
konnte.  CKeller  (ZF.).  S.  auch  unter  3)  (Sp.  712  u.; 
Lienert  1925).  ,Ußgeben. . .  M.  JLiechti,  Uhrenmacher, 
von  der  großen  Uhr  uf  S.  Petersturn,  weliche  uuderschid- 
licheMaal  bestanden,  widerumb  allenklich  ußzehutzen.' 
1629/30,  Z  Seckelamtsrechn.  ,I)ie  Uhr  bestehet,  horo- 
logium  non  movetur.'  Denzl.  1677.  1716.  —  6)  im  wei- 
teren S.  V.  zur  Ruhe,  zu  Ende  kommen,  aufhören  übh. 
Im  Spiel  mit  dem  Vor.:  ,Das  Wasser  lauft't,  die  Mühle 
geht  allzeit,  wenn  schon  dein  Lehen  bstelit',  sagt  der 
Tod  zum  .Müllerknecht.  A.  XVIII.,  oO.  ,Ir  bäpstler, 
wo  bstat  üwer  kybV'  Eckst.  1525  (Klag).  [Die  Leute  in  Z 
I'fäff.]  weben  Wolle,  aber  ,nu  bstahts.'  1692,Z  l'farrber. 
(ADenzl.  1920).  ,Als  wir  hinauß  kamen,  war  schon  bey- 
nach  der  lialbe  Tachstubl  im  Feür,  da  ließe  alsbald 
das  Taeh  abbrechen,  dadurch  das  Feür  auch  bestanden.' 
1707,JRGri;.vei!.  , Daß  in  solchem  Fahl  unsere  Pfistereyen 
gleichsam  bestahn  müeßen.'  1713,  Z  (Bittschrift  der 
Ptister).  Ablaufen,  fäll  ig  werden;, Bestehet  ein  Zehenden 
und  kann  er  nicht  verliehen  werden,  so  soll  wegen  diesem 
Bezug  so  zu  Werk  gegangen  werden,  wie  die  Herren 
Kechenräte  es  für  gut  befinden.'  1779,  Z.  Insbes.  mit 
allgemeinem  Subj.  (bzw.  unpcrs.),  mit  Bez.  auf 
Vorgänge,  Abläufe;  tw.  (bes.  neben  Zeitangabe)  mit 
lbY(Sp.  707)  sich  berührend;  vgl.:  ,Das  bestüend  nu, 
das  entwederer  nütz  mcr  zuo  dem  andern  rett,  und 
also  gieng  sin  gesell  vor  im  hinuft'.'  1435,  ZRB.;  s.  das 
\orhergehende  BdVIII  1332o.  ,Do  bestüende  die  sach, 
und  über  ein  wil...'  1451,  ebd.  ,AIso  bestüende  die  sach.' 
1457,  Z.  Erweitert;  vgl.  Ib5  (Sp.  708).  ,Also  muost 
er  dasselb  brot  widerumb  heim  tragen,  daß  sy  des  nit 
ttolt;  damit  bestuond  es  dazemal.  Darnach  unlang...' 
1435,  Z  RB.  , Damit  bestuond  do  die  sach.'  1437,  ebd. 
, Damit  bestuond  es  dozemal  und  gieng  also  der  E.  enweg.' 
1441,  ebd.;  ähnlich  noch  öfter.  ,By  diser  rede  bestuond 
es.'  1484,  ebd.  Neben  Zeitangabe;  ^yn.  ge-.'it.i  b%J 
(Sp.  696  u.).  .Semlichs  enbott  nu  der  (;.  dem  S.,  und  damit 
bestuond  es  unzit  zuo  einem  andern  tag,  do  begegnet 
der  S.  dem  ('.  in  dem  merkt  und  siiracli  zuo  im:  . . .' 


1434,  Z  RB.  ,A\s{]  [nach  einem  Wortwechsel]  gieng  er 
von  inen,  und  bestuond  damit  unzit  nach  dem  bettentz- 
zit,  do  begegnet  er  inen  by  der  Bredyer  brunnen  und 
sprach;  ...'  1435,  ebd.  ,Er  habe  ein  guott  teil  sligen 
in  einem  gransen  geheptt,  und  so  er  hinwider  darüber 
kome,  da  bedüchte  in  niendert,  das  sy  all  da  werind. 
Das  bestüend  nu  unz  ze  nacht,  das  er  heim  gieng,  da 
bekeme  im  meister  Sumerfugel  und  der  Schetfmacher 
mit  einandreu,  und  rette  der  Seh.:  es  hat  aber  hinecht 
einer  bestanden  [vgl.  3  h  a2  Sp.  717],  der  Schorer  ist  aber 
in  den  gransen  under  gelütien.'  1447,  ebd.;  s.  noch  Bd  V 
1233o.  (1427,  ebd.);  ähnlich  noch  öfter.  ,Das  bestuont 
unz  nach  Sant  Gallen  tag  im  1475.  jar.  Da  hat  der 
Burguner  so  vil  mit  der  herzogin  von  Safovy  trüben  [!J. 
das  si  im  half.'  Z  Chr.  XV.;  später:  ,das  bestuont  unz 
14  tag  vor  Sant  Johans  im  sumer  1476.'  ,Das  bestuond 
also  den  tag  mit  der  hotl'nung,  so  verr  der  krieg  offen 
und  angangen  wer,  unser  herren  die  4  Ort . . .  tättind  uns 
etwas  beschaids  ...  kund  und  zuo  wissen.'  GWil  (Jhr. 
E.  XV.  ,Da  nun  künig  Ruodolpli  abgienge,  da  wardent 
die  vögt  . . .  hochmüetig  und  sträng  . . .  Das  bestuond 
also  lang,  unz  das  künigsgschlächt  usgstorben.'  Obw 
Sa.  JzB.  E.  XVI.  S.  noch  Sp.  548  u.  (PvMolsheim).  —  b) 
fest  werden,  stocken,  gerinnen.  , Bestehen,  stocken, 
concrescere,  spissescere."  Denzi,.  1677.  1716.  a.)  =  ge-st. 
2a~i  (Sp.  695)  Z  und  It  FStaub  (oO.).  ,Nim  Wa-\  und 
Bülharz  von  Weisdauneu  ...  verlassen  heis  oder  gar 
seüdt  und  dan  lan  stan,  bis  es  bestanden  ist,  so  ist  es 
ein  gut  Ptiaster.'  .'Vkz.neib.  1822.  ,[Bei  gefälltem  Holz  ist] 
der  Saft  im  Sommer  dünner,  flüssiger  und  zwischen  der 
Rinde  mehr  sichtbar,  im  Winter  ist  der  Saft  im  Holz 
bestanden,  von  dickerer,  zäherer  Beschaffenheit.'  Gr 
Landw.  Ges.  1780.  1)  von  Blut  ThMü.;  Z.  's  Bluet 
b'stöt.  —  2)  von  Milch  SruSt.  (Sulger);  Z.  B' Milch  ist 
b'stande"  Z  (Spillm.).  —  3)  von  (tierischen)  Fetten, 
so  von  geschmolzener  Butter  Z,  so  Dättl.  und  It  Dan. 
l>e(r)  Anke"  (Schmutz)  ist  b'stande".  —  4)  von  halb- 
flüssigen Speisen,  wie  Gries-,  Hafer-,  Kürbismus, 
Konfitüre  udgl.  ThMü.  'sirord  scho"  dicker,  icenn's 
e"we)ig  b'stande"  ist.  Von  Sulzen  (Syn.  ge-st.  'ia-^4): 
,Fischsulzen  zu  machen.  Wasch  und  schuppe  sy  sauber, 
tun  sy  in  alten  Wyn,  dan  tu  Impper  und  ein  wenig 
Pfätt'er  daran  . . .  darnach  legs  in  ein  Schüßlen  und 
syge  die  Brühen  daran,  so  bestaht  die  Brüh  daran.' 
ZKochb. XVIII. /XIX.  —  [;)  von  einer  Geschwulst  Ap 
(auch  It  T.);  Z  (Dan.).  E"  G'schwulst  li'stöd,  ,wenn  sie 
sich  nicht  verteilen  läßt'  Ar  (T.).  I)e(r)  ( g'schwolle") 
Bagge"  ist(em)  b'stande"  Ar  (T.);  Z  (Dan.).  Worom 
fischi"d  er  bi  d'ere"  Chälti  . . .  i"  dem  fiiechte"  Tobel 
onni'e"  mit  cme"  su  e"  g'schwollne"  Bagge"'f'  iV  chünnt- 
ig-i'^i'Jonw''  b.  ATobler  1908.  —  c)  .stecken  bleiben, 
vom  Löffel  im  Brei'  Aa;  Z  (FStaub).  Wenn  de''  Meister 
. . .  ei"  G'schicht  um  di  ander  verzellt  het  vu"  den  alte" 
Schwizere"  . . .  ''as'  ci"''m  fast  de''  Löffel  b'standcn  isch' 
vom  Stüne"  i"  der  dicke"  Habersuppen  inn.  SIIäsimeki.!- 
Marti  1939. 

3.  tr.  (bzw.  abs.,  in  Bed.  bi5  in  AeK.  It  T.  reih), 
mit  ,haben',  in  .\v  (T.)  in  Bed.  ba5  mit  ,sein'.  a)  mit 
Akk.P.  (bzw.  eines  Tieres),  a)  entspr.  st<in  A,  es  mit 
jmdm  aufnehmen;  vgl.  1  afil-  .Einen  bestan,  congredi.' 
Mai..  1)  angreifen,  anfallen.  ,Ein  slange  heizet  Aspis, 
der  vil  groze  vrävele  hat,  swenne  er  lebendes  iht 
bestat.'  RvEms.  Im  schwächeren  S.  v.  an-cheren  H 
(l!d  III  438):  .Mitgedröuw  und  mit  geheißen  si  das  kint 
vil  sere  bestuont,  das  es  ir  tet  du  märe  kunt,  was  in 
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dem  rat  bescheheii  was.'  Sciiaceizaüklu.  —  2)  mit  Hervor- 
treten der  Erfolgsvorstellung,  übergehend  in  die  Bed. 
jmdes  Herr  werden,  ihm  obsiegen,  ihn  überwinden. 
Zunächst  im  Kampf,  Streit;  vgl.  zur  Verknüpfung  mit 
dem  Vor.:  ,Ertütten  unser  fiend  uns  mängen  fromen 
man,  und  wurdent  unser  tötlich  fiend  von  den  unsern 
bestanden  und  angriffen  by  der  Routty  mit  hilff  des 
almächtigen  ewigen  üots.'  1388,  Gl  Urk.  ,Möcht  ich 
so  vil  Volkes  hau,  mit  strit  wölt  ich  die  Juden  bestan.' 
WernhkrML.  ,Beru  ist  ein  houjit  Hurgendon  krou... 
Groß  vorcht  si  machten,  bapst  noch  keistcr  getorst  si 
bestan.'  Just.  (,I)ie  lieder,  so  von  den  Kngelschen  [vgl. 
Guyler  II  Bd  H  158  u.J  gemacht  wurden').  ,[E.,  der  im 
Streit  mit  zwei  Müllern  einen  gestochen  hat  und  zur 
Kühe  gewiesen  wird,  erklärt]  er  hab  inn  gestochen, 
und  weren  17  müUer  vor  im  gestanden,  er  wollt  inn 
dennocht  gestochen  und  sy  all  bestanden  haben.'  1484, 
Z  KB.  ,Üb  fünfzig  tusend  komen,  wir  wend  si  wol 
bestan,  si  siend  Swizer  oder  bündlüt.'  1499,  LTobler 
VL.  ,0b  yeman  me  wölt  regen  sich,  der  sy  wölt  griffen 
an,  den  welltens  ouch  bestan.'  JLenz  um  1500.  ,0b 
sy  glych  die  ganz  weit  bestan  miießtind  und  mit  iren 
kämpfen.'  Zwingli;  s.  d.  Vorhergehende  Bd  VI  lo24o. 
,Er  hat  den  Achillem  bestanden  (oder  er  hat  mit  dem 
Achille  geschlagen  oder  gestritten),  congressus  Achilli.' 
Eris.;  Mal.  ,Am  Spycher,  am  Stoß  unnd  Wolffhalden 
band  sie  [die  Appenzeller]  den  find  erleit  und  bestanden.' 
1591,  ZAnz.  189G  (Titelblatt  GSickingers).  ,[Belial:] 
Ich  . . .  wollt  ehe  ein  ganze  Legion  weder  nur  dise  drei 
[Furien]  bestohn.'  GGonu.  KUÜ.  ,l)er  Feind,  der  nie- 
mal darfi'  auf  offnem  freyen  Platz  bestehn  uns,  die  wir 
zuem  Schlagen  risch  und  watz.'  1654,  Zinsli  1911. 
, Einen  bestehen,  mit  einem  einen  Kampf  bestehen, 
congredi  cum  aliquo,  in  certamen  descendere.'  Denzl. 
1666;  , einen  bestehen  im  Kämpft...  Nicht  bestehen, 
declinare  certamen.'  ebd.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  IV 
811  0.  (JMahl.  1674/1761);  V  331  u.  (Ruef  1550);  VI  581  o. 
(ZChr.  1336/144G);  VH  555o.  (JMurer  1559);  IX419o. 
(UMey.  Chr.  1540/73),  ferner  unter  lapl  (8p.  704 u.; 
Kuef  1538).  Von  der  personif.  Waft'e:  , Billich  der  Dägen 
d  Eer  soll  hau,  das  er  vil  freffner  denn  sein  Mann, 
dieweil  er  dieser  Orten  des  Feinds  erwart  und  dörfen 
bston,  sein  Mann  dargegen  d  Flucht  hat  gnan.'  1611, 
Zinsli  1909.  In  weiterem  S.  ,Hie  werdend  puren 
doctor  bston.'  Eckst.  1525  (Conc.).  ,Ich  bstand  dich 
umb  ein  napf  mit  milch',  als  Preis  der  Wette,  ebd. 
,Ir  müeßent  noch  seer  zuo  der  schuole  gon,  wend  ir 
die  alten  mit  keglen  besten.'  Kegelspiel  1522.  ,Er 
wellt  sy  all  bstan',  Äußerung  eines  Luzerners.  1528, 
B  KM.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  1659.  .Videto 
in  tanto  otio  ut  par  in  hoc  mihi  sis,  das  du  mich 
bestandist  und  mich  [fehlt  1556/68]  wärist,  das  ist, 
das  [fehlt  1541]  du  mir  so  oft'  schreibist  als  ich  dir.' 
Fkis.  (schon  1541).  S.  noch  Bd  VII553u.  (Haberer  1562). 
Spec.  mit  Bez.  auf  (Jagd-)Tiere.  ,Gewild  beston  und 
dapft'er  empfahen,  subsistere  feras.'  Fris.;  Mal.  ,Ein 
Gewild  bestehen,  feram  subsistere.'  Denzl.  1677.  1716. 
Mit  freiem  Gen.  ,Einen  (eines)  kampfs  b,'  ,Vii  tiere  in 
der  wüesti  was,  du  kament  och  ...  ze  Ihesu,  irm  herren 
...  So  huob  sich  denn  ain  rofl'en,  zanon  und  ziechen; 
so  wurdent  inen  [1.  ,ine'  =  jene]  fliechen  gezogenlichen 
umb  ir  zucht,  und  nament  denne  ir  widerflucht  aber 
wider  bar  gen  disen;  so  lüffent  dise  nach  in  bisen, 
und  aber  kamphes  sü  bestan.'  WernhekML.  ,Wöllicher 
nun  fürliin  vermeindte,  den  anndcrn  eines  kamjifs  ze 


bestan  oder  ein  jjfandt  für  einen  niderwurft'e  ...  unud 
darmit  einem  zuo  kämpfen  ußbüttet,  der  soll  an  alle 
gnad  umb  zechen  pfundt  gestraft't  werdenn.'  1566, 
FMu.  Stil.  Im  Rechtsstreit.  Über  die  Klage  gegen  den 
von  Landenberg  und  andere  haben  die  Hauptleute 
erklärt,  ,wer  das  von  inen  rede,  der  liege  als  ein 
fleischschelm,  deß  wellen  sy  dieselben  beston.'  1521, 
Strickl.  (Bs).  S.  noch  Bd  VI  262M.  (HBull.  1533).  ,Einen 
eines  dinges  in  einem  kreiß  b.'  oä.,  zunächst  mit  Bez. 
auf  den  gerichtlichen  Zweikampf;  vgl.  üiny  1 2bZ 
(Bd  VI  1085).  ,I)a  habe  ...  K.  ottennlich  geredt,  der 
. . .  T.  sye  ...  im  uft'  sin  ere,  Hb  und  guot  gangen  und 
er  habe  inn  daruß  gejagt,  das  wisse  er  wol  und  er 
welle  inn  darumb  in  einem  kreiß  beston,  über  daz  er 
mit  im  in  stallung  stüende.'  1467,  Z  KB.  ,Habe  sy 
geredt:  Sanier  Gots  fud,  ich  wil  dich  des  in  eim  kreiß 
bestan,  das  du  eiu  semliche  frow  bist.'  1468,  ebd.  ,Da 
habe  der  Z.  hinder  dem  gericht  . . .  gerett,  welicher 
das  . . .  von  im  rette,  der  lüge  als  ein  zerß  kygender 
bößwicht  und  als  ein  fudesser,  des  wölte  er  einen 
in  eim  kreiß  bestan.'  1486,  ebd.  —  p)  entspr.  stän  B. 
1)  befallen,  anfallen;  Syn.  au-f/ü«  i/' (Bd  II  17);  vgl. 
auch  bist.  2.  ,Was  akust  an  dem  menschen  ist  das 
zeiget  underwilent  spil.  Man  findet  erbrer  lüte  vil, 
die  man  vür  gar  erber  hat,  das  si  von  spil  etswenne 
hestat  ein  böser  muot  ze  etlicher  stunt.'  Schachzabelb. 
,1)0  er  sin  liden  trachte...  und  sich  des  nu  erholet 
het,  also  ein  küener  löwe  er  tet,  so  den  kamphes  not 
bestat,  und  es  im  an  sin  leben  gat  von  swerten  und 
von  siiießen.'  WernherML.  ,Wer  spise  nüt  in  im  bat, 
so  ain  Unwillen  in  bestat,  dem  wirt  vil  wirs  ...  denne 
ob  er  wäre  spise  vol.'  ebd.  ,Do  er  utt'  der  stras  war, 
do  bestuond  in  eiu  so  starker  schlauf,  das  er  sich  nider- 
leit  an  dem  weg.'  ZKhein.  Predigt  XV.  ,Es  hat  ouch 
derselbig  Brennwald  uf  ein  zit,  als  SBodmern  ein  not 
umb  gelt  bestanden  hett,  zuo  siner  scliwiger...  geredt: 
Im  wirt  bald  gelt  werden,  sin  pension.'  1526,  Z  RB. 
(Aussage  Zwingiis).  ,r)as  er  [Zwingli]  sine  stunden 
ttißig  zuo  studieren,  schriben,  lesen  ...  ußgetailt  in 
ainer  besunderen,  uningefüreten  stnben  und  sunst  für 
die  kelte  angelegt  und  beclaidt,  damit  in  in  sinem  ernst- 
lichen studieren  der  schlaf  deste  minder  bestuonde.' 
Kessl.;  s.  noch  Bd  H  455M.  ,Dises  iar  1519  was  in  der 
Eidgnoschaft  der  groß  todt,  in  welchem  an  derpestelenz 
fast  vil  lüten  ...  abstarhend  ...  Der  praest  bestuond 
ouch  Zwingli.'  HBdll.  (Ref.-G.)  1572.  —  2)  berühren, 
antreffen;  Syn.  an-gän  lg.  ,Daz  unsern  engen  ist  er- 
kant  uzerhalb  an  der  gesiht,  daz  bestat  uns  wenig  iht, 
ich  meine  der  weite  richeit.'  RvEms.  ,Die  boten  und 
die  wissagen,  des  die  geschriben  haut  an  mich  mit  ir 
lere,  daz  han  ich  gesprochen  in  diz  märe,  davon  ist 
ez  gewäre,  diu  rede  kleine  mich  bestat.'  ebd.  (Schluß- 
wort). ,Begerend  an  uns,  daz  wir  unsern  Schultheißen 
und  zwen  unsers  rats  ...  die  die  Sachen  zwischent  den 
obgemeldoten  teilen  nützit  von  früntschaft  oder  in 
ander  wise  bestand  oder  angange,  ze  Louppen  haben.' 
1445,  BAM.  S.  noch  Bd  V  346o.  (1441,  Aar.StR.;  vorher: 
,clagten  sich  die  uß  der  vorstat  von  ir  stogkbrunnen 
wegen,  daz... die  in  der  stat  inen  daran  kein  stur  geben 
weiten,  über  daz...').  —  b)  mit  Akk.  S.  (bzw.  Obj.-Satz). 
a)  entspr.  stun  A.  1)  =  üs-st.  3a  (^Sp.  642).  ,Ein  gfaar 
beston,  sich  in  gfaar  begeben  für  ein  anderen,  periculum 
pro  Salute  alicuius  suscipere.'  Fris.;  Mal.  ,Das  ist  ein 
sclilechter  Jägersmann,  der  nit  den  Hunger  mag  bestahn 
ein  ganzen  Tag  und  Nacht  darzue.'    Mvricäus   1630. 
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Spec.  als  Rechtsausdr.,  sich  einem  Verfahren  als 
Kläger  (vgl.  2))  oder  Beklagter  unterziehen,  stellen, 
es  auf  sicli  nehmen.  ,Das  Recht  h.'  (Synn.  verst.  la'^1, 
ge-st.  Ibyl  Sp.  C52/3.  692 o.;  vgl.  auch  üs-st.  3ax 
Sp.  643  u..  ferner  stän  A  1  h  ■;  2  Sp.  499  M.) :  ,l)eren  hall) 
...so  von  ihrer  entlyhten  Fründen  wegen  das  keiserlich 
Recht  hestandt  und  hruchendt,  auch  siffhiift'te  Urteil  und 
Zuespruch  der  Getäteren  Lyhs  erlangend,  halien  wir  an- 
gesechen,  dasihneii  ilirerlitner  Kosten  zuebekent  werden 
solle.'  BGS.  1615;  danach  1620/1,  AaBi-.  StR.  (s.  Bd  VI 
256 u.).  , Einen  tag  b.'  (Synn.  er-st.  2ba.,  verst.  la'^1  Sp. 
6.84.  653  M.):  ,So  ir  nun  hierumb  einen  rechtlichen  tag 
angesetzt,  uanilich  1 5.  dißmanots,  den  bemeld  terFarellus 
bestan  wirt,  will  unser  nodturft  erhöuschen,  daß  wir 
inie  hystand  bewysen.'  1529,  B  Ref.  .Der  schulden  nicht 
bekändt  [Übersehr.]  . . .  Wo  sich  begab,  das  einer  den 
andern  für  recht  nahm  und  auff  ihn  klagte,  und  der 
antworter  die  klag  nicht  bestehet,  so  mag  der  klager 
des  andtworters  aid  bestehen,  so  er  darumben  hoch 
scliwört  mit  auft'gehebten  finger.'  1592,  PFoffa  1864. 
—  2)  ins  Werk  setzen,  vollführen;  Syn.  be-gän  Ib 
(Bd  11  32).  ,l!atent  und  koment  über  ein,  wel  under 
uns  [Mäusen]  diu  si  allein,  diu  daz  getürre  wol  bestan. 
daz  si  der  katzen  henken  an  welle  die  schallen.'  Boner. 
,l)er  narr:  0  schwig,  du  iunger  knab,  du  züchst  mir 
auch  mein  narung  ab;  was  mich  alten  narren  solt 
begon,  das  wilt  du  iunger  auch  heston.'  Geno.  Gm.; 
später:  ,ein  iunger  muoß  gar  vyl  beston,  das  dem  alter 
unmüglich  ist.'  ,ner  kriegsman:  ...  Tuond  ir  mich 
so  für  schlecht  ansehen,  ich  tuon  es  by  der  warheit 
jeben,  ich  hah  mein  tag  so  vil  bestanden  und  solt  erst 
werden  do  zuo  schänden,  das  wer  worlich  ein  große 
plng.'  ebd.  .Wenn  das  gmüet  . . .  sich  in  dem  gnädigen 
handel  Gottes  bedenkt,  erlustet  und  tröst,  also  das  er 
das  alles  vestenklich  gloubt  Gott  umb  sinetwillen  be- 
standen haben,  so  bettet  er  warlich.'  Zwinuli.  ,Die 
pündnuß,  so  ir  und  ander  unser  lieb  Eidgnossen  mit 
unsern  E[idgenossen]  von  Wallis  bestan  wellen.'  1528, 
Abscu.  (F).  ,Wir  [Wiedertäufer]  sollen  unsere  Verant- 
wortung niederschreiben,  aber  das  hat  unter  uns  keiner 
bestehen  dürfen  wegen  Ungeschickte  des  Schreiliens.' 
1637,  Z  (JCMör.  1874).  ,Hat  ihr  Exe.  Gubernator  zue 
Mcyland  durch  sein  Schreiben  verdeutet,  man  solle... 
wegen  außstehenden  Pensionen  eine  Rechnung  bestehen, 
so  wolle  er  hernach  bey  s.  Mt  umb  Satisfaction  an- 
halten. Da  hat  man  einen  Ausschuß  des  ganzen  Landts 
verordnet,  die  Rechnung  auszuesetzen.'  ULB.  S.  noch 
Bd  VI  660u.  (um  1617,  BSi.);  VllI  165o.  (1448,  B.\M.). 
, Einen  kämpf  h.'  uä.;  s.  schon  unter  aa2  (Sp.  715M.; 
Denzl.  1666)  und  vgl.;  ,Die  Eidgnossen  ...  zugent  also 
ungeordnet  die  vigent  anzuogriffen,  die  sich  ...  hatten 
gerüst  in  semlicher  mas,  das  ein  herterer ...  angriffvon 
Eidgnossen  nie  beschechen  ist.  Doch  so  wer  es  danach 
wol  bestanden.'  ScnwStein.  JzB.  1529.  ,Einen  kämpft" 
(tuon  oder)  heston,  pugnam  committere,  in  certamen 
descetidere;  ein  kämpf  nit  wellen  beston  (eim  deß  Streits 
außgon  und  abschlahen),  declinare  certamen ;  (ein  gängle 
versuochen,  ein  kämpft'  waagen)  ein  streit  beston.  cer- 
tamen e.xiieriri.'  Fnrs.;  Mal.  , Diese  tier  [Leoparden] 
bedörft'end  auch  dem  löuwen  ein  kam])ft'  besten.'  Tieru. 
I')(i3.  .Einen  frävel  b.'  ,He,  wend  irs  gnießen  Ion  min 
fromme  kind  und  frowen,  so  wil  ich  ein  frevel  bston.' 
Hai.bsct.  ,Ein  großen  fräfel  beston,  ausis  magnis  se 
committere.'  Mal.  .Und  dartt'  ein  Pfaff  den  FretVel 
bston,  mueß  ich  mich  al.so  l)ochen  lohnV  sagt  der  vom 


Bischof  getadelte  König.  JMaul.  1620.  ,Einen  kauf  b.', 
abschließen;  vgl. 3).  ,[E.  hat]  uns  mit  schritten  tratzlich 
und  schmächlich  angetastet,  mit  Worten  allenthalben 
ußgan  lassen,  fürgebende,  wir  ime  gwalt  getan  und 
den  koutt'  der  pärlinen,  wie  er  den  von  uns  bestanden, 
nitt  heften  gevolgen  lassen.'  1539,  B  an  Z.  ,Wann  ein 
burger  büß,  hof  oder  güetter  besitzt  und  verzinset 
oder  wozuo  einer  suß  recht  zuom  zug  oder  vorkouff 
hat  . . .  und  so  ein  andrer.. .  die  seihigen  stuck  kouft'te 
...so... mag  der,  so  recht  zuom  zug  oder  vorkouft' hat, 
den  kouff  also  ziehen  und  annämmen  in  glycher  gestallt, 
wie  jeuer  den  bestanden  gehäpt.'  1539,  AAZof.  StR.; 
,wie  derjenig  getan  und  bestanden  hat.'  1604,  AAZof. 
StSatzg.  ,Es  hatt  aber  der  stadtschryber  disen  khouf 
der  appothegk  gar  nit  bestan  wellen  and[er]st  dann 
mit  vorwüssen  und  willen  unser  g.  h.,  auch  uft"  ein 
geschworne  Visitation.'  1594,  Reber  1898.  .Dieser  Kauf 
wird  hingegeben,  auch  also  angenommen  und  bestanden, 
benantlichen  für  und  um  die  Summa  der  665  Cronen.' 
1783,  BLau.  Kauflirief.  Spec.  i.  S.  v.  , begehen,  sich 
etw.  zu  Schulden  kommen  lassen'  Gl.  ,Wenn  er  [dein 
Sohn]  dir  wider  kundt  ze  büß,  so  jag  in  nit  mit  hunden 
uß  drumb,  das  er  wider  dich  hat  tan.  Er  wirt  kein  sölich 
spil  nie  bstan,  das  er  dirmüeßy  fallen  zfuoß.'  GBinder 
1535;  später:  ,das  er  kein  sölich  spil  mer  leist.'  S.  noch 
unter  2a Y6(Sp.714o.;  1447,  ZRB.).  ,Eine  törheit  b.' 
oä.  ,Alls  aber  sy  deß  kinds  dermaßen  so  früe  genesen, 
das  er  wol  vermeint,  das  sollich  kind  nit  syn  möge  sin . . . 
habe  er  ein  torheit  bestanden,  alls  nämlich  [s.  die  Forts. 
Bd  VII  14490.].'  1541/3.  Z  Eheger.  ,Und  bestatst[!]  ein 
glyche  torheit  wie  der  hund  im  wasser,  so  dem  schatten 
nachschnapt.'  JWolf  1561.  .Lieber  min  vetter  fändrich, 
hast  doch  ein  söllichedorheit  bestanden  und  [s.  die  Forts. 
Bd  IX  1795  u.].'  1593,  ZGreif.  ,I)as  ettwas  Schimptlichs 
oder  Toriichs,  so  sy  bestanden  haben  sollten,  oft'enlich 
von  inen  gelesen  würdt.'  RCvs.  (Br.).  Bes.  mit  Bez. 
auf  unerlaubten  Geschlechtsverkehr.  ,Ouch  habe  sy 
vor  5  jaren  ein  torheit  bstanden  und  ein  kind  gemacht.' 
1541/3,  Z  Eheger.  .Margretha  Schiltknechtin  im  Thur- 
göw  von  Oberhofen  zeigt  an,  wie  sy  jüngst  zuo  Mülis- 
ouw  gedienet,  habe  sy  mit  einem  müllerknecht  ein 
torheit  bestannden,  des  sy  schwanger  worden.'  ebd. 
,Ilahint  mitt  einandern  ein  torheit  bstannden,  sye  er  nit 
ab,  habe  aber  iro  die  ee  inii  dheinen  weg  verheißen.' 
ebd.;  s.  auch  Sp.  662 M.;  nocli  öfter.  —  3)  ,etw.  auf 
einerMiet-  oder  Kaufsteigerung  erwerben'  Aa  (H.), 
.als  Meistbietender  hervorgehen'  BU. ;  S,  ,conducere 
agrum,  domicilium.'  Id.  B;  vgl.  unterm  Vor.;  Syn. 
erst.  2b?  (Sp.  634),  auch  ent-fähcn4  (Bd  I  721).  ,Seit 
alten  Zeiten  bestand  die  (iemeinde  den  von  der  Regierung 
jeweilcn  eingeschätzten  Weinzchnden  und  lieferte  den- 
selben in  Geld  an  die  Staatscasse  ab.'  A  Wild  1883.  ,Umbe 
die  manigvaltigen  guottete  und  dienste,  die  uns  [.\bt  und 
Kapitel  ,des  gotshus  von  Beinwilr']  PSenftli,  ein  burger 
von  der  minren  Basil,  und  unserme  gotshuse,  das  er  [als 
Lehen]  bestuont,  getan  hat.'  1293,  Bs  ÜB.  ,Wo  ein  vogt 
inn  der  graft'schafft  ander  matten,  so  nit  zuom  sclilosz 
gehörig,  für  sich  selbst  hestenn  wolt,  derennhalb  wollend 
sy  [,die  von  Var[n]sperg']  zuo  frönen  nit  schuldig  sin.' 
1.525,  Bs  Ref.  .Daran  hievor  zehen  hatten,  macht  er 
[der  Reiche,  der  die  Güter  zusammenkauft]  zuo  einer 
husmatten...  Und  wäre  das  überig  oucb  feil,  so  wurden 
es  iren  wenig  bstan,  die  müeßtind  wir  für  berren  han.' 
XMax.  ,Daß  sie  bey  allen  denen  Kaufen,  so  ihre  Land- 
leut  von  denen  im  Obersibental,  den  Berg  Lauey  und 
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andere  dergleiclien  Berg  betrett'eiule,  die  sie  vor  viel 
oder  wenig  Jahren  bestanden  und  angenommen,  belyben 
und  darvon  in  keinen  Wejj'  getriet)en  werden.'  IGOG, 
BSi.  Rq.  1912(Abschr.  E.XVn.);  kaum  zu  2)  (Sp.  718 o.). 
,0b  euch  jemandts  ...  von  wüssentlichen  töiiferen  guot 
erkoufte  oder  umb  zinß  bestüende.'  B  Wicdert.  1597; 
übereinstimmend  ZMand.  1(112  (mildem  Nachsatz:  ,der 
soll  das  (tuet,  auch  die  Lebenschaft  oder  Bestandt  deß 
(iuets  verwürkt  haben').  ,Er  klagt  auch,  daß  S.,  dem  er 
die  Truckery  um  den  Zinß  alle  Wuchen  ein  Gulden  ver- 
liehen, nach  30  Wuchen  on  Zalnng  hinweg  geloffen, 
verlier  also  an  im  30  Gulden,  wie  auch  vil  am  Lucio, 
der  sy  zevor  bestanden.'  FPlatter  11)12  (Boos).  S.  noch 
BdIV364u.  (1G72,  ScHJ^chl.  Urk.;  vorher:  .habend  Vogt 
und  Geschworne,  ein  ganz  ehrsame  Gemeind  die  Metzg 
widerumb  verüben').  Bes.  mit  Bez.  auf  ein  Haus,  eine 
Unterkunft.  ,Er...entpfahet  von  dem  alten  etlich  geld..' 
besteht  ein  haus  an  der  riiikmauren  der  statt  gelegen.' 
JWetzel  1583.  ,Sol  ...  Dieth,  ein  hayerscher  Fürst  ... 
im  Jahr  des  Herren  508  mit  einer  Anzal  seiner  Bayrn 
über  die  Donauw  in  der  Goten  Herrschatft  gefahren 
sein,  da  er  entwäders  mit  den  Seinigen  ein  Wohnung 
bestanden  oder  aber  König  Dietrychen  umb  ein  Sold 
niücht  gedient  haben.'  Gui.er  161G.  ,I)aß  das  unglükhaffte 
Volk  von  Wülftlingen  in  Zurzach  angelangt,  ein  Hauß 
bestanden,  und  das  im  Wirtshauß  zuem  Kngel,  allwo 
sy  zuem  ersten  logiert.'  1G73,  Z.  ,Ein  Hauß  bestehen, 
domum  conducere.'  Dknzi,.  1G77.  171G;  , bestehen,  ein 
Haus  dingen.'  ebd.  IGGG.  ,Ein  Hauß  bestehen  oder  emp- 
fahen,  conducere  a'des.'  Hosp.  , [Pfarrer  N.  wird  eine 
Wohnung  zugewiesen  mit  dem  Bemerken]  wenn  sie  ihm 
nicht  gefalle,  so  solle  er  selbst  eine  Herberg  bestehen ; 
man  werde  ihm  Fl.  15  Hauszins  geben.'  1696,  Troll. 
1840/50  (modern.).  ,Ein  Pilgram  sammelt  keine  Schätze, 
er  bestehet  keine  ILäuser.'  JJUlr,  1727/31.  .Wilson... 
bestand  eine  Wohnung  am  gleichen  Orte.'  Sinteh.  1759. 
,Kauftlich(en)  b.'  .Minen  gebürenden  halbigen  Teil  der 
nidereii  (irichten  in  den  Dörfteren  zue  Oberentfelden  und 
Hirstall  ...  und  was  derselben  Grichtsherrlichkeiten, 
Twing  und  Bann  ...  zuegehördt...  wie  dieselbigen  min 
BruederHFvHallwyl  unnd  ich  vonn  der  edlen...  Frou  wen 
Sabina  ...  klKiuftlich  liestanden.'  1(104,  Aa  Rq.  1922. 
, Sollend  und  mögend  die  Landleüt  aller  vier  Castlaneien 
hinder  der  einen  und  anderen  wohl  weitere  und  andere 
ligende  Güeter  über  die,  so  sy  jetzunder  hinder  dem 
einen  oder  anderen  Ort  habend  und  besetzend,  käuf- 
lichen bestahn  und  an  sich  zeüchen.'  1623,  ZfsR. 
(BSa.).  , Kaufen  und  b,':  , Weil  mich  Gott  der  allmechtig 
mich[!]  gesezt  in  heiligen  Ehestand  und  auch  gesägnet 
mit  3  Knaben... ich  solche  begär...zuer  Ehr  und  Lehr 
Gottes  zue  ufferziehen,  auch  grad  anfangs  myner  Huß- 
haltung  ein  Haüßlin  kaufft  und  bestanden...'  1641,  Z 
(Gesuch  eines  Schulmeisters).-— 4)  aufrecht  erhalten' 
,bestätigen',  bewähren,  beweisen  Z(Spillm.);  Syn.iyc-.s-«. 
l^'tl  (Sp.  G92).  (ippis  b.  ,Do  spreche  er,  wann  du  mich 
zuor  ee  witt,  so  bstands  allso.  Und  schlüeginds  einandern 
y[n]hin  und  seitind  bede  ja.'  1541/3,  Z  Eheger.  S.  noch 
Bd  V  729  u.  (Ansh.).  Mit  Dat.  P.  ,[S.  bringt  in  seiner 
Klage  gegen  die  Kinder  des  verstorbenen  H.  vor:]  Sig 
ihr  Ürtirecht...  war  in  ira  Ürti  stirbt...  well  denn 
mit  derselben  Leich  zu  Küchen  gand,  den  selben  soll 
den  zwei  Pfundt  von  der  selben  Leich  gefallen  sein  ... 
Darauf  W.  von  seinen  Vogtkinden  wegen  offnen  ließ... 
er  meinte  nit,  das  sis  schuldig  sigen,  und  meint,  wen 
einer  gstörb,  so  söl  man  sust  mit  eim  zu  Kilchen,  und 


sollend  einandern  das  bestan.'  1496,  Uw  (Ahschr.  von 
17.59).  , Sollichs  zuo  erhalten  gegen  allen  gelertten, 
wo  einer  wer,  der  im  sollichs  wolt  mit  gschrifl't  beston.' 
1522,  BsChr.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  V  .305 M.  Über- 
gehend in  die  Bed.  zugeben,  anerkennen.  ,Wirbestond 
im  nit,  daß  die  wort  des  innhalts  und  sinns  syend,  wie 
er  darvon  redt.'  B  Disp.  1528.  ,W.  [Beklagter]  sagt,  er 
habe  auch  von  andern  gehört,  daß  man  gesehen  habe 
den  M.  [Kläger]  Studen  nach  Haus  tragen,  dissere 
[Zeugen]  aber  wellen  ihme  anjetzo  die  Sach  nit  be- 
stehen und  seyen  ihme  ab  der  Handt  gangen.'  1752, 
AATäg.  Gerichtsb.  5)  (ein)gestehen,  bekennen  Ap 
(T.),  so  K.;  L  (Ineichen);  ScnScbl.,  St.  (Sulger);  Th,  so 
Mü.;  Z  (Spillm.);  Syn.  cie-st.  lb'(2  (Sp.  693).  Er  het 
mint  b'Htmicle''  ThMü.  Ist  er 's  b'stande",  ,hat  er  es 
eingestanden'?  Ap(T.).  Erhed  sv''  b'stande"  ApK.  (T.). 
D'Mneter  Ehbeth  hat  's  au'''  erlickt  und  's  TrV'li  hat  ire" 
b'stande",  vie  's  im.  um  's  Herz  sei  mit  dem  Burst. 
SPletscher  1903.  Frili'^'',  wiU's  redli'''  b.,  hält  gern  e" 
ülmecht  zum  Garte»  dö.  drum  ha"  di<'''  'bildet,  Gott  zu 
Adam  (vgl.  Bd  H  1790o.).  Ineiohen  1859.  ,Man  habe  es 
nicht  aus  ihm  gebracht,  er  habe  aber  3  Tage  dunkeln 
Arrest  gehabt,  und  wenn  es  noch  länger  gegangen  wäre, 
so  hätte  er  es  nicht  mehr  aushalten  können,  er  hätte 
müssen  b'stob",  er  habe  geglaubt,  sie  bringen  es  aus 
ihm  heraus.'  CWiomer  1846.  ,Es  wurde  dem  Rideren- 
macher  ein  Eimer  Wein  entwendet.  Da  hate  [er]  ein 
Argwon  aufsein  Hausman,  nemlich  auf  den  Schneider. 
Aber  der  Schneider  wolte  es  nit  bestehen.'  M.  XIX., 
TnEsch.  , Bestehen,  bekennen,  fateri.  Nicht  bestehen, 
negare,  inficiari.'  Denzl.  1677.  1716.  .[Die  Angeklagte] 
solle  hiermit  sagen,  ob  sie  nochmalen  alles  bestehe, 
wahr  ze  sein,  was  sie  von  ihr  selbst  und  anderen 
angezeigt  und  verjehen.'  1695,  ADettl.  1905.  Jetz 
bstehs  nur  selber  offen  und  frey;  Wer  wolt  auf  dise 
Conditio  Gott  Vodä  sey?  Tvrolersp.  1743. —  ß)  entspr. 
stän  BSa.  einen  Raum  einnehmen,  versperren; 
Syn.  ver-st.  '2.  ,Weil  der  dürre  Brennholzstock  und 
der  gleißend  Blättertrager  nur  umbsonst  den  Platz 
liestehn,  ja  denselben  machen  mager.'  GMüller  1657. 
—  Be-stän  n.  Entspr.  3ba2.  ,Also  kamend  zuo  der 
hochzitt  on  massen  vil  Volkes  ...  Do  nun  die  hochzytt 
am  bestan  was,  do  komen  sy  am  tisch  an  zuo  sagen 
von  den  getätten  und  strytten,  die  margratt"  Wilhelm 
getan  liett.'  Volkse.  Entspr.  3ba3:  ,Vom  Ausliehen 
und  Bestehen  der  Gemachen.  Wann  einer  seine  Häuser, 
Keller,  Läden  und  dergleichen  verliehen  wolte,  kan 
er  solches  nach  seinem  freyen,  ledigen  Willen  und 
Konimlichkeit  tuen.' ZGerichtsordn.  1715.  —  b''-ständ 
-s((«iii:  entspr.  la(ß),  gesetzten  Alters  ZO. —  un-b's<a«<: 
entspr.  la(ßl),  unbeständig.  Blibst  (tu'''  .sg  ehalt  tcie 
Gletscheris,  sen  u.  tirie  ne"  Mugg  und  Fläug,  fräut's 
mich  doch  über  alle"  Prls,  das'  ich  für  dich  das  g'litte" 
heig,  Gruß  an  die  Geliebte  nach  der  Genesung.  J0c(]sner 
(ScuwE).  —  b »-Stande"  (bzw.  -ng-,  -nn-),  flekt. 
(in  Bed.  la)  b'standnige''  usw.  AAOthm.;  L;  SchwE.: 
1.  entspr.  1.  a)  =  ge-st.  I  2bal  (Sp.  269).  a)  =be-ständ, 
„alternd,  im  Alter  vorgerückt"  Aa,  so  Othm.  und 
!t  H.  (,von  gesetztem  Alter');  Ap,  auch  It  T.;  Bs,  soStdt; 
B,  so  oAa.,E.,  0.,  Si.  (.betagt')  und  It  Zyro;  „VO"  (St.'); 
Gl,  auch  It  St.';  Gr.  so  D.  (B.)  und  It  St.';  L.  auch  It 
St."*;  GW.  (.erwachsen');  Scn,  so  Schi..  St.  (,dem  reifen 
Alter  entgegenrückend'  It  Sulger)  und  It  St.',  St."";  Tb, 
so  Mü.;  Zg  (St.'');  Z,  so  Dättl.,  0.,  Rieht,  und  It  St.'; 
St.2;  Synn.  auch  gesetzt  Id,  besetzt  4b  (Bd  VII  1629. 
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1704).  De''  sig  doch  de""  no^''  wol  u-inia  b.  für  sc, 
als  Heiratskandidat  für  eine  altere  Frauensperson. 
llHuTM.  1936.  Attr.  Ne"  h'standne''  Mensch  ,L;  Sch; 
Z<;'  (St.'').  E(")  b'standne'-  Ma»"  Aa,  so  Othm.  und 
It  H.;  Ap  Gbejalirter'  It  T.);  Bs;  B,  so  E.  und  It  Zyro; 
„VO-  (St.');  Gl,  auch  It  St.';  Sch,  so  Schi,  (.gesetzt'), 
St.  (.ausgewachsener'  It  Sulger)  und  It  St.';  TiiMü.; 
Z,  so  Diittl.,  0.  (,so  um  die  P'ünfzigerjahre')  und  It 
St.';  St.-.  I"''  bi"  a"fe"  en  b'standne''  Ma""  B  (Zyro). 
Jcii  lin  cJjen  en  b'standne''  Ma""  ond  iräße",  ico 
Bartli  de"  Most  chaxtft.  ATobler  1909.  Eisch'  uo-n-er 
schon  e"  b'stangne''  Ma""  isch'  g'si",  het  er  mer  albe" 
b'rkhtet,  wen"  es  im  «;dr  müglig  g'si",  su  war  er  Natur- 
forscher worde".  Loosli  1921.  Das^  ...so  ne"  junge'' 
SprützU"g  tif  der  Stell  müeß  Amme"  werde",  isch'  i" 
dene"  b'standnige"  Manne"  im  G'meindröt  nid  vor  em 
selber  i"g'gange".  SHXMMERLi-Marti  1939.  De"  b'standne" 
Manne"  und  de"  g'setzte"  Frau"'e"  magst  nöd  vill  a"- 
g'merke",  dene"  spiegelet  st'''  's  Herz  nöd  se  gleitig  im 
G'sicht.  HBraxdli  1941.  Erlichi  und  b'standni  Manne". 
JFelix  1939.  .Darunter  [unter  Hochzeitsgästen]  war 
ein  liest-er  Mann  mit  einem  Meien  vornen  im  Roclc 
und  ein  etwas  jüngerer  Herr.'  AKeller  lbö2.  S.  noch 
lld  VII  17Ü4M.  (Breitenst.  1864).  ,I)er  dritte  Wald- 
bruder bei  StAntoni  war  Br.  Marti  Just  von  Gettnau 
. . .  ein  bestandtner,  einfaltiger  und  frummer  Mann." 
ABüTELROCK  1682, 1712.  ,Doch  sagten  auch  eiuige  best-e 
Männer:  Der  Mann  sieht  dem  alten  Grapp-I'tlanzer  gar 
nicht  gleich.'  HPest.  !<:>•  ha" . . .  mängs  g'lert,  wo  mängc 
b'standne  Füre"ehnecht  si"«c  Lebtig  nie  derzue  chunt. 
LoosLi  1910.  's  Meitschi  ...  isch'  gotte"frö  g'si",  wo's 
de"  b.  Sattlermeister  us  ''em  Städtli  a"'troffe"  het. 
MRiXGiER.  IIa"  selber  es  geistigs  Hürößli  im  Blued. 
Cha""  si"  mag  i'^''  's  b'herre",  villichter  aa'^''  nid,  iceiß, 
b'standniger  liiter  sind  aw^''  appeng'hit.  Liexert  1920. 
Tagluhne  werden  in  folgender  Weise  festgesetzt:  Für 

einen  ,best-en'  Werlimann  per  Tag  7  Krz mit  Speis . . . 

für  einen  halbgewachsenen  Knaben  ohne  Speis  18  Krz. 
1654,  JGüLDi  1897.  En  b'standne''  Chnah  (Barsch),  ,ein 
Jüngling,  der  über  das  Alter,  in  welchem  viele  heiraten, 
hinaus  ist,  ein  Dreißiger  bis  Vierziger'  ZU.  Von  Weibs- 
personen, ,in  reifen  Jahren'  BsStdt,  ,im  Matronenalter 
(annähernd)  stehend'  GrD.  (B.).  Die  ist  no^''  z'jung. 
Das  gab  kei"  Erau.  E"  b-i  Person  mues^'^  si".  AHiggexb. 
1927.  Si  isch'  sehe"  ne"  b-i  Hüsfrou  g'si",  schu"  nes  halbs 
Jär  verhürätel.  KIscher1903.  Es  dankt  »u<^''  nu",  es  seH 
(loch  e"chli"  es  b'standersf!]  Wiberrolch  zue.  EEschmanx 
1920.  E"  h-s  Meitli  ZO.  , Klagte  ihr  ein  Weib  über  die 
allzugroße  Zärtlichkeit  ihres  Mannes  ...  so  würde  sie 
einer  Vertrauten  den  Kat  gegeben  haben,  sie  solle  best-e 
Jungfrauen  halten.'  Gotth.  VI;  fehlt  1861.  ,Eine  best-e 
40jälirige  Tochter  aus  guter  Familie  für  Haushaltung 
und  Handarbeit  sucht  Stelle  zu  ändern.'  B  Volksztg 
1903.  Si  lebe"  guet  z'säme",  es  alts  b-s  Epar,  wo  enand 
verstöt.  Ht'RöiiLicH  (Aa).  E"  sücli  b'standni Lüt  ivi«  ü"ser 
Eitere"  sißle"  bi  langem  öppis  G'schiders  z'b'richtc"  ha" 
weder  gäng  nume"  vom  Gliche".  Loosli  1910.  Überlioupt 
bräche"  so  jung  Schnüfere"  d's  Mal  nid  z'verschriße", 
Ire""  sich  b'stangni  Lül  zw-eitmäl  tue"  überlege",  was  si 
säge".  WStjexder  1928.  Sogar  best-i [!j  HespektspHrsöne" 
wie  der  Herr  A  misschaffner  hei"  scch  der  fröliche"  Juge"t 
u"g' schlösse".  IUsciier  1903.  ,Wer  weiß,  ob  nicht  auch 
irgend  eine  bereits  best-e  Seele  seufzte:  Ach  mir  fehlte 
schon  lange  was,  ich  wußte  nicht  was;  ach  ists  acht  o" 
Blasbalg  V  bei  einer  Fahrhabegant.  Gotth.;  später:  ,die 
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best-e  Seele.'  Subst.  E"  B'stangni,  wo  a"fen  öppis 
chünni,  biege"  söttig  Herre"  nid  a".  JKaser.  So,  so, 
tuend  ir  zweu  z'sämen  el'ei"  chilbene"  deheime"'?  ... 
Wenn  d'nid  so  nes  B'standnigs  wärisch',  so  chönt  mer 
tif  ander  Gedanke"  cho".  MWinkler-Lbu  1923. —  ji)  mit 
verschobener  Beziehung.  B-s  Alter  Gl.  ,Ein  ein- 
gezogenes Mädchen  best-en  .\lters...  wünscht  passende 
Stelle  bei  einer  achtbaren  Herrschaft.'  Ceiristl.  Volksfrd 
1873.  ,Eine  gewisse  schon  ziemlich  ältliche  Tochter... 
die  bald  auch  meinen  Eltern  ...  eben  ihres  best-en 
Alters  und  stillen  Wandels  wegen  sehr  wohl  gefiel.' 
UBraüg.  1789.  Im  b'standne"  Alter  ScnSchl.  E»  Person 
im  b'standne"  Alter  TuMü.  J'^*  fct"  a"fe"  i"  b'standnem 
Alter  B(Zyro).  ,Er  war  schon  in  best-em  Alter.'  UBragr. 
Vo"  b'standnem  Alter  Aa  (H.);  ThMU.  Soll  da  [in 
lärmender  Umgebung]  e"  Mueter  vu"  b'standnem  Alter 
U)id  stillem  Charakter  schlafe"  chönne"'^  ACorr.  187.5. 
,Ein  Mann  von  best-em  Alter.'  Schweizerb.  1832.  E" 
Jumpfere"  ncf''  im  b'standne"  Jör  hed  d'Hoff'ni"g  nid  lo" 
laiiffe".  PHalter.  —  b)  übertr.,  von  Gewächsen.  Von 
Reben  Z(Dän.).  D's  Längholz,  schöne',  b'standne''  Wald 
...Schatzi"g  ISSOOFranke".  AHeimann  1913  (B).  S.noch 
Bd  VIII  106 M.  (Aa  Xeuj.  1895;  für  AASchenk.).  —  2.  a) 
entspr.2a.  a)  s.  2a  a2  (Sp.  710. —  ?)  entspr.  2  a?.  ,Die 
vorTrökne  best-e  Rüben  im  Feld.'  Z  Nachr.  1753.  —  y) 
entspr.  2a  fö.  Fällig:  ,G.  hat  nach  Einlieferung  best-er 
Zehenten  in  dem  Zurückkehren  aus  dem  Flecken  . . . 
mit  Wein  bezecht  den  Donner  öfters  schießen  geheißen.' 
1715,  AAGem.  (modern.);  kaum  zu  3.  —  I))  entspr.  2b. 
a)  von  Fett  Gr;  GW.;  Z;  Synn.  fest  2a  (Bd  I  1118); 
ge-ehallet  (Bd  III  192).  Flugs  sind  s'  mit  dene"  Chellen 
i"  de"  halb  b.  Anken  ine"  g'fare".  ELocuER-Werling  (M.). 

—  ,3)  mt  Bez.  auf  eine  Geschwulst,  die  , wegen  i\Iangel 
an  heilender  Wärme  permanent  geworden  ist,  sich  ver- 
härtet hat'  Z  (Dan.).  En  b'standne''  Bagge".  —  c)  mit 
Bez.  auf  die  .Abklärung  einer  Flüssigkeit'  AABb.; 
Syn.  gesetzt  Ib  (Bd  VII  1628).  —  3.  entspr.  3b  a3. 
.Niemand  soll  außei'halb  seinem  eignen  oder  bestandnen 
Hauß  zue  Morgen  essen  noch  zehren.'  G  Mand.  1611. 

—  Be,-steher'  m.:  entspr.  3b  a3;  s.  Bd  X  1555;  dazu 
noch:  .Wegen  der  verliehen  werdenden  allen  Arten 
trockner  Zehenden  soll  ein  Herr  Obmann  sorgfältig  zu- 
sehen, daß  dem  Amt  von  den  B-n  saubere  und  gerechte 
Waar  geliefert  werde,  desgleichen  sol  er  keinen  B-n 
zuwarten.'  1779,  Z.  —  Zehenten-B.  s.  Bd  X  1555/6; 
dazu  noch:  , Sollen  die  Z.-besteher  ehrliche  und  un- 
verleumdete  Männer  sein.'  1717,  Z(GBinder  1922).  — 
Be,-stehung'  f.:  Nom.  act.  zu  1  b  (y).  ,B.,  substantia. 
Bestendig  und  steitf  ding  (das  wäsen  eines  dings).'  Fris.  ; 
Mal.  —  Ahd.  histan,  -stantan,  (circiim)staro,  (re)manere,  coii-, 
subsistere,  oustociire,  propuf^narc,  mhd.  hettnn  in  den  meisten 
unserer  Bedd.;  vgl.Gr.  WB.  1 1C66/72:  XI 3, 36.5  (.unbestcliend'); 
Diefenb.-Wülcker  209  (auch  ,Bestenner',  .Bestehung'  usw.).  2 1 0 
(.bestandner').  505/G;Srherz-OberIin  138. 139  (auch .Besteher'. 
.Bestehung'):  Maitin-Lienh.  II  56,5  (auch 4«»(an</e") ;  ChSchmidt 
1899. 35 :  Schm.2 II 7 1 1  ;2  (auch  .Besteer') ;  Lexer  1862.  240/ 1 ; 
Fischer  I  937/40;  Ochs  WB. 1164;  DRWb.  II  188/92  (auch 
.Besteher'.  .Bestehung'). 

vor-be-:  entspr.  best.  3by.'i.  .Einem  etw.  v.',  als 
nachzuahmendes  Muster  vormachen:  ,So  soll  sie  [die 
Vizeregentin]  auch  einer  jeden  Jungfiauw  ihre  erwählte 
.Vrbeit  vorbestehen,  in  dem  Zimmer,  da  sie  arbeiten, 
bey  ihnen  sein.'  1733,  B  (.Wie  ein  reformiertes  Frawen- 
closter  anzurichten  und  auszuführen  wäre').  —  Bei 
(ir.  WB.  XII  2.  839;  Fischer  II  1644  in  anderer  Bed. 
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bi-:  l.a.)  =  hl-ge-st.a{Sp.G'M).  ,0b  si  dann  beduchte, 
si  inen  zuo  antwurten  oder  bizuostiion  [!]  witer  schuldig 
sin  sölten,  so  erbieten  si  sich,  des  zuo  recht  mit  inen 
t'ürzuokomen  uft'  unser  heren  die  Aidgenossen.'  1489, 
JHäne  1895;  vorher:  , wollen  wir...  zuo  inen  in  irn 
handel  nit  stau.'  Mit  Dat.  8.:  , Donstag  nach  trinitatis 
hat,  was  vom  manßbild  gewesen  . . .  müeßen  schweren, 
dem  alten  glauben  byzestan  und  dem  letzten  mandat 
geläben.'  152G,  Aar.  EM.  (01h.  1840);  oder  zum  Folg. 
—  b)  =  hi-gc-st.  b.  PAl.  (,assistere'  It  Giord.);  GW.; 
SchR.  ;  Ndw  (Matthj's);  kaum  volkst. ;  Synn.  auch  //est. 
lba.1,  öe-s*.  ia|15  (Sp.  089.  lOfy),  zue-st.  Ih^;  vgl. ferner 
u.  stün  A'2hoi.  (öp.  .510M.).  De''  Schicigcrvatter  stOt  ere" 
alHmlblüciill.  S.nochSp.691  /2(AfV.).  ,[WirEidgenossen 
verpflichten  uns]  unserm  h.  Vater...  zu  Behaltung  und 
Schirmung  fromklich  und  trüwlich  byzestan.'  1510, 
SciiChr.  ,Hiob  ...  sprach:  Wem  staastu  by?  Dem,  der 
kein  krafft  hat?'  1525,  IIiob;  ,staast  du  bey.'  1530;  ,du 
wilt  freilich  hilff  tuon  dem  schwachen.'  1589;  xtvi  iieXIeij 
ßoY,l>Eiv.  LXX.  ,Der  Herr  wirt  inen  byston  und  wirt  sy 
erretten.'  1525,  Ps.;  ,beyston.'  1530;  ,kuniptiuen  ze hilft'.' 
1589;  f&rj&vioEi.  LXX.  ,Uud  Gott  der  Herr  sprach:  Es  ist 
nit  kommlich,  das  der  mensch  allein  sey.  Ich  wil  im  einen 
gehilfl'en  machen,  der  im  zuo  nächst  beystande.'  1530/ 
1G3S,  I.  Mos.;  ,beystehe.'  16C7;  später:  ,der  znächst  bey 
im  stüende.'  1530/1038;  ,bey  ihm  stuhnde.'  1007;  ßoT,aiv 
xax"  aÜTÖv...  [iorjÄ6g.  LXX.;  danach  bei  JKeller  1679 
(,beystande').  ,So  dann  ein  burger  einem  ußman  oder 
frömbden  bystuonde,  wundenten  [!]  sy  dann  einen  burger 
. . .  alsdann  soll  der  burger,  so  dem  frömbden  mann 
bystendig  gewesen,  wie  der  ußman  gestraft  werden.' 
1530,  AARh.  StR.  ,Ir  sehend,  wormit  der  Franzos  umgat. 
Es  weißt  nieman,  wenn  die  kuo  den  kübel  ummschlat, 
darumm  land  unus  eiuandern  bystan,  wie  unser  alten 
einist  band  tan.'  Ruef  1538.  ,Soll  er  damalen  mit  vyl 
unnützen  Worten  vor  einer  ganzen  gemeind  geredt 
haben  . . .  sy  habind  den  alten,  waaren,  ungezwyfelten 
cristenlichen  glouben,  darumb  stand  inen  Gott  by.' 
1539,  Z.  ,[Adam  zu  Abel  uuil  Kain:]  Nuu  wil  ich  üch 
fast  hätten  hau,  ir  wöllind  fründtlich  zamnienston  in 
üwer  arbeit,  wo  das  sey,  da  stond  einandren  allwäg 
by.'  Ruef  1550.  ,Eptissiu:  ...  Tuond  ir  üch  dann  myn 
alle  bschemmen,  so  wil  ich  gon  ein  eehmau  nemmen. 
Dem  will  ich  auch  trülicb  byston.  Wott  Gott,  wer  nie 
inß  closter  kon.'  VBoltz  1551.  ,Faveo,  einem  günstig 
sein,  gunnen,  wol  wollen,  beyston.'  P'ris.  , Einem  bey- 
ston,  einem  günstig  sein,  es  mit  einem  halten,  cum 
aliquo  Stare,  pr;"esto  esse  alicui,  stare  pro  aliquo,  adesse 
alicui  contra  alium;  den  Römeren  redlich  und  dapft'er 
beyston,  fidem  populi  Romani  sequi  [vgl.  Bd  IV  lG17u.].' 
Fris.  ;  Mal.  , Beyston,  favere,  bey  eim  ston,  zuoston.' 
Mal.  ,(J  Gott,  heiliger  Geist,  du  Tröster  aller  auß- 
erwehlten  Kinderen,  stand  mir  bey  in  meiner  leisten 
Noht.'  JJBrelf.  1029.  ,Pr;esto  esse  alicui,  einem  bey- 
stehen;  adesse  alicui  in  re  vel  ad  rem,  einem  beystehen.' 
Denzl.  1066.  S.  noch  Bd  VlII  549o.  (1510,  SciiChr.); 
X  1579M.  (Samson  1558).  1812M.  (RCys.);  Sp.  702o. 
(1473,  ZRB.).  MitSachsubj.  ,Laß  mir  din  band  byston, 
denn  ich  hab  erwellet,  was  du  bevolhen  hast.'  1525,  Ps. ; 
,beyston.'  1530;  ,deine  band  komme  mir  ze  hilft'.'  1589; 
Y£väo&(0  rj  x^'p  aou  toü  otoaat  p.s.  LXX.  , Billigkeit  und 
glück  stond  im  bey,  stat  ratio  et  fortuna  cum  aliquo.' 
Mal.  Mit  Dat.  S.  ,0  Gott,  ich  kau  dich  nit  gnuogsam 
prysen,  das  mir  tuest  so  vil  guottät  bewysen  und  by- 
stahestall  meinen  anschlegen.'  GhübelIöOO.  , Beystehen 


der  gueten  Sach,  a  bonorum  causa  stare.'  Denzl.  1677. 
1716.  ,Dem  Rechten  beystehen,  defendere  rectum.' 
ebd.  1716.  S.  noch;Sp.  679M.  (1530,  BsRef.).  —  2.  mit 
Dat.P.,  zustoßen;  üyn.  zue-sl.  2a 'f;  vgl. auch  be-st.3a^l 
(Sp.  716).  ,Daß  sömlichs  [eine  E.xhumierung]  um  kein 
sach  nüt  zuo  tuon  sye,  denn  wol  großer  presten  und 
krankheit  biderben  lüten,  so  den  toten  lichnam  us- 
grüebend,  bystan  möcht.'  1497,  Z.  —  Bi-stän  n.: 
entspr.  1  (h).  ,Daruft'  E.  durch  sich  selbs  antwurt  gab 
in  bystan  Lienharten  R. ...  sins  mit  recht  gebnen  und 
anhedingtenfürsprechen.'  1487, ZRB. —  bi-ständ:  ent- 
spr. 1  a,  Adv.  Gen.  bistaiiäs,  sofort  GT. ;  Syn.  anstand  2 
(Sp.  610).  —  Mbi.bülan  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  I  1:397/8: 
Martin-Lienh.  II  5G.5;  Fischer  I  816;  Ochs  WB.  I  141. 

e''-bor-:  entspr.  stän  B2a  (vgl.  d.  Sp.  531u.),  von 
Haaren;  s.  Bd  IV  1509o.  (GTa.);  Syn.  ob-sich-st.  -  Vgl. 
Gr.  WB.  III  441. 

z"-rugg-  (in  B  -M-):  =  hinderen-st.  a  (Sp.  701). 
Eu"'e''  Brün  isch'  geng  z.-g' stände",  wo  der  dem  Fuerme"" 
vorg' spannet  heit  B.  S.  noch  Sp.  685  M.  (Gotth.).  Über- 
gehend in  unsinnliche  Bed.;  Syn.  ab-st.  'iaai  (Sp.576). 
Annamareielüönelis  Nachtu'ächte''s  a's  Ühlägeri" ...häd 
all  g'ad  müs^e"  stüne"  ond  stüne"  . . .  ond  ist  ä"fach 
z.-g'stande"  ond  häd  g'scid.  von  ere"  derege"  Schlamp 
trell  si  kä»  Kanntschaft  [vgl.  Bd  III  353  u.,  Bed.  3a]  «6- 
lose".  AToBLER  1909  (AiO;  mit  der  Erklärung:  von  den 
Gerichtsschranken  zurücktreten.  ,Wenu  du  so  damit 
kömmst,  so  machst  du  sie  bös  und  sie  Stange"  d'^r  z'ruck.' 
GoTTu.  ,Er  wolle  mit  seinen  Kaufzahlungen  zurückstahn.' 
1865,  L  Kantonsbl.  ,Wan  aber  Vatter  oder  Mutter  mit 
Tod  abgangen,  alsdan  so  soll  ein  jedes  Kind,  so  ein 
Heimsteur  empfangen  hat,  die  selbe  Heimsteur  wiederum 
in  das  gmeine  Erb  iuwerff'en  oder  umb  so  vil,  als  sein 
Heimsteur  ertragen  mag,  zueruckstehen,  bis  ein  anders 
Kind,  so  noch  nüt  empfangen  hat,  auch  so  vil  hat  als 
dises.'  GrVD.  LS.  1692.  Vor  ai"^m  z.,  ,einem  den  Vor- 
tritt lassen'  GW.  (Gabathuler).  MitDat.P.,  nachstehen: 
D'Geiß  hed  Milch  g'gen,  was  es  [das  Maultier]  nit  ver- 
bräclit  hed.  Urumm  hed's  g'meint,  es  sei  dem  guete"  Herr 
[dem  Besitzer  der  zwei  Tiere]  «»<'''  me  schuldig  a's  das 
hitz  Saume",  es  well  der  Geiß  nit  z.  Es  hed  due  uf  slni 
Art  a"g'fange"  singe".  JJörger  1932  (GrV.).  —  Vgl. 
Sanders  II  1197  a. 

ob-si(ch)-  (in  GW.  -sig-):  a)  entspr.  stän  A2a'^ 
(Sp.502).  Uneig.,  die  Oberhand  gewinnen:  ,Der  grechten 
glücksfäl  eer  vil  hond,  so  aber  obsich  d  bösen  stond, 
z  grund  dann  der  menschen  anschleg  gond',  nach  Prov. 
28,  12.  GVöGELiN  1534;  cum  vero  evehuntur  impii. 
Melanchthon.  —  b)  entspr.  stän  B  2a  (Sp.  531),  nach 
oben,  iu  die  Höhe  ragen;  s.  Bd  VII  154 o.  (auch  GW.); 
Synn.  en-bor-,  uf-sich-st.  —  (z'=-)under-ob-si'=''-  s. 
Bd  VII  157  M.  E"  par  Walcurschleg  öppe"  an  ere» 
üade"b'lcini  [vgl.  Bd  V  107]...  hand  hur  au<:>'  z'Murg 
g'nüegt,  um  [!]  die  ganz  Welerschaft  vu"  der  Schuel- 
g'meind  uf<^e"  Chopf  z' stelle" ,  das^  men  ehe"  gemeint  hat, 
si  siiende"d  all  z.  Säkuanserlänuer  1918.  —  uf-si'^''-: 
entspr.  stä,n  B  2a  (vgl.  d.  Sp.  531  u.),  von  Haaren;  s.  Bd 
VII  lOOo.  (LE.  Hirsmontagspruch);  ^-y-a.  ob-sich-st.  h. 
—  hinder-  (in  Aa  It  AGysi  1899  hintert-)si (ch)-:  a)  = 
hinderen-st.  a  (Sp.  701);  s.  Bd  VII  166  u.  ,Der  R.  habe 
ein  swiu  über  die  nidern  brück  getriben,  und  als  er 
zuo  im  und  andern  daruff  stand,  rette,  sy  söltind 
nebent  sich  stan,  als  sy  tättind  und  im  wol  uß  dem 
weg  wichint,  rette  er  zuo  dem  ...  R.  in  allem  guotten, 
wie  Witt  er  h.-stan  sölt,  der  im  antwurtte,  er  sölte  siner 
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miioter  in  das  füdloch  stau.'  1478,  Z  RB.  ,Ir  Herren 
staiulen  hindersich.'  Ziely  1521.  ,Was  des  U.  klag,  das 
sin  tVow  äne  sin  wüssen  ...  Elsisser,  matt  und  was 
guot  ist,  in  das  gartenhüßly  treit  und  da  liy  iren  ein 
scliererkneclit  gliept,  und  als  er  liinulS  und  über  den 
zun  stige,  do  winkte  si  dem  scherer,  das  er  h.-stüende.' 
1533/8,  Z  Elieger.  ,Alls  sy  da  dannen  wytter  mit  ime 
biß  uff  die  Kiclitstatt  . . .  gangen,  bin  ich  widerumb, 
ohnangesechen  sie  uns  schon  zuem  andern  Mahl  ab- 
tretten heißen,  hinach  geschlichen.  [Auf  eine  neuerliche 
Aufforderung,  mich  zu  entfernen]  habe  ich  nun  nit 
wollen  in  Sorgen  stahn,  mir  widerfare  etwan  ein 
Schmach,  han  ich  weil  müeßen  h. -stahn,  und  also  band 
wir  gar  nit  ein  Wort  von  ime  hören  mögen.'  1608, 
BArch.  ,[Narr  zu  den  Zuschauern:]  Das  wurd  nid 
ghen,  so  r  uns  den  Platz  wollent  nehn,  jo  mir  und  den 
Gspanen  myn;  mir  band  zhoch  Stand,  miend  z  vorderst 
syn.  Flux  trollend  euch,h.-stend.'  GGotth.  1619.  S.noch 
Sp.  575/6  (Gr  LS.  1748).  Übergehend  in  unsinnliclie 
Bed.;  Syn.  ah-nt.  iaa.4  (s.  d.  Sp.  577 u.;  Kris.).  , Welcher 
. . .  dem  andern  zu  seinen  Ehren  redte  und  solches  nit 
erweisen  möchte  und  der  Handel  vor  Gericht  kommt, 
so  soll  der,  so  hintersichstehen  muß...  dem  Secher 
10  bis  20  Fr.  verfallen  sein.'  Ndw  Ges.  1867;  nach 
ä.  Vorlage.  ,Bis  er  [ein  Wiedertäufer]  den  kindertouf 
für  bös  geben  und  die  predicanten  gemeint,  sölichs 
erzöigen  oder  h.-stan,  hat  er  gemeint,  im  geschrift  ze 
zöigen,  daß  er  hotten.'  1529,  B  Ref.  ,Diewyl  jetz  der 
pundtsbrief  vermag,  das  das  minder  dem  meren  volgen 
solle  ...  des  müesend  die  grosen  fäderhansen,  die  guot 
paganisch  sind,  h.-ston.'  1572,  Brief  (TEgli).  Mit  pnep. 
Bestimmung:  ,Item  ist  es  gesetzt  und  geordnett  von 
gemeinen  nachiiuren  zuo  Luftis,  das  es  sol  gebenn 
werden  achtzechen  krinen  kaß  armen  lütten  ...  zuo 
Mondon  uß  der  underen  hütten  von  wegen  der  weidt 
oder  arfair  [Grasmiete;  vgl.  Dicz.  I  435].  Und  sint  das 
die  meistren,  so  die  miessent  h.-stan  mit  ierem  vech 
um  so  vyll  mulchen,  nämlich  zuo  dem  ersten  T.  von 
Ilanz  um  vier  kyeyen,  item  und  des  S.  erben  umb 
zwen  kyeyen  h.-stan.'  GrLuvIs  Urbar  1548.  Mit  freiem 
Gen.  S.  ,Alsdann  der  lütpriester  im  uidern  spittal  die 
zwen  predicanten  ...  anzogen  und  beladen  hat,  das  si 
nit  die  warheit  predigen,  des  wolle  er  si  underrichten, 
und  als  er  darumb  anzogen  und  demnach  sins  für- 
nämens  h. -gestanden,  ist  von  m.g.h.  ...  einhallenklich 
...  abgeraten,  das  genempter  lütpriester  sins  jiredigens 
stillstan...  solle.'  1527,  B  Ref.  ,Jetz  welle  er  sinerzuosag 
h.-stan.'  1538/40,  Z  Eheger.  , Welcher  oder  welche  dem 
andern  in  sein  Glimpf  und  Ehr  redte  dermaßen,  daß 
sich  einß  mit  Recht  versprechen  müeßte,  und  solche 
Zueredung  nit  autf  ihn  bringen  möchte,  und  daß  eß 
solcher  Zueredung  hintersichstahn  müeßte  und  Aber- 
want  tuen  vor  Richter  und  (iricht...  sollen  sie... 
gestraft  werden.'  GrVD.LS.  1692.  Spec,  ,einer  Forde- 
rung bei  einer  Gültverschreibung  andere  Forderungen 
vorgehen  lassen'  L  (JLBrandst.).  ,Wenn  es  sich  begäbe, 
daß  einer  oder  eine  mehr  vertäten,  dann  sie  bezahlen 
möchten,  und  bette  gelegen  Guett,  wer  dann  Brief... 
auf  denselbigen  Güetteren  hat,  der  sol  am  Ilauptgutt 
samt  zweyen  Zinßen  nicht  h. -stehen,  sondern  darbey 
verbleiben  und  vollkomnienlich  einziehen  mögen.'  Ai> 
LB.  1828.  ,lst  noch  schuldig  1300  gl.  an  S.,  will  h.-stan.' 
1588,  L  Gerichtsjjrot.  S.  noch  Bd  V  485  u.  (L  Stadtr. 
1706;65).  --  I»)  =  hinderen-st.  h.  E"  Buch  het  er  [der  HaiJ 
(j'ha",  W'mel  drümol  ho"''  guet  ivie  ne"  Bölsherre''ma"", 


lind  e"  Fressi  voll  Zän,  ivo  no^''  h.-sldnd,  damit  si  ä»mel 
ja  mit  me  use"lund.  AGysi  (Aa).  —  nebe"  t-si(ch)-: 
entspr.  kIhii  A  2a p  (Sp.  502),  seitwärts,  bei  Seite  treten; 
s.Bd  VII  172 o.  und  vgl.:  ,Das  wellent  si,  ouch  alle  in- 
gesüßnen  und  dienstknächtendiser  statt  Bern...  zuo  Gott 
und  den  heiligen  in  eids  wys  ze  schwören,  und  die,  so 
dasselbig  ze  tuond  nit  vcrmeintent,  an  ein  sondrig  ort 
näbent  sich  zuo  einandren  ze  stand  und  denselben  iren 
wytern  bescheid  und  willen  auch  zuo  erkennen  gäben 
lassen.'  1525,  B  Ref.,  dazu  u.  xtän  A  •ih'fl  (Sp.  521). 
,Stüende ...  S.  oben  an  der  Stegen  mit  einem  ußgezognen 
langen  messer,  und  als  er  also  stüende,  gieng  der 
knecht  vor  im  hinuff  zuo  dem  S.,  rette  [S.]:  Samer 
Gots  bluot,  stand  nebentzich,  oder  ich  stoß  das  messer 
ennent  durch  dich.  Da  stüende  der  knecht  stil.'  1483, 
Z  RB.  ,Sicb,  er  [Nabal]  ists,  von  dem  ich  da  han  gseit, 
...  was  ich  da  grcdt,  das  sagend  im  nit,  sunst  het  ich 
bey  im  den  hoff  verschüt,  ich  wil  ein  klein  da  näbend- 
sichston.'  Grübel  1560.  ,Henker  zuo  den  priesteren: 
Ihr  herren  sönd  jetzt  nebendsichstahn  und  unß  ouch 
nnhn  fürfahren  lohn.'  Meinrah  1576.  ,[Saratzer  zu  den 
Dienern :]  Stand  all  ein  wenig  nebendsich,  mit  ihm  allein 
ich  z  sprachen  hab.'  GGotth.  1619.  S.  noch  Sp.  522  M. 
(1645,  ZKyb.).  724/5  (1478,  Z  RB.).  Übergehend  in 
unsinnliche  Bed.  ,Uffsömlichs  [s.  das  Vorhergehende 
Bd  X  139M.]  gienge  er  ...  zuo  dem  M.  zuo  Meilen  und 
spreche  zuo  im:  Ist  der  Baschli  din  fründ,  so  heiß  in 
n.-stan,  dan  ich  psorgen,  er  heig  ein  böse  sach.'  1538, 
ZWäd.  jWiewol  nun  [in  einem  Konkurs]  nach  der 
Grafschafft  Kyburg,  in  dero  hochen  Oberkeit  das  Dorft' 
Wyach  ligt.  Rechten  die  Wyber  mit  ihrem  zuegebrachten 
Guet  daruf  folgen  teten  und  aber  zue  Wyach  . . .  nach 
altem  Bruch  und  Harkhommen  die  Eementscheii  ein- 
andreu  eerbend[!]  und  für  einauderen  bezalen  inüeßeud, 
so  soll  es  deßhallicn  hierliy  belyben  und  die  Eewyber 
mit  iren  Ansprachen  n.-zestahn  schuldig  syn.'  1615,  Z. 
—  uid-si(ch)-  -sig-:  entspr.  siini  B2a  (Sp.  531),  ,nach 
unten  ragen'  Bs;  GW.  (Gabathuler).  Es  cha""  bald  jede 
Wind  mi"  Gedächtniß  so  verrütile",  u-ie's  de"  alle" 
EraW'e"  göt,  wenn  der  Zeiger  n.-stöt.  Bluemestrüssli 
1873. 

z'-säme"-:  1.  entspr.  stau  A  2a  (Sp.  500),  , bei- 
sammenstehen, zusammentreten.'  ,Consto,  zuo- 
sammenhalten  und  -ston,  bey  einanderen  sein.'  Fris. 
,Zuosamenston,  constare.'  Mal.  a)  eig.  Die  zwei  sind 
dert  unn''e"  läng  z.-g'stande"  GnValz.  (Tsch.).  Scho" 
wenn  d' Manne"  zue  der  llcbg'mäini  z'sämme"cho"  si", 
so  si"  d'Buehen  o'«"''  z.-g'stande".  Bs  Nachr.  1923  (Bs 
Hieben).  Z'Thun  isch'  es  Tübe''hüs,  licege"  drei  schöni 
Jumpfere"  drüs  ...  M'"'  »■«""  si  g'höre"  litte",  so  müeße" 
si  gii"  z.,  u'"^  irc""  si  g'höre"  zehni  sclilah",  so  müeße"  si 
i"  d'ChiV><e"  ga".  GZüR.  1906  (B,soMünch.).  Beim  Trauen 
sollen  die  Brautleute  so  nahe  als  möglich  , zusammen- 
stehen', damit  der  Böse  nicht  zwischen  ihnen  durchsehen 
kann  BE.  (IlZahler).  Im  Spiel  mit  b.  ,Wan  die  Bauern 
auch  allso  zusammen  stuhnden  wie  diese  Schwein,  so 
wären  die  Herren  ihres  Lebens  nicht  mehr  sicher.' 
Sereru.1742.  ha.;  s.Bdll  1691  u.  (ZltSpillm.);  X  663M. 
(Ar Kai.  1922). —  b)  übergehend  in  un sinnliche  Bed., 
zur  gemeinsamen  Erreichung  eines  Zieles  zusammen- 
treten, sich  (zu  gegenseitiger  Hilfe)  zusammentun 
Aa;  Ar;  B,soE.,Gr.,Münch.,Stdt  und  ItZyro  (,die  Kräfte 
vereinigen');  (in,  so  Av.,  Gast.,  olle.;  G,  so  Sa.,  W.  (,sicb 
gegenseitig  unterstützen');  Nnw  (auch  It  Matthys); 
auch  sonst.   Ir  so'te"d  z.  und  das  a"richte»  GrAv.  Mir 
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•siyten  4"s  d'IIänd  gc"  und  z.  KvTavel  1931.  Ir  Manne" - 
vülcher  . . .  sffte^d  e"chli"  z.  u"'i  säge",  was  Trumpf  ist. 
FEbeks.  1905;  später:  jez  Stange"  tvir  einfach  z'säme" 
und  f'üere"  die  neui  Mode"  ei"fach  o"«''  t".  Dti  hei"  du 
d' Manne"  müeße"  z.  u"''  hei"  us  <^em  eigc"te"  Sack 
müeßen  ''em  Hans  sl»s  Vermöge"  mitsanl  den  ilfg'liiff'ne" 
Zeise"  z'säme"sch.ieße".  Loosi.i  1921.  Mir  vieri  wei" 
jetz  z.  und  irei"  de"  Kärli  luege"  z'fäh".  EWüteuich- 
Muralt.  Vier  Bure",  die  sind  allem  Meister,  vier  Bure", 
das  ist  's  Volch,  wenn  's  z.-städ.  Die  bodige"d  all  Chüng 
und  Kaiser.  Ndw  Vbl.  1867  (,Jalipolitik').  Gi-lli,  Schatz, 
vier  stand  z'säme",  ond's  Gluck  choniit  wie  g' macht! 
PKessler  1932  (llürötspröchli).  Auf  ilie  Krage:  Was 
wem-mer  mache"  i'  erfolgt  die  scherzh.  Aiitw.:  Z.  und 
di(ch)  verlache"  {üslache"  GSa.)  GitoHe.;  GSa.  Z.  wie 
Hund  und  Chatz,  ,einaiiderniclit  helfen'  GKCast.(Tseh.). 
Mitpersonif.Subj.:  Her  Chopftmd  's  Herz  und  's  G'müet 
miiend  z.,  trenn  's  Singen  aw-'i'  e"chli"  soll  z'Herze"  gö". 
AGysi  1899.  S.  noch  Bd  VIII  1115u.  (Bärnd.  1908); 
X  480 0.  (ALGaßmann  1906;  ähnlich  auch  Aa,  ferner 
KL.  189, 191  für  Ar;  BMünch.;  G).  ,Etliche  [Bauern] 
rieten,  man  solte  taptt'er  zenienston  und  von  einander 
nit  wyclieiij  die  herren  tätend  innen  denn  etliche  he- 
schwerden  -ab.'  JSxrMi'p  1548.  ,Als  wir  vor  dem  tag 
zuo  Baden  liie  zuo  Glarus  ein  landsgeineinde  geliaii 
und  wiraltglöuhigen  besonder  zesamengestanden.'  1560, 
Aeg.Tsohüdi.  ,So  vil  die  Uftall  belannget  und  antrifi't: 
...Zuem  zwölften,  so  und  wann  dann  wyter  etwas  Guets 
iiberig  ist,  sollen  alle  die,  denen  man  noch  gälten  sol, 
zuesammenston  und  dasselb  überig  Guet  noch  Anzal 
eines  jeden  Schuld  und  Ansprach  abteilen.'  ZAesch  a/A. 
Oft'u.  um  1600;  übereinstimmend  1624,  AAMell.StSatzg. 
,Zuem  sibeuden  ist  für  einen  Fuststreich,  so  beid  Guot- 
willenß  zuesammenstond,  für  ein  jeden  ein  Pfundt;  so 
sy  aber  das  Recht  brauchen  wellent,  soll  der,  uff  den 
der  Anlaß  erwisen,  daz  allein  bezahlen.'  1624,  AaMcII. 
StSatzg.  ,Obglich  Eidtgnossen  ziien  Zeiten  mit  ein- 
audern  zankind,  doch  wann  ein  frömbder  Herr  sich 
wollte  drein  mischen  und  sie  überfallen,  wurdend  beid 
Religionen  zuesamenstehen  und  den  Feind  nit  ynen 
lassen,  sonder  ußhin  schlagen.'  Schimi'kr.  1651.  S.  noch 
Bd  IX  1522u.  (Salat);  X  1579 M.  (1620,  Zinsli  1911). 
2268  u.  (1499,  Lil.);  Sp.  72.3  M.  (Ruef  1550).  —  2.  zu- 
sammenpassen, -stimmen ;  Syn. ::. -stimmen h  (Sp.  427 ). 
.Alis  nun  diser  sin  gsell  gsechen,  das  sy  einander 
wol  gmeß  und  nit  übel  zemenstüendind,  gebe  er  sy 
frig  uffrecht  mit  der  hand  zuosamen,  ouch  wunste  er 
inen  glück  und  ze  Wortzeichen  fyrtag  und  werchtag 
z  essen.'  1541/3,  Z  Bheger.  Übergehend  in  die  Bed. 
mit  einander  auskommen,  sich  vertragen.  ,Ein  junges 
wyb  und  ein  alt  man,  die  tuond  selten  zuesamenstan.' 
Samson  1558.  ,Der  k.  Maximilian  soll  noch  kürzlich 
uft'  dem  tag  zuo  Preßburg  gewesen  sin.  Die  Hunger 
und  er  stand  nitt  wol  zamen.'  1569,  Bmef  (HBull.). 
,[r)ie  Altgläubigen  erklären]  vorhin  sye  man  wol  mit 
einandern  zefriden  gewäsen,  siderhar  aber  und  daz 
unrüewig  euangelium  sye  in  die  wält  kommen,  da 
standind  die  herzen  nit  mer  rächt  zuosamen.'  LLav. 
1583.  —  Vgl.  Snmli^rs  II  1197a;  Ma)tin-Lionh.II566;  Fischer 
VI  l:!7.-i 

still-,  in  Gl  (It  CStreiif,  neben  still-)  und  in  der 
ä.Spr.  auch  stille''-,  verstärkt  müs-  (s.  Sp.  260u.; 
GrOIiS.  It  Bühl.),  hock-  (s.  Sp.  261/2)  st.-:  wesentl. 
wie  nhd.  stillstehen,  ,star  fermo'  (Giord.);  Syn.  st.-ge-st. 
(Sp.  700). 


1.  entspr.  stan  A. 

a)  eitf. 

a)  an  seinem  Platz  bleüjen. 

Spec.  1)  mit  Bez.  auf  Jas  Churg;ericht.  —    2)  mit 

Bez.  auf  das  Ehegerieht. 
ß)  die  Bewegung  einstellen,  Halt  maflieu. 
Y)  insbes.  im  Imp. 

b)  UDsinnlich. 

a)  (mit  Dat.  F.),  sich  (einem)  zur  Beantwortung  einer 
Klage,  Erbringung  des  Wahrheitsbeweises  stellen. 

P)  die  Tätigkeit  einstellen,  einhalten,  untätig  verharren, 
zuwarten. 

2.  entsjir.  «(an  ß. 

a)  eig. 

a)  an  seinem  Platz  bleiben. 

f  J  von  (an  sich)  Bewegtem,  Beweglichem,  die  Bewegung 
einstellen. 

1)  von  Fuhrwerken.  —  2)  von  Fließendem.  —  :?) 
von  Organen,  ihren  Äußerungen.  —  4)  von  mecha- 
nischen Vorrichtungen. 

b)  unsinnlich. 

a)  unverändert,  fest  bleiben. 

Insbes.  im  Pfandrecht.  1 )  =  Klan  B  Sco..  —  2)  =  «(nn 

ß)  ruhen  i.  S.  v.  (vorübergehend)  eingestellt  werden 
(sein). 

1.  entspr. s(((w^l.  a)  eig.;  Syn. /(nWew//!  (BdlI1226). 
,St.-ston,  sich  stellen,  sich  an  einem  ort  säumen,  sistere, 
restare,  gradum  continere,  cessare,  resistere,  desistere, 
loco  aliquo  subsidere,  gradum  sistere,  gradum  remorari.' 
Fris. ;  Mal.;  s.  noch  Bd  VI  1897 u.  a)  an  seinem  Platz 
bleiben;  Synn.  stän  A  Ih,  ge-st.  laa.  (Sp.  498.  687). 
,Iesus  von  Nazareth,  König  David  der  Juden,  ist  nahes 
verborge"  im  Hüs  oder  im  Stall,  im  Holz  oder  im  Feld, 
soll  mc  st.  und  soll  ü"s  armi  Sonder  schlafe"  lö".  Amen.' 
KL.  (ApHeid.).  ,St.-ston  und  fliehen,  contraria,  stare 
et  fugare.'  Mal.  ,Ein  anders  [s.  das  Vorhergehende 
Sp.  26  0.]:  .Gang  dreymal  nacli  der  rechten  hand  uinb 
das  pferdt  und  rum[!]  im  zuo  jedem  mal  diß  nach- 
geschriben  wortt  in  jedes  or:  ma,  salat,  maisplat  stille- 
statt,  und  zuo  einem  ieden  wortte  besunder  mach  ein 
crütz  vor  dem  wortt  mitt  den  fingeren  über  daz  ore  und 
sprich  das  wortt  darutf,  so  statt  es  Stil.'  Rossarzneieuch 
1575.  S.  noch  Bd  X  1430M.  (AHaffner  1577).  1709M. 
(äBArzneib.);  Sp.  576o.  (BHa.  Chr.  1781).  Von  den 
Mitgliedern  eines  Kollegiums  (mit  richterlicher 
Kompetenz),  insofern  sie  in  der  Kirche  nach  Schluß 
des  Gottesdienstes  (zur  Beratung  und  Beschlußfassung) 
versammelt  bleiben;  vgl.  St.-Stand.  ,[N.  habe]  so 
vil  ongschickter  wortten  brucht,  daß  die  richter  stil  hand 
müeßen  stan  . . .  und  dunkt  die  richter  . . .'  1522,  ZSth. 
,[Am  11.  Brachmonat  1730  wurde]  eine  ganze  Gemeind 
st.-stehen  gemacht  wegen  der  Zeittaftien,  und  ward 
per  majora  ermehret,  daß  sie  solle  gemacht  werden.' 
Schuster  1859.  ,Heute  wird  beschlossen  vor  dem  Con- 
sistorio,  wann  die  Gemeind  solle  stille  stehen,  den 
Wahltag  zu  fixieren.'  HStäiili  1734/9.  , Heute  stuhnden 
die  Herren  Gemeindsglieder  still,  den  Wahltag  zu  fi- 
.\ieren.'  ebd.  ,Es  ist  etlicher  Bauren  Begehren,  daß  man 
st.-stehe.'  GWalser,  Ap  Chr.  1829;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  VII  12010.  Spec.  1)  in  B  mit  Bez.  auf  das  ,Chor- 
gericht';  vgl.  Bd  VI  360  (Bed.  bß).  ,Der  Chörma"" 
geid  i"  d's  Chor  ...  nimmt  dort  seinen  Sitz  während  des 
Gottesdienstes  ein,  um  nach  dessen  Beendigung  noch 
st.-z'st.  und  den  Bericht  des  Pfarrers  abzuwarten,  ob  es 
...  im  Pfarrhaus  eppes  z'chörg'richten  gebe.'  Barxu.  1908. 
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,Ist  abermalen  das  Chorgricht  st.-stan  gheißen  worden 
nacli  der  Predigt,  und  nacli  der  Umfrag  hat  niemand 
etwas  anzeigen  wollen.'  1654,  Glur  1835.  , Während 
dem  Zwölferkriege  [1712]  ging  es  nach  dem  bekannten 
Sprüchlein  inter  arma  silent  leges,  so  daß  nichts  Chor- 
gerichtliches  verhandelt  wurde.  Einmal  nur  standen 
die  Chorrichter  still,  und  es  wurde  erkannt,  den  Herrn 
Hauptmann  in  Trubschachcn,  den  Wirt,  zu  bitten,  alle 
Üppigkeiten  abzustellen.'  JJSchweizeii  1830.  —  2)  in  Z 
mitBez.aufdas  .Ehegericht';  vgl.Bd  VI344(Bed.2b), 
auch  EStauheril925, 141.  .[In  Fällen  von  Lebenswandel, 
der,gnieinerZuchtzuewider  wuechse', sollen]  von  einem 
jeden  Pfarrer  . . .  die  fählbareu  Personen  zuem  ersten 
verwarnet  ...  werden...  Wolle  sich  aber  einer  ald  eine 
durch  sömliche  Mittel  uit  ergwünnen  lassen  ...  da  soll 
der  Pfarrer  handien  mit  Kaht  und  Zuetuen  der  Eltesten, 
Gschwornen  und  Ehgaunieren,  welche  er...  etwann  an 
Sonn-  ald  Kättägen  nach  der  Predig  mag  heißen  in  der 
Kilchcn  verblyben  . . .  ihnen  den  Unghorsamen  fürstellen 
und  dahin  arbeiten,  daß  er  verbesseret  werde.  Da  eben- 
mäßig die  Ehgaumer  schuldig  syn,  alle  Monat  oder 
auch  ehmalen  in  der  Kilchen  nach  vollendetem  Gotts- 
dienst st.-zestahn  und  mit  dem  Pfarrer  zue  berahten, 
was  jederwylen  nohtwendig  syn  möchte.'  Z  Kirchenordu. 
1028;  ,st.-zustehen.'  ebd.  1711.  ,Zuedem  sond  sy  [die 
, Armen,  so  das  Allmosen  nemmend']  monatlich,  wann 
die  Geschwornen  und  Ehgaumer  st.-staud,  auch  sy  in 
der  Kilchen  bliben,  da  dann  irs  Tuens  Nachfrag  auch 
sol  gehalten  werden.'  1G30,  ZKyb.  , Übrigens  sollen 
alle  dem  Stillstand  Einverleibte  schuldig  sein,  alle 
Monate  oder  auch  öfter  in  der  Kirche  nach  vollendetem 
Gottesdienst  stillezustehen  und  mit  dem  Pfarrer,  was 
von  Zeit  zu  Zeit  notwendig  sein  möchte,  zu  berat- 
schlagen.' Z  Prädikantenordn.  1758.  —  ß)  die  Bewegung 
einstellen,  Halt  machen  B;  G;  Z.;  sicher  weiter- 
hin; Synn.  stau  Ale'^,  erst.  Ib,  gest.  la^,  he-st.  2a a. 
(Sp.  499.  633.  688.  710).  AU  Augchliclc  liet  der  [asthma- 
tische] Brecht  müeße"  st.  iC"*  g'häcke''.  EBalmer  1928. 
S.  noch  Bd  VI  1819M.  (Gotth.).  ,Ihesus  stuond  stille 
und  sprach:  . . ,'  WernherMI,.  ,Wißü  klaider  hett 
er  [der  Engel]  an  und  tet  den  esel  stillestan,  den 
huob  er  selber  mit  der  hanf.'  ebd.  ,Werc  ouch,  das 
einer  oder  mer  die  zins,  so  sy  schuldig  werind,  uff 
die  zil,  wie  obgeschriben  stat,  nit  gebeut  und  sich 
darumb  pfenden  ließint,  der  oder  die  selben...  sind 
zuo  rechter  buos  umb  dry  Schilling  haller  verfallen 
und  mag  eins  herren  amptmann  oder  sin  weibel  st.-stan 
und  sich  umbkeren,  ouch  die  pfand  . . .  verkouft'en  . . . 
bis  einem  herren  umb  sin  zins  gnuog  bschicht.'  SchwE. 
llofr,  um  IfjOS;  vgl.  Bd  III  437  u.  (Bed.  B),  sowie  bß.  ,üft't 
und  dick  auff  dem  wäg  st.-ston,  restitare.'  Fris. ;  Mal; 
s.  noch  Sp.  688  M.  ,Sechent  sy  den  schaftner  in  der  gaU 
unden  am  hag  stan,  und  wie  er  sy  ouch  sech,  tutte  er 
innen  mit  dem  finger  st.-zestan.'  1566i7,  ZRüti.  ,St.- 
stchen,  sistere  gradum,  restitare,  consistere,  subsistere.' 
Dexzl.  1(;66/1716.  S.  noch  Sp.430u.  (Eckst.  1525).  726o. 
(1483,  ZHB.).  —  y)  insbes.  im  Imp.;  vgl.  Sp.  499u. 
Stand  (Stönd  usw.)  still!  ScuK.;  GW^.  Stum-mer  grad 
still!  U.  ,In  der  Alp  Sevinen  in  Lauterbrunnen  geschah 
es  oft,  daß  alle  Kühe  plötzlich  mäuschenstill  standen... 
und  plötzlich  rückten  [vgl.  Bd  VI  845/6]  sie  und  kamen 
weg,  niemand  wußte  wohin.  Merkten  das  die  Sennen 
si>äter  frühe  genug,  so  riefen  sie  blos:  Standi"t  in  (iottes 
Name"  still  I  Dann  war  der  Zauber  gelöst  und  sie  Hngen 
wieder  an  zu  grasen.  , Henne  1874.   In  der  ä.Spr.  oft  im 


schwächereu  S.  V.  halt(et)  ein!  vgl.  bji.  ,In  sölichem 
so  syge  der  Glasser  in  der  hanfl'bünt  an  sy  zuohin 
kommen  ...  und  sin  messer  gezuckt  und  in,  HWegman, 
der  den  ptinog  gehept,  hat  gestochen  und  gehowen.  Do 
sprechy  HWegman,  der  da  gemendt  hat:  Glasser,  stand 
styll,  dann  wir  stond  mit  dir  in  fryden.'  1480/90,  ZKyb. 
,Do  jach  H.  [zu  einem,  der  bei  einem  Uaufhandel 
einschreitet]:  Verkürz  mich  nit.  Do  jach  er:  Nein 
ich,  stand  nu  Stil  und  behab  dir  das  diu  selbs.'  1518, 
Z  Elgg.  jWenn  ir  kommend  vornen  in  das  wasser 
des  Jordans,  so  stond  still.'  1525/89,  Jos.;  ,stahnd.' 
1638;  , stehet.'  1667;  , bleibt...  stehen.'  1931;  axT,a£aS^. 
LXX.  ,Do  näme  [der  angegriflene]  P.  gablen  in  d  band 
und  sagte:  Owe  miner  kleinen  kinden.  Kete  er,  gezüg: 
P.,  stand  still,  dan  wir  wend  üch,  ob  Gott  will,  ein- 
ander nüt  mer  lassen  tuon.'  1530,  ZKyb.  ,In  demselben 
kart  sich  H.  umb,  wolt  inliin  gan  und  nüt  mit  ir 
hadern;  red  sy;  Stand  still,  loß,  was  ich  dir  sag.'  1540, 
ebd.  ,Siste  gradum,  stand  still.'  Fris.  , Stand  still,  ich 
bitt  dich  drumh,  asta  te  amabo,  sta,  siste  gradum, 
comprime  te.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  auch:  , Bleib  st.-ston, 
sta  Charine.'  ebd.  S.  noch  Sp.  503  M.  (Thl'latt.  1572). 
,Üf  im  selb  st.';  s.  Bd  VII  823/4  (wo  1482  zu  ändern  in 
1486)  und  vgl.  Sp.  502M.  —  b)  unsinnlich,  a)  (mit 
Dat.  P.),  sich  (einem)  zur  Beantwortung  einer  Klage, 
Erbringung  des  Wahrheitsbeweises  für  eine  Behauptung 
odgl.  (vor  Hecht)  stellen.  Mit  (freiem)  Gen.  S.;  Syn. 
gest.  Ih 0.2  (Sp.  690).  ,Er  könne  wol  sagen,  wer  die 
ding  von  des  H.s  wegen  an  in  bracht  habe,  das  sye  der 
Schultheis  von  Seckingen,  und  welle  im  des  st.-stan.' 
1467,  AARh.  llatsprot.  ,Hofte  nun  wol,  die  von  Straß- 
burg söltend  sömlicheß  uft'  in  bringen...  oder  im  dafür 
wandel  tuon  nach  syuer  ereii  notturfl't,  deß  weite  er  noch 
hütbetag  vor  eim  bUrgermeister  und  eim  geseßnen  rat 
Zürich  stilstan  und  sömliches  uft'inn  bringen  erwarten.' 
EuLiB.  ,(Einem)uinetw.(zuorecht)  st'  \ gX.w.stnnAib-cZ 
(Sp.523M.).  ,Söllichen  eid  [,so  die  gemeind  einem  vogt- 
herren  Schwert']  söllent  dienstknecht  ouch  tuon,  und 
bindt  si  nit  lenger,  dann  diewyl  sy  hie  in  disen  ge- 
richten  sind,  und  umb  Sachen,  die  so  hie  uferlouft'en 
syen,  darumb  söllent  sy  zuo  recht  st.'  ZAlt.  Gftn.  1502. 
, Redte  . . .  der  frömd  herr,  m.  Uolrich  [Zwingli]  lüge 
als  ein  schelm,  darum  weite  er  im  st.-stan.'  1524, 
Strickl.  ,Er  wolle  ihm  für  alles,  was  er  geredet, 
,st.-stan.'  1524,  Absch.  ,Ich  heiß  Claus  Hottinger  und 
wil  um  alle  mine  wort  st.-stan  und  kan  sy  verant- 
worten.' HBcLL.  (Ref.-G.)  1572.  Mit  daß-Satz.  .Habe 
der  genant  priester  gehört  und  gesehen  dry  man  von 
Tafas  für  die...  künigischen  komen,  also  erzeilend, 
wie  das  iero  fünf  dargeschickt  syend  und  siben  hundert 
man  begärend,  damit  wöllent  sy  Bretigöuw  und  die 
Steig  im  nammen  des  r[ömischen]  k[aisers]  innämen. 
Umb  söliche  erst  gemelte  wort  wil  der  genant  priester 
st.-stan,  das  dem  also  sye.'  1499,  Gr  Brief  aus  dem 
Felde  (Calvenf.  1899).  ,Ouch  so  wölt  ich  einen  solchen 
gern  ansehen,  der  söUichs  von  mir  seit,  er  sy,  wer  er 
welle,  so  will  ich  im  st.-stan,  das  ich  söUichs  nitt 
geredt  hab.'  Zwingli.  —  ß)  die  Tätigkeit  einstellen, 
einhalten,  untätig  verharren,  zuwarten.  ,Ich  sol  üch 
fast  betten  still  ze  halten  in  diser  sach,  so  minc 
herren  vom  capitel  begerend  ir  anliggen  minen  herren 
burgermeister  und  rädten  ze  olTnen,  in  hnIVnung,  wenn 
sy  ir  anliggen  vernement,  werdent  st.-stan  und  die 
sacrastijzierden  daselbig  beliben  lassen.'  1525,  ZGroß- 
münsterrechn.  .Nach  des  bischofs  Visitation  und  über 
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sin  gepot  stilzestou,  moclit  Jer  unrüewig  tüfol  iiit  allein 
nit  Stilston,  sunder  muost  erst  uf  ein  nüws  anheben.' 
Ansh.;  vorher:  ,doch  so  gebot  er  inen  [der  Hischof  den 
Predigermönrhen]  stilzehalten  und  die  sach  nit  witer 
ze  bringen.'  ,An  Venner  und  gemein  Lüt  zuo  Ober- 
sibental.  Meine  Herren  wellen  diser  Zyt  st.-stan  und 
das  Best  tuon,  doch  nit  dulten,  daß  jemands  wider  das 
Wort  Gotts  . . .  predige.  Herr  Ubert  st.-stan,  wo  er 
aber  die  Meß  handhabe,  harab.'  1528,  B  RM.  (ÜGemp. 
1904).  ,So  ein  burger  in  verderben  khomht . . .  und  die 
srhuldforderer  nit  mehr  wolten  st.-ston...und  ime  sein 
guot  uK  die  gant  kheme,  so  ist  von  alterhär  der  statt 
brauch  und  recht,  daß  das  gottshaus  Seggingen  umb 
sein  schuld  vorfart.'  um  1570,  A.\Lauf.  StK.  , Von  [10] 
Grichten  kein  hotten  harkommen,  sonder  allein  ein 
schryben  . . .  Diewyl  das  merteil  wyder  sy  sye,  so 
miießend  sy  st.-ston,  aber  doch,  was  die  2  Pündt  zuo 
frid  und  einigkeit  machiud,  wellind  sy  gern  haben.' 
157o,  Bhikf  (TEgli).  S.  noch  Bd  VH  393 u.  (1530/3, 
Z  Eheger.).  1394u.  (1533/8,  ebd.);  IX  200u.  (147G,  Sch; 
vorher:  , sollen  all  setzer  st.-ston  und  nit  verkouffen'). 
1806M.  (1527,  ZKB.);  Sp.  577 u.  (Fr.s.).  Spec.  In  der 
Ausübung  von  Rechten,  dem  Genuß  von  Bezügen 
udgl.  ,Welicber  einen  old  mer  artikel  Übersicht  und 
den  nicht  hielte,  daß  er  umb  drü  pfundt  pfening  gestraft, 
die  angents  von  inen  inzogen,  und  d[i]ewyl  einer  die 
buoß  nit  ußrichtet,  soll  derselbig  st.-ston  und  nit 
verer  vischen.'  1544,  Fisciierohdn.  für  den  Bodensee. 
,r)aß  niemand  keine  Netzen  soll  setzen  vom  Mitten 
Aprillen  biß  außgehendem  Ängsten,  und  welche  Satz 
haben,  die  sollen  aueli  st.-stehen.'  XVII.,  SciiwE.  Arch.; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VIII  32  o.  (2.  Beleg).  Im 
4.  Jahr  ,sollen  sie  [die  durch  das  Almosenamt  mit 
Winterkleidern  versehen  werden]  st.-stehen  und  nichts 
empfangen.'  1784,  ADenzler  1920.  S.  noch  Bd  VIII 
953M.  (1557,  ZRM.);  X  1144M.  (1525,  Z).  In  der 
Ausübung  eines  Amtes,  Berufes.  ,Es  ist  geraten, 
das  meister  Erhard  hinfür  an  dem  nüwen  kilchturn 
versetzt  und  demnach  ganz  st.-stan  soll.'  1489,  B  RM. 
,Haben  ciain  und  groß  rät  angesehen,  das  der  pfarrerB. 
st.-ston  ...  soll.'  1527,  EEoli,  AR.  (G).  ,Soll  der  gisel- 
frässer  hierzwüschen  st.-staan.'  1565,  SRM.;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  IX  482u.  S.  noch  Sp.  119u.  (1345, 
FHaas).  Im  Streit,  Waft'engang.  ,Des  spans  halb 
zwischen  bäbstlicher  heilikeit  und  künglicher  majestat 
ist  beden  herren  geschriben,  stilzestan  und  bestand  uf 
niitle  unufsätzige  befridung  anzenemen.'  Ansu.  , Wie  wir 
Warnung  von  unserm  herren  empfangen...  daß  die  fünf 
Ort  uns  angriffen  wellend  nachts  in  wißen  hemblinen, 
deßglich  so  will  die  zit  und  ir  Versammlung,  als  sy  sich 
dann  teglich  meren,  uf  im  halten,  nit  witer  st.-zestand.' 
1531, Z  Brief  aus  dem  Feld.  I.S.v.  neutral  bleiben; 
Synn. , still  bliben,  sitzen'  (Sp.  258/9).  Schreiben  an  Basel, 
,wie  min  herren  st.-stan  möchten.'  1521,  S  RB.  ,Eiu 
landtschafft  solle  st.-stann  und  allwegen  dem  fürsten 
und  herren  von  Savoy  in  solchem  vall  iren  rhatt  und 
hilft  bewysen',  mit  Bez.  auf  den  Streit  Karls  III.  mit 
Bern.  1536,  W  Blätter  1897.  .Ferdiuandus  hat  den  bapst 
ermanet  stilzestan.'  1562,  Brief  (JFabricius).  S.  noch 
Sp.  587  0.  (PvMolsheim).  Näher  bestimmt.  Durch  An- 
gabe der  Dauer.  ,Die  Ordnung  der  ussetzigen  ehendlen 
halb  blipt,  daß  das  gesundt  ein  jar  st.-stan.'  1529,  BKef. 
,Uf  das  so  langt  an  die  hrn  schidlüten  unser...  pitt 
und  begär,  daß  sy  sollich  unser  artiekel  unsern  wider- 
wertigen  fürtragen   und   uns   uf  dieselben   fürderlich 


antwurt  geben...  Dann  wir  den  hrn  schidlüten  zuo 
eeren  ...  hüttigen  tag  st.-gestanden.'  1531,  ebd.  (VO). 
, [laben  wir  [Unterhändler  bei  den  VO]  solicb  antwurt 
. . .  den  herren  von  Zürich  und  Bern  fürgebalten,  die 
uns  daruf  mit  antwurt  begegnet,  daß  ...  inen  gebüren 
well,  sülichs  an  ire  mitregenten  ...  langen  zuo  lassen 
...  mit  bitt,  by  üch  noch  den  morndrigen  tag  stillstand 
und  solicher  antwurt  zuo  erwarten  zuo  erlangen  . . . 
und  ist  daruf  unser  gar  fründlich  bitt,  ir  wellend  . . . 
der  sach  zuo  guotem  den  morndrigen  tag  st.-stan.' 
1531,  Absoh.  , Daruf  ist  im  [dem  klagenden  Gatten]  ze 
antwurt  geben  ...  die  sach  sye  nach  nüw,  und  das  er 
nach  ein  zytlang  st.-stannde,  biß  verjare,  und  ob  er 
si  in  mittler  zyt  beträtte,  do  es  fuog  bette,  si  zuo  recht 
niderwerffen.'  1530/3,  Z  Eheger.  ,[Dem  Kläger  wird  be- 
deutet] das  er  nach  ein  zyt  st.-stande,  ob  darzwüschend 
uns  die  Satzung  [vgl.  Z  Ehesatzg  1539]  wurde.'  1533,  ebd. 
,Wann  einer  oder  eini  rechtlich  von  einander  eebruchs 
halb  gscheiden,  so  solle  die  schuldig  perßon  ein  ganz 
jar  und  die  unschuldig  perßon  ein  halb  jar  unverendert 
stilstan  und  sich  nit  widrum  verelichen.'  1541/3,  ebd. 
jZwüschen  Marttin  A.,  dem  hotten,  unnd  Marttin  B. 
von  wegen  der  schuld,  so  uff  Marttins  büß  statt,  das 
er  verkoufft  hat  ...  ist  erkandt,  diewyl  W.  das  büß 
innhatt  und  jetz  uitt  anheimsch  ist,  das  der  hott  noch 
8  tag  st.-stande.'  1555,  S  RM.  ,0b  schon  vorbemelte 
leute  [,zuo  Colniar']  auff  dieses  verbott  des  öffentlichen 
harburgischen  kirchgangs  ein  Zeitlang  st.-gestanden, 
haben  sie  doch  die  evangelische  lehr  nicht  fallen  lassen.' 
WcRSTisEN  1580.  ,Wellicher  uff' ein  Ilocbzyt  oder  Gast- 
maal  zue  bachen  hatt,  der  soll  dann  den  nechsten  Tag 
darvor  oder  darnach  st.-stan  und  nit  bachen.'  um 
1617,  Z  (Ordn.  der  , Feiler').  ,Wan  ein  Meister  einen 
Knaben  usgelehrt,  so  soll  derselb  von  der  Zyt  an 
ein  ganz  Jar  lang  st.-stahn  und  inzwüschen  keinen 
andern  zue  lehrnen  annemen.'  1636,  FMu.  StR.;  ähnlich 
(,. . .  solte  er  zwar  zwey  Jahr  st.-stehen  ...')  1786, 
AAMell.  StR.  ,Wann  . . .  der  Knab  die  vollkommene  Zahl 
Jahr  nit  vollstreckt,  sondern  vom  Meister  gienge  und 
es  sich  genugsam  befunde,  daß  der  Knab  ehehafte 
Ursach  gehabt,  vom  Meister  zu  laufen  . . .  alsdann  so 
soll  der  Meister  die  übrig  Zeit,  so  lang  der  Knab  noch 
zu  lernen  hätte,  st.-stohn  und  alsolang  keinen  andern 
Lehrknaben  annehmen.'  GRl'hurTischmacherordn.  1730. 
, Es  solle  unser  jeweiliger  Katschreiber...  dem  Schuldner 
zu  dem  Hauß  gehen,  ihne  mit  Ernst  wahrnen  ...  dem- 
nach auf  solche  Wahrnung  die  bestimmte  Zeit  st.-stehen, 
hierauf  den  Schuldner  wiederum  ernstlich  um  die  Be- 
zahlung anmahnen  und  treiben.'  Z  Ratschreiberordn. 
1761.  S.noch  Sp. 479 0.  (1492, Gfd).  608M. (1539, SRM.). 
,Wir  haben  ...  mit  der  römisch  k.  m.  raten  ...  einen 
andern  tag  gegen  einanderen  vergangen  und  daby  im 
besten  gegen  einandern  angesechen,  bis  dar  uf  beiden 
partyen  st.-zuostan,  einandren  nit  anzuogrift'en  noch 
zuo  Überziechen.'  1499,  PBütler  1914.  ,Man  hat  noch 
nütt  von  banden  gäben,  sonder  sich  allein  bewilliget, 
bis  utt'Churerkilwy  st.-zestan.'  15G1,  Brief  (JFabricius). 
S.  noch  Bd  VII  1558  (15.58,  Absch.);  IX  56  u.  (1537, 
AAKh.  StR.);  Sp.  139 u.  (1533/8,  Z Eheger.).  Mit  Dat.P. 
,Wo  er  aber  das  [s.  Bd  IV  1433  M.]  nit  vermag,  soll 
man  ime  vierzehen  tag  lang  st.-stehn  und  solle,  die- 
weil  er  das  gelt  nit  gibt,  kein  gerechtigkeit  an  der 
gesellschaft  nit  haben.'  1533,  AALauf.  Metzgerordn. 
,Zwüschen  herr  veiidrich  von  Meggen  ein,  sodann 
Hans  [Salat]   seiler  anders  ist  erkanndt,  das  min  her 
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veiidrich  . . .  alle  recht  erlangt  haben  solle,  wie  es  umb 
bar  geliehen  gellt  der  bruch  ist,  nämlich  das  er  inn  bv 
der  tagzyt  bezale,  doch  sol  min  herr  vendricb  bitten, 
das  er  inim  noch  acht  tag  das  best  tüege  und  inim 
st.-stande.'  1538,  L  Ratsprot.  , Gegen  einem  st.'  ,Als 
er...  ander  zins  und  schulden  ouch  zuo  bezalen  uff 
sich  näme  und  aber  gegen  Jungkherr  HvLandenberg 
st.-stuende,  bette  er,  A.,  darab  verwundern  und  fragte 
inn:...'  1495,  Gfd  (Möttelihandel).  ,I)en  unsern  uff' 
beden  teillen  harus  zuo  sagen,  das  sy  gegen  einander 
st.-standen.'  1521,  Absch.  ,An  schulthes  von  Under- 
sewen.  Gegen  dem  priester  st.-zuostand  byß  zu  einer 
rechnung.'  1523,  B  UM.  ,An  den  dechan  von  Bürrcn. 
Des  banns  halb  gegen  disern[!]  priester  st.-zuostand.' 
1524,  ebd.  S.  noch  Sp.  2G5u.  (DSchill.B.).  Mit  Gen.  S. 
,Wölicher  [Bäcker]  also  dristand  utt'  einandern  gestraft 
wirt,  der  soll  dann  die  nechsten  vierzechen  tag  sins 
hantwerchs  stilstan.'  um  1520,  AaB.  StR.  ,0b  einer 
iitf  den  canzlen  an  sinen  predigen  fürgäbe,  das  er 
uß  der  . . .  heiligen  gschrifft  nit  bewysen  möcht,  der 
selb  soll  dannathin  sines  predigens  st.-ston.'  B  Mand. 
1523  (danach  bei  Ansh.);  dafür:  ,der  sol  fürohin  syns 
jiredigens  st.-stan.'  Bs  Mand.  1523.  , Brach tend  mit  vil 
arbeit  zuo  wegen,  daß  sich  bed  partien  uf  rechtlichen 
ußsiiruch  des  römschen  babsts  hantlicher  üebung  stil- 
zestou  begabend.'  Ansh.  , Do  nun  d  Eidgnossen  ...  dis 
deren  von  Swytz  unrüewig  fürnemen  vernamen,  santens 
ire  botschaft  dahin,  si  ze  bitten,  ein  zit  irs  fürnämens 
stilzeston.'  ebd.  ,Hat  die  gmein  lantschaft  Wirttenberg 
einer  Eidgnoschaft  und  iedem  ort  besunder  einen  truk 
zuogesent  gen  Basel . . .  darab  ein  Eidgnoschaft  gwaltiger 
handlung  stilzeston  ...  nit  wenig  bewegt  ward.'  ebd. 
,Wann  eins  so  gesund  oder  hablich  wirt,  das  es  des 
almuosens  nit  nie  notturftig,  dan  sol  es . . .  des  almuosens 
st.-ston.'  1526,  Bs  Ref.  ,Uf  denselben  [als  Feiertage 
erklärten]  tagen  soll  jederman  der  arbeit  st.-stan  und 
sich  zuom  wort  Gottes  verfüegen.'  1530,  B  Ref.  ,S.  ein 
zedel  an  d  schuolhern,  so  er  18  manodt  sins  stipendii 
st.-gestanden,  sidt  er  sich  vereelicht,  daz  si  ...  gewalt 
habend,  ine  widerumb  ...  in  d  schuel  ufzenämen.'  1557, 
B  RM.  ,Die  unseren  band  anzeigt,  on  rächt  wöllind  sy 
niemandts  siner  fryheiten  entsetzen;  sy  achtind  aber, 
sy  habind  das  ze  tuon  rächt  gehept;  doch  so  wollend 
sy  desselben  jetzmal  gern  st.-staan  und  hindersich  uff 
ire  gmeinden  bringen.'  1561,  Brief  (JFabricius).  ,Das 
alle  die,  so  in  dem  Leoner  züg  gsin,  die  vorhin  zuo 
raten  und  bürgeren  gangen  wärind,  irer  platzen  söltind 
st.-ston  bis  uf  künftige  osteren.'  JHai.lkr  1550/73. 
,Wover  aber  es  [das  , Meisterstuck']  nit  für  guet  er- 
khendt  werden  möchte,  so  solle  er  der  Meistei'schafft 
st.-stehn,  biß  er  das  Meisterstuck  oberzelter  Massen 
gemacht  hatt.'  1605,  Z  Ratserk.  ,Die  Ptister  am  Stad  ... 
ihnen  fürghalten,  wie  sy  ihr  Brot  nit  schetzen  lassen, 
gwarnet,  sunst  des  Gwerbs  stilstan  sollen.'  1617, 
BSa.  Chorger.  S.  noch  Sp.  82  u.  (1588,  Z  RM.).  725  u. 
(1527,  B;Ref ).  Erweitert  mit  ,halb(en)';  vgl.  Bd  II  1 166 
(Bed.  3a).  ,I)er  fälen,  tagwan  und  dero  glych  Sachen 
halb  Jetzmal  st.-stan.'  1523/6,  ZRB.  ,I'r()pst  von  Wyler, 
der  pfenster  halb  st.-stan  biß  zuor  rechnung.'  152!),  BRM. 
,Min  herren  rät  und  burger  baten  ein  mal  bewilliget 
gehept,  dem  apt  von  Vischinen  ein  venster  ze  schenken; 
diewyl  er  inen  aber  sidhar  ir  bcgeren,  so  sy  des  prcdi- 
canten  zuo  Sirnach  halb  an  innc  getan,  abgeschlagen, 
habent  sich  min  herren  erkennt,  das  man  ietzmal  des 
fensters  ball)  ouch  slüston  siille  biß  uf  wytern  bescheid.' 


1563,  Z  RM.  , Welchem  Schuld-  oder  GUltbriefen  yn- 
gesetzt . . .  werden,  der  soll  dieselben  ...  uff'  fryer  Gant 
. . .  verganten  und  ußrüeft'en  lassen  und  dann  auch  der 
Widerlosung  halben  ein  Monat  lang  st.-stan.'  1604, 
AAZof.  StSatzg.  ,Um  etw.  st.'  (vgl.  Bd  I  225 u,,  Bed.  6): 
, Alsdann  [nach  dem  Tod  der  Eltern]  mag  die  tochter 
das,  so  sy  zuo  heimstür  empfangen  hat,  widerumb 
ynwerfen  in  gmeine  teilung  oder  nmb  so  vil  st.-ston, 
bis  iren  gschwüstergiten  jedem  ouch  so  vil  worden.' 
1568,  Z  lieiratsbrief;  vgl.:  , Wann  ein  oder  das  andere 
Kind  ein  Ileuratgut  emjjfangen,  solle  es  [bei  der  Erb- 
teilung] so  lang  St. -stehen,  biß  ein  jedes  der  übrigen 
Hinderen  auch  so  viel  empfangen  hat.'  Bs  Lü.  1757. 
,In  etw.  st.'  ,10  march  bar  L.  gemeiner  unser  statt 
Zürich  und  mit  [des  von  L.  erschlagenen]  TStossen 
säligen  fründen  geredt  werden,  daz  sy  in  dem  st.- 
standint  und  den  L.  sicher  wandeln  lassind.'  1484,  Z  RB. 
, Bitten  wir  üwer  gnad  und  gnott  früntschaft,  sy  wolle 
in  derselben  sach  nit  ylen,  sonnder  st.-stan,  bisz  die 
früntschaft  [eines  Verhafteten]  zuo  üch  komen,  die 
handlung  vernemmen  unnd  daruff'  der  gebür  nach  aber 
handien  möge.'  1523,  Bs  Ref.  ,Von  etw.  st.':  ,Wo  . . . 
sy  mit  irera  tröwen  und  lestern  nit  wurden  st.-ston, 
weiß  ich,  so  lang  es  Gott  gefällig,  mich  üch  zuo  jiredigen, 
von  (iisem  minem  vermanen,  warnen  und  stroffen  ouch 
nit  st.-zeston.'  1524,  B  Ref.  ,Mit  etw.  st.';  s.  schon 
im  Vor.  ,Der  Schultheis  sprach,  man  sollte  mit  der 
gschrift  st.-stan  an  her  Niclausen,  dann  er  nit  wüßte, 
ob  minen  herren  dem  großen  rat  darmit  gedienet  wurde.' 
TuFrickakt  1470.  ,Das  dann  zuo  solicher  zit  beid  partyen 
mit  solichem  weidgang  st.-standen.'  1517,  Aa  Rcj.  1922. 
,Also  hab  ich  [,NMuchheim  von  Uri,  landvogt  in  ober 
und  niderXhurgöw']  die  von  Nüfern  beschickt  und  mit 
inen  so  vil  verschafft,  das  sy  den  zun  uftuon  und  an 
dem  end  mit  trib  und  trat  st.-ston  sollen.'  1523,  Z. 
, Demnach  baut  die  . . .  deputaten  vom  radt  gheißen,  alle 
chorgsangbüecher  in  die  groß  sacrastij  tragen  ...  Und 
als  S.,  custer,  und  ich  . . .  frag[t]end  . . .  ob  die  meinung 
were,  mit  dem  gsang  st.-zestan,  sprachent  sy,  mine 
herren  habent  inen  empfolent[!]  ze  handien  by  uns 
wie  zuom  Frowenmünster.'  1523,  Z  Großmünsterrechn. 
,An  den  fryweibell  von  Säftingen.  Gei-aten,  sich  ze 
erkhunden,  ob  dem  also,  wie  si  fürgegäben,  das  er  mit 
der  buoß  st.-standen  [!].  Ob  si  aber  das  fleisch  geessen, 
die  straft'  von  inen  ziechen.'  1526,  BRM.  ,Er  welle  von 
ir  bitt  wegen  etliche  jar  mit  den  vaßnachthüeneren 
st.-stan,  und  die  nit  inzüchen.'  1529,  Z;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  VII  11260.  und  vgl.  GBinder  1922,  27/8. 
,Sol  man  mit  dem  graben  zuofüllen  st.-stan  und  be- 
sichtigen.' 1531,  BRM.  ,Das  Zylla  Feerin  mit  irem 
gmecht  irer  gemeind  nachteilig  st.-stan  solle  so  lang, 
hiß  das  V.  inen  mit  recht  oblege,  das  sy  ine  für  einen 
insäßen  haben  müeßten.'  1565,  ZAnd.  ,Das  ein  statt 
Zürich  den  3  l'ündten  schribe  und  sy  früntlich  ermante, 
einmal  mitt  den  rächten  stilzestaan  und  andere  güetige 
mittel  ze  banden  ze  nemmen.'  156(i,  Brief  (JFabricius). 
,Soll  W.  by  sineu  rechten  blyben,  doch  mit  dem  inzug, 
biß  das  der  hoff  verkouft't  wirt,  st.-stan.'  1572,  ZRM. 
,Ist  . . .  angesecben,  das  mau  noch  uf  ein  jar  lang  . . . 
mit  dem  annemmen  der  nüwen  bürgeren  beimbscher 
und  frömbder  personen  halb  st.-staan  und  dheinen  zuo 
burger  annemmen  welle.'  1575,  Z  RB.  ,So  welle  er 
[.landvogt  im  'riiurgöw']  recht  mit  dem  inzug  der  fälen 
...biß  utt'ein  gmeine  eidtgnössische  tagleistung  st.-staan 
und  denntzemaalen  witerii  bscheids  erwarten,  und  solle 
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diser  stillstand  sonstor  den  zelien  Ordten  an  Iren  fryg- 
heiten  und  greclitigkeiten  unnacliteilig  syn.'  157(),  Z  UM. 
Der  Spruch  [des  Luzerncr  Rates  auf  ein  Gesuch  um 
Bewilligung  einer  Schmiede]  lautete:  Die  llickenbacher 
sollen  mit  der  neuen  Schmiede  ,st.-stan.'  lOlö,  MEstehm. 
ISS'2  (Rick.).  ,Geraten,  noch  dis  Mal  mit  der  Gefangen- 
schaft st.-zuestan.'  1615,  Z.  ,Daß  er  da  fürhin  sowmjI 
mitt  dem  Münzen  alls  mit  dem  Wechsel  genzlich 
st.-stande  bis  uff  m.  g.  H.  wydteren  Bscheid.'  1622, 
FHaas.  , Diser  [der  Guhernator  zu  Mailand]  hatte 
vormalen  Brieft'  mit  ernstlicher,  schwerer  Betrohung 
an  die  Rät  gmeiner  dreyen  Pündten  geschickt,  daß  sie 
mit  der  Schuel  zue  Sonders  und  auft'  der  Thell  [Teglio 
im  Veltlin]  st.-standen.'  Sprechek1672.  S.  noch  Sp.  578  u. 
(1529,  TiiFr.  Synodalprot.).  ,Mit  einem  st'  ,Daß  ir  be- 
melteu  hern  propst  old  sinen  bürgen  das  ußgeben  galt 
und  kleinoter  wider  zuostellend  und  mit  sinen  bürgen 
biß  ußtrag  des  riichtens  st.-standint.'  1527,  B  Ref. 
, Ward... den  ansprecheren  tag  und  schidlüt  geben,  mit 
Frankreich  [!]  vereinung  fUrgefaren,  aber  mit  Meyland 
stilgestanden.'  .A.xsh.;  oder  mit  Gen.  S.  (vgl.  Sp.  733 o.)'!* 
,Uf  sölliclis  uns  nit  . . .  gelägen  ze  sin  bedacht,  daß  die 
von  Uuderwaldeu  mit  irem  vogt  an  denen  orten,  da  wir 
teil  an  band,  regieren  soUtend,  und  haben  bieruf  an 
die  5  Ort,  so  euch  teil  an  Baden  band,  geschril)en,  daß 
sy  mit  denen  von  Underwalden  verschaffen,  daß  sy  mit 
irem  vogt  stilstüendint.'  1529,  B  Ref.  (B  an  W);  s.  auch 
Sp.  92 M.  (1529,  B  an  LWill.  und  E.).  S.  noch  Sp.  576 o. 
(Gr  LS.  1655).  Mit  Inf.  mit  zu:  ,Sol  kein  wirt  kein  vaß 
anstechen,  er  hab  den  das  vorder  verungeltet  oder  mit 
der  ungelter... erloubung,  das  zuo  beiten  erworben;  wo 
aber  das  nit  beschäch,  sol  er  wyter  andre  vaß  anzuo- 
stechen  stilstan  und  nit  tuon.'  1497,  ÄABr.  StR.  Ver- 
bunden mit  verwandten  Begriffen.  ,A!s  nun  Luther 
nach  diser  disputation  hat  aliermals  den  bäbstlichen 
boten... sich  lassen  bereden  stilzeston  und  ze  scbwigen, 
wenn  seine  Widersacher  euch  stilstüendid  und  scbwigid 
. . .  hat  doctor  Eck . . .  vil  riioms  und  sigs  ußgespreit.'  Ansii. 
,Waa  die  sach  under  uns  möchte  gerichtet  werden,  wäre 
Wäger  hinderhept  und  stilgestanden.'  1561,  Brief  (.JFa- 
bricius).  , Solle  die  Stadt  Baden  bey  diesen  und  künf- 
tigen Unruhen,  die  zwischen  löbl.  mitregierenden  Orten 
entstehen  möchten,  stillestehen  und  sieb  als  gemeine 
Undertanen  durchaus  neutral  erzeigen.'  1712,  DHess 
1818.  S.  noch  Bd  VI  1569  M.  (1527/9,  Z  RB.).  Mit 
, beiten',  ,(er)warten.'  ,[Fremde  Käufer  sollen]  unz  das 
marktglöggli  zno  Saut  Peter  verlütet  wirt  und  die 
unsern  versechen  sind,  bi  verlierung  erkoufter  bab 
güetlich  st.-stan,  erwarten  und  den  unsern  keinerlei 
intrag  noch  beschwernuß  tuon.'  1529,  EEuli,  Act.; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  I  754u.  und  vgl.  Bd  III  1510u. 
,Er  sig  dem  W.  der  schuld  bekannt  und  jechtig,  aber 
er  bitte  inn  trungenlich  und  früntlich,  welle  im  der 
schuld  st.-ston  und  beitten  biß  ufl'  nechsten  Sant  Gläris 
tag.'  1533,  ZOss.  ,Es  [ein  Kind]  mag  auch  den  Vater 
zu  der  Ußrichtung  nit  zwingen,  noch  der  Vater  das 
Kind,  daß  es  sich  möchte  ußricbten  lassen,  sonder  mag 
solches  bis  uf  des  Vaters  Absterben  in  Gwün  und 
Verlust  warten  und  st.-stahn  lassen.'  ZElgg  Erbr.  1532 
(ZErbr.1831).  ,ElßiBoumgartner  von  Wyach... spricht, 
si  heig  inn  nit  gnan,  nach  im  ützit  verheißen,  wil  inn 
nit  gebetten  bau  st.-zestan  oder  ze  warten.'  1533/8, 
Z  Ehegor.  Neben  ,ruowen'  uä.  ,Das  die  oberkaiten  mit 
irem  schwert  nit  ruowen  noch  st.-ston  werden.'  1531, 
EEgli,  AR.  (G).    ,Es  sollent  die  jungen  Knaben   und 


Docbtercn  ...  diß  Vaßnacbt  und  darnach  ...  weder 
butzen,  danzen,  Reigen  springen,  als  singen,  deßglichen 
mit  allen  andern  Vaßnachtspillen  rüebig  sin  und  st.- 
ston.'  GWil  Sitfenmand.  1620;  erneut  1640.  S.  noch 
Bd  VI  1903  u.  (1529,  Abscb.). 

2.  entspr.  stöwJS.  a)  eig.  a)  an  seinem  Platz  bleilien; 
Synn.  stan  B  1ha,  gest.  2aa.  (Sp.  527.  693).  ,\Viltu 
wüssen,  wen  ein  Mensch  der  Prästen  ankumpt,  ob  er 
sterbe  oder  genese,  so  nimm  ein  lauter  Glas  und  des 
kranken  Menschen  Harn,  den  tue  in  das  Glas  und  laß 
wol  st.-staan,  nimm  Frauwenrailch,  die  ein  Knäbli  saugt, 
und  laß  ein  Tropfen  Milch  in  das  Glas  in  den  Harn; 
bleibt  der  Tropfen  oben  uff  dem  Harn,  so  gnißt  der 
Krank  bald.'  aPestbüchl.  —  ß)  von  (an  sich)  Bewegtem, 
Beweglichem,  die  Bewegung  einstellen;  Synn.  stän 
Blb^,  ije-st.  2a  3  (Sp.  527.  693).  ,Icb  gebiete  dir,  Feuer, 
bei  Gottes  Kraft,  die  alles  tut  und  alles  schafft,  du 
wollest  stillestehen  und  nicht  weiter  gehen.'  l.H.XIX., 
ZAnd.  (EStauber  1928).  ,0b  dem  huse  er  [der  Stern] 
stillestuond,  da  der  küneg  inne  was.'  Wernuer  ML. 
,I)ocli  kam  uf  den  abent  ein  groß  wetter  von  regen 
und  nitvon  bagel ...  und  stuond  daz  wetter  den  ganzen 
tag  still  oh  dem  wiger  bis  uf  den  abent.'  um  1480,  L 
Ilexenproz.  Insbes.  1)  von  Fuhrwerken;  Syn.  best. 
■Zayl  (Sp.  712).  S.  Sp.  449M.  (WMüller  1903).  RAA. 
S.  Bd  V  1244/5  (Z)  und  vgl.  u.  ahst.  3ii'{  (Sp.  581  o.). 
,Bäte  er  inne,  zügen,  er  welle  so  wol  tuon  und  sinem 
Schwager  sagen,  das  er  den  karren  ließe  st.-stan  und 
im  selbs  vor  costen  sin,  dann  die  sach  were  der  maaßen 
gmachet,  das  er  im  nüt  wurde  angewunnen.'  1557,  Z 
Mann.;  vgl.  BdlH4'22/3.  —  '2)  von  Fließendem;  Syn. 
hest.2a-(2  (Sp.  712).  ,I)o  Ihesus  in  das  wasser  kam, 
stillestuont  der  Jordan.'  Wernuer  ML.  S.  noch  Bd  VI 
999/1000  (Fris.;  Mal);  Sp.  693u.  (Fris.).  695o.  (1638/ 
1868,  Jon.).  Vom  Blut.  ,Ich  bin  ungeheuer  erschrocken, 
so  daß  mei-  's  Bluet  fast  st.-g' stände"  isch'  Aa.  In  Blut- 
segen. ,Blut,  bor  auf,  stand  still,  du  nuiß[t]  als  gwüß 
st.-stan,  als  gwüß  Gott  kein  Sund  nie  bat  getan.'  Af  V. 
(BSi.).  .Glückselig  ist  die  Wunde,  glückselig  ist  die 
Stunde,  glückselig  ist  der  Tag,  an  dem  Gott  der  Herr 
geboren  war.  Blut  steh  still,  wenn  Gott  der  Herr  es 
haben  will.'  ebd.  (GSaL.).  S.  noch  Bd  VI  998  M.  (ZStern.). 
1084/5  (aB  Arzueib.);  Sp.  88  M.  (AfV.,  für  Z).  —  3)  von 
0  r  g  a  n  e  n ,  ihren  Äußerungen ;  Syn.  best.  2a  y5  (Sp.  712). 
1<^''  ha"  d'mänt,  's  Hiirz  stand  mer  still,  so  ben  i'''  ver- 
schrocke"  TuMü.  S.  noch  Bd  VI1086u.  (BGr.).  's  Mül 
stät  em  nie  still;  s.  Bd  IV  177  u.  (auch  AaF.).  Wie 
ung'röte"  alls  eueg'gangen  isch',  will  i'''  lieber  gar  mit 
rede" !  der  Appetit  iseh'  ei^'m  mänggisch'  st.-g' stände". 
JoAcii.  1881.  De(r)  Verstand  stät  (steitj  mer  still,  Ausdr. 
höchsten  Erstaunens  Bs;  B;  GlM.;  L;  GW.;  ThMü.;  Z, 
so  Rieht.,  Stdt;  sicher  weiterhin.  De|^  Verstand  stät 
mer  still,  wenn  i'''  drüber  nw>'e"denke",  ,über  eine  un- 
begreifliche Sache'  ZStdt.  Jetz  städ  mer  aber  ä>"=>'  de>' 
Verstand  schier  still.  EEschman.n  1917.  Jes  städ  mer  de«" 
der  VerstanddochstilL. \Zummi\Aiiji  1916. Lueg,Hei'W'', 
bis  stille';  i"  dcrige"  Sache"  verstöst  du  doch  nüt.  Und 
iez  verstün  i'>>  umrggli'''  c"mäl  nüt,  mir  stät  sogar  der 
Verstand  still.  CStreifp  1902.  Mir  sind  nf  de"  Felsen 
[im  Rheinfall]  m/V"  g'chrcsmet,  da  isch'  wenigste»s  e"  mir 
der  Verstand  glich  a"fe"d  stille>'g' stände",  ebd.  1909/10. 
S.  noch  Sp.  224o.  (B  Volksztg  1904).  —  4)  von  mecha- 
nischen Vorrichtungen  uä.;  Syn.he-si.  2a yö  (Sp.  713). 
Es  richtigs  . . .  Hüswese"  ist  bresis  wie  nen  Ür,  wo  nie 
.s<.-.s/ö(.FOschw.1904(AaL.).  Vom  Wollgarnhaspel;  s.Bd 
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X  1384  0.  (JKoos  1908).  In  Sclmßsegen.  Vomier  Waffe : 
,Wann  dich  einer  erschießen  wil,  so  spricli:  Büchsen, 
stand  still  und  halt  ein,  wie  Christus  der  Herr  gestanden 
vordem  Kreuz,  also  wenig  solst  du  abgahn.'  aB  Arzneih. 
Vom  Geschoß;  s.  Sp.  87/8  (HZulliger  1024).  —  b)  un- 
sinnlich, =  rueurnh  (Bd  VI  1899).  a)  unverändert, 
fest  bleiben.  ,Mh.  sollen  in  ouch  versechen  mit 
jifruonden,  und  sovil  söliche  versechung  im  järlich 
unzliar  in  die  statt  mag  tragen,  so  vil  gat  im  dann 
ab  an  der  [als  .Taliresgehalt  festgesetzten]  summ  der 
hundert  gülden,  bis  an  fiinfzeg  derselben,  und  die  sol 
stilstan  und  allweg  werden.'  1480,  B  RM.  (,BestelIung 
lier  Hannsen  von  Stein').  Insbes.  im  Pfandrecht. 
1)  =  stnn  B  3ca  (Sp.  544 u.);  Syn.  auch  an-st.  Ibf 
(Sp.  601  u.).  ,Welieher  dem  anderen  Eigen  und  Erb 
zue  kaufen  gibt,  da  sollent  dieselbigen  Güeter  . . .  des 
Keüfters  Underpfandt  sein,  und  ob  . . .  der  Keüfter  nit 
zalte,  als  dann  mag  der  Verkheiififer  die  Underpfand 
am  üricht  anlangen,  daselbst  soll  ürtel  geben,  daß 
soliche  Underpfandt  noch  in  den  sechs  Wuchen  und 
drey  Tag  st.-stohn  sollent.'  1024,  ÄAMell.  StSatzg.  ,Wan 
einer  einen  Lidtlolin  schuldtig  undt  solchen  auft"  An- 
forderen nit  bezahlte,  mag  einer  hierumb  pfendten, 
undt  stehet  daß  I'fandt  still  acht  Tag;  darnach  mag 
einer  hierumb  schetzen  nach  seinem  Belieben.'  Schw 
Ma.  LB.  17.5G.  .Für  etw.  st'  (vgl.  Sp.  546o.):  ,Die 
gelinden  Pfänden  mögen  eingeschätzt  werden  bis  uf 
ein  Kue;  die  soll  Wib  und  Kinder  zuegestelt  werden; 
wa  aber  nit  ein  Kue  were,  soll  Wib  und  Kind  4  Geiß 
dafür  st.-stan.'  1631, BSa.  Kq.  1942.  -  2)  =stän  B 3c'fl 
(Sp.  .564  u.).  ,Ist  vorbehalten,  wann  die  Ußlosig  nit 
könte  sicher  angewänt  wärden,  so  soll  uf  deme  Under- 
pfand an  Zis  st.-sta  Nutz  und  Schaden  uf  Mite  Merze 
1778.'  1777,  LKantonsbl.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  III 
1440M.  —  ß)  ruhen  i.  S.  v.  (vorül)ergehend)  eingestellt 
werden  (sein).  ,Als  G.  zuo  Ilottingen  ...  Trina  Müllerin 
kindlin  on  sin  willen  in  einer  stury  in  einem  hendlin 
lam  gehawen,  darum  die  frow  begert  hat  . . .  dem  kind 
den  lamtag  alizetragen  ...  ist  erkent ...  sol  der  lamtag 
.jar  und  tag  stilstan.'  1523/6,  Z  IIB.  ,Ich  hab  ein  groß 
geschäft  ußzerichten,  ich  kan  nit  hinab  kommen.  Wie 
sol  daz  werk  st.-ston,  so  ich  ruowen  und  zuo  üch  hinab 
kummenV  1.525/89, Nehem.;  ,st.-stahn.'  1638;,st.-stehen.' 
1667;  inj  TioTs -/.aTajt»'J3r] -6  ipyov.  LXX.  ,Indes  als  dis 
oberzälte  Sachen  durch  dEidgnossen  ufegemelten  tagen 
gehandlet  sind,  stuond  dennocht  der  krieg  nit  stil.'  Axsh. 
jSüllen  all  artigkell  vorgan  und  derselbig  des  gotsworts 
halb  st.-stan,  doch  nit  vallen  lassen,  sonders  lutt  des 
liuochstabens  doruft'  haften.'  1529,  B  RM.  ,I)as  jarzyt- 
buocli  stilstan,  Herzogenliuchse.'  1530,  ebd.  ,So  steifen 
wir  solichen  handel  mit  allem  alklich  und  ganz  an, 
st.-stan  plibende  bis  uff"  ein  künftig  cristenlich  concilie.' 
1530,  Aiiscu.  (VO).  ,Das  Agtli  und  der  Stell  söllind 
gestrafft  werden  nach  der  Satzung... und  die  Scheidung 
also  lassen  st.-stan  biß  nach  osteren.'  1530/3,  Z  Eheger. 
,Was  10  jar  stylstatt.  Wer  der  were,  der  ein  sach  zechen 
jar  lad  stilstan  und  die  lad  verschinnen,  und  der  in 
lants  ist  und  die  nit  ervordret,  der  sol  im  geantwurt 
han.'  Zo  StB.  1566.  ,[Es  solle]  der  handel  st.-ston.' 
1587,  B.ARXD.  1914.  ,I)er  Gwerb,  so  von  hinnen  nach 
Wien  gangen,  stände  inn  Statt  und  Land  still.'  1603,  Z. 
,Man  ließ  die  alten  ringen  Zillbüxen  st.-ston  und  fieng 
hie  an  dem  16.  Tag  [an],  zucm  ersten  mittden  Mnsceten 
zuem  Zil  zue  schießen.'  Axiiokn  1603/29.  ,Allewyl  die 
jüngste  [Tochter]  bi  ime  in  der  Ilnshaltung  ist,  sdlli 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


der  Zins  ire  fullstan  [1., still-'].'  1617,  Baumannsche  Chr. 
.Demnach  auß  dem  unordentlichen  Practicieren  und 
Eintringen  auf  die  gemeinen  Vogteyen  und  Ämpter 
anders  nicht  erfolget,  dan  daß  der  allmächtig  Gott 
wirdt  erzürnt  und  unß  sein  Straff'  auf  den  Hals  wachst 
...  die  Landleut  aber  Pässen  und  Trinkhen  überflüssig 
gewöhnend,  und  wan  kein  Practicieren  vorhanden, 
sich  dessen  auch  gebrauchen  wollen  und  ihro  Werkh 
st.-stehen  lassent  . . .  also  haben  wir  . . .  uns  dessen 
mit  einanderen  beredt...  daß  jedes  Ohrts  Oberkheit 
den  ihrigen  Angehörigen  diß  Practicieren  und  Trölen 
.  .  .  abstrikhen  und  verbieten  solle.'  1654,  Absch. 
, Wegen  ferndrigeni  Hagelwetter  stuenden  alle  diese 
Belohnungen  [an  Schulmeister,  Sigrist  usw.]  still,  und 
wird  heuer  ein  Doppeltes  geben  müeßen.'  1692,  Z 
Brütt.  Pfarrber.  Insbes.  mit  Bez.  auf  den  Rechts- 
stillstand. D'Iiecht  stand  »tili  3  Woche"  TuMü.  ,Das 
gerieht  und  recht  by  üch  zuo  Louft'en  st.-standen  und 
niemants  da  khein  recht  gevolgen  möge.'  1527,  Bs  lief. 
,Daz  der  heiig  aben  gerechnet  und  acht  tag  darvor  die 
grichte  abgan,  ouch  acht  tag  nach  den  zuogeben  dry 
fyrtagen  ...  söUent  die  grichte  st.-stan.'  XVI.,  Oiiw  LB. 
,I)ie  Gericht  stehen  still,  iudicia  frigent.'  Dexzl.  1677. 
1716.  S.  noch  Bd  IX  370o.  (1530,  AARh.  StR.).  Bildlich : 
, Darnach  spricht  er  [Paulus]:  Die  Weiber  seyen  den 
Männeren  undortänig  in  allen  Dingen  ...  Das  ist  in 
allen  denen  Dingen,  die  Gott  und  dem  Gewüssen  nicht 
zuewider  sind.  Dann  allezeit  hat  Gott  die  eiteren  Brief; 
was  wider  Gott  ist,  da  hat  der  Vatter  den  Sohn  nichts 
zue  heißen,  da  stehet  des  Manns  Recht  gegen  dem 
Weib  still.'  FWvss  167.3.  —  Still-stän  n.:  entspr.  1. 
,Das  st-ston  (oder  beharren),  wenn  einer  bleibt  und 
nit  fürgadt,  institio.' Fkis.;  Mal.  Unsinnlich:  .Rechter 
warer  frid  ist  der  conscienz  ruowe...er  macht  in  allen 
dingen  ein  gelaussenen  undergang,  einen  fryen  durch- 
gang  und  ein  sicher  st.-stan.'  Volksb.  —  still-stand 
-stc-'nt  Ap:  1.  a)  entspr.  1  a.  ,Doch  sol  man  fleiß  an- 
keeren,  daß  er  [der  Falke]  nit  gewone,  mit  unbewegten 
flüglen  also  st.-stönd  im  luft't  zuo  hangen,  dann  söliches 
ist  ein  zeichen  der  forchtsame.'  Vogelb.  1557.  St-ff' 
.s?ö/(e«;  s.  BdlllinSM.  (ArltT.).  Entspr.  laß.  S.BdVI 
1819M.  (Gotth.).  ,Da  man  von  der  stat  us  gie,  Ihesus 
wart  stillestand  hie  und  sprach  zen  frowen  allen  gar: ...', 
auf  dem  Kreuzweg.  Werxhek  ML.;  später;  ,do  Ihesus 
wart  da  stillestant.'  —  b)  entspr.  1  b  i,.  St.  Ldurhimnia"". 
Hoptmn""  Ap;  s.  Bd  IV  249 o.  261  o.  ,Der  regierig 
(km\it%-)Hoptma'>"  führt  in  Außerrhoden  am  (iemeind- 
rate  und  an  der  Kirchhöre  den  Vorsitz  ...  Sein  Vertreter 
ist  der  st.  ...  welcher,  wenn  er  die  Entlassung  nicht 
verlangt  und  nicht  entsetzt  wird,  den  regierenden 
Hauptmann  in  seinen  Funkzionen  ablöset.'  Tobl.  ,Der 
regierende  Landammann  hat  Wartgeld  des  Jahres  200  Fr., 
der  st.-stehende  Landammann  100  Fr.'  ApA.Verf.  1854. 
,[1724]  hatte  in  Schwelllirunn  eine  sehr  unruhige  Kirch- 
höre statt,  bei  welcher  ein  Hauptmann  und  einige 
Ratsglieder  entsetzt  wurden.  Die  darauf  folgende  Ver- 
sammlung der  Neu-  und  Alträte  setzte  dann  aber 
diese  wieder  ein  und  machte  die  erwählten  st.-stebend, 
ohne  dieselben  einschwören  zu  lassen.'  J.ISchlapfek 
1839.  ,St.-stehender  Ratsherr,  Zunftmeister.'  GStdt  (bis 
1798).  Der  Herr  Steiger,  hüt  no'^''  st.-stehende''  Schultheiß 
neb'»  äem  Hindelbanker.  RvTavel  1926.  —  2.  a)  entspr. 
2aß2.  ,Die  enten...  essend  auch  gern  die  linsen,  so 
auff'  den  st.-ständen  wasseren  wachsind.'  Vogelb.  1557. 
,St.-stehend  Wasser,  stagnuni,  aqua  stagnans.'  üenzl. 
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1GGG/I71(i.  —  b)  entspr.  2b  a,  uiivcraiuli'rlicli,  fest. 
,So  ist  sust  in  allerley  nssertlialb  der  stett  stilstenden 
nutzungen  empfangen  1512  ]b.  18  ß...  Ist  ungevarlicli 
sust  in  allerley  uszgeben,  das  st.-stend  uszgeben  nit 
beriierend,  tuot  726  Ib.  [usw.].  Also  erfindt  sich,  wann 
die  obgemelten  summen  [unvorhergesehener  Ausgaben] 
abgezogen  werden,  daz  das  gemein  st.-stend  uszgeben 
. . .  zesammen  tuot  3906  Ib.  [usw.],  verglicht  sich  un- 
gevarlich  mit  dem  vernigen  by  200  Ib.  Also  erfindt 
[sich],  daz  disz  jars  mer  uszgeben,  denn  die  st.-stenden 
nutzungen  mögen  ertragen,  tuot  1 1 449  Ib.  [usw.].' 
1511/2,  BHakms  1913.  Von  geliehenem  Geld,  fest  i.S.v. 
nicht  rückzahlbar.  ,Was  den  witer  restiere,  söl  Seh. 
schuldig  sin  dan  alli  Jar  uf  Martini  zue  zallen  an 
barem  Gilld  200  Gl.  mit  dem  räcliten  Zins  vom  stil- 
ständen und  den  zalligen,  bis  es  uszalt  ist.'  1641, 
JANDERMATl'Tgb.  —  Mhd.  stille  elan  (entspr.  ahtl.  sfi'Ho  «(an); 
vgl.  Gr.  WB.  X  2,  3046/il;  Sclira.^  II  750;  Fischer  V  1769, 
zur  Form  atille''-  die  Anm.  Sp.  259.  Die  beiden  Glieder  wnrden 
in  den  altern  Quellen  t.  zu  einem  W.  vereinigt,  t.  getrennt;  in 
unsern  Belegen  ist  Schreilnmg  in  einem  W.  durchgeführt, 
eine  Vereinheitlichung,  die  sich  namentlich  im  Hinblick  auf 
die  sekundär  benutzten  Quellen  empfiehlt,  bei  denen  das 
Verfahren  der  Herausgeber  vielfach  nicht  festzustellen  oder 
nachzuprüfen  ist. 

da-  s.  siän  A  ld%  B lay  (Sp.  500.  5'2G;7). 

dar-:  a)  hin-,  vortreten,  ,sich  hinstellen,  zum 
O'schaW'e",  G'ivundere"'  B  It  Zyro,  ,adstare.'  Id.  B; 
Syn.  anen-si.a  (Sp.  611).  —  l»)  insbes.  a)  zur  Abgabe 
einer  Erklärung,  Begründung  oder  Beantwortung 
einer  Klage  udgl.,  vor  einer  (Gericlits-)Behörde,  Ver- 
sammlungg;  vgl.  fürst,  lai,  fären-st.  la-(  (Sp.  684/5). 
,Do  das  erteilt  wart,  do  stuond  ...  JvBaldwile  und  ... 
sin  eliohe  muoter  mit  im  dar  und  gaben  da  beide 
unverscheidenlich  vor  mir  in  geriebt  die  vorbenant 
vogtey...den  egenanten  G.  und  PvHünenberg.'  1381, 
ZRq.  1910  (ZÄugst).  ,Inn  düch  recht,  es  hett  an  dem 
abend  gericht  und  urteil  geben,  das  sechs  die  ehesten 
in  dem  twing  sich  sollen  erfarn  an  . . .  andern  erbern 
lüten,  die  darumh  wüsten,  wie  mülirecht  [,ze  Tiietwil'] 
von  alterhar  in  dem  harkomen  were,  das  nu  ouch 
dieselben  sechs  darstuonden  und  das  öffneten  vor 
gericht,  als  fern  sie  es  wüsten.'  1432,  Gm.  ,Uff  das 
[eine  Verleumdungsklage]  stuond  ...  JvLütilSkoven  dar 
und  swuor  vor  uns  offenlicb  einen  eide  mit  uft'erhabnen 
vingern.'  1454,  B  Blätter  1908.  ,Uff  das  [die  Klage  der 
Abgeordneten  ,von  Butz,  Lutzein,  Peny  und  Bnochen'] 
stuond  der  . . .  goffig  von  Jenatz  dar  mit  sampt  sinen 
nachburen,  och  mit  iro  mit  recht  erloupten  fürsprechen, 
als  gewaltig  gewalthaber  ainer  gmeind  des  dorffs  Jenatz 
und  gabent  antwurt.'  1510,  Arch.  Jen.;  ähnlich  1512, 
ebd.  ,Hie  fragt  doctor  von  Watt,  ob  ieman  under  den 
Chorherren  wäre,  der  ettwas  darzuo  wölte  reden.  Do 
stuond  herr  AWalder  dar  und  redt:  .. .'  Zwingli.  ,A1s 
sy  zuo  Richtischwyl  ein  gmeind  gehept,  ist  einer  dar- 
gestanden und  offenlich  geredt,  das  sye  sin  ratt...' 
1524,  ZWäd.  ,Ich  bedörfft  [im  Falle  der  Verschleppung 
eines  Kechtshandels]  darstan  und  sagen:  Gnedig  min 
herren,  als  dann  zuo  allen  tagen  min  her  von  Rinow 
erschinen  ist  und  üch  klagt...'  1530,  ZRhein.  ,I)o 
hat  der  predikant  und  die  eegomerr  denen  S.  und  irer 
junkfrow  fiirgehal)en,  wie  es  für  sy  kömy,  wie  die  S. 
so  ärgerlich  mit  irer  junkfrowen  hus  habent,  da  sint 
die  zwen  brüeder  ...  dargestantten  für  den  predikanten 
mit  sampt  der  junkfrowen  und  band  vermeint,  es  were 


nu  eine  schwerry  sach.'  1554,  Zllegensd.  ,1)ü  stuond 
sy  [Ksther  vor  König  AhasverJ  dar  und  sagt  ein  ding 
mit  anderen  und  anderen  Worten.'  LLav.  1583;  nach 
Esth.  8, 4  (wo  ,do  stuond  Esther  uf  [vgl.  Sp.  587  u, 
Bed.  2aa2].'  1525/89,  ZBib.).  ,Das  heid  fürsprechen 
des  orts,  da  die  rechtsüebung  ergangen,  clag  und  ant- 
wort,  ouch  darüber  gebne  urteil  ...  erscheinind  und 
dannenthin  der  richter  darstande,  selbige  urteil  und 
proceß  ...  bestette.'  AaL.  Grafschaftsr.  1560/4.  Daß  S. 
, darstan'  und  , einen  uffgehobnen  eid  ...  schwören  sölte, 
das  er  herren  Schultheißen ...  mit  solchen  schendtlichen 
...  Worten  gwalt,  z  kurz  und  unrecht  getan.'  1585,  L 
Katsprot.  (Seg.  1880/2).  S.  noch  Bd  X  799  M.  (1413, 
Gl Urk.) ;  Sp. 499M.  ( 1 525, Z).  —  |i)  zur  Hilfeleistung; 
vgl.  an-st.  iaa2,  anen-xt.  hy,  fiir-st.  la'^  (Sp.  598.  611. 
684).  ,Die  priester  in  statt  und  land  mit  harnesch  und 
gwer  grust  sin,  wo  es  not  tuot,  darzestan  wie  ander.' 
1529,  BRM.  Einstehen,  -treten  fürjmd  (etw.)  Bltln. 
(,fide  iubere,  se  interponere'),  Zyro  (,sich  ins  Mittel 
legen,  gut  verversprechen');  Ndw  It  Matthys  (,zB.  als 
Oett').  ,[Wenn]  der,  dem  die  schuld  gehört,  wen  die 
verfalt,  den  bürgen  vor  dem  houptschuldncr  anlanget, 
was  dann  der  bürg  an  pfendren  vom  houptscluildner 
darbringen  mag...  so  soll  sich  der,  dem  die  schuld 
gehört...  benüegen  lassen.  Alle  wil  am  houptscluildner 
nüt  ze  verlieren  [vgl.  Bd  III  1373/4]  ist,  so  soll  dann 
der  bürg  billich  darstan  und  bezalen.'  1564,  BSi.  Rq. 
1914.  ,für.'  ,Wir  lernend  ouch,  wie  Gott  in  großen 
gefaaren  lüt  erwecken  kan,  die  für  die  glöubigen 
darstond  und  sich  iren  in  trüwen  annemmend.'  LLav. 
1583.  ,Der  Meister  Jörg... soll  seinen  Mitarbeitern  nit 
mer  Lebensmittel  ziechen  lassen,  als  sie  wol  verdienen, 
widrigenfals  wird  er  darfür  darstehen  müssen.'  1734, 
IHess1914.  —  Vgl.  Gr.WB.  II  791;  DRWb.  III  717. 

wider-:  untrennb.,  in  der  ä.  Spr.  in  Bed.  laa  auch 
(1510,  ScH  Chr.)  trennb.:  1.  mit  wider-  i.  S.  v.  gegen, 
a)  intr.,  mit  ,sein',  wesentl.  wie  nhd.  widerstehen. 
,W.-stehen,  adversari,  resistere,  obstare,  reniti.'  Denzl. 
1677.  1716.  S.  noch  Bd  X  163  o.  (Fris.;  Mal.),  a)  sich 
widersetzen,  ,sich  zur  Wehr  setzen'  B  (Zyro).  ,0b- 
sisto,w. -ston, sieb  widersetzen,  widers])rächen;  resistere, 
w.-ston,  widersträbeu  oder  widerfächten,  sich  wider- 
setzen; renitor,  w.-ston,  widersträbeu,  sich  widersperren 
oder  widerstützen.'  Fris.;  s.  noch  Sp.  700 M.  , W.-ston, 
sich  widersetzen,  obsistere,  resistere,  obstare,  restare, 
reniti,  repugnare;  dem  wind  w.-ston,  iniuriam  venti 
excipere.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Sp.  505 u.  (Denzl.  1666). 
I)  entspr.  siä»  ji  2a.  Mit  Dat.  P.  ,Anno  domini  1375 
. . .  zoch  ain  groz  geselschaft  von  welschen  landen 
heruz  an  den  Rin  ...  und  namten  sich  Engeilender... 
Do  baten  si  ouch  nit  ziug  bi  in,  weder  statt  noch  vesti 
ze  gewinnen,  wan  in  möcht  sus  nieman  w.-stauden  sin.' 
Z  Chr.  1336/1446.  ,Als  dann  die  ...  Schultheißen,  rät, 
burger  und  ganzen  gemeinden  beider  stetten  Bern  und 
Frihurg  ...  sich  ...  mit  iren  ufgeworfnen  panern  und 
großer  macht  für  unser  statt  Murten  gefüegt  haben 
und  in  unser  vermögen  nitt  was,  inen  deheins  wegs  zuo 
w.-stän  . . .'  1475,  FMu.  StR.  ,[Wir  Eidgenossen  ver- 
pflichten uns  dem  Papst  gegenüber]  sollichen  tattern 
mit  unsern  lüten  und  waffen  w,-zestennde.'  1510,ScHChr. 
,Do  ich  [Paulus]  sach,  das  er  [Petrus]  nit  recht  wandlet, 
bin  ich  im  ins  angschicht[l]  w.-standen.'  Zwingli;  nach 
Gal.  2,  1 1  (,w.-stuond  . . .  under  ougen.'  ZBib.  1524). 
,Man  mag  im  nit  w.-ston,  weeren  oder  widersprächen, 
ohsisti  illi  non  potest.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  IX  833o. 
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(Zuchtsiiiesel  U25).  Sp.  665M.  (137G,  BSi.  R(|.).  Gö9u. 
(1491,  JHäue  1899).  700M.  (1525/18G8,  IV.Mos.).  Mit 
Dat.  S.  Hieher  oder  zum  Vor. :  , Unser  vient  Ijcviatan 
niac  noch  sin  niden  niht  verlan  ...  Swer  dem  mit  stäte 
w.-stat,  der  leitet  an  ende  iemer  me.'  RvEms.  ,Swer  euch 
(lerne  gerichte  w.-stüende  oder  ungehorsam  were  und  von 
siner  ungehorsami  der  Eitgenozen  dekeiner  in  schaden 
Iveme,  so  suln  in  die  Eitgenozen  twingen,  daz  dien 
schadhaften  ir  schade  von  ime  werde  ahgetan.'  Sciiw 
Bundesbrief  1.S1.5;  fehlt  Nnw  Bundesbrief  1316  und 
1!  Bundesbrief  131(1.  .Damit  man  dem  [der  Entfernung 
des  Leichnams  Christi  aus  dem  Grab]  mög  w.-ston,  so 
wett  ich  s  grab  versiglen  Ion.'  Kuef  1.54.5  (1'.).  ,Der 
warheit  w.-ston,  resistere  et  repugnare  contra  veri- 
tateni;  man  w. -Stadt  dem  allem,  omnibus  bis  resistitur.' 
Mal.  ,D(dori  (vitiis)  obsistere,  dem  Schmerzen  (den 
Lastern)  w. -stehen.'  De.nzl.  1666/171G.  ,Wider  etw.  w.' 
s.  Sp.  443 u.  (E.  XIV.,  Gfd).  —  2)  entspr.  stcm  B  2a.  ,Waz 
giftig  ist,  wol  niemer  tuot,  ez  giltet  übel  umbe  guot; 
siner  art  mag  ez  nicht  w.-stan,  noch  mag  sin  sehalkheit 
abelan.'  Boxer.  ,Die  rächt  w.-stond  oder  w. -setzend 
sich  dem  nnbillichen  gewalt,  iura  obsistunt  viribus.' 
P'ris.;  Mal.  Entgegenwirken:  ,Sein  [des  Habichts] 
fleisch,  dieweil  er  noch  jung  ist,  geässen,  sterkt  das 
herz,  w. -Stadt  der  melancholey  und  verwirrtem  gemliet.' 
VoüELB.  1557;  s.  noch  Bd  H  1633u.  —  ß)  gegensätz- 
lich, feindlich,  widerlich  sein.  , Hitze  und  Hecht 
der  sunne  hat,  sin  glast  den  ougen  w.-stat.'  RvEms. 
,Es  w. -stehet  ihm,  illius  natura?  adversatur,  repugnat.' 
Dexzl.  1677.  1716.  Insbes.,  ..ekeln,  physisch  und 
moralisch"  BSi.  (ImOb.)  und  It  Zyro;  „Gr;  L";  GW.; 
ScHSchl.,  St.  (Sulger)  und  It  Kirchh.,  St.;  „Zg";  Z  (auch 
It  St.);  sicher  weiterhin.  De''  Speck,  W%''  w.-stöt  mer 
SciiSchl.,  St.  (Sulger).  B'Hdbe"  w.-stö7n-mer  Z  (Dan.). 
]'Js  tr.-stöt  mer  GW.;  Z  (Dan.).  ,So  solche  latwergen 
der  frouwen  w.-ston  wurde  und  sy  nit  ynnemmen 
köndte  oder  möchte,  dann  magst  du  iren  diß  zucker- 
confect...  machen  lassen  also:  ...'  Ruek  1554.  , Gallina 
dura  malum  responsat  palato,  w.-stat  im.'  Ems.  ,Wen 
ein  wyb  ir  zyt  nüt  hat,  die  trinke  geschapt  bulfer 
von  geißhorn  mit  win  und  ein  wenig  drya.x,  doch  das 
sy  nüt  wüß,  das  iren  nüt  w. -stände.'  Zg  Arzneib.  1588. 
, Welchem  ...  die  pulfer  w. -stehen,  die  können  sie  mit 
dem  Citronensaft  zue  einer  Latwergen  oder  mit  Zucker 
zu  einer  Träseney  machen.'  JHLav.  1668.  —  b)  tr., 
entspr.aal,  verhindern;  Syn. !««fZe»'-sf.  2ba  (Sp.  628). 
,Was  doch  der  erberkeit  wol  zuo  bedenken,  wo  es  [der 
drohende  Zusammenstoß  der  Eidgenossen  mit  dem 
Herzog  von  Burgund]  mißraten,  das  dann  der  toppel  am 
ersten  über  dieselben  stelle  [die  sich  abseits  haltenden 
Städte  ,in  Swoben  und  am  Bodensee']  geratten  und 
tütscher  nacion  ein  herter  slag  worden  were,  wiewol 
dis  zuo  w. -Stande  wenig  lüten  dann  allein  der  Eidgnos- 
schaft  zuo  herzen  ging,  an  allen  zwivel  ...  mer  von 
des  heiligen  riches  als  ir  selbs  wegen.'  DSchill.  B. 
,ZuktderM.  sin  tagen,  wolt  inn  damit  haben  gestochen, 
denn  daz  sölichs  alles  w.-standen  ward.'  1440,  Z  RB. 
—  2.  mit  wider-  i.  S.  v.  zurück.  Mit  Bez.  auf  Harn- 
verhaltung, Dysurie:  ,Der  nüt  harnen  mag,  und  ist  im 
der  harn  w.-standen,  und  fast  not  het  . . .  win  3  glaß 
vol,  drü  löfel  vol  hunig,  ein  glaß  vol  essich,  drinks 
warm.'  Zc;  Arzneib.  1588.  —  wider-ständ:  entspr. 
laa  ('2);  s.  Bd  IV  1613 u.  (Fris.).  —  Ahd.  widar,tan. 
-niantan,  obstare,  ro-,  ob-,  adniti,  im-,  oppiignaro,  nibd.  ictder- 
.(flniii  Bed.  lab;  vgl.  Sanders  II  1107a;  Fischür  VI  795/G. 


Der  Beleg  u.  2  ließe  sieb  aucb  iiacli  laa2  verstehen;  doch 
vgl.  u.  he-at.  SafS  (Sp.  713  M.;  äArzneib.). 

hin- weg-:  =  dar-von-st.  (Sp.647;  s.d.)  „VO"  (St.-). 
~  z"-weg-  (inLltAGaßmann  1918-?re(/,(;-),inderä.Spr. 
auch (JMahl.  1620)  ,-wegen-':  bereitstehen,  a) entspr. 
stnn  A  2a  AaE.;  B,  so  E.;  L.  Dv'k  Meitsrhi  iscW  ja 
um  <<&'  Weg.  Streck  d' Armen  üs!  Bert  steit  es  z.,  für 
di<^''  chli"  an  en  Ar'"fcl  z'nii".  WMorf  1917.  letz  stund 
die  guetc"  Lütli  schön  silherli''''  dö  z.,  ^as'  si  ',i  Tram 
vervülschv'd.  L  Tagbl.  ,1910.  Z'Morgc  z'csse"  het  er 
[vor  dem  ersten  Schulgang]  schier  nid  der  Zit  g'ha". 
Er  isch'  schü"  lang  mit  <'em  Oserli  roll  Schuelsachen 
am  liägge"  z.-g'stange".  SGfeller  1931.  Das  [die  Auf- 
forderung, er  solle  der  Liebsten  d'Breche"  hei"'träge"] 
ist  ''em  Scltu'meister  Wasser  uf  si"  Müli  g'.n".  Wo 
Selieli  uscchunt,  steit  er  scho"  ■mit  der  Breche"  uf  der 
Aclisle"  z.  ebd.  1911.  ,Allen  Leuten  wollte  ich  mich 
[als  junger  Lehrer]  stellen  und  so  holdselig  tun  als 
möglich.  Die  Leute  machten  mir  die  Sache  nicht  schwer. 
Si  stunden  z.  vor  den  Häusern.'  Gotth.  D' Hüter  spränge" 
hüst  u"''  hott  u'"'  faren  uf  de"  Scliämmle"  . . .  de""  stä" 
si  irie  ne"  Miire"  z.  JRWvss  {D's  Vreneli  uf  <>em  Wller 
Kamp;  vgl.  Bd  III304u.)r  Mit  Dat.  I'.;  üyn. passen 1 .1b 
(Bd  IV  1G58).  A"  vier  fü"f  Orte"  stönd  s' im  z.  [die 
SchulbubendemHocbzeitszug]...  Je^/iewrfs'MKd'.S'ton^e» 
för.  ALGassmaxx  1929.  ,Convivium:  ...  Mach  drus  [aus 
einem  ,kalbergrick']  ein  essen  oder  zwey,  friccaden  und 
bachens  zuobereitt.  Koch:  Ich  gan,  bin  ghorsam  und 
nit  trag.  Buob,  bring  holz  und  stand  mir  zwäg.'  RCvs. 
1593.  S.  noch  Bd  IX  1403u.  (1728,  ZMeilen).  Bes.  von 
Liebesleuten;  Syn.  z'Lieh  laufe"  AaF.  Si  stöd  em  z., 
KO  si  cha""  AaF.  Es  steit  dir  allenorte"  z.  und  dienet 
dir  i"  d'Auge".  EHodler  1912.  ,1hm  [dem  Meister] 
sprach  man  von  des  Meisters  Töchtern,  die  mir  allent- 
halben z.-stüenden.'  Gottu.  I;  fehlt  1861.  Meinst  du, 
es  seig  mir  e"t gange",  ''a*  de''  lioni  do  im  Chalberreindli 
hinde"  i"  der  [dir]  noche"  hed,  ''as'  er  di'^''  uf  Schritt 
und  Tritt  verfolgt  und  dir  z.-stöd,  tro-n-er  nume"  cha""  ? 
ALGassmaxn  1918.  Er  ...meint  äbä  kürzumb,  er  mässis 
ha.  Er  stod  und  god  am  zwäg  Tag  und  Nacht,  wo  er 
kaa.  JCWeissenb.  1673.  —  b)  entspr.  stüiiBia  BE., 
Twann.  ,Es  gibt  namentlich  ältere  Leute,  für  welche 
gäng  öppen  e"  Uafe"  voll  [Tee]  im  Ufe"guggeU  z.-stcit: 
Barxu.  1904.  jTreberbiittine"  ...  welche  ...  in  stolzer 
Parade  z.-stande".'  ebd.  1922.  —  Z^-wegen-stän  n.: 
entspr.  a.  ,Liebäuglen,  Lächlen,  Z.-stohn,  so  bringt 
man  schöne  Beut  darvon',  sagt  ein  Teufel.  JMahl.  1620. 

zi-zi-:  .schwach  auf  den  Beinen  stehen,  nament- 
lich von  kleinen  Kindern,  die  zu  stehen  und  zu  gehen 
suchen,  dann  auch  von  solchen,  die  krankheitshalber 
noch  schwach  auf  den  Beinen  sind'  GrD.  (B.).  ,Es 
chan»  a"fe"  z.  (z.-gänj,  allein  stehen  (gehen),  von 
Kindern  GrD.,  Valz.'  (Tsch.).  —  Zss.  mit  dem  (kosenden) 
Lockruf  zi-zi;  s.d.  und  vgl.  Z.-Jiün  (Bd  IV  1742),  sowie:  JJr 
mueli  xoiJrum  lerne"  ziziijan  GrPr.  und  dazu  ,zizi,  gerade  auf- 
recht GrKübl.' 

zue-: 

1.  hin-,  herzutreten. 

a)  eig. 

b)  übergellend  in  unsirinliehe  lii'd. 

Insbes.  a)  zu-,  beistimmen,  einverstanden  sein, 
ß)  seinen  Beistand  gewähren. 
1)  mit  Dat.  P.  —  2)  mit  Dat.  S. 

c)  spec.   im   Konkursverfahren,   ins   Falliment  geratene 
unbewegliche  Güter  an  sich  nehmen. 
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2.  mit  (luisgusetztem  inlrv  dl.)  Hat.  (F.). 

a)  zuteil  werden. 

Iiisbes.  a)  von  Erwünschtem,  zufallen. 

ß)  von  unerwünschtem,  zustiißen,  wiilerfalireii. 

b)  zukommen,  gebühren, 
a)  (an-,  zu-)geh(jren. 

P)  nach  Sitte  und  Braucli  angemessen  sein,  ziemen. 

1.  liin-,  herzu  treten;  Syn.  ^Mec/icw-si.  2.  a)  eig. 
Hc,  Bleitlcnc",  stot  alU  zue  und  juchze" d  ei"s  de"  Felse" 
ziie!EW\HsVJ13  (S).  S.  noch  Bd  VI27/8  (JUoos).  ,Deni 
Pfarrer  ...  gieng  er  [Felix  Kriecher]  in  alle  Wochen- 
predigten  unil  in  alle  Singstunden  am  Sonntag  Ahends. 
Dafür  erhielt  er  aher  auch  dann  und  wann  ein  Glas 
Wein  und  durfte  er  zuweilen,  wenn  er  recht  spät 
kam  und  nalie  genug  ziistuhnde,  auch  zum  Nachtessen 
hleihen.'  IIPest.  1781;  , zusieht.'  1790.  —  b)  ühergehend 
in  u  n  s  i n  n  1  i  c h  e  Bed.  Die  andere"  händ  e"  lö"  z.,  einen 
Miihder  hei  Akkordarbeit  GrA v.  Er  hed  nüine"  chöne"  z., 
, teilnehmen  am  Tanz  usw.,  die  Musik  bestellen,  mit- 
machen.' ebd.  Insbes.  a)  zu-,  beistimmen,  ein- 
verstanden sein;  Syn.  zue-fallen  3  (Bd  I  757).  ,Wenn 
alli  zuestend  und  er  steit  nid  zue,  das  Wasserwerk  zu 
bauen'  GrAv.  —  ß)  , seinen 'Beistand  gewähren' 
AAOthm.  und  It  H.;  B  It  Id.  (.sublevare');  SchwE.;  Syn. 
zue-ge-st.  1  (Sp.  700),  auch  an-st.lav.2  (Sp.  598).  E" 
Dichter  hin  i''' ...glich  soll  mi''^  niemer  ere",  gön  i»'' 
nüd,  wän"  d'DrecTcwasser  chönd . . .  go"  z.  und  go"  u-ere". 
LiENERT  1920.  Wo's  öppe"  Hcf''nig  längt  mit  <h'm  Lese" 
und  Schribe",  so  cha""  eusers  Liseli  e"chli"  z.  SHämmerli- 
Marti  1939.  ,AVes  sich  ir  vatter  . . .  gegen  dem  spital 
verschriben  . . .  heti,  wolten  si  zuostan  und  dem  gnuog 
tuon.'  1449,  BTh. Urk.;  später:  ,das  ouch  daruif  die  ... 
NN.  zuostan  und  dem  spital  gnuog  tuon  sollen.'  ,So 
aber  sach  were,  das  der  genanten  pfruond  hüseren 
dheines  in  künftiger  zit  gar  buwvellig  wurde,  denne 
so  . . .  versprächen  wir  zuozestan  und  hiltiich  ze  sinde, 
daz  sy  gebuwet  und  gebessret  werdin.'  1556,  BSa.  Kq. 
1942.  S.  noch  Bd  VIII  233o.  (1574,  Brief);  Sp.  723u. 
(Mal.).  1)  mit  Dat.  I'.  AAOthm.;  GkAv.,  Sayis,  V.;  Z, 
so  Düb.,  Stdt  und  It  Spillm.  Dert  stön  ich  im  zue, 
, darin  steh  ich  ihm  hei'  GrAv.  Wim  soll  t'''  ietz  z., 
,zu  welcher  Partei  gehn'V  GrV.  ,A1s  einmal  der  Joder 
Tunni  als  Geschworner  aufgeboten  wurde,  stellte  er 
sich  mit  der  Frage:  lez  sägc"t  mcr,  urin  ich  z.  mueß. 
d.h.  welcher  Partei  habe  ich  zu  helfen?'  JJörger  1913. 
B'sunders  gueti  Fründ,  ina  mg  eppe"  hätte»  chönne"  z., 
hed  der  Glaser  imder  denne"  G'schwarne"  keine"  g'seh". 
ebd.  1918.  Mer  het  di  sc^h  ZU  no^''  nüt  g'iviißt  von 
ere"  soziale"  Frög,  es  niederes  het  g'macht,  was  es  het 
chönne",  und  de"  Schwache"  isch'  mer  ztieg'stande"  öni 
oill  Federlesi"s.  SHÄMJiERu-Marti  1939.  ,[Ein  begna- 
digter Dieb  schwört  Urfehde]  weder  Bern  noch  Thun 
laster  noch  leid  ze  tuonde  . . .  und  mit  ganzen  truwen 
inen  zuezestende.'  1411,  BTh.  Urk.  ,Wellen  wir  uch 
wüssen,  uns  nütz  dankbarers  sin,  dan  gemeiner  cristan- 
beit  ernstlichen  zuostan.'  DSchill.  B.  ,Si  ...  für- 
namend,  dem  römischen  küng  . . .  anhaug  ze  tuon  . . . 
welchen  dan  etlich,  so  wontend,  iuen  wäre  ernst,  ouch 
ernstlich  zuostuondend.'  Ansh.  ,A1s  der  welschen  dis- 
putatz uf  das  end  geschoben,  ist  herfürgetreten  ein 
welscher  doctor,  und  etlich  welsch  pfaffen  ime  zuo- 
gestanden.'  B  Disp.  1528.  ,Wo  aber  sich  begab  ...  daz 
ier  müeßtend  krieg  han  ...  so  welltend  wier  üch 
zuostan  mit  lib  und  guot.'  ebd.  ,Dem  papst  stuondend 
zuo  die  Franzosen.'  HBull.  D.   ,Ettliche  unrüewige  ... 


habend  discr  tagen  ein  fändly  lassen  rüsten  und  den 
Engadyneren  mit  gewalt  zuo  wollen  stan.'  1565,  Brief 
(.IFahricius).  ,Z;ue  d[er]  Zeit,  alß  man  dem  Fürsten 
und  derohalhen  dem  Landvogt  zuegestanden.'  1660, 
ScHMin  u.  Sprecher  1919.  S.  noch  Bd  X  1430u.  (Ansh.); 
Sp.517u.(JLenzuml500;  vgl. Sp.  521/2).  576M.  (Ansh.). 
Neben  verwandten  Begriffen.  ,Hv A rch  geredt, 
wann  es  not  tue,  welle  er  den  puren  zuostan.  HSury, 
die  puren  möchten  inmassen  bringen,  er  welts  mit  inen 
hau.'  1528,  BKM.  ,Video  omnes  damnatos,  omnes  igno- 
minia  affcctos  illac  facere,  der  anderen  partey  sein  oder 
zuostan.'  Fris.  ,Habe  ers  erstlich  mit  dem  Philippen 
ghabt,  von  im  vil  gelt  empfangen,  nahen  aber  syg  er 
dem  künig  us  Fraukrych  zuogstanden,  auch  vil  gelt 
von  im  gnomen.'  1572,  Gr.  , Einandren  in  allen  Nöten 
dapferliclien  zuestan  und  wider  mengklich  schüzen.' 
Aru.  1572/1614.  ,Wer  das  [Auflehnung  gegen  Schult- 
heiß und  Rat]  seche,  hörte  oder  verneme,  der  soll  by 
sinem  gschwornen  Eid  einem  Schultheißen  und  Rbäten 
und  iren  Bevelchshaberen  zuestan,  inen  Zuestan  und 
Zueschueb  tuen  wider  . . .  die,  so  das  uffrüerig  Wesen 
bruchtend.'  1607,  AaL.  StR.  ,Z.  und  helfen'  uä.  ,Das 
die  von  Thun  in  unsren  kriegen  und  nöten  uns  dik 
getrüwlichen  zuogestanden  und  hildich  gewesen  sint.' 
1402,  BTh.  Urk.  ,Als  zuo  ziten,  so  sich  ein  zerwürffniß 
zwUschen  zweyen  begibt,  uff  einer  oder  utt'  beiden 
syten  die  frünnd  zuolouffen  und  einer  sinem  fründ 
zuostan  und  hellffen  wil,  dann  aber  merklich  uffruor  und 
schaden  erwachsen  möchte,  so  [s.  die  Forts.  Sp.  39M.].' 
1485,  Z  RB.  ,Item  so  sol  ein  Eidgnoschaft  häbstlicher 
heilikeit...  wider  menglich  zuoston  und  hilüich  sin.' 
Ansh.  ,Do  hab  er  mit  der  halbarten  im  uf  den  arm 
geschlagen  und  sonst  uf  in  gestochen  und  N.  im  zuo- 
gstanden und  gholfen.'  1555,  B  Turmb.  ,Als  meine 
Mithrüeder  die  Lehrm[eiste]r  gespürt,  daß  mgH.  . . . 
willig  waren  zue  einer  gueten  Ordnung  ze  lielffen,  sind 
sie  mir  auch  zuegestanden  und  in  diser  Sach  behilfüich 
gsin  biß  zue  Austrag  des  Handels.'  WLutz  1685/1707. 
,Er  solle  ihnen  in  diesen  Umständen  doch  auch  zu- 
stehen und  abwenden  helfen,  daß  nicht  noch  mehr 
Unglück  im  Dorf  entstehe.'  HPest.  Mit  Sachsubj. 
Wenn  's  Wetter  zuestäl,  chönt  d'Sacli  e"iiud  här  wider 
g'räte"  ZDüb.  S.  noch  Bd  II 1360M.  (Z).  ,Also  ist  offen- 
barlich,  das  das  wort  xoivtovi»  hie  nit  ußteilung  heißt 
und  dises  ort  Pauli  [II.  Cor.  8]  unseren  widersecheren 
ganz  nüt  zuostat  und  bewert.'  B  Disp.  1528.  —  2)  mit 
Dat.  S.  ,So  ich  aber  sölichen  span  und  Widerwillen 
verstanden,  hah  ich  mich  als  ein  mittler  und  dem  zuo- 
gestanden, inins  ampts  halb  in  der  herrschaft  sölichs 
und  anders,  so  zuo  Widerwillen  . . .  dienen  möcht  . . . 
abzuostellen.'  1514,  AaMbII.  StR.  (Uw). —  c)  spec.  im 
Konkursverfahren,  „ins  Falliment  geratene  un- 
bewegliche Güter  vermöge  der  darauf  haftenden  Capi- 
talieii,  die  man  darauf  besitzt,  an  sich  nehmen.  Er  ist 
zum  Gut  zugestanden  VO"  (St.'^):  s.  schon  Bdll  1360 u., 
ferner  Bd  VI  695  o.  (A.  XVII.,  (iuKl.  LB.). 

2.  mit  (ausgesetztem  oder  eil.)  Dat.  (P.).  a)  zuteil 
werden.  ,Zuoletzt  kumpt  Struß  ...  und  spricht,  der 
lychnam  Christi  sye  allen  [!]  sinn  unbegriftlich  in  dem 
zeichen  gegenwürtig,  deßglycheu  sin  heiligs  bluot;  doch 
Stande  dem  essenden  nüt  lyblichs  zuo.'  Zwingli.;  Interim 
vero  manducanti  nihil  hie  offerri  corporum.  Gualth. 
,Dise  geburt  ist  Marien  so  schlechtlich  und  arm  zuo- 
gestanden, das  nieman  ermlicher  geborn  mag  werden, 
denn  Christus  geborn  ist.'  ebd.;  ubi  prima  statim  fronte 


745 


Stau,  steil,  stiu,  stoii,  stuii 


746 


tanta  paupertatis  miseria,  taiita  üinnium  rerum  partui 
serventiuni  iuoi)ia  et  incommoditas  sese  offert.  Giialth. 
,Daß  ich  gschwyj,',  was  uns  zuostaiul,  ob  s  uns  ein  er  syg 
oder  schand.'  Ruef  1540.  ,01iorior,  erwachsen,  sich  er- 
heben, fürkommen,  zuoston,  entspringen.' Fris.  ,Zuoston' 
zuofallen,ohoriri.'MAL.  S.  noch  Bd VII  lGä2o.(Wurstisen 
15cS()).  Insbes.  a)  von  Erwünschtem,  zufallen.  ,Vor 
4  jaren  liab  er  dem  0.  [dessen  Frau  ifer  Hexerei  ver- 
dächtig ist]  einß  guot  abtzogen,  daruff  sye  er  wol  5  jar 
gesessen.  Hab  inn  geduugkt,  als  er  die  red  liab  gehört 
über  inn  und  sin  wib  gan,  wer  nit  mit  lieb  mit  inn 
[den  Eiieleuten  U.]  lepte,  der  hett  kein  gelugk,  sye 
nit  an.  Sidhar  sig  im  kein  gehigk  zuogestanden.'  1500, 
Lllexenproz.  Von  Geld  und  Gut.  ,\Vie  ...  unsern 
herren  von  Zürich  von  unserer  fruntlichen,  lieben 
bäsinen  frow  D.  ...  in  kouffswis  were  zuogstannden 
die  vogty  des  dorffs  zuo  Bengken.'  1540,  Z  Rq.  1910. 
S.  noch  Bd  IX  1137M.  (Vad.).  —  ß)  von  Unerwünschtem, 
zustoßen,  widerfahren;  Syn.bi-si.2  (Sp.  724).  ,Sölt 
im  dann  einiche  beswärung  doshalb  zuostan,  were  uns 
besundrer  kuraber.'  1489,  Waldsi.  (,Schulthessen  und 
rät  der  stetten  Bern,  Friburg  und  Solloturu').  ,Ich  solle 
zam  faren,  sust  möclite  mir  ein  große  widerWertigkeit 
zuoston.'  ZwixGLi.  ,I)er  i)resten  sind  ouch  vil,  die  uns 
zuostond  hie  uf  erden.'  Eckst.  1525  (Couc).  ,Doch 
stuond  im  [dem  Abt]  und  dem  ganzen  Turgöw  ein  so 
große  teure  des  korns  zuo  . . .  daß  man  derglichen  in 
vil  zeit  nien  erhört  ...  hat.'  A'ad.  ,Mir  zwytlet  nit, 
der  Herr  Gott  werd  der  schäflin  hüeten  nun  gar  wol, 
daß  inen  kein  leid  zuostan  soll.'  Funk.  1553.  ,\Vie  die 
krankheiten  uns  nit  one  besondere  Ordnung  Gottes 
zuostandind.'  GrALxii.  1584;  noch  öfter;  neben  ,zuo- 
fallen.'  S.  noch  Bd  VI  6G4u.  (1589,  Ard.);  IX  68  M. 
(1447,  B);  Sp.  700u.  (Parac).  ,UnfaIl.'  ,Item  sollent 
sich  beid  nit  weitschweifig  machen... damit  sonderlich, 
da  den  Rossen  (da  Got  vor  sie)  etwas  Unfalls  zue- 
stuende,  alsdann  ein  Schmit  vorhanden  und  nüechter 
sie  . . .  Er  soll  sich  mit  allem  Ernst  dahin  beflissen, 
daß  er  ...  auf  die  Arzney  sich  lege,  damit,  was  den 
Rossen,  wie  vermelt,  iederzeit  zuestuende,  er  dieselben 
von  mehrern  Ueblen  und  Uufal  zue  erhalten  wüsse.' 
AaMut!  Glh-dn.  XVII.  (,Schmit  und  Schlossers  Dienst 
und  Befelch').  ,Es  ist  mir  ein  Unfall  zuegestanden,  in 
gravem  incidi  casum.'  Denzl.  1716.  ,gefä  r.'  ,Es  soll  sich 
keiner  übergon,  sonst  mag  im  bald  ein  gfar  zuoston.' 
Funk.  1552.  ,Hiemit  werden  wir  liechtlich  wider  alle 
Gefahren,  so  uns  zuestehen  möchten,  entrünnen  und 
entgehen.' AxnoRN  1603/29.  ,abgang.'  ,0b  sich  begäben, 
das  zuo  ziten  sölicher  bach  ...abgan  oder  sich  myndren 
wurde,  ist  unser  . . .  entsclieid,  das  die  von  Sur  des 
Wassers  manglen  und  denen  von  Arouw  dehein  abgang 
solle  zuostan.'  1517,  B;  später:  ,das  denen  von  Arouw 
dehein  mangel  noch  abgang  zuostande.'  ,Uf  dis  krist- 
licher  disinitation  usschriben  . . .  haben  einer  loblichen 
stat  Bern  [abschlägige]  antwort  zuogeschriben  fürnem- 
lich  der  römsch  keiser,  item  die  bischof,  insunders 
von  Costens,  denen  nit  kleiner  abgang  hie  zuostuond, 
item  ouch  sunderlich  die  7  Ort,  zuom  widerstand  ver- 
eint.' Ansh.  ,krieg.'  ,0b  aber  in  sölicher  zit  den  Eid- 
gnossen  krieg  zuostüendent  in  ir  landen,  so  mögend 
sy  gwalt  haben,  die  iren  [die  in  französischen  Diensten 
stehen]  zuo  berüefen  und  abzuowenden.'  1521,  Abscii. 
,Wär  es  aber  sach,  das  den  Juden  zuom  ersten  krieg 
zuostuondc,  so  sollend  ...  die  Römer  berwidorum  den 
Juden  heltVeu.'  1525/1707,  Makk.  I.  (vorher:  ,\venn  den 


Römern  ...  zuom  ersten  krieg  zuogefüegt  wurde'); 
,entstehen  sollte.'  1868;  ,erwacliseu  sollte.'  1931;  oujiß^. 
LXX.  ,mangel';  s.  schon  im  Vor.  (1517,  B).  ,So  den 
Eidgnossen  durch  krieg  mangel  an  salz  zuostüende, 
so  sol  der  kUng  inen  salz  genuog  . . .  zuovertigen.' 
Ansh.  ,So  der  statt  an  iren  prunnen  an  wasser  mangel 
zuostan  wurde,  alsdann  sollen  und  mögen  Schultheiß 
und  rat  bemelten  prunnen  ane  allen  der  prunnen- 
gnossen  intrag  und  Widerrede  zuo  iren  banden  nemen.' 
1530,  AaIUi.  StR.  ,Wenn  ettwa  einem  predicanten  .. . 
ettwas  ringfuogen  mangels  an  sinem  gmach  zuostaat, 
das  sy  das[s]elbig  inn  iren  costen  besseren  und  wenden 
...  sollen.'  1541,  Z  RB.  ,Als  ...  denen  zue  Granse 
großer  Mangel  an  l'roviant  zuestuend,  bettend  si 
Gnad  begert.'  ZoOAeg.  JzB.  1634  (nach  ä.  Vorlage). 
,nöt.'  ,Sölte  den  unsern  einiche  not  zuostan... mögend 
ir  wol  bedenken,  das  sölichs  uns  am  höchsten  würde 
berüeren.'  1499,  B.  ,Der  fürst  kan  nicht  glauben, 
daß  der  jungfrauwen  solche  not  allein  vom  undergang 
der  hölzinen  bilder  zuogestanden  sei.'  JWetzel  1583. 
,schad';  s.  schon  Bd  VIH  162M.  (1511,  Z  RM.).  ,Fürro 
so  clagenend[!J  die  2  eltren  R.  und  L.  die  Möttelin 
zuo  den  iüngren . ..  wie  daz  in  soellich  michel  sum... 
so  sy  von  . . .  der  3  bruoder  villen  fil  und  lang  zitte 
usgelägen  sigend  [Schaden  gebracht  habe],  soellichs 
schaden,  so  in  darvon  zuogestanden  sigend,  ob  300  fl. 
...  sin  mag.'  um  1469,  Gfd.  ,Kein  größerer  schad  ist 
einer  loblichen  stat  Bern  nie  zuogestanden  wen  dise 
ufruoi'.'  Ansh.  ,Meer  dann  ein  ganzes  jar,  vor  und  ee 
im  sin  schaden  zuogestanden.'  1546,  Z.  ,Das  die  von 
Höngg  die  löcher  im  tach  nit  vermachet  und  dem 
zyt  dadurch  diser  schaden  zuogestanden.'  1559,  Z  RM. 
S.nochBdIH1131u.(1591,Ardüser).  ,nächteil.'  ,Was 
nachteil  uns  und  inen  zuogestanden  und  hienach  aber 
beschechen  möcht  in  dem,  das  die  berggüeter  und 
weiden  by  inen  den  frömbden  usserthalb  lands  verkouft 
...  werden.'  1527,  BSi.  Rq.  1912.  ,Mit  denen  von  Solo- 
turn zuo  reden,  miner  herren  lüt  uützit  ufzuowiglen; 
dann  si  mögen  gedenken,  wo  sölicher  ufbruch  zuo 
fürgang  komen,  was  großen  nachteils  minen  herren 
den  Eidgnossen  und  den  iren  wurde  zuostan.'  1531, 
Strickl.  ,unwille':  ,Mogenn  ir  bedanken,  was  Un- 
willens üwern  unnd  unnsern  lieben  mitburgern  von 
Friburg  und  uns  dahär  zustan  [würde].'  1518,  B  an  S. 
Mit  mebrgliedrigem  Subj.  ,Da  sölliut  wir...  das 
ietzzuomal  anstellen,  dwil  dem  heren  solich  kumer 
und  sehad  zuogestanden  sie,  bis  das  sölichs  . . .  zuo 
guoteni  bracht  werde.'  1489,  JHane  1895.  ,Als  dann 
die  jungen  knaben  diser  zit  uß  Schlüssel,  ouch  win- 
hanen  büchsli  machent,  darus  schießent,  dardurch  inen 
und  andern  lüten  ...  schaden  erwachsen  und  zuostan 
möchte,  uf  das  gepieteud  unser  herren  . . .  daß  die 
jungen  sölichs  nit  mer  bruchent,dann  wo  oder  welichem 
hievor  schad  oder  gebresten  zuostande,  das  wellte  man 
an  den  knaben  oder  iren  vätteru  zuokomnien  und 
strafen.'  Z  Mand.  1524;  wesentl.  übereinstimmend  schon 
ebd.  1503.  ,Diewyl  sy  [Rajiperswil]  ougenschynlich 
gesechen...  den  großen  abgang,  mangel  und  gebrästen, 
so  inen  ...  irer  merkten  und  gewerben  halb  dahär  [,daß 
man  inen  den  markt  und  feilen  kouf  abgeschlagen'] 
zuogestanden.'  1531,  Absch.  ,I)ie  ...  vier  furschower 
sollend  ...  darinn  gar  niemands  furhaltenn,  schonen 
noch  helfen  verdrucken,  sonnder  bierinn  dem  gmeincn 
nutz  unnd  Hecken  truw  amptlüt  sin,  damit  nit  durch 
ir  guete   und   fürgebenii   dem   tiecken  ...  großer   und 
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verde[r]blichcr  furscliadenn  uniid  uachteil  zuostannde.' 
ZElgg  Herrschaftsr.  1535.  ,Nuii  ist  uns  witer  kiimer 
und  trüepnuß  zuogestanden  an  dem  heiligen  halms- 
tag.'  WFluri  1524/38.  ,I)eßhalb  wir  den  knaben  ... 
mit  erzellung  allerley  straff  und  gfharen,  so  im  hiernß 
[aus  falscher  Zeugenaussage]  entspringen  und  zuostan 
möchten,  ernstlich  ermanet.'  1545,  Z  Eheger.  ,Un- 
geschücht  allerley  ungnnsts,  sorgen  und  gefarligkeiten, 
so  uns  darob  zuogestanden.'  HBull.  (Kef.-ü.)  1572; 
s.  Anf.  und  Forts.  Bd  VIII  137  u.  ,Soll  niemand  ...  in 
der  Kuß  weder  Kirchen  noch  Kuetten  inlienken  nach 
Schwirren  schlachen  oder  fachen,  dadurch  der  Schiffart 
Schaden  oder  Gfar  zuestan  möchte.'  IGO'J,  Z.  ,Im 
Brachmonat  ist  mir  ein  so  groß  Härzleit  unnd  Verdruß 
zuegestanden,  das  nieman  glouben  kan.'  Ard.  1572/1014. 
,Wann  eß  sich  begeben  wurd,  daß  mich  Leibsschwach- 
heit anfiele  oder  Aufruhr  oder  Feuerßnot,  Sturm  und 
Platzregen  oder  auch  ander  erhebliche  Not  zuestahn 
wurde.'  GrVD.  LS.  ,Daß  alle  Katsfreund  der  Landschaft 
Livenen  jahrlichen  . . .  ein  leiblichen  Eid . . .  schwehren 
sollen  ...  Schand  und  Schaden,  so  dem  Land  Uri  und 
der  Landschaft  Lifenen  zuestehen  möchte,  mit  bestem 
Treuen  vorzukommen.'  E.  XVIII.,  ZfsK.  (nach  ä.  Vor- 
lage). S.  noch  Bd  VIII  87 o.  (1531,  Absch.);  Sp.  388/9 
(Vad.).  Mit  pron.  Subj.  ,Sind  sy  mit  dem  beschwert, 
wenn  jetlichem  hof  insonder  etwas  zuostat  und  inen 
deßhalb  [Beratung  notwendig  wirf],  so  dürfen  sy  on 
erloubnuß  ains  herren  nit  zesaraen.'  1525,  Absch.  (Be- 
schwerde der  Gotteshausleute  von  St.  Gallen).  ,So 
wisten  si,  das  wir  zuo  niemant  flochten  denn  zuo  inen, 
was  uns  zuostüend,  das  wir  uns  vorchten.'  \VFi.rRi 
1524/38.  ,0b  es  sich  begäbe,  daß  dem  Meyerhoff  an 
syner  Behusung  . . .  etwas  zuestahn  wurde,  daß  ein 
Gstifft  solchs  uß  unvermydenlicherNot  machen  müeßte, 
alsdann  sol  er  [der  ,IIoffmeyer'J  auch  umb  den  gebUr- 
liche[n]  Lohn  jederzyt  darzue  verbunden  syn.'  ZAlbisr. 
Oft'n.  1561  (Abschr.  A.  XVII.).  .Alhier  miießend  wir 
auch  vil  Wachten  erhalten  und  wiissendt  nit,  was  uns 
vom  Münstertal  zueston  mag,  daß  wir  unßer  Volk  all- 
sammen  oder  mehr  notdürftig  sein  möchtend.'  Anhorn 
1003/29.  ,Alle  Nacht  Sommer  und  Winter  soll  in  einem 
ieden  Stal  einer  bey  den  Kossen  über  Nacht  bleiben, 
damit,  was  ihnen  zuestand  und  begegne,  sie  iederzeit  vor- 
handen sigent.'  AAMuri  GOrdn.  XVII.;  s.  auch  schon  o. 
(Sp,  745M.).  Mit  Subj. -Satz:  , Ist  uns  zuogestanden,  daß 
wir  disen  summer  band  müeßen  an  schüren  und  andrer 
nöttiger  tachung  machen  inwendig  und  uff  unsrem 
closterhoff.'  1523,  Bs  Ref.  —  1))  zukommen,  gebühren; 
Syn.  ge-hören  2  (Bd  II  1575).  .Zuestehen,  zueständig 
sein,  pertinere,  decere;  sihe  zimmen.'  Denzl.  1677.  1716. 
a)  (an-,  zu)gehören.  ,I)erbrieff  Stadt  dem  vatter  zuo 
oder  ist  an  vatter  geschriben,  inscripta  epistola  patri.' 
Fris.;  Mal.;  vgl.  u.  slan  BSIit.  (Sp.  543u.).  ,Pertineo 
ad  aliquem,  einem  angehören,  einem  zuestelien.'  Denzi.. 
1066.  ,Es  stehet  mir  zue,  meuni  est,  mea;  partes  sunt.' 
ebd.  1077.  1710.  Mit  Bez.  auf  ein  Amt,  dessen  Träger. 
,Solche  min  warnung  . . .  nemmend  im  besten  an  und 
tuiind  trutiklich,  was  eüwerem  ampt  zuostat,  mit  warnen 
und  weren.'  1556,  Brief  (PhGallicius);  s.  noch  Sp. 605 u. 
,Es  Stadt  dir  zuo,  es  ist  din  ampt,  tuum  est.'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  BdVI'262M.  (1550,  Z);  Sp.  638o.  (1529, 
Absch.).  Von  Rechten,  mit  Bez.  auf  den  Verfügungs-, 
Genußberechtigten.  ,[Es  wird  entschieden]  was  in  stock 
falle,  wäm  es  zuostande.'  1435,  ZKü.  ,Uas  nu  hinfür 
eeliche  kind  ...  an  vatter  und  muotter  statt  großvatter 


und  großniuotter  erben  und  allso  alles  des  erbs  und 
guots,  so  vatter  oder  muotter  zuogestanden  hett,  genoß 
sin  sollen.'  1497,  ßSi.  Rq.  1912.  ,[Sie  habe]  über  daz  sin 
ir  band  geschlagen,  also  daz  er  nüdt  mehr  zuo  ver- 
wallten... hiemit  viler  Sachen  underwunden,  so  iren  nit 
zuogestanden.'  1597,  Z  Eheger.  ,|Es  hat]  sich  an  mir 
erfunden,  daß  ich  wäre  Turbcn  voll,  die  eim  jeden  wohl 
zustuhnden,  wer  mich  nur  durchgraben  woll.'  1738, 
LiEn.  So  bes.  von  Hoheitsrechten,  Gerechtigkeiten, 
jmdm  zuständig  sein,  in  seinen  Bereich,  unter  seine 
Gewalt  fallen.  ,l)as  sy  ...  die  also  rumor  anfiengen, 
in  der  k.  m.  gefengniß  nemmen  und  der  keiner,  dem  die 
anfanger  oder  rumor  zuosteud,  nit  annemmen.'  1475, 
BsChr.  ,0b  die  [, frevel  und  buoßwürdigen  Sachen']  uns 
oder  denselben  den  unsern  von  Lenzburg  zuostanden.' 
1496,  WMerz  1930.  ,Sol  niemand  gewalt  haben,  die 
buoßen,  so  beiden  stetten  zuostan  mögen,  zuo  ver- 
tädingen  an  des  Schultheißen  gunst,  wüssen  und  willen.' 
1499,  FMu.  StR.  , Sollen  die  von  Schontal  nun  hinfur 
am  gricht  zuo  Bendwyl  . . .  nüt  ze  schaffen  han  . . . 
sonnder  soll  die  gerechtigkeit,  so  die  von  Schonntal 
da  gehept,  hinfur  der  statt  Basel  zuoston.'  1525,  Bs  Ref. 
,I)as  . . .  die  von  Arburg  . . .  zuo  denenn  von  Zoffingenn 
in  die  gemeinenn  hölzer,  so  inenn  denenn  von  Zoffingenn 
zuostannd . . .  ouch  farenn  weidenn  und  gemeiner  trätte 
sich  gebruchenn.'  1538,  WMerz  1915.  ,I)aseinem  Schult- 
heißen zuo  Murten  die  besiglung  der  gerichtlichen  pro- 
ceduren  und  Urkunden  ...  zuostahn  solle.'  15S1,  FMu. 
StR.  ,r)as  die  von  Hallwyl  ...  by  all  iren  Fryheiten  ... 
und  allen  anderen  ires  Dorfs  Gerechtigkeiten,  und  als 
hoch  sy  der  nidercn  Herrschaften  nach  ze  gepieten 
ghept  und  inen  zuogstanden  . . .  genzlichen  blyben  . . . 
sollend.'  1603,  Aa  Rq.  1922;  vorher:  ,wie  dann  dem 
...  HFvIIallwyl  ...  als  Twingherrren  des  Dorfs  Hend- 
schicken  diser  Glegenlieit  nidere  Gricht,  Twing  und 
Kan  zuestendig.'  S.  noch  Kd  IX  1018M.  (1474,  Lied). 
Mit  Dat.  S. :  ,Den  großen  Zehnden  von  allem  dem, 
was  demselbigen  zustaht,  auf  immer  getreulich  zu 
entrichten.'  1529,  Z  (GBinder  1922).  Mit  pers.  Subj.; 
s.  schon  0.  (1475,  Bs  Chr.).  ,Er  habe  im  gelt  geheischet 
von  kinden  wegen,  so  im  mit  sipschafft  zuostandint.' 
1470,  Z  RB.  ,Die  obgen[anu]ten  zwen  ...  habint  den 
W.  sich  understan  wollen  vom  leben  zuo  dem  tod  ze 
bringen,  der  im  nun  von  sippschaft  wegen  zuostäude.' 
1474,  ebd.  ,Ich  gieng  zuom  stadtschriber,  er  solt  die 
10  krönen,  diewill  doch  der  ein  knab  [der  eine  der 
beiden  in  Basel  studierenden  Söhne  des  Apothekers 
Catalanus  in  Montpellier]  im  zuostiendt,  darliehen.' 
1553,  TiiPlatt.  Kr.  Mit  Subj. -Satz.  ,Das  mord,  das  ist 
beschechen  ...  es  ist  für  den  künig  kon,  dem  stats 
ze  rechen  zuo.'  1443,  Lied  (Aeg.TscIiudi  Chr.).  ,Ich  wil 
glouben,  das  ir  menigen  zuo  Sant  Gallen  habt,  der 
nit  hetracht  disen  schweren  handel,  die  nit  ir  gwerb 
ald  bantierung  band  ußerhalb  in  witen  landen  ...  aber 
ir  ander,  die  in  witen  landen  handtierend,  dene  stat 
zuo,  von  diser  sach  zuo  reden.'  1409,  B.  ,Stat  es  dir 
zuo,  unsern  künig  ze  straffen,  der  so  mächtig  ist?  Es 
möcht  dich  wol  gerüwen.'  Morgant  1530.  , Sollen  ouch 
. . .  unseren  g.  herren  von  Kärn  zuostan  zuo  vertigen  und 
ze  strafen  all  todschläg...mord,  brand,  notzüg.'  1541, 
AARq.  1922.  ,Es  söUind [!] ...  bemelte|;n]  von  Murten 
in  tüeyeuden  anlagen  und  tällen  zuostahn,  mit  zuotuon 
deren  von  Luguourroz,  die  darzuo  sollend  berüeft 
wei'den,  einem  ieden  von  Luguourroz  und  irer  zuo- 
gewandten  syn  anlag  ze  tuond.'  1583,  FMu.  StR.  ,Alle 
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diejenigen,  so  auf  ilem  (inet  Metseh  ...  liaiisluiblicli 
gesessen  ...  sigend  aucli  jeh-  und  allwegen  unserer 
gnädigen  Herren  . . .  Amtsmann  . . .  zue  beherrschen 
zuegestanden.'  IGOG,  BSi.  Kq.  1<)12  (Abschr.  K.  XVII.). 
S.  noch  Bd  VIII  10.59 u.  (RCys.);  X  lUGu.  (B  StSatzg 
1539).  Neben  verwandten  Begrift'en.  , folgen':  ,Zuo 
llendtschicken  sollen  denen  von  Hallwil  volgen  und 
zuostan  alle  trostungsbruch  mit  worten,  ouch  das 
mulenfee.'  1504,  Aa  Kq.  1922.  .gehören.'  ,Umb  die 
pfruonden,  so  von  alterhar  den  priesteren  zuo  Turben- 
tal  ze  nutzen  zuogstanden  und  ghört,  und  aber  die 
von  Landenberg  das  inliommen  derselbigen  jetzunder 
innemmcnd.'  1567,  ZRM.  S.  noch  8p.  (i57M.  (l'vMols- 
heim).  ,gebüren.'  ,Die  nbrigenn  bech  inn  dem  ampt 
Waldennburg  sollenn  der  gannzen  gnieind  dasellis 
zuostann  unnd  gejnirenn.'  1525,  Bs  Ref.  ,Das  die  straf} 
[s.  weiter  Bd  X  1024  o.]  dem  von  Hallwil  geliürt  und 
zuostat.'  1539,  Aa  Kii.  1922.  .Petcr  ama  [zu  GUzn.], 
den  man  nempt  Stülzer. ..  solle. ..  die  ritt  allenthalb 
trüllicli  und  woll  versächen  und  sich  der  maßen  halten 
uff  dem  ritt  mit  ässen  und  trinken,  wie  sich  einem 
dürtldig  gebürt  und  zuostatt.'  1559,  Gfd.  ,Das  den 
unseren  von  Murten  in  allweg  gepüren  und  zuostahn 
solle,  wan  sy  ein  tall  ...  anzesehen  not  bedankt,  die 
landllltt  von  Lugnourroz  ...  als  auch  die  übrigen  der 
herschaft  Murten  angehörigen  undertanen  zuo  tällen.' 

1582,  FMu.  StR.  ,So  ein  fuoßgender  [I'fand-Jbott  bestelt 
und  ußgesendt  wirf,  soll  imo  zuo  jedem  tag  für  sin  be- 
lonung  und  narung  gepürenn  unnd  zuostann  10  batzen.' 

1583,  B  (.Ordnung...  der  bystäuder,  ouch  rytender  und 
z  fuoß  geeuder  potten').  ,bliben':  ,Was  diser  Zyt  zue 
Mattland  glegt  ...  solle  der  Gmeind  Buchs  ...  für  ir 
eignen  Weidgang  zuostan  und  blyben.'  1608,  Aa  Kq. 
1923.  ,sin';  s.  Sp.  657M.  (l'vMolsheim;  dafür:  ,etlich 
dero  von  Bern  lüte.'  DSchill.  B.).  ,(heim)dienen.' 
,\Vie  es  iren  alt  harbrachten  fryheiten  zuowider,  das 
min  g.herren  ein  Schaffner  gan  Zovingen  setzen... dann 
billich  dieselbe  stifft  Zovingen  mit  irer  reut  und  galten 
...  inen  von  Zovingen  zuostan  und  heimdienen  sölte.' 
1545,  AAZof  StR.  ,Das  von  den  Bueßen,  so  ander 
9  Lb.  10  ß  sind,  der  3.  Teil  dem  Stattseckel  . . .  zuefallen 
[solle]  ...  Was  aber  über  die  9  Lb.  10  ß  ist,  soll  sömb- 
liches  einzig  und  allein  dem  Stattseckel  heimbdienen 
und  zuestahn.'  1623,  AAZof  Gericlitssatzg.  S.  noch  Bd 
X  lG95o.  (1521,  BRM.).  , werden':  ,Wyters  soll  dem 
jüngsten  Son  zuestahn  und  werden  des  Vatters  beste 
Überwehr.'  1623,  AaZoI'. Gericlitssatzg.  .warten';  s.Bd 
yil  1750M.  (1517,  BSi.  Rq.  1912).  -  ß)  (ohne  scharfe 
Grenze  zum  Vor.)  nach  Sitte  und  Brauch  angemessen 
sein,  sich  ziemen;  Syn. an-sl.  icß.?(Sp.(;05)  Dassteit 
dir  nid  zue,  ,ziemt  sich  nicht,  ist  dir  nicht  erlaubt'  B 
(Zyro).  ,Er  sye  ...  in  frischer  tatt  sinem  vetter,  als  sy 
beid  an  einandern  hangtind,  zuogetretten,  als  er  das 
vor  Gott  und  der  weit  scliuldig  gewesen  sye,  und  ob 
er  das  nit  getan  hett,  im  das  übel  zuogestanden  und 
verwissenlicli  gewesen  sin  mOcht.'  1480,  Z  KB.  ,Do 
[auf  die  .Uißerung  des  Gegners,  ,er  hätte  es  da  mit 
einem,  der  . . .  im  mit  sinem  wib  zuo  scliaft'en  bette'] 
rette  diser  gezüg,  das  trüwte  er  nit,  denn  wo  er  das 
wüste,  so  wolte  er  dazuo  tiion,  als  dann  einem  liiderbcii 
man  zuostuonde.'  1522,  B  KM.  ,Wie  trüwen  hirten  und 
wächteren  zuostadt.'  Zwixgli;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  IX  1466u.  .Hicinit  so  lönd  uns  üch  allweg  be- 
folchen  sin,  so  wend  wir  och  allweg  tuon,  was  guoten 
tromen  landlüten  zuostat.'    1524,  Ar.    ,I)as  sy  and  ir 


l'rüiitscliafft  ze  beiden  siten  tiieyeiid  und  sich  haltend, 
wie  inen   zuostat.'    1525/7,  Z  Eheger.    ,Das  si...  ein- 
andren das  best  tüegind,  als  frommen  elüten  zuostande.' 
1530/3,  ebd.  ,I)ann  sy  und  die,  so  darzuo  geordnet,  nützit 
anders  handlind,  denn  das  frommen  lütten  zuostande.' 
1548,  FMu.  StK.    ,Er  hatt  ton,   wie   einem   frommen, 
zeügsamen  mann  zuostadt,  hominis  frugi  et  temperantis 
functus  officium.'  Ems.;  Mal.    ,B.  zuo  Metmenstetten, 
der  von  einer  gmeind  zuo  einem  eegoumer  erweit,  mag 
an  dem  selben  ampt  belyben,  anangesehen  das  er  ein 
pfyfer  ist,  doch  so  lang  er  eegoumer  ist,  soll  er  weder 
an   hochzyten   noch   anderschwo   mit  der  pfyffen   nit 
z  tanz  machen,   diewyl   söliichs   einem   eegoumer   nit 
zuostadt.'   1599,  Z  KM.    ,Wiin   ihrer   zwey   einandern 
zuer  Ehe  nement,  so  ist  es  geordnet,  das  solche  Per- 
sonen  auf  das   lengste   in   einem  halben  Jahr  solent 
miteinander  zuer  Kirchen  und  Straßen  gelien,  wie  es 
den  ehelichen  Leuten  zucstet.'  Gr.1v.  LB.  1622.  S.  noch 
Bd  VI  15610.  (Kuef  1540);  VII  1671  M.  (1489,  Waldm.). 
Mit  Subj.-Satz.    ,[W.  sei]  zuon  Augustinern   in  der 
kilchen  ...  an  der  bredige  gewesen,  die  zehörent  und 
da  ze  vollbringent,  das  im  und  einem  jeglichen  cristen 
menschen  in  sölichem  lieiligen  zite  ze  tuende  billiciien 
zuostande.'   1484,  Z  KB.    ,l)as  sy  liy  nacht  ein  ganze 
myl  wegs  durch  bolz,  ouch  berg  und  tal  mit  im  gangen, 
da  iro   bas   zuogestanden,  das  sy  by  recliter  zyt  ulf 
den  weg  oder  (diewyl  sy  doch  benachtet  gwesen)  zuo 
Bremgarten  hüben  were.'  1553,  Z  Eheger.   ,So  nun  vor 
allen  Dingen  einem  Philosopho  . . .  zuestehet,  von  der 
Würzen  anzaefaben  zue  reden  ...  so  wissend,  daß  der 
Mensch  in  ihme  selbs  und  durch  sich  selbs  in  seiner 
viehischen  Vernunff't  nicht  mag  erkennt  werden.'  Parac. 
Neben  verwandten  Begriffen.   ,Das  si  dem  K.  nach- 
gangen  und  hotten  geschickt  habe,  das   aber  keiner 
jungfrowen  noch  tochter  zimpt  noch  zuostat,  sunder 
die  jungfrow   sol   züchtigs  wesens   und  wandeis   sin.' 
1533/8, ZBheger.  ,So  ferr  bapst Starrblind  ...all kilchen 
mit  heiltuomb  and  pfaff'en  versorge,  die  für  d  lüt  das 
verschaffen,  was  yedem  beugen  zuostat  and  gezimpt, 
dardurch  er  der  menschen  anligen  vernimpt,'  HvKite 
1532.    ,l)\i  hast  nit  geliandlet,  wie  es  dir  wol  zuostadt 
(oder  wie  du  sollest),  non  te  digiium  fecisti.'  Ems.;  Mal. 
,Zu()ston,  sich  ziinraen,  decere;  die  kleidung  zimpt  mir, 
Stadt  mir  zuo  zuo  tragen,  decet  me  luec  vestis.'  Mal.; 
s.  nocli  Sp.  605  u.  ,Dann  ainem  eerlichem  man  zuostand 
und    gebüre,    ainen  vornnenzuo  und  nit  rugglingen  ze 
schhichen.'    1579,  U.  —  Zue-stän  n.:  entspr.  Ibßl; 
s.d.(Sp.744M.:  1607,  AAL.StR.).  —  zue-ständ :  a)  ent- 
spr. 2aß.   Von  einer  Krankheit:  , Lang  vor  disem  habe 
ehr  zue  Sarneüß  etwaß  zuesteiit  gehan,  aber  selbiger 
Zeit   und  davor  seige  ehr  frisch  und  gesunt  gesein.' 
1702,  ScHsiiu  u.  Sprecher  1919;  kaum   zu   Zue-Staiid. 
—  b)  entspr.  2  b  a.    ,In  vergangnen  tagen  liab  der  Turk 
einen  . . .  mitsampt  andren   viertzehen   edler  mannen 
unsern  herrenzuostende  gefangen.' 147G,Bs  Chr.  ,Keiser 
Ott  ...  vermeint,   dem    römischen   rieh   z-e   land   und 
friheiten  ze  bezichen.'  Ansh.  —  zue-ge-s  tan  d  en: 
ents])!-.  2a ß.   ,Und  als  der  gült,  so  vormalen  ein  pfarr- 
herr   über   den   zuogestandnen   abgang    nodi   järlich 
ingends  hat,  fünfzig  und  drü  stucke  sind,  söllent  die 
Möttelin  als  lechenherren  von  den  zechenden  järlicli 
darzuo  tuon  ...  noch  zwenzig  und  silion  guoter  stucken.' 
1580,  Ahsch.;  s.  das  Vorhergehende  IidX1805u.  ,Ward 
inen  [den  Beinwilern  auf  ihr  Gesuch  um  einen  Beitrag 
zum  Neuaufbau  der  abgebrannten  Kiiclie]  dieantwurt. 


751 


Stiiii,  steil,  still,  stoii,  stun 


752 


das  mynen  liei'ren  ir  zuogestaiidner  schaden  leid,  und 
was  myn  herren  am  clior  ze  machen  schuldig,  das 
habe  man  dem  schafi'ner  zuo  Cappell  zuo  versehen 
hevolhen.'  1566,  Z  RM.  ,Diewyl  W.  vorhin  zuo  Uster 
ghuset  und  allein  zuogstandnen  unfals  halher  etwas 
zyts  nitt  nier  daselhs  ghuset.'  1567,  ebd.  ,E.  . . .  dem 
syn  huß  durch  ein  zuogstandnc  brunst  verhrunnen, 
zuo  brandstür  10  m.'  1589/90,  ZSeckclamtsrechn.  Von 
Krankheit.  ,l)as  her  S.,  predicant  zuo  Wilperg,  zuo- 
gestandner  krankheit  halber  die  kilchen  daselbs  mit 
predigen  und  anderm  nit  iner  versechcn  könne.'  1568, 
Z  RM.  ,Als  ein  mannsperson,  so  in  der  lierrschafft 
Knonouw  hulShablicIi  gesessen,  kurz  verschiner  tagen 
inn  einem  widermuot  und  besunders  uß  schwerem  zuo- 
gestandnem  houptwee  sich  in  ...  die  Rüß  gestürzt.' 
1572,  ZRB.  ,Solle...  S.  Carolus...  auf  den  Weg  dahin 
[zu  Nikiaus  von  der  Flüe]  zue  walfarten  gewesen  sein, 
aber  wegen  zuogestandner  Krankheit  verhindert  worden 
sein.'  1625,  Obw.  —  Mlid.  zuostan  in  unsern  BeJd.;  vgl. 
Gr.  WB.  XVI  847/51;  Dieftmb.-Wülcker  917  ;  Scherz-Oberlin 
2130;  Sehm.Ml716;  Fischer  VI  l:!96/7. 

her-zue-,  ,harzuo-':  =  zue-st.  Ih  (Sp.  743).  ,Dise 
verkomniß  ...  warent  ...  ganzer  Eidgnoschaft  nie  dan 
dem  künig  erlich,  willig  und  begirig  anzenemen  und 
ze  volziehen  ...  Aber  Swytz  und  Glaris  ...  warend  so 
vast  darwider,  daß  die  von  Swyz  die  von  Lucern 
truzlich  davon  mantend...So  batend  die  andren  Eid- 
gnossen  dise  von  gmeiner  eer,  nutzes  und  frids  wegen 
h.-zeston.'  Ansh. 

zue(c)he"-,  in  GrS.  zuoha-,  in  GW.  (Gabathuler) 
ziwH"-:  1.  entspr.  stän  A  2aa,  nahe  bei  etwas  stehen 
GrS.;  vgl.  Bd  II  1361 M.  Hans  stüend  am  Stall  zuoha, 
bis  er  umfallti.  —  2.  entspr.  stän  A  'ia'i^  (Sp.  502),  = 
zue-st.  1  (Sp.  743).  ,Asto,  zuohinston;  assisto,  zuohin- 
ston,  bey  eim  ston;  insto,  besten,  sich  zuohinhalten, 
zuohinston,  zuohintringen.'  Fris.  , Zuohinston,  sich 
zuohinhalten, 'instare,  assistere,  astarc,  pedem  conferre.' 
Mal.  a)  =  zuc-st.  la  B,  so  E.,  Stdt;  GW.  (Gabathuler); 
sicher  weiterhin.  Bis  dahi"  isch'  es  wo''''  der  Bruch  g'sl", 
das"  einen  an  ere"  Frotc  öppen  es  Obdach  het,  yäb  das" 

er  se  heiischt.  Ja  nu,  iverm  dir  weit  z RvTavel  1983. 

Z'2'off'en  tinde"  hei"  natilrlech  eint  und  anderi  g'seh", 
das"  der  Herr  furtg'ritten  isch',  und  vo"  der  G'lcge"heit 
profitiert,  für  i"  der  Meinise"  vo"  der  Schloß- Scliüre"  gä" 
d' Gwundernase"  z'fuettere"  ...  Da  darf  men  ouch  de"" 
fräve»U'''  ga"  z.  und  luege",  me"  heigi  sech  nilt  z'sche- 
niere".  ebd.  1926.  Es  mueß  öppis  SchÖns  sl",  so  vor  c" 
größi  Landsg'mein  z.,  wo  ei'''m  zuejublet.  WSTiHNDEu 
1928.  S.  noch  Bd  X  256  o.  (SGfeller  1919).  ,Pedem  con- 
ferre, zuohinston  oder  zuohinträtten,  nahen.'  Fris. 
jStand  zuohin  und  loß,  asta  atque  audi.'  Fris.;  Mal. 
—  b)  =  zue-st.  Ib,  ,geineine  Sache  machen,  sich  be- 
teiligen' GW.  (Gabathuler).  Insbes.  a)  =  anen-st.ba 
(Sp.  611)  B.  Warum  vagantet  dir  im  Land  ume",  statt 
amenen  Ort  z.-st.  ti"''  öppis  z'schaffe"?  EBalzli  1937. 
Galeiers  hei" ...  Weizen  abg'macht.  Er  isch'  dert  e"chli" 
z'allne"  Lüfte»  g'sl"  m'"'  verwürblet  dilr'i>enangere"  g'liige", 
das"  me"  nid  g'wüßt  het  von  icel'^^'er  Site"  z.,  das"  men  am 
schiclcigste"  chönn  mäje".  HHutm.  1 936.  S.  noch  Bd  X 
1440M.  (KUetz  1932).  —  ß)  =  zue-st.  i&  ß  (Sp.  743)  B,  so 
Stdt  und  It  Id.  (s.  Bd  II  1360M.).  Bas  begrifen  v'',  das" 
es  allne"dene"  Dame"  z'Bern  a"fe"  verleidet,  e'söcil  z'tue" 
für  anger  Lüt  und  überall  gäng  z.-s'sl.,  wenn  me"  si 
6ri(c/(i.  EStuder  1928.  Mit  personif.  Subj.:  Überall,  ico 
eine''  z'churz  chunt,  soll  es  [d's  Erbarme"]  z.   Warum 


soll  i'i'  nid  ei"<'m  dürfe"  helfe",  ivo  i"  der  Licbi  z'churz 
chunt?  HvTavel  1926.  Wo's  e"  G'lege"he.it  g'ge"  het, 
z.-z'st.  für  iri  Chinder,  da  isch'  si  unermüedlech  g'si". 
Bi  jeder  Amtsb'satzv'g,  ico  der  Christoph  sech  für  öppis 
g'nieldel  het,  isch'  si  dasume"  g'sprunge".  ebd.  1910. 
Züsi:  . . .  Mi"  darf  es  Meitli  nit  chläpfe",  und  da  mueß 
ei"s  für  d's  andere  z.  D's  Vrlni  [dem  d'Base"  e"  Chlapf 
g'ge"  het'\  hilft  ii"s  o"''',  wo-n-es  cha"".  EHodler  1912. 
,So  die  sacli  zuo  fälen  käme,  wöltind  sy  trüwlich  zuo- 
hinstaan.'  1560,  Bkikf  (JFahricius).  ,So  aber  die  sach 
solt  ee  angan  und  der  tag  nit  besuocht  wurde,  so  hoft' 
ich  zuo  Gott,  wir  wollend  redlich  zuohinstan,  es  be- 
trügind  mich  dann  die  lütt  gar,  und  werde  menge 
fromme  gemeind  mit  trüwen  zuohinstan  mit  uns.'  ebd. 
,Sy  habe  übel  Zyt  und  Hunger  ghan,  und  wann  der 
Hr  Haubtman  ihr  Gelt  ab  der  Frömbde  geschickt,  habe 
sy  selbiges  ihnie,  Zügen,  mit  weinenden  Augen  gezeiget, 
er,  der  Hr  Haubtman,  syge  redlich  zuehingestanden.' 
1640,  Z.  Spec.  vom  Bürgen.  [A.:]  Grad  für  d's  Geld 
han  dv>>  nit  n-elle"  versueche" ...  ig  hält  di'''  ebe"  gern 
blös"  für  Bürg  g' fragt  ...  [B.:]  Was  du  da  fragst,  das 
machen  ig  der  gern:  lueg,  ig  ha" 's  nit  vergesse",  das" 
du  mer  fern  o'«'''  bist  z.-g'stande".  CWeibel  1888.  S.  noch 
Bd  II  1306 M.  (um  1600,  B).  —  y)  =  z'Gvatter  stä"  (s.d. 
Sp.  522/3;  Bärnd.  1904)  B,  so  E.,  M.,  Stdt  und  It  Zyro; 
vgl.  füren-sl.  la'j,  (Sp.  685),  auch  schlotteren  ia'f  (Bd  IX 
789),  sowie:  , Maßgehend  [bei  der  Patenschaft]  ist  nicht 
das  Z.  (am  Altar),  sondern  Gölte"  und  Götti  sind  die  im 
Taufschein  eingetragenen  Zeugen.'  SV.  1934  (BuE.).  ,Für 
weitere  Patenschaften . . .  kann  der  Unsinn  Platz  greifen, 
daß  der  Vater  selbst  . . .  z.-steil.'  Barnd.  1904.  Uf  der 
ganze"  Welt  het  mer  niemmer  nüt  dernö'''  g'frögt  weder 
ml"  Götti  ...  Wo-n-er  mer  z.-g'stangen  isch',  het  er  mer 
zwänzg  Fränkli  i"  d'Kasse"  'tö".  SGfeller  1919.  Me" 
nimmt  gern  wenigste"s  ei"  hindersetzte"  Götti,  und  die 
st"  d's  seP'  Mal  ender  rar  g'sl",  und  das"  d'Frau 
Elisabeth  justem'ent  d'Blanche"  ...  üsg'lese"  het,  für 
mit  dem  vertroutiste"  Fr&nd  vo"  irem  Ma""  cho"  z.-z'st., 
isch'  villicht  nid  so  verwimderlech.  RvTavel  1904.  Du 
sägen  i'^''  du,  das"  i'''  no'''  neuis  Jungs  wärtig  slg,  u"'' 
frage"  du  miner  G'schwüsterti,  gab  öpj)e"  d's  einten 
oder  d's  angcre",  wo  no^>'  nid  dra"  cho"  sig,  we't  cho"  z. 
LoosLi  1910.  He,  meint  er  du,  de"tveg  heig  er  kener 
G'vatterslüt,  u"<i  em  Jakobstag  müeßi  'touft  sl".  Nu,  si 
zweu  reellen  im  cho"  z.,  säge"  si  du.  HZclliger  1924. 
Bildl.:  ,üa  [bei  dem  verfehlten  Plan  eines  Bahnbaus] 
könnte  der  Mutz  am  Ende  allein  z.'  B  Volksztg  1899. 
S.  noch  BdII1360M.  (Gotth.);  VIII  771  u.  (Schweiz  1871); 
X  1657  0.  (IlZulliger).  —  5)  ,bei  einer  Erbschaft  als  durch 
Testament  Bedachter  teilnehmen'  GW.  (Gabathuler). 
,Daß  der  abgestorbenen  Brüederen  und  Schwesteren 
Kinder...  anstatt  ihrer  abgestorbnen  Eiteren  für  den 
Erbteil,  sodieselhenhettenhaben  und  em])fachen  mögen, 
in  der  Erbschaft  zuehinstahn  und  erben  niögindt.'  1644, 
BSi.Rq.  1912.  — hinder-zue(c)he°-  hinger-z.:  entspr. 
dem  Vor.  2  a,  hintereinen  (etw.)  treten;  vgl.  Bd  III 362  M. 
Bid  sl"  frö  g'si"  . . .  das"  si  ume"  hei"  chönne"  wi^rchen, 
i«""*  das  hei"  si  g'macht,  wi^  wen"  e"  Profoß  h.-stiengi 
W"!  se  tat  a"tribe".  Loosli  1921  (BE.). 

stäneze"  -ü^-.  Z'st.,  prsed.  bzw.  adv.,  stehend  Gl. 
—  Nach  dem  Muster  von  z'chnühze",  z'Uijifeze"  usw.  (vgl.  BSG. 
VIII  77)  gebildet,  die  sich  als  Datt.  PI.  mit  (zunächst  örtlichem) 
,zu'  entweder  zum  (erstarrten)  neutr.  Ptc.  Prses.  (vgl.  die  Anm. 
zu  an-stan  Sj).  611)  oder  zum  adv.  Gen.  des  Ptc.  Prjes.  (vgl. 
an-rjän<h  Bd  II  19/20)  bzw.  Gerundiums  (vgl.  etwa  Iläuherets 
Bd  VI  :3G  ;  ScheUhts  Bd  VIII  2G1)  stellen. 


753 


Stau,  steu,  stin,  ston,  stun 


754 


stänig  -ö^-,  in  Ai-V.  -i«?:  störrisch,  widerspenstig 
Ar.  En  st-en  Esel  and  en  s<-e«  Biieb  mues''  nie"  wenne". 
Der  Blieb  ist  a'se"  lädicerchig  ond  st.,  <'as«  men  emm 
fast  nommen  oh  werd.  Were"t  ''em  Fare"  ist  de''  Hägi 
z'möl  st.  worde",  aber  i'''  bi"  glich  no'''  Her''  worde". 
S.  noch  Sp.  261  /2  (JHartmann  1912).  Zss.  Stö^nia-Grind 
(Synn.  Setz-,  Steck-,  Stett-Grind  Bd  II  768):  Wenn 
zwe"  Stöniffgrend  z'sämine"chönd,  inues'  enn  Hör  lö". 
—  Zu  »lan  bzw.  -8^-  (in  Bed.  Alb  Sp.  4S8)  gebildet  unter 
Einfluß  des  syn.  sefzy  (Bd  VII  1720).  O.G. 

Statiner  m.:  Bewohner  von  NowStans;  vgl.  Stan- 
Balchen  (Bd  IV  1193).  —  Vgl.  zur  Bildung  die  Anm.  zu 
Schwizer  (BoIX  2272u.).  Als  FN.  M.  XIII./M.  XV.,  LStdt; 
vgl.  HBL.  VI  502,  auch  Gfd  26,  320.  Viell.  noch  tw.  appell. 
in  den  folg.  Belegen  :  ,Heinriclies  des  St-s'  (neben  , Heinrich  St.'). 
1297,  JEKopp  1845/63;  ,an  HBurkarts  hus  St-s.'  äL  RB. : 
,her  Ortolf  der  St.  von  Lucern,  phruonder  dez  altars  ze  Sant 
Jolianse.'  1335,  Gfd.  (wohl  identisch  mit  ,Ortolfo  Stanner, 
subdiacono.'  1299,  ebd.). 

Staii(ii)iöl,  in  der  ä.  Spr.  meist  ,-6-'  —  n.:  wie  nhd.. 
Blattzinn,  auch  etwa  von  (dünnem)  Zinnblech:  in  der 
Ma.  dafür  Silber-Bapir  (Bd  IV  1417).  ,Die  Schuhe  waren 
aus  glänzenden  Saffianschnipfelchen  geschnitten  und 
die  silhernen  Schnallen  aus  Stanniol.'  GKeller.  ,Die 
hehraischen  buochstahen  mögen  sy  [die  ,tempelherren'] 
uff  stangiöl  oder  derglychen  umb  die  kleider  belegen 
...  sond  sich  zuogürten  mitt  gelben  binden,  ettlich 
mithlawen,  die  buochstahen  von  staniöl  uff  blaw  papyr 
gemalet.'  1583,  L  Bühnenrodel.  Bei  Dachdeckerarbeiten 
auf  Kirchtürmen  uä.  verwendet.  ,4  p  umh  2  stuck 
staniöir,  für  den  Helm  des  Glockenturms.  1482,  Z 
Großmünsterrechn.  ,Zuo  der  Barfuoßen  turn  umb 
stanjölg  [usw.],  tuott  in  ein  sum  31  Ib.  7ß  6  d.'  1487, 
SSeckelmeisterrechn.  ,1  Ib.  h.  umb  stangöl  und  gründ 
[vgl.  Grund  4.  Bd  II  773].'  1495,  A.*B.  Rechn.  ,24  guldin 
13  ß  umb  flrnis  und  umh  stanigol  uff  Sant  Petters  turn.' 
1504,  Z  Seckelamtsrechn.  ,7  Ib.  3  p  7  d.  umb  13  totzen 
stangöl  zuom  heim  uff' dem  richthusz.'  1510/11,  BHärms 
1913;  in  andern  liedaktionen:  , stangöl.'  ,Das  Creutz 
[auf  dem  Turm  der  Klosterkirche  zu  UwE.]  ist  hier, 
nicht  im  Feuer  sondern  mit  Stanniol,  vergüldet  worden.' 
1732,  IHess  1914.  —  Neulat.  Htanniolum,  it.  ttaijnuolum : 
vgl.  Gr.  WB.  X  2,  540  (,Stagnol').  841/2  (,Stam)iol'):  Fischer 
VI  3179,  zur  Lautform  etwa  Spaniöl  (Bd  X  303). 

stan(n)iölen,  ,-o-':  mit  Stanniolbclag  versehen. 
,Ist  überbliben,  das  meyster  Low  damit  vergüldens 
bezalt  ist  und  hat  an  staniölen,  16  Ib.  17  ii  h.'  1501, 
Z  Großmünsterrechn. 

ver-:  =  dem  vor.  ,Geben  dem  rotgießer  10  ß,  a[l]ß 
er  zuo  dem  andren  mall  den  knöpf  und  die  stang 
verspaniölt[l] ...  item  dem  rotgießer  6  ß,  a[l]ß  er  aber 
änderst  verlött  und  verspaniölt  den  knöpf.'  1482,  Z 
Großmünsterrrechn.  ,Fiel  gemelter  kiriß  [Küraß|  von 
sinem  standt  herab  in  die  kirchen  ...  da  hat  ein  ehr- 
samer rat  widerumh  . . .  den  kiriß  lassen  verstanjellen 
und  ine  widcrumb  an  sin  alt  ort  gestellt.'  AHakfner 
1577.  —  ver-stan(n)i61t,  ,-6-'.  ,Tafeln  mit  gibs  4, 
verstaniolt  2.'  vor  1578,  Bs  Kunstsamml.  1907.  ,Disc 
zwe  leisten  [unter  vier,gyiisin  läfelin']  sind  verstaniolt.' 
1586,  ebd.  —  Vgl.  Fischer  VI  1898. 

ver-stannulieren:  =  ver-stanniölen.  , Das  Kreuz 
[auf  dem  ,Nebendürendächlein'  der  Pfarrkirche  zu 
bciiwWoU.]    gefasset,    den    Knopf    vcrstannulirt,    das 
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notwendige  Sturzbläch  zu  dem  Helm  [usw.],  macht  per 
suminam   100  Gulden,'  1781,  Gm. 

Stauis  „U",  so  And.;  „Zo",  Stanes  „U;  Zg",  Stani 
Ndw  —  m.:  PN.,  Stanislaus.  aaOO.  est. 

Stei(n)  (bzw.  -«-,  -ä-,  -ö§-,  -l^-  usw.)  m.,  PI.  unver. 
(in  TiiErm.,  Keßw.  Stö^"  zum  Sg.  Stä";  Gllh.  ,S'(Öf'  zu 
Stuf');  in  B,  so  Aarw.,  BrS.,  E.,  G.,  Ha.,  S.,  Si.;  F.I.,  Ss.; 
GrAv.,  Gast.  (Tsch.),  He.,  Ig.  (Tsch.),  Mu..  ObS.,  Rh., 
S.,  Schs,  V.,  Valz.  (Tsch.);  LE.;  PAger,  Ah,  Mac,  Po., 
Ri.;  S;  TB.:  "\VBrig,Lö. (neben S(e(wn),Mü.,Vt.  Steine", 
Dim.  Steinfdßi,  in  Ar;  GfiKe.;  ScnSchl.  und  ItKirchh.; 
GRh.,  Sa.,  Ta.;  Th,  so  Keßw.  Steioli,  in  Gr,  so  D.,  S  (PI. 
Steineni}  Steinji: 

A.  Gestein,  Mineral. 

1.  im  Naturzustand.    Im  allgemeinsten  S.,  bes.  in  formel- 
haften Verbindungen,  RAA.  uä. 

a)  Rohstoff,  Bruchstein. 

a)  Arten  und  Eigenschaften  des  Gesteins. 
ß)  Gewinnung  und  Herkunft. 

b)  Naturformen. 

a)  gewachsener  Fels. 

ß)  loser  Felsen,  Felsblock,  Findling. 

•{)  Meteor. 

ä)  Feldstein,  kleineres  Geröll,  Kies. 

Insbes.  1)  im  Kulturland.  —  2)  in  Bächen  usw., 

Geschiebe.  —  3)  am  Berg. 

e)  Versteinerung. 

c)  natürliche  Eigenschaften  als  Begriffsträger 
a)  der  Schwere, 

ß)  der  Härte, 

Y)  der  Fühl-,  bzw.  Leblosigkeit, 

5)  der  Massenhaftigkeit, 

s)  des  hohen  Alters. 

d)  Verwendungen, 
a)  zum  Werfen. 

Insbes.  als  primitive  Waffe.    1)  in  Bußenordnungen 

udgl.  —  2)  in  RAA.,  Sprww.  udgl. 
ß)  im  Spiel. 

Insbes.  1)  ».  slöi.^e".  —  2)  ,st.  werfen'. 
y)  in  Glaube  und  Brauch. 

Insbes.   1)  als  Heilmittel.  —  2)  als  Zaubermittel. 

—  3)  in  Rechtsbräuchen. 

2.  in  bearbeitetem  Zustand. 

a)  gebrochener,  behauener,  bzw.  geschliffener  Steiu. 
a)  Baustein. 

ß)  Pflasterstein. 

f)  Edelstein. 

b)  gesetzter  Stein, 
a)  Marchstein. 

ß)  Stein  als  Stätte  für  Rechtshandlungen. 

Insbes.  ,heißer  St.'  I)  Gerichtsstein.  —  2)  Trau- 
altar. —  3)  im  volkstüml.  Reim. 

Y)  Grabstein. 

S)  Pegel. 

e)  Steinsockel. 

Q  Steinplatte. 

1)  vor  dem  Ofen.  —  2)  an  der  primitiven  Latrine. 

r;)  verkürzt  aus  Taufstein. 

•&)  Steinblock     mit    verschließbarem    Hohlraum     als 
Kirchenarchiv. 

c)  Gewicht,  Maß. 

a)  Gewichtstück,  urspr.  aus  Stein,  siiäter  aus  Metall. 

ß)  ein  gewisses  Gewicht. 

Insbes.  mit  Bez.  auf  landwirtschaftliche  Erzeug- 
nisse, und  zwar  1)  Milchprodukte.  —  2)  Hanf. 
Flachs.  —  3)  Wolle  udgl. 

Y)  (steinerer)  Maßkrug. 
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(1)  Gescliiiß,  urspr.  aus  Stein,  später  aus  Guß-(S(:hniii.'il-) 
Eisen. 

Insbes.  a)  mit  Bez.  auf  Material   oder  Teolinili.    In 
attr.  Fü^ngen. 
p)  mit  Bez.  auf  eine  liestimmte  Watte 

1)  Wurfzeug-.  —  2)  Gesfliiitz.  —  :!)  Hand- 
feuerwaffe. 

e)  Spielstein  uä. ;   urspr.  aus   Stein,  später  aus  Holz, 
a)  eig. 

'p)  bildl. 

f)  Stimm-Marke. 

g)  Teilstück  einer  Vorrichtung,  Handwerkszuljeliör  udgl. 
a)  Mahlstein. 

Insbes.   1)  in  der  Mühle.  —  2)  in  der  Hibi.  —  3) 

in  der  Ölmühle.  —  4)  in  der  Obstmühle, 
p)  Schleifstein, 
y)  Steingewicht 

1)  an  der  Trotte.  —  2)  am  Webstuhl.  —    3)  an 

der  Uhr.  —  4)  als  Folterwerkzeug, 
ä)  Steinplatte  in  der  Kücheneinrichtung. 

1)  am  Feuerherd.  —  2)  Schüttstein. 
e)  Bolzen  des  Ghätteisens. 
Q  Glättstein. 

1)  in  der  Gerberei.  —  2|  in  der  Tuchausrüsterei. 
Tj)  Wetzstein, 
ö)  Werkzeug 

1)  des  Schuhmachers.  —  2)  des  Fischers. 
0  Feuerstein  im  Hahn  des  Steinschloßgewehrs. 
:i.  Kunststein,  insbes.  Backstein. 

4.  bildlich  für  Geld{stücke). 

5.  zur  Verstärkung  des  Begriffs   im  1.  Glied  von  nomi- 
nalen Zssen. 

B.  steinähnliches  Gebilde. 

1.  von  anorganischen  Ausscheidungen. 

a)  Kesselstein. 

Insbes.  vom  Niederschlag 

a)  der  Milch  an  hölzernen  Geschirren, 

p)  des  Wassers, 

Y)  des  Urins. 

b)  Harnstein. 

c)  Ablagerung  im  Darm  oä. 

d)  von  sonstigen,  in  der  Retorte  gewonnenen  chemischen 
Niederschlägen. 

Insbes.  a)  Höllenstein, 

P)  Übers,  von  lapis  philosophorum. 

2.  von  Organischem, 
a)  Hoden,  testiculi. 

h)  Verhärtung  im  Fleisch  von  Birnen, 
c)  Pflanzenteil. 

Insbes.  a)  Obstkern  mit  harter  Schale, 
p)  Dim.,  Samenkapsel. 

3.  Hagelkorn. 

4.  Knoten,  Verknotung. 

A.  Gestein,  Mineral.  1.  im  Xaturzustand.  Im 
allgemeinsten  ö.,  bes.  in  formelhaften  Verbindungen, 
RAA.  uä.  .S'(.  und  Bei",  alles,  ganz  und  gar.  (E)s  ist 
St.  u.  B.  g'fi'ore",  von  hartem  Frost  Aa  (auch  It  H.);  Bs; 
B;  GRoHe.  (Tsch.);  L(Zyböri);  SohR.  ;  Nnw;  Th  (auch 
z'säme'ig' fröre");  7,0.,  S.,  in  Bs;  S  auch  St.  C'i  B., 
in  B  e'St.  und  B.;  s.  schon  Bd  IV  1294/5.  St.  u.  B. 
sönd  (sin<>)  g'frore"  Ap  (ATobler  1909);  GW.  Vgl.: 
Der  Bode"  «.«<  .itei" g'frore"  GrAv.  (Tsch.).  ,Nu  was  es 
gar  ein  kalte  nacht  und  lag  sehne,  was  al  so  kalt,  das 
St.  u.  bein  gefroren  was  . . .  und  ganz  heiter  von  gestirn 
und  von  des  mones  schin.'  Fründ  1440.  ,[Getreide  aus 
nasser  Ernte]  wurde  im  Sumer  nit  wol  ze  erhalten, 
were   am   besten    ze   verkauffen,   wenn   St.  und   Bein 


gfroren  were.'  1639,  Z  Brief;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  VI  1620o.  , Gestern  schneite  es  das  erste  Mal  bei 
uns  und  heut  morgens  war  St.  und  Bein  gefroren.' 
1775,  ebd.  Busse"  g' fr  Art  no'''  St.  u.  B.  Z.  ,Am  Kar- 
freitag, überhaupt  in  der  Karwoche,  schadet  es  auch 
nichts,  wenn  St.  u.  B.  g'frürt'  Th.  Wenn's  nw  ned 
glänz  vörd,  so"ß  frürt  St.  u.  B.  z'seme"  Th.  ,Winters- 
zeit,  so  er  blaset  [ein  scharfer  Nordwind]  treibet  der 
Rhein  ürundeilS  und  gfreurt  St.  und  Bein,  wie  man 
zu  Basel  redt,  zusammen.'  EKönic,  1706.  Es  liet  St. 
u.  B.  g'/röerl  BSi.  (Gemp.).  ,St.  u.  B.  brennen':  ,Das 
fünfzehent  zaichen  [des  Weltuntergangs]  ist  daz  diu 
Gotes  räch  chumet,  daz  ist  daz  fiur,  daz  da  haizzet 
suontag.  Wan  ez  ist  geschriben,  daz  daz  iiur  stille 
von  im  chomen  und  ez  brennen  sol  stain  und  bain 
fünfzehen  clafter  under  sich.'  E.  XIV.,  Bs  Hdschr. 
St.  M.  B.  schtvere":  Er  scMcert  St.  u.  B.  drüf,  beteuert 
es  hoch  GRh.  , Weder  St.  noch  Bein',  nichts:  ,[Item] 
so  setzen  wier  ein  Avogt,  der  sol  triiw  gäben,  zuo 
der  A  ze  wartten,  daß  nieman  nütt  darin  werfe,  das 
da  ze  boden  gange  weder  st.  noch  b.,  noch  sunst  ander 
unllätig  ding  us  der  metzg.'  1539,  Obw  Freiteil-Einung. 
Auch  in  der  Ortsneckerei:  /<•''  bi"  in  ere"  hätere" 
Mo"  nacht  uf  eme"  brate"  Lätere'Hvage"  voll  Bauer 
und  Stäner  uf  Scidäte"  g'fare"  Sch.  ,Berg  und  st.'; 
s.  Bd  X  1610M.  (Reinfr.).  Stüde"  und  St.  ,Er  fier  mit 
dem  Anneli  dur'''  d'Studen  und  d'Stei".  LTobler  (VL); 
s.  schon  BdX  1345  u.  (SV.  1918)  und  vgl.  die  Var.  X 
1684u.  Ähnl.  im  Sprw.:  es  Stüdeli  oder  e"  St.  BSi.; 
s.  Bd  X  1348.  Stock  und  St.  Zunächst  auch  im  eig.  S., 
Holz-  und  Steinblöcke;  s.  Bd  X  1685  (ebd.  auch  er- 
weitert Stock  u"'>  StV'ne"  W^  Gretzi).  Meist  in  präp. 
Verbindungen.  Über  St.  und  St.,  durch  rauhes  unweg- 
sames Gelände,  übh.  querfeldein;  wohl  allg.  /'"''  »mes* 
no'''  über  St.  u.  St.,  v'^  chönt  aw''  gar  lischt  brechen 
es  Bei";  es  het  vil  Stei"  und  Wurzle",  i'''  chönt  guet 
drüber  burzle",  Wursthettellied.  LTobler  VL.  ,Den 
26.  Okt.  morgens  früh  nahm  ich  den  Weg  zum  letztenmal 
unter  die  Füße  und  rannte  wie  ein  Reh  über  St.  u.  St.', 
vonHerisau  nachWattwil,  heimzu.  UBrägger1789.  ,Die 
Hauptmasse  zog  auf  einem  schneckenförmigen  Fahrweg 
aufwärts,  indessen  eine  weitgedehnte  Plänklerkette  das 
Gebüsch  säuberte  und  über  St.  u.  St.  vorwärtsdrang', 
bei  einer  Kadettenübung.  GKeller.  ,Mit  Stock  u.  St.' 
neben  ähnl.  Formeln,  i.  S.  v.  Grund  und  Boden  mit 
allen  Rechten,  alles  in  allem,  bes.  in  Kaufbriefen; 
s.  Bd  X  I685u.  Übertr.  auf  Stock  Ic:  ,Wenn  meine 
Mutter  meinen  Vater  nicht  eines  Bessern  belehrt,  er 
hätt  mit  Stock  u.  St.  drein  geschlagen.'  UBräoger  1789. 
Und  si  [die  Feinde]  zunische"t  ^em  Scli  und  d'Stei" 
und  d' Stock  in  es  G'rigel  ine"  zücke",  wo  s'  bim  Eich 
nümme"  für.sif''  und  hinderst'^  chömi"d.  PScHOECK(Tell). 
a)  Rohstoff,  zunächst  koll.  ,Der  St.  ist  eine 
erhärtete  Erden,  welcher  zermalmet  Sand  genennet 
wird:  wann  aber  dasselbe  groblecht  ist,  so  wird  es 
Kis  genennet.'  Spleiss  1667.  ,Holz  in  St.  verwandlet.' 
JJScHEi'OHz.  1699.  ,JJScheuchzers  Natur-Historie  des 
Schweizerlandes.  3  Teil,  welcher  enthaltet  die  Beschrei- 
bung der  Luftgeschichten,  Steinen,  Metallen  und  andern 
Mineralien.'  ebd.  1752.  , Völker  . . .  deren  Erde  nur  St. 
und  Eisen  ist.'  AvHaller.  S.  noch  Bd  VII  lllOM. 
(1499,  GMitt.).  Bruchstein;  vgl.  2a.  ,Die  ruchen 
stein  gennt,  waz  under  18  ruhen  ist,  10  angster  . . .' 
USäumerordn.  1489.  ,Dem  F.  Va  gl.,  daz  er  hat  stein 
gementin  Schelliuen.'  1493/4,  UUrs.  Talrechn.  S.  noch 
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Bd  Yll  lUOM.  (1540,  ZGrün.).  a)  Arten  und  Eigen- 
schaften des  Gesteins;  vgl.  die  Zssen.  E(n)  fäh''  St., 
leicht  Yerwitternder  Stein;  wohl  allg.;  vgl. /'((/ i  (Bd  1 
787 0.).  ,Ein  hiipscher,  kostlicher  keller,  gantz  in 
hart  st.  gehowen'.  im  Schloß  zu  Trient.  Fris.  1545 
(Reiseher.).  .Allerhand  Erden  und  dergleichen  weichere 
Stein,  als  Bolus,  Berggruen,  Kreiden,  Gips,  Mondmilch, 
Mergel  etc.'  JJSoheuchz.  1699.  Insbes.  von  Erz;  vgl. 
Isen-SL.  i-'s  mueß  e"möl  ein  um»  Prod  [Alp]  en  St. 
funn<>e''  ha" ...  wo-n-em  uff' der  Stell  in  d'Öge"  g' stäche" 
hat . . .  Der  (juot  Ma""  isch'  g>ad  erchlupft,  wo  de''  St. 
a'soe  ne"  MilUnneschwäri  g'si»  ist.  JKvr.itli  1938  (GW.). 
Dazu  die  IIA.:  3Iänge''  schießt  ere"  Cime  e"  St.  nif'', 
der  ist  mi"'  wert  a's  d'Chue.  Schilp  1873;  vgl.  auch 
JKWyß  1810/7, 715;  EXiderberger  1924, 02.  .Nicht  weit 
davon  [vom  Bristenstock]  zeigte  uns  ein  Landsmann  das 
Ort  auf  einem  hohen  Berg,  bei  welchem  die  von  Venedig 
heimlicher  Weise  kummente  Goldgräber  ihre  Werkzeug 
verborgen  hatten  ...  Er  hat  bekannt  aus  eigner  Erfahr- 
nus,  wie  das  selbige  Stein  viel  schwerer  dan  andere 
seien,  wünschte  allein  die  Kunst  zu  wissen,  aus  seinen 
vaterländischen  Steinen  Gold  zu  machen.'  GKöxio  1693/7. 
—  P)  Gewinnung  und  Herkunft;  vgl.  Zssen  wie 
Glarner-,  Ill-graben-,  Meiser-,  Geiß-herger-,  Pfegitz-, 
Ält-ri/-,  Borschacher-,  Soloihurner-,  Mägen-viler-St. 
,Es  hat  allliie . . .  zwischen  beiden  Bergwasseren  Maseno 
und  Tovate  etliche  Steinbruch  schöner  und  meerfarben 
Steinen,  die  man  zue  Fenster-  und  Türgestellen  in 
Kirchen  und  Heusergebeuwen  gebraucht.'  Giu.er  1616. 
,Sand  ald  st.  graben';  s.  Bd  VII  UIOM.  (1561,  Z).  St. 
breche".  Im  ISofi  fangt  men  a"  Stei"  breche"  für  's  GIul''''eli 
im  6'i(^/*er(;.  HBkamili  194(1  (Z).  ,I)en  nuireren,  die  in 
Schelinen  haut  den  weg  gemacht  und  den  st.  brechen, 
6  gl.  und  5  f.'  1495/6,  UUrs.  Talrechn.  ,5  ^  dem  murer, 
der  in  Schellinen  den  st.  hat  abgebrochen  und  den  weg 
gemacht.'  ebd.  ,2  Ib.  vom  Steinknecht  am  Hörn  stein 
gebrochen. '  1497/8, BH.4RMS  1909.  ,Habentmh.  bewilliget, 
das  er  [der  Abt  von  Rheinau]  zuo  Wasterkingen  mer 
stein  brächen  möge.'  1569,  ZRM.  , Da  der  Steinbrüchler 
mit  dem  Brucheisen  die  Stein  außgrabt  oder  mit  dem 
Hebeisen  aufs  den  Steinbrüchen  außbricht:  welche  der 
Steinmez  mit  dem  Schrciteisen  oder  Ha  weisen  und  Klippel 
(Schlegel)  nach  dem  Winkelmaß  in  die  Gevierte  hawt, 
daß  sie  sich  zum  Bauen  fein  schiken.'  Spleiss  1667.  ,Es 
werden  allda  [in  ScHwBäch]  gebrochen  die  härtesten 
blaulachten  Steine,  in  w'as  Form  man  sie  begehrt,  sind 
daurhaft't  in  das  Wetter  und  werden  jährlich  sehr  viel 
Lädenen  über  See  in  die  Statt  Zürich  geführet,  die 
man  zu  oberkeitlichen  und  Privatgebäuen  zu  brauchen 
pfleget.  Ein  Lädi  traget  ohngefehrt  200  Centner:  die 
gar  großen  Steine  werden  hier  gar  komlich  mit  einem 
Steinrad  oder  Kranich  in  die  Schitle  hinein  und  zu 
Zürich  mit  einem  desgleichen  Rad  widerum  außgeladen.' 
JEEsciiER  1692.  St.  spränfgje";  s.  Bd  X  874 o.  ,Den 
14.  habe  ich  fertig  gemacht  mit  Steinsprengen  in  der 
Boßhartin  Bauman-Acher.  Es  war  ein  großer  St.  und 
hart,  alleweg  mehr  als  25  Schuh  breit  und  lang.  Ich 
hatte  ihn  mit  sechs  Mann  2  bis  3  Schuh  tief  in  6  Tagen 
oben  ab  gesprengt ..  .ich  habe  100  Schlitten  voll  davon 
weggeschüttet.'  1776,  aZoll.  1899.  ,Den  27.  und  28.  Stein 
gesprengt  zu  Dcdlendeckel.'   1796,  ebd. 

b)  Naturformen,  a)  gewachsener  Fels  GrS.; 
TB.;  TAI.;  vgl.  St.-Felsen  (Bd  I  815),  sowie  die  Fhirnn. 
und  spez.  die  Burgnamen.  Hein  est  eister  Hein,  venn  's 
schu"  est  undrume"  St.  TB.  ,Lit  ein  bletz  ze  dem  Müslc 


utt'  dem  Gebreiten  und  ein  halb  iuchart  acker  lit  utf 
Stöftatten  uff  einem  st.'  SchwE.  Urb.  1427.  ,Ein  I'elsen 
[im  Bergeil],  den  man  il  sasso  delle  nove  oder  auch 
il  sasso  di  mezzo  giorno,  das  ist  der  St.  der  neun  Uhren 
oder  auch  den  Mittagfelsen  nennet.'  Sererh.  1742.  Mit 
S y  n  n.  A'so  ah  Pur  g'sehd  me"  lieber  schöns  ehe'>s  Land 
und  nit  a'so  Giitsche"  und  Steine"  GrS.  Nebel,  Nebel, 
zieh  dich  um  uf.  Staine"  und  Blattu"  fallind  darüf, 
ds  ölte"  Atte"  blonwc  Boclc  hit  und  moure"  ist  e"  graue 
Bock  PAL  ,Ein  großer  Stein,  Fels,  saxum.'  Denzl. 
1066.  Holer  St.,  eig.  Felsenhöhle;  vgl.  die  Flurnn.  Im 
Kinderlied;  s.  Bd  HI  561  o.  (ZRafz,  Ilegensb.).  ,Der 
künec...  hiez  ...  das  kint  behalten  wol  in  einem  steine, 
da  ein  hol  inne  was  gehouwen,  da  nieman  mochte 
schouwen  deweder  tac  noch  liehtes  schin  ...  wan  daz 
von  gesteine  kam.'  RvEms;  vgl.:  ,daz  hol  er  beslozzen 
vant,  da  bozte  der  Gotes  degen.  Als  in  der  meister  horte 
allhie,  vür  das  hol  er  balde  gie:  er  offent  des  Steines 
tür.'  ebd.  ,Also  gieugend  die  zwen  herren  [KvIIabsburg 
und  sein  Begleiter]  ze  fuoß  ...  und  gieugend  für  ain 
holen  stain.  Da  was  ein  klosnerin  inne.'  Z  Chr.,  XV. 
Bildl.  , Christus  allein  ist  der  rechte  und  wäre  St.' 
1640,  WKippel  (Hausspruch).;  oder  zu  2aa?  S.  noch 
Bd  IX  302  u.  (Waldregel  1425).  Im  Übergang  zum  folg.: 
,Ein  wenig  außerhalb  dem  Dorf  S.Martin  auf  der  rechten 
Hand . . .  ligt  bei  dem  Fläcklein  Remeno  der  groß  mächtig 
St.  oderColoß,  so  35  Ein  lang,  10  breit  und  15  hoch  ist, 
den  etlich  mehr  für  ein  Berg  (unangesehen  daß  er 
sich  allerseits  gevierdt  ansehen  leßt)  als  für  einen 
ledigen  St.  achten  wollen,  insonderheit  weil  man  nicht 
sehen  kan,  wo  er  möchte  abgebrochen  und  hiehär 
komen  sein."  Gcler  1616.  —  ß)  loser  Felsen,  Fels- 
block, Findling;  wohl  allg. ;  s.  o.  unter  la|i  (aZoll. 
1899)  und  yg\.Bloch2a  (Bd  V  11  u.),  SL-ChoßfliTy/ann 
(Bärnd.  1922,  293);  GW.  (,runder  Fels'),  sowie  die 
Flurnn.  Bim  selbe"  St.  miend  er  de""  appe"  ha"  U.  ,  Van 
ei"^m  St.  uf  den  andere"  mußte  man  früher  da  das  Tal 
hinaus'  GrAv.  Dö  nützt  d's  Bette"  nät,  dö  muoßen  Stai" 
her,  Ausspruch  eines  Wasserwehrmannes  bei  Damm- 
bruchgefahr  GW.  Di  choge"  Ste".  mengi  vo"  Ofe"grdßi, 
ICO  im  Sc  liggi"d  und  me"  drom  ome"  fare"  mues^  Th 
(JHirth);  glossiert:  , erratische  Blöcke.'  ,Wand  wele 
ie  der  herren  im  Hofe  züge  hattent,  daß  die  herab 
zugent  untz  an  den  St.,  der  nidwendig  Tripschen  in  dem 
sewe  lit.'  1400,  L  Ratssatzg.  Im  Vergleich.  Stei"chlötz 
sind  vorane"  deig'lege»  [,bim  Kanalt"lauf ]  Stei"  wie 
Beckenöfe"  se  g'wichtig,  ''as's  Bett  minder  üsg'späelt 
werdi.  Und  iez?  E"weg'truckt  di  schwäre"  Felsmöcke", 
drei,  vier,  feuf  (Jlilöfter  wit.  HBranpli  1940.  ,Kan  man 
sich  nit  gnuog  verwundren,  daß  in  dem  grusamen 
wasser,  so  stein  wie  stubenöfen  gfüert  hat  ...  14  per- 
sonen  mit  dem  laben  us  dem  wasser  kon  sind.'  Ardüser 
1572/1614.  Mit  Attr.,  insbes.  ,größ';  s.  schon  Bd  IX 
14100.  (1657,  ZNeft.);  X  1400o.  (BSa.).  ,Hat  sich  durch 
Ungewitter...  oberhalb  im  Berg  ein  mechtig  Steinwerk 
gelediget,  das  nach  und  nach  hernider  getrolet  und 
nit  nachgelassen  hat,  biß  durch  kleine,  mittelmessige 
und  auch  wundergroße  Stein  alles  Gebeuw  dermaßen 
zugrund  gerichtet  worden,  daß  man  kaum  mehr  sehen 
mag.  wo  diß  Dorft'[Summolacus  am  ComerseeJ  gestanden.' 
Gn,EHl616;  vgl.  9  2.  Häufig  in  Marchbeschreibungen; 
vgl.  auch  die  Flurnn.  ,Von  dem  großen  st.  hieniden  by 
dem  wasser,  darinn  das  krüz  ist,  unz  an  die  Stouben 
duruf.'  1482,  Gfd  (Grenzstreit  zw.  U  und  L'wK.).  ,Von 
dem  marchstein  grad  hindurch  alß  man  zuorLouwynen 
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kliuni|)t,  da  litt  ein  großer  St.,  liieiiisset  der  lezi  im 
zun;  den  haben  wir  mit  zweien  krützen  gezeirlinet, 
der  marchet  K.  und  V.  voneinandern.'  15a4,  BTli.  Urk. 
, Uff  dem  grat  der  Egg  schnuorrichtigs  durch  nider  hiß 
an  den  großen  hochen  st.  inn  der  Töß,  daruf  ein 
ahornen  stennd  . . .  darin  die  letst  lochen  gezeichnet 
ist.'  1552,  Z.  .Zwischen  Altikon  und  Dorlikon  hiß 
zu  dem  großen  St.  in  dem  Oberweiler  Feld  ligende.' 
1742,  Z.  Mit  Synn.  St.  und  Flueh  uä.;  s.  schon  Bd  I 
1185  0.  (1667,  Jesaj.;  RCys.);  VII  423  o.  (JHaller 
1550/73);  Sp.  262o.  (ABlichtold  l!t4n).  ,I)iewyl  B.  jetz- 
mal  bekanntlich  were,  das  er  und  sin  bruoder  inen 
[den  Leuten  von  Flaach]  ire  stein  und  fiüe  innert 
halber  Thur  im  wasser  und  uff  trocknem  land  utt'gläsen 
und  mit  kärsten  uft'gebäcket  betten.'  1565,  ZAndelf. ; 
vorher:  .stein  in  halber  Thur  und  uff'  irem  port  oder 
Steini)yß  [vgl.  die  Anm.;  St.-Bus]  ufgläsen  und  mit 
kärsten  utt'gebäcket,  dermaßen  das  etwan  dryg  man 
an  einem  tluo  zuo  lupfen  ghan.'  ,200  pfd  B.,  dem  müller 
ZUG  Küßnacht,  von  den  37  großen  flüeyen  oder  steinen 
by  Adleschwyl  an  der  stras.'  1596/7,  Z  Seckelamts- 
rechn.  ,Er  [der  Wein]  wirt  noch  diß  Orts  allein  auff' 
der  rechten  Seiten  der  Meren  [Maira],  so  die  sonn- 
reicher ist,  gppflanzet,  mehrteils  an  rauhen  Enden 
innert  großen  Steinen  und  Felsen,  deren  dise  Gelägen- 
heit  voll  ist.'  Guler  1616.  Bildl.:  .Es  werdend  zum 
ersten  nun  kleine  steinle  bewegt;  dieselben  bewegen 
darnach  mit  oft  anpiitschen  die  größeren,  bis  das  die 
rufe  so  groß  und  mechtig  wirt,  daß  sy  alles,  das  iro 
engegen  stat,  urt'runiet  und  hynnimpt  . . .  Und  wie  man 
in  der  Bergrüfe  nütz  anderes  siebt  weder  das  trüeb 
wasser.  wie  wol  so  groß  fiüe  drin  gond,  also  gond  inn 
den  zenggischen,  trüeben  reden  nyd,  haß.  üppig  eer 
und  derglychen  böse  stein.'  Zwincli.  —  y)  Meteor- 
vgl.  zur  Sache  AfV.  XIX  209  (.unter  Soldaten  angeblich 
auf  Krieg  deutend'),  sowie  Bunner-St.  und  die  damit 
verbundenen  Vorstellungen.  .Als  man  zait  1492  jar,  do 
viel  ein  großer  st.  [vom  Himmel]  auf  7  tag  november 
zuo  Ensheim  im  Sunggow  in  einem  gewitter,  was 
drithalben  centner  schwär;  der  ward  außgraben  ... 
Es  sind  aber  vor  jaren  gleicher  maß  stein  von  dem 
luft  harabgfallen;  wie  dan  mönch  Sigbert  schreibt, 
daß  ...  im  jar  Christi  gezelt  824  ein  groß  st.  in  einem 
hagel  gfallen,  der  hab  an  der  lenge  15  schuoch  und 
an  der  tike  2  schuoch  ghan.  Desglichen  zuo  keiser 
Otthen  des  ersten  zeiten,  im  jar  Christi,  gezelt  956, 
ein  wondergroß  st.  in  Italien  gefallen  und  in  einem 
tonder  und  gewölkigen  himel  dahar  gfaren  sei.'  Vad.; 
dazu  auch  Ansh,  (Bd  IX  239).  ,In  der  Gmeind  Waltringen 
in  dem  Gericht  Haßle  [ist]  ein  großer  und  schwerer  St. 
auß  dem  Luft  auf  einen  Acker  heruntergefallen,  welcher 
St.  nach  . . .  Aussag  [einer  Augenzeugin]  ein  Räuchlein 
erweket,  als  er  zur  Erden  nidergefallen.'  1698,  B  Blätter 
1911.—  £)  P'eldstein,  kleineres  Geröll,  Kies;  allg.; 
Synn.  Gufer,  Grien  1  (Bd  II  132.  747),  Chisling  (Bd  III 
524M.),  dagegen  gröber  Göl  III  (Bd  II  216);  s.  auch 
u.  Ice  (RAA.)  und  vgl.  die  Zssen.  /'■''  glauhe«,  i'>'  han 
e"  St.  im  Schueh;  allg.  '.s  isch'  alles  recht  g'högerig  und 
steinig  da  ohe" . . .  aber  d'HogerwUer  hiege'Ul  glich  derzue, 
daß  aW''  zivüsche"t  de"  Steine"  und  Scliropjie"  füre" 
Gras  und  Chorn  wachst.  TJFeli.x  1939.  S.  noch  Bd  VIII 
76  u.  (ScHw).  ,Wenn  eine  Blessur  heil  war,  macht  ich  mir 
richtig  wieder  eine  andere,  sprang  entweder  auf  einen 
spitzen  St.  auf,  verlor  einen  Nagel... an  einem  Zehen.' 
UBrägger  1789.,    Wie  sausten  da  die  Eisenbrocken  ob 


unseren  Kö|ifen  weg,  fuhren  bald  vor,  bald  hinter  uns 
in  die  Erde,  daß  St.  und  Rasen  hoch  in  die  Luft  sjirang', 
in  der  Schlacht  bei  Lobositz.  ebd.  Im  Bühnens])iel: 
,Lucifer  ...soll  han  die  3  stein  zuo  der  Versuochung.' 
1560,  L  Bühnenrodel;  zu  Matth.  IV.  wo:  .der  ver- 
suocher  traft  zuo  im  und  sprach:  Bistu  Gotes  sun.  so 
sprich,  das  dise  stein  brot  werdend.'  1524,  ZBib.  .[Man 
führte]  nur  gar  ringe  stein  uff  die  wuer,  die  durch 
die  erlen  fielend.'  A.miokn  (GnMai.  Chr.).  S.  noch  Bd  III 
6490.  (Andr.  RyffUlOO);  IX  1583o.  (L  Ostersiiiel  1616); 
432u.  (Vogelb."l557);  X  676u.  (Bärnd.  1908).  Kn  Uand- 
vullige''  St..  ,der  die  ganze  Hand  füllt'  GW.  (Gabathuler); 
vgl.  Bd  1  785  u. ;  en  ( g' Jhampßige''  St.,  faustgroßer  Stein ; 
s.  Bd  II  1304  u.  Magst  de"  St.  g'hamp/le''?;  s.  ebd.  o. 
(SuHW;  Z).  S.  noch  unter  da.  In  RAA.,  Sprww.  udgl. 
6'j'''  schäme",  me''  über  en  St.  ine"  z'gä"  Z  (Spillm.). 
Sich  vor  de"  (alle")  Steine"  schäme",  gründlich,  über 
alle  Maßen  Th;  Z;  Syn.  sich  in  Bode"  ine"  schäme"; 
s.  Bd  VIII  757  u.  (wo  noch  Weiteres),  's  feit  nid,  Hans- 
jörg, z'fride"  muest  sl".  I'''  we'tl  mi''>  vor  de''  Steine" 
schäme",  seHtist  a"g'schmiert  werde".  KBieoerm.  1889. 
Er  isch'  gäng  a"  de"  Sti^ne"  a",  auf  dem  Grund,  Boden 
BoE. ;  Syn.  uf  de"  Druese".  Er  g'seht  vor  de"  große" 
Steine"  die  chline"  mit.  Schild  1873.  Bes.  vom  St.  als 
Hindernis.  Zunächst  noch  eig.  Er  stachelet  am-ene" 
große"  St.  TnWeinf.  ,Sich  an  einem  st.  stoßen  (oder 
an  einen  st.  fallen),  incidere  in  lapidem.'  Ems.;  Mau 
Ei"fm  en  St.  in'n  M''(:g  legge"  (GW.;  Z  und  weiterhin), 
tröle"  GrS.  Er  ist  ene"  [Jesus  den  Priestern]  icie-n-en 
große''  St.  im  W(:g  g'sV'.  ABodmer  (Z).  Lönd  kän  St. 
im  Weg  inn  ligge",  wie  schrcär  <^as  er  sei!  weicht  den 
Schwierigkeiten  nicht  aus.  JHartm.  1930.  De"  Stei" 
US  ^em  IFcr/  gä"  ZBUl.  (JMeyer).  Guet  am  all  StÖ" 
ome"  chu"  Tu  (JHirth).  Du  wo'tst  allne"  Stei"  uiswiche» 
an''  hrechst  im  Grabe"  d'Bei",  man  tauscht  leicht 
Schlimmes  an  Schlimmeres  GW.  SU  guet  mit  ne"  [den 
Eltern],  rüme"t  ne"  jedes  Steinli  us  <^em  Wüg.  EBalmer. 
's  Hat  vor  jedem  Hüs  en  St.,  ist  er  nit  groß,  so  ist  er 
chlei"  Z,  soO.;  auch  Sprww.  1869.  ,Legt  ihm  doch  Gott 
ein  St.  für  d  Tür',  dem  Feind,  der  im  dreißigjährigen 
Krieg  die  evangelische  Kirche  zerstören  wollte.  JDenzl. 
1631.  S.  noch  Bd  Vo.  (JRHofmstr  1645;  AKlingler 
1688).  ,St.  des  anstoßes.'  Zunächst  noch  eig.:  .Ein  gut 
stark  Joch  oder  Gesäß  [unter  der  Ziegelbrücke;  vgl. 
Bd  VII  1375  0.]  welches  aber  die  dißmahlige  sichere 
Durchfarth  in  zwei  Teilen  und  also  ...  in  mehr-  oder 
minderem  ein  St.  des  Anstoßes  und  der  Schiffahrt 
hinderlich  seyn  wirt.'  1707,  Brief  (Gl  an  Z).  ,Er  [der 
Herr]  ist  die  heiligung  und  st.  des  anstoßes.  ein  veiß 
des  falles,  ein  strick  und  netz  den  heden  hüseren 
[Israels].'  1525/1868,  Jes.;  ,St.  des  Anstoßes...  Fels 
des  Straucheins.'  1931;  wj  Xi&cu  KpcgKd(x(iaTi.  LXX; 
lapidem  ott'ensionis.  Vulg.  S.  ferner  Eck-Stein  (1524, 
I.  Petri).  ,Lavater  mußt  es  auch  wissen,  daß  er 
dergestalt  [mit  seiner  I'hysiognomik]  einen  St.  des 
Anstoßes  hinwarf.'  UBräocer  1792.  Im  Kinderlied 
udgl.  Vo"  Louel  [Lauwil  BsL.]  bis  Santermai  [StRomai, 
Gehöft]  het's  e>sö  vil  größi  Stei".  KL.  (BsBennw.).  Gän 
i<-ii  wlt  vo"  heime",  so  han  j"^*  ivlt  hei'",  gän  *'<•''  dM»-"'' 
ds  Gässeli,  so  schipfcH  mi<:''  d'Stei"  U  (Jos.  Müller); 
Varr:  gän  i'f'  wlt  üse"  ...  Grolimund  (s.  Bd  X  1218M.); 
KL.  369-'^'""  (Aa;  Bs;  B;  Gl;  L;  Z)'  wit  üfe"...  Ai- 
(auch  It  Firmenich  II  662  b);  Z.  Es  lütet  Mittag,  St. 
im  Hag,  Für  im  Loch,  Mueter,  gang  choch!  Aa;  Z; 
mit  Varianten:  z'Bei"  (z'Zeini"ge''J  im  Hag,  z'Villi"ge" 
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(z'Mehli")  im  Loch  Aa.  Dazu:  ,Mittaji,  St.  im  Hag, 
Brot  im  Kübel,  es  hungert  mich  übel.'  Sciiimpfr.  1051. 
Ilätsel:  Hoch  vie-n-es  Hus,  nidcr  u-ie-ne"  3[üs,  hert 
irie-H-es  Bei",  chli"  wie-n-e"  St.,  bitler  u-ie-n-c»  CraHe", 
säeß  icie-n-e"  Anke"balle"  und  's  esse"t  's  all  alle  (Wal- 
nuß) oO.  Insbes.  1)  im  Kulturland,  spez.  auch  mit 
Bez.  auf  dessen  Säuberung;  vgl.  (','?7.-^Lö)-e«(Bd  III 1374), 
sowie  Bd  VI  764 o.  (1491.  Bs  Rq.).  Was  Steine"  da  sind! 
,tlucht  einer  beim  Mähen'  GrAv.  D'Welt  hat  denn  au'^'i 
Steineni,  sagt  ein  Mähder  beim  Dengeln  GrS.  Stei" 
abtue",  in  den  Matten  BAarw.  (Bärnd.  1925),  lese",  auf 
den  Alpen  ApI,  (Frehner),  üflese",  auf  dem  Acker  BE. 
(SGfeller),  schöne",  reinigend  wegschaffen  üwE.  (s.  Bd 
VinS67u.);  ^ynn.biitzen  II  ia  (BiW  2013);  rümen  I  la 
(BdVI917);.s«6era((BdVlI82;3);A'c7jÖ»(e)i /in  pi(Bd  VIII 
867  u.):  steinen.  Vgl.  ferner  Bd  VII  8.3o.  (JMHungerb. 
1852);  VIII  868o.  (Xtiw  Ges  1868);  X  1344u.  (Gr Samml. 
1880),  sowie  St.-Ühratten  (Bd  111  875 M.),  -Matschen 
(Bd  IV  605 0.).  Los,  Chrigi...  ive""  d' mer  di"s  Ueimetli 
we'tisch'  verere",  i«^*  soll  derfür  dö  die  Steine"  w^ 
Würze"  üflese"  u"^  abtrüge",  i''>  weH  's  mi"  (irmi,  tilri 
Sei  nid.  SGfeller  1921.  KA.:  Wa-n-es  brav  (toll) 
Sti^ne"  gfit,  giH's  brac  Herdupße"  BG.  (Bärnd.  1911); 
ähnl.  BAarw.  (Bärnd.  19'25,351).  .[Der  Lehrer  Wilhelm] 
ließ  die  Äcker  von  den  Taglöhnern  . . .  sorgfältig  zu- 
bereiten und  besonders  die  Steine  hinaustragen  und 
besäete  sie  mit  Heusamen.'  GKellp;r.  ,Wenn  sie  |die 
pflügenden  Bauern]  einen  St.  in  den  Furchen  fanden, 
so  warfen  sie  denselben  auf  den  wüsten  Acker  in  der 
Mitte.'  ebd.;  vorher:  ,der  mittlere  [Acker]  war  mit 
Steinen  und  hohem  Unkraut  bedeckt'  ,An  den  meisten 
Orten  könnte  man  die  weitläufige  Zäunung  durch 
trockene  Mauern  ersetzen  und  die  Steine  dazu  in  den 
Gütern  selbst  (zur  Verbesserung  dieser  letztern)  zu- 
sammenlesen.' Gr  Sammler  1812  (mit  Bez.  auf  GRFlims). 
S.  noch  BdIV573o.  (Khag.  1650).  ,Stein  werfen'  aus 
Grundstücken  und  Bächen  (Gräben):  ,Es  söllendt... 
die  taallüt  in  dem  jar  vier  crUzgäng  tuen,  das  sy  in 
den  bach  oder  grundt  söllendt  gan  und  daruß  stein 
werfen  nach  des  gotshuß  nutz  als  von  alters  har 
kommen  ist.'  UwE.  Talb.  (dazu  die  lat.  Bemerkung  des 
XVIII.:  ,has  processiones  abhinc  aliquot  annis  te])ide 
faciebant  vasalli,  rati,  iure  se  ad  illas  non  teneri,  ut 
praeter  mulieres  quasdam  et  gregem  puerorum  paucis- 
simi  venerint,  qui  torrentes  Aa  et  Thür  a  iapidibus 
purgarenf);  dafür:  , soll  jährlich  aus  jeder  Haushaltung 
ein  Man  processionsweis  Stein  aus  dem  Tür-  und  .Aa- 
wassergraben  . . .  zum  Xutzen  des  Gottshaus  Güeteren 
werfen  und  den  Graben  säuberen;  wie  auch  jährlich  ist 
eine  Procession  an  StJörgstag  in  das  Rübigräbli,  darus 
auch  die  Stein  zu  werfen  sind.'  1.  H.  XVIII.,  UwE.  Urk. 
Vgl.  auch  noch  Schweiz.  Lehrerztg  1912,  No.  41,  über 
den  ehemaligen  Brauch  des  Steinlesens  aus  dem  Stadt- 
graben in  ZWthur.  ,Von  steinen  seuberen  (süberen) 
und  erläsen,  die  stein  dannen  tuon  und  außhin  werfen 
(etwar  außwerfen),  elapidai-e,  dilapidaro.'  Fris.;  Mal.; 
ähnlich  Denzl.  1666.  1716.  —  2)  in  Bächen  usw., 
Geschiebe;  vgl.  ß  u.  die  .\nm.  (St.-Bös).  I»  dem  lätere" 
Wässerli  cha»»  me»  jedes  Steinli  Zelle"  Z.  ErfChnicht] 
sigi  uf'enem  Bachtalen  gen  groß  redrig  Stäine"  solchen; 
die  häige"  s'  z'underist  i"  d'Gcldblatri  'tan  und  ds  Geld 
drüf,  um  einen  gefüllten  Geldbeutel  vorzutäuschen. 
MSooDEK  1943.  Göleti  ung  GOleli  Stäine"  hed  er  [Bach/ 
derharbrächt.  D'Hitti  hed  er  furlg'schveicht,  Lit  m"<* 
War  hed  er  underg' macht,  ebd.  DLinth  bringt  unig  größi 


Stei".  GTnt-KER  1937.  S.  auch  Bd  IV  1550o.  (Schwzd. 
für  GnSchs).  Bi  runde"  St'i'ne"  [aus  Valorsine  im  lUione- 
knie]  verfare"  z'mitls  ahenandere",  aber  si  g'htje"  nid 
US  ''ein  Zimänt  %ise"  BG.  (Bärnd.  1911).  ,Was  steinen 
gegen  denen  von  Altstetten  güeter  liggen  [Geschiebe 
der  Limmat],  die  sollen  denen  von  Altstetten  gehören.' 
1567,  Veroleich  zw.  ZAltst.  und  Höngg.  S.  noch  Bd  X 
15950.  (1763,  Zg).  Im  Aberglauben:  ,Hette  sy  inne  mit 
listen  nechtlicher  wyl  dahin  vermögen,  das  er  mit  iro  ze 
einem  galgbrunnen  gangen,  da  sy  inne  beredt,  das  er 
den  tüfisten  st.,  so  er  erlangen  möcht,  uß  dem  brunnen 
nemen,  denselbigen  dry  tag  in  ein  schärhufen  begraben 
und  dannethin  inns  steinfuotter  legen,  so  möchte  er 
einen  jeden  ußmegen  [-mähen].'  1572,  Z  Eheger.  KAA. 
Stei"  i"  d'Töß  träge",  .Unnützes  treiben,  ohne  F^rfolg 
arbeiten'  ZU.;  Syn.  Wasser  in  Bach,  BIiv>.  Se  träge". 
P'i  möcht  kei"  Stei»  i"  d'Töß  träge",  nci".  dn  hast  me'' 
nü"'bache"  Bröd  a's  ich,  Bauer  zur  Spinnerin.  Stutz, 
Gem.  Ji;''  ha"  g'meint,  es  sei  noch  e"kei"  Stei"li  i"  da^ 
Bächli  g' falle";  s.  Bd  IV  948 M.  (Tu).  Wenn  's  Wasser 
über  9  Stei"  ist,  so  isch'  es  wider  lüter  AaF.  ;  ähnl. 
schon  Bd  VI  988o.  (BSi.;  ZW.);  VII  54u.  (GRSchud., 
dazu  auch  MThöny  1926,27).  57  u.  (GLienz,  Sennw.), 
ferner  Sch  (Stoll  735/6),  anders  (...so  isch'  es  nümme" 
sifftec,!  Bd  X  888M.  (Z,  Bölsterli);  dazu  die  Var.:  Wenn 
e"  'Biipp  g'nueg  g' fresse"  het,  und  er  fllgt  iber  i)  Stei" 
üß,  sa  hed  er  scho"  wider  Hunger  UUrs.  (Pfr  JMUller). 
—  3)  am  Berg;  vgl.  Bufinen,  Eiseleten2,  Bisetcn  a 
(Bd  VI  673.  1367.  1369).  Im  Üstag  chöme"  d'Sti'^ne" 
BG.  (Bärnd.  1911).  Obacht,  en  St.!  Warnruf  bei  Stein- 
schlag Z.  Chüm  chunnt  es  Steindli  z'tröle".  . . .  fürt 
si"  si  wie-n-e"  Blitz,  die  Gemsen.  F'A.nd.  1898.  Mueß 
ein'  i"'"  Felsen  übernachte",  so  b'hüet  ne"  Gott  cor 
Sturm  und  Stei".  GTuürer  1937.  S.  noch  Bd  X  1542o. 
(EEscbm.  1911).  In  RAA.  und  Sprww.  Wo  e"  Gand 
isch',  dö  g'h%e"t  no'''  Stei"  dri",  wo  schon  Geld  ist, 
kommt  noch  mehr  hinzu  UUrs.  (Pfr  JMüller).  Xedsi''' 
trölun  all  Sieine"  TB.;  vgl.  Rät.  Sprww.  1943,  12 u. 
En  St.,  iro  gäng  (all)  trölet,  hänlct  kei"s  Miesch  a" 
B  (B  Hink.  Bot  1916;  s.  auch  die  Var.  Bd  IV  467 u.); 
GW'. ;  vgl.  SSinger  1 944, 82.  Di  trölendun  Steine"  machun 
kein  Miast  TB.  I!n  trölente''  (rollende'')  St.  u-asmet 
nit  GrD.,  He.  (Tsch.),  Schud.  (MThöny  1926).  .Ein  St. 
schiebt  den  anderen,  clavus  clavuni  poUit.'  Mey.  1677. 
1692.  —  e)  Versteinerung.  ,Also  werden  auch  viel 
kleine  Stein  in  Wassern  . . .  erfunden  mit  wunderbar- 
lieben  Bildern  . . .  als  ob  s  Menschenarbeit  were  und 
hineingestochen  oder  gegraben  were.'  Pahac. 

c)  natürliche  Eigenschaften  als  Begrift'sträger 
a)  der  Schwere;  wohl  allg.  Zunächst  noch  konkret; 
s.  Bd  VIII  1461  u.  (1691,  Z).  Mit  quäl.  Attr.  Nosch  tuet 
mu"  binde"  d'Aretjeni  [Büschel  Hanf;  Dim.  zu  Bätsch 
III  2,  Bd  VI  1846  u.;  zum  Aul.  ar-  vgl.  BSG.  II  106]  und 
nosch  leit  mu"  ne''  in  d'Boussu".  Mu"  leit  druff  schwär 
Steine"  fir  schwöre"  PAl.  ,Anno  uft'  1566  umb  Osteren 
was  die  Rüß  mechtig  groß,  das  man  groß  stein  utf 
die  brugg,  dieselb  damit  ze  belestigen,  füeren  muoßt.' 
WSciiODoi.KR  Tgb.  ,Dißc  Villc  alten  Geniührs,  lestiger 
Steinen  und  schweren  Eichen',  die  das  Kircheudach  von 
Uster  zerschmettert  hatten.  1655,  Z.  Im  Vergleich. 
Us  dem  Zug  mues"  i'''  iez  einist  use"chu",  das  ist 
wi^n-en  St.  uf  mer.  PHallek  1916.  Es  drückt  uf's 
Herz  mir  wie  ne"  St.  WMokf.  Du  cha"sl  schwimme" 
wie  Stei"  GRÜast.,  He.  (Tsch.);  vgl.  u.  Wetz-Stein. 
,X.  ließ  sich  ...  in  das  wasser  und  wolt  aber  swimmen; 
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do  kam  er  von  allen  sinen  kreften  und  gieng  ander 
ze  glicher  wis  als  ein  st.'  Stretl.  Chr.  ,Mein  Herz 
war  mir  wie  ein  St.'  HPest.  1781.  ,Stumptling  als  ein 
St.  aiiff  die  erden'  fallen;  s.  Sp.  493o.  (Vogelh.  1557). 
Übergehend  zum  folg.  , Einen  st.  wälzen.'  ,[L)ie  Armen] 
sind  die  lebendigen  stein,  die  uf  der  erden  gewälzt 
werdend.'  Zwtnoli.  ,Seind  doch  alle  dergestalt  zuo  hauif 
gebrachte  Sachen  [Urkk.]  gegen  soviel  wunderbaren 
Schickungen  Gottes,  so  entweders  in  schrifft  nie  kommen 
oder  sonst  widerum  zuo  grund  gangen,  gleich  wie  ab- 
schnitzling  und  als  die  morgenröte  gegen  dem  mittag- 
liecht  zuo  rechnen,  und  wirt  dieser  historische  st., 
obschon  viel  liende  doran  legen,  auff  des  berges  gibel 
nimmer  gewalzt  werden.'  Wurstisp:n  1580.  Bildl.  Acli.. 
mänge''  schleikt  si"or  Lehtig  in  ei'"'m  fürt  mit  a'.s  Stei". 
AFrev  1891.  ,Es  ist  zuo  besorgen,  dise  leut ...  nehmen 
ein  anlaas  zuo  disem  ufbruch,  damit  sie  dalieim  nicht 
müeßind  arbeiten  und  stein  tragen  . . .  obgleich  mh. 
disen  zug  ernstlich  verbotten.'  1574,  Brief  (TEgli). 
jSolchen  schweren  St.  erlupfen  und  zurecht  stellen', 
mit  Bez.  auf  eine  Verfassungsreform;  s.  Sp.  189 u. 
(1713,  Z).  RAA.  und  Sprww.  Es  ist  mer  en  St.  ab 
<'em  Herzfe")  GW.;  S;  Th,  soMü.;  ZF.,  S.;  weiterhin; 
Syn.  cn  Berg  ah  <>em  Hals  Th  (Wepf).  Es  isch'  ^em 
ISchlö/.lli  Mariann  aUmöl  ne"  St.  ab  ''ein  Herze"  g'sl", 
trenn  's  de"  Zeis  irider  ab  g'si"  isch'.  JReinu.  1921.  ,Sie 
...  sagt  ihm  [die  arme  Frau  dem  ,Thumherren']  auch 
manches,  daraus  er  wohl  merken  könnt,  daß  sie  ihm 
Kitzel  traut,  und  nahm  mir  damit  ein  schwer  St.  ab  der 
Brust.'  JMUsTERi  1831  (nach  alter  Quelle).  Du  mueßt 
under's  Dach  ii"<^  groß  Steine"  drüf!  droht  man  un- 
gehorsamen Kindern  BBrS.  , Alles  das,  so  sy  üwer  streng 
und  veste  zuo  habint  gesait,  darby  wellint  sy  heliben, 
Gott  geb  glück,  oder  sy  wend  kain  st.  uf  keim  tach 
behalten.'  1528,  Strickl.  (Th  an  Z).  Wämmer  de"  St. 
nild  lupfe"  cha"",  mues^  mer  en  lige"  lä".  oO. ;  danach 
Sprww.  1824,  174;  vgl.  auch  Rät.  Sprww.  1943,  45. 
,Wann  man  einen  St.  nicht  aufheben,  erlupfen  mag, 
mueß  man  ihn  ligen  lassen,  ferendum  est,  quod  mutari 
nou  potest.'  Mey.  1G92.  Vgl.  auch  Bd  III  1217o.  (L),  dazu 
noch  KL.  5484  (ScnSt.);  ferner:  ,\Väre  Lügen  so  schwer 
wie  Steintragen,  würde  mancher  lieher  die  Wahrheit 
sagen.'  ZWthur  Hausspruch.  —  (3)  der  Härte;  wohl 
allg.;  vgl.  st.-(  bein-Jhcrf.  -g' fröre"  (Bed.  5).  D' Steine" 
sind  halt  hart,  zu  einem  Knaben,  der  auf  dem  Weg 
gefallen  ist  GrAv.  S.  noch  Bd  X  1365u.  (GGotth.  1599). 
Im  Vergleich.  Hert  wie  St.  Alls  ist  h.  n\  St.,  in  der 
winterlichen  Natur.  GStucki  1908.  Die  südt  mer  scho" 
mv's  Osterei  zum  lupfe"  de""  so  h.  w.  St.  ZvBÖRr.  H.  w. 
St.  sind  d'Ühöpf  und  d'Ghnoche",  der  Schweizer  beim 
Schwaderlocb.  ONageli  1910  (TuErm.  Groppenfast- 
nacht).  's  göi  mer  räch  bi  frümde"  Lilie"  und  ire"  Sinn 
isch'  h.  IV.  St.  AFrev  1891.  , Wurde  der  mager  Chäs 
dann  erst  noch  /(..  w.  St.  und  arm  a"  Ghusi,  so  mußte 
er  sich  den  Titel  TärUgiger  gefallen  lassen.'  Barnd. 
1922.  ,Darumb  bitt  ich  üch  allgemein,  sind  nit  herter 
dann  die  stein!'  Beschluß  zum  Spiel  vom  reichen  Mann 
und  armen  Lazarus.  Sciiaüsi'.  XVI.  Schläfe"  wie-n-e"  St., 
sehr  fest  Aa  (Grolimund  1911);  L  (EFischer  1922);  GW; 
Z  und  wohl  weiterhin.  Im  Rätsel  vom  Kohlkopf:  Es 
ist  icie  St.,  hat  mi"  ei"  Bei"  uni^  d's  Herz  im  ChöpfH,  das 
g'röllelet  Tröpfli  GW.;  ähnl.  AaP\  RAA.  und  Sprww. 
In  en  St.,  Steine"  (a"-)h%ße",  fresse"  uä.  's  ist  im 
drum,  wie  in  en  St.  z'blße"  Sch  (Sulger).  Es  ist  mer 
fgradj  so  vil  drum,  ah  um  Steine"  z'blße"  GuValz., 


z' fresse"  GroIIb.,  Ig.  (Tsoh.).  7<'''  weH  lieber  Steine"  beiße" 
liRCast.  (Tsch.).  I'i'  ha"  Hunger  g'ha",  i'''  het  rniige" 
Stöf  a"biße"  GBerneck.  ,Im  [einem  Franzosen]  gfalt 
die  1er,  wie  sy  hie  gefüert  und  giert  wird,  so  wol, 
daz  er  spricht,  er  welle  hie  heliben,  und  solle  er 
schon  stein  essen.'  1529,  Z  Almosenamt.  Wenn  d'Stei" 
teigge"(d),  weich  werden  =  gar  nie  L  (auch  It  RBrandst. 
1888);  GW.;  Sch.  und  wohl  weiterhin.  Ir  g'schlde"t, 
iränn  d'Stä"  täge"d,  und  die  täge"d  nie.  ABächtold 
1940;  ähnl.  ALGaßm.  (L).  Nw  g'stät!  am  jüngste"  Tag 
teigc."  d'Stei"!,  nur  keine  Übereilung'  GW.  (Gabathuler). 
,[Er  habe]  Iren  den  120.  oder  131.  psalmen  ...  für- 
gehalten und  dermaßen  mit  iren  hiervon  geredt,  das 
es  einen  herdten  steinen  erweichen  sollen.'  1590,  Z 
Eheger.  ,Der  tropf,  der  da  falt  ab  dem  tach,  holt  einen 
herten  st.  allgmach.'  Samson  1558;  vgl.:  , Wasser,  das 
pricht  durch  den  st.'  Ring.  Spez.  mit  Bez.  auf  den 
Feuerstein,  Quarz.  Zunächst  noch  eig.:  ,Auch  soll 
niemand  weder  bei  Tag  noch  bei  Nacht  mutwilliger 
Weise  in  die  Steine  hauen,  noch  auf  freier  Straße  Unruh 
anrichten.'  B  Artik.  Brief  1711;  ähnl.  B  Kriegsordn. 
1764.  In'n  St.  haW'e",  ,die  Wahrheit  unverblümt  reden' 
(BsStdt):  s.  schon  Bd  II  1805  u.  (Spreng)..  ,Er  hat  in 
d'Stei"  g'hawe»,  'hiß  es  g'spriXtzt  hat,  die  Wahrheit  so 
derb  gesagt,  daß  auch  Zuhörer  sich  betrofl'en  fühlten' 
GW.  (Gabathuler).  Me"  cha""  da«  nid  zu  me"  St.  üs- 
schloh",  das  geht  nicht  so  einfach  AAWohl.;  ähnl.  Z.  /<^'' 
c/irt""  's  Gelt  nüd  us  eme"  St.  use"  schlah"  Z  (Spillm.). 
,Acht  eil  tuoch  sind  nit  uß  ei^'m  st.  zschlan.'  Fastn.  XV. 
Ä  [neuen]  Gott  Vodä  müeß  mär  habä,  und  söU  mär 
ä  aus  emä  Stein  auseschlagä.  Tyrolersp.  1743.  's  gi''t 
Für  uf  de"  Steine";  s.  Bd  IX  534  (SGfeller  1920).  ,Da 
zuckte  der  S.  sin  messer  und  hüwe  nach  im,  daz  das 
für  uß  den  steinen  sprung.'  1473,  Z  RB.  !<:''  cha""  's 
nid  uß  de"  Stei"  usse"stampfe",  ,das  Ding  erfordert 
Vorbereitung  und  Zeit'  GW.  (Gabathuler).  —  ■))  der 
Fühl-,  bzw.  Leblosigkeit.  Im  Vergleich  B;  S;  Z 
und  weiterhin.  Du  hesch'  lcei"s  Herz,  du  bisch'  wie  St. 
JReinmi.  1921.  Der  Junker  hätti  miieße"  vo"  St.  sl", 
wenn  das  im  nid  we  'tä"  hätti.  RvTavel  1910.  Vu"  St. 
müeßt  dö  eine''  si",  wann  em  d' Galle"  nid  iiberluff. 
EEscHM.  1917.  Schwlge"  wie  ne"  St.  B  und  weiterhin. 
Dir  chönnet  sicher  si".  ?'<'''  schwige"  wie  ne"  St.  RTrabolo 
1914.  Jeder  Teilnehmer  am  Be>'''telitag  hatte  feierlich 
zu  geloben,  ,wie  ein  St.'  zu  schweigen  [über  die  Vor- 
bereitungen]. EStai'beh  1924.  Vgl.  , stummer  st.'  (Sp. 
432o.;  1525/1931,  Hab.).  Da  stä",  wie  wenn  me"  z' St. 
worde"  war;  s.  Sp.  554  u.  (HHutm.  1936).  Vgl.  noch 
Bd  V  11  (JWirz  1650;  FWyß  1672).  RAA.  An  en  St. 
ane"  rede",  vergeblich,  tauben  Ohren  predigen  GW.; 
Sch  (Sulger);  Th;  Z  und  wohl  weiterhin.  Es  ist  bi-n-im 
edles  an  en  St.  ane"  g'redt  Z  (Spillm.).  Auch  ver- 
gleichend. We""  me"  dir  öppis  seit,  so  isch'  es,  tvie  ive"" 
me"  an  en  St.  ane"  redti  Z;  ähnl.  GW.  und  weiterhin. 
,Es  seie  nur  so  viel,  als  sagte  man  es  einem  St.  oder 
einer  Wand',  mit  Bez.  auf  die  Beichte.  Goliath  1741. 
Es  hätt  chonnen  en  St.  {v)erbarme"  uä.  B;  Gr;  L;  G; 
Z;  wohl  allg.  Er  ...  het  'grännet,  das^  es  e"  St.  er- 
barmet het.  LoosLi  1910.  D's  Tresi  ...  hed  a"fa"  leid 
tue",  daß  es  e"  St.  hätti  erbarme"  müeße".  JJörger 
1918.  Do  hed  si  's  [Frau  ihr  Stiefkind]  g'hurschet, 
daß  si':''  ]iäit  sollen  e"  St.  erbarme".  ALGassmann  1916. 
,Der  tropf,  der  was  so  gar  erarmet,  es  hett  ein  herten 
st.  erbarmet.'  GBinder  1535.  ,Rebman  zum  win:  Die 
am   meisten   prassend,   die  sind  dir  also  find,  fürwar. 
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und  schwerend  über  dich  so  gar,  daß  es  ein  st.  erbarmen 
sott.'  HsRMan.  1548.  ,lch  und  myne  arme  Meitlin  aber 
habend  uns  die  Zyt  hero  lyden  müeßen,  daß  es  einen 
herten  St.  erbarmen  sollen.'  1605,  Z.  ,Ach,  Tochter, 
liebi  Tochter,  der  Taler  sind  nüd  viel,  dein  Vater 
hat's  verlumpet  bi  Tanz  und  Kegelspiel.  Hat's  mir 
de''  Vater  verlumpet  ...  so  möcht  si'='"  en  St.  drab 
erbarme",  daß  ich  si"s  Töchterli  bi".'  LTobler  VL. 
S.  noch  Bd  IX  923 u.  (1644,  Z  Bittschrift);  Zinsli  1911, 
105a  (1622,  Lied).  Das  cliunnt  d'Stei"  z'hläre"  mache" 
GW.  Hük",  daß  d'Stei"  sclm-itze";  s.  Bd  IX  2278 o.  (B 
Dorfkai.  1870).  In  der  Scherzrede  (zu  Kindern):  Wann 
de''  St.  betclüte"  g'liört.  focht  er  a"  tanze"  GW.,  hört 
Mittag  liite",  so  springt  er  drümöl  ringsum  TnEsch., 
Mü. ;  vgl.:  Wdnn  de''  Werdlistei"  g'hort  elfi.  lüte", 
dreit  er  si'''  dringehim  ScuSt.  (AfV.  XIV  180,  wo 
Weiteres);  ferner:  ,Wenn  der  Stiissistein  vor  der  Silil- 
porte  [ZStdt]  hört  eilf  Uhr  läuten,  fängt  er  an  zu 
reden'  Dan.  —  8)  der  Massenhaftigkeit.  In  RAA. 
Geld  verdiene"  wie  Stein('e"J,  sehr  viel  Bs  (auch  It 
Seiler);  BE.  (Bärnd.  1904),  G.  (Bärnd.  1911);  GrAv.; 
Z.  so  0.;  Syn.  G.  wie  Erde".  Hew^,  Chäd,  Laub,  Bach 
(Bd  I  436  u.;  11  1815  u.;  III  557  u.  955  o.;  IV  949  M.). 
En  arme''  Ma""  . . .  iceuscht  Hüs  und  Hof  und  allerlei, 
weuscht  Moß  und  Wage",  Geld  wie  Stei".  JStctz. 
,Bald  sagt  man  [von  den  Schulmeistern]:  ür  ist  nüt 
nutz  . . .  sie  ist  nüt  nutz:  we""  si  we^te,  si  Tiönnte" 
Geld  verdiene"  wie  Stei".'  Gotth.  ,X"un  kannst  du 
denken,  ob  du  nicht  dabei  Geld  verdienest  wie  Steine', 
beim  Kirchenbau.  HPest.  , Gründe  finden  wie  Steine': 
, Meine  Bonaler  . . .  fanden  auch  für  ihre  Meinung,  das 
neue  Wesen  könne  keinen  Bestand  haben,  Gründe  so 
häufig  als  Steine.'  HPest.  ,I)ie  Arbeit  so  langsam  tun, 
als  ob  man  die  Steine  zählen  wollte'  B.  —  e)  des  hohen 
Alters;  s%\.  st.-alt  (Bed.  A  5).  In  der  vergleichenden 
RA.  so  alt  wie  St.  Gl,  wie  chlini  (die  cldlne")  Sfein(li). 
AASuhr.  und  It  H.;  BE.  (Gfeller),  G.  (Bärnd.  1911).  So, 
da""  simmer  i"  der  ZU  vun  enand  ja  gar  nüd  wU:  Ich 
bi"  im  Horni"g.  Ich  im.  Mai.  Mer  sind  halt  bed  schu" 
alt  wie  St.  CZwicicv  1901.  Ein  recht  alter  Mensch  ist 
SU  alt  wi  di  chlinne"  StPne"  uf  liufene"  inne"  BG. 
(Bärnd.  1911).  Si  ist  jo  so  alt  wie  die  chlinne"  Steine", 
u"<>  ires  Lebe"  hanget  soiciso  nume"  me  amene"  Fädeli. 
SGkeller  1940. 

(1)  Verwendungen,  o.)  zum  Werfen;  allg.;  vgl. 
handvölliger  St.  (Bed.  A  1  b  5),  St.-Bolli,  runder  Wurf- 
stein GW.  (Gabathuler),  dazu  Bollen  Ih,  St.-Bollen  (Bd 
IV  1171/2.  1114);  ferner  St.-Werfen.  Detn  N.  ist  der  St. 
am  Chopfverbi  GrKI.  \Vas  isch'  iez  das?  Isch'  nöd  e" 
Steinli  an  Fellade"  'tatscht'?  HBrSndli  1941.  Bes.  iu 
Verbindung  mit  Verben.  Steifne")  gufere",  g«hije"  (Bd 
II  132.  1104,  Bed.  2),  bole",  bengfgfle"  (Bd  IV  1177, 
Bed.  2a.  1374M.),  riiere"  (Bd  VI  1252,  Bed.  5),  schieße" 
(BdVIII  1364  u,  Bed. 2),  schlah"  (BdIX302u.,  auch  PAL) 
schmeiße"  (Bd  IX  1016,  Bed.  2  a),  trlbe"  (B,  so  E.,  Stdt; 
GRAv.,Uh.,S.,Tschapp.,  V.;WBrig,Mü.);  »er/e"  (Bs ;  Gl; 
Sch).  En  St.  i"  d's  Wasser  benggle"  oder  tribe";  s.  BdIV 
1374  (BStdt).  Bocklibuebe»,  wo  a"fange"  lerne"  Steine" 
tribe".  JJörger  1918.  S.  noch  Bd  VI  1253  (Z).  De'' 
l'flcgbueb  . . .  rüert  kä"  Stei"  me  über  's  Schür tach  P'e". 
UBrXnüli  1942.  ,Mit  Steinen  werfen.'  ,Do  hat  die  frouw 
die  knecht,  daß  si  enweg  giengen  . . .  und  besloß  damit 
ir  tur,  und  kamen  si  aber  als  unbeseheidenlich  an  ir 
hus  . . .  und  wurften  ir  uff  ir  tach  mit  steinen,  daß  si 
nicht  mol  ir  libes  in  dem  hus  sicher  was.'  1398,  ZRB. 


,T..  daß  är  Marien  W.  zue  einem  Pfenster  mit  Steinen 
ingeworfen.'  BSa.  Chorger.  1616.  Beim  Fischfang:  ,Daß 
sy  [Münchenstein  und  Muttenz]  mit  dem  berren,  angel, 
fryer  band,  watten  und  often  vischen  mögen,  doch 
das  sy  der  stein  wollen  sich  ganz  und  gar  entschlahen . . .' 
1525,BsRef.  Insbes.  als  primitive  Waffe;  vgl.2dßl. 
Die  finu"  Gschimene"  [Schwägerinnen]  tragen  enaudre" 
Steine"  im  Sack  nö'^''  TB.  Miietti,  der  Ferdu  streckt 
mer  gang  d'Zungen  use"  u'"^  bängglet  mer  Steinen 
u'"' Herdchniidere»  nä<^''.  B  Volksztg  1903.  D'Soldate" 
[spielende  Knaben]  sind  aw^''  uf  d' Hütte" dächer  uf 
g'chriipzt  und  heind  vo"  dert  ache"  allem  Lebe"te"  im 
Stäfel  Wäsem,  Steine"  und  Dreck 'tribe".  J.IöR(;er  1918. 
,[Bei  Morgarten  haben  die  verbannten  Landleute]  mit 
scharmutzeu  und  stein  tryben  und  werften  gesagtem  zug 
schaden  getan.'  RCysat  (um  1600).  , Weist  du,  was  es  ufl' 
im  hat,  wan  einer  ein  St.  über  einer  uftlistV  Warnung 
auf  Drohworte.  1621,  Z.  S.  noch  Bd  X  657  u.  (1672,  BSa. 
Chorger.).  Mit  nähern  Bestimmungen.  Um  e"  Lö" 
tat  i'^'  nu'>'  am  Landamme"  e"  St.  i"  d'sFiddlc'^'  riere". 
USchäch.  Im  Kinderlied,  Maidli.gang  hei"'  oder  i«''  ivörf 
der  en  St.  an  e"  Bei",  ^as  numme"  cha""st  hei'"  GBuchs. 
Lauf  wei'^li,  lauf  tcei^li,  oder  (V'  würfder  e"  Stei"li  an  's 
Bei"li  KL.  (GSa.);  s.  noch  S.  242,  Nr  3555.  Wei,  Wei. 
mach  mer  e"  Bing,  oder  i'^'  rüer  der  e"  St.  in'n  Grind! 
ebd.  (Z);  ähnl.  (...  rilert  ...  en  St.  a)in  Chopf).)  ebd. 
Nr  3550  (AAGont).  .Das  H.  und  die  bestimpten  Frigen  in 
ein  zerwürfnus  körnen  und  ime  damalen  von  den  Frygen 
einen  wurtt'  mit  einem  st.  in  sinen  mund  beschechen 
were,  und  desselben  wurft's  acht  zenn  uß  sinem  mund 
geworft'en.'  1540,  ZOss.  , Einen  (zu  einem)  mit  Steinen 
werfen.'  ,Das  . . .  J.  und  H.  . . .  zuo  bösen  Worten  mitt- 
einandern  kämen  ...  und  beschäche  das  eins  gezuckten 
Steins  halb,  damit  ir  einer  den  andern  wellt  geworft'en 
haben.'  1477,  AAEntf.  ,H.  zuo  Wolen  den  jifarrer  mit 
steinen  geworft'en.'  1530,  B  RM.  ,Derselbig  [habe]  an- 
fangs stein  ufgläsen  und  behendigot,  willens,  sy  darmit 
ze  werfen.'  B  Turmb.  1563.  ,Mit  einem  st.  geschlagen 
oder  geworfen  werden,  peti  saxis.'  Fris.;  Mal.  Bildl.: 
,Was  wollen  wir  dann  lang  wie  die  Hunde  in  den  St. 
beißen,  mit  welchem  wir  geworft'en  werden?'  JMever 
1700.  So  bes.  mit  dem  Zusatz  ,hämpflig'  (s.  Bd  II  1304; 
(1388,  Lied;  1531, 1'up.,  Frauenf.;  1583,  Lied;  Grasser 
1625;  Lindinner  1733);  ferner  Sp.  759 u.,  ferner:  ,Mit 
einem  handfelligen  st.  in  die  stuben  werft'en.'  1501, 
Z  RB.  ,Zuo  einem  werfen.'  ,N.  [sagt  aus]  das  Heini  in 
stein  gefallen  und  zuo  im  geworfen.'  1530,  ZKyb.  ,Alß 
sy  [die  Schift'erin]  mich  lendet,  warte  ich  mit  steinen 
zuo  ir',  aus  Zorn  wegen  Überforderung.  FPlatter  1612. 
Epo^m  en  St.,  Stei{ne"J  a"g'hlje";  s.  Bd  II  1109u., 
-rüere";  s.  Bd  VI  1260o.  (BHa.,  dazu  auch  Z;  Z(i); 
-tr'ibe"  (B),  -werfe"  (Bs;  Sch).  Neben  andern  Watt'en. 
,Zu  einandern  mit  Sachsen  und  steinen  werfen, ;  s.  Bd  VII 
237M.  (1514,  ZRB.).  ,[I)as  Vieh]  mit  keinen  brüglen, 
steinen,  noch  niendert  nüt  darunder  werfen';  s.  Bd  V 
5210.  (1535,  ZElgg  Herrschaftsr.).  Bes.  1)  in  Bußen- 
ordnungen  udgl.  Bei  leichterm  Delikt.  ,Wer  ein 
st.  in  einem  frevel  erzuckt  und  den  nit  wirft'et,  der 
sol  das  zuo  gelicber  wise  büeßen  als  einen  totten  man.' 
ZBonst.  Oft'n.  XV.  ,Der  ainen  st.  übel  und  fräft'enlich 
über  ains  erhuob  und  erzukte  und  nit  wurft',  der  ist 
unser  frowen  der  äbbtissin  und  dem  gotzhus  Tännikon 
ze  rechtem  fräft'el  und  buos  verfallen.'  Tii,\ad.  ürt'n. 
1469.  ,Welicher  einen  st.  gegen  dem  anderen  uft'liept 
und   nüt  wirft    gibt   3  lib.  d.'    1471,  AaL.  Frevelordn. 


767 


Stan,  steil,  stin,  stnii,  stiin 


768 


,ltom  ein  st.  gezuckt  fräffenlich  uiul  iiit  geworffen,  ist 
die  beßrung  achtzelien  pfund  lialler.'  1485,  ÄAMell.StU.; 
ähnl.  ZBachs  Ott'n.  1509.  ,Wclicher  in  zorn  einen  st. 
ufliept  und  doch  sölichen  nit  wirft  und  last  vallen,  der 
sol  zuo  Ininß  geben  dryßig  Schilling  gelts.'  1509,  BSi. 
Rq.  1912.  ,Ist  geordnet,  wo  einer  in  unfrid  ist  und  ein 
st.  auffhebt  und  den  nicht  auß  der  handt  würfl't,  soll 
gestraft  werden  umb  18  kr.'  usw.  1592,  PP^ofpa  1864. 
Bei  schwererem  Delikt.  ,Wer  och  gen  dem  andern 
fräffenlich  ein  st.  zuckte  und  nit  wurffe,  der  ist  ver- 
fallen XVin  lib.,  welicher  aber  wurffe,  wie  denn  der 
wurff  gerät,  darnach  sol  er  den  fräffel  büeßen.'  ZKyb. 
Offn.  vor  1506;  ähnl.  ZEH.  Ottn.  XIV./XV.  ,Welieher 
ainen  st.  frevenlich  in  band  nimpt,  ist  die  buoß 
drü  pfund  pfening,  wirft  er  aber  und  vält,  ist  die 
buoß  drü  pfund.'  GBichwil  Oft'n.  1466/1502.  Ähnl. 
1572,  Aar  StR.;  1607,  AaL.  StR.  ,Welicher  gegen  dem 
andern  in  Zornesweise  Stein  lüpfte  und  nit  würft,  der 
ist  verfallen  ein  Pfund  Pfenig  Bues,  wan  er  aber 
denselben  von  Hand  würft  und  nit  triff,  ist  er  verfallen 
zwei  Pfund  Pfenig;  ol)  er  al)er  damit  einen  oder  mehr 
träfe  und  Schaden  tete,  solle  er  weiter  gestraft  wei-den' 
usw.  Gr.\v.  Landr.  1644.  Neben  andern  Waffen. 
,Item  welcher  ein  st.  oder  ander  waaft'en  nacli  jemandts 
würft't  und  mit  der  tat  trift't,  der  sol  buos  tragen  nacli 
dem  und  er  scliaden  geton  hat  ...  und  fället  er  dann 
mit  dem  wurff,  so  soll  er  dennocht  von  sollich  freffels 
wegen  zähen  pfund  pfenning  verfallen  syn.'  THWigolt. 
Offn.  1403;  vgl.  TiiErm.  Offn.  1515  (Weist.  I  243). 
jltem  und  zugt  ainer  ainen  st.  oder  ander  gwär  und 
wirfft  zuo  ainem,  triff  er  in,  das  er  pluet,  der  verfeit 
dru  pfund  haller.  Item  und  welcher  ainen  st.  oder 
gwer  gegen  einen  uff'hept  und  zuo  im  nit  wirft"t,  der 
verfeit  dry  Schilling  haller  [usw.]'  TnUeßl.  Oft'n.  1420 
(Abschr.  von  1525).  .Welicher  über  den  andern  zuckt,  es 
sige  welcherlei  es  welle,  tegen,  helbarten.  spieß,  sparen, 
stecken,  St.,  armbrust  oder  anders  in  aim  frevel,  ist 
die  buoß  drü  pfund  pfenning.'  GKirchb.  Oft'n.  1515. 
,So  einer  ein  st.  oder  ein  gewer  oder  ein  waft'en  oder 
annder  ding  uft'hept  oder  erzuckt,  in  meinung  einen 
andern  damit  ze  werften,  und  aber  nit  würft't,  sondern 
bhaltets  oder  gipts  von  im  oder  laßt  s  fallen,  der  soll 
ein  monnat  leisten  und  10  ß  d.  ze  einung  geben.'  B 
StSatzg  15Ö9.  , Zuckt  einer  ein  St.  oder  anders,  was 
da  ist,  und  er  wirft  zue  eim  und  triff  ihn,  daß  er 
blüetet,  so  verfall  er  drü  Pfundt,  blüet  er  aber  nit, 
ist  die  Bueß  ein  Pfd  Pfenning'  usw.  THNnf.  ITrb. 
1697.  ,Daß  wir  [Burgermeister,  Kleiner  und  Großer 
Rat]  unsere  1.  Landsangehörige  . . .  ermahnen,  sich  vor 
Schlagen  und  Werfen  mit  Prügeln  oder  Steinen  und 
Mißbrauch  aller  andern  mordlichen  Gewehren  sorg- 
fältigst hüeten.'  ZMand.  1766  (,vor  die  Landschaft'). 
S.  noch  Bd  IX  .52o.  (1494,  Bs  Rq.);  X  1024M.  (1444, 
UwE.TB.);  Sp.  536o.  (1604,  AaZoI.  StSatzg.).  —  2)  in 
RAA.,  Sprww.  udgl.  Nümm  en  St.  und  wer  di''', 
lasse  dir  das  nicht  bieten!  GW.;  s.  noch  Bd  IX  2256M. 
(üBern.).  Er  hat  en  St.  im  Schlitz,  man  muß  sich  im 
Verkehr  mit  ihm  auf  alles  gefaßt  machen.  GW.  Nid, 
nid  Stai"  ivörfe"!  's  hat  Chaclikn  wn*  Schibe"!  ebd. 
Mw  mues^  nit  zu  andere»  Lütte"  mit  StVne"  werfe", 
ive""  rm0  selber  in  eine"  glesige"  Hü.s  u-ont  BSi.  (Gemp.). 
l/ö"  d'Lät  lo"  gö"  und  wirf  ne"  keini  Steine»  nO'''. 
Schild  1879.  En  St.  i"  der  Hand  ist  i"s  Tufels  G'walt 
AAJonen.  Wann  de''  St.  us  der  Hand  ist,  ist  er 's 
IVifel.i,  Warnung    vor   dem  Steinwerfen   ZZoll.    Vgl. 


auch  Rät.  Sprww.  1943,57.  Hör  i'if  fmitj  Stei»rüere»! 
, halte  zurück,  besinne  dich  besser',  als  Abweisung 
von  Sticheleien  oder  auch  Komplimenten  Z,  so  0.,  S., 
Stdt;  s.  schon  Bd  VI  1253  M.  Ei"^m  en  St.  in  Garte» 
bnnggle»  (B),  rilere»  (Aa;  L;  Th;  Z),  werfe»  (B;  Gr; 
Th),  Schaden  zufügen,  etw.  vergelten,  Undank  erweisen 
Aa,  so  Wohl.;  B,  so  Hk.,  auch  It  Id.  und  AvRütte; 
GRSeew.,  UVaz;  L  auch  RBrandst.  1883,  45);  TuMü. 
und  It  AHuggenb.;  Syn.  z'Leid  werchen;  vgl.  auch 
Bd  II  433M.,  ferner  Sprww.  1824,  173.  !<:><  icill  em 
scho»  dra"  denke",  er  soll  no"  ivarte»,  i<^^  chann  em 
o"<^''  leider  e»iiiöl  en  St.  in  Garte»  ine»  wörfe»  ThMü. 
Dö  ist  öppis  g' gange»!  Mir  hat  öpper  en  St.  i.  G. 
g'rüert.  AHuggenb.  1920.  Scherzhaft  in  freundl.  S., 
einem  einen  Gegendienst  tun,  sich  dankbar  erweisen 
Aa,  so  Jonen,  Köll.,  Muhen,  Wohlen;  Ar;  B,  so  Aarw. 
(Bärnd.  1925),  E.  (auch  AvRütte),  Lau.;  GrD.;  GW.; 
ScH  (auch  ItSulger);  S;  Z,  so  S.  Sullisch'  schone"  Dank 
ha»!  Will  der  de"»  aw''  einisch'  e»  St.  i.  G.  werfe". 
SGff.ller  1919.  Ei"em  en  St.  i»s  Feister  rilere"  ZO., 
i»  d'ScMbe»  wörfe"  TuMü.;  s.  Bdl  871u.;  VIII  45.  ,Den 
St.  werfen  und  die  Hand  verdecken.'  Kirchh.  —  ß)  im 
Spiel.  In  Spiel-  und  Scherzreimen.  Anne"  Babi 
mei",  wie  mängs  Ei  gif>sch'  mer  für  ne»  guldige»  St.? 
GZtiRioRER  1902.  Storch,  Storch,  Steine",  mit  de"  lange" 
Beine".  KL.  (ScnSt.).  WiH  's  müsse»  ?  Nimm  e"  St.  und 
küß  e"!  AaF.  Steinli  gi":  die  Kinder  setzen  sich  in 
eine  Reihe  nieder,  mit  Ausnahme  von  zweien.  Das  eine 
von  diesen  nimmt  ein  Kieselsteinchen  in  die  Hand, 
geht  vom  ersten  bis  zum  letzten  und  tut,  als  gebe  es 
jedem  das  Steinchen.  Nun  wird  das  andere  der  beiden 
gefragt,  welches  den  St.  bekommen  habe:  Hoterlei, 
suech  der  St.,  wenn  d' ne"  findst,  so  trag  ne"  hei"'! 
Roche.  1857;  auch  BE.  (,Mädchen  mit  eingebogenen 
Schürzen'),  dazu  schon  Bd  VI  1599  (Bs);  VIII  1026u. 
(L);  Var. :  Steindli  schoppe"  AAVillm.:  s.  AfV.  XXII 
168.  Tf'a»  woHst  du  lieher,  Chugle"  oder  Stai"?  Ghugle»! 
—  Cha"st  mit  dem  Tnfel  i»  d'Hull  abe".  —  Stai"!—  Cha"st 
mit  ''ein  liebe»  Gott  hei"' !  AAWohl. ;  dazu  Var.  Bd  I V  573  o. 
Stci»  ahhaive".  ,Mi"s  Chindli  sitzt  im  dicke  Turm, 
chuinm  her,  mir  wand 's  go"  g' schaue"!  Und  daß  mer 
besser  dur''e"  chönnd,  niüeä""i  mer  en  St.  «.,  ein  Kind 
kauert  am  Boden,  die  andern  halten  die  Schürzchen 
hoch  und  bilden  eine  Mauer  (Turm).  Ein  zweites  Kind 
geht  außen  herum,  obiges  Liedchen  sprechend;  am 
Schluß  der  Strophe  schlägt  es  ein  Kind  leicht  auf  die 
Hand;  das  geschlagene  muß  ihm  nachfolgen  usw.,  bis 
keines  mehr  an  der  Schürze  hält:  dann  laufen  alle  aus- 
einander. Das  Kind,  das  im  Turm  war,  hat  eines  zu 
haschen.'  Kindergarten  1906;  vgl.  Salz.  Speck  ahhawe" 
(Bd  11  1800/7).  ,St.  schieben':  ,Hierinneu  [in  einem 
Verbot]  wollen  wir  auch  alle  unzüchtige  Spiel,  die  an- 
statt des  Dantzens  in  Wincklen  und  sonst  fürgenommen 
werden  möchten,  als  St.  schieben  und  dergleichen  be- 
griffen und  gemeint  haben.'  Bs  Mand.  1610;  vgl.  auch 
JWHeß  1905,  72.  ,St.  schlahen';  s.  Bd  IX  302 u.  ft'. 
Vgl.  auch  st.-blättle"  (Bd  V  200 u.;  Ar;  U).  lusbes. 
1)  St.  Stöße».  ,Den  St.  stoßend  werfen;  eine  alte 
gymnastische  Übung,  bei  welcher  die  Kräfte  starker 
Männer  gemessen  werden.  Der  St.,  der  100  bis  200  Pfd 
wiegt,  wird  auf  die  rechte  Schulter  gehoben,  wo  er 
teils  auf  der  rechten  Hand  liegt,  teils  sich  an  den 
Kopf  schmiegt.  Durch  ein  paar  schnelle  Schritte  setzt 
der  Gymnastiker  seinen  Körper  in  Schwung,  um  dann 
auf  die  vorteilhafteste  Weise  den  St.  von  der  Schulter 


7G9 


Stan,  steu,  stin,  stnn,  stiin 


770 


weg  stoßend  fortzuwerfen.  Man  staunt  oft,  wie  er  mit 
(lern  Körper  über  dem  Ziele,  von  wo  aus  der  St.  geworfen 
wird,  schwebt,  oline  dasselbe  zu  überschreiten.  Je  besser 
sich  einer  darauf  versteht,  desto  glücklicher  werden 
seine  Würfe'  Ap,  so  T.  (407a,  wo  Weiteres  zur  Sache); 
B;  G;  vgl.  auch  schon  Bd  III  1178M.  (Ap);  II  875u. 
(Steinm.  1804),  sowie  Schweizerbote  1811,  403  ff.;  Ap 
Monatsbl.  1825,  195  und  Natkal.  1880,  43  (mit  Bild  von 
Rittmeyer),  ferner  Si.-Stöß  (dazu  St.-Stöß-Allmend; 
s.  Bd  I  191,  ZoÄ.),  -Stößer  (s.  Bd  V  191  o.,  Spleiß  1G67; 
X  904  u.,  1504,  Z).  Sclmhsc"  Frentzc"  Buch,  wo  denn 
e^so  starch  isch'  irie  en  l<löd,  vo  denn  e'so  a"  d'('hilbene" 
ge"  Siä"  Stöße"  göd.  AToiii.er  1900.  .Item  2  guldin  ainen 
st.  ze  stoßen  nnsers  großen  gewichts  22  pfd  schwer, 
ainer  dry  stoß  ze  tuon  und  nit  mer.'  G  Gesellcnschicßen 
1485.  ,Eiu  silbern  ring  für  10,1  den  st.  zuo  stoßen.  Wird 
man  anheben  steinstoßen  utf  zinstag  darnach  [nach 
,S  Michels  vormittag']  in  derselben  stund  als  ouch  das 
louft'en.'  SBalst.  Amtsschießen  1488.  .Demnach  giengen 
si  wider  hinuf  in  Langheinis  hus  und  essend  da  zuo 
morgen  und  stießen  den  st.  mit  einandern.'  1506,  Z. 
,Es  begebe  sich  verschinen  sontags  ze  Kossouw  [ZKn.], 
das  die  jungen  gsellen  nach  der  üerten  den  st.  mit- 
einander stießind.'  XVI.,  Z  Gerichtsakten.  ,Ich  gieng 
mit  ihm  [einem  andern  Hirten]  auf  einer  heid,  da 
stießen  wir  den  st.  all  beid.'  GGotth.  1599.  , Felix 
Sprüngli  von  Zürich  [hat]  den  St.  auff  dem  Eis  und 
weiten  See  gestoßen.'  BBisch.  1682.  S.  noch  Bd  V  350M. 
(1485,  ZRB.);  VI  1672M.  (1526.  B  RM.),  sowie  AfV.  I 
116  (Zo).  Neben  andern  Spielen.  Am  Sonntig,  da 
tue"  mer  zom  Zitrertr'ih  nw^''  Std"  topfe",  Std"  stoße" 
...  onä  machend  e"  (rireltH:  le'er  lopfl  e"  de''  hest'^  kv 
Volkskal.  1903  (ApI.).  3/)'"  hetplaiz'gei  u"<i  Stei»  g' stoße". 
LoosLi  1910.  ,Das  nieman  sol  in  dem  kilchbof  ze  kapelle 
keiglon  noch  walon,  noch  stechen,  noch  turnieren,  noch 
schießen,  noch  den  st.  stoßen.'  äL  RB.  ,Er  [,ein  herr  von 
Stretlingen']  luod  ouch  uf  dien  kilchwichenen  des  Paradis 
edel  und  unedel  allenthalben  da  umb  und  schikt,  daß 
da  gemacht  wurdent  groß  tenz  und  allerlei  spils:  es 
were  singen,  springen,  schießen,  kuglen  walen,  keiglen, 
st.  stoßen,  essen  und  trinken  und  mengerley  Sünden.' 
Stretl.  Chr.  .Demnach  wil  ich  geben  1  guldin,  darumb 
400  schrit  ze  loufen,  zuo  springen  dry  sprüng  um 
Vs  guldin  und  den  st.  dry  stoß  zuo  stoßen  um  '2  guldin 
und  zuo  ietlicher  abentür  ir  fenli.'  1495,  ZDiet.  (Ein- 
ladung des  Wirtes  N.  zu  einem  Schützenfest).  ,Gabent 
uns  zuo  dienst  vil  großer  gaben,  nämlich  zuo  ver- 
schießen, den  st.  zuo  stoßen,  ze  louft'en  und  ze  springen, 
einem  ietlichen,  so  das  best  gewan,  ein  par  hosen.' 
BFrut.  Landb.  1505.  ,Und  bättetend  alle  mal  vor  und 
nach  dem  ässen,  und  spilt  man  weder  mit  würfel  noch 
karten,  sunder  sungen,  Sprüngen,  würfen  und  stießend 
den  St.  und  trihend  sunst  ander  kurzwil',  im  Z  Lager 
bei  Kappel.  BWvss  1519;'30.  ,Wo  tindt  man  by  uns  mer, 
die  springen,  st.  stoßen,  louft'en,  anders  me,  das  man 
byn  alten  vor  hat  gseV  HsRMäx.  1548.  ,Zuo  springen, 
zuo  lauft'en  und  st.  stoßen,  welcher  dieselbigen  gwünt, 
soll  einem  ein  daller  von  minen  herren  geben  werden.' 
1585,  Xi)w.  ,Si  placet,  invitant,  forsan  Steinstoßere 
vultis?  Elevat  hicSteinum,  currit  laufens(|ue  propellit. 
Sic  faciunt  reliqui.  Steinum  i|ui  ]iellere  weiters  cum 
stossando  (lotest,  cum  plausu  munera  ])ortat.'  Uw  maca- 
ron.  Ged.XVUI.  S.  noch  lid  II  435o.  (1465,  GoUzw.); 
VI  11040.  (1653,  Lied).  1672u.  (1526,  BRM.);  Sp.  324o. 
(Hl'antaI.157H).  Im  subst.  Inf.  , Die  Appenzeller. ..üben 
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sicli  auch  von  Jugend  auf  im  Ringen  und  Werfen  mit 
sehr  schweren  Steinen;  jenes  nennen  sie  Hosenlupf, 
dieses  Steinstoßen.'  MLutz  1812/17;  vgl.  auch  Steinm. 
1804.  ,Anzuebringen  von  des  Steinstoßens  wegen  uf  der 
Krüzgassen.'  1480,  BRM.;  s.  ferner  ebd.  II 9U.  ,L.  rette: 
Wir  hand  ein  under  uns,  der  muoß  üwer  einen  bestan 
mit  louft'en,  springen,  steinstoßen  und  vallen.'  1483, 
Z  RB.  ,Vor  zytcn  wurdind  die  ding  gliebt,  wan  sich 
jung  gsellen  hatten  geüebt  in  derglychen  andren 
dingen  mit  fechten,  steinstoßen  und  springen.  Nun 
ist  s  schier  leider  dahin  kon,  wer  yetz  mit  solchem 
tuet  umbgon,  der  wirt  veracht,  man  tuot  im  s  weren.' 
JMrRER  1575.  ,I)ise  und  derglichen  Üebungen  und  Kurz- 
wilen  werdend  von  Jungen  und  Alten  uf  der  Land- 
schaft gehrucht  mit  Loufen,  Ringen,  Springen,  Fechten, 
Stein-  und  Stangenstoßen  und  fürncnilich  mit  Schießen.' 
JJRüEGER  1606.  , Das  Steinstoßen,  jactatio  lapidis.'  Re- 
nixoER  1662.  S.  noch  Bd  V  191  0.  (Z  Mand.  1627;  auch 
1636).  355 u.  (1485,  ZRB.).  Uneig. :  coitum  e.xercere 
Ap  (T.).  —  2)  ,St.  werfen';  vgl.  Clmgele"  werfe"  (Bd  III 
187/8).  ,R.  habe... mit  ettlichen  gesellen  den  st.  wollen 
werft'en  und  by  dem  zile  gestanden,  den  st.  werft'en  wollen, 
da  sy  der  U.  zuo  im  komen  und  habe  den  st.  wollen 
stoßen  und  in  von  dem  zile  triben  wollen;  das  er  nun  nit 
zuogan  lassen  wölte  und  redte,  er  hette  als  guot  recht 
als  er,  alda  zuo  werft'ent,  als  er  zuo  stoßent.'  1473, 
Z  RB.  ,Es  klaget  Brandoltt'  vom  Stein  von  Bern  . . .  uft' 
her  Hannsen  Waldman:  Er,  obgenanter  vom  Stein,  sye 
uft'  ein  zitt  von  bitte  wegen  etlicher  erlicher  lüten 
und  gesellen  von  dem  Rüden,  als  sy  daselbs  zenacht 
geessen  hettind.  uft' den  hoft' gangen,  in  meinung,  ettwas 
fröid  und  kurzwil  daselbs  ze  suochen,  als  sy  och,  da 
sy  hinuft'  kemint,  mit  steinstoßen  und  -werfen  ze  triben 
understanden  hettind.  Und  in  dem  sye  der  obgenant 
Waldmann  mit  einem  uft'satz  [s.  Bd  VII  1534  u.]  und 
ganzer  vorbetrachtung  .. .  och  uft'  den  hoft'  und  zuo 
inen  haben  [I.:  komen].'  1482,  ZRB.  S.  ferner  Bd  V 
2G3/4  (XIV./XV.,  BStadtr.).  —  x)  in  Glaube  und 
Brauch;  vgl.  das  Namenmaterial  in  der  Anm.  sowie 
die  Zssen,  ferner  Ilwb.  d.d.  Aberglaubens  VIII  380fi".; 
AfV.  XVI  243.  Under  enem-e"  (hinder  'nein)  St.  füre" 
werden  die  Kinder  gebracht  (vom  Storch  geholt)  BGr. 
(Bärnd.  1908),  Ins  (ebd.  1914);  auch  weiterhin;  vgl. 
Chind-St.  2.  ,Wenn  man  einem  Hund  einen  St.  nach- 
wirft, so  macht  man  sich  den  Arm  wund.'  IIZ.\hi.er 
1898.  S.  noch  Bd  IX  695  M.  (Kunstb.  XVIII).  Insbes. 
1)  als  Heilmittel;  vgl.  AfV.  III  58  (durchlöcherter 
Stein),  sowie  Drachen-St..  ferner  unter  B.  ,IIast  du 
einen  Kropf,  so  stelle  dich  mit  dem  Gesicht  gegen  den 
Mond,  nimm  einen  St.,  der  vor  dir  liegt,  bestreiche  damit 
den  Kropf  dreimal  und  wirf  ihn  hinter  dich,  tue  dies 
bei  drei  zunehmenden  Monden  nacheinander,  dann  ist 
der  Kropf  verschwunden.'  Amm.  1850;  ähnl.  BdVITOl 
(HZabler  1898).  ,Wämb  die  Nassen  hlüetet,  der  näme 
ein  St.  auß  dem  Bach  und  halte  es  für  die  Nassen 
und  an  die  Schlafaderen.'  äB  Arzneib.  ,Späck...  unter 
ein  St.  unter  dem  Tachtruf  vergraben,  das  es  nach 
und  nach  verfaulle,  so  wird  das  Gewächs  sich  auch 
verlüren.'  ebd.;  s.  d.  Auf.  Bd  VII  Kilo.  Entspr.  gegen 
Seitenstechen;  s.  Bd  X  667 u.  (SoiiSchl.).  1243 u.  (BE.).; 
ähnl.  auch  Bs;  SciiBütt.;  Tu.  ,Ein  gewisse  Kunst  für 
den  hinfalden  Sichtag.  [Nimm]  ein  junge  Schwalben, 
so  im  Nest  ligt  und  stich  ir  ein  Aug  auß,  laß  3  Dag 
ligen  und  bindt  an  dem  rechten  büß  mit  Rottwerg- 
faden mit  Eidt[V]  und  gehe  an  dem  dritten  Tag  wider 

49 


771 


Stan,  steil,  stin,  ston,  stun 


772 


hinzu  ...  dan  kombt  der  Alt  und  bringt  dir  ein  St. 
Disen  St.  tue  in  ein  seides  Tieclile  und  heuck  in  an 
den  Halß,  es  verlest  dich,  dieweil  du  s  am  Halß 
tregts  [I],  und  ist  bewert.'  äBs  Arzneib.  —  2)  als 
Zauber  mittel;  vgl.  AfV.  III  29(5.  341,  sowie  dieZssen 
Adler-,  Sträl-St.  B'Rappe"  hend  e»  St.  im  Nest,  der 
macht  d's  Nest  unsichtbar,  und  ice""  men  e'so  ne"  St. 
hält,  chennt  me"  sv'>>  unsichtbar  viache",  hend  die  Alte" 
(fseit  UAltd.  (Pfr  Müller).  , Damit  das  Geld  in  der 
Tasche  nicht  schwinde,  lege  man  die  einem  Schwalben- 
nest entnommenen  Eier,  nachdem  sie  gesotten  worden 
sind,  wieder  in  dasselbe  zurück.  Dan  legt  die  Schwalbe 
einSteinchen  hinein.  Trägt  man  dieses  in  der  Geldtasche 
nach,  so  kommt  das  ausgegebene  Geld  wieder  zurück.' 
WManz  1916.  S.  noch  üd  VII  540o.  (äB  Arzneib.;  dazu 
die  Forts.  1201  u.),  sowie  Sp.  55ßu.  (ebd.).  ,Do  seit  er 
inen,  wie  es  im  in  siner  kintheit  ergangen  sie  und  wie 
eine  mit  den  steinlinen  gemacht  und  im  gehulfen  [von 
Verhexung;  worauf  eine  anwesende  Zauberkundige] 
ret  ...  sy  könde  das  mit  den  steinlinen  ouch  wol,  und 
ret,  so  [einer]  könde  steinli  nemen  und  am  abent  in  das 
für  legen  und  heiß  machen,  und  leite  dann  die  ußhin  in 
das  tachtrouif  bis  morgen  und  neme  denn  die  und  leit 
die  in  kalt  wasser,  dere  tschuchtzilet[?]  ouch  etlicbs, 
und  rett,  sy  könd  noch  ein  großers.'  1500,  LHexenproz. 
(AfV.  III  107;  s.  ebd.  105).  ,Habe  der  böß  Geist  iro 
samt  andern,  als  sy  vermeindt,  gelb  krönen  fürgezelt, 
wie  sy  aber  dieselbigen  empfachen  wollen,  sigend  es 
breite  Steinli  geweßen.'  1618,  ESchiess  1919  (Ai'L). 
S.  noch  Bd  IX  2058o.  (1589,  Z  RB.).  2123 M.  (1600,  Z 
Eheger.).  2198M.  (BTurmb.  1561);  Sp.  441  u.  (HRRebm. 
1620).  —  3)  in  Rechtsbräuchen;  vgl.  Gr.  RA;  s.  auch 
Laster-Stein.  Als  Meldezeicben  des  Weibels.  ,Swa 
ieman  sizzet  in  dem  getwinge ...  so  man  den  vurgebeiten 
[!]  wil,  findet  in  der  forster  uf  der  hofstat,  so  seit 
er  s  im,  vindet  er  in  nit,  sol  er  einen  st.  uf  der  hof- 
stat mit  dem  fuose  oder  mit  der  hende  umbkeren,  und 
sol  im  damit  geseit  sin.'  ZBirm.  Ofl'n.  E.  XIV.;  Var. 
s.  ZRq.  1915,  330.  ,Sol  der  hott,  der  das  kündet  [das 
,Meyen-  oder  Herbstgericht'  des  Abts  von  UwE.  zu 
Urdorf]  dasselb  künden  tuon  ir  jeklichem  ze  hus  und 
ze  bof  oder  under  ougen.  Were  aber,  das  er  niemen 
funde,  dem  er  es  under  ougen  künden  möchte,  so  solle 
der  botte  einen  st.  vor  desselben  tür  mit  dem  fuoß 
umbkerren,  und  damit  sol  es  im  wol  gekündet  sin.' 
1423,  Z  StA.  Sinnbildl.  (als  P'utter  von  gepfändetem 
Vieh;  vgl.  Bd  V  1147o.).  ,Der  hoff  ze  Vossikon  ist  ein 
beschlossen  hoff  gegen  den  von  Wetzikon,  und  wenn 
desselben  meyers  väch  gienge  in  der  von  Wetzikon 
güeter,  so  sol  man  das  väch  triben  zuo  dem  schloß 
und  daselbs  fürgeben  ein  gelten  mit  steinen  und  ein 
zeinen  mit  wasser,  und  das  so  lang,  biß  sölich  väch 
erlöst  wirf,  jetlicb  hopt  um  3  ß.'  XV.,  ZWetz.  Hofrodel 
(s.  die  Forts.  Bd  VI  707  o.);  s.  ferner  Bd  VI  1726  M. 
(ZHirsl.Offn.XIV.;  ZBass.  Offn.  1417;  1435,  GTrungen; 
1501,  TiiNeunf.),  wo  noch  weitere  Verweise. 

2.  in  bearbeitetem  Zustand,  a)  gebrochener, 
behauener,  bzw.  geschliffener  Stein;  s.auch  u.  la 
(Spleiß  1667).  , Gurten  gestein  [Titel].  Ein  werschafft 
stuck  soll  halten  an  der  lenge  dritthalben  schuoch  und 
an  der  höchi  2  schuoch,  ouch  über  daz  läger  2  schuoch 
und  die  föllig.  Sollich  stuck  st.  soll  den  Steinbrechern 
gelten  3  ß  d,  alles  mit  disern  gedingen  und  lüttrungen, 
das  die  vorgemelten  stuck  st.  an  keinem  ort  oder  egkenn 
abgeprochen  noch  geschleipft,  sonders  föllig  und  wer- 


schafft syent.'  B  StSatzg  1539;  s.  schon  Bd  HI  1170M. 
a)  Baustein;  tw.  auch  noch  unbearbeitet;  vgl.  1  a. 
Der  Milirar  leftet  d'Steine"  TB.  ,Item  der  stett  l)uwe 
holz,  tuchel,  stein.'  1390/9,  BHarms  1910;  ähnl.  1398/9. 
,Item  geben  umb  quader  zuo  der  statt  bu,  umb  ein 
steinin  tür  in  das  werckhus  und  umb  zwei  groß 
stuck  Steines,  ligint  uf  Burg,  36  Ib.  5  ß.'  1441/2,  ebd. 
,Sch.  umb  brot  den  zügen,  die  stein  gefüert  haben  zum 
kleinen  turn  in  der  vorstadt  6  ß  8  d.'  1490,  S  Seckel- 
meisterrechn.  ,Item  1  Ib.  17  ß  umb  stein  zum  sextern 
[Zisterne]  gen  Munchenstein.'  1497/8,  BHarms  1913. 
,\Vell  er  das  hus,  stein,  holz,  dach  und  gemach,  so  noch 
vorhanden  ist,  und  was  nagel  und  nuot  begriffen  hat, 
mhb.  und  dem  spital  ...  fryg  übergeben.'  1511,  BTh. 
Urk.;  später  , solle  denn  hus,  hof  und  das  gestein... 
dem  spital  dienen  und  sin  sin.'  ,Wellichen  ...  gepotten 
würt,  mit  sinem  angeschlagnen  oder  furgnomnen  buw 
Stillzehalten  ...  und  aber  derselb  nit  ghorsam  ist,  der 
soll  gestrafft  werden  . . .  und  darzuo  den  buw,  er  sye 
von  stein  oder  holz,  fürderlich  widerumb  abbrechen.' 
B  StSatzg  1539.  ,Ein  murer,  dem  er  hievor  lange  zyt 
stein  und  pflaster  tragen.'  1551,  BTurmb.  ,Sanct 
Verena  bad  . . .  ligt  auch  under  dem  himmel  auf  der 
anderen  seifen  des  großen  platz  in  gleicher  form  wie 
das  freie  bad  mit  steinen  und  mauren  eingefasset.' 
HPantal.  1578.  , Erstlich  an  beiden  Nebentgiheln,  an 
einem  jeden  besonder,  soll  ein  guetcr  Sf[r]eppfeiler  mit 
ganzen  gehauwen  Pfiegetzstuckcn  [vgl.  J'fegetz- Stein] 
und  soll  das  l'fullment  des  Pfeillers  also  tick  und  wie 
birnach  folget  gegraben  werden  als  die  vordren  Mauren 
und  mit  gueten  großen  Steinen  ußgefüllt.'  S  StR.  XVII. 
(Bauordn.).  S.  noch  Bd  VII  lllOM.  (1518,  ZDüb.; 
HBossh.  1810);  X  703  o.  (F  Baumeisterrechn.  1767/72). 
1835M.  (1468,  Zellw.  Urk.).  1496 u.  (1462,  ZAnz.); 
Sp.  607M.  (1569,  Z)  und  vgl.  St.-Sims  (Sp.  379o., 
1531,  SBurkart  1901),  -Stockb  (Bd  X  1760M.,  WMü., 
Ulr.).  Insbes.  ,Stein  legen.'  ,1  Ib.  5  ß  4  h.  verzert, 
do  man  den  ersten  st.  leit.'  1482,  AaB.  Rechn.  .Des- 
selben jars  ...  ward  der  erst  st.  ins  pfumment  gelegt  an 
der  münsterkilchen  zuo  Einsideln.'  AEo.TscnuDi(Clir.). 
,Eben  in  dissem  Jahr  [1626],  den  2.  Tag  Weinmonat, 
hat...  Abt  Bernhardt  [von  StGallenJ  den  ersten  St. 
an  dem  Gottshauß  oder  Closter  Neuwen  Santjohann 
in  dem  Thurtal  gelegt.'  ABöscii  XVII.  J'J"  Leyi  Stei"; 
s.  Bd  III  1196M.  ,Ein  lege  steinen  in  einem  bauw, 
(ein  pfymment),  coria  in  structuris  (cubile  etiam  dici- 
tur  in  structura).'  Fris.;Mal.  Bildl.:  ,Diz  huses  stein 
tind  höltzer  hant  die  patriarchen  und  die  propheten 
gesteinmetzet  und  gebartet  mit  der  harten',  Vorrede  zu 
Ps.  126.  BsHdschr.  XIV.  In  attr.  Fügungen.  Die  g'eggete" 
Steine", Quadern fürMauerwerk.  Bärnd.  1908.  G'haW'eni 
6'(e(>;s.Bdni805o.(Z;XVI.,AABr.Chr.;  1694,AAWett. 
Klosterarch.);  Sp.  777M.  (Guler  1616)  und  vgl.  Bd  IV 
1 1 1 7  u.  (1377,  B  Stadtreclni.),  ferner  schroten  Idg  (Bd  IX 
1692 u.).  ,Gehauwne  stein  (schloßstein,  gehauwen  stein), 
darmit  man  die  streimen  (strymen)  in  (den)  mauren 
macht,  so  zuo  beiden  seilen  durchgond  zuo  befestigung 
der  maur,  fronfati  lapides.'  Fnis. ;  Mal.  ,Es  wäre  mir 
lieb,  daß  das  Fundament  derKirchmauer  von  gehauenen 
Steinen  aus  dem  Schwendibrucli  gesetzt  würde.'  HPest. 
Vgl.  auch  Bd  X  703  o.  (F  Baumeisterrechn.  1767/72, 
, gespitzte  Mutten').  Formelhaft.  , Da  habend  sy  [die 
Bauherren]  den  Augenschyn  . . .  auch  ingenommen,  ehe 
denn  ein  st.  ist  verrückt  worden.'  1636,  Z.  Abt  Marcus 
zu  Rüti  schenkt  der  Gemeinde  Aadorf  für  die  Kirchen- 
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reparatur  8  rlieiii.  Gl.  mit  dem  Bemerken,  daß  er  und 
seine  Nachfolger  sonst  zu  solchen  Leistungen  nicht 
verptiichtet,  noch  einen  ,St.  und  Hilf  daran  zu  gehen 
schuldig  seien.  1478,  JNater  1898.  In  KAA.  3Ie" 
viues"  mit  dene"  Steine"  miire",  wo  me"  het,  mit  den 
Mitteln  auskommen,  die  man  zur  Verfügung  hat  BE. 
(s.  auch  Bärnd.  1904,  182);  UwE.  Miktti  het  halt  mit 
dene"  Steine"  müeße"  müre»,  wo-n-es  g'ha"  het.  SGfeller 
1931.  ,Man  müsse  mit  den  Steinen  mauern,  welche  man 
liahe.'  GoTTH.  ,Man  mueß  mit  den  Steinen  bawen,  die 
man  hat,  pnesentem  fortunam  lioni  consule.'  Mever 
Iü77/l(i92.  Vgl.  auch  Hat.  Sprww.  1943, 10.  ,Kein  st.  uf 
dem  andern  bliben,  lassen'  uä.  ,Nun  wird  glouplich 
liericht,  das  von  den  üwern  reden  gangend  ...  so  ich 
den  [als  Unruhestifter  verhafteten,  dann  aber  frei- 
gelassenen] pfatl'en  lenger  enthalten  hette,  weit  man 
für  die  statt  Frowenfeld  und  in  das  gotzhus  ...  mit 
ainer  zal  lüten  zogen  und  den  pfaifen  entlediget 
haben,  oder  die  statt  müest  an  himel  gericht  und  nit 
ain  st.  uft'  dem  andern  beliben  sin.'  1520,  Brief  des 
Uw  Landvogts  im  Th.  ,Eb  sy  [die  VO]  den  friden, 
wie  unser  Eidg.  u.  ehr.  mitb.  von  Zürich  den  verstau, 
wellind  aunemen,  ee  wellen  sy  ruck  und  buch  daran 
setzen  und  kein  st.  uf  dem  andern  lassen.'  1529,  B  lief. 
,Dann  . . .  unser  herren  und  obern  sich  entschlossen 
und  vereinbart  hahent,  die  guotwilligen  . ..  und  die, 
so  eid  und  eer  haltend,  ze  schützen  und  zuo  schirmen 
und  vor  gwalt,  unbillickeit  und  übertraug  ze  ver- 
liüeten  wider  mengklich,  diewyl  ein  st.  uf  dem  andern 
Idybt.'  1528,  ebd.  —  p)  Pflasterstein,  ,1m  1535  iar 
hat  man  die  statt  mit  steinen  besetzt.'  AiBr.  Chr.  1533. 
,35  Schue  hiesige  Stein,  die  Brotlouben-Besetze  dormit 
einzuefassen.'  1G80,  AaB.  Kechn.  ,[Die]  Straß,  welche 
den  Weg  nach  den  großen  Bädern  zeiget  und  gleichsam 
eine  mit  Steinen  wolbesetzte,  schöne,  breite  und  lange 
Gassen  ist.'  SHott.  1702.  G' schlage"  Stei".  ,Stv^"chIopf'er 
. . .  welche  die  zum  Müre"  weniger  geeigneten  Chrügli. 
Kugeln,  Kollsteine,  in  g'schlage"  Sti^ne"  oder  B'sesi- 
stVne",  l'avistirne"  umformen.'  Barnd.  1911.  ,Bei 
der  Wasserversorgungsaulage  [von  BTwann]  kamen 
die  spitzen  (ung' schlag'' ne")  Steine"  der  alten  Gasse 
zum  Vorschein.'  ebd.  1922;  vorher  (mit  Bez.  auf  den 
heutigen  Zustand):  ,mit  g'scliiag'ne",  (g' schlag' nige") 
Steine"  b'setzf;  s.  noch  Bd  X  073  o.  In  RAA.  uä. 
D'Stai"  schwitze",  'sgi^l  Hege"  GW.;  Th;  vgl.  Bd  IX 
2277  M.  Wenn  d'Stai»  im  Chuchibode"  nid  wand 
trochne",  so  giPl's  Rege"  AaP'.  Scherzfrage:  Wie 
mänge''  St.  ischt  dm-'''  d' Stadt  Bern  iif?  —  So  mänge'' 
a's  abe"!  B.  S.  noch  Bd  VII  1707  u.  (1501,  Aeg.Tschudi). 
—  Y)  Edelstein,  auch  von  deren  Nachahmung,  Glas- 
perlen udgl.;  allg.  En  u"manzige>'  St.  amene"  Finger- 
ring G.  ,Ein  Demantring  mit  einem  dicken  St.'  1743, 
ZKyb.;  ,Ein  Kingli  mit  Steinen.  Ein  paar  Schuhringen, 
mit  Steinen  gefaßt.'  1704,Scii  (Urautgahe).  S.  noch  Bd  VI 
1087  M.  (King);  Sp.G97o.  (HsKMan.  154«).  Kosenkranz- 
perlc.  ,Sy  seit  ...  daß  iro  die  Z.  ein  krallin  wissen  st. 
gab,  denselben  st.  gab  sy  des  H.s  wip,  die  hat  inn  ge- 
vasset.'  1432,  Z  KB.  ,Es  habe  sich  begeben,  daz  er,  F., 
schniderknecht,  ein  paternoster  verloren  und  demnach 
zuo  der  ...  Ap])enzellerin  körnen  syge,  hab  er  einen  st. 
von  dem  selben  sineni  verlornen  paternoster  an  iren 
funden,  den  sy  an  dem  hals  trUege.  Also  redte  er  gen 
iren,  wennen  sy  mit  dem  st.  köme,  dan  der  sin  were  . . . 
demnach  hab  die  Appenzellerin  geredt,  wie  das  man 
iren  hy  nacht   und  nebel   in   ir   hus   gangen   sige,  sy 


in  der  Stuben  verspert  und  ein  für  in  ir  büß  gemacht, 
domals  sy  sins,  genant  schniders,  st.  in  dem  hus  funden 
hette  ...  M.,  Stattknecht,  d[icitj,  die  Apiienzellerin 
sige  im  hus  verpunden  und  ein  für  in  ofen  gemacht 
worden,  liesend  die  nachpuren  sy  uß,  da  funde  sy  den 
St.,  und  hab  herr  Röist  [Bürgermeister]  sy  den  st. 
heißen  tragen,  damit  [man]  dem  nachkeme,  wer  daz  tau 
hett.'  1480,  ebd.  Mit  Bez.  auf  die  Burgunderheute. 
,Die  von  Zug  band  gebrocht  in  die  pütt  an  silbergelt 
141  guldin  0  ducaten,  an  rinischem  gold  80  guldin... 
von  dem  gelt  ist  dem  knaben  von  Zug  10  guldin  von 
den  Eidgenossen  des  steins  wegen  geschenkt.'  1470, 
Bs  Chr.  ,An  Schultheiß  von  Friburg,  das  er  mh.  zuo 
erkennen  geh,  wer  den  st.  kouti'en  welle  und  was  mh. 
daruß  gan  mag.'  1470,  BKM.  ,Ich  sach  den  st.,  der  des 
berzogs  von  Burgony  gewesen,  was  ain  demand,  wolt 
20  tusent  tuggaten  haben  gölten.'  1479,  GUh.  Chr. 
,Gwunnent  auch  des  herzogen  [Karl  von  Burgund] 
Sessel  und  zeit...  sin  dägeli  samt  dem  dyemant,  den 
edlen  st.'  XVI,  Obvv JzB.  In  Sittenmandaten  udgl. 
, Dann  verbietteu  wir  ...so  wohl  Manns- als  Weibspersonen 
das  Tragen  aller  Perlen, Edelgesteinen,  Carniöl,  Gesund- 
heitssteinen, Elementssteinen  ...  auch  alle  Gattungen 
anderer  guter  oder  falscher  Steinen  und  Glasflüssen,  einig 
die  crystallene  Hemderknöpfe  und  die  schwarzen  Steine 
aufzusehen  bin  hiervon  ausbedungen  ...  bei  Confiscation 
und  einhundert  Pfunden  Büß.  Item  . . .  die  neuauf- 
gekommene von  Silber  polirte,  auf  Kleinode,  Kettemlein, 
an  Kingeu  und  andere  auf  Gold  gesetzte  Steinlein.' 
Z  Ges.  1757/93.  , Verbieten  wir  männiglichen,  außer 
denen  Fingerringen,  alle  guten  Edelgesteiue  ...  wie 
aucli  die  Element-  und  andere  so  gut-  als  falsche 
Steine,  außer,  was  die  falschen  betrifft,  zu  Hemder- 
knöpfen  und  Schnallen,  bei  einer  Strafe  von  fünfzig 
Pfunden.  Hingegen  erlauben  wir  denen  Weibspersohnen 
an  den  Hals  und  an  denen  Ohren  Zierathen,  die  von 
Golde,  von  Agstein,  von  Corallen,  von  Granaten,  von 
schwarzen  Steinen  oder  von  Perlenmutter  verfertiget, 
wie  auch  die  Marcassiten  uiul  Gesuudheitsteine,  doch 
diese  letztere  nur  für  eine  Zeit  von  sechs  Jahren . . .' 
BsKef.-Ordn.  1709;  wiederholt  1780.  , Stein  schniden'; 
s.  Bd  IX  1093/4.  Dazu:  ,Versteht  einer  das  Eisen- 
machen oder  Steinschneiden  . . .'  173(i,  ZWthur  Iland- 
werksordn.  der  Gürtler. 

b)  gesetzter  Stein;  tw.auch  noch  zu  1.  a)  March- 
stein;  wohl  allg.;  vgl.  äs-march-sleinen,  sowie  die 
Sippe  von  March  (Bd  IV  388 ff.)  und  s.  auch  u.  Stein  Ib'^ 
(Sp.  758/9),  sowie  Herrschafts- St. \  ferner  Niklausen- 
Slud  (Bd  X  13780.).  ,5'/2  Ib.  [,u8gen'],  als  mh.  über 
stein  giengend.'  1510,  AaB.  Kechn.  Im  Streit  zw.  Abt 
und  Konvent  zu  St  Urban  und  Schultheiß  und  Kat 
der  Stadt  Zoffingen  ,ir  hölzern  halb  biß  an  den  zehenden 
St.'  sind  Abordnungen  beider  Teile  ,zuo  den  steinen  und 
Iahen  gangen  ...  biß  an  den  zehenden  st.'  1510,  WMekz 
1915.  , Haben  wir.. .die  marchen  und  lachen  zwüschen 
dem  twing  Ernlispach  . . .  und  den  dorfern  Gößgen, 
Stüßliugen  und  Kor,  so  allersyt  daran  stoßen,  ernüwrot 
und  dieselben  mit  steinen  bezeichnot.'  1528,  Vekkomnis 
zw.  B  und  S;  später:  ,als  aber  sydt  dem  beschechnen 
undergang  by  Stüßlingen  ein  st.  erfunden,  da  gemeint 
wirf,  das  es  ein  marckstein  sin  solle,  ist  beredt,  das  man 
Süllichcn  st.  besichtigen  und  sover  man  anzöig  vindt, 
das  er  ein  lachstein,  demnach  bescbechen.  was  deßhalb 
zimlich  und  gebürlich  sin  mag.'  .Lauchen,  zeichnen  und 
stein  setzen.'  1538,  BG.  Landrechn.  (Bärnd.  1911,249). 
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,N.,  so  (.'in  lalienl)Ouin  umlis^sclilagen,  von  aiulerm  liolz, 
so  er  gliouwen,  ungschlagen,  einen  st.  in  seinen  costen 
uffricliten.'  1553,  BKM.;  wiederholt.  ,Es  hat  aucli 
Severus...  die  Straßen  und  Brücken  allenthalben  in 
Ketien  ...  wol  erbessert  und  allwegen  von  tausend  zu 
tausend  Schritten  einen  St.  ungefähr  acht  Schueben 
hoch  ...  aufrichten  lassen.  Dise  Erbesserung  erstreckt 
sich  von  Augsburg  auß  gegen  Italien  auf  das  wenigst 
in  die  110  000  Schritt  ...  als  auß  den  Steinen,  so 
diser  Sach  zuelieb  aufgerichtet  worden,  klärlich  er- 
wiesen wirdt.  Es  sind  solche  Stein  gar  nahe  all  biß 
auft'  unsere  Zeiten  zue  Grund  gangen.'  Gulkr  1610. 
,Voni  selbigen  St.  den  Rein  hinuß  an  den  nüwen 
Marchstein,  genannt  in  Glatzen  Eigen,  von  dem  Gl.E. 
an  den  heiligen  Brunnen  und  St.,  so  daselbs  gesetzt 
worden.'  1G18,  B  und  L  (Landmarchen).  ,Naehdehme 
e.  G.  misfällig  zu  vernemmen  kommen,  was  maßen  es 
auf  der  Landschaft  in  Gescheidsachen  wegen  des  Ab- 
tritts ...  und  Enthebung  der  Steinen  ...  zum  öftern 
eben  unrichtig  herzugehen  pflege  ...  als  wäre  e.G. 
Meinung,  daß  iedweder  von  denen  HII.  Oberbeamteten 
die  Gescheidsleut . . .  vermahnen  ...  solle,  daß  hinführo 
ohne  der  interessirten  Parteien  Wüssen  und  Consens 
weder  neue  noch  alte  Marchstein  gesetzet  und  enthebet, 
viel  weniger  gänzlichen  hinweggeschattet  werden.'  1702, 
Bs  Kq.  ,L)ie  Lanquart  hat  vor[!]  dem  St.,  welcher  die 
Gränze  des  Hochgerichts  gegen  das  Brättigäu  be- 
zeichnet, bis  zu  ihrer  Mündung  in  den  Ilbein  ... 
162  Fuß  Fall.'  Gn  Sammler  1809;  vgl.  ferner  ebd.  öoT. 
S.  noch  Bd  VI  1359  (1535,  ZElgg Herrschaftsrecht); 
X531  (1488,  BRM.).  1539u.  (1517,  ZOss.).  Wohl  hieher 
die  Bauernregel:  Galli  hocket  uff ''cm  St.,  Bär,  tue" 
iV  ((Uni)  Habe"  hei'"',  s.  schon  Bdll  200  (Z)  mit  Varr.; 
dazu  ferner:  G.  uf  ^em  St.,  wenn  d'üppis  duße"  hast, 
tue» 's  hei"'!  Sch  (Stoll).  Mit  Attr.  ,Vom  crütz  am 
Lotzenbach  der  richti  nach  bis  an  den  grawen  st.  und 
von  dem  grawen  st.  under  dem  kalch  hinuft'  gon 
Schollenberg  an  die  prugk.'  ZBerg  a/J.  Offn.  XV.;  s.  die 
I-'orts.  Bd  X  1519M.  ,By  dem  grauwen  st.'  1598,  Aä 
Fahrw.;  vgl.  noch  die  Fhirnn.  in  der  Anm.  ,[\Vo  das 
Michelamt,  Freiamt  und  die  Grafschaft  Fahrwangen 
zusammenstoßen,  ist]  ein  dryeggichtiger  st.  mit  aller  dry 
herschaften  eerenwapen  zuo  ußscheidung  oder  march 
...gesetzt.'  1598,  ÄAMarchenbrief;  sjiäter:  ,letstlich  ... 
an  das  alt  bolz  im  Wyli  an  den  dryeggechtigen  st.,  so 
abermals  vermalte  dry  herschaften  ußscheidet  ...  Von 
dannen  ...  sol  es  gan  fUrhin  an  den  andern  st.  by  einer 
eich  am  hag...  Solle  nun  dise  march  von  disem  st.  by 
der  umgehouwnen  eich  ...  langen  hinuft' gegen  dem 
Riettenbärg  in  ein  marchstein  unden  am  holz ...  volgenz 
aber  obsich  in  ein  ligenden  st.,  hat  ein  crütz,  ligt  in 
einem  acher...  von  disem  sol  es  gan  und  dienen  biß  oben 
an  eggen  dem  Riettenbärg,  da  ein  kleiner  alter  st.  gsetzt, 
an  wellecbeß  Stadt  daselbst  ein  rechter  ordenlicher 
landmarchstein  mit  beiden  herschaften  eereii  wapen 
gehouwen,  wie  auch  demnach  wyter. . .  gegen  Villmärgen 
abbin  anstatt  der  ringen  kleinen  gesetzten  stein  rechte 
ansichtige  landmarchstein  uft'gericht  werden  sollen.' 
.Nachdem  . . .  die  Gemeinde  Rupperswil  mit  orden- 
lichen, ansichtigen  Steinen  gegen  der  Statt  Lenzburg, 
Stoutten  und  Schaftißen  undermarchet  sei.'  1605, 
WMerz  1930.  ,A'on  demselben  [.Marchstein]  gadt  es 
gstrax  über  den  Rüteliacher  aber  au  einen  alten  nidern 
unachtbaren  St.'  1605,  ZGrün.  und  Greif.(Landmarchen). 
—  ß)   Stein   als   Stätte    für    Rechtshandlungen. 


, Zwing  und  benn  unser  gnedigen  herren  von  C'ostanz 
. . .  fachend  an  utt'  Burgkhorn  und  gand  in  oberesten 
brunnen  und  von  demselben  brunnen  in  hindert  wisen 
uft'  einen  st.,  und  were  das  ein  fräfel  bescheche  in  der 
undermark,  so  sol  ein  vogt  unser  herren  setzen  uft' 
den  denselben  st.  und  ein  vogt  von  Baden  und  sol  da 
richten.'  ZNWen.  Oft'n.  (o.  J.).  ,Die  Zwingliscben  ... 
stießend  den  pfaft'en  über  ein  stäg  ab  in  bach,  ruotfend 
da  dem  wirt,  der  ouch  ein  alter  crist  was:  Stand  uf, 
wir  bringend  diu  meßpfaft'en,  er  muoß  uf  dem  st.  meß 
bau.'  1532,  Ref. -Arch.  Insbes.  , heißer  st.';  s.  Bd  II 
1686  und  vgl.  Bs  Nachr.  v.  12.  XII.  1926  (Sonntagsblatt). 
—  1)  Gerichtsstein;  (hieber  vielleicht  auch:  ,Name 
eines  Hauses,  in  welchem  einmal  verbotene  Schriften  ver- 
brannt wurden"  LSemp.  In  AaB.;  oder  mit  Bez.  auf  die 
beiße  Quelle  (vgl.  die  Flurnn.  Sp.  795)V  ,Ist  angesechen, 
das  niemant  kein  &\n\  tuon  soll  an  den  vier  hochzyten, 
desglich  an  allen  unser  frowen  und  an  allen  zwölf- 
potten  tagen,  es  soll  ouch  daby  niemant  kein  lüschlis 
spil  suß  im  jar  an  keinen  enden  tuon,  dann  im  gestüel 
oder  zun  hadern  uft'  dem  heißen  st.'  1520,  AaB.  StR. 
,2  pfd  17  ß  verzert,  als  mau  über  den  heißen  st.  gieng.' 
1533,  AaB.  Rechn.  ,2  tag  [Maurerarbeit]  am  heißen  st. 
und  dem  frowenhus.'  1550,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,Der 
Staadlioft'  ist  ...  ein  stattmessiger  Hoft',  sehr  lustig, 
binden  zue  gegen  der  Limmat,  vornenwerts  gegen  dem 
schönen  großen  I'latz,  auf  welchem  der  heiße  St.  und 
das  Freibad  ist  gelegen.'  SHott.  1702;  vgl.  ,Das  herren- 
liad  [im  ,Stadhof']  wirt  durch  den  ersten  quall,  so  vor 
dem  hof  bei  dem  großen  st.  vorhanden,  mit  samt  dem 
frawenbad  ...  zuobereitet  und  gewermet.'  HPantal. 
1578;  vorher:  ,es  lauffet  ein  großer  brunnen  in  diß 
had  [,das  freie  bad,  so  auch  das  burgerbad  genennet'] 
von  des  großen  st.  ersten  quell  und  Ursprung';  später: 
,das  frawenbad  . . .  bekommet  auch  sein  wasser  von 
des  ersten  quell,  so  under  dem  großen  st.  vor  dem  hof 
entspringet';  ferner:  , sechs  beder  [im  , Rappen'],  welche 
alle  ir  wasser  von  dem  ersten  großen  quel  haben,  so 
under  dem  großen  st.  bei  dem  freienbad  entspringet'; 
s.  noch  Bd  V  578M.  und  vgl.  auch  DHeß  1818:  ,Wenn 
wir  aus  dem  Tor  des  Hinterhofs  treten,  könnten  wir 
sogleich  links  einbiegen  und  an  dem  großen  St.  vorbei, 
unter  welchem  der  D.sche  Wassersammler  liegt,  nach 
den  öft'entlichen  Bädern  wenden.'  IuAaZ.  ,Alleartikelen, 
fryheiten,  Ordnungen  und  buoßen  sollend  im  sumer  zum 
heißen  st.  gehalten  werden.'  1529,  AaZ.  Stubenrecbt.  In 
Bs;  s.  schon  Bdll  1686  (Spreng;  Ochs;  BsXIV.;  Jlselin 
1734  zuAeg.TschudiI491;  Wurstisenl90);  VHI402M.; 
Sp.  332  0.  (Ochs).  ,Der  Zirkul  und  abergläubische  Sachen 
sollen...  auf  dem  heißen  St.  verbrannt  werden.'  1727, 
BsRatsprot.  Vgl.: , Auf  dem  heißen  St.,  einer  bestimmten 
Stelle  des  Kornmarktes,  fand  der  Weinverkauf  im 
großen  statt,  dorthin  wurden  die  Fässer  von  den 
Rheinschift'en  und  den  Wagen  gebracht'  usw.  BsJB. 
1888,  sowie  Bs  XIV.,  43,  ferner:  ,Kalter  St.  heißt  eine 
große  Steinplatte  in  der  Nähe  des  Marktbrunnens, 
auf  welcher  in  verschiedenen  Jahrhunderten  ]iolitische 
Opfer  bluteten'  (FStaub);  doch  auch  die  Flurnn.  (Sp. 
795).  —  2)  Traualtar,  bzw.  die  Stelle  vor  demselben 
Bs;  B;  s.  schon  Bdll  1686  (Breitenstein  1868;  Gotth.). 
,Sie  sollen  in  Gottes  Namen  miteinander  zum  heißen  St. 
gehen  oder  Gottes  Altar.'  1811,  BTh.  Brief.  , Ein  feier- 
liches Beben  ergrift'  uns  beide,  als  wir  Hand  in  Hand 
an  den  heißen  St.  traten.'  Gotth.  , Ilaben  wir  doch 
versprochen  auf  dem  heißen  Steine  eins  zu  sein  und 
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einaiuler  anzuhangen  im  Lelien  und  im  Sterben',  eiferte 
Lisi.  ebd.  —  3) In  volkstüml.  Reimen  und  im  Kinder- 
lied. 'sHals'ise"  und  die  andere"  zwei,  der  Galge"  und 
der  heißi  St.;  s.  Bd  11  1313u.  (Hinderm.  löOI).  Sclinigg. 
Schniigg,  streck  duii  Herner  iis  usw.;  s.  Bd  111  674 o.; 
IX  llööo.  (mit  Varr.),  sowie  KL.  1368.  /«'''  sitzen  u/'emc" 
heiße"  (ehalte'')  St.  usw.;  s.BdIl  168Gu.,  sowie  Sp..  795. 
—  ■()  Grabstein.  Gang  nid  uf  7nl"s  Grab,  gang  nid 
zu  mv'm  St.  AFrey  (Aa).  S.  noch  Sp.  194  M.  (BWyß 
1863).  ,ltem  ich  sei  euch  von  einem  mentscheu,  dem 
man  mit  der  großen  gloggen  lütet.  ist  das  ich  es 
an  ein  st.  vergrab,  nemen  fünf  Schilling  haller  und 
nit  mer;  item  von  einem  mentschen,  dem  man  mit 
den  vier  gloggen  lütet,  ist  das  ich  es  an  ein  st.  ver- 
grab, so  soll  ich  nemen  vier  Schilling  haller...  Wer 
ouch,  daß  ich  suß  einen  andern  mentschen,  der  nit 
korherr  noch  capplan  were,  ein  grab  under  einen  st. 
machen  wurde,  von  dem  sei  ich  nemen  zehen  Schilling 
]ifenning.'  1447,  Z  Großmüusterurb.;  vgl.  zur  Sache 
BdVl  lö6u.  S.  ferner  Bd  Vll  574  u.  (1561,  AaB.  Stadtr.). 
,Hätt  ich  schon  aller  weit  guot  allein,  so  deckt  mich 
doch  zletzt  ein  kleiner  st.'  XMax.  (Totentanz).  ,Dises 
Gebirg  [zwischen  Comersee  und  Bergell]  hat  hin 
und  wider  vil  Paurenhöf  sambt  zweien  Kirchen  ...  in 
welchen  beiden  gefunden  werden  Begrebnußen  von 
gehauwnen  Steinen.'  Giler  1616.  —  5)  Pegel.  ,ltem 
ein  St.  uffzerichten,  daby  die  wassergröße  geachtet  werd 
und  sölichs  nit  an  den  verren  stand,  damit  alle  geverd 
gemitten  werden.'  1498,  AAWindisch  (Ordn.  über  das 
,far').  —  s)  Steinsockel.  ,Stein,  darauf  eine  Saul 
stehet, stereobata.'DEXZL. 1666;  1716.  — Q  Steinplatte. 
1)  vordem  Ofen;  vgl.  Mund-Loch  ic(Bd  111  1034 u.), 
sowie  Mund-Luch-St.  ,Ez  sol  ouch  ein  ieglich  unser 
burger  ein  ganzen  st.  han  ze  sins  ovens  muntloche  bi  3  ?. 
Ez  sol  ouch  ein  ieglich  pfister  ein  st.  han  ze  sins  ovens 
muntloche  by  3  Ji.'  iL  RB.  ,1  st.  zum  oft'ens  mundloch.' 
1517,  Z  Großmünsterrechn.  —  2)  in  der  jirimitiven 
Latrine:  s.  Bd  V  1226  (1481,  Z  HB.).  —  r,)  verkürzt 
aus  Tauff-St.  ,Wie  R.  geredt  hab...die  von  Kilchberg 
syen  meineid  böswicht  und  schelmen  ...  w'iewol  er  zuo 
Kilchberg  erborn  und  im  st.  da  getouft  sige.'  1490, 
Z  RM.  —  9)  Steinblock  mit  verschließbarem  Hohlraum 
als  Kirchenarchiv;  vgl.  Archiv-,  Briefen-St.:  ,Die 
Schlüssel  zum  St.  in  der  Kirche  [von  BRoggwil]  sollen 
verteilt  bleiben,  einer  vom  Amniann,  der  andere  vom 
Seckelmeister  verwahrt  werden.'  1671,  Glur  1835. 

c)  Gewicht,  Maß.  a)  Gewicht  stück,  urspr.  aus 
Stein,  später  aus  Metall.  ,Es  sol  ouch  uieman  mit  de- 
kainerlei  st.  dehain  guot  hie  us-  ald  inwegen  oder 
ußgeben,  won  man  stain  nit  gezaichenen  mag  als  ander 
gewäge  von  yßen  ald  von  bly.'  1385,  ScnStB.  ,Von 
den  gwychtsteinen,  daruf  er  [der  venner]  den  löuwen 
schlacben  muoß,  von  jedem  st.,  er  sye  groß  oder  klein, 
2^.'  1.566,  FMu.StR.  (,l)es  venners  eidt').  S.  noch  Bd 
VIII  1626U.  (1613,  AaKI.  StR.).  Bildl.:  ,Den  letzten  St. 
in  die  Wagschale  zu  werfen,  damit  E.  etwa  zur  Umkehr 
bewogen  würde.'  Scii  Pilger.  1884.  —  p)  „ein  gewisses 
Gewicht"  Gr  (=4-6  Krinnen;  auch  It  St.);  GW.  (4  Kr.); 
Sciiw  (It  St.=  =  4Pfd):  S  (It  Gem.  =  10  Pfd);  U  (It  Gem. 
=  5  Pfd);  ,Zc."  (ItSt.  =  4V2  Pfd);  überall  f;  vgl.Le.xerll 
U62u.  Insbes.  mit  Bez.  auf  landwirtschaftliche  Er- 
zeugnisse, und  zwar  1)  Milchprodukte.  Für  Butter 
ScHw;  U;  7m.  ,St.  anken  (schmalz).'  ,Quator  mensure 
butiri  vulgo  dicte  vier  st.  angken.'  1348,  ZKappel  Urk. 
,l)er  Stey   Anklien   oder   Stock   Anken,   Aukeuballe.' 


1770,  AaKc.  Im  Handel.  ,1550  kostete  ein  St,  Anken 
5  Schilling,  1627  ...  ß  22.' Schw  Wochenbl.  1819.  ,[1558 
kostete  in  USpir.]  ein  St.  Anken  11  pi,  ein  Ziger 
30  Batzen.'  UXeujahrsbl.  1901.  ,|Ein  Butterverkäufer] 
soll ...  Ulf  unßerem  merckt  daz  schmalz  also  verküften 
und  niemant  versagen  und  einem  geben  ein  pfund 
oder  zwei  oder  drü  oder  ein  st.,  es  sy  lützel  oder 
vill,  nachdem  und  eins  vergelten  mag.'  ScnwMa.  LB. 
.A.  XV.;  s.  schon  Bd  II  280M.  , Erstlich  hat  er  [der 
Käufer]  genommen  44  Stein  minder  1  Pfd  Anken,  1  St. 
um  9  Schilling.  Item  ihm  gegeben  49  Stein,  kostet  1  St. 
9''2  Seh.  Item  ihm  gegeben  SS'/a  Stein  .\nken'  usw. 
1545,  ORixfiHOLz  1918  (Erlös  der  Sennten  im  Sihltal). 
,Von  MGisler  von  Bürglen  in  seinem  Namen  empfangen 
4  Stein  Anken  ä  ß  30  den  St.,  tut  3  GL'  um  1610, 
IJAltd.  S.  noch  Bd  VHl  859;60o.  (SchwE.  Waldstattb. 
1572).  Als  Zinsabgabe.  ,Item  der  hotf  ze  Egre  gilt 
jerlicli  1  pfd  8  seh.  den  erbzins,  109  röten,  14  stein 
anken,  4  durreu  ziger.'  SchwE.  Urb.  1417.  ,Summa 
zuo  Egre  160  rotten  und  9  stein  ancken,  4  dür  ziger 
16  lib.'  ebd.  1427  (Zins  der  ,gotzhußgüeter  zuo  Nühen 
und  in  dem  tal').  ,Das  alle  die,  so  inn  der  M'allstatt 
wonhatt'tig  sind,  sy  söllent  den  zins  in  das  gotzhus 
oder  gen  Pfeffikon  antwürten,  söllent  siben  stein  ancken 
gen  für  ein  halb  fiertel.'  SchwE.  Hofrodel  um  1508.  ,Es 
bezahlt  mir  S.  in  Einsidlen  an  min  Zinsen,  daz  ehr  den 
Jegeren,  als  sie  den  Bären  gejagt,  an  7  Kesen  und  etlich 
Stein  Anken  dargetan,  22  Gl.  20  p.'  1649,  ADettli.ni; 
1904.  ,St.  Käse'  =  Vn  kg.'  FAnd.  1897.  Von  ,ziger.' 
,1550  galt  ein  Ziger,  10  Stein  an  einem,  15  bis  16  Bz.' 
Sciiw  Wochenbl.  1819.  ,Das  man  gebe  ein  st.  feißes 
zigers,  der  wol  gesessen  ist,  unib  23  den.,  ein  st.  Glarner 
zigers  umb  16  den.  und  ander  mager  ziger  ein  st.  ouch 
umb  16  den.  Das  ein  feißer  ziger,  der  wol  gesessen  wer, 
beheben  sölt  15  stein  verrichtz  guot,  derselben  ziger 
behabe  ettlicher  nun  10  oder  11  stein  und  werden  also 
wir  und  die  unsern  gröblich  betrogen  und  geschetzet... 
Doch  durch  ihr  bett  wegen,  so  wellent  min  herren  inen 
gunnen,  das  sy  nu  ze  mal  die  feißeu  geseßnen  ziger 
geben  ein  st.  umb  2  ß.'  1429,  Z  StB.  ,2  halbe  Viertel 
guot  geläutert  Ankens,  drey  Schweigziger,  der  jetlicher 
14  Stein  haben  soll',  als  Zins.  1455,  SciiwE.  Arch. 
,Ward  by  uns  angesechen,  daß  die,  so  vech  betten, 
den  armen  by  iren  eiden  ziger  gen  solten,  den  st.  umb 
9  seh.'  Val.Tschciii  1533.  ,.Ierlichs  erbzinßes  ein  müt 
kernen,  ein  müt  haber,  dry  bächer  angken,  vier  stein 
feißen  ziger  und  ein  pfd  zechen  seh.  gelts.'  1568,  ZWäd. 
S.  noch  Bd  VI  1037 u.  (GlLB.).  —  2)  Hanf,  Flachs. 
En  St.  Hanf  GrHc.,  Nuf.,  sG.,  UVaz.;  GW.  So  und 
so  vil  Stei"  Hampf  schleize",  rihe"  Gr  (aaOO.  It  Tsch.). 
,Ein  St.  Hanf  hält  4  Krinnen  oder  192  Lot.'  Gr 
Sammler  1809;  vgl.  auch  Heldmann  1811,  25.  ,I)ie  Hanf- 
ptianzung  gibt  im  Durchschnitt  jährlich  980  Steine 
(ä  6  hiesige  Krinnen)  im  Preis  von  ti.  3  der  St.'  ebd. 
.Geraeinlich  rechnet  man  6  —  8  Steine  Hanf  zu  4  Kr. 
und  8  —  9  Steine  Tregel  oder  weiblichen  Hanf,  wenn 
man  Saamen  ziehen  will.'  ebd.  ,180  Fl.  an  30  Stein 
Flachß,  so  von  Frankental  nach  Zürich  geführt  worden.' 
1665, Z.  ,An  300 Stein  Flachs.'  1665,ZInv.;  s.dieForts. 
HdX  1286/70.—  3)  Wolle  udgl.;  vgl.ABürkli  1877,49 
(22-23  Pfd);  s.  schon  Bd  VI  75 M.  ,Dcm  schäätfer  ein 
St.  wulen.'  Sack.  Urb.  1302;  mit  Bez.  auf  Gl.  —  y) 
(steinerner)  Maßkrug;  vgl.  auch  Fischer  V  1708; 
.Sclimcller  II  763o.;  Aal  1549,224  Anm.  ,Wirt:  Da  stat 
der  win,  den  gsegn  üch  Gott!    Heini  F.:  Da,  da,  den 
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laß  mir  inher  susen!  Do  siift'  ich,  daü  mir  d  ougen 
husen.  Gsichst  s,  du  kutz,  ich  bring  dir  ein.  Es  gilt 
dir  da  die  siben  steini'  HsRMan.  1548;  später:  ,Ähä, 
ich  hab  im  schier  zvil  tan.  Wol  zehen  stein  ich 
truncken  han.'  ,[A:]  Wol  an,  guot  gsell,  ich  bring 
dir  ein,  den  obern  und  den  underen  st.  [den  ganzen 
Krug  von  oben  bis  unten].  [B:]  Gott  gsegne  dir  s, 
ich  wil  in  bau,  lieb  ist  der  wyn,  vil  lieber  der  man.' 
Aal  1549;  später  [erste  Jungfrau,  einer  andern  zu- 
trinkend:] So  gelt  es  üch  recht  disen  st.!  —  [Zweite 
Jungfrau:]  Mir  nit,  er  scblueg  mir  glich  in  d  bcin.' 
,[Beim  Zechgelage  A  dem  B  sein  Glas  bringend:]  Holla, 
gsell,  dir  gilts,  und  ist  das  der  st.'  KCvs.  1593. 

(1)  Geschoß,  urspr.  aus  Stein  (bei  den  großen  Ge- 
schützen bis  E.  XV.,  bei  Ilandfeuerwaft'en  und  kleinern 
Geschützen  schon  M.  XIV.  von  Bleikugeln  abgelöst), 
später  aus  Guß-(Schmied-)Eisen;  vgl.  ZAnt.Mitt.  1918/9; 
ZAnz.  1927,  97ff.,  sowie  EAGeßler  1928,  83,  88ff.;  zur 
Sache  auch  St.-Biichs  (Bd  IV  1007  o.);  Synn.  Ghuglen 
(Bd  111  188M.),  Büchsen-St.,  Gestein.  Zur  Herstellung 
vgl.:  ,Meister  PSeiler  von  1100  minus  2  stein  bühßen- 
stein  zuo  howende  zuo  den  strichbühßen  und  tai-ras- 
bühßen;  item  geben  PSeiler  6  Ib.  umli  einhundert  buh  ßen- 
stein  für  stein  und  machlon  zuo  Pentelins  bübßen., 
1438/42,  Bs;  vgl.  dazu  auch  Z  Ant.  Mitt.  1919, 300,  sowie 
u.  Gestein.  In  Verbindung  mit  andern  schieß- 
tecbnischen  Bezeichnungen.  ,Daß  stattlin  [Tiengen] 
habent  sy  am  ersten  geplündert...  sy  gewunnen  darinn 
mengklich  guot. ..  geschütz,  büchsen,  groß  und  klein 
on  zal . ..  salpetter,  stein,  bulffer  und  bly.'  NSchradin 
1499.  ,Ein  zal  büchsen  mit  büchsenmeistreu  und  aller 
zuogehörd,  pulver,  stein  und  für'  soll  der  König  von 
Frankreich  den  Eidgenossen  bewilligen.  A.nsu.  ,Uud  hat 
man  da[im  Schwabenkrieg]  gewunnen  groß  ding  von 
pulver  und  steinen.'  XVI.,  Obw.  JzB;  später:  ,ein  grose 
anzal  stein  und  pulver.'  ,Vyl  Schlangenbüchsen  und 
ander  groß  ding  von  stein  und  bulver.'  XVI.,  Nnw 
,An  dem  dritten  tag  sind  . . .  die  unseren  . . .  den  flüch- 
tigen fyenden  nachgeyllet  . . .  und  inen  den  sig  ange- 
wünnen  und  alles  yrs  geschütz  und  bulver,  stein, 
guot  und  hab.'  1513,  U  JzB.  ,So  haben  wir  erübriget 
nünzechen  stück  büchsen  uff  rädern  und  ein  groß 
munition  darby  mit  stein  und  bulfer.'  1531,  L  Brief 
aus  dem  Felde  bei  Kappel;  dafür:  ,Floch  man  schant- 
lich,  verlor  man  13  [!]  stuck  büchsen  uff  redern  sampt 
bulver,  stein,  rossen,  aller  zoghört  und  allem  tros,  und 
in  summa,  es  kam  nit  davon,  den  wer  wol  loufen  mocht.' 
1541,  Z  Memorial.  , Habend  ...  unser  Aidgnossen  uns 
. . .  ermant,  das  wir  gedenken,  was  kostens  sy  in  ver- 
gangner embörung  nit  allain  im  Rintail,  sunder  och 
da  ussen  am  see  und  anderschtwo  mit  guotwilliger  dar- 
streckung  ires  geschützs,  pulver  und  stainen  gebebt.' 
Kessl.  ,HZimberman  am  Seefeld  füert  ein  karen  mit 
dry  rossen,  daruff  stein  und  bultfer.'  1564,  Z.  ,107'/2  Ib. 
meister  HFüeßli  von  den  3  stuck  büchsen  zuo  gießen 
und  für  allen  umbkosten,  bulfer  und  stein.'  15(39,  AaB. 
Baumeisterrechn.  ,12  Lb.  deuBücbsenscbützen  für  Stein 
und  Bulfer.'  1601,  ebd.  S.  noch  Bd  IV  1340M.  (Z  Mand. 
1619);  VIII  1102  u.  (1425,  LReisrodel);  IX  1241  M.  (1585, 
Z).  Im  Volkslied.  ,Drig  und  sibenzig  und  zwei  stein, 
einer  groß,  der  ander  klein,  als  si  es  do  band  gschossen 
zuodenmuren  vonLoufemberg.'  1443,LToiiLEu(Volksl.). 
,Mit  mengerlei  büchsen  groß  und  klein  schussend  si 
mengen  herten  stein,  daß  es  gar  wit  tat  brummen', 
bei  Waldshut.  1468,  ebd.    ,Man  woll   inen   Stein   und  j 


Bulifer  gen,  das  han  ich  wol  vernomen.'  1006,  Lied. 
,Sy  [die  VO]  baten  kein  PuWer,  Stein  nicht  mehr' 
habens  als  geworffen  in  den  Schnee.'  1621,  Zinsli  1911. 
In  Verbindung  mit  Verben.  , St.  gießen.'  ,Da  zu  den 
Büchsen  im  Schloß  weder  Pulver  noch  Steine  vorbanden 
seien,  so  bitte  er  [Landvogt  von  Sargans]  um  einen 
Centner  Pulver  und  10  U  Blei,  um  die  Steine  hier  zu 
gießen,  da  man  die  Mödel  dazu  habe.'  1522,  Stkickl. 
(Akten).  ,r)a  [zu  Zürich]  sye  man  unruowig  und  rüste 
man  sich  mechtig  mit  büchsen  und  stein  gießen.'  1533,S. 
S.  noch  Bd  VHI  1407  o.  (1583,  Z).  ,Stein  üßgraben, 
suechen.'  ,So  bette  K.  nüt  nach  Schießens  recht  zeiget, 
dann  da  er  den  zeiger  an  die  schiben  solte  gehenkt 
haben  zuo  anzeigung,  das  neiswar  hinder  der  schiben 
were,  habe  er  s  übersächen,  den  zeiger  mit  im  hinder 
die  schiben  treit  und  um  löttigen  gyts  wyllen  stein 
usgraben.'  1507,  Z.  S.  noch  Bd  X  1799u.  (1689,  Gfd; 
Nuw).  Insbes.  a)  mit  Bez.  auf  Material  oder  Technik. 
In  attr.  Fügungen.  ,Erin  st.':  ,Sölt...der  künig  von 
Frankrich  . . .  unsern  hern  den  Aidgnossen  harusschicken 
25  quartuna  und  25  ander  guot  hopt-  und  schlangen- 
büchsen  mit  allem  gezüg,  pulver  und  erin  stain,  och 
büchsenmaister  und  andern  dingen  darzuo  notdurftig.' 
GWil  Chr.  E.  XV.,;  später:  ,25  ander  hoptbüchsen  mit 
vergoßnen  erin  stain  und  pulver.'  ,Isin  st':  ,So  wir 
nun  in  disen  landen  ysin  stein  zuo  söUichem  geschütz 
nit  ankommen  mögend . . .  haben  wir  denselbigen  meister 
[K.  zuo  Kandern]  ansuochen  wellen  und  schicken  im  by 
disem  unserm  löutt'er  die  formen  der  klotzen  . . .  Und 
wiewol  wir  können  ermessen,  daß  ime  nit  müglich,  so 
ilents  ein  zal  sölliclier  steinen  zuo  gießen,  ist  doch  jetz- 
nial  unser  begär,  daß  er  ein  zal  der  kleinsten  angends 
gieße,  so  vil  zwei  oder  dry  roß  tragen  mögind.'  1529,  B 
an  Bs.  , Gegossen  st.'  vgl.  o.  ,Dümitt  schickt  er  [Herzog 
Ludwig  von  Frankreich]  in  zuo  band  acht  schöner 
büchsen  in  ir  land,  domitt  pulffer  und  gössen  stein.' 
JLenz  um  1500.  ,Ein  Musgetbenschütz  soll  han  zue  siner 
Musgethen  zwei  Pfund  Pulver,  zwei  Pfund  gössen  Stein 
oder  Kuglen  und  ein  Büschel  Zündstrick  im  Vorrat... 
ein  Haggenschütz  soll  haben  ...  ein  Pfund  Pulver,  ein 
Pfund  gosne  Stein.'  1620,  Obw  Schützenordn.  S.  noch 
Bärnd.  1914,472.  , Holer  st.':  , [Büchsenmeister  Sproß 
verstehe]  für  zuo  schießen,  das  sich  nit  enzünt,  man 
beschütt  es  dann  mit  wasser,  und  sust  subtile  ver- 
borgne stuck,  mit  holen  steinen  [etc.]  zuo  schießen.' 
1497,  Z.  , Kalter  st.':  ,Item  er  [Sproß]  wüsse  ouch,  uß 
dem  mörsel  in  hüser  oder  schloß  mit  dem  kalten  st.  ze 
werfen  und  ze  schießen  für  und  büchsenbulfer,  das 
sich  nit  entzündt,  bis  das  es  triü't.'  1497,  Z.  , Rollender 
St.';  Syn.  trölender  St.;  vgl.  Tröl-Ühuglen  (Bd  III  190), 
Boll-,  Tröl-Bächs  (Bd  IV  1005/7).  ,Ein  Schießet  mit 
rollendem  St.  wurde  Ilollschießet  [Bd  VIII  1444]  und 
die  Hosen,  die  bei  demselben  gewonnen  wurden,  Trol- 
hosen  genannt.'  AKüchler  1895;  s.  noch  ebd.  366,  ferner 
Bd  VI  876u.  (ebd.  1886);  IX  714u.  (ebd.  1895).  ,Rolliger 
St.';  s.  Bd  VI  880M.  (1602,  Obw  Gbl.  1901).  ,Beschlos- 
senerSt.';  s.  Bd  IX  714u.  (AKüchler  1894).  ,Tr61ender 
St.'  =  rollender  St.  ,Es  solle  im  Herlist  und  Frühling 
von  mHH.  ein  Tag  angestellt  werden,  da  sollen... die 
erscheinen,  so  in  den  Kriegsrödlen  eingeschrieben  und 
mit  dem  trolenden  St.  schießen.'  1689,  Ndw;  s.  noch 
Gfd  10,  95.  —  ß)  mit  Bez.  auf  eine  bestimmte  Waffe, 
nämlich  1)  Wurfzeug;  vgl.  Schlinggen  2  (Bd  IX  599). 
Zunächst  von  Handwaft'en ;  vgl.  1  d  a  sowie  St.-SchUnggen 
(Bd  IX  000).    S.  Bd  X   lOlOo.  (L  Bühnenrodel   1545). 
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1202 u.  (BdX  1202 u.;  1020,  B,  wo  viell.  Stachel II  Bd  X 
1561  zu  verstehen).  Von  Wuifmaschinen;  vgl. 
Bilden  (Bd  V  20),  Schupfer  (Bd  VIII  1090),  Wirch. 
Gewerfe.  ,Ruoff  zem  Brunnen  umb  stein  zuo  den 
bilchsen  und  zuo  den  werchen  7  Ib.'  1383,  B  Stadt- 
rechn.;  vgl.  dazu  Z  Anz.  1927,  100.  ,Man  wirft  stein 
dahär  oder  schüßt,  gleich  als  ob  es  rägne  oder  hagle, 
imber  saxeus  ingruit.'  Fms.;  Mal.  , Taten  ihm  [dem 
Grafen  v.  Toggenhurg]  auch  die  von  Coustanz  Beistand 
mit  einer  Anzal  Volcks  und  mit  einem  Wurffzeug,  so 
man  den  großen  Schu]ift'er  nennet,  damit  man  ein  St. 
wol  zehen  Centner  schwer  werfi'on  nincht.'  Gulek  IGIG. 
S.  noch  Bd  V  20u.  (LLav.  1582).  In  der  RA.:  Mir 
zale"  der  G'spnß  ii'">  dörfe"  schlinge",  xceym  der  St.  uf 
d'Blide"  z'rilgg  chuiit.  RvTavel  1931.  Übertr.  auf  den 
Brandsatz  eines  Wurfgeschosses  [?]:  ,1)0  warf  meisterS, 
[bei  der  Verteidigung  des  belagerten  AiRh.]  ein  fesly, 
do  was  ein  st.  ine,  mit  für  gemacht,  und  do  der  in  die 
höche  kam,  do  fleug  er  an  zuo  brenen,  und  unser  fyent 
uf  die  gül  und  randen  zuo  ir  siten  zuo  dem  slos.' 
1445,  Bs Chr.  —  2)  Geschütz.  ,Gab  P.  11  ß den.. ..gab 
stain  zuo  den  btichßen.'  1405,  G  Seckelamtsb.  ,3  wegen 
mit  buchsen,  ein  teil  schützend  8  stein  eins  moles.' 
1445,  Bs  Chr.  ,Sie  haben  zuo  der  großen  Büchse  keine 
Steine,  kein  Pulver  . . .  keine  bleiernen  Klötze  mehr  . . . 
bitten  daher  um  Steine,  bleierne  Klötze,  Pulver  und 
Geld.'  1468,  Absch.  ,Zuo  Rinouw  2  stuck,  die  schießen 
stein  wie  eiger.'  um  1499,  Z.  ,Item  mit  der  großen 
büchsen  verschossen  83  stein,  kost  ein  st.  ein  guldin, 
tuend  83  guldin',  bei  Waldshut  1468.  AKcTsciirni  (Chr.). 
,Der  cost  des  bulfers  und  stein  mit  der  füerung,  so  über 
die  zwo  büchsen  gangen  ist  gan  Waltzhuot  und  wider 
herheim.'E.  XV.,  B.  S.nochBd  VII623u.  (16'05,Z);  VIII 
1226  u.  (1,581,  Z).  1249M.  (NSchradin  1499).  1367  o.  (um 
1440,  Bs;  1474,  B  Brief  aus  dem  Felde;  PvMolsheim); 
X  1799/1800  (Z  Gesandtschaftsreise  1608).  —  3)  Hand- 
feuerwaffe. ,Habeu  mh.  geraten,  das  einem  jeden, 
so  uif  der  zillstatt  mitt  der  buchsen  schüßt,  für  bulft'er 
und  stein  all  sonntag  ein  fünfter  solle  geben  werden.' 
1502,  B  RM.  ,Ks  ist  ouch  unser  will,  daß  all  die,  so 
schießen  können,  büchsen  mit  inen  nemind,  wirt  man 
inen  stein  und  pulvcr  geben.'  1529,  B  Ref.  ,N.  ward 
mit  ainer  handbüchs  in  den  kragen  geschossen  ...  und 
lilaib  der  stain  also  im  goller,  daß  er  nit  durchgieng 
und  im  nünt  schuod.'  Vao.  ,A1s  er  ...  kein  st.  mer 
';han,  betten  gmein  schützen  ime  erloupt,  einen  hotten 
zur  schyhen  umb  stein  zuo  schicken.'  1583,  Z;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  VIII  1407 o.  ,Ein  jeder  Schütz  soll 
den  St.  von  fryger  Hand  mit  dem  Ladstäcken  uft'  das 
Bulfer  stoßen.'  1601,  ZMand.  ,Wer  ein  Musketen  han 
soll,  der  sol  sich  mit  2  n  Bulfer  und  Stein  versehen.' 
1604,  Ndw.  ,Daß  bei  einem  Auszuge  jeder  Musketier 
2  ff  Pulver,  4  ff  Blei  und  50  Stein  haiien  solle.'  1613, 
ebd.;  s.  ferner  Gfd  16,  52  (1664,  Ndw),  ,Ks  ist  gemacht, 
wellicher  sin  Büchsen  lüed  mit  einem  St.  on  Bulfer, 
oder  Bulfer  on  ein  St.,  oder  anschlüeg  und  das  Deckeli 
nitt  abtäte,  der  ist  umb  ein  Maß  Wyn  kon  oder  die 
Bratschen  verfallen.'  AAVillm.  Schützenoffn.  1626.  ,Item 
es  soll  keiner  kein  St.  füetteren  zue  der  Schyben  zue 
schießen;  wo  sich  das  funde,  der  ist  verfallen  ein  Dicken 
und  soll  kein  Gaab  gewünnen.'  ebd.  ,G.,  welcher... 
ausgesagt,  daß  [wenn[  er  wider  die  rebellischen  Entli- 
hucher  ziehen  müßte,  er  keinen  St.  in  die  Muskete  laden 
würde.'  1653,  Attknh.  1829.  .Welcher  mehr  als  ein  St. 
liede,  der  ist  sein  Schiefszeug  mgllH.  verfallen,  er  dörffe 


dan  'l'reuw  geben,  daß  solches  unwüssend  geschechen 
seye.'  Oisw  Schützenordn.  1722.  ,Ginge  aber  ein  Scluiß 
kurz  auf  den  Boden  und  vom  Boden  in  die  Scheibe, 
nicht  aber  durch  dieselbe,  daß  der  St.  bestechte,  soll 
derselbe  Schuß  ungültig  sein.'  Zr,  Schützenordn.  1786. 
Im  Aberglauben;  s.  Bd  VIII  1703 M.  (A.XIX,  BSi.). 

e)  Spielstein  uä.;  urspr.  aus  Stein,  später  aus 
Holz,  a)  eig.  Di  röte"  und  di  ivlße"  Stei";  s.  Bd  X  151  o. 
(SchR.).  , Der  rede  sol  hie  ein  ende  wesen  von  den  großen 
steinen;  zehant  ich  von  den  kleinen  steinen  ich  [=  üch] 
hie  sagen  wil  uf  dem  schachzabels])iel,  was  die  sont 
betüten.  Si  glichent  sich  antwerklüten.'  Scuaciizabelb. 
s.  schon  Bd  VIII  1053  u.  ,[E.  klagt  gegen  S.]  das  sy 
boid  miteinander  in  dem  brett  gesjiilt  habind  zuo  der 
Meisen;  also  gewann  der  E.  das  erst  spil,  und  da  sy 
nun  ein  ander  sjiil  tätind,  vieng  der  S.  an  zuo  redent 
zuo  dem  B.,  er  bette  eins  Steins  ze  lützel  gespilt, 
begert  das  sölich  spil  nütz  gelten  sölt.'  um  1440,  Z. 
, Brätstein,  die  stein,  darmit  man  im  brät  oder  schach 
spilt,  calculus.'  Fris.;  Mal.  ,St.  im  Brett,  Bretstein, 
abaculus.'  Denzl.  1666/1716.  Im  Rätsel:  Wer  clian" 
US  Holz  Stei"  maclic"?  De''  Trejer,  wen"  er  d'Stei" 
zum  Nünistei"  macht.  ABüchli  1938.  In  verbalen 
Fügungen.  ,Den  st.  gen':  ,Sie  habent  miteinander 
im  brett  gespilt  bi  fünf  spilen,  und  sye  war,  er,  B., 
bette  ein  st.  umb  ein  oug  ze  wyt  gen,  es  sye  im  aber 
on  alle  geferd  beschechen,  und  da  H.  redte:  du  gist  s 
ze  lang!  da  were  er  des  bekantlich  und  gebe  den  st. 
wider  hindcr  sich  und  meinte,  es  sye  brettspils  recht, 
das  einer  möge  hinder  sich  und  für  sich  gen,  bis  daz 
er  daz  recht  gehe.'  um  1500,  ZMänn.;  s.  d.  Forts.  Bd  X 
183 M.  57 0.  .Den  st.  üf beben,  nidersetzen':  ,Er,  Seh,, 
und  der  B,  habint  uff  ein  zitte  zuo  dem  Rüden  mit- 
einandern  in  dem  schachzabel  gezogen,  da  habe  er 
einen  st.  uft'gehept  und  den  wider  nidergesetzt,  ee  er 
den  von  band  gelassen;  da  der  B.  gemeint  und  geredt 
hab,  das  ist  nit  redlich,  er  müeß  gän  [vgl.  das  Vor.], 
und  wie  wol  er  vermeinte,  des  nit  pfiichtig  zetüende 
gewesen  were,  noch  dennocht  umb  frids,  rüewen  und 
gemachs  willen  redte  er:  so  gang!  und  ließe  den  gän, 
und  redte  fürer:  wiltu  aber  bardern  [Streit  suchen; 
vgl.  Le.xer  I  1183]  als  vor,  so  wöllent  wir  ee  hören, 
dann  der  bemelt  B.  vor  ouch  mit  im  gezogen,  das 
er  gehardert  hett.'  1471,  Z  RB.  ,Den  st.  legen':  ,Es 
klagt  Hütter,  der  zimherman  . . .  uf  Horner,  den  küeft'er, 
wie  sich  gefüegt,  das  er  mit  demselben  Horner  uff 
ein  zite  nlf  der  zimberlüt  Stuben  in  dem  brett  gespilt 
hab,  und  sy  das  ein  guot  wil  miteinander  getriben, 
wurden  sy  der  steinlegung  halb  uneins,  als  er  einen 
uff  das  dry  geleit  und  damit  das  spil  gewünnen  hett, 
das  im  der  Horner  nit  gern  lassen  und  vermeinte, 
der  st.  uif  dem  tuß  und  nit  uff  dem  dry  ligen  sölt.' 
1468,  Z  RB.  ,Den  st.  schlahen';  s.  schlahen  Oaf  Bd  IX 
303/4  (1457,  ZRB.);  X  1276/7  (1487,  ebd.).  ,[A.  sagt 
aus:]  daß  si  an  dem  ingangden[!]  jar  in  des  R.  hus  ze 
Wolishofen  waren,  und  so  ze  nacht  wirt,  do  letzloten  si, 
do  sluog  der  A.  ein  st.  dar,  do  bette  man  im  4  plaphart 
umb  geben,  und  sprach  in  lorwerch  [auf  SchelmenartJ 
ein  plaphart  letz!  und  zuktouch  do  mit  den  st.  daunen, 
ee  daß  der  A.  das  lid  ufbuob ...  1396,  Z  RB.;  in  anderer 
Aussage:  , sluog  der  A.  dem  W.  ein  steinli  in  letz,  do 
rett  der  W.,  ob  er  inn  lösen  wölt,  do  sprach  der  A.: 
ich  gelösen  inn  wol!  und  slach  im  ein  plaphart,  dohuob 
der  W.  die  schüßlen  ufl'  und  düocbt  inn  und  etlichen 
mer,  der  W.  bette...  gewünnen,  do  zukt  der  A.  sin  st.; 
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sluog  der  A.  dem  W.  einen  plaphart  nff  ein  steinlin, 
do  huob  der  W.  die  schüßlen  uff,  do  zukt  der  A.  das 
steinli  und  wolt  im  nilt  gen.'  Stei"  zieh"  (vgl.  o.; 
1471,  Z  HB.):  En  isch'  nen  eine''  cho"  an  en  Ar'»vel  ne" 
u>">  hei  ne"  g'liXpft.  De""  het  er  der  anger  nit'^'  an  en 
Ar'"vel  g'no"  u">'  g'lüpft  oder  es  ung'rads  Möl  mit  im 
Stei" 'zöge",  unter  Schulbulien.  SGfei.lkr  1940.  Uneig. 
(vgl.  das  l''olg.):  ,I)en  rechten  St,  ziehen,  reeta  capessere.' 
Denzi..  1716.  —  Ij)  bildl.  In  KAA.  Der  Bür  hei  dänlil, 
er  heig  de""  no^''  nen  andere"  St.  iif's  lirclt,  wenn  er  's 
nid  säscli'  z'wct/brung,  den  Knecht  zu  einem  gefähr- 
lichen Gang  zu  bewegen.  EFisoiieu  1922.  Ei">'m  en  St. 
US  de"  Breitcrc"  chratze»;  s.  Bd  V  897o.  En  St.  im  Brett 
ha"  bi  einem  uä.,  in  Gunst  stehen,  gut  angeschrieben 
sein;  wohl  allg.;  s.  ebd.  Ei"im  en  St.  i"s  Brett  lege", 
tue",  ein  gutes  Wort  für  einen  einlegen;  s.  ebd.  En 
St.  het  er  sech  dermid  nid  i"  d's  Brett  'tä",  daß  er 
[AvHaller]  dem  Schultheiß  die  Meinung  sagte.  RvTavel 
192Ü.  £'(«<■)«  e"  (de")  St.  stoße",  in  ä.Spr.  auch  ,fur-,  vor- 
stoßen', ihn  an  etwas  hindern,  ihm  entgegentreten  B; 
Z  und  weiterhin  (Syn.  ci"<^in  en  Rigel  stoße";  Bd  VI 
749  0.);  kaum  zu  1  b  5  (Sp.  7G0M.).  /'•''  will  cm.  nid  der  St. 
Stöße",  vor  dem  Glück  sein  Bs.  , [Deine  Konkurrenten] 
werdent  dier  den  st.  fürstoßen,  nisi  in  multis  excelleris.' 
1544,TiiPLATTERBr.  (an  seinen  Sohn  Felix).  ,Eingehndts 
1292  jars,  ongefahr  sechs  monat  nach  Ruodolfi  ab- 
sterben, ward  grave  von  Adolft' Nassau  römischer  könig 
erwehlet,  befand  aber  viel  widerstandts,  nmb  das  ihm 
herzog  Albrecht  von  Oesterreich,  des  verstorbenen 
keysers  söhn,  den  st.  gern  fürgestoßen  bette.'  Wcrstisen 
1580.  ,I)er  Abbt  forcht,  wann  Victor  [ein  Convent- 
bruder  von  Pfäfers,  der  .jung  und  fräcli  war']  wider 
in  das  Cluster  kerne,  wurde  er  von  seiner  Sittliche 
und  Gelehrte  wegen  dem  Decan  den  St.  vorstoßen.' 
GuLER  1G16.  ,Wann  etwas  an  der  Vile  gelegen,  so 
würden  die  Türeken  heutigstags  allen  Christen  den 
St.  weit  vorstoßen.'  .TMcller  1G6G.  ,Einem  den  St. 
vorstoßen,  palniam  ferre.'  JMever1692.  En  St.  verheie« 
bl  ei"em,  seine  Gunst  verlieren:  SeH  er  mi<'^  im  Stich 
lö",  hält  er  bl  mer  en  St.  verheit,  «''''  hänUi  bl-n-cm 
ab  und  gub  cm  kei"s  G'schäftli  me.  ScniLU  1876  (SL.). 

f)  Stimm-Marke;  Syn.  Pfänning 4 c '^  (BdVll  18/20; 
s.d.  JJUlr.  1718):  ,WsLnn  ein  Amt  ist  zu  bestellen,  so 
soll  jedes  Hand  und  St.,  alß  vor  Gott,  den  besten 
wollen.'  CMeyer  1657. 

g)  Teil  stück  einer  Vorrichtung,  Handwerks- 
zubehör udgl.  a)  Mahlstein.  In  Sprww.  und  RAA.; 
vgl.  auch  Rät.  Sprww.  1943,  16.  Zwe  h,ert  Stei"  male"d 
nie  guet,  zwei  harte  Köpfe  passen  nicht  zusammen 
AaJo.;  ähnl.  Z  (s.  Bd  I.X  59 u.,  Messikommer).  Zzn 
rüch  Stei"  male"  nid  fin  GW.,  nid  guet  z'säme"  S, 
mcüc"d  nie  rei"  GLEngi.  ,Zwey  rauhe  Stein  mahlen 
nie  rein,  testa  collisa  testae  frangitur.'  Denzl.  1716. 
Der  Sl.  lauft,  vom  Fortgang  einer  Sache;  -^gX.  laufen 
I3b-{  (Bd  III  1124M.)  BE.  (SGfeller).  Mir  uf  ''em 
Dorngrüt  pure".  Do  lauft  der  St.;  mir  tue"  Geld  n'eben- 
ume"  SGfeller  1925.  So  isch' der  St.  no^'' nes  Zltli ... 
g'lüffe",  von  einem  Disput,  ebd.  1931.  Mit  Bestimmung. 
Ah  und  zue  ist  ow''  der  Wirt  es  Rüngli  zue  nen  a" 
Tischegge"  g'hocl'et  [zu  Jassenden]  m'"*  het  g'luegt,  wi 
der  St.  loufw"'  wer  g'ivinn.  ebd.  1942.   Der  St.  ist  ere" 
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süst  nid  g'lüffe"  g'si",  ici  si  's  gern 


g'ha"  hält.  ebd.  1911.  Insbes.  1)  Inder  Mühle,  wohl 
allg.  ,Item  von  der  steinen  wegen,  das  man  die  in 
der  müly,   als   von   alter  bar  komen   ist,   nach   aller 


notturft   halte    und    habe.'    AA/of.  Müllerordn.    1450; 
wiederholt  1G37.  ,Die  stein  sind  abgebeilet  nach  Inhalt 
der  heilen,   die   das   lutter   uswisend.'    1476,   ZRüti; 
vgl.  das  Vorangehende  Bd  VI  489 o.  ,Die  müller  sollend 
die  mülinen  haben  bedäckt,  also  das  der  st.  und  die 
zarg  von  einandren  sin  sond  nach  mülirecht  ungevar- 
lich  und  gewonheit'  1510,  Aar. StK.  ,Ir  sollent  auch... 
die  mülinen   mit  wasser  nit  überladen,   sonder  sittig 
loufen  lan,  die  zargen  und  stein  zuo  rechter  zitt  reisen, 
und  wann  ir  die  stein  gehouwen  band,  sollend  ir  des 
ersten  nußschalen  oder  grüsch  inschütten,  daruf  loufen 
lan,   und  darnach  das  körn.   AaRIi.  Müllerordn.  1530; 
s.   noch    Bd  VI   1087 0.   (1400,  BPES.);    VIII   1551M. 
(um  1435,  AALauf.  StR.);  X  968 o.  (ebd.)  und  vgl.  , mit 
dem   truglichen   Hauwen   der  Steinen'   (Bd  IV  185o.; 
ZVerordn.   1G28).    ,H.   züget,   er   habe  einen   Buoch- 
berger  St.   inn   die   sechs   Jar   lang  uff'  einer  Rellen 
brucht,   der  ime   nie  brochen,   dargegen    aber   sinem 
Brueder  zwen  andre  Stein   zersprungen,   nämlich  ein 
Waltzhueter  und  ein  Meißer.'    1603,  ZKüsn.;   später: 
,Hahind  sy  im  Abhinfüeren  die  Stein  hochgelegt,  das 
sy  trocken  blybind  . . .  und   zue  Küsnacht   under  das 
Dach   gelegt.'    , Begehrt...  Lütenant  B.  zue  Feldbach 
...  einen   neuen  Mahlhuffen  ze  machen,  damit,  wenn 
er  ruchen  Zug  ze  mahlen  habe,  er  nit  all  wegen  die 
Stein    enderen    müeße.'    1684,    ZRüti.    Im    Kinder- 
lied.  Midier,  gang  heim,  es  rumplet  c"  St.  Län  c"  nW 
rumple",  er  rumplet  allei"!  GnUVaz.   's  ist  e"  Vogel  vo" 
Helfe"bei",   er  frißt  die  Miilli  mitsamt   dem  St.,  frißt 
de"  Bür  mitsamt  <ie7n  P/liieg:  do  het  der  Vogel  no^>' 
ni^  g'nueg  usw.  Rochh.  1857;  s.  d.  P'orts.  u.  Standen. 
—  2)  in  der  Blbi  (vgl.  Bd  VI  66,  Bed.  3  c)  B,  so  Aarw.; 
l'Al.  Nusch  geit  mu»  zer  Bischtu"  [Hanfpresse;  vgl. 
Bd  IV  1794].    Dos  iscW  c"  grouße"  St.    D's  Wasser 
spreit   embrin  vum   Bod   und   nosch   tuet  's   umzegen 
der  St.   Wäisch',   der  St.,  der  geit  um   und  um  vum 
Wasser  PAl.    Der   ober  St.  (Schampanier)   läuft   um 
die  eigene  senkrechte  Achse  auf  dem  ruhig  liegenden 
undere"  St.;  er  trägt  auf  der  Reibfläche  die  erforder- 
lichen Rillen  mit  den  feinst  ausgearbeiteten  Kanten, 
die  vom  Lieferanten  g'hau"-e"  si".  [Das  von  Zeit  zu 
Zeit   notwendige   Schärfen   derselben   heißt]    der   Sl. 
uffriische".  Baknd.  1925  (BAarw.).  Zum  Quetschen  oder 
labe"  des  Kraftfutters    für  die   Haustiere   dient   der 
nämliche   im   Blbbctt   umlaufende   St.,  der  auch  den 
gebrochenen   Hanf  weichquetscht,   ebd.  —  3)   in  der 
Ölmühle.    ,Ilabend    etliche    (Mlmacher   als    unsere 
nechsten  benachbarten  unßerem  Gllmacher  zue  dißerem 
neuwen  Mallstein  Anlaß  geben,  [d.  h.  zu  dem  Gesuch 
an  den  Rat,  daß  die  HH.]  im  söllichen  St.  zu  Befür- 
drung  der  Burgerschafft  und  Gmcind  wol  vergünstigen 
mögind  ...  diewyl   allhie   nur  ein  Mallstein,  und  die 
so   Hanfsamen   mallen   und   öllen   wellend  ...  warten 
müeßend,  biß  die  Nußkernen  genialen  sind  [s.  die  Forts. 
Bd  IX  906  u.  sowie  Sp.  475 M.].  Im  glychen  [hätten]  zue 
Eglisauw  alda  zwo  Trotten  jede  zwen  Stein,  und  zue 
Hündtwangen  . . .  selbiger   Ulimacher   nebent   synem 
gwonlichen  Mallstein  by  gar  wenig  Jaren,  wyl  söHicher 
St.  nit  vom  Wasser,  sonder  von  Lüten  getriben  wird 
[wie  in  ZBül.),  nach  ein  neuwen  St.  erbauwen  lassen.' 
1652,  ZBül.  —  4)  in  der  Obstniühle;   vgl.  Hihi  3d 
(Bd  VI  67).  S.  Bd  X  644o.  (Messikommer  1910).    ,Zu 
A hielten  wir  uns  einige  Augenblicke  in  Betrach- 
tung einer  sehr  einfachen  Birrenmühle  auf,  die  zwahr 
nicht  die  Vorteile  hat,  wie  diejennigen,  bei  welchen 
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man  zwei  Steine  gegeneinander  treibt  und  das  übst 
von  oben  ber  auf  dieselbe  mitlest  eines  Trichters 
allmäblicb  geschüttet  wird.'  1782,  Z  Brief.  —  ß) 
Schleifstein;  s.  Bd  IX  lölo.  (GiiPr.).  ,I)as  das 
schliffen  des  großen  und  kleinen  geschirs  gemein  sin, 
also  das  einer  oder  eine  den  schlittern,  schärern  oder 
hadern  sine  gschir  zue  schliffen  geben  müge,  wie  es 
inen  geliebe,  doch  das  die  schärer  nit  größer  stein, 
dann  so  jetz  habent,  für  ire  hüser  setzen  und  stellen, 
auch  dhein  gschir  selbs  reichen  lassen,  dann  das  man 
inen  zue  iren  hüsern  bringt.'  1.528,  Z.  —  y)  Stein- 
gewicht; vgl.  c.  1)  an  der  Trotte,  am  einen  Ende 
des  als  Hebel  wirkenden  Trottbaumes  aufgehängtes 
Gewicht  von  Stein  bis  zu  100  Zentner  Z;  vgl.  Trotten, 
ferner  N.  ZZtg  1917  Nr  271.  Jetzt  sim-mer  am  Trottbett 
fertig  und  lönd  de"  Trotthaum  a"  der  SpiUc"  nf  d'Berg 
[kreuz  und  quer  gelegte  Balken  auf  dem  Trottbett;  vgl. 
Bd  IV  15S.";4,  Bed.  3c]  ahe'K  Dur<-''  'sunder  Änd  vo» 
der  SpiUe"  gönd  cini  oder  zwo  Stange",  und  a"  dere" 
stoßt  mer  und  gät  ringsum.  E'so  trdet  wer  de"  St.  und 
d' Spille"  ...  Mir  trde"d  vtter  und  hänke"d  de"  St. 
Jetzt  hanget  er  a"  der  Spille",  me  als  en  halbe"  Meter 
ab  Bode"  . . .  De''  St.  zieht  am  Änd  vo"  dem  einarmige" 
Hebel  abe",  und  de''  truckt  uf's  Träsch.  Wann  das' 
das  sich  setzt,  chun"t  de''  Trottbaum  na'^'e"^  bis  de'' 
Trottsiei"  uf<iem  Bode"  rifflint.  HHasler  1942 ;  Weiteres 
zur  Sache  s.  ebd.  66/7  (mit  Abbildg).  Insbes.  in  der 
Wendung  de"  St.  hiinlce"  Gr;  GW.;  Z  (s.o.);  s.  schon 
Bd  II  1455 u.;  auch  bildl.  (ebd.).  —  2)  am  Webstuhl, 
Gewicht,  das  an  beiden  Enden  des  Garnbaums  an- 
gehängt wird,  um  den  Zettel  zu  strecken  Bs;  SchwE.  ;  Z. 
Er  [der  zur  Erde  herniederfahrende  Petrus]  g'seht 
scho"  d'Erde"  wie-n-e"  St.  am  Webstuel  i"  de"  Lüfte". 
LiEXERT  1906.  B'Stei"  hänle";  s.  Bd  11  1455  u.  (Bs;  Z). 
Anders:  , Durchbohrte  Steinli.  an  alten  Webstühlen  als 
Gewichte  an  den  einzelnen  Fäden';  s.  Bd  X  1059 o. 
(Bärnd.  1925).  —  3)  an  der  Uhr.  ,1  Ib.  16  ß  dem  Hans 
Uolrich  murer,  hat  dem  Schlosser  2  stein  zum  zytt 
gemacht.'  1563,AAB.Baumeisterrechn.  — 4)als  Folter- 
werkzeug; vgl.  zur  Sache  bes.  1633,  TuBeitr.  (s.  u.) 
sowie  JRWaldkirch  1710,34,  ferner  Seil  Je a,  Folter- 
Seil  (Bd  VII  744.  747).  ,Den  gesellen  bescheidenlich 
an  St.  anhenken.'  1488,  B  UM.  ,Utt'  zinstag  nach  Jacoby 
hatt  man  abermalilen  pinlichen  befragt;  bat  sy  äne 
und  mit  dem  st.  nut  wellen  bekantlich  sin.'  1544, 
Lllexenprozeß.  .[Der  Angeklagte]  ist  erstlich  leer  uf- 
zogen  und  demnach  mit  dem  deinen  st.'  1533,  B 
Turmb.  ,Uf  das  ...  der  N.  ans  seil  gleyt  und  mit  der 
großen  steynen  ein,  so  im  an  die  großen  zechen  ghenkt, 
ufzogen  und  des  hotten  halb  befragt  worden.'  ebd.  15G1. 
,Sara  V....  zeigt  an,  daß  der  tütteil  zue  iro  in  die 
gfengknuß  kommen,  sy  underwißen,  sy  solle  alles  ver- 
leugnen, er  wolle  iro  die  marter  und  st.  woll  helffen 
ertragen.'  1018,  Ai-I.  (ESchieß  1910).  ,Als  er  des  ersetn 
Tags  dreimal  ohne  St.  uff'gezogen  worden,  hatt  er  noch 
nichts  bekennen  wollen.'  Axiiorn  1603/29.  ,Am  2.  und 
3.  Tage  hing  man  ihm  den  kleinen  und  mittlem  St.  an 
die  Füeße.'  1629,  \V  Blätter.  ,Er  [Kesselring]  allein 
habe  ine  widertreiben  mögen,  das  ime  zue  Schweiz  kein 
St.  worden.'  1633,  Tu  üeitr.;  später:  .kamen  die  Meister 
an  einem  Abendt,  machtendt  den  Fläschenzug  sanibt 
den  Seillercn  für  sein  (imacli  allernächst  für  die  Stuben- 
türen uff,  stehen  zwen  schwäre  Gewichtstein  darzne; 
betten  die  Meister  ...  zwen  schwäre  Steine  (iewicht 
für  Augen  gestellt  . . .  darab  der  Kesselring  so  sehr  er- 
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schrocken...auch  sich  lieber  zue  sterben  weder  solliche 
Marter  ze  lyden  anerboten  hat.'  ,Puncten  und  Articul 
...deren  sy  aber  keines  gestendig  noch  kandtlich  sin 
will,  obglicb  ...  sie  midt  Anhenckung  bis  in  70  Lb.  Stein 
...  tortiert  und  gepeinigt  worden.'  1657,  Brief  des 
Landvogts  von  Sargans.  ,Mit  50  Pfund  Stein  uft'zogen.' 
1665/6,  UUrs. Hexenprozeß.  ,Mit  5  und  10  und  15  und 
30  Pfd  Stein  an  die  Marter  geschlagen.'  1667,  ebd. 
,Der  Landvogt  [von  Kyburg]  solle  ihn  noch  einmal 
mit  dem  ersten  St.  examinieren  und,  wenn  er  dann 
nicht  bekenne,  nach  Zürich  schicken',  einen  des  Dieb- 
stahls Verdächtigen.  1685,  Z  liatsmissiven.  ,Er  wurde 
hierauf  an  die  Folter  mit  dem  1.  St.  geschlagen.'  1705,  Z. 
S.  noch  Bd  IX  1603  u.  (,mit  dem  3.  St.  geschrecket.' 
1686, Z).  —  ä)  Steinplatte  in  der  Kücheneinrichtung. 
1)  am  Feuerherd;  yg\.  Flammen-,  Fiir-blatten-St. 
Eine  Steinplatte  (St.)  tritt  über  dem  Herd  aus  der 
Brandmauer  hervor.  JHtNz.  1908  (FPfaftenhoIz).  ,Zur 
Asne",  Balkengerüst  über  dem  Herd,  gehört  der  St.'. 
ebd.  1910.  —  2)  verkürzt  aus  Schiitt-St.  ,P:isbetha  K. 
züget,  als  Dorothea  M.  gan  Erlibach  gangen,  doraalen 
sy  inn  ir,  der  M.,  büß  zue  ir,  der  Seh.  [Dienstmagd]  zue 
stubeten  gangen,  bete  sy,  Seh.,  innen  etwas  wyns  zue 
tringken  geben,  wie  aber  sy  vermergkt,  das  sy,  M., 
widerumb  heimkommen,  bete  sy.  Seh.,  den  überigen  wyn 
hinuß  in  die  kuchi  gnommen  und  in  den  st.  geschüdt.' 
1579,  Z  Eheger.  —  e)  Bolzen  des  Glätteisens,  urspr. 
aus  Stein,  später  aus  Eisen  BG.,  Ins;  GTa. ;  ZS. ;  weiter- 
hin. De"  St.H-erme"  GTabl.  Es  Glettlseli  wie  die  große", 
mit  eme"  St,  dri)i,  wo  vier  im  Choustloch  händ  chön"e" 
wärme",  als  Kinderspielzeug  ZHorgen.  ,I)ie  im  Feuer 
geglühten  gußeisernen  StPne"  für  das  Glettise"'  BG. 
(Bärnd.  1911);  s.  auch  ebd.  1914,445  (Blns).  —  Q  = 
Glett-St.  1)  in  der  Gerberei.  ,St.,  damit  man  das  Leder 
glättet.'  Denzl.  1716.  —  2)  in  der  Tnchausrüsterei; 
s.  BdV  108M.  (1505,  BsRatserk.;  dazu  ferner;  .[Klage 
der  Webernzunft  auf  die  Zunft  zum  Schlüssel,  daß 
diese  in  ihre  Rechte  eingreife]  in  dem  daz  sy  verben, 
plenden  und  mit  dem  st.  gleiten').  —  r,)  =  Wetz-St.; 
vgl.  {Wetz-)St.-Faß.  -Fueter  (Bd  I  1054.  1138o.).  ,[Der 
Angeklagte  hat]  ein  sägißen  sampt  dem  steinfuotter 
und  St.  darinen  verstollen  und  das  alles  umb  ein 
frankrycher  dickenpfennig  verkouflt.'  1568,  Z  RB.  Im 
Kinderlied:  Sommerrogel,  setz  di''',  nimm  de"  St.  und 
wetz  dv''!  KL.  (ZHüntw.).  —  fl)  Werkzeug.  1)  des 
Schuhmachers  B  und  wohl  weiterhin;  Syn.  Chlopf-St. 
Im  Heim :  Wie  mache"  's  de""  die  Schuesierslüt  ?  Vw' 
e'so  mache"  si's.  Si  chlopfe"  d's  Leder  uf  ''ein  St.  u"'' 
ne"  dervo"  l'e"s  Bitzli  hei'".  Un''  e'so,  uw'  e'so,  uw'  e'so 
mache"  si's.  HWagner  1924.  —  2)  des  Fischers.  ,Iteni 
welcher  under  der  Pruck  eißen  will,  der  soll  ein  eiß 
pannen  und  ehe  nit  biß  er  ein  rueder  und  riemeu  tragen 
mag,  und  welcher  ein  eiß  pannen  will,  der  soll  haben 
ein  weidling,  ein  rueder,  ein  priemen,  ein  schuefen, 
ein  St.,  ein  seil,  ein  tlachschit,  ein  axs,  ein  stuck  garn.' 
1561,  AAllh.  Meyenbrief  (SBurkart  1909).  —  i)  Feuer- 
stein im  Hahn  des  Steinscbloßgewehrs.  S.  Bd  IX  1568 
(1708,  Z)  u.  vgl.  Filr-st.-Schloß  (ebd.  739  u.). 

3.  Kunststein,  insbes.  Backstein,  'brännli 
Stei";  s.  Bd  V  625o.  (Th;  Z).  ,So  er  [Zieglcr  H.|  kämi-, 
mittel-  und  ander  stein  machen  will.'  Z  Spruclibrief 
1545.  ,AVo  es  etwan  au  Steinen  mangelt,  da  brennt 
man  Ziegelstein,  welche  aus  altbeschlagneni  Kalcb 
(Mertel)  gebachne  Stein  sind.'  Sci.eiss  16(!7;  vgl.  das 
Vorhergehende  unter  la  (Sp.  757  M.).  ,25  Lb.  an  Kalch 
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und  Steinen  zue  Aufi'iihrung  eines  Kiiniis  im  Haus  zur 
Winden.'  1094/ü,  Hotz  18G5.  ,Daß  der  Stall  mit  ge- 
liachenen  Steinen  besetzt  [werden  sollte],  wodurch  der 
Feurlitigkeit  leicliter  gewehrt  werden  könnte.'  1781, 
ZKappel.  ,In  den  iilteren  Häuseren  [von  ZWthur]  sind 
die  sogenannten  Lauben  oder  Gange  vor  den  Gemächern, 
wie  auch  die  Durchgang  in  den  Unterhäusern  mit 
Breteren  belegt,  da  sie  hingegen  bei  uns  mit  gebaknen 
oder  anderen  Steinen  besezt  sind.'  1782,  Z  Brief.  ,[Es 
sei]  dem  Ziegler  nicht  möglich  ...  soviel  gewascbne 
Stein  dies  Jahr  zu  verfertigen',  zu  dem  Kirchenboden. 
1788,  ZEmbr.  S.  noch  Bd  IV  i)58u.  (Bs  Ta.xordn.  1G4G). 
Von  römisclien  Säulen, welche  vermeintlich  gegossen 
wurden:  .[DrValcriola  in  Arlcs]  zeigt  uns  vil  Antiqui- 
tates,  darunder  Seulen,  welche  gar  groß,  so  von  Steinen 
gössen  sindt,  welche  Kunst,  V.  sagt,  kente  er  auch. 
Wir  Sachen  zwo  große,  wol  20  Ellen  lang,  stuenden 
neheneinanderen  und  oben  druf  ein  steinin  Grab  in 
der  Vierung  beschlossen,  ein  römische  Anticjuität.' 
FPlattkr  1612  (Boos). 

4.  hildl.,  Geld(stück)  B,  bes.  mattenengl.;  vgl. 
AfV.  29,  255ff.  Vgl.  rotwelsch  .Mühlstein'  =  Gulden 
(Gr.WB.  X  2019);  doch  auch:  Gelt  wie  Lü^-b  oder  tvi 
StV-'ne».  Bärnd.  1911.  S.  Bd  IV  118  (MWalden  1884). 
Insbes.  Franken  Bs;  B;  G;  S;  Z  und  weiterhin,  bes. 
in  studentisclier  und  allg.  burschikoser  Spr.;  s.  Bs  Stud. 
1910,  4G  und  AfV.  aaO.  Es  chost  zch"  Stei"  BsStdt.  Er 
hell'  zue  5  Stei"  verclinurrt  n-orde".  allg.  (oO.).  Pump 
mer  zeche"  Stei".  FEuers.  1005.  Liie."  da,  e"  St.,  das 
längt  für  uf  d'Gnllerl.  OvGheverz  1898.  Der  S.,  wo 
von  eck  vor  drißy  Jöre"  en  St.  'pumpet  hei.  'hts  er  für 
i"  Tanzkurs  e"  sübere"  Chrai/e"  het  chönne"  chaufe". 
.TReinh.  ,[Feldpost:]  Locke"schorsch,  underschrihe",  du 
krie(/scli<  vo"  der  Alte"  zwanzig  Stei"!'  Bs  Nationalztg 
1917.  Es  s%"  no^''  ganz  z'underist  im  Geldseckeli  14  arm- 
.seligi  Stei".  BE.  Nachr.  1917.  Nw  i»  vier  Wuche",  het 
er  g'seit,  chost  d'Brölchart  ganz  eilet"  —  jö,  sperr  nw 
Mül  und  Auge"  »/' —  zweihunderttüse"d  Stei".  G  Volks- 
bl.  1918. 

.■>.  zur  Verstärkung  des  Begriffs  im  I.Glied 
von  nominalen  Zssen;  vgl.  1  c.  In  Substt.:  Stei"-Esel-, 
s.  Bd  I  521  u.,  dazu  ferner  GW.,  -Dübel.  Erzdummkopf 
Bs  (Seiler).  In  Adjj.:  stei"-übel;  s.  Bd  I  5Go.,  auch 
auch  Aa  Uli.  (es  ist  mer  st.-übelj,  -alt  (allg.;  vgl.  auch 
lc£),  -g' fröre";  s.  Sp.  755u.  (GrAv.),  -unglücklich  B 
RvTavel  1901,  78;  Gotth.  XXII  1G9.  .580),  -hert  (vgl. 
Icß;  ferner  für-st.-);  s.  Bd  11  lG45u.  (auch  adv.:  st.- 
hert  g'nueg,  we,  , gewiß';  dazu:  stei"hert  d'ra"  zue,  in 
allornäclister  Nähe:  'shät  mi''''  st.  g'ha",  ivo-n-i"''  reell.... 
,es  stund  sehr  in  Frage,  oh  ich...'  ZO.),  ,-onmächtig'; 
s.  Bd  IV  66o.  (Schimpfr.  1651),  -g'nueg;  s.  Bd  IV  698 
(Z;  dazu  Aa  It  H.;  GLMühl.;  GW.,  zB.  nach  beendigter 
Mahlzeit:  /•''  hä"  st.),  -rieh;  s.  Bd  VI  165 o.  (allg.), 
-töd  U  (,H.  der  Maurer  ...  fielte  hinunter  auf  den  Kopf 
und  war  gleich  st.'  1702,Boßh.-Goldschmid;  ,du  wärest 
in  Sünden  und  Lastern  gar  st.'  JJÜlrich  1718;  ,st. 
niderfallen.'  Sebast.  1730),  müs-st.-töd  (vgl.  müs-töd) 
Gl;  GnObS.;  SciiwE.;  Nnw;  U  {So  ist  erm.g'sl",Geti\ei-. 
CStreitf  1904;  de''  Atti  . . .  chön"t  de"  Dege"  ne"  und, 
di':''  mit  sieche"  m.,  den  Liebhaber.  G  Kai.  1854  für 
GoT.;  ,9»«s  Gö/K  au<'>>  a'se"  m.,  von  einem  mit  seinem 
Vater  abgestürzten  Kind.  Lienert  1899;  schlaht  mi'i'  m., 
Meister  das  Pferd.  JWipfli;  s.  noch  Bd  IV  1177M. 
U  Wochenbl.  1877;  ,daß  ...  er  maussteintod  auf  dem 
Boden  liegen  blieb.'  FNiderberger  1924),    st.-we,  ,ab- 


gespannt,  matt,  nahezu  oder  vollends  ohnmächtig'  Z, 
so  0.;  {i'iyn.  st.-übel;  'sisch'  em  St.;  's  ist  mer  st.  worde". 
aaO.;  es  wird  ere"  st.  Stutz,  Gem.),  -g'wüß,  ganz  gewiß 
UwE.;  Syn.  hert-  Ndw.,  ,st.-hert-gewiß';  s.  Bd  II  1645 u. 
für  ,L;  Zg'  It  St.**  Vor  Verbindungen  mit  andern  Ver- 
stärkungswörtern, wie  Erden,  Hagel,  Hund,  Hörn, 
Chachel,  Boden,  Bein,  Stock,  i.  S.  einer  doppelten 
Steigerung.  Stei^-erdc-übel;  s.  Bd  I  56o.  (Z), 
-e.-wolfel;  s.BdI774o.(oO.),  -e.-g'nueg;  s.BdIV698  (Z), 
-e.-blöd  ZO.,  ('s  iscy  mer  e"fäh"  st.  g'si",  ,ich  hatte  sehr 
großen  Hunger');  vgl.  Erden  (Bd  I  437),  -hagel-voll, 
schwer  berauscht  Z  (Syn.  blitz-,  chatz-,  sternen-hagel-voll 
uä.  Bd  1  781 ;  \«\.  Hagel  Bd  II  1076),  -hund-alt  GRPr. 
( Villicht  meine"d  er  aw'',  ««''  sin  »'"''  z'alte''  [zum  Hei- 
raten], aber  i'''>  bi"  noch  so  holt  boli  wie  e"  Junge'', 
und  we""  mi'^''  der  lieb  Gott  g'sund  lad,  so  chan"  V'' 
e"  st-e'-  Chlepfer  gen.  GFient  1898);  ZoWalchw.  (bes. 
von  altem  Fleisch,  Kuchen  udgl.);  vgl.  Hund  Igjt 
(Bd  II  1428),  -horn-alt;  s.  Bd  I  205/6  (U),  -h.-heri; 
s.  Bd  II 1644  (U),  -horen-bogg-härt;  s.  Bd  II 1645 o.  (Gl), 
-chachel-hert;  s.  Bd  II  1644  (Gl),  -mues-mocke"-alt; 
s.  Bd  I  206o.  (ZGlattf.),  -bode" -g'nueg  Gi,Engi  (/<■''  ha" 
St..  bin  vollständig  satt,  von  Essen,  Trinken,  auch  von 
Belästigungen :  vgl.  Boden  1  a  \i  Bd  IV  1024 u.),  -bei"-hert 
Gl  (s.BdX  1770M.,  FAnd.lS98;  vgl.  Bei«  BdlV  1297 u.), 
-Stock-übel;  s.  Bd  I  56o.  (Uw),  -stock-ni'iechter;  s.  Bd  IV 
664  (UwE.). 

B.  steinähnliches  Gebilde.  1.  von  anorganischen 
Ausscheidungen,  a)  Kesselstein  udgl.;  vgl. 
Bad-Stein.  Insbes.  vom  Niederschlag  a)  der  Milch  an 
hölzernen  Geschirren  ArA.  {,Stä",  Molkensteine,  weiß- 
lieber steiniger  Niederschlag  in  den  Näpfen');  GRlIint., 
Nuf(,Gebsen,  in  heißer  Schotte  abgebrüht,  machen  innen 
Stei»;  solche  Gebsen  hat  man  gerne');  Ndw  (,die  tuf- 
artige  Kruste  inwendig  der  Holzgeschirre');  vgl.  zur 
Sache  noch  ChLorez  1943,  31/2.  Die  Brente"  hed  e"  St. 
Nnw.  .De'  Napf  hat  en  rechte"  St.,  sagt  der  Senn, 
wenn  das  Gefäß  von  der  lange  darin  gestandenen  Milch 
oder  Schotte  eine  weiße  Kruste  bekommen  hat,  die 
sich  nicht  wegwaschen  läßt.'  Steinm.  1804.  Auch  ,ein 
von  der  Milch  herrührender  Geschmack  in  den  Holz- 
geschirren,' FAnii.  1897;  nicht  bestätigt.  —  fi)  vom 
Niederschlag  des  Wassers.  ,Der  Tartar  oder  St.,  so 
sich  im  Bad-Kessel  [zu  GRSeewis]  ansezet,  ist  heilsam 
in  Wunden  und  alten  unheilbaren  Schäden.'  Sererh. 
—  y)  des  Urins.  ,Ein  gewiß  Mitel.  wan  ein  Stein  in 
der  Blateren,  solchen  zermalet  zuo  finem  Bulflfer.  Nimb 
aus  einer  Brunzchachel  den  St.,  so  sich  an  den  Porten 
anhengt,  stoß  in  zuo  Bulft'er,  dan  in  ein  Tigel  getan  ... 
und  wol  hitiert  [geschlemmt]  in  ein  Gluet  gesteh... 
rünt  ein  gelblecht  Oel  darvon;  dan  Tropffen...  in  Win 
oder  in  einem  Brüle  eingenommen,  so  lang,  bis  der 
Harn  nit  mer  trüb  gehet  von  dem  zermaleten  St.,  so  ist 
alles  wider  guet.'  Schw  Arzneib.  XVII.  —  b)  Harn- 
stein; s.  im  vor.  und  vgl.  Höfler  1899,682.  ,Stei". 
calcolo  ortuarito'  PAl.  (Giord.).  ,Ein  gewis  und  bewährt 
Rezep[t]  vor  den  St.  im  Wasser.'  Arzneib.  1822.  ,Wan 
einer  das  Wasser  am  St.  nit  lassen  kann,  nim  Lorberi, 
tuen  sey  in  ein  Topf,  güß  Wein  daruf  kleihe  den  Topf 
zue.  Laß  es  Süden  und  gib  den  Krankneu  ein  Löffel 
vol  zue  trinken,  es  tribt  das  Wasser.'  ebd.  ,[Wenn  das 
Blut]  schwümmet  in  dem  wasser  und  des  bluotes  wenig 
ist  und  ein  wenig  wasser  darüber,  so  sprechent  die 
meister,  daz  der  mensch  den  st.  wil  gewinnen,  und 
tuont  im  die  lenden  we  und  die  blose.'  Kinstb.  1474. 
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'Ein  wasser  corosine  zuo  steinen."  ebd.  ,Bibnellen  ist 
guot  für  den  st.'  ebd.;  s.  noch  Bd  VI  1799 o.  ,Medici  ver- 
meintend,  es  were  der  st.'  HBill.  1).  ,Das  dritt  geschlacht 
[Art  des  Meerschaums]  ist  guot  für  schwär  harnen, 
wider  den  st.  in  der  blaasen,  kranklieit  der  nieren,  des 
milzes,  wider  die  Wassersucht.'  Vooelb.  1557;  s.  noch 
Bd  VI  977  M.  ,[Die  AVitwe  des  X.]  hat ...  ein  Söhnleiu 
von  13  Jaliren,  so  prasthaft  und  mit  dem  St.  behaftet.' 
UJ92,  ZSclilatt  Pfarrbericht.  , Deere  Boclisbluet  liart, 
und  wann  du  es  uießen  wilt,  so  lalS  es  zergahn  in  weilSem 
\\  ein  und  trinke  abends  und  morgens,  iß  l'eterli würzen, 
so  wachst  der  St.  nit  wider.'  Z  Uezeptb.  um  1700.  ,Were 
aber  Sach,  daß  ein  Mensch  große  Stein  in  ihm  hette, 
so  soll  er  ein  große  Melchtren  mit  Nydlen  erwellen  in 
dem  Bad,  und  2  guet  Handvol  Haberneßlen,  bad  biß 
in  9.  Tag,  halt  dich  inn  mit  Essen.'  ebd.  ,Sind  die 
mäßige  Exercitien  sehr  zueträglich,  hingegen  aber  der 
Müeßiggaug  und  das  Stillsitzen  höchst  schädlich  und 
erwecken  St.,  Scliarbock,  das  malum  hypochoudriacum 
und  dergleichen  Krankheiten  mehr.'  JMikalt  1712.  ,Für 
St.  uimli  7  Knoblauchzehen  und  seuds  mit  Wasser  oder 
Wein  und  triuk  das,  ist  guett  drei  Tag.'  BSi.  Arzneib. 
XVll.XVIlI.  (UZahler  1698).  , Krankheit  des  Steins.' 
Üisc.  1721/3.  S.  noch  Bd  V199  0.  (Tierb.  15Ü3J.  1229M. 
(ZElgg Arzneib.  um  lüöo);  VII  319o.  (EKönig  17u6). 
Iüße"t  St.;  s.  schon  Bd  VI  1338/9;  ferner  IX  1082 u. 
(155(i,  Z  KM.).  ,BKiuderknecht  ist  am  reißenden  St. 
mit  großer  Xot  gestorben.'  1605,  ZKloten  (^Pfarrber.). 
,Am  Leib  ist  er  [Amtmann  Meyer]  behaftet  mit  den 
peinlichen  Schmerzen  deß  calculi  oder  reißenden  Steins, 
am  Gemüet  truckt  ihn  die  sogeuante  melancholia  hypo- 
chondriaca  oder  schwermüetige  Milzikranklieit,  die 
allerhand  selzame  Gedanken  bei  ihm  erweckt.'  1077, 
ZKüti.  ,Uegeli  T.  hatte  ein  Bein  abgestoüien  und  den 
reißenden  St.'  109i,  ZZoll.  Toteub.  ,Sige  er  wider 
erkrancket  und  sonderlich  vom  rißenden  S[t]ein  ge- 
blaget,  daß  er  das  NVasser  nicht  mehr  habe  heben 
können.'  1702,  Scumid  u.  Sprecher  1919.  , Ließe  der  ein- 
gestekte  B.  durch  den  Landtbott  ein  Glaß  forderen, 
s.  respectu,  das  Wasser  aufzufassen  und  dem  Doctor  zu 
schicken,  unter  dem  Vorwand,  er  sei  dem  reißenden  St. 
unterworft'en.'  1739,  ZGrün.  ,Für  den  reißenden  St. 
so  neim  Peterli  und  iß  in  aßen  rau[e]r;  es  ist  guet.' 
Z  Arzneib.  1763.  lu  Verbindung  mit  S  y  n  n. 
.[Krankheit  als  Bülinenfigur:]  Ich  mach  inen  ouch 
das  gries  ond  st.,  die  blaß  oud  nieren  öbel  trengt, 
harnwind  und  nott  in  der  lend.'  llCvs.  1593.  ,Ein 
wand  [in  der  Kapelle]  mit  brücken  behenkt  zum 
wnnderzeichen  geheileter  brüchen,  steinen  und  grueu.' 
1524,  Ansh.  ,Ein  kraukheit,  die  man  nennt  den  st. 
oder  das  grien,  calculi.'  1*'kis.:  Mal.  ,Diser  Brunn 
l^Pfäfers]  nimbt  hinweg...  den  Grieß  und  reisenden 
St.,  Gebrästen  der  Nieren  und  Blaasen.'  Gfler  1G16. 
,[I)as  Wasser  zu  Fideris]  treibt  auß  das  Sand,  Grien, 
und  reißenden  St.,  und  benimmt  allen  Schmertzen  des 
Kückens,  der  Länden  und  der  Xieren.'  ebd.  1642.  , Grien 
und  Steindlin  im  Xieren.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650. 
,I)u  sollst  das  Pulver  gebrauchen,  bis  du  empfindest, 
daß  der  St.  oder  Grieß  von  dir  geliet.'  Arzneib.  XVII., 
XVIII.  ,Ein  gueter  Marggräfl'er  Wein  ...  den  St.,  so 
in  die  Blasen  getrieben  ist,  erwünscht  durch  die  Harn- 
röhre außjaget.'  EKöxio  1706;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  All  llllu.  ,Der  .'Mantwein  ...  reiniget  die  Xieren 
und  Blasen  von  dem  Sand,  Schleim  und  Steinlein.' 
ebd.  ,Bauhinus... schreibet,  daß  ein  alter,  wolerfahrner 


Mönch  ...  als  er  Sand  und  St.  empfunden,  Meerrättich 
klein  zerschnitten,  in  ein  sauber  Tüchlein  gebunden, 
in  W^ein  geweicht,  Morgens  und  .\bcnds  einen  Becher 
voll  drei  Tage  nacheinander  getrunken  und  also  disse 
Krankheit  vertrieben  habe.'  ebd.  S.  noch  Bd  VI  1339  o. 
(Zi;  Arzneib.  1588;  Denzl.  1077.  1710);  X  1242u.  (Gur- 
nigellied  1769).  In  Verbindung  mit  Verben.  ,I)er  St. 
gät,  rist  von  einem'  uä.;  s.  Bd  VI  1229  M.  (ZElgg 
Arzneib.  um  1050);  1337  u.  (ebd.).  ,Den  st.  brechen.' 
, Steinbrech,  darum  genannt,  daß  es  den  St.  bricht  . . . 
sonderlich  vor  allen  andern  Kräutern  gut  für  den  St. 
in  Lenden  und  Blasen  . . .  gut  für  das  Grien  und  Lenden- 
wehe.' Zg  Arzneib.  XVII.  S.  noch  Bd  V  313M.  (Fris.; 
Mal.).  317  u.  (um  1650,  ZElgg  Arzneib.);  VII  llllu. 
(ebd.);  XlSOOo.  (EKönigl700).  ,Den  St.  schulden';  vgl. 
St.-ISchnider  1  (Bd  IX  1134/5).  ,[Eiu  Zürcher  Meister] 
der  sölliche  gebresten,  den  st.  und  die  prücli  schulden, 
wolbeacht  sig.'  1525,  Scuw  Brief.  S.  noch  Bd  IX  1082  u. 
(1556,  ZKM.;  1600,  BsL.;  1541,  BKM.;  1553,  ebd.), 
ferner  1097 o.  ( St.-schnldcnJ.  —  c)  Ablagerung  im 
Darm  oä.  ,llab  sie  so  viel  Wasser  getrunken,  daß  Stein 
in  ihro  gewachsen.'  1701,  Z.  , Denen  Steinen,  die  man 
zuweilen  in  der  Hirschen  Herzen,  Mägen  oder  Gedärmen 
findet,  schreibet  man  insgemein  gleiche  Kräfte  wie  dem 
Bezoarzu;  absonderlich  wird  derjenige  St.,  der  manch- 
mal ex  utro  einer  Hirschkühe  genommen  wird,  für  ein 
geheimes  Präservativ  gehalten  für  schwangere  Frauen.' 
EKö.NiG  1706.  —  (1)  von  sonstigen,  in  der  Ketorte  ge- 
wonnenen, chemischen  Niederschlägen.  ,Mau  neme 
weißen  Vitriol  zwei  Lot,  Bergalaun  drei  Lot  ...  alles 
mit  Essig  zu  einem  St.  eingesotten  und  hernach  davon 
ein  Quintlein  in  Wasser... zerlassen  und  zu  den  Augen 
gebraucht.'  ebd.  Insbes.  a)  Hüllenstein,  Silbernitrat 
in  Stangenform  als  Ätzmittel;  vgl.  lap.  ,[Für  eine 
otl'eue  Brust]  einen  sehr  scharfen  St.  gebrauchen,  welcher 
das  Böße  noch  vollends  wegbeiUen  muß.'  1761,  Z  Brief. 

—  ij)  Ubers.  von  lapis  philosophorum;  vgl.  Gr.  WB.  X 
2,  1974;5.  ,Ander  Teil.  Darinnen  die  magischen  und 
astrologischen  Bücher  sampt  ihren  Anhängeu  und 
Stücken,  auch  von  dem  philosophischen  St.  handlende 
tractatus,  begritten.'  Pakao. 

:i.  von  Organischem,  a)  meist  PI.,  Hoden,  testiculi 
Aa  (IL);  Ap  (T.);  Bs  (Seiler);  Gl;  GrMu.;  L  (die  Hoden 
der  Haustiere);   ScuU.  (Meyer),  St.;   Scuw:    U;   Zo;  Z. 

—  b)  meist  PL,  Verhärtung  im  F'leisch  von  Birnen  (in 
der  Umgebung  des  Kerngehäuses)  Bs;  GW.;  Z  (Dan.); 
vgl.  zur  Sache  auch  Zehender  1866,  7.  ,Stein  iu  Baum- 
früchten (im  Obs),  ossiculum.'  Denzl.  1666.  1716;  vgl. 
steinecht.—  c)  Pflanzenteil,  insbes.  a)  Obstkern 
mit  harter  Schale  beim  sog.  Steinobst  Aa  (H.);  Ai>  (T.); 
Bs  (auch  It  Seiler);  ScuK.;  U;  Z  und  weiterhin.  /•'' 
schluckti  doch  d'Stei"  nid  abe",  wen"  v''  di''''  u-är!  von 
Kirschen  SciiR.  Einern  nu"  m/'''  d'Stei"  und  d'Stil  lü"; 
s.  Sp.  226  M.  J"  ew'em  Alter  hell  ich  en  ganze"  Chratte" 
voll  samt  de"  Stäne"  vor  <'em  Z'iiiorgenesse"  ehönne" 
versorge",  von  Kirschen.  ABÄcnroLn  1939.  ,Der  Barillen- 
baum  ist  seit  Manns  Gedenken  in  einer  löblichen  F.id- 
gnoßscbaft  mächtig  aufkommen . . .  weil  er  gar  leichtlich 
aus  dem  St.  waclißt.' EKönk;  1706.  In  KAA.  'sisch'  nid 
guet  mit  de"  Herre"  Chriesi  esse",  si  u-'crfe"d  ei>"m  d'Stil 
wo«'',  rilcre"  ei"^m  d'Stei"  i"s  G'sicht  Aa;  älinl.  B  (init 
große"  Herre" )  und  weiterhin;  vgl.  noch  Bd  II  1521  .M.; 
Sp.  226  M.  .[Diener,  der  die  Entrüstung  seines  Herrn  be- 
fürchtet:] Ich  hettja  doch  nu'-  d'Stei"  i"s  G'sicht  dcvti". 
ACotiR.  (Most.).   Im  Kinderlied.  Das  ist  der  TUme»,  de-- 
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schüttlet  l'ftüme",  d&'  lisl  s'  uf,  de''  treit  s'  hei'",  und 
de'-  ißts'  mitsamt  ''em  St.  ZStdt;  vgl.  Bd  V  1247  (wo 
zu  ergänzen:  und  de''  ißt  alU  ellei").  E"  Blatte"  voll 
Chriesi,  e"  Blatte"  voll  Stei",  es  tanzet  mängc  drin 
ume",  'strär  g'sehidcr,  er  gieng  hei'".  KL.  (Sl'iiwMoi-sc1i.). 
Gang  i'''  imt  ahe»,  so  mues"  i'''  icit  hei'",  und  iß  i'^''  tnl 
Chriesi,  so  trag  %''>'  vil  Stei"  Aa;  Z  (KL.);  Var. :  so  schiß 
V'' vil  Stei";  ÜR  (MThiiny  1926);  GW.  D' Chriesi  händ 
Stil,  's  cha""  ne",  wer  ivill,  d'Chriesi  händ  Stei",  si  sind 
nid  ei"^m  ellei".  KL.  (L);  als  KA.  des  Kirsehendiebes: 
d'Chriesi  händ  Stei",  si  g'höri"d  nid  «t"«wt  el^ei"  Aa.Joii.; 
s.  auch  AfV.  IV  211  u.  S.  noch  weiteres  Bd  VI  94üii. 
(Zllegensb.;  auch  KL.  3849);  dazu  ferner  Bd  VllI  845  o. 
(Z  It  Diln.)  sowie  AfV.  IV  210u.  (L).  Im  Hätsel  vom 
Chriesi;  s.  schon  Bd  VII  943  (B),  auch  AfV.  23,  108 
mit  der  Einleitung:  liöt  mer  l",  rät  mer  a",  rot,  «'«■'• 
jsc/i'  da"?  Dim.,  Traul)enkern:  .Siiße  lloliinen,  wann 
die  Steinli,  die  verstopfen,  daraus  gcnohmen  werden, 
sind  guot  vor  die  liauhigUeit  des  Schlunds.'  Kunstii. 
1474  (Nachtr.  des  XVIII.).  —  p)  Dim.,  Samenkapsel; 
s.  Bd  VIII  455 u.  (Arzneib.  XVII, /XVIII.). 

3.  meist  ri.,  Hagelkorn  AiBb.  (ancli  It  IL);  Ar 
(T.);  Bs  (auch  It  «eiler);  Sch,  so  II.,  St.;  Z,  so  S.,  Stli. 
und  weiterhin.  Es  gi''t  Stei";  es  het  Stei"  g'ge";  wohl 
allg.  's  het  Stei"  g'ge"  ivie  Hüenereier  BsL. ;  ZS.  Lueg, 
's  gif>d  Stei"!  's  hat  ivider  eine"  a"  d'Schibe"  'zicickt. 
Los,  ivie  's  eheßlet  ...  wie  's  uf  de"  Ziegle"  bopperet! 
AABb.  Wann  nii"  nüd  öppe"  de''  Bise"  dri"  farl, 
sust  chönnt  's  dann  Stei"  gii".  IÜIaslek  1942.  ,Iin  augst- 
monat  ist  in  dem  Venediger  land  gegen  dem  mer  ain 
treti'enlicher  ungewonlicher  großer  hagel  entstanden, 
darunder  stain  28  uncias,  macht  by  l'/z  |)fefferpfund, 
schwer  gefallen  sind,  lüt  und  vich  erschlagen.'  Kkssler. 
,Habe  sy  [eine  IIe.\eJ  dem  bösen  alier  verwilliget  und 
über  dieselbe  braach  [bei  Kaiserstuhl]  ein  wiitter  ge- 
macht und  in  sölicliem  wätter  sygind  ouch  steindli  uft' 
gerüerte  braach  gefallen.'  1539,  ZUB. ;  s.  die  Forts. 
Bd  VIII  176u.;  s.  auch  Bd  VII  1 142M.  ,Den  I.septembris 
hat  es  allhie  umb  den  mittag  zum  viertenmal  angefangen 
zuo  hageln  und  seind  zuo  Dachsen, Uovvisen,  Flnorlingen 
und  Neweuhausen  Stain  gefallen  so  groß  als  Baumnüß. 
Den  3.  diß  umb  Mittag  hat  es  abermals  mit  großen 
riatschrägen  angefangen  zuo  hageln  und  wider  Stain 
geworfen  wie  Baumnüß.'  1547,  HOHcber  Chr.  ,Stein- 
rägen,  das  rißlen,  da  hin  und  bar  stein  darunder  sind, 
lapideus  imber.'  Kris.;  Mal.  ,IIabint  burger  und  puren- 
knaben  vil  vögel  nach  dem  wätter  praclit,  denen  der 
hagel  die  flügel,  ruggen  oder  der  merteil  gar  ab  und  ze 
tod  geschlagen  habe,  und  sige  der  hagel  gar  vast  dick 
gewesen  und  ein  guote  lange  wyl  gewärt,  die  stein  in 
der  grüßi  wie  ein  haselnuß,  vil  wie  ein  boumnuß  und 
etlich  ...  wie  ein  hüenerei.'  WSohodoler  Tgb.  15GG/77; 
s.den  Auf.  u.  Hagel-Stein.  ,Am  S.Juli  1571  kam  gar  ein 
hön  und  zornig  wätter  über  die  statt  Zürich  und  fielend 
stein  wie  tubeneier.'  Wick.  ,Anno  ICH  ...am  26. tag 
brachmouat...hat  es  zue  Chur  zum  drittenmal  grusam- 
lich  ghaglet,  also,  daß  Stein  geworfen  wie  Hennen- 
eier, und  ingmein  sind  sy  gwäsen  wie  Boumnuß.'  Ann. 
1572/1614.  ,Habe  sy  [eine  Hexe]  inn  einer  Güllen 
gerüert  . . .  ein  groß  wytgahnd  Wetter  ze  machen,  da 
iro  der  böße  Geist  uf  den  Abend  anzeigt,  das  by 
Ilapperschwyl  ein  böß  Wetter  gsyn  und  große  Stein 
geben  habe.'  1611,  Z  KB.  ,WyIen  aber  verschinen 
Montag  alhie  und  umb  ganze  Ketier  auch  im  Weninger 
Tal  hindurch  ain  solich  schwer  Wetter  eingefallen  und 


...  auß  hellem  Sonnenschein  anfangen  Stain  werifen, 
die  wenigsten  wie  Boumnuß  und  also  in  die  Größe 
fort  biß  in  recht  Kegelkuglen  groß  zue  2,  3  und  mer 
I'fund  schwer,  dergleichen  ich  die  Tag  meines  Lebens 
nie  gesehen  habe.'  1613,  Z.  ,I)en  18.  abermahlen  zue 
Abends  iimb  4  und  5  Uhren  hat  eß  sehr  stark  mit 
kb'inen  Steinen  so  wie  Haselnuß  gehaglet,  eß  ist  aufl' 
dem  Boden  dick  gelegen  wie  der  Schnee,  eß  bat  sehr  vill 
Bolle  und  Junges  Laub  von  den  Bäumen  abgeschlagen.' 
BBannwil  Chr.  1659  (B  Blätter  1915).  ,Den  8.  Heumonat 
gab  es  ein  schwären  Hagel  über  Arau,  Biilach,  Baden, 
das  Wäntall  und  Neftenbach  bis  über  Iletlingen.  Es 
gab  Stein,  daß  man  sagt,  es  habe  Ilebstecken  abeiuander 
geschlagen  und  vil  taußig  Ziegel  auf  den  Tächeren 
verschlagen.'  1742,  Tu  Beitr.  , Gestern  hatten  wir  ein 
fürcliterliches  Hagelwetter,  in  der  Stadt  warf  es  Steine 
wie  Hüner-  und  Daubeneier,  auf  dem  Feld  und  Heben 
meistens  wie  Fäuste.'  1783,  ZWthur  Brief.  S.  noch  Bd 
VI  7260.  (159U,  Z  HB.);  IX  ö49u.  (aZoll.  1899). 

4.  Knoten,  Verknotung.  ,Stainc"  entstehen  durch 
Verhurschc"  mehrerer  Blei  beim  Setze" ...Aer  Netze.' 
Bar.vd.  1922;  später:  ,Solche  Nester  oder  Stäine"  löse" 
heißt  d'Netze"  lose".' 

Amhd.«(em  (in  Bed.  A  '2aY  auch  bei  Notker) ;  vgl.Gr.WB. 
X  '2,  l'i)65ff.;  Martiii-Lienli.  II  .598;  Fischer  V  1706ff.; 
ChSchmiiU.  IS'Jfi,  10:3;  MHöHer  18!)!),  082  (in  Bcdd.  B  1  h,2a); 
zu  den  RAA.  und  Sprww.  nocli  Wandor  (Spruu-.).  Der  einheit- 
lich auf  -e"  angesetzte  zweisilbige  Fl.  (zT.  gesprochen  -a)  ist  in 
gewissen  Gebieten  Forts,  der  alten  starken  Nom. -Endung  (-ä); 
vgl.  bes.  BSG  II  120;  VI  187;  X  257;  XI  145.  Unser  W. 
erscheint  als  Lehnwort  ätSn,  kleine  Sinelkugel,  entspr.  Gitmper  3 
(Bd  II  :iVS)  in  frz.  Maa.  des  Berner  Jura  (vgl.  ET.ippoIet  1917, 
165;  zur  Sache  auch  Bd  IX  12134  Anm.). 

Im  Namengut.  Hausnanien;  vgl.  die  Flur-  und  Burg- 
namen. Im  I.Glied  von  Zssen.  ,8tein-Hof'  ZStdt  (XVI.;  vgl. 
Vög.-Nüsch.I557).  , -Haufen' ZGlattf.  (A.  XIX.,  Herrscliaftssitz 
von  Zürcher  Herren;  vgl.  AWild  1884,  111).  -Hiia;  vgl.  Bd  II 
17:32/13;  dazu  noch  GrS.  (d's  wili  Uüs  heiCt  au''''  St.);  über- 
gehend zum  FN.;  ,Burkard  (iis)  in  dem  (im)  Steinhuse.'  1271/ 
1:312,  AaRh.;  ,B.  de  lapidea  domo.'  1289,  ebd.;  vgl.  ferner 
ASocin  19ü:3,  :39:3.  ,-Keller'  ZStdt  (vgl.  Vög.-Nüsch.  I  400/1); 
übergehend  zum  FN.:  ,Berchtoldus  dictus  in  dem  Steinkcire, 
civis  Basiliensis.'  12110,  ASocin  190:3,  ;59;3  (wo  Weiteres).  Im 
2.  Glied;  vgl.  die  Zssen  des  Appell.  .Ochsen-'  BsStdt  (1406). 
, Hammer-'  ZStdt  (18'20),  Wthur.  ,Löuvven-'  ZStdt  (.seit  dem 
XIV.;  vgl.  Vftg.-Nüsch.  1:39:3/4).  , Blauen-' ZStdt  (1456). , Roten-' 
Zßub.  (s.  Bd  VI  1 76:3  u.).  ,Wulchen-'  ZStdt  (XV. ;  dafür  später : 
,zum  Joch.'  HBull.  1572,  I  2:36;  vgl.  Vüg.-Nüsch.  1  257.  337). 
—  0  N  N.  (und  zugehörige  FNN.) ;  für  die  postamtl.  Namen  vgl. 
Ortsbuch  der  Schweiz  1928.  ,Stein',  Name  zahlreicher  Ort- 
schaften. Zu  ApSt.  g' Stänner  Dörßi  (von  den  Herisauern  früher, 
als  es  noch  sehr  klein  war  und  nur  sieben  Häuser  zählte,  Schute"- 
Hibtü  genannt;  dazu  ferner;  Stünere"  <je^d  's  lützel,  's  ist  fast  die 
rhlinnst  (i'miind,  siind  z'f'rede",  wenn  s' alt  Tay  Ilahermues  händ 
AjiVL.  1903,35);  zu  SchSt.  s.  Bd  X  1352o.  (1437,  Seh  Jzb. ; 
dazu  ferner:  Stäner,  Bntijije"laner,  lJie/':e."hi>/er,  Sü"'fjtöttere'*. 
EStoll  1907;  Weiteres  Bd  VI  997;  X  1683o.;  vgl. ferner  J Vetter 
1747,15).  Allgemein  verbreitet  ist  unser  W.  in  Flurnamen; 
naclistehend.  eine  Auswahl,  t\v.  nach  Escher-Bürkli.  , Stein',  ge- 
wachsener Fels,  Fluh,  auch  Felsgegend  (s.  noch  im  folg.  und 
vgl.  A  1  ba)  GrCastels  (etw.  ,in  den  St.'  hinunterwerfen.  1655, 
Schmid  u.  Sprech.  1919),  Rongellen  (Viamala) ;  GT.  (Flühe  bei 
Wildhaus);USchöllenen(13ß3;  vgl. JSA.  1871/2,02).  UfdemSt. 
GrChw., Bald. ,S., Schmitten:  GFs,oT.(,ein  Almeind  ufTeniGürnli 
uffem  St.'  1G28,  GStJoh.);  SchSibl.;  ZRaat  (,uffem  St.  oben.' 
1539,  ZRB.;  s.  Sp.  449),  iif'der  St.,  Acker  (.Steinzelg')  ZWied. 
(dafür  ,auf  der  Steig.'  1622/9.  1816/7;  vgl.  Vög.-Nüsch.  II 
686),  ,aiif  St.'  Ap  (,im  Meyen  ist  auf  St.  ein  Alpsgemeind 
gehalten  ...  worden.'  1756,  OFrehner  1925);  BsReinach ;  GT.; 
Z  (BdIX  lUGu.,  ZBoust.  Offn.  XV. ;  dazu:  ,ein  halbe  juchart, 
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lyt  uff  St.,  heißt  Kiittiliüßle').  ,()li  dem  St.'  (irMoliriis,  Tsohier. 
(»hei-lialb  einer  langen  Fluh;  entspr.  , unter  d.  Ht.').  ,Üher  St.', 
¥  (frz.  Surpierre).  Im  Sl.  GrS.  (Weg  vou  Saflen-Platz  naeh 
Glas;  Synn.  in  iler  Scala,  der  Ä(*'V/e''ii'fV/) ;  ThEgn.  (,im  Stan'. 
llitjl);  UwF;.(Cirundstürk.  I3:34,Gfd):  u'Flü(den;  Ztilattf.,  Woi. 
.Unterm  St.'  ApAp.  (an  der  Sitter);  GrTschier.  (s.o.);  GTIial,T.; 
ZWoi.  , Hinter  (dem)  St.'  AaElirend.;  Zlinntal.,  als  Zuname  L 
(,l!ürgis  hindrem  stein  wih.'  1454).  Htm  .SV.  BAarw.  (Bärnd. 
l!l'25);  GrAv.  (Alp),  l'r.  (ItTsch.  hei  der  Clus,  heute  Felsenhaoh; 
vgl.  jediioh  /Vn/i-sic/n,  Hurgname  unter  den  Zsscn);  SehBegg.  Zvm 
.S'(.  r(ABaragiida;  it.,alla  pietra');  FGcrcnwil.riaff.;  NdwNRiek. 
(,alpe  ze  steino.'  I:j:i0/7!l;  heute  ,Stein-Alip');  WKarun  (Fluh); 
ZStdt  (Mühle  an  der  Sihl;  ,ze  dem  St.'  1353;  vgl.  Vög.-Niisch.I 
557. 1517),  alsFN.B  (,J.zuom Steine.'  1310,  MuriUrk.;  ,Juuker 
Jörg  zuom  St.'  1489,  Ansh.;  ,her  Casper  zuom  St.,  vngt  zuo 
Nidow.'  1496,ehd.;  vgl.  ferner  HBL.  VI  5'2i)),  so  noch  Oehlen- 
herg,  Kerz.,  Soeberg,  Wang.  (Bärnd.  19'J5);  Ohw  (,H  zuem  St.' 
15'21,  Ahsch.;  1531,  HBull.  1572;  ,G.  und  M.  zuem  St.'  1658, 
Linig.);  TB.  (vormals;  heute  ,della  pietra');  ,Uolrich  zuom  St., 
ein  edelknecdit,  hruoder  Heinrichs  zuom  St.'  1312,  AaRh. ;  ,es 
klaget  R.  uf  .lo.  zem  St.,  des  Wüten  knecht.'  1384,  Z  RB. ;  ,[die 
Ritter]  H.  und  R.  ze  dem  Steine.'  1415,  Aa  Urk.  —  In  FN  N. 
.H.ahStain.'  Z  (r293,ZWied.).  ,an,amSt.' uä.  L  (s.  HBL.I  352); 
Th  (s.  ebd.);  Uw  (,Chourat  au  dien  St.'  1328,  Ndw;  ,C.  und  J. 
an  den  St.,  gebrmider.'  1334,  UwE. ;  ,an  St.'  1348,  Ndw; 
1368,  Ob\v.\lpn.;  ,von  Uw  oh  dem  wald  H.  an  St.,  landaniüian.' 
1539,AaBrenig.StR,;  für  denselben  , am  St.'  1 529,  HBull.  157'2. 
,Arnolt  am  Steina  ...  des  ratz.'  1420,  Vad. ;  später:  ,A.  am 
Steinanger';  ,A.  am  St.'  1422,  NdwStans;  s.auch  Bd  X  1107/8, 
sowie  Edlib.  4;  .HAmstein,  Erni  Willis  sun.'  1443,  Fründ  ; 
,Barbeli  A.'  1485,  (JbwSa.  I'frundrödel :  für  dasselbe  Geschlecht 
,an  Steinen.'  1406,  L;  1407,  Gl  Urk.;  Z  (.Berschi  a  dem  Steine.' 
1331,  ZUB.);  vgl.  noch  HBL.  I  353,  ferner;  ,Pelagius  am  St., 
predicant  zuo  Trogen.'  1528,  HBull.  157  2  (für  denselben:  ,P.  vom 
Stain.'  1528,  Keßler).  ,Von  (dem),  vom  St.'  Aa  (,H.  von  dem 
Steine.'  1308;  , dem  von  St.'  1340,  AaRh.);  Bs  (.geben  an  die 
richtung  dero  vom  St.  1300  gl.'  1377/8,  BHarms  1910);  B 
(,vom  St.'  A.XIII./XVI.;  vgl.  HBL.  VI  529);  S  (.vorn  St.'  vgl. 
ebd.);  Obw  (,Hans  vom  St.,  seckelmeister  ob  dem  wald.'  1524, 
Strickt.);  W  (,Hans  vo  St.'  A.XVl.,  Soldrodel);  vgl.  auch  noch 
Th  Beitr.  III  47/8  (,Ita,  Clara  de  Staina.'  XIV.,  Klosterbrevier). 
—  In  Beinamen.  Stei'^-AnneU,  wohnte  «/  ''em  .SV.  am  Calanda 
GrChur.  -Trine",  , Katharina,  die  auf  dem  sog.  St.  wohnte'  Gr 
Hald.  (Tsch.).  Han«  BWahl.  (De't  het  Zirahle"  Hans,  mit  liem 
Zuename"  Sti^n-Hans,  'puret.  EBalmer;  Stl'^n- Hannes  Vhneeht. 
ebd.).  —  Insbes.  als  Burgname  (zur  Herleitung  vom  Fels- 
nanien  vgl.  Deutsche  Namenkunde  1938,  158,  Festgabe  für  Edw 
Schröder)  AaAarb.  (,Das  die  von  Arhurg  ir  vich  niögent  weiden 
und  triben  unczen  gen  Zofingen  utf  den  gral)en  und  alter  die  von 
Zofingen  das  ir  unczen  gen  Arhurg  zuo  dem  St.'  1431,  Spruch 
zw.  Zof.  u.  Aarb.),  B.  (,Das  burgstal  obe  der  . . .  stat  Baden,  das 
man  nempt  der  St.'  1415,  Absch.;  s.  schon  Sp.  29  o. ;  ,die  Stür, 
so  sy  [die  von  Rohrdorf]  .järlich  an  den  St.  gen  Baden  schuldig 
sind  ze  geben.'  1664,  ZAltst.  Urb.;  s.  noch  Bd  VII  1702  M. 
sowie  Lutz  1827  I  90).  L.  (,Das  Kölliken  mit  hochen  gerichten 
mit  namcn,  was  das  bluot  antritfet,  an  den  St.  von  Lenzburg 
gehöre.'  1419,  AaRq.  1923;  ,und  sient  ieweltcn  einer  herschaft 
an  den  St.  gen  Lenzburg  gehorsam  vind  gedienstig  gesin  . . . 
mit  sturen,  brüchen,  tagwon,  funterhaber,  mit  vasnacht-  und 
siunmerhüenern,  mit  lanttagen  und  andern  Sachen,  so  die  hochen 
gerichte  berüeret.'  1455,  ebd.;  ,die  gotzhuslüt,  so  an  den  St. 
Lenzliurg  geschworn.'  1458,  ebd.  1922),  Rh.  (,das  schloß  und 
der  St.  ze  Rinvelden.'  1447,  B  AiM.:  ,alle  gericht  ze  Giebenach 
in  des  Steins  Rinvelden  oberkeit.'  1534,  Kaufbrief;  Junker 
HFvonLandegk,  vogt  \ind  pfandher  der  frygen  graveschaft  des 
Steins  Reinfelden.'  lö38,AaUrk.;  s.  noch  Bd  X  1533o.,  1449, 
Bs  Chr.),  Zof.  (,die  linrg  und  das  burgstal  Bottenstein  niitt  den 
hoiungartcn  daby  ...  und  mit  aller  anderer  gerechtikeitt,  so 
darzuo  und  an  denselben  St.  und  veste  Bottenstein  ...  gehört.' 
1483,  WMerz  1915);  BsL.  (,das  die  ...  frow  in  daz  amt  und  an 
den  St.  gen  Waldemburg  gehören  und  dienen  sid  ...  als  ir  muotcr 
und  grosnnioter  daran  gehört  und  gedient  band.'  1443,  AaRh. 
StB.;  s.  noch  Bd  VII  1702ü.);  Gr   (,Ao  1625,  den  21.  Tag 


Augusti,  biacht  mir  CArdeuser  auß  Veitlein...  von  der  Frow 
CSebergontzin  auf  dem  St.  12  Silberkroneu.'  Guter  1624/5) ; 
GThal  (die  ,klosternnilile  unter  dem  St.'  1307,  G  Urk.;  ,[der 
Weingarten]  stoßt  einh.alb  an  des  Spitals  Halden  . . .  unten  an 
das  Riet  und  oben  an  den  St.'  1424,  ebd.);  S  (,1'er  St.  Itorneg.' 
1485,  ö  Woclienld.  1846).  Auidi  für  das  ebso  gelegene  Kloster 
SMariastein:  im  St.;  dazu  die  R.V. ;  De  he^r/i^  e"  Stolz,  wie 
icemi  im  yrö/'e"  Huntl  im  St.  «i"  Vetter  iverschK  —  Steine" 
GrA.,  Mai.,Spl.:  LHorw;  GRli.,T.;  SchHa.  ,Die  fünfft  [,ußfart'] 
gadt  die  St.  uff.'  1554,  AaGont.  Dorfr.  , Nempt  sich  ...  das 
ander  [mad]  die  Steina  zuon  Leimigen  Stahlen.'  1454,  BNSi. ; 
später:  ,an  Steinen.'  An,  in  i/er  St.,  Steinen-Vorstadt  Bs.  ,Wann 
also  der  Birsig . . .  zucnimmt  und  es  zum  Sturm  kommt,  so  sollen 
sechzig  starke  und  herzhaffte  Mann  ...  dem  Wasser  an  der  St. 
zue  dreien  tlrten,  nämlich  auf  der  Letze,  Steinenbruck  und  dem 
Wasserturn,  zerteilt,  und  auf  jeder  Seiten  der  Orten  zehen  .Mann 
zuelautfen.'  1751,  Bs  Wasserordn.;  schon  1686;  urspr.  Dat.I'i.: 
,an  den  St.'  1422/3,  BHarms  1910;  ,von  hüsern  Zinsen  und  hotf- 
stettzinsen,  von  gedemlinen,  von  bleichinen  an  den  St.'  1442/3, 
ebd.  1909;  Weiteres  ebd.  1910,  221.  302b;  1913,  423a; 
, priorin  und  convent  zuct  S.Maria  Magdaleneu  an  den  St.' 
1444/56,  AaUrk.;  1523,  BsRef.;  s.  noch  Bd  X  793u.  (1525, 
BsRef.);  1139u.  (1519,  BsUB.);  vgl.OchsI  247.  ,zuu  dem  wuor 
usserthalb  St.'  1490/1,  BHarms  1913;  dazu  (il')Stainll)emer. 
Bewohner  (Knaben)  der  Steinen-Vorstadt;  auch  Name  einer 
, Fastnachtsclique'  lAlti  St.)  und  eines  (an  der  Fastnacht  ge- 
spielten) Pfeifermarsches.  /"  Je"  St.  FJ.;  GrChw.;  GPalfriesalp. 
Zit'UscIie"t  de"  Stt-e")  GrSayis,  UVaz:  GSev.  , Auf  St.'  ZWast. 
,Zu  St.'  WBaltschiedertal.    Als  FN.  s.  Sp.  793  M. 

Attr.  Verbindungen  (und  entspr.  Zssen).  Jmindere"  St. 
GrLuz.  lii  de"  enyije"  Steine"  GIS.,  in  den  engije"  St.  GrObS.,  V. 
(Wegname),  ,Eng(g)i-St.'  BTh.  (,dero  von  Ried  Holz,  genannt 
der  Enggenst.'  1646),  Worb  (,Engkenst.'  1537);  Slfental  (,im 
Engt-),  Lostorf  (.Enge-');  UErstf.  (.Enggest.'  1799).—  .Vordere 
Steine'  tiPalfriesalp  (mit  Felsblöckeu  übersätes  Alpgebiet;  ebd. 
Oo/'ere").  —  ,1m  Glatten-St.'  BsZegl.;  GKrieß.  —  (!r,nHe")-St.  B 
(vgl.  Jahn  1857,357  Anm.),  so  Aarw.  (Sandfluh  It  Bärnd.  1925  ; 
s.  noch  ebd.  230),  Ha.  {him  iiratnce"  St. ;  vgl.  die  Sage  bei 
MSooder  1943,  51),  S  (,TJnterhalb  Magglingen  liegt . . .  der  grau 
St.,  wo  d'Chijid  drunder füre"  y'yraht  werde".'  Bärnd.  1914  ;  Vgl. 
Grau-st.-Aeker.  ebd.  1922);  GrJenaz  (tlrnbe"-Steine",  Weide); 
ApWalz.;  AaFahrw.  (1598;  s.  Sp.  775);  FRechth.;  LKriens 
(.Grau-st. -Boden');  GFs  (, Graue  Steine',  kleine  Flühe);  SBalm- 
berg  (Fluh),  Messen;  Th  (,zuo  dem  graben  st.'  TliErni.  Üffn. 
XIV.;  s.  Sp.  460  0.),  (iütt.,  Märst.;  Z  (s.  Bd  X  1743u.,  wo  zu 
lesen  ,Grawen-St.'),  Wast.  Auch  als  FN.:  ,Dnser  Nachbur, 
Grauwenstein  genant.'  1541,  FPlatter  1612.  —  Der  grü/J  St. 
BAarw.  (,zum  großen  st.'  1574),  S.  (Findling  aus  W  Granit), 
oSi.  (.Wie  tuend  din  att  und  diu  muoter,  so  si  den  hagel  und 
diß  bößwetter  machent . . .  so  si  zem  großen  St.  gand':"',  wird 
ein  Kind  befragt.  1441,  B  Blätter  1907,80);  Schw  (s.BdVII 
1708o.,  1698,  Schw  LB.);  WVt.  (FGStebler  1901,  33/4,  mit 
Abbildg),«mf/rMe/Je".SV.  FJ.;  ,anu  großen  st.'  SchTha.  f  (MKoch 
1926),  t'm  grolic"  Sl.  BSeft.  (heute  Haus;  urspr.  ein  riesiger 
Findling,  der  zu  Bauzwecken  zertrümmert  wurde);  ZAff.  b.  Z., 
.underni  gr.  St.'  1521,  ZAdlikon,  bim  grolU"  Sl.  GrAv.,Luz., 
ObS.,  Val.;  S  (s.  Bd  IX  1598M.,  EFischer  1922),  6t  de»  graue» 
Steine"  GrAv.,  Nuf.,  Sern.,  zu  gmüe"  Sieinu"  TB.  (,auf  der 
Griißalp');  WZeneggen  (,zen  großen  Steinen.'  FGStebler  1921) ; 
ZMarth.  (,zu  Großen-St.'),  UrnlHen)-Sl,  GlMitl.;  SGünsberg; 
TliNSommeri;  ZAlbisr.  (,de  agr.i  G.'  Z  Propst.-iurli.  1283),  Ott., 
Sth.,  Wetz.  —  Zum  höje"  St.  BG.  (Bärnd.  191 1),  in  de"  hiije» 
Steine"  GrV.  (Vf  '^em  Heiilhode"  us  stdnt  :iwe"  GütHche",  hoi  a*» 
wie  e"  ('hilelie"turre",  und  me"  g'neht  ue"  a",  dai  r"mül  nii"  ei"-* 
Stuck  g'iit»  sind.  Si  heil.e"  die  hnje"  Steine"  oder  au'^^  du  Tüfelti 
.Steine",  wil  (e  de''  'fufel  sldlier  lifre"  'treit  het.  J Jörger  1913; 
vgl.  ebd.  S.  16  die  betr. Sage),  ,lloh-St.'  ScliSt.  (.liehen  im  H.'; 
dazu  der  Anzählreim:  &'"«,  zwei,  drei,  uf  de"  Hohe"-St.,  »iehit 
e"  Svhifßi  uf  dem  Hill"  ,'  f'iff,  paff,  puff,  da'  g'liürt  'ez  dt".  KL.). 
.Drei  Felsklötze,  der  hohe  St.  genannt',  am  Rigiweg  von  LW. 
Lutz  1835.  ,Zil  und  niarchen  ...  von  Bottenstein  gen  Winikon 
an  den  hohen  St.'  1420,  Aa  R(i.  1922.  --  Der  ,hübschc  St.' 
UGösidienoralp    (Felsblock    mit    Familien-    und    llauszeichen. 
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einigen  Nanieiisiiiitialini  inul  .Iiilirzaliloii.   .IMiillor  1026,  SS/9). 

—  fm  hocke"de"  St.ohe"  ZVViescnd.  (Ackerzclg).  ,1  jiich.  ob  dem 
hociilieten  st.'  1546,  TliEg^n.  —  Im  (/lim)  hole"  Sl.  GrFclsb., 
\'al.  (Name  eines  l<leinen  Tunnels):  ZBül.,  (der)  /fi,le«-St.  BBe. 
(,ein  Dolmen  in  der  Hohle'  It  Dan.),  Twann  (,ein  erratiseher  Block 
von  gröBerni  Umfang;,  tw.  in  i'reiei*  Luft  schwelmiid'  It  Bärnd. 
1922,  148;  vgl.  ebd.  1914, .50);  Aa  (,S.,  de  quo  datur  annuatim 
lagena  vini  de  vinea  Sita  in  H.'  AaSion  Totenb.  1320/95;  ,in 
H.-sten;  , matte  in  H.'  1480,  AaOberllaebs;  ,inher  under  den 
reben  unz  zuo  dem  H.'  1520,  AaMell.  Twingr.) ;  Gl;  GrCalfr. 
(,Felsb('ilile') :  GBern.  (,Von  dem  Brüggli  über  die  Straße  in 
den  H.,  wo  auch  ein  Kreuz  als  Mark  gehauen  werden  soll.' 
1518);  ThSitterd.  (,Itcm  deeima  in  h.  solvit  rectori  annuatim 
niodium  tritioi  mensuri»  Gallensis.'  1352,  Th  Bcitr.);  WTurtm. 
(Felsblock,  ,in  dem  der  Schafhirt  von  Ems  seine  Höhlenwohnung 
hat.'  LMeyer  1924;  vgl.  dazu  W  Sagen  I  225);  ZBär.  (,N.  aus 
dem  H.,  wohnhaft  im  Maiwinkel.'  1869,  Z  Amtsbl.),  Kapp,  (auf 
dem  Albis).  Als  FN.  in  GT.  (,Peter  H.'  1531,  Strickl. ;  , Richter 
Paugrati  H.  von  Duftertschwil.'  1738,  GT.  Rq.  1906).  -  G'hare" 
St.  GrAv.  (,ein  ganz  mit  Gras  überwachsener  heruntergestürzter 
Schieferfels');    vgl.   t/h.   Buz,   Tümpel   mit   Schilf  GrTschapp. 

—  , Heißer  St.'  1701,  Z  (,vfln  dem  heißen  St.  in  der  Sil  untz 
an  den  Limmatspitz') ;  als  Namo  dunkler  Felsplatten  im  Gebirge ; 
vgl.  J Früh  1 930, 285 0.  557;  Syn., heiße  Platte';  s.BdII1686o. 
(BGr.);  vgl.  ferner  ,Schwarz-Brett'  Bd  IX  2202  u.  (ebd.).  — 
,Kalten-St.'  ZKüsn.  (Forch);  vgl.  Bd  III  241.  ,JWettstein  im  K. 
Küsnaclit.'  Z  Amtsbl.  1900.  ,Do  er  [Kaiser]  zwo  necht  da  gelag, 
do  brach  or  uf  und  fuor  zuo  zuo  dem  kalten  st.  lierüber  zuo  dem 
sewe.'  1354, ZChr.;  danach  bciHBrennw.I3G7.  .Dogiengend  sy 
miteinandern  von  Zürich  hinuß  und  gienge  die  Elsy  mit  etlichen 
wybern  vorhin  und  bestimpter  Heini  S.  mit  ime,  gezügen, 
hinnen  nach ;  do  speytend  sy  den  Heini,  sprachend  zuo  ime :  Ä,  du 
giengest  lieber  davornen  . . .  im  selbigen  kanienz  zum  Kaltenst. 
und  tribend  für  und  für  fatzwerch.'  1538/40,  Z  Eheger.  ,Er 
iiabe  geholffen,  die  ganze  Herd  Schaaff  herab  gegen  der  Metzg 
triben,  und  habe  es  sich  begeben,  daß,  als  sy  zum  kalten  St. 
kommen,  habe  eins  nit  mehr  fort  gähn  wollen,  daz  habe  er  ein 
Weile  getragen,  aber  da  sie  uff  der  Allment  gsin,  seye  es  nider- 
gefallen  ...'  1670,  Z  Stadtger.  Vgl.  noch  Sp.  77Gu.  (Bs).  777  o. 
(KL.).  Als  FN.  in  ZgBaar  (,HKaltensteins  hus  und  hofstat  bi  der 
sagenbrugg.'  1487).  —  Blaue"  St. :  s.u.  Blaw-St.  —  Bim  lanye" 
Sl.  GrTam.  , Auswärts  dem  langen  st.'  1513,  GrChur.  Lany- 
GrHald.;  W.  {,der  Läny-St.  oder  M'a^rfi's  Ankenchübji,  ein  etwa 
I5m  hoher  isolierter  senkrechter  Felszahn.'  FGStebler  1907, 15 
mit  Abbildg;  vgl.  ebd.  die  Sage).  Lange" -Steine"  ZOberstr.  Zu 
,Langenst.'  als  Bezeichnung  von  Gerichtsstätten  (vgl.  .heißer 
St.'  Sp.  776)  vgl.  1380,  AaB.Urk.  122  (bei  Ticngen  für  die 
Grafschaft  Klettgau).  Als  FN.  XVI. /X VII.,  Uw  (vgl.  LeuLe.x. 
XI  361;  HBL.  IV602.  ,Peter  L.'  1537,  NdwArni ;  ,Uolrich  L. 
[Landschreiber].'  1562,  NdwStans;  ferner:  ,Heindt  die  Langen- 
stein verzerrot,  wie  sey  die  Ordlen  gestimdt  heindt,  4  Ib.'  1603, 
ObwSachs.).  —  ,6emieseter  St.'  SchwHö.  (ORingholz  1910,  79). 

—  Böse"  St.  BGsteigwiler  (,Ein  großer  Felsenstein,  den  das 
Landvolk  den  bösen  St.  oder  auch  den  Bruederstein  heißt',  nach 
eineoi  sagenhaften  Brudermord.  JRWyß  1816/7  ;  vgl.  auch  Jahn 
1857,  615.  —  Bliitte"  St.  GrMalad.  —  Im  breite"  St.  GrMastr., 
in  de"  breite"  Steine"  GrD.  (VVeide;  vgl.  dazu  ZfNamenforschg. 
1943,  152).  Breii-St.  WBietschtal  (Felsenhöhle;  vgl.  FGStebler 
1915,42),  Breite"-St.  BAarw.  (,steiler  Acker  zu  Farnern');  Z 
(mehrfach),  so  Rüml.  (,im  B.').  ,Das  der  Grifensee  in  den  Hof 
gen  Altorf  gehör  untz  an  den  preiten  St.  und  huntz  an  den 
preiten  brunnen.'  Als  FN.  in  BsL.  (vgl.  HBL.  II  346;  ,JonasB.' 
1828/77;  s.  auch  unser  QV.  7;  ferner:  ,HvBreitenstein.'  1377/8, 
BHarms  1910);  XVI.,  Zf  (vgl.  Leu Le.t.  IV  278;  dazu:  ,Chri- 
stina  B.'  152S,  ZEIieger.;  .Ur.sula  Breitensteinin.'  1571, ebd.; 
s.  auch  noch  EEgliAct.  VI  750.811).  —  iJer  p/näische"t  St. 
ZgWalchw.  (ein  mit  Flechten  überwachsener,  daher  feuchter 
Nagelfluhblock).  —  Zum  rüdi,ie".St.  ZRcgensb.t  (s.Bd  VI  625u.; 
Stein  mit  Ausschwitzungen).  —  Bim  runde"  St.  GrHald.  —  Bim 
rote"  St.  GrHald.,  Steinli  GrAv.;  s.  noch  Bd  VI  1763u.  (Aa; 
ApGais;  GT.:  ZHinw.,Kü.;  1465,  Z;  lG47,ZBub.);  dazu  ferner: 
,Sönd  die  von  Borsikon  den  hag  machen  von  Reptischsteg  unz  an 
Oistis  Vellentschen  an  den  roten  St.'  ZKn.  Urb.  1412.  Als  FN. 


,RotenSt.'  1455/61,  AaB.;  auch  als  Hausn.  (s.  Sp.  792,M.). 
—  Si"belle"  St.,  ein  Felsen  GrV. ;  vgl.  «in-icci.  —  ,Schönen  St.' 
SchNnk.  —  Sehmal-Steine"  GrD.  —  Schwarze"  Sl.  GrObS.; 
s.  dazu  noch  Bd  IX  2203  o.  und  vgl.  Bs  XIV.,  43.  —  O'epalle"  St. 
UGurtn.  (,der  torförmige  G.'  JMüller  1926,39);  s.  schon  Bd  X 
215o.  Anni.  (1053,  AaWett.  Arch.);  dazu  ferner:  ,1  Juch.  Acher 
bei  dem  gspaltnen  St.'  1696,  ZNGlatt  ürk.  Als  FN. :  ,Spalten- 
stcdn';  s.  aaO.  —  Bim  npitze"  St.  GrTschapp.,  bim  npitzii/e"  St. 
GrFelsb.;  s.  ferner  Bd  X  691  o.  710  Anm.  —  Ift/.V"  ,SV.  AaBirrb. 
(,von  Brugg  oben  uß  an  den  wyßen  St.  im  Birbart,  so  an  der 
Straß  stat,  die  gon  Meilingen  gat.'  1498,  AaBruggStR.;  schon 
1482,  ebd.),  Bosw.;  B  (,oben  u.s  indrent  das  necher  Wabren 
disunt  dem  bach  und  Großensteinen,  Wißensteinen  und  dem 
Dornbüel  nutz  an  den  weg  gegen  Engl.'  BStSatzg;  vgl.  auch 
Bärnd.  1925,  48):  UrFurna  (n/'dem,  nnderm  icinee"  St.),  Spl.; 
SchNnk.  Offn.  1330);  S  (,Wei'ßen-St.') ;  USpir.  (Acker  ,zum 
wißen  St.'  1290,  U  Neu.j.  1901,  25):  Z  (,Sprechent  die  hof- 
junger, daß  sy  weydt  genoß  syent  unz  an  den  Wißeustein  und 
gan  Reglikon  [ZRellikon]  an  den  bach'.  ZGreif.  Offn.  1543). 
, Weiße  Steine'  GVilters,  , Weißen-Steinen'  GMels  (Flühe  im 
Wald).  —  Der  'zeichnet  St.  UWassen  (mit  eingemeißelten  Zeichen 
versehener  Granit  AfV.  26,  300  ff,  wo  Weiteres  zur  Sache  mit 
Abbildgen;   vgl.  JMüller  1926,  Sff.). 

In  Zssen  (Auswahl  nach  bistor.  und  volkskundl.  Gesichfs- 
luinkten).  Als  I.Glied.  ,Stein-Au'  L  (It  Leu  Le.x.  XVII  574); 
SchwE.  (dazu  der  FN.  ,Steinauer.'  XIV./XIX.,  ebd.:  vgl.  HBL. 
VI  530),  ,-Aueli'  ApUrn.  ,-Egg'  (, -Eggen'  W)  verbreitet;  zu 
Th  vgl.  Th  KD.  343;  ferner  ,Diethalmus  de  Stainegge.'  1225. 
A.  XIV.;  ,iler  von  Steinegge.'  1285;  zu  ,Steinegger'  als  Wein- 
namen ThBeitr.  48,  173).  Dazu  der  FN.  , St. -egger'  Aa  (vgl. 
, Steinecker'.  1484/1664,  AaUrkk.;  dazu  noch  u.  uatcr  Stein- 
Acher)  Zof. ;  BStdt;  SchwMa. ;  vgl.  zum  Ganzen  Leu  Lex.  XVII. 
578/80;  HBL.  VI  531.  ,-Ägerten'  BsEpt.  ,-Ach'  G  (Stan-). 
1.  Flußn. ;  dazu:  De''  G'mämlrät  hat  y'mt,  du  Böllist  die  groß 
Lätere"  zum  Blücher  Schatli  d"  d'Stünnch  nbe"  schlüpfe"  GStdt ; 
vgl.ähnl.  BdVlI1255o.;  IX  136u.;  ferner  , Der  rauch  bach  oder 
fluß,  die  Steineycli.'  Vad.  —  2.  ON.,  bzw.  Burgname  und  entspr. 
FN.  Bs.  (,Henricus  am  Steinach'  von  Gelterkinden.  XIII. /XIV.; 
dazu:  ,dictus  Steinacher',  Bauer.  XIII. /XIV.,  ,Steinacherin.' 
ebd.;  doch  vgl.  u.);  ,Gen  Stainach  uff  die  bürg.'  1405,  G 
Seckelamtsb.  (wiederholt);  ,6  ji  den.  umb  brot  gen  St.'  ebd.; 
,S.  1  ß  den.,  luff  gen  St.  uff  die  wart,  do  man  da  brant.'  ebd.; 
,der  Blarerin  1  pfd  18  den.  umb  5  vier.  3  mas;  kam  uff  St.,  do 
man  tag  da  laist  mit  den  von  Arbon.'  ebd. ;  G  (,R  von  Stainach.' 
1460,  Vad.;  ehso  G  Rq.  1903.  1906.  ,Die  von  Stainach.'  1481; 
,die  von  Stainen.'  ebd.:  vgl.  auch  KStucki  1916,276,  ferner 
LeuLe.\.  XVII  572/3;  HBL.  VI  530).  -Acher,  -Acker,  ver- 
breitet. ,Am  Steimagger  sol  man  brachvvcg  geben.'  ZBass.  Offn. 
XIV./XV.  (I)')St.-Achere"  BG.,  Ins  (Bärnd.  1914);  SSelz., 
-Ackere"  SchR.  [in  St.,  am  Rhein),  -Acheri  LW.;  vgl.  noch  Leu 
Lex.  XVII  573.  Als  FN.;  ,FSteinacher.'  Aa  (1526/80,  von 
Mägden;  für  diesen  auch  ,-ecker';  vgl.  AaUrkk.  III  383); 
,-Alp'  BSusten;  GlMühl.;  NdwWoIf.,  -Alpetli  EHa.  (MSooder 
1943,201),  -Alpli  GrS.;  GWeißt.  -Fürte"  BAarw.  (Bärnd. 
1925,  634);  vgl.  noch  unter  .'^Iteinen-  (Sp.  798).  -daeht;  s.  Bd  II 
109  (Ap;  GT.j.  -fjade"  GlLtb.;  GrS.;  GKr.;  L;  NdwEmm.; 
WNat.  AlsFN.imXVI.,B;  s.  BdII120M.  ,-Gaß'  ApSt.,  Trog.; 
BLütz.,  Vech.,  Wynau:  ZAdl.  (,die  alte  St. -Gasse'  Z  Amtsbl. 
1901),  Ott.  (,Riedland  in  der  St.'  ebd.  1901),  Fehr.,  Rieht.,  Stdt 
(Straßenname:  schon  ZRBr.;  vgl.  Vög.-Nüsch.  I  379/81),  Wald 
(dazu:  d'Stei"-Gäi:der,  Tanzmusik,  nach  einem  Mitglied  aus 
der  St.  benaunt;  s.  WHoffmaun  1912,43/5).  -Gris;  s.  Bd  VI 
1362o.  (ZFIaacb).  ,-Hof',  häufig  in  Siedlungsnamen  (vgl.  u. 
Hausn.),  zu  L  auch  Leu  Lex.  XVII  600,  zu  S  (Ortschaft; 
Fundstelle  einer  römischen  Niederlassung;  am  Platz  ein  großer 
erratischer  Block)  auch  HBL.  VI  529;  dazu  noch  die  RA.  De'' 
int  halt  e"  .Stei"hrtf'er,  von  einem  steinreichen  Mann  BoAa. : 
Var.:  de''  het  no'''  St.).  Im  Zunamen:  ,Mehtildis  de  Loufenberg 
dicta  Steinhoverin.'  XIII.,  Bs:  ,M.  beguina  dicta  Stenhoverin 
ze  Lofenberg.'  ebd.  , -Halden',  -Halte"  Aa  (,an  die  St.'  1387, 
AaRh.;  ,uff  der  Steinhalten.'  1562,  ebd.);  BsL.:  GrS.  (in  der 
.^tei"haltc");  L;  Z.  -Uirt  GrS.  (bi  de"  drl  St.-hirte",  Grat);  vgl. 
Bd  II  1049 o.  ,-Haus'  (vgl.  die  Hausnamen)  als  Siedlungsnanien 
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in  li:  K:  L:  Oiiw:  W  (i-lni.  auch  als  FX.;  vf;l.  ilBL.  VI  5:i7), 
,-luisen'  LWolh. :  Zjr  (dazu:  ,in  eiiu  holz  by  Steinhusen^  14S6, 
ZRB.):  da:™  FN.  ,Stcinhuser.'  XIII./XIV.,  Z  (.St.s  huobe'  zu 
ZAlbisr.),  ,-hüsli'  A]);  L;  vgl.  zum  Ganzen  auch  Leu  Lex.  XVII 
595/9.  -CheHer  (vgl.  die  Hausnameu)  GlSiederurn.;  GrWies. ; 
ZWülf.  -Chhippe",  Wegenge  ZZoll.  (s.  aZoll.  1899,365): 
Tgl.  Bd  III  668  0.  -Cliratte»,  Hofname  ZHorgen  (vgl.  auch  Leu 
Lex.).  -Laie"  ApGais  (auch  It  T.).  -Mann  GrAv.  (Alpteil),  S 
(Oher-SiJ:  vgl.  BdIV280M.:  bes.  als  FN.  (s.u.).  -Matt(e") 
verbreitet:  .diu  weyd  genannt  St. -Matt.'  1507,  ZHirzel, 
.-Mätteli'  B:  L,  -Mattli  B:  L:  Schw;  Ndw,  Stemli-Matte»  B 
Aar«-.  (Bärnd.  1925):  vgl.  auch  Leu  Lex.  -Meijeri  GTrimm.: 
vgl.BdlV  lO:}.,  -Mugei(en),  Mügeri'  Zg  (,die  St.-Muger.'  1417, 
ZgChamUrb. :  später  ,uff  der  St.-Mugren.') :  vgl.  Bd  IV  I14u. 
(ZKn.).  --Mür:  s.  Bd  IV  3S:3  (Z);  auch  ZBachs  (1509),  Trüll.; 
s.  noch  den  Kinderreim  Bd  V  637  u.  (ZDielsd.),   -Mürli:  s.  BdIV 

383  (dazu:  ,ein  guot,  genant  St.'  1470,  AaB.),  -Muri;  s.  ebd. 

384  (Gr;  Z;  dazu  SchLohn),  .-Mürler'  AaB.  (1378);  ZSchöffl. 
Als  FN.:  .Steinmur.'  XIV.,  Z  (vgl.  Leu  Lex.).  ,Dominus  Cuon- 
radus  de  Steinmure,  miles.'  127  7,  Bs;  ,Frena  Steinmuri.'  1389, 
AaB.:  vgl.  zum  Ganzen  Leu  Lex.  XVII  603:  HBL.VI540.  ,-Bach' 
B:  Gr:  Schw;  Th.  Als  FN.  Aa  (.Johans  St.  von  Fricke.'  1351, 
AaUrk.:  ,Bürkli  St.'  1427,  AaLauf.):  Bs  (XIII.,  ASocin  1903); 
Bt  (vgl.  Leu  Lex.  XVII  574  ;  HBL.  VI  530).  ,-Büel'  AaB.  (.Hat 
S.  dargeben  zwei  viertel  kernengeltes  uf  sinem  wingarten  zuo 
Enuntbadeu  ...in  dem  sande,  heizzet  der  St.'  1346,  AaB.  ürh.); 
BsL.:  FJ.:  L:  G;  SchwRot.;  ThHw.  (,bei  dem  sog.  St.-Bühel.' 
1796):  Z.  Als  FN.  .Hanna  von  St.'  um  1450,LWill.  ,-Bille(n)' 
AaAarb.,  Ottr.;  BAarb.,  Gr..  Hasle  b.  Burgd.  (,auf  der  St.'), 
Därst.  -Bandit  GrHald.  ,-Birben'  ZHöri  (,Acker  in  der  St.'). 
-Berg  (vgl.  BdIV  1562)  B;  FJ. :  GlOürn.;  GrS.a'm  St.):  L: 
Schw  (,untzan  die  egk  des  St.s.'  1350,  Aeg.Tschudi  Chr.:  s.das 
vorangegangene  Bd  X  1397  M.):  vgl.  Leu  Lex.  -Bo»  ZSchlier.; 
s.  BdIV  1728  (dazu  ferner:  ,7  juckert,  heist am  Steingebflß.'  um 
1500,  Z  Propsteiurb.;  daneben :  ,18  jukert  böß  veld,  heist  am 
Strengakker,  stoßet  an  die  straß  von  Zürich  und  an  Wipchinger 
gehürst.');  hieher  (nicht  zu  Binnen  II.  wie  Bd  IV  1698,  Bed.  3 
irrtüml.  angesetzt)  Stei"bil.i,  Geschiebebank  (Gebiet  des  alten 
Rheinbettes)  SchR.  (,auf  der  Flachemer  Seiten  auf  dem  Steinbis.' 
1748,  Z  Weidvertrag  zw.  Alten  und  Flaach:  s^\.:  Stauhitallmend, 
am  linken  Rheinufer  bei  Flaach  ZRq,  1910, 178  Anni. ;  zur  Sache 
ferner  PKläui  1932,  16);  ZAndelf.  (,der  Teil  des  Thurbettes, 
der  kein  Wasser  hat  und  voller  Steinchen  ist':  schon  1565: 
s.  Sp.  759o.).  ,-Ead'  ZHerrl.  (s.  Bd  VI  494  und  vgl.  den  Beleg 
aus  JEEscher  1692,  Sp.  757  u.).  , -Ringel'  SchStetten  (,im  St.'). 
,-Rf)ren,  -Röri';  s.  BdVI1240  (Th;  Seh).  ,-Rislen';  s.  Bd  VI 
1366  (ApHer.).  , -Rüschen' SKüttigh.  -/."ßf.- ApUrn.;  GWildh.; 
ZOttikon,  -Riiunen  ZAnd.  ,-Siegek-n';  s.  Bd  VII  495  (ZRüml.). 
-Schür  BGr.  (bir  St. ;  Bärnd.  1908:  s.  schon  Bd  VIII  121Su.): 
WVt.  -Schlwj  B;  Gl;  Gr;  G;  Schw;  W:  s.BdIX246o.  -Schnillli 
GrS.  (kleine,  steinige  Wiese).  -Steij  GrAv.;  Schw  (Hof;  Leu 
Lex.).  ,Stoß'  GlBetschw.  (Alp);  ZgAe.  -rriie«e"  ZMaur.  -Wet/ 
ApHundw.  (It  Leu  Lex.):  SBärschwil;  Z  (,Aber  gadt  ein  wäg 
hinder  dem  holzbirboum  uff  under  der  Rietwyß  hin  an  den  St.  in 
den  Fronwald.  Derselb  wäg  soll  offen  sin,  denn  das  ein  türli  soll 
hangen  an  dem  St.,  das  mengklich  mit  sinem  vech  ...  möge  uß- 
und  ynfaren.'  ZDiet.Offn.um  1560).  ,-Wand'  SchwGers.  (ItLeu 
Lex.),  Jla.  (,an  pfiffegg  und  dannenhin  an  die  St.'  um  1500). 
,-Wengi'  BReich.  ,-Wurf'  LSchüpfh.  (auch  It  Leu  Lex.);  ObwSa. 
(,-alp'):.- Würfel' ZOtelf.{, Wiesen  in,  im  St.').  -  IVw  AaNLenz  (,in 
Steinisacher.'  1532),  Seengen  (,Steinwis.'  XIV.,  heute  Steinin); 
BWohl.  (,Steinisweg');  GMuol.  (Hof,  ItLeuLex.);  Schlier.;  Z 
Stdt,  Zoll.(,Steinis.'  1591),  ,-Wisen'  SchHem.,  Wilch.,  -WiM 
ZHerrl.,  Regensd.,  Sth.  -mit'  GrSchs.  Ins  bes.  in  F  N  N. 
,Stein-Fels'  (vgl.  Sp.  757  u.)  Z  (seit  XVII.:  s.  schon  Bd  I  815: 
vgl.LeuLcx.XVII594;HBL.VI573).  ,-Heu«el' (vgl.  Bd  1617, 
auch  V  378  M.)  GW.  (.Anna  St.'  1 600) ;  Z  (,Hennsly  Steinhöwel, 
des  glogners  tochtermaini.'  1468,  ZRB.).  , -Hauer' BRiggisb. 
(XVIII.,  HBL.  VI537);ZHombr.(,-houwer.' XVI.):  vgl.:, Andres 
der  Steinhüwer.'  1424,  Z  RB.  ,-Mann'  Aa  (,Ruedi  St.  von  Her- 
mctschwyl'  1521  ;  vgl.,Steinmannshüs]i',  Hof  bei  Bremg.  ebd.); 
ApSt.  (,Steinniaunshaus');  B  (seit  XIV.);  Gl  (,Cuoni  St.'  1388t 
beiNäfels);  L(seitXV.):  GStdt(seitXIV.;  ,SebastianSt.'  1531  f 


am  Gubel);  ZMeilen  (.dictus  Steiman.'  1293),  Neft.  (seit  XVI.) ; 
ZgStdt  (XV. /XVIII.);  vgl.  noch  Leu  Lex.  XVII  602;  HBL.  VI 
539.  ,-Mar'  AaKlingn.  (,Cuonradus  et  BertoMus  dicti  St.' 
1256;  ,Bertoldus  St.'  1261;  .Steinmars  rüti.'  um  1351:  , Er- 
hart Steinmer,  Schultheiß'.  1440,  AaK.) ;  Bs  (,Steimar.'  1267, 
ASocin  1903):  Z  (.RSteinmar  ze  Bufinen.'  um  1330,  ZStifts- 
urhar:  ,3  fiertel  kernen  git  der  Steinmar  ze  Rufinen.'  ebd.;  dazu 
,Ruflmfllli.'  1253,  Z;  BdVI677;  vgl.  ,Stei(n)mar  von  Sulzow'. 
1366/76,  Z  Steuerb.  ,Steimar  Walo  und  Heinis  Walen  kind', 
Leibeigene  der  Freiherrn  von  Hinwil.  1379);  Ferneres  bei 
ASocin  1903,167;  über  den  Minnesänger  Berthold  St.  vgl. 
Arg.  1943,38/46.  ,-Bock'  ThHerd.  (,Junker  Konrad  St.' XVII., 
Th  KD.):  Z  (.Frik  Steinbok.'  1419,  OWthur:  , Ludwig  St.', 
von  der  Meisenzunft.  1489,  Edlib.;  .Ludwig St.',  Kaplan.  1516; 
,NicIaus  St.',  Pfarrer  zu  ThNnf.  1527:  ,6  manwerch  wisen,  die 
...sind  des  Steinbocks  gsin,  stoßend  an  Hottingerbach.'  1557, 
Z  Zehntenrodel :  schon  1518);  , -Bruchei'  (vgl.  Bd  V  378)  AaL. 
(nur  Leu  Lex.  XVII  576/7):  Bs  (ebd.);  Z  (seit  XV.:  vgl.  ebd., 
sowie  HBL.  VI  530, 1  ;  dazu:  ,dem  St.  13  ß  nmb  die  glog  im 
chor  und  16  h  umb  seil  und  nagel  dar  ze  hencken.'  1507,  ZGroß- 
münsterrechn.).  —  .Steinen-';  vgl.  ateinin.  .Steinen-Egg' B 
Lütschental.  .-Alp'  WBerisal.  .-Furt'  ThOpfersh.  (.Von  wegen 
eines  wegs  am  St.'  1563.  Z  RM.).  ,-Gaß'  BsArhold.  (Straße;  vgl. 
AfV.28,50/9).  -C'/iruz  SchR.  (Weiler;  vgl.  AWild  1884,  30/6); 
ThNSommeri;  ZBertsch.  b.  Goß.  (.ein  Straß,  so  man  St.  nempt, 
da  die  v;<:g  zuesammen  stoßend'  Offn.  1619),  Ott.  -Müder  Gr 
Monstein  (uß'  de"  St.).  ,-Moos'  AaBüuzeu;  ApUrn.  , -Matten' 
AaRh.  (.Ein  manwerk  matten  uff  St.'  1558/60).  ,-Bach'  A]i 
(mehrfach);  SBalst.;  ThFisch. ;  ZStern.  ,-Büer  AaUSigg.  (,Der 
hof  ze  St.  buwet  Hans  von  Owen  von  Obern  Siggingen.'  1421, 
AaB.  Urk.:  vgl.  auch  Leu  Lex.);  BsZiefen:  ThIsl.  -ßery  Aa 
UKu.,  Muri:  BsWald.;  BKient.,  Sa.  (.Seinem-;  vgl.  Bärnd.  1927, 
51/2),  Seeberg;  Seh  (,-bergli'):  SFeldbr. :  ZBenken.  ,-Brugg' 
SchwReich.  (vgl.  Leu  Lex.).  -Biiti  Z'Seft.  .-Stoß' BsArbold.f 
(AfV.  28.  59).  ,-Weid'  BGr.   ,-Wald'  AaUerk. 

Als  2.  Glied:  vgl.  einzelnes  unter  den  Zssen  des  Appell. 
, Alten-Stein'  G  (Hof;  1435,,  JGöldi  1897).  Als  FN.  in  Gr  (vgl. 
Ardüser  1593,  165).     Kih-ui-  GrHald.  (Wald).    Ottere»-  GMs. 

—  ,Fuchs-'  SchwHö.  (XV.,  ORingholz  1910,46).  —  ,Gaffen-' 
ZT5ß(,imG.'  1870;  dazu:  .Gaffel-'.  1364;  s.BdX  1539o.,  ferner 
,Reben  am  Gaffel-,'  1503.  ZTöß).  ,Güggi-'  GStdt:  Syn.  Stüdeji- 
Gihjyi  (Bd  II  198).  ,Goppen-,  W  ON.  (dazu  der  FN  :  ,Marty  G.' 
1476,  F  Beuterodel).  ,Gir-'  LW.  (Hofn.:  dafür  ai-Sl.  Schwzd.); 
GWeißt.  (in  der  Nähe:  ,G.-wand',  Fluh).  GeilHen)-  BAarw. 
(Bärnd.  1925);  GrAv.  {Gei/J-,  Alpteil):  L  (Häusergruppe):  als 
FN.:  .Bürgin  von  Geißeustein.'  1454,  L.  .Gruenen-.'  1623, 
ThEgn.  —  , Hebel-'  Z  (,Von  der  march  am  H.  gat  die  undermarch 
über  die  egg.'  ZBerg  a.  T Öffu.  XV.).  , Hülle-'  ZBaltenswil,  Rüti 
(,Riedt  im  H.'  Z  Amtsbl.  1901 ;  ebd.  auch  .Acker  im  Hflllsten.'; 
.Hülen-.'  1343;  s.  Bd  VI  1144M.;  .am,  im  HüUl)i-.'  1535. 
1636/93;  ,Hültschen-.'  1569;  vgl.  dazu  auch  GJPeter  1907,26; 
CHelbling  1916,122).  ll„lz(e")-  GrPraden  (.ein  Holzplatz'); 
Th,  schon  1407/58;  vgl.  Th  Beitr.  21,  87/106;  in  der  Orts- 
neckerei :  Hohenttä",  häd  Dreck  am  Bä",  ist  en  arme''  Flei/ije": 
wenn  s'  am  Sunnditj  Höchsiy  hand.  mond  «'  am  Mantiij  go"  hettten. 
.Eich-holz-'  G  (1418,  JGöldi  1897).  Heime»-  ZHettl.  (Hofn. : 
, Reben  im  H.';  ,das  H.-st.-Zelgli').  Henne"-  GrV.  (,Stück  eines 
Weges');  LW.  (,Ab  dem  Schiltli  und  Schiberun  ob  Greppen  au 
ein  H.,  die  man  nemt  die  tieffen  wege,  die  hoereut  in  den  hof 
ze  Wecgis  . . .  von  H.  gat  uf  unz  an  ein  stok'.  LW.  Hofr.  XIV.). 
.Herren-'  Z  (.Ligt  ein  acker  ob  den  reben.  der  heißt  am  H.' 
ZWürenlos  Offn.  XIX. /XV.).    .Hirzen-'  SchwE.  (ADettl.  1904). 

—  ChU/er-  SchSt.  (.Weingarten  im  K.'  JVetter  1747.  174). 
.Klaffen-'  Aa  (.bis  zum  K.'.  Fischweiden  am  Rhein  zw.  Säckingen 
und  Bs.  JVetter  1864.92).  .Krämer-'  L  (.Der  Hof  K.'  Ber. 
1868;  .Krämerst.-wald.'  1752,  ebd.).  ,Luck-'  Z  (,Der  brunnen 
uff  dem  L.'  1576,  Z  RM.).  —  .Malen-'  ZKapp.  (Güter  östl.  vom 
Kloster:  schon  1531  ;  vgl.  HBull.  1572,3,  121  ;  urspr.  ,Alen-' 
ItEEgli  1873,31).  ,Mel-'  BsArbold.f  (,im  M.').  ,Seden-'  GrS. 
(,an  den  N.'  1521.).  ,Nollen-'  ThHw.  (,am  N.'  1594,  ThHw. 
Arch.).  —  ,Bümbel-'  GWl.  1391  (heute  ,Boninier-').  ,Bär-'  Ap 
(Alp;  vgl. Steinm.  1804,214).  —  ,Ramen-'  ZMänn.  (Hof):  früher: 
,Ramel-'  (,'/»  juch.  zem  R.'    1408;  ,HBürgy  am  B.  ze  Menen- 
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dorf.'  1521;  ,am  R.  im  Hof  Mänidorf.'  IfilO.  .RiidiIh,!-' :  ,(liii<-li 
R.,zuedeniLatt(Mil)erg.' JEEscherlfiil2,  .Ranili-':  1491,ZStäfa 
Hnfrodcl).   —    Renki-  AaBözcn   (JJBäbler   1889,23).    ,R(>st,-'; 
s.  Bd  VI  1503(1.  (ApWoIfh.).    ,ReweI-'  ZAltst.  (.Item  1  fierliiitr 
oben  an  R.,  stoßt  an  fnoßwcg  gegen  der  Rnten  Staptfen.'  XV., 
ZRi|.  1910).  —   ,Sefi-'  WAußerlierg  (,Hans  am  S.'  FGStebler 
1915,  105).    ,S<dieiben-':  s.  Bd  VIII  51  n.    Strlrke"-   GrSeewis 
(schmales  Wegstück).  —  .Denntcl-'  ZMänn.  (,ein  Stucl;  Reben 
in  dem  D.  gnampt.'    1602).    —    , Werten-'  LE.  (Kloster    nnrt 
Dorf;    z'Werti-.    Ineichen    1859,  2;   vgl.  Leu  Lex.  XIX  357; 
HBL.  VII498.    Im  Kinderspiel  '«  Wi'rtistei"-Sueche<':  E!"a  [der 
Kinder]  verachaji/iet  der  11'.,  d.  ll.  üppen  en  Slei"  oder  en  Erhn  L; 
zur  Sache  vgl.  Bd  VIII  1026 u.).    Als  FN.  in  (i  (.Hiltpolt  von 
Werdstain',  Abt.  1318,  Vad.;    , Hans  von  Werdenstain.'   1429, 
ebd.).   —  Als  Namen    von   gewachsenem   Fels,   Fels- 
blöcken,   Findlingen.    E,i<i{e)U-  USis.  (schon  XVII.;  am 
Dorfliach  gelegener  St.,  der  als  Herkunftsort  der  kleinen  Kinder 
bezeiclinet  wird;  vgl.  dazu  Bd  III  338/9  sowie   Chhul-St.  S). 
Acht-  BHa.  (am  Wasser  stehender  Felsblock  vum  Blatte>'slnrh\ 
vgl.  MSoodcr   1943,  114.  191).    0<-h«e«-  GrFanas  (FelskOpfe), 
Tschier.    EJl-  GrFläsch  (,ein  Felsen').    .4/;)-   Ap  (Bergname); 
GrTschier.  (Bergkuppe).   ,Ingel-'  BInkwil  (Menhir  westlich  des 
Inkwilersees).     Opfer-    GrFid.    (runder    St.;    Syn.   Heklen-St.. 
s.d.),  Furna  {In  den  O.-Sleine".  Schalensteine).   ,Arn-'  SchwHö. 
(SV.,  Fels  am  südlichen  Rande  der  Ufenau;  ferner  Pfäff. ;  vgl. 
ORingholz  1910,  14).      , Oster-'    BAarw.   (Bärnd.  1925,231), 
Ha.  (Findling,  auch  ZwenjH-St.  genannt,  s.d.).    Axe"-  GrdbS. 
(Hof);  SchwBr.  (Fluh).  —  ,Drei-flnger-',  Granitblock  auf  dem 
Roßberg    (s.  ALüt.  Sagen).      EUrujye»-   GrSaas    (Felslilock    im 
Walde;  s.  schon  Bd  I  867   und  vgl.  III  338 u.).    ,Fost-'  ZZoll. 
(großer   Findling;    dafür:   ,Fan-'  [<  Fohen-;    vgl.  Bd  I  724] 
1403;    ,Vosten.'   XVI.;    vgl.  aZoll.  1899,  858    sowie   Z  TB. 
1941,  37).   ,Flimser-'  GrFlims  (Bergn.;  dazu  die  RA.  «o  ah  leie 
jg,.  f),  —  , Gerin-'  WLii.  (,Felsblock,  der  auf  der  schmälsten 
Kante  steht'  FGStebler  1907,  24,  mit  Sage)  als  Dorfn.  BBoll. 
(früher  Burgn.:  vgl.:  Der  let»t  liHter  vnm  G.  HZulliger  1924), 
Därst.     (h'rize"-  ZAu  (großer  Stein  im  untiefen   See),    (läßli- 
GlEun.  (.Naturblock').    Oeuter-  GrTschier.  (Felsen).    Gitzi-  Gr 
Molinis  (Wiese),  Seew.  (Felsblock).    Glußli-  GrTschier.  (Fels- 
kopf).     .Grind-'    SchwRigi    (,ein    Kephaloid'    zw.    Kulm    und 
Stafel;  vgl.  ALüt.,  Sagen  271).  —  Heimele"-  GrTsclüer.  (Fels- 
vorsprung).   ,Not-helf-'  WGoms  (Felskamm  als  Grenze  zweier 
Gerichtsgebiete;  vgl.  FGStebler  1903,  39,  mit  Sage).   Hüener- 
AaWohl.  (Granithlock  an  der  Straße  nach  Bremgarten,  so  ge- 
nannt, ,weil  ehedem  die  Hühnerträger  dort  auszuruhen  pflegten'; 
vgl. Rheinbote  1892, Nr  18;   AaWohl.  Mitt.  1902,  11);  GrAv. 
(Alpteil);  URealp.    ,Hund-'  Ap  (Giiifel  im  Alpstein).   ,Hüni(g)-' 
(vgl.  Bd  I  1475M.)  ZZoll.  t  (großer  Findling,  1835  gesprengt; 
vgl.  aZoll.  1899,  375).    Höre"-   ZAff.  b/Z.    (en  raehe>-  Hoyer). 
Hürli-  zwangen  (,Land,  wo  sich  ein  Fels  wie  ei«  Hflrnli  erhebt' 
It  Dekan  Bölsterli).    , Heisch-'  AaWohl.  (errat.  Block  am  Wege 
nach    Hermetswil;    vgl.  Arg.  III  75;    Syn.  Bettler-St.).    Hütti- 
GrNuf.  (Felsen).  —  .Jäger-'  BSa.  (aufragender  Felshiock;  vgl. 
Bärnd.    1927,  52);    W   (Felshöhle    im  I.jolli;    vgl.   FGStebler 
1915,42).   ,Jndas-'  Rheinfelsen  ,im  Laufen'  Z  (ZPost  1891). 
—  Chotje»-  GrChur  {Dur''''  de"  Shdz  uff. . .  über  de»  Koye"el.  ine». 
MSchniid),   Pagig  (großer   Stein);    vgl.  Bd  III   185o.    Chuchi- 
GrFurna  (Felsblock).     Chalber-  GrPraden  (Felskopf).    ,Kilch- 
Steine',    Felszacken   am   Pilatus   Ndw.    Chiste».   GrCont.  i.P. 
(Felsblock).    Chhd"'-  WL.  (,die  Chluiwsteine',  zwei  große  Fels- 
blöcke, die  eine  enge  Passage  bilden;   s.  FGStebler  1907,47 
mit  Sage;  ferner  JJegerlehner  1913:  Hettiat  liina'^l'd  nit  Hiliendn 
itnd   Bll-ends,    G'wichts   und   G'waehtti,    so   tet    ich    dich    hina^lhl 
chlein  zersckrlßen,  aber  v^enn  d'den  chui^st  bis  zem  Chi.,  so  will 
ich  dich  lern  spinn  rein,  Stimme  des  Gespenstes  in  der  Gug- 
()inu;  vgl.  ebd.  224).    VhmMech-  GrTani.  (großer  St.).    Chrüz- 
GrLüen  (Felskopf).  —    ,Lufen-'   WVt.  (,ein  über  mannshoher 
Felsblock,  der  in  alter  Zeit. . .  die  Grenze  zw.  Burgen  und  Törbcd 
gebildet  haben  soll'    FGStebler    1921,  16).     ,Luegel-'   WBalt- 
schiedertal  (vgl.  FGStebler  1915,40;  JJegerlehner  1913,28). 
,Lugi-'  BO.  (,ein  großer,  viereckiger,  in   der  Mitte  gespaltener 
Stein  bei  der  Bettenalp.'  HGusset  1869,  71,  mit  Sage).   Lipfer- 
URealp   (JMüller    1926,39).     Lore»-   AaHäggl.   (ein    rissiger 


Findling  iti  den  L„rc"lanve"):  vgL.auidi  I,.-Ilaih  Bd  IV  950 u. 
.Löwen-'  SchwHö.  (Findling  bei  Hürden  imZSee;  vgl.  ORingholz 
1910,63;  Fischereiztg  1916,  148).  —  Melch-  GrAv.  (Fels- 
block). Herd-mannU-  Aallerni.  (Dolmen;  s.  noch  ZAnz.  1858, 
40  mit  Abbildg;  1859,43);  Herkunftsort  der  kleinen  Kinder; 
vgl.  Chind-Sl.  S,  ferner  SV.  1913,78,  Wild-mannisch-  GrS.;  U 
(,Wilden-manns-St.,  ein  großer,  sehr  breiter  Stein  an  dem 
Bannwald  ob  dem  Dorf  Schaddorif. ..  der  den  Namen  hat  von 
der  Sage  allda,  daß  darauf  der  letzte  von  denen  dort  gewesenen 
wilden  Leuten  gesehen  worden  und  seit  langer  Zeit  .junge 
benachbarte  Knaben  jährlich  an  der  sog.  Herrn  Faßnacht 
sich  versammlen.'  Leu  Lex.).  ,St.  Meinrads-'  Zg  (ein  Kalk- 
stein mit  einer  großen  Rinne';  zur  Sage  vgl.  ALüt.  270;  AfV. 
IV  110).  ,Munki-,  Mund-'  WNat.  (.eine  große  schwarze  Fluh 
ob  dem  Dorfe  Mund,  auf  welcher  ein  Kreuz  steht';  vgl.  W  Sag. 
1498,  sowie  FGStebler  1915,  20).  ,Mord-'  WSaas  (Steinblock 
auf  der  Stafelalp,  durch  den  zwei  Hirtenknaben  erschlagen 
wurden;  vgl.  W  Sagen  I^  163,  sowie  FGStebler  1921,  76);  eine 
Angabe  für  BBr.  (bei  FNiderberger  1924,  124)  beruht  auf  miß- 
verstandenem Mord-Snjen  (vgl.  Bd  X  1567  o.,  ferner  MSooder 
1943,  194).  .Mörder-'  WPfynwald  (eine  gespaltene  Fluh,  an 
der  ein  Kind  getötet  worden  sein  soll;   vgl.  W  Sagen  I'^238). 

—  ,Myten-'  (zu  rom.  nieta.  Heutristen,  nach  JUHubschm., 
Idg.  Forsch.  46,301)  verwitterter,  nach  einem  ü  Gewährsmann, 
in  seiner  urspr.  Form  veränderter  Felszahn  im  VwSee  USeelisb. 
(,Wenn  sy  üt  tuen  und  fürnemen  wölten,  so  fuoren  si  für  den 
M.  inhinn  nachtz  an  ein  end,  heist  im  Rüdli,  da  tagten  sy  zuo- 
senimen.'  Weißes  Buch;  ,ein  ganz  frei  aus  dem  See  hervor- 
ragendes Stück  Felsen,  der  M.  oder  alter  Weiber  Morgengabe 
genannt.'  UGem.  1834;  ,M.  beim  Grütli.'  ALüt.,  Sagen,  dafür: 
,Fuorend  sy  für  den  Mittenst.'  M.  XVI.,  Ndw  Chr.;  ,den  mittlen 
St.'  HBrennw.  Chr. ;  ,flndt  man  einen  großen  Felsen  ledig  in  dem 
Wasser  stehen,  welchen  man  insgemein  nambset  den  Weiten-'. 
JLCysat  1661 ;  ,das  ganze  Seeport  bis  zum  weiten  St.'  1687,  U; 
s.  die  Forts.  Bd  X  568;  ,der  Wyten- ...  welcher  wahrschein- 
lich von  der  Höhe  der  Fronalp  herabgestürzt  ist.'  Lutz  1827), 
M.-maüeli-St..  isolierter  Felsblock  oberhalb  der  Riedertalkapelle 
ÜBürglen  (wohl  identisch  mit  dem  ebd.  gelegenen  Chind-St., 
■wozu  die  RA.:  Wo  ist  echt  au<'l'  de''  Riedertaler  St.,  rfo»»  ich 
erwilsche"  einist  es  Man7ie"he!"  ?).  —  ,Mutt-'  SchwWäggital 
(Felswand).  ,Mutten-'  LW.  (.Nächst  bei  der  Lützelau  ist  ein 
Felsen  im  See,  heißet  der  M.'  JLCys.  1661).  ,Mutzen-'  Schw 
Wäggital  (freistehender  Felsstock  im  Waldgebiet).  .Metzger-' 
ZStdtt  (,ein  großer  breiter  St.,  eine  Felsplatte  in  der  Limmat, 
1 823  zur  Erleichterung  der  Schiffahrt  gesprengt.'  Vög.-Nüsch.). 

—  ,Bock-'  SBb.  (,ein  mächtiger  Granithlock  auf  einer  Anhöhe 
über  Gächliwyl';  vgl.  JHofst.  1805,  I  127).  Dri-bünde"-  Gr 
(Bergname).  ,Lötsch-berg-'  WRaron  (Felsblock;  vgl. FGStebler 
1915,  30).  .Bergüner-'  Gr  (nach  Lutz  1827,  136  .Felsenpaß 
unterhalb  Bergün',  der  an  der  ,steil  abgerissenen  Felswand  läuft'). 
, Bettler-'  AaWohl.;  Syn.  Hcisch-.<:i.  .Brueder-'  BGsteigwiler; 
Syn.  böse"  St.;  s.  o.  ,Brot-'  BDiemt.  (XIV.,  am  Weg  zur  Kirche, 
wo  beim  großen  Sterbet  die  Leichenführer  zwecks  Verpflegung 
rasteten;  vgl.  Henne  1874,268).  Pfaffe»-  GrAv.  (It  B.  ,ein 
Fels  in  der  Wiese  ob  Cresta').  Pfander-  GrFid.,  Jen.  (Felsen). 
P/lucij-  ZErl.  (Findling);  vgl.  auch  ZGem.  I  165;  wohl  entstellt 
aus  Flveh;  s.  Bd  I  1184/5;  als  Fluech-St.  gedeutet  in  der  Sage; 
vgl.  Alpenp.VI264,  sowie  JRMüller,  Jugendschr.  1884,  5. Heft; 
zu  entspr.  Flurnn.  aZoll.  1899,  358).  —  , Hosen-reiber-'  BSchw. 
(,der  H.  in  der  Kräuternvorsaß'.  B  Volksztg  1901);  viell.  nur 
occ;  vgl.  jedoch  die  Aussagen  von  Schw  Gewährsleuten:  ,in 
der  Vhrütere»  am  westlichen  Ausläufer  der  Egg  gibt  es  große 
Felsblöcke  wie  schwarzenb\irgische  Ofe»hüsli  mit  Dachforin, 
über  die  man  hinunterrutschen  kann.'  ÄfV/c»-  GrMastr.  (Fels). 
Rliijeli-Uiyeli-  ThArb.  (.Ein  Findling  von  ziemlicher  Größe  beim 
sog.  Frau<''e"bad,  nahe  der  Ringmauer  und  dem  daranstoßenden, 
jetzt  freilich  fast  ganz  ausgefüllten  alten  städtischen  Fxirweier'; 
auf  diesem  Stein  pflegten  sich  die  badenden  Kinder  zu  tummeln). 
Riiijyeli-  üSpir.  (,Nnr  die  Sage  weiß  noch  ...  zu  erzählen  ...  von 
eiiK'ni  ehemaligen  Räyyele»  laufe»  vom  R.  bis  zum  Tanzhaus, 
oder  Räqyele"  sprinye»  hoch  von  der  Fuhr...  bis  zum  R.  hin- 
unter.' SV.  1923,  41  (Pfr  JMüller);  vgl.  RUyyelen  U,  Maske, 
dazu  räyyelenll  (Bd  VI  771).   .Rosen-'  ZKn.  (Findling);  s.  Bd  VI 
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1:!'.)1  M.;  untiM-  ilini  liervoi-  werdpii  dW  kleinen  Kimler  nelmlt ; 
virl.  Cliinil-Sl.ä);  alsFN.  SchwLa.  (.Uolricli  K.,  der  tischmachcr.' 
1479,  Vad.).  —  Sechn-  GrGrüsi.-h.  Senne»-  GrHald.  («/  'Um 
chline"  S..  Aussichtspunkt),  Tscliier.  (Stein:  dazu  Senne'hrcii). 
,Senten-'  UAtt.  (Flysohkalkblock  mit  einstesrrubeni'Ui  Zeichen 
an  der  Stolle,  wo  Bescliluß  gi'faßt  wird  üliei-  die  Alpauffalirt; 
vgl.  AfV.  2G,:!00),  auch  , Scheid-'  genannt  (,nach  den  Berichten 
älterer  Leute  hätte  man  früher  liei  dem  Steine  vor  der  Alpahfahrt 
aucli  die  Käseteilung  vorgeiionuiii'U.'  ebd.).  —  , Scharben-' : 
s.  Bd  VIII  r2'^7o.  (JJRüeger).  Selialz-  GrKI.  (Fels).  , Schlaf-' 
GlEnn.  (Felswand  am  Schilt;  zur  Sage  vgl.  Alpenp.  1873, '2 17/8); 
GAStJoh.  SeliiuKj-  WGrächen  (Wll  'ra  [einer  He.\e]  tri  hfisi 
AhHicht  g'svlilhfjijot  hat,  no  hei  mu"  tlixer  tjntllu»  Fliitth  thr  Seh. 
ij'seif,  zur  Sage  v.  Pfr  TscheiiK'U  vgl .  .\  f  V.  1 , 1  (l  1 ).  SMiusdi-drä)- 
ZgWalchw.  (mächtiger  überhangender  Nageltluhblock  im  Berg- 
wald). Stäfner-  ZStäfa  (Felsen  im  See,  der  bei  niedrigem  Wasser- 
stand zum  \'iirschein  kommt).  —  Dachte"-  GrLuz.  Mit-taij-  Gr 
Mcdinis  (Felskopf),  Tschier.  (Felsvorsprung).  —  Tcijer-  ZAff. 
a/.\.;  LGrol>w.(s.  u.),Snrs.  (urspr.  Findling,  heute  noch  lebendig 
als  Name  des  Friedhofs;  vgl.  zur  Sache  Gfd  18,  160  Aiim.  1. 
,Vom  Spitzenbüel  zuo  der  Wegscheiden  bei  dem  Nußbaum  . . .  von 
dannen  an  den  Dägerst.'  LSurs.  Haudveste  1299;  ,N.legavit . . . 
8{l  den.  de  agro  sito  iuxta  stratam  quo  itur  in  Togolzwile  post 
lapidem  dictum  T.'  1359,  LSnrs.  Jzb.;  ,acht  juchartten  uft'  der 
zeig  bv  dem  tägerst.'  I:!7 1 ,  L  Urb.  von  St.  Blasien;  ,v(jn  Bürren 
gen  Surse  an  den  T.'  LWill.  üffn.  1408);  USil.(1522,  Jzb.;  vgl. 
JMüller  1926,  39).  —  ,Dälen-'  UwE.  (,nnder  dem  D.-bärg-' 
üwE.Talh.:Yar., Teilen-':  vgl.  ALüt. Sagen  421).  —  Teile"- lg 
{en  Hleiniije''  Tiaih,  Granitplatte  in  einem  Hans  in  der  Eielen,  wo 
nach  mündl.  Überliefg  ,die  drei  Teilen'  gespiesen  haben  sollen: 
vgl.  .Eiolen'  als  Schiedgerichtsort  im  Marchenstreit  zw.  Scliw 
und  Z,  bzw.  Kloster  Einsiedeln.  1313,  Gfd  43,  366).  —  Töte"- 
BTwann  (,Der  [durcli  Verwitterung]  wunderlich  geformte  Fels- 
überrest der  Anke''baUen  oder  des  l)rite"-Si:  Bärnd.  1922). 
Triti(t)el-  GrMai.  (Felsen).  ,Go-twergi-'  WEmd  (vgl.  Alpenp. 
1874,  28),  Saas  (, schwebender',  nur  wenig  aufliegender  Block 
an  der  Hohen  Stiege:  vgl.  AfV.  III  340).  —  ,Wyen-'  LStdt  (,so 
ist  er  by  dem  W.  in  daz  wasser  gewMjrfen  [worden]',  ein  zum 
Tod  Verurteilter.  1470,  LRB.:  danach  DSchill.  L:  vgl.  auch 
Liebcnau  1881,142);  das  I.Glied  viell.  zum  L  Quartiern.  im 
H'ei'  (,im  Wiie'.  XIV.,  äL  RB.).  , Wucher-'  Tb  (Findling  mitten 
im  Rheinbett;  vgl.  Th  Jlitt.  21,  78).  , Wellen-'  Th  (Fiudling 
im  Rhein;  vgl.  ebd.).  , Wunder-'  W  (Findling  auf  Valere  bei 
Sitten;  nach  der  Sage  von  den  Zwergen  herbeigetragen).  — 
Zwirgli-  BGr.  (hausgroßer  Block;  vgl.  Bärnd.  1908,  576,  mit 
Sage),  Ha.  (Findling,  heute  gesprengt,  auch  Öiier-St.,  ein  zweiter 
beim  Tlimlembach;  vgl.  MSooder  1943,114/5).  Insbes.  1)  in 
Marchbeschreibun  gen  uä.  ,Elwen-Stein' t  üwE.  (,Des 
gotzhus  zwing  und  ban  vahet  an  Rotenhalten  an  . . .  und  ab 
Stöiben  dur  Ritun  uf  unz  an  den  E.'  Offn.  XIV.;  ,do  sprach 
her  Wernber  von  .Attinghusen  selig:  ir  herren  von  Ure,  tribent 
üwer  viech  untz  an  den  E.,  und  waz  da  vor  anhin  konie,  des 
gotzhus  vieh  oder  siner  lüten,  es  si  ob  den  finheu  oder  under  den 
flöhen,  daz  Dement  und  bringent  es  uns  gen  üre.'  1357,  Grenz- 
streit mit  U);  heute  Gummi-Si.:  vgl.  Bd  III  290.  —  ,Funderli-'; 
s.  BdVII793M.  (1649,  Absch.).  ,Far(n)-'  SchwTuggen  (,Itcm 
das  erst  lachen  von  dem  hag  ze  Grinouw  uf  die  höchsten  egg 
und  . . .  nider  bis  an  ferren  blaten,  das  die  erst  march  ist,  item 
von  verren  blaten  nider  bis  an  den  Varst.,  das  die  ander  march, 
item  von  dem  V.  nid  dem  wäg  die  egg  usher  an  einen  stein,  da 
ist  ein  krüz  ingehouwen,  das  die  drit  march  ist.'  1454,  NSenn 
1S97;  ,vnn  der  feren  blatten  dem  röußli  nach  abhin  an  Farnst., 
ist  ein  crüz  in.'  1563,  ebd.).  —  ,Gächtel-'  ZBerg  a,'I.  (,dem 
nidern  für  dem  Rin  nach  hinab  bis  an  den  G.'  Offn.  XV.). 
.Günggler-'  AaHorn.  (an  der  Grenze  zw.  Staats-  und  Gemeinde- 
waldung; zum  scherzhaften  Brauch,  einem  Neuling  den  Kopf 
daranzustoßen,  vgl.  Argov.  III  93).  —  ,Fuchs-holz-'  ZBertschi- 
kon  (,da  dannen...  in  das  Altenbergbolz  an  ein  stein,  so  sich 
der  F.  nämpt.'  Offn.  1C19).  ~  ,Kobcl-'  GRh.  (ob  Blatten  in 
den  K.'  1419,  Krieß.:  ,dcn  K.  uf  biß  an  Werdenberg.'  Vad.). 
,Lochrach-'  AaRudolfst.  (um  1300;  Grenze  der  Vogtei  auf  dem 
Hasenherg).  —  ,Mon-'  GRh.  (,Von  der  eichenen  Säule  und  dem 
Stein  dabei  ...  geht  die  Grenze  ...  hinunter  Ijis  zum  obern  M., 
Sehweiz.  Idiotikon  XI. 


genannt  der  Sichelslein,  der  auch  (dne  recdite  Mark  sein  und 
in  den...  ein  Ki'enz  gehauen  werden  soll.'  1534,  JGöldi  1.897; 
vgl.  Leu  Lex.:  HBL.).  ~  /i«»«/-  BMaggl.  (.als  Marche  des  fürst- 
lichen Bistums.'  Bärnd.  1 922).  , Pfenning-.'  ZAlbisr.  Zehntenoffn. 
1580.  —  ,Ra(u)wen-'  ,\aBremg.  (,von  dem  selbigen  March.stein 
...über  die  Rüß  untz  an  den  R.,  der  am  Heruiatschwyler  Weg 
stot.' AaBrenig.  StR.  1649).  —  .Sichel-':  s.o.  ,Segel-';  s.  Bd  VII 
443  M.  (E.  XIV.,  AaZuf.).  .Senkel-'  Bs  (,von  dannen  an  den  S. 
ennent  Birsbrugge.'  1262,  BsXIV.)  —  ,Teger-'  LGroßw.,  Surs. 
(s.  Sp.  801  M.).  —  ,Trim-'  BWorb  (Findling,  der  in  rdm.  Zeit 
als  Grenzstein  diente):  zur  Herleitung  aus  lat.  terniinus  vgl. 
.lüHubschraied  1938  (VR.).  —  ,Sibeii-Zwing-':  s.  Bd  VII  57  u. 
(Aa,  wo  ferner  ,Sibeu-Twing'  für  AaSeon).  —  2)  in  Namen 
von  Burgen  und  bes.  Adelsgeschlechtern.  ,E)ipen-Stein' 
TiiBußn.  (ehm.,  heute  Uäusergru|]pe:  vgl.  HBL.:  Th  KD.  109; 
dazu:  ,Jcdians  von  E.'  1371,  ZStdtb.).  ,Ur-'  ApIler.  (,die 
Drnesch  ...  an  welchem  [Fluß]  ain  Schloß  gstauden,  U.,  von 
dannen  die  von  Urstain  genent  worden,  alt  edellüt.'  Vad.:  vgl. 
KStucki  1916,  279).  , Orten-'  GrDoral.  (vgl.  Leu  Lex.:  HBL.: 
dazu:  ,die  vi'sti  ().  in  Tumlesch  ist  ouch  leben  von  dem  gotzhus 
[Chur].'  XV.,Z  Anz.  1897).  —  .Falken-'  Ürlg.  (XV.:  vgl.  Z  Anz. 
1897,  74:  heute  Name  eines  Wiesenhangs):  GStdt  (schon  1 193: 
vgl.  HBL.,  sowie  KStucki  1916):  SBalst.  (,Alt-F.'  XIII.,  seit 
1530  auch  ,Blauen-St.';  ,Neu-F.'  XIV.;  vgl.  SKD.  SOtf.  mit 
Abbildungen,  ferner  HBL.:  .haut  wir  geben  den  seideneren 
und  kosten  gehebt  vor  der  vesti  V.  1577  Ib.'  1373/5,  BHarms 
1910:  ,iu  unser  herrschaft  V.'  1479,  Z  Anz.  1924 :  ,umb  fenster 
zun  Barfuoßen  und  Truob,  F.,  Knutwil  und  anderschwo  ... 
265  Pfd  2  fl.'  1502.  ebd.):  vgl.  ,von  dem  Blowwegbach  hinüber 
an  den  V.  nid  Swartzenbach.'  1442,  Landmarchen  zw.  der  Graf- 
schaft Lenzburg  und  dem  LMichelsamt.  Als  FN.  iu  G  (BrTc  h- 
told  V.  F.,  Abt  1244;'72);  S  (Adelsgeschlecht  des  XllI./XVI.; 
vgl.  bes.  SKD.  56 ff.  .Junker  Wernher  von  V..  Statthalter  der 
laudvogti.'  1410,  .\aB.Urk.;  ,Elßbeth,  äbbtissiu  zue  Seckingen 
und  geporn  fryn  von  V.'  1491,  ebd.;  ,Tichtli  F.  tochter  1  gold- 
kronen  an  ein  badenfart  zstür.'  1543,  BRM.;  bürgerl.  Geschl. 
XIX.  t);  ZStdt  (XVI./XIX..  aus  Passau).  ,Folmeu-';  s.  Sp. 
293u.  (1430,  AaB.  Urk.;  dazu:  ,e  er  von  dem  Volnienst. 
gen  Basel  komen  were.'  ebd.).  ,Fürsten-'  BsEtt.  (Ruine;  vgl. 
HBL.:  zur  Sage  AfV.  V  257;  .den  kouflüten  und  den  cremeren 
25  11).  an  Iren  kosten  ze  stüre,  den  sy  haftend  für  den  drin 
vestin  Blawenstein,  Nüwenstein  und  F.'  141 1/2,  BUaruis  1910). 
, Freien-'  Z  (yrei-sl.-Bti<:h,  Burghügel  v.  F.;  die  Siedlung  .ani 
Fuße  der  ehem.  Burg  noch  im  XVIII.  .Rorbas  am  F.';  vgl. 
HBL.).  .Frak-,  Frag(en)-'  GrPr.  (angelegt  als  Talsperre  in  der 
Klus,  urk.  seit  1338;  Ruine;  vgl.  HBL.  und  bes.  Gr  Mbl.  1916, 

I I  ff .  mit  Abbildg,  ferner /Yir-.S'cAten/ierBd  IX  741).  —  ,Gouwen-' 
AaBr.  (später  ,Auen-';  ehm.  Burg,  heute  Dorf;  vgl.  HBL.: 
AaGem.  II  275.  ,Die  von  G.  und  was  hie  dißhalb  Balder 
lit,  git  kein  zoll,  darumh  daß  si  den  merkt  buwen.'  AaBr. 
Zollordn.  um  1460;  ,karrenweg  V(ui  Biberstein  gan  G.'  1540; 
,RSchlosser  vim  G.'  1561,  B  R.M.;  ,am  Fahr  zuo  Guuenst.'  AaBr. 
Zollrod.d  1595;  s.  ferner  1601.  Aa  Brückenzollordn.;  1620, 
.AaRq.  1933,303  Anm.  ,Auwen-.'  1744,  .UL.  StR.).  Als  FN. 
.Hans  G.'  1346,  AaB.;  .Schultheiß  Peter  von  G.  zuo  Thun.' 
1377,  BUrk.  ,Hans  G.,  der  drit  vogt  zuo  Trostburg.'  1484, 
.\aRq.  1926.  —  ,Grift'en-'  GrFilisur  (ehm.;  ,item  die  vesti  G. 
ist  dem  gotzhus  [Stift  Chur]  worden  bi  des  ...  heren  byschoft' 
Hartmans  ziten  a.  d.  1390  quarto.'  XV.,  Z  Anz.  1897):  (iTal 
(Häusergrnppe);  als  FN.  bei  .\rdü.ser  1598,  166.  , Grimmen-' 
BDiemt.  (Ruine;    vgl.  HBL.  II  710),  Wyn.  (Ruine;    vgl.  HBL. 

III  748);  GStMarg.  (Ruine;  vgl.  ebd.;  dazu:  ,die  herschaft  G.' 
1458/63,  Vad.):  auch  als  Name  eines  Klosters  ApI.  (vgl.  HBL.). 
Als  FN.  in  AaB.  (.Claus  G.,  burger  von  Baden.'  1397  ;  .zwischen 
It.s  und  des  Schaf husers  hüsern.'  1419;  ,CGoldschniit  mit  ,\del- 
heiteuGrimmensteiny, sinemelich  wip.'  1427).  , Grünen-'  GBalg. 
(Schloß;  vgl.  HBL.;  dazu:  ,die  von  Grüenenstain.'  1458/6;i, 
Vad.).  —  Halde".  Gr  (Ruine;  heute  Dorf;  vgl.  IIBL.,  sowie 
Gr  Mb).  191G,  289ff.  ,Die  vesti  H.  ist  leben  v.m  dem  gotzhus  ze 
Chur.'  XV.,  Z  Anz.  1 897,  7:!.  Dazu  :  lllle»,  rite"  imai,  ,rfraue" 
ijänt  in  '«  SrhllilJli.  rf'  Ilerrc"  ijilnt  <ja"  //..  nwr'.le"  hmnt  ai  irlder 
hei".  KL.,  für  (irTlis:  vgl.  ,äuf  etw.  nicht  einen  abgeschliffnen 
llaldensteiner  Blutzger  geben.'  B  Volksztg  1908).  AlsFN.:  vgl. 
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Ardüscr  l'/.(8,  lt>r>  suwio  anOO.,  fei'Mri-:  ,i[.  ilrr  ^ohlsi-liini«!/ 
1522,  Z.  .Helfen-'  H  (ehm.;  heute  Dorf);  v),'l.  IIHL.;  uls  KN. 
LSenip.  (seit  1450).  —  ,Kimg-'  AaKütt. ;  vkI.  HBL.  und  s.  Kil 
X  1021  M.  (150:i,  AaRq.  19215).  10211  u.  (1502,  ebd.);  dazu  iils 
FN.:  ,Heinvich  K.  von  Kienberg.'  1312;  ,Runiann  von  K.'  bei 
Sempaehf  1380,  Aeg.Tschudi.  Chi'.;  ,dem  von  K.  von  l.utzeni.' 
1456,  AiiB.  —  ,Kaiifen-'  GrKülil.  (elini.;  l;55I,  Mnhr,CD.  IIIC.'.I; 
s.  Bd  .\  13:i4M.;  dazunoeli:  ,U]ricus  de  Kaphinstoin.'  1220, 
fJIUrk.).  , Kröpfen-'  GrRuis(r{uine;  vgl, HBL.  , AH. recht  vonK., 
wilunt  vogt  ze  llantz.'  l;i'.)6,  Ul  Urk.;  auch  1445,  Spreclier 
1C72).  Als  FN.:  ,Sint  dis  die  sächer  und  huuptherren:  des 
ersten  K.  bim  kiilblin...'  l:!'j:?,  ZRB.  ~  ,Licehten-'  GroHe. 
(Ruine;  vgl.  Leu  Lex.;  HBL.,  sowie  Ardüser  1598,  166);  vgl.: 
s'/itirllef  »her  ''<;"  Lichte"slei>i  B  (KL.  Nr  1040,  Var.  zum  lliti- 
UöHi-Lml).  Als  FN.  XV./XVL,  ZStdt.  , Leuen-'  Grilanz  (Leu 
Lex);  ü(ebd.).  Als  FN.  XVI.  BsStdt(,l'auhisL.,  vegt  [1491]  deß 
l)urgerni(Mst(n's  und  der  raten  der  statt  Basel.'  1596,  AaL.StR.); 
F  (,Riiodolf  L.'  unter  Boten  der  eidg.  Hauptleute  vor  Mailand. 
1522):  vgl.  Leu  Lex.XlI  101;  HBL.  IV  706,  sowie  Hp.  792  M. 
—  ,Nüvven-'  BWahlen  (vgl.  Leu  Lex.;  HBL.  und  s.  den  Beleg 
1411/2,  BHarms  1910  Sp.802M.);  dazu:  ,Her  Johans  von  N.' 
1:509,  JEKopp  1845;  junkher  Välti  von  N..'  1490,  Ansh.).  — 
lliher-  AaAar.  (vgl.  Leu  Lex.;  HBL.  ,Die  vesti  ze  B.  mit  lüt  und 
mit  guot.'  1315,  AaRq.  1926;  ,lmrg  und  stat  ze  B.'  13:!5,  ebd.; 
,das  stättli  ze  B.'  1416,  ebd.;  ,herr  HSehultheiß,  eommendnr 
ze  B.'  ebil.;  ,die  vesty  B.,  gelegen  uf  der  Arr.'  1535,  obd.;  s.  noch 
Sp.  802  M.,  ferner  den  Beleg  1424,  WMerz  1931  Bd  X  847  M.; 
dazu  :  li.  isch^  niil  en  Dorf,  numeii  en  iinne''  Flecke";  wennui  '»  Gaife 
'triitike"  hiinil,  tiienil  se  d' BeekU  achJeeke".  KL.,  für  Aa;  ferner: 
,die  Bybersteinerin.'  1315,  AaUrk.).  Als  FN.  in  S  (vgl.  HBL. 
II22C/7).  ,Buehen-'  GRh.(1418;  vgl.  JGiddi  1897, 26/7, sowie 
LouLex.;  HBL.  388).  , Bälden-'  GrSils  i/D.  (,Die  vesti  B.  ist 
des  gotzhus  [Chur]  offen  hus.'  XV.,  Z  Anz.  1897;  vgl.  noch  Leu 
Lex.;  HBL.,  sowie  Ardüser  1598,165).  , Barben-'  ThSteckb. 
(seit  1580  für  Sehloß  Herdern;  vgl.  HBL.  IV  190,  sowie  Th  KD. 
1899,202).  .Bischof-',  auch  ,Biffolt-',  Büffert-  BsL.  (Ruine; 
vgl.  Leu  Lex.;  HBL.;  .Uolricb  von  B.'  1318,  AaUrk.).  liesaer- 
AaVill.  (am  Geiiber;/,  nach  der  Sage  Sitz  einer  Zauberspinnerin; 
ferneres  bei  BMüller  1842, 198.  232:  vgl.  auch  Leu  Lex.;  HBL.). 
.\ls  FN.  in  AaB.  (,Ruodi  B.  von  Enentbaden  und  Anna,  sin  eliche 
Imsfrow  [verkaufen]  iren  wingarten...  daselbs  ze  Ennetbaden 
am  Geisberg  gelegen.'  1418,  AaB.  Urk.;  entspr.  1434,  ebd.; 
,Uoly  B.,  der  niüller.'  1426,  AaDött.).  ,Batten-'  AaZof.  (vgl. 
Leu  Lex.;  HBL.;  dazu:  .LTolrich  von  B.'  1299;  , demnach  ..  .soll 
die  March  . . .  gähn  . . .  biß  an  Turn  ß.,  allda  in  der  Mitte  des 
Turms  B.  euch  ein  Stein  gesetzt  werden.'  1618,  AaZof.  StR.). 
, Blauen-';  s.  u.  Blaino-St.  lihiemi-  BTh.  (,vor  Alters  eine  Burg' 
Zyro;  heute  Dorf;  vgl. Leu  Lex.;  HBL.;  Aretius  1561,233  ;  auch 
als  FN.);  ThFr.  (vgl.  Th  KD.  69 ;  HBL.).  —  .Reifen-'  BsL.  (Ruine; 
vgl.  HBL.;  nach  LeuLex.  XV  148  ehemals  auch  ,Grei£fen-';  zur 
Sage  Rochh.  1862,  140;  Henne  1874,  403).  .Riehen-'  BsArl. 
(1267;  vgl.  LeuLex.;  HBL.;  zur  Sage  AfV.  V  258;  .H.ans  Rieh 
von  B.,  ritter.'  1436,  AaB.  Urk.;  s.  schon  den  Beleg  von  1286 
BdVI  161  u.);  BZweis.  (1270;  vgl.  HBL.);  als  FN.  GKrieß. 
(1413).  ,Ram-'  ApHundw.:  BsBretzw.  (.Ramesten.'  1166/79; 
.Ramestein.'  1185;  .Ramstein.'  1223;  vgl.  LeuLex.;  HBL. 
,Cuno  de  Ramistein.'  1226,  Bs;  ,nobiles  viri  Cono  et  Ulricus  de 
Ramestidn.'  1243;  ,Thuringus  de  Ranistein  . . .  Berchtoldus  de 
R.  ...  Chuono  de  R.'  1245;  .Immer  von  R.,  bisehoft'  ze  Basel.' 
1382;  vgl. auch  BHarms  1910,14);  BTrachs.  (,Hohen  R.';  vgl. 
LeuLex.  XV  34).  .Rappen-';  s.  u.  Rappen-St.  —  Sälen-;  s.  Bd 
VII  692 M.  (Th:  Z):  dazu  ferner  GrHald.;  vgl.  jedoch  .Salen- 
Egg'  HBL.  VI  12.  .Sclmrpfen-'  AaMeienb.  (.Scharpfenstein  bi 
Meyenberg  an  der  frigen  straße.'  1330,  Gfd;  s.  ferner  Bd  VIII 
1  243  u.  und  vgl.  Leu  Lex.;  HBL.).  .9c7mii"V„.;  g.  ßd  VIII  161 1  M. 
(GrTlis:  vgl.  LeuLex.;  HBL.,  heute  noch  Hofn.;  zum  Geschlecht 
schon  Ardüser  I59S,  123;  ,mit  der  Schouwensteininen.'  1562, 
Brief  vonJFabricius).  .Schwarzen-';  s.BdIX2203o.  —  .Dübel-' 
ZDüb.  (,C.  de  Tubüln-,  Tuobelnstein.'  1259/63,  ZUrk.;  ,die  vesti 
Tübelst.  mitsanipt  allen  den  güetern.'  1455;  ,rebenzuoT.'  1489; 
,13  jifd  10  ß  dem  N.  uff  T.  von  60  tagen  ze  wannen.'  ebd.; 
.schloß  T.  mit  behusung.'  1517;  s.  noch  Bd  X  918u.  und  vgl. 
LeuLex.;  HBL.).    .Tag-'  GrHeinz.  (,Ober-T.',  auch  , Hohen  T.', 


IJurgrwiiie  auf  Fclsenkopf  der  Saissa.  ,Unlci--T.',  zum  Schloß 
umgebaute  Burg  bei  Masidn;  vgl.  LeuLex.;  HBL.).  ,Tier-'  S 
(vgl.  Li'U  Lex.;  HBL.;  ,Melchtildis  diida  de  T.,  uxor  Ilartmanni 
de  Birwile.'  1277,  Gfd);  als  FN.  XVI.,  BStdt.  —  ,Wi(dien-' 
GOberr.  (1426/57,  Krieß. ;  vgl.  ferner  Leu  Lex.;  HBL.;  dazu: 
,im  1  4X6  jar  . . .  kouft  abt  Uolrich  dieselben  [.Burg  zuo  Blatten'] 
widerum  ...  an  das  kloster  ...  sanipt  d(!m  burgstock  W.'  Vad.). 
.Wililen-'  AaVelth.  (vgl.  LeuLex.;  HBL.;  dazu:  ,llllaßfurter 
...  nachdem  er  von  VV.,  da  er  vormals  gesässen,  zuo  in  gan  Arow 
...  kommen  sye.'  1491,  Aar.  StR.;  ,Evon Wartenberg,  genannt 
vonW.'  1394,AaB.Urk.);  BsBub.  (vgl.  Leu  Lex.;  1285,BlüSch 
1855/6,61,  ferner:  , geben  den  soldenereuzuo  W.  i;in  zit  gelegen 
4  Ib.'  1444/5,  BHarms  1910;  ,Clewi  W.'  1527,  BsRq.).  Als 
FN.  in  S  (XV./XVL,  vgl.  Leu  Lex.) ;  dazu:  , Hanns  W.,  H  Wätlichs, 
des  pfisters,  kneeht.'  1469,  ZRB.  —  .Zwingen-'  GRh.  (vgl. 
Lutz  1827  III  532;  JGöldi  1897,  V).  —  In  weitern,  meist 
bürgerlichen  FNN.  ,Oren-,  Öri-Stein' Aa  (,sunder  wer  vor- 
ziten  in  der  vorstat  nun  allein  Orensteinsherbrig.'  1441,  Aa  StR.; 
,Oristein  von  Arouw,  Kütthingen.'  1449;  ,zwo  juchart  acker,  uft' 
dem  Büchelrein  gelegen,  zwüschent  Cläwin  Üristein  und  Werna 
Firabenn.'  1490,  AaB.).  —  Flecke"-  L  (seit  XV.;  vgl.  LeuLex.; 
HBL.;  ferner  Reber  1898/9,3;  MEsterm.  1907,16.  ,4  Ib.  3  p 
6  d.  unib  ein  venster,  so  dem  Fl.  inn  sin  herberg  zuor  Sonnen 
zuo  Lutzern  gschenkt.'  1522/3.  BHarms  1913;  älinl.  1  526/7, 
ebd.  372a);  ThFr.  (.Uolrich  Fl.  aus  dem  Wüesthäusli.'  1653, 
Th  Beitr.);  ZWäd.  {Chumm,  mir  wä7i(l  i"s  Flecke"stei'^s ;  '«  F.s 
niiul  ijltit/  Lüt,  eme"d  Fleisch  und  tf^'nd  ei"^m  nüt.  KL.).  Vgl. 
noch:  .Johainies  von  F.'  Bischof  von  Basel  1423/36  (aus  elsäss. 
Gesidileeht;  zur  Beziehung  des  L  Geschl.  zu  diesem  nach  RCysat 
vgl.  L  Heraldisches  Archiv  1905,  73).  —  .Gamelun-'  GRapp. 
(.Ruodülf  (de)  G.'  1229/1320,  ,Gamlen-'  1307.  .Heinrich 
Gamlen-,  Gamli-'  1333);  vgl.  dazu  HBL.  III  386.  ferner  den 
Flurn.  .Gamsten'  ZHombr.  {.Gamlestein.'  um  1400,  Schuster 
1859),  sowie  Fischerei  Ztg  1918,  32.  —  , Hafen-'  Aa  (,De  uno 
agro...olim Uolrich  Hafensteius.'  AaZof.  Jzb. XV.);  .Dietrich H., 
Pfarrer  zu  Eglisau.'  1528,  Egli  Akt.  .Heben-'  B  (,Hanns  H., 
dem  gißelesser  von  Burgdorf  von  Caspar  Kuttlers  wegen  2  Pfd 
17  ß  11  (i.'  1534,  B  Staatsrechn.).  .Heilgen-'  BG.  (vgl.  Jahn 
1857,434;  Bärnd.  1911,605).  .Hunger-'  S  (vgl.  LeuLex.; 
dazu:  ,L.,  dem  schriber,  3  Ib.  umb  briefe  wider  her  AvonH.,  als 
wir  den  angriffen  haftend  mit  geistlichen  gerichten.'  1404/5. 
BHarms  1910;  .21  gl.  der  von  H..  als  man  mit  ir  gericht  wart.' 
1469/70,  ebd. ;  ,20  gl.  dem  vicarien  von  der  von  H.  libell.'  ebd.). 
—  ,Liben-'  Z  (vgl.  auch  Leu  Lex.  .Meister  L.',  unter  der  Besatzung 
von  ZGreif.  1444,  Edlib. ;  ,ein  widerschlag...  in  der  Mutschellen, 
stost  an  Burkhart  L.'  1506,  Z;  vgl.  Bd  IX  251  M.;  ,FridU  L., 
sigrist  ze  [.\lbis-]Rieden.'  1525,  ZGroßmünster;  ,NLibistein.' 
1529  (Strickl.  Akten).  ,Lotter-' Z(,L., Schumacher.'  1384. ZRB.: 
.man  sol  nachgan  und  richten,  als  etwer  uff  dem  hof  gar  übel 
gesworn  het  von  Gott  und  sol  das  der  L.  haben  getan.'  1393, 
ebd.;  s.  dazu  noch  Bd  V  618o.).  —  ,Niet-'  Z  (,Bürgi  N.'  1404, 
Z  Si'ckelamtsrechn. ;  .des  Nietsteins  güetli  ze  Nerach.'  1413, 
AaB.  Urk.).  —  .Becken-'  Z  (.Beckensteinin.'  1561,  Z  RM.). 
, Bellen-'  6  (,JürgB.  tod.'  1499,  G  Mannschaften  in  der  Schlacht 
bei  Frastenz.).  ,Bi'ischen-'  SchSt.  (seit  XIV.;  vgl.  HBL.;  .diser 
jaren  kam  gen  Zürich  Andreas  B.,  wol  berieht  der  hebräischen 
spraach.  Disen  B.  nam  euch  Zwingli  an  zum  leermeister.'  um 
1520,  Bull.  Ref.  1572;  .Batt  B.,'  vischer  zuo  Stein.'  1562, 
Z  RM.).  ,Bleyen-'  BsStdt  (XVIII.,  vgl.  Leu  Lex.).  ,Bremen-' 
BsStdt  (, Geben  VVEreman  und  Hanns  B.,  den  lonherren,  jarlons 
50  Ib.  pro  festo  Jacobi.'  1441/2.  BHarms  1910.).  —  ,Ruof-'  G 
(,Thoman  R.  [mit  andi'rn]  zuo  Marian  uß  unser  stat  umkommen.' 
1515,  Vad.).  —  .Schür-'  S  (It  Leu  Lex.  .Schürsten.'  , Nikiaus  Seh.', 
Prior  von  BTorberg.  1525,  BRef.;  dazu:  ,hat  der  wolgeachtet 
geistlich  vater  der  karthus  zuo  Torberg,  her  Niciaus  Seh.,  von 
Solathurn  hurtig,  die  karthus  und  kutten  verlassen  und  ist  nut 
Schmaldiensts  von  Bern  dochter,  siner  eefrowen,  im  Ougsten 
[1525]  gon  Zürich  zogen.'  Ansh.;  s.  noch  BRef.  226/8,  sowie 
1528,  EEgli,  Akt.  616  und  1530,  Absch.  IV  lli  543).  ,Scharten-'; 
s.  schon  Bd  VIII 1 308  o.  (B  StR,).  .Schrofen-'  Bs  (.Seh.  und  sinen 
gesellen  190  Ib.  soldes.'  1425/6,  BHarms  1910).  —  .Tauen-' 
ZStdt  (XIV./XIX.;  vgLHBL.;  aZoll.  1899.431 ;  Vög.-Nüsch.II 
487;   dazu:   .Tuubenstein    von    Erlibach.'    1394,  ZRB.;   noch 
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öfter;  s.  schon  Bil  VI  635  u.;  ,N.,  ik'S  Toubeiisteins  kneclit . . . 
der  T.,  sin  meister.'  1429,  ZRB.;  ,das  ein  frow  an  Öttenbach, 
heißt  frow  Ann  Toubensteinin,  liat  gegeben  mit  wissen  des 
conveots  1  pfd  ewiger  gült  ab  einem  gnot  zuo  Küßnach.'  um 
1460,  Z.  jCathrina  Toubensteinin...  ein  geistlich  und  ergeben 
mentsch  in  dem  closter  an  Ütenbach.'  XV.,  Z).  —  ,Wal(l)en-', 
einmal  , Waller-'  AaB.  (,Kuonrat  W.,  oapidlanus.'  1441;2;  , .Jo- 
hannes W.,  civis.'  145.3/6;  ,in  ammaii  von  Baden  zinßhuse,  so 
der  Walensteinin  gesin  ist.'  147.5,  ZRB.).  —  Stei(ne)"  PI.  als 
2.  Glied.  Opfer-  GrFurna  (hin  den  ().).  ,Kilch-' ;  s.  schon 
Sp.  799u.  Lvj-  Gl k.  Äiäie"-  GrFurna  (Felstrünimer).  Schöf- 
GrA.  Schimpf-  GrAv.  (in  de"  Sali.,  taleinwärts  von  der  Cresta- 
brücke).  Schäre"-  GrA..  [bi  de"  Seh.,  Felsblöcke).  Wiege"-  GrS. 
Dim.  und  andere  Weiterbildungen;  vgl.  auch  die 
Abi.  zum  Appell.  .Steinli'  AaRiburg  (,In  Steinlin',  unter  zehnt- 
pflichtigen Gütern  des  Dorfes  .Mely".  1509);  SchwSeewen.  Als 
FN.  AaB.  (1438);  ApHeiden  (,St.',  Jodelmeister;  danach  der 
Steinli-Jodel-;  vgl.  ATobler  1899,342);  Bs  (,Heinricus  St.', 
unter  Zeugen  des  Stiftungsbriefes  der  Kürschnerzunft.  1'226; 
, Heinrich  Steinlin',  der  erste  Bürgermeister  von  Basel.  1253; 
,H.dictus  Steinlin;  HSteinlinus,  Steinli.'  XIII.,  Bs;  vgl.  ASociu 
1903.  167.  682;  dazu  ferner  Leu  Lex.  XVII.  C02);  G  (.Steinlin'; 
Tgl.  HBL.  VI  538) ;  Seh  (.Martin  St.' auf  der  Z  Disp.  gegen  Zwingli. 
1523,  .\bsch.).  Sieini  B  (häufig;  dazu:  daoliere"  uud  dsunder  St., 
die  bede"  Steineni  BSa. ;  vgl.  Bärnd.  1927,52;  ferner:  ,Die 
-illmentpläzen  für  die  Früblingsallment  an  den  undern  Spißen, 
auf  dem  Moos  und  auf  dem  St.'  BWimmis  Allmendregl.  1775); 
GrMastr.;  ThAltn.;  NdwDall.,  Wolf.;  ObwK.,  Sa.;  vgl.  noch 
unter  steinin.  —  ,Steinleten'  GKaltlir.  —  ,Steinlig'  ZBass. 
(Dorfteil).  I.  s. 

Acher-  AäF.;  Z  (neben  -et-),  sonst  Acker-  (lizw. 
-gg-):  a)  entspr.  A  1  b  2,  p'elilstein  AaP".  (WMiiller  1918; 
s.  Bd  X  10.5.ÖM.);  GW.  (.vereinzelter,  größerer'):  TiiHw. 
(,kleiner  Kieselstein');  wolil  weiterliin.  ,[Es  wird  be- 
richtet, daß  die  meisten  Bäcker]  anstatt  eines  gerechten 
Gewichts  sich  nur  .4ckerst-nen  bedienen.'  1698,  ZGreif. 
Als  Baumaterial.  ,Herr  buwmeister  soll  die  höltzin 
bruggen  im  Adlisperg  von  guoten,  starchen  a-en  oder 
guoten,  wol  gebrennten  mittelsteinen  und  nit  mit  reinen 
bruchsteinen  uffueren  und  machen  lassen,  inmaßen 
das  wirig  am  wäter  syge.'  1569,  Z  RM.  S.  nocli  Bd  X 
1170/1  (Z  Chr.  XV.).  Als  Grenzstein;  vgl. a.-s(emer«, 
auch  Güeter-St.  b,  sowie  u.  Chisel-,  Leger-St.  ,Am 
ersten  im  Satferberg,  da  der  Eglinschwyler  twing  er- 
windt  und  der  Ammerschwyler  twing  anfaht,  ist  ein 
marchstein  mit  drey  eggen.  Der  2.,  der  Ammerschwyler 
twing  nach,  ist  ein  a.  bi  der  locheich  ...  6.  ein  akerst.' 
1570,  WMerz  1980;  noch  mehrmals  .ackerst.'  ,March 
und  undergang  mit  denen  von  Othmansingen  ...  Am 
ersten  an  dero  von  Mörken  twing,  ist  ein  bruchstein, 
der  2.  ein  ackerst. ...  5.  mit  der  kuglen  ...  8.  ein  bruch- 
stein, 9.— 10.  ein  ackerst.'  ebd.;  mit  dem  Jüngern  Zusatz: 
,15912  ...  band  mh.  mit  denen  von  Mörken  daß  Lind 
usgemarchet  und  vier  marchstein  gesezt.'  ,Hat  man 
angefangen  [bei  einer  Grenzliegehung]  im  Lüttispuoch 
by  eim  marchstein  glych  ol)  Ammerschwyl  ...dann  ein 
niiwer  stein,  ist  an  der  einen  syten  ein  kugel  und  am 
anderen  ort  x  gebüweu,  weiter  ein  ackerst.  ...  dann 
hinderhin  an  ein  kißligstein  . ..  ein  stein...  wol  oben 
im  berg,  die  kugel  dran  zeigt  schelb  uffhin  an  einen 
kißlingstein.'  1576, ebd.  ,I)aß...H.  vor  etlichen  Jahren 
uß  einer  Wilde  ein  Stuck  Haben  ge]iHanzet,  von  welchen 
die  Herren  von  Uapjierschwyl  den  Zelienden  getorderct 
...anstatt  ordenlich  gehauwenen  March-  oder  Zehnden- 
steinen  nur  einfältige  Ackberstein  zuem  Zeichen  ge- 
setzt.' 1666,  Ztiriin.  S.  noch  Bd  II  lH05o.  (1694,  A.tWett. 
Klnsterarch.).  Als  Geschoß.  ,Ks  sollte  jeder  mit  1  h 
Kugeln  versehen  syn,  inn  die  Kugeln  A.-steinli  gießen, 


löse  alles  uf.'  1695,  ZKyb.  S,  noch  Bd  X  172o.  (1641,  Z). 
—  b)  entspr.  A  1  b  ,3,  rötc(r)  A.,  (dem  südlichen  Ufer 
des  Walensees  oder  dem  Sernftal  entstammender)  er- 
ratischer Block  (bzw.  das  daraus  gebrochene  Material) 
aus  Melserkonglomerat,  Sernitit  Z;  Hyn.  A.-Flueh  (Bdl 
1 186),  auch  Glarner-St.  Zirei  grileni  [Oster-]i,'»er  g'sehn 
ich  n(jch  liyi  röte"  A.  J Wiss-Stäheli.  S.  noch  Bd  YlII  380o. 
(1782,  Z).  —  Vgl.  Fischer  I  101.  Zu  b:  Haus  ,zum  (roten)  A.' 
ZHöngg;  s.BdVI  1763 u.  (seit  1671)  und  vgl.Suterm.  1860,9; 
ZTB.  1931,76/7  (mit  Abbildg).  ,Gut  beim  A.',  in  ZHöngg. 
ZAmtsbl.  1901.  —  a  c  h  6  r  -  s  t  e  i  n  e  r  n  :  entspr.  a,  aus 
einem  ,acherstein'  bestehend.  ,Biß  daher  stoßend  Iltiß- 
husen  und  Ellgoüwer  güeter,  trib,  tratt  und  weidgang 
des  closters  Däniken,  nidere  und  der  grafschaft  Kyburg 
hohe...gericht  zuosanimen  und  sind  mit  drei  dugsteiner, 
einer  a.-steiner  und  einer  laach  underscheidet.'  1534, 
.INäter  1898;  oder  1.  , -steinen'? 

Adler-:  entspr.  A  IbS,  kugel- oder  knollenförmiger, 
hohler  Braun-  oder  Toneisenstein  mit  beweglichem 
Kern,  Klapperstein.  ,Der  a.,  wo  er  natürlich  und  nit 
mit  der  kunst  bereitet  wirt,  ist  ouch  fast  guot,  dann 
er  hat  ein  anderen  kleinen  stein  in  im,  den  hört  man 
klopfen,  so  man  in  schüttlet.  Er  wirt  by  diser  zyt  by 
rychen  wyberen  und  fürstinen  hoch  gehalten  für  das 
früe  und  zuo  bald  genäsen.'  livbF  1544.  ,A-s  Tugent 
und  Krafft.'  BArzneib.  1.584/1640.  ,A.,  setites;  callimus, 
eine  Gattung  A.'  De.nzl.  1666/1716.  ,Gagites,  A.'  ebd. 
1677.  1716;  dafür:  ,Gagites,  ein  Edelgestein,  so  man  in 
der  Adler  Nest  findet,  alias  *tites.'  ebd.  1666.  ,Nimb 
Einhorn  [vgl.  Bd  III  47()M.]  ein  (^)uintli . . .  ein  (^'uintli 
Bertram  und  ein  Quintli  A.,  alles  zue  Bultfer  gstoßen 
und  under  einanderen  gemist;  wan  maus  dan  zuer 
I'urgierung  des  Haupts  brauchen  wil,  so  nimb  ein 
Dugaten  schwer  in  einem  Löffel  foll  frisch  Wasser  ein- 
geweicht über  Nacht,  dan  am  Morgen  in  beid  Naslöchli 
gschnupft't.'  ScHW  Arzneib.  XVH.  ,Aetitcs  seu  aquilinus 
lapis,  vulgo  der  A.,  ita  vocatur  ab  aquila,  ijuie  illum 
in  nidum  suum  trausferre  creditur,  ut  ovorum  partum 
promoveat  . . .  alium  lapidem,  qui  callimus  dicitur,  vel 
argillam  in  se  continens.'  KNLanc  1708.  ,Aetita;  oder 
.\. -stein,  welche  innwendig  haben  bald  einen  klappe- 
renden Stein  . . .  oder  Wasser.'  JJSciieuchz.  1752.  , Kraft 
und  Würkung  des  A-s.  Zum  ersten  ist  der  A.  gut,  der 
vergiftet  worden,  wen  er  in  bei  ym  tregt  oder  darvon 
trinkt  in  Wermutwein  . . .  Zweitens  ist  er  gut,  so  ein 
Frau  gebären  wil,  die  binde  den  Stein  inwendig  an 
das  Bein  oder  an  den  Arm  ...  Viertens  ist  der  A.  gut 
für  das  kalt  Wehe  zu  Pulfer  gestoßen  in  weisem  Wein 
getrunken  . . .  Sechstens  ist  der  A.  gut  für  daß  Haubt- 
webe  und  Augenflüß  darab  geschabt  und  in  warmer 
Brühe  ingenomen.'  BSi.  Arzneib.  1772;  s.  noch  Bd  V 
374M.;  Vir273o.  und  vgl.  HZahler  1898,83/4.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  I  181,  auch  JHübner  1739,  33/4.  Der  Stein  wird 
nach  dem  Volksglauben  vom  Adler  in  sein  Nest  getragen,  um 
das  Ausschlüiifen  der  Jungen  zu  befördern;  vgl.  WBAbergl.  I 
189/94;  Gfd  51,  235/6. 

Edel-:  =  .b'<em  A2ay;  kaum  volkst.;  Syn. /iVW- 
Ge-stein  (s.  d.).  Meiteli,  Meiteli,  nid  so  stoh,  diner 
Schueli  si"  hloa"  vo"  Holz;  wäre"  si  crW''  vu"  E.,  gieng 
i'''  doch  nid  mit  der  hei'".  KL.  (B).  , Silber,  Gold  und 
E.',  Var.  zum  Spielreim  Bd  V  540 u.  Scn  (Stoll).  ,l)as 
kleine  Steinlein,  welches  glänzet  und  schimmert,  wird 
genennet  ein  E.'  Splkiss  1667.  ,E.,  gemma,  lapilli;  mit 
P)-en  versetzt,  gemmatus.'  Denzl.  1677.  1716;  dafür 
,Edelgestein  . . .  Edelgesteinen.'  ebd.  1666.   ,Solle  jeder- 
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mann  äussert  den  liiiigeii  aller  guten  K-en  uiul  der 
l'erlen  sich  enthalten.'  Bs  ROriln.  1758.  Als  Huchtitel: 
,r)iz  hüerhlin  mag  der  e.  wol  heizen,  wand  ez  in  im 
treit  liischaft  manger  khingkeit.'  Boner.  —  Mlul.  e<Ul- 
»leln;  vgl.  Gr.  WB.  III '2'.l/:;0;  Fis.-licr  II  538;  Ochs  WB.  I(12(i. 
Belege  der  ä.  Spr.  können  zT.  auch  als  synt.  Verbindung  gefaßt 
werden;  vgl.  zu  dieser  Sp.  774  M.  (XVI.,  Obw  JzB.),  auch:  ,Paz 
ges<-henk  ist  ein  edler  stein  dem,  ders  hat.'  1525/30,  Prov. ;  ,ein 
stein  des  gunsts.'  1589;  ,ein  lieblich  Edelgestein.'  1638/1707; 
,Kdelstein.'  1868;  gemma  gratissima.  Vnlg. ;  anders  LXX. 

Eid-  ,aid-'  %.Ag-8l. 

Ofe"-,  in  Bed.  2b  Öfeli-  AAMuh.:  1.  Gesteinsart, 
bestehend  aus  einem  Gemenge  von  Ghlorit,  Talk, 
Serpentin  ua.,  die  bes.  für  Ofenplatten  A'erwendung 
findet,  Speckstein  UUrs. ;  WSimpl,;  Synn.  Gilt-,  Lavez-, 
Topf-St.;  vgl.  auch  O.-Flueh  (Bd  I  1186).  ,Der  zentral- 
schweizerische  Ofen  [ist]  stets  aus  Stein.  Das  Material, 
bald  Serpentin,  bald  Gilt-  oder  Ofenstein,  wird  ...  auf 
den  Bergen  gebrochen...  Im  Sommer  werden  die  Stein- 
platten zugehauen,  wobei  man  eine  Art  Henkel  mit 
Ose  stehen  laßt,  und  im  Winter  durch  den  Schnee 
zu  Tal  gezogen.'  AfV.  (UUrs.);  vgl.  ebd.  V  52/3.  —  2. 
Steinplatte,  a)  auf  dem  Stubenboden,  a)  unter  dem 
Ofen;  Syn.  Hcrd-Blattcn  2  (Bd  V  198).  ,Alle  Ofen 
sollen  auf  12  Zoll  hohen  Füßen  und  auf  einem  4  Zoll 
dicken  0.  aufgeführt  werden.'  ZWth.  Feuerordn.  1813. 
Hieher  oder  zu  fl  bzw.  b.  ,Umb  ein  o.  zuo  der  rat- 
stuben.'  1376,  B  StRechn.  ,10  ß  umb  ein  o.'  1492/3, 
BHakms  1913.  Aus  Backstein.  ,75  Lb.  dem  Ziegler  R. 
für  24  Fäßli  Kalch  und  100  O.-stein,  so  in  das  Bau- 
amt kommen,  zalt.'  1694/6,  Hotz  1865.  ,Außtrag  des 
Brands  [der  Ziegelhütte  ZWettsw.]:  42t)0  Uachziegell, 
170  Mitell-  oder  Offenstein,  100  Setzstein,  100  Kamin- 
stein, 16  hoUe  Ziegell.'  um  1780,  Z.  ,Dachziegell  das 
100  ä  3  lt.,  Kamminstein  das  100  ä  3  U,  Mitel-  oder  Offe- 
stein  100  a  8  »t  . . .  Mur-  oder  Futterstein  100  ä  10  U, 
Setzstein  ä  3  ff,  First-  oder  hole  Ziegel  100  ä  20  fi.' 
ebd.  —  fi)  vor  dem  Ofen  U;  Syn.  Herd-Blatten  3,  auch 
Siein  A2hZl,  sowie  Ofen-loch-St..  Mnnd-St. a.  ,Unwär- 
schafte  0. -steine  (Mundsteine)  müssen  von  Stund  neu- 
gemacht werden.'  1662,  ÄAVillm.  (AAWeist.);  modern. 
Als  Sitzgelegenheit  oä.  Am  Abe"d  aber  chiind  er  trärig 
hei'"  [von  der  Fahrt  nach  Luzern]  tmd  briegget  hinder 
'i^in  0.  JHuBER.  S.  noch  Bd  IX  2254  M.  (1535,  Z  Eheger.). 
—  b)  (  Öfeli-)  Deckplatte  auf  dem  Öfeli  (vgl.  Bd  1 109  u.), 
in  die  die  Herdlöcher  gehauen  sind  ÄAMuh.;  Syu.  Herd- 
Blatten  4.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  1162;  Martin-Lienh.  II  600; 
Fischer  V  45,  zu  I  auch  die  Anm.  zu  Gilt-St.  —  Kunst-öfeli-: 
=  dem  Vor.  2b.  ,Es  sollen  die  Hatt'ner  kein  Maurer-  und 
Steinhauwerarheit  machen,  kein  Feürmaur,  kein  Munt- 
lochstein  oder  Kunstöffelistein.'  1786,  AAMell.  StR. 

Offnungs-:  =  Stein  A  iba;  vgl.  Öffnung  4  (Bd  I 
115);  s.  weitere  Synn.  u.  March-St.  ,[Eine  Grenze  ver- 
läuft] an  den  FueBwäg  . . .  da  . . .  ein  neuer  Marchstein 
mit  No  18  stehet.  Entlichen  ...  oben  an  dem  Hag  gegen 
T.s  im  Riedt  Heimwisen  ein  neüwer  Stein  nit  No  19 
bey  dem  alten  0.  stehet.'  ZBinzikonMarchenbrief  1771. 

Ag-,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,ag(a)t-',  :agd-',  ,aid-',  ,age-', 
,äge-',  ,agg-',  ,ack-',  ,ax-',  ,aug(en)-'I,  ,og-',  ,gag-'  (in  Bed. 
Ic):  l.a)Bernstein;Syn.Bcra-.S7.  ,Aggst.,electrum,lach- 
rymapopuli  velpotinsc|uarundan]iiineigenerisarborum.' 
Gessx.  1542;  an  anderer  Stelle;  ,lachryma  detiuens  ex 
arboribus  pinei  generis.'  ,Glessum,  a.;  succinum.aggst.' 
Fkis.;  schon  1541.  ,A.  oder  aidst.,  succinum,  glessum 
...  electrum  (aidst.  suoch  a.,  succinum).'   Fkis.;  Mal. 


,Der  mensch  k(im])t  in  die  tiefe  der  bergen,  auch  in 
das  wasser,  als  die,  so  den  a.  herfür  bringend.'  LLav. 
1582.  , Nicht  allein  aber  järet  das  gantze  Erdrich  an 
seinem  Ort  am  Früehling  und  gegen  dem  Herbst... 
sonder  auch  under  den  Wasseren,  indem  es  in  den  . . . 
Weiheren  eine  breite,  fette  Materi...außwirfft... in  dem 
jüdischen  Meer  das  Pech  oder  Asphaltum,  in  Preußen 
den  A.  oder  Börnstein.'  JZiecl.  1G47.  ,In  Pi'eußen  am 
Meergestad  liset  man  auff  den  A.,  Augstein  oder  Born- 
stein.' FrHaffner  1666.  ,Glessum,  A.'  Denzl.  1666; 
,Agtst.'  ebd.  1677.  1716.  Hieher  wohl  auch  die  folg. 
2  Belege.  ,Dise  brunnentropfen  [,von  disem  brunnen 
Styx']  haben  auch  dise  art,  daß  kein  cristall,  kein 
gletscher,  kein  marmel-  noch  einicherley  stein,  auch 
kein  yrdin  gschirr  sein  wasser  behalten  mag,  es  zer- 
S|iringt  alles,  darzuo  ouch  hörn,  bein,  erz,  eisen,  zin, 
bley,  glaß,  a.,  silber  und  alle  metall,  und  ouch  das 
gold  selbs  . . .  erfaulet,  wo  diß  wasser  darein  kumpt.' 
TiERB.  1563.  ,Der  Badbrunnen  [von  LLützelau]  ent- 
springt . . .  dreißig  Schritt  von  dem  See  ...  Es  sind  auch 
under  der  Flue,  da  er  entspringt,  Christallen  und 
Agstein  gefunden  worden.'  JLC^vs.  1661.  Mit  Farb- 
bestimmung (vgl.  b):  ,A.,  gelb  oder  schwarz  [vgl.  b], 
vom  Zentner  Kreutzer  15.'  1733,  Ocns  (,Vorderöster- 
reichischer... Zolltarif).  Insbes.a)  in  der  Heilkunde 
uä.,  gummi  succini  B  (Lindt);  Z  (Vogel);  vgl.EFAnthon 
1833,6.344;  JHolfert  1898,  5;  CFSchulze  1899,41.49. 
105.  ,Won  ein  dei  Sprach  entfült,  A.  auf  die  Kohlen, 
lasse  den  Rauch  in  den  Mund  gehen  ...  er  wird  wider 
rädend.'  Arzneib.  1822.  ,Für  den  Kropf.  Nim  . . .  Krallen, 
stoß  sy  zu  Pulfer  und  A.  auch  zu  Blulfer[!] . . .  nim  ein 
Halb  alten  weißen  Wyn,  tu  ihn  samt  dem  Bulfer  in  ein 
herdinen  Hafen  [usw.].'  Z  Kochb.  XVllI./XIX.  ,Nim 
äugst.,  schwebel,  allant,  kuptferwasser,  jedes  1  lott, 
stoß  diß  alles  under  ainanderen  und  nim  rain  bergi[n] 
schmerr  und  zerlaß  das  in  einem  tüptTy  und  rüer  dis 
bulver  darin,  mach  ein  salb  darus  ...  und  strich  es  an 
den  schmertzen',  wenn  ein  Pferd  , vernaglet'  ist.  Ross- 
ARzNEiHCCH  1575.  ,Ein  Bauch  wider  Verzauberung  des 
Viehs.  Man  nemme  geraspeltes  . . .  Ochsenhorn  von 
einem  verreckten  Vieh  . . .  abgeraspeltes  Holz  von  den 
vier  Ecken  des  Bahrens,  daraus  das  Vieh  frißt . . .  Agtst., 
Teuft'elsdreck  und  Hexenrauch  (Bärlapp],  von  jedem  ein 
Quintlein,  Zucker  fünff  Quiutlein,  dieses  mache  zu 
einem  Pulver.'  EKöxis  1706.  ,Sollten  sich  Fieberhitzen, 
Trockne  oder  leichte  Gichter  einstellen,  so  kann  man 
sich  einer  Mixtur  bedienen  aus  geläutertem  Salpeter 
und  Magnesien,  jedes  1  Quintli,  Zinohcr  und  Bibergeil, 
jedes  20  Grau,  Hirschhorngeist  mit  Agdst.  50  Tropfen, 
Päonienwasser  8  Unzen',  nach  dem  Biß  eines  wut- 
verdächtigen  Hundes.  Z  Mand.  1783.  ,Gelwer  a.'  ,Nim 
den  gelen  ägest.  und  stoße  den  zuo  pulver.'  Kcnstb. 
1474.  ,Die  Bärmutter  an  die  rechte  Statt  zu  ziehen. 
Zünd  gälen  augenst.  an  ein  pfriend  gestekt  an  und 
halt  ihn  der  Frauwe  für  die  Nassen,  so  kompt  sie 
wieder  an  ihre  Statt.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  , Wisser  a.' 
,Nim  wißen  zerstossen  oder  gepulverten  agest.'  Kunstb. 
1474.  ,Man  sol  ir  geben  gestoßen  weißen  Agstain  in  ein 
W' eißlilgenwasser  zu  drei  Malen',  um  die  Geburt  zu  be- 
fördern. AScmw  Arzneib.  ,Für  das  Kindleinweh.  Nimm 
ein  Löffel  voll  Lindenblustwasser  und  weißen  Angst., 
zünde  ihn  an  mit  einem  Wachßliechtlcin  und  stoß  ihn 
dann  in  das  Lindenblust.'  Arzneib.  XVH./XVIH.  —  p) 
in  der  P'euerwerkerei;  vgl.  BRathgen  1926,29/30. 
,Dem  buchsenmeister  umb  ganfer  und  umb  a.  4  Ib.  4  p.' 
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1383,  BStRechn.;  vgl.:  ,('laus  Le|iart  von  Spir  iiml) 
Salpeter  und  umli  a.-spen  123  Ib.  18 ;).'  ebd.  —  ■[)  zur  Her- 
stelhiua  von  S  c  h  m  u  c  k  s  t  ü  c  k  e  n  ,  Ziergeräten  udgl. 
,11  kettin,  die  ein  ist  ubergult  und  die  ander  silbrin 
und  tir  spigel  und  etlicli  gelw  a-en.'  1470,  F  Beuterodel. 
,11  kleine  paternoster  mit  wißen  ackst-en.'  ebd.  Pater- 
noster von  gelbem  , äugst.'  1502,  Likesenau  1881.  ,Item 
ein  par  würffei  von  wysem  und  gelem  a.'  1586,  Bs 
Kunstsamml.  1907.  Oline  näbere  Bestimmung;  zT. 
viel),  auf  b  zu  beziehen.  ,Mit  löHen  von  a.  gformiert 
offt  gessen  wird,  das  grics  verriert.'  2.  H.XVL,Bs  (,Das 
gsang  von  löflen');  vorher:  .Die  löftel  auch  zuo  mehreren! 
praelit  werden  ganz  silber  offt  gemacht  ...  von  edlen 
steinen  und  christall  vos[!]a.  und  von  berlinmuoter.' 
,Item  ein  cartonen  von  a.  gemacht  sambt  eim  agsteinen 
löffelin.'  1.586, BsKunstsamml.  1907:  s.noch  BdV1184  JI. 
,Ein  (jcschirr  von  einem  ganzen  A.',  im  Domschatz  der 
StMarkuskirche  zu  Venedig.  IGOö.ZGesandtschat'tsreise. 
, Runde  Carmiöl,  groß  und  kleine  Ametisten,  6  Stein 
mit  Silber  eingefaßt,  Agaten,  Augenstein  mit  1  Herz 
unden  daran.'  1697,  Z  Teilrodel.  ,5  groß  und  kleine 
Augenstein.'  1715,  ZInv.  ,Solle...  den  Weibspersonen 
keine  andere  Kostbarkeiten  an  dem  Halß  und  kein 
Ohrengehäng  als  die  goldenen  Ketten  oder  dergleichen 
von  Aagst.,  t'orallen  oder  Granaten,  schwartzen  Steinen 
oder  Perlemutter,  die  falschen  Stein  aber  nur  für 
Hemderknöptlein  und  Schnallen  zu  tragen  . . .  erlaubt 
sein.'  BsROrdn.  1758;  s.  noch  Sp.  774M.  (ebd.  1769. 
1780).  Hieher  wohl  auch:  ,Das  er... zuo  im  gesprochen 
hab:  Züch  dich  us,  oder  aber  ich  slach  dich,  das  du 
nit  uffkomen  macht.  Da  zuge  sich  der  . . .  W.  us  und 
gebe  im  zwey  guldin  wert  geltz,  ein  silbrin  ring,  ein 
korallenstein,  2  nestel  uß  den  hosen,  ein  scheidmesser, 
ein  nüwen  gürtel  und  ein  a.'  1453,  Z  KB.;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  VI  154  0.  —  h)  , schwarzer  a.',  Pechkohle, 
Gagat;  s.  schon  unter  a  (1733,  Ochs)  und  vgl.  Sehe  (Bd 
VHI 1),  sowie:  , Besieh,  wer  ist  der  man,  der  mit  dir  wil 
ze  schaffen  han,  daz  dir  nicht  gschech  sam  den  gemain, 
diechaff'entpech  füraugstain.'  Ring.  ,3Iodkupfi'erwasser 
und  3  lod  schwartzen  ogst.'  Arz.neib.  1556.  ,Gagates, 
ein  schwarzer  agatst.  oder  aidst.'  Fris.  .Gagates,  ein 
schwarzer  A.  (oder  Aidst.).'  Dexzl.  1666.  1077;  ,Agtst.' 
ebd.  1716.  —  c)  , roter  gagst.'  ,Nim  ...  4  lott  rottes  g-s 
unn  zerstoß  die  klein  zuo  pulver,  nim  1  lott  wachses, 
1  lott  bulhartz,  1  lott  bitterölis  und  zerlaß  die  stucki 
under  einander.'  XV.,  G.  —  2.  a)  Magneteisenstein. 
RA.:  , Unser  .  ..i)otten  band  uns  bericht. . .  daß  die  von 
Underwalden  mit  ir  paner  heimzüchen.  Also  züche 
der  Brünig  an  und  sye  zuo  einem  a.  worden,  als  man 
redt.'  1529,  B  Ref.  (,Den  edlen  ...  houptman,  lütiner 
venrich  und  liurgern  unser  statt  Bern,  jetz  im  läger 
zuo  Brientz').  —  b)  von  andern  Mineralien.  , Achates,  a.' 
Fris.  1541.  ,Langurium,  a.;  lyncurium  ...  die  alten 
verstond  den  aggst.  durch  den  nammen  lyncurii.'  ebd. 
1568.  ,A.  oder  aidst.  ...  lyncurium,  langurium.'  Mal. 
,Langurium,  A.'  Dexzl.  1666, 1716.  ,('balcolibanun),  eine 
Gattung  A-s  und  gegrabenen  Ertzes.'  ebd.  1677.  1716; 
dafür  ebd.  1066:  ,Ch.,  electri  genus,  auro  pretiosius, 
prctiosissimum  quoddam  :eris  fossilis  genus.'  , Achates, 
germanice  Agtst.,  a  Humiue  Sicili;«,  in  quo  primo  in- 
ventus  est,  nomen  suum  trahit,  gemraa  variorum  colorum 
est.  IvjsLaxo  1708.  —  Ahd.  atjat-,  wjadHttin^  lapis  uigellus, 
"</'-.  mjeilein,  inagnfs,  mhd.  ayut-,  aije(t).,  eit-,  oucliatein  in  Bcd. 
la  und  2a;  vrI.  Gr.  WB.  I  190.  816  (,Augstcin'):  ChSrhmidt 
1901,7;  KischerI118;Uugtr-K"luill  14;  Ochs  WB.  127.  (^uüljo 


(U'S  I.Gliedes  ist  mit.  apites  (at'cates,  -ta)  <:gr.-lat.  acliates 
unter  Mischung  mit  gr.-lat.^Mgates:  vgl.Diefenh.  1857, 16.  1:37; 
DuCangeI42.  I:i7,  auch  Ä,,ai  (Bd  1125).  Als  Hausn.  ,Zum 
Agtstein'  BsStdt  (noch  1862;  ,Agsteiu.'  1691,  Ochs);  danach 
als  FN.  XIV./XV.,  ebd.  (,Agnes  dicta  zem  Agsteine.'  1289; 
,hant  wir  geben  Agstein  von  der  soldnern  wegen,  so  die  von 
Strasburg  bi  uns  liggende  hattent,  450  Ib.'  1:!76,  BHarms  1910; 
,Peterman  Agstein,  der  wechßler.'  1381,  WArnold  1861 ; , Annen 
und  Nesen  Friesinen,  Augsteins  tochteren.'  1399/ 1400,  BHarms 
1910;  in  lat.  Form  , Achates';  vgl.  HBL.  1  176).  ,Agensteiu', 
FN.  BSi.  (schon  1726  ;  , David  A.  zum  Wasser.-  1796,  BSi.  Rq. 
1914).  Wohl  hieher:  Au(jttem(er  llf)  ThBodensee;  vgl.BdVI 
1330  (Bed.2b).  —  ag-s tei ni(n),  ,-en'  (bzw.,agg-',  ,ax-', 
,aug-',  It  1469,  ZWth.  Teilrodel  ,ark-'):  aus  , Agstein' 
bestehend,  a)  entspr.  la.  ,A-er  tropft',  succina  gutta.' 
Fris.  (schon  1541,  wo  ,agg-');  Mal.  Insbes.  entspr.  lay, 
so  bes.  von  Rosenkränzen  udgl.  ,Ein  gel  agsteinen 
paternoster.'  1460,  Bs  Inv.  ,Ein  gel  axsteiui  patter- 
noster.'  1544,  ebd.  ,Drei  gelbe  a-e  Bettin.'  1668/87, 
WNaters  Inv.  Ohne  nähere  Bestimmung.  ,Der  10,  uf- 
satz,  der  Christo  hie  begegnot,  das  ist  hochfart.  Ja 
es  ist  vil  geistlicher  menschen,  die  muossend  haben 
schöni  messer  . . .  und  agstein[in]iu  paternoster  und 
guldini  Schlösser  an  ir  bUechren.'  XIV.,  Wack.  1876. 
,Aiu  corallen  paternoster,  1  arkstainis.'  1469,  ZWth, 
Teilrodel  (Troll  1844),  ,1  möschinen  ring  und  einen 
augst-en  ring,'  1517,  Z  RB.  ,Ein  agsteini  betty.'  1578, 
Z  Inv,  ,Ein  aggst.  patternoster.'  1583,  Z  RB.  ,Dry  a. 
hertzlin,  sind  in  zweien  mucken.  Item  vier  a.  durch- 
borte kugeliu,  sind  auch  mückliu  dorin.'  1586,  Bs 
Kunstsamml.  1907;  s.  noch  Sp.  809 u.  ,Wie  aber  syn 
liebe  Muetter  gesechen,  das  es  roodt  Gorallen  gewesen, 
sy  ime  wider  zuegestelt  mit  Vermelden,  sy  mangle 
agsteinen  Corallen',  an  einem  Rosenkranz.  1603,  Z 
Eheger.  ,1  ander  Trükli,  darinnen  21  agsteini  und  dann 
rote  Corallen.'  1613,  Z  Schirmb.  ,Ein  ingefaßt  agsteini 
Hertzli.'  1614,  ebd.  ,Ein  schön  kristallin  Kreitz  sambt 
einem  kristallinen  und  drei  a-en  Bettinen.'  1668/87, 
WNaters  Inv.  ,Für  das  Zäpfli.  Bind  ihm  ein  agsteines 
Paternoster  kreutzweis  auf  die  Scheitel  des  Haubts.' 
Z  Rezeptb.  um  1700.  —  b)  entspr.  Ib.  ,3  swartze  ag- 
steinyn  paternoster.'  1480,  BsInv.  ,1  schwartz  axsteinn 
patternoster  mit  einem  silhcrin  übergülten  agnes[!]  dei 
und  6  knepffen."  1544,  ebd.  ,1  krallis  mit  boUen  und 
verguldten  agnus  dei,  1  schwarz  agsteinis  mit  1  silbrin 
agnus  dei'  unter  Rosenkränzen,  um  1564,  Z  Teilrodel. 
,1  swartz  agsteine  paternoster  mit  sechs  vergülten 
bollen  unnd  einem  übergülten  hertz.'  XVI.,  BInv.  ,Ein 
schwartzen  augsteinen  Rosenkranz.'  1604,  LInv.  ,Drei 
schwartze  a-e  Bettin.'  1668/87,  WNaters  Inv.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  1 190  (unter  , Agstein');  Unger-KhuU  14.  Hieher  wohl 
auch:  ,Ein  marsteinis  bätti,'  1554,  LInv,  (LBrandst.  1890; 
s.  schon  Bd  IV  1833  u.  (wo  entspr,  abzuändern), 

Ager-  GFs  (auch  It  GNaturw.  Jb.  1907,99),  liage- 
stier  GW,  (Gabathuler),  Jiaijestil  GMs,  Rägestil  Gr, 
so  Schs  (s.  ebd.);  Pflanzenn.,  Spitzahorn,  Acer  platan. 
aaOO,;  ^•^n.  Ascher  Gu  (Durh.;  vgl.  Bd  I  567  u,,  wo.i4- 
in  A-  zu  ändern),  —  Unsere  Formen  sclieimn  volksetym,  Ent- 
stellungen rätisclicr  (zu  lat,  acer  gehörender)  Bezeichnungen 
des  Baumes  zu  sein  (wonach  die  Anm.  Sp.  244  M.  zu  berichtigen 
ist);  vgl.  Dicziunari  1444/5  (nmlicr  I,  aiür  usw.),  auch  Marzell 
DPH.  I  71  (AK),er).  75, 

Aug(e")-  II:  1.  (,oug-')  Augenstern,  Pujiille,  ,So 
der  o,  abnimpt  oder  kleiner  wirf,  unter  , warzeichen, 
ob  ein  frow  ufgebebt  und  empfangen  habe  oder  nit,' 
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RiKK  1551;  vf;l.  IM  VI  VMiSo.  —  2.  (Auge"-)  Kall<- 
Uonkromont  im  MaRoii  dos  Krebses,  Krelisauge,  „Krcl)S- 
steiii,  gebraiiclit,  um  kleine  Körperclien,  die  zwisclien 
AuRenlied  und  Augaiif'el  geraten  sind,  durch  seine 
(ilätte  und  absorbierende  Kraft  wegzunelimeii  L"  (St.^); 
GW.  (Gabathuler);  Z;  Syn.  Chrebs-St.;  zur  Sache  vgl. 
Leunis,  T.  690.  ,Igel  der  äugen  ...  Nim  imper,  pfeifer 
und  ougst ...  zesamen  gebulveret  und  blas  im  daz  bulver 
in  die  ougen.'  Kossarzneibüch  1575;  oder  z\xAg-Ht.laa.'{ 
—  In  amicni  Bodil.  bei  Gr. WB.  1812;  MHüflcr  1899,082. 
Zu  1   vgl.  aisl.  atiijasteinn. 

Egel-  B  (vereinzelte  ä.  Angabe),  Egli-  BBielersee: 
aus  dem  Wasser  hervorragender  (spitzer)  Stein,  der 
mit  Vorliebe  von  Barschen  (vgl.  Kgli  II  Bd  1  144)  auf- 
gesucht wird.  aaOO.,  doch  wohl  überall  balbai>pell. 
,Die  ...  Seesenkung  ...  läßt  ...  zeitweilig  früher  ver- 
deckte Naturkunsterzeugnissc  zum  Vorschein  kommen, 
die  nach  besonders  lebhaftem  Wimmeln  von  Barschen 
benannten  E.-stäine".'  Bärnh.  1922.  , Prächtig  getigerte 
ligli  tummeln  sich  in  Scharen  zumal  um  die  ver- 
schiedenen EglipUtz  und  namentlich  die  E.-stäiiie» . . . 
Findlingsblöcke,  die  gegen  stürmische  Wogen  . . .  bei 
niedrigem  Wasserstand  einigen  Schutz  gewähren.'  ebd.; 
s.  noch  ebd.  1.33.  —  Zur  Siu-he  vgl.  K.-I'hul  l  (Bil  III  887), 
-Stüden  (B(l  X  1352),  sowie  E.-Lwh.  Naini'  ciurr  Snl.m-lit  Zg 
Walrliw, 

Egg-,  in  BE.;  SThierst.  Egge"-:  1.  wie  iihd.  Eck- 
stein GRTschapp.  (s.  Bd  VII  16G3o.);  GT.,  W.;  SThierst.: 
TB.;  Ni)w;  Z;  wohl  allg.;  Synn.  Ort-St.a,  Wer-St.  ,I)er 
Maurer  St.  von  Tahveil  mit  seinem  Gesellen  und  Baucli- 
knecht  17  Tag  gearbeitet,  der  Meister  ;i  1(!  ,i  und  Gesellen 
31  ß...und  für  4  E.-stein,  einen  a  24  ji.  Summa  zusammen 
19  Fl.  13  (*.'  1816,  aZoll.  1899.  ,Der  eckst.,  angularis.' 
Fkis.  ;  Mal.  ,Ein  Gibel  an  einem  Eckhauß,  da  man  mit 
Landtwägen  vill  hin  und  wider  fahret,  vom  Fundament 
in  sein  Höche  zue  füehren.  An  beiden  Ecken  soll 
man  guete  Sträbpfeiller  eiueß  Gemach  hoch  mit  gueten 
Pfegetzstucken  ufrichten  undt  uffüehren.  Dannethin 
beidt  Ecken  mit  gueten  Ecksteinen  biß  unden  an  das 
Tach  wohl  in  einanderen  bunden  ufmauren.'  S  Stil. 
XVII.  ,I)ie  Meister  sollend  ...  die  Egsstain  an  Kirchen 
und  Turn  von  werhaften  Steinen  glatt  in  iren  eignen 
Costen  lassen  hauwen,  auch  die  2  Fenster  und  Turn- 
peyer  usserhalb  von  ghauwnen  Glapfsteinen.'  1651,  Ar 
(,Verdingzedel  der  Kirchen  uf  Heiden  mit  dem  Murrer'). 
, Angularis  lapis.  Eckst.'  Denzl.  1666/1716.  ,E.-  oder 
Fuudamentstein  der  alten,  gewestenAbbtey.'  1734,IHi-;ss 
1914.  S.  noch  IUI  III  634  M.  (XVI.,  Lied).  In  bildlichen 
Wendungen.  Zunächst  in  der  Bilielspr.  ,Der  stein,  den 
die  buwlüt  verwurti'end,  ist  zuom  eckst,  worden.'  1525/ 
1931,  Ps.;  Ei;  x£9»Xy,v  yw-iiac.;  danach  Matth.  21,42; 
Ajiostelg.  5,  11;  I.  Pktki  2,7  (,und  zuom  stein  des  an- 
stoßens').  ,Wo  warestu,  de  ich  die  erden  gründet?  Sag 
mir,  weistu,  war  ir  das  maß  gesetzt  hat  oder  war  über  sy 
ein  richtschnuor  gezogen  hat,  oder  woruff  stond  ir  füeß 
versenckt,  oder  war  hat  ir  einen  eckst,  gelegt?'  1525/ 
1931,Hioi>;  ?.(9-c.v  yw/iaiov.  LXX.  ,Ich  wil  in  Zion  ein 
stein  legen,  ein  großen  stein,  ein  kostlichen  eckst,  zuo 
eim  vesten  pfymmet,  daz  welcher  uff  inn  truwe,  nit  falle.' 
1525/1931,  Jes.;  Xi!>ov  noXimXfi  iv.Xiv.im  äy.poyojv'.aiov 
iv-cLjxov.  LXX.  In  weiterer  Verwendung.  ,[V\^ürde  vom 
Kirchengut  von  Murten]  den  biderben  lüten  das  ir  nit 
nach  lut  üwer...  reformation  gefolgen,  mögend  ir... 
wol  ermessen,  daß  sölichs  ein  großer  eckst,  und  anstoß 
dem  gottlichen  wort  sin  wurde.'  1530,  Abscii.  (B).   ,Utf 


das  üwer  fiirtrag  in  dem  5.  artickell  mitbringt,  wie 
der  e.  zuo  unnser  der  Kidtgnossen  zertrennung  schon 
gesetzt  ...  geben  wir  diso  antwort:  .  .  .'  1586,  ebd. 
((Antwort  unnser  der  siben  catholischen  orten  ...  uff 
unnser  getrüwen,  liebenn  alten  Eidtgnossen  der  vier 
Steffen  ...  fürtrag').  —  2.  a)  viereckiger  Gedenkpfennig, 
vom  L  Bat  zur  Grundsteinlegung  der  neuen  Hofkirclie 
1633 geprägt;  vgl.  Bittmeyerl941.  —  b)  viereckiges,  ge- 
würfeltes Muster,  Karo  in  gewobenem,  gestricktem  Zeug 
Z(I)än.) ;  Syn.  IJoppel-St.  —  c) , Farbe'  im  frz.  Kartenspiel, 
Karo  BF:.;Syn.£,'(/(jfc«.  ebd.;  vgl.  Z!;.-,S'»H'(Bd  VIII 5(19;  Ai'); 
im  deutschen  Karteuspiel  dafür  Sp/it'&«i?*(Bd  VIII 564). 
Spielend  mit  1 :  E.  gif't  guei  Mure"!  Ausruf  beim  Jassen. 
SGkelleh  1921;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  2033o. — 
Amliil.  f'igi-,  eckesti-in  in  Bi'd.  1  ;  vgl.  Gr.  WB.  III  25,  ferner 
(auc.li  in  Bed.  2  c)  Martin-Lienh.  II  599;  Fischer  II  536:  Odis 
WB.  I  62fi.  Als  FN.  (vgl.  HBL.  II  778/9).  ,Egg-,  Eckstein.' 
XVI. /XVII.,  Z  (vgl.  Quellenveiz.  9e).  ,Eekenstcin'  BsStdt  (seit 
1.5fi5).  Als  Hausu.  SchStdt  (selum :  ,Die  Bailueßi-rkilclien  stat 
niicli  ufrocht,  allein  ist  das  Chor  darvon  kommen  und  zue  einem 
Huß  gebuwen  worden,  das  würt  zuemEgkstein  genant.'  JJRüeger). 
.(Grauer)  Egg-,  Eckstein'  ZStdt  (auch  It  Mem.  Tig.  1820): 
vgl.  Vög.-Nüsch.  I  5G9.  Als  Flurn.  BG.  (It  Leu  Lex. :  .Eggstein, 
auch  Eichstein  und  Engston,  ein  Dorf  in  der  Schluch  in  der  Pfarr 
Guggispcrg.'  —  g'^-egg-steinet  -steint,  auch  -sieinlei: 
entspr.  2b,  karriertBs  (auch  ItSeil.);  Syn. ge-vier-egg!et. 
ebd.,  ferner  ge-gaiteret,  -hüset,  -hilslet  (Bd  II  498.  1744. 
1749).  ti'eggsteinlete''  Zig.  ,So  ein  halber  Herr,  dem 
mau  zwar  den  Baselbieter  Posamenter  von  oben  bis 
unten  ansah,  der  aber  seine  halbleinene  Kleidung  ... 
mit  einem  feinen  grüntüchenen  Kamisol...  und  mit  mo- 
disch geecksteinten  Hosen  vertauscht  hatte.'  Breitenst. 
186G.  Wohl  hatte  er  sich...  um  sieben  Uhr  schon  zu 
Bette  gelegt  . . .  und  den  blau  geecksteinten  Umhang 
expreß,  recht  vor  das  Bett  gezogen.'  ebd.  —  Vgl.  Ochs 
WB.  I  (i2f;, 

Alet-:  (kristallisierter)  Alaun;  \g\.  Alet  II  (Bd  I 
173).  ,Ein  gut  Salb  zu  machen  ...  für  die  Geschwulst, 
so  raien[l]  von  4  Eyeren  daß  Weiß  und  mit  Alletst. 
gerürt  und  3  Löfl'el  vol  kernis  Mal,  3  Löffel  vol  Nidel, 
Baumöl  [usw.].'  ZArzneib.  1763. —  Elemönt(s)-:  auf 
chemischem  Wege  hergestellter  (Schnuick-)Stein.  ,lst 
...erkannt  worden,  daß  auch  die  Elemontsteine  wie 
andere  falsche  Steine  verbotten  sein  sollen.'  BsK(Jrdn. 
1765/8.    S.  noch  Sp.  774  M.  (Z  Ges.  1757/93). 

Ol-:  , Abziehstein,  auf  welchem  man  die  Rasier- 
messer unter  Aufgießuiig  von  Gl  abzieht'  Z.  ,Ex  oleo 
et  aqua  Cilici;e  cotes  ])ollent,  sy  sind  träftiich  guot,  man 
mache  ölstein  oder  handstein  darauß.'  Fris.  ,Ölstein, 
die  man  mit  baumöl  (in  baumöl  netzt  oder  mit  öl) 
bestrycht,  wie  die  schärer  oder  halblerer,  cotes  oleares.' 
B'ris.;  Mal.  ,3  Sehermesser  1  Fl.  15  ß,  1  G.  hiezue  1  Fl. 
10  ß.'  Zubers  TgB.  1665/93.  ,0.,  cos  olearis.'  Denzl.  1677. 
1716.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII1286;  Fischer  V  58. 

Alp-:  entspr.  A2ba.  ,Sog.  A-e,  auf  denen  die 
Grenzen  der  Alp  eingeritzt  sind  und  [die]  nebstdem 
mittelst  Einritzungen  die  Bäche,  Wege  und  Staffeln 
bezeichnen.'  FAnd.  1898  (Ap;  Gr;  W).  —  Als  Bergname 
(entspr.  Alba;  s.sclion  Sp.  799o.)  Aji  (auch  ItT. :, der  Alhstein.' 
FJAndwil  1527;  ,A.,  Alpi  saxuni  . . .  eine  Reihe  verschiedner 
hoher  Gebirgen ...  sie  unterscheiden  dermahlen  das  Land  Appen- 
zell mittagwerts  von  dem  Toggenburg,  Rheintal,  Freyherrschafft 
Sax  etc.'  Leu  Lex.);  GrFlims  (, Dieser  A.  hat  einzelne  Felsen- 
vorsprünge oder  -absätze,  die  zugänglich  für  Menschen  und 
Schaafe  sind.'  6r Sammler  1812;  vgl. auch:  ,Wie  das  eine  ehr- 
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sailH!  lii'lliriiii'  Kliiiis  ..  .  i'ilR'll  ni'iicil  Wc:;-  iliucll  ilull  Sli'ill  in  d'f 
obc'rc  Alp  . . .  gonuiL-lit.'  1 645,  ebd.,  düzii  nliil.  :j4),  Seevv.  (,IJiiii-h 
die  lienlii-lion  Sccwiser  Alpen,  ilio  der  stoilo,  ganz  aus  Kalkstein 
bestehende  A.  gegen  Norden  wie  eine  Mauer  einsebließt.'  (ir 
Samnilev  1811;  s.  noch  den  Beleg  aus  MKuoni  188G/7  Bd  VI 
1357  M.),  Tscbiertschen.  Flurn. :  ,In  der  zälg  zuoni  Alliieiistrin, 
Nünkileber  zeig  genant.'  1598,  Z. 

Alter-,  ,altar-':  steinerne  Altarplatte;  vgl.  Bein-, 
Bet-St.  ,Fuort  man  uns  in  das  lius  Dayphe.  Darin  war 
ein  a.  Da  liand  die  Kriechen  niolS  daruff.'  SirLz  1.519; 
s.die  Forts.  l!d  VIII  11S8M.  ,A. -stein,  grabstein,  scliliff- 
stein,  löschtrögstein,  vensterformcn  und  dergleich.' 
1522,  Z.  ,Da  ist . . .  oucli  die  IcrütV  oder  liryjip,  darin  er 
[Christus]  geleit  ward,  unnd  ist  ein  luipscher  wiser 
niarnielstein,  lit  utl'der  erd  und  miten  darin  ein  sinwelen 
marmelstein,  ist  eines  kleinen  tiillers  wit  und  ist  daruff 
ein  alltarst.  uff  vier  Icleinen  süUincn,  och  von  marmel- 
stein.' ehd.  ,Anno  152G  uf  donstag  des  27.  tags  höw- 
monats  hat  man  den  großen  fronaltarst.  zuon  Bar- 
fuoßen  im  eher  danen  getan  und  morudes . . .  den  großen, 
hüpschen  fronaltarst.  im  chor  zuom  Frowenmünster 
euch  mit  der  statt  Zürich  wärklüten  danen  getan,  und 
hat  man  si  mout  in  allen  clösteren  ze  nemen,  zuo  einem 
hoden  der  canzel  und  lättner  zuom  Großenmünster  ze 
hruchen.  Also  uf  Sant  Frenentag  . . .  legt  man  den 
ganzen  hoden  mit  disen  altarst-en,  und  ligt  der 
predigerstein,  der  was  fast  lang,  in  der  mitte.  Uf  dem 
Stadt  der  prcdicant  meister  Uolrich  Zwingli  und  ander 
nach  im.'  BWvss  1519/30;  vgl.  Z  Ant.  Mitt.  .\X\II  236. 
,Ilahcn  mh.  gcratten,  die  altaren  alß  woll  alß  die  bilder 
und  taft'elen  uß  der  Küchen  nemen  und  jeder  das  sin 
zuo  sinen  banden  nemen;  wann  aber  je  einer  sin  alterst. 
euch  haben  weit,  dem  sollen  sy  ouch  gelangt  werden; 
doch  soll  er  das  ort  und  die  gruoben  mit  Ziegelstein 
widerumb  beschließen  lassen.'  1528,  BUM.  ,Die  Altiir- 
stein,  die  üfenblatten,  Ofentritt,  Füeßlein  ander  die 
Ofenhiatten,  üfenlöcherstein,  Härd-  und  Kunsthäfen- 
blatten  soll  er  hauwen  und  an  behorige  Uhrter  bringen.' 
1729,  IHess  1914  (,Verdingsaccord').  S.  noch  Bd  V  198  M. 
(NMan.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  1  '2GG. 

Einungs-:  =  Off'nunys-St.;  \g\.  Eining :i  (Bdl281). 
,Daß  die  Landmarch  gehen  solle  dem  Weg  und  Hieder- 
berg  nach  ...  ob  der  Spackenmatt  anbin  den  E-en  nach 
bis  an  den  Eggen  winds-  und  eingangshalb  des  Nieder- 
riedholzes .  . .  dadannen  gegen  Bisen  .  . .  bis  an  den 
gefundenen  alten  Marchstein  an  der  Straß  sitzend;  von 
demselben  hinüber  auf  die  Scbeidmarcb  der  Hölzeren 
von  Fräschelz  und  Kallnach  ...  und  ihrem  Graben  und 
Haag  nach  nider  bis  an  die  Landstraß,  von  dannen 
derselben  nach  gegen  Bisen  bis  zu  dem  llerrschaftstein, 
der  Fünderlin  genannt.'  1720,  Absch.  (FMu.);  vgl.  Bd 
V1I793M.  (1G49,  Absch.).  ,[Kine  Streitigkeit]  welche 
wegen  der  Anlag  und  Erhaltung  eines  Bezirks  der  Land- 
straß  vom  Praz  Gasset  bis  zu  dem  llied-E.  gewaltet.' 
17G5,  KMn.  StR.  —  Vgl.  DKVVb.  II  1482. 

Onix-,  ,onich(el)-',  ,onicher-':  Üni.v.  ,Onichst.  und 
yngefaßte  stein  zuom  lybrock  und  zuom  brustlatz.' 
1525/89.  18fi8,  II.  Mos.;  ,ünychel-.'  1G38/1707;  Xi»oug 
oipStoj.  LXX.  ,Und  seit  zween  onicherstein  nemmen 
und  daruf  graben  die  namen  der  kinder  Israels.'  1525/89, 
ebd.;  ,()nychel-.'  1(138/1707;  ,()nycli-.'  1808;  >.i!)ou;  a^x- 
piY^O'J-  EXX.  ,Ein  scbiiner  großer  rütscliierring  uff' 
einem  großen  Granatstein  köstlich  mit  Schilt  und  Ilelm 
gestochen;  ein  ander  I'ütschierring  uff  einem  ().  ge- 
stochen  mit  Schilt   und    Helm.'    Ifi.59,  B.    .Köstlicher 


Onychi'lst.'  ,J.lIli.u.  17;il.  ,Ein  Onychelst.,  so  unten 
blau  und  oben  weiß.'  M.XVIII.,  Z.  —  Vgl.  ilr.  WH.  VII 
12S'J. 

Ejifel-:  (.\pfel-)Kcrn.  Vom  ,Stein' (vgl.  Bed.  B2ca) 
des  Weißdorns:  ,Nim  hagentörni  O. -stein.'  ZZoll.Arz- 
neib.  1710. 

Erbs(en)-:  erbsenfürmiges  Aragonitaggregat.  ,?!- 
solithus,  g[ermanice]  Erbsst.,  a  figura  rotunda  pisi 
candidi  jemula  dictum.'  JJWaoneu  1680.  , Sonderbar 
cnrios  gestaltete  Steine,  deren  unser  Land  zimlich  voll, 
als  da  sind  Scheerhörner,  Erbsenstein,  Luchs-  oder 
Zinckenstein,  Schnecken-  und  Mnscbelstein,  llogen- 
stein,  steinernen  Schwammen,  Nägelinstein  ...  Bliitter- 
und  Kümistein,  Kristall,  Judenstein  oder  steinerne 
Oliven,  Krotten-  oder  Donnerstein,  Sternstein,  Tropf- 
stein, Taugstein,  so  voller  iietriticierteu  Blätteren  von 
Bäumen.'  .IJScnKrciiz.  1699.  ,Pisolitha5  sunt  Uipilli,  qui 
ob  formam  rotundam  ])isi  ;>^mulam  ita  nnncupantur, 
Germanis  Erbsstein.'  KNLano  1708.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III 
74U,  ferner;  ,Stalagnütes,  Kogenstein,  sonst  auch  Haianütes 
und  Annnonites  genannt.  Dieses  letztere  ist  eigentlich  dem 
Worte  nach  eine  Art  Steine,  welche  aus  großen,  runden  Sand- 
kornen  zusammenwächst  und  einem  Fischrogen  nicht  unähnlich 
sieliet.  Die  andere  Art  heißt  Stalagnntes,  da  die  runden  Steingen 
ohngefehr  einer  Erbse  groß  sind  inid  alle  beysammen  auf  einem 
leiiliten  Klumpen  liegen,  aus  dem  sie  sich  doch  leicht,  als  aus 
einer  Forme,  nehmen  lassen.  Aldrovandus  nennet  daher  diese 
Art  Steine  pisolithuni.'  JHübner  174(1,  1095. 

Archiv-:  =  Stein  Ä2b&  BRoggw.;  Synn.  auch 
Ge-mein-,  Briefen-St.  —  Erst-;  (Grundstein;  Synn. 
Ort-St.  h,  Fundament-,  Grund-St.  ,Der  F.  an  die  großen 
Küchen  gelegt  zu  Bern  am  11.  Tag  im  Mertzen  iin 
1421,  Jahre.'  BSa.  Landb.  XVIII. 

(jrt-:  a)  =  Eyg-St.  1  ZU  Spillm.  (,behauene  oder 
unbehauene  Steine  zur  Einfassung  einer  Coulisse').  ,Umb 
die  ortstein  ze  Nidegg  15  ß.'  1462,  SSeckelnieisterrechn. 
.Machtend  von  Zürich  etliche  listigen  meister  gar  ein 
schweren  Stößel  von  holz,  den  herzig  man  kum  wol 
ertragen  mochtend,  und  leittend  den  uff'  einen  starken 
karen,  oucb  darzuo  geordnet,  und  liitt'end  mit  dem  selben 
Stößel  den  von  Baden  an  ir  stat  und  vermeintend  innen 
das  tor...  nffzuolonffen  utf  ein  buffen,  aber  von. ..der 
tickty  deß  ünstren  niibels  verfaltend  die,  die  den  Stößel 
da  fornnen  sollend  wissen,  und  tratt'end  ein  orttst. 
an  dem  tor  uß  der  muren.'  Pjdlib.  ,35  dopplett  ort- 
stain,  jeden  per  7  ^.'  1575,  Härder  1859.  Im  Vergleich; 
,I)ie  [Kapelle]  ist  nu  zwüschent  den  zwein  Straßen 
oder  wegen  zuo  glicher  wis  als  ein  o.,  der  zwo  wend 
zuosamen  fUegt.'  Stretl.  Chr.  Bildl.;  ,[,Huedolphus 
der  4.,  Herzog  zue  Ocsterrych'  hat]  an  diser  Statt 
und  den  erbaren  Burgeren  daselbst  bekennt...  einen 
solichen  0.,  der  ime...  tröstlich  und  hilffich  sye.'  1623, 
AAZof.  (jericbtssatzg.  —  I»)  Grundstein,  ,auf  dem  das 
Gebäude  stehet.'  Scuier;  Syn.  Krut-St.  —  Mhd.  urMein 
in  lied.  a:  vgl.  Gr.  WB.  VII  l;!G7;  ChSrhmidt  1901,  20:!. 
Als  Beiname:  ,He(i)n(t)zmann  von  Bi-rn,  genant  0.'  1407, 
AaUrk.  Als  FN.  140(1/8,  Aalili.  ,Ortensteiu',  BurgGrDoml.; 
s.  Sp.  802o.    ÖrtlMrS».  Felsblock  im  VWSee;   vgl.  Bd  I  48:!  M. 

ise"-:  wie  nhd.  (Kot-,  Braun-)Eisenstein,  Kisenerz 
,BGr.,  L.'  (It  Dan.  , schwarzer,  graner,  branner  (i>(iarzit'); 
SonwIb.(Diahaspor])liyrit;  vgl.GfdHO,  133);  vgl.  Sp.757o. 
—  Mhd.  uiemtan;  vgl.  Gr.  WB.  III  Ii74.  —  Glett-ise"-: 
=  Stein  A-Zyt  AaF.  (vgl.  SV.  19'29,  G);  Blla.;  GW. 
(Gabathuler);  Z,  so  Kn.;  überall  f;  Syn.  Gktt-Sl.  I. 
S.  auch    Bd   VIII    l8o.  (1S43.  .\A.lon.  Schmiederechn.). 
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—  Bögel-ise"-:  =  ilcm  Vor.  AaH.;  vgl.  llil  I  r).12M,; 
Syn.  auch  Bügel-St.  —  VrI.  Ochs  I  282. 

isen-  „Eiset-"  s.  Bd  VI  1338u.  („Ap;  Gl;  üllh." 
It  St.''),  sowie  u.  Siein  B Ib  (Sp.  789M.).  ^  Ans  vcr- 
(lunkeltom  de(r)  rtn(e)e''t  Stei"  durcli  A'ei'schiebmig  ilcr  Wort- 
Src'iizo  (vgl.  otwa  hjel  9,  Iscrli,  hUuij  Bd  I  149/50.  547/8  iifbuii 
lii'j'jel  I.  RUerli,  UhUmj  B(l  VI  772.  138:5/4). 

Estrich-:  (Back-)Steinplatte  als  Bodenbelag;  vgl. 
EMrich  1  (Bd  I  579),  sowie:  ,Steininer  esterich,  litho- 
strotus.'  Mal.  ,nenslin  ziegler  umb  e.-stein  ze  Marsilitor 
2  Ib.  16  ß.'  1436,  B  StUechn.  ,Sol . . .  H.  [ZiegelbrcnnerJ 
ein  tnsnng  tlachs  taches  geben  umli  5  f(  pli.,  ein  tusung 
lioltach  uml)  3  u.  ph.,  100  e-en  nnib  8  Schill.,  lOO  miir- 
stein  unib  0  seh.'  1437,  BTh.  Urk.  ,Geben  umb  mnr- 
stein,  kalck,  ziegel,  e.-stein,  qnoder  zuo  brnnntitigen 
und  die  ze  bereiten  315  1b.  8  d.'  1447/8,  BHarms  1910. 
, Uff  das  rathns  400  e.-stein,  tuond  100  12  ß.  Aber  zuom 
rathiis  50  e.-stein,  tuond  6  ß.'  1465/6,  S  Seckelmeister- 
reclin.  ,Hand  min  herren  uff  der  büchsenschützen  hns 
700  e.-stein,  tuot  4  U  4  ß.'  1486,  ebd.  ,An  beid  ziegler, 
den  halben  teill  ir  brend  der  mursteincn,  kemi-  und 
e-en  zuo  dem  obern  spittal  ze  liieren.'   1526,  B  KM.  — 

SlJätmlul.  eslerichalein;  vgl.  Gr.  WB.  111  1172. 

Etter-:  =  L'immgs-St.;  vgl.  Ä7/ct- 71':^  (Bd  I  597). 
,Weil  das  Gemeindwerk  nicht  ausgemarchet  war,  so 
konnte  bis  dahin  jeder  bauen  und  IIolz  fällen,  wo  er 
wollte.  Nun  baten  die  llolzgeiiossen  die  Kegierung 
um  einen  Atterbrief  . . .  welchen  sie  im  Jahr  1546  er- 
hielten... 1689  wurden  die  Ä. -steine  erneuert.'  Bodmek 
1894.  —  Vgl.  OchsWB.  I  718. 

Viol-  ,Veieli-':  entspr.  Alba,  infolge  Ansiedluiig 
von  Veilchenmos  (Chroolepus  Jolithus)  nach  Veilchen 
riechend.  , Lapis  odore  violas  referens,  V.'  KNLani; 
1708.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII  1,  45;  Nemn.  612. 

Vögeli-  Vegelli-:  ,der  vorderste  Dachstein  [vgl.d.] 
auf  der  First  BGr.  (Bärnd.  1908).  —  B'aggiinen-: 
entspr.  A  2d  ß2,  für  eine  ,faggfine'  (vgl.  Bd  I  712).  ,Des 
modeis  halb  zuon  f-en,  die  kellen  zuo  gießen,  schwäbel- 
ring,  bly,  sollend  ir  [Tliun]  versichert  sin,  daß  lieh 
das  alles  bald  wird  zuokoii.'  1528,  B  Ref.  —  Fäulen-: 
Eisenschlacke;  \g\.  Fäule  2  (Bd  I  767).  , Ungesundes 
im  Lyb  hinwegzenemmen  ...  Diß  obgeschrihen  Tranks 
trink  je  zue  zwen  Tagen  ein  Becher  vol  ...  nüechter, 
und  dann  so  schwitz  oh  Föullenst.  und  schütt  vom 
Trank  daruf,  vorzue  wenig  zemahl,  bis  ein  Becherli 
voll,  und  laß  den  Tampf  unden  woll  lierumb.'  ZElgg 
Arzneib.  um  1650. 

Fül-:  entspr.  Ala,  sofern  verwittert,  morsch  Z 
(Spillm.);  vgl.  F.-Blatten  (Bd  V  196).  —  Fluniii.  aus 
(urspr.)  synt.  Verliinduiigen  (vgl.  Sp.  757  o.,  auch  Bd  I  787  o.). 
Fuhr  ,S'(.  GrPelsb.  Zu  füle"  .Steinu"  TB.  (Weide).  Fule"-Stei" 
SchwE.  (an  der  Alp  bei  Bilunbrücke;  mit  Fiil-stfl"-Saij!:  vgl. 
ORingholz  IfllO,  :i4). 

Feld-:  .Meilenstein'  BAarw.  (Bürnd.  1925),  G. 
(ebd. 1911);  Synn.  Kcdunen-,  Milen-,  Stunden-St.  ,Der 
gelegentliclie  Mangel  an  Wehren,  an  Notstangen  und 
an  den  den  F-e"  (Stundensteinen)  ähnlichen  Abweis- 
steinen ließe  mitunter  die  uralte  Methode  wieder  herbei- 
wünschen,als  Wegweiserim  Schneesturm  es  ( 'halb  vorüs- 
z'jage".'  Bärnd.  1911.  Bildl.:  .Unter  dem  Sammelwort 
Flysch  versteht  man  ein  Gemenge  verschiedenartigster 
Gesteine:  ...  tonige  Kalke,  F-e",  welche  im  Eggzug  [vgl. 
Sp.  800 u.]  so  auffällig  senkrecht  in  weichem  Boden 
stecken,  sog.  exotische  Blöcke.'  Bärno.  1911.  —  Mlid. 
riliHieln  iii  anderer  Bed.;  vgl.  Gr.  WB.  III  lliui. 


Felsen-:  -  ISteiii  A  Ib'f;  Syn.  auch  Stein-Felsen 
(BdI815).  ,(jichter,  ihr  sollt  nicht  ins  Kindelein,  ihr 
müßt  gehen  in  F.'  Aa  (KL.).  ,Ein  hocher  f.'  um  1550,  G. 
,Biß  an  End  desselben  großen  V-es.'  um  1624,  ebd. 
,P]yseits  [1.  ,ye[n]-']  dem  Brunnenrad  eräugte  sich  vast 
trukhen  bewußter  F.,  den  man  an  diser  Statt  bey 
Mannsgedenken  nie  so  bloß  gesehen  hat.'  Lied  1654. 
.Das  Nachbarschäftlin  ...  Bernburg  [zu  Andeer],  neben 
welchem  die  alte  berühmte  Vestnng  Bernburg  gestanden 
auf  einem  breiten  F.  nache  am  Rhein.'  Skkkkii.  1742. 
—  Vgl.  Gr.  WB.  III  1512.    Als  HaH.sii.  GKapj.el. 

Fundament-:  =  Ort-St.b.;  Syn. auch  l'fuhnenl-St.\ 
s.  Sp.  81  lu.  (1734,  IHeß  1914). 

Fenster-:  steinerner  Fensterralimen:  vgl.  Beien-, 
BaUhcn-St.  ,Umb  ]di. -stein  zeni  kornhuse  24  Ib.  3ß  4d.' 
1439/40,  BIIarms  1910.  , Haut  min  herren  geheißen, denen 
von  Nydonw  ze  stür  geben  an  ir  rathus  etwas  ph-en 
und  die  ze  houwen,  kostent  9  guldin,  tuot  15  Ih.  15  ß.' 
1443,  BStRechn.  ,Umb  v. -stein  und  quoder  481b.  4  ß.' 
1445/8,  BHarms  1910.  , Geben  umb  f.-stein  in  das  colle- 
gium  und  von  venstern  ze  machen  im  richthnse  und 
an  andern  enden  11  Ib.  4  ß.'  1477/8,  ebd.  ,3  Ib.  9  ß  umb 
f.-stein  in  das  salzhusz.'  1491/2,  ebd.  1913.  ,I)ie  F.-stein 
hätten  schon  verflossenen  Winter  von  Küßnaclit  sollen 
geschickt  und  in  unseren  Kosten  von  Stansstadt  geführt 
werden.'  1732,  IHess  1914.  ,I)em  .luiicker  JLMeyer  [in 
Luzern]zu  Auszahlung  411  Stück  F-en,  der  Sehne  possirt 
bis  auf  Stansstad  ä  0  Schilling  3  Angster.'  1733,  ebd. 
,1  )eni  Murmeister  W.  und  sein  Sohn,  daß  seie  die  (.'apällen 
veribset,dierfänsterstey  usengehouwen  und  diePfeister 
inneugemacht...G].50.'  1796,NDwEnnetbürgen.  —  Mhd. 
vensterstein;  vgl.  Gr.  WB.  III  1526. 

Für-:  1.  a)  wie  uhd.  Feuerstein,  PTint;  wohl  allg.; 
vgl.  f.-hert  (Bd  II  1645 u.).  ,Dei'  Angel...  bestand  aus 
Hirschhorn  oder  F.,  später  aus  Bronze,  wie  nunmehr 
aus  Eisen.'  Bärxd.  1922.  ,Sile.\,  hornstein,  fheürst., 
kißlingstein.'  Fris.  , Fheürst.,  sile.x,  pyrites.'  Mal. 
,Pyrites,  Fewerst.'  Denzl.  1666.  ,Feurst.,  silex;  pyrites, 
Feurst.,  Kupfferstein,  sonst  Marcasit  genannt.'  ebd. 
1677.  1716;  vgl.  b.  ,I)ie  so  wol  gemeinen  als  Edel- 
gestein,  als  Schieferstein,  Kiselstein,  Kristallen,  Lasur- 
stein, Holtz  in  Stein  verwandlet,  Marmor,  Müllistein, 
Wall-  oder  Bruchstein,  Lapis  ollaris  sive  lebetum,  auß 
welchem  in  Bündten  die  so  genannten  Laveggi  ge- 
macht werden,  Feuerstein,  Kiß,  Fraueneiß,  Fluß-,  Talck-, 
Tug-  oder  Tofstein  zue  Lucern  etc.'  JJSchecchz.  1699. 
Insbes.  a)  als  Teil  des  Feuerzeuges  Ap;  Bs;  B;  L;  G; 
Sch;  Schw;  S;  Z;  allg.,  doch  überall  f;  \ g\. Für-Schlahen 
(Bd  IX  275),  -Stachel  (Bd  X 1208),  aucli  F.-Saß,  -Suppen 
(Bd  VII  367.  1250).  Amen  Örtli  fincU  me"  ...prächtegi 
F-e«  zum  Fürsclilalie",  wie  men  si  nit  besser  wü"sche" 
cha"".  MKuoNi  1884  (GRMai.).  Ü"se'-  Götti  het  den"  es 
Zündhölzlidrucldi  g'ha",  tvo-n-er  aber  nummen  amene" 
Sundig  im  Sack  nö''''treit  hei;  am  Werchiig  isch'  F. 
g'schlage"  worde",  trenn  er  ei"s  hei  wellen  übertue". 
JReinh.  1917.  Es  Pfung  Tubah . . .  derzue  ...es par F.-e". 
LoosLt  1910.  IJa  lösch  im  ungereinisch'  si"  Laternen  üs. 
U"^  wo-n-er  se  ume"  icöll  a"zünte",  schlaf  'm  der  F. 
tde  ne"  Fisch  us  der  Hang.  HZulligier.  Am  Mar'''l- 
gaßtorn  zuene"  hed  en  alts  Mandli  sinn  Laden  a"'bau"'e" 
g'ha«  . . .  Er  hed  aVe"  'fonder  fdl  g'ha" :  ...  russeschi, 
dunkelbrüni  Fürstd"  ond  au''>  arider  ganz  dör'''g'sichii" 
hellröti.  ATodler  1901/2.  Neben  verwandten  Begriffen. 
.Pfeifen,  Tabakpfeifen  oder  sonst  Pfeifen,  Feuerstein, 
Schwebelhölzli,  Feuerschlahen.'  B  Nachtsiu-iich;  s.  das 
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Stau,  steil,  stin,  ston,  stun 
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Vorhergehende  Bd  VIIl  IKKiii.  ,lhr  Mann  tränt  das 
konservatio  Fürzüg  überall  in  der  geräumigen  Westen- 
tasche mit  sich:  das  mächtige  Ftlrt-chhilicmässer  [vgl. 
BdIV4()3|  mit  dem  stählernen  KücUen  oder  aucli  nur  die 
halhringfiirmig  um  vier  Finger  sich  legende  Sch/ahe", 
dazu  den  Si)lint[!],  F..  und  den  ...  Schu-iimm  [vgl.  Bd  IX 
1871  u.,  Bed.  lli].'  Barnp.  1904.  Stini:  Es  ixch'  eH-pxs 
Für,  nit  e"mal  Gluet,  un''  i'''  cht""  nit  füre".  Anni: 
Su  nimm  Schnnimm!  Stini:  ...  F''  ha"  a"fe'>  lang  a" 
CMotz  an'drilckt.  A.:  I)u  Dumms!  Nit  a"  Cldotz  an! 
A"  F.!  Du  muest  mit  dem  Stahel  o"  d'StV"  schlah",  bis 
der  Schwumm  brönnt.  ELecithold  1913.  F.  und  Zundel 
Ltenekt  19()G.  ,Ein  i^uH(e/secWi ...  diente  zum  Bergen 
des  Ztintel.  welclier  die  am  F.  von  der  Fih'schhihe" 
entfalirnen  Funken  auffing.'  Bärnd.  192.5.  De''  Schär/g 
und  de''  Hci'"''ch  händ  gern  'tubäldet,  und  ivänn  s'  händ 
welle"  d'Fßffen  a"zünde",  so  händ  .s'  es  Stückli  Zundel 
iif  enen  F.  anne"  g'hebet  mit  'hm  Turne"  iind  händ  mit 
'^em  Hegelrugge"  dran  annc"  g'hat("'e",  bis  's  z'bräusele" 
cho"  ist  und  e"  Gläuse»  g'ge"  hat.  CKei.i.er  (ZV.).  Der 
Größvater  iscli'  mit  der  a"'zündete'>  Tuhackpftfe",  der 
Zundel  «'"'  der  F.  im  Llhlitäschli . . .  uf  ''e"  Ofe''bank 
g'hockt  BsLie.  .Ein  Hausirer  mit  . . .  Zunder,  Feuerst., 
Baumwollendochten.'  XHerzo«  18(33;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  V  277  M.  S.  noch  Bd  VI  1537  M.  (IRöthelin 
1894) ;  IX  232  u.  (ebd.  1882).  Juhe,  gliiclcli'^''  ist  ml"  Gret, 
dann  si  kriegt  en  Handelsma"",  der  e"  rechts  (schönsj 
Vermöge"  hat,  ab  <'em  Kyburgoberamt.  F.-stei"  hat  er  ja 
(und)  sogar  Zundel  und  dergliche"  War,  Spottreim  Z, 
so  Stdt;  wohl  weiterhin.  S.  noch  Bd  VIII  581  u.  (ZWth.). 
Er  g'het  sich,  ah  wen"  er  en  grölii  Wunde"  hätti,  er  het 
aber  nur  man  e"  Hütpletz  ahg'macht,  nit  größer  wan  e"  F. 
BSi.  (DGemp.).  , Bruch  unnd  christenliche  Ordnung  am 
heiigen  osterahend  ...  Man  löst  alle  li[e]chter  ah  in  der 
kilchen,  Schlacht  ein  nüws  für  utf  einem  f.'  1588,  Schw 
(Erz.  1855).  Wohl  liieher  auch  die  folg. Belege.  , Freytag 
den  29.  [Oktober]  2  Fürstein  II.  G  . . .  2'/2  Ein  Goldschen 
Pfd  1  ß7  H.G.'  GuLEK  1G24/5.  ,\k  u  Zukerwaflen  lOli, 
Dächten  1  3,  Feuerstein  1  ß,  Wulliihl  dem  Kind  1  ß.' 
1780,  Z  (JRSchinz);  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  1253o. 
(wo  1870  zu  verbessern).  ,Häft"tli,  ein  Doppelring  4  ß, 
Simmelmehl  2  ff  7  ß  6  H.,  Feuerstein  1  ß,  Kräpfli  8  ß, 
Häfen,  2  Mäsli  4  ß.'  1785,  ebd.  —  ß)  im  Hahn  am 
F.-Schloß  (BdIX  739)  BStSteph.,  Stdt;  h;  Sch;  sicher 
weiterhin,  doch  überall t;  vgl.  F.-Bueb  (Bd  IV  943); 
Synn.  Füsi-,  Flinten-St.  Wenn  er  nüd  g'schosse"  hed, 
so  iscli'  er  nie  um  ene"  TJsred  verlege",  entweder  isch< 
der  F.  nid  guei  g'si"  oder  's  Pulver  uf  de''  Zündpfanne" 
isch'  naß  worde".  UMonn.  Wo-n-es  fd's  LugitrittliJ  due 
welli  abdri'icke",  g'seji's,  das"  der  F.  ab  'hm  G'wer  sigi; 
aber  es ,  net  fül,  hi^gi  hurtig  mit  der  Füst  ?</'rf'.-li((/e" 
g" schlage",  das"'"  numen  e'soc  Funke"  g'ge"  hi^gi,  u"'i 
richtig  sigi  der  Schutz  lo^sg' gange".  HZaiii.er  ( BStSte])h.) ; 
später :  wo  's  welli  schüße",  g'hit  um  der  l'\  ab  der  Flinte". 
D'Lüt  gange"  zu  de"  G'trer]igramiden  und  luege"  ncf^' 
einisch'  d'F-c"  nache".  KvTavel  1922.  7^«?-  Vh.  isch'  i" 
si"  Stube»  g'gange",  het  e"  l'istole"  us  nere"  Schublade" 
vüre"  g'no",  am  F.  g'niffelet  und  .se"  wider  dänne"  g'leit. 
ebd.  1926.  Vgl.  noch:  Dem  söHme"  e"  F.-/linte"  i"  d'  Hose" 
i"e"  binde",  dem  Chäibe"  Jfalunggi!  ."VBächtoId  1940. 
,Dic  fiirbüchsen,  die  von  fürstainen  angond  und  darum 
den  namen  band,  hat  man  anfangs  im  land  zuo  I'eham 
fonden,  do  man  zalt  150!1  jar.'  Vap.  ,Die  schnapper- 
schlösser  [sind]  vil  reisiger,  feriger,  gwüsser  und  wind-, 
regens-   und   sonst   ungewitterszyten  kuminlicher  dan 
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die  zUndmendli  nach  der  fhürst.'  ZSchützenmand.  1585 
(üJPeter  1907).  ,Ein  jeder  Schütz  solle  mit  Kugeln, 
Pulver,  Zündstricken  und  Feuerst-en  dermaßen  versehen 
sein,  daß  . . .'  1744,  ZWthur  Schützenf.  1895;  s.  die 
Forts.  Bd  X  1237/8,  ,Daß  sich  jeder  Landsman,  der 
IG  Jahr  alt  und  droh  ist,  mit  einem  Kriegsgewehr, 
2  Pfund  Bulfer,  2  Pfund  Bley  und  12  Feuerstein  ...  in 
Zeit  8 'lagen  versechen  soll.'  1797,  JHefti  1914.  S.  noch 
Bd  VII  74Gu.  (1560,  Z,  wo  zu  lesen  , sonder  ein  fhürst. 
im  hauen').  Ühertr.  auf  die  Schußwaffe:  , Unser  eidt- 
gnössische  Knechd  handt  sich  dermaßen  in  gegenwehr 
gestellt  und  so  grusam  mit  f-en  in  die  vyend  geworffen, 
als  ob  es  hagelte.'  AHafexer  1577.  —  b)  Markasit, 
Vitriolerz;  s.  unter  a  (Sp.  816u.;  Denzl.  1G77.  1716) 
und  vgl.  Erz-Für-st. —  2.  a)  Zeltchen  von  (mit 
P'ruchtsaft  udgl.  versetztem,  verschieden  gefärbtem) 
Zucker  in  Form  eines  viereckigen  ,I'"euersteins  [vgl. 
la]',  meist  in  farbiges  (Glanz-)Papier  gewickelt,  dem 
ein  Z'edeli  mit  einem  Sinnspruch,  einer  Lebensregel, 
einem  Liebesverschen  (■vg].F.-Sprüchli  Bd  X  884,  auch 
ebd.  823/4)  beigelegt  ist  AaF.;  Ar;  Bs  (.Bergamotten- 
zuckertäfelchen'):  BLf.;  GSaL.  (s.  Bd  V  218o.),  W.; 
Sciiw;  Th,  so  Hw.;  Ndw;  UwE.;  Z,  so  Dättl.,  F.,  0., 
Obf.,  Stdt,  U.  und  It  Dan.,  gern  (an  Märkten)  von  den 
Burschen  gekauft  und  den  Mädchen  geschenkt  AaF. 
(vgl.  AfV.  VI  119);  Z,  so  0.  (von  den  Konfirmanden  an 
der  folgenden  Chilbi  den  Konfirmandinnen  als  Dank  für 
die  Eierspende  verehrt;  vgl.  EStauber  1924,  174),  aus- 
geworfen hei  Hochzeiten  vom  Brautpaar  ZoWalchw.;  Z 
( vgl. Z Schul bl.  1921,238;  zunächst  wenn, gespannt' wird, 
um  sich  den  Durchpaß  zu  erkaufen;  vgl.  Bd  X  249 M., 
sowie  EStauber  1922,21),  bei  (Fastnaclits-)Umzügen 
GOberschan  (von  den  Silvesterkläusen;  vgl.  SV.  1931, 
30);  Schw  (vom  Dilti  beim  Nüßle";  vgl.  Bd  IV  830, 
Bed.  2,  sowie  SV.  1923,  18) ;  vgl.  auch  F.-Salät  (Bd  VII 
G9I).  Die  hend  scho"  vil  Fnrstei"  üsg'rüert,  von  einer 
Hochzeitsgesellschaft  ZoWalchw.  Dei  [beim  Krämer] 
lian  (<■''  Fürstä"  öbercho"  bim  Kafipäcklihole".  JAsimann 
1924.  Do  chömm  so  en  alti  Belle",  e"  Zigüneri"  ...  Si  hei 
OS  crem  Joppe"sack  e"  Hampfle"  Färste"  vöre"g'neusled: 
Do  schleck!  Dne"  F.  sei  es  Z'edeli  g'se"  mit  eme"  Sproch. 
Ap  Kai.  1922.  Am  s'e'be"  Öbe"t  bin  i«^*  dö  de"  g'nöte"  Weg 
ober  der  Arme"chorb  ...Es  hed  e"  ivackeri  Hampfle"  Ge- 
duldszUltli  ond  Fürste"  drönn  g'hn".  JHartmann;  später: 
Fürste"  het's  ime"  GöllertröckU  inne"  g'ha",  wacker  halb- 
voll, i"  schöni,  g'farbeti  Bapirli  sönd  s'  V'g'macht  g'se". 
D'Lüt  u)ale"d  us  der  Chil''''e",  Fürslei"  flüge"d  z'rechter 
und  z'lingger  Hand,  und  Bueben  und  Maitli  übertröle"d 
uf  'lem  schmale"  Strößli,  nach  der  Hochzeitsfeier. 
HBrandi.i  1940.  Mir  händ's  als  Buebe"  scho"  so  g'ha", 
sind  allne"  Höchsiggutsche"  nä'^''  mit  röte"  Chöpf  und 
großem  G' schrei:  Fürstei",  Fürstei"!  Und  hül,  wo  mer 
erwachse"  sind,  tvie  mängisch'  laufc"d  mer  irie  Chind 
und  gönd  mit  lärc"  Tasche"  hei'":  Fürstei",  Fürstei"! 
WMoKK  1942.  , Konfekt,  Hippen,  Biberzelten,  Flädlein, 
Biherlein,  Leckerlein,  Mocken,  Möhrlein,  Krä])fiein, 
Hosenknöpfe,  Feuersteine,  türkischer  Bund  und  wie 
das  Zeug  mehr  heißen  mag,  zerstören  in  der  Kegel  den 
Gcldseckel,  die  Zähne  und  den  Magen  nach  einander.' 
TTom.EK  1830.  —  b)  kleiner,  dünner  ,Lel)  zelten 
...  viereckig  und  rot  gefärbt';  s.  Bd  X  I043o.  (Arg., 
ItKochh.).  —  Mhd.  ri'ur^ifin  in  Hed.  1  :  vgl.  (ir.  WH.  III  160.5  : 
Martiii-Lionli.II.509:  Fischer  II  Hfil  (auch  in  Ii(.ci.2n).  Wohl 
nur  KCle?'"itlich  ist  dio  Verwendung  i.S.v.  t'iir- Htnilfii  I  (Bd  V 
197):   Tniriri  HS"  nl  uf ''em  f.  i"  ihr  Cliurhi  ahi/horh'l.  Skifabrcr, 
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liio  iliro  Hiitto  geplüiiilert  linilon.  EBalmor  1923  ;  nach  Auskunft 
des  Verfassers  ,Vün  einem  Hiuderegger  (oberes  Gu^erisl>erg:) 
gehört';  vgl.  auch  Für-ijruehen-Si.  AlsFN.  BStJt  {, ein  regiments- 
fähiges üesclileciit.'  Leu  Lex.;  hieher  wohl: , Nachdem  die  j)farr 
Oherglatt. . .  ledig  worden  ist  und  minen  herren . . .  etlich  ersani 
Personen  [als  Kandidaten]  anzeigt  sind,  nämlich  ...h.  Niklaus 
Fürstein,  etwan  karthuser  zu  [B]Torenberg'  usw.  152('>,  EEgli, 
Act.;  vgl.  Ahsch.  IV  la  1263);  G  (,dem  Fürstain,  dem  schuo- 
macher,  ist  erlopt,  gen  Buochen  ze  ziechen.'  1491,  JHänc  1899). 
Als  Flurn.  BAarw.  (.aussichtsreiche  Matte'),  ODießb.,  Egg,  Ober- 
bürg,  Twann  (Berg);  LE.  (,F.  und  Schafmatt  ...  sollen  einst 
Städte  gewesen  sein.'  AfV.).  —  Erz-Für-:  =  dem  Vor.  1  b; 
Syn.  aucli  ('huj)fcr-St.  la.  ,1'Yrites  . . .  metallaris,  ein 
Kupft'erstein  oder  besser  Ertzfeurstein.'  KNLani!  1708. 
~  Zundelf-M-^-Für-:  =  Für-St.  laa..  'sisch'mer 
näum.e",  's  schmörzi  öbbis,  's  chund  e'sö  ne"  Dunst 
derUir,  's  isclif  vier  grad,  a's  wenn  's  vo"  's  Se2)pis  Z. 
noche"  war.  Zyhöhi.  (L);  auch  im  Folg. 

Füsi-,  aucli  (1732,  Bs  Zeughausinv.)  ,Fusil-':  = 
Für-St.la^  Uvv;  ZBül.;  sicherweiterhin.doch  ülierallf; 
vgl.i^(«si/J(Bd  1 1085).  's  Ziyhuis  ist  y'si''  uisg' staffiert 
nett  wie  ne"  Chromerstand  . . .  Stuclcchugle"  u'ie  Chirhsh, 
Hock  uf  Huck  bim  Sopperment,  Fisistei"  e"  Brentc" 
voll.  Ineiciien  18.59  (UwMA.).  ,Jeder  Musquetierer  soll 
sieb  verseben  mit  sechs  Klatfter  Landen  oder  zwölf 
F-en.'  ZMand.  1701;  äbnl.  ebd.  1708;  s.  nocb  Bd  IV 
UOOM.  (ebd.  1713).  —  Fise.hele"-  -eile"-:  entspr. 
A  1  c  a,  zum  Beschweren  (des  Deckels)  der  Fischel.(l)e" 
(vgl.  Bd  I  1108/9);  Üyn.Järb-St.  ,Aucb  die  FisclieUe" 
kann  (jegenstand  der  Neckerei  werden:  statt  des... 
Zigertilseld  schleppt  etwa  ein  tienasführter  einige  recht 
schwere  Felsstücke  zu  F-en  beim  Umzug  von  LUgcr 
zu  Leger...  mit.'  Barnd.  1908  (BGr.).  —  Nöt-fest- 
s.  Nötcn-St.  ^  Unser-vater-:  entspr.  A  2b,  Gedenk- 
stein, der  zum  Beten  eines  Vaterunsers  mahnt.  ,Ein  sog. 
U.  stand  auf  der  ...  Thurbrücke  bei  [TnJBischofszelL' 
B  Blätter  1915;  vgl.  zur  Briickensage  Th  Beitr.  15,  13ff. 
Fueter-:  zur  Fütterung,  Bekleidung  einer  Wand 
dienender  (Back-)Stein.  ,I)achziegell  Länge  14'/2  Zoll, 
Breite  0  Zoll  2  Lin.,  Dicke  1  Zoll,  Gewicht  4  Pfund, 
Kamminstein  11  Zoll  2  Lin.,  3  Zoll  3  Lin.,  2  Zoll  1  Lin., 
5  it-,  Mitellsteiu  13  Zoll,  G  Zoll  2  Lin.,  2  Zoll,  Th  "  , 
Mar-  oder  F. -stein  11  Zoll,  5  Zoll,  3  Zoll,  10  ii,  Setz- 
stein 11  Zoll,  5  Zoll  3  Lin.,  1  Zoll  2  Lin.,  4'/2  it  ... 
Dis  Mäs  ist  von  gefrohrneni  Leim,  vom  ungefrohrnen 
Leim  ist  alles  ein  Linien  schmähler.'  um  1780,  Z; 
S.  auch  Sp.  807  M.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  1096. 

Flüge"-:  (Scherben-)Kobalt,  Cobaltum  arsen., 
,wird  mit  wenig  Milch  in  einer  Schale  angefeuchtet  und 
den  Fliegen  hingestellt'  GW.  (Gabathuler);  wohl  weiter- 
hin; vgl.  EFAnthon  1833,54.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  1788. 
Flamme"-,  , Flamm-'.  1788,  BTrachs.:  entspr. 
A2g81,=  Fl-BlaUenl  (Bd  V  197)  B,  so  Alchenflüh, 
Bärau,  E.,  Goldbachschachen,  Gsteig,  Heimenschwand, 
Hermiswil,  Langn.,  Lutz.,  MUnch.,  Niederonz,  Obertal, 
Koggw.,  Kötenbach,  Schangu.,  Trubschachen,  Utzens- 
dorf,  .Wicht.;  LBert.,  Kotenb.;  Synn.  auch  Lnubli-, 
Filr-blatten-St.,  ferner  Schermla-(  (Bd  VIII 1275);  vgl. 
AfV.  I  256;  JHunz.  1908,  36/7.  78.  133.  146.  1.52.  195. 
B'I"stützi  geil  der  au<^''  gäng  z'g'leitig  a",  u"<>  we""  der 
albc"  's  Für  über  ''e"  Fl.  uehe"  luderet,  weisch'  nwnme", 
was  d'machscli'.  SGfeller  1917.  Um  die  Feigwarzen  zu 
vertreiben,  schneidet  man  eine  ab,  steckt  einen  Nagel 
hindurch  und  legt  sie  dann  auf  den  FL,  ,der  bringt  allem, 
was  man  darauf  legt,  den  Tod'  BObertal  (B  Blätter  1913). 


I''linten-:  =Filsi-St.  , Fl. -stein.  Item  indrei  l'aßlein 
under  dem  (iestell  ...  9000  St.'  1732,  Bs  Zeughausinv. 
,P'l.-stein  8425,  100  000  sind  noch  zu  beschaffen.'  1733, 
AAllh.  Zeughausinv.  —  Vgl.  Gr.  WH.  III  180:j:  Fischer  II 
1574  (in  anderer  Bed.). 

Flärr-:  Radierstein;  vgl.  Flärren  3  (Bd  I  1205). 
,Hibstein  gros  3,  klein  2,  vierstein  5—10.'  1578,  Bs 
Kunstsamml.  1907. 

Fluß-:  Flußspat.  , Nonnulli ...  albi  sunt  et  trans- 
Incidi,  quos  Aristoteles  pyrimachos  vocat,  Germani  Fl. 
oder  wißer  Kislinstein.'  KNLano  1708.  ,Ein  hiilzencr, 
mit  Kujifer  und  vergült  von  4  Stöcken  eingefaßter 
[I'ontitikal-jStab,  dessen  oberer  Teil  von  Silber  mit 
übergdldtem  Bluemenwerk,  darauf  IG  Fl. -stein  sambt 
einem  helfenbeinenen  breitten  Knopf.'  1751,  ZKhein. 
Inv.  S.  noch  Sp.  816u.  (JJScheucbz.  1699).  -  Vgl. 
Gr.  WB.  111  1S5S;  Adelung  II  235. 

Fri-:  entspr.  Alb;!.  —  Vgl.  Fischer  II  1734;  DRWb. 
III  825.  ,Froi-Stein',  Name  eines  erratischen  Blocks,  der  in 
alten  Zeiten  Sicherheit  vor  Verfolgung,  Asyl  gegolien  h.iben 
soll  BAttiswil;  vgl.  B  Arch.  III  1855;  OTschumi  1924,  12, 
auch  Fri-Hüs  (Bd  II  1708). 

Frid-:  =  Ftter-St;  vg].  Friden  3  (BdlvnU).  ,Und 
stat  hienacb  geschrib[e]n  die  zil  und  kreiß,  als  uff  der 
twinghoff  ze  Winkel  gat,  und  langet  und  vachet  an 
ze  Obhasle,  gat  von  dannen  ...  gen  Hochfelden  gen 
Bachenliüllach,  waz  ußrent  den  f-en  ze  Büllach  ist  und 
da  zwuschent  höfen  gelegen  ist.'  ZWinkel  Otfn.  1417. 

—  Vgl.  DEWb,  III  944.   ,Zum  Friedenstein',  Hüusn.  ZWth. 
Gag-   s.  Ag-St.  —  Gugg-:    entspr.  Alba;    vgl. 

guggen  II 2  (Bd  II 182).  ,Da  hat  sich  [zum  Verdruß  des 
Mähders]  so  ein  verdammter  Stein  im  Gras  verborgen : 
Trölsteine"  sind  im  Bergmad  von  der  Kupjie  abhc"- 
'trölet,  G-e",  auch  Gtipfsteine»  genannt,  guggc"  aus 
ihrer  Verankerung  heraus.'  Barnd.  1927  (BSa.). 

Güggel-:  entspr.  A  lb;3. 

Als  Name  eines  erratischen  Blocks  ZGlattf. :  s.  Bd  II  193u. 
und  vgl.,  falls  mythologisch  zu  deuten,  Simr.'' 387/8  (,Gnllstein'). 
Im  (i.  (liier  im  Stadtuwier  oder  ttf  dem  Mer^M  holt  me^  die  rldine" 
Chind  Z  (Dan.) ;  vgl.  Bd  III  338/9,  sowie  Chind-St.  2.  Im  Spiel : 
,Ein  Sucher . . .  stellt  sich  mit  geschlossenen  Augen  an  eine  Hecke 
oder  Mauer  und  sagt ...  dreimal :  G.  het  d'Chue  htm  Bei",  liet 
d'deiü  bim  Hörn,  tsehiipp,  tuelt'üpp!  Wenn  t'c''  chume"  mit  der 
rote"  Chappe",  irill  i<:>i  Jeden  wol  dertappe"  [.'].  IndeB  haben  sich 
alle  wohl  verborgen.  Das  von  ihm  zuerst  Gesehene  sucht... 
ihm  voraus  auf  den  Spielplatz  zurück  zu  kommen,  welcher  der 
Tsehiieppe"  heißt.  Wird  es  aber  noch  außer  dem  Ziele  erwischt, 
so  nuiß  es  den  A\ifsucher  auf  dem  Rücken  hintragen  und  selbst 
der  Sucher  ...  werden.'  Rochh.  1857. 

Galle"-,  in  Bed.  2  auch  Gäle",  Gall-  Blns  (Bärnd. 
1914) :  1.  wie  nhd.,  krankhafte  Konkretion  in  der  Gallen- 
blase, Cholelithiasis;  wohl  allg.  bekannt.  I)e''  Vetter 
Joheh  hat  scho»  lang  über  Mage"chrämpf  g'cMagt . . .  aber 
de>'  Dokter  seit,  es  seigi"d  d'  G.-stei",  wo  wanderi"d.  Messi- 
KOMMER  1910.  Hast  G.-stei"  oder  Warze",  e"  pfundige" 
Chropf  oder  Wasser  in  Beine",  plöge"t  di"''  d'Flechte" 
oder  hast  G'süchter  im  G'nick  [usw.],  de  göst  zum 
Liiygor  Cliägi,  und  g'sund  bist  enandrigsnö'^' .  HBrXndli 
194().  —  2.  =  Stein-Gallen  1  (Bd  II  205)  Blns  (Bärnd. 
1914).  ,G-e',  für  Garteumauern.  1783,  BBrandis  Amterb. 

—  Vgl.Gr.WB.  IV  1,1192;  Fischer  III 31  (auch  in  Bed.  2),  zu  1 
auch  MHölier  1899,  682b,  zu  2  Gallen  11  4  (etym.  verschieden 
von  1—3).  Als  Flurn.  (zu  2).  , Acker  im  G.'  ZAdlikon.  Galhtei"- 
aelier  BBrüttelen ;   dafür  ,Galßstein.'  1786. 

Galitze»-,  Galitzi-,  Galiftjzel-  (K-J,  Gal(l)ü(t)zel 
(K-),  Lüzel-,  Malize"-,  Kolise''-:  1.  a)  Galitze"-  Aa;  B, 
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Galitzi-  GW.  (Gabathuler),  Lüzel-  Aa  (H.),  Kolise"- 
ZStäfa:  Vitriol.  aaOO.;  sicher  weiterhin;  vgl.EFAnthon 
1833,  857.  Grüene';  hlau"'e'\  tviße'-  G.,  Eisen-,  Kupfer-, 
Zinkvitriol.  ,G.,  vitriolum  alhiim.'  Denzl.  171G.  Als 
Heilmittel,  bes.  bei  Augenleiden  (der  Pferde).  ,FUr  böß 
Augen  den  Pfiirdten.  Nim  Eierklar  in  ein  Blättli  . . . 
oder  uim  Galizelst.'  Arzxeib.  1822.  .Für  die  Augen  der 
Rossen...  Nim  gedörte  Kauten  und  Galizelst.'  ebd.; 
s.  noch  Bd  X  1076  o.  ,'\Viltu  machen  ein  salben,  die 
da  alles  biiß  flaisch  vertribet,  so  nim  2  lott  spangrüeni, 
2  lott  g.,  2  lott  hong,  2  lott  esich.  unn  temperir  die 
stucke  under  enaudren.'  XV.,  G.  .Blüettige  ougen  oder 
fhäl  utt'  den  ougen.  Nim  der  muschelen,  die  by  dem 
Wasser  ligend,  bren  die  uff  glüenden  koUen  9  stund 
und  lesch  es  mit  win  als  dick,  dann  nim  g.  glich  vil, 
stoß  es  zuo  bulver  . . .  und  blas  ims  mit  einem  spuol 
in  die  ougen.'  Ross.4RZNEiBrcH  157ü.  ,Igel  der  äugen. 
Nim  win,  honig  und  g.,  jedes  in  glichen!  gewicht,  ze- 
samen  gesotten,  tröuff  im  das  ...  in  die  äugen.'  ebd. 
,Für  den  trit  so  nim  gallitzenst.  und  glesser  under 
eiuanderen  gestoßen.'  ebd.  .Nim  ibschen  und  knobloch 
under  einanderen  gebülfferett  unnd  nim  darzuo  glaß 
und  gallitzenst.,  als  under  einanderen  gestoßen.'  ebd.; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  X  14G5o.  ,Wan  die  Augen 
rott,  schmirzen  und  brenen,  ist  das  .allerbeste  under  ein 
(ileßli  foU  Brunnenwasser  gestoßnen  G.  3  Mässerspitz 
foll  getan  . . .  und  mit  einem  l-'aderli  ...  in  das  Aug 
gestrichen.'  Schw  Arzneib.  XVII.  ,Nimm  Weinstein, 
grünen  G.'  Arzxeib.  XVII./XVIII.;  s.  die  Forts.  Bd  IV 
lG54u.  —  b)  KdUtzel-,  Galmei,  ,lapis  calaminaris'  BHk. 
(.^n.).  —  2.  Galüsel-,  .Lasurstein',  lapis  lazuli  Aa  (H.): 
Syn.  Lasur-St.  —  3.  „Gallützeh  Ar'',  3IaUze"-  SchKI.. 
„Belemnit."  aaOO.;  Syn.  Tüfeh-Finger  (Bd  I  865), 
auch  Luchs-St.  .Auf  Homburg  sind  ganze  Lager  von 
Belemniten  (Teufelsfingei-,  Kalützelst.).'  HBuser  1865. 
—  Siiätmhd.  ;iriUtznulem  in  B«d.  la;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  IISO; 
lliutin-Lienh.  II  599  (Karnitzel-) :  ChSchmidt  1901,  117; 
.Mllöfei-  1815  I  264:  Schm.'''  I  889;  Lexer  1862,  107:  Fischer 
III  :J0:  Unger-Khull  264,  zum  l.Glicil  auch  Martiri-Lienh.  I 
210  {Galizel  usw.). 

Gülle"-:  entspr.  A  IbS,  Stein  in  (aus)  einer  Jauche- 
grube; vgl.  Güllen  i  (Bd  II  223).  Da  nimmt  de  Schmder 
en  G.  lind  scli/alit  der  Geiß  es  Bei"  e"'zicei  ZStäfa ;  s.  den 
Anf.  Bd  VI  1001  u.  und  vgl.  die  Var.  u.  Bügel-St. 

Gold-:  1.  Schwefelkies  S.  —  2.  zur  Prüfung  von 
Gold  (Silber)  mittelst  Strich  dienender  Kieselschiefer, 
Prüfstein;  Syn.  Prob-St.  ,Coticula  .  .  .  lapis  quo  fit 
auri  et  argenti  experimentum,  ein  g.  oder  probstein.' 
Fris.  ,G.,  darmit  man  das  gold  probieret,  Lydius  lapis, 
coticula,  Heraclius  lapis.'  Mal.  ,Schlif-  und  g.'  vor 
1578,  Bs  Kunstsamml.  l'J07.  .Gold-  und  schlifsteiu.' 
1586,  cl)d.  ,G.,  Lydius  lapis.'  Dexzi..  1716.  Bildl.  ,0b 
es  [das  Konzil]  im  geist  Gottes  versamlet  sye,  muoß 
man  am  g.  erkennen.'  Zwinci.i.  ,[Barbali:]  Ich  weiß 
was  g-s  man  bruchen  sol,  darbi  man  alle  1er  nun  vast 
wol  erkennen  und  probieren  mag.'  NMax.  , Darum  man 
irc  leeren  unnd  meinungen  an  dem  rechten  g.,  das  ist 
an  der  li.  gsclirifft,  probieren  und  bwüren  sol.'  Gualth. 
1553.  ,I)as  wort  Gottes  ist  unser  Hecht,  regel,  richter,  g. 
und  grund.'  HBri.L.  1561.  ,Wir  habend  in  disen  Worten 
ein  gwüsse  regel  oder  (also  zuo  reden)  ein  rechten  g., 
an  dem  wir  alle  leeren  probieren  mögend.'  Gcat.th. 
1574;  später:  ,wenn  man  ire  leer  an  den  rechten  g. 
der  apostolischen  leer  strycht,  wird  man  bald  sehen...' 
,Warumb  hat  uns  Gott  Vernunft  und  verstand  geben. 


dann  daß  wir  den  dingen  nachtracbtind  und  als  an 
einem  g.  die  leeren  streichen  und  probieren  söllindV 
LLav.  1582.  —  X\id,<f'tldstein,  gemma,  lapis  pretiosus,  tojiazion, 
mild,  rioltslein,  auch  in  Bed.  2;  vgl.  Adelung  II  7.51  ;  Sanders  II 
1202a:  ChSchmidt  1901,  151 ;  Fischer  111  74:1,  auch  JHübuer 
1 7:39,  481.  Als  Hausn.  SchStdt  (schon  :  ,Die  breit  Straß  durch- 
nider  biß  zuem  6.'  JJRüeger) :  ZStdt  (seit  Xll. ;  ,zem  Goltstein.' 
1177:  ,HerniHUHessenbeimGoldtstein.'  167C./7,ZTB.  1904: 
vgl.  Vüg.-Nüsch.  12:36.  397).  Als  FN.XIII./XV.,  ZStdt  (,1  quart 
kernen  von  Goltsteins  acher',  zu  ZFlunt.  l:320;:30,  ZStiftsurb.; 
an  anderer  Stelle:  ,von  dem  acher  Goltsteinin';  .a  vico  Goltstein 
usque  ad  vicum  Biberlinorum.'  vor  1:346,  ZfsR.) :  vgl.  LeuLex. 
IX  31:  HBL.  111  396,7,  auch  .IRDenzl.  1858,36;  FBecker 
1864,  20. 

G  i  1 1- ,  in  WStNikl.  Gill-.  in  BO.  (Dan.) ;  Sciiw  GitH- : 
,,eine  .\rt  Speckstein,  der  ...  vorzüglich  zum  Bau  der 
Stubenöfen  gebraucht  wird'',  ])ierre  ollaire,  verte  BGt., 
IIa.,  0.  (It  Dan.  ,von  den  Schnitzlern  gebraucht');  UwE., 
Sa.  (HChrist  1869);  U,  so  Sil.,  Urs.;  W,  so  Ems,  luden, 
Lax,  Lö.,  Mü.,  Niedergut,  Rar.,  StNikl.,  Turtm.;  Syn. 
Ofen-St.  1  (s.d.;  AfV.),  auch  Für(-i-)-Flueh  WRar., 
G.-FIueh  WKi])pel;  vgl.  Jahn  1857,445;  JHunz.  1900,2. 
49,.50.  193.  216,7.  229;  EFrühe  1913,  30;  Lötschen 
1917,  24.  108.  ,[Die  Regierung]  unterstützte  auch  den 
Brienzer,  der  den  hinter  Mittannen  gefundenen  Gültst. 
(Lavetzstein)  bearbeitet.'  Li-tz  1835.  ,Die  Öfen  [in  W 
Zerm.]  sind  von  Gültst.,  wo  jede  Gegend  im  Überfluß 
hat.'  JvWeissenfuth  1850/1.  ,Öfen  von  G.  gibt  es  200- 
jährige.  Ein  guter  Ofen  kostet  80  —  100  Frs.'  1870,  U. 
,Er  nahm  den  Kerzenstock  aus  G.'  JJegerlehner  1913. 
,Eine  mit  dem  Lavezensteine  verwandte  Steinart  hat 
man  ...  am  Gotharde,  und  davon  . . .  eine  halbe  Stunde 
von  Hospital  gebrochen  wird;  diese  führt  den  Namen 
Gildst.  Es  ist  derselbe  von  schwärzlicher  oder  schwarz- 
grüner Farbe,  hie  und  da  wie  körnigt...  Aus  solchem 
t;-e  sind  nun  die  großen  Ofen  gemacht,  womit  die  Zimmer 
geheizet  werden.'  Axdre.i-:  1763,  ,Herr  S.  erwähnte,  daß 
man  hier  im  Haßlitale  hieherum  bisher  vergeblich  nach 
Cristallen  gesuchet  habe,  welches  kein  Wunder,  da  sich 
hier  kein  Geisbergerstein  antreft'en  läßt.  G.  aber  bricht 
in  diesen  Gegenden  wie  am  Gotharde  und  bedienet  man 
sich  seiner  eben  wie  dort  zu  Öfen,  auch  Treppensteinen 
und  sonst  zum  Bauen.'  ebd.  ,Wir  bemerken  [im  Kloster 
Engelberg]  einige  Öfen  von  einer  Art  schwärzlichter, 
harter  Steine  in  großen  Stücken,  härter  als  Geißberger, 
man  nennt  ihn  G.  Die  daraus  verfertigten,  äußerst 
kostbaren  Öfen  fordern  kaum  die  Hälfte  des  gewohnten 
Holzes  für  den  Winter.'  Helv.  Kai.  1782. 

Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  4,  7510  (mit  Belegen  a\is  EZabn),  auch  : 
, Der  s.  g.  Topfstein  ...  ein  Gemenge  von  Talk,  Chlorit  und 
Glimmer... in  der  Schweiz  Giltstein,  auch  Lavezstein  (nach  dem 
Lavezzeratal).  Man  verarbeitet  es. .  .zu  Geschirren,  Töpfen  [vgl. 
Steinen] . . .  Dachplatten  und  Ofensteinen.'  Oken,  sowie :  , Pierre 
ollaire,  pierre  trcs  tendre,  se  fond  au  chalunieau  en  une  scorie 
brune,  furtement  attirable  par  Faimant,  rr'siste  parfaitemeut  au 
feudespoCdes,  on  s'en  sertaussi  dans  rarchitecturc.'  HBSaussure 
1852.  Für  das  I.Glied  kommt  doch  wohl  Utllm  (Bd  II  281) 
in  Betracht  (vgl.  semantisch  die  synn.  Lavez-,  Tupf-Si.),  zu  dem 
Formen  mit  -i-  allerdings  nur  auf  nd.  Boden  nachweisbar  sind 
(vgl.  Wordenboek d. ned.  Tiwl  IV  1 280), bzw.  eineauf  miat.  gallet;i 
zurückgehende  entspr.  Form  einer  lombard.  MA.  Ursprünglicli- 
keit  von  -i-  vorausgesetzt  —  unsere  Belege  gehören  au.sscliließ- 
lieh  dem  eiitrundeuden  bzw.  (Schw)  urspr.  entrundenden  Gebiet 
an  —  erklärt  sich  -ü-  durch  .falsche'  Restitution. 

Gel"-:  entspr.  Ala,  braungelber  Jurakalk.  ,(ie- 
schätzt  sind  ...  die  untern  Kreideschichten  als  Baustoff. 
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Eine   derselliuii  . . .  iicfort...  den   spatreiehen,   liraun- . 
gelben  ...  Cr.  (pierre  janne),  gcl"e"  Hau"'stäi".'  Bähni>. 
1914  (Blns). 

üems-:  Dim.,  entspr.  B  1  c.  .Ungewiß  nnd  ver- 
schieden sind  auch  die  Meinungen  über  die  Quellen, 
Folgen  und  Kräfte  der  G.-steinchen,  die  weiß  von  Färb, 
doch  nicht  völlig  so  hart  als  ein  Stein.  [Von  ihnen] 
glaubte  man  bis  dahin,  sie  bestehen  nicht  so  fast  aus 
irdischen,  salzichten  Teilen,  sondern  aus  dem  Fett  des 
Netzes,  woran  man  sie  hängen  findet,  und  sie  kommen 
von  einer  allzuheftigen  Bewegung  des  Tiers  her,  auf 
welche  eine  schnelle  Krliältuiig  erfolget,  die  dann  das 
durch  die  Bewegung  liis  zum  Schmelzen  erwärmte  Fett 
in  ein  steinartiges  Klünipchen  erhärtet  habe.  Von  der 
Gemskugel  hingegegen  . . .'  IIklv.  Kai.  1783 ;  vgl.  Bd  III 
189/90.  —  Als  Büi-gn.  (witsin-.  A  Ib  a)  PGieß.  (VSolIu);  it. 
Corno  del  Canioscio. 

Gupf-  BSa.  (s.  Sp.  820M.;  Bärnd.  1927),  Güpfi- 
(,Gii)ffe-').  1689,  UwE.,  Güpfel-  f-i-J  UwE.:  ,aus  dem 
Grasboden  frei  herausstehender  Stein.'  aaOO.;  Syn. 
üugg-St.  ,[Ein  Marchkreuz]  in  einem  2  guete  Klaft'ter 
hochen  G.'  1689,  UwE.  (Marchbereinigung  mit  U).  -- 
Gerw-:  =  Stein  Ä2g>;i;  Syn.  Gleit- St.  2a;  vgl.  auch 
Glas- St.  2a.   ,25  gerbysenn,  1  gerbst.'  1544,  Bsinv. 

Gassen-;  =  Stein  Ä  IbS,  als  Straßenpflaster  die- 
nend. ,Silex,  Kißlingstein,G.'  Dk.nzl.  1077.  1716.  S.  noch 
Bd  VII  1709u.  (.J.JScbeuchz.  1718).  —  Fluni,  (entspr. 
A  11»  ß)  ,Gäßli-Sti?in'  UlEiinen.la. 

Geißler-:  entspr.  A  1  b  |i.  —  Name  eines  erratiscluii 
Blockes  an  der  Straße  nach  Daves,  bei  dem  sich  ein  Geiüler 
(vgl.  Bd  II  465,  Bed.  3  a)  regelmäßig  eingefunden  haben  soll 
GrKl.;   vgl.  Rochli.  1856  1319/21,  auch  WMannh.  1875,96. 

Heiligen-Geist-:  entspr.  Alba,  versteinerte 
Schalen  von  Armfüßern  enthaltend.  ,Matrices  terebra- 
rum  ...  a  rusticis  vocantur  Ileiligegeiststein,  quia  figura 
sua  spiritum  sanctum  e  papyro  alba  confectum,  quem 
in  hypocaustis  suis  supra  tabulas  appensura  teuere 
solent,  praiferunt,  aliis  Gluckerenstein  oder  Gluck- 
hennenstcin,  quia  figura  sua  gallinai  incubanti  non 
adeo  absimiles  sunt.'  KNLänö  1708.  —  Güeter-: 
wesentl.  =  Acher-St.  a;  vgl.  Guet  1 3a  (Bd  II  547). 
a)  entspr.  Albäl.  ,Im  Herbst...  fingen  wir  an  in 
M.s  Beehiweid  [in  SiinvWidl.]  Gütterstein  zu  sprengen 
zum  Fundament',  beim  Kirclienbau.  1779,  Gfp.  —  b) 
entspr.  A  2b  a.  ,I.)as  ...  die  obangezogne  Stein  hinfüro 
von  beiden  Parteyen  für  Güeter-  oder  Marck-  nnd  gar 
nit  für  Bannstein,  sonder  als  die  deß  Hauses  Bencken 
Holtz  von  deren  von  Rheinfelden  Holtz  und  nit  den 
Bann  ausscheiden,  gehalten  werden.'  1573,  AARh.  Stil, 
(jüngere  Abschr.);  vorher:  ,das  obangedeüt  Gehültz... 
soweit  das  mit  Steinen  außgemärckt.'  —  Gitzi-.  Nur 
im  Reim :  Änne"häbeli,  G.,  hat  schüni  SchüehU,  IJreck 
fflmJSeJ».KL.tGWb.);  vgl.BdIVl295o.  — Gluggeren-: 
=  Heiligen- Geist- St.;  s.d.  (KNLang  1708).  —  (31anz-: 
Gipsspat,Frauenglas;  Hyn. Fraiten-Is  (s.BdI534;  Vestib. 
1692).  S.  noch  Bd  V  181u.  (Spleiß  1667).  —  Glänz-: 
,scheibenförmiger  Stein,  mit  dem  man  von  Hand  die 
früher  in  Mode  gewesenen  hlü"' druckte"  Rock  glänzend 
machte,  indem  man  damit  darüberhin  fuhr'  ZO.;  vgl. 
glänzen  2  (Bd  II  038),  dazu  Gr.  WB.  IV  1,  4,  7045  (Bed. 
II  C).  —  Glinzeli-  GWe.,  -ili-  GW.  (Gabathuler): 
Glimmerschiefer.  aaOÜ.:  ygX.glinzelen  (Bd  II  639). 

Glapf-  s.  Sp.SllM.  (1651,Ap).—  Für  ,Klai.f-' i.S.v. 
Bruchstein  (vgl.  etwa  Clilapf  H  Bd  III  669)? 

Glarner-:  =  Acher-St.  b  Z  (Dan.);  vgl.  Stein  AI'?. 


Glas-:  1.  entspr.  A  1  a,  sofern  zur  Herstellung  von 
Glas  geeignet  GMs  (.Kiesel  oder  (^uarz'),  W.  (.Kalksjiat, 
früher  und  dann  wieder  im  großen  Krieg  im  Rheinkics 
gesammelt').  —  2.  a)  entspr.  A  2g^l),  aus  Glas(masse); 
vgl.  Ocrw-St.,  auch  Glett-St.  2.  ,So  es  [Leder]  wol 
trucken  worden  ist,  so  licke  es  mit  einem  gl.,  daz  es 
glitzen  werde.'  Kunstb.  1474.  —  b)  entspr.  A  2a  y,  künst- 
licher p]delstein  aus  Glasfluß.  ,Ein  Ring  mit  Gl.  von 
erster  Ehe.'  1820,  Z.  —  Vgl.  Gr.  Wß.  IV,  1,4,  7695  ;  Fischer 
III  672,  auch  JHübiier  1739  I  1680/1. 

(ilett-  B;ZO.,  Gletti-  BAarw.;  Gl;  Z,so  Hombr.,ü.: 
1.  =  Glett-Ken-St.  B;  Gl  (,eiserne  Zunge  im  Bügeleisen'); 
Z,  so  Homl)r.,0.  '.s-  Glettise"  ist ...  glänzig  g'ribc"  wurde" 
und  de''  Gl.  i"  d'Gluet  i''e"g'leit.  Miossikommkk  1910.  Was 
bringt  er  hei'"  '^  Eh  Gl.  Wo  tuet  er  e"  hi"  ?  I"  's  Schile/i. 
KL.  (ZStäfa);  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  1683 M.  —  2. 
=  Stein  A2g'C,;  Syn.  auch  rolier-St.  ,1  Glättest,  aus 
Glas',  aus  dem  Nachlaß  eines  Konventualen.  1525,  Z 
Rhein,  luv.  (.JSG.).  ,Uem  schlifl'er  umb  ein  gl.  12  pfd.' 
1526,  BStReclni.  (AFluri  1894).  a)  =  Gerw-St.  BAarw. 
(Bärnd.  19'25,  498,  mit  Abbildg).  —  b)  =  Stein  A  2gQ2. 
,Zuo  dem  dritten  werd  [von  der  Webornzunft]  an- 
gefochten der  gl.,  den  sy  zuo  dem  swertzen  bruchen.' 
1505,  Bs  (Klagebeantwortung  durch  die  Zunft  zum 
Schlüssel);  s.  den  Zshang  Sp.  786M.  —  Vgl.  Gr.  Wß.  IV 
1,  4,  7759/60;   Adelung  II  701;  Fischer  III  676. 

Gluet-  {-d-  Ndw),  inScHHa.;Zo  Gliiet-:  =  Gl.-Uund 
(Bd  II  1431),  „steinerner  oder  kü]iferner  Tojif,  der  mit 
feurigen  Kohlen  angefüllt  und  in  die  Stube  gesetzt  wird" 
BE.;  Sciilla.  (.ausgehöhlter  Stein,  den  man  früher  bei 
großer  Kälte  mit  Gliiet  ...  füllte  zwecks  Erwärmung 
der  Stube  oder  einer  ofenlosen  Kammer;  mancherorts 
diente  er  als  Fuß  wärmer',  nach  neuerer  Angabe: , Kupfer- 
kessel ...  in  Form  eines  ausgehöhlten  Steins');  Ndw 
(It  Matthys  ,ausgeliöhlter  Stein  für  Glüte');  Zo;  St.; 
vgl.  Gl.-Chessel  (Bd  HI  516),  -Pfannen  (Bd  V  1105). 
, Feuersgefahr,  die  bei  der  Üblichkeit  von  Gl-e»  oder 
Gluetpfanne"  zur  Erwärmung  von  Tenn  und  Stall  groß 
war.'  Baknu.  1904.  —  Gnapp-,  Gnäpf-, -e-,  in  ZBül. 
(JMeyer)  Gnepp-:  entspr.  AI  bp,  beweglich  gelagerter 
Felsblock  ZBül.;  Synn.  Schwung-,  Waggeli-St.  Spez.  (It 
ZAnt.Mitt.XHlG7;IKronenberg(T««7V-,ltBär"d.  1'-'14; 
Topogr.  Atl.  Gnepl-)  halbappell.  mit  Bez.  auf  den  „Gn. 
des  Gebirges  Pilatus  auf  der  höchsten  Spitze  der  (Jber- 
alp  [dem  ,Mittaggüpfi']  als  ein  über  sechs  Fuß  langes, 
drey  Fuß  breites  und  ebenso  hohes  Felsenstück,  welches 
von  den  übrigen  Steinmassen  losgewunden  und  im  Gleich- 
gewicht ruhend  von  jedem  Mutvollen  leicht  geschaukelt 
werden  kann";  s.  schon  BdllOOSM.  (dazu:  .Gnapst — 
lapis  titubans.'  KNLang  1705  und  vgl.  zur  Pilatussage 
auch  Capeller  1767, 20  (,lapis  titubans'),  sowie  PXWeber 
1913  (bes.  S.  3.  103.  166.  174/5;  mit  Abbildg);  ALüt. 
(Sagen)  6.  270;  FNiderberger  1924,  154.  Bruf  lian 
ic''  'dankt,  chönnt's  aw^''  probiere»,  de"  Herr  Pilatis 
z'bandisiere".  !'■''  springe»  obsii^''  zuniene»  Stei»  und 
föh"  drüf  a"  ml»  Zauberei.  Bö  föhd  de''  Stei»  a"foh» 
gnappe»,  verlöre»  hält  i'"''  bald  ml"  Chappe»,  und  sidert 
macht  er 's  immer  so,  und  Gn.  heißt  er.  IKro.nkncekg. 

Grab-:  a)  =  Stein  A2b~{;  wohl  allg.;  Syn.  auch 
Lichen-St.  A's  isclt'  im,  jivi«  we""  opper  e»  Gr.  xveH  uf  in 
lege».  EMOllkk  1940.  ,Mit  seinem  Kleide  an  einem  Gr. 
hängen  bleiben  bedeutet  einen  frühen  Tod.'  DGemp. 
1904.  ,Wie  bre[ijt  und  wie  lang  gr-e  sin  sun.  Swer 
der  burger,  es  sin  vroven  aide  man,  deliein  gr.  machet, 
der  lenger  ist  denne  siben  füeße  und  breiter  danne  dry 
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fließe,  der  git  ein  pfunt  ze  buoze.'  Z  RBr.    ,Wenn  und 

wie  dick  sich  och  liegibt,  das  ein  meister  und  die 
gesellen  in  die  steingruohen  gon  oder  fareut  und  do 
werkend,  das  soUent  sie  ernstlich  und  trüwenlichen 
vollenden,  und  was  do  gefallet,  es  sigent  grabsteiu 
[gestrichen],  schlift'stein  oder  ander  gestein,  soll  alles 
unser  Frow^en  huws  sin.'  ISs  Münsterhauordn.  1490. 
,Sind  im  [dem  Schultheiß]  ouch  erloubt  all  grabstein, 
so  von  den  geschlechtern  verwilliget  werden,  das  er 
die  nach  sinem  willen  und  gevallen  zuo  dem  buw  [dem 
Neubau  der  Kirche]  mag  bruchen.'  1.514,  AaZoI'.  , Miner 
frouw  schwigeri...  ist  in  Sant  Miclausen  kilcheu  under 
dem  gr.  by  dem  cantzeltUrli  begraben  worden.'  1584, 
F  Tgh.  (I'Spreng).  ,Vor  der  Statt  [Arles]  war  ein  alt 
(iemeur,  darin  wie  in  einem  Keller  vil  (irabstein  von 
Marmelstein  weis,  darin  vil  latinische  Inscriptiones 
waren.'  FPlatt.  1612.  ,HEdlibach  von  Hinderburg  ist 
gestorben  1434  auf  Martini,  also  stehts  aufm  Gr.  zu 
Nähen  im  Zugerbiet.' JJLeu.  S.  noch  Sp.Siao.  (1522,  Z). 

—  b)  Erkennungsmarke.  Soldatexspr.  —  Siiätmlid.  yraji- 
tflein  in  Bed.a:  vgl.  Sanders  II  1202a:  Martin-Lienh.  II  599; 
Fischt-r  III  782. 

Ill-grabe"-:  (im  III- Grabe"  bei  WA  garen  ge- 
brochener) TutVstein  Winden, Turtm.;  vgl.  Stein  A  la'f. 

Für-gruebe"-:  Füf-Blatten  1  (Bd  V  197);  vgl. 
auch  Chessi-St.  ,  Auf  dem  Feuergrubenst.  saß  derSenu', 
in  der  Alphütte.  FNiuekbekger  1924  (Nnw).  —  Wohl  nur 
gelegentlich;  vgl.  die  Anni.  zu  Fur-St. 

Gräfe"-.  Nur  als  Name.  —  Als  Flurn.  BDiemt.; 
ZTöß  (Hof;  vgl.  EStauber  1908,35;  ,Sfhädigungen,  welche 
die  Thur  an„'erichtet  hat:  ...  Abschwenimung  beim  sogen.  Gr.' 
ZAmtsbl.);  zur  Deutung  als  aleiu.  Dingstätten  vgl.  JNater 
1898,28.  —  Gräfe''-steiner  m.:  Xame  einer  Apfel- 
sorte B;  G;  Tu;  Z;   wohl  allg.;   s.  schon  Bd  II  707 o. 

—  Zum  ON.  ,Gravenstein'  im  preußischen  Regierungsbezirk 
Schleswig. 

Griff-:  Verschlußplatte  zu  dem  unter  der  Für- 
Blattc"  (vgl.Bd  V  197,  Bed.2)  betindlichen  Äsche"-Loch 
(vgl.  Bd  III  1022),  sowie  zu  dem  unmittelbar  unter  der 
Feuerplatte  gelegenen  Kaum  zum  I"stätze"  des  feuchten 
Holzes  AAMuhen. 

Granat-:  =  Granat  la  (Bed.  II  742);  s.  Sp.  813u. 
(1659,  B).  —  Vgl.  Sanders  II  1202a;  Adelung  II  775. 

Granit-:  wie  nhd.;  s.  Bd  X  1723o.  (1782,  Z  Brief). 

—  Vgl.  Sanders  II  1202  a. 

Grien-:  kleiner  Schotterstein;  \g\.  Grien  1  (Bd  H 
747).  ,Gr.-stein  mit  vil  zingglinen,  caiculi  spinosi.'  Mal. 

Grund-:  wie  nhd.;  kaum  volkst.;  "iiyü.yundamünt- 
St.  Bildl.:  ,Cristan  Küehorn  [Christus  zitierend]:  Item, 
ich  bin  der  einig  vels  und  gr.,  uff  mir  bstat  aller  buw 
und  huffnung  allein.'  HvUüte  1532.  —  Vgl.  Sanders  II 
1202a:  Adelung  II  879.  ,Zum  Gr.',  Hausn.  ZWth.  , Vorderer, 
hinterer  Gr.'  ZStdt  (auch  Mem.  Tig.  1820).  Als  Flurn.  Z 
Gundetswil. 

Gränz-,  in  BG.  Gräme"-:  =  Frid-St.  BG.(Bä.ind. 
1911),  bes.  mit  Bez.  auf  die  Landesgrenze  Sch,  so  R.; 
auch  weiterhin,  doch  jung.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,0,  182/5; 
Fischer  III  826. 

Hoch  h  Bits-:  =  dem  vor.;  s.  BdVI45M.  (1770, 
Bs  Hq.)  und  vgl.  Bd  II  977/8.  —  Vgl.  ,HoheitsStock'  bei 
Fischer  III  1759. 

Heide"-:  entspr.  A  Ibß;  vgl.O;j/"er-S<.  (Sp.799M.), 
lUxen-St.,  auch  Hä/'eli-,  Schalen-St.,  sowie  Rochholz, 
i>er  Steincultus  in  der  Schweiz  (Arg.  III  5 ff.).  Z.T. 
noch  halbappell.   NO^Hnu'''  sV>  [in  der  VorzeitJ  au''' 


Lüt  zue-ii-i"s  cho"  ...Es  si"  Heide"  f/'.s-i"  und  hei"  a" 
Sunne",  Man,  Stiirne"  und  sotlig  Sache"  (/(jlatiht  und 
ire"  Gultesdienst  i"  Wälderen  und  alKj'ltijHen  Orten 
ahcf  halte".  Wie's  schint  hei"  d'Gei/Jheryer  derbi  öppis 
z'bidiUe"  g'ha" :  de""  ine"  fingt  hie  und  du  eine",  wo 
minger  oder  mv  Schulen  und  Grüeljli  V'g'hauwe"  .s-j". 
1/ Altertüemler  hei/.le"  söttig  Steine"  Schalen-,  ow'>  H-e", 
und  die  eine"  meine".  d'Heide"  heige»  bim  Gottesdienst 
i"  dene"  Schale"  Licchtli  a"'zündet,  die  ungere"  meine", 
si  stelle"  Sunne",  Mön  und  . . .  Störnbilder  vor.  Sciin.i) 
I.S73  ( Der  H.  im  EiholzJ.  Zumtüsi"gj<lrig  bin  ig  [im 
Wald  e"  grüße''  Stei"]  scho".  Mängs  Liibe"  Hut  da 
under  mir,  mängs  Röincrschnxrt,  mängs  selte"s  G'schiv 
imd  Hinge",  Spange"  n'ebe"dra",  wo  d'Heide"  einisch' 
ann  hei"  g'ha".  Mir  seit  me"  da  der  H.  WMork  1917; 
noch  öfter.  ,[I)as  neue  Jahr]  keichet  wie  eine  buch- 
stößige Achermähren,  ploderet  aus  seinem  Kropf  vüren, 
hocket  auf  einem  H.'  JBiJRKi.  —  Als  Flurn.  B,  so  Ins 
(Bärnd.  1914,  51),  Twann  (ebil.  1922,  152);  GrFid.;  WNaters 
(vgl.  ZAnz. 1891,505):  ZgWalchw.  ,Es  habe  im  11.  auch  Reben 
ghan.'    1060,  ZBirni. 

Hode"-:  =  Stein  li  2a  Ap  (T.);  GW.  (Gabathuler). 
-  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1654,  auch  MHüllcr  1899,  6S:3  (in 
anderer  Bed.). 

Häfeli-:  Findling  mit  (von  Menschenhand  her- 
gestellten) grubenartigen  Vertiefungen,  Näi)fchen-, 
Killenstein;  Sjn.  Schalen-St.;  vgl.  auch  Heiden-St. 
Ilalba|)pell.:  ,Der  H.  liegt  beim  Dorfe  [.\A]Birrhard 
fast  mitten  im  Reußstrome  ...  Seine  Oberfläche  ist  wie 
übersät  mit  großen  und  kleinen,  schön  ausgerundeten 
Löchern,  die  dem  Volke  als  Häfelein  erscheinen.'  Rocuii. 

Höfel-:  entspr.  A2aa.  ,L)en  zieglern  von  Thun 
umb  kalcli,  höfel  und  murstein  uf  die  festi  34  Ib.' 
1430/1,  BStRechn.-  Doch  wohl  Zss.;  vgl., höfelzieger(156:i, 
.\aB.  Baumeisterrechn.).  Für  das  1.  Glied  kann  sjiätmbd. 
tiufifjelen,  -ü-,  dolare,  levigare  (vgl.  Diefenb.  1857,  189b. 
:)25b)  in  Betracht  kommen,  das  allerdings  nur  aus  nid.  Glossaren 
belegt  ist  (doch  vgl.  für  das  Verhältnis  zu  kiAlen  Bd  II  947  etwa 
/ie;.;<!n:7ie//e)l  Bd  II  944/5.  1019,  Clmohler.h  :  Cluioßach  Bd  111 
1006,    neiden  -  ne/len  Bd  IV  032). 

Hagel-:  1.  in  Ap  auch  Dim.,  =  Stein  B .3  Aa,  so  V.; 
Ap  (T.);  B,  soBe.,Gr.,Si.;  GMs,W.(lt  Gabathuler  , große 
Ifagelschlosse');  ScnSchl.;  Now  (auch  It  Matthys);  wohl 
weiterhin;  \g\.  Bisel  Ib  (Bd  VI  1364).  V'H.-stei",  üb 
chli»,  üb  gros'.  WMüller  1903.  ,Bedeckt  sich  ein  Graupel- 
korn mit  mehreren  ...  Eisschichten,  so  entsteht  das 
Hagelchare",  entstehen  die  H-e",  als  Nußsteine"  so  groß 
wie  eine  Baumnuß.'  Baknd.  1908.  Es  bläst  und.  chuited 
scharf,  wie  Fi"fe"<hlrißger  groß  gii't  's  Tropf,  due  H.-stei", 
das  isch'  mer  ai'^''  nes  'Töß!  FNiderberuer  1924.  Scho" 
sind  die  trochene"  H.-stei"  über  d'  Weg  'tanzet.  VOiw.u- 
MATT.  Hüenliu-eie",  röts  Tier,  mach  es  Mingeli  mir  und 
dir,  mir  eine",  dir  eine",  oder  «'-''  wirf  di'''  mit  H-e"! 
KL.  (Aa).  Wenn  eine''  über  ''e"  Berg  geit  un''  e"  H.  im 
Sack,  SU  gii"  d'ühüe  weniger  Milch  BBe.;  s.  noch  Bd  111 
5I8M.  Erste  H-e  werfe  man  ins  Feuer,  damit  der 
Hagel  nichts  schade,  ebd.;  ähnl.  BSi.  (DGemp.  1904). 
Im  Vergleich;  s.  Bd  VIII  726M.  (Gottli.).  ,[In  der  Nacht, 
da  Christus  geboren  wurde]  vielle  ain  hagel,  und  under 
andern  h.-stainen  do  viel  ain  gar  großer  h.-stain  und 
hett  der  ain  form  ainer  magt  und  hett  dii  ain  kind  an 
ir  schozz,  und  daz  bild  waz  reht  luter  ...  und  so  man 
es  an  die  sunne  hatt,  so  vcrsmaltz  es  nit . . .  und  an 
der  stund,  do  unser  Herr  die  marter  laid,  do  versmalz 
och  daz  bild.'  Wai.uregel  1425.    ,Greta  E.  d[icit],  als 
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es  liaselte,  da  wurffe  G.  die  li. -stein  uff  und  rett;  Nun 
liasel  noch  einest.'  1456,  Z  KU  ,Ich  wil  in  minem 
^'rimmen  zorn  ußlireclien  mitt  einer  wiiidsbrut,  das  ein 
platzräj^en  und  wassergüsy  liünime  in  ininem  zorn  und 
li. -stein  in  niinem  grimmen,  die  werdends  ußmadien.' 
1525/1931,  Ez.;  zoitc,  Xi^ouc.  xoug  7i£Tpo,;6Xo'jj.  LXX.  ,Er 
ruoft't  den  allerhöchsten . . . an, do  inn  die  fyend  allenthalli 
trungend,  und  der  Herr  erhört  in  mit  den  h-en.  Starck 
schluogend  sy  uft'das  heidnisch  voick.'  1525/1981,  Sib.; 
iv  Xi&oig  x'^^SlS-  LXX.  ,Es  haben  mir  euch  beid 
herren  Schultheißen  von  Hellingen  ...  und  ...  von 
Roggwyl  selbs  persönlich  anzeiget,  das  der  wild  storch 
ab  dem  hus  zuo  Meilingen,  daruf  er  genistet  liabe, 
uß  dem  näst  uff  die  gaß  hinabgetlogen  syge,  und  als 
er  von  den  h-en  gar  ghein  frist  haben  mögen,  sige  er 
in  hern  Schultheißen  Wachtmeisters  hus  gegangen.' 
WScHODOLERTgh.  1506/77;  s.  das  Folg.  Sp.  791  u.  ,Aut 
Jacoby  den  25.  lläuwmonat  . . .  hat  eß  ein  grüßamer 
Sturmwind  und  liegen  gegeben,  darunder  H.-stein  ge- 
wesen; daß  !iat  eß  so  starli  getriben,  daß  eß  alleß,  waß 
noch  auff  der  Heidt,  zue  Boden  gestosen.'  1693,  BHann- 
wil  Chr.  ,SchIosse,  das  ist  H.'  ZAnl.  1701  (,Erldärung 
...  dunckler  Wörter').  Bildl.:  ,Der  h.  Paulus  hat  die 
gläubigen  fleißig  gewarnet,  daß  sie  sich  hüeten  vor  der 
philosophia.  Die  sich  ir  nit  gemaßet  haben  und  die 
philosophey  höher  geachtet  und  weiß  nit  was  mcusclien- 
satzungen,  die  halien  für  das  tauw  und  den  heilsamen 
himmlischen  regen  pfundig  h. -stein  in  die  kirchen  ge- 
worfen.' LLav.  1587.  S.  noch  Bd  VI  181/2  (1530,  Weish.). 
—  2.  =  Nagel-,  lüsd-Flueh  (Bd  I  1186);  Synn.  auch 
Mueter-St.  3,  Nagel-,  Bueben-St.  ,Das  Land  Under- 
walden  liegt  außer  dem  Gebiet  des  Granits,  Kornstein 
oder  Geisberger  genannt,  und  außer  dem  Gebiet  der 
Nagelfluh,  auch  Geröll-,  Hagel-,  Puddingstein  genannt,' 
UwGem.  —  Mhd.  haijehtein  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  IV  2, 
148/9:  Schöpf  697;  Fischer  III  1034/5.  In  PNN.  ,Hans  ab 
dem  H.',  Neubürger.  1557,  KHauser  1895.  Als  FN.  BStdt 
(XV./E.  XVIII.):  GlMoll.  (1388,  Aeg.Tschudi  Chr.);  vgl.  Leu 
Lex.  IS  421/2  ;  HBL.  IV  50.  Als  Hausn.  SchStdt.  Als  Fluni. 
SchDörflingen. 

Hell-,  Höll(e")-.  1.  entspr.  A  Ih;  s.d.  Anm.  —  2. 
( Holle"-)  =  Stein  Blda.  Sch;  2;  wohl  allg.  —  Vgl. 
Gi-.WB.  IV2,  1755;  Fischer  III 1775.  Als  Flurn. //e»-.V(.  GIS. 
,Hci-  HHei'port,  etwe  probst  ze  Münster,  liet  gesetzt  ze  einem 
jartzit  ein  pfund  geltz  jerlicher  gült  ab  dem  Hellst,  under 
Widmarsrüti.'  1477,  LWill.  JzB.  ,Höll-Steiu',  Dorf  BsL. ;  s.  Bd 
II  1138M.  und  vgl.  Leu  Lex.  X  212/3;  dazu  als  Beiname: 
,(dicta)  Hölsteinin  (Holsteinin).'  XIII./XIV.,  Bs  (ASot-in  1903). 
, Höllen-Stein'  ZAff.  b/H.  (Findling).  Im  Reim:  Brente",  lirente». 
lüjif  tW^^',  oder  i*-'''  titupf  di^^',  chrüch  üf  under  de"  HöUe»tei"  und 
laß  die  arme"  Hirte"  hei"'.'  GrD. 

Hals-:  vom  Kasten  des  Ofens  durch  die  Htubenwand 
geführte  rohrartige  Verlängerung  aus  (Back-)Stein  (ge- 
branntem Ton),  durch  die  die  Feuerung  von  einem 
Nebenraum  aus  besorgt  werden  kann;  vgl.  Ofen-Hals 
(Bd  II  1208).  ,An  der  herdplatten  20  bazen,  otfenloch 
1  S,  h.  10  ß.'  M.  XVI.,  ZWth.  —  Vgl.  zur  Sache  ,Halsofen' 
bei  Mothes*  III  5. 

(Zünd-)Hölzli-:  (rorzeI]an-)Geschirr  (mit  Ueib- 
fläche)  zur  Aufnahme  der  Zündliölzer  AaK.;  Ar;  GW.; 
S;  TiiMü.;  weiterliin.  Zdiid  docli  e'erst  di"  Pß/J'e" 
an!  ...  Marieli,  gib  der  H.!  Su,  jetze"  brönnt's  and 
zieht  's.  JKeinii.  Gar  'priissiert  hei  's  ein  nit  [die  Haus- 
türe zu  öö'nen],  und  icenn  er  der  Z.  g'funde"  hält, 
so  ivär  si"  Ffil&'chlohe"  aw''  no'''  mit  em  cho".  ebd. 


1905.  Verc"  schwäre"  Z.-sle"  sOnd  omme"'lrebe"  wurde", 
bei  schwerem  Seegang.  JHart.mann  1912.  D'Kathri"  hed 
die  schön  Stube"  i"  's  reinist [!]  Herre"simiiicr  g'wandlet, 
nid  e»mol  de''  %.  und  d' Zigarren  uf''em  Buff'ert  hinde» 
händ  g'/'ilt.  WMüller  1918.  RA.:  Du  hasch' 's  wie  nen 
Z.,  du  best  parät  zom  liibilö"  [!J  a"  der,  ,zum  Reiben- 
lassen' ThMü.  (Wepf).  —  Gluck-hennen-:  =  Glug- 
gcren-St.;  s.  Sp.  823  u.  (KNLang  1708).  —  Henerer-: 
entspr.  A2ba,  aus  Hänner  (Amt  Säckingen)  stammend; 
v^l.  Stein  A  la'^.  ,Verzeichnuß  der  mehreren  Statt 
Laufenburg  hochen  Marksteine :  Der  erste  Stein  auf  dem 
kleinen  Keistenfeld  . . .  Der  7te  Stein,  ein  Megenwiler, 
nahe  am  Weeg  gegen  der  Ipsgruben...  Der  9te,  ein  II., 
mit  einer  Foren  gezeiclinet.'  1722,  AALauf.  StH. 

Hand-:  1.  a)  entspr.  Alda,  die  Hand  ausfüllend 
GRMai.  (Tsch.);  Syn.  handcöllige''  Stei"  ,GRlg,,  Valz,' 
(ebd,).  Ei"<'m  H-c"  nöe'' werfe".  —  b)  entspr.  A  2a, 
(kleines)  aus  dem  Gestein  herausgeschlagenes  erzhal- 
tiges Stück,  Handstufe.  , Was  für  gantze,  lautere  H. -stein 
von  Silber  und  Gold  etc.  von  den  Bergleuten  gefunden 
werden,  die  ohne  alles  Schmeltzen  und  Säuberen  rein 
sind.'  JZiEOL.  1647.  —  2.  entspr.  A  2g yj,  (kleiner,  von 
Hand  zu  liedienender)  Schleif-,  Wetzstein;  s.  Sp.  812u. 
(Fris.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  419,  ferner  (zu  I  b)  Adelung  II 
959 ;  Schm.-1 1 125 :  Fischer  III 1 132,  auch  JHübner  1 739, 932, 

H  ü p  er-:  entspr.  A  3,  aus  Hüper(-Erde")  (s. u. Hubert 
Bd  II  95.5)  gehrannt.  ,Der  Ersatz  des  eingestürzten 
Gewölbes  aus  H.'  Barnd.  1914  (Blns);  an  anderer  Stelle: 
,der  unoerbronnbar  Hiirt . . .  lieferte  als  der  weit  herum 
bekannte  Hüper  Schmelztiegel  und  feuerfeste  Blöchli.' 

Herrlichkeit-:  =  Höchheits-St.;  vgl. Herrlichkeit  4 
(Bd  II  1553).  S.  Bd  Hl  lOOOo.  (BsWaldordn.  1758/81). 
—  Vgl.  Fischer  III  1503. 

Herrschaft-:  =  dem  Vor.;  s.  Sp.  813 u.  (1720, 
Ahsch.)  und  yg\.Hirschafti  (Bdll  1554).  —  G'-hirm- 
B  (s.  Bd  II  1608u.),  G'hirmi-  UAltd.:  entspr.  A  1  b  ß, 
sofern  man  dort  auszuruhen,  die  Last  abzustellen  pflegt. 
aaOO.;  Synn.  Law-,  Biiew-St. 

Harn-,  ,harm(b)-':  =  Stein  B Ib.  ,Ein  ader  ist 
unden  und  fernen  an  des  mans  gemecht  . . .  guott  für 
den  krampf,  für  den  siechtuom,  genant  colicapassio  und 
...für  den  h.'  Arzxeib.  XIV./XV.  ,Den  h.  (zcr)brechen'; 
s.  schon  Bd  V  313M.  (ZElgg  Arzneib.  um  1650).  317u. 
(ebd.).  ,...  Wiltu  den  h.  brechen...'  Kunstb.  1474.  ,Für 
den  harmbst.  ,Wilt  du  den  harmbst,  zerbrechen,  nimb 
hasenhluot  und  die  hudt,  die  an  der  sidten  frisch  ist, 
mach  daruß  ein  pulfer,  tuo  ein  löffel  voll  uf  ein  stein, 
mit  warms  [!]  wasser  erzaigedt,  daz  ist  guodt  für  d  harm- 
stein nüechter  getrunken,'  Arzneib,  E,  XVI.  Vgl.  auch: 
,H.-bösch,  rubetum.'  Ebinger  1438.  —  Mhd.  Itamutein; 
vgl.  Gr.  WB.  IV  2, 483  (,Harmenstein').  486  (,Harmstein').  491 : 
Schm.mi62;  Fischer  III  1179;  MHötler  1899,682. 

Horn-:  wie  nhd,,  Art  Quarz,  ,H,,  silex  metallicus,' 
De.nzi..  1677.  171G.  S.  noch  Sp.  816M.  (Fris.).  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IV  2,1831/2,  auch  JHübner  1739,994.  Als  FX.  BJura 
(seit  XII.,  aus  Schwaben  stammend:  vgl.  HBL.  IV  291/2). 
Flurn,:  ,H.-Wald'  GrUVaz, 

Hert-:  dolomitischcr  Kalkstein,  ,Die  obersten, 
weißen  Jurascbichten  , , ,  sind  als  vortreffliches  Bau- 
material (Chalchsläi",  H.,  Sollodurnersläi")  von  be- 
kannter Dichtigkeit.'  Barnd.  1914  (Blns). 

Vgl.  Fischer  im  19C.  V\mn.  Herte"atei"  AaKirchd.  (,unsern 
müt  kernengi'ltz  ,)erlicher  und  ewiger  gülte,  den  wir  [Sankt 
Blasien]  hattond  ...  uf  der  eigcnschaft  des  hocbholzes,  gelegen 
uf  dem  H-e  ze  Enentbadeii.'  1431,  AaB.ürk.;  ,alle  die  rechtung 
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...uff,  von  und  ab  dem  hof,  genant  Eliny,  ob  H.  gelegen  bi 
üadcn.'  1439,  ebd.;  ,dis  sind  die  dörfer  und  höf,  so  das  brugg- 
korn  gebend:  ...item  Husen.  item  H.,  item  Schneising  . . .' 
um  1Ö44,  AaB.  StR.;  ,vom  Heisch  er  etliehs  bim  H.  und  zuo 
Schueissingen  geknr.hct.'  1.5Ü9,  ZR5I. ;  ,Ton  dannen  gehet  es  in 
den  Graben  hinder  der  Opfenauw  hinnnder  auf  den  Kreutzstein, 
so  under  dem  Kainderhof  an  der  Straß  stehet,  und  deutet  disser 
letztere  ...  biß  an  erstgemi-lten  [s.  das  Vorhergehende  Bd  IX 
ilOOu.]  Kreutzstein  auf  dem  H.'  1684.  AaB.  StR.),  dazu:  Vhi/er, 
fhi-feriTulU.  fliiij  mer  über  '»  TrituUi.  ßH</  mer  über  de**  H.,  bring 
mer  mor."«ii  e»  Wnjijli  hei'" !  AaLauf.  (Dan.),  wozu  Varr.  (vgl.  auch 
Bd  VI99.ÖU.  sowie  die  Anm.  zu  tlaiiwen-Sl.)  KLMl  12  (Aa);  LW. 
(Weiler;  It  Leu  Lex.:  ,ein  Hof...allwo  ehemals  ein  Schloß 
gestanden,  welches  das  Stammhaus  des  . . .  Geschlechts  von  H. 
gewesen  und  A.  1:?.52  von  der  Stadt  Lucern  verstöhrt  worden'). 
FX.  (vgl.  HBL.  IV  201)  ,Hertenstein'  Bs  (XV./XVII.);  BStdt 
(XVI.;  It  LeuLe.t.  ,von  etlichen  auch  Hartenstein  genennt'); 
G  (XV./XVII.):  Zllöngg  (.Bärbel  H.'  ir.:M),  Kyb.  (seit  14S:3), 
Stdt  (XIV. /XVI.),  ,von  H.'  LStdt  (seit  A.  Xlfl. ;  s.  .schon  im 
Vor.,  sowie  Gfd  Bd  X  10:30  o.  den  Beleg  1449). 

Ileiti-  s.  Heid-beri-St. 

Hau"-  Hins,  Hnwe"-  Z  (auch  1S37,  ZBaureclm.): 
entspr.  A  2aa,  insi)fern  das  Material  (zu)  behauen  ist 
(vgl.  Sp.  772 M.).  aaüO.  tfe/^'e''  H.  =  Gclw-St.;  s.  d. 
(Bärnd.  1014). 

Zunächst  mit  nominalem  I .  Glied  (vgl.  Ilauwen  Bd  II  ISl  1  (2) 
gebildet,  und  zwar  t.  (ffiiii"'-)  in  eig.,  t.  {IIan"'e'<-)  in  nneig.  Zss. 
(vgl.  \'öt(en)-St.).  Personenn. ;  vom  Flurn.  (vgl.  u.,  doch  auch  bad. 
, Hauenstein'  bei  Waldshut)  ausgehend,  doch  zT.  sicher  imper. 
gebildet  (vgl.  auch  die  Anm.  zu  Chlop/Si.).  FX.  Aa  (,Ho(n)wi'n- 
stein.'  XIV. /XV.),  so  End.  (1462),  Teg.  (1426;:39),  Zein.  (,Hen- 
maus  von  Houwensteins,  eins  edlen  knechts.'  1:399,  AaUrk.; 
.juncher  Henman  von  Howenstein.'  1409,  ebd.);  Bs(XIII./XV.; 
,C(huonradus  dictus)  Ho(u)winstein.'  12.56/74;  vgl.  ASocin 
190:3,  :J49;  , Hanneman  von  Howenstein.'  1:377/8,  BHarms 
1910):  ZDiet.(,160  S  auf  Jegli  Andareß,  Hanß  und  Hanß  Jegli 
den  Hauwensteinen  zue  Diettikon'.  1668,  Z).  S.  noch  Bd  VII 
719  0.  (1407,  Wegeün  1844).  Hnui<'e"stei",  Name  zweier 
Paßübergänge  (obere'',  unriere''  H.)  von  SBalst.  nach  BsWald. 
(s.  schon  Bd  II  1805  o.,  wo  die  Deutung  zu  berichtigen)  mit 
bereits  römischer  Straße  (vgl.  FStähelinl  927,  :3 12.  mitAbbildg) 
und  eines  SDorfes  auf  der  Höhe  des  letzteren.  ,ein  Dorf  in  der 
Pfarr  Isental  in  der  solothurnischen  Vogtey  Gösgen,  auch  ein  Paß 
oder  ein  durch  die  zusammengehende  Felsen  gehauene  Landstras 
über  den  Berg  .Iura  oder  Jurten.'  Leu  Le.x.  Ein  Bewohner  des 
Dorfes  H.  [mußte  sich]  in  das  nahe  Dorf  Trimbach  begeben  . . . 
Abends  kehrte  er  spät  nach  Hause.  An  der  Stelle,  wo  sich  die 
Straße  links  nach  Ifental  teilt,  erinnerte  er  sich,  daß  sich  vor 
Jahren  die  Hauensteincr  und  Ifentaler  hier  gestritten  hätten 
und  die  Ifentaler  geblieben  wären...  Vor  ihm  stand  eine  lange, 
hagere  Gestalt  in  weißem  Todenhemde.  Er  wollte  sie  grüßen, 
konnte  aber  nur  sagen :  Du  bist  auch  gar  zu  weiß.  Mit  hohler 
Stimme  antwortete  ihm  die  Gestalt:  Bald  wirst  du  noch  weißer 
sein  als  ich.  Nun  rannte  er  über  Stock  und  Stein,  und  als  er  zu 
Hause  angelangt  war,  war  sein  Haar  vor  Schrecken  wie  Puder'  S. 
,.\ber  nit  sich  ab  untz  an  den  Howenstein  und  durch  als  Turgöw 
untz  an  die  Murggen.'  A.XIIL,  AaZof.  StR.  (s.  das  Vorhergehende 
BdX  1:3.50 u.):  s.auch  Bd  VII  17:3 u.  (XIII./XIV.,  ZUrk.).  ,Zoll 
zem  Howenstain.'  1381,  AaB.  Urk.  ,Item  so  ist  verbuwen  daselbs 
am  galgen,  der  nidergeworffen  ward,  an  brücken,  im  stettelin, 
der  Howenstein  ze  howen,bachöfen  ze  machen  und  unib  schindeln, 
geben  32  Ib.  8  ^  mit  den  10  1b.,  so  im  by  dem  schriber  von 
Liestal  geschicket  wurdent.'  143.5/6,  BHarms  1910.  ,Wie  daz 
die  Ostericher  in  . . .  meinung  syend,  sich  für  unser  stettlin  zuo 
legem  und  dazselb  zu  erobren  und  understan,  ein  straß  über 
den  Houwenstein  zuo  machen.'  1499,  Dorn.  1899  (BsLie.  an  S). 
,Als  er  [Nikiaus  von  der  Flüe]  uff  Basel  zuo  über  den  Hewen- 
stein[!]  (der  die  Eidgnoschafft  von  den  Burgiuidischen  damals 
schid)  kam  gen  Liechtstall.'  Salat.  ,Den  Weg  über  den  Howenstein 
verhalten.'  RCys.  In  Verbannungsformeln;  vgl.  Bd  IX  2094. 
,Sol  euch  H.  [,von  Lucceron']  denselben  friden  vertrösten  und 
dazwischent  über  den  Howenstein  nut  komen.'  1342,  Gfd  (Über- 


einkommen zw.  Bs  und  L).  , Elsen  Teilenbach  über  den  Howen- 
stein tuen  heißen  sweren.'  1493,  BRM.  ,An  tschachtlan  von 
Frutingen,  mit  Ruedin  Wallen  dirnen  zuo  reden,  zuo  irem  elichen 
man  zuo  keren  . . .  und  wo  si  nit  zuo  irem  man  wölt,  si  alldann  über 
den  Howenstein  sweren  zuo  lassen.'  1495,  ebd.  ,,\n  Schultheiß 
von  Thun,  Tschingelets  dirnen  by  im  über  den  Howenstein  zuo 
wisen.'  1496,  ebd.  Trimbnek  ineh'  e"  yidle"ehiibel  unil  II.  der 
Derlei  dridier.  KL.;  vgl.  Bd  III  1I4M.  KnthmnU. ßwj  mer  über 
de"  IL.  brintj  mer  röli  Strümjißi  liei"' .'  ebd.  (ZReg.);  vgl.  Bd  III 
561  o.,  .auch  die  Anm.  zu //erf-.S'f.  'sSiinneli  aeliint,  '«  Viyell  ijrtni, 
's  hocket  ujider  "^em  Lddeli^  'h  sjtinnt  en  Sl<ie"fädeli.  'nxpinnt  en 
law/e"  Fade",  er  iantjet  biti  t/o"  finde",  von  Züri'^^'  biA  uf  H.,  vo" 
H.  bia  mderum  hei>".  ebd.  (.\a) ;  vgl.  Bdll  746  u.  Storch,  Storch, 
Stiyeiibei".  netz  mich  uf  de"  II.!  Aa;  s.  schon  Bd  IV  1303u.; 
auch  KL.  99  Nr  1496  (AaFri.).  (liijnmpfy  Wnaserstampf,  iro 
iach'  dl"  Ättir  Z'  11.  KL.  (Aa).  Dem  llinder  u»  ''em  U.  ij<l  Uonje" 
und  Zale"  einerlei  L  (Spruch  zu  einer  Fahrt  .auf  das  fiiritze"mn8). 
Im  Wortspiel.  , Unser  Schulmeister  ist  von  H.'  Suterni.  ./<^'' 
Aa"  nüf  z'Wlte"  und  nüt  uf  im  H.  (gemeint  sind  die  kleinen 
Dörfer  Wiesen  und  H.),  sagt  man...  um  damit  darzutun,  daß 
die  Ttetreffenden  Karten  weder  zum  Melden  (  Wue'^)  noch  zum 
Stechen  (Hau"'e")  etwas  taugen.'  SV.  1914  (BsL.).  Als  Flurn. 
ObwSa.  (Eine  Alpgrenze  verläuft  ,den  sinwellen  brunen  duruf 
und  denselben  brunnen  durah  untz  ufen  Nagken  und  von  den 
Nagken...  an  den  Höüenstein[l].  da  d.az  krütz  in  stat.'  1395, 
Gfd):  ZgOberwil  (alter  Steinbruch). 

He.xe"-:  a)  (großer)  Felsblnck  (Findling),  insofern 
das  Wirken  von  Hexen  mit  ilim  in  Verbindung  gebracht 
wird;  wohl  nirgends  mehr  appell.;  \g\.  Heiden-St. —  b) 
,aus  dem  Fundament  der  Ringmauer  hervorragende,  eine 
Fläche  von  einigen  Fußen  darbietende  Nageltluhplatte; 
hier  sollen  ehemals  die  He.\en  öffentlich  ausgestellt  und 
gefoltert  worden  sein'  ZoStdt.  —  Zu  a  als  Flurn.  (vgl. 
Fischer  III  570)  ObwK.  (vgl.  FNiderberger  1924,  318);  D 
(vgl.  AfV.  XV  72)  Bauen,  Bürglen,  Is.,  Seel.:  WSimpeln  (vgl. 
W  Blätter  1902,  446);  vgl.  auch  ALüt.  (Sagen)  270/1). 

Jüchz-  Ji'Uz-:  entspr.  Alb  ß,  von  dem  ,aus  man 
in  das  Tal  hinunter  jauchzt,  um  irgend  ein  Signal  zu 
geben'  UErstf.  (JMüller  1921",);  halbappell.:  \g\.J.-Fnf 
UMai.  (BSG.  XVII  93). 

luden-;  versteinerter  Seeigel,  Echinit.  ,Iudaicus 
lapis ...  J.,  ita  dicitur,  quod  olim  e.\  iis  regionibus  in 
Europam  fuerit  delatus;  pyrene  quoque  et  balonites 
appellatur  ...  In  Palestina  in  hunc  usque  diem  olivas 
lapideas  vocari  dicunt,  unde  Germ,  steinerne  Oliven 
et  Gallis  des  olives  de  pierre ...  Urinam  movet  et  cal- 
culos  coraminuit.'  JJWac.xeb  1608.  ,Von  den  Wasseren, 
so  destilliert  werden  von  den  edlen  Steinen.  Cardanus 
im  anderen  Buech  de  subtilitate,  als  er  eigentlich  er- 
gründen wil  ein  Wasser,  so  es  durch  ein...  Sprützlein 
in  Leib  gelassen,  möchte  zerbrechen  die  Stein  in  der 
Blaasen,  da  vermeint  er,  daß  sölliches  möchte  bereit 
werden  von  J.  oder  von  den  Krebssteinen.'  .JRLaxdenb. 
1608.  ,J.,  pyrene.'  Dexzl.  1666;  17 16.  ,Apud  antiquos 
radiolus  glandarius  [echinitarum]  lapis  ludaicus  audit, 
quod  in  Iud;ea  inveniatur  ...  a  Germanis  vocatur  .!.' 
KNLaxg  1708.  S.  noch  Sp.  8Uo.  (.IJScheuchz.  1699). 
—  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  2338:  Adelung  II  1445;  Fischer  IV  119. 
auch  JHübner  1739,  1066. 

St.Johan(n)s-:  Turmalin  mit  kreuzförmigen  Kry- 
stallen.  ,Tugend  und  Kraft  des  Crützsteins,  von  anderen 
StPetters-  oder  St.  genant.  Erstlich  sind  sie  wider  alle 
böße  Geister,  welche  in  die  Menschen  fahren,  an  dem 
Hals  getragen.  Sie  werden  auch  nützlich  gehraucht 
denjenigen,  so  Schrecken  haben  und  inen  underweillen 
Geister  erscheinen  [usw.].'  BSi.  .'Vrzneib.  1772.  —  Anders 
(entspr.  A  Iba):  ,Johannesstein  nennt  das  Volk  der  Umgegend 
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die  Trümmer  der  sog.  Hohonrhätien  bei  [(Jr]Tlinsis  vuii  dem 
.lohanneskirelileiii  iiinerliall)  der  Scliloßmaueni.'  FStaulj. 

Jips-  Ips-:  wie  nhd.  Gipsstein  SohScIiI.;  sicherauch 
sonst.  ,11  Ib.  11  ß  11  d.  gibszstein  ze  füren,  ze  brennen 
und  allerley  über  die  gibszniuly  gangen.'  1494/5,  RIT.4rms 
1913.  , Wegen  der  Müller  strittig  gemachten  Wasser- 
leitung zu  einem  Gipsmalilgang,  item  wegen  Zufuhr 
der  G-en  über  Waidgang.'  1781,  ZNWen.  —  \g\.  Gr.  WB. 
IV  1,4,  7543. 

Järb-  Je^ni'-:  entspr.  AI  ca,  runder  Bachkiesel 
('Lomu"siei"J,  womit  der  Deckel  der  Käseform  (vgl. 
Järb  Bd  III  68)  beschwert  wird  WLö.;  Synn.  Fischchn-, 
Chäs-,  fChäs-JLad-,  Brüe-britt-St. 

Küe-:  entspr.  A  1  b  d,  von  Natur  durchgel)ohrter 
(Ki(^sel-)Stein ;  Syn.  Doggeli-St.'-'.  ,[Man]  melkt  die  Kühe 
durch  das  Loch  eines  angeblich  ans  dem  Gewitter  ge- 
fallenen Steins,  der  davon  Kuhst.  heißt.'  Vonüin  1SG2. 
,Silex  perforatus  Silex  hie  est  vulgaris  seu  calcarius,  sed 
natura  perforatus;  is  in  Sila  aliisque  fluminibus  ac  tor- 
rentihus  reperitur.  Bnbulci  superstitiose  sibi  persuasum 
habent,  quod  si  vaccae  loco  lactis  sanguinem  rcddant, 
papillis  vero  in  baec  foramina  immissis  mulgeantur,  lac 
corrigi,  unde  et  vulgo  eum  vaccinum  lapidem,  einen  Küeh- 
st.  appellant.'  JJWarnek  1680.  ,Bubulci  superstitione 
ducti  vaccarum  papillas  lactis  loco  sanguinem  fundentes 
huic  foramini  imniittunt  et  emulgent,  ut  lac  corrigatur, 
unde  silicem  perforatum  lapidem  vaccinum  vocant,  vulgo 
Kuehst.'  KNLax«  1708.  ,Silex  perforatus,  vulgo  vaccinus 
lapis,  Kühestein,  ein  Kieselstein,  durch  den  ein  Loch 
gehet.  Aus  der  Sil.  Unsere  abergläubische  Leute  sind 
in  der  Einbildung,  daß  diese  Stein  dienlich  seyen  vor 
die  Kühe,  welche  Blut  mit  der  Milch  geben,  wann  man 
sie  durch  solches  Loch  melket.'  JJScheuohz.  1752.  — 
Vgl.  Gr.  "WB.  V  2683,  zur  Saclie  aucli  WMannli.  1858,  16ff. 

(Sur-)Chabis-:  entsjjr.  Alca,  zum  Beschweren 
des  eingemachten  Kopfkohles  B,  so  E.,  Stdt;  Synn. 
Sür-chrüt-,  -bocki-St.  Im  ÜhcUerhals  niden  isch'  e" 
große  S.  g'lcge"  w'  de''  isch'  <iem  Pur  si»  Baremeter 
g'si"  . . .  We""  der  Stei»  am  Aben<i  isch'  trochne>'  g'si", 
sj*  het  si'''  d's  Wetter  b'halte",  u'"'  wen"  er  isch'  ßlechte'' 
g'sl",  SU  isch'  das  e'so  guet  g'si»  wi«  nes  Rege» zeiche". 
Loosu  1910;  vgl.  Sp.  773u.  Das  setzt  si'>'  eP'^m  ja  i" 
Mage»  wie  S-e»,  sit  de>'  F.  da  isch'.  Ke"s  Liedli  g'hört 
me»  me  . . .  mi»  het  geng  z'cher>'e»  über  dis  «"*  das. 
HWagner  1924.  —  Cliahi,-Si.,  Name  eines  großen  FelsWockes 
an  der  OljwGrenze  Ndw.  Me"  seh  en  nher  ''e"  Ch.  z'riKjij  jnrje", 
sagt  man  etwa  von  einem  eingewanderten  Nidwaldner,  der 
sich  (bes.  durch  politisch  iierausforderndes  Benehmen)  mißliebig 
macht  Ohw,  so  Sa. 

Chugel-:  ,Kieselstein'  Z  (auch  It  Dan.);  Syn. 
BoUcn-St.  Wo's  chrisInlUiter  WässerU  zwtische»t  de» 
Ch-e«  dur''''e»riselet  wie  ne»  Silherfädeli.  IIBrändli  1940. 
,Aus  den  Grcäben,  Bächen  undTöhlern  sollen  keine  Steine 
mehr  herausgetan  werden  bei  der  Buße  von  8  Frk.,  K-c 
ausgenommen.'  1831,  aZoll.  1899.  S.noch  BdVlI1707M. 
(ZZoll.),  ,Soll  man...  solche  [Löcher]  sodenn  mit  K-en 
ausfüllen.'  ZAnl.  1760;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VIl 
570o.  ,Die  Steinmaur  wird  auffgeführt  von  lauter... 
K-en.'  um  1762,  ZUst.  ,Man  versicheret  sich  vermittelst 
des  Erdborers...  daß  in  mehr  oder  minderer  Tiefe  eine 
Schichte  von  K-en,  Kies,  Sand  ...  vorhanden  sei.'  Gr 
Sammler  1779  (, Anleitung  zur  Austrocknung  allzu- 
nasser Güter  von  der  natnrforschenden  Gesellschaft  in 
Zürich');  später:  ,eine  Lage  K-e.'  ,Ein  Schutt  von  Sand, 
K-en,  Scherben',  Ergebnis  von  Ausgrahungsarbeiten. 


AuEKT.  1773/83.  S.  noch  Bd  VI  177u.  (1781,  aZoll. 
1899).  —  Kalöne--:  =  Feld-St.  U;  vgl.  K-Stud  (Bd 
X  1377). 

Cheller-:  Mänerchen  rechts  und  links  vom  (ge- 
deckten) Ch.-Hah  (vgl.  Bd  III 1208,  Bed.  1).  Uf'hm  Ch.  i» 

der  Laube"  usse"  het  der  U sini  zirc"  jüngere»  Brileder 

g'funde».  RvTavei.  1913  (BStdt).  —  Flurn.  Chelhrli-Siel.» 
GriVIolinis. 

Kol-:  Steinkohle.  ,Man  hatt  im  land  [Wallis]  an 
vilen  orten  funden  ein  hergwerck,  so  man  ein  k.  nennt.' 
SMüNSTER  1546;  erneuert  1628.  , Besonder  sind  kurtzer 
jaren  vom  1540.  jar  här  in  vilen  orten  des  lands  er- 
funden die  steinkolen,  ein  besonder  hergwerck,  da  grabt 
man  stein,  die  hrünnend . . .  Diser  steinkolen  habend  sich 
unserer  tagen  auch  etliche  erzeigt  bey  dem  Zürychsee 
umb  die  herrschaft't  Wädischwyl  und  Horgen,  aber  nit 
so  reichlich  ...  Aber  im  Walliß  findet  man  deren  so  vil, 
das  man  den  kalch  darmit  brennt  ohn  alles  holtz,  näm- 
lich so  der  kalchofen  gesetzt  und  außhereit  ist,  zündet 
man  die  kolstein  an,  die  gebend  ein...stäte  hitz,  lassend 
auch  nit  nach,  biß  sie  zuo  äschen  verbrünnend,  also  daß 
man  nach  anzündung  des  kols  kein  aclit  mehr  darzuo 
dartf  haben,  biß  der  kalch  außgebrunuen  ist,  dann  der  k. 
mag  von  sich  selber  nit  erlöschen.'  JStümff  1548;  er- 
neuert 1586.  1606. 

Chalch-:  wie  nhd.  Kalkstein  BG.,  Ins;  GW.;  Sch 
Seh!.;  wohl  allg.  ,Die  nötigen  Ch-e»  lieferte  das  Sense- 
bett. Ob  der  Midi  stand  der  Chakhofe"  oder  Brünnofe», 
in  welchem  diese  Steine  mittelst  4'Aj  Klafter  Holz 
'hrönnt  cho"  si«.'  Barnu.  1911.  ,Der  Rohsaft  wird  ...  in 
die  Trockenscheidung  verschickt.  Hier  gibt  man  ihm 
selbst  gehrannten  Stückkalk  (Cli.)  hei',  bei  der  Rüben- 
zuckerbereitung, ebd.  1914;  s.noch  Sp.  828u.  ,Wiltu 
ein  guot  salb  machen,  so  r[ecipe]  8  lot  hong,  11  lot 
essich,  3  lot  kalgst.,  daz  las  sieden,  bis  es  rücht.' 
KuNSTB.  1474.  ,396  1b.  17  fi  geben  unseren  zieglern  umb 
Ziegel,  kalckstein  und  sand.'  1522/3,  BHarms  1913.  ,Die 
beid  herren  seckelmeister,  auch  die  beid  herren  vögt 
zuo  Horgen...  söllent  zuo  glegner  zyt  die  allments- 
gnossen  zuo  Horgen  und  die  ziegler  alhie  für  sich 
bschicken,  sy  umb  das  graben  der  k-cn  uff  bemelter 
allment  zuo  Horgen  verhören.'  1569,  Z  RM.  ,Die  herren 
so  gen  Rüti  deß  holtzes  und  der  k-en  halber  hinuß 
verordnet  werden.'  1570,  ebd.  , Allerlei  Mittel  zue  dem 
Buwen,  alß  K.  und  Leim  zue  Ziegeln,  Sandt,  Mur- 
stein und  Bruchstein  zue  niuren  und  zue  hauen.'  1651, 
MRoiiXEit  1867.  ,Habe  er... in  20  Bannen  voll  K-en  uß 
der  Sihl  gethan.'  1655,  ZWied.  , Calcarius,  K.'  Denzl. 
1666  (,Kalck-').  1677.  1716.  ,Der  K.  nuieß  gebrent 
werden  zue  Kalch  und  Gyps.'  Spi.eiss  1667.  , Unsere 
Bauren,  welche  in  der  Sihl  den  K.  aufsuchen,  nennen 
ihn  Kümmich-,  Kümmelstein.  Und  gewißlich  sihet  er 
mehrmals  aus,  als  oh  er  mit  Kümmich,  Fenchel,  Anis 
u.  a.  dergleichen  Samen  bestreuet  wäre.'  JJScheuohz. 
1706/8.  ,Kalkst.  ...  Bey  uns  wird  der  Kalk  gebrannt 
entweder  aus  gewissen  Kieselsteinen,  welche  sich  in 
der  Sil  finden . . .  teils  aus  einem  blauen,  harten  Gestein.' 
elid.  1752.  ,In  dem  weitschichtigen  Leberkalksteinbruch 
[in  AABrunegg]  . . .  der  meine  Aufmerksamkeit  um  so 
mehr  an  sich  zog,  als  dieser  harte,  brokichte  Kalkst, 
mit  rostartigen  rohtcn  Flecken  durchfärbt  ist.'  1782, 
Z  Brief  (JKSchinz).  S.  noch  Bd  VI  224M.  (1601,  Z). 
—  Srätmhd.  iYt;<-.(era;  vgl.  Gr.  WB.  V  68;  Adelung  II  U71 : 
IHartin-Lienh.11599:  Fischer  IV  164.  —  Leher-chal  ch-: 
nach  Schwefelleber  riechender,  bräunlicher  Kalkstein; 
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s.  im  Vor.  (1782,  Z  Brief);  Syn.  Leber-St;  yg).  Leber- 
Chalch  (Bd  III  229). 

Kalzedonien-:  =  Katzedonien  (Bdlll  5'.)5).  ,Ouch 
hab  er  zuo  Friburg  im  Brisgouw  verstolen  ungepolieret 
catzedonyenstein.'  1456,  ZRB.  —  Zur  Form  des  I.Gliedes 
vtfl.  Lexcr  I  1405. 

Chämi-:  Backstein  von  rechteckiger  Form,  dessen 
Langseite  mehr  als  doppelt  so  lang  ist  als  die  Breitseite 
(10—11"  :  4"),  wie  er  bes.  bei  Kaminen  Verwendung 
findet  Blns  und  It  Zyro;  GrKI.;  Z,  so  Riiml.;  sicher 
weiterhin;  sg\.  Mittel- St.,  auch  Chrott  liba.  (Bd  III 
8Sü);  Of'en-Blatten  2  (Bd  V  19G).  ,Die  Erlacher  Ziegelei 
...lieferte  bereits  1762...  (l)iLch-)Ziegel,  Ch-e",  groß 
Ofe»blattef,  Milrsiäinc",  B'setziblättU.'  BXrnd.1914.  Uf 
und  üfhed  er  an  denen  Ch-en  di  Tschüdele"  ang' schlage", 
das'  er  eine''  fürher  chon  ist  bi  Gott  a's  trie  e"  Ghemmi- 
f'eger.  Gr  Generalanz.  1922  (GrKI.);  vorher:  wie  die 
Hi'Lce" ...  vie  d'Fledermüs  dür'^''  d's  Chemmi  üffare"d. 
,\Vird  dem  Gmeindrat  zu  Hofstätten  . . .  befohlen  . . .  zwei 
vierspännig  Wägen  auf  Eglisau  zu  schicken,  Kalch 
u.  K.-stein  zu  holen  zu  dem  Schulbau.'  1809,  HDiener 
1863.  ,Die  kaminstein,  ein  jedes  liundert  um  8  ß.'  1507, 
MEsTERM.  1907  (Vertrag  überdie  Ziegelhütte).  ,14  tC  lif 
Kleinhansen  ziegler  umb  7'/2  malter  kalch,  13  kareten 
sand,  600  mitelstein  und  800  kemistein.'  1520,  FHeoi 
1912  (Baurechn.  der  Zunftstube).  Dem  Ziegler  ,1  Ib  1  p 
umb  200  murstein  und  kemistein.'  1535,  AaB.  Bau- 
meisterrechn.  ,Den  kalch  und  kemystein  von  Rüty 
abhin  und  lein  zuon  öfnen  und  die  kachlen  und  das 
muntloch  vom  se  llberhin  ze  füeren.'  1540,  ZGrün. 
Amtsrechn.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  MI  lllOM.  ,6  Ib. 
19  ß  gab  ich  von  den  steinen  zuo  der  herdplatten  ab 
dem  se,  die  kämystein  von  Rüty,  lein  zuom  tenn  uud 
wuost  US  dem  schloß  ze  füeren.'  1541,  ebd.  ,Item  100 
riegelstein  [!]  umb  llfi,  item  100  kemistein  umb  7(1, 
item  100  großer  murstein  umb  12  ß,  item  100  kleiner 
murstein  umb  7^,  100  mitel  murstein  12  ß.'  XVI.,  Aa 
Bremg.  (ZAnz.  1931);  s.  das  Vorhergehende  BdXG74o. 
,100  große  Brennsteine  Pfd  1,  2  Seh.,  6  Hlr,  100  Mittel- 
steine 14  Seh.,  100  Kaminsteine  10  Seh.'  M.  XVI.,  Z 
Bauamt  (modern.).  1  ,kemistein'  '/s  Seh.  2.  H.  XVI., 
B  Arch.  ,üf  allen  Stürtzlen,  wo  eß  die  Notturft  wurdt 
erfordern,  sollen  Geweih  mit  Tuft'-  oder  Caminsteinen 
gemacht  werden.'  SStK.  XVII.  (Bauordn.).  ,Mittelstein, 
Rauchstein,  K.-stein.'  1762,  Z  Haush.  (,Baukösten  bim 
Pflug').  , Kaminsteine,  10"  lang,  4"  breit  und  2"  dick.' 
Z  techn.  Inst.  S.  noch  Sp.  786  u.  (Z  Spruchl)rief  1545). 
815  M.  (1526,  BRM.).  819  u.  (um  1780,  Z).  -Vgl.  Fischer 
IV  179,  auch  Mothes«  III  144. 

Kümi-,  , Kümmich-',  ,Kumich-', , Kümmel-':  entspr. 
Alba,  insofern  dieOberfläche  wie  mit  Kümmel  bestreut 
scheint.  ,lnter  omnes  lapides  tiguratos  Helveticos  fru- 
mentarii ...  ma.ximam  merentur  admirationem;  si  eorum 
figuras  spectes,  videntur  debere  inseri  generi  semina 
plantarum  exhibenti;  sed  cum  revera  semina  non  sint 
et  tantum  figur*  irreguläres  ...  potius  igitur  ad  genus 
lapidum  figura,'  irregularis  pertinent.  Nee  obstat,  quod 
tarn  a  lithographis  quam  ab  ipsis  incolis  lapides  frumen- 
tarii  seu  Kumichstein  vocentur.'  KNLang  1708.  S.  noch 
Sp.  814o.  (JJScheuchz.  1699).  832u.  (ebd.  1706/8).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  V  2592  ;  Nemn.  :{4U. 

Kännel-  ,kenel-':  =  Channel  la  (Bd  III  310),  so- 
fern aus  (Back-)Stein.  ,1  Ib.  7ß  geben  umb  ein  stuck  k.' 
1502/3,  BHarjis  1913.  ,136  Ib.  5  ß  9  d.  geben  umb  k.- 
stein,  blattenstein  und  ander  stein  zuo  der  stett  buw.' 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


1516/7,  ebd.  —  Vgl.  Fischer  IV  191    (Kamlel-Steln).    Flurn. 
Chänfjel-Stein  GrAv. ;  vgl.  Bd  III  3(J2. 

Chind-,  in  Bed.  2  Chindli-:  1.  einer  der  beiden 
rechts  und  links  vom  Mittelstein  (Afzer)  mit  einer 
Schnur  (vgl.  ühegel  4b  Bdlll  180)  an  der  Segi  (vgl. 
Bd  VII  177)  befestigten  Beschwersteine  TiiBodensee. 
Unn'>e"  dra"  hi"  an  Sack  wör''e"d  Stei"  zum  B' schwere" 
denn  a"g'henkt,  z'mitzt  ame"  Chegel  der  Afzer  und  d'Ch.- 
stei"  tif  jedweder  Site".  ONageli  1898.  —  2.  (Chindli-) 
entspr.  A  1  b  ß,  (großer)  Felsbloek  (Findling),  l)ei,  in 
oder  unter  dem  ,die  ungebornen  Kindlein  harren,  bis 
die  Eltern  sie  bestellen',  die  Hebamme  sie  holt  AaP\, 
Benzenswil,  Lunkh.,  Ness.;  S  (It  Wolf-Mannh.  ,in  der 
Nähe  der  Verenaeinsidelei');  ZAltst.(,Zu  Alts  täten  unter 
dem  im  Hermesloo  an  einer  ganghahren  Straß  ligt  der 
so  genannte  Kindleinst.,  ein  in  die  Gevierte  gewerketer 
Culius.'  Mem.  Tig.  1742;  vgl.  Tempe  Helvetica  1737/42 
II  134/5;  GEvIIaller  1785/8  IV  Nr  205),  Freudwil  (auf 
dem  Bergrücken  gegen  Bisikon,  ,wenn  er  Mittag  läuten 
hört,  springt  er  dreimal  um  sich  herum';  vgl.  Sp.  765  o.), 
Maschw.,  Cetliberg.,  Wei.;  zT.  wohl  noch  halhai)pell.; 
Synn. Poppeli-,  Titti-St. ;  vgl.  Bd III 338 u.  und  Sp. 770 M., 
auch  gräwe''  Stei"  (Sp.  794  M.),  Eggeli-,  Herd-mannli-, 
Rosen-,  Bieder-taler-St.  (Sp.  799/801),  Güggel-St.  (Sp. 
820),  Heid-beri-,  Chind-betti-,  Doggeli-St.,  sowie  67».- 
Baum  (Bd  IV  1230),  ferner  SV.  1913,  78  mit  Angabe 
weiterer  Lit.,  wozu  noch  Wolf-Mannh.  IV  I ;  EHoft'mann 
1913,  23/4;  EStauber  1922,  5. 

Kapellen-:  entspr.  A  2a,  wohl  bei  einer  Kapelle 
gebrochen.  ,Venner  Dillier  die  c.-stein  vor  Wyblisburg 
[Avenches]  geschenkt.'  1542,  B  RM. 

Kapünen-:  entspr.  B  1,  im  Magen  des  Kapauns 
sich  bildend.  ,Der  kapaunenst.,  alectoria.'  Fris.;  Mal. 
—  Spätmhd.  kappen-,  cappünenntein;  vgl.  Gr.  WB.  V  182,  auch 
.JHübner  1739,  410.  937  (, Hauen-Stein'). 

Kopf-:  Rundstein,  wie  er  bes.  als  Kragstein  (vgl. 
Krnpf-St.)  Verwendung  findet;  vgl.  Chopf  2c  (Bd  III 
410). , Steindämme  von  beliauenen  Quadersteinen,  großen 
Bruchsteinen,  größern,  abgerundeten  Kopsteinen[!].' 
(iR Sammler  1812;  vorher:  ,zu  ganzen  Hügeln  auf- 
geschichtet und...  zerstreut  liegen  die  großen  und 
kleinen  Kopsteine[l]  unordentlich  auf  und  neben  ein- 
ander.'—  Vgl.Gr.  WB.  V  1780.  Trotz  zweimaligem  ,Kop-'  doch 
wohl  Fehler  für  ,Kopf-'.  Als  Flurn.  Gr.  Fid.  (Bergwiese). 

Chupfer-:  1 .  &)=  Erz-Für-st,;  s.Sp.816M.(r)enzl. 
1677.  1716).  819o.  (KNLang  1708).  —  b)  Eisenvitriol, 
Kupferwasser,  vitriolum  martis.  Vooel.  —  2.  im  Hütten- 
wesen, Erz,  das  nach  Ausscheidung  von  Silber  und  Blei 
durch  mehrfache  Röstung  nur  mehr  Kupfer  enthält. 
,l)en  halben  forrat,  was  zuo  dem  schmeltzen  gehört, 
es  sigertzsaldpleyen  aldk.'  1545,  Z  (Bergwerksvertrag); 
Schweiz.?  —  Zu  2  vgl.  Gr.  WB.  V  27(;9:  Adelung  II  1841, 
auch  JIIQhner  1739,314. 

Karfunkel-  (CVi-  Z  It  Dan.),  ,carbunkel-':  =  Kar- 
Funkel  (Bd  I  780)  GBern.,  W.  (It  üabathuler  ,roter 
Granat');  SciiwMa.;  Uw;  Z;  sicher  weiterhin.  Sage 
vom  ,K.'  in  den  Wallenstöcken  bei  ÜuwGrafenort;  vgl. 
FNiderherger  1924,90.  Glänze"  {Glitzere"  Z;  s.  Bd  II 
658M.;  III  10220.)  wie  en  K.  vor  ''em  {im  Z  It  Dan.) 
()fe"loch  GBern.;  ScHwMa.;  Z  (auch  It  Dan.).  S.  noch 
Bdlll  1033 u.  ,Ein  carbunkelst.,  was  6000  guldin  wert.' 
Bos.sH.Chr.  ,InderMittediß Gesteis stuend des Ilertzogen 
Huet  oder  Barrete...  mit  vil  schönen  Sclimaragden, 
Rubinen,  Topassen  und  anderem  kostliclien  Edelgestein 
wunderliclier  Größe,   sonderlich   einem   Carfunckelst., 
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rychlicli  ffeziehret  und  versetzt.'  Z  Gesandtschaftsber. 
1608.  [Ein  wegen  He.xerei  Angeklagter  erzählt]  vom 
,K.'  . . .  Wenn  er  denselben  in  die  Hand  nehme  und 
ungefähr  fünf  kräftigste  Worte  dazu  spreche,  so  sehe 
er  alles,  was  in  einer  Kirchhörc  in  Häusern  oder 
sonsten  sich  befinde  oder  ereigne,  und  euch  zukünftige 
Dinge.  1655,  Schmid  und  Sprecher  1919.  ,Apyrotos, 
Carfunckelst.'  Denzl.  1666/1716.  ,Die  fürtrefüichen 
Edelgestein  sind  der  K.,  so  Hecht  (feur-)roht  ist,  der 
Diamant  [usw.].'  Spi.eiss  1667.  ö.  noch  Bd  I870M.  (Fris.; 
auch  bei  Mal.).  —  ilMAarfnnkehtem;  vgl.  Gr.  WB.  V  212/3  ; 
Diefenb.-Wülcker688;  M.irtin-Licnh.I1590;  ChSchmidt  1896, 
.57  ;  Fischer  IV  22G/7. 

Chorn-:  Granit;  s.  Sp.  8'27M.  (UwGem.).  —  Vgl. 
Fischer  IV  645. 

Karpfen-:  Knochen  am  Karpfenkopf,  und  zwar 
entweder  (dreieckig)  zw.  Kopf  und  Wirbelsäule  oder 
am  Unterkiefer,  oder  (halbmondförmig)  über  dem  Auge, 
auch  die  hornige  Gaumenplatte;  vgl.  EFAnthon  1833, 
198;  JHnlfert  1898,98.  ,Der  K.,  die  Gall  und  Fette 
sollen  zu  der  Arznei  sehr  dienstlich  und  gut  sein.' 
EKöNiG  1706.  ,8o  ein  l'ferdt  die  Bauchstrenge  hat... 
Nehmet  einen  K.,  lasset  das  l'ferdt  darüber  trincken.' 
Ross-  und  Rindarznei  1718.  S.  noch  Bd  X  915o.  (ZEIgg 
Arzneib.  um  1650).  —  Vgl.Gr.WB.  V223:  Adelungll  1503; 
Unger-Khull  378,  auch  JHübner  1739,  1079. 

Chirsi-  Bs,soL.,Stdt,  Chirschi-B,  Vhrie.n-  AAGont, 
Olsberg,  Würenlos;  ArReh.;  Gl,  so  Engi;  Gr,  so  Chur, 
Ths;  L;  GT.,  W.;  SchR.,  Schi.;  SchwE.;  Ndw  (auch  It 
Matthys);  OßwSa.;  Z,  so  0.,Rafz,Regensd.,  Rhein.,  Stdt, 
Wildb.,  Zoll.:  1.  a)  Kirschkern.  aaOO.;  wohl  allg.  /"'s 
Grizimos  go"  Sagmeh"  chnipfe"  und  Chr.-stäi"  b^ge" 
müssen  die  nUc"  MäitU  Ndw:  vgl.  BdIV222o.  1058 u. 
RA.:  ,Die  Mehrzahl  des  Volkes  der  nördlichen  Staaten 
liatte  seine  [Abraham  Lincolns]  Wahl  mißbilliget  und 
haschte  gierig  nach  jeder  Gelegenheit,  ihm  die  Kirschen- 
steine ins  Gesicht  zu  werfen.'  Lohbauer  1864;  vgl.  Sp. 
2'26M.  S.  noch  Bd  I  568o.  (LHildebr.).  ,Wie  man  unter- 
wachsene  Kinder,  und  wenn  sie  auch  noch  die  Riebsucht 
und  den  Retikon]  vgl.  Bd  I  599]  haben,  vollkommen 
heilen  kan  . . .  Man  sorge  für  3  Stück  aspis  Holzstecken 
...  3  Bröckli  Kirsstein  gros  Teufelskat  [usw.].'  ZHorg. 
Arzneib.  A.  XIX.  Vgl.  auch:  ,Ein  ander  artzney  für  das 
grien  r[ecipe]  kryesysteinkern,  pfersicbsteinkern,  nuß- 
kern, räckholderheri,  nesselsamen,  kräp[s]stein,  ydes 
1  lod  [usw.].'  Z(i  Arzneib.  1588.  Bes.  als  Wärmespeicher 
im  Chriesi-st.-Sack  (Bd  VII  642)  Bs;  B;  G;  Z.  Chüm 
bisch'  recht  under  im  LV'laclte"  g'si",  so  hesch'  alles  voll 
Gh.-stei"  g'ha"  und  hesch'  nümme"  g'imißt,  ine  di'''  dräie" 
und  chire".  Nationalztg  1918  (BsL.) ;  s.  noch  Bd  X  642  o. 
, Wir  hatten  in  unserer...  Stube  im  Toggenburg  einen 
währschaften  Ofen  ...Man  konnte  schlafend  und  lesend 
und  philoso])hierend  auf  ihm  liegen  nelien  den  Wärme- 
säcken mit  Chriesisteinen.'  Birnstiel  1916.  Im  Kinder- 
reim. Ei"sigler,  was  bringC'd  er  hci'"'^  Nut  weder  Chr.- 
stei"  Zu.;  vgl.  Bd  VII  303 u.  rnternoster,  Chr.,  Meiteli 
lüpf  di"s  Bei"!  KL.  (AA(.)lsberg).  J'umpcrniggel  (  Vater 
unser  Gr  ItTsch,,  Paternoster  GrTIis,  ßlamme",  l\ipj)e» 
GRChur),  Chr.,  d'Mucter  (Mamme"  GaChur)  nimt  (pacUt 
ÖRChur,  Ths,  zücht  Gr  It  Tsch.)  im'^i'  bimc(ne")  Bei",  (si) 
Zucht  {schmtst  GaChur,  stößt  Gu  It  Tsch.,  wirft  GRThs), 
mi<:>'  fbisji"  {under  GnThs,  hinter  GRChur)  d(a)s  Ofe"loch, 
guggu  (guggüs  Gi-Engi,  GRChur  und  It  Tsch.)  Mueter 
(Mamme"  GRChur,  Vater  GRThs),  ifch)  lebe"  noch! 
{Icbsch'  du  noch?  GRChur)  ArReb.  (KL.);  Gi.Kngi;  Gr 


Chur,  Ths  und  It  Tsch.  Biigi,  Ucgi,  Clir.,  morae"  chunl 
der  Vater  hei"',  iibermorae"  d' Mueter  und  gi''t  dem  Begi 
d'Buete".  KL.  (Gl).  S.  noch  Bd  VI  742M.  (ScnwE.;  Z); 
Vm 88o.(ZWildb.),  wozu  Varr.KL. 98 (AAGont.;  OiiwSa.; 
Z);  RSuter  1915,79. —  b)  (Stangen-)  Bohnenart,  ,die 
große  Samen  hat'  ScuR.,  ,deren  Kerne  von  i'ötlicher 
Färbung,  fast  rund  und  klein  sind'  ZRhein.  —  2.  Neck- 
name der  Bewohner  von  AAWürenlos.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
V849:  Diefenb.-Wülcker  699;  Fischer  IV  419.  ,Hans  Spett, 
Ueli  Kr.,  bürgere  ze  Baden.'  1400,  AaB.  Urk.  Als  Fluni.  GWl. 
(Wald). 

Chas-:  entspr.  A  1  ca,  zum  Beschweren  des  Deckels 
der  Käseform  WLö.;  Synn.  Järb-St.  (wo  Weiteres), 
Trämmen-St.  ,Um  den  Käse  zu  formen,  wird  ein  2  bis 
3  Zoll  breiter  Reif  um  denselben  herum  gelegt  und  der 
Käse  von  oben  durch  den  K.  beschwert.'  AFeierab.  1873. 
—  Anders  bei  Gr.  WB.  V  257. 

Chessi-:  , Stein  bei  [der]  oder  um  die  Feuerungs- 
stelle für  das  Senn-Ghessi  [Bd  III  520]'  L;  Ndw.;  vgl. 
Uw  KD.  441,  auch  Für-grueben-St.  Wer  zum.  Fir  under 
''ewi  Chessi  niueß  luege",  de''  sitzt  uf  de"  Ch.  Ndw.  ,Jahr 
für  Jahr  gesellte  sich  ...jeden  Abend  ein  Geist  zu 
ihm  [den  Senn  auf  Älggi]  und  setzte  sich  auf  den  K. 
bei  der  Feuergrube.'  FNiderberoer1924.  Anni,  Dänni, 
Ch.,  treid  de"  Dreck  im  Höm'>li  hei"'.  KL.  (L).  —  Anders 
, Kesselstein'  (entspr.  Cheasel-St.  BsStdt  und  sonst)  bei  Gr.  WB. 
V  627:  Fischer  IV  353.  Als  Flurn.  GFs  (,in  den  K-en'), 
OTerzen. 

Chisel-  Aa  (SHämmerli-Marti  1940);  Bs  (auch  It 
Seil.);  BLf.,  Twann  (Bärnd.  1922);  LHa.  (Schürm.);  GMs; 
Seil  (EStoll  1907);  S  (auch  It  JReinh.),  Chisli"g-  Bs, 
so  Stdt;  B  (Hink.  Bot  1807);  ScH  ("-Krefif-;,  so  Nnk.,  Schi.; 
Z,  in  der  ä.Spr.  (ZZoU.  Arzneib.  1710;  1710,  OcwAlpn.) 
auch,Kis-':  wesentl.  wie  nhd.  Kieselstein.  aaOO.  Groß 
Ch.-stci".  KBiederm.  1893.  Wc""  me"  unger  de"  Bliebe" 
Fride"  iriU  mache"  . . .  tre.it  me"  nc"  nit  Bängel  zue  und 
füllt  ne"  d'Seck  mit  Ch-e".  SZtg  1917.  Bann  lupft  er'n 
[den  Deckel  des  Hydranten]  (//',  schrübet  's  Wändrör  i"e" 
und.  fallt  's  mit  Ch.-stänlene".  ABächtold  1940.  De'' 
Schmder  und  si"  Geiß  gönd  mit  enand  ufd'Beis,  d'Geiß 
nimmt  en  Ch.  und  wirft  im  Schmder  e"  Loch  i"'s  Bä". 
EStoll  1907;  vgl.  Bd  VI  1294o.  \.  S.  v.  Stein  A  2g»l: 
Jetz...sl"  die  zwe"  Hamp"'erclisma.nne"  einisch'  atnene" 
schone"  Morge"  üfg'ruckt  [auf  dem  Bauernhof].  Hä, 
hä!  het  der  Schuelimacher  g'meggelct  und  si"  Ch.  uf 
d'Chneu"'  g'no».  JReinh.  1917;  vgl.  auch  Chlopf-St.a. 
Drümäl  fü"f  ist  fii"fzehe"  u"<i  siben  ist  endlef,  pfife" 
d' Schermüs.  we""  si  i"  der  Spcckchamere"  ume"tlüge"  tvie 
d'Ch-e"  uf  der  Gasse",  reo  der  hinderist  z'vorderst  ti."<> 
der vordcrst  z'hinderst  ist.  B  Hink.  Bot  1807  (Kiltspruch). 
S.  noch  Bd  VI  1264M.  (JReinh.  1904).  In  RAA.  und 
f  e  s  t e n  W  e  n d  u  n  g e n.  Ig  schlöfe"  wie  nes  3Iurmcltier, 
und  wenns  Ch.-stei"  hagleli.  JReinh.  1903;  vgl.:  ,In  des 
Hagels  Ch-e".  die  . . .  liberments  alls  verhagle".'  Bärnd. 
1922;  dazu  Bd  III  523  u.  'sisch'  beidne"  z'säme"  nc"  Ch. 
ab  Herze"  g'si",  wo  si  voruse"  cho"  si".  JReinh.  1905. 
DB''  cha""  US  Ch-e"  Öl  use"presse",  ,ein  Geschickter' 
LHa.  (Schürm.);  auch  iron.  'sisch'  einen  i"  eusem Hüs, 
kc"  hürige''  Has  me,  aber  er  het  no''^'  alli  Milchzänd 
und  bißt  dermit  fast  Ch.-stei"  itf.  De''  het  no''''  kei"^m 
Tokter  mileßen  äne"ha".  ABüchli  1938  (En  isige''  Nuß- 
tiitscher).  Wo  de  Gopfrid  vernimt,  wa^  de  Händler 
behauptet  hat,  chunt  er  Auge"  über  w'e  fürigi  Beder, 
und  slni  Che""bagge"  fange"d  a"  male",  da^  me"  mänt, 
er  chä.u'H  Ch.-stä".  ABächtold  1904.    Wie 's  ume"  lirt 
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U7id  nur  e'sö  sl"  Mues  im  Löffel  b' schaut .. .  du  wachse" 
d'Müesli  nö'Hisnö''''  ...  Bald  sind  du  wie  iie"  K.;  wer 
die  uW^''  ahe"  tcorge"  ka""'^  Si  druckten  ei""!»,  ja 
's  Herz  Ctzwei.  MEV.-Mer.  1857.  Eisder  öppis,  wo-n- 
ei"^m  drückt  und  iner  dra"  mues"  worge",  isch'  de''  Ch. 
oerschlückt,  gif>t  's  e"  Chrott  z'versorge".  SHammerli- 
Marti  1940.  All  Öbcd  het  er  's  Mül  ivie  me  verbisse", 
wie  tvenn  er  chrAztüfelwild  war  und  müeßt  Ch-e" 
fresse".  JHeinh.  1905.  Ne"  so  ne"  Saeh!  Das  isch'  zum 
Ch-e"  fresse"!  ebd.  Das  isch'  g'si"  zum  Ch.-stei"- fresse" ! 
vhd.  1938.  ,Du  sot  als  holdsälig  sin  mit  werten  unn 
wysen,  wenn  einer  [der  ,knaben']  schon  war  steinny 
und  ysen  und  minder  frond  und  muot  inn  im  hett  dann 
ein  kißlingst.  oder  ein  höltzy  brett,  das  du  syn  un- 
muotig  liertz  mögest  weichen.'  HvUütk  1532.  , Kißlingst., 
sile.x,  lajiides  silieei;  ein  kißlingst.  wider  den  anderen 
geschlagen,  fheUr  ze  gäben,  strict«  cautes.'  Fris.  ;  Mal. 
,Sind  funden  worden  3  kißlingstein.'  UMever  Chr. 
1540/73.  .Kißlingst.,  sile.N:.'  Denzl.  166G/1716.  ,Gleich 
in  dem  allen  geschehe  der  Streich,  das  es  geklopft,  als 
wan  man  2  Kißlingstein  zuesammenwui-fte.'  1698,  Z. 
jSchütte  der  V.  zu  Wipkingen  alljährlich  große  Kißling- 
stein an  sein  Bord.'  1727,  ebd.  S.  noch  Bd  I  737  M. 
(ZZoll.  Arzneib.  1710;  an  anderer  Stelle  ,Kißligst.'). 
118GM.  (Gr Sammler  1782).  Neben  verwandten  Be- 
gritt'en.  ,Wenn  dem  falckeu  die  fließ  selber  ungezwungen 
aufgescliwällend,  so  ist  er  mit  dem  podagran  behaö'tet. 
Für  solichen  geprästen  ...  stell  in  auf!"  einen  velsen 
oder  kißlingst.,  der  mit  altem  schmär  wol  gesalbet  seye, 
gib  im  meüß  zuo  ässeu,  so  genist  er.'  Vohelb.  1557. 
.Mit  dem  Kislingst.  schlagen  wir  Feur,  mit  dem  Wezstein 
wezen  und  schärtfen  wir  das  gestumpfte  Eisenwerk, 
mit  dem  Probierstein  probieren  wir  das  Metall,  mit  dem 
Magnetstein  ziehen  wir  das  Eisen  an  uns,  mit  dem  Bluet- 
steiu  bestellen  wir  das  Bluet.'  Sfleiss  1667.  , Kiesel-, 
Dug-  und  andere  gemeine  Steine.' JJ  Ulr.  1 727/3 1 .  ,[Josef, 
der  vom  Vogt  ein  Trinkgeld  erhalten  hat,  weil  er  seinem 
,Meister'  zum  Bezug  von  Steinen  aus  einem  bestimmten 
Bruch  geraten  hat:]  Nun  ist  mein  Trinkgeld  zwischen 
den  Fingern;  da  ist  es  sicherer  als  in  des  Vogts  Kisten. 
Er  ist  ein  alter  Schelm,  und  meinethallien  nehme  jetzt 
der  Meister  Kiesel-  oder  Blaustein.'  111'est.;  vorher: 
,Der  Meister  schwatzte  da  heute  von  den  Feldsteinen 
in  der  Ebene  vor  dem  Dorf  und  sagte,  sie  wären 
recht  gut.  Ich  antwortete,  die  Mauer  werde  von  den 
Sehwendisteinen  weit  besser.'  S. noch  Sp.81liM.  und  u. 
(Fris.;  JJScheuchz.  1699).  831M.  (JJÖcheuchz.  1752). 
832 u.  (ebd.).  ,Wiß  K.'  ,Deckeweiß  . ..  7  Mäßli  Gold- 
gleste,  8'/a  M.  weiß  Kisselstein,  7  Mäßli  Salzweißes 
[usw.].'  1748,  Z  Ant.  Mitt.  (,Glassierungsbüchli').  .Gut- 
weiß ...  25  Lot  weiß  Kisselistein,  17  Lot  Stein, 
12  Lot  Boteschen  [usw.].'  S.  noch  Sp.  820o.  (KNLang 
1708).  Insbes.  Als  Grenzstein.  ,Stat  daselbst  ein 
marchstein  under  der  buochen...ist  ein  kißlingst.'  1.539, 
Aa  Kq.  1923.  S.  noch  Sp.  805  u.  (1576,  WMerz  1930).  Als 
Pflasterstein  oä.;  vgl.  Be-setzi-St.  ,Anno  domini  1498  be- 
satzt  man  die  Obergassen  ze  Winterthur  mit  kyßling- 
st-en.'  Boss«.  Chr.  ,Bald  darnach  |nacli  dem  großen 
Sterben  von  1541]  ist ...  der  Kilchhof  mit  Kyßlingst-en 
besetzt  und  semlicher  Blatz  zue  einem  allgemeinen 
Markt  geniachet  und  geordnet  worden.'  JJKüeger. 
,Soll  man  die  Kapellen  mit  Zieglen  besetzen,  das  Vor- 
zeichen mit  Kisstein.'  1710,  Ouw.'Vlpu.  (Bauvertrag).  .Ist 
notwendig  den  Kellerboden  mit  Kißlingst-en  zu  be- 
setzen', im  Pfarrhauszu  ZFlaach.  1726.  ZEmbr.  S.  noch 


Bd  VIII  1399U.  (1595.  B  TB.  1808);  Sp.  823 M.  (Denzl 
1677.  1716).  Als  Wärmespeicher.  .Hundsträck  ...  in 
milch  gemischt,  so  von  kißlingst-en  gewermpt  und  ge- 
trunken, ist  für  den  roten  schaden  eine  bewärte  arzney.' 
TiERB.  1563.  ,Auf  was  vor  allerhand  Weis  die  Milch 
zuegerüstet  oder  gekocht  werde  mit  abgelöschten 
K-en,  Ueis,  Brot,  Mehl  etc.,  damit  sie  zuer  Speiß  oder 
Arznei  diene.'  JJScheuchz.  1699.  ,Wärm  das  Wasser 
zum  Schwitzen  mit  heißen  Kißlingst-en,  dann  zeuch 
dich  von  allem  Gewand  auß.'  Arzneiu.  .WIl./XVIII. 
,Leg  Kislingstein  ins  Feür  und  erwärme  Milch  dormit 
oder  Wein  und  trinck  zu  Nacht,  wann  du  wilt  schlaffen 
gähn',  für  den  Husten.  Z  Kezeptb.  um  1700.  ,Vor  den 
Husten  so  gang  zu  einem  Bach  und  nimb  3  Kißlig- 
st-a  wie  Upfely  und  nimb  aus  dem  Bach  ein  Maß 
Wasser  und  mach  es  erwellen  und  nimb  rotten  Zucker.' 
BSi.  Arzneib.  1772.  .Als  Gewicht:  ,Witer  sind  ime  [dem 
Wirt  L.  im  llatliaus  zu  Twann]  fürgesetzt  und  gl ü wen 
worden  näben  dem  obgeschryben  E.s  Bächer  nämlich 
zachen  [!]  Dischbächer  und  zwen  hoch  Bächei-,  das  synd 
dryzächen,  die  wägen  sämtlich  die  zwen  Küßlingst-en 
und  ein  kleines  Steinli  darby,  syndt  im  Schäftli  in  der 
llathusstuben  värschlossen,  sy  solle  by  der  Gwicht 
wieder  [!]  ersetzen  die  beid  groß  Kißling  und  das  klein 
Steinli,  wägen  vierthalb  Pfund  wenig  minder.'  1636, 
B  Blätter  1910.  Im  Aberglauben.  .Des  sie  si  im  so 
viend  worden,  daß  si  sie  gangen  an  einen  sclieidweg, 
als  man  gon  Ins  gat,  bi  S.  Wolfgangs  kapel,  und  liabe 
da  ein  zal  kislingstein  ufgelesen  und  die  sellngen  in 
des  ...  Trölers  Schwester  Elsen,  Bendict  K.s  ewib,  mit 
liilf  und  im  namen  des  tüfels  gewinscht  und  verzobret, 
und  nachdem  si  jar  und  tag  eine  arme,  kranke  frow 
gewesen,  ira  war  geseit  und  si  zuo  den  siben  Eichen  uß 
ingebung  des  bösen  geists  gewisen,  und  als  man  si  dahin 
gefüert,  da  sind  von  iren  gangen  mit  großem  schmerzen 
bi  18  kislingstein,  klein  und  groß  als  ein  groß  ei.'  A.nsh. 
S.  noch  Bd  X  1215u.  (XVIII.,  AäTB.  1900).  —  Si)ätmlul. 
kMinestein;  vsjl.  Gr.  WB.  V  691/2;  DiefBub.-Wülckur  Ü97 ; 
MartiD-Lienh.  II  599 ;  ChSclimiat  189G,  5'J:  ebd.  1899,  195; 
Schill.'  I  l:j01 :  Le.xei-  IS62.  158;  Fisclii-r  IV  4'21/:<. 

Kl  eck-:  bildl.i.S.v.  verräterische,  verleumderische 
Zunge.  Persou.  .Auß  diser  fabel  wol  ze  vei'ston.  daz  die 
großen  herren  vil  kl. -stein  anstatt  der  oren  haben,  der- 
wegen  ganz  behuotsam  von  inen  ze  reden.'  Tiekp..  1563; 
vorher:  .daß  Midas...eselorengehebtliabe,  ist  ein  gemein 
Sprüchwort;  wie  sy  im  aber  worden,  schreibt  Üvidius.' 
S.  noch  Bd  IX  2172  0.  (1524.  Bs  HB.).  -  VkI.  Gr.  WB.  V  1059 ; 
Fischer  IV  468  (noch  in  der  Gaunerspr.).  luMevkeu  (Bd  1X1040  / 1 ) 
in  der  Bed.  tönend  sclilagen,  zunächst  mit  Bez.  auf  das  Geräusch 
heim  Zsschlagen  von(Kiesel-)Steinen  (vgl.  etwa  den  Beleg  1G98.Z 
Sp.  8:37  M.).  zum  Wortspiel  vgl.  das  Bedeutungsverhältnis  von 
Mei,fen  l  und  2h  (Bd  III  67 1/4).  —  ver-kleck-steinen: 
(verleumderisch)  verklagen;  Syn.  ver-rälschen  Ib  (Bd 
VI  1851). , Facti taredelationes.v..  sich  verklagensliegan.' 
Fris.  1541.  .Darufl'die  hotten  [von  Freiburg  auf  die  Be- 
schuldigung, die  von  Freiburg  hätten  Bern  bei  den  Eid- 
genossen in  Luzern,  wo  UNix  als  Gesandter  gewesen  sei, 
verunglimpft]  nacli  gehapteni  verdank  anzöigt,sy  habenn 
nit  bevelch  hierumb;  Ni.xen  wol  dargeschickt,  aber  iiit 
m.h.ze  verklegst..  nützit  da  ghandlet.  dann  das  sy  mit 
Got  und  eren  mögen  verantworten.'  1542.  Auscir.  —  Vgl. 
das  syn.  .verklecken'  2  h  hei  Gr.  WB.  XII  656. 

Chlock-:  a)  =  Stein  A2g»J,  .Stein  der  Schuh- 
macher, worauf  das  Leder  geklopft  wird  Ai-K.'  (T.); 
GW.  (Gabathuler);   Syn.  auch  Chlop/St.  a.  -  b)  .ein 
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frülior  melir  gebniuclilich  gewesener  selir  liarter  Steiii- 
block,  der  nach  allen  Dimensionen  beiläufif;  drei  Fnß 
maß  und  dessen  obere  Fläche  geschliffen  war;  auf  diese 
wurde  dann  die  Leinwand,  fa^on  mousselinc  genannt, 
gelegt  und  mit  einem  Sdilegel  von  hartem  Holz  geklo]if't, 
dessen  Schlagseite  ungetahr  sechs  (^huulralfuß  betrug: 
man  bezweckte  damit,  der  Leinwand  mehr  Geschmeidig- 
keit zu  geben  Ar'  (T.). 

Klapper-:  entspr.  A  IdyS,  (durch  die  Stadt,  um 
die  Kirche)  zu  tragen,  als  Strafe,  bes.  für  klatschsüch- 
tige, verleumderische  Weibspersonen  (vgl.  chlapperen  il 
I'.dlll  663);  Syn.  Lastcr-St.  1;  vgl.  üseuhr.  1860, 109/10; 
Schweiz  1865, 19a.  S.  Bd  IX  737 M.  (Wurstisen  1580,  wo 
zu  lesen  ,klapper-').  —  Vgl.Gr.  WB.  V 'J77  :  Maitin-Lienli. 
II  599. 

Chle])fer-  -ü-:  verwitterter  Jurakalkstein  lisLäuf. 

Chlopf-:  a)  =  Chlock-St.  a  L;  Z;  wohl  weiterhin. 
De't  stöt  's  G'scher''bänk!i  und  de''  Chi.  druff,  sagt  der 
Bauer  zum  Schuhmacher,  der  auf  die  Stör  kommt. 
JRoos  1907.  Eilt  de''  Vatter  de"  g'wkhtig  Chi.  uf 
d'Chnä"'  g' lupft,  se  hän  i''''s  Schümeli  ane"g' rutscht 
und  bi"  zum  Werclibank  zueg'hücklet.  Er  hat  's  v'g'weikt 
Sollcder  us  der  Gelten  uscg'schleikt  und  de"  Chlopf- 
hammer,  wo-n-a'sen  en  breite",  runde"  Chopf  g'ha"  hat 
. . .  drufabe"  'zwackt.  RKlei  1942.  Si  händ  dem  arme" 
Schuester  nu"  de"  Chi.  g'rettet.  JMäüer  1896;  vorher: 
wo  's  bi  's  Schuesters  Buedi  'brennt  hat.  —  b)  als  Unter- 
lagstein beim  Schlagen  (vgl.  hlüwen  laa  Bd  V  250)  des 
gerösteten  Hanfs.  ,Die  Hanfstrangen  sind  trocken,  aber 
hart  und  steif.  Der  Kl.  wird  gebracht  und  die  Strängen 
werden  mit  einem  hölzernen  Schlegel  sorgfältig  weich 
geklopft.'  GRMbl.  1923  (GRPeist).  —  Vgl.Gr.WB.V  1232; 
AdehmgII16;39;  Martiu-Lienh.11600.  Als FN.BLaupen  (schon 
1798).  Anders  (hup.  gebildet;  vgl.  die  Anm.  zu  Hauw-St.) 
,KIopfenstein'  BSi.  (so  Lenk,  StStepli.):  ZHombr.  (1.56C.;86, 
Schuster  1859). 

Chrebs-,  in  ScnButt.  -Steinli:  =  Augen-St.  112 
GSa.  (WManz  1916),  W.;  ScnBütt.;  Z().  (IVIessikoramer 
1909);  sicher  weiterhin;  vgl.  EFAnthon  1833,  197: 
CFSchulze  1889,  108;  JHolfert  1898,  110.  ,Krepsst., 
occulorum  cancororum[!].'  Trutm.  XIV.  ,1  zytli  und 
1  krüzli,  darin  kräpßstain  gefaßt.'  1559,  ZKheiu.  (Ver- 
lassenschaftsrodel). ,Nimme  von  dem  hievor  beschrie- 
benen aqua  vite  zwei  Lot,  Kr.-stein,  so  die  Krebse 
selber  fallen  lassen,  ein  Quintlin  ganz  rein  zerrieben. 
Dises  vermische  under  einandern  und  gib  es  dem 
Patienten  zue  trinken',  als  schweißtreibendes  Mittel. 
FWüRz  1634.  ,Oculi  caucrorum  . . .  Kr.-stein.'  JJHolz- 
HALB  1691  (Inde.x  remediorum  contra  pestem).  ,Die 
sogenannte  Krebsaugen,  Kr.-steine  (oculi  caucrorum 
vel  lapides  cancri)  werden  vornemlich  wider  allerhand 
Gebrechen  gebraucht,  in  Sonderheit  wider  den  Stein, 
Seitenstechen,  Kelchen,  Engbrüstigkeit,  Colick...  ent- 
weder rohe  pulverisirt  oder  priiparirt  eingenommen.' 
EKöNiG  1706.  S.  noch  Bd  X  915o.  (ZElgg  Arzueib.  um 
1650).  1242u.  (LH.  XV.,  Bs);  Sp.  830u.  (.JRLandenb. 
1608).  835u.  (ZuArzneib.  1588).  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  21:34; 
Adelung  II  17G6;  Martin-Lienh.  II  60Ü;  Fischer  IV  723. 

Chrid-:  , Steinsorte,  die  sich  schnctze»  läßt',  Speck- 
stein (zum  Zeichnen  auf  Tuch  verwendet)  GrAv.;  Syn. 
Ghrlden  112  (Bd  HI  787);  vgl.  Tafel-St.  —  Anders  bei 
Fischer  IV  726  (aus  der  ä.  Sprache). 

Krag-,  ,Krack-':  wie  nhd.  Kragstein;  Syn.  Ghäpfer 
(Bd  III  407),  auch  Krüpf-,  Nöt-St.  ,Zuo  den  kelber- 
zänen  oder  viereckigen  kr-en.'  HBluem  1579  (,Von  der 


dorica').  , Proceres... Krackstein,  BalckenküpÖ'.'  Dknzl. 
1666/1710.  ,Telamon,  Mannsbild  an  den  Gehauen, 
Brustbild  oder  Crackst.,  so  vorauß  schießet  und  die 
Balcken  tragt.'  ebd.  1677.  1716.  ,Solle  er  ...  schuldig 
sein,  dasjenige  zu  besseren,  was  mann  an  dem  Kiß  zu 
veränderen  wird  gut  finden,  in  Sonderheit  das  obere 
Corpus  mit  Zutun  der  Nebendkracksteinen.'  1741,IHess 
1914  (Bauvertrag).  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  1963/4;  Diefenb.- 
Wülcker  714:  Scherz-Oberlin  823:  Adelung  II  1742;  Schni.M 
1379  (,Kr.<ichstein');  Fischer  IV  604,  auch  Mothes*  III  218/9. 

Kriijen-:  entspr.  Alba,  insofern  häufig  von 
Krähen  besucht. 

Als  Flurn.  (vgl.  Fischer  IV  665)  ZBuchs  :  heute  It  Topogr. 
Atl.  , Krähstell',  It  Ortsb.  1928  .Krähstall'.  Zunächst  (als  Name 
einer  Richtstätte  ;  Syn.  Uappm-St.)  wohl  noch  halbappell. ;  vgl. 
Surber  1869, 36.  ,Man  sol  nachgau  und  richten,  als  etwer  an  der 
letzi  gerett  hat,  do  man  an  dem  Kreyeiist.  was,  do  man  sie  niant 
und  anruufft,  daß  sie  mit  dem  paner  zugin  zuu  unser  burgern,  daß 
si  do  solten  sprechen :  Es  ist  im  talame  beschechen,  was  be- 
schcchen  solt.'  1386,  ZRB.  ,Daß  B.s  wip  zuo  etlichen  unsern 
knechten,  die  in  der  frybeit  louffent,  frefenlich  gesprochen  hat: 
Went  ir  aber  gan  rouben,daß  ich  Gotbitt,  das  ir  erhenktwerdent, 
als  die  am  Kreijenst.  erhenkt  wurden.  Won  wenn  si  wusti,  daß 
si  eiiweg  wölten  gan  rouben,  möchti  si  dann,  si  wölte  si  warnen, 
daß  si  erstochen  wurden;  ir  herr  von  Österrich,  der  wer  euch 
uff  sim  eigenen  ertrich  ermürdet,  und  enpfunde  sich  ouch  das, 
wou  er  zeichnote.'  1388,  ebd.  ,Weri  es  sach,  das  ein  schädlicher 
mentsch  ergriffen  wurd  in  denen  gerichten,  den  sol  man  aiit- 
wurten  an  den  Krayenst.'  ZReg.  Offn.  1426.  ,Krayensteiii, 
einige  Güter  zwischend  der  Burg  Regensperg  und  Buchs,  allda 
A.  1386  zwischen  einigen  zürichischen  Soldaten,  welche  ...aus 
dem  Wehntal  vil  Beuten  gemacht,  und  einigen  cesterreichischen 
Völckeren  ...  ein  ...  Scharmutz  vorgegangen,  in  welchem  die 
erstere  10  ...  Manu  verlohren  und  ...  die  Beute  mit  sich  nach 
Zürich  bringen  können.'  Leu  Lex. 

Chralle"-,  ,korallen-':  a)  =  Ghrallen  II 1  (Bd  HI 
807);  Syn.  Pater-noster-St.  ,Ein  kralenst.,  ist  mit  silber 
beslagen.'  1429,  ZRB.  S.  noch  Sp.  809M.  (1453,  ebd.). 
—  b)  ,Kristal'  GRh.  (ä.  Angabe).  —  Anders  ,Korallonstein' 
bei  Gr.  WB.  V  1797;  Adelung  II  1719;  Nemn.  320.  b  meint 
viell.  das  was  a,  andernfalls  zunächst  das  liiefür  Verwendete. 

Kräpf-,  , Kraft-':  =  Krag-St.;  Syn.  auch  Nöt-St.; 
vgl.  ferner  Ko2}f'-St.  ,Mutalus,  kraptt'st.  oder  käpffer, 
sind  fürgänd  stein  auß  der  maur,  darauff  man  laden 
legen  mag.'  Fuis.  1541;  s.  noch  Bd  III  408o.  (Fris.; 
Mal.).  ,Die  Zwerchbalken  [des  Daches]  ligen  wider  auf 
den  Balkenköpffen,  die  Balkenkoptf  (Kraft'tstein),  wann 
sie  weiter  hinaußschießen,  machen  breite  Vordächer.' 
Spleiss  1667.—  Vgl.  Gr.  WB.V  1964;  Diefenb.  1857,590a 
(aus  NFrischlin  1603);  Schm.' I  1379. 

ChrÖs-  (-ö§-):  =  Stein  A2ga.4,  meist  ein  durch 
Abnutzung  dünn  gewordener  Mühlstein,  in  dessen  Mitte 
eine  starke,  am  andern  Ende  beweglich  gelagerte  Latte 
befestigt  und  der  von  Hand  im  ChrÖs-Trog  (vgl.  d.)  hin 
und  her  gewälzt  wird  GW.  (Gabathuler);  Syn.  auch 
Tröl-St.  2bß. 

Kristal'-:  , Quarz' GrS.  ,Ich...habebyAbr.Uelrich 
ein  Ölglaß  kauft't  und  vornen  mit  einem  Kristalst.  ab- 
geschnitten.' Lutz   1685/1707.  —  Spätmhd.  kn'ntallemtein. 

Krotten-:  Name  verschiedener,  dem  Volksglauben 
nach  im  (auf  dem)  Kojtf  der  Kröte  gewachsener,  für 
heilkräftig  gehaltener  Steine  (bes.  fleckiger  P'eldspate). 
Versteinerungen  (Belemniten,  Echiniten  udgl.);  Syn. 
Spadei  (s.  d.  Bd  X  50o.;  KNLang  1708).  ,Habe  er  zuo 
Baden  verstolen  23  d.  und  einen  kr.  einer  frowen  uß 
einem  seckel.'  1469,  ZRB.  Anna  T.  hat  .gelernt'  daß 
wenn  man  einen  ,kr.'  3mal  über  die  Geschwulst  eines 
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Pferdes  im  Namen  Gottes  des  Vaters,  des  Sohnes  und 
des  heiligen  Geistes  streiche  und  ihn  dann  in  eine 
Scliussel  mit  nassem  Sand  stoße,  die  Heilung  erfolge. 
1528,  EEiiLi,  Act.  ,l)en  kr.  halt  man  gmeinlich  darfür, 
daß  er  wachse  und  gefunden  werde  in  dem  kopff  einer 
krotten,  ist  doch  ein  betrug  und  falsch.  Dann  von 
wägen  seiner  färb  und  gestalt,  auch  kratft,  wider  alle 
gifft  angestrichen,  hat  er  seinen  nammeu,  ist  seiner 
art  ein  edelgestein  gantz  hart  und  schöner  kreft'ten 
nit  allein  wider  das  gitt't,  sonder  auch  für  etliche 
kranckheiten.'  Tiekb.  1563.  ,Der  kr.,  chelonitis.'  Fkis.; 
Mal.  .Batrachites,  Kr.'  Denzl.  1606/1716.  ,Brontia, 
Stralstein,  Kr.;  bufonius.  Kr.'  ebd.  1677.  1716.  ,Ein 
yngefaßt  Steinli...!  Bhietstein,  1  Krotonst.'  1677, 
Z  Schirmli.  ,Ein  Kr.,  bestreich  ihn  [einen  Schaden] 
dorinit,  nimm  kraußnen  Woblgemutsaft't  und  binds  diir- 
über,  es  ist  auch  gut  für  den  Träuffenden.'  Z  Rezeptb. 
um  1700.  S.  noch  Sp.  814  0.  (JJScheuchz.  1699).  Gefaßt, 
bes.  in  Ringen.  ,Zwei  Fingerringe,  der  eine  silbern 
und  übergüldet  mit  einem  gelben,  der  andere  silbern 
mit  einem  braunen  sog.  Krötest.'  1364,LEschenb.  (Gfd). 
,2  siiberin  vingerlin  mit  kr.-stein.'  1408,  BsJB.  1911. 
,1  silbrin  ring  mit  einem  kr.'  1476,  B  (Burgunderbeute). 
,Ein  klein  kralin  paternoster  und  ein  silbrin  ring  mit 
eim  kr.'  1476,  L  (Burgunderbeute).  ,1  krotenst.,  ist 
in  Silber  gefaßt.'  1489/90,  Z  luv.  (Waldm.).  ,1  guldin 
ring,  dariu  ein  kr.'  1594,  LInv.  ,Ein  ingefaßten  Kr.' 
1613,  ZSchirmb.  ,Ein  in  Silber  gefaßter  Kr.'  1670,  ebd. 
—  S[)titmhd.  kroleiutein.;  vgl.  Gr.  WB.  V  242:5;  Diefeub.-Wülcker 
72ü;  Adelung  II  ISOl ;  Nomii.  335:  ChSchmidt  1901,  208; 
Fischer  IV  787,  auch  JHübner  1739,  353,  zur  Sache  ferner 
Gr.Myth.*III67.  363;  AI.  VI47 ;  X  189;  WBAbergl.  1189/94. 
Als  Burg-  bzw.  Geschlechtsname.  .Bey  den  Grawpüntern ...  sind 
nachfolgende  edle  Geschlechter  gewesen:  ...  Cr.  [usw.].'  Ard. 
1598.  ,Kr.,  ein  ehemaliges  Schloß  zwischend  den  Schlosseren 
Haldenstein  und  Liechtenstein.'  Leu  Le.x. 

Sür-chrüt-:  =  Sür-chabis-St.  Das  ist  ''em  Bape» 
«t"  Art,  en  S.  sine"  Chinde"  uf  de"  Chopf,  bis  si  a"- 
fohnd  jese".  ACork.  (Z).  —  Vgl.  Martin-Licnh.  II  600. 

Krl'iter-:  entspr.  AlbS,  insofern  die  Oberfläche 
Prianzenabdrücke  oder  Dendriten  zeigt;  vg\.Blätter-tit. 
,Lapides  tigurati  picti  vegetabilia  vol  eorum  partes 
exhibentes  communiter  dendrita?  dicuntur,  Germanis 
Baum-  oder  Kreüttersteiu.'  KNLang  1708. 

Chriiz-:  1.  a)  =  Orah-St.  BLf.;  ZcWalchw.; 
weiterhin,  „senkrecht  stehender  Grabstein,  oben  mit 
einem  Kreuze  bezeichnet,  im  Gegensatz  von  einem 
Grabstein,  der  wagrecht  liegt"  L;  Sohw;  Zg;  St.'''  We"" 
mer  dere"  Chntzstei"  löd  machen,  wi'  si  im  Alte",  se 
cha""  mer  natürli'^''  a"  di'  arme"  Lüt  nid  au"''  ncf'' 
danke».  JRoos;  später:  isch'  das  nid  e"  Sand,  e"  setiige" 
(x'stat  gu"  e'mache"  mit  eme"  Chr.?  Auf  einem  Schlacht- 
feld: D'Chrüzstei"  bi  Näf'els  sind  Ere»dcnhnälcr  vum 
Helde"muet  und  Tapferkeit  Wserer  Vorväter  g'si".  Gl 
Volksgespr.  18;!4.  —  b)  =  Herrschaft- St.,  insofern  mit 
einem  Kreuz  bezeichnet;  vgl.  Bd  III  941  (Bcd.  2dY). 
,Behebpnd  wir  [Bischof  von  Basel]  uns  selben  und  ... 
künftigen  biscliofen  vor,  daz  wir  und  unser  amptlüt 
ze  Liestal  in  unser  statt  und  vor  der  statt  unz  an  ir 
crützst.  umb  dn|)p,  frävel  und  waz  an  daz  bluot  und 
den  lip  gout,  wol  richten  ...  mögend.'  1363,  WMeuz 
1910;  später:  ,söllent  ir  hochen  gericht  für  iren  crützst. 
niit  gelangen.'  ,Ich  sol  und  mag  och  ze  Basel  wonen 
und  heruIVwert  untz  an  Rinfelder  krntzstein  und  nit 
fürer...  Ich   sol  och  in   dehein   miner  herschaft  von 


Gsterrich  stetteii  noch  gepieten,  so  heruffwert  ob  Basel 
sind,  nienier  mer  komen  noch  gewandlen  in  dohein 
weg,  denn  so  verr  von  Basel  untz  an  Rinfelder  krütz- 
stein  uff  dem  land  und  in  dehein  statt.'  1412,  AaB.  Urk. 
(Urfehde).  .Was  vic.hes  ze  schaden  gieng  zwischent 
der  von  Baden  crützstein  und  des  meyers  von  Tätwyl 
gericht  bis  an  den  Owen,  das  sölte  man  trylien  gen 
Tättwyl  in  den  meyerhoff  . . .  Und  was  vichs  inwendig 
der  von  Baden  crützstein  ze  schaden  gieng,  solle  man 
tryben  in  des  spichermans  hoff  ze  Baden.'  AADättw. 
Offu.  1456.  ,0.  und  V....  redten:  Wie  gevalt  dir  die 
sachV  Da  antwurte  er  inen:  Was?  Da  redtint  sy,  daz 
sy  die  crützstein  wider  herin  zugind.'  1460,  Z  RB.; 
s.  d.  Klage  Bd  VII  1017  u.  , Haben  mh.  nüw  marchen 
und  crützstein  gesetzt  an  ettliche  ort,  da  sy  von  alter 
här  nie  gewäsen  syen.'  1489,  Auscn.  (B).  ,Es  ist  ze 
wissen,  als  der  Eidgnossen  boten  ...  die  crütz-  oder 
gerichtstein  umb  Badeu  gesetzt  band,  als  verr  der  von 
Baden  gericht  hinanthiu  ewenclich  gan  sol,  da  ist  nun 
...luter  ufgesetzt,  daß  yedermanu  sin  vich,  wunn  und 
weid,  nießen  und  triben  sol,  als  das  von  alter  harkomen 
ist.'  AaB.  Urb.  1490;  s.  noch  Bd  .\  1690u.;  dazu:  ,Als 
aber  si,  ein  statt  ze  Baden,  in  unser,  der  Eidgnossen, 
band  komen  werent,  da  betten  unser  vordem  inen 
crützstein  gesetzt  und  uft'gericht,  und  was  innerthalb 
sölicben  crützstein  were,  da  betten  si  hoche  und  nidere 
gericht.'  1523,  AaB.  StK.  (übereinstimmend  1523,  Aa 
Wett.Arch.);  ,die  Unseren  von  Baden  haben  inwendig 
ihren  C'reützsteinen  alle  Gericht.'  AaB.  Prozeß  1563; 
,aß  einer  Statt  Baden  die  Jurisdictionaliad  und  Strafrecht 
innert  ihren  Crützstainen  . . .  und  daß  die  Angehörige 
und  Burger  . . .  die  von  denen  Herren  Landvögten 
publicierende  Mandata  zu  respectieren  schuldig  sein 
sollen.'  1733,  AaB.SIR.;  s.  auch  Sp.829o.  (1684,  ebd.). 
,Daß  sy  stracks  wellent  leisten  von  der  statt  Basel,  jor 
und  tag  do  ussen  pliben  für  all  crützstein  uli  und  vor 
verschinung  sollichs  jors  nit  wider  harin  kummen.' 
1520,  Bs  Ref.  (Urfehde).  ,Die  Crützsteiu  der  vou  iMel- 
lingen  dißhalb  der  Bruggen.'  1628,  AaMcI!.  Stil.  ,Die 
Eündelkinder,  so  innerhalb  der  von  Mellingen  Creütz- 
steineu  gefunden  werden,  sollen  die  von  Mellingen  er- 
ziechen.-  1684,  ebd.  S.  noch  Bd  II 419  u.  (1472,  Spruchbr.; 
vorher:  ,an  der  Herrenrüti . . .  da  lit  ein  großer  stein, 
darin  ist  ouch  ein  krütz  gemacht,  das  sol  die  march 
sin');  V  594  u.  (1346,  Bs).  —  2.  =  St  Johanns- St.;  s.  d. 
(BSi.  Arzneib.  1772).  —  Vgl.  Gr.  VPB.  V  2199;  Unger-Khull 
414  (in  Bed.  I  b),  auch  JHübner  1739, 1444/5  (in  Bed.  2).  Als 
Flurn.  GrObS.;  ZUet.  (.Wiesen  im  Kreuzst.'  Z  Anitsbl.  1903: 
,von  eim  acker  ze  dem  Kr.'  1320/30,  ZStiftsurb.). 

Läubli-:  =  Flammen-St.,  in  die  hintere  Giebel- 
und  die  Seitenmauer  eingelassen,  in  der  Höhe  des 
Oberstockes  hervorragend  und  vom  Gang  vor  den 
Kammern  des  Oberstockes,  dem  Läubli  (vgl.  Bd  III  962, 
Bed.  IbiJl),  zu  erreichen  UBürglen;  vgl.  JHuuz.  1913, 
50.  195. 

Leber-:  =  Leber-chalch-St.:  Synu. 'Anch  L.-Fdscii 
(Bd  I  814),  -i^/we/i  (ebd.  1186;  s.d.;  SHott.  1702);  vgl. 
L.-Bcrg,  -Ge-bürg  (Bd  IV  1560.  1572),  -Ge-stcin.  sowie 
Leber  4  (Bd  III  970),  auch  Seipfen  2  (Bd  VII  125(;). 
.Pfarrer  K.  in  Mägden  berichtet...  auf  einem  Berge  in 
der  Nähe  seines  Dorfes  yvürden  L-e  in  Menge  gefunden, 
die  wahrscheinlich  zu  1  ihiographischon  .\rbei teil  benutzt 
werden  könnten.'  Aa  Gem.  ,Die  Matten  in  dieser  Gegend 
werden  häufig  mit  L.  gedüngt,  eine  Mergelart,  welche 
in  der  ganzen  Gegend  . . .  ausgegraben  wird   und  das 
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Wachstum  des  Grases  uiul  Klees  stark  liefördert.'  DIIess 
1818.  ,Die  Stadt  [AaB.]  ist  allermeist  von  Steinen  er- 
baut, die  älteren  HäuUer  alle  vom  L.,  die  neueren 
vom  Würenlosser.'  1781,  Z  (JKSchinz).  S.  noch  lid  X 
17510.  (1471,  SSeekelmeisterredin.).  —  Spätalul.  mini. 
leheretein,  leoiiei'iiia,  lapis  saxatilis,  azat.ilis;  vj;!.  (ir.  Wli.  VI 
463/4;  Sehurz-Oberlin  888;  AikOuiif  II  UHiO;  Luxer  1SC2, 
174;  Fischer  IV  1076. 

Läcli-,  , Lachen-',  Lo(c)her-  BoAa.,  Aarw.,  Burgd., 
E.,Rohrb.,  „Lun-  SceiwE."  (St.-);  entspr.  A  21ia.  aaUU.; 
vgl.Z/äc/t2(Bdni998),  sowie  Chrfiz-St.  Ih.  ,\h\s  Locher 
kann...  ein  beliebiges  Grenzzeichen  natürlicher  Art. . . 
oder  künstlicher  Beschaffenheit  sein.  Am  häufigsten  ist 
es  ein  Stei",  Marclistei",  also  ein  L.'  Barnd.  1925.  Im 
Hasli  het  e"  Bür  e"  L.  persetzt.  Wo-n-er  isch'  g'siwhe" 
g'si",  isch'  er ...  itme"cho".  D'Lüt  hei"  mängiscJi'  g'seh» 
u'"'  g'hört,  ivie-n-er  e"  Scltüflen  un''  e"  L.  desume"'treii 
u"<'  'brüelet  het:  Wo  soll  ne"  hi"  tue"?  ApV.  (Bllohrb.). 
J<^''  han  e"  L.  mrers  'tö",  dessi"twcge"  mues"  »'•''  wne"- 
cho".  Dir  chöit  mif''  erlöse",  we""  der  z'mo''ndrisch'  um 
die  glichi  ZU  der  Marchstei"  a"  's  röcht  Ort  setzi"t.  ebd. 
, Die wyl... etliche  lachen, die sölichen  brunnen  und  bach 
uszileud,  verschinen  und  hinwegsind,  sölend  sy  [Aarau 
und  Suhr]  mit  einandren  heidersyts  an  der  selbigen 
abgangnen  statt  andre  lachstein  setzen  und  uffrichten, 
damit  jeder  teil  rumen  und  plyben  möge  by  sinen  alten 
lachen  und  marchen.'  1553,  Aak.  StK.  Ein  mit  ,Lachen- 
st-en'  ausgemarktes  Stück  Almend.  1560,  THaoknb.  1882 
(Sigr.).  iBahnpfeillcren  und  neugesetzten  Lohenst-en.' 
1670,  Z.  S.  noch  Sp.  774u.  (1528,  Verkomnis).  —  Vrf. 
Sclieiz-Olierlin  8.5:i;  Adehuiif  II  1860;  Fischer  IV  90S. 

Liehe"-;  =  Grah-St.  a.  ,Uie  Märzenflecken  ver- 
treibst du  am  leichtesten,  wenn  du  auf  einen  Gottes- 
acker gehst  und  dich  mit  dem  Wasser  waschest,  das 
sich  auf  den  Leichenst-en  befindet.'  Amman  1850.  ,])ie 
Gräber  der  Vornehmen  sind  mit  Leicbcnst-en  bedeckt.' 
1782/4,  JHLani>olt  1892.  —  VkI.  Or.  WB.  VI  622/3. 

Ofen-loch-;  =  Ofcn-St.  3aß;  s.  Sp.  813M.  (1729, 
IllelS  1914);  vgl.  Ofen-Loch  la  (Bd  III  1022);  Syn.auch 
Miind-St.  a.  —  Mund -loch-;  Steinplatte,  die  das 
Zugloch  in  der  Feuermauer,  dem  Kauchfang  verschließt 
B  (Zyro);  vgl.  Muml-Lochid  (Bd  III 1035);  Syn.  Mimd- 
St.  b.  ,Jeder  gute  irdene  Stubenofen... kann  dazu  [zur 
Beschickung  mit  Steinkohle]  eingerichtet  werden... 
durch  Einsetzung  eines  lloosts  und  Aufsetzung  etlicher 
Bachensteinhöben  auf  beiden  Seiten  des  Uoostes  und 
einer  kleinen  Oefnung  in  dem  undern  Teil  des... Ofen- 
türleins, um  den  Zug  zu  verstärken,  und  eines  eisernen 
Schiebers  zum  Mundloch  statt  dem  gemeinen  M-e.' 
BsMand.  1709.  S.  noch  Sp.  807u.  (1780,  AaMcH.  StR.) 
und  vgl.;  ,2  pfd  10(1  dem  Peter  polier  für  daz  niuntloch, 
und  sind  die  stein  sin  gsin.'  1520,  FHegi  1912.  — 
Schütt-Ioch-;  entspr.  A2b5,  der  Außenwand  des 
Hauses  vorgelagert  und  mit  einer  Rinne  verselien, 
durch  diedas  in  das  (im  äußern  Fenstersims  angebrachte) 
Schutt-Luch  (vgl.  Bd  III  1038)  gegossene  Sjiülwasser 
abfließt,  ohne  mit  der  Hausmauer  iu  Berührung  zu 
kommen  GuNuf.  (Tsch.);  vgl.  Schiitt-St. 

Luchs-:  Donnerkeil,  Belemuit;  Syn.  Donner-St. 
jBelemnitse  . . .  Antiqui  vero  ita  eos  vocarunt,  quia 
sagitta;,  qu«  grasce  |J^Xep.vov  dicitur,  figurani  referunt; 
appellantur . . .  aliis  lyncurii,  quo  ex  urina  lyncis  ortum 
suum  trahere  olim  e.\istimaverint,  Germanis  Alpfen- 
schos,  incubi  sagitt»,  Schosstein,  L.,  Rappensteiu  . . . 
rusticis  nostratibus  Donnerkiel  oder  Donnerstein  seu 


lonitrui  cuneus,  eo  quod  credant,  eum  cum  fulmine 
0  c«lo  cadere.'  KNLan«  1708.  ,Belemnites,  L.  Es  ist 
die  Harkunfft  oder  Zeugung  dieses  gemeiniglich  ab- 
bmg  runden,  in  eine  Spitze  zulauft'enden  oder  kegel- 
förmigen, von  der  äußeren  Fläche  hineinvverts  gegen 
dem  Mittelpunct  gestreimten  Steins  annoch  verborgen.' 
JJScHEucHz.  171Ü/8;  später;  ,belemnitae  cinerei  integri, 
graue  L-e  aus  Ackeren  und  Weinberger  bei  Schinz- 
iiach,  Oberflacbs  und  Castelen;  die  Anwohner  nennen 
sie  Blutsfein.'  ,,'Vlpscboß  oder  L.,  eine  Versteinerung, 
dactiltes.'  DBkucknek  1748/G3.  S.  noch  Sp.  814o. 
(JJScheuchz.  1C99).  —  Spätnihd.  luhmtein,  Name  eines 
Edelsteins;  vgl.  Gr.  WB.  VI  1224:  Diefetib.-Vfülcker  744; 
Ailchiiit,' II  2118;  Neimi.363;  Fischer  IV  I3I2,  auch  JHübner 
1730,  2.57. 

Lad-  (-t-  UMai.,  Urs.;  WBellw.,  Reck.,  Ulr.);  a)  = 
Ühäs-St.  UMai.,  Urs.;  W,  so  Ulr.;  FAnd.  1897;  vgl. 
C  Chäs-  )Lad  (Bd  III 1057).  ,Der  frischgemachte  Käse  lag 
wohlgepreßt  unter  den  zwei  mächtigen  L-en.'  W  Sagen. 
S.  noch  Bd  VI  950/1  (JJScheuchz.  1700;  erneut  1740). 

—  b)  Beschwerstein  auf  dem  Dach  WBellw.,  Reck.; 
Synn.  Schtvär-,  Tach-St.  —  Als  FN.  SchSf.ilt  (, Hansen  Lad- 
steiu,  einem  Burger  alhie  zue  Scliaffhusen  [1.501].'  JJRüeger; 
auch  It  Leu  Lex.:  ,ein  ausgestorhnes  Geschlecht  in  der  Stadt 
Schaff  h.ausen,  aus  welchem  Hans  A.  1490  Znnffmeister  worden'). 

-  Chiis-lad-:  =  dem  Vor.  a  Gi,  (Steinm.  1802);  FAnu. 
1897.  1898.  ,Ein  Brett,  oben  auf  den  Käs  zu  legen, 
oder  eine  Tonsehieferblatte,  die  mit  dem  K-e,  der  von 
vielem  Gewicht  ist,  beschwert  wird,  damit  alle  im 
Käs  zurückgebliebene  Feuchtigkeit  ausgeiireßt  werde.' 
Steinm.  1802.  , Derjenige  Senn...  der  Käse  macht... 
spannt  über  das  Käsladbrett  ein  grobes  Sennentuch, 
legt  den  Käs  darauf,  bringt  ihn  mit  der  Kässchärpe 
(Käsgirb)  in  eine  runde  Form  und  schließt  ihn  damit 
(!in,  zieht  das  übrige  Tuch  oben  darüber,  belegt  darauf 
oben  alles  mit  einer  glatten,  runden,  steinernen  Tafel 
und  beschwert  selbige  mit  mit  dem  äußerst  schweren 
sogenannten  K.'  ebd.  ,Der  Senn  ninimet  den  Käse  aus 
der  Muffen,  umgibt  ihne  mit  einem  hölzernen  oder 
riiidinen  Ring,  den  sie  Käsejärhe  nennen,  bedecket 
ihne  mit  einem  runden  Brett  und  beschwert  ihn  mit 
einem  schweren  Käseladst.,  damit  auf  sotane  Weise 
der  Käse  seine  ordenliche,  runde,  oben  und  unten  ab- 
geebnete Gestalt  bekomme  und  von  allen  wasserechten 
Teilen  befreiet  werde.'  JJScheuchz.  1700,33;  mit  Kupfer- 
tafel. 

Lavez-:  Topfstein;  Synn.  0/e/(-S<. -?;  (Hlt-St.  (s.d.; 
Lutz  1835);  Topf-St.  Ondcrm  W asserhanlc sin'UV Bronze" 
(  Chochchessi)  g'hanget,  de"  l'olenlohronz,  oif''  de'\Nässi- 
lironz,  Oll'''  e"  alte''  vo"  Stei".  Ddro  sin'>  aber  jets  gelte" 
. . .  Die  heind  s'  scho"  in  den  erste"  ZUe" ...  os  evie"  ßne" 
L.'drct.  EBai.mek  (I'Gress.).  .Lapis  ollaris,  L.,  lavezzi... 
Man  grabt  und  rüstet  dergleichen  Stein  nicht  nur  im 
Clefischen  in  I'ündfeu,  sondern  jezt  auch  im  Verzaschger 
Tal  im  Loggarnischen,  und  zwahren  sind  diese  weißer 
und  zarter  als  jene.'  JJScuecchz.  1752.  ,Ich  habe  mich 
sehr  gewundert,  daß  von  dem  wegen  seiner  Dauer- 
haftigkeit im  Feuer  und  sonstigen  Güte  berühmten, 
bei  Clätten  . . .  brechenden  und  in  der  Gegend  Plurs 
verarbeitet  werdenden  lapide  ollari,  lebetuni,  Lavezen- 
st-e,  nicht  überall  in  der  Schweiz  Geschirre  angetroffen 
werden.'  Andre.!;  17G3;  s.  noch  Sp.  822  M. 

Vgl.  Gr.  WB.  VI 463  (unter  , Leberstein');  Mothes'lll  272, 
auch  Sp.  822  M.  (Oken),  zum  I.  Glied  (aus  it.  lavei/ijio.  mailänd. 
lavei)  Laveze,   Lowatz  (Bd  111  1110.   1038),  d:izu  Schöpf  358 
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i Lafüttclt) :  Fischer  IV  IÜG7  (Lavesi),  ferner:  ,OIlaris  lapis  seil 
lapis  lebetum,  lapis  Comensis  Pliiüo . . .  est  subviridis  seu  pulIi 
coloris,  substant  ise  molliuscula;,  ex  quo  lebetcs,  qui  Rbjetis  lavegg-i, 
Germ.  Lavezen,  coquendis  oibis  utiles,  pyrobuli,  aliaque  vasa 
ad  esculentorum  usus  tornantur.'  JJWagner  IfiSO  (danach  bei 
KSLang  1708);  ,lapis  ollaris  sivc  lebetum,  auß  welcliom  in 
Bündten  die  so  genannten  laveggi  gemacht  werden.'  JJScheuchz. 
1699,  sowie:  , Diese  Steinart  führt  Wajlerius  in  seiner  Minera- 
logie unter  dem  Namen  lapis  ollaris  ...  oder  lebetum  auf... 
Der  beste  bricht  bey  Como  ...  ingleichen  bey  Chiavenna.. .  und 
wird  daselbst  lavezzo,  auf  deutsch  Lebetstein  genennet.'  AHöpfn. 
1787/9  (aus:  ,Chem.  Untersuchung  des  helvetischen  Topfsteins 
von  W.  in  Langensalza'),  zur  Sache  Z  Anz.  1936,  108/16,  auch 
Steineii. 

G e -1  ä u f-:  Randstein  (Syn. Band-St.);  vgl.  Ge-UmfS 
(Bdlll  1144).  ,Das  sy  den  obern  weg,  die  rechte  land- 
straß,  dermaßen  mit  grien  ülierfiiereud  und  clüfst-en 
erbesserind,  daz  man  den  komlich  wandlen  möge.'  1561, 
B  RM. 

Läufer-:  entspr.  A  2gal,  =  Läufer  26  (Bd  III 
1 146)  ScnSt.  (Fuog);  wohl  weiterhin ;  Syn.  auch  Lüufer- 
Müli-st.  Vf  äem  Ise»sUg  ist  de'-  Pfa>i"c"bock  g'sl», 
und  i»  dem  ine"  isch' 's  Midise"  [vgl.  Bd  I  542  o.]  im 
Öl  g'lojf'e".  Da^  ist  diier"''  de'-  Bode"stä"  ufe"  g'gange" 
und  hätt  uf  <iem  MiiUscchopf  de"  Driangel  'trat  oder 
d'Hnntegk»  [vgl.  An-dräijen].  Die  ist  in  L.  i''g'lö" 
g'sl"  und  hat  en  'trat.  Dem  Läufer  häp  me"  aw''  g'sät 
de"-  Mönch  und  <>em  Bode"stä"  's  Mensch.  Die  Üstrück 
sind  alhv'eg  ncf''  us  der  Chlösterzit  hercho".  ,Von  alten 
Leuiferstein,  darauf  die  Zweyspitz  abgeriben  werden.' 
1679/80,  AaB.  Rechn.  —  Tgl.  Jlothes^  III  269,  auch  Fischer 
IV  1040  (in  anderer  Bed.). 

Lag-:  (großer,  schwerer  und  darum)  festliegender 
Steinblock;  Syn.  Liger-St.  , Do  der  grozen  risen  in  al)er 
vil  bekamen  [über  die  Zugbrücke  in  die  Burg],  die  uf 
dem  turne  namen  lagestein  und  valletor  . . .  Tor  und 
steine  brachen  die  brugge.'  Reinfr.  —  Bartsch  vermutet 
,l:>zstein  [vgl.  Mhd.  \VB.  II  C15]',  doch  ohne  zwingenden  Grund. 
Als  Flurn. :  ,Daß  . . .  unsre  lieben  Eitgnossen  von  Lutzern  noch 
die  iren  zwischent  dem  Fridbächlin  und  dem  L.  by  oder  uff 
den  seefuren  vor  Hergiswil  nut  me  sont  fischen  noch  werben 
weder  mit  garnen  noch  mit  netzen  noch  mit  andrem  gezug.' 
Spruchbrief  143.5;  vgl.  Seg.  RG.  I  341 ;  Ndw  Beitr.  1908,  47/8. 

Vor-läg-:  (Bruch-)Stein,  deren  eine  Reihe  den 
senkrechten  Mauern  der  Seeanlage  zum  Schutz  vor 
Eisdruck  und  Wellenausspülung  vorgelagert  ist  ZS.  Ks 
sind  du  mein  i'i'  wider  es  par  V.-stei"  rerreist.  auf  den 
Seegrund  hinuntergerutscht  ZIS.  Langsam  fart  de'- 
Taniel  de»  V-en  und  de"  Bore»  nachen  und  lait  sv' 
Schmier.  IIHasler  1940. 

Lf'ger-:  =  Läg-St.;  vgl.  Leger  .Hb  (Bd  III  1170). 
.I»ie  g'hau'-ne»  L-e»  als  unmittelbare  Stütze  des  Läger 
[der  ,FaßunterIage'  im  Keller].'  BAknd.  1922  (BTwann). 
Als  Grenzstein;  vgl.  u.  Aeher-St.  a.,  Geiß-berger-St. 
(1603,  AARq.  1922).  ,I)a  lit  bi  dem  nüsboum  ein  1., 
darin  ein  crütz.'  1467,  Uw.  ,I)a  litt  einthalb  in  dem- 
selben schleiff  ein  großer  1.,  darin  sind  zwei  krütz 
gehouwen,  der  marchet  Kiley  und  Kirly  von  einandern; 
denne  gr.ad  nid  demsell)cn  lagerst,  litt  aber  ein  steint 
da  ist  ein  krütz  oder  zwei  ingeliouwen.'  15.34,  BTh.  Urk. 
.Habend  wir  dise  harnach  verzpichnoten  Landmarchen- 
crhiterung  also  gesprochen  und  gezeigt:  Erstlichen 
von  der  March  utf  der  hocheu  Ägerten  schnuerecht  an 
ein  Marclistein,  so  gsetzt  werden  soll  ufl'dem  Büchel  ob 
acr  Laiidstraß,  von  dannen  hinab  schnuerrichtigs  gegen 
der  March  bim  Ilag  by  dem  Dannludtzlin,  daselbst  ouch 


ein  Marchstein  gesetzt  werden  soll,  und  von  dannen 
hinab  richtigs  an  ein  L.,  so  inen  zeiget  worden,  und 
daselbst  ouch  ein  Marchstein  soll  gesetzt  werden.' 
1601,  Aa  Rq.  1922.  ,Daß .. .  die  March  gegen  das  Langen- 
bühltürlin  an  ein  Marchstein  neben  dem  Bächlin  . 
und  disem  Bächlin  nach  hinauf  an  den  großen  Lagerst, 
auf  deren  von  Thun  Längenbühl  ..  gehen  tue'  1739 
BTh.  Urk. 

Leck-:  , Stein,  auf  dem  man  das  Lecksalz  reicht' 
GrV.;  GMs;  vgl.  Ge-Ieck  2  (Bd  III  1245j.  De'  Luzzi 
hed  sich  ^or  der  Hütte»  uf  de»  L.  g'.setzt.  JJörger  1918. 
-  Anders  bei  Gr.  WB.  VI  487.  Als  Flurn.  GrAv.  Lirki-Sleme" 
GrD.  (Ort,  wo  der  Schafherde  Salz  gestreut  wird),  Furna. 
(riick-Stei»  BGr.;  s.  Bd  III  124.5u.  ,Schafen  und  mit  ihnen 
geweideten  Ziegen  legt  der  Hirte  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Portion 
[GleekJ  auf  eine  Felsplatte  hin.  Die  Umgebung  eines  solchen  ist 
der  vielgenannte  G.'  Bärnd.  1908. 

Linien-:  entspr.  Alba,  insofern  die  Oberfläche 
linienartige  Zeichnung  zeigt.  ,Grammites  helveticus 
micans  lineolis  nigris  rectis  longioribus,  coacervatim 
sitis  et  in  medio  oblique  sese  intersecantibus  . . .  ger- 
manice  appellari  poterunt  glantzete  L.-Stein.'  KNLang 
1708.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  1044;  Nemn.  259.  Wohl  mit  Bez. 
auf  .Glimmerschiefer  mit  Turmalinnadeln  oder  mit  Staurolith- 
krystallen';  vgl.  Gfd  51,  228/9. 

Länden-,  ,Ländi-':  Nierenstein;  Sjn.  Nieren-St. 
,Yor  den  Lendenst.  und  Herzgespan  den  Weiberen  dein- 
lich  Wasser  von  Schwertlilyen  gebrannt  und  getrunken.' 
Arzneib.  1822.  ,Nun  weistu  vielleicht,  was  das  Zahn- 
weh, das  Wüeten  eines  Fiebers  oder  der  Grimm  des 
Podagrams  ist  oder  was  die  Schmerzen  des  Lendenst-s 
sind.'  EvANG.  Bot  1681.  ,Diejenigen,  weliche  nicht  wol 
harnen  können  oder  welche  mit  dem  Ländist.  beladen 
sind.'  ZZoll.Arzneib.  1710.  ,Wider  den  Schmerzen  der 
Nieren,  des  Ländist-s,  das  Grönn  [1.  ,Grien']  und  die 
Harnwinde.'  ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  744;  Fischer  IV  1173; 
MHöflcr  1899,  683. 

Länder-:  entspr.  A  2b  a,  mit  Bez.  auf  die  Grenze 
zweier  ,Länder';  vgl.  Bd  HI  1298  (Bed.4a).  /<■''  mueß... 
säge»,  das»  die  [K\!iusen-]Sträß  i»  üsneme"d[.'J  guetem 
Zuestand  g'sl»  ist  uf  ii»serer  Site"  bis  zur  Gräme". 
E»  L.  brüchti  's  da  e"keine",  da  g'seht  e»  Blinde';  ''as' 
er  in  e»  anders  Land  chunt.  D'Uerner  wi;rde»d  tängg 
e»chlei"  der  Billegi  näci-gü».  CStreiff  1901  (GlM.).  — 
Flurnn.  ,Drei-länder-St.',  auf  der  Grenze  von  Schw;  Zg  und  Z 
(hieher  verlegten  die  Fecker  mit  Vorliebe  ihr  Lager;  vgl.  AfV. 
1117),  im  Zürichsee,  wo  die  Grenzen  von  G;  Schw  und  Z  zs- 
treffen :  vgl.  ,Drei-bünden-St.',  wo  sich  das  Ländergebiet  der 
alten  drei  Bünde  berührt  GrMalix.  ,Vier-Iänder-St.',  an  der 
Wegkreuzung  AaDintikon,  Egliswil,  Eichberg,  Villm. 

Lasur-:  =  Galitzen-St.  2.  ,Lapis  lazuli,  L.' 
JJScHEiTCHz.  1752.  S.  noch  Sp.  816 M.  (JJScheuchz. 
1699).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  267;  Dinfcnb.-Wülcker  731  ;  Ade- 
lung II  1922;  Nemn.  348:  Fischer  IV  1011,  auch  .IHübiicr 
1739,  1145,  zum  1.  Glied  KLokotsch  1927,  104. 

Last-:  entspr.  Alca,  den  Träger  belastend.  ,IJff 
die  selbe  zyt  wil  ich  Jerusalem  zuo  einem  1.  machen 
allen  völckeren,  an  dem  sich  alle,  die  inn  uflupflen 
wollend,  übel  würsen  und  ritzen  und  wider  den  sich 
alle  volcker  der  erd  versamlen  werdend.'  1525/1931, 
Sach.;  Xiftov  yt.azT.K'xzoup.z'/ov.  LXX;  lapidem  oneris.  Vulg. 
RA.:  ,I)aruf  [auf  das  Verbot,  in  franzosische  Dienste 
zu  treten]  werdend  sich  ettlich  schrainhansen[!]  wol 
besinnen,  ee  sy  irem  kopff  nochfarind,  die  man  wol 
weißt,   was  sy   verdient  haltend;   aber   man    mag   in 
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P[ünten]  nitt  ein  jeden  1.  erlupfTen;  dann  sy  habend 
zuo  vil  anstrebens.'  1572,  Brief  ('l'Egli);  vgl.  l!d  III 
1360  (Bed.  4).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  2fi6. 

Laster-:  1.  =  Klapper- St.;  vgl.  auch  Alsatia  1856, 
125:HZöpfll860/lI.58ff.;Gr.IlA.-'II316;BsJB.1905,04, 
zur  Sache  ferner  Germ.  XVIII 7,  sowie  L.-Stcck  (Bd  X 
1644).  ,Das  die  von  Kaiserstuol  niemands  unib  tätlich 
verwirckung  oder  buoßwirdig  sacben  turnen  oder  [us] 
gefencknus  laussen,  ouch  niemands  in  das  balsysen 
stellen  oder  den  l.-stain  ufladen  sollen  äne  ains  vogts 
wyssen  und  hysin.'  1526,  AaK.  Stil.  (Scii  Vertrag);  ,soll 
es  des  vachens,  tlirnens,  anlegen  des  halseisens  und 
anhenckens  halb  des  l.-stains  bei  inhaltdes  obgenanten 
Vertrags  zuo  Schaft'husen  beleihen.'  1535,  ebd.  (Meers- 
burger Vertrag);  ahnl.  1578,  ebd.  (Badischer  Vertrag). 
,Wölche  die  andren  irer  eeren  schuldiget ...  es  sie,  das 
eine  die  andren  schuldiget  und  zuo  ir  sprach,  sy  sie  ein 
huor,  oder  anders  derglichen,  das  iren  ir  glimpf  und  eer 
berüert,  da  ist  die  huoß  10  Ib.,  und  sy  soll  iren  ein 
■widerruoff  tiion  oder  sy  soll  mit  dem  l.  gestrafft  werden.' 
1530,  Aa  Uq.  1020  (AAKiherstein);  wiederholt  1551,  ebd. 
,Sy  hette  ouch  gentzlich  nüt  verwiirkt,  daz  sy  deß  1-s 
beschwert  het  mögen  werden,  und  begert,  man  wette  die 
von  Stein  darum  erfragen.'  1538/40,  Z  Eheger.  ,Habennt 
die  herren  eerichter  sich  erkennt,  das  gen  Sanct  Gallen 
gschriben  worden, das  sy  wol  bedencken, das  alda  vermög 
der  Satzungen . . .  kein  eescheidung  erfunden  werden  mag, 
zuo  dem  auch,  wie  er  [Kläger,  der  Scheidung  verlangt] 
sich  fründtlich  enbotten,  mit  iro  wal  erlich  und  recht 
hus  ze  haben,  dis  laster,  wie  dann  var  etwa  beschechen 
mit  dem  1.,  nit  mer  uffhallten,  aber  wie  er  darneben 
daruff  beharre,  das  sy  an  ursach  von  im  gangen.'  1542, 
ebd.;  später:  .habennt  sich  min  herren  entschuldigt, 
das  sy  den  artikel  den  1.  beträifend  nit  uß  irera  er- 
dichten sin.'  , Derglichen  Huß  [,zue  gemeinen  Sachen'] 
ist  ouch  vor  alten  Ziten  die  Schniderzunft  . . .  gewesen, 
daran  noch  vor  wenig  Jaren  die  L.-stein  ghanget.' 
JJRüEGER.  ,Den  L.  tragen.'  ,L-e  gab  es  3.  Der  kleinste 
mochte  60,  der  größte  aber  mehr  als  drei  Mal  so  viele 
Pfunde  wiegen.  Wer  sich  einer  entehrenden  Handlung 
schuldig  machte,  mußte  einen  solchen  Stein  unter  Be- 
gleitung des  Büttels  durch  die  Stadt  tragen.  Später 
wurde  dabei  noch  getrommelt.  Diese  Strafe  galt  für 
sehr  beschimpfend,  war  aber  nicht  kriminell.  Erst  1836 
wurden  die  beiden  übrig  gebliebenen  L-e,  welche  vor 
dem  Rathaus  hingen,  entfernt;  sie  waren  seit  mehr 
als  100  Jahren  nicht  mehr  gebraucht  worden.'  Sch  Gem. 
,Nach  dem  eine  begangen  hat,  es  seie  mit  Worten, 
Schwüren  oder  verklagten  Werken,  darnach  soll  man 
sie  stratfen,  dazu  ein  L.  gemacht  ist,  mit  den  P'rauen 
zu  brauchen,  den  soll  ein  Frau  um  die  Stadt  [ScuSt.] 
tragen,  als  der  Weinrüeft'er  umgeht,  und  an  den  Enden, 
da  er  rüefft,  ruhen  und  der  Trompeter  vor  ihnen  gehen 
und  blasen.'  1405,  JVetter  1747.  Verena  Eberlin  ... 
so  12  Gulden  entwendete,  wurde  , strafwürdig  erkennt, 
also  daß  si  die  knecht  zuo  der  schulder  trinkstuben 
füeren  und  ir  den  grösten  1.  ufJ'  ir  hopt  geben  sollen, 
und  den  sol  si  tragen  allenthalben  in  der  Stadt,  und 
si  demnach  füeren  uff  die  Rinbrugg,  alda  sol  si  sweren, 
von  stund  an  hinweg  zuo  gond.'  1481,  Sch  Chr.  Elsi 
Peter  wird  wegen  Verheimlichung  eines  gefundenen 
,sekels'  mit  etwas  Geld  zur  Tragung  des  ,1-s'  ver- 
urteilt. 1503,  ebd.  ,Als  man  zait  1526  jar  am  9.  tag 
november,  band  etlich  töferisch  frowen  den  l.-stan 
tragen,  darum  daß   si  sich   vor  am  jar  änderst  tofen 


habend  lassen.'  HMiles  (Chr.);  vgl.:  ,Uf  solliches  [das 
Bekenntnis  zweier  Wiedertäuferinnen,  ,das  wir  uns 
habend  lassen  nennen  Mariam  Magdalenam,  desglichen 
Martbam,  zuo  dem  under  dem  schin  des  euangelions 
unordcnliche  huory  vollbracht']  ward  uff  sy  erkennt 
und  otfenlich  verlesen,  das  sy  bald  an  ainer  stang  den 
l.-stain  zuo  Sbissertor  und  zuo  Multertor  widerumb 
für  das  radthuß  ze  tragen.'  1526,  Keßl.;  auch  Siml.  Urk. 
1757/07  I  158.  , Demnach  do  hüehe  der  man  iren  uff  ir 
muoter,  wie  sy  den  1.  hab  getragen.'  1530/3,  Z  Eheger. 
,Daz  vor  jar  und  tag  ...  P^lßi  Cläwi  mit  sinem  vatter 
ze  schaffen  gehept  und  daz  verscbwigen,  darumb  sye  si 
gestraft't  und  den  1.  tragen  müeßen.'  ebd.  ,Madalena  N. 
ist  [wegen  Verleumdung]  buoßwUrdig  erkennt  und  sol 
den  l.-stain  um  die  statt  tragen.'  1536,  Sch  Ratsprot. 
,[Eine  Frau  mußte]  den  1.  uff  yrem  haupt  tragen.'  UMev. 
Chr.  1540/73.  ,Wegen  entsetzlichen  Fluchens  und 
leichtfertiger  Betriegung  vieler  Leute  wird  [1690]  eine 
Weibsperson  aus  sonderbaren  Gnaden  verurteilt,  daß 
sie  eine  fußfällige  Abbitte  tun,  den  L.  dreimal  den  Markt 
auf  und  ab  tragen,  eine  Viertelstunde  lang  unter  dem 
Pranger  stehen  und  lebenslang  von  Stadt  und  Gerichten 
verwiesen  sein  soll.'  KWii-n  1847  (modern.).  Vgl.  noch: 
,Wan  auch  frauwen  oder  tochteren  .  . .  einanderen 
unerberlich  mißhandeln,  schmähen  oder  schelten  mit 
Worten,  mögendt  die  herren  straffen  nach  große  der 
schuldt,  es  sige  mit  stain  tragen  oder  gelt  büeßen,  wie 
sy  das  erkenen.'  ThMü.  Oft'n.  1475.  ,Den  L.  ziehen'  oä. 
,In  früheren  Zeiten  wurde  der  leiseste  Verdacht  von 
Hexerei  hart  bestraft.  Viele  unserer  Mitbürgerinnen 
wurden  deshalb  zeitlebens  ins  Haus  oder  aus  der  Stadt 
verbannt,  mußten  den  L.  durch  die  4  Hauptgassen 
ziehen  oder  am  Halseisen  das  schwere  Band  sich  um 
den  Hals  legen  lassen.'  Troll  1844;  vgl.  ZGem.  II  155. 
,Do  geschach  ein  große  klag  über  inn,  wie  er  sins  suns 
wib  hett  wellen  beschissen,  als  im  aber  nitt  gelungen, 
hett  er  . . .  das  kind  in  muoterlib  getött . . .  Die  frow, 
mit  dero  semlichs  beschähen  ist,  ward  gefangen;  zeletst 
hat  sie  den  I.  müeßen  im  dorff  Wullflingen  umhziehen.' 
BossH.  Chr.  S.  noch  Bd  VIH  886  u.  (1533/8,  Z  Eheger.). 
—  2.  entspr.  A2b,  , Pranger'  Schw;  S;  Ndw;  Obw; 
St.'';  überall  f;  vgl.  L.-Bank  (Bd  IV  1386).  Ztir  selbe» 
Zu  ist  vor  <*«»«  Böthuis  z'Stans  nw^^  der  L.  g'stande". 
Nach  <^em  Sunderbund  ist  er  due  uf  d'Site"  'tä"  wurde» 
. . .  Wenn  eine''  öpiiis  bösget  g'ha»  het,  das  grad  nid  für  's 
Zuchthuis ...hed  möge"  g'Iänge«,  ist  er  vo"  de"  gnädige" 
Herre"  und  Obere"  verurteilt  worde",  e"  Stund  oder 
zwo  uf  <'e"  L.  go"  z'stä"  ...  I"  de"  leiste"  politisch  uif- 
g'regte"  ZUe"  ist  es  mängist  vorcho",  das^  einer  wege" 
Eraernisgt"  mit  schlechte"  Schrifte"  uf  ''c"  L.  hed 
mueße".  Bs  Nationalztg  1919  (Ndw).  Zu  mi"'ni  Danke" 
ist  vor  ^em  Eäthuis  zwische"t  de"  zwei  große"  Tore» 
mit  runde"  Böge»  der  L.  g'stande".  FOdermatt;  später: 
ivill  's  nw''  g'nueg  Llt  um  g'ha"  hed,  die  's  Bätsherre" 
Vater  uf  ^em  L.  stä"  g'seh"  hend  mit  eme"  Zettel  am 
Hals,  uf  dem  g'schribe"  g'si"  ist:  Will  i'''  z'lang  Finger 
g'ha»  ha".  Dort  . . .  wo  vor  alte"  ZUe»  albe"  der  L. 
g'stange»  isch'.  BWvss  1863;  vorher:  vo"  der  Chilche" 
isch'  me"  chrüzgangvls  im  Dorf  ume"'zoge».  Dort  uff 
<*ew  L.  bim  ZUglogge"turm  steit  es  süfers  WXbervolch. 
Wie  's  uff  dem.  Däfeli  heißt,  wo  sie  uff  der  Brust  het, 
isch'  's  en  Ebrechere».  Schild  1885.  In  Obw  wurden 
ein  Mann  und  dessen  Ehefrau  1855  wegen  schlechter 
Erziehung  und  Veriifiegung  ihrer  Kinder,  ersterer  noch 
dazu  wegen  Liederlichkeit,  Spiel-  und  Trunksucht,  zur 
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öffentlichen  Ausstellung  auf  dem  ,L-e'  mit  einer  Uute 
und  mit  der  Aufschrift  .jitiichtvergessene  Eltern'  ver- 
urteilt... In  Nnw  lautete  1851  das  Urteil  gegen  eine 
Brandstifterin,  sie  solle  ...  eine  Viertelstunde  lang 
unter  Läutung  der  Glocke  und  Verlesung  des  Straf- 
urteils auf  den  ,L.'  gestellt  werden  [usw.].  Üsknbr.  1863; 
s.  Weiteres  elid.  56/8.  , Sollte  sich  ein  Mann  mit  einer 
hier  wohnenden  Weibsperson...  eines  unerlaubten  Um- 
gangs schuldig  gemacht  haben,  so  solle  derselbe  . . .  in- 
soferne  derselbe  zum  Militärdienst  fähig,  ohne  weiteres 
zu  solchem  für  12,Iahre  condemniert  werden... Sollte  ein 
solcher  zum  Militärdienst  untauglich  befunden  werden, 
so  soll  er  mit  dem  I>oppel  der  vorgeschriebenen  Geld- 
strafe belegt  werden  ...  und  falls  innert  gesagter  Zeit 
[von  6  Wochen]  die  Summe  nicht  erlegt  würde,  so  soll 
Hr  Säckelmeister  davon  der  Obrigkeit  Kenntnis  geben, 
welche  dann  den  Kehlbarcn  vorlierufen,  ',2  Stunde  lang 
mit  der  Kuto  in  der  Hand  vor  dem  Pranger  oder  auf 
den  L.  stellen  und  ihm  durch  einen  Landjäger  12  emp- 
findliche Streiche  beikommen  lassen  wird.'  1822,  Schw 
Ges.  1860.  ,l)iß  Jahr  [1560J  ward  der  L.  mit  dem  Creutz 
am  Eck  underem  Kram  das  erst  Mahl  gelegt.'  FrHaffner 
1666;  vgl.  LHSchmidlin  1886,83.  JGlaser  von  Basel 
wurde  entlassen;  wegen  Beschimpfung  desselben  mußte 
ein  katholischer  Bürger,  IMThalmann  in  Lichtensteig, 
mit  einem  Knebel  im  Mund  auf  dem  . . .  ,L.'  stehen. 
1671,  RünLir.ERl875.  Mit  einer  Inschrift  am  Hals  wurden 
[E.  XVIII.]  diejenigen  auf  den  ,L.'  gestellt,  welche  sich 
Verleumdungen  schuldig  gemacht  haben.  .^Küchler 
1895.  S.  noch  Bd  VIII  995  u.  (1740,  GRChur).  —  Vgl. 
Gr.  \VB.  VI  2l.ia;  Martin-Lienh.  II  601;  Schm.' I  1.5'22,  auch 
Wandern  1802.  1  setzt  für  das  1.  Glied  die  aktinnelle  Bed. 
Schmähung  oä.  (vgl.  Za^fer  2  Bd  III  821)  voraus.  Nach  einer 
nicht  nachprüfbaren  Angabe  soll  in  S  im  XVI.  als  Strafe  für 
Fluchen  ,den  1.  [vgl.  2]  küssen'  verhängt  worden  sein;  vgl. 
Bdnio28o.  529  0. 

Lot-:  entspr.  A  2c?,  im  Gewicht  von  einem  Lot; 
vgl.  BdlH  15ü0u.  (1431,  LRB.).  ,Ließ  herr  obervogt... 
fürtragen,  wieN.  sampt  andren  diß  verschinen  früelings 
den  merteil  waberen  im  ampt  mit  sampt  iren  lodst-en 
gen  Andelfingen  berüeft'en  und  die  lodstein  under  der 
metzg  abwegen  lassen  betten,  alles  one  sin  und  der 
geschwornen  gunst,  wüssen  und  verwylligen,  und  die- 
wyl  nun  sy  verstanden,  das  by  ettlichen  waberen  an 
lodtst-en  übel  gefält  were  . ..  zuodem  landtsbrüchlich 
were,  so  am  gwycht,  körn-,  haber-  und  winmässen 
mangel  funden,  das  mengklicher  die  der  Oberhand 
bringen  müeßte...'  1561,  ZOss.;  später:  ,von  wegen 
der  lotst-en.' 

Lü  w  -  BSi.,  LöiJC^-  BHöchst.,  Twann,  Luü,"'e"-,  Leie"- 
BTwann,  Liwtvi-  Bot.:  entspr.  A  1  b  ß,  zum  Ausruhen. 
aaOO.;  Siyn.  Rueiv-St.  , Westlich  der  Kirche  führt  der 
Chrösweg  ...  am  Döte"}wf  und  dem  weiter  oben  den 
Lebenden   zur  kurzen  Ruh,   zum  Lijüe",  einladenden 

L vorüber.'  Bärxd.  1922.  JJu  septisch'  e"  par  Schritt 

mit  mer  cho"  ...  Nume"  bis  bim  Chikhhof  vorbi! ...  Gell', 
du  chiinst  no^'i  bis  zum  L.l  ebd.  S.  noch  Bd  VIII  1075  M. 
(Bärnd. 1908).— Lieh-  hnv-  -Löü«>-:  entspr.  dem  Vor. 
,Ein  L.  stand  der  Gesellschaft  am  Wege,  ein  fast  manns- 
hoch ragender. ..Granit.'  Bunu  1942  (BHöchst.);  vorher: 
,der  Lichlöü«',  den  Ort  bezeichnend,  an  dem  früher  die 
Leichenzüge  ein  Unser  Vater  lang  gerastet  haben.' 

Model-:  steinerne  Gußform  (für  Kugeln;  vgl. 
Chuglen-Model  Bd  IV  86);  oder  (entsi]r.  A  2d)  Muster- 
geschoß?  .BMüller  1  große  lidrin  Üeschen,  1  gruseln 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


[vgl.  Bd  III  861 M.,  Bed.  1],  1  m.,  1  schwemle  [usw.].' 
1476,  B  (Burgunderbeute).  —  Anders  ,Mndellstein'  bei 
Gr.  WB.  VI  2440;  Nenm.  :WI. 

Magnet-:  I.Magneteisenstein.  ,Kinhültzinbüchsen, 
dorin  ein  m.'  1586,  Bs  Kunstsamml.  1907.  ,M.,  magnes.' 
Denzl.  1666/1716.  S.  noch  Sp.  837M.  (Spleiß  1667). 
—  2.  Pulv.  gr.  antimon.  Vogel.  —  Zu  1  vgl.  Gr.  WB.  VI 
1448;  Nemn.  366;  ChSchmidt  1901,  2:!:5  (, Magnatenstein'), 
auch  JHübner  1739,  1239. 

Mal-;  =  Stein  AigoL.  In  der  Mühle;  s.  Sp.562u. 
(CKeller  1938).  In  der  Ölmühle:  ,Wyl  ...  unßer  Hanff- 
samen  . . .  hinweg  ze  geben  nit  verkhöüfflich,  deß wegen 
wir  denselbigen  zuem  Liecht  und  Wagensalb  ze  bruchen 
und  zue  öhlen  verursachet  und  gezwungen  ...  sonder- 
lichen aber  wyl  der  Mallst,  allhie  nie  mit  weniger  Müey 
und  Arbeit  von  Lüten  und  nit  von  dem  Wasser  wie 
syn,  Huebers,  und  der  Enden  Ollmachern  Stein  getriben 
werdent[!].'  1652,  ZBül.;  später:  ,zue  dem  habend  et- 
liche ÖUmacher...  zue  disserem  neüwen  Mallst.  Annlaß 
geben';  s.  schon  Sp.  475 M.  In  der  Obstmühle:  Mcr 
händ  viües^e"  Achti"g  ge",  das^  kei"  Steinli  oder  Estli 
under 's  Obst  cito"  sind:  de''  Vater  het  g'seit,  es  wicrd 
d'Malstei"  verspränge",  beim  Moste".  Messikommer  1910 
(ZU.).  In  der  Gletschermühle:  Dcre"  Gletschertöpf  mit 
M-e"  sind  ...  e"  ganzi  A"zal g'f'unde"  worde".  LTagbl. 
1900.  —  Spätmhd.  ryiahtein;  vgl.  Fischer  IV  1427.  Als  FN. ; 
.Mahlstein'  LSchötz. 

Malize"-  s.  Galitzen-St.  3. 

Mile"-  .Meilen-':  wie  nhd.  Meilenstein;  nicht 
volkst.;  dafür  Feld-,  Kalönen-,  Stunden-St.  ,M-e,  auch 
Stundensteine.  Zur  Beförderung  des  Verkehrs  ...  be- 
finden sich  in  den  Kantonen  Bern,  Waadt  und  teilweise 
auch  Aargau  von  Stunde  zu  Stunde  auf  den  Landstraßen 
Steine,  die  man  unter  diesem  Namen  bezeichnet.'  Lutz 
1827.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  1910;  Fischer  IV  1.574. 

Müll-:  =  Stein  A  2g ^1;  wohl  allg.  ,Die  Mühl- 
steine und  Ofenplatten  dieser  Gegend  [von  Mels]  sind 
bekannt.'  Lutz  1827;  vgl.  iH.-Bt>^.  Melsergranit  GMs, 
sowie  Melser-St.  En  M.  mit  derme"  Loch  GrV.  ,Kein 
schwerfälliger  Wendelbaum  treibt  [in  den  modernen 
Mülilen]  mehr  die  M.-stäi",  welche  jeweils  mit  Schlag- 
Ise"  g'haW'e"  werden  mußten.'  Bärxd.  1914.  Urufhi" 
[nach  der  Entlassung  eines  unheimlichen  Knechtes] 
hi^"  sich  all  M-e"  ang'fange"  linggs  um  triuje".  ebd. 
1911.  ,I)em  von  Gatwil  1  lib.  zergelt,  als  er  gen  Solo- 
turn fuor  nach  m-en.'  1897,  L.  ,I)em  bumeister  13  gl. 
umb  m. -stein.'  ebd.  , Geben  umb  zwen  mülenstein  5  Ib. 
13  ?.'  1445;8,  BHarms  1910.  ,6  Ib.  3  ,3  umb  mulstein  zuo 
der  handtmuly  by  den  Barfüeßen.'  1500/1,  ebd.  1913. 
,Der  mülest.,  lapis  molaris;  abgebrochen  stuck  von 
einem  mülest.,  molaris.'  P'ris.;  Mal.  ,Sind...ouch  die 
müUereder  imm  wasser  innen  verbrunnen  unnd  die 
mülestein  zersprengt',  bei  einer  Feuersbrunst  in  Chur. 
1574,  Brief  (Tl^gli).  ,(Lapis)  molaris,  Mühl(e)st.'  Denzl. 
1666/1716.  S.  noch  Bd  IV  297 M.  (1483,  ÜswRq.);  Sp. 
310u.  (1552,  ScHwE.Arch.).  816u.  (J.IScheuchz.  1699). 
,Ober,  under  m.'  oä. ;  Synn.  Läufer  2  b  (Bd  III  1146); 
Läufer-(Müli-JSt.  bzw.  Boden-St.  2.  ,Uu  seit  nit  zuom 
pfand  nemmen  den  andersten  und  obersten  m.'  1525/ 
1707,  V.  Mos.;  ,den  untern  und  obern  Mühist.'  1868; 
,die  Ilandmühle  oder  auch  nur  den  obern  iMühlst.'  1931 ; 
oüx  dvE/;jpaaEi;  [i'j/.ov  iTii|jiu>.iov.  LXX.  ,l)cr  ol)er  Stein, 
catillus,  der  under  Mülil(e)st.,  meta.'  Denzl.  1677.  1716. 
Als  Abgabe;  vgl.:  ,Censum  persolvam,  id  est  unum 
.  molabilem  molarem.'  898,  Zllhcin.,  dazu  Kothcnhäusler 
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1902,  12.  jDes  rechten,  so  si  [Abt  und  Konvent]  haut  ze 
Vilnachern   unii  Böt/.Iierg  an  den  m.-gruoben  ...  von 
den    man   in    geben    sol    alle  jar   vier   wolgewachsen 
m. -stein  zeSantJolians  tag  zc  süngiehten.'  13G8,  ZKaitp. 
Vgl.  aucli  HKurz  184Ü,  587.   In  Mullerordnungen. 
.Zewüschent  der  botchen  und  den  m-en  sol  nut  witer 
sin,  want  als  ein  man  dazewüschent  mit  flacher  hant 
mag  varn.'  1299,  AAZof.Stll.   ,Es  ist  euch  gesetzt,  das 
ein  iekliche  miiller  sin  zarg  zuo  dem  mülstein  fliegen 
sol,  als  wit  im  das  meß  geben  ist,  unn  wele  die  zarg 
verro  von  dem  mülstain  ricliti,  als  dili  das  bescliiht, 
als   mangen    nianot    sol    der   miiller    ungemalen    sin.' 
XIV./XV.,  G  RS.    In    Zol  1  ordn  un  gen   ndgl.     ,Ein 
wagen,   der   win    treit   oder  körn  oder  m. -stein  oder 
husgeschir  git  je  das  rat  (5  Stehler  ze  zolle.'  1386,  L. 
Rotenh.    ,1  Müllist.  gilit  3  Kreuzer,  1  Soum  gewerchet 
Wetzstein  giljt  1  Scliilling,  1  Faß  mit  ungewercheten 
Wetzsteinen  gibt  3  Kreuzer,  1  Ledi  Schliffstein  gil)t 
18  Pfennige.'  1524,  JKuoni  1921  (Brandiszoll).  ,Wann 
einer  us  Honburger  ampt  mülestein,  die   sy   inn   den 
gruoben,  so  sy  unsernn  herrn  verzinsen  müeßen,  ge- 
prochen,  gon  I?asel  zuo  merckt  fiiert  und  die  selbigen 
stein  einem  burger  ze  Basel  ze  kouffen  gyt,  dann  sol  er 
kein  pfundzol  geben.'   1525,  Bs  Ref.   ,Denne  gitt  man 
von  jedem  last  m. -stein,  nämlich  jeder  m.  5  S.'  AAAarb. 
Zollordn.  1539.  ,Von  mülinstain  jedem  zoll  drei  creutzer, 
von  Schleifsteinen  jedem  hauffen  ein  Schilling.'  1572, 
AALauf.StR.  , Von  den  mühlisteinen[!]  von  einem  leuffer 
10  ß  und  von  einem  boden  5  bz.'  1595,  AaL.  Stil.    ,Üer 
M-en   halber,   so   über  die   Brugg  gfüert   werden,   so 
sollend  sy  von  jedem  M.  Boden  geben  nämlichen  zechen 
Plaphert  und  von  einem  Löüffer  zechen  Schilling.'  IGOl, 
Aar.  StR.    ,Von  einem  Mühlist,  von  einem  Boden  20  [i 
und  von  einem  Leuffer  10  ß.'  1759,  AaMcII.  StR.   ,Ein 
durchgehender  Mühist.  bezahlet,  so  es  ein  Bodenstein, 
10  Pf.'  Bs  Mand.  1779.    S.  noch  Bd  111  1146o.  (Bs  Kauf- 
hausordn.  1754;  Bs  Mand.  1779).   Im  Vergleich.   Es 
Dotze"  Par  hei"  sech  uf  ''cm  Gazon  . . .  'dräit,  so  gliehlig 
wie  M-e".  RvTavel  1926.  Mit  Bez.  auf  Form,  Beschaffen- 
heit; s.  BdX  703u.  (P>is.).  1788M.  (Stutz,  Gem.)  und 
vgl.  M.-Chragen  (Bd  III  793).    ,Sin  [Leviathans]  hertz 
ist  so  hart  wie  ein  stein  und  so  vest  wie  ein  stuck  vom 
understen  mülest.'  1525.  1530,  Hiob;  ,wie  ein  mülest.' 
1589/1667;  ,als  der  undere  Mühlest.'  1707/1931;  ftsnep 
äxiiojv  dvTjXaxoj.  LXX;  danach:  , Darum  müßtet  ihr  wol 
rechte  Leviathansherzen  haben,  Herzen  härter  als  Stein 
und  vester  als  Mühlest.,  so  die  Überdenkung  diser  Liebe 
euch  nichts  angewinnen  könnte.'  JJUlr.1718.  Typisch 
für  Schweres.  ,  Wer  aber  ergert  diser  geringsten  einen, 
die  an  mich  glouhend,  dem  wer  besser,  das  ein  mülst. 
an  sinenn  hals  gehenckt  wurde  und  ertrenckt  wurde 
im  meer,  da  es  am  tieffsten   ist.'   1524/1931,  Matth.; 
HÖXoj  dvixig;  danach:  ,Der  Pfaff  hat  vergangenen  Sonn- 
tags geprediget,  wer  Ergernuß  gebe,  dem  were  besser, 
daß  ein  Müllst.   an  den  Hals   gehenkt  [werde].   Ihme 
sollte  man  ein  Mühist.  an  den  Hals  henken.'  1705,  Z; 
s.  auch  BdX  1597 M.  (1586,  Bärnd.  1914).  ,Von  Herzen 
gern  hätte  ich  dich  . . .  besucht,  weil  mich  unter  anderm 
wundert,  wie  dir  die  Cur  zuschlagt  ...  Aber  ich  muß 
diesen  Morgen  in  Rat  . . .  und  morgen  hängt  mir  der 
Mühlest,  ebenfalls  am  Hals.'  1775,  Brief  (Unterschreiber 
Escher).  Zwüi  oder  rlrn  Jör  hei  's  der  Bär  i"  s»"f/H  Herz 
umenand' treit  [daß  er  die  Tochter  ins  Grab  gebracht 
hatte],  aber  uf  d'Lelzii  iscli'  im  des  [!]  a"g'Iianget  wie 
ne"  M.  EFisoHER  1922.   Dir  sö't  men  M.  zum  Gülder 


machen  un<^  di'''  dann  in  RM"  g'heije"  GW.  (Galiathuler). 
JVe»  M.  diu  liügge»  ha";  s.  Bd  IX  1159M.  (.TReinh.  1904). 
,Ein  schweren  Lastauf  meinem  Rucken,  ein  Mühlest,  tud 
mich  ser  drücken,  ach  wann  werd  ich  von  Sünden  los?' 
1793,  AfV.  (Spruch  auf  einer  Langnauer  Platte).  M.-stei" 
träge";  s.  Bd  X  470 u.  Es  isch'  alles  vercheibet,  numme" 
's  il.-träge"  nit.  Schild  1866.  Weitere  RAA.  s.  Bd  I 
536u.  (Z).  677M.  (L).  Im  Kinderrreim.  Schnegg, 
Schnegg,  heb  d'Hörner  üf  oder  v''  schloh"  di'^  uf  ^e" 
große"  M.!  KL.  (S);  vgl.  Bd  IX  1185o.  l)e<-  M.  de"  Berg 
üf  springt,  der  Ochs  dem  Esel  es  Liedli  singt,  Lüs  spitz 
mer  dini  Öre" :  Es  ist  e"  Chatz  zur  SummerszU  im  heiße" 
Eür  verfrore"  Z  (Dan.);  eine  Var.  KL.  134  Nr  2082  (B). 
S.  noch  Bd  111  561  o.  (ZW.).  Im  Spottreim ;  s.  Bd  VI  1737 
(ZNeer.);  eine  Var.  KL.  291  Nr  4291  (ZReg.).  —  Amhd. 
mu!l(n)-.  miil(n)iitein:  vgl.  Gr.  WB.  VI  2C,40.  2043/4;  Martin- 
Lifiiili.II  600:  Fischer  IV  1800/1,  aucii  Waniler  III  7.07/K.  Als 
FN.  01(1821,  GlUrk.);  GR.  (,Oschwald  Müllist.'  I402,CHelb- 
Vmg  l'.)16),  StJoh.  (1520,  GRq.  191ß;  ,aic  landlüt  satztend 
Caspani  M.,  ein  landtman  zuom  Schaffner  nach  StJoliann.'  1528, 
HBull.  (Ref.-G.)  1572).  Als  Hausn.  BsStdt  (Radstube  zum  ,M.' 
1540,  BsStadtb.  1890);  ZStdt  (,hus  (genant)  zum  M.'  1489/90, 
Waldm.;  .Müllist.'  Mem.  Tig.  1820),  Wth.  (,zum  Mühlenst.' 
AfV.).  Als  Flurn.  GrTenna  (bi  de»  M-e");  WZerm.  (,Milist.' 
1476:  dazu  der  FN.  ,zem  M.');  Z  (,das  zwüschend  den  graf- 
schaften  Kiburg  und  Frouwenfeld  kein  stoß  ist  von  der  Tor 
nutz  gen  Meyesperg,  da  lit  ein  hoff,  heißt  Lybysperg,  het  go- 
dienct  gen  Frouwenfeld  und  hört  nach  der  march,  so  in  geschrift 
stat,  gen  Kyburg,  furo  gat  die  march  an  Mülyst.  und  von  dem 
Mülyst.  an  die  bürg  Hagenbuoch.'  1465,  Z),  so  Hfiri  (, Acker  im 
Mühlest.'  ZAintsbl.1900).  AlsFN.:  ,Mühlestcin'  BWahl.;  vgl. 
HBL.  V  178.  —  Läufer-Müli-:  =  Läufer-St.  ,Ein 
löitferm.  git  8  hllr.'  1460,  AABr.  StR.  (Zollordn.). 

Milch-:  =  Stein  B  la ct..  ,Das  Milchgeschirr  [in 
dem  eine  Fett])robe  vorgenommen  wurde]  hatte  nicht 
viel  M.'  Gu  Sammler  1806.  —  In  andern  Bedd.  bei  Gr.  WB. 
VI  2199;  Adelung  III  209;  Fischer  IV  1672.  Als  Flurn.  Gr 
Furna. 

M  eis  er-:  Granit  von  GMs,  der  bes.  zu  (untern) 
Mühlsteinen  Verwendung  findet  SonSt.  (Fuog);  vgl. 
Sp.  850  u.  (Lutz  1827).  Uf  'hm  Wißgang,  's  sind 
M.-stä"  g'sl",  häp  me"  de"  Gries  e"  par  Möl  nö''' 
g'nu";  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  1649o.  ,Bedörffe  es 
in  die  Mülli  ein  Mahlboden  von  Welserst.[!]  ca  18  Zoll 
hoch.'  1783,  ZKapp.  S.  noch  Bd  IV  1558M.  (1671,  L). 
—  , Welser-'  im  Beleg  1783,  ZKapp.  (Lesung  gesichert)  ist 
wohl  lediglich  Vorschreibung. 

G''-meins-,  „G'meinds-":  1.  entspr.  A2ba,  mit 
Bez.  auf  die  Gemeindegrenze.  ,Mit  Zchn'<e"steine"  . . . 
wurde  vormals  das  zchn<>er'freie"  Land  abgegrenzt,  wie 
heute  d'G-e»  die  Gemeindegrenzen  anzeigen.'  Barnd. 
1925  (BAarw.).  —  2.  entspr.  A  2b  8-,  „ein  ausgehöhlter, 
mit  einer  Platte  bedeckter,  vermittelst  eiserner  Stangen 
\\i\A  Vorlegschlösser  wohl  zu  verwahrender  Sandstein 
zB.  zur  Auf  bewabrung  und  Sicherstellung  von  Schriften, 
Schuldbriefen,  Urkunden,  wie 's  dergleichen  im  Bezirke 
[AAJZofingen  nicht  wenige  gibt."  St.';  Synn.  Archiv-^ 
Briefen-St.  —  Mineralie"-:  wohl  (für  Sammlungen 
geeignete)  Mineralstufe  BO.  (Dan.);  nicht  bestätigt. 

Mund-  Tu,  „Munte"-  S":  a)  =  Ofcn-loch-St.;  s.  Sp. 
807M.  (1662,  AAVillm.).  Hieher  oder  zu  h.  ,Hat  man 
ouch  geordnett,  das  man  in  allen  hüsern  in  der  statt 
ein  jegklicher  vor  sim  ofen  am  mnntloch  ein  guot,  ganz 
ysin  türlin  oder  ein  ungehouwen  stein  haben  soll  ... 
und  sunderlich   die  pflster  ouch   für  iren   hachöfnen 
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ysiii  türli  oder  geliouweu  f^uot  muntstein.'  1471,  I,. 
,Zweii  türgesetzte  in. -stein  in  das  liadiifeli.'  1524,  Z. 
,Ius  Sigersten  Haus  einen  neuen  M.  gemacht.'  1678, 
OuwSaclis.  Seclielineisterreclin.  —  b)  =  Mund-loch-Hi. 
'l'ii;  Syn.  auch  M.-Wegijcn.  —  c)  „Sdiorsteiu  S".  —  In 
MuaeriT  Bc'd.  bei  Gr.  WB.  VI  2693.  Zu  Manie"-  vgl.  M.-I.wl, 
(Bil  HI  1034  u.).   Als  Fluni.;  s.  Sp.  SOüo. 

Mür-,  in  der  ä.  Sj)!-.  auch  (1456/7,  BHarms  1901)) 
,niuiu-':  entspr.  A  2 a a,  für  Mauerwerk  Blns  (Hänul. 
1914;  s.  Sp.aSHo.);  GW.;  SciiSchl.;  Z  (Baurechn.  1837); 
sicher  weiterhin.  I)e''  Hans  hat  alh  müeße"  ocrzelle", 
wie  er  de"  Fuml  g'macht  hei,  wie  de''  Bode"  sei,  öh  's 
all'''  3[ürstä"  drinn  hei,  wie  de''  Grund  sei.  SI'lktscheu 
190o.  ,1761b.  12ii  4d.  gehen  >imh  mur-  und  hlatstein, 
ouch  ettlich  bogenstein,  kalcli,  ziegel  und  anders.' 
1497/8,  BHakms  1913.  ,2  lib.  2  [1  uß  m-en  gloüt,  vom 
liuwnieister  ingno[n].'  1556,  AaZoI'.  Stliechn.  ,1  Ib.  10  .i 
umh  250  uiurstein  ...  zuor  hrnggen.'  1569,  A.4B.  Ban- 
rt'clin.  ,Zu  Anfang  Oktober  bat  sich  ...  ein  Mangel 
an  Muiirst-en  erzeigt;  oljwobl  im  verwichenen  Winter 
viel  zum  Gebäu  geführt  worden,  hat  man  docli  wieder 
führen  müssen.'  1734,  IHess  1914.  Bes.  mit  Bez.  auf 
gebrannte  Ware,  Backstein;  so  wohl  auch  im  Vor. 
,Gebacben,  gebreunt  m.';  s.  BdlV958u.  (Jos.Mal.  1593) 
und  vgl.  Bd  Y  625o.  ,Größ,  klein  m.'  ,100  großer  mur- 
stein  z«o  den  türen  ze  vermuren  uff  der  letze.'  1467, 
S  Seckelamtsrechn.  , Murstein  ein  liundert  der  kleinen 
um  7  ,i.'  1507,  MEster.m.  1907.  Neben  verwandten  Be- 
grifl'en.  ,llmb  murnstein  und  ziegel.'  1456/7,  BHahsis 
1909.  ,(.ieben  umb  platten,  murstein,  weibstein,  kalcb, 
Ziegel  [usw.]  28  Ib.  15  ß.'  1458/9,  ebd.  1910;  überein- 
stimmend 1459/60,ebd.  ,8  ^  umb  ein  sagen  der  Widmerin 
zuo  den  tiigsteinen,  2000  kleine,  000  große  murstein, 
1000  ziegel ...  250  große  murstein,  duckstein  von  Adlis- 
wil.'  1469,  ZFraumünsterrechn.  ,Ein  hundert  flacbtacb 
des  größern  modeis  um  8  ß,  item  murstein  ein  liundert 
der  kleinen  um  7  P,  item  die  kleinen  türstein  also,  item 
der  dicken  bsetzblatten  ein  hundert  um  10  ß,  item  die 
großen  türstein  ouch  also.'  1507,  LBer.  (Vertrag  über 
die  Ziegelhütte).  ,88  Ib.  7  ß  10  d.  geben  M.,  dem  ziegler, 
umb  einen  brand,  züg,  kalch,  ziegel,  murstein,  wellstein 
und  derglich.'  1517/8,  BHakms  1913.  ,[I)em  ,zieglcr']  für 
kalcb,  murstein,  höft'elziegel,  tachziegel.'  1563,  AAlJ.Bau- 
meisterrechn.  ,Ihre  [der  Brienzer  und  Kinggenberger] 
Wohnungen  oder  Hauser  . . .  bestehen  in  einer  niedern 
Wohnstube  mit  einem  gemaurten,  weiß  übertünchten 
üfen  von  Waldlilattenstein  oder  Golzwylblatten  oder 
von  gebrannten  Maurat-eu;  die  wenigen  Sandsteine, 
die  man  hier  zu  Ofen  braucht,  werden  von  Sefftigen 
lierauf  geholt.'  1780,  SV.  1918.  S.  noch  Bd  VI  223o. 
(HsTOrdn.  1646);  Sp.  815o.  (1437,  BTh.  Urk.;  1447/8, 
BHarmsl910;  1526,  B  KM.).  825 M.  (1430/1,  BStHechn.). 
832u.  (1651,  MRohncr  1867).  833M.  (1535,  AaB.  Bau- 
meisterrechn.;  XVI.,  AABremg.).  —  Mhd.  mür(er)aiein\  vgl. 
Ur.  WB.  VI  1780;  Martin-Lienh.  II  600;  ChSchmidt  1896,76; 
Kis,:lierIV1534.  AlsFN.,Murstoins wingarten.'  I:j58, AaB.Urk. 
,Ein  guot,  ist  gelegen  ze  Enentbadi'n,  heißet  der  Vischorinnen 
guot,  huwet  mcyer  Murrenstein.'  1412,  ebd. 

Marbel-  s.  Marmel-St. 

March-  BsL.  und  It  Seil.;  B,  so  Aarw.,  E.,  Gr.,  G., 
Ins,  Uohrb.  und  It  Zyro;  FJ.;  GkU.;  GW.;  S  (Tagbl. 
1917);  mTii;Nuw;  WLij.;  Z,  so  Ebm.  und  It  Dan.,  Marg- 
Aa,  so  Bb.,  Ehr.,  F.  und  It  IL;  Bs  (Seil.);  BLf.  (Margg-J; 
L;  SciiAltorf,  Höfen;  S'I'bierst.;  Tu  (It  AHuggenb.  1924), 
Margsle"  (bzw.  -a-)  AAUagenflrst;  Scu,  so  Ha.,  K.  (PI. 


Märgste"),  Schi.,  St.  (auch  It  Sulger);  TnHw.;  ZKafz 
(PI.  Jl/«;-(/s<c"),  Sth.,  Wast.,  Markt-  SciiAItorf:  1.  a)  = 
Stein  A  iha.;  vgl.  auch  Läch-St.  (wo  Weiteres),  ferner 
(jre-mcins-St.l,  Bann-,  l'unlU-,  Scheid-,  Weid-,  Zeltend-, 
Zil-St.  a)  eig. ;  wohl  allg.  Far  hat,  Bueb.  's  chunt  en  M.! 
SciiSt.  Er  mölet  mit  Cholen  und  liotelstei"  alli  Tänntürli 
und  M.-stei"  voll.  HBiünuli  1940.  ,Man  schickt  die  Leute 
hinter  's  Vogts  Ofen  in  [Z]WiIdensbucIi,  dort  sei  der 
M.  von  der  Mitte  der  Welt;  läßt  man  sich  betören  und 
geht  hinter  diesen  Ofen,  so  sagen  die  Leute,  jetzt  sei 
man  selbst  der  M.  von  der  Mitte  der  Welt,  wodurch 
man  dann  wirklich  eine  ungeahnte  Wichtigkeit  erluilt.' 
Dan.  J'Js  reiset  e"  Her''  uf  Bern,  er  hißt  ame»  M.  ah. 
Wie  vil  het  er  no^'',  vtenn  er  uf  Bürn  chunt '^  B;  vgl. 
Sp.  763.  ,Habe  es...guet  mit  ihnen  gemeint  und  ihnen 
zum  L'riedeu  zugesprochen  und  ihnen  eine  Epistel 
geschrieben,  wo  einen  M.  könnt  machen  z'grännen.' 
JBOkki  ;  vgl.  Sp.  763/4.  Auge"  wie  nes  Himmelsgüegi.  wo 
uf  ne"  M.  Itilgt.  AHeimann  1913.  Wenn  's  ech  [Stildtern] 
alle" falls  im  nächste"  l''rueli"g  aw''  sit'lpaclce",  es  Bitzeli 
mit  ü"s  Fur':''e"  z'hacke",  so  trei"  mer  ech  gern  Stunde" 
ge",  nur  mäeßt  er...  nit  schu"  tiö<^''mene"  Stündli  schwitze" 
und  süfzge"  und  uf  d' M.-stei"  sitze".  S  Tagbl.  1917. 
Wäm  mer  ufene"  M.  sitzt,  so  wachst  mer  nümc"  AAElir. 
,Wenn  Kinder  auf  einem  M.  stehen  oder  gar  sitzen, 
wachsen  sie  nicht  mehr.'  Kothenii.  ,ln  einem  Walde... 
habe  ein  holzsuchender  Knabe  in  den  Feldern  nebenan 
ein  kleines  Mannlein  mit  einer  weißen  Zi]ifelmütze  ' 
gesehen;  ihm  folgte  ein  weißes  Hündchen  und  es  gieng 
immer  den  Märgste"  nach.'  Z  Chr.  1902  (ZKafz);  vgl. 
Sp.  859 M.  ,Wenn  der  äußerste  M.  im  Gemeindebann 
Mittag  läuten  hört,  so  springt  er  ringsum.'  Kouim.  (Aa); 
vgl.  Sp.  7(i5o.  ,Daz  er  mit  dem  weg  nützit  ze  tuond 
hett  nebend  sinem  hus  von  dem  marckst.,  der  hinder 
sins  kellers  tür  lit,  untzhin  hinder.'  1285,  Bs  ÜB. ;  später: 
,von  dem  vorgonanten  m.'  ,[Die  Grenze  verläuft]  von 
den  egerden  uft'  untz  uft'Honbüel  in  den  m.  und  von 
dem  m.  über  untz  zuo  Eschenbrunnen  in  dem  esche 
und  von  dem  esche  über  in  graf  Hanns  [von  Ilabsburg- 
Laufenburg]  wielstein,  von  graf  Hanns  wielstein  über 
an  den  langen  rein.'  AaEH'.  Ottn.  um  1332.  ,üuch 
sullen  wir  beliben  bi  einem  vierden  teil  des  Kotholzes 
mit  dem  gründe  ze  dem  nechsten  bi  uns  gelegen,  alz 
es  uns  ouch  mit  m-eu  usgescheiden  ist.'  1351,  Aa  Kq. 
1926.  ,Von  Egerdenbrunnen  in  die  Sinnwelenrüti  in 
einem  m.,  item  von  dem  m.  in  den  Tiefenweg  . ..  item 
von  dannen  in  den  birboum  und  m.  an  Steinmarsrüti.' 
AaEi'I.  Otfn.  nach  1351;  noch  öfter.  .Die  wäld  und  die 
hölzer,  die  von  alter  bar  nit  verhouwen  und  nit  under- 
gangen  oder  mit  markst-en  usgezeichnet  und  gezogen 
sint . . .  heißent  gemeinwerk.'  AaKöII.  Otfn.  XV.  ,[p;ine 
(Jrenze  verläuft]  über  die  Sura  an  der  von  Knutwil 
holtz  zwüschent  den  höltzern  der  von  Surse  und  der 
von  Knutwil  untz  an  daz  bruggli,  da  ir  margst.  stat.' 
1420,  Seo.  kg.  ,Das  ist  och  unser  alt  harkomen,  wer 
ingelendt  inzündt,  der  sol  über  den  margst.  enmittcn 
zünen.'  ZBär.  Oft'n.  1475;  übereinstimmend  (,marst.') 
ZGriffenberg  Hofr.  1475  (vgl.  Bd  VI  263u.).  ,12  Ib. 
6ß  6d.  den  funtferherren,  scheidluten,  bannwarten  und 
knechten  Ions  von  dem  gescheid  an  den  Steinen  von  des 
margksteius  wegen  in  der  wisen  und  susl  allenthalben 
in  der  stat.'  1476/7,  BHakms  1910.  ,Vermeintensy,sidmaln 
und  die  acker  in  den  gerichten  zuo  Bencken  und  in  den 
m-en  gelegen  syen,  der  einung  solti  inn  unii  nit  denen 
von  Uowisen  und  Tachseu  zuogehüren.'  1477, Z  Kq.  1910. 
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,Ist  ouch  ein  iii.,  heißt  der  ötäfler.'  1494,  Z  StB.;  s.  das 
Vorlier{,'e!iende  Hd  VI  4G4o.  ,3  Ib.  für  ein  cleid  dem 
]<necht  };esclu;nckt,  so  den  markst,  zwusclien  der  scheid- 
buocheii  und  Henckers  matten  funden  liat.'  1505/6, 
ÜHaüms  li»13.  ,Sind  all  m. -stein  oben  uif  den  köpfen  mit 
kriitzen  verzeichnet.'  1526,Z(Sililwald).  , Der  markst,  in 
Kettler  solle  zei};en  in  lotten  gericlitis  ufl'liin,  so  ver  deren 
vonlTunzenseliwiltwinggat.'  1530,AAR.StK.  ,TerminaIis 
lapis,  ein  m.'  Fuis.  ,I)er  m.,  confinium,  terminus,  lajiis 
tcrminalis,  fines,  finium,  limes,  meta,  cardines  agrorum; 
niargst.,  meta,  suocli  m.'  Mal.  ,ErIüterung  umb  die 
buoßen  zuo  Altstetten,  so  oberthalb  dem  m.  harwert 
gegen  der  statt  bis  zum  Letzgraben  begangen  werden.' 
15ß4,  Z  Rq.  1910.  ,0b  ouch  jemants  einen  inschlage[!] 
in  einer  offnen  zeig. ..weite  machen,  soll  derselbig...die 
ztiuung  uf  sine  ingeschlagne  guter  setzen,  also  daz  der 
margst.  zweier  schnoben  wit  ungefar  vom  zun  stände, 
damit  sin  nacbbur  sin  acher  nach  notturft ...  nützen, 
nießen  und  bruclien  möge.'  ÄABünzenOffn.  1568.  ,Limes, 
M.'  De.nzl.  1666/1716.  S.  noch  Bd  IV  389u.  (LLav.  1670); 
VI1151M.(1454,NSennl789).  1370M.(152'2,THMamm.); 
VII  83o.  (1400,ZF]unt.Offn.);  IX  363 o.  (1398,  ZWth.); 
X  1061  u.  (1600,  Bs  ÜB.).  1744o.  (1687,  AaB.  StR.); 
Sp.  405u.  (1700,  ZGrün.).  534M.  (1477,  Z  Rq.  1910). 
775  u.  (1598,  Aa  Marchenbrief).  802  o.  (1649,  AABremg. 
StR.).  805  u.  (1576,  WMerz  1930).  837  u.  (1539,  AARq. 
1923).  846o.  (1739,  BTh.  Urk.).  Adj.  bestimmt;  s.  Bd 
■  X  1412  u.  (B  Hink.  Bot  1848).  ,Da  sich  in  desselbigen 
Bergs  Boden  ein  ordenlich  M.  befunden,  dasi  getrauwind, 
derselbige  ihre  Märchen  bedeuten  werde.'  1606,  BSi.  Rq. 
1912.  ,Das  zwen  Hungerberg  und  der  einer  in  irem 
Fridkreiß  begriffen,  wie  er  dan  mit  ordenlichen  M-en 
uszilet.'  1629,  Aä  Rq.  1926.  ,Nach  dem  Stein,  so  in  der 
Casteler  Mühlimatt  seit  undenklichen  Jahren  ligt,  aber 
von  Seiten  Castelen  niemalen  und  auch  heut  nit  für 
einen  gültigen  M.  erkeut  werden  wollen.'  1717,  ebd. 
S.  noch  Sp.  807  u.  (ZBinzikon  Marchenbrief  1771). 
813u.  (1720,  Absch.).  828o.  (1722,  AALauf.  StR.;  vgl. 
BdII975o.).  Mit  Bez.  auf  Äußeres,  Form.  ,Ein  m.,  ist 
dryegget.'  1534,  BTh.  Urk.  Attr.  bestimmt;  zT.  halb- 
appell.;  vgl.  auch  Sp.  794 ff.,  sowie  die  Anm.  ,Der 
sogen,  dreieckige  M.  . . .  der  die  Grenze  der  Kantone 
Bern,  Solotburn  und  Baselland  feststellt.'  B  Volksztg 
1903.  Der  lang  M.  AAHagenfirst.  Der  groß  M.  Bärnd. 
1911.  ,Es  stat  uff'  dem  hohen  Irchel  . . .  uft'  der  halden 
ob  Gräsliker  wäg,  so  durch  das  tal  über  den  Irchel 
gat,  ein  hoher  m.,  der  zeigt  entwäris  über  die  äbni 
in  den  m.,  so  enhalb  dem  Hebelstein  uf  der  Egg... 
stat.'  ZBerg  a/I.  Off'n.  XV.  ,Da  stat  ein  breitter  m.  und 
jederthalb  dem  m.  ein  krütz  in  die  tannen  gemacht.' 
1534,  B'l'h.Urk.  ,T)as  klein  m.-steinli  nebentdem  kleinen 
Tüft'enmos.'  1560,  Z  Rq.  1915  (ZOUrd.).  ,Sind  neu- 
gehauene M. -stein  an  nachbeschriebnen  Orten  ...Alle 
disere  obstehende  Stein  . . .  haben  auch  disere  Numern 
sambt  einem  gehauenen  Kreuz.  P>rner  sind  alte  ge- 
hauene M. -stein  . . .  Summa  fünfunddreißig  . . .  Übrige 
sind  rauch  M. -stein.'  1737,  Hotz  (Urk.).  1865.  ,Auf  die 
Brächen  und  Bolmeuboden,  allwo  sich  diesmal  ein  ab- 
gebrochner  M[arch]st.  befindet.'  1757,  BSi.  Rq.  1912; 
später:  ,es  soll  aber  in  die  Alpflühn  ein  Creuz  gegraben, 
zugleich  auch  auf  die  Brächen  frische,  mit  0.  und  N. 
bezeichnete  M.-e  aufgerichtet  werden.'  S.  noch  Bd  IV 
712u.  (12.59,  Z Urk.;  1348.  1408,  AAWeist.;  1653/94, 
A AWett.  Klosterarch. ;  dazu  noch :  ,an  Attentiuo  zuo  dem 
gnöten  M.'  ZSchlier.  Offu.  um  1450;  ,an  den  genöten  M.' 


1506,  ZBirm.;  ,der  genötte  M.'  1657,  ebd.;  vgl.  auch  :  ,ze 
[Aa]  Liele  uf  den  rein  und  an  den  gnöten  stein.'  1348, 
lIKurz  1846);  V  995u.  (1483,  SciiR.);  IX  1474  u.  (ZDiet. 
Ottii.  A.  XV.:  dazu  noch:  ,an  ein  m.,  den  man  nent  den 
löclierachten  m.'  1506,  ZBirm.).  Neben  verwandten 
Begriffen.  , Confinium,  terminus,  ein  niareh,  m.,  under- 
marcli  (in  einem  guot).'  ]''ris.  Neben  ,lach';  s.  Bd  III 
999o,  (1742,  Arg.).  999/1000;  IV  1240/1  (1401,  Bs  Rq.). 
Nachdem  sie  die  Parteien  angehört  und  ,markstein  und 
laugen  uff'  den  stoßen  ouch  besechen.'  1477,  WMekz 
1930.  ,H.,  dem  müller  zuo  Hüttwyl,  ainen  acker  . . . 
mit  dem  rain  von  der  brugg  hinuft',  wie  dann  das 
mit  m.-stain,  lachen  uiind  unndermarchet  und  inzünt 
sig,  zuo  erblehen  geliehen.'  1550,  TiiIIw.  Arch.  Neben 
Läch-St.;  s.  Sp.  774u.  (1528,  Verkomnis).  843 o.  (Bärnd. 
1925;  AfV.).  Neben  ,güeter-,  bannstein';  s.  S)).  823u. 
(1573,  AaRIi.  StR.).  Neben  ,zil'.  ,Das  wir  .. .  verkouft 
handt...  unser  muotter  güetter  ...  es  sigy  bolz  und 
veld,  waß  die  zil  und  margstein  uswisent  und  inne 
handt.'  1490,  Nnw  Ges.  1868.  .Des  kylcheren  guot... 
stoßt  . . .  oben  an  Jakob  da  Ladür  . . .  guot,  wie  zyl  und 
marckstein  allenthalben  wol  ußwyset.'  ürLuvIs  Urbar 
1548.  ,Und  ist  es  aber  vorbelialten  die  hoff'statt  zuo 
Ayrtthelwoun,  nach  zyll  und  markstein  zuo  guotten 
trüwen  on  büß  geverrt.'  ebd.  ,Wie  sy  die  abteilung 
des  alles  tuond,  dasselbig  mit  zileren  und  m-en  in 
der  gmeinden  costen  underscheiden.'  1559,  ZRq.  1910. 
,Meta,  das  end  und  zyl  eines  yeden  dings,  bort,  margst.' 
Fris.  ,M. -stein,  Zihl  und  Lachen.'  1651,  Bärnd.  1911. 
, Wegen  Bren-  als  Zimerholß  sol  ein  Hinterseß  kein 
Recht  haben,  von  gmeinen  \Välder[n]  sich  zu  bedienen, 
vorbehalten  waß  Eigen  zwischen  Zill  und  Markstein.' 
1572,  GRObS.  LB.  S.  noch  Bd  IV  150M.  (XV.,  ZFlunt. 
Offn.);  Sp.  805u.  (1570,  WMerz  1930;  1666,  ZGrün.). 
Der  ,Galzner'  hatte  seit  1636  ...  auch  die  ,M-e',  die 
Bildhäuslein,  Bildstöcke  und  Heilighäuslein  zu  be- 
aufsichtigen. Gfd  (LWill.).  E(n)  M.  setze";  s.  Bd  VII 
1617u.  Wenn  ,M-e  gesetzt'  werden,  werden  (drei) 
Bruchstücke  von  Ziegeln  (etwa  auch  von  Kachel- 
geschirr mit  gut  erkennbarem  Bruch)  als  , Zeugen'  in 
das  Loch  gelegt,  bevor  der  Stein  versenkt  wird,  zum 
Zeichen,  daß  der  Stein  von  Menschenhand  gesetzt 
wurde,  auch  um  das  , Verrücken'  zu  erschweren;  vgl. 
Bärnd.  1908,  177  (BGr.);  Messikommer  1909,  34  (ZO.); 
EStauber  1922,60(Z,  soWila);  SV.  1929, 14  (Aa),  dazu 
Gr.  RA.*  I  251 ;  II  70ff.  und  s.  schon  Bd  III  207 M.  (1541, 
AaK1.);VHI  1234/5  (1553,  AaZoI'.;  1561,  AAWett. Arch.), 
dazu:  ,Ist  der  erste  M.  lodert  . . .  by  WGurtners  von 
Mülidorff' Acher,  genant  die  BUechleren,  obenthalb  der 
Stapffen  nit  wyt  von  der  Straß  . . .  darin  ein  Crütz 
gehouwen  ist,  und  zwen  Ziegelstein  zue  Zügen,  glych 
wie  ouch  zue  den  [folgenden]  M-en  gelegt.'  1626,  BTh. 
Urk.  ,Wenn  im  Walde,  auch  auf  dem  Felde  IM-e  gesetzt 
werden,  müssen  die  Kinder  des  Markenden  oder  der 
Nachbarn  dabei  sein;  diese  Kinder  erhalten  sieben 
Ohrfeigen,  und  das  zum  bessern  Gedächtniß  dieser 
Handlung.'  Ineiche.n  (L):  ähnl.  EStauber  1922,  60  (Z,  so 
Wila);  vgl.  auch  Sp.  801  u.,  sowie  lachen  (Bd  III  1001). 
Bildl.:  Ha  nei",  i'''  will  mi<^>>  nid  verschtvätze",  i""''  will 
ml"'m  Vers  en  M.  setze".  AHoggenb.  1942.  ,Illa  pars 
silve,  que  vicina  est  prenotate  ville  [Buochrein]  et  dis- 
tinguitur  per  lapides  dictos  vulgariter  marstein  ibidem 
positos.'  1257,  Gfd.  ,An  der  bürg  Rinach  du  loube  gar 
under  und  oben  von  den  markst-en,  als  die  gesetzet  sint, 
durabe  untz  in  den  graben,  von  den  marst-en  nitsich  das 
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hiuder  hus  gar  mit  den  zwein  türloii  und  mit  Stege  und 
wege,  80  darzuo  höret,  von  dem  marst.  hinderumb  untz 
au  die  vordem  marstein,  die  gesetzet  sint,  als  du  gemerke 
gant,  an  den  marst.  hinder  K.s  hus.'  1357,  AiAarb.  ,Ist 
geben  umb  das  gescheide  ze  Liestal  und  die  margstein 
ze  setzende  25  Ib.  minus  4  ß.'  li05;G,  BH.^kms  1910. 
,Bestat  bi  den  markst-en  ietz  gesazt.'  143G,  BStll.  ,Das 
dozemal  von  der  von  Zoftingen  gericliten  und  galgen 
wegen  . . .  ein  undergang  beschähe,  da  by  und  mit  er 
oucli  mit  andern  erbern  liiten  ...  gewesen  wären,  und 
das  onth  an  demselben  tag  von  denen,  so  den  undergang 
tattent,  der  von  Zoftingen  galg  an  die  statt,  da  er  yetz 
slat  verzeichnet,  dahin  ze  setzent,  und  ouch  ein  marst. 
zuo  underscheid  der  gericliten  gesetzet  wurde,  und  das 
er  ouch  denselben  m.  sider  dem  zit  dahar  offt  und  dick 
gesehen  und  nebent  darby  uti'  und  nider  gefaren  sig; 
und  zuo  warzeichen  so  füere  einer  vor  im  und  füere 
er  im  nach,  und  als  der  m.  uff  ein  siten  gesuncken 
was,  de  wariF  der,  so  vor  im  hinfüere  an  denselben 
stein,  umb  und  hülfl'e  er  im  wider  uff  und  spräche 
zuo  demselben  ...:  Du  bist  da  an  der  von  Zoftingen  m. 
gefaren,  damit  ire  gerichte  underscheideu  sind.'  1456, 
AAZof.  StR.  (Grenzstreit  mit  der  Grafschaft  Willisau). 
,Wenn  si  ir  bottschaft't  schickend  für  ünnser  herren 
die  Eitdgnossen  ...  das  denn  die  selben  hotten,  so  si 
heimkumend,  ouch  ein  mal  uf  die  statt  mögend  essen; 
wenn  inn  aber  mit  marst-en  zuo  sezenn,  undergengen, 
vergungen  und  anderm  ettwas  zuo  geben  zuostat,  sond 
si  das  on  der  stat  costen  verzeren.'  1514,  AAMell.StH. 
,[NN.  haben]  im  dryg  m. -stein  gesetzt  und  er  inen  von 
yetilichem  markst,  ein  krützer  lutt  ires  dorfs  recht 
geben.'  1528,  ZKyb.  ,[Die  Grenze  zw.  AAHendschiken 
und  AADottikon]  solle  gan  vom  alten  großen  m.,  daran 
der  bär  stat  . . .  hinuff  durch  die  matten  zuo  und  an 
den  m.,  den  wir  gesetzt  haben  by  der  eich  ob  dem 
ried.'  1539,  Aa  Rq.  1922.  , Gegen  und  an  den  m.,  so  utf 
der  leitern  au  der  landstraß  by  dem  gatter  gesetzt  ist.' 
1563,  ZGreif.  ,0b  den  m.-stainen,  die  in  den  räben... 
by  den  bommen  gesetzt  sind.'  1550,  ThHw.  Arch.  ,[Kine 
Grenze  verläuft]  vom  selbigen  stein  wyter  hinus  uff 
die  wyte  zuom  dritten  gesetzten  stein,  ist  ein  Sand- 
stein . . .  vom  selbigen  steine  wyter  hinus  an  vierten 
stein,  ist  ouch  ein  Sandstein  ...  von  danen  wyter  hinus 
an  fiinfften  m.,  so  gesetzt  zuor  lingen  band  ettwas 
von  der  stras  by  einer  rüty  ...  davor  der  niderghouwen 
lachkrießboum  gestanden,  von  dannen  wyter  der  höchy 
nach  uß  an  sächßten  m.'  1553,  WMerz  1922.  ,(Under- 
marchen)  zilen  marckstein  (,march-'.  Fris.)  setzen,  ter- 
minare.'  Fris.;  Mal.  .Demnach  sy  ein  zeichen  ob  dem 
wyßly  Grinouw  oben  an  dem  zun  gezeigt,  dasälbs  sollend 
sy  einandern  hälfen  ein  margst.  sezen...das  soll  also 
ein  undermarch  nun  fürohin  heisen  und  sin,  und  dan 
von  dem  sälbigen  ersten  lochen  und  margst.  sols  grad 
uf  hin  gan  an  ein  eichen,  darin  sol  man  lochen  machen.' 
1563,  NSenn-  1879.  ,Solte  ein  M.  zechen  Schritt  wit  von 
dem  Birboum  gesetzt  werden.'  1602,  ZAnd,  S.  noch  Bd  III 
1001  M.  (1311,  SciiwE.  Klosterarch.):  VIII  228;9  (142«, 
SciiwK.  Arch.);  X  1645M.  (1431,  Z  RB.);  Sp.  805 u.  (1592' 
WMerz  1930).  845,6  (1601,  Aa  Rq.  1922).  ,Do  nam 
Jacob  einen  stein  und  richtet  inn  uff  zuo  einer  sulen 
oder  marckst.  und  sprach  zuo  sinen  briiedren:  Läsend 
stein  uff.  Und  sy  namend  die  stein  und  machtend  einen 
huffen...Und  Laban  sprach... zuo  Jacob... Sihe,  das  ist 
der  huff  und  daz  ist  der  marckst.,  den  ich  uftgericbt  hab 
zwischen  mir  und  dir.  Der  selb  huff  sye  züg  und  der 


marckst.  sye  ouch  züg,  wo  ich  häriiber  fare  zuo  dir  oder 
du  häriiber  farist  zuo  mir  über  diseu  huffen  und  markst, 
zuo  beschädigen.'  1525/89,  I.Mos.;  fehlt  1638/1868; 
, Malstein.'  1931;  aTi5XT,('')-LXX.;  vgl.  b.  ,Vogt  zuo  GrUe- 
ningen  schryben,  das  er  allen  gwalt  haben,  die  allein 
nmbgtäll  neu  m. -stein  mit  denen  von  Itapperscliwyl  wider- 
umb  ufricbten  ze  lassen.'  1584,  ZRM.  S.  noch  Sp.855u. 
(1757,  BSi.  Rq.  1912).  Eitsc  Hcrryott  iveis^  iiiänc/s  a"- 
z'reise",  ivenn  's  a"  der  ZU  isch'  und  mer  em  kei"  M.  i" 
Weg  ine»  stellt.  SHAM.MERi.i-Marti  1939.  S.  noch  Sp.  450 ,M. 
(1573,  Z  Schwam.  1849).  , Einen  m.  umfüeren'  oä.  ,So 
einer  mit  seinem  Ptlug  oder  andrer  Gestalt  zwischen  sein 
und  seines  Xachbahren  Güetter  einleben  M.  unibeführen 
oder  außzieheu  wurde,  der  soll,  wenn  es  ohnvorsetzlich 
beschechen,  seinen  Nachbahren  warnen,  damit  dieselbe 
March  widerum  an  ihr  Ohrt  gesetzt  werde  . . .  wurde 
aber  solches  vorsetzlicher  und  boßhafi'tiger  Weiß  wider- 
fahren, so  soll  ein  solcher  in  Gefangenschaft  gelegt . . . 
werden.'  1743,  FMu.StR.  S.  noch  Bd  VIII  1147u.  (1552, 
B  Turmb.).  ,Wer  den  andren  under  sinen  ruoßigen 
rafen  frävelt  oder  marksteiu  verendert,  der  buoßet 
9  «  d.'  ZNösclükonOffn.  XV.  ,Gevärlich  ußwerffeu  und 
Veränderung  der  m.-en,  die  hochtlück,  wildbänn,  ver- 
borgen schätz  [usw.]  stat  alles  uns  allen  zuo.'  1487, 
\a  Rii.  1926.  .Markstain  ußgraben',  unter  ,Malefiz.' 
XVII.,  CJeckli.v  1920.  , Einen  m.  üsbrechen';  s.  Bd  VIll 
725  M.  (1331,  ScHwE.  Urb.).  ,Disser  hat  eigenmächtig 
3  M. -stein  zwüschen  dem  Gmeindholz  und  dem  er- 
kautt'ten  Land  außgetan.'  1778,  Z  (Bußenrodel).  , Einen 
m.  üswerfen';  s.  schon  im  Vor.  ,Der  der  margst-en 
dekein  uswirffet,  der  git  1  Ib....  als  dikke  als  erz  tuot.' 
XIII. ;XIV.,  AARh.  StR.  ,\Ver  einen  m.  ußwirft'et  heim- 
lich, wa  daz  ußfündig  wirf,  daz  sol  er  ablegen,  also  daz 
er  aller  eren  beroubet  ist,  und  sol  man  ime  den  rehten 
tumen  absiahen,  und  darzuo  sol  er  dem  gericht  beßren 
15  1b.'  1313,  AARq.  1926.  ,An  vogt  von  Arberg.  Mb. 
haben  verstanden  den  handel  des  ußwerfendeu  mark- 
stein[s]  und  daruff  in  ansächen  priesterlicher  wirdikeit 
und  der  bitt  im  verzogen,  doch  das  er  den  kosten 
abtrage.'    1491,  B  RM.    S.  noch   Bd  III  lOOOo.   (1604, 

5  StlU;  VIII  725M.  (1347,  ZBirm.  Uffn.).  1690M.  (1457, 
BSi.  Rq.  1912).  , Einen  M.  üsziehen';  s.o.  (1743,  FMu. 
StR.).  ,So  sich  begebte,  daß  ein  M.  emoviert  sein 
würde,  soll  der  Inhaber  desselbigen  Akers  schuldig 
sein,  der  Administration...  alsogleicb  anzuzeigen,  damit 
solcher  wiederum  an  sein  Ort  gesezt  werden  ...  könne.' 
1727,  Caliezi  1920.  ,Einen  m.  rucken';  s.  BdVI850M. 
(Zu  StB.  1432).  ,Welicher  einen  m.  äne  recht  ruckte, 
der  sol  das  beßren  mit  18  S.'  ZBonst.Otfn.XV.  ,Welcher 
ein  [1.  ,eim']  sin  eid  schilt,  der  ist  verfallen  dem  vogt 

6  lib.,  dem  cleger  4  Hb.,  und  welcher  ein  under  sinen 
ruoßigen  raffen  heimbsuochet,  der  ist  ouch  so  vil,  und 
welcher  m. -stein  ruket,  der  ist  ouch  so  vil.'  SchwE. 
Urbar  1427.  En  M.  verrücke";  s.  Bd  VI  855 M.  (1552,  B; 
1797,  ZObf.  1897),  sowie  Sp.856u.  ,Wer  m.-stein  ussert 
oder  verruckt  und  wer  den  andern  überschnit  oder 
ubermeijgt  oder  uberzünt  ...  die  söllent  einem  herren 
zuo  Kyburg  ze  bestraffen  zuobekennt  werden.'  ZKyb. 
Offn.  XV.  (Abschr.  A.  XVI.).  ,G.  v[on]  Hettingen  hat 
einen  m.  verruckt.'  1531,  Z  RB.  ,Welcher  einen  M. 
verruckt.  Wer  seinem  Nachbahren  hinterrücks  die 
zwüschen  ihren  Güetteren  gesetzte  M-en,  umb  seine 
eigene  Stuk  dardurch  vorteilhafftiger  Weiß  zu  erweiteren 
und  seines  Nachbahren  zu  schmeleren,  verruken  wurde, 
dersol .. .  nach  BeschaffenheitderTat  abgestrafft  werden.' 
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1743,  FMu.  StK.  S.  norli  M  VIII  725 M.  (IUI,  ZBiim. 
Otl'u.).  En  M.  versetze";  s.  Hil  VII  10820.  und  vgl. 
Marchen-Ver-setzer  (ebd.  1680).  3Ier  seil  au"''  nid 
meine",  hi  Füre>'g'schichle"  stecki  ja  doch  nu"  e"  filrigi 
Liebi  zwüsche^t  dem  Chriccht  und  der  rlclie"  Tochter 
derhinder,  en  M.,  wo  z'Nacht  versetzt  wird.  TJL'klix 
103(1  (Vorwort).  ,I)a  icli  sali,  daß  er  [der  Vogt]  einen 
Marlist.  in  uusersHerru  Wald  versetzen  wollte...'  III'kst. 
Vgl.  noch :  ,Hei  lopf,  da''  ist  alhvey  kan  M.  (den  man  niclit 
versetzen  darf')l  zu  einem,  der  nicht  anpacken  will' 
ScnSt.  Kn  M.fiircrsetze";  s.  Bd  Vll  lü'JOM.  (BG.;  1457, 
BSi.  Kq.  1912).  ,Die  drei  größten  Sünden  sind  M-e 
zurückstellen,  arme  Waisengofen  bestehlen  und  drittens 
Menschen  verderben',  sagt  ein  Alpgeist.  SV.  1929  (Gl).  Im 
Aberglauben.  Wer  efnj  M.  versetzt,  muß  nach  seinem 
Tod  als  (feuriges)  Gespenst  (Irrwisch)  umherwandeln 
{um(e")(jö"  Bs;  SciiH.,  uiirinc" (/eiste"  Bs,  uiiime"clio"  B,  um 
d'ßl.-stei"  umme"taHze»  Blns,  cn  M.fnrige"  umc'trage" 
GkD.),  bis  er  ihn  (ein  erlösendes  Wort  befolgend) 
wieder  an  seinen  l'latz  verbracht  hat  Aa,  so  F.;  Bs, 
so  B.,  L.  und  It  Seil.;  B,  so  Amsoldingen,  Ins;  Gl;  GrÜ., 
V.;  L;  GGams;  SciiAltorf,  li.;  S,  so  L.,  Lommiswil, 
Meltiugen;  Oiiw,  so  Sachs;  W;  vgl. /'».rj^t'- Ma""  (Bd  I 
9510.);  Für-Mamdi  (Bd  IV  254),  ferner  Kochh.  1850 
II  74 ff.;  ALüt.  (Sagen)  138;  Henne  1879,505/7  (GrV.; 
GGams);  AfV.  II  227  (L);  III  184/5  (GkKI.);  V  '254  (BsB.). 
205  (ebd.);  XII  154  (BsL.);  XIII  64  (ebd.).  148/9  (SMel- 
tingen);  XXI  178  (AaF.);  JKuoni  1903  (unter  ,Marken- 
rücker');  Bärnd.  1904,  579;  ebd.  1914,  100.  297;  JJeger- 
lehner  1913,  •2'20/l.  323;  FNiderberger  1924,  183.  194; 
Gemeiiidegruß  ...  Opfertshofeu  1928,8;  SV.  1929,55/0 
(BAmsoldingen;  Gl);  JBätschi  1937,57,  auch  Bd  V215(j. 
(Gotth.;  vorher:  ig  hoffe"  doch,  das'  Niggis  Joggi  einist 
e"  filrigc  Ma""  werdi,  wenn  e"  g'rUchte''  Gott  im  Himmel 
isch').  Es  göt  ainc  ume»  im  G'rüt  obe",  er  hat  Märgstc" 
versetzt  SchK.  S.  noch  BdII491M.  (Schild);  IV  275 u. 
(SLoininiswil;  (^Schneider  1886).  ,Er  muß  nach  dem 
Tod  herumwandlcn,  dann  wer  ein  Markst,  verruckt, 
der  muß  nach  dem  Tod  herumgehen;  der  Pfafi'  ist  erger 
als  einer,  der  ein  Markst,  verruckt,  dann  er  weißt  des 
Herren  Will;  wer  aber  den  weißt  und  nit  tut,  wird 
mit  vilen  Streichen  geschlagen  werden.'  1705,  Z;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  VHI  137  M.,  die  Forts.  Sp.  851  u. 
—  ß)  uneig.,  Grenze  übh.  ,Als  von  stoß  wegen,  so  . . . 
Zürich  an  einem  . . .  Lutzern  am  andern  teil  bißher 
mit  einandern  band  gehebt  von  deswegen,  das  die  von 
Zürich  meiuden,  das  si  uff  den  güettern,  so  die  iren 
von  Ottenbach  enhalb  der  Küß  betten,  als  die  mit 
einem  graben  zeringumb  usgemarchet  sind,  alle  gericht 
und  frevenheit  . . .  haben  und  da  buoßen  nemen  sölten 
. . .  dawider  aber  die  von  Lutzern  retten,  si  betten 
nie  anders  vernommen,  dann  das  die  Rüß  die  march 
zwüschent  den  von  Zürich  und  Lutzern  sin  sölt,  und 
solt  jeder  teil  richten  von  sinem  ort  untz  in  die  mitte 
halbe  Küß  ...  sind  also  beid  teil  einandern  ingangen, 
das  fürbashin  die  Küß  der  m.  zwüschent  den  von  Zürich 
und  von  Lutzern  sin  und  das  jetweder  teil  von  sinem 
land  untz  in  mitte  Rüß  richten  sol.'  1429,  Z  StB.  —  b) 
Denkstein;  Syn.  IJiink-St.  ,Ir  sollend  üch  keinen 
götzen  machen  noch  bild  und  sollend  üch  kein  sülen 
uft'richten  noch  keinen  markst,  setzen  in  üwerem  land, 
das  ir  darvor  anbättind.'  1525.  1530,  III.  Mos.;  , ge- 
bildeten stein.'  1548/1038  (s.  Bd  IV  1201  o.);  .gebildete 
Steine.'  1GC7/17U7;  .Steinbilder.'  1868. 1882;  .Steine  mit 
Bildern.'  1931;  ,keiue  seulen  noch  malstein.'  Luther; 


X(-9-cjv  oy.&növ.  LXX;  insignem  lapideni.  Vulg.  —  2. 
scherzh.,  Haufen  Menschenkot  Z  (Dan.);  Syn. 
Dänk-Mäl.    ebd.,    auch    iJdnk-St.;    vgl.  m.-steiiien  2. 

—  Ahd.  marc(/i}st€in,  iiiiiil.  marcih)-,  marifj)ittein  in  Bud.  1  aa; 
vkI.  (ir.  Wli.  vi  lG4:i;  Maitin-Lionli.  II  COU:  Fischer  IV  1481. 
Als  FN.  BsMutt.  (.Hcriiliart  Mar^'st.'  1523,  Bs  Ruf.) ;  BStUt 
(,Batt  M.'  1554,  BKM.;  ,Sebastiau  M.'  151)9,  AFluri  1894; 
auch  It  Leu  Lex.);  LMalt.  (,Lienhait  Margst.,  der  wirt  zum 
Ki-ütz.'  1551,  AfV.);  U  (.Marjjst.',  , Markst.'  XV.),  so  Altd.. 
Urs.;  ZElgg  (.Johannes  der  M.'  laSü,  KHauser  1895;  ,Jo)iann 
Marst.'  i:iü6,  ebd.  ,Hanßli  Marsters [!]  seilig kiiid.'  1531, ebd.; 
.Thewis  Marckst.'  ZElgg  Herrschaftsr.  1535;  .Jörg  Markst.', 
Kaplan.  1.  H.  XVI..  EEgli  AK.).  Als  Flurn.  AaSeengen;  ölFilz- 
ba<'ii.  Obst. ;  ürFIäsch;  LTriengeii  (schon:  Beim  Verkauf  eines 
Stückes  Land  an  die  Kirche  zu  Winikon  erscheint  der  .twing  M. 
[als  Teil  der  Herrschaft  Büren].'  1381,  Seg.Rg.) ;  ZgBibersee 
(H(>f  an  der  ZGrcnze);  ZO.  (Üur«*  de"  M.  und  d'Ägerle"  in 
SMapirn  und  d'Hulßeiiii.  HBrändli  1 942),  Stadel  (.Acker  im 
Markst.'  Z  Amtsbl.  1900).  Hohe"  Manjate".  Acker  ZGunt.  (auch 
It  Z  Amtsbl.  1900).  .Hinter  langen  Murkst.'  ScIiWilch.  Ivi  mße» 
Manjite",  Wald  ZHafz.  .Markst.-Bächli  ZLaupeu  (Z  Amtsbl. 
188;^).  , Wieseil  in  der  Marcbst.-Wiese'  ZAud.  (ebd.  1903).  — 
Egg-March-:  entspr.  dem  Vor.  laa,  an  einer  Ecke 
stehend;  s.  Bd  IV  384M.  (1607,  AAWett.  Klosterarch.). 

—  First-M.:  entspr.  March-St.  Iwx,  in  Firstform 
behauen.  ,Ein  neu  gehauner  F.'  1771,  Z  Kq.  1915  (ZBin- 
zikon);  \g\.  Blatten-March-st.  Auch  Tüg-F.  (vgl.  Tüg- 
Marcli-st.):  ,1  neuer Taugiirstmarckst.'  1781/2,  ZFlaach. 

—  Läufer-M.-:  entspr.  March-St.  laa.,  aus  einem 
Läuf'er-St.  (vgl.  Sp.  845)  bestehend.  ,Zugleich  wurde 
auch  nötig  befunden  . . .  auf  die  Marchlinien,  die  jitzt 
einige  Schwierigkeit  veranlassen  wollen,  einen  Läufferm. 
zu  setzen.'  1788,  ZKyb.  Auch  Sand-,  Tfig-L.;  \g\.Sand-, 
Tüg-March-st.  .Ein  alter  Halbmondmarckst.  ...  ein 
neuer  Taugwinkelmarckst.  ...  ein  alter  Sandwinkel- 
marckst.  ...  ein  alter  Sandliiutt'ermarckst.,  ein  neuer 
Sandwinkelmarckst.'  1781/2,  ZEmbr.  ,1  neuer  Taug- 
läufi'erinarckst.'  1781/2, ZFlaach;  vgl.:,l  altergemondter 
Sandläuffer.'  ebd.  —  Land-M.;  entspr.  March-St. laa, 
an  einer  Land-March  (Bd  IV  390);  vgl.  Land  4a  (Bd Hl 
1298).  ,Dem  Rein  nach  hinab  an  den  großen  alten  L. 
an  Ottmersinger  I''ueßwiig,  so  gan  Mägenwil  gat.'  1603, 
Aa  Rq.  1922.  S.  noch  Sp.  775  u.  (1598.  Aa  Marchenbrief). 

—  Halb-män-M.:  entspr.  March-St.  laa,  mit  einem 
Halbmond  bezeichnet;  s.o.  (1781/2. ZEmbr.;  an  anderer 
Stelle:  .1  neuer  Halbermondmarkst.');  vgl.  Bd  IV  235 u. 
(Bed.  4).  Auch  Sand-,  Tüg-H.  (vgl.  Sand-,  Tüg- 
March-st.):  ,1  alter  Sandhalbmondmarckst 1  neuer 

Taughalbmondmarckst.'  1781/2,  ZEmbr.  —  Ba""- 
Margste"  (VI.  Bä""niärgste"  ZDachseu):  entspr.  March- 
St.  laa,  den  ( Ge-meinds-)Bann  {MdlW  1217)  abgrenzend 
Scnlla. ;  ZDachsen;  vgl.  Bann-St.  —  Als  Flurn.  ,Ira  Baiin- 
markst.'  SchOst.  In  tcel'^^'cm  Aeher  händ  er  (/'schnitte"?  Im 
lla""mär,iHte"(-Acher)  uaae"  ZDachsen.  —  Blatten- M.: 
entspr.  March-St.  laa,  aus  einer  Steinplatte  (vgl.  Bd  V 
189 u.,  Bed.  3  a)  bestehend.  ,An  der  Landstraß,  welche 
gegen  Seerüti  gehet,  alda...ein  alter  Bl.  stehet,  so 
obenauf  mit  einem  Creutz  und  auf  der  Seiten  gegen 
Grüningen  mit  No  1  ...bezeichnet.'  1771,  Z  Rq.  1915 
(ZBinzikon);  vg\.  First-March-st.  —  Ge-rich ts-M.: 
entspr. March-St. laa,  das  Ge-richt  (Bd VI 335,  Bed. 3 b) 
abgrenzend;  vgl.  Ge-richts-St.  ,Ein  ehrsame  Gmeind 
Alten  ...  begibt  sich  auch  ...  der[l]  in  Wollauen  ge- 
habten Weidrechts  und  überlaßt  solches  einer  ehrsamen 
Gmeind  Flach ...  zu  nutzen  bis  zu  dem  . . .  auf  dem  Stein- 
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bis  neugesetzten  Grichtsmarkst.  . . .  Was  aber  ennert 
diesem  Grichtsmarkst.  gegen  Alten  ligt...das  solle  mit 
Grund  und  Weidgang  und  allem,  so  darauf  wachst,  einer 
ehrsamen  Gmeind  Alten  auch  allein  zugehören.'  1748, 
ZKq.  1910.  —  Sand-M.:  entspr.  March-St.  Inoi,  aus 
Sandstein;  vgl.  Sand-St.  Nur  Läufer-,  Winkel-S. 
{\i;\.  Liiuf'er-,  Winke!-3Icirch-st.):  ,1  alter  Läuft'ersand- 
niarckst 1  alter  Winkelsandmarckst.'  1781/2, ZEmbr. 

—  Tüg-M.:  entspr.  March-St.  lau;  vgl.  Tiif-St. 
Nur  Halb -man-,  Winkel -T.  (vgl.  Halb-män-, 
Winhel-March-st.):  ,1  neuer  Halbmondtaugmarckst. 
...  1  sehr  großer  Winkeltaugmarckst.'  1781,2,  ZRhein. 

—  Winkel-M.:  entspr.  Jl/arc7i-.S'<.  laa,  mit  einem 
Winkel  bezeichnet.  ,1  alter  Wiukelmarckst.'  1781/2, 
ZFlaach.  Auch  Sand-,  Tug-W.  (vgl.  Sand-,  Tüg- 
March-st.);  s.o.  (1781/2, ZEmbr.).  —  Zehend(en)-M.: 
entspr.  March-St.  laa,  ein  zehntpflichtiges  Gebiet 
abgrenzend;  vgl.  Zehnden-March  (Bd  IV  392).  sowie 
Zehenden-Sf.  ,In  der  Rysi  gegen  Engstringen  ist  wider 
ein  Zechendenmarkst.'  1667,  AAWett.  .\rch.  ,Sollen  die 
Zechentmarchstein  von  euch  [Vogt  zu  ZAlten]  alljähr- 
lichen zweimal  umgangen  und  besichtiget  werden,  ob 
nit  etwas  daran  schadhafft  oder  gar  entfallen  sye.'  XA'III., 
Z  Rq.  1910  (ZRhein.).  —  march-steine"  margste": 
1.  a)  =  marchen  (Bd  IV  392)  ScuSt.  (auch  It  Sulger);  ZSth. 
Marksteine  heimlich  versetzen:  Uf ''em  Röthüs  hend 
s"  en  'butzt,  dem  schlechte"  Chaih  hend  si  'tue"  für  's  M. 
ScuSt. —  b)  tr.,  durch  Marksteine  abgrenzen;  Synn.jis-, 
ver-m.  ,Herre  Wernher...  lech  diz  guot  dem  Boungarter 
wider...  und  da  es  gescheiden  wart  und  gemarksteinot 
wart,  da  was  Walter  von  Ripshusen  [usw.].'  LRathausen 
Urbar  um  1280.  ,Item  . . .  ain  stückli,  gilt  6  quartanen 
zins,  ist  nit  gemarcksteinet.'  GRÄmterb.  —  2.  scherzh., 
cacare  ScuSt.;  vgl.  March-St.  2.  Wart  cchli",  i'''  mos^ 
g'schuind  go"  m.!  —  um-m.:  durch  Marksteine  um- 
grenzen. ,Dis[s]it  des  weges  herabe  an  der  hern  guot 
von  Sant  Alban,  als  es  alles  ußgescheiden  und  umb- 
marchsteinetist.'  1337,  Bs  ÜB. —  ns- margste":  =  march- 
«<et«e»  1 6  ScuSt.  (Sulger);  Syn.  auch  üs-marchen  (Bd  IV 
393).  ,Wir,  die  vorgenanten  von  Kienberg  . . .  sullen 
ouch  von  dez  . . .  chlosters  [A.iKön.]  wegen  ungesumet 
beliben  an  den  grozzen  gerichten  ...  und  sullen  otich 
beliben  . . .  bi  den  höltzern  . . .  und  ouch  bi  den  gründen 
in  aller  der  mazze,  als  uns  dieselben  höltzer  und  gründe 
usgemarchsteinet  sint.'  1351,  AARq.  1926;  dafür:  ,bei 
den  höltzern  . . .  und  ouch  bei  den  gründen  in  aller  der 
weise,  alz  unser  getriwe  brüeder  NX.  sundernt  und 
ußscheidcnt  und  undermarksteinent.'  ebd.  (Urk.  Herzog 
Albrechts  von  Osterreich).  —  A' gl.  auch:  ,Dmb  die  hoffe, 
dieReiohenberger  da  [im  Münstertal]  habend  und  die  ir  paurschaft 
ausgeniarkstain[et]  hetten.'  1.S32,  Mohr  CD.  (Urk.  Heinrichs, 
Grafen  ,zuo  Tyrol').  —  ver-m.;  =  dem  Vor.  ,Wie  sie  bede 
stößig  werent  von  einer  züni  wegen;  des  Heini  Meyer 
gestörste  sineren  zun  helgen  [vgl.  Bd  II 1173],  als  dan 
vermarch steinet  ist.'  1424,  L.  —  March -stein er  m.: 
=  Marchner  (Bd  IV  393).  .Ks  habend  dise  Gmeinden 
[im  Ijntercngadin]  auch  ein  jede  ihr  besonder  gmein 
Regiments  gschwornen  Dorffmeister,  Marksteiner, 
Werchmeister,  Seckelmeister,  Kirchenvögt  und  was 
dergleichen  mehr  ist.'  Sprecher  1672. 

Marfel-  s.  Manne!- St.  —  Tüg-marg-:  =  Tüg- 
Marg  (lid  IV  401)  ZNWen.;  Syn.  auch  Tuf-St. 

Mergel-:  Steinmergel.  Es  linchli...  rislet  dtir''' 
Cliisel  und  rot  M.-stei".  WMü.ler  1906  (AäF.)  —  Vgl. 
Gr.WR.  IV  2092;  Adelung  111  70;  Nemn.  385. 


Marmel-  B;  ScnBib.;  GW.,  It  Grolimund  1910 
(ÄAEntf.;  SGrindel)  ,Marmol-',  ItGZür.  1902  (BMünch.) 
Marmor-,  in  der  ä.Spr.  auch  ,marmer-'  (1561,  BRM.), 
,marnial-'  (Volksb.),  ,mermel-'  (Stulz  1519),  ,malmel-' 
(Volksb.),  3/ac^e?- AaF.,  in  der  ä.Spr.  auch, marwel(l)-' 
(Morgant  1530;  Haimonsk.  1531),  Marfel-  GRNuf.  (in 
Bed.2);  SchwE.;  UUrs.  (aLied:  1.  =  Marhcll,  Marfell, 
Marmel  1  (Bd  IV  887.  399.  418).  aaOO.,  außer  GnNuf 
Es  heig  hn  's  scho"  mängist  g'seit  uw*  a"g'gc",  es  heig's 
'düecht,  es  -iißt  dur<=>'  e"  M.  dur<:''e"  gä".  Gottii.  Si 
ordnend  iri  Greber  mit  Maie"  allerlei,  si  tuend  11'ic7(- 
irassertröigli  vor  d'Chriis  und  M.-stei".  Liexert  1906. 
.Macht  mir  ein  Grab  von  M.  und  (drauf)  ein  Kreuz  von 
Elfenbeiul'  GROUJirxD  1911  (A.4Entf.;  SGrindel).  ,Si 
setzten  mein  Jesus  auf  ein  M.,  ach  mein  Jesus!  Si 
setzten  mein  Jesus  auf  ein  M.,  die  Juden  ihm  in  sein 
Angesicht  einspein.'  aLied  (UUrs.).  ,Zu  Straßburg  aut 
der  Schanz  da  hocJ;t  der  Cheiser  Franz  uf  emene"  M. 
ii"i  gnagt  amene"  Frösche"hei" :  GZfu.  1902  (BMünch.); 
ähnl.  BsStdt;  ScHBib.  (EStoll  1907,68).  ,Von  dem  Stain 
biß  uif  den  Settman  zuo  StPeters  capell  und  uf  Julyen 
zuo  dem  m. -stain.'  1419,  FJecklix  1915.  ,Also  wurden! 
si  ze  rat,  daz  im  nieman  solt  sagen,  daz  si  verkouft't  wer. 
sunder  man  sölt  im  sagen,  si  wer  von  ir  selber  tod, 
und  hießent  ir  naman  uif  ein  malmeist,  ergraben,  als 
ab  si  darunder  leg.'  Volksb.  ,Witer  füert  mau  uns 
wider  in  tempel,  ist  an  einanderen  zuo  nächst  darbei, 
da  Christus  Sanct  Maria  Magtalena  in  gestalt  eines 
gartners  bekam,  sind  zwen  zirkel  von  mermelst. ;  im 
einen  Christus  stuond  und  im  anderen  Maria  Magtalena.' 
Stulz  1519;  s.  noch  Bd  VIII  1188M.;  Sp.  813o.  (wo 
der  Beleg  1522,  Z  zu  verschieben).  ,Onychstein,  yn- 
gefaßte  rubyn  und  bundte  stein  und  allerley  edelgestein 
und  m. -stein  die  menge.'  1525/1707,  Chron.  I.;  , weiße 
Marmorst-e.'  1868;  Ilapt&v.  LXX.  ,Was  mh.  statt- 
schriber,  ußgenommen  die  marfelstein  und  känell 
und  die  stud  und  sull,  nachlassen  und  schenken.' 
1533.  BRM.  ,Nabal:  Hast  etwan  der  gleichen  mer 
gsähen  [wie  mein  Haus]?  Glycylogus:  Nein,  bey  der 
warheit  muoß  ichs  jähen.  Außerthalb  tuond  d  m.-stein 
schwitzen,  innerthalb  als  von  gold  tuot  glützen.'  GkI'bel 
1560.  ,Am  4.  februarii  [1561]  kam  der  groß  m.  von 
Losen  har,  daruf  man  des  herren  nachtmal  haltet.' 
JHaller  1550/73;  dazu:  ,Die,  so  den  marmerst.  von 
Losen  ußher  gfüert.'  1561,  BRM.  ,Der  m.,  marmor; 
glatt  m.,  alabastrites;  rot  m.,  marmor  porphyreticum; 
weiß  m.,  Parius  lapius[!];  m.  von  mancherley  färben, 
frigora  picta;  mit  m.  besetzt,  marmoratus;  pflaster  von 
zerstoßnen  m-en.  marnioratum.'  Fkis.  (zT.  schon  1541); 
Mal.;  s.  schon  Bd  VII  1709o.;  VIII  738u.  (wo  zu  lesen 
sein  wird  ,marmel-'),  sowie  u.  m.-steinin.  ,[In  .\venches] 
sieht  man  noch  ein  saul,  welliche  von  einem  wilden  m. 
gemacht  ist,  uff  dryßig  wärchschue  hoch,  darufl"  diser 
zeit  die  storchen  alle  jar  ir  näst  haben.'  AHaffxer 
1577.  ,Wirt  heut  bei  Tag  noch  etwas  verblichnen  Spors 
gemerkt  der  uhralten  ...  Statt  Volturrena  ...  Die  Spor 
seind  Brücklein  von  gefeitstem  Marmorst.  und  was 
dergleichen  mehr  ist.'  Gcler  1616.  ,Herr  I'eruchon  von 
Paris  nimmt  sieben  Bilder  ...  ferner  ein  Mürsel  und 
zwen  Pyramide  uff  dem  Kamin  von  rohtem  M.',  bei 
einem  Geltstag.  1659,  B.  , Marmor,  M.;  marmorarius, 
der  in  M.  arbeitet;  marmoratio,  das  Außsetzcn  mit  (Bau 
aufi)  M.;  marmoreus,  weiß  wie  M.;  marmorosus,  dem 
Marmel  gleich,  hart  wie  M.'  Dexzi,.  1666/1716;  s.  noch 
Sp.863u.  ,Marmoro,aulJ  M.  machen.'  ebd.  1716.  ,I)er  gar 


863 


Stan,  steil,  stiu,  ston,  stun 


864 


harte  Stein  und  der  sich  docli  durch  Kunst  glatt  machen 
laßt,  wird  genenni^t  Marmorst.'  Splp^iss  1G67.  ,Von... 
Valentiano,  Bischoffen  zue  Chur  ...  an  welchesen  Grab 
in  der  Klutt't  der  Kirchen  StLucis  in  einem  M.  ein 
solche  (iralischrifft  zue  sehen  [s.  das  Folg.  Bd  V  1.55 o.].' 
Si'RKOHER  1072.  ,l)ie  Italiäner ...bereiten  Marzipan  aus 
Hon if;  und  Mandeln  auf  naclifolijende  Weise:  Sienemmen 
drey  l'fund  schönem,  wcilien  Honig,  drey  Eyerdotter 
[usw.]  rühren  ohne  Underlaß...  schüttens  endlich  auß 
auf  einen  M.  oder  sonst  schöne,  glatte  Tafel.'  EKönio 
1706.  S.  noch  BdVII1707u.  (HSchürpf  1497);  Sp.808o. 
(Tierb.  1563).  825  o.  (FPlatt.  1612).  —  2.  (Marfel-J 
Schwefelkies  OnNuf.  (Trepp);  nicht  bestätigt.  — 
marmel-steinin,  , -steinern':  entspr.  dem  Vor.  1, 
marmorn.  ,Der  ewig  Got  hat  mit  wunderzeichen  er- 
lüchtet  Sant  Quitterien,  do  sy  ward  entbouptet  ...  won 
in  engelschlichem  fiieren  und  bimelschlichem  gesang 
hat  getragen  die  heilig  junkfrow  mit  ircn  henden  ir  ab- 
gesohlages  houjit,  mit  hluot  begossen,  mit  schläch[t]em 
gang  ze  dem  marmolst.  grab.'  um  1467,  ZWth.  ,1  marbel- 
steine Sant  Katherin.'  1512,  Bsinv.  ,])ißjars  [1520]  ist 
der  Krlizgassenbrun,  so  vor  hülzin,  m.-steini  worden.' 
Ansu.  ,I)er  kunig  Corbant  ließ  eine  große,  hoche 
marwellsteine  sul  machen  uff"  dem  furnemmsten  platz 
inn  der  stat.'  Moroant  1530.  ,I)ie  hurger  truogend  inn 
[den  Herzog]  vergraben  und  leittend  inn  inn  ein  mar- 
wellsteinnen  sarch.'  Haimonsk.  1531.  ,M.,  marmoreus; 
(von  marmelstein  oder)  m-e  seülen,  columnaä  marmorea?.' 
Fris.;  Mai,.;  s.  schon  BdVHl709o.  ,Den  U.Augusti 
taten  im  Baumgarten  auf  den  marmolstainen  Tischen, 
so...  neben  der  Knaben  Schießhütten  stuenden,  etliche 
Burger  einen  Abendtrunk.'  HOHiiier  Chr.  ,Do  [als 
König  Ahasver  seinem  Volk  ein  Mahl  gab]  warend 
ußgespannen  wyße,  rotte  oder  grüene  unnd  blawe 
tüecher,  mit  lyninen  und  scharlachen  seilen  gefasset 
in  silbernen  ringen,  uft' m-en  sülen.'  LLav.  1583.  ,Vor 
dem  Conventsaal  stahnd  zue  beiden  Syten  des  Ingangs 
schöne,  große  marmolst-e  Gießfaß.'  Z  Gesandtscbafts- 
ber.  1608;  s.  noch  Bd  VHI  1074o.  (wo  1604  in  1608  zu 
verbessern);  IX  1401  u.;  noch  öfter.  ,Marmoreus,  m.' 
Denzl.  1666;  ,M.-stein.'  ebd.  1677.  1716.  ,Uaß  ...der 
Eingang  in  dasselhige  [das  neue  Rathaus]  in  die  Mitte 
der  Seiten  gegen  dem  Fischmarkt  durch  ein  einiges 
m. -steinernes  Portal  gemachet  werde.'  1694,  Z  RB. 
S.noch  Bd  VII  315o.  (Volksh.).  481  u.  (Kapfmann  1491). 

—  Ahd.  mar7nil-,  marmehtein,  -sfcinin,  mhll.  marmel-,  marmer-, 
marwel-,  marbehtein,  -steimn;  vgl.  Gr.  WB.  VI  1660/1.  1668; 
Diefenlj.-Wülckor  572;  ChSchmidt  1901,  2:35;  Fischer  IV 
1464/5. 

Mürsel-:  (steinerner)  Mörser;  Syn.  ilfür.seZ -Za  (Bd 
IV  422);  vgl.  Pfeffer-,  Smf-St.  ,Ein  erin  mürßelst. 
und  ein  Stößel  darzuo.'  1414,  Bsinv.  ,4  zinen  platten. 
It.  1  murselst.   It.   3  steinbuhßen  . . .   It.  3  ysenstein- 

buhßen.'  1415,  BsZeUghaUSinV.  —  Mhd.  mureel-,  mürgel-, 
morsehtein;  vgl.  Gr.  WB.  VI  2593  (,Mörserstein') ;  Diefenb.- 
Wülcker  767;  Martin-Lienh.  II  600;  ChSclimidt  1901,  249; 
Fischer  IV  1766.  Aus  dem  2.  Beleg  ist  kaum  eine  Bed.  Geschoß 
(vgl.  Stein  A  Sd^S)  für  einen  Mörser  (vgl.  Mürsel  1  b)  zu  er- 
schließen. 

Muschel-,  ,Muschlen-':  entspr.  A  Ibä,  von  Form 
und  Aussehen  einer  Muschel(schale).  ,Ostreitis  bi- 
valvis  lapis  est  ostrese  marin«  valvis  suis  conclusae 
similis,  dura?  ac  silicese  substanti«,  radiis  carens,  ein 
geschloßner  M.  In  Legeris  monte  et  Randio  reperitur.' 
JJWagnek  1680.  ,Lapides  figurati  conchitaä  dicti  figura 


sua  conchas  proprie  dictas  prffi  se  ferunt  . . .  Cum  vero 
concha^  a  Germanis  vocentur  Muschlen,  concbitie  appel- 
landi  erunt  Muschlenstein.'  KNLang  1708.  S.  noch  Sp. 
814  0.  (.I.IScheuchz.  1699).  -  Vgl.  Gr.  WB.  VI  2735. 

Mittel-:  Backstein  von  rechteckiger  Form,  dessen 
Langseite  doppelt  so  lang  ist  als  die  Breitseite  (12—13": 
6");  vg\.Chämi,-St.  ,1  ff  18ß  gab  herrl)robst  fiir2kareten 
pflaster  und  für  UOmitelstein.'  1520,  FHeoi  1912.  ,I)aß 
S.  . . .  viel  angezogen  Kämmi  der  Piisterey  hinterbalb 
in  der  Muren  mit  M-en  durchuff  auch  infassen  und 
mit  Leimb  hinterwerff'cn  solle.'  1579,  Z  RB.  (modern.). 
,NN.,  als  sie  die  Wähnen  gebutz[t]  et  die  Meitellstein 
verwaret,  v[er]z[ert]  1  R.  13p.'  1758,  Z.  ,JKienast... 
gieng  an  das  Rauchwerk  zu  Hern  Ohmann  Morf,  war 
bei  dem  Bauw  bei  der  Schellen  von  einem  Stuck  eines 
.\I-s,  so  herab  fiel,  getroffen,  starb  auf  dem  Weg  in  den 
Spital.'  1758,  aZoll.  1899.  ,M-e,  12"  lang,  6  breit  und 
■2"  dick.'  Ztechn.  Inst.  S.  noch  Bd  VIII  1234u.  (1520, 
FHeiu  1912);  IX  855o.  (1595,  Z);  X  1150u.  (1656,  ebd.); 
8p.  805  M.  (1569,  Z  RM.).  819  u.  (um  1780,  Z).  833  (1520, 
FHegi  1912;  M.  XVI.,  Z  Bauamt;  1762,  Z  Ilaush.). 
.Rftch  M.',  auch  Hüch-M.  Zf;  s.  schon  Bd  VI  175M. 
(1807,  ZStdt;  1792,  ZHaush.).  ,410  Rauchm-e  2  Fl.  10.' 
1813,ZHaush.  —  Bei  Gr.  VVB.  VI  2410  in  anderer  Bed. 

Mueter-:  1.  entspr.  Albä(s),  (Versteinerung) 
nach  Form  und  Aussehen  den  äußern  weihlichen  Ge- 
schlechtsteilen vergleichbar.  ,Xctpivat  conchai  quiedam 
marin.T  sunt  . . .  Hesychius  chcerinas  non  recte  inter- 
pretatur  calculos  niarinos,  neque  enim  calculi  sunt, 
sed  calculorum  vicem  in  suifragiis  implebant;  minimum 
et  allium  earum  genus  nostri  inepte  vocant  m. -stein, 
id  est  lapillos  matrici  utiles,  nam  quod  figura  matricem 
(luodammodo  referant,  supersti  tios:¥  (iu:f  dam  muliercnh« 
corpori  appensas  uteri  morhis  salutares  mentiuntur.' 
Gesn.  1551.  ,Senf-  und  M-e.'  XVI.,  Z  Inv.  (Z  TB.  1900). 
,Bluet-  und  M.'  1604,  L  Haushaltrodel  (ä.  E.xzerpt). 
,Hysterolithos...  ein  Mutterst.  ...  lapis  est  ita  vocatus, 
quia  pudendum  muliebre  figura  sua  repra;sentat,  du- 
rissimus  est  et  coloris  cinerei ...  magnitudine  juglandem 
non  superat.'  KNLano  1708,  48  (mit  Abhildg).  —  2. 
=  Hayel-St.2  kk\  Z;  St.^;  Synn.  auch  Nagel-,  Bueben-St. 
—  Zu  1  vgl  Gr.  WB.  VI  2828;  Adelung  III  349 :  Nemn.  402, 
auch  JHübner  1739,  1381  (,M.,  hysterolithos  ...  auswendig  die 
Gestalt  eines  weihlichen  Geburtsgliedes  vorstellend,  dannerhero 
etliche  schließen  wollen,  daß  er  gegen  die  Mutterschwachheit 
nützlich  zu  gebrauchen  sey'). 

Nagel-:  dem  Vor.  2.  Wohl  halbappell.:  , Also  zoch 
er . . .  für  Feikirch  und  Maienfeld  uf  die  alten  Aspermont, 
die  underhalh  Zützers  am  n.-stain  ligt.'  Vad.  —  Vgl. 
Fischer  IV  1932. 

Nägeli-:  1.  entspr.  A  Ib  5  {z),  (Versteinerung)  von 
Form  und  Aussehen  einer  Gewürznelke.  ,Modioli  stel- 
lati ...  ob  similitudiuem,  quam  hahent  cum  cariophyllis 
aromaticis  . ..  caryophylli  lapidei  vel  caryophylloid» 
vocantur,  rusticis  Schafhusianis  N. -stein  oder  steinene 
Esnägeli.'  KNLanö  1708.  S.  noch  Sp.  814  o.  (J.IScheuchz. 
1699).  _  2.  im  Kinderreim;  s.  Bd  VIII  1069 o.  (Z).  — 
Zu  1  vgl.  , Nelkenstein'  bei  Gr.  WB.  VII  598;  Nemn.  409. 

Niggel  -:  entspr.  A  1  b  6,  ,auf  den  der  Niggel  [vgl. 
Bd  IV  705  u.,  Bed.  1]  gesetzt  wird'  Ndw  (Matthys). 

Nüni-  (bzw.  -l-,  -oi-)  AaF.;  B;  S;  Ndw  (Matthys); 
UwE.;  Z,  NtlntU-  (bzw.  -1-)  Bs,  Nüeli-.  ebd.  (vereinzelte 
Angabe),  Nüntel-  (bzw.  -%-)  Aa;  Bs,  so  Stdt  und  It  Seil.; 
SThierst.,   Nudel-  (bzw.  -i-)  Bs,  so  L.  und  It  Seil.;  B, 
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Ni'ister  (s.  soliou  ]5d  IV  548)  Si-n,  snSclil.;  ZBenk.,  Stli., 
NUni-G'-stei"  f'-i-^Ni)W(Matthys);  U,  NüntU-G'stci» 
BsStdt  (-1-)  —  n.:  entspr.  A  2e,  Miililenspiel  mit  9  .Stei- 
nen'. aaOO.;  Synn.  N.-Mül,  ■(  mäl-JSpil.  Nilnsteren-Spil 
(Bd  IV  1.51;  X  149.  151).  S.  Sp.  782M.  (ABüdiJi  1938). 
jScruporum  hisus,  das  spil  des  Steinziehens,  als  das 
nennst.'  Fiiis.  1541.  ,Das  zwöltt'stein.  ein  spil  also  ge- 
nannt, geleich  wie  man  auch  sajit  das  nennst,  oder 
schachzaliel,  scrnporum  lusus.'  Fms.;  Mal.  ,Wirt  uff 
der  Kantzel  an  dem  l'ulljrett  allerley  Schmach  liewyßen, 
alß  namlirli  das  mir  das  I'ullirett  zuem  andern  Mal  ah- 
gelirochen  worden,  oucli  mit  Mässeren  ingeschnitten 
('ruzitix,  Ncünstein,  (ialgcn  (mit  Ileverentz),  ledige  und 
daran  hangende.'  1G04,Z Rhein.  (/>".s'Ni>w  ItMattliys;  U) 
N.  mache«  Bs;Z,  spilc".  ehd.  (s.  Bd  X  175  o.),  zieh»  (Syn. 
auch  d'sNüni  sieh«  BdlV7C7M.)  Aa,soF.;  Bs  (auch  It 
Seil.) ;  B ;  Sch,  so  Schi. ;  S,  so  Thierst. ;  Nnw  (Matthys) ;  U. 
Z'Öbe"''  hei"  nier  N.  'zöge".  JReinh.  1924.  De""  wird  me" 
n-ider  a"föh"  N.  lieJi"  um  ne"  Hock  Nuß  und  lippe"  es  Gi- 
getschi,  wenn  die  Spilcharte"slur  eingeführt  wird.  SZtg 
1917.  ,Das  Neunest,  ziehen,  novenis  scrupis  ludere.' 
1)EXZL.1(577.  1716.  S.nochBdX175o.(1409,ZRB.).  RA.: 
M'en"  jV*  i"  dine"  Hose"  stuend,  dem  Fränzeli  weU  i<^''  's 
Abe"isitzele"  im  Eige"hof . . .  u"''  's  Liebele"  bim  Käteli 
schö"  iiertrlbe".  Mit  dem  u-e't  j'"^*  mo'^''  N.  zieh",  das^  er 
dra"  denlti.  FAm>.  1893.  .Wassersucht:  ...Die  füUrich 
nim  icli  ouch  him  hein  und  zieh  mit  inen  ein  grohs 
nünst.'  KCys.  1593;  s.  die  Forts.  Bd  X  957  M.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  VII  G84  :  Martin-Li™h.  II  60u.  Als  Flurn. :  ,Der  Berg 
hat  der  Oiblen  fünf,  der  erst . . .  genannt  der  Vitznowerberg,  der 
ander  oder  nächst  darnach  die  Nünsteinalpp  der  Artern,  der  dritt 
der  Bärenzingel,  der  viert  uff  dem  Cuonen,  der  fünfft  ist  der 
letst  und  allerhöchst  ob  Art  uff,  heißt  die  Ciilm.'  RCys.  (,Von 
dem  Berg  Rigi  oder  Riga  ob  Weggis').  —  nüni-steine" 
nüstere"  s.  Bd  IV  848  (SciiSchl.). 

Niere"-:  wesentl.  wie  nhd.  1.  ents]ir.  A  1  li.  a)  Ne- 
phrit. ,Nephriticus,  N.,  dies  ist  eine  Art  griienen  Jaspis, 
der  sieh  gar  sauher  polieren  laßt.'  JJSi'hkiciiz.  1752. 
—  h)  ,ein  härterer  Steinkern,  von  einer  weichern  Masse 
eingeschlossen'  Aa  (H.).  —  2.  =  Länden-St.  ,Wie  in 
den  Menschen  und  Tieren  nicht  nur  Blasen-  und  N. -stein 
gefunden  werden,  sonder  auch  in  der  Leiieren ...  Hirn  und 
anderer  Orten,  schreiben  die  NaturUündiger.'  .IZikol. 
1647.  ,0b  die  ...  in  den  Mägen  der  Kälberen,  Kuelien, 
(iemsen  sich  befindenden  llaarballen  oder  Kuglen  mehr 
auf  einem  Berg  als  dem  anderen  gewahret  werden  . . . 
Diejenigen  (K'hsennierensteinlein,  so  wieMetall  glänzen, 
ob  sie  an  einem  Ort  mehr  als  an  den  andern  gewahret 
werden  und  woher  sie  kommen.'  JJScheuchz.  1699.  S. 
noch  Bd  VII  277  u.  (JJScheuchz.  1706).  —  Spätmhd.  nieren- 
-lein  In  Bed.  2  :  vgl.  (ir.  WB.  VII  SSi  :  Diefenb.-Wülcker  782  ; 
Adelung  III  50ß:  Nemn.  411,  zu  2  aurh  MHüflcr  1S99,  GS:!. 

Nuß-:  entspr.  B  3,  von  der  Größe  einer  Nuß  BGr.; 
s.  Sp.  826n.  (Bärnd.  I9()S).  —  Nesplen-:  entspr. 
B2ca,  Kern  der  Misiiel;  s.  Bd  X  696o.  (RlJys.).  — 
I'ater-noster-:  =  ChraUen-St.  a.  ,1  vergUlten  p.,  den 
hat  er  koufft  umh  1  guldin.'  1476,  L  (Beuterodel). 

Nijt-:  =  Krüpf-St.,  ans  der  Mauer  hervorragend 
als  Stütze  eines  Balkens.  ,'I'ragstcin  oder  n.'  IIBlcem 
1579.  Uneig..  (in  den  Weg  stehendes)  Hindernis:  ,lland 
wir  ['ragsatzungsbotenj  erfordret  den  kosten,  so  wir 
von  Zürich  und  Bern  ...  in  nechst  verschinem  krieg 
erlitten  band,  und  uns  stragx  uf  den  artickel  gelassen, 
der  im  friden  ußtrnckt,  man  solle  uns...  um  unsern 
kosten  ein  ußspruch  tuon.  und   mög  derselb  artickel 
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keineswegs  uf  die  fünf  Ort  verstanden  werden,  als  ob 
sy  oucli  kosten  höischen  und  die  schidlüt  darum  sprechen 
sollend.  An  disem  nodtst.  sind  wier  bis  uf  jetz  suntag 
gestanden,  eb  wier  beschhiß  habend  mögen  erlangen.' 
1529,AnscH.  —  Mnd.  'nnil-,niV«leK,  Merk-,  Grenzstein  (Schiller- 
Lflbben  III  202/:J):  vgl.  Gr.  WB.  VII  954:  Adelung  III  5:3:3, 
auch  Mothes^  I  240:  III  452.  Als  FN.  ZZ.dl. 
Nöten-:  nur  als  Name. 

Zur  Bildung  vgl.  die  Anm.  zu  Hauio-Sl,,  auch  ESchrflder 
10:38,  189/90.  ,Not(t)enst.'  (im  XVIII.  auch  .Nntvestst.'), 
Name  eines  Hauses,  auch  der  (aus  vornehmeu  Bürgern,  Groß- 
kaufleuten und  alteingesessenen  Gcschleclitern  bestehenden) 
.Gesellschaft  [vgl.  Bd  VII  7.32/4,  Bed.  2  b  y]',  die  dort  ihren  Sitz 
hatte.  XV./E.  XVIII.,  GStdt:  vgl.  B  Anz.  1898,28;  JHäne 
1899,4.1:3:  HBL.  V:3I0.  .Zng  gen  Frastatz...N.-6tain:  [folgt 
Mannschaftsverzeichnis].'  1499,  G.  ,Der  zünften  sind  sechs 
und  ein  freie  gesellschaft  wnlvermiiglicber  burger,  die  keine 
handwerk  treibend,  noch  kein  offen  laden  habend,  ob  si  schon 
koufleut  sind,  so  man  vom  N.  nent.'  Vad.  ,Uf  sölichs  laitend 
die  gedachten  püntischen  in  das  recht  24  artikel:  die  wurdeml 
anfangs  von  den  14  mannen,  die  vonden  6  zünften  und  vom 
N.-stain  (von  iedem  tail  2  man)  erkießt  warend,  aigenlich  ge- 
lesen und  verhört.'  ebd.  .Auf  der  freien  Gesellschaft  von 
dem  N.  Anhalten,  welche  ihr  Gesellschaftshaus  ...verkauft, 
ist  derselbigen  ein  ander  Haus  zu  bauen  vergönnet  und  der 
alte  N.  löbl.  Scimeiderzunfft  zu  einem  Zunffthauß  überlassen 
worden.'  1555,  KWild  1847.  , Weilen  des  N-s  Gesellschafts- 
hauß,  so  nunmehr  zur  Schneiderzunfft  gemachet  worden,  zam 
Antlitz  genennet  worden,  hat . . .  der  Große  Raht  erkennt,  daß 
es  weiter  bei  diesem  Namen  verbleibe  luid  hinfort  die  freve 
Gesellschaft  die  Gesellschaft  zum  N.  heißen  solle.'  1556,  ebd. 
,Die  vom  N.-stain.  diewil  si  ain  hüpschen  buw  dussen  tuon  uml 
usgemachet  ist,  geren  miner  herren  wajipen  samt  dem  fenster.' 
1557,  GRatsprot.;  s.  die  Forts.  Bd  X  1272M.  ,üaß  alte, 
betagte  und  demnach  ansehnliche,  wohlhabende  Leut . . .  wol 
mögend  Äbendtrünck  und  Tagürten  tuen,  ditch  sol  niemandt 
vor  den  zweien  uif  die  Zünfft,  N.  und  baide  Schießhütten  von 
Trinckens  wegen  gon.'  162:3,  GRatsverordn.  ,28.  Jully  . . .  ist 
auff  dem  N.-stain  von  gmainen  Kauftleüten  beschlossen  worden, 
wan  die  Herren  F.  das  Ord[inar]y  empfahen,  so  sollendt  alle 
Brieff  dem  Gwicht  nach  bezahlen.'  16:38,  ARotach  1909.  ,Daß 
neben  solchen  6  Zünfften  in  der  Stadt  StGallen  sich  auch  noch 
befinde  ein  Gesellschafft,  genannt  zum  Notten-  oder  Notvestst., 
die  aus  denen  Edelleuten  und  Kaufleuten  von  gutem  Geschlecht 
bestehet.'  Leu  Lex.  .Werden  alle  . . .  StGallische  Bürger  und 
Insassen  . . .  aufgefordert,  sich  nächste  Woche  auf  dem  hiesigen 
Gemeindhaus  einzufinden,  um  sich  in  das  Register  der  Schweizer- 
bürger einschreiben  zu  lassen  . . .  Die  Bürger  der  7ten  und 
8ten  Sektion,  ehemals  auf  Notvestst.  und  auf  Weberhaus,  viui 
:3-5  Uhr.'  GWbl.  1798. 

Beie»-:  a)  =  Beien  13  (Bd  IV  899),  Gesims  auf 
der  Außenseite  des  Fensters,  steinerne  (nach  einer 
Angabe  auch  hölzerne)  „Fensterbank  Sch";  ZStdt  und 
It  St.;  wohl  überall  f;  Syn.  auch  Fenster- Sims  (Bd  VII 
99.5);  vgl.  Fensler-, Balchoi-Si.  .Unsere  Katze  setzt  sich 
inimeraufdenB.'  ZStdt  (aus  einem  Schulaufsatz).  S.noch 
Bd  V1I527  0.  (1683,  Z,  wo  zu  lesen  , einem  Beigenstein'). 
—  b)  .von  steinernen  Sitzen  zu  beiden  Seiten  eines 
Fensters'  ZStdt  (ä.  Angabe);  i>yn. Fenster-Bank  1  (Bd  IV 
1384).  —    Vgl.  Fischer  I  577   (als  Flurn.). 

(Bos-)Buebe"-:  =  Nagel-Sl.  ZZoll. 

Bach-  I :  =  Stein  A  lb'^2  GW.  (It  Gabatbuler  .zur 
Kühlung  von  Bienenstichen');  wohl  auch  sonst.  .Alle 
[Menschen]  hast  du  einander  gleichsehend  gemacht 
und  doch  verschieden,  wie  die  Steine  am  Bach,  wo 
man  unter  Millionen  nicht  zwei  findet,  die  man  nicht 
unterscheiden  könnte  und  welclic  doch  alle  gleich. 
B-e  sind.'  UBräohek  1792.  -  Vgl.  Sanders  II  1201b: 
Scbm.M  19». 
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Baclie"-  Bs  (in  BsBinn.  It  Seil,  iiclicn  üx-  aucli 
ux  '),  ItBsNationalztglOlHÄjc/oe"-,  Bach-U  ScErSchl.; 
entspr.  A  a,  Baclsstein.  aaOO.;  Syn.  Bränn-St.  /'''  trau 
der 's  zue,  de  wir  seh'  kiii  Bauplatz  vorne"  an  jedem  B. 
dl"  Taibi  use"lö".  Bs  Fastn.  1913  (,Baurpchtsvertrag- 
Polemili').  Mit  de"  B.-stai"  het  me"  kennen  e"  Herd 
mache"  zum  Virle"  druff.  TBaerwart  1926.  Me"  hei 
ne"  d'Stei"seggli  und  au'''  der  Stei",  der  B.,  warm  unter 
d'Fießg'gc",(\en  frierenden  Damen.  8ohw7.d.(Bs).  S.  nocli 
Bd  V  10290.  (Bs).  ,1  «  um  b.-stein,  18  ß  um  das  münd- 
locli,  1  fi  !)  ß  vom  kemi  zuo  muren  in  der  liuclii  G.'  1484, 
Z  Fraumünsterreclin.  Vgl.  nocli  Sp.  84ou.  (BsMand. 
1769).  —  Vgl.  Gr.  WB.  1 1068  (.Backstein');  Martiii-Lieiih.  II 
598  (BacHe")-,  Backe"-,  Bcu-her-);  Fischer  I  557  i/iarli(e")-) : 
Ochs  WB.  I  107  (Baclie»-,  Baijc»-),  in  anderer  Beil.  Unger- 
Khnll  43  (Back-,  Bach-).  Die  dreisilbige  Form  ist  zunächst 
(wie  das  Syn.  'bräunt  Siel"  Bd  V  625  o.)  Wortgruppe  ;  vgl.  Bd  IV 
958  u.  (RCys.;   Bs  Taxnrdn.  1640),  sowie  Sp.  786/7. 

Büchse"-,  in  der  ii.  Spr.  auch  ,huclis-'  (1383, 
BStKechn.),  ,biichs-'(1416,ZSeckelmeisterrechn.;  1591, 
B),  ,biichsel-'  (Stockar  1520/9;  Vad.):  l.Si)  =  SteinA2d. 
,Als  Z.  usgah  ze  Murten  umb  die  wine  und  von  den 
huchst-en  [!]...  IIb.  18  ß.'  1383,  B  StUeclm.  ,11  ff  umli 
zwo  wurfhuchßen...20  «  umdieschießbuchßen  ...  I  »' 
uft'buchßenstein.'  1385,  Bs.  ,St.  2o  um  1  büchßenstain.' 
1404,GSeckelamtsb.  ,6ßdemB'.  von  buch ssteinzefüeren.' 
1410,  Z  Seckelmeisterrechn.  ,Von  U.,  dem  wirt  ze  Straz- 
burg,  28  Ib.  von  bübßenst-en  wegen,  die  ze  Strazburg 
lagent  und  verkouft  wurden.'  1426/8,  BHakms  1909.  ,Das 
wir  da  durch  sunder  früntschatt't  willen  denselben  unsern 
Eidgnossendieobgnanten  |iHl  und  biichßenstein  ...luter 
geschenkt  haben.'  1436,  L.  ,Umb  ein  schif  und  ouch  der 
knechten  Ion,  die  b.-stein  ze  Nydouw  ze  nemen  und  gan 
Wildegg  ze  fiteren.'  1443,  B  StUechn.  ,J.  von  Biell,  als 
man  ime  schuldig  waz  umb  die  b.-stein  17  gl.'  1448,  ebd.; 
vgl.:  ,An  vogt  von  Nidow,  die  b.-stein,  so  mh.  zuo  Biel 
haben  lassen  machen,  zuo  sinen  banden  zu  nämen.' 
1500,  BIIM.  ,Die  walehen  machten  hufen  vil  und 
meinten,  si  weren  kecke;  der  ber  grüeßt  si  mit  b-en, 
da  tinchen  si  hinwecke.'  1475,  Lil.  ,Die  büchsen,  die 
spieß,  die  pulver,  die  büchsen  stain  abwegen  und  zellen 
und  durch  St.  unsern  zugmaister  uf  das  ordenlichest 
zuorüsten  und  versorgen.'  Vad.  —  b)  i  n  s  b  e  s.  a)  entspr. 
A2da.  Aus  Stein;  so  wohl  zumeist  auch  im  Vor. 
,Umb  das  techli  ze  machen  in  der  santtluo  über  die 
buchsenstein  und  werchstein,  kostet  1  Ib.  11  s.'  1383, 
BStRechn.  ,S.  fuort  stain,  do  man  b. -stain  us  machott.' 
1405,  Wecelin  1844.  , B.-stein  bouwen';  vgl.  Sp.  772u. 
,Von  bühsenst-en  ze  houwende  84  Ib.  7  ß.'  1411/3,  Bs. 
,Von  bühsenst-en  ze  howende  98  Ib.  13  ß  1  d.'  1413/4, 
BHarms  1910.  , Geben  St.  dem  murer  87  Ib.,  büchßen- 
stein  ze  houwende.'  1428/9,  Bs.  ,15  Ib.  7ß  8  d.  dem 
werckmeister  und  sinen  knechten  von  buchßenst-en 
ze  bowen  und  ein  teil  zuo  bereiten  in  der  gruoben  zuo 
Burrendrut.'  1474/5,  ebd.  , B.-stein  brechen';  vgl.  Sp. 
757M.  ,(iah  B.  1  ß  d.,  brach  1  tag  büchßenstain  zuo 
Walckenstain  [1.  ,V-'].'  1405,  G;  vgl.  Wegelin  1844,  22. 
,Von  bühßenst-en  in  der  gruobeu  ze  brechende  115  Ib. 
17  ß.'  1438/9,  Bs.  ,Buchßenstein  ze  brechen  und  ze 
howen.'  1443/4.  ebd.  ,Geben  von  buchsenst-en  ze  howen 
und  buchstenst-en  ze  brechende  278  Ih.  19  ß  6  d.'  1444/5, 
ebd.  Aus  Metall;  s.  Bd  IX  1G84M.  (1531,  AaB.  Bau- 
meisterrechn.).  1686n.  (1529,  ebd.).  Aus  Eisen:  ,Ulf 
die  zitt  bracht  hertzog  Uolricb  von  Wirttemberg  sin  gros 
geschütz  har  und  ain  gros  rüstung  von  büchselstianen. 


und  die  isin  warend,  und  bultt'er  und  was  zuo  den 
dingen  hiertte.'  Stockar  1520/9.  Aus  Blei;  vgl.  ZAnt. 
Mitt.  83,  310.  ,Glans,  ein  bleyklotz  wie  ein  eichlen 
gestaltet,  bleykugel  oder  li.'  Fris.  ,B.-stein  oder  bley- 
kiiglen,  die  man  mit  der  schlingen  in  die  feind  wirft't, 
plumbum  ales.'  Fris.;  Mal.  ,B.,  bleykugel,  glans.'  Mal. 
,B.,  glans.'  Denzl.  1716.  , B.-stein  gießen';  vgl.:  ,Umb 
ein  model  dem  bildhouwer  zuo  den  h-en  5  ß.'  1489,  Z; 
,zwei  büchßsteinmodel,  so  gan  Ilaßli  kommen.'  1591,  B, 
ferner:  ,Zwen  büchsen-  und  Steingießer,  12  büchsen- 
meister.'  Ansh.  ,4  ß  F.  von  b-en  ze  gießen.'  1515,  AaB. 
Kechn.  , Meister  F.  umb  b.-stein  zuo  gießen,  ouch  ander 
arbeit  61  it.  6  ß.'  1527,  B  StRechn.  ,1  Ib.  U'/s  ß  F.  von 
75  ii  blyg  zuo  h-en  zuo  gießen.'  1529,  AaB.  Baumeister- 
rechn.  ,Wir  haben  zuo  unserem  nüwen  geschütze... 
ein  zale  b-en  lassen  güßen.'  1537,  L.  S.  nocli  Bd  X 
1153M.  (BTurmb.  1556).  —  ß)  entspr.  A  2d  ß.  Für  Ge- 
schütze. ,Wir  haltend  unser  zwuo  grösten  bühßen  vor 
Mülenberg,  und  möchte  L.,  unser  hühsenmeister,  stein 
genuog  gehept  han,  er  bette  mit  der  großen  buhßen 
gar  ein  guots  geschattet  ...  aber  so  vil  und  er  gezüges 
hatt,  dett  er  den  vollen  one  schirm  ...  Wand  der  selb 
gezüg...  bleip  ze  Strazburg  hanngen  und  ettwie  vil 
bühsenst-en,  daz  die  nit  gen  Mülenberg  komment.' 
1424,  Bs  Chr.  ,Ktlich  vil  gewaltiger  b.-stein,  in  Walds- 
huot  geschossen  und  vor  äugen',  als  Zeugnis  früherer 
Belagerungen.  1524,  Strickl. ;  später:  ,ze  Brisach  ...  wo 
ein  stein  zehen  klafter  tief  in  der  erden  gelegen.'  S.  noch 
Sp.  778o.  (1438/42,  Bs).  Für  Handfeuerwaffen, 
, Flintenkugel'  B,soE.,Hk., U.;  L(Ineiclien);  wohl  über- 
all f.  Wo  der  Alhai.  het  lere"  mäje",  ist  im  der  Sege"sse"- 
.•<pitz  allhott  i"  Bodc"  g'fare"  ...  De""  het  iler  Größvatter 
fründtlig  g'lächlel:  Muje",  mäje»,  Albert,  nid  B-e"  vüre"- 
grüble" !  SGfeller  1 942.  Us  B-s  groß  (So  groß  wie  ne"  B.J, 
zB.  von  Hagelkörnern  B.  ,Ir  sind  unghorsam  lüt  im  ampt 
[ZGrün.]  und  uf  dem  land,  und  wenn  ir  me  kämind,  so 
wurd  man  üch  b.-stein  ze  essen  gen  und  nit  bimenzelten 
wie  vor.'  1525,  EEoli,  Act.  ,An  dem  tag,  do  die  Zürcher 
ußzogen  mit  irem  houpthaner,  hat  Zwinglin  fast  ein  un- 
geschickte predig  geton  und  under  andern  werten  ouch 
also  geredt,  das  man  unerschrocken  wider  das  gotzloß 
unchristen  tieischverkouft'ervolck  ...  solle  zychen.  Dan 
das  evangelium  (sprach  er)  wirt  uch  beschirmen  ...und 
die  spyß  der  ungloubigen  werden  nit  stechen,  ire 
buchßenstein  und  jifyl  werden  sich  umbkeren  und  das 
gotsloß  volck  erschießen,  ouch  ir  buchßenstein  werden 
ir  in  uwern  ermein  entpfahen.'  1531,  BsChr.;  vgl. 
Bd  I  458 u.  ,Unß  daß  der  gerecht  Got...alle  dise  muot- 
willige  tyranni  und  große  hochfart  nach  des  heiligen 
vaters  kleinem  schlaftrinkle  mit  einem  kleinen  b.-steinle 
zuo  großem  gespöt  und  gar  ze  nüt  macht',  indem  Ctesar 
Borgia  angeblich  durch  einen  Flintenschuß  endete.  Ansh. 
,Uft'das  [eine  Ansprache  des  Landeshauptmanns  Kalber- 
matten] band  ettlich  trewt . . .  komme  ich  witter  zuo  inen, 
so  wetten  si  mir  b.-stein  durch  den  lyb  lassen  louffen.' 
1550,  W  Blätter.  ,An  irn  [der  ,niibelkriiy']  labern... 
fand  ich  kein  gallen,  entweder»  daß  sy  keine  hat,  oder 
daß  die  selbig  von  dem  b.  (von  welchem  sy  dann  umh- 
bracht)  zerstoßen  gewesen.'  Vo(iELB.  1557.  .Das  ouch 
nieman  in  der  statt  wählen  in  die  eichböum  schießen 
und  die  b.-stein  wider  ußhowen  soll.'  1562,  AaBi'.  StR. 
(,Im  meyending  .. .  geoft'net').  , Spillenspitz,  Dorn  und 
Buchßenstein  uß  einem  Menschen  ze  treiben.'  Z  Rezeptb. 
um  1700;  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  696 M.  Mmh  de 
B.  ußm  Mul,  Iceijs  inne  mit  der  rechte  Datze!  Schwz. 
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p]xercitiuni  1712;  in  der  liochileutsclien  Wiedergabe 
,ratron'.  —  2. rüaiizenii.,  Flockenblume,  CJentaurea 
BGr.  (Bärnd.  1908).  —  Spätmhd.  lühaenstein  in  Bed.  1 ;  vgl.  Gr. 
WB.II478:  Diefenb.-WüIcker3U;  Fischer  I  U98,  in  audcnn- 
Büil.  Dnger-Khul)  1 24.  Als  Hausn.  ZStdt  (auch  Mem.  Tig.  1820 ; 
,zum  Biischc«st.[!].'  1G70/1,Z);  t|,'1.  Vüg.-Nüsch.  I  203/4. 

Bad-:  1.  entspr.  A  2,  steinernes  Taufbecken.  ,Bap- 
tisteriiim,  tautt'stein,  b.  oder  badstanden,  badkasten.' 
Fuis.  ,l>er  b.,  baptisterium.'  Mal.  —  2.  entspr.  Blaß, 
in  (lleil-)Bädern.  .Bestandteile  des  8elcnits  oderB-s... 
Der  Kern  des  B-s  unter  den  .\l]laßrinnen  binter  dem 
üaben  könnte  vielleicbt  darüber  [über  den  Alaungebalt] 
einige  Resultate  liefern,  wenn  einer  dieser... Stalactiten 
...  genau  untersucbt  würde.'  DIIess  1S18.  .Wenn  man 
dasselbe  [das  Fliiscber  Wasser]  siedet,  so  wird  es  milcb- 
weiß  wegen  vielen  irdisch-  und  salzicbten  Teilen,  welche 
sich  hernach  zu  Boden  setzen  und  an  dem  Kessel  in 
tiestalt  eines  Tartari,  Toft-,  Bad-  oder  Wassersteins 
anhangen...  Eine  solche  Fermentation  ist  andern  B-en 
gemein;  es  hat  aber  unser  Fliiscber  Wasserstein  noch 
etwas  Anderes  in  recessu,  nemlich  ein  süßsaurlecht 
zusammenziehendes  braunes  Salz  ...  Dieses  Aluminos- 
salz  kau  auch  mit  dem  Munde  in  dem  B.  selbst  gespürt 
werden.'  .USchkcchz.  1746.  ,Toft'-  oder  Tugstein...  ist 
ein  Wort,  welches  zustehet  allen  steinichten  Sätzen, 
welche  in  den  Wasseren  sich  ablegen,  wie  dann  kein 
Mineralwasser  im  Schweitzerland  ist,  welches  nicht  in 
denen  Caniilen  oder  Keßlen  oder  Badstuben  ein  solchen 
liad-  oder  Tuffstein  ablege.'  ebd.  1752.  —  Spätnihd.  .baJc- 
staine,  tormis'  (.\hd.  Gl.  II  258,  32) ;  vgl.  Gr.  WB.  I  1075,  zu  2 
auch  Adelung  I  filll :  Nemn.  40.   Als  Flurn.  GrFid. 

Bode"-:  1.  entspr.  A  2b  t,  =  B.-Blatlen  (Bd  V  199). 
Es  tjiPt  g'umlJ  ander  Welter.  Wie  schiritze'Hl  niXd  aw'' 
d'B.-stei":  KdMey.  1844  (Z).;  vgl.  Sp.  773  u.  —  2.  entspr. 
A2gal,  unterer,  feststehender  Mühlstein  GW.  (Gaba- 
thuler);  ScHSt.  (Fuog;  s.  Sp.  84.5  M.);  sicher  weiterhin. 
S.  auch  Sp.  851  M.  (Bs  Mand.  1779).  —  Zu  2  vgl.  Gr.  WB. 
II  217;  Fischer  I  126;  Ochs  WB.  I  280. 

Pafi-;  =  Stein  A  -'a^;  s.d.  (Sp.  773;  Biimd.  1911), 
sowie  Bd  VII  1703  M.  (ebd.). 

Bogen-;  keilförmiger  (Back-)Stein,  Wölbstein  (vgl. 
Bogen  iay  Bd  IV  lOGl);  Syn.  Welb-St.;  s.  Sp.  853 o. 
(1497/8,  BHarms  1913).  —  Vgl.  Mothes-»  14:32.  4:37:  IV  485. 

Bögel-:  =  B.-isen-,  Glett-Si.l  Ap  (ItT.  ,ein  eiserner 
l!(]lzen,  welcher  glühend  gemacht  wird');  ZS.  Im 
Kinderreim;  s.  Bd  IX  1129M.  und  vgl.  GiiUen-St. 

Bocken-:  entspr.  Alba,  insofern  die  Obertlüche 
mit  blatternarbenähnlichen  Vertiefungen  bedeckt  ist. 
,VariolitesLncernensisnigervanolisseupustulisvariolis 
simillimis  iiartim  albescentibus,  partim  vero  puniceis  et 
(luasi  iam  ad  siccitatem  tendentibus...Kindtsblatteren-, 
Bocken-,  Dnrchschlechtenstein.'  KNLanz  1708.  —  Nicht 
Schweiz.:  vgl.  Gr.  WB.  VII  lyßi;;  Adelung  III  799;  Nemn.  76. 
442.  auch  Jllüljner  17:!«.  lU'.l. 

Sür-bocki-.  -bockli-  BE.,  -biicl.i-  B(KGrunder  1928): 
=  Sür-chrüt-St.  aaOÜ.  Gester  hei"  merice/le"  Sih-cluihis 
iisctic".  Du  v-(H  Liseli  e"mcl  zivänyc",  das  chöim  äs 
alleinif  . . .  U"'i  was  macht  es  du?  Der  S.  ht<>  ertrünne". 
SGfki.i.kr.  Wie-n-im  e»  (/roßc  S.  vom  Herze"  g'heiti, 
so  hel's  im  g'ticchtet.  KGrcnukh  1928.  ,Er  hat...  im 
linggen  Kuttenbuesen  eine  gefüllte  Wäntelen  versorgt, 
so  groß  und  dick  wie  ein  S.'  JBirRKi.  E»  guldgelbi 
Anke'<bolle",  größer  weder  en  S.  Em-mentalkriu,.  1917. 
Mi"  Schatz  ist  e"  Sattler,  het  ChometschUbei",  am 
Chrolien  e»  Treichle"  wi'  ne"  S.  SGfki.i.kk  1911. 


Bil-:  entspr.  A  Iba;  nur  in  Namen. 

Vgl.  Fischer  I  797  (Btihte").  auch  Arg.  XVI  170,  zum 
I.Glied  mhd.  bil.  m..  Stehen  (Stellen)  des  (flüchtigen)  Wildes, 
auch  der  Ort,  wo  dieses  erfolgt  (entspr.  schon:  .[aper]  suhstitit. 
pilgipit.' Ahd.GI.II6fi7,45),dazuGr.WB.Il:376;  Weig.'^U)!, 
ferner:  Der  Ha«  ,■«■;,'  i"  thr  Hill  BsRiehcn  (Seil.).  Als  Fhirn. 
(zur  lautgesetzlichen  Kürzung  im  früh  isolierten  I.Glied  vgl. 
RBrandst.  1 890,  62/3,  sowie  in  BSG.,  zur  Berührung  mit  BiV-Z-A. 
die  Anm.  zu  d.)  BsLang.  (It  Seil.  liiUte",  It  anderer  Angabe 
ßilhte^' :  .Bilst.,  ein  Alphof  in  der  I'farr  Langenbruck.'  Leu  Lex.) ; 
SchwAltendorf  (Bihten;  ,Ita  Fluoderschin  ab  Bilst.  git  von  ir 
hofstat ...  I  viertel  kerneu  . . .  H.  vogt  git . . .  von  einem  acker, 
lit  ob  den  hüsern  uffen  Bilst.,  1  becher  kernen.'  SchvvE.  Urb. 
1 33 1 ;  ,ir  [Tagsatzungsboten]  sond  reden  mit  dien  Eitgenossen . . . 
umb  Bruchin,  als  sich  der  klagt  von  dem  Kunder  ab  Bilst.,  daz 
ine  der  sume  an  sinen  güetern  zeWägy.  daz  man  den  wise,  daz 
er  sich  eins  rechten  lasse  benüegen  nach  des  fridbriefs  sag.' 
1387.  ZRB.;  .das  die  beiden  paneren  von  Swytz  uiul  von  Glarus 
und  der  hufif  ab  Eggen  und  ab  dem  Etzel  fruo  herab  zugent  ufl' 
Bildst.'  Fründ  1446;  später:  kamen  uff  Billst.'.  bei  Tschachtl. 
.Bilst';  ,2  Hb.  gelts,  stand  uf  Uolly  Schwändibüells  büß  und  hoft' 
. . .  stoßt  an  die  gaß,  so  uff  Büsten  got.'  SchwTugg.  JzB.  2.  H. 
XV.),  dazu  als  FN.:  .Hernian  Bilst.  1  viertel  anken.'SchwE.  Urb. 
1331  ;  .Heiny  Bylst.  und  Elyzabeth  Hörmanin  . . .  und  Jos.  Bylst. 
...  und  Gret  Bylst-iu  und  Adelheit  Ramerin  haut  gesetzt  2  lib. 
gelts.'  SchwTvigg.  .IzB.  2.  H.  XV.,  wohl  auch  :  .Presentibus  . . . 
Chuonrado  de  Wuilfelingen,  Heinrico  dicto  de  Wangen,  Erlawino 
dicto  de  Bilst.',  Zeugen.  1267,  Gfd;  SBoinwil  (.Bil(l|st.'.  Hof, 
It  Topogr.  Atl.  .Bildst-',  Fluh). 

Biel-  s.  Wiel-St.  —  Bolle"-  ZO.  (HBrilndli),  Bohr- 
(-Ö-),  Aa  (Arg.);  =  Uhugel-St.  aaOÜ.;  Syn. auch  BoHenlh 
(BdIV  1171/2).  ,[Bei  Grabungen  in  AASarm.]  ergab  sich 
eine  Unzahl  von  großen  und  kleinen  sog.  Bohlerst-en, 
die...hochgebänft  und  in  einander  geworfen... dalagen.' 
Arg.  Im  1315  seig  das  Lumpe"nest  nsg'ränkt  nrjrde", 
und  US  de"  g'miesige"  B-e"  heig  men  im  1651  d'  'Tannliker 
Chih-i>e"  'bowc".  HBrandli  1940.  Me"  hat  känB.  under 
'lern  Llbli!  ist  nicht  gefühllos,  ebd.  1943 

Polier-:  =  GJett-St.  3.  ,Es  kommt  auch  mit  das 
verfertigte  Küchlimodell;  jedoch  muß  es  noch  mehr 
polliert  sein,  welches  aber  unser  Schmid  nicht  kann, 
weil  er  keinen  grosen  oder  darzu  diennlichen  I'.  hat.' 
1773,  Z  Brief  (j/Heß).  Bildl.;  s.  Bd  IX  157  u.  (JCEscher 
1695).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  1978. 

Baichen-  .ballen-':  =  Beien-St.a;yg].  Baichen  I  2a 
(BdIV  1189).  .Barbara Miu-igkboferiu  [bat]  Michel  Burk- 
harten  dienstmagt  dryg  batzen  ab  einem  b.  genommen, 
doch  iro  dieselben  wider  geben  müeßen.'  1593,  Z  KB. 

Bild-  entspr.  A  2b.  a)  als  Träger  eines  Kruzifixes, 
Heiligenbildes.  Ostschweiz;  vgl.  die  Anm.,  sowie  B.- 
Stock 1  (Bd  X  1743).  —  b)  (auch  Dim.)  zum  Andenken 
an  einen  Verstorbenen,  bes.  Verunglückten  errichtet 
und  dessen  Namen  (mit  Zeitangaben)  tragend,  auch 
(vgl.  HBrockniann  1931,  51)  i.  S.  v.  Liehen-,  Re-,  Toten- 
Brett  (Bd  V  903.  906.  910)  WLö.  -  In  anderer  Bed.  bei 
Fischer  I  1112.  Entspr.  a  (zT.  vielleicht  noch  halbappell.)  als 
Flurn.  (zur  Form  .Bil-'  vgl.  etwa  ^Val(d)-Stnit,  doch  auch  die 
.\nm.  zu  Hü-Sl.)  A]iKggerstanden  (schon  1530,  Absch.:  s.  Bd  VI 
468  u. :  dazu:  .[die  Grenze  verläuft]  in  Bilstan  in  Bissen.'  1522. 
Krieß. ;  .habe  er  Holz  gehauen  auf  dem  Dangstal  und  auf  dem 
obern  und  untern  Bildst.'  1529,  ebd.  (modern.);  .obenlier  von 
dem  Bilst.  bis  geradewegs  auf  die  Reste.'  1535,  ebd.  (modern.), 
sowie  als  FN.:  .Bilst.,  ein  Geschlecht  in  dem  Land  Apiicnzell 
Innerrooden,aus  welchem  I'eter . . .  eine  halbe  (,'ompagnie  A.  I  6 1 4 
in  königl.  französische  Dienste  geworben.'  Leu  Le.x.):  GBenken 
(auch  ,Maria-B.'),  Rursch. 

Balm-  Balem-:  entspr.  A  Iba,  eine  Höhle  bildend 
IIGurtn.    Ein  Kreuzzeichen  ist  angebracht   ,an  einem 
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giolSen,  weißen  P.'  1689,  U  (Grenzbereiniguug  gegeu 
UwK). 

Baum-:  entspr.  Alba,  insofern  die  Obei-fläclie 
baumformig  verästelte  Zeiclmung  aufweist,  Dendrit; 
s.  Sp.  841  M.  (KNLang  1708).  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  1195; 
Aaclungl  767;  Nemn.  50. 

Bims-,  in  GRObs.  Beim-,  in  Nnw  (Mattbys)  Bimse"-, 
in  der  ä. Spr.  auch  ,bintz-'  (Mal.);  wie  nbd.  aaOO. 
und  wohl  weiterhin;  Syn.  Bims  (Bd  IV  1267),  ferner 
Tuf-St.  ,l)aß  ein  Roß  schön  ganze  Fuß  behalte  und 
daß  Hörn  bleibe,  nimm  Bimsenst.  und  Bokunschlit, 
daß  verlaß  ...  und  schmeir  die  Fuß  damit.'  Arzneib. 
1822.  ,Von  dem  verharrteten  mecrschaum  ...  Deß  ver- 
harrteten  schaums  ...  sind  fünft'erley  gscblächt...  Das 
fünfft  hat  ein  gstalt  wie  die  ptifferling  on  geruch  ... 
ist  innwendig  etlicher  maßen  dem  pimsenst.  änlich, 
anßwendig  glatt,  am  geschmack  scharpff.'  Vogklb.  1557. 
.Lapis  bibulus,  tugstein,  bimßst.;  pumex  .. .  tugstein, 
reibstein,  bymsstein.;  pumioes  cavi,  hol  b.,  tugstein, 
reibstein,  die  vil  kleiner,  holer  löchlinen  habend.'  Fris. 
,Bimßst.,lapis  bibulus;  bintzst.,pume,\.'  Mal.  ,SchwebeI- 
öle  . . .  Man  sol  Schwebe]  und  Tugstein  gleich  viel  zue 
Pulver  stoßen  ...  in  ein  Retortgefäß  einlegen,  ein  weit 
und  groß  Recipientglas  undersetzen,  darnach  ein  kleins 
Fewr  anzünden,  so  wirt  in  zweyen  Tagen  das  Schwebelöl 
. . .  heraußHießen.  Fs  soll  aber  der  Tug-  oder  Bimst, 
hinzue  geton  werden,  damit  der  Schwebel  nicht  aufi'- 
steige.'  JJNiscH.  1608.  , Lapis  ...  bibulus,  Bimß-  oder 
Tugstein;  pumex,  Bimsenst.,  Tugstein.'  Denzl.  1666. 
,B.,  pumex,  spongia.'  ebd.  1677.  1716.  ,DerB.  ist  durch- 
löchert und  schwammig.'  Si'LEISs  1667.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
Il:30;  Diefenb.-WüK-lHT247;  Nenin.66;  Martin-Lienli.  II  599; 
Fischer  I  1118;  Uuger-Khull  84;  Odis  WB.  I  2:30. 

Bann-  Aa,  Bän"-  BsMutt.,  Bö«"-  AaB.;  SciiHa. ; 
=  Stein  A  36a,  zw.  Gemeinden  (oder  größern  Be- 
zirken Aa).  aaOO.  und  sicher  weiterhin;  vgl.  Bann  5a 
(Bd  IV  1274),  sowie  B.-Mareh-st..  Hie,  hie  stöt  der 
Mutte"zer  B.,  d' Müiiche"steiner  kein  e"kein,  si  hein  in 
Kinder  im  Ofe«,  die  gatizi  G'meind  soll  i"s  in  's  Füdle''' 
blase"!  ,Spottspruch,  gerufen  beim  Bannumzug  am  Auf- 
fahrtsfest beim  B.  gegen  MUnchenstein'  BsMutt.  ,8  Ib. 
5  ß  8  d.,  die  banstein  ze  houweu,  ze  setzen  und  ze 
besehen.'  1488/9,  BHarms  1910.  ,Ettlich  banstein  ze 
howen,  37  'f.  4  d.'  1490/1,  ebd.  1913.  ,1  Ib.  5  ?,  die  ban- 
stein zwischen  der  kleinen  stat  und  Wyl  ze  setzen.' 
1490/7, ebd.  S. noch  Bd ni999M.  (1543,  Bs  Rq.).  lOOOo. 
(BsWaldordn.  1758/81);  Sp.  823 u.  (1.573,  AARh.StR.). 

—  Vgl.  Murtin-Lienh.  II  598;  Fischer  I  Ü20;  OchsWB.I  115. 
Bei"-;  entspr.  A2b,  Gebeine  von  Heiligen  (Reli- 
quien) enthaltender,  tragbarer  Altarstein  {\g\.Älter-St.), 
auf  den  der  Kelch  zu  stehen  kommt  (altare  portabile) 
WLö.  —  In  anderer  Bed.  bei  Gr.  WB.  I  1388.  Hieher  eher  als 
zum  syn.  Ilit-St.  (s.  d.  mit  Anm.) :  ,Der  Besstein  [!]  ist  jene 
Steinplatte,  die  oben  in  die  Altäre  eingefügt  ist.'  Lötschen  1917. 

Punkt-;  =  57eiM  ^  26  a,  auf  der  obern  Fläche  mit 
einem  von  einem  Ring  umgebenen  roten  Punkt  (auf  der 
Straßenseite  mit  roter  Zahl)  bezeichnet  AaF.  (,an  der 
Straße  Boswil-Kellern').  —  Poppe li-;  =  Chind-St.  2. 
SV.  1913  (wohl  für  Gr);  vgl.  l'uppen  Ib  (Bd  IV  1423). 

—  Pariser-i?-;  Vitriolum  album.  Vogel. 
Heid-beri-:   entspr.  A  1  h  5,   von  der  Form  einer 

Heidelbeere.  ,Myrtillitie  sunt  lapides  hgura  sua  fructus 
...  myrtilli  imitantes,  ideoque  in  nostra  lingua  vulgari 
Ueidelbeersteiuvocandi. 'KNLang  1708, 56  (mitAbhildg). 

—  Als  Flurn.  Beii-beri-St.j  Felsblock  (von  dem  die  Neugeborenen 


kommen;  vgl.  Clnn.i-Si.  -J.  ferner  AfV.IV  22:J/4;  SV.  1913,  78) 
AaBenzenswil.   Heili-St.  (vgl.  Bdll  989,  Bed.  2c)  NdwAlpn. 

Win-beri-;  Dim.,  entspr.  B2ca,  Traubcnkern. 
,Acinus,  winbersteinli.'  Voc.  opt.  —  Spätnibd.  innherKteinli; 
vgl.  Diefenb.  1857,  9c;  ebd.  18G7,  6b. 

Berg-:  entsi)r.  Ala,  im  (benachbarten)  Gebirge 
(vgl.  Berg  Ih  Bd  IV  1551)  gewonnen  B  (.Jurakalk'); 
SchKI.  (,mittlerer  Braunjura');  ZStdt  (,weicher  Sand- 
stein von  nahe  bei  Zürich  gelegenen  Höhen').  ,Die 
Mauern  [des  Ütenbacber  Klosters]  sind  aus  sogenannten 
B-en  erbaut.'  Z  Anz.  1869.  —  Vgl.  Fischer  1  873.  Als  Flurn. 
GrTam. 

Geis(s)-b erger-;  entspr.  A  1  bß  (vgl.  auch  Sp. 757, 
Bed.  A  laß),  =  Geiß-bUnjer  (Bd  IV  1558;  s.  auch  Sp. 
822 u.,  Helv. Kai.  1782.  &26o.,  Schild  1873.  827 M.,  Uw 
Gem.,  sowie  u.  Buzi-St.),  (Findling  aus)  „Granit"  B 
(bes.  für  Brunnen),  so  Aarw.,  E.,  Twann;  GMs  (,Granit 
mit  viel  eingesprängter  Hornblende'),  W. ;  S,  so  L. ;  St.; 
vgl.  FAnd.  1897, 120.  ,Der  1888  bis  dicht  an  die  Häuser 
...gerutschte  G.  (Granitblock).'  Barno.  1922.  ,Granit- 
oder  G-e",  wie  solche  in  die  ('/m/c/i/io/Hd»/-... eingefügt 
sind.'  ebd.  1925.  Der  Leherberg  üf  und  ab  und  bis  uehen 
an  Fließ  vom  Jura  liet  men  albets  g'rageldick  G-e" 
g'funge».  Schilo  1873  (Der  G.  im  Biire"chopt');  später: 
so  ne"  Sönderli"g  . . .  het  si<^^' . . .  im  Biire"clMj)f  im  Jura 
oben  a"g'sidlet.  Witer  unde"  het  c"  große''  G.  si"  Chopf 
i»  d' Matte"  use"g'streckt.  JReinh.  1925;  später:  de'' isch' 
vom  Bcvg  oben  abe"  g'rugelet  bimene"  große"  Wasser. 
,Wie  manches  Herz  wohl,  das  seiner  innwobneuden 
Liebe  kein  ander  Herz  fand,  in  das  es  sich  ergießen 
konnte,  ist  allmählig  versteinert  und  hart  geworden 
wie  G.'  GoTTH.  V;  ,Granit.'  1861.  Bildl.;  ,Mier  ist  ab 
allem  dem  ein  G.,  so  groß  wie  ein  Ofenhüsli,  aus  dem 
Herzgrüebli  'trohlet.'  JBirki.  ,G.',  in  einer  Grenz- 
beschreibung. 1580,  LRusw.  ,[Die  Grenze  gegen  die 
Freien  Ämter  verläuft]  zue  dem  Hungerbüelhöltzlin 
an  einen  alten  Stein,  von  diserem  richtigs  durch  das 
Hungerbüelhültzli  ufhin  au  einen  ligenden  G.,  daruf 
ein  Crütz  ghouwen.'  1603,  Aa  Rq.  1922;  auch  im  Folg. 
,Es  ist  auch  in  ...  Art  Besichtiges  wol  währt  ein 
wundergroßes,  uuß  einem  einigen  gantzen  Stuck  G-s 
gehawenes  Brunnenbett,  und  wol  zue  verwundern,  wie 
ein  solcher  unermeßlicher  Last  habe  können  oder  mögen 
ah  der  Walilstatt,  da  er  gelegen,  hinweg  und  an  diß  Ohrt 
gefüehrt  werden.'  JLCys.  1661;  \ gl.  Brunn-St.  Auch 
bei  BFZurlauben  1780/8.  S.  noch  Sp.  822  u.  (Andrese 
1763).  —  Kaum  zu  einem  der  zahlreichen  Flurn.  , Geiß-Berg' 
(soAa;  B;  Gl;  I, ;  Schw:  Th;  Obw;  U;  Z),  sondern  „vermut- 
lich deswegen,  weil  diese  Steiuart  auf  den  höhern  Felsgebirgen 
am  häufigsten  zu  finden  ist,  wo  Gemse  und  Steinböcke  (ehemals 
unter  der  allgemeinen  Benennung  Geißen,  wie  hie  und  da  jetzt 
noch  dem  Schweizer,  bekannt  [vgl.  Bd  II  459,  Bed.  1  c])  ihren 
Aufenthalt  haben";  vgl.  ferner:  ^Gi^Menjer,  Granit  und  Gneis, 
hartes  Gestein  der  Findlinge,  in  den  westl.  .Alptälern  des  Berner 
Oberlandes  selten  und,  weil  selten,  die  Meinung  erweckend,  er 
komme  etwa  von  den  entlegenen  Bezirken  der  Weidealpen,  die 
nur  mit  Ziegen  beweidet  werden.'  ImOb. 

Bern-  Bärn-  GW.  (Gabathuler),  Bare"-  B  (Bund 
1931):  wie  nhd.  aaOO.  und  weiterhin  in  Apotheken 
verlangt.  —  Junge  Entlehnung  aus  der  Schriftspr.  (vgl.  Gr.  WB. 
I  1526)  für  ä.  Aij-St.  (vgl.  d.,  Bed.  1  a);  in  ä.  Entlehnung  ,Börn-, 
Born-';  s.  Sp.  8ü8o.  (JZiegl.  1647;  FrHaffner  1666). 

Chind-betti-;  entspr.  A  1  b  ß.  —  Halbappell.:  Vf 
/Helen  an  Oltneherren  iM  e"  Ch.;  da  siyi  äi"s  es  Chind  uf  d'Welt 
ehm.   MSooder  1943  (BHa.):  vgl.  Chind-St.  S. 
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Bet-:  entspr.  \  2h,  tragbarer  Altarstein;  vgl. 
Bein-tit.  ,Tres  la])ides  vulgo  dicti  paetsteiu,  quorum 
iinus  denominatur  lapis  beati  CosniK.'  1332,  Z  ÜB. 
(Verzeichnis  des  Kirchenschatzes  des  GroßmUnsters); 
dafür  ,2  bäpststein.'  1524,  Z  Uroßmünsterrechn.  ,Dien 
predieren  das  ungeordnet  körn  an  die  meß,  it.  ein 
beidst.  mit  dem  sidin  seckel  nnd  ein  coi-poral  mit  dem 
ledelin'.  im  Testament  der  Agnes  von  Seedorf.  XIV., 
IJ  (.ibschr.  von  1380).  ,Wir  tiion  auch  denselben  [!] 
spytal  die  gnad,  all  die  wil  und  mau  nicht  darzuo  ein 
gewichte  kaijjiel  liat,  das  man  denn  uf  einem  petstain 
meß  mag  haben  den  selben  siechen,  als  oft  es  not 
beschicht.'  1388,  MohrCD.  ,I)aß  man  zuo  ewigen  ziten 
mocht  uf  einem  batst,  meß  haben,  und  das  darumb 
von  kleine  wegen  der  kilcheu.'  Strktl.  Chr.  ,In  einem 
kleineu  kistlin  1  meßgewand  mit  siner  zuogehörd, 
1  kelch,  1  bedst.,  3  meßkenliu,  1  meßbuoch.'  1445. 
BsPfeff.  Schloßinv.  ,Ein  meßgewand,  ein  b.  und  die 
büecher.'  1475,  FInv.  ,5  ß  umb  ein  aser  zuom  besteiu.' 
1515,  AaB.  Kechn.  ,12  ß  von  eim  basteln  von  Fryburg 
bar  ze  füeren.'  1517,  ebd.  ,Vier  betstein  dein  und 
grosz,  ist  einer  zuo  Üugst.'  1525,  Bs  luv.  (Kirchenzierde 
zu  StPeter).  Die  alte  Pröpstin  von  Landenberg,  die 
krank  und  schwach  ist,  [hat]  um  Erlaubnis  gebeten  ... 
in  ihrem  Gemach  [in  THMünsterlingen]  auf  einem  ,b.' 
Messe  halten  zu  lassen.  1532,  Absch.  Es  hat  ein  Sigrist 
einen  ,b.'  nach  Marbach  hinab  getragen,  worauf  der 
Priester  Messe  halten  soll,  der  Schmied  daselbst  aber 
gespottet,  er  trage  ein  Spielbrett.  153G,  ebd.  ,Uf  mit- 
wochen  vor  misericordias  Domini . . .  truogend  der  priol 
und  schafuer  das  sacrament  in  eim  corporal  uf  eim  b. 
ins  Jätzers  zel.'  A.nsh.;  vgl.  B  Blätter  1905,  180.  ,Uely 
Bortman  gab  ein  Kelch,  ein  Meßbuech  undt  ein  Bättst, 
mehr  ein  Maß  Kästenzinß  an  ein  Jahrzeit.'  RCvs.  Vgl. 
noch  Sp.  7700.(1532,  Ref.-Arch.).—  Vgl.Diefenb.-Wülcker 
255;  Fischer  1959;  Ochs  WB.II71.  , Beidst.,  (XIV.,  B),  wohl 
auch  ,best.'  (1515,  AaB.Rechn.),  ,bä.st.'  (1517,  ebd.),  weist  auf 
Vermischung  mit  syn.  Beiji-St.  (s.d.  mitAnm.),  das  dadurch  als 
alt  erwiesen  wird. 

StPeters-;  =  St  Johanns- St.;  s.  d.  (BSi.  Arzneib. 
1772). 

Buw-:  =  Stein  A-ia'x.   Für  Steinplatte"  cu»  Bach 

und  Bü"-stei"  vo"  Bolli(/e"  sind  uf ''em  Schiff  Stei"bäre" 

cflege",  zur  Verwendung  beim  Ausladen.  HHäsler  193(J 

(ZrS.);  vorher:  BolUger  Ba"'slei"\  s.  noch  n.  Sand- St. 

-  V(,'l.  Gr.  WB.  I  1201. 

Bözi-:  entspr.  AI  bß,  insofern  es  dort  gespenstet. 
Im  Grund,  es  Bitzli  oh  ^em  Wickel  ist  en  große''  Stäin, 
der  Bözeller.  E»  B.  ist  virhe«  im  ürbech  ...Ob  ''em 
Roift  . . .  ist  e«  B.,  d'LU  gän  da  nachts  nid  gire»  verbi. 
In  der  Rui  sin  o<"'''  B-e",  es  sin  Gäis'berqer.  MSooder 
1943  (BHa.).  .      " 

Blöchli-:  =  B/oc/i  5  (BdV  12;  s.d.);  ZWthurKeuer- 
ordn.  1813).  -  Vfrl.  .Blockstein'  bei  M.ithes*  I  +22  (in  anderer 

Bed.). 

Bilden-:  =  Stein  A  2rfßi;  vgl.  Bbden  (Bd  V  20). 
,U.  2  ßä,  las  2  tag  bl.-stain  ze  Rinegg.'  1405,  GSeckel- 
amtsb.  —  Mhd.  blid^iein. 

Ver-bländ-:  entspr.  A  3,  zur  Bekleidung  der 
Außenfläche  einer  (unverputzten)  Mauer  Bs;  Tu;  als 
Fachausdr.  weiterhin;  vgl.  ver-bkuden  i  (Bd  V  109).  - 
Vgl.  .Blendstein'  bei  lir.  WB.  II  lO«,  , Verblendungsstein'  bei 
Mothes*IV415. 

Blasen-:  =  Harn-St.  ,Von  dem  Bl.'  JMi'RALt  1691; 
später:  ,man  hält  den  Stein  fest  mit  der  Steinzange.' 


S.  noch  Bd  VU  277u.  (JJScheuchz.  I70G);  Sp.  865u. 
(JZiegl.  1647).  —  Vgl.  Gr.  WB.  II  70;  MHöfler  1899,682! 
Blatte"-,  PI-,  in  der  ä.Spr.  auch  ,blat-',  ,plat-',  in 
ObwK.  in  Bed.  2b  Plüttcli-:  1.  ^  Blatten  i  (Bd  V  189). 
Er  setzt  sif''  bi-n-^re"  Stade"  muettersHallei»  wie  Elisäus 
uf  ne"  PL,  hei  dert  si'''  wie  nes  Chit':i'e"misli  still  und 
lüret,  u-o  der  Fisch  jetz  dur'>'e"  will.  JWiffli  (U). 
—  2.  a)  =Blatten3a.  ,Umb  quader  und  gehowene  stücke 
platstein  und  allerley  steinwercks  63  1b.  7  ß.'  14.50/1, 
BHarms  1910;  wesentl.  übereinstimmend  1552/3,  ebd. 
,69  Ib.  9d.  umb  kalch,  Sandstein,  kepffer,  bl. -stein,  sand  ze 
machen  und  ze  werften,  kalch  ze  presten.'  1492/3,  ebd. 
191 3;  s.  noch  Sp.833/4.(1516;7,ebd.).  8530.(1497/8, ebd.). 
S.  auch  u.  Schifer-St.  (JJScheuchz.  1746).  —  b)  insbes. 
als  Belag.  ,Soll  man . .  .auf  der  Mauren  im  Vorzeichen  [der 
Kapelle  von  Schonried]  die  großen  Bl.-stein  zusammen- 
liegen.'1710,  UwAlpn.  (Werkvertrag).  l.ü.y.Blatten.^a} 
(Bd  V 1 90)  ÜuwK. ;  vgl.  £'.s<rie;j-,S7. , Gegen  wärtignun  wird 
auch  mit  Läden  der  Boden  der  ganzen  Kirche  bedeckt,  zu 
besserer  Zeit  hernachent  teils  mit  polirten  Läden,  teils 
mit  Bl-en  bedeckt  zu  werden.'  1737,  IHkss  1914.  ,FUr 
Platenstein  und  Stägentritt',  in  der  Klosterkirche  zu 
Fahr.  1745,  SchwE.- Sjiätmlid.  blahtein,  petra;  vgl.  Diefenb.- 
VVülcker  260.  —  Fi:ir-b  la  t  te° -:  =  Läubli-St.  LKalt- 
bach;  vgl.  JHunz.  1908,78.  —  Wald-bl.-:  entspr. 
Blatten-St.2(ar,  s.  853  u.  (1780,  SV.  1918)  und  vgl.  Bd  V 
189  u.  —  ,Wald-'  wohl  mit  Bez.  auf  eine  bestininite  Örtlidikeit, 
wo  die  plattige  Gesteinsart  gebrochen  wurde. 

Blater-:  =  Bläsen-St.  ,Der  hechtkifer  in  einem 
morsel  klein  gestoßen  und  eines  guldis  schwer  in  win 
ingenommen  zersprengt  und  bricht  den  bl.  und  legt 
den  stich.'  Mangolt.  ,Vou  dem  BL,  der  da  kompt  von 
eigner  Natur  aus  der  Feuchte.'  Parac;  später:  ,ob  ich 
gleichwol  hie  allein  von  Bl.  rede,  so  rede  ich  doch  auch 
von  allen  locis,  wo  der  tartarus  sich  ansetzt.'  —  Vgl. 
Gr.WB.II70;  MHüller  1899,  682.  —  Kind  s-b  lä  teren-: 
=  Bocken-St.;  s.  d.  (KNLang  1708).  —  Vgl.  ,B]atterstein' 
bei  Gr.  WB.  II  79;  Adelung  I  1051  ;  Nemn.  76. 

Blätter-:  entspr.  A  1  b  ä,  insofern  die  Oberfläche 
Blattabdrücke  zeigt;  s.  Sp.  814o.  (JJScheuchz.  1699) 
und  vg\.  Krater-,  Baum-St.—  Vgl.  Gr.  WB.  II 79;  Nemn.  76. 
Bluet-:  1.  a)  (faseriges)  Roteisenerz,  roter  Glas- 
kopf,Hämatit.  ,Bl.,hKmatites.'DENzL.1666/1716.  S.noch 
Sp.  864 M.  (1604,  L  Haushaltrodel).  Als  (blutstillendes) 
Heilmittel;  vgl. HZahler  1898,83,  sowie EFAnthon  1883, 
198;  CFSchulze  1889,  1338;  JHolfert  1898,  28.  ,Gegen 
Blutung:  Verbindeden  kleinen  Finger  fest  und  nimm 
einen  Bl.  (Lapis  ha;matitis)  in  die  Hand'  SciiSt.  ,B1.,  ein 
rot  edel  gestein,  zuom  bluotstellen  dienlich,  lui'mathites.' 
Mal.  ,Nim  Bl.  oder  Rötelstein,  rot  Erdrich,  Bolus  ge- 
nannt.' JJBreit.  1629.  Viele  nahmen  [gegen  Ruhr]  ge- 
pulverte Tormeutillwurzeln,  andere  wieder, Bl.'  XVIH., 
.\BoLLixiiEK  1941.  S.  noch  Bd  837M.  (Spleiß  1667).  Im 
Aberglauben.  ,\Vann...  du  erfahren  wilt,  ob  der  Ver- 
wundte  lebendig  bleiben  werde  oder  nit,  so  tu  im  also: 
Up.  Sandel  und  Bl.  gleichvil,  wol  gepülveret.'  Arz.veib. 
XVII. /XVIH. ;  s. d.  Forts.  Bd IX  2277  u.;  übereinstimmend 
BdVH  11160.  (aB  Arzneib.;  mit  der  Forts.:  .schwitzt 
das  Waffen  Blut,  so  stirbt  der  Verwundete').  S.  noch  Bd  X 
147o.(FGSteblerl907).  InEdelmetall  gefaßt.  ,1  guldiner 
ring  mit  einem  hl.'  1555,  BsInv.  ,Ein  sydiner  seckel, 
darinn  ein  ghenk  von  bl.,  2  wolffzän,  1  dattelkern,  sambt 
anderem  inn  silber  ingfaßtem  züg.'  1592,  Z  Schirm!).; 
s.noch  Bd  Vll(;61u.  (1595,  ebd.).  ,Ein  in  Silber  gefaßter 
BL'    1670,  ebd.;   s.  noch  Sp.  S41o.  (1677,  ebd.).  ,Drey 
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Schreken-  iiiul  drey  Bl. -stein,  so  in  Silljer  und  vcrffolt 
gefasset  seind.'   1766,  LInv.  (Kirchenscliatz  im  Hof). 

—  b)  =  Luchs-St.;  s.  d.  (J.iychencliz.  1716/8).  —  2.  ^ 
Drachen-Bluet  (M  V  223)  GW.  (Gabathuler).  -  Amlul. 
hliwlsldn  in  Beil.  In;  vgl.  Gr.  WB.  II  192/3;  DiBfcnb.-Wülcker 
■271;  AiU:lui)gI  1100;  Nemn.78;  Ochs  WB.  I  274.  Als  Fluni. 
BSa.  (It  Bärna.  1927  ,brustliohes  Felsstücli  mit  zwei  tief«« 
Rinnen,  die  die  Vermutung  erwecitten,  sie  möchten  zur  feicr- 
liclien  Aufbewahrung  von  Mensclienoiiferblut  gedient  liahen'). 

—  bluet-steinin:  entspr.  dem  Vor.  1  a.  ,1  bl.-steini 
paternoster.'  1556,  Bs  Inv. —  „Türgge"-lil.;  Stein- 
külile  L  (bcynahe  veraltet)";  yg].  T.-lihiet  {BdV223; 
dazu   Tiirscii-Blut  bei  Fiscber  II  511). 

Blau"-;  Kalkstein  von  bliiuliclier  Fäilnuii?;  s.  Sp. 
8ö7u.  (HPest.)   und  vgl.  Sp.  832u.  (JJScliencbz.  1752). 

Vgl.  I\lartin-Lienh.  II  599  ;  anders  bei  Gr.  WB.  II  S5,  (Lapis 
lazuli);  Nemn.  74  (blauer  Vitriol);  Ochs  WB- 1257  (Wascliblau). 
Namen  aus  synt.  Verbindungen  s.  Bd  V  243  M.;  dazu  nuch  die 
folg.  Nachträge.  , Blauen-Stein.'  Als  Hausn.  ZStdt  (14.56;  s.Sji. 
792  M.).  Als  Burgname  SBalst.  (s.  Sp.  802  M.),  Kleinlützel 
(,Blawenstoin,  nichtfern  von  dem  dnrtf  Metzerlen...  ist  im  I4I2. 
jar  ...  zerstöret  worden.'  Wurstisen  I5S0;  ,Blawenstein  . . .  ligt 
öd,  so  die  Edlen  von  Blawenstein  vor  Jahren  besessen,  seind 
abgangen.'  FrHaffner  16(56;  alsFN.:  , In  der  sach  zwüschent 
im  und  Blawenstein.'  1405/6,  BHarnis  1910  ;  , Nicolaus  Gerung, 
genannt  Blau-  oder  Blewenstein,  war  um  das  Jahr  1460  Capellan 
des  Domcapituls  zu  Basel.'  LeuLe.v).  ,Der  blaue  Stein',  Name 
erratischer  Blöcke  BAarw.  {Bim  hlau"'e»  Stei".  Bärnd.  1925), 
Ins  (ebd.  1914;  auch  yMU-lte"-Släi");  W  (vgl.  AfV.  III  340; 
FGStebler  1901,4;  JJegerlehner  1913,284),  so  Saastal,  V. ; 
vgl.  den  Spielreim  :  ,Es  regnet  auf  dem  Kirchhof,  da  lag  ein 
Illauer  Stein,  und  wenn  der  Stein  verloren,  so  nehm  ich  eins 
heraus'  AaAar.;  ähnl.  ZIS.  liUhe^  Steine*^  GrFurna. 

Bliiwi-  Blei'"!-:  entspr.  A  2g,  als  Teil  der  B!ei"'i 
vgl.  BdV253,  Bed.  2).  Nur;  Bl.  trihen,  Turzelbäume 
schlagen  WLö.  (FGStebler  1907).  —  Vgl.  Martin-Lienh. 
II  599  iBlümtein). 

Prob-.  F^Ris.;  Mal.,  sonst  l'rolii er-:  -  Gol(l-Sl.2; 
Syn.  auch  Be-u<är-St.  ,Vr.,  als  die  goldscliniid  hal)cnd, 
coticula.'  Mai,.;  s.  auch  Sp.  821u.  (Fris.).  ,Lydius  lapis, 
Pr.'  Denzl.  1G6G/1716.  ,So  wolleiit...  m.g.II.  und  Obern 
menklichen  zue  guetem  liiermit  vcrmalint  haben,  daß 
sie  die  türkischen  Dugaten  an  dem  Pr.  streiclien  lassen 
wollint,  wornach  ein  jeder  ihnne  [1.  ,ihme']  selbst  vor 
Schaden  zue  sin  wüssen  wirt.'  1701,  LUR.  S.  nocli 
Sp.  837 M.  (Spleiß  1667).  Bildl.  ,Pr.  oder  sehritftmäßige 
und  auß  dem  wahren,  innerlichen  Christentuemb  liar- 
genommene  gewissenhaffte  Prüell'ung  des  TSutl'ertuems', 
Buchtitel.  GThormann  1693.  , Die  geistlicher  Weise  ge- 
bunden sind,  die  in  Glaubenssachen  an  das  kommen 
müeßen,  was  man  ihnen  fiirgibt,  und  den  Pr.  nicht 
dörfen  brauchen,  in  der  Schrift  nicht  dörfeu  nach- 
schlagen.' FWvss  1697.  -  Vgl.  Gr.  WB.  VII  2148.  2153; 
Adelung  III  S43/4  ;  Nemn.  446;  Fischer  1  1428  ;  Ochs  WB.  I 
329,  auch  JHübncr  1739,1145.  Die  Entsprechung  des  syn. 
, Prüfstein'  (vgl.  Gr.  aaO.  2186)  ist  der  I\IA.  fremd. 

Bruch-;  1.  entspr.  A  2a,  sofern  gebrochen,  durch 
Bruch  gewonnen,  lies,  für  Mauerwerk  GW.  (Galiathuler) ; 
TuErm.  (JHirtb);  sicher  weiterhin.  Im  GiUtitufcr  Schcff 
hat  nie"  nn"  ühlöfter  Brochste"  lade"  ckön"e".  JHirtii. 
Zor  sefhe"  ZU  . . .  hat  's  aw''  mit  Fare"  e'möl  cheibe"- 
mäüHg  'pressiert,  ivil  s'  z'  Choste"z  uw^e"  's  Baiißeher 
g'ho"  ho"d  ond  ine"  d'ene"  Baumeister  öd  y'nuey  Brach- 
ste" vo"  Stnd  hat  zuefilere"  chön"e"-.  elid.;  mit  der 
Ejrklärung:  , Mauerstein  aus  den  Sandsteinbrüchen  von 
Staad.'  S.  noch  Sp.834M.  (Gu  Sammler  1812).  ,1  U  10  ß 
fuorlon   von   einer  ledv  lir.-steiu.'    1520,   FHeoi  1912. 


,Br.-stein,  die  iiit  geliauweii  sind  (sc]iO])pstein,  daraiit 
man  mauret),  ca^mentum;  br.-stein,  sclierben  und  der- 
gleichen, darmit  man  mauret,  farctur».'  P'iiis. ;  Mal.; 
s.  noch  Bd  Vm  1234o.  (auch  Fris.  1568;  Mal.).  ,Sol 
der  Buwmeister  mit  den  Knechten  im  Steinbruch  ver- 
schaffen, das  sy  niemand  kein  Br.-stein  gebeut,  einer 
bringe  und  hab  dann  ein  Wortzeichen  von  dem  Buw- 
meister.' wohl  1606,  Z.  ,C«mentum,  Br.,  ein  Maur  von 
Br-en  (von  solchen  Steinen  gemacht).'  Denzl.  1666/1711). 
S.  noch  Sp.  805  M.  und  u.  (1569,  BlIM.;  1570,  WMerz 
19.30).  832u.  (1651,MUohnerl867).  —  2.  entspr.B  laß, 
durch  Ülierrindungs])äter  verwester  Baumwurzeln  udgl. 
gebildeter  röhrenförmiger  Kalktutf,  der  als  heilkräftig 
lies. bei Knoclienlirüchen galt; Syn.  Wall-St.  ,Osteocollla, 
nioroclitus  ...  Wallenstein,  Br.  ...  lapis  est  colore  can- 
dido, aliquaudo  etiam  cinereo,  durus,  jionderosus . . .  Apud 
Glaronenses...  et  Kliietos  provenit,  vulnera  conglutinat, 
fracturas  ac  hernias  consolidat.'  JJ Wagkek  1680.  S.  noch 
Sp.  816u.  (JJScheuchz.  1699).  —  Vgl.  Gr.  WB.  II  413; 
Adelungl  I'213;  Fischerl  1458;  OclisWB.1339,  auch  Mothes^ 
I  489,  zu  2  Nemn.  90,  auch  JHübner  1739,  354. 

Prediger-;  entspr.A2bS,  in  den  Boden  der  re- 
formierten Kirche  eingelassene  Steinplatte  als  Standort 
des  Pfarrers  bei  der  Predigt;  s.  Sp.  SloM.  (BWyß 
1519/30). 

Briefen-;  =  ülein  A  -Ih^;  Synn.  auch  ^rc/tjü-iS'(., 
Gc-meiiis-St.  2.  1694  hatte  man  einen  sogenannten  ,Br.' 
macheu  lassen.  Glur  1835.  —  AlsFN.  XIV./XV.,  ZStdt  (,als 
etli(.-h  siiider  und  ander  in  der  trinkstuben . . .  einander  gewundet 
. . .  haut;  . . .  RGlüeyer,  Br.,  Gegenwind.'  1389,  Z  RB.;  ,es  klaget 
Frank,  sclinider...  uif  GLantzenrein,  wie  daß  er  in  ir  meisters 
Br-s  bus  käme...'  1422,  ebd.). 

Prüef-  s.  d.  Anm.  zu  l'roh-tit. 

Brocke"-;  Kalkstein,  der  ,im  Brennofen  derZiegel- 
hüttc  den  Ziegeln  untergelegt  und  nachher  zu  Kalk  oder 
Gi])S  verwendet'  wird  Z.  ,Ein  Fuder  gebrannte  Br-e' 
ZÖrl.  —  Anders  bei  Gr.  WB.  II  :!95. 

Prell-:  entspr.  A  2b,  wie  nlid.;  niclit  volkst.;  dafür 
SchaU-St.  (wo  Weiteres).  Wem-me"  ...  iscli'  go"  hüc/yli- 
gumpen  Hier  d.'I'r.-stai"  am  lihl"sprm>g.  BsXationalztg 
1922.  ■  -  Vgl.  Gr.  WB.  VII  2063  ;  Ochs  WB.  I  318. 

Bränn-:  -  Bachen-St.;  Syn.  auch  Brand-St.;  s.  Sp. 
833  u.  (M.  XVI.,  Z  Bauamt).  -  .-Inders  bei  Gr.AVB.  II  371. 
Vgl.  Bd  V  625o.  (dazu  als  Flurn.;  .Reben  im  Brenntenstein',  in 
ZMettmenhasli.   Z  Amtsbl.  1904),  sowie  Sp.  7S6u. 

B  r  ü  n  - ;  Weichmanganerz,  Glasmacherseife,  bes. 
zum  Entfärben  und  Violettfärbeu  des  Glases,  zur 
braunen  Töpferglasur  dienend.  ,Das  Geschwindlileiken; 
Ein  Distelierstanden  von  ohngefehr  8  Eimer  haltent  mit 
Eiseugeliinden,  inwendig  verkütet...mit  3  il  Vitriollöll 
und  2  ft  Brunnwasser  durch  einander  gemischt,  6  Stund 
stehen  lassen,  bis  es  kalt  ist,  dan  3  «  Kochsalz  darin, 
wan  es  zuvor  in  der  Werme  recht  getrocknet  ist,  2  ft 
Braunst,  darin,  mit  einander  vermengt.'  äRezept.  ,Nim 
br.  oder  bymß.'  Kc.nstb.  1474.  ,Leberfarb;  12  Meßli 
Gleste,  8  Mäßli  Salz,  6  Mäßli  Stein,  1  Mäßli  Br.'  1748, 
TiiSteckb.  (,Glassierungsbüchli').  ,Lederfarb:  16  Mäßli 
Bleyeschen,  16  Mäßli  Stein,  8  Mäßli  Saltz,  6  Mäßli  Glaß, 
1  Mäßli  Br.,  2  Mäßli  Silberglesti,  3  Mäßli  Sclimalte.' 
ebd.;  noch  öfter.—  Vgl.  Gr.  WB.  II  327;  Adelung  I  1166; 
Nemn.  87;  Uiiger-Kliull  111,  auch  Motbes-«  I  469/70,  sowie 
Jlliibner  17;!9,  345. 

Brunn-,  inderä.S]ir.  aucli  ,lirunnen-' (1580,ZRM.); 
(steinerner)  Brunnentrog,  ,vasca'  PAl.  (Giord.).  .Geben 
Ströuwlin  dem  pfiifer  umb  den  bi-,  uff  dem  platz  1  Ib.' 
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Stan,  sicii,  slin,  ston,  stnn 
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1477/8,  BIIaujis  1910.  ,Iiei-r  luirscrmeister  Wittonbarli 
[von  Bern]  soll  syner  scliwyger,  dero  von  Schönow 
seligen,  erbfals  allenlings  nach  der  statt  recht  im  abziig 
anzeigen,  und  was  sich  das  betrifft,  daran  wellent  myn 
herren  ime  in  ansehung  syner  der  jaren  gehepten  miieg, 
arbeit  und  fründtschaff't  mit  den  alher  gefertigeten 
br-en,  oncli  das  etliche  der  unsern  verschinens  jars  zuo 
ilorn  in  einem  erbfal  abzugshalb  bescheidonlich  gehalten 
worden,  den  halben  teil  vereeren  und  schenken,  also 
das  er  allein  das  halb  gnot  verabzugen.'  1580,  ZRM. 
—  Vgl.  (Ii-hs  \VB.  I  34.S,  zur  Sache  n.  Oeiß-biryer-St.  (JLCys. 
IC(il).  Als  FN.:  ,Bniniißnsteiii  Petrus,  Doctor,  w.ir  ...  vnn 
.\.147I  bis  1500  Propst,  des  Collejfiatstifts  znc  Tjuccin  uml 
A.  U7U  Rcctiir  ilcr  UiiiviTsität  in  der  Stallt  Basil.'  Lru  Lex.; 
vgl.  Gfcl  79,  27;  IIBL.  II:!77.  Als  Fluni.:  ,01.  .Iciu  Bruiiii.'ii- 
steiii',  Wal.l  Gl. 

Brand-:  =  Brärin-St.  ,lhr  [der  Frommen]  tilaube 
wird  durch  das  Feur  der  Trübsahlen ...  geliluteret,  er 
wird  in  dem  Ofen  des  Elends  erwehlet  und  die  Be- 
wälirung  desselben  köstlicher  erfunden  als  das  Gold, 
und  oh  sie  gleich  zwüschen  den  Häfen  oder  zweyen 
Reihen  Br-en  ligen,  so  werden  sie  doch  wie  die  Flügel 
einer  versilberten  Daube,  deren  Federen  goldt'arb  sind.' 
.I.JUu{.  1718.  —  Vül.Or.WB.  II301;  AdiluMyl  n.5(i:  Fischci- 
I  l:i4«. 

Pranger-:  =  Pranger  II  (Bd\  C)'M);  nicht  volkst. 
(dafür  Lastcr-St.  ä);  s.  Bd  X  54M.  (Bärud.  1914). 

Brett-:  =  Stein  A  2e;  vgl.  Brett  2h  (Bd  V  896/7). 
1.  eig.  .Der  Keller...  reit:  Der  Märkli  und  ich  hand 
es  geton,  und  gcbind  dir  noch  dennoch  diner  muoter 
füdloch  und  geb  dir  Gott  ouch  das  valend  übel  . . . 
sprang  utf  den  tisch  und  erzukt  etwas  br.-stein,  schluog 
damit  gegen  im.'  1436,  Z  KB.  ,7  jj  umb  ein  käßschüßlen 
und  br.-stein.'  150.3,  AAZof.StRechn.  ,CaIculus,  brätst., 
die  stein,  darmit  man  im  brät  oder  schaach  spilt.'  Fris.; 
Mal.  ,Bret(t)st.,  abaculus.'  Dknzi,.  1()G6;1716.  S.  noch 
Bd  X  154 u.  (1537,  AaIUlSIR.).  —  2.  Zuckergebäck  von 
der  Form  eines  Spielsteines.  ,Brätst-en  zu  machen.  Ein 
hall)  Pfund  Zucker,  ein  halb  Pfund  Mehl,  drey  Eyer, 
zwey  ganze  darein,  vom  dritten  das  Gelbe  zum  Färben 
belialten,  solche  Stuck  unter  einander  gemacht  und  mit 
dein  Model  abgedrukt  und  auf  dem  Brätt  gebacken.' 
BKochb.  1756;  wiederholt  ebd.  1796  (mit  dem  Zusatz: 
,und  zu  Br-en  formiert').  —  A's;l.  Gr.  WB.II  ;J78;  Diufeuli.- 
Wülcker  297. 

Brüe-britt-:  =  Chäs-Iad-St.;  vgl.  Bd  V  905u.  — 
Als  Name  eines  Felsblocks:  ,Sul  «ille  di  Oleu  si  miistra  ancora  II 
sasso  <1<4  diavolo  lllrehntHtai"  o  Tifiihtai"),  col  qualo  il  ilemoniii 
aveva  divisato  di  atterrare  la  cliiesa  (1i  Gressoiicy.'  ABaragioln. 

Pfeffer-:  =  Miirscl-St.,  zunächst  für  Pfeffer;  vgl. 
BdVl064u.  ,Mortarium,  morser  vel  [if.'  Voc.  opt.  Ein 
,pf.'  1368,  AAKl.Inv.  (Hausrat  des  Z  Bürgers  UStett- 
bach).  ,1  pf.  und  stoße.'  1437,  Bs  Inv.  Auch  XV./XVI., 
L  Vogtkinderb.  (Liebenau).  —  SiütmM.  pfqferHtein(Hn) : 
V!.'l.  Gr.  \Vn.  VII  1(;:J9:  Diefcnib.-Wüleker  798,  ferner:  ,Aiii 
Rräen  pfankuoclien  zuo  machen,  so  nim  nian^'olt  uml  stoß  es 
wol  hl  ainem  pf.-stain.'  Buch  von  guter  Speise  XV. 

Pfegetz-,  ,-itz-':  entspr.  A  2aa  (vgl.  auch  u.  Stein 
Ala'^;  s.  Bd  X  1498M.  (1476,  S Bauvertrag)  und  vgl.: 
,Ein  dolen  oder  Wasserleitung  sol  mit  guotcuin,  gantzen 
pfegetzplatten  gehouwen,  in  guotem  gewärchotenn  lätt 
gesetzt  [werden].'  1549,  S  StR.,  sowie  u.  Kijtj-St.  1 
(Sp.  811  M.;  8  Stil.  XVII.).  —  Zum  Flurn.  feijetz,  i''«</e(z  m. 
(nach  Mitteilung'  von  JUIlubsehmied  etwa  <  ronian.  yai/li', 
Bu.-heiiwiild.hen)  SStdl    (früher   ,Steins;ru|pe',  heute  Kelirieht- 


ablas'erniiiisst.'ittc;  dafür  auch  ,llluiiirnsl,ein' :  VKl.SWhl.lSI4, 
211). 

Pfulmi'ut-:  =  FuHdiimcnt-St.  ,\Vie  die  Erdbidem 
die  alten,  noch  übrigen  I'timmentstein  auß  der  Erden 
geworft'en  und  zerstrewt.'  FWyss  1655. 

Pfund-:  entspr.  A2c,  , Pfundgewicht'  Aa1<'.  und 
It  H.;  ScnR. ;  Ndw  (Matthys);  sicher  weiterhin.  Tue 
de"  l'f.  ufe",  denn  nnrd's  rieht  -n"!  ScuR.  RA.:  Er 
hat  en  {Fluß  w'e  nen)  Pf.,  ,ein  großes  Geschwür.'  ebd. 
Vgl.  noch  :  Wo  am  snvlfte"  Juni  3'(>he"'>  der  (f  sehn- ulle" 
Ehi"  im  Zorn  und  Tobe"  die  BndiiH^tall  am  Ulw'hord 
sieht,  lieb  dii'' si  inie  ne"  P.-g'ioieht.  Ilinderm.(Bs).  Alles, 
was  mit  dem  ,Pf.'  abgesetzt  wird,*  Schmalz  . . .  Zieger, 
Käse  usw.  kommt  ins  ,Schmalzhaus.'  1535,  HKacsek 
1895.  ,9  ß  Ueli  Goldschmid,  schilt  und  pf.-stein  zuo 
machen.'  1543,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,.'!  Ib.  14  ß,  als 
man  die  maaßen  und  pf.-stein  gefochten.'  1543,  AaB. 
Rechn.  , Pf.-stein,  ponderalibratoria.'  Mal.  , Für  ein  Pf. 
Kalbcrhaar.'BsTOrdu.  1646.  Als  Waffe  in  Rauf  handeln; 
vgl.  Stein  Ä  Id  a.  ,l)a  zuckt  der  E.  ein  pf.'  1450,  Z  RB.; 
ebso  1542,  ebd.  , Er...  zuckte  ein  pf.,  wurffe  inn  damit.' 
1456,  ebd.  ,Da  zuckte  B.  ein  pf.  und  wurft'e  damit... 
gegen  im.'  1463,  ebd.  ,[N.  sagt  aus,  daß]  L.  über  inn 
zuckt  hat  einen  pf.'  1507,  ebd.;  s.  noch  Bd  VIII  182o. 
(1483,  ebd.).  —  Vgl.  Gr.WB.VlIlSl:^;  Martin-Lienh.  II  cnO; 
Fischer  I  1087;  Ochs  WB.  1218.  Als  FN. :  ,01i[iit|  Walth.rus 
Pfundstain,  famulus.'  XIV.,  ThTän.  Jzb. 

Pfersich-  Pfersech-  GW.,  Pßrsig-  BsStdt,  FersH- 
GFs:  entspr.  B2ca:  1.  eig.  aaOO.  und  weiterhin.  ,Im 
Herbstmonat  tragt  man ...  das  reife  Obst  nach  Haus  und 
sammlet  Obstkernen  und  Pfirsingst-e.'  JCSulzkr  1772. 
In  Heilmitteln.  .Für  das  Grieß  . . .  Man  soll  nämen 
Eichlen,  die  noch  in  seinen  Käpli,  alles  und  Pf.-stein, 
mit  einanderen  zue  Pulver  stoUen  und  inämen.'  Schw 
Arzneib.  XVH.  ,Wen  einem  die  Wurm  im  Bauch  oder 
Magen  sind,  so  nimb  Pfersichkärnen  und  -stein,  siede 
die  in  Geißmilcb,  gib  im  das  zu  trinken,  er  töddet  die 
Wurm.'  BSi.  Arzneib.  1772.  Vgl.  noch  Sp.  835u.  (Zu 
Arzneib.  1588).  —  2.  (in  einem  Model)  nach  Art  eines 
PHrsichkernes  geformer  Marzipan  GRChur.  —  Mhd. 
plierm-hntem  in  Bed.  1  ;  vgl.  Gr.  WB.  VII 1 706  ;  Ochs  WB.  I  20.5. 

Pflüme"-  Gr,  soHe.  (Tsch.),  Flame''-  ZO.  (Stutz), 
Flumme"-  GW.:  entspr.  B2ca.  aaOO.  und  weiterhin. 
Rillederittum  ritlum  dei,  ZioetHchge"  sind  Icei"  Fl.-xfei". 
SiTTz  Gem.  (,Die  Abendgesellschaft').  Scherzh.  von 
der  Gewehrkugel:  Nembt  de  blaue  Pß.  ussä  [aus  der 
Lottasche],  stäckte  givische  Zahn,  l;o(z[t]e  ins  Loch  ahi! 
Kommando.  Hei.v.  in  pace  1694;  s.aus  dem  b'olg.  Bd  VIII 
187 U.  —  Vgl.  Sanders  II  I20I  a.  1202c:  Ochs  WB.  I  209. 

Pflaster-,  It  Z  techn.  Inst.  (s.  Bd  IX  471M.) 
,Ptiäster-':  =  Stein  Ä2a'^  B;  Tu;  Z;  weiterbin;  Syn. 
auch  Be-setzi-St.  Gröf.li  Tiege"lröplli . ..  rii<iele"d  alii"'. 
ei»s,  zwei,  drei,  chugele"d  äherd' l'/L-slei".  ONäueli  1910. 
Fs  brännt!  F"  Broust! ...  D'SpriUze"  jhlge'Hl  us  '^em 
Schopf.  Si  ra/.lle"d  über  d'J'/l.-stäi".  EKsceimann  191 1 . 
Das  Loch  luuH  if''  de'"'  nadist  nid  go"  zale",  die  l'"llöt 
00"  Pariser  so'te"  oppc"  hcrter  Pß-e"  i"c"  mache"!  flucht 
ein  Berner  Zimmermann,  der  vom  Dach  eines  Pariser 
Hauses  stürzend  ein  tiefes  Loch  ins  Straßonpflaster 
schlägt.  BVolksztg  1905.  — Vgl.  Gr. WB.Vin72S;  Diefenh.- 
Wülcker  SOO:  Martin-Lienh.  II  000  :  Fisrher  l  1  0.-.7  :  Fngei-. 
Khull  78;  Oehs  WB.  I  207. 

yuader-:  =  quader  (Bd  V  r295)  AaF'.;  Gr  (It  Git 
Sammler  1812;  s.  834M.);  L  (It  Ineichen  18.59;  s.  lid  III 
lötriu.);  weiterhin.    ,(i<dien  Eberharten,  scluiltheißen 
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ennent  Kins  unili  qu. -stein  0  11).  11  ß.'  1440/1,  BHahms 
1010.  ,;-j01I).  ISfi  11  d.  umli  i|ii. -stein,  schüestein,  ziegel, 
sand  und  derglich,  so  alles  an  der  stett  liuw  kommen 
ist.'  1518/9,  ebd.  1913.  ,Amptmann  zuo  Stein  sclirylien 
...das  man  die  mur  gegen  Uyn  machen  müeße,  so  solle 
er  mitsampt  dem  werclimeister  da  uß  fürderlicli  gan 
Roschach  keren  und  sieh  daselbs  nmb  2  ledi  kw. -stein 
umbsechen  und  gan  Stein  fertigen.'  l.'JOO,  Z  UM.  ,Q,u., 
ein  vierschrötiger  stein,  lapis  quadratus.'  Fris.;  Mai.. 
,Die  Wunderbruck,  so  dryCach  über  das  Wasser  get... 
l'ont  du  Gard  genant,  do  die  underst  nechst  oh  dem 
Wasser  sex  Bögen  hatt,  die  andern,  so  auf  deren  stot, 
elf,  und  die  oberst,  so  auf  der  mittlesten  stot,  35,  von 
merklichen  großen  Qu-en.'  FPi.atter  1612.  ,(^)u.  (ge- 
vierter Stein),  lapis  quadratus.'  Denzl.  1 660;  1 7 l(i.  S. noch 
Bd  XI  310u.  (E.  XVI.,  Rotbenhäusler  1902).  —  MliJ. 
quaderetein;  vgl.  Gr.  Wß.  VII  229.5;  Martin-Li.'iili.  II  6(10; 
Fischer  IV  887. 

Quadrat-:  =  dem  Vor.  ,DasmaI  hett  man  vor  dem 
tor  ein  hübsche  kilcli  mit  qu-en  gebuwet,  abgebrochen 
und  mit  denselben  steinen  das  gewölh  und  bruch  by  den 
Barfuoszcrn  wider  gemacht.'  1529,  Bs  Chr.  S.  noch  Bd  X 
1170/1    (Z  Chr.  XV.).  -  V;?].  (ir.WB.  VII  2297.  O.G. 

Rib-:  1.  Mahlstein  a)  entspr.  A  2ga2  ,zum  Weich- 
reiben desWerchs'  ZÜUÜ.;Syn.Rlhi-St.  S.noehBdlll 
11460.  (1670,  Zubers  Tage!).).  —  b)  entsiir.  2g  a4,  ,zum 
vorläufigen  Zerquetschen  des  Obstes'  L.  —  2.  Platte, 
worauf  etw.  a)  zerstoßen  oder  verrieben  wird,  Mörser. 
S.BdVII334u.  (XV./XVI.,G).  1721  u.(Kunstb.  1474);  IX 
293  M.  (ebd.).  —  b)  geschärft  wird,  ,tlacber,  ca.  50  — 00  cm 
langer  Stein,  auf  welchen  Wasser  gegossen  wurde,  um 
in  reibender  Bewegung  darauf  Äxte  zu  schleifen'  BGr.f 
(SBrawand).  ,Man  kennt  . . .  den  von  Hand  umdreh- 
baren Trölstein  erst  seit  wenigen  Jahrzehnten,  weil 
man  bislang  mit  dem  abziehsteinähnlichen  R.  aus  Ton- 
schiefer vom  Bachläger  sich  begnügte.'  Bärnd.  1908. 
—  3.  a)  entspr.  A2gi;,  womit  etw.  glatt  gerieben, 
poliert  wird;  vgl.  Bims-,  Ttig-St.  .Reibst.,  pumex,  mit 
einem  reibst,  oder  tugstein  gleiten,  re]iumicare,  pumi- 
care.'  Fris.;  Mal.;  s.  schon  Sp.  871  M.  S.  ferner Sp.  820 o. 
(1578,  BsKunstsamml.  1907).  —  b)  =  Schaber  2y;  s.  Bd 
VIII  17 u.  (Fris.);  auch  bei  Mal..  ~  Mlid.  ribttein;  vgl.  Gr. 
WD.  VIII  .572  :  Fisdier  VI  2780.  Als  FN.  XIII./XIV.,  ZAltst. 
(, Bipstein.'  1293,  ZProbsteiurk. ;  ,2  fiertel  kernen  [s.  schon 
Ua  VI  972  Anm.]  git  Ribsteinin.'  imi  1320,  Z  Stiftsurl). ;  ,Elsi 
Ribstein.'  1336,  eljtl.). 

Ribi-:  a)  =  lilh-St.la,  zum  Reiben  des  Hanfes  und 
Flachses  ,in  der  Form  eines  abgestumpften  Kegels,  der 
sich  um  sich  selbst  und  gleichzeitig  in  der  Runde  [im 
Rihibelt]  herumwälzte'  AaF.  (auch  It  H.;  vgl.  AfV.23,32 
mitAbbildg);  BE.;  GuFid.,  Griisch,  Jen.;  LG.;  GW.f; 
SchR.  (Meyer);  Ndw  (,der  auf  der  Wergreibe  über  das 
Werg  läuft');  niTn;  ZoAeg.  (AfV.  10,238,  auch  zur 
Sache);  vgl.  lühi  U  (Bd  VI  66o.).  li.-stei"  trole"  AaF. 
Der  R.  üt  im  über  d'Hand  dur'^'>e»  SchR.  (Meyer).  Im 
Herbst,  wenn  's  neblet  . . .  chunnt  e"  liingi  Frau  iis  der 
Bännere"  use"  und  hocket  ufi^e"  R.  ufe".  EFischer  1922. 
Im  Vergleich :  Si  löt  c"  verzwiflete"  Rägg  ab.  wo  e"  mäch- 

tege''  Stai",  eine''  fast  wie  e"  R ('"  großen  Ahütz  oben 

abe»  x>ohleret.  MKuoni  1884;  s.  schon  Bd  II  1837  u.  ,Ein 
kleines  Wasserwerk  setzt  den  breiten  und  schweren,  für 
Ungeübte. . .  gefährlichen  R.  in  kontinuierliche  Drehung 
um  die  eigene  Achse.'  Bärnd.  1904.  In  RAA.  Das  ist 
uff  vier  jinn  g'liogget  tde  en  R..  bat  mir  viel  Kummer 


gemacht  GW.  Wann  d's  Schulde" mache"  chidti  wie 
d's  Sügcfile"  uw'  der  R..  cliönnten  all  rfaffe"  z'sämme»- 
pagge'K  ebd.  Er  het  grad  e»  früsches  Rarelli  [eig. , einen 
Barren  voll';  s.  Rd  IV  1442]  unger  de"  Zange"  g'lia",  m'"' 
d'Cliifelsinimg'läfj'e"  wizwe" R-e".  SGfeller  1919.  ,Anne 
Bäbi  fuhr  herum  |im  Bett]  wie  auf  dem  Reibebett  der 
Reibistein,  und  traf  Hansli  so  gut,  daß  der  zusammen- 
fuhr.' Gotth.  —  b)  =  Rlb-St.  Ib,  in  der  (»bstmühle  AaF. 
(,im  Abgang  begriffen').  —  Vgl.  Fischer  VI  2780.  Als  Flurn.: 
Unrier  'hm  RihiKiei".  Fels  im  Wahl  GrHald. 

Rubin-:  entspr.  A  2a-('.  ,In  des  herren  ahbts  [von 
Muri]  täschen  ist  fonden  worden  . . .  ein  großer  ring, 
darinnen  ein  gefärbter  robinst.'  1595/6,  Z.  —  Vgl.Gr.  WB. 
1339. 

Ruch-;  entspr.  A  1  a,  unbearbeiteter  Stein;  s.BdVIII 
378u.  (Mal.);  Sp.  832  (1702,  Z  Haush.).  Vgl.Sp.  75Gu. 
(USäunierordn.  1489);  dazu;  ,Ein  gantzen  tag  im  kot 
umbknetten  unn  rauche  stein  und  schollen  tretten  im 
kalten  schnee,  regen  und  wind,  auff  d  nacht  oucb  ko[u]m 
ein  herberg  flndt.'  TStimmer  1580.  —  In  Namen.  ,Ruchen- 
stein'  AaBr.  (ehm.  Burg,  später , Kastelen' ;  vgl.  Leu  Lex.  XV  80; 
HBL.IV460):alsFN.:  ,AnnavonRuchenstein'  1302, Aa(Hauser 
1 895) :  vgl. auch  HBL.  V  543  (bürgerl.  Familie).  ,Ruchensteiner.' 
1.550,  GWil  (HBL.  V  730), 

Ri  cht-:  entspr.  A  2gd,  unter  dem  Werkzeug  eines 
Goldschmieds;  s.Sp.319u.  (1544, Bsinv.).  —  Vgl.  Gr.WB. 
VIII  904  (in  ana«rei-  Bed.);  Fisclier  VI  2805. 

Ge-richts-:  =  G.-March-st.  ,Als  man  die  grichtß- 
stain  gesetzt,  sig  ainem  landvogt  im  Thurgöw  ouch 
darzuo  verkündt  und  mghb.  der  Aidgnossen  wapen 
daran  gehowen  worden.'  1585,  ZSth.  S,  noch  Sp.  842  M. 
(AaB.  Urb.  1490).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  3679  (auch  in  der  Bed. 
von  Gerichtsstätte);  DRWB.IV376/7  (in  beiden  Bedd.);  Fischer 
VI  20 1 4  (in  unserer  Bed.),  ferner :  ,Ein  ca  5  Fuß  hoher  gehauener 
Stein  {Gerichtsstein)'.  1447,  am  Versammlungsort  der  Hof- 
gemeinde Oetikon.  ABodmer  1894. 

Ge-redel-:  =  Ge-redel  (Bd  VI  585)  S. 

Rodel-:  entspr.  A  IbS  Geröllstein,  Bachschotter. 
, Rodelstein  3  Kreutzer  (vom  Zentner.)'  1734,  Ochs 
(,Vorderösterr.  moderirter  Zolltarif').  —  Vgl.Sclim.''II62 
IroiMn),  sowie  Gr.WB.  VIII  1150  (.Rollstein'). 

Räder-:  entspr.  Albe,  Räderpfennig,  Trochites. 
,Trochitae  a  figura  rotse  seu  tympani  ita  vocati  ger- 
manice  Spangenstein  oder  R.'  KNLano  1708  (mit  Ab- 
bildg);  danach  auch  JJScbeuchz.  1718,  321  ff.  , Nicht 
weit  vom  Escher  sind  die  sog.  Stralsteine  (Schweizer 
Diamanten,  pseudo  adamantes),  Donnersteine  (Kupfer- 
kies) und  Rädersteine  zu  finden.'  Wildk.  1786.  —  Vgl. 
AdeIungIII914;  Nemn.453  sowie  JHübner  1746,2147;  ferner 
, Räderpfennig'  bei  Gr.  WB.  VIII  49. 

Alt-rif-:  entspr.  A  laß,  Stein  von  Alt(en)rif,  wohl 
neuenburgisch  Hauterive;  vgl.  auch  Rif  (Bd  VI  660). 
,1552  wird  am  Ratbaus  [BTwann]  mit  A.  baut;  kostet 
gar  viel.'  B  Blätter  1910. 

Rigel-;  entspr.  A3,  für  Riegelbauten.  ,[Dem 
Ziegler]  umb  900  rigelstein.'  1536,  AaB.  Baumeister- 
rechn.  ,Ußgäben  den  schuolern,  die  rigellstein  zuo  der 
schuol  ze  tragen  umb  brot  12  ß',  bei  der  Renovation 
des  Schulbauses  in  BTh.  1577.  Schar  1919.  S.  noch 
Sp.  833 M,  (XVI.,  AABremg.).  —  TA\u\.ri<jehtein  (in  anderer 
Bed.);  vgl.  Gr.WB.  VIII  925  ;  Fischer  V  348  (in  unserer  Bed.). 

Rogen-:  entspr.  A  1  a, fiscbrogenäbnlicber,  körniger 
Kalkstein  aus  dem  BJura  Aa;  s.  auch  Aa  Gem.  1304.  308. 
,R.  vel  Ragenstein.'  JJWagner  1680.  ,Haniniites  seu 
ammonites  cinereus  ...  ein  aschenfarben  R.  oder  Ragen- 
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stein.  Hammites  seu  ammonites  subluteusmaculis  rufis 
hinc  inde  imbutiis  . . .  ein  rotlechter  R.  oder  Ragen- 
stein.'  KNLäm;  1708  (mit  Abbildg).  S.  nocb  Sp.  814o. 
(.IJSebeucbzer  1699).  -  Vgrl.  Gr.  WH.  VIII  Uli:  Fischer 
V  l!S4;  ferner  bes.  die  Anm.  zu  Erhten-Sl.  (JHübner  1746). 

Räggele"-:  entsjjr.  A  1  b5,  einer  der  beiden  Steine, 
zwiscben  welche  auf  dem  Boden  des  Flusses  die  ,\Vubr- 
tanne'  eingeklemmt  wird.  ,J.  im  Sool  [Gi.Schw.]  be- 
sehwerte sieh  über  die  Schwellbretter,  welclie  von  den 
Gebrüdern  P.  ...  auf  ihre  Wuhrtannen  an  der  Sernft 

aufgesetzt  wurden  ...  Die  Gebrüder  P behaupteten 

...  daß  dem  Gegner  nicht  zukomme,  sie  in  ihrem  aus- 
gewiesenen Rechte  ...  zu  beschränken,  weil  seit  der 
...Einsetzung  der  Wuhrtanne  zwischen  den  beiden 
Riickelensteinen  unter  die...  Flußsohle  bloß  eine  Ver- 
tiefung des  rechtsseitigen  Fhißufers  erfolgt,  von  einem 
Wasserentzug  keine  Rede  sei.'  1861,  Gl.  —  Vgl.  UiUjgeUnl 
(B.l  VI  771). 

Rock-:  Rockknopf.  ,N.  habe  R.-steine  geschmelzt 
und  das  Blei  feilgehalten.'  168.5,  BSa.  Chorger.  (hs. Nach- 
trag). 

Ruck-:  entspr.  A  2h  ^.  .dicke  Steinplatte,  welche 
hei  den  Ofen  alter  Konstruktion  statt  des  Gewölbes  aus 
Backsteinen  die  Decke  bildet'  ZZoll.;  vg\.  Ritck-st.-Of'en 
(Bdl  I12u.).  ,[Dem]  Hafner...  für  Spyß  und  Trank,  auch 

das  Leimbeeren,  Haar,  üfsetzerlobn  an  Gelt  17  Fl zwo 

Ofenblatten  und  ein  R.  zum  Bachofeu.'  1648,  ZEmbr. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  1377. 

Ge-röll-:   entspr.  A  1  hS;  s.  Sp.  827M.  (Uw  Gem.). 

Relli-:  s.  Rännlen-Sl. 

Rand-:  entspr.  A  2a,  wie  nhd.,  verbreitet;  Syn. 
Ge-läuf-St.  's  Mili  isch'  die  lang  Straß  dui^H"  g'gunipet, 
immer  ein  Guvip  uf  ''em  li.  und  eine"  im  Gräbli,  daß 
es  so  en  schöne"  Zickzack  g'ge"  hat  Z  (ELocher-Werling). 

—  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  89. 

Rünnle"-  Bündle"-  entsjir.  A2ga  BAarw.;  wohl 
weiterliin;  \g].I{ännleH2 (BdVI969).  ,Der  TFoY/^e/ treibt 
im  Ruitdiegang  die  Spreuer  in  einen  eigenen  Sammler, 
nachdem  die  zwei  wie  ein  Mahlgang  arbeitenden  R-e" 
...  sie  auf  langsamem  ständligem  Vorwärtsrutschen  um 
die  Steinachse  abgequetscht  haben.'  Bärnd.  1925.  .R-c" 
aus  grobkörnigem  Sandstei".'  ebd.  , Herren  Hauptmann 
HCP^ßlingers  Hauptwunde  von  einem  zersprungenen 
Rellistein  in  einer  Mahlmühle.  Im  Jahr  1686  zue 
Wetzickon  versprang  in  einer  Mühle  ein  Rellistein  in 
viel  Stück:  eines  von  diesen  Stücken  tratf  ein  sieben- 
jäliriges  Kind... ob  dem  linken  Aug,  hart  hei  dem  Schlaff 
...lag  in  Ohnmacht,  daß  die  Umbstehenden  solches  ver- 
meinten todt  sein.'  JMirai.t  1691.  ,Für  einen  neuwen 
Köllistein.denselbigen  zuhauen  und  zuzurüsten.'  1782, 
AASchloß  Rued.  —  Als  Fluro.  .Hellsten'  ZAdl.  (,Reben  auf 
hinterer  R.' :  vgl.  auch  HBL.  I  109),  Bär. 

Rappen-:  Belemnit;  s.Sp. 843/4  (KNLangl708).^ 
Spätmhd.  raheiutein,  Riohtstätte;  vgl.  Gr.  WB.  III  120  (auch 
In  unserer  Bed.);  Fischer  V  139;  zur  Sache  auch  Kräjen-St. 
In  Namen;  s.  schon  die  Anm.  zu  Rapp  I  (Bd  VI  1172o.);  dazu 
noch  SchwHö.  (17(51,  ORingholz  1910);  vgl.  ferner  Gr  Mbl. 
1928,  :!72 ;  zum  FN.  noch :  ,Es  klaget  S.  von  Hottingeu  uff  den 
Riippenstein  von  Zug...'  1440,  Z  KB. 

Rorschacber-:  entspr.  A  laß;  vgl.  Sp.  7.57M. 
.Itern  den  neuwen  '-'rn  vom  gibel  uff  uß  r.-stainen,  das 
kupffer  zum  thurn  mit  den  trackenköjitten  und  dem 
engel  mit  tuggatengold  vergült.'  l.')72,  ZRliein.  Bau- 
rechn.  Fenster  und  Gesimse  für  den  Ahteibau  ,von 
guoten,  ganz  ohnversührten  R.-stainen.'  161)4,  ebd. 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


Resel-:  entspr.  B  3,  Hagelkorn  BR.  f-steindlij; 
GrD.;  Syn.  Hagel-Sl.  —  Zum  1.  Glied  vgl.  /if«e(  (Bd  VI 
1287  u.),  dazu  die  Anm.  zu  Rinel  (ebd.  1H6.5). 

Ri  sei  -:  =  dem  Vor.  B  (Tavel);  GW. ;  vgl.  Risel{M  VI 
1304).  Zwüsche"  de"  große"  Tropf  ai"  hampfelesmsd'R-e" 
cho"  z'fläge".  RvTavel  1910;  s.  den  Anf.  Bd  IX  1807  u. 

Rotel-,  in  TB.  Redil-:  =  Rötel  5  (Bd  VI  177.5).  Dö 
nimmt  der  Schnider  en  Rodelst.  un<>  schlöt  der  Geis' 
e"  Bei"  enlzicei  BsTherw.;  älml.  KL.  669  (BsGelterk.). 
,R.,  rubrica  fabrile.'  Vohel.  ,4  lot  wax,  2  lott  berg- 
grüen,  2  lott  r.,  1  lott  alun,  1  lott  winstein',  Rp.  für 
GlUhwachs  von  Urs  Graf.  A.  XVL,  Z  Anz.  1904/5,  '228 
(wo  Weiteres).  ,Sölle  ...  der  stampffer  ald  müller  ... 
niemandem  hinfür  kein  lorhonen,  coriander,anis,amniel- 
mäl,  ryß,  mandelkernen,  sanndel,  r.-stein,  brennts  hrot 
noch  anderes  wie  das  namen  haben  ...  keinsweis  stoßen 
noch  durch  sin  wyb  ald  gesind  . . .  gestoßen  werden 
gestatten.'  1545,  Z  IIB.  ,Vom  Centner  Kriden,  R.  und 
Bleiweiß  \  '(,.'  1671,  AaB.  Zoll-  u.  Geleitsordn.  ,Du 
magst  auch  gestoßenen  R.,  Museantennuß  und  ein  wenig 
Saft'eren  ...  im  weißen  Wein  einnehmen.'  Arzneib.  1822 
(.Für  den  roten  Schaden').  S.  noch  Bd  VI  78o.  (Fris.; 
Mal.);  Sp.  873  (JJBreit.  1629).  Zum  Zeichnen,  bzw. 
Schreiben.  Blei,  R.  und  Chole"  S;  äbnl.  JReinli.  1917, 
107.  Es  ehlelys  Hüsli  [der  Landjägerposten]  an  der 
Landströß,  an  dem  ringsum  an  de"  Mure"  bis  z'oberst 
üfe"  mit  R.  und  Rißhlei  alles  Name"  a"kritzlet  [sind]. 
Bs  Blätter  1884  (vor  50  Jöre").  S.  noch  Sp.  854  o. 
(HBrändli  1940).  ,Eymer,  troglin,  oly  und  allerhand 
molerwergs  und  r.'  1465/6,  BHaRMS  1910.  ,Der  kleiner 
[Brief],  so  mit  r.  geschriben,'  1541/3,  Z  Eheger.  ,NMa- 
nuel  Tütscli:  grißen  25  [Blätter]  mitr.,  angstrich.  3.'  vor 
1578.  BsKunstsamml.  ,Zedel  in  tUtscher  und  weltscher 
sprach  an  die  pfyler  des  lättners  in  der  kilchen,  das 
niemand  die  mit  kritzen  oder  schryben  mit  rodelst,  oder 
kolen  verwüesten  solle  by  zechen  n  d.  buoß.'  1586, 
WLuTz  1685/1707.  ,Spallentohr,  mitler  Boden:  Ein  ein- 
pfündigScb rotstücklin,No  1551  und  No88, so  mit  Redeist. 
daran  gezeichnet.'  1709,  Bs  Inv.  (,Auft' den  Posten  und 
Schantzen...belindtlich  Geschütz').  , Oft  [habe  ich  ander 
Kirche  von  GLBetscbw.]  betrachtet  einen  lateinischen 
Vers  oder  Distichon  (wormit  uns  die  menschlicheEitelkeit 
und  Sterblichkeit  zur  Erinnerung  gebracht  wird),  so 
Herr  Fridolin  Brunner,  der  erste  Reformator  des  Lands 
und  damahliger  Pfarrer  diß  Orts,  mit  R.  an  dasiges  Bein- 
haus geschrieben  und  noch  wol  kan  gelesen  werden.' 
um  1710,  Gl  Chr.  S.  noch  Bd  VI  1378o.  (Zubers  Tageb. 
1671);  VII  1500.  (1528,  ZWth.).  —  Spätmhd.  r,.iehiem: 
vgl.  Gr.  WB,  VIII  l:{05;  Martin-Licnh.  2,ß00;  Fischer  V  :U7. 
Als  Flurn.  .Rötelstein'  ZEmbr.  (Findling). 

Ratsch-:  entspr.Alda;  wohl  okkasionell.  Ufjede" 
FaV  isch'  d'Jumpferen  e"  Möntsch  g'sl",  vo  e"  keine' 
's  Recht  het,  e'so  ne»  R.  uf  se  z'hängle».  TrMever  1926. 
—  Bildg  zu  .S'lem  Aldo,  mit  rätai-he.n  .;  (Bd  VI  1850). 

Rue"-  GlU.  (CStreiff),  Rueb-  GlH.:  .Stein  zum 
Niederstellen  der  Bürde  und  zum  Ausruhen.'  aaOO.; 
Syn.  Ge-hirm-,  Lüw-St.  und  vgl.  den  Flurn.  Rest-St. 
(Bd  VI  1503  0.).  Bim  f'rste"  Rue"stei"  hat  er  si"  Schütte" 
. . .  abg'stellt.  ein  Wildheuer.  CStreiff  1901 ;  s.  den  Anf. 
Bd  x"l813M.,  die  Forts.  Bd  VII  618o.  —  Vgl.  Gr.WB. 
VIII  143.5.  —  Als  Flurn.  Hue»--  GrChur:  G  (s.  schon  Bd  VI 
1896o.),  so  Sev.,  Hueh-Sl.  GrFläsch,  S.,  Seew.,  Tcnna,  bi  de« 
Rueb-Steint»  GrD.,  Luz. ;  G  (auf  der  Alp  Solun ;  vgl.  G  Kai. 
1808);  als  Hausname  Seh  (.llSchmids  baumgarten  ennend  Rins 
neben  dem  hus,  so  man  nempt  Ruowenstain.'  1455,  Seh  Beitr.). 
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—  G'-ruewi-  6fVMe6(- :  =  dem  Vor.  Schwe. :  's  Naeht- 
hutzli .. .  hüri  de>'t  nüd  ei"s  am  l{ai"'^nei",  's  ist  der  G. 

LiENERT  1920. 

Schar-s.ich-:  entspr.  A  2gv),  Wetzstein;  vgl. Bd  VII 
238,  bes.  den  Beleg  Kiselib.  1563.  ,N.  hat  veijechen,  das 
er  . . .  gestoln  hal)  zuo  Clingnow  ein  scharsakst.'  1469, 
Z  RB.  ,Ein  scli.  habint  sy  eim  scherrer  zuo  Costenz 
verstolen.'  1473,  ebd.  —  Saphir-:  entspr.  A2af.  ,I'e'i 
s.  hat  er  verkoutt't,  so  aber  u.  g.  gefalt,  wil  er  üweren 

gnaden  einen  andern  ring  mit  einem  s machen.'  1556, 

Z  Brief. 

Sig-:  entspr.  A  laa;  Syn.  Stern-St.  ,Der  s.  hat  vil 
runde  sternle,  gleich  wie  wertzle  der  brüsten,  item  fünft' 
streimen  oder  zincken,  wie  man  die  Sternen  maalet,  arites 
vel  ostrites.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  wese,  astroiten  vero  ein  s.' 
Gbsn.  1555.  ,Astroit»  sunt  lapides,  qui  in  suo  corpore 
plures  Stellas  aliquando  superficiales  tantum  aliquando 
vero  ipsam  lapidis  substantiam  permeantes  e.xhibent, 
unde  a  üermanis  Sternstein  vocantur  vel  etiam  Sigstein, 
quia  gestanti  victoriam  com|iarare  creduntur.'  KNLax« 
1708.  —  Mhd.  siyeHtem:  »gl.  Gr.  WB.  X  949;  Fischer  V  1402. 

Siigel-:  entspr.  AI  a.  a;  iiyn.  Maj/Het-St.  1.  ,S.  oder 
jnagnet,  der  das  eisen  an  sieh  zücht,  magnes.'  Fris.; 
Mal;  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  910;  Diefeiib.  1857,  :i48b. 

Solothurner-:  entspr.  A  laß,  ein  Jurakalkstein 
B,  so  Aarw.,  E.,  Ins.  ,S.  oder  Geißberger  ersetzt  heute 
das  Holz  im  Stallwerk'  BE.  (Bärnd.  1904),  aus  S.  oder 
...Ziment  sind  die  Tröge  der  JJorfhrimne»  Blns  (ebd. 
1914;  s.  schon  Sp.  828u.),  aus  6'.  ist  auch  der  Brunnen 
auf  dem  Dorfplatz  von  BAarw.  (ebd.  1925).  ,Wenn  er 
[Hansli]  einen  Apfel  fand,  der  nur  klein  wenig  rot  am 
Backen  war,  oder  eine  Birne,  die  etwas  weniger  hart 
war  als  S.-steine,  so  mußte  der  Bub  sie  haben.'  Gotth. 

Sül-:  entspr.  A2aa.  ,An  die  von  Künitz  und 
Bümplitz,  das  si  stein  füeren,  sulstein,  harinen  zuo  dem 
buw  der  nideren  capell  füeren.'  1468,  B  KM.  —  iMliJ.»s/sf.-in. 

Salz-:  a)  salzhaltiges  Gestein,  Steinsalz  Z  und  wohl 
weiterhin.  ,Saltz  auß  Saltzsteinen  oder  Saltzwasseren.' 
JJScHELciiz.  1699.  Bes.  auch  von  gebrochenen  Stücken, 
wie  sie  die  Bauern  den  Kühen  zum  Lecken  hinhalten 
ZRuss.;  vgl.  Leck  2  (Bd  III 1244/5).  ,Wann  man  einen  S. 
haben  kan,  ist  es  gut,  daß  man  sie  [die  Pferde]  bißweilen 
daran  lecken  läßt.'  EKöni«  1706.  —  b)  als  natürlicher 
(Ap  und  wohl  weiterhin)  bzw.  durch  Sieden  der  Sole 
gewonnener  Niederschlag;  vgl.  Pfannen-Salz  (Bd 
VII  892/3).  ,Der  S.,  der  sich  im  Laufe  der  Zeit  von 
den  Käsen  auf  den  Gestellen  als  feste  Kruste  ansetzt.' 
üFrehxer  1929.  ,Crusta  salino-terrea  cortiliis  aquae 
sals:e  Bactiacse  deposita,  irrdischer  S.,  wie  der  sich  in 
denen  Pfannen  anleget  zu  Bevieu.\.'  JJScheuchz.  1718. 

—  Amhd.  «aUttein  in  BeJ.  a;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  172:3:  Fischer 
V558;  zu  Bcd.  b  auch  Aileliing  III  1263.  —  Als  Felsname: 
„In  diesem  Jahr  hat  sich  der  Steiu  im  Rhein,  genannt  der  S., 
trochen  sehen  lassen,  zwüscheii  Dießeiiliofen  und  Stein  am 
Rhein,  midcrhalb  der  Müly  Bilierach  und  der  Ziegelliütten 
Schupfen.'  1C72,  TH  Bauernihr. 

Samen-:  entspr.  A  1  b  e,  Versteinerung.  , Lapis 
frumentarius  llelveticus  . . .  semina  melonum,  anisi, 
foeiliculi  ..;  referens  ...  schweitzerische  Samenstein.' 
JCNLang  1708  (, Lapides  figurati  petriticati').  Vgl.  Sp. 
832 u.  (JJScheuchz.  1706/8).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  1738: 
Nemnich  486. 

Süm-:  nur  bildl.  i.  S.  v.  Aufhaltung,  Hindernis  B; 
vgl.  auch  Stein  Ä  Jbi  (Sp.  760 M.).  £"  S.  ha",  sich  auf- 
Jialten  lassen  BBe.  (Buchmüller).  iS'.-e"  a"trcffe",  Leute 


unterwegs,  die  einen  versäumen,  ebd.  I<^'>  bi"  scho" 
a"fe"  nid  früech  vo"  deheime"  fürt  u'"'  du  han  i'"'' 
no^''  S.-e"  g'ha"  dür^><har!  EBalmer  1929.  ,Wenn  es 
[Vreneli]  sieht,  daß  ich  möchte,  daß  etwas  gemacht 
werde,  so  hilft  es  mir,  so  viel  es  kann,  und  kein  einzig 
Mal  begehrt  es,  Saunisteine  in  den  Weg  zu  legen, 
wie  es  die  Weiber  dickist  haben,  daß,  wenn  sie  sehen, 
daß  man  etwas  absolut  machen  sollte,  sie  absolut  etwas 
anderes  wollen  und  einen  versäumen.'  Gotth.  , Viele 
Leute  . . .  träumen,  es  sei  Sonntag  und  sie  wollten 
z'Chile"  gab",  aber  sie  können  sich  nicht  anlegen,  sie 
finden  die  Schuhe  nicht,  sie  kommen  nicht  fort,  wie  sie 
auch  springen  möchten.  Unterdessen  verläutet  es  und 
immer  neue  Saumsteine  legen  sich  in  den  Weg,  so  daß 
sie  meist  gar  nicht  zur  Kirche  kommen.'  ebd. 

Sims-:  entspr.  A  2aa,  zu  Gesimsen,  ,21b.  N.,  murer, 
von  den  sinnstein  zuo  howen.'  1570,  AaB.  Baumeister- 
recbn.  —  Si>ätmhd.«rmiz8(cmca|jitellum.  (Ahd.  Gl.  III  718,42), 
mhd. »im (cJzÄfcm.  Zur  Form  des  I.Gliedes  ,sin[s]'  vgl.  Bd  VII 995. 

Sand-:  a)  entspr.  A  la,  wie  nhd.;  allg.;  vgl.  Sand- 
Marcli-st.  (Sp.  861o.),  sowie  weitere  Zssen  Sp.  860/1. 
Sandstei"  i"  mächtige"  Wölfe",  Bindere",  Platte",  (Jiiader 
und  aw'i  als  chllneri  BiV.stei"  vo"  liollige"  mid  Bach, 
am  obern  Zürichsee.  HHasler  1936.  Der  lugg  S.  der 
seeländischen  Berge  ist  zu  Sandmutte"  ((Quadersteinen, 
Ofenplatten  udgl.)  unbrauchbar;  es  fehlt  der  kieselige 
Kitt,  der  zB.  die  Stockernsandsteine  so  wertvoll  macht. 
Bär.nu.  1914  (BS.).  ,[.Arner]  sagte,  weil  unten  an  der 
Mauer  Miststellen  und  Abläufe  von  Ställen  wären,  so 
würde  der  S.  faule  nund  vom  Salpeter  angefressen 
werden.'  HPest.  S.noch  Bd  VI56o.  (B);  Sp.S53u.  (1780, 
SV.  1908);  Sp.  867 u.  (1553,  WMerz  1922);  Sp.  874o. 
(1492/3,  BHarms  1913);  Sp.  881M.  (Bärnd.  1925).  RA. 
Es  Herz  ha"  ivie  S.  GnCast.  (Tsch.);  vgl.  Sp.  764  u.  —  b) 
Dim.  =  Stein  A  lb&.  ,CaIculus,  ein  sandsteinlin.'  Fris.; 
Mal.  ,VoI1  sandsteinlinen,  calculosus.'  ebd.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  VIII  1772;  Martin-Lienh.  II  GOO  ;  Fischer  V  577. 

Ge-sund-heit(s)-:  an  Schmuckstücken,  getragen 
als  Talisman  (aus  versch.  Materialien),  weil  er  sich 
an  schlechter  Luft  trübt.  , Haben  mgll. ...  derer  sog. 
G. -steinen  halber,  welche  von  geschliffenem  Stachel, 
es  bei  bißheriger  Hebung  hiemit  bei  der  Erlaubnuß, 
sie  ferner  zu  tragen,  gelassen.'  Bs  Ref -Ordn.  1705; 
s.  auch  Sp.  774  u.  (ebd.  1709).  ,1  goldener  Ring  mit 
einem  G.'  1775,  ZScbirmb.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  4:H;i. 

Senf-:  entspr.  A  2  g,  Mörser  zum  Zerreiben  der 
Senfkörner;  vgl.  MiXrsel-St.  ,Ein  s.  und  ein  Stößel 
darzuo.'  1561,  Flnv.  —  Wohl  in  der  gleichen  Bed.  im  Beleg 
Sp.  864  M.  (XVI.,  Z  luv.:  Quelle  nicht  feststellbar). 

Sorgen-:  entspr.  Alca,  bildl.  ,Ein  S.  nach  dem 
andern  fällt  von  seinem  Herzen.'  Breitenst.  1800.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  X  17S8. 

Sä  SS-  „BO."  (St.-),  SO  Gr.;  GRVers.,  Süsse"-  BLau.; 
GRpr.  (It  Tsch.,  SO  Fr.,  Kl.,  Valz.),  Schud.,  Ge-säli  Gr 
Tenna:  =  ,SV«/J//i;*  (Bd  VII  1371).  aaOO.;  Üyn.  Sästen 
(Bd  VII  1412).  ,Aus  Tuff  [besteht]  noch  heute  die  Saß 
als  Ecksteinersatz  an  kleinen  Gehältern,  wo  nicht  solche 
Säßi  aus  großen  S.-steine"  sich  beschaffen  lassen.' 
Bärnd.  1908. 

Setz-:  entspr.  A  3,  (Back-)Stein,  der  als  Unterlage 
(wg\.Satz  Igt  (Bd  VII  1519  u.) , gesetzt'  wird  (vg\.  setzen 
3a  i.  ebd.  1019).  ,Setzsteinll  Zoll  [lang],  5 Zoll,  3 Linien 
[breit],  1  —  2  Linien  [dick],  472  Pfd  [Gewicht]'.  1780, 
ZWettsw.  a/A.  (Ziegelhütte);  s.  auch  Sp.  807M.  819u. 
~  Bei  Gr.  WB.  X  694  in  Bed. , Grenzstein';  vgl.  im  folg. 
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An-setz-:  entspr.  A2ba,  Grenzstein,  bei  dem  der 
l'riufj  angesetzt  wird;  vgl.  An-icänder-St.  ,An  den 
Landstraßen  einen  Markstein  oder  A.  über  die  Linien 
hinaus  überarbeiten... d[ett]o  umfahren.'  L Pönale  IS  18. 

Be-setz-.  xSpr.,  B^setzer-  Sch  (AXeher  1895),  £<■- 
setsi'ig-  BsStdt  (neben  B'setzi-);  S  (JKeinh.),  sonst 
Be-setzi-  (in  BG.  auch  B'sesi-):  entspr.  .4.  2a^,  I'tiaster- 
stein  allg.;  Syn.  Gassen-,  Pafi-,  Pflaster-,  Be-schieß-Si. 
und  vgl.  u.  Cliisel-St.  B.-stei"  us  'lern  F!l  bi  Wese". 
am  Walensee.  HHasi.er  1936.  E"  par  vo"  dene«  Schiff's- 
Chöbi  hend  a'H/' fange"  Till  leggcn  ond  met  Stößbere" 
die  B.-stei"  üslade«.  JHartm.  1912.  So  nes  BegimUnt 
[im  niderländische  Flachland]  het  e"  Lärme"  g'macht, 
wie  wenn  men  es  par  hundert  B-e"  uf  d's  Mal  in  e" 
Sumpf  täti  usldre".  RvTavel  1910.  /"  de"  Straße"  [von 
Bellinzona  sind]  breit  Stei"blatte"  i"  de"  B-e"  l"g'leit,  das 
sig,  i^aß  <iem  Veh  d'Täpe"  nüd  so  we  tilege"d.  CStreiff 
1901/2.  Vor  <'em  Hits...  wachst's  Gras  zwüsche"t  de" 
B-e».  JHarioieyer  1900  (Z);  ähnl.  Bs  Nationalztg  1922 
\r550,  ferner  Bd  X  1355  M.  (Bärnd.  1904).  Bi;'-  stinkig 
...  Ablauf  under  de"  B-e".  Bakxd.  1922.  p''  g'hdren 
jetz  no^''  mini  Schritt  uf  de"  B-e"  nebe"  der  Saut  Ursen 
abe".  JReixh.  1917.  Bc't  gumpet  's  über  d'B.-stei",  ein 
Mädchen.  Liexert  1920.  S.  noch  Sp.  773 M.  (Bärnd.  1911). 
,[Ein  Kiese]  riß  B.-steine  aus  der  Straße  und  warf  sie 
um  sich.'  AfV.  (UAltd.).  B-e"  flogen  gegen  das  Militär, 
bei  einem  Aufstand  im  BSeeland  im  Hungerjahr  1846. 
BiRND.  1914.  Attr.  bestimmt;  s.  Bd  VII  1698o.  (Bärnd. 
1904);  Sp.  489u.  (SGfeller  1919).  ,Item  dem  besetzer 
umb  besetzstein  und  sand,  tuot  8  Ib.  4  ß  8  d.'  1518/9. 
BHarms  1913;  ähnl.  1530/1,  ebd.  408.  ,Sol  er  ...  im 
ercker  den  bogen  schließen  mitt  duffsteyn  und  mit 
psetzst.  besetzen.'  1546,  WMerz  1910.  ,100  kleine  Bsetz- 
stein.'  Bs  Taxordn.  1646.  ,A'or  2  Bannen  Besezestein 
fl.  2.'  1793,  ZStdt.  S.  noch  Bd  VII  1709  u.  (JJScheuchz. 
1718).  In  volkstümlichen  KAA.  uä.  Ks  gloub.  es 
chömm  de""  cho"  wettere».  B'Sunne"  slg  du"  Morge" 
so  röti  cho",  d'B-e»  sige"  im  Schopf  hinger  ganz  naß. 
KGrüxder  1928.  S.  noch  Bd  IX  1876  u.  (SGfeller  1911) 
und  vgl.  Sp.  773  u.  Si  recoluzi"d  [zu  Paris  1830]  und 
chiigeli"d  mit  B-e»  L  (Vaterl.  1912).  Insbes.  entspr. 
Ale.  Beheime»  am  Schatten  und  Schürme",  wo  's 
keiner  B-e"  haglet.  JBürki  (BE.).  Wenn  am  Lüt  so  hert 
Chöpf  hätte"d  wie  Ir,  de""  chönnt  ine»  schu"  B.-stei» 
uße"schüttle»,  'swürd  nünt  mache».  ANeuer  1895  (Sch). 
Ich  . . .  luege»  se  . . .  mit  Äugen  a"  [bittendes  Kind  eine 
Frau],  daß  g'rviiß  herti  B-e»  wäre»  lin  n''  u»'l  teigg  worde" 
derco".  EBalmer  1923.  0  du  Üsbund  co»  Pfifflokeit:  In 
und  en  B.  cha"»  me»  glich  guet  bitrüge».  ACorr.  1882 
(Most.).  .Bhythmus  Hat  i"s  im  Bluet' . . .  das  händ  Greßeri 
g'seit! ...  Gibt's  keini  Grvßene"  mt>-,jüchzge"  halt  d'B.- 
stei"  uf  ELiEBHicH  1932;  nach  Luk.  19,40.  In  Sprww. 
uä.  Er  isch'  numme"  wacker,  er  flucht  d'B.-stai"  GW. 
Jung  g'sehn  i''>  gern  die  wisse»  Bei»,  im  Älter  furch  i'^'' 
d'B.-stei"  Z.  Wir  i»  der  Juge"d  liebt  die  tciße»  Bei» 
(Chnew^  S),  furcht  (Jliehd  S)  im  Älter  d'B.-stei»  S;  Z. 
,Als  ich  jung  war,  tiel  ich  über  die  B.-stei",  da  ich  nun 
alt  bin,  schlage  ich  die  B.-stei»  aus  dem  Boden  heraus' 
ZW.  Anne"babeli.  lupf  dv>s  Bei»,  stiirchli.H  sust  am  B. 
llSiTER  1915.  B' B.-steine"  c/ieisie»,  dh.die  Keime  daran 
entfernen  (wie  man  es  an  den  Speisekartoffeln  zu  tun 
pflegt),  unter  Sprüchen  von  Naditbuben.  KTetz  1932; 
S.  das  Vorhergehende  BdX70()u.  Scherzfrage:  \Vel'i<cs 
sind  die  treuste"  und  giduldiystc"  Ä"g'stelltc"  i"  der 
Stadt  Basel:'  B' B.-stei»:  alles  trampt  tiff  enen  umme", 


und  doch  halte"  si  uf  irem  Posten  üs.  ABcchli  1938; 
vgl.  Sp.  773u.  (B).  —  Vfj).  Gr.  WB.  I  1620;  Martiii-Lieiili.  II 
■598;  Fisclier  1  917. 

Sitz-:  entspr.  A2g2,  Schüttstein  Ndw. 
Schach-:  entspr.  A  2e,  Schachfigur.  .Berchtold 
und  Rengnold  saßen  nyder  und  spiltend  im  schach; 
die  warend  hälffenbeiny  und  die  sch. -stein  übergult.' 
Haimo.v'Sk.  1531.  S.  noch  Bd  X  1.58u.  (Denzl.  1666/1716). 
—  SpätmJiJ.  grhachiitein;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  \'J^\Vj. 

Sch  noch-:  entspr.  A2aa,  wohl  an  der  Bedachung. 
,Iteni  32  Ih.  4  '{,  geben  umb  Warenbacher  schuochstein.' 
1500/1,  BHarms  1913;  ebd.  1.501/2,  117a.  ,Item  597  1b. 
2  ß  4  d.  umb  stein,  kalch,  sand,  blattstein,  quader,  mur- 
stein,  schuostein,  ziegel  und  derglich  geben.'  1517/8, 
ebd.;  s.  noch  Sp.  877 u.  (,schüestein,'  1518/9,  ebd.).  — 
Vgl.  .Fußsteiii'  hol  Gr.  WB.  IV  1048:  Mothes  II  im. 

Scheid--  =  March-St.  la.  ,Daz  dann  beder  vorhe- 
stimpten  jiartyen  scheidlüte,  nenilich  zwen  von  minderen 
Basel  und  zwen  von  Wile  dahin  komen,  die  partyen 
gegen  einander  hören,  und  demnach  sy  euch  ir  gescheid 
gegen  einander  entscheiden,  ouch  sch. -stein,  wa  des 
not  ist,  setzen  sollen  und  mögen.'  1488,  Bs.  —  Spätmha. 
«cAciV.fem:  vgl.  Gr.  WB.  VIII  -.Ul:!;  Martin-Lienh.  II  600; 
Fischer  V  742. 

Schifer-:  entspr.  Alaa.  ,Scrupulus,  schiverst., 
Voc.opt.  ,Eruditus  pulvis,  sand,  darein  die  alten  allerlei 
figuren  aufrissend,  wie  man  yetz  jidägt  auff  die  schitter- 
stein.'  Fris.  ,1  sch.  im  stübli  nebent  der  louben.'  1571, 
ZInv.  ,Schifersteinlin  2.-  1578,  Bs  Kunstsamml.  1907. 
,[Es]fielen  vom  Bergherunderetlichegroße  Schifferstein', 
beim  Untergang  von  Plurs.  1618,  Zi.nsli  1911.  ,I)er  Sch. 
(so  sich  spalten  laßt)  ist  leicht  und  schwarzfarbicht 
(dienet  zu  Schreibtaffelen  und  Bedachung).'  Spleiss 
1667;  s.  den  .\nf.  Sp.  756u.  ,Saxuni  tissile  ...  vulgo 
Sch....  ad  strata,  tecta,  uec  non  mensas  et  tahulas 
deletiles...  conticiendaaptum  natum  est.-  KNLano  1708. 
, Zwischen  Pfefers  und  dem  Dorf  Valenz  rinden  sich 
an  dem  Weg  graue  dürre  brüchige  Schiffersteine  und 
oberhalb  Valenz  gegen  den  Grauen  Hörnen  ...  andere 
schwarze  und  härtere,  welche  an  Gestalt  denen  Blatten- 
steinen gleich  sind,  welche  aus  dem  (xlarnerland  bald 
in  alle  Teile  von  Europa  verführt  werden.'  JJSchei'chz. 
1746.  ,Sehr  wohl  weiß  ich  . . .  daß  dergleichen  Morast- 
gründe und  Luten  in  sehr  heißen  und  trokenen  Jahr- 
gängen bald  so  hart  alß  der  Scli.  zu  werden  scheinen 
und  von  Menschen  und  Vieh  wie  bebrugget  können  be- 
wanderet und  übergangen  werden.'  1759,  Z.  S.  noch 
Sp.  8I6u.  (JJScheuchz.  1699).  —  Mhd.  schwemtem:  vgl. 
Gr.  WB.  VIII  7  ;  Martiii-Licnli.  II  600  ;  Fischer  V  826. 

Schalen-:  entspr.  Albß,  Findling  mit  schalen- 
förmigen Vertiefungen;  Syn.  Häfeli-St.  S.  Sp.  826 o. 
(Schild  1873).  —  Vgl.  ,Näpfclienstein'  Gr.  WB.  VII  :349;  zur 
Sache  AfV.  20.  312ff.  :H,57;  Z  Anz.  1880,1;  Ofd  68,  19; 
JSA.  1927,15/20,  sowie  OTschumi  1926,67/8  u.  bes.  JB,  der 
Schw.Ges.  f.  Urgeschichte  1929/31,  ferner  WBAbergl.  I  284. 
Hieher?  Saite"-,  Solle^-St.  Blns;  dazu  das  Kinderlied:  Sclitn, 
Hchin  Sunne»,  z'Iiiirn  über  (uf)  de»  Brunne",  z'Ein  i'ttjer  (uf) 
de"  S.,  morn  chunt  (("«e""  (der)  Vater  hei"'.  KL.:  s.  auch  AfV. 
34,58  u.  bes.  Bärnd.  1914,51fr.:  vgl.  dagegen  Bd  VII  692 
Anm.:  Sp.  803  n. 

Schalt-:  entspr.  A21),  Prellstein  Sciiw;  Syn. 
Schupf-,  Strilch-,  Wagen-,  Wer-,  Ab-irer-,  Ab-wis-St. 

Schopp-:  entspr.  Ala,  Füllstein  (zum  Mauern); 
S.  Sp.  876  0.  (Fris.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1 569  :  Mothes  II  383. 

Schupf-:    =    Schalt-St.    Sc».     , Einer    ihrer   sog. 
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Schupfsteine  [an  der  Brücke  bei  der  Krone]  ist  ein 
Hostizstein  und  trägt  das  Wajipen  derer  von  Fürsten- 
berg.' APletschkk  (ScHSchl.).  ,3  Ib.  dem  Scbenzli  umb 
1  seh.  zum  vischbank.'  1578,  AaB.  Baumeisterrechn. 

Schor-  ,Schorn-'  wie  nhd.  ,Alle  neue  Schorn- 
steine sollen  die  Weite  haben,  daß  sie  ein  Menscli 
durchaus  besteigen  und  kehren  kann.'  Aa  Feuerordn. 
180G.  , Proceres,  kept'er  ald  schorstein.'  Voc.  opt.  ,I)ie 
eingefallenen  Kriegsleute  [Eidgenossen  in  MühlliausenJ 
durchlieifen  und  durcbnisterten  alle  Orter  beim  Nagel 
und  zogen  aus  ungewöhnlichen  Ortern,  Bacböfen, 
Caminen,  Schorrsteinen,  Scheiterhiiuffen  .  .  .  Fremde 
und  Heimische  herfUr,  daß  keine  P^cke  oder  Winckel 
der  Stadt  vergessen  wurde.'  Beitr.  1739.  , Am  Morgen 
...sah  ich  alle  Gassen  voll  Schorsteine',  zu  Haßlacb  im 
Kinzingertal  nach  dem  Erdbeben  von  1756.  üBragoer 
1789.  Bildl.:  ,Ein  so  gar  verstellter  Mensch  nemlich 
ist  ein  falscher  Prophet  . . .  ein  geweißgetes  Grab,  ein 
frisch  iibertünchter  Seh.'  J.IUlrich  1727/31.  —  Spätahd. 
tcor(en)stein,  mhd.  achorslein;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1579;  Martin- 
Lienh.  II  6Ü0.  Als  Fluni.:  , Reben  im  Schorstein  oder  Binder- 
zünen  genant.'  XVI.,  ZZiiU. 

Schüri-:  Stein,  auf  dem  man  , glitschen',  eislaufen 
kann  BGr.;  vgl.  ,SWn(»-/r2,  .sr7(/(/T«/rf  (BdVIIl  1206/7). 
, Eine /.s>r)(7...  oder  eine  Scliürg  x^tAem  (Irindelwaldner- 
kind  jedes  noch  so  kleine  Eisfeldchen,  jeder  Seh.,  die 
zum  schüren  (glitschen)  einladen.'  Barnh.  1908.  — 
Be-schieß-.  ÄSpr.,  B'schiisi-:  =  Bf'setzi-Si.  BSchw.; 
vgl.  Beschiitzi  (Bd  VIII  1748).  .Die  großen  tiüe  under 
der  Sandfluo  ußher  zien,  ouch  b. -stein  hinder  der 
schwell.'  1540,  B  KM.  ,Die  an  der  Matten,  die  nach- 
puren und  müller,  bschießstein  fiieren,  mli.  bscbießen 
lassen.'  1548,  ebd.  —  Schuester-:  =  Stein  A  2g& 
BTwann  ( Bärnd.  1 922) ;  Sy  n.  Chlopf-St.  a.—  Schotte"-: 
entspr.  B  laa,  Niederschlag  des  Käsewassers  an  Holz- 
gefäßen ApI.;  vgl.  Sp.  788,  auch  MUch-St.  , Die  Milch, 
heißt  es,  bleibe  besser  in  Gefäßen  mit  ,SV7(.  als  in  solchen 
ohne  ihn'  Arl.  (Frehner). 

Schutt-,  in  der  ä. Spr.  auch  , schütz-.':  1.  entspr. 
A2g62,  „Gußstein  in  den  Küchen"  Aa  (auch  It  II. 
u.  St.);  Ar  (T.);  Bs  (auch  It  Seiler);  B,  so  E.  (auch  It 
AvRütte),  G.  (im  altern  Haus  noch  fehlend;  vgl.  Bärnd. 
1911,  377),  Stdt,  Twann  und  It  Zyro;  Gl,  so  IC;  „L";  G 
(auchltSt.);  ScnK.,Schl.,St.,  auch  ltKirchh.(danachSt.): 
SoHW;  S,  so  L.,  Tierst.;  Tu;  Ndw;  U;  Z,  so  0.,  S.,  Stdt 
und  It  St.,  spez.  =  Sch.-Loch-St.  (vgl.  OLorez  1943,76) 
GuNuf.  (Trepp.),  Rh.  f;  Syn.  Fergyel,  Fergger  (Bd  I 
1002),  Wasch-Blatten  (Bd  V  201),'  Wasser-Stein  und 
vgl.  Sch.-Chännel,  -Chängel  (Bd  III  311.  363),  -Gesell 
(Bd  VII  727),  -SieueH  (Bd  VII  592),  sowie  l'ßden  II 
(Bd  V  1054),  zur  Sache  auch  JHunz.  1910,  34.  Der  Seh. 
mit  O'schir'chrdze"  BE.  (Bärnd.  1904).  Der  Seh.  und 
der  Chachelbank  B'l'wann  (ebd.  1922).  s'  Wasser  im  Seh. 
lauft  nid  ab  Sch.  's  Fride"srichters  Anne>>Use"  . . .  stöt 
am  Sch.  und  tcäschluderet  und  harnischbletzet.  HBränbli 
1942.  's  Vreni  lict  'brummtet  hinderm  Sch.  zue  am  Chuchi- 
fenster  . . .  und  het  die  Chacheli  und  Tällerli  und  Löffel 
umenander  g'raert,  ''as  si  frei  uf  ''em  Chuchitisch  üf- 
'gumpet  si".  JReinh.  1904.  Wann  [d'] Z'sämmCwüschete" 
vo"  der  ganze"  Wuche"  blös'  under  de"  Seh.  g'wüscht 
wird.  Messikommer  1910;  s.  noch  Bd  IX  15M.  Gh''' 
stöt  er  selber  a"  Sch.  ane"  für  sech  'zwäsche",  ein  kleiner 
Knabe.  EFischer  1922.  Stät  si  am.  Sch.,  se  dankt  si, 
wie  mängs  Gätzi  voll  Wasser  er  us  der  Gelte"  'trunke" 
...  het.  ACoRR.  1860.    S.  noch  Bd  VII  1404 u.  (FOschw. 


1900);  IX2243M.  (OvGreyerz  1897).  In  volkstüml. 
RAA.  Es  Mül  wie-ne"  Sch.,  ein  häßlich  großer  Mund. 
Bärnd.  1904.  Du  mit  di"'m  giftige"  Chlack,  wo  me" 
chönnt  e"  Sch.  d'rüs  hawe".  AHeimann  (B).  Bildl.  für 
eine  regenreiche  Gegend.  De>'  Sch.,  vom  Gotthard- 
gebiet  ZIS.  's  Herrgolte"  Sch.,  vom  Glarnerland  (,weil 
sich  dort  die  über  GG.  und  Seebezirk  hinziehenden 
Gewitterwolken  erst  entladen')  GG.;  Z,  so  IS.  und  It 
Dan.  's  Wägital  fisch']  's  liebe"  Herrgotte"  Sch.  Sciiw. 
Wel'^i'es  ist  de''  grast  Sch.  vo"  de''  Schwiz?  's  Apjie"- 
zellerland.  ABüciii.i  1938.  Auch  vom  Sch.  als  Abfall- 
sammler. Mit  Bez.  auf  Biel,  als  eine  Art  Verbannungs- 
ort für  politisch  Anrüchige  B  (It  FStauh).  Es  isch',  wie 
wann  d'  's  Geld  in  Sch.  abe"  tätist  werfe".  Barnii.  1904. 
,1  Ib.  vom  sch.  abeni  se  gan  Grüen[ingen]  ze  füeren.' 
1540,  ZGrün.  Amtsrechn.;  vgl.  Sp.  833  M.  ,7  Ib.  8ß 
N.  vom  schützst.  und  fänster  und  das  schützenhus 
wider  underniuret.'  1557,  AAZof.  StRechn.  ,Der  sch., 
der  das  schüsselwasser  uß  der  kuche  füert,  aquarium, 
canalis,  latrina.'  Mal.  ,Ein  ror  zum  schützst.  inn  das 
zollbuß  by  der  nüwen  brugg.'  1591,  B.  ,Es  koniend  aber 
zwen  Schützstein  dahin  [an  Stelle  der  Aborte],  schaden 
mehr  als  die  heimlichen  Gemacht,  füruß  Winterszeit  da 
alles  samen  gefrürt.'  1636,  Z;  s.  die  Forts.  Bd  X  898o. 
,Sch.  (Wasserstein)  in  der  Kuchen,  aquarium.'  Denzl. 
1666/1716.  ,Für  ein  Sch.  in  die  Mülli  13  Btz.'  1741, 
AaScIiIoB  Rued.  ,I)en  Sch.  neu  zu  füttern  1  Gl.  7  Bz. 
2  Kr.'  1791,  B  Blätter  1911.  S.  noch  Bd  I  1012o.  (Fris.; 
Mal.);  VIII  1565  u.  (1604,  Z);  IX  338  u.  (1676,  B  Arch.). 
Mit  Bez.  auf  den  Ablauf  und  Sammler  außerhalb 
der  Küche.  ,Daß  alle  die,  so  also  mist  in  der  Stadt 
band  . . .  die  sygind  under  den  sch. -steinen  oder  sunst 
nebend  und  vor  den  liüsern  an  den  gassen  gelegen 
hinweg  füeren  lassen  söllind.'  1521,  Enu  Act.  ,Buwlose, 
unversorgt  heimliche  gmach,  dolen,  sch. -stein  und  der- 
glycben  von  stund  an  vermachen,  versorgen  vorgstank 
bei  stroft'  von  10  pf.'  1560,  LPestordn.  ,Deß  sch-s  halb, 
solle  derselb . . .  dermaßen  ingemacht  und  das  abtiießende 
wasser  also  usgeleittet  [werden],  das  die  gassen  oder 
platz  darvon  nit  verwüest  werde.'  1585,  BTh.  Urk. 
,I)ie  vordere  ninren  [des  Schlosses  Gilgenberg],  so 
der  schiltst,  gefült,  von  dem  fundament  uff  biß  an  daz 
tach  zuo  bestechenn.'  1594,  WMerz  1910.  ,I)en  Platz 
zum  newen  Lehrgang  hat  man  von  dem  Nebendliaus, 
wo  der  Sch.  und  mein  Holzwinckel  gsin,  genommen.' 
1681,  WLuTz  1685/1707.  ,Wo  jemand  in  disser  Statt 
einen  Sch.  in  seinem  Hauß  hat,  welcher  auf  die  Gaßen 
odersonsten  auf  einem  gemeinen  offenen  Platz  anßlauft't, 
soll  er  denselben  also  zuerichten,  daß  er  nicht  für- 
schießen  und  das  ahlauffende  Wasser  oder  Unraht  nit 
auf  die  Fürgehenden  fallen  möge.'  1743,  FMu.  StR. 
—  2.  Steinplatte  zum  Scheuern  und  Waschen  auf 
1  m  hoher  gemauerter  Unterlage  neben  dem  öffentlichen 
Brunnen  auf  dem  Marktiilatz  von  'I'HBisch.  (JHunz. 
1910).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2ir.l:  Fischer  V  1214;  zur  Form 
,Schütz-St-'  den  umgekehrten  Vorgang  bei  ^yetz-Steill  (s.  d.  mit 
Anm.). 

Üs-schütt-:  =  dem  Vor.  1;  s.  Bd  VllI  1565 u.  (1541, 
Z  RB.). 

D u r c h - s c h  1  e c h t e n - :  =  Bocken-St. (s.d.;  KNLang 
1708). 

Schlif(f)-,  bei  JHäffl.  1813  (im  Vers)  Schliff fjer-: 
wie  nhd..  Stein  zum  Schärfen  AaF.;  B,  so  E.  (auch 
It  AvRütte)  und  It  Zyro;  L;  GMs,  W.;  SchR.,  Schi.;  S; 
Tu;   ZG.,  S.;   sicher  weiterhin;   Syn.  Bib-St.  2b;   vgl. 
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Schttff-st.-Träger, -Wasser.  S.Bd ¥111210 ii.(HNydegger 
1890).  ,1  klein  stoßsege  ...  2  hantsegeli  ...  1  ax  . . . 
2sliffstein.'  UIUBsInv.  (BsJB.  1911,309).  ,l)as  weder 
steinhower  noch  ander  fürbashin  an  der  egk  dheinerlei 
steinen  sollend  liowen  oder  da  ligen  oder  veil  han. 
Sunder  sollend  sy  by  iren  eiden  die  angendes  da  daniien 
tuon,  es  syent  seh  littstein  oder  ander.'  1471,LTag\vaner- 
ordn.  ,N.  bette  im  ein  sclü.  abgekouft't.'  1479,  Z  HB. 
,Schlift'stein  und  ander  husplunder"  unter  zerstörten 
Gütern  beim  G  Klostcrlirueh  Uö9.  XV./XVI.,  GMitt.; 
s.  scbon  Bd  IX  768 u.;  iibnl.  aucb  Zellw.  Urk.  II  2,82. 
,Nun  battend  die  Berner  ein  wald,  bieß  der  Bremgart, 
den  undcrstüendend  si  [der  Biscbof  v.  Bs  mit  dem  ver- 
bündeten Grafen  von  Nidau  1367/8]  inen  zuo  schwemen 
und  abzuobouwen,  deshalb  er  4000  buren  bestalt  mit 
axen  und  allen  sinen  züg  zuo  roß  und  fuoß,  die  zuo 
verhüetten.  Das  vernamend  die  Berner  und  ließind 
zestund  vil  schlifstein  allenthalben  in  den  wald  lienken, 
emputtend  dem  biscbof,  das  si  es  getan  liettind,  damit 
die  puren  kondent  ir  axen  schüfen!'  HHren.nw.  Chr. 
,SchIeifl'stein,  aquariae  cotes.'  Fris.;  Mal.  ,Von  einem 
großen  schleitt'st.  1  batzen.'  1675,  BTh.  Urk.  S.  noch 
Bd  X  1.557M.  (1537,  Z  BB.).  Unter  verschiedenen 
bearbeiteten  Steinen;  s.  Sp.  813 o.  (1522,  Z);  825o.(Bs 
Münsterbauordn.  1496);  851  o.  (1572,  ÄALauf.  Stil.). 
Bes.  neben  Wetzstein.  ,Cos,  sclifstein  ald  Wetzstein.' 
Vor.  opt.  S.  noch  Bd  VII  474/5  (GkD.  LB.);  Sp.  85Io. 
(1524,  JKuoni  1921).  Neben  Gold-St.;  s.  Sp.  821  u. 
(1578,  BsKunstsamml.  1907).  ,R6ter  schl.'  aus  Porphyr. 
,N.,  wölcher  rot  schlyfstein  after  land  füert.'  1552, 
BTurmb.  S.  noch  Bd  IX  158o.  (Z  Rezeptb.  um  1700) 
und  vgl.  unter  a  (1547,ZOetenbacherrechn.),  auch  Bd  VI 
1750u.  In  Rezepten  über  die  Verwendung  des  Abfalls; 
s.  Bd  IX  153 M.  (Vogelb.  1557);  GS9  (HKKünzli  Chr.). 
Insb  es.  a)  radförniiger,sich  um  seine  Achse  drehender, 
meist  größerer  Stein  aaOU.;  in  derii.Spr.  wohl  tw.  schon 
0.;  Syn.  Tröl-tit;  vgl.  Wendel-Baum  (Bd  IV  1249u.) 
als  alte  Vorrichtung  zum  Drehen  spez.  am  Schi.  ZO. 
Der  Schi.  zieh",  drehen  BE.  [Der  Landjeyer]  het  der 
Säbel  /'rasch  g' schliffen  am  Schi.  JReinh.  1917.  P.  het 
. . .  .si»  Holzivirchzüg  g' schliffe»  ...  N.  het  im  der  Schi, 
'zöge".  SGFEI.LEK  1919.  In  e»  Kafesack  v''>c"  schön  %»- 
g'wicMet,  rund  wi«  nes  Chäsli,  wurd  vier  brezis  meine», 
's  tvär  so  nes  Brötchäsü,  wi'  s'  i»  de"  Länderen  inne" 
hiind.  Aber  we""  me"  dii»  Chätzer  lüpft,  so  ist  er  vrie 
Blei...  's  ist  ne"  Schi,  als  Ehrengabe  für  Schützen. 
JRoosl892.  Auch  bildl.  Von  scbleclitem  Käse:  Zum 
Glück  ne""nd  mir  uf  d'Alp  ke"s  Wib  und  aw^''  ke"s 
Chalh,  sust  sü/'ti"d  si-n-i»s  d'Milch  el'ei",  und  Chase" 
gdb's  wie  Schlifferstei».  JBIIaffi,.  1813  (L).  Von  miß- 
ratenem schwerem  Brot:  s.  Bd  V  949  ('l'ii).  A'gl.  auch 
Schliffst.- Suppe II  (Bd  VII 1251).  Von  (höheren)  Schulen; 
s.  Bd  IX  157u.  (1695,  Z  Neuj.  Wais.  1873).  ,S.  umb  ein 
schl.  in  das  werchhuß  37  ?  6  d.'  XV.,  S  Seckelmeister- 
rechn.  (wiederholt).  ,2  Ib.  18  ß  umb  5  nüw  schlifstein.' 
1537,  AaB.  Baumeisterrcchn.  ,3  Ib.  umb  ein  Schl.  in 
Werkhof.'  1605,  ebd.  ,1  pfd  5  ß  N.  für  5  tagwan,  so  er 
liatt  getan  an  einem  rotten  stein  gespaltten  und  2  groß 
schlifl'stein  daruß  gemacht  in  die  trotten  den  küetferen.' 
1547,  Z  Oetenbacherrechn.  ,IIabe  er  inn  der  gruob,  wo 
man  die  sclilyft'stein  mache,  einen  unuligemachten  schl. 
verstoUen,  denselben  er  zvollen  uß-  und  ein  loch  dar- 
durcli  gemacht,  volgents...  umb  nun  batzen  verkoutft.' 
1599,  Zltli.  In  Verbindung  mit  Zubehör;  vgl.:  ,Ein 
1  vbgürtel  verstollen,  daruß ...  ein  schlyfTsteinricmen  ge- 


macht.' 1583,  ZRB.  Der  Schl.  wird  von  Hand  mit  einem 
Tribel,  mit  Treten  oder  mit  Motor  angetrieben  Sch.  De» 
Riemen  aben  am  Schl.  aber  hüt  wifi'' '.  Zuruf  an  den  Lehr- 
ling in  einer  mechanischen  Werkstatt.  IIBränuli  1940. 
,1  schl.  mit  eim  ysen  wirbel.'  1515,  Bs  Schloß  l'feft'.Inv. 
,Ein  Gießfäßlin  von  einem  Schl.'  unter  Diebsgut.  1607, 
Z  RB.  S.  noch  Bd  VIII  1130M.  (15S5,Z).  Im  weitern  S. 
von  Schleifmühle:  ,Ich,  Heinrich  Ceisse,  ein  burger 
von  Basel,  und  Berehte,  min  wirtin,  tuon  kunt...daz 
wir  unser  hofstat,  da  du  ober  sege  zenren  Basel  uf 
stat,  und  der  slifst.,  der  gegenüber  stat,  daz  hus  derfor, 
wasser  und  alles,  daz  ze  der  hofstat  höret,  verlüwen 
han  ze  rechtem  erbe  Wernher  des  brotmeisters  umbe 
ein  genemten  zins  jerlich  ze  gebenne  sechs  pluint 
phenningen  ze  dien  vier  vronfasten,  und  sol  derselbe 
Wernher  uft'en  derselben  hofstat  ein  müli  bouwen  mit 
zewein  malon  und  mit  einere  renlün.'  1284,  BsUrk.; 
dafür;  ,De  molis  que  vulgo  dicuntur  slitt'stein,  sitis 
in  minori  Basilea.'  1329,  AAWett.  —  b)  Dim.,  , recht- 
eckiger, schieferartiger  Stein  für  d'Bebschäri  z'ieitze» 
BTwann;  \g\.Öl-St..IIand-St.2,  Wetz-,  Äbzieh-St.  ,Die 
Taschen  im  Rebschurz  birgtauch  immer  ein  Schl.-stäinli 
(Wetzsteinchen),  welches  sich  scharf  a".:/e/t<  (wetzt).' 
Bärnd.  1922;  nach  neuerer  Auskunft  haben  d'Rebliil 
u"'' d' Gärtner... so  ei»s  nöhe»lreit.  —  Amlid.  dif-,  sU/niein: 
vi.'l.Gr.WB.IX606;  Martin-Lienh.11600:  Fischer  V 926,  Sach- 
liches bei  Mothes I V  I :H.  In  Flurnn.  Schlifaiei",  ,jäh  abstürzendes 
Felsstück'  BAarw.  (Bärud.  192-5).  SMißt.-Tohel  GrTenna.  — 
C'hachle°-Schl.-:  liegender  Stein,  der  sich  horizontal 
dreht  zum  Abschleifen  der  Kacheln  vor  dem  Glasieren 
Z  (RSchoeh);  vgl.: , Große  Schleifsteine  (Kachelschleifer) 
für  Hafner  oder  Schleifermeister.'  ZTagbl.  —  VrI.  zur 
Sache  Jlotlies  III  1:^1.  —  Rnr-Schl.-:  zum  Polieren  von 
(Gewehr-)Rohren.  ,2  Bohrbänk  und  ein  großer  Rohr- 
schleitt'st.,  beedes  kan  auch  von  einem  Wasserrad  mit 
2  Kampfrädern  getrieben  werden.'  1708/10,  Z:  s.  .■Vnf. 
und  Forts.  Bd  L\  155u. 

Schlag-:  =  March-St.  I a,  einen  Schlag  (vgl.  Bd  IX 
192 0.,  Bed.  7)  abgrenzend.  ,Wer  Waldmarchen,  Schlag- 
pfähle, Schlagsteine  etc.  beschädigt  oder  wegsc.hattV, 
wird  bestraft.  AAForstgesetz  1860.  —  Anders  bei  Gr.  WB. 
1X425. 

Schlagge"-:  entspr.  A  2aa,  wie  nlid.  aus  Schlacken 
geformt,  zum  .Ilänserbau'  Bs(ltSeiler);  wohl  weiterhin; 
vgl.  Schlaggen  IIa  (Bd  IX  272  u.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  :;i;0 
(Bed.'i):  Fischer  V  SIU  (in  anderer  Bed.). 

Schlehe"-:  entspr.  B2ca,  Schlehenkern  SciiSchl.; 
wohl  weiterhin;  vgl.  Schlrhen  (Bd  I.X  500/1).  —  Vgl. 
Fischer  Y  019. 

Schlangen-:  dem  Volksglauben  nach  im  Körper 
einer  (jiftschlange  gewachsen  und  für  heilkräftig,  zu- 
nächst gegen  (Schlangen-)Gift,  gehalten;  vgl.  I>rac/(en-,S<. 
,Der  Schl.  ist  guett  für  alle  Gift't.'  RCvs.;  s.  die  Forts. 
Bd  VII  13060.;  VI  198 u..  Vorhergehendes  Bd  II  280M.; 
vgl.  dazu  noch:  ,Wann  man  wil  die  Lenge  utt'dem  Wasser 
fahren,  so  sol  man  den  [Stein]  yumaehen  in  Erdtricli  oder 
sonst  wol  vermachen,  dann  fast  zücht  er  das  Wasser 
an  sich;  darumb  ist  der  Stein  guett  für  alle  Wasser- 
sucht ...  Insonders  fiudt  man  in  alten  Gschrifften,  war 
den  Stein  am  Halls  trage  und  in  by  im  hab,  ein  Houptt- 
mann,  Fendrich  oder  ander  deren  Kriegslütt,  die  ein 
Hutt'en  Volks  sond  füeren  in  einen  Strytt,  so  sige  nitt 
wol  müglich,  das  derselb  Teil  möge  siglos  werden.'  ebd.; 
ferneres  bei  ALütolf  (Sagen)  32.5.  -  \vi.  Gr.  WB.  IX  470 
(Bed.  1);   Fischer  V  829.    Als   Flcirn.:  s.  Bd  IX  ■^'^lu.  (Gr.V.). 
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Schlingen-;  entspr.  A  2 d|i  1,  für  die  Schleuder. 
,Ghindes,  slingenstain.'  Voc.  opt.  ,[lvönif;]  Usia  rust 
inen  für  das  ganz  heer  schilt,  dägen,  hälm,  pantzer, 
bogen  und  schl. -stein.  Und  machet  zu  Hierusaleni 
brustweere  kunstlich,  die  uff  den  turnen  und  ecken 
sin  sollend  zeschießen  mit  pfylen  und  großen  steinen.' 
1525/1707,11. Chk.;, Schleudersteine'.  18ü8/19ol.  ,Wenn 
er  [der  Leviathan]  sich  erhebt,  so  entsetzend  sich  die 
Stareken,  und  die  willlen  werdend  trüeb  ...  Kein  schütz 
wirt  inn  verjagen.  Die  schl. -stein  sind  im  wie  stupfflen.' 
1525/30,  Hioi);  ,die  stein  der  schlingen  sind  im  wie 
strauw.'  1589/1868;  ,zu  Stoppeln  verwandeln  sich  ihm 
die  Steine  der  Schleuder.'  1931.  ,l)ie  schützen  oder 
die  holz  werden  in  nit  in  die  flucht  treiben;  er  gibt 
umb  schl.-stein  nichts.'  LLav.  15H2.  Bildl.:  ,Mit  diesen 
geistlichen  Schlingensteinen  Davids  [d.  i.  ,die  Gnade 
Gottes,  das  kostliche  Blut  und  der  unendliche  Gehorsam 
Jesu']  muß  man  diesen  höllischen  Philister  [den  Teufel] 
zu  Boden  werfen.'  JJUlkich  1727/31.  —  MM.nUnijeiutein: 
vgl.  Gr.WB.  IX  739;  Fischer  VI  '2987. 

Schluß-,  in  der  ä.  Spr.  meist  ,s(ch)loß-' ;  entspr.  A  2  h, 
wie  nhd.,  an  einem  Gewölbe,  allg.;  Syn.  Welb-St.  ,Gah 
maister  Hans  Murer  2  ß  4  d.,  machet  1  tag  ain  schloßst.' 
1407/8,  G  Seckelamtsb.  ,Clausen  K.  30  |d  für  ein  schl. 
zum  nüwen  rathuß.'  1477,  S  Seckelmeisterrechn.  ,[Der 
Maler  soll]  die  sloBsteiu  mit  iren  bogen  und  bede 
fenster  in  steinfarbe  molen  und  hy  beden  sloßstein 
gewechs  mit  bluomen  und  echstlen  [1.  .estlen' V]  molen.' 
1500,  Bs.  (ZfGü.  VI  3O0).  ,[Die  Kirche  StJoders  in  Sitten] 
soll  gemacht  werden  mit  einem  wohlgehauwnen  süber- 
lichen  Geweih,  mitt  inwendigen  gehouwnen  Diensten 
und  Schloßsteinen  von  sauberm  Gestein  . . .  und  auß- 
wendigen  mitt  Pfyleren,  wollgehouwnem  Tufft  oder 
andrem  lebendigem  Gestein.'  1514,  W  Blätter  (Abschr. 
V.  H)69).  ,Der  schl.,  darin  die  creutzpfosten  gond,  in 
einem  gewelb,  als  in  der  kirchen,  tholos.'  Fuis.;  Mal.; 
s.  noch  Sp. 772  u.  ,Im  Kreutzgang  [v.  ZRheinau]  7  Schloß- 
stain  mit  Bossen;  die  sollen  übers  Creutz  fünfi'zelien  Zoll 
haben.  Jeden  Schl.  p.  24  Batz.'  1604,  Uothenhäusleu  1902. 
,Die  Mängel  [am  ZGroßmünster]  betreft'en  den  um  etwas 
gewichenen  Schlußst.  an  den  mittleren  Scheidbogen  des 
hohen  Gewölbs.'  JJBüeit.  1773;  s.  die  Forts.  BdX  1304o. 
Ferneres  zur  Sache  ebd.  1498M.;  Sp.  307  u.  —  Mlul. 
slolhtein;  vgl.  Gr.  WB.  IX  780  (in  Bed.  1);  Fischer  V  9-52; 
MothesIV  144. 

Schmitten-;  =  Fäulen- St.  ,Das  Meyentau  auf- 
gefast  und  gewärmt  u.  Schm.  darin  getan  u.  darin  ge- 
badet, das  es  erleiden  mag,  des  Tags  2  mahl.'  Arz.neib. 
1822  (,Für  das  Unterwachßen  den  Kindern'). 

Schneggen-:  entspr.  A  Ibs,  Ammonshorn.  ,Ein 
großer  Schneckenst.,  cochlites.'  JJWagner  1680.  ,Am- 
mons-  oder  Scherhörner,  Schneckensteine  und  andere 
Überbleibselen  der  Sündtlut.'  JJSchecchz.  1707;  s.  sclion 
Sp.  814  0.  (ebd.  1699).  ,Mucro  elongatus  vocatur  illa 
spiralis  cochlitarum  pars,  ({ux  paulatim  angustata  in 
acumen  desinit,  sive  postea  sit  acutum  sive  ohtusum, 
seu  est  ipsa  productio  orbium  elongata  et  in  acumen 
desinens,  Schneckenstein  mit  ausgestrecktem  Gewindt.' 
KNLanc.  1708  (mit  vielen  zugehörigen  Zssen  und  Ab- 
bildgen). —  UM.sntHetifilem;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1221;  Fischer 
V  1049;  Martin-Lienh.  II  GOO. 

Schrecken-:  Malachit,  der  gegen  Schreck  schützen 
soll;  S.Sp.  874/5  (1766,  LInv.).  ~-  Vgl.  Gr.WB.  IX  1G77: 
Fischer  V  11:35;  Adelunglll  1G.50;  Nemn.  520,  auch  .IHühner 
1739,  1860,  bzw.  155.  • 


Schritt-:  wie  nhd.,  zum  Überschreiten  von  Bächen. 
oO.  (Dan.).  —  MM.sehr/Mein:  vgl.  Gr.WB.  IX  1759;  Fischer 
V  1147. 

Schwalwen-,  in  der  ä.  Spr.  meist  ,schwalmen-': 
angeblich  aus  Kopf  oder  Magen  der  Schwalbe  stam- 
mendes, für  heilkräftig  gehaltenes  Steinchen;  vgl. 
HZahler  1898,83  sowie  auch  Sp.  770/1  (äBs  Arzneib.). 
,Schwalmenst.,  chelidonia.'  Fris.  ;  Mal.  ,Von  dem 
schwalmenstein  . . .  Die  jungen  schwalmen  sollend  einen 
stein  bei  inen  haben,  welcher  chelidonius  genennt  wirt, 
und  denselben  tragend  sy  im  augsten  in  der  laberen 
oder  im  magen,  und  wirt  von  mancherlei  färben  ge- 
gefunden, als  weiß  und  rot  oder  schwalmenfarb,  am 
andern  ort  ]iurpurfarb,  mit  schwartzen  fläcken  gesprengt 
...  Im  augsten  sind  sy  kreH'tiger,  und  werdend  gewonlich 
zwen  in  einem  schwalmen  gefunden  ...  Dise  stein  sind 
in  der  große  eines  hanffsämlins,  auch  also  gestaltet... 
Ich,  GGeßner,  bah  rot  als  ein  linse  gestaltet  gesehen 
und  noch  andre  schneeweiß,  aber  nit  durchsichtig, 
welcher  dann  vil  in  einem  berg  im  Wallis  sollend  ge- 
funden werden,  im  sand  zwüschend  hohen  schrofen.  Als 
ich  diser  einen  kaum  zerbissen,  hah  ich  nichts  hols, 
sunder  in  satt  und  vest  sein  befunden.  So  du  junge 
schwalmen,  so  von  der  ersten  geburt  kommend,  im 
wachsenden  mon  aufschneidest,  wirst  du  in  irem  magen 
steinlin  finden,  auß  welchen  zwen,  einen  gespreggelt, 
der  ander  rein,  außgenommen  wirt,  auß  welchen  der 
ein  ein  färb,  der  ander  aber  vil  hat;  die,  ee  dann  sy 
auff  das  erdtrich  koramind,  in  kuoläder  oder  in  einer 
hirzenhaut  an  einen  arm  oder  ann  halß  gebunden,  sind 
für  den  fallenden  siechtag  und  henemend  den  offt  gar 
hinweg...  Dise  stein  sollend  die  schwalmen  dem  erst- 
gebornen  geben,  welche  nit  bald  gefunden  werdend, 
man  schneide  sy  dann  all  auf.  So  man  die,  fürauß  die 
weißen,  allein  in  der  band  hebt  oder  in  einem  tuoch 
an  kopff  gebunden  werdend,  milterend  sy  die  alten  und 
täglichen  weetagen  deß  liaupts,  wenn  sy  nit  vom  be- 
rüercn  des  erdtrichs  ir  krafl't  verlierend...'  Voselb. 
1557,217;  wo  weiteres,  bes.  gegen  ,kranckheiten  der 
äugen';  vgl.  auch  Bd  IX  1851  u.  ,An  husrat  ...  ein 
schwalmenst.,  ist  des  Annelis,  und  ein  guldin  zeichen 
ufi'  ein  parot,  gehört  dem  Balthassar.'  1557,  Z  Schirmb. 
,Clielidonii,Schwalbenstein.'DENZL.1666/1716.',I)aßman 
dich  niclit  verwunden  könne.  Nimm  einen  Schwalmenst., 
den  mach  in  ein  Hing,  steck  ihn  an  die  rechte  Hand, 
1  oder  2  Schlehenwurtzen,  hinds  über  das  Knie,  so  mag 
dich  niemand  verwunden.' Arzneib.  XVII. /XVIII.  ,Cheli- 
donios  minerales  (hell,  glatt,  als  weren  sie  poliert  an 
Färb  weiß,  aschfarh,  gelb,  blaulecht,  an  Gestalt  ablang 
oder  rund  oder  vileckicht)  werden  etwan  von  den  Land- 
streichern umher  getragen  und  verkauft  vor  wahre 
Schw. -stein,  welche  sollen  die  Kraft  haben,  die  Augen  zu 
reinigen  und  die  Unreinigkeiten,  so  in  selbige  gefallen, 
auszutreiben.'  JJScheuchz.  1708;  auch  bei  KNLang  1708, 
115.  —  Mln\.swahcenstem;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2189  ;  Fischer  VI 
3069;  Adelung  III  1706,  auch  JHübner  1739,  1870  bzw.  465. 

Schwamm-;  entspr.  A  I  bß;  vgl.  schwämmen  Ulla 
(Bd  IX  1857).  —  Anders  bei  Gr.  WB.  IX  2518.  Als  Flurn.; 
,Under  fronvach  gehortind  die  züg  ouch  zno  fronvach  untz  an 
den  Schw.'  1411,  GR.:  vgl.  dazu  CHelbling  191C,  115. 

Seil  wumm-;  lapisspongiarum.  Voi;el;  nach  neuerer 
Auskunft  wohl  identisch  mit  'brannte''  Merschieumm, 
carbo  spongiarum,  einem  [heute  veralteten]  Volksheil- 
mittel, das  ...  wegen  seines  angebl.  Gehaltes  an  Jod- 
verbindungen gegen  dicken  Hals   und  Kropf  benützt 
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wurde  ...  Gewonnen  wird  carlio  sp.  .indem  Alifälle  des 
gewöhnlichen  Badeschwamms ...  geröstet  und  dann  die 
bräunlich  schwarze  Masse  pulverisiert  wird'.  —  Vgl. 
.Schwamnistein'  liei  ür.WB.IX2200:  Fischer  VI  233/4  :  Nenin. 
525,  sowie  OFSchuIze  1889,108  (,lapis  spong-iariiim,  Kropf- 
stein, Schwammst.'). 

Schwindel-:  Kauchtopas,  der  ,in  der  Tasche  ge- 
tragen, angeblich  vor  Schwindelanfiilleu  in  den  Bergen 
schiitzf  B().  (nach  neuerer  Auskunft).  ,.\ut'der  Ochsen- 
alp im  Hintergrund  des  Engstlentales  findet  man  ganze 
oder  an  beiden  Enden  zugespitzte  Krystalle,  welche  die 
Älpler  Schw-e  nennen.'  Jahn  1857.  ,Kleine  6eckichte 
Cristalle  auf  der  Wallen  in  der  Ochsenalp.  Diejenige, 
welche  an  beiden  Enden  Spitze  haben,  werden  von  den 
Einwohnern  Schw-e  genennt.'  JJScHErcHz.  1746;  ähnl. 
1752  (.ganze  oder  an  beiden  Enden  zugespitzte  Cry- 
Stallen').  —  Vgl.  Gr.  \VB.  IX  2667  ;  Fischer  V  1290. 

Schwung-:  =  Gnapp-St.  .Hartsteine,  deren  Um- 
gebung und  Unterlage  oft  so  weit  weggewaschen  ist, 
das»  es  ei"«m  iscli',  si  miießi"  n-aggek".  Das  wird  denn 
auch  wirklich  behauptet  vom  WaggeUstei"  oder  Sehn: 
bei  Gäicbt.'  Biiixn.  1914  (BTwann). 

Schwär-  BO.,  soHa.,Si.(DGemp.);GRRh.,S.;  GSa., 
W.,  Wsst.;  wohl  weiterhin,  in  Br.  BHa.,  auch  Schwarch-, 
in  Gl  Schwartfe"J-,  in  ZMaur  G'schioär-,  in  BSa 
(Bärnd.1927)  ^«sc^iifär-:  =  iad-,S:<.6,  zum  Beschweren 
des  Schindeldaches,  ,bes.  in  Föhngebieten'.  aaOO.;  Syn. 
Tach-St.;  \ gl. Sckmir-Hils  (Bd  H  1730),  -Latten  (Bd  HI 
1483),  -Tach,  Nagel-Tach,  sowie  DGemj).  1904,  112,6; 
WManz  1913,60/2.  86;  EStauber  192'2,29;  AfV.  24,248 
(für  ZMaur).  Wa's  [das  Schindeldach]  'UicTits  g'stn 
ist,  hat  mu»  a  mesüri  mit  Latte"  b'leit:  u"d  da  drüf 
si»  di  Tachsieine"  oder  B'schicärsteinen  z'lige"  cho" 
Wi  hein  aUze  prac  nid ei-' druckt.  Bärnd.  1927;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  IX  2068M.,  die  Forts,  u.  Schwdr-, 
hzvf.Stein-Tach.  Es  Vegelti  [isch']  chu»  z'fläigen.  Bas 
hed  si<^''  uf  d'Hüsflrst  gesetzt  und  wfa»  singen ...  D's 
MäitelU  hed  das  Vegelti  g'herd  singen  und  ist  üsi"  vor 
d'sHüs...  DÖ  ist  d'Mdlter  o«"^*  chn"  g'vundren,  und 
d's  Vegelti  nimmd  e"  Schw.  und  rerrd  den  der  MÖtter 
ufd'sHoiPt,  und  töti  isch'  si  desiisg'hid.  MSooder  1943. 
,Wir  erfuhren  ...  daß  größere  Stücke  des  Denkmals 
[Grabstein  des  Bischofs  Valentinian  v.  Churf  548,  in  der 
Klosterkirche  StLuzi]  längere  Zeit  als  sog.  Schwersteine 
auf  dem  Schindeldache  eines .. .  zunächst  am  [Walen-]See 
nehendenHausesgedienthatten',zuGMols.  ZAnz.  1866. 
Im  Volksglauben:  ,In  der  Zeit  als  man  hier  noch 
Schindeldächer  hatte  [noch  1.  Hälfte  XIX.],  die  mit 
sog.  G'schw-en  beschwert  waren,  war  man  überzeugt, 
wenn  ein  solcher  Stein  herunterfiel,  daß  jemand  in 
dem  Hause  bald  sterben  werde.'  ZMaur  (Gemeindechr. 
1918);  vgl.  auch  Rothenb.  45  (für  BO.).  Vgl.  noch 
die  RAA.  Sp.  763M.  (BBrS.;  1528,  Strickl.).  -  Vgl. 
.Schwerstein'  (ir.  WB.  IX  2676  (in  andern  BeJd.).  Als  Flurn.; 
s.  Bd  IX  2064  u.  (ZKIgg). 

Spangen-:  =  Bäder- St. (s. d. Sp. 880 ;  KNLang  1 708). 

Speck-:   =    Gilt-St.   allg.;    Svnn.    Tavetscher-St.. 

Alpen-Chrlden  (Bd  III  787 u.,  wo   Weitere)   und   vgl. 

Chrid-St.  sowie  Steinen.  S.  Bd  II 297  M.  (KdGesner  1565). 

—  Vgl.Gr.  WB.  X  2051  ;  Fischer  VI  3141. 

Spend-:  entspr.  A  2b,  Stein  vor  der  Kircbentür, 
auf  dem  im  XVII.  XVIII.  das  ,Si)endbrot'  ausgeteilt 
wurde;  s.  Bd  X  343  u.  (.IHefti  1914,  166). 

Spitz-:  entspr.  A2aa.  ,I)em  Maurer  N.  vor  die 
neue  Mauer  im  hintern  Hof,  als  Arbeit,  Kalk,  Sand, 


Fuhrbihn  und  dazu  erforderliche  Spizsteine  161  ti.  24.' 
18U9,  Z  Hausbaltbuch.  -  Vgl.Gr.  WB.  X  2648  (in  anderen 
Bedd.).  Als  Flurn.  ,Spit2(en)-St.';  s.  Bd  X  691  o.  (dazu  auch: 
Mer  smgi'1,1  S  hie  am  Sj).,  im  Neujahrslied  SchwMuo. ;  vgl  KL 
3909). 

Stab-:  entspr.  A2gi',  am  .Unteräri',  dh.  untern 
Ende  des  Fischernetzes,  das  .durch  Bleigewichte  auf  den 
Grund  gezogen  wird,  wozu  noch  ein  24pfündiger  Stein 
kommt,  der  St.'  Bodensee;  vgl.  Are  1  (Bd  I  388).  ,Un- 
angesechen  ...  desselben  fridens  ...  der  C.  den  J.'mit 
einem  st.,  so  man  uff  der  tracht  füert  und  ungfaar  by 
5  tt  schwer  ist,  inns  angesicht  geworffen,  inmaßen  im 
ein  groß  fäl  darvon  worden  uf  der  nasen,'  1551,  ZKB. 
—  In  anderer  Bcd.  hei  Gr.  WB.  X  2,  379. 

Staub-:  ,creta  grisea.'  Vogel  (nicht  bestätigt).  — 
Anders  bei  Fischer  VI  3188. 

Stech-:  entspr.  A  1  b  S,  , größerer  Stein  in  Berg- 
wiesen, dessen  Nase  gerade  zum  Rasen  herausblickt, 
damit  man  die  Sense  stumpf  schlagen  kann'!  GRNuf. 
(Trepp).  ,.4.us  dem  Boden  herausragende  Steine:  St-e".' 
CLoREz  1942  (GRRh.).   ,Spitzige  Steine,  St-e".'  ebd. 

Stuck-:  entspr.  A  2a,  viereckiger,  behauener  Bau- 
stein; Syn.  Quader-St.  ,10  pfd  den  Steinmetzen  von 
den  6  stuksteinen,  die  under  dem  ofen  sind,  und  von 
den  zwei  kucbyfenstern  zuo  houwen',  für  die  große 
Zunftstube  der  Schmiden.  1520,  FrHegi  1912.  —  Vgl. 
, Stückstein'  bei  Gr.  WB.  X  2.  248. 

Stund-:  BE.,  Ins  (Bärnd.  1914),  sonst  Stunde"-: 
Meilenstein  BE.,  G.,  Ins,  Stdt;  GW.  (Gabatbuler);  Synn. 
Feld-,  KalOnen-St.  Bim  erste»  Stundst.  vo"  Bäni  het 
das  Hüf'fli  g'wartet,  von  Mannschaften,  im  Jahr  1798. 
Bär.nd.  1914.  Si  sl"  schon  am  zieöite"  Stunde"st.  vorhi- 
g'fare".  RvTavel  1922.  Der  uf  'lern  GrÖtli  ene»  isch' 
g'sl"  wie  ne"  Stungst.,  chüm  es  Glid  het  er  verrüert  . . . 
het  nid  e"  Wauch  'tö",  u-i  Pech  ist  er  uf  si"'m  Högerli 
g'chlebt,  von  einem  zögernden  Heimkehrer,  der  von 
weitem  erblickt  wird.  SGfeller  1927.  .Aspli,  Häuser- 
gruppe an  der  Landstraße  von  Bern  nach  dem  Aargau 
...  mit  dem  ersten  Stundenst.,  in  der  l'farr  Bolligen.' 
LcTz  1835;  s.  ebd.  S.  261.  S.  noch  Sp.  H15u.  (Bärnd. 
1911).  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  535:  Fischer  VI  3251.  Als  Flurn. 
GW.  (Gabatbuler);  dazu  FN.  Stimde"»lainer,  Familie,  die  beim 
St.  wohnte,  ebd. 

Stink-:  entspr.  A  laa,  schiefriger  Kalkstein.  ,St., 
dichter  St.,  weißlichgrau,  gelblichgrau,  zuweilen  mit 
obertiächlichen  baumförmigen  Zeichnungen,  in  Lagern 
auf  dem  Pilger,  zwischen  Dänschbüren  und  Asp,  auch 
bei  Oberhof  auf  dem  Benken.  Geritzt  entwickelt  er  einen 
urinösen  Geruch.'  Aa  Gem.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  2, 3170. 

Stern-:  =  Sig-St.  S.  Sp.  814o.  (JJScheuchz.  1699); 
881  0.  (KNLang  1708).  —  Vgl.  Gr.  AVB.  X  2,  2522  ;  Fischer 
V  1741. 

Stoß-:  entspr.  Alda,  .Stein  zum  Steinstoßen' 
Ar  (T.). 

Hof-Statt-  .Hostiz':  entspr.  A  2b  a.  mit  Bez.  auf 
die  Iloheitsrechte,  welche  der  Fürst  von  Fürstenherg 
und  seit  1806  das  Großherzogtum  Baden  ansiiracb; 
s.  Sp.  887  0.  (APletscher,  für  SciiSchl.). 

Strich-:  1.  ^  Prob-St.  .Streichst.,  lydius  bipis.' 
Denzl.  1716.  —  2.  entspr.  A  2dti3,  Paßkugel,  Geschoß, 
das  im  Gegs.  zum  Tröl-St.  (s.  d.)  Fühlung  mit  der 
Rohrwand  hat  Bllk.  —  Mhd.  »tridistem  (in  Bed.  1):  dazu 
auch  Sanders  II  1203;  Fischer  V  1849:  CliSchmidt  1901,343. 
Strftch-:  =  Schupf-St.,  „Eckstein,  zB.  an  einem 
Hause"  Scn,  aucli  Kirchh.  (,an  die  Ecken  der  Straßen 
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gesetzt...  damit  man  nirlit  an  dieselben  anfahrt'),  It  St.' 
(„Stein,  über  welchen  man  strauchelt"),  St.-  („der  das 
Kad  wegstrucht"),  und  EStoll  (,zum  Schonen  der  llans- 
ecken').  Bildl.;  vgl.  Sp.  760M.  ,Ist  doch  das  wort 
Gottes  Villen  ein  str.'  Bossh.  Chr.  ,Solt  der  evangelisch 
predicant  alle  sontag  und  firtag  vor  und  nach  imbiß 
predien  zuo  St.Ursen  [SStdt],  uf  daß  menglichem  der 
wunderbar  str.  erofnet  wurde  zuo  erkantnus  evange- 
lischer 1er  und kristlicher friheit.'  Ansh.  S.noch EStauber 
1925,  82  (1525,  ZTöß).  —  Vgl.  ChSchmidt  1901,  34+  (bildl.). 
Streck-  Slrcgg-:  entspr.  A  2g  ,fein  polierte  Platte, 
worauf  das  Glas  gestreckt  wird'  STierst.  —  Anders  bei 
Fischer  V  1S41. 

Sträl-:   1.  a)  im  A'olksglauben  vom  Blitz  auf  die 
Erde  geworfen  GG.;  ZHed.;  Syn.  Sträl;  vgl.  Donner-St. 
I)e'-  G.  hed  sk''  verflilccht,  es  hew  cm  de"  FäUade"  ver- 
sprengt, es  sei  g'sl",  n'ie  icenn  der  Str.  i"  's  Has  g' schlage" 
hett  ZHed.   ,As  schoß  ein  str.  uff  ein  tattelboum,  der 
z  aller  nechst  bey  inen  was,  inn  söllicher  gstalt,  das  sy 
inn  gentzlich  zerschoß.'  Morgant  1530.    ,Str.,  fulmen, 
brontia.'Fius.;  Mal.  ,Str.,  ceraunius  lapis.'  I)enzl.1716; 
s.  noch  Sp.  841  o.  —  b)  Blitzröhre,  ,vom  Blitz  zsgeschraol- 
zener  Sand'  Z  (Dan.).  —  c)  insbes.  als   heil-  bzw. 
zauberkräftiger  Stein.  D'Äbschahete»  vumene"  Str. 
ist  guet  für  's  Za»n-i  SchR.   Str-e"  werden  als  Schützer 
gegen  Blitzschlag  sorglichst  aufbewahrt.  Baund.  1911 
(BG.).   ,N.  habe  gewöhnlich   einen   sog.  Str.  bei   sich 
getragen  und  sich  geäußert,  es  sei  dieses  sein  Herrgott, 
mit   dem   er  einmal  jemandem   genug  geben  könne.' 
Z  Rechtspfl.;   später;   ,einen   sog.  Str.  von   der   Größe 
eines  Eies.'   ,Sind  wir  durch  unser  werchlütt  im  Stein- 
bruch bericht,  daß  sy  [eine  ,He.\e']  bi  eim  jar  zuo  inen 
komen  . . .  und  inen  ein  stein  zeigt  und  lassen  sechen 
glich  einem  Str.,  sie  unden  flach  und  oben  rund  gsin.' 
154G,  Zoi  an  L.  , Derjenige  frömhde  Mann,  welcher  einen 
wunderbarliehen  Str.  bei  sich  hat,  solle  aus  Erkhantnuß 
mgHH.  durch  Herr  Landtweybell  von  unserem  Landt 
verwisen  werden,  Ursachen  Klagten  vorgebracht  werden, 
das  er  an  Leuth  undt  Vech  abergläubische  Sachen  ge- 
gebrauche.' 1726,  XiiwBeitr.  —  2.  entspr.  A  laa,  von 
bestimmten  (kristallischen)  Gesteinen,  ,1m  GandgeröU 
[am    Gornergletscher]  fanden  wir  Durmelin,  Serpatin, 
auch  Stralsteine.'  JvWeissknfluh  1850/1.    ,Was  ramoth 
und  gabis  seiend,  wüssend  die  Hehreer  selbs  nit . . .  Etlich 
verstond  corallen,  welche  auch  kostlich  sind,  andere 
edelgestein,  das  in  hohen  bergen  funden  werde.  Durch 
gabis  verstond  etlich  perlin,  etlich  ein  str.  Der  h.  prophet 
Ezechiel  schreibt  am  27.  cap.,  wie  man  gen  Tyro  auß 
allen  landen  mancherlei  kauflmannschatz   oder  whar 
gebracht  habe,   und  under  anderen  wirt  ramoth   und 
gabis  gemeldet.'   LLav.  1582.    ,Beschwerend   sich    die 
Niderwasserschiffleut,  daß  innen  ...  in  den  Vier  Wald- 
stetten  Zoll  abgevorderet  werde,  nit  allein  von  Proviant 
und  Speiß,  sonder  auch   etwan   von   nachen  Fryburg 
füehrendten  Str-en.'  1654,  Absch.  ,An  allen  Orten  [des 
Bezirks  Sissach]  so  in  diser  Abhandlung  genannt  sind, 
findet  man  neben  den  beschriebenen  großen  Muscheln 
viele  Amonshörner,sogenannteStrahlsteineundDäublin- 
steine.'  DBruckn.  1748/63  (Merkw.).   Spez.  a)  „kleiner 
Bergkristall,   crystalhis  montana,   Qnarzkristall" 
GW.;    Ndw  und  It  St.'^;  Syn.  Kristall-St.    ,Crystallus, 
Crystall,  alpinis   Straalen    vel   Str.'    JJWacxrr  1680. 
,Crystallus   montana    est    lapis    figuratus    pellucidus, 
multangulus  . . .  Germanice   vocatur  Crystall,  alpinis 
nostris,  Str.,  eo  quod  crederent,  eam  a  fulmine  cadere 


et  gigni.'  KNLang1708.  Die  folgenden  Belege  hieher 
oder  zu  b?  ,Hier  [im  Säntisgebiet]  werden  auch  be- 
sonders auf  einer  gegen  Westen  abhängenden  kahlen 
Fläche  am  zahlreichsten  die  kleinen  Bergkristalle  mit 
der  doppelten  Pyramide  auf  einer  schmalen  Grund- 
fläche, die  in  diesen  Alpen  unter  dem  Namen  Strahl- 
steinchen  bekannt  sind,  zerstreut  im  Sande  liegend 
gefunden  und  von  den  Hirten  gesammelt.'  Alpixa  1807. 
,Hin  und  wieder  findet  man  auch  die  kuglichten  Schwefel- 
kies, welche  alle  inwendig  gestreimet  sein  von  allen 
äußeren  Punkten  des  Umkreises  gegen  dem  Mittelpunkt 
hinein,  welche  stralichte  Zeichnung  vielleicht  denen 
Älplern  Anlaß  gegeben,  dergleichen  Kies  zu  halten 
vor  rechte  Strahlstein.'  JJScheüchz.  1707.  ,Kuglichter 
goldfarber  Schwett'elkieß,  diesen  habe  unter  dem  Namen 
eines  Str.s  von  einem  Jäger  bekommen  [in  Gk].'  ebd. 
1718.  ,In  dem  Wäggital  [Senw]  befindet  sich...  auf 
dem  hohen  Flätsch  und  den  daherum  liegenden  Alpen 
ein  kuglichter  Schwefelkies,  den  die  Anwohner  Str. 
nennen.'  GnrNKR  1760.  —  b)  Schwefelkies,  Pyrit 
Ap  (,Kiesel  mit  rötlichen  Streifen'  T.);  G.  —  Spätmhd. 
«traletein,  alabastrum ;  v^'l.  Sanders  II  120:5;  Fischer  V  1823; 
Nemn.  578.  I-S. 

Tiibli-  ,Däublin-':  entspr.  Albs,  versteinerte 
Schale(n)  eines  Armfüßers  (Rhynchonella,  Terehra- 
tula);  s.  Sp.  895  u.  (DBruckner  1748/63).  —  V(?l.Nemn.591 
(,Täul)lein') ;  Fischer  II  102  {Taub^  .j),  sowie  \i.  Tab.  Nach  der 
Form,  die  an  die  einer  Taube  mit  ausgebreiteten  Flügeln  (das 
Symbol  des  bl.  Geistes)  erinnert. 

Tach-:  =  Schwär-St.  BGr.,  Sa.  (Bärnd.  1927;  s.  Sp. 
893  M.);  L  (AFeierab.  1864);  Ndw  (Matthys);  U;  vgl. 
T.-Latten  i  (Bd  III  1483).  ,I)ie  Schindeln  der  Sehwär- 
dächer sind  mit  B-en  von  ein  bis  zwei  Zentner  Schwere 
V'g'ladnu"  ( b' schwäret  ...),  um  nicht  vom  Föhn  ent- 
führt zu  werden.'  Barxd.  1908;  s.  noch  Sp.  815M.  ,Sie 
wehrten  sich  mit  ihren  Schwertern  und  den  D-en  vom 
Dache  herab  wie  Verzweifelte.'  AFeierab.  1864.  —  Anders 
bei  Gr.  WB.  II 608;  Fischer  II 10.  Als  Flurn.  BSpicz;  GrGrüsch. 
—  Flach-tach-;  entspr.  A  3,  Flachziegel,  Biber- 
schwanz ;  Syn.  Ziegel-Blatfen  1  (Bd  V  201) ;  s.  Sp.  853  M. 
(1507,  LBer.,  wo  zu  ,flachtach'  das  2.  Glied  aus  dem 
Folg.  zu  ergänzen  sein  wird;  doch  vgl.  Flach-Iach).  — 
Zur  Sache  vgl.  Mothes*I  370;  11  120. 

TCich-  s.  Twff-St. 

Tafel-:  Griffel  für  die  Schiefertafel  GrAv.  (Tsch.); 
Syn.  Stei"-Chride"  GKHe.,Mai.;  sg\.Chr%d-St.  -  Anders 
bei  Gr.  WB.  XI  1,23;  Adelung  IV  517. 

Tavetscber-:  entspr.  A  laß,  (aus  dem  Tavetsch 
stammender)  Serpentin  Gr  (Tsch.);  wg].  Speck-St. 

Tauf(f)-  I,  in  BG.  f-ü^-J;  TB.r-ö-V  Taupf-:  1.  eig., 
=  Stein  A  2hri  Aa;  B;  Gl;  PAl.  (,battistero'  It  Giord.); 
Sch;  G;  TB.;  Ndw;  Z;  allg.  Wobiim  dehelme«  Zwillinge« 
(fg'rückt  si",  het  er  's  als  selbstverständlig  a^g'no",  das' 
du  mit  ne»  zum  T.  gangsch'  u'"'  grad  Doppelgottc" 
wi-rdsch'.  EBalmer.  Guete"  Tag,  T.l  /"''  chume"  (bi" 
awi<  oder  bi"  scho"  wider  Z  It  Spillm.)  nid  allei".  ,legt 
man  einer  Wöchnerin  in  den  Mund,  wenn  sie  bei  ihrem 
ersten  Kirchgang  schon  wieder  in  der  Hoffnung  ist' 
SciiSt.  (Sulger);  Z  (Spillm.).  Beim  T.  finden  in  der  re- 
formierten Kirche  die  Trauungen  statt.  F''  ha"  zur 
Vriene»  g'seit:  Sit  mir  mit  enand  z'Chilche"  sind,  ist  , 
kei"  so  schilt'S  Höchsetpar  w'e  der  Hans  und  d's  Anneli  \ 
nehe«d  'hm  T.  g'stande".  CStreiff  1903.  Einer  glg  neue« 
richtmäliig  erchlüpft,  wo  Smi  so  längi  sig  neb'"  m 
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g'stange"   him  T.,  wili  er  vnrhfr  gar  nie  heig  g'selt", 
me  größi  rfas»  si  slg.  Bund  1938  (BE.).    Jez  red  du, 
Lisettli,  iez  gib  mer  B'scheid  über  mi"  leist  Sorg,  '^as" 
mer  si  chOnd  leih",  wie  mer 's  denand  versprochc"  händ 
am   T.  zue!  HBräxdli  1940.    Was   vor  G'setz  W'i  T. 
z'säme"'bitnn<^c"  isch',  soll  nie"  nid  verriße".  EBalmer 
1928.   ,Baptisteriuiii,  toufst.'  Voc.  opt.   .Er  schikt  und 
ließ  oueh  machen  und  wichen  den  kilchhof,  das  glogg- 
hus,  die  gloggen,  den  toufst.  und  allerlei  ander  gezierd.' 
Stretl.  Chr.  ,I)arzuo  ließ  ich  ouch  machen  einen  toufst., 
wann   ouch   zuo  den   seihen   ziten   der  touf  in   einer 
holzinen   standen   oder  kübel  was.'   ebd.    ,Das  . . .  für 
mich  bracht  handt  meines  Gotteshauß  ze  StGallen  Lüt 
ze  Urnäschen  . . .  und  wöltent  auch  gern  ein  besonder 
Pfarrkilchen  . . .  mit  lülchhoff,  mit  Wendelstein,   mit 
Tauffst.  und  mit  anderen  Dingen,  so  zue  einer  Pfarr- 
kilchen gehörent.'   1417,  Zellw.  Urk.  (jüngere  Übers. 
einer  lat.  Urk.).  ,1  mütt  kernen  dem  M.  von  der  totten- 
gloggen   und   2  isen   von  dem  touft'st.'  1484,  Z  Groß- 
münsterrechn.   ,Das  RRellstab  die  von  Kilchberg  der 
eren  gesehuldiget  . . .  wie  wol  er  ein  geborner  Küstli- 
komer  und  im   touffst.  zuo  Kilchberg  geteuft   were.' 
1490,  ZRM.;  vgl.  Sp.  777  u.   ,Yogt  CGißler  hat  gfeben 
ein  krönen  an  toufi'st.'  A.XVI.,  UIsental.JzB. ;  noch  öfter. 
,Clammeren    am    toufi'st.'    1507,  Z  Großmünsterrechn. 
,Wann  si  irs  meisters  mögen  manglen,  alsdann  in  von 
des  touffst-s  wägen  har  zuo  bescheiden.'  1.522,  B  Ref. 
(B  an  F).   , Haben   wir  inen  [den   Schangnauern,   die 
eine   neue  Kirche   bauen   wollen]   harzuo   bewilliget, 
üw.fürstl.  gnaden  ...  bittend,  inen  gnädigklich  gestatten 
...  all  da  ein  touffst.  uffzerichten,  ouch  all  ander  pfärrlich 
hruch  und  gerechtigkeiten  ze  üehen  mögen.'  1525,  ebd. 
(B  an  den  Bischof  von  Konstanz).    ,Uff  donstag  nach 
Sant  Nicklus  [1524]  ward   abgeschlissen   der   toufi'st. 
[im  Großmünster]  ...  der  stuond  bin  der  sul,  die  daz 
gwelb  und  den  altar  corpri[!]  Criste  treitt  da  hinder 
der  mitte  der  kilchen.'  Z  Chr.  A.XVI.   ,Ein  pfaff...  hat 
[1531  in  Rapperswil]  uft"  dem  touffst.  zuom  ersten  meß 
gehept'  BossH.  Chr.    ,T.,  baptisterium.'  Mal.;   s.  auch 
Sp.  869 0.  (Fris.).    Der  ,T.' ...  stand  [in  LBer.]  ...  ehe 
er  um  das  Jahr  1572  ...  in  die  Kirche  übersetzt  wurde, 
außerhalb  derselben.  Gfd;  vgl.  ebd.  X 19.  An  der  h.  Auf- 
fahrt mußten  [im  XVI.  XVII.]  sämtliche  neuhestellten 
Gemeindevorsteher  in  der  Kirche  zu  Stäfa  erscheinen; 
die  Predigt  handelte  hauptsächlicli  von  der  Wichtigkeit 
des  Eides  ...  hernach   stellten  sich  diese  im  Kreise 
um   den   ,T.',  um   den  Eid  zu   leisten.   Bodmer  1894. 
,Was  Gstalt  sich  jetzt  nun  ein  guete  Zyt  zwüschent 
dem  Prelaten  zue  StGallen  unnd  synen  evangelischen 
Unndertanen  inn  der  Grafschafft  Toggenburg  der  T-en 
halber,  wyle  der  Abbt  sy  dieselben  nit  wyter,  wie  von 
alterher  beschechen,  inn  gmein  bruchen  lassen  wellen. 
Spann  und  Kechtsüehung  gehalten.'  1619,  Absch.  (Z); 
Tgl.:  ,Welcher  Gestalten  die  gueten  evangelischen  Lüt 
im  Toggenburg   von   deß   II.  Prelaten   zue   S.  Gallen 
Ambtlüten  der  Religion  halber  mit  den  T-en  und  inn 
annderwpg  elien  übel  getrengt . . .  werdint.'  1630,  ebd., 
dazu  ebd.  V2,55;  GlJB. 26,51,2.  ,I)ieKirchehateincn  T. 
von  einem  einzigen  Stuck,  so  in  die  3  Züber  Wasser  fassen 
mag.'  GiLER  1625.  , Unsere  gnädigen  Herren  auft"  unter- 
tänigstes Anhalten  einer  ersamen  Gmeind  Herrliberg 
T.  und  Kilchhof  vergünstigt.'  1629,  Z  Herrl.  Chr.  1929. 
,Als  aber  keiner  mehr  gnambset  worden,  hat  der  Herr 
Landvogt  ihnen  gesagt,  daß  sy  zue  Ilrn  Landschriber 
Lewcn  tretind  und  ihme  ins  Ohr  runind,  mit  welchem 
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sie  es  haltind;  der  hat  die  Stimmen  him  T.  in  Papyr 
verzeichnet,  und  hat  F.  ghan  17  und  St.  32  Stimmen. 
Druf  hat  man  die  Ußstend  wider  gheißen  inhin  kommen.' 
1660,  Z  (,Wie  man  ...  einen  Vogt  zue  Brütten  erweit 
hat');  s.  das  Vorhergehende  Sp.  646 o.  , Baptisterium, 
T.,  Tauö'becke,  Wäschgeschirr.'  Dexzl.  1666,1716.  .Ein 
silberner  Kessel,  darinn  der  Tauff  behalten  in  dem  T.', 
im  ,StVincentii  Münster  in  Bern.'  Siml.  Urk.  1757/67. 
,naß  niemand  sich  auf  den  T.  stütze.'  1780,  BSa.  Chorger. 
S. noch  BdVH  1204 M. (1696, U);  IX  737 0. (1515, UwKD.). 
—  2.  scherzh.,  tiefe,  viel  fassende  Suppenschüssel  Z 
(Dan.);  vgl.  Suppcn-Blaiten  (Bd  V  199).  —  Spätmhd. 
toufstein  inBed.  1;  Tgl.  Gr.'WB.  XI 1,  1, 194  :  Maitin-Lif-nh.  II 
600  (auch  in  Bed.  2):  Fischer  II  110  (auch  iu  Bed.  2);  Dnger- 
Kliull  145:  Ochs  'WB.  I  440.   Als  Flurn.  GlElm  (Felswand). 

Täuffer-  (-äi-):  entspr.  A  Ibß.  —  Als  Flurn.  .'Wie 
ein  regelrecht  zugemeißelter  Altar  steht  . . .  der  T.  da.  Hier, 
heißt  es,  haben  geflüchtete  Protestanten  heimlich  Gottesdienst 
und  Taufe  gefeiert.'  Bärnd.  1922  (BTwann).  ,Die  Täifferheli 
hinter  dem  T.  der  Twannhachschlucht.'  ebd. 

Tuf(f)-  Aa  (H.);  FJ.,  Ss.;  GrL.,  Tuft-  Aa  (H.); 
F.J.,  Ss.;  L,  Duft-  Aa  (MLutz  1804);  BE.,  Gr.,  G.;  SL. 
(Schild  1873);  Z  (Dan.).,  Tug-  AaF.  f-ü-J;  Gl;  GRig., 
Schs;  GWb.;  SchR.;  SchwE.;  Th  (in  mTn -;<-),  soMü.;  Zi:; 
Z,  so  Kn.  und  It  Dan.  C-ü-J,  Dug-  Bs  (Seil.,  nach  anderer 
Angabe  -»-);  SThierst.,  Tugg-  GsMai.;  G,  so  W.,  Diick- 
Bs  (ä.  Angabe),  Tuch-  (-iii-)  Ndw  (Matthvs),  in  der 
ä.Spr.  aucii  .tof(f)-',  ,Toft-'  (J.IScheuchz.  1746),  ,Tauff-'  II 
(Denzl.  1716),  ,top-'  (Fris.),  ,tob-'  (.Mal.),  ,tung-'  (Voc. 
opt.),  ,Dung-'  (JZiegler  1647):  wie  nhd.  Tuft'stein.  aaÜO. 
und  weiterhin;  Synn.  Tuft.  Tug,  ferner  Tüg-Marg 
(Bd  IV  401;  s.  d.;  MLutz  1804),  sowie  Tüg-marg-, 
Bims-St.;  vgl.  auch  Tuf- stein- W asser .  Wo's  Mies 
hat,  giH  's  T.  mTH  (Früh).  ,Tophus,  tungst.'  Voc.  opt. 
,Tophus,  toft'st.,  tugst.,  topst.'  Fris.  ,Duft'tst.,  bibulus 
lapis.'  Fris.;  Mal.  ,Tobst.,  tugst.,  tophus;  löcheriger 
tagst.,  pumex.'  Mal.  ,Tophus,  g[ermanice]  Tutt'tst., 
nostris  Tugst.'  JJWagxer  1608.  ,Tophus,  Toft'-  (,Tauft'-.' 
1716)  oder  Tugst.'  Dekzl.  1666,1716.  ,Bibulus  lapis. 
Taugst.'  ebd.  1677.  1716;  s.  auch  Sp.  871  M.  (ebd.  1666). 
.Der  Taugst,   ist   sandecht  und   rauch.'   Sfleiss  1667. 

,Tuftst.  oder  Tugst est  lapis  porosus,  asper  et  scaber, 

facile  in  arenam  solubilis  et  multis  foraminihus  donatus 
. . .  Adhihetur  ad  »dificia  e.xstruenda  et  ad  corum  arcus 
formandos  nee  non  ad  rimas  parietum  collahentium 
replendas.'  KNLaxg  1708.  ,Alsobald,  wo  das  Wasser 
hervorquillet,  henket  sich  an  den  Felsen  an  eine 
Materi,  so  dem  topho  oder  Tugst.  gleich',  im  Fläscher 
Bad.  JJScHEcCHz.  1708.  1746.  ,Eine  Menge  dunkler 
Steinen,  alda  Lava  genant,  welche  gleich  einem  Taugst, 
voller  Löcheren  sind.'  Reisebeschr.  1711/2.  , Dieses 
[,Saurhrünnelin']  quillet  hervor  nache  an  einem  Felsen 
zu,  fließt  über  ein  kleines  Hügelin,  so  in  der  P'orm 
einem  Todtengrab  gleichet  und  von  Tukst.  ist,  hinab 
in  die  Ebene.'  Sererh.  1742;  s.  auch  u.  tuff-stei)iin. 
,StalactitPS,  Tropfstein,  ein  Stein,  der  insonderheit  in 
unterirdischen  Holen  oder  Gewölben  aus  einem  trop- 
fenden Wasser  oder  vielmehr  irdischen,  in  den  Löchlein 
des  Wassers  enthaltenen  Teilen  formiert  wird  in  Gestalt 
der  . . .  Eiszapfen  und  dem  tofo  oder  Tugst.  so  nahe 
verwandt  ist,  daß  er  wol  mag  genennet  werden  ein 
eiszapfen-  oder  ...  wurzlenförmiger  Tugst.'  J-ISchecciiz. 
1752.  ,Die  Materie  ist  von  Duftst.  oder  Dugmark.' 
Altert.  1773/83.  ,Ein  Bächgon  [bei  Versam]...  welches 
sehr  viel  Tugst.  mit  sich  führt  und  ...  ganze  Säulen 
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und  Rölirrlipn,  die  wio  Tropfsteine  aussehen  ...  liorvnr- 
gebraclit  hat.'  (JRSanimhM-  1780.  ,T)ieses  Wasser  [am 
Mitteuberg  hei  Chur]  hatte  . . .  die  üble  Eigenschaft, 
wodurch  es  in  wonigen  Jaliren  die  'J'enchel  oder  Röhren 
mitanliängendeniTukst. dermaßen  ausfüllete, daß  sol die 
ferner  unhraucliliar.'  ebd.  S. nocli  Sp.814o.(JJScheuchz. 
1699).  81ÜU.  (ebd.).  837M.  (JJU)r.  1727/.gi).  869M. 
(JJScbeucliz.  174G.  1752).  ,I)er  niülleren  großvatter 
liabe  das  wasser  alles  zuosamen  gefasset  und  gesuocht 
und  gräbli  in  tugst.  gehouwen  und  das  wasser  probiert, 
ob  es  ein  mülli  ertragen  möchl.'  1557,  ZKyh.  , Wollte 
man  aus  einem  Ding  ein  Saft  ausziehen,  in  welchem 
aber  solcher  nicht  were.  Lieber,  was  were  das  anders 
dann  an  einem  Esel  Wollen  suechen  und  aus  einem 
trocknen  Taugst.  Wasser  hei'für  .trucken.?'  JJNcscu. 
1608.  Typisch  für  Hartes  oä.  ,Darzuo  list  man  auch 
dargen,  daß  er  mit  syner  Sterke  doch  in  ein  dugst. 
schluog  ein  loch.'  UEckst.  1525  (Klag);  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  VIII  1418u.  l'Jr  verstönd  d'Sach  tmd  händ 
kei»  T.  linder  ''ein  LüiU,  sagt  ein  St.  Galler.  HBRiNüLi 
1943.  Gewinnung,  Vertrieb  udgl.  ,Z\\ei ... Ttiftachcr, 
der  Tuftn^n  bei  der  Grasburg,  der  bedeutende  Stein- 
bruch der  Taftcre"  bei  Elisried  . . .  gewähren  . . .  die 
sehr  lialtliaren,  weil  nicht  verwitternden  I)-e".'  Bärm>. 
1911.  ,Die  hier  [bei  Corpataux]  gebrochenen  T-e  werden 
weit  verführt.'  Lutz  1835.  ,40  it  S.  dem  Steinbrecher 
uml)  400  stuck  tuffstein,  die  min  herren  von  im  gekaufft 
band,  100  stuck  umb  10  it.'  1487,  SSeckelmeisterrechn. 
,An  amman  von  Bimplitz,  von  Kunitz,  den  undertanen 
by  inen  zuo  gebieten,  jeglicher  ein  fuorung  tuffstein 
von  Engelberg  uf  die  necbst  kommend  acht  tag  har- 
zefüeren.'  1498,  B  KM.  ,9  tag  tugstein  gebrochen.' 
1536,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,Den  Maureren  . . .  Dug- 
stein  zue  brechen  zue  Birmistorf.'  1679/80,  AaB.  Rechn. 
S.  noch  Sp.  853 M.  (1469,  Z  Fraunuinsterrechn.).  Ver- 
wendung. ,Ee  dann  du  den  habichen  einbeschließest, 
so  streck  im  seinen  köpft' liärfür  und  wäscli  im  den  mit 
wasser,  darinn  feigbonen  gesotten  seyend;  darnach  tun 
in  erst  in  den  ghalter,  in  welchen  du  auch  legen  solt  sand 
und  einen  tuffst.'  Vogelb.  1557.  S.  noch  Bd  II  654  M. 
(Fris.);  Sp.  879 M.  (Fris.;  Mal.).  Tugstei"  stund  um's 
RüebUhet'.  Lienert  1906.  Bi  de"  no'''  weniger  vürneme" 
[Gräbern]  sv'  anstatt  der  Site"wänge"  vo"  Chalclisteine" 
numme"  D-e"  gleit  g'si"  und  kei"  Deckel  drüber.  Schild 
1873.  ,Zuo  Trient  ist  ein  gantz  hüpsch,  lustig  . . .  wol- 
erbuwens  schloß,  ein  wolgezierter  gart,  ein  lustiger, 
wercklicber  brunn  und  vels  uß  tugst.  gemacht  mit  vil 
selzamer  possen,  so  das  louffend  wasser  tript.'  Fris.  1545 
(Rciseber.).  Als  Baumaterial;  vgl.  o.  (KNLang  1708). 
TFo  er  g'icont  het  ime"  heizige"  G'lächter  vo"  D-e"  und 
vo"  Brittere"  Bs  (ä.  Angabe);  s.  auch  Bd  II  1580u.  und 
vgl.  ebd.  1267  u.  ,I)er  Unterbau,  das  Chcllerg'schös'^. 
ist. .  .gemauert  und  weiß  getüncht.  Das  Ilauptmaterial 
hierzu  liefern  D-e».'  Bärnd.  1908.  ,Umb  50  stuck  tuff- 
stein zue  dem  kleinen  turn  in  der  vorstatt  5  U  10  ß.' 
1490,  SSeckelmeisterrechn.  ,Ward  der  heim,  ouch  die 
altmur  uf  dem  großen  turn  geschlissen  und  mitduftst-en 
wider  ufgefüert.'  1535,  AABr.  Chr.  ,Sultzischen  ampt- 
lüten  schryben  von  myner  herren  wegen,  der  gmeind 
zuo  Raft'tz  zuo  erwyterung  irer  kilchen  und  erbesserung 
ires  pfarrhuses  zuo  Bahn  inn  die  40  fuoder  tugstein 
houwen  und  brächen  ze  lassen.'  1583,  ZRM.  , Darnach 
soll  die  niauer  [einer  Kapelle]  vier  schuoch  dickli  und 
ainundtzwainzig  schuoch  hoch  biß  under  das  dach  mit 
einem   gesymbs  daruf,  rund  umbher  von  dauchst-en, 


widches  dan  neun  zoll  fürauß  träge,  aufgefüert  sein, 
die  kirchen  mit  einem  gretgewelb  von  dauchst-en  ge- 
mauert.' 1587,  ZRliein.  (Werkvertrag).  ,I)as  löbl.  Gotts- 
haus [soll]  schuldig  sein  ...  zu  denen  Gewölberen  alß 
Bögen  genügsame  Ziegelstein.  Da  man  aber  vor  die 
Bögen  und  kleine  Gewölber  Dufftstein  haben  könnte, 
liat  es  seinen  Weeg,  so  doch  nicht  von  dem  großen 
Gewölb  zu  verstehen.'  1704,  Rothenhausler  1902;  vgl. 
Welh-St.  S.  noch  Bd  X  1375 o.  (1585,  ZRM.);  Sp.  833u. 
(S  StR.  XVII.).  885  M.  (1546,  WMerz  1910).  Als 
Grenzstein;  vgl.  Tüg(-First,  -Läuffer,  -Halh-män, 
-WinkelJ-March-St.  sowie  tuff-steinin.  Zerstoßen,  so 
als  Scheuersand,  zur  Herstellung  von  Mörtel.  Ah 
es  chlei"s  Maitji  kann  i<^*  sclw"  helfe"  niüeße"  bim 
Flrabi^"äne"  an  de"  Samstage",  ha"  miieße"  T.  chnütsche", 
Äimere"  fege",  Wasser  zuehi"baize".  MKuoni  (GnSchs). 
,Hat  man  keine  gestosene  Ziegelsteine,  so  nehme  man 
...  steinigten,  trockenen,  pulverisierten  und  gesiebten 
Tofst.  (Tuckst.)',  zu  Mörtel.  Gr  Sammler  1779.  ,Daß  der 
Duckst.,  der  Alabasterstein  und  andere  zerlassene  Steine 
die  nemliche  Wirkung  tun',  wie  Gipsmehldünger,  ebd.; 
vgl.:  ,So  sind  bekannte  Bach,  welche,  so  sie  auff  eine 
Matten,  wie  man  sonst  zuem  Dungen  pflegt,  laufen,  nur 
Düngst,  züchten.'  JZiegl.  1647.  S.  noch  Sp.  871 M. 
(JJNüSch.  1608).  —  Ahd.  tof-,  tuf-,  tup-,  tub-,  duchttein,  mild. 
t<ip/-.  tupl/)-,  tu/t-,  lugstein;  vgl. Gr.WB. II 831  (,Dauch-').  1497 
(,Duck-');  XI  1,  185  (,Tauch-').  194  (,Tauf-').  202  (,Taug-'); 
Diefenb.-Wülcker  338;  Martin-Lienh.  II  599  (Duh-)\  Schm.'I 
581  (fauch-).  590  (Tußt)-).  596  (Tug-);  Schöpf  773  (Duft-, 
Bug-);  Fischer III 06  (raiicJ-):  Ochs  WB.  I  438  (Tauch-).  588 
(Duft-),  aucli  WWackeniagel  1862,  24.  28.  Als  FN.  ,Hcrman 
Tugstein.'  1444/5,  BHarnis  1910.  Als  Flurn.  BLau.  (, Tuff- 
Steine');  Gr,  so  Grüsch  (Tug-»tei"-BrünneU),  Guscha  (,Tugg- 
stein-Kopf),  Mai.  (Tug-,  Tüh-iitei"-Loc!i),  Sayis  (Tug-,  Ried 
und  Alp);  GWsst.  (Trigg-):  ZBanma  (Tuggte".  i"  der  Tutichge". 
.wasserreicher  Abhang,  der  Tiigsteine  enthält'),  Kyb.  (,Tug-', 
Hof;  schon:  ,Von  wegen  der  owen  an  der  Tfpß  undor  dem  Tugst.' 
XVI.,  ZKyb.),  Rhein.  (,Tug-';  ,Acl;erfeld  im  Dugst.'  Z  Amtsbl. 
1901.  190.5;  mit  ,T. -Brunnen'),  Tu.  (,Tug-' :  mit  ,T. -Halden'). 
—  tuf(f)-  (bzw.  ,tug-'  usw.)  steinin,  ,-steinern', 
,-steinigt' :  aus  Tuffstein  bestehend.  ,Tugsteinin,  tophi- 
nus.'  Fris.;  Mal.;  ebso  hei  Denzl.  1666/1716.  ,Diese 
Salzquellen  quillen  aus  einem  frischen  Tugstein,  und 
nur  zwei  Schritt  under  ihnen  haben  sie  den  großen  Inn, 
wider  welchen  sie  mit  einem  tugsteinernen  Wall  gleich- 
sam verschanzet  werden.'  Sererh.  1742.  ,Das  Wasser 
quoll  unmittelbar  aus  einem  entweder  weißgraulichten 
oder  ganz  gelben,  tuksteinigten  und  etwas  sumpfigen 
Grund . . .  Man  räumte  das  Tuksteinigte  und  Morastige 
weg  und  grub  der  Quelle  . . .  alleine  zu.'  Gr  Sammler 
1782.  Von  Grenzsteinen.  Es  müsse  die  ,tugsteini  march' 
auf  der  Höhe  der  Alp,  wo  sie  früher  gestanden,  wieder 
eingesetzt  werden.  1532,  KHauser  1895.  S.  noch  Sp. 
806o.  (1534,  JNater  1898;  oder  1.  ,-steinen'?). 

Tu  fei-:  entspr.  Albß,  Felsblock,  der  als  vom 
Zerstörung  planenden  (aber  an  seinem  Vorhaben  durch 
das  Kreuzzeiclien  gehinderten)  Teufel  an  seine  Stelle 
gebracht  gilt;  wohl  nirgends  mehr  appell. 

Vgl.  Gr.  WB.  XI  1,  1,  291;  Gr.  Myth.»  III  301.  Als  Flurn. 
(vgl. Fischer  II 177;  Ochs  WB.  1471)  GrLnz.,V.  (vgl.  Sp.  794u.; 
JJörger  1913):  PGr.  (s.Sp.877u.;  ABaragioIa);  UwE.  (auf  der 
Alp  Planggen):  UGösch.  (Er  [der  Teufel,  der  die  Reußbrücke 
mit  einem  Felsen  zertrümmern  wollte,  aber  durch  ein  auf  diesen 
gezeichnetes  Kreuz  daran  gebindert  wurde]  wird  si'^^  hüete", 
einüch^    wider    z'cho";    der    Ti/ehst.  .  .  .  und  d'Ti/ehbrigg,   die 
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icerdi"!  eicif/  sW".  NJw  Kai.  1 906  ;  vgl.  am-li  Wainlcior  V  1 25 '6  : 
ABaragiola"l2);  WMü.  (vgl.  FSteblei-  1003,  21):  Zg  (.ehemals 
ein  gioßer  Sandstein  auf  der  hohen  Rhone,  der  als  Marke  zwischen 
Zürich  und  Zug  diente:  verschiedene  Löther  und  Vertiefungen 
in  demselben  leitete  man  von  den  Krallen  des  Teufels  her,  welcher 
es  . . .  auf  die  Rapperswiler  Brücke  abgesehen  hatte'), 

Tegel-:  .Stein  für  einen  Tegel...;  der  Kopf  solcher 
Steine  hatte  die  Furm  eines  mit  Ziegeln  bedeckten 
Häuschens,  in  dessen  Höhlung  das  Lieht  stand.'  ALüt. 
,ln  vielen  kleinen  Hof-  und  Feldkapellen  findet  man 
heute  noch  die  sogenannten  Tägelsteine,  d.  h.  aus- 
gehöhlte Steine,  in  die  mau  Öl  gießt  und  an  den 
Samstagen  anzündet.'  MEsterm.  1882.  ~  Als  Flurn.  bei 
Fischer  II  128;  V  1708.  Die  Angabe  bei  ALüt.  (danach  wohl 
MEsterm.  1882)  bedeutet  sicher  lediglich  einen  Erklärungs- 
versuch des  Flur-(heute  Friedhof-)Namens  Tnijel-Si.  LSurs. 
(so  schon:  ,Degerst.,  auch  Degelst.'  Leu  Lex.),  der  selbst  aus 
Teijer-St.  (s.  Sp.  801  o.)  unter  Anlehnung  an  Teijd  (s.  d.  und  vgl. 
Lieclit-Taijel-Chäjipeli    Bd  III  383)  umgebildet  ist. 

Tug-   S.  Tuff- St. 

T iggel-Tiiggel-.  Nur  im  Kinderreim;  s.  Bd  IX 
1185o.  (BBrienzwiler).  —  Vgl.  die  Anm.  zum  Folg. 

Toggel i-  (bzw.  i*-),  in  Bed.  2  Doggi-:  entsi)r.  A  1, 
insofern  mit  Toggfelji  (s.d.)  in  Verbindung  gebracht. 
1.  entspr.  Alba,  als  .Aufenthaltsort  ,der  Zwerge  im 
Gebirge'  BO.;  viell.  noch  halbappell.  ~  2.  entspr.  Alba, 
=  Kile-St.  ,Wenn  mandieGaiß  durcli  einen  sogenannten 
D.  melkt,  so  ist  sie  für  immer  vor  dem  Doggi  sicher. 
Der  D.  ist  von  mäßiger  Größe,  plattrund,  und  hat 
in  der  Mitte  ein  rundes  Loch;  gefunden  wird  er  nur 
von  einem  Glückskinde.'  Yo.NBrx  1862;  danach  bei 
Bühl.;  vgl.  auch  ALüt.  (Sagen)  118;  KRutish.  188Ü,81. 
—  Als  Xame  (entspr.  I)  i.  S.  v.  Cliind-St.  :^  .\aKirchleerau; 
BAms.,  Brienzwiler  (,ein  großer,  längiichter,  auf  einem  Fuß 
stehender  Granitblock.'  Lutz  183.5;  uiul^r  ''em  ß.  r/rilile"rl 
il'Hehammen  di"  chlinne"  Chindelleni  virlie".  MSooder  1043; 
nach  einer  Angabe  fielen  , Kinder  in  seiner  Nähe  gefährlichen 
Dämonen  ziuu  Opfer');  vgl.  SV.  1021,  10;  AfV.  34,  58. 

Tugg-  s.  Tuff-St. 

Dick-:  entspr.  A 2a ■(■,  Diamant,  dessen  Schliff  oben 
und  unten  parallele  Flächen  und  meist  facettierte  obere 
Hälfte  aufweist.  ,Mit  10  großen  diamanten  Tickhstein 
und  8  kleinen  diamanten  Tickhstein  gezieret.'  170(5, 
LInv.  (Kirchenschatz  im  Hof).  ,Ein  goldener  Hing 
...mit  einem  diamanten  Tickhst.,  geschäzt  um  31  Gl. 
20(t.'  1790,  ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  II 1083;  Adelungl  1481 : 
Nemn.  107. 

Tuck-  s.  Tuff-St.  —  Telli-;  entspr.  la,;,  blauer, 
harter  Kalkstein  vom  Steinbruch  Telli  bei  XuwAlpn., 
der  zu  StraßenjjHaster  verwendet  wird,  geschliffen  von 
niarmorartigeni  Aussehen  ist  Mdw.  ,Neue,  mit  dem 
Doppelschlüssel  gekrönte  Portale  aus  hiesigem  T.',  am 
Zeughaus  in  NnwStans.  Gfn. 

Talk-:  wienhd.Talk(stein);  s.Sp.81(iu.(.J.JScheuchz. 
1G99).  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI  1,  1,  101. 

Donner-,  in  GnUYaz  Bonder-:  entspr.  A  Ib,  in- 
sofern .man  glaubt,  beim  Einschlagen  des  Blitzes  fahre 
ein  solcher  Stein  hernieder'  GuUVaz;  Syn.  Stral-St. 
Untier  Jene"  Linde"  si"  mer  dcrnö^''  im  grusligste"  liege" 
und  Wind  g'sesse"  und  hei"  müe/Je"  g'.seli",  wie  d'D.-stei" 
bohl  im  Gäu,  bold  e»  a"  der  Are"  niderg' f'are"  si".  B\\'vss 
18Ü3  (S).  Als  Name  bestimmter  Mineralien,  .(.'eraunia, 
D.,  gemma.'  Df.xzl.  Itl77;  mit  dem  Zusatz:  .leuchtet 
nur,  wann  der  Himmel  mit  dicken  Wolcken  bedeckt 
ist.'  ebd.  1710.   ,Ceraunias,  vulgo  D.,  est  lapis  tiguratus 


opacus,  leviter  nitens.'  KNLa.ng  1708;  s.  auch  Bd  X  üOo. 
S.  noch  Sp.  814o.  (J.lScheuchz.  1699i.  a)  Belemnit;  Syn. 
Luchs-St.,  auch  Hammer .')  (Bd  II 1273).  .Die  Zurzacher 
Messe . . .  zog  eine  Menge  derselben  [Kauf  leute]  herbei. 
Zurzach  schien  in  Helvetien  der  bequemste  Platz  zu 
sein,  wo  sie  ihre  Waaren  gegen  Schweizer  Producte, 
rohe  Häute,  Gemsfelle  . . .  Halbedelsteine,  Belemniten 
oder  D-e,  Dendriten  und  allerlei  Versteinerungen  aus- 
tauschen konnten.'  .\a  Gem.  —  b)  „Markassit  oder 
Schwefelkies,  deßwegen  weil  man  seinen  Ursprung  den 
Gewitterwolken  zuschreibt  Ar";  L  It  St.,  Ineichen;  W; 
Syn.  Chupfcr-St.  la.  S.  auch  Sp.  880u.  (Wildk.  178G). 
—  Vgl.  Gr.  WB.  II  1253/4;  Diefenb.-Wülcker  357;  Adelungl 
1518;  Nemn.  HO;  ChSchmidt  1901,  69:  Schöpf  95;  Lexer 
1862,64;  Fischer  II  264  ;  Unger-Khull  161;  Ochs  WB.  I  503, 
auch  JHübner  1739,  452,  ferner  Gr.  Myth.*  1021.  Als  Flurn. 
GrSaas. 

Taugel-  (bzw.  1)-)  AaF.;  B,  so  .\arw.,  F].,  Gr.; 
GRHint.,  V.;  L;  G,  so  W.;  S;  Now  (Matthys);  U;  ZZidl., 
Tängel-  BG.:  LE.,  Tängeli-  BM.  (EBalmer):  .Stein  oder 
Steinbank,  auf  welchem  der  Dängelnde  rittlings  sitzt 
und  auf  dessen  vorderm  Teil  der  Dängelamboß  [vgl. 
T.-Bissen  Bd  IV  1G98,  Tangel]  steckt.'  aaOÜ.  und 
weiterhin;  vgl.  CLorez  1943,  52/3,  ferner  r.-6'<oc7c  (Bd 
X  1702),  auch  T.-Stuel  (Sp.  324).  ,Dei  Tängelstock  ist 
. . .  in  einem  Holzblock  oder  noch  lieber,  weil  der  am 
besten  im  Egi  het,  in  einem  sti-nege"  Block,  dem  T., 
eingelassen.'  Bärxd.  1911.  ,1m  granitenen  1).  v'g'lä"  ist 
der  stählerne  Dangehtock.'  ebd.  1925.  ,Den  D.  ...  hob 
er  mit  einem  Finger,  ihn  am  Hinge  fassend,  in  die 
Höhe',  ein  ganz  Starker.  KGisler  1911.  Julie!  Mornen, 
Buehe",  göt  's  i"  's  Wildiheu"'!  Alls  wetzt  und  schlaft 
st»  Sage"sse"  uf's  neu  und  leid  der  1).,  der  Hammer, 
z'weg.  IHöTHELiN  1894;  später:  jetzt  chledret  er  de't 
a"  der  Felsu'and  ut'e"  . . .  am  Strick  der  Hammer  und 
der  D.  Da  bin  i<''  am  leiste"  Frltig  daheimen  uf  ''em  D. 
g'hocket  m'"*  ha"  Velin  «'"'  Liebin  d'Sege"sse"  g'scherpft. 
.JBchki  1916.  Einisch'  ...  wo  der  Isidm'  uf  ''em  D. 
g'hocket  iscW,  d'Sigetze"  uf  de"  Chneue",  und  het  grad- 
use"  g'luegt  wie  ne"  Steinige'',  bringt  der  Bot  ne"  Brief. 
.JHeixh.  1907.  Einisch'  amene"  Sundignff=''mittag,  «'o 
der  Thedor  vor  ''em  Hüs  uf  ''ein  D.  g'hocket  isch',  so 
chunt  der  Lechc"lier>'  's  Wegli  üf.  ebd.  Z'Obe"''  wenn 
der  Dori  mit  sine"  zwe"  Müdere"  uf  ''em  L).  g'hocket 
isch',  het  er  glich  mängisch'  no'^i'  ei"s  a"g'.slimmt.  ebd. 
/<■''  g'sehn  en  no'^''  mit  ''em  l'fifli  uf  "'«»«  D.  hocke"... 
»■("'"  mer  uppc"  z'Öbe"''  no"''  ''em  Füröben<l  im  HeW'ct 
um  en  umme"  g'hocket  si".  ebd.  1905.  iVV'  ''em  Esse" 
isch'  der  Köheli  trürig  uf  <'em  I).  g'sesse"  und  het  der 
Chopf  g'hänkt,  wie  wenn  er  nit  wüßti,  ob  i"  d'Are" 
oder  i"  d'Amme".  ebd.  1904;  noch  öfter.  ,.\uf  dem  vor 
der  Stalltüre  liegenden  ...  geschützten  Platz  steht 
der  Dengelst.  . . .  hier  sitzt  der  Bauer  sein  Pfeifchen 
schmauchend  und  Aussehen  nach  dem  Wetter  haltend.' 
WJI.iNz  1913.  Der  Christe"  hed  sv''  uf  si"  T.  g'setzt. 
JJöRGEK  1920;  s.d.  Forts.  Sp.243u.  Si...steit  uf<'e"  1). 
ufe"  u"*  briietet,  so  lät  si  cha"":  JS'iggel,  stich!  beim 
Metzgen.  EB.^i.mer  1929.  /'■''  bi"  süferU<^''  bim  Stall 
verbi  und  ha"  's  Chörbli  ahg'stellt  uf  <'(■)«  JJ.  JHeixu. 
1917.  ,Es  . . .  hat  das  Bogenkörbli  mit  dem  Halljpfüngli 
•Vnken  drinnen  ...  so  g'satzlig  auf  dem  D.  abgestellt, 
daß  das  Gageli  ist  uf'gumpet.'  JBühki.  HA.:  11'«'«« 
der  D.  und  der  Wetzslci"  nid  war,  i>''  weit,  da.i'  der 
Tüfel  der  Müder  näm.  AfV.  (LE.;  Uw).  —  Vgl.Fischer 
II  49;  Ochs  WB.  1457. 
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Tung-  s.  Tuff-St. 

Dank-:  wie  nhd.  Denkstein;  Syn.  Marcli-Ht.  Ib. 
Dem  General  von  Erlach  wurde  z'Wiftrach  . ..  wo-n-er 
isch'  ermordet  toorde",  e"  D.  g'setzt.  BXrnd.  1914  (Blns). 
Uneig.,  =  March-St.  3;  s.  Bd  VII  1719M.  (Z  It  Dan.). 
—  Vgl.  Gr.  WB.  II  943 ;  Ochs  WB.  I  458. 

Top-  s.  Tuff-St. 

Topasi-:  Topas.  ,Für  den  hinfallenden  Siechtag... 
Kommt  dieses  Siechtum  von  Zauberei  und  Erschrecken 
her,  dann  tue  blaue  Jilgenvvürzen  3  Lot  darin  und 
Doposysteiu  dazu  und  gib  es  ihm  in  starkem  Wasser 
zu  trinken.'  2.  II.  XVIII.,  ObwK.  —  Vgl.  Neiun.  GOü,  zur 
Form  des  1.  Gliedes  Gr.  VFB.  XI  1,  1,813/4,  zur  Sache  JHüliiier 
1739,2110. 

Toppel-.  NurT.-Sären  , -serig'  (vgl.  Bd  VII  12()2, 
Bed.  2a),  (Bett-)Decke  aus  gewürfeltem  Sarsche:  ,Ein 
hlaw  t.,  die  ist  4  elen  lang.'  1404,  Bs  Hausratinv. — 
toppel-steinin:  gewürfelt.  ,Eint.serye.' 1414, ebd. — 
Mhtl.  topehtein,  Würfel,  würfelartig  gewebter  Stoff;  vgl .  Gr.  WB. 
II1272;  Dicfenlj.-Wülcker358  (,toprelsteia  tucli.'  XV.);  Ade- 
lung I  1520;  ChSchmidt  1901,  66  (,ein  aoppelstein(iu)  serge.' 
1442.  1446),  zur  Bed.  Egg-St.  Sh,  ffe-e/ig-sleinel.  Als  FN.  XVI., 
BsStdt  (,Hans  Doppelstein.'  1522/3,  BHarms  1913;  ,von  Räten 
n.Doppelsteiu,  hernoch  Burgermeister.'  1557,  FPlatter;  ,Sel)a- 
stian  Doppenstein,  burgermeister.'  1569,  BsRq.;  , Doppenstein, 
ein  ausgestorbenes  Geschlecht  in  der  Stadt  Basel,  aus  welchem 
Sebastian  ...  An.  1564  Bürgermeister  daselbst  ...  worden  und 
...  1570  ...  gestorben.'  Leu  Lex.);  XV.,  GStdt  (,Gab  inen 
12  ß  8-,  gabent  si  Hans  Toppelstain  umb  kost,  der  mit  inen  rait.' 
1401,  G  Seckelamtsb. ;  ,gab  Hansen  Toppelstain  17ßD-...sü)t 
man  im  bi  brot  gen  Waltkilch.'  1403,  ebd.). 

Topf-:  =  Ofen-St.l;  kaum  volkst. ;  vgl.  Jahn  1857, 
445  (für  BGt.);  EAnd.  1897,  121.  -  Vgl.  Gr.  WB.  XI  1,  1, 
863;  Adelung  IV  629,  auch  die  Anm.  zu  Lavez-St.  (AHopfn. 
1787/9). 

Tier-:  entspr.  Alba  (ß).  —  Als  Flurn.  BGr.  (Fels- 
block); vgl.:  ,Maii  zeigte  uns  hoch  und  fern  an  dem  Mettenberg 
den  sog.  T.,  wo  die  Gemsenjäger  pflegen  in  ihr  Jagdgebiet  ein- 
zudringen ...  Das  mächtige  Felsenstück  kam  uns  als  eine  kaum 
bemerkbare  Warze  vor.'  JRWyß  1816/7;  daiiaeli  Bärnd.  1908. 
Als  Name  der  (Stanun-)Burg  dos  gleichnamigen  (A.  XVI.  aus- 
gestorbenen) Grafengeschlechtos  AaFri.  (bis  E.  XII.);  SBüss. 
(Burg;  noch  als  Name  des  Bezirks);  s.  schon  Sp.  804 o.  und  vgl. 
Leu  Lex.  XVIII  83/92;  HBL.  VI  788/90,  auch  SKD.  228/33; 
dazu  ,T.-Berg'  AaSchupfart  (Topogr.  Atl.;  ,am  Fuße  des  Hom- 
berges  und  T-es,  vulgo  Diestenberges.'  AaGem.).  Als  FN.:  ,Von 
T.,  ein  ausgestorbnes  Geschlecht  in  der  Stadt  Bern,  aus  welchem 
L\idwig  A.  1572  des  großen  Rahts  worden.'  Leu  Lex. 

Esch-tor-  Ester-:  entspr.  A  2b,  Steinpfeiler  für 
das  Gattertor;  s.  Bd  X  1381 M.  (Bärnd.  1925).  —  Tür-: 
entspr.  A  3,  für  die  gemauerte  Türeinfassung  (Pfeiler, 
Bogen);  s.  Sp.  853 u.  (15(17,  LBer.).  —  Torggel-: 
=  Stein  A  2g ^1  GW.;  Syn.  auch  Trott-St.  Wer  lenet 
toedmüed  am  T.  im<>  wartet,  bis  '*  nu"  nff-''  tropfet? 
G  Tgbl.  1922  (GW.). 

Darm-:  =  Stein B Ic,  bes.  bei  Pferden  BSa.  (Bärnd. 
1927);  GW.  (Gabathuler).  —  Vgl.  MHöller  1899,  682  b. 

Titti-  (bzw.  D-);  =  Chind-St.  2  Aa  (vgl.  Rochh. 
1856  I  356/7),  so  Rein  (,in  der  Aare  am  linken  Ufer'), 
Seeng.;  L  (Zyböri);  zT.  wohl  noch  halbappell.  jBiwi  D. 
do  mach  i'''  Halt  und  zünde"  mv's  Laterndli  a".  Es 
isch'  gar  feister  no^''  im  Wald.  Zvböri.  (De"  Berge"  zue). 

Drachen-,  ,Tracken-';  entspr.  Blc,  dem  Volks- 
glauben nach  (auf  dem  Flug  zw.  Rigi  und  Pilatus  ab- 
gegangenes)   E.\krement    eines   Drachen,    dem    große 


Meilkraft  zugeschrieben  wurde.  , Dasselbig  [s.  das  Vor- 
hergehende Bd  IX  lül6o.;  VII270M.]  hat  der  Buwr 
mit  einem  Stecken  von  einandren  getan  und  doryn 
funden  einen  Tr.,  von  dessen  Krafft  und  Tugent  vil 
geschriben  würdt.  Es  ist  diser  Stein  allerdings  schön 
glatt  und  rund,  mit  wundcrbarlichen  Flecken  gezierd 
und  gesprengt.'  RCvs.  (Br.);  vgl.  JJScheuchz.  1706/8 
IlllStf.;  LeuLe.x.  VI159,  dazu  l'XWeber  1913,  sowie 
Kohlrusch  1854,  171/4;  Schweizerboten-Kal.  1864,35; 
ALüt.  (Sagen)  322/4;  Liebenau  1881,  133;  AfV.  V  178; 
FNiderberger  1924,  159;  Gfd  87,  147ff.  ,Nun  kom  ich 
wider  auff  die  Materi  deß  Dr-s,  sonderlicli  aber  da- 
rumben,  weilen  in  der  löbliclien  Statt  Lucern  ein  sollich 
Kleinod,  dessen  Tugent  bekannt,  probiert  und  erfahren, 
auffbehalten  wirdt.'  JLCvs.  1661;  vgl.  weiter  ebd.  176/81, 
dazu  Bd  X898o.  Von  einem  ähnlichen  Mineral  (vgl.  Gfd 
51,228):  ,Draconites  seu  draconius  lapis  Lucernensis 
spurius,  ein  falscher  Drackenst.  ...  Hunc  lapidem  ita 
voco,  quia  mihi  pro  vero  draconite  donatus  est  et  cum 
draconite  vero  Lucernensi  Cysati  magnam  affinitatem 
habet.  Draconites  spurius  magnitudine  et  figura  ad 
Ovum  anserinum  proxime  accedit,  gravissimus  est  ... 
nigroque  colore  tiuctus  maculis  luteis  .. .  interspersis. 
Inventus  est  in  eodem  torrente  Emma.'  KNLänö  1708; 
vgl.:  ,Des  Nachmittags  haben  wir  [in  LuzernJ  unsere 
Aufwahrt  gemacht  bei  Ilrn  Dr  Kappeier . . .  Wir  nahmen 
den  Abscheid  von  Ilrn  Dr  Capeler  mit  Vermelden,  daß 
wir  noch  diesen  Abend  Ilr  Dr  Langen  Cabinett  und  den 
berühmten  Drakenst.  zu  beschauen  ...gesinnet.'  1730, Z 
(Kvürelli).  —  Vgl.  Gr.WB.lI  1325;  Adelungl  1533;  Fischer 
II  301  (als  Flurn.).  Als  Hausn.  GrChur  iJJrahe»-).  Hieher 
wohl;  Trakte"-St.,  Name  einer  Hftlile,  wo  ein  Wildmunnli  ge- 
haust haben  soll  GrS. 

Trau  ff-:  entspr.  A  2b  i^,  Steinplatte  (mit  halbkreis- 
förmiger Höhlung  und  anschließender  Kinne),  die  das 
aus  dem  Tr.-Ühännel  (vgl.  Bd  III  oll)  fließende  Wasser 
auffängt  und  ableitet  Z  (Dan.).-  Vgl.  Gr.  WB.  XI  1, 1, 
1425,  auch  Mothes*  IV  365. 

Trag-  -ä-:  entspr.  A2aa,  aus  der  Mauer  vor- 
stehend, als  Träger  dienend,  Konsole  Z  (auch  1837, 
Z  Baurechn.);  vgl.  Krag-,  Kräpf-,  Nöt-St.  ,Die  Frieß  in 
underen  und  oberen  Gesimbs  [der  Altäre  sollen]  sambt 
denen  Tragstein  odter  Säulen  auft'  die  Schildtkrottenahrt 
hochroht  überfahren,  mit  bestem  Furnieß  ausgemacht 
und  gefasset  sein.'  1726,  Rothenhacsler  1902  (Werk- 
vertrag). —  Vgl.  Gr.  WB.  XI  1,  1,  1163/4;  Fischer  VI  1764, 
auch  Mothes*  IV  363. 

Lösch -trog-:  entspr.  A  2  b,  Steintrog,  in  dem  der 
Schmied  das  heiße  Eisen  abkühlt;  s.  Sp.  813 o.  (1522,  Z) 
und  vgl.  Bd  V  I185o.  (Fris.;  Mal.). 

Tröl-,  in  Ndw  (Ges.  1868)  ,Tröll-'  (in  Bed.  1),  in 
GW.  Tröel-  (in  Bed.  2b  a):  1.  entspr.  AlbS,  „Roll- 
stein" BSa.  (s.  Sp.  820 M.;  Bärnd.  1927);  „Gr",  so  Hint.; 
„L";  Nüw;  Syn.  i?o(Zd-S(.;  vgl.  IVÖZ-i'ac/t  (Bd  IV  955). 
,I)er  Bauer  . . .  liest  [beim  , Räumen  der  Wiesen  und 
Weiden']  die  Steine,  die  herabgerollt  sind,  Tr-e"  ... 
zusammen  und  wirft  sie  in  die  Schürze  oder  den 
Rückentragkorb.'  CLorez  1948.  S.  noch  Bd  VIII  868o. 
(Ndw  Ges.  1868).  —  2.  a)  entspr.  A2dß3,  Kugel  von 
kleinem  Kaliber,  die  man  nicht  mit  dem  Ladstock  in 
den  Lauf  stößt,  sondern  hineinlaufen  läßt,  ,Laufkugel' 
BHk.  (An.);  Gegs.  Strich-St.  —  b)  entspr.  A2g.  a)  = 
Ghrös-St.  GW.  (It  •  Gabathuler  seltener  als  d.).  —  ß) 
entspr.  A  2  gß,  mit  Hilfe  einer  Achse  und  Kurbel  gedreht 
BGr.;  s.  auch  Sp.879M.  (Bärnd.  1908);  Syn.  Schliff-St.a. 
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—  , Trollst.',  Name  eines  runden  aus  dem  Wasser  etwas  hervor- 
ragenden Steins  im  VWSee:  s.  Bd  VII  1619  o.  (Ber.  1868). 

Trümmen  ,Tnmme-':  =  Chäs-lad-St.;  s.  Bd  VI 
950/1  (JJöcheuchz.1706;  auch  1746,62/3,  mit  Abbildg) 
und  vgl.  P'And.  1898,  481.  —  Das  1.  Glied  gehört  (wie  das  2. 
von  ,Ziger-Trimraen' ;  s.d.)  offenbar  (mit  ,i'  für  etym.  «;  die 
Angaben  bei  JJScheuchz.  1706.  1746  sind  nicht  lokalisierbar) 
zur  Sippe  von  Trummen  (s.  d.  und  vgl.  bes.:  .Stöckliziger  oder 
gerauchter  Ziger  von  7  —  8  Käsen,  der  in  eine  Trummen  getan, 
mit  Steinen  beladen  und  ein  wenig  gesalzen  wird'  Obw)  wegen 
der  trommelartigen  Form  des  Behälters,  doch  ist  die  Bildung 
unklar.  Die  (zunächst  nd.)  Sippe  von  schriftspr.  , Trimm'  (vgl. 
Gr.  WB.  XI  1,  2,  542/3)  ist  natürlich  fernzuhalten.  Anders 
sicherder  ON.  ,Trim-Stein'  BMünsingen  (gespr.  TriniKie";  schon 
1559,  BRM.). 

Tropf-:  \vienhd.Bs;BIns(Bärnd.l914),T\vann(ebd. 
1922);  sicher  auch  sonst.  ,Stalactites  stiria'formis  seu 
stillatitius  lapis,  Germauis  Wallstein  seu  'fr.  appellatus, 
eo  ijuod  a  eliirurgis  ad  ossa  consolidanda  adhiheatur, 
(|uaniobrem  etiam  ad  ostiocoUas  refertur,  est  lapis  minus 
durus ...  et  vitri  instar  leviter  nitens,  ita  dictus,  quia 
stirias  ex  aqua  congelata  pr»  se  fert.'  KNLan«  1708. 
8.  noch  Sp.  814o.  (JJScheuchz.  1699).  898u.  (ebd.  1752; 
Gr  Sammler  1780).  —  Vgl.  Gr.  VVB.  XI  1,2,  889;  Nemn.  604. 
Flurnn.  Im  Tr.,  Wald  BsWensl.  ,Die  Häide''heli.  gewöhnlich 
. . .  das  Hutilocli  genannt . . .  heißt  auch  das  Tr.-loch  nach  den 
prachtvollen  Wunseniläme"  (Stalagmiten).'  Bärnd.  1922. 

Tritt-,  in  GnMalad.  A  n  - 1  r  i  1 1  - ;  entspr.  2  b  g, 
Treppenstein  vor  der  (Schwelle  der)  Türe  des  Hauses 
GRMalad.,  der  Sennhütte  Ai-I.  (,\venu  nötig  auch  zwei'). 

—  Vgl.  Gr.  WB.  XI  1,  2,  692/:!. 

Trott-:  =  Torggel-St.  Z,  so  Höngg  (meist  ein  Find- 
ling; vgl.  ZTB.  1931,  92/4),  Schlier.,  rS.  Z'vorderst  ist 
de  Trutlhauin  maiste".i  y'gablel  und  hat  es  'J'trcr'''hol2. 
Dur^''  das  dun''  lauft  d'Spindle".  Si  trau  umi'^e"  de" 
groß,  schwer  Tr.  von  üppen  ain  Meter  Durchmesser 
und  Höchi  und  vo"  gägef  40  ai"fach  Zentner  G'wicht. 
HHäsler  1942;  s.  auch  Sp.  785 M.;  noch  öfter.  S.  noch 
Bd  VIT  75GM.  (1362,  Z). 

Wei-  BO.  (Durh.),  Win-  I  oü.  (FStaub),  Wis(s)- 
ZoBaar,  Walchw.:  PÜanzenn.,  Hauhechel,  Ononis  spi- 
nosa.  aaOÜ.  ,Ein  gut  Schweinsalb  zu  machen,  nimm 
Schmärwiirzen,  Wahhvürzen,  Käßlykraut,  KijipliUraut 
...und  ein  halb  ii  gesotnen  .^nken,  tu  Stt'artharinenöl 
oder  Weisst —  für  6  '{,  darin,  ist  für  Schwinig.'  Arzneib. 
1822.  —  Umgedeutet  aus  Wt^jate".  Wttachije"  (s.  cid.,  auch  Ihste" 
unter  Ihitdi  .3  Bd  I  48,  und  vgl.  Lut  :ih  Bd  III  17:i,  Lute"-, 
WvjiiUn.Wurz):  vgl.  Fischer  III  616  (G^-iceisch-wurzell;  VI  652 
(Weht').  3398  (Weute),  auch  Pritzel-Jessen  252;  HMarzell 
1921,  255.' 

G'-wicht-:  =  ätein  A  2col  Aa;  Ai>;  B  (auch  It 
Zyro);  G;  Sch;  Z;  wohl  allg.;  Syn.  auch  Wag-8t.;  vgl. 
Pfund-St.  D' Handlung  het  er  g'krt,  frilech,  aber  . . . 
channseh'  du  der  der  Emil  vorstelle",  mit  dem  Meterstecke" 
oder  mit  G-e»  hantiere"?  RIscher  1903.  ,Alle  die,  so 
zue  Mannedorf  Voggfintzerbrodbachen,  sollend  dasselbig 
vermiig  der  l'tisteren  allhier  habendem  Gwicht  machen 
und  soll  MrCHaft'ner  ihnen  auff  die  allhielSig  (jw. -stein 
machen.'  ZMand.  1551  (jüngere  Abschr.).  ,In  der  Metzg 
alhic  einen  (Jw.  von  13  ii  veruntrüwet.'  1601;,  Z  KB. 
,Ks  solle  die  Blecharbeit  und  die  Verfertigung  der  Gew.- 
steinen  dem  Schlosser-  und  Scbmidliandtwerck  gemein 
sein.'  1786,  AALauf.StU.;  vgl.  u.  l'fuiid-Ge-iricht-St. 
Als  Waft'e  in  Kaufhandeln.  ,I)a  rett  C.Müncli  zuo  dem 
Tachelhofer:  Ich  sich  wol,  dal5  du  ein  hadcrman  bist... 


Zukt  damit  ein  gew.,  sluog  gegen  dem  T.'  1434,  ZRB. 
,Kedt  der  Münch,  er  retti  das  nit  war  wer,  zuckt  damit 
uö'eingew.'  1440,  ebd.  , Also  erzugt  der  selb  sin  meister 
ein  gew.  und  wölt  inn  damit  geworffen  haben.'  1466, 
ebd.  Bes.  als  Hebel  an  Triebwerken  udgl.  Gm  die 
Wel'en  ist  osse"  dra"  aw''  e»  HälsP'g  onwg'no":  a" 
dem  hanget  en  G.,  das"  jedi  Omträji"g  g' regeliert  wirt. 
ToGUENBUROERBL.  1043  ('S HandtcebenJ.  An  der  (Turm-, 
Waud-)Uhr  AAÜthm.;  BTwann  (Bärnd.  1922);  ScuR. 
(auch  Dim.);  Z.  Di«  heimelig  Schuelstube"  mit  <>em 
grüene"  Chachelofe"  und  ''em  SchtcarzirälderzU,  vo  di« 
schivere",  möschige"  G.-stei"  all  Viertelstund  het  lo" 
abe"raßle".  SHA.MMERLi-Marti  1939.  ,Wenn  die  4  G-e  an 
einer  Uhr  gleich  tief  hangen',  bedeutet  dies  Tod  ZHorg. 
,Dedi  aber  4  ,'i  umm  1  gew.  dem  Iberg  ze  dem  zit.' 
1480,  Z  Großmünsterrechn.  Zum  Strecken  eines  Gliedes. 
Do  hend  s'  em  schrcäri  G.-stä"  a"g'henkt,  ond  er  hed 
ivider  e"  par  irocÄe"  mös^e"  a'se''weg  im  Bett  in  ligge". 
JHartmann  1912;  vorlier:  do  hend  s' em  die  Ühnoche" 
no'''  e"möl  weVe"  breche",  wil  s'  nüd  recht  z'sämmc"- 
g'wachse"  g'se"  sönd.  S.  noch  Sp.  785/6  (1633,  Tu  Beitr.). 
RA.:  Ei"'m  d' G.-stei"  abhenke",  ihn  kasti-ieren  Aa.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,5779/80;  Diefenb.  1867,347a  (aus  einem 
Glossar  des  XV.):  FischerIII623.  —  Pfund-ge- wich  t-:  = 
Pfund-St.  ,Urtel  zwUschent  den  Mr  Schlosseren  eins- 
und  Mr  Schmiden  andersteils  . . .  craü't  derselben  . . .  die 
Pf.-gwichtstein  nach  altem  Harkommen  von  beiden 
Teilen  gemacht  werden  mögen.'  1693,  Z. 

Weid-;  entspr.  A  2b  a,  zur  Abgrenzung  eines 
Weidebezirkes.  ,I)as  . . .  die  . . .  von  Adlicka  . . .  uff  die 
von  Andeltingen  von  irem  vech  und  iren  herden  nit 
witer  faren  sollend,  sonders  enhalb  dis  bienach  ver- 
zeichuoten  marchen  und  güetren  belibend.  Erstlich 
facht  es  an  an  bruggensteg  und  gat  ...  dem  frid  nach 
zwüschen  JKarers  und  PPfiffers  wingarten  durchbin 
gstrackts  fürhin  an  w.,  so  an  BKarers  nüw  wingarten 
stat.'  1545,  ZRq.  1910;  später: , bis  an  w.,  der  am  fuoßweg 
stat,  der  gen  Dättwyl  gat';  dafür:  ,BilS  an  den  W., 
der.. .an  bemelter  Landstraß  staht.'  1685,  Z;  später: 
,der  ghauwne  große  W.,  so  by  dem  Bruggistäg...  stat.' 
S.  noch  Bd  HI  lOOOo.  (Bs  Waldordn.  1758/81).  —  Vgl. 
Gr.  WB.  XIV  1,  596;  Scherz-Oberlin  1969:  Fischer  VI  584. 

Wag-,  auch(1402,  BTh.  Urk.),wäg-':  =  Ge-u-icht-St. 
,Beim  Fachten  der  Schnellwaagen  [wird]  die  Scheibe, 
an  welcher  der  Waagst.  hängt  . . .  zugeschärft.'  ApA. 
Verf.  1854.  ,Von  der  gewichte  uud  w-s  wegen,  da  ouch 
ir  hantvesti  eigenlichen  wiset,  das  si  einen  w.  haben 
söllent,  der  wägen  sol  vierzechen  march  und  weder 
minder  noch  nie,  denselben  w.  wir  nit  hinder  inen 
funden  haben,  und  hant  da  ander  gewicht  gehept,  denn 
aber  ir  hantvesti  wiset,  da  uns  ouch  düechte,  das  si 
uns  daz  ouch  billich  ablegen  sollen.'  1402,  BStR.  (,P>er 
von  Thun  richtungbrieff');  später:  ,von  des  w-s  wegen 
der  vierzechen  marchen';  noch  öfter;  dafür  , wägst.' 
1402,  BTh.  Urk.  ,W.,  das  gewicht,  darmit  man  wigt, 
pondus.'  Mal.  ,W.,  pondus.'  Dexzl.  1677.  1716.  Als 
Waft'e  im  Raufhandel:  , Darnach  zukt  sy  ein  w.,  tett, 
als  ob  sy  inn  werli'en  wölte.'  1448,  Z  RB.  —  Spätahd. 
,wacstein,  calculus  vel  nutiierus'  (.\hd.  Gl.  II 13.  :!2).  ,murwage 
(-a)  vel  wagcstain  (wachstein),  perpendiculum'  (ebd.  III  639,  9; 
IV  154,60);  vgl.  Gr.  WB.  XIII  486.  Flurn.:  .[Eine  Grenze  ver- 
läuft] biß  an  Kuderwaagstein.'  ZRorb.  Uffn.  1605. 

Wage"-:  =  Schalt-St.;  s.Sp.338u.(KL.,  für  AaKIi.). 

Weg-:  entspr.  A  1  b  a,  zur  Wegeinfassung  (auf  dem 
Friedhofe);  s.  Sp.  1Ü2M.  (EFischer  1922,  für  S).  -  Mhd. 
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wi'gestein  in  anderer  Beil.;  Vfrl.  Gr.  WB.  XIII  :n41  ;  Fischer 
III  548. 

Waggeli-:  =  Schivung-St.  (s.  d.;  B<äriKl.  1914) 
BTwanii;  wohl  halbappell.  ,Ein  erratischer  Block  ... 
ruht  so  giiiipp  auf  eiuem  riffaliulichen  Kalkfelseu,  daß 
scheinbar  die  ganze  nördliche  Hälfte,  in  die  Höhe  ge- 
hoben, in  freier  Luft  schwebt,  lis  isch'  äi"'iH,jetz  mies" 
er  iherynepfe"  ...  wie  ein  durch  schwache  Hand  aus 
seinem  Gleichgewicht  rückbarer  Wagstein  fW.).'  Barnd. 
1922. 

Wal(l)-:  1.  ,Wal-',  Steinwalze  zum  Ebnen  des 
Bodens,  cylindrus.'  Schulze  (Id.);  wohl  nach  a.  Quelle; 
Syn.  M^ell-St.;  vgl.  auch  W.-Hoh  (Bd  II 1263),  -Bloch 
(Bd  V  13).  S.  noch  Bd  IX  496 u.  (Fris.).  —  2.  Wa!(lJ-, 
in  GRPr.  (B.)  Walle"-  =  Bruch-St.  2,  „eine  Art  Guhr, 
womit  das  Volk  Aberglauben  treibt,  um  zB.  gebrochene 
Glieder  zu  lieilen  Gr"  Fr.  (It  B. , zerreibbarer,  gräulich- 
weißer  Stein  . . .  der  zB.  in  der  Fideriser  Alp  vorkommt 
...  er  bildet,  auf  Wunden  gelegt,  einen  ordentlichen 
Oleste«  ...  ähnlicli  wie  ein  Gipsverband'),  Seh.  (ItTsch. 
,in  Fondei  bei  den  Kekholdern  bei  dem  darnach  ge- 
nannten Walbrunnen  [vgl.  Bd  V  603 M.]...  wahrsch. 
wird  er  geschabt  und  so  gebraucht,  um  Wunden,  Bein- 
brüche zu  heilen,  die  verletzten  Stellen  zusammen- 
wallen zu  machen').  ,Walst.  wachset  in  den  wilden 
bergen  und  in  Kurwal  am  besten.'  Scuw  Arzneib.  XV. 
,Stalactites,stirialapidea,lapisest,ciui  eguttisüuentibus 
et  stirias  efticieutibus  ac  intequaliter  protuberantibus 
Strumarum  instar  coalescit,  g[ermanice]  Wallst.  De 
hoc  ita  Gesnerus  . . .  inquit:  ...  Lapides  gignuntur,  quos 
Walst.  germanica  vocant  ab  eo,  quod  ossa  ferruminare 
credantur,  emplastris  additi.'  JJWagner  1680.  ,Osteo- 
colla,  Wallst.'  Bs  Apotekertax  1701.  ,Osteocolla,  Bein- 
well, Wallst.,  ein  Stein,  der  allerhand  unordentliche 
F'iguren  vorbildet  und  einem  versteinerten  Lett  gleich 
sihet.'  JJScHEUCHZ.  1752.  S.  noch  Sp.  blOM.  (ebd.  1B;I9). 
905  0.  (KNLang  1708).  ,Für  die  fygblateren  und  fyg- 
wärtzen  und  der  glychen  unüat  zuo  heilen  ...  Den  saftt 
von  brunwürtzen,  ouch  ...  das  bulfer  von  walst.  darin 
gesäyet,  die  fygwertzen  sollend  vorhin  geschnitten  oder 
gebrent  werden  oder  gebluotet  machen.'  Zu  Arzneib. 
1588;  auch  im  Folg.  ,Äußerlich  auf  den  Schaden  oder 
Tüssel  [des  Viehs]  kan  folgendes  Mittel  gestreicheu 
werden:  Nimm  Schwartznießwurtzenpulver,  Bachofen- 
leim, Wallst.,  gedehret  Frösclimalter,  alles  wohl  ver- 
stoßen und  gesotten  in  dem  Essich.'  JJHolzhalb  1691; 
übereinstimmend  bei  EKönig  1706,  wo  später  , Wall- 
steinpulver.' ,Etz  den  Schaden  wol,  und  wenn  er  suber 
ist,  so  nimm  Walst.  und  stoß  der  und  tue  den  in  Wyn 
oder  nimm  Walwurzen.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  --  Vg-I. 
Gr.  WB.  XIII  131Ü  (wo  die  Verweisung  in  .wallen'  IB6  zu 
ändern);  Nemn.  6'25.  In  1  (auch  bei  HJuuiusl567;  Dasyp.) 
stellt  sich  das  1.  Glied  zu  walen,  wälzen  (s.d.).  2  schließt  au 
wallen,  (steh)  zsscliließcn  (s.d.)  an;  vgl.  Falk-Torp  1846  (Vall- 
eaks),  auch  Wall-Wurz,  sowie  spätahd.  ,consolda,  sim]ihiton, 
heinwalla'  (Ahd.  Gl.  III  569,  27.  599,  26 ;  dazu  ZfdW.  III  281). 
In  Namen;  hieheri'  Flurn.  ,Walen-Steiii'  ThSalenstein.  PN. 
,Wal(l)enstein';  s.  Sp.  805  o. 

Well-:  =  dem  Vor.  1;  s.Sp.  852 u.  (1517/8,  BHarms 
1913).  —  Ahd.  ,cylindro,  wellistain  vel  welliboum'  (Ahd.  Gl. 
II  688),  ,chelindro,  wellesteine'  (ebd.  700,  22/:3) ;  vgl.  Diefenb.- 
Wülcker  899. 

Mäge  n  -  w  i  1  er-:  entspr.  Alaß,  in  AAJMäg.  ge- 
brochen, .,Muschelsandsteiu,  pierre  de  la  Moliere,  ein 
vortrefflicher  Werkstein.'-  St.-;  vgl.  Lutz  1827/35  II  336; 


ZAnz.  1870, 126/8.  ,Von  einem  Fueder  Megenw.  6  t).' 
1759,  AaMcII.  StR.  (,Außzug  der  Zolltafelen').  Vgl.  audi 
Sp.  8'28o.  (1722,  ÄALauf.  StR.),  ferner:  ,l)en  Steinmetzen 
und  Steinbrecheren  zue  Meggenweil.'  1679/80,  AaB. 
Rechn.;  ,glossopetra  maior...  ein  große  Steinzung  ... 
lajiis  est...  lingua;  humana'  similis  ...  inter  ru])es  et 
commissuras  saxorum  in  liberis  provinciis  i)rope  pagum 
Megenwylen  eruuntur,  cjuiv  in  lapicidinis  nascuntur.' 
.TJWagner  1080. 

Wiel-,  in  Bed.  b  Biel-:  a)  primitiver  Herd,  be- 
stehend aus  einer  radförmigen,  auf  dem  Boden  gelagerten 
Steinplatte,  in  deren  Mitte  das  Herdfeuer  brennt  (vgl. 
Für-grueben-St.);  bes.  in  (erb)rechtlichcn  Bestim- 
mungen. ,Das  ain  Sant  Polayen  Gottshusman  ald  -wib, 
das  ledig  und  untailsamlich  ist,  sind  [!]  Guet,  ligendes 
und  varrendes,  dem  andern  Gottshußman  ald  andern 
Lüten  geben  und  macheu  mag  hinder  dem  Herd, 
wen  er  den  Fueß  uf  den  W.-stain  bringen  mag,  ald 
hinder  dem  Offen  oder  uff'  ainer  freyen  Landstraß,  wo 
er  dann  selli  driten  mag  gesin  Sant  Polayen  Lütten.' 
TaBürglen  Offn.  1472  (jüngere  Abschr.);  s.  Auf.  und 
Forts.  BdlX2016M.  (wo  in  TuBürglen  abzuändern  ist). 
Meton.  für  das  (dauernd  bewohnte)  Haus  (vgl.  SelJ-Hüs 
Bd  11  1727).  ,Wann  ein  mann  mit  tod  aligat  und  kinder 
hinder  ime  verlasset,  es  sigend  sün  oder  töchtern,  so 
sol  das  jüngst  den  wyelst.  besizen.'  LWill.  AR.  1489 
(auch  in  der  Fassung  von  1534);  vgl.  Bd  IV  1568  u. 
(1489,  LE.Landr.),  ferner  Liebenau  1881,  132;  Gfd  58, 
24.  74.  ,0b  in  sölichem  [Erbfall]  knaben  vorhanden 
wären,  so  zücht  dem  jüngsten  der  w.,  doch  also,  das 
den  anderen  geschwisterten  in  der  teilung  darumb 
besatzung  beschächen,  damit  einem  sovil  würde  als 
dem  andern.'  BAarw.  Grafschaftsr.  1516.  ,Wenn  etwaz 
[an  Feld-  und  Waldnutzungen]  ze  teilen  ist,  sol  der 
teill  dem  rechten,  alten  seßhus  und  w.  des  lechens 
Überantwort  werden,  den  sol  er  [dessen  Erbe]  mit 
sinen  zuogesetzten  teillen  nach  billichkeit.'  1538,  B 
Gond.  ,Was  Harnisch  und  Wer  und  die  Hausär  des 
Wilst-s  tuet  belangen,  soll  der  ältest  sin  [des  Erb- 
lassers] Harnisch  und  Wer  nemen  und  der  jüngst  Sou 
soll  die  Hausär  besitzen.'  AAMöhlin  Offn.  1594  (jüngere 
Abschr.);  später:  , sollen  sy  die  Hausär  und  Wilst.  be- 
sitzen'; , sollen  die  Kind  [aus  zweiter  Ehe]  den  Vater 
oder  Mueter  nit  an  der  Hausärhesitzung  oder  Wilst. 
Macht  haben  zue  vertriben';  vgl.  Bd  I  462  M.  Vom  ,w.' 
des  auf  unfreiem  Boden  stehenden  Hauses  ist  dem 
Grundherrn  der  ,w.-pfänning'  (Bd  V  1131;  s.d.;  1394, 
Urk.)  zu  entrichten;  vgl.  auch  Rauch-Gelt  (Bd  11  260), 
-Stur;  Herd-Zins.  Die  Ratsboten  von  Z  und  Zr,  ent- 
scheiden in  einem  Streit  zw.  dem  Probst  des  Regula- 
stiftes von  Z  und  den  Leuten  des  Kirchspiels  Cham, 
daß  es  ,von  der  kleinen  zechenden  wegen,  es  rüere 
dar  von  höw,  küeijen.  pfaeriden,  garten,  w.,  bömen, 
mülinen,  zögen,  garneu  und  netzen  . . .  nüt  hindan 
gesetzt,  gantzlich  und  gar  bestan  und  beliben  sol.' 
14'28,  Z;  erneuert  15'28,  Zg  (vgl.  Gfd  56,53).  ,Der  klein 
zenden  ze  Waltischwil  von  den  hofstetten  und  von 
den  garten,  von  kalbern,  von  schwinen,  von  ymben, 
von  fulinen  und  von  dem  w.'  1458,  AaBosw.  (Rodel  der 
Pfarreinkünfte);  übereinstimmend  für  ÄABesenbüren. 
Als  (Mittelpunkt  der)  Dauersiedlung  zur  Festlegung 
des  Grenz  Verlaufes  geeignet  (vgl.  Wändel-St. 
Ib);  z.T.  wohl  halbappell.  (vgl.  die  Anm.).  ,[Die  Grenze 
des  Sisgaus]  gat  . . .  hinder  dem  closter  Olßperg  uf  und 
durch  den  Mönsperg  über  unz  in  den  bach  zwüschent 
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Magien  und  Maispracli  und  den  bacb  uf  unz  gen  Busz 
in  Eris  w.  und  desz  ülier  in  den  Wegensteterbach.' 
1363,  Bs;  wesentl.  übereinstimmend  1363,  BsL.  ÜB.; 
vgl.:  ,Die  grafschaft  der  bürg  Binlelden  .. .  gat ...  den 
wagenweg  in  gen  Büß  in  Eris  \v.  und  gat  vor  Eris  w. 
die  richti  uf  Horütti  den  weg  uf.'  ÄAZein.  Dingrodel 
E.  XIV.;  ,das  die  berscbafft  Rinfelden  ...  bliben  sei  by 
iren  marcben  . . .  und  die  anfachen  uff  Erff'eumat  by 
den  dryen  landgericbten  und  do  dannen  gon  . . .  bin 
gon  Bus  in  den  wogen  weg  in  Eris  w.  und  von  Eris  w. 
under  dem  dorf  Bus  uß.'  1505,  Bs  ÜB.  ,1m  Fricktal 
söllent  der  berscbaft  Reinfelden[!]  und  Homberg  twing 
und  bann,  hohe  und  nidere  gericht  gan  . . .  vom  swartzen 
Brunnen  iiberhin  in  den  Miilylierg  und  von  dem  Mlily- 
berg  gegen  Yberg  in  den  w.  und  dann  von  Yberg  das 
bächly  uff  untz  in  den  lloniberg.'  1400,  Arc:.  (Abschr. 
des  XVI.);  wesentl.  übereinstimmend  1450,  BsL.  ÜB.; 
danach:  ,gan  Yberg  in  den  wuIst.'  1571,  Urk.  Erzherzog 
Ferdinands.  ,I)ie  . . .  Gricht,  Zwyng  und  Pän  hebend 
sich  des  erstren  an  zuo  Grießenberg  und  witter  gen 
Buochsharen  an  den  W.  und  von  den  W.  . . .  auf  hin.' 
TeGrießenberg  Offn.  XV.  (Abschr.  A.  XVIIl.);  dafür 
,Wühlst.'  1762,  Absch.  ,Denne  spricht  CWildi  von 
Hutwyl,  daz  er  sich  versinnt  me  denn  50  jaren  unn 
daz  er  je  von  allen  sinen  vordem  . . .  alwegen  het 
gesehen  und  gehört  sagen,  daz  daz  landgericht  von 
Burgunden  gang  an  Entzenfluo,  von  Entzenfluo  an  die 
wagenden  studen,  von  den  wagenden  studen  in  den 
Horbach,  von  dem  Horbach  in  den  Escbibach,  von 
dem  Escbibach  in  den  Il)ach,  da  dannen  gan  Zelle  in 
den  altar,  von  dem  altar  in  den  w.  ze  Hertmeringen 
[BHermandingen].'  141G,  JNvffeler  1871  (Protokoll 
über  ,kuntschaften'  durch  B  Boten  wegen  Grenzstreitig- 
keiten mit  L];  dazu  die  weiteren  Aussagen:  ,daz  er 
[.Walter  von  Hertmeringen,  ein  rittermeßiger  gebur 
unn  ein  rat  der  herschaft  von  Oesterich']  digk  seile: 
Ich  legen  mich  bi  minem  füre  an  in  Bürgenden  und 
in  Ergöw';  ,[ds.  habe  sich  geäußert]  so  er  sich  ab 
zoch  hinder  dem  w.  ze  Hertmeringen  und  sin  füeße 
saste  uft'  den  w.,  daz  er  ein  fuoß  bette  in  Burgunden 
und  einen  in  Ergöw';  ,daz  sin  [Walters]  w.  in  sinem 
hus  zuo  Hertmeringen  ein  rechti  march  were  zwü- 
schent  Bürgenden  und  Ergöw.  Der  selb  stein  stat 
noch  in  einer  matten.'  ,I)erselb  hag  batt  beid  bann 
von  Seewen  unnd  Bretzwyl  gescheidenn.  Wytter  gienge 
der  ban  enent  Lörtschengrund  über  die  egk  uff'  und 
derselbenn  egk  nach  in  Dyrtallbrunnen  und  von  hin 
iin[!]  wyelst.'  1528,  Bs  ÜB.  ,[Die  Grenze  zw.  Bs  und 
S  verläuft]  von  der  eich  zuo  dem  öpffelboum  in 
LBulers  matten  zuo  Rechtiberg  an  der  straß  gan 
Brätzwyl  unnd  zuoletst  dannen  gan  Dietell  in  w.,  da 
ettwan  ein  hus  gestanndenn  und  die  dry  bann  Rani- 
stein,  Sewenn  und  Gillgenberg  zuosamenkhommennt.' 
1531,  ebd.  S.  noch  Sp.  854M.  (AäEK.  Offn.  1332).  —  b) 
(Biel-J  erhöhter,  vorragender  Steinrand  des  altertüm- 
lichen Herdes  (worauf  Gegenstände  abgestellt  werden 
können)  B.\mmerzwil,  Großaff.,  Ilasle,  Heimenschwand, 
Münsingen.  Vorimbolz,  Watt.  b;Worb,  Weingarten;  vgl. 
Arg.  XVI  170;  Jllunz.  1908  (mit  Abbildgeu)  118.  134. 
148.  170;  ebd.  1910,32. 

Spätahd.  irrti7«(ein,  ,penas;  bactila  vel  cavan'  (Ahd.  Kl.  III 
128,  41/3.  677,  48),  mhd.  iciheUtein,  <eiUtrin  (Weist.  II  218. 
aus  Baobarnch  A.XV.:  mit  nid. -i- < -le-) ;  vgl.  (auch  für  die 
lat.  Lemmata)  Diefeiib.  lSä7,ß5a.  107  c.  422a,  sowie  Scbm." 
II  882.    Wiel-  wird  ahd.  wihil- <:.'  I,weh(w)ul.  (vg\.  FalkTnrp 


4l:J  unter  Hjul,  auch  ÄSoreen,  Aisl.  Gramm.'  §  :308  Anm.  2) 
fortsetzen  (vgl.  etwa  Biel  BdIV912,  auch  Äi<('i;<i/  ebd.  1194). 
In  Betracht  kommt  immerliin  auch  die  Entsprechung  von 
mnd.  wel,  ,Wier,  Rad  (vgl.  Schiller-Lübben  1659)  <;■  /iicc(- 
-<.'!iwe}il-  (der  in  den  synkopierenden  Kasus  lautgesetzlichen 
Nbform  zu  'liweh(w)iil-),  wobei  wortgeogr.  etwa  auf  Randivürter 
wie  hilen,  cliürgch  (Bd  III  206.  484);  Spichti  (Bd  X  49)  zu  ver- 
weisen wäre.  Das  dem  1.  Glied  entspr.  Subst.  'irihil  bzw.  'iciel 
mit  einer  vorauszusetzenden  Bed.  Rad,  Scheibe  ist  auf  bd.  Boden 
nicht  (mehr)  zu  belegen.  So  erseheint  auch  unsere  Zss.,  wenn 
ihre  Jängere  Erhaltung  auch  durch  die  Verwurzelung  in  der 
traditionellen  Rechtsspr.  und  halbappell.  in  Grenzbestimmungen 
gefördert  wurde,  früh  isoliert,  verdunkelt  und  nicht  mehr  ver- 
standen und  demgemäß  in  ihrem  I.Glied  allerlei  Umdeutungen 
ausgesetzt  (ma.  Biel-  wohl  zunächst  nach  ausl.  Nas.  des  best.  Art.: 
vgl.  etwa  ttimhel  ■<  ftm-weU,  doch  auch  das  viell.  durch  Baichen  14 
Bd  IV  1190  beeinflußtes  Balm  S  ebd.  1216  neben  WabMen), 
ferner  JHunz.  1908,  58.  72).  Gleiches  zeigt  sich  bei  Wiel-Eaeh, 
Eberesche  (s.  Wüd-Esch  Bd  1 1568),  das  in  der  Handwerkerspr. 
(das  Holz  der  Eberesche  wird  mit  Vorliebe  von  Wagnern  verar- 
beitet: vgI.Leunis,Pfl.  195)  weiterlebt  (dazu  die  Flurnn.  ,Wiel- 
esch-Egg'  GIS.  ,-.\lp'  UWassen.  , -Boden'  GIS.  ,-PIanggen.'  ebd. 
,Wiel-eschi(-Egg)'ObwGisw.)  und  dessen  I.Glied  mit  dem  unseres 
Wortes  identisch  ist.  Vgl.  zum  Ganzen  ELRochholz,  Der  Wiel- 
stein  in  den  Frick-  und  Sißgauer  Grenzaltertümern  von  1:122  bis 
1594  (Arg.  XVI  15:3/74).  —  Als  Flurn.  ThFr.:  ZAlt.  (.Reben 
auf  Vielst.'  Z  Amtsbl.  188:1:  .Reben  auf  Bielst.'  ebd.  1901; 
.zuoTorlikon  ein,juchartackers  uff  dem  W.zuo  Altikon  gelegen." 
1472,  Z:  ,dry  mannsmad...  lit  uf  W.'  1545.  ebd.).  ,W.-Rüti.' 
XV.,  SchwE. :  ,ab  dem  Guet,  genannt  W.-reuti.'  1596,  SchwE. 
Arch.  Als  FN.  (vgl.  Arg.  IX  19):  .W.,  ein  ausgestorbenes  Ge- 
schlecht in  der  Stadt  Solothurn,  aus  welchem  H.ins  A.  1504  ... 
des  großen  Rahts  . . .  worden.'  Leu  Lex. 

Weib-:  keilförmiger  (Back-)Stein  für  Gewölbe; 
Synn.  Bogen-,  ScMuß-St. ;  vgl.  u.  Tiiff'-St.  zum  Schluß 
(1704,  Rothenhäusler  1902).  ,3  Ib.  3  ß  9  d.  unib  ziegel, 
kalg,  w.-stein,  kemmyziegel,  gibsz  und  tauwen  zuo 
der  müly.'  1472;3,  BHarms  1910;  s.  noch  Sp.  S53M. 
(1458i60,  ebd.).  ,1300  groß  w.-stein  zuo  der  litze  und 
zuo  dem  nüwen  gypshüßli...  tuond  15  «  12  3  ...  Aber 
900  w.-stein  an  die  ringkmur,  tuond  5  ff  8  ß.  Item  für 
500  w.-stein  zuo  der  ringkmur,  tuond  3  it.'  1482,  S 
Seckelamtsreehn.  —  Vgl.  Fischer  VI  921,  auch  Mothes*  IV 
485.  Als  ,Name  eines  auf  den  andern  Steinen  schwebenden 
Steines'  ZgAeg. ;  vgl.  Wagyeli-St. 

Win-  I  s.  Weist. 

■Wi"- II:  1.  entspr.  B  1,  wie  nhd.  Weinstein;  wohl 
allg.  ,Der  Wein  . . .  erwartet,  nachdem  er  im  September 
tüchtig  ir.  (i"g'h(inki  und  dann  sich  bleibend  geklärt 
hat,  den  . . .  Herlistahzug.'  Bärnd.  1922.  Isch'  das  e" 
Pracht  imen  alte"  Wißxrv'faß!  Es  glitzeret  und  glänzt 
une-n-in  ere"  Christallhöli.  An  Wänden  und  Böde"  hat 
si'^''  W.  a"g'setzt.  HIIasler  1942.  ,Tn  den  Klosterkellern 
lag  der  beste  W'ein.  Das  war  noch  eine  schöne  Zeit 
im  Obertoggenburg.  Mit  Recht  legte  man,  als . . .  1626 
. . .  das  Kloster  zu  Alt  StJohann  abgebrannt  war,  noch 
in  demselben  Jahr.. .  den  Grundstein  zu  dem  Kloster 
Neu  St.Tohann  ...  und  das  sollte  bedeuten,  daß  sich  hier 
auch  W.  bilden  könne.'  Bkromaxnli  1884;  vgl.  ABöscb 
XVII.-' 50.  Burgiinderhüch  u'"'  Wi"hängste",  wo  g'ivüß 
zum  mingsien  a"fen  e"  halbe"  Schueh  dick  W.  a"g' setzt 
heigen  im  Mage".  .TBL'rki  1916.  ,Das  Maß  der  Schädlich 
keit...des  Weingenusses  hängt ...  an  der  Frage  ...  ob 
einer  oder  eine g'eiclit  sig,  e"  g' eichte"  Mage"  häig  W''  W. 
drinn.'  Barxd.  1922.  ,Sicber  ist  es...  daß  manche  trinken 
müssen.  Die  haben  eben  einen  W.  im  Magen;  wenn  sie 
den  nicht  gehörig  netzen  . . .  erkranken  sie.  Dieser  W. 
verbrennt  ihnen   komplet  den  Magen  ...  Ich  könnte 
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dir  manche  namsen,  ilie  noch  jetzt  wirklich  einen  W. 
hahen.'  Lötschen  1917.  S.  nocli  Bd  III  1394o.  (Bs). 
,Tai'tanim,  w.'  Voc.  opt.  jWas  oucli  biichins  iiciscli 
hinus  gat,  da  git  ein  zentner  4  d. . . .  und  ein  viertel  w. 
Id.'  wohl  1371,  ZStB.  (,Klein  ungelt');  wiederholt 
1370.  1379.  ,Daß  . . .  Cueni  Sigrist  Johansen  Walder  w. 
ze  kouften  gehen  hat,  und  gab  im  den  dester  niicher, 
daß  er  im  bar  gelt  gebe.'  1421,  ZKB.;  später:  ,din  w. 
gat  mich  nüt  an,  ich  hab  minen  dester  nächer  gel)[e]n.' 
,Als  die  bynder  begert  hahen... sy  hlihen  ze  lassen  bi 
dem  Ion,  wie  murer  und  zimherliit  den  haben,  ob  aber 
das  nit  sin  möge,  das  doch  mit  iren  künden,  so  den  w. 
ab  den  fassen  geslagen  und  verkoft  haben,  verschafft 
werde,  daz  sy  das  erloisd  gelt  iren  byndern  geben 
und  hinflir  jeder  sinem  bynder  den  w.  gefolgen  lassen 
solle  [wird  entschieden]  daz  min  lierren  nieman  zwingen 
können  noch  wellen  des  w-s  hall)  ...  aber  min  herren 
hahint  selber  nit  gefallen  an  dem,  daz  etlich  in  der 
stat  umbgegangen  sin  und  den  w.  abgeklopft  und 
geredt  haben  sollen,  daz  sy  den  zuo  arztny  brachen 
wellen,  und  also  die  büebry  gebracht  haben.'  1492, 
Z  UM.  ,Ein  ball  Wetzstein  harin  1  ß  und  ze  legerlon  1  S. 
Item  ein  viertel  wynst.  1  8.'  Z  Kaufhausordn.  1508. 
,1  centner  w.  git  4  d.'  A.  XVI.,  Aa  Rq.  1926  (Zoll  zu 
Windisch).  ,Der  Wein,  so  er  kompt  auff  sein  perfectam 
digestionem,  so  ist  er  lauter  und  hatt  sein  Weinst, 
gesetzt  und  macht  weiter  keinen  mehr.'  Parao.  , Sams- 
tag den  10.  [Januar  1624]  Milch  ß  1,  Raben  ß  1  H.6... 
W.  H.  6,  .5  Weggli  ß  5.'  Güler  1624/5.  ,Fe.\  vini  siccata, 
tartarus.  Weinst.'  Denzl.  1666/1716.  ,D.  7.  [Mai]  4  Dosis 
preparirter  Weinst.  2  Bz.'  1675,  B  Apothekerrechn.  ,Non 
dieam  tartarum  (certuni  propria  natura  constantem 
lapidem),  AVcinst.,  esse  partem  musti  in  vinum  conver- 
tendi  heterogeneam,  ab  ipso  ad  latera  vasis  secretam.' 
Oen.  1707.  Vom  Zahnbelag:  , Renoviert  und  säubert 
alle  Zähne,  sie  mögen  schwarz  oder  gelb,  mit  Tartaro 
oder  Weinst,  befleket  sein,  in  einer  Geschwinde  so 
sauber  und  schön  wie  Helffenbein.'  1753,  Z  Donners tags- 
nachr.  (Ins.  eines  Zahnarztes).  S.  noch  Bd  VII  1285  o. 
(EKönigl706);  Vini386o.(ebd.).  Als  Heilmittel  uä.; 
vgl.  im  Vor.  (1492,  ZRM.;  167.5,  B  Apothekerrechn.). 
,Nim  wis  w.  und  stos  es  ze  pulver  und  sey  in  den 
schaden.'  Künste.  1474;  s.  auch  Bd  VII 1255 M.  und  vgl: 
,Das  Weinsteinöhl  machet  die  Haare  wachsen.'  ebd. 
(Nachtr.  des  XVIII.).  .Wäsche  den  Schaden  mit  Wein 
und  stoß  Weinst,  oder  Pomerantzrinden  gepültfret,  saye 
es  darauif  und  salb  mit  Eyeröhl  dornach.'  Z  Rezeptb. 
um  1700.  ,Für  den  bösen  Magen.  Ximm  W.undScheiben- 
glaß,  jedes  stoß  allein,  nimms  in  gleichem  Gwicht  und 
hütles  durch  ein  Siebli,  tu  Baumöhl  dorein  und  rühr 
es  under  einandren,  so  wirds  ein  Salb  und  Streichs 
dorüber.'  ebd.  , Weinst,  zart  gepulfferet  zwen  Löffel 
voll,  Alet  ein  Messerspitz  voll,  Eyerschalen  so  vill  als 
Weinst,  am  Luft  gedört,  Honig  ein  Löffel  vol,  Salpeter 
V2  Messerspitz  vol,  diß  alles  under  einanderen  gemacht 
und  den  Mund  fleißig  all  Morgen  mit  ausgewaschen 
gibt  weiße  Zahn  und  befestnet.'  ebd.  S.  noch  Bd  A'III 
686M.  (ZfiArzneib.  1588);  Sp.  821M.  (Arzneib.  XVII./ 
XVIII.).  Als  Zusatz  beim  Blanksieden  neugeprägter 
Münzen;  vgl.  Bd  VII  312 u.  ,So  ist  dis  der  kosten,  der 
uf  die  vorgeschriben  anderhalb  mark  gan  sol,  nutz  das 
sy  zuo  Pfennigen  bracht  werden  :  . . .  dem  münzmeister 
für  tigel,  kohl  [!],  unschlitt,  salz,  w.,  münzysen,  stempfei, 
leder  und  ander  geschirr  einen  Schilling  stebler.'  1399, 
Absch.  (Münzvertrag  zw.  Basel  und  Herzog  Leopold). 


,I)cm  xellen  zuo  Ion  von  einer  march  7  ß,  sodan  gat 
daruff  costenwyß  zuo  machen,  uß  der  Schmitten  den 
.Kellen,  ouch  sallz,  w.,  kürn,  tigel,  kol,  probieren  lan, 
gwardinen  Ion  und  so  abgat  an  ysen  und  werchzüg, 
bringt  ein  march  17  ß.'  1533,  FHaas.  ,l"'ür  w.  und  sallz 
von  jeder  geschickten  marck  8  hlr.'  1540,  ebd.  ,I)igel, 
W.,  Salpeter,  Vitriol,  Scheidwasser,  Bley,  Wällen,  Präg 
und  übrigen  Werchzüg.'  1652,  Z  (s.  das  Vorhergehende 
Bd  IX  17900.);  s.  auch  Bd  X  1749M.  S.  noch  Bd  VIII 
1664M.  (1421,  ZStB.).  —  2.  entspr.  B2ca,  Trauben- 
kern. ,NucIeus  acini,  der  kern  von  beerinen,  als  Wein- 
stein oder  sunst  von  anderen  beerinnen.'  Fris.  , Wein- 
stein (,Weinsteinle.'  Mal.),  die  in  beerinen  ligend  (oder 
träst).'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  —  Spätmhd.  winttein  in 
beiden  Bedd.;  vgl.  Gr.  WB.  XIV  1,  992/4;  Martin-Lienh.  II 
601;  Fischer  VI  628.  Als  Bein.:  .Cuonrat  von  Emmuoten,  der 
W.'  127.5,  .lEKoiip  (Zeuge  zw.  UwE.  und  XJ).  Als  Name  eines 
Weilers  GMarl).—  Brech- Wi°-:  wie nhd.Brech Weinstein 
Z  und  weiterhin;  vgl.  EFAnthon  1833,352;  JHolfert 
1898,  30.  [Bedienter  zum  Sohn  des  Hauses:]  Ziajelmel"' 
mit  Br.,  das  ist  's  neuest  Gibäck  für  eus  und  cuserein. 
ACoKR.  (Most.).  E"  widrigers  G' sieht  gi''t  's  doch  g'wüß 
niene",  une  Br.  und  g'stößene''  Zucker,  ebd.  1860.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  11352. 

Wandel-  ,-e-':  1.  a)  Turm,  in  (an)  dem  eine 
Wendeltreppe  (vgl.  Schnegg  3a  a  Bd  IX  1189/90; 
Schneggen- Stegen  Bd  X  1505)  hinaufführt,  a)  eig., 
„Kirchenturm."  St.-  („veralt.").  ,Won  sol  wissen,  daz 
dis  hienach  gesehriben  gelt  gegeben  ist  an  die  spende 
durch  frou  Annen  seligen  von  Goltpach  sele  willen... 
Dis  gelt  sol  ain  capplan,  wer  je  denne  Sant  Michels 
altar  in  dem  w.-stain  ze  Sant  Johans  ze  Schaufhusen 
hett,  järglichs  insamenen.'  Sch  StB.  XIV^.  ,An  den  w. 
ze  Sant  Andres  10  Ib.'  1360/1,  BHarms  1910.  ,In  dem 
jar  [1465]  verbrann  das  münster  und  unser  lieben 
Froweu  kappel  zuo  den  Einsidlen  . . .  Und  viengen  die 
von  Switz  wider  an,  [an]  das  münster  w.-stein  buwen, 
won  si  an  dem  ende  kastvögt  waren.'  ZCbr.  XV.  ,Hand 
wir  im  und  sinen  erben  geben  . . .  die  begrebt  vor  der 
großen  kilchtür  vor  der  tür  ohsich  zwey  klafter  von 
dem  w.'  1446,  UwE.  ,Umb  17  ein  zwilchen  zuo  den 
phlamen  am  w.,  für  ye  die  ein  16  d.'  1453,  S  Seckel- 
meisterrechn.;  vgl.  Flom  (Bd  I  1197,  zur  Sache  Z  Anz. 
1923, 227u.),  auch;  ,[Dem  Glaser]  NOchsenhein  dem 
unzichter  umb  ein  fenster  uf  den  w.'  1498,  ebd.  ,Dem 
nüwen  haft'ner,  so  die  ziegel  uff' den  w-.  macht.'  1472/8, 
ebd.  ,Dem  goldsmid  20  jilaphart  von  dem  Sternen  uff 
dem  w.  ze  vergülden.'  ebd.  ,.Tost  Iberg  von  Willisow 
hett  gehen  ...  ein  malter  dinckel  ...  an  die  früenieß, 
das  ein  früemesser  über  sin  grab  gang  under  dem  w., 
als  gewonlich  ist.'  1477,  LWill.,IzB.  ,Sol  Schultheis 
und  rat  zuo  Baden  den  kor  der  kilchen  [zu  ZSteinm.] 
und  den  w.,  darinne  der  cor  verfasset  ist,  alles  nach 
notturft  buwen.'  1485,  AaB.  ,Es  ist  ein  ganntzer  stuol 
in  der  lütkilchen  hinder  dem  altar,  als  man  uff'  den 
wenndelst.  hinuf  gat,  dersol  von  dem  altar  unbekümbert 
sin.'  AaB.  Urk.  1490.  Dem  Seh.  gegeben  für  das  Eisen 
um  die  3  Ampeln  beim  ,w.'  1508,  AKüchi.er  1886.  ,Die 
altar  sol  man  machen,  wie  es  zuom  gscbicktisch[t]en 
sich  git.  Item  daß  man  ein  tür  in  turn  ußwendig  inhin 
mach  in  den  w.',  beim  Umbau  der  StMauritiuskirche. 
1518,  AAZof;  mit  dem  jüngeren  erklärenden  Zusatz: 
,angularem  lapidem,  Winkelstein.'  ,Der  Kilchmeyer,  der 
von  einem  Rjiht  der  Statt  zue  Baden  gesetzt  wird,  hat 
die  Kilchen  mit  Tach  zue  versorgen  und  ein  Kilchherre 
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Jen  Chor  und  ein  Uaht  den  W.  und  auch  den  Kilchliof.' 
1681,  AAWett.  Arch.  S.nocli  Bd  VII  U.54M.  (1381,ZKü.; 
dazu:  ,das  das  hus  KUßnach  und  die  undertanen  zuo 
Küßnach  sond  glichen  costen  tragen  im  lecken  am  chor, 
an  derkilehen,  absidten,  w.,  Vorzeichen,  beinluiß.'  ebd.; 
,\vas  das   hus   Küßnach   und   die   undertanen  daselbs 
syend  schuldig  ze  buwen  am  w.,  an  der  kilchmuren, 
waz   jetwederm    teil!    gebüre   ze   tuon.'    1435,  ebd.): 
S|).  897    (1417,   Zellw.  Urk.)    und    vgl.  Jahn  1857,374 
(über  den  Neubau  der  Kirche  und  des  ,w-s'  zu  BFrut. 
im  .lahr  14'21);  Gfd  18,15  (über  den  viereckigen  ,\V.' 
der  Kirche  zu  LLittau).   Jlit  Bez.  auf  einen  Glocken- 
turm; vgl.:  ,Das  du  kilch  zuo  Stainimur  an  dem  korr, 
ouch  an  dem   w.-stain  oder  glogghus  gar  treffenlich 
buwfellig  .«ye.'    1470,  Z;  dazu   Bd  11  171(1.    .Das    das 
gUlütü  in  dem  nuwen  w.  ist  güsweret...  mit  nüwen 
gloggen  und  mit  größerin  gülütü,  den  sie  vor  werin; 
wan  vor  waren  sie  also,  das  ein  knecht  einig  an  helfe 
niocht  gülüten  die  meisten,  nu  nuios  man  dikke  drie 
hau,  swenn  man  lüten  wil  kreftlich  zuo  den  hohziten.' 
A.XIV.,L(,KegistrumcustodiemonasteriiLucernensis'). 
,.-\ls  Kuodolf  der  gloggner  aber  nu  die  gloggen  gössen 
hat,  die  man  ouch  in  den  w.  hat  gehenket...  daz  man 
die  sellien  gloggen  ein  gantz  jar  nach  disem  tag  lüten 
sol,  aJsdikman  wil.'  1391,  ZStB.  , Es  ist  ouch  ze  wüssen, 
daz  ein  cappitel  das  gotzhus  ze  Lucern  und  gemein 
herren,  die  da  pfruond  sind,  uf  dem  gotzhus  dekent  den 
dior  und  den  kleinen  w.  uf  dem  chor  ...  So  dekket  ein 
propst  den  w.,  da  die  gloggen  inne  hangend,  und  die 
absyten  der  kilchen  wider  den  kilclihof  gegen  sim  hus 
der  probstye.'  um  1400,  LPropsteirodel.   ,Do  ditz  [die 
Niederlage  seiner  Dorfgenossen]  der  preutgam  do  der- 
sach,  es  schuoff  im  laid  und  ungemach.   Er  lief  hin  in 
den  w.-stain  und  laut  die  gloggen  allgemain  ze  stürm.' 
King.  ,[1461  ist]  unsere  statt  mitsamt  unserm  wirdigen 
gotzhus  und  lütkirchen  des  hl.  ritters  Sant  Georgen  mit 
w-en  und  allen  gloggen  und  vil  der  zierd  leider  gar 
und  ganz  uff' den  grund  zuo  äschen  verbrunnen.'  1465, 
I.Surs.  (Brandbrief).  , So  man  jedermanns...  notdürfttig 
wäre,  es  sei  in  Nöten,  Kriegen,  Fear  und  anderm,  so 
läutet  man  auf  dem  W.  mit  der  großen  Glocken,  dann 
soll  männiglich  zuelauffen.'  1469,  JVetter  1747.   ,Die 
4  kleinen  Gloggen  im  Türnlin  oder  W.  uff  dem  Chor 
band  kein  Zahl.'  UCvs.   Auf  dem  ,w.'  befand  sich  der 
l'urm  Wächter.   ,So  sol  man  uf  dem  w-e  der  propstey 
uiul  uf  dem  w-e  ze  Sant  Peter  uf  ietwederm  turnne 
haben   einen   biderben  wachter...  Und  welher  turn- 
wachter  den  andern  zwein  turnwachtern  uf  den  zwein 
w-cn   nicht  antwürtet  mit  sinem   hörne   ze   der  für- 
gloggen  oder  den  scharwechtern  ze  naht,  als  sitte  und 
gewonheit  ist,  oder  den  tag  vor  den  wachtern  uf  den 
w-en  plaset,  der  hat  die  naht  sinen  Ion  verlorn.'  1340, 
ZStB.;   vgl.:  ,'20  d.  gaben  wir  dem  kannengießer  von 
1  liorn  ze  machen  uf  den  w.  ze  dem  münstcr.'  1402, 
Z  Seckelamtsrechn.    ,.JSwetti  seit,  daz  in  Bcggenhoven 
fragte,  wer  uff  dem  w.  bi   den  gloggen  wachete,  und 
do  er  im  dez|l]  seito,  do  fragte  er  in,  welher  zit  der 
wachter   uf  gienge;   dez  düecht  in   du  vrag  gar  arg- 
wonklich.  JvWengi   seit,  daz   er  eins   tages   fruo   ufl' 
dem  gewelb  stuond  und  bettet,  do  sach  er,  wie  Beggen- 
hoven  underden  gloggen  von  einem  w.  zuo  dem  andern 
etwe  dik  gieng  und  über  sich  zuo  den  gloggen  und  och 
um  sich  dik  sach,  daß  in  ouch  gar  argwonklich  ducht' 
um^  1350,  ebd.  (wohl  Vormerkung  eines  VerhOrprot.  aus 
Z  KB.).  ,[\Venn]  der  wechler  uf  dem  w.  den  tag  gerüeftet, 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


so  süllent  si  daz  erste  zeichen  lüten.'  1370,  S  (Urkundio). 
,(;ab  HSuter  2  jJS  von  wachen  tages  uff"  dem  w.-stain.' 
1403,GSeckelamtsb.  ,Gab  demSchmit,  dem  wahter,  2^5, 
was  4  tag  uff"  dem  w.-stain,  do  man  gen  Costentz  zoh.' 
1406,  ebd.;  vgl.  auch:  .Dem  Gamper  2  £,  was  uff  dem 
w.-stain,  do  man  Symon  hankt.'  1404,  ebd.  ,I)em  wechter 
uff  dem  w.  git  man  zuo  dem  jar  16  Ib.,  zwen  schuo, 
zwo  hossen  und  nun  ein  tuochs  graß.'  um  1440,  .\AZof. 
Stil.   ,Es  klaget  WSprür  von  Griftensew  . . .  uff  IlWirtz 
den  schuomacher,  nachdem  und  sy  beid  miner  herren 
wechter  uff  dem  w.  zem  münster  gewesen  sigind,  da 
hab  im  W.  uff  sin  schand,  laster,  schmacht  und  uner 
gesteh  in  sölicher  maß,  das  er  inn  by  sinem  elichen 
wib  in  dem  kemerlin  uff  dem  w.  an  dem  bett...  funden 
hab.'  1440,  Z  KB.    ,Dem  wechter  7  ^  umb  zwen  fillz- 
schuoch  uff"  dem  w.'  1457,  S  Seckelmeisterrechn.    ,Die 
Wächter  uff  dem  w.  uff  dem  guggenhürli   und  die  uff' 
der  gassen  sollend  schweren  ...  der  statt  Baden  nutz 
und   eer   zuo   fürderen.'    um    1520,  A.\B.  Stil.    [Dem] 
Wächter  ,uffem   w.'  40  «.    1530,  B  TB.  1900  (BBiel). 
3  it  für  einen  Pelz   dem  Wächter  auf  dem  ,w.'   ebd. 
Spez..  „Eigenname  desKirchturmes  des  großen  Münsters 
zu  Bern."  St.-,  ,der  oberste  Teil  des  Turmes  der  Münster- 
kirche in  Bern,  wo  ein  Gang  um  den  Turm  herum  ist 
mit  einem  Wächterstübli  für  den  Wändelwächter.'  Zyho. 
,Dien  wechtern  uft'dem  w.  umb  kol  10p.'  1375,  B  StRechn. 
,Dem  wechter  uft'dem  w.  von  dem  hörn  ze  blasenne  10 p.' 
ebd.  ,Hasen,  dem  wechter  uft'dem  w.,  hießen  min  herren 
ze  besserung  geben  2  Ih.'  1437,  ebd.   ,Den  wechtern  uft' 
dem  w.  umb  2  rock  21b.  8  3.'  1441,  ebd.  ,Guggisperg  umb 
ein  hörn  ze  bletzen  uff  den  w.  3  p.'  ebd.;  s.  noch  Bd  IX 
295 o.  (1384,  ebd.);  noch  oft.  ,Ze  Berne  do  vielen  [beim 
Erdbeben  von  1356]  die  gewelbe  der  lütkilchen  und  der 
w.  ...  die  gloggen  hankt  man  in  holzwerk  oben  zuo 
bi  der  lütkilchen,  unz  daz  man  den  w.  wider  gemacht.' 
JüST.;  s.  noch  Bd  II  1203o.  (wesentl.  übereinstimmend 
bei  HBrennw.  Chr.).   .Die  groß  Kirch  [in  Bern],  ehmals 
S.Vincenzen  Planster,  hat  auch  einen  zierlichen,  hohen 
...  Kirchturn  ...  es  sind  an  selbigem  auf  zwo  Säulen 
steinerne  Schnecken  angehenkt,  deren  jeder  251  Tritte 
hat,  und  von  dem  obersten  nur  noch  12  Tritte  bis  auf 
den  W.'  Leu  Lex.  Den  , turnen"  gegenübergestellt.  ,Uml) 
rögk  dien  wechtern  in  der  stat,  uft'  dien  turnen,  uft'  dem 
w-e  und  dien  grebern.'  1375,  B  Stllechn.   , Botschaften 
gan   Ober-   und  Nidersibental,  Äsche,  Frutingen,  die 
uft'ruor  ze  stillen.  Wechter  uft' den  turnen  abgewechselt 
werden.  Uft'em  w.  ein  wacht.' 1528,  B  KM.  , Der  wechter 
halb  sol  denen  uft' der  gassen  in  eid  gebunden  werden, 
wenn  der  uft'dem  w.  nit  schlat  die  stund,  wie  das  gehört, 
und  welliche  nit  uft'  den  turnen   antwurten,  angeben 
h.  seckelmeister.'  1535,  ebd.    ,Deu  wechtern  uft'dem  w. 
und  uft' den  türmen]!]  sol  unser  sekelmeister  für  das 
holz,  so  man  inen  vormals  geben  hat,  an  gelt  geben,  daz 
si  kolen  kouff'en  mcigint.'  B  StSatzg  1539.  —  p)  über- 
gehend in  die  Bed.  Wendeltreppe.    ,I)as  büß  aber, 
das  der  kunigSalomo  dem  herren  buwet,  was  sechßtzig 
eilen  lang  ...  VAn  tur  aber  was   zuor  rechten    syteii 
mitten  am  büß,  das  man  durch  einen  w.  hynutV  gieng 
uft' den  mitlen  gang  und  vom  mitlen  gang  uft'den  dritten.' 
1525,1707,  I.  Köx.;  .durch  Wendeltreppen.'  1868;  ,auf 
Wendeltreppen.'  1931;  sXiv.i-/;  ävdpaoi;.  LX.X.;  per  coch- 
leam.Vulg.  ,C'ochlides, Schneckenstegen,  W.'Dkxzi..  17 16. 
—  b)  insbes.  als  Kichtungspunkt  in  Grenzbestini- 
miuigen;  vgl.  u.  Wiel-St.a  i,H\).90S\i.).  ,|  Die  Gerichts- 
grenzen von  LWolhnsen  verlaufen]  den  see  uf  in  die 
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nieren  A,di('  niereii  A  uft'untz  f;en  Nüwenkiloli  an  den  w., 
schattenhall)  von  dem  \v.  untz  an  die  nüwe  Rotenburg.' 
1411,  Sko.  RG.  ,Man  ott'net  ancli  die  wun  unnd  weid,  die 
die  liofflüt  liaben  sönd:  Des  ersten  soll  ir  weid  gan 
von  Sumelsingen  bis  an  den  brunnen,  darinne  sond  sy 
drencken,  nnd  gen  Niifron  bis  an  den  w.,  da  sand  sy 
sy  drenckenn  inn  dem  bach,  unnd  untz  gen  Ellikon,  da 
sand  sy  drencken  in  der  Tur;  das  sol  ir  wunn  unnd  ir 
weid  sin.'  ZLaufen  Offn.  XV.  (Abschr.  des  XVI.).  ,Aher 
hört  eim  kylcher  3  Hb.  in  einer  weid  zuo  Schüblibach 
gelägen,  stoßt  an  wendcllst.  und  an  schloipfcn.'  Schw 
Tugg.  JzB.  2.  H.  XV.  Spez.  mit  Bez.  auf  den  ,w.'  zu 
AaZuI.  als  Punkt  der  Grenze  zw.  der  (urspr.  österr.) 
Grafschaft  (spätem  Landvogtei)  Baden  und  der  Z  Herr- 
schaft Knonau  (zu  der  auch  das  Kelleramt  gehörte): 
vgl.:  ,Ouch  sol  man  wüssen,  daz  der  kilcliherr  ze 
Zuftikon  siil  den  chor  überall  teken  und  die  kilchen 
sunnenhalh  dcken...  Ouch  sol  man  wüssen,  daz  die 
gepiirsami  sol  deken  den  w.  [vgl.  a]  und  den  kenel 
legen  und  das  fürzeichen  deken  und  ouch  das  beinhuß.' 
AAZuf.  Offn.  XV.  , Unser  herschaft  von  üsterrich  graf- 
schaft...die  gat  gon  Zuffikon  an  den  w.  und  über  gon 
Dietikon  an  den  8chetfelhach.'  AALunkh.  liofr.  XIV. ; 
vgl.:  ....  ob  Premgarten  und  dem  Yßenlotfen  in  der 
Ruß,  da  der  Ziegelbach  dryn  gat...  gan  Zuffikon  an 

den  w bis  in  den  Trüehenbach  uswendig  Altstetten.' 

1471,  AaB.  jNiderberken  und  zuo  Zuffikon  hiedißhalh 
dem  w.,  wiewol  die  hohen  gericht  daselbs  gehörend 
an  den  Stein  ze  Baden,  so  richtend  doch  die  von  Brem- 
garten  daselbs  unib  all  Sachen  biß  an  das  bluot.'  1415, 
AaB.  ,A1s  dieselben  von  Baden  vermeinten,  das  sy  zuo 
und  gegen  denselben  von  Kordorff,  Stetten  und  iren 
mithafften  anweidig  oder  weidgnossen  sin  sölten  von 
Meilingen  der  RUß  noch  uff  bis  gen  Zuffikon  an  den  w.' 
1491,  AaB.  Urk.  Im  Übergang  zu  2;  vgl.:  ,Zutikon... 
zwey  Dörfer  Ober-  und  Unter-,  welche  aber  nur  ein 
Gmeind  ausmachen,  in  dem  Rordorfer  Amt  der  Land- 
vogtey  Baden,  do  der  Kirchenturn  oder  sogenannte  W. 
die  Gränzen  des  Gebiets  der  Stadt  Zürich  und  ermelter 
Landvogtey  ausmachet.'  Leu  Lex.  Durch  Spruchbrief 
vom  16.Juli[lGGG]  wurde  entschieden,  daß , der  Gloggen- 
turn  von  Zufikon  der  ächte  und  wahre  W.  und  Land- 
march  sein  soll.'  Ann.  1861  (Grenzen  des  Freiamtes); 
vgl.:  ,Es  kamen  1665  die  Tagsatzungsahgeordneten 
und  die  Oberamtleute  in  Bremgarten  zusammen,  ob 
der  Zufikoner  Glockenturm  nach  Besag  des  March- 
briefes  v.J.  1517  oder  ob  jener  große  Stein  im  Talacker 
(an  dem  der  ganze  Streit  gestanden)  der  rechte  W.  sei, 
so  da  die  hohe  Laadmarche  zeigen  und  unterscheiden 
solle.  Haben  die  Hhn  Abgesandten  sämmtliche  March- 
stein  umritten  und  befunden,  daß  der  Turm  zu  Zufikon 
der  rechte  und  wahre  W.  sei,  so  da  die  Landmarchen 
zwischen  beiden  Graf-  und  Herrschaften  Baden  und 
Knouau  ...  unterscheidet.'  1720,  ebd.  (Manuale  des 
Badener  Landvogtes  Nabholz),  dazu  Absch.  VI  1,  1311. 
—  2.  =  Miirch-St.  1  a.  ,In  der  Marchstreitigkeit  zwüschen 
CBauwman  von  Zollikon  und  JBleüwler  von  daselhsten 
[wird  entschieden,  es  solle]  in  den  Eggen  ...  da  der 
Bau  wmanin,deßJBleüwIers  und  des  Schneider  Bleu  wlers 
Gärten  an  einander  stoßen,  ein  W.  gesetzt  werden.' 
1745,  Z  (Vogteiprot.).  —  Ahd.  wentitsiein,  coclea,  tun-is  in 
fiua(m)  per  circuituin  asceiulitur,  mlid.  wemteUtein  in  Bed.  1  aa: 
vgrl.  Sanders  II  120:3:  Diefenb.-Wülckor  899:  Scherz-Oljerlin 
19813:  Schni.'-'  II  94G;  Fischei-  VI  675/6,  auch  MHej'iie  1899, 
1:34.   2  (das  Lexer  Nachtrag: III 401  unter  AWebnung  der  irrigen 


liciiinng  zu  laa  geliörf-ndor  Belege  bei  A.I(!itteles  1878,  187a 
anl'ülirt)  versteht  sich  als  Umdeutung  des  aus  öreiizbeschrei- 
bungen  bekannten,  aber  nicht  mehr  verstandenen  1  b  (vgl.  d. 
zum  Schhiß,  aucli  den  eine  Erklärung  versuchenden  Jüngern 
Zusatz  zu  1518,  AaZuf.  unter  laa  Sp.  912u.):  vgl.  das  Folg., 
auch  ,Wandelstein'  bei  Gr.  WB.  XIII  1642. 

An-wänder-:  entspr.  A2ba,  Grenzstein  eines 
Grundstückes,  der  in  der  Randfurche  eines  Ackers, 
dem  Grenzrain  (\^\.  An-Wand,  -Wänder)  gesetzt  ist; 
vgl.  auch  Ant-Hanpt  (Bd  II  1498),  ferner  An-setz-St. 
,Für  das  Entheben  und  Setzen  von  A-en  per  Stück 
20  Cts.'  S  Kantonsbl.  1863.  —  Vgl.  Ochs  WB.  I  65  (Animnd- 
Stein),  aui'h  die  Anm.  zum  Vor. 

Wind-:  entspr.  Alba,  insofern  darauf  Garn  zu 
einem  Knäuel  aufgewunden  wird  BSi.  —  In  anderer  Bed. 
bei  Gr.  WB.  XIV  2,  :325. 

Winkel-:  =  Egg-St.;  s.  Sp. 912 u.  (jüngerer Zusatz 
zu  1518,  AAZof).  —  Spätahd.  mhd.  n-inkehtein:  vgl.  Gr.  WB. 
XIV  2,  :380:  Schiiz-Obcrlin  2O40:  Fischer  VI  855/6,  auch 
Mothes^  IV  484. 

Wäpe"-:  wie  nhd.  Wappenstein,  a)  entspr.  A  2aY- 
,Funda,  ein  guldiner  ring  oder  sunst  auß  anderem 
metall  gemachet,  darein  man  die  edelgstein  fasset,  also 
daß  man  sy  unden  und  oben  sieht  und  das  gold  allein 
das  bort  berUert  und  umbgibt.  Also  sind  yetz  die 
wappenstein  gefasset,  die  mag  man  im  ring  obsich  und 
nidsich  keeren,  wie  man  wil.'  Ems.  —  b)  entspr.  A  2  b. 
,Dort  ward  schon  beim  Hausbau  ein  ziemlich  großer, 
rechteckiger  W.  i"g'lö":  zur  Zeit  der  Revolution  fand 
sich  ein  Freiheits-  und  Gleichheitsheld  berufen,  die 
schönen  Wappen  ahz'sdiloh".'  Bäkxd.  1922  (BTwann). 
,MHansen,  dem  bildbouwer  zwen  wappenstein  zuo  der 
...  hrugk  zuo  houwen  und  zuo  wercken  150  K.'  1546, 
F  Rechn.  , Belangend  das  türgricht,  deßglychen  die 
formfenster  und  beigen  im  turn,  item  die  schilt  ald 
wappenstein  und  was  wyter  steinwerch  ze  houwen  ist 
...  solle  ...  diß  alles  auch  inns  gemein  verding  gaan.' 
1596,  ScnSt.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XIII  1970. 

Be-wär-:  =  Proh-St.  ,Sun,  erwell  dir  von  Jugend 
uf  die  zueilt  und  leer,  so  wirst  du  biß  ins  end  wyßheit 
finden . . .  Sy  ist  gar  seer  scharpff  dem  unberichteten  . . . 
Starck  ist  sy  im  wie  ein  b.,  und  er  verzücht  nit,  sy  hin- 
zuowerffen.'  1525/1707,  Sir.;  ,harter  Prüfstein.'  1868; 
,wie  ein  lastender  Stein  liegt  sie  auf  ihm.'  1931;  ü)? 
Xl^oc,  6oxi|iacias.   LXX. 

Wer-,  It  Blaukreuzgespr.  (im  Vers)  Weri- 1,  in  Aa 
(PHaller  1916)  Ab-trer-:  =  Schalt-St.  (wo  Weiteres), 
„Eckstein,  zB.  an  einem  Hause"  Aa;  BAarw.  (Bärnd. 
1925),  E.  (.möglichst  harter  Stein,  Block  oder  Splitter,  um 
bei  Einfahrten,  Durchfahrten,  Wegahzweigungen  usw. 
die  Fuhrwerke,  namentlich  die  mit  eiseubeschlagenen 
Rädern,  abzuweisen'),  Lf.;  „LE."  (St.'^);  GW.  (Gaba- 
thuler) ;  S,  so  G.  Dö  ist  de''  Tcophil g'stürchlet  am  A.  neb«" 
fiein  Tennstor  und  Idndertsi'''  umg' falle",  uf  de"  Pßueg 
ist  er  g'falle".  PHaller  1916.  lU  dem  gäjc"  Böge"  iscW 
er  du  vom  Fueru-erch  g'/loge",  sclilaht  der  Chopf  a"  W., 
bricht  der  Schedel  uri'i  es  Bei".  Blaukrei'zhespr.  (B). 
Am  Anfang  (Ende)  einer  Brücke:  Wo  si  dernö'^  zur 
Brugg  ane"  cliömc",  het  grud  der  Mön  so  schon  i"'s 
Wasser  g'schinne"  ...  Das  isch'  schon!  so  seit  der  Chnab 
und  f'iiert  die  Jump fere"  a"  W.  a".  EFischer  1922.  Im 
Vergleich:  I"''  ha"  üfg'schnüfet,  i<-''  iceiß  nit,  weg^"  '^em 
Blieb  oder  tceg"'  •fem.  Vatter:  beid  z'säme"  si"  mer  wie 
zwe"  Werstei"  am  Weg  g'stande»,  reo  men  e"  lianli 
macht.  JReinii.  1938.  Auch  1801,  Z  Ausgabenbuch.  — 
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Mhd.  (ak'in.)  wemlehi:  vi;!,  tir.  WB.  XIV  1,  302  (mit  einem 
Bc'Iegraus  GKellßr):  Martin-Lienh.  II  601.  Viell.  hicher  (entspr. 
.■V  1  ba):  ,Weerstein'  ThWeerswilen  (gespr.  Weierite";  nach  der 
Volksüberlieferiing  Burgstelle);  vgl.  Th  KD.  410,  aucli  HBL. 
VII  447. 

Weri-  II:  entspr.  A2aa,  zu  einer  Weri,  einem 
,Damm  an  Bächen  und  Flüssen'  Ndw  (Matthys);  vgl. 
W.-Hoh  (Bdll  126o);  Syn.  Wuer-St.  —  Wuer-:  =  dem 
Vor.  ,GRHe.,Pr.'(Tscli.); GW.(Gabathuler).  ,I)erFremde 
verwundert  sich  üher  die  Breite  des  steinigen  Bettes 
[des  Berghaches],  üher  die  Ungeheuern  Schuttniassen, 
die  an  seiner  Seite  liegen,  üher  die  cyklopischen  Wuhr- 
steine,  die  es  ahdämmen.'  Tschudi,  Tierl. 

Wijrch-:  =  Buw-St.;  s.Sp.867u.(1383,BStKechn.). 
—  Vgl.  Fischer  VI  71:3/4.  —  Hüs-werch-:  =  dem  Vor., 
zum  Hausbau.  ,25  Ih.  11  s.  6  h.  zalten  wier  MKüsch 
von  Roschach  für  27  stuck  h.-stain,  jedes  per  3  s.  6  b. 
und  für  22  doplet  stuck  ortstain,  jedes  per  7  s.,  me 
131b.  10  s.  von  der  ledi  fuorlon.'  1.573/4,  ScnStRechn. 
.3281b.  9  s.  gaben  wir  dem  boltzberrn  JHuober  uf  12 
ledin  stain  ...darinnen  ist  gesyn  190  stuckh  4schuochig 
blatten,  1  stuckh  1 1  s.  G  h.,  188  stuckh  ortstain,  1  stuck 
I)er  4  s.,  32  stuckh  hußwerch  [-],  cost  1  stuckh  4  s., 
unnd  57  stuckh  doppelt  ortstain,  1  stuck  per  7  s.' 
1583,  ebd. 

Wurf(f)-,  It  14G7,  Seil  Ratsprot.  , werft'-':  =  Stein 
Aldx.  ,Yederman  sol  wasser  und  w. -stain  in  sin  bus 
tragen.'  1467,  Sch  Ratsprot.  ,Habe  er  [ein  Aufrührer] 
zwen  kräten  mit  w-en  inn  syn  kammer  getragen  der 
meinung,  sich  darmit  zu  erwehren',  für  den  Fall  der 
(iefangennahme.  1599,  ZRB.;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  IX  1185M.  ,Es  warend  allenthalben  W.-stein  autt' 
den  Ringmauern  [von  OnMai.]  gerüst  zue  werften.' 
AxnoRN  1603/29.  ,|^Beim  Angrift'  auf  die  Steig  ist]  das 
Volck  der  Meinung,  die  Schanz  zue  überhöchen,  dem 
Berg  zuegeloft'en,  sind  aber  von  disen  dapferen  Leuten, 
so  den  Berg  hinauff  ein  Grueb  an  der  anderen  gegraben 
und  W.-stein  darin  getragen  und  in  jegliche  2  Muske- 
tierer versteckt,  dermaßen  empfangen  worden,  daß  sie 
die  Flucht  genommen  habend.'  ebd.  —  Mhd.  irurjHiein; 
vgl.  Sanders  II  I20:jb. 

Wirte]-:  entspr.  A  2g,  steinerner  Spinnwirtel. — 

.Us  Flurn.  ,MattlaDd  im  hintern  W Acker  im  W.',  in  ZBirni. 

(Z  Amtsbl.). 

Wasser-:  1.  a)  Guß-,  Spülstein;  Syn.  Schütt-Sl. 
,CSpetin  sind  min  herren  by  dem  verding  des  spitals 
schuldig  worden  von  türen,  von  fenster,  von  profaten 
ze  deken,  von  w.-stein  und  anderm...  ze  bezalen  in 
ein  summ  198  S  5  ß.'  1465/7,  SSeckelineisterrechn. 
,1'Schmitt  30  ß  um  ein  w.  in  der  statt  graben.'  1483, 
ebd.  ,7  «  PGlatfelder  von  dem  gang  zuo  dem  w.  und 
des  buswirtz  türen  und  geng  ze  maclien.'  1520,  FIIkcü 
1912  (Bau  der  großen  Zunftstube).  ,4  Ib.  umb  den  w. 
in  das  frowenhus  und  die  kiipfer  an  das  koufhus.' 
1543,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,11  Ib.  8ß  dem  HFryen 
von  dem  ror  am  rathus  vom  w.  in  die  gassen  zuo 
machen,  wigt  19  «.'  1560,  ebd.  S.  noch  Bd  I  1012o. 
(Fris.:  Mal.l.  ,I)ie  kucby-  und  w\-stein';  s.  Bd  VIII 
1547 u.  (1473,  AAÜh.StR.)  und  vgl.  das  Folg.  —  b)  ins- 
bes.  =  Stein  A  ■Zgi'i,  „Gußstein  in  den  Küchen"  Bs, 
so  Gelt.,  Stdt  und  It  St.-,  Seil.  Der  Scppli  het  vo"  dem 
tritere"  G'spräch  kei"  Notiz  tue  g'no".  TU  der  Schwester 
itöt  er  am  W.  jetz.  EKuon  1867.  ,Als  er  durch  die 
Küclie  ging,  stieß  ihn  das  Bäbi,  das  am  W.  stand  ... 
hastig.'  Breitenst.  1860.    Es  het  e'möl  e"  /At  (fgi».  u-o 


ml"  einzig  (irundh'sitz  der  Kaffisatz  im  W.  g'si"  isch'. 
Bs  Plauderei.  /'''  iro't  lieber  e"  Maitli  ab  <iem  W.  ne", 
,ein  armes  Dienstmädchen  heuraten'  Bs;  vgl.  W.-stein- 
Ge-«e//(Bd  VII727).  S.noch  BdVIII  I497u.(BsNational- 
Ztg  1895).  En  eichiger  W.;  s.  Bd  I  73  o.  ,Da  ist  ja  auch 
der  hölzerne,  blechgefütterte  W.',  in  einem  Küchen- 
auto. Bs  Arbeiterztg  1925.  Es  wird  vergantet...  Fraue"- 
und  Manne"g' schirr,  JRofJ-  und  Stiere"chleider,  ne" 
hölzige''  IF.,  drei  Stüel  öni  Bei",  ne"  isigi  Säustalltür. 
ne"  hölzigi Pfanne".  KL.  (BsGelt.).  ,Der  Werkmeister  sol 
. . .  ouch  einen  guoten  w.  in  die  kuchi . . .  machen.'  1476, 
S  Bauvertrag.  S.noch  Sp.  888M.  (Denzl.  1677.  1716). 
—  2.  a)  =  Stein  Bla'ii  Z.solS.;  Syn.  auch  Tüg-Marg  (Bd 
IV  401):  vgl.  ferner  die  Anm.  zu  Chessi-St.  .Hydrolithus, 
W.,  so  sich  ansetzt  in  den  Wassergeschirren.'  Denzl. 
1677.  1716.  S.  noch  869  M.  (J.TScheuchz.  1746).  -  b)  = 
Tropf-St.:  s.d.  Anm.  zu  d.  (Bärnd.  1922).  —  Vgl.Gr.  WB. 
XIII  2514/6;  Diefenb.-Wükker  89.5  (ans  einer  Frankfurter 
Quelle  von  1:396  in  der  Bed.Bnmnentrog):  Adelung IV  1414/5; 
Nemn.  633 :  Martin-Lienh.  II 601 :  Fischer  VI  496,  auch  Mothes* 
IV  464.  Flurn.:  W.-Tule"  GrSchs.  —  Wich-wasser- 
Wei-io.-  PIss.:  entspr.  A2b,  Steinhecken  für  Weih- 
wasser PIss.;  W. ;  vgl.Lötschen  1917,268  (mit  Abbildg). 
,4  tt  8  ß  umb  zwein[!]  w.-stein  in  die  kilchen.'  1434, 
Z  Fraumünsterrechn.  —  Vgl.  Fisclier  VI  598.  Als  Fhim. 
WEms  (.Stein,  der  die  Form  eines  Weihwasserbeckeiis  trägt'); 
vgl.  W  Sagen-  I  224. 

Ab-wls-:  =  Wer-St.  Aa  (H.);  Bs,  so  Stdt;  B,  so 
E.,  Stdt  und  It  Zyro  (,am  Wege,  damit  die  Wagen  nicht 
hinausfahren');  Syn.  auch  ( Had-JÄb-tviser.  Siliscli' 
dert  am  Weg  der  A.?  Zeig,  gib  der  G'leise",  lipf  di" 
Bei"!  's  isch'  menge''  scho"  uf'Abwiig  ko",  jril  er  sich  nie 
het  w%se"  lO".  Bs  Nachr.  1885  ('s  Wallcburger  Bänli ). 
,Tobend  wütete  die  Emme  das  Tal  hinunter  ...  In 
Biberist  hatte  sie  Lust,  die  A-e  am  dortigen  Stutz,  die 
seit  Jahren  da  liegen,  ohne  daß  sie  jemand  aufgerichtet 
hätte,  zurecht  zu  setzen.'  Gotth.  Am  Rhv'sprxmg  han 
j"''  im  L.  ml"  Schuelsagg  a"g'heit.  iril  er  mif^''  nit  z'erst 
het  h"  huggumpen  iber  d'A.-stai".  'I'Baerwart  1926. 
.Sommer  wars  . . .  Da  saß  auf  einem  A-e  an  einer  stau- 
bichten  Landstraße  ein  junges  Weib.'  Gotth.  Dem 
Metzger  ...  sl"  BlälJ  isch'  mit  de"  Vorderpfoten  uf  nen 
A.  g'slande".  RvTavel  1904.  ,.\ls  der  erste  Wagen  in 
die  ilinfahrt  [zur  Scheune]  lenkte,  stürzte  er  um,  denn 
da  waren  keine  Erdmännchen  . . .  welche  die  Pferde  in 
die  gehörige  Runde  führten,  die  Räder  hüteten  vor  dem 
großen  A-e.'  Gotth.  Iri  Schwöster  gruppet  liinder  '^em 
nächsten  A.,  beim  Einmarsch  der  Soldaten.  RvTavei, 
1904.  Es  isch'  d's  sePH  Mal  z'Bern  no'''  nid  hindcr 
jedem  A.  e"  Medizinprofi:sser  g' stände»,  ebd.  1901.  Im 
Vergleich.  ,Icb  . . .  meinte  gar  nicht  nach  Bern  gehen 
zu  dürfen  ...  da  dort  so  viele  Landjäger  sein  sollen 
als  A-e.'  Gotth.  ,Jene  Grundsätze  waren...  noch  nicht 
in  ihr  Fleisch  und  Blut  übergegangen,  sie  lagen  in 
ihrer  Seele  wie  A-e,  die  ilir  den  Weg  zu  Verbotenem 
versperrten,  die  sie  nicht  umstoßen  konnte  und  welche 
zu  umgehen  ihre  geistige  Trägheit  sie  verhinderte.' 
MWalden  1884.  —  Vgl.  SandersII  1201  b:  Fischer  VI  1497: 
t)cbs  WB.  I  20. 

Wis(s)-  s.  Wei-St. 

Wetter-:  =  Donner-St.;  s.  Bd  .\  5(»ü.  (K.M.ang 
1708).  —  Vgl.  Frisch  II  445;  Campe  V  695;  Xemn.  644; 
Fischer  VI  744. 

Wetz-,  \Vet(t  -,inScH;ZBenk.undltI)än.  Wetfljste": 
1.  wie  nhd.  Aa.soF.  und  IL;  ApA.,T.;  Bs;  B,soAarw.,E.' 
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Stau,  steil,  stiii,  sloii,  stuii 
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G.,  Ha„  Hk.,  8i.,  Stdt  und  It  Zyro;  F,  so  J.,  S.,  Ss.;  Gl; 
GRHint.,Luz.,Nuf.,UbS.;LK.,Menzb.;PAger,AI.(Gior(l.), 
Po.,Ri.;  GW.;  Scii,  so  Ha.,L()lin.,  II.:  öchwMuo.;  S;TB.; 
TnMü.;  Uw,  soK.;  Ndw;  UMai.,  Urs.;  WLö.;  Z,  soBenk., 
Bill.,  EIgg,  U.,  Wl.  und  It  Dan.:  1.  wie  nlid.;  wolil  allg. 
,Der...  II'.  ...  ist  meist  ein  Naturstein,  in  der  Mitte 
etwas  dicker  als  an  den  beiden  Enden.  Der  Bauer  liat 
gerne,  wenn  man  bei  ibm  ...  Geny  sielit,  d.  h.  wenn 
die  Schichtung  des  Schiefers  gut  erkennbar  ist.  Dann 
hat  er  auch  die  Gewähr,  daß  er  zieht,  d.  h.  das  Metall 
angreift.'  ChLorez  1943.  Der  W.  het  Geng  GiiNuf. 
D'  W-e"  het  de''  chünne"  e'wegöstere",  toe""  me"  so  Pne" 
'brücht  het,  isch'  d'Sege"sse"  scharpß  'bäbe"  e"  ganze" 
Tag.  SGfellek  1919.  Es  het  der  W.  d'ßräw'e"  g'no". 
WMoKK  1917.  Wer  nen  Arm  und  W.  het,  seil  cho"  helfe" 
hew'e".  JReinh.  1913.  Der  Bätsch,  der  Nä'''scheid,  o'"'' 
d' Herdöpfie"  hei"  nit  vil  blies  g'han,  aber  d'W-e"  si" 
bicd  z'lüterement  vertället  g'si",  bei  einem  Unfall  der 
Wildheuer.  FKal.  1914.  S.  noch  Bd  IV  1481  o.  (Z);  IX 
16440.  (RvTavel  192G).  Dim.  (  W.-sta"li),  durch  Ab- 
nutzung klein  gewordener,  bes.  zum  Messerschärfen 
(in  der  Küche)  verwendeter  W.  Si:nLöhn.  ,W.,  cos.' 
Fris.  ;  Mal.  ,W. -stein,  daran  man  wasscr  geüßt,  cotes 
aquariaj;  w. -stein,  die  wol  an  sich  ziechend  und  scharpft' 
wetzend,  cotes  aciem  aqua  trahentes.'  Mal.  ,4  |j  umb 
ein  w.'  1594,  AaB.  Spitalrechn.  ,Cos,  W.'  Denzl.  IGtiti/ 
1716.  S.  noch  Bd  X  1215u.  (XVIII.,  Aa  TB.  1900);  Sp. 
837M.  (Spleiß  1GG7).  889M.  (Voc.  opt.).  Herkunft, 
Vertrieb  udgl.  ,I)ie  w. -stein  auß  Candia  wetzend  nit 
wol,  sye  syend  dann  vorhin  mit  öl  bestrichen,  Gretic;e 
cotes  non  nisi  oleo  falcis  aciem  excitant.'  Mal.  ,Der 
Tausendkünstler  [ein  Aufschneider  in  OiiwLung.]  war 
...  im  Besitze  einer  ...  Sense,  die  beim  Aufhängen 
dicke  Eisennägel  zerschnitt.  Aber  ihre  Güte  empting 
sie  von  dem  W.,  den  er  hatte;  derselbe  kam  von  Mailand 
und  war  in  sieben  Teufels  Namen  gehärtet  oder  ge- 
graben worden.'  FNuierheroek  1924.  .Einem  Glaser 
aus  den  I'ünten  für  ein  Büchsli  venedischen  Tiria.x 
und  2  Mailänder  W.-stein  14  ß.'  Züuers  TgB.  1665/93; 
s.  auch  Bd  IV  1303  M.  In  L  war  der  Handel  mit  ,W-en, 
aus  fremden  Landen  verboten,  um  die  Industrie  in 
LMalt.  lebenskräftig  zu  erhalten;  vgl.  Gfd  G4,  217.  In 
Fracht-  und  Zollordnungen.  ,Verzaichnus  der  flotz- 
güeter:  Lorbeer,  oel,  riß,  bomeranza,  wetstein  (glot 
und  ruch),  limona,  win  [usw.].'  1586,  GBörlin  1896 
(Gr).  ,Von  einem  Soum  W.-stein  1  Batzen.'  1675,  BTh. 
Urk.  (, Zolltafeln  für  die  Zollstatt  ze  Thun').  S.  noch 
Sp.911M.  (ZKaufhausordn.  1508).  Neben  andern  Ge- 
ra te  n ;  s.  schon  im  Vor.  (FNiderberger  1924).  Km  Heu'<'et 
inangli"d  wider  Gablen  und  Eeche",  öppen  e"  S'ege"U 
oder  W.-std"  ond  Säler.  HKFkick  1900  (ArT.).  ,Fünf 
Sehensen  . . .  drei  Schautien,  ein  Spalten,  vier  Ilechen, 
zwei  W.-stein,  sechs  Hauen,  zwölf  Seiler.'  1818,  ZoÄg. 
Kauf br.  , Während  den  Sommermonaten  ...  ist  alles 
Hausiren  mit  Waaren  untersagt...  Diese  Zeitbeschrän- 
kung [ist]  nicht  anwendbar  . . .  auf  die  Verkäufer  von 
Sensen,  Worbgablen,  Rechen,  W-e.'  Ndw  Ges.  1867.  ,Die 
Patentgebühren  sind  nach  den  unten  folgenden  Tarifen 
zu  entrichten:  ...  4.  Klasse.  Verkäufer  von  Saamen, 
W-en,  Griffeln,  Stroh-  und  grobem  Holzarbeiten  [usw.].' 
ebd.  ,[N.  ist  angeklagt]  daz  er  ein  messer,  ein  wedst. 
und  ein  legen  verstoln  hah.'  1439,  Z  RB.  , Sägessen, 
ysenkellen,  röst  und  w.-stain,  damit  kam  der  merlail 
liaim',  von  der  Plünderung  des  Schlosses  Brandis  zu 
Maienfeld.    1499,  Calvexf.  1899.   ,Sover  sy  . . .  ettwas 


ansprach  zuoin  w.  oder  öll'eli  bellen  und  dero  nitt 
embären  möchten,  solle  inen  zuogelassen  syn',  bei  einer 
Erbteilung.  1568,  Z  RM.  S.  noch  Bd  VII  42  u.  (1564, 
ZRM.).  472/3(1556,  BTurmb.).  474/5  (GrD.  LB.);  X 
1205 M.  (USäumerordn.  1489).  Insbes.  neben  (  Wetz-) 
Stein-Faß,  -Fueter  (Bd  I  1054.  1138);  Fueter-Faß 
(ebd.  1050);  Wetz-Chiibel  (Bd  III  116);  vgl.  auch  W.- 
liletnen  (BdVIOll).  ,Das  Schärfen  der  u"hau"'ig  ge- 
wordenen Sense,  das  Wetze"  mittelst  des  W.  Dieser 
steht  bei  Nichtgebrauch  im  Sti^"faß.'  Bärnd.  1911. 
Da  in  der  Flasche"  lian  i<^''  [Handlungsreisender]  es 
Mitteli,  tcenn  Si  das  chaufeH,  denn  brüche"t  Si  käi" 
Stäi"faß,  Icäi"  W.,  käi"  Dängelimascliine"  und  gar 
nüt  me  ...  [Christe":]  Das  chönnt's  mine"  Buebc" 
no<^''  chüm,  ive»"  si  bim  Mdije"  nid  hie  u"<^  iä  türfli" 
der  liügge"  strecken  w^  chli"  wetze".  U"'^  für  die, 
uw  miieße"  würbe",  luär  's  o'"'''  nes  läntwlligs  Lose", 
we""  si  der  W.  nemme"  g'hörti"  singe".  KUetz  1938. 
/'■''  bi"  gäng  gar  wol  mit  der  z'fride"  g'si",  un''  es  war 
■lud  recht,  we""  i"''  der  nid  no'''  es  Zeiche"  tat.  U"<i 
d's  Fueierfaß  u"<>  der  W.  nimm  de""  nunien  ow^''  grad 
mit  der!  Bauer  zum  Knecht,  dem  er  zur  Fahrt  i" 
wältsche"  Hew'ct  eine  Sense  geschenkt  hat.  Loosli 
1910.  .lUe^^e"  ...  geschieht  mittelst  des...  TF".,  dessen 
Holzfutteral  Wetzchübel  genannt  wird'  GrLuz.  ,Umb 
5  segissen,  3  w.-stein  und  2  fuotterfaß  4  ff  15  ji.' 
1529/30,  BThorbergRechn.  ,Die  best  sägissen  mit 
dem  steinfuotter,  dem  w.  und  hagmässer,  ein  achs,  ein 
biel.'  1580,  ZGrün.  (,Lybding');  s.  die  Fortss.  Bd  VIII 
1176u.;  X  556 0.  ,Ausgahen:  Für  Wezstein  ...  für 
Wezzsleinfuter  8[i.'  1785,ZHaush.  Vgl.  noch:  ,[N. hat] 
ein  küpferin  W.-hecki  verstollen.'  1607,  Z  RB.  RAA. 
Das  ist  jo  zum  W.-stei"  briinzle"!  beim  Kartenspiel, 
wenn  man  dauernd  verliert  ZO.  (Messikommer);  vgl. 
Bd  V  771  u.  liest  g'seh"  /Yire"  am  W.,  ,ist  dir  ein  Licht 
aufgegangen'  ?  LMenzb.  ,Ktw.  in  ein  w.  vernäjpn',es  nutz- 
los verbrauchen,  verschleudern;  vgl.  Wander  V  220". 
,Du  hasts  in  ein  w.  vernäyt,  terra  deftbsum  [I.  defossum] 
habes.'  XVI.,  Sprw.  ,[,Johoho,  pritschenmeister':]  (Jb 
aber  ieman  wunder  hell,  wenn  die  badfart  enden  weit, 
denselben  gib  diseu  bscheid:  So  man  den  seckel  ufs 
bad  leit  und  in  s  wasser  enboren  treit.  [,Juhuhu,  der 
pritschenmeister':]  Nun  wolhar,  daß  sin  Gott  walte,  ob 
ich  schon  gern  guldi  zalte,  so  het  mir  sie  der  wind 
liingvväjt,  han  etlich  in  ein  wetsl.  vernäjt;  wil  mir  der 
wirt  daruf  borgen,  so  laß  ich  in  umb  d  ürten  sorgen.' 
Badenf.  1526.  Im  Vergleich.  Von  nicht  aufgegangenem, 
schwerem  Brot;  s.  Bd  IX  330 M.  (GRXuf.)  und  vgl.  u. 
Schiiff'-St.  a  (Sp.  889  u.),  ferner  ge-wetz-steinel,  ivetz- 
steinig.  Schunmme"  fchönne")  wie  (n)e(n)  W.;  s.  ebd. 
1864  u.  und  vgl.  Sp.  762/3.  Der  Se  mit  sine"  blaue"  Welle" 
ist  schon,  doch  icas  hau  «<■''  derva".  wil i<'>',  )>''  trill  mi'''  nit 
verstelle",  grad  wie  ne"  W.  schwämme"  cha""?  Baiternst. 
1901  (BG.).  Bildl.:  ,l)ie  edle  Frucht  der  Reben  ist  der 
Wein,  welcher  ist  der  W.  (cos)  des  Verstandes,  ein 
Burgermeister  unserer  Sinnen,  und  führet  seine  gute 
Eigenschafften  in  dem  Wörllein  cos,  welches  den  Rahts- 
nicister  zu  Rom  verkürtzt  bedeutet,  mit  sich.'  EKönig 
1706.  —  2.  Fischname,  Stutzkopf,  Coryphsena  hippurus; 
S.  Bd  VII  238o.  (Fischb.  1563).  —  Amlul.  wezzi-,  wetz(e)iitein\ 
vgl.  Sanders  II  12ü:jb;  Martin-Lienli.  II  6U1 ;  Schm.'Ml  1059; 
Fischer  YI  748,  auch  VVander  V  220/1,  zu  2  ,Scheerraesserfisch, 
Coryphiena  iiovacula'  hei  Neran.  499.  Wetit)-  (schon  Badenf. 
1526;  1586,  GBörlin  189«,  ,wcd-'.  1439,  Z  HB.)  gilt  in  der 
gesprochenen  Spraclie  wohl  überall,  sicher  weiter,  als  die  tra- 
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ilitioitcll  iinil  ctyni.  ItcrinHulSti-n  Si-hreilmiifron  orkeniien  lassen: 
vi,'l.  die  Anm.  zu  Srhiitt-St.  Als  Bein.:  .Bmkait  RoJer,  den  man 
nemniet  Wetst.,  burger.'  1404.  Z.  Als  FN.  ( Vfrl.  HBL.  VII 503/4) 
BsStdt  (seit  XVI.;  ,Wetst.  oder  Vf  ettst.,  ein  Geschlecht  in  der 
Stadt  Basel,  welches  Hans  Jacob,  gebürtig  aus  dem  Dorf  Russikon 
...A.  1579  dahin  gebracht.' Leu  Lex.) :  BStdt  (seit  A.XX.),  Th. 
(.JWetzsteins,  des  Schmidts.'  1594,  BTh.  ürk.)  und  It  Zyro; 
ThHw.  (,SWetzst.  von  Egerten.'  1669,  Z):  ZFägswil  (,Wettst.'; 
angeblich  ,modernisiert'  ans  ,Wetzel'),  Hinvv.  (.Wetzst.'  1560' 
1600:  vgl.  ANäf  1869,  131),  Hombr.  (.VVezst.'  1566/1701: 
vgl.  Schuster  1859,  62),  Russ.  (seit  1331 :  ,uß  der  graffschafft 
Kyburg  sind  [1531]  zuo  Carpel  bliben . . .  von  Russiken . . .  Heini- 
m:in  Wettst.'  HBull.  1572;  ,CWetzst.  von  Rusiken.'  1529,  Z 
Eheger.:  vgl. auch  o.),  Ust.  (.Wetzst.'  1612,  ZRB.).  AlsHausn.: 
.Wetzsteinhaus'  BOberwil  (DGemp.  1904).  Als  Flurn.  ThEgn. 
(.im  Wetzst.'  1798):  ZEls.  (,Wiesen  und  Acker  im  Wettst.' 
Z  Aintshl.  I9Ü0).  —  g'-wetz-steinet:  von  (Mais-)Brot, 
(las  (bei  ungenügender  Durchsäiiening,  Überheizen  des 
liackofens)  nicht  aufgegangen,  eine  dichte,  gleichförmige 
Masse  ohne  Hohlräume  bildet  GSaL.,  W.  (Gabathuler); 
vgl.u.  dem  Vor.  zum  Schluß;  tiyn.ge-schlai/enld  (Bd  IX 
330).  G.  Broet  GW.  S.  noch  Bd  VI  1038 M.  (GSaL.); 
IX  1082U.  (Prophet  1855).  —  w eiz-(iL-ett-)%X.einig: 
=  dem  Vor.  A.^Fri.  (.auch  nur  tw.,  bes.  am  untern  Reif); 
Bs  (.klunschig,  sclilietig,  naß,  feucht,  von  schwerem... 
Brot'  It  Seil.),  auch  von  I'astetenteig  U.  —  Vgl.  Martin- 
Lienli.  II  602. 

Zeiche°-;  entspr.  A  Ib;^.  —  Name  eines  erratischen 
Blockes,  dessen  Obertiäehe  mit  zeichenartigen  Gletschorschliffen 
bedeckt  ist  Blns:  s.  Sp.  S75M. 

Zeiger-:  entspr.  A  2b,  insofern  er  beim  Scheiben- 
schießen dem  , Zeiger'  (vgl.  d.)  als  Deckung  dient. 
,Den  30.  Wintermonat  [1755]  seind  wir  Ambtleüt  [des 
Schützenvereins]  zum  Amman... gangen  und  haben  mit 
einanderen  ein  güötigen  Tractat  gemacht,  wie  volget: 
Der  Amman  behaltet  ihm  vor,  vom  8  Tag  Meyen  bis 
an  den  ersten  Sontag  des  Weinmonats  nichts  schießen 
zu  lassen.  Vor  und  und  nach  dieser  Zeit  möge  man 
schießen,  wann  es  unß  beliebe,  die  Scheiben  autf- 
häncken  und-  oder  ober  dem  Z.,  wie  eß  uns  am  besten 
gefalle...  Den  22.  April  [1758]  bab  ich,  altSchützenmr, 
Br. Zeiger,  Schützenmr  JMl'eterma  [usw.]  den  Z.  hinaulf 
geruckht  an  sein  Ort,  allwo  die  Scheiben  das  Uecht 
haben  sollen.'  '2.  H.  XVIII..  LMei.  (Verzeichnuß  der- 
jenigen Puncten,  so  sich  zugetragen  wegen  Erbauung 
unsers  . . .  Schützenbauses'). 

Ziegel-:  1.  eig.  a)  =  Bachen-St.  B  (Zyro);  GitPr.; 
GW.  (It  (iabathuler  ,selten');  SchK.;  Nnw  (Matthys);  Z; 
sicher  weiterhin,  doch  vielfach  jung.  Wenn  der  Wv> 
lind  ixt,  mueß  men  en  Z.  i'''s  Faß  i"e"  tue"  ZRorli. 
Potz  Z.l  Ausruf  des  lOrstaunens.  Mill. Jugendschr. 
.Jakoblis  Gesicht  ward  wie  ein  heißer  Z.',  vor  Aus- 
bruch der  Blattern.  Gotth.  Als  Stoftbezeichnung,  ,ge- 
brannter  Ton'  SciiK.,  .jeder  gebrannte  Stein'  Nnw 
(Matthys).  's  is<  halt  Z.  Senil.  ,[Die  Vorsteher  der 
Schützengcsellschaften  von  GLicht.  danken  dem  Hat) 
für  die  Guettaten,  so  sie  ihnen  an  die  niiw  Schützen- 
lauben  mit  Verehrung  deß  Holzes,  Blaten,  Z.-stein  und 
anderm  getan.'  1(109,  IIEdei.ma.v.v.  ,Den  Schmertzen  in 
Beinen  zu  tämpfen.  Schlüsselblumen...  wilde  Heü- 
blumen,  geschnitten  llaberstrau,  die  jungen  Schoß  von 
Lerchen  . . .  Diß  alles  in  Wasser  wohl  gesotten  und  den 
Dampff  dorvon  an  die  Küeß  empfangen;  man  soll  oti't 
Z.-stein  im  Feür  glühend  machen,  in  das  Bädli  legen, 
damit  der  Dampff  besser  beriiiikt  werde.'  Z  Kezeptb.  um' 


1700.  S.  noch  Bd  IV  liMi7u.  (Kvang.  (iegenber.  1588/ 
1658);  V  201  M.  (170(5,  ZElgg);  VI  750o.  (Bossh.  Chr.); 
VII  767  u.  (1668,  ZUst.  Neuj.  1868);  IX  855  o.  (1595,  Z); 
X  1141  M.  fXVIII.,  AfV.);  Sp.  348u.  (Tyrolersp.  1743). 
786u.  (Spleiß  1667).  813M.  (1.528.  B  KM.).  833 M.  (XVL, 
AABremg.).  856u.  (1626,  BTh.  Urk.).  899/900  (HO^, 
Rothenhäusler  1902;  Gk  Sammler  1779).  —  b)  insbes. 
z.  ü.  V.  , Ziegel'  (vgl.  d.)  von  lediglich  geformter,  un- 
gebrannter Ware.  ,Hand  unser  herren  die  rät  CKüng, 
den  ziegler,  ze  burger  enpfangen  und  im  die  ziegel- 
hütten  geliehen  . . .  Sol  er  ouch  den  unsern  ein  tusent 
ziegel  bi  der  hütteu  geben  umb  35^...  Item  sol  er 
ein  hundert  z-en  in  der  hütten  den  üusern  umb  16(1 
geben.'  1416,  ZStB.;  erneut  1433,  ebd.  ,Das  man  die 
guoten  roten  ziegel  und  z.-stain  von  Vischbach  nacher 
haben  und  umb  ain  wölfÜer  pfening  ghan  möcht,  dan 
pranti  man  die  zuo  Koschach  uff  der  hoft'statt.'  G  Chr. 
XV.  S.  noch  Bd  V  196u.  (1468,  Gfd).  —  2.  a)  =  (ieiß- 
Chds  1  (Bd  III  500)  Bs  (Linder).  —  b)  selbst  gebackenes 
Brot  der  Sennen  S  (Ursenkai.  1864).  PL,  Brotkonserven. 
SoLDATENSPR.  (AfV.);  SyD.  Bundes-Ziegel. —  Ahd.  ,cegal- 
stein,  laterem'  (Ahd.  Gl.  II  222,  59),  mhd.  zieijehtein;  vgl. 
Gr.  WB.  XV  9 1 6 :  Martin-Lienh.  II 60 1 :  ChSchmidt  1896,120; 
Fischer  VI  1I7S. 

Z  e  h  e  n  d -  Zehnde"-  (Zelin'h-"-  B.Varw.) :  =  Zehenden- 
March-St.  , In  den  Rebbergen  hndet  man  liin  und  wieder 
am  Zürichsee  alte  Marksteine,  welche  ilie  Grenze  an- 
geben, oberhalb  deren  die  Reben  zehntenfrei  waren; 
das  Volk  nennt  dieselben  Z.-siei":  auf  einem  solchen 
in  Zollikon  steht  eingehauen:  Zehndenfrey.'  HBrif- 
pacher;  vgl.  ZfsR.  Illa  78.  S.  noch  Sp.  852 u.  (Bärnd. 
1925).  , Daß  HLSägisser...  von  diesen  Lehen  Bodenziusen 
zu  fordern  habe ...  von  GUetern  in  selbiger  Ehefride ... 
die  nun  auf  den  6.  Bezirk  der  Ehefride  angewiesen  seien, 
welcher  anfangt  bei  der  Aarbrugg  und  von  dannen  geht 
der  Landstraß  nach  außhin  an  den  Zelindst.  nächst  bey 
der  Haubtlinden.'  1676,  WMekz  1930  (modern.).  —  Vgl. 
Gr.  WB.  XV  463:  Fischer  VI  1087. 

Ab -zieh-,  in  GW.  (It  Gabathuler)  .Ab-zug-: 
entspr.  A  2gr),  zum  Abzieh"  (s.  d.)  schneidender  Werk- 
zeuge GW.;  Z(X;  wohl  auch  sonst:  vgl.  Öl-St.  Sckne/'ele" 
und  schnefe/e"  tuend  s'  [die  Keilenschnitzer],  raspele" 
und  raspele",  de''  Schnitz  mues"  allpott  und  glr''  wider 
y'u-etzt  si"  am  A.  HBräxdli  1944  (Ckellere").  [Im  Jahr- 
gängerverein ist  einer]  der  ei"«m  zeigt  ganz  Hufe" 
Hegel,  Stücklitrög,  rerheiti  Schlegel,  aW'»  bihauptet  mer, 
er  sei  B'sitzer  vu"  dem  A.  ZO.  (Gedicht).  ,1  Scliär- 
messer,  1  A.'  1790,  ZOttikon.  —  Vgl.  Adelung  1  140: 
Fischer  VI  1498  (Ahzieh-,  Abzmj-). 

Zil-:  =  March-St.  ,Swer  zilstein  brichet  in  dem 
bruche  (deheim  gaste),  der  git  1  ;,,  alß  dik  ez  beschicht. 
Und  swer  dehein  andern  stein  da  brichet  an  der  burger 
urlob,  der  git  dieselben  buosze.'  äL  IIB.  ,NN.  stiften 
als  .Jahrzeit  im  Spital  zu  Thuii]  ir  niatton,  gelegen  ze 
Thuno  . . .  bi  dem  z.  an  Ul'logertzis  matton.'  1361,  I''  KB. 
, Mb.  haben  geraten,  den  steinbrächern  ein  maß  zuo  geben, 
nach  welichem  si  die  großen  stuck  und  zillstein  brechen 
und  machen,  und  besunder  so  sollen  si  nitt  ein  z.  für 
dry,  doch  so  mögen  si  zwen  für  einen  machen,  und 
doch  nitt  witer,  dann  von  jemand  begert  wurde.'  1521, 
B  K.M.  ,Die  zylstein  von  Ustermundigen  sollent  ir 
werschaftt  han  und  in  allweg  schüechig  sin,  und  jedes 
100  soll  gelten  10  ;i,  mit  diserm  anhang,  daz  nit  zwey 
stuck  für  ein  zylst.  gczelt  noch  gerechnet  werden, 
sonders  sollent  die   zvlstein  all   zuo  voller   zal   unud 
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werscliaftt  sin.'  IJ  8tSatzg  1539;  später:  .annders  nit 
gezelt  werdenn,  dann  ein  ieder  werschafft  zylst.  für 
ein  zylst.  und  nit  zwey  stuck,  vil  minder  drü  stuck 
für  ein  zylst.  gezelt  werden';  noch  öfter;  s.  aucli  die 
Forts.  Bd.  IV  1331  u.  (wo  1537  zu  verbessern).  —  \g]. 
Gr.WB.XV  1099;  Martin-Lionh.  II  601 ;  Fischer  V  r204. 

Zünder-  ,-i-':  =  Fäiüen-St.  ,Nim  Geißmilch,  Z. 
auß  der  Schmitten  und  mach  ein  Schweißbad.'  ZZoll. 
Arzneib.1710.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XVI  562  (.ZiiiiJer-'):  Fisdier 
VI  1843  (.Zünder-'),  auch  Mothes*  IV  524  (,ZuiiilHr-').  ,-i-'  weist 
iiuf.\iilcliiiiing  an, Sinter';  vgl.  .Sinter-Stein'  hei  Fischer  V  1417. 

Zinggen-  ,Ziukel-'  B  (Apotlieker  Lindt):  =  Luchs- 
St..  ,Lapis  lyncis  [vgl.  EFAnthon  1883,  198].'  aaO. 
S.  noch  Sp.  814  0.  (JJScheuchz.  1699).  —  Als  Flurn.  (iW. 
(It  HGaliathuler  1944  .natürlicher  Grenzstein  der  Alp  Riet'). 

Zins-:  entspr.  A2aa,  dem  Grundherrn  als  ,zins' 
für  den  Alibau  eines  Steinbruchs  zustehend.  ,Wenn 
ouch  der  frömlid  man  in  den  l)erg  kiinipt  und  stein 
wil  koufl'en,  so  sond  im  die  berglüt  die  z. -stein  des 
ersten  feil  bieten  in  all  der  maß  und  umb  den  selben 
]ifenning,  als  ob  sy  ir  eigen  wärind,  es  wäre  denn  das 
der  kouft'mann  der  z. -stein  nit  wölt  oder  das  sy  nit 
übereinkommen  möchtin  umb  die  z.-stein,  so  mag  der 
bcrgman  wol  sin  stein  verkoufl'en  an  gevärd,  ob  sin  der 
kouffman  begeret.'  AARin.  Offn.  des  Bergrechts  1389 
(Abschr.  1542).  ,Hat  herr  HOfeli,  conveutherr  zuo 
Gappel,  verkommen  mit  I'Hartnian  und  sinem  sun  zuo 
Vilnackeren  undHMeschlin  von  Kiniken  von  irgruoben 
wegen  im  Bözberg.  nanilicli  also  das  sy  im  geben  habend 
fünf  giildin  für  den  z..  so  sy  im  jetzt  schuldig  sind. 
und  sond  hiemit  ir  gruoben  behalten  noch  bis  tieürgen 
tag,  denn  sond  sy  aber  geben  ein  z.,  wo  sy  aber  keinen 
könten  oder  möchtind  ufgestoßen  oder  brechen,  so 
sond  sy  dafür  geben  viertlialben  guldin.'  1503,ZKappeI; 
später;  ,HWeller  von  Vilnackeren  [sol]  sin  gruoben 
ouch  behalten  und  syn  jezigen  z.  us  der  gruoben  tuon 
und  den  wären  oder  darfür  geben  vierthalben  guldin.' 

Zentner-:  entspr.  Alca,  sofern  schwer  wie  ein 
Zentnergewicht  Aa;  B,  so  E.;  GW.  (Gabathuler);  S; 
Z;  sicher  weiterhin,  ir«  der  Eif'sidler  vor  siuer  Holi 
g'scldöfe"  hat  und  ein  e"  Flug  uf  d'Nase"  g'sessen  ist 
und  sin  Ber  het  en  Z.  g'na"  und  hat  e"  dem  Ei"sidler 
uf  d'Nase"  g'irorfen.  um  d'FUig  z'töde".  ACorr.  1875. 
Im  Vergleich  oder  bildl.,  bes.  mit  Bez.  auf  seelische 
Belastung.  Mir  isch'  es  g'sl",  u-i'^  v-ew  i'i'  Z-e"  a»  de" 
Scheiche"  hat.  nn''  i''''  ha"  fasch'  nümme"  fürers  möge", 
nach  Erlialt  einer  schlimmen  Auskunft.  Loosi.i  1910. 
Wo  der  Isidor  das  g'seit  g'ha"  het,  so  isch'  's  cm  g'si", 
es  slg  ne"  Z.  vom  Hals.  JReinh.  1907.  Es  isch'  mer 
wie  ne"  Z.  uf's  Herz  hüt  g' falle".  SHÄMMERi.i-Marti 
1914.  Wo  du  nach  öppe"  vierziih"  Tage"  der  B' rieht 
isch'  cho",  der  Götti  slg  . . .  nach  Ameriha  g' gange",  du 
isch'  <>em Emil  e"  loäre''  Z.  vom  Herz  g' falle".  EW(-terich- 
Muralt.  Eh  Gottlohc"'>danl-.  ic'>  glaube",  'ssig  g'wunne". 
Du  heseh'  mer  doch  je tz  glich  ne"  Z.  ab  ''em  Herz  g'lüpft. 
JReinh.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XV  C40/1;  Diefenh.-Wülcker  912; 
Martin-Lienh.  II  910;  Fischer  VI  1124. 

Zisli-;  entspr.  Albe,  nach  dem  Volksglauben  im 
Nest  des  Zeisigs  zu  finden  und  den  Träger  unsichtbar 
machend.  Vonbun  18G2;  kaum  scbw'eiz.;  rgl.  Sp.  771o. 
—  Vgl.  Gr.WB.XV  521,  auch  Baumg.  lSß2,  104. 

Zit-;  =  Siein  Ä  ig  y 3,  an  der  Wand-,  Turmuhr 
Aa  (H.);  ,ApH.,  I.,  M.'  (It  T.  ,von  Stein  oder  Metall'); 
B,  so  R.;  Gi.Engi;  GFIaw.:  ZO.,  W.;  sicher  weiterhin. 
Sind  d' Zeiger  gäg<^"  de"  Nüne"  g'gange",  so  hat  er  [der 


Vater]  's  Törli  Us  üfg'nmcht  und  hörsain  d'Zitstei" 
obsi''''  'zoche".  Schwyzbklüt  1943  (GFlaw.).  ,l)er  Tod 
naht . . .  einem  Hause  . . .  wenn  ein  Z.  aus  dem  Gehäuse 
fällt.'  GPeterhaxs  1925.  Bildl.;  Bai'' hie  u"'' bal<' deri 
het  es  [ein  altes  Mütterchen,  das  auf  seinen  Sohn 
wartet]  müeße"  merke",  das'  es  alltceg  nümme"  so 
lang  gangi  mit  im,  das"  si"  Z.  angends  z'Bode"  chöm. 
HRBalmer  1938. 

Zwölf(i)-,  auch  n.;  entspr.  A  2e,  =  Ziv.-Spil  (Bd  X 
168).  ,Scruporum  lusus,  das  spil,  das  man  nennt  der 
zwölffst.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Sp.  865 o.  und  vgl.:  ,Im 
zwöft'te  stein  oder  spii  kurtzweilen,  duodecim  scrupis 
ludere.'  Mal.  , Duodecim  scrupis  ludere,  das  Zwölfest. 
spielen.'  Denzl.  1677.  1716.  —  Vgl.  Martin-Lionh.  II  601 
(Zweiferstein).  Als  Flurn.  (entspr.  ."V  1  b  ß) :  Zwilfi-Sl.,  Findling, 
der  sich  nach  dem  Volksglauben  neigt  (einmal  herumdreht  ZG.), 
wenn  die  Kirchturmuhr  (It  Bärnd.  1 9 1 4  in  einer  Quatemhernacht) 
die  Mitternachtstunde  schlägt  BBiel  (auch  It  Bärnd.  1914);  ZO. 
(GPeterhans  1925);  vgl.  Sp.  765 o.,  auch  Watj<ieli-St. 

Zwätschge"-:  entspr.  B2ca,  Zwetschgeukern 
AaF. ;  Bs;  Gr,  so  He.;  wohl  allg.  Usse»  blaw"  (geh") 
und  inne"  röt  (blaw")  und  in  der  Mitti  e"  Ztv.,  tvas 
isch'  das?  Bs,  so  Stdt.  Ja  (Du)  hailige''  Zw.!  ärger- 
licher Ausruf.  MRrcKH.  1924.  ,DieZwetschensteine  legt 
man  noch  naß  blos  auf  zubereitete  Beete,  ohne  si  mit 
Erde  zu  bedekken.'  Gr  Sammler  1807.  .Zurücklassen 
an  Käufer;  1.  eine  500jäbrige  Kaft'eemühle ...  4.  zwei 
Bächer  getörte  Z\v-e.  5.  vier  probirte  Nachthäfen.' 
U  Lumpischer  Kaufbrief;  vgl.  SV.  1918,  40.  Er  hed  es 
Fiidle'''  H'(«  zire"  Zu:-stei".  .von  einem  Knalien  bzw. 
Manne  mit  schmalem  Hintern'  AaF.  PI.,  übertr.' (magere) 
Sitzknochen,  ebd.  —  Vgl. Gr. WB. XVI  1109:  Martin-Lienh. 
II  961  (Quetsrhel-stein):  Fischer  VI  1446. 

G  =  -stei(n)  n.:  1.  Koll.  a)  zu  Stein A  1.  a)  wesentl. 
wie  nhd.  Gestein.  ,Über  gesprengte  Felsen  fanden  Handel 
und  Wandel  Weg  in  die  helvetischen  Alpen,  ihre  Tiere, 
Vögel,  Fische  und  G-er  wurden  aufgesucht',  unter  Ve- 
spasian.  Stadlin  1819/24.  , Gutweiß; ...  Erstlich  IBMäß- 
lin  Zinnaschen,  7  Mäßlin  Gesteinn,  IS  Mäßlin  Salz  ... 
Naßgrün;  40  Mäßlin  Silbergleti,  37  Mäßlin  Kupfer- 
ascheu.  Katl'eebraun :  20  Mäßli  Goldgleste,  6  Mäßli 
Gest.,  1  Mäßli  Haramerschlag.'  1748,  THSteckb.  (,Glas- 
sierungsbücbli').  S-  noch  Sp.  832u.  (JJScheuchz.  1752). 
—  ß)  spec.  Steinschutt,  Geröll;  s.  Bd  HI  1.503o.  (Gr) 
und  vgl.  die  Anm.  ,So  ligt  am  tag  . . .  daß  der  ungestüem 
waldfluß,  die  Bregentz  genennt,  ein  große  vile  erdtrichs 
und  gest-s  auß  dem  gebirg  herfUr  in  den  [Boden-]see 
gefüert. .  .hat.'  JSti'mi'f  1548.  —  b)  zu  Stein  A  2.  ,An  die 
von  Bollingen  und  Muri,  das  gest.  zuo  Ostermundingen 
Sant  Vincentzen  harinzefüeren.'  1481,  BRM.;  vgl.  a. 
S.  noch  Sp.  771/2  (B  StSatzg  1539).  In  bestimmten  Ver- 
wendungen; s.  Sp.  825o.  (Bs  Münsterbauordn.  1496). 
a)  entspr.  Siein  A  2a  a.  ,In  sacristy  estricli  zuo  brehen, 
darunder  gwelb  zuo  bessern  und  die  mit  glesten  blatten 
und  ghownem  gst.  zuo  bsetzen  IG  Ib.  12  ß.'  1502,  Z 
Großmünsterrechn.  ,Gschmid,  türli  und  gest.  an  fenstern 
in  sacristy  zuo  malen  1  Ib.  h.'  1503,  ebd.  ,1'Straßer  dem 
weibell,  das  gst.  von  der  sacristy,  wo  mli.  das  nit  be- 
dürften.' 1533,  B  RM.  .Derselben  [von  den  .Alemannen] 
zerstörten  gbuwen  vestigin[!]  wir  by  uns  noch  secliend 
und  vil  seltzamer  dingen,  ouch  gest.  mit  bildern  und 
geschritten  funden  und  uß  der  erden  graben  werdent. 
Die  selbigen  vestinen  sind  nach  der  ersten  Zerstörung 
nit  wider  gebuwen.  Als  aber  die  Römer  das  land  und 
und  die  statt  Windisch  widerumb   inhatend,  sind  die 
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liesten  gesteiii  von  denscllien  vestinen  an  das  wasser, 
(He  Aren,  gefiiert  und  alda  ein  starker  turn  gebuwen, 
der  noch  da  stat.'  AAÜr.  Clir.  15f!3.   ,Es  hat  herr  Gilg 
Tschudi,  unser  landtammann  ...  mit  üwerm  buwmeister, 
geredt,  oh  uns  nit  verlangt  möcht  werden,  das  ir  uns 
von  üwerm  gest.  ein  nüw  rathus  ze  huwen,  gevolgen 
ließen,  uff  das  im  der  buwmeister  geantwurt,  er  achte 
nein,  dann  ir  selb  wenig  gst-s  habind,  wir  möchtind 
aber  zuo  Beche  selb  brechen  lassen.'  l.")58.  Gl  an  Z; 
si)äter:  ,sy  das  gst.  nit  vast  guot.'   S.  noch  Bd  V  286 M. 
(1539.  BStadtsatzg);  !Si).772o.  (1511,  BTh.  Urk.).  891M. 
(löU,  W  Blätter  1895);   spater:   ,von   andrem   leben- 
digem Gest.').  —  ß)  entspr.  Stein  A  2d.    ,Umb    gest. 
und  die  ze  houwen  zuo  den   buchsen   und   zuo   den 
werchen  ze  hereitenne  25  Ib.  8  ?  under  allen  malen.' 
1383,  B  Stllechn.    ,Uff  Burglenturn  sint  2  biichsen  und 
gst.  darzuo.'  1431,  FInv.    .Cwer  gschiitz  und  niunition 
ist  alls  versehen  zuo  dem  allerbesten  fin  und  schon, 
an  pulver  und   gest.  ist  ganz  kein   gebrust'   NMän. 
—  ■(•)  entspr.  Stein  Ä  2e.  ,Ein  klein  spilhrette  mit  einem 
gest-e.'  1414,  Bs  Inv.  —  £)  entspr.  Stein  A  2(/a.    ,So  ist 
och  gedinget,  das  sy   [die  Lehensträger]  die  gestaine 
in  derselben  miili  in  den  eren  lazen  seilen,  als  es  war. 
da  sy  die  miili  empfingen,  darumbe  sy  beidenthallj  offene 
heielan  hal>ent,  wie  dicke  ieglich  stein  sin  solle  und 
wanne  ieglich  stein  ist.'  1321,  Z  ÜB.    ,An  der  dritten 
miili  mit  ruchem  gest.,  sint  drei  vierdling  einer  ein 
dick.'  1420,  ZStdt;  s.  Auf.  und  Forts.  Bd  VI  487/8  und 
vgl.  ebd.  175 AI.  —  2.  a)  Koll.  zu  Stein  A  2a-{.  ,I»o  hiez 
der  kiinic  schiere  machen  schrine  viere  . . .  zwene  hiez 
er  machen  gnot  von  golde  und  von  gest-e  mit  edelem 
werke   reine.'   UvEsis.  —  b)   insbes.  =  Edel-St.;   s.  d. 
(Denzl.  ltiG6:  1638/1707,  Prov.).  a)  ,edel  g.'   ,Do  si  [die 
Bischöfe]  also  bi  einander  saußend  an  dem  rat,  do  kam 
ein  iunkfrouw,  die  was  so  wol  geziert  von  golt  und  von 
edlem  gest-e,  das  nut  darzuo  gehört.'  Zllhein.  Predigt 
XV.  , Haben  wir  den  edlen  frowen  harinne  vorbehalten 
und  den  vorteil  geben,  das  sy  sich  mit  edelm  gest.,  gold, 
Silber,  siden  ...  wol  zieren  ...  mugent.'    1470,  B  StK. 
,Die  kouflüt  vonn  Saba  und  Kaema  habend  ouch  mit 
dir  geworben  mit  dem  allerkostlichsten  gewiirtz.  mit 
allerley  edlem  gest.  unnd  gold,  das  sy  uff  dinen  marckt 
bracht  habend.'  1525/1638,  Ez.;  ,Edelgesteinen.'  1667/ 
1868;  , Edelsteine.'  1931;  XCÄmv  xpr,c™v.  LXX.  ,lbocher 
vergulter,  silberer  beclier  uff  3  füeßen  mit  edlem  gst.' 
1555,  Bslnv.  ,Gemma  bibere,  trinken  auß  einem  geschirr 
von  edlem  gest.  gemacht.'  Fris.   S.noch  BdIX1304o. 
(1596,  GSa.x luv.).  Übergehend  in  Individualbed.:  ,Des 
h.  Vatters  säligen  rächt  Huetzeichen  mit  einem  schönen, 
roten,  edlen  Gst.  eingefaßt  und  mit  Pärlen  überzogen.' 
1617,  WBrigInv.  —  ß)  ,Edel-G.';  vom  Vor.  nicht  durch- 
weg zu  scheiden.  ImSpielreim:s.Bd  V540u.(Sch).  ,I)as 
die  künege  lobelich  ...  gabent  der  mägde  raine  pfellor, 
baldeggie.-gestaine.'WKRXHKuML. , Gold, Silber, e.-gest.,' 
cleinod  und  sidengewandt  sol  niemand  verbutigen  nach 
vorkoutfen.' 1476.  FArch.  (Beute  von Grandson).  ,Sy  kam 
gen  llierusalem  mit  eim  seer  großen  züg  mitkamelenn, 
die  specery  truogend  und  vil  golds  und  e.-gst.'  1525/ 
1868, 1.Köx.;. Edelsteine.'  1931; /.i&ovTijiiov.  LXX.;ähnl. 
1525/1868,  Chron.    II.  (,Edelsteine.'  1931;  ?,i»ov  t£|iiov! 
LXX.).  .Soll  das  silher  und  golt  von  kilchenzierden  und 
gaben  geschmelzt  und  gemünzet  werden  und  die  siden 
und  edellgst.  fürderlicb  verkouft.'  1528,  B  HM.   ,I)em 
generali.    In  acht  tagen  antwurten,  ob  er  das  e.-gst. 
kouffen  will  oder  nitt.'  1529,  ebd.   ,I)as  (Ein)  e..g(e)'st., 


gemma;  von  e.-g(e)st.,  gemmeus;  mit  e.-g(e)st.  bewart 
oder  geziert,  gemmatus.'  Fris.;  Mal.  .Lauter  und  schön 
e.-gest.,  pura  gemma;  e  -gesteinle,  gemmula.'  Mal.  ,0b 
sie  [die  Zigeuner]  gleich  schlachte  Kleider  hatten, 
truegen  sie  doch  vil  Silber,  Gold  und  E.-gest.  mit  sich.' 
GiLER  1616.  ,MgH.  habind  erkent,  daß  sowohl  der 
Adelsbrieff  cancelirt  als  auch  seine  mehrenteils  in 
E.-gst.  [oder  PL?  vgl.  u.]  gegrabne  Sigel  und  Pütschier 
in  d  ("antzley  gelegt  und  allda  biß  zue  seiner  Zeit  auff- 
belialten  werden  sollind.'  1660,  B(Bund  1938).  , Gemma, 
E.-gest.;  gemmula, ein  klein Edelgest.:  gemmeus, das  von 
E.-gest.  ist.'  De.xzl.  1677.  1716.  S.  noch  BdIV1147o. 
(Keßl.);  VIII  465 M.  (1608,  Z  Gesandtschaftsreise);  X 
1460M.  ( 15-25/1 868,  L  Cor.;  ,Edelsteine.'  1931;  Xi&o'j; 
-i[ito'js.  LXX.).  16700.  (Z  Gesaudtschaftsreise  1608); 
Sp.  S34/5  (ebd.).  862M.  (1525/1707,  Chron.  I.).  895u. 
(LLav.  1582).  Übergehend  in  Individualbed.  , Daß  einem 
des  Nachts  träume,  was  ihm  begegnen  soll.  Das  E.-gest. 
Onikel  an  der  Hand  getragen,  so  wirds  geschehen.'  aB 
Arzneib.  S.  noch  Sp.806M.  (Denzl.  1666).  841  o.  (Tierb. 
1563).  874u.  (Mal.).  Im  PI.;  s.  schon  o.  (1667/1868, Ez.). 
, Kleine  e.-g(e)stein,  langlächt  und  synwel,  cyliudri.' 
Fris.;  Mal.  ,Wo  ist  jemalen  ein  Statt  gewesen,  deren 
Mauren  und  Gründe  seyen  gewesen  von  E.-gest-en?' 
JMever  1700.  S.  noch  Sp.  774M.  (Z  Ges.  1757/93;  Bs 
Ref-Ordn.  1769).  816M.  (JJScheuchz.  1699).  835o. 
(Spleiß  1667).  916M.  (Fris.). 

Ahd.  gi.iieini,  niimile,  crepundia,  diadema,  spenuliim,  nihd. 
getleine  in  Bed.  1  li  f  und  2  (auch  edtlijesteine) ;  vgl.  Gr.  WB. 
III  28  (,Edel?estein');  IV  1.  4219/20;  Sdieiz-Oberlin  539; 
Schm.-  II  7G2.  764 ;  Fischer  III 554/5.  In  ,daz  gehüwen  stein'. 
1423,  Z  Fraumüuster  (s.  Bd  VII  653  u.)  liegt  eher  (durch  voran- 
gehendes ,ge-'  begünstigte)  Verschreibung  für  ,g(e)stein'  (in 
Bed.  1  b  a)  als  Gesehlcchtswechsel  (\'s\.  Stein  A  2aa.)  vor  (er- 
schlossenes mhd.  steine  n.  bei  Lexer  II  1164  ist  fernzuhalten). 
Als  Flurn.  (zT.  wohl  noch  halbappell. :  vgl.  bes.  laß  und  dazu: 
,Die  gröbsten  Geröllstücke  ...  durcbsetzen  ...  manchen  &»-«- 
ocier,  manches  ff.'  Bärnd.1911)  BsWensl.  (imG.):  GrAv.,Kl.; 
SchwE.  (,Die  «eid  uff  dem  Gest.,  git  1  fierling.'  SchwE. Urb. 
1427;  später:  ,von  der  weid  uff  dem  Gest.');  WLö.  (,im  G.'), 
Mund  (,im  Gst.';  vgl.  FGStebler  1915,  108;  schon:  ,lt.em  est 
de  bonis  Spichtin  quoddam  glaretum,  quod  vulgariter  dicitur 
Gest-e,  situm  citra  pontem  Rodani  a  latere  de  Glisa  inter  almeina 
ex  una  parte  et  terrain  Petri  Sillinen  ex  altera,  (jue  iacet  deserta 
et  tecta  lapidibus  propter  inundacionem  aque,  (lue  dicitur  Saltene.' 
1331,  Gremaud;  später:  ,item  est  de  bonis  Johannis  Spichtin 
predicti  glaretum,  quod  dicitur  Gest-e'),  Simpeln,  V.  (,im  G.') ; 
ZgMenz.  (schnn:  ,Gst.,  ein  Baurenhof  in  der...  Gemeind  Men- 
zingen.'  Leu  Lex.);  ZBub.  (schon:  ,In  dem  Baurenhof  im  Gst.  ge- 
nant in  der  Gemeind  Bubikon.'  Z  Nachr.  1756;  auch  bei  Leu  Lex.), 
Embr.  (,Baumgarten  beim  G.'  Z  Amtsbl.  1929  ;  .unterm  G.'  ebd. 
1930;  .insineni  infang,  deram  Gest.  lit.'  1525,  ZEmbr.;  auch  bei 
LeuLex.),  F.  (auch, Stein').  M  liöte»-G.  WVt.;  s.BdVI  1763  u. 
Edel-  s. das Vor.2bß.  — Leber-:  KoU. zu L.-Stein. 
.Gedenk  zuo  Nuwenburg  von  des  l.-gest-s  wägen  erfarung 
ze  tuond  zuo  brunnentrögen.'  1515,  BRM.  —  Xiini- 
s.  N.-Stein.  <>.  a. 

Steinacb  n.:  Koll.  zu  Sto«;  vgl.  Steineren,  -erten, 
-eten,  sowie  Ge-steinet.  —  KM. sieinahi,  petrosa, mhd.  steinadi. 
-eck:  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  2101  (,Steinicht' n.);  Fischer  V  1710. 
In  Flurnn.  .Steinach':  s.  Sp.  796 M.  (wo  möglicherweise  die  Bs 
Belege  für  unser  Koll.  anzusprechen  sind).  Hieher  wohl  auch 
.S'(«ini;  s.  Sp.  805 c,  wozu  noch  BFrut.  (,uf  dem  St.'  XVI., 
BFrut.  LB.:  ZEgl.  (, Acker  im  St.'  Z  AmtsbL  1877).;  zur  Ent- 
wicklung des  Suffixes  vgl.  etwa  //«./i  (Bdll  lC7  7o.),  sowie  Wil- 
mannsll'276,  JÜHubschmied  1938,  Über  Ortsnamen  des  Amtes 
Burgdorf  (Heimatbn.Ii  Burgdorf  II  731). 
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steiuocht(ig)  ,-iicht(-ig)'.  äSi'k.  -ochtig  BTwann; 
DiAL.,  -icht  Bs  (Seiler),  in  der  ä.Spr.  auch  ,-et'  (UScliiirpf 
1497;  1502,  Z):  1.  entspr.  S/cin  ^17,  mit  Bez.  auf  rauben, 
mit  Steinen  durchsetzten  Erdboden  oder  felsigen  Grund, 
felsige  Gegend.  aaOO.    ,Es  [das  Gütchen  der  Eltern 
des  Schulmeisters]  lag  an  eines  Waldes  Saum,  hatte 
steinigten  Boden,  viel  Schatten,  war  uneben  und  wasser- 
los.' GoTTH.    ,Ganz  deutlich  besinn  ich  mich,  wie  ich 
auf  allen  Vieren  einen  steinigten  Kußweg  hinab  kroch', 
als  kleines  Kind.  TJBnii.i(5. 1789.  ,ifmb  Emaus  ist  es  ein 
ruch  gebirg,  ein  rein  uf  den  andern  ab,  und  ist  das  gebirg 
nicht  fruchtbar,  sunder  voll  gel  wer  steineter  blatten.' 
HScHCRPFl497.  ,(Ruch)  steiniichtig  (,steinachtig'  Fris.) 
ort  (oder  voll  steinen),locuslapidibus,confragosus,saxe- 
tum.'  Fris.;  Mal.:  s.noch  BdllSOl.  ,ln  einem  steinachten 
tobel.'  LLav.  1569.  ,Daß  sy . . .  den  steinechtig  herd  unden 
in  die  gruoben  und  den  guoteu  herd,  so  vorhin  graß  geben 
und  wider  graß  geben  soll,  oben  auf  den  bösen  und  wilden 
herd  werfen.'  1589,  Z.  ,Zugen  darnoch  durch  steinechtig 
Veldt,  biß  wir  gon  Marsilien  kamen.'  FPlatter  1612 
(Boos).   ,Die  vorgehenden  Kayser  haben  dise  Straßen 
[,von  Augspurg  auß  11000  Schritt  weit']   zuerichten 
lassen  mit  aufgeworffnem  Herd  und  darüber  gesprengtem 
steinachtem  Sand  oder  Kiß.'  Gulek  1016.    ,An  einem 
rauhen,  steinechten  Ort.'  ebd.    ,0b  der  Masner  Brück 
gehet    das   Tal   Masen   an ;    durch   welches    man  .  .  . 
auf  bösem,   steinächtigem  Wäg  in   das  Dorf  SMavtin 
hineinkombt.'  ebd.;   wiederholt  S.  191.    ,Plurs  ...  mit 
harschlichen  Gebeuwen ...  und  mit  den  allerlieblichisten 
Lustgärten,  die,  unangesehen  der  rauchen,  steinächten 
und   birgischen  Landsart,   so   kunstlich    mit  ...  wol- 
riechenden  italischen  Baum-  und  Gartenfrüchten  ver- 
sähen ...  sind.'  ebd.    ,Steinecht,  salebrosus,  petrosus; 
steinechter  rauher  Weg,  salebrae.'   Denzu  16G6/1716. 
.Steinechtig,  lapidosus.'  ebd.  1666.    ,Der  Crystall  wird 
gefunden  in   den  steinechten  Hölenen.'   Spleiss  1667. 
.Darnach  ist  der  schwarze  Grund  ingemein  den  Reben 
sehr  dienstlich,  da  er  in  gueten,  geschlachten  Böden  ge- 
graben wird,  ja  viel  besser  als  der  Mist,  wann  man  den 
an  mageren,  steinechten  und  hitzigen  Orten  brauchet, 
wie  solches  die  Erfahrenheit  bezeuget.'  EKonu;  170G. 
,Man  soll  die  Wildfäng  (das  ist  die  PHantzstamen,  darauf 
man    zu    zweigen   püeget)    nemen    von    rauchen    und 
steinechten  Orten;   wann  sie  dann   in  einen  besseren 
Grund  kommen,  befinden  sie  alsbald  der  guten  Nahrung, 
daß  sie  lustig  schießen  und  sich  zu  dem  Zweigen  be- 
fürdern.'  ebd.   ,HAbegg  hat  a.  1705  ein  halben  Vierling 
ingeschlagen,  weilen  selbiger  zuevor  auch  Haben  ge- 
wesen, nunmero  weder  zu  einer  Hanfpündt  nach   zu 
Wißwachs,  weilen   es  zu  steinachtig,  auch  mitten   in 
dem  Bäbberg  gelegen,  bequem  und  zum  Acherfahren 
als    ein   dreiegender   Zipfel    zu    untüchtig.'    1712,  Z. 
Im  bihl.  Gleichnis;   ,Es  gieng   ein  säyer  uß,  sinen 
samen  ze  säyen  . . .  Etlichs  fiel  in  das  steinechtig,  da  es 
nit  vil  erden  hat.'  1524/89,  Matth.;   ,in  steinachtigen 
Grund.'  1637/1707;  ,auf  den  steinichten  Grund.'  1868; 
.auf  den  felsigen  Boden.'  1931;  danach  FWyß  1677, 198 
(,als  ein  gueter  Samen  fallen . . .  nicht  autf  das  steinachte, 
sondern  auft'  ein  guet  Erdrich';  s.  schon  Bd  X  971/2), 
sowie   FSchulordn.   1577    (Bd  IV   1958u.).    In   Ver- 
bindung mit  gleichartigen  Bildungen.    ,Holzhalb  im 
Strauwhoft'...  alles  sehr  ruch,  stein-  und  sandachtig', 
von  Reben.  1657,  ZKyb.   S.  noch  Bd  IV  387M.  (,stein-, 
kis-  und  sandecht.'  JLCysat  1661).  979M.  (,die  leichtere 
steinicbte   oder  lettichte  Materi.'  JJScheuchz.   1707); 


VII  1115  (.sandichte  und  steinichte  Felder.'  EKönig 
1 706).  - 2.  a)  entspr.  Stein B _/ a,  Kesselstein ;  s.  Sp.  869  M. 
(JJScheuchz.  1752).  —  b)  entspr.  Stein  B  Ib,  mit  dem 
Stein  behaftet.  ,Calculosus,  steinecht,  der  den  reißenden 
Stein  hat.'  Denzl.  1G66/1716.  —  3.  entspr.S«««  B  ih, 
mit  Bez.  auf  Obst  mit  harten  Stellen  im  Fleisch.  ,Unryff, 
ungeschlacht,  ungsund,  steinacht  obs.'  1596,LPestordn. 
—  Amhd.  rteinavhl:  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  2098 ;  FischerVlTU 
(steinet).  Der  Form  auf  ,-igt'  in  den  Belegen  aus  Gotth.  und 
ü  Brägg.  (Sp.  927  o.)  kann  anch  «iemi;/  zu  Grunde  liegen.  Kaum 
bodenständig  ist  steinet  im  KL.:  A'imi  Heid  iaeh<  vil  ze  ateinel, 
clinmm  mer  wend  in  euti  Heimet  Aa  (KL.  171,  2588).  In  Flurnn. 
,An  den  steinacliten  weg'.  XIV.,  AaZuf.  ,Gat  ein  straß  hinab  uff 
die  matten  und  das  steynet  veld  und  wiseu.'  ZAit.  Offn.  1502 
(beute  , Steinig').  Als  Subst.:  »anacht,  -echt  f.  ThFr.  (Sand-  und 
Kieslagei-  an  der  Thur) :  vgl.  aucb  Th  Mitt.  XXI  84.  Sieineeht  m. 
BTüsch.  (Rebland:  It  Bärnd.  1922,  179/80). 
steinele"  s.  u.  stcinlen. 

Steine'»  -o  WLö.,  -(.j)u(n)  PAger,  AI.;  TB.  —f., 
Dim.  Steini  TB.:  Gefäß  aus  einer  weichen  Steinart, 
insbes.  a)  .irdenes  Kochgeschirr'  (aus  Speckstein) 
PAger,  AI.;  TB.  (,mit  Eisenreifen  gebunden  und  mit 
Drahthenkel');  vgl.  Lawatz  (Bd  III  1538),  sowie  die 
Zssen  Steinw-Chießi  PAger.  Steinju»-Eing  PAl.  Schi 
ißt  a's  vil  a's  e"  Chüe,  si  hat  e"  Steinu"  oolli  g'roste»  Brl 
ffgesse"  TB.  (Sartori).  D's  Esse«  chunn'  im  Steini  yüets. 
ebd.  Wohl  hieher  (doch  vgl.  das  folg.):  .Ob  dem  Bad 
[.Masinerbad'  im  Veltlin]  hat  es  ein  Bergwerck,  darauß 
man  Laweggi,  das  ist  Steinen,  darinnen  man  kochet, 
dräyen  mag/  Gvler  1616;  zur  Sache:  ,\eben  Plurs 
auft'  seiner  lingken  Seiten  in  dem  Gebirg,  ligt  das  alte 
und  vast  von  Christi  Geburt  här  gebauwte  Bergwerck 
der  Steinen,  so  zue  allerlei  Haußbruch  tüchtig  gemacht 
werden.  ...  Die  Bergleute  ledigen  . . .  unterschiedliche 
ganze  Stuck  gewüsser  Größe,  die  sie  volgends  herauß 
in  die  Werkstett,  so  unten  am  Wasser  stehn,  fertigen: 
daselbst  formieren  sie  darauß.  was  ihnen  geliebt  durch 
eine  besondere  Dräyekunst,  die  von  dem  Wasser  ge- 
trieben und  von  dem  Dräyer  ...  durch  Darhaltung  hau- 
wenden Werckzeugs  volfüeret  wirf.  Ihre  meiste  Arbeit 
ist.  den  Stein  rund  und  hol  zue  machen  wie  ein  Kessel: 
da  je  der  usserst  den  grösten  und  der  innerst  den 
kleinsten  abgibt.  Sie  werden  fein  dünn  gemacht  und 
einer  nach  dem  andern  abgedräyet,  als  wann  eine  halbe 
Zwybel  von  dem  einen  Umblauft'  zue  dem  andern  sich 
abschellet.  Es  werden  solche  ausgedrehte  hole  Stein- 
geschirr, von  ihnen  Lawetzi  genennet,  zue  viel  Sachen 
gebraucht.  Was  man  in  die  Kuchen  und  zum  Feuwr 
widmen  wil,  das  leßt  man  oben  herum  mit  eisernen 
Reifen  und  daran  gemachten  Hienen  versorgen,  damit 
man  s  über  das  F'euwer  setzen  könne.  Ettliche  halten 
von  diesen  Lawetzen,  si  dulden  keinerlei  Giftt  in  der 
Kost,  so  man  in  ihnen  kochet,  sondern  werften  solches 
im  Sieden  alles  von  sich.'  ebd.;  weiteres  S.  188.  193.  19G. 
—  b)  Steinlampe,  in  der  die  Flamme  mit  Butter  unter- 
halten wurde;  früher  verbreitet  in  den  Gotteshäusern, 
heute  noch  im  Gebrauch  in  der  Kapelle  zu  Weißenried, 
wo  sie  abends  zum  Rosenkranzgebet  angezündet  wird 
WLö.;  vgl.  SV.  1922.  26ft'.,  auch  Tegel-Stein.  —  c) 
Weihwasserstein  aus  grünlichem  Lawetzstein  oder 
Serpentin,  entweder  in  die  Mauer  neben  der  Tür 
eingelassen  oder  auf  einer  Steinsäule  ruhend  WLö.; 
Syn.  Wich-u-asscr- Stein.  D's  Wasser  ist  in  der  Steinun 
g'frori"S.  —  \hd.  »leinMe.  -a  (^ -jo).  "tbi  la|iidea,  (•acal)USi 
vgl.  zur  Bildung  Wilmanns'^  II  249. 
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steine",  -u",  8.Sg.  Pnts.  und  Ptc. -c«:  l.a)  Steine 
werfen  L  (St.'');  TB.,  „mit  Steinen  werfen  Vw";  Zg 
(It  St.").  „Die  Knechte  haben  einander  gesteinet." 
Satirisch  (i.  S.  v.  steinigen)  spielend  mit , erden'  (i.S.  v. 
beerdigen  vgl.  Bd  I  437):  ,Tm  jar  Christi  Jesu  1478, 
als  der  römsch  babst  Sixtus...  nach  des  hochfertigen, 
wolgelibten  l'auli  giihen  tod  kum  vor  st.  zuo  babst 
bekrönt  [wurde].'  Ansh.  —  b)  unpers.,  von  Stein- 
schlag, 's  steinet  hie,  es  fallen  Steine  von  der  Fluh 
(und  machen  den  Weg  unsicher)  B,  so  Herz,  und  It  Zyro. 
—  2.  entspr.  Stein  A  Iho,  von  Steinen  säubern, 
insbcs.  a)  .Steine  ab  dem  Feld  räumen,  ab  dem  Acker 
lesen,'  „auf  einer  Wiese  zslesen"  Aa(H.);  BE.,  Gr.,  G., 
Si.,  U.;  S;  Nnw;  UwE.  (auf  Alpen);  „Vw.";  ZWäd.;  „Zc"; 
vgl.  Sp.  761 0.,  wo  auch  weitere  Synn.  Hostert  rüme", 
Scliärküffe"  breche",  Mist  ege".  st.,  Strüchi  hacke",  Mist 
u"d  B'schiUti  üstice",  alls  hätt  mitenandere"  solle"  g'macht 
si".  SGfelleb  1911.  Jö,  dö  het  müeße"  g'f'rönet  si",  het 
ei"'m  niemer  Danki'i'gott  g'seit.  Bär  schaff! ...  Heit  er 
g'hört.  wie's  isch',  he  Buebe"?  ...  Die  hei"  g' schaffet, 
g'rodet,  g'steinet,  g'chrilpplet  hei?'  si,  so!  Und  dir  chönnt 
Brot  esse",  Chniir'e",  so  groß . . .  Nit  vergesse",  Bliebe", 
nit  vergesse"!  JReixh.  1925.  So  het  nie"...  g'hacket, 
g'chnollet  W"'  g'steinet.  im  Erdäpfelacker.  KGrunder 
1930.  ,[Für  den  Hanf-  und  Flachsbau]  hacken  *'''  schon 
teuff  z'Büde".  Dernä'-'>  tuen  i'-i'  chärstle",  würzte"  u"''  st., 
Unkrautwürzelchen  und  Steine  weglesen.  Bäkxd.  1904; 
s.  auch  ebd.  1908,270;  1911,43.  .Ein  Alpenmeister,  der 
. . .  Weg  und  Steg  in  Ordnung  zu  halten,  die  .\lp  zu  reuten, 
zu  säubern  und  zu  st.  (von  Steinen  zu  reinigen)  . . . 
hat.'  .\Feierab.  1873.  ,Es  soll  ein  jeder,  der  ein  Zimmer 
[Hütte]  in  gemeinen  Alpeu  hat,  einen  Tag  kommen  gen 
säubern  und  st.  bei  der  Büß  1  Pf  Denar  und  soll  noch 
dazu  der  Al|)  beraubt  sein.'  1682,  Steinm.  1804.  S.  noch 
BdVI  18100.  (1463,Gfd).  —  b)  mit  Bez.  auf  Bäche  Uw. 
,D's  Ätvassergrien  St.,  die  Steine  vom  Aawasserhette 
wegnehmen'  Ndw  (Matthy)s.  , Diesen  Sommer  ist  die 
Eyen  bei  dem  Aawasser  und  Tyschbach  durch  bemaltes 
Steinen  mächtig  gebutzt  worden.'  1732,  IHess  1914 
(UwE.).  —  khd.  ateinen,  lapidare;  mlid.  «fenien,  steinigen,  mit 
Marksteinen  versehen;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,2:  Fischer  V  171:3 
(in  beiden  Bedd.). 

um -steinen:  entiyir.  Stein  A  2b  %,  mit  Marksteinen 
abgrenzen.  ,Daß  Lfoli  Federwüsch  ...den  perg,  genannt 
den  Strittperg,  darzuo  das  holz  mit  aller  gerechtigkeit 
und  zuogehörd,  wie  dann  derselb  urabsteint  ist  ...  den 
armen  lütten  an  der  Oloß  umb  zwenzig  und  nun  pfund 
zuo  koufen  geben  hat.'  1538,  AARh.  Urk.  , [Vorschlag 
des  Obervogts  von  AARh.]  die  beiden  Zehnten  [zu 
.\AJIöhlin],  die . . .  seer  vermischt  untereinander  gelegen, 
umbst.  zu  lassen.'  1702,  ebd.  ,Schultheiß  und  Rat  zu 
.•VaRIi.  verleihen  zu  einem  rechten  Ph-biehen  dem  H.  ... 
die  am  Rhein  gelegenen  Steingniben  der  Stadt...  in- 
maßen  die  untere  auß-  und  umbsteinet,  die  obere  aber 
obsich  an  M.s,  des  Scharpfrichters  sei.  Wittib  ...  sich 
erstrecket.'  1713,ebd.  —  VifKir.WB.XI'i,  USö/G;  Fisclier 
VI  lOS. 

und  er-;  =  dem  Vor.;  Syn.  u.-marchen  (Bd  IV  392). 
,.\ls  es  nu  mit  margsteinen,  mit  lachenen  und  mit  andern 
schinliern  und  kuntlichen  zeichenen  usgezeichent  und 
undorsteiuet  ist.'  1351,  Z.  ,PHoltzi>pfels  holtz,  das  an 
Stein  der  herrschaft  Rinfelden  zinßt,  ist  also  under- 
steinet  ...'  1497,  AARh.  ,40  jucharten  holz  ...  in  der 
von  -Magten  bann  ...  nebent  des  Sant  Johansers  zuo 
R.  holz  gelegen  und  oben  an  der  frouwcn  von  Olspcrg 
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liolz  stoßende,  wie  das  understeinet.'  1502,  ebd.  ,Sollend 
dise  dörfer  [Kleinlützel  u.  liärschwil]  vor  und  ee  die 
einer  ersamen  statt  Solothorn  übergeben,  in  bysin  beder 
. . .  partigen  [Bs  u.  S]  understeint  und  undergangen 
werden,  damit  ein  jedes  dorf  sine  louchen  und  marchen 
[habe].'  1527,  Absch. —  Mhd.  viulemteinen;  vgl.  Gr.  WB.  XI 
3,  I8:i:3:  Martin-Lienh.  II  601  ;  Fischer  VI  2Ö3. 

US-,  3.  Sg.  Prjes.  und  Ptc.  -t  Bs:  1.  =  dem  Vor.; 
Syn.  üs-march-st.  Bs  (,die  Marchen  festsetzen  und 
bezeichnen');  L  (,ein  abgemarchtes  Stück  Land  mit 
Marchsteinen  versehen');  vgl.  CSchröter  1895,  180  (für 
Gk.V.).  , Die  Einschläge. ..welche  an  den  Hochwald  stoßen, 
sollen  gegen  denselben  recht  ausgesteinet  und  mit  einem 
Graben,  oder,  wo  dieses  nicht  tunlich,  mit  einem  Grünhag 
umgeben  werden.'  1762,  Bs;  ähnl.  1764,  Bs  Rq.  11  415. 
, Alle  Weitwaiden  und  Rütenen  (worunter  auch  die  sog. 
Alimenten  verstanden  sind)  in  sämtlichen  Gemeinden 
des  Kantons,  insofern  solche  laut  Beschreibung  der 
Hochwaldstein-Protokolle  zum  Hochwald  gehören,  sind 
und  bleiben  Eigentum  des  Staats  und  sollen  als  Hoch- 
wald ausgesteint  werden.'  Bs  Holzordn.  1828.  S.  noch 
BdX  13610.  (1790,  LRSchmidlin  1886).  —  2.  entspr. 
B2C3.,  den  Kern  aus  Kirschen,  Zwetschgen  usw.  ent- 
fernen Bs;  B;  GaObS.;  G;  Sch;  Z«;  Z;  wohl  weiterhin; 
Syn.  üs-steinlen.  Zwäischge"  wießend  üßg' steinet  cho". 
zum  Einmachen  GitObS.  Hdri"t  üf  mit  JJampen  und 
steini"t  CItirschi  üs.  aber  stoßet  nit  die  halben  i"  ds  Mül! 
EHonLEK  1912.  —  üs-ge-stein(e)t.  1.  entspr.  1.  ,Das 
Land  ist  ausgesteinet  und  mit  einem  toten  Hag  gefristet.' 
1752,  S  Marchenbeschr.  , Die  Straßen  sollen  in  der  be- 
stimmten und  ausgesteinten  Breite  gelassen  werden.' 
Bs  Geseheidsordn.  1770.  —  2.  entspr.  2.  Ü-ti  Chriesi, 
Zirätschge".  aaOO.  Ü-i  Chriesi  i"mache"  für  Wäe»  im 
Winter  ZS.  —  un-üs-ge-st. ;  im  Gegs.  zum  Vor.  1; 
s.  Sp.  54u.  (1752,  S  Marchenbeschr.).  —  Vgl.  Sauders  III 
1'203;  Martin-Lienh.  II  601;  Fischer  VI  1570;  OchsIlOl  (nur 
Bed.  1),  sowie  DRWb.1 1116.  —  Üs-steinung  f.:  entsiir. 
üs-st.l.  ,Wann  nach  altem  Gebrauch  und  Gewohnheit 
die  Gemeind  Sissach  Weinlesens  halb  versammlet 
worden,  was  alsdann  durch  der  Gemeind  mehrere 
Stimmen  gesetzt  wird,  es  sei  mit  Ausst.  der  Bahnen 
oder  der  Zeit,  des  soll  sich  jeder  gehorsamlich  ver- 
halten und  dem  entgegen  nichts  fürzunemmen  unter- 
stehen, bei  Straf  5  Pfund.'  1753,  Bs.  —  Vgl.  Fischer  VI 
1570;  DRWb.I  1116. 

ver-;  1.  a)  =  steinen la,  steinigen.  ,Zem  tode  wart 
si  gesprochen  und  usfuorte  man  die,  das  man  verstainete 
sie',  die  Ehebrecherin.  Werxher  ML.  ,ltem  noch  dobi 
ist  das  tor,  do  Sant  Steffan  dur  usgefuort,  als  man 
in  fuort  ze  v.'  1440,  Bs.  ,Wußtend  ir  das  übel,  so 
si  begangen  haut,  wir  wurden  si  alle  v.'  1450,  FMem. 
,Wie  man  Susannen  ußfüert  und  v.  wolt,  und  sy  aber 
Daniel  mit  siner  red  erlößte,  und  die  zwen  priester,  so 
sy  falschlich  hatten  verraten,  selb  versteinet  wurden.' 
MvStein  1493.  —  b)  zu  Stein  werden;  Bd  VI  lOOüM. 
(AvHaller  1732).  —  2.  =  üs-st.  1;  Syn.  ver-march-st. 
,Vnrbehaltenn  mgh.  von  Basel  an  denselben  l)eidenn 
ortenn  sin  alte  gerechtigkeit,  also  das  sollichs  .. .  der 
notturtt't  nach  versteint  unnd  vermarckt  solle  wärden.' 
1522,  Aescii.  (Vergleich  zw.  Bs  und  S).  ,[Daß]  die  gantze 
Marchlinien  von  der  Sensen  an,  obenhar  dem  Schloß 
Lauppen,  zwüschen  diesem  Amt  und  den  Territoriis 
von  Besingen,  Gurmeltz  und  Lybistorff  bis  an  das  ."^nit 
Murten,  sowohl  wegen  der  Landniarcb  als  den  Mitweyd- 
fahrten,  infolg  des  ^'erglichs  de  a.  1748  und  der  cllteren 
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Delimitationen  lievdseitig  berichtiget,  festgestellt  und 
besser  versteinet  werde.'  1752,  ebd.  —  ver-steinet: 
entspr.  Stein  Alb?  ,mit  Steinen  übersät'  UwE.  —  Mlul. 
versteinen;  vgl.  Gr.WB.  XII  1713;    Fischer  II  1360. 

z  =  -rugg-:  entspr.  steinen  la,  ,mit  Steinwürfen 
zurückscheuchen,  zB.  Schafe'  TB. 

S  teiner;  1.  a)  Apfelsorte;  vgl.  Bd  I  377  (Th);  dazu 
ferner  ZSth.  (,Steiner  Süßapfel').  —  b)  Kartoffelsorte, 
so  benannt  zu  Ehren  des  Lehrers  Steiner  in  Kurzenberg 
BS.  (Bärnd.  1914).  —  2.  Münzname.  ,SoIlendt  wir 
Leuth  des  Veitlins  schuldig  sein,  dem  Herrn  Bischoff 
zue  Cliur  und  allen  dreien  l'ünten  järlich  zue  erlegen 
1000  Stainer  an  barem  Geldt,  von  denen  zue  bezalenn, 
so  Güeter  im  Veltlin  habend.'  Aniiokn  1603/29,  109. 
—  3.  =  i'Vfcer,  Verdeutschung  von  Petrus;  s.  Bd  I  815 
(Gualth.  1555). 

In  andern  Bedd.  bei  Gr.WB.  X  '2,  2070;  Fischer  V  1713. 
VI  3194/5.  Unsere  Bed.  2  dürfte  auf  einem  ON.  beruhen  (vgl. 
Münznamen  wie, Haller', , Taler'):  Nachforschungen  haben  jedoch 
nichts  Bestimmtes  ergeben.  —  Als  FN.  (vgl.  Leu  Lex.  XVII 
584 (f.;  HBL.  VI  533ff.)  AaDietw.  (,Ruodi  SV  1.521/7,  ZfsR.); 
Bs(,3  Ib.atzes  durch  Hansen  St.  verzert.'  1494/.5,BHarms  1913; 
,3  Ib.  geben  Jacoben  Steinern  für  houptguot.'  1S31/2,  ebd.:  vgl. 
auch  Leu  Lex.  XVII  584/92;  dazu:  Schnetjrj.  atrech  d'Hörner 
üf,  oder  t<^''  wirf  dl'^^  an  '«  .SV.s  Hüi.  KL.) ;  B  (seit  XIII.,  ver- 
breitet; vgl.noch  Bärnd.  1925,48;  1927,370);  Gr  (seit  XVIII., 
verbreitet);  L(seitXIV.);  GKaltbr.  (seit XIV.),  R.  (1443/1505); 
Seh  (,St.,  vormals  genannt  Parnel.'  1625,  SchSt.);  SDeit. 
(,Uolrich  St.'  1497,  Z  Anz.  1924;  vgl. , An  Grenchen  lart  ich 
miner...  bäsin  bieblin,  das  hieß  Simon  St.,  das  abc  in  einem  tag.' 
ThPlatter  1572);  Schw  (seit  XVI.);  ThDieß.  (1427,  Th  Beitr. ; 
ferner  ebd.  1863,  41.  222);  WZerm.  (1476);  Zg(XV./XVI.: 
,HMü]ler,  genannt  St.  von  Kaam.'  1522,  ZWthHrNeu,).  1870; 
,Weruer  St.,  priester.'  1522,  HBull.  Ref.-G.  1572) ;  ZEbertsw. 
(1531,ebd.),Kappel  (1531,  ebd.),  Mettm.  (1529,  Strickl.  Akten), 
Stdt  (seit  XIV.;  , Heinrich  St.,  Zunftmeister.'  1336,  Bluntschli, 
RG.;  ,Uolrich  St.,  Zunftmeister.'  1337,  ebd.;  .Uolrich  St.  nnd 
sinwib  zalengrundzins  vongüetern  zuoFluntern.'  1340,  ZStifts- 
urb. ;  ,Cuonrat  St.,  schmid',  aus  der  Schmidenzunft,  im  höriieneu 
Rat.  1489,Edlib.;  ,Cuonrat,  schmid  uff  dorff,  genannt  St.'  ebd.), 
Urd.  (1524,  EEgli,Aet.).  Als  Flurn.  »etner  BBr.,  Buchholter- 
berg,  Sonceboz  (,1a  St.'):  GrJenins  (Weinberg);  L  (s.  Bd  X 
1397  u.;  1574,  GrL. Zinsrodel);  ZAlt.  (,ein  hanffbüntli  mit  dem 
wyßbletzli  und  der  rooß  im  St.'  1563,  ZAlt.  Kaufbrief),  Bendl. 
(, Mattland  im  St.'  Z  Amtsbl.  1903),  Sth.  —  Seinei-K  SchwW. 
,EinJucherten,  das  St.  genannt.'  1653,  AaWett.  Arch.  —  Zssen 
(tw.  unmittelbar  znm  ON.  ,Stein,  Steinen'  gebildet).  ,Steiner- 
Egg'  ZHorgen  (Albis).  ,-Alp'  GrL.  ,-Fluh'  ZgAeg.  ,-Haus'  B 
Sumisw.,  ,-Hüsli'  BOeschenb.  ,-Holz'  ZGrün.  ,-Weg'  SchSt. ; 
ThSchlattingen.  ,-Weid'SchwPfäff. ;  ZAesch.  — ,Steiners-HnbeI, 
AaGont.  ,-Matt'  NdwStans.  ,-Berg'  GSchännis. 

Steine re°  B  (auch  It  Zyro);  WLö.  (-rr-),  Steimere" 
Bs  (auch  It  Seiler);  STierst.  —  f.:  ,Ort,  wo  die  Steine 
zu  Haufen  liegen',  Steinhaufen  auf  Ackern,  Schutt  Bs; 
B;  STierst.  (, Acker  mit  steinigem  Grund');  WLö. 
(jSteinige  Halde').  ,Von  Lawinen  und  Gletschern  auf- 
gehäufte lose  Steine  bilden  es  Gufer;  vom  Wasser 
niedergelagerte  Steine  es  Gand  old  es  G'steinet ...  ein 
frischer  Schuttabsturz   e"  Üteinerre".'  Lötsohen  1917. 

Zur  Bildg  vgl.  etwa  Farneren  (Bd  I  1019o.),  Leimeren  (Bd 
III  1268),  StocJceren  (BrtX  1781  o.)  sowie  MSzadrowsky  in  ZNF. 
1938,  31  ff.,  zum  Typus  Steimere"  aber  auch  Siein-Mür,  -Muri 
(Bd  IV  383/4).  Die  geographische  Verbreitung  der  beiden  Typen 
{Steimere"  vorwiegend  auf  altem  Kulturgebiet;  vgl.  die  Flurnn.) 
läßt  tw.  noch  die  verschiedenen  Ausgangspunkte  erkennen,  doch 
ist  durchweg  mit  dem  Einfluß  der  starken  Gruppe  auf  -ere"  zu 
rechnen.  Flurnn.  Steinere"  BEggiw.  (auch  It  ChrHaldemann 
1827,20),  6.,  auch  It  Bärnd.  1911  (, Mehr  als  eine  S(.  bestätigt 
den  Satz:  wo-ii  e«  brav  Sti^ne"  iji^l,  iji^t  's  brav  Herdöpße"' ;  ,bei 


der  ,SV.  a"  der  alle»  Strä/j.'  ebd.),  Sa.,  auch  It  Bärnd.  1927  (,die 
St.  (tder  Steimere»  und  die Feysteinere»',  Ueröllfelder  am  Sanetsch ; 
in  unmittelbarer  Nähe  Steint;  s.  Sp.  805  c),  Wahl.,  Watt. ;  L 
(schon;  ,von  eim  matttlecken  in  der  St.  und  ein  kleinstücki  ouch 
in  der  St.'  1477, LWill.  JzB.);  GSchännis;  SAederm.,Bib.  (vgl. 
LRSchmidlin  1886,286);  Thliütenen;  ZOtt.  In  Zssen.  ,Steineren- 
Feld'  BBiberen,  Hofw.  ,-Wald'  BBelpberg,  Messen-Schünen. 
,-Weid'LLuteren.  ,0ber-,Unter-Steineren'LLuteren.,F6g-'BSa. 
(s.o.).  Steimere"  BSa..  (s.o.);  SGrindel ;  ZAff.  b/Z.  ,Steimerlen' 
ZAdlikon.  ,Steineri'  GWangs  (auf  der  Mugg-  u.  Valeisalp). 

er-steineren;  erstarren;  Syn.  ver-st.  , Entsetzen 
solte  dich  [Verbrecher]  umfassen,  bald  schnell  Er- 
röhten,  bald  Erblassen,  Ersteinern  bald  . . .'  Z  Schmäh- 
ged.  2.  H.  XVHL 

ver-;  a)  eig.,  zu  Stein,  steinhart  werden.  GrAv.; 
GW.;  wohl  weiterhin,  's  tuet  wie  v.,  von  Oelfarbe  an 
einem  Pinsel  GrAv.  —  b)  uneig.  =  erst.;  verbreitet. 
Z'erst  het  d'Frau  B.  würklech  g'meint,  ires  Manilü 
sigi  am  V.  Nä''''-ti-nä'^>'  hing/igen  isch'  si  doch  du 
drilher  cho",  daß  ne"  d's  Schicksal  vom  M.  [in  der  franz. 
Revolution]  nache"  g'no"  het.  RvTavel  1922.  S.  noch 
Sp.  872M.  (Gotth.).  —  ver-steineret.  Wie  v.  Mibe" 
stä"  B,  7(1(6  V.  stä»  Mibe"  Z.  I)e''  Peter  sitzt  dö  we  v. 
ABächtold  1940  (Sch). 

g'^-steineret  g'stennered; , steinig,  voll  Steine' Ai-L 

steinern;  l.wie  nhd.  aus  Stein;  nicht  volkst,  (dafür 
steinin;  s.  d.),  doch  in  Quellen  des  XVH./XVHL  nicht 
selten.  ,Bei  der  Verbesserung  des  Müllystuol  [1790] 
wurde  eine  Schrift  zwischen  einer  st-en  Stud  und  einem 
Träm  gefunden  vom  J.  1590,  worin  zB.  stand:  [Forts. 
s.Sp.  310u.].'XlX.,  ZNGl.  S.  noch  BdX  1337 u.  (ACorr. 
1930,  wo  zu  ergänzen:  Brief  aus  dem  Jahre  1855). 
1750u.  (1805,  Glur  1835).  ,UDdervogtBurkhart  in  Engl; 
...  weilen  unßer  in  die  128  P"l.  bestehendes  und  auf- 
erlegtes Keisgelt  nicht  allein  vollkommen  beisammen, 
sondern  auch  mit  und  nebend  unßerem  überigen 
Gemeindgut  in  einem  st-en  Trag  mit  eisenen  Türen 
und  Kiglen  in  dem  Gemeindhauß  bim  Sternen  in  deß 
Wirts  Schlafkammer  wohlverwahrt  und  versorget.' 
1703,  Z.  ,1  achteggeten  Tisch  mit  einem  steineren 
Blatt.'  1725,  Z;  ,Tisch  mit  einem  st-en  Blatt.'  ebd.  ,St-e 
Kugelen,  Bohrstangen,  Hebzeug,  eisen  Mörselin,  Eichen- 
holz mit  Schlag.'  1782,  Bs  luv.  S.  noch  Bd  V  1086M. 
(JJ\Vagnerl680);X1374o.(1676,AARq.l923);Sp.814o. 
(JJScheuchzer  1699);  915M.  (Leu  Lex.);  939/4U  (Bib.). 
Eil  dl.  ,Der  harte  Mann,  von  dem  man  gesagt,  der  sei  St., 
der  sei  unempfindlich  gegen  Gottes  Gericht'  Gotth.; 
vorher:  , Warum  bei  diesem  st-en  Klotz  an  den  Kindern 
strafen,  die  nichts  verschuldet  und  deren  Strafen  ihm 
nicht  einmal  weh  zu  tun  schienen?';  dafür  auch  steinig 
(vgl.  d.).  ,Er  hat  ein  st.  Herz,  adamantem  in  pectore 
gestat.'  Mev.  1692.  ,Er  kau  die  st.  Herzen  auß  dem 
Leib  herauB  nemmen.'  JMeyer  1700.  —  2.  mit  Steinen 
bedeckt,  durchsetzt;  Synn.  steitiechtig  1,  steinig  2.  ,Es 
sind  aber  die  Fisch,  die  ein  hartes,  käckes  Fleisch  und 
viel  Schuppen  haben  und  in  rinnenden,  st-en  Wassern 
gefangen  werden,  unschädlich.'  DKönig  1721.  —  Vgl. 
6r.WB.X2,2070;  Martin-Lienh.  II  601  (steinere").  Haus  , zur 
st-en  Stägen';  s.  Bd  X  1501  u.  (1488,  Z).  In  Flurnn.  Bi  der 
st-e"  Brug<i  GrTam.  .Steinerner  Tisch'  AaSuhr:  GBuchberg 
(Stelle  auf  dem  Hügelplateau  über  dem  alten  Rhein) ;  vgl.  auch 
Lutz  1835,  322. 

Steinertm.  —  Flurn.:  , Acker  und  Halden  im  St.' ZEgl. 
(Z  Amtsbl.  1900). 

Steinerte"  Bs  (Spreng),  %oi\%\,  Steimerte"  Bs  (auch 
It  Seiler);  S  (Schild)  — f.:  zsgelesene,  aufgehäufte  Steine, 
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8teiiili!Uifcii  auf  einem  Acker,  Schutt.  aaOO.  —  Unser  W. 
erscheint  als  eine  Kontamination  zw.  den  Synn.  Steineren  (s.  o.) 
und  Sieineten  (s.  das  Fol;;.).  Als  Flurn.;  ,Boi  den  Steimerten.' 
BsArhold. 

Steinet  WGrächen  (s.  die  Aum.),  G "-stein et  BG. 
(Härnd.  1911);  WLö.  —  u.:  ,das  Geröll  in  den  Berg- 
bächen.'  aaOO.;  Syn.  Gand  (Bd  II 336 M.).  ,In  den  Ober- 
läufen unserer  Gebirssbiiche  ...bilden  sie  d's  G'sti'-'nef, 
die  (ieröllstiicke.  Härxd.  1911.  D's  (rst.  oder  d's  Hense"- 
c/rieu,  im  Sensenliett.  ebd.:  s.  noch  Bd  VIII  1709  u. 
S.  ferner  931  u.  (Lötschen  1917).  ,Item  was  Tbur  und 
Glat  tioßholz  bringt,  welicher  von  Oborbtiren  daß  auf 
dem  gestainnet  aufmachet  und  dazselb  holz  in  drei 
tagen  nit  dannen  fiiert.  weliclier  dan  daruacli  daliin 
kompt,  der  mag  dasselli  holz  führen  wohin  er  will.' 
GOberbürenOifn.  1481  (jüngere  Abschr.).  S.nocbBdVI 
278/9  (um  1473,  G).  —  Zur  Bildung  vsfl.Wilm.Ml§  262.  Als 
F'lurn.  , Steinet'  WGrächen  (,NN.  wässern  den  Wijer  im  St.  aus.' 
1860,  Pfr  Tscheinens  Tgb.).  .4«"'-ü'«(euie(  BG.  (Bärud.  1911). 
,2  Fert  Holz  aus  dem  Thur-Gesteinid.'  1.586,  ZAlt.  Chr.  (.jüng:erc 
.\bschr. :  dafür:  ,1  Feert  Holz  uß  dem  Under  Th.-Gsteini^'.' 
1583,  ebd. 

g^-steinet:  1.  a)  mit  (Edel-)Steinen  besetzt;  vgl. 
die  Anm.  ,Kin  fuoter,  darinn  ein  großer  venedisclier 
myhel  gesteint.'  löl.^,  BsJB.  1911.  —  b)  =  steinecht  ig  1 
Gl  (,das  Land  ist  g'st/);  GW.  (von  Äckern,  Weiden); 
%yn.  steinig.  N.Abwasser  zu  nutzen  für  seine  ,gsteinet 
Wies'.  1547,  Tu  Mitt.  —  2.  =  stein'cchtig  S.  von  Obst, 
insbes.  Birnen;  S3'n.  steinig  3.  Zei  wie  HendschcHeder 
ist  die  Hendsche^'i'hire"  mit  iren  steinharten  Stellen  im 
Fleisch:  sie  ist  g'stPneti.  Bärnu.  1911  (BG.).  —  3.  kri- 
stallisiert, von  Honig  Ap  (T.).  G'stenete'Hiing. —  Mhd. 
i/esteinet  (ein  Beleg  von  RvEms  für  la  in  Mhd.  WB.  II'^GIS);  vgl. 
(lr.WB.IV4221.    ,Houw  im  g'steinet  Grund.'   15.50.  ZAndelf. 

Steinete"  B  (ItZyro), -ede«  Bs(ltSeiler),  Steimete" 
BsArhold..  Kielien  —f.:  ,Ort,  wo  viele  Steine  herunter- 
gefallen sind'  B  (Zyro),  Lesesteinhaufen  auf  einem 
Acker  oder  längs  der  Flurgrenzcn,  Schutt  Bs  (aaOO.): 
vgl.  Af  V.  28,  44/5.  's  sige"  neuiiie"  jungi  Dachsen  in 
ere"  St.,  z'mitts  ime"  große"  G'hürst.  Bs  Nachr.  1923 
(BsRichen).  —  Zur  Bildung  vgl.  Nuteten  (Bd  IV  841  o.), 
Schiebeten  rHKdXmSl),  .SV(J/toc«  (Bd X  1406),  Stucteten  [uhd. 
1843)  sowie  bes.  FHodler  191 1, 141/4  (wo  Weiteres).  Flurnn. 
In  der  Steinete"  GrS.  Talk.  (Haus  und  Stall,  in  deren  Umgebung 
bes.  viele  Trümmer  des  Bergsturzes  vom  Weißenstein  liegen); 
SchSchl.  (u/der  St.).  ,Steinetli'  BBiel  (,das  St..  ein  mit  Steinen 
ausgepflasterter  uralter  Weg.'  Jahn  1850),  Schangn.;  LFlüehli 
(,Vorder-,  Hinter-St.',  Alpen). 

g°-steinetig:  =  ge-steinet  Jb,  ,nur  auf  Ackerland 
angewendet'  BE.  (AvKütte). 

Steini  n.  s.  u.  Steinach  (Sp.  926). 

steinig,  in  Bed.  2  auch  g'steinig  BHa.  und  It 
AvKütte;  L;  S  (JUeinh.);  Zu.:  1.  =  steinern,  aus  Stein 
Aa,  so  f.  (auch  It  H.);  Ar;  Bs  (auch  It  Seiler);  B,  so 
Aarw.,  G..S.  und  ItGotth.;  FS.,Ss.;  L;  l'Mac;  GW.;  S; 
wolil  weiterhin ;  Syn.  steinin.  En  st-e>'  Chraeg,  au.s  Stein- 
gut LStdt;  GW.  E"  st-s  Chrüz  LStdt.  E"  st-'s  Hüs  AaF.; 
s.  auch  Bd  V  746  M.  (Breitenst.).  En  aßlege'-  Platsch  vo» 
st-e"  Hilser,  in  der  Stadt.  AToblku  1901/2.  Die  /'arbige" 
('Mucker  hend  nie  g' gölte»  a's  die  ä"fach  st-e".  ebd. 
Wenn  si"  [Vronelis]  Stecke"  tont  het  uf  •'ein  st. 
Bade".  JHei.nh.  1905;  später:  über ''en  st.  Bode"  fort 's 
wie  ne"  Schatte"  i»  der  dunkle"  Chilche".  JVe"  Tür,  wo 
größi  st-i  Stapfle"  zuenere"  ufe"  fiierc".  Brkitexst. 
1S64.     Eine    holzigi  —   selten    eine    st-i    Stege",    am 


Bernerhaus.  BliiNn.  1922;  s.  auch  Bd  X  1498o.  (JUeinh. 
1931).  , Blumenmalereien  ...  im  st-e"  SaV  im  Tschag- 
geneihaus.  ebd.  1914  (Blns).  St-i  Brunne"stöck  und 
-trog.  ebd.  1925;  vgl.  zur  Sache  Bd  X  1750u.  ,Die  ... 
un'teckti  st-i  Brügg  von  1832'  in  BG.  ebd.  1911.  Znxi 
mächtigi  st-i  Sargdeckel,  unter  Überresten  des  Klosters 
auf  der  Petersinsel.  ebd.  1922.  i»e'-  König... het  e"  st-s 
ChäppeK  ((/'.  KL.  (AAGontensw.).  Tannhüser  sitzt  am 
st-e"  Tisch,  der  Bart  wachst  im  drum  umme".  LTobler, 
VL.  ,Sie  nehmen  unsern  liehen  Herrn  Jesus  herab,  sie 
legten  ihn  in  ein  st-es  Grab.'  Gotth.  ,[Kerns  dehnt  sich 
aus]  bis  zur  st-eu  Brücke  hinter  StNiklausen.'  Uw  (iem. 
S.noch  Bd  VIII  444o.(BE.  Kubreihen);  Sp.9n2M.  (liäriid. 
1911).  Ä7n  st-e"  David  klopfe",  so  und  so  oft  an  die 
Wand  klopfen  unter  Hersagen  des  Sprüchleins:  St-c 
David,  weck  mi'^''  zur  richte"  Z\t,  weck  mi'^l'  nit  z'früe 
und  nit  z'spöt,  weck  mi'>>,  wenn  's ...  schloht  Bs  (Var.  zu 
Heilige'-  St.  Vit.  ...;  s.  Bd  I  1134 u.).  ,Uff  bevelch  mgb. 
und  oberen  han  ich  dem  H.  zur  Kichen  ze  K[ohrbach] 
verdingt,  ein  nüw  st.  hochgericht  ze  machen,  den  tutft 
darzuo  ze  brächen,  ze  houwen  und  uft'zerichten.'  1592/3, 
Bund  1935.  ,Ein  st-er  oder  höltzerner  Sant  Peter.' 
Parac.  , Ein  jeglicher  Stein,  der  da  solt  geboren  werden, 
der  muß  st-e  primam  materiam  haben,  darauf!'  folget, 
daß  solclier  st-er  Materien  zwo  seind.'  ebd.  ,Im  Aprellen 
hat  Herr  K.  [Stiftschaftner]  den  Gang  und  die  Nebentür 
zur  Lehr  lassen  maclien  und  den  Boden  mit  st-en 
Blatten  besetzen  wegen  meiner  Komligkeit  mit  den 
Nebentüren;  hab  ich  sein  Namen  oben  in  Stein  ge- 
graben.' WLdtz  1685/1707.  Bildl.  Zunächst  im  aus- 
geführten Bild:  En  st-e''  Weg  dur'^''  d'Wuchen  üs. 
JReinh.  1913.  E"  (Es)  st-s  Herz,  hartherziges  Wesen; 
verbreitet.  ,Es  muß  ein  hert  st-es  hertz  sein,  das  sich 
nit  bewegen  laßt,  in  solcher  Kranckheit  Hilft'  zue 
betrachten.'  Parac.  ,Von  dem  st-en  Bauer  und  seinem 
dunkeln  Hofe  ...  [dessen  Sohn  beim  Holzfällen  er- 
schlagen wurde].  Er  ist  wie  ein  Stein  ...  ist  immer 
wüster  gegen  alle  Leute  ...  wenn  er  so  st.  daherkömmt 
mit  seiner  stotzigen,  feurigen  Nase,  so  ist  es  fast,  als 
ob  es  der  Teufel  selbst  sei.'  Gotth.;  vgl.  auch  Sp.  932 u. 
,Wie  rauh  sein  Blick,  wie  st.  seine  Miene  und  wie  ein- 
farbig hart  das  ganze  Gesicht  ist.'  HFedeuek  1911. 
Subst. :  [ErJ  het  g'luegt  wie  ne"  Steinige'';  s.  Sp.  902 M. 
(JKeinh.  1907).  —  2.  =  ge-steinet  Ih,  mit  Steinen  besät, 
bedeckt  Aa  (H.);  Bs  (auch  It  Seiler);  B,  so  E.  (,kies- 
gründiges  Ackerland,  selten  von  Wegen  gehraucht, 
auf  denen  Rollsteine  das  Gehen  erschweren'  AvKütte), 
Hk.,  Si.  (DGemp.);  GkS.;  Sch,  so  Schi,  und  ItEStoll;  S; 
Zg;  Z,  so  0.  En  (g')st-en  Acher,  es  g'st-s  Acherli. 
aaOO.  Zum  Kinderlied:  Wenn  eine  en  fg'Jst-e"  Acher, 
es  (g')st-s  Acherli  het  usw.;  s.  Bd  I  66o.  (L;  Soh;  S; 
It  EStoll  im  Schlußvers:  su  het  er  z'fie/e"  g'nueg); 
V  1243M.  (Bs;  B;  Zo;  Z);  IX  328u.  (Aa)  und  vgl.  dazu 
nocli  KL.  5932/7.  Gächi  I'üi'ter,  magerlachts  Ortheu"', 
kä"  Obs,  e"  g'st-s  Acherli,  e"  par  Hörnergeißc"  im  Stul' 
—  dö  cha"st  zeise"!  HBrändli  1940.  Mi"s  Acherli  ist 
g'st.  Messikommer  1910  (Der  Oberländer  Pur);  s.  auch 
Sp.  283 M.  E"  st-i  Alp  GrS.  Im  Volkslied;  s.  Bd  IX 
1057 M.  (LWauwil;  ALGaßmann).  E(n)  st-e  Bode"  Aa; 
B;  Z;  wohl  weiterhin;  s.  Bd  IV  l(r24o.  E"  sl-c  Hell- 
tüfel,  ,ein  sehr  steinichter  Weg'  Bllk.  Chome"t  de"  Weg, 
dö  i.ich''s  weniger  g'st.  JReinh.  1931.  '»■  is/  g'.'<i.  dert, 
und  rüch  und  g'chnoblig  ist  der  Udrd  L  (MSchiirm.). 
's  isch'  alles  recht  (fhögerig  und  st.  da  ohe".  im  Bauern- 
dorf//of/cncfe".  TJFi-Lix  1939.  S.  noch  Bd  VI  984  (BSi.; 
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DGemii.1904);  Sp.'.n7o.(Tsdnitli,Tierl.).  Bildl.:  Neslol- 
terigs  Hüsli,  nes  g'löcherigs  Dach  und  rmochigi  Scläbli. 
ne"  g'st-i  Sach !  JUeiüyi.  1917.  —  3.  =  gc-sieinet  3.  von 
Obst  BTwanii;  mTn;  ZStdt.  ,E"  .st-s  Bilsgi,  wenn  sich 
um  das  Kern-gehäuse  viele  Steinzellen  bilden'  ni'J'ii.  St-i 
Bire". , solche  deren  Fleisch  teilweise  verliärtet  ist'  ZStdt. 
,[FrUchte]  springen  üf  und  werte»  st.',  vom  Berglaß. 
Bärnd.  1914.  Bildl.:  ,[Ein  Pharisäer  über  Christus:] 
Wurd  er  begrift'en  in  dem  Lehren,  mir  weten  im  die 
Kapen  schähreu,  daß  er  des  Lebreß  wurd  vergäßen, 
wurd  müeßen  steinig  Biren  fräßen.'  LSchausp.  1783. 
Ahd.sffümi/,  mM. steinen. -1,::  vgl. Gr.  WB. X '2, 21U1 ;  Martin- 
Lienh.  II  601;  Fisclier  V  1716.  —  Flunin.  ,Steinig'  AaGont., 
Kilhv.,  Meiiz.;  BsHäfelf.  (,im  St.');  BMelcl.n.  (,uft'  St.'  1619, 
WMerzl9:il);  GLieiiz:  SHimmelr.,  ,G(e).steiiiig'  ZAIt.  (,im6st.' 
ZAmtsbl.  1900;  It  Top.  Atlas  .Steinig').  Sieinu/fn  GlLeugg. 
(.01)  St.  an  dem  barg  ligent  2  güettli''  S;ii;k.  Urb.  1:502;  vgl. 
jedoch  .Steiningen.'  1:3.50,  FZopfi  1941,61);  W  (,in  alpe  ciü 
dicitur  Steynigum  et  Hunrsedel  [vgl.  Bd  VII  '298/9].'  i:i4S. 
JGreniaud).  Zssen,  bzw.  attr.  Verbindungen.  ,Steinig- 
Egg'  BJochpaß  (,St-e  E.').  ,-Feld'  BMelclin.;  ZAlt.  (1750). 
, -Gabel'  BGantriseh  (,St-e  G.').  ,-Gantrisch.'  ebd.  (der  »(-n 
Gantrist.  Bärud.  1911).  -Gasaen  GrCouters,  StPeter  (Berg- 
wiese). ,-Gütsch'  BHohgant.  ,-Hof'  AaSchmidrued.  , -Halde'  B 
(,Omnes  possessiones  nostras  ab  oppido  Interlacensi  supra 
usque  ad  locum  qui  dicit\tr  St-e  Haita  sitas',  Verkauf  von  Gütern 
an  das  Kloster  Intorlaken.  1309,  B;  ,Steinigu  halta.'  11310, 
ebd.).  -Hüs  BStStephan  ('««(.  flu»;  vgl.  DGemp.  1904,  162.  179 
sowie  Siein-Hüi  Bd  II  1731).  ,St-e  Kumme'  WGoms.  , -Kreuz' 
SchwKüßn.  ,-Laui'  V\'Goppenst.  (,auf  der  st-en  L.'  FGStebler 
1907).  -Loch  GrWieseu,  -Litzi  GrS.  ,St-e  Matt'  BHohgant. 
, -Matten' WMörel.,-Nalii'BErlenb.(anderBrämenfluh). , -Natter' 
BHohgant  (,Im  Oberland  beißt  er  ohne  Zweifel  richtiger  das 
Hobgand . . .  weil  sein  ausgedehntes  flaches  Haupt  auf  der  Südseite 
mit  weißlichen  Steinen  ganz  bebändert  ist,  welcher  darum  die 
st-e  N.  genannt  wird.'  Lutz  1835).  ,-Dovbach'  LFlühli  (.ilp- 
name).  -Boden  GrNuf.  ,-Buck'  ZTrüll.  (, Ackerfeld  auf  dem 
st-en  B.'  ZAmtsbl.  1901).  -ßery  GrAv.  -Buz  GrTenna  {him 
st-e"  B..  Teich).  -Bliitte"  PMac.  (zer  ateinvgun  Blattii"). 
-Rippe"  BGantrisch  (die  st-i  H.  Bärnd.  1911).'  ,-Täli'  GrD. 
(Dischma).  -Trüeje"G\-  (st-e''  Tr.l.  -iran//GrKl.  (im  st-e"  W.l. 
,St-er  Weg'  FTafers. 

grob-:  entspr.  dem  Vor.  2.  ,An  einem  so  gr.-en, 
rauchärtigen  Ort',  von  der  Umgebung  Chiavennas  rechts 
der  Mera.  Gdler  1616. 

steinige":  =  steinen  1.  ,St.  (versteinigen),  mit 
steinen  werfen,  lapidare.'  Fris.;  Mal.  ,St.,  mit  Steinen 
werften,  lapidare,  lapidibus  obruere.'  Denzl.  16G6/1716. 
Insbes.  a)  mit  Steinen  bewerfen  B;  Gl;  G;  wohl  weiter- 
hin. [Landgroßrat  von  den  ihn  verspottenden  Berner 
Gassenbuben:]  /'''  ha"  se  du  welle"  St.,  aber  (>■''  ha"  hei" 
Stei"  chönne"  use"mache"  iis  der  B'setzi.  B  Dorf  kal.  1868. 
Wenn  me"  d'Schwänder  allemäJ  het  welle"  verchlage", 
tcenn  si  eine"  g'steiniget  hei"d,  so  het  me"  de''t  obe"  der 
G'meindrät  miles'<e"  us  Wibere"  i'säme" setze".  JHefti 
1905.  —  b)  wie  nhd.,  mit  Steinen  totschlagen.  ,Sinte- 
mahlen  der  heil[ige]  Geist  insgemein  redt . . .  ein  Man, 
welcher  eine  Verlobte  . . .  beschlafen,  so  wohl  als  sie, 
wan  sie  in  die  Tat  eingewilliget,  gesteinigt  werden 
müssen.'  1705,  Z  Flhegerichtssatzg.  S.  noch  u.  vcr-st. 
(1868/1931,  Mos.).  —  Spätmhd.  »teiniyen,  lapidare;  vgl. 
Gr.WB.  X  2,  210:3.  —  Im  folgenden  Beleg  ist  die  Lesung  sicher, 
doch  wohl  Verschreibung  für  sieii/eren  (BdX  1515)  anzunehmen: 
,Soll  und  will  mich,  myn  erben  und  nachkommen  gedachter 
jungkher  HvUlm  . . .  mit  obgeschribnem  grund-  und  bodenzinß 
...  nit  höcher  steinigen  noch  beschweren.'  1578,  Z. 

ver-:  1.  =  dem  Vor.  a  , lapidare'  P.'Vl.  (Giord.); 
UUrs.  ,V.,  lapidare,  pietriflcare.'  Giord.  Toggeli,  Toggeli, 


d'llore",  zeig  iner  dmi  oier  Höre",  v''  will  di'^l'  ya" 
oerbeinige".  »'''  will  di"''  ga"  v.,  i«''  will  di''''  iber 
d's  Tlfeh  Brugg  appariere".  KL.  (UUrs.).  ,Sant  Stefian, 
als  er  versteingt  ward.'  Kapfmänn  1491.  ,I)a  [in  St 
Rochus]  lies  man  uns  gsen  ...  ein  stein,  damit  Sant 
Stetfan  ward  versteiniget.'  Stülz  1519.  ,Nach  jüdischem 
gesatzt,  welches  gebot  v.  die,  so  on  ein  eeman  geborn 
hett.'  ZwiNGLi.  ,Der  eebrecher  soll  versteiniget  werden.' 
ebd.  ,Und  die  Zügen  legtend  ab  ire  kleider  zuo  den 
füeßen  eines  Jünglings,  der  hieß  Saulus,  und  ver- 
steinigtend  Stephanon.'  1524/89,  Apostelg.;  ,verstei- 
nigeten.'  1677.  1707;  ,steinigteu.'  1868/1931.  ,Wenn 
ein  man  oder  wyb  ein  warsager  oder  zeichendüter  wirdt, 
die  sollend  des  tods  sterbenn,  man  sol  sy  v.,  ir  bluot  sye 
uft'  inen.'  1525/1707,  Mos.;  ,steinigen.'  1868/1931.  ,Sy 
sind  versteiniget,  zerhauwen,  versuocht,  durch  schlacht 
deß  schwärts  gestorben.'  1524/1707,  Ebr.  ;  .gesteinigt.' 
1868/1931.  ,Wie  bald  si  üt  erwachsen  sind  [die  Kinder], 
lat  man  si  schweren  und  lestern  Gott,  daß  man  Jungs 
und  alts  v.  sott.'  Salat  1537.  ,Zum  ersten  nämmend 
disen  man  ...  und  schlachend  inn  mit  kärsten  ztod! 
Der  ander  muoß  mit  großer  not... sterben  hie,  tuond 
in  versteiugen.'  Kuef  1539.  ,Wölt  ich  fürhin  umb  das 
laben  warlichen  nit  ein  härly  gäben;  versteingend  mich, 
tödend  mich  suß,  zuo  laben  han  ich  ein  verdruß.'  ebd. 
1540.  , Obruere  lapidibus,  v.  und  mit  steinen  und 
gweeren  tödtlich  überfallen.'  J^ris. ;  bei  Mal.:  ,v.,  mit 
steinen  zetod  werften,  lapidare';  s.  auch  u.  steinigen. 
,Wer  by  sins  nechsten  eewyb  schlaft't,  der  soll  on 
gnad  versteiniget  werden,  ja  bede  leben  nit  uft'  erden.' 
Aal  1549.  ,Küng  Joas  bat  versteingen  lan  Zachariam, 
den  vil  heiligen  man.'  ebd.  ,Die  Juden  wollten  Chri- 
stum V.'  OWerdm.  1552;  , steinigen.'  Herborn  1588.  ,Die 
Israeliter  habend  [den  Moses]  selbs  etwan  wollen  v.' 
ebd.  1564;  , steinigen.'  Herborn  1587.  ,Stephanus  bittet, 
als  man  in  v.  wolt:  Herr  Jesu,  empfach  minen  geistl' 
LLav.  1569.  ,In  Egypten  . . .  habend  sy  in  [Jeremias],  wie 
die  alten  anzeigend,  versteiniget.'  ebd.  1577;  auch  Bd  IX 
521 0.  ,Phillipus  ist  auch  an  ein  crütz  gehenckt  und 
daran  versteiniget.'  ebd.  ,Vom  gespräch  und  disputatz 
der  Juden  mit  Christo,  da  si  inne  v.  wollten.'  1588,  L 
Osterspiel.  ,Muoß  der  knab  vor  allem  volk  versteiniget 
werden.'  GGotth.  1599.  ,[Sie  sollen]  ihn  v.  gschwind, 
daß  seine  brüeder  es  über  dmaur  aus  mögen  sehen.'  ebd. 
,Es  seind  der  Christen  Kirchen  zue  Boden  gerissen  ... 
die  Christen  selbs  ...nachdem  man  sie  aufs  eußerst  mit 
allerlei  Marter  gepeiniget,  mit  Feuwr  und  Schwert  hin- 
gericht  und  vil  versteiniget,  vil  über  die  Felsen  herab- 
gestürzt... worden.'  Guler1616.  ,Gott  hat  geboten,  das 
Tier,  das  den  Menschen  getödet,  zue  v.'  Klingler  1688; 
,wann  ein  Ochs  einen  Mann  oder  Weihe  stoßet,  daß 
er  stirbt,  so  soll  man  den  v.  und  sein  Fleisch  nicht 
essen.'  ebd.  1691;  später:  ,daß  er  müeßen  versteiniget 
werden.'  ,Der  israelitische  Kriegsfürst  Josua,  welcher 
...den  Achan,  der  von  dem  verbannten  Guet  gestohlen, 
auß  Israel  außgereutet,  versteiniget  und  verbrennt  hat.' 
FWvss  1670.  , Welcher  den  Namen  des  Herrn  schmäh- 
lich nennet,  der  solle  des  Todes  sterben,  die  ganze 
Gemeind  solle  ibne  V.' ebd.  1697.  Uneig.:  , Lassen  wir 
den  [Luther]  fürfaren,  so  werden  die  steinin  Saxen 
unsre  friheit  und  gwalt  v.  Davon  aber  der  saxisch 
Luther  noch  nüt  wüßt.'  Ansh.  —  2.  ,pietriticare'  PAl. 
(Giord.). —  Spätmhd.  versteiniyen.  —  Ve r- s tei n i ger  m. 
entspr.  1.  ,[Stephanus]  hat  mit  gebognen  Knyen  für 
seine  Versteiniger  gebetten  zue  der  Zeit,  da  ihm  die 
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Stein  noch  um  den  Kopf  geflogen.'  KVVvss  1697.  — 
Ver-steinigung  f.  entspr.  1.  ,Do  StSteffan  ingelait 
ward  nach  siner  verstaingiing.'  Kapfmann  1491.  ,Lapi- 
datio,  (das  zesamen  werften  mit  steinen)  v.'  Fris.  ;  Mal. 
.Stephaui  v.'  JStumpf  1541. 

Steiniger  m.:  Nom.  ag.  zu  steinigen.  ,St.  oder 
steinwärft'er,  lapidator.'  Fris.;  Mal.  —  \g].  Gr.  WB.  X  2. 
2105. 

Steinigung  f.:  wie  nhd.  ,St.,  (das  ist,  wenn  man 
mit  steinen  zesamen  wirft't)  Ia]iidatio.'  Fris.  1541;  Mal. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  X  2,2105. 

Steiniker  m.:  Apfelsorte  ZVelth.  (1783;  , Gestalt 
rund.  Färb  grün.'),  Wültl.  (noch  im  XIX.;  , kleiner 
säuerlicher,   guter  Apfel');    vgl.  Steiner  la,   Steinler. 

—  Zur  Bildung  vgl.  Aclier  Bd  I  65  u. 

Steinlen  Steindle"  f.:  =  Amarillen  (BdI215)  Obw 
(It  St.»).  —  Vgl.  ,Steinling'  bei  Fischer  Y  1718;  Gr.  WB.  X  2, 
2122.  —  Als  Flurn.  ,Stein(d)len'  AaMumpf;  Schupfart.  ,Eiu 
aker  in  Steinlen'  am  Geißberg,  Erhlehen  der  , Fides  von  Gottes 
genaden  eptischin  des  gottzhus  Zürich.'  1346/58,  AaB.Urk.: 
,zwo  ägerden,  gelegen  an  Steinlen,  undnan  am  Lägerren.'  1428: 
dafür:  ,an  Steinlinen  unden  am  Legerren.'  1449,  ,Steinlen- 
Moos'  BMadisw. 

Stein le"  (..steiudeln"),  in  der  Kinderspr.  (Bed.  Ic), 
so  BE. ;  Z  und  wohl  weiterhin  -ele":  1.  al  Steinchen 
werfen  BTwann,  auch  It  St.  (oO.).  Ireri  har  [Knaben] 
sl"  du  go"  St.  (Steinchen  nach  dem  Fenster  werfen),  und 
da  hepperle"  an  der  Türe  nid  hed  ah'treit,  ordentlich 
stark  go"  poMere".  BXrnd.  1922.  —  b)  „Fangstein  spielen 
ÜBw";  vgl.  spängelen  3h,  stöcklen  2  (Bd  X  363/4.  1783). 

—  c)  in  kindl.  Spr.,  mit  Steinchen  spielen.  Wo  lät 
d'Mueter  freiner  und  ung'sorgter  iri  chline"  Göfli 
gahriole",  Fange"s  mache",  steinele",  sandle",  ah  im 
eigne"  Gärtli?  FLichti  (oO.).  S.  noch  Bd  YIl  1 1 15o.  (BE., 
Schweiz.  Lehrerinnenztg).  —  2.  (schwach)  hageln  B 
(It  Zyro);  „Vw;  Zo".  —  Spätmhd.  eteineln  in  Bed.  2  (Diefenb. 
1857,  269c);  vgl.  Gr.  WB.  X  2,2064;  vgl.  Martin-Lienh.  II 
601  (in  Bed.  Ib);  Fischer  V  1718  (in  Bed.  2). 

ÜS-:  1.  =  üs-steine"  1,  ,Weg  oder  Acker  mit  Steinen 
abgrenzen'  Bs  (Seiler).  —  2.  =  üs-steinen  2  Bs  (Seiler); 
GW.;  SchR.  Hilfsch'  mer  au<^''  e"chli"  Chriesi  ü.  liiU 
z'Äbi»g?  SchR.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  601  (in  Bed.  2). 

Steinler  m.:  Apfelsorte  (,saurer,  grüngelber,  rot- 
gestreifter Apfel')  Tii;  Z;  s.  schon  Bd  I  377;  vgl. 
Steiner  la,  Steiniker. 

Vgl.  Gr.  WB.X  2,2121  (in  anderer  Bed.).  —  Als  Flurn. 
,Steinler'  AaErl.  (,von  dem  marchstein  in  dem  St.  in  ein  buochin 
studen  in  einen  marchstein.'  AaErl.  Offn.  1351),  Mand.  (steiniger 
Acker  It  JJBäbler  1889),  Möriken  (1508,  WMerz  1931),  Wett. 
(,im  Steindler.'  165:H,  AaWett.  Arch.),  Wohl.  (1802,  AaWohl. 
Mitt.  1902);  BsArbold.  (1447.  1 756:  vgl.  AfV.  28,59),  Holst.; 
FDüd. ;  ZUättl.  (U07),  üräsl.  (Z  Amtsbl.  1 872),  Hünikon,  Hinw. 
(.im  St.'.  Reben),  Kick. ,  ÜSchlatt.  —  , Steindler'  AaBesenb.,  Wiilf- 
usw.;  BLimpen;  ZStb.,  Sulz-Dinhard  (Z  Amtsbl.  1883).  Als  PN. 
.Steinler'  B  (,der  meyer  St.  ...  von  Louffen.'  1383/4,  BHarms 
1910);  GBern.  (,Anna  Steinlerin,  Peter  St.s  eheliche  Tochter.' 
14I4,JG<Jldi  1897).  ,Steinlern'  AaUSigg.  (,in  der  St.'  JJBäbler 
1889).  —  ,Gsteinler'  ZHinw.,  Mönch.  (Z  Amtsbl.  1882).  In 
Zssen.  ,Steindler-Acher'  Aalslisberg  (1778).  ,Steinler-Keben' 
Tb  Herdern 

steini";  =  steinigl  GRMai.,Mu.;  G;  SciiSchl,;  mTn; 
IB.;  Z;  wohl  noch  weiterhin.  ,St.,  auß  steinen  ge- 
niadit,  lapideus,  saxeus.'  Fris.;  Mal.  ,St.,  lapideiis.' 
Dkxzl.  1666/1716.  Präd.  .Den  12.  Junii  verbran  eins 
Ivaufherren  Ecklius  uf  dem  blatz  Nostre  dame  [zu 
Montpellier];  die  Muren,  so  st.,  blybeu,  sonst  hran  es 


gar  aus.'  FrLAiiKR  1612  (Boos).  , Alles  [,ein  (ifäß  und 
Zedell  sanibt  zweyen  stehenden  Bildren']  graw  in  graw, 
alls  steini  gemahlet  von  Ölfarben',  au  der  Einsiedler 
Stiftskirche.  1614,  ZAnz.  1919.  , Wann  nun  die  Grueb 
oder  Kessel  voll,  laßt  sich  das  Wasser  umb  sich  in 
Kasten,  der  dem  Boden  nach  in  dem  Felsen  wol  ge- 
ebnet ist;  hat  ein  viereckete  Form,  und  seind  die  drei 
Seiten  st.,  die  vierte,  so  gegen  dem  Bach  sich  erstreckt, 
ist  höltzin;  daselbst  schwellet  Dian  das  Wasser  auf  und 
laßt  es  widerumb  ab',  im  Bad  Pfäfers.  Gcler  1616. 
S.  noch  Bd  X  1704o.  (1398,  L  StB.).  Bildl.  ,Ist  din 
herze  st.  gar  und  dornic'  RvEms.  ,Ich  [Iliob]  bin  iiit  St., 
eisenmäßig.'  LLav.  1582.  S.  noch  Sp.  837 o.  (HvKüte 
1532).  Bes.  in  attr.  Gruppen.  ,St.  aft'';  ,Denn  wer 
eeret  den  st-en  äffen  uff  dem  Fisclunerkt  oder  den 
guldinen  hauen  utt'  dem  kleinen  türnlinV,  am  Groß- 
münster. Zwi.NGLi;  zur  Sache  vgl.  Vög.-X'üsch.  1  196. 
,St.  arch' :  .Nachdem  wir  ein  torwart-  oder  zollhüsle 
vor  Hermanstar  utf  der  ussern  steynen  a.  samt  dem 
darzuo  dienenden  grendel  gehept.'  1549,  AARh.  StR. 
,St.  ärggel':  ,L)as  st.  ärgelin  ward  gemacht  im  36  iar, 
kostet  68  über  6^  11  denar.'  1533,  AABr.  Chr.  ,St. 
esterich':  s.  Sp.  815o.  (Mal.).  ,St.  gott';  s.  Bd  II  1267 o. 
(.JMurerl599).  ,St.  götz':  , Wegen  der  unsern  in  Grindel- 
wald ...  daß  sy  understanden,  die  bäpstisch  melJ  und 
diehöltzinen  oder  st-en  gützen  widerumb  uft'zerichten.' 
1528,  BRef.  ,St.  grab';  s.  Sp.  787  o.  (FPlatter  1612). 
,St.  heiliger';  s.  Bd  MI  1431  u.  (Ansh.)  und  vgl.:  , Geben 
meister  Hansen,  dem  biklhouwer,  umb  ein  steinen  Sant 
Niciausen  uiider  die  Bernhrugg  7  pfd  3  s.  4  d.'  1523, 
FStRechn.  , St.  gehalter':  ,In  der  Kilchen  [zu  Schwa- 
mendingen]  in  einem  steynenen  G.,  mit  einer  stark 
eißenen  Türen'  wurden  Reisgelder  verwahrt.  1703,  Z; 
vgl.  schon  Bd  VIII  14230.  ,St.  hüs'  uä.  \)  =  Stein-Hüs 
(Bd  II  1731/2;  s.  auch  Sp.  792M.).  ,Als  die  kupher- 
smide  ein  st.  h.  hant  gebuwen  von  gründe  uf  am 
Wegus,  den  het  gemeine  stat  in  der  stat  kosten  das 
ziegeltach  geben.'  1398,  L  Ratssatzg.  ,l)ie  vier  venner 
sollent  heißen  steine  hüser  buwen.  Unser  venner  sollent 
ouch  jerlich  ordnen  in  iegklichem  vierteil  etwan  menig 
st.  huß  ze  buwen  und  mit  denen  lütten,  denen  die 
hüser  oder  hoffstett  zuogiiörennt,  ze  verschaft'en,  die- 
selben hüser  inzegiblen  und  mit  zieglenn  ze  decken.' 
B  StSatzg  1539.  ,Zuo  betrachten,  wer  und  wie  man  könd, 
anzesechen,  damit  der  st-en  hüser  mer  in  unser  stat 
gebuwen  wurdind  und  ain  oberkeit...  denen,  so  zuo 
buwen  willens,  etwas  furschub  darzuo  tete,  damit  si 
von  stainwerch  ze  buwen  willig  wurdend.'  Vad.  ,Er- 
kaufung  vier  hölzener  Häuser  und  Auferbauung  zweier 
steinener.'  1721,  L  Ratsverordn.;  ,es  möchte  ,..  ein 
Inheimbscher ...  schon  mit  einem  steinen  H.  versehen 
sein.'  ebd.  ,St.  Blochhus';  s.  Bd  II  1722u.  (RCys.). 
—  2)  ,st.  hilslin',  Sakramentshäuschen,  ,Von  yetz  hin 
werdend  ir  den  sun  des  menschen  sehen  sitzen  an 
der  grechten  der  kraft  Gottes.  Da  sitzt  er  von  dem 
hin  und  er  ufgefaren  ist,  nit  imm  st-en  hiißlin.'  Zwixcjli; 
s.  auch  Bd  II  17ü4o.  ,St.  joch.'  ,Item  16^  fuorlon 
Uoly  G.  zuo  den  steinin  joch  der  nidern  brugg.'  1503, 
AiZof.  StR.  ,Item  91b.  geben  umb  1  sib,  lalernen,  wasser- 
stifel,  ancken,  fisch,  brott,  Hecht,  schindelteller  und 
andern  uncosten,  in  dem  letzten  werck  ußgeben  über 
das  steine  .joch  gangen;  item  191b.  den  raten,  so  utten 
der  brugk  [zu  Bs]  bei  demselben  werck  gewartet  und 
gwacht  hallen;  item  15  [s  den  Augustinern,  meß  zuo 
lesen  und  Got  ze  bitten  umb  ein  seligen  anfangdesselben 
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wercks.'  1517/8,  BHarms  1913;  .am  iiiiwon  steyiicii  Jocli.' 
ebd.;  s.  ferner  Bd  X  llTlo.  (DRyff).  ,Von  li.  stattlialter 
Aescher  oli  2000  tt.  an  des  gottzhus  hüseren  und  einem 
steinen  jocli  im  Hin  verliuwen  worden.'  1559/65,  Rothen- 
HAisLER  1902.  ,Man  gieng  im  jenner  trocken  um  den 
Wellenberg;  man  buwt  die  3  steinene  jocb  an  der  oberen 
brugg.'  1566,  HBull.  D.  ,Die  Rhinbriigg  |zu  Sch]  ist 
zuo  unseren  Ziten  zierlich  und  stattlicli  wol  erbuwen, 
dann  uf  beiden  Siten  wit  in  den  Rhin  hinin  hat  si 
Ire  st-en  Joch  und  Gwelber  und  ist  bsetzt  darzuo, 
derglichen  kein  ßrugg  an  dem  Khinstrom  zuo  finden.' 
JJRüeger1606.  ,St.känel':  ,Sant  Augustinus,  der  heilig 
man,  uns  noch  ein  bisehaft  geben  kau  von  einem  kenal 
St.,  damite  man  das  wasser  in  ein  maten  oder  garten 
lat  ...  daz  dike  beschiht  in  heißen  landen  ...  des  nam 
ich  war  in  Provenz,  da  was  ich  ze  einem  mal;  si 
leitend  s  dur  steinin  kenal.'  ycHAciizABELii.  ,St.  kappell': 
,An  vogt  von  Arburg,  sich  zuo  erkunden,  ob  er,  pur, 
die  helgen  verbrönt  hab,  und  wo  dem  also  ist,  alsdann 
in  innzuolegen  und  uft'  burgschaft  ulizuolassen,  und 
danathin  mit  rat  der  nachpuren  ein  st.  c.  zuo  machen 
und  den  puren  heißen  zuo  bezalen.'  1528,  B  Ref.  ,St. 
kleinöt';  s.  Bd  V  506 M.  (Ansh.).  ,St.  kruog':  ,Es 
warend  aber  daselbs  sechs  steyne  kriieg  gesetzt  . .  ■ 
und  gieng  in  ye  einen  zwo  oder  dry  maß.'  1524/31,  Jon.) 
, steinine.'  1548/89;  , steinerne.'  1667/1931.  ,St.  crucifi.x'- 
,MMarti,  dem  bildhouwer,  das  steinen  c.  ze  machen 
13  pfd.'  1503,  FStRechn.  ,St.  gemach':  ,Disseptum ... 
gemaurete  und  geweihte  st-e  gemach,  die  man  etwan 
für  das  fheiir  macht.'  Fris.  ,St.  march':  s.  Bd  III  999  M- 
(.Lärchen  und  Marclienbuch'  1625).  ,St.  mässer':  .Mach 
dir  steynine  masser  und  beschnyd  wider  die  kinder 
Israels.'  1525/89,  Jos.;  , steinerne.'  1667/1707;  , scharfe.' 
1868;  , steinerne.'  1931.  ,St.  hoden';  s.  Sp.  475u.  (1552> 
ZTöß).  ,St.  bogen.'  .Wölicher  ...  huwen  laßen  wil 
steynin  schwybögen  an  sinem  büß,  demselbigen  soll 
ein  burgermeister  in  nammen  der  statt  daran  ze  stür 
gäben,  nämlichen  von  jedem  scliwybogenn  dry  Murtten- 
müttkalch.'  1566,  FMu.StR.  ,l)ie  steinin  Bögen,  so  rund 
uf  den  Stilen  stond,  sollend  euch  gefaßt  und  gemahlet 
werden.'  1614,  ZAnz.  1919.  ,St.  bild'  uä.  .Fiel  sant 
Jörgen  stenny[!]  bild  von  dem  munster  und  vil  großer 
quadersteinen',  beim  Bs  Erdbeben.  1372.  Bs  Chr.  .Was 
bedarif  es  sich,  daß  wir  zueHoltz  und  Stein,  zue  höltzinen 
und  st-en  Bikleren  Zueflucht  nemmenV  FWyss  1677. 
,l)ie  [Heiden]  haben  angebettet  ...  st-e  und  höltzine 
Götzenbilder.'  el)d.  E"  steinend  Ba"cli  TB.  E"  st-s 
(Brunne"-)Bett  niTn  (Früh).  ,St.  blech';  s.  Bd  111  1034 u. 
(1530,  AAWeist.).  ,St.  Blatt(en)';  s.  Bd  V  181  o.  (1672, 
Zubers Tageb.);  VIII  1565u.  (1604,  Z).  E"  st-i  Brugg 
ScH;  Z;  weiterhin.  ,Die  steinene  brug,  so  über  die 
Reppisch  gabt.'  ZBirm.  Oft'n.  1562.  Zwischen  der  ,st.' 
und,Herrnbrüggli.'  1587,  HWartm.  1887.  ,[Das]  Clävner 
VorstettleinOrello  genannt;  dadannen  eingroß  geweihte 
steinene  Brück  eines  eintzigen  Schweybogens  über  die 
Mera  in  Cläven  leitet.'  Guler  1616.  S.  noch  Bd  V  537  u. 
(uml400,  BStadtr.;  1799,S('hwMuo.);  Sp.  336M.  (BTell- 
buch  1448).  ,St.  brunnen.'  ,Man  sol  ain  st.  br.  beim 
Schwert  machen.'  1537,  Sch  Katsprot.;  ,ain  staini  br.' 
1547,  ebd.  ,I)er  st.  br.  uff  der  obern  matten  heim 
Jolianniterhuß.'  XVI.,  F.  .Man  hat  gesehen  mit  Ver- 
wundern an  dem  großen  st-en  Br.  utf  dem  Barfußer- 
plaz.  wie  sich  der  uff  I)eiden  Syten  bewegt  so  fast,  das  er 
das  Wasser  meer  dann  halb  uff  die  Gassen  geworfl'en', 
beim   Erdbeben    zu   L  1601.    RCys.     ,St.   türgericht'; 


s.  Bd  VI  371  u.  (1558,  ScuwWoil.).  ,St.  sül.'  ,Jacob 
aber  richtet  ein  steyne  s.  uft' an  dem  ort,  da  er  [Gott]  mit 
im  geredet  hat.'  1525,  1.  Mos.;  , steinine  saul.'  1531/89; 
,eine  steinerne  Säule.'  1667/1868;  ,ein  steinernes  Mal.' 
1931.  ,Gott  [der  ,allniechtig']  möchte  die  steyne  s.  zuo 
lleliasen  und  predigenden  Johannsen  keren.'  B  Disp. 
1528.  ,Zuo  oberst  utf  der  höhe  Julien  ist  etwa  ein  große 
st.  s.  gestanden;  ist  yetz  umbgefallen  und  entzwei  zer- 
brochen, ligend  die  stuck  noch  da,  villycht  vor  zyten 
durch  ein  keyser  oder  sinen  landpileger  utfgericht.' 
.\eg.Tschiidi  1538.  ,Vor  derselben  [StAntoniuskirche 
zu  Padua]  uff  einem  wyten  und  großen  Platz  sieht  man 
uft' einer  hochen  st-en  S.  die  Biltnuß  Donatelli  uft'  einem 
großen  ehrinen  Pferd.'  Z  Gesandtschaftsreise  1608. 
,Söl!end  die  steinin  Seulen,  doruf  die  vier  Gwelber 
stahnd,  gemarmeliert  und  gfast  werden,  von  oben  bis 
an  den  Boden.'  1614.  ZAnz.  1919.  S.  noch  Bd  III  404o. 
(Fris. ;  Mal);  VII 7910.  (ebd.).  793M. (ebd.).  795 o.(Anm.); 
Sp.  13GGu.  (Fris.:  Mal.).  , St.  sitz.'  ,Das  herrenbad  [im 
.hinderen  hof  zu  AaB.]  ist  sehr  lustig  und  die  st-e 
sitz  mit  täfelwerck  eingefasset.'  HPantal.  1578.  ,Mir 
drumt  aber  oft.  ich  schliefe  in  gemeltem  Hof  [.den  ich 
hernocli  besessen']  uf  eim  steinenen  S..  so  zum  Ufsitzen 
uf  die  Pferdt  do  uft'gerichtet  stuondt.'  FPlatteu  1612. 
,St.  geschirr';  s.  Bd.  VIII  1155u.  (1525/1707,  IL  Mos.). 
,St.  Brunnenstuben';  s.  BdX  1152o.  (1803,  aZoll.  1899). 
,St.Esterstud';  s.  Bd  X  1381 M.  (1617,  WMerz  1930).  Be>- 
st.  Steg,  im  Gegs.  zum  hölzene"  Sagisteg  nehe"dzue  Z 
Horgen.  ,NN.  umb  das  verding  von  der  brugg  über  den 
bacb  zuo  den  Kahenhüsern  by  der  ziegelschür  und  von 
den  platten  über  den  bach  vor  des  zieglers  büß  und 
von  dem  st.  Steg  by  dem  frouwenhuß,  tuot  das  verding 
21  pfd.'  1491,  SBaurechn.  E"  steinem  Stegefn)  GnMai., 
Mu.;  ZO.,  S. ;  weiterhin.  Weidli'-''',  weidli'^''  stafflet  er  di 
st.  St.  ufe".  HBrandli  1942.  I)ö  oben  im  Loch  sei  e"m<jl 
e"  Stadt  g's%"  . ..  Brüel  hei  si  g'heiße";  nie"  g' sieht  nw 
noch  e"  st-i  St.  dervu".  Schwzd.  (GnMai.).  Bruhans  . . . 
ist  ZO  de"  Maillene"  und  Nöehbere"  uf  diselb  groß 
st.  St.  vor 's  OreVe"  Hüs.  SPletscher  1903.  ,Dieweilen 
gleich  ußert  der  Stuben  der  Kellerladen  ist  ...  hat 
sie  [eine  ,Hexe']  einnst  diseren  uftgespert.  do  Brueder 
Hans  in  der  Stuben  war.  Der  guet  Br.  Hans,  der 
urab  dise  Mußfallen  nüd  gwüßt,  tuet  [auf  ihr  Rufen] 
die  Tür  uft",  wil!  eylendts  der  Kuchin  zue,  fallt  aber 
im  Augenblick  in  den  Keller  uft'  die  herten  steinen 
Stegen.'  ABütelkock  1682/1712.  S.  noch  Bd  X  1407  u. 
(Stulz  1519).  1498M.  (1476,  S  Bauvertrag).  ,St.  tafel.' 
,Der  same  begunde  bluoien  an  den  wundirn,  diu  der 
ewige  Got  beging  in  der  weite  ...  an  den  zehen  gebotin. 
diu  er  ime  [Moses]  gab.  an  den  zwein  steinen  tavelon.' 
E.  XIL,  Wack.  1878.  ,Do  Got  der  allmechtig  mit  Moysi 
uft'  dem  berg  geredt,  hat  er  im  die  gebott  in  ein  steini 
taflen  geschriben.'  Zwingli.  ,An  einem  Tisch  mit  einer 
st-en  Tafelen.'  1614,  Z  Teilungsrodel.  ,St.  tür';  s.  Sp. 
772o.  (1441/2,  BHarms  1910).  ,St.  tisch.'  ,17  Ib.  10  fl 
meister  N..  dem  dischmacher.  von  steinin  disch  ze 
fassen.'  1597.  AaB.  Rechn.  .1  steinener  Tisch,  Büffet 
und  6  Sidelen  im  Stübli.'  1673.  ZHerrlib.  Kaufbr.; 
vgl.  schon  Bd  A'II  301  M.  En  stäncnc'  Trog  ScnSchl. 
,NN.  umb  ein  st.  trog  zuo  einem  brunnen  den  baginen 
3  pfd.'  1491,  SSeckelmeisterrechn.  S.  noch  Bd  X  1140o. 
(1535, Bs  ÜB.).  1140/1  (1665,ZKaufbrief).  ,St.bildwerk.' 
, Paulus  spricht  ...  sollend  wir  nit  meynen,  die  Gotheit 
sj'.e  glych  dem  gold  oder  dem  silber  oder  dem  steiny  b. 
der  menschlichen  kunst  und  dichtung.'  Zwingli.  Bildl. 
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,St.  herz.'  ,Wer  dieses  nicht  tut  empfinden  [Jesu 
Leiden]  der  hat  ein  Steines  H.'  ABarai;iolä.  ,[D]u  hast 
ein  steinis  h.,  inexorabilis."  Sprw.  XVI.  ,Do  ward  ein 
soliclier  jomer  von  allen  swöstren,  daß  es  ain  staine  h. 
mocht  erharmet  han.'  WFluri  1524/38.  ,Der  hat  für- 
war ein  steini  h.,  den  nit  bekümmert  diser  schniertz.' 
GBiXDF.R  1535.  ,Das  ich  zum  vatter  [Jakob]  wöl  yn- 
keereu,  ich  . . .  trüege  gwüß  ein  steine  herztz,  wenn 
ich  senh  [!]  möcht  sin  großen  schmertz',  über  Josephs 
angeblichen  Tod.  Kuef  1540.  ,0  trüwer  Gott,  wöllist 
unsere  st-e  herzen  erweichen!'  OWerdm.  1552;  ,stei- 
nerne.'  1588.  ,Söllte  es  [Christi  Leiden]  doch  ein  st. 
und  ein  eysin  herz  erweichen.'  ebd.  1564.  ,St.  werch- 
meister';  s.  Bd  IV  534  (L;  Z). 

Amhd.  steinm;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  2067  :  Fischer  V  1712/3. 

—  In  Hausnameu.  ,Zum  steinen  Kindli.'  ZStdt.  , Steinen  Gsicht.' 
ebd.  (Mem.  Tig.  1820).  In  Flurnn  (vgl.  die  Zssen  mit  Stein 
Sp.  796/8).  Steim"-reli:l  BAarw.  (Bärnd.  1925).  -Gäeht  ApReute 
(off SiSm"yöchi  oß.  JHartm.  1912/3);  GRh.  (BSG.I1I47):  vgl. 
Bdll  109.  , -Graben'  AaEntf.  (,an  st-en  G.'  AaEntf.  Dorfrodel 
1 531).  ,-Haus'  NdwDallenwil.  ,-Krütz"  AaZof.  (,an  dem  weg  gen 
Meisecken  ...  by  dem  st.  K.'  1515.  AaZof);  vgl.  Sp.  798o. 
(SchR.).  ,-Loh'  ThRoggwil.  -Land  ZWildb.  -Bach  BBelp, 
Burgd.,  Erlenb,,  Zollik.;  GlElm;  LFlühli,  Horw,  Schupf h.: 
N'dwHerg. ;  ObwSarnen :  "WFiesch. ;  als  PN.  .Steinibach'  AaZof. 
(.Jennin  St-en  [na.],  unsern  burgern  und  mezziern.'  1342,  Aa 
Ziif.  StR.):  ObwKerns  (,ist ...  umkon  ob  dem  Wald  Heini  St.' 
1315,  Ndn  Beitr.:  ,Clauß  St.'  t  1386,  Aeg.Tschudi  Chr.:  vgl. 
noch  HBL.  VI  538).  -Bode"  Ndw.  ,-Berg':  s.  Bd  X  12Uu. 
(Ansh.).  /(Vf.  Burg,  die  B.  v.  Steinach  6:  vgl.  Sp.  926  u. 
.-Brunn(en)-  BWahl.  (,-Brunnen.'  1356:  vgl. Bärnd.  1911.311 : 
Leu  I,exXVIIÖ83):ThEgn.(,Hnf  Steinebrunn.'  1427, Th  Beitr.: 
, Juncker  von  Wolenhusen  . . .  zue  Xidersteinenbrun.'  FPlatter 
1612;  vgl.  HBL.  VII  531).  ,-Steg'  GM.  (.Steinen-').  -Stege" 
GrTam.  (uj  St.).  , -Stapfen'  ZBirm.(,die  steine  Stapfen  ob  dem 
Hungerbüel.'  ZBirm.  Offn.  1562).  ,-Weg'  FSs.  (,Zum  steinyn 
Wege.'   1407);  SchHemmental  (,Steineweg').  i.s. 

Stin  S,  so  If.,  Sil"  LStdt  und  It  Ineichen;  SchwE.. 
Stini  AäBosw.;  LBallw.,  Gettn.,  Stdt,  Wolh.,  Itlneichen 
und  St.^  (in  Bed.  b);  aScuw,  E.;  SMeltingen;  Ndw: 
ZcÄg.,  Steini  Xdw  (Becker),  StitieU  L  (ALGaßmann 
1918),  Stin(d)el,  Stindli  SchwE.,  Stmes  ApAppenzell, 
,Sti",   Stini,   Stinel   (auch   's  Stineh).^   oü.  (wohl  Aa) 

—  m.:  PN.  a)  Augustin.  aaOO.  (außer  „L").  'sBrüne" 
Stini  ZÄg.  Me"  seH  meine".  Stineii,  du  v-ärist  under 
de''  Stalltüre"  jung  g'si".  Wärist  ine"'lrölet,  häitist 
bim  Eiker  es  Chiitscheli  g'ge".  ALGassmaxx  1918.  —  b) 
„Justinian  L"  (St.^).  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  602  (Stini. 
Christian):  Fischer  V  1710  (.S'fei'').  1774  (Stine»):  Unger-Khull 
578  (Stindel).  Hieher  oder  zu  Stina  (s.  d.)  die  folg.  Angaben. 
.Caspar  Spillmann  des  Stynis',  aus  AaVilln.  1689,  WMerz  1931 : 
,Stini-Hüsli'  (ON.)  LMarb. 

Stina  BRüd.;  GRCast.,D..Pr.,S.(f.),Ths;  GW.;  W, 
Sline"  GLNäfels;  Gr,  so  He.  (vgL  Kübeli-),  vPr.,  Rh.: 
ZKn.,  Stini  n.  (bzw.  -ii-)  Bs,  so  Frenk.  (Seil.),  Holst.; 
B,  so  ü.,  Inn.,  Rüd.,  Schw.,  Si.  (Schwzd.)  und  It  Gotth., 
AvRütte;  FSs.  (It  HBrockmann  1931  -inn-),  Taf.;  Gl; 
GRXuf.,Pr.(Schwzd.),Rh.,S.,V.  (.IJörger);  Ndw,  Stinze" 
GrIUi.,  Slinuza  FTaf.,  Stinel(l)i  B,  so  Gadm.,  Inn.;  GuD., 
Rh.,  S.,  Ths;  SG.  (auch  It  Joach.  1898),  -ili  GW., 
^Stina,  Sline»,  gröber  Stini,  Stineii  B;  F;  Gl;  Gr;  W, 
Stinze"  BGr.;  F"  (St.'^):  1.  weibl.  PN.  a)  Christine. 
aaOO.  (außer  GLNäfels ;  Ndw  ;  ZKn.).  Denk  du,  der  Toder 
[Theodor]  härätet  d's  Stini!  GfiNuf.  ,Stini  (Christine) 
zankte  allemal  mit  ihm  [dem  Knecht],  wenn  er  in  der 
Küche  mit  einem  Schwefelholz  oder  auch  mit  einem 
Span  die  Tabackpfeife  anzünden  wollte.'  Gotxh.;  nach- 


her: , seine  Lederschuhc  standen  oft  eine  Woche  lang 
zum  Salben  in  der  Küche:  Stini  rührte  sie  nicht  an'; 
s.  noch  Bd  IX  1269,70.  Hieher  wohl  auch  die  folg. Belege 
aus  der  ä.Spr.  .Item  Schueltöchtren  warend  diser  Zytt 
. ..  Styna  Gryderi  [ua.].'  1605,  Ard.  1572/1614.  ,1  Par 
rot  glismet  Wyberstrümpf  Pfd  2  ...  1  Seckel  für  Stina 
jj  12.'  GrLER  1624/5.  ,Steina  Täscherz  von  Schiers  in 
der  Gfängnus  gestorben  und  auf  der  Richtstatt  be- 
graben.' 1655,  ScHMiD  u.  Sprecher.  ,Styni,  dessen  [eines 
Rekruten]  Weib',  unter  den  Personen  eines  Lust- 
spiels. Regimextsküher  1781  (B).  In  mehr  oder  weniger 
enger  Verbindung  mit  Zunamen.  Stinihei"ri<:i'  BsHölst. 
's  Slinimattise"  BsFrenk.  (Seil.).  D's  Harz-Majis- 
Stinis-Michis-  UelisBes.  Schwzd.  (BSi.).  D' Brunne"stina 
GrS.  Bachers  Stini  BSchw.  Holzmatters  Stini.  Bärxd. 
1911.  D'sJoderslini...  tra  immer  nu''>  e"  Bitz  Hoffni"g 
uf  er  g'hä"  heig.  JJörgek  1918.  ,Die  Suppe  wurde  als 
Nachtisch  genossen.  Warum?  Ä,  sagte  's  Bränfele" 
Stinni,  für  das'  mti"  nähi"  umhi"  e"  subere"  Hals  hi^gi.' 
HBrockmann  1931  (P'Ss.).  S.  noch  Bd  H  435o.  (GRPr.). 
—  b)  Justine  GLNäfels.—  c)  Coelestine  W.  —  d)  Ernestine 
ZKn.  —  e)  Augustina  SG.  —  f)  Constantia  Ndw.  —  2. 
(Stineii)  Kuhname  BGadm.  (GZüricher).  —  Vgl.  Fischer 
V  1774:  VI  3212.  Zu  la  oder  e:  ,Des  Fehren  Stineii.'  Joach. 
1898.  Stinzers,  Zuname  eines  Zweiges  der  Familie  Binggeli 
aus  BWahl.  Bärnd.  1911. 

Kübeli-Stine":  ,im  Wachstum  zurückgebliebenes, 
untersetztes  Kind'  GnHe. 

Stinoggel  m.:  scherzhafte  Weiterbildung  zu  Sfino. 
,Der  ewig  knurrende  Hausdrache,  der  alte  St.',  von  einer 
alten  Dienstmagd.  RvTavel  1919  (BStdt).  —  Nach  dem 
Muster  von  Mannoygel  (Bd  IV  292)  uä.  gebildet. 

sfine°:  a)  glotzen,  , hinstarren.' GStdt.  St.  wie-n-en 
Maichefer,  en  BecTcholtervogel.  —  b)  staunen,  brüten, 
mit  den  Gedanken  abwesend  sein  GStdt;  vgl.  Stin- 
Winkel.  —  Für  GStdt  heute  nicht  mehr  bestätigt.  Verhält 
sich  zu  9tir(r)en  (s.  d.)  wie  das  syn.  stünen  zu  sturen;  vgl. 
Stini  2  bei  Martin-Lienh.  II  602,  zur  weitern  Verwandt- 
schaft Falk-Torp  1167/8  iKlim  I.  stirre).  Eine  Angabe:  ,Stine", 
Maikäfer'  G  (Scheitlin)  beruht  wohl  auf  Irrtum:  vgl.  den  Beleg 
unter  a. 

stinät,  -e^l  GrMu.,  -äd  GnNuf. :  starrköpfig.  —  Aus 
rät.  iitina(da),  obstinatus,  -a;  vgl.  Carigiet  334:  Conradi  220; 
Pallioppi  719,  auch  BSG.  XIX  81.  125.  255. 

stiui°.  Nur  Stini",  Stini"s  n.:  ,eine  Art  Brei  aus 
Kastanienmehl  und  Eiern,  als  Leckerhissen  betrachtet' 
GrAv.  —  Heute  bestätigt  mit  der  Def. :  ,ein  dicker  Brei  aus 
Kastanienmehl  und  Butter:  Eier  werden  dazu  keine  verwendet; 
auch  ist  das  Gericht  kein  Leckerbissen,  sondern  eine  gewöhn- 
liche Mahlzeit,  sehr  nahrhaft,  so  daß  eine  kleine  Portion  genügt.' 
Zugrunde  liegt  wohl  eine  Entsprechung  des  lat.  castanea  (bzw. 
castinea;  vgl.  Meyer-Lübke  138)  in  einer  benachbarten  lombard. 
MA.  (im  Bcrgell  gilt  nach  Auskunft  von  JJud  ca»(ena). 

G"-8tün  n.:  Nom.  act.  zu  stünen a(vg\.<i.),  geistiges 
Versunkensein,  Zerstreutheit.  Sinen  [eines  Verliebten] 
Eiteren  isch'  's  a"ß"  bald  wheimelig  worden  um  in 
ume".  G'redt  het  er  grad  gar  nüt  wie.  Alli  Bolt  het  me" 
ne"  müeße"  ga"  hudle",  wil  me"  dem  G'stün  ei"fach 
nümme"  het  müge"  zueluege".  RvTavel  1913  (BStdt). 

stünacht  GW.,  -icht  GrD.,  ,-echt.'  äSpr.:  zu 
stünena.  a)  starr,  von  den  Augen;  s.Bd  VIII 280  M.(Tierb. 
1563;  ,stupentibusoculis.'  Geßn.  1551).  —  b) , staunend', 
nachdenklich  GrD.  (B.);  GW.(Gabathuler);  üyn.  sti'mig. 
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stüiie"  (lizw.  -■»-,  -?(.(-).  in  V  auch  -we-,  S.Sg.  Prses. 
und  Ptc.  -et,  in  BsL.  (tw.),  Ötdt;  BStilt  (bei  llvTavel 
neben  -et;  s.  er-);  FSs.;  GaHint.  (s.  näcli-);  GKrieß., 
Montlingen,  Oberr.  -f: 

a)  still,  g:eJaiiliCMivoll  oder  gedankenlos  dastehen,  dumpf  vor 
sich  hinhrüten,  in  Gedanken  versunken  vor  sich  hinstarren. 
Insbes. 

a)  mit  Hervortreten  des  visuellen  Moments. 

ß)  mit  Verblassen  des  visuellen  Moments,  überfreliend  in 
die  prägnantere  Bed.  (angestrengt)  nachdenken,  über- 
legen, ,wervveißen'. 

b)  ühergehend  in  die  Bed.  von  iihd.  staunen,  verwundert 
schauen,  sich  (ver)vvundern. 

a)  , still,  gedanlienvoll  oder  gedankenlos  dastehen' 
(Huuz.),  dumpf  vor  sich  hinbriiten,  in  Gedanken  ver- 
sunken vor  sich  hinstarren  Aa;  Ar;  Bs  (auch  It 
Spreng);  B  (It  Id.  , profunde  nieditari');  F;  Gl;  Gr;  L; 
G  (nach  Angaben  aus  F.,  G.,  Ta,  bes.  trübsinnigen, 
schwermütigen  Gedanken  nachhän.gen);  Sch;  S;  New; 
U;  Z;  wohl  allg. ;  Synn.  Studenten,  studieren  2  (Bd  X 
1387.  1389);  vgl.  auch  Kalender  mache"  (Bd  III  195), 
ferner  Siün-Aff  (Bd  I  102).  Abs.  Was  stünsch'?  zu 
einem,  der  sinnend  schweigt.  HSchneider  1926.  Was 
händ  er  z'st.?  SchR.  ,Noch  lange  hätte  er  so  in  das 
Treiben  hineingeschaut,  wenn  nicht  die  Mutter  ihn 
jeweilen  geweckt  und  gefragt  hätte,  was  er  stuune  und 
was  für  Kalender  er  wieder  mache.'  Breetenst.  1860. 
Jetz  stüned  s'  iridcr  GiiCast.  Das  alles  [die  Schönheit 
der  Landschaft]  g'seJU  der  Hansjäggli  lunecht  nüd  .._ 
er  stünei  und  stünet  und  weiß  ''em  Lebe"  kei"s  And. 
CStreiff.  D'Frou  Elisabeth  ischt  stiller  worden  und 
het  vil  ine  g'stünet  als  früeclter.  RvTavel  1904.  Lang 
het  er  albe"  g'stünet  «*"<*  derzue  d'iStirne"  g'runzlet. 
SGfeller  1911.  ,Auf  erfolgte  Ermahnung  zur  Ruhe 
ab  Seite  des  Hrn  W.  habe  er  [der  Angeklagte  G.] 
gleichwohl  gelärmt,  und  nachdem  ihn  dieser  bei  den 
Ohren  genommen  und  ein  wenig  gedrückt,  habe  G. 
etwas  gestaunt  und  auf  einmal  zwei  Fensterläufer 
herausgeschlagen.'  Z  Rechtspfl.  ,Du  staunst,  es  regt 
sich  deine  Tugend,  die  holde  Farbe  keuscher  Jugend 
deckt  dein  verschämtes  Angesicht'  AvHali.er  1730; 
mit  der  Fußnote:  .Dieses  alte  schweizerische  Wort 
behalte  ich  mit  Fleiß.  Es  ist  die  Wurzel  von  er- 
staunen und  bedeutet  rever,  ein  Wort,  das  mit  keinem 
andern  gegeben  werden  kann.'  ,Wenn  er  etwann  [der 
von  jAltsucht'  Befallene  in  den  Ruinen  eines  Klosters] 
die  Überbleibsel  eines  Kreuzes  oder  ein  steinernes 
Fußgestelle  entdecket,  so  staunet  er  vor  dem  Heiligtum 
mit  solcher  Andacht,  daß  er  des  Heimweges  darüber 
vergißt.' SiNTEM.  1759.  ,Izt  eilte  Kain  zu  seinem  Vater, 
der,  kraftlos  an  einen  Stamm  gelehnt,  traurig,  tief 
gebykt,  staunte  und  zur  Erde  weinte.'  SGessneh.  .Diese 
Frage  machet  sie  [die  der  Zauberei  Angeklagte]  sehr 
staunen;  weigert  sich,  hierüber  mehr  als  eine  Stund 
lang  eine  Antwort  zu  geben.'  17S1,  GlJB.;  nachher: 
,man  gewahre  an  ihro,  daß  sie  immer  so  staune;  ob  sie 
etwa  dem  N.  mit  ihrer  Angabe  Unrecht  tue?';  ,[das 
angeklagte  Mädchen]  staunet  und  will  nichts  sagen, 
äußert  es  antworte:  der  liös  Geist  habe  es  getan.'  ,r)ie 
Bauern  fragten  ihn  [den  Vogt]  einmal,  ob  ihm  nicht 
wohl  sey,  daß  er  so  staune.'  HPest.  Im  Vergleich.  Was 
stünisch'  da,  wie-n-e"  Geiß,  ivenn  si  Giiege"  i"  de»  Höre" 
het?  fragt  man,  wenn  jemand  ins  Leere  stiert  U.  Oel'e»t, 
jitz  stüne"t  dir,  wie  d'Chräijen  a"  der  Liechtineß!  oO. 
Neben  Vben   der   Ruhe;    vgl.  auch   unter  a.    Bert 


[auf  dem  Friedhof]  stön.  v'>>  mängisch^  ganz  muettersel- 
elleini  u"''  stüne",  stäne".  JKaser  1939.  Und  wo-n-i'^'' 
stün  und  sto",  tuet  nö<'><disnö^''  der  Himmel  ime-n-en 
Ille"garte"  a^fo"  blüeje".  TMever  (M.).  Du  iscW  der 
BUnzli  no^'i  lang  dert  g'stangen  W"'  het  g'stünet.  Loosli 
1921.  ,Sie  [ein  Brautpaar]  hätten  noch  so  viel  abzu- 
reden, und  da  sitze  er,  staune,  es  sei,  als  ob  die  Worte 
ihm  im  Halse  gefrören,  und  es  könne  manchmal  eine 
ganze  Stunde  reden,  ohne  Antwort  zu  bekommen.' 
GoTTH.  II;  , sinne.'  1850.1861.  .Während  dem  ganzen 
Gespräch  stubnde  der  Vogt  am  Ofen,  staunte,  wärmte 
sich,  hörte  kaum,  was  sie  sagten.'  HI'est.  Neben  Synn.; 
vgl.  auch  ß.  Wie-n-es  so  stünet  und  sech  ganz  vergißt. 
SiiHwzp.  (BoAa).  Jetz  bin  ig  i"  der  Frönuli,  elf  einzig  und 
el' ei"  ...stüne"  und  danke"  hei".  .TReixii.  1913.  St.  und 
studiere"  Z.  , Weißt  du,  fuhr  sie  [.luditli]  fort,  daß  ich 
dich  gleich  fressen  möchte,  wenn  du  so  studierst  ins 
Blaue  hinaus?  . . .  Wenn  ich  dich  nun  so  staunen 
sehe,  so  ist  es  mir,  als  ob  du  gerade  an  das  denkst,  was 
ich  auch  gern  sinnen  möchte.'  GKeller,  Gr.  Heinrich. 
St.  und  sinne";  vgl.:  i^aß  sich 's  Rosi  fast  hinder- 
sinn^t,  fiaß's  mängisch'  so  i"  Tag  ine"  stünet.  ALGäss- 
MANN  1929.  Immer  «</''  sitzt's  Fraueli  am  Waldsaum 
und  stünet  und  sinnet.  FOschw.  1897.  So  isch'  er  lang, 
lang  däg'hocket,  het  g'sinnet  u"''  g'stünet  u"<i  wiligen 
en  schwären  Ate"zug  'tä".  KGrcndbr  1928.  ,Lange 
hätte  es  [ein  Mädchen]  nicht  mehr  lachen  mögen 
und  nichts  als  st.  und  sinnen.'  Gotth.  S.  noch  Bd  Vll 
1056 0.  (JReinh.  1900).  Insbes.  a)  mit  Hervortreten 
des  visuellen  Moments;  vgl.  unter  b  (hiege"  und  st.). 
Mit  baiden  Auge"  han  »<''  g'stünt,  ganz  still  in  mi<^'' 
versungge".  TB^rwart.  Was  stösch'  und  stünsch',  wie 
's  Wetter  will  der  Himmel  dur'''e"bore"?  FLiebricii. 
,Die  von  Ponte  staunten,  aber  nicht,  wie  sie  zu  Herrli- 
bacb  gegatft  und  die  Nase  gestreckt  haben  würden, 
sondern  sie  blinzelten  nur  unter  halbgeschlossenen 
Lidern  auf  die  zwei  Männer.'  EZahn.  Mit  effiziertem 
<_)bj.  Jitz  verträiscli'  d'Oiige»  u"<i  stünisch'  Löcher  i" 
Himmel.  FStacffer  1917.  Halbbatze"  st.,  ins  Leere 
starren,  .Glotzaugen  machen'  Aa;  Z  (Spillm.);  s.  schon 
Bd  IV  1970u.  (HFleiner  1900);  Syn.  H-e"  studiere" 
(Bd  IV  1970u.;  X  1389u.).  'sMeitschi  het  H-e"  g'stünet 
und  tief  üfg' schnüfct.  Schwzd.  (Aa).  Mithine"  sitzt  er 
mime"  dö  und  stünet  H-e".  ebd.  Bes.  mit  Richtungs- 
bzw. Ortsbest. ;  vgl.  auch  die  Zssen.  Der  Luzzi...het 
g'scliwige"  und,  fürsi"''  g'stünet,  als  we't  er  sich  b'sinne". 
JJöRGER  1918.  's  Patientli  liet  wider  trürig  gradüs 
g'stünet,  wie  wenn  's  weH  chlage".  WRotach  (ApHer.). 
,Du  staunest  so  grade  aus,  daß  man  wohl  sieht,  daß  du 
an  nichts  als  an  deine  Schleipfe"  sinnest,  mit  denen  du 
desume"'trollet  bist.'  Gotth.  Am  steinige"  Mlrli  Uä"'' 
mer  i»s  ibere"  'bückt,  händ  in  de"  Wasserfall  g'stünt. 
FLiEBRicH  1932.  Z'Momente"ins  het  er  sech  der  Längi 
nä'"''  i»  d's  Gras  g'leit  und  i"  Himmel  ufe"  g'stünet. 
RvTavel  1913.  Es  het  e"  alte"  Helge"  dri"  [in  einer 
Kappelle];  si  [Kinder]  röte"t,  wer  au^''  das  chö""t  sl"... 
si  stüne"d  dur'''  's  chli"  Gitter.  MLienert.  Sit  si  [die 
Großmutter]  schier  gar  nüt  me  g'redt  hat,  nu"  immer  e'so 
vor  si''''  ane"  g'stünet...  ELocHER-Werling  (M.).  Er  ... 
hed  all  de"  (Hiopf  hange"  lö"  ond  in  Bode"  i"e"  g'stünet 
ond  mit  niem  me  schwätze"  möge".  ATobi.er  1901/2.  Der- 
nö<:''  het  er  icider  g'scliwige"  u"^  i"  's  glich  Loch  i"he" 
g'stünet.  SGfeller  1919.  [N.]  hat  i"  d'sLär  ine"  g'stünet, 
hat  trürig  der  Chopf g' schüttlet.  LZweipel  1 930.  Si... hei" 
g'schwigen  und  zum  Fenster  üs  g'stünet.  RvTavel  1922. 
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Wereiid   der  Fart   het   er   in  d'Finsieri   tise"  g'stünt. 
TuB.tiKWÄRT.    [Eine  Kranke]   het  schüderhaft  müeße" 
schnuppe",  u'"'  d'Aiige"  hei»  groß  u'"'  verstört  i"  d'Stube" 
use»  g'stünet.  EBalmer  1923.    .Zuweilen  stützt  sie  [die 
spinnende  Mutter]  ausruhend  den  Kopf  auf  die  Hand  und 
staunt  unverwandt  in  das  Land  hinaus  üher  die  Dächer 
weg  oder  in  die  Wolken.'  GKeller,  Gr.  Heinrich  1854/5; 
in  der  2.  Fassung:  ,blickt  unverwandt  in  das  Feld  hinaus.' 
S.  noch  Bd  VII 1056 o.  (Bärnd.  1904);  IX  823  o.  (Schwzd.); 
Sp.  278  u.  (Zyböri).  .Schüttlet  Zwyngli  [verwundet,  auf 
die  Auftbrderung,  Maria  und  die  Heiligen  anzurufen] 
widerumm  sin  houpt.  verharret  mitt  siner  gesicht  ze 
stuunen  anim  hyniel.'  HBcll.  (Uef.-G.)  1572.  .Am  fünften 
Morgen,  da  die  Sonne  bey  ihrem  Aufgang  auf  sein  Bett 
schien,  staunte  er  eine  Weile  gegen  sie  hin.'  HPest. 
Im  (ausgeführten)  Bilde.    Wo-n-i'''  i"  die  vergangene" 
Zite»  ufe"  g'stünet  ha".  Zitpvtzkr  1905  (L).  .Er  staunte 
auf  sein  Leben  zurück;  er  achtete  jetzt  alles  Tun  des 
Menschen  wie  einen  Traum.'  HPest.  .Was  ist  Wahrheit 
im  Menschenleben,  w-as  würkt  sie?  so  dacht'  ich  und 
staunte  mit  mattem  .\ug  hinab  ins  mühselige  Tal  des 
Lebens.'  ebd.  —  p)  mit  Verblassen  des  visuellen  Moments, 
übergehend  in  die  prägnantere  Bed.  (angestrengt)  nach- 
denken, überlegen,  ,wer weißen';  auch  neben  Synn. 
Er  het  lang  g'siuenet,  aber  er  b'sinnt  si'''  nüt  nie  F. 
Du  stünist  und  stünist,  bis  d'  zem  e"  Nar''  wirst  GRÜast. 
Drüf,  se  fange"  si  a"  die  Tisch  z'rangschiere"  [in  einem 
Gasthaus,  wo  sich  unerwartet  Gäste  angemeldet  haben] 
und  stelle"  Kaflischässeli  drüf  und  zellen  und  stüne" 
und  Zelle".  Bkeitenst.  1864.  Mi''''  düccht's.  da  sö't's  nit 
lang  z'st.  ge",  Mutter  zur  Tochter,   die   zögert,   eine 
Ileiratsgelegenheit  zu  benützen.  CWeibel  1885.  Der  N. 
het  e"chlei"  g'stünet,  bevor  er  auf  eine  Frage  antwortet. 
.IKeinh.  1907.  Kei"  ^[ihttsch  het  g'wüßt,  woher  es  chunt 
[das  Geld  des  reichen  Älichel  Brand],  womit  er  das  hat 
g'wunne";  si  hei"  u-ol  g'stünet  mängi  Stund,  doch  hei" 
si  nüt  ersunne".  GJKuhn  1806;  g'sinnet.  ebd.  1819.  Hur 
w(ßt   mer  ei"fach  nüt  Rechts   i"  Sinn  cho"  [für   ein 
Weihnachtsgeschenk  an  meine  Patenkinder],  geb  das" 
i'>>  Stirnen   u"''  nii<^'>  fast  hingersinne".   B  Tagbl.  1927. 
JiV  stünet  so  und  denlu  em  nff''  .  ..jctz  het 's  es,  rüeft 
er.  JJKüTL.    .Dann   staunt'  er  und   dacht',   eine   neue 
Erfindung   zu   entwickeln,    tief  nach.'   SGessxek.    An 
ojjisem  st.  Aa  (H.).  Im  iscli'  die  G' Schicht  V'che"  g' gange", 
teuf  i"che" ...Jitze"  het  er  gäng  it"«*  gäng  ume"  dranne" 
ume"  g'stünet.   HZcllioer.     We""   me"   i"  dine"  Jöre" 
isch^  ...so  stünet  men  aw'''  a"fe"  a"'s  Witiervolch.  KWvss 
1863  (nach  Erklärung  von  .IKlieinh.:  's  Wihercnlch  im 
Chopfha").  .Arncr  staunte  eben  über  den  Inlialt  dieses 
Briefes...  als  Gertrud...  zu  seiner  Linde  kam.'  HPest.  Mit 
innerm  { »bjekt.   [Ein  Toter]  isch' . . .  g'lege»  . . .  irie  wenn 
er  schlafe"  däti  oder  öppis  st.  .IKeinh.  1931.   ,()ft,  wenn 
er  still  ruhend  nicht  seufzet,  dann  staunt  er  ernste  Ge- 
danken.'SGessner.   Häufig  mit  Inhalts-,  l)es.  indir. 
Fragesatz.  Wie .?( [die  gekauften  l''erkel ]  hei"'fergge"  'f' 
Das  het  mer  orde"H'i'  z'st.  g'ge".  B  Dorfkai.  IS64.    Si 
list  [eine  Bibelstellc,   die  ihr  der  Doktor  statt  eines 
Rezepts  aufnotiert  hat]  und  stünet,  got  üf  und  nh  und 
schüttlet  der  l'hopf:  de''  Halbnarr,  was  meint  er  acht '^ 
JHeixh.  1931.   Jetz  stad's  [ein  Mädclien]  undstuined: 
halt,  nei",  g'wiß  wärhaftig  nei",  so  chan"  und  darf  i''' 
nid  zur  chrankne"  Mueter  hei'".   FNinERREROER  1924 
(NuwStans).    Wie-n-er  lächlet  [der  Nebenbuhler],  wie 
wenn  's  Bäbeli  scho"  si"s  eige"  war  . . .  Und  es,  es  lost 
em  zue,  stünet  jetz,  was  stünet  's  acht  r*  Oft  's  de"  well'ne" 
Schweiz.  Idiotiküii  XI. 


und  in  lo"  fare"?  JKeinh.  1904.  Jetz  han  i"''  welle"  st., 
was  bes.ser  sig  für  mi'i'.  ebd.  1913.  Atjer  g'stünet  han 
i''-''  lang,  was  acht  da  am  beste"  gang.  GStvcki  1908. 
jch  Jia"  nuch  g'stünet,  was  i'''  well  a"gattige".  CStreiff 
1899.  De''  guet  Jla""  . . .  het  grüslich  g'stünet  «'"*  naclie"- 
g'sinnet.  was  das  acht  mögi  tiedilte".  Barxu.  1914.  S.  noch 
Bd  X  1311  u.  (Gotth.).  , Der  Junker  staunte  einen  Augen- 
blick, was  er  tun  wollte.'  HPest. 

b)  übergehend  in  die  Bed.  von  nhd.  staunen,  ver- 
wundert schauen,  sich  (ver) wundern;  allg.  Lueg, 
wie  d'Miieter  stünet,  cliöme^d  mer  de"weg  ume"!  als 
schön  geschmücktes  Hochzeitspaar.  AeV.  (ZWald 
Volksl.).  We  händ  mir  da  g'stünet,  wo  mir  i»  die  Üs- 
stelli"g  chu"  sind!  CStreiff  1904.  Ni'cnt  cha""st  mache" 
ond  St.,  was  o""''  de''  Herrgott  allerhand  für  Chostgänger 
of  d'Welt  g' setzt  hei.  ATobler  1909.  Luege"  und  st. 
Me"  hat  grad  al'ewU  z'luegen  ond  z'st.  g'ha",  beim 
Anschauen  des  Kinderfestzuges  in  GStdt.  FHiltv.  Der 
Umgang  ist  a"g'gange".  De''  Hei"re''''li  Hiiegg  stöt  am 
schmale"  Stroßli  und  lueget  und  bieget  und  stünet  und 
stünet.  HBraxui.i  1942.  Wie  han  ich  uf  <>em  Bauhof 
müeße"  biege"  und  St.:  da  hat's  Lüt  g'ha"  wie  BrUme". 
CStreiff  1900.  St.  müeße";  s.  schon  im  vor.  Beleg.  Me" 
mu^i-^  nu"  st.  drab  SciiR.  Es  [ein  Mädchen]  het  sr''  mi'ies'e" 
früge"  und  st.:  isch' 's  aw''  wör,  ''as^  vo"  dem  ewige" 
Flöge"  nit  mß  si"  mini  Hör'^  MPi-üss  1908.  /<■''  hä» 
nu»  mües^e"  St.,  wie  die  [Bewoliner  eines  Bauerngutes] 
na'''  Gras  händ,  e'so  ch'ech  und  saftig.  EEschmanx  1917. 
S.  noch  Bd  X  8o.  (Pilger  1884);  Sp.  7'24M.  (ATobler 
1909).  ,Er  [der  Weise]  ist  kein  Bewunderer  und  staunet 
nicht  vor  einem  seltenen  (iegenstande  wie  ein  Fremd- 
ling vor  einer  Neuigkeit.'  Sixteji.  1759.  —  Stüne"  n.: 
a)  zu  a.  /<■''  mueß  doch  e»chli»  V'g'nuckt  si"  hi  dem  St. 
oO.  Ig  und  's  Anni  hein  em  zueg'luegt  [bei  einer 
kunstreichen  .\rheit]  und  hein  i"s  fast  verstünet  . . . 
Vor  lüter  St.  han  if''  'tubacl'et,  ''«s«  's  Anni  g'schrawe" 
het:  Wottsch'  öppe"  Speck  räuke"?  Dö  rüst  Herdöpfel: 
channsch'jo glich zueluege"! 3o\ca.\881.  [Man  versucht 
in  Bern,  den  Leuten  vom  SaW'banner]  Vernunft  ("- 
z'rede".  Ring  g'gangen  isch'  das  nid,  und  mänge''  vom 
Rät  isch'  i"  d's  St.  (fräten  ob  der  Hässigi  vo"  denen 
Innersehwizer.  RvTavel1931.  Im  Gedanken  a"  d'Mama 
isch'  er  wider  i"  d's  St.  verfalle",  ebd.  1926.  ,Wie  stond 
ir  hie  so  ganz  ernsthatft  . . .  Mich  dunkt,  ir  sygind 
frömde  gest  und  nit  vil  liy  herrscbaften  gsyn,  ist  wol 
an  üwrem  st.  scliyn.  Kantind  er  bäpstliche  heiligkeit, 
die  man  ücb'hie  entgegentreit,  ir  kußtind  im  yetz 
sine  füeß  von  üch  selb,  ee  das  man  üchs  hieß',  päpst- 
licher Kämmerer  zu  den  in  Rom  zu  Besuch  weilenden 
Tugenden.'  Eckst.  1525  (Klag).  ,Soiist  hätte  sie  diesen 
Bilderen  auch  zu  Tag  nicht  wiederstehen  können.  Sie 
wäre  immer  in  einem  anhaltenden  Staunen,  wie  wir  zu 
reden  pflegen,  gebliehen,  und  dahey  wären  ihr  diese 
Bilder  ...  immer  in  einem  hohen  Grad  vorgeschwebt.' 
1771,  Z  Brief  (J.lHeß).  ,Er  [der  Vogt]  vergaß  so  gar 
den  Wein  bei  seinem  Staunen  . . .  Denn  fieng  er  da  endlich 
auf  einmal  damit  an  [mit  seinen  Klagen]  und  sagte 
ihnen,  als  oh  ers  bey  seinem  langen  Staunen  auswendig 
gelernt  hätte,  herunter.'  HPest.  Spez.  zu  p.  .Darüber 
antwortet  er...  nach  einigem  Staunen  ...'  HPest.  ,Er 
[der  Vogt]  sann  sich  den  Kopf  aus,  ob  er  den  .Linker 
mit  niclits  erschrecken  ...  könnte  ...  Er  wälzte  sicli 
die  ganze  Nacht  durch  und  fand  mit  Sinnen  und 
Staunen  nichts  anders,  als  sicli  demütig  zu  stellen.'  ebd. 
—   b)   zu   b.    Isch'    aar''  scho"  di!"wi;g  Friieli"g  g'si" 
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ilaß's  St.  ei<">m  schier  überfallt?  AHiiggenb.  1942.  Es 
ist  (fad  zum  St.!  GW.  Schrlbe"  ond  lese"  liet  er  nöd 
ch&nne'^  aber  e"  Gedächtnis  hei  er  g'ha",  som  St. 
BiRNSTiKL  1919.  'sisch'  zum  St.,  tvie  guet  ^^as^'s  mir 
aw>'  göt.  MPlüss  19ü8.  —  Chopf-:  zu  a  0),  Kopf- 
zei'brechen  GMels;  Syn.  Ch.-Stüneten.  Süitigs  gfit  Ch. 
—  stunend,  in  OrMhi.  g'stilne''d:  zu  a.  ,Stupefacio, 
olistupefacio,  staunend  machen,  erschrecken.'  r»ENzi.. 
1677.  1716.  a)  von  Lebewesen.  En  g'st-er  Mensch, 
,cn  Studiert'  GRMai.  (Dan.).  ,Je  ungewohnter  der 
Anblick  dieses  Bildes  war  [der  weißgekleideten  Frauen- 
gestalt am  Marmorhrunnen],  um  so  ängstlicher  wurde 
es  dem  gefangenen  lleinhart  zumut,  der  wie  eine  Bild- 
säule staunend  zu  Pferde  saß.'  GKeller  (Sinngedicht). 
, Blieb  gedankenvoll  und  st.  den  ganzen  Abend  zu  Hauß.' 
1775,  Z  Brief  (JRSchinz).  Von  Tieren.  ,Sy  [kranke 
Schafe;  s.  den  Anfang  Bd  IX  1146M.]  könnend  schier 
blind  werden  und  staunend  wie  die  lutern  Narren.'  1667, 
Z.  Wohl  spez.  entspr.  a,  mit  Bez.  auf  ,die  großen  starren 
Augen'  der  betr.  Fliegenart  (vgl.  dazu  Gi'.  WB.  X  2, 
1180):  ,Die  Bremsen  und  Bisfliegen  folgen  den  Heerden 
nach  der  oberen  Alpregion,  und  staunend  sitzen  auf 
den  Kuhfladen  die  Schaaren  der  schönen,  gelblich 
behaarten  Dungfliegen.'  Tsohodi  Tierl.  —  b)  , staunende 
Krankheit',  die  von  , Staunen'  (in  Bed.  a;  vgl.  auch 
er-stünen  aji)  begleitet  ist.  AvHaller.  —  MuJ.  nuil.  «(snen; 
vgl.  Gr.  WB.X  2,  1176/91  ;  Martin-Lienh.  II -59.5  (atume").  602 
(Ktune"):  Fischer  V  1671;  VI  3188  (refl.),  auch  Verwijs  ~ 
Verdam  VII  2370/72,  ferner  die  Anm.  zu  Mnen  (Sp.  942IM.). 
-ue-  in  F  ist  wohl  als  Dialektisierung  des  (in  Bed.  b)  als 
schriftspr.  empfundenen  stünen  zu  beurteilen;  vgl.  die  Anm.  zu 
Schub  (Bd  VIII  83/4).  Unsere  ältesten  Belege  stammen  aus 
dem  I.Viertel  des  XVI.  (ÜEckst.  1525.  Klag:  ,er-st.'  ZDisp. 
1523).  Die  etymologisch  bedingte  Grundbed.  starr  sein,  blicien 
udgl.  (vgl.  Falk-Torp  II  1188,  unter  Stub)  tritt  deutlich  bei 
den  Zssen  (bes.  er-,  auch  verst.)  zu  Tage.  Das  W.  wurde  durch 
AvHaller  (s.  o.  Sp.  943  M.)  in  die  nhd.  Literaturspr.  eingeführt 
(vgl.  die  Zeugnisse  bei  Gr.  WB.  aaO.  1177u.).  Der  Beleg  aus 
AvHaller  unter  stünend  h  nach  Kinderling,  Über  die  Reinigung 
der  Sprache  1795,  428. 

ume"-  GI'\,  G.,  umhe''-  GrS.,  umer-  GnCast. : 
entspr.  st.  a,  grübeln,  geistesabwesend,  , stumpfsinnig 
herumstehen'  GRÜast.  (auch  It  Tsch.),  S.,  , schwer- 
mütig herumgehen'  GF.,  G.  Er  tued  eho  u.  GrS.  Wier 
ehön"e"d  in  hüt  nid  mid-n-i"s  nen,  den"  er  tued  der 
ganz  Morgc'd  nöild  andrist  a's  u.-stoune"  GflCast.  — 
Urne"-  U  m  e  r -  s  t  d  n  i  -ou- :  Nom.  ag.  zum  vor.  GnCast. 
G' siehst  dou,  wie  Hans  dert  sitzt  und  stouned?  Ja,  ja, 
es  ist  en  armi  Such  mid  im,  dem  arme"  U. 

a°-:  wie  nhd.,  entspr.  s<.  aa  bzw.  b,  (staunend) 
ansehen,  anstarren;  verbreitet.  Die  chhne"  [italie- 
nischen] Pßasterbüehli,  wo  öppe"  glich  alt  g'si"  sl", 
me-n-v'',  die  han  v''  ncf^'  vil  mir  müeße"  a.:  si  hei" 
mi'''  'düret,  wil  si  scho"  der  ganz  Dag  hei"  müeße" 
Chübel  und  Siei"  dräge".  EThommen.  Du  [ein  blindes 
Kind]  slünsch'  ei"«m  a"  so  mild,  so  fründlech,  mit 
offnen  Ouge",  trueb  und  blind.  EWüiERiCH-Muralt  1914. 
Das  hei  dem  Büebli  mordsmäßig  imponiert;  mit  großen 
Auge"  stünet  er  die  Schuelerhueben  a".  G  Blätter  1916. 
D's  Annemari  het  . . .  mit  ganz  stöberen  Ouge"  si" 
Brütigam  a"g'stünet.  KvTavel  1916.  S.  noch  Bd  VII 
14530.  (CStreiff  1909/10).  ,Sie  staunte  die  kleine  Un- 
mündige auf  ihrem  Bett  an.'  HPest.  .[Junker:]  Wenn 
ich  es  nur  auch  dahin  bringen  könnte,  daß  auch  ein 
jedes  von  euern  Kindern,  wenn  es  erwachsen  ist,  sicher 


einen  guten  Pfenning  zum  Anfang  eines  ehrlichen 
Hauswesens  vorfinden  würde.  Die  armen  Leute  staunten 
ihn  an  und  sagten  nichts.'  ebd.  Im  Vergleich.  Er 
stünet  's  a"  wie-n-e"  Cime  e"  neus  Tennstor  L  (Ineichen). 
Der  Eimer  Stier  isch'  a"g'stünet  tvorde",  a's  ive  wän" 
er  mich  es  par  Höre"  uf  de"  Stützen  obe»  g'cha"  hett. 
CStreiff  1904.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  477  ;  Martin-Lienh.  II  602. 

dar-ln-  drein-:  entspr.  st.  act,  geistesabwesend 
dreinstarren  GnCast.  (auch  It  Tsch.). 

er-: 

1.  zu  er-  1  c. 

Insbes.  a)  entspr.  «f.  a. 

a)  eig.,  vom  Körper,  erstarren. 

ß)  mit  Bez.  auf  den  Verlust  des  körperlichen 

Bewußtseins. 
Y)  ubertr.   auf   geistige  Vorgänge,    bestürzt 

werden,    die  Geistesgegenwart   verlieren, 

erschrecken. 
S)  mit  Bez.  auf  die  Sprache,  übergehend   in 

die  Bed.  stillschweigen, 
b)  entspr.  s(.  6,  wie  nhd.  erstaunen,  verwundert, 
verdutzt  werden. 

2.  zu  er-  icß,  entspr.  »(.  7a(ßJ,  durch  Grübeln,   in   Ge- 
danken Versunkensein  erreichen. 

1.  zu  er-  Ic  (Bd  I  401  u.).  ,Attonare,  erstaunen.' 
Denzl.  1666.  ,Ile  aliqua  stupere,  etworab  erstaunen.' 
ebd.;  ,(ad  rem)  re  stupere,  erstaunen  ab  etwas.'  ebd.  1677. 
1716;  , stupere  in  aliquo,  ab  eines  Angesicht  erstaunen.' 
ebd.  1716.  , Erstaunen,  obstupescere,  stupere,  animo 
consternari,  percelli.'  ebd.  1677.  1716.  Insbes.  a) 
entspr.  st.  a.  a)  eig.,  vom  Körper,  erstarren;  auch 
neben  Synn.  ,So  ein  pfärdt  geträtten  hat  ein  tritt  eins 
wolft'en,  so  erstarret  oder  erstaunet  er,  und  ein  muoter- 
pfärdt  entwirfft.'  Tierb.  1563;  s.  auch  Bd  I  171  o.  (mit 
der  Forts.:  , zitteret  vor  forcht  und  schräckeu').  , Stu- 
pere, erstarret  sein,  nichts  fühlen,  erstaunen.'  Denzl. 
1677.  1716.  Infolge  von  Gemütsbewegungen;  s.  Bd  X 
1049  M.  (Fris.).  —  p)  mit  Bez.  auf  den  Verlust  des 
körperlichen  Bewußtseins,  betäubt,  ohnmächtig 
werden.  ,Kuolland  kam  utf  Rengnolden  und  gab  im  ein 
söllichen  streich  uft'  sin  hälm,  daz  er  darab  erstunet.' 
Haimonsk.  1531.  Aus  psychischer  Ursache:  , Diese  V^er- 
zuckung  widerfahrt  manchmahlen  denjenigen,  welche 
ganz  erstaunen,  also  nachsinnend,  daß  sie  sich  in  tiefen 
Gedanken  und  starken  Einl)ildungen  versteigend,  nichts 
melir  umli  sich  sellier  wissen  ...  wohl  auch  drüber  in 
tieften  Schlaft'  fallen.'  Anhorn  1674.  —  y)  übertr.  auf 
geistige  Vorgänge,  bestürzt  werden,  die  Geistes- 
gegenwart verlieren,  ersehrecken.  ,Als  hievor  das 
grusam  morden  in  allem  Franckrych  was  fürgangen, 
also  das  iederman  dran  erstunet.'  JHaller  1550/73. 
,Der  Engel  tuet,  als  ob  ers  ihro  [Maria  Magdalena,  die 
mit  ihrem  Buhlen  im  Garten  sitzt,  und  die  er  zu  be- 
kehren sucht]  inn  die  Oren  rune.  Magdalena  loßt, 
erstunet,  bedenckt  sich.  Die  [anwesenden]  Tüft'el 
stellend  sich  letz ...  tröwent.  Darzwüschen  sitzt  Magda- 
lena trurig  by  irem  Spil,  süft'zet,  sinnt. . .  Bald  wütscht 
sy  gächling  uft',  stoßt  das  Spil  von  sich,  rüst  sich, 
von  dannen  ze  gan,  windt  die  Hend,  ghept  sich  übel, 
gat  darvon,  trurig  unnd  sütt'tzend.'  RCvs.  (Br.).  ,Alß 
dißer  Brieft'  [der  Stadt  Mühlhausen]  in  der  Eidtgnoßen 
Läger  geliracht,  erstuntend  sy  ab  solcher  trutzigen 
Schrifft,  bsunder  wyl  sy  tröwtend,  wo  man  vor  Ankonft't 
ihrer  Botten  von  Lucern  wider  ein  Statt  etwas  hand- 
haft'tigs  Fürnemmen  wurde  ußrichten,  der  Ußgewysnen 
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Wyli  und  Kiiul  an  solch  Ort  uud  Kiul  ziie  stellen  oder 
ti-.ir  hinulS  zue  liiiiiken.'  1644,  Z.  ,Welfhe  [Antistes 
Klinglers  UattinJ,  sobald  sie  Zeugen  [Diakon  Ulrichs, 
eines  Zeugen  in  den  (ierichtsverhandlungen  wegen  des 
vermeintlichen  Spuks  im  Antistitium]  ansichtig  worden, 
gsagt:  Bhüt  Gott,  was  hat  uns  das  Lisab[ethli,  die 
i)ienstniagd]  für  Creüz  verursachet!  und  drüber  erzellt, 
habe  die  Zeit  haro  eint-  und  anders  getan,  so  sie 
hernach  auf  den  Krägenwäscher  (dann  also  nannten 
sie  schimpfsweis  den  vermeinten  Boldergeist)  an- 
gelegt, worüber  Zeug  erstaunet  und  gesagt,  diß  Mensch 
müßte  verführt  worden  sein/  1705,  Z.  8.  noch  Bd  VII 
794  M.  (LLav.  1582);  IX  323  u.  (ebd.  1583).  Neben  ,er- 
schrecken'  uä.  ,0  ir  himel,  erstunend,  erschräckend 
und  erdorrend  seer  ab  sölichem,  spricht  der  Herr.' 
1525;186s,  Jek.;  , erstarret  darob  ...  und  schaudert, 
entsetzt  euch  über  die  Maßen.'  1931;  .entsetzen,  er- 
schrecken und  sehr  erbeben.'  Luther;  i^iox-q  . . .  v.y.1 
s(pp'.Jiv.  LXX;  obstupescite,  cceli  ...  et  portfe  eius  deso- 
lamini.  Vulg.  ,Do  band  si  [in  einem  Verfahren  gegen 
Wiedert.äufer]  geschickt  nach  mins  suns  schwiger  und 
si  gefragtt  von  der  sach  . . .  darnach  nach  mins  suns 
wib  und  si  ouch  gefräglett.  Ist  si  erstunet  und  er- 
schrocken, wann  si  nitt  gewüßt  halt,  wellerley  das 
syge.'  152(),  B  lief.  ,Eins  morgens  gieng  Ruolland  uif 
ein  turn  und  luogt  uff  daz  feld  und  gsach  Meridianna 
züg  kommen;  darob  er  gar  erstunnet  und  ruofft  sinem 
gsellen,  dennen  zeigt  er  den  züg.  Darab  sy  ser  er- 
schräcken,  wann  sy  wußten  nüt,  was  lütten  es  wären.' 
MoRGÄNT  1530.  ,E.,  erstunet  sein,  fürchten,  das  einer 
schier  von  sinnen  kumpt,  stupere,  attonare,  consternari 
animo;  erstaunen,  erscluäcken,  obstupere.'  Fris.  (auch 
1541);  Mal.  ,Obstupescere  alicuius  aspectu,  ab  eines 
Anschauen  erschrecken,  erstaunen.'  Denzl.  I(i6()/1716; 
,obstupescere, erstaunen,  sich  entsetzen.' ebd.  1677. 1716. 
—  8)  mit  Bez.  auf  die  Sprache,  übergehend  in  die 
Bed.  stillschweigen,  auch  neben  sinnverwandten  Vben. 
,I)aruff  [auf  eine  Bemerkung  des  Generalvikars  Johann 
P'aber,  Eheweiber  zu  haben  sei  den  Priestern  schon 
seit  Tertullian  und  dem  Konzil  von  Nicsea  verboten] 
antwurt  einer  des  radts  zuo  Zürich,  sprach:  Aber 
huoren  hatt  mann  wol  erloubt.  Des  erstunet  vicarius  ein 
wyl,  redt  doch  wyters  also...'  Z  Disp.  1523;  ,cuius  ora- 
tione  Faber  attonitus  paulisper  conticuit.'  Gualth.  ,0b- 
stupescere,  einen  ersehrecken  oder  einem  ein  schräcken 
machen,  das  er  erstunet  und  nichts  mer  kan  reden.' 
Fris.  (auch  1541);  vgl.  unter  ■[.  ,ljnd  Aaron  erstaunet.' 
1589/ 1638,  III.  Mos. ;, schweig  still.'  1525/31;  ,schwieg(e) 
still.'  1607/1868;  ,schwieg.'  1931;  .schweig  stille.' 
Luther;  y.aixaTEv6)(&T]'Aap<uv.  LXX;  quodaudiens  tacuit 
Aaron.  Vulg.  ,Der  künig  sprach  zuo  dem,  so  on  ein 
hochzitkleid  kam:  Fründ,  wie  bist  du  harin  komen  und 
hast  kein  hochzitkleid  an?  Do  erstunet  er.'  AEu.TscHirni 
1572;  nach  Matth.  22,  12;  vgl.  Sp.  435M.  (.verstummet.' 
1524.  1530;  ,stummet.'  1589;  ,erstaunet.'  1596;  ,ver- 
stumm(e)t.'  1638/1931).  ,Da  er  von  iren  [einer  des 
Diebstahls  Verdächtigten]  gesechen,  als  sy  des  under- 
rocks  befraget,  das  sy  erstunedt  und  nüdt  druf  sagen 
können.'  1595,  Z  Eheger. 

b)  entspr.  st.b,  wie  nhd.  erstaunen,  verwundert, 
verdutzt  werden.  Zunächst  im  l'bergang  und  ohne 
sichere  Scheidung  von  a.  ,Als  sy  [Wahrheit,  Gerechtig- 
keit und  Barmherzigkeit]  gen  Kom  kamend  zuo  dem 
pallast  deß  papstz,  wird  inen  der  bapst  entgegen  mit 
groser  herligkeit  und  bleitung  viler  kriegslüten  tragen, 


ab  welchem  die  wahrlieit  erstunett  und  also  ...spricht ...' 
Ec^KST.  1525  (Klag).  ,.Attonita  persuasio,  ein  wunder- 
bare beredung,  ab  welcher  auch  die  geleerten  sich 
verwunderend  und  erstaunend.'  Fris.  ,Ab  einem  ding 
erstaunen  und  sich  verwunderen,  astupere;  etwar 
ab  e.,  ein  groß  verwunderen  haben,  re  aliqua  stu- 
pere; ab  einsi  angesicht  e.  und  sich  darab  verwunderen, 
stupere  in  aliquo;  ab  reichtuomb  tretl'enlich  e.  oder 
sich  häti'tig  darab  verwunderen  und  wunderbarlich 
hoch  achten,  adstupere  divitiis.'  Fris.;  Mal.  i'aß's 
mV'i'  sieht,  g''ad  hrezis  a"  den  Erziehi"gs-  und  Waisen- 
a''sta!te''  öppis  siiez'vände",  siifl  di'''  wärli"''  au'-'''  nüd  e. 
Gl  Nachr.  1917.  ,Nach  einer  guten  Weile  erkannte  ich 
die  Welt  wieder  und  fand  mich  auf  einem  Bette  ganz 
zermalmet  und  unbewußt,  wie  ich  dahin  gerahten  wäre. 
Ich  erstaunte,  beides,  Herren  und  Frauenzimmer,  in 
kummerbafter  Beschäff'tigung  vor  mir  zu  sehen.'  Sintem. 
1759.  ,Da  diese  [ostschweiz.]  Truppen  keinen  Sold 
beziehen,  ihre  (Jfticiere  ihres  gleichen  sind,  keinen 
Stock  brauchen  dörfen  ...  so  muß  man  erstaunen, 
wie  diese  Leute  es  so  weit  haben  bringen  können.' 
HLehm.  1790. 

2.  zu  er-  %  c^  (Bd  I  402M.),  entspr.  st.la{^), 
ergrub  ein.  , Meine  [in  diesem  Briefe  enthaltenen] 
Neuigkeiten  sind  erstaunet  und  erstirret  worden.'  1782, 
Z  Brief.  —  Er-stüne"  n,:  zu  1.  a)  zu  afi.  ,Er  [der 
Pestkranke]  bekombt  ...  Ohnmächten,  Schwindel,  Er- 
staunen, auch  Erstummen.'  1668,  Zoster  NeuJ.  1868. 
—  b)  zu  b.  Zum  E..  het  es  d'Tante"  Boshie"  nachher 
'dunkt,  wie  dücli  und  lieh  d's  Madeleine  undereiniscli' 
sigi.  RvTavel  1922.  ,Auf  dem  üblichen  Tische  sah  er 
[Uli  der  Pächter  am  Tage  der  Sichtete"]  mit  großem  Er- 
staunen Berge  von  Küchlein.'  Gotth.  —  er-stünend. 
,E-e,  stupens.'  Mal.  —  er-stün(e)t.  ,Ganz  e-et  sein, 
stupefieri.'  Mal.  , Erstaunet,  attonitus.'  Denzl.  1666. 
,Stupefio,  erstaunet  sein.'  ebd.  1677.  1716.  Insbes.  a) 
zu  1  a;  häufig  in  Verbindung  mit  Synn.  a)  entspr.  a, 
erstarrt.  ,Ein  alt  pfärdt  wirdt  erkennt  durch... 
tregheit,  faulkeit,  erstauneten  oder  starreten  äugen  und 
gräwe  der  aughrawen.'  Tierb.  1563.  ,E.  sin',  hier  und 
im  folg.  (vgl.  auch  unter  ver-stünet)  vom  Perf  nicht 
immer  sicher  zu  scheiden.  ,Stupet  oculorum  acies,  die 
äugen  sind  vom  häfftigen  anluogen  erstiret  oder  er- 
stunet.' Fris.  ,An  jmd  e.  sin':  ,Narrantis  coniunx 
pendet  ab  ore  viri,  vergaffet  sich  an  irem  mann,  laßt 
im  rtyßigklich  zuo,  ist  grad  an  im  e-et.'  ebd.  Psychisch 
bedingt.  ,Labant  corda,  sind  erhaset  und  ganz  von 
forcht  erstaunet,  daß  sy  weder  hinder  sich  noch  für  sich 
könnend  kommen.'  Fris.  ,Mater  ad  auditas  stupuit,  seu 
saxea,  voces,  die  Muetter  ist  ab  denen  gehörten  Worten 
(,als  sie  die  Wort  gehört.'  1666)  ganz  erstaunet.'  Denzl. 
1666/1716.  —  fi)  zu  p,  betäubt,  benommen.  ,I)o 
der  heid  gsach,  daz  er  [Beringer]  so  verstopfft  was,  do 
gab  er  im  ein  söllichen  streich,  das  er  uff  die  knüw 
nider  fiel  und  was  so  erstunnent[l],  daz  er  nüt  wüßt,  ob 
es  tag  oder  nacht  was.'  Morgant  1530.  ,Ein  andren  ryß 
kam  an  Kuolland  und  gab  im  ein  semlichen  streich  mit 
einer  Stangen,  daz  er  gantz  darab  erstunnet  nyder  fiel.' 
ebd.;  oder  l'raHV  ,Daz  sy  [die  von  einem  Zauberschlaf 
befallenen  Fürsten]  von  stund  an  uf  stuondent,  ganz 
erstunnet,  und  gsach  einer  den  andren  an.'  Halmonsk. 
1531.  ,lnstupens,  erstaunet,  erstocket  und  ganz  on 
allen  verstand.' Fris.  , E-et,  toll,  unverstendig.stupidus.' 
Fris.  (auch  1541);  Mal.  —  y)  entspr.  y,  bestürzt, 
erschrocken.    ,I)o  sprach  ich  [Jesaias]:  0  wee  mir, 
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dann  ich  was  e-et,  das  ich,  der   ein  mensch   mit  he- 
fleckten   läft'tzeii    wa/  . . .  den   l<üng   und   herren    der 
lieerscharen    mit   minen   ougen    solt  gesehen   hahen.' 
1525/30;  1638/1707,  Jus.; , geschweigt.'  1589.  1596;  , ver- 
loren.' 1868.  1931;  ,icli  vergehe.'  Luther;  xaxvivuYIiat. 
LXX;   taoui.  Vulg.;    vgl.   Sp.  949  u.  (III.  Mos.).    ,Er- 
st(a)unet,  erschrocken,  vor  forclit  zitterende,  trepidus, 
instupens,  attonitus,  externatus,  ol)Stupidus;  erstaunet, 
erschrocken    gemiiet,   attonitus  animus;  e-et  machen, 
commovere.'  Fris.  (tw.  auch  1541);  Mal.;  s.noch  Bd  IX 
420 M. ;  Sp.  949 M.  ,Wo  die  kleinen  vögelin  den  [an  einen 
Baumstamm  gehundenen  Ilahicht]  ersähend,  verbergend 
sy  sich   auß  forcht  under  die  äst  . . .  Darnach   nimpt 
sy  der  weidman  also  erschrocken  und  erstaunet  nach 
und  nacli  ah  dem  l)aum  hinah.'  Vogelb.  1563.  ,II.Jacoh 
[der  zu  Schwyz  als  Ketzer  zum  Feuertod  verurteilte 
Pfarrer  Jakoli  Kaiser]   was   anfangs   gar  kleinmüetig 
und   erstunnet,  weynet  liäft'tig  ...  Bald   alier,  im   uß- 
füerren,  gab  im  Gott  große  gnad,  das  er  . . .  gar  trost- 
lich ward.'  lIBuLL.  (Hef.-G.)  1572.  ,Darvon  [einem  Miß- 
geseliick   in   der  königlichen  Küche]  der  arme   koch 
sehr  übel  erschrickt,  kann  doch  uiclit  außdencken,  wie 
dieses  zuogangen   sein  möchte,  weis  auch  nicht,  was 
er  doch  dem  könig . . .  fürsetzen  soll,  steht  derhalben 
ganz  erstaunet   und   weißt   nicht,   wo   aus   oder   an.' 
JWetzel  1583.  ,Obstupefactus  ac  perterritus,  erstaunet 
und  erschrocken.'  Denzl.  1666/1716;  .erstaunet,  attoni- 
tus, consternatus.'  ebd.  1677.  1716.  —  b)  zu  1  b,  wie  nhd., 
verblüfft,    verwundert,    verdutzt.     , Attonitus, 
e-et,  verwunderet;  attonitus  novitate  ac  miraculo,  ganz 
e-et.'  Fkis.  (auch  1541).    Attr.;   Vam  Gitgimagc"  setzt 
er  [ein   Zwerg]    Chäslab   an  m«''   Urt   du  cMse"   de" 
e-et   Man",    den    Sennen.    Barnd.   1911.     Präd.   bzw. 
adv.    Bram  iscW   er  ganz  e-et  g'si",  als  sich  etwas 
Unvorhergeselienes  ereignete.   RvTavel  1916.   Es  het 
die  alti  Frou  ganz  erstünt  a"g'luegt  und  nid  recht 
g'wüßt,  was  antworte»,  ebd.  1922.  —  Ygl.  Gr.  WB.  III 
99S/9.    Ma.  ilafür  meist  ver-atüne" .    —    er-stünlich:   ZU 
Ib,  wie  uhd.    Adj.;    Und  wa  er  [der  verlorene  Sohn] 
d's  Ganzi  virtän  hat  g'han,  ist  im  dasigin  Land  en  e-i 
Hungersnot  uisgibrochin.   und  es  hat  nun  fast  z'Tiid 
g'himgrut.   Dial.  (WLö.).    Adv.:    0,   die  händ  g'wiilJ 
en  erschröcklichi  Freud,  ivenn   si  mifi<  wider  e'"mäl 
g'sehnd.    Händ  alliml  erstimdli''<   vil  itf  mer  g'ha". 
ACoRR.  1874.  —   Vj;!.  «r.  WB.  III  999.  —  un-:    mit   un- 
in  steigerndem  S.  (vgl.  Bd  I  298M.),  =  dem  vor.  ,I)er 
kleine  Nazi,  der  ihr  [der  Mutter]  doch  unerstaunlicli 
lieb   war.'   XHerzoo  1862.  —  Er-stünung  f.:  zu  1. 
,Attonite,  mit  Eh-staunung.'  Denzl.  1666.  Inshes.  a)  zua. 
a)  entspr.  a;  s.  Bd  IX  25()u.  (Spleiß  1667).  —  ß)  ent- 
spr. ß.  ,E.,  also  das  einer  nit  bey  im  selbs  ist,  Stupor.' 
Fris.;  Mal.    ,Mit   dem   innerlichen    Sinn    aber   ihme 
nichts   einbilden   können   ist   eine  Sinnlosigkeit   (Er- 
staunung), schwärlich  (einbilden  können)  eine  Tunim- 
heit,  ungereimte  Sachen  ein  Aberwitz.'   Spleiss  1667. 
, Stupor  (Sinnlosigkeit),  Erstaunung,  Entsetzung;  stu- 
piditas.  Erstaunung,  Sinnlose  (,-losigkeit.'  1716),  Toll- 
heit.' Denzl.  1677.   1716.  —  b)  zu   b,  Verwunderung. 
,Daß   deß   heiligen   Placidi  Cörper  . . .  sein   eigen   ab- 
geschlagen Haubt  durcli  Kratl't  und  Würckung  Gottes 
in  sein  Hände  genommen,  dasselbe  fortgetragen  und 
in   ein  Tüechlin    gewickelt   einer   P'rauwen,   so   ihme 
ohne    Gefehrd    begägnet,    iu    Erstauuung    ob    dieser 
Wundertat,    vorgewortfen    hat.'    Guler  1616.   —   Vgl. 
Gr.  WB.  III  lüOO;  Fischer  II  849. 


ÜS-:  entspr.  st.  oß;  vgl.  auch  as  II Ha  (Bd  I  553  u.). 
Die  hravi  Tochter  het  sich  fast  der  Clmpf  üsg'stünet, 
ii'O  si  morn  der  Hüszins  hUrn'e"  tvelh.  Bari  1886. 

da- von-:  gedankenlos  fortstürmen.  In  geistiger 
Bez.:  .Wolfram  [von  Attinghausen  zu  Teils  Bemer- 
kung über  den  zweiten  Pfeil]:  War  aber  aucli  von 
Teil  ein  wenig  übereilt.  Walther  [Fürst]:  Freylich. 
Mag  aber  auch  sein,  daß  ers  in  unverdachtem  Mut 
getan.  Ist  so  seine  Art,  d.-zustaunen.  Wolfram:  Aber 
so  kommts  dann,  wan  man  auf  seinen  Kopf  hinaus 
fährt.'  Z  Schauspiel  1779. 
ver-: 
a)  entspr.  st.  a. 

a)  =  erst.  Ja«.,  erstarren, 
ß)  sich  in  Gedanken  verlieren. 

Y)  prägnant,  sich  (in  der  Zerstreutheit)  irren  nnd  in- 
folgedessen einen  Fehler  hegchen,   ,den  Faden   ver- 
lieren'. 
5)  =  er-ttunen  lab,  mit  Bez.  auf  die  Sprache. 
]))  entspr.  «^  h,  sich  (ver)wundeni. 

a)  entspr.  si.rt.  a)  =  erst,  laoi.,  erstarren.  G'wüß 
si"  d'Vögeli  drab  verstünet  [ob  den  kalten  Stürmen; 
s.  den  Anf.  Bd  V  827  o.],  <^aß  si  nimme>'me  pfiffe". 
ScuwzD.  (BsL.). —  ß)  sich  in  Gedanken  verlieren. 
Abs.  oder  davon  ausgehend  Bs;  B  (vgl.  auch  unter 
ver-stünet) ;  Z  (ACorr.).  Eusere"  Bokter  verstünet  cchli", 
wo-n-er  alles  [seinen  Besitz]  so  a"luegt,  dankt  a"  die 
nächere"d  ZU,  wo-n-er  alles  dem  Sun  übergü"  wdt... 
's  ganz  dokterlig  Werchzüg.  ACorr.  1860.  S.  noch  Bd  II 
316o.  (Schwzd.).  Mit  innerm  Obj.:  F'' we't,  if'' war  . . . 
wU,  wtt  vo"  Mansche"  und  Gidanke"  tciig  und  chönnt 
verträume"  und  v.  de't  der  ganz  lieb  Sumtnertag.  ACorr. 
1873.  Mit  Inhaltssatz.  We""  me"  einisch'  e"chli"  ine 
Milch  i»  d' Hüshalti"g  brächt,  da  heißt's  gli''':  si  mueß 
i"  d'  Chäserei,  so  daß  nie"  mängist  fast  v.  mueß,  was 
me"  dene"  vile"  Dienste"  choche"  well,  kei"s  G'mües, 
kei"  Milch,  türs  Fleisch.  FAnderegr  1893  (B).  Refl. 
,GRHe.,  Valz.'  (Tsch.).  Mit  Betonung  des  Visuellen,  sich 
vergaßen,  's  wird  immer  schöner  dur''''ahe"  [im  Aaretal], 
daß  me"  si'''  selber  v.  chönnt  und  z'Tage"wis  däblib, 
wenn  ein'"  de''  Wächter  nid  manti,  er  teiiß  no<^>'  schöneri 
I'lätzli.  RMiiLLERl842  (AaL.).  S.noch  Sp.946M.  (Joach. 
1881,  für  S).  —  y)  prägnant,  sich  (in  der  Zerstreutheit) 
irren  und  infolgedessen  einen  Fehler  begehen, 
,den  Faden  verlieren'  B  um  Aarb.;  S.  Mit  ei"'m  Aug 
het  er  immer  gäge"  hei"'zue  g'schilet  [während  seiner 
Erzälilung]  . . .  Denn  het  's  en  us  ''em  Evangeli  use" 
'bröcht.  So  het  er  halt  niimme"  dörfe"  blinzle",  wenn 
er  nit  het  welle"  v.  JReinh.  1907.  Bim  P'schänke"  het's 
es  g'gii",  ''as»  der  Schuellier''  g'icert  het :  Sc,  Änneli . . . 
)>■''  wo't  ke>"  Nidle".  Es  nickt  und  lächlet  still  und  Hegt 
nen  a» :  Ersch'  no''',  i"''  bi"  verstünet  halt.  ebd.  1925. 
Do  het  der  Alt  i"  d'ere"  [seiner  Tochter  Luise,  die 
ich  aber  für  die  Bertha  hielt]  Luise"  g'seit.  Aber  ig 
. . .  ha"  g'meint',  er  sig  verstünet,  er  heig  e"  Dämpis. 
Joach.  1885.  {Verstünet  [mit  Bez.  auf  die  Verwechslung 
der  Namen  zweier  Schwestern]  und  doch  die  Bechti). 
Were"d  dem  Handle"  het  si  eisder  wie  röteri  Bäggli 
übercho"  und  isch'  dril  Möl  verstünet  im  Münz  use»ge". 
ebd.;  vorher:  Nes  Schiitzli"gmeitschi...hätt  seile"  üs- 
hclfe"  [in  einem  Laden],  z'säme"legge",  V'packe"  und 
isch'  sehint's  einisch'  e"chli"  verstünet,  het  sclnnt's  me 
uf  das  dummg  Wiberg'schwätz  Achti"g  g'ge"  a's  uf  si" 
Fßicht  —  watsch,  dö  het  's  nen  Orfige".  —  5)  =  erst,  laö 
(vgl.  d.),  mit  Bez.  auf  die  Sprache.   ,Des  ward  ein  ge- 
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lachter,  also  das  vicarius  [Johann  Faber]  verstunet  und 
redt  niit  darzuo.'  ZDisp.  1523. 

b)  entspr.  st.  b,  sich  (v  e  r)  wunder  n.  Abs.; 
verbreitet.  M'o-n-im  aber  alles  g'seit  ha",  isclt'  er  doch 
cerstünt  BsWensl.  l'nd  ei"smöls  het's  a"f'o"  regne"; 
abcg'macht  het's,  i'^''  bi"  ntimmc"  so  verstünt.  ebd.  Vu" 
de"  Märchen  i"  Feld  und  Wald  verzelt  nie"  jo  Wunder, 
wie  si  au''>  öni  Bei"  z' Nacht  heige"  chönne"  spaziere" 
über  die  For'''en  e"weg,  wie  mängc  am  Marge"  verstünt 
sei,  daß  's  Vogts  Acher  so  g'waehse"  und  ire"  dernebe" 
so  abg'no".  HiMüller  1842.  G'seh",  g'seh"  se'te"d  er 's 
aber,  ir  Lilte".  und  er  müeßte"d  c!  JSenn  1864.  S.  noch 
Bdll  1541  u.  (U  ItSchwzd.);  X  298u.  (Vaterland  1906). 
Refl.  Aa  (Kheinschnalfen);  !S  (.JKeinh.);  Tu  (BSteil); 
ZHombr.,  0.  (Stutz).  Mornderigs  nend  d'Frau  und 
de"  Groß  mit  Euch  i"  d' Stadt  ...  Die  tverde"  sich  v.! 
Rheinschnäkex  1879.  De>'  Pflcgbueb  ...  nei",  wie  chan" 
er  so  artig  sl",  und  folge"  tuet  er,  de  muest  di'''  nu"  v. 
HBräxdli  1942.  D'Frau  hat  si'''  verstunet,  über  einen 
sonderbaren  Auftrag  ihres  Mannes.  BStell.  F''  hü" 
mi''''  mües'e"  v.  ZHombr.  Es  mueß  sich  eine  schier  v. 
drab:  nei",  bi  dem  Chind  liätt-i'^'',  mi"  Sei,  nüd  so  vil 
G'schidheit  g'suecht.  Stütz  (B.)  1852.  Er  miieß  si"''  v.... 
w'ie  d'Madam  sehe"  Büre"dütsch  chönn.  JRei.nh.  1907. 
, Gottlieb,  ich  wött  dir  gern  ein  wort  runen :  du  Icannst  so 
sovil  sagen,  daß  sich  d  lüt  yerstunen.'  HvRüte  1532. 

—  Ver-stüne"  n.:  zu  b.  Jö  ...  seit  jetze"  der  Alt 
mit  V.,  was  doch  hittiges  Tags  die  Kinder  nit  alles 
miend  lere".'  KRHagexb.ich  1863.  Chappe"  hat 's  [ein 
Mädchen]  halt  zum  V.,  all  com  flnste"  Driuiiijjhand [.']. 
Stutz,  Gem.  Zuelauf  het  er  g'ha"  [ein  Geschäftsmann], 
rom  Stedtli  selber  und  ab  ''«?«  Land,  zum  V.  Joaoh. 
1885.  Uf  der  Chanzle"  iriter  obe"  hat  me"  b'rechtet 
Donders  schö",  zom  V.  . . .,  aber  verstände"  han  ('<■''  's 
nüd.   Ar  Gedicht.    S.  noch   Bd  V  542  M.  (MLienert). 

—  ver-stün(e)t:  a)  zu  a.  a)  entspr.  a,  unbewegt. 
Hesch'  [ein  Waldsee]  all  Tag  es  anders  G'sicht  noch 
<'em  neuste"  Wetterb'richt . . .  Undereinisch',  handcherum 
liest  v-et,  stJf  und  stumm.  SHÄMjiERLi-Marti  1914.  , Hoff- 
meister [zu  den  Köchen]:  Was  tuend  ir  liie  mit  löhren  [!] 
Händen?  Irseind  verstannet  an  den  Wänden.  In  dKuchy 
lautl't  undt  Deller  bringt!'  PSpichtii;  1658.  Im  Vergleich : 
,Mit  Bergen  hat  auch  Gott  das  Schweitzerland  um- 
zäunet, wers  achtet  mit  Bedacht,  der  stehet  wie  ver- 
staunet.' AKyb.  1754. — ß)  entspr.  p,  versonnen,  ver- 
träumt, zerstreut.  Attr.:  ,Viele  Tage  behielt  Wiese 
das  nervöse,  wie  überwaclite  und  verstaunte  Wesen.' 
EZahx.  Präd.  bzw.  adv.  De  bisch'  uf  ei"möl  still  in 
diner  Stube"  mid  luegsch'  verstünt  uf  alti  Zite"  z'ruck. 
FLiEBRicu  1932.  Doch  still  und  v-et  isch'  der  Her'' 
Ehrli  dö  g'sessen  und  er  het  im  Mlneli  d'Hand  'drückt. 
Breitexst.  1863.  Trotzdem  isch'  d's  Veronika  still  und 
v-et  'blibe"  . . .  wie  öpper,  wo  nid  bi  der  Sack  isch'. 
RvTavel  1913.  ,Als  er  [Uli,  der  Knecht]  einst  so  in 
seine  trostlose  Rechnung  vertieft  war  beim  Grasen 
und  immer  von  vornen  anfieng  . . .  wie  er  so  verstaunet 
stund,  tönte  es  hinter  ihm:  Bist  am  Grase"  V  Gotth.  II; 
.sinnend.'  1861.  V.  si";  vgl,  Sp.  950M.  Er  ist  ganz 
v-et,  .ganz  in  sich  versenkt'  Aa  (II.).  Di  Bliebe"  hei" 
alhencinisch'  g'funde",  es  [ein  Mädchen]  sigi  so  v-et. 
RvTavel  1916.  Ne"  zitlang  isch'  es  ganz  still  worde" 
[am  Fest  von  Unspunnen,  als  plötzlich  die  Jungfrau 
sichtbar  wurde].  Mängs  isch'  verstunet,  überchunnt 
d'slüter  Ouge"wasser  und  weiß  nid,  warum.'  ebd.  1924. 
De""  bälget  d'sMüeti:  Anni,  mach  und  acht  mer  doch 


Qiich  zue're"  Such,  du  tuest,  a's  wc""  d' verstunet  wärst! 
GJKuHX  1806.  —  y)  entspr.  5,  übergehend  in  die  Bed. 
verstummt.  ,  Auf  einmal  schlug  er  [der  Schulmeister] 
auf  den  Tisch  und  rief:  l'eterli,  du  musch'  Schu'meister 
werde"!  Und  stille  ward's  wieder.  Er  schwieg,  ich 
war  v-et,  und  mit  großen  Augen  sahen  wir  einander 
über  den  Tisch  ins  Gesicht,  er  vor  Bewunderung,  ich 
vor  Verwunderung.'  Gotth.  V;  ,ich  war,  als  hätte  mich 
ein  Blitzstrahl  gegetroften.'  1861.  Hieher  wohl  auch: 
,Die  Leute  in  der  Wirtsstube  waren  ganz  verstaunet 
und  verstummet  der  Mehrzahl  nach  [bei  der  Nach- 
richt vom  Auftreten  der  Kartott'elkrankheit].  Erstlich 
waren  alle  sehr  erschrocken  wie  über  einen  Blitz 
aus  heiterm  Himmel,  und  zweitens  dünkte  es  sie  doch 
wunderlich,  daß  man  [weil  der  Wirt  es  nicht  dulden 
wollte]  davon  nicht  reden  sollte.'  ebd.  IV;  dazu  die 
Erklärung:  , betroffen  werden,  vor  Verwunderung  ver- 
stummen' (.\vRütte).  —  b)  zu  b.  Zunächst  im  Über- 
gang und  ohne  sichere  Scheidung  von  a.  ,Taumantius 
[der  das  Wunder  der  enthaupteten  Thebäer  mit  an- 
gesehen hat]  kompt  uns  dort  bar.  Mich  bdunkt,  er  sey 
v-et  gar.  Es  wird  im  etwas  bgegnet  sin.'  Ursixa  1581. 
, Zwischen  Glauben,  zwischen  Wunder  waren  die  Hirten 
[bei  der  Geburt  Christi]  tief  verstaunet.'  JCWeissenb. 
1681.  Attr.  Die  chllne"  [italienischen]  Pflasterbüebli 
hei"  mit  große",  verstünte"  Auge"  umenanderg'luegt. 
EThommex.  Jitz  macht  d's  Madeleine  ganz  v-eti  Ouge", 
auf  eine  verwunderliche  Frage.  RvTavel  1922.  Präd. 
bzw.  adv.  Das  [eine  Erzählung  vom  Schutzengel]  het 
mer  grüsli"''  g' falle",  g'schwind  han  j'''  's  ml"'m  Hans 
verzeih  ...er  lost  v-et.  SHiMiiERLi-Marti  1916.  Du  luegt 
e"  Geißbock  i"  Brunnen  abe"  und  fragt  ganz  v-et :  He 
z'tüsing,  Fuchs,  wie  chunnsch'  du  jitz  i"  de"  Brunne"? 
OvGreyerz  1900.  V.  sl".  Der  Isidor . . .  ganz  v-et  isch'  er 
g'si",  het  Mül  und  Nasen  uf'tö",  wo  die...b' richtet  het. 
JReixh.  1907.  F''  bi"  drom  nüd . . .  v-et  g'se",  wo  mer  der 
Vatter  leslic...b' richtet  het :  Duhest  denn i" de'' Chammere" 
ine"  e"  Schwösterli.  WRotach.  Bisch'  nit  verstünt  [bei 
Anlaß  der  ,Schweizerwoehe'],  was  eusi  Heimet  cha""? 
BsL.  S.  noch  Bd  VIII  759  u.  (AGehler  1912).  F.  luege" 
uä.  D's  Büßi  het  v-et  ume"g'luegt  und  e"  grüsleche" 
Buggel  g'macht.  RvTavel  1901.  Jetz  isch'  der  Vater 
üfg'fare".  er  isch'  v'g'schlöfe"  g'si",  het  v-et  ume"g'luegt: 
Isch'  scho"  ZU  »/■•' JRelnh.  1903.  D'Mueter  het's  [ihre 
soeben  noch  mutlose  Tochter]  frei  ganz  v-et  a"g'luegt, 
wo  's  i"  d' Stube"  cho"  isch'  und  so  fest  ab'tramplet  het. 
ebd.  1901.  Das  Mandli  heig  der  I'far'er  z'irsch'  e"clili" 
v-et  a"g'luegt.  Loosli  1910.  So  v-et  han  if''  m%"'r  Lebtig 
niemer  a"gluegt:  Es  G'sichtli  wie  Milch  und  Bluet... 
chornblueme"blau"'i  Auge".  BHeim  1901.  ,Uie  Augen 
blickten  verstaunt  wie  die  liebe  Unschuld.'  EZahx. 
S.  noch  Bd  IV  178M.  (U  It  Schwzd.).  V.  stä".  .Ganz  ver- 
staunet stand  Uli  vor  den  hohen  Türmen  [von  Küchlein 
für  die  Sichlete"],  machte  Augen  wie  Pflugsräder,  und 
doch  konnten  sie  das  Wunder  nicht  fassen.'  Gotth. 
S.  noch  Bd  VIII  1361  M.  (SG.  It  ALGaßmann  1908).  - 
Vgl.  Gr.  WB.  XII I,  16:3:3/4  :  jMartin-LiMih.  II  Ciü2  (veratunc") : 
Fischer  II  1:355,  ferner  die  Aum.  zu  ver-Ktmnme"  (Sp.  4:!5  31.) 
und  dazu  Martiu-Lienh.  II  595  (vemtume").  Bed.  1>  ersihehit 
bereits  bei  HvRüte  15:32;  s.  o.  —  v  6  r-s  t  ö  n  ]  i  C  li :  = 
erst.  (Sp.  951).  ,Es  ist  verstaunlich,  was  schon  durch 
Mercurialcuren  an  ganz  siechen  und  fast  verfaulten 
Leiberen  und  Gliederen  ausgerichtet  worden."  AKvb. 
1754.—  Ver-stünung  f.:  =  Erst.  b.  .Daß  sie  [drei 
Leute  aus  BÜ.,  die  im  Wallis  ihr  Auskommen  gesucht 
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Stau,  steil,  still,  stdii,  stiiii  —  stainl,  stuiiil 
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hatten]  sich  genötiget  sahen,  mit  Leili-  und  Lelicns- 
gefahr  si('h  ühei'  die  holion  Schnee-  und  Kißhergen  zu 
wagen  . , .  hiß  sie  entlich  nach  3  Tagen  glücklich  in 
Grindelwald  angelanget  zur  Verstaunung  aller  Weldt.' 
1712,  B  Blätter  1913.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII  1,  16:!4. 

nä»''-  (bzw.-ö-)  BsStdt  (Schweiz  1903);  GuHint.,  Pr. 
(üFient);  GF.,  G.,  sonst  nafcjhe"-  (hzw. -o-),  in  BG. 
naht"-,  in  GW.  noH"-:  entspr.  st.a  (ß),  nachsinnen, 
-grübeln  BsLie.,  Stdt;  B,  so  E.  (SGfeller),  G.,  Stdt 
(RvTavel),  Twann;  GRÜint.,  Pr.  (GFient);  GF.,  G.,  W.; 
S  (JReinh.),  so  L.  (Schild).  Abs.  Vrätti  het  ...  eliU" 
n.-(j'stünet.  SGfellkr  1931.  Er  hei ...  d'IIänd  uf  ile" 
HoH"'e"stü  g'leit  und  a"fa"  n.  RvTavel  191(1.  Er... 
häig  der  Einger  a"  d'Sürne"  g'läit  u'"'  n.-g'stünet. 
Barnd.  1922.  !<■''  han  e'so  e"  WU  n.-g'stünet.  GFient 
1898.  I''^  ha"  schu"  mängisch'  n.-g'stünt  und  'dankt, 
me"  seH's  e'so  mache"  BsLie.  Mit  Dat.  P. :  Am  Samstig 
z'Nacht  . . .  isch<  der  Eridcl  uf  ''em.  Bett  g'sesse"  und 
het  ''em  Schatz  n.-g'stünet  . . .  er  het  LängizU  g'ha". 
JReinh.  1901.  Mit  Dat.  S.  Der  vilen  Ärbet  n.  Bs 
(Seil.).  Er  häd  dem  Unglück  n.-g'stünd  GRHint. 
Kuiiim.  due  mer  wider  lache",  siün  nit  di"'m  Kummer 
«ö«''.'  Schweiz  1903  (BsStdt).  Der  Ludi  aber  isch' 
zn'iXsche"  der  Scluielzit  mängisch'  stundenlang  uf  <le" 
Chilchhof  ga"  sitzen  und  het  si"em  Jammer  n.-g'stünet. 
RvTavel  1904.  Er  hätti  . . .  si"«m  Eländ  n.-g'stünet, 
bis  das^  er  wer  verstörte''  cho".  Bärxd.  1911.  Der  Chlin 
.  .  .  het  der  Üfgäb  n.-g'stünet.  SGfellek  1931.  I''' 
ha"  dem  Spruch  nit  inter  n.-g'stünet.  JReinh.  1917. 
/>■''  ha"  drum  öppisem  mäeße"  n.  RvTavel  1901.  ,Er 
staunte  dem  Schicksal  der  Bewohner  jener  Insel  nach.' 
SGessner.  ,Schrieh  an  diesem  Tagbuch.  Staunte  dem 
Tod  des  lieben  Schwagers  nach.'  1788,  Z.  Über  öppis  n. 
Der  Vatter  ...  het  i"  d'  Wlti  g'luegt  und  über  öppis 
n.-g'stünet.  RvTavel  1981.  Blötzlich  stäit  er  still,  wi 
wen"  er  über  öpipis  n.-stüneti.  Bärnd.  1922.  ,lch  mußte 
nachstaunen  über  unsere  Familiencalamitas.'  1788,  Z. 
Mit  indir.  Fragesatz.  Der  Biieh  isch'  e"  ZUlang  dä- 
g'hocket  u"<^  het  milVtrunimlet:  Er  het  chli"  n.-g'stünet, 
was  acht  alles  solli  gä"  mit  im.  HZclligek.  Wo's  [eine 
jung  verheiratete  Frau]  eho  n.-stünet,  ivas's  acht  zum 
erste"möl  seil  choche"  . . .  JReinh.  1905.  [Eine  Holz- 
frevlerin]  )iet  n.-g'stünet,  wie 's  em  [dem  Bann  wart] 
chönnt  nc"  Eack  spile".  ebd.  1901.  ,Bis  ich  eigenes 
Gehölz  habe,  staune  ich  gewiß  nicht  mit  Mühe  nach, 
wie  man  es  am  besten  besorge.'  HPest.  —  Näch- 
Nache^-stüne»  n.  Me"  lät  im  [dem  von  Murten 
heimkehrenden  Bubenberg]  aber  o'"^''  nid  ZU  zum  N. 
RvTavel  1931.  Me"  dörfi  dem  Peter  gar  nid  Luft  lä" 
zutn  N.,  me  müeß  ne"  hetze"  vo"  Arbeit  zue  Arbeit. 
ebd.  1927.  Eür  di  Epileptische"...  us  irem  Grüble" 
und  N.  über  vre"  Zuestand  uscz'lüpfe"  . . .  Bärnd.  1922. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  VII  13.5  (,riach-'|:   Fischer  IV  1899   (nach-). 
be-:  wie  nhd.  , Zum  Bestaunen.'  1778/99,  ÄALunkh. 

—  Vgl.  (Ir.  WB.  I  1659. 

Stfinete"   f.:   =  Stünen  a  (Sp.  946)  Gfilg.  (Tsch.). 

—  Chopf-:  =  Ch.-Stünen  GMs.  Söttigs  gIPt  Ch.! 
Stüni    m.:    entspr.  .st   a,    Träumer,     zerstreuter 

Mensch,  Grübler  Bs  (auch  It  Spreng  und  Seil.):  B 
(Zyro);  GrS.  ;  G  ,F.,  G.'  (,auch  ein  Unentschlossener'), 
W.  Er  ist  e(n)  St.,  ist  nid  ganz  präzis  im  Chopf, 
halbe''  schwärmüetig'  GrS. 

stüniere":  =  stünen  a  (Sp.  943)  ZrS.  —  Ver- 
mischung von  atüne"  mit  Syiin.  wie  sinniere"  (Bd  VII  1069) 
studiere"  (Bd  X  1389,  Bed.  2). 


stiinig  Bs,  so  L.  und  It  Seil.;  B  (It  Id.  ,cogitatione 
riefians');  GRHald.,  S. ;  ü,  g'stunig  BsL.  (Breitenst.,  in 
lied.  b),  in  der  ä.  Spr.  (HBull.)  ,stünig':  a)  =  stünacht  b 
(Sp.  942).  aaOO.,  auch  ,eintönig,  wortkarg'  BsL.  Er 
ist  St.,  ,vagatur  eius  animus.'  Id.  B.  E"  st-e''  Mensch 
(irS.  's  Vreneli  göt  e'so  st.  neben  im  ine"  und  luegt  in 
[den  Geliebten]  jetz  so  biweglig  a".  Breitenst.  1864. 
Wie  isch'  's  [ein  Mädchen  in  seinem  Liebeskummer] 
doch  so  trürig  und  so  st.  worde"  . . .  und  iscli'  albe"  so 
frö . . .  dur'''  's  Lebe"  g'gange".  ebd.  1863.  , Daher  kam  es, 
daß  der  jugendfrische  Hansbei'Ti'^''  manchmal  ganz  st. 
wurde  und  eine  Art  von  Melancholie  sicli  seiner  mehr 
und  mehr  bemächtigte.'  ebd.  1860.  Im  verstärkten  S. 
von  verstört,  verwirrt,  auch  verbohrt,  störrisch. 
,Die  sibend  sect  der  widertöuffer  ist  die  sect  der 
stünigen  und  verzuckten  brüedern,  welche  sunst  ouch 
genannt  werdend  enthusiasta-  und  extatici.'  HBvli,. 
1561;  nachher:  ,daß  alle  dise  stünige,  verzuckte  töuft'ery 
ein  offne  kundtbare  hüebery  ist  wider  das  heilig  evan- 
gelium';  ,so  sol  doch  by  christenlüten  deß  Herren 
Christi  wort  im  evangelio  vil  mer  gelten  dann  aller 
gelerten  rechnungen  oder  aller  stünigen  töufferen  Ver- 
zückungen.' ,Die  widertöuffer  warend  eins  bitteren, 
stünigen  gemüets  wider  den  Zwingli,  welchen  sy  ver- 
argwontend,  er  were  inen  nitt  günstig.'  ebd.  (Ref.-G.) 
1572.  —  b)  entspr.  st.  b.  verwundert.  Lueg,  so 
Stande"  si  dö  in  der  Nacht  und  d'Lüt  um  se-n-ummc", 
luege"  g'st.  alls  a".  Breitenst.  1868.  Lang  se  stände" 
si  dort,  die  Burst,  uf  de"  schröcklige"  Eelse"  . . .  und 
luege"  g'st.  alles  a".  ebd.  1864.  —  \g\.  Gr.  WB.  X  2,  1 192  ; 
ChSchmidt  1901,  346. 

Stünigi  ,stünigi'  f.:  zum  vor.  a  (zum  Schluß); 
s.  Bd  VIII  601 M.  (HBull.  1561).  c.  st. 


Stand— stund 


Stand,   in  Bed.  3   -nt   GkMu.,  UbS.,     Rh.;  WBinn 
G.,  Tennen  —  m.: 

1.  als  Nuui.  act. 

a)  das  (Still)-Stehen,  im  eig.  S.  und  davon  ausfiehend. 
a)  PI.,  Stand  und  Gänij. 

ß)  Dini.,    Zsstehen    von    Leuten    zur   Unterhaltung. 

Spez.,  wie  nhd. 
y)  Stichehvort. 

b)  übergehend  in  unsinul.  Bed.,  im  Gegs.  zum  Wanken, 
Weichen,  Fallen. 

a)  Feststellen,  Halt. 

ß)  Standhalten,  Sichstellen,  Widerstand. 

1)  von  Menschen.  —  2)  von  Dingen. 
Y)  Beistand. 

c)  Bestand,  Dasein. 

2.  von  der  Art  und  Weise,  den  Umständen  des  Bestehens. 

a)  Zustand,  Lage,  Verfassung. 

tx)  mit  (präd.,  attr.,  pronom.,  genit.)  Bestimmung. 
Mit  Bez.  1)  auf  äußere  Ordnung.  —  2)  auf  leib- 
liches   oder   seelisches    Befinden.   —    3)   auf  den 
Zivilstand.  —  4)  auf  allgemeine  Verhältnisse. 

p)  prägn.,  guter  Zustand,  richtige  Ordnung. 

Y)  Vermögen,  Fähigkeit 

1)  im  phys.  S.  —  2)  im  moral.  S. 

b)  (berufliche,  gesellschaftliche)  Stellung, 
a)  in  Arbeit,  Beruf,  Amt. 

ß)  Stellung,  Rang  in   der  Gesellschaft:   übergehend 

in  die  koll.  Bed.  gesellschaftliche  Schicht. 
Y)  prägn.,  regierender  Stand,  Obrigkeit.    Spez.  der 
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Stand,  stend,  stind,  stond,  stund 
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c)  als  staatsi-echtliclier  (koll.)  Begriff. 

a)  die  Gesamtheit  der  bestinimten  Gesellschaftsklassen 
angehörenden  Menschen,  bzw.  deren  Vertreter  als 
beratende  Glieder  eines  Staats-,  Beichsverbandes. 

p)  iiolitisches  Gemeinwesen. 

1)  Staat,  Republik  im  allg.  —  2)  insbes.  von 
den  Gliedern  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft,  den 
, Orten'  und  ihren  Zugewandten.  —  3)  von  einem 
städtischen  Gemeinwesen. 

y)  von  einer  einzelnen  Persönlichkeit. 
3.   Ort,  Einrichtung  zum  , Stehen",  Stellen. 

a)  entspr.  .stehen'  im  eig.  S.,  Standort  zur  Ausführung 
einer  Bewegung,  zur  Ausübung  einer  (beruflichen) 
Tätigkeit. 

a)  rein  örtlich,  Platz 

1)  zum  Ausweichen.  —  2)  des  Holzfällers.  —  3) 
des  Nachtwächters.  —  4)  des  Jägers.  —  .5)  der 
Studenten. 

ß)  mit  Hervortreten  der  Vorstellung  der  Einrichtung. 
1)  Gängelwagen  des  Kindes.  —  2)  Standbrett  der 
Zettlerin.  —  3)  Standort  des  Steuermanns.  — 
4)  Schießstand.  —  5)  Krämerstand.  Marktbude.  — 
6)  Zuschauerbühne.  —  7)  Platz  der  Schauspieler: 
übergehend  in  die  Bed.  Rolle. 

b)  mit  Zurücktreten  der  Vorstellung  des  Stehens,  .Auf- 
enthalts-, Bewahrungsort  für 

a)  Menschen. 

1)  (Platz  im)  Kirchenstuhl.  —   2)  Schiffskabine. 

—  3)  Wohnstätte, 
p)  Tiere. 

1)  Platz  für  Roß  und  Rind  im  Stall.  —  2)  luftige, 
kühle  Stelle  auf  der  Alpweide.  —  3)  Bienenstand. 

—  4)  Standort  der  Fische. 
'{)  Gegenstände. 

1)  =  Zimber-BocI.:  —  2)  Ständergerät.  —  3)  Stand- 
ort einer  Bütte. 

c)  unsinnl.,  Rangordnung, 
a)  im  polit.-militär.  S. 
ß)  beim  Kegelspiel. 

1.  als  Nom.  act.  a)  das  (Still-)Stehen,  im  eig.  S.  uud 
davon  ausgehend,  a)  PI.,  Stand  und  Gang  Ai>  (aucli 
It  T.);  GW.:  THlveßw.;  s.  schon  Bdll  338 M.  Jelz  sö'ti"d 
die  sechs  Rötsherre"  . . .  (r>'  no'^''  nahes  a'sen  e"  betzeli  e» 
LiPli  ha"  ßr  St.  ond  Gang  i"s  Thuygl  aliH".  ATobler 
1909.  Da'  ge'>t  St.  ond  Geng,  das  Verzollen  der  Ware. 
JHiRTH.  St.  und  Gang  ha".  ,tun'  Ap;  GW.  (,an  vielen 
Orten  anklopfen  und  auf  Bescheid  warten  müssen'). 
.Leider  hatte  ich  viele  Streitigkeiten  und  Trölereien 
mit  meinen  Nachbarn  wegen  Brunnenrecht,  was  mich 
viel  kostete,  indem  ich  viel  St.  und  G.  tun  mußte., 
1793,  Tu.  —  ß)  meist  Dim.,  Zsstehen  von  Leuten  zur 
Unterhaltung  Bs;  B  (It  Id.  ,Stand.  conventus  hominum 
stantium');  Üyn.  Stantibus.  Me"  het  sech  zwänzg  Mal 
begägnet,  sech  'grüeßt,  es  Ständli  g'ha".  RvTavel 
1904.  Dert  drunder  [unter  einem  Dechli  heim  Zeit- 
glockenturm]  hei»  sich  albe"  d'Studente"  uf  <'em  Weg 
zur  Huchschuel  'tröffe"  und  ebe",  wie  me"  so  seit,  es 
Ständli  g'ha«  z'säme",  und  na''>-ti-nä'i'  het  das  dem 
Platz  der  Name"  g'ge".  ehd.  1910;  vgl.  Bed.  3a  x5.  Die 
Zeit  hei  ,Ständlein'  verplaudern.  BsNeuj.  1916.  Ins- 
hes.  im  musikalischen  S.,  wie  nhd.  Stündchen.  Der 
■Junker  het  nid  übel  d'Ore"  g'spitzt  ob  dUm  Ständli; 
aber  trotzdem 's  ender  es  melancholisches  Lied  iscU 
g'si",  het  's  ne"  schier  g'lächeret.  KvTavel  1910.  A>«»i, 
einer  e"  Ständli  bringe";  heute  wohl  allg.;  vgl.  Ständli- 
Sünger  (Bd  VU  118«).  —  y)  ausgehend  vom  vor.,  ,dictum 
salsum.'  Ii).  B,  .Stichelwort,  Witz,  dergleichen  in  solchen 
Standen  [s.  ßj  auftauchen'  B  (Zyro).   Vgl.  Ständer  2b. 


—  I»)  übergehend  in  unsinnl.  Bed.,  im  Gegs.  zum 
Wanken,  Weichen,  Fallen,  a)  Feststehen,  Halt.  De- 
Wage«  hat  kan  St.  a"  dir  Halde"  ScnSchl.  [Ein  An- 
getrunkener] het  doch  nid  söoel  Stann''  g'ha"  wie-n-er 
het  g'meint.  EBauiek  1923.  [Der  alte  Wildheuer]  hed 
em  d'Sege"sse"  g'reckt.  Der  Jung  het  se  ergriffe",  hed 
aber  der  St.  verlöre"  ...  SM.  1914  (BLeiß.).  Er  het  e" 
feste"  St.  Aa  (II.);  BLf.;  SchK.;  auch  weiterhin.  Ühertr., 
e"  böse"  St.  ha",  einen  schwierigen  Stand  GW.;  ScnR, • 
auch  weiterhin.  —  ß)  Standhalten,  Siclistellen,  Wider- 
stand. 1)  von  Menschen.  Hertbäs  St.  halte";  s.  Bd  IV 
16820.  (Sch).  Gegen  Kriegsgegner.  ,Er  sehe  aber  wol, 
daß  etliche  fennli  hinder  inen  dannen  fluchen  und  kein 
St.  nienen  me  were.'  1515,  Z.  .Da  geschach  nun  ein 
hart  gefecht  und  ein  treffenlicher  st.'  Val.Tschudi  1533. 
.Nachdem  wir  diser  Zeit  über  uns  ettlich  Mal  in  Postur 
gestellt,  vermeinend,  die  Bauren  zum  St.  und  einer 
Action  ze  bringen.'  1653,  Brief  aus  dem  Feld  (Sch). 
S.  auch  Bd  VIII  1419u.  (1531,  Strickl.).  ,(Einen)  st.  be- 
wisen,  tuon,  halten.'  ,Wiewol  onesagbar  sehüßen  be- 
schach  und  die  fyend  großen  st.  mit  vester  Ordnung 
bewistend.'  1513,  Brief  aus  dem  Feld.  .Wir  wend  tuon 
ein  St.  uff  hütt  den  Swyzern  on  all  schand.'  Calven- 
feier  1899.  ,I)ie  franzesischen  Eidgnossen  hättid  gern 
ein  St.  getan  in  der  vorstat.'  Ansh.  ,Alda  littend  die 
Eidgnossen  übel,  doch  hhieltend  si  das  fäld  und  die 
Walstatt  und  hattend  ein  herten  st.  ton.'  JHaller 
1550/73.  ,Die  ursach  wirt  gemäldet,  warumb  sy  keinen 
St.  habend  tuon  mögen.'  LLav.  1583.  .Sein  roter  Fahn 
hielt  drauf  kein  St.,  so  ihme  ewig  ist  ein  Schand.' 
FuiosoHR.  1712.  S.  auch  Bd  VI  317o.  (1531,  Strickler); 
Sp. 704M. (PvMolsheim).  Verantwortung,  Rechen- 
schaft vor  Gott,  Gericht,  Behörde.  , (Einen,  den)  st.  tuon, 
halten  (vor  jmd).'  ,Gdenkt,  das  wir  müeßend  allesand  er- 
zeigen uns  und  tuon  ein  st.;  vorGott, dem  herrn  müeßen 
wir  ston,  selbs  bkennen,  was  wir  band  geton.'  JKolross 
1532.  ,Ehe  und  zuvor  es  [ein  strafwürdiges  ,Ehe- 
gemächt']  vor  öffentlicher  Gemeinde  einen  St.  getan.' 
1637,  Bs  Ilq.  ,Ein  jeder  mueß  da  vor  disem  [jüngsten] 
Gericht  ein  St.  tuen,  und  zwar  mueß  ein  jeder  in  eigner 
Person  sich  stellen.'  FWvss  1675.  Der  fehlbare  Stadt- 
schreiber von  Scn  mußte  vor  dem  Rat  ,den  St.  tun, 
wie  nach  keinem  Burger  wiederfahren.'  1686,  B  Blätter 
1907.  Mit  (eil.).  Dat.P.  ,Do  schwüre  einer:  Gotts  liden. 
der  F.  muoß  mir  ein  st.  tuon.'  1534,  Z.  ,Er  habe  ouch 
dem  predicanten  zuo  Balm  über  getane  trostung  ge- 
tröuwet,  er  müeßte  im  noch  einest  ein  st.  tuon.'  1595, 
BTurmb.  .P^inem  einen  st.  vor  gricht  tuon.  vor  dem 
gericht  ston  und  wider  einen  klag  füeren,  consistere 
cum  aliquo  in  iudicio.  congredi  alicui.'  Fris.;  Mal. 
,Tuo  mir  ein  st.  mit  der  klag  selbs,  kumm  an  mich 
mit  der  klag,  congredere  mecum  criminibus  ipsis.'  ebd. 
,[N.  habe]  etlich  mal  gesprochen,  so  er  ein  biderman 
und  einen  wert,  soll  er  ime  cleger  einen  st.  halten.' 
1579,  ZSth.  Erweitert.  Mit  Gen.:  ,Sydmols  N.  solich 
ketzerwerk  mit  dem  roß  hetti  triben,  das  W.  öffentlich 
von  im  redt  . . .  und  da  au  offnem  landtag  stand  und 
sich  erböte,  N.  des  ein  st.  ze  tuond.'  1491.  Aa  Rq.  1926. 
Mit  ,um.'  .N.  redte,  möcht  er  das  nit  verküsen,  wölt 
er  im  ein  st.  darumb  tuon.'  1468,  Z  RB.  ,Wie  wol  N. 
an  der  red  gestöipt,  ist  er  doch  für  und  für  daruff 
bliben  und  gerett,  er  well  einen  st.  darumb  tuon.' 
1512,  Z  RB.  ,Sag  dinem  vattcr,  wenn  er  sage,  das  icli 
ein  bnob,  so  spreche  ich,  das  er  ein  bnob  syge  und 
ein  zers  dieb,   und  darumb  will  ich  im  ein  st.  tuon.' 
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1520,  ZKilsn.  ,Rs  habe  einer...  von  im  geseit,  das  nit 
die  warlieit  sye,  und  darumb  wölli  er  im  ein  st.  mit 
recht  tuon.'  1522,  ZStäfa.  , Redte  daruft'  HSchodeler 
wyter,  sy  [die  Zürcher]  hahent  verschworen,  aller 
herren  müeßig  ze  gan,  warumb  gand  sy  dann  deß 
bapsts  und  keisers  och  nit  müeßig;  zuodem  habent 
sy  geschworen  uft'  des  küngs  von  Frankrychs  erttricli 
nit  ZUG  ziehen  und  das  nit  gelialten,  darum  synd  sy 
meineid  zerß  diebß  verretters  bößwicht,  darum  welle 
er  inen  vor  den  zwölf  orten  ein  st.  tuon.'  1523/6,  Z  RB. 
,Do  stuond  er  uf  und  spracli,  der  Zwingli  war  ein 
ketzer,  dem  war  ich  liold,  darum  weit  er  ein  st.  tuon, 
wo  man  wett  an  Zürich.'  1524,  Absch.  ,Daß  du  [Faher] 
sy  dero  dingen  lügenhaft  uß  dineni  eignen  gedieht 
verzychst  und  gheinen  st.  darumb  nit  tuon  wirst.' 
ZwiNHLi;  ,nec  unquam  iustis  rationibus  illa  tua  con- 
firmabis.'  Gualther.  ,Ich  wil  ein  st.  darum  tuon  und 
wil  s  kuntlich  machen.'  1529,  Z.  ,Wie  derselli  gerett, 
er  hab  im  das  sin  entragen  und  sige  des  hantwerchs 
nit  mer  genoß,  darumb  welle  er  im  st.  tuon.'  152'J, 
ZRB.  ,Non  modo  facta  sed  etiam  dicta  omniaprestanda 
nobis  sunt,  wir  müeßend  nit  allein  umb  taaten,  sunder 
auch  umb  alle  wort  antwort  geben  und  ein  st.  tuon.' 
Fris.  1541.  ,Do  beig  er  zuo  N.  in  einem  zorn  gseit, 
wirt  mir  einer,  so  muoß  er  mir  ein  st.  drum  halten.' 
1552,  BTurmb.  ,Spiler:  Sy  suw  old  joß,  sag  was  du 
willt,  demnach  ist  es  falsch  gespült  (zeigt  under  den 
tisch).  Luog  da,  was  tuot  die  karten  hieV  H.  (luogt): 
Was  soll  es  syn,  tet  ich  s  dann  jeV  Du  redst  glych  wie 
ein  unnütz  huon.  Spiler:  Ich  red  s,  ond  ich  wil  dir  st. 
drumb  tuon.'  R(h's.  1593.  ,I)aß  ihme  vor  mengklichem 
ich  darumb  St.  tuen  und  min  Ansag  erweisen  wolle.' 
1635,ZKüsn.  , Einem  einen  St.  um  etw.  tuen,  comparere, 
sistere  se,  dicta  argumentis  vel  rationibus  probare, 
comprobare,  fldem  facere.'  Hosp.  Ühertr.,  den  Vergleich 
aushalten.  Der  Nümeh"lmndertacltter  hält  chönne»  dem 
Feufe'"'nümger  St.  hebe",  tvenn  der  Herbstmönet  g'halte" 
hätt,  ivas  er  hält  seile"  ZZoll.  —  2)  von  Dingen:  ,Nun 
gestand  Bluet,  wie  Himmel  und  Erde  tuet  St.,  im  Namen 
Gottes  des  Vaters  ...'  ÄBArzneib.  —  -;)  Beistand. 
,Ich  hau  üwer  Ordnung  wol  gelesen,  die  mir  ouch  wol 
gefalt.  Noch  so  mag  es  in  allen  pfarren  unser  graf- 
schaft  nit  uft'gericht  werden,  uß  ursach,  wie  du  vor 
gehört  hast.  Die,  so  es  aber  antiengent,  wurdent  st-s 
gniiog  hau.'  1525,  Brief  (Forrer  an  Zwingli).  ,Daß  der 
ammen  Amort  wol  3  wochen  aweg  ist  gesin  in  Walis 
und  in  Savoy;  da  het  ers  gemacht,  daß  sy  mit  den 
Waldsteten  weud  sin  in  iren  kosten  und  uns  zuo  st. 
springen,  wos  not  erforderet.'  1529,  Stuickler.  Vgl. 
St.-Oms,  -Götti,  stellvertretender  Pate  (Bdll  269.  532; 
auch  SchH.).  —  c)  Bestand,  Existenz.  ,M.  h.  haben 
angesechen,  das  ein  biderman  sine  kind  zuo  fürsten  und 
hern  schicken  und  si  daselbs  zucht... leren  mögen  und 
das  si  ouch  das  behalten,  so  inen  zuo  irem  st.  und 
libnarung  geben  wirdt,  doch  das  vetern  und  irn  fründen 
durch  si  witer  nützit  erschieße.'  1501,  B  RM.  Z'St.  cito", 
bringe";  wohl  allg.  i'.s"  chunnt  aw''  gar  mit  z'St.  SchR. 
has  bringe"  mer  hite"  nimme''  z'St.  Bs.  I'''  ha"  's 
nid  z'St.  'brunge".  AFankh.  1917.  ,Inen  üwer  milte 
handreichung  zuo  sölichem  loblichen  [Kirchen-]buw 
tuon  und  erwisen,  damit  sy  den  zuo  fruchtbarem  st. 
bringen  mögen.'  1497,  NSenn  1897.  , Besonders  aber 
darf  von  sothanen  [Gewehr-JEabriquen  kein  Vorsteher, 
der  alle  Wissenschaft  hat,  bei  zu  befahren  ballender 
Leib-  und  Lebensstraf  oder  ewiger  Gefiingniß  hinweg. 


damit  er  anderwerts  niclits  dergleichen  in  St.  bringen 
kann.'  1708/10,  Z  (Kriegssachen). 

2.  von  der  Art  und  Weise,  den  Umständen  des  Be- 
stehens, a)  Zustand,  Lage,  Verfassung,  a)  mit  (präd., 
attr.,  pron.,  gen.)  Bestimmung.  1)  mit  Bez.  auf  äußere 
Ordnung.  Er  het  's  guet  im  St.,  ist  gut  eingerichtet 
Aa  (H.).  Es  Hüs  guet  im  St.  ha",  es  gut  unterhalten, 
ebd.  's  Hüs  ist  guet  im  St.  SohR.  ,Die  Scheur  ist  in 
ziemlich  schlechtem  St.'  1708,  ZGrun.  ,Wann  aber 
alles  in  behörigen  St.  gerichtet  ist...'  1708/10,  Z.  Ein 
Landvogt , hinterließ  das  Schloß  [Frauenfeld]  in  einem 
nicht  gar  säubern  St.'  1712,  Z.  ,Des  .Johann  Leonhard 
RosenL'echers  Hand  hat  mich  mit  Fleiß  gebracht  durchs 
Feur  in  diesen  St.  anno  1795  in  Constanz',  (ilocken- 
inschrift  zu  TnWig.  Tu  Beitr.  S.  auch  Bd  X  12G0u. 
(1711,  ZEmhr.).  —  2)  mit  Bez.  auf  leihliches  oder  see- 
lisches Befinden.  Im  andere",  im  enen  andere"  St.  si", 
schwanger  sein  Bs;  Ndw;  USil. ;  vgl.  auch  Bd  VI  1564M. 
(BWyß  1863).  , Damit  der  allmecbtig  Gott  üwer  aller 
wyßheit  und  gnad  in  gesundem  st.  zuo  lib  und  sei 
allzit  tüeye  fristen  und  ufenthalten.'  1530,  B  Ref.  ,Sie 
aber  bittet  den  soldan,  er  solle  sie  in  irem  armen  st. 
nicht  erst  noch  mehr  bekümmern.'  .JWetzel  1583. 
,N.  sei  bereits  72  Jahre  alt,  presthaft  und  sonderbar 
an  seinem  linken  Schenkel  nun  allzeit  je  länger  je 
schlimmeren  und  schmerzhafteren  St-s.'  1779,  Z.  S.  auch 
Bd  IX  1526  0.  (Reber  1599).  —  3)  Zivilstand.  Goldeni 
Bing  und  Sammetband  han  i'^''  'treit  im  ledige"  St. 
KL.  (AARh.;  Bs;  Sch;  Th).  Lustig  si"  im  ledige"  St., 
's  soll  mer 's  niemand  u-ere"  ZG.  (Stutz).  .Wann  wo  wir 
einen  geistlichen  hätten  und  in  den  elichen  st.  griff... 
wellen  wir  in  ouch  strafen  lassen.'  1524,  B  Ref.  ,Es 
solle  üwern  gnaden  nit  widrig  sin . . .  sölicben  st.  oder 
stat  anzuonämen',  mit  Bez.  auf  Heirat  der  Chorherren 
zu  Bern.  ebd.  ,So  daß  wir  hierauß  gewüß  erlehrnend, 
daß  kein  tugendreicherer,  kein  göttlicher,  kein  freundt- 
licher  und  lustbarer  st.  nicht  ist,  dann  der  eheliche.' 
IIBuLL.  1527.  ,So  vern  fürohin  zwo  ledige  Personen  in 
ehelichen  St.  zuesammen  kommend.'  1611,  GBaz.  Hofr. 
,So  veil  nun  seige  meinethalben  im  ledigen  St.  ver- 
meldet.' ABösoH  XVII.  —  4)  mit  Bez.  auf  allgemeinere 
Verhältnisse.  ,Daß  si  [,ein  semliche  macht  Eidgnossen'] 
üux  wider  eidgenössische  art  und  fürgenomnen  st., 
ouch  on  Ordnung  zuoglich  abzoch.'  Ansh.  ,Daß  man 
entscheide  zwüschend  dem  letzten  urteil  und  dem  St., 
der  von  stund  an  dem  liplichen  tod  nachvolgt.'  ZwiNfiLi. 
,So  nun  die  sach  also  stat,  daß  [sie  die]  pensiöner  nit 
weren  werdend  und  die  houptlüt  ungestraft  blibend, 
so  ist  nttdt  ze  hoffen,  daß  man  von  solchem  sorglichen 
St.  kommen  mag.'  ebd.  ,Die  uweren  in  der  grafschaft 
Arherg  haben  üwer  . . .  schriben  verstanden  um  die 
irtag,  die  jetz  fürloufen,  und  darumb  geraten  ein- 
hellenklich  hj  dem  alten  st.  zuo  beliben.'  1524,  B  Ref. 
,Da  dann  die  leut  [die  in  die  Ehe  treten  wollen]  ein- 
anderen nicht  kennen  und  man  die  stand  nicht  weißt, 
bedarff  man  vil  rahts,  hier  aber  hörest  mein  st.  und 
kennest  mich.'  HBull.  1577.  S.  auch  Bd  VI  1894M. 
(Gr  Bericht  1621);  VIII  1668u.  (1554,  Z).  Mit  Syn. 
,St.  und  wesen.'  ,Also  hastu  bishar  mein  willen, 
mein  w.  und  st.  gehört.'  HBull.  1527.  ,Domit  rieh 
und  arm  b)  einandern,  in  zimlichem  fridlichem  und 
rüewigen  st.  und  w.  bliben  mögen.'  1565,  Z  RM.  , Con- 
ditio, ein  anbietung  oder  antragne  sach,  ein  st.,  w.' 
Fris.  ,St.  und  w.,  das  einem  yeden  angebotten  wirt, 
conditio.'  Mal.   ,St.  und  w.  der  menschen  (,der  wält.' 
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Fris.),  conditio  luimana.'  Fhis.;  Mal.  ,Sein  st.  und  \v. 
widerumb  ze  handen  nemmen,  sich  widorumb  in  seinen 
St.  gäben,  in  causam  suam  recidere.'  ebd.  ,l)as  gemein 
regiment  in  ein  gwüssen  st.  und  w.  bringen,  collocare 
aliquem  reipub.  statum.'  ebd.;  s.  aucli  Sp.  7ü9o.  ,Das 
regiment  in  ein  besseren  st.  und  w.  bringen,  refor- 
mieren, vertere  rempublicam  in  meliorem  statum.' 
Mal.;  bei  Fris.:  ,in  sein  alt  wäsen  und  Staat.'  ,l)aß  die 
Urheber  ...  unsers  betrüebten  St-s  und  W-s  . . .  ilirem 
Verdienen  nacli  abgestraft  ...werden.' Anh.  1G03/29.  ,Daß 
disser  Zeit  die  Seiden-  und  Wulleugewerbe  von  Gottes 
Genaaden  in  solch  guetem  St.  und  W.  seigen  ...'  1695, 
ZGriin.  Neben  weitern  Begriften.  ,Dieweil  nun  aus 
oberzeltem  wesen,  st.  und  ard  der  alten  und  mittelsten 
möncherei  am  tag  ligt...'  Vad.  ,Den  st.,  wäsen  und 
glück  des  läbens  verlieren,  amittere  statum  vitae.'  Fris.  ; 
Mal.  —  p)  prägu.,  guter,  früherer  Zustand,  richtige 
Ordnung.  Öppis  im  St.  ha",  zB.  Haus,  Acker,  Geschäft 
GW. ;  Scn.  E"  Hüs  (wider)  i"  St.  stelle"  Bs.  Jedes  stellt 
si<^>'  na'''  e"chli"  in  St.  und  d'Jninpferc"  leg(je"d  si''' 
e"chli"  schöner  a".  HHasleh  1942.  S.  auch  Bdlll  1439 u. 
(Gl  Volksgespr.).  ,So  sye  es  der  masen  gebrucht,  das 
allweg  ein  schulthes  von  [d.  h.  aus]  den  acht  raten 
erkiest  und  erwellt  worden  were,  und  die  wile  die 
wal  anders  dann  ir  alter  harkomen  getan,  begerten  sy 
[Schultheiß  und  Rat],  ir  lieben  und  getrüwen  frtind 
und  mitburger  güetlich  von  irem  fürnämen  ze  st.  gewist 
werden.'  1490,  AaMcU.  StK.  ,[N.  ist]  nach  Thürrin, 
selbige  Püntnuß  zue  becräftigen,  gesant  worden  und 
also  die  Sach  im  Standt  verbliben,  bis  daß  . . .'  1035, 
Th  Beitr.  Ussert  St-s,  verrückt  Aa  (H.);  vgl.a2.  --  y) 
Vermögen,  Fähigkeit.  Im  St.  sl"  Aa  (IL);  Bs;  B, 
so  Hk.,  Lf.,  Twann;  GrAv.,  Schud.;  GSa.,  W.;  SchR. 
1)  i.  phys.  S.  Er  ist  im  St.  z'cho",  vermag  zu  kommen 
Aa  (H.);  SchK.  Er  isch'  wall  im  St.  z'zale"  Bs  (Seiler). 
Wenn  d'  im  St.  bist,  das  z'träge"  GrAv.  TJnzitige''  Sehne 
. . .  isch'  im  St.  Bäum,  üsz'würze".  Bärnd.  1922  (BTwann). 
S.  noch  BdVlIl  171  o.(B).  —  2)  i.moral.S.  Er  ist  im  St., 
er  chunnt,  wagt  es  zu  kommen  Aa  (H.);  ScnH.  Er 
isch'  's  woll  im  St.,  dessen  fähig  Bs  (Seiler).  Er  ist 
im  St.  z'lüge",  z'stele"  GW.  !<■>'  glouhe",  er  war  im  St. 
u"<i  miech  üppis  Vumms.  EBalzli  1927.  /)•  wirend 
villecht  na'^'>  im  St.  recht  z'ha".  Prophet  1855.  ,[JJWolff 
war]  Breitingers  eleve,  wie  man  heut  zu  Tag  redet, 
und  in  seinem  Hauß  admissionis  intim;«;  daher  er 
im  St.  wäre,  diese  Leliens-Bescbreibung  mit  so  vieler 
Gewißheit  aufzusetzen.'  Mise.  T.  1722.  Übertr. :  Es  ist 
im  St..  morgen  noch  schön  Wetter  zu  werden  GuSchud. 
Es  ist  im  St.  liege»  z'gend  U.  ,Zu  einer  Probe,  ob 
der  Knabe  eine  Historie  mit  Nachsinnen  und  Aufmerk- 
samkeit gelesen  habe,  soll  man  ihn  allemal  das  Buch 
zutun  lassen,  um  zu  sehen,  was  er  von  selbiger  wider 
im  St.  seyge  zu  erzehlen.'  1770,  Z.  ,In  St.  kommen'; 
s.  Bd  X  1409/10  (Goliath  1741).  Ussert  St-s,  außer 
Stande  Aa  (H.).  —  b)  (berutiiche,  gesellschaftliche) 
Stellung,  a)  in  Arbeit,  Beruf,  Amt,  bes.  von  Prädi- 
kantenstellen.  ,NN.  die  pittend  uml)  den  st.  zuo  Paris . . .', 
es  folgen  zwei  Namen  (von  Studenten?).  l.öOT,  Z  RM 
,So  nun  üwer  st.  des  evangelisierens  ...  us  abfart  des  l' 
ledig...  billich  mit  aller  wyßheit  versehen  werden  soll.' 
ZwixHLi.  ,l)iewyl  er.... jetzt  keinen  st.  bette  und  nit 
wißte,  wo  uß.'  1530,  Abscii.  ,I)aß  unserer  kilchen 
horhe  noturft  erforderet  hatt,  disen  st.  by  uns  nit 
fürer  ledig  zuo  lassen,  sonders  den  mit  einem  andern 
zuo  versechen.'  1550,  Z  Missiv  an  B.  ,[N.  wurde]  ge- 
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urloubt  des  st-s  zuom  Frauenmünster.'  1551,  Z  RB. 
,0b  jeman  wäre,  der  den  st.  annäme',  die  Pfarrstelle 
zu  Davos.  1552,  Brief  (Gallicius).  , Damit  ich  ...  in 
üwerem,  miner  g.  H.  gebyett  mit  einem  st.,  wie  schlecht 
er  loch  sige,  vor  minem  todt  möge  begaabett  und  be- 
gnadett  werden.'  1582,  ZSG.  1932.  ,Diß  ist  alsdann... 
den  E.xaminatoribus  ein  Anlas,  bedacht  zue  sein,  die 
fleißigen  und  die,  so  da  eines  erbaulichen  Wandels 
ohne  vil  Lauffens  und  Nachwerbeus,  zue  betrachten 
in  den  Fürschlägen  auf  andere  und  mehrere  Stand.' 
JJBreit.  1G41.  ,Als  Hr.  Breitinger  zum  Anfang  siner 
Hußhaltung  noch  keinen  St.  hatte,  war  syn  fromme 
Schwiger  nit  wenig  beängstiget  von  der  Sorg,  daß  . . .' 
Misc.T.  1722.  S.  noch  Bd  V  12S8u.  (1641,  ZTgB.); 
VI  1905  M.  (1589,  Z  RM.);  VII  l(i59  M.  (Bärnd.  1911). 
Mit  Syn.  ,[Die  gn.  Herren]  wellend  mir  wider  geben, 
ordnen  und  verschaffen  ein  kleinfüeg  örtli  und  st.  under 
und  by  anderen  ü.  e.  w.  dieneren.'  1545,  Salat.  Wenn 
einer  so  aufwachse  [in  einer  Klosterschule  wie  StGallen] 
und  etwas  könne,  so  finde  er  an  zehn  Orten  ,plätz  und 
stand.'  1548,  Gl  JB.  (Brief  Glareans).  ,Mit  dem  das  er  im 
[Ahasver  dem  Mardochai]  den  ring  gibt,  nimpt  er  in  uff 
an  das  ampt  und  st.,  so  vorhin  Ilaman  gehebt  hat.'  LLav. 
1583.  ,Doch  soll  er  [ein  abgefallener  Konventherr  von 
Wettingen]  biß  dar  sich  anderschwo  iimb  ein  st.  und 
dienst  ussert  inyner  herren  gebiet  ...  bewerben.'  1597, 
Z  RM.  ,St.  und  pfruond.'  ,L)iewyl  N.  ein  st.  und  pfr. 
in  der  grafschaft  Toggenburg  überkommen  . . .'  1562, 
Z  RM.  ,Ks  hörend  aber  von  disen  fuoderen  [Holz] 
1  fuoder  jedem  der  4  eltisten  herren  an  der  pfr.  oder 
an  dem  st.'  um  1570,  Hotz  1865.  ,Wenn  aller  nechst 
künftiglich  ein  guote  pfr.  und  st.  ledig  wirt.,.'  1577, 
Z  KM.  ,I)as  er  gegen  vilen  Herren  Predicanten  ... 
underm  faltschen  Schyn  und  Fürgeben  Bottenbrot, 
als  wenn  sy,  die  Predikanten,  uft  andere  Stend  und 
Pfrüenden  befürderet  worden  weren,  und  andere  Sachen 
ußgerichtet.'  1614,  ZRB.  Imkoll.S.  ,Zwischen  hiesigem 
St.  und  ministerio  und  Hrn  Breitinger  in  währendem 
Synodo  gewechßlete  Schreiben.'  1618,  Mise.  T.  —  ß) 
Stellung  in  der  Gesellschaft,  üliergehend  in  koll.  Bed., 
gesellschaftliche  Schicht;  vgl.  Bed.  ca.  Er  mue>^ 
halt  über  sv'^m  St.  lebe"  SchR.  ,Meyeli  war  kein  ver- 
zogenes Ding  gewesen,  sondern  war  von  harter  Gnade 
...abhängig  gewesen;  als  es  nun  in  andern  St.  kam 
[Bauersfrau  wurde],  überhob  es  sich  nicht.'  Gotth. 
S.  auch  Bd  V  2  M.  (B  Dorf  kai.).  ,I)aß  unser  burger, 
inwoner  und  hindersaßen,  sy  syen  in  was  st-s  sy 
wollen,  die  ingeschloßnen  angehenkten  .  . .  zuoge- 
hörden  der  hüser...  nit  verkouffen.'  1530,  AaIüi.  Stil. 
,Wer  mit  dem  andern  spilt,  kartet  oder  keglet,  wer 
oder  was  st-s  der  ist...'  1537,  ebd.  ,Den  predicanten 
im  sinodo  ernstlich  reden,  sich  mit  der  bekleidung 
irem  st.  gemeß  ze  halten  und  sich  nit  mit  dem  volk 
ginein  ze  machen.'  1570,  Z  RM.  , [Pfarrer  N.  habe]  wyter 
vermelt,  er  möchte  ouch  einmal  gen  Einsidlen  uml 
Sechen,  wie  es  da  zuogienge,  wann  er  das  sines  st-s  halb 
tuon  dürfte,  dann  es  syen  noch  vill  burger  allhie,  die 
ire  walfarten  dahin  tüegind.'  1599,  Z  RB.  ,Du  aber,  (jott, 
wölst  mit  der  Laugen,  mit  deren  dise  freche  Knaben 
[Prädikanten]  unschuldigen  Lüten  geren  hettendt 
zwagen,  ihnen  zwachen,  daß  sy  beim  St.  lernendt  ver- 
bleiben und  zuehandt  weltliche  Sachen  die  lohn  füeren, 
die  Gott  hatt  geordnet  zue  regieren.'  1618,  Zinsli  1911. 
,Anderer  St.,  andere  Sitten,  honores  mutant  mores.' 
Mkvkr   1077.    ,Es   solle   keiner   seinen    St.    leichtlich 
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enderen,  maritimus  cum  sis,  ne  velis  fleri  terrestris.' 
ebd.  ,Seye  venuiegt  mit  deinem  St.,  sorte  tua  conten- 
tus  vive.'  Hosp.;  oder  zu  aa4.  S.  auch  Bd  IX  153üu. 
(1695,  Z).  Neben  verwandten  Begriffen.  ,I)as  melden 
ich  nit,  iemands  st.  und  stat  zuo  verlileinern.'  Vad. 
, Hieruf  so  langt  an  einen  jeden  syneni  st.  und  gebür 
nach  unser  ...  naclipürlieh  und  güettiich  pitt.'  JUGrob 
1599.  , Allen  nach  St-es  und  (jeschlechts  Gebür  geehrten 
Leseren  ...' J.JS('HEuriiz.  1705.  PI.  ,Sehent  wir  nit  zuo 
unßeren  zyten  die  weit  so  liöß  in  allen  landen  und 
stenden,  das  uns  darab  gruset?'  Zwingli.  ,Die  stand 
und  starten  der  wirde  in  einem  volk,  als  pfaffenthuomb, 
adel,  burgerschaft,  ordines.'  Fris.;  Mal.  ,Dises  seelhuß 
ist  anfenklich  uf  dem  Herrenacker  gestanden  . . .  und 
ist  nebend  Saut  Anna  capel,  ietz  zum  Luchs  genant, 
gelegen,  wlirt  ietz  zuo  den  drien  Stenden  genant.' 
JJRüEGER  1606;  vgl.  auch  Son  Chr.  IV  253.  Mit  Adj. 
Wie  rar  doch  o'''  d'Lüt  sogar  i"  de"  hdchere"  Stände" 
sige",  too  dem  frötiule"  Geld  möge"  widerstä".  RvTavel 
1913.  , Damit  allen  menschen,  rychen  und  armen,  mit 
hochen  oder  nidern  ständen  l)egabten,  frembden  und 
heimschen  by  uns  billiche  glychheit  und  glychs  recht 
widerfare.'  1539,  B  StSatzg.  ,IIand  si  [die  Habsüchtigen] 
dann  kind,  da  gillts  noch  mehr;  die  wend  sy  geseen 
in  guot  und  eer  und  inen  schaffen  großen  st.'  llCvs. 
1593.  ,Danu  si  sich  öffentlich  vernemmen  laßt,  sie 
wolle  ja  iren  hohen  Standt  füeren;  daß  mag  sy  zwar 
myntli;ilben  wol  tuen  us  dem  Iren,  so  sys  hatt,  doch  der 
Herrschaft  und  unß  Herren  von  der  Hohen «Sax  ohne 
Schaden.'  1609,  Z.  ,Hochansehenlicher  St.,  amplissimus 
dignitatis  gradus.'  Hosp.  ,Ihr  geringer,  niderer,  müh- 
selige St.  schadet  ihnen  nichts  an  ihrem  Heil.'  .JMevek 
1700.  ,[Daß]  keine  Weihs-l'erson  vom  ersten  St.  mehr 
als  eine  Ketten  ...  trage.'  G  Sittenmand.  1702.  ,Die 
Winterthurer  haben,  wie  ich  beobachtet,  noch  immer 
die  Gewohnheit,  daß  die  Bürger  vom  mitleren  und 
gemeinen  St.  noch  immer  in  den  Schlafrüken  auf  ihre 
Güter  hinaus-  und  den  Mistwägen  nachgehen.'  1775, 
Brief.  S.  auch  Sp.  725o.  (GGotth.  1619).  Mit  Syn. 
,Wiewol  das  geschlecht  Davids  by  Gott  und  denn 
menschen  erlich  geachtet,  was  es  doch  dennzuomal  nit 
in  hohem  st.  oder  wird.'  Zwingli.  ,Von  hohem  st.  und 
wirde  fallen  oder  kommen,  concidere  ex  amplo  statu.' 
Fris.;  Mal.  ,Hoch(s)  und  nider  st-s  personen'  uä.  ,Die 
dritte  ursach  deß  bättels  ist  nit  allein  die  größest, 
sunder  auch  bey  allen  ständen  der  menschen,  geist- 
lichen und  weltlichen,  hoch  und  n.  personen  so  gemein 
worden,  daß  . ..'  SHoimii.  1591.  ,Und  als  dann  die  Hoffart 
der  Kleidung  allenthalben  je  lenger  je  mehr  überhand 
nimbt  und  by  hohen  und  n.  standts  Wyb-  und  Manns- 
persohnen  im  Schwanck  gadt,  da  schier  niemand  mehr 
sinem  St.  gemäß  bekleidet  ist.'  ZMand.  1627/8;  nachher: 
,hochs  oder  n.  Standts  Wyb  und  Mann.'  ,Als  wellend 
[wir]  den  Dingskautt'  aller  Gattung  Wahren  von  Syden, 
Saminet  etc.  allen  und  jeden  den  unsern  hochs  und  n. 
Standts  Personen  zue  Statt  und  Land  abgestrickt  und  ver- 
holten haben.'  B  Ref.-SatzglG28.  Bes.  mit  Bez.  auf  geist- 
lichen, weltlichen  Stand.  WIl"  Schatz  isch'  im  Chlöster, 
im  geistliche"  St.  KL.  (L).  ,Sie  sollen  mir  ouch  kein 
gschrift  ufbringen,  das  ir  st.  geistlich  sig  und  der 
ander  weltlich.'  1522,  ZSG.  ,T)aß  etlich  ordenslüt  us 
den  clöstern  loufend  und  wältlich  stand  annämen.' 
1524,  BRef.  ,Daß  doch  nit  geistlich  oder  weltlich,  nit 
ordenslüt  und  ander  personen  syend,  dann  söliche 
stand  und  stät  . . .  uns  ganz  dheinswegs  von  einigkeit 


des  Herren  trennen.'  BDisp.  1528.  ,Dwyl  ir  [der  Abt 
von  AAWett.]  nun  in  den  waren  christenlichen  st. 
geträtten.'  1529,  B  Ref.  ,Wann  ein  person  zuo  der  ee 
gegriffen  und  hochzeit  hat,  so  mag  ir  denselben  tag 
nit  fürgepotten  werden,  so  ire  sün  erst  messen  hielten 
oder  ander  derglichen  stend  an  sich  nemen,  oder  das 
einer  ein  kindbetterin  hat.'  1530,  AaIUi.  StR.  ,L)iewyl 
under  dem  geistlichen  st.  der  eebruch  mit  großer 
ergernuß  nun  zevil  fürbrächen  will  ...'  1584,  Z  RM. 
—  y)  prägn.,  regierender  Stand,  Obrigkeit;  vgl. 
Sp.  692  u.  (Wiedert.  1693).  Der  Landvogt  zu  Lauis 
berichtet,  wie  die  Landsgemeinde  NN.  wiederum  zu 
,st.'  und  Ehren  erwählt  habe.  1524,  Absch.  ,So  sollen 
dergleichen  Ungehorsame  vor  Raht  verleidet,  und, 
wann  sie  des  St-s  wären,  ihres  Ehren-Sitzes  einge- 
stellt, wo  nicht,  vors  Bürgernzihl  hinauß  verwiesen 
werden.'  B  Mand.  1686.  Spez.  (im  Gegs.  zum  ,innern 
St.',  der  Regierung)  der  usser  St.,  ,eine  Vereinigung 
der  jungen  Söhne  regimentsfähiger  Familien,  die,  nach 
dem  Vorbild  der  Regierung  organisiert,  Gelegenheit 
zur  Vorbereitung  auf  die  politische  Tätigkeit  bot'  B 
(It  RvTavel  1926,383);  s.  schon  Bd  I  5G2;3;  Syn.  ,das 
usser  regiment'  (Bd  VI  739 o.).  Zur  Sache  vgl.  AfV. 
Vlll  94;  JRGruner  1732,476;  BBlätter  1916.  Es  isch' 
e"  Hcui  Akademie,  wo  mit  dem  herzogleche"  Hof  ver- 
hundeii  isch'.  D'Eleves  si"  öni  wiiers  dem  Hof  attachiert 
und  leren  alles,  was  zum  ene"  perfekte"  Gentilhomme 
g'hört . . .  Dir  icerde"t  mer  säge",  für  das  heige"  mir  der 
u.  St.  Scho"  recht,  aber  es  chostet  es  Heide»gald  und 
isch'  de""  doch  no^''  nid  alles.  RvTavel  1926.  ,So  hatten 
wir  beim  Regiment  nichts  anders  als  das  Vorspiel  des 
aristokratischen  Lehens  zu  Hause,  auch  eine  Art 
äußern  St.,  nur  mit  dem  Unterschied,  daß  man  bei  uns 
weder  Sinn  noch  Sitten  zu  bemänteln  nötig  zu  haben 
glaubte.'  GoTTH.  ,Deräußere  St.  zu  Bern  ist  eine  Schatten- 
regierung, welche  junge  Leute  führen  und  in  Berat- 
schlagung und  Entscheidung  einiger  Streitigkeiten  den 
Innern  St.,  d.  i.  die  würkliche  Regierung,  nachahmen.' 
J.JSciiErciiz.  1746.  Auch  in  Murten: , Erstlich,  daß  keiner 
der  Bürgeren  werden  soll,  oder  aber  er  seye  des  äußern 
löblichen  St-s  gsin,  und  wann  er  würklich  darin  ist  und 
kan  in  die  Wahl  kommen  in  der  Burgeren  Kammeren, 
soll  ihme  schon  eine  Stimm  voraus  gezählt  werden. 
Zuem  anderen  soll  der  äußer  St.  schuldig  sein,  alle 
ehrliche  Burger  zue  allen  Zeiten  anzenemen  mit  Erlag 
eines  halben  Thalers  und  zwo  Maß  AVein  darzue.'  1691, 
FMu.StR.;  s.auch  BdX902M.  —  c)  als  staatsrecht- 
licher (koll.)  Begriff,  a)  Gesamtheit  der  einer  be- 
stimmten Gesellschaftsklasse  angehörenden  Menschen, 
bzw.  deren  Vertreter  als  beratende  Glieder  eines 
Staats-,  Reichsverbandes.  ,Der  ständen  des  röm.  richs 
tütscber  nation  abscheid  zuo  hindrung  evangelischer 
1er  und  friheit,  und  dargegen  der  evangelischen  ständen 
protestation.'  Ansh.  ,[Der  Papst]  wirt  an  alle  stend  die 
decreta  concilii  schicken  ...  Demnach  schript  man,  wie 
ein  tag  der  fürsten  und  stend  jetzund  zuo  Wurms  sye 
von  wägen  des  chunzilii ...'  1564,  Brief-  (HBull.).  ,Der 
keyser  hat  ein  landtag  in  Oesterrych  gebalten  mit  der 
ritterschaft  und  ständen.'  1568,  ebd.  ,Ettliche  stand 
habend  begärt  voinm  könig,  das  er . . .  ein  ständentag 
halte.'  1574,  ebd.—  ß)  politisches  Gemeinwesen. 
1)  Staat,  Republik  im  allg.  ,Das  si  [die  Eidgenossen] 
wöltid  gon  in  den  großen  heiligen  pund,  der  sich  zuo 
Rom  machte  zwischen  bäpstlicher  heiligkeit,  keiser- 
licher   majestät,   spanischen   küug,   den   stäten  Italiä, 
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Saffoy;  und  so  d  Eidgnossen  . . .  willgen,  im  [Herzog 
V.  Mailand]  darzuo  fürderlich  ire  gwaltsbotschaft  gon 
Rom  ZUG  beniimpten  ständen  vertigen.'  Axsh.;  vgl.  ■(-. 
,Diewyl  dann  by  allen  nationen . . .  durch  wäre  und  lange 
erfarung  ...  clarlich  am  tag  ligt,  daß  alle  rych,  stend, 
gewalt  und  herrschaften  durch  ruow  und  einigkeit 
sich  erhalten.'  1552,  Abscii.  ,Das  Gsatz,  darauf  der  St. 
den  Grund  gesetzet,  la  loi  sous  qui  Testat  sa  force 
a  prise.'  AStettler  1642.  .Daß  ein  ungestUemer  Wind 
denselben  St.  gar  bald  werd  überfallen,  Torage  impe- 
tueux  viendra  bientot  esbranler  cest  empire.'  ebd. 
.Kaiser  Augustus(Fridsanib  genandt)  behielt  den  ganzen 
römisch  Standt  in  guter  Kuh  und  fridsamb  Wesen.' 
JCWf.issexb.  1702.  .Sich  ich  an  mein  Yatterland,  ist 
verkehrt  der  ganze  St.  AVie  seind  doch  all  ihre  Sitten 
gar  zu  weit  von  alten  Ziten.'  ebd.  Bes.  von  der  Eid- 
genossenschaft als  Ganzem;  vgl.  dazu  WOechsli,  Die 
Benennungen  der  alten  Eidgenossenschaft  und  ihrer 
Glieder  (JSG.  41).  ,Die  französische  Püntnus  wird  von 
Reynato  dem  Ambassadoren  und  eidgnossischem  St.  ge- 
schlossen.' JCWeissexb.  17Ü2.  ,ErierSt.';  s.  BdYI  1191o. 
(Kunkelstube  1655)  und  vgl.  WOechsli  aaO.  186  7.  Die 
Savoyer  unter  Herzog  .\madeus  zogen  ,mit  großem 
Kriegsgewalt  zum  Sibengestirn  und  freien  St.  [dem 
Bisehof  von  Sitten  und  den  freien  Walliser  Gemeinden], 
zerbrechen  wollte  all  ir  Band,  das  fest  ihr  Freiheit 
halt.'  LiL.  —  2)  insbes.  von  den  Gliedern  der  schweize- 
rischen Eidgenossenschaft,  den  , Orten'  und  ihren  Zu- 
gewandten; vgl.  WOechsli  aaO.  1S2.  Vgl.  ständisch, 
sowie  Standes-Haupt  (Bd  H  1500),  -Kommission, 
-Läiiffer  (Bd  HI  288.  1 147).  ,Haltend  Gott  und  sin  wort 
vor  ougen.  so  wird  er  üch  gheinen  weg  verlassen.  Der 
behalter  üwern  st.  nach  sinem  willen  in  siner  huld 
und  eer.'  Zwixgli  (an  Gl).  ,Hierauflf  soll  yetwäderer 
standt  [Gr  und  W]  ir,  der  rät  und  gmeinden  hierüber 
endtschluß,  will,  meinung  biß  Martini  dises  1599ten 
jars  einanderen  schriftlichen  berichten.'  Absch.  ,Daß 
dergleichen  Possenwerk  [die  , Narrengemeinde']  der 
gewohnlichen  Landsgemeind  und  dem  ganzen  St.  ver- 
kleinerlich  ist.'  Ap  Landsgemeindemand.  1680.  ,Daß 
unter  auch  unsern  1.  a.  Eidtgenossen  einlebe  innerliche 
...Streitigkeiten  entstanden,  die  eueren  St.  in  zimm- 
liche  Bewegung  setzen.'  1713,  Brief  (B  an  Z).  Häufig 
formelliaft  mit  Adj.;  vgl.  WOechsli  aaO.  185tf.  ,Der 
Inbliche  Standt  der  ersten  uralten  Rhetia.'  1603,  Abscu. 
Neben  verwandten  Begriften.  ,So  uns  aber  üwer  k.mt 
[Mathias  Corvinus]  als  üwer  k.  rat  getrüwe  puntgnossen 
zuo  den  üwer  künglich  mayestät  vor  andern  stenden 
und  comunen  sunder  vertruwen  durch  N.  umb  witter 
püntnuß  . . .  ersuochen  hat  lassen.'  1481,  Waldm.  ,Üb 
sich  begebe,  daß  beide  Stendt  und  Respublicae  [Gr 
und  W]  in  Speen  und  Stees  wuechsend.'  1600,  Aesch. 
•Zue  bester  Manutention  deß  ersteren  und  eltisten 
dreiöhrtischen  Punts  und  volgendem  Trost  der  hierin 
verbundenen  dreyer  alt  röm.-cath.  eidtgn.  freien  Ohrten 
und  Ständen.-  1G91,  JSG.  ,St.  und  Statt.'  ,I)iewyl  beide 
sländt  und  städt  [Gr  und  W]  zuevor  mit  etlichen  meer 
Orten  loblicher  Eidtgnoschaft  verpündt.'  1599,  Absch. 
,Als  erstlichen  solle  zwischendt  gemelten  zweyen 
Stenden  und  Steeten  eine  rechte  waare  beständige  und 
unfallbare  Frindtschaft ...gehalten  werden.'  1600,  ebd. 
,In  gründlicher  Beherzigung  aller  sothaner  . . .  Bedenk- 
lichkeiten, so  bey  felirner  waltender  Mißverständnuß 
euerer  Stadt  und  St.  ...  zugezogen  werden  können.' 
1713,  Brief  (B  an  Z).  S.  auch  Bd  X  1333  M.  (1530,  Scii). 


,St.  und  Land':  ,I)ieweil  unsere  frommen  Regiments- 
fordern  . . .  den  Salzzug  schon  in  anno  1448  ...  als  ein 
befüegtes  unwidersprecbliches  Regalrecht  ...  zue  iren 
Händen  genommen,  alssyen  wir  auch  deßwegen  selbigen 
noch  wyters  unserm  Standt  und  Landt  zue  Guetem  zue 
behalten  gesinnet.'  1641,  BSi.  Rq.  1912.  Neben  .under- 
tänen';  vgl.:  ,Das  söltend  trachten  alle  stend.  die  arme 
undertanen  hend,  das  man  s  bin  rächten  bliben  ließ, 
mit  gwalt  nit  von  dem  iren  stieß.'  1587,  Gl  JB.  1893 
(.PSchulers  wyß  spruch').  ,Wiedaß...dieherren  burger- 
meister...  rät...burger,landlüt  und  in  woner  der  stetten. 
landen  und  herrschaften  des  großen  und  alten  punds  ... 
betrachtet  band,  notwendig  zuo  sin  zuo  guotem  und 
gmeinem  nutz  allen  iren  stenden  und  undertanen  ein 
veste,  State  und  wirrige  einigung  und  verstand  über 
die  guot  fründschaft  und  nachpurschaft.'  1552,  .\bscii. 

—  3)  von  städtischen  Gemeinwesen.  Vgl.  Stands.  ,Solo- 
thurn  ein  gar  alter  st.,  die  eltste  statt  im  Schwyzer 
land,  by  Abrams  zytten  ward  sy  zwar  gebawen  und 
by  500  jar  von  Römern  bherrscht.'  1591,  ZAnz.  1896. 
,Daß  wir  den  eiteren  uß  den  Gebrüederen  von  syner 
ehrrüerigen  Worten  wegen,  so  er  allliie  wider  uns 
und  unsern  St.  lißgossen,  nit  selbs  by  dem  Kragen 
gnommen  und  nach  Verdienen  hend  abgestraft.'  1623, 
,4.\Zof.  Gerichtssatzg.  —  •()  von  einer  einzelnen  Per- 
sönlichkeit; s.  schon  unter  31.  Der  Fürstabt  von  Ein- 
siedeln, .ein  unmittelbarer  St.  des  römischen  Reiches.' 
1637,  Absch. 

3.  Ort,  Einrichtung  zum  .Stehen',  Stellen,  a)  ent- 
spr. , stehen'  im  eig.  S.,  Standort  zur  .-Vusführung 
einer  Bewegung,  zur  Ausübung  einer  (berutiicheu)  Tätig- 
keit, a)  rein  örtlich,  Platz  —  1)  zum  Ausweichen.  Die 
von  W'alliswil  verheißen,  von  W.  bis  zum  Känelmatt- 
Ester  vier  .Stand'  zu  errichten  und  zu  erhalten,  daß  die 
einander  begegnenden  Fuhrwägen  wohl  nebeneinander 
durchfahren  können.  1786,  Glvr  1835.  —  2)  für  den 
Holzfäller.  Mu"  macht  a"fa"  St.,  das  mu"  clia""  ziiehi"- 
cho",  beim  Holzfällen,  Barxii.  1908  (BGr.).  —  3)  für  den 
Nachtwächter(ruf)  in  ZFlurl.,  ,wo  am  Altjahrabend 
die  zwei  Nachtwächter  samt  einer  mitgenommenen 
weiblichen  Stimme  an  gewissen  Ständen  ein  Lied  ab- 
singen, welches  zu  hören  jedermann  aufbleibt.  Die 
Wächter  werden  zum  Trunk  in  die  benachbarten  Häuser 
gerufen;  am  letzten  St.  bekommen  sie  Kaffee.'  —  4)  des 
Jägers  bzw.  des  Wildes,  ,locus  venatoris  ubi  volucres, 
lepores  etc.  consueverunt  frequentes  adesse.'  Id.  B;  allg. 
(Jägerspr.);  vgl.  Behlen  V  672.  St.,  guetc,  schlichte'', 
halbe'',  Wechselstand.  Diana  1909.  Übertr.,  uf  <iem  St. 
warte",  .occasionem  ultionis  exspectare.'  Id.  B.  , Der- 
gestalt und  sölchs  geliehen  band  des  tUfels  hetzhünd 
Luter  und  Zwingli  etc.  die  spur  und  stand  funden.' 
Salat.  —  5)  der  Studenten  unter  dem  Zeitglockenturm 
Bf  (vgl.  den  Beleg  RvTavel  u.  Bed.  la|3),  der  Schüler 
vor  dem  Anschlagbrett  der  Kantonsschule  S.  —  ß) 
mit  Hervortreten  der  Vorstellung  der  Einrichtung. 

—  1)  Gängelwagen  der  Kinder  V  (Stännli);  Gl;  \dw 
(Ständlij;  ZWila  (,für  Kinder,  welche  stehen  lernen'); 
Syn.  Stündel  1.  ,Was  der  Kinder  Stehen  anbelanget, 
so  hat  man  in  etlichen  Orten  ein  Ständlin,  darein  man 
die  Kinder  stellet;  es  kann  sich  auch  darinnen  hin 
und  wider  auf  alle  Seiten  umbwenden.'  FWirz  1634. 
,I)er  St.,  Gängelwagen,  serperastrum,  curriculum  pueri.' 
Hed.  I(i62.  Vgl.  St.-Uus,  ,Vorrichtung,  um  kleinen 
Kindern  das  Stehen   und  Gehen  zu  erleichtern'   GrS. 

—  2)  =  St.-Brett  (Bd  V  910)  Z.  —  3)  Stand  des  Steuer- 
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manns  in  größern  Lastscliiffen  um  1  l)is  2  Fuß  erhöht 
Vw;  Syn.  St.-Ladcn  (Bd  III  10G9).  —  1)  Scliießstand: 
wohl  allg.  ,Es  sol  ouch  niemant  kein  für  maclicn  noch 
hallen,  dann  der  anzünder,  der  sol  das  machen  an 
dem  St.'  ÄAKh.Schiitzenordn.  1460.  ,Zuo  iedem  st.  zwen 
man,  do  ieder  ein  fennli  hab,  darmit  sy  die,  so  getroffen, 
zuo  den  schrihern  füerend.'  ZGliicksh.  l.')04.  ,Der  st. 
wirt  siben  hundert  vierzig  und  fünf  werchschuoch 
lang  sin.'  ebd.  ,'2  Ib.  N.  zimberman,  von  dem  alten  st. 
[,in  der  SchützenoW]  wider  zuo  verwanden.'  1571,  AaB. 
Baumeisterrechn..  ,Umb  das  und  aber  B.  mit  syner 
büehs  im  st.  wol  gwarsamlicher  bette  mögen  und  sollen 
umiigaan.'  1.597,  Z  RM.  ,0b  es  sich  begeben  würde, 
daß  einem  die  Buchs  im  St.  verseile.'  1636,  GKMai. 
(.Schüzer-Ordn,').  ,Sol  ein  jeder  Schütz,  der  umb  miner 
gn.H.  Gaaben  oder  die  Hosen  schießen  will,  sein  eigen 
Seitenwehr  mit  sich  auf  das  Schießhaus  oder  Standt, 
womansolebeGaaben  verschießt,  tragen.'  OiiwSchützen- 
ordn.  1722.  S.  auch  Bd  V  U32o.  (XVI.,  Z);  VIII  ■457u. 
(1485,  GSchießplan).  1379o.  (1567,  ZAnd.);  IX  1631M. 
(ZMand.  1638).  Vgl.  St.-Hüeter  (Bd  II  1797).  —  5) 
Krämerstand,  Marktbude;  allg.  Vgl.  die  Zssen,  sowie 
standen  a,  Ständer  2  a.  V Stand  send  scho"  üfg'macht 
AaF.  's  göt  nimme''  vil,  und  mänge''  St.  stöt  ler.  JMahli 
1856.  A"  so-n-amena"  Chilhimer''i'e.t  gef'l  's  net  öppa'^ 
munme"  Guetseni  u'"'  Lebclmeche"  ...da  si"  da  Stand, 
wa  Heu"'seileni  z'verchaiife"  hei"  w"'  Träegli  u"'>  Bielteni 
u'"'  Zappid"  u'"'  HeW'garini  u"<'  Zöuhera"  u"'>  Gepsi. 
u»<>  FolH  u"<>  Pite"  w"!  Zschorgi  [Lutscbbeutel]  ■«"<* 
Lampi  u>"i  Tegla".  A^olkskal.  1912  (FJ.).  Ki''s,  zicei,  drtl 
Hut  's  FraueU,  d'Weggli,  [d']  Zivätsche",  der  St.  und 
ick.  all's  a"  ei»")!!.  Hüß'e».  Obw  Kai.  1899.  ,Die  Kutte 
kaufte  ich  in  Bern  bei  einem  St.'  Gotth.  ,lch  stund  von 
St.  zu  St.  und  versank  in  immer  tiefere  Bewunderung.' 
ebd.;  ,von  Bude  zu  Bude.'  1861.  S.  auch  Bd  II  1718M, 
(Schwzd.).  ,Wenn  die  Meister  Gerwer  Hantwerks  mit 
irem  Läder  uft'die  Markt . . .  faren  werden,  darf  keiner  feil 
haben,  ehe  um  die  Stände  gelost  ist.'  XVI.,  SBükkart 
1909  (jüngere  Abschr.).  ,[Wir]  wellend  ouch,  das  der 
st.  im  Winkel  für  ein  st.  gerechnet  werden  solle;  doch 
welicher  denselben  st.  hat,  der  sol  den  nechsten  darby 
ouch  haben.'  1512,  AaB.  Stil.  ,15  Ib.  5  ß  [eingenommen] 
von  den  stenden  uti' S.  Verenenmerkt.'  1526,  AaB.  Bau- 
meistcrrechn..  ,Als  herr  abt  von  Wettingen  vermeinen 
wellen,  daß  uß  altem  harkommen  die  stend  under 
Wettinger  hus  und  bögen,  so  N.  selig  und  etlich 
krämer  inngehebt,  sinem  gottshus  umb  einen  zins  zuo 
verliehen  ...  zuostan  sölten  . . .'  1545,  Z  RB.  ,Näbend 
dem  allem,  das  etliche  so  fürgriftig,  daß  sy  zuonechst 
by  allen  crützen  vor  der  statt  an  offner  und  fryger 
landtstraß  stand  und  gesteil  ufrichtend,  waagen  daran 
henkend  und  uff"  denselbigen  keß  und  ziger  . . .  uß- 
wegiiul.'  1582,  Z.  Auf  dem  Weinplatz  und  bei  dem 
Rathaus  werden  außer  der  ,Schreyer  brügi'  und  den 
Kupferschmiedständen  , weder  Läden,  Stand  noch  Tilli' 
mehr  geduldet.  1701,  Z  Ant.  Mitt.  1927.  ,Lestlichen 
solle  in  dem  Kornhaus  sich  jeder  Kornfüehrer  nur 
eines  St-es  begnügen  lassen  und  mehr  nicht  dan  zwei 
des  Gredhauses  und  zwei  seiner  aignen  Ständen  ge- 
brauchen ...  auch  die  größten  und  beschloßnen  Stände 
obnerlaubt  in  dem  Kornhaus  nit  gestattet  werden.' 
G  Kornmarktordn.  1729.  S.  auch  Bd  V  355  M.  (G  Land- 
mandat 1548).  In  RAA.;  s.  BdIV265u.  (Sprww.  1869). 
411o.  (Obw).  —  6)  Zuschauerbühne;  Syn.  Brügi  Tlf 
(Bd  V  526).  ,[Bauer,  der  in  einer  ,Zeine'  voll  Erde  auf 


dem  Schauplatz  steht,  zu  den  Narren,  die  ihn  fragen:] 
Will  man  hat  gsagt  von  euerem  Spill,  eß  werd  geben 
zue  schauwen  vill,  die  Pfenster  seiend  bstellt  schon 
all,  auch  Stend  und  Bruggen  uft'  diß  mohl...  daß  ich 
vergeben  nit  müeß  kommen,  hab  ich  ein  Standt  selbs 
mit  mir  gnomen;  die  Zeine,  die  ich  hab  zue  Handt,  ist 
min,  und  d  Erd  von  mim  Land  ist  kauft  und  zalt.' 
JFrener  1651.  S.  auch  Bd  X  159M.  (Fris.).  —  7)  Platz 
der  Schauspieler  oder  Spielergruppen  hinter  der  Szenerie, 
von  dem  aus  sie  die  Bühne  betraten;  meist  PI.;  Syn. 
Hofs  (Bd  H  1023);  vgl.  RBrandst.  1886,  33.  ,Denk- 
zedel  deß  umbkostens,  so  im  osterspil  in  ettlichen 
hoffen  und  stenden  uffgangen  mit  zeerung  und  sonst, 
so  uß  der  statt  seckel  bezallt  worden.'  1545,  L.  ,Wyl 
ietzund  ein  guette  Zytt  lang  sy  kein  Uebung  einichs 
Spils  oder  Comedi  getban,  und  sy  begertcn  sich  nach- 
malen ze  neben  und  ze  erlüstigen,  sonderlich  ze  Eren 
unsers  lieben  Patronen  S.  Leodigari,  wollte  er  selbige 
Ilistnri  inn  Verß  und  Spill  bringen  und  stellen,  mit 
Anerbiettung,  die  Uft'rüstung  des  Platz  und  Stenden 
inn  irem,  des  Spils  Gnossen,  Kosten  ze  verrichten.' 
1606,  ebd.  LS.  v.  Rolle.  ,Drumb  ieder  leer  sin  st.  so 
recht',  Mahnung  an  die  ,gsellen  im  spil.'  Ruep  1539.  ,So 
ouch  jemand,  der  zuovor  in  vergangenem  einem  oder 
meer  osterspilen  ettwas  st-s  ghept,  denselbigen  wol 
und  unklagbarlich  verseben  und  dessen  wider  begeerte, 
sol  es  ime  nit  abgeschlagen  werden,  so  veer  es  die 
gstalltsame  und  das  wäsen  synes  Stands  [vgl.  2b] 
und  alters,  ouch  des  st-s,  den  er  vertreten  sol,  füegen 
und  erlyden  mag.'  1597,  L.  ,Das  man  den  st.  unser 
lieben  Frawen  eintweders  einem  jungen  priester  oder 
knaben  gebe,  rechter  statur  und  milter  stim,  züchtiger 
geberden  et  inculpatoe  vitse.'  ebd.  S.  auch  BdX828M. 
(RBrandst.  1886).  Mit  Adj.  ,Die  höchsten  oder  für- 
nembsten  stand  jeder  40  ß',  Ta.'ce,  die  die  Spieler  für 
ihre  Rolle  zahlen  müssen.  1597,  L.  Mit  Syn.:  s.  Bd  X 
828o.  (RBrandst.  1886).  —  b)  mit  stärkerm  Zurücktreten 
der  Vorstellung  des  Stehens,  Aufenthalts-,  Auf- 
bewahrungsort a)  für  Menschen.  1)  Platz  in  einem 
Kirchenstubl;  vgl.  Stuel  Ib  (Bd  XI  289).  Schon  1376 
verkaufte  man  einen  ,st.  mit  dem  wiewasserstein.' 
VöG.-Nüsch.  ,Ufbestimptendisputationstag...  beschach 
die  erste  beruefung  in  die  barfüeßerkilcben,  die  harzuo 
mit  brüginen,  bänken  und  ständen  gerüst.'  Axsh.  ,l)enne 
soll  er  machen  an  jedem  ganzen  st.  ein  brustbild  ob 
dem  houpt  von  lindinem  holz...  nämlich  an  den  ständen 
ob  den  stägen  die  zwölf  hotten,  in  den  andern  die 
Propheten.'  1516,  Z  Anz.  1920  (S).  ,Da  ist  N.  harfür 
getretten  uf  sin  st.  gegen  der  kanzel.'  1524,  B  Ref. 
,Dem  predicanten  ein  zedell,  wann  man  eelüt  zuo- 
samen  gibt  in  der  kilchen,  jederman  in  sim  st.  blyben 
und  nit  zuechen  loutten.'  1538,  B  RM.  ,r)ie  6  Stand 
sambt  den  Pültbrettern  vor  Herrn  Probsts  und  Herrn 
Gustos  Stüelen  ...  zu  vertäfteln.'  1608,  ZAnz.  1905/6 
(LBerom.).  S.  auch  Sp.  2910.  (1428,  BTh.  Urk.).  328  u. 
(1514,  S).  328/9  (Ansh.).  —  2)  Schiffkabine.  ,Und  sol 
der  schifherr  die  stend  und  stanzen  der  bylgeren 
mit  siner  oder  ander  koufmanschatz  nitt  beschwären.' 
Stulz  1519.  ,Zum  dritten  ist  der  gedacht  patron  schuldig 
zuo  geben  syn  st.  . , .  zuo  schlaffen  und  ruowen.'  ebd. 
—  3)  Wohnstätte;  vgl.  Stand-Bus  (Bd  II  1732).  ,Dar- 
nach  wirst  du  kommen  uff'  den  bühel  Gottes,  da  der 
Philister  halt  oder  st.  ist,  und  wenn  du  daselbs  in  die 
statt  kompst.'  1525.  1530,  I.  Sam.;  ,halt.'  1589;  , Be- 
satzung.' 1667;  ,wo  der  Vogt  der  Philister  wohnt'  1931 : 
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x4  ävdaxv]iia  xtBv  aXXocpiUtov.  LXX.;  statio  Philisthinorum. 
Yulg.  —  f)  fürTiere.  1)  der  (mit  Bretterboden  und  Streu 
belegte,  eingefriedete)  Platz  von  Roß  und  Kind  im  Stall 
Ap;  BGr.,  M.;  GRNuf.,  Rh.;  L;  Sch;  SchwMuo.;  TuBasad.; 
UwE.;  U;  Synn.  Le(/ei- 5  6  (Bdlllino);  Brilgi2a  (BdV 
523).  E"iiiöl  sönd  er  ond  d'Mari  im  BoßMun  ow'e"  g'si". 
Do  zaget  de''  GiistK  in  ''"n  läre"  St.  inf'i",  tcn  früener 
de''  Koli  g'standen  ist.  JHautmann  1930.  D'Stäng  si"  lAr. 
si  hei"  se  [die  Rosse]  aussen  im  Zug.  JBükki  1916.  Der 
Schimmel  lint  uf 'hm  Bode"  und  hat  de"  St.  z'semme"- 
g' schhige" :  er  hat  's  Grimme".  .\Pletschek  1902.  Scherz- 
frage: Es  sind  drl  Chie  uf  emc"  St.  und  isch'  Veini  i" 
der  Mitti  a"'punde"  U.  S.  auch  Sp.  149M.  (Biirnd.  1908). 
,[Johannes  zu  Jesus:]  Herr,  all  ding  band  wir  funden 
bereit,  wie  Du  uns  vor  hast  geseit.  Oucli  etlich  zuo 
uns  gsprochen  band,  wir  sölend  die  esel  lau  im  st.; 
allsbald  wir  zeigtend  diu  notturft  an,  band  sy  uns  die 
nit  vorgeban.'  1545,  RBrandst.  1886.  ,Äls  einer  hört 
ein  pfard  in  sinem  st.  stampfen...'  LLav.  1569.  ,Hinten 
an  den  Ständen  wird  der  sogenante  Kühgraben  so  an- 
gelegt, daß  das  Koth  und  Harn,  so  von  Veich  fält, 
gleich  als  in  einen  Sammler  kombt.'  1769,  ZUetikon. 
Übertr.  in  der  RA.  e("«m  der  St.  unters  ge",  einen 
Dienstboten  fortschicken  B  (Zyro).  I'^''  will  ke"  selige" 
Fuermc"  me  und  mue/J  der  St.  dir  wUers  ge".  B  Hink. 
Bot  1879.  Es  [eine  Magd]  hct  da  weUe"  resiniere",  »<■'' 
sö^t  ml"  Ma""  nit  so  a"f'üere".  Aber  voll,  dem  han  i''' 
der  St.  glv'^  iriters  g'gi".  ebd.  1842.  .Hättest  das  Maul 
aufgetan,  ich  hätte  dem  [einem  Knecht]  schon  den  St. 
weitergeben  wollen.'  Gotth.  —  2)  luftige,  kühle  Stelle 
auf  einer  Alpweide  BO. ;  vgl.  standen  h.  .D'Chie  gä"  z'St., 
Kci's  ziyig  ist,  zum  Schutz  vordem  G'/Ieig.'  Barnd.  1908. 
, Manche  Kühlung  spendende  Stelle  hat  sich  im  Namen 
S<. oder //ö/jsianrf  verewigt.'  ebd.;  vgl.FGStebler,  A\V. 
S. 81/2,  sowie  die  Flurnn.  —  3)  Bienenstand  Bs;  B;  Tu: 
weiterhin.  Etligi  BUlemli  driften  aw''  no^''  drinn  [im 
Garten]  und  gebe"  den  Imbelc"  wäger  gar  e"  gueti  Weid, 
reo  grad  im  Garte"  der  St.  hei".  Breitenst.  1863.  S.  auch 
Bd  X  1692M.  (B).  —  4)  Standort  von  Fischen.  Das  ist  e" 
guete''  St..  sagen  die  Fischer  von  einer  Stelle  im  Fluß, 
wo  das  Setzen  von  Netzen  guten  Fang  verspricht 
GRDoml.  Die  Blaufelchen  hatten,  wie  sich  die  Fischer 
ausdrücken,  keinen  richtigen  ,St.',  d.  h.  sie  kamen  nicht 
wie  sonst  in  dichten  Schwärmen  an  die  Laich])lätze  der 
obern  Wasserschichten.  FiscnEREi-Ztg  1916  (TliBoden- 
see).  ,Utt'  derselbigen  Seiten  [der  Aare]  habend  sonst 
kein  andre  keine  Fach,  dan  allein  Herr  R.  by  seiner 
Matten  dry  Schlüpf  und  an  der  Zahl  26  Stand  ...  ob- 
gleich wohl  zwabr  innert  solchen  Zihlen  andre  Per- 
sohnen  auch  Fisfach  besitzend,  sollend  jedoch  disere 
Schlüpf  und  Stend  innert  denselben  ihre  Stell  und 
Platz  haben.'  1668,  BTh.  Urk.  S.  auch  Bd  IX  632 M. 
(1673,  Türler  1895).  —  y)  für  Gegenstände;  Syn.  Stän- 
der. 1)  =  Ximber-Bock  (Bd  IV  1133)  GrS.;  \^l.  ständen. 

—  2)  ,Ein  Hell,  ein  ysinen  Standt,  ein  ysyn  Kerzen- 
stock.'   1617,  "W  luv.;    vgl.  St.-Liecht    (Bd  111  1055). 

—  3)  Standort  einer  Bütte  auf  dem  Lager.  , Das  Stücklein 
Rebland,  so  an  lil.antzreins  stoßet,  sambt  l'rühl  darby 
und  2  Büttenständen,  der  erste  rechts  neben  der 
Tür,  dann  auf  selbigem  Läger  der  hinderste  St.,  sambt 
2  Trühlbuttenen.'  1712,  BTh.  Kaufbrief.  —  c)  unsinnl., 
in  Verbindung  mit  ,gang',  ,sitz',  Rangordnung,  Reihen- 
folge. ,NN.  unter  denen  sich  ein  unwil  hat  erhaben  von 
des  gangs  und  st-s  wegen  irer  vänlinen.'  Ansh.;  nachher: 
jetztan  sölte  A.  den  vorstand  haben,  den  andern  D., 


den  dritten  M.'  ,Daß  wir  [B  und  Z]  samenthaft  umb 
obberüerten  sitz  und  st.  beratslagind.'  1530,  BRef. ;  vor- 
her; ,daß  ein  gemeiner  burgerstag  gehalten  ...  und  aber 
bemeld  von  Basel  vor  Costanz  nit  mochten  sitzen,  stau 
und  gan.'  ,Sodenne  tragend  ir  guot  wüssen,  was  Wider- 
willens des  Sitzes,  st-s  und  gangs  halb  zwüschen  üwern 
und  unsern  1.  Eidg.  und  mitb.  von  Basel  und  Costanz 
hanget.'  ebd.  S.  auch  Bd  VII  1724o.  (1501,  Absch.). 
—  d)  das  aufgestellte  ,Ris'  im  Kegelspiel;  s.BdVII715/6 
(1490,  Z  RB.). 

Amhd.  stand,  -t;  vgl.  (ir.  WB.  X  2,  lß83  ;  Maitiii-Lienh.  II 
602;  Fischer  V  1630,  zur  Auslautfortis  BSG.  XI  §  155;  XIX 
§  11)0.  Als  Lehmv.  »fän  im  Patois  in  Bed.  3a 3 4  und  3b  ßl ; 
vgl.  ETaiipolet  1917,164.  In  der  Gotthelfstolle  BdX720u. 
meint  .SVunii  (Stäny)  wohl  die  grammatischen  Satzgegenstäude 
(nach  Eduard  Schwyzer).  In  Flurnn.  bezeichnet  unser  W.  ge- 
wöhnlich den  höchsten  Teil  der  Alp  (vgl.  Bed.  15  b?  2)  BBlum. 
(, Lägerlist.'),  Bolt.,  Diemt.  (dazu  , St. -hörn'),  Frut.  (.Gungst.'), 
Gr.  (,1er  alt.  der  höh  St.  It  Biirnd.  1908,  :)64),  Gsteig  (,Hohst.', 
Ä?rtf(,«(.,,S'(«e.Wwf.  ltBärnd.l927,5V),Hk.,Justistal(,Sulzist.'), 
Reichenb.  (,Standlluh'),  Rüsch.  (auch  , Höhst.'),  Sa.  (mehrfach; 
auch  Chlinst..  Höist..  Ifß,ie"st.,  Meidul.  It  Bärnd.  1927,  143): 
FJ.,  Plaff.  (.Steinerner  St.'):  LFlüeli  (, Bockst.');  SchwRigi 
(,Ständli') :  UwE. :  WGam]ieI,  Lö.  (,St.-bach'),  Mühleb.  Im  FN.; 
,Uelr.  Standbach.'  1676,  BSi.  Rq.  1914. 

E-:  entspr.  Bed.  2a a3.  ,Wiewol  er  von  söllicher 
lychtfertigen  tadt  wegen  und  großer  übersechung  der 
liebe  des  eestandts  hijchlich  ze  straffen  were.'  1564, 
ZRB.  S.auch  BdX1241o.  (RCys.  1593).  In  RAA.  und 
Sprww.  /<■''  u-ünschen  i'^''  Glück  zum  heiligen  E.,  bei 
einer  Hochzeit  GRÜast.  S.  auch  Sp.  13  o.  (AHuggenb. 
1927).  Im  ledigen  E.  Iche",  mit  iron.  Bed.  GW.;  Scii 
(Sulger).  Der  E.  isch'  wi-n-e"  Hüendergätteri:  wer  dussen 
ist,  gieng  gern  drl",  und  tver  drinn  ist,  mächt  gern  ^lse" 
LE.  (BSG.  VII).  Der  E.  ist  tvie-n-e"  Tübe"has;  die  äne" 
wend  ine"  ond  die  andere"  use"  ThMü.  ,Glych  wie  aber 
der  Ehest,  umb  unserer  Sünden  willen  allwegen  ouch 
ein  Webestand  ist...'  ABöscn  XVII.  —  Vgl.Gr. WB. 
III  50;  Fischer  II  886. 

Ab-:  1.  als  Vorgang,  a)  entspr.  ab-stän  1.  , Seinen 
A.  pflegte  er  täglich  in  dem  Hause  zu  nemen,  da  wir 
seine  Kindbetterin  gelassen.'  Sintem.  1759.  —  b)  entspr. 
ah-stän  'iaa..  a)  sinnl.  1)  zu  Bed.  1,  Austritt.  Es  ist 
im  A.,  ausgetreten  Aa.  J"  A.  gä",  bei  Beratungen  Ndw 
(Matthys).  Si  mond  in  A.  ThMü.  ,A-s  halber  ist  ge- 
ordnet, daß  alle  Gerichtsmänner,  die  mit  der  eint  oder 
anderen  Partey  in  der  Blutfreundschaft  bis  in  dritten 
Grad  ausgeschlossen  seind,  abtretten.'  1736,  UwE.  Talr. 
,An  eben  diesem  Tage  solle  der  abgehende  Seckel- 
meister  der  Gemeind  um  alles,  was  er  ihrenthalben 
eingenohmen  und  ausgegeben,  Rechnung  geben.  Die 
Rechnung  solle  doppelt  in  Schrift  verfaßt,  in  seinem  A. 
über  dieselbe  geraten  werden.'  ZBalm  Gemeindeordn. 
1795.  , Übrigens  denen  Ürtenen  wegen  Gnossen  und 
Ürtewäldern  überlassen  sein  solle,  nach  ihrem  Belieben 
das  Schmalvieh  darin  zu  dulden,  oder  daraus  zu  ver- 
bannen, und  wann  eine  Ürte  etwas  deswegen  erkennen 
will,  soll  kein  A.  sein;  als  aber  jemand  verlangen 
wurde,  Geiß  laufen  lassen  zu  können,  soll  solcher  sammt 
denen  Anverwandten  den  Abtritt  nemmen.'  Nnw  Ges. 
1867.  —  2)  Ruhepause  der  Glasmacher  während  der 
Zue-Legi  (Bd  III  1201)  von  drei  Viertelstunden  S.  —  ß) 
unsinnl.  1)  zu  Bed.  3;  \g\.  ah-ständig  I.  , Da  nahm  er 
sauber  A.  von  den  Stündeiern,  ja  sogar  vom  Pfarrer.' 
RvTavel  1917.  ,Die  sollend  in  der  kilchen  für  die 
gmeind   gestellt   werden,   allda  ihren  a.  ze   bezügen.' 
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B  Wiedertäufermand.  1597.  —  2)  zu  Bed.  4.  Er  het  der 
A.  g'no",  ist  von  seinen  Forderungen  abgegangen  Aa. 
Der  A.  erldäre",  vor  Gericht  erklären,  daß  man  den 
Prozeß  nicht  anheben  oder  nicht  fortführen  wolle  B. 
No'^''  ''"in  dritte"  Gang  het  er  müe/k"  der  A.  erkldre", 
ein  Schwinger.  SGfellek  1919.  Dert  [an  einem  steilen 
Weg]  liei"  du  sogar  die  beide"  Herre"  W.  der  A.  erklärt 
und  sech  a"  d's  Bort  g'setzt.  RvTavel  1924.  ,L)och  [soll] 
jeder  teil  offne  band  zum  a.  haben',  bei  einem  Handel. 
1585,  Z  RM.;  s.  das  vorangehende  Bd  VIII  51 M.  ,iMit 
solchen  und  dergleichen  Straffen  . . .  treibt  uns  [Gott] 
zum  A.  von  Sünden.'  FWvss  1C77.  S.  auch  Bd  IX  203  M. 
(ZGerichtsordn.  1715).  Mit  Gen.  ,So  haben  wir  [B] 
zu  obbemelter  ir  bitt  mit  a.  unsers  fürnämens  und 
ausecbens  gewilliget  und  hiemit  sölich  appellieren  von 
iren  gebenden  urteilen  har  für  uns  bin  und  abgestellt.' 
1509,  AAZof.  Stil.  ,Wo  uns  aber  obangezöugter  ufschlag 
nit  gevallen  und  uns  gelieben  wollte,  für  a.  üwer  und 
unser  gerechtigkeit  ein  summ  für  einmal  ze  nämen.' 
1522,  B  Ref.  —  c)  entspr.  ah-slän  3;  vgl.  abständig  2. 
Chönd  die  alte»  Bruch  in  A.  weg""  der  frönde"  Fötzel- 
rusti"g...  Lienert  189G.  —  2.  als  Zustand,  a)  Entfernung, 
Distanz;  wohl  allg.  Der  A.  ewüsche"t  dene"  Bäume"  ist 
z'chH"  SchR.  ]Vere"d  si  i"  resp'ektvolJem  A.  sich  uf  nes 
Kompliment  b'sanne"  hei".  RvTavel  1913.  —  b)  Unter- 
schied, Verschiedenheit  Ap;  GW.;  SchR.;  ThMü.  Da' 
ist  en  große''  A.  ThMü.  Jö,  die  chüme"d  niemals  z'säme", 
der  A.  ist  z'größ  SchR.  D'Lüt  söPi"d  au"''  der  A.  sef 
ztvösche"d  L.s  Chueret  und  dene"  magere"  Gäßpürli, 
ICO  hönn<^en  und  vorne"  nütz  hend  ah  lär  Salztrocke". 
JHartmann  (S.).  —  3.  als  Standort,  , Stufe  oder  Platz 
bei  einem  Brunnen'  BLeiss.  —  Gr.  WB.  1  126;  Martin- 
Lieiili. 11602;  FischerlTO;  DRWb.I  286.  —  ab -S  t  an  dig: 
i.enisiir.  ab-siän  2 aaS,  Ab-Stand  Ib'^l,  abtrünnig.  ,So 
hat  ein  fridsame  stat  Bern  . . .  zwischen  beiden  partien . . . 
sich  so  schidlich  und  mittel  gehalten,  daß  naher  bed 
part  klagtend,  nämlich  die  fier  ort  [Z;  L;  Schw;  Gl  im 
Burgrecbt  mit  dem  Abt  v.  StG.],  sie  wärid  inen  a.  und 
nit  zuozogen  . . .'  Ansh.  —  2.  entspr.  ab-stän  3.  Ab- 
stand Ic.  ,[Der  abt]  hat  uns  in  schwären  unruowen  und 
empörungen  wyßlos  verlassen,  dardurch  das  regiment 
und  alle  Ordnung  by  uns  zuo  abwäsen  komen,  ouch 
gericht,  recht  und  alle  oberkeit  a.  und  wir  deßhalb 
trungenlich  verursacht  worden,  unser  Schirmherren 
...  anzeschrygen.'  1530,  Absch.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  126: 
Fischer  I  70;  DRWb.I  286. 

Ob-:  Oberherrschaft.  ,Zur  zeit  deso-s  der  Franken.' 
Vad.    —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  112:j. 

Übel-:  a)  entspr.  Bed.  2a a;  heute  verbr.  Das  isch' 
en  U.  ,Insonderheit  N.  sich  syner  armuot  und  ü-s  zuom 
höchsten  erclagt.'  1578,  Z.  ,Der  Mensch  seye  im  Wol- 
stand  oder  im  Ü.,  so  ist  er  vor  den  Pfeilen  des  Satans 
nicht  sicher.'  FWvss  1677.  —  b)  Verstoß  wider  den 
Anstand.  ,r)ie  Männer . . .  brauchen  sich  keinerlei  Zwang 
anzutun  und  können  ohne  Ü.  den  ganzen  Tag  im  Über- 
rock bleiben.'  DHess  1818.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  2,  44/5; 
Fischer  VI  .5.  —  übel-ständig:  übel  anstehend,  un- 
schicklich. ,Wie  wurde  nun  solches  der  kirchen  so 
ü.-stendig  und  ehrverletzlich  sein.'  Wcrstisen  1580. 
-   Vgl.  Gr.WB.  XI  2,  46 :  Fischer  VI  5. 

Ochse"-:  zu  Stand  3.  a)  entspr.  Bed.  a  3,  Vor- 
richtung zum  Beschlagen  der  Ochsen  GrMu.  —  b) 
entspr.  Bed.  bfi  1,  Platz  und  Futteranteil  im  Stall.  ,6 
ochsen  fl.  48,  bat  der  W.  von  Schneisingen,  8  o.- 
stand  hat  V.  auf  Ringlikon  67  fl.,  2  o.-stand  17'/2  fl. 


hat  S.  von  Oetwil.'  1502,  Z  Teilrodel  (Nachlaß  eines 
Metzgers). 

Üf-:  entspr.  üf-stän  2a,oi.  Wider  e"mäl  en  Ü.  ne", 
wenn  die  Teilnehmer  einer  Liecht-Stuheten  (Bd  X  1183) 
die  Arbeit  unterbrechen  und  hinausgehen  ZO.  Si  händ 
en  l'.  g'no",  's  ist  alles  drüs  ZWila.  En  allg'meinen  U.. 
bes.  um  nach  Hause  zu  gehen  Z.  —  Vgl.  (ir.  WB.  I  744; 
Martin-Lieiih. II 602;  Fischer  1422.  — Wide  r-üf-ständ  f.: 
Auferstehung;  Syn.  Üf-er-ständfi) ;  s.  Bd  VI  401  u.  (Ansh.). 

Um-:  1.  die  .umstehenden'  Leute,  Zuschauer;  vgl. 
Um-ständer  a.  ,N.  sagt,  wie  er  ouch  uf  jetz  sonntag  . . . 
wäre  uf  der  brugg  gestanden,  bette  er  gesechen,  wie 
ein  umbst.  um  N.  gesin.'  1524,  EEgli  Act.  ,Hochloblich 
Burgerschaft  beisam,  der  ganz  Umbst.  in  einem  Man, 
Frömhd,Heimbsch,  Jung,  Alt  aus  beidem  Gschlecht,  euch 
grüeßeud  wir  all  Wys  dan  recht',  Prolog.  JMahler  1620. 
,Hochgeachter  U.!',  Anrede  bei  einem  Aufrichtspruch. 
1767,  AfV.  PI.  (vgl.  um- stand  1  Sp.  596).  ,[Von  zwei 
Raufenden]  sagt  der  underst:  Ä  nit,  zehr  mir  den  Bart 
nit  auß!  Der  ander  laßt  sich  erbitten  und  spricht: 
Xun  miran,  so  hast  jetz  einen  gschänkten  Bart;  dessen 
sind  die  Umbstend  zeugen,  daß  ich  dir  ihn  gschänkt 
hab.'  ScHiMPFR.  1651.  ,Bei  der  Ankunft  bleibt  sie  un- 
beweglich sitzen,  bis  der  Herr  Ratsherr  sich  von  dem 
Gedränge  seiner  Umstände  losmacht  und  sie  mit  vielen 
Zierlichkeiten  seihst  aus  dem  Wagen  lieht.'  Sintem. 
1759.  —  2.  a)  meist  PI.,  wie  nhd.  a)  von  begleitenden 
Erscheinungen,  Xebenvorgängen  als  Teilen  einer  Tat- 
sache, Handlung,  Darstellung;  vgl.  um-ständig a,  -ständ- 
Uch.  1)  i.  S.  der  nähern  Bestimmung.  ,Diß  .  . .  zeig 
ich  mit  gwüsser  kundschaft  der  umständen  an,  damit 
man  erlerne,  was  großen  frefenen  muotwillens  etlich 
fürsten  . . .  bruchen.'  Zwingli.  ,An  den  Worten  merkend 
wir  wol  von  allen  umbstenden  har,  daß  Christus  hie 
nüt  änderst  wil  weder  abreden  vonzanggen  und  rechten.' 
ebd.  ,Wiewol  ...  sy  bedi  zuosammen  geleit  sind  mit 
guotem  willen  wie  eelüt  und  also  acht  wuchen  der 
merteil  nechten  by  einandern  gelegen  mit  halsen  und 
andern  umhständen  . . .'  1525/7,  Z  Eheger.  ,So  land  uns 
hsehen,  waß  ouch  meer  darinnen  steck  für  nutzbar 
leer  . .  .  doch  so  man  ansieht  all  umstand,  so  birr- 
inuen  begrift'en  send  . . .'  SBirk  1532.  ,Nach  eigent- 
lichem vermerken  diser  sach  grund,  ursach  und  umh- 
ständen.' 1568,  FMu.  StR.  ,Umb  den  Todschlag  und 
andere  Punkten,  die  hierinnen  entwäders  nit  oder  nit 
so  deutlich,  als  aber  die  Umbstend  unverhoffter  Fällen 
erheuschen  möchten,  speziviciert  und  erlütert  sind.' 
1623,  AAZof.  StR.  ,Da  aber  in  einem  oder  dem  andern 
von  den  Frävelbaren  höher  delincjuiert  oder  zu  viel 
große  Unbescheidenheit  solte  gebrückt  werden,  solle 
yeweilen  solches  .  .  .  durch  den  Schreibern  . . .  mit 
seinen  Umbstenden  alsogleich  verzaichnet  werden.' 
1627,  Bs  Rq.  S.  auch  Bd  X  1023  o.  (1623,  AAZof.  StR.).  In 
grammatikalischem  S. :  ,Das  ir  lernen,  was  von  einem 
umbst.  geredet,  werde  in  der  gschrift  gemeinlich  von 
allen  umbstenden  verstanden.  Umbstend  sind:  wo,  wie, 
wenn  und  person,  das  ist:  an  welchem  ort,  welicher 
gstalt,  zuo  weler  zyt,  was  person,  oder  gegen  wem.' 
Zwingli.  2)  Umwege,  Aufwand,  Weitschweifig- 
keit in  Handlungen  und  Worten.  ,Mit  ( vil  Worten 
und)  umständen.'  ,Uff  sant  Verenentag  muotet  sy  im 
aber  an  den  kilcbgang,  das  ward  mit  vil  Worten  und 
umbstenden  verzogen  bis  nach  dem  herbst  zuo  beiten.' 
ebd.  ,N.  möchte  ouch  wol  lyden,  wo  es  sin  möcht, 
das  sy  by  den  kinden,   so  sy  by  hr  H.  bette,   blyben 
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uiüchte,  alles  mit  vil  me  werten  und  umbstenden.' 
1530/3,  elid.  ,So  ich  dann  s  ander  nennen  will,  eigent- 
lich mit  umbstenden  vil,  s  größt  füistentuom  in  diser 
weit  . . .'  RtJEP  1545.  (Scherzh.)  RA.:  Es  Kafi  mit 
Vmstände",  mit  Zugaben  (Butter,  Konfitüre,  Käse, 
Kuchen)  Ar;  Z.  Im  Wortspiel:  Wann  i<^''  besserer  Lüne" 
u'är.  wur'i  ich  säye»,  das  seig  es  Kafi  mit  U.,  da  eine 
Bettelt'rau  dabei  erwischt  wurde,  wie  sie  den  übrig 
gebliebenen  Katl'ee  austrank.  ACorrodi  1879.  Entspr. 
ähnlich  auch  mit  Bez.  auf  die  Zutaten  zum  Salat 
Tu  (Pu]).).  In  verbalen  Verbindungen.  Umstand  mache", 
.brachen'  uä.;  fiyn.  Stätiqienie"  mache"  (Sp.449).  Mach 
keini  U.!  A.iF.;  verbr.  Der  Herr  lieig  g'meint...  ei- 
sig sclio"  s'fride",  si  mieße"t  keini  U.  mid  im  mache". 
JMiLLEK  1926.  Wo  der  Bape"  U.  g'macht  hat  und g'seit, 
er  well  em  lieber  sust  es  Toufig'schänk  mache",  als  zu 
Gevatter  stehn  ...  ACorrodi.  ,Es  söllent  die  rechen- 
herren  den  rednern  ein  Ordnung  stellen,  damit  sy  den 
partygen  mit  kurzen,  guoten,  verständlichen  werten  ir 
sach  . . .  dartüegind  und  fürtragint,  und  nit  zuo  vil  umb- 
ständen  inhin  züchind.'  1563,  ZUM.  ,Ambages,  red,  die 
vil  umbstenden  braucht;  ambages  agere,  vil  umstend 
brauchen  und  umbsclnveiti'ende  rede  füeren,  sich  winden, 
vil  anzüg  suochen.'  Fris.;  Mü,.  ,.\1s  inn  die  richter  er- 
mantend,  lang  umbstend  lassen  fallen  und  kurzlich 
dartuon,  was  er  . . .'  1529,  Z  Eheger.  , Ambages  ponere, 
die  umbstend  lassen  fallen,  auf  das  rächt  fürnemmen 
kommen;  positis  ambagibus  vera  loijui,  die  umbstend 
hindan  setzen  und  die  warheit  reden.'  Fris.;  JNIal. 
—  ji)  Verhältnisse,  (Sach-)  Lage  oä.  Vgl.  zum  Übergang: 
,Des  ist  ein  pund  ergangen  mit  ern  on  arg  gefärd, 
alt  umbständ  lat  man  hangen  wiewols  mengen  vil 
beschwärt',  ,ewige  Richtung'  mit  Oesterreich.  1474, 
LToBLER,  VL.  Under  denen  Umstände"  chan"  er  gar  mit 
mache"  SchR.;  auch  weiterhin.  Es  chunnt  uf  d' Umstand 
a".  ebd.  ,l)ie  Viehzucht  steht  in  guten  Umständen.' 
Jahn  1857.  ,Bei  so  wichtiger  Beschaffenheit  der  Sachen 
und  bedenklichem  U.  der  Zeit.'  1713,  Z.  ,Was  aber  in 
seinem  Umbst.  etwann  verändert  und  aus  Weidfahrt- 
oder ehemaliger  Azungsgleit  in  unazbahr  Maad  oder 
Moos  verwandlet  worden...'  1747,  BSi.  Rq.  1912.  ,In 
übrigem  ich  wüßte  nit,  ob  man  könte  mir  zuraten,  das 
ich  Feldmarschal  solte  erscheinen  persönlich  in  Zug 
in  den  heutigen  unruhigen  Umbstanden,  wo  dises  lobl. 
Orth  ligt.'  1768,  Wirmi'NnsscHR.  1875  (Brief  v.  Beat  Fidel 
Anton  Zurlauben).  Insbes.  1)  von  körperlichen  Zu- 
ständen. In  anderen  fg'segneten)  Umständfe"),  wie  nhd.; 
verbr.  Scherzh.  i.  S.  v.  berauscht:  ,Hilf  Himmel,  wie  es 
dem  Anne  Marei  wurde,  als  es  den  Schaden  merkte.  Es 
wird  dieses  jede  junge  Frau  begreifen,  die  auch  einmal 
ihren  Ehemann  zum  erstenmal  in  andern  U.  sah.'  Gottii.; 
nachher:  ,angestochen.'  Von  Krankheit.  Er  hed  en 
schülege"  Omst.  g'ha".  ,eine  schwere  Krankheit,  an  der 
er  gestorben  ist'  Ai'Heid.  Du  hast  en  hosen  U.,  der 
will  Grund  Z  (Spillm.);  vgl.  die  Sprww.  und  RAA. 
untei  Grund,  Herd  (Bd  11  772  o.  1597  u.).  —  2)  von 
geistig-seelischen  Zuständen.  Eine  gewisse  N.,  die  sich 
in  ,fast  verwirrten  Umständen'  befand,  lief  im  Jahr 
1771  im  Land  herum.  JHkfti  1914.  ,Ein  Mecklenburger, 
der  nahe  bey  mir  im  Quartier  und  mit  mir  in  den 
gleichen  Umständen  war',  mit  Bez.  auf  das  Heimweh. 
UBrauger  1789.  ,Was  ihm  [einem  im  ,Tollhaus'  ein- 
gesperrten Söldner]  am  meisten  Mühe  zu  machen  schien, 
war... daß  er  von  gutem  Haus  und  nur  durch  Verdruß 
in  diese  Umstände  gekommen  sein  mußte,  jetzt  aber 


von  Nachreu  und  Heimweh  erbärmlich  litt.'  ebd.;  vgl. 
das  Folg.  —  3)  in  materieller  Bez.  ,So  giengen  seine 
Umstände  stets  rückwärts,  ein  Besitztum  . . .  nach  dem 
andern  mußte  er  dahin  geben.'  GKeller.  —  b)  Mensch, 
der  viele  Umstände  macht  BsStdt.  —  3.  geheime  Ab- 
machung. ,Sind  drei  Terzen  [im  Münstertal],  die  underste 
Terzen  ist  mässisch ;  mit  den  hat  gesagter  Hauptmann 
[Planta]  ein  hcimliclien  Anschlag  oder  U.  gehebt.  Die 
hatten  in  ihn  in  das  Land  gelassen.'  Anh.  1603/29.  —  Jlhd. 
umbe«tanl:  vgl.  Gr.  WB.  .\I  '2,  1165:  M;irtiii-Lii'nh.  II  602; 
Fischer  VI  107.  —  Um-ständer:  a)  „Person,  welche 
herum  steht  L",  meist  PL,  die  umstehenden  Zuschauer, 
zuhörenden  Zeugen,  der  , Umstand'  bei  einer  Gerichts- 
versammlung. ,Wie  das  einer,  genant  H.,  schuoch- 
machergesell  ...  allhie  in  unser  schuoehmacher  trink- 
stuben  ob  dem  spil  fräfenlich  mit  verdanchtein  muott 
mergklich  by  Gottes  liden  geschworen  und  sonderlich 
gegen  etlichen  umbstender  mit  denen  werten  die  schwur 
getan  hant[!]  . . .'  1483,  Z  RB.  ,Da  rettent  dennecht  die 
vergenanten  umbstender  als  vil  darin,  das  der  wüeterich 
[Peter  v.  Hagenbach]  ein  benüegen  hat.'  DSchillino  B. 
,Er  hab  inn  aber  den  eid  nid  sechen  sweren,  sonder 
das  gehört,  das  die  umbstender  redten,  C.  hette  ein 
hefftigen  eid  gesworen.'  1502,  Z.  ,Also  hörend  nun  alle 
umbstender,  daß  . . .'  Zwingli.  ,Die  spilenden,  euch  die 
zueseehenden  und  umbstender  sind  verergeret  worden.' 
ZMand.  1528.  ,Die  umbständer  aber  hattend  ein  mit- 
leiden mit  im.'  1525/48,  H,  Makk.;  ijui  adstabant.  Vulg. 
,Darunib  all  umbständer  ich  hie  bitt,  ir  wollend  myn 
red  verachten  nit  und  ein  exempel  by  mir  nän,  den 
wybren  gar  kein  gleuben  gän.'  Samson  1558.  , Nachdem 
. . .  Herr  Obervogt  H.  an  die  hiebey  wessenden  Umb- 
stennder  . . .  die  Frag  gethaan.'  1622,  Z.  ,Wann  dann 
die  Umbstender  abgetretten  seind,  se  fragt  der  Für- 
sprech vom  ebristen  bis  zum  undristen  umb  die  Urteil.' 
AaZoI'.  Gerich tsordn.  1623.  ,So  die  Umbständer  sich  deß 
widrigen  wurdend',  einen  zu  verhaften.  BMand.  1628. 
,Es  hätte . . .  der  König  allein  und  sonst  niemand  von  den 
Umbständern  das  Haupt  bedeckt.'  Parisische  Reis  1664. 

—  b)  Gesell,  der  seine  Stelle  wechselt  und  wieder 
zurückkehrt.  ,So  oft  ein  Gesell,  der  ein  Umbst.  ist,  vier- 
zehenTag  allhier  gearbeitet  hat  nach  Handwerks  Brauch 
und  nach  diesem  Lust  hätte,  mag  er  dann  wieder  umb- 
schicken,  da  mag  er  begehren,  wo  er  in  ein  Werkstatt 
will  . . .  und  soll  ein  jeder  Umbst.  am  Sentag  und 
nicht  in  der  Woche  umbschicken.'  GRChurTischmacher- 
ordn.  1730.    —   Vgl.  Gr.WB.  XI  2,   1176;   Fischer  VI  107. 

—  um-ständig:  zu  Umstand  2a.  a)  entspr.  Bed.  a. 
Zu  1),  ins  Einzelne  gehend,  ausführlich:  ,F]in  Schreiber 
. . .  solle  für  jedes  Dorf  ein  absonders  Gerichtsbuech 
haben  und  darein  sowol  des  Clägers  Reed  und  Anbringen 
alß  deß  Beclagten  Widerreed  oder  Verantwortung  umb- 
stendig  . . .  prothocoUieren.'  1627,  BsRq.  Zu  2):  ,Nacli 
vil  ummstendiger  wert  erbattend  sy  [die  Eidgenossen] 
min  heren  mit  großer  müew  und  arbet  so  vil,  das 
sy   daheim   belibend    und  den  zug  abstaltend.'   Edi.iii. 

—  b)  entspr.  Bed.  ^.  ,Bose,  u-e  Zit'  uä.,  von  schlimmen 
Zeitumständen.  ,Da  sich  namblich  by  diser  bösen,  umb- 
stendigen  und  letzten  Zyt  gar  nach  alle  Ding  verendert 
. . .  haben.'  AAZof.  Gerichtssatzg  1623.  ,Dise  jetz  nüw 
revidierte  Satzung . . .  ahzethuen,  ze  endercn,  z  minderen, 
z mehren  und  z  verbesseren,  so  oft  und  vil  soliches  ... 
der  Statt  Nutz  und  Frommen  oder  die  umbstendige  böse 
Zyt  soliches...  forderen  möchten.'  ebd.  Vgl.  Gr.WB. 
X  r  2, 1 1 76.  -  u  m  ■  s  t  ä  n  d  1  i  c  b,  auch , stand':  =  dem  Vor.a 


975 


Stund,  8ten(l,  stiiid,  stomi,  stund 


976 


Attr.  , Überschicke  ihme  hiermit  den  umständtlichen 
Verlaufi',  was  sich  . . .  mit  einem  enthaupteten  todten  Cör- 
per  in  der  Fraumünsterkirclien  hegeben.'  lBi)9,  Wai.dm. 
, Weilen  wir  aber  gewußt,  daß  er  [Dr  Kappeier]  eine  u-e 
Ilistoriam  naturalem  von  dem  Pilatusberg  verfertiget.' 
1730,  Gfu.  Adv.  , Derjenige,  dem  etwas  entwendet  wird, 
soll  schuldig  sein,  den  Diebstahl  fördersamst  und  u-en 
dem  Folizeiamte  anzuzeigen.'  NnwGes.  18G7.  ,Weliches 
ich  alsohald  umstentlich  Herrn  Vetter  Landvogt  F. 
avisirt.'  1643,SciiStein.  ,Nachdem  allbereit,  wie  uns  umh- 
ständtlich  vorkombt,  bey  allerhand  ...  Ständen  ...'  1(153, 
LE.;  s.  die  Forts.  Bd  VI  478  u.  , Daß  die  angehenden  Khe- 
leut . . .  für  sie  beschickt  und  vor  zweyen  Chorrichtern  in 
den  Hauptstucken  christenlicher  Religion  und  sonder- 
lich vom  Ehestand  u.  erforschet  [werden].'  B  Chorger.- 
Satzg  1667.  ,Wie  hiernach  von  einem  Punkten  zu  dem 
andern  umbstandlich  zu  ersehen.'  1715,  Aa  Rq.  1923. 
, Schreiben  von  Münchenstein  berichtet  u.,  daß  ..."  1751, 
BsRq.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  2,  1178;  Fischer  VI  107. 

Imb-  Bs  (Seiler),  Imhe»-  ZKn.,  Irimie"-  GW.; 
ScnSchl.;  ZSth.:  =  Stand  3h^3;  Synn.  Imh-Hüs  (Bd  II 
1705),  Bien-St.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  2067. 

A°-:  1.  a)  örtl.  a.)  enispr.  an-stän  laa. 4,  wie  nhd.; 
vgl.  An-ständer  a.  ,Anst.,  wenn  man  einem  Gewild 
dahin  anstehet,  wo  man  glaubet,  daß  es  durchziehen 
oder  fliegen  werde.'  Rohkdokf  1S3G.  S.  auch  Bd  VII 
900 M.  (Volksbibliothek  1839);  X307M.  (JReinh.  1904). 
—  ß)  entspr.  anstatt  lai},  Halt,  Stutzpunkt.  D's  Wuur 
süH  feste"  A.  ha"  GR(Tsch.).  —  b)  entspr.  an-stän  2«  y, 
Antritt  einer  Arbeit,  eines  Amtes;  vgl.  Au-stätider  h. 
,0b  er  einiche  ansprach  hett  an  die  kind  oder  persouen, 
deren  vogt  er  werden  wollt,  so  soll  er  solchs  in  seinem 
a.  eröffnen  und  nit  verhalten.'  1530,  AaRIi.  Stil.  ,Sines 
[eines  Abtes  von  G]  a-s  oder  abscheids  weiß  ich  kein 
gwüsse  rechnung.'  JStumpk.  , Dasselbig  wollen  wir  ime 
[ein  Haus  dem  Nachrichter]  zuo  disem  seinem  a.  an 
fenstern,  öfen,  tiiren,  laden,  schlössen  ...  zuorüsten  und 
pessern  lassen.'  1576,  AAllh.StR.  ,[l)as  Gottesbaus  soll 
schuldig  sein]  wann  er  aufrichtet,  ihme  und  den  Seinigen 
Speiß  und  Trank  zu  geben ;  vor  dem  A.  aber  nit  mehr  dan 
ein  Eimer  Wein  und  8  Paar  Mütschün.'  1707,  Rothkn- 
HiusLEii  1902.  —  c)  übertr.  vom  vor.  a)  Spende  (Trunk 
oder  Mahlzeit)  des  Rates  auf  Kosten  der  Gemeinde 
zu  Ehren  eines  zu  einem  Amt  Gewählten,  nachdem 
dieser  seinerseits  die  Räte  zum  Dank  bewirtet  hatte 
ZElggt;  vgl.KHauser  18'J5,  519.  —  ß)  Spende,  Gebühr 
an  die  Knahenschaft  1)  bei  der  Aufnahme,  womit  das 
Recht  erworben  wurde,  am  Haus  V'zieh",  an  einer 
Haus-Nacht  (Bd  IV  656),  teilzunehmen  ZBär.  (Spill- 
mann), BüL,  Hin.,  Klot.,  Pfäff.;  Syn.  Haus  2a  (Bd  II 
1679).  —  2)  wenn  ein  Bursche  zu  einem  Mädchen 
z'Liccht  (Bd  III  1051)  gehen  will  ZBär.  (Spillmann), 
F.  (vgl.  SV.  1932,00),  U.  (vgl.AfV.25,206),  Ust.,  Wald 
(,nur  von  Auswärtigen  verlangt');  Syn.  Haus  2h.  Vor 
eme"  Jör  i.sc/('  de''  N.  's  erst  Mol  zue-n-em  z'Liecht 
cho",  acht  'Tag  noch  ane"  hat  er  de"  Chnahe"  der  A. 
'zalt  und  a"  der  Östere"  händ  s'  d'liing  (/wechslet. 
HBrändli  1940/1  (ZDürnten).  Der  A.  w'crde"ds'  icellen 
V'zieh"  . . .  Kn  bitzeli  e"  l'ressierwupp  isch'  das  scho". 
aber  . . .  LisettU,  g'heifJe"  s'  i"e"cho".'  ebd.  —  3)  hei  einer 
Hochzeit  G,  so  Rapp.  (AfV.  21,  135);  ZNiederhasli 
(vom  Bräutigam  zu  bezahlen,  wenn  er  die  Braut  aus 
ihrem  Dorf  wegführt);  Syn.  Haus  äc.  D' Buche"  er- 
zellcd,  wo  s'  seigi"d  go"ge"  der  A.  v'zieh",  heh  's  GrUU 
efso  verliebt  'tö"  . . .  tmd  heb  e"  ganzi  Gelte"  voll  Most 


ufe"g'holt  . .  .  ii'ire"d  de''  HöchzUer  . . .  vier  Feufliber 
füre"g'niaclit  heb.  Mkssikommek  1910  (Zu.).  Zum  Ganzen 
vgl.  auch  EStauber  1922,  lOff.  —  2.  zu  an-stän  1ha. 
und  davon  ausgehend,  a)  Stillstand,  Verzug,  Auf- 
schuh; vgl.  anständig  a.  Das  liet  kc'"  großen  A.  g'ha". 
Bäknd.  1914;  mit  der  Erläuterung:  ,es  stund  nur  an  eine 
kleine  Weil.'  ,Diewyl  es...  offenbahr,  daß  die  frömbden 
Äletzger  und  Veechuf käufer ...  so  bishar  hinder  unseren 
Landen  .  . .  allerlei  gehürend  und  ander  Vych  ...  in 
großer  . . .  Anzahl  uf  ein  A.  kumblicher  Abfüehrung  . . . 
ufkaufen  . . .'  1598,  BnSi.  Landsatzg  A.  XVII.  ,A.  des 
Rechtens,  comperendinatio;  A.des  Kriegs,  inducia;,  des 
Gerichts,  iustitium;  A.  eines  Regiments,  Reichs,  inter- 
regnum.'  Denzl.  1677.  171G.  ,Mit  Synn.  ,A.  (aufzug, 
Verzug  oder  verlengerung),  procrastinatio.'  Fris.  ;  Mal. 
,A.  (ein  aufzug  oder  a.  des  rechtens)  und  bewilligung 
beider  parteyen  auf  einen  anderen  tag  zuo  erscheinen 
im  rächten,  comperendinatio.'  ebd.  ,A.  des  regiments 
(,ruow  und  ledigkeit  des  künigklichen  stuols.'  Mal.), 
Interregnum.' ebd.  ,(Aufbebung oder)  A.  (und  aufschlag) 
der  gerichten,  so  man  die  gericht  aufschlecht  oder  wenn 
man  nit  mer  gericht  haltet,  iustitium.'  ebd.  ,A.,  Ver- 
zug, cunctatio,  dilatio,  mora.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch 
BdIX210u.  (1529,  Ahsch.).  ,Öne  A.',  ohne  Verzug; 
vgl.  un-aHständlieh.  ,Sexto  sollen  die  Zechentmarch- 
stein  von  euch  alljährlichen  zweimahl  umgangen  und 
besichtiget  werden  . . .  und  sich  eint  oder  anderes 
mangelbares  daran  befindete,  solle  solches  ohne  A. 
...  angezeigt  werden.'  XVIII.,  ZRq.  1910.  , Diejenigen 
[,KelIerhäl8'J  so  mit  kleinen  Türen  versehen,  ohne  A. 
beschlüssig  zu  machen.'  B  I'olizeiregl.  1748.  , Finden 
sich  Kinder,  welche  9  und  mehr  Jahre  alt  sind,  dabei 
auch  gesund  und  von  guten  Verstandes-  und  Leibes- 
kräften, da  sollen  die  Eltern  durch  den  Spitalwart 
gemahnt  werden,  ihre  Kinder  ohne  langen  A.  in  die 
Schule  zu  schicken.'  1760,  Gl.  , Denselben  ohne  A.  in 
den  Wellenberg  hinzuführen  und  mit  einem  Däumel- 
eisen  zu  verwahren.'  1767,  Z.  ,[Fahrendes  Gesindel  soll] 
ohne  A.  aus  dem  Land  gewiesen  werden.'  1776,  Bs. 
,Wann  er  etwas  in  der  Alp  sehe  ...  daß  etwas  daraus 
solle  entwent  oder  geschediget  werden,  das  selbige  beim 
Alpm[eister]  ohne  A.  anzuzeigen.'  1786,  OFkehner  1925. 
Insbes.  Waffenstillstand,  Abkommen,  Vertrag; 
vgl. schon  oben.  \' g\. An-stands-Frid  (Bdl  1283).  ,Doch 
ward  von  den  dingen  so  vil  geredt,  das  . . .  oucb  indutz 
und  a.  des  kriegs  uuz  zuo  ußgang  desselben  tags  zuo- 
gesagt  ward.'  A.XVI.,  FChron.  ,.Jedoch  die  erenvesten 
von  Bern,  den  nit  wol  was  mit  kriegen  und  allweg 
hgert  das  recht  anneu,  band  nit  angsehn  das  betriegen, 
sunder  gewartet  des  a-s.'  1535,  Lil.  ,Do  erhrachend  sich 
die  von  Rapperswil  und  ihre  soldner  gar  hoch  und  vast 
(als  man  seit),  wie  si  des  a-s  übel  zefriden.'  Aeo.Tschcdi. 
,Die  zeit  des  a-s  was  schon  ül)erhin,  iam  induciae 
e.xierant.'  Fris.;  Mal.  Neben  verwandten  Begriffen.  ,Daß 
sie  [der  Rat  von  Bs]  versuochen,  die  pursame  vonn  irem 
sollichem  unbyllichen  fürnemmen  und  hanndlung  inn 
abzug,  a.  und  wyder  inn  gehorßame  zuo  bewegen.' 
1525,  Bs  Ref.  ,Daß  die  V  ort  nach  endung  des  Winter- 
lagers oder  a-s  sich  gegen  ustagen  mit  merer  macht 
wider  uns  versechen.'  1531,  Strickler.  In  verbalen  Ver- 
bindungen. ,Ein  a.  ansehen,  machen.'  ,Dorin  wird  üwer 
wisheit  vinden  . . .  worumh  der  a.  ist  angesechen.'  1499, 
QSG.  ,Als  die  herren  von  Basel  mytsampt  andern  ortern 
. . .  ein  a.  mit  unß  gemacht  habend,  in  dyser  handlung 
styll  zuo  stan.'  1525,  BsRef.  ,Dwyl  aber  ir  zuoletst  ein 
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a.  gemacht  und  eins  worden  sind.'  1528,  B  Ref.  ,Hie- 
zwüschen  soll  jederman  stillhalten  und  ruowig  und  im 
[lies:  ein]  a.  gemacht  sin.'  1529,  ebd.  , Einen  a.  machen, 
inducias  (längere. '  Fris.;  M.^l.  .Andere  fyend  lassend 
zum  f'ridon  reden,  machend  auf  etliche  tag  oder  wuchen 
ein  a.'  LLav.  1582.  ,Das  Dorf  Tregua,  das  heißt  A., 
weil  daselbst  zwischen  den  Venedigern  und  Wormseren 
ein  A,  gemacht  ward.'  Guler  1625.  ,Weil  den  folgenden 
Tag  morgens  umli  6  Uhren  der  zwüsohen  beiden 
Parteyen  gemachte  A.  angegangen.'  Gegenber.  1G58. 
S.  auch  Bd  V  1302  M.  (FWyß  1673).  Mit  Synn.  ,Wie 
wol  zwischen  inen  oft  vertrag  und  anstand  gemacht 
wurden.'  Ansh.  ,Coire  in  foedera,  ein  pUntnuß,  frid  und  a. 
machen.'  Fris.  , Damit  sy  dasselbig  dester  komlicher 
tuen  mögind  [die  Gläubigen  verfolgen]  machend  sy 
oft  friden  und  a.  mit  dem  erbfind  der  Christenheit,  dem 
Türggen.'  LL.4v.  1583.  .Obwohl  etwann  a.  und  frid 
gemacht  worden.'  RCys.  ,Nach  gemachtem  P'rieden 
und  A.'  J.llU'EiiER  1606.  In  andern  Verbindungen.  ,[Wir 
haben]  den  a.  witer  erstreckt.'  1499,  QSG.  ,Man  müeße 
tag,  a.  und  gleit  zuor  handluug  bestimmen  und  gehen.' 
AxsH.  ,Wie  nun  die  von  Zürich  den  schidboten  von  ... 
den  abzug  und  a.  abgeschlagen  baten.'  ebd.  ,Das  daruff 
ein  ersamer  rat  zuo  Basel  ir  potschaft  verordnet ...  und 
den  a.  zuowegen  procht.'  1525,  Bs  Ref.  ,Wy  ir  über 
den  verfaßten  und  angnomen  a.  und  abscheid  fremde 
leut  niderwerffen  ...  lassen.'  1525,  ebd.  ,Doch  wollen 
wir  in  [den  Parteien]  dheinen  a.  bewilligen.'  1531,  BKef. 
,Sy  habend  einen  a.  auf  dreißig  jar  erlangt,  inducias  in 
triginta  annos  petrarunt.'  Fris.;  Mal.  , Christus  gibt 
seiner  kirchen  auch  a.  uud  friden,  damit  sy  sieh  zuo 
einem  neuwen  streit  möge  rüsten.'  LLav.  1582.  ,Um  12 
Uhren  schickt  man  ein  Schreiben  auff  Guttenberg  und 
begert  A.'  Anhorx  1603;29.  —  b)  Schwierigkeit, 
Hindernis,  Widerstand,  Bedenken,  Zweifel;  vgl.  a»- 
stänllia.,  ii  Er  hat  A"stann'>,  A"stänn'> g'Iia"  GW.;  auch 
weiterhin,  doch  kaum  überall  volkstümlich.  'shetkei"A., 
kein  Hindernis  Bs  (Seiler).  Da  giPt  kau  A.  ThMü.  's  hat 
kai"  A.  'yi"  GW.  Weg'"  <>em  l'iis,  das  söU  denn  nid  lang 
Ausländ  ge".  PHaller  1916.  Am  b'siimmte"  Tay  het  's 
e"mel  neunten  en  A.  g'ge",  und  es  het  die  Fir  no'''  etligi 
Tag  si'''  verzöge".  Breitexst.  1864.  ,[Ein  Posamenter] 
klagte,  wie  ihm  die  Herren  Anstände  gemacht  hätten, 
weil  das  Gewicht  nicht  vidlig  gewesen  sei.'  ebd.  1860. 
Am  End  kriegii  er  aw''  noch  mit  de"  Gofe"  A"stend; 
v''  ha"  y'hört,  es  hei  fürchtiyi  Gäxnase"  drunter. 
EXadkj  1916.  Süoli  y'miilche"  ^«'"'  nie  ke"  A.  i"  der 
Hütte".  SGfeller  1911.  Si"  [des  Pfarrers]  Kenntnis 
van  G'selze"  und  Mandate"  und  si"  VerwandtscJiaf't  zu 
regiere"de"  Herre",  vil  em  die  bi  A"stände"  dar''''  tick 
und  tünn  g'hulfe"  lu'lti"d,  händ  em  grölJi  Zuecersicht 
g'ge".  JSchxebei.i.  A/les  het  er  [ein  Friedensrichter] 
vergebe"  g'macht,  Arm  und  Mich  het  dürfe"  ziie-n-em 
cho"  mit  alle"  Anstände"  und  Briste".  SHAMMERLi-Marti 
(1939).  S.  auch  Bd  XI  272M.  (SPletscher  1903).  Mit 
Ergänzung:  Ich  ;j„„  g«  ^}ii^  ^_  „,,  (/j,;^  ATobler  1902. 
A.  nc",  zweifeln.  Bedenken  tragen  B  (Zyro).  Jetzt  seid 
ebe"  der  Vechtoktcr,  er  hei  A.  g'no"  a"  dem  Beyer e" 
vomN.  ATobleh1909;  mit  der  Anmerkung:  , bezweifelt'. 
,AIso  hatt  man  imm  gseitt,  das  es  ein  übel  a.  und 
ergernis  bringe,  und  das  er  es  nit  me  tuon  solle.' 
1533;38,  Z  Eheger;  vorher:  ,anstoß  und  ergernis.'  ,Es 
äußern  sich  auch  in  Hennauw  einige  Anstände,  die  sich 
mit  gütlicher  Beseitigung  gehoben  sind.'  1759,  JAHofm. 
1854.   ,Da  es  bey  uns   noch  so   manchen  Zweifel,  A., 

Schweiz.  Idiotikou  XI. 


Bedenklichkeit  abgesezt  hätte.'  1778,  Brief  (WSchinz). 

—  3.  zu  an-stanlc,  wie  nhd.;  vgl.  anständig  öß.  Bas 
ischi  kei»  A.,  nicht  anständig  BLf.;  S;  auch  weiterhin. 
S.  auch  Bd  V  359  u.  (Schild).  —  Vgl,  Gr.  WB.  1473:  Martiii- 
Lieiib.11602;  FisclierI2l!(;;DRWb. 17:5(5.  —  Un-A.:  a)  Ver- 
unstaltung, Unschicklichkeit  Bllk.;  \g\.un-an- ständig. 
,Ein  so  niedriges  Dach  ist  ein  U.  für  dieses  große  Haus.' 

—  b)  ein  Mensch,  der  sich  unanständig  benimmt  BsStdt. 

—  Vgl.  Gr.WB.  XI:3, 169.  —  A"-ständer  m.:  Nom.  ag. 
a)  entspr.  aw-siänia  a4;  \-g\.  Anstand  lata.  , Überfliegt 
der  Hahn  die  Tanne,  wo  der  A.  steht  . . .'  Rohrdorf 
1836.  —  b)  entspr.  an-stew  2a;  \^\.  An- Stand  Ib.  Wenn 
ein  Sohn  mit  eigenem  Haushalt  in  einer  Geschlechter- 
genossenschaft das  väterliche  Recht  der  Wald-  und  Weid- 
nutzung erkaufte  und  antrat,  mußte  dieses  Vaterrecht 
von  den  .Anständern'  mit  2  Gld.  20  Seh.,  später  mit  24 
Gld.  erkauft  werden.  1776,  Gfd  (L).  —  a"-ständig, 
in  BSchw.;  F  stennig:  a)  entspr.  anstän  Iby,  An- 
stand 2a.  ,A.  lassen',  verschieben;  yg].un-an-ständlich. 
,[Es  wurde]  beschlossen,  das  man  ...  den  vermeldten  zug 
in  das  Schwaderloch  ze  thuon  uf  die  zit  anstendig  lassen 
und  uf  ein  ander  maln  fürnemen  sollte.'  A.  XVI.,  l-'Chron. 

—  b)  ents])r. an-stänlc.  a)  angemessen,  passend,  (an)- 
genehm,  dienlich,  gelegen,  geeignet  AAÜthm.  (FÜschw.); 
B,  so  E.,  Hk.,  M.;  F,  so  J.;  Syn.zue-st.b'ii.  1)  Präd. 
.[Die  , Diensten']  machten,  wie  sie  es  gewohnt  seien,  und 
wenn  es  so  nicht  a.  sei,  so  gingen  sie  weiters.'  Gotth. 
,Bei  Anlaß  etwejcher  furgelegten  Rissen  von  Fischen 
ward  a.  befunden,  selbiger  Fischen  gegen  den  Fisch- 
markt zue  machen,  in  beiden  Giblen  aber  obsich  und 
nidsich  Bluemwerk  und  gegen  dem  See  Frucht  zue 
verfertigen.'  1695,  Z  (Rathausbau).  Meist  mit  Dat.  P. 
Z' warte"  isch'  mer  nit  a.  BStdt.  X.  het  zu  A.  g'seit, 
es  tvär  im  de""  a.,  «■«""  si  . . .  täte."  d'  Tiir  b'schließe". 
LoosLi  1921.  ,Es  wäre  ihm  a.,  wenn  der  Pfarrer  Zeit 
nehmen  wollte  und  es  ihm  erzählen.'  Gotth.  ,Schickt 
es  sich  dir  etwa,  mit  mir  zu  rechnen?  Es  wäre  mir 
sehr  a.'  ebd.  Das  ist  mer  dochjetz  a.,  daß  dejetz  grad 
cho"  muest.  ebd.  Gesteigert.  Es  war  mer  richtig  a-er 
g'si",  es  war  alls  im  Alte"  'blibe".  MWaluen  1880.  ,Von 
andern  sagen  sie,  er  könnte  es,  wenn  er  wollte,  er  sage 
es  ja  selbst,  aber  er  begehre  einen  nicht  gesund  zu 
machen,  sondern  einen  desume"  z' schleipfe",  und  je 
länger  es  gehe,  dest  a"stänger[!]  sei  es  ihm,  von  wegen 
dest  mehr  Zug  könne  er  brauchen.'  Gotth.  Mit  Dat.  S.: 
Der  Trompeter  X.  bittet  den  Rat  um  eine  Belohnung, 
weil  er  .ein  Zeit  hero  in  der  Kirchen  mit  der  Posauuen 
zueni  Gsang  blase,  w-elchesden  geistlichen  Herren  ganz 
annemlich  und  dem  Gsang  anstendig.'  1652,  MReimann 
1914.  Mit  Sacli-  bzw.  abstr.  Subj.  ,Daß  an  dem  aus- 
gefundnen  Ort...  zwo  Strehlhütten  sampt  einer  Haber- 
tharen  in  einer  a.,  allbereith  guet  befundnen  regulären 
Form  zu  bauen  dem  Hrii  Bauherr  11.  überlassen  sein 
solle.'  1691,  ZSeckelamtsurk.  , Weilen  dannethin  die 
toten  Häg  eine  vil  Holz  frässige  und  zum  Holzraub 
gelegne  Sach,  hingegen  die  Grünhäg  und  Wyden  an- 
stendig uud  nutzlich.'  ZAlt.  Holzordn.  1703.  Das  Bündnis 
mit  der  Republik  Wallis  sei  den  katholischen  Orten, 
,a.  und  vorteilhaft.'  1754,  Absch.  ,Ich  sende  dir  ein  Par 
Schuhe,  die  für  mich  gemacht  worden  sind  und  mir 
w'ohl  gefielen,  wann  sie  nicht  ein  zinimliches  zu  groß 
wären.  Sollten  sie  dir  a.  sein  ...'  1769,  Z  (Briet).  Mit 
präp.  Bestimmung:  ,Der  llirs  ...  istauch  in  den  Supiicn, 
lievor  Fleischsuiipeu,  a.'  .IXSciixvher  (Allöpfn.  1788). 
Mit  pers.  Subj .  [Sie]  hei"  nid  guuef  vor  de"  Lüte"  chonne" 
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la"  merke",  wie  a.  nen  ires  Sünisrmb  sig.  Loosi.i  1921. 
Mi"^r  Lebtig  iscli'  mer  nit  bal''  e"  frömde''  Mansch  so 
a.  g'si"  idc  das  Mueterli.  MWalden  1880.  ,Jof;geli  sei 
am  Ende  froh  abzugeben,  und  Uli  sei  ihm  als  Leben- 
mann sicher  a.'  Gotth.  ,Du  solltest  sehen,  daß  Vrcneli 
dir  nichts  in  den  Weg  legt,  sondern  daß  du  ihm  gar  a. 
bist.'  ebd.;  s.  auch  Bd  X  1701  u.  ,Solle  der  Knab  vier 
Wochen  in  der  Probezeit  gehalten  werden  und  sodann, 
wann  Meister  und  Lehrknab  einander  a.  sind,  von  einer 
ehrsamen  Meisterschaft  aufgedungen.'  Z  Sattlerordn. 
1805.  2)  Adv.  ,Mach,  wie  wenn  's  dir  ganz  a.  ginge.' 
Gotth.  ,Es  wird  diser  Titul  (Geheimnus)  der  päpstlichen 
Monarchej-  sehra. zuegeschriben.'  ClSchoe.  lGi)9.  S.auch 
Bd  X  1624M.  (1697,  B).  3)  Attr.  Von  Sachen.  ,Daß  . . . 
selbiger  [Daclistuhl]  mit  ordinari  Zieglen  bedeckt,  auch 
rings  herumb  mit  schönen  küjifernen  Ivenglen  und  a-en 
'l'rackenköpfen  ausgeziert  werden  [soll].'  1096,  Z  (liat- 
hausbau). , Dem  Vogt,  vorgesetzten  Richteren  und  Weibel 
in  der  Gmeind  Wölflingen  eine  a-e  Mahlzeit  von  Ge- 
sotnem  und  Gebratenem  samt  Wein  und  Brot.'  1748, 
ZAnd.  ,I)aß  selbes  [ein  Gebäude]  ...  au  einem  a-en 
Platz  gestelet  werde.'  1760,  JAHokm.  1854.  , Wegen  der 
Streue,  daß  ein  a-es  Bettheu  von  denen  Sennen  und 
Zusennen  woll  mög  gemacht  werden.'  1789,  GFhehner 
1925.  Von  Personen.  Jitz  wilf  )'<■''  de""  gugge".  diiß  i''' 
nit  umhi"  Sovel  es  g'lustigs  u'">  a"stennigs  Jumpfräaeli 
anstöUi.  ELeuthold  1913.  ,Wenii  sie  ihm  einen  a-en 
Lehnsmann  wüßte,  so  wollte  er  noch  heute  mit  ihm 
die  Sache  richtig  machen.  Sie  wüßte  keinen  bessern  als 
Uli,  sagte  sie.  Uli?  sagte  J.  Ja,  wenn  der  besser  hinter- 
setzt wä,re  und  eine  a-e  Frau  hätte.'  Gotth.  S.  auch 
Bd  VII  1148M.  (FOschw.  1895).  —  ß)  wie  nbd.,  i.  S.  des 
guten,  gesitteten  Benehmens,  schicklichen  Aus- 
sehens, ordentlichen  Zustandes;  allg.  Zum  Übergang 
vom  Vor.  vgl.:  ,Nein,  sagte  der  Meister,  es  ist  a.,  daß 
du  selbst  gehst',  Ueli  zum  Pfarrer  wegen  des  Heimat- 
scheins. Gotth.  Präd.  bzw.  adv.  Hock  still  und  tue  a.! 
SchR.  ,N.,  welcher  wegen  seines  schüßlich  laugen  Hars 
sich  hat  versprechen  sollen,  hat  durch  den  Vater  ver- 
heißen, sich  anstendiger  einzustellen.'  1669,  BRohrb. 
Chorger.  S.  auch  Bd  II 291  o.  (BMaud.  1628).  Attr.  B'Frau 
L.  iscW  der  MeinV'g  g'si",  wenn  der  Möntsch  zuinene" 
a-e"  Q'wändli  üsluegi,  so  heig  er  vill  liechter  recht  tue". 
SHÄMMERLi-Marti  (1939).  Alles  wüest  und  vergodlet  [in 
einem  Stübchen]  bis  ufd'Ür  a"  derWand,  wo-n-e"  halb- 
■ipegs  a-i  GaltV'g  g'macht  het.  FOschw.  1898.  —  y)  iron., 
„beträchtlich  mehr  als  es  sich  geziemt,  doch  nur  in  den 
Rednissen  als :  Der  Kerl  hat  a.  gesoffen,  d.  h.  weit  mehr 
denn  genug,  oder,  er  hatte  einen  a-en  Rausch  BO.;  LE." 
(St.'-^).  Kr  hei  anst.  g'g'essen  BHk.  Es  het  en  a.  Geld  ge- 
kostet, ebd.  ,Es  gab  ganz  a-i  Chdsli  von  beiläufig  Viertel- 
zentner Schwere.'  Barnd.  1922.  -  Vgl.  Gr.WB.  1475;  Mnitin- 
LiPiih.IIGOS;  Fischer  I  2ß7  ;  DRWb.  I  737.  —  übel-a.: 
entspr.  dem  Vor.  b  ß.  ,Jedernui.niglich  sol  sich  vor  dem, 
was  ihm  übel  a.,  auch  aller  Zucht  und  Ehrbarkeit 
entgegen  lauften  . . .  mag,  vergoumeu  und  verhüeten.' 
B  Mand.  1628.  S.  auch  Bd  X  1319  u.  (G  Mand.  1659). 
—  V?l.  Gr.WB.  XI  2,  32.  —  un-,  in  ä.  Spr.  auch  ,ohn-'  a.: 
Gegs.  zu  an-st.b.  Entspr.a,  unangenehm,  lästig,  mißlich. 
,Eisi  hätte  sich  nicht  dafür  gehalten,  die  Sache  [Auf- 
wartung] nicht  recht  zu  machen,  wie  u.  ihm  auch  die 
Männer  waren.'  Gotth.  , Dieses  war  dem  Rath  in  die 
Länge  u.'  Bkitr.  1739.  S.  auch  Bd  VIII  1733  o.  (FWyß 
1673).  Entspr.  ß.  unschicklich,  ungeziemend.  Attr.  Die 
,u-en  nüwen  langen  und  weiten  Allamodenhosen'  sollen 


abgeschaft't  werden.  1654,  GRMbl.  1915.  ,Das  nicht  nur 
unnöthige  und  darbei  ein  groß  Gelt  auß  dem  Land 
zeuhende,  sondern  auch  dem  Menschen  an  seiner  Leibs- 
und Gemüthsgesundheit  schäd-  und  verderbliche  und 
in  andere  Weg  mehr  gefährliche  und  u-e  Tabakräuchen.' 
B  Tabakmand.  1075.  ,Dabey  diese  u-e  Particularitet  zu 
observieren, daß  zwey  Ehrenglieder,  als  sie  für  Herrn  von 
M.  dreißig  Stimmen  zehlen  hörten,  glaubten,  er  werde 
erwehlet  sein,  auch  deßwegen  aus  der  Stuben  geloft'en, 
ihme  Glück  zu  wünschen.'  1729,  B  (Bund  940).  ,Dem 
Studenten  B.  soll  man  eine  besondere  Strafpredigt  halten 
wegen  seiner  niederträchtigen  und  einem  Studenten 
besonders  u-en  Handlung.'  1754,  Z.  ,Wcr  Tabak  raucht 
auf  oft'encn  Wegen  und  Straßen,  in  und  bey  den  Stählen, 
in  Scheuren  oder  andern  gefährlich-  und  u-en  Orten  ...' 
ZGes.  1757.  Präd.  IJasu^e'' doch ii.,eirv das abs'ne",  Mutter 
zum  Fremden,  der  ihrem  Kinde  Schokolade  geben  will. 
LöTSOHEN  1917.  S.  auch  Bd  1X6880.  (1679,  Z);  X719M. 
(1613,  BSa.  Chorger.).  1624M.  (1724,  B).  —  Vgl.  Gr.WB. 
XI3,  161;  Fischer  VI  117.  —  lands-a.:  entspr.  an-st.b, 
landesüblich.  ,Daß  die  Mannspersonen  insgemein  sich 
einer  bescheidenen  und  1-en  Kleidung  bedienen',  beim 
Kirchenbesuch.  1756,  HDiener  1863.  —  wol-a.  ,Was 
frommen,  byderben  Lüten  gebührt  und  w.  ist.'  1659, 
AaRij.  1926.   —   Vgl.  Gr.WB.  XIV  2,  1077:   Fischer  VI  92ü. 

—  Anständigkeit  f.:  zw  anständig  b.  a)  entspr.a, 
Angemessenheit.  ,Es  habend  m.  H.  ihr  und  ganzer  Statt 
und  Burgerschaft  A.,  Ehr  und  Nutzen  erachtet.'  1686, 
MReimann  1914.  —  b)  entspr.  ß,  Anstand,  gesittetes 
Benehmen.  ,Nach  den  präciseu  Reguln  wie  der  Tugend, 
so  selbs  der  Civilitet  und  A.'  Misc.Tig.  1724;  s.  das 
VorausgehendeundFolgendeBdX1288M.  —  Vgl. Gr.WB. 
1475.  —  Un-A.:  Gegs.  zum  Vor.,  Unschicklichkeit. 
,By  dißem  Anlaas  ward  auch  eine  U.  sein  befunden, 
daß  ein  Herr  Burgermeister,  als  daß  vorderste  Ilauht 
der  Statt  in  dem  Malifizgricht  die  ganze  Zeit  durch  stahn 
und  über  den  Maliiicanten  die  Klag  füebren  [müsse].' 
1670,  Z.  , Seine  hochfürstliche  Gnaden  haben  denen 
Catholischen  . . .  äußert  dem  Kirchhoft'  einen  Platz  ge- 
zeiget, welcher  in  all  Weg  adequat  wäre,  jedoch  kann 
umb  einige  Schritt  davon  abgewichen  werden,  wan 
nur  der  Kirchhoft'  evidiert  werde,  da  inne  viele  U.  er- 
folgen wurde',  durch  den  Bau  eines  kleinen  Unterkunfts- 
gebäudes für  die  Reformierten.  1760,  JAHofm.  1854. 
,Daß  viele  U-en  theils  mit  Tabaccrauchen  als  sonsten 
vorgegangen.'  1773,GLRatsprot.  —  Vgl.Gr.WB.XI3,  lß6. 

—  un-an -ständlich  ,ohn-a.-':  e\\t%\)V.  Anstand  2a, 
unverzüglich.  , Dieses  ist  hiermit,  demme  die  Ambtleut 
und  Kirchenpfiegere  .  .  .  o.-stäntlich  gehorsam  nach- 
kommen sollen.'  1760,  JAHofm.  1854. 

i"-,  in  Bed.  2  ,Inn-':  1.  a)  als  Vorgangsbezeichnung 
und  davon  ausgehend,  a)  entspr.  In-stun  iaß;  vgl.  An- 
st.lba.  Antritteines  Heimwesens.  ,I)er  Neubauer  hatte 
also  einen  guten  Einst,  gemacht',  indem  er  mit  der  Ein- 
ladung einer  armen  Besenbinderfamilie  zur  ,Ilausräucki' 
die  Herzen  der  Nachbarn  gewonnen  hatte.  B  Hink.  Bot 
1895;  vgl.  Bed.  ßl.  Eintritt  in  einen  Verein,  eine  Ge- 
nossenschaft GW.;  TH(Sulger);  vgl. Bed. ß4.  ,In  diese... 
Gartenzunft  mußten  die  Mitglieder  des  kleinen  Rates 
sich  gegen  Einlage  von  ungefähr  30  Gulden  einschreiben 
lassen,  so  wie  jeder  neue  Gartengesell  ein  silbernes 
Gefäß  zum  Einst,  schenkte.'  DHess  1818.  ,Wann  dann 
ein  solcher  Prediger  in  das  Capitel  auf  und  angenommen 
wird. ..  muß  er  zum  fordersten  sein  Testimonium  exa- 
minis  zeigen  und  dann  einen  Vj  Fl.  zum  Inst,  geben.' 
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ABöscH  1684.  , Ausgaben:  diu-  Keiicrassecurations-Kassa 
iilirrsandt  20  KI.  |ier  Einst,  von  1789—1792  Fl.  60.' 
1792,  Z  llauslialtuiigsliucli.  Antritt  eines  Amtes,  einer 
Stelle,  bes.  einer  TCarrstelle  Ai>;  GW.;  Öyn.  In-8atz 
(Hd  VII1541).  \g].  t.-l'icäig  (BdV404).  ,Ein  harter 
Einst.,  denn,  nicht  wahr,  wenn  das  Studieren  dem  Kopf, 
wie  es  bei  dir  sein  muß,  keine  Arbeit  tjiht,  so  ist  doch 
das  Memoriren  und  Hezitiren  dem  Körjier  ermüdend; 
so  einen  Einst,  hatte  ich  anno  64  auch.'  1778,  Z  Brief 
(l'frSchinz).  Antritteiner  Arbeit:  ,2  Lb.  dem  Bsetzer  für 
ein  Abentrunk  zum  Inst.'  AaB.  Baumeisterrechn.  1612. 

—  ß)  Spende,  Gebühr  beim  .B^instand';  \g\.  An-st.  Ic. 
1)  en  I.  ha",  eine  neue  Wohnung,  durch  eine  Festlich- 
keit (Essen  oder  Ball)  einweihen  BsStdt.  Etw.  zuem  I. 
schänke",  ge",  biko"  BsStdt.  —  2)  Mahl  beim  .A.ntritt  eines 
Amtes  Th  (auch  It  St.);  vgl.  T.-Mul  (Bd  IV  163).  Der 
neue  Landvogt  gab  , seinen  Feinst.',  d.  h,  ein  Mittag-  oder 
Nachtessen,  zu  dem  die  geistlichen  und  weltliclicn  Be- 
amten eingeladen  wurden,  XVIll.,GKii(LWill.).  —  3)beim 
Schuleintrittdem  Lehrer  üljerreiclite  Gabe  ZStdt  (1824). 
,Für  einen  [Schüler]  5  l'fd  Einst.'  1685/6,  B  .^rch.  ,Jedes 
Kind,  wenn  es  das  erste  mahl  zur  Schule  kommt,  [soll] 
Einst,  bezahlen  3  Bazen.'  1799,  Gl  JB.  —  4)  Gebühr 
beim  Eintritt  in  einen  Verein,  Verband  ScnSchl.;  Tu; 
ZWtluir.  Vgl.  I.-GcU  (Bd  II  2(i9).  De"  I.  cß"  Tu  (Sulger), 
zah"  ScnSchl.  ,Ein  neuer  Schutz  soll  als  Einst,  vier 
Maß  Wein  und  einen  zinnernen  Teller  zu  geben  schuldig 
sein,  sowie  auch  fürs  erste  Senden  zwei  Maß  Wein', 
Verordnung  der  Gesellschaft  der  , Schützen  vom  Stahel.' 
ZWthur  Schützenf.  1895.  ,Mg.  Herren  wollen  die  bis- 
lierigen  beschwerlichen  Einstand  der  Wullenkämbler 
nicht  mehr  haben.'  1689,  ABükkli  1884;  modern.  S.  auch 
BdX1169u.  (169(»,ZZoll.).  Spez.  =  .4w-s(.  icjl  ZFiill.,  F., 
Limm.,  Kafz,  Urd.  A.:  Ir  cIiöHn.ti"djetz  grad  der  J.  zale". 
B. :  Was  ist  das?  A.:  Der  I.?  Das  ist  ...  ivänn  eine'' 
in  ere"  andere"  G'meind  z'Lieehi  gät,  dann  mues  er 
de"  Chnabe"  e"  par  Flasche"  wixe".  Dann  lönd  s'  en 
laufe".  EGassmann  1926.  , Hoch-Zeitliche  Einstand'  und 
andere  dergleichen  Mißbrauche  werden  verboten.  1702, 
KWiLi)  1847.  —  5)  ,die  Summe,  welche  die  Ausbürgerin, 
die  einen  Ortsbürger  heiratet,  an  die  Ortsbürgerkasse 
zu  bezalilen  hat'  Aa  (H.).  —  b)  als  Willensäußerung, 
Entschluß,  Einverständnis.  ,Theodosius  ist  zu  Anfang 
deß  895.  auß  disem  Leben  gescheiden,  und  seynd  laut 
seines  leisten  hierül)er  erklärten  Eiustands  und  Willens 
seine  Söhne  Honorius,  der  älter,  im  Occident,  Arcadius 
aber,  der  jünger,  im  Orient,  an  die  llegierung  des  rn- 
misclien  Reichs  gestanden.'  Sphkchek  1672.  Auf  den 
Vortrag  des  Hauptmanns  Zweifel,  namens  ,und  mit 
Einst.'  der  Burger  von  Weesen  wird  erkannt  ...  1747, 
AuscH.  —  c)=/.-Ü6'c/i((BdVI:i02u.)LStdt.  -  d)  l'l.,  von 
Personen,  a)  die  zu  zeitweiligem  Dienst  einspringen.  Vgl. 
J.-MaitU  (BdIV82),  sowie  in-ständcr.  ,l)ienste"  und 
Tagh'mer  uud   P'ständ  (Hilfspersonen).'    Barno.  1922. 

—  f.)  die  zu  Gunsten  jmds  einstehen;  \g\.in-.?tän  la^6. 
,Wie  dann  ein  großer  Einst,  von  22  Personen  erschinen', 
Verwandte  zum  Verhör,  nachdem  Bannerherr  Luchsiuger 
ertrunken  war.  1747,  Gl  JB.  —  2,=An-st.2a.  ,Inwäliren- 
dem  Innst.  der  Hechten  solle  um  ...  geringe  Schulden 
ein  Schultheiß  bis  überNacht  oderauf  nächsten  Gerichts- 
tag... die  Arrest  auch  erlauben  mögen.'  ZGerichtsordn. 
1715. -Vt'l.ür.Wli.  111:107;  IV '2, '2144;  Miutin-Lieiili,n(;0'2; 
l'is,h.Ti;.',u,:'l.  —  Schucl-i.:  =  In-st.la\i.3.  ,Schuleinst. 
1  Fl.lOSch.' 1826,Z.  -  in-ständerni.:=/M-s<a/u//(/a. 
Einzig  de<-  Nazi,  wo  nw  en  I.  ist  —  er  fart  fiir's  Witt- 


frawe"  Choret.  de''  war  z'alt  und  z'sclivadi.  dniiii  slelU 
er  einen  um  d'llälfti.  üNaoeli  1898  (TnErm.);  s.  Anfang 
uud  Schluß  Bd  VI  11130.  —  in-ständig,  in  Bed.  lii 
auch  (TuStetlf.;  Pilger  1881),  in  Bed.  2  nur  iiifnj-: 
1.  a)  wie  nlnl.  inständig,  eindringlich.  ,NN.  haben  unß 
ganz  einstendig  angerueffen,  wir  wollten  .  .  .'  1642, 
ZlUiti.  ,Wanu  man  aber  das  Keclit  mit  den  Gesellen 
fürnemmen  sollen,  wie  es  G.  i.  begert  . . .'  1661,  ZGrün. 
,Darumb  er  einstendig  bittet.'  1668,  Ev.  Scliulbl.  1899. 
,(ielange  derowegen  sein  eiustähndig  Ersuechen,  wir 
wollten  ihn  dahin  vermögen,  daß...'  1674,  GLÜrteil- 
brief.  ,Den  grundgütigen  (iott  einst,  und  flebendlicli  um 
solche  Gnad,  Eingeistung  und  Leitung  unsers  Willens 
...  ersuchend.'  BMand.  1716.  ,Auf  dero  abgeordneten 
Ausschüssen  underthäuig  und  einst,  an  uns  gebracht 
Ilndersucben.'  1719,  Tnllüttw.  Arch.  —  I»)  fortwähreml, 
beharrlich  Scn  (Pilger  1881);  TiiStettf.  ,Den  ganzen  ge- 
schlagenen Tag  schwatze  sie  inst,  von  irem  Sohne.' 
PiLiiKR  1881.  ,Es  haben  ihro  Gnaden  ...  kein  Fleiß  und 
Kosten  nit  gespart,  das  Bad  ...  an  obgedachtem  Ort 
angends  mit  solchem  einstendigen  Tryb  fort  zu  bawen, 
das  man  grad  gevolgten  1631  Jahrs...  hat  baden  mögen', 
zu  l'fäfers.  Giiler1631.  ,Ein  beharrliches,  i-es  Regen- 
wetter.' 1650,  TuFr.  Chr.  —  2.  =  instand  2  (Sp.  615) 
AA(H.);Bs(Breitenst.).  ,Der  Chr.  packte  ...die  [Seiden- J 
Bänder  aus,  welche  ein  älterer  Herr  sogleich  zu  Händen 
nahm,  auf  die  Waage  legte  und  gar  gnoth  durch  seine 
scharfe  Brille  luegte,  ob  das  Gewicht  richtig  sei.  Er  fand 
nichts  zu  tadeln,  es  sei  inst.,  sagteer.'  BKErrENsr.  1860. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  IV -2,  2144/Ö  {,iii-'):  MaitinLifiili.  II  GO:i ; 
Fischer  IV  4:3. 

Un-:  zu  Stand  2a.  a)  entspr.  Bed.  a,  Mißstand. 
jDiser  [Abt  Burkart]  schiket  sich  zuo  guoter  haushab 
und  reformirt  vil  unstandts  zuo  besserem  wesen.'  Vau. 

—  b)  entspr.  Bed.y,  Unmöglichkeit.  Landrichter  Castel- 
berg  erklärte,  daß  die  von  Rovercdo  durch  .  . .  weit- 
läutige,  starke  Protestationen  ihn  ,in  den  U.  gestellt' 
hätten,  mit  Aufstellung  der  Marchsteine  fortzufahren. 
1735,  Absch.  —  Vgl.Ur.WB.XIS,  1412.  —  un-ständig: 
=  un-an-st.,  ungeziemend,  unzulässig;  s.  Bd  VIII  1375  u. 
(1670,  Z).-  Vgl.6r.WB.  X13,  1414  (in  amlrer  Bed.).  -  Un- 
ständigkeit f.:  =  Un-an-st.  Die  Konferenz  der  katho- 
lischen Orte  L;  Scnw;  Uw;  Z(i  erinnert  sich  ,mit  was  U.' 
Uri  in  Sachen  des  frauenfeldischen  Kirchenbaues  ,jüugst 
zue  Baden  fürgeschossen  ist'  und  bespricht,  wie  dessen 
...  ,hochem])tindliclie  Informalitäten'  gesteuert  und  die 
alte  Vertraulichkeit  wieder  hergestellt  werden  könnte. 
1643,  Abscu.   —   Vgl.Gr.WB.  Xl:3,  1414  (in  anderer  Bed.). 

—  un-ständigl  ich:  ungeziemend,  ungehörig.  ,Eß 
wart  unß  anzöigt  durch  unser  ])tleger,  das  ir...  nit 
ein  klein  misfallen  emiihonen[!],  so  ir  vermerkt  unseren 
willen,  von  hinnen  zuo  scheiden.  Geschieht  aber  das  nit 
von  unß  uß  unstenttiglicher  lychtfertigkeit,  dann  wir 
fast  gern  hie  wölten  blybcn,  wo  wir  darzuo  nit  merk- 
lichenn  geursachet  wurden.'  1529,  Bs  Chr.  (Schreiben 
des  Karthäuser-Vikars  an  den  Rat;  in  der  Chronik: 
jUnstendiger').  —  un-ständlich;  =  unständig.  ,l)er 
kilchstig  sol  offen  sin  untz  in  die  kilchen;  taettind  si  des 
nit,  so  sond  wir  gon  den  nechsten  und  uustendlicliisten, 
den  wir  mugen.'  Scn  Buchb.  Offn.  XV. 

Under-:  l.zuu.-stän  laa,  Unterkunftsort,  Schutz 
und  Schirm  B;  GnV.;  GW.;  auch  weiterhin.  J)as  hält  i''' 
nie  gloubt  vu"  dir,  daß  du  Itinder  mi"<'m  Baggc"  diiiie" 
Lütli  U.  gabtisch'  i"  dvnn  Stübli.  RIscher  1903.  Der 
warm  Chrache"  ist  e"  Üimlt  im  Felse",  wa  teuf,  ke"  Mensch 


983 


Slaiid,  stfiul,  stiiul,  stonil,  stiuul 


984 


weiß  wie  wit,  in  de"  Berg  i"  geit.  Im  vordere"  Teil  hed 
er  e"  Witi  tvie  es  ziers  Stubli.  W Zervreiler  hrüchen's  ft's 
U.  für  allerlei  Sache".  JJörokr  1920.  —  2.  zu  u.-stän  2. 
a)  entspr.  Ked.  a..  a)  entspr.  a,  Angrift'.  ,I)aß,  so  oft  K;;s 
und  Falier  mifh  in  der  disputation  anrüeren  wurdind, 
ich  die  warheit  an  den  tag  bringen  und  wider  ir  u. -stand 
zet'ecliten  genotet  wurd',  Worte  Zwingiis.  1526,  Absch. 
,Die  letzten  u.-stend,  die  ir  aber  tuond  mit  den  Worten 
Christi ...' ZwiNfiLi.  —  [s)  entspr.  ß,  Versuch.  .Dann  ye, 
wie  wir  die  weit  besehend,  ist  sy  durch  einander  so  wol 
habend,  das  aller  u.  der  rychtagen  halb  darnider  ligen 
muoß.'ZwiNBLi;  conatus.Gualther.  —  b)  entspr.  Bed.bn, 
in  der  Rechtsspr.,  Beschlag.  , Nachdem  dise  der  Heg- 
nowerin  ein  hus  zuo  B.  verkouft  und  doch  ir  selbs  vor- 
behebt hat,  das  sölich  huß  bis  zuo  ganzer  zalung  in  u. 
sin  soll.'  1492,  B  KM.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  3,  1820:  Fischer 
VI  251.  —  Miß-U.:  zu  imder-slän2Ay  (\),  unrichtige 
Auffassung,  Behauptung.  ,L)och  damit  üwer  gnad  nid 
gedenken  möchte,  uns  me  uß  unberichte  der  sach 
schwygenn,  weder  uß  Schlechtachtung  dero  irer  vil- 
faltigen  anfechtungen,  wellend  wir  iren  m.-stenden  gern 
antwurt  geben.'  Zwin«],!. 

Apostel-:  entspr.  Stand'  3a^7,  Rolle  der  Apostel. 
,Zuo  den  a.-stenden  und  altviitteren  in  der  vorbell  so 
vil  priester  als  möglich  von  wegen  des  gsangs.'  1597, 
RBrandst.  1886.  —  Üpfer-Siandft':  eni%\iv.  Stand  31)-^, 
,bewegliches  Ständerchen  in  Kirchen,  das  (Jpfergeld 
darauf  zu  legen'  Ndw;  öyn.  O.-Stöckli  (Bd  X  1719). 

Er-.  Nur  Er-ständnis,  ,-nuß'  f.:  Auferstehung. 
, [Christi]  e.  ist  unser  erhöhung.'  Zwinhli.  —  Uf-er-: 
zu  üf-er-slän  1,  =  dem  Vor. ;  s.  Sp.  634  o.  (2.  H.  X V.,  B  Stil.); 
Syn.  tJf-cr-ständ,  Ur-stand,  -stand.  —  Vgl.  Gr.WB.  1  6:t'.i. 

—  Üf-er-ständ(i)  f.:  =  dem  Vor.  ,Die  unglöubigen, 
die  nit  hofi'end  in  die  ufferstendi.'  1523,  Sch  Chr.  ,In- 
dem  ward  es  nacht  und  unser  battron  lies  das  baner 
von  Jerusalhem  utt'stecken,  darin  die  5  krütz  warend 
und  die  uffarstendin  unsers  Heren.'  Stockar  1529.  ,I)as 
man  die  kriegslüt  schnell  und  gschwind  bereden  tüey 
mit  gällt  und  gold,  und  bstellend  sy  umb  großen  sold, 
das  sy  deß  lychnams  uferstende  vom  gmeinen  volck 
ein  yeder  wende,  verlöugnind  d  sach  und  schwerind 
drumm.'  Ruef  1545  (P.).  ,[Lucifer  von  Christus:]  Min 
gwallt  er  oift  zerbrochen  halt,  besonder  mit  der  starken 
tat,  da  er  nach  syner  ufferstendt  mine  porten  mitt  gwallt 
zertrent.'  RCys.  1593.  , Verleih  uns  allen  ein  selig  End 
und  dort  ein  fröliche  Auft'erstend.'    1618,  Zinsli1911. 

—  Mal.  ü/erstende.  —  Üf - e r-s  tän d n i s,  auch  , -stand-': 
=  dem  Vor.  ,Auferständniß  des  neuen  Menschen.'  Gotth. 
, [Christus]  ist  unser  ufferstentnus  erstling.'  Zwingli. 
,Am  tag  siner  uferstentnuß.'  LLav.  1569.  .Nach  der 
uferstentnus  aber  wirt  der  guoten  fröud  noch  mer  ge- 
meeret.'  Aeo.Tschudi  1572.  ,In  deren  von  Solothurn 
paner  ist  die  ufterstandnuß  Christi.'  AHakk.ner  1577. 
,Commedi  von  dem  j  iingsten  gricht  und  uft'erstendnus  der 
todten.'  1585,  BRM.  Stauch  Bd VIII 244u.  (LLav.1577); 
Sp.  636M.  (1589.  1638,  Apostelg.).  .Fröliche  ü.'  ,Das 
ermelt  N.  Gott  ergeben,  deren  er  ein  f.  uft'erstendtnus 
verliehen  welle.'  1581,  Z.  ,Gott  verleihe  ihm  ein  fr. 
Auferständtuus.'  1610,  TaFr.  Chr.  , Der  allmächtig  Gott 
verlyche  jhme  und  uns  allen  zue  siner  Zyt  ein  fr.  Ufer- 
stendnus.'  SpREciiEK-Salutz  1637.  ,Dem  Gott  ein  fr.  Ufer- 
stendtnußverlych.'  Ard.  15721 1614.  S.auch  Bd  VI  1885  u. 
(Mal.  1593).  jSigriche  Ü.'  ,Gott  verleihe  imme  ein  s.Auff- 
erstendnuß.'  1661,  ScHNnk.  Chr.  —  Mhd.  fifereteiuliiinae: 
vgl.  Gr.WB.  I  63'J. 


IJr-:  =  dem  Vor.   ,Us  dem   liden   und  u.  Christi.' 

FSchulordn.  1577.  —  Vgl.  ür.WB.  XI  3,  25.53/4.  —  Ur- 
stiind(i)  f.:  =  dem  Vor.  B;  „L";  Z;  auch  sonst,  doch 
überall  f.  Gott  geh  dir  e"  frolichi  TT,,  rief  der  Toten- 
gräber, als  er  den  Sarg  ins  Grab  hinabgelassen  hatte. 
MWalden  1884.  Bildlich:  Ja.  's  ist  e"  witi  Reis  sid  den 
erste"  g'schribene"  Hefte".  Alli  ligge"d  nw''  da  im  Ghaste", 
er  schafft  ene"  U.  ACorh.  1860.  ,Wir  bigan  hiute  das 
fröliche  unde  das  große  hohcit  der  urstende  unsirs 
Herrin.'  E. XII.,  Wack.  1876.  ,Daß  irgewarlichechoment 
zuo  deme  uoblichin  tage  der  fronon  urstende.'  elid. 
,Daß  betütet,  daß  unser  Herr  daß  lamp  waß,  daß  aller 
der  weit  sünd  truog,  der  löwe  betütet  sin  urstendi.' 
Waldregel  1425.  ,Wir  sond  och  gedenken  des  tages  der 
urstendi  und  an  das  erschrokenlich  und  forchtsam  ge- 
richt.'  ebd.  ,Wie  der  ostertag  genennet  wirdt  urstende.' 
Zwingli.  ,Daß  an  denselben  orten  allen  die  erschynung 
Christi  nach  der  urstendy  und  die  red  Christi  uff  den 
tag  der  urstende  mit  sinen  jüngeren  beschächen,  ge- 
mäldet  und  beschriben  wirt.'  ebd.;  s.auch  Bd  VIII  796 u. 
,Kristus  in  siner  urstände.'  Ansh.  , Predig  der  wunder- 
zeichen halb,  so  Christus  nach  der  urstendi  geton.' 
1527,  EKoLi  Act.  ,Nach  siner  urstend,  do  er  inen  er- 
schein', Christus.  NMan.  ,Die  fräfnen  tyrannen.  so  sy 
sterbend,  sind  weder  im  laben  noch  inn  der  urstende.' 
1525/1589,  Jes.;  , werden  nicht  wiederum  auferstehen.' 
1667;  nvj  ävaair/aouai.  LXX.  ,Die  kraft  der  urstendy 
Christi.'  HBull.  1531.  ,Ouch  band  si  [die  Wiedertäufer] 
gar  ein  fan  tastig  meinig  von  der  urstend,  nämlich  ein  yeder 
werde  in  der  rüstung  und  bereitschaft  kon  und  erston, 
wie  er  abgestorben  sig,  ein  foller  mit  siner  fläschen  ...' 
Salat,  Ref.  Chr.  , Vierzig  tag  vor  dem  fest  der  urstend.' 
Kessler.  ,A1so  hat  er  den  himmel  müeßen  durch  sin 
urstende  uf  thuon  schließen.'  Ruef  1545  (P.).  ,Insonders 
füerend  si  die  heilig  urstendi  bi  dem  uristier  in  ir 
paner.'  HBrennw.  Chr.  ,Von  der  urstend  Christi  bis  auf 
ptingsten.'  Vad.  ,Gebätt  von  urstende  des  lybs.'  üWerdm. 
1552;  ,auferstehung.'  Herborn  1588.  ,Pentecoste,  fünfzig 
tag  von  der  waren  urstende  unsers  herren.'  Fris.  ,F;in 
urstende  der  todten.' LLav.  1569;  , Auferstehung'.  1670. 
,Wil  [die]  kirchen  Ire  artikel  des  gloubens  handlet  uf 
die  zit  irer  festagen,  als  . . .  uf  ostern  von  der  urstend.' 
F  Schulordn.  1577.  ,Ein  roter,  taffeter  fürhang,  darin 
die  urstände  Christi.'  1588,  SciiwE.  Inv.  ,46.  Actus.  Die 
Urstende ...  47.  Actus.  Von  der  Urstend  bis  zun  Wybern 
am  Grab.'  L  Ostersp.  XVI./XVII.  ,Dein  Urständ  meine 
Hoffnung  ist.'  JCNägeli  1738.  —  Spätahd.  (Notker),  mhd. 
umtendi. -e\  vgl.  Gr.WB.  XI  3,  2555 ;  Fischer  VI  305.  —  u  r- 
s  tändig:  der  Auferstehung  teilhaftig.  ,[I)ie  Abge- 
schiedenen] die  Gott  an  ort  und  end,  da  es  im  gefällig, 
one  schmerzen  enthalten  ...  Ja  dieselben  hat  er  mit 
kundtuon  siner  zuokunft  erfröwt  und  iro  etlich  u., 
doch  alle,  so  des  heils  fächig,  ze  himmel  mit  im  gc- 
füert.'  Zwingli;  nonnullos  ex  iis  a  mortuis  resuscitatos. 
GlULTHER.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  3,  2557  (in  anderer  Bed.). 

Ere"-:  zu  Stand  2b.  a)  entspr.  Bed.  ß,  Ehrenstelle. 
,Also  das  er  [Lodovico  Borromeo]  solch  burgrecht  nutzen 
und  sich  des  gebruchen  möge  mit  allen  nutzungen 
und  eerenstenden  als  ein  erborner  burger.'  1518,  Gfd; 
honoribus,  commodis,  prerogativis.  , Damit  die  jungen 
im  grundt  [der  lat.  Sprache]  fleißig  geübt,  welche  mit  der 
zeit  zuo  ehrenstenden  in  weltlichen  regimenten  zogen 
...werden.'  1539,  AFechter  1837;  modern.  S.auchBdX 
1409  u.  (A.  XVIII.,  B  Blätter  1913).  —  b)  entspr.  Bed.  y, 
übrigkeit.  ,[Der  Rat  beschließt  NN.,  die  den  Schriften- 
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iiiH'lilaU  des  verstorlieiieii  Venners  entfülirt  hatten]  ze 
erforschen,  oh  und  was  für  Schriften  sie  da  funden 
und  vereußeret,  so  Ihr  Gnaden  E.-standt  . . .  heriieron 
möchten.'  1658,  BRM.;  vorher:  ,daß  nnder  solcher 
Schriften  Sachen  J.G.Stand  und  InterelS  herüerend 
begriffen  gewesen.'  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  e.5. 

Us-:  1.  zu  üs-stän  la'^.  a)  alsVorgangshezeichnung. 
a)  entspr.  Bed.  2),  vorühergeliendes  Austreten  aus  einer 
Rats-, Wahl-, Gericlitsverhandlung,  .,Zustand,wojemand 
mit  einer  Person  so  nahe  verwandt  ist,  daß  er  über  sie 
weder  bei  einer  Wahl  noch  bei  einem  Rechtsurteil 
votieren  darf,  sondern  mit  ihr  ausstehen  muß"  SchR., 
Schi.,  St.  (Sulger);  U;  ZHombr.;  Sx.'^  Vgl.  Ü.-Stuben 
(Rd  X  1164).  De"  Ü.  ne»  ScHSchl.  Er  hat  der  Ü.  überchu" 
Sc'hR.  Eristim  T^^darf  nicht  mitstimmen  U.  .[EinZeuge 
berichtet]  wie  in  dem  ußst.  gemelter  partyen  ein  junk- 
frow  ...  uf  das  richthus  kommen  und  disen  N.  für  die 
tUr  gevorderet.'  1.544,  Z  Eheger.  ,Erkanndtnuß  von  klein 
und  großen  Räten  wegen  des  Ußstandts  in  Reformierung 
derGwirb  und  Handierungen  wegen  gmeinen  Nutzens.' 
1(145,  .\ARremg.StR.  ,Secessio.  ich  bin  mit  ihm  im  Ausst.' 
Hnsp.  ,Lege  ab  alle  blinde  Selbsliebe  und  gehe  sozu- 
reden  mit  dir  selber  in  Ausst.'  JJUlr.  1718.  ,Zum 
fünften  gibt  der  Sigerist  sein  Amt  auf,  und  wan  es 
ihm  vergünstiget,  mag  er  widerum  dafür  anhalten,  und 
wan  er  mit  seiner  Freundschaft  im  Ausst.,  so  wirt 
der  Sigerist  gesetzt  und  geordnet.'  1768,  AAMell.  StR. 
,Pfäffikon  nahm  die  Cammererwahl  vor  nur  in  Gegen- 
wart von  8  Herren.  Mönchaltorf,  der  Wangen  ernamset. 
wurde  selbst  genamset,  dadurch  kamen  beide  in  Ausst. 
und  Wangen  um  die  Stimm  seines  Nammsers.'  1771, 
Z  Brief  (Pfr  Eßlinger).  S.  auch  Bd  VI  1021  o.  (ZElgg 
lierrschaftsr.l5.S5);  VII  löilOo.  (16211,  ZWth.Ratsprot.); 
Sp.638u.  (Denzl.  1677.  1716).  —  ii)  ent.spr.  Bed.  3),  „Ab- 
zug z.  B.  aus  dem  Amt,  Dienst,  Wahlkollegiuni,  wie  das 
feyerlicheMahl  beim  Antritt  eines  Amtes."  St.-  —  b)  von 
Personen,  die  in  den  .Ausstand'  zu  treten  haben.  „Der 
Peter  hat  einen  großen  Ausst.,  er  nimmt  viele  mit  sich 
in  den  Ausst.,  d.  h.  er  hat  eine  beträchtliche  Anzahl 
naher  Verwandter."  St.'' S.  auch  Sp.  639  u.  (Z  Pritdikanten- 
ordn.  1758).  897/8  (1600,  Z).  —  c)  von  einem  Geldbetrag, 
a)  .'Vbtindungssumme,  die  ein  das  väterliche  Heimwesen 
antretender  Sohn  dem  ausscheidenden  Bruder  bezahlt 
Ni)w.  Si  hend  em  Uisst.  n'ye",  ,damit  er  vom  gemein- 
schaftlichen Heimwesen  abtrete'  Ndw  (Matthys).  ,Er 
bezahlte  dem  Bruder  ein  Sjiottgeld  als  Ausst.'  Ndw 
Kai.  1889.  ,Das  väterliche  Heimen  hatte  der  Chlaus  ge- 
erbt und  dem  Sepp  einen  kleinen  Ausst.  gezahlt.'  ebd. 
1394.  —  ji)  Ersatzgeld,  das  ein  Fahnenflüchtiger  dem 
Offizier  zu  zahlen  hat.  .\usreißerausden  eidgenössischen 
Regimentern,  welche  im  Lande  betreten  werden,  sollen, 
wenn  sie  nicht  im  Stande  sind,  dem  Hauptmann  den 
,Ausst.'  zu  bezahlen,  Urfehde  schwören,  an  den  Pranger 
gestellt...  werden.  1736,  Aiisch.  —  2.  zu  ils-stan  2b  a, 
ausstehendes  Guthaben,  bzw.  unbezahlte  Schuld  GW.; 
St.-  Xgl.  üs-ständifj  2b.  , Es  haben  etlich  . . .  an  wylent 
hern  cardinal  von  Sitten  u.-es  schulden  halb  in[!]  vor- 
drung  und  ansprach  gehept.'  1.523,  B  Ref.  ,Dassy...  umb 
söllichen  ircn  u.  bezalt  werden  sollten.'  1564,  Z  Rij.  1910. 
,So  solle  K.  synem  znosagen  nach  W.  umb  den  u.  nach- 
wcrschaft  ze  thuond  schuldig  sin.'  1573,  Z  RM.  ,Den 
22.  Wintermonat  1590  sind  ich  und  K.  ze  Schaffhusen 
gsinn  und  unscrm  zinsmann  ...  8  11.  zins  gen  an  den 
alten  u:  ZAlt.Chr.  ,Daß  söliche  llnderpfand  nachmalen 
dryg  Tag  lang  stan  sollen.  Lößt  sy  dann  der  Schuldner, 


so  sind  die  Pfand  syn.  Tuet  er  aber  dasselb  nit,  alsdann 

sollend  die  Güeter  dem  Verkoüffer  umb  syn  U lieimb- 

gfallen...  syn.'  ZAesch  Offn.  1600;  gleichlautend  1612, 
AABremg.  StSatzg;  1624,  AAJMell.  StSatzg.  ,So  aber  der 
Schuldner  in  Monatsfrist  nit  zne  syner  Gsundheit  käme, 
und  der  ander  synes  U-s  mangelbar  wäre...'  1604, 
AAZof.  StSatzg.  ,Der  ander  halb  Teil  [Wein  soll]  be- 
sagtem Ampt  an  sinen  Ußstandt  von  bemelten  Lechen- 
lüten  gegeben  werden.'  1605,  Z.  ,Sidten  mahlen  sich 
hievor  zuen  Ziten  zuetreit,  daß  von  wegen  der  großen 
Usstenden  bi  deß  einen  und  andern  Rechnungen  allein 
uff  zweyen  oder  dreycn  Rechenherren,  so  wohl  etwan 
auff  dem  Ceusieren  derselben  wenig  Verstands  gehebt, 
bernewet  hate  . . .'  1628,  Z.  , Nachdem  dann  der  Baurs- 
man  von  dem  Wirt  mit  Pottenen  getriben,  wirt  er 
gezwungen,  ein  Stuck  von  seinem  Baurengwärb  dem 
Wirt  umb  denselbigen  U.  zue  geben.'  1645,  Aa  Rq.  1922. 
.Danenbero  auch  eine  ehrsame  Gemeind  Hütweilen 
sich  nit  werde  weigern  können,  dissen  U.  zu  bezahlen.' 
1742,  TiiHw.  Arch.  S.  auch  Bd  V  1141M.  (1572,  Aar. 
StR.).  Neben  Synn.  ,Item  und  hat  Sandt  Niclas  noch 
vorhanden  an  alten  ußstenden,  zinsen  und  schulden.' 
1490,  FJecklw  1911.  ,A1  usstend,  zins  und  was  man 
uns  noch  schuldig  wer  und  wir  schuldig  werint  . . .' 
WFluri  1524/38.  ,Biß  er  umb  sin  ansprach,  schuld 
undt  usstandt  vernüegt  wird  . . .'  1581,  ALechner  1906. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  I  982  ;   Martin-Lienh.  II  603  ;  Fischer  1 .524. 

—  üs-ständig,  in  ä.  Spr.  (Denzl.  1677.  1716)  auch 
-,stehndig':  \.ents\n\fis-stän  la^iG,  verbannt.  , Wie  ich 
durch  min  eigen  ungeschiklicheitt  von  üwer  loblichen 
statt  Lucern  und  dem  minen  von  wägen  miner  gellten 
han  abträtten  müeßen  und  usstendig  bin  nun  im  fünften 
jar,  da  ich  allwäg  von  . . .  eim  zytt  an  das  ander  vermeint, 
hüt,  morn  .  .  .  wnrd  ettwan  eii^  glück  mim  unvvysen 
handien  begegnen  und  zuotragen,  das  ich  min  gellten 
vernüegen  und  wider  inkon  möcht.'  Salat.  —  3.  =  u.s- 
ständ.  a)  in  Bed.  a;  s.  Sp.  644 M.  (Gr  Kl.  LB.).  —  b)  in 
Bed.  b.  ,Üwer  manung  der  vervallen  zinsen  halb  och 
unbezalt  und  u.  von  zweyen  jaren.'  1529,  BAM.  ,Dar- 
zuo  haben  sy  nit  gezinset,  dardurch  vil  ußstendig  wäre.' 
1530,  Z.  ,Sind  sy  [die  Zinsen]  nit  gewärt,  so  soll  des 
gotshus  amptmann  pfender  umb  die  usstendigen  zins 
nenimen.'  ZBirm.üft'n.  1562.  ,So  ein  lechenberr  nit  be- 
nüegig  wäre  gägen  sinem  lechenman  umb  ettlicb  us- 
stendig Zinsen.'  FMu.  StSatzg  1566.  ,Als  dann  bishar 
Khaufer  und  Verkaufer  sich  einen  faltsehen  ußsten- 
digen  Kaufschillings  mit  einanderen  verglichen.'  162 1,Z. 
,I)aß  so  woll  die  aufgeloffnen  Ürten.  als  auch  die 
Belohnung  biß  auft'  gegenwirtige  Stund  außstendig  ver- 
pliben.'  1663,  ebd.  S.  auch  Bd  X  1062 M.  (1587,  BsUB.); 
Sp.  640u.  (Denzl.  1677.  1716).  —  Vsl.  Gr.  WB.  I  983  ; 
Fischer  1 .524. 

Vech-  TnFr.  (AHuggenb.);  GW.  (  Fc/i-;,  ieh-  Gl 
(CStreiff);  ZO.  (HBrändli):  a)  entspr.  »S'towrf  ic,  Vieh- 
staiid  Gl;  GW.;  Th;  heute  auch  weiterhin.  Ja,  aber  nu" 
g'schaive"  lu"  ivirst  ü''s  d's  V'.-ständli  (jhch.  teil  mcr  iez 
il'tid  da  sind.  CStreiff  1909/10;  s.  aucii  Bd  VIII  1667/8. 
Hiii(/er/e"  het  i''>  gern  vor 's  nachtet  de"  V.  yriuitlech  rW'' 
belraclitel.  AHüggenh.  1927.  —  b)  Standort  des  Viehs, 
a)  =  Stund  -i/ftpl.  ,Man  lege  statt  der  gewöhnlichen 
schlechten  Rinnen  hinter  den  Viehständen  einen  dauer- 
haften von  Holz  oder  Steinen  ...  verfertigten  Kanal  an.' 
Gr  Sammler  1797.  —  ß)  am  Markt.  Mer  lai(/e"(l  diir'i' 
die  internalional  Ussteili"</  z'J\taihind  und  chu"i<^nd  zu  'n 
V.-atände".  HBräxdli  1941.  Vgl.  Gr.  Wli.  XII  2,  9Ü. 
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Vogel-:  zu  Stiuiil 3h<;i.  —  Vsl.tir.Wli.  XU  2,  42r,.  Als 
Fluni.  BSchvv.:  KSs. 

Voll-:  Piitspr.  ool/(e)-stan  (S|i.  ()17),  Viillciiiliiii,:^ 
BLenk;  s.  Bd  II  ir)()()u. 

Ver-: 

1.  im  geistigen  S. 

a)  mit  Bez.  auf  pers.  Siibj. 

«)  Einverständnis,  Einveiniluiien,  Viistuiiiliniiiis.  AIj- 

liemmen,  Vertrag. 
P)  entspr.  ver-slan  Iba.. 

1)  Verstellen,  Verständnis,  Kemittiis,  zunüclist  auf 
bestimmte  Angelegenheiten  bezogen.  Im  Übergang 
zum  Folg.,  jnid  der  V.  miu-htf". 

2)  wie  nhcl.,als  geistige Fäliiglieit,  Vernunft,  Urteils- 
kraft. 

-,')  Auffassung,  Meinung. 

b)  mit  Bez.  auf  Sach-,  bzw.  abslr.  Siibj.,  Bedeutung,  Sinn. 
-.  im  kiirperliehen  S. 

1.  im  geistigen  S.  a)  mit  Bez.  auf  pers.  Subj.  a)  entspr. 
cer-stänliiy.,  Kinverstaudnis, Kinvernehmen,  Verstiindi- 
gung,  Abkommen,  Vertrag;  Syn.  Ver-ständnisa.  Vgl.  yer- 
ständigena,v(r-ständigli<:ha.  ,\Viedan  derrömscbkeiser 
ZUG  temmung  des  franzesiscbeii  küngs  an  dEidgnossen 
um  V.  bat  geworben.'  Ansii.;  s.  aucli  BdA^ni246o.  , So  bat 
docb  solicbs  schryben  by  vylen  ein  groß  mißvertruwen 
und  argkwon,  als  ob  das  nit  on  v.  an  die  gemeinden 
bescbecben,  gepracht.'  HRyhinkr  1525.  ,Demnacli  wir 
über  den  abscbeid  und  gestellte  notel  des  bessiscben 
v-s  gesässen.'  1530,  B  Ref.  S.  auch  Bd  VIT  1425  u.  (1529, 
Absch.).  Einen  ,v.  machen,  ingan,  i^ifrichten'  uä.  ,Wie 
wol  nun  . . .  der  römsch  kiing  und  der  franzesisch  küng 
etwas  v-s  miteinander  gemacht  hatten.'  Ansh.  ,So  die 
cristen  den  v.,  zwischen  dem  küngricli  Jherusalem  und 
dem  Türken  gemacht,  gebrochen.'  ebd.  ,So  dick  aber 
im  alten  testament  ein  v.  zwüschend  Got  und  den 
gotsfründen  gemacht  . . .'  Zwinuli.  ,Item  befragtt,  waß 
V.  sy  mitt  denen  zuo  Escliamarthor  gemacht,  sagtt  er, 
er  wisse  nüt.'  1525,  Bs  Ref.  ,I)aß  allein  ein  gmeiner  v. 
ufgericht  werde,  on  Verstrickung  einer  benampten  maß 
oder  hilf.'  1530,  Absch.  ,Utf  hiittigen  tag  halient  nüne 
herren  dein  und  groß  rättden  letst  gestelten  hessischen 
V.  mit  Iren  christenlichen  niitburgern  von  Basel  und 
Straßpurg  mit  gemeinem  einhelligem  meren  anzuo- 
nämen  bewilget.'  1580,  Z  RB.  ,0b  aber  den  fürsten 
und  stetten,  so  Christum  bekennent  und  verjechent, 
gemeint  und  gelägen  will  sin,  einen  christenlichen  v. 
mit  uns  ze  machen.'  1531,  BRef.  ,Ieh  wurde  fast  loben, 
das  sin  m[aj  estejt  sy  mi  t  briefen  versicherete  und  wäre  nit 
böß,  das  man  mit  inen  etwas  v-s  ingienge.'  1542,  Auscii. 
,I)o  machet  er  [Abt  v.  StGallen]  ainen  v.  mit  sinem  adel 
und  dienstlüten  und  fiel  uf  ein  tag  in  unser  stat.'  Vau.; 
noch  mehrfach.  , Einen  v.  mit  eim  macheu,  societatem 
coire  ad  rem  aliquam.'  Fkis.  ;  Mal.  ;  s.  auch  Bd  II 1 142  o. 
,Die  in  gmeinen  herrschaften  in  Gastal,  Toggenburg, 
zuo  Uznach  und  Wesen  hatten  schon  mit  den  fünf 
orten  ein  v.  angenommen.'  Wcrstisen  1580.  ,Der  teufel 
will  den  menschen  nit  underton  sein;  machet  er  gleich 
einen  v.  mit  den  schwarzkünstleren,  lachsneren,  un- 
holden, so  halt  er  inen  deren  dingen  nichts,  die  er 
inen  verheißt.'  LLav.  1582.  ,Die  Engadiner  . . .  haftend 
ein  heimlichen  V.  mit  den  Evangelischen  in  Schams  ge- 
macht.' Anuorn  1603/29.  S.  auch  Bd  VII  722 M.  (VBoltz 
1551).  13100.  (1529,  NMan.).  ,V.  han.'  ,[Da]  erhuobend 
sich  die  uß  der  statgmeind,  so  mit  den  usseren  v. 
haltend',  im  Waldmannhandel.  Ansu.  , Damit  legend  sy 


[die  Juden]  so  unsäglich  guot  zesamen,  das  inen  die 
fürsten  oft  nemmeu  müeßend  glych  als  den  byen,  oder 
sy  habend  einen  v.  mit  inen,  wie  vil.'  Zwinui.i;  coUudunt 
cum  eis,  ijuanta  pars  ipsis  cedat.  Gualther.  ,l)ann  uns 
darnäben  groß  Warnungen  zuokonimen,  als  ob  etlicb 
Eidgnossen  mit  inen  [den  gegen  die  neue  Lehre  sich 
empörenden  Interlakern]  v.  habind.'  1528,  BRef.  ,l)ann 
es  am  tag  lit,  daß  die  Venediger  und  der  türkisch  bluot- 
türstig  liuiid  und  liellscher  wüetrich  einen  v.  mit  ein- 
andern  band.'  1521),  ebd.  ,[,Lifner  und  Bellezer']  liant 
ein  v.  gelian  mit  der  5  Orten  kneclit,  wann  die  wacht 
an  sy  keme,  so  sölten  sy  das  tor  früeg  uftuon.'  1531, 
Strickler,.  ,Nun  hat  aber  die  von  Rötelen  etwas  v-s 
mit  denen  von  Bern  und  andern  orten  mehr.'  VTschcui 
1533.  ,So  soll  die  königin  us  Engelland  ouch  mitt 
disen  beiden  prinzen  ein  v.  haben.'  1569,  Brief  (TEgli). 
,In  einem  v.  sin' :  ,l)iß  stett  warend  etlich  jar  bar  in  einem 
v.  gegen  ainandern  gsin.'  Vad.  Neben  verwandten 
Begriffen.  ,So  si  vor  kein  ratschlag  noch  v.  initten- 
andren  gemacht  hatten,  wo,  wie  und  wan  si  zuosumen 
kämid.'  Ansh.  ,Sunst  förchten  wir,  so  sy  gesechen  und  si 
Hb  und  leben  zuo  uns  satzten,  und  aber  dhein  trost  von 
uns  warten  sin,  si  villichter  bewegen  [werden]  einen 
V.  und  frid  zue  machen  mit  dem  keiser.'  1521,  Adbiii. 
,Diewyl  die  löuf  allenthalben  sich  sorklich  ereigen 
und  gschwind  sind  und  dann  ein  statt  iStraßliurg  mit 
niemands  in  keim  sonderlichen  v.  oder  einigung  war.' 
1525,  ebd.  ,Zuom  sechsten  so  verstanden  sy,  daß  etlich 
richstett  pündiuissen  oder  v.  mit  uns  machen  weiten.' 
1525,  Bs  Ref.  ,Item  gefragt,  was  v-s  und  uffwysung  er 
gehept,  sagt . . .'  ebd.  , Dadurch  ir  [die  der  neuen  Lehre 
widerstrebenden  Frutiger]  mit  der  zyt  zuo  ruowen  und 
in  einen  v.  kämend  als  ander.'  1528,  B  Ref.  ,Wo  in  . . . 
zuo  trost  und  handbabuug  anmüedig  und  erschießlich 
sin  mag,  sich  mit  uns...  in  ein  v.  und  burgrecbt  ze 
begeben.'  DRvff  (Abse)ir.  eines  Z  Schreibens).  ,Wir 
band  mit  dem  tod  ein  pund  und  mit  der  hell  einen  v. 
gemacht.'  1530/1707,  Jes.;  , Vertrag.'  1868.  ,Es  ist  utf- 
hütt  . . .  abermalen  der  handel  und  v.,  so  man  vormaln 
. . .  mit  dem  lantgrafen  von  Hessen  anzuonemen  und 
und  darin  ze  gand  bewilligot,  durch  mine  herren  die 
heimlichen  an  dein  und  groß  rät  gelangt.'  15H0,  ZRB.; 
später:  ,christenlicher  verstand.'  ,Als  der  herzog... 
alles  von  sinem  schryber  vernomen,  ist  er  in  zorn 
bewegt  und  in  argwon  gefallen,  sin  schryber  habe 
etwas  verrätteri  oder  v.  mit  den  burgern  in  der  statt.' 
AHaffnek  1577.  ,Das  Zürich  kein  püntnuß  noch  v.  mit 
Saft'oy  mache,  ee  dann  der  fürst  sich  mit  inen  verriebt 
habe.'  1560,  Brief  (HBull.).  —  ß)  entspr.  ver-stän  1ha. 
Vgl.  verständig  aoi,!^.  1)  Verstehen,  Verständnis, 
Kenntnis,  zunächst  auf  bestimmte  Angelegenheiten 
bezogen  B  (Gotth.);  GrS.;  Syn.  Verständnis  ha..  Vgl. 
ver-stündigeub',  verständlich h.  Bahani'''  de"V.h'ha", 
,habe  ich  verstanden'  GrS.  ,Ir  wöUind ...  die  fürsprecher 
vor  uns  zuo  reden  abstellen  lassen,  dann  wir  zuo  sampt 
abgehörter  dag  nicht  wenig  von  inen  an  der  zyt  durch 
ir  lang  reden,  auch  am  v.  gesumbt  werdend.'  Z  Ehe- 
gerichtssatzg  1539.  ,Tritt  nit  ab  von  dem  bericht  der 
alten,  dann  sie  sind  die,  die  es  von  irn  vättern  erlernt 
habend;  von  inen  magst  du  v.  lernen,  das  du  zurzit,  so 
es  not  tuot,  bericht  mögist  geben.'  Aeo.Tscuiidi  1572. 
S.  auch  Sp.  655o.  (Mal.).  Mit  obj.  Gen.  ,Daß  der  babst 
zuo  V.  und  bevestung  sines  ablas  ein  mandat  . . .  hat 
lassen  schriben.'  Ansh.  ,Wenn  ein  ganz  concilium  Gott 
bitt  um  V.  der  gschrift.'  Zwingli.  ,Ist  nit  min  vermessen- 
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licit.  smuler  klarer  gloiib  und  v.  (iottes  und  sines  worts.' 
ebd.  ,Eine  lielge...  tugendsame  junkfrow  ist  gsin  ...  am 
Kyn  zuo  Bingen,  so  auch  durch  iren  gloulien  und  gott- 
gfelig  leben  den  v.  künftiger  dingen  ghan.'  Salat.  ,Wo 
es  aber  vor  zuo  uns  umb  rat  kommen,  were  unser 
nieinung,  sollichs  [Ehe  zweier  zu  junger  Leute]  nit  er- 
louhen  diser  zit,  diewil  es  ein  griiwel  underm  gmeinen 
man  bringt,  der  des  nit  v.  hat.'  1530  3,  Z  Eheger.  ,I)eß- 
halb  toufi'te  er  das  khind  und  hette  nit  witer  acht,  ob  es 
ulSgetragen  were  ald  nit,  dann  er  hette  sollicher  dingen 
kein  v.'  1548,  Z.  ,Diewyl  er  aber  ...  des  schnyder- 
hantwerchs  noch  wenig  v-s  und  brichts  gehept.'  1559, 
Z  Eheger.  ,Huc  tibi  aditus  patere  non  potest.  du  magst 
nit  zuom  v.  deren  dingen  kommen.'  Kris.  ,Ein  kunst- 
rych  buoch  von  allerlei  anti(iuiteten,  so  zum  v.  der  seulen 
der architektur gehörend.'  HBLrE,M  1579.  ,Danebentman 
sie  lehren  soll  den  nottwendigen  v.  der  zyt,  deß  jars 
und  calenders.'  158G,  Z.  ,Das  hin  ich  an  die  richter 
frumm.  die  des  v.  band  aller  summ.'  KCvs.  1593.  .Wann 
dann  einer  im  Kegentenstand  ist,  damit  er  nicht  under 
diser  Klag  begriffen  sey,  sie  wiissen  und  verstehen 
nichts,  so  sueche  er  V.  und  Wüssenschaft  zu  über- 
kommen.' FWvss  1673.  ,Dises  allerheiligeste  Gebett 
nun  werden  wir  ins  künftig  nach  und  nach  . . .  hören 
erklären,  an  dessen  V.  uns  gar  vil  gelegen.'  ebd.  1677. 
jDiewyl  er  ein  träffenlich  glerter  Mann  was  ouch  im  V. 
der  h.Gscbrifft.'  Siml.  Urk.  1757.  S.  noch  Bd  VI  322  M. 
(Fris.;  Mal.).  Mit  präp.  Ergänzung.  , Davon  hätte  sie 
keinen  V.'  Gotth.  ,Ich  zweifle,  ob  die  Kinder  so  klein 
schon  einen  V.  hätten  zu  solchen  Dingen.'  ebd.  ,Das  sy 
um  diß  sach  undhandel  nit  gnuogsam  v-eshettind.'  1531, 
Z.And.  ,I)armit  er  [ein  zum  Kaufmannstand  bestimmter 
Jüngling] ouch ettwas  V-s  im  Kechnenergryffen...möge.' 
16()4,Scn8t.  S.auchSp.985o.(1628,Z).  MitAdj.  ,[Luther 
hat]  die  gruntveste  epistel  . . .  Pauli  zuo  den  Galathern 
mit  wunderlichem  v.  harfür  an  spiz  gestellt.'  Axsh.  ,Daß 
wir  üch  . . .  insunders  zuo  wissen  tuond  die  zuoväl,  die 
sich  im  stat  der  römschen  kilchen  l)egeben  und  zuo 
gmeinem  v.  dienen.'  ebd.  ,Dem  allem  . . .  fürzekommen 
und  den  grund  göttlicher  Wahrheit,  kristlichen  v-s  und 
gloubens  fürzebringen  und  dem  nachzeleben.'  ebd. 
,Den  underscheid  des  götlichen  gsatztes,  also  wil  ich 
den  willen  Gottes  gern  nennen  von  guotes  v-s  wegen.' 
ZwiNGLi.  ,Das  alt  testament  yetzt  recht  grüntlich  aus 
dem  ebreischen  teutscht  und  auf  einen  rechten  v.  liracht.' 
AI'e'hu  1523.  ,Hiskia  redt  herzlich  mit  allen  leviten, 
die  ein  guoten  v.  hatten  am  Herrn.'  1530,  Chron.; 
,von  dem  Herrn.'  1667;  ,eine  gute  Einsicht  von...' 
1808;  ,die  sich  für  den  Dienst  des  Herrn  geschickt 
bewiesen.'  1931;  tmv  O'jv.dvTojv  3'jv=3tv  'j,-{aiir,v  Trö  y.upito. 
LXX.:  qui  habebantintelligentiam  bonam  superDomino. 
Vulg.  ,Ich  will  in  der  kilchen  lieber  füntf  wort  zuo 
rechtem  v.  reden,  das  ich  ander  damit  underrichte, 
dann  zähentusend  wort  nun  mit  der  zungen,'  nach 
l'aulus.  Hlk-i.L.  1532  (V.).  Augustinus  lebte  .nebend  der 
statt  Hippona  der  schrift  mit  allem  ernst ...  ob  zeligen, 
dieselliigen  mit  sattem  wolverglichenem  v.  zuo  erduren 
und  in  das  gemüetze  fassen.'  Vad.;  s.aucliBdVIH  144u.; 
oder  zu  2)V  Die  Käte  von  W  haben  gefunden,  daß 
die  zwei  Artikel  des  Bündnisses  mit  Gr,  worüber  sich 
die  7  Orte  beschweren,  , etwas  Zwyffels  und  Argwous 
bringen  möchtent'  und  haben  sie  deshalb  ,in  ein  besseren 
und  lieitteren  V.  zogen.'  KiOO,  Absch.  ,Bei  den  Benach- 
liaurten  zne  Erhaltung  einer  gueten  (Jorrespondenz  vor- 
stendiger  [ist|  nichts  dann  aller  verhandleter  Dingen 


gerechter  und  richtiger  V.,  also  damit  bei  allerseits 
geliebten  Nachkommen  soveil  immer  muglichen  aller 
Mißverstand  aufgehaben.'  1616,  AaB.  (Vertrag  mit 
Laufenburg).  , Innert  2  Monaten  wird  er  den  voU- 
kommnen  V.  der  2  ersten  Büchern  Euclidis  zeigen  . . . 
Er  wird  den  Caesarem  und  Tacitum  mit  gar  namhaften 
Kriegsanmerkungen  auslegen.  Er  wird  den  rechten  V., 
was  eines  Veldmarschals  Pflicht  seye,  dargeben.'  1673,  Z. 
Im  Übergang  zum  Folg.  Jmd  der  V.  mache",  ihm  Ver- 
ständnis für  etw.  beibringen,  zu  verstehen  geben  B.  ,Sie 
war  die  erste  Herrin  dieses  Gebietes  gewesen  und  hatte 
den  Leuten  den  V.  zu  diesem  Erwerb  gemacht.'  Gottii. 
.Zuweilen  geschieht  es,  daß  man  eine  Mittelsperson  dazu 
braucht,  um  armen  Leuten  den  V.  zu  m.,  wen  sie  [zu 
Gevatter]  zusammen  bitten  sollten.'  ebd.  ,D's  Pfarrers 
hätten  sie  auch  geheißen  zu  ihnen  zu  kommen,  aber 
das  sei  ihnen  nur  der  V.  gemacht,  daß  sie  ihnen  etwas 
brächten,  wohl  gar  eine  Hamme.'  ebd.  ,Lange  machte 
Niemand  ihnen  [neuen  Wirtsleuten]  den  V.,  daß  man 
gerne  auch  Münz  möchte.'  ebd.  Abs.,  jmd  zur  Einsicht, 
zur  Vernunft  bringen  Aa  (FOschwald);  B;  Gl.  Wenn 
eitle''  ke"  V.  hct.  so  »meß  men  im  ne"  mache",  ,will 
einer  nicht  gutwillig  sich  zur  Vernunft  bekehren,  so 
macht  man  's  mit  Gewalt'  oO.  !''•  mach  em  ietz  dünn 
der  V.,  ,Androhung  einer  Züchtigung'  Gl.  J'*  ha"  scho" 
g'hoff'et,  du  tiiegist  mer  de"  G'falle"  und  machist  miner 
Mueler  e"chlin  de"  V.  FOschwald  1897.  Dir  hätte'H 
chönne"  g'schider  si"  und  dem  a"läßi(je"  Ding  V.  m. 
RIscher  1903.  üo  jungi  Wiber  meine"  de""  nadisch, 
si  könni"  mit  ü"serei"^m  umgä"  wie  si  icelle",  aber  me" 
mueß  'ne"  der  Verstang  m.,  vo"  'ne"  selber  hei"  si  ne" 
nit.  GoTTH.  ,Wie  mir  der  V.  gemacht  wird',  Überschrift. 
ebd.  Ähnlich:  ,[Die  Mutter]  begehrte  auf  mit  dem 
Meitschi.  Nicht  etwa,  daß  sie  wüst  getan  hätte  mit 
ihm,  sie  wollte  ihm  nur  V.  einreden.'  RvTavel  1919. 
—  2)  wienhd.,alsgeistigeFähigkeit,  Vernunft,  Urteils- 
kraft; Syn.  Verständnis  b?.  Luev  Hans  ...  du  bisch' 
ncy-'''  jung,  aber  <'em  Verstang  wä'"*  tuesch'  mängen  Alte" 
diir'^''.  HHriM.  1936.  ,Menschen  . . .  die  glauben,  was  sie 
mit  ihrem  Verständlein  nicht  begreifen  können  als  wie 
mit  fünf  Fingern,  das  sei  gar  nicht  da.'  Gotth.  ,Cogi- 
tationem  in  rem  humilem  abiicere,  den  v.  auff  kleine 
und  nidere  ding  geben  und  niderlassen.'  Fris.  1541. 
,Der  Jugend  band  sy  s  zlieb  geton,  die  im  v.  sind  also 
ring,  daß  vil  mee  fröwt  schlecht  kinderding,  dann  daß 
ir  heil  nacli  köndend  trachten.'  Ri:ek  1545  (P.).  ,8o  findt 
man  hoch  und  nider  Gesellen,  die  Löfiel  seind,  doch  nit 
sein  wellen,  ob  sie  gleich  den  Taufnamb  nicht  handt, 
sind  sie  doch  Leffel  im  Verstand!.'  FPlatter1612  (,Gsang 
vonLöfflen').  ,Darab  der  Kesselring  so  sehr  erschrocken, 
das  er  seines  Verstandts  ganz  verwirret.'  1633,  Th 
Beitr.  ,Daß  wir  mögen  da  sitzen  und  richten,  keinem 
weder  zu  lieb  noch  zu  leid,  niemand  ansehen  weder 
Freund  noch  Gevatterschaft,  wordurch  uns  der  heilige 
Geist  erleuchtet  und  in  V.  gibt.'  1769,  ZUrk.  Mit  Adj. 
, Diewil  aber  die  frische  gedächtniß  nit  so  gar  trüw  ist 
bi  etlichen,  so  etwas  herters  v-s  sind.'  FSchulordn. 
1577.  ,lch  kann  nach  mynem  kleinfüegen  v.  gar  wol 
erkennen  allerley  guottaten.'  1581,  Z  (Brief  des  Stadt- 
arztes). ,Das  geben  und  by  sinem  leben  hinweg  ver- 
schenken ...  ist  hiemit  gänzlich  abgestellt,  ußgenomnicn 
wan  einer,  so  gueten  v-s  ist  und  seiner  hußhaltung 
wol  vorstat,  etwan  einem  ein  ehestür  geben  ...  will.' 
1598/1647,  BSa.  Hf).  ,So  bah  nit  ich,  sondern  mein  un- 
vollkommner  V.  und  der  Wein  solches  geton.'  1646,  Z. 
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S.aucli  Bd  VI1I8390.  (1645,  ZKyb.);  Sp.  408 M. (1790, Z). 
Neben  verwandten  Begriffen.  ,[Da  ich]  gar  bald  mit 
dem  Wyn  übcrrungen  nnd  also,  wie  liechtlich  geschehen 
kan,  meiner  sonsten  vollliommner  Sinnen  und  V-s  nit 
mehr  mächtig  gewesen.'  1G4(),  Z.  ,Ewer  Fürsichtigkeit 
und  by wohnenden  liochen  V.  nach.'  1053,  B  (Schreiben 
des  Kates).  ,Viel  ehrliche  Männer,  so  an  Wyz  und  V. 
die  besten  waren.'  um  1711,  Z.  S.  auch  Bd  X  159'2  u. 
(Griibel  1560).  In  mehr  oder  weniger  festen  Wen- 
dungen, RAA.  und  Sprww.  Be  hest  ä«<^''  gar  ke" 
V.!  AaF.  Du  hest  d'«''  vü  V.,  jö!  ebd.  Hast  denn  ow'' 
gar  kä"  Verstendli!  ScuSchl.  Er  hat  kai"  Löt  V.  GW. 
Chai''sch'  nid  aw^''  Sorg  ha",  Güferi!  Aber  Manne"volch 
het  doch  ke"s  e"  Verstang!  SGfki.ler  1919.  Wo  hasch' 
du  de"  V.?  ThMü.;  auch  weiterbin.  De''  het  me  Glück 
(G'feV  GW.)  a's  V.\  verbr.  Er  hat  am  cltUne"  Finger 
mei  V.,  a's  der  ander  an  der  ganze"  Hand  GSaL.  Er  het 
de"  V.  im  Geldseckel  inne"  ZO.  Ich  ha"  de"  V'.  und  er 
de"  Chilmmi,  das  Geld.  ELoriiER-Werling  1915.  Größe" 
Bat  und  chluie"  V.  (lia")  uä.;  s.  Bd  VI  1564/5.  Er  inird  wo! 
de"  r.  ha"  z'cJio".  ein  Knecht,  der  bei  schlechtem  Wetter 
noch  in  den  Bergen  ist  GnSerneus.  Die  alte"  Lüt  tnileßen 
öppen  einisch'  der  Verstang  ha"  un^  Ate"  mache",  su 
git>t  es  für  die,  wo  nache"  chümme",  Platzg.  Loosli  1910. 
V.  a"ne",  .vernünftig  werden,  sich  fügen'  Bs  (Seiler); 
BLf.,  M.;  GW.  Er  soll  V.  aoni".  Loosli  1910.  Das  ist 
Eine,  wo  V.  hrücht  ZBül.  (Utzinger).  De"  V.  walte"  lö"; 
s.  Bd  X  12  u.  (Kalenderspruch).  Er  het  de"  V.  -versöffe" 
ThMü.  (Wepf).  ,J.,  ein  Tassamenter,  hat  vertrunken 
seinen  V.,  GedächtnulS  und  fast  alles.'  1673,  Z.  Was 
ist  all'''  das  für  ne"  V.  vo"  dir!  Z  (Spillm.).  Das  isch' 
doch  ke'"  Verstang!  EMtiLLER  1940.  ,r)as  sei  doch  V., 
ihm  so  was  zuzumuten.'  Gotth.  Bim  V.,  bi  guetem, 
g'sundem  V.,  nit  recht  bim  V.  sl" ;  verbr.  Er  [der  kranke 
Vater]  wärjez  no''''  bim  guete"  V.  SGfellkr  1907.  ,Ich 
bin  nun  zimblich  beim  V.'  JMahl.  1620.  ,N.  habe  ihne 
by  gesundem  V.  und  guetem  Trost  zue  Gott  gefunden.' 
1646,  BSa.  Chorger.  ,[Ein  Knabe]  ist  underwilen  nit 
recht  bei  seinem  V.'  1682,  B  Blätter  1917.  Öppis  mit 
V.  esse",  trinke";  verlir.  So  I{ebe»saft  scft  me"  de"«  doch 
au'''  mit  V.  g'nnße".  AGysi  1899.  Er  sig  öni  V.  g'lege", 
bewußtlos.  JvMatt.  Tm«"  ?(?ie  w>»  F. ;  s.  Bd  I  840 o.  Um 
''e"V.cho"  BS.;  weiterhin.  Das^ sich scho"  mängerum<'e" 
V.  g'reclmet  heig.  1IIs<:her  1903.  Vs  ''em  V.  üfsäge",  aus 
dem  Gedächtnis  (wonach  die  Angaben  Bd  III 1 187  u.  und 
BdYII403u.  zu  berichtigen).  Die  Lehrerprüfung  be- 
schränkte sich  auf . . .  .auswendig  Beten  und  Fragen  aus 
demV.'  1778,  WKlinkk  1907.  ZiunV.cho".  Zur  Besinnung 
kommen,  sich  belehren  lassen;  verbr.  Wämter su»i  V. 
e/(?<H<...OSTREiFFl908.  Zu  den  Vernunft  Jahren  kommen. 
,Das  die  kind  ...  so  sy  zuo  v.  kämind,  den  gloubeu  mit 
eignem  mund  verjähind.'  Zwiuai.i.  ,Wann  dann  die  Kind 
zuo  irem  V.  gewachsen  . . .'  1624,  AaMcII.  StSatzg.  TFo 
no"''  ke"  Bart  ist,  ist  ke"  V.  Z.  3Iit  <'em  Alter  (der  Elti 
GW.),  de"  Järe"  chunnt  der  V.;  verbr.  Er  hat 's  wie 
d's  Wlßtannermeitli,  ico  g'seit  hat,  es  heig  g' meint,  der 
V.  chäm  mit  de"  Joitre":  es  seig  jetz  vierzgi,  im  seiy  er 
aber  na"''  nit  chu"  GSaL.  ,Es  wäre  jetzt  an  der  Zeit, 
daß  auch  andern  der  V.  käme.'  Gotth.  Mer  empfangt  en 
Ma""  nach  de"  Chleidere"  und  e"tlät  en  nach  ''em  V.  Z. 
E"  Cime  hiid  ä"'>'  V.:  s.  Bd  VI  126u.  (ZRüml.).  S.  auch 
Sp.  736  u.  Scherzh.  übertr.,  Branntwein  AALindenb. 
—  y)  Auffassung,  Meinung;  Syn.  \'er-st(indnisc.  ,[Ich] 
hau  vor  mich  genomen  das  heiig  evangelium.  das  uns 
beschribt  Lucas  am  16.,  das  selb  uss  geleit  na  dem  text. 


Darnach  ein  v.  uss  der  glos  und  by  dem  riehen  man 
bezeichnetdenallmechtigenGot.'  BDisp.  1528.  Mitposs. 
l'ron.  bzw.  Gen.  P.  ,[Es]  dunkt  mich  ouch  not  sin,  vom 
testament  minen  v.  zuo  sagen.'  Zwixr.u.  ,Alle  mine 
verstend,  die  ich  uß  der  gschrift  leer,  wil  ich  uß  der 
gschriftbewären.'ebd. , Nun  sind  mine  verstand  usgangen 
[im  Druck]  und  bstond  vor  Got  und  den  menschen.'  ebd. 
,l)ann  sy  sich  ouch  erbieten,  mencklichem  guot,  ge- 
tiissen,  billich  recht  ze  halten  ...  als  sy  deß  verhoffen, 
nach  irem  v.  eer,  dank  und  gunst  by  wissen  und  recht- 
verstendigenze  haben.'  1545,  AaZoI.  StR.  ,Vonwelicher 
underniark  [des  Thurgaus]  wir  hernach  in  beschreibung 
des  Zürichgöuwsunsernv.  klärer  dargeben  wellend.' Vai>. 
,I)o  aber  des  papsts  v.  [über  die  Stellung  des  hl.  Petrus] 
überhand  gewunnen...'  Kessler.  ,  Was  aber  ohernempter 
speniger  Infang  belangt,  ist  unser  V.,  daß  .  . .'  1630, 
Z  Seuzach.  S.  auch  Sp.  690  u.  ( B  Disp.  1 528).  Mit  ob. j.  Gen. ; 
s.  Sp.  531M.  (Parac).  Neben  Synn.  ,Das  ist  ouch  der  v.  und 
meinung  des  wolgelerten  magistri  Zwinglins.'  ZDisp. 

1523.  ,Sovildieholzgerechtigkeitbrennholzesantrift't,ist 
unser  V.  und  meinung...'  1597,ZIIq.l910.  ,Zum2.seyeihr 
außtruckenlicber  V.  und  Meinung,  das  ...'  Anh.  1603/29. 
, Unser  ußtruckenlicher  V.,  Will  und  Meinung  ist,  das . . .' 
1635,  BTh.Urk.  ,Was  dann  die...  Güeteren  anlanget, 
istunserMeinung,Will  und  V.,daß ...' 1645,  WMerz  1931. 
,Des  v-s,  in  dem  v.  sin.'  ,Sonst  bin  ich  wol  des  v-s, 
daß  ...'  1560,  Brief  (Fabricius).  ,Syge  er  nitt  in  dem 
V.  noch  syn  menig[!],  mit  einichem  landtman  das  rächt 
zuo  bruchen.'  1574,  JSG.  ,Eins  v-s  sin',  der  selben 
Meinung:  ,[,Zuodeckerin',  die  Mägde  gegen  die  Herr- 
schatt  aufreizend:]  Ir  sind  all  gspilen  eins  v-s  und  tragend 
wasser  an  einer  stang.  Die  frowen  sind  üch  uff  den  ysen 
bhend  und  halltend  üch  ouch  gar  zuo  streng.'  RCvs.  1592. 
.Glicher,  unglicher  v.'  ,Der  lilidingen  und  alten  schürt 
halber,  damit  nun  hinfür  dester  minder  yrtungen  ent- 
standen und  jeder  mit  dem  andern  der  dingen  halb  in 
glycheni  V.  leben  mög  ...'  1521/44,  Schw  LB.  , Von  wegen 
dero,  so  die  beigen  geschrift  mißbruchen  oder  in  ein  un- 
glichen  v.  ziechen.'  1524,  BRef.  ,I)annzemal  sind  under 
uns  by  priesteru  und  leyen  ungelych  verstend  gewesen.' 

1524,  Z.  .Daß  für  und  für  zwytracbt,  mißhäl,  wider- 
wärtig meinung  und  unglych  verstand  ußgebrochen.' 
1527,  BRef.  ,Als  danu  uß  den  leeren  und  predigen  zuo 
diserzit  mangerlai  unglicher  v.  undmanung  gewachsen.' 
Kessler.  ,Das  obunderstrichner  artikel  (so  uß  etwas 
unglychem  v.  hieryn  kommen)  allerdings  kraftlos,  tod 
und  ab,  hiemit  nützit  gälten  .  .  .  solle.'  1577,  ZAnd. 
.Wann  ...  die  Herren  Geistlichen  selbs  diß  Orts  in  un- 
gleichem V.  begriffen  sind.'  1659.  ZKib.  Mit  anderni 
Attr.  .Daß  die  zwo  ersten  Schlußreden  nach  lut  des 
buochstabens  nit  unkristlicb.  aber  ir  fürgenomner  v. 
sie  irrisch  und  unwarhaftig.'  Ansh.  .Der  falsch  nüw 
V.  über  das  gotswort,  so  in  den  nüwen  Christen  alle 
lichtfertigkeit  erweckt.'  1527,  BRef.  .Als  sich  irtung. 
span  und  widerwertiger  v.  zuogetragen  zwüschent ...' 
1532,  Z  RB.  —  1»)  mit  Bez.  auf  Sach-  bzw.  abstr.  Subj., 
Sinn,  Bedeutung;  vgl.  Ander-V.,  zwei-ver-ständig. 
,Das  da  NN.  gedachten  alten  rodel  [Oft'n.  von  ZDüb.] 
. . .  flyßiglich  besächen.  erläsen  und  sich  des  v-s,  wie 
sölliche  [verblichene]  wort  von  altem  bar  geheißen 
babind,  einmündigclich  erinnert  und  verstendigethand.' 
1535,  Z  Rq.  1915.  .Etliche  verstond  disen  vers  also, 
daß  ...  Sich  ob  es  vilicht  diser  v.  seye!'  LLav.  1582. 
.Daß  das  Wörtlin  Gläß  nit  den  V.  umb  den  Ebrschatz 
haben   solle.'    1619,  UwE.  Talr.    S.  auch  IidVI1182u. 
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(BDisp.  1528).  1638 M.  (Sintern.  1759).  Mit  Adj.  ,Es  sye 
denn  sacli.daßmansi  mit  andrer  undeiTiclituuis...  anders 
liönne  Iiericliten,  das  ein  l)elsreu  v.  liabe.'  152(1,  B  lief. 
,So  die  wort  Christi  den  olierzelten  grolien  und  eigen- 
nützigen V.  haben  sollend.'  Yiu.  ,Hieniit  uß  Anlaß 
senilicher  geistlicher  Nammen,  wie  man  sagen  möcht, 
diewil  si  ein  geistlichen  V.  haud,  nämlich  des  Hirten,  der 
Schafen  und  des  Schafstals,  sige  der  nam  Sceffhusen 
in  Schaafhusen  verenderet  worden.'  JJKrEUER  1606. 
,By  denen  ...  Kryheiten,  Briefen  und  Gwarsammen,  so 
wyt  dieselbigen  sich  erstrecken  und  der  buechstablich 
V.  syn  mag.'  1635,  BTh.  Urk.  ,Wir  haben  befunden, 
daß  selbige  Bewilligung  des  Umbgelts  nit  uff  allen  alda 
durchfiiebrenden  Wein  sich  verstahn  und  erstrecken 
möge,  und  deßwegen  den  rechten  V.  hiemit  beiden 
Teilen  eröffnen  wellen.'  1639/44,  AaRij.  1922.  ,Disserem 
Werk  keinen  andern  V.  geben,  dann  daß  .  . .'  Streit- 
SCHKIFT  1713.  S.  auch  Bd  VlII  139  u.  (1572,  ScnSt.);  IX 
49,50  (BGS.  1615):  X  1042o.  (1635,  BSi.  Kq.  1914). 
Mit  Gen.  S.  bzw.  poss.  Pron.  ,I)a  uns  dein  heiliges  Wort 
soll  verkündigt  werden,  so  bitten  wir  dich,  du  wollest 
uns  den  wahren  V.  desselben  zu  erkennen  geben".  Gebet 
der  Kirche  Z.  ,So  verr  sy  dem  tonö',  dem  fronlychnam 
und  bluot  Christi  nit  iren  v.  mit  dem  namen  sacrament 
verduncklet  hettind.'  Zwinc.li.  ,[l)er  hl.  Hieronymus] 
hat  der  heiigen  geschrift  v.  zuo  erholen  sich  on  under- 
laß  geflissen.'  V.\d.  ,r)erhalben  ich  mich  ouch  nit  vil 
kluoger  und  gebluomter  Worten  beflissen,  sondern  ein- 
falt  und  Schlacht  . . .  geredt  hab.  Dann  mir  wol  be- 
wußt, daß  bekümmerten  menschen  nit  als  vil  umb  die 
wort  als  umb  den  trost  und  v.  der  Worten  ze  tuon  ist.' 
1560,  Brief  (Fabricius).  ,Item  welchs  die  gel«ott  Gottes 
und  was  ir  Inhalt  und  v.  sye,  [soll]  erkleert  werden.' 
Z  Mand.  1580.  ,Ich  setzen  ein  vers  nach  dem  andern 
und  zeigen  an,  was  sein  v.  seye.'  LLav.  1582.  ,Dem  v. 
diß  buochs  fleißiger  nach  zu  gedenken.'  ebd.  ,N.  hat 
wider  den  V.  der  Uffnung  Wein  über  Gaß  geben.' 
1757,  Z.  , Heimlicher  v.',  verborgener  Sinn.  , Damit  wir 
aber  uns  nit  lang  mit  heimlichen  verstendendermensch- 
werdung Christi  sumind . . .'  Zwi.ngli.  ,Das  die  heimlichen 
verstend  der  geschrift  durch  geschickte  diener  teglich 
usgeleit  werdend.'  1536,  Absch.  S.  auch  Bd  H  1288  o. 
(Zwingli).  ,Es  hat  den  (einenl  v.'  uii.  ,Der  oder  die,  so 
solchen  Ingrift'  tuendt  [bei  Erbfall],  söllent  schuldig 
sin,  alle  Gelten  umb  ir  .Ansprach  uszuerichten  . . .  Und 
sol  nit  den  V.  haben,  daß  ...'  1616,  Scuw  LB.  ,Dieweil 
es  aber  mit  diesen  Pundtsartiklen  bei  vielen  nicht  den 
V.  haben  wil,  daß  . . .'  Gr  Bericht  1621;  s.  die  Forts. 
BdV382o.  ,Das  es  dann  allweg  mit  denselben  Köuftern 
glych  wie  vorstat  ein  V.  haben  [soll].'  1622,  ZK(i.  1915. 
,Es  hat  aber  nicht  den  V.,  daß  das  P'rauenzinimer  zue 
den  Bräuekappen  verbunden  sein  solle.'  B  Mand.  1686. 
.Glichen  V.'  ,Glicheu  v.  sol  es  han,  so  einer  ob  dem 
Waldt  ein  guot  bette,  das  nidt  dem  Waldt  lege,  sol 
er  dassülbig  ouch  nienent  dan  nidt  den  Waldt  in  das 
gricht,  darin  das  guot  lit,  zuo  len  lassen.'  1571,  JSG. 
jAuch  daß  es  mit  deren  hinder  ihnen  gelegnen  Güeteren, 
welche  einem  Äußern  heurats-  oder  erbsweis  anfallend, 
durchaus  eine  gleiche  Meinung  und  V.  haben  [soll].' 
1644,  BSi.  i;(i.  1912.  ,Wan  ein  s.  h.  Kindt  sich  innert 
halben  .Jahresfrist  salzschedig  befunde,  hat  es  glichen 
V.,  daß  der,  so  es  verkauft  hat,  selbiges  verliere.' 
GuD.  LB.  , Einen  gleichen  V.  hat  es  auch  mit  denen 
l'artikularhölzeren,  daß  namblichen  ...'  1743,  FMu.  StU. 
In  luiip.  Verbindung.  ,Dise  wort  Christi  bei  Matheo  12 
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werdend  von  der  widerpart  uff'  ein  andern  v.  verkert- 
lich  usgelegt.'  Aeu.Tsciiii.i  1572.  ,[Ich  will]  mäniglich 
bitten,  mein  schreiben  zuo  guotem  verstandt  außlegen.' 
CDasvp.  1578.  ,Ich  wil  nicht  sagen,  wie  und  in  was 
V.  etwann  augezogen  worden  die  Wort  des  Herrn  . . .' 
F'Wvss  1670.  ,Es  soll  niemandt ...  Guot  zuo  Gottsgaben 
vermachen,  dan  ...  doch  nit  ohne  Erkantnus  Aman  und 
Rat,  welche  Gottsgaben  kein  Pfarrherr  verkünden  soll, 
geh  sie  seyen  dan  außgricht  ...  in  diesem  Verstandt, 
daß  . ..'  Ai'LB  1585. 1828.  ,[Ein  Vergleich  betrettend  die 
Allmend  wird  kraftlos  erklärt]  aber  mit  dem  Yerstant. 
das  fürbin,  so  einer  der  Gmeind  ein  Sum  [1.  Sun]  von 
im  duet,  und  ein  Gmeind  im  das  Gnieindwerch  git,  wie 
ein  ander  ablosin  sol,  er  fürhiu  schuldig  sy  ...'  1620, 
ZRq.  1910.  , Wollen  sie  [die  ,gn.  Herreu']  einem  jeden 
. . .  das  Lehen  bis  zue  Ends  seiner  Wyl  gegen  richtiger 
Verzinsung  ruehig  überlassen  indem  fernem  V.,  daß  ...' 
1699,  Z.  .Wird  disser  Befehl  hiermit  öffentlich  verlassen 
inn  demmaußtruckenlichen  V.,  daß  alle  Vogt  auf  solches 
fleißige  Achtung  geben.'  1728,  ebd.  ,In  dem  heitern  V. 
daß...'  1757, ebd.  S.auch  Sp.  195M.  (1655,  BRM.). 

2.  im  körperl.  S.,  entspr.  ver-siän  2.  En  breite"  T. 
ha",  jSich  breit  vertun  mit  dem,  was  man  trägt,  z.  B. 
mit  dem  Rechen  und  der  Sense  auf  den  Schultern' 
ZMönch.;  zumeist  spielend  mit  Bed.  Iaß2.  Ir  händ  eu 
hr.V!,  ,formelhafter  Zuruf  an  einen  Fuhrmann,  der  sein 
Fuder  allzubreit  geladen  hat,  so  daß  es  die  ganze  Straße 
ausfüllt' ZZoll.  ,EineFrau,die  mit  einem  breit  geladenen 
Fuder  Reisig  die  Straße  versperrte,  sagte  zu  einem 
Passanten,  er  müsse  entschuldigen,  sie  habe  halt  einen 
br.V.'  Z.  —  Amhd. /()■-,  r6/•«^l/lf/, -f,  in  Bed.  1  a  ;3  (uilul.  audi 
laa);  vgl.Gr.WB.XII  1,  1.523  ;  Maitin-Lienl).II603;  Fiscliin- 
II  13.52.  —  U(n)-V.:  entspr.  dem  Vor.  1  a  (3  1  (2). 
a)  wie  nhd.  AaF.  ;  PAl.  (,inipudenza,  irragionevolezza' 
ItGiord.);  GW.;  Z;  wohl  auch  weiterhin.  Der  U.heä's 
Bürgerrecht  no^''  z'Stadt  und  z'Land  Z\\'ettsw.  ,Es 
kume  iro  [der  Stadt  B]  hoch  zuo  verwundren,  was  und 
wer  si  [die  ,bößwilligen  Haßler']  von  irer  verschribnen 
zuosag,  ouch  von  angenomuer  reformation  abfällig  und 
wider  ir  er  und  eid  so  widerspännig  gemacht  hab.  Si 
wendid  unbilich  für  der  wal  u.,  die  inen  gnuog  erlütret 
sie.' Ansh.  ,BJaggi  sambt  seinem  zerstrubleten  Eheweib 
sind  abermahleu  ...  erschinnen,  und  hat  die  Ehefrauw 
des  Manns  großen  Unverstandts  das  Zeichen  am  Kopf 
Selbsten  mitgebracht.'  1694,  BSa.  Chorger.  ,Es  were 
unmöglich  weiter  zu  kommen,  weil  man  ihme  wegen 
seines  U-s  die  allereinfaltigsten  Sachen  zum  3.  und  4. 
Mahl  widerhollen  mußte.'  1728,  Z.  S.auch  BdLX  2262 u. 
(HBull.  1540).  —  b)  persönl.,  unverständiger  Mensch 
Tu  (,selten'  ItWepf);  ITo.  —  Vfrl.  tir.Wli.  XI  3, '2097  : 
Maitin-Lieiili.11306;  Fischer  VI  271.  —  Ander- V.:  entspi". 
Verstand  Ib,  übertragener  Ausdruck.  ,So  wirnnn  disen 
a.  oder  tropura  nie  findend.'  Zwingli.  ,Da  wird  an  beden 
orten  sind  für  bedütend  uß  kraft  des  tropi  oder  a-s 
genommen.' ebd.  —  Vögeli-Y.:  kleiner  Verstand.  Er 
hat  HÜd  e"mäl en  V.  Z  (Spillm.).  —  Mensche''-V.:  wie 
nhd.  Me"  cha""  mit  ''em  Veh  rede»,  venn  me"  Montsche"v. 
/ie(BsL.;  ZO.  (G Peterhans  1925).  —  Vgl.Gr.WB.  VI  2072. 
—  Miß-V.:  a)  entspr.  Verstand  laoi,  Uneinigkeit, 
Zwiespalt,  Streit.  ,Was  sich  m-s  zwüschend  uns  zuo- 
getragen  hätte.'  Zwingli.  ,Ist  doch  bißhar  by  inen 
[SEgerkingen]  der  m.  so  groß  gsin,  daß  sy  weder  iiredi- 
canten  noch  meß]ifaft'en  haben  wellend.'  1530,  BRel. 
, Demnach  sich  zwüschen  Martino  Luter  . . .  des  artikels 
halp  das  bochwürdig  sacrament  betreffent  und  unsern 
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predicanten  ein  m.  [;ewesen.'  ebd.  ,Als  inn  dem  artigkel, 
das  fünf  köpf  wyns  an  einem  eimer  iingelts  abge- 
zogen werden,  under  den  abbeylern  etwas  m-s  er- 
waclisen.'  1572,ZRB.  ,I)adur(:li  dann  das liel)  Vatterlandt 
grat  in  ein  sollchen  M.,  daß  keiner  schier  den  andern 
kannt.'  1G18,Zinsli  1911.  ,NaclipurIiche  Müßverständt.' 
1G55,  Bs.  Neben  Synn.  ,Als  dann  zwüschen  uns  etwas 
Spans  und  m-es  entsprungen  ist.'  1528,  Aa  Rij.  1926. 
,S|iän,  stoß  und  m.'  15r>(i,  Z  Hq  1910.  , Von  desselben 
wegen  . . .  allerlei  Widerung,  M.,  Widerwillens,  Zank, 
Müehe  und  großen  Costens  zwischen  ihnen  . . .  ent- 
stehen möcht.'  1585,  Th  Beitr.  (modern.).  ,Das  sich 
zwüschend  NN.  span  und  m.  erhept  und  zuogetragen.' 
1592,  Zllq.  1915.  ,M.  und  Ungleichheit.'  RCys.;  s.  das 
Vorausgehende  Bd  IV  453 IVI.  ,I)arauß  in  begebenden 
Erbffthlen  allerlei  M.  und  Rechtsüebungen  erwachsen.' 
1620,  AAB.iStR.  ,Dieweil  sich  überdisen  güetigen  Spruch 
...  abermahlen  Streit  und  M.  erhebt.'  lti42,TiiIIw.  Arch. 
, Späne,  M.  und  Zweiungen.'  B  Rechtst.  1691.  ,Ein  Ge- 
span und  M.'  FuHiscHRiFT  1713.  S.  auch  BdX222M. 
(HBull.  1531).  284o.  (1521,  Absch.).  779  u.  (1635,  Gfd). 

—  b)  entspr. T'cr-s(rni(Z  lalil,  falsches  Verstehen,  Miß- 
verständnis, Irrtum.  , Damit  die  einvaltigen  von  den 
bäpstischen  nit  möchtind  in  m.  abgefüert  werden.' 
ZwiNcn.i.  ,naß  er  [JFaber],  das  gottswort  zuo  sinem  m. 
ziehende,  dem  große  schmach  antuot.'  ebd.  ,I)aß  si  [Abt 
und  Konvent  zu  Rheinau]  keinswegs  in  die  luttersch 

sectoderm gehellen  wellend.'  153ü,  JSG.  ,Dahattent 

die  von  Zürich  sich  in  das  closter  Capell  und  darum 
gelegt  und  gelägeret  und  warent  endlich  des  fürnemmens, 
das  sy  uf  die  alten  fünf  christenlichen  catholischen  ort 
ziehen  wolten,  sy  zuo  bekriegen  und  zuo  zwingen  in 
den  nüwen  m.,  nämlich  in  iren  faltschen,  blätzeten  und 
vermeinten  armetsäligen  glauben.'  OuwSa.  JzB.  E.  XVI. 
S.  auch  Bd  IX  2205  M.  (Leu  Lex.),  ,I)a  sich  ein  oder 
anderer  von  hiesigen  Burgern,  Handelsleuten  sowohl 
als  handelnden  Handwerkern,  durch  einen  M.  hat  mögen 
verleiten  lassen  ...'  Bs  Mand.  1779.  Mit  obj.  Gen.  ,Wo 
aber  bievor  us  m.  der  sach  brief  und  sigel  erlanget 
werind.'  1520,  Z  Rq.  1910.  ,I)aß  er...  sins  irrtuonibs 
und  ni-s  der  schritt  hevvisen  werde.'  1530,  BRef.  ,Es  sei 
villichter  etwas  m-s  und  trugs  im  kouff  oder  tusch  be- 
schächen.'    1599,  WMekz  1915.   ~   Vgl.  Fischer  IV  1  Cid. 

—  Meitli-V.:  geringer  Verstand  (einer  Dienstmagd) 
Z(Dän.).  —  Nie-V. :  unverständiger  Mensch  Z(Wepf). 
DtibisienN. —  Yer-stiinier  m.:  VAiver-stänlba.,  „Per- 
son, welche  etw.  wohl  versteht  L" ;  vgl.  Verstand  ia  ß  1. 

—  Vgl. Gr. Wß. XII 1,  1.551.  —  ver-ständig;  a)mitpers. 
Subj.,  wesentlich  wie  nhd.  a)  entsyir.  ]'er-stan(l  la^l, 
kundig.  rräd.,niitGen.Ohj.  , Dan  wir  [päpstliche  Söldner- 
führerj  der  italischen  Sprach  nit  zuom  verständigsten 
wären.'  Ansh.  ,Das  ich  mit  denen,  so  der  sprach  ver- 
stendig  sind,  bezügen  wil  .  .  .'  Zwinuli.  ,Diewyl  der 
mertheil  under  inen  nunmehr  der  theutsch  sprach  ver- 
stendig',  die  ,Luggarner'.  1563,  ZRM.  ,A.  sei  zu  B. ... 
gegangen,  als  zu  einem  dieser  Sachen  v-en.'  1701,  Z. 
S.  auch  Bd  X  1116u.  (B  Chorger.-Satzg  1667).  Mit  präp. 
Ergänzung,  ,0b  einer  [ein  angebender  Schulmeister] 
der  tütschen  sjirach  kundig  und  auf  unsere  landesart 
verstendig.'  F  Schulordnung  1577.  Attr.;  s.  auch  Bd  X 
1273  0.  (E.XVI.,Bs).  —  ß)  entspr. Fer-stowd 7a ß2,  wie 
nhd.;  wohl  allg.  Witzig  und  verständig  Lüt  wüsse"d, 
was  das  Ding  hidül,  indem  man  die  leeren  Hosentaschen 
sehen  läßt  Ar;  ZOGlatt.  .Einer  jeden  Manns-  oder 
Weibsperson,  die  ihr  v-es  Alter . . .  hat.'  Z  Erbrecht  1831. 


,Als  die  widertöufer  sagen:  die  apostel  habend  gloubig 
und  verstendig  getouft  und  aber  nit  kinder,  darum  soll 
man  si  nit  toufen.'    1527,  BRef.    ,Daß  ir  zwen   erber 
verstendig  man  under  iich  usschießend  und  verordnind, 
die  harab  kommind    ze  hören  . . .    daß   bemeldts    N.s 
meinung  kein  grund  in  heiliger  Schrift  hat.'  ebd.  S.  auch 
Bd  VI  164  u.  (HBull.).  —  b)  mit  Sachsubj.,  verständlich, 
vernebmlicb.   ,Mit  luter,  v-er  stim.'  Ansh.   , Deshalben 
wollen  wir,  daß  diese  Bezeugung  [die  Taufe]  in  unsrer 
Stadt  und  Landschaft  in  v-er  deutscher  S)irache  ge- 
schehe.'  Bs  Mand.  1529   (Ochs).    ,I)ieselbigen   sprücli 
Salomonis . . .  hat  l'hMelanchthon ...  in  latinische  sprach 
vertollmätschet,  dermaßen  das  sy  vil  mer  dan  vor  je 
verstendig  und  lieblich  worden  sind.'   GVöuelin  1534. 
,Wie  kann  diejugend  baß  geleeret  und  ufgericht  werden, 
dann  mit  dem,  das  ir  anmüetig  und  verstendig  ist  V  RrEK 
1545  (P.).  —  Vgl.ür.WB.XII  1,  1571 :  Maitin-Liuiih.  II60.3; 
Fischern  1354.  —  u(n)-v.:  a)  entspr.  dem  Vor.  a.  a)  zu 
Bed.  a.   ,[Es]   will   uns   gefallen,   die   fremde  Sprache, 
darab  der  u-e  Zuhörer  in  nichts  erbauet  wird  ...  in 
Handreichung  der  Taufe  abzustellen.'    Bs  Mand.  1529        J 
(Ochs);  oder  zu  ß.    —   ß)  zu  Bed.  ß.   Da"  send  o-i  Lüt        \ 
ThMü.   Den  U-en  ist  guet  predige"  Scn  (Sulger).   De" 
böse"  Wibere"  chünten  v''  der  Fride"  so  guet  wie  den 
u-e"  Manne".  Sciiwz.  Frauenheim  1899.  ,Aber  so  bald 
es  [B]  den  fund  emptieng,  das  man  von  des  gloubens 
wegen  meeren,  und  was  allda  das  meer  wurd,  das  es 
vesticklich   daby   blyben    sott,   da   was   schon   brugg 
und   stäg  geschlagen,   dann  noch   gar  um  vil  minder 
Sachen  dan  den  glouben,  sott  man  nit  mit  der  ruchen, 
groben,   u-en   gmeind  handien.'   Salat,  Ref.-Chr.   ,Die 
gellten  ..-.   wend   zallt  syn  ...   old   mitt  mir   in    die 
kefy  faren.  An  keim  ort  ichs  allso  erfaren,  so  onver- 
stendigknöpfiglütt,  minsgschlechtsondadelsschonends 
nüt.'  RCvs.  1593.   ,[Es]  mögend...  zue  Erben  gesetzt 
werden  . . .  auch  andere,  als  u-e,   einfaltige,   stumme, 
gehörlose  Lüt.'  1.  H.  XVII.,  F  StB.;  frz.  simples,  non  en- 
tendus,  muets.  ,[Ein  Eheweib]  hat  aber  dennoch  disen 
Credit  nicht,  daß  man  allein  den  Mann  vor  u.  halte.' 
1694,  BSa. Chorger.;  s.den  AnfangSp.988o.  —  b)entspr. 
dem  Vor.  b.  ,Ein  vast  übel  vertuschte  u-e  copi.'  Ansu. 
—  Vgl.  Gr.WB.XI3,  2101.  —  ander-v.:  entspr.  .4.- Fe>- 
stand.  ,Der  som  ist  das  wort  Gottes,  das  muoß  a.-ver- 
stendig  sin,  nämlich  . . .'   Zwingli.   ,Die  verfüeriscben 
leerer  habend  die  wort  Christi:  das  ist  min  lychnam, 
nit  verstanden,  eine  figürliche  oder  a-e  red  syn.'  ebd.; 
s.  auch  BdVII452u.;  X1753o.  —  klein-v.:  entspr. 
ver-st.  a  ß.    ,Besser  ist  der  kl. -verstendig,   der  gotts- 
furcht  hatt,  dann  der  vil  weyßheit  hat,  und  aber  das 
gesatz   übertrittet.'   1580/1707,  Sir.;    ,der  wenig  Ver- 
ständige.'   18C8;    qui   minuitur  sapientia,   et  deticiens 
sensu.  Vulg.  ,Die  ...  die  der  dingen  nit  liochen  verstand 
habend  und  doch  ouch  wüssend,  was  guot  ald  bös  sig, 
und  der  sünd  mehr  dann  dem  guoten  statt  gehend,  da- 
durch si  ouch  das  fegfür  verdienend.  Doch  von  wegen 
das  si  nit  gar  boshaft  und  kl.,  werdend  si  dest  minder 
schleg  zuor  ablegung  lüden.'  Aeg.Tschudi  1572.  —  Vgl. 
ür.WB.  V  1,  ll:j'2.  —  recht-v.:  entspr.  cer-si.aa.  ,Die- 
wil  die  genant  E.  der  uneren  jemermedar  sich  gewert  und 
von  dem  H.  gerissen,  und  er  daruff  geredt  hat,  er  well  sy 
han,  wellcheshan  by  allen  r.-verstendigen  für  zur  ee  hau 
verstanden  wirf  ...'  1530,  Z  Eheger.   S.  auch  Sp.  985 u. 
(1545,  AaZoI'.  Stil.).  —  werk-v.:   entspr.  ver-st.  aa; 
s.BdVHI  16240.  (1806,  AAllotttensw.).  —  zwei-v.:  zu 
l'ec-steHrfi/*,  dopjielsinnig.  ,Alsersach  zwen  (Jen tauros, 
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die  mit  einanderen  strittend,  an  einer  wand  sar  übel 
gmalet,  sprach  er:  Icli  wüßte  nit,  welclier  under  disen 
zweyeii  der  böser  wäre.  Wolt  also  [mit]  dem  zw.-vcr- 
stemiigen  wort  böß  deß  maalers  nngeschickligUeit  ver- 
dacliter  wyß  straafTen,  dann  er  das  wort  böß  uft'  das 
gemäl  unnd  uff  die  gemaalten  centauros  ziehen  mocht.' 
Dio<5ENEsl550.  —  ver-ständigen  :  a)  zu  ]'eistandla7., 
verabreden,  ausmachen.  ,[Die  Eltern  sollen]  Conraden 
sin  wib,irtochter,ledenclich  ungerechnet  ein ichskostens 
hinusgeben,  darzuo  ußricbten  und  versichern  alles  des, 
so  in  der  eetäding  abgeredt  und  verstendiget  ist.'  1488, 
ZKM.  —  b)  zu  Verstand  la^l,  wesentl.  wie  nhd.,  in 
Kenntnis  setzen,  Aufschluß  geben,  a)  von  pers.  Subj. 
1)  akt.,  mit  Akk.,  auch  Dat.  P.   Mit  Gen.  S.  , Des  alles, 
was   üch   deßhalb   ze   wüssen,  ir  uns  in  ,jl  ouch  ver- 
stendigen  mögen.'  1531,  BKef.  .Fitten  wir  üch,  uns  des 
ze  verstendigen,  ob  ir  mit  der  andern  paner  uszogen 
syend  oder  nit.'  1531,  Strickl.   ,Diewyl  es  aber  nit  be- 
seheeben [eine  Zahlung],  wellen  min  herrenerkonndigen, 
woran  es  erwunden,  und  sy  volgents  aller  handlung  verst.' 
1567,  Z  UM.  ,So  ein  tag  angesetzt  wirt,  soll  H.,  scbatfner 
ZUG  Rüti,  deß  hrn  seckelmstr  X.  verstendigen.'  1570,  ebd. 
,Weß  also  ein  versambte  gmeind   sieh  miteinanderen 
entschließend,  zuo  was  zyt  und  tagen  sy  die  gemein- 
werch  wellind  fürnemmen,  dessen  sei  je  ein  nachpur 
den  anderen  verst.'   1584,  Z  Rq.  1910.  S.  auch  Bd  VIII 
1212M.    (1589,  ZRM.);    Sp.986M.   (1535,  Z  Rq.  1915). 
.Mit  Akk.  S.,  bzw.  Ohj.-Satz.  .[Wir  haben]  üch,  was  wir 
by  unsern  1.  Eidg.  von  Zürich  funden,  verst.  wellen.' 
1529,  B  Ref.    ,Was   uns   begegnen   [wird]   werden  wir 
üch  in  guoter  zit  verstendigen.'  1531,  ebd.  ,Deßglychen 
synen  vater  und  verwandte   bschicken,  inen,   was  an 
min  herren  gelanget  syge,  verstendigen   und  au  inen 
lossen,  was  sy  vermeindind,  daß  die  sach  anzegryft'en 
syge.'  1570,ZRM.  ,[Ich  will]  nicht  underlassen,  miuem 
bruoder  solches  zuo  verstendigen.'  1590,  Z.  Mit  Xbsatz. 
,N.  hatt  die  eerichter  bericht  und  verstenndigt,  wie  das 
er  vor  20  jaren  ungfarlich  mit  der  gägenwürtigen  A. 
vor  den   bischoft'lichen  consistoriis  gwäsen.'   1538/40, 
Z  Eheger.    ,Mentags   vor  Lucie   sind  jüngkhern  NN. 
vor  minen  herren  den  bürgern  erschiuen  und  sy  frünt- 
lich  angesuocht,   sy  ze   verstendigen,  ob   sy  doch  so 
gar  von   minen   herren   den   burgern    ußgeschlossen.' 
1539,  A..KR.  StR.   ,Vogt  zuo  Grueningen  herrn  apts  zuo 
Vischingen  schrybcns  berichten  mit  heger,  das  er  m.  h., 
wie  die  sache  stände,  verstendigen  solle.'  15G7,  ZRM. 
,[\Vir  haben]  derselben  beiden  Parteien  Anwalt  ange- 
suecht,    uns   zue   verst.,   ob    sie   beiderseits   gestraks 
bei  dem,  so  ihre...  Schriften  in  sich  hielten,  bleiben.' 
B  Rechtst.  1691.  2)  pass.,  , verständiget  sin,  werden.' 
.Item  soll  der  Richter  by  seinem  Eydt  veroffenbaren  ... 
den  Verordneten  ...  von  jeder  Gumper,  so  er  einicher 
Sach  bericht  und  verständiget,  die  der  Gemeindt  zuo 
Nachtheil  möchte  stehn  und  reichen,  und  so  es  seine 
Zuegebne  weiten  für  guet...  ansechen,  daß  dasselbig 
weiter  anzeicht  wurde,   so  soll  es  auch  geschechen.' 
1418,  W  Blätter  (,Die  fryheiten  des  lobl.  Zenden  Brygs'; 
Abschr.  des  XVII.).   ,Ir  sind  an  zwyfel  verstendiget  der 
red,  so  der  Schönbrunner  von  Zug  nechster  tagen  zuo 
Soloturn   usgestoßen   bat.'    1530,  B  Ref.    ,Damit  ir  nu 
nit  minder  dann  wir,  was  sich  hernach  zuogetragen,  ver- 
stendiget, schicken  wir...'  1.531,  ebd.   ,[Der  spanische 
Gesandte]  sye  uß  disen  landen  verritten,  darumb  das 
er  verstendiget,  wie  mau  mitt  dem  Franzosen  sich  in 
ein  pündtnuß  gelassen.   Dasselb  habe  er  ouch  für  ein 


antwort  gehept.'  1565,  Brief  (.JEabricius).  ,Auch  etliche 
Artikel  gestellt  und  von  den  mehren  schier  einhellig 
angnommen,    wie  ihr   zue   seiner  Zeit   werdend   ver- 
stendiget werden.'  Anuorm  1603;29.   ,Xachdem  wir... 
by   Insammlung   unsers   Ampts   zu   ('appel   Zehenden 
...  schmerzlich  und  glaubwirdiglich  berichtet  und  ver- 
ständiget  worden,   wie  das...'    1640,  ZKappel.   ,Wür 
seigen  in  heuthiger  unserer  Ratsversamblung  für  gewis 
verständiget  worden  ...'  1650,  Bs.   S.  auch  BdX  lllöo. 
(1550,  Z  Eheger.).   —   p)  von  Sach-Subj.   ,Daß  wir... 
die  gnad  und  liebe  Gottes  erkennen,  der  uns  in  allwäg 
versicheren  wellen  und  nit  nun  durch  die  apostlen  an- 
zeigen lassen,   was   sin  sun  für  uns  gethon  . . .  habe, 
sonder  auch   die   alten   gschritften   verständigen   und 
leeren,  wie  er...' GuALTH.  1553.  -  Vgl. Gr. WB. XIII,  1578; 
Fischern  l:!54.  -  ver-s tändi gli ch:  =  i;e7--siä«d((/rta. 
,Verstendigklich  und  listigklich,  perlte  et  callide.'  Mal. 
—  Vgl.  (ii-.WB.  XII 1,  I5S5.  —  ver-ständlich,  auch 
, -stand-':  zu  ver-stän  Ih  ■x-,  \gl. Verstand  lafl.  a)  ver- 
nehmlich, hörbar.   , Darzuo  alle  stunden  zwüschen  der 
wacht-  und  thorgloggen  ...,  so  dick  und  so  vil  es  jedes- 
nials  geschlagen  hat,  von  stund  an  ordenlich  vor  und  nach 
miternacht  verstantlich  mit  der  trumpeten  ze  melden.' 
XV./XVI.,  Bs  KB.   ,Expressior  loquacitas  certo  generi 
picarum,  es  ist  ein  sundere  gattung  der  aegersten,  die 
außtruckenlicher  schwätzend  und  verstendtlicher.-  Fris. 
1541.   ,[Die  ,Gassenwächter'  sollen  vermahnt  werden] 
daß  sy  mit  rüetfen  der  stunden  tlyßiger  und  verstendt- 
licher,   dann  jetzt  ein  zyt  har  beschechen,   ußrichten 
und    versechen   söllind.'    1584,  ZRM.    S.  auch   Bd  IX 
2255  o.    (AC'orr.  1660).    —   b)  wie  nhd.,   deutlich,  be- 
greiflich. ,Die  wyle  verstentlich  und  merklich  sy,  daß 
der...  nieister  N.  den  anlaß  an  inn  bracht  habe.'  1465, 
Z  RB.    —    Xhti. /urista7itlick,   mhti.  verstenttich;   vgl.  Or.  Wß. 
XII  1,1.587:  Fischer  II  1:J54.  —  Ver-s tändnis,  -nusn, 
,-nüss',  auch  ,-stand-'  f.,  selten  ii.:  a,)  =  Verstand  lau. 
,Sprachend,  es  wäre  besser,  zwo  oder  me  melkküe  ze 
hon  dann  nur  eine.  Man  sölte  den  mageren  römschen 
küng,   ouch   voran  den  riehen  ette  küng  von  Erank- 
rich  und  den  feißen  herzogen  von  Meyland  mit  ver- 
ständnüß  underhalten.'  Ansu.   V.  Iia",  , machen'.  Si  hend 
e"kci"s  V-niß  inidenandcre"  Ndw  (Matthys).  ,Daß  mine 
herren    ußerthalb    einer   Eidgnoßschaft    bi    frömbden 
stetten  und  sunst  hilf  suochen,  verstäntnussen  machen 
. . .  söllint.'  1525,  B  Ref.  ,Das  die  vonn  Basel  sich  hinfür 
zuo  keinem   fürstenn   unnd   herrenn    verpinden   oder 
einiche  verstentnüß   mit  dennselbenn  machen.'   1525, 
Bs  Ref.  ,\Vie  wol  sy  etwas  verstentnus  mit  denen  von 
Bern  hattcnd.'M.  XVI.,  NnwChr.  ,Verstäntnuß  mit  einem 
haben, colludere.' Hosp.  ,Ineinerv.sinmiteinem';  ,[,Der 
rieh   herzog']  were  mit  herzog  Sigmund  v.  Oesterich 
in  einer  verstentnüß.'  DSchill.  B.  Uueti  V.  Si  hend  e" 
gueti  V-nuß  midenandere"  Ndw  (Matthys).   ,\Van  dan 
von  Alter  hero  ein  Gottshauß  Einsydlen  ...  den  Ab- 
gesandten unsers  Landts  Schwytz  ...  ihres  Haußbaltens 
ein  durchuß  specificierte  ...  Rechnung  erscheint ...  daß 
aber  vermitlest  etlicher  Herren  Prelaten  Wolhaußens 
und  gueten  Verstendtnuß  ein  Zeit  bero  underlassen  und 
verschonet.'    1640,  Schw  LB.    ,I)ie  Kosten   betreffende 
seyndt  solche...  umb  PHantzung  neuw  landtbrüeder- 
liclier  Vertrauwlicbkeit  zue  irnmerwehrender,  welltewig 
guetter  Verständtnußcompensiertundaufgehepl.'  1()91, 
ScHwvzER  Spruch.    ,I)aß    alles   in    guter   Verständnus 
rechtlich  traktiert  werde.'  1755,  SBckkart  1909.  Neben 
Synn.   ,I)aß  die  pHster...  dhein  Ordnung,  Satzung,  ver- 
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stentnisse  noch  gemcinscliaft  des  liantwerclis  halb 
...  machen  sollent.'  B  ütSatzg  1450.  .Die  hund,  ver- 
schribungen,  verstentnussen  und  Verpflichtung,  so  wir 
...  gegen  allen  andern  gemacht  habent.'  1477,  Bs  Ohr. 
,\Yo  das  were,  daß  si  einichen  pund  oder  verstentnuß 
mit  jemand  in  künftig  machten.'  1481,  F  HM.  ,I)nrcb 
dieselben  siner  künglicher  gnaden  ritte  fürbas  an  die 
Eydgnossen  geworben  wart  umb  ein  witer  verstent- 
nuß und  vereinunge  wider  den  herzogen  von  Burgün.' 
PvMoi.smeim;  vgl.:  ,Nach  ußwisung  der  verstentniß-  und 
buntniß  briet',  so  sie  gegen  einander  betten.'  ebd.  ,I)as 
wir...  Eidgnossen  ...  mit  keinem  fürsten  noch  herrn... 
puntnuß,  einung,  verstentniß  noch  ander  ptlichtungen 
...  machen,  anneraen  ...  sollen.'  150.3,  Absch.  , Damit 
zwischen  NN.  püntnüß,  einung,  frintschaft  oder  ge- 
trüwe  verstäntnUse  volzogen  . . .  möge  werden.'  Ansh. 
,Mit  denen  wir  pündtnuß,  verstentnuß  oder  vereinung 
habend.'  1523,  G.  .Hierinn  ist  oucli  zuo  wüssenn,  daß 
die  burgkrecht  und  verstiindnus  . . .  durch  uns  sechs 
Ort...  und  ganzer  landtschaft  Wallis...  ufl'gericht.' 
1529,  W  Blätter.  , Etliche  Veltliner,  so  etwas  verstendt- 
nuß  und  Vertrags  mit  den  Spanischen  haben  solten.' 
Ari).  1598.  ,Underred  und  V.';  s.  BdVI535o.  (L  Stil. 
1706/65).  —  It)  =  Verstand  la?.  a)  in  Bed.  1).  ,Zuo 
guoter  lüttrung  und  verstäntnuß  des  alles  haben 
wir  der  sacb  halb  underred  und  ratschlag  gebept.' 
B  StSatzg  1539.  ,Aber  bi  dem  unseren  kleinen  verstent- 
nuß eenilicher  seh  werlestigen  sach,  als  der  ungepruchten 
semlicher  Sachen,  darzuo  ze  raten  unverstendigen,  ze  er- 
öft'npn  und  ze  vernemen,  doch  üwern  gnaden  allwegen 
aller  besserung  unser  unvcrstentnuß  zuo  getruwen,  dar- 
inn  als  die  hochwisen  und  erfarnen  ze  handien.'  1526, 
B  Ref.  ,Näch  v.',  nach  (bestem)  Wissen,  Gutdünken; 
vgl.  ß.  ,0b  sy  früntlicheit  nit  vinden  möchten,  alldenn 
anders  nit  denn  ein  bloß  recht  nach  ir  verstentnuß 
ze  sprechen.'  1430,  L.  ,Der  hoptman  sol  schweren  ... 
die  gesellen  ...  ze  leiten  und  ze  füeren  nach  siner 
verstilntnis.'  1499,  I'Bi-tler  1914.  ,Das  er  inen  söllichen 
costen  nach  verstentnis  verstendiger  lütten  billich  ab- 
tragen ...  solte.'  1523,  ZHegi.  ,Nach  guoter,  bester  v.' 
,Ir  werdend  sweren,  zuo  den  buoßen  ze  sitzen  und 
die  uft'zenemen  nach  tiwer  besten  vei'stantnüsse.'  1435, 
ÄALauf.  StK.  ,[Daß  wir]  uff  hüt  . . .  über  iren  handel 
gesessen  und  si  nauch  ünnser  aller  besten  verstentnuß 
umb  ir  stös  .  . .  bericht,  betragen  und  vereint  band.' 
1514,  AAMell.StR.  ,[Der  Undervogt  schwört]  ob  es  sich 
begebe,  urteillen  zuo  entscheiden,  dasselbig  ze  thuond 
nach  sinem  guoten  verstentnuß.'  1539,  AiRq.  1922. 
—  ß)  in  Bed.  2).  ,Das  da  ein  man,  so  er  Joch  in  das 
todbette  kumett  und  die  wile  er  guot  verstandnüß  hatt, 
sol  und  mag  ein  guot  vor  zwein  sinen  nachgeburen  . . . 
geben  und  ordnen.'  B  StSatzg  1411.  ,[I>er  Christ]  den 
Got  nit  allain  geschaffen  hat  als  ander  ding,  sunder 
er  hat  in  och  drüber  geziert  mit  verstiintnis.'  Zccht- 
seiEOEi.  1425.  ,Ich  bah  den  sinn  ganz  verkert  und  weiß 
nüt,  wo  ich  bin,  so  gar  bin  ich  von  miner  verstent- 
nus  kommen.'  MoR(iANT  1530.  ,Dann  worzuo  wäre  dem 
menschen  ein  verstendig  gmüet  geben,  worzuo  die  ver- 
stäntnuß, worzuo  die  erkantnuß  des  waaren  V  LJun  1530. 
S.  auch  BdYni822u.  (Zwingli).  —  c)  =  Verstand laf. 
,Als  ich  . . .  gan  Luczern  kommen  bin,  begegnet  mir 
von  den  gnaden  Gotts,  das  der  swebend  krieglich  handel 
...  nit  in  so  grosen  sorgen  stat,  als  ü.g.  in  verstandnüß 
hat.'  1499,  Brief  (KHetzel  an  B).  ,(Un)gliche  v.'  ,Wir 
haben  die  parthyen  in  solicher  unglicher  verstänntnüß 


funden.'  1481,  Aa  Rq.  1922.  ,0b  in  sölichem  anlegen 
u.  verstäntnuß  erwachsen  wurde.'  1498,  BSi.  Rq.  1914. 
jAlsdann  zwüschen  NN.  irrung  und  u.  verstenndtnuß 
ist  erwachsen.'  15(11,  ebd.  1912.  ,Das  wir  darumb  Iiie- 
vor  etlich  lütrungen  getan,  die  aber  nit  ußtragenlich 
noch  in  so  glicher  verstäntnuß  sind  gewäsen.'  1515, 
AAR.StR.  S.auchBdVni557o.  (1482,B).  ~  Alul../;r«(aii(- 
»("»«!*  n.,  m]ii\.  verstant-,  -stentjii'im  f.  n.;  vgl.  Gr.  WB.  XII  1 590; 
Fischern  1354.  -  Un-V.:  entspr. dem Vor.b a;  S.d.  (1526, 
BRef.).  -  Vgl. Gr.WB.XI3, 2104;  FischerVI271.  -  Miß-V.: 
=  31.- Verstand  a.  ,Da  sye  desselben  kannengießer 
handtwerchs  halb  ein  mißverstentnuß  under  inen  uff- 
erstanden.'  1519,  Bs  Ref.  ,B.  Schützenmeister  züget,  daß 
verschinen  Ußtag  etwas  Mißverstentnus  im  Schützen- 
haus gsein.'  1679,  BSa.  Chorger.  , Wegen  Mammeren  ist 
...zu  melden  vergessen  worden,  das  die  Mißverstandnuß 
zwüschen  den  Carrern  und  Wehrlinnen  noch  immer 
anhaltind.'  1755,Z.  S.auch  BdVI1903u.(1724/5,TFiHw.). 
Neben  Synn.  , Alsdann  uf  die  artikel  . . .  irrung  und 
mißverstantnuß  ist  erwachsen.'  1509,  BSi.  Rq.  1912. 
,Die  merklichen  zwöyung,  irrung  und  mißverständ- 
nuß.'  1524,  B  Ref.  ,Als  dan  nun  ein  guete  Zytt  daher 
Span  und  Mißverstendnuß  gewesen  zwischen  ...'  1629, 
Aa  Erlinsb.  , Alldieweilen  eß  sich  ...  allerhand  Gspän 
und  Mißverständnussen  in  Erbfalssachen  begebend.' 
GrD.  LB.  S.auch  BdX283u.  (2  Belege).  —  Vgl.Gr.WB. 
VI  2320/1.  —  Wol-V.:  entspr.  Verständnis a.  , Das  die 
so  anständige  als  nothwendige  Harmonie  und  Wohlver- 
ständnus  wider  hergestellt  werde.'  1713,  B  (Brief  an  Z). 
Vor-,  Für-st.:  1.  (Vor-)  mit  vor  im  örtl.  S.  und 
davon  ausgehend,  a)  als  Nom.  act.,  das  Erscheinen  vor 
einer  (richterlichen)  Behörde,  Zitation  Aa  (H.);  Gi.  f; 
Niiw  (Matthys) ;  Z.  Si  händ  e"  V.  g'ha",  sind  vor  Gericht 
erschienen  Aa(H.).  /'''  lui"  na''''  nie  keini  V.ständ  g'ha" 
zwangen.  , Beklagter  hat  den  Kläger  für  den  heutigen 
V.  mit  8  Fr.  zu  entschädigen.'  Z  Rechtspfl.  —  b)  persönl., 
entspr.  vorstänlb,  Vorsteher;  Synn.  Vorständer  1,  Für- 
Steher.  ^\  einer  Körperschaft,  doch  heute  meist  Koll. 
i.  S.  v.  leitendem  Ausschuß  eines  Vereins;  allg.  ,Daß  der 
predicant  und  v.  (beide  Titel  galten  dem  Pfarrer)  all- 
wegen am  corgricht  sin  soll.'  1576,  Bärnd.  1914.  1'.  einer 
Bahnstation;  allg.  —  c)  i.  S.  der  Rangordnung,  a)  ,V. 
(,herrschaft,  fürstentuomb,  fürstenstand.'  Fris.),  princi- 
patus.'  Fris.  ;  Mai..  —  fi)  Vortritt,  Vorrang;  \g\.  Stand  3c. 
,,Ieztan  sölte  FrArmbrester  den  v.  haben,  den  andern 
R  von  Diesbach  . . .'  Ansh.  ,A1s  wir  [Konstanz]  den  ab- 
scheid, zuo  Arow  gemacht,  verlesen,  habent  wir  darin 
befunden,  das  wir  in  benamsung  der  vier  stet  nach  Basel 
geschriben  stond,  dardurch  uns  ansehen  wil,  als  ob 
wir  den  nachstand  in  ufzerichtenden  briefen  ...  haben 
sollten,  welches  uns  kainswegs  gemaint  sin  kan,  an- 
gesehen daß  wir  in  aim  burgrecht  erstlich  und  vor  der 
statt  Basel  mit  üch  [Z]  und  Bern  gewesen  sind  und  deß- 
halb  auch  den  v.  haben  sollend.'  1529,  Absch.  —  y)  im 
Rang  vorangehende  Hypothek  Ar;  Z  (Jucker);  Syn.  For- 
CiangS  (BdII346).  ,Wer  Zedel  auf  seine  Liegenschaften 
errichten  lassen  will,  muß  persönlich  bei  den  Vorge- 
setzten der  betr.  Gemeinde  die  Bewilligung  dafür  nach- 
suchen, den  allfälligen  V.  derselben  an  Kapital  und  dabei 
liegenden  Zinsen  genau  angeben  . . .  Die  Vorgesetzten 
sind  verpflichtet  die  Angaben  über  den  V.  zu  erwahren.' 
Ai'A.  Verf.  1854.  —  2.  entspr. /•(«•-s(ä«  7a  ß  (Sp.  684). 
a)  (,Vor-,  Für-')  Hilfe,  Unterstützung;  Nutzen.  ,Das 
der  almechtig  Got  .  .  .  durch  der  loblichen,  wirdigen 
beigen,  der  zeclientusend  rittren,  f.  und  bitt  den  fromen 
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festen  stett  Bern  und  Friliurj;  .  .  .  und  der  nntvestcn 
Eidgnoschal't  semlidie  firoße  gnad.  sig  und  Überwindung 
verliclien.'  TyMolsheim.  .[Gott  hat]  uns  mit  f.  sines  tods 
entsclilitt.'  ZwixHLr.  .Darwider  der  kirchhörigon  zuo 
Zurzach  gesandten  reden  lassen,  der  l)rieifs[!]  in  des 
gegentails  red  angezogen  tbiiege  kain  meidung  der 
stellinen  gegen  dem  kirchoff,  sonder  allain  an  derfryen 
landtstraß,  und  deßhalb  dem  gegentail  kain  f.'  1520, 
Aa  Kq.  1933.  .ob  sich  ouch  ainicher  tail  in  disem  fal 
angeregter  pündnus  getrösten  möcht,  solt  die  billich 
uns  zuo  f.  dienen.'  1521,  Absch.  .So  ich  [XvDiesbach] 
mich  aber  des  handeis  ungeschickter  und  gar  kein  f. 
zu  schatten  weiß  ...',  mit  Bez.  auf  die  Disputation  zu 
Bern.  1.Ö28.  B  Kef.  .[Es]  ist  ze  besorgen,  sollichs  dem 
göttlichen  wort  vyl  mer  nachteils  dann  vorst-s  gebären.' 
1530,  ebd.  ,Wir  werden  bericht,  wie  hy  dir  den  ab- 
gestorbnen, ouch  gegen  dem  wiitter,  gelütet  werde,  das 
uns  nit  wenig  befrömbdet,  daß  noch  so  scbwachglöuhig 
lüt  sind,  daß  sy  vermeinen,  das  gelüt  den  toten  etwas 
vorst-s  bringe  und  das  wütter  vertriben  solle,'  B  an 
verschiedene  .•Vnitsleute.  ebd.  Das  Mandat  wegen  der 
KernengUlten  sei  zu  ,f.'  des  gemeinen  armen  Mannes 
erlassen  worden.  1533,  Absch.  ,Der  vilfaltigen  frünt- 
schaft  und  nachpürlichen  f-s  ...  so  ir  unnser  schützen 
...  bewisenn.'  15G5,  B  (Schützenfahrt  nach  Straßburg), 
,.A.ber  fürnehmlich  weder  zue  unser  selbs  herzlicher 
Besserung  noch  zue  F.  der  Gemeind  dienen  sie,'  die 
.weltlichen  Büecher.'  J.T  Breit.  1617.  .Daß  er  zue...  seiner 
christenlichen  Kirchen  !•'.  gereichen  möge.'  ZMand.  1632. 
«.auch  Bd  Vin743u.  (DSchill.  B).  Xeben  Synn.  ,Sunst 
ist  ander  ding  zuo  f.  und  handthal)ung  göttlicher  war- 
heit  ouch  mit  im  [dem  Landgrafen  v.  Hessen]  gehandlet 
worden."  1529,  B  Kef.  ,Zuo  gemeinem  nutz,  f.  und  wol- 
fart  irer  landschaften.'  1530,  Absch.  , Nachdem  aber, 
wie  daß  sich  die  V  Ort  inen  zuo  glimpf  und  f.,  wo  die 
von  Zürich  und  Bern  wider  den  Türken  zogen,  daß  sy 
alsdann  ouch  wider  inn  hilf  geschickt  wellten  haben, 
vernemen  lassind...'  1532,  Strickler.  ,ln  all  ander  weg 
alles  das  . . .  ze  fürdern,  das  zuo  guot  und  f.  einer  statt 
Bern  dienen  mag.'  1557,  AAL.StR.  , Daß  ouch  den  Unsern 
anderscbwo  inn  Ordten  niemands  dhein  Vorteil  noch  F. 
beschicht.'  1612.  Schavbo,  Kq.;  nach  Vorlage  von  1546. 
Insbes.,  in  Geldsachen,  a)  Bürgschaft.  ,B.  oftnot  vor 
uns  und  sprach,  wie  er  durch  verschribungen,  mitgült 
und  bürgschaft  halb  schwarlich  gestanden  sig  für  wilund 
11.  selgen  und  deshalb  mit  erlangtem  rechten  umb 
sölichen  f.  und  sin  schuld  nach  gantrecht  au  sich  zogen 
habe  desselben  H.s  selgen  verlassen  hab  und  guot.'  1507, 
Z  Itq.  1910.  ,\Vir  vers])rechen,  uinb  den  Kauf  alle  Zeit 
gtieten  F.  und  Wehrschaft  ze  tuen.'  1691,  GRÜhur  (Kauf- 
brieO.  —  Ji)  Darlehen.  ,Fs  sollend  die  Besigler  vor  der 
Besiglung  [der  ,Gültbrietten']  die  Gezügen  verhören,  ob 
sy  ein  Wüssen  habind,  das  dem  Schuldner  der  Fürstandt 
tätlich  in  barem  Gelt  ...  erstattet  worden.'  B  Wucher- 
mandat 1628.  —  b)  (,FUr-')  peisönl.,  Bürge;  Synn.lcr- 
yprecher  Ib  (Bd  \  806);  Filr-ständer  2.  .[Ich]  loben 
by  mincn  guoten  trüwen  ...  söliches  Übergebens  in  ob- 
gemelter  wyse  recht  guot  anred,  wer,  f.  und  tröster 
zuo  sind  gegen  menigklichen.'  1488,  TiiHw.  Arch.  S. 
auch  HdX  806/7  (1503,  G  Rq.  1906):  Sp.  651M.  (1483, 
Gi(  Haiidl.  1622).  —  3.  (,Vor--)  entspr.  vor-atnn  2a  f,  Ge- 
winn, i'berschuß:  Syn.  Yor-Schntz  //(5  (liil  VIII  1717u.); 
vgl.  vor-Mändujh.  .Man  habe  inzug  und  inkonimen,  alle 
nutzungen  geprüeft  und  fundon,  das  über  den  hus- 
bruch,  ouch  das  almuossen  und  den  costen,  so  über  die 


blättrigen  und  armen  järlich  gadt,  gar  wenig  und  als 
vil  als  nützit  v-s  blybt.'  1530,  Z  KB.  ,Alß  dann  m.  h. 
MFunken.  pflägers  zuon  Augustinern  seligen  rechnung, 
so  sine  erben  geben,  gehört,  und  nit  verstau  können, 
das  weder  inn  derselben  noch  andern  closter  rechnungen 
bishar  einiger  V.  gewesen...'  1532, ebd.  —  Jlhd.  liiMfun». 
Vertreter,  Bürge;  Vorzug,  Vorrecht:  vgl.  Ur.  WB.  IV  1,  851 
(,Fürst.');  XII  2,  1646  (,Vorst.'):  Fischer  II  1676  (Vor»«.;. 
1879  (Fürst.).  —  Alp-V.:  entspr.  dem  vor.  Ib,  Ausschuß 
der  Alpkorporation  GrLuz.  (Frehner).  —  Geld-V. : 
=  Vor-st.  2a?.  Die  Regierung  lieh  einen  ,G.'  von  800  Kr. 
1797,  Bärnd.  1011.  .Gutachten  mrHH.  der  Com[erzien] 
R[äte]  ansehen  den  vonmmH.  alt  Landvogt  Willading... 
begehrten  Geltv.  von  L.  24000  zu  Errichtung  einer 
Porcelaine  und  Fayence-Fahrique.'  1758,  Z  Anz.  1921. 
—  Chilche''-V.:  eBtsj)v. Vor-sl. Ib,  =  Chor-Ge-rlchthf 
(BdVI360)BHk.;  Syn.,S((«-Ä«.  -  Vor-,  Für-ständer, 
in  ä.  Spr.  auch  ,-ste(h)nder'  {s.u.var-stnnd  1  Sp.682)  -m.: 
1.  (Vor-,  ,Für-')  =  Vor-siandlb,  geistlicher  oder  welt- 
licher Vorsteher,  Vorgesetzter,  „Vorsteher  einer  Ge- 
meinde Sch;  W",  PL  i.  S.  v.  Obrigkeit.  ,Am  Sonntag  nach 
dem  Amt  sind  früher  jeweils  die  Vor-ständer  von 
allen  Gemeinden  auf  dem  l'farrhof  zusammengekommen 
wenn  ...'  Lötschex  1917.  ,Daß  die  ewige  fürsichtikeit 
Moysi  gebüt,  er  solle  fürständer  Sätzen,  die  da  gots- 
fürchtig  . . .  syen.'  Axsh.  .Dann  der  künig  hatt  allen 
fürst-en  in  seinem  haus  befolhen,  daß  . . .'  1525/89,  Esth.; 
, Fürgesetzten'.  1638.  ,So  die  aller  muotwilligesten  und 
fräflesten  der  kilchen  Gottes  zuo  fürstenderen,  zuo  ... 
regenten  fürgesetzt  sind."  LJin  1530.  Wenn  ein  Ort 
oder  die  ,fürstender'  hören,  daß  .jemand  gegen  einen 
andern  Ort  ohne  Grund  böse  Reden  vorbringe,  so  solle 
man  zu  diesem  greifen.  1554,  Absch.  ,Die  frenkischen 
könig  und  fürstender  haben  gar  einen  bösen  siten  der 
buoleri  an  inen  gehabt.' Vau.  ,Einvorstenderder  rächten, 
antistes  iuris.'  Mal.  ,Dann  es  bringt  vil,  wenn  die  vor- 
ständer  in  gmeiner  not  den  anderen  ein  guot  exempel 
vortragen.'  LLav.  1583.  ,Geistliche  und  weltliche  vor- 
stender  und  amptstrager.'  B  Wiedert.  1597.  ,Von  der 
römischen  Kirchen  undt  ihren  Vorstenderen.'  RCvs.  Als 
moviertes  Fem.:  , Äbtissin  undt  Vorst-in  dises  Gotts- 
huses.'  ebd.  Insbes.  Von  den  I'rädikanten,  I'farrern 
der  evangelischen  Kirche.  In.  B  (.parochi  titulus').  ,Win 
und  brot,  das  der  kylchmeyer  dan  uß  dem  kilchenguot 
harzuo  verordnen  [soll],  wo  in  dan  der  v.  das  hieß 
nemen.'  1561,  Aa  Rq.  1922.  ,Ul}'  alle  tag,  so  im  der 
predcant  fürnimpt  zuo  predigen,  soll  der  sigerist  zuo 
im,  V.,  gan  in  fragen  ...'  ebd.  ,[Ein  ,stii)endiat']  anstatt 
dessen,  so  wir  zuo  einem  vorstender  gan  Khölliken  be- 
stättiget.'  1584, MReimaxx  1914.  ,Ein  Vorstehndersuecht 
ein  krank  Wyb,  das  nit  in  sein  l'farr  ghört,  heim,  tröst 
sie  und  spricht ...'  Schimpfr  1651.  ,Wie  er  zum  Predi- 
kanten  als  synem  Vorstender...  grett...'  1653,  B Blätter 
1909.  ,Wir  danken  dir,  daß  du  dise  unsere  christliche 
Gemeind  . . .  widerum  . . .  versorget  hast  mit  einem  . . . 
in  Lehr  und  Wände!  eift'erigen  und  unklagbaren  Vor- 
stehnder.'  FWvss  1670;  nachlier:  ,sie  mit  bequemen  Vor- 
stehnderen  wol  versehen.'  S.  auch  Bd  VI  239u.  (Sintem. 
1759).  Xeben  Synn.  ,Daß  sy  ire  Chorherren  und  für- 
ständer darzuo  halten,  daß  by  inen  das  wort  Gottes 
täglich  möge  verkündet  werden.'  1532,  Stkickler.  ,Uif 
den  wiennachtoben  1541  jor...  starb  der  hochgelert 
...  her  doctor  Andresz  Karlestat,  verkünder  des/,  göt- 
lichen  wort,  fürstender  und  |)redicant  der  stirtt  Sant 
Petter  zuo  Basel.'  1541,  Bs  Chr.   , Welcher  gestalt  ouch 
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. . .  gelerte  leut  .  . .  von  eeilichen  . . .  gemeinden  zuo 
liirten  und  fürstender  . . .  erweit  worden  sind.'  Vau. 
Näher  bestimmt.  Mit  Gen.  ,l)aß  die  vorstiinder  göttlichs 
Worts  nienenhar  billicher  sollend  ir  lybs  narung  haben, 
dann  von  zechenden.'  1531,  B  lief.  ,Harumb  du  ver- 
schaffen solt,  daß  all  vorStänder  der  iiarochien  und  ver- 
künder göttlichs  Worts  . . .  hie  syend.'  ebd.  ,1  )cn  ordenlich 
beruoften  und  erkiesten  vorstendern  der  gemeinden.' 
VAn.  ,l)ie  vorstender  oder  meister  der  kirchenbreuchen, 
antistites  ceremouiarum  et  sacrorum.'  P'ris.  ;  Mal.  ,In 
geistlichen,  sonderlich  in  Sachen,  die  eigentlich  be- 
rühren einen  V.  der  Kirchen.'  JJBRErr.  1616.  ,Die  Vor- 
stehnder  der  Kirchen.'  JMever  1700.  S.  auch  Sp.  183  u. 
(um  1530,  Aar.  StH.).  Mit  präp.  Ergänzung.  , Unser  für- 
geliepter  herr  NN.,  der  unseren  von  Arouw  v.  im  wort 
Gottes.'  1550,  B.  , Der  wolgelert  eerwirdig  herr  JFunkli, 
der  kilchen  zuo  Biell  v.  im  göttlichen  wort.'  1557, 
B  Anz.  1920.  , Diejenigen  Ordnungen,  deren  sich  die 
Vorstehndere  am  h.  Lehr-  und  Predigambt  . . .  ze  be- 
flyssen  habend.'  ZKircheuordn.  1628.  Von  Schullehrern. 
, Damit  solches  [das  Lateinreden]  nit  in  ein  abgang 
kunime,  sollen  derselben  classen  fürstender  täglich,  ec 
und  man  si  nachmittag  us  der  schuol  oder  vesper  beim 
läßt,  erforschen,  wer  den  esel  habe.'  F  Schulordn.  1577. 
,Dan  an  der  ganzen  Schuhljugend  mehr  gelegen,  als  an 
einem  treuwloßen  Vorstender.'  ArHeid. Schulordn.  1737. 
Vom  Vorsteher  der  Synagoge:  ,Jairu8,  ein  Vorstehnder 
derSchuel.'  ZBib.  1667  (Register;  im'i'ext:  ,0ber8terder 
Versammlung').  -  2.  (,Füi'-')  ents^ir.  Vorstand'^,  Helfer, 
Vermittler;  Syn.  Für- Sprecher  (Bd  X  738).  ,[Christus] 
ist  allein  der  fürstender  und  bezaler  für  unsere  sünd.' 
ZwiNiiLi.  , [Christus]  derein  gwüsser,  ungezwyfelter für- 
stender und  fridmachcrzwüschen  Gott  und  uns  sye.'  ebd. 
Bürge;  s.  BdX806u.  (1488,  NSenn  1872).  —  Spätmlul. 
vorslmder;  vpl.  Gr.WB.  X II  2,  1  (U!) ;  Fisi'hor  11 1 676.  -  vor-, 
für-ständig:  a)  (,für-',  seltener  ,vor-')  entspr.  Vor- 
stand 2,  dienlich,  förderlich,  nützlich.  ,[Es]  hat  uns 
der  sach  wenig  fürst,  ze  sin  bedunkt.'  1523,  Absch. 
jDann  solicli  schmachbiechlin  nichts  nutzes  oder  etwas 
der  eer  Gottes  fürst,  gebären.'  1528,  Strickler.  ,[Es] 
hat  unser  . . .  lieb  Eydgnosseu  . . .  von  Zürich  dem 
bandel  fürst,  ze  sin  bedacht,  etwas  berednuß  darumb 
ze  halten.'  1529,  B  Ref.  ,Das  wirt  üch  an  seel,  lyb, 
eereu  und  guot  fürstendig  sin.'  1530,  ebd.  ,[Es]  wellt 
uns  wie  vor  der  sach  zuo  guotem  und  ustrag  diß  kriegs 
ganz  fürst,  ze  sin  ansechen,  daß  . . .'  1531,  Strickler. 
,Deßhalb  sy  nit  geschickt  noch  gemeinem  vatterland 
fürst,  sin  hedunken  welle,  uß  fründen  fygent  ze  machen.' 
ebd.  ,Dieweil  es  gar  heiter  am  tag  liegt,  daß  latiniscbe 
sprach  fast  notwendig  und  eim  puren  laien,  den  die 
weit  brucht,  zuo  zeiten  nit  wenig  fürstendig.'  1539, 
AFechter  1837.  ,Was  sy  [die  Kinder]  hernach  warben, 
handien  und  tuon  sollend,  wirt  inen  das  schryhen  und 
läsen  fürst,  syn.'  HBiill  1540.  ,[Das  Kloster  Tänikon 
wünscht  einen  Visitator]  der  di  jungen  frowen  an- 
legge,  wyle  und  in  allen  geistlichen  sachen  versäche 
und  fürstendig  sye.'  1550,  Tan.  1906.  ,Wann  irgent  das 
concilium  etwas  der  kirchen  vorstendigs  angebe,  das 
aber  den  Presidenten  nicht  gevellig...'  Würstisen  1580. 
.Demnach  bey  den  Benachpaurten  zue  Erhaltung  einer 
gueten  Correspondenz  vorstendiger  nichts  dann  aller 
verhandleter  Dingen  gerichter  uud  richtiger  Verstand.' 
1616,  AaB.  StK.  ,Mit  ernstgesinntem  Fleiß  ihrem  Nutz 
vorst.  seyn.'  GMcller  1657.  Attr. :  , Dann  in  der  schuol 
solches   [,remission    und  erquickung']   nit  zuoglassen 


würt  guots  laben  halb,  sunder  als  eine  guote,  der  schuol 
fürstendige  arzni.'  FSchulordn.  1577.  Neben  Synn.  ,Die- 
wyl ...  wir  inn  unns  nit  befyndenn  können t,  das  amplen- 
brännen  . . .  zuo  der  eer  Gots  und  unnser  seelen  heil 

sonnders  dienstlich  oder  fürst syge.'  1524/5,  BsUef. 

,lst  der  vortritt  ganzer  Eidgnoschaft  nachteilig,  dann 
zuo  künftiger  zyt,  als,  ob  Gott  will,  vil  me  von  Eid- 
gnossen  und  andren  stetten  harzuotretten,  wirt  allweg 
zuozüglicher  und  fürst-er  einer  Eidgnoschaft,  wir  habind 
den  Vorgang,  und  so  wir  in  da,  behaltend  wir  in  allent- 
halb.'  1529,  Abscii.  (Zwingli).  ,Daß  uns  dise  sach  zuo 
handhabung  . . .  göttlicher  warheit  und  eeren,  ouch  zuo 
widerstand  und  hekränkung  der  fygend  der  warheit  fast 
fürst.,  nutz  und  guot  . . .  sin  hedunken  well.'  ebd.  , Da- 
mit die  selben  des  götlichen  worts  dest  mer  verstendiget 
werden  und  inkünftig  zyt  andern  gemeinden  uud  kilch- 
hörinen  trostlich,  nutz,  guot  und  fürstendig  sin  mogent.' 
1530,  Z  KB.  ,Nüdt  desterminder  duechte  uns  fürst.,  nutz 
und  fruchtbar...'  1531,  BKef.  ,[Die  Urkunden  sind] 
der  warheit  aber  ze  beschryben  fürstendig  und  unfel- 
bar.'  1569,  WiDMi-.NusscHR. 1875.  (Aeg.Tschudi).  ,[Daß]die 
jhenigen,  so  beiden  partyen  in  uffenthaltungderproviand 
hillfflich  und  anhengig  und  fürstendig  gewesen  . . .  da- 
rumb weder  gestrafl't,  gefecht  noch  gehasset  [seien].' 
HBiiLL.  (llef.-G.)  1572.  ,[Es  sollen  vom  Bürgermeister] 
taugentliche  Leut  verordnet  werden,  die  sich  uf  den 
Handel  verstanden  und  ihnen  annemlich  und  fürstendig 
seyn.'  1614,  AALauf.  StK.  ,Was  einer  ehrsamen  Land- 
schaft zue  Nutz  und  Frommen  und  hingegen  zue  Ver- 
kommung Schadens  und  Nachteil  dienstlich  und  für- 
steudigseinmag.'  1647,  BSi.Kn.  1912.  -  b)  (,vor-')entspr. 
Vor-stand3,  =  vor-stdnd 2  (/  (S]).  682),  übrig,  überschüssig. 
,Wo  ouch  gältschuldeu  zuo  bezalen  v.  wären  . . .'  1512, 
AABr.StK.  ,0b  nach  bezaluug  der  rechten  gälten  ichts  v. 
ist  ...'  Ansh.  , Unser  gnädiger  herr  von  Savoy  ...  habe 
durch  sin  amptlüt  ein  zal  drühundcrt  kneclit  in  sölich 
gottslius  gelegt,  durch  welicli  win,  körn  und  ander  essige 
spis  gebrucht,  also  daß  am  end  nützit  v-s  sye  beliben.' 
1522,  Stricklek.  ,0b  ein  man  ...  zwey  oder  dri  wyber 
nach  und  nach  eelich  gehept,  by  denen  er  allen  kynnd 
hette,  uud  also  die  frow  und  der  man  absterbent, 
was  guots  dann  jettlichs  kinnd  vorstendig  wüßte...' 
ZAnd.  Herrschaftsr.  1534;  nachher:  .vorstand'.  ,Wann 
in  dem  sjiital  etwas  fäderg[w]anndts  vorstendig  . . .' 
1581,  B  Blätter  1906.  ,Blybt  also  an  einer  March  meernit 
übrig  noch  vorstendig  dann  vierBeemsch.'  1600,  1'Haas. 
S.  auch  BdVIH1732u.  (1620,  AaBi-.  StK.).  Attr.  ,Daß 
sy  die  [Schulden]  dheius  wegs  zuo  bezalen  verbunden 
sin  sollen,  sondern  söllichs  uns  an  unser  v-eu  bezalung 
...abzüchen  mögen.'  1529,  BKef.  , Das  er  ob  400  gülden 
vorstendigs  gwünns  habe.'  1567,ZHorgen.  —  Vgl.Gr.WB. 
IV  1,  S.5'2  (,fü.rst.');  XII  2,  1650  (,vüi-');  Fischer  II  1879 
(,fürst.').  —  Für-Ständigkeit  f.;  zumVor.a.  , Es  hat 
verdient  uwer  sunderliche  f.,  glow  und  andacht,  so  ir 
nun  von  vil  jaren  har  in  vast  großen  und  schweren 
Sachen,  zuo  schirm  der  . . .  römschen  kilchen  ...  er- 
zeigt... also  daß  wir  uch  al  und  uweren  punt  in  sundrer 
liebehalten.'  Ansh.  (,Geschrift  der  römschen  cardinälen'). 
Für-:  =Stand3a'^i.  ,Die  HH.  Schützer  zu  Bürglen, 
Sillenen,  bey  dem  Stäg  . . .  begehren  wegen  Ville  der 
Schützeren  auf  jedes  Ohrt  einen  Feurstandt.'  1737,  Gfd. 
,Die  neuwe  Feuerständt  und  Killwihossen  seynd  alle 
sammenthaft  abgekaut  und  zu  Kuehwen  gewissen  wor- 
den.' ebd.  .Denen  auf  Brüsten  ein  Feuerständt  be- 
williget worden.'   1785,  ULB.   —   Fürsten-:   entspr. 
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Stand  2  eil.;  s.  Sp.  989  o.  (Fris.).  —  Fron -faste" - 
Fraw-f.:  Bude  am  Fronfastenmarkt  BsStdt;  vgl.i'Vö«- 
Fasten  (BdlUlS).  —  Fleisch-.  ,[An  der  Bachtek"- 
länti]  hatte  am  Wuche"merit . . .  der  KUfafS  von  Neuet- 
stnilt  seinen  F.  inne  und  versorgte  die  Käufer  mit  Speck 
und  sonstigem  SchivinigemJ  Barxd.  1922. 

Fri-:  ents\)r.  Stand  üejil.  Daß  die  Feinde  der  Eid- 
genossen, deren  ,F.'  viele  Fürsten  ungern  sahen,  dahin 
trachteten,  die  Eidgenossenschaft  unter  ihre  Gewalt  zu 
hringen.  1603,Absch.  ,Die  Länder  dieses  mächtigen  Frey- 
standes,' Bern.  Wurstisen  1765.  S.  auch  Bd  VI  1191  o. 
(Spreng)  und  vgl.  WOechsli,  Die  Benennungen  der  alten 
Eidgenossenschaft,  JSG.  41,  186/7.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
122   (.Freistand-,  Freiheit). 

Frid(en)-:  (zeitweiliger)  Friedenszustand, Waffen- 
stillstand; Syn.  An-st.  2a.  ,Mittler  zit  solle  es  hestahn 
by  dem  gemaditen  fridst.'  HBcll.  Tig.  ,Es  ward  abge- 
redt.  dals  es  nachmalen  blyben  sollte  by  gestelltem 
fridst.'  ebd.  ,Im  vorgedachten  [1271.]  jar  ward  der  friedst. 
zwüschen  den  bischoff  und  graven  schon  abgeloffen.' 
WuRSTisE.N  1580.  ,Alda  ward  im  leger  ein  friedst.  bis 
wienacht  beredt.'  ebd.  ,Dero  wegen  er  mit  anderen 
ehrlichen  Pattrioten,  die  den  Frydenst.  der  ganzen  Eidt- 
gnosschaft  gehrn  sechindt,  sich  berathschlaget.'  1635, 
Th  Beitr.  ,Was  recht  und  was  guet  zue  Erhaltung 
des  Fridenstandts  seye.'  ebd.  —  Vgl.  Gr.  VVB.  IV  i,  193 

(,FriedeDst.'). 

Ge-:  1.  a)  entspr.  ge-stän  Ibal,  Rückhalt,  Bei- 
stand, Unterstützung,  Zustimmung,  Zugeständnis;  Syn. 
Best,  la ■(.  ,G.  han,  finden.'  .Dann  bettend  Berner  puren 
kainen  gst.  gehebt  von  den  Underwalder  oder  von 
anderen  orten  mer,  die  puren  bettend  sich  nie  also 
ufgelainet  wider  ire  hern.'  Sicher  1531.  .Das  sy  sich 
der  unbegrundten  meß  und  anderer  ceremonien,  so  in 
der  gschrift  . . .  kainen  gest.  haben,  maßen  und  ab- 
tuen . . .  weitend.'  Kessler.  ,B.  sagt  mit  großem  be- 
tUren,  wie  er  der  straaßen  am  Zugerberg  so  kündig 
were,  das  er  gruntlich  wol  wüste,  das  man  weder  mit 
dem  geschütz  noch  mitt  vollem  züg  ziehen  möchte  . . . 
Als  er  aber  hiemit  wenig  gestandts  bat .. .'  HBill.  1572. 
,[Es]  hätte  sich  ein  unruehiger  Kopf  leichtlich  zue 
errinneren  vorhin,  waserbeyanderendiesemSynodoein- 
verleibten  Kirchen  finden  wurde  für  Gest.'  Doruk.  1618. 
Mit  genitiv.  Bestimmung.  ,Doch  mögend  sy  [der  Adel] 
zimmlicher  maß  der  menschlichen  grechtigkeit  nach  ir 
schuld  inziehen;  denn  sy  band  des  gst.  der  gscbrift.' 
ZwiNciLi.  ,Wir  findend  des  gheinen  gst.  in  allem  nüwen 
testament.  daß  . . .'  ebd.  ,Wir  habind  desse  gst.  von  vil 
doktorn  durch  tütsche  laud.'  Eckst.  1525  (Klag).  ,Wie 
X  . . .  nit  by  siner  frowen  sin  noch  recht  tuon  welle 
und  villicht  des  g.  von  sinem  vatter  habe.'  1533/8, 
Z  Elieger.  ,Das  aber  nit  jederman  im  sinn  was  und  deß 
ouch  [der  Abt]  bei  den  closterleuten  wenig  gest-s  fand.' 
Vap.  ,1'ipinus  . . .  verstieß  seinen  König  Childerychen 
zue  Uegenspurg  in  ein  Kloster ...  Er  fand  dessen  Gest. 
bey  dem  Papst  Zacharia.'  JJBreit.  1613/43.  ,G.  geben', 
mit  Dat.;  Syn.  (/c-s(a«  1  b  ^  1.  Mitpers.  Obj.  Den  Kindern 
G'st.  gii",  von  Eltern,  die  sie  gegen  Vorgesetzte  unter- 
stützen GSev.,  W.  ,()ucb  understuondent  sich  dascapitel, 
wo  inen  die  lantlüt  gst.  hetynd  geben,  uns  mit  sampt 
dem  gottswort  underzuotrucken.'  Zwixui.i.  ,Das  satzt 
herzog  Hans  [Parricida,  der  durch  König  Albrecbt  ver- 
tröstet wurde)  zuo  herzen  und  nam  es  für  ein  Verachtung 
und  klagt  es  weinend  sinen  dienern,  die  im  gest.  gabent.' 
iIBRKx.\w.('hr.  Mitabstr.  Uhj.  ,Diewyl  am  tagundoften- 


bar.  daß  der  merer  teil  unser  landlüten  in  der  graf- 
schaft  Toggenburg  dem  jetzigen  nüwen  handel  so  vil 
gest-s  geben,  daß  . . .'  1527,  Absch.  ,Üb  auch  neißwas 
wyters  an  üch  langen  wurde,  demselben  keinen  gst. 
geben,  sunder  es  abwysen.'  1581,  B  Ref.  ,Xien  ist  es 
aber  wirsch  gestanden  mit  beschedigung  des  closters 
. . .  dan  do  man  . . .  den  anfechtungen  der  päpsten,  so  si 
mit  und  gegen  römischen  küngen  und  kaisern  fUertend, 
gest.  gab.' Vad.  Mit  genitiv.  Bestimmung.  , Der  entschul- 
diget sich  ( und  gabend  im  die  anderen  ouch  deß  gest.),  daß 
er  gern  das  best  hett  wellen  tuon.'  Vad.  ,A1s  der  herr 
bürgermeister  ime  sins  klagens  nit  glich  gest.  geben, 
sonder  zuo  werchen  . . .  wisen  wellen  . . .'  1546,  Z  IIB. 
,Welliche  erbermdliche  mortliehe  taat  der  G.  nit  ver- 
leugnen können,  dann  das  er  im  darinn  ettwas  glimpfs 
gesuocht,  des  im  aber  die  kuntschaft  keinen  gst.  geben.' 
1550,  ebd.  ,Daß  er  ouch  sine  brüedern  . . .  bewegen 
w-ellen,  ime  ze  helfen,  gemeltenN.  umbzebringen.  Und 
als  sy  ime  deß  gar  kein  gst.  geben  . . .'  1550,  ebd. 
,Diseren  Unwillen  [gegen  die  Konzilsbeschlüsse  von 
Trient]  richten  unser  geistlichen  darumh  bim  gemeinen 
man  an  . . .  damit  sy  in  ihren  Sünden  verharren  mögen 
und  die  weltlich  oberkeit  inen  des  gst.  gebe',  Ritter 
MLussianÜBW.  1579,  JSG.  Mit  präp.  Bestimmung.  ,\Vas 
si  mit  alt  und  nüwem  Instrument  beweren  möcbtind, 
darbi  woltind  si  inen  gst.  gen.'  Zwixc.li.  ,[Es  bat]  nicht 
die  Meinung,  daß  man  den  Leuten  in  unrechten  Dingen 
solle  Gest.  geben.'  .JJBreit.  1613;43.  ,Daß  die  Alten  den 
Jungen  in  verbottenen  Sachen  Gest.  geben.'  FWyss  1673. 
Mit  daß-Safz.  ,Der  gwalt  gibt  den  pfaffen  gst.,  daß  sy 
huoren  by  inen  habind.'  Eckst.  1526  (Rycbst.).  .Derver- 
füert  sieb  selbs  gar,  der  sin  gedieht  so  vast  liebet  und  im 
selbs  so  vil  gest-s  gibt,  daß  er  lieber  will,  daß  ouch  ander 
lüt  mit  im  irrend.'  Ae«.  Tschüdi,  Gallia.  Neben  Synn. 
,Alles  das,  das  si  wider  uns  zuo  unrecht  ...  erdenken 
können  ald  getuon  mögent,  das  wirt  von  inen  ...  nit  ge- 
spart, in  mainung,  dardurch  irs  unredlichen  handeis  von 
menklichem  großen  gest.  und  ruom  zuo  erlangen',  Abt 
Ulrich  von  Gandie4  Orte.  1489,  JHäxe  1895. , Deshalb  wir 
vil  mer  Christo  . . .  weder  sölichen  secten  der  örden  gst. 
oder  ufenthalt  ze  geben  geneigt  sin  sollend.'  1524,  Abscu. 
.Daß  sy  ...  im  zuo  sinem  vermässenen  fürnämen  keinen 
gest.  noch  fürschuob  geben  soften.'  1531,  Strickler. 
,Dann  si  vermeint,  ires  gloubens  by  denen  von  Bern  gst. 
undhilfzuofinden.'  Val.TscHiDi  1533.  ,Söllichgalstereien 
abzestellen  mit  . . .  schweren  strafen  der  fürsten  an- 
gesechen  was,  wie  wol  vil  stücklein  bei  den  Franken 
und  teutschen  fürsten  dur  lang  geweret,  etliche  ouch 
bei  den  bischofen  nit  wenig  brauchs  und  gest-s  gebept 
habend.'  Vap.  ,Wie  vil  findt  man  deren,  die,  ob  sy  glych 
hörend,  daß  jre  kind  in  oft'nen  lästeren  ligend,  .jnen 
etwan  rächt  gäbend  und  gest.  in  jreu  bösen  Sachen  und 
jnen  darzuo  helfend.'  LLav.  1583.  ,Gest.  und  glimpf.' 
Man  wird  zuerst  vernehmen  müssen,  wie  die  übrigen 
unkatholischen  Orte  gesinnt  seien,  ob  sie  Bern  ,G1.  und 
Gest.'  geben  wollen.  1619,  Absch.  S.  auch  Bdll625u. 
(JJBreit.  161()).  ,Gest.  und  ruggen.'  , Denen,  so  sich  wider 
billichs  und  rechts  . . .  gest.  und  rugken  geben.'  IIBill. 
1572.  S.aucb  BdV1785M.  (mehrere Belege).  ,Scbiimoder 
gest.';  s.  BdVIII  12890.  (1509,  Z).  ,Daß  er  sich  an  all 
widerwärtigen  bänkt,  inen  gest.,  rugken  und  fürschuob 
gibt.'  1531,  Absch.  ,Gott  und  der  waarheit  gst.,  lob,  er 
und  pryses  in  die  ewigkeit  geben.'  Z  Mand.  1532.  ,Sy 
haben  sich  darum  nüt  wiillen  strafen  lassen,  und  andre 
inen  deß  recht,  glimpf  und  gst.  geben.'  1532,  Sthicklbr. 
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S.auch  BdII1218M.  (1531,  Misch.).  -  h}  =  Ver-st.  I ax; 
Syii.  Be-sl.  2a.  ,[I)er  Vater  Karls  des  Küliiieii]  der  docli 
einen  gest.  und  früntschaft  mit  den  Eidgiiossen  ge- 
macht liat.'  Düi'un.i,.  B  (SHdschr.).  ,Die  f'erdinandische 
püntnuß  ist  riclitig  wider  alle  triiw  und  pündt  einer 
Eidgnoschaft  ...  Sy  hat  me  gheimnus  und  gst.  mit 
Österich   weder   mit   uns   Eidgenossen.'    1529,  Absch. 

—  2.  =  Stand  2ay.  Das  Gangelmeitschi  icdr  tuy''  im  G'st. 
g'sl",  mit  somene"  Ume"fari  a"z'bändle>'.   JReinh.  1901. 

-  Mhd..7e»(<m(,  Gestän.lnis ;  vgl.Gr.WB.  IV  1,  4196.  —  Bi-G.: 
=  dem  Vor.  la;  vgl.  hi-ye-ständig.  ,Nüt  dester  minder 
also  die  Eignossen  vernamend,  dal5  der  römsch  kling 
sin  santhriett'  zuo  dem  herzog  von  Bruguny  um  hilff' 
rat  und  bigst.  gesant  hat.'  Eni.iii. 

ge-standen  III:  zugestehen,  erlauben.  , Unser  frow 
[Herzogin  Maria  von  Burgund]  sol  sich  och  verschrihen 
. . .  das  sy  den  Eidgnossen  und  iren  zuogewandten  vor- 
gemelt  deheinerley  liindrung  oder  ahhruchs  [tun  wolle] 
an  iren  gevvonlichen  lantstraßen,  wie  dann  die  von  alter 
hargebrucht,OHch  diehurgunischenkoufflüt  und  ander, 
als  von  dem  Rin,  Swahen,  darzuo  allen  obern  tutschen 
landen  biszhar  in  die  messen  gen  Jenft'  und  Lyon  gefaren 
sind,  also  das  unser  fürstin  ire  koutt'lüt  darzuo  wirt 
halten  und  andern  kouftlüten  nit  g.,  anders  dann  die  ge- 
wonlichen  rechten  Straßen  der  Eidgnossen  und  irer  zuo- 
gewandten zuo  faren.'  1477,  BsChr.  —  ge-ständig: 
a)  ,g.  sin',  entspr.  (/t'-siäri  ifta  (Sp.  686).  a)  etw.  zuge- 
stehen, anerkennen,  zuerkennen.  ,Als  dann  lange  zit 
zwüschen  den  ...  gemeinden  beider  dörfer  Kulm  und 
Toutt'ental  . . .  spän  sind  gestanden  von  irs  weidgangs 
wägen,  da  die  . . .  von  T.  band  vermeint  . . .  dagegen 
aber  die  von  K.  den  von  T.  nit  gest.  sind  gesin.'  1517, 
AARq.  1922.  S.  auch  BdIXl'22Gu.  (1582,  Zllorg.).  Mit 
Gen.  S.  ,Da  die  von  Tachsen  meinten,  das  es  [ein  Holz] 
ineu  zuogehören  sölte  und  dasjowelten  ingehept  betten, 
des  aber  der  genant  von  Fulach  inen  nit  gestendig  sin 
wolt.'  1511,  ZRq.  1915.  ,Die  genant  Margret  bekannt 
sieh,  das  sy  ein  andren  gnommen  hette  . . .  ursach, 
bette  gemelter  ir  eman  nit  vor  iren  ein  ander  frowen 
genommen  und  die  ze  Basel  z  kilchen  und  straß  gfüert, 
hette  sy  ouch  nit  ein  anderen  gnommen,  und  wo  [er] 
oder  sine  fründ  des  nit  gstendig  sin,  wölte  sy  das  kuntlich 
machen.'  15.30/3,  Z Eheger.  , [Das  Mädchen]  sprach:  Ich 
wil  dir  suust  der  handlung  gestendig  syn.'  1 538/40,  ebd. ; 
s.  das  Vorausgehende  und  Folgende  Bd  VII  241  o.  ,l)ie- 
wyl  er  der  ee  nit  gestendig  und  sy  nüt  bewysen  mag  ...' 
1544,  ebd.  ,[Da]  aber  die  Stouber  desselben  nit  gestenn- 
dig,  da  sollen  sy  underston,  sich  um  dasselbig  mit  ein- 
anderen zuo  verglychen.'  1562,  ZRM. ;  s.  das  Voraus- 
gehende Bd  VIII 1651  u.  ,So  einer  uf  einen  Abgestorbnen 
ein  Schult  forderte,  deren  die  Erben  nit  gestendig...' 
AAMell.StSatzg  1624.  S.auch  Sp.689/90  (1489,Waldm.). 
690/1  (1537,  Zellw.).  693  o.  (Denzl.  1677).  Mit  Synn. 
,0b  er  der  Worten  gestendig  und  anred,  oder  ob  er  sich 
selbiger  könne  oder  wolle  entsagen.'  1561,  WMerz  1930. 
,Wann  nun  jetz  vorgemelter  Begriff  in  Gegenwärtigkeit 
der  gesammten  Gemeind  . .  .  aufgesetzt  und  darüber 
deroselben  öffentlich  vorgelesen  worden,  disere  auch 
aller  derselben  [,Artikul']  . ..  einandern  ganz  gichtig 
und  gest.  und  durchaus  bestens  zufrieden  gewesen  ...' 
1718,  ThHw.  Arch.  S.  auch  unter  un-red  (Bd  VI  543  M.). 
Mit  Obj. -Satz.  ,Der  aber  nit  gestendig  sin  wolt,dasgerett 
haben.'  1481,  Z  IIB.  ,Diewyl  iretbalb  [der  Gemeinde 
Schwerzenbach]  kein  spann  noch  klag,  und  die  von 
Gryfensee  und  sy  einanderen  gestendig,  das  sy  im  holz 


Breitenstuden  beidersyts  mit  den  schwynen  zuiisamnien 
weidgenossig ...'  1596,ZGreif.  ,I)as  sich  die  frouw  ver- 
mißt, regentin  der  herrschaft  zuo  syn,  nit  nun  über 
die  güeter  . . .  sonnder  auch  über  hohe  und  uidere  ge- 
richt,  khau  man  iren  kheinswegs  gestendig  syn  . . .  dann 
sy  gar  nit  an  die  kunkel  gehörend.'   1599,  Z.   Mit  Ell. 

des  Inf.:  ,Folgens  hatt  gemällter  Houptman  E zue 

Baris  empfangen  200  Cronen,  wellicbe  er  ein  Zitt  lang 
nicht  gest.  syn  wellen.'  1602,  Z.  —  ß)  vor  Behörde, 
Gericht  Red  und  Antwort  stehen,  etw.  vertreten;  vgl. 
ge-stän  Iby  (Sp.  692).  ,Der  edellüten  und  grichtsbern 
im  Thurgöuw  pottschaft  ist  hUt  vor  uns  erschinen  und 
uns  trungenlich  gepetten,  zuom  rechten  ze  verhelfen,  des 
sy  sich  erpieten  vor  uns  den  10  Orten  gest.  ze  sin.' 
1530,  B Ref.  ,I)er  (Dem)  rechten,  rechts,  rechtens.'  ,Ir  [L] 
wellind  uns  . . .  gedachten  priester  [der  B  , erverletzlich 
nach  gemachtem  landsfriden  zuogeredt']  darzuo  halten 
und  versebaffen,  er  uns  dem  rechtengest,  und  tlieins  wegs 
abtrünnig  werde.'  1529,  BRef.  ,0b  die  von  Ilallwil  ver- 
meinen wollten  . . .  unser  g.  h.  der  statt  Bern  von  er- 
lütroten  ir  gerechtigkeiten  ze  trängen,  werden  dieselben 
unser  g.  herren  der  stat  Bern  erwarten,  wie  das  jemer 
mit  recht  geschechen  solle  und  darum  rechts  gest.  sin.' 
1541,  AARq.  1922.  ,Nachdem  wir  [die  kathol.  Orte]  mit 
denen  von  Zürich  zue  schwärem  ...  Khrieg  khommen 
sind  über  unser  genuegsam  eehrlich  . . .  Rechtbieten 
. . .  haben  sy  mancherlei  Ansuechens  an  uns  gethan. 
Darumh  wir  uns  Rechts  erhotten,  Rechtens  begärt, 
menigklich  unserer  Eidtgnoschaft  Verwanten  . . .  an- 
gerüeft,  uns  zue  Recht  zue  verhällffen.  Aber  niemand, 
der  uns  des  Rechten  gestendig  sein,  noch  der  uns  dar- 
zue  helft'en  weit,  erfunden.'  1034,  Scnw  JzB.  S.auch 
BdVI260o.  (HBull.  1572,  wo  zu  lesen:  ,den  beiden 
stetten...  geständig';  nach  1529,  Abscb.).  —  b)  aus- 
gehend von  ge-stän  2afi,  zur  Ruhe  gekommen,  reif; 
Syn.  bestanden  la.  ,Ein  buchwin.  Wiltu  machen  ein 
wyn,  der  allerley  buchwe  und  krymmen  niderleid,  so 
r[ecipe]  rote  hucke  und  lege  in  in  gestendigen  virnen  win 
und  lo  in  dorin  ligen.'  Künstb.  1474.  Mit  verschobener 
Beziehung  {iiyn.  gestanden  I  2b  ^):  ,Wie  er  zuo  ge- 
stendigem  alter  kommen,  ist  er  vil  senfter  worden.'  Vad. 

—  Mlul../e«^enrf«-:vgI.Gr.WB.IVl,4198;Maitiii-Lioiih.Il(;03; 
Fisclu-r  III 549.  —  u  n  -  g . :  entspr.  dem  Vor.  aa,  der  nichts 
zuerkennt,  nichts  gönnt.  ,Als  ich  vom  doctor  [Thüring 
Fricker]  disputierlich  gefragt,  sagt,  meß  halten  gebürte 
sich  allein  den  lebendigen  und  nit  den  toten,  luod 
er  mich  füra  nimme  zuo  tisch  als  sinen  lieben  seien 
ungst-eu.'  Ansh.  —  bi-g.:  entspr.  ^i-i/e-si««^  (Sp. 699), 
B'i-Gestand;  Üynn.  beständig  ay,  biständig.  ,Wond 
aber  ir  und  üwer  vordren  üch  allwegen  fromklich  ge- 
halten und  dem  römschen  rieh  bigestendig  gewesen 
sind  ...'  Just..  ,Daß  ir  der  vorgenanten  ritterschaft  von 
S.  Jörgen  schilte  getrülich,  fürderlich  und  ernstlichen 
bigestendig,   beraten  und  beholfen  sin  wellind.'   Vau. 

—  Mild.  ;<i;/es(eiirfcc.  —  rgcht-g.:  =  geständig  a^.  ,Daß 
gedachter  Farellus  oder  ander  . . .  für  den  hischoff  von 
Losen  . . .  von  des  gloubens  oder  Sachen  wegen  dahar 
fließend  r.  syend,  werden  wir  umh  kein  sach  tliuon  noch 
nachlassen.'  1530,  B  Ref.  —  ge-ständiglich:  nach- 
drücklich; \ gl.  Gestand  la.  ,Also  thuend  wir  durch 
ein  Ausschuß  von  unseren  geliebten  Rahtsverwanten 
ihnen,  den  Unsern  von  Nydauw,  ihren  Fähler  und  darob 
gefaßtes  Mißfallen  zue  erkennen  geben  und  wollend 
darbey  geständigklich  geordnet  bähen,  daß  . . .'  1636, 
B  Blätter  1908.   —   Ge-ständnis  f.    Nur  Mund-G.: 
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Bekenntnili  mit  Worten.  .Als  ol)  sich  Jesus  mit  einer 
solchen  bloljen  M.-geständnus  liezahlen  .  .  .  lassen.' 
JJUlrich  1731. 

Gege»-:  l.  ei\ts-pv.  Stand  1.  a)  zu  Bed.  a,  astro- 
nomische Opposition;  vgl.  2a.  ,I)aß  der  Mond  nie- 
mahlen voll  wird,  als  wann  er  mit  der  Sonnen  im  G.  ist.' 
JCSiLZER  1772.  —  b)  (Gage"-)  zu  Bed.ba,  Widerstand 
BGals,  Twann  (Bärnd.  1922).  Der  erstaunliche  G.  eines 
schädlichen  Insekts  gegen  Chelti.  Bar\d.  1922.  Knaben 
im  Kampt'spiel  wollten  gehörig  Widerstand  erfahren 
und  (r.  Iiiiste".  ebd.  ,'\Vie  dann  solicher  platz  heimlich 
mit  etlichem  großen  geschütz  ...  versechen  ...  sin  solle, 
in  mit  pollwerk  und  in  ander  weg  für  einen  g.  bas  ze 
lipwaren  und  ze  Sterken  lassen.'  1.5ö2,  Absch.  ,Findt 
man  dann  erlich  liit  bj-  inen,  so  werdend  sy  sich  nit 
lang  bsinnen,  sonder   uns   tuon  ein  g.'   JMirer  l.'J59. 

—  2.  was  .gegenüber  steht.'  a)  entspr.  1  a.  ,I)er  G.  des 
Wassermanns  ist  der  Leu.'  JCSilzer  1772.  —  b)  „Gegen- 
partei, gleichsam  jemand,  der  einem  andern  entgegen 
steht  Z(i"  (St.-).  —  c)  wie  nhd.;  nicht  volkst.  —  3.  =  ['»i- 
st.lh.  ,Wenn  aber  die  Summe  [für  Notunterstützung] 
einmal  aufgebraucht,  dann  hält  es  schwäre,  auch  bey 
den  traurigsten  G.-ständen  den  reichsten  Kaufmann  zur 
Beisteuer  zu  gewinnen.'  ZTgb.  1777/80.  —  A>1.  Gi-.WB 
IV  1,2263:  Fischer  III 180. 

Galtli-  Galtji-:  entspr. Stand3b)2,  Weidefürjunge 
Tiere;  vgl.  Gatteli  (Bd  II  237);  s.  BdVI  189  o.  (GrKIosI.). 

—  Guezi-  Gilezi-  BStdt,  Gmi-  BsLie.:  entspr.  Stand 
3a'f5,  Marktstand  für  Zuckersachen.  aoUO.;  vgl.  GueteH 
(Bd  II  .5.54).  Di"'  chlni  Schntiäeri  vor  dem  G.-stang.  Bund 
1920.  Wo  m%"  Frau  g'seh«  het,  daß  i'''  scho"  für  Charte" 
Geld  usg'ge"  ha",  isclt'  si  uff'g' schösse"  und  a"  G.  g'rennt. 
BsLie.  (Bazar). 

Gräfe»-:  enis\n:  Stand  ih'i;  s.BdX158.3M.  (Guler 
1616).   —  Vgl.  Sanders  II  11 7:3 Ij;  Fischer  III  7S.5. 

Hoch-:  a)  in  der  Turnerei,  Stand  auf  den  Händen 
am  Keck,  auf  dem  Boden;  verbr.  Kit  e"möl  tri  Bett- 
vorlage", wenn  si  si  zem  GJopfen  t(se"g'hängt  g'ha"  het, 
hämmer  derfen  an  Bode"  lege",  fir  der  IL  druff  z' mache". 
BsNationalztgl924  (TuBserwart).  Scherzh.:  [Werber:] 
Ich  ha"  mich  entschlösse",  hüt  mitdVm  Vater  z'spreche". 
Ich  woft  de"  H.  mache"  vor  em.  Ich  vdt  wüsse",  woran 
i'-i'bi".  AHcöGEXB.  1923.  —  b)  (Höh-) entspr. Stand 3b ?2. 
Als  Flurn.  B  Gr.  (Barnd.  1908,  364.  577).  -  \g\.  Gr.WB. 
IV  2,  16:3:3  (in  aiuleier  Bed.). 

Rolle"-hegli-:  entspr.  StenrZ  .3af>5,  Marktstand 
für  Taschenmesser;  vgl.iW/-//e(/(!/ (Bdll  1082).  DänJc, 
wie  de'IIir  de"  Estand  üsg'leit  hat!...  Wie  das  en 
große'',  wiclitige''  Stand  sei,  kein  Chäs-,  kein  l'flffe"- 
rößlistand.  kein  /Ciger-  und  kei"  B.  heig  so  vilWichtigkeit 
wie  dar.  Stutz  1878.  —  Henne"-:  entspr.  Stand  3bf(\). 
,Vor  circa  zwölf  Jahren  hatte  X.  auf  dem  Stuz  einen 
großen  Hahnen ;  der  hat  im  H.  ein  Ky  gelegt  und  brütete 
dasselbige  in  einem  Winkel,  den  Ilausleuten  ...  unver- 
merkt ziemlich  lang.'  Sererii.  1742. 

Hinder-:  =  Vor-st.2ai,  Burgschaft.  ,I)al5  daruff 
die  . . .  heren  von  Tierstein  sich  zuo  stund  . .  .  gegen 
der  statt  Solotur  verschriben  sölend,  sy  von  aölicher 
pllicht  und  h.  wegen  um  daß,  so  sy  deshalb  schuldig 
sind,  zuo  ledigen.'  Eni.iii.  ,[lMn  Hof  ist]  an  sy  in  h-s 
wyse  kommen.'  1516,  Z.  B  schreibt  an  S,  der  Sekretär 
des  Herzogs  von  Savoyen  sei  beauftragt,  die  beiden 
Städte  um  ihre  Bürgschaft  zu  ersuchen,  damit  er  V 
des  ,li-s'  wegen  der  20000  Gl.  entledigen  könne.  1521, 
Strickler.   Sitzung  des  großen  Kates  von  S  wegen  des 
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,h-s'  für  Savoyen.  ebd.  ,Uf  die  bitt  unser  lieben  mit- 
burger  von  Bern  und  Soloturn  ...  als  von  des  h-s  wegen, 
so  min  herren  tuond  zuo  Basel,  haben  sich  min  lierren 
vereint  luter,  sy  wellen  nit  mer  im  h.  stan.'  ebd.  (F). 
,[Freiburg]  hiesch  aber  truzlich  Montenach  recognossen, 
h-s  20000  gülden  losung',  fürdie  vom  Herzog  v.  Savoyen 
an  F  mit  Vorbehaltung  des  Wiederlosungsreehtes  ver- 
kaufte Herrschaft  Montenach.  Ans».  ,Darumb  sol  der 
Bürg  zue  gmeinen  Schuldnern  gesteh  werden,  er  hette 
dann  genambsete  und  verschribne  Underpfandt,  mag  er 
die  lut  syner  Verschrybung  umb  sin  H.  angritfen.'  1600, 
ZRci.igio.  —  Vgl. Gr.WB. IV  2,  1517  (Rü.-kstand). 

Haupt-:  entspr.  >S<a«(i  2  b  |3.  , Das  menschliche  Welt- 
wesen wird  reclit  und  wol  in  drei  verschiedene  H. -stände 
abgeteilt,  nalimlich  in  den  Wehr-,  Ler-  und  Nehrstand.' 
EnLEBACH  1679.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  6:32. 

IT  e  r  r  e  "  - :  a)  entspr.  Stand  2  b  ß.  's  alt  Mandli  tankt 
a"  sini  ühind,  gottlob,  's  chön^'d  alli  erber  b'sfö".  Si 
chöme"d  nid  in'  H.  Er  tankt:  mir  sind  att'''  dur'=''e"  cho". 
AHiRGE.Nii.  1942.  S.  auch  Bd  VII  742  0.  (1713,  Z).  KA. 
Im  II.  ume"gä",  bei  Armut  schön  gekleidet  daherkommen 
Z  (Spillm.).  Alles  im  H.,  lueg  aw''  die  Lüi!  Alles  im 
Sunndigg'vand;  schöner  nutzt  nüt.  Weihnacht  1897. 

—  b)  entspr.  Stand  3c ß.  ,Nun  wüsse  wird  Zürich  ein 
H.  bleiben  nach  göttlichem  Willen,  so  lang  man  wird 
treiben,  was  Gotte  gefallt.'  1714,  Lied.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IV  2,  1142. 

Hüs-:  entspr.  Stowd  2ax(4),  wie  nhd.  Hausstand; 
kaum  volkst.  Daß  ich  im  cliönnt  de"  H.  fiiere".  AHr(i(iExii. 
1924.  ,Ordo  oeconomicus,  der  Hausst.'  Hose.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV  2,  690. 

Huet-:  entspr.  ,S'(«nrf  3b  Y,  Hutgestell  des  Hut- 
machers B;  Üyn.  H.-macher-St.;  vg\.Chappen-St.  Mager 
wie-n-e"  H.  Die  giieli  Chue  het  a"fe"  bah'  üsg'seh" 
(('ie-«-e"//.  JBl-Riiil916.  -  Jünger-:  entspr.i'(«Mrf26ß; 
s.  BdVIII948u.  (1764,  GKorsch.).  —  Chüe-:  entspr. 
Stand  3b '^.  Im  Stall  Ndw;  UwE.  ,WeiI  solche  [Ställe] 
alle  ohne  denime  zu  kurz  und  hinter  der  Brugg  oder 
dem  Kühst.  hierzu  [einem  , Kühgraben']  geringer  oder 
gar  kein  Plaz  sich  vorfindet.'  1773,  Z.  Auf  der  Weide. 
.Auf  die  sogeheißene  Seeberg-  oder  Alpfluhe,  allwo 
(s.  h.)  Kühest.  ist.'  1757,  BSi.  Kq.  1912.  —  Chübli- 
Chipli-stant:  entsi)r.  Stand3h-(,  Butterfaßgestell  GnObS. 

—  Chachle"-  GW.,  Chacheli-:  entspr.  Stand  3a";iö, 
Marktstand  für  Tongeschirre  GW.;  S.  [Einem  Mädchen] 
het  er  zweti  LÖsli  g'chauft  vom  Ch.  JReinh.  1905. 

Chüechli-:  a)  entspr.  Stand  2 na.  Wortspielend 
, Diese  [vorzeitige]  Todesart  betrift't  gewöhnlich  die- 
jenigen, welche  im  Anfange  glaubten,  der  Ehestand  sei 
ein  fortdauernder  Küchlist.,  wo  man  stets  viel  und  gutes 
kochen  und  wie  die  Vögel  im  Hanfsamen  leben  könne.' 
Inderbitzi  1824.  —  h)  entspr.  Stand  3 a^b,  ,Marktstand 
mit  Kuchen'  GW.  (Gab.).  —  Lebchueche"-:  entspr. 
dem  Vor.  b  Bs;  BTwann.  An  den  ,Lesersonntagen'  gab 
es  zu  Ligerz  zwe"  L.-ständ.  Bärxd.  1922. 

Choge"-:  entspr. Stand 3b.  Als  Name  des  Sclünder- 
platzes  GnHald. 

C  h  i  1  c  h  e  "  -,  Chile"- :  1.  entspr.  Stand  1  a  p,  „das 
Stehenbleiben  und  Blandem  nach  der  I'redigtauf  oft'ener 
Straße  Scu;  Z".  St.^;  ähnl.  St.'  Ach!  kein  Ch.  und  kein 
Spaziergang  verschafft  ein,  was  er  so  senli''''  weuscht. 
IJsTERi  1858.  ,Von  den  Kirchenständen  dcszürchorisclien 
Francnzimmers.'  Mai.eu  1746.  , Zwischen  den  Predigten 
und  am  Abend  kommt  Jung  und  Alt  zusammen  und 
schwatzt  auf  den  Kirchständen.'   J'kst.   —   2.  entspr. 
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.S'<(irtrf2ö,  kirchliclicr,  KfistliclierSt.:ni(l.  ,[Il:il5  N.]  wciion 
geringer  habender  Gaaben  aber  zue  dem  Stndiren  und 
Kilchenst.,  wohin  seine  Eltern  mit  ihme  l)ißhar  gezillt, 
nich t  sonderlich  tüchtig  seye.'  168fi,Z.  Konkr., im  weitern 
S.v. kirchlicher Vorsteherschaft  Seji;  vgl. Stillst.  ,Nach- 
deme  aber  m.  gn.  H.  betrachtet  syn  Jugent  und  sines 
Vatters  Kilchenst. ...  so  habent  m.  gn.  H,  inn  am  Laben 
verschonet.'  1612,  Z  KB. , NU we  Ordnung  (betreffend  ]''ür- 
schlag  und  Wahl  der  Kilchenstenden  und  Pfrüenden).' 
1651,  Z.  , Unsere  Schitl'herren  sind  auch  unsere  Vor- 
stehnder  im  Kirchenst.'  KWvss  1G72.  ,[I)aß  Gott]  die 
hoch  Landesobrigkeit  mit  rechtschaft'enden  Regenten, 
mit  inbrünstigem  Kirchenst.  und  mit  einem  gesegneten 
Hauswesen...  beseligen  wolle.'  1685,  MKomner  1867. 
S.  auch  BdVIII  1712o.  (1052,  TnFr. Chr.).  -  Ynl.Gr.WB. 
VSU:   Fis.'her  IV  401. 

Ghinde"-:  =  Stand  .üfi'fil  Seh  St.  (Sulger).  ,Zum 
Verkauf  angeboten:  ein  Kinderst.  und  ein  Schwambctt- 
stättli.'  Z  Donn. -Nachr.  1787.  ,Serperastrum,  Kinden-st. 
(.Kinder-'.  1716),  (iangwägelein,  darinn  die  Kinder 
lehrnen  gehen.'  Denzl.  1677.  1716.  —  Chunkel- 
Chii^chehlant:  entspr. Siowrf  3b  y,  Kunkelfuß  W  ,Binn, 
G.jTermen'  (ABodmer  1940).  —  Chappe"-:  =  Huct-St. 
RA.:  Er  ist  mayer  wie.  en  Üh.  ZFIombr. 

Kipper-:  entspr.  Stand  2  ft  ß,  Betrüger,  P'alsch- 
münzer,  Diebe;  vgl.  liippen  (Bd  III  404).  ,Hergegen 
hassen  Sund  und  ScUand,  vorauß  der  Juden  K.  Der 
Kipper,  Wipper,  Wuecherkragen  tut  sein  Folter  im  Busen 
tragen.'  .IGkoss  1624.  —  Vgl.  ,Kippcr'  Ix-i  Gr.WB.  V  786. 

Choristen-:  entspr.  Stand  3l:>al;  s.  Bd  V  905 M. 
(1524,  BKM.).  —  Cherze"-:  cntapi-.  Stand  3  b  j^;  s. 
BdIX1804u.  (Lötschen  1917).  —  Chas-:  Marktstand 
für  Käse;  s.  Sp.  1009o.  (Stutz  1878).  —  Chlöpf-: 
entspr.  Stonr/  iaß,  das  Zsstehen  klatschender  Leute; 
vg\.  chkpfen  2l)'i-  (Bd  III  674).  ,  Wegen  deß  langwierigen 
hiervor  vermelten  Klöpfstandts  und'l'oubelreden.'  1659, 
BAdeU).  Chorger. 

Chlöster-:  entspr. Stond2fiß.  ,Alsdicverschlosnen 
und  dester  rae  wunderfitzigen  frowen  ...  so  wit  warend 
komen,  daß  si  den  kl.  ...  zue  verlassen  einer  loblichen 
stat  Bern  ersamen  rat . . .  um  gunst  und  hilf . . .  anlangten.' 
Ansh.  ,A1so  ward  ein  ratsbotschaft  hinab  gevertiget  mit 
allem  versuoch,  disen  kl.  ze  hanthaben.'  ebd.  —  Vgl. 
Gr.WB.  V  1242. 

Chnabe"-:  a)  entspr.  .SVaiuZ  2a  a3,  Junggesellen- 
stand.  ,Dein  hessliche  Gestalt,  dein  grob  und  päurisch 
Wessen  dich  aus  dem  Kn.  sobald  noch  nicht  erlössen. 
Drum  schick  dich  wilig  drein.  Wan  Jungferen  nit  mehr 
thür,  so  wird  auch  eine  zletst  eim  solchen  ITngehür.' 
Wahrs.  1675.  —  b)  entspr.  ,S'((/,nrf3rt  [5  7.  LOstersp.XVI./ 
XVII.  (HBrandst.  1886).  —  Vgl.  Ov.WB.  V  1325. 

Chrilmer-  AABb.,  F.,  -d-  Ar  (T.);  GW.  (-ü-); 
THKeßw.;Z,  C/irc»mej--BG.  (Bärnd.  1911):  =  SteMd3a[i5. 
Chr.-ständ  üfmache",  aufrüsten  AaF.  Von  den  Markt- 
orten des  Emmentals  und  Oberlandes  her  kommen  die 
CVsj'.-siewM'' oder  ■A'ienfZZeHJ,  in  welchen  alle  Herrlichkeiten 
von  der  neuesten  Dreschmaschine  bis  zum  Schueh- 
niiachel,  von  den  klingenden  Weideglocken  bis  zu  den 
klappernden  ScIiäßcM^dhäfe"  zu  erstehen  sind.  Bärnd. 
1911.  's  ist  halt  aw''  e"  Chillri  tfsi",  wie  me"  si  de"  ganz 
Turgi  ab  kennt,  aber  ha»  Chr.-stend  ond  ka"  Komedi- 
züg.  JHiRTH  (Mscr.).  ,Verbot,  während  der  Predigt  die 
Kriimerstande  otl'en  zu  halten.'  1834,  BSa.Chorger.  ,Waß 
vor  Violation  von  der  Soldatesca  autf  Costanz  . . .  wider 
die  Krämer  verüebt  worden,  indeme  50  Mann  herauß 


geschickt,  davon  nach  bcsclilossnen  Stattthoren  18Mann 
gegen  den  Kränierstiänden  mit  uffgezognen  Ilanen  und 
utf  halben  Mann  haltende  commandirt  worden.'  1690,  Z. 

—  Vgl.  Gr.WB.  V  'JÜ02. 

Chrämli-  -ö-  AaF.,  L.;  Z,  so  0.,  Stdt  (ChrÖli-J: 
Marktstand  für  Süßigkeiten.  aaOO.  ,Chr.-ständ  mit... 
Lebkuchen,  Dirggeli,  Mohrenköpfen  . . .'  AfV.  (Aa  Dint.). 
[Die  Buben]  luegi''d  fast  Löcher  dur<^''  ''e"  Chr.  dur^^'e". 
WMiii,i,ER  1918.  's  sind  vor  ^em  Wirtshils  usse«  ztt-c" 
breiti  Chr.-ständ  mit  lüter  süeße"  Sache".  EScHLnii'F- 
Rüegg.   —   Vgl.  , Kramstand' bei  Gr.WB.  V201C. 

Libs-:  entspr.  iS'tewd  2a,  leiblicher  Zustand.  ,Also 
sollend  ouch  ir  die  menschen  all  weg  in  dem  lybsst. 
lassen  blyben,  in  dem  sy  zuom  glouben  kummend.  Dann 
was  ist  ein  orden  oder  kutt  anders  denn  die  beschnydung 
an  n  .luden  was.'  Zwinoli.  —  Li  echt-:  =  Gherzen-St. 
Nnw  (Matthys).  —  Lauf-:  =  Stand  3a 'fl  „L;  Z",  so 
Homhr.  —  Leckerli-:  =  Chrnmli-St.  's  hat  a"  der 
Chillii  aW''  cn  L.  Stutz  1878. 

Land-:  zu  Stand  'ica..  ,Daß  er  [der  Fürst]  mit  den 
L.-ständen  alldareine  Versami  unghielte.'J.IKEi).(F  Zoll. 
1905).    —    Vgl.  Gr.WB.  VI  142. 

Ler-:  zu  Stand2ha..  ,DerLehrst.  ist  auch  ein  hocher 
und  heiliger  St.'    EuLEBAcn  1679;   s.  auch  Sp.  1009  u. 

—  Vgl.  Gr.WB.  VI  57.8. 

Huet-macher-:  =  Huct-Sl.,  „possierliche  Benen- 
nung eines  schlechten  ausgemergelten  Stück  Rindviehs 
oder  Pferdes,  an  dem  die  Knochen  so  hervorragen,  daß 
man  gleichsam  Hüte  wie  an  einem  Hutmacherstande 
aufhängen  kannB;  L"(St.*).  , Kaufe  es  nicht;  es  ist  nur 
so  ein  H.,  ein  im  Viebhandel  sehr  gewöhlicher,  ver- 
kleinernder Ausdruck'  BHk.  —  Vgl.Fisf-IuT  III  1933  (iliirr 

(M  e  s  s  -)  M  0  c  k  e "  -  Mogge"-:  Marlctstand  für  Zucker- 
stengel Bs;  MgX.MockenHb  (BdIV141).  E"  BI .  uff  der 
Meli  oder  's  Käsperlitheater  het  mer  hundertmöl  besser 
g' fallen  a's  d' Barfießerkirchen  oder  sogar  's  Minster. 
BsNationalzfgl922.  —  Ma""-:  die  Männer  einer  Ge- 
meinde WLö.;  vgl.  Stand.  2/)ß.  Zum  Gemeindewerk  wird 
ie  nach  Bedarf  der  ganze  ,M.' aufgeboten.  Lötschen  1917, 
'228/9;  vgl.  auch  HBrockmann  1931,  44. 

Mönchs-:  zu  Stand  21t  ß.  ,Von  dem  m.,  von  wannen 
der  urhablich  entsprungen.'  Vau.  —  Vgl. Gr.WB.  VI  24!i.5 
(,Mün.-hsst.').  2492  (,Mönclionst.'). 

Merkt-  Sch,  Mert-  Aa;  Bs,  Merit-  B,  Mart-  GW.: 
=  Stand 3a'^5.  aaOO.;  auch  weiterhin.  Uffbede"  Site" 
vo"  der  liUschiiel  hei"  si  M.-sländ  üfg'stellt.  BsLie. 
Sv's  3Iüeti  het  sech  mit  eine"  M.-stang  dür"''e"  'brächt. 
Loosu  1910.   S.  auch  BdVlOo.  (AGysi  1881). 

—  Vgl.Gr.WB.Vllßöti;  Maitiii-Li(-nli.lir,02  ;  Fischer  IV  1489. 

Murmende"-  Mtirmandu"-:  zu  Stand  3b ^,  ,tana 
delle  marmotte'  PAl.  (Giord.).  — Maß-:  zu  Stand  3b(-(), 
Behälter  für  das  Schweinefutter  GRS.,Spl.,Tschai)p. ;  vgl. 
Blaß  (Bd  IV  444).  Syn.  M.-Hüs  (Bd  I!  1718),  -Stande". 

—  Meß-:  =  Stand  5n  ß5  Bs. 

Miß-:  zn  Stand  2a:  vgI.?n.-s(rtK2  (Sp.702).  ,Wellind 
sy  [die  Bischöfe]  sich  nit  anheben  schämen,  so  alle  weit 
iren  m.  kennet,  daß  sy  so  frävel  wider  Gott  da  sind.' 
ZwiNc'LI.  -  Vgl.  Gr.WB.  VI  231 1. 

Mit-:  zu  Stand2c.  a)  entspr.  Bed.  ß2. , [LT  beschließt 
1846  eine  Schlachtfeier  mit  Amt,  Predigt  und  Tedeum 
abznhalten]um  dem  Ewigen  fürseinensichtbarenMacht- 
schutz  zu  danken,  mit  dem  er  das  liedrohte  Vaterland 
und  seine  ebenfalls  gefährdeten  Mitstände  rettete.' 
RHengg.  1940.   —   b)  entspr.  Bed.  y.   ,Wann  ihme  das 
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Kcicli  (liiniuter  Ueclit  und  llillf  aiigedeyen  Hesse,  er  als 
desse  treuer  M.  das  seiuige  richtif;;  leisten  wollte.'  Lki;. 
Lex.;  vorher:  ,cin  bey  dem  Ueicliskonvent  t'iir  allzeit 
intalinliertes  unmittelbares  KeiiOiscommeinbrum.'  —  Vgl. 
Hr.WH.  VI  -2368. 

Mi  ttel-.S'iä)i(W«:  zu  Stand  3h '^  (1),  =  Schopf  Jea 
^lJdVlIllü71)  8ciiwlb.  (JHunz.  1913).  —  Nach-:  zu 
Stand  .Ic;  s.  Sp.  183  u.  (1529,  Absch.).  1000  u.  (ebd.). 

Ner-:  zu  Stand  2iß.  .DerNebrst.  wird  widerum ab- 
gesondert iu  den  Stand  der  Kaufleuten,  der  Handwerker 
und  der  Bauren.'   Edlebacii  1(J79;    s.  auch  Sp.  1009  u. 

Vjll.  Gr.WB.  VII  310. 

Be-,  bei  Vad.  (Bed.  Ib)  f.: 

1 .  a)  zu  he-ntan  I  a. 

a)  Feststellen,  Halt;  Syn.  Stand  / />  a. 

ß)  Beharrlichkeit,  Standhaftigkeit:  tgl.Sliind  I  h^. 

Y)  Beistaiul ;  Syn.  Staml  I  h  •(, 

b)  zu  be-stän  1  h  Y. 

ot)  Dauer(haftigkeit),  HaUliarkeit. 
fl)  als  KoU.  wie  iiliil. 

2.  zu  be-stan S  a,  Abkonimou,  Watfenstillstaiiil ; 

Syn.  An-Htanil  L'  a,  Oe-ntund  1  h. 

3.  zu  be-stitn  Sha. 

a)  entspr.  Bed.  .'!),  Taclit,  Miete. 

li)  eiitspi'.  Beil.  4),  (iewährleistung,  Bürgschaft,  Bezeugung. 

c)  entspr.  Beil.  .5),  Rechenschaft,  GestänJnis,  Erklärung. 

4.  zu  Slaml  Sa  Ol,  Standort. 

l.a)zu;)C-s/rt/i/«  (Sp.70o).  a)  Feststehen,  Halt;  Syn. 
Stand  Ib  ot.  I/est  11.  V  beim  Heuen  an  jähem  Hang  GuNuf. 
—  P)  Beharrlichkeit,  Staudhaftigkeit;  yii\.  Stand  Ih'f, 
&o\\ie  lie-sta)iillia/'t,  -stäiidi(j  la,  -ständlicha. , Syn  jünger, 
alls  sy  diß  gsehen  band  [das  Weinwunder  zu  Kauaa], 
im  glouhen  namends  großen  bst.'  L  Osterspiel  1597. 
,Gott  bat  gesechen  euwren  Fleiß,  der  euweru  Bstandt 
hatt  gnueg  probiert',  Fjngel  zu  den  3  Königen.  rSrii:nTio 
1058.  ,Best.,  das  keine  enderung  nit  nimpt,  immutabili- 
tas.'  Mal.  S.  auch  BdV  305  o.  (Holzwart  1571).  —  y)  Bei- 
stand; Synn.  Stand  Iby,  Gestand  la.  Jmd  B.  ge", 
ihm  Hecht  geben,  seine  Partei  ergreifen,  ihn  unter- 
stützen GF\,  G.  1)'  Mueter  yV>t  de"  CItinde"  in  allem 
n.  GG.  S.  auch  Bd  II  1 153  M.  "(1531,  Aiiscu.).  ,B.  linden.' 
,I)an  sich  die  thuompfaffen  lassind  ort'entlich  merken: 
so  dem  aptt  [von  PfäfersJ  syn  zechenden  zuogesprochen 
werde,  vermeinend  sy  glyche  handthaben  ouch  by  den 
F;idgnossen  ze  suochen,  oder,  so  sy  by  denselben  nitt 
best,  fundind  ...'  1558,  Brikf  (.IFabric).  ,Hatt  sich 
dessen  ouch  niemand  gegen  uns  gedacht,  biß  uff  ein 
gemeines  l'ott  unßerer  Herren  und  Meisteren,  da  man 
die  Stubenfrouw  widerumb  hatt  bestedtigen  sollen,  inn- 
dem  dann  ich  G.  wie  auch  vil  andere  gemeine  Meister 
sich  ab  der  Friitfne  und  Ilnverscbampte,  ouch  offt  Ver- 
untrüwung  deß  Wyns  obgemeltcr  (Jlephe,  der  Magt,  er- 
klagt habend,  da  sy  dann  glych  wol  ein  söllichen  Ituggen 
und  Bst.  funden  also,  das  alles  niit  hatt  gulten,  was 
wir  gesagt  habend,  und  ist  mir  Meister  K.  straks  über 
das  Mul  gfaren  und  liatt  geredt,  ich  syge  ouch  nitt 
so  glaßlutter,  wie  ich  aber  meine.'  1602,  Z.  ,Wyl  aber 
die  Frlien  sich  geweigeret,  und  ich  kein  Best,  noch 
Kuckhen  by  euch  m.  gn.  H.  uit  finden  können.'  1622, 
Z  Seckelamtsrecbn.  —  h)  yai  be-stan  Ibf.  a)  Dauer- 
(baftigkeit),  Haltbarkeit  AaF.;  GG.,  ().,  W.;  TnMü.;  vgl. 
Iie-ständiy  -ia,  -ständlich  fca.  JJa.i  Ztqi  het  ke"  Ji.  AaF'. 
Hie  Sack  hat  kei"  H.  GG.  ,Daß  sy  sehend,  das  es  [das 
l'ajisttumj  nüts  aniU'rs  ist  weder  ein  verfüerischer 
pracbt,  und  wirt  alles  abbreclien  bst.  liaben.'  Zwi.mjli; 


quaecumiue  . . .  dernolientur  fideles,  luin  . . .  resuscitari 
poterunt.  Gualtli.  ,Ein  refelyn  zuom  uncostlicbosten 
und  doch  das  es  best,  habe  ze  buwen.'  1541,  Z  IUI;  s.das 
Vorausgebende  BdVKMlu.  ,Zuo  langwiriger  best,  der 
gebotten  Gottes.'  Vau.  ,10r  hab  im  den  kuaben  gearznet, 
aber  nit  gonert,  wie  er  im  dann  zuogsagt,  es  müesse  jetz 
und  hienach  ein  best,  haben.'  1549,  Z.  ,Die  weit  bett  bst. 
wie  reysend  sand.'  BGlett.  ,I)eß  ist  er  uff  dißmaln  ab- 
gewissen, und  die  sach  uff  ein  halb  jar  ingestelt,  bis  man 
sieht,  wie  es  underzwüschent  ein  bst. haben  weite.'  1592, 
ZUM.;  s.  das  vorausgehende  Bd  IX  105  u.  ,[Ein  ,Brot- 
scbweißbadstübli'  soll]  nicht  länger  Wesen  und  Best, 
haben,  alls  lang  die  F'rau  auf  dieser  Wirtschaft  sitzet.' 
1704,  AfV.  (ZÜ.).  S.  auch  Bd  VII  1543  M.  (10.53,  Z); 
1X10S5M.(1554,Z);  Sp.GSSo.  (HBull.  1533).  InF'ormeln. 
,In  kraft  diß  briefs,  den  wir  des  zuo  urkund  und  vestcm 
best,  mit  unserm  anliängenden  sigell  verwarft...  haben.' 
1525,AAZof.  Stlt.  jDes  zuo  warem  urkund, best. und  gwar- 
same.'  1529,TuBeitr.  ,In  kraft  diß  brietfs,  den  wir  inen 
zuo  zügsanie,  best,  und  kraft  mit  unserem  angehenkten 
secret  insigel  gäben  haben.'  1557,  BAnz.  —  ß)  als  Kolk, 
wie  nhd.,  was  vorhanden  ist,  z.B.  an  Hausrat,  Bäumen; 
verbr.,doch  nicht  volkst.;  vgl.i?.-  Ver-hutt  (Bd  IV  1901). 
—  2.  zu  be-stän  2a,  Abkommen,  Waffenstillstand; 
Symi.  Än-st.  2 a,  Ge-st.lb,  Stillst.  Ib  a..  ,Ir  wissent, 
wie  wir  us  dem  veld  gescbciden  und  in  einem  best. 
siut.'  14:70,  FKM.  ,[r-)aB]  ouch  all  erobret  stett,  schlos, 
land  und  lüt  jedermann  innlialten  solte  den  best,  us.' 
l'vMoi.sHEiM.  ,I)ie\vil  der  bst.  des  fridens  uf  sontag 
darnach  usgen  sol.'  1499,  Z  an  V.  ,Er  well  uns  Eid- 
gnossen  lassen  von  einem  best,  reden;  denn  von  einem 
friden  zuo  reden,  sige  jetz  unkummlich.'  1521,STnn;iiLEit. 
.Einen  best,  machen,  bereden,  üfnemen,  betädingen.' 
.Zwüschent  der  hersehaft  von  Oesterrich  und  den  von 
Zürich  einen  früntlichen  best,  ze  bereden  und  ze  machen.' 
1438,  Absch.  ,[Wir]  sind  ze  rate  worden,  das  wir  den 
best,  mit  üch  ufneraen  wellen.'  1443,  BAM.  ,Die,  so 
den  best,  betädinget  band.'  1448,  ebd.  ,Si  habend  beredt 
und  gesworren  ein  bestandt  siben jor  lang.'  1475,  Bs (;br. 
,Das  herzog  Maximilians  von  (isterrich  bottschaft  bim 
küng  zuo  Arriß  sind  und  ein  best,  gemacht  band  10  tag 
und  meinent...'  1477,Wai,1)M.;  s.das  Folg.  Bd]X320M. 
.[.Die  von  Zürich'  und  die  Eidgenossen]  wurdend  als  wol 
oinß,  daß  sy  zuosammen  jn  die  schiff'  stigcnd  und  niit- 
einandren  trunkcnd  und  aßend  und,  daß  ich  eß  kürzre, 
so  nurchtend  sy  ein  liest,  und  salzend  [!|  ein  tag  gen 
Kostenz.'  FjUlib.  ,Uf  dise  liandhäbcn  . . .  machet  er  dri- 
mönigen  best,  mit  dem  Burgunner.'  .\xsii.  ,<)li  dieselben 
boten  zuo  üch  kämen  und  etwas  hestands  zwüscben 
uns  und  den  Underwaldneren  vorhin  nit  gemacht...' 
1528,  BKef.  Neben  Synn.  ,So  band  wir  bütt  mit  dem 
künge  geredt  von  zweiii  articlen  antreffend  den  friden 
oder  bestandt.'  1475,  Bs  Clir.  ,Da  sol  yetweder  teil  den 
anndern  dabi  schirmen  und  hanthaben  und  kein  teil  an 
den  andern  weder  best.,  frid  noch  suon  machen,  dann  mit 
beider  teilen  wissen  und  willen.'  1475,  BSi.  Hq.  1912. 
,Wiewol  sieb  des  die  F/idgnossen  nacli  den  vergangnen 
abgeretten  fünfzechenjerigen  friden  und  andern  rich- 
tungen  und  bestenden  nit  versachen.'  DScniLi,.  B.  Das 
Gerücht  als  ob  der  Kaiser  mit  den  Königen  von  Frank- 
reich und  Aragon  , etwas  bestands  oder  traclaten'  wider 
die  FJidgenosscn  haben  soll.  1513,  Absch.  ,Uf  sölichsaber 
unser  anbringen  hat  der  legat  geantwurt,  er  müg  solchen 
Verzug  nit  erwarten  uiul  well  weder  frid  noch  best.' 
1521, ebd.  ,l)aß  sy  uns  wellten  lassen  handien  zuo  einem 
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best,  oder  f'riden  und  die  wil  stillston.'  1521,  Stricklür. 

—  3.  zu  hc-stiin  3ha..  a)  entspr.  Bed..^),  Pacht,  Miete 
AaI;  Bs  (Seiler);  „G"  (St.-);  Son;  vg\.(verj-bc-ständen, 
Be-ständei;  Bc-ständnis  h.  Etw.  in  B.  ne",  „mietweise 
überuelimen"  Bs;  „G".  Itii  B.  ha",  in  Pacht  luiben 
ScH.  ,Im  Anfange  des  J.  1745  erhielten  die  Juden  vom 
Landvogte  Keller  Erlaubniß,  ihre  Synagogoge,  die  sie 
von  Jakob  Keller  zu  Ober-Endingen  in  Best.  (Pacht) 
hatten,  auszubessern.'  ÄAGem.  ,[N.  soll]  den  zehenden 
des  vergangen  jars,  so  der  bestender  noch  samenthaf't 
schuldig  ist,  zuo  sin  banden  nemen  und  gegen  demselben 
alle  gerechtigkeit  lutsinsbestandts  haben.'  1509,AaI11i. 
,[N.  hat]  ein  Schiti'  zue  Bach  in  Best,  genommen.'  1754,  Z. 
,[Wir  wollen]  die  Freiheit,  den  Zehnden  in  Best,  zu 
nehmen,  hiemitauch  darauf  zu  bieten,  jedermann,  folg- 
lich auch  denen  Taunern,  welche  dafür  Bürgen  zu  geben 
im  Stande  sind,  gestattet  haben.'  17(i'2,  Bs  Piij.  ,I)al5 
solche  Bürgschaften  nur  ein  Jahr  nacli  dem  Best,  gelten.' 
ebd.  ,I)aß  im  Fahl  die  Zehnden-Bestandere  ihren  Best, 
zu  erfüllen  und  die  versprochene  Zehndenfrüchten  ent- 
weder ganz  oder  zum  Teil  zu  lufern  außer  Stand  sein 
sollten  . . .'  ebd.  ,Sodann  haben  sie  mit  dem  Sihlfeld 
die  Bequemlichkeit  gemein,  aus  der  Stadt  den  besten 
Dünger  zu  ziehen,  da  die  Bauren  aus  diesen  Gegenden 
die  Kloaken  in  Best,  nehmen,  in  welche  sie  von  Zeit  zn 
Zeit  ihr  Stroh  bringen.'  AIIöpfn.  1788.  S.  auch  Bd  X 
1334u.  (S Kai.  1757);  Sp.7I9o.  (ZMand.  1612)  und  vgl. 
Be-stand-Iiüs  (Bdll  1732),  sowie:  ,N.  besitzt  ein  Bstand- 
gutvonMemmingen.'  1765,  Z(Brief).  —  b)  entspr.  Bed.4). 
.,Gewährleistung,  Bürgschaft",  Bezeugung.  B.  tue",  si" 
um,  für  etw.,  „fürab  eine  Behauptung,  ein  Versprechen 
verbürgen"  (St.-),  ,zu  etwas  Gesagtem  stehen,  als  Zeuge 
für  etw.  eins tehen'(Spillm.)„ScHw;  ZG"(St.');  Z(SpilIm.). 
Mit  Dat.  P.  !'>'  tuen  i'^''  Icein  B.  d'rtim,  will  euch  nicht 
Rede  stehen  ScnSt.  (Sulger).  ,Er,  Junkher  Fendrich, 
habe  zue  B.,  des  Vogts  Sohn  gesagt,  wann  sin  Vatter 
Vogt  B.  daß  Krießibrandts  dem  Hrn  Landvogt  geleidet 
habe,  so  seige  er  ein  faulei-,  meineider  Schelm  und  Dieb, 
solle  es  nur  seinem  Vatter  sagen,  wolle  ihm  Bestand! 
daruinb  thuen,  möge  jetzt  drutl'  sitzen  bleiben  oder  nit.' 
1689.  ZGrün.  —  c)  entspr.  Bed.  5),  Geständnis,  Erklä- 
rung; \'g\.  beständig  Ib'ii.  ,Deni  nach  man  aber  seine  Failer 
vor  die  Augen  gelegt  und  zue  der  Wahrheit  ermahnet, 
hat  er  sich  ziemlich  wollgefellig  veranttwurten  können 
und  weiterß  zue  keinem  Bst.  gebracht  werden  mögen.' 
1633/77,  EScHiEss  1919.  —  4.  entspr.  Stand  3aa.,  als 
Standort,  die  Ecken  eines  (^)uadrats  von  ca  5  m  Seiten- 
länge, worauf  die  eine  Spielpartie  beim  Zilbällene" 
(vgl. zil-ballen  Bd  IV  1 153)  steht  GRNuf.  Bist  uf  <'«»t  B.? 

—  UM.bealant  (in  den  Bedd.  11),  2,:3a,  b;  vgl.  Gr.WB.  I  1651; 
FischerI9:J0/l;  OchsWB.n63;  DEWb.in6.5.  -  Frid-B.: 
entspr.  dem  Vor.  2.  ,Wiewol  ewig  berichtungen  und  frid- 
bständ  zwüschen  siner  kgl.  Mt,  den  Engeischen  und 
Spaniolen,  oucli  dem  erzherzogen  Philippen  sind  ge- 
schlossen, gemacht  und  usgerüeft.'  1499,  QSG.  —  be- 
standhaft: zu  Bc-«<a>(rfi aß,  standhaft.  ,Zuo  solichem 
gab  innen  kaiserliche  maiastet  bystand  und  rächt  und 
stärkt  die  3  lender,  sy  sollten  bst.  tapfer  sin,  er  wolt . . . 
innen  zuo  irren  allten  fryhait  helfen.'  C^Suter  1549.  ,By 
ihrer  [der  ,dry  Pünd']  Trüw  du  bst.  blyb!'  1602,  Zinsli 
1911.   ,Laß  mich  bst.  dein  Diener  sein.'  GGotth.  1619. 

—  Vgl.Gr.WB.I  1B.5:3;  Fischer  1  9:32.  —  h  e-s  tandhaftig: 
=  dem  Vor.  ,Wer  ritterlich  wider  dieselbigen  [Ver- 
suchungen] streitet,  und  im  Gueten  bst.  bleibt  bis  zum 
End...'1658,JBRtiscHl881.  Subst.:  .Der Erzheresiarche 


Zwinglius  hat  auch  in  persona  Selbsten  an  gemeltes 
Closter  [Pfannercggl  Hand  angelegt,  in  welchem  er 
zwo  leibliche  Schwestern  gehabt,  dieselbigen  samt  23 
Schwestern  verfüchrct  und  zue  apostatieren  verursachet 
. . .  die  Best-en  in  dem  Glauben  aber  ganz  arm  verlassen.' 
1646,  ZwiNfiLiANA  1921  (Chronik  V.  Pfanneregg).  —  Vgl. 
Gr.  WB.l  165:3.  —  Be-standhaftigkeit  f.:  zum  Vor. 
,Das  verschinen  Montag  am  Markt  zue  Pfeffikon  M.  und 
B.  sich  zue  denen  uß  der  Herrschaft  Grüeningen  . . . 
gemacht,  sy  zur  Bst.  vermanet  und  angewissen,  das  sy 
nit  stühren  sollint.'  1645,  ZKyb.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  165:3. 

—  (ver)-lr'-stände":  zu  Bestand 3 a,  „in  Bestand  ge- 
ben oder  nehmen  Scii",  nach  Kirchh.  (,in  Pacht  aus- 
leihen'). —  Vgl.  Fischer  11  107:?.  —  Be-ständer  m.: 
Pächter,  Mieter  Bs;  Sch;  S;  >^yn.  Be-Sleher  (Bd  X1555). 
, Welcher  sin  büß  und  geseß  umb  jerlich  gelt  bestellt, 
was  er  von  hußrat...  darin  füert,  das  ist  dem  ienen, 
der  das  verliehen  hat,  umb  den  hußzinß  und  allen 
schadfäl  und  abgang  verschwigenlich  verpfendt...  also 
das  der  bestender  oder  hußwoner  sollich  hab  uß  dem 
büß  oder  geseß  nit  verendern  soll.'  ÄAllh.  Gerichts- 
ordn.  1530.  ,Gleich  wie  uns  eben  nicht  angenehm  sein 
wurde,  daß  ohne  Überlegung  allzuviel  auf  den  Zehnden 
geholten  werde,  und  dadurch  die  Beständere,  denen  wir 
doch  gerne  einen  ihrer  Müh  und  Arbeit  augemässenen 
Gewinnst  und  Nuzen  gönnen,  zu  Schaden  kommen  . . .' 
1762,  Bs  Kii.  ,[Es]  sollen  die  Kaminfeger  nicht  von 
den  BeStändern,  sondern  von  den  Eigenthümern  der 
Häusern  selbst  den  Lohn  beziehen.'  Bs  Mand.  1779. 
,Das  Fahr,  wo  wir  über  den  Fluß  gesezt  wurden,  heißt 
im  Heffdi.  Der  Best,  desselben  zalt  der  Stadt  Brem- 
garten  dafür  jährlich  25  FL'  1782,  Z  Brief  (JRSchinz). 
Wer  von  der  Gemeinde  ein  Stück  Land  erkauft  oder 
auch  nur  empfängt,  soll  als  ,Best.'  den  Betrag  davon 
an  der  darauffolgenden  Neujahrsgemeinde  entrichten. 
1787,  LUScHMiDLiN  1886.  S.auchSp.  10100.(1509, AAllh.). 
Wer  am  wenigste"  verlangt  [für  die  Aufnahme  von 
Waisenkindern],  de''  isch'  B.  JHofst.  1865.  —  Vgl. 
Gr.WB.I  165:3;  Fischer  1 :391 :  DRWb.  II  172.  —  Erb-B.: 
Inhaber  eines  Erblehens.  , Verpflichtung  der  E. -be- 
ständer:  zur  Lehenstreu,  zue  Leistung  auf  Ermannen 
gleicher  Dienste,  wie  andere  Lehenleut  bisbar  ge- 
hraucht worden.'  A.XVII.,  ZBub.  —  Mit-B.:  Mitglied 
einer  Gemeinschaft  von  ,Zehntenbeständeru'  (s.d.).  ,Wo 
sich  hierinnen  ...  einige  Arglist  und  Betrug  herfürthun 
und  ergeben  sollte,  daß  mehrere  Mitbeständere,  als  aber 
angegeben  worden,  Antheil  an  dem  Zehnden  gehabt, 
oder  erst  . . .  nach  den  bestandenen  Zehnden  und  bei 
der  Angelobung  angezeigten  Gemeinderen  noch  mehrere 
in  die  Gemeinschaft  eingetreten  seien  ...'  1762,  BsRq. 

—  Zehnten-B.  , Damit  aber  auch  die  Decimatoren  an 
ihrem  gebührenden  Zehnden  nicht  mehr  ...  durch  die 
allzugroße  Anzahl  der  Zehndenbestandsgemeindern  be- 
nachtheiliget  werden,  so  wollen  wir  in  das  künftige 
alle  dergleiclicn  allzugroße  Gemeinschaften  unter  den 
Zebnden-Beständeren  gänzlich  verbotten  haben.'  1762, 
Bs  Itq.  .Diese  Bürgen  sollen  auch  von  denen  Zehnden- 
beständern  hei  der  Angelobung  namhaft  gemacht  [wer- 
den]... auch  dabei  wissen,  daß  [s.  die  Forts.  Sp.  1015  o.].' 
ebd.  —  b'-ständig:  1.  entspr.  he-stän  la  ;.l  (2). 
a)  standhaltend,  standhaft,  beharrlich.  .[Die  von  Saanen 
setzten  ein  Weib]  in  gvänknuss . . .  verbunden  ir  d  ougen, 
strakteud  ir  ein  arm  zuo  stucken,  liessend  dennocht 
nit  ab,  wiewol  si  bst.  bleib.'  Ansh.  ,Nun  bittend  Gott 
durch  Jesum  Christ,  das  er  syn  heiigen  geist  uns  send 
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der  uns  mach  hst.  biß  ins  end.'  Samsox  1558.  ,Blibe  er 
aber  bestendig,  so  wurde  das  ihm  . . .  zuo  sonderem  nutz 
erschießen.'  LLav.  1560;  ,standliatt.'  KiTü.  Mit  präp. 
Bestimmung.  ,Do  das  ire  reisigen  ersahen,  strängten  si 
si  treffenlich  an,  hst.  ze  sin  wider  dise  hantvol  lüt.'  A.vsh. 
S.nochBdX1436M.  (LLav.1670).  ImG'richtCfottsh'st. 
st",  bestehen  B;  L;  vgl.  b.  .\ttr.  ,Daß  ein  ersam  stat 
Bern,  wie  sichs  über  alles  einer  bst-en  stat  gebürt,  ir 
eren,  eiden  und  gswornen  Satzungen  vesten  bestand 
erhielte.'  .\xsn.  ,Wie  auch  die  thebanische  legion  zuo 
Martinach  in  Wallis  als  bestendige  Christen  grausam 
gemartert  [wurde].'  HPaxtaleox  1578.  I'ieses  Täfeli  ist 
im  ,Iahre  152S  von  dem  ,best-en'  katholischen  Pf'arrherrn 
nach  dem  Abfall  von  Huttwil  nach  Willisau  gebracht 
worden.  1688,  MEstkrm.  1907.  —  h)  .(eines  dinges)b.  sin.' 
a)  dazu  stehen,  daran  festhalten,  dabei  beharren.  ,Die 
predicanteu  in  gfragt  hie,  ob  er  siner  bekanndtnuß  best., 
halt  er  gesprochen  ja,  von  einem  artikell  an  andern,  will 
byallen  artiklen...blyben.'  1531, BRef.  ,X.bethehiemit 
die  tochter,  wann  er  2  man  an  die  früntschaft  schickte, 
das  sy  Iren  Worten  bestenndig  und  nit  lougeubar  were, 
daß...'  154i;3,  Z  Eheger.  ,Deß  gemachten  merks  oder 
kauffs  nit  besteudig  sein  und  nit  wollen  halten,  ludifieari 
locationem.'  Fris.  ,Woruff  [auf  eine  Klage  des  liates  v. 
Buochs]  dieÜrtner...  von  Beggenried  ilir  .\ntwurtt  auch 
gegeben  und  zum  Tlieill  alles  Verlautfs,  wie  von  den 
H.vonBuochß  erzeilt  worden,  bestendig  gsin.'  1629, Gfd. 
Mit  Dat.  P.  ,Hierinu  weiß  ich  (ich  nit  schirm  ze  geben. 
Aber  des  götlichen  Wortes  halb  wil  ich  üch  vor  Gott 
und  allen  gschöpften  bstendig  sin,  das  üch  die  oder  jene 
ee  gezympt."  Zwi.voli.  .Uff  sollichs,  als  er  dann  inziicht, 
wie  myner  gnedigen  herrn  mandat  wyse  uff"  die  siben 
sacrament . . .  sprich  ich  nein  darzuo.  Das  letst  mandat 
miner  gn.  h. . . .  halt  sollichs  nit  inn,  darumb  ich  im  des 
nit  bestendig  bin.' BDisp.  1528.  Mit  reÜ.  Dat.  ,Weliches 
mandats  si  [katholische  Geistliche]  sich  kainswegs  blai- 
dendt,  ursach  es  lute  uf  widerspennig  dem  wort  Gottes; 
des  si  sich  kains  weg»  bstendig  wellend  sin.'  Sicher  1531. 
—  f)  übergehend  in  die  Bed.  geständig.  ,X.  wott  stät 
unschuldig  sin,  der  ander  aber  was  bstendig.'  JIIaller 
1550/73.  .[Ich  habe]  inne  alsbald  genuogsam  überwyssen 
können,  daß  er  hernach  allenklichen  liestendig  syn 
müessen.'  1637,  Z.  .Mit  obj.Gen.:  ,So  dann  die  Yergicht 
des  armen  Menschen  abgelesen,  fragt  man  den  armen 
Menschen,  ob  er  alles  dessen  . . .  bestendig  und  bekannt- 
lich sige.'  XYIII.,  UwE.  Formelbuch.  Mit  Xbsatz.  ,Er 
were  dheins  wegs  bestendig,  das  dem  X.  das  glidwasser 
gangen  were.'  1555,  ZAnd.  ,Er  were  nit  bestendig,  das 
er  X.  den  schwynspieß  uft'  sin  houpt  geschlagen,  sonder 
hette  im  den  in  allem  guoten  holdselig  uf  den  köpf 
gleitt.'  ebd.  ,Sy  ist  aber  bstendig,  daß  är  sy  so  wytt  be- 
rUert,  daßdasKhind  syn  sye.'  1613,  BSa.Chorger.  .Erst- 
lich mücsse  sy  bekhennen  und  bstendigsin.  daß  sy  leider 
von  irer  Jugent  an  sich  muetwillig  verhalten.'  1646, 
ESctiiEssl919.  —  '2.  enlspv. he-stän lay.  (1  liy).  a)  wider- 
standsfähig, dauerhaft,  haltbar.  ,Das  sy  geachtet,  ob 
man  schon  großen  costen  . . .  mit  zyerlichen  büwen  an- 
wandte, were  doch  zuo  besorgen,  das  man  kein  bestendigs 
fundament  ergründen  .  .  .  mochte',  beim  Turmbau  im 
Kratz.  1541,  Z  KB.  ,I)as  wir  uns  recht  unsers  bißhar 
gehapten  offens,  diewyl  der  noch  guot  und  best.,  wyther 
wie  l)ißliar  behelffen  und  gebruchen.'  1558,  B  Anz.  1920. 
,Ich  will  das  Werk  oder  die  Bruggen...  ganz  bstendig, 
guet  und  recht  nach  bester  Form  wehren.'  lG52,ZIIorgen. 
S.  auch  BdX  1487,8  (1603, Z).  Vom  Wein.  , Da  ward  ein 


zimlicli  guoten  besteiulig  win,  dann  der  merz,  sumer  und 
herbst  trocheu  und  bißwindig  warend.'  1546,  Z.  , Be- 
stendig weyn,  die  lang  mögend  ligen,  vina  firmissima.' 
Fris.;  Mal.  ,Der  Wein  ist  best,  und  läßt  sich  als  lang 
man  will  aufhalten.'  Guler  1625.  ,So  bleibt  der  Wein 
hst.'  Weixb.XYIII.;  s.  das  Vorausgehende  BdX388M. 
S.  auch  BdV323o.  (ZElgg  Arzneib.);  VII 1406 M.  (1540, 
AaTB.);  Vni943M.  (1605,Z).  Von  Äpfeln:  ,Bestendig 
öpfel,  die  lang  ligend  und  wärend,  die  guot  sind  zuo 
behalten,  mala  stabilia.'  Mal.  —  b)  mit  stärkerem  Her- 
vortreten des  zeitl.  Xbsinnes,  (an)dauernd,  beständig, 
a)  adj.  1)  von  einer  Kuh,  die  ihre  Milch  gleichmäßig 
gibt,  nicht  sobald  daran  abnimmt  BSi.  (Imob.).  Ks  sigi 
über  sechzgJär  uf  l'unyel  z'  Birg,  aber  suoel  eii  gueti  b'st-i 
Cime  heig  es  in  der  länge"  ZU  nie  under  de"  Finger  g'ha» 
ve  d's  länge"  Hans  Zindle".  ChrReichexb.  1916  (BLau.). 
2)  von  Menschen;  s.  Bd  111  1004o.  (Tu;  Z;  Sprww.  1869). 
.Zwölftens  sollen  in  dem  Gricht  zwei  stähte,das  ist  best-e 
und  unveränderliche  Richter  sein.'  1729,  AAB.StR.;  vgl. 
SUit-Iiichter  (Bd  VI  460).  , Hingegen  solle  in  .Ansehung 
des  Manns  für  fahrendes  Gut  gehalten  werden  ...  alle 
trockenen  und  nassen  Frucht . . .  nichts  ausgenopimen, 
dann  daß  bey  best-en  Schilt-  und  Zapfenwirten,  wann 
über  fünfundvierzig  Saum  Wein  vorhanden,  solcher 
Überschuß  ...  für  ligendes  Gut  geachtet  werden  solle.' 
ZWth.  Erbr.  1760.  3)  von  einem  Gebäude:  ,Man  be- 
absichtige aus  dem  Beinhuß  ein  best-es  Schulhauß  zue 
machen.'  1643,  ZMeilen.  4)  von  .A_bstr.  M'e""  d'  Mur- 
u-endi  Jieicicen,  su  gi^l  's  b'st-s  Wetter.  Barxd.  1908. 
Es  b'st-s  Inen,  und  Use".  RvTavel  1913.  ,Das  wir  in 
guoter  hoffnung  sind,  si  werden  zuo  gemeinem  bestän- 
digem lantfriden  dienen.'  1499,  QSG.  .Dessen  sie  auch 
mit  keinem  best-en  Fueg  Rechtens  werden  entbrechen 
können.'  1665,  Z.  S.  auch  Bd  X  1436  M.  (Fris.).  -  fi)  adv. 
/<•''  ha"  här  b.  üppis  z'  largge"  [,doktern']  a"  mier  un^  im 
Stall  BLau.  !<:'•  ha"  b.  dermit  z'tiie".  ebd.  Er  ist  b.  fürt 
SchR.  ,Daß  sie  auch  dem  X'.  übernatürlich  gechlig  ge- 
holffen,istsy  best,  verharret.'  1610,Z.  S.auch  BdV1906o. 
(ClSchob.  1699).  —  UM.  betiendec:  vijl.  Ür.WB.  I  1653; 
Martin-Lienli.II  (!0:j;  Fischer I9:)2:DRWb. II 169.  — u(n)-b.: 
a)  entspr.  dem  Vor.  1  a.  En  onb'st-e>'  Porst  AaF.  ,Da 
solte  einer  wol  meinen,  der  Herr  solle  den  Lust  zue 
diesen  unbest-en  Jüngern  verlohren  haben.'  JMever 
1700.  Mit  Subjektsverschiebung:  ,I)anahen  hab  ich  an- 
fachen merken,  das  syne  Wort  umbstendig  sind.'  1637, 
ZBub.  —  b)  zum  Vor.  2.  st)  entspr.  a.  ,Welliche  glych- 
wol  etwas  mehr  Wyns  dann  die  alte  guete  Gattung 
Raben,  aber  inmaßen  schlechten  unbestendigen  und 
mißfarwen  Wyn  geben.'  1613,  ZKib.  —  p)  entspr.  b. 
Unb'st-s  Wetter  AaF.  0"b'st.  Wetter,  's  ist  e"  Sach,  's  molS 
glich  ncr''  trochne"  onder  's  'fach,  das  Heu.  JAmmann 
1924  (Ap).  —  V?l.  Gr.  WB.Xl:3,  :364:  Fischer  VII,  126. 
—  ewig-b.:  entspr.  beständig  2b.  ,Wie  stimmet  hie 
überain  die  vorgemelt  zuosagung  von  dem  e.-bstendigen 
und  fertigen  rieh  und  tempel  mit  sollicher  zertailung, 
abfall  und  Zerstörung?'  Kessler.  —  selbst-h.:  selb- 
ständig. ,Gott  ist  das  s.-best-e  Wesen.'  1667,  Z  Bibel 
(Index).  —  Be-s  tänd  i  gk  ei  t:  a)  zu  beständig  1  a, 
Standhaftigkeit.  ,Ein  spyl  von  Susanna...  allen  frommen 
frouweu  und  jungfrouwen  zuo  eeren  und  b.  irer  künsch- 
heit.-  SBiRK  1532.  —  b)  zu  beständig  ta.  a)  mit  Bez. 
auf  Wein.  ,Bsteiidigkeit  und  sterke  der  weinen,  tirmitas 
vinorum.'  Fitis.;  Mal.  —  ji)  mit  Bez.  auf  Verträge,  Ur- 
kunden. ,In  kraft  diß  briefs,  den  wir  zuo  zügsame  und 
ewiger  b.  mit  unserm  anhangenden  secrct  insigel  ver- 
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wart  haben.'  1531,  B  Kef.  , Dessen  habend  sy  auch  zue 
giieter  B.  im  Namen  der  Gmeind  eines  Brieft's  beKärt.' 
ZBertSch.Uffn.lÜKI.  —  Vgl. Ur.WB.1 1654;  DRWb.  II  170. 

—  be-stäudiglich:  a.)  =  hc-stä>iä'Kj la.  ,Als  sye  solclies 
[dem  ,Abgot  Merkurio'  zu  opfern]  bestendigklich  ab- 
geschlagen . . .'  RCvs.  —  h)  =  be-st(iiuli(iäa.  ,Wan  aber  nun 
ein  sclilecht  Verheißung  und  ein  wort  eins  t'iirsten  sol 
nie  übertreffen  und  bestenklich  sin,  dann  eines  koufmans 
schweren...'  SxRKTL.Chr.  —  Gi-.WB.1 1654;  DRWb. II 170. 

—  beständlich,  auch  , -standlich':  &)  ^he-ständig  la. 
,Was  aber  den  unbeständlicben  ze  Ion  wirt,  hends  bald 
bhalten:  so  sy  aber  sechen  werden,  dasdenb-enirtriiwan 
iren  herren  belonet,  wii'd  nienger  sich  fürhin  dester  bas 
von  unghorsami  keren.'  15o1,Stricklei!.  —  b)  =  he-stän- 
dig2.  a)inBed.a.  Mit  Bez.aut'Bauwerke.  ,Als  ein  ratmit 
meister  Hansen,  dem  murer,  geredt  liat,  wie  man  ein  rat- 
hus  puwen  wölte,  daß  man  nu  gern  bestentlich  und  wol 
machen  wölte.'  1437,  Bossii.  Chron.;  nachher:  ,das  es  werk- 
lich ald  bestentlich  war  nach  dürft.'  ,8o  soll  der  Werk- 
meister ...  den  mitel  swiliogen  ...  wol  bessern  und  ein 
stuck  darin  machen,  das  bestentlich  sy.'  1474,  SSeckel- 
amtsrechn.  Mit  Bez.  auf  Verträge  und  andere  Abstr.  Attr. 
,Ein8  stäten,  ewigen  und  in  allen  rechten  bestäntlidien 
kouft's.'  1472,  AaB.  Urk.  ,In  kraft  diß  briefs,  den  wirzuo 
urkund  und  bestäntlicher  Sicherheit  mit  unserm  ufge- 
truckten  secret  verwart.'  1529,  B  lief.  Praed.  bzw.  adv. 
,l)arinne  [im  Weiiihandel]  ze  tuonde,  wie  sy  bedüechte, 
daß  sölichs  daß  bestantlichest  und  best  were.'  1428, 
Z  StB.  ,Umb  daß  dis  vorgemelten  sachen  von  uns  und 
unsern  ewigen  nachkommen  beider  site  dester  bestent- 
licher  gehalten  werdent.'  1470,  AaKii.  1922.  ,I)es  zuo 
warem  urkund  und  umb  das  es  bestantlich  beliben  und 
sin  möge.'  1477,  (iKu  (Möttelihandel).  , Damit  das  solich 
ewig  richtung  unn  friden  dester  bestentlicher  syent.' 
1477,  Bs  Chr.  , Nachdem  der  weite  notdurftig  ist . . .  den 
guoten  geschichten  ir  eitern  nachzuofolgen  und  darinne 
bestentlich  beharren.'  DSchill.B.  ,Daß  die  selb  richtung 
bestentlich  gemacht  wird.'  1488,LMissiv.  ,Das  sölichs 
hinfiir  bestantlich  beliben  möge.'  1490,  Aa  Rq.  1922. 
, Damit  söliches  [Stiftung  einer  ,spend']  nach  Ordnung  irs 
vatters  hinfür  dester  bestäntlicher  fürgang  haben  . . . 
möge.'  1500,  WMerz  1915.  ,Das  kraft  möcht  hau  und 
bestentlich  sin.'  Zwingli.  ,Das  bös  ungerecht  regieren 
und  gwaltsame,  so  her  Zecko  und  die  herzogen  füerend, 
das  doch  weder  götlich   noch   bestantlich   ist.'   Ansh. 

—  ii)  in  Bed.  b.  ,[Der  ,kilcher'  zu  BSa.  hat]  gelopti 
der  selben  kilchen  .  .  .  und  dien  landlüten  ir  fryheit 
und  gerechtigkeit  ...  ze  behalten  mit  erwirdigen  welt- 
lichen und  nit  zuoloufenden,  denn  mit  verdingten  be- 
steutlicheu  priestern  die  messen  nach  der  stift  ze  bau.' 
1487,  BSa.  Rq.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  1655;  Fischer  I  9:j2/3; 
DRWb.  II  171.  —  un-b.:  a)  entspr.  dem  Vor.  a  (s.d.), 
wankelmütig.  ,Also  was  der  erst  genannte  küng  Ruodolf 
als  ein  unbestentlicher  man  in  ander  sinne  und  gedenke 
komen  von  underwisung  des  bösen  geistes.'  Siretl.  Chr. 

—  b)  entspr. dem  Vor.  b  a.  ,Aber  was  frowen  an  ir  vogten 
tuond  oder  fürnemend,  sol  alles  unbestentlich  sunder 
kraftlos  sin, als  bißhar  recht  und  gewonlich  gewesen  und 
noch  ist.'  1457,BSi.Rq.l912.  ,Luzernhatouch  gesagt, das 
not  sye,  zuo  guotem  fürgang  solicher  sach  [Abschaffung 
der  Pensionen]  die  Thurgower  und  Appenzeller  und 
ander  irpeusionen  abzewiseu,dan  sustesunbestantlich.' 
1501,Absch.  —  UM.  uiibesieiitUrI,:   vgl.Gr.WB.Xl:j,  :JG6/7. 

—  wol-b.  , Eines  uffrechten,  stiiten,  vesten,  unwider- 
ruofflichen,  w.-besteuntlicheu  unnd  ewigen  kouffs.'  1548, 


FitHEial912.  —  Be-s tändlichkei t,  auch  ,-stand-': 
a)  zu  bc-xtiindlieh  n.  ,l)aß  den  kilchhörinen,  so  an  üch 
bishar  getrüwlich  beliben  und  bestanden  sind,  wie  wol 
sy  vil  anstüssens  und  Widerwärtigkeit  gelitten  haben, 
daß  denselben  umb  ir  b.  etwas  von  üch  in  gnaden 
geton  und  widerfaren  werd.'  1531,  Strickler.  —  b)  zu 
he-ständlidt  b  a.  Dauerhaftigkeit:  ,Söllint  die  kirch- 
genossen . . .  ze  Kilchberg  den  chor  und  kilchen  da- 
selbst in  ihren  eosten  buwen  ...  nach  ehren  und  be- 
standiichkeit.'  1503,  Z.  Sicherer,  dauernder  Bestand, 
Rechtsgiltigkeit.  ,Das  wir  vor  ziten  den  armen  in  Gott, 
die  der  heiligen  junkfro wen  Marien  zuo  Rüti ...  dienen t, 
die  hofstatt  zuo  denselben  ziten  in  dem  Moß  by  dem 
See  zuo  Ra])perswile  gelegen,  jetz  mit  der  niur  umb- 
fangen  ...  frylich  gegeben  und  offeubarlich  mit  aller 
beständlicheit  bestät.'  1233,  ZRüti.  Neben  ähnlichen 
Begriffen.  ,Das  im  darumb  nach  recht  und  bestantlich- 
keit  und  merung  der  erren  ...  billich  gericht  werden 
solle.'  1475,  Z  RB.  ,Als  wir  dann  jetz  ...  uns  darinn 
[im  .brief'j  vorbehalten,  dieselben  stuck,  darinn  ver- 
schriben,  mit  beider  teilln  willen  mögen  meren  und 
mindern,  ouch  zuo  lütern  nach  billichem  nutz  und 
bestantlichkeit.'  1475,  BSi.  Rq.  1912.  ,Des  alles  zuo 
warem,  vestem  urkund  und  bestcntlichait,  so  haben 
wir...'  1489,  Wai.dm.  , Dann  dadurch  [Eidbruch]  unser 
lümbd  und  bestäntlikeit  gemindert  [wird].'   DSciull. B. 

—  Be-ständnis,  ,-nuß'  n., -f.:  a)  Bestätigung,  Be- 
kräftigung. ,Do  was  der  erwirdig  . . .  bischof  von  Losan 
alle  die  bullen  des  bapstes...  bestäten  und  lassen  zuo 
ewigen  ziten  in  bestentniß  beliben.'  Stretl.  Chr.  ,Nach 
der  off'nung  und  vergicht  griffen  NN.  an  des  gerichts 
Stab  und  verjahen  daran  einanderen  diß  kaufs  mit  mund, 
band  und  gelerten  Worten,  geberden  und  getätten,  die 
...  zuo  bestendtnuß  solcher  kauften  nohtdürftig  sind.' 
1473,  Z.  ,Das  an  hüt  . . .  vor  mir  erschinen  sind  NN. 
und  mich  . . .  ernstlich  gebetten  . . .  inen  derselben  oft- 
nung  ein  glouplich  bestentnuß  geben.'  1475,  Z  Rq.  1910. 
,In  kraft  diß  briefs...  des  zuo  beständtnuß  mit  unserm 
angehenkten  secret  insigel  verwart.'  1528,  B  Ref.  Neben 
Synu.  ,Zuo  vollkommner  Sicherheit,  Vestung  und  Be- 
ständtnuß habendi  wir  gepätten  N.  sein  eigen  Insigel 
tuon  hänken  an  disren  Brieft'.'  AAArb.Wirteordng  1476 
(Abschr.v.l680).  ,Deroligeschribnen  dingen  aller  und  je- 
der zuo  beständtniß  und  unbewegter  stäthabung.'  1525, 
Stricklkr.  ,So  nun  alles  das,  wie  ol)lutt,  sich  verlott'en, 
sind  zuo  merer  Sicherheit  und  bestäntnuß  zwen  glich- 
förmig  verträgbrieff'  ufgericht.'  1528,  BTh.  Urk.  ,Zuo 
guotter  Sicherheit  und  warhaftiger  craft  und  macht  und 
bestentnußindieewikeit.'  1533, BSi. Rq. 1912.  —  b)  Pacht, 
Pachtzins.  , Durch  welche  Fahl  die  Lehen  oder  Beständ- 
nussen  eine  Endschaft  gewinnen  und  wie  dem  Besteher 
Ersatzungbeschehen  solle.'  FMu.StSatzgl743.  Dem  N. 
und  Mithaften,  welche  den  , Weiher'  im  , Oberwald'  an- 
gesät und  allda  .behaglet'  worden,  erließ  die  Regierung 
,100  Gl.  diesjähriger  Bestandnuß.'  1777,  LRSchmidlin 
1886.  —  Vgl.  Gr. WB.I  1655;   Fischer  Ill:i:3 ;    DRWb. II  172. 

—  Zehenten-B.:  entspr.  dem  Vor.  b.  Der  Castellan 
N.  wird  mit  seinem  Begehren  um  Nachlassung  des 
,Zehntenb-es'  für  das  JahrlG23  abgewiesen.  1624,Absch. 

Bi -stand,  in  ApK.;  GW.  Bei-:  wie  nhd.  Beistand, 
a)  aktioneil;  verbr.,  doch  kaum  volkst.;  üyn. Zue-sl.la. 
Fuxt  es  di''',  das^  er  uni  dl"  Bistang  het  chönne"  sterbe«? 
LoosLi  1921.  ,Euch  verwundert, ...  warum  ...  die  ober- 
keiten  das  evangelion  nicht  annemen  noch  im  die  hend. 
des  beystandts  reichen.'  Flluschr.  1523.  Neben  Synn 
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.Damit,  welicliem  teil  not  zuostan,  alsdan  wir  ein- 
andren... mit  eiitschUttungmul  triistlichem  b.  mögen  be- 
gegnen.' 1499,  BanF.  S.aucb  Bd  VI244o.  (CSuter  1548). 
785o.  (1532,  Strickl.).  ,B.  tuon'.  ,[Im  Jabr  1386  zu  Sem- 
pacli]  do  hat  auch  Got  besunder  sin  gnad  getan,  ist  war, 
lie,  der  Eidgnoschaft,  ich  sag,  tet  inen  groß  b.  uf  sant 
t'irillen  tag.'  Halbsuter.  ,Ander  sin  anhanger  und  heiter, 
die  im  des  b.  tuon.'  1401,  G.  ,Das  sy  wol  mit  gelinipf 
und  eren  enandren  byst.,  hilf  und  ratt  tuon  möchtind.' 
PvMoi.siiEiM.  .Uf  des  heiigen  crütz  abend ...  ist  K ...  von 
Sechsen,  die  den  Farenbüellern  als  echter  byst.  getan 
band,  geschlagen,  über  sin  pferit  abgezogen  [worden].' 
1497,  PB1-ti,f,r1914.  ,Es  werden  ouch  bis  zinstag  uf  die 
zweitusent  mit  unser  paner  ücli  nach,  und  zuozüehen 
und  bilfliclien  b.  tuon.'  1499,  B (Brief).  ,Soferr  mir  ... 
der  geist  Gottes  byst.  tuon  wird.'  ZwiNfii.i.  .Darvor 
sol  den  angesprocbnen  und  zuobekanten  kein  trostung 
mit  schirmen,  noch  gar  von  niemants  kein  byst.  getan 
werden.'  1533,BSi.Rq.l912.  ,0  herre  Gott,  ich  ruotf  dich 
an,  erhör  myn  stimm,  thuo  mir  byst.'  Samson  1558.  ,l)em 
l)rinz  von  Conde  ein  byst.  ze  thuon.'  1569,  Brief  (TEgli). 
.Ihr  Gnaden  well  uns  Beist.  thue,  dan  durch  Euch  hant 
wir  Frist  und  Rueh.'  JMaiil.  1620.  ,Den  Biir  wil  er  [der 
,Han'j  verjagen  und  treiben  aus  seim  Stand,  der  Leuw 
thuet  nit  verzagen,  er  thuet  dem  Bär  Beist.'  LiEn(o..T.). 
S.aucb  Bd VIII 85 u.  (UCö.Gfd);  Sp.702o.  (1473,ZHB.). 
,Mit,in  jmdesb.';  vgl.b.  ,Iu  derappellatz  zwüschen  dem 
ersamen  N.,  mit  byst.  Adrian  von  Buobenbergs,  cleger, 
eins,  sodenne  die  gmeinen  pursliith  zu  Mechilch,  mit  b. 
h.  seckelmeister  Dillers  anderstbeiis.'  1556,  B  KM.  ,Vor 
Gricht  erschienen  sind  ...  denne  Elsbeth  L...  mit  Beist. 
BendichtMässerlis.'  BBlätterl90!t.  S.aucb BdIX  1706o. 
(1670,  Z).  -  b)  persönl.  1)'  Wuretmuef.!  en  (/uete"  B.ha", 
wenn  sin-iUg' hört  iriinle"  ScnSt.  Im  militär.S.  (Syn.  Zmc- 
sa(i:  5  cBdVIII1569);s.Bd  VIII  659M.(1536,Lil.)."lnsbes., 
vor  Recht  und  Gerieht  Aa  (.Rechtsbeistand  einer  be- 
vormundeten Person' It  H.);  ApA.(,dereine  Person  vorGe- 
ricbtvertritt,.\nwalt,Sachverwalter'It '!'.);  Bs;B (.bloßer 
Schirmherr'  ItZyro);  GrD.  (, Berater  in  der  Verwaltung 
des  Vermögens  bes.  für  Frauen'  ItB.);  „L"  („Anwalt'' 
ItSt.');  (i\V.  (, für  Witwen  und  Waisen,  die  keinen  Vor- 
mund haben'  ItGab.);  SciiR.  (,Rechtsbeistand  einer  be- 
vormundeten Person'  It  Meyer);  Synn.  Vogt  (Bd  I  703), 
Für- Sprech  (BdX742),  lil-Ständer.  , So  einem  ein  byst. 
erloupt  wird,  sol  er  glychfaals  einem  herren  obervogt 
zuo  Arburg  erleggen  siben  batzen.'  1500,  Aa  Rq.  1933. 
,[Der  ,fürsprech':]  Herr  der  Richter,  dieweil  ir  mir  ver- 
gont  haben,  meinem  Herrn  Schultheißen  und  seinem 
Beyst.  in  Namen  gemeiner  Statt  sein  Wort  zuo  tuon  . . .' 
AARh.Gerichtsordn.  1530;  erneuert  1616.  ,Byst.  [Titel]. 
Es  soll  keiner  in  unser  statt  an  das  gricht  oder  für 
den  rat  von  siner  gescheften  und  Sachen  wegen,  so 
zytlich  guot,  erb  und  eigen  belanget,  mer  mit  im  bringen 
dann  zwen  man,  und  von  bandlungen  wegen  geltschulden 
betreifcnnt  gar  niemannts  . . .  Aber  in  Sachen,  so  einem 
an  sin  lyb  oder  eer  gat,  sovil  iedes  notturft  ervordert.' 
BSlSatzg  1539.  ,Daß  E.  hab  ein  guot  gehept,  genant 
I-andtfydlen,  das  sye  im  feil  gewiisen;  da  sige  im  Thoni 
von  Wellnow  an  die  band  gstoljen,  zuo  im  gsagt;  Thoni 
nim  dine  byständ  und  besieh  das  guott,  so  will  ich  dir 
das  zuo  koutfen  gäben.  Wie  er  gen  Landtfydlen  sami)t 
sinen  byständen  khomen, das  guot  wellen  besychtigen...' 
lo60,  ZKyb.  ,Da  sich  die  gemelten  innhaber  und  be- 
sitzer  der  höfen  und  huoben  samt  irem  byst.,  inen 
von  dem  gestift  zuom  Großen  Münster  Züricli  . . .  zno- 


verordnet,  erklagten  . . .'  1562,  Z  R([.  1910.  ,N.  mit  by- 
wässenu  Bendicht  Nidi,  irem  zuogäbnen  bystandt,  ver- 
anttwurttere.'  1599,  WMerz  1915.  ,Daruft' begehrend  die 
Seckelmeister  einen  oder  zwey  Bystend;  die  werdend 
bcrueft  und  ihr  Fürwort  verhört.'  GrD.  LB.  S.  auch 
BdV'220o.  (GRKlost.LB.);  X  128M.  (1645,  AARq.1922). 
Neben  Synn.  , Nachdem  [sind]  unser  fürspräch,  rät  und 
bistand  all  wider  in  das  gricht  gesetzt  worden.'  UMever 
Chr.  1540/73.  ,[N.  habe]  zue  ime,  Zügen,  gsagt:  ey,  ey, 
was  faht  doch  myn  Bässi  an?  inne  ansiirechende,  sich 
der  Sach  zue  beladen  und  ir  Vogt  und  Byst.  ze  syn.' 
1637,  Z.  ,I)er  beklagten  Persohn  werden  ihre  Vogt,  Bei- 
stand und  Fürsi)recherzuegegeben.'  Sprecher  1672.  ,Des 
Maletikanten  Vogt  oder  Beist.  durch  ihren  erlaubten  Für- 
sprech begehren  obiger  Gestalten  Rath.'  GRVDörf.  LS. 
1692.  —  c)scherzh.,  Kropf  L.  —  MhiJatiatu:  vsrl.Gr.WB. 
1139(5:  Fischer  18 1.5:  DRW1..IU84.  —  V er-b i-s tände" : 
jmd  einen  , Beistand'  (Bed.  b)  geben  B  (auch  It  Zyro,  ,z  B. 
bei  Schließungeines  Eheverkomnisses');  Gnlle,  (Tsch.); 
„L".,  Von  diesen  [Stadtfrauen]  können  die  einen  al)er  nicht 
rechnen  . . .  und  wenn  sie  auch  von  ihren  Männern  ver- 
beiständet wären.'  Gotth.  ,Daß  vor  uns  [Zunftmeistern] 
rechtlich  gegen  einandern  erschinen  die  ehrsamen  und 
wyßen  unsere  liebe  Burger,  gemeine  Meister  deß  Roth- 
gerwer  Handtwerks  . . .  verbiständet  mit  den  frommen 
und  wysen  . . .  Miträthen  HCSpöndli  und  HSchellen- 
berg,  alß  iren  Zunftmeistern  an  einem  . . .'  1669,  Z. 
Ret!.  ,einen  Vormund,  Sachwalter  wählen  L'  (St.'').  S. 
noch  Bd  VI  1552/3  (1561,  B  Turmb.).  —  Bi-ständer, 
auch  (1645,  Aa  Rq.  19'22)  ,-stehnder':  =  Bi-stnnd  h. 
,Keiser  Heinrichen  uiul  alle  sine  biständer  . . .'  Ansh.; 
s.  den  Zsbang  Bd  III  1511  o.  ,Sich  uif,  wie  vil  du 
bystender  werdist  haben,  frommer,  vester  fründen.' 
ZwiNfii.i.  ,Daß  kurzverruckter  tagen  zuo  üugspurg  un- 
serer predicanten  meinung  anhenger  und  des  Luters 
meinung  bistenderein  früntlich  gesprech  ...miteinandren 
gehept.'  1530,  B  Ref.  , Es  nimpt  mich  [Obervogt  v.  Lenz- 
burg] frembd  und  unbillich,  daß  üwer  gnad  mir  kein 
bistender  nit  zuoschickt,  und  üwer  gn.  wol  wüssen  mag, 
semlichs  in  eines  einigen  vermögen  nit  sin  ze  fertigen." 
1531, ebd.  ,Im  jardes  Herren  1515  beschach  zuo  Meyland 
ein  herter  stryt  zwüschen  den  Eydtgnossen  als  by- 
stendern  und  mit  sanipt  dem  herzogen  Meyland  wider 
den  könig  zuo  Frankrych.'  1584,  RHenggeler  1940.  ,Es 
kommt  das  Alter...  mit  allerley  grosser  Ungelegenheit. 
Es  seye  aber  ihr  Trost,  daß  sie  einen  so  getreuen  Beyst. 
haben.'  JMever  1700.  Insbes.  1)  im  Rechtswesen.  Ge- 
richtsbeisitzer: ,Wan  man  uf  den  Diebstall  oder  ent- 
zognen  Raub  kommt,  soll  der  vorab  dem  Beschedigten 
wider  zuehanden  gestellt  werden,  allein  daß  darvor 
der  Versuech  und  iistraglicher  Kosten  des  Richters 
und  siner  geschwornen  Byständeren  genohmen  werdt.' 
1418,  WBlätter  (,Die  Fryheiten  des  loblichen  Zenden 
Brygs';  spätere  Abschr.).  Rechtsbeistand;  vgl.  foijt  I 
(Bd  I  703),  dazu:  ,Die  von  der  Beklagten  in  Verbindung 
mit  einem  sog.  Beist.  ab.gegebenen  Erklärungen  sind 
ohne  Bedeutung,  da  jener  Beist.  keineswegs  als  ordent- 
licher Vogt  der  Beklagten  erscheint.'  ZKechtspH.  ,Da 
zegegen  stuondent  die  ersamen  B.,  pfarrer  zuo  Rumis- 
horn,  und  E.,  der  Rosa  vatters  bruoder;  die  wurdend  als 
bystender  gemelter  R.  gfraget,  was  sy  hierzuo  seyttind. 
Die  sprachend,  die  R.  stüende  inen  zuo  versjirechen.' 
1530/3,  Z  Eheger.  ,Wellicher  für  gricht  oder  rath  von 
syncr  gescheften  und  sachcn  wegen  mer  bystendern  mit 
im  bringt,  dann  hievor  die  ordnung  zuolaßt'  wird  gebüßt. 
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B  StSatzg  1539.  ,ln  Sachen  allein  kleiiifiiego  King  und 
Geltsohiilden  belanget,  soll  kein  Bürgei'  einen  Bystender 
haben  by  3  Lb.  Bness.'  AAZof.  StSatzg  1604.  ,Weldier 
viir  Hat  ze  tuen  hat,  derselbig,  so  manchen  Bystiinder  er 
mehr  dann  einen  hat,  so  vil  dry  Pfundt  zue  Einung  soll 
er  von  jedem  geben.'  B  (iS  161.5.  , Damit  die  I'artheyen 
durch  die  Beistehnder,  welche  gemeinlich  die  Hendel 
mehr  in  Verlengerung  ze  züchen  als  dieselben  ze  ver- 
kürzen sich  bearbeiten,  nit  in  unnothigen  mehreren 
Costen  gestürz[t]  werdind.'  1645,  AaKii.19'22;  nachher: 
,iind  sol  den  obiger  Gstalten  zuegelassnen  Beistenderen 
für  ire  Zerung  und  Belonung  zuem  Tag  ein  halben  Guldi 
verordnet  sein.'  ,I)ie  Bewilligung  der  Bystenderen  zue 
Tröl-  und  Uechtshendlcn.'  1653,  BSi.  Uq.  1912.  ,So  soll 
der  obsigenden  Parthey  nicht  mehr  als  für  zween  Bei- 
ständer neben  ihme,  dem  Obsiger,  die  Kosten  und  Tag- 
löhn zugesprochen  werden.'  1743,  FMu.  StR.  S.  auch 
BdX  128M.  (1645,  Aa  Kq.l922).  Neben  Synn.  ,Advocatas, 
fürspräch,  beystender.'  Fius.;s.  auch  Bd  VI  1615  u.  , Dol- 
metsch. Beist.,  und  Vorsprech  in  frömbden  llechtsliändlen 
zum  Berichten  betreffen  t.'  1723,  ULB.;  s.  auch  BdX  747  u. 
(Register).  —  2)  im  evangelischen  Kirchenwesen,  Bei- 
stand des  Pfarrers  und  Vertreter  der  Gemeinde  in  der 
Verwaltung  des  Kirchengutes.  ,So  ist  genzlich  unser 
will,  daß  einem  jeden  pfarrer  ein  vogt  und  byst.  in  siner 
jitarr  geben  und  zuogeordnet  werde,  der  im  beholfen  und 
beraten  sye  in  usserlichen  dingen,  es  sye  der  pfruond 
wydem,  inkommen,  gerechtigkeit  und  zuogehörd  ze  be- 
halten, mit  oder  äne  recht  inzezüchen.'  1530,  B  Ref. 
,H.  Ileinr.  Ekhart ...  ist  by  5  jaren  har  pfarrer  und  pre- 
dicant  gsin  zuo  Tobel  . . .  NN,  biständer  von  der  ganzen 
gmeind  von  Tobel.'  1530,  Th  Beitr.  —  Mlid.  hütender; 
Vfcl.Cir.WB.  I  1397;  Fischerl815;  DRWli.  I  148.5.  —  ver- 
bi-ständere":  refl.,  sich  mit  einem  Rechtsbeistand 
versehen.  .Hienäben  mag  sich  ein  jeder  mit  den  sinen 
in  rechtshändeln  wol  verbyständern  nach  ervorderung 
siner  notdurft.'  1563,  BSi. Rq.  1912.  —  Bi-ständeri  f.: 
„Anwaltschaft  L"  (St.'').  ,Ist  ouch  erkennt  und  ver- 
holten, daß  fürthin  keiner  sich  einioherley  Beistendery 
oder  Vogty  ohne  Erkantnus  des  Grichts  insteilen  sölli, 
ouch  keiner  keinTrölhendel  ...erwecken.'  1634, BSa.Rq. 
,[Daß  ein  Schulmeister]  vielmahls  seine  Zeit  zur  Un- 
terweisung verabsäume  und  solche  zu  übernommenen 
Vogtheyen  und  Beystandereyen  zu  verwenden  vor- 
nemmen  wolle.'  1776,Sciiakr1919.  —  Triil-B.;  Beistand 
in  ,Triilliiindeln'  (vgl.  Bd  II  1399).  JPhS|iieß  wurde  von 
den  Berneru  , wegen  Trölbeiständereien  und  weil  er  im 
Lueder  gelegen'  von  Lenzburg  weggewiesen.  1636,  JSG. 
—  bl-ständig.  In  der  Verbindung  ,b.  sin',  beistehen. 
Mit  Dat.  P.  ,Daß  der  allmechtig  Gott  und  der  hochge- 
loptsantMichel  mir  werdent  bistendig  sin.'  Stkettl. Chr. 
Daß  der  Schultheis  von  L...  minen  herren  bystendiger, 
sye  dann  inen.'  1489,  Waldm.  ,[AIs  der  Herzog  von 
Oesterreich]  in  das  land  zoch  über  den  Brünegg  in,  da 
meint  man,  daß  etlich  im  land  den  vigenden  bistendig 
werent.'  Just.  ,Wen  si  einandern  trüwlich  l).sin...  woll- 
ten . . .'  A.  XVI.,  V  Chr.  ,Du  wöllist  allen  denen,  so  umb 
dines  nammens  willen  geengstiget  werdend,  bystendig 
sin.'  OWkiuim.  1552;  .beistehen'.  Ilerborn  1588.  ,Gott 
seigeuchheistendigbisinsGrab.'  MSrET'iLEK  1606.  ,Groß 
Lob  sond  ihr  bau,  mine  Freundt,  die  ihr  mir  treuw  bey- 
stendig  seindt.'  JFhener  1651.  S.  auch  BdVIII1747u. 
(Sprecher  1672).  Neben  Synn.  ,Daß  si  ain  trüw  ufsechen 
uf  si  [die  von  Allste  tten  u.s.w.]  haben  und  [ihnen]  in  allen 
dingen  beholfen  und  b.  sin  wellend.'  1378,  JGöi.ni  1897. 


,\\'and  si  uns  ouch  in  sundern  triiwen...  hilflicli  und 
bistendig  gewesen  sind.'  1416,  BSi.  Rq.  1912.  , Nachdem 
ir  und  die  üwer  vorderen  yewelten  uns  früntlich,  tröstlich 
und  bystendig  gewesen  sind.'  1446,  B  AM.  ,Daß  wir 
dem  gnedigen  herrn  von  Sani  Gallen  . . .  sollen  und 
wellen  b.,  gehorsam  und  gewerlig  sin  mitdiensten,  tag- 
wanen,  vastnachthüenern.'  1447,  G  llq.  1906.  ,Daß  si 
alsdenn  . . .  uns  hilf  lich,  retlich  und  bystendig  syen.' 
1450,  AABremg. StR.  ,Wir  geloben  ...  den  von  Dießen- 
hoven  ...  in  allen  iren  nöten  inen  bistendig,  beholfen 
und  beraten  zuo  sind.'  1460,  Tu  Beitr.  1861.  ,Daß  ir 
sampt  und  sunders  dem  genanten  Heintzen  als  uwerm 
liouptman  gehorsam  und  gewertig  sient  . . .  ime  ouch 
hilflicli  und  bistendig  sient  wider  alle,  die  ime  ungehor- 
sam sin  wollend.'  1475,  F  Missiv.  , Einanderen  helfen, 
ratten  und  bistendig  sin  mit  allen  unseren  Hb,  ere  und 
guott,  landen  und  lülen.'  1524,  JSG.  (Urk.  des  Abts 
v.  Disentis).  , Einander  in  disen  christenlichen  Sachen 
tröstlich  und  l)yst.  ze  sin.'  1531 ,  B  Ref  ,IIerr,  allmächtiger 
Gott,  biß  mir  gnädig  und  byst.'  IIBull.  1558.  S.  auch 
Bd  VI  1617  u.  (1450,  AaB.  StR.).  Mit  Dat.  eines  Koll. 
,Daß  si  im  scbwuorent  zuo  dienen  und  dem  rieh  ewiclich 
bistendig  zuo  sin.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Deßglichen  sollen 
gestraft  werden,  die  sich  merken  lassen,  einer  statt  Bern 
nilt  byst.  ze  sin.'  1528,  BRef.  ,So  sollen  wür  der  ehe- 
genannten Herrschaft  zue  Tyrol  zue  stall  kommen, 
beyst.  und  beholfen  sein.'  1357,  PFoffa  1864  (spätere 
Abschr.).  ,Daß  wir  ...  ir  [der  Herrschaft  v.  Oesterreich] 
getreulich  raten  und  helfen,  dienen  und  beyst.  sein 
[sollen].'  Anhorn  1603/29.  Mit  Dat.  eines  Abstr.  , Der  all- 
mechtig ewig  Gott,  der  allen  gerechten  sachen  hold  und 
byst.  ist'  1490,  L  Ralsprol.  ,[Berchlold  v  Zähringen] 
was  ...  dem  rechten  bystendig  und  strafte  das  unrecht.' 
PvMoLSHEiM.  ,Die  selbigen  [Gesandten  Philipps  v.  Frank- 
reich] lagen  den  cardinälen  in  obren,  nicht  zuo  gestallen, 
daß  ein  solcher  erzkelzer  [Kaiser  Ludwig]  der  kircheu 
beystendigen  zum  Oberhaupt  gegeben  wurde.'  Wurst- 
[SEN  1580.  —  Mhd.  tofentiec:  vgl.  Gr.  WB.  I  1397  ;  Fischer 
[815;  DRWl). 11485.  —  bi -s tändl ich ,  auch  ,-stand- 
lich':  =  dem  Vor.  ,So  doch  Gott  heißt,  unserm  nechsten 
byst.  und  behiflich  ze  sind.'  1527,  BRef.  ,Im  Jahre  1333 
hat  der  unruelüge  Abbl  von  Disentiß  mit  sampt  seinen 
Tawetscheren  ...  ein  unglückliches  Treffen  gethan  mit 
denen  von  Urseren,  welche  von  den  benachbarten 
Schweizeren  beistandliche  Hilft'  hatten.'  Sprecher  1672. 

Bie"  -  Bcie"-  L;  GWb.,  Beiji-  B  (Rischer);  L(JRoos), 
BÜi-  ZfiAeg.;  ZO.  (Messikommer);  =  Stand  5b  ß3;  Syn. 
Iiiib-St.  ,[Das  Haus]  mit  dem  B.  im  Mätleli  hinde". 
RIscHER  1903.  Wen"  v''  nid  en  alten  Esel  war,  so  war 
mer  das  ei"s  uo»  den  erste",  e"  schöne"  B.  a"z'schaffe" 
und  's  Impne"  recht  z'Ure".  JRoos  1908.  Gang  au<'^'  nid 
z'näch  zum  P.  Messikommer  1910.  S.  auch  BdX34M. 
(Zyböri).  , Hernach  mit  meinem  Knab  zu  Herr  Nüscbeler 
ins  Neuegg  in  die  gewohnte  Gesellschaft,  wo  wir  einen 
Bienensl.  verabredeten  in  Herren  Nüschelers  Wiese.' 
1788,  Z Brief  (JRSchinz).- Vgl.  Gr.WB.1 1819  (,Bienenst.'). 

Populär-;  entspr.  Ätared  2cß2,  PI.,  die  urschwei- 
zerischen Länderkantone.  Die  Gemeinde  Baar  wollte 
in  der  Frage  der  Gesandtschaft  an  Napoleon  in  Über- 
einstimmung mit  den  ,l'.-ständen'  vorgehen.  1802, 
ZgNcuj.  1899.  — Papst-;  ents\\r.  Stand  2b ^i.  , Du  [Faber] 
weysl,  wie  du  im  anfang  mit  mir  von  dem  bapslst.  ge- 
redet hast.'  ZwiNOLi. 

Bure"-;  entspr.  Stand  2hii,  Bauernstand.  , Große 
Männer  fürs  Valerlannd  hat  man  auch  im  Bauernsl.', 
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Ofeninsclirift  zu  Lyssach.  B  Blatter  1914.  ,Was  den 
Baurenst.  belanget,  ist  er ...  der  allerunschuldigste,  lust- 
und  segenreichste.'  Edleiuch  1679.  —  Vtfl.Gi-.WB.l  1182. 

Bütte"-:  =  Stand  .3h -{3;  s.d.  (11  VI,  BTIi.  Kauf- 
lirief);  Syn.  Zuber-St.  —  Blacke"-  Blackle"-  GRt'ast. 
(Tsch.),  Blachfe"-  ürRIi.  (Tsch.):  entspr.  Stand  .Hb  (y), 
,etw.  über  die  Erde  erhobenes  Brettergerüst,  auf  dem 
die  nassen,  aus  dem  Kessel  gezogenen  Blachten  ersige", 
ehe  sie  ins  Bl-Has  [Bd  II  1722]  kommen'  GnRh.  (Tsch.), 
,ein  aus  Brettern  bestehender  4eckiger  Kasten  über  der 
Erde  in  der  Niihe  des  Hauses  oder  Stalles  zum  Auf- 
bewahren von  Blackten'  GuCast.  (Tscli.);  Syn.  Maß-St., 
ferner  M.-Uäs  (Bd  II  1718),  -Standen.  -  Zu  Fnnii  und 
Geschlecht  des  W-es  snwie  des  syn.  Maß-St.  vgl.  die  Anni.  zu 
den  syn.  .1/.-, /«.•.s'(oiii/f)i.  -  Predig-:  ent^n:  Stand  ihoi, 
Predigerstelle.  ,Es  werde  nun  fürhin  in  der  ytadt  Zürich 
ledig  ein  Pr.,  welcher  woll.'  JJBheit.  1633. 

Privat-:  entspr.  Stand  icji.  , Gestalten  man  dann 
liißhero  anders  nützit  gesehen,  als  das  Verderben  aller 
Mitconfu'derierten,  deren  doch  so  gar  vil  nit  sygen,  und 
manglend  nach  darby  grolie  Herren  und  Send  [1.  Stend] 
ynn  Tütschland,  deren  theils  under  die  fürnembsten 
Rychsglider  gezelt;  worumb  man  dann  sich  (als  ein 
abgelegener  frömder  Pr.)  anderen,  so  mehrere  Ursach 
wegen  der  inen  obligenden  Richsgravamina  haben,  zue 
disem  Fahl  solle  vorschießen',  Bs  und  Srii  gegen  ein 
Bündnis  mit  Schweden.  1634,  Absch.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
VII  21:39  (in  anderer  Bed.). 

Provisor-:  entspr.  Stand  2fta;  vgl.  Bd  V  506. 
,Hievor  ist  niermalen  gehört  von  wegen  des  pr-s  im 
Hof,  der  dann  zuovor  von  jeder  spend  15  hrot  ghept 
...  und  aber  die  spend  nun  ahgangen.'   1590,  Gfh  (L). 

—  Brot-:  entspr.  Stand  ■iaji.'i,  , Verkaufsladen  am 
Sechseläuten'  Z. 

Brut-:  entspr.  Stand  2a'J.(3),  Brautstand  Bs;  SciiR.; 
auch  sonst;  kaum  volkst.  So  lang  me"  Brut  und  Brüt- 
gam  isch',  tsch'  nüt  a'.s  Hung  und  Fige",  und  wenn 
der  Br.  überen  isch',  so  chömme"  d'  Chrüz  und  d'  Lide". 
BsNationalztg  1917.  -  Vgl.Gr.WB.II:3.-i8:  Fischer  I  l:i75. 

Pfaffe"-:  entspr.  Stand  2b^.  ,Ich  hab  verlognet, 
verneint  und  abkünt  min  pf.'  FuroscmtiKT  1522.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VII  löy.S. 

L  e  b  -  c  h  u  e  c  h  e  "  -  r  e  d  1  i  - :  entspr.  Stand  3  a  a.  5. 
,Was  ein  Stedtli  oder  ein  nennenswertes  Dorf  zu  sein 
beanspruchte,  bekundete  solches  Anrecht  laut  durch 
JtussHspil  und  L.:  ini>>  isch'  go"  rössle"  und  go"  redle".' 
liAUNTi.  1922.  —  Regiments-:  =  Stand  2c pl.  ,Zue 
den  Zeiten,  als  Johannes  Abundius,  zuegenant  Naaß, 
dem  Bistuml)  Chur  vorgestanden,  seind  in  Retia  die 
cewigen  . . .  Biindtnussen  entsiirungen,  durch  welche 
diejhenigen,  so  sich  mit  Eiden  zuesammen  verpflichtet, 
zue  Gliederen  eines  Leibs  in  einen  freyen  R.  nach  und 
nach  gewachsen  und  den  Namen  der  Grawbündteren  be- 
kommen haben.'  GiLERl616.  — Roß-:  entspr.  ,'5'(((Hrf.i(<pi 
GW.;  S;  auch  weiterhin;  s.  BdV99iM.  (Schild  1876). 

—  Pfiffe"-rössli-:  entspr.  Stand  3a  f.'i;  s.Sp.l009o. 
(Stutz  1878)  und  vgl.  Bd  VI  1434.  Bed.  1.  -  Gänggeli- 
rusti"g-:  entspr.  Stand  3 a '^ ö ,  für  Kinderspielzeug  B 
(EBalmer);  vgl.  .f/n«(/(/e7e)(  (Bd  II  364).  Bi  de"  G.-stänn 
u"'i  bi  de"  Kumediante"biide".  EBai.mkr  1929. 

Rät-:  entspr.  Stand  •2l)-(.  ,l)ato  ward  erkent,  daß 
der  Herr  Scluiltheiß  im  Ambt  iederzeit  zue  entscheiden 
haben  solle,  wan  es  zwüschen  zwcyen  Herren  zue  dem 
kleinen  R.  einstehen  würde,  er  seye  in  der  Verwantschaft 
oder  nit.'  1688,  AaB.SiR. —  Vgl. Gr.WB. VIII  20:!(,Iiatsst.'). 

Sobwelz.  Irtlotlkou  XI. 


Ritter-:  entspr.  Stand-ib y.  s.BdX1533M.  (Guler 
1616).  —  Vgl  Gr.WB.  VIII  1074. 

Rue"'-:  entspr.  Stand  2a,  Friedenszustand.  , Das  sie 
dieJahrheroinallzuegueteniFridund  Ruehst. gesessen.' 
1653,  Absch.  ,Deß  gemeinen  Ruehst-s  wegen.'  1653,  JSG. 
, Damit  auf  allen  Fall  man  sich  zur  erforderlichen  Ge- 
genwehr und  Erhaltung  des  allgemeinen  Ruhwst-es  ge- 
rüstet befinden.'  1700,  BSi.  Rq.  1912.  ,Daß,  die  Genesung 
der  ersprießlichen  Tramiuillität  und  süeßen  Ruhest-s 
fehrner  zu  behalten,  kein  gwüsser  Mittel,  als...'  1713, 
B  an  Z.  ,Wann  wir  aber  leider  vernemmen  müssen, 
daß  solche  Zweitschtigkeiten[!)sich  dergestaltcn  empor 
schwingen,  daß  darum  euer  Ruhest. ...  leichtlich  einen 
schweren  Anstoß  leiden  könnte.'  ebd.  ,Dahin  verpllich- 
tet  ihn  [den  Bürger]  der  Eifer  zu  der  Ehre  Gottes,  die 
Liebe  zur  Gerechtigkeit,  seine  Sorg  vor  den  Ruhest,  des 
Vatterlands.'  1713,Z.  —  Vgl.  Gr.WB,  VlII  14:34. 

Selb-:  a)  entspr. Stand l(b), Selbständigkeit  GkScIis 
(Tsch.).  —  b)  pers.,  ,der  sich  selbständig  zu  helfen  weiß' 
Bs  (AfV.).  —  selb-ständig:  persönlich,  in  eigener 
Person  BS.;  FS.  Er  ist  s.  g' gange"  FS.  —  Vgl.  Gr.WB. 
X49:3  (,selbstst.'). 

Z'-säme"-:  enispr.  Stand  l(a).  ,Die  an  einer  solchen 
Käserei  Beteiligten,  welchejeweils  zum  Z.i  zur  Aktionär- 
versammlung) sich  einfinden.'  Bäknd.  1927  (BSa.). 

Sunn-:  Sonnenstillstand, -wende.  , Die  Witterung  ist 
dis  jars  unstät  und  harw-  .\in,  insonders  der  winter,  von 
den  sunnständen  bis  in  meien.'  HBi:i.l.  D.  —  lihd.  sunnen- 
siant:  vgl.  Gr.WB.  X  1,  16S0.  Der  PI.  erkliirt  sich  aus  der  An- 
lehnung an  ,ze  sunngichten' ;  vgl.  (Suyin-)<j'ichl  (Bd  II  1 12). 

SfP^-:  entspr. Stand 3b'^l,  Schweineiiferch  Gl.  Mir 
sind  um  all  S.-ständ  ume";  da  isclt'  es  schu"  e'so  ne" 
Silberi  g'sl",  me"  hett  i"  dene"  Chrümmen  inne"  w- 
schiniert  chänne"  z' Mitlag  es.'ie".  CStreiff  1904. 

Schibe"-:  entspr.  Stand  3 a^i,  Scheibenstand; 
wohl  allg.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  2:395:  Fischer  V  7:38. 

Schiff-:  entspr.  Stand  3  h,  Schift'lände.  , Es  soll  ouch 
kain  frye  zollbrugg  noch  sch.-stennde  verschlossen  noch 
verschlagenn  werdenn.'  TuBodensee  Fischerordn.  1544. 
—  PI.  ..der  r.  i-Bil.lung  (vgl.  S>:h.-.Stedi  Bd  X  1:3:3:3)? 

Schuel-:  entspr. Stand  2b y.  Der  Rat  von  Z  versah 
fluchtige  Prädikanten  mit  Kleidern  und  Reisgeld  aber 
erst  nachdem  der  .Kirchen-  und  Scliuelst.'  seinerseits 
seine  Leistungen  für  sie  nachgewiesen  hatte.  1675/77, 
ZTB.   -   Vgl.  Gr.WB.  IX  1970  (in  anderer  Bed.). 

G'-schirr-:  entspr.  Stand  3 a^ 5.  Täller,  Dupji, 
Gaffechanne"  ...  aller  Art  Saladie  chöit  der  bi  nn"^m 
G.  g'seh".  EWüiERicii-Muralt  (B).  —  Schirm-:  zu 
Stand  26y.  ,\Vie  dem  eyngerissenen  verfüehrischen  Sect 
der  Widertäutterey  als  einem  benebens  ungueteu  . . . 
Sauerteig  der  Verwerft'ung  des  oberkeitlichen  Sch.-stands 
. . .  abzuehelfen  sey.'  1659,  B  Blätter  1912. 

Schieß-  hzw.  Schuß-:  =  Stand  3a^4;  allg.;  Syn. 
Zil-St.  Auf  dem  Jahrmarkt:  Uff''em  Seibi  in  siner  alten 
Usdäni"g  hän  nämlig  zimlich  vil  Sache"  Blatz  g'ha". 
drei  ließliriltene",  die  netige"  Mogge"-,  Wafflen-  und 
Sch.-ständ  sowieso,  derzue  no"''  ne"  l'anorama  . . . 
TiiB.^RWART  (BsNationalztg  1922).  ,\Ven  och  ein  sdiieß- 
.\ell  an  den  verordneten  seh.  gestanden  ist.'  ZGlücksh. 
1504.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  52. 

Schütze"-:  =  dem  Vor.  ,Erstfeldt  noch  ein  Sch.- 
standt  begünstiget.'  1708,  U LB.  —  Für-sch.-;  s.  Bd 
VIH  1429/30.  —  Boge"-sch.-;  s.  Bd  VHl  1429,'30. 

Sehmutz-:  entspr.  Stand  3a  f-'),  .eilfertig  aufge- 
richtete Kaifeebuden,  in  welchen  neben  Katfee  auch  aller- 
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leiinFettgebackeneEßwaaren  (Küechli,Striilili,Zinf;f;'i 
etc.)  feilgeboten  werden'  R  (AvKütte);  vgl.  Schmutz 
Ulla  (Bd  IX  1047/8).  S.aucli  BdVIII220M.  (BG.). 

Schnegge"-:  entspr.  Stand  3b'f,  mit  einem  Wall 
von  Sägemehl  eingefriedetes  Schneckenlager  GRÜast., 
Chw.,  Hald.,  Kl.,  Pr.,  Valz.;  GMs  (vgl. HBrockmann  1029, 
32) ;  Syn.  Schn.-Garten  (Bd  II 439).  —  Als  Fluni.  Grllald., 
Mai.,  Mülinis,  Peist,  Praden,  Sayis,  Sclis  (vgl. Gr Sammler  1805, 
425),  Ziz. 

Sch^ä.tz-Ständli:  entspr.  Stand  la'^  Sch  (Stoll). 
—  Stall-:  =  Standäb  [J7.  ,Kann  es  [das  kranke  Pferd] 
wie  in  Marställen,  rückwärts  in  den  St,  gestellt  werden, 
so  ist  es  gut.'  Gr  Sammler  1880. 

Still-:  1.  zeitweilige  Einstellung  einer  Arbeit, 
Handlang,  Kunktion,  Aufhebung  eines  Verhältnisses, 
Wartezeit  B;  aucli  sonst,  Bi  ü"sdeheimen  isch' zwüsche" 
de"  Werche»  nie  St.-stang  r/'si".  SGfeller  1921.  Jits 
hei"  di  Vordersten  iri  Br'echw'erchzüg  la"  sinke"  . . .  Es 
ischf  undereinisclt'  alles  zum  St.  cho".  RvTavkl  1913. 
,Die  [des  ,fürkauft'ens'  Angeklagte]  söllent  ouch  . . . 
mit  der  buoß  einer  march  Silbers  und  dem  stilst.  ge- 
straft't  werden.'  1527/9,  ZPiB.  ,.Jörg  Rosenstocken,  dem 
Schlosser,  ein  mannrecht  und  uff  zweygjar  lang  st.  des 
burgkrechtens.'  1583,  ZUM.  , Wie  dann  wir  mit  Recht 
erkennt,  daß  solcher  [Schiffmeister]  auf  neun  Jahr  lang 
gestellet  und  nach  Ausdienuug  der  neun  .Jahren  alsdann 
ein  sechsjähriger  St,  auf  Vogteyen  und  Ambter  sein 
soll,'  1G94,  Z.  ,I)ie  Verwaltung  der  Gerichtsherrlichkeit 
Altikon  ,,.  ist  auf  neun  Jahr  im  Auf-  und  Abziehen 
bestimmt,  in  der  Meinung,  daß  nach  Vertließung  der- 
selben ein  gewesner  Obervogt  den  St.  der  sechs  Jahren 
auf  Vogteyen  und  Ämter  beobachten...  solle.'  1702, 
Z  Rij.  1910.  ,Hat  einer  außgelehrnet . . .  soll  ein  solcher 
drey  Jahr  stillstehen,  bevor  er  zu  einem  Meister  kan 
angenommen  werden,  ihme  aber  wird  hieran  die  Zeit 
seiner  etwan  geraachten  Wanderzeit  abgerechnet,  und 
der  St.-standt  ist  so  vermeint  . . .'  1786,  AAMell.  StR. 
Insbes.  1)  Waffenstillstand.  , Und  also  wann  ü.g.  sich 
selbs  und  die  iren  darin  zuo  schicken  mit  st.  und  wart 
des  angezöugten  tags  zuo  Schattbusen,  die  well  ouch 
das  daruf  allenthalb  bestellen  und  Urkunden.'  1499, 
B  (Brief  der  Boten).  , Daruf  unsern  Eidg.  u.  ehr.  mitb. 
von  Zürich  zuogeschriben  und  gepetten,  sicli  des  st-s 
ze  benüegen  und  also  mit  irem  venly  abzüchen.'  1529, 
B  Ref.  ,Als  sie  beiderseits  zuesammenträten,  begährten 
sie  [die  Bauern]  bis  morgens  7  Uhr  einen  St.  und 
ein  Verdenk.'  1653,  Th  Beitr.  ,St.  im  Krieg,  inducias,' 
Dexzl.  1677. 1716.  —  2)  Stundung,Fristim  Rechtsbetrieb. 
,So  er  [Gläubiger]  dann  länger  Gedult  zu  haben  sich 
nicht  erbitten  lasset,  kan  er  den  dritten  Rechtstag  ver- 
führen, auf  welchem  ihme  das  Gut  mit  sechs  Wochen 
und  drei  Tag  St.  zuerkannt  wird.'  1757,  BsRq.  S.  auch 
BdIV  1845  0.  (ZMand.  1631). 

2.  als  Ausdruck  der  evangelisch-kirchgenieindlicben 
Verwaltung  Ar  (T.);  GLf;  Sch;  Z;  Tu.  Zur  Sache  vgl. 
HDiener  1863,  175ff.,  ferner:  ,Oft'entlich  Chorgericht' 
hielt  man  zB.  1746  an  W^erktagen  unter  dem  Landvogt, 
ohne  diesen  aber  an  vielen  Sunntige"  nw''  der  Bredig. 
Da  ,stand'  eben  nachdem  die  Gemeinde  entlassen  war, 
das  im  Chor  der  Kirche  anwesende  Gericht  , still',  um 
vom  Pfarrer  zu  vernehmen,  güb  öppis  z'verhandle"  stg. 
Bärnd.  1914,  sowie:  ,Der  in  Z  noch  heute  übliche  Name 
St.  für  Verhandlungen  und  Verhandelnde  hguriert  auch 
in  Grindelwalds  alten  Chorgerichtsmanualen.'  ebd.  1908. 
a)  als  Nom.  actionis,  Versammlung,  Verhandlung  der 


kirchlichen  Aufsichtsbehörde.  Si  hand  hilt  St.  TnEsch., 
Mü.  ,Die  Sachen,  so  zue  Zolliken  sind  fürgefalleu  innert 
und  ussert  den  monatlichen  St.-ständen.'  1640,  ZZoll. 
Pfarrprot.  ,Weiln  [s.  die  Forts.  Bd  VI  1341  u,]  in  den  St.- 
ständen  fast  wenig  gelaidet,  die  Ehgaumermit  Verdruß 
erweit  worden.'  1645,  aZoll,  1899,  ,Daß  fleißig  gehalten 
werde  der  monatliche  St,  der  p]ltesten.'  FWvss  1670,  ,Es 
ist  ein  hoche  Notwendigkeit,  daß  in  disen  Grichten  ein 
Ehrenmann  mit  Weiß  und  Blau  bekleidet  werde,  der  den 
St,-standen  beiwohne  und  der  Sachen  gewahre,  danne 
so  Gericht  gehalten  würden,'  1689,  Z,  ,Beim  St,  acht 
hallen  auf  die  Leut,  daß  niemand  bei  der  Kirchen  lose', 
Pflicht  des  Sigristen,  17(»0,  aZoll,  1899,  , Ist  den  13ten 
Juny  1756 in  ehrbarkeitlichem  St.zuWimmis  approbiert,' 
BSi,  R(i.  1914.  .[Die  Prediger  sollen]  nach  den  Predigten 
bey  den  Vorgesetzten  und  sonderlich  bey  einem  jeden  St. 
der  Kranken  halber...  Nachfrage  halten.'  ZPrädikanten- 
ordn.  1758.  ,Daß  die  Vorgesezten  von  dar,  wann  sie  schon 
zu  Predig  gechen,  ihre  Stüel  im  Chor  nicht  besuchen,  da 
dann  oft,  wann  sie  in  ihrem  St.  etwas  Gemeindssachen 
und  Geschäften  wegen  sich  berahten  haben,  die  meisten 
abwesend  sein  und  schon  oft  sich  begeben  habe,  daß  er 
[der  Obmann  v.  Erlenbach]  umb  die  Kirchen  herumb 
die  Vorgesezten  aufsuchen  und  zum  St.  einholen  lassen 
müssen.'  1780,  BSi.  Rq.  1914.  , Während  diesem  Tumulte 
ersuchten  unsre  Vorgesetzten  den  Pfarrherr  zu  G.,  auf 
einen  bestimmten  Tag  einen  St.  zu  halten.'  UBrXoger 
1792.  S.  auch  Bd  IX  1313  u.  (Stutz  1851);  Sp.  307u. 
(1789,Z).  —  b)  koll.  (ohne  scharfe  Scheidung  vom  Vor.), 
Vorsteherschaft  der  Kirchgemeinde.  Er  mue''  vor  St. 
TiiEsch.,  Mü.  Du  bist  keine''  vum  Standstill  oder,  will  i''' 
säge",  oum  St.  Gl  Volksgespr,  1834.  Beim  , Nachtmahl' 
tuend  d' Mitglider  lyiiui  St.  zuediene",  ,das  vom  Pfarrer 
empfangene  Brot  und  Wein  austeilen'  Z,  JJene"  [die  am 
wienachtshellige"  Voröbi"g  gejaßt  haben]  göt's  ä'"''  süber, 
mann  's  de''  St.vernimmt.  Messikommer  1910.  Er  hat  vom 
St.,  ,wird  von  der  Gemeinde  unterstützt.'  ebd.  's  häd 
da  verdrießUchi  Händel  no'''  g'ge",  und  Pfarrer  und  St. 
händ  da  vilerlei  O'schäft,  bis  z'letzt  de''  Huret  i"s  Rein 
chunnt.  Usteri  1853,  Es  [das  kranke  Töchterlein]  hat 
vil  hundert  möl  g'grochset  im  Bett,  wenn  's  nu"  au<^''  e" 
chli"  guete"  Wi"  hätt.  Aber  mir  händ  ein  keine"  chönne" 
g'e";  wo  hätte"d  mer  's  Geld  derzue  wolle"  n'e"?  -Dem  St. 
hätte"d  mer  mit  dörfe"  säge"  de''vo".  Stutz,  Gem,  S,  auch 
BdIX595u,  (Feierab,  1659).  ,Was  daß  für  ein  suberer 
Gseel,  für  eine  schöne  Pössin,  die  vor  einem  ganzen  er- 
samen  St.  die  unzeitige  Eheversprächung  verlaugnen.' 
1656,  ZTrüll.  ,W^eilen  die  Armen  die  Wuchenpredig 
eben  schlecht  besuecht,  hab  ich  mit  einem  ehrs.  St.  für 
guet  befunden,  je  am  andern  oder  dritten  Zinstag  jedem 
der  kommt  einen  Batzen  zue  geben,  welches  die  Armen 
verwunderlich  zur  Kirche  gezogen.'  1680,ZPfätt'.  ,Wann 
sie  erdapt,  ghandhabt,  für  die  St.-ständ  gesteh,  in  die 
Trüllengsetzt  werden,  gwünt  es  ihnen  nichts  an,' 1693,Z. 
,Es  seige  am  Jahrmarkt  ein  Mann  geschlagen  worden, 
wundere  ihn,  warum  es  niemand  leide;  da  seig  vor  dem 
St.-standt  gesagt  worden,  es  seig  nur  ein  Mullteschen 
einem  Man  gegeben  worden,'  1707,  ebd,  ,N.  wird  für  den 
St,  erkennt.'  1789,ZGrün.  , Diejenigen,  so  von  dem  e.  St. 
[als  Hintersassen]  angenommen  worden,  [sollen]  jede 
Haushaltung  4Pfd  und  jede  einzelne  Person  1  Pfd  all- 
jährlich in  das  Gemeindgütli  zu  bezahlen  haben.'  1793, 
ZBauma  Kirchenbrief.  ,Ein  e.  St.  zu  Bauma  soll  jeder- 
zeit genaue  Aufsicht  auf  das  sittliche  Verhalten  und  den 
ökonomischen  Zustand  aller  Haushaltungen  in  der  Ge- 
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meind  tragen.'  ebd.  ,\Venn  die  Gemeind  einen  zum  Bur- 
ger annehmen  will,  solle  von  selten  derselben  e.  e.  St.  zu 
Pfeffikon  .\nzeige  gemacht  werden.'  ZBalm  Gemeinde- 
ordn.179.5.  S.auch  BdYI789u.(SHochh.l6y3);  VII  U50u. 
(ZKirchenordn.1711);  X  1 109u.  (1690,  ZZoll.).  ,Offent- 
licher,  offener  St.'  ,[Ein  Wilderer  soll]  nach  der  Predigt 
unter  die  Kirchthüre  gestellt,  irae  ein  mit  einem  Kech- 
fell  belegtes  ßohr  auf  die  Achsel  gegeben  und  also  zum 
Schauspiel  gemacht,  hernach  für  den  öffentlichen  St. 
gestellt  [werden].'  1695,  Z.  ,[NN.  sollen]  durch  den 
Landbot  auf  Wald  geführt  und  alldort  nach  vollendetem 
Gottesdienst  für  den  öftentliclieu  St.  gestellt  werden.' 
1745,  Z.  ,X.  soll  vor  den  offenen  St.  gesteh  werden.' 
1795,  ZStäfa.  , Beschlossener  St.';  s.  BdIX717o.  (1786, 
ZGrün.  .\mtsrechn.;  1795,  Z).  .Doppelter  St.':  .Daß  die 
Herren  Pfarrer  zu  Stäfa,  Humbrechtikon  und  Jlänidorf 
scharfe  .\bmachungspredigen  vor  dergleichen  Unter- 
nehmungen [Schatzgräberei]  e.xpresse  und  nachtrucksam 
halten,  K.,  K.  und  U.  an  der  Stud  einmahl  gezüchtiget 
und ...  vor  den  doppelten  St.  gestellet  werden.'  1 72 1 ,  Z  TB. 
Neben  Synn.  ,Man  vermeinet,  dises  Rechttun  bestehe 
darinn,  daß  einer  . . .  sich  grober  . . ,  Schanden  und 
Lasteren,  um  deretwillen  man  die  Leuth  in  den  Oeten- 
bach  und  Wellenberg  setzet  oder  vor  öffentliche  Con- 
sistoria  und  St.-stände  stellet,  enthalte.'  JJL'lrich  1718. 
,Spend  id  est  Armengut,  Ehrbarkeit  id  est  St.  oder  Vor- 
gesezte  eines  Dorfs.'  1781,  Z  (.JHSchinz).  Verkürzt  für 
.Stellung  vor  den  St.':  ,[Wir]  werden  solches  freche 
Übersehen  [des  sonntäglichen  Jagdverbotes]  je  nach 
befindenden  Dingen  auch  mit  Gefangenschaft  und  St. 
abstrafen.'  1756,  ZGrün.  —  c)  persönl.,  das  einzelne 
Mitglied  der  Behörde;  Syn.  St.-ständei:  En  St.  Z  (It 
WvMuralt  bis  etwa  1870).  -  3.  .jedes  glatt  fortlaufende 
Stück  des  Strumpfes,  vom  Bördli  bis  Wadenabnehmen, 
vom  Wadenabnehmen  bis  Ferse,  vom  Rütliabnehmen 
bis  Schlußabnehmen,  oder  der  St.  no^^-n-<>em  Beitli,  der 
St.  vorigem  Lampe",  der  St.  vor ''ein  Sehlußabne"'  BsStdt. 
J/e"  het  au<=''  lere"  Strimpf  strigge"  bi  der  Jumpfere". 
Z'irst  e"  Bertli  mit  ciere"^zicanzig  mol  umme",  und  der- 
nö«*  het  men  aini  iiffg'no"  fir  's  NitU  und  het  derfe"  recht 
strigge".  Das  isch'  der  groß  St.  g'sv' . . .  Dern(y''  iseh<  's 
Abne"  ko"  und  der  glai"  St.:  und  dernö':''  het  wie" 
iniesse"  's  Käppli  mache",  und  das  isch'  's  Allerschu-drst 
g'sV"  .  . .  Und  dernfy''  isch'  's  witter  'gange",  's  Eiitli 
und  leider  e"  St.  und  's  Zcchenabne".  Aüehleb  1912. 

—  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  :3045;6:  Fischer  V  1772  (nur  in  Bed.  1). 

—  Cbilche"-  CV»>ec/je"- (Tu)  St.:  a)  =  dem  Vor.  2.  Si 
hand  ncf^''  Ch.  TnMü.  ,Consistoria  ecclesiastica  oder  die 
so  geheissene  Kirchenstillstiinde.'  Z  Prädikantenordn. 
1758.  ,Mein  eingesetzter  Kirchenst.  [war]  nur  ein  Privat- 
werk, das  man,  um  nirgends  anzustoßen,  so  schonend 
als  möglich  brauchen  mußte.'  1798,  TuBeitr.  —  b)  in 
der  Kirche  abgehaltene  Gemeindeversammlung  BK.; 
vgl.:  ,Bei  uns  herrscht  der  Gebrauch,  die  Wahlen  für 
die  Gemeindegutsverwaltungen  jeweilen  in  der  Kirche 
nach  verrichtetem  Gottesdienst  vorzunehmen,  wozu  die 
stimmberechtigten  Bürger  in  der  Kirche  zurückbleiben. 
Zu  dieser  Verhandlung  fordert  der  Weibel  nach  dem 
Schlußgebet  des  Pfarrers  mit  den  Worten  auf:  iJie 
stimmberechtigte"  Burger  sin  ersuecht,  still  z'stän'  BK. 

—  Trinkel-St.:  entspr.  Ä.«i7/-.s/.  2.  , Ich  hab  seine  Still- 
stand Winkelstillständ  geheißen,  wyl  er  dieselbiclien 
iez  drn  .lahr  nit  mehr  . . .  öffentlich  in  der  Küchen  ver- 
künden lassen  und  wyl  er  den  Stillst,  verstüniplet  und 
die  Richter,  welche  mehrenteils  die  altisten  ötillstauder 


gewesen,  by  demselbigen  nit  mehr  hat  dulden  wollen  ... 
Item:  T.-stillständ  habs  ichs  von  deßwegen  genennt, 
wyl  Hr  Pfr  underschidenliclie  Sachen,  die  eintweders 
in  der  Kilchen  oder  vor  einem  ehrs.  Ehgricht  oder  vor 
den  Herren  Obervögten  bettend  sollen  außgemachet 
werden,  von  ihme  sind  in  die  Gsellen-  und  Trinkhäußer, 
sonderlich  in  sein  Wirtzhauß  zue  Adlischwyl  gezogen, 
daselbst  außgemacht,  nacligentz  Mahlzeiten  aufgestellt 
und  die  Leuth,  so  dessen  oft  nit  umb  ein  Glas  mit  Wyn 
genossen,  mit  Zalung  der  Ürten  sind  gestratt't  worden', 
Klagen  des  Helfers,  um  1670,  GBi.nder  1922.  —  Winkel- 
st.; s.  das  Vor.  -  Still-ständer,  in  ZF.  (It  (Keller) 
■Ständler  m.:  Mitglied  des  .Stillstandes'  (Bed.2b)  „Gl"; 
GT.  t;  „Sch";  Z  (auch  It  St.).  Syn.  Chirchen-PllegcrJb(M  V 
1235)  ,Char;  Sitten-Bichter  (Bd  VI452.  459).  St.  ist  er 
g'si",  der  alt  X.  ab  der  Hiibschegg  . . .  nöd  oppe"  blös'  St. 
e'.so  ''cm  li'aine"  no<^''e",  nei",  e"  irorhaf'tige''  Chil'^'e"diener. 
HBrandli  1942.  3Ier  händ  si  [die  Kälte]  i;rst  e'so  riiclu 
g"  merkt,  wann  der  St.  in  Fuchshäntsche"  z'  (_!ltil'''ie" 
g'gangen  ist.  C'Keller1938  (ZF.).  Der  St.  hat  e"  g'chnit- 
schet  blüni  Nase"  . . .  me"  seit,  es  chömm  nüd  vom  Wasser- 
trinke". Messikosuier  1910.  Lueg  nu"  i"'s  St-s  vorne",  «o 
d'Frau  bloß  kummidiert,  selber  aber  kei"  icüests  Fingerli 
überchunnt!  ebd.  ,Morgen  stellen  sie  [die  Seldwyler]  sich 
übermüdet  und  blasiert  in  öffentlichen  Dingen  und  lassen 
ein  halbes  Dutzend  alte  St. -Ständer,  die  vor  dreißig 
Jahren  falliert  und  sich  seither  stillschweigend  re- 
habilitiert haben,  die  Wahlen  besorgen,  alsdann  sehen 
sie  behaglich  hinter  den  Wirtshausfenstern  hervor  die 
St.-ständer  in  die  Kirche  schleichen.'  GKeller.  RA.; 
s.  Bd  VIII  1334  M.  (Z).  Scherzh.  übertr.:  Das  ist  en  St., 
von  einem  Besucher,  der  sich  erhoben  hat  und  sicli  zum 
Gehen  anschickt,  aber  in  der  Stube  noch  eine  längere 
Weile  redend  stehen  bleibt  ZF.  ,Von  dem  Überlauf  der 
armen  Dorfleuthe  ist  weder  der  Pfahrer  noch  übrige 
St.-ständer  fast  kein  Stund  befreiet.'  1680,  ZWäd.  ,Der 
St.-ständeren  Amtspflicht  sol  sein,  daß  sie  fleißig  ge- 
wahren aller  .  . .  Übertrettungen  und  Argernussen.' 
Z  Mand.  1711.  ,l)ie  St.-ständer  sollen  nicht  (Jhor-  und 
Eherichter  sein...  und  also  ihnen  gar  nicht  zueignen, 
den  Gewalt  zu  sprechen  in  Sachen,  so  zur  Straff'  und 
Entscheid  an  ein  ehrsam  Ehegericht  gehören.'  ebd. 
,Es  schweren  St.-ständer,  Vorgesetzte;  wann  sie  dann 
schon  andere  hören  schweren,  dürfen  sie  es  weder  vor 
HH.  Übervögten  noch  den  Stillständen  laiden.'  1732, 
HDrE.NER  1863.  ,St. -Ständer,  zwei  von  jeglicher  Gemeind, 
sollen  Sonntags  die  Kinderlehreu  fleißig  besuchen.' 
Z  Mand.  1755.  , St. -Ständer,  8  Personen,  die  allemahl, 
wenn  man  sie  ruft,  stille  stehen,  aber  weiters  wenig 
helfen.'  1772,THMüllh.  , Ebenso  klage  der  Schulmeister, 
daß  die  Knaben ...  auf  ihrem  Heimweg  sich  ärgerlich  mit 
Jolen  und  Jauchzen  aufführen;  nehme  mich  wunder,  daß 
kein  St.  solches  höre  und  anzeige.'  1781,  HDiener1863. 
,Daß  anstatt  36  Kinder  meistens  nur  6  — S,  oft  nur  4  da- 
seien, welches  aber  die  St.-ständer,  wenn  sie  die  Schule 
frequentirten,  selbst  wissen  müßten.'  ebd.  ,Es  scheine 
ihm  [dem  Regierungsstatthalter]  als  wenn  X'.  auf  eine 
unregelmäßige  Art  von  seinem  Posten  als  St.  und 
Zudiener  beim  h.  Abendmahl  vom  Stillstand  sey  ent- 
setzt worden.'  1800,  Z  Brief.  —  Vpl.  Gr.WIi.  X  2,  :i04.5  G. 
—  ('hilche"-St.  ,Das  erste  Geschäft,  welches  ich  mit 
den  Kirchenst-n  vornehmen  mußte,  war  die  Korrektion 
des  X.,  welcher  als  ein  fast  unverbesserlicher  Säufer 
allerlei  l'nordnungen  in  und  außer  dem  Hause  stiftete.' 
1798,  Tu  Beitr. 
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St6ß-,Ständlin';  =  titand  Sa'fl.  ,In  etlichen  Orten 
hat  man  St.-ständlin,  darinnen  die  Kinder  nit  allein 
stehen,  sondern  anch  sehen  können;  dieselhen  gefallen 
mir  liesser  (als  die  unheweglichen]  dieweil  sie  anch 
wetteren  nnd  gehen  können.'  FWürz  1G34. 

Tiibe"-:    entspr.  Stand  3h '^.    —    Als  Flurn.  Gr  ,4. 

Tuech-:  entspr.  Stowri  j'a  ß 5.  ,I)ie  Tuchlauhe,  wo 
seit  alten  Zeiten  die  Tuchkrämer  zur  Marktzeit  ihre 
Tuchstäude  aufzuschlagen . . .  pflegen.'  Aa  Gem.  —  W  e  - : 
entspr.  Stand  2 am.. 3;   s.  unter  Est.   (ABösch  XVII.). 

-  Vgl.  Gr.WIi.  XIV  I,  311. 

WecJisel-;  entspr.  Stand  ■'laoi.4;  s.  d.  (Diana  1909). 

—  Chilch- wicli-  ChUhi-:  entspr.  .SVand  .j'a  ß. 5.  'sisch' 
mcrg'si"  [unter  einem  Kirschliaum],  e.s'  glänzi  dra"  obe" 
wie  ne"  guUige''  Üh.  JReinh.  1917. 

Wider-;  entspr.  Stand  Ih  '},  wie  nhd.  ,Derhalh  . . . 
wir . . .  mit  unser  statt  venli,  den  Höchsten  unsern  vienden 
im  ülierland  mit  tröstlichem  w.  zuo  begegnen,  usziechen 
wellent.'  1499,  L  an  F.  ,Zuo  w.'  Mit  Dat.  ,Uf  das  inen 
zuogesagt  ist,  uns  seihst  zuo  werung  und  dem  grafen 
[von  Romont]  zuo  w.  mit  dem  stathanner  zuo  ziehen 
trostlichen  und  mit  truwen.'  1475,  FEM.  ,Dem  [der 
Wiedereroherung  Mailands]  zuo  w.  verordneten  gemein 
Eidgnossen  vier  tusend  man.'  1515,  RHengueler  1940. 
Mit  Gen.  ,Uwer  manungsgschrift  .  . .  mit  ersuochung, 
die  unsern  in  das  Swaderloch  zuo  w.  unser  viend  mit 
macht  zuo  vertigen,  haben  wir  verstanden.'  1499,  B  au  Z. 
,Wie  nun  d  Eidgnossen  . . .  zuo  w.  der  Franzosen  hattend 
um  einen  abwechsel  und  Stärkung  .. .  heim  geschriben.' 
Ansh.  ,\V.  tuon.'  .Derselbe  hajist  hat  ouch  ...  alle  die 
lassen  bannen,  die  einem  kilchherrn  des  Paradis  oder 
sinen  boten  in  dem  ufheben  des  almuosens  hindernt 
oder  inen  kein  w.  in  demselben  weitend  tuon.'  Stretl. 
Chr.  ,Die  nit  gefiret  haben,  widerumb  w.  zuo  tuond 
und  US  iren  nüw  gemachten  bolhverken  an  underloß 
. . .  zuo  schießen.'  1499,  F  (Brief  aus  dem  Feld).  ,Dysser 
lieid  wlird  nüt  so  lang  w.  tuon,  als  er  tuot.'  Moroant  1530. 
,N.  wolle  also  somlicher  ee  w.  tuon.'  1589,  Z  Eheger. 
,So  man  im  [dem  ,waldwasser']  nit  wehr  und  w.  thuot . . .' 
1580,  BTh.  Urk.  .Dardurch  man  dann  dem  dermalndurch- 
ziehenden  spanischen  Kriegsvolk  an  etliclien  Orten  ein 
schlecliten  W.  bette  tuen  können.'  1622,  Z.  —  Mhd. 
widemlant;  vgl.  Sanders  II  1 1 7-5;  Fischer  VI  79.5.  -  Wider- 
Ständer; wer  Widerstand  leistet.  ,Die  w.-stender 
wurdend  begiietiget,  irretend  das  volk  nichts  mer  an 
irem  bauw.'  1531,  III.Esra  (Überschrift).  8.  aucliBdIV 
13'23u.  (1480,  ZelIw.,Urk.).  -  wider-ständ lieh:  was 
einem  widersteht,  widrig,  widerlich;  ^g\.  iv.-stän  1  a[i 
(Sp.  141).  ,Es  war  kein  siechtag  so  w.-stendlich  noch 
so  unlustig.'  A.  XV.,  G  Hdschr.  ,Von  dem  smak  war  es 
so  w.-stentlich  . . .'  ebd. 

Weggli-;  entspr.  Stand  .'ja  ^.j;  s.  Sp.GllM.  (Bs 
Nationalztg  1923). 

Wol-:  entspr.  Stand  2a.  a)  guter,  ruhiger  Zustand, 
Wohlergehen.  ,Was  früntschaft  und  guotwilligkeit  der 
wolgeboren  graf  Ludwig  Borromeus  zuo  guotem  w.  der 
zwölf  Orten  ...  erzeigt  liat.'  1518,  Gfd.  , Darnach  sind 
si  bed,  der  römsch  keiser  und  kling,  hinal)  in  Brabant 
gevaren,  daselbs  die  widerspennigen  Flemming  .  . .  ze 
stillen  und  hi  vor  gemachtem  friden  ze  behalten;  und 
nach  vermeintem  w.  zocli  der  keiser  wider  harus.'  Ansh. 
.Das  er...  feile  alle  sinen  urteil  nach  Gottes  eer  und  w.des 
gmeinennuzes  und  aller  liurgeren.'  UMEVERChr.  1540/73. 
,Die  von  unser  arbeit  werdend  rych,  labend  in  suB,  sind 
im  w.,  uns  wie  unferntinftige  thierhaud',  Nabais  Knecht. 


Gribel1560.  ,Den  12.üctobriskamicli  von  K.  nach  Zürich 
zue  ihro,  träfe  sy  in  erfreulichem  W.  an.'  1662,  ZTB. 
,Daß  wir  anders  nichts,  alß  . . .  beeder  streittigen  Orten 
Rueh  und  gemeines  catholischen  Wesens  \V.  gesuecht 
haben.'  Wimerlah  1658.  ,Aus  . . .  aufrichtiger  Afi'ektion 
zu  euerem  gemeinen  W.'  1713,  B  an  Z.  , Damit  die  Ge- 
sellschaft noch  fehrner  liey  gutem  W.  erhalten  werde.' 
1740,  Z  Ant.Mitt.  1931.  S.  auch  Bd  VIII  1578  u.  (1715, 
aZoH.  1899).  Neben  Synn.  ,Daß  die  undertanen  in  dem 
T hurgöw  . . .  den  eid  mit  heiterm  vorbehält  göttlichs 
worts,  eins  gemeinen  w-s,  nutz  und  frommen  einer  Eid- 
gnoschaft  ...  tuon  und  erstatten  söllint.'  1530,  Absch. 
.Durch  nütz  und  wollstanndt  des  thallß.'  1555,  GRMbl. 
1898.  , Heil,  gsundtheit,  w.,  Salus.'  Fris.;  Mal.  S.  auch 
Bd  VI  1894  M.  (HBull.  1540);  IX  243  M.  (Fris.;  Mal.); 
X  1585  iM.   (Anhorn  1603/29);  Sp.  971   (FWyß  1677). 

—  b)  Wohlanstand.  ,l)a  kostete  es  mich  weit  größere 
Sorgen,  daß  ich  nicht  .  . .  mich  wider  den  weltlichen 
W.  versündigte  und  in  aller  Leute  Manier  käme  . . .' 
SiNTEM.  1759.  ,Dermals  . . .  erfordere  der  W.  und  der 
Weltlauf  einen  Unterschied  . . .'  ebd.  ,Weil  ich  höre, 
daß  H.  St.  und  seine  Frau  diesen  Sommer  auch  noch 
auf  Zürich  wollen  nnd  ich  um  W-s  willen  mit  ihnen 
reisen  muß  .. .'  1777,  Z  Brief  (JJSulzer).  -  Vgl.  Sandern 
II  1175:  Fischer  VI  951.  —  wol-ständig;  entspr.  dem 
Vor.  a,  dem  Wohlergehen  dienlich.  , Demnach  wir  der 
Christenheit  nichts  nutzlicher,  wolstcndiger,  herrlicher 
noch  bequenilicherdaun  ein  allgmeinekirchensammlung 
geachtet.'  Wvrstisen  1580. 

Wer-;  entspr.  Stand  2b '^.  ,Der  Wehr-  oder  ober- 
keitliche  Stand,  ob  er  schon  der  allerfürtreftenlichste 
und  gleich  göttlich  zue  nennen  ist...'  Eulebach  1679. 

—  Vgl.Gi-.WB.XIV  1,  :300:   Fischer  VI  720. 
Weisen-:  entspr. Stand  2 a(vL).  ,DiserIlimmelskönig 

Jesus  hat  verheißen,  er  wolle  seine  Kirch  nichi  im 
Wäisenst.  lassen.' FWyss  1677.  -  Vgl.  Gr.WB.XIII  1, 1060. 

Witwe"-  (in  PAl.  It  Giord.-M«),  ,wittib-',  ,wit-'; 
entspr.  Stand  2a  (a).  a)  wie  nhd.  PAl.  (kaum  volkst.);  Syn. 
W.-Stät.  ,Außwellichem  einigen  grund  der  heilig  apostel 
den  witst.  und  die  junkfroschaft  bei  den  Corinthern 
gebrisen.'  Vad.;  nachher:  ,wittstat.'  ,I)an  mit  kinder- 
geberen  man  den  weg  der  sälikeit  als  wol  faren  könne 
als  mit  dem  wittst.  oder  junkfroschaft.'  ebd.  ,Sin  Frauw 
Mueter,  so  etlich  Jahr  widerumb  im  Wittibst.  zuege- 
bracht.'  1591,  ScREcnER-Salutz  1637.  S.  auch  Bd  VII 
174()u.  (M.XVII.,  Epigramm).  —  b)  ,Stand'  des  Witwers; 
Syn.  Witling-Stat.  ,Zuedem  er  auch  an  der  Frömbde 
ein  zimlicli  hoch  Alter  erreicht  und  iez  ein  Zytlang 
im  Wittibst.  alda  gelebt.'  1606,  Baumannsche  Chr.  Ein 
.wegen  seines  einsamen  Wittibstandts'  ein  .Teillybell' 
veranstaltender  Twanner.  1678,  Bärnd.  1914.  —  Vgl. 
Gr.WB.  XIV  2..  853,  zu  ,wit(t)-',  der  Form  der  eig.  Zss..  Witt- 
Frau  (Bdl  1253). 

Zue-:  1.  als  Nom.  actionis.  a)  =  Bi-st.a;  \g\.zue- 
s<ä«16ß. ,  Wie  wol  er  [Ludwig  XI.]  zuo  allen  nöten  der  Eid- 
gnossen zuom  höchsten  um  zuost.  gemanet  ward,  denn- 
nocht...  enthielt  er  sich  den  ganzen  krieg  uß.'  Ansh.  ,Mit, 
in  z.'  mit  Gen.  (P.).  .Der  römsch  küng  im  Niderland  . . . 
ward  da  so  hart  von  sinen  ufrüerigen  undertanen  mit 
zuost.  der  Franzosen  getriben,  daß  . . .'  ebd.  .A.  nam  den 
B.umm  die  red  für  mit  z.  sines  vatters.'  JHaller  1550/73. 
.Müller  mit  z.  Heinrich,  Maryzen  und  Joachim  M.s,  sinen 
drygen  sünen.'  1569,WMerz  1930.  , Nachdem  nun  ...  H 
sicli  mit  Houptman  R.  mit  Z.  Weibel  Wytwers  ingestellt', 
vor  Schiedsgericht.  1654,  BTh.  Urk.   ,Auf  die  geführte 
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Klag  eines  Ausschusses  in  Nammen  und  von  wegen 
sämbtliclier  Haderen  auf  der  Landtschaft...  in  Zustahnd 
der  alhießigen  Mr  Baderen.'  1707,  Z  RM.  ,NN.  als  Be- 
sitzeren der  ehehafteu  Badstuben  daselbst  in  Zust. 
Hrn  . . .  Gessners.'  1740  Z.  Neben  Sjnn.  ,Wo  ein  teil  des 
andern  hilfs  und  z-s  notdürftig  sin  wurde.'  1526,  Absch. 
, Hier  über  die  oberkeitl.  Hilf,  Schirm  und  Zuest.erntstlich 
anzuerueft'en.'  160.5,  Z.  —  b)  Beitritt  des  Gläubigers 
im  Konkursverfahren;  Vfil.  ute-stän  Ic  (Sp.  744),  Zue- 
stiiiidcrb.  sowie  l'ber-SchlaySfi  (BdIX203).  , Haben  sich 
die  laufenden  Schulden,  nach  ihnen  Weiher-  und  Kinder- 
mittel und  auch  die  unverjiihrteu  Liedlöhne  des  Z-es  be- 
geben, so  ergeht  an  den  hintersten  Kreditor  die  Auf- 
forderung, sich  in  Zeit  von  S  oder  längstens  14  Tagen  zu 
erklären,  oh  er  die  Liegenschaft  überschlagen  wolle  oder 
nicht;  im  letztern  Falle  wird  dem  nächstfolgenden 
Gläubiger  zugebothen  und  ihm  gleiche  Frist  gestattet.  So 
wird  fortgefahren,  bis  sich  ein  Kreditor  zum  Z-e  erklärt', 
bei  , Fertigung  und  Liquidation  des  Falliments.'  Zg  Auf- 
fallsordn.  1818.  —  2.  a)  unerwünschter  Vorfall,  unglück- 
liches Ereignis;  vgl.^«e-«(än  2aii  (Sp.  745).  .Noch  ist  mir 
über  alls  gsyn  der  kläglich  Zuest.,  daß  mir  myn  Hus- 
frauwgstorben  ist.'  Ard.  1572/1614.  ,Der  erzelt  unsden 
schweren  Zuestandt,  so  sich  zue  B.  den  1  Julii  ver- 
loft'en  zuegetragen.'  FPlatter  1612  (Boos).  ,[r)ie  ,Wybs- 
personen']  haben  vermeint,  es  werde  sich  ein  gewaltiges 
Volck  inn  dem  AValdt  verschlagen  haben,  sy  zue  überylen 
undGwalttätigeszeüebenn.  Und  hiemitdurchilir Weinen 
und  Wehklagen  disern  Zuest.  und  Ufruehr  erweckt.' 
1620,  B.iRNi).  1914.  ,ObernützitwüsseoderkIieinZythung 
habe  deß  leidigen  Zuestandes,  so  über  Xüwenburg  zue- 
glych  Herten  practiciert  und  erdacht,  so  gäclilingen  über- 
fallen werden  solle.'  ebd.  Von  einem  Krankheitsanfall, 
,Item  habe  sey  irem  [erbrechenden]  Stüfsohn  in  seinem 
Zuestantgesagt,  ersolle  es  niemantofenbahren,  eß  wärde 
sonst  böser.'  1702,  Schmiü  und  Sprecher  1919.  Einer  Hexe 
hat  man  das  Verhör  erlassen,  w'eil  sie  ,mit  dem  weiblichen 
Zuestanth  behaftet  war.'  ebd.;  vgl.  den  woiil  doch  hieher 
gehörenden  Beleg  Sp.  750u.  —  b)  =  Stand  2a,  wie  nhd.; 
kaum  volkst.  Da"  Hüs  ist  im  e"  schlechte"  Z.  AäF.  Die 
Hose"  send  no'''  im  e»  gjiete"  Z.  ebd.  Er  ist  hei"'  chu" 
und  i"  wa"  für  eme"  Z.!  Senil.  Der  alt  J.  slgi  i"  alhie" 
Zueständ,  me"  wüssi  kei»  Stund,  üb  er  sech  nid  es  Leid 
wtüei.  Rv'Iavel  1924.  , Vergangner  Herbstzyt,  als  ich 
gesehen,  daß  er  [.Joh.Guler]  an  Kräften  des  Lybs  sehr  ab- 
genommen, fragt  icli,  ob  er  nit  sin  Cursum  vitae,  sines  Le- 
benszyt  Zuest.  verzeichnet  hette.'  ScKECHER-Salutz  1637. 
.[Dettweiler,  der  Verteidiger  des  belagerten  Rheinfelden] 
hat  sicli  in  dißer  vergangnen  Nacht  auß  der  Statt  auffs 
Wasser  begeben  und  hiehar  kommen;  etliche  meinen 
zwahr,  er  werde  den  Zuestandt  berichten  und  Succurs 
bringen.'  1638,  Z.  —  Vgl.  (ir.WB.XVI  840;  Martin-Lienh. 
11  003:  Fischer  VI  1396.  —  Zue-ständer  m.:  a)  =  Bi-st. 
,l)ie  rät  zuo  Wurms  berueftend  Santgallen  mit  iren  zuo- 
ständern  zuo  inen,  güetlich  Vertrags  zuoerwarten.'  Ansh. 
,So  hat  Jörg  uf  der  Fluo,  so  iez  zuo  Rom  uß  harter  gefäng- 
nuß . . .  gelediget,die  Wallismatzen  über  sinen  lierren  Car- 
dinal, dessen  brüeder,  fründ  und  zuoständer  geliezt.'  ebd. 
—  b)  im  Konkursverfahren,  ,der  aufsein  Kapital  hin  bei 
Fallimenten  die  Hypothek  übernimmt'  Sciiw;  Zo.  ,I)er  Z. 
ist  gelullten,  binnen  14  Tagen  von  derZustandserklärung 
an,  das  abgekündete  zahlbare  Kapital  und  die  fälligen 
Zinsen  zu  entrichten,  oder  die  daherigen  (iläubiger  zu- 
frieden zu  stellen,  widrigenfalls  seine  Zustandserklärung 
als  nichtig  angesehen  . . .  wird.'  Zo  Auffallsordn.  1818. 


,I)eni  Z.  gehört  das  sämtliche  Guthaben,  das  in  die  Falli- 
mentsmassa  für  Siegel  und  Brief  fällt.'  ebd.  , Durch  die 
[.Geldrufs'-]  Commission  werden  bei  einer  Falliments- 
erklärung über  liegende  Güter  solche  dem  Z.  zugestellt. 
Bei  einem  Geldruf  über  Liegenschaften  werden  die  zween 
jüngsten  Kapitalzinse  nebst  dem  dritten  Zinse,  wenn  für 
solchen  vor  der  Verfallzeit  das  Pfandrecht  angetrieben 
worden  ist,  wie  das  Kapital  als  versichert  angenommen, 
wenn  aber  hiefür  die  Rechte  ausgeübt  und  nichts  erhalten 
worden,  so  muß  der  Z.  am  Tage  der  Erklärung  den  dritten 
versicherten  Zins  mit  baarem  Gelde  bezahlen,  widrigen- 
falls er  das  Unterpfand  nicht  solle  antreten  können.' 
ScHwGes.1860.  —  zue-ständig,  auch  (1727,  ZRorbas) 
, -stehendig':  a)  entspr.  eue-stän  Ib  ^,  =  bist.  Mit  pers. 
Übj.  Lenzburg  und  Egliswil  seien  bisher  , liebhabende, 
behulft'ne  und  zuostendige  nachpuren'  gewesen.  1575, 
WMerz  1930.  Mit  abstr.  Obj.:  ,Dawider  krieglich  ze 
handien  welle  altem  einer  frommen . . .  Eidgnoschaft  har- 
kommen,  so  iedem  rechten  zuost.  gwesen,  nit  gemäß  sin.' 
AxsH.  —  b)  zmue-stän2b.  a)  entspr.  Bed.  a,  zustehend, 
zugehörig.  MitSach-Subj. , Die  kostlich  infel,derstytit 
zuostendig,  hat  minher,  derbischof.'  1525,  Bs  Ref.  ,Deß- 
glycheu  so  bete  er  zuo  sollichem  sinem  byfang  etwas 
grunds  ald  bodens,  deß  er  aber  wäder  glimpf  noch  fuog 
gehept,  dann  er  daran  einiche  gerechtigkeit  nit  bete, 
sonder  were  derselb  einer  gemeind  zuostendig.'  1535, 
Z  Rcj.  1910.  ,So  wit  ist  der  bach  dem  obervogt  zuo  Lenz- 
burg zuostendig.'  1539,  Aa  Rcj.  1922.  ,Das  vor  etlichen 

jaren  R ein  wetschger  verloren,  den  er  gfunden  und 

gwüßt,  das  derselb  dem  R.  zuostenndig.'  1552,  ZRB. 
,Danndiewyl  dieselbigen  [Münzen]  inn  gedachtem  sinem 
eigenthumblichen  guott  befunden,  hab  er  (wie  noch) 
darfür  unzwyfenlich  gehalten  und  verhoift,  ime  die- 
selben one  jemandts  ansprach  und  forderung  zuostendig 
und  gehörig  sin  sollten.'  1578,  ZKib.  ,N.  ist  dieser  zeit 
pflegsverwalter  gewesen  autf  einem  schloss,  dem  herzog 
von  Bayrn  zuostendig.'  Ardüser  1598.  ,Ein  Hölzli,  das 
Asp  genant,  urt'dem  oberen  Kein,  welliches  inen  von  Lenz- 
burg zuostendig  und  in  deroTwing  gelegen,  ouch  Gemein- 
werchguot  ist.'  1622,  WMerz  1930.  ,Daß  der  Hellgen- 
wald, so  ohngefar  400  Jucharten  groß,  dem  heiligen 
sanct  Jakob  (das  ist  der  Küchen)  zuestendig  seye.'  1643, 
Aa  R(j.  1923.  ,Als  ist  deßwegen  einhellig  zu  recht  er- 
kennt, sitenwylen  durch  eingenommenen  Augenschein 
klaramTag,  daßderPlatzdem  HaußTütt'en  zustehendig.' 
1727,  ZRorbas.  ,Fahls  aber  jemand  Geyß,  Hüener  oder 
Gänß  in  seinen  Güetteren  schadhaft  linden  und  auß 
Zohrn  zu  todt  schlagen  wurde,  soll  er  darumb  unversucht 
bleiben.  Doch  soll  er  es  von  Stund  an  demjenigen, 
welchem  das  Thyer  zuständig  gewesen  oder  dem  Bahn- 
warten anzeigen.'  FMu.  StSatzg  1743.  ,Wan  der  Hag 
gut,  das  Vieh  aber  unfridbar,  so  solle  derselbe,  dem  das 
Vieh  zust.,  auch  schuldig  sein,  einen  gebührenden  Ab- 
trag zu  thun.'  1755,  Z  R(i.  1910.  Mit  jiers.  Subj.  ,l)iewil 
aber  das  obbestimpt  kind  siner  unehelichen  gehurt 
halb  minen  herren  und  suntst  niemants  anderm  zuo 
erben  zuostendig.'  1533,  Z  RB.  ,Hr  Wirt  zur  Linden 
meldet,  das  er  8  Soldaten  zue  Herberg  habe,  weliche 
Hrn  Ilaubtman  Werdmüller  zuestendig  seigind,  und  ime 
selbige  syn  Trabandt  . . .  werben  thüe.'  1647,  Z.  .Min 
Frauw  ist  mir  allein  z.'  Schlmtkr.  1651.  Subst.:  ,Ul) 
sich  ienen  begehe,  das  sich  jemands  in  dUtscher  oder 
ander  nation  . . .  üwern  k.  g.  [Mathias  CorvinusJ  und 
zuostendigen  widerwertig  machen,  bekriegen  oder  in 
üwerem  kristenlichen  fürnämen  .  .  .  irren  wollten  .  . . 
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1481,  Wauim.  Mit  alistr.,  bzw.  Satzsubj.  , Wegen  der 
laiuUsoberkeitliclien  Botmessiirkeit  ziie  Birinenstorf  und 
Urdorf,  welche  einer  lobl.  StattZüricli  zuestendig.'  1005, 
ZKq.  1915.  Der  Übervogt  zn  Lauffen  durfte  keine 
Gegenstände  mit  Arrest  belegen,  ,wetl  solches  allein 
der  hohen  Obrigkeit  zust.'  1711,  ZUM.  .Worüber  die 
Frag  entStunde,  welchem  dieße  oder  jenne  Arbeit  zu 
maclienzustendig  sein  solle.'  1768,  AaMbII.  Stil.  S.  auch 
BdXlOlOM.  (1614,  AALauf.  Stil.).  —  ß)  entspr.  Bed.  ß, 
=  an-st.ba.  ,Daß  gedachts  irs  eemans  vatter  und  er 
der[l]  Niggli  lang  zyt  yngezogen  und  sinen  nit  wenig 
genossen.  So  sy  sich  dann  stills  und  züchtigs  wanndels 
beflissen,  hettind  sy  sy  oft'tmalen  bekrieget  . . .  wie  sy 
inen  mit  irem  unfrüntlichen  wesen  die  gest  vertryben 
weite.  Zuodem  der  man  etwa,  so  der  vater  an  siner 
ruow  gelegen,  den  Niggli  uff  dem  ruggen  hinyn  getragen, 
weliches  ires  bedunkens  einem  man  umb  solliche  zyt 
oucb  nit  zuostänudig  were.'  1550,  Z  Eheger.  —  Vgl. 
Gr.WB.XVI84.5:  Fischer  V1I396.  —  Z  ue-S  tändi  gkei  t: 
zum  Vor.  b  a.  .[Daß]  es  hinkönfftig  bey  all  dem  vor  der 
ehrsamben  Gemeiud  ihro  zuständig,  in  billich  und  von 
Rechts  wegen  zugehörigen  Sachen  ermehret  werden- 
dem, gäntzlichen  gelassen  und  ohnstreitig  darbey  ver- 
bleiben, und  welche  Z.  aber  sie  jederzeit  fleißig  und 
genauw  zu  beobachten  haben.'  1736,  ZRq.  1910.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  XVI  846. 

Zuber-:  entspr.  StandBby 3;  Syn.  Z.-Stelli  {Sp.68). 
S.  BdVI305u.  (Z  Amtsbl.  1905.  1702,  Sch  RebbUechli). 
—  Zedel-:  entspr.  Stand  ■ia'^2,  , Gestell  worauf  der 
Zettel  des  Webstuhls  steht'  GRÜbS.  (BSG.  XI).  -Zivil-: 
Zivilstandsheamter  BLf.;  Z  (ACorr.).  Zum  Z.  gö",  das 
Ehevorhaben  anzeigen  BLf.  Mach,  daß  er  se  schnell  a's 
miüjli':''  mit  der  vor  Z.  gut!  Wann  d'  e"mal  si"  Frau 
bist...  AGoRR. (Most.).  —  Ziger-:  entspr. iS'to«rf.5a(i5; 
s.Sp.  10090.  (Stutzl87S).  —  G'^-vätterli-züg-:  entspr. 
<S'<awd  3a  ß  5,  für  Spielzeug.  Bi»«  ff.,  Titel.  EWiiTHRicH- 
Muralt.  —  Zil-:  =  Stand  3at^4\  üyn.  Schieß- St.  Die 
von  Güttingen  lassen  vorbringen,  daß  ibrej  ungen  Männer 
sich  fleißig  im  Schießen  üben  und  daher  mit  großen 
Kosten  einen  ,z.'  am  See  gebaut  haben.    1559,  Absch. 

Stande":  a)  zu  Stand  .i'wßö,  eine  Marktbude  auf- 
richten AAWohl.;  St.-  („allg.");  auch  »/'-.s(.;  ab-st., 
abbrechen.  —  b)  zu  Stand  .!)&ß2.  a)  von  Kühen  ,auf 
dem  Stand'  verweilen  BSi.;  Syr\.  ruebe"  GrD.  (vgl.  Cliüc- 
liucic  Bd  VI  1897).  -  ß)  das  Vieh  auf  dem  , Stand'  melken 
BSi.  ,In  frühern  Zeiten  war  es  Brauch,  das  Vieh  zu  s<., 
im  Freien  zu  melken.'  DGemp.  1912. 

standhaft:  1.  wesentlich  wie  nhd.  SenR.  (kaum 
volkstüml.).  Er  ist  st.  'hlibe"  SchU.  ,Er  ist  st.  und  be- 
harret auf  seinem  fürnemmen,  ille  sibi  constat.'  Mal. 
,St.  bleiben,  perseverare  in  constantia.'  ebd.  ,St.  für- 
nemmen,fixum  consilium,  tenaxpropositum.'  ebd.  ,Allein 
ich  bitt  umb  Gottes  Kraft,  seind  auf  die  Gerechtigkeit 
St.'  JMaul.  1620.  ,Über  das  soll  er  [Erbansprecher]  nm 
syn  bezühend  Erb  vor  Gericht  uf  ein  .Jahr  lang  Tröstung 
mit  zweyen  st-en  yngesäßenen  Bürgereu.'  1667,  Z  Erb- 
recht 1831.  S.  auch  BdX  1436M.  (Fris.).  Spez.  mit  Bez. 
auf  die  Rede.  !'■>•  tarf's  st.  u"'i  fräveli  säge".  Barnd.  1922. 
Er  ist  nid  st.,  seinen  Worten  nicht  treu.  Barnd.  1911. 
,Das,  so  wir  einfart  geredet,  dabei  werden  wir  uns  st. 
finden  lassen.'  1528,  Z.  ,Der  N.  bleib  in  siner  vergicht 
St.'  JHaller  1550/73.  —  2.  was  standliält,  standfest, 
beständig  ist.  ,In  Gegenden,  wo  gleichsam  die  Natur 
durch  die  Lage  des  Landes  verschiedene  Unterthanen 
berief  ein  einziges  Volk  zu  sein,  blieb  eine  Art  von  st-er 


Eidgenossenschaft.'  JMijller  SG.  ,St-cr  Bericht'.  , Zu- 
folg eingezogenen  st-en  Berichten  äußert  sich  diese 
Lungenseuche  an  dem  Hornvieh  unter  folgenden  Kenn- 
zeichen.' 1751,  Z.  , Gleich  darauf  langte  mir  st-er  Bericht 
ein.'  1757,  Z.  ,Da  sich  das  Gerüchte  ausbreiten  wollen,  als 
wenn  sich  in  einer  bekannten  Stadt  Italiens  die  leidige 
Contagion  herfürgetan  hätte,  nun  aber  durch  die  sichern 
und  st-en  Berichte  dieses  Gerücht  keinen  Grund  gehabt.' 
BsMand.  1772.  ,St.  bliben.'  , Wo  wollt  der  gwerl)  [Lein- 
wandindustrie] hie  ZUG  Sant  Gallen  stanth.  und  wirig 
bliben  V,  Worte  Zwingiis.  EEhli,  AR.  ,Was  nit  gschicht 
uß  gottsworts  kraft,  da  blybt  kein  anfang  st.'  UEckst. 
1526.  ,s  Erst  ist  der  klare  Zurichwyu,  blybt  lang  standt- 
haff't  im  Huse  syn.'  XQuelle.  —  Uhd.  »luntha/i.  constans; 
vgl.  Gr.WB.  X  2,  764;  Fischer  V  1634.  —  un-:  a)  GegS. 
zum  Vor.  1.  ,Mobilissimus  ingenio,  ringer  und  leicht- 
feriger  art,  willwenkig,  u.'  Fris.  ,U.,  inconstans,  mobiüs, 
levis.'  Mal.  S.  auch  Sp.  690u.  (Fris.;  Mal.).  —  b)  Gegs. 
zum  Vor.  2.  ,Wie  ist  das  glück  so  u.!'  JMurer  1567. 
,U-e,  unstäte  treuw,  ambigua  fides.'  Mal.  —  Vgi.Ur.WB. 
XI  3,  1413.  —  ver-:  ausgehend  von  ver-stän4ai?,  ver- 
gänglich. ,Ir  sond  dem  jammer  darnach  trachten,  so 
wärt  jr  s  zeitlichen  wenig  achten,  dann  der  menschen 
ding  sind  v.;  vil  mer  sechend  ir  auff  Gottes  kraft.' 
GrÜbel  1560.   —   Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1571  (in  anilrer  Bed.). 

—  Standhafti  f.:  Standhaftigkeit.  ,Dise  red  von 
der  st-haft'te  des  gloubens  verschetzend  aber  die  un- 
glöubigen.'  Zwinuli.  ,Und  hands  für  gwüß,  das  schon  uß 
sy,  wann  üch  standthart't[i]  nit  wonet  by.'  HBull.  1533. 
,Also  wurdend  sy  . . .  mit  dem  rad  grichtet,  usgnon  der 
F.,  der  gnoß  sir  st-hafte.'  JIIaller  1550/73.  ,St-hafte, 
constantia,  tirmitudo  animi.'  Mal.  ,Denn  werdend  die 
frommen  in  großer  st-haft'te  stau  wider  die,  die  sy  ge- 
trengt  und  ir  arbeit  hingenommen  habend.'  LLav.  1577. 
Neben  verwandten  Begriffen.  ,Es  mißfallt  im  demuot, 
st-hafte,  trüw.'  0  Werdm.  1564; , standhaftigkeit'.  Herborn 
1587.  .Constantia,  standthaft'te,  stätigkeit,  hebarrung.' 
Fris.  ,8o  thuond . . .  dieyenigen  nit  übel,  so  die  glöubigen, 
sunderlich  die  einfaltigen  und  schwachen,  mundtlich 
und  gschrifftlich  yemerdar  zur  gedult  und  st-haff'te  ver- 
manend.'  LLav.  1577.  ,Also  sächend  wir,  daß  es  nit 
ein  böser  kyb  an  Mardocheo  gewäsen,  daß  er  disem 
tyranuen,  dem  Haman,  aller  dingen  kein  eer  hat  wollen 
anthuon,  sonder  vil  mer  ein  dapferkeit  und  st-haft'te.' 
ebd.  1583.  S.  auch  Bd  VH  221  M.  (Guolth.  1555);  IX 
2269M.  (Vad.);  X1445M.  (Fris.).  -  Vgl.  Gr.WB. X  2,  767. 

—  standhaftig:  =  standhaft  2.  ,St.  gmüet,  es  gange 
wol  oder  übel,  mens  »qua.'  Mal.  ,Wan  das  nUw  iar 
kumpt  uf  ein  frytag,  so  wirt  der  winter  st.  kalt  mit 
sehne.'  Pratica  1573.  —  Vgl. Gr.WB.  X  2,  768.  —  un-st.: 
=  un- standhaft  a.  ,Ingenium  ambiguum,ein  willwenkiger 
verstand  oder  köpf,  u.'  Fris.;  Mal.  ,Im  Jahr  1419,  als  der 
Stand  der  Gottshaus-Gemeinden  wegen  deß  unruhigen 
und  u-en  Kopfs  Bischof  Nasonis  ganz  betrüebt  und  un- 
ruhig gewessen  . . .'  SrnECHER  1672.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  3, 
1413.  —  Standhaftigkeit  f.:  wie  nhd.  S.BdX1445M. 
(Fris.).  —  Vgl.Gr.WB.  X  2,  769.  —  s  tandhaft  i  gl  ich. 
,Constanter,  st-en,   beharrlichen,  stätigklichen.'   Fris. 

—  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  771. 

Standist  m,:  Staatsmann; Syn. Steitsi.  ,Kommethero 
ihrSt-en,  dero  alles  zugehört,  auß  undhin  ist ewerNisten, 
Gott  hat  ewer  Nest  verstört.'  JCWeissenb.  1702;  nach  der 
Aufzählung  der  einzelnen  Stände  (,Gschlecbt  Aronis', 
,Regenten',  .Richter',  ,Mydae  Kinder.').  —  Das  W.  ist  unter 
Anlehnung  an  Stand  m  Beil.  2  c  ß  nach  dem  Syn.  Statist  gebildet. 
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standlich  GrS.,  ständh'chcn  GrX.  (Jörger);  U, 
,stäntlirhen'.  äSpr.:  a)  stehend.  aaOO.;  Syn.  ständlingen. 
St.  schieße"  GrS.  —  b)  standhaft.  ,.\h  d  viend  ze  hoch 
uf  si  abgeschossen,  trungens  on  schaden  mit  schießen 
und  spießen  haiitlich  in  si,  welche  sich  hargegen  ouch 
so  stantlich  warten,  daß  der  sig  lang  im  zwifel  stuond.' 
Ansh.  ,Nach  dem  Nachtessen  wird  noch  etwan  ein  Maß 
2  oderdrey  stand tlichen  getrunken,'  .\BösCHXVn.  — MliJ. 
Blentlicli:   vgl.  Gr.WK.  X  '2378. 

Stands  f.:  Standestruppe,  städtische  Garnison  von 
Bs;  wgl.StäniMer.  —  Zur  Bildung  vgl.  etwa  in«;  (Bdlll  1346). 
Ur-ständ(i)  f.  s.  unter  -stand  (Sp.  984). 
Ge-ständ,  in  Z  (sohSpillm.)  auch -.«/öjirf -n.:  Koll. 
zu  Stand  1(1, j,  Zsstehen  (von  Leuten),  Gedränge  AaL. 
(Füschw.);  Bs;  B;  Gl;Z.  Hyn. Stell ( i)  la'(,  (Sp.53).  üle 
sind  enandernö'''  derher  z'lrampe"  cho"  und  händ  g'lost 
und  g'luegt  und  g'lachet  nie  letz.  Es  ist  es  ganzes  G. 
g'si"  vor  eiisem  Gatter  uße".  FOsouw.  1900.  Me"  suecht 
und  frogt  im  dichte"  G.  ncf''  unserm  Bundespresident. 
HiNDER.M.  Uf  der  Poststation  . . .  het  er  es  G.  vo"  Wäge" 
und  Lüt  g'seh".  RvTavel  1926.  [Das  Mädchen]  stilret 
z'mitts  dür<:>'  das  G.  dür<'''e".  ebd.  Mi"  cha""  dänlce", 
M'os  das  für  es  'Drück  ?«'"*  für  es  G.  'ge"  het.  Gotth. 
, Allenthalben  war  ein  Gest.,  bei  den  Krämern  ein  Ge- 
dränge, im  Wirtshaus  ein  GedrUcke.'  ebd.  ,Es  gab  ein 
Gest.,  dann  einen  förmlichen  Auflauf  vor  dem  Hause.' 
B  Hink.  Bot  1862.  Mit  Bez.  auf  einzelne  Leute.  ,Als  sy 
zum  brunnen  kumpt,  macht  sy  kein  g.'  HBii.l.  1540. 
,So  ist  miner  herren  eerichter  kurzverruckter  tagen  an- 
gelangt, das  Hans  K.  und  Ursula  S.  umh  bättgloggen 
inn  räben  by  einandern  gefunden,  ouch  ettwa  im  krütz- 
gang  zum  FrowenmUnster  ir  gestännd  by  eiuanderen 
gehept.'  1546,  Z  KB.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,4196.  -ö-  nach 
Ptc.  «rönr/ (vgl.  Sp.  496o.).  —  Ze-säme°-G.  ,Die  töufer 
haltend  hesunder  zemeng.  und  glöif  bi  nacht  und  nebel', 
Worte  Zwingiis.  EEgli,  Act. 

Ständel  (-e- GnObS.)  m.:  l.  =  Stand  Sa'jil,  Gängel- 
wagen GrI).,  Obs.  Im  Rätsel:  Hinne»  wie  vorne"  und 
vorne"  irie  hinne"  und  in  der  Mitti  en  Grind  GrD.  (B.). 
—  2.  =  St.-Chrüt  (Bd  III  912)  oü.  -  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  738 
(.Ständel',  ,Ständelkraut').  2351,  (,Stendel').  —  Fliege"- 
Flüge"-:  entspr.  dem  Vor.  2,  Ophrys  mnsc.  uTh  (Eberli 
1 904).  —  S  p  i  n  n  e  "-:  entspr.  dem  Vor.,  ( )phry s  arachn.  uTh 
(Eberli  1904).  —  Zunge"-:  Pflanzenn.,  wohl  Riemen- 
zunge, Loroglossnm  hirc.  AABb. 

s tändele":  Stehversuche  machen,  von  Kindern 
Aa  (H.);  Bs  (Seiler);  LE.  -  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  738. 

stände":  das  zu  behauende  Rundholz  auf  die, Stände' 
(s.iS'ianrf  3b  T  7)  legen  und  mit  Bundhaken  befestigen  (JkS. 
Ständer  m.:  1.  wie  nhd.  a)  als  Bauteil,  =  Stud  la 
(Bd  X  1368)  Faciispr.  —  b)  als  Gerät,  Möbel;  Syn. 
Stell(i)  Ic'^,  Gestell  i  (Sp.58.68).  Sogar  d'ruhakpfiff'e" 
hein-en  intressiert,  wo  i"  .ichonster  ()r''ni"g  am  St.  g'hanget 
SI".  KIscHER  1903.  Zur  Aufbewahrung  von  Büchern, 
Blumenstöcken,  Kleidern,  Schirmen  ua.;  verbr.  Stehpult 
Bs  (Seiler).  Springgestell  beim  Turnen,  ebd.  —  2.  von 
Personen,  a)  ,einer,  der  als  Gewerbe  das  Aufrichten  und 
Abbrechen  der  Marktbuden  betreibt'  Z.  —  b)  ,iiui  sales 
eosdem  s.T'pius  repetit.'  In.  B;  darnach  Zyro  (,der  stets 
den  gleichen  Witz  reißt');  vgl.  Stand  lay.  —  3.  , Figur 
auf  dem  Stammtisch'  Bs  Stud.  1910;  Syn.  Hanno  (Bd  IV 
239).  -^  4.  penis  erectus  Scu.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  2,  740: 
Fischer  V  16:^3. 

Ober-St.:  Waldbaum,  der  den  Jüngern  Bestand 
überragt.  Vgl.  Behlen  V  82.    ,Iin  Müblesteg  unterhalb 


Weiningen  3  Eichen-0. -Ständer  mit  circa  200  Cubikfuß, 
stehend  sammt  Kinde.'  1868,  AaB.  (Zeitungsanz.).  ,Im 
Meyerholz  10-13  0. -Ständer,  als:  Weißtannen,  Säge- 
und  Bauholzstämme.'  Z  (Zeitungsanz.).  —  Vgl.  Gr.WB. 
VII  1102,  auch  U.-H<,lz  (Bd  II  1249). 

l'ber-,  in  ZZoll.  in  Bed.  a  auch  -ständeri"  f.: 
a)  wesentl.  =  dem  Vor.  TuMü.  (.ein  Waldbaum,  der  so 
alt  ist,  daß  es  Zeit  ist,  ihn  zu  fällen'):  ZBül.,  Zoll.  (,ein 
Waldbaum,  der  beim  Fällen  einer  Waldparzelle  für  dies- 
mal verschont  wurde');  Syn.  Ü.-Holz  (Bd II 1249).  Vgl. 
JF'rüh  1930,  588  (,Ü.-ständer  beißen  die  Hochstämme 
höhern  Alters  in  einem  Jüngern  Niederwald');  Behlen 
VI  107,  sowie  über-stunlb ;i  (Sp.  584),  -ständig  la.  Wo 
mer  die  zireit  Gant  g'ha"  händ  in  euserem  G'meindholz 
üne",  hat 's  zinilv''  vil  U.-ständer  g'ha"  und  d'  Liit  händ 
'botte",  daß 's  e"  Freud  g'.si"  ist  ZHöngg  (Holzprozeß). 
,In  früheren  Zeiten  hielt  man  viel  auf  schwere  Stücke, 
sog.  Ü.-Ständer.'  aZoLL.  1899.  Vgl.:  ,4  Ü.-ständer-Fohren, 
wovon  zwei.je  über  lOOKubikfuß.'  1882,  ZOpf.  (Zeitungs- 
anz.). —  b)  ühertr.  vom  Vor.,  Person  von  vorgerücktem 
Alter,  mit  Bez.  auf  die  Heiratsfahigkeit  bes.  der  Mädchen 
Th  (AHuggenb.);  vgl.  ü.-ständig  1.  !■''•  chonim  min  U. 
ab.  Bauer,  um  dessen  Tochter  gefreit  wird.  AHuggenb. 
1927.  En  alten  Ü.  wo't  (>''  nid  im  Hüs  inne".  ebd.  1923. 

—  Vgl.  Gr.WB.  XI  2,  570. 

Uf-,stenderlin':  kleines  Becken,  Känncben?  ,Ein 
silbern  ufstenderlein.'  1576,  ZInv.  —  Vgl.  .Ständer' bei 
Gr.  WB.  X2,  740/1.  —  Fane"-:  scherzhaft  für  einen 
Adjutant-Unteroffizier,  der  früher  die  Batallionsfahne 
trug.  Soldatenspr.  (WHartm.  1924).  —  Chunkel- 
GhiPehel-Stcnter:  =  Ch.-Stand  WBetten  (ABodmer  1940). 

—  G herze"-:  =  Ch.-Stand  Aa;  auch  weiterhin.  Holz- 
g'schnitzleti  Üh.-Ständer.  SHijuiERLi-Marti  1939. 

Ständerle".  Nur  zue-st.:  ,mit  sehnsüchtigen 
bettelnden  Blicken'  zu  jmd  (etw.)  hinstehen  ZStdt:  Syn. 
zueche"-güe)ie".  ebd.  (\ gl. gtienen  Bd  11335).  -  Zur  Bildung 

vgl.  etwa  ritpierlen  (Bd  VI  732)  :  myyjfrhn  (Bd  VII  1  I  89). 

Ständerling  m.  ,St-ling  machen,  oft  still  stehen 
auf  dem  Weg,  restitare.'  Denzl.  1G77  (1716  nur:  ,oft 
still  stehen'). 

ständig:  1.  a)  stehend.  Eine  ,feldschlange'  hat 
,ain  stendigen  wolff.  Bs  Zeughausinv.  1591.  —  b)  sich 
befindend,  befindlich.  ,Als  dan  Anzug  beschechen  von 
Fräftenheit  und  Angriffen,  so  von  etlichen,  welche  im 
Rechten  mit  einanderen  st.  seind,  vor  Gericht,  Räth 
oder  Gemeinden  beschechen.'  1614,  ULB.  —  2.  wie  nhd. 
beständig, andauernd.  AlsAdj.  Bs;  B(Zyro);  GkS.  Sten- 
digs  Wetter  GrS.  Als  Adv.  GrAv.  Me"  mueß  st.  i"tue". 
Holz  in  den  Ofen.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  771:  Martin-Lienh. 
II  603  ;  Fischer  V  1634.  -  Das  W.  in  Bed.  1  a  ist  zn  ulaml  ( In) 
gebildet;  s.  schon  Sj).  565. 

über-st.:  1.  überreif,  überaltert;  i^yn.  ü.-ständ  a, 
-standen  Ib  (Sj).  585).  Von  Heugras,  Kornfrucht  B; 
„VO":  (jRl'r. ;  LE. ;  ScnSchl.;  „Z".  ,Wann  man  das 
erste  Graß  nicht  laßt  ü.  werden.'  EKönig170ü.  Von  Wald- 
stämmen. ,Es  wäre  auch  höchst  schädlich,  wenn  man 
dasselbe  [Holz]  ü.-stendig  werden  ließe.  Zu  diesem  Ende 
müssen  die  bestgewachsenen,  nicht  gar  zu  alten,  folglich 
schon  U-en  Bäume  ausgesucht  werden.'  Gr  Sammler 
1779.  Von  der  unschmackhaften  Milch  einer  .altmelken' 
Kuh,  die  wegen  vorgerückter  Trächtigkeit  nicht  mehr 
gemolken  werden  sollte  L.  Leichtspöttisch,  vonältlichen 
Jungfern  AaF. ;  GKPr.  (Ficnt);  vgl.  Ü.-Ständcr  b.  Und 
de"",  wem  me"  's  sägen  törfti,  em  Biz  ü.-stendigi  sid  ier 
nw'i  a"fen.  GFiknt  1898.  Scherzh. :   De'-  l.irer  häd  mi"'' 
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niid  nie  !crc"  chünne":  i<^''  hi"  i«  mincr  Klasse"  ü.  g'si" 
AaEIii'.  —  2.  übrig  bleibend,  überschüssig;  Syn.  vor- 
stand 2b  (Sp.  682).  ,Her  Hansen  zuo  Küegsouw.  Gan 
Truob  mit  siner  frouwen  sin  zimliclie  narung  sin  leben 
lang,  und  was  ü.-stendig  der  jif'ruond,  in  verlangen 
lassen.'  1529,  BRef.  ,Man  lacht  den  alten  Vater  [Noe] 
aus  und  tet  Gespött  drumb  treiben.  Freilich  wirdtdann 
sein  bawtes  Haus  noch  ü.  bleiben.'  JCWeissenbach 
1678.  —  Vgl.  ür.WB.XI2,570;  Mnrtin-Lienh.  IIC03;  Fischer 
A'I64/5.  —  rngg-  ,ruck-':  übrig.  ,Ich  .  .  .  beschwere 
dich  scbließlic'h  . . .  mir  zu  vergönnen,  daß  ich  meine 
r-en  Jahre  in  deiner  Gesellschaft  vollenden  möge.'  8intkm. 
1759.  —  Vjrl.Gi-.WB.  VIII  1:378. 

wit-:  entfernt,  entlegen.  ,So  dann  nun  die  Ur- 
sprünge der  Rheinen  und  der  Aaden  einander  so  weitst.' 
Ako.Tschiuii,  Gallia.  ,Uie  Gimbrer  und  ihre  l'undts- 
genossen  ...  haben  aus  Vorsichtigkeit  an  zweien  weit- 
st-en  Orthen  in  Italiam  angeschlagen  einzubrechen.' 
ebd.  —  Vfil.Gr.WB.  XIV  1,  1315.  —  Wi  t-s  tilndi gl  f.: 
(größter)  Abstand,  Entfernung.  , Hinwider  in  ihres  [des 
Rheins  und  der  Aare]  Lantfs  Weitständige  ein  Greutz  zu 
machen  ohngefährlich  in  der  Mitte  eines  jeden  Flusses, 
nemlich  vom  Fstnerberg,  so  an  den  Rhein  rühret  [zw. 
Feldkirch  und  Bendern]  richtiges  Weegs  bis  zu  dem 
Stiidtle  Arherg  in  Uchtland,  so  ein  Inseii  in  der  Aaren 
ist,  bringt  17  Schweizer  Meilen.'  Aeg.Tsciiudi,  Gallia. 
—  Wi t-ständigkei t  f.:  Weitläufigkeit,  -schweifig- 
keit.  , Niemand  wöll  sich  verwundren  noch  vermeinen, 
diewyl  sovil  gegnen  angezogen  werden,  das  der  Lepon- 
tiern  begriff  in  unl]e(iueme  wytstendigkeit  und  unge- 
förmte  gelegenheit,  der  Sachen  nit  gemäß,  allda  ver- 
griffen werde.'  Aeo.Tschudi  1538. 

ständisch:  aus  den  ,Ständen'  (Bed.  2cp2)  kom- 
mend ;  vgl.  das  P^olg.  Drei  Schiffleute  aus  der  Grafschaft 
Baden  wurden,  als  sie  auf  der  diesseitigen  Rheinhälfte 
mit  ,st-em'  Korn  und  Mehl  bei  Koblenz  herunterfuhren, 
dui-ch  kaiserliche  Grenzsoldaten  mit  Flintenschüssen 
verfolgt  und  z.T.  verwundet.  Der  Landvogt  dringt  beim 
vorderösterreichen  Regierungspräsidenten  auf  Genug- 
tuung zu  banden  der  Stände.  1795,  AiiscH.  —  VgI.6r.WB. 
X  2,  774. 

dri-;  mit  Bez.  auf  die  drei  die  Vogtei  AaB.  von 
1712  bis  1798  regierenden  Stände  Bern,  Zürich  und 
Glarus.  ,Über  die  dreyst-e  Jahrrechnung  in  Baden  wurde 
den  anwesenden  Herrn  Ehrengesandten  des  C^antons  die 
Aufwartung  gemacht.'  DHess  1818. 

g'' -  s  tändl  e  t  (  e"):  Adv.,  stehend  Gl;  ygl.  ge- 
sUzlelen  (Bd  VII  1786). 

ständleze":  Adv.,  =  dem  vor.  Bs  (Seiler);  vgl. 
stänezen  (Sp.  752). 

ständli(n)ge"  (bzw.  -änn-,  -äng-),  -e(/e"  Ap (ATob- 
1er);  Bs,  so  Lie.;  BAarw.,  E.,  G.,  Lau.,  R.,  S.,  Stdt, 
Twann  und  It  Zyro;  FJ.,  Ss.;  Gl;  GrD.,  He.,  ,Jg.,  KL' 
(Tsch.),  L.,  vl'r.;  Sch,  so  Ha.,  Schi.;  S  (z'st);  TnKeßw., 
Mü.;  Ndw;  OnwSa.;  UwE.;  Z  (ACorr.);  äSpr.,  -ö-  ZZoll., 
ge-ständlifnjge"  AaF.  (WMüller);  Bs  (It  Breitenst., 
Seiler  auch  z'g'st.);  L,  soE.;  S  (z'g'st.);  ZO.  (Messi- 
kommer),  Ruß.,  Wit.,  -ü-  ZHorgen,  "u.  (HBrändli),  Stdt 
(Locher- Werl.),  stäntli" ye"  GT.,  W.;  U;  ZWth., 
siäntsli"ge"  ZO.,  g' st.  ZWila,  ständli"g  BAarw.; 
mTii  {stendling);  ZKn.  (g'stönd-),  Rieht.;  aSpr,  (,-ling'); 
=  stand/ich  a;  fiyn.  stand  (Sp.  565);  Gegs.  ge-hück- 
Ungen  (Bd  II  1127);  sUzUngen  (Bd  VII  1786).  a)  als 
Adv.  St.  (Ä'se  g'st.  Li)  schlöfe",  esse"  L;  ScnSchl.;  Ndw. 
(Bloß)  St.  no^>'  ä"s  wi'",  trinke»  ThMü.   (Wepf).   3Iir 


irei"  nff>''  st.  ei"s  ne",  im  Wirtshaus  zum  Abschied  B. 
jch  iia»  's  grad  st.  g'non,  das  Essen  BR.  Dir  [Akk.] 
niämen  i'"''  no'^''  St.,  ohne  Mühe  FJ.  Hocki"d  aw'>  ah,  es 
göd  für  's  Stö",  oder  wand  er  hüt  g'st.  jasse"  ?  WMüller 
1924.  Er  het  e"  Glesli  g'st.  'trunke".  Breitenst.  1864. 
's  hei"  viU scho"  g'meint, si mües^e"  z'g'st.  esse",  ebd.  1868. 
[D'Wlhervölcher]  hei"  dra"  'dribe",  ,jelz  welle"  nier 
endlig  hei"'  fare",  simst  schlöfe"  si  st.  i"  BsLie.  Hätt  mi" 
Sach  lieber  st.  ab'tö".  SGfeller  1911.  , Die  einheimischen 
Rosse,  auf  welchen  ihre  jugendlichen  Hirten  ...  sogar 
s<.  herangesaust  kamen.'  Bärno.  1914.  ,St.ruedere"  viird 
der  Fischer  . .  .'  ebd.  1922.  ,St.  plaudernde  Männer- 
gruppen.' ebd.  1925.  Er  isch'  binden  ufe" g'clilHteret  und 
du  St.  hinderem  N.  im  Wage"  'blihe".  RvTavel  1926. 
Der  Junker  Adrian  heigi  dem.  Ber  e"  Bolz  i"  d'liäppi 
g'jagt,  daß  der  Ber  st.  uf'ne"  z'Dorf  cho"  sigi.  ebd.  1931. 
We""  dir's  einisch'  stängli"ge"  g'selit  tage",  de""  merke"t 
dir  de""  viUicht,  iras  lebe"  heißt,  ebd.  1924.  D's  Berta 
het  schier  st.  g'  schlafe".  RIscher1903.  ,Nach  einemlangen 

Examen  st fingen  mir  die  Beine  an  sperrig  zu  werden.' 

GoTTH.  Ich  cha""  dere"  schöne"  Med  st.zuelose".  Freuler- 
Jenny  1929.  Bie  zive"  Meigge"  heind  inna  Sach  st. 
vor'prächt.  J Jörger  1918.  Der  I.  . . .  diiet  's  Büffet  üf, 
nimmt  Federen  und  Schribzäg  use"  undz'st.  setzt  er  dort 
ne"  Brief.  JReinh.  1907.  N.  nimmt  's  Chacheli  Milch 
und  trinkt  dervo",  z'  g'st.,  ivie  wenn  si  ne"  grössi  Arbet 
Vorstands  hätt.  ebd.  1917.  Meili...  nimmt  im  Hau  es 
halbs  Tassli  z'  g' stänglige"  im  Verb'igö".  Schild  1860. 
Abhocke"  irei"  mer  nit,  mer  hei"  g'wäss  nit  der  Wil;  mer 
chijnne"  's  z' g'st.  ne".  Joach.  1881.  ,IIe,  guter  Freund, 
rief  er,  schläfst  du  z'  g'stänglige"  oder  machst  du  Ka- 
lender?' AHahtm.  1890.  Me"  se't  doch  meine",  es  [ein 
Geißlein]  ire't  st.  z'Himmel  springe".  RKücHLER-Ming. 
Bald  tuend,  s'g'st.  schüße",  bald  chnil"ii"ge".  Messikommer 
1910.  N.  hat  no^''  g' schwind  g'st.  es  Olesli  Bränts  g'na". 
ELocHER-Werling(M.).  N.  seit  g'st. s%"s  Gibet.  HBrändli 
1940.  Wil 's  doch  nw''  e"  gitets  Wili  wert,  bis  eusc 
Fuerme"  dö  ist,  hockt  jetz  d'  Mueter,  's  gäd  fürs  st. 
Warte",  e"chll'>  an  Bode«.  EEschm.  1916.  Es  gV't  so 
Sachen  im  Lebe",  reo  me"  st.  besser  seit  als  sitzli"ge". 
ACoRK.  1860.  RA.:  Mi"  cha""  si'''  st.  am  Bode"  ha",  bei 
einem  geje"  Aufstieg.  Bärnd.  1911.  S.  auch  Bd  I  201M.; 
V293o.  (Rochh.  1857);  VH  754  u.  (L);  VIII11240. 
(Schild  1889).  ,Des  schuolmeisters  sun  zuo  derprobstye 
habe  des  obg.  N.  wi]i  in  der  Oigsten  bus  in  einer  kamber 
stendlingen  geminnt  und  sämtliche  werch  mit  iro  voll- 
bracht.' 1463,  Z  RB.  ,Er  sy  nie  zuo  ir  komen  weder  st., 
ligglingen,  noch  in  ander  weg.'  1533/8,  Z  Bheger.  ,Das 
er  sinen  wyllen  st.  uf  ein  mal  mit  iren  vollbracht  hette.' 

1562,  ZAnd.  ,[Die  Igel]  habend  ire  hoden  in  dem  leib, 
meerend  sich  nit  auff  weiß  und  form  als  andere  thier,  so 
sy  nit  aufsitzen  mögend  von  wägen  irer  dornen,  sonder 
mit  aufrechtem  leib  oder  st.  mit  iren  beuchen.'  Tierb. 

1563.  .Cantherino  ritu  somniare,  st.  träumen.'  Fris.  ,Das 
die  Knaben,  als  wann  si  deklamierten,  fin  underschüd- 
lich  ire  lectiones  ufsagind  . . .  und  stendling  . . .  mit 
finen,  züchtigen  gebärden  den  schuolmeister  ansehende.' 
FSchulordn.  1577.  ,Weil  ich  vor  der  Badenfart  mehr- 
theil  auß  ruckenwehe  stendligen  schreiben  müessen  und 
hernach  solches  sitzend  vollbringen  mögen.'  HPanta- 
LEON 1578.  ,I)er  tisch,  da  sy  essent  st.  nach  der  urstende.' 
1597,  LBUhuenrodel.  ,Als  wier  ...  st.  ein  morgentrunk 
gethan.'  1599,  'rnPLATTEK  Br.  ,JiK:hum  fahrt  zue  ihm 
[dem  Bären]  und  sticht  ilin  stendligen.'  Mvricäus  1630. 
Bei  den  ,neun  Türmen'  zu  Bs  Äugst  habe  ein  Schatz- 
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gräl)er  gebetet :  ,Wer  Gott  vertraut,  luvt  wolil  gebaut . . . 
welches  er  aus  einem  l'salmenbucb  st.  gelesen.'  1727, 
AfV.  Von  Unbelebtem.  ,I)as  Futter  verfaulte  st.',  in 
einem  schlechten  Sommer.  Barxd.  1911.  , Das  Gras  auff 
den  Tächeren,  welches  standl.  verdorret.'  FWvss  I()72. 
S.  auch  Bd  X  21(5M.  (Bärnd.  1922).  -  U)  als  Adj.  D'Böum 
und  (l'Hilser  . . .  hei"  irie  ständligi  Schatten  üsg'selt". 
RvTAVELli)24.  S.auchBdll  12600.  (GaSchiers);  IX  I88O0. 
(1.591,  BsZeughausinv.).  —  V;;l.  (ir.WB.  X  2,  778;  Martin 
Lifiih.  II  00:i:  Fischer  V  lCi3.5.  —  stiU-st.:  Adv.,  =  st.- 
stdud  1  a  (Sp.  738).  Er  ist  st.  l"!i'schl(ife"  B,  Cha""  me" 
're"  's  da  verühk",  trenn  si  fasch'  .it.  l"g' schlafe»  isch'  ? 
EB.\i,MERl923.  Die  Schafe  lassen  den  Steinschlag  knapp 
über  oder  unter  sich  durchfliegen,  indem  sie  einfach 
sf.  mit  dem  Kopf  oder  mit  dem  Hinterleib,  oder  mit 
dem  gefährdeten  Bein  zicken,  eine  kleine  Bewegung 
maclien.  Bärnd.  1908. 

Ständsl  er  m.:  a)  Soldat  der  Stands  (s.d.),  Polizei- 
gardist Bs  (bis  M.  XIX.  It  Linder):  vgl.  Töten-Chöpßer 
(Bd  III  419).  Äu'^''  am  Tag  sin  immer  d'  Ständsler  bi 
de"  Tor  g'si",  fir  d'  Stadt  z'  hiete".  Bs  Nationalztg  1923. 
D' Ständsler  ziejen  ufd'Wach  und  trnmmen  ehe"  scJio" 
d'  Tagirach.  Breite.nst.  18H3.  -  b)  Trommlermarsch  beim 
Aufzug  der  Garnison  Bs:  vgl.  HBrockraann  1931,  132. 
—  Das  W.  liat  einen  verächtlichen  Nlisinn,  da  ilas  Corps  als 
.verhaßt'  bezeichnet  wird. 

Standarte"  ScnwE.  (Ochsner):  Soldatenspr.,  Slan- 
dare».  in  der  RA.  u.  Bed.aa  -ari-  f.,  in  Bed.  b^  -ärim.: 
a)  wesentl.  wie  nlul..  .Militärfahne'  SchwE.  (Uchsner). 
.Der  Venner  zu  Murten  ...  hat  unter  seiner  Huet  und 
Besorgung  die  auf  dem  Rathaus  ligenden  militärischen 
Ehrenzeichen,  als  Fahnen,  Standarten,  Trumme!  etc.'  um 
1766,  FMu.  StR.  Vgl.  ,Standareführer  Heinrich  Wäber 
von  Diirnthen'.  1795,  ZStäfa.  RA.:  St.  halte",  ha",  Stand 
halten,  ausharren,  sich  behaupten  AaF.,  Surent.;  Ar  (T.); 
GRi'eist;  GFlaw.;  SciiHa.,  St.;  ThHw.,  Mü.,  Pfyn;  Z,  so 
Biil.,  F.,  Gut.,  0.,  "VVila.  St.  g'halte»!  haßt  's  bi  il"s  Scn. 
De''  u-iird  em  scho"  St.  halte"  TuMü.  Wenn  en  Ma»" 
kei"  rechli  Frau  üherchunnt,  so  isch'  es  sülti,  daß  er  St. 
halt,  solid  bleibt  GFlaw.  ilier  hat  em  z'  Bösist  g'redt, 
n-o-n-er  hat  tcelle"  hi'iräte":  aber  er  hat  dem  G'säg  St. 
g'halte"  ZBiil.  Sus  bring  der  cor  alle"  grad  dlni  Helde"- 
töi['.]  US  und  cerzell,  irie  fern  a"  der  Vasnacht  ein  eine" 
Goliath...  tapfer  St. g'halte"  hat.  OXäueli  1898.  A'seireg 
hilf  er  dann  «'.s  h'hörte''  Chnah  sV"m  ]'ater  Ho''e"'zirackt 
|beim  Mähen]  und  em  g'n-iiß  ganz  orde"li'''  St.  g'ha". 
HBranoli  1942.  Aber  de''mbe"t  isch'  si  g'schaffig  ... 
und  hat  <'em  Lebe"  eis'ig  St.  g'ha".  ebd.  W enn  die  Hemer 
chömmi"d,  so  schäßi"d  mer  nid;  wenn  si  aber  nit  chömi"d, 
so  uäm-mer  St.  halte",  soll  1712  der  Obmann  der  Frei- 
ämter zu  der  Deputation  der  katholischen  Orte  ge- 
sagt hal)en.  Si'Hwz.  Unterh.  1858.  Wenn  sie  kommen,  so 
wollen  wir  fliehen;  wenn  sie  nicht  kommen,  so  wollen 
wir  St.  halten,  und  sißte"d  mer  z'Mues  und  z'Fetze"  ver- 
hacket  irerde"  ZGut.  Von  Unbelebtem.  Es  hat  no^''  St. 
g'halte",  ,von  etw'.  Altem,  das  kaum  mehr  benützt  wird' 
ZF.  ,Zum  (ilück  habe  das  Haus  St.  gehalten.'  Gr  Mbl. 
1923.  —  b)  iibertr.  von  a.  a)  große,  feste  Weibsperson 
.\ALeugg..  St.:  BsL.,  Stdt  (auch  .hochaufgeschossene'  It 
Socin);  ZBiil.,  OGlatt,  Lunn.,  Rafz,  Stdt  (,auch  eine,  der 
bauschige  Kleider  dieses  .\ussehen  geben'),  U.  —  f)  von 
einem  .Manne.  Uue  seit  der  Fuerme"  Vhraft,  der  alt  St. 
■ . .  Ai.uR.  I,sy8  (GSaL.).  —  ■;)  als  Kraftwort:  l'otz  St.  Bs. 
-  ilhi.  Htamlarl,  staiitliart  m.:  vgl.  Gr.WB.  X  2,  727;  Martin- 
Lienh.  II604;  Fischer  V  1631. 
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Standen  (in  Gßuchs,  We.,  W.  Stanne")  f.,  in  der  ä. 
Spr.  (1471,  ZRB.)  auch  , Stand',  Dim.  Ständli  Aa,  so  F., 
Fri.;  PKi.  {-ji);  ScnHa.,  R.,  Schi.;  U  (-«-);  ZoAeg.;  ZG., 
S.,  -eli  Ar;  GuD.,  Pr.;  GMs,  Rh.,  Sa.,  T.;  Th,  so  Keßw., 
Standli  BG.,  S.,  Si.;  FJ.:  LE.,  Körn.,  Stdt;  SNA.;  Knw, 
-eli  GrMu.,  Nuf.;  PRi.  {-ji);  Nnw  (-ili),  Stanni,  Siannelti 
WLö.:  1.  a)  Kufe,  Bottich;  allg.;  Synn.  Faß  la,b 
(BdI1048);  G«/(«;h  (BdII281);  Bocken.  Bucki,  Bückten 
(Bd  IV  1138.  1143.  1144).  Es  langsams  Ständli,  ein 
ovales  AaF.  D'  St.  isch'  verlechet  GWe.  Bie  St.  g'hebt 
nid  GrScIi.  (Tsch.).  Wenn  ir  d'  St.  nid  g'häbni"d,  se 
rünnt  si  ScnwMuo.  ,Zwei  kessi  het  er  usgetragen  ir 
und  ir  kint  und  ein  st.  het  er  ir  verkouft  und  ein 
nüwe  brotkorb  het  er  ir  .  . .  verkouft,'  1380,  Z  RB. 
,I)aß  er  ouch  an  dem  herd  lag,  daß  er  umb  sich  selb 
nütz  mer  wisset,  und  hat  man  inn  ouch  für  tod,  besunder 
so  truog  man  inn  in  einer  st.  heim.'  1438/9,  Z.  ,18  dn. 
von  einer  st.  ze  binden.'  1431,  AaHI.  Schloßarchiv. 
,Daß  es  sich  habe  gefüegt,  daß  der  >f.  standen  zuo  dem 
sew  walotte  ...'  1449,  Z.  ,Du  solt  mir  die  9  Schilling 
widergeben,  die  dir  min  frow  umb  die  st.  hat  gen.'  1454, 
Z  RB.  Die  ,segktrager  sollent ...  gar  niemandem  kein 
standen  beschlachen.'  1557,  AABremg.  StR.  ,Alveolus, 
ein  ständle,  gelten  oder  napf.'  Fris.;  s.  auch  Bd  II2S2M. 
(Fris.;  ^Nlal.).  ,Orkel,  Orgel,  Zuber,  St.,  Kueffe,  Butte, 
orca,  cupa,  labruni.'  Reh.  1662.  S.auch  BdlI281  ii.  (1341, 
ZRatserk.);  VII  223  u.  (1457,  Z  RB.).  In  Rätsel  und 
Kinderreim.  Es  Ständli  öni Bändli  und  zueierlei l'umpis 
dri"  U;  Zo.Aeg.  (Iten);  ZO.  Es  ist  e"  {chlei"s,  runds 
OnPr.,  n-ißes  GSa.)  Ständeli  (Stindeli  GSa.)  hed  weder 
Reif  no'^  Bändeli  und  zweierlei  Gumpist  dri"  . . .  GrD. 
(B.),  Pr.  (MThöny  1926);  GSa.;  s.  schon  Bd  II  ol8o.  Es 
ist  e"  Ständeli,  het  weder  Reif  no'^  Bändeli  und  Itebt 
Fleisch  und  Bluet,  der  Fingerhut  GrD.  (B.).  Ante", 
Brante"  (Ante",  maränte"  UGösch.),  goldeni  Stante"  . . . 
KL.  (U).  Anna,  videvanna  videoitz  und  kei"  Stanna, 
Fritz,  videvitz  videviiz  und  kän  Stitz,  Spinnstubenvers 
GBuchs  (Senn-Rohrer).  Im  Vergleich.  En  Buch  wie-n 
e»  St.  Z.  E"  Chopf  wie-n  e"  St.  GlMoII.  Bes.  von  weibl. 
Personen;  vgl.  2  a.  Si  ist  eint  irie-n  e"  St.  GG.  Es 
Meitselii.  e"  Jumpfer  irie-n  e"  St.  Z  (Dan.).  Durch  die 
Verwendung  bestimmt;  vgl.  die  Zssen.  Als  Wasser- 
behälter in  Küche,  am  Brunnen  u.a.  Bevor  die  Wasser- 
versorgung eingeführt  wurde,  stand  in  jeder  Küche 
eine  St.,  in  die  man  mit  der  Gelte"  am  Brunnen  das 
Wasser  holte  SciiSchl.;  weiterhin.  Us  <'em  Chanel  hoch 
im  Bögli  sträzt  der  Brunne"  driiberuse",  übers  Standli, 
übers  Trögli,  wU  i"  d'  Fare"chruter  use".  Zvdor!.  ,Es 
sol  ouch  den  schießend  uß  jederman  tags  und  nachts 
in  sinem  huß  ein  st.  voll  wassers  uf  der  winden  haben.' 
1504,  Z.  ,Inn  standen  oder  andern  gschirren  wasser  uff 
die  winden  ze  tuond.'  Z  Feuerordn.  1590.  ,Es  wollen  aber 
die  Enten  Wasser  haben,  dahero,  wo  man  nicht  mit 
kleinen  Weyerlein  versehen,  man  nur  eine  hölzerne  St. 
oder  niedere  Bütte  in  die  Erde  grabet  und  mit  Wasser 
anfüllet,  damit  sie  daselbst  pfadein  und  baden  können.' 
EKö.siG  1706.  S.  auch  Bd  Vlll  394  u.  (Z  Feuerordn. 
1772;8).  Als  Badkufe.  .Cunrad  Bonmgarter  . . .  gab  dem 
hern  ein  streich  mit  der  ax  an  den  ko])f,  daß  er  todt 
inderst.  blieli|!l.'  M.  XVI.,  Nnw  Chr.  (BAnz.1915).  ,Us 
dem  holz  bin  ich  heimkommen  und  gab  im  warms  mit 
einem  schlag,  das  er  drin  starb  und  todten  lag  mit 
meiner  a.xen  in  der  st.'  \i\v.v  1545.  ,Es  sol  ouch  niemant 
den  andern  in  kein  st.  zuosammen  lassen  sitzen,  sy 
sygent  dann  eelich  personen.'  Z  Baderordn.  XVI.   ,An- 
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statt  der  Badkästen  ließend  sy  [die  Gäste  des  ,Lutter- 
bades']  inen  Standen,  Zuber  und  Biittinen  darfüeren. 
Ich  hab  selbs  zellt  106  diser  Badstanden  und  Biittinen.' 
RCys.  Als  Waschzuber,  's  lieh  Müetti  stöd  am  Brunne" 
zue  und  wäscht  im  Standli  Windle".  Zydöri.  S.  aucli 
Bd  VIII  396  u.  (Messilfommer  1910).  Ähnlich.  ,Deni 
küefer  umb  ein  st.  zuom  sand  ze  waschen.'  1573,  ZGriin. 
,Es  soll  keiner  kein  Holz  ußet  die  (imeind  verkauffen, 
und  sonsten  es  darby  verblyben,  daß  die  Garnsechter 
jährlich  mehr  nit  als  zwo  Standen  mit  Garn  seehten, 
damit  das  Holz  . . .  gespart  werde.'  1674,  ZRq.  1910:  vgl. 
Sc  eilt- St.  a.  Als  Trauben-,  Mostbüttc.  Erhätscho" 
d'  Standen  und  d' Ziiber  dusse"  fiir  de»  Herbst  SciiK.;  mit 
der  Erklärung:  d'  Standen  ist  rund.  de>'  Zuber  oral.  U"st',>' 
Chläggi,ü"ser  Ländli  füllt  i"s  Faß  und  Hurt  und  Standli. 
SPletscher.  Ufdie  ufe"  (die  Wv'l)äu)n)  läil  mer  en große" 
Zuber  für's  wiß,  und  e"  chliners  Standli  für  's  blä"' 
G'wächs.  HHasler  1942.  De'' schu-er Brügge" u-age"  raßlet 
'sHard  i"  und  erhottered  d'  Wiimmeririber und  d' Stande" 
und  di  lere"  Gelten  uf  der  Brugg.  HBrandli  1941.  Er 
süft  ech  d'St.  mitsamt  <tem  Wi".  Was  mag  das  für  ne" 
Vogel  sl"  ?  Rätsel  vom  Spielwürfel.  ABi'cHLi  1938.  S. 
auch  Bd  V551o.  (mTii).  , Reben  sambt  dem  torgkel  und 
standen.'  1580,  MKoch  1926.  ,Vil  lutkonntend  nitgnuog 
faß  überkommen,  muoßtend  standen  bödmen.'  1552, 
HBrLL.  (D.).  ,[Es  wird  geklagt]  wie  das  ettlich  under 
üch  zuo  herbstzyt  den  wynzechenden  nit  richten  noch 
geben  bis  zuo  allerletst,  wan  schier  nit  vil  mehr  in  der 
St.'  1590,  AAWett.  ,Alß  ein  Rebman  die  Drübel  in  die 
große  St.,  so  sy  im  Keller  haben,  uß  dem  Bütke  scliütten 
wolt,  fallt  er  domit  hinin  und  erstickt.'  Fl'latter  1612 
(Boos).  ,r)ie  Trotten  mit  allem  darzue  gehörigen  Trott- 
geschirr und  Standen.'  1696,  ZAlt.  (Kaufbrief).  ,Die 
Trottmeister  werdend  schweren  . . .  ouch  verschaffen, 
das  von  allen  Trücken  . . .  uß  voller  St.  zeendet  werde.' 
XVIU.,  ZEmbr.  ,Mostsuppen,  weliche  hiß  dato  uß  ge- 
meiner St.  ausgemässen  worden.'  XVIII.,  ZKü.  S.  auch 
BdIV1455M.  (Red.  1662);  VI172M.  (Keßl.).  726M. 
(1465,  ZRB.);  VII1Ü82M.  (Mem.Tig.  1742).  1084M. 
(Z  Pfründenb.1757);  Vnill75M.  (4  Belege);  IX  1883M. 
(1556,ZRB.).  Als  Einmachfaß.  Für  Sauerkraut;  vgl. 
St.-Chabis,  -Chol.  -Chrüt  (Bd  ITI  100.  212.  912).  So  ist 
de''  Chabisschnetzler  cho"  und  hat  Chabis  und  e"chli" 
Rüebli  dun'''enand  g' schnetzlet ...  e"  ganzes  Standli  voll. 
Messikommeu  1910.  Si  het  da  es  Standli  Sürchabis  v>- 
g'macht  und  due  z' Wuchete"uns  nie  drüber  g'luegt. 
MWalden.  RAA.  Sichz'säme"trücke"lö"irie Sürchrütiiu- 
ene»  Ständen  Tu  (ONägeli  1898).  ,Die  Frau  des  Knechts, 
die  ein  Gesicht  hatte  wie  eine  St.  voll  Sauerkraut.' 
GoTTH.  Für  Fische.  Die  Gangfische  werden  in  ,Standen' 
eingesalzen THErm.(ONaegeli).  FürFrdehte,  Spezereien. 
,R.  sagt,  er  habe  Erbselen,  Holzäpfel  und  Zipparten  in 
einer  St.  gehabt,  die  er  brennen  wollen.'  1701,  Z.  ,Diese 
Capern  sind  . . .  Augen  oder  unzeitige  Blumenknöpfe, 
welche  eingemacht  in  kleinen  Ständlein  aus  Spanien  ge- 
bracht werden.'  EKöNu:  1706.  Als  Fett-,  Käs-,  Mehl- 
kUbel.  ,In  einem  i^ge"liehe"  Haushalt  wird  das  Nieren- 
fett mit  Butter  zusammengesotten,  um  die  für  das  lange 
Jahr  ausreichenden  Standleni  zu  füllen.'  Bärnd.  1911. 
,2  schabziger  uß  einer  st.  verstollen,  deren  jeder  un- 
gefar  7  pf.  gewogen.'  1587,  ZRB.  S.auch  Bd  vill  1156u. 
(1457,  ZRB.,  wo  zu  lesen  ,stendly');  IX  937  u.  (1528, 
B  Ref.).  Als  Behälter.  Für  Körner-  und  Hülsen- 
früchte, „ein  zwei,  drei  Schuh  langer  morscher  Brunnen- 
stock, den  man  aushöhlt,  um  Korn,  Weizen  darin  zu 


bewahren  W"  (St.-),  (Hirn.)  , konisches  Holzgefäß  als 
Maß  für  Getreide  und  (Jhsf  Tu.  ,Er  fuor  im  an  ein 
standli  vor  dem  kornhus,  dariun  er  erwsen  veil  hatte.' 
1422,  Z  RB.  ,[Die  Kornhausaufseher]  suUent  leiden  in 
dem  nüwen  kornhus,  wer  zweierley  korns  in  einem  sak, 
in  einer  st.  oder  in  einem  geschirr  feil  hat.'  M.  XV., 
ebd.;  s.noch  Bd VII 581  o.  (1457,  ebd.).  , Wenn  ein  probst 
denselben  kernen  wilinnemen,  sosol  eresdergebursami 
acht  tag  vorhin  verkünden  und  sol  man  denn  den  kernen 
indem  meyerhof  wereu,  und  da  sol  ein  meyer  einsprobsts 
knecht  behulfen  sin,  mit  standen  und  mit  viertlen  den 
kernen  zeenjifacben.'  ZAlbisr.  Offn.XV.  , Es  klaget  H.  uff' 
V.,derjetzgenant  H.habe  uff  einen  fritagerhs  veil  gehept 
und  die  nit  alleklicb  verkouttt,  sunder  im  dero  cttwye  vil 
überbeliben,  die  erin  ein  st.  getan  und  in  das  kornhus,  im 
die  alda  ze  behaltend,  gesetzt  hab.'  1471,  ZRB.;  nach- 
her mehrfach  , standen'  mit  , stand'  wechselnd.  ,Als  er 
den  haber  getörret  und  in  ein  st.  getan  gehept  hab,  da 
habe  im  den  der  R.  mit  sinen  henden  nider  getrucket, 
das  im  nun  schad  sige  und  darab  zuo  türr  werde,  und 
als  er  demnach  für  die  meister  [,habermelwer']  komen, 
sige  im  erscheint,  das  er  den  haber  verdörret  gehept 
haben  soll.'  1483,  ebd.  , Daß  niemands  zweyerley  Korn 
in  einer  St.,  einem  Sack  oder  Gschirr  feil  habe.'  ZBauma 
Marktordn.  1661.  ,Das  in  unserem  Landt  nieniandts  ... 
einigerley  Korn,  weder  Kämen,  Roggen,  Haber,  noch 
anders  dergleichen  Kürn  auf  Fürkauf  aufkaufen  soll, 
weiters  dau  man  im  Kaufhaus  täglich  in  den  Standen 
zu  verkaufen  behalten  mag.'  1629,  F  LB.  S.  auch  Bd  VIII 
1157  0.  (16(17,  Z);  IX  434  M.  (1564,  ZRM.).  Für  Ge- 
spinnst: ,Zuo  Blickenstorff . . .  ouch  ein  stendli  vollen 
rysten  verstollen.'  1590,  ZRB.  Weite  Kufe  in  Hof  oder 
Keller  zur  Aufbewahrung  von  Schweinefutter  (Schotte, 
Speisereste)  Gr,  so  Rh.;  Go.T.  (Dim.,  , veraltet').  ,Eine 
Kunst,  Schwein  bald  feißt  zu  machen :  Nim  Habern, 
wolgesalzen,  geschwellt  in  einem  Kessel  .  . .  einen  Tag 
oder  zwen  beschwärt  in  einer  Standen  wie  Kraut.' 
EKöNii;  1706.  ,Kleines  Stellfaß  in  einem  Karren  zum 
Fortschaffen  von  Jauche'  Aa  (H.),  ,Jauchekasten'  GSev. 
Zu  anderer,  gelegentlicher  Verwendung.  AlsRedner- 
büline.  ,Es  liatt  ouch  ein  iettliche  kylchhöre  ein  boupt- 
mannn  und  nameud  doch  gmeinklicli  zuo  einem  obristen 
houptman  Haus  Werder  von  Küsnacht  und  Jacob  von 
Mugeren  zuo  einem  reder,  und  wen  sy  ein  gnieind  hicl- 
dend,  so  stalltend  sy  dieselben  zwenn  uff'  ein  st.  in  des 
B'ogels  wysen  by  dem  krutz.'  Wai.dm.  (ZBericht).  ,Da 
stuond  der  aman  lieding  von  Schwitz  und  schultheß 
Seiler  von  Lutzern  in  eim  zorn  uf  die  st.  uffen.  und 
sprach  der  aman  R.  also:  ...  Darmitt  sprungend  sy  ah 
der  St.  und  lüftend  in  die  schiff'.'  ebd.  (Höngger  Bericht). 
Als  Pranger.  Was  müeßt  i''''  für  en  tumme''  Kärli  si", 
wann  v''  ml"-  eigne"  Lät  a'so  we't  uff  d' St.  stelle".  JSenn 
1864;  vorher:  zztm  G'spött  mache".  Für  Diebereien  in 
den  Bürgergärten  galt  als  Strafe  noch  im  1.  Quartal 
dieses  Jahrhunderts  die  Ausstellung  auf  einer  um- 
gekehrten Stande  (iStdt.  Als  Gefängnis,  Versteck.  ,N. 
hat  denselben  knaheu  von  derselben  sach  wegen  hert 
gehandlet  an  sinem  lip  und  hat  in  ouch  darumb  under 
ein  st.  ein  ganz  nacht  gefangen  geleit  an  alles  recht.' 
1398,  Z  RB.  ,In  desselben  Keller  vand  man  eine  große 
St.  wol  versperrt,  darunder  lag  ein  redlicher  man  ge- 
fangen.' HBRENNW.tJhr.  ,[Sie  sei]  mit  ime  inn  ein  Schür 
gangen,  were  inn  einer  St.  die  vierte  Bylag  zwüschent 
innen  vergangen.'  16ü3,  Z  Eheger.  Als  Schiffchen.  In 
Jonen  und  Wohlen  gingen  Knaben  mit  einer  St.  und 
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mit  Stangen  Schiftli  farc"  AaF.  (AfV.).  Vgl.  Ständli- 
Fitrt  (Bd  ]  I03C).  —  b)  Dim.,  insbes.  a)  (Standje)  Melk- 
eimer PKi.  —  f)  (Stenilje)  Kessel,  kupferne  Wassergelte 
PKi.  —  2.  a)  dickes,  schwerfälliges  Weibsbild  Ar  (T.); 
Bs(Seil.):  GRCluir,  D.  (B.),  Pr.,  Ths;  L(Köthelin);  GA., 
G.,  Ta.,  Wb.;  ThMü.;  ZNer.,  0.,  Stdt.;  Syn.  Büttin  2 
(Bd  IV  1913).  Da"  üt  e'fange"  e"  St.  ThMü.  Das  ist  e" 
rechti  St.  GrTIis:  GA.,  Ta.  i'"  ticki  St.  GuChur.  S.  auch 
Bd  X  233  M.  (L).  —  b)  ringförmiger  Knochenwirbel  des 
Schweines;  s.BdIII  13M.  —  \mM.itania,-iie:  vgl.Gr.WB. 
X  2,  734  ;  Martin-Lienh.  II  604  :  Fischer  V  1632. 

Echis-:  Milchessigbehälter  BoSi.;  FJ.;  Syn.Achis- 
Chübel  (Bd  III  112);  Sür-St.b.  Vgl.  Achis  (Bd  I  71), 
sowie  AfV.  XIII  23  (mit  Abbildg). 

Anke"-:  Kübel  zur  Aufbewahrung  geschmolzener 
Butter  ( St(indeli-ÄnJ;e"J  Bs  (Seiler);  Syn.  A.-Ühübel  1 
(Bd  III  112).   -    Vsrl.  Martin-Lienh.  II  604. 

Ä  r  b  s  e  "  - .  In  der  RA.:  Si  ist  in  en  Ä.  i"e"  g'heit,  von 
einer  Blatternarbigen  Z  (Spillm.).  Vgl.  Tüpjti- Schnorren 
(Bd  IX  1278).  —  E"-:  scherzh.  für  E-Stand  (Sp.970) 
in  der  K.\.:  /"  d'  E.  gumpe».  oO.  (Dan.).  Er  ist  i"  d'  E. 
ine"  g'heit.  Sprww.  1869.  —  Vor-:  =  For-Bi(cA:j  (Bd  IV 
1144);  Üyn. Eäim-St.  ,Das  nieman  ...  enkeinen  win  mer  e 
das  er  ab  den  reben  gewimnet  wirt  und  in  die  vorstanden 
in  der  trotten  under  die  reiff  kunt  . . .  nit  kouffen  noch 
verkoutfen  soll.'  1430,  Z  StB. 

Fueter-;  Behälter  für  den  (alsFutter  verwendeten) 
Lohn  des  Müllers.  Vgl.  Maler-Lön  (Bd  III  1290/1). 
S.BdVIII  11570.  (um  1510,  Aar.  Stl!.):  X968o.  (ebd.). 
—  Sü"-  Säu-f.-:  Kufe  für  Schweinefutter  TaKreuzl. 

Fleisch-  Ständli:  Kübel  zum  Einsalzen  von  Fleisch. 
ZZoU.  luv.  1808.   —    Vgl.  Fischern  1564. 

Frucht-:  Kornbehälter  Tnlvreuzl.  —  Gülle"-: 
Stellfaß  auf  Karren  zur  Verteilung  der  Jauche  AaF. 
C-Ständlij;  L,  so  Horw;  GW.;  SciiR.  (-Ständli);  Z,  so 
ü.,  auch  in  den  Boden  eingelassenes  .Jauchefaß  GBuchs; 
ZU.  Er  hat  en  Buch  ice-n  e"  G.  SciiR.  Ja,  fresse"  tuend s' 
de't  aUtieg;  drum  ist  de''  Stoffel  au<^''  so  rund  tcie-n-e"  G. 
EGassman.v  1926.  ,Dem  Küfer  vor  eine  neue  G.  10  Seh.' 
1801,  Z  llaushaltgsb.  ,Für  1  G. -Standen  2  FI.  4  Seh.' 
1780,  ZWipk.  /=''  u'ü"sch  der  o^''  e"  guets  neusJör,  und 
trenn  d'  in'  G.  ä'>hi"  g' heisch',  isch'  o^''  e"  G'för  GBuchs 
(Senn-Rohrer). 

Gumpist-,  Gtimpi-,  ,-post,  -pest':  Sauerkrautkübel 
AaF.,  Zein.;  L  (St.'');  Zf;  vgl.  &h/h;«s(  (Bd  II  317).  So 
dick  a's  e"  G.  Aa  (Rochh.).  ,Manig  ler  fas,  kisten,  trog, 
almergen,  bütenen,  gumpoststanden.'  1445,  Bs  Pfeif. 
Schlüßinv.  ,1  g.'  1469,  ZWth.  Inv.  ,1  gumpeststanden.' 
1544,  Bsinv.  .\ls Schimpfwort:  [Die  Reformationsgegner 
an  der  Disputation  zu  Baden]  .hießend  die  bissig 
Rumpestst.  [BHaller  von  BernJ  heimfaren.'  Axsh.  —  Als 
Name  eines  sunipfig-en  Geländes  .\aVVohleu,  das  nach  der  Ent- 
wässerung um  1860  zum  Friedhof  wurde;  daher  die  scherzh. 
RA.:  Si  trägi"d  e"  jetz  tie"'*  t"  d' Gumpistanden  vue" ;  von  der 
Jüngern  Generation  umgedeutet  zu  Gump  i"  d' Stande". 

Ger-:  Kufe  für  Trauben- oder  übstmost  BS.,Twann. 
,/.um  Zwecke  solcher  Auslaugung  des  Weinrots  bleiben 
kleinere  (^uanta  im  Zahcr  stehen,  gnißere  kommen  in 
die  eigene  G ...  Ein  als  Sänkhode"  beweglicher  Dechel 
der  G.  hindert,  daß  der  Jes  oder  der  Wall  über  den 
Rand  des  (ietUßes  üfe"  eha"".'  Barnd.  1922.  ,Man  kann 
das  gemahlene  Obst  mehrere  Tage,  ja  eine  bis  zwei 
Wochen  ohne  alle  Gefahr  stehen  lassen,  wenn  man  be- 
sondere G. -standen  anwendet.  Diese  sind  verhältnis- 
mäßig hoch  und  mit  einem  durchlöcherten  Deckel  ver- 


sehen, der  in  die  Stande  hinabgeht,  auf  den  Troß  drückt 
und  diesen  unter  Saft  hält.  Sind  auf  diese  Weise  alle 
Treber  mit  Most  bedeckt,  so  kann  man  diesen  die 
stürmische  Gärung  an  den  Trebern  durchmachen  lassen.' 
JGut1873,  41.  —  Haber-:  Ilaferbehälter.  ,5  pfd  gab 
ich  umb  reif  und  band  auch  von  den  fuorfassen  und 
trottgschirr,  desglichen  von  den  körn-  und  h.-standen 
zuo  binden.'  1567,  ZGrün. 

Chabis-:  Sauerkrautkübel  Ap;  Gl;  GR,Chw.,  Hald., 
Ig.'  (Tsch.),  vPr.,  ,Tschapp.'  (Tsch.).  S.  BdVIUUM. 
(Gl).  —  Sür-ch.-:  a)  =  dem  Vor.  AaF.  f-Ständlij;  BE. 
(auch  -Ständli),  Biel  (auch  -Ständli),  Twann  .S.  mit 
Stämpfel  zum  Wasserablass.'  Barxü.  1904.  ,Da  seien 
lauter  reiche,  stattliche  Mannen  da  gewesen  mit  Bäuchen 
wieSauerkabisstanden.'GoTTH.  VI  (Hdschr.).  -  b)  sauer- 
töpfisches Weib.  So  ne"  S.  n-dt  i'''  kei»  Auge"blick  me 
im  Hüs.  AHeimax.n  1908  (B). 

Cb  üel-:  Kühlgefäß  in  der  Branntweinbrennerei  Th. 

—  Vgl.  Martin-Lienh.  II  604. 

Kernen-:  Korubehälter.  ,Au  werchzüg  ist  inn  der 
mülli  dryg  wannen,  vier  bolhämer,  drjg  k. -standen  . . .' 
1552,  Z.  S.  auch  BdllI252o.  (1535,  ZGrün.  Amtsr.). 

Chorn-:  =  demYor. Aihcfäßleni  [vgl.Bdl  1049 u., 
Bed.3]  und  Chorc-standleni  vervollständigen  das  Mobi- 
liar der  Chäsloiba».  Bärnd.  1908;  vgl.:  ,Noch  bei  Manns- 
gedenken standen  im  Speicher  alle  verfügbaren  Ge- 
schirre voll  Getreidekörner:  alli  Fässer  colli  Choren, 
'trescheds  u"'>  g'iranneds.'  ebd.  ,Ein  K.  zu  binden  dem 
Küefter3Btz.'  1727,  äa  (Schloß  Rued).  S.  auch  o.  (1567, 
ZGrün.).  —  Vgl.Fischer  IV  64.5. 

Charspele"-  s.  Char-spuelen-.  —  Chas-;  Käse- 
zuher  AaF.  —  Sü^-chost-  Sou-ch.-:  Schweinefutter- 
kufe  GW. 

Chrüt-:  =  Sür-chabis-St.a  AaF.  Uach-Ständli):  Bs; 
GR,Cast.,  He.' (Tsch.),  Mu.  (-Standeli);  Z  (auch  -Ständli) 

—  Vgl. Martin-Lienh. II  604;  Fischer  IV  716.  —  Sür-chr.-: 
a)  =  dem  Vor.  AaF.;  Bs;  GnChur,  Mu.  {-Standeli);  L; 
GSa.  {-Stindili);  Th  (-Standeli);  Z  {-Ständli),  so  Dättl., 
We.  Er  macht  es  G'sicht  icie-n  es  überloffe"s  S.-Ständli  I . 

—  b)  =  Sür-chabis-St.b  Bs.  3Iices'  jetz  die  alti  S.  au'^'' 
nof''  ko"!  DMüLLER  1917.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  604: 
Fischer  V  609. 

Lache"-:  =  Güllen-St.  niTn.  —  Laugen-:  Bütte, 
worin  die  Wäsche  ausgelaugt  wird.  ,Sin  muotter  gebe 
ouch  N.  ein  lougenst.  ze  kouifen.'  1449.  Z  RB.  —  Lan- 
zele"-:  länglichrunde  Kufe  ScHw.\rth;  wg).  Lavzi 
(Bd  III  1346).  —  G''-lÖr-:  Kufe,  worin  der  Öbsttrester 
mit  Wasser  übergössen  wird  Ar  (.^Tobler  1909);  vgl. 
ffe-te-(Bd  III  1375). 

Mül"-;   Mehlbehälter.   ,1  meist.'   1469,  ZWth.  Inv. 

—  Maß-:  =  Maß-Stand  GrA.,  Pr.  (, viereckiger,  in  die 
Erde  eingelassener  Kasten,  in  welchem  die  gesottenen 
Blackte"  unter  einem  beschwerten  Deckel  gären'), 
Valz.;  üyn.  Black(t^e"-St.'  —  Vgl.  die  Anni.  zu  lilacken-.^t. 

Most-:  Bütte  für  Obst-  oder  Weinmost  ZO.  (Messi- 
konimcr);  auch  sonst.  ,Lacus,  ein  m.,  vorbücke,  renn- 
zuber,  darein  der  most  ab  dem  trottbrett  lautFt.'  Fris. 

—  \Mi  k\\  - :  :^  Laugen-St.  Gr  ,Gbur,  He.'  (Tsch);  vgl. 
B((t7(ll  (Bd  IV976). 

Bad-:  a)  Badzuber  AaF.  (-Ständli);  Seil,  so  R. 
(-Ständli);  Ndw;  Z,  so  O.  (auch  Ba<'slande").  Si  ist  so 
tick  ue-n  e"  B.  SciiR.  E"  dumpfer  wie- n  e"  B.  Z(Dän.). 
,Solium,  ein  b.,  badzuber,  wäschgelten.'  Fkis.  1541;  s. 
auch  Bd  IV  1912M.  (Fris.;  Mal.).  ,Von  wegen  daß  Gsellin 
sich  erklagt,  Voglerin  züche  iro  iren  eeman  umbhin, 
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und  nämlich  syse  sy  liy  inime  inn  (.'iner  li.  gesessen.' 
1575,  /  RM.  ,Auf  dise  Weis  haben  etliche  im  Brauch,  die 
B. -standen  zue  wei'men.'  .IRLandenh.  lüOS.  ,B.-standen, 
lahrnm/  Dkn/.i,.  1677. 171ö.  S.  noch  Sp.  1043  u.  (HCys.). 

—  b)  hildl.,  „dickleibige  Weihsperson''  Sc«;  Z,soÜ.;  St.'; 
Syn.  Baduntlen  (Bd  IV  1017).  —  Mlul.  l,nuicimle;  vgl. 
ör.WB.  I  1075;   Fischer  I  573  (Had-Slamlle»  in  lieil.!.). 

Böne"-  Ständli  Z  (It  Dan.),  -StauiUi  BTwann: 
Eiumachfaß  für  Bohnen.  aaOO.  Die  Bohnen  werden 
im  B.  i"y'macht.  Bärnd.  192'2.  —  Butt-:  =  Bättin  1 
(Bd  IV  1912).  ,Der  engel  schlnng  au  mit  siner  sichlen 
an  die  erden  und  schneid  den  wynberg  der  erden  und 
warft'  sie  in  die  großen  b.  des  zorns  Gottes.  Uiul  die  b. 
ward  ussert  der  statt  getrottet.  Und  das  bluot  gieng 
von  der  b.  bis  an  die  zöum  der  pferden  . ..  I>er  wyngart 
Christi  sind  glöubigen,  dero  die  so  nit  büesset  habend, 
nit  in  die  statt  Gottes  kommend,  sonder  zevor  ussert- 
halh  der  statt  in  der  b.  des  fegturs...  blyhen  müessend.' 
Aeg.  TscHuni  1572.  —  Beiz(i)-  Släuilli:  Einmach- 
fäßchen.  ,Beizist.'  1815,  ZInv.  ,2Beizständli.'  1819,  ebd. 

—  Blacke"-  Blackte"-GRK\.,Blachte"-Ga'V.:  =  Maß-St. 
aaOO.  —  Das  m.  Gvundw.  Stund  in  den  entspr.  Zssen  (s.  Maß-, 
Blacken-St.  Sp.  10r2.  1025)  scheint  ausgegangen  zu  sein  von 
einer  urspr.  endungslosen  Nomin. -Form  von  Stande". 

Bränn-,Ständli':  Kiihlstande  in  der  Brennerei. 
jBrännst.'  1793,  ZHutz.  Inv.  ,1  Brennst,  mit  kupfernem 
Rohr.'  1797,  ZTurb.  Inv. 

Rabe"-:  Einmachfaß  für  Rüben.  Als  Schimpfwort: 
Gang,  cht  B,.!,  Glarner  zu  einem  Zürcher.  CStreiff  1907. 

—  Sür-r.-:  =  dem  Vor.  AaF.,  Reck.,  Z.  S.BdVIII40;l. 
Rih - StändU:  (länglicher)  Zuber  für  eine  einzelne 

Wäscherin  im  Gegs.  zur  großen  gemeinsamen  Wöscli- 
standc"  Z,  so  Wei.  ,1  Bankkästli  und  1  Reibst.  17  Seh.' 
1808,  ZZoU.  luv.  ,1  Reibst.  2  Fl.  5  Seh.'  1819,  ZHaush. 

—  Rann-:  =  Vor-St.  Sch;  Tu;  Z;  yg\.  Bannen  (Bd  VI 
960).  Underdexse"  lauft  a/'iivU  Wi"iiiost  dur'''  d' Bünni 
i»  d'B.  HHäsler  1942.  —  Mos  t-R.-.  ,Lacus,  mostrentst.[!]' 
Denzl.  1677.  1716.  —  Rinn-  Bünn-:  =  dem  Vor.  GW. 

—  Secht-:  a)  =  Büeh-St.  Ap  (-SiendeZt  It  T.);  Gl;  GSa. 
i-Stindeli),  W.;  ScHw;  Zs;  Z.  ,Reif  an  eine  S.'  1810, 
Z  Haush.  ,S.-standen,  labrum.'  Mal.  ,2  S.-standen  im 
rechten  keller.'  1571,  ZInv.  —  b)  bildl., dickleibige  Per- 
son: s. BdX55o.  (LSteinerl883).  —  Salz-.  , S.-standen, 
allerlei  geschirr,  darein  ze  salzen,  es  seye  fisch  oder 
fleisch.'  Mal.  , Die  s.-standen  hunden.'  1580,  AaB.  Bau- 
meisterrechn.  —  Sür-:  a)  Einmachfaß  für  Sauerkraut, 
Rüben  B(Zyro).  —  b)  Kübel,  worin  die  Sauermolke  an- 
gesetzt und  verwahrt  wird  Gk  (Anderegg  1898,480.842), 
Gefäß  zur  Zigerbereitung  tiRl'r. ;  Syn.  Achis-St.,  Sfir 
( -trank J-Chäbel  (Bdlll  I15/G),  ferner  Trank- Bruntjgel, 
-Bninggen  (Bd  V738).  —  Sü""-  ApA.,  «S'om-  ApI.,  Sii"- 
BHa.  (Shv-);  ZUhw.,  »SV»»«-  ZS.;  auch  weiterhin:  a)  eig. 
a)  Schweinefutterkübel.  aaOO.  ,In  einer  Ecke  [der  Senn- 
hütte] steht  das  Schotte"fäßli  oder  Soustendeli,  hier  ein 
regelrechtes  Fäßchen,  worein  alle  Abfälle  und  Über- 
bleibsel geworfen  werden,  besonders  die  jeweils  im  Käs- 
kessel zurückbleibenden  Molken.' ApI.  (Frehner).  S.auch 
BdIX  17490.  (EKschm.  1922).  —  '(,)  Bütte  zum  Brühen 
des  geschlachteten  Schweines  Ap.  Aber  jetz  hniclit  halt 
ebe"  de''  Metzger  d'  S.  fdr  sif''  selb  ond  rf'  Sawen  und 
Wib  und  Guf'e".  ATobler  1909.  -  b)  bildl.,  unreinliches 
Weibsbild.  JöJO,  Frau  Bas,  r''  ha"  nahes  dör'''e"g'macht 
mit  dere"  Sii"'st.  Ap  (Scliläi)fer).  -  Schotte"-:  =  dem 
Vor.aaGRAv.,('ast.,He.,Rh.;  GW.;  Syn.  Sch.-Faß(BAl 
1053).  —  Be-schütti-:  a)  (-Standli)  ,Kiste  mit  zwei 


Tragstangen'  zum  Austragen  der  Jauche  LE.  (Frehner). 

—  b)  bildl.,  ,unsauberes  Mädchen'  L.  —  Ge-schlapp- 
Ständli:  =  Sfuv-St.  a.ot.;  vgl.  Ge-sclihqyp  (BdIX  612). 
,Zunächst  am  Schüttstein  [in  der  Küche]  stand  das  G. 
mit  dem  Schweinefuttcr.'  AI'letscheu.  —  Schwi(n)-: 
=  Süw-St.  Gr  ,Cast.,  Furna,  Ile.,  Kl.'  (T'sch.),  Luz. 
(Frehner),  Sch.  (Tsch.),  Ths  (Martin),  Valz.  (Tsch.). 

—  G  h  a  r  -  s  p  u  e  1  e  "  -  Charspele"- :  =  dem  Vor. ;  vgl.  Kar- 
Spueleyi  (Bd  X  199).  Und  denn  tuet  no'^>'  das  Pack  so 
tviilters  vertrauli'''  und  streckt  ei»'m  us  <^em  Mist  sini 
Bratzen  und  us  der  Ch.  no'^''  minder  d' Nase".  Usteri  1853. 
,1  Karspelenst.'  1782,  ZZoll.  —  Schütt-stei"-)S<än(i/i: 
=  Ge-schlapp-St.  S  (JReinh.). 

^töü-  Standli  Z,  -a-  L  (neben  -ä-):  Jauchefaß  auf 
Schubkarren.  aaOtX  , Ein  eichenes  St.'  Z  Anitsbl.  1903. 

—  Üs-st.-:  =  dem  Vor.  L. 

Trübe"-:  Traubenbütte  Tu.  —  'i'r&g- Standli: 
=  Be-schiitti-St.lj.  —  Sü"-tränki-:  =  Siitv-St.,  , oft  im 
Schopf  in  den  Boden  eingelassen,  mit  Trester,  Rüben 
u.dgl.gefüllt'Ti[Mü.  ~  Träst-:  Faß  zur  Aufbewahrung 
der  übsttrester  Gl:  Z;  auch  sonst.  -  Trott(e")-:  Kufe 
im  Kelterraum  zur  Aufnahme  der  Trauben  und  des 
Weines  ÄABb.  Dert  ist  im  hindersten  Egge"  es  hols 
Faß  g'lcge",so  größiriene"  Trottsl.  FÜschw.  1904.  Dim., 
=  Bänn-St.  AAFr.  (Trotte"- StändU).  ,4  Ib.  gab  ich  dem 
N.  zuo  Rapperschwyl  umb  ein  trotst.  sampt  dem  fuor- 
lon.'  1541,  ZGrün.  Amtsrechn.  ,2  pf.  gab  ich  N.  uf  ein 
eichine  drotst.'  1559,  ebd.  ,Die  trottenstanden,  trotten- 
geschirr,  so  man  zuo  herbstzyt  braucht,  als  hatten, 
züber,  standen,  mutten,  brauten  und  dergleychen,orcae, 
torcularia  vasa.'  Mal.  ,Es  ist  ja  eben  so  gut  auf  einer 
Trottenstanden  zu  predigen  als  auf  einer  Kanzel.'  1765, 
ZBrief.  —  Wimmer-.S7f(»f//(:  Winzer-Kübel.  ,An  der 
Straße  ist  ein  Wägeli  g'standen  und  ein  Wiimmerst. 
druf  oben.'  Schwz.  Wochenzeitg  1916. 

Wi"-:  Weinkufe  AaF.;  Z.  De''  Vatter  hat  scho" 
vor  ere"  Wuche"  die  große"  W.-stande"  zum  Schopf 
üs  'trölet  und  uf  de"  Chopf  g'slellt,  de"  Boden  obe". 
HHasler  1942.  ,Labravinaria,ein  weinst.,  büt,ten,zuber, 
tansen  und  dergleichen  geschirr,  darein  man  den  wein 
auf  die  trotten  tragt.'  Fris.  ,Eine  große  Schür,  Trotten 
und  Stallungen  sambteinerFaßlegi,  dazue  auch  hundert 
Saum  p'aß  und dryßigWynstanden.'  1641,EStauber  1912. 
-  VgI.Martin-Lienh.II  604;   Fischer  VI  628. 

Wasser-:  Wasserkübel  in  der  Küche  Gr, He.,  Valz.' 
(Tsch.);  GW.;  Sch.  —  Vgl. Gr.WB. XIII  251:3;  Martin-Lienh. 
11604;  Fischer  VI  495. 

Wasch-  Ap(JHartm.);  GW.,  ITosc/i-  AaF.;  Gl; 
ZS.,  IFosc;«'- ZS.  (EEschm.  1917):  Waschzuber.  Es  feit 
jetz  nu"  na'='>,  daß  d'mivh  a"'s  W.-ständli  dirigierst. 
EEsoHM.  1930.  S.  auch  Bd  VIII  1176  0.  (JHartm.  1912). 
1583  u.  (EEschm.  1917).  ,7  Ib  umb  1  grosse  weschst.' 
1552,  AaB.  Spitalrechn.  ,Lavacrum,  Bad,  Badstuben, 
Wäschstanden.'  Denzl.  1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII  2266 
{.Wäschst.'). 

Wäscher-  Wäscher-:  =  dem  Vor.  Z.  So  nimmt  der 
Metzgermeister  's  Biet  i"  d'  Hand  und  schmdt  das 
Fleisch  mit  mängem  Schlag  und  Druck  zu  Uamme", 
Läffli,  Chopf-  und  Bipplistuck.  Im  alte"  W.-ständH  Ingt 
er  s'  üf  und  streut  vil  Hampfle"  Salz  na<'''  obe"drüf. 
EScHöNENB.  (Eschni.).  ,Ziim  Kautf  solle  gehören  .  .  . 
2  große  Wöscherstanden,  vier  Züberli,  5  Eimerfas, 
1  Sechtkesi,  2  Brenhäfen  samt  Ständlcnen.'  1774,  ZWäd. 

Wisch  e  te"-  Wüsch.cde"-StändU:  Kehrichtkübel 
Bs.  —  Vgl.  Maitin-Lienh.  II  604. 
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Zelieiid-:  Kufe  mit  dem  Zelintenweiii.  .Etlicli 
maditend  zafen  [!]  iinden  in  die  zendenstanden  am  lioden 
und  erließend  den  zendenwin  zuo  iiem  bruch.'  1525, Z; 
nacliher:  ,ußder  zendenstand.'  X.  darf  nach  dem  Herbst, 
wenn  kein  Wein  melir  darin  ist,  das  Zehnthans  nutzen, 
doch  mit  dem  Vorbehalt,  dalS  der  Abt  die  .zehntständeli' 
darin  behalten  möge.  1 557, HWartm.  1887.  S.auch  BdVI 
1228u.  (I(;4U,  AAWett.  Arch.). 

Staude re"  f.:  =  Standen  In.  2«  Bs  (Seiler).  —  Zur 
Bildung  vgl.  Heiteren  (Bd  II  285).  G.  S. 

Stund  (bzw.  Stond,  Stunt,  Stunn'i,  Sluny)  —  f.,  Pl.-e«, 
in  BoE.  (AFankh.  1917);  PAger  -i,  mit  Umlaut  Stund 
I'Ri.  {-€■-),  -e",  -u"  PAL,  -i  PIss.,  in  Maßangaben  nach 
i^best.  und  unbest.)  Zahladjj.  (vgl.  auch  dri-st.)  unver. 
Ap;  Bs  (tw.);  BBe.  (Dan.;  KA.),  E.  (i.Ghggen-),  Stdt 
(RvTavel)  und  It  Zyro;  FJ.;  GRÜe.  (Tsch.),  ObS.,  Spl.; 
SchR.,  Schi.;  S  (B\Vyß  1863);  Tu  (s.  Gloggen-);  U;  Z, 
so  0.,  IS.  (EEschm.),  auch  weiterhin,  Dim.  Stündli 
(bzw. -j-,  -0-),  in  AABrestenb.  (Reim);  B,  so  Bleienb. 
(Reim),  E.  (SGfeller),  llk.,  lus  (Barnd.  1914)  Langn. 
(Reim),  Wühlen  (Lied),  It  Gotth.  und  Zyro  (in  Bed. 
2a  a2):  GW.  und  It  Birnstiel  -eh:  wesentl.  wie  nlid. 
Stunde;  allg.  ,Hora,  (eine)  Stund,  Stilndleiu.'  Denzl. 
lö66;l71U. 

1.  a)  Zeitraum,  Zeitspanne,  Weile,  ohne  Beziehung  auf  das 

genaue  Zeitmaß. 

b)  Zeitpunkt,  Augenblick. 
Insbes. 

o)  Stunde  der  Geburt,  der  Niederkunft, 
p)  Todesstunde. 

c)  ausgehend  von  b.   Mal,  in  Verbindung  mit  Zahlen  zur 
Bildung  von  Zahladvv.  (Iterativen). 

2.  a)  Zeitraum  von  60  Minuten,  der  24.  Teil  eines  Tages. 

Insbes. 

a)  Veranstaltung,  die  (urspr.)  eine  Stunde  dauert. 
1)  Lektion,  Schulstunde.  —  2)  Erbauungsstunde, 
Versammlung  einer  religiösen  Sekte.  —  3)  all- 
wöchentliche Zskunft  eines  Kreises  von  .Aka- 
demikern. 

p)  übergehend  in  räumliche  Bed.,  Wegstunde  uä. 

b)  End-  bzw.  Anfiiiigspunkt  einer  Tagesstunde,  eines  Zeit- 
raums von  60  Minuten. 

c)  konkr.  Uhr. 

a)  Sanduhr,  f)  Turmuhr. 

1.  a)  Zeitraum,  Zeitspanne,  Weile,  ohne  Beziehung 
auf  das  genaue  Zeitmaß;  \'g\.Äbend-St.a,  Fri-St.a,  Ju- 
gend-, LiUr-St.  S.  BdlIS84M.  (Breitenst.).  , Wer  einen 
gotshußman  bluotrunlJmachet,der  sol  dem  clegerbeßren 
mit  drin  p.  L'nd  hat  er  dannafon  lamtag  an  sinem  üb  ... 
und  hett  er  ouch  da  von  verlegen  an  sinem  werk  und  an 
sinen  st-en,  das  sol  er  im  ouch  ablegen.'  1427,SchwE. 
L'rb.  ,Üie  st-en  seiner  geschiifften  ordenlich  außteilen, 
partiri  horas  curis.'  Fris.;  Mal.  ,Syn  [eines  Verbrechers] 
leben  ist  uß  für  dise  st.,  das  laben  sond  ir  im  künden  ab.' 
RCvs.  1593.  ,\uhn  seind  der  syderischen  Leib  alle  Stund 
von  Frawen  und  Mannen,  und  [Sathan  |  mag  ihn  also  wol 
zuerichten,  dann  alle  'lag  sterben  I^eut  von  L'rawen  und 
Mannen:  er  kann  den  ganzen  Menschen  nach  seinem 
\\illen  füehren,  so  er  ihn  besessen  hat,  viel  mehr  den 
syderischen  Leib.'  I'auac.  , Hierauf  [nach  dem  vergeb- 
lichen Widerstand  der  .kleinen  Stende'  gegen  die  fran- 
zösische Invasion]  wurde  alles  eine  St-e  still  und  ruhwig. 
Aber  nicht  lang,  denn  die  Walleser  wolten  die  Konsti- 
tution nicht  annemen.'  JvWeisskxfluh  1792, 1821.  Neben 


Synn.;  vgl.  auch  unter  b.  ,Zit  und  st.':  ,[Anno  1200] 
do  was  ich  allt  wol  hundert  zwey  und  zwenzig  iar,  der 
minderen  zal  grad  ongevar:  die  zytt  und  st.  hau  ich  ge- 
lüpt.'  RcEF  1538.  ,St.  und  wil.'  .Daß  sy  [,üwer  gnaden 
wyßheit']  uns  st.  und  wil  geben  wolle,  daß  wir  uns  alda 
beraten  und  erkennen  mögen,  was  uns  da  ze  tuon  oder 
lassen  trüglich.-  1528,BRef.  ,Baltazar,alser  vorschwiir- 
müetigkeit  nit  schlaaffen  kan  ...  spricht:  Ich  lig,  ich 
sitz,  ich  stand  ald  gang,  so  ist  mir  st.  und  wyl  zuo  lang.' 
JMiRER  1559.  ,Im  Interim  dann  ihres  Daseins  blangen 
sie  [die  nur  ilulJerlich  Frommen]  nur,  bis  es  aus  ist;  St. 
und  Weil  ist  ihnen  zu  lang.'  JJUlr.  1731;  s.  auch  den 
Anfang  BdlX435M.  ,Mir  ist  St.  und  Weile  lang,  wenn 
du  [Sonne]  dich  hinter  dem  Vorhang  verbirgst,  und  um 
und  um  wohl,  so  bald  du  erscheinest.'  UBRA(;<i.  1792. 
,St.  han',  Frist:  ,I)ie  transsnmten  sin t  noch  nit  fürbracht, 
noch  da  von  ütz  geseit,  denn  es  nit  wegs  gehebt  hatt, 
doch  wird  da  von  endberlichen  gerett,  so  das  st.  hatt.' 
1447,  B  AM.  Adj.  bestimmt.  Wider  e"  Wicchen  ume», 
's  het  mängi  Eäblete"  g'ge"  . . .  Was  wo'sch'  mache»  V 
Muent  dv'<  an g' freute"  Stilndlene"  liehe».  HBrändli  1941. 
,Ein  Traum,  der  da  redt  zuem  Mund  auß  bey  wachenden 
St-en.'  Parac.  ,Gott  geh  unß  ein  glückhafte  St.'  , Be- 
grüßung. JMahl.  1620;  vgl.  unter  b,  ferner  unter  2  a. 
,Rara  hora,  brevis  mora,  es  ist  selten  ein  fröhliche  St., 
und  wann  sie  da  ist,  währet  sie  nicht  lang.'  Dexzl.  1677. 
1716.  , Diese  Idyllen  sind  die  Früclite  einiger  meiner 
vergnügtesten  St-en.'  SGessner.  Churzi  St.  D'Freude", 
u-o-n-i'>'  g'nosse"  ha»,  wen»  (<•''  rffV''  ha"  am  Arme»  g'hu", 
chli»  'plodret  denn  ond  's  Pfifli  g'raucht  ond  nöd  das 
chorzi  StündU  g'chauft.  Lenggexh.  1830.  ,Siechen  alle 
in  kurczer  stunt  wurden  von  im  [Jesus]  wol  gesunt.' 
Werxher  MLj.  ,Und  süllend  wir  Got  bitten  . . .  das  er 
uns  schier  in  kurczer  st.  sinen  willen  tüege  kund.'  ebd. 
,Sin  enge!  hat  mich  gesechen  hinacht  nu  vor  kurczer 
stunt.'  ebd.  ,Inn  kurtzer  st.  stießeud  syß  [Rengnold  und 
seine  Gefährten  die  , beiden']  uß  derkluß  und  ertodtend 
sy  durch  die  wüeste  fluchend.'  Morgaxt  1530. 1"  dersüeße» 
St.  si»,  berauscht:  3Ie"  meinti,  du  mlrist  i"  der  süeße" 
St.,  zu  einem,  der  lustig  ist  wie  ein  Berauschter  ZrS. 
b)  Zeitpunkt,  Augenblick;  vg].Herr-Gotten-,Mor- 
gen-St.  RA.:  Wenn  de»»  d'  St.  u»<i  der  Lappi  chunnd, 
die  Gelegenheit  vorhanden  ist.  Barxd.  1908.  (BGr.). 
,Momentum,  punctum,  stundelin.'  Voc.  opt.  , Es  sol  ouch 
derselb  N.  und  sin  erben  . . .  von  dem  ersten  bluomen 
hin  von  den  selben  reben  Jerlich  hallien  win  geben 
nutz  an  die  st.,  das  die  reben  geteilt  werdent.'  1360, 
Z  GroßmUnster.  ,I)ann  s  stündli  kumpt,  wie  er  [Gott] 
hatt  gseit,  wirf  er  zuo  helffen  syn  bereit.'  JMirer  1559. 
,Zyt  bringt  rosen,  nit  der  stock,  das  stündle  bringts, 
veritas  teniporis  tilia;  zyt  nimpts  und  bringts  alles,  zyt 
machet  kranck  und  gesund,  das  stündle  bringts,  dies 
adimit  »gritudinem.'  Mal.  , Grata  superveniet,  qua^  non 
spcrabitur,  hora,  ein  St.,  die  man  nicht  hoffen  tuet, 
wird  macheu  alle  Sachen  guet.'  Denzl.  1677.  1716.  ,Sin 
heil  an  ein  st.  binden':  .Es  langet  an  heb  unser  frünt- 
lich  pitt  und  begiir,  daß  ir...  nüt  geteilts  anfachint 
noch  üwer  heil  in  einer  gärby  an  ein  st.  bindit,  dann 
unser  aller  eer,  lyb  und  guot  daran  gelägen.-  1531, 
B  Ref.  (B  an  das  erste  Panner);  s.  auch  Strickl.  (Akten) 
IV  297  (1531,  Bau  S).  ,Sino  St-en  haben',  seine  guten 
und  l)ösen  Momente,  Anwandlungen;  ,Und  doch  hab 
ich  freylich  noch  keinen  gekannt,  und  wenn  es  auch 
der  steifste,  kaltblütigste  Esel  wäre,  der  nicht  der- 
gestalt seine  St-en   hat.'    I'Bragg.  1792;    vorher:    ,du 
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bist    wolil    eine   glückliche   Frau,    sagte   neiilicli   eine 
unserer  Naclibarinnen  zu   meiner  Schwägerinn,    dein 
Mann  ist  die  beßte  Seele  von  der  Welt...  Ja,  .ja,  er- 
wiederte  meine  Schwägerinn,  gut  und  l)öse,je  nachdem 
die  St-e  ist.'   In  Zeitbestimmungen;   s.  auch  im 
Folg.  ,l-)a  band  wir  [die  ürälin  von  Ilabsliurg  und  ihr 
Sohn]  angesehen  die  triiwen,  dankbaren  dienst,  die  sy 
unsern  vordren  und  uns  dick  und  vil  zuo  mengen  st-en 
getan  band.'   1383,  ÄALauf.  StR.;  vgl.  c.  ,Üiß  Ordnung 
[beim  Aderlaß]  sol  man  halten  an  der  linggen  syten,  zuo 
welcher  st.  es  sy,  tag  oder  nacht.'  Z  Kai.  1508.  S.  noch 
Bd  VI  1291/2  (um  Uüü,  Bs  Uq.).  Als  temp.  Gen.;  s.  auch 
im  folg.  (Wernher  ML.).   ,Nach  dem  wort  der  selben 
stunt  das  kint  stuond  uf  und  was  gesunt'.  Wernher  ML. 
,Vil  selten  kam  in  sinen  [Jesu]  munt  kain  waches  trank 
kainer  stunt,  weder  lutertrauk  noch  win.'  ebd.  ,Sy  [die 
Bündner]  sollint  sich,  das  sy  die  Ferdinandiscb  pündt- 
nuß  hinußgeben  müeßen,  nit  bekümberen  laßen,  dann 
wellicher  st.  man  welle,  möge  man  die  mit  dem  könig 
Ferdinando    wol    wideruinb    uffrichten.'    1531,  Z  (, Be- 
trachtungen' der  evang.  Städte  betr.  den  Müsserkrieg). 
,Diser  st.'  ,UI'  das  haben  wir  diser  st.  denselben  unsern 
houbtlüten  und  raten  gan  Eglisow  geschriben,  das  si  inen 
glich  ze  St.  zuoziechen.'  1499,  Brief  (Z  an  die  llaupt- 
leute   von  F  und  B  in  AAZof.).   ,Sige  iro  anders   nüt 
bewüßt,  dann  das  es  [ein  Kind;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  VII 1342  0.]  noch  diser  St.  gesund  syge.'  1611,  ZIIB. 
,Ebeu  dißer  St.  wirt  ich  . . .  durch  einen  eignen  Botten 
berichtet,  das  die  keißerisch  Armee  umb  Bluemenberg 
an  derTonauw  und  zuo  Löffingen  logiert.'  1638,  Z  Brief. 
Als  temp.Akk.  AU(i)  S(.,  jederzeit,  immer  wieder  GW.; 
ScuR.;  weiterhin.  O  liett  »''''  doch  der  Mueter  g' folgt!  Si 
hat  mer  's  g'sait  all  St.,  er  sei  Ja  g'tmiß  kein  rechte''  Ma"", 
er  sei  e"  Lutiipe'>htmd.  CBieuermann  (ZWth.).  ,I)ie  seibin 
geiste  der  himlischun  heimmuote,  die  sint  iemir  alle  st-e 
geiste.  Unde  nennigin  aber  nuiwet  alle  st-e  werden  gi- 
hezzin  engele.'  E.XII.,  Wack.  1876.  ,[Die  Burgunder  vor 
Murten]  tröwten  denen  in  der  stat  all  st-en  ze  henken.' 
PvMoLsiiEiM.   ,Sind  all  st.  nit  sicher,  wenn  wir  einer 
nacht  überzogen  wördennt  und  da  unnser  Hb  und  guot 
verlieren.'  1499,  Calvenf.  1899.  ,Welcher  sin  begert  und 
lust  hat,  mit  sinen  viend  ze  fechten,  fand  deshalb  all  st., 
wann  er  wolt,  sin  man.'  A.  XVI.,  F  Chron.  ,l)es  dritten 
botten  von  Schwytz  bin  ich  [Vogt  zu  ZWäd.]  all  st. 
wartend.'  15U4,  Z.  S.  auch  im  folg.  (um  1450,  GWil  JzB.). 
Überleiteiul  zu  2  b  (vgl.d.).  De''  Trachsler  und  slti  Hund, 
sif'resse"d  alli  St.  Z  (Dan.).  S.  auch  die  RA.  Bd  II  1421  M. 
(ähnl.  auch  AaF.  ;  e«  Wöscheri",  e"  Tröscheri"  und  en 
junge  Hund  ...  EStoll  1907).   ,l)as  Glück  in  der  Welt 
ist  rund  und  kehrt  sieh  alle  St.',  Hausinschr.   Bärnu. 
1911.  S.  noch  lid  IV  1675  0.  (Tii;Z).  ,Jeti!tm6chticli  essen 
alleSt.'  G(ioTTH.1619;  s.den  Anf.BdVIII  llsyM.  Neben 
verwandten  Zei  tb  ezeich  nuugen.   ZU  and  St. 
O  min  Zu  u'"'  St.!  imene"  isege"  Hafe"  machest  du 
g'wiiß  i"  dir">m  Lebe"  e"kei"  guete"  Senf.   GiirReichenb. 
1916.  Z«''  ha"  mi"  schöni,  luftigi  Stube"  i"  di"''in  Hüs,  si 
isch'  g'rüstet  u"<^  parat  für  mi'^i'  zu  jeder  ZU  u"'i  Stunn^. 
EBalmer,  Sunnel.    ,Och   allenthalben   durch  das   laut 
vielent  alle  abgölte  zehant  der  selben  zit  und  st-en,  als 
die  wurdent  funden.'   Wernher  ML.    ,üas   tieisch   soll 
ouch  uf  der  st.  und  zytt,  alls  ein  Schultheis  oder  sin 
Statthalter  sampt  den   sclietzern  dasselbig  bsichtigen 
und  schetzen  wöUennt,  wol  bereittet  unnd  gerüstet  sin." 
1566,  FMu.  StR.    ,St.   und   wil.'    ,Dis    nachgeschriben 
applaus  vindet  der  mensch  all  st.  und  wil,  der  in  suocht.' 


um  1450,  GWil  JzB.  (Abscbr.).  ,Söll  also  deweder  dem 
andern  sin  vich  uff  das  sin  gan  lassen  bitz  uff  st.  und 
wyl,  daz   die   zeig  gantz  abgeschnitten   und   gerumpt 
werde.'    15(t7,  Z  RM.    ,St.   und  stat.'    , Stunt   und   stat 
[Gelegenheit]  vil  diebeu  macht'  Boner.   ,Von,  zuo,  üf 
st.  und  stet',  alsbald.  ,I)a  zuo  st.  und  zuo  statt  wurden 
wir  erhörtt',  nach  einem  Gebet  um  Rettungaus  Kriegs- 
not,  nm  1550,   GWil  l'rozessionsordn.   ,[Er  habel   von 
St.  und   stett  denselbigcn   [.marchstcin']  widerumb  .  .  . 
ingsezt.'  1552,  BTurmb.;  s  den  Anfang  Bd  VIII  1 147  o. 
,So  wir  ersäbend,  das  wir  von  derselbigen  [der  Wahr- 
heit] abgeträtten  sind,  wollend  wir  von  st.  und  stett 
widerumb  zuo  iren  keeren.'   Lamherti,  Sendbr.  S.  noch 
Bd  VII  1319u.  (Türst,  Ges.).  In  (meist  attr.)  tw.  formel- 
haften Verbindungen  mit  Adj.    , Erste  st.'   ,Was 
sü  [die  hl.  drei  Könige]  mit  in  der  ersten  st.  spise 
und   trankes   namen,   das  werte,  üncz   das   sü   kamen 
bar  wider  in  ir  künegrich.'    Wernher  ML.    ,Heige  er 
nie  wider  min  herren  getan  dann  an  dem  ort,  das  im 
von  hertzen  leid  und  inn  der  ersten  st.  geruwen  sig.' 
1526,  Z.    ,Das  Gestirn   hat   ein  Lauft'  von   der  ersten 
St-e  bis  zue  der  letzten,  darinne  lauft't  er[!]  auf  und 
ab,  hin  und  herwider.'    I'AEtAC.    S.  noch  Bd  VII  700  M. 
(1530/3,  ZEheger.).  ,(un)glich',  (un)gleich  günstig;  vgl.: 
,I)as  wir  arm  lütt  besorgen  müeßend,  das  die  unglyche 
der   st-e   einmal    ettwas  bringe,   das  ime   oder  unser 
eignem  zuo  großem  leid  gereichen  möcht.'  1555,ZElgg; 
ferner;  ,Horaque  non  nlli  similisproduciturhorse.keinSt. 
ist  der  ander(e)n  gleich.'  Denzl.  1677;  ähnl.  1716.  ,Sige 
im  die  törin  in  sin  stübli,  ouch  allenthalben  inn  andere 
gemach  nacbgelouffen  und  im  anreitzungen  geben,  das 
er  sy  ettwa  gebetten,  das  sy  abstüende  und  im  nit  nach- 
lüft'e,  denn  die  st-en  werind  nnglich,  und  möcht  etwas 
mit  iren  anfachen,  das  inen  beiden  nit  wol  kerne.'  1528, 
ZEheger.  ,I)ann  die  st-en  nit  all  glych  werind.  Sollte 
er  [der  Gegner,  mit  dem  N.  ,inn  eim  gebottenen  friden 
gestanden'   hat]   im   fürer  ein   sollichen   anlaß  geben, 
alßdann  nyemand  wüssen,  was  daruß  volgen  möchte.' 
1534,  Z  RB.  ,Es  halt ...  dißer  meister  [dem  eine  Augen- 
operation mißraten  ist)  gschnitten  den  Z.  von  Süzach 
an  sim  aug,  das  ist  glücklich   und   wol  gangen   und 
gratten,  das  [er]  wider  als  wol  gsicht  am  selben  aug  als 
an  dem  anderen;  darum  sind  die  st-en  nnglich.'  1569, 
ZWth.  ,recht'.  ,Articulus  temporum,  das  rächt  stnndle 
und  gelägenheit  der  z(e)yt.'   Fris.;  Mal.   ,Söllend  sy, 
die  meister,  lut  gemachter  Ordnung  zuo  rechten  st-en 
innß  kundenhuß  gon  und  sich  der  blonung  vernüegen.' 
1577,  Z  RM.  S.  noch  Bd  VIII  1736o.  (Türst,  Ges.).  .glück- 
lich, (un)glückhaft.'  ,Er  . . .  si)rach :  Elsi,  witt  mich  zuor 
helgcn  eeV  Sy  antwurtet:  ja.  Er  jach:  nun  geh  uns  Gott 
glück,  und  well  Gott,  daß  ein  guote,  glückhafttige  st. 
sye.'  1525/7,,  Z  Ehegcr.  .Dich  bitt  ich,  Gott,  auß  hertzen 
grund,   daß   es   sey   ein  glückbaft'te  st.'    Guiuel  1560. 
,(Auspicato,  in  einer  guolen  oder  glücklichen  st.;  iniquo 
tempore  imperatum  tributum,  zuo  einer  unglückhafftigen 
St.,  zuo  ungelägener  zeit)  in  einer  glückhafftigen  st.  an 
ein  ort  kommen,  felici  pede  tangere  locum  aliquem, 
auspicato;  (ein)  unglückhafl'tige  st.,  hora  calamitosior, 
sinistra  hora.'  Fris.;  Mal.   ,[Bei  Ruckfälligkeit]  werde 
man  zuo  imme  als  zuo  einem  meineidigen  man  gryffen 
...   und  an  Ivb   und  laben,  so  jetzunder,  woverr  nit 
ein  glückliche  st.  vorhanden  gweßeu,  beschehcn  were, 
straaffeu.'  1582,  ZRB.   S.  noch  BdVI1808M.  (JBinder 
1535),  ferner  Sp.  1054  o.   (1643,  ZMänn.).  schwach;  s. 
Bd  IX  1736/7.  ,Gott  sei  es  klagt,  der  armen  St.',  Aus- 
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ruf  lieim  Anblick  zweier  Ersclilagener.  GGüttii.  Kill). 
,Iiy  den  heilien  di-ie  gliicljhat'tygen  St-en  und  by  dem 
heilgen  Grab,  daryn  Gott  sälber  lag,  das  du  styl  standist', 
Segen  gegen  das  Blutharnen  des  Viehs.  BSi.  .\rz(>ih. 
1772;  s.  den  Auf.  M  VI  1746n.  ,Mein  Kaufhandel  ist 
eine  Kleinigkeit,  und  doch  fällt  er  mir  in  dunkelen 
St-en  so  lästig,  daß  ich  alsdann  hundertmal  lieber  mit 
einem  Bauernkne<'ht  das  Feld  iitlügen  wollte.'  rBRÄc;«. 
17(12.  bös.  Best  St.,  ,1a  malura'  (JRt)bS.  Enrecke"  mich 
(iott  zu  rechter  ZU  fir  atlje  bese"  Stündu".  fir  Firu",  fir 
Wasser,  fir  aUersliaiid,  fir  uiifi'rccliti  l'oiide"  und  d's 
liebe"  Gotts  Zoiire",  Abendgebet  I'.^l.  ,B'luiet  i"s  Gott 
vor  solcher  bösen  St.,  daß  solchi  Tiärli  [Bär,  Wolf  usw.] 
mögen  weder  kretzen  noch  byßen!'  Alpsegen.  WManz 
191()  (GSaL.).  .Der  dufel  walt  der  hosen  stunt',  da  mir 
mein  Geld  gestohlen  wurde.  L  Neujahrspiel  XV.  ,r)er 
[Hauptmann]  tiel  eins  tags  mit  seiner  kriegsrott  auß 
der  statt  . . .  Aber  traft'  ein  böse  st.,  im  wurden  ver- 
wundet, gefangen  und  erschlagen  hey  60  mann.' .] Stumpf. 
1548.  ,Haud  auspicato  huc  me  appuli,  ich  bin  in  einer 
bösen  zeit  oder  st.  oder  fast  unglücklich  härkommen.' 
Fris.  ,ln  einer  bösen  st.,  unglücklich,  adversa  avi.'  Fris.; 
Mal.  , So  lang  sy  [welche  die  (inade  Gottes  nicht  erkennen] 
frist  in  trüebsalen  habend,  keine  tods-  oder  andere 
not  empfindend,  labend  sy  wol  one  forcht,  sicher  und 
küen;  aber  wenn  das  böß  stündle  kumiit.  da  sich  das 
wätter  ändert...  da  fallt  inen  schnall  dahin  alle  weiß- 
heit.'OWkkd.m.  15G4;  ,das  böse  stündlein.'  Herborn  1587. 
,Es  können  doch  die  weltkinder  sagen:  ein  guote  st. 
ist  einer  bösen  wert.'  ebd.  Von  bösen  Stimmungen: 
,.\uch,  deucht  mich,  sollte  man  säuberlicher  mit  dem 
Menschen  fahren,  wenn  ihn  so  die  böse  St-e  befällt.' 
UBräüi!.  1792.  Guet,  bes.  auch  mit  Bez.  auf  eine  günstige 
Gelegenheit;  s.  schon  o.  (1525/7,  Z  Eheger.;  OWerdm. 
1564).  ,\Ver  den  andern  ansprichet  umh  das  heilig 
sacramente  der  e,  es  syge  frouwen  oder  mannes  name, 
behebet  er  sin  ansprauch  mit  dem  rehten,  das  syge 
ein  guote  st-e,  daz  si  Gottes  hulde  hy  enander  er- 
werbent.'  vor  1313,  AaRh.  1926.  , Darnach  sin  [X.s]  wib 
zuo  inen  komen  sye  und  sy  gebetten  hab,  zuo  swigent 
...  und  ouch  inen  verjechen  hab,  der  N.  da  hinin  ge- 
stigen wäre,  und  sy  wärent  des  ze  einer  guotten  st. 
innen  worden.'  1467,  Z  HB.  .Land  uns  rytten  W(dl  uff 
inn  der  guotten  st.'  Haimoxsk.  1531.  ,Bono  auspicio 
aliipiid  facere,  etwas  in  einer  guoten  st.  anfahen.' 
Fiiis.  1541 ;  ähnl.  bei  Denzl.  1666;  17 16.  ,In  einer  bessern 
St.  oder  zeit,  auspicio  meliere.'  Fris.;  Mal.  ,Am  22. 
tag  junii  ...  hett  man  mich,  Uolrich  Meier,  in  kleinen 
raht  gnumen  und  gsetzt.  Gott  well,  das  ein  guot  st.  sige 
gsin,  das  ich  handle  der  grächtickeit  nach.'  UMev.  Chr. 
1540/73.  ,Hat  er  hekendt,  daß  er  durch  Ingehung  des 
büßen  Gaists,  und  laider  die  St.  nit  hesser  gsin,  dann 
daß  er  ongfar  4  Wuchen  das  scluuidtlich  oncluistenlich 
Werch  uß  der  Christenheit  verriebt.'  1602,  Ae  JB.  1860. 
,Volgcndts  der  Vater  gsagt,  bete  er  ein  Stacken,  so 
weite  er  dem  Sohn  densellien  umb  den  Kopf  und  inn  ze 
Hoden  scblachen,  und  daruf  der  Sohn  geredt,  wann  inie 
ouch  ein  Stacken  wurde, weite  ers  mitilem  Vatterwägen; 
da  die  St.  nit  beßer  gsyn,  dann  als  der  Vatter  dem  Sohn 
dieCieißlen  nenimen  wellen,  er,  der  Sohn,  synem  Vatter 
mitderGeißlen  ein  Streich  zum  Kopf  gehen.'  1608, Z  KB. 
,.VIs  clorGioßweibel  inn  [K.,den  vermeintlichen  Mörder] 
inn  das  llüßli  gestoßen  und  der  K.  gschrouwen  und 
gsagt,  er  sye  ouch  verwuiult,  habe  Großweibel  gsagt: 
0  were  die  St.  so  guet,  du  Leckcrbueb,  daß  du  ouch 


stürhist.'  1619,  Z.  ,Es  war  ein  guette  St.,  da  unser  Herr 
Jesus  geboren  war;  es  war  ein  guette  St.,  da  er  gestorben 
war;  es  war  ein  guette  St.,  da  er  ntferstanden  war;  da 
waren  dry  guett  glückhafl't  St-en.  Ich  gebiette  deiner 
Wunden,  daß  sy  solle  weder  blüeten  noch  erschweren', 
Segen  zum  Blutstillen.  1643,  ZMänn.  ,Er  hat  eine  guete 
St.  angetroft'en,  Deo  propitio  egit.'  Mkv.  1692.  [Frau:] 
Wärind  si  [die  ufblasnii  OrtlerJ  grad  eba  z'erst  still 
(j'hocket  und  [s.  die  Forts.  Bd  II  1637  u.],  das  hättinds. 
[Pfarrer:]  Ja,  es  iräre  wol  ein  gute  St.  gsi.  Gcm.di  1712. 
,So  schickte  sie  ihn  [ihren  Mann,  zu  seiner  Schwester], 
doch  sezte  sie  noch  hinzu:  die  St-e  ist  vielleicht  so 
gut,  daß  sie  izt  froh  ist,  wenn  du  kommst.'  HPkst.  Die 
guet(i)  St.  ha".  Er  hat  di  guet  St.  (fha",  war  gerade  bei 
guter  Laune  GW.  P''  mueß  irarte",  bis  er  e"möl  die  guet 
St.  hat  ThMü.  Es  isch'  mer  neime"  doch  nid  ganz  wol 
bi  der  Such.  Wenn  der  Herr  Nägeli  [um  dessen  Tochter 
ich  anhalten  will]  hiit  nid  e'so  hrezis  die  guet  St.  hat . . . 
AHcfiGENB.  1924.  Wie  stöt's,  tvie  göt's,  ww^  tribst,  bist 
g'siind?  Hut  hast  e"möl  e"  gueti  St.!  APi.etscher  1902. 
Zue  gueter  Stunn'',  im  richtigen  Augenblick  GW.  Zue 
gueter  St.  g'seit,  =  un-be-riteß  2  b  (Bd  VI  71 1  M.)  ZStdt: 
/c''  bi".  z.g.  St.  g's.,  na<^''  nie  chrank  g'si".  Die  guet  (ScuSt. 
It  Sulger;  Tu),  lieb  (AaF.  und  It  MRingier;  Ai'K.  It 
JHartmannn;  Gl  ItCStreiff;  GSaL.,  W.).  St.  (selber)  s%". 
En  gueter,  harmlose''  Mensch  .  .  .  die  lieb  Stand,  wie 
me"  säd.  JHartmann  1912.  Es  Herz  het  er,  besser  niUzti 
)iHt,  und  gäge"  sl"  alt  Muetter  isch'  er  die  lieb  St. 
MKiNciER.  1925.  Wil  der  Dorfvogt  die  lieb  St.  selber  ist 
mit  em  [seiner  Frau]  's  ganz  Jdr.  CStreiff  1905.  Sl" 
u-ie  die  guet  (ScH  It  EStoll ;  Z  It  Dan.),  lieb  (Aa  It  H.  und 
FOschw.;  Ap  It  T.;  Gr  ,He.,  Pr.'  It  Tsch.,  V.  It  JJörger; 
Z  It  Dan.)  St.  uä.  Er  gab  jo  bim  Tüsi''g  e"  Ma""  wie 
die  lieb  St.,  und  es  chönnt  mit  dem  Tschöli  mache",  was 
es  numme"  we't.  Füschw.  1897.  Es...  Fräwii...  mit 
sövl  Liebt  und  söv^l  Verstand,  ai"s  wie  die  lieb  St. 
MKuoNi  1884.  D's  Anni  hed  üom  Nuschi  albig  g'seit,  es 
si  wie  die  lieb  St.,  und  d's  Nuschi  hed  's  Anni  g'rüemt,  es 
si  laubs  icie  es  Lammschi.  JJörger  1918.  0,  de''  Vnggle" 
Isidor . .  .  irie  die  lebig  St.  am  Morgen  uf  's  Büro,  am 
Ei"s  i"  d'Vhröne"  zum  Gaffe,  nachher  bim  Welterhüsli 
verbi  und  amene"  Mittwuche"  no'''  '''m  Büro  go"  cheigle". 
JlvEixH.  1931.  , Nihil  est  eo  tractabilius,  es  ist  mit  im 
zehandlen,  wie  man  wil,  er  ist  ein  mann  wie  die  guot  st.' 
Fris.  ,(Kin)  mensch  (wie  man  wil,  zuo  schimpft'  und 
ernst  gerüst)  wie  die  guote  st.  (der  in  alle  Sättel  gerüst 
ist),  omnium  horarum  homo.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Bd  II 
1407  u.;  ähnl.  bei  Denzl.  1666/1716.  ,Es  ist  ein  Mensch 
wie  die  guete  St.,  sedens  columba,  cera  tractabilior, 
columba  mitior,  apio  mollior  aut  mitior.'  MEy.1677. 1692. 
,Ein  Kind  wie  die  liebe  St-e.'  UBrAou.  1789.  ,Der  Vater 
stoßt  sie  [seine  Kinder,  in  eine  Nebenkammer]  hinein 
und  ruft  dann  den  Vogt  wie  die  liebe  St-e  so  anmutig 
in  die  Stube.'  111'est.  ,Kurz,  er  war  ein  Mann  wie  die 
lieb  St.,  bis  er  Uatsherr  war.'  ebd.  In  melir  oder  weniger 
festen  pra'ji.  Verbindungen.;  s.  schon  im  vor. 
(Sp.  1051.  1052).  Über  (e")  St.  kann  der  Tod  kommen, 
plötzlich  GrAv.  ,(if.'  , Bezug  ich  mitt  Gott  dem  all- 
niecbtigen  . . .  das  ich  es  nitt  mitt  willen  getan,  mir  ouch 
uft'disze  St.  von  hertzenleid  were.'  1523,118 Ref.  ,Üf(die, 
der)  St.'  1)  mit  Bez.  auf  Gleichzeitigkeit,  gerade,  eben, 
gegenwärtig.  ,Vor  dem  ralhuß,  als  der  ratt  uff  st.  mines 
herren  hurgermeisters  wartette.'  1474,  Z  KB.  ,Also  utt' 
st.  hatt  er  [Karl  der  Kühne]  die  statt  Nüße  gantz  umb 
beleit,  dasz  niemans  herusz  noch  hinin  kommen  mag.' 
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1485,  Bs  Chr.  ,Wir  vvissens  [was  Adam  und  Eva  im 
Paradies  , handelten'];  also  wenig  mag  es  auch  ver- 
schwiegen bleiben,  was  noch  auf  die  St.  in  Ebron 
[Ort  der  abgeschiedenen  Gerechten]  geschieht.'  Parac. 
-  2)  mit  Bez.  auf  unmittelbar  Folgendes,  auf  der  Stelle, 
sogleich, alsbald.  ,l»u  wirst  sweren, den  zoll  uffzenemmen 
nach  dem  besten  und  du  underwyst  wirst . . .  und  das 
gelt  uff  st.  in  der  statt  büchsen  ze  tuond.'  1435,  ÄALauf. 
Stil.  (,Zoller  eid').  ,I)er  löwe  senfteklichen  kan  zuozini 
gegangen,  uf  der  stnnt  kust  er  den  hirt  an  sinen  munt.' 
lioxKR.  ,I)em  [Basler  Gesandten]  hatt  der  hertzog  von 
Burgund  ein  geleit  zuogeseit  und  gen  Cöln  geschickt 
. . .  der  ist  ouch  uff  st.  zuo  schiff'  gangen  und  sich  hinab 
zuo  dem  hertzogen  gefüegt.'  1475,  Bs  Chr.  ,I)oselbs 
haltend  sy  ein  huot  verstoßen.  Dieselbe  buot  do  uff' st. 
utt'hrach.'  PvMolshkui.  ,An  den  goldslacher,  minen 
herren  (3  büecher  halbgeslagen  tin  gold  und  vierbüecher 
ganntz  geslagen  tin  uff'  st.  zuo  bereiten  und  in  14  tagen 
heruffzuo  vertigen.'  1488,ZKM.  .Dieselben  [Urkunden] 
sind  . . .  jedesmals  mit  einhäller  urteil  erkennt,  glich 
uf  der  St.  und  vor  allen  mannen  gefertiget  und  zuo- 
gestelt.'  1562,  BSi.  Rq.  1912.  ,An  der  st.',  =  dem  vor.  2). 
,Die  grozen  hatten  an  der  stunt  sich  geriht  uf  einen 
sturn  und  zogten  alle  an  den  turn,  des  tor  die  graben 
hat  verspart.'  Rkinfr.  ,Si  fuoren  an  den  st-en  für  die 
stat  und  funden  den  knaben  sitzen  eine.'  ebd.  , linder 
st-en',  bisweilen.  ,Ez  geschihit  undir  st-in,  daz  en  chunic 
ein  biscgof  sendit.  Die  wile  denne  der  bisgof  in  der 
boteschejibte  schinit,  sobeizit  er  ein  böte.'  E.X1I.,'Wack. 
1876.  ,In  der  heiligon  shri])hte  beceiclienot  ein  dinch 
under  st-on  manegiu  und  misliehiu  dinge.'  ebd.  oo". 
Vo"  der  Siung  a",tco  so  nes  Großinäeti  der  Junge"  trow'et, 
es  sig  uppis  Angers  ume",  vo"  der  Stung  a"  sorget' s  «<'"' 
cliummeret's  für  de"  zueküiifiig  Erde"hiirger.  Bund  1938. 
lo"  St.  a",  in  der  ä.  Spr  auch  ,von  st.,  st-en(an).' 
1)  zeitlich,  =  ,uf  st.'  2),  ,von  diesem  Augenblick'  G'W.; 
SchR.  ,Und  do  das  gefacht  [Schlacht  hei  Näfels]  ein 
end  genam  und  die  von  Glarus  ir  tient  so  ritterlich 
verjagt  . . .  hatten,  do  schikten  si  von  st.  an  einen 
liotten  gan  Zürich.'  Z  Chr.  XV.  ,Do  kam  ein  böttli  von 
Altstetten  und  seitte  im,  er  sollte  von  st.  an  zum 
herren  gen  Altstetten,  er  müesde  inn  han.'  1465,  Z  RB. 
,Min  gnediger  herre,  der  allt  marggraft',  hat  mir  be- 
sonder enbotten  by  disem  hotten,  üch  mit  einer  copy 
von  St.  ze  erfröwen.'  1476,  Bs  Chr.  ,Als  er,  genanter  J., 
daz  verstüende,  gebe  er  von  st.  an  frid.'  1485,  Z  RB. 
,Und  von  st.  kern  sin  ...  muoter  und  spreche:  Heiny, 
kum  schnell  heim  . . .  do  gienge  er.  der  züg,  von  st.  an.' 
um  1520/80,  Z.  ,Dargegen  ouch  die  fyend  Daniels  ge- 
straff't ...  Denen  habend  die  löwen  nit  übersehen,  sunder 
sy  von  st.  an  zerrissen.'  Zwingu.  ,An  den  nüwen  appt 
von  Truob:  Dise  rödell  anzuonämen  und  von  st.  an 
mit  jedermann  zuo  rächnen.'  1525,  B  RM.  ,Min  frouw, 
laß  mich  nit  also  sterben.  Tuo  mir  nach  minem  doctor 
werben,  das  er  komme  von  st-en  an.'  Laz.  1529.  ,Über 
das  syge  si  von  st.  an  wider  eebrüchig  an  im  worden 
. . .  deßhalb  so  vermeinte  er,  nunfürhiu  von  ira  lidig 
erkhennt  ...  zuo  werden.'  1533/8,  Z  Eheger.  .Erwelint 
inen  obgemelte  burger...  einen  buwmeister,  der  duot 
ouch  von  st.  an  ein  glüpt  dem  vogt.'  1561,  AaRij.  1922. 
,ln  den  Saltzgrueben  in  Sibenbürgen  findet  man  auch 
labende  Fisch  in  gesaltznem  Wasser  . .  .  die  auch  das 
süeße  Wasser  nicht  gedulden,  sonderen  von  St-en  darin 
ersterben.'  JLCvs.  1661.  ,Nun  wolan,  so  versorg  die 
Hund  und  komm  darnach  zue  mir  von  St.,  so  will  ich 


dir  tuen  sagen,  wo  du  morgen  solt  jagen.'  Laz.  1668. 
,Von  St.  an,  protiuus,  il(l)ico.'  De.vzi,.  1677.  1716.  ,Wie 
rang  ich  dann  oft  meine  Hände  gen  Himmel  und  betete 
. . .  Und  allemal  ward  s  mir  von  St.  an  leichter.'  UBräuo. 
1789.  S.  noch  Bd  VII  961  M.  (OWerdm. 1564);  IX  372  M. 
(HvRiite  1555);  Sp.  644  u.  (1497,  B  Blätter  1907).  In 
Verbindung  mit  weitern  Zeitbestimmungen.  ,Welich 
furnemmen  die  von  . . .  stetten  und  lenndern  der  vcr- 
eynung  und  Eidtgenoszschaft  . . .  gemerckt  und  sich 
von  St.  in  angesicht  der  vyend  mit  ir  macht  erhejit 
und  zuo  in  in  schneller  ill  in  das  feld  gekert.'  147(), 
Bs  Chr.  ,Das  es  von  st-en  an  und  glich  so  ylends  müge 
sin,  das  ist  nit.'  1521,  Sirickl.  (Akten).  .Die  ursächlichen 
red,  die  von  st.  an  hernach  volget.'  Zwixgli  (BDisp.  1528). 
,Ist  erkennt,  das  sy  von  st.  one  verzug  widernmb  zuo- 
samen  gan.'  1533,  Z  Eheger.  ,A11  güette,  miltte  im  ver- 
gat  von  st-en  an,  so  oft  und  dick  wirf  er  erzürnt  im 
ougenblick,  wo  man  im  tuot  widerstreben.'  RrEF  1539. 
,Von  st.  an,  flux  on  allen  verzug,  allen  verzug  hindan- 
gesetz,abiecta  cuuctatione,continuo,  citissime,  protinus, 
illico,  festine,  actutum.'  Mal.  ,Ist  gleich  von  st-en  an 
auff'  vorgemelten  N. . . .  ein  starker  zweifei  und  argwon 
zHogefallen.'  Bs  Mord  1565.  —  2)  in  räumliche  Bed. 
übergebend.  ,[Ein  Nebenfluß  der  Linth]  entspringt  un- 
weit von  Näfelß  am  berg,  treibt  von  st.  bey  dem  fläcken 
etwo  manche  mülli.'  JStcmi'F  1548.  ,Von  st.  an  (nach-) 
volgen',  unmittelbar:  ,Wo  nach  der  Silben  ti  ein  stimni- 
buochstab  von  st.  an  volget.  das  du  ci  und  nit  ti  läsest.' 
JKoi.Rossl530;  nachher:  ,so  ein  wort  ußgodt  uff' dem  d, 
t  oder  ouch  dt,  welchen  von  st.  an  das  wörtlin  es  nach- 
volget;'  ,in  den  Worten,  in  welchen  nach  dem  seh  diße 
buochstaben  . . .  von  st.  an  volgend;'  ,so  eim  heimlichen 
doppelbuochstaben  von  st. an(on  alles  mittel)  ein  stimm- 
buochstab  nachfolget.'  ZtirSt.,iu  derä.Spr.auch  ,zuo(n), 
ze  stund(en).'  1)  =  ,üf  st.'  1)  (Sp.  1054u  ),  auch  mit  er- 
gänzender Zeitbest.  Er  isch'  zur  St.  tw^'  nid  da,  ,diesen 
Augenblick'  B(Zyro).  ,Dir  sol  sin  triuwe  wol  sin  kunt, 
dem  du  bevelhen  wilt  ze  stnnt  din  lip,  din  guot,  din  ere.' 
BoNER.  ,Jhesus  sprach  [zu  einem  toten  Knaben]:  Wan 
du  hast  geseit  von  mir  die  rechten  warhait  und  min  Un- 
schuld hie  ze  St.,  so  stand  uf  wol  gesunt.'  Werxher  ML. 
,Ze  St.  als  das  tor  ufgieng,  was  das  volk  ouch  da.' 
1445,  AaB.  ,Ze  st.  in  denselben  ziten  zugen  die  von 
Bern  für  Jagberg  und  zerbrachen  daz  ze  grund.'  Just. 
, Darnach  ze  st.  des  vorgenanten  jares  zugen  die  von 
Bern  für  Gerenstein  . . .  und  zerbrachen  die  bürg.' 
ebd.  ,Der  herzog  [Karl  der  Kühne]  hab  einen  bischoff 
. . .  gefangen  .  . .  Den  bischoff'  wil  er  schetzen,  oder 
er  müeße  sterben ;  so  sy  der  tuonipherre  von  Cöln  zuo 
st.  ze  tod  zerhowen.'  1475,  Bs  Chr.  Übergehend  in  die 
Bed.  zugleich:  ,Küng  Faro  trang  mit  synem  beer  dem 
volck  Gottes  nach  durchs  Rot  Mer,  wolt  sie  vertilgen 
alle  zur  st.'  2.H.XVI.,Z  Anz.19'29.  —  2)  =  , under  st-en' 
(Sp.  1055M.):  ,Item  unnd  nach  solchem  sigen  ettlich 
priester  kumen  unnd  zun  st-en  iren  zwen  oder  dry, 
unnder  welchen  ein  priester  gewesen,  der  soll  gerett 
haben,  er  schysz  uff'  Gott  und  Paulum.'  1524,  Bs  Ref. 
—  3)  =  ,uff  st.'  2)  (Sp.  l()55o.);  , Wände  der  namo,  der 
man  (juid  engil,  der  boret  zuo  deme  ammite,  daz  den 
edilen  geistin  bievolen  wirf,  so  man  sie  sendit:  zuo 
der  st-e  heizint  sie  engile  und  andirs  nimir.'  E.  XII., 
Wack.  1876.  ,Mag  ouch  denne  der  cleger  das  selb 
guot,  nemlich  so  vil  man  im  schuldig  ist,  wol  ze  st. 
unib  einen  bescheidnen  pfennig  verkouft'en  und  ver- 
triben.'  XIV.,  B  StR.    ,iS'im  deß  menschen  eignen  katt 
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oder  stuolgang,  bind  ims  also  warm,  so  stirbt  er  [der 
,wiirm'  im  Finger]  ze  st.'  Arzneib.  XIV. ;XV.  ,\VoU  im 
nit  Stauung  geben,  aber  er  gab  da  ze  st.  dem  DietscliinA. 
stalliing.'  1413,  Z  KB.  , Da  sprach  der  S.  [dem  der  Vater 
einer  fristlos  entlassenen  Dienstmagd  Vorwürfe  macht] 
ze  St. . . .  er  wölte  der  zers  diebin  und  der  huoren  nit.' 
1427,  ebd.  ,\Vir  manend  üch  ...  daz  ir  uns  ze  st.  und 
von  angesicht  dis  briefes  üwer  volk  und  trostlichen 
hilf . . .  senden.'  1447,  B  AM.  ,Er  [der  Hauptmann]  hies 
euch  ze  St.  die  toten,  so  uf  der  von  Bern  teile  erslagen 
warent  ...  an  ein  ende  tragen.'  Jist.  ,Zuo  derselben 
person  sol  das  nider  gerielit  fiirderlich  griffen  . . .  und 
sol  darumh  ze  st-en  i'echtlich  tag  setzen.'  1451,  Aa  Rq. 
1923.  , Weihe  priester  aber  solich  ir  dirnen  von  inen 
nit  tuon  woltent ...  so  sollend  aber  unnser  amptlüte  . . . 
ze  St.  zuofaren  und  ...  dieselben  ir  dirnen  ...  pfenden 
umb  der  buos  der  dru  pfunden.'  14G4,  B  StU.  ,Das  ir  uns 
[die  Freiburger  den  Bernern]  üwer  treflfenlich  . . .  bistand 
tuon  und  zuo  st-en  wellen  uf  fritag  zuo  nacht  bi  uns  und 
den  unsern  zuo  Nidow  oder  Biel  zuo  sind.'  DSchill.  B. 
,Xim  ein  lyni  tuoch  . . .  und  schlage  es  uf  den  brant,  du 
genießest  zuo  st.'  Kixstb.  1474.;  s.  noch  Bd  IX  1406 o. 
,Wo  er  [der  Urheber  eines  Streites]  und  die  andern 
betretten  würden,  ist  beschlossen,  dasz  man  s}-  zuo  st. 
enthoubten  sol.'  1475,  Bs  Chr.  ,Ist  erkendt,  daz  Richly 
den  . . .  Richwin  ze  st.  bi  diser  tagzit  solle  abtragen  umb 
daz  gelt,  so  Richwin  an  den  vermeinten  kof  bezalt  hat.' 
1495,  Z  RM.  ,Gouch,  du  bist  ungemeß  und  übermüettig, 
das  du  also  min  volck  vor  mir  tödst.  Jch  wyl  die  räch 
began  zuo  st.'  MoRn.ixx  1530.  ,[N.  klagt  auf  Scheidung 
gegen  ihren  Ehemann]  überdas  syinn  einmal  sin  begang- 
nen eebruch  vertzigenn  unnd  widerum  güetlicli  begnadet, 
der  aber  ze  st.  wider  mit  einer  metzen  hin  glouft'en.' 
1539,  Z  Eheger. ;  im  Urteil:  ,dwyl ...  er  aber  über  soliclie 
güetliche  verzychung  ze  st.  mit  der  dirnen  widerum 
hinech  gloiiffen  ist.'  ,Zuo  st.  ward  er  [Zwingli  als  Leut- 
priester  nach  Zürich]  beschrieben  und  berüefft.'  IIBiill. 
(Ref.-G.)  1572.  .Sprich  im  [dem  Pferd]  3  patter  noster 
in  daz  recht  or,  es  genißt  ze  stundt.'  Rossartzneybich 
1575.  ,Halie  imme  syn  meister  grüefft,  demselbigen  er 
ze  st.  zuogelouffen.'  1584,  ZRB.  , Langt  was  Witers  von 
einem  ald  andern  Ort,  was  Gschrifftwürtigs  in  ew.  Gn., 
brichten  ich  deßelben  zur  St.'  1638,  Z  Brief.  ,Wurd 
aber  einer  uti'  der  Tat  oder  darnach  in  unser  Stadt  . . . 
begriften,  so  soll  man  zue  St.  von  ihnen  richten.'  1654, 
ESa.\er  1938.  ,Zur  St-e  kamen  sie  schaarweise',  die 
Teufel  zum  Reichstag  des  Satans.  JJBodmer.  , Einer 
meiner  Landsmänner,  dem  ich  120  Fl.  schuldig  war, 
schickte  mir  ganz  unversehens  den  Boten,  daß  er  zur  St. 
wolle  bezahlt  sein.'  UBraccj.  1789.  S.  noch  Bd  X  1591  o. 
(Fischb.1563);  Sp.  637  M.  (1419,  Z  StB.).  Ergänzt  durch 
Zeitadvv.  ,Do  [in  der  Schlacht  bei  Laupen]  warf  jeder- 
man  sin  steine  in  die  vigende:  ze  stunt  daruf  mit 
werlicher  hant  stachen  und  sluogen  so  vigantlich  ... 
daz  die  vigende . . .  hindersich  wichen,  ein  teil  ze  st.  tot.' 
JrsT.  ,Und  ob  tags  für  ußgienge,  das  sy  ze  st.  und  an- 
gennds  uff  den  turn  gangen  und  das  mit  dem  hörn 
melden.'  1498,  Z.  ,Ist  erkcnndt,  denselben  schmid  ... 
utf  ein  urfehd  ledig  gelassen  und  darinn  schweren  solle, 
glich  ze  St.  gon  Einsideln  ze  keren.'  1502,  Z  KM.  ,\Virdt 
dann  disselb  Persohn  ihrer  Missetat  vergiclitig.  dann 
ze  St.  soll  sie  einem  Vogt  ze  Baden  ...  in  seinen  Gewalt 
geantwortet  werden.  Wurde  aber  ein  solche  verlümdete 
l'erscihn  landtiüchtig,  denn  und  zest.  soll  ein  Vogt  zu 
Baden    zu  ihrem   Gut  greiffen.'    Behaibtüng  1713.    S. 
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noch  Sp.  1051  u.  (1499,  BrieO.  Auch  ,zuo  st(en)  an.'  ,Den 
[Degen]  hüebe  er  von  der  erden  uff,  weite  den  in  sin 
scheiden  steken,  da  werint  zuo  st-en  an  erber  lüt  dar- 
zuo,  die  inn  by  beiden  armen  betten,  daz  er  den  nit 
ingesteken  könd.'  1467,  ZRB.  ,[N.]  wüste  frevenlich 
herfür,  vorderti  stallung  ann  inn  und  schlüege  inn 
mit  siner  funst  zuo  st.  an  och  in  sin  antlit.'  ebd.  ,Also 
habend  wir  im  ze  st.  an  aber  ein  hotten  geschickt.' 
1477,  Waldm.  ,So  sond  sy  [die  Müller]  dann  iren  Ion 
nämen  und  in  iren  casten  ze  st.  an  schütten  und  sunst 
in  kein  ander  geschir.'  um  1510,  Aar.  StR.  S.  noch  Sp. 
695 M.  (JLCys.  1661).  Insbes.  a)  Stunde  der  Geburt, 
der  Niederkunft;  vgl.  (Ge-JBurt-hSt.,  dazu:  ,So  ich 
rechnen  tag  und  st.,  in  der  ich  worden,  boren  bin, 
also  finndt  ich  das  allter  min.'  Kuef  1538,  ferner  (im 
Übergang  zu  2  b):  ,Horoscopus,  das  auffsteigend  ort 
deß  himmels  gegen  aufgang,  item  gerad  äben  die  st., 
daran  einer  geboren  wirf.'  Fris. ;  ,horoscopus,  Nati- 
vitatsteller,  die  St.,  daran  einer  geboren  wird,  auff- 
steigend Ort  des  Himmels  gegen  Morgen  oder  Himmels- 
gestalt in  der  St.,  da  einer  geboren  wird.'  Denzl.  1666/ 
1716.  's  Stünäli  bringt's  Chindli  ScH,  so -St.  (Sulger). 
Adj.  best.  Die  sehicär  St.;  verbr.  Gott  gib  ere"  [einer 
Schwangern]  e"  g'scgneti  St.  L  (Ineichen).  ,Man  hört 
vil,  wenn  eine  eines  kinds  genesen  soll,  das  die  leut 
sagend:  Wolle  Gott,  das  es  ein  guote  st.  sye,  welches 
recht  geredt  ist,  so  du  es  nit  aberglöubiger  weiß  ver- 
stost.' LLav.  1582.  —  p)  Todesstunde;  vgl.  Sterb- 
St.  Zunächst  in  der  Verb.  ,St.  des  Todes'  uä.  ,Daß  du 
mußt  sterben,  ist  dir  kund,  doch  ungewiß  des  Todes 
St.'  GrHc.  (Tsch.).  ,Als  der  fürsichtig  wys  man  X'  . . . 
betrachtet  hat,  das  in  dißer  zerganglichen  zyt  der  weit 
nüt  sichrer  ist  den  der  tod,  und  nüt  unsichrer  den  die 
stünde[!]  des  todes',  stiftet  er  eine  ewige  Messe.  1446, 
Ndw  Beitr.  ,Das  menschlich  creatur  nichtsz  gewissers 
denn  des  tods,  und  aber  nichtsz  ungewissers  denn  sin 
st.  sye',  Einleitung  zu  einem  Testament.  1452,  Z.  ,Min 
st.  ist  mir  verborgen,  wan  ich  sterb,  abends  oder 
morgen.'  NMax.  ,Mein  stündle  des  tods  ist  hie,  impendet 
mihi  exitium.'  Mal.  Sl"  St.  iscli'  >i(y=''  nid  da  g'si",  suseh' 
hätt  er  miieße"  z'Tüd  falle"  B  (Zyro).  We'«'  d'St.  da  i.sch', 
so  hilft  alls  nüt  irider  <>e"  Tod.  ebd.  IJ's  tü-b  Christi 
[ein  Jäger,  der  in  die  unwegsamen  Felsen  der  ,Spiel- 
gertcn'  geklettert  ist]  het  d'St.  da  miieße"  sueche", 
drum  räblet's  uefhi",  bis  ['s]  du  doben  blibt.  DGemi'.  1904. 
Schi  lüte"  d'St.,  es  ist  neuwer  g' stürbe".  JJörcer  1920. 
,Dins  dings  ist  nichts  mer,  din  stündli  nahet',  Prophe- 
zeiung an  Drusus.  LLav.  1569.  ,l)as  stündly  was  vor- 
handen [für  Haman;  s.  Esth.  7].  Er  gadt  hinweg  und 
kompt  nit  mer  wider.'  ebd.  1583.  ,Dier  labe  ich.  Her 
Jesu  Christ  und  starb  dier,  wan  min  Stinddlin  ist.' 
1606,  AKt  CHI.ER  1895.  ,Man  ließ  im  [einem  pestkranken 
Mädchen],  gab  im  in,  aber  es  half  nüt,  sin  Stündlin 
war  vorhanden.'  FPlattek1612.  (Boos).  , Freylich  werd 
ich  wahrscheinlich  noch  manchen  Luftsprung  machen, 
eh  mein  Stündlein  vorhanden  ist.'  UBRA(;ii.  1792.  S.  noch 
Bd  II 5950.  (Kuef  1550);  V 111 505  u.  (ebd.).  Adj.  best.;  vgl. 
Bd  V  173  M.  (Jos.Mal.1593).  Vi  bögs  Stunn'i,  die  Todes- 
stunde GW.  Zire"  Tag  dernö'''  isch'  Samis  letste  Stündeli 
do  g'si".  SGfeller  1911.  ,Seit  unserm  Handel  [sagt  eine 
Sterbende]istmir  immer  ein  Stich  durchs  Herz  gegangen, 
wenn  ich  ihn  [den  Vogt]  sah,  ach  (iott!  Und  in  meiner 
nahen  St-e  muß  er  noch  vor  mein  Fenster  kommen  und 
husten.'  HI'est.  , Selige  St.'  ,l)as  iiiie  |  Kesselring]  (iott 
folgenden  Tags  widerumb  Gnad  und  ein  seliges  Stündlein 
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verliehen  ...  wolle,  dann  sy  gwiiß  mit  ime  den  Garuß 
machen  werden.'  um  1635,  Tu  Beitr.  S.  noch  Sp.  26M. 
(JJUlr.  1718). 

c)  ausgehend  von  b.  Mal,  in  Verbindung  mit  Zahlen, 
zur  Bildung  von  Zahladvv.  (Iterativen),  zT.  als  Zss. 
(\ff\.  dn-st.)  abgeschw.ächt  zu  ,(-)sten(t)';  Syn.  Mal  14 
(Bd  IV  144 ff.)  Mit  Kardinalzahl.  ,Daz  si  nideruf  das  laut 
dicke  viel  und  ir  geswant  nicht  einest,  me  denn  tusent 
stunt.'  Reinfr.  ,So1  [man]  nemen  ain  roggenviertel  und 
sol  das  zuomessen  mit  sprüren  vier  stunt,  und  sol  du 
vier  viertel  in  die  gelten  schütten.'  Scn  StB.  XIV.  ,l)as 
sibenczig  warbe  siben  st.  vergjebe  minem  schuldener.' 
Wernuer  ml.  ,So1  si,  die  wil  si  lebet,  ir  und  ir  vordren 
jarzit  began  mit  win  und  mit  vischen  vier  stunt  in 
dem  iare.'  1321,  Schhidun  1886.  ,Und  sol  man  je  vier 
stund  in  dem  jare  ze  jeglicher  vronfasten  uft'en  den 
nechsten  sunnentag  darnach  kommen  gen  Zofingen', 
Friedensrichtung  der  Königin  Agnes.  1340,  Gfo.  ,Es  sol 
ouch  nieman  [,swer  ainen  bachofen  oder  ainen  kachel- 
ofen  hat']  ains  tags  me  haclien  denn  viunf  stont,  und 
doch  in  der  zit,  daz  der  vorgeschril)en  ainunge  nit 
gebrochen  werd.'  TnDieß.  StR.  ,Item  sprächen  wir,  daz 
fier  hoffstett  in  der  Uft'nouw  ligen.  Wen  min  her  gen 
Zürich  faren  wil  und  des  gotshus  nutz  schaffen,  so 
sollend  sy  in  füeren  fier  stent  in  dem  jar  mit  fünft' 
knechten.'  SciiwPfäft'.  Oft'n.  um  1427.  ,I)a  kam  der  Fry, 
greift'  dem  Frantzen  wol  vier  sten  darin  [in  den  ,schür- 
litz']  und  sprach  . . .'  1430,  ZRB.  ,Uf  ein  st.',  auf  ein- 
mal, zugleich.  ,Wie  es  durch  dasselb  luis  und  gemach 
ainen  gwerb  in  und  uß  geben  bette,  daß  ain  stat  in 
den  alten  kriegen  uf  ain  stond  um  lib  und  guot  liet 
mögen  komen;  darum  ir  fordern  das  bus  abbrochen 
bettend.'  Vai>.  Mit  Ordinalzahl.  , Ander  st.'  ,Nu  suln 
wir  Got  bittin,  daz  wir  also  erstanden  von  den  sundon 
in  unsirn  siben  tagin,  daz  wir  ander  stunt  geborn  wer- 
den, niwi  cbint.'  E.XII.,'Wack.1876.  S.  noch  Sp.  709  o. 
(RvEms). 

2.  a)  Zeitraum  von  60  Minuten,  der  24.  Teil  eines 
Tages;  \g\.Äbeitd-St.b,  Über-,  Ofen-St.,Fn-St.b,  Halb-, 
Luw-,  Beb-,  SchiväiZ;  Vier-teil-St.  Zunächst  im  Über- 
gang vom  vor.,  ohne  die  Vorstellung  mathematisch 
genauer  Abgrenzung;  vgl.  auch;  Stondc'wis  het  de'' 
Lerer  dere"  böse"  G'schicht  riiy''(fsl)inel.'  WRotach  1924. 
,In  luter  wise  helle  bat  er  den  wei-den  fürsten  rieb,  daz 
er  die  geste  algelich  bsete  da  beliben  und  eine  stunt 
vertriben.'  Reinfr.  Personifiziert ;  ,Also  gingen  die 
Stunden  vor  ihnen  leicht  tretend  vorüber.'  JJBodmer. 
In  pnep.  Fügungen;  vgl.  unter  1  b.  ,Under  st-en',  nach  je 
einer  Stunde:  ,Do  die  dry  Straßen  an  dem  gericht  oft'en 
gemacht  waren  und  den  egnanten  Wundrer  und  von 
Steinenbrünnen  ze  dem  dritten  mal  under  st-en  gerüeft, 
und  si  noch  nieman  von  iro  wegen  sich  erögt,  si  ze  ver- 
sprechen . . .'  1420,  B  StR.  Vu"  Stunw'  zu  Stunn'',  ,von 
Stunde  zu  Stunde,  nach  und  nach'  GW.  (Gabathuler). 
, Super  quo  diximus  eis  quod,  pro  ut  ante  sibi  et  suis 
diximus,  adhuc  volumus  miteilen  lib  und  guot,  under 
sich  manlich  halten  und  von  st.  ze  st.  wissen  lassen 
mit  hotten,  fürin  Wortzeichen.'  1475,  FGbl.  ,Von  einer 
St.  zuo  der  anderen,  in  horas.'  Fris.;  Mal.  ,In  horas, 
von  einer  St.  zur  andern,  stündlich,  all  St.;  hora  semper 
prwterita  subit  deterior,  es  wird  von  einer  St.  zur  an- 
dern ärger,  je  die  letztere  St.  ist  böser.'  Denzl.  1677. 
1716.  ,Vor  St-en':  ,r)arauft'  der  Comandant  von  Glarus 
eröftnet,  das  Herr  Statthaulitmann  Schenkh  etwann 
vor  St-en  by  imme  im  Kloster  Crüzlingen  gewesen.' 


um  1635,  Tu  Beitr.   Bi  St-e",  stundenlang  GrAv.   Die 

lian  i'^''  scho"  bi  St-e"  verlöre"  [meine  Frau  im  Ge- 
dränge] . . .  die  luird  der  Weg  scho"  finde"  bis  hei"'  use". 
CStreikk  1907  (Gl).  Bi  St.  utid  St.  mues^  eine''  derbi  sl", 
heim  Bolentakochcn  GrAv.  Dim.,  bes.  mit  dem  Nbsinn 
des  Behaglichen.  Grüeß  Gott,  Bäheli,  chwnm sitz zue, 
je''  ha":jetz  grad  es  Stündeli  liue"'.  KL.  (BLangn.);  Varr. 
s.  Nr  3836/7.  J«''  . . .  ha»  . . .  'däicht,  i"''  wüll  für  »m'=» 
0'"'''  nes  rüe'i'igs  Stüngli  ha".  JBürki  1916;  vgl. auch: 
,Ich  habe  letztbin  in  einer  ruhigen  St-e  . . .  Briefe 
nacheinander  durchgelesen.'  JCLav.  Es  isch'  es  fridligs 
Stünden  gsi".  SGfeller  1911.  ,Da  sie  einen  halben 
Vorwand  hatte,  selbst  ein  Stündchen  auf  der  Hoch- 
zeit zu  erseheinen.'  GKeller.  S.  noch  BdIX1157M. 
(Breitenst.  1864).  ,Herre,  und  sönt  ir  hinne  sin  ouch 
ein  stündelin  dar  nach.'  Reinfk.  ,IIorulam  re  aliqua 
fallere,  ein  Stündlein  etwar  mit  zuebringeu.'  Denzl.  1666/ 
1716.  Neben  andern  Zeitbestimmungen,  hes.  Tag. 
(De")  Tag  und  d'St.  zelflje"  GW.;  Tu.;  wohl  weiterbin. 
Erratisch's  innert  Tag  und  St.,  so  nmest  du  habe"  tusi"g 
Pfund,  Seblußformelfür  Rätsel  Z;  vgl.  die  Var.  BdVI 
1602M.  , Heilig  sind  die  Wunde",  beilig  sind  die  St-e", 
heilig  ist  der  Tag,  wo  Jesus  Christus  gebore"  ward', 
Segen,  um  den  , Brand'  zu  stillen  Z  Sternenb.;  ähnlich 
Sp.  736M.  (AfV.  für  GSaL.;  BIntstillungssegen).  ,Item 
so  band  die  hotten,  die  uff  tage  und  st-e  von  der 
stette  wegen  geritten  sind,  verzert  233  Ib.  6  ß.'  1404/5, 
BHarms  1910.  ,Nün  als  wir  üch  vormals  vorkündt  handt, 
wie  das  die  knecht  all  stund  und  tag  hinus  ziebendt.' 
1499,  Galvenf.  1899.  ,Ja,  wenn  dir  sigel  und  brief  möcht 
werden,  daß  du  alt  wurdest  hie  uf  erden!  Du  hast  nit 
siehrung  st.  noch  tag.'  Salat  1537.  , Wie  in  einer  St-e  von 
diesen  [,verworft'enen  Geistern'  in  Miltons  Verlorenem 
Paradies]  verfertiget  wird,  was  sie  [Menseben]  schwer- 
lich in  einem  Jahrhundert  zustande  bringen  werden.' 
JJBodmer  1741.  ,I)en  möebt  ich  auch  sehen,  der  alle 
Tage  gleich  gut  wäre;  nur  wechselt  s  bey  den  einen 
nach  Tagen,  bey  den  andern  nach  St-en,  bey  einleben 
gar  erst  nach  Wochen.'  UBRÄG(i.l792.  Mit  unbest.  Zahl- 
adj.  (nb.  weiterm  Adj.).  De"  Stier  sö't  me"  e"  ]iar  Stund 
in  de"  Stall  tue"  GRSpl.  D'Frou'"  Kätheli  isch'  frö 
g'si",  uf  nes  j)ar  Stund  vo"  irem  Vatter  furtz'cho",  für 
ung'stört  über  das  nache"z'dänke",  tcas  se  'plaget  het. 
RvTavel  1910.  Vü  Mund,  vil  Stund;  s.  Bd  IV  321  u. 
(BBe.).  ,I)arzuo  ban  ich  in  zweyen  jaren  wenig  guotter 
st-en  ghan.'  1583,  Z.  ,Sein  muoter  laßt  im  wenig  guoter 
st-en,  sy  halt  in  streng  und  rauch,  illum  mater  arcte 
contenteque  habet.'  Mal.  ,Ich  aber  mueß  so  fleißig  in 
der  Lehr  sein  und  noch  extra  so  manche  St.  mit  Vor- 
schreiben und  sonst  zuebringen.'  WLutz  1685/ 1707. 
,Gerad  um  diese  Zeit  gieng  ein  Buch  aus,  der  flüchtige 
Pater  genannt.  Er  [mein  Vater]  und  unser  Nachbar  Hans 
vertrieben  sich  manche  liebe  St-e  damit.'  üBrägg.  1789. 
,Und  da  waren  mir  allemal  die  nächsten  Wochen  vor  der 
Zurzaeber  Messe  sehr  schwarze  Tag  im  Kalender,  wo  ich 
viele  Dutzend  St-en  verlaufen  mußte,  um  wieder  Credit 
zu  finden.'  ebd.  Kei"  St.  RA.:  Wart  nu"  e"  chli",  es  gät 
Icei"  St.  me!  Z.  Ja  frili''',  de'' isch'  da  g'si",  es  isch'  no''''  ke'"s 
Stündlisider.  Hügli  1922.  Die  ganzi  Philosopin  tuet  e>te" 
kei"  bösi  St.  mache",  den  frühern  Zöglingen  höherer 
Schulen.  FOrsi.  Da  het  er  g'schwore",  käi"  rüejigi  St. 
me  z'ha",  bis  das  Ung'hür  der  mönschliche"  Macht  miles' 
folge",  mit  Bez.  auf  die  Überschwemmungen  in  BSe. 
Bärnp.  1914.  We""  si  mer  ne"  numme"  nid  g'storbiie" 
bringe",  süst  han  i<'''  ke>"  fröligi  St.  me  i"  m%"'m  Lebe". 
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LWEXCEK-Gt'eller  1916.  ,Erst  hintendrein  sehe  ich,  daß 
icli  keine  glückliche  St-e  mit  ihm  [dem  Elisi,  einer 
reichen  Bauern tochter]  gehabt  hätte,  und  daß  bei  einem 
solchenbösenSchlärpIi  einen  keiuGeld  glücklicli  macht.' 
GoTTii.  S.noch  BdllI277M.  (Lenggeuh.1830);  VI  766 u. 
(Scliild).  Kei"  giieti  St.  ha"  (wenn  . . .)  uii.  I«"*  han  es 
G'sjiüsli,  's  ist  es  schüi"s.  Wäini  das  nrf''  ch/im  wul 
mich  nüd  [und,  es  hett  hi  (ich  [im  Himmel]  kei"  gueli  St. 
MLiKXERT  1906.  ,So  wolle  er  iren  gar  kein  guot  tuon, 
sy  müeße  auch  nicmer  liebe  st.  bi  im  haben.'  1529, 
Z  Elieger.  ,Er  beige  iren  so  hert  tröwt,  wenn  er  sy  ban, 
miieße  si  kein  guote  st.  by  imm  haben.'  1530,  ebd. 
,Als  aber  uft'  ein  zit  ein  red  an  einem  liochtzit  für- 
gangen, sy  habint  einander  gnommen,  sye  diser  S. 
zuo  iro  kommen  und  gseit,  er  welle  ir  nüt  guots  thuon, 
und  müeße  kein  guote  st.  by  im  haben,  deshalb  solle 
sy  irer  ansprach  abstan,  dann  er  ein  andre  genommen.' 
1541/3,  ebd.  ,Sy  . . .  weite  inn  gern  haben,  wann  es 
dem  vatter  und  der  muoter  lieb  were.  Dann  so  das  an 
ir  beiden  willen  bescheche,  wurdint  sy  kein  guote  st. 
by  einander  haben.'  1542,  ebd.  ,Als  nun  ir  mann  selig 
wider  heim  kommen,  habe  er  vast  kein  guote  st.  mehr 
gehabt.'  lö76,ZKüti;  s.dasEolg.Bd  VII  1341o.  ,Schlache 
im  [die  Hexe]  hiemit  uti'  die  Achßlen.  Alsbald  habe 
er  kein  guette  St.  me  ghan.'  1637,  ESchiess  1919.  Kei" 
fuitjg'suiidi  St.  ha";  s.  schon  Bd  VH  1 134u.  (auch  BStdt; 
Gr,  so  Av.).  1136u.  /'■''  Ita"  mV'LeJitiy  iio''''  ke'"  uiig'siiiidi 
St.  g'ha",  sagen  etwa  Leute,  die  immer  gesund  ge- 
wesen sind  AaF.  ,Da  ist  jetz  disy  Bodenmauin  die 
.\in,  die  die  kleidig  [einer  Verstorbenen]  ouch  gernn 
hett  kan.  Uf  semlich,  wie  miner  frowen  das  gwand 
ist  worden  in  das  hus,  hett  sy  kein  xundy  st.  nimer 
kan.'  1551,  LHexenproz.  ,Bin  feißt,  wol  by  lyb,  frisch 
und  gsund,  so  ir  nit  band  ein  gs-e  st.'  Grübel  1560. 
S.  noch  Bd  VII 1340M.  (Bedenken  1624).  Als  Beteurung 
fl'^''  uiU  kei"  g's.  St.  mi-  ha",  wenn  ...);  s.  Bd  VII  1 134  u. 
(auch  GW.).  Als  (genau)  gemessener  und  (durch  Zahl- 
adj.)  bestimmter  Zeitraum;  vgl.  St.-Glas  (Bd  II  646), 
-Lunten  (III 1345),  ferner:  ,Stundenm:issentinstrument, 
horometrum.'  Mal.;  entspr.  bei  Denzl.  1666/1716.  St. 
un^  e"  lialbi  PKi.  Sibni  hat  's  g' schlage",  das  tueti  i'i' 
e««*  kund;  Gott  geh  uns  allen  e"  giteti  St.,  Nacht- 
wächterruf. ABfciiLi  (Sagen).  Der  heilig  Tag  vorhandoi 
ist . . .  Gott  geh  i"s  allne"  e"  guetc"  Tag,  e.  g.  T.,  c"  glück- 
seligi  St.,  Wächterruf  zur  vierten  Morgenstunde  des 
Christtags.  GTagbl.1921  (GSaL.).  ,Merdanneinst.,  hora 
amplius.'  Fris;  Mal.  ,Es  bringt  ein  st.,  was  hundert 
nit.'  RuEF  1540.  ,Diewil  doch  die  wuchen  wol  160  st-en 
hat,  davon  man  Gott  nun  ein  einigs  stündli  in  der 
kilche[n]  ze  dienen  abgesündert  bat.'  Aeg.Tschcdi  1572. 
,Semihora,  semihorium,  eine  halbe  St.'  Denzl.  1666. 
,Was  eine  St.  nicht  kan,  das  tuen  zwo.'  Mey.  1692. 
Als  temp.  .\kk.;  vgl.:  ,l)och  währet  solches  [Unwetter] 
nur  ohngefahr '  i  an  einer  St.'  1601,  TuFr.  Chr.  A"  dem 
Tag  hei"  wer  nomnie"  zua  Stund  g'mieit.  FKal.  1914 
(FJ.).  Öppen  e"  St.  spiter  het  's  Dorf  ganz  en  anderi 
Gutti"g  g'maeht.  EMiller  1940.  As  wo't  es  Mägedli 
t'rüe  ü/'stä",  drei  Slündeli  vor  ^em  Tag.  Lied  (BWohl.). 
,Ein  st.  darvor,  hora  ante.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  st.  lang 
warten,  ad  horam  unam  expectare;  drey  stund  lang, 
bey  dreyen  st-en.'  Mal.  ,.\Is  er  [ein  Kranker]  ein  st. 
zwaa  badet,  hatt  er  gesprochen:  Esistzumanfanggnuog.' 
1565,  Brief  (.IFabricius).  ,Nach  genoßener  Morgen- 
snppen  sclileicht  mann  der  Kirchen  zue  underdem  Getöß 
der  Geigen,  Pfeiffen  und  Spiellcuthen,  aber  gemeinlich 


ein  St.  oder  mehr  später  als  sonst  ordinarie,  und  also  kann 
der  Gottesdienst  seine  gewohnte  und  gesetzte  St.  nit 
haben',  Klage  über  die  Mißbräuche  an  den  Sonntags  abge- 
haltenen Bauernhochzeiten.  1680,  Tu  Pfarrbericht;  s.  die 
Forts.  BdVIH1687M.;  IX  533 M.;  Sp.  606o.  , Da  bat  er 
[ein  Lehrer]  mit  seinen  Knaben  fleißig  gearbeitet  ein 
St.  lang.'  WLi-Tz  1685/1707.  Gott  Vod/i,  der  neu  [zu 
Abraham] :  Da  hast  dein  Isaac  wider  früsch  und  gsund, 
er  soll  noch  lebä  rill  lOOO  Stund.  Tyrolersp.  1743.  ,I)a 
mußten  wir  oft  halbe  St-en  dastehen  und  den  Herren 
alle  Hergangenheit  erzählen.'  UBragg.  1789.  S.  auch 
Sp.  643  u.  (1700,  BSa.  Chorger.),  ferner  u.  Sp.  1073  M. 
(1673,  B  Blätter  1910).  In  pr»p.  Fügung;  s.  auch  o.  (Mal.). 
über.  /'■''  warte"  scho"  über  e"  St.  B  (Zyro).  ,l)iewyl  die 
müller  über  ußgangne  Ordnungen  und  verjiottne  st-en 
hinnder  dem  wyn  gesessen,  so  solle  ein  jeder  ...  die 
darumb  verwürkte  buoß  erleggen.'  1576,  ZRM.;  vgl. 
BdI58M.  (Bed.  2  c).  ,üf'.  ,Das  selb  kind  lag  uf  vier 
stund,  daß  nieman  anders  wüßt,  dann  daß  es  tod  were.' 
Stretl.  Chr.  ,Ee  sy  [die  verbündeten  Fürsten]  gantz 
uszgeredt  hettind,  stuond  er  [Karl  der  Kühne]  utf  und 
redete  personlich  uff  zwo  stund  mit  inen.'  1475,  Bs  Clir. 
,l)ie  habend  geschlagen,  als  man  schript,  uff  3  stund; 
der  sig  ist  gefallen  uff  der  evangelischen  syten.'  1562, 
Brief  (HBuH.).  (*(,  im  (nach)  Verlauf.  In  ere"  St.  bin  i^ii 
wider  z'rugg  BsStdt.  Der  Karludi  . . .  wird  i"  ev'^r  St. 
bewunderet  und  verspottet.  RvTavel  1913.  ,I)as  er  die 
Appellation  sollt  vollfüercn  in  zehen  Dagen  nun  Stund.' 
1623,  Z.  ,Im  Kyntal  in  der  Grueb  hat  einist  Hr  Walser 
den  Passion  in  3  St-en  außgelegt;  da  die  erst  St.  aben, 
stat  der  Fürnemsten  einer  uff'  und  meint,  es  werd  us 
syn.'  ScHiMPFR.  1650.  ,Wann  der  Landvogt  inen  in  einer 
St.  alles  nemmeu  könnte,  er  machte  nit  zwoo  darus, 
und  wann  er  s  in  einer  St.  umb  alles  bringen  könnte, 
er  tete  und  ließe  es  nit  underwegen.'  1661,  Z.  ,In  einer 
St.,  borse  momento.'  Denzl.  1677. 1716.  , Dasselbig  [In- 
ventar] soll  dann  innerhalb  vierundzwanzig  Stund  nach 
deß  Vatters  Begräbniß  angefangen  .  .  .  werden.'  1743, 
Y"Slii.ütli.  S.noc\\Bd\U  ll'äS  0.  (.\vd.).  InZU  vonere"  St. 
uä.;  wohl  allg.  ,Das  Landvolk . . .  forderte  die  Entfernung 
[des  Militärs  w-ährend  der  Unruhen  von  1831]  i"  ZU  vo" 
re"  St.'  Barnu.  1914.  ,Tags  daraufkamen  sie  [Werkleute, 
die  auf  ihrem  Schiff'  vom  Sturm  überrascht  worden 
waren]  statt  i"  Zit  enere"  St.  in  vier  St-en  heim.'  ebd. 
1922.  Zu  zwo  St-e"  g'sund  und  tot  Z  (Dan.).  ,IIorarius, 
einer  st.,  zeit  einer  st. lang.'  Fris.;  bei  Denzl.  1666/1716: 
,horarius,  einer  St.  lang.'  ,Er  [der  Abgesandte  des  Bi- 
schofs von  Chur]  hat  in  die  zwo  stund  geredt  und 
ouchdartzuo  geweint.'  1561,  Brief  (.IFabricius).  ,l{itend 
wir  volgendts  an  den  Chumersee  . . .  saßend  in  d  Schiff 
und  fuerend  in  die  zwo  Stund  daruö',  biß  wir  gegen  dem 
Veltivn  anlendetend.'  Z  Gesandtscbaftsreise  1608.  bi; 
s.  BdiV903M.  (AaL.;  Z);  X  1586u.  (1448,  BAM.).  Mit 
das  (knappe  oder  reichliche)  Maß  bestimmendem  Adj. 
oder  Zahlw.  ganz.  Si  schivätzt  e"  ganzi  St.  hing  an 
ä"'m  Tromm  fort,  's  cha""  niemer  nünt  mi:  säge"  TiiMii. 
Wen"  ('■''  de""  'briegget  ha",  ganz  St-i  lang.  AFaxkii. 
1917.  ,Er  muß  des  Xachts  manchmal  husten,  daß  es 
einem  übel  gruset,  und  ganz  St-e"  muß  er  aufhocken.' 
(ioTTii.  S.  noch  u.  Sp.  1073 M.  ,Sie  [die  Insassen  eines 
Klosters]  singend  dick  ein  ganze  st.  und  gat  kein  wort 
US  irem  mund,  das  sie  verstandind,  es  ist  latin.'  XMan. 
,Dieweil  er  daß  redt,  ist  ein  gantze  st.  hingangen  (, hin- 
weg gewesen.'  Fris.),  dum  hiEc  dicit,  abiit  hora.'  Fris.; 
Mal.  guet  usw.;  s.  auch  unter  f.  E"  gucti  St.  (Guet 
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e"St.)  BsStdt;  allg.  U'"'  irenn  v'''  bi  dier  ei<'s  a"fieng 
[zu  tafeln],  da  wellt  i<''  denn  en  giieti  St.  lang  mit  ü'nus" 
essen.  Baknd.  1908.  Ja,  mi"  guetc  Lüt  ...da  händ  ir  iicli 
zimli'f'  vergange» ;  aber  imene"  lugge"  Stündli  isch'  der 
Schade"  wider  g'heilt.  CStreiff  1904;  vgl.  p.  g'schlage" 
(auch  verstärkt  durch  (/a«^);  wohl  allg.;  s.  schon  BdIX 
330  M.  Es  g'scli!age"s  Stündli  chient  i"''  prickle"  vo" 
dcne"  NN.  und  erer  Badstuben  im  Trübe"  im  Steine"tal, 
tco  s'  vor  Zite"  g'hüset  händ.  HBhänih.i  1940.  H"  gloggni 
St.,  eine  volle  Zu.;  s.  schon  Bd  II  ()19u.;  vgl.  Gloggen-St. 
Das  hat  dünn  doch  de''  Tüfel  g'seh".  Jcz  scliälielet  und 
mäffclet  er  eidli'''  bald  e"  gloggni  St.  [an  seinem  Essen  her- 
um] und  frißt  hiiii  Dummer  no'''  ril  me  a^s  gester.  Stutz 
(B.)  1852.  ,Hieraufstimmte  er  [der  zum  Tanz  aufspielende 
Schulmeister]  an,  etwas  langwierig,  daß  die  Ungeduld 
zum  Ausschlagen  kam.  Aher  nach  allem  dem  geigte  er 
auch  drei  glockne  St-en  in  einem  fort.'  JSknn.  Inshes. 
a.)  Veranstaltung,  die  (ursprünglich)  eine  Stunde  dauert. 
1)  Schulstunde,  Lektion;  allg.;  in  zahlreichen  Zssen 
(wie  Französisch-,  Glge"-,  Klauier-,  Prieat-,  G'sang-, 
Sing-,  Dätsch-St.  usw.);  vgl.  ferner  Nach-,  Pätz-,  Brief-, 
Rechen-,  Schuel-,  Schrib-,  Under-wlsungs -St.,  zum 
Ühergang:  ,Hahen  sie  [Schüler]  mich  drum  gebetten, 
sie  wöllind  gern  ein  andere  St.  kommen  .  . .  Hab  ich 
ihnen  die  St.  geenderet  und  sie  heißen  kommen  von 
2  biß  3  Uhr,  ich  wöll  ihnen  ihre  Schrift'ten  ghalten.' 
WLutz  1685/1707.  Gage"  's  Änd  vo"  der  Stung  [der 
ersten  Schulstunde]  het  eine''  vo"  de"  Seminaristen  am. 
vorderiste"  Bank  der  Chopf  uf  die  verschränkten  Armg 
g'leit . . .  groß  Tropf  Augc"u'asser  sl"  über  's  Tischblatt 
abg'liiffe».  SGfeli,ek  1937.  I"  der  dritte"  [Geigen-]  Stung 
het's  scho"  Hörtschupeli  g'ge".  Hacsfro  1887  (S).  Unger 
der  St.;  s.BdI325M.  (S).  ,Das,  wenn  die  glogksclilacht.sy 
[die  Schüler]  in  der  schuol  oder  in  dem  lectorio  sygind, 
da  dannhin  sy  nit  khommind,  biß  die  st.  oder  die  lection 
uß  ist.'  1550,  Z.  ,Der  Herr  Kector  habe  im  darzue  [zum 
Singen]  die  St.  gesetzt  aufs  Guetheißen  des  h.  ehrw. 
Schuelrats.'  WLutz  1685/1707.  ,Classis  tertia.  Hier  soll 
sonderlich  die  Religion  getrieben, die  Hechtschreibkunst 
oder  Orthographie,  ConcipierenderBriefen  samtetwas  in 
der  Arithmetic  gelehret  werden . . .  Dazu  wird  täglich  an- 
gewendet 3  Stund.'  1762,  MReimann  19 14.  .Nachmittag  von 
12  bis  2  Uhr  wird  die  einte  St.  zum  Schreiben,  die  andere 
aber  zum  Repetieren  in  (iatechismo  und  Psalmen  ange- 
wandt.' 1770,ebd.  S.nocli  u.  Sp.  1(171  M.  (1781,  Z).  Gueti, 
schlechti  St-e",  mit  Bez.  auf  die  (^)ualität  des  Unterrichts. 
's  isch'  e"  gueti  St.g'si",  sagt  etwanach  einem  Schulbesuch 
der  Schulinspektor  zum  Lehrer  Bs.  Si-e"  ge",  ha",  n'e". 
J''''  ha"  St.  am  Vieri,  sagt  sowohl  der  Lehrer  wie  der 
(Privat-)  Schüler  Bs  und  weiterhin.  Wer  isch'  de''  Guet, 
wo  das  Toupet  het,  mi"<>m  Nießli  St-e"  z'ge"  im  Basel- 
diische»?  DMüLLER  1917.  Du  hesch'  's,jo  welle",  Babbe", 
^aß  i"''  St-e"  nimm  bi  di"«m  Frind  . . .  und.  jetz  han  *'•''' 
halt  ml"  St.g'ha".  ebd.;  s.  noch  BdL\2252M.  —  2)  (St. 
Bs;  BE.  It  Loosli,  Stdt:  Sch,  so  11.,  Wilch.lt  ABächtold 
1940;  Z  It  Dan.,  Stündli  Aä  It  H.;  Bs,  so  Stdt  und  It 
Seil.;  SoH,  so  R.;  ZO.,  Stiludeli  B,  so  Hk.,  Ins,  It  Gotth. 
und  Zyro;  GW.  und  It  Birnstiel),  Erbauungsstunde, 
Versammlung  einer  religiösen  Gemeinschaft, 
Sekte  (bes.  der  Herrnhutcr,  Pietisten  Bs,  der  Methodisten 
Aa  It  H.,  der  Wiedertäufer  SchR.).  aaOO.:  oft  in  etw 
verächtlichem  S.  ii-jn.Ver-sammling  s.  (Bd  VII 922);  vgl. 
Stunden- Halter (MiW  1241),  Stünd(e)li-Huet(ehä.  1792), 
-Chappen  (Bd  III  396),  -Bigger  (Bd  IV  1081),  -Pfarrer 
(BdV  1173), -Äte&e«(GW.),  -Wib,  -Wesen, -Zug,  ferner 


Bet-St.  a,  Selen-,  Stündeli-St.,  stünd(e)len,  Stündfejler, 
stündelerisch;  zum  L'bergang:  ,Är  [Myconius]  laß  ouch 
in  der  heiligen  geschrifft,  das  ouch  vill  leien  die  selben 
st-en  drin  giengen.'  ThPlatt.  1572  (Boos);  ,Young  sagt 
an  einem  Orte,  daß  er  sich  keinen  göttlichem  Anblick 
denken  könnte  als  ein  schönes  Frauenzimmer  auf  ihren 
Knien  in  der  St-e  ihrer  Andacht.'  JCLav.  1775  (Physiogn. 
Fragm.).  De  liättisch'  's  [ein  Kind]  scho"  lang  seilen  alli 
Zistig  und  Frttig  Oben'i  in  d'  St.  zue  mer  schicke",  ''aß 
es  au'''  üppis  vo"  eusem  liebe"  Heiland  ...  g'höri.  Hausfru 
1885/6  (BsL.).  , Unter  anderm  war  er  einmal  in  einem 
Stündlein  ganz  in  Andacht  versunken  beim  Ansehen 
eines  jugendlichen  Mädclienhauptes.'  Birnstiel  1916. 
,Bei  den  Pietisten  ist  derjenige  ein  wahrer  Christ,  der 
die  Stündlein  fleißig  besucht.'  Amman.n  1850.  ,In  dieser 
ruchlosen  Zuversicht  [daß  ihrem  verwahrlosten  Kind, 
das  sie  aher  ,dem  lieben  Heiland  selbsten  an  das  Herz 
geleget  habe',  nichts  Böses  widerfahren  könne]  läßt 
sie  mir  das  armsälige  Kind  samt  dem  ganzen  Haus- 
wesen . . .  auf  dem  Halse  und  versäumt  bald  kein  Viertel- 
stündlein oder  Stundlein,  welches  in  der  Stadt  ge- 
halten wird  und  gemeiniglich  einen  halben  Tag,  zuweilen 
auch  länger  währet.'  Eidgenoss  1749;  mit  der  Bern.: 
, gewöhnlicher  Name,  den  die  Seelenschwestern  ihren 
Versammlungen  geben.'  In  d' St.  laufe"  wä,.;  s.  Bd  VIII 
7720.  (Bari);  vgl.  auch  BdlX526M.  (B  Hink.  Bot  1862). 
Me"  rannt  ...  i"  d'  Chilche"  und.  i"  d'  St.  ABächtold 
1940.  In  d'  St.,  's  Stün.d(e)li  gä",  häufig  auch  vom  regel- 
mäßigen Besuch,  der  Zugehörigkeit  zur  Sekte.  Nid  lang 
drü  fisch'  er  die  i"  d' Stung  g' gange"  uw'  ö"tnel  du  speter  e" 
b'rüemte''  Spishrediger  tvorde",  n^o  Land  üf  und  ab  Ver- 
sammli."ge"  g'ha"  het.  JjOosli  1910.  Der  wüsse"t,  daß  er 
i"  d'St.  geit;  i'^'i  ha"  mit  dergäge",  er  süft  nümme''  und 
isch'  überhoupt  ordliger  wordc".  RIsoher  1903.  ,Und  doch 
möge  das  [rasche  Arbeit  beim  Hausbau]  noch  mancher 
Partikular  nicht  zuwege  bringen,  besonders  wenn  seine 
Arbeiter  in  die  Stündeli  giengen.'  Gotth.  ,[Der  Lehrer] 
war  der  reinste  Tugendheld,  rauchte  nicht,  schnupfte 
nicht,  trank  keinen  Wein  und  ging  wöchentlich  ins  St., 
wo  er  viel  vom  Antichrist  und  anderen  schrecklichen 
Dingen  hörte.'  Birnstiel.  Du  gizige''  Hund,  du  gast 
i"  d'  St.  und  gi''st  drei  Vierling  für  e"  Pfund  Scii;  Var. 
s.BdV1155u.  (ZltDän.).  S.  noch  Bd  X  1287  M.  (SWinz). 

-  3)  (iS'<«(tfW(y),  scherzhaft  nach  dem  vor.  benannt,  ,Zskunft 
eines  Kreises  von  Akademikern  (zu  denen  GSemper 
gehörte)  in  den  1870/80er  Jahren;  der  Name,  weil  sie 
sonst  das  Stündli  (in  religiösem  S.)  nicht  besuchten. 
Ort   und   Zeit:    Gambrinus,   Dienstag   6   Uhr'    ZStdt. 

—  [i)  übergehend  in  die  räumliche  Bed.  Wegstunde 
uä.,  Dim.  für  eine  kleine  Stunde  Weges;  allg.;  vgl. 
Urner-,  Glarner-,  Schwlzer- St.,  anch  Si.-Siem  (Sp.894), 
ferner:  In  es  par  Stunn<<e"  geil  ei"s  icol  P  Sal.  ,Noch 
standen  die  [das  Söldnerheer  der  ,Gugler']  zwar  nicht... 
bei  Schiisi  [Sugiez]  ...  am  Murtensee,  sondern  um  eine 
gute  St-e  südwärts.  Aberden  plündernden  i/on/e«  isch' es 
ufene"  St.  nida"eho".'  Barnd.  1914.  Mer  sind  zicö  Stund 
g'loffe"  SeiiR.  's  ist  zu-ö  Stund  wlt  ZO.  F>'  ha"  ne"  St. 
wit  z'gä"  B  (Zyro).  Der  Jung,  so  u'it  i"  der  Frömdi,  no^'' 
fü"fzg  Stund  hinger  Saxe",  in  der  Garde  des  Königs 
von  Preußen.  BWyss  1863.  lez  isch'  es  na'''  e"  Sl.  bis 
go"  Bhinau,  RA.,  wenn  die  Turmuhr  geschlagen  hat 
Z  Benk.  (Dan.).  S.  noch  Bd  V  1155  M.  (Ar  VL.  1903). 
Drei  Stund  hinder  Gotterbarm  GrHc.  (Tsch.);  s.  schon 
Bd  1657  0.;  IVl594o.  (auch  für  das  folg).  Do  bisch' 
du  no'''  sibe"  Stund  hinder  Gotterbarm  g'si",  noch  nicht 
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geboren  Bs  Stdt.  ,Ein  ander  vernampte  alte  vesti  ist 
gewesen . . .  vor  zyten  Hhetia  alta.yetz  Realt . . .  genannt, 
ligtdrithalb  stund  fuoßgangesob  Uhätzuns.' Aku.Tscucdi 
1538;  vorher:  , zwischen  disen  beiden  llhinen  ...  un- 
gevarlich  der  wyte  einer  halben  st.  ganges  zuo  fuoß 
von  dem  ort,  da  beyde  llhin  zuosamen  kommend  .  . .' 
jGlariß  ...  ligt  ...  auf  zwo  stund  gerings  t'uoßwägs 
under  Schwanden  .  .  Key  einer  halben  st.  gerings  fuoß- 
wägs  oder  etwas  minder  under  Glariß  enipfacht  die 
Lindt  auft'  der  lincken  selten  herein  den  Huß  Löndsch.' 
JSruMrF  1548.  ,.\nno  1652  hatt  das  Wetter  zue  Zürich 
in  den  Geißturn,  darin  gar  veil  Pulver  ufbehalten 
worden,  geschlagen,  also  daß  der  gantz  Turn  hinweg 
ges])rengt  worden:  es  seind  darvon  die  Stein  in  die 
halb  St.  weit  geüogen.'  ABöscn  XVII.  , Hierauf  besuechte 
ich  die  Zürcher  Hauptleüt  und  Bekante,  welche  ein  St. 
Wegs  von  Parys  lagend.'  1 666,  JJIIed.  S.  noch  Bd  X 
1469u.  (Sererh.1742).  (Ei"^m)  Öpjjis  uf  e"  St.  wll  (a"-) 
g'seli"  uä.  3Ie"  hat  em  uf  ene"  Stunn''  ivit  a"g'se''e",  ^aß 
er  g'loge"  g'ha"  hat  GW.  Da'  sieht  me"  uf  ene"  Stund 
ivit,  daß  es  so  ist  ThMü.  En  Flecke"  häd  's  [ein  Kleid], 
daß  men  en  uf  e"  St.  vlt  g'sehd.  EEschman.n  1917.  Me" 
kämit's  goppel  uf  tüsi"g  Stimd.  ein  Porträt,  ebd.  Mit 
Adj.alsMaßbest.;  vgl. Sp.  1062/3.  £'«  ,r/«e<i(s. schon  Bd  II 
539  h.,  auch  Sp.  1064  u.  aus  Bärnd.  1914),  ringi  (Bd  VI 
1059M.;  auch  GW.),  g'sahni  (Bd  VII  869  o.),  schnddi 
(Bd  IX  1144  u.),  schwächt  (ebd.  1736  o.),  spitzi(gi)  (Bd  X 
676  0.  709  u.)  St.  usw.  Ga"  N.  isch'  's  ntimen  e"  spitzi  St., 
aber  bis  ga"  P.  wc/i' 's  de""  ne"  tolli  St.  B  (AvRütte). 
's  isch'  vu"  Thiin  ga"  Oberhofe"  e"  St.,  ga"  Hilterfinge" 
e"  chlini  St.,  i"  Schmitweier  e"  gueti,  e"  starchi  St. 
B(Zyro).  In  Feil  üf  is  en  gueti  St.  JJörgek  1918.  ,I)aß 
die  Gründer  der  Stadt  dieselbe  eine  gute  halbe  St-e  von 
einem  schift'baren  Flusse  angepflanzt,  zum  deutliehen 
Zeichen,  daß  nichts  daraus  werden  solle.'  GKeller, 
Leute  von  Seldwyla.  S.  noch  Bd  X  1443  o.  (Rochh.1857). 
ferner  u.  Sp.  1069  u.  (JKWyß,  Skizze,  1816).  Churz'i 
St-e"  mache";  s.  das  Sprw.  Bd  VI  1419u.  (L  It  Ineichen). 
,Alt  Landenberg  oder  im  Rüeggen  ienseit  der  Töß 
ghörtgan  Pfeftickcn.  haben  dahin  2  groß  Stund.'  1650,  Z. 
,Alsdann  führten  sie  mich  ins  nächste  Dorf  ...  es 
mochte  eine  starke  St-e  unter  Lowositz  sein.'  UBkagg. 
1789.  S.  noch  Bd  VI  1048o.  (wo  Spleiß  1667  in  Herport 
1669  zu  ändern).  Im  Wortspiel  mit  Ib  (Sp.  1061):  ll'^r 
smer  Li-btig  nofi''  kei"  gueti  St.  g'ha"  hat,  de''  soll  vo" 
Büli''''  uf  Eglisau  abe"  laufe"  Z,  so  Biil.;  Varr.  aus  B, 
so  S.  (Büzinge",  Pieterlc"),  Ins  (It  Bärnd.  1914  .lar- 
herg.  Sisele" ;  Biet,  Pieterle");  Z  (nach  AUZiramermann 
1900,  , zwischen  Hüttwilen  und  Nußbäumen'),  so  Flaach 
(A ndel finge",  llenggert). 

b)  End-  bzw.  Anfangspunkt  einer  Tagesstunde, 
eines  Zeitraums  von  60  Minuten;  vgl.  Nacht-,  Tag-St., 
Vier-teil-St.c.  Wel/^''  Stunn''  isch''^  PIss.  S.  noch  Bd  VI 
1742n.  (.Va).  ,Der  morgen  [,wenn  man  bort  zur  metti 
luten']  gotiel  den  huren  nit  [für  einen  Überfall  auf  die 
Stadt  Solothurn];  si  sprachend:  es  ist  unser  bitt,  ein 
andre  st.  zuo  nemmen.'  1533,  Lil.  ,Horologium  solarium, 
ein  sonnenur,  ijuadrant  oder  sonnenzeiger,  der  die  st-en 
nach  der  sonnen  lauft'  anzeigt.'  Fris.  ,Horoscopus,  ge- 
schirr,  die  zuo  den  st-en  gehörend  oder  darinn  man 
die  st-en  sieht.'  ebd.;  ähnl.  bei  Denzl.  1677;  vgl.  auch 
unter  1  ba  (Sp.  1058o.).  ,Ein  ur  oder  zeit,  das  die  st-en 
anzeiget,  horologium.'  Fris.;  Mal.  ,Es  schwerend  die, 
so  je  zue  unserem  usseren  Gricht  erweit  werdend, 
täglich  an  das  Gricht  zegan  [s.  das  Folg.  Bd  L\  296  M.J 


by  der  Peen  eines  halben  Batzens,  so  von  jedem,  der 
an  der  St.  fält,  bezogen  . . .  werden  sol.'  B  GS.  1615.  ,So 
ein  Bottmeister  befilcht,  uf  eine  Stundt  in  ein  Pott  zue 
sagen  . . .'  um  1646,  Bs  Schlosserordn.;  s.  auch  die  Forts, 
u.  (Sp.  1068M.).  ,I)afern  aber  auf  die  durch  den  Gerichts- 
schreibern zue  Abhörung  des  Rechtssatzes  bestimmte 
St.  eintwederer  Teil  nicht  erscheinen  . . .  täte  . . .'  1646, 
Bs  Rq.  ,I)a  hat  mll.  Rahtsher  N.  mich  . . .  angesprochen, 
ich  solle  seinen  2  Töchteren  ...  vorschreiben,  icli  könn 
zue  ihnen  kommen  oder  sie  zue  mir,  welche  St.  ich  wölk' 
WLiTTz  1685/1707,  oder  zu  1  b?  AIH  St..  je  nach  Verlauf 
einer  Stunde,  jede  Stunde;  s.  Sp.  1059  u.  (Denzl.  1677. 
1716)  und  vgl.  Sp.  1051/2.  Älli  St..  alli  zwei  (zu-u)  St. 
e"  Leffel  (voll),  soll  eine  Medizin  eingenommen  werden 
BsStdt;  allg.  ,Nim  darvon  [von  einem  Wasser]  inn  mund, 
halts  ein  wyl  in  dem  mund,  darnach  gurgel  es,  das  thuo 
all  vyerteil  einer  stund.'  Arzneib.  XIV.  /  XV.  Neben 
andern  Zeitbestimmungen.  ,[Tod  zum  Maler:] 
Manuel,  aller  weit  figur  hastu  gemalt  an  dise  mur.  Nun 
muost  sterben,  do  hilft  kein  fund,  bist  auch  nit  sicher 
minut  noch  st.'  NMan.  ,Es  wurde  Tag  und  St.  abgeredt, 
wo  ich  mit  Laurenz  verreisen  sollte.'  UBRÄ(i6.  1789. 
S.  noch  u.  (UMey.  Chr.  1540/73).  Genau  bezeichnet.  ,Ist 
durch  den  täglichen  rat  erkennt,  daz  der  aman  zuo 
halber  st.  zwüschen  6  und  sibenen  alle  nacht  uff  die 
wacht  gan  und  besehen,  daz  die  wechter  da  sien.'  1501, 
ÄARh.  StR.  ,[.\ni  4.  .■Vugust]  utf  die  st.  noch  mittag 
zwüschen  ein  und  zweltfen  gescbah  ein  jomerliche 
mordt.'  1532,  ARyff,  Chr.  ,[Auf  die  Klage  der  Meister 
,zum  Kembel']  daz  sy  dhein  ziger  noch  keß  oder  sch[m]er 
vor  den  12  kouft'en  sollen,  das  sy  allein  ze  iren  gwerben 
inn  Ire  geden  fryg  ze  kouft'en  begerten  [wird  entschieden] 
das  es  gentzlich  by  der  erkantnus  bliben,  allein  was 
die  grempler  in  ire  hüser  und  gäden  für  keß  und  ziger 
den  burgern  ußscheiden  und  verkouft'en  wellen,  das 
mögen  sy  wol  vor  der  st.  nebend  andern  burgern  in- 
kouft'en  . . .  Aber  unschlitt  und  schmers  halb  soll  es 
gentzlich  inn  all  weg  by  der  gesagten  st.  und  Ordnung 
bliben.'  1556,  Z  KM.  S.a'uch  u.Sp.  1067M.  (Aeg.Tschudi 
1572)  1071.M.  (ebd.).  1072M.  (ebd.).  Durch  Ordinal- 
zahl. ,Er  geseche  ira  drig  eines  abentz  umb  die  nünden 
st.  vorsinemhus  vor  der  statt  umb loft'en.'  1457,  ZRB.  ,Es 
habe  sich  . . .  umb  die  zwölft'ten  st.  in  der  nacht  be- 
geben, das  . . .'  1473,  ebd.  ,I)as  die,  so  wercli  schuldig 
sygen,  wenn  er  [der  Baumeister]  si  erfordere,  morgens 
erst  umb  die  nünden  oder  zechenden  st.  kommen.' 
1513,  Z  RM.  ,Do  Petrus  in  Joppen  . . .  was,  ist  er  an 
einem  tag  umb  die  sechßten  st.  ze  obrest  ins  hus  uft'hin 
gangen,  hat  da  wellen  hätten.'  Zwinoli.  ,Ist  gsin  die 
dritt  st.  der  planeten  gegen  der  nacht,  welche  dem 
Marti  zuogeeignet  wirt,  und  ist  also  das  kind  in  Martis 
st.  geboren,  tag  und  st.  und  iar,  wie  ob  stad.  (iott  wel, 
das  es  ein  guott  st.  sige  gsin.'  UMev.  Chr.  1540/73; 
vgl.Sp.  1053)4.  ,Das  stattgcricht  [soll  gehalten  werden] 
jeder  wuchen  am  mentag,  zinstag  und  mittwuchen, 
winterszyt  von  St  Gallentag  bis  an  St  Mathisentag  zur 
achten  st".'  1554,  FStB.  S.  noch  Sp.656M.  (.U'Grob  1599). 
Auchdurch  Kardinalzahl  i.S.  unseres  heutigen, L'hr'. 
rm  ein  St.,  um  1  Uhr  Gr  (Tsch.).  ,Uf  hüt  mitags  sind 
wir  bericht,  wie  denn  utl'  zinstag  nechst  verluft'cn  um 
acht  St.  vor  mitag  unser  bot  Jürig  uf  der  Fluo  von  üch 
gefangen  und  gekerchet  syge.'  1 500,  Wiomcnossciir.  1875. 
(Kardinal  Schinner  an  L).  ,New  [-Mond]  April  wird 
umb  zwölf  Stund  mittags  und  dreißig  Minuten  am 
necbsten  Tag  vor  Gregorii.'  Parao.  S.  noch  Bd  VII46M. 
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(1554,  F  StB.).  Bei  Ziffernangahen  ohne  sichere  Schei- 
dung zwisclien  Kardinal-  und  Ordinalzalil.  ,Utt'  den  7. 
tag  septemhris  umh  die  'J  stund  vormitag  was  zuo  Basel 
ein  erdbidem.'  1506,  Bs Chr.  ,Üwer  schryben  an  uns, 
gester  der  8 st.  nach  mittag  ußgangen.'  1529,BIlef.  ,Hand 
ir  empfangen  das  schryben,  gester  6  st.  nachts  an  iich 
ußgangen.'  1530,  ebd.  , [Lindauer  Schützen]  komend 
um  die  9  stond  . . .  schussend  mit  den  unsern  biß  um 
drü.'  Vai).  ,Das  sy  [Meßpriester]  mit  irem  gotzdienst 
Summers  zyt  unib  die  7  und  winters  zyt  umb  8  stund 
gräch  sigind.'  1563,  Z  KM.  ,Als  wir  nun  ein  zit  lang 
gefaren,  haben  wir  den  spitz  von  dem  mUnsterturm 
zuo  Straßburg  gesehen  und  sind  also  zwüschen  8  und 
9  stund  gen  Straßburg  kommen.'  1576,  Wick.  (Gliick- 
haftes  Schiff).  Mit  Bez.  auf  die  Hören  uä. ;  vgl.  Melti-, 
Nön-,  Sext-St.,  ferner  Bet-St.  h.  ,l)u  solt  alweg  zuo 
disen  st-en,  tertz,  se.\t,  non,  vesper,  mittnacht  und 
morgens  früey,  das  gebett  vollbringen.'  Aeg.Tsciuhh 
1572.  Bie  12  heilige"  Stung:  s.  BdIX728o.  (BWyß 
1863,  mit  der  Erklärung:  ,Ein  Gebet,  in  welchem  für 
jede  Stunde  des  Tages,  der  Nacht  eine  besondere  ünade 
erfleht  .  .  .  oder  ein  besonderer  Heiliger  angerufen 
wird').  Best,  durch  Adj .  bzw.  I'tc.  Die  bitteri  St.,  ,der 
Morgenschnaps  um  10  Uhr'  BsStdt  (Becker).  Vi  liöchi 
St.,  Stunde  des  höchsten  Zeigerstandes,  12  Uhr  mittags 
oder  mitternachts:  ,Von  chronischen  Krankheiten 
Heimgesuchte  . . .  empfinden  peinlich,  wie  jeweils  wf 
die  hochi  St.  alte  Übel  sich  im  höchsten  ürad  ein- 
stellen, um  dann  in  dem  Maße,  wie  der  Zeiger  iinen  abe" 
geit,Hä<'>'z'lä".'  B.iiiNo.  1925  (BAarw.).  ,\Vie  sy...  als  sy 
etwa  3  wuchen  by  einander  gsyn  . . .  van  im  uß  dem 
hus  gloft'en,  da  er  nit  annderst  vermeint,  dann  sy  wurd 
nach  wider  komen;  aber  sy  habe  sich  dermaßen  ge- 
üßert,  das  er  sy  sidhar  nie  gsechen  biß  uff'  dise  recht- 
liche St.'  1542,  Z  Eheger.  S.  noch  Bd  VIT  965  u.  (1572/3, 
ZSeckelamtsrechn.).  1629u.  (1547,THagenb.  1882).  .Ge- 
setzte St.';  s.  Sp.  1061/2  (1680,  Tu  Pfarrbericht).  In 
festen  verbalen  Verbindungen.  D'  St.  guggen , 
schauen,  wieviel  Uhr  es  ist  BGr.  I)'  St.  rüefe'',  früher 
Aufgabe  des  Nachtwächters  GS.  (noch  bis  1930),  W. 
(etwa  bis  1910);  vgl.  St-en-Büeffer  (Bd  VI  713).  ,1  Ib. 
4  ß  7  S  Uolrichen,  dem  wechter,  umb  1  trummeten, 
die  st.  ze  melden.'  1504,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Wenn  sy 
[zwei  zusätzliche  Nachtwächter]  sechen  oder  gehörent 
einicherley  unfuog  oder  geschrey,  oder  daz  die  Wächter 
nit  die  st.  ruoft'ten,  [sollen  sie  es]  an  min  herrn  schult- 
heißenbringen.'  1506, ZAnz.  1925 (S).  ,[DreiTurmbUiser 
erhalten  Besoldungserhöhung]  damit  sy  dest  flyßiger 
mit  wachen,  pfyffen,  st-eu  melden  . . .  iren  Satzungen 
gelebind.'  1527/9,  ZRB.  ,Die  5  müt  kernen  ...  die  git 
man  inen  uß  befelch  unser  herren  burgermeister  und 
rateß,  dwil  sy  beid  ouch  uff  dem  türm  wechter  sind, 
das  sy  all  st.  ann  der  totengloggen  meldend  tag  und 
nacht.'  M.  XVI.,  Z.  ,Darüber  er  Zug  [ein  bei  der  Ver- 
haftung des  Angeklagten  beteiligter  Wächter]  wider- 
umb  hinweggangen  und  seine  St-en  gerüeft't.'  1671,  ebd. 
,Die  St-en  rüeffen,  horas  noctu  proclamare;  Stunden- 
rüeffer,  nocturnus  horarum  monitor.'  Denzl.  1677.  1716. 
,Da  dann  die  Wachenden  zur  Bezügung  ihrer  Wacht- 
barkeit  die  St-en  zu  rufen  verpflichtet  sind.'  1703, 
BSi.  Rq.  1912.  ,I)as  sy  [die  Gemeinden]  die  benötigte 
Tag- und  Nachtwachten  geflissen  halten  und  der  Nacht- 
wach jeweils  einen  Mann  zuordnen,  welcher,  wärend 
deme  der  andere  die  St.  ruftt,  in  dem  Dorf  hierum  die 
Wachthält.'  1786,TnHw.Arch.  S.noch  Sp.656M.  (1540, 


ScnChr.).  V'St.  scldahe";  s.  schon  Bd  IX  296  (PAl.  It 
Giord.,  wo  zu  korr.  d' Stände"),  '.v  het  ebe"  d'St.  g' schlage" 
(n\c\\i  g' viertlet)  B(Zyro).  ,Es  wäre  zwar  vom  gnädigen 
Herrn  . . .  nicht  mehr  zugelassen,  als  daß  selbe  Uhr 
ein  Viertelwerck  habe  und  nur  an  einer  Gloggen  die 
St.  schlage;  aber  da  Pater  Carl  ohngefehr  die  Sach  ver- 
merckt  . . .  erwirkte  er,  daß  sie  zwey  Stundt  [vgl.  1  c] 
schlagen  solle',  dh.  zweimal  die  Stunde  in  einem  Alistand 
von  fünf  Minuten.  1730,  IHess  1914.  Auch  d'  St.  .schlalit; 
s.  schon  BdVI1254M.  (BGr.);  IX  295  u.  (Bs  Schul- 
ordn.  1597).  ,[Daß  die  Richter  und  Schreiber]  im  summer 
uml)  die  sibne  und  im  winter  umb  die  achte,  sobald  die 
St.  geschlagen  hat,  all  da  sygent;  wellicher  aber  dise 
st.  versumbte  [soll  Buße  zahlen].  Der  Schultheiß  soll 
ouch,  so  er  erst  nidergesetzt  und  die  st.  geschlagen  hat 
. . .  die  buoßen  ernstlich  erfordern.'  1530,  Z  RB. 

c)  konkr.  Uhr.  a)  Sanduhr  Ai>  (T.);  G  (Scheitlin); 
Seil  (Kirchh.);  vgl. , Stunduhr.'  Denzl.  1666/1716,  ferner 
St.-Glcis  (BdII476),  -Zeiger,  auch  Ler-,  Sand-St.,  sowie 
Sp.  10G2M.  (Schimpfr.  1650).  Thomme",  cliir  d' Stond 
omwe".' d.h.  am  Thomas  tag  (2  I.Dezember)  ist  der  Wende- 
punkt, von  dem  an  die  Tage  wieder  wachsen  G  (PScheit- 
lin).  Daß  einer  der  Gesellschaft  ,eine  St-e'  (Sanduhr) 
schenkte,  war  zweckmäßig.  XVII.,  PScheitlin  1837.  ,So 
sollderPottmeisterautt'dieStundt,  daergepottenhat,  die 
Lad  sambt  einerStundt  auf  den  Tisch  stellen  bcy  derStrof 
2  [i.  Und  so  einer  kombt,  nachdem  es  ist  ußgeloffeu,  der 
sol  ohne  Gnodt  1  p  zue  Bueß  geben.'  um  1 646,  Bs  Schlosser- 
ordn.  ,Wyters  an  allerley  Haußrat  ...  20  ji  1  Calender- 
tafelen  und  St.'  1669,  Z  Teilrodel.  ,An  gläsinem  Zug  ... 
1  vierfache  St.'  1673,  ZSchirmb.  ,Den  1.  Wint.  hat  ein 
Knab  N.  die  St.  brochen  und  ich  gebesseret.'  WLvtz 
1685/1707.  ,Als  icli  den  2.  Wintermonats  1669  einen 
Lehrknaben  . . .  wegen  seines  Geschreys  mit  einem 
Stäcklein  wollen  autt'  den  Buggel  schlagen,  hab  ich  im 
Ruckzug  damit  die  St.  getroffen  und  gebrochen . . .  Habe 
[bei  der  Reparatur]  das  Sand  getrocknet,  gesihet,  das 
rein  in  die  St.  getan  und  probiert,  biß  si  guet  und  just 
worden  . . .  Auß  dem  Anlaß  hab  ich  noch  viel  St-en  ge- 
macht, verkauff't  und  gebesseret.'  ebd.;  s.  noch  Sp.314M. 
,Ganz,  halb  St.',  je  nachdem  das  Herunterlaufen  des 
Sandes  eine  ganze  oder  halbe  Stunde  beansprucht:  ,Den 
6.Wintermtsl695hatII.GymnasiarchaAnth.rranckvon 
mir  6  gantz  und  6  halb  St-en  genommen  in  6  Stuben  in 
der  oberen  Schnei  und  mir  für  die  24  Gläßli  per  1  Bz. 
und  fürs  Wassertragerlöhnli  zalt  ein  Taler.'  WLutz 
1685/1707;  dazu:  , Herrn  Principal  Franc  für  12  Sand- 
uhren, die  er  für  die  Schneien  erkauff't  und  darvon  6 
eingefasset  sind,  zalt  4  Kronen  5  Bz.'  1695/6,  BSchul- 
rechn.  Auch  =  Wasser-St.:  ,Clepsydra,  ein  st.,  die  von 
wasser  gemacht  ist,  wasserstund  oder  wasserur.'  Fris.; 
,die  St.,  hora,  clepsydra.'  Mal.  Als  Sinnbild  der  Lebens- 
zeit. ,So  müeßen  wir  förchten,  es  seye  wenig  mehr  in 
unsererSt.  übrig,  siseye  in  dem  Außlautt'en.'  JMüll.1661. 
,I)er  Dot  mit  der  St.  sagt,  ist  es  nit  hüt,  so  ist  es  morgen', 
Beschreibung  eines  Glasgemäldes,  um  1672/5,  Gfd.  .Die 
st.  rüttlen'  uä.  ,Der  tod  stellt  sich  hinter  Lazarus  und 
rüttelt  die  st.,  die  fast  ausgelaufen  ist.'  Funk.  1551. 
S.  noch  BdV331u.  (Ruef  1550).  ,Die  st.  erschütten'; 
s.  Bd  11596  0.  (Ruef  1550);  VHI  1561  o.  (ebd.).  —  ß) 
Turmuhr;  \g\.ZU-St.  ,6  ß  umb  1  ryssende  [\g\.risenlc 
Bd  VI  1337/8]  St.,  Lütold  von  Egery  uff'  dem  Baderturm, 
wie  man  geschlagen  hat.'  1581,  AaB.  Baumeisterrechn. 
,I)ie  St.  abher  hin',  das  Schlagwerk  (etwa  durch  Aus- 
hängen oder  Herablassen  des  Gewichtes)  außer  Tätigkeit 
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setzen:  ,l)er  ansclilag  [der  S  Protestanten  gegen  die 
dortigen  KatlioliUen]  ist  wol  um  das  ein,  daß  man  üch 
wot  verraten;  alsbald  ich  [Hans  von  Rapperswil]  han 
die  mär  vernon,  han  ich  die  st.  selb  abher  glan;  die 
sach  war  in  sust  geraten.'  1533,  Lil.;  nachher:  ,die  gloggg, 
die  wotdaseinnitschlan.'  —  Ahi.aiuni(a).  mhü. niunt,  siumle: 
Tgl.  Gr.  WB.  X  4,  485/7  (,StimJohen').  487/522  (,Stumie'). 
542/4  (,Stün(lleiii'):Martin-Lieiih.  II  604/5;  Fischer  V  1920/1; 
VI  :3251.  Zu  a«  Stumh  vgl.  die  Anm.  Sp.  61 1  n.  Als  Haus«.  ZStdt. 
,Zur  St.'  Mem.Tig.  1820  (Neumarlit;  WiJilergasse  seit,  1671); 
,N.,  Wirt  zur  St.',  am  ,Eierniarkt'.  Z  Amtsbl.  190:3.  In  Flurnn. 
, Stunden-Glas'  SKienli.;  ,Stund-glas-Äeker'  BGerolfingen. 

Abend-:  a)  entspr.  1  a,  wie  nhd.  ,A-e  eines  Ein- 
siedlers.' IH'kst.  (Titel  einer  seiner  frühesten  Schriften). 
—  b)  entspr.  2  a,  einstüudige  Vesperpause,  Vesper- 
brot; Syn.  ji'Ähend  (Bd  I  35  o.).  ,Daß  zu  Sommerszeit 
von  Peter  Stuhli'e3r  biß  Gallentag  die  Gesellen,  Jungen, 
und  Handlanger  von  morgens  sechs  Uhr  bis  halb  zwölf 
Uhr  unausgesetzt  auf  der  Arbeit  bleiben  und  den 
Morgentrunk  stehenden  Fußes  genießen,  des  Nach- 
mittags um  ein  Uhr  die  Arbeit  wieder  anfangen  und 
biß  um  acht  Uhr  fortfahren,  inzwischen  von  drey  biß 
vier  Ulir  ihre  gewohnliche  A.  halten;  im  ^Vinter  aber 
von  Gallentag  biß  Peter  Stuhlfeyr  von  anbrechendem 
Tag  liiß  zwölf  Uhr  und  von  ein  Uhr  nachmittag  biß 
Nacht  ohne  A.  arbeiten.'  Bs  Mand.  1707.  —  Vgl.  Gr.WB. 
I  26  (in  Bid.  a). 

Über-:  entspr.  2  a,  wie  nhd.,  Arbeitsstunde  über  die 
festgesetzte  Arbeitszeit  hinaus.  Ü-e"  mache'':  allg.  ,[l)er 
, Waagmeister'  bittet]  daß  ilim  sein  Salarium  verbesseret 
oder  etwan,  wie  im  Bauamt  üblich,  U-en  bezahlt  werden 
möchten.'  1737,  KWild  1847.  Scherzh.  vom  nächtlichen 
Wirtsbausbesuch;  ,[Eine  Frau  wirft  ihrem  Mann  vor:] 
Baß  du  hi  dine"  nächtliche"  Ü-e"  sehe"  de"  Hei"' weg  hast 
z'nchter  Zit  (/'fände"  Z.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  2,  589. 

Ofen-:  entspr.  2  a.  eine  Stunde  Hochofenprozeß. 
,100  offenstund  sollend  ungefährlich  al)geben  ysen  rup. 
10000.'  1.596,  GiiMbl.  1928  (Bergüner  Berghau).  ,Ein 
geschickter,  vlissiger  Schaffner  oder  factor  könnte  noch 
über  das  wohll  bey  400  K.  ff.  auf  die  o.  erhusen  und 
fürschlachen.'  ebd. 

Ur-:  Auferstehung.  ,N.,  dem  Gott  eine  frölilichi'  U. 
verleihe.'  B  Hink.  Bot.  1794.  -  Umdeutung  aus  Ur-tiäml 
(Sp.  978). 

Urner-:  entspr.  2a  [),  Wegmaß  in  U.  ,Die  Ent- 
fernung von  Unterschächen  bis  Linthal  ist  sechs  gute 
hiesige  Stunden.'  JltWvss  (Skizze)  1816;  mit  der  Anm.; 
,lieues  du  pays  können  allgemein  Schweizerstunden 
oder  im  besondern  U-en,  Glarnerstunden  sein.' 

Fri-  Frei-:  a)  (Sliindli)  entspr.  1,  Erholungspause 
zwisclien  zwei  Unterrichtsstunden  Scn,  so  Schi.,  Stdt, 
Wilch.  (ABächtold  1940);  Syn.  Fn-ZU,  ferner  Lüw-St. 
Im  Marili  zait  )iie"'s  [seine  Angeberei  beim  Lehrer]  mit 
Zinse"  häiii,  und  zwar  grad  iez  im  Fräist. . . .  icz  chunnt's 
z' g' spüren  über,  wo-n-im  d' Zupf  g' wachse"  sind. 
AliAciiTOLn  1940.  —  b)  auch  entsi)r.  2  a,  freie  Stunde 
zwischen  zwei  Arbeits-,  Schulstunden;  verbr.  F" Freist. 
vom  Zehni  bis  am  Klfi  BsStdt.  -  Vgl.  Gr.WB.  IV  I,  122. 
Herr-gotte"-  Uärr-g.:  entspr.  1  h,  in  der  Verb.  «H 
//.,alle  Augenblicke  GW.;  ZO.;  vgl.  all(i)  St.  (Sp.  1051/2). 
Gloggo"-:  entspr.  2  a,  von  einer  vollen,  ganzen 
Stunde  Ap  (T.);  BV..,  K.;  Scu,  so  Schi.  (APletscher); 
Tu,  so  Mü.;  ZBül.,  0.,  S.,  Wth.,  It  Dan.  und  Spillm.; 
vgl.  e"  ghggni  St.  (Sp.  1063o.).  F"  Gl.  (müeße")  warte" 
Ar  (T.);  Tu,  so  Mü.    /'•''  bi"  scho"  e"  Gl.  im  G'schier'' 


ZBül.  Be''  ehan"  e"  Gl.  dosctze",  öni  e"  M'ort  zurede" 
ThMü.  Zivö  Gl.-stund  ben  i'''  uf  '^em  Büro  g'stande", 
tcf  de"  Herr  Kassier  ge"  warte".  APi.etscher  1902.  Brei 
Gl.-stund  mües-''e"  rüere",  heim  Buttern.  AHuggenb.  1914. 
Si . . .  ischf  cera^he"  un'^  i"  d's  Bett  g'schloffe"  für  mnngi 
6r/.,  die  Sonne  im  Dezember.  Emmexhlerbl.1917.  S.  noch 
BdVl025M.  (Scn);  1X1717M.  (Messikommer  1910). 
, Haben  sie  . . .  ihm  [die  ,Zwinglischen'  in  Gk  dem  des 
Verrats  angeklagten  Abt  von  St  lAizi]  einen  unsäglichen 
oder  unmenschlich  großen  Stein  angehenkt  und  ihn  auf- 
gezogen bis  unter  das  Dach  und  ihn  also  zwei  Glocken- 
st-en  hangen  lassen,  das  man  keinem  Mörder  täte.'  um 
1529,  GrMIiI.  1856  (modern.).  ,Das  die  wolgemelten  3 
herren  3  gl-en  lang  warten  sollten.'  1530,Z.  ,Bschlussend 
sin  herrn  zuo  Lucern  in  [Salat,  weil  er  das  Spottgediclit 
,Tanngrotz'  verfaßt  hatte]  inn  wasserturn,  vergaßendsin 
70  gl.-stund  darin;  damitt  sott  der  arm  man  gebüeßt 
han.'  1531,  Salat,  Ilef.-Chr.  ,Da  beschach  ein  strenger 
stryt  uf  6  gl.-stund,  das  ist  uf  ein  halben  tag  lang.' 
HBuLL.  Tig.  ,Alda  [im  Chor  der  Kirche  zu  SiiiwE.]  das 
Fewr  mächtig  angangen  von  den  höltzenenverfirnieseten 
Kasten  und  anderem  Zeug,  so  mehr  dann  4  Glockhen- 
stund  darin  gebrunnen.'  1588,  SchwE.  Arch.  ,1m  Tempel 
waren  sei  jetzund  ufs  allerminst  zwo  Glockenstund.' 
GGoTTH.  1619.  S.  noch  BdlVG36M.  (1478,  Bs  Chr.). 
Näher  best,  durch  steigerndes  Adj.  E"  g'schlagni  Gl.; 
s.  schon  BdlX330M.  (EEschm,1918,  e"  ganzi  g'schlagni 
Gl.  JBürki  1917).  Ber  halb  Lade"  han  i'''  abe"g' schrisse" 
. . .  scJio"  ne"  g'schlagni  Gl.  hocket  si  da  und  weiß  no<^''  geng 
nid,  was  si  woft.  RvTavel  1924.  Jitz  sig  er  [ein  kleiner 
Knabe]  sehn"  längste"  nüt  mi  g'gaumet  worde",  g'wüß 
e"mel . . .  zwo  g'schlagni  Gl.-stung  nüt  mi.  JBikki  1916. 
E"  ganzi  Gl.  BE.  (JBürki;  s.o.);  Z,  so  It  Dan.,  Spillm. 
,Nun  solt  ir  warlichen  wüssen,  daz  der  römsch  küng 
3  gantzer  glogenst-en  je  fünft'  man  nebend  ein  andren 
und  ouch  zuo  roß  zur  statt  ußzogen  waz.'  Edlib. 
—  Vgl. Gr.WB.  IV  1,5,  185;    Fischer  III  705. 

Glarner-:  entspr.  2  a  ß.  Wegmaß  in  Gl;  s.  Sp. 
1069  u.  (JRWyß  1816). 

Halb-:  entspr.  2a;  von  der  Wortgruppe  (s.Sp.  1061 M.) 
nicht  durchweg  zu  scheiden.  F^'  ha"  g'wüß  e"l;a"  H. 
g'ha"  Si'hR.  All  Morgen  e"  Halbstwng.  SGkeller  1919. 
F"  g'schlagni  H.-stunn'>  lang.  Baiinu.  1911.  Uf  <iem 
Bergli  bin  i'''  g'sesse"  e»  chlini  H.,  es  Flithli  han  i'^>' 
g'fange"  wie-n-e"  grüße''  Badelhund.  KL.  (BKüschegg). 
S.  noch  Sp.  1073 M.  (ANeher  1906),  ferner  Bd  1X330 M. 
(KvTavel  1917).  1736  o.  2246  u.  (JReinh.  1918).  Entspr. 
2a  ß:  Me"  het  ene"  halt  [Dorfmädchen,  die  sich  modisch 
kleiden]  of  e"  H.-stond  tvU  a"g'seh",  daß  s'  nüd  vo" 
Paris  on'f  nüd  vo"  Sunt  Gal'e"  . . .  ebe"  g'ad  vo"  Itau- 
bach  ow'enufe"  z' schlerpe"  chüme"t.  WRotach  1924; 
vgl.Sp.  1065M.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  214  (Dim.);  Martin- 
Lienh.  II  G05. 

Jugend-:  entspr.  1  a,  Jugendzeit.  , In  der  frühen  J.' 
GMiLLER  1657;  s.  Anfang  und  Schluß  BdVlII439M. 

Ler-:  entspr.  2  c,  Sanduhr  in  der  ,Lehr(stube).' 
,H.Albr.  S.  [Sohn  meines  Vorgängers]  hat  die  große 
Lehrst,  hinweg  genommen  mit  Anmueten,  ich  soll  si 
für  ',2  Taler  lösen.'  WLctz  16M5/1707.  —  In  anderor  Bed. 
(entspr.  2  a  a  1)  hei  Fischer  VI  2467. 

Lfiw-  BFrut.,  Lei"'-  BTwann:  entsi)r.  1  a,  Ruhe- 
pause; vgl.  hhcen  II  (BdlHl545),  ferner  Fri- St.  a. 
Bcrfür  [zur  Strafe  für  ein  Vergehen  in  der  Schule 
hat  N.]  der  Beste"  va"  <*«)•  Wuchc"  nie  mee  u.i''i"  sül'en 
i"  der  L.  Aber  z'morndrist,  wa's  ist  L.  g'si",  sti^t  der  N. 
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uf  >'em  Turnplatz  un't  ißt  ifmüetlig  en  Öpfel,  sicher  e" 
g'sträpete".  Bund  1937  (BFrut.);  nachher:  mee  wan 
Pnischt  het  de""  dn'if  in  der  L.  d's  Pnt  ol'  anderg  van 
de"  MiHschene"  7ng  lü'-mUg  en  Opfel  oV  es  pur  Nuß  dar- 
g'strecki.  Wil  's  [das  Heu]  jetz  du  dor'el,  yi''t's  eppe"  e" 
L.  oder  zwöne",  für  die  Heuer.  Bärnd.  1922  (BTwann). 
—  Mo rd i 6 -  Stund  Scii ;  Z,  -Stündli  Z  Stdt:  entspr.  1  b, 
Zeitpunkt  am  Abend,  wo  die  lileinen  Kinder  müde  und 
übellaunig  sind  und  zu  Bett  gebracht  werden  (sollten), 
,was  nicht  ohne  Lärm  und  Geschrei  abgeht.'  aaOÜ. 

Morge"-:  a)  wie  nhd.,  entspr.  1.  D'M.traid  Gold 
im  Mund  PAl.  (Giord.);  TB.  (It  ABaragiola  M.-siunn<f 
het...  Munn^);  verbr.  ,Ich  lege  mich  zum  Schlafe 
nieder,  ach  Herr  ^in  Qott,  erveck  mv'>'  wider  frisch 
und  g'sund  zuer  MI  KL.  (Bs  Stdt).  ,Es  wo't  es  Jung- 
fräueli  reisen  an  einer  M.;  wo't  reisen  in  Vaters  Lust- 
garten, da  würde  sein  Herzli  gesund.'  AfV.  (B  Volksl. 
von  der  kranken  Königstochter).  —  b)zu2aal.  ,Die 
Nachschule,  welche  die  dritte  Me  ausmacht.'  1793, 
MKeimann  1914.  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  2583  ;  Fischer  IV  lim. 

Metti-:  entspr.  1  (b),  Zeit  der  Christmette.  W'e 
p'langen  ich  au'^''  uf  die  Göbe",  ivo  's  Ühristchind  bringt 
am  selben  Obe"''  zur  M.  Zyiiöri.  —  Nach-:  entspr.2aal, 
(an  die  regulären  Schulstunden  anschließende)  Privat- 
stunde;  \g\.  N.-Schuel  (Bd  VIII  617).  ,l)ie  sogenannte 
N-e  ist  den  Schreibübungen  gewidmet'  Z  Wied.  ,Nov.  1. 
Anna  in  dieNahest.äji  2()pr. Monat,  fangt  an  schreiben.' 
17-15,  Zllaush.  ,Jeder  Schulmeister  soll  täglich  4  St-en 
Schule  halten  nebst  2  N-en.'  1781,  Z.  ,I)a  dann  eben 
diese  Knaben  und  Töchtern  unsere  Nach-  oder  Schreili- 
st-en  besucht  haben.'  1788,  ebd. 

Nacht-:  entspr.2  b.  , Alsdann  wir  in  unser  gmeind 
[AAZ.]  Wächter.,  n.  ze  rüeft'en  und  ze  wachen,  bestelt.' 
1558,  AA.Ilq.  1933.    -    Vgl.  Gr.  WB.  VII  21S   (in  Bed.  2a). 

Nön-:  entspr.  2b  (vgl.  Sp.  1007 o.).  ,Zur  n.  solt  du 
aber  lobgesang  bruchen  und  weinende  dine  sund  Gott  be- 
kennen, dann  dero  stund  hat  Christus  an  dem  crütz  sin 
geist  ufgeben.'  Aeg.Tschudi  1572. 

(Ge-)Burt(s)-:  wie  nhd.  Geburtstunde.  Entspr. 
1  b  a:  ,Es  begibt  sich  ouch,  daß  sölichs  undersichstygen 
mit  uß-  und  fürgang  der  bärmuoter  beschicht  uß  zwang, 
not  und  mißlingen  der  burtst.  one  die  fülung  der  banden, 
also,  daß  sich  die  bärmuoter  nach  der  burtst.  uß  dem 
zwang  und  abryßen  der  banden  liärfür  laßt.'  Küef  1554. 
Entspr.  2b:  ,Horoscopeum,  Instrument,  darin  man  die 
Beschaffenheit  der  St-en  zeiget,  item,  darinn  man  die 
Geburtsst-en  verzeichnet;  horoscopare,  die  Stunden  ver- 
zeichnen, die  Geburtsst-en  betrachten.'  Denzl.  1077. 
1716;  vgl.  Sp.  10580.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  1911. 

Bet-  AaF.;  BsL.;  GW.;  wohl  weiterhin;  in  der  ä. 
Spr.  auch  , Gebet-':  a)  entspr.  2a  a2;  verbr.,  in  der  kath. 
Schweiz  spez.  am  Karfreitag  und  am  eidgen.  Bettag  ge- 
halten. Si  isch'  gar  gruslig  fromm  g'si",  d'  Dante"  Vreneli 
...  mit  ire"  B-e".  Hausfrd  1885/0  (BsL.).  S.  noch  Bd  IX 
41  u.  (AaJoh.).  ,Oft  wird  eine  Leichpredigt  in  der  Wochen 
gehalten,  und  alsdann  sind  selbige  Wuchen  keine  Ge- 
bätst-en.'  1761,ZOberr.  ,l)ie  Wuchenpredigten  undsams- 
taglichen  Gebätst-en  können,  sonderlich  bei  schlechtem 
Wetter,  wegen  der  großen  Entfernung  nicht  wohl  be- 
sucht werden.'  ebd.  —  b)  entspr.  2  b  (vgl.  Sp.  1067  o.), 
mit  Bez.  auf  die  Hören.  ,Preces  horaria',  Bättst-en.'  Denzl. 
1677.  1716.  , Prälaten,  welche  ...  an  fürstliche  Höfe  ihre 
Legaten  abgeschickt,  die  Gebrauch  der  röm.  Kirchen- 
ceremonien,  das  lateinische  Kirchengesang  und  Gottes- 
dienst  und   die   canonische   Bettst-en   einzufüehren.' 


ClSchob.  1699.  —  Vgl.Gi-.WB.  I  1722  (,B(,.t-');  IV  1,  174.5 
(.Gebet-');   Fisclier  I  95!) ;   VI  1628;    Ochs  WB.  I  1  7  1. 

Pätz-:  entspr.  2aal,  private  „Lehrstunde  BsStdt" 
(St.');  vgl.pr(<^c«(BdIVI978).  -  Brief-:  entspr.2aal, 
Schulstunde,  wo  das  Briefschreiben  gelehrt  wird. 
, Abends  von  3-4  Uhr  wird  die  Br.  und  von  4  bis  5  die 
Unterweisungsstund  mit  denen  Knaben  gehalten  . . . 
Dienstag  ...  nachmittag  von  3  bis  5  Uhr  werden  gleich 
dem  Montag  mit  denen  Knaben  Br.-  und  Unterweisungs- 
stunden gehalten.'  1780,  MReimann  1914;  wiederholt; 
vgl.  dazu:  1761  war  dem  Katecheten  die  Verpflichtung 
auferlegt  worden,  die  Knaben  jeden  Tag  in  der  ,Urtho- 
graphie  und  Stellung  der  Briefen'  zu  unterrichten,  ebd. 

—  Keb-:  entspr.  2a,  Stunde,  während  welcher  zur  Zeit 
der  Traubenreife  das  Betreten  der  Heben  gestattet  war. 
,Irn  .lahr  1681  setzte  man  [in  ZElgg]  die  R-e  von  8-9 
Uhr  morgens  und  3-4  Uhr  abends  fest.  [Im  folgenden 
Jahre  beschloß  die  Herbstgemeinde]  die  Weiber  dürften 
bis  zum  Wümniet  nicht  mehr  in  die  Rebberge  gehen; 
dies  sei  nur  noch  den  Männern  zur  R-e  gestattet.' 
KHauser  1895. 

Rechen-,  ,Rechnungs-':  entspr.  2a  al,  wie  nhd. 
,[Montag]  abends  von  3  bis  4  Uhr  wird  für  die  latinischen 
und  diejenigen  Knaben,  so  der  Schul  entlassen  sind, 
Schreibstund  gehalten  und  von  4  bis  5  die  Rechenst.' 
1770,  MReimann  1914;  nachher:  , von  3  bis  5  Uhr  wird 
[am  Freitag]  gleich  dem  ^Montag  Schreib-  und  Rechenst. 
gehalten';  ähnlich  noch  mehrmals.  ,Die  Knaben  aus  der 
dritten  Schule  machen  die  zweite  Klasse  und  erbalten 
wöchentlich  vier  Schreib-  und  zwei  Reclinungsstunden.' 
1787,  ebd.  ~  Vgl.  Gr.WB.  VIII  ;347. 

Sele"-:  Dim.,  freundschaftliche  Besprechung  unter 
vier  Augen  über  ernsthafte  (religiöse)  Dinge,  so  bes. 
zw.  jungen  Mädchen  (Frauen)  und  altern,  erfahrenen 
P^rauen,  auch  von  der  Unterredung  zw.  Pfarrer  und 
Konfirmand  kurz  vorderKonfirmation  BsStdt;  vgl.2aa2, 
ferner  S.-Scliicester  (Bd  IX  2234).  3Ier  Itänd  e"  recht 
S.  z'sämiiie"  g'ha".  —  Sand-:  entspr.  2c  a,  Sanduhr. 
,Sandstundlin.'  1506,  Bs  Inv.  (Bs  JB.  1911).  ,17  ß  nmb 
zwo  sanndst-en  und  claawenschmalz  Cuonraten  N.,  dem 
zytrichter  z.  StPeter.'  1555,  ZSeckelamtsrechn.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VIII 1773;  Fischer  V  578  (,aie  durch  Ablauf  der  Sand- 
uhr bezeichnete  Zeit'). 

Sext-:  entspr.2b;  \g\.Nön-St.  ,Zur  S.  solt  du  aber 
din  gebätt  vollbringen  mit  psallieren,  dann  dero  stund 
ist  der  sun  Gottes  am  crütz  ufgericht  und  erhöcht.' 
Aeg.Tschuw  1572. 

Schnei-:  entspr.  2aal,  wie  nhd.  , Der  Anfang  und 
Beschluß  wird  bey  allen  Schulst-en  ...  mit  dem  Gebett 
gemacht.'  1770,  MReimann  1914.  ,Die  Knaben  sollen 
fleißig  in  den  Schulst-en  die  Schule  besuchen.'  1787,  ebd. 

-  Vgl.  Gr.WB.  IX  1971. 

Schrib-:  entspr. 2a al,  wie  nhd.  ,Dienstag...  von 
12  bis  1  Uhr  wird  für  die  teütsche  und  von  1  bis  2  Uhr 
für  die  latinischen  Knaben  Schreibst,  gehalten.'  1770, 
MReimann  1914.  S.  noch  o.  (1770.  1787,  MReimann  1914), 
ferner  Sp.  1071  M.  (1788,  Z).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1707. 

Seh  wä  tz- StM)jf7/«:  entspr.  2a  (vgl.  Sp.  1060 o.), 
Plauderstündchen.  Si  [die  Nichte]  hat  si''^  am  meiste" 
uf  eiies  Sehn:  bi  >ie"  g' freit,  aber  der  'Tante"  z'lieb  ... 
hat  si  dann  aw'' regelmäßig  e"Jaßmitg'machel.  LZweifel 
1930  (Gl). —  Schwizer-:  entspr.2aß;  s.Sp.  1069u. 
(JRWyß  1816).  —  Stünden-:  =  Stund  2aoi2.  Mab 
de""  mine"twege"   i"  dv'^r  St.  e"  Predig!   BLAriiREUz- 
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Sterb-:  =  Stund Ib'^.  Gott  gib  i"s  allne"  e"  guets 
nöu"'s  Jour,  e"  g.  n.  J.,  e><  glüggsäUgi  Sterbistund[!]! 
Wiichterruf  in  der  Neujalu-snacht  um  12  Uhr  GSaL. 
,Wann  unser  St.-stündli  vorhanden  ist,  sollen  auch  wir 
uns  in  den  Willen  Gottes  ergehen,  wie  Moses  tan  hat.' 
SpREcHKii-Salutz  1637.  , Wer  also  mit  Fleis  dergleichen 
Sachen  wurde  nachtrachten,  wie  nemblichen  alleß  eitel, 
zergenglich,  sterblich  etc.,  ja  einer  dem  andern  nach- 
fahrt, stirbt  . . .  und  also  sein  letstes  gwüsses  St.- 
stündlin  besser  in  Obacht  nemmen  wurde  . . .'  1646, 
JBRrscH  1881.  ,Gott  wolle  sie  . . .  in  ihrem  hohen  Alter 
Sterken  . . .  und  sie  von  Tag  zu  Tag  nach  dem  inwendigen 
Menschen  unterstützen,  ihrem  Herrn  Jesu  im  Stärb- 
stündli  mit  fröhlichem  Angesicht  under  Augen  zugehen.' 
1695,  B  Blätter  1907.  -  -  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  2442/3. 

Tag-;  entspr.  2b,  wie  nlid.  Tagesstunde.  , Christus 
ist  in  der  dritten  t.  von  der  Juden  schrijen  ze  erst  ge- 
crlitziget.  Darnach  in  der  sechsten  t.  ist  er  am  crlitz 
hangende  ufgericht.  Und  um  die  nündtet.  hat  er  singeist 
ufgeben.'  Aec.Tschcdi  1572;  nachher:  ,zuor  zwölfften 
t.  solt  du  wider  gebett  halten;  dann  der  stund  ist  Unser 
Herr  hinab  gefarenzuo  der  hellen.'  —  VijI.Gi-.WB.XI  1,  73 
(.Tages-').  KG  (.Tag-').  —  Mit- tag-:  entspr.  2  a.  ,Bey 
ihrem  [der  Schüler]  Ahendbrott,  welches  die  M.  sein 
so!,  die  Gebätt  über  und  ab  Tisch  sprechen  lassen,  dazue 
ihnen  eine  Stund  Urloub  und  Kurtzweil  vergöustigen.' 
1673,  B  Blätter  1910.  (Schulordn.  einer  B  Landschule); 
vgl.  BdV952M.  (F  Schulordn.  1577).  —  B  et- tags-: 
entspr.  2aal,  Schulstunde  an  einem  wöchentlichen 
Bet-Tag  (s.d.).  An  den, geordneten  wöchentlichen  B-en', 
für  welche  kein  Schullohn  zu  bezahlen  war,  erschienen 
[in  der  Schule  zu  ZHöngg]  statt  der  gewöhnlichen  60 
oft  100  und  mehr  Kinder.   2.  H.  XVIÜ,  HWeuer  1899. 

Vier-teil-  äSpr.,  Viertel-,  in  ArHer.  (WKotach) 
Vielder-:  a)  entspr.  2a,  wie  nhd.;  allg.  K"  ^'.  am  Morge" 
ist  me  wert  als  e"  ganzi  z'Abcd.  oO.  ('ha""st  nid  e"  V. 
tvarte"?  Sc^hR.  Er  hätt  's  nid  e'>möl  e"  V.-stündli  äs- 
g'halte".  ebd.  Wie  spät  isch' 's?  fragt  si.  E"  V.  nie  loeder 
vor''i",  schlängget  der  Noldi  über  d'Achsle".  EMüller 
1940.  E«  V.  druf  sitze"d  si  am  Tisch.  ABächtold  1940. 
Grad,  graäl  Wäß  wol,  iva'  da'  bim  Fruit" e"zimmer  be- 
düted.  Wenn  die  säge''d,  si  chömmi'Hi  grad,  so  will  da' 
häße",  in  ere"  V.- oder  Halbstund.  ANeher  1906.  E"  V.- 
stöndli  het  's  g'schlöfe",  aber  z'Mol  isch'  wider  üf- 
g' Schosse",  wie  wenn 's  e"  Bieli  g' anglet  hett.  WRotach; 
vgl.:  Z'v.-stonde"wis  hei  er  a"  e''"m  Trömli  chön"e" 
[Geige]  sjnle".  ebd.  1924;  s.  auch  Sp.  477M.  (Volkskai. 
1931).  ,l)aß  die  Schwöster  selig  ehe  dan  in  einer 
Vierdteilst.  gesund  und  tliod  erfunden.'  1658,  Z.  Ih 
glaub,  das  irär  der  aiih  nah  gsiitid,  want  noch  danzü 
kantest  ä  Viertelst.  Tyrolersi-.  1743.  Näher  best.  E" 
starchi  halbi  V.  ANeher  1906.  ,Nach  Vertluß  etwann 
einer  starken  Viertelst,  trittet  H.  Schultheiß  wiederum 
in  die  große  Ratsstube.'  1756,  AAlih.  Stil.  ,Dies  [ein 
Unwetter]  hat  gewährt  eine  ringe  Viertelst-e.'  ZUster 
Chron.  1930  (nach  ä.  Vorlage).  —  b)  spez.  entspr.  2a  a2; 
s.d.Sp.  1064  M.  (Kidgenoß  1749).  —  c)  entspr.  2  b.  ,Herr 
Jakob  K.  hatt  die  kleine  Glocken  zue  den  Vierteil- 
st-en  gegossen.'  1643,  UGbl.  -  Vgl.  Gr. VVB.  XII  2,  334/5; 
Martiii-Lienh.IIfiO.5;   Fischer  II14S1  :  VI  1910. 

Wasser-:  entspr.  2ca  (s.d.Sp.  1068  u.;  Fris.).  ,Die 
w.,  clepsydra,  die  von  wasser  gemacht  ist.'  Mal. 
,('lepsyd ra,  Wasseruh r  oder  -st.'  Denzl.  1 666/ 1 7 16.  —  Vgl. 
Or.WB.  XllI  2.524. 

Under-wisungs-:   entspr.  2a  al,   Stunde   für 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


(Religions-)Unterricht;  s.  Sp.  1072o.  (1780,  MReimann 
1914). 

Zit-:  entspr.2cß.  .Mineberrenhabenddem Bartlome 
Koufman  verdingt  die  zitgloggen  von  nüw  ze  machen, 
also  das  er  solich  z-e  mit  nüwer  rüstung  an  die  großen 
alten  gloggen  von  nüw  machen  zuo  dem  besten.' 
1465,  ZWth.  StB. 

dri  (in  BHk.,  Ha.,  R.,  Si.  und  It  Id.;  „VO";  Dial. 
z'dr.)  , -stund'  (bzw.  ,-t').  äSpr.  (s.  auch  die  Anm.),  -sten<i 
BHa.,  R.;  „VO";  ,LE.;  TnUntersee'CSt.''), -s(e"rfBG.,  Hk., 
oHa.  (Zyro),  Si.  (ImOb.)  und  It  Id.;  Dial.,  -sto"''.  Glossar 
1817  (wohl  nach  ä.  Quelle):  entspr.  1  c,  als  Zahladv. 
(Iterativ),  , dreimal,  zu  dreien  Malen'.  aaOO.  J<^''  ]ia"  'm's 
z'dr.  g'seii  BoHa.  (Zyro). , Bedächtig . . .  kramt  er  sein  Geld 
hervor,  überzählt  es  i^nist,  zwure",  dr.'  Bärnd.  1911;  s. 
noch  BdX634o.  ,Sante  Petir,  der  sin  [Jesu]  driestunt 
bete  virlouginot.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  ,Ze  Peter  sprach 
er  [Jesus]  sunderbar:  I'eter,  minnest  du  mich?  . . .  Der 
frage  dristunt  er  began.'  Wehxher  ML.  ,Daß  inn  die 
[Angeklagten]  schalklieh  und  frefenlich  geslagen  und 
hert  und  übel  gehandlet  haut  und  hant  inn  dristund 
hertfellig  gemaehet,  darüber  daß  er  inen  nüt  getan  hatt.' 
1377,  Z  RB.  ,Daß  man  Rennweger  tor  dristunt  oifen 
fundeu  hab  und  ander  slüssel  daran.'  1386,  ebd.  ,Er 
seit  ouch,  daß  si  nach  dem  N.  wol  dristund  santen,  e 
daß  er  zuo  inen  kam,  won  er  spilte  im  brett.'  1898,  ebd. 
,B.  umb  daz  richtswert  ze  fegen  dristunt:  15ß.'  14.38, 
B  StRechn.  ,Do  er  . . .  begert  von  ganzem  demüetigen 
herzen  eines  patrones,  do  wolt  Gott  nach  sinem  be- 
geren,  daß  im  Sant  Michel  einist,  zwürent  oder  dristent 
fürkam.'  Stketl.  Chr.  ,Ze  Seckingen  beruoft'ten  sy  . . . 
nie  keinen  ...  noch  zuo  keinen  dingen,  denn  hisz  uff  die 
zitt,  das  die  obren  [die  von  B],  die  do  by  uns  woren, 
nit  meinten  ze  stürmen,  ouch  etlich  wilde  wort  rettent; 
do  beruoft'ten  sy  uns  zwüren  oder  dristen.'  1445,  Bs  (!:br. 
,I)o  loufft  im  der  Hans  N.  nauch  und  schluog  inn  hinder- 
wertlingen  mit  dem  bengel  an  sinen  köpf  me  denn 
dristist.'  1447,  ZRB.  ,Keme  der  genannt  Uoly  und  rette 
im  in  sin  Sachen,  da  bette  er  inn  dristet  und  rette: 
Lieber  üoly,  gang  miner  Sachen  müeßig,  es  gaut  dich 
doch  nütz  an.'  1456,  ebd.;  s.  die  Forts.  Bd  VIII  1344M. 
,[Die  Eidgenossen]  hettind  och  ire  bottschaft  nit  einist 
sunder  zwürend  oder  drystund  by  ire  gehept',  bei  der 
Herzogin  von  Savoyen.  1476,  Bs  Chr.  ,Sind  aber  gar 
gros  wind  komen  zwüren  oderdrüstund  nach  einandern 
im  Summer  und  winter.'  1481,  I)S(;iiill.  B.  ,Die  ganze 
weit  ist  dir  abgeseit  nicht  einest  noch  drystent  noch  an 
einer  stat.'  Zitulöggl.  1512.  , Schluog  bemeldter  W.  in, 
den  G.,  mit  der  fust  und  zuckt  darnach  und  schluog  in 
zwüren  oder  dristen  mit  Hacbem  swärt  uti'sin  belzröckli.' 
1524,  STRicKL.(Akten).  ,Meinstu  nit,  wenn  das[Gebetund 
Bekenntnis]  einist,  andrest,  drystod  gehört  wurde  in 
der  gemeind,  Gott  wurd  gnad  tuon  und  sinen  geist  vilen 
senden?'  Zwinoli.  ,In  diser  nacht, ee  der  han  kräyt,  wirstn 
min  drystet  verlöugnen.'  1525.  1530,  Matth.;  ,drey- 
mal.'  1589/1931.  ,Ich  hab  wol  dristig  rae  vertan,  denn 
ich  min  lebtag  je  heig  ghan.'  GBinder  1535.  ,Ich  weiß, 
er  [der  König]  got  nit  dristet  nider  mit  lärem  buch.' 
F  Schausp.  1545  (Daniel).  ,Wie  man  aber  dasselb  mal 
dristet  uf  aim  tag,  ncmlich  den  14.  tag  hornung,  in  die 
stat  kam,  ainen  bricht  ze  suochen.'  Vau.  ,Ter,  drey- 
mal,  dreystig;  bis  terve,  zwurend  oder  dreystig;  tribus 
tantis  illi  minus  reddit  quam  observeris,  drey  mal  so 
vil  oder  dreystig  minder.'  Fris.  (tw.aucb  I54I).  .Ward 
mir  vor  kummer  und  leid  so  bang  und  weh  . . .  daz 
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icli  mich  iünft'mal  muoßt  erbrächen  ...  dermaßen  ich 
ouch  iiiiderwegen  zwürent  oder  dristet  nidersitzen 
müeßen.'  1585,  B  Arcb.  Ich  tlänlcä  irol  alli  Tag  meh  da 
z'trißstig  a  (Uli.  JCWeissexb.  1701/2.  S.  noch  Bd  X 
15G2u.  (1426,  Z  HB.).  , linder  dr.';  vgl.  Sp.  lOöitii.  (1420, 
B  Stil.).  ,Item  N.  under  dristent  geben  80  guUlin  von 
der  briefen  wegen  des  zolles  ze  Kemps.'  1421/2, 
BIIarms  1910.  ,L)oselb  band  sig  [die  von  Bs,  zu  Mai- 
land] gewungen  [!]  3  letzy  und  bend  under  dristen  denen 
von  Jenouw  erschlagen  by  den  tüssig[!]  man.'  1507, 
BsC'hr.  Übergebend  in  steigernde  Funktion.  , Hatte 
G.,  der  fryweibel,  gefrUHet  und  verwürkt  etwas  hinder 
herr  Niclausen;  ob  er  joch  drysten  fryweibel  were, 
sölte  er  am  selbigen  ort  antworten  und  ablegen.' 
TiiFrickart  1470.  Vor  Adj.,  Adv.  ,h\  Aer  . . .  tr.  utiete" 
Birc",  der  Zucker-,  Näijeli-,  Mil'"-,  f^lchmer"'-,  Anke"-, 
]Vi"bire"  ...'  Barnd.  1911.  ,Und  hat  mans  vor  gebeten 
ser,  so  fleh  man  sei  noch  dreistund  nier.'  Ki.ni;.  ,Ein 
veld,  darus  gemacht  möcht  werden  ain  prüel  und  ain 
ewigen  infang,  der  glich  gros  denn  der  prüel  zuo 
Sant  Gallen,  aber  dristent  fruchtbarer.'  14ß8,  G.  ,I)ocb 
lyhend  ir  gar  nüt  dohin,  das  pfandt  muoß  drysten 
besser  syn.'  VBoltz  1551.  ,Ter  tanto  peior  ipsa  est, 
dreystig  oder  dreymal  böser.'  Fris.  Im  Brauch;  über 
die  Bed.  der  Dreizahl  als  heilige  Zahl  s.  unter  drl.  ,I>o 
[in  der  Schlacht  bei  LaupenJ  scbrey  einer  von  den 
Waldstetten  mit  luter  stimme  dristund:  O  biderben 
Berner,  kerent  üch  zuo  uns.'  Just.  , Daniel  aber  ist 
ußgespiihet  worden,  das  er  alle  tag  sich  gegen  Hieru- 
salem  kerende  drystend  sinen  Herren  Got  anbettet.' 
ZwiNGLi.  ,Er  wetti  dryg  töd  darumb  liden,  wenn  es  eim 
menschen  müglicb  wäre,  dristend  zuo  sterben,  daß  die 
[evangelische]  1er  falsch  war.'  1524,  EEfiu,  Act.  ,Da 
ist  der  babst  ufgestanden  und  hat  den  keiser  drist  an 
sinen  haken  geküßt.'  Ansh.  ,Nocb  ein  prob  bat  der 
Jätzer  getan  [auf  die  Echtheit  seiner  Visionen]  . . . 
nämlich  siner  Marien  dristen  im  namen  des  vaters, 
suns  und  beigen  geists  frech  ins  antlit  gespüwt.'  ebd. 
,Vou  ersten,  so  knüwt  er  [Jetzer]  dristen  nider  uf  ein 
schämel  für  sin  altärle.'  ebd.  Bes.  im  Uechtsbrauch. 
In  Verordnungen  uä.,  mit  Bez.  auf  Dinge,  die  dreimal 
innerhalb  eines  best.  Zeitraums  zu  geschehen  haben. 
Zunächst  noch  neben  andern  Iterativen  (vgl.  o.).  ,[Die 
Scharwächter]  sülent  elü  jar  uf  die  zit,  als  man 
die  nachglogg  anhept  ze  lüten,  unz  uf  den  großen 
donrstag,  so  man  nüt  mer  nachgloggen  lüdt,  all  nacht 
dristung  in  der  statt  umbgan.  Aber  dannanbin  untz 
uf  Sant  JMychels  tag  sülent  si  al  nacht  zwirent  umb 
gan.'  1359,ZStB.  ,[Die  Brotschauer  schwören]  zuo  dem 
minsten  in  der  wuchen  dristunt  oder  dicker,  wenn  daz 
notturfi'tig  sin  wirdet,  umbzegan  und  das  brott  zuo 
schowen.'  145G,  B  StK.  ,Als  die  Herren  von  Cappell 
von  Alter  bar  bracht  band,  daß  sy  inn  dem  Meyen  zue 
ihren  Höfen  weltind  gähn  zwührent  oder  drystent,  wenn 
sy  zue  ihm  kommend  oder  wenn  [wen]  sy  mit  ihnen 
bringend,  sol  er  ihnen  gueti  Milch  und  Meyenanken 
gnueg  geben.'  um  1527,  ZKappel  (modern.).  S.  noch 
BdVlIIlG27M.  (1495,  B  RM.).  , Alle  tag  dr.'  uä.;  vgl. 
auch  0.  (JCWeißenb.  1701/2).  ,Und  wan  des  vorgü- 
nanden  gotshus  [Engelberg]  apt  und  berren  geislich  lute 
und  münch  sint  und  heißent,  wer  denne  wider  in  tuot 
der  gotshus  eigen  lüten,  des  lip  und  guot  ist  alle  tag  dri- 
stont  güvallen  einem  apte  unz  an  sin  günade.'  LH. XIV., 
Aa  Rij.  1922.  ,M.  h.  haben  angesechen,  all  mentag  umb 
das  münster  mit  der  process  zuo  gand  dristen,  und  alle 


mal  funffpater  noster.'  1521,  BRM.  , Dr.  in  der  wuchen' 
uä.  ,Das  man  denne  . . .  geben  sol  den  vorgeschriben 
fünf  dürftigen  und  ir  diener,  so  ir  pflegent,  dristunt  in 
der  wuchen  ie  vieren  ein  maße  lantwins.'  1354,  AAB.Urk. 
(Erlaß  der  Königin  Agnes);  vorher:  ,daz  man  den  selben 
fünf  dürftigen  und  den  diensten  . . .  alle  wuchen  dristunt 
fleisch  gebe  zuo  einem  mal  an  dem  tag.'  ,Has  sy  [,die 
pfister']  dristend  in  der  wuchen  baclien.'  1406,  BStR. 
,G  (i  an  die  früemeß,  und  sol  ein  früemesser  über  ir 
grab  gan,  daz  under  der  linden  ist,  als  gewonlich  ist, 
tristen  in  der  wuchen.'  1477,  LWill.  JzB. ;  wieder- 
holt. S.  noch  BdX751M.  (E.  XV.,  LRusw.  JzB.).  ,Das 
nieman  in  unser  stat  noch  an  unserm  gerichte  me 
denn  drist.  in  einem  manod  iemans  wort  tuon  sol.' 
1367,  BStR.  ,Dr.  imjär'  uä.  ,Ein  iegklicb  kramer  git 
dristunt  in  dem  iare  zoln,  ze  wienacbten,  ze  ostren  und 
ze  phingesten.'  Fllandf.  1249/1415;  s.  auch  BdVlG95u. 
,Als  swär  sin  ungenossami  hat,  dasz  der  dasz  gericliten 
soll  dry  stund  in  dem  iahre[!],  ze  ieglichem  mal  mit  3  ß.' 
TiiEsch.  Offn.  1296.  ,üuch  sol  ein  propst  ...  uff  dac  vor 
güschriben  ampt  und  die  höve  dristont  ußvarn  in  dem 
jare,  ze  Sant  Martis  dult,  zu  Sant  Ilylarien  dult  und 
zu  Sant  Walpurg  dult.'  1.  H.  XIV.,  Aa  Rq.  1922.  ,Und 
wenne  die  beiden  vrouwen  [Klosterfrauen  zu  UwE.] 
ersterbend,  so  sol  man  . .  .  dristont  in  dem  jare  zu 
ieklichem  male  dien  [übrigen  Kloster-]  vi-ouwen  geben 
acht  Schilling  Pfenningen.'  1330,  Gpd.  ,Das  gotshus 
sol  sin  huoben  drystund  in  dem  jar  besehen  mit  den 
huoberen.'  1351,  Aa  Rii.  192G.  ,Wir  sond  ouch  unser 
Öffnung  dristunt  in  dem  jar  tuon,  eins  uf  Sant  Wald- 
burgs  tag,  daz  ander  uf  SantMartis  tag,  der[!]  drit  uf  Sant 
Hylariun  tag.'  ZAdlikon  b/Regensb.  Offn.  M.  XIV.  ,Wir 
sollent  ouch  dristund  daselbs  in  dem  jar  gericht  haben, 
das  erst  uf  Sant  Walburgen  tag  [usw.].'  AAWürenlos 
Offn.  l.H.  XV.  ,Die  berren  mugent  und  söllent  ouch 
dieselben  räben  und  ouch  die  ußren  räben  dristen  im 
jar  beschouwen.'  1457,  AAWett.  Arcb.;  im  Druck  von 
1644  am  Rand:  ,sollen  3  Mahl  im  Jahre  besichtigen.' 
,Das  innen  ein  zwinglier  sol  alle  jar  dristen  richten, 
ze  meyen,  ze  herbst  und  ze  Sant  Gleris  tag.'  um  1510, 
AAMell.StR.  S.  noch  Bd  V  1161M.  (1548,  GRLaa.x).  Im 
Rechts-,  bes.  im  Strafverfahren,  wobei  häufig  Klage 
und  Strafe  erst  beim  oder  nach  dem  dritten  Rechts- 
bruch eintreten.  ,Von  des  buoze,  der  einist,  zwirunt 
aide  dristunt  in  die  stat  gat,  so  im  verholten  wirt.' 
Z  RBr.  ,Wem  also  dristunt  tage  werdent  geben,  sin 
geltscbulde  ze  ricbtenne  mit  der  buoße,  übersitzet  er 
die  drye  tage  ...  so  sol  der  schuldig  dem  gotshus 
büeßen  die  ungehorsami  mit  nun  Schilling  pfenningen.' 
ZBirm.  (.)ffn.  1347;  eutsiir.  1562;  kürzer  schon  ebd.  um 
1330.  ,Man  sol  richten,  als  N.  iez  dristund  hie  heim  ist 
beliben,  so  unser  burger  usgezogen  sint,  darüber,  daß 
es  im  nüt  erloubet  was.'  1386,  Z  RB.  ,Wer  aber,  daz  er 
[der  Bannwart]  dheinerley  vichs  uft'  jemans  guot  an 
schaden  funde,  so  soll  er  rüeft'en  mit  luter  stimm 
dristund,  das  man  im  helfe,  daz  vich  ustriben.  Kunt 
dan  nieman,  der  im  hilflet,  so  sol  er  es  selber  ustriben.  ■ 
Und  was  er  also  an  vichs  schaden  findet,  die  eines 
menschen  sind  . . .  das  bUeßet  . . .  nicht  mer  dann  dry 
Schilling.'  Z  Düh.  Offn.  1.  H.  XV.  Dreimalige  Strafen 
und  Bußen.  ,Und  wenne  also  drye  Schilling  drystund 
[als  Buße]  gevallet,  daz  es  nun  Schilling  werdent,  ist 
denne,  daz  der  [als  Richter  amtende]  keller  dem  vogt 
klaget  und  in  bittet,  daz  er  im  die  nun  Schilling 
helfe  ingewünnen.'  AaBosw.  Dorfr.  1421.  S.  noch  Bd  III 
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13740.  (ZKBr.).;  IVlü74u.  (1340,  Z  StB.);  Sp.  733  o. 
(um  1520,  AAB.Stll.).  In  (feierlichen )  Bußfestsetziingen, 
-androluingen  udgl.,  vor  Zalilen.  ,\Venn  ocli  in  das 
geding  nit  verkünt  wirt  und  nit  kunt,  der  sol  es 
beßren  mit  dristen  3  scli.'  AAMettau  Otfn.  1428.  ,Were 
ouch,  das  deheiner  den  andern  frevenlicli  überlütte  in 
sinem  hus,  der  selb  sol  das  einem  apt  besseren  von 
jeklicbem  rafen  dristund  9  ß?  und  dem  kleger  ouch  als 
vil.'  Z  üffn.  1428  (für  ZSell.,  iStall.,  Wettsw.);  erneuert 
1468.  Daß  die  von  Solothurn  in  Safenwyl  über  Eigen 
und  Erb  und  zu  Uerken  um  ,drystend  dry'  Schilling  zu 
richten  haben.  1533,Absch.;  s.  auch  Bd  VI  o47M.  .Ver- 
kauft auch  yemand  ein  pfand  ohne  recht  .  .  .  der  soll 
dreysten  neun  Schilling  verbessern  dem  hern,  der 
statt  und  dem  cleger.'  1570,  AALauf.  Stlt.  S.  noch  Bd  IV 
1754M.  (1444,  IhvE. Spruchbriet).  Dreimalige  Stallungs- 
forderungen, Versöhnungsversuche  uä.;  vgl.  auch  Sp. 
45M.  (ZKn.Offn.  1414),  ferner:  ,Wer  friden  verseil  utt' 
das  dritt  mal  einem,  der  soll  der  statt  fünft'  phund  ver- 
fallen sin  ze  bouß.'  um  1440,  Aa  Zof.Stlt.  , Utt' das  fordert 
der  S.  me  denn  dristist  stallung.'  1447,  Z  RB.  ,l'"ordreten 
an  den  Fr.  stallung  me  denn  dristit,  die  er  aber  nit 
geben  wolt.'  1448,  ebd.  ,So  uns  nun  der  [zu  den  auf- 
rührerischen Bewohnern  von  GOberr.  gesandte]  houpt- 
man  bericht,  das  er  meer  dann  zwyrend  oder  drystend 
da  ußenn  under  inen  gewesen,  aber  kein  volg  noch  ge- 
horsam erlangen  mögen.'  1530,  .-Vesch.  Vor  und  während 
der  Gerichtsverhandlungen,  bes.  mit  Bez.  auf  dreimali- 
gen Gerichts-,  Schuldenruf;  vgl.  auch  Sp.  587  u.  (1364, 
AaIUi.  StU.).  ,So  denn  ott'net  der  fursprech,  daz  man 
drysttunt  rüett'en  soll,  ob  ieman  clagen  well  um  frefni.' 
l.H.XIV.,  AABremg.  Stil.  ,Des  fuorte  der  obgenant  S. 
uß  dem  gericlit  die  . . .  Elsbethen  E.,  sid  er  ir  vogt  was 
und  fragte  sy  dristunt,  als  unser  statt  recht  ist,  ob 
diser  kouf  ir  guoter  gunst  und  wille  were,  oder  ob  si  es 
gern  getan  bette  oder  nit.'  1336,  AaB.  Urk.;  nachher 
sagt  er  vor  Gericht  aus,  ,das  er  si  dristuut  gefragt  bette 
und  im  verjehen  bette,  daz  si  mit  ir  man  den  kouf 
gern  getan  bette;' ähnl.Bd  VI  396 M.  (1830,GVVil;  1381, 
ZTeufen).  ,Wenn  man  richten  wil  ze  meyen  und  ze 
herpst,  das  sol  man  tuon  ze  tagzit,  und  sol  man  zuo 
dem  gericht  lüten  drystunt  nach  einander.'  ZBass. 
Uft'n.  XIV./XV.  ,(juch  sol  man  die  großen  gloggen  dri- 
stunt lüten,  e  man  riebt  ze  rechter  tagzit.'  ZMeilen 
Offn.  XIV./XV.  ,Sid  den  vorgnauten  H.  und  B.  an  dem 
ersten  und  andren  gerichten  dristund  gerüeft  und  ver- 
künt war,  sich  ze  versprechen  . . .  und  iecz  utt'  dem 
dritten  gericlit  lesten  und  dritten  geschrey  nit  komen 
weren,  daz  man  denn  die  egnanten  ...  uß  der  lantgraft'- 
schaft  Sternemberg  von  dem  friden  in  den  unfriden  ver- 
rüett'en  sölt.'  1420,BStK.  ,Umb  gichtig  Sachen  und  geld- 
schulden  mag  ein  burger  dem  andern  burger  fürgebieten 
dristund,  nemlich  uft'  dry  die  gesatzten  gerichtstage.' 
1474,  LSemp. Stil.  ,Sydmals  man  lliedy  V.  ...  drystondt 
geruoft't  het  und  nit  [vor  den  Landtag]  komen  war,  solt 
man  den  ring  wider  zuotuond.'  1491,  Aa  Hq.  1926.  ,Das 
bald  tail  in  des  gerichts  ring  gan  und  an  des  gerichts 
Stab  gryft'eu  sölten,  ouch  ich  sy  dristend  fragen  sölte,  ob 
sy  hierzuo  guotwillig  und  unzwungen  weren'.  bei  einer 
Fertigung.  1509,  ZSth.  ,\Vann  ein  richter  einen  heißt 
schwygen  drysten  und  einer  nit  schwygt,  so  ist  der  die 
buos  verfallen.'  .\Al)ietwil  Twiugbucb  1530.  ,Das  alle 
die  grechtigkeit,  so  unser  lieber  burger  Cuonrat  11.... 
gehept  hat  an  syuem  hab  und  guot  . . .  durch  unsere 
gschwornen  ingwünner  vngewunnen  und  demnach  von 


des  clegers  anruoft'ens  wägen  drygstund  und  meer, 
als  recht  ist,  feilgerüett't  worden.  Wann  nun  niemand 
höchers  bieten  noch  wyters  darumb  gäben  wellen,  dann 
der  edel,  vest  Benedikt  St '  1584,  Z.  S.  noch  Bd  VIII 

651  U.  (Ansh.).  —  Alul.  drtonhmt  (Nutker),  dria  sluntn,  atiintiin 
(Otl'ricl);  mM.drulunf.  vgl.  (Jr.WB.  II  139(;;  Fischer  II  364; 
DRWb.  II 1104.  NaclistehenJ  eine  Übersicht  über  Formen  aus 
ilerä.Spr. , Drygstund.'  15S4,  Z;  ,drüstund.' DSchill.B.;  ,drist.' 
Ansh.  (neben  .dristen');  ,dristaiid.'  (um  1520,  .\aB.  StR.); 
,-stont.'  l.H.XIV..  AARq.1922:  1330.  Gfd;  .-stondt.'  1491. 
AARq.  1926;  .-stod.'  ZOss.  Otfn.  XIV. /XV.;  Zwingli  (neben 
.-stend');  , -stend,  -Stent,  -stet,  -sten.'  XV./XVI.:  ,-stit.' 
1448/57,  ZRB.;  ,-stist..'  1447,  ebd.:  ,-stig.'  XVI./XVIII.: 
,-stung.'  1359,  ZStB.;  1426,  ZRB.;  .dreystens.'  XIV./XV., 
THWellh.  Olfn.  (spätere  Alischr.).  AIsI'N.:  , Heini  Dristund', 
aucli  , Dristit.'    1457,  ZRB. 

Stunde"  Aa  (H.);  GW.  C-k«''-J,  „-"- L;  Sch;  Zc; 
Z",  (/'stunde"  Tu  (Wepf),  -ü-  BAdelb.;  Gl  (auch  It 
St.);  Sch  (Kircbh.);  ZO.  (JSenn),  Wl.;  Euel;  3.  Sg.  Pr»s. 
und  l'te.-<;:  a)intr.,  warten,  zuwarten.  Ermng  nidg'st. 
ZWl.  .Darum  hab  er  [der  Meister]  auch  fast  nicht  g"st. 
mögen,  bis  er  ihm  [dem  Lehrling]  einen  Antrag  wegen 
dem  längeren  Bleiben  habe  stellen  können.'  JSenn. 
.Kostü  dann  nüt  gestünden,  kannst  du  denn  nicht  er- 
warten, nicht  Geduld  haben,  bis  ich  fertig  binV  Ebel. 
,Redent  [die  Wiedertäufer  in  der  Diskussion]  das  nit 
zur  sach  dienet.  Wenn  man  sy  dan  uf  der  pan  beheben 
wil  . . .  und  nit  gestünden,  daß  sy  eins  ins  ander  bäukind, 
sunder  eins  usmachend  und  dann  das  ander  in  d  band 
nämind  . . .  sprächend  [sie],  man  lasse  sy  nit  reden.' 
HBri.i..  1531.  ,Der  bischoft'dartt' der  sach  nitwol  trüweu; 
er  furcht,  so  er  sich  lasse  mercken,  die  huren  ge- 
stündint nit,  und  kumme  er  von  sack  und  band.'  1558, 
Bkiek  (JFabricius).  ,Hab  I'olrich  .J.  aber  die  vorig  ant- 
wurtt  geben,  er  sitze  nüt  nider  . . .  und  auch  nüt  ge- 
stünden noch  nachlassen  wellen.'  1596,  Z.  ,I)arutt'  er 
imnie  [der  Wirt  einem  ungestüm  Einlaß  Begehrenden] 
fründlichen  Bscheid  geben  mit  Vermelden,  solle  doch 
nur  ein  wenig  gestünden,  müeße  ihme  aißbald  gewill- 
fahret werden.'  1638,  ebd.  , Gestünden,  moram,  spatium 
concedere.  dare.'  Denzl.  1677.  1716.  .Warten  und  gest.': 
,Das  er  [ein  gefangener  Dieb]  gemelten  sinen  herren 
sovil  erbetten,  das  er  nit  mit  im  gaachen,  sonder  warten 
und  gestunden  wolle,  bis  er  siner  früntschatt't  hieruft' 
schryben  und  dieselben  sines  unfals  berichten  möge.' 
1543,  Z  RB.  Mit  etw.,  jmd.  ,gest.'  ,So  wellen  wir  recht 
mit  wyterer  Anmanung  biß  uft'  nechst  bevorstehende 
badische  Tagleistung  warten  und  gestünden  und  üch 
hiemit  byß  dahin  ouch  zur  Gedult  und  llueweu  fründt- 
lich  vermanet  haben.'  1624,  Z  au  (ii,.  ,Im  Fahl  andere, 
vor  Wind  und  Wetter  gehinderet,  autt' den  angestellten 
Tag  [der  Ilatswahl]  nit  erscheinen  möchte  [!].  soll  man 
damit  biß  autt' den  anderen  Sonntag  gestünden.'  U  LB. 
.[Genovefa  betet:]  Wilt  strott'en  mich,  verschon  dem 
Kindt,  diß  hat  doch  nie  gesundet;  Angst.  Not  uft"  inß 
gefallen  sind;  hetst  doch  mit  im  gestündet.'  JFuenek 
1651.  .Begäbe  sich  aber,  daß  ußerthalb  der  4  Fronfasten 
[an  denen  sich  der  Landrat  versammelt]  Practicierens 
halber  Argwohn  entstuende,  soll  mit  dem  Lantßrath 
nit  gestündet  werden  biß  auft'  die  Fronfasten,  sunder 
gleich  daranff  der  Lautrath  angestellt  ...  werden.' 
UTalb.  1662.  Mit  Dat.  1'.  ,\u  loseut,  was  uns  dis  märe 
von  im  vürbas  kündet.  Swer  eht  mir  gestündet,  so 
sag  ich,  so  ich  beste  kan,  als  ichs  hie  gelesen  han.' 
ScHACuzABELB.  ,Ich  komme  dir  bald  [vgl.  Uft'enb.  2,  3  -  5], 
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das  ist,  ich  wil  dir  niclit  lang  zueluegen,  gestünden, 
warten,  übersehen,  sondern  dir  friieh  gnueg  vorhanden 
sein;  versihe  dicli  nur.'  FWyss  1672.  Mit  Dat.  S.  ,Och 
was  ir  [der  Tempeljungfraucn]  ampt  und  aml)acht  des 
haiigen  tempels  huote,  mit  tiißigem  muote  ze  versehende, 
was  da  was,  tüecher,  kerczstal,  liecliter,  vas  . . .  und 
nütem  gestünden,  was  da  wandelhere  in  dem  tempel 
wsre.'WERNUERML.  ,('uoni  von  Watt...  sprach;  Knalien, 
gestundent  iiwerm  zorn.'  Ar  Krieg  HO.'J.  Insbes.  in  der 
rechtlichen  Sphäre,  a)  (einem)  Aufschub  gewähren, 
einen  gesetzlichen  Termin  hinausschieben,  „Zeit  und 
Frist  geben  Gl"  (auch  It  Leuzinger);  Sch  (Kirchh.), 
„einem  eine  bestimmte  Frist  setzen  um  lue  oder  da 
zu  erscheinen,  auf  einen  bestimmten  Tag  vor  Gericht 
laden  L;  Scn;  Zg;  Z."  ,I)a  so  halient  wir...  sy  [die 
von  Tu]  zum  ernstlichsten  angesnocht,  das  sy  uns  der 
siglung  [eines  Vertrags]  halb  ein  klein  zyt  gestünden, 
so  wellen  wir  on  ir  arbeit  und  costen  darob  sin  und, 
ob  Got  wil,  by  den  andern  ordten  sovil  vermögen,  das 
sy  hierin  ouch  willen  gebint.'  1530,  Absch.  (B;  Gl;  S; 
Z).  , Demnach  solle  N.  seinen  Acker  und  Wiß  an  er- 
meldtem  Ort  auch  ausligen  [vgl.  Bd  IH  1212  M.,  Bed.  3] 
laßen,  dis  Jahr  aber  ihme,  bis  die  darauf  stehende 
Gersten  gesammlet,  gestündet  werden.'  1718,  ThHw. 
Arch.;  wiederholt.  Der  Landvogt  berichtet,  daß  die 
Sarganser  ...  ein  neues  Streichwuhr  zum  Schutze  des 
Landes  angelegt  hätten  und  noch  weiter  welche  anlegen 
wollen,  daß  dieselben  aber  bäten,  ,daß  in  Betrachtung 
der  nötigen  Straßenreparation  gnädig  gestündet  werden 
möchte.'  1702,  Aiisch.  .Fäblbaren  solle  nit  biß  zum  Fron- 
fastenlandrat gestündet  werden.'  U  LB.  (Reg.).;  vgl. 
Sp.  I078u.  (UTalb.1662).  Spez.  mit  Bez.  auf  eine  Geld- 
schuld GW.;  Th  und  sonst.  I''»  will  der  st.  GW.  Er 
mue^-n-em  g'st.,  seinem  Schuldner  Th.  ,Do  sprach  der 
W.,  er  weit  im  verlieren  [vgl.  Bd  III  1373/4,  Bed.  4d]; 
do  sprach  er  [der  Schuldner]:  Du  seit  mir  nit  jetz  ver- 
lieren, du  seit  mir  gestunden.'  1379,  ZRB.  ,Dann  er 
gemelten  costen,  der  daruff  ganngen  ist,  von  biderben 
lüten  entlechnet,  die  ime  der  lenngi  ouch  nit  könnend 
gestunden.'  154.5,  ebd.  , Welle  er  iren  doch  dheinß- 
wegß  gestünden,  sonder  one  fernere  beit  und  one  alleß 
verziechen  von  iren  bezalt  syn.'  1573,  ebd.  ,Wär  auch 
dem  andren  Lidion  schuldig  ist,  der  sei  in  des  Tags, 
an  welchem  er  gevordret  wirt  . . .  bezalen  ...  es  sye 
dann,  das  im  der  ander  guets  Willens  noch  lenger 
gestünden  welle.'  1604,  AAZof  StSatzg.  ,Daß  die  Weibel 
. . .  die  Schuldner  pfänden  und  ihnen  auch  stünden 
mögen.'  1710,ZfsR.(U).  S.noch  BdVII  IOI80.  (BWucher- 
mand.  1613.  1628).  Mit  Bezeichnung  der  Frist.  ,Es  soll 
also  ouch  ein  jeder,  der  zue  einem  Burger  oder  Hinder- 
sessen  angenommen  wirt,  syn  Gsellschafträcht  . ..  der 
Gsellschaft  innert  obbestimbter  Zyt  unfälbar  ußrichten, 
es  wurde  im  dann  durch  die  Stubenmeister  wyters 
gestündet.'  1623,  AaZoI.  Gerichtssatzg.  's  isch'  der 
(j'shmn'ict  bis  Ends  Järs  GW.  N.  hat  seinem  Schuldner 
die  Zahlung  auf  , bette  von  Schultheiß  und  rete  ge- 
stundet . . .  untz  utf  disen  hütigen  tag.'  1398,  BTh.  Urk. 
,Bätend  deßhalb  sy,  die  von  Wynntertur,  das  gedachte 
mine  herren  bis  Johannes  Baptiste  . . .  güetlich  ge- 
stunden, welind  sy  alßdann  die  [Geldsumme]  erleggen.' 
1534,  Z  RB.  ,Daß  . . .  der  Glöübiger  aber  dem  Schuldner 
wuchentlich  nur  ein  l'ott  tuen  laßen  und  also  bis  utt' 
das  vierte  vier  Wuchen  lang  zue  gestunden  schuldig 
sein  solle.'  1645,  Aa  Rq.  1922.  ,Daß  in  jeder  l'ürt  umb 
solche  Zinsen  ein  Treger  gestellt  werden  möge,  die- 


selben einzezeüchen  und  unserem  Ambtsman  sament- 
haft  .  . .  zue  entrichten,  dartzue  er,  der  Ambtsman,  all- 
wegen  von  Andrea',  dem  bestimbten  Zaltag,  an  bis  etwa 
acht  Tag  vor  seiner  Jahrrechnung  gestünden  soll.'  1653, 
BSi.  Rq.  1912;  dafür:  ,l)azu  dann  unser  (Jberaratsmann 
all  wegen  von  Andreastag  als  dem  bestimmten  Zahltag 
hinweg  bis  etwa  acht  Tage  vor  seiner  Jahrsrechnung 
Gestündung  geben  soll.'  1796,  ebd.  , Werde  seinen 
Creditoren  Bescheid  geben  ...  hätte  nur,  daß  man  ihm 
noch  hiß  Meyen  gestünden  wolle.'  1697,  Z.  Mit  (Dat.  P. 
und)  Gen.  S.  ,[,Die  verdorben  lüt']  fahend  sich  auch  an 
utfwerffen  und  sagen,  wenn  man  irer  schulden  nit  ge- 
stünde, so  wöllind  sy  mit  helmparten  bezalen  und  mit 
dem  Schwert  die  rechenbüecherdurchstrychen.'  SHochh. 
1590.  , Verbott,  den  dritten  Teil  der  Pfändung  uff  die 
Schulden  ze  schlachen,  deren  man  einanderen  wyter 
gstündet.'  BWuchermand.  1613.  1628.  ,Einem  um  etw. 
gest.  (und  warten).'  ,Umb  dasettwan  einer  dem  anderenn 
inn  unnserem  land  von  wegen  deß  verfallnen  zins . . .  vor 
und  ee  er  den  zins  zegebenn  abgeforderet,  das  pfand 
zogen,  und  aber  der,  so  den  zins  schuldig . . .  vermeint,  er 
[der  Gläubiger]  ime  güetlich  noch  merdarumb  gestünden 
welle  ...'  1573,  ZksR.  (Gl).  ,Darumb  er  inen  nutzbar 
umb  den  halben  teil  [einer  Geldsumme],  so  dozmal  ab- 
lößlich  gsin,  uß  güetigkeit  gestündet  und  gewartet.' 
1582,  Gl.  ,Wann  aber  einer  dem  anderen  ...  umb  syn 
Ansprach...  gestünden  und  warten  wil,  sol  erimme  von 
deßwegen  keinen  dritten  Teil  uf  die  Schuld  schlachen, 
noch  anders  wyters  von  solcher  Gestündung  wegen 
von  ihm  begehren  noch  empfachen,  dann  allein,  was 
nach  Marchzal  der  Zyt  und  Gstündung  der  Zinß  fünff 
von  hundert  bringen  möchte.'  B  Wuchermand.  1613. 
1628.  ,Item  man  etwan  evangelisclien  Lüten  [von  Seiten 
des  Klosters  Fischingen]  umb  ire  Schulden  nit  ge- 
stünden wollen,  sie  gehen  dan  zur  Meß.'  1638,  Absch. 
—  ß)  vom  Standpunkt  des  Schuldners  aus,  ,bei  dem 
Gläubiger  um  Verlängerung  des  Zahlungstermins  ein- 
kommen'  Aa  (H.);  Syn.  stimdigen  b.  —  b)  tr.,  etw.  auf- 
halten, fristen,  aufschieben.  Er  hat' s  möge"  g'st.,  ,sich 
wieder  dem  drohenden  ökonomischen  Ruin  entziehen' 
BAdelb.  Mit  Dat.  P.;  s.Sp.  667/8  (Zwingli;  ,compescuit.' 
Gualther).  —  Vgl.  Gr. W[j.  IV  1,4266  (.gestundf-n');  X  4,52:3/4 
(.stunden'):    Fischer  VI  20:32    (, gestünden').    :12.51    (Hlumle«). 

ü.  i -  Stunde» :  „auf  eine  ungewisse  Zeit  verschieben" 
B  (MWalden);  „L;  Scu;  Zg;  Z";  Synn.;«/'-,  usen-stündigen. 
,[Manche  Leute  werden  unwillig]  wenn  eine  Schneiderin 
zB.  ihnen  niclit  sogleich  verspricht,  was  sie  wünschen, 
während  die  gleichen  sich  von  einem  Termin  zum  andern 
aufst.  und  vertrösten  lassen.'  MWalden  1884. 

be-:  tr.,  jmd  eine  Frist  setzen.  Nur  in  un -be- 
stundet, mit  Bez.  auf  einen  , Hofmann',  der  den  ,Hof' 
ohne  die  Zusicherung  verläßt,  daß  ihm  für  eine  be- 
stimmte Frist  das  , Hofrecht'  erhalten  bleibe.  Weil 
,unbestundte' . . .  Hofleute  sich  außerhalb  des  Hofs  und 
Gerichts  verheiraten  und  ohne  FJrlauhnis  zu  Kirche 
und  Straße  gegangen  sind  und  Hochzeiten  gehalten 
haben  und  einige  Jahre  mit  Weib  und  viel  unerzogenen 
Kindern  in  den  Hof  als  Vaterland  gezogen,  gemeine 
Hofleute  davon  gedrängt  und  mit  den  Ausländischen 
übersetzt  haben,  soll  überhaupt  kein  Hofmann  mehr, 
es  sitze  im  Hof  oder  außer  dem  Hof,  eine  fremde  Frau 
oder  Tochter  zur  Ehe  nehmen,  es  sei  denn,  daß  sie  ihm 
wenigstens  100  Gulden  Heiratsgut  bringe.  1608/18, 
KriesS.  —  Vgl.  ,Bestmidmig'.  DRWb.  II  205.  Xachprüfiiug 
miserer  Stelle  nicht  möglich. 
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s  1 11  iid  1  i  [-h  .  äSi'R.,  stund/ich.  -liij:  a)  wie  iilid.; 
niclit  liodenst.  .Haben  wir  [,schulthes  und  rat  ziio 
Bern']  mit  unser  macht  und  ufgeworfnem  paner  und 
ander  unser  zuogewanten  uns  in  Hurgundien  gefiiegt 
und  sind  doselbs  in  stuntlicher  üebung  und  willen,  üwer 
keiserliclien  maiestat  vind.. .  manlichen  zuo  bestriten.' 
1475,DSciiiLLiNoB.  ,Stiindlich,  stetswährend, perpetuus.' 
ÜENZL.  1716;    s.  auch   Sp.  1059  u.   (ebd.  1G77.  171G). 

—  b)  ,von  stundenlichen',  alsbald,  sogleich;  vgl.  oo" 
St.  (Sp.  1055, 6).  ,So  bald  der  fvnd  uß  der  statt  ruckt  ze 
strytten,  wcnd  wir  uns  in  d  ilnclit  gen,  von  stundenlichen, 
angends,  so  bald  sy  uns  nacbylen  bbendts.'  IISchmid  1579. 

—  c)  eine  Stunde  dauernd ;  Syn.  ständig.  ,Der  fran- 
zösische General  hat  uns  eine  stündliche  Visite  ge- 
macht.' 1782,  BBlätter  1909.  —  Vgl.Gr.WB.  X  4,  .545/8; 
Fischer  Y  1921. 

Stundung.  xSpr.  (Sch  StB.  XIV.),  G^-stündung 
BHk.,  „0."  (St.-^),  -(■"(/  Gl  (Leuzinger)- f. :  Nom.  act.  zu 
stunden  ay..  aa()(_).;  Synn.  Ver-stundung,  Stündi,  Stün- 
digunga,  Ver-stündigung.  .Es  sollen  ouch  unser  burger 
uHsolich  hochzitlich  tage  [kirchliche  J'eiertage]  ire  ge- 
demer  beschlossen  haben  und  nit  ufftuon,  desglichen  die 
kornmesser  das  kouf hus  ouch.  Es  wäre  dan,  das  einer  un- 
gevarlich  körn  brächt  und  umb  diß  verstundung  nit 
wißte,den  mag  erdas  wol  darinnen  und  biß  zum  nächsten 
margkt  gehalten  laußen  ...  Diß  st.  ist  durch  groß  und 
ciain  rät  ernüwert  utf  l'alay  [s.  BdlVlltiOo.]  anno 
1471mo.'  Sch  StB.  XIV.  (jüngerer  Zusatz).  ,Das,  wann 
unserer  weltschen  Undertanen  einer  X'oht  halb  ge- 
zwungen wurde,  etwas  Getreits  untzit  nach  der  Erndt 
Dings  zekauften,  alldann  von  solcher  Gest.  wegen  von 
dem  Früeling  an  biß  nach  der  Ernd  utf  ein  Sack  Weitzen 
[usw.]  nit  mehr  dann  zwen  Florin  . , .  geschlagen  werden 
söllind.'  BWuchermand.  1613.  1628;  s.  noch  Sp.  1080M. 
,So  wir  kein  wydtere  Gst.  [mit  Bez.  auf  die  Bezahlung 
der  Zinsen]  haben  und  erlangen  würden  . .  .'  1641, 
BTh.Urk.  ,1m  Vahl  es  dem  Khöüfferen  nit  müglieh  syn 
wurde,  die  järlichen  Stoß  und  Zalungen  (Houptguets) 
zue  erlegen,  sol  er  umb  den  Zins  Gest.  haben.'  1650,  ebd. 
,Gst.  und  Beit.'  ,Hiemit  allein  die  Vermüglichen  . . .  zue 
weiteren  Beit  und  entlideulichen  Gest.  ermant  und  ge- 
wisen  [sein  sollen].'  1648,  Aa  Kij.  1922.  S.  noch  Bd  IV 
18450.  (BWuchermand.  1613.  1628);  Sp.  IO8O0.  (1796, 
BSi.  Rq.  1912).  —  Ve;].  Ür.  WH.  lY  1,  42G6  (.(iestuiiaung') : 
X  4,  548  (.Stunilung') :   Diefenb.-Wülck'r  G17  (.Gestundung'). 

Ver-:  =  dem  vor.;  s.  d.  (Sch  StB.  XIV.). 

Ge-stünd  n.  ,Das  G-e,  Kloack  [dli.  Abtritt].' 
ZseuoKKE  1797.  —  Eig.  Ort,  wo  man  ,stundet';  zur  Bedeiitungs- 
entwickl.  vgl.  auch  Spräch-l/ua  mit  .inm.  (Bd  II  1730/1). 

stündele»,  in  ZBü\.  stündle":  l.  eig.,  entspr.  Stund 
2a a 2  (Sp.  1063),  die  Versammlungen  einer  religiösen 
Gemeinschaft  besuchen,  einer  solchen  Gemeinschaft  an- 
gehören B,  so  E.  (Goldb.)  und  It  Zyro;  ZBül.  [A.:] 
Es  wird  Zu,  daß  ...ig  chli"  I"chir  ha".  [B.:]  Am  Änd 
ncfii'  a«l'a»  st.!  [A.:]  Da  heit  nid  Angst,  zur  Betschwüster 
schicke"  Hii'-''  nid.  FMoser  1926.  S.  nocli  Bd  IV  990,1 
(ZBül.).  -  b)  uneig.  x)  ,in  Gedanken  versunken  sein'  F.J.; 
Syn.  stünen  a  (Sp.  943).  —  fi)  ,langsam  arbeiten,  gehen' 
rSs.  —  Im  folg.  Beleg  ist  w«e"8(.  wohl  Yersohreibung  für  unf."- 
ilii'lele"  (s.  BdX  1393,  Bed.  2  a):  Ilu  itümUlui  all  mc"  und 
mt'l<  tiazue,  Mutter  zur  Tochter,  die  verscliieilcnu  Heiratsanträge 
ausgesi-hhigen  hat.   Schwz.  Familieiiztg  1890   (BE.);  doch  vgl. 

U9en-nt'tnviit/e7l. 

Stündeier  A.t  (MKingier):  Bs  (Seil.);  B,  so  oAa.,  E., 
Gr.  C-ellerJ,  Hk.,  M.  (EBalmer),  It  Gotth.,  AvKütte,  Zyro; 


GW.;  Tu ;  Z,  Ständler  Aa  (H.):  Ap  (T.);  BsStdt  und  It  Seil.; 
SchK. ;  Zu.  -  ni.  ,Stünd(e)leri"-,  -e"  f.:  zum  vor.  I,  Be- 
sucher(in)  religiöser  Erbauungsstunden,  Angehörige(r) 
einer  religiösen  Sekte,  Pietist(in),  oft  in  der  ungünstigen 
Bed.  von  Betbruder  (-Schwester),  Frömmler,  Kopf- 
hänger, Mucker.  aaOO.;  Syn.  auch  Gottes -Träppeler; 
vgl.  StündeJer-Stuheten  (BdX  1188u.).  Das Sorge"chind 
...  de''  Bueb  chümmjez  zumene"  Meister  im  Maie"sdß. 
Es  seig  e"  St.,  und  er  nem  de"  Bueb  me  um  <le"  Gutteslön 
aJs  weg»"  ''em  Chostgeld.  MHixoier.  Vom  dhümicliriste" 
säge"  d'Lüt  i"  ü"sem  Dorf,  daß  er  e"  fromme''  Ma""  .ng. 
Tel  säge"  grad  use",  er  sig  e"  Tonners  St.  LoosLi 
1921.  D'Stiuideler,  d' Aristokrate"  M'"*  no'^>'  d' Volks - 
Partei  dcrzue  wurden  euch,  we""'s  wefli  g'räte",  lebig 
schinte",  lebig  brate".  UDürrenm.  1886.  Uf'dv's  Erb  chöii 
miner  Buebe"  einisch'  vergebe"  warte";  du  gV'sch'  es 
lieher  dlne"  Stündeier.  EBalmer  1925.  ,S])ielen  tut  er 
nicht . . .  Dabei  ist  er  aber  durchaus  nicht  geistlig, 
ke"  St.  und  Tee"  Chieri.'  RGuieb  191 1.  , Daran  [daß  er 
sich  im  Tanzsaal  blamiert  habe]  seien  seine  Eltern 
schuld,  die  ihn  gehalten  hätten,  wie  in  einem  Druckli, 
die  einen  St.  aus  ihm  machen  wollten.'  vAlmen  1897. 
,Sie  . . .  redeten  leiser  . .  .  tiuchten  selten  ...  Es  war 
ihm  [Stüdeli,  einer  jungen  Frau  im  Hause  ihrer 
Schwiegereltern]  anfangs  himmelangst,  es  sei  unter 
Stündeier  oder  Pietisten  geraten.'  Gotth.  ,Du  wirst 
eine  St-in  (Besucherin  von  religiösen  Versammlungen) 
sein,  grinste  die  Alte  [l'atin  auf  die  erbaulichen  Worte 
ihrer  X'ebenpatin].'  ebd.  ,Ein  St.  würde  mir  sagen, 
das  sei  ein  Fingerzeig  Gottes  gewesen,  mich  auf  den 
bessern  Weg,  das  h.  zu  ihnen  zu  weisen  von  der  sündigen 
Welt  weg.'  ebd.;  s.  noch  unter  stiuideleri.'icit.  ,Und  lieb 
wäre  es  mir  auch  ...  du  würdest  mir  keine  Stündelerin, 
sonst  gute  Nacht,  Friede.'  ebd.  III.;  ,Stündlerin.'  1850. 
1856.  , Einige  [katholische  Besucher  einer  Chilbi,  bei 
der  ein  katholischer  und  ein  reformierter  Berggottes- 
dienst gehalten  wurde]  liefen  nun  tlink  zu  den  Re- 
formierten hinüber  .  . .  und  elien  so  viele  von  Daniels 
[des  protestantischen  Geistlichen]  Schätlein,  nämlich 
vier  Stündlerinnen,  ein  spiritistischer  Bauer  und  zwei 
Lutherische,  schlüpften  nocli  ins  Katholische  hinüber.' 
HFeiierek,  Berge  und  Menschen.  .Huldvoller  Jünger 
Christi,  rief  der  St.  [dem  St.  Peter  eine  Audienz  ge- 
währte], seine  .\ugen  verdrehend,  ich  will  in  tiefster 
Demut  nicht  vorgreifen. ..'  N.B  Kai.  1848.  ,Du  bist  doch 
keine  StündlerinV  neckte  er  sie  fortwährend,  da  sie 
seinen  Liebkosungen  gegenüber  zurückhaltend  lilieb.' 
AHi'GOENB.  ,Es  handelt  sich  also  auf  deutsch  um  Sektierer 
und  Stündler.'  Scuwz.  Protestantenbl.  1880.  ,Das  Haus 
[eines  P'abrikanten  in  TnHauptw.],  in  welchem  die 
Stündler  ihre  Konventikel  hielten.'  Lutz  1835.  S.  noch 
Bd  VII  11910.  (Bärnd.  1908);  Sp.  970u.  (RvTavel  1917). 
—  Vgl.  Gr.  WB.  X  4,  544/5 ;  Martin-Lienh.  II  G05.  Als  ntüdler 
(,mümier')  im  l'atois  von  FSugiez;  vgl.  ETappidet  1917,  170. 

stündelerisch:  zum  vor.  ,A  propos  von  Pfaft'en: 
in  einem  Zürcberblatt  werde  ich  zu  den  Stündeiern 
gezählt  und  mir  st-e  Tendenzen  beigemessen.'  (iorrn. 
Br.  ,Die  tut,  obwohl  sie  nicht  katholisch  sondern 
evangelisch  und  st.  ist,  weiß  Gott,  als  ob  sie  heiliger  wäre 
als  alle  katholischen  Heiligen   zusammen.'    Biunstiei.. 

Stündi  f.:  „Aufschub,  längerer  Termin,  Fristver- 
längerung L;  Sch;  Zg;  A'^;  Üyn.  Stundung. 

stündig  (-n>W-  GW.):  a)  =  stündliche,  von  der 
Dauer  eine  Stunde,  oft  in  Verb,  mit  Zalilen;  allg.  /•,'" 
zwäustOndigi  Arbet  AaF.  ,Zeller  [bei  den  Elektrizitäts- 
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Verbrauchern]  kontrollieren  nunmehr  den  Verb  ranch  der 
. . .  änglefstlmdif/e"  und  der  permanenten  Kraft.'  Barnd. 
1914.  ,So  einem  st-en  Weibchen  [das  erst  eine  Stunde 
verheiratet  ist]  muß  es  seelenangst  werden,  wenn  es 
auf  einmal  den  Mann  nicht  mehr  finden  kann.'  Gotth. 
,So  ein  Mauß  getroffen  wirt  in  Spannen,  so  zeucht 
sie  an   sich   ein   stündigen   volligen  Krampft'.'    Paiuc. 

—  b)  e"  st-e''  Mensch,  ein  langsamer,  phlegmatischer, 
der  nicht  vom  Fleck  kommt,  eine  Stunde  für  eine 
Arbeit  braucht,  die  ein  anderer  in  einer  halben  voll- 
bringt, auch  einer,  der  Jänisch,  iratzig,  eigenbrödlerisch 
ist  GrS.;  vgl.  best.  -  Vgl.  Gr.  WB.  X  4,  540/ 1,  ferner 
.stundiglich'  bei  Fischer  V  1921. 

un-ge-:  ungeduldig,  keinen  Aufschub  ertragend, 
keine  Frist  gewährend.  ,Ist  her  Hans  Ludwig  von  Saffoy, 
des  jungen  herzogen  vaters  bruoder,  ewiger  Verwalter 
des  bischtuoms  zuo  Jenf,  zuo  Bern  und  zuo  Frihurg 
burger  worden;  half  im  und  der  stat  gen  den  unge- 
stindigen  Eidgnossen,  schulden  halb,  vast  wol.'  Ansu. 
,l)aß  diser  [französische]  general  mit  einer  merklichen 
sum  vergülts  silbergeschirs,  von  l'ariß  gebracht  und 
hinder  ein  stat  Bern  gelegt,  etliche  der  ungestindigesten 
pensioner  und  hoptlüt  zum  teil  geschweigt.'  ebd.;  s. 
noch  Bd  V  841  u.  Neben  Synn.  ,Dan  ir  volk  ungst.  und 
unlidig,  so  vil  nie  über  dise  lüt  [die  Schuldigen  im 
Jetzerhandel]  ergrimmet.'  ebd.  ,Und  also  mit  Gots  willen 
ist  der  Luther  von  sinen  ungstindigen,  ungstiiemen 
widersiicheren  getrungen  und  getriben,  sin  für  [Feuer] 
witer  zeschirmen  und  zestärken.'  ebd. 

b"-:  =  stimdig  2,  von  einem  ,der  an  der  Arbeit  viel 
steht  und  nachdenkt,  wenig  redet,  einsilbig  ist,  auch 
launischer  Mensch'  GiiNuf.  E"  h'st-c  Mensch. 

stündige"  AABb., St.;  „L;Suh;  Zu; Z",,f/'«/.B(Zyro): 
&)  =  stunden  aci  „L;  Sch;  Zc;;  Z"  (vgl.Sp.  lÜ7i)o.),  insbes. 
einem  Schuldner  AABh.;  B  (Zyro).  Er  häd  em  wider  en 
Mönet  g'slimdiget  AaB.  —  b)  =  stunden  aß,  ,Frist  zur 
Bezahlung  einer  Schuld   verlangen,   erwirken'    AASt. 

üf-stündige":  =  üf-stunden  „h;  Sch;  Ze;  Z";  vgl. 
das  vor.  a. 

use"-:  =  stündigen  a  B  (,zögern').—  Vgl.  auch  die  Anm. 
zu  atündelen, 

Stündigung  B,  so  It  Gotth.,  Zyro;  „L;  Sch;  Z(j; 
Z",  G'st.  B  (Zyro) -f.:  =  Stiindi.  aaOO.;  zumeist  in 
Verbindungen  wie  (G')St.  ge"  uä.;  vgl.  auch  das  Folg. 
Du  . .  .  meinst  . . .  tvege"  dl"^in  Versamiidi"ge"lauffc" 
mües'<  er  [der  Teufel]  dir  St.  gü"  bis  a"  letste"  Lang- 
nauermärit.  B  Hink.  Bot  1869.  ,In  demselben  Nu,  da 
der  erste  Vogel  auf  dem  Nußbaum  sich  vernehmen  ließ, 
fuhr  ein  doppeltgeladener  Schuß  mit  Erbsen  in  das 
dichte  Gezweig  hinauf,  daß  Rauschen  und  Geprassel 
und  fallende  Blätter  und  der  Schreckensschrey  des 
entfliehenden  Vogels  auf  lange  den  Nüssen  wieder  St. 
verschafften.'  JKWyss  1822.  Insbes.  mit  Bez.  auf  einen 
Schuldner;  vgl.  St.- G&t  (Bd  II 269).  Du  wdtst  mi'>'  also 
uf  d'GalJ  g'heie"?  Du  gV'st  kei"  St.?  FEbersold  1919; 
vorher:  /;•  betrlbe"t  ne"  also,  und  toenn  er  i»  der 
höchste»  Not  isch',  so  stellet  Ir  als  Bedingung  für  d'St. 
üf,  daß  er  ü"si  Versammli"ge"  b'suechi.  ,Br  [der  Pacht- 
herr] habe  den  Zins  noch  nicht  empfangen  und  werde 
ihn  einstweilen  auch  nicht  empfangen;  der  Pächter  sei 
nicht  bei  Gelde,   er  habe  ihm   St.   gestattet.'    Gotth. 

—  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  .54'2. 

Ver-:  dem  vor.  a  AaF.  I"  äi'"'m  V.gii".         est. 


Stang — stung 

Stang-  AaF.;  Ar;  G,  so  Bern.,  Neßl.,  Stdt,  W.;  Sch 
(neben. jüngerem  Stange"),  so  Ha.,  Schi.,  Stdt  (Kirchh.), 
St.,  Wilch.;  Th,  so  Arh.,  Egn,,  Esch.,  Hw.,  Mü.;  Nuw; 
ZEH.,  0.,  Stdt,  Stange"  AaB.,  Eff.,  F.,  Kütt.,  Othm., 
Tag.;  Ar;  Bs;  BBurgd.,  E.,  Fraubr.,  Gr.,  G.,  Hk.,  Ha., 
Ins,  Interl.,  Lau.,  Lutz.,  Koggw.,  S.,  Stdt,  StSteph., 
Twann  und  It  Zyro;  FJ.;  Gl;  GrAv.,  Mu.,  Rh.;  LE., 
Ha.;  PAL;  GT.,  W.;  ScnR.,  Stdt,  St.;  ScHwBr.,  E.,  Muc; 
S;  TB.  (StongW'J;  TnErm.,  Keßw.;  Ndw;  UwE.;  U; 
Z-f.,  PI.  Stange"  (in  BGr.,  Ha.  Stangi),  Dim.  Stangli 
BoAa.,  E.,  Frut.,  Goldb.,  G.,  Ins,  Lutz.,  S.,  Stdt;  LE.; 
S,  so  L.;  ZKn.  (Wolf,  Baurcngespr.),  -eli  BGr.,  Stängli 
AaF.;  Ap;  BGr.,  Ins;  GrD.,  L.,  Mu.,  Rh.,  S.,  Sern.,  V.; 
PPo.;  GW.;  Sch,  so  Ha.,  R.,  Schi.,  Stdt;  TnKeßw.;  Ndw; 
U;  WLö.;  Z,  -eli  (vgl.  die  Anm.)  Bs;  B,  so  E.,  Lau., 
Stdt;  Gl;  GT.;  S:  wesentl.  wie  nhd. 

1.  eig. 

Inshes.  a)  als  Gerät  oder  Teil  eines  solchen. 

a)  selbständiger,  frei  beweglicher  Gegenstand. 
Spez.  1)  als  Waffe.  —  2)  um  Kämpfende  zu  trennen. 
—  3)  um  Ertrinkende  zu  retten.   —   4)  als 
Stütze.   —   5)  um   Dinge  daran  zu  tragen. 

ß)  senkrecht  in  den  Boden  gesteckt. 

1)  zur  Bezeichnung  des  VFeges  im  Schnee.  —  2)  als 
Grenzzeichen.  —  3)  für  (Schlingll'lianzen.  — 
4)  um  etw.  daran  zu  befestigen. 

f)  als  Einrichtung  in  Haus,  Hof  oä. 

1)  um  etw.  daran  anfznbängen.  —  2)  um  Geschirr 
zum  Trocknen  daraufzulegen.  —  3)  Sitzstange  für 
Hühner.  —  4)  an  der  Haustreppe.  —  5)  im  Stall. 

6)  Deichsel. 

e)  als  Bestandteil  eines  Gerätes. 

1)  als  Handhabe.  —  2)  als  tragender  Teil.  — 
3)  als  Verbindungsstück.  —  4)  (beweglicher)  Teil 
einer  mechanischen  Vorrichtung. 

b)  als  Absperrung,  Schranke, 
a)  Zaun,  Geländer  oä. 

ß)  im  Hochzeitsbrauch. 

1")  als  Schranke  des  Gerichts. 

c)  als  Maß. 

a)  Gerät  zum  Messer, 
ß)  Maßeinheit. 

1)  Längenmaß.  —  2)  Flächenmaß. 

2.  a)  von  Reben. 

a)  Teil  des  Holzes, 
ß)  =  St.- 11  eh. 

b)  von  stangenälnilii.-ben  Dingen. 

a)  von  Speisen  in  länglicher  Form. 

1)  langer  Brotlaib.   —   2)  längliches  Back-  oder 

Naschwerk.  —  3)  =  Spießli  2h. 
ß)  übergehend  in  Mengenbegriff, 
y)  Stamm  des  Hirschgeweihs. 
5)  als  Strich. 

1)  in  Hauszeichen.    —    2)  in  der  Pure''-Kechni"ii. 

c)  Reihe  Menschen. 

3.  hochaufgeschossener  Mensch. 

1.  eig.  Von  Holz.  Vti"  de»  Morge»  de»  Feufe"  bis  zun 
Nüne»  z'()bi»g  uf  de»  Beine»,  hirte»,  mäche»,  streu"'ne», 
Gülle»  charre».  Strauv  abreche",  umsteche»,  schlte",  .sage», 
Chris  hacke".  Bäum  abe»sage»,  Mist  zette»,  Stange» 
schelle»,  en  dur'^'' e»' putzte''  Chnecht  irär  nöd  a»steniger 
g'sl».  HBRÄNnLi  1940.  ,[Im  Wald  werden  verkauft]  1200 
Stück  Stängli,  Baumstecken  und  StickeL'  Z  Amtsbl.  1904. 
,15  ß  umb  ein  100  großer  Stangen.'  1425,  Z.  ,100  birchin 


1085 


Stang,  steng,  sting,  stong,  stung 


1086 


Stangen,   100  haslin   Stangen.'    1428,  ebd.    ,ltem  7  Ib. 
2'  -  ?  iiß  tlecbling,  synntilen,  biiwholzer,  winpfel  [vgl. 
Wind-Fall  Bd  I  744]  zuo  Stangen  etc.  erloßt.'   1492/3, 
BHarms  19U9.  ,Ein  langer  Stack  oder  ruot,  st.,  scbeyen; 
ein  St.  oder  st-en,  pertica,  contus,  longurius,  vaccerra.' 
Fris.;  Mal.;   s.  auch  Bd  X  261  u.   (Fris.).    ,Baume,  oder 
in  deren  Ermanglung  etliche  schöne  Stangen  [sollen] 
auf  einem  Stock  gelassen  werden.'  Bs  Holzordn.  1806. 
,In  Laubhölzern   soll   man   die   starken   und   geraden 
Stangen  stehen  lassen.'  ebd.  S.  auch  BdV  1151  o.  (151U, 
Z  Rhein.);  VI  907o.  (A.XIV.,  L  StB.).  1659 o.  (Kk  Förster- 
instruktion 1861);  X1482U.  (1373,  LUrk.).  Als  Brenn- 
material. .[Versteigert  werden]  6  Nummern  Brennholz 
(Stangen)  und  15  Nummern  Stauden.'  ZReg.  Chr.  1928. 
,ÜDd  söllent  die  Stangen  und  das  holz  vom  fasnachtftiwr 
eim  buwmeister  werden.'  1471,  L(ütd).  In  versch.  Ver- 
wendung.   LuttctannU,  Stange".   Crrüst-  und  Baum- 
stecke"tannU.   BXrnd.  1914.    ,[N.  schnitt  im  Attisholz] 
stengli  zuom  zun  im  hoff.'    1487,  SSeckelmeisterrechn. 
,Umb  Stangen  zuo  der  valbruck  [in  Liestal].'  1500/1, 
BHarms1913.  ,Umm  Stangen  in  sacristy  und  ander  holtz- 
werklS^.'  1503,  ZGroßmünsterrechn.  ,Stangen  für  die 
trucken  in  die  libery.'  1514,  ebd.  ,Zwo  lidweich  griien 
Stangen,  die  sich  wol  bücken  lassent,  zur  bekrönung.' 
1583,LBühnenrodel;  s.d.Anf.Sp.294u.  ,l)arzue  [zu  den 
,Feuwrzeichen'  auf  den  Hochwachten]  nimbt  man  drei 
hoche  Stangen,   in  gleicher  Distanz    von    einanderen 
stehende  aufgericht.'  162(),  JGPeter  1907.  S.  auchBdX 
1349 M.  (1600, Z).  1466M.  ( 1304,Z  KBr.).  1759u.  (1709, 
BsZeughausinv.t.  Von  Eisen:  ^\-n.Ise>i-St.  ,In  der  bad- 
stuben  im  gotshuß  zuo  Stain  sind  zwai  venster,  darin 
sol  min  gnädiger  her  von  Stain  .  .  .   zwo  zweris   isin 
Stangen  machen  lassen,  die  sollen  in  der  größy  sin  der 
mittel  Stangen,  so  durch  die  venster  herabgond.'  1513, 
ScHSt.  ,4Ib.  7;;  6?  Großhansen  Tumisen  für  die  stengli, 
klein  und  groß,  und  für  400  nagel  zur  stubentili  und 
umb  100  balhennegel.'   1520,  FHegi  1912.   In  Rätseln. 
Es  gnipe"  und  gnape"  mit  isige"  Stange"  zwei  fleischigi 
Täpe",  die  Stricknadeln.  ABikchek  1859  (AAFr.).  Es  sind 
vier  Stange",  die  möge»d  iriider  Himmel  na'''-  Erden 
erlange",  die  Zitzen  am  Kuheuter  ZLunn.,  i'.s  sind  swu 
Stange",  die  muge"d  Himmel  und  Erden  erlange»,  die 
Wagengleise  auf  der  Straße,  ebd.;  iihnl.  bei  ABüchli  1938. 
S.auch  Bd  I  1002  u.  (Gr);  III  1023  M.  (Aa;  Z);  VI  1072  o. 
(ZLunn.).  In  RAA.   Mit  der  St.  im  Nebel  ume"  fure". 
etwas  plan-  und  ziellos  unternehmen  AaB.,  einer  Sache 
nicht  sicher  sein,  im   Ungewissen  schweben   GBern., 
Neßl.;  ZU.;  sicher  weiterhin;  vgl.  den  Beleg  aus  Gotth. 
(Sp.  108(iu.).  Xo^'' der  St.  länge".  Glur  1835;  vgl.aa3. 
,Zuo  der  st.  grifen',  etwas  an  die  Hand  nehmen;   s. 
BdV  715  u.    (Salat).    .Unter  die   st.    bringen',   über- 
wältigen: .[Die  Helden  der  Israeliten]  band  über  d  maß 
groß  manheit  bgangen,  all  fyend  bracht  under  die  st-en.' 
HvRiTE  1555.  Insbes. 

a)  als  Gerät  oder  Teil  eines  solchen,  a)  selb- 
ständiger, frei  beweglicher  Gegenstand.  Wortlos 
hei"  d' Manne"  Seck  über  ^e»  liiigge"  g'no".  hei"  Chärst, 
Hdgge"  u"<i  Stange"  ßre"g'risse"  u"<i  si"  d's  Stiitzli  ab- 
g'sprunge",  rfcm  Bach  zue,  bei  plötzlichem  Hochwasser. 
EMlLLER  1940.  Ju,  ö"i<erämm  iror'  ou'i'  uß' Laufe"  hebe", 
wem  men  a"fm  all  . .  .  met  ere"  gliiejege"  St.  im  Buch 
omme"  störe"  wor<i.  irie  's  dei  der  Heizer  off  der  Ise"- 
ha"  g'macht  hed.  JHartmax.v  1912.  Dim.,  zum  ,Nuß- 
schwingen'  (vgl.  Bd  IX  1977)  SL.  Zum  Beschweren 
oder  Wenden  des  Hanfes  oder  Flachses   in  der  liöß 


(vgl.  Bd  VI  1407).  Für  daß  's  der  Luft  nid  nemi  . . . 
spannet  me»  Tret  drüber  w"'  IVt  op  och  no^''  di  Stang- 
leni,  wa  ma"  d' SprPteni  i"  der  Wuche»  es  Mal  dar- 
mit  chert.   Bärxd.  1911.   S.  noch  Sp.  244  o.   (ebd.  1904). 
Als  Amtsabzeichen:  ,[Die  Stadtläufer  sollen  schwören] 
der  stanngen  und  kannen  müeßig  zuo  gan.'  1473,  B  RES. 
Als  Diebswerkzeug:  ,[\.  bekennt,  er  habe]  einer  jungk- 
frowen  nachts  einen  schürletz  mit  einer  st-en  vor  irer 
kammer  dannengezogen.'  1568,  Z  RB.;  nachher:  ,item 
nechst  verschinens  herpsts  habe  er  zuo  Schmerikon 
von  2  hüseren  dannen  mit  einem  langen  stanglin,  daran 
er  ein  krumbe  alßen  gemacht,  nachts  ein  liembd,  ein 
jüppen  und  ein  liöß  röckli  abbin  gezogen.'   Im  He.xen- 
glauben,  zum  Reiten;  s.  Bd  VI  1673  u.    (ZRafz).  Spez. 
1)  als  (gelegentliche)  Waffe  oder  Teil  davon.    ,Item 
welicher  fravenlich  gegen  dem  andern  messer,  st.  oder 
anders  zuckt,  vervalt  der  herschaft  6  Ib.'   ZEH.  Offn. 
XIV.   ,Do   [bei   einer   Schlägerei]   ist   des   N.   sonns- 
frouw  auch  zuohin  gloften,  hett  irem  man  wellen  hel- 
fen, het  ein  st-en  erwüscht  und  dringschlagen.'  UMev. 
Chr.  1540/73.   ,Goliat  sol   han   schilt,   st-en,   den   ge- 
machten köpf.'  1545,  L  Bühnenrodel.  ,Hasta,  ein  Spieß, 
St-en;  hastula,  Stänglein.'   Dexzl.  1666,  1716.   S.  noch 
Sp.950u.  (Morgant  1530),  und  vgl.  auch  Beiff-.  Wasser- 
st.   LH.  V.  Schaft  IIa  7i   (Bd  VIII  396/7).    .Heiß  mir 
machen  ein  guotte  st-en  und  die  wol  beschlachen  mit 
Stachel,  und  das  groß  und  lang  sy  und  als  schwer,  das 
die  sechs  man  kaum  getragend  mögen.'  Volksb.    ,Er 
sitzt  zuo  Bern  im  Ochtland,  ein  stachelin  st-en  füert 
er  zer  band,  der  uns   doch   macht  das   liedlin    guot.' 
1477,  Lied.  ,Ich  bin  groß,  starch  und  hett'tig  lang,  myn 
gwher  hat  auch   ein   dicke   st.'    VBoltz  1551.    Neben 
verwandten  Begriffen.   ,Weun  es  nach  seinem  Willen 
gegangen    wäre,    so    wäre   man    schon   am   folgenden 
Morgen  aufgebrochen  mit  Schwertern  und  Stangen  zu 
blutiger  Rache.'  Gotth.  ,Das  gute  Kind  lebte  am  liebsten 
in  der  wunderbaren  dunkeln  Welt,  die  jenseits  unserer 
Sonne  liegt,  nach  welcher  seit  Jahrtausenden  die  Ge- 
lehrten ausziehen  mit  Fackeln,  Stangen  und  Spießen,  sie 
zu  erobern,  und  wenn  sie  dann  lange  mit  ihren  Stangen 
und  Spießen  im  Nebel  herumgeguselt  vergeblich,  sie 
nie  an  ihren  Spieß  gekriegt,  ihr  Dasein  in  Abrede  stellen.' 
ebd.  S.auch  BdX  1606M.  (Bs;  ZGundetsw.).  ,[St. Georg] 
bhüettet  in  nit  allein  vor  Stangen  und  ysen.'  HvROteI  532. 
, St-en  und  Spieß  fallen,  den  Muet  sinken  lassen,  hastam 
abiicere.-  Mev.  1677  1692.   S.  auch  Bd  X  1286o.   (1529, 
BRef.).  ,Spieß  und  st.  tragen'  uä;  s.  Bd  X  566/7  und  vgl.: 
,Was  Stangen  tragen  möge.'  1568,  Brief.  ,Weller  landt- 
mann  in  unnserm  land  ußerts  landts  vyendt  hett  .  . . 
gegen  denen  mag  er  woll  st.  und  waften  tragen.'  um  1470, 
Ndw;  s.  d.  Anf.  Bd  V867M.  ,Und  sy  gemandt  by  eiden 
und  eren,  was  st-en  und  harnasch  ertragen  mög,  in  by 
tag  und  nacht  zuoziechen.'    1499,  Calvexf.  1899.    ,Sie 
band  getragen  weder  spieß  noch  Stangen.'  1501,  Lied. 
,Also  lüft',  was  sjjies  und  st-en  tragen  mocht,  uff'  das 
Albis.'  1541, (iFi).  Neben, Stab';  s.d.  (BdX  1011).  ,St-en 
stoßen,'  als  körperliche  Übung.    ,I)as  denen,  so  sich 
üeben   mit  lauffen,   springen,   ringen,    stein   oder  die 
st-en    stosen  ...  järliche   gaaben   außgeben    werden.' 
SiML.  (Reg.)  1577.    S.  auch  Sp.  770  o.  (JJRüeger  1606). 
,Frytags  den   12.  Mart.  hult  man  ein  Fecbtschuel  ... 
sunderlich    schluegen   sy   einander  gar  hart  mit  den 
Duseckenschwertern   und  stießen  mit  dem  Stenglin.' 
FPi.atter  1612.   —   2)   um   Kämpfende  zu   trennen; 
vgl.:    , Begab  sich  einsmals,   daß  er  [ein  zahmer  Bär] 
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ein  esel  ersach,  der  wasser  in  des  cardinals  liuelien 
truog  . . .  den  liären  mocht  niemants  erhalten,  niemants 
mocht  weder  mit  Stangen  nocli  riglen  dazwiischen  sein.' 
Tierb.  1563.  ,Da  lüfte  der  Th.  lünzno  nnd  liuwe  oucli 
zno  inen  beiden.  Da  liifl'end  die  gesellen,  die  da  warend, 
mit  Stangen  und  briittern  dazwüsrbend  und  bräclitend 
sy  also  von  einandern.'  1520,  Z  KB.  S.  auch  Bd  VI  30()o. 
(1454,  Z  HB.).  In  KAA.,  zunächst  wohl  von  der  St.  des 
Grieswärtels  im  Turnier;  vgl.Mhd.  \VB.  II  '2,  040.  ,I)er 
St.  begcren',  sich  unterwerfen,  ergehen,  Gnade  heischen. 
,I)em  herrn  von  Brandis  stuond  s  umb  syn  leben  kalt, 
als  er  mit  synem  lyb  ward  gefangen,  gegen  den  Eid- 
genossen hegert  er  der  st-en.'  NSchkapin  1499.  ,Weil 
aber  die  feind  abgewiclien,  der  herzog  der  st-en  be- 
geret,  auch  der  überigen  Eidtgnossen  schiedbotten  her- 
beykommen,  verrucket  man  nicht.'  Wurstisen  1580. 
,Wir  habend  sy  herbracht  gefangen;  mich  bdunkt,  sy 
bgerend  sclion  der  st-en.'  Wagn.  1581.  ,Als  sich  aber 
diser  Keiser  anfieng  rüsten,  demüetiget  er  sich  [der 
Herzog  von  Schwaben]  und  begert  der  St-en.'  JJRüeger 
160Ü.  ,Endlich  macliet  er  [Kaiser  Heinricli  V.]  sich  uf 
gon  Rom  ze  zühcn  und  der  Gnaden  und  St-en  zu  be- 
geren.'  ebd.  ,Sofern  sie  aber  der  St-en  hegehren  und 
dessen  abstehen,  wollen  wir  gegen  ihnen  aller  Gebühr 
nach  handeln.'  1607,ScnwE.Arch.  ,15Lb.  UerichGöügiß, 
um  daß  er  ...  ime  Bandtle  mit  schandtlichen  ...  Worten 
zuegesprochen,inneabervolgentzwiderumentschlachen 
und  liochlich  der  St-en  und  Gnaden  liegert.'  1625, ZAnd. 
, Warum  er  doch  dSach  so  wit  habe  lassen  kommen  und 
nit  gstrackß  der  St-en  begert.'  1632,  ebd.  ,[N.  hat]  der 
St-en  hoch  und  demüetig  begert.'  1645, ZKyb.;  später: 
,gar  ynstendig  und  hoch  der  St-en  und  Gnaden  begert.' 
Hieher  wohl  (ei"<'mj  d'St.  ha",  hebe",  halte",  ,bieten', 
1)  jmd.  beistehen,  Vorschub  leisten  AaF. :  Bs  (auch  It 
Seil.);  L;  Sch;  S;  ThMü.;  Z;  vgl.  auch  3)  und  4).  Der 
alti  Gott  lebt  ei"sder  ncfi''  und  hed  i"s  sicher  d'St.  Ineiohen 
1859.  Heb  imjetz  no'i'  d'St.,  dem  Teigaff!  CvAr.x.  Mir 
hat  loilrldi'^'  de''  Tüfel  d'St.  y'habe"  dö,  zur  Flucht  ver- 
holten. ABachtold  1941.  Si  häd  ein  d'St.  (/halle",  so 
vil  si  häd  chönne".  EEschmann  1917.  —  2)  jmd  Trotz 
bieten,  gewachsen  sein  Ar  (T.);  B  (auch  It  Zyro);  GW.; 
SciiSt.  (Sulger);  ZO.;  Synn.  Stand,  Standari  halten 
(Sp.958;9.  1041);  vgl.  auch  1).  ,Die  Töchter  hatten  mir 
lange  die  St.  gehalten,  die  ganze  Stube  uns  zugehört, 
und  das  Feuer  immer  frisch  angeblasen,  ihre  Begleiter 
auch  darein  geredet  und  gedroht.'  Gotth.  Er  hei  nid 
g'wüßt,  xcas  er  soll,  Göttin  d'St.  ha"  m'"*  's  mit  im  ver- 
derben oder  im  g'heJten  un'^  es  Donnenvetter  vo"  der 
Frou  erwarte»  si".  HHutm.  1936.  We""  eini a"fe"  d' Schuld 
sig,  daß  me"  uo"  Hüs  «"''  Hei"'  chüm,  so  .soll  si  de""  nid 
no'''  wolle»  cho»  gif'tele",  hei  er  der  Frou  d'St.  g'ha".  ebd. 
Es  seil  eine''  färc"  cho»,  wo-n-em.  hat  mag  d'St.  ha". 
JReinh.  1921.  De''  Köbi  . . .  mueß  zwacke"  und  stvacke» 
wie  letz,  zum.  si»"»!  Vorma""  d'St.  hebe",  beim  Mähen. 
HBRiNnLi  1942.  Der  Peter  hei  sech  i"  stieße"  Schmerze» 
'trölet  tind  sibe"  Gänsfedere"  verg'nägget,  bis  das  Opus 
[sein  erster  Liebesbrief]  si"«r  eige"te"  Kritik  het  möge» 
d'St.  ha".  RvTavki,  1916.  ,Daß  ihnen  [den  VO]  nach 
selbsteigener  Geständnuß  sich  wieder  zu  erhohlen  und 
unsern  siegreichen  Watten  die  St-en  ferners  zu  bieten 
allerdings  unmöglicli  fallet.'  1'faffenkrieo  1712.  ,Was 
wilt  du  am  Cajjpelerknege  doch  hangen,  da  wenige 
Zürcher  gehalten  die  St-en  V  1714,  Lied.  —  3)  um 
Ertrinkende  zu  retten.  Mit  zwene»  Weidli»gen  isch' 
■me"   druff  tiine»  g'färe",   me»  het  g'rneft,  'zünlet,  mit 


Stangen  »(."''  Hdggc»  g'suecht :  alles  für  null,  einen 
in  der  Aare  Versunkenen.  Bund  1928.  S.  auch  Bd  X 
1563  0.  (JJBreit.  1616).  Uneig.:  7'''  ha»  a»fe»  bald 
g'meint,  i'*  mi'ieß  im  es  Stangli  recke",  für  daß  er  chönn 
ländte»,  dem  Vikar  während  seiner  allzu  langen  Predigt. 
FStaifper  1917.  —  4)  als  Stütze.  Für  Obstbäume. 
Mer  mangleti  fast  no''''  me  Stange"  für  die  schwäre" 
Est  z'ungerstütze".  OvGreyerz1924.  Für  den  Menschen. 
,Äne  Stab  und  st.';  s.  Bd  X  1012.  —  5)  um  Dinge  daran 
zu  tragen;  vgl.  auch  Trag-St.  und  e 2.  In  wagrechter 
Haltung.  ,[Bei  einer  Plünderung]  truogen  2  von  den 
knaben  vil  hüener,  enten  und  gens  an  einer  st-en  hin- 
weg.' 1513,  Bs.  S.  auchSp.848o.  (1526, Keßler).  Wasser; 
vgl.  Wasser-St.  ,Also  satzint  sy  das  wasser  nider  und 
rette  do  Mathis  zuo  im;  Weder  ist  es  schimpff  oder 
ernst?  Do  fiele  der  obgenant  Karer  von  sinem  roß  . . . 
er  zuckte  die  st.,  daran  sy  das  wasser  trägint,  und 
warte  sich  damit  gegen  im.'  1450,  ZRB.  RA.  , Wasser 
an  einer  st.  tragen',  mit  einem  in  gleicher  Schuld 
verstrickt  sein,  einander  nichts  vorzuwerfen  haben. 
,Du  und  ich  tragen  wol  was[ser]  an  einer  st-en,  ego 
ac  tu  idem  trahimus  iugum.'  XVI.,  Si'rw.  ,Spiler  [zu 
,Müeßiggang',  der  ihm  von  seinem  Leben  erzählt  hat]: 
Du  hast  mich  troft'eu,  ichs  wol  spür,  wie  dir  ist,  allso 
ist  ouch  mir,  wir  tragent  wasser  an  einer  st.'  RCys. 
1593;  s.  auch  Sp.  992M.  In  senkrechter  Haltung.  Bei 
Prozessionen  für  Baldachin,  Kerzen  usw.;  vgl.;  , Diese 
Stangen  waren  7-8  F'uß  hohe  Stöcke  oder  Stäbe  in 
Bildschnitzerei,  Vergoldung  und  Malerei  mehr  oder 
weniger  reich  ausgeziert,  oben  mit  einer  Art  Tem- 
pelchen gekrönt,  in  welchem  eine  Kerze  oder  ein 
Heiligenbild  befestigt  war.  An  einer  passenden  Stelle 
prangte  das  Wappen  der  Zunft  oder  das  Bruderschafts- 
schild.' Gfd(L);  ferner  Himmel-,  Kyrielei-,  (Wandel-) 
Kerzen-St.  Und  iez  vier  Manne" völcher,  wo-n-uf  hdche" 
Stange"  e»  tüechigs  Tach  träge»d.  HBrändli  1 942.  ,2  ß  8 ä 
umb  Stangen  ze  den  kerzen,  die  man  ze  pfingsten  gen 
Einsidlen  treit.'  1413,  Z  Seckelmeisterrechn.  , Item  10  p 
HLöwen,  die  rotten  stenglin  an  die  himelzen  machen.' 
1496,  ZGroßmünsterrechn.  ,[Man]  soll  das  heilig  pluott 
mit  einer  erlichen  [irozession  . . .  beleiten,  als  nem- 
lich  mit  dem  himell  und  kerzen  und  Stangen.'  1569, 
LWill.  ,[Ani  Plingstsamstag  zur  Vesper]  soll  auch  der 
kilcher  im  samatin  chormantel  mit  denn  stenglin,  so 
die  schuoler  vortragend,  vor  dem  altar  nider  knüwen.' 
1588,  ScHw  (Erz.  1855).  ,[Nach  dem  Läuten  am  Üster- 
morgen]  soll  man  herrlichen  umbgan  mit  allen  crütz, 
fanen,  Stangen  der  bruoderschaft.'  ebd.  ,Die,  so  die  große 
Stangen  tragen',  erhalten  an  Fronleichnam  ein  Mahl 
auf  Kosten  der  Stadt.  1601,  GWil  (AfV.).  .Zurnechst 
bey  der  großen  Kirchentüren  muß  sein  ein  Credenz- 
tischlein,  auf  welches  die  Stenglentrager  ihre  Stenglen 
stellen,  auf  welches  Tischlein  auch  ein  Spreiter  muß 
gelegt  werden.'  XVIII.,  ZRhein.  (Vorschrift  über  die 
Zurüstungen  zu  einer  Glockenweihe).  ,Wohl  das  Berner 
Volk  habe  Religion,  aber  es  mache  nicht  großes  Wesen 
damit,  trage  sie  nicht  auf  Stangen  desume".'  Gotth. 
Entspr.  (bzw.  verkürzt  aus)  Fancn-St.  ,Item  2  rot  vanen 
vergültund2stangendazuo  vergült.'  1402,BMünsterinv. 
,1  Ib.  6 ß 83  ...  dem  tisclimacher  um  2  Stangen  zuom 
panner...  16  ß  PGraffen  um  1  st-en  zuom  vänly.'  1511, 
Z  Seckelmeisterrechn.  ,Wenn  sy  [die  Eidgenossen]  mit 
ihren  dreyzehen  panneren  in  das  feld  ziehen,  so  ist  das 
panner  von  Zürych  das  höchst,  demnach  allweg  das 
necbst  den  orten  nach  umb  etwas  niderer  biß  auft'  das 
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letst.  Etwan  bricht  man  die  Stangen  im  felii  ali,  so  s\' 
zuo  lang  sind.'  Si.ML.(Iieg.)  1577.  ,Ihr  Fendlein  lialien  all 
verschlyssen  und  von  den  Stangen  waggervssen[!].  Die 
Stangen  liabens  gworffen  wagg,  es  steelvhen  noch  darin 
die  Zweclih.'  1G21,  Zixsli  1911  (Spottlied  auf  die  VO). 
S.  noch  Bd  VIII  1500u.  (1508,  Bs  Chr.).  —  ß)  senkrecht 
in  den  B  0  d  e  n  g  e  s  t  e  e  k  t.  D' St.  steil  nid  gredi  iif,  si  ist 
schlimmi  ¥S.  1)  zur  Bezeichnung  des  Weges  im  Schnee; 
Üyn.SchniicSt.  S.  Bd  VI  I8I80.  (Bärnd.  1908).  .Erstlich 
ist  geordnet,  das  die  für  den  Juiipenhach  in  sollen  schul- 
dig sein  die  Stras[s]  zu  erhalten  an  den  zwei  Bärgen, 
Furgelty  und  Stallerhärg,  bey  derÄliere  und  im  Herbst 
Stangen  stecken  wie  von  altem  här.'  1644,  Gr.1v.LB. 
—  2)  als  Grenz  zeichen  im  See;  fiyn. Mnrch-St.  , Näm- 
lich daß  der  groß  stein  under  Fryenbacli,  da  das  crütz 
an  ist,  die  erst  march  sin  solle,  und  von  demselben  stein 
hinuf  andie  st-en  am  fach,  von  der  st-en  hinuf  bis  an  den 
schwirren,  da  das  crütz  an  ist,  von  dem  selben  schwirren 
hinuff  bis  uf  den  Tluiifenberg  an  die  selben  st-en  und 
von  der  st-en  hinuf  bis  an  das  Küftihorn  an  die  selben 
st-en  . . .  wyter  von  dem  Kiiffihorn  bis  obnen  an  die 
Ufenow  an  die  selben  st-en,  von  der  st-en  hinuf  bis 
an  den  großen  stein,  der  da  lyt  im  mitz  an  der  Lützenow.' 
1549,  ZStB.  —  3)  für  (Schling-)  Pf  1  an  zen;  Synn. 
Ärbsen-,  Hopfen-.  Bönen-St.  Da  wolle"  si  [die  Buhnen] 
nie  d'Stangli  üf.  Pjmmentalerbl.  1917.  S.  noch  Bd  X 
1305  M.  (ebd.  191(i).  1617o.  (Bärnd.  1925).  ,Dor  sehne 
hat  ire  reben  (die  dann  in  gehelds  wiß  gemacht)  der- 
maßen nidertruckt,  Stangen,  gerten  und  reben  zer- 
brochen, das  man  vil  hundert  guldin  dafür  gebe.' 
BossH.  Chr.  Bildl.:  ,Wee  tuot  gehoffts  verziechen  lang, 
hon  bald  begerts  ist  s  lebens  st.'  GVögelix  1534; 
,e.\pectatio  dilata  cruciat,  et  lignum  vit»  est,  si  presto 
adsit  quod  cupis.'  Melanchthon.  —  4)  um  etw.  daran  zu 
befestigen.  [Beim  Jäten  könnte  man]  inFlachsblelz es 
Stangliüfstölle"  un''  e"'Tafele"  drubertue"  ,'l'auhstummen- 
anstalt',  wie  ihiist  im  Weschhüs  z'Nidau.  Barxd.  1911: 
vgl.Sp.341  u.  U'"'  hiit  hpyi  er  [Geßler]  z'Altorfe"  Huetli 
uf  enes  Stangli  g'steckt.  SM.  1914  (BFrut.):  S.  auch 
Bd  \  IfilGM.  (Aeg.Tschudi).  ,Glych  wie  Moses  den  eerin 
schlangen  hat  ghenkt  in  d  wüeste  an  ein  st-en,  das  war 
vergifft  ward,  zuo  der  stund  durch  d  gsicht  der  schlangen 
ward  gesund.'  Kuek  1545  (F.).  Zum  Befestigen  der  Leim- 
ruten; Syn.  Lim-St.  , Die  Vögel  mit  dem  Leim  zu  fangen, 
nimmt  man  eine  lange,  rahne  St-e,  unden  mit  einem 
spitzigen  Eisen,  solche  in  die  Erde  nahe  bei  einem  liohen 
Baum  zu  stecken,  durchbohret  sie  mit  vielen  Löchern, 
durch  dieselben  stecket  man  kreutzweise  liuliten  über- 
einander, welche  mit  Vogelleim  überstrichen,  und  zu  der 
Leimstangon  hänget  man  singende  Vögelein  oder  eine 
Eule  oder  Käuzlein,  wann  man  dieselbe  haben  kann, 
setzet  maus  etwan  zwo  Elen  hoch  auf  ein  grünes  Tuch, 
alsdann  fallen  die  Vögel  desto  ehe  auf  den  Leim.'  EKönio 
1706.  Wohl  hieher:  Ei"em  a"  d'St.  falle»,  einem  auf 
den  Leim  gehen,  bes.  sich  verlocken  lassen,  etw.  aus- 
zuplaudern, zu  bekennen  BGr.,  Hk.,  Ha.;  s.  schon  Bd  I 
750  M.  (wo  anders  gedeutet).  Vris  hed  gester  o^''  wellen 
a"  mer  fmdellen,  aber  dem  bin  i'''  nid  an  d'St.  g' fallen 
Blla.;  ähnlich  Bärnd.  1908.  Als  Syn.  zu  Uuet  lf-(  (Bd  VI 
182GM.)  LStdt.  ,[\.  vermacht]dem  vorgenandcn  Folrich 
dem  tegan  die  viscbi  an  den  Stangen.'  1290,  L.  Für  ein 
Zelt:  ,rnd  da  nun  die  beiden  hinweck  gezugend,  da 
haltend  sy  ir  gczelt  abgclan  und  mit  ynen  gefüert;  aber 
die  Stangen  stuonden  noch,  l'nd  da  richtetend  die  cristen 
ire  gezeltuf  der  beiden  Stangen.' Volksb.  Leitungsmast: 
Schweiz.  Idlotlhon  XI. 


verbr.;  vgl.  Teligräfen-St.  Es  wird  ja  wol  0'''  gä"  wie 
füre",  daß  alls  gern  d's  Liecht  we't  u'"'  niemer  d' Stange", 
beim  Anschluß  der  Gegend  an  das  Elektrizitätsnetz. 
E.MMENTALERBL.  1917.  —  j)  als  (mehr  oder  weniger  feste) 
Einrichtung  in  Haus,  Hof  oä.  1)  um  etw.  daran 
aufzuhängen.  S.  BdVlGOu.  (Keßl.);  VII1678M.  (1430, 
L).  Für  Vorhänge;  vgl.  Um-hang-St.  ,Grüeni  umhängli 
und  stangli,  ouch  ringli  dazuo.'  1515,  ZGroßmünster- 
rechn.  .Mehr  3  issin  Stangli,  so  zue  irem  Umbhang 
gehörend.'  1606/7,  Z.  Für  Kleider  und  Wäsche  uä., 
zum  Trocknen  BE. ;  Gr.\v.;  vgl.  Ofen-,  Hänki-,  Sicht-, 
Wasch-,  Züg-St.  ,Icb  wollte  meine  Schulden  bezahlen, 
wollte  mich  besser  kleiden,  damit  ich  die  Ilemder  nur 
den  rechten  Weg  zu  tragen  brauche,  auch  nicht  immer 
eines  an  der  St.  haben  müsse.'  Gotth.  A"  de"  Stangli 
[des  Ofens]  tröchne"  si  [die  Bauern]  d'Ermelschile  u'"' 
d'Chutte".  E.MMENTALERBL.  1916;  s.d.  Forts.  BdIX883u. 
Nuggizapf,  Gige"napf  hanget  a»  der  St.  ZDän.;  auch 
KL.  (BKühlewil,  Th.).  S.  noch  BdII315M.  (Aa;  Ap;  L; 
Th);  auch  bei  ALGaßmann  1908,  ferner  KL.  378  (Ap; 
Gl;  L;  SchwE.).  997 o.  (GMarb.).  ,Sit  daß  min  tutten 
anfiengend  hangen  wie  ein  lerer  sack  an  einer  st-en.' 
NMan.  ,[DieN.  bekennt,  sie  habe]  zuoBuochsdiejüppen, 
so  sy  an  irem  lyb  trage  ...  ab  einer  st-en  entfrömbdet.' 
1594,  Z  KB.  Auf  dem  Dachhoden,  für  schmutzige  Wäsche 
(Syn.Plunder-St.)HcaH3..  S.auch  BdIX633M.  (JJUütl.). 
Für  Garn  uä.;  Syn.  Garn-St.  1.  Si"  d' Strange"  wiO- 
g'elb  g'si",  het  me"  si  i"  Brünne"  'tä"  u"<i  g'wässeret 
ic"<>  a"  Stangi  g'heicht.  Bärnd.  1911.  ,Sie  pflanzten  alle 
Jahre  grusam  viel  [Hanf  und  Flachs],  und  alle  Jahre 
gerate  es  ihnen  bsunderbar  wohl,  und  dann  hätten  sie 
Fleiß  mit  Spinnen  und  schon  z'Weihnacht  alle  Stangen 
voll.'  GoTTH.  ,F;s  war  früher  der  Großmutter  Stolz  ge- 
wesen, im  Sommer  ihre  PÜanz-  und  Flacbsblätze,  im 
Winter  ihre  Schweine  und  ihren  Kuder  an  der  St.  zu 
zeigen  und  rühmen  zu  hören.'  ebd.  Für  Tuch,  in  der 
Bleiche,  auch  zur  Prüfung  durch  die  ,tuochscbower.' 
,1  Ib.  5  umb  GOstangen  an  dieblaicbi.'  1405,GSeckelamts- 
rechn.;  vgl.  Bleiker-St.  ,(Juch  sond  sy  [die  Webermeister] 
alle  tuocb  über  die  st.  ziechen  ...  ouch  sollend  sy  all 
wuchen  dry  tag  an  die  st-en  gan,  und  wanne  die  berwer 
[BdIV  1C36;7]  gewalket  werdent,  so  sol  man  sy  mesen 
und  zwen  der  schower  daby  syn,  umb  das  sy  sechent,  ob 
sy  recht  gewalkt  und  gebrunt  syen  und  gerecht  an  der 
breiti  und  an  der  lenngi.'  1462,  B  PES.  ,[Die  Tuch- 
schauer] sollent  alli  die  tuocb,  die  man  verkouffen  sol 
oder  wil,  die  sollen  si  alle  über  die  st-en  züclien  und 
da  geschowen,  das  si  recht  und  wol  geweben  werden, 
und  sollent  darzuo  gan  3  tag  zuo  der  wochen  an  die 
st-en.'  ebd.  ,Sweren  die  walker,  das  si  dehein  tuoch, 
es  sye  breit  oder  smal,  wie  das  geheißen  sy  . . .  nit  zuo[!] 
walken,  es  sy  dann  von  den  scbowern  an  der  st-en  be- 
sechen.'  1469,  ebd.  ,Tendicula,  St-en,  daran  man  Tuech 
und  dergleichen  außspannet.'  Denzl.  1666/1716.  F'ür 
Wasserkübel  im  Spritzenhaus:  .Oben  in  der  Tille  [des 
Spritzenhauses]  sollen  die  Feuerkübel  an  Stangen 
hangen,  welche  man  mit  einem  Seil  herunterlassen 
kann.'  Feuerspr.  1790.  Für  Faust])fänder;  vgl.  .nasses, 
bluotiges  pfand'  (BdIV792M.;  V223u.).  ,Wenne  ein 
schul  theizze  vor  Saut  Vercnen tag  das  schul  theizzenampt 
ufgit,  dazz  denne  alle  die  buozzen,  die  im  dos  jares  ge- 
bessert sind,  abe  sülcn  sin  gar  und  genzlich  ...  ez  si 
denne,  daz  er  pfender  in  siner  kistcn  habe  older  an 
siner  st-e.'  XIII.,  AARb.  StU.  ,IIett  ainer  mit  dem  andern 
mit  allerlai  haub  ze  bezalen  und  lad  derselb  für  recht 
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klimmen  oder  pfant  an  der  st-en,  so  ist  es  nit  anders 
denn  par  gelt.'  1427,  PFoffä  18G4.  KAA.  ,An  sine  st. 
henken'  oä.,  auf  seine  Seite  herüberziehen,  sieh  an- 
eignen. ,Hien]ithanktend  wir  [die  Tagsatzungsgesandten 
von  B]  die  statt  [Seh]  ouch  an  unser  st-en.'  1529,  Aiiscn. 
,Wir  wöllent  allen  tlyß  ankeren,  daß  wir  s  henkind  an 
unser  st-en.'  HvHüte  1.54G.  ,Die  römischen  Bäiist  mit 
ihrem  unersättlichen  Guet-  und  Ehrgeit,  damit  sy  Rom 
und  andere  Land  an  ihre  St-en  gehenkt.'  Gegenber.  1588/ 
1658.  ,An  die  lange  st.  henken'  uii.,  auf  die  lange  Bank 
schieben.  ,I)iewyl  mgh.  von  Savoy  annders  nitt  gefalt 
zuo  antwurten,  sunders  den  handell  an  die  lange  st-en 
zuo  henken,  so  lassen  es  mh.  ouch  daby  beliben.'  151G, 
AiiscH.  , Welches  aber  bishero,  wie  man  spricht,  an 
der  langen  st-en  bliben  hangen  und  nUtzit  ett'ectuiert 
worden.'  1630,  B  I'ES.  , Damit  es  [das  Projekt,  die  Stadt 
Bern  zu  gründen]  desto  eh  abgang  und  nit  lang  an  der 
St-en  hang,  heiß  blasen  auf.'  Myrio.ieits  1630.  S.  auch 
BdIlII322o.  (1528,  Strickl.;  Misc.T.)  —  '2)  PL,  in  der 
Sennhütte,  (parallele)  Stangen,  um  Geschirr  uä.  zum 
Trocknen  daraufzulegen,  so  die  Mutte"  (BdIV577) 
UwE. ;  vgl.  auch  Gepsen-St.  -  3)  Sitzstange  für  Hühner 
uä.;  Syiin.Sedellla,  Seigel-2  (Bd  VII  296.  482).  Schon 
ist  das  Hemieli  em  Morgen  off  'hm  Stängeli.  Ar  VL. 

1903.  Es  [Vögeli]  sitzt  uf  ere"  St.  KL.  (BInterl.).  RAA. 
Ich  ha"  g'meint,  ich  g'heii  ah  ''em  Stängeli  abe",  ich 
glaubte,  nicht  weiter  marschieren  zu  können.  Soldaien- 
SPR.  (SV.  1944);  wohl  hieher.  Über  's  Stängli  abe" 
g'heie",  in  Konkurs  geraten  Z  (Spillm.).  Z''''  will  im  de"" 
d'  Hiiener  i"tue"  u"'^  der  GUgijel  ab  der  St.  jage",  mit 
ihm  fertig  werden.  SGfeller  1919.  Im  Kinderspiel.  Ab 
der  St.  jage":  Die  Teilnehmer  stellen  sich  in  eine  Reihe; 
auf  den  Ruf  des  , Fängers':  ab  der  St.!  fliehen  sie;  wer 
von  der  Rute  des  Fängers  berührt  wird,  ist  gefangen  und 
muß  zur  ,St.'  zurück;  das  Spiel  wird  fortgesetzt,  bis 
alle  gefangen  sind  BBurgd.,  Fraubr.  Joggeli,  bin  ufdlner 
St.,  ein  Fangspiel.  Kindergarten  1906.  Am  Nistkasten; 
vgl.  Flug-St.  Jitzt  isch'  das  Stängeli  kaputt . . .  Bä  g'hort 
es  Stängeli  here".  De""  chöme"  si  [die  Vögel]  dri'if  cito» 
sedle",  fecWe"  ii"<'  pfife"  u"^  chöi"  grad  ine"  schlafe", 
we""  's  ne"  paßt.  HWagner  1925.  —  4)  an  der  Haus- 
treppe GrAv.  —  5)  im  Stall;  s.BdX  1372o.  (Fris.  1541). 
—  5)  (auch  Dim.  BE.;  S)  Deichsel  BoAa.,  E.,  Ha.,  Lau.; 
S;  Z;  vgl.  St.-Boß  (Bd  VI  1436).  .Ein  .  .  .  Wdgli  oder 
ChJöbU  zwischen  den  beiden  Stange"  der  Gabel  (Lande") 
bietet  die  Angriffspunkte  für  einspännigen  Zug.'  Barnd. 

1904.  [Ein  gespensterhafter  dreispänniger  Pferdezug 
wird  erklärt:]  De''  i"  de"  Stange"  isch'  din  Urgrößoater, 
de''  i"  de"  Bäume"  din  Größvater,  de''  vorüs  din  Vater, 
und  wenn  's  nit  tvär  g'gangen,  so  hätt  i"''  dich  no''''  der- 
zue  i"g' spannt.  Henne  1879.  Der  Hämme"  stöt  üf  und 
zieht  der  Schlitten  am.  Slangli,  bis  er  i"  Lauf  chunnt. 
JReinh.  1917;  später:  de''  seit  mit,  stöt  mit  üsg' spreizte" 
Beine"  vorne"  am  Stangli.  [Ein  Gusti  ist]  an  der  St. 
chlüpfegei'  g'sin.  ChrReichenbach  1916;  s.  auch  Bd  IX 
289  M.  Er  häd  dem  Forma""  g'säid,  'er  selli  d's  Bos' 
[das  mit  dem  Schlitten  nicht  mehr  vom  Fleck  kam]  ms 
<'e"  Stange"  tön,  and  zu  Chinde",  wagrad  us  der  Scholsi" 
chun,  si  seilen  drüfsitzen  . . .  Wa  si'^''  d'Cliind  häi" 
g'sedlet  g'häben,  ischd  er  i"  d'Stangi.  E"  Hute,  und 
der  Schutte"  midsamt  dem  Holzli  und  der  junge"  War 
drilf  ischd  in  Gang  chun.  MSooder  1943.  ,Für  4  Pferd 
Teixlen  zu  vier  an  die  Stangen.'  1732,  BsZeughausinv. 
Häutig  in  RAA.  I"  d'  Stange"  spanne";  s.  BdX251o. 
(Grolimund  1911).  Eine"  i"d' Stange"  stelle";  s.Sp.  106M. 


(liärnd.  1904.  1911).  Du  muesch'  eho"  der  Schuhneister 
i"  d'  Stange"  stelle" ,  er  tco't  mit  iiii" .'  SGfeller  1911.  Ret!., 
die  Arbeit  anpacken:  Dernä"''  hei"  mir  i"s  i"  d' Stange" 
g'stellt.  KGrvnuer  1920.  Bi  der  St.  bl'ibe".  bei  der  Sache 
bleiben  (im  Erzählen  oä.):  Das»  doch 's  Wibervolch  nie 
cha""  's  Mül  halte" . . .  Und  wenn  si  denn  erst  no'''  chönnte" 
bi  der  St.  bllbe",  anstatt  z'  äntume"  über  d'Schnuer 
z' haw'e" !  Aber  entweder  liipfe"  si  eine"  bis  i"  Himel  ufe" 
oder  si  schüpfe"d  e"  z'underst  i»  d'Höll  abe".  SHammerli- 
Marti  1939.  An  seinem  Posten  ausharren  (Syn.  bi  der 
Sprütze"  Mibe",  Bd  X  983  u. ) :  Mi"  nmeß  bi  ^cj-  St. 
blibe".  AFankh.  1917.  Über  d' St.  schlah";  s.  Bd  IX  289  M. 
's  best^  RuI.I  schW'i  einist  über  d'St.  SGfeller  1911.  Es 
het  ne"  doch  grenze"lös  g'heii,  daß  im  das  Meitschi  de"- 
wcg  über  d'St.  g'schlage"  het,  indem  es  ihm  beim  Tanzen 
einen  Korb  gab.  ebd.  Di  Alte"  icüsse"  mU  dervo",  daß 
das  Meitschi  tcell  über  d'St.  üsschloh",  indem  es  sich 
an  einen  anderen  Liehhaber  macht,  ebd.  Nume"  het  's 
in  mängist  'düecht,  der  Bueb  chönnt  o'''  chli"  gattliger 
haften  m'"*  brüchti  nid  ungereinist  über  all  Stangen  üs- 
z'schlah".  HHuiM.  1936.  Us  de"  Stange"  schlah";  s.  Bd  IX 
289 M.  (BE.).  Wie  lang  daß  de'  [ein  Monarch]  ücht  si" 
Stäts-Char''e"  no''''  mag  e"'b'ha",  bis  es  ne"  de""  us  de" 
Stangli  schlaH  u'"'  d's  Bort  üs  trölt.  JBürki  1917.  A" 
d'  St.  gä",  die  Leitung  übernehmen  ZBül.  Gang  du  a" 
d'St.!  D'St.  fare"  lä",  die  PTinte  ins  Korn  werfen:  Wie 
stieng  i"''  da,  wenn  i<^^  d'St.  ließ  la"  fare",  jetze"  wo  's 
der  Stutz  abgeit?  Grad  jetz'  mueß  »'■''  hi  der  Sprütze" 
blibe",  grad  jetz'  brücht  's  mi''>'.  ASchsr  1925.  ,[N.  habe] 
den  Muet  sinken  [lassen]  und  sich  zue  der  St-en  ge- 
wöhnt.' 1645,  ZKyb.  —  s)  als  Bestandteil  eines 
Gerätes  usw.  1)  als  Handhabe  oä.  Am  Stang-Garn 
(s.  Bd  II 424)  BTwann  (Bärnd.  1922),  An  der  Sense  (Syn. 
Worhy.  ,300  segensen  ze  machen  und  bis  an  die  Stangen 
zuo  bereitene.'  1425,  HAmmann  1942.  Am  Brot-Schüssel; 
s.  Bd  VIH  1474 u.  (Fris.;  Mal.).  An  der  Sänfte.  Der 
Christc"  ist  äfg'standen  und  het  di  'brocheni  St.  a"- 
g'luegt  und  nid  g'ieüßt,  was  säge".  RvTavel  1901 ;  nach- 
her: He,  was  'echt,  seit  der  Christe"  [zum  Nachtwächter], 
d's  Stangli  isch'  i"s  verheit.  Gib  du  mer  di"  Spieß  zum 
dür'^i>e"stecke" !  Am  Schubkarren.  De"wig  hat  d's  Bäbi 
'dankt,  u'o's  d' Stange"  vo"  der  Banne"  wider  i"  die  räche" 
Hänw'  g'no"  hat.  EBaljier  1925.  Am  Pflug  GrMu.; 
Synn.  Grendel  2  (Bd  II  758);  l'ftueg-Baum  (Bd  IV  1244). 
In  der  Trotte  die  2  im  rechten  Winkel  zu  einander 
stehenden  Dreharme  der  Sj^Hle"  bzw.  des  Wendelbaumes 
AaEA'. ;  Synn.  Schiirg-,  Truel-.  Trotten-St.  S.  auch  Sp. 
785  M.  (HHasler  1942)  und  vgl.  Badener  Kai.  1938,  56 
(mit  Abbildg).  An  der  Feuerspritze,  zum  Auf-  und 
Niederdrücken  der  Pumpenarme;  Syn.  Druck-St.  ,Die 
Stangen  zum  Drücken,  deren  immer  viere  bei  der  Sprize 
sind,  sollen  zwei  auf  den  Schranken  der  Sprize  neben 
dem  Kasten  aufgcschnallet  sein,  die  andern  zwei  aber 
sollen  vornen  im  Spritzenhaus  stehen,  damit  man  sie  nicht 
mitzunehmen  vergesse.'  Feuerspr.  1790.  Am  ,Haber- 
meß':  ,MgH.  von  Winterthur  Hahermäß  habind  keine 
Stangen  [sondern  Ringe],  Schatt'huser  und  Dießenhofer 
Maß  die  habind  Stangen.'  1633,  ZAnd.:  später:  ,wann  sy 
imme  genießen,  habind  sie  das  Viertel  haldachtig  gestelt 
und  dann  an  der  St-en,  wann  sy  dasselbe  ufgelu]ift,  noch 
ein  Hand  voll  behalten.'  -  2)  als  tragender  Teil.  Für 
die  Wetterfahne  oä.;  vgl,  a  5;  Syn,  Helm- St. , Knopf,  stürz, 
Stangen  und  vennli  uft'die  nüwe  brugk  über  die  FImmen.' 
1550,  BRJI.  , Denen  im  Emmenthal  knöjjf,  Stangen  und 
vennli  uf  die  nüwe  brugk.'  1552,  ebd.  S.  auch  Sp.  753  u. 
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(1482,  Z  Gi-oßmünstcn-echn.).  Am  Glockenstulil.  /•> 
Geißfueß  [Feldteut'el]  liet  ini'i'  g'funge"  dort  usse"  bi's 
Gruebers  Brunne".  z'BiicIisi  a"  der  St.,  mueß  ich  armi 
Glogije"  hange",  Glockenspr.  Rochh.  1875  (BHerz.).  S. 
auch  BdIX866  u.  (1590,Z).  Unter  Kirclicugerät.  ,Umb 
ein  St.  zuo  dem  hungertuoch.'  1482,  Z  Großmünster- 
rechn.  ,1  st-en  ad  salvatorem.'  1509,  ebd.  ,5?  von  der 
st-en  an  die  taflen  zuom  fronaltar  im  chor.'  1522;3,  ebd. 
Meist  Dim.  Als  Träger  des  Betthimmels.  Bärnd.  1911. 
Am  Fenster  quer  ülier  die  Seheiben  angebrachter,  die 
einzelnen  Rauten  verbindender  und  so  das  Ganze  tra- 
gender Draht.  äSpr.  Syn.  Fenster-Stänyli.  ,Umb  3  stuck 
ruttenfenster  ...  in  nuw  bly  ze  schlachen  und  umb 
24  nuwer  rutten  und  3  nuwer  stängli.'  1513,  Z  Groß- 
münsterreclin.  ,30i)  sthiben  und  12  stengli  in  das  fenster 
gen  Sclineisingen.'  1524,  A.\B.  Rechn.  ,30  ß  . . .  von  30 
stenglen  zuo  machen  in  die  fenster  uft'das  rathus.'  1526, 
ebd.  ,Ein  venster  mit  schyben,  stengli,  liafte,  hornafl'en, 
bendli,ramen.'  1582,  B.  ,[Ist]  erkennt,  daß  jedem  Burger, 
so  Fenster  machen  lassen  will,  frey  stehen  soll,  zue 
den  Stänglen  selbs  Tratt  zue  kauften  oder  solches  dem 
Glaser  zue  befehlen,  doch  daß  man  die  selben  den  Mstr 
Schlossern  zue  läpiilen  und  zue  kröpfen  geben  solle.' 
1609,  ZRB.  ,Uft'  ein  Zyt  habe  derselbe  nachts  einen 
ganzen  Läufer  sambtden  Stenglen  ußhinbrochen.'  1636, 
ebd.  S.  auch  Bd  II  640 M.  (ZGrün.  Amtsrechn.);  VI  64  u. 
(Bs  TOrdn.  1646) ;  VIII  46M.  (1611/2,  Z  Seckelamts- 
rechn.)  u.  (1678,  Z).  53  u.  (1781,  SchwWoIL).  738  u. 
(1685,  BArch.  1904).  836o.  (1781,  ScHwWoll.):  IX29M. 
(1575,  BSeckelmeisterrechn.).  Als  Unterlage.  Am  Hand- 
schlitten, von  den  in  der  Längsrichtung  über  die  Jöchli 
befestigten  Latten  oder  Schienen,  welche  die  Last  tragen 
GW.;  Z;  Syn.  Sclilitten- St.  b.  An  der  Täller  -  Chräze" 
(Gestell  zum  Trocknen  des  Geschirrs)  BE.  (Bärnd.  1904). 
,Eine  Tellerkrätze,  ruft  der  Weibel,  ganz  wie  neu,  wenn 
man  neue  Stangeli  hineinmacht',  an  einer  Gant.  Gottii. 
—  3)  als  Verbindungsstück.  Zw.  Blatt  und  Grilf 
des  Ruders  BTwann  (Bärnd.  1922);  Syn.  Bueder-St. 
Zw.  Bart  und  Ring  des  Schlüssels  GW.;  ZStdt;  Syn. 
SchUissel-St.  Zw.  Heft  und  Spitze  des  Bohrers  Aa,  so 
F.,  Fri.;  BGr.  (Bärnd.  19U8).  Am  Pferdegebiß  Aa  (H.); 
vgl.  St. -Biß,  Kandare  GrMu.  Am  Bajonett;  s.  Bd  IX 
1079M.  (1708,  Z).  Am  Kerzenstock;  s.  BdX1734o. 
(XV.;XVI.,  Z  Teilrodel)  und  vgl.  unter  a 5.  Am  Setz- 
kolben: , Setzkolpen  ohne  Stangen.'  1732,  BsZeughaus- 
inv.  —  4)  beweglicher  Teil  einer  mechanischen 
Vorrichtung.  Am  LThrwerk:  ,So  ist  auch  an  der  besseren 
Ulirtaft'len  der  Zeiger  ungangbar,  weil  die  St-en  vor 
ungefalir  10  Wochen  durch  den  Kahl,  welcher  aus  der 
großen  Glogg  gefallen,  entzwey  gebrochen.'  1708,  ZF. 
Am  Schloß  der  Muskete:  ,Ein  Stänglin  in  ein  Schlößlin.' 
BsTUrdn.  1646  (,Musi|uetenarbeit').  Am  Zettelrabmen: 
In  den  alte"  Oberdilene"  sind  eJso  Liicher,  dö  tuet  ma" 
e"  St.  dri".  das  cha""  nia"  dri-en,  dö  chunnt  d's  Gare" 
rfrii/'GuMonstein.  Am  Spinnrad:  ,/ÜHi^;/(;r/i  nannte  man 
das  kleine,  hölzerne  runde  Ding,  mit  welchem  am  Bädli 
das  Stängli  auf  dem  Trihili  festgehalten  wurde'  Sciilla. 
(Neukomm).  An  der  Dampfmaschine;  Syn.  Cholben-St. 
Wider  en  llebehlruc!;.  und  d'  Stange"  fange"d  a"  schaffe". 
HIIaslkr  1936  (ZS.). 

b)als  .Absperrung,  Schranke,  a) Zaun, Geländer 
oä.  Stang(e)li  , halblange  Stange  zu  einem  Zaun  links 
und  rechts  von  einem  schmalen  Wiesenpfad'  S,  so  L. 
Mängisch'  hau  ig  der  Weg  müe.<ise"  griffen  an  ere>' 
St.  neb'"  <iem  Bach.  JReixii.  1931.   D'Hofrätene"  [sind 


während  der  Maul-  und  Klauenseuche]  mit  Stange»  oder 
Lätere"  Ing'haget  und  samt  de"  Misthüff'e"  mit  Ühalch 
überstreut.  ABächtold  1941.  S.auch  Bd  VI  748o.  (1659, 
Ai'Urk.)  und  \g\.Legi-,  Bigel-St.  —  ß)  im  Hochzeits- 
lirauch.  ,Frühmorgens  brachen  wir  auf  [am  Hochzeits- 
tag] und  fanden  uns  außer  dem  Dorfe  zusammen,  damit 
man  uns  nicht  etwa  aufhalte  mit  Seilen  oder  Stangen, 
um  Lösgeld  zu  erhaschen.'  Gottii.  S.  auch  BdX249M. 
(JReinh.  19l>l);  Sp.  742  M.  (ALGaßmann  1929).  —  y)  als 
Schranke  des  Gerichts  (Syn.  Ge-richt-St.);  s.  schon 
unter  Stangen-Ge-richt  (BdVI370).  ,Daß  der  Kösi  und 
er  desselben  tages  Zürich  an  der  st-en  gegen  enander 
ze  gericht  stuonden.'  1384,  Z  RB.  ,[N.  sagt  aus]  daß  der 
alt  Ottikon  dem  Merklin  Fryen  ein  guldin  niüest  geben, 
daß  er  mit  im  an  die  st-en  an  das  gericht  gieng.'  1406, 
ebd.  ,An  des  gerichts  st-en  an  verbannem  gericht.' 
1438,  ebd.  ,Nu  ist  der  genannt  R.  an  dem  gericht  an 
der  st-en  gestanden.'  ebd.  ,Umb  semlichs  wil  ich  dir 
gerecht  werden  vor  minen  herren  oder  hie  an  der  st-en, 
wederthalb  du  will.'  ebd.;  s.auch  BdVI336M.  ,Daß 
sy  [die  Bewohner  von  ZAlbisr.]  binfür  einandren  an 
der  statt  gericht  an  der  st-en  rechtfertigen  sollen  wie 
ander  der  statt  umsäßen.'  ZAlbisr.  Ofl'n.  1526.  ,Daß 
die  von  Seliach  hinfür  keine  gericht  mehr  haben  noch 
setzen,  sonder  sollend  sy  an  unser  Stattgericht  an  die 
st-en  dienen  und  gehören,  wie  die  von  (jrlicken  und 
Schwabendingen.'  1526, ZRB.  ,Da  gefalt  mynen  herren 
den  verordneten,  daß  sy  von  Swabendingen  einauderen 
vor  unser  herren  gericht  an  der  st-en  berechtigen  sollen.' 
A.  XVI.,  Z. 

c)  als  Maß;  Synn.  Buetlg  (Bd  VI  1827);  Stab  lhr„ 
Steck  2dä  (BdX  1013.  1628).  a)  Gerät  zum  Messen. 
,So  sol  er  [der  Abt]  han  ein  st-en  zwelf  tunielne  lang 
und  sol  man  die  füeren  dur  die  stat,'  um  die  gesetzliche 
Weite  der  Gassen  zu  bestimmen.  XIII.,  L;  s.  d.  Forts. 
Bd  VI  280 0.;  vgl.:  ,umb  daz  die  st-e  ruorte  an  dem  tor 
vor  der  brugge.'  1288,  ebd.  (Murbacher  Urk.).  , Item  so 
söllent  die  schouwer  vier  malen  in  dem  jar  umbgan 
in  jeklichs  webers  hus  und  sollent  luogen,  das  si 
die  geschirre  gannz  und  gerecht  füeren,  oder,  als  dick 
als  sy  dunkt  das  es  notturft'tig  sy,  mit  der  st-en,  die  da 
wist,  wie  breit  das  tuoch  sol  sin  zuo  allen  Ijünden.' 
1462,  BPES.  .Und  wann  die  scheidlute  obgemelt  in 
bloßem  velde  die  st.  bruchen  oder  die  schnuor  ziechen, 
sollen  [sie]  von  einer  juchart,  so  die  schnuor  zogen, 
zwen  Schilling  und  zwen  pfennig,  und  so  die  st.  gebrucht 
wird,  zwen  Schilling  von  einer  juchart  und  nit  nie  vor- 
dem noch  nemmen.'  1486.  Bs  Rq.;  s.  noch  Bd  II  717  o.; 
VIII 228  u.  ,Item  welcher  ain  gotshusguot . . .  wölte  ver- 
kofen  oder  verlieben,  und  ainer  oder  mer  gotshuslüt 
das  gern  wölten  kofen  ald  empfacben,  dan  sol  man  mit 
ainer  st.  messen  von  dem  selben  guot  zuo  deren  gots- 
husgüeter,  die  darnach  werben,  und  welcher  der  nähst 
ist,  der  sol  den  kof  beziechen  oder  das  guot  behaben 
zuo  leben.'  GZuzwil  Ütl'n.1488.  ,[Die  strittige '/■.■.luchart 
Sülle]  durch  die  geschworenen  mit  einer  st-en  aligeteilt 
und  gemessen  werden.'  1531,  ZRB.  Ein  Grundstück 
wurde  , mit  der  st-en' gemessen.  1571,  Bärnd.  1911.  Hie- 
her viell.  (docli  vgl.  die  Spieß  glich  machen,  Bd  X  560;  1 
und  dazu  laal)  die  R.\.  ,die  Stangen  (Stänglin)  glich 
machen',  mit  gleichem  Maße  messen.  ,Die  Stänglein 
gleich  machen,  eadem  pensare  trutina.'  Mevkr  1677. 
1692:  Hosp.  (auch  ,ad  aequalitatem  redigere,  e.x  omnibus 
favere').  ,Wir  sollen  billig  ab  dieser  Trewung  (durch 
,eine    grausame    und    erscbrockenliche   Comctrueten'] 
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erschrecken,  weil  sie  ausspricht  der,  so  die  Walulieit 
selhs;  der,  so  unsere  Werlie  weißt;  der,  so  die  Stänglein 
gleich  machet.'  JMüllkr  1G65.  ,Wann  man  von  einem 
Regenten  sagen  kan,  der  ist  uni)arteyisch,  sihet  nie- 
mand an,  machet  die  Stänglein  gleich,  es  mueß  der 
Gerechtigkeit  nachgehen  oder  er  tuets  nicht.'  FWyss 
1673.  ,Höre,  du  Meineidiger,  so  man  dich  könte  he- 
tretten  und  man  die  Stangen  gleich  machen  wolle,  so 
miießtest  du  weit  vorher,  du  hettest  eine  weit  größere 
Schmach  . .  .  verdient,  weil  dein  Greuel  noch  großer.' 
AKlingl.  1688.  ,Man  hat  die  Zeit  und  Jahr  her  in  Ah- 
straffung  der  Bluetsünden  so  weit  durch  die  Finger 
gesehen,  daß,  wenn  man  das  Stängle  gleich  machen 
wil,  [man]  etliche  Gattungen  der  Bluetschanden  nicht 
mehr  mit  Bluet  ahstraffen  kann.'  ehd.  S.  auch  Bd  III 
9«4M.  (AKlingl.  1693).  -  fi)  Maßeinheit.  1)  Längen- 
maß. ,36  schuoh  oder  18  Stangen.'  1.580,  Absch.  (VO). 
,Der  6te  Markstein  ist  dreyegget,  mit  zweien  Heren  und 
ainem  Münsterlinger  Wappen  . . .  36  Stangen  und  4 
Schuech  von  dem  füntt'ten.'  1648,  TuKessw.  , Eine  jede 
St.  zue  sechs  Ehlen  gerechnet.'  1667,  B.  S.  noch  Bd  VI 
1827  u.  (2.  H.  XV.,  Bs;  1501,  Z)  und  vgl.  JNater  1898, 
414  (1783,  TuAad.,  wo  =  12  ,Fueß').  —  2)  Flächen- 
maß. Zu  lOOD  Fuß  Ar;  GnRh.  (Steinm.  1804).  Das 
strittige  Land  soll  gemessen  werden,  oh  es  ,14  oder  16 
Stangen'  sei.  1536,  Absch.  (B;  F).  ,Die  Nüwwiß  vom 
ussern  Graben  hiß  an  Tüllzun  hat  in  der  Länge  39 
Stangen  und  Breitte  32 '/a  Stangen,  machen  1218[!] 
Stang.  Wann  nun  32  Stangen  inn  die  Länge  und  7  inn 
die  Breite  multipliziert,  tuends  224  Stangen,  1  Juchart, 
und  hiemit  5'/2  Juchart  37  Stangen.'  1621,TuPfyn.  S. 
auch  Bd  VI  1833  u.  (Ende  XVIII.,  Tu). 

2.  ühertr.  a)  von  Rehen,  a)  vom  Stoefc  zum  Stecke" 
sich  ziehender  Teil  des  Holzes  (mehrjähriger)  Rehen, 
auf  dem  der  lioiic»  (vgl.  Bd  IV 1061,  lied.  2d)  wächst  Scn, 
so  Ha.,  Löhn.;  ThHw.,  Mü.;  ZBerg  a/I.;  Syn.  Schänkel  2d 
(BdVllI969).  S.  auch  BdX1479M.  (1781, Z).  —  ^)  =  St.- 
Reb  (BdVI46)  ScuHa.  D' Stange"  hämmer  g'hacTcet,  mit 
de"   Stockrebe"   siminer  no'''   nid  ganz  fertig   ScHHa. 

—  b)  von  stangenförmigen  Dingen,  a)  von  Speisen  in 
länglicher  Form;  vg\.Steck3a(BdX  1629/30).  1)  langer, 
walzenförmiger  Brotlaib  Schw;  Synn.  In-schnül-Bröt 
(Bd  V983),  -  Weggen  Tu.  —  2)  (StängeU,  seltener  Stängli) 
längliches  Back-  oder  Naschwerk,  fingerförmiges  Weiß- 
gebäck Ap;  Bs;  B;  SL.;  vgl.  auch  Glassen-,  Chümmi-, 
Hasel-nuli-,  Schoggeläden-,  Tc-,  Beren-dreck-St.  sowie 
Stängel2a  und  Zssen.  —  3)  (Stängeli)  =  SpieliU  2  h 
(BdX570)B;  Si:n;  vgl.  Erd-epfel-Si.  —  ß)  übergehend 
in  Mengenhegriff.  Zu  Stangenform  verpackte,  best. 
Anzahl  von  Suppenwürfeln,  vei'hr.  E"  St.  Maggi,  het 
3IareiH  befole",  beim  Krämer.  EBalzli  1931;  nachher: 
»«''  nuieß  nty^i  erger  Sache"  schlucke"  [als  Erhssuppe  mit 
Sago]  het  Marcih  'dankt  u"''  grad  e"  zwöäiti  St.  nache" 
g'höüsche".  Von  Seife;  s.  Bd  VII 1255  u.  (L  It  Roos);  Syn. 
Seipfen-St.  Von  Tabak.  ,1  Stengli  Tabac  ungev.  4  Lod.' 
Zubers  Tageb.  1665/93.  ,2  Stengli  Trinktahac  und  2 
Pfeift'en.'  ebd.;  ähnlich  noch  öfter.  ,Für  6  Stangen  Tabac 
bezahlt  2  Fl.  10  Btz.'  Rced  1724/45.  —  y)  Stamm  des 
Hirschgeweihs;  vgl.  Behleu  V673.  ,Germanicornuacervi 
gemina  vocant  ein  gehürn,  et  ramos  maiores  Stangen.' 
Gesn.  1551.  ,Die  Teütschen,  so  sich  der  zierd  der  spraach 
fleißend,  nennend  ein  par  [Hirsch-]  hörner  ein  gehürn, 
die  dicke,  so  zinken  tregt,  Stangen,  die  kleinen,  so  von 
den  Stangen  sich  heraußstrecken,  zinken.'  Tierb.  1563. 

—  5)  als  Strich.  1)  in  Hauszeicheu  WG.  —  2)  in  der 


l'üre"-Iiechni"g  (Bd  VI  135)  Linie,  an  der  die  einzelnen 
Beträge  mit  den  ,Bauernzifl'ern'  (, Römerzahl')  ange- 
kreidet werden,  über  der  ,St.'  die  Zehner,  unter  der 
,St.'  die  Einer  L;  Sciiw  ;  Uw.  Aber  de""  we'tte"  mer  aw'' 
lieber  über  d'St.  a's  dar'''  d'Dlferzal  [rechnen]  Si-nwBr. 
,Der  Senn  und  der  gemeine  Mann  bedient  sich  zur 
Rechnung  noch  immer  der  St.  und  der  Römerzahl.' 
IIwGem.  ,Er  verkaufte  hie  und  da  ein  Gültli . . .  wenn 
heim  Wirt  die  St-en  vollen  Strich  geworden.'  Nw  Kai. 
1888.  Im  Chaiser -Spil  (Bd  X  147);  vgl.  Kaisersp.  7. 
—  c)  eine  Reihe  Menschen:  [Die  Schlittschuhläufer 
kommen]  schare"u-is  dei  i"  lustige",  lange",  lebendige" 
Stange".  ONägeli  1910  (TiiE.);  vgl.  Erlibacher-St.,  so- 
wie Strängen. 

3.  hochaufgeschossener  Mensch  Aa;  Ar;  Bs  (Seil.); 
GrL.;  Sou;  TB.;  Tu;  Z;  Synn.  Ge-ragel I a,  Heigel  I i  a 
(BdVI716.  744),  Sül2b  (Bd  VH  794),  Sprnnzel  3  b  a, 
Stagel2,  Steck3b'i,  (BdX921. 1485.1630),  ferner  Garn-, 
Hopfen-,  Bunen-,  Teliyräfen-St.  Er  est  e"  Stangun  TB. 
Da"  ist  e"  St.!  Th.  Vgl.  Stange"- Sebi,  Übern.  ZuBaar. 
Spez.  von  Frauen  Ap  (T.);  Es:  SchR.;  ZZoll.  Si  ist  e" 
rechti  St.  SchR.  —  Amlid.  etanga,  -e  st.  (spätahd.,  mhd.  auch) 
sw.  f.;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  789/808;  Diefenb.- WQleker  862; 
Martin-Lienh.  II605;  Fischer  V  16:36/7:  VI3177/8,  für  die 
Sprww.  und  RAA.  auch  Wander  IV  775/6.  (Jn.sere  zweisilbigen 
Sg.-Formen  setzen  die  obl.  Kasus,  die  (heute  zT.f)  einsilbigen  den 
Nom.  fort.  Bei  Fris.  (schon  1541);  Mal.  wechselt  , stang'  mit 
,stangen.'  ,Stang'  nach  Zahlw.  in  Bed.  1  c  ß2  (1621,  ThPfyn)  wie 
in  andern  Maßbestimmungen  (vgl.  Faul  Deutsche  Gr.  IV  §  185), 
sofern  nicht  Schreibfehler.  Zum  Dim.  Stämjeli  neben  Stängli  vgl. 
WHodler  1911,  121  ff.  In  den  Bedd.  2b  a2,  3  wie  auch' in  den 
entspr.  Zssen  gilt  -e/i' auch  dort,  wo  in  allen  andern  Bedd. -?i 
herrscht,  so  daß  an  Berührung  mit  dem  Dim.  von  Slängel  (s.d.) 
zu  denken  ist  (vgl.  die  Anni.  zu  .S'acA-  BdVIIG17).  —  PNN. 
.Stang'  AaZof.  (,raagister  Bernardus  St.'  1480,  AaZof.  JzB.); 
B  Stdt  (,bruoder  Johannes  St.,  tütsches  ordens  lüpriester  zuo 
Bern.'  1448,  BSa.  Rq.).  ,Stange'  Bs  (,Friderich  St.,  edelknecht, 
vogt  und  richter  in  der  vorstat  ze  StAlban.'  1398,  BsRq.). 
,Stanglin'  Ndw  (.Stanglini  Vol.  et  W.'  1250,  Urk.);  ZStdt 
(.Stanglina.'  1 357).  ,Stengli(n)'  B  (.Michel  St.  von  Bernn'.  1504, 
Z  Glücksh.);  S  (,Niclaus  St.,  capplon.'  1461):  ZStdt  (,Cuonz  St.' 
1417). , Stangenmacher'  B  (, Johannes  Stancgenmacher  rector  . . . 
eccicsie  . ..  ville  ßessunati.'  1498,  BSa.  Rq.).  Flurnn;  Stange" 
GrAv.;  GEbn.;  ThEgn.  (, in  Stangen.'  1798).  ,Bär-Stang'  ApReh. 
(, Jakob  Leuch  an  B.'  Ap  Anz.  191 1).  , Hab-Stangen'  SMümliswil. 
Lärme"-Stange"  GrTam.  (Felskaniin).  ,Stang-Star  GOberr.  (,von 
da  in  hohen  St."  1522,  Kriess.).  ,-Stat'  ebd.  =  dem  Vor.?  (,unter 
Ganior  an  St.'  1402,  ebd.).  ,Stangen-Han'  AaNiederwil.  ,-Loch' 
ZOtelf.  (,bey  dem  St.'  1742,  Z  Rq.  1915).  ,-Matt'  SMetzerlen. 
, -Bühl' GSev.:  SchwWoll.  (,St.-bfler.  13:31). , -Rain' BsBettingen. 
,-Rüti'  ThBerl.  ,Stanglis-Matt'  ObwGisw.  .-Bühl'  Ndw  Dali. 
,Stangcntli'  1798,  ThEgn.:  hieher?  Als  Lehnw.  in  der  Abi. 
t'litage,  sich  aufrecht  hinstellen  B  Ajoie :  vgl.  ETappolet 
1917,  165. 

Ofe°-:  1.  =  0.-i7t'efc  (BdXUiSI).  ,Schier  die  gmain 
Welt  heige  sie  für  ain  Häx  ghan  . . .  man  sage,  si  habe 
z  Nacht  khain  Ruew  und  hruche  unflätig  Gattungen  au 
der  Offenst.'  1614,  ESchiess  1919.  —  2.  a)  meist  Dim. 
(in  S  -Stängeli),  entspr.  layl  (hölzernes)  Gestell  auf 
oder  über  dem  Ofen,  an  dem  Kleider  uä.  getrocknet  oder 
Vorhänge  angebracht  werden  AABöttst.,  Bür.,  Fri., 
Hell.,  Leer.,  Sarm.,  Villm.,  Weg.;  Ap;  BE.,  Gr.,  Lau., 
Piet.,  Sigr.,  Spiez  und  It  Zyro;  GrAv.,  D.,  KL,  L.,  Rh., 
S.,  Sern.,  V.;  PPo.;  GW.;  SchwMuo.;  S;  Tu;  Ndw;  WLö.; 
Z;  Synn.  O.-Galgen  (Bd  II  232),  -Ge-rüst  (Bd  VII  541), 
-Ge-späng  (Bd  X  36'2).  ,Von  dem  O.-stängü  herunter 
hängen  bunte  Vorhänge,  sorgsam  die  Geheimnisse  auf 
dem  Ofen  verhüllend,  zu  denen  aller  Art  Wäschestücke, 
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die  scliiuirrendc  Katze  und  mancliinal  auch  ein  in  einer 
Zeine  schlafendes  Kindlein  gehören.'  JJörgek  1913. 
's  isch'  a"f'e"  so  irlt  clio",  •'aß  ig  . .  ■  d'  Chleider  über 
Nacht  nümm  ha"  dürfe"  a"'s  O.-slängeli  hänke"  für  se 
z'tröchne".  BWyss  1863.  I"  de"  graste"  Werchine"  hei" 
d'Hose"  mängisch' chüm  möge"  verplumpenam  O.-stangli, 
so  hau  ('■''  scho"  wider  üf  müeße".  KTTetz  1938.  /"  der 
Stube"  am  O.-stängeli  isch'  si"s  Hüs-ChäppU  glianget. 
JReixii.  1021.  Ber  Yick  hänkt  's  lioßg'schcll  a"  's  O.- 
slängeli.  ehd.  1917.  S.  auch  BdV98u.  (JUeinh.  1901); 
X35u.  (Gotth.).  L'iisere"  sechse"'>sechzg  [Teufel]  .n" 
i'griltlv'ge"  uf  '>em  O.-stängeli  g'hocket.  liWvss  1863. 
Hörner  het  er  [ein  Stier]  g'ha"  wie  O.-stangU.  JKäser. 
O.-stängli.  min  Vater  ist  es  choge"  Männli  (taSern. 
R.\.:  Dem  chalbere"d  d'  O.-stängli.  der  ist  ein  Glücks- 
kind Z;  vgl.  Bd  III 222/3;  X  1660/1.  —  b)  Verschalungs- 
leiste am  Ofen  GnUh.  ,Das  Ofengestiinge,  O.-stängli, 
sorgt,  daß  man  sich  weniger  brennt.'  CLorez  1943.  — Spät- 
mM.  ofeji-gtawj:  Vgl.  Gr.WB.  VII  1162;  Diefenb.  1857,630c: 
Di.'fenb.-Wüleker  788;   Martin-Lieiih.  II  605;    Fischer  V  45. 

Eimer-:  1.  entspr.  laaS,  zweiarmiger  Hebel  zum 
Tragen  des  Eimers  durch  2  Personen  uiTh.  —  2.  entspr. 
laY2,  Eimerhalter  in  der  Sennhütte  GoT.  —  Anker-: 
entspr.  la£3,  Schaft  des  Ankers.  Klunzingek  1892. 
—  E r d - e )) f  e I  - Herd-öpfel - : Dim.,  =  Stang  2b  a. 3,  verbr. 
Der  Bröti"s  stud  uf  ''ph(  Tisch,  'bachni  H.-stängeli 
und  Kiißlisalöt.  JKoos  1907  (L).  —  Arbse"-:  entspr. 
Iaß3,  wie  nhd.;  \g\.  Hopfen-,  Bönen-St.;  Synn.  ^L- 
Stigel,  -Sticken,  -Stickel  (BdX  1542.  1633.  1668).  ,Ich 
wil  Segen,  von  597.5  Serien  wurde  ungefehr  '/a  bis  zum 
25  ten  Jahr  im  Wachstum  so  zurukbleiben,  daß  nur 
-,3  follkommene  Serien,  '3  hingegen  E.-stänglein  wären.' 
1770,  ZBrütten;  s.auch  BdX  1671o.  —  Erlibacher-: 
entspr.  2  c,  Reihe  von  Arm  in  Arm  gehenden  Mädchen 
Z  (Dan.);  Syn.  Bei,  zB.  Fiildsberger-,  Ühüttiger-B. 
(Bd  VI  2). 

Ise"-:  wie  nhd.  1.  eig.;  allg.  Ja,  da  nmeßjä  eine'' 
fast  t.-stängeli  fresse",  wen"  er  si'''  da  derbl  [bei  dem 
geringen  Lohn  und  der  großen  Familie]  wo''''  man  üfrecht 
e"'b'ha"!  WBfla  1941.  S.  auch  Bd  X  998 M.  (SPletscher 
1903).  ,Fur  ysenstenglin,  oiich  für  das  glaswerk  6  Ih. 
und  3  s.'  1482,  Z  Großmünsterrechn.  —  2.  Spottname 
auf  die  Bewohner  von  AiKillw.,  angeblich  wegen  ihrer 

Grobheit.   —   Mhd.  Uemtamje. 

Asne"-  Asni-  BFrut.,  Wimmis,  Asmi-  BStSteph., 
Zäziwil;  FJ.,  Asli-  WReck.;  ZBoppelsen:  =  A.-Latt 
(Bdlll  1483),  -Steck  (Bd  X  1633);  Synn.  auch  Fleisch-, 
Bauch-Si.;  s.auch  BdI504u. 

Fane"-,  auch  ,fan-',  ,venli-':  entspr.  laaS,  wie  nhd.; 
Syn.  F.-Steck  (Bd  X  1633),  ferner  Banner-Stang.  Die 
wiße"  Willchli  und  au"''  d'Lüt  gönd  wie  uf  F.-stange". 
MLiENEur  1920.  , Meister  Alhrecht  dem  maier  lOß  von 
der  vennlist-en  ze  malen,  als  man  gen  Bellatz  zog.' 
1477,  S  Seckelmeisterrechn.  ,Iteni  2  Ib.  dem  Studer 
nialer,  die  fanst-en  zuo  malen'  1496,  Z  Großmünster- 
rechn. ,1  Ih.  8  |i  umb  zscherter|V]  venlinst-en  und  die  ze 
molen  in  die  vorstett.'  1496/7,  BIIakms  1913.  , Meister 
Ilumhert  dem  maier  .  .  .  vonn  2  jianner-  und  sovil 
vpiinlistangenn  ze  malen,  geben  2  pfd.'  1586,  B  Seckel- 
meisterrechn. -  Vgl.  ()r.WB.III124:i;  Martin-Lionh.  II  60.",; 
Kis.hfr  II  041:   OchsWH.  115. 

Funken-:  ,kräftige  Tanne,  die  der  Bauer,  auf  dessen 
Boden  der  Holzstoß  am  Funkensonntag  errichtet  wird, 
den  Knaben  zu  dem  andern  Brennmaterial  schenkt' 
Ai'(Alpenwcltl889). 


Fenster-  1' feister-:  entspr.  1  a  s  2,  am  Fenster. 
1. nur  Dim.,  ,liniendioker  Draht,  dergleichen  quer  über 
die  aus  kleinen,  in  Blei  gefaßten  Scheiben  bestehenden 
Fenster  gespannt  sind'  Ndw.  ,12  Ib.  10  ß  gab  ich  N. 
um  struben,  vensterstengli  [usw.].'  1542,  ZGrün.  Amts- 
rechn.  ,Es  sollen  auch  die  Schmid  und  Zeügschmid  sich 
folgender  Arbeit  enthalten:...  Item  Fänster-  und  Um- 
hang- und  Bettscbatftstengli.-  1786,  AaMcII.  Stil. ;  s. 
noch  Bd  IX  253  M.  —  2.  Vorrichtung  zum  Schließen 
der  Fenster  BE.  (Bärnd.  1904).  —  Amlers  bei  Sanders 
II  1178. 

Faß-:  flache  oder  runde  Schiene  aus  Holz  oder  Eisen 
für  die  Herstellung  der  Litzen-  oder  Fadenaugen  des 
Webgeschirrs  Z;  vgl./as.se»  4  (Bd  I  1059).  —  Fisch-: 
,5-7  Ellen  lange  Stange  von  Weiden,  an  deren  Spitze 
2  oder  3  Filzstücke  von  einem  Hut  oder  von  alten 
Schuhen  aufeinander  genagelt  werden',  zum  Aufstöbern 
der  Fische.  Liebenad  1897;  Syn.  StÖr-St.,  ferner  Stürben, 
Fisch-l'rampen.  —  Flug-  Stängeli:  entspr.  layS,  vor 
dem  Flugloch  des  Nistkastens.  M.:  Was  isch'  jitz  ver- 
brochen a"  dem?  B.:  D's  Fl.  e"weg.  HWagner1925  (B). 
—  Fleisch-:  =  >.4s)(C(t-S(.  GrD.;  Syn.  auch  Fl- Steck 
(BdX  16.34);  s.auch  BdI504u.,  wo  weitere  Synn.  — 
Gable"-:  entspr.  lael.  A"  längen  isige"  G.-stange" 
hei"  si  der  Tigel  uf  d'Form  g' reiset,  heim  Glockenguß. 
RvTavel1928.  —  Gepse"-.SVan(ife":  PI.,  entspr.  Iay2, 
2  Stangen,  auf  welche  die  Gepse"  nach  der  Reinigung 
gestellt  werden  Gi.Elm  (Frehner);  GaAr.  (.JHunz.  1905). 

Garn-:  entspr.  la  yI-  l-eig.,  zum  Aufhängen  des 
g'sechtete"  Garns  GT.;  Z.  .Als  ich  heut  Morgens  . . .  auf- 
stuhnd  . . .  spatzirte  eine  Älster  auf  der  G.  hin  und  her.' 
UBragg.  1792.  Im  Vergleich:  .Arme  haben  wie  eine  G.' 
Z  (Spillm.).  —  2,  =  Stang  3  (s.  d.,  wo  weitere  Synn.)  Ar; 
GStMargr. ;  Z.  We  sönd  ier  früener  e"  langt,  mageri  G. 
g's%",  ond  jetz  g'ad  scho"  sed  diine"  par  Woche"  e" 
chugelrondi,  faßt  Stande" !  ATobler1909.  -  In  anderer 
Bed.  Gr.WB.  IV  1,  1372.  —  Chas-gä  mli-:  entspr.  l  a-j- 1, 
zum  Trocknen  des  Chäs-Gärnli  (Tuch,  in  dem  die  Käse- 
masse aus  dem  Kessel  geholien  und  zum  Abtropfen  auf- 
gehängt wird)  ObwK.  ;  \g\.  Blähen-St. 

Gatter-:  Stange  an  oder  zu  einem  Gatter  BE. ; 
sicher  weiterhin.  Allimöl,  n:e""  Hans  'km  Chröni  [einem 
Kalb]  g'chrätzlet  het . . .  so  isch'  's  Füli  wi  anderhalbirild 
de"  G.-stange"  nir^g'farc".  SGfellerIOH.  ,HSchibli  auf 
dem  Bück  hat  G.-stangen  heimgetan  und  verboten  Gert 
ghauen.'  1755,  Z.  S.  noch  Bd  VIlSliHM.  (1687,  ThHw. 
Arch.). 

Glogge"-.  Nur  im  Kinderreim:  Gling  glang  {bim 
bam  7i)  GL,  's  Wasser  lauft  (auch  de''  Ztig  fart  ab  Scii) 
i"'s  Schtröbe''land  Sch;  ThHw.;  Z.  -  Vgl.  Fischer  III  704. 

Glen-:  entspr.  1  a  a  1,  Spießschaft;  \g\.Glen  (Bd  II 
630);  Syn.  Spieß- St.  .Nach  demselben  füert  einer  an 
einer  gl-en  ze  roß  ein  schönen  hochen  huet.'  AE<i. 
Tsciu'Di.  —  G\a.sse"  -  Stäitgeli:  entspr.  2  b  a  2,  ein 
Kleingebäck  mit  Zuckerguß.  Ganz  Bige"  Gl.-stängcli, 
Schmelzbrötli,  Wi"bletter  u"'' ganzi  Fapir.seck  voHNidle"- 
täfeli.  EBalmek  1923  (B).  —  Habich-:  entspr.  la-^i. 
,Item  Uolrich  H.  dedi  4p,  als  er  gemacht  hatt  die  zwen 
fettchken  widerumb  uf  die  winden,  och  3  h. -Stangen." 
1482,  Z  (iroßmünsterrechn.  —  Hudel-:  entspr.  lasl, 
für  den  Hudel  (vgl.  Bd  II 997,  Bed.  1  c).  ,Eine  II.  sammt 
Kruken',  unter  , Bäckereigerätschaften'.  1875,  Z  (Zeitgs- 
anz.).  -  H a g- :  =  Gatler-St.;  Syn.  H.-Sleck  i  Bd  X  lC36/_8). 
,Longurius,  ein  h-en.'  Fris.;  s.  auch  Bd  111  14820.  (Fris.; 
Mal.).  -  Vgl.  Fischerlll  1041. 


1099 


Staiig,  steng,  sting,  stong,  stung 


1100 


Hi'igge--:  entspr.  lael  (bzw.  3).  1837,  Z  Baurochn. 
—  In   anderem  Zshang  bei  Sanders  Erg.  Bd  307. 

G'-häld-:  entspr.  Iae2,  an  einem  Ge-häJd  (IJd  II 
1177,  Bed.  2);   s.  Bd  X  1674  o.  (RvTavel  1933). 

Helm-:  entspr.  Iae2,  für  den  Turm-,Helm'  (Bd  II 
1204,  Bed.  2).  ,Item  dem  kanteugießer  4 'A  »*,  als  er 
den  knopff  uff  dem  turn  liinder  Hagen  gössen  und  ver- 
lött  hat  mit  der  h.'  1457,  S  Seckelmeistcrrechn.  ,Die 
h-en  ze  verzinen.'  1474,  ebd.  ,Item  N.  den  ymbis.  aß  er 
das  ysin  an  dieb.  beschluog.'  1482,  ZGroßmünsterrechn. 
,I)enne  den  gesellen,  so  die  b-en  uf  die  zittglogen  zugen, 
verzerten  zuon  Smiden  2  pfd  13  scb.  4  pf  1482/3, 
B  Seckelmeisterrechn.  ,Uml]  b.,  knöpf,  bat  kupfers  25 
pfund,  bauen  daruft'  zuo  richten  und  uiiwen  schwänz, 
5  pfund  schwer,  daran  zuo  machen.'  1502,  ZGroßmünster- 
rechn. ,1539  den  ö.Junij  nachts  umb  12  Uhren  sclihieg 
die  Stral  in  den  Übertorturn,  unden  an  der  H.,  brannte 
bis  umb  1  Uhren.'  HOHüber  Chr.  ,[üen]  2.  junii  satzt 
man  in  die  h-en,  25.  satzt  man  uft'  den  knöpf  samt 
mon  und  Sternen,  mit  trumen  und  pfyifen',  auf  den  nach 
dem  Brand  des  Vorjahrs  neuaufgel)auten  Münsterturm. 
1573,  HBiiLL.  D.  ,Es  habent  ouch  unsere  gnedige  berren 
von  Zürich  der  kilchen  und  gmeindt  zuo  Talwil  zuo 
einer  vererung  uff  yren  kilcbenturn  yr  eerenzeichen, 
als  nämlich  ein  nüwe  b-en,  knöpft'  und  fendtli  ge- 
schenkt.' 1578,  ZTalw.  ,Die  von  Wytiken  wellend  iren 
kilcbenturn  mit  kupfer  tecken,  daruf  wellend  myn 
berren  inen  die  h-en  und  ein  fanen  mit  irer  statt  eeren- 
farw  . . .  schennken.'  1581,  Z  KB.  ,Der  beim  uff' dem  turn 
zuo  Stein  müeßte  ohne  die  h-en  100  schuoch  hoch  syn 
...  und  das  olier  krütz,  darinn  die  h-en  Stadt,  von  nuß- 
böumenem  holz.'  1598,  ScnSt.  Werkvertrag;  nachher: 
,2  groß  knöpf  an  die  h-en  wügend  schwer  gwicht  63  U. 
Item  die  hosen  an  die  h-en  sampt  dem  fendli  wägend 
schwer  gwycht  66^4  S^.'  .Demnach  ...  im  Horner  dises 
t'reitz  und  Knopf  durch  den  Wind  von  der  H-en  abge- 
treitund  heruntergeworfen  worden,  bat  man  solches  ... 
den  24.  Mai  ...  wider  heraufgetan.'  1715,  UKiedertal. 
-  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  097;  Fischer  VI  2141.  —  C'hör-b.-: 
entspr.  dem  Vor.  ,Ch.-stangen  zuo  richten,  streben  und 
schinen  daran  zuo  legen.'    1502,  ZGroßmünsterrechn. 

Üf-balt-:  entspr.  la?,  Lande,  Gabeldeichsel  Z( Dan.). 

Holz-;  entspr.  1  a  y(2).  Vorrichtung  in  der  Sennbütte 
zum  Trocknen  von  Holz  GlEIui.  ,l)as  Feuerholz  ist  zum 
Trocknen  aufgeschichtet  auf  den  H. -Stange",  dem  über 
die  Feuerung  zur  Wand  reichenden  Ende  der  Blähe»- 
Stange»[iA.]'  GlEIhi.—  In  anderer  Bed.  Gr.WB.  IV  2, 1781. 

Himmels-;  entspr.  laaö,  am  Himmel  (vgl.  Bd  II 
1293,  Bed.  2b).  ,Die  Burgermeister  haben  an  4  Stangen 
einen  guldinen  Himmel  über  ihme  [einem  Kardinal] 
getragen  ...  Es  sind  ihme  alhie  zwen  Possen  wider- 
fahren. Erstlich  hat  ein  Burgermeister  ihme  ein  H-en 
auf  den  Kopf  lassen  fallen.'  Anhorn  1603/29.  -  Vgl. 
Fischer  VI  2172. 

Um-hang-,  ,-hiing-';  meist  Dim.,  Vorhangstange. 
Am  Fenster  Aa,  so  F.;  Bs;  B:  Sch:  Z;  auch  weiterbin; 
vgl.  Um-haiHil(üi!i\\  1439);  Syn.  U.-SteckU  (BdX  1639). 
So  iiimeii  (<-■''  die  U.,  als  Waft'e  gegen  den  vermeintlichen 
Einbrecher.  EWtJTERicH-Muralt.  Ni(tiirkcli  isch'  du  d's 
U.-stängeli  us  <'em  Hingschrübli  cho"  und  di  ganzi 
Mache'Hscliaft  n"  Bodc"  g'llogi-".  RvTavel  1916.  Am 
Bett;Sjn.  Bett f-statt)- St.  ,4ysin  umbengstangen.'  1474, 
Bsinv.  ,3  umbhangstengli.'  1571.  Z.  ,3  U.-stiingli  in  die 
Wolinstuben.'  1786,  ZGrün.  Amtsrechn.  ,1  einscbliitige 
Bettstatt  mit  Himmel,"  U.-stängle  und  Laubsack.'  1796, 


ScHinv.  S.aucb  Sp.l098o.  (1786,  AaMcII.  Stil.).  -  Vgl' 
Fischer  VI  92. 

Hänki-:  entspr.  layl,  in  deri/än/c»  (vgl.Bdll  1465, 
Bed.  1)  Bs. 

Hopfe"-:  entspr.  Iaß3,  wie  nbd.  1.  a)  eig.;  kaum 
volkstüml.  Pier  istjo  äne"u^eg  no"  Wasser,  wo  me"  e"  H. 
drin  'tünklet  hat,  und  wa^  denn  dra"  chlebe"  bübt,  selbem 
sät  me"  Pier.  ABXchtold  1941  (SchKI.).  —  b)  vom 
Freiheitsbaum.  ,Also  die  H.-stangen  sein  weg?  Nachdem 
sie  mit  Pomp  aufgerichtet  und  mit  Mühe  bewacht 
worden  waren!'  1801,  Bs  Brief  —  2.  =  Stang  :i.  bes. 
von  Frauen  Bs;  B;  L;  GStdt;  ScnScbl.,  St.;  SOlt.; 
ZBüL,  0.;  wohl  noch  weiterhin.  ,Das  ist  aber  auch  eine 
Kunst,  die  weder  im  Ilopfenkranz  noch  von  irgend 
einer  H.  gelehrt  wird.'  Gotth.  -  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1797; 
Martin-Lienh.  II  60.5:   Fischer  III  1805. 

Chal)is-:  Kohlstrunk;  vgl.  Ch.- Stock  (Bd  X  1731). 
,Ihr  könnt  Gift  daraufnehmen,  daß  ich  nicht  eine  Kabis- 
st-en  Breite  von  der  Wahrheit  mich  entfernen  will.' 
BVolksztg  1900. 

Cholbe"-:  1.  entspr.  1  a £3,  am  Setzkolben.  ,Eisene 
Kolpenstiinglein  mit  hölzernen  Heft'te[!],  welche  zum 
Geschwindschießen  gebraucht  werden.'  1732,  Bs  Zeug- 
bausinv.  —  2.  entspr.  la£4,  an  einer  (r)ampf-)Maschine; 
kaum  volkstüml.  Wie  da  die  Ch.-stangen  ufen  und  abe" 
gönd,  grad  wie  uvnn  s'  us  dem  tunkle"  Loch,  zu-n-eus 
ufe"  möchte"d,  aber  tvie-n-en  böse''  Hu>td  ro"  der  Chetti 
iridcr  z'rugg  g'schrunzt  würdi"d.  auf  dem  Dampfschiif. 
HHaslek  1936  (ZS.).  —  Vgl.  Gr.WB.  V  1610. 

Cbämi--,  -Ö-;  =  Ch.-Latt  2  (Bd  III  1483)  BG.;  Syn. 
Ch-Sieck  2  (Bd  X  1640).  ,[l)as]  über  das  Dach  empor- 
ragende Ende  [des  hölzernen  Kamins  trägt]  einen  ab- 
höUige"  Chömi'itechel,  welcher  mittelst  der  hölzernen 
Ch.  von  der  Küche  aus  sich  öffnen  und  schließen 
läßt.'  Barnd.  1911  (BG.).  —  Chümmi-  s.  Ch.-Stängel. 

—  C harre"-;  entspr.  lasl,  am  Schubkarren.  Guet, 
giiet  geit's  im,  mi"^m  Sun,  fallt' s  a"  schmunzle"  . . .  tv"> 
lät  d'Ch.-stange"  abe",  nume"  mueß  er  schüderhaft  vil 
lere".  EBalmer  1925  (BM.).  —  Kyrielei-:  entspr.  Iaa5, 
mi  t  Prozessionslaterne.  [Bei  einer  Prozession  in  G  Vil  t.  rief 
der  Laternenträger  einem  im  Weg  sitzenden  Frosch  dro- 
hend zu:]  Gang  c"wi:gg,  du g'iriggis-g'waggis  Tierli,  oder 
«cÄ  Schild'  di''''  mit  der  K.  in  Stroiisse" graben  a^hi"!  ApV. 

Kern-:  ein  Kern,  um  den  das  Geschützrohr  ge- 
gossen wird;  vgl.  6Vi3a  (Bd  VII  708).  , Item  vier  groß 
und  zwo  klein  K.-stangen.'  1662,  BsZeughausinv.  —  Vgl. 
Gr.WB.  V  611.     - 

Kerz(en)-:  entspr.  laaö;  vgl. CVj.-Stocfc (Bd X 1732), 
-Stall  (Sp.  22).  ,[Es  sollen]  alle  jare  ein  halb  pfund 
kerzen  und  die  k.-stangen  uß  der  gemeinen  büchsen 
gemacht  werden.'  1459,  Z  Zimmerleutenzunft.  ,2  paar 
k.-stangen.'  1550,  SchwE.  luv.  ,Das  Wyngewerb  hatt 
ouch  ...  ir  eigne  Kerzenst-en  im  Hoff  vor  dem  Crütz 
wie  andere  Gesellschaften.'  RCys.  (Br.);  s.  das  Voran- 
gehende BdX1157M.  Dim.;  ,Möschin  kerzstöck  vor 
hunden  ze  schirmen,  kerzstängli  daruf  ze  machen, 
krützstangen   ernüweren.'    1501,  Z  Großmünsterrechn. 

—  Vgl.  Gr.WB.  V  618.  —  Wandel-k.-:  =  demVor.;  s. 
BdX  573  u.  (NMan.). 

Chlöckel-;  7  —  9  m  lange  (oft  mit  Haken  versehene) 
Stange,  um  das  nach  dem  Schütteln  noch  am  Baume 
gebliebene  Obst  herunterzuschlagen,  was  früher  nach 
dem  Gallitag  jedem  erlaubt  war  oTh,  so  Arb.,  Egn.;  vgl. 
chlöcklenc  (Bd  III  642):  Synn.  liäggel-,  Sehütt-St.  En 
Bi-rgstogg  wie  e"  Chlöggelst.  JHirtu  1915. 


llÜl 


Staiig,  steng,  sting,  stong,  stung 


1102 


Chlettcr-:  wie  nlid.,  als  Turngerät;  wohl  allg.  Es 
isch'  HH"  Süiid  und  Schad  für  die  neu  CM.,  tco  mer 
■tw''  a"g'schaffthäiid.  EEschmann  1917.  —  In  an  Jerer  Bed. 
Gr.WB.  V  lläli. 

Chrüz-:  entspr.  laaS,  mit  Kreuz  oder  Kruzifix. 
,Item  1  Ib.  10 ß  dem  Zeiner  von  der  himelz  ze  malen  und 
1  krützst.  zuom  krütz  ad  visitationera.'  1-189.  Z  Groß- 
miinsterrechn.  ,ltem  Fabiano  3  ß  von  2  Stangen  in  chor 
rott  anzestrichen  und  von  einem  knöpf  an  die  crützst-en.' 
1511/12,  ebd.;  s.  noch  Sp.  UOOu.  (151)1,  ebd  ).  .[Am 
18.  Juli  1499  drangen  500  Kaiserliche  ins  Dorf  Schieins, 
wo  alles  in  der  Kirche  an  einer  Beerdigung  war.]  In 
deß  Verstorbenen  Hauß  war  ein  altes  Weib  bei  den 
Haffen  gelassen,  zue  diesem  kommen  die  ausgesandten 
Spähen,  fragen,  wer  zue  diser  Bereitschaft  gehöre.  Ant- 
wortet ihme  das  Weib,  man  seye  der  Piindtneren  und 
Eidgnossen  Heerzug  gewärtig.  In  deme  laufft  sie  der 
Kirchen  zue,  tuet  solches  dem  Volk  zue  wissen.  Seind 
derohallien  dise  gleich  auff,  nemmen  die  Creutzstangen 
für  ihre  Fähnlein  in  die  Hand,  greiffen  auf  den  Feind 
zue,  schlagen  sie  durch  den  nächsten  Wald  hinunder  in 
die  Flucht,  erschlagen  ihren  47.'  Sprecher  1672;  ,hi 
ergo  arreptis  crucil>us,  quibus  pro  vexillis  utebantur, 
hostes  intrepide  adoriuntur.'  ebd.  1617.  —  Vgl.  Gr.WB. 
V2199:   Fischer  VI  2376. 

Li  echt-:  entspr.  1  a  y,  in  einer  Wand  steckender 
Eisenstab,  der  den  Kienspan  trägt;  vgl.  Bd  X  236  M.  's 
wird  mi"  de''  Schatte"  si"  ro"  der  L.  Stütz,  Gem.  (ZO.). 

—  Vgl.  Gr.WB.  VI  892:   Fischer  IV  1227. 

Lad-:  entspr.  1  a «5,  für  den  Traubenzuber;  Synn. 
Most-,  Ziiber-St.  , Kräftige  Glieder  erfordert  aher  auch 
d-As  Ablade"  mit  der  durch  die  Züberloch  dHr''''y' steckte" 
Züberstange"  ( Moststaiige",  L.J.'    Barnd.  1922   (BS.). 

—  Legi-:  entspr.  1  b  zum  Schließen  einer  Legi  (Bd  HI 
1196/7,  Bed,2c)  LG.;  Syn. i.-&>ayT  (BdX419) 

Sigel-lack-:  wie  nhd.  AaF.;  GStdt,  W.;  ScuSchl.; 
sicher  auch  weiterhin;  Synn.  S.-,  Pütschierf -wachs)-, 
Spanisch-icachs-Stäiigel.  -—  Vgl.  Gr.WB.  X  907. 

Lim-:  entspr.  Iaii4  (s.d.),  für  die  Leimruten.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VI  701  ;  Fischer  IV  1 152. 

Lande»-:  entspr.  laä,  Stange  der  Gabeldeichsel 
AaF.;  Syn.  Dlchsel-St.  —  Lind-:  entspr.  1  a,  aus  Linden- 
holz. ,Iteni  Sylscheiter,  Stab,  L.-stangen,  Sprossen  zue 
den  Leiteren.'  Kuieosb.  1644.  1667.  (.Was  für  klein  und 
groß  Geschütz,  Munition  ..  sampt  anderen  darzue  ge- 
hörenden Sachen  ins  Feld  erforderet  werden'). 

Latte"-  entspr.  1,  zu  Latte»  (Bd  HI  1482,  Bed.  2). 
,50  L.-stangen  [werden  versteigert].'  1882,  ZZeitgsanz. 

—  Vgl.  Gr.WB.  VI  281. 

Maie"-;  cntspr.l,  für  den  Maie"  (BdIV4,  Bed.4e); 
Synn.  First-Baum  2,  Üfricht-Bnum  (Bd  IV  1237.  1214). 
.Jeder  Holzgenosse  hat  das  Kecht,  die  bei  Aufrichtung 
eines  Gebäues  üblichen  Meienstangen  unentgeltlich  im 
Holze  zu  hauen.'  ZZoll.  Holzordn.  1831.  —  Vgl.  Fischer 
IV  1704. 

March-:  =  Slang  1  a  yi:  Syn  Schioirlart  (Bd  IX 
2133);  vgl.  auch  M.-Stege/,  -Steck  (Bd  X  i486.  1645). 
,Zuom  fünften  ab  dem  Kyfenhorn  bis  an  das  nächst  born 
ob  der  Ffftnow,  ist  och  ein  M.'  1491,  ZStB.;  s.  den  Auf. 
Bd  IX  21340.  —  Most-:  =  Lad-St.  BS.  (Bärnd.  1922). 

—  Hasel-nuß-:  Dim  ,  entspr.2b  a2,  längliches  Klein- 
geliäck  AaMutI:  wohl  auch  weiterbin.  —  Bläs-balg-, 
.bleslielgen-':  entsjjr.  1  a  £  1,  am  Blasbalg  der  Orgel. 
,ltem  I  Ib.  5^  umb  5  tannen  zuo  den  bl.-stangen  und  zuo 
rattcn.'  1507,  Z  Großmünsterrechn.  —  Bolz-:   entspr. 


lao,  ,eine  Deichsel  für  ins  Joch  gespanntes  Zugvieh; 
sie  bewegt  sich  frei  nur  an  einem  in  den  Deichselarmen 
befindlichen  Nagel'  SThierst.;  vgl.  auch  Schlitten-Boh 
(Bd  IV  1227). 

Baum-:  entspr.  laßS,  für  junge  Bäume;  Syn.  B.- 
Steck  (BdXl467M.).  ,Für  B.-stängli  fi.  2.18.'  1787, 
Z  Haush.  —  Leiter-,  Wis-B.:  entspr.  la,  für  einen 
Leiter-,  Wis-Baum  (Bd  IV  1241.  1249).  ,Von  dem  bis- 
herigen Fällen  von  Gerüststangen,  Leiter-,  Wißliäum- 
stangen  und  Meienbäumen  wollen  wir  solches  dahin 
verstanden  haben,  daß  . . .  die  Leiter-Wißliäumstangen 
aber  ...  nicht  mehr  eigenmächtig  und  nach  (iutbedunken 
gefällt  werden.'  BsWaldordn.  1781. 

Banner-:  =  i^f(»e«->SV.  (s.d.;  1586,  BSeckelmeister- 
rechn.):  Syn.  B.-Stiick  (Bd  X  1647  u.).  ,Meister  Albrecht 
dem  maier  10  ß  von  einer  banerst-en  ze  malen.'  1477, 
SSeckelmeisterrechn.  —  Fi  seh -bei"-:  entspr.  laE4, 
aus  Fischbein,  als  Teil  des  Glücksrades.  Vermle"  het 
der  Zwirbeier  's  Eedli  scho"  ume"  i»  Gang  g'setzt,  ?/'"' 
mängs  biegt  hungeng,  bi  wel'^''er  Zal  daß  's  F.-stängeli 
hlih  e"'b'hange".  SGfeller  1919  (BE.). 

Böne"-:  entspr.  Iaß3,  wie  nhd.  I.  a)  auch  Dim., 
eig.  B,  so  E. ;  L;  G:  ZStadel;  weiterhin.  Synn.  B.-Stiick  1, 
-Stickeli^BdX  1647.  1668).  Einisch'  het  iie"  der  G'meiii<>- 
schriber  . . .  g' fragt,  gab  er  im  nid  es  par  Büng  B.-staiigli 
ire'tt  rüste".  Loosli  1910.  E"  Bung  heig  Tävel  mit  eme" 
B.-stangli  g'guslet  u"<^  welle"  Loch  mache".  SGfeller 
1919.  ,Für  B.-stängli  18 ß.'  1788,  ZHaush.  S.  auchBdlX 
418 M.  (G):  X  1668 M.  (Bund  1923).  —  b)  Dim.,  für 
schwache  Glieder.  Uw'  es  [ein  krankes  Kind]  heig  gar 
leidi  Glidli,  iiumiiie"  so  B.-stangli.  SGpeller  1919  (BE.) 
—  2.  =  Stang  .3  Bs  (It  Seiler);  B;  L;  Sch;  sicher  auch 
weiterhin.  Du  cha""st  sicher  mit  ere»  so  ne"  B.  mit  a"- 
fange"  SchR.  Die  swö  ledige"  Dame"  si"  tanne"schlank 
g'sl",  dürri  B.-stange"  hei"  si  i"  de"  verwandte"  Kreise" 
g'heiße".  RIscher  1903.  —  Vgl.  Gr.  WB.  II  227:  Martin- 
Licnh.11605;  Fischer  I  1290;  VI  1G7  :   Ochs  WB.  I  28:3. 

Parasol-:  Dim.,  entspr.  IaE2,  am  Gestell  des  Regen- 
schirms. ,Ausgemusterte  Parisol-stängeli  von  Schilf 
dienen  den  Knaben  zu  verbotenem  l'feifenrauchen. 
Barnd.  1904  (BE.).  —  Bare"-:  entspr.  las,  Längs- 
balken der  Futterraufe  SThierst.  —  Bor  er-:  entspr. 
la£3,  am  Bohrer  Aa.  —  Halm-barten-:  entspr.  lasl ; 
s.  BdX  1759  u.  (1732,  BsZeughausinv.).  -  Bett-:=  Um- 
hang-St.;  Syn.  auch  Bett-statt-St.  ,1  frantzösische  Bett- 
statt samt  den  B.-stänglinen.'  1707,  ZInv.  —  Vgl. Gr.WB. 
I  17:39. 

hetz-:  =Betz. 3  (Bd  IV  1980).  ,Dem  Gemeindrat  zu 
Töß  wird  ...  in  Betreff  der  abband  gekommenen  Bäz- 
stangen  in  Antwort  erteilt,  daß  die  Finanzcommission 
in  Rücksicht  des  beträchtlichen  Kriegsschadens,  den 
diese  Gemeinde  erlitten,  sich  geneigt  finde,  insofehrne 
diese  Bäzstangen  Staatseigentum  waren,  keine  Ver- 
gütung für  dieselben  von  der  Gemeinde  Töß  zu  forderen.' 
1803, Z.  —  BMihe" -BlächSe»-:  =  Chäs-gärnli-St.  GLElm 
(s.  Sp.  1099  u.);  SciiwMuo.;  Nnw;  Syn.  auch  Bl.-Stcck 
(BdX  1649M.).  , Verschiedene  turnartige  Schwingungen 
an  der  Blechen-St.  in  der  Hütte'  gehörten  zu  den  Spielen 
der  Alpler  ScHwMuo. —  Bleiker-:  entspr.  layl,  von 
den  Bleichern  zum  Aufs|)annen  des  Tuches  verwendet; 
Syn.  Stagel  la-(2  (BdX  1484).  ,18  ß  umb  63  Idaicher- 
stangen.'  1407/8,  GSeckelamtsrechn.;  ,blacherstangen.' 
ebd.  .Pleikerstangen,  tendiculae,  Stangen  oder  staglcn 
und  dergleichen,  die  zuom  tuoch  aufzespannen  die- 
nend, wie   man   bey  den   bleikcren  sieht.'  Fris.;  Mal. 
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—  Planip-:  =  Plamper  le  (Bd  V  99)  ,[l>as  Schlagen 
des  Pferdes]  vor  welcliem  der  Plamper,  die  Flampe", 
die  PL  ...  den  Stallgenossen  schützt.'  Bärnd.  1925 
(BAarw.).  —  Plunder-:  entspr.  layl,  für  schmutzige 
Wäsche  usf.  auf  dem  Dachboden;  Syn.  Pl.-Sleck  (Bd  X 
1649).  ,10  blunderstangen  uif  der  oberen  loulien.'  1571, 
Z  Inv.  —  Pferd-:  entspr.  Ias3,  am  Pferdegebiß;  s. 
BdX1826u.  (1694,  Z).  —  Reb-:  entspr.  Iaß3;  Synn. 
R.-Steck,  -Sticket  (BdX  1649.  1669).  ,Tst  auch  von  den 
Schifleüten  vernohmen  worden,  das  gemelte  R.-stangen 
vergangenen  Herbst  seyen  in  das  Gerätbauß  zue  Stigen 
gebracht.'  1634,  ScnSt. 

Rauch-  Hoch-:  =  Asnen-St.  BWicht.  —  In  amlerer 
Beil.  bei  Fischer  VI  2760. 

Ge-richts-:  =  Stang  lb-(-  ,I*aß  alle  die,  so  in  dem 
Hoff  und  Dorff  zue  Schwommendingen  und  fürhin  alda 
sein  werden,  unser  gn.  HH.  Burgermeister  und  Rähten 
der  Statt  Zürich  . . .  gehorsamm  und  gegenwärtig  sein, 
und  naml[ich]  an  ihre  offne  Gerichtst-en  stahn  und  da- 
selbst Recht  nemmen  und  erwarten  sollind.'  ZSchwam. 
Offn.  1533  (jüngere  Abschr.). 

Rueder-:  entspr.  lasS,  am  Ruder  ZS.;  Syn.  Chan- 
nel 6  (Bd  HI  31 1).  Die  Rueder  [des  Lcdischiffes]  tverdcd 
mit  der  einte''  Hand  a"  der  Schwible",  mit  der  andere  a" 
der  B.  g'fasset.  HHasler  1936.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  1:392 : 
Fischer  VI  2849. 

Reiff-:  Stangenholz,  zu  Faßreifen  ThMü.;  ZKn. 
M.-Stfinglif!]  haW'e"  im  Höh.  Wolf,  Baurengespr.  ,Wer 
in  der  alment  oder  in  den  büchlen  liowet  r.-stangen.' 
XIV.,  AaIUi.  StR  ,Item  die  küeffere  band  begert,  der 
r.-stangen  halb  sy  ze  halten,  daz  sy  es  mögen  erzugen; 
item  und  ist  vormals  angeschlagen  ein  wagen  mit 
r.-stangen  8  ß  und  ein  karren  mit  r.-stangen  5  ß,  daby 
lassen  es  die  rete  bliben.'  1468,  ebd.  ,Als  icli  uff  ein  zit 
uß  der  landtmüle  gangen  bin  und  ein  r-en  mit  mir  trüege, 
da  hielt  der  HSchmidly  vor  des  Mantzen  büß  uff'  einem 
roß  und  schrey  in  schimpffs  wise  . . .  wa  ich  hin  mit  dem 
spies  weite,  und  wandt  das  pfärid  und  reit  frävenlich 
gegen  mir;  da  huoh  ich  im  die  Stangen  für,  die  erwuscht 
er  in  sin  band  . . .  und  als  er  mir  die  stang  nit  wolt  lasen 
. .  .  und  das  roß  mit  den  sporen  gegen  mir  note,  das  es 
mit  den  forderen  füeßen  nach  mir  schluog,  da  trurkt 
ich  das  ruß  mit  der  r.  von  mir.'  1481,  ZRB.;  s.  d.  Forts. 
BdX  1227M.  ,Jeder  stumpp,  r.-stangen  und  suß  ander 
gmein  holz  10  ß.'  1523/6,  ebd.  ,8  n  gab  ich  um  300  klein 
reyffstangen  an  der  schiffländy.'  1547,  ehd.  ,5  ß  umb 
r.-stangen,  tüchel  zuo  erzien.'  1548,  AaB.  Bauraeister- 
rechn.  ,Nun  füegte  es  sich,  daß  er  [der  Küfer  BKeller] 
mit  Junkern  Uelrichs  von  Faulach  Knecht  gen  Büetingen 
mueste,  Raifstangen  alda  alizueholen.'  HOHuber  Chr. 
,So  sy  [die  Bewohner  von  ZOss.]  dem  bäscnryß  zlieb 
in  bemelten  berg  gangind,  howind  sy  r.-stangen  dar- 
zuo.'  1555,  Z.  ,Ttem  von  einer  r-gen,  sy  sye  hasslin, 
hirchin,  krießböümin,  salwydin  oder  anderleyg  holzes, 
zechen  Schilling  [Buße].'  ZAff.  b/Z.  Holzordn.  1559; 
ähnlich  häufig  in  ZHolzordnn.  S.  auch  Bd  VIT  1324  u. 
(1610,  Zllöngg);  IX  527  u.  (1547,  Z):  X  567  M.  (1446, 
WMerzl915).  1481  u.  (1537, Z).  I6IO0.  (ZMand.l460;70). 

—  Vgl.  Gr.WB.  VIII  G:j.5;   Fischer  V  26:3. 

Rigel- :  entspr.  1  b,  zum  Schließen  des  Durchganges 
in  einem  Feldzaun  oä.  B  (Zyro);  „Z";  vgl.  Uigel  la 
(Bd  VI  748)  und  Legi-St.  —  Vgl.  Fischer  V  4:38. 

Räggel-:=  Chlückel-St.  mTii:  vgl.  J(!ä(7(/efen7(BdVI 
771).  —  Rüer-:  =  Fisch-St  ■  s  Bd  Vri477  u.  (1510, 
Liebenau  18'.)7). 


Reis-:  Holz  zu  Uferverbauungen.  ,P]s  soll  ...  ver- 
poten  sein,  kain  Fueter  ohne  Bewilligung  der  Obrigkait 
jemandts  zue  geben,  vil  weniger  Kaißstangen  oder  ander 
Holz,  dessen  man  zue  den  Wuehren  sellisten  notwendig 
ist.'  GAltenrhein  Gemeindeordn.  1639.  ,Umli  das  erlöste 
Gelt  von  den  vacierenden  Plätzen,  Weiden,  Holz,  Raiß- 
stangen  und  anderen  Gefällen  ...  sollen  sy  dem  Herrn 
Vogt  zue  Rorschach  jedes  Jahrs  ordenliche  Rechnung 
geben  und  nichts  davon  vertrinken  wie  bis  dato.'  ebd. 

—  Das  1.  Glied  entw.  zu  III»  1!  (B.l  VI  1329,  Bed.  2a;  vgl. 
bes.  den  Beleg  151:3,  ZKyb.)  oder  eher  zu  reuen  (ebd.  1:308, 
Bed.  B  I  aß;  vgl.  dazu  auch  Schin."  II  I40o.;  .Raisen,  bei  TJfer- 
verwerkung  die  längern  Stämme'),  wofür  die  Schreibung  ,-ai-' 
spricht. 

Roß-:  entspr.  las,  zum  Niederdrücken  der  Hanf- 
bündel; s.  BdVI14()7u.  (SciiHa.). 

Rüst-  Sch;  auch  weiterhin,  G'^-rüst-  verbreitet: 
entspr.  la,  wienhd.;  Synn.  C7ie/-z^e(BdlH494);  Sperrll 
2a  (Bd  X422);  vgl.  auch  B.-Holz  (Bd  H  1258),  -Bengel 
(Bd  IV  1373).  , R.-stangen  zuo  der  statt  werk.'  1491/2, 
BHarms1913;  noch  häufig.  ,Die  Ger.-stangen  hingegen 
[sollen]  in  jeder  Dorfschaft  zum  allgemeinen  Gebrauch 
für  alle  diejenige,  so  deren  benötiget,  aufbehalten,  hie- 
mit  keinem  Baubolzliegehren  künftig  mehr  einverleibet 
[werden].'  Bs  Waldordn.  1781  ;  s.  Anf.  und  Schluß  Sp. 
1102  0.  S.  auch  Bd  VII  1.324  u.  (1783,  ZDättl.).  -  Vgl. 
Gr.WB.  IV  1,  :3781;  VllI  1.552;  Fischer  V  502. 

Se  cht-  Stiingli:  entspr.  Iaß4,  für  das  Waschseil 
ApH.  (T.);  Syn.Wäsch-St.;  ferner  Stagcl  1ha,  Wnscher- 
Stagel   (Bd  X  1484.    1486,    wo  Weiteres);    StürggeleH. 

—  Söd-:  entspr.  Ias3,  im  Srld  (vgl.  Bd  VII 317,  Ued.3c), 
,geht  durch  die  Öffnung  der  Däuchel  bis  zum  ersten 
Ventil'  SNA. 

Segel-:  entspr.  la £2,  für  das  Segel;  Syn.  S.-Buet 
(Bd  VI  1837).  ,Antenna,  die  sägeist.,  die  enzwerch  auf 
dem  Sägelbaum  ist,  daran  der  sägel  hanget.'  Fris.;  Mal. 
,Die  sägelst.  ablassen,  antennam  demittere;  die  sägeist. 
gyret,  gemunt  antennae.'  Mal.  Mast;  s.  Bd  X  261  u. 
(Z  Gesandtschaftsreise  1608).  -  Vgl.  Gr.  WB.  X  1,  97/8; 
Fischer  VI  3092. 

Seipfe"-:  entspr.  2h  ß,  von  Seife  GW.  —  Särle"-: 
=  Siirleii  lli  (BdVH1325).  , Serienstangen,  Baum-  und 
Bohnenstickel  sind  zu  verganten.'  Zeitgsanz  (ZWied.). 
,Die  erste  Kornzelgg,  im  Tannholz  genannt,  [wurde] 
durch  22  Mann  eingezäunt  und  zwar  nur  mit  Dornen,  da- 
mit mann  die  Serrlenstangen  und  viele  Pfähle  erspahren 
und  der  Waldung  schonen  möge.'  1774,  ZPfungen. 

Schiff-:  entspr.  la,  =  S(acM  2  (BdX  1562);  Syn. 
auch  Schalt -St.   ,Contus,   Sch-e.'    Denzl.  1666/1716. 

—  Vgl.  Gr.WB.  IX  102;   Fischer  VI  2965. 

Schaft-:  entspr.  la,  =  Schaft  I laa  (BdVHI396). 
,HSpeich  3ßd.  für  100  schefftstangen.'  1476,  BLaufen 
Vogtrechn.  —  Schoggol;ide"-iS'("it^c//:  entspr.  2ba2, 
aus    Schokolade    ArWolfh.;    sicher    auch    weiterhin. 

—  Üc\\a.\t-:  =  Schalten  la,  Schalter  2a  a  (Bd  VIII  709. 
717)  ZS.;  Synn.  auch  Schiff-,  Stackel-,  Stur-,  Stöß-St., 
sowie  Stackel  2  (BdX  1562),  Starkel.  [Zur  Ausrüstung 
des  Ledischift'es  gehören  ua.]  Hanfseil,  esclii"  Sch.- 
stange"  {StärkelJ.  IVagliidc",  .S'nsse",  und  für  d'Stei"- 
schi/fe"  Briigg.  HHasler  1936.  , Schalte.  Sch-en,  trudes.' 
Denzl.  1666.  —  SchUrg-:  entspr.  lasl,  zum  Drehen 
der   Spindel    an   der   Trotte   AiEhr. ;    Syn.   Trüel-St. 

—  Sch irm-)S'<rf «,(;/*:  =  Parasol-St.  GW.;  sicher  auch 
weiterhin  —  SchUtt-.S'to*;.?//:  =  Sch.-Huet  (BdVI  1837) 
ThMü.;  Synn.  auch  Chlöckel-,  Häggel-St.  —  Schließ-, 
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auch  Schluß-:  entspr.  1  a,  wohl  =  Schloß  2 jf  (BdIX 729). 
1837,  Z  Bau  rech  n.  —  Schlüssel-:  entspr.  laaS,  am 
Schlüssel  GW.  (Gabathuler).  —  Schütte--:  at entspr. 
Ia6  ZcMenz.  —  b)  Dim.,  entspr.  Iae2,  über  die  Quer- 
joche befestigte  und  diese  verbindende  Stange  oder 
Latte  GW.  (Gabathuler).  —  Sehne"-:  =  Stang  la<^l. 
,Die  Schneestangen  sind  [zwischen  Grimselsee  und  -paß- 
höhe] so  selten  aufgeptianzt,  daß  fast  nur  der  Geübte 
sich  darnach  richten  kann.'  JKWyss  1816/7. 

Sper(r)-:  a)  entspr.  1  a y,  zum  Versperren  von  Türen 
oä.  Miglcn  und  Sp.-stange"  het  ech  der  da  here"  [der 
Schmied  an  der  Haustüre]  g'maclU  wie  für  ne"  Mörder- 
chefi.  KvTävel  1929  (liStdt).  .Von  2  Sperstangen  zue  dem 
Badertor  zue  machen.'  1681,  AaB.  Rechn.  —  b)  entspr. 
las,  Strebe  der  Feuerleiter.  .Die  Speerstangen  müssen 
gerade  unter  die  Leiterluium  zu  stehen  kommen,  weil 
sie  bestimmt  sind,  der  Leiter  tragen  zu  helfen.'  Feuerspr. 
1790.   -   Vgl.Gi-.WB.X  1,  2191;   Fischer  VI  :3 146. 

Spieß-:  entspr.laal,  Spieß(schaft);  \%\. Schaft  1  an. 
(Bd  VIII  396/7).  ,Da  sige  N.  mit  einer  sp-en  in  die 
Stuben  kommen,  gen  im  gestochen  und  gesprochen:  Du 
zers  bößwicht,  du  rauost  es  garnen.'  1466,  Z  KB.  ,Uem 
30  Hl.  8ß3d.  umb  sp. -Stangen  und  spießysen.'  1472/3, 
BHärms  1910;  noch  öfter.  ,[N.  ist]  in  verlümbdung 
kommen,  wie  das  er . . .  einem  frömbden  spießmacher  . . . 
nit  allein  anleitung  geben,  inn  miner  herren  Silwald 
by  nechtlicher  wyl  fünft  eschen  ze  feien,  sp.- Stangen 
daruß  ze  machen,  sonnder  das  er  ouch  . . .  mit  inime 
gangen  ...  fürer  helfen  anmachen  und  dartzno  gezünt, 
und  volgents  sömliche  eschen  ald  die  daruß  gespaltnen 
Stangen  gen  Baar  im  Zuger  gepiet  ze  vertigen.'  1594, 
Z  RB.  ,Es  legen  so  vill  Lunden  und  Sp.-stangen,  die 
fünf  Ort  heten  all  könen  dran  hangen.'  1621,  Zi.n'su  1911; 
s.  d.  Forts.  Sp.  1089  0.  , Meister  Antoni  dem  Spießmacher 
und  synem  Gspanen  4000  Ladtstecken.  81  Sp.-stangen 
zue  sieden,  75  nüwe  Sp.-stangen,  12  Halpartenschäft . . . 
tuet  88  Kronen  4  Batzen.'  1636,  B  Zeugherrenrechn. 
.Item  auf  der  Dülenbüne  2634  newe  ungefaßte  Sp.- 
stangen  [d.h. ohne  Eisen],  so  anno  1660  von  den  Herren 
Krügischen  erkauft  worden.  Item  soll  Herr  Rhatsherr 
Zässlin  in  gefassten  Sp.-stangen,  welche  ihm  anno  1660 
.  .  .  geben  worden.  277.'  1602,  Bs  Zeughausinv.  ,Sp.- 
stange,  hastile.'  Denzl.  1716.  .[Beim  Pfropfen  auf  einen 
Stamm]  in  der  Größe  wie  eine  Kunkel  oder  etwas  mehr, 
ist  es  mit  zweien  Schossen  genuegsam,  und  dann  auff 
einen  wie  eine  guete  Sp-en  etwa  drey.'  Rhag.  1639. 
S.  noch  Bd  VII 1306  M  (Gnlerl616).  398M.  (uml593,Z); 
X568u.  (um  1570,  AALauf.  StK.).  —  Amhd.  s^jio/i-,  »;"«/■'- 
ttanija,  -e;   vgl.Gr.WB.  X  1,  2475;   Fischer  V  1531. 

Spring-:  entspr.  1  a.  ,C'ontus,  Spr.-stange;  halter, 
Springkngel,  Spr. -Stangen,  so  die  Seiltänzer  haben.' 
Dexzl.  1666/1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  118. 

Stackel-,  PI.  ,stechel(n)-':  =  SchaH-St.;  s.  Bd  X 
15630.  (1492/3.  1493/4,  Bllarms  1913).  —  Spring- 
stock-: entspr.  las.  für  einen  Spriiig-Stock  (s.d.BdX 
1759  u.;  1782,  Bs  Zeughausinv.). 

Stell-:  a)  entspr.  laä,  Gabeldeichsel  Gl;  Syn. 
Landen  (Bd  III  1312).  —  b)  entspr.  Iae2,  ,Stange  zum 
Gestell  am  Schlitten'  Ndw  (Matthys);  vgl.  Stell-st.- 
Niipperli  (HdIV772).  —  Vgl.  Gr.WB. X 2,  2265;  Fischer 
VI  2:300. 

Of-stell-:    entspr.  1  a  y,   in  der  Glasfabrikation, 
F.isenstah,  woran  die  frischen  Glasplatten  gelehnt  werden 
SThierst.  —  Stumpe"-  Stingli:  entspr.  lajJ,  zum  An- 
binden des  Viehs  auf  der  Weide   GMs;  vgl.  Sp.  457  u. 
Schweiz.  IdloUkon  XI. 


(Bed.  2atl),  dazu  Bdini396M.  (Albr.  1888),  ferner  67. 
-Schlegel  (Bd  IX  266 ).  —  S  t  o  r  - :  =  Fisch-  St.  Liebenäu 
1897.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  3,  4.37. 

Stvlr-:  =  Sc/ia/«-S'<.  ,Contus,Steurstange.'DENZL.1666. 
S.auchBdVIII717u.  (Red. 1662). -Vgl.  Gr.WB.  X  2, 266:5. 

Stöü-:  =  Schalt-St.;  s.  Bd  VIII  709u.  (Denzl.  1666/ 
1716);  X  15630.  (Fris.;  Mal.).  —  Vgl.  Gr.WB.  X  :!,  568; 
Fischer  VI  3223. 

Bett-Statt-  ,Bettschaft-stängli':  =  BcM-iS'i. ;  s.  Sp. 
1098  0.  (1786,  AAMell.  StR.).  —  'le-Stdngli:  entspr. 
2b  «2;  s.BdX  1656  0.  (ZStdt). 

Dichsel-,  -i'e-:  =  .5(rt)?(/irt?  TnEsch.  -  Vgl.Gr.WB. 
11909;   OchsWB.  1451. 

Teligräfe"-:  wie  nhd.  1.  entspr.  Iaii4;  allg. 
Scherzfrage:  Wi  nüingi  T.  sti^t  dilr"''  d's  Sime"tal  üf? 
(Antwort:  so  nüingi  a's  a^hi».).  ABi;cHLi  1938;  vgl.  u. 
Stein  A  2  op  (Sp.  773 u)  —  2.  =  StangSB;  GW.;  s.  Bd 
VIII  838o.  (BMeitlipredigt).  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  605; 
Ochs  WB.  I  455. 

Tann-:  entspr.  Iap3,  aus  Tannenholz.  ,5  3  umb 
ein  fuoder  t.-stängli  zuo  den  reben  unden  im  hof  im 
rathus.'  1496,  S  Seckelmeisterrechn. 

Trag-:  a)  entspr.  laaS  bzw.  lasl.  Wo-n-er  üf- 
luegt,  isch'  er  ganz  allei"  mit  dem  Ber,  wo  zwüsche»  de" 
Tr. -Stangen  iif  ''ein  Kiigge"  Iv't.  RvTavel  1931.  Chüm 
hei"  si  ahg'stellt  g'ha"  [die  Sänfte],  so  sitzt  der  Christen 
uf  die  einti  Tr.,  die  chlepft.  und  der  Christe"  sitzt  im 
Sehne,  ebd.  I90I.  —  b)  aufrechtstehende  Tragstütze [?]. 
,Thlgstangen'.  1837,  ZBaurechn.  -  Vgl.Gr.WB.XI  1, 1  lfi:j. 

Bere"-dreck-S<aM(//(':  entspr.  2ba2,  aus  Lakritze 
AaF.;  auch  weiterhin ;  s.  auch  B.-Stängel.  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II  605. 

Druck-:  entspr.  lael,  an  der  Feuerspritze.  ,An 
jedem  End  dieser  Anwaag  werden  die  Dr.-stangen  durch 
die  Hülsen  eingeschoben.'  Fecersi'r.  1790  (wo  auch  .\b- 
bildg);   vgl.  Sp.  1092  u.  —  Vgl.  Gr.WB.  II  1452. 

Triiel- Stangli:  =  Schürg-St.  BTwann.  —  Tränk-: 
entspr.  1  a  Y,  vor  dem  Haus  zum  Anbinden  der  Pferde 
(beim  Tränken);  vgl.  Wer-St.  Si  ma"  nid  g' warte",  bis 
ich  ,„j«.5  liijßll  a"  der  Tr.  w'hunde"  ha".  JReinh.  1931  (S). 

Trist-  BG.  (Bärnd.  1911),  Triste"-  Scnwlb.:  =  Tr.- 
Lait  (Bd  III  1484),  -Baum  (Bd  IV  1248).  Der  Chriegs- 
hüfc"  ist  g's-pässig  hiwaffyiet  g'sl».  Die  liede"  Studier 
hend  mitenand  es  Triste"stangli  'treit,  der  G'meinds- 
president  es  Gidle"schüöffi,  der  Lerer  e"  Stunggis- 
stünggel,  und  der  Stifelwirt  e"  läri  Maßgiittere".  Lienert 
1891  (Sciiw  Ib.).   —  Vgl.  Gr.WB.  XI  2,  658;  Schni.M  670. 

DriU-,8tängli':  entspr.  la,  aus  Draht.  1837,  ZBau- 
rechn. —  Tret-:  entspr.  laE4,  am  Webstuhl  GT.  Vo" 
obenahe"  sind  d'Schniier  a"  de"  Tr.-stangen  a"g'machet; 
die  tuet  de''  Wiiber  abrriichslv'gsins  met  hede"  Fließe" 
trete".  Togoenb  B1.  1943  (mit  .ibbildg). 

Trotte"-:  entspr.  laE4,  in  der  , Wendeltrotte'  die 
in  die  Ringe  der  Eisenstange  der  ( Trott- J  Miietere" 
(Bd  IV  596)  gesteckte  hölzerne  Stange,  an  deren  an- 
derem Ende  das  um  den  Wendelbaum  geschlungene 
Tr.-Seil  (Bd  VII  756)  befestigt  ist  AAEff.  -  Vgl.Gr.WB. 
XI  1,  2,  1083  ;  Martin-Lienh.  II  605  ;  Ochs  WB.  I  572. 

Trüeter-:  entspr.  1  a  p 3,  für  Spalier.  .Welcher 
hagtannen  und  trüeterestangen  wil  hauen,  der  sol  zuo 
den  4  banwarten  gohn.'  1526,  ApWolfh. 

Twerch-,  Zwi^rch-,  in  SciiSt.  (Sulgi'r)  Zwc)<''is-: 
entspr.  1  a,  Querstange.  ,Zwo  zwerstangen  über  einan- 
deren verschlossen  und  die  vergossen  mit  ply',  am 
Fenster.  1523,  SeiiSt.    ,Longurius,  zwärchst.,  ein  liag- 
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latten,  so  man  ülicrzwilrch  auf  diu  liäg  logt.'  Fkis.  (,zwär- 
stangen.'  1541);  Mai,.;  s.  auch  BdII1178o.  ,In  Aom- 
selbigen  [dem  Palast  des  Potcstaten  zu  Padua]  ist  ein 
Saal,  100  Schritt  lang  und  33  breit,  ist  mit  yssinen  Z\v.- 
stangi'n  anstatt  der  Trumen  uff  einanderen  gefUegt  und 
mit  einem  Tach  von  Bley  bedeckt.'  1608,  Z  Gesandt- 
sehaftsreise.  S.  auch  BdVII679u.  (BKriegsordn.  1704). 

—  Vgl.  Gr.WB.  XVI  1093;  Fischer  VI  3524. 

Web-:  entspr.  la£4,  an  jedem  Ende  mit  einem 
eisernen  Dorn  versehene,  durch  die  links  und  rechts 
am  Posamenterstuhl  betindlichen  Trieliarme  gesteckte 
hölzerne  Stange,  die  dem  Welier  erlaubte,  während  des 
Antreibens  auf-  und  abzugehen  und  die  Bänder  zu 
beaufsichtigen  BsL.  ,Kr  blieb  an  seiner  W.  stehen  und 
machte  ein  sauer  Gesicht.'  Bkkitenst.  1860. 

Wäg-:  entspr.  Iae4,  Wagbalken.  ,Librile,  Waag(e)- 
st-en.'  Denzl.  1666/1716.  ,Die  Teil  der  Waag  sind  zu- 
erst die  Waagst  oder  Waagl)alk  (und  Waagbolz);  dar- 
nach in  dem  Mittelpuncten  das  Waagzäpflin,  über 
welchem  die  Wegung  geschieht;  drittens  die  Handhab, 
an  welcher  der  Waagbalk  hanget,  und  die  Öffnung  der 
Handhab,  der  Waagkloben,  durch  welchen  das  Waag- 
zünglin  gehet,  nämlich  das  Zünglin,  so  an  der  Waagst. 
eingesteckt  ist.'  Spleiss  1667.  —  V|jl.  Gr.WB.  XIII  486; 
Fischer  VI  358.  3344. 

Winden-:  a)  zu  einer  Hebewinde,  a)  =  W.-Stah 
(Bd  X  1046).  ,Vectes,  stang,  an  welcher  durch  ein  unib- 
gönde  sul  gestoßen,  da  man  etwas  aufwindet,  w.;  vec- 
tiarius,  aufwinder  mit  einer  solchen  w-en.'  Fitis.  1541; 
,vectiarius,  der  an  der  w-en  zeucht.'  1568.  ,W.,  stang, 
die  man  durch  den  windenbaum  stoßt,  etwas  auff- 
zeziehen,  vectes.'  Fris.;  Mal.  ,Vectis,  Windelljaum, 
W.'  Denzl.  1677.  1716.  —  ß)  die  Windenrolle  tragende 
Stange  unter  dem  Dachfirst.  ,Ein  solcher  [religiös  ober- 
flächlicher] Mensch  ist  . . .  wie  einer,  der  gewohnt  ist, 
im  Schlaff  aufzustehen,  und  der  sich  ungeachtet  der 
entsetzlichsten  Gefahr  nicht  scheuhet,  die  höchsten 
Balken  des  Hauses  und  eußersten  W.-stangen  zu  be- 
steigen, bis  daß  er  endlich  ab  sidbigen  erliärmlicher- 
weis  hinunterstürzet  und  ihm  sein  Gehirn  an  den  Steinen 
der  Gassen  behangen  bleibet.'  JJUlr.  1718.  ,[Die  ge- 
reinigten FeuerwehrschUluche  hängt  man]  dann  an 
einem  Haus  über  die  W.  am  Schatten  und  unter  Dach 
auf.'  Feiiersi>r.  1790.  —  b)  entspr.  1  a,  liei  den  Weiß- 
gerbern zum  Auswinden  des  Leders;  s.  Bd  IX  1597o. 
(JKWyß  1822).   -   Vgl.  Gr.WB.  XIV  2,  298;  Fischer  VI  843. 

Wepf-:  entspr.  lasl,  an  der  Wepß  (s.  d.),  zum 
Steuern  des  Langholzfuhrwerkes.  ,Da  sein  Sohn  auf 
dem  Deichselpferd  [des  mit  einer  öO  Schuh  langen  Eiche 
aus  dem  Kohlfirst  nach  ZUhw.  fahrenden  Fuhrwerks] 
geseßen  und  sein  eigener  Knecht  die  Wepfe  geleitet, 
[fuhr  der  Zug  über  etliche  Grundstücke]  allein  die  W. 
streiffte  bei  Nemmung  des  Kankes  die  Mark,  drückte 
solche  etwas  haldig,  aber  nicht  um.'  um  1775,  ZKyb. 

—  Wärh  ei  ts-<S'i((«(/eW:  scherzh.  entspr.  2b  a.  Wer 
d'Üshunft  verweigeret,  de"  rlbe"  mer  mit  Chnödlisalbi 
i"  .  .  u'"i  für  Lugine"  hei"  mer  dert  i"  der  Wedele"b%ge" 
grad  ehe"  rechti  W.-stüngeli;  nr/scli'  öppe"  grad  vo" 
bedem  es  Muster  probiere"?  WBila  1941  (BE.);  wohl 
okkasionell 

Wer-:  entspr.  lay  bzw.  ha,  \g\.Triiiik-St.  Aw''  so 
[ein  Zeichen  für  schlechtes  Wetter]  isch''sbim  Veh,  vo 
me"woH  tränke",  giib  wie  's sumBnmiie"  chnnnt,  d' Stilen 
üf  het,  a"föht  schnützen  und  über  d'  W .-Stangen  üs 
springt,  ''aß  me"  di  grösti  Müei  het,  's  wider  i"  Stall 


z'bringe".  SeiiiLU  1889  (SL.).  -  In  ainU-rer  Bed.  hei  Gr.WB. 
XIV  1,  302. 

Wasser-:  entspr.  1  a  a(5),  um  den  Wassereimer 
zu  tragen  oder  aus  dem  Sndbrunnen  zu  ziehen;  häufig 
als  ländliche  Gelegenheitswaife,  vorzüglich  der  Frauen. 
,lluofftend  der  Magdalen  ...  die  jach:  Wenn  ich  het 
gwüßdt,  daß  du  s  nit  werist  gsin,  ich  wett  im  mit  der 
w-en  ußhin  [aus  dem  .gaden'  ihrer  Schwestc^r]  gholfen 
bau.'  1525/7,  Z  Eheger.;  s.  d.  Forts.  Bd  X  1533 o.  ,Eb  sy 
zuom  büß  chömint,  [kam]  die  muoter  inen  entgegen, 
truog  einen  Stacken  glich  wie  ein  w.,  und  als  sy  zuo 
des  Gonraders  büß  kam,  giengen  sin  volk  mithanf  unib, 
in  dem  schluog  die  muoter  nach  des  Conraders  jünger 
dochter.  daß  sy  iren  in  kellerhals  entrinnen  muoßt.' 
1550,  ZOss.  S.  auch  BdXl22()M.  (1535,  ZAnd.).  Um 
Kämpfende  zu  trennen;  vgl.  Stang  lau2.  ,Er  bah 
Hanselin  Butzen  frowen  sähen  die  gaß  nider  louflfen 
und  die  kind  ins  Ackerids  hoff  hören  schreyen,  do  er- 
wuschte  er,  züg,  ein  w.  und  lieft'  nahin,  und  wie  er  ab- 
hinkomen,  sähe  er  kain  bloß  schwert  mer,  aber  Adamen 
hab  er  sehen  bluoten  und  wiß  nit,  wer  inn  geschlagen 
hab.'  1555,  ZSth.  ,Das  die  N.  habe  wellen  das  wasser 
vom  brunnen  . . .  reichen,  darzwüschett  hab  sy  das  ge- 
schrey  ghörtt ...  ist  zuohin  gloft'en,  hett  wellen  scheiden, 
den  bader  von  der  schwiger  wellen  von  einanderen 
tuon,  und  nit  mit  der  w-en  als  mit  gwerter  band  drin- 
geschlagen,  sunder  allein  w(dlen  scheiden  und  fermeint, 
kein  ursach  des  Hansen  säligen  tod  ze  sin.'  UMeyer  Chr. 
1540/73.  UA.:  .Dann  wo  sich  der  Schaum  langsam  an- 
setzet [im  Weinglas,  kann  man]  sich  versichern,  daß  er 
viscosisch,  zähe  und  dick  sey,  oder  er  hat  schon  ein 
empfindliches  Täuflfen  mit  der  W.  bekommen.'  EKönig 
1706.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII  2513/4;   Fischer  VI  495. 

Wis-:  Lenkstange  am  Handschlitten  AaBI).;  SchR.; 
Z  (auch  It  St.);  Syn.  W.-Hoh  (Bd  II  1264). 

Wasch-  Wösch-:  =  Sfeht-St.  Ap;  ScnSldt;  ZStdt; 
wohl  auch  sonst,  doch  überall  jünger.  Uneig. ;  Er  [ein 
Seiltänzer]  lied  ammel  e"  großes  W.-stiingeli  i"  beide" 
Hände."  'treit.  das^  er  's  Öberg'wicht  nid  überchömm. 
AToiiLER  1901/2.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII  2252;  Fischer  VI  467. 

Wattenwil-:  entspr.  Icß2.  ,W.-stangen  im  Amt 
Seftigen  von  500  Klaftern  zu  64  D  '  sind  gleich  30577,83 
Schweizern',  oder  17  W.-stangen  sind  annähernd 
gleich  13  Schweizer  .Jucharten.'  B  Ortsch.  1838. 

Wetter-:  1.  Dim.,  wohl  Fensterladen;  Syn.  Brütt 
'2m  a  (Bd  V898).  ,Im  Keller  neben  der  gemeinen  Stägen: 
2  Scheibenfenster  samt  3  Drahtgätterlein,  2  hölzernen 
W.-stengli  gegen  die  Sonne.'  1817,  GInv.  —  2.  a)  Blitz- 
ableiter B;  SHold.  ,Tief  unten  im  Tale  glänzte  in  der 
abendlichen  Sonne  die  W.  auf  meines  seligen  Vaters 
Haus.'  GoTTH.  —  b)  Blitzstrahl;  okkas.  Bort  [in  einem 
hohlen  Baum]  chönnen  alH  Vieri  i"  Stammen  ine"  schlafe" 
und  zueluege",  wie  eiise''  Herrgett  die  W.-stangen  umen- 
angerbänglet.  KWvss  1863  (S);  mit  der  Erklärung 
.Blitze,  Strahlen'.  -  Vgl.  Martin -Lienh.  II  005;  Samlers 
Erg.-Bd  508. 

Zuber-:  =  Lad-St.  BTwann  (Bärnd.  1922).  -  Mhd. 
ziibenttanije;   vgl.  Fischer  VI  1283. 

Zaufer-:  =  Wii})f-St.  , Bindbaum,  Z.- Stangen  und 
Landwiden,  da  einem  Gnossen  solche  an  seinem  Fuhr- 
werk zerbrechen,  habe  solcher  die  Bedörfuus  dem  Dorf- 
meier anzuzeigen,  welcher  danne  dem  Bedörftigen  solche 
ohne  Abzug  gestatten  dörfe.'  AABeinw.  b/Muri  Holz- 
ordn.  1781.  —  Das  1.  Glied  eher  zu  zau/en,  rücliwärts  gehen 
oder  ziehen,  als  züni  Syn.  zufen(-ü-?),  s.  d. 
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Zug-:  entspr.  1  ay  1,  zum  TrockiH'M  von  Kli'iilcin, 
Wäscht'  nsf  :  \g\.l'liui(le}--St.  1)' Litt  hei"  aii'i'  frmche" 
Lehe"smuct  y'faasel  [im  Frühling]  u"<>  d'Chämmer  het" 
ne"  g'liecittet  wie  nassi  ChuttcH  a"  der  Z.  SGfeller 
19J9  (BE.).  D'Hileiiner  hei"  unger  der  Z  Grasspilzeii 
ahg'ritpftu"<iWurmstöckU  erlese",  ebd  lOol.  —  In  anderer 
Bed.  bei  Fischer  VI  1172. 

Zehner-:  entspr.  2I)S2.  .Aufs  fromme  Scheinen 
habe  ich  mich  nie  verlegt,  und  so  dachte  ich,  möchten 
meini'  Mangel  gar  zu  stark  hervürgueken.  und  von  den 
Leuten  mit  dem  Balken  in  ihren  Augen  aufs  schwarze 
Schuldentäfelein,  und  was  nur  einfach  aufgekritzt 
werden  sollte,  wohl  gar  auf  die  Z.  gestrichen  werden.' 
Iniikrb.  1824. 

Zucker-:  entspr.  2b  a2.  ELanoolt  1854.  -  Vgl. 
Gr.WB.  XVI,  :jll. 

ZU-:  =  Z-PIampcr  (Hd  V  9'J)  Aa. 

a"-stange":  entspr.  Stang  la'6,  am  Schlitten  2 
Stangen  befestigen,  zwischen  die  das  Zugtier  gespannt 
wird  UwE.  Der  Schlitten  a. 

Stangete"  f  :  Koll.  zu  Stang  (in  Bed.  laßS),  Zeile 
von  Stangen.  U"^  t"  Bötie"hlelz  müeß  er  de""  cf'>  n.o'>>, 
der  Luft  heig  e"  Si.  umg'wäil.   SGfeller  1927  (BE ). 

stangle"  I  „VO";  Nuw  (Matthys),  sonst  stiingle"!: 
1 .  übst  mit  einer  Stange  herunterschlagen  „  VO";  Tu;  Nuw 
(Matthvs);  Synn.  chlöcklen  c  (Bd  III  042);  näggelen  la 
(Bd  IV  70:!);  riiggekii  I  (Hd  VI  771).  wo  Weiteres.  Der 
Chnah:  Chomm,  mer  wind  go"  Bireli  st.,  ha"  vier  Bäum, 
und  drei  sind  dl"!  's  Maitli:  ]\^enn  i^'>  s'  z'erst  sißt  ahe" 
hiingle",  lad  mira"  en  andri  l"!  AHr(5iiENi!.  1942.  Übertr.: 
Wenn  d'  f'riie  scho"  an  e"  Hüstiir  hänglist,  wenn  d'  Litt 
«</•''  schier  zum  Bett  iis  stänglist.  ebd.  1 924.  —  2.  =  steckleit 
4b  (BdXl663);  s.  d  (FAnderegg  1898).  —  Vgl.  «r.WB. 
X2,810;   Sdini.MiTTO:   Fischer  V  16:38  ;   VI;jl79. 

abe"-:  =  dem  Vor.  1   „VO". 

ver-.  Nur  ,verstangelt':  , Demnach  im  1509. iar  ward 
das  bly  [auf  den  GroßmiinslertürmenJ  wider  al)dan  und 
mit  verstangelten  schindlen  deckt  und  der  stern  daruf- 

gesetzt.'    1,  H.  XVI.,  Z.    -     Wohl  zu  vemlannirilen  (8p.  75:i). 

be-:  mit  Stänglein  versehen.  ,Item  [die  Fenster] 
zbsclilan  und  zue  bestänglen.'  1611,  L;  vgl.  Sp.  1098  M. 
-  Vgl.  Gr.WB.  1  1676. 

G"-stäng  n.:  wie  nhd.  Gestänge  BsL.;  GW'.;  ZS.; 
kaum  volkstüml.,  aber  als  techn.  Ausdr.  verlireitet. 
Jetzt  cliliitleret  eine''  mit  eme"  Butzlumpe"  iind  eme" 
Olstizli  im  G'st.  ummc",  an  der  Maschine  eines  Damjif- 
schirt'cs.  HHasleh  l'SMi.  .Ein  solides  Gesteng  nebst 
Dünkel  für  einen  Sodbrunnnen'  BsL.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
4200/1;   Schm.Ml770:   Fischer  III  549. 

Stängel  m.,  PI.  unver.,  in  BBe.,  Biid,  G.,  S.  Stänglc", 
l>ini.  Stängeli,  in  AaF.  SliingU,  in  GrAv.  Stiingclti: 
1.  a)  wie  nhd..  Stiel,  Halm  einer  Pflanze;  allg.  Im 
llett'fct  hat  me»  de"  Chümmi  its  de"  Made"  use"g'lese", 
hat  en  diheime"  hinder  <>em  Hüs  uf  eme"  wiße"  Tuech 
a"  d'Sunn  gleit  zum  l)er<'e",  hat  en  dann  von  Stiingle" 
g' striche"  und  amene"  trochene"  Ort  üfl>iu-arl[\'\  Messi- 
KOMMER  1910.  .Lauch  iuhalb/'riinkige"  Bündeln  7A\  zeche" 
Stiinyel  [wird  für  den  .Markt  gerüstet].'  Harnd.  1914. 
,Kc.  spica  nardi  krutt  unnd  bluomen  von  den  stenglcn 
abgcstrcitft  und  rott  nesselbletter  und  samen,  sanipt 
den  ohersten  giliflen,  jedes  8  lott.'  Arzneiu.  XIV. /XV. 
,Ein  hübsche  wyse  gilgen  mit  dryeii  stenglen.'  1544, 
LIIe,\eni)roz.  ,('aulias,  succus  (jui  e  caulibus  laserpitii 
e.xprimitur,  ein  edler  satft,  wirdt  truckt  von  stenglen 
eines  krauts  der  angelicken  gleich.'  Fris.   ,Caulcscere, 


stirzlen,  stirzel,  bletter  oder  Stengel  gewinnen,  zuom  st. 
werden.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Bd  X  UüOu.  , Stengel  aller- 
lei kreüteren,  caulis,  thyrsus.'  Mal.  ,Wölche  Stenglen 
des  Hantt's  blüeyent,  die  gebent  kein  Fruclit  und 
werdent  vom  gmeinen  Volk  Fimellen  genannt,  als  wollten 
sy  sagen  Feniella,  das  Wyblin.'  llCvs.  (Br.).  , Caulis, 
Stengel;  caulescere,  Stengel  überkommen;  decaulescere, 
die  Stengtd  fallen  lassen.'  Denzl.  160G;l7Ui.  ,Pternix, 
Stengel  des  Artischocks.'  ebd.  1716.  ,So  hat  es  in 
unseren[!]  Kornzeig  nicht  bald  ein  Stengel,  daß  nicht  4, 
5  biß  8,  9,  10  Wurm  darin  gefunden  werden.  Die  Stengel 
sind  bey  der  Wurzel  abgefressen,  sodann  legen  sie  sich 
zu  Boden,  daß  nichts  mehr  ist.'  1781,  ZAesch  (Brief). 
S.  noch  BdlIG9:-;o.  (Mal.);  X489M.  (Spleiß  1667).  Mit 
Adj.  ,Thyrsus,  ein  langer,  gerader  und  aufrechter  Stengel 
wie  an  dem  wägerich;  cicuta,  zigerkraut,  schirling, 
wüetterich,  bangenkraut,  hat  lang  und  hol  Stengel  wie 
ein  pfeift'.'  Fris.  ,Der  gestrackt  Stengel  von  eim  kraut, 
scapus.'  Fris.;  Mal.  ,Iiyoscyamus  ist  ein  kraut  ..  .  hat 
ein  dicken  Stengel,'  Tierb.  1565.  ,In  dem  gebirg  bey 
Sitten  im  Wallis  . . .  habe  er  auch  ein  bluomen  gefunden, 
die  gar  ein  langen  st.  hab.'  ebd.  ,'rhyrsus,  ein  hoher 
grader  Stengel  am  Kraut  oder  Erdgewächs  (,als  an 
Spargen.' 1716).'  Denzl.  1666/1716.  S.  auch  Bdlll  12o4u. 
(C'ollin);  X  1356  u  (AaF.).  Neben  verwandten  Be- 
grift'en.  ,Ein  kraut  ...  das  gleich  blettlin  balie  wie  epfich 
. .  .  kleine  bleiche  blüemlin,  deren  yedes  vier  kleine 
blättlin  habe,  oben  auft'  gleich  an  den  stänglen  wie 
ein  krön,  denn  vier  stängelin  als  an  vier  ecken,  habend 
yedes  ein  bluomen.'  Tierb.  1563.  ,Trinkhe  3  Wochen 
nüchter  ab  Tormentillwurzen,  und  in  der  vierten  hör 
auf,  nimm  3,  5  oder  7  Würzli  zu  deint'm  Gefallen,  füll 
nach  jedem  Mal  das  Käntli  wider  zu,  oder,  wann  eines 
gern  will,  mag  es  das  Kraut,  3  oder  4  Stängli,  sampt 
den  Würzen  in  ein  Käntli  tun  und  dorab  trinkben."  um 
1700,  Z  Rezeptb.  ,In  St.  schießen.'  ,Geniculare  dicitur 
seges,  (luum  ad  articulos  pervenit,  in  Halm  oder  Stengel 
schießen.' De.nzl.  1666.  S.auch  BdV  183/4  (JLCys.  1661); 
VIII  1363  0.  (Gr  Sammler  1784).  Im  Rätsel  (spielend 
mit  dem  Syn.  Stil  in  Bed.  1  und  2;  vgl.  Sp,  222  225): 
En  liiiif  und  z?<V/j[!]  Bäini  und  en  St.  z'ruck  zum 
Fasse"  (en  Stil  zum  Hebe")  GrAv.  (der  Drlfueß). 
—  I))  namentl.  von  den  weniger  wertvollen  Teilen; 
\g\.Emtl-,  Jlulin-,  Hanf-,  Herz-,  Heuir-,  Chabis-,  Koß- 
cliümmi-,  Chiirfel-,  Muren-,  Birnen-,  Erd-biren-,  l'eterli-, 
Ditti-hlacken-,  Pfiffen-,  Kör-,  Schärling- St.,  ferner 
Stirzel,  Storz.  ,Im  Chliacher,  wo  unter  der  rauschenden 
Sense  Butz  und  Benz  mit  einander  fällt:  das  zierliche  rote 
Sanitkäppchen  und  der  miggerig.  nüträtsig  St.'  BXrnd. 
1922  (BTwann).  ,Ein  trättenlich  Purgiertrank  ...  ist 
auch  guet  für  die  Maletitz.  Nimb  Senetblelter  Lot  2 
(die  Stängeli  darus  tuen).'  XVII.,  Schw.  ,Obwol  die 
Cartoft'el  vor  langem  im  Schweizerland  gemein  gewesen 
. . .  so  wird  doch  jetzund  . . .  weniger  . . .  darautf  gehalten, 
weil  sie  mit  ihrem  ülierHüssigen  Außbreiten  und  groben, 
hohen  Stänglen  zuen  Zeiten  mehr  beschwerlich  als  an- 
genemb  sind.'  RiiAC.  KiöO.  In  (teuer-)  polizeilichen  \'or- 
schriften  uä.  ,Swer  deheinen  Stengel  intreit  und  sich  das 
enphindt,  der  git...  an  all  gnad.'  XIII. /XIV. ,  AaKIi. Stil. 
,Es  sol  auch  niemands  kein  für  in  den  torkleii  wäder 
mit  stengil  noch  mit  holz  haben,  usgenommen  im 
wimmet  ein  zimlieh  für  mit  holz  ze  machen  nachge- 
lassen.' GRMai.  Stadtrodel  1505.  ,30  ß  verzert,  als  man 
die  Stengel  und  anders  in  den  hüsern  geschowet.'  1540, 
AaB.  Rechn.    ,So  ist  auch  gesetzt  und  geordnet ...  das 
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man  die  Stängel,  so  man  in  die  Gassen  gströüwt,  in  der 
Wochen  vor  der  MälS  uß  al  len  Gassen  Schäften  und  also  die 
Statt  seüheren  und  reinigen  sölk:  by  3  Lb.  8  Bueß.'  1023, 
ÄAZof.StR.  S.  noch  BdVnil215u.  (1512/3,  ÄABr.StR  ; 
wesentl.  üliereinstininK'nd  damit  1607,  AaL.  Stil.  335); 
X230o.  (GuThs  Fenerordn.  1767).  Inshes.  (meist  im  koll. 
ri.)  a)  holziger  Teil  des  Hanfes  GaVal.;  \g\.  Ilanf- 
(sätj-  St.,  ferner  St.-Giiwpeten  (Bd  II  314).  ,Es  klagt 
IlUöist  ufT  Dortf  utt'  MAmptzen,  der  genannt  Röist  habe 
ein  niistwürft'e  vor  sinem  luis,  die  er  bisher  allwegen  ge- 
nutzet liabe  und  och  nit  anders  wisse,  denn  das  sy  im 
zuogehöre,  also  wölte  MAmptz  hanfstengel  darinn  legen, 
den  liette  er,  das  er  davon  ließe  ...  da  vvuste  der  genant 
Amjitz  uff  den  karren  mit  den  Stengeln  und  wurtt'e  die 
in  die  genanten  mistwürffe.'  1461,  Z  KB.  ,2  1b  Marti 
Schorri,  von  den  stenglen  uß  der  statt  zuo  füeren.'  1582, 
AaB.  Baumeisterrechn.  S.  auch  Bd  VI  1408  u.  (ZAnl. 
1774).-  fi)  Streu,  Stroh;  s.  BdVIII  1507M  (SciiwArth); 
X1349U.  (Scnw).  Im  Rätsel;  s.  BdIV225o,  (Aa;  S,  dazu 
noch  B). 

2.  von  Speisen  in  länglicher  Form;  vgl.  auch  die 
Zssen,  sowie  Stang'ib'x.  und  Zssen.  [Ein  Mädchen  an 
der  Ghilbi]  chromlet  . . .  drü  Leckerli,  sechs  SUingel,  en 
schicäre"  Zuckerhuet,  es  Seckli  volle"  Zeltli  ESchlcmpf- 
Riiegg  (Z).  Z«K"  Stängel  cholerdcschwarze''  Bere"dr'eck. 
HBrandli  1940  (ZO.). 

3.  hoch  aufgeschossener,  schmächtiger  Mensch  ZF.; 
Syn.  Slang  3;  vgl.:  De''  Buch,  der  einsig,  ivo  si  liei", 
üfg'schosse"  wie  ne"  St.,  schmal  und  dünn.  JReiuh. 
1931.  Fü"ftklässler  Angel,  Sechstklässler  Stängel,  Sibe"t- 
klässler  Bängel.  KL.  (ScuMerish.).  —  Amhd.  atenijil.  -el; 
Vfrl.  Gr.  WB.X  2,  2353/60;  Martin-Lienh.  11  605/6;  Fischer 
V  1637  ;  VI  3178.  Zum  Verhältnis  der  PI. -Formen  Stäniiel  und 
SlämjU»  in  BBiel,  S.  vgl.  HBaumgartner  1940,  21.  100.  In 
Bed.  2  könnte  Stämjel  (Änitt-,  Süel.i-holz-,  Chiimmi-St.,  Milch- 
Sl.  2,  Bier-,  Bisam-,  Salz-,  Zucker-,  Zimmet-St.)  aucli  Rück- 
bildung aus  dem  Dim.  Stämjeli  zu  Sian<j  (in  Bed.  2b  a)  sein; 
vgl.  die  Aum.  zu  diesem  (Sp.  1096).  In  Zssen  häufig  als  Name 
von  Pflanzen,  die  durch  bes.  kräftige  und  hohe  (aber  als  Futter 
meist  wertlose)  Stengel  auffallen,  insbes.  von  Umbell  iferen.  Er- 
satz des  fremden  , Stenge'  (vgl.  Kluge,  Seemannsspr.  750/1) 
durch  unser  W.  liegt  vor  in:  , Selbige  Nacht  niueßten  wir  wegen 
des  harten  Winds  unsere  Ree  und  Stängel  streichen.'  AHerport 
1639;  später:  , selbigen  Tags  kamen  zwei  von  unsern  Schiffen 
in  den  Hafen  zue  uns,  deren  das  einte  sein  großen  St.  verloren 
hatte;'  dazu  noch:  ,den  14.  September  langte  widerumb  ein 
Schiff  an,  welches  seine  große  Ree  gebrochen  und  sein  Kreutz- 
St.  verloren  hatte.'  AlsFN.  ,Stengel' AaRh.  (, Hans  St.',  Chor- 
herr. 1531/58,  AaUrk.;  dafür  auch  ,Joh.  Hanfst.'  1531,  ebd.). 
,Stengeli'  AaB.  (,Stengily.'  1479,  AaB.  Urk.;  , Michel  St.  dem 
schuomacher.'  1605,  AaB.  Spitalrechn.) ;  B  Stdt  (.Benedict  St.' 
1466;  S.Leu  Lex.  XVII  66);  vgl.  HBL.  VI  543.  In  Orts- und 
F 1  u  r  n  n  .  '(wohl  meist  zu  Bed.  1 ,  nach  bes.  hochstengligen 
Pflanzen  wie  Bärenklau,  Schierling  usw.;  vgl.  o.):  /"  der 
Stemjeh»  BToffen;  FSs.  (,zc  Stengeion'.  1314);  Z  Horg.  (schon 
,in  den  Stengelen'.  1609).  , Stengel-Äcker'  BBargen.  ,-Matten' 
LDagm.  ,Stengels-Wisen'  SchHa.  ,Klein-Stängeli'  BAd. 

nie»-  AaF.,  Lilie«-  B;  ZHed.,  Wein.,  ,Gilgen-'. 
XSpr  :  Lilie  (nzweig).  1.  eig.  Ghumm,  du  herzigs  Angeli, 
mit  di"")!!  L.-Stängeli,  sitz  du  zue  'im"<'m  Bettli  zue,  dann 
han  ich  e"  gtieti  Rue'"!  KL.  (ZHed.,  Wein.).  .[Maria] 
sol  die  statt  des  gruoßes  zuortisten,  ein  pultpret  uft'recht 
Stande  mit  einem  genterlin,  darvor  ein  schämelin.  das 
sy  kniiwen  könne,  ein  buoch  daruff,  ein  krusen  darneben, 
darinn  bluoraen  und  wyß  g.-stengel.'  1583,  L  Bühnen- 
rodel. —  2.  sanfte,  zartfühlende  Person.  He  ja,  grad 
e"  L.  isch'  d^Mueter  nie  g'sl".  OvGreyerz  1926  (BStdt). 
—  M\n\.  rjihjen-,  liljetutentjel;  vgl.  Gr.WB.  VI  1024  ;  Fischer  IV 


18.  Als  Name  eines  , Ritters'  im  Spiel  vom  Hcrl>st  und  Mai: 
,Ich  bin  gcheizen  Gilgen-St.'  AfV. 

Emd-:  a)  gem.  Bärenklau,  Heracleum  sphond.  „L"; 
Z;  Synn.  Chilberen-St.,  Cherfel-St.c,  Maren-,  Baguden-, 
irildiPcierli-,  Schärling-,  Bcren-talpen-Sl.  —  b)  Wiesen- 
kerbcl,  Chaerefol.  silv.  Ai- (T.);  Hynn.  Heuw-St.b,  liolJ- 
chümmi-St.,  Cherfel-St.  a,  Peterli-,  Bf'iffen-St.  —  Vgl. 
Marzell  DPfl.  331.  Bed.  a,  „weil  es  die  ersten  Stengel  sind,  die 
nach  der  ersten  Heuernte  im  Grase  aufschießen";  nach  Stehler- 
Schröter  1891,  167,  weil  die  Pflanze  gewöhnlich  erst  im 
zweiten  Aufschuß,  d.  h.  im  Emdgras  zum  Blühen  kommt. 
Bed.  b  kann  auf  Verwechslung  mit  a  beruhen:  vgl.  die  in  beiden 
Bedd.  Synn.  ('her/ei-,  {im'liti)  J'eterli-,  SchärUntj-St.,  sowie 
Marzell  DPH.  909. 

Anis-:  entspr.  2,  =  Beilen  4  (Bd  IV  1164)  Z;  sieher 
weiterhin;  Syn.  Ji.-/SWin»/'e/t  (Bd  IX  1151).  [Frau:]  Bin 
ich  nid  mit  der  ivie-n-en  Angel?  [Mann :]  Und  sileß  grad 
wie-n-en  A.  AHuggenb.  1924.  —  Zum  Verhältnis  zu  Sianrj 
(in  Bed.  2  b  a)  vgl.  die  Anm.  zu  Stiini/el. 

Erd-epfel-  s.  E.-Stängli  (Sp.  1097).  —  Fider-: 
eisenhutblättriger  Hahnenfuß,  Ranunculus  aconitifol. 
LW.;  tija.  Fideritsch  1  (Bd  I  681). 

i^ronellen-:  Natterkopf,  Echium  vulg.  LW.  —  Zu 
FroneUen,  Flauell  (Bd  I  1199)  nach  der  starken  Behaarung. 

Glimm-:  Zigarre  S;  sicher  auch  weiterhin.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV  1,  5,  101;  Fischer  III  694.  So  wenig  volkst.  wie 
das  entspr.  Vb. 

Haber-:  a)  Wiesenbockshart,  Tragopogon  prat.  Gr; 
Üynn.H.-Malch,  -March  (Bd  IV  193.  393),  sowie  Säeß-St. 

—  b)  Schwarzwurz,  Scorzonera  GRPr.;  Üyn.  Skorzanera 
(Bd  X  15).  —  Vgl.  Pritzel-Jessen  406. 

Holder-:  entspr.  1,  am  Holunder,  in  der  RA. 
wachse"  (üfschilße")  wie  en  H.  uä.,  schnell  wachsen  Ap; 
vgl.  Hanf-St.  Potztusi»g,  du  wachsest  jo  tvie  en  H.! 
Ap  Volkskal.  1931.  A,  h'hilet  i"s  trilli'^''!  Hansueli,  wie 
liest  di'^>>  jetz  aw''  g' streckt!  Ja  g''ad  frisch  a's  wie  en  H. 
JHartmann  1912.  [Sie]  händ's  fast  nid  wel'e"  glöhe",  daß 
dö  on'^e"  's  G'sangwese"  üfschüßi  toie  en  U.  WRotach 
1924.  —  Vgl.  Fischer  III  1766. 

Halm-:  =  Halm  1 1  (Bd  II  1200).  ,Das  gemeine 
Straußgras  (Agrostis  vulg.)  und  auf  den  fetten  Wiesen 
der  Goldhafer  (Trisetum  flavescens)  . . .  denen  sich  der 
Rotschwingel  (Festuca  rubra),  das  Knaulgras  (I)actylus 
glomerata)  beigesellen,  Gräser,  die  vom  Volke  mit  dem 
Kollektivnamen  H.-stängel,  Haie",  Gramme"  bezeichnet 
werden',  beherrschen  die  Wiese.  FGStebler  1903  (WG.). 

Süeß-holz-:  entspr.  2;  vgl.  Bd  II  1259.  I"  sP>er 
ganze"  . . .  Juge"dzU  het  er  a"  kei"'m  S.  er"stiger  g'sugget 
als  a"  der  Vorstellung  vo"  dem,  wasjitzhet  solle"  g'scheh". 
RvTavel  1924.  —  Zum  Verhältnis  zu  Stang  (in  Bed.  2 ha) 
vgl.  die  Anm.  zu  Stäntfel. 

Himmel-:  meist  Dim.,  Frühlingsenzian,  Gentiana 
verna  BSi.  (so  Zweis.);  GRÜh.;  Synn.  H.-Bliiemli  1, 
-Bläweli  1  (Bd  V  78.  246),  -Schlüssen  e  (Bd  IX  755). 
,H. -Stengel,  pusilla  herbula  est,  flores  habet  coeruleos, 
radiculas  amaras,  ut  gentiana  minima.'  Aretius1561. 

—  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1365;  Fischer  III  1596;  VI2173  (für 
andere  Enzianarten);  Pritzel-Jessen  162. 

Hanf-  (bzw.i/(Mi/?'-usw.):  entspr.l  (ba).  l.eig.AAF.; 
B;  GRRh.;  GA.,  Sev.,  W.;  Tu;  Z;  sicher  auch  weiterhin, 
insbes.  die  weibl.  Pflanze  Tu;  Synn.  Haupt-,  Hanf- 
sät-St.,  auch  Maschclcn  1  (Bd  IV  502).  ,Es  ensol  ouch 
niemand  in  der  stat  und  vor  der  stat  in  den  husren 
ouch  nit  uf  den  prucken  kainen  hanf  schleizen  noch 
die  h.-stengil  ouch  nit  in  graben  wörfen.'  GnMai.  Stadt- 
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rodi'l  1505.  ,Item  11  11).  4  ß  um  kol,  hannfstengel  ziiom 
liuclisciipulvcr  uniid  lunipi'n  zuo  harzringcii."  1519/20, 
BIIarms  1913.  ,3';-j  IL)  MMüllcr  von  den  h.-sti'nglen  uß 
der  statt  zuo  füeren.'  um  1570,  Aaü.  Baumeisterrechn.; 
vgl.  auch  Sp.  lUlo.  (1582,  ebd).  ,Anno  1642...  ha- 
bend etliche  böse  Liit  gedachtem  Herren  Pfarrer  zue 
Borgen  by  nächtlicher  Wyl  allernächst  by  dem  Pfarrhuß 
mit  einer  Sägissen  den  Hanf  abgemäyet,  und  ist  die  Sä- 
gissen,  daran  etliche  Hanf  blätter  und  Il.-stängel  hangen 
bliben,  an  des  Nachliuren  Räblauben  zum  Trutz  uf- 
gehenkt  worden.'  um  1642,  Z  Brief.  .Es  ist  nämlich  in 
einem  Hufen  Aglen  und  dürren  H.-stänglen.  so  bey 
eines  Hafners  Haus  lagen,  BVur  eingelegt  worden.'  1752, 
TuWeinf.  S.  auch  Sp.  Ullo.  (14(;i,ZRB).  Als  Sinn- 
bild des  Schwachen  oder  Geringen.  ,Man  hat  [an  einem 
Turnier]  in  kurzer  lenge  von  im  ein  groz  getengel. 
Alsam  die  h.- Stengel  sach  man  die  rotten  spalten.' 
Rei.nfr.  , Hannes  sprach  zuo  ir  Schwester:  Du  byst  so 
ungeschaffen,  das  du  niemmen  finden  wyrst,  der  nun 
zwey  h.-stängell  von  dinetwegen  zerbräche',  geschweige 
denn  Lanzen.  Moroaxt  1530.  Uf'schüsse"  rde  H.-sUingd; 
vgl.  Holder-St.  ,Reichtum,  Ehre  und  Ansehen  schössen 
auf  wie  H. -Stengel.'  XHerzoc.  1862.  —  2.  von  dünnen 
Beinen;  s.  BdX  1377M.  (Gotth.).  —  Mhd.  Imnßtenrjd;  vgl. 
Gr.  WB.  IV '2,  435;  Fischer  III  1 146.  's  H.-Stän<jeh,  Übern, 
einer  Familie,  die  am  meisten  Hanf  pflanzte  ZWetz.  (SV.  1933). 
Als  PN.  ,Hanfstenger  Bs  (,Burkart  Hanffst.'  1476,  Aa  Urk. 
, Meister  Hanfst.'  1404/5,  BHarms  1910.  ,Hannfst.  der  kannen- 
gießer.'  1451/2,  ebd.  , Herr  Hanns  Hannffst.'  1519,  Bs  Ref.); 
s.  auch  die  Anm.  zu  Siänrjel. 

Hung-:  entspr.  2.  Bild].:  He  iroH, 's  Wasser  lauft 
mer  iez  scho"  z'säme",  wen"  ('<■''  a"  de"  U.  Hinke",  als 
Freier.  AHaller  1929  (Aa);  wohl  okkasionell;  später: 
I)e''  cha""  mme"twege"  vo"  Bere"dreck  oder  Hung  oder 
Gold  sl",if''  will  nüt  von  ein  wüsse".  —  Vgl.  Fischer  VI  2208. 

Haupt-:  weibl.Hanf  AAFri.  —  Umgedeutet  aus  äj«/-; 
vgl.  Hanf-St.  1,  sowie  Bd  II 1437. 

Hirs-:  entspr.  1,  von  Hirse.  ,Er  wolle  gehen,  die 
Hirßstengel.  so  er  in  seinem  Anteil  des  Gemeindshauws 
hatte,  follends  ußzeühen.'  1738,  ZGlattf.  —  Herz-: 
entspr.  1;  Yg\.  Herz  4  (Bd  H  1659).  ,Sobald  der  H.- 
stengel  [der  Melone]  herfürkommt,  stoßt  man  ihn  hei 
dem  4ten  oder  5ten  Blatt  mit  dem  Finger  auß;  dann  er 
bringt  nie  keine  Frucht.'  JCSulzer  1772. 

Heu"-:  entspr.  1  (b).  a)  .grober  Stengel  von  Gras' 
Ni)w  (Matthys).  —  h)  =  Emd-Sl.  h  Av  (T.);  G,  so  G.  —  Vgl. 
.Marzell  DP«.  3:ir,. 

Johannis-:  weiße  Wucherblume,  Chrysanthemum 
leuc  AaF.,  GrUt  a/Lind.;  „L";  Synn.  Johannes  2  (Bd  HI 
32),  J.-Bluem  1  (Bd  V  79).   —  Nach  der  Blütezeit. 

Cha  bis-:  entspr.  Ih  Strunk  des  CA.;  Syn.  Ch.- 
Storzen.  , Zwieback,  Speck,  Käse,  CVi.-s/enf/eZ  und  Wasser 
setzten  einen  Brei  ab  von  allererster  Güte.'  Ar  JB.  1903. 

Chilhcre"-:  =  Emd-St.a  St.''  —  Aus  ChirbeW-  (s. 
u.  VherfeUSt.)  umgedeutet  auf  ChUber  (Bd  III  225). 

Chümmi-:  entsi)r.  2,  längliches,  mit  Kümmel  und 
Salz  bestreutes  Backwerk  B;  L;  sicher  weiterhin.  Setiig, 
wo  d' Gosche"  bis  hinger  d' Oven  ußrönnen  «'"'  d' Ch.- 
stänyle"  ganz  sauft  z'  tromsig  chünnten  V'che"  stoße". 
JBiitKE  1918.  Jitz  adieu,  Frau  Stildeler;  merci  für  '>e" 
Galf'i  und  d'  Ch.-stängeli,  aber  mi'^''  heit  der  d's  letst 
Mal  bi  Euch  g'seh".  HDietzi  1900.  Ängeli,  Bängeli, 
Ch.-stängeli.  KL.  (B).  -  Zum  Verbältnis  zu  Suny  (in  Bcd. 
2  b a)  vgl.  die  Anm.  zu  .sVaii./ei,  —  R 0  ß  - c h  ü  m  m  i  - :  =  Emd- 
St.  b  AABür.,  Gans.;  ZU.  (It  Stutz). 


Cherfel-  Cherhe"-  LKnutw.;  Xdw.  Cherbenn- "Sim , 
Karbelle"-  B,  Krabiille"-  L (It  Jlioos),  Krebdle"-  ScnwKü., 
Krewelle"-  UAltd.,  Karbiingel-  LW.;  Ndw,  Chäre"bängel- 
SoHwTugg.,  Krebängel-  UWassen,  Chirbele"-  „B"oAa., 
Biel;  „L''E ,  Behelle"-  SG.,  NA.:  Name  versch.  Um- 
belliferen  (die  wegen  ihrer  Ähnlichkeit  nicht  immer 
unterschieden  werden,  sodaß  auch  nicht  alle  Angaben  mit 
Sicherheit  heimzuweisen  sind),  namentlich  a.)  =  Eind-St.b 
B  (auch  It  St.);  „L"  W.  und  It  JRoos  1908;  SchwKü.  Nur 
öppen  e"  yagerige'',  tür''c>'  Titiblacken-  oder  Krabiille"st., 
u'o  's  Veh  nid  z'Bode"  'trampet  g'ha"  hed,  ist  mitts 
i"  der  Matt  usse"  bolzgradüf  g'stande".  JRoos   1908. 

—  b)  Kälberkropf,  Chaerophyllum  hirs.  LE.,  Knutw.; 
ScHwTugg.;  SG.,NA.;  Nnw;  UAltd..  Wassen.  —  c}  =  Emd- 
St  a  BoAa.  (Bärnd.  1925).  —  Vgl.  Mai-zell  DPA.  913,  zum 
1.  Glied   Cher/d  (Bd  III  459/60);   Kar-Bmgd  (Bd  IV  1472). 

C\ia.tze"  -  Stängeli  Nur  im  Kinderreim:  Biseli, 
Biiseli,  Ch  ,  wenn  das  BiXseli  'umhi"chunnt,  .soisi  Martelli 
umhi"  g'sund.  KL.  (BHa  ).  S.  auch  Bd  IV  130  o.  (BU  ). 

Chrüt-:  entspr.  1  (b)  B  (Zyro).  ,Caulis,  ein  kraut- 
stengel  oder  stirzel.'  Fris.  ;  Mal.  ,Caulis,  Krautstcngel.' 
Denzl.  1666/1716.  ,Scapus.  grader  Krautstengel.'  ebd. 
1677.1716.  —  Vgl.  Gr.WB.V  2124:  Fischer  VI  2370.  —  Sfir- 
chrüt-:  entspr.  1,  (am)  Sauerampfer  ZZoll.;  Synn. 
Suri-muri-,  Sür-St.;  vgl.  BdHI908M.  (Bed.  2a). 

Lauch-:  entspr.  1  a.  a)  wie  nhd. ;  allg.  Es  isch'  uf 
der  Here"zelg  nie  der  Bruch  g'si",  di"tr'eg  z'angste"  io"<' 
z'raggere"  u"<i  d' L.-stängle"  z'zelle".  HRBalmer  1944. 

—  b)  als  Schelte.  [J. :]  Steck  dln  BöVe"  ?",  er  gut  doch 
alliml  hin^e"drv'!  [F.:]  Und  du  vor,  L.!  Aber  hin''e"- 
dr%"  mit  <iem2'rinkgcld  chunst  du  da  aic''!  A.Corr.  (Most.). 

—  Vgl.  Fischer  VI  2437. 

Sigel-lack-:  =  S.-Stang  (Sp.  1101);  auch  (im 
Sack  bei  sich  getragen)  als  Mittel  gegen  Rheumatismus 
ScaStdt  (SV.).  —  Lilien-  s.  Illen-.  —  Leute»-: 
krauser  (bzw.  stumpfblättriger)  Ampfer,  Rume.x  crisp. 
(ohtusif.)  ScnWilch.  (GKummer  1928);  Synn.  Lente" 
ScHLöhn.,L.-SföcfcScnBer.,  ferner  L.-Chrut  (Bd  HI  900), 
-Blatt  (\iA\  185).  —  Hos-latz-:  blauer  Eisenhut,  Aco- 
nitum nap.  JGStebler1899  (oÜ.);  Syn.  Hos-Latz  -.Id 
(BdlH  1548o.),  ferner  Wolf-St.  —  Maie"-;  Levkoje, 
Matthiola  ineana  .\p  (T.);  Syn.  M.-Nägeli  3  (Bd  IV  694), 
auch  P/iuf/.sM'e/c/i  (Bd  1635).  —  Mager-:  Acker-Wit- 
wenhlume,  Kuautia  arv.  LW.  —  Milch-:  1.  =  Maien- 
S«.  ApSt.  (T.).   —    2.  entspr.  2,  Gebäck.  ArAnz.  1897. 

—  3.  entspr.  3,  hochaufgeschossener  Knabe  (von  weißer 
Hautfarbe),  wohl  okkas.  'J'ag,  l'rofesser!  seit  de''  wiß 
M.  mit  siner  Meitlistimm  und  wird  scho"  röt  bis  a" 
sini  Flachshfir  hindere".  JReinh.  1925  (S).  —  Maria-: 
=  dem  Vor.  1  ArSt.  (T.).  —  Möre»-:  =  Emd-St.a 
LSemp.  —  Suri-muri-;  =  Sür-chrfU-St.  B(Kinderspr.). 

—  M  a r c h-:  en tspr.  1 , die  markigen  Z weige  des  Holunders 
GnObS.  (B.);  s.  Sp.587o.  —  Girize"mos-:  scherzh.  von 
einer  alten  Jungfer,  wohl  okkas.;  vgl.  Bd  IV  470/2.  ,So 
ein  Ciiritzimoosstengel  wollte  ich  nicht.'  Bund  1922  (B). 

—  Niele"-  ZF.,  Jele"-  BE. ;  entspr.  1,  an  der  Niele" 
(Bd  IV  715)  aaOo.  Wie  händ  öppe"  Buche"  Freud,  wenn 
s'  chönne"d  us  dürre"  N.-stängle"  so  en  Ard  Xigar'c" 
inachen  und  rauke"  wie  di  Große"!  ZV.  -  Vgl.  Märze]] 
DPIl.  1 054  u.  —  N  11  n  e  "  -  ZBül.,  Niini-  AASigg. :  =  X.- 
iWr/(6  (Bd  VI  1236)  aaOO.;  Syn.  auch  iV.-öra*(HdH  795). 
--  Bagüde"-:  entspr.  1,  an  der  Bagüde"  (Bd  IV  1053), 
dient  den  Knaben  als  Güge"  (Bd  II  156,  Bed.  2a)  GSa. 
(AfV.).  —  Balsam-:  Lavendel  Z:  Syn.  B.-Blüemli 
(Bd  V  85). 
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Pomiule"-:  Pomadenstange.  .Dörfte  ich  doili  mit 
diesem  Wagen  ...  für  naclisteliendf  Saclien  hittrn:  ... 
meine  weiß  und  Maue  Fürgüi-tli  ...  ein  l'.-stengel  und 
ein  ganzer  Vierling  Gufen.'  1784,  Z  (Brief).  —  Vj;!.  ilie 
Aniu.  zu  Stänijpl  (in  Bod.  2). 

Böne°-,  in  HG r.  auch  Bön-:  entspr.  1,  an  der  Bohne. 
1.  eig.,  wohl  allg.  ,(_:oliculus  fabae,  ein  b. -stengelin.' 
Fris.  ,B.-stengel.'  Dknzl.  1666/ 171Ü.  S.  auch  Bd  VII 
1255M.  (Kunstb.  1474).  Als  Einstreu  BGr.  (Bärnd.  1908). 
Zum  , Bräuken';  s.  BdVII888M.   (Wast.  Proz.  1701). 

—  2.  Beteuerungsformel. ,[  Ein  Teufel :  ]  Darumb  schwer 
ich  by  dem  b. -Stengel.'  Ruef  1550.  —  Vgl.Gr.WB.  II  227: 
Fischer  I  1290;  VI  1677.  —  Als  (fiiiffiurtcr)  PN.:  .Unser 
Vetter  B.-steng;el.'  NMan. 

Bier-;   =   Ohümmi-St.   Scn;   Z;   sicher   weiterhin. 

—  Erd-bire"-  Herbiere"-:  entspr.  Ib,  als  koll.  PL, 
(welke)  Kartoffelstauden  Gr  (Tscb.). 

Bü  rze"-(-ö-),  in  TuAmr.  auch  Bürzel-:  Purzel- 
baum TnAmr.,  Egn.  En  B.  (ah)  lu"  =  hürzhn  a  (Bd  IV 
1646).   —   Vfl.  FisclitT  I  1.5.50;  VI  1712. 

Bisam-:  entspr.  2,  eine  Art  Konfekt.  ,l)ie  portu- 
gesischeu  liisem-Stengel,  B.-Kugeln,  werden  mit  Amber 
und  Bisem  angemacht  und  entweder  im  Conticir-Kessel 
oder  mit  Tragant  formiret,  welches  alles  bey  den  Zucker- 
Beckern  deutlicher  kan  gesehen  werden."  EKöni«  1706. 

—  Peterli-;  =  Emd-St.  h  AaRIh.  Wilde'  P.  =  Emd- 
St.a  AAÜmikon.  —  Püt schier-;  =  Sigel-laclc-St.  B 
(Zyro).-  Ditti-blacke"-;  =  DiUi-Blacken 2  (BdY 57) 
L(JRoos  1908;  s.  Sp.  1 114o.);  S.  E,  dank  men  aw'', 
das  Dorfbild  di;"ireg  z'eersaW'e"  mit  eine"  hdche"  Turui, 
wo  über  d'Hiiser  ufe"  galet  luie  ne"  D.  über  d'  Mar- 
grite"!  JReinh.  1938;  s.  noch  Bd  VIII  l.?84o.  (ebd.  1907). 

—  Bluet-:  Name  einer  theol.  Schrift'?, Und  kam  damals 
[1528]  der  erste  Predigkant,  der  Ines  Johannes  Leuw,  der 
hat  den  Blutstengel  aus  der  hohen  Sprach  yns  Teitsche 
ybersetzet  und  den  Wägweiser  gemacht,  woraus  man 
die  Kinder  unterweiset.'  BGr.  Chr.  (vgl.  Bärnd.  1908, 
X  u.  G41).    —    Oder  ,BIutt-'  (vgl.  Bd  V  214,  Bed.  2d)? 

Brand-:  Doldenpttanze.  nach  einer  Angabe  Pasti- 
naca  sat.  GRÜVaz  (Tsch.).  —  \>i\iii.'-:  =  Emd-St.  h  G. 

—  Rebelle"-  i.  Che  r  fei -St. 

Ri'ir-:  entspr.  1.  , Ebenso  von  grosen  II. -Stengel,  die 
in  den  Rietern  oder  den  Buchen  nach  wachsen,  von 
3  Stöcken  die  Würzen,  und  punkt  so  wie  die  ob  be- 
zeichneten Rietilen,' aus  einem  Rezept.  Z(AfV.).  -  Vgl. 
Gr.WB.  VIII  11:^4. 

Ris-:  scherzh.  für  Ladstock;  vgl.  lüsll  (Bd  VI1329, 
Bed. 2a.  ,[Triillmeister  beim  Musketene.\erzieren;]  .letz 
ziehet  da  runde  Rystengel  uß  ...  steckt  an  is  Loch 
ina,  und  gend  dem  PHumenstein  3  BüfFauf  an  d'Schädel. 
Jetz  ziehet  da  Rystengel  wider  auß,  und  steckete  an 
das  Ort,  wo  er  vor  10  Jahren  gstecket  gsL'  Helvetia 
in  Pace  1694  (AfV.).  —  Rüebli-;  gemeine  Mohrrübe, 
Daucus  carota  Vü;  Gl;  G;  S;  Th;  Z.  —  Rauch-: 
scherzh.  für  Zigarre  AaSi.  ;  Sch;  sicher  auch  weiterhin. 
S.  auch  Bd  VI  1484M.  (JJRahm). 

116  s  e  "-Stängeli:  entspr.  1 ;  bildl.  für  junges  Mädchen, 
im  Kiltervers:  Herzigs  Ängeli,  E..  irär  i'''  bi  der  dinne"! 
FMu.  (JGRadlof  1822):  ScHwE.  (KL.).  -  Vgl.Gr.WB, 
VIII  1220:  Fisclier  V  408. 

Roß-:  Alpen-Bartschie,  Bartsia  alp.  GrA.  -  Aus 
(oder  irrtümlich  für)  Trös-:  vgl.  die  Anni.  zu  ll.-Uhicm  (Bd  V  86). 

Rosmarin-;  wie  nhd.  , Nachdem  der  Toten  noch 
ein  Psalmenbuch  wie  einige  linsiiiareiatängeli  in  ihre 
kalten  Hände  gegeben  waren,  wurde  der  Sarg  iu  den 


Hausgang  gestellt.'  CWeibel  1855  (B).  Häufig  in  volkst. 
Reimereien.  /«''  lüs«  si  grüeze"  dör<^>'  en  Mösmari-St.,  si 
Und.  mer  am  Herze"  wie  en  Angel  Ap.  0  dit  liebs  Ängeli, 
B.-stängeli!  BlyArst.,  hang.,  Stdt-JjhKngi;  GLicbt. (KL.); 
s.  auch  Bd  VI  1445o.  (Aa;  B).  -   Vgl.  Gr.WB.  VIII  12:j7. 

Salz-:  entspr.  2,  längliches,  mit  Salz  und  Kümmel 
bestreutes  Gebäck  ZStdt;  sicher  auch  weiterhin;  vgl. 
Ghümnii-,  Bier-St.  —  Vgl.  Fischer  V  558. 

Sür-:  Sauerampfer,  Rume.x  acet.  BGr.  (Bärnd.  1908); 
Syn.  Sür-chrüt-St. 

S  ü  e  ß  - :  =  Haber- St.  ((GuJen.  —  Vgl.  Fischer  VI  326;i. 

Hanf-sät-  Hausset-:  =  Hanf-Sät2  (Bd  VII  1420) 
B;  Syn.  auch  Haupt-St.  Der  Eichbüehl  [sei]  e"  Hof,  ico 
...  en  jedere»  H.  W"'  Mogge"lial}ii  dörf  stolz  si",  drii.ffe" 
z'waclMen  m'"'  derzue  z'ghöre".  SGfeller  1940.  Emel 
mir  g' fallt  dl"  Ma""  . . .  tven"  er  albe"  so  g'stracker  dä- 
steit  irie  ne"  H.  im.  Ängste".  Barnd.  1904.  [Vater  miß- 
billigend zum  Sohn :]  Dem  seit  me"  jetz  no'-''  ne"  Flachs- 
söme"red  vomene"  H.  HZülliger  1932;  vgl.  Bd  VII  934o. 

Schärli"g-  BTrub;  GrA.,  Schärli-  BGr.;  WG., 
Scharlech-  BHeim.:  =  Schärling  (Bd  VIII  1261),  insbes. 
Bärenklau,  so  BGr.;  GrA.;  WG.  Im  Kilterspruch.  Die 
angere"  [Burschen]  tue"  im  Ghabispletz  nide"  Sch.- 
stängel  fres.se"  BHeim.  (SV.  1913).  Der  Schönst  hei"  mir 
i"  der  Hofstett  uß  imene"  Stei"chratte" ;  er  möffelet 
amene»  Seh.  KUetz  1932.  -  Vgl.  Gr.WB.  IX  29,  zur  Form 
Scharlerh-  die  Anm.  zu  Nchürlim)  (Bd  VIII  1262  M.). 

Scilwine"-;  Löwenzahn  BG.  (Bärnd.  1911);  Syn. 
Schw.  -  Bliiem  (BdV89).  —  Cbatze" -schwänz-: 
entspr.  1,  (am)  Chatzen- Schwanz  (BdIX  2031,  Bed.  2a). 
Blitzt  er  echt  's  Napoliönli  z'erst  ncy''  mit  Ch.-stängle"  ? 
HBrändli  1941  (ZO.). 

Sparz-;  entspr.  1,  am  Spargel.  SP'Frouliet  im  d' Ant- 
wort Dore"zveg  g'tio",  so  daß  er  ritejig  si"  S^j.  het  chönne" 
fertig  ahsugge".  RvTavel  1922  (B  Stdt).  —  Vgl.  Gr.WB. 
X  1,  19:38. 

Bere"-talpe"-:  entspr.l,(an)  Bärenklau,  Heracleum 
sphond.  Bildl.:  ,Ich  mag  nicht  einen,  der  so  mit  einem  ver- 
schlampeten  B.  geschätzlet  hat.' GoTTH.  —  Türgge"-: 
entspr.  1,  (an)  Mais  GRGast.,  Grüsch,  He.,  Klost.,  Valz. 
(Tsch.) ;  GSa.;  wohl  auch  weiterhin.  , Zuerst  fülle  man  die 
Grube  eine  Hand  hoch  mit  Rebenreissern  oder  Türken- 
stengeln.' Gr  Sammler  1784.  —  Bere"-dreck-:  =  B.- 
,•>'<«»(;/*  (Sp.  1106)  Bs;  ZO.  —  Putschier- wachs-: 
=  Piltschier-St.  (Sp.  1115).  E"  brönnige"  Cherze"stock 
und  e"  Drucke"  mit  P.-stänglen  und.  mene"  pfundige" 
Sigel.  IUTavel  1913  (BStdt).  —  Spanisch-wachs-: 
=  dem  Vor.  aArzneiu.;  vgl.BdX  304 u.  —  Wulle"-: 
Königskerze,  Verbascum  LE.;  UMai.;  Synn.  W.-Chrüt 
(Bd  Hl  914),  ■Blüemli  (Bd  V91).  —  Wolf-:  Eisen- 
hut, Aconitum  ScnwMorsch.;  spez.  a)  bldwe''  W.:  = 
Hos-latz-St.  (Sp.  1114);  Syn.  auch  W.-C7wü<  2  (Bd 
III  915).  —  b)  «'isse''TF.;  gelber E.,Ac.  lycoctonum;  Syn. 
W.-Chrät'd.  —  Vanill-,  Wanillje"-:  entspr.  2,  Vanille 
BAarw.;  sicher  weiterhin.  —  Werch-;  =  Hanf-St.  A.A.F. 
und  It  Hunz.;  Bs  (Seil.);  B,  spez.  der  gebrochene  Hanf 
SThierst.  S.  auch  Bd  V  276  M.  (CWeibel  1888). 

Zucker-:  entspr.  2,  Naschwerk  aus  Zucker  usw. 
Aa;  Bs;  B;  Sch;  Z;  wohl  allg.  a)  eig.  Die  Chtinnihet 
ire"  Z.  HS  <'em  g'chleberige"  Göscheli  'zöge"  ?«"<'  [den 
Landstreicher]  ff  fragt:  Wolsch'  ne"?  SGfeller  1919. 
—  b)  von  Personen,  a)  als  Kosew.  für  kleine  Kinder 
BE.  (Bärnd.  1904).  —  fi)  iron.  oder  geringschätzig,  von 
verwöhnten  jungen  Leuten  B,  so  E.  ,So  einen  Z.  be- 
gehre ich  selbst  zum  Metzger  nicht.'  Gotth.  Vgl.  auch: 
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Aber  daß  men  ires  enzige"  Tüchtcrli,  ires  Z.-LuiseN 
nüt  hei  g'heiße"  cho",  das  het  se  fast  ireUe"  verschrisse". 
SGfeller  1911.  -  Vt'I.Gr.WB.XVI  311/2;  Fis.-lun-  VI  1296. 
3500/1. 

Zimmet-:  1.  wie  nhd.  Bs;  Z;  sicher  weiterliin. 
—  2.  entspr.  2,  Kleingebäck  mit  Zimt  Bs.  —  \g\.  Fischer 
VI  34S5. 

Stänger  m.:  mit  dem  Stang-Garn  (Bd  II  424)  be- 
lehnter Fisclier,  im  Gegs.  zu  .weidlüt  und  kleinvischer.' 
Jtcm  di'S  drinkli-  oder  schengkgelt  [wegen]  ist  beret, 
daz  sy  alle  gar  die  wagknecht  und  stenger  nun  hintur 
keiner,  wem  er  salmen  oder  lechs  und  lidcrn  verkauft, 
kein  drinkh-  oder  sehengkgelt  heischen  oder  vordem 
sollen  noch  wellen,  änderst  den[n]  daz  alt  drinkgelt, 
daz  ist  von  jedem  salmenvisch  1  fi,  und  den  sollen  sy 
dann  teilen,  wie  von  alter  har.'  1548,  ÄALauf.  StK.; 
dafür  ,stanggarner.'  1531,  ebd.;  s.  auch  Bd  X  1242o. 
(um  1435,  ebd.).   —   Zur  S.aclie  v^'l.  JVetter  1864,  16.  186  f. 

stänglecht  (,-e-'):  wie  nhd.  stenglig.  ,St.  (,stengel- 
echt.'  1716).'  De.\zl.  1666/ 1716;  dazu:  ,einsteuglicht, 
unicaulis;  vielstenglicht,  multicaulis.'  ebd.  1666;  ,viel- 
stenglig.'   1716.   —   Vgl.  Gr.WB.  X '2,  2363. 

stängle"  II,  in  BStdt  lt(RvTavel  1926)  auch  -ele": 
1.  Stengel  treiben  B;  S;  Nnw.  An  allneii  Orte"  si" 
Ifingi  Sclioß  us  Boiiitiwürzen  i"  d'HÖchi  g' sichiglet,  ganzi 
Büiimli.  RvTavel  1924.  Daß  z' Tuffe"  jedes  BUiemli  der 
Hals  g' reckt  und  zwiisclie"  de"  G'schicästerti  diir'''e" 
g'stängelet  het,  für  die  künftigi  Garte"chünigi"  z'g'seh", 
oersteit  secli  vo"  selber,  ebd.  1926.  Wenn  d'Jänzele"  hoch 
stänglet.  gif't's  «"  früeche"  ^\^inter  und  eil  tSchtü-.  Schild 
1863.  ,01us  coliculum  agit,  das  kraut  stenglet  oder 
stirzlet.'  Fkis.  1541.  ,Caulem  facere,  coliculum  agere, 
stenglen,  in  Stengel  (,stenglen.'  Mal.)  aufwachsen.'  Fris.; 
Mal.  Refl.;  ,Caulescere,  sich  stenglen.' Denzl.  1677. 1716. 
Insbes.  „von  Salat,  Blumenkohl  gleichsam  in  Stengel 
schießen,  anstatt  in  dichten  Büschen  aufwachsen."  St.'; 
Syn.  üf-st.  Bildl.,  von  Personen,  sich  strecken,  auf  die 
Zehen  stellen:  Wo  [an  einem  Umzug]  d'Kadette"  verbi 
g'si"  si",  dö  het  ü"sers  MeitU  miieße»  st.,  u-cnn's  der 
Hei"n'-''  het  icelle"  g'seh".  JReinh.  1901.  —  2.  die  über- 
flüssigen Pflanzen  ausziehen[V];  Syn.  Iilchen  (Bdlll 
1043):  vgl.  Hirs-Stnngel  {^p.  1112).  .Hirsen...  wird 
nur  zur  Notdurft  gebaut,  weil  er  . . .  zwei-  und  dreymal 
gejätet  und  dann  gestängelt  werden  muß.'  HLLehmaxn 
1799.  -  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  2364/5. 

üf-:  =  dem  Vor.  1,  insbes.  von  Salat,  K'olil  ua.,  als 
Gegs.  zu  häuptlen  (Hd  II  1501)  AaF.,  Köll.  und  It  H. ;  .\p; 
B,  so  E.,  Ins,  0.,  Stdt  und  It  Zyro;  S;  ThHw.,  Mü.;  Zo; 
Z,  so  Hauma,  0.  und  It  Spillm.;  Syn.  il f-. schiessen  Ib 
(Bd  VllI  1383).  lis  ist  alls  ufg'stänglet,  's  hat  nünt 
Rechts  g'ge",  im  Garten  ThMü.  Üi  halbe"  [Kabisköpfe] 
sigi"  däich  de""  ufg'stänglet.  wll  si  sich  z'irenif  heigi" 
chönne»  vertue".  SGfellek  1919.  Im  Garte"  hat  me"  de» 
Söme"  für's  nächst  .JOr  si^'i  .si'llier  'zöge";  me"  hat  e"  jmr 
HöiliPtli  Salut,  Itiiehli  und  Binätsch  und  Wegluegere» 
lu"  ».,  das'  es  zu  Bluemc"  und  Söme"  cho"  ist.  Messi- 
KOMMEH  1910.  S.  auch  Bd  VIII  1700/1.  (Biirnd.  1914). 
Wenn  der  Kabis,  die  Hauswurz  üfstängle",  stirbt  je- 
mand BE.(.\fV.:Barnd.  1904).  Bildl.,  ins  Kraut  schiessen. 
Der  G'inmder  isch'  ufg'stänglet.  RvTavel  1929.  Der 
Hass,  der  Clnb  ersinnt  tasi"g  ii"'l  ti<si"g  Mitleli,  daß 
er  nid  üsstirht  un<i  im  Gäge"teil  ging  me  iifstänglet. 
KHalmekI925.  [DerStolz]  iscli'  fasch' z'herl  üfif stänglet. 
ebd.  -  Üf-stängle"  n.  Bildl.:  [Der  Teufel]  chunnt 
go«  Amrischwil,  das[\]  dömuls  am  Ü.  g'.n"  ist.  Scuwzn. 


(Tu).  —  uf-g"-stänglet:  a)  hochgewachsen,  em])or- 
geschossen.  Wenn  er  sehe"  ehlei"  e"  G'stabi  iseh'  u">i 
fasch'  e"  Chupf  großer  u-iidcr  ander  Lüt,  so  mnnt  er 
de»"  nüt  urnigers  als  a»  ü-e"  Salät;  er  het  denn  </■>' 
d'Breiti  zur  Höchi.  EBalher  1925.  Bildl.:  U"<>  chli" 
minder  e"  G' meinte';  nid  e»  settige'-  Goggo.  Er  lauft  ja 
desume"  wie  der  ü.  Höchmuet.  SGfeller  191 1.  Subst.:  En 
üfg'stängleter,  langer,  hagerer  Mensch  TiiMü.  —  b)  's  ü. 
Buch-  (Banze"-)  We  Erektion  Aa,  so  F.;  ThHw.;  Syn. 
ge-stänglct  b.  —   Vgl.  Gr.WB.  I  745. 

hanf-:  schlagen  (wie  einen  Hanfstengel),  jirügeln; 
vgl.  die  Synn.  fimmelen  4  b.  flachsen  2  (Bd  I  827.  1165), 
hänfen  4  (Bd  II  1439);   s.  Bd  IX  1188/9  (1589,  Z  RB.). 

Stängler  , Stengeler' m.  XuralsName.  -  ..stHiigeler.' 
1348,  BsLie.:  , Stengler.'  XIV.,  BsTlierw.  (AS.i.-in  lfl03). 

g'^-stänglet:  a)  mit  einem  Stengel  versehen.  Wenn 
der  G'wunder  uiird  mache"  z'icachse",  so  hätte"  si  g'st-i 
(Ire".  RvTavel  1933.  —  b)  'sg'st.  Buchu-e  Erektion  Z; 
Syn.  üfge-.st.  -  Bildg  wie  (/e-«(i7tf  (Sp.247):  b  wohl  pti-.  auf- 
zufassen (vgl.  af-ije-et.). 

hoch-go-stänglet:  mit  hohem  Stengel  versehen. 
Grad  zer't  min  G'spane"  e"  h-s  BUiemli  ab  . . .  Wnnd- 
chrüt  wert's  g'namset.  HBraxpli  1940  (ZO.). 

Stanglete"  f.:  Schoß,  Trieb.  Und  wie  ne"  leiste'- 
lieber  Grue/i  us  nere"  bessere"  ZU  zilndten  i"  der  Äbe"d- 
sunnen  es par  Stanglete" prächtigi  heimeligi  Winterrusen 
ics'tem  Öligarte".  RvTavel  1928;  wohl  okkasionell. 

über-stanglig:  =  über-ständig  1  (Sp.  1038).  ,Das 
Heu,  das  noch  zu  mähen  war,  wurde  ü.  und  hatte  Saft 
und  Kraft  verloren.'  B  (Schweiz.  Unterh.  1860).  —  Wohl 
aus  ülierstajitli'j  umgedeutet. 

vil-  s.  Sp.  1115u.  (Denzl.  1716). 

stangle"II  s.  stangglen. 

Stingel  m.:  =  Stängel  UMad.  (BSG.  XVII).  -  .\mhd. 
slingil,  -el ;  ablautende  Nlif.  zu  »temjil,  die  sonst  nur  im  Bair.- 
Österr.  belegt  ist:  vgl.  Gr.WB.  X  2,  3141  :  Höfer  III  183; 
Schm.-II  771;  Schc-.|)f  71 2.  PNN.  ,Stiiigelin.'  1449,  AaMagden 
(.Uürk.);   BsI'ratt.  (HBL.).   ,StingeUng'  WLü. 


Stangg— stungg 

Sfang-g-en  f.:  faules,  unordentliches  Weib  GO.;  vgl. 
stanggcn  2. 

stangge",  Ptc.  -et:  1.  stottern,  undeutlich  sprechen 
GrKI.,  L.;  Syn.  stangglen.  —  2.  (Kartoft'eln  uä.)  zer- 
stampfen G  (Götzinger);  Syn.  stunggen  2  b  y.  -  1  ist 
nas,alierte  Nbform  zu  stmjijen  (Bd  X  1553):  vgl.  ZfvSpr.  61,  244  : 
ZfilA.  76,  7/8;  JBerrer,  Verb.  Bildungsmittel  zur  Intensivierung, 
51  ff.   2   stellt  sich  mit   Ablaut  zu  «(im;/;/en  (s.  d.,  Bed.  2  b  v). 

Stangger  m.:  Stotterer  GrL. 

stanggle"  BHk.,  Lau.,  Lenk,  „0.",  Sa.,  Si.  und  It 
Zyro,  stanglc"  II  BHa.,  Lau.,  Si.;  Oiiw:  =  stanggcn  1; 
Syn.  staggelen  (Bd  X  1549,52).  Eine''  ra"  sine"  Säumer- 
chnechte"  [habe]  van  da  an  g'stanglet  ffr  si"  Labe"tag, 
nachdem  er  eine  Nacht  in  der  spukhaften  Hütte  zuge- 
bracht hatte.  ChrReichenh.  BLau.  Sagen.  S.  auch  Bd  III 
llllM.  (Alpenrosen  1827);   X  1.543M.   (Biirnd.  1927). 

stiingg-;  langsam,  faul,  energielos;  auch  von  Speisen 
i.  S.  V.  durch  und  durch  weich  G.  —  Nbform  zu  tiimjj:  zum 
lautlichen  Verhältnis  vgl.  ANoreen  18'J4,  203/4. 


Stiingg  (in  LBer.;  GSev.,  W.  -o-)  m.:  1.  .spinta' 
PAI.  (Giord.);  vgl.  stunggen  Ic.  —  2.  zäher,  steifer  Brei 
LBer.;  GW.,  namentlicb  von  Kartoft'eln  GSev.;  SciiwMa.; 
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Syn.  Stunggis  la'^;  vgl.  stunggen  2b--;.  —  3.  kurze, 
dicke  Person  B;  vgl.  Stunggel.  ,Als  es  älter  wurde, 
groß  kann  man  nicht  sagen,  denn  es  blieb  ein  kleiner 
Stung,  die  Krone  war  abgebrochen  worden,  sollte  es 
etwas  verdienen.'  Gotth.  -  Als  FN.  ,Stunck'.  1448,  F; 
Tgl.  dazu  die  Anm.  zu  Stunyyi. 

Hemd-  Hämmi-  m.;  im  Hemd  dastehendes  Kind 
ZWäd.;  Synn.  H.-Glungg  1  (Bd  II  ü34),  -Stunggel;  vgl. 
h.-stunggelig  2.  —  Mords-  n.:  Verstärkg  von  Gest. 
Dö  sind  si  wider  i"  d'Büre>'wirtschaft  ine»,  's  ist  scho" 
es  M.  g'si».  JRoos  1907  (L). 

G'-stungg:  B,  so  oAa.,  Ha.,  Lenk,  S.,  Stdt,  Twann 
und  It  Zyro;  LE.,  Ha.,  Stdt;  ScHwArth,  E.;  SG.;  UwE., 
-stiingg  BSi.;  „VO"  -  n.:  Gedränge,  Gewimmel;  Syn. 
Siunggeten  2b,  ferner  ffe-e/wis  (Bd  III  510),  Ge-Truck; 
vgl.  auch  stunggen  1  b.  a)  von  Menschen.  /«''  gieng  lieher 
jitz  US  dem  G'st.  use",  am  Schafscheid.  P^Balmer  1924. 
Z'Neue"burg  uf  ^em  Banhof  han  i''''  ■»«'<■''  dür'''  das 
G'st.  VO"  Lüt  lä"  dür^'-endrücke".  FMoning  1911.  Es 
slgi  in  es  G'st.  vo"  g'wundrige»  Lüten  ine"  g'räte". 
RvTavel  1928.  Und  wo  me»  hinder  jedem  G'sieht  e" 
Spion  z'sueche"  het,  isch'  's  ei"^m  imene"  settige"  G'st.  nid 
wol,  es  man  no'^''  so  verguldet  und  parfümiert  sl".  ebd. 
1929.  S.  auch  BdV268o.  (B).  Neben  Sinnverwandten. 
Uf  <^em  Chrüzplatz  het  's  es  G'st.  und  G' stürm  g'ge". 
nie"  hett  chönne"  meine",  d'Französe"  chäme"  wider  i"s 
Gäw.  EFiscHER  1922.  Das  het  es  Vercher  und  es  G'st. 
g'ge"  i"  dene"  Gasse",  ärger  a'ß  a"  der  Chilbi.  ebd.  Und 
drin  [im  Wirtshaus]  «"  Trubel  und  es  G'st.  L.  E"  setiigs 
'Drück  und  G'st.  het  d's  Mäihüs  no<^''  nie  erlebt  g'Iia". 
RvTavel  1931.  S.  auch  Bd  VIII  1079 M.  (EVVüterich- 
Muralt  1914).  —  b)  von  Dingen,  ,Gewühl  von  Sachen' 
B  (Zyro).  a)  von  Fahrzeugen.  Es  G'st.  vo" grüße"  Waclit- 
schiff  räblet  uf 'hm  Se.  HZi'LLinER  1932  (B).  —  [5)  von 
vielen  und  großen  Brotschnitten  in  einer  Suppe  L.  Das 
isch'  mer  au'^''  es  G'st.  i"  dem  Müeseli  inne"!  Dö  brücht 
's  e"  fermc"  Brücher,  um  das  ahe"  z'drücke"  L;  vgl. 
Stunggen-Müeseli,  Suppe,  in  die  zu  viel  Brot  einge- 
schnitten wurde  L.,  ferner  St.AVärmi  sowie  Stunggis  Ib. 

Stunggel  FJ.;  „VO";  ZKn.,  Stdt,  Stunggel  kküh.; 
B,  so  E.,  Lüscherz,  Stdt,  Twann  und  It  St.;  L;  Scnw,  so 
E.,  Muo.;  SStarrk.  und  It  St.;  ZG. -m.,  Dim.  Stunggeli 
B;  LE.;  ScnHa. ;  Z,  so  Bauma,  Huss.,  S.,  Stdt,  Stunggeli 
AABb.;  B  (auch  It  St.);  FJ.;  „VO";  L;  „S";  Tu;  ZStdt, 
V\^ottsw.:  1.  a)  Werkzeug  zum  Stamjjfen,  Stößel;  Syn. 
Siuyigger.  a)  für  Trauben  BLüscherz,  Twann.  —  ji)  für 
Kartoffeln  SchwE.;  Synn.  Erd-epfel-,  Stunggis-St.,  so- 
wie Erd-epfel-Stungger.  —  b)  gestampfte  Kartoffeln, 
Kartoffelbrei  FJ.;  Syn.  Stunggis,  ferner  Erd-epfel- Stock 
(Bd  X  1718).  —  2.  von  Gegenständen  kurzer  (ver- 
kürzter) Form;  wg\.Stump2  (Sp.4.56).  a)  von  Kleidungs- 
stücken, a)  „Nachtrock,  Weiberunterrock  VO",  , Unter- 
rock, welcher  direkt  auf  das  Hemd  kommt'  L,  ,der 
unterste  Unterrock'  Z;  Syn.  Under-St.  —  p)  das  Hemd 
ohne  die  Ärmel  ZO.;  Syn.  Hemd-Stock  (Bd  X  1727). 
—  Y)  Dim.,  kurzes  Kinder-Unterkleidchen  oder  -Hemd- 
chen „VO";  ZStdt,  Wettsw.;  vgl,  St.-Eöckli  (BdVI839). 
Bist  no':''  im  St.  ?  ZStdt.  —  b)  von  Geräten,  a)  Stöpsel 
BE.;  SStarrk.;  vgl.  la,  Lue<>,  v'''  ha"  eige"tlich  silstert 
. . .  niemerem  me,  wo-n-im  cha""  's  Herz  üsschütte"! . . . 
Aber  hin  u"<^  wider  stößt  es  mer  einfacht  der  St.  üs  W"! 
lauftuber.  HHutm.  1936.  —  ^)  Hohlmaß,  bes.  für  Brannt- 
wein, =  Vi  Schoppe"  (BdVIII  1018)  ZBauma,  Russ.; 
weitere  Synn.  Budeli  II 1  (Bd  IV  1035);  Vier-Teil;  vgl. 
auch  Stämperli  2,  Stämp>fellc{^^.  446. 487).  —  c)  bildl.. 


penis  ZO.;  Syn.  Stumpela  (Sp.  463).  —  3.  a)  von  (kleinen) 
Kindern,  meist  Dim.  a)  in  bloßem  Hemd  oder  Unter- 
kleidchen dastehendes  Kind  „VO";  Tu;  ZKn.,  Stdt  u. 
It  Spillm.;  Syn.  Hemd-St.,  ferner  St.-Butz  (Bd  IV  2009). 

—  p)  nacktes  Kind  AABb.  —  v)  übh.  kleines  Kind  B, 
so  E.,  Stdt;  „VO";  FJ.;  LE.;  ScnHa.;  Z,  auch  in  ab- 
schätzigem S.  B:  Synn.  Stunggcr,  Slungghr.  /''''  hin 
e"  chli"ses  Stunggeli,  rund  und  dick.  KL.  (B).  P''  bin 
denn  [im  1.  Schuljahr]  no''''  e"  chlinc  St.  g'si",  chüm 
drü  Mcs'  Ghrüsch  hoch.  Loosi.i  1910.  /''''  ha"  otnelebe"  so 
mär  mi"  Freud  a"  dene"  Stünggle"  g'lia"  wi  si  a"  irem 
Größätti.  ebd.  Was  hasch'  du  mir  z'befele»,  du  St.? 
RvTavel  1929.  —  b)  unbeholfener  Mensch  SchwMuo.; 
ZcWalchw.;  vgl.  St.-Bänz  (Bd  IV  1411).  -  Verbalsubst. 
zu  8lxiny(ien.  1  schließt  an  stumjfjen  S  ä.^\  zum  Verhältnis  von 
1  und  2  vgl.  Slximpf:  stumpfen  (Sp.  449.  493)  ua. 

Under-:  =  dem Vor.2aa  L.  -  Erd-epfel-  Herd- 
öpfel  =  Stunggel  1  a  ii  B.  [/'«'*  der  Hausi  im  Ofenegge", 
d's  Stüdi  mit  ''em  H.  u"'^  d's  Brüneli  uf  der  Schiterhlge", 
das  han  i<^>'  alls  so  dütlig  g'seh",  wenn  )'-■''  scho"  d'  Äuge" 
ha"  zue  g'ha".  B  Landbote  1918.  SohaU  ig  öppis  merkti 
[von  Einbrechern],  so  tat  ?'''''  mit  ''cm  H.  so  recht  ver- 
fUiemeleta"  d'Tilichlopfe".  KGrunder1928.  -  Flanell- 
Stunggeli:  entspr.  2  a  y,  aus  Flanell,  wohl  okkas.  Z; 
s.Bd'x  1.502  M.  (ELocher-Werling).  -  Eemi-  Hämp-: 

—  Stunggel  3a a.  ZBüL,  0.,  Stadel;  Hyn.  H.-Stungg  (Sp. 
1118).  So,  ir  H.-Stunggel,  jez  allimarseh  i"  's  Guschi! 
Messikommer  1910.  —  Böne"-:  Brei  aus  Bohnenkernen 
(,am  Ende  des  XVIII.  viel  gekocht')  ZUst.  —  Stunggis-: 
=  Stunggel  la^  ScHwE.;  s.  Sp.  UOBu.  (Lienert  1891). 

go-stunggelig:  1.  zu  kurz  geraten,  bes.  von 
Kleidungsstücken  ZBül.  —  2.  ausgekleidet,  im  bloßen 
Hemd  dastehend  ZWila.  -  hemd-  /iä»Hß- :  =  dem  Vor.  2. 
Z;  Syn.  h.-glünggig  (BdII634);  \^].  H.-Stungg. 

Stungge"  f.":  1.  eine  Art  Kinderbrei  VO  (SV.  1937); 
vgl.  St.-Wärmi.  —  2.  kurze,  dicke  Frau  BM.;  vgl. 
Stunggi  c. 

stungge"  (in  GGr.,  Sev.,  W.,  We.  -o-)  AABb.,  Br., 
Holderb.,  Oberfl.,  Wohl.;  „B"  Biel,  Br.,  Burgd.,  E.,  Gerz., 
G.,  Ha.,  Ins,  Lau.,  Lenk,  R.,  Sa.,  S.,  Si.,  Stdt,  Twann, 
auch  It  Id.  (stunge")  und  Zyro;  FJ.;  „VO";  LE.  und 
It  Ineichen;  PAL;  ScuwNuol.;  S  (auch  It  St.);  Ndw; 
OßwGisw.;  UwE.;  U;  W;  Zg  (auch  It  St.),  stüngge" 
BLau,,  Si.;  FJ.,  stunggne"  aScuw,  E.,  Muo.,  3.  Sg.  Präs. 
(in  Now  auch  -t)  u.  Ptc.  -et:  1.  a)  (mit  den  P'üßen) 
stampfen,  a)  beim  Tanzen  BBiel,  Burgd.,  E.,  Stdt,  Twann; 
S.  1)  intr.  Im  Tanzsal  ohe"  hei"  a"fe"  es  par  vo"  de" 
Hitzigiste"  a"föhn  st.  SGfeller  1919.  fj"«*  g'chlopfet 
?<"!*  g'siungget  wirtjetz,  daß  der  hlutt  und  bläß  Erdbode" 
zitteret,  wiivenn'serdbebneti.  Bärnd.  1922.  —  2)  unpers. 
Ev's  Pürli  um  's  andere  schließt  a",  bis  vieri  si" ;  jez 
hel's  scho"  recht  ferm  g'stungget.  SGfeller  1911.  Das 
stunggel  u'<^  stampfet  uf  dem  g'hogerige"  Tanzbödeli 
iime".  KGrcxder  1941.  —  3)  tr.  ,Mit  dem  Stiefelabsatz 
den  Tanzhoden  st.'  Bieler  Tagbl.  1918.  —  fi)  verblassend, 
„plump,  schwerfällig  auftreten  B;  VO;  S."  —  y)  über- 
gehend in  b,  durch  Stampfen  zsdrücken  BE.,  Sa.;  Ndw. 
1)  Schnee.  Wo  mer  scho"  ...  hei"  wollen  i"  Sehne  lige" 
un''  i"s  . . .  ergi",  chunnt  es  Ländermannli  ?«'"'  seit,  er 
troll  i"s  vorüs  Treib  st.  KUetz  1932.  —  2)  Heu.  Der 
Hansli  stungged  's  Hei"'.  JvMatt.  [Bursche  beim  Laden 
auf  dem  i'uder:]  Was  ier  megi"d  g'ar"'fle",  mag  ich  g'st. 
ebd.  Es  Wili  darnä'^''  sl"  alli  vieri  uf  der  Büni  «»* 
stungge"  was  si  meu",  beim  Heuabladen.  Loosli  1921. 

—  b)  zsdrängen,  stopfen  BE.,  Ha.,  R.  und  It  Id.  (,com- 
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primere')  und  Zj  ro ;  TAI.  (.spinger  colle  liraccia  i' 
spalle');  vgl.  inen-st.  a)  Dinge  in  einem  Gefäß  (Sacl;, 
Korb  oä.)  AaBi-.;  „B"  Br.,  E.,  Geiz.,  Ha.,  1!.,  Sa.,  S.,  Si., 
Stdt;  F.T.;  „VÜ";  LE.  und  It  Ineichen;  StiiwMuo.;  „S" 
Bb.;  Ni.w;  UwE.;  U;  Z«;  «ynn. /»(«///ra  (Bd  I  866): 
jißul-en  (Bd  V  1164);  Schoppen  (Bd  VIII  1U21).  I"  allem 
Hede"  het  (l'Jiiiiijifcr  Chliinrjeler  die  Hiimm'^U  i"  Nacht- 
sack g'stuiiii(iet,  d's  SclthilJ  zney'ddepfl  ^md  dem  Adele" 
d' Handhehi  i"  d'Hand  'druckt.  UIsciier  1903.  Dernä'-i' 
tuet's  [das  Stiidi]  d's  Piilrer  i"  d'RÖren  u"''  stungget  mit 
''em  Ladstuck  e"  Scliiibel  l'aplr  luV'he".  KGrinukr  1928. 
WeiDi's  am  HaspcJwider  e"  Tnsi"ger  het  uhg'chlepft  g'ha". 
so  het  liemli  irider  c"  friisclii  Choehete"  i"  d's  SurggeU 
g'stiinggct.  E.mmkntaleri)l.  1917.  Vgl.:  So  stungge"  sid's 
Gottesirort  imger  e"  Bank.  B  Blätter  1916,  als  nia.  Mo- 
dernisierung von  ,und  also  stossend  sie  Gotts  wort  ander 
den  bank'.  NMan.  Mit  Objektsverscbiebung.  Der  Ma"" 
hed  der  Frau  iren  Sack  mit  Hcrdirplle"  brav  g'stungget  Zu. 
Ü"sen  Ätti  stimgget  d'Pfif'e"  mit  ''em  Düme".  JVValthek 
18G7.  Absolut.  Da  ha>i  j'''  !ang  cliönne»  st.  mit  ''oii 
Chelleli,  das  llulm  in  der  zu  engen  l'fanne.  EBalmer  1928. 
lusbes.  1)  dureli  wiederholtes  hartes  Abstellen  AABr.; 
Synn.  /(o(i-feH  2,  hützen  i  (Bd  II  1837 /8);  sacken  3  a 
(Bd  VII 649);  slotzen.  —  2)  ,sto]if\'nd  hin- und  herwerfen, 
bes.  flüssige  Dingein  einem  Gel'älS'  L  (Ineichen);  Syn. 
stimgglenla'^.  -  ß)  von  Menschen.  1)  intr.,  sich  drangen 
BLau.,  Stdt;  Nnw;  UwE.;  Syn.  trucken.  Numme"  hrar 
g'stungget,  so  rerchunnt  kene''  d's  falle" d  \Ve!  bei  einem 
Gedränge  im  Tram.  OvGreyerz1911.  -  2)  tr.,zsdrängen, 
vorwärtsschiebeu  BE.,  Stdt.  Mi"  stungget  mi'^''  dem 
Banhof  ztie.  EWü.TERicu-Muralt  1912.  Aber  «•«""  der 
mer  ü"ser  Buche»  [die  Schweizer  in  Frankreich]  i" 
d'  Schütze" grebe"  stunggit,  de""  si"  mer  de""  fertig 
z'säme".  JBürki  1917.  —  c)  verblaßt,  einen  leichten  Stoß 
geben  BSi.;  FJ.;  Synn.  mupfen  1  (BdIVSöl);  stapfen. 

2.  zerstampfen,  zerstoßen  B,  so  E.,  Ins,  Stdt,  Twann; 
GGr.,  W.;  Senw;  S;  UwE.;  Zc.  a)  die  dürren  Bohnen, 
um  die  Kerne  zu  gewinnen  GGr.  —  h)  zu  Brei  oä., , einen 
sehr  steifen  Brei  machen  GW.',  , unnötig  im  Brei  herum- 
stochern' GGr.  lusbes.  a)  Trauben  im  Zuber,  Beeren  BS. 
Der  Buedi . . .  lirt  i"  d'Zibere"  it'"'  stampfet  »'"'  stungget 
u"'i  mostet  dö  drl",  daß  chüm  vo"  d'enc"  tüsi"g  Beri  äi"s 
ganzes  bliht.  Bakxd.  1922;  s.  auch  Sp.  180 u.  —  ß)  Sauer- 
kraut in  der  Stande  BE.  —  y)  Kartoffeln.  1)  zu  lird- 
epfel-Stock  (Bd  X  17 IH)  B,  so  F.,  S.;  GScv.  üarfiir  tuet  ne" 
|den  Kartoffelstock]  aber  d'I'uri"  .  .  .  mit  <'em  Mosterli 
(auch  Herdöpfelstungger  genannt)  siilber  st.  u"'i  uf  der 
Blatten  wrichte"  halb  so  hoch  u-i  d's  Stockhorn.  Barnh. 
1914.  —  2)  zu  Vieh-  oder  Schweinefutter  BF].;  GSev. 
Das  isch'  halt  en  üsgizeichneten  P'fall  g'sl"  vo"  Huedin: 
Iferdöpfel  choche",  st.  m'"'  toll  Chrüsch  dri"  rüere».  Dir 
h(itli"d  Sülle"  g'seh"  . . .  wi  gern  die  Chile  das  g'no"  hei", 
bei  der  Maul-  und  Klauenseuche.  SGkeli.er  1917. 

3.  et  w.  heftig  bearbeiten,  um  es  zu  waschen,  a)  Wäsche 
wiederholt  ins  Wasser  tauchen  und  kneten  AaBIi., 
Öbertl.,  Wohl.;  HBurgd.,  E.;  Syn.  stungglen  .V.  —  b) 
Kartoffeln,  (iemüse  AAÜberd.;  B.  ,Er  sah,  wie  die  Magd 
Erdäpfel  stunggete  mit  dem  mutzen  Besen.'  Gonii. 
,Ich  dachte  ...  wie  ...  die  Mädchen  die  Erdäpfel  st. 
würden  im  lirunnentrog  aus  Leiheskräften.'  ebd.  V: 
.kneten  statt  waschen.'  lS{i\.  So, der  Salilt  war  g'stungget. 
HvTavel  1901.  —  g"-stungget:  entspr.  1  ii.  a)  präd. 
/•>  heegi  nit  gmeent,  dafi  es  so  übel  ga  irerdi,  und  er 
sgg  o  grüßeli  erchlüpfl,  voner  gse  heigi,  daß  z'Schniders 
Beg  blilti  [nach  dem  Schuß],  aber  si/s  l'ajigr  sggi  nit 
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keät  gsi,  wohl  aber  schruckli  g'st.,  .\ussage  eines  Ange- 
klagten von  BKön.  nach  einem  Auflauf.  1727,  Bund  19:!{:i, 
Sonntagsbeil.  Nr.  5.  —  h)  attr.  Die  Frau  hed  e"  g'st-e" 
Sack  voll  Herdöpfel  Zg.  —  c)  adv.  a.)  g'st.  voll  K\]i.;  BE., 
G.,  Hk.,  Lenk,  R.,  Si.,  Twann  und  It  St.,  Zyro;  „VO''; 
ScHwXiiol.;  „S";  ObwGIsw.;  UwE.;  U;  W;  Zg;  Synn.  ge- 
hotzlet  (Bdll  1837),  -burzet,  -bisset  (Bd  IV  1645.  1699). 
■raglet  (Bd  VI  720),  -sacket  (Bd  Vll  650),  -siüchet,  -stacket, 
-steckt  (BdX1322.  1558/9.  1581),  -storzet,  -stoßen;  vgl. 
Bd  I  782/3.  D'  Bolanisierbüchse"  isch'  y'fiillt  g'sl"  mit 
Weggli  u"'>  Schi)i.ke"brötli  u"''  Langhai terüpfle",  mi"  het 
se  fasch'  nid  nie  chönne"  V'lue",  so  g'st.  voll  isch'  si 
g'si".  EBalmer  1927.  Im  Hui  isch'  's  Sali  ro"  I'ärline" 
g'st.  voll g'si".  SGfeller  1911.  Mitallit.  Synn.  1)  g'stacket 
und  g'st.  BG.,  Twann ;  s.  Bd  X  1559  o.  (Bärnd.  19 11. 192'2). 

—  2)  g'st.  und  g'storzet.  Wenn  's  de""  öppe"  ei""»! 
z'Sinn  cho"  sig,  der  Melkene"  [einer  Hexe]  mit  de» 
Fingere"  Hörndli  z'mache",  sig  's  nid  lang  g'gange",  "'s 
heig  er  d' Hudle"  g'st.  und  g'storzet  voll  G'u-andlis  g'ha" 
OiiwGisw.  —  |i)  g'st.  fülle"  B.  Drätti . . .  het  d'Porsrhlän- 
pfijfe»  g'st.  g' füllt  uw'  isch'  gcg<^"  ''em  Stall  zue' trappet. 
Emmentalerdl.  1917.  Die  scliöni  Haiidgoff'ere"  . . .  hau 
i'-i'  g'st.  mit  de"  beste"  Chleider  g' füllt.  FMonixg  1911. 

—  Ahd.  ittHnknn  in  Bed.lt),  nihil.  ^' Ktunken  (nm-  gest unket  in 
Hed.  Ic):  vgl.  Gr.  WB.  X  5,  549:  ChydiiniiU  1901.  346,  zu 
ilcn  unig-elaiitet.eii  Fiirmeii/««;/;/™:  -ii-  (Bil  1  SGG),  hum/ijen:  -ii- 
(lidlV  1379),  mmjijen-:  -ii-  (Bd  VII  1'208);  zu  -ne"  vgl.  etwa 
/ynHch(u)en  (BdII334);  raiir!,{,ilen  (Bd  VI  99/100)  und  dazu 
BSCt.X  2:10.  Die  gelegentliclien  Schreibungen  mit  einfadien  -g 
sind  oline  lautliche  Bod.  Im  Übernamen:  Stnntjneri"  USdi. 

ahe"-:  entspr.  1  b  a.  Abs.  Das  [Tanzen  nach  einem 
ülipigeu  Mahl]  stunggeti  ahe"  W"'  miech  .so  ume"  Platz 
für  neui  llusti"g.  KGrcxper  1941  (BE.).  Tr.,  hinunter- 
schlingen ScHwE.;   s.  Bd  VIII  1728  o.    ( Lienert  1891). 

—  üf-.  Nur  üfg'stungget  roll,  überfüllt,  von  einem  Zug 
BSi.  (Geschäftsbl.  1897).  —  i(n)-  (Ptc.auch  V<g  stänket 
FJ.):  entspr.  1  h,  zsdrängeii,  hineinstopfen  B,  so  Lau., 
Lenk,  R.,  Si.  und  It  Id.,  Zyro;  FJ.;  GkI'i-.;  WMü.  ,Ein- 
stunken,  außfüllen.  ofl'ercire:  eiiigestunkct,  oft'ertus.' 
Fris. :  Mal.  ,Deii  gew<innenen  Ziger  last  man  [in  UwE.] 
von  mehr  Tagen  bis  lt)0  il  zusamenkoinen  und  schlagt 
je  100  U  zusamen  in  [ein]  Geschirr,  stunket  es  ein 
(trukt,  knetet  es  ein),  legt  aber  unten  in  Boden  Laub 
oder  Nesslen,  oben  drauf  Rinden,  ladt  es  mit  Steinen 
und  laßt  bis  in  Winter  stehen.'  1787,  Z  Brief  ( JRSchinz). 

—  i"-g''-stungget:  1. entspr.  Ib,  v'-g'st.voll=  gc-st.ca. 
In  der  andere"  [Hand]  traid  s  'es  Täschi,  l"g'st.  rolle" 
van  asirell'''ne''  Sache".  MKvoni  1884;  s.  d.  Anf.  Bd  IX 
885  o.  —  2.  von  Menschen  von  gedrungenem  Bau  B, 
auch  It  Id.  (,statura3  compressa"  bomo')  und  Zyro;  vgl. 
Stunggel Sh.  —  X\u\.  imtuncim.  —  i ne" -:  =  dem  Vor.  B; 
ScHwE.;  S;  UwE.  ,Confercire,  zuoschoppen,  eiiihin- 
stunkcn,  zuosami'nschoppen.'  Fris.  Entspr.  1ha.  's  s'i" 
richtig  vol  ril  Sache",  alter  i''''  irill  probiere",  doch  alls 
i"  de"  Sack  iiic'z'sl.  B  (AvRütte).  Der  Sihuelmcistcr  hed 
. ..  Pulver  a"fa"  i"  si"  Minschel  i.  Lienekt  1891.  Bildl., 
von  Eni])hiulungen.  Z'säme"pri:sse"  tuet  me"  das  /.üg,  i.. 
und  z'riiigsetum  bout  nie"  e"  stei"lierti  Wantl.  EMi  i.lek 
1940.  Entspr.  1  b  p.  Absolut;  s.  Bd  VII5;;0u.  (M  Waiden 
1 880).  Tr.  (>■'  iras  fallt  ech  »",  surcl  Lüt  zu  dem  [  kranken] 
Bueb  i"  d'Stube"  ine'z'st.!  OvGheyerz  1897.  De"u-eg  hol 
me»  i»  der  höchere»  Schucl  's  Geld  chönne»  .''pare",  ''atJ 
me»  ztvn  Klasse"  oder  mängisch'  drei  i"  ei"  l'färch  ine»- 
g'stungget  het,  ''a/J  e"  Teil  no'^''  hei"  niües.'ien  uf  ''em 
Pfeistersinzcl  hocke"  und  's  Heft  uf  d' Chneu  ne»  zum 
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Schrille".  JReinh.  WAS.  —  v  <'!'-:  entspr.  2  b,  zcrstanipfpii, 
zermalmen  B,  so  Aai'w.,  M.,  Stdt;  GBuchs.  B'Hcrdüpfel 
V.  B.  Neben  Sinnverwandten.  ,Ist  es  [das  Melil  durcb 
übermäßiges  Mahlen]  cerstungget  und  verchröset,  so 
geit  d's  MeP"  i"  der  Mulde"  nid  üj'.'  Bärnd.  192.5.  Si 
Iiei"  d'Framöse"  verJiow'e"  und  verstuiigget,  daß  keins 
Bei"  me  ganz  'bliben  ischK  RvTa vel  1913.  -  z  •■  -  s  ä  m  e "  -: 
a)  entspr.  1  b  a,  zspressen  B  (auch  It  Zyro).  Stmigg  's 
nuiiie"  recht  z'säine",  de""  wirschf  im  sclio"  Meister!  B 
(AvRütte).  S.auchSp.48Gu.  (Gotth.).  -  b)  Verschieden- 
artiges zsschütten  oder  -pferclien  BoAa.,  E.,  Stdt, 
Twann.  Ks  dunktne",  er  müsse  frisch  gefallenen  Schuf 
vom  Himel  ahe"  mit  heruntergekratztem  Mueß  vom 
Chömi"  in  ei"<^m  Ühesscl  s.  Bärnh.  192.5.  Ks  ischf  doch 
Itimeitrürif/  für  di  liecMer  Cltrankne" . . .  mit  haUi  Blöde" . . . 
m  ließe"  an  el"<'m  Tisch  z' essen  un<'  i»  ei"<'r  Stube"  der  Tag 
z'verbringe",  iril  si  i"  Gotts  Name"  i"  dem  änge"  Platz 
müeße»  z'sämme"g'stungget  werte",  in  einer  Anstalt,  ebd. 
1922.  D'Offtsier  hei"  druff  g' schwöre",  das  chöm  nidguet. 
Berner  und  Zürcher  i"  ei"s  Begiment  s'säme"-z'st.,  das 
heig  inen  o'^  nume" z'  Venedig  chöiinen  ersinne".  RvTa vei. 
1929.  —  zer-:  =  rer-st.  ,[Man  hat  den  ,Junker  Wyn 
von  Erlach']  in  ein  hulzin  kärker  geworfen,  mit  großen 
kniittlen  uf  in  gestoßen,  dardurch  im  alle  sin  meriste 
lieimligkeit  zerstunket  und  zerbrochen  ist.'  NMan. 

S  t  u  n  g  g  e  r  L,  Stüngger  BTwann ;  LBer.  (-0-)  -  m., 
Dim.  Stunggeiii  L,  -ü-  LBer.;  TiiNiederNnf. :  weseutl. 
wie  Stun.ggel  (Sp.  1119).  1.  =  Stunggcl  laoL  BTwann; 
Syn.  Moster.  —  2.  a)  =  Stunggel äa'x,  Unterrock  L,  so 
Ber.,  meist  Dim.  3Il"s  Stunggerli  giH  mer  orclli'''  warm; 
liütt  mbcht  /'■''  aber  zireti  verJide"  L.  —  b)  Dim.  =  Stunggel 
2a  Y  L.  —  3.  a)  =  Stunggel  3  a  y  L;  TnNiederNnf. 
—  b)  kurzer  gedrungener  Mensch  LW.  -  Als  Nom.  ag. 
zu  Huwjgen  Ib  im  Übern.  Wi/J-hröt-St.  WLü.  (Lötschen  1917). 

Erd-epfel-  Hiird-öpfel-:  =  Stunggel  la'^  Blns 
(s.  Sp.  1121U.);  Gslg.  (Tsch.);  U.  —  Grotzli-:  Name 
eines  Tanzes  BO.;  vgl.  stunggen  lau.. 

stunggeren:  herumstapfen.  ,I)er  Mann  ver- 
planiperlet  auch  manche  schöne  Stund  oder  stonkert 
in  der  Wiese  herum.'  UBRÄ(iRER  1780. 

stunggerle":  von  Kindern,  unsiclier gehen,  stapfen 
THNiederNnf. ;  Syn.  stumperlen  (Sp.  467).  —  ume"-: 
=  dem  Vor.  ebd. 

Stunggete"  B,  so  Be.,  Si.,  Stdt,  auch  It  Id.  und  Zyro; 
GoT.;  UwE.  -  f.:  1.  ('ni%\n\  siuiiggen  la  rn,  Tanzanlaß  B, 
so  Be.,  M.,  aucli  It  Zyro.  Das  isch'  c'sö  nes  stlfs  Meitschi, 
tuet  nid  groß,  hänkt  nid  alls  nume"  a"  d's  Hindere  .  . . 
u"'>  meint  nid,  es  müeß  bi  nere"  jede"  St.  derb'i  si". 
EBalmer  1925.  —  2.  ents\n. stunggen Ib  B,  so  Si.,  Stdt, 
auch  It  Id.  und  Zyro;  UwE.  a)  von  Sachen,  koll.,  eine 
Masse  dicht  (und  unordentlich)  zsgestopfter  Dinge, 
,compressio' Id.  B;  Syn.  Pfunggcten.  -  1))  von  Menschen, 
Gedränge;  Syn.  Ge-stuiigg  a  (Sp.  1119),  ferner  (Jhäseten  .5 
(Bd  III 51 3),  Mosteten  2 a  (Bd I V  544),  Siößeten,  Trucketen. 
Und  du  het  's  vor  <iein  G'wölb  en  unerchannti  St.  g'g'c" 
vo"  aller  Sorte"  Lüt.  RvTavel  1913.  —  3.  entsi)r. 
stunggen  2  6,  in  der  Pfanne  zerstoßener  Eierkuclien  GoT.; 
Syim.Vogel-Hcuir  2  (Bd  11 1818),  Ghratzeteni  (Bd  III 931). 
Chratzele",  St.,  Sehmalz  öbertue",  irie  tanze"t  die  Wiber, 
wie  cMepfe»t  die  Schueh!  GStJoh.;   vgl.  Bd  VIII  443  u. 

g'-stunggetig.  G.  voll  =  gestuugget  c  x  Bs  It 
Spreng  (,gestungen  und  gedrungen  voll'). 

Stunggi  BE.,  M.,  -ü-  B  (Zyro)-m.,  Dim.  Stünggeli: 
entspr.  stunggen  la^.  a)  kleines  Kind  B  (Zyro).  —  b) 
Mensch,  der  unsicher  stapfend   geht  wie  ein  kleines 


Kind  BE.  (AfV.).  —  c)  kleiner,  dicker  Menscli  UM.;  vgl. 
Stunggen2{S]).l\20).  -  Als  FN.  ,U"linus  Stimtnü'.  1356, 
liünul.  1911.  ,Stiin(g)ki,-y'.  1414/75,  F.  Im  Fluni.  ,Stunkis 
Brüell'.  1533,  Bärna.  1922. 

Stunggis  (in  GW.  -o-)  m.:  1.  a)  (steifer)  Brei  GW. 
Insbes.  a)  aus  Kartoft'eln  und  Äjjfeln  oder  Birnen  ge- 
miselit  BE.,  Gr.;  Scinv;  Nnw;  UwE.;  Zo;  Synn.  Gunggis  1 
(BdlI368);  Miggis  :i  (Bd  IV  123).  Es  St.  von  Herd- 
epflen  und  Epflen  und  Bire"  wie  i»  chlinne"  ICantenen 
[vgl.  Bd  III  374].  Barnd.  1908.  —  ß)  =  Stunggel  Ib 
GSaL.;  Scnw  (auch  it  Zyro);  Synn.  auch  Erd-epfel-, 
Gummeli-,  Bnme/i-St.  —  1»)  Suppe  mit  zuviel  Brot  darin 
L;  vgl.  Ge-stunggbfiÜp.  1 119).  Was  liest  döfürne"  St.  a"- 
g' richtet?  Gang,  tue  no'''  e"  Löffel  Brüei  i"  d' Suppe" !  L. 

—  2.  ül)ertr., Schläge  Z;  Synn.  l'umpis  1,  Bunggis(BA  IV 
1264.  1379);  Ffunggis  (Bd  V  1164),  ferner  Taisch,Wichs. 
Wer  so  ne"  halbi  Zeine"  voll  von  schönste"  Chriesene" 
stibitzt,  dem  werde"d  d'Hösli  g'spannt,  daß  's  blitzt, 
nineß  der  niid  e"  chli"  St.  ha"?  EEschmann  1917. 

Üpfel-:  Apfelauflauf  GP's;  UwE.  —  Erd-epfel- 
Herd-öpfel-:  =  Stunggis  la^  GSa.;  UwE.  —  Gummeli- 
(aucb  BMwrii-):  =  dem  Vor.  Sciiw.  —  Bire"-:  1.  entspr. 
Stunggis  lau,  aus  Birnen  Z«.  —  2.  entspr.  Stunggis  2, 
Tritt  oder  Stoß  mit  den  Knien  (in  das  Gesäß)  Z(;;  Z. 

—  Storre"-:  entspr.  la,  aus  Bohnen  und  Apfelschnitzen 
Aa;  vgl.  Ge-slorr  2.  —  Ziger-:  Älplerspeise  aus  Ziger, 
Mutter,  Mehl  und  Zucker  Oiiw;  Syn.  Choller-Mues  2 
(Bd  IV  492).  S.  Bd  V  1263  M.  (Obw  Volksfrd  1893). 

stunggle"  LGunzw.,  Stdt;  SciiHa.;  ThHw.;  ZAuss., 
Benken,  Wl.,  stunggele"  LE.;  GoT.;  ZBenken,  Bül., 
Stadel,  -ü-  „B"  E.,  Si.  und  weiterhin:  „VÜ;  S";  Z  (in 
Bed.  la):  Dim.  zu  stunggen  (Sp.  1120).  1.  a)  entspr. 
stunggen  la,  rasche,  kleine  Schritte  machen,  trippeln 
B  (auch  It  St.);  „VO";  LE.;  „S".  Wie-n-e"  junge''  Fifzer- 
löl  un<'  es  verruckts  Hanäggerli.  füdele"  si  u"<'  st.  si 
z'säme"  dervo",  e,  wie  abscheidig!  ein  tanzendes  Paar. 
EBalmer  1928.  Insbes.  von  Kindern;  vgl.  Stunggel  .'^a. 
a)  =  stunggerlen  B;  Z.  ,An  der  Hand  der  Mutter  träpelet 
das  eine,  von  der  Schwester  geführt  höselet  und pfüselet 
ein  anderes,  und  ganz  allein  stünggelet  und  zottelet  ein 
drittes  daher',  am  1.  Schultag.  Senwz.  Lehrerinnenztg 
1905  (BE.).    —   p)  in  bloßem  Hemd  herums])ringen   Z. 

—  b)  entspr.  stunggen  Ib.  a)  =  stunggen  Ibul  SenHa. 

—  ß)  entspr.  stunggen  Ib  y.  2,  von  Flüssigkeiten  in 
einem  Gefäß.  1)  tr.,  erschüttern,  durcheinander  schütteln 
ThHw.;  ZAuss.  Stunggel  es  nüd  so  dun''enand!  in  der 
Flasche  ZAuss.  —  2)  intr.,  schwanken,  an  die  Wände 
schlagen,  über  den  Rand  spritzen  ZBül.,  Wl.;  Synn. 
gungglen,  gutzen,  glunggen  II,  gluntschen  (Bd  II  368. 
582.  635.  636).  Es  stünggelet  alles  oben  usse",  Wasser  im 
Becken  heim  Tragen  ZBenken.  —  2.  entspr.  stunggen  2, 
mit  dem  Kochschäufelchen  in  der  Pfanne  herumstochern 
bei  der  Zubereitung  der  Stiniggete"  (S]i.  1123,  Bed.  3). 

—  3.  =  stunggen  3 a  LGunzw.,  Stdt.  —  g'"-stungglet: 
=  ge-stimgget  1  c  %  SeiiHa.  —  Vj,'l.  Fischer  V  1922. 

ume"-:  a)  =  dem  Vor.  laa  ZBüI.  —  b)  =  dem  Vor. 
lap  ZStdt.  —  use"-:  =  st.lb'^2  ZUhw. 

Stunggler  Stünggeler  m.:  =  Stunggel  3ay  B,  so 
Burgd.,  E.  ,Der  kleinste  St.  springt  mit  einem  ge- 
schwänzten Papierfetzen  herum',  d.h.  mit  einem  Papier- 
drachen. B  Volksztg  1905. 

S t u n g g  1  e t e °  f.:  1 . entspr.  stungglen  lba  =  Stungge- 
leH2a  ScnHa.  —  2.  entspr.  stungglen  Ib^il,  mit  der 
Hefe  vermischtes  Getränk  Z  (Dan.). 
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Stank,  stenk,  stink,  stonk,  stuiik 
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Stank— stunk 

Stank  GiiCast.,  1).,  Niif.;  PAl.,  Stäili  GkV. -id.: 
1.  wesentl.  wif  nhd.  Gestank,  übler  Geruch.  Im 
q/ii-lie"  Aiiychlick  ist  die  zier  Chachelff'pfiffe"  iiiid  eine" 
tunderliclie"  Chlapf  und  St.  z' Hudere"  uiul  z'Fetze" 
useiiandere"  und  in  d'Luft  g'fare".  JJörger  1918.  S. 
auch  Bd  IX  870 M.  (GRÜast.,  I>.,  Xuf.).  ,Und  als  die 
tochter  [als  ,Hexe']  verurteilt  worden,  ist  ein  solcher 
St.  im  ring  worden,  das  die  richter  und  jedermann,  so 
herumhgstanden,  die  nasen  verhept  haben  und  ge- 
achtet, der  sathan  habe  disen  gstank  hinder  im  glassen.' 
M.^xuoLii  1568.  ,Und  wylen  denn  das  alte  Kebkadt 
öffentlich  durch  die  Stadt  gefüehrt  und  dardurch  nit 
ein  geringer  St.  verursachet  wird,  alß  ist  ...  m.  gn. 
Herren  Meinung,  daü  es  turohin  nit  mehr  alt,  sonder 
frisch  in  die  Stadt  getUert  werden  tüeye.'  1667,  Z  KB. 
S.  noch  BdVIll7M.  (GGotth.  1619).  ,Ein  st.  nüt',  nichts 
(vgl.  :ieich  11),  ;iwt  I;  Bd  VII  1^9.  1335):  ,Do  sprach 
der  .jung  Fritschi  von  Kloten:  Het  ich  dich  geworffen, 
ich  geh  ein  st.  nüt  um  dich.'  1383,  ZKB.;  s.  d.  Anf. 
BdV1018o.  .Box  St.'  (vgl.  Bd  IT  1123  M.):  , Heini  Senno, 
tischer,  hat  gesworn  bogsst.'  1387,  ZRB.;  s.  uochBdIV 
1832u.  (1898,  ebd.).  —  2.  übertr.,  List,  Bänke.  .Ist 
eine  Anzeig,  daß  die  Bauren  der  älteren  Zeiten  immer 
so  kluge  Leute  gewesen  als  die  heutigen,  wie  wohl  die 
heutigen  ...  vermeinen,  sie  seyen  ...  in  derPolitic  weiter 
kommen  als  jene,  wegen  ihren  Finessen  und  Stänken, 
in  denen  sie  sich  meisterlich  zu  exerzieren  wissen.' 
Sererh.  1742.  —  Amhd.  8(anc;  vgl.  Gr.WB.  X  2.  S22,:31: 
I)iefenb.-Wülcker862;  ChSchmidt  IMOl,  :3:i7:  Schni.- II  771: 
Fischer  V  16:38/9:  YI:3179. 

G'-stank  AaF.  und  It  IL:  Ai';  Bs;  BLauf.,  Stdt  und 
It  Zyro;  Gr.\v.,  He.,  Mu.,  Rh.  und  It  Tsch.;  L;  GNeßl., 
Rh.,  Stdt,  W.;  ScH,  so  Ha.,  Löhn.,  R.,  Schi.,  Stdt; 
THKeßw.;  Ndw;  Z,  so  And.,  Stdt,  -stach  (bzw.  -ö-)  P'.L; 
Gr.\v.,  D.,  übS.,  V.;  PPo.,  -stauch  (bzw.  -ou-)  BE., 
(ioldb.,  G.,  0.  und  It  Zyro;  PMac;  WNiedergestelen, 
-staich  WLö.  —  m.,  in  GuObS.  u.,  PL  G'stäiik  GnHe., 
G'stäiiker  GRig.,  Kl.  (Tsch.),  Dim.  G'stünkVi  GRKh.; 
GW.:  wesentl.  wie  nhd.  a)  eig.,  übler,  widerlicher 
Geruch;  vgl.  Ge-scliniack  la  ct-i  (BdlX875;6).  I)e''  G. 
chunt  mer  i"  d'Nase"  Aa  (H.).  Me"  mag  's  vor  <*«»(  G. 
nid  üshalte"  SciiR.  Ir  hringe'Hl  wider  en  G.  us  ''ein 
Stall!  SciiSchl.  [Vom  Dienstmädchen  habe  ich]  mer 
miicssc"  la"  säge",  im  veryienge"  d'  Gedanken  o'"''  i" 
dem  (r.  RlscHER  1903.  ,Gest.,  der  wüest  geschmack,  tVetor, 
putor,  odoris  fceditas;  gest.  des  munds,  oze.'  Fris.  (schon 
1541);  Mal.  ,FoHor,  Gest.;  hircus,  des  Menschen  Gest. 
unter  den  Achseln.'  Dexzl.  1666/1716;  vgl.  Uechsen-G. 
S.auch  Bd  II  627u.  (Tierb.  1563).  646u.  (ebd.);  IV17üOu. 
(BSylloge  1676);  IX  876  M.  (HBull.  1540).  Mit  Adj. 
, Böser  g.'  ,Kumpt  mir  ein  kranker  mensch  entgegen, 
ich  tuon,  by  Got,  die  naß  verheben;  wenn  ich  empfind 
ein  bösen  g.,  von  stund  an  wird  ich  hetftig  krank.' 
VBoi.iz  1551.  , Böser  g.  ist  ouch  etwan  ein  ursacli;  dann 
Aristoteles  schrybt,  daß  ein  kind  von  dem  g.  einer  ge- 
lösohsten  ölani|)elen  oder  unschlittkerzen  im  muoterlyb 
abston  möge.'  Kcef  1554.  ,Ein  böser  gest.  zum  mund 
auß,  gravis  ndor  oris;  eines  bösen  gestanks  (stinkend, 
böckelend),  virosus.'  I-'ris.;  Mal.  , Einen  bösen  gest. 
geben,  male  olere.'  Mal.  .Mephitis,  ein  böser  Gest., 
Gest.  so  von  einem  Schwefelwasser  kommt.'  Dexzl.  1677. 
1716.  S.  auch  Bd  VI8OO0.  (1593,  Z).  ,Wüester  g.'  ,Virus 
paludis,  wüestcr  gest.  oder  das  müerelen.'  Fris.  ,Und 


wann  sie  [die  eingekerkerten  Kriegsgefangenen]  dann 
auß  großer  Hungersnoht,  im  wUesten  Gest.  und  eüßer- 
sten  Eilend  erbärmklichen  beuleten  und  Gott  und  die 
Wald  anruefften,  lachet  er  iren.'  Gcler  1616.  ,Ungueter 
G.':  , Niemand  haltet  ein  Geschirr  für  rein  und  sauber 
. . .  auß  welchem  ein  unguter  Gest.  herfürgehet.'  JMever 
1700.  S.  auch  unter  b.  Neben  Sinnverwandten.  lJie[iiie 
Bergleute]  icerde"  doch  alhen  o'"''  b'lange",  his  si  . . .  us 
der  Hifz  «"<*  dem  Stouli  u'"'  G.  tise"  chöi"  a"  d'/Suniie". 
JBiRKt  1916.  S.auch  Bd  IX  1627  u.  (JSenn).  ,G.  und 
geschmack.'  .[Adam,  die  Tiere  benennend:]  Der  g.  und 
gschmack  in  dinem  rock,  die  zöugend  an,  daßt  bist  ein 
bock.'  Rief  1550.  S.  auch  Bd  IX  876  0.  (1484.  ZRB.; 
Stockarl519;  ZMand.1521:  1540,Bs;  Fris.;Mal.;  l(i(M, 
Z),  fei'ner  unter  y2.  Übergehend  in  konkr.  Bed.:  ,Aucli 
die,  so  unrächt  Glaubens  dänkheudt,  den  solt  man  wüest 
Körb  anhenken,  und  darin  tuen  ein  gar  grülich  G..  uff 
das  man  sy  säch  im  Glauben  krank.'  XVI./XVII.,  Zu 
(Gfd).  Insbes.  a)  von  Angebranntem.  K«  bräniiteger 
6r.  BG.  —  p)  von  Schießpulver.  Bildl.:  Uederwelle-n 
Lärmen  [Schießen]  han  zur  Höchzit,  so  chan"  er  jetzt  der 
G.  0"'^  han.  RvTavel  1919  (BO.).  —  y)  von  faulenden, 
verwesenden  Stoffen  uä.  ,W'arum  nicht  gar,  sagte  ein 
Dritter  [beim  Kosten  des  Weins]  ...  es  isch'  e"  ver- 
ßuechte''  G.,  das  chunt  ro"  rächeligem  Schäf'w'schlig.' 
GoTTH.  S.auch  BdIlS34o.  (Fris.;  Mal.);  VHI  1547'u. 
(1473,  AaIUi.  Stli.l.  1)  von  toten  Körpern;  vgl.  Cheiljen- 
G.  Von  Leichen.  .[Indem  die  Totengräber  ausgegrabene 
,Todtenbaumladen'  trockneten,  um  sie  als  Brennholz  zu 
verwenden,  entstehe]  ein  böser  Gest.,  durch  welchen 
leicht  Krankheiten  erwirkt  werden  könnten.'  1660,  AaB. 
(JWehrli).  S.  auch  BdIVl711u.  (F.Sprecher  1672); 
1XS70;1  (1.389,  Gl  Urk.).  876  M.  (1650,  Z).  Von  Aas, 
faulendem  Fleisch.  Und  es  G.  ist  [im  Adlernest]  ca" 
fülein  Fleisch,  das^  's  ai"<^in  fast  schlecht  chimd  GRÜbS. 
,Rancor,  Gest.  von  verfaultem  Fleisch,  rehelinger  Gest.' 
Dexzl.  1666/1716.  S.  noch  BdVI93M.  (Spleiß  1667); 
VIII  694u.  (Vogelb.  1557).  —  2)  von  Exkrementen  uä. 
Es  het  e"  Hund  der  Kohu  'bisse",  dc<'  het  cor  Angst 
i"  d'  Hose"  g'schisse",  w"!  iro  der  Hund  de"  G.  het 
g'schmöckt,  so  isch<  er  uf  <'eni  Platz  verreckt.  KL. 
(BLütz.).  ,Dann  so  der  tachs  hinauß  gefaren  ist,  so  be- 
ffeckt  er  [der  Fuchs]  im  den  eingang  mit  seinem  kaat, 
welcher,  so  er  wider  kommen,  von  großem  abschühen, 
das  er  ab  sölichem  gest.  hat,  verlaßt  er  sein  eigen  loch 
und  näst.'  Tierb.  1563.  ,So  die  hund  dem  fuchs  nach 
sind,  so  beseicht  er  seinen  schwänz  und  schwingt  den 
für  und  für  den  hunden  durch  die  schneuggen,  mit 
welchem  ühertrang  und  gest.  die  hund  maßleidig,  stond 
ab  von  irem  jagen  und  euttrünt  also  der  fuchs.'  ebd. 
,Zum  dritten,  das  kein  Mensch  das  Bad  verunseubere, 
es  geschähe  ettwan  reverenter  mit  Kotzen  oder  mit 
des  Menschen  Notturft't  und  Unrat  ...  damit  ettwan 
solcher  unrätlicher  G.  oder  Geschmackh  vermitten 
bleibe.'  1603,  GPfäf.  Badordn.  ,L'nd  insonderheit  vom 
heimlich  Gemach  [eines  Nachbarn]  dermaßen  ein  Gest. 
kumpt,  das  wan  etwer  in  miner  Kuclii  ist,  nit  mehr 
verbliben  mag.'  X VIII.,  Z.  S.  auch  Bd  VII 679  u.  (ClSchob. 
1699):  IX876M.  (Tierb.  1563);  Sp.  888M.  (1580,  LPest- 
ordu.).  Bildl.:  .Also  [wie  die  Charybdis]  tliuond  ouch 
die  vollen  zapfen,  die  büß  und  hof,  ligende  und  farende 
güeter  verzerend  und  den  unhraat  oder  unnützer  wuost 
und  g.  ofl't  wider  ußwerffend.'  Diogexks  1550.  —  5)  im 
Aberglauben.  1)  vom  Drachen.  ,|I)em  Dcodat  war 
im   Kampf  mit  dem   Drachen]  auch   sonst  wegen  der 
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großen  uberstandenen  Miiehe,  Arbeit,  eingenommenem 
gilTtigem  Gest.  geschwunden  und  olinniiichtig  geworden.' 
JLCvs.  IGül;  später:  ,[l>ie  Diener  hoben  den  Drachen] 
mit  großer  Miiehe,  zum  Teil  wegen  der  unermesslichen 
Schwäre,  zum  Teil  aber  wegen  deß  unIcideulichenGest-s, 
ab  ihrem  Herrn.'  —  2)  vom  Teufel.  [Der  Teufel]  lät  e" 
G.  «'"*  macht  si''>  drüs.  JGKuriN  1819.  Der  Tafel  lad 
allmol  e"  (i.  dahinde",  wenn  er  mues"  abzieh".  Ineichkn. 
,Der  tüfel  rumpt  das  vaß  nitt  oue  ein  gestankt  [!].' 
1574,  Kkikk  (HBull.  an  TEgli).  ,Schließlichen  seige  ilir 
Huel  [der  Teufel]  vorgestern  zue  ihren  in  die  Gefangen- 
schafft khomen  und  sie  zue  erwürgen  begert...  weilen 
sie  aber  darin  nit  verwilliget,  sonder  ihme  mit  dem 
Zeichen  des  hl.  Creutzeß  widerumen  abgetribeu,  liab 
er  mit  Hinderlassung  großen  Gest-s  von  ihren  weichen 
müeßen.'  U>42, ÄABremg.  Ilexenproz.  ,Sphondylafugii'ns 
pessime  pedit,  der  Teufel  laßtallwegen  einen  bösen  Gest. 
hinderihm,'  Denzi,.  1716.  Vgl,;  , Man  sagt,  was  rUwen  die 
tochter  [eine  ,Hcxe']  ghan  und  w^as  g.  es  gsin,  do  man 
si  verbrennt.'  Jilaller  1550/73;  s.  den  Auf.  BdVII  143:-!u. 
und  vgl. Sp.  1125  0  (Maugold  15Ü8).  —  b)bi]dl.  ,s gott- 
losen namm  ist  gstanks  nun  voll.'  GVögelin  1534;  im- 
piorum  nomen  sordebit.  Melanchthon  ,Mit  im  [Gott] 
soll  niemandt  scherzen,  es  ist  vor  Gott  ein  G.'  Lied.  (o.J.). 
,Die  h.  Engel  mit  dem  Gest.  muhtwilliger  Sünden  von 
sich  vertreiben.'  JMeter  1700.  S.  noch  BdX1582o. 
(JMeyer  1694).  S])ez.  Eh  (i.  dihinn'ie"  lö"  oä.,  sich  ans 
dem  Staube  machen,  nach  vollbrachter  Tat  oder  mit 
Schulden;  vgl.  ali-stinken  1  D&'  luit  en  G.  diluiiii'^e" 
g'lu",  ,von  einem  ('assier  oder  auch  einem  andern 
Berufsmann,  der,  ohne  von  seinen  Gläubigern  Abschied 
zu  nehmen,  auf  unbestimmte  Zeit  verreist  ist'  ScnHa. 
(Neuk.).  ,Er  hat  einen  wüesten  Gest.  hinter  sich  ge- 
lassen, notam  et  vestigium  sceleris  reli(iuit.'  Hosr. 
, Wohin  er  kommet,  lasst  er  einen  bösen  Gest.  hinter 
sich,  ubi  vestigia  facit,  ponit,  sceleris  vestigia  relinquit.' 
Meter  1G92.  —  UM.  gestanc:  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  4201/2; 
Martiu-Lienh.  II  606  ;  Schm."  11  771 ;   Fischer  III  .549. 

Uechsen-:  entspr.  a  (vgl.  d.,  Sp.  1 125  u.) ;  s.  Bd  IV 
1 137 u.  (Mal.).  —  Ofe"-.  Nur  im  Kindervers:  Uiiw^cr 
dum  Bank,  0.  W  (SV.).  —  Fri-älper-:  Spottruf  auf 
die  Bewohner  von  URealp  (SV.);  vgl.  die  Anm.  zu 
Stänker.  —  V  a  ga  n  te  "  -  6r's<(VnW* ;  entspr.  a,  ,von 
Leuten,  die  in  den  Kleidern  zu  schlafen  pHegen'  GW. 
(Gabathuler).  —  Keiben-:  entspr.  ay  1 ;  s.  Bd III  101  o. 
(Spleiß  1667).  —  Meitli-:  entspr  a.  Meitli-  (U'lhcr- 
Sch)  G.  macht  d' Bucbe"  {Manne"  Sch)  chrank.  KL.  (B; 
U,  auch  Seil);  vgl.  d.  Folg.  und  Wiber-G.  —  Buebe"-: 
entspr.  dem  Vor.,  mit  Vertauschung.  Alpenrosen  1915. 
—  Pestis-  s.  BdlV  1793o.  (ScHwE.).  —  Schwebel-: 
entspr.  a.  .Mephitis,  Schwehelgest.  aus  der  Erden.' 
Denzl.  1677.  1716;  vgl.  auch  Sp.  ir25u.  —  Y?l.  Gr.WB. 
IX  2396. 

Tüfels-:  entspr.  a52,  übh.  widerwärtiger  Geruch 
B  (Zyro);  GW.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  1,  284. 

Wiber-:  entsju-.  a;  s.  MeitU-G. 

stänke":  Gestank  verbreiten  B(Zyro);  Schw;  Ndw; 
Zu.  Was  doch  aw''  das  dö  sl,  das[l]  su  vennolisch  stänkt  .^ 
Schw.  ,St.,  fcetore  inticere,  complere,  tetrum  diffundere 
odorem.'  Denzl.  Ili77.  1716.  Bildl.;  ,An  den  andern  ist 
ja  nichts  gelegen,  was  die  denken  und  stänken.'  Inderb. 
1826.  —  Amlui.  stetil-en;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  8:31 ;  Schill. -II  772. 

er-.  Nur  l'tc.  erstächt  l'Mac.  l>'s  Fleisch  ist  c-s, 
jStinkig  geworden'.  —  Mhil.  erstenken. 

ver-:    Gestank   verbreiten,   mit  Gestank  erfüllen 


AaF.  undltlL;  B(Zyro);  GnRh.;  L;  ScnSt.  (Sulger); 
Si'iiw;  Zu;  ZKn.,  Stdt  und  It  Dan.,  , stinkend  machen, 
GlK.  (Wint.),  ,mit  Gestank  anstecken'  SL.  (Schild). 
Er  hett  alls  rerstänkt  B  (Zyro).  Die  Flüger  . . .  vo  mit 
Ire"  Maschine"  d'  Luft  verhunzi"d  und  verstänki^d. 
WMi'iLLER  1918.  Die  Schafe  , verstänken'  durch  ihre 
Ausdunstung  und  die  E.xkremente  die  Hinderweide;  die 
Geißen  .verstänken'  das  Dorf.  FGStebler,  AW.  De' 
l'ubak  verstänkt  's  ganz  Hils  SuL(iER.  D' Stube"  v.  AaF.; 
Z  It  Dan.  (,mit  seinem  l'rivatgeruch  die  Stube  erfüllen', 
mit  ''em  Ftießschireiß).  Die  [Viehhändler  und  Metzger] 
lön  v>'  sön-i'sö  di  schon  Stube"  nit  lo"  o.  WMcller  1918. 
, Indem  seye  der  tüfel  verschwunden  wie  ein  rauch  und 
habe  im  [dem  hl.  Martin]  die  zell  dermaßen  (mit  gunst 
ze  melden)  verstenkt,  daß  man  darby  wol  hab  verston 
mögen,  daß  es  der  tüfel  gsin.'  LLav.  1569;  vgl.  Ge- 
stank a  5  2.  ,Du  alter,  versoffner  Lump  ...  du  ver- 
stänkest mir  ja  noch  meine  Stube  mit  deinem  Brandt- 
weingeruch.' HPest.  1790.  S.  auch  Bd  VI  902  o.  (L). 
1139U.  (ebd.).  —  Vgl.  Gr. V7B.  XII  1,  1609;  Sclim.^  II  772; 
Fischer  II  1354. 

Stänker  m.:  Nom.  ag.  zu  stänken.  1.  eig.  Aa  (H.); 
B  (Zyro).  —  2.  händelsüchtiger  Mensch,  Nörgeier  Aa(H.): 
Bs  (Stud.  1910).  S.  noch  BdIII238M.  (Sintemal  1759)! 

—  Vgl.  Gr.WB.X2,  832;  Fischer  V  1639 ;  VI3179:  Kluge 
1895,  127.  Auch  Spottmime  für  die  Bewohner  vim  URealp 
(SV.);  vgl.  Fri-iilppr-Ge-sidnlc. 

Hemd-  Hänipli-:  ,scherzh.  für  Kinder  von  2 — 6 
Jahren'  GLEngi;  Syn.  H.-Stunggel{'6p.  1 120).  —  Chirsi- 
Chriesi-:  Beerenwanze,  cimex  baccarum  Gl,  so  Engi,  S. ; 
GG.;  Synn.  K.-Gauch  (Bdll  106),  -Stinker.  ~  Meitli-: 
Knabe,  der  Mädchengesellschaft  vorzieht  GlS.  ;  Syn. 
M.-Schmeckcr  (BdlXdOS).  M..  Spindle"trät,  der  a-o  de" 
Meitlene"  nachefgät  GLEngi.  —  Buebe"-:  entspr.  dem 
Vor.,  von  Mädchen  GlS.;  Syn.  B.-Schmccker  (BdlX908). 

Stuben-:  Schoßhund;  Syn.  GiUscJicn-Hund  1  (BdH 
1431).  ,Ist  es  [das  Almosen  der  Klöster]  ein  kocht,  so 
habend  s  die  jaghund  nit  mögen  fressen  und  die  st.- 
stenker,  oder  aber  es  wäre  den  armen  nit  worden.' 
ZwiNOLi.  , Diogenes  ward,  wie  obgemeldt,  von  mengk- 
lichem  ein  hund  genennt;  diewil  aber  vilerley  liunden 
sind,  als  jaghünd,  vogelhünd,  leithünd,  wasserhünd, 
und  die  by  den  hüseren,  by  den  schaffen,  by  den  einzigen 
burenhöfen  als  Wächter  tag  und  nacht  hüetend,  darzuo 
ouch  gutschenhünd  und  st.-stänker,  so  fraget  in  einer, 
welcherley  hünden  er  wäre.'  Diooenes  1550.  S.  noch 
BdUlOu.  (Zwingli);  II 14310.  (Fris.).  -  Vgl.Gr.WBX4, 
1S6  ;  Sclim.-  II  772   (in  anderer  Bed.). 

stänkere":  1.  =  stänken.  Bronne"  tuet  si  [die 
Pfeife]  allweg  nimm  liert;  aber  tre""  si  nume"  no'''  chli" 
stänkeret!  EBalzli  1930  (B,  wohl  okkas.).  —  2.  Händel 
suchen  Bs  (Stud.  1910);  ScnSt.  (Sulger);  sicher  weiterhin, 
doch  nicht  volkst.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  836;  Fischer  V  1639. 

abe"-:  herunterjagen.  Äv's  Mueterli,  wo  mit  ^em 
Hewrupfer  e"  Französ  lief  vo"  derBüni  ahe"g'stänkeret. 
Barnu.  1914  (Blns). 

unie"-:  1.  ,alles  vorwitzig  durchsuchen'  SchSt. 
(Sulger).  —  2.  =  u.-stunggerlen  (Sp.  1123)  GlS.  —  Vgl. 
Gr.WB.  X  2,  839;  Fischer  VI  95  (in  anderer  Bed.). 

Stänkerer  m.  =  Stänker  2  Bs;  B;  kaum  volkst. 

—  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  836.  Als  (fingierter)  PN.  UrcJ-röt  Sl. 
DMüller  1926. 

Stänkeri  -ei  f..  PI.  -e":  1.  entspr.  stänkeren  2,  nur 
PI.,  Händel,  Gezänk,  Widerwärtigkeiten  Bs;  B;  Z, 
Nörgelei,  kleinliche  Kritik  B(Zyro);  GW.  (Gabathuler), 
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Syn.  Stämpeiii  b  3  (Sp.448).  Wetin  er  chuniit  und  Stäiike- 
reie"  mache"  will,  so  liebe"d  mer  ein  's  Gilt  under  d'Nase". 
ESahtter  1926.  —  2.  ,Geringfügigkeit'  B  (Zyro).  —  Vgl. 
Gr.  WB.  X  2,  835  ;  Fischer  V  1639. 

S  t  an k e  t  e"  f.:  =  Stünkeril.  Het  nid  de''  W'verschannt 
Huiig  ganz  al'ei"  velle"  Stäiikete"  mache"  hi  Christcs 
Mikhg'schichV^  AHeimänn  1913  (B). 

Stink  ni.:  E.xkrement  Ap;  GW.;  Sch;  Z;  sicher 
weiterhin,  bes.  in  der  lünderspr. ;  Üyn.  Stinkis.  Eh  St. 
mache",  cacare.  Je:  hasch'  de"  St.  iii'ii  Hose",  die  Sache 
ist  mißlungen,  du  sitzest  in  der  Tinte.  Soldätenspr.; 
vgl.  schulen  3a  (Bd  VllI  1332). 

Stinkadores  PI.:  schlechte  Zigarren  Bs  (Stud. 
1910).  -  Scherzh.  Nachahmung  span.  Bezeichnungen.  Vgl. 
Fischer  V  177-i:  Zfhll.  V  117    (Wiener  M.\.). 

Stinkel  m.:  Stall  (JJörger  1905);  vg\.  Stinker  Ic. 

Stinkeliän  f-gg-J  m.:  Hochmutsnarr  GWb. 

stinke"  (in  \V  tw.  -u")  Aa;  Ap;  Bs;  BBiel,  Därst., 
S.,  Stdt,  Th.  und  ItZyro;  Gl;  GrAv.,  Chur,  D.  (B.),  He., 
Mu.,  Rh.,  S.,  Val.,  V.;  L;  PAl.  (Giord.),  Mac;  G;  Sch; 
ScHw;  S;  Th;  Uw;  U;  Zg;  Z,  Stiche"  BGr.,  Gt.,  Hk.,  Si.; 
FSs.;  GrA.,  Av.,  D.,  L.,  Mu.,  Val.,  V.,  Valz.;  W,  sti-'he» 
(bzw.  -e-)  BHa.,  Lau.,  0.,  Si.,  StSteph.  und  It  Zyro; 
FJ.;  GrA.,  Av.,  D.,  L.,  ObS.,  V.,  Valz.;  PMac,  Po.,  .Sah; 
WLö.,  stieche"  TB.,  steiche"  BE.,  Goldb.,  Iseltw.,  Kön., 
steihe"  BE.  und  It  Zyro,  3.  Sg.  Präs.  -t,  Cond.  -ytunk  LE., 
stfihi  BStSteph.:  FJ.,  slinkfi  ScuStdt,  Ptc.  g'stunke" 
Aä;  Ap;  Bs;  Blns,  Stdt;  GnChur,  He.,  Mu.;  L;  P.\l. 
(Giord.);  Sch;  Schw;  S;  Th;  Z,  g'sliiche"  GrD.  (B.),V., 
g'stu-he"  BIseltw.,  Lau.,  StSteph.;  FSs.;  GrAv.;  PSal., 
g'stilche"  (bzw.  -u")  BHa.;  W,  so  Inden,  Mü  ,  Vt.,  g'stühe" 
GnObS.;  WVt.,  g'stuihe"  WLö.,  g'stiieche"  TB.,  g'slouche" 
BE.,  Goldb.,  Kön.  und  It  AvUütte,  g'stühet  PMac: 

1.  weseutl.  wie  nhd.,  übel  riechen. 

a)  mit  best,  (pers.)  Subj. 

a)  von  verdorbenen,  faulenden,  verwesenden  Dingen. 
Insbes.  1)  von  Nahrungsmitteln.  —  2)  von  Leichen, 
Aas.  —  3)  von  Kranken.  —  4)  von  E.xkreraenten, 
Urin  udgl.  —  5)  übh.  von  Menschen  (bes.  mit  Bez. 
auf  Ausdünstung,  üblen  Mundgeruch  oä.). 

p)  bildl. 

1)  von  Geld.  —  2)  von  Eigenlob. 

b)  unpers. 
a)  eig. 
M  bildl. 

c)  mit  näherer  Bestimmung  des  Geruchs, 
a)  durch  Adv. 

'f)  durch  präp.  Verbindung. 
Y)  durch  Vergleich. 

Insbes.  verglichen  mit:  1)  ,Keib',  Blätjer,  .Schelm'. 

—    2)  l'ent.   —    3)  Unrat,  Mist  uä.   —   4)  Tieren. 
5)  durch  Nebensatz. 

2.  übcrtr. 
a)  abs. 

li)  mit  Dat.  P. 

1.  wesentl.  wie  nhd.;  Syn.  schmöekenla  i  (BdIX887). 
,St.,  übel  scbmöcken,  t'u>tere,  male  olere,  obolere,  putere; 
zuom  teil  (ein  wenig)  st.,  subolcre.'  Fiiis.  (z.T.  schon 
1541);  Mal.  ,Fcetere,  putere,  übel  riechen,  st.'  Dknzi.. 
lG6ti/171(j.  ,St.,  male,  graviter  olere,  tetcrrimiim  odorem 
emittere.'  Hosp.  a)  mit  best,  (pers.)  Subj.  Das  Fleisch 
stVcht  imägeitJelet  GrAv.  iTsch.).  S.  auch  Bd  VI740o. 
(Sciiw).  ,Sumpf-  und  Schlamniscbachtelhalm  häi"  noch 
im  Hau"'  g'stunke".'    Bau.mi.  1914.    Me"  mos'  [um  im 


Bodensee  die  Landesgrenze  festzustellen]  g'ad  bim 
Überi"/'are"  allpott  de"  Finger  i"  's  '^Vasser  tunke",  and 
wen II 's  denn  anfangt  St.,  so  göd's  Schu-öbe"land  a" 
ApLb. ;  vgl.  die  Var.  Bd  V 1218  o.  (ATobler  1902)  S.  auch 
Bd  IV 1 128/9  (Sulger).  1  BGSo.  (ebd.).  a)  von  v  e  r  d  o  r  b  e  - 
nen,  faulenden,  verwesenden  Dingen;  Synn.  fühlen 
(BdI791;  s  d.,  Sonw);  maggelen  ■>  (BdlV119;  s.d., 
Spleiß  1667).  Insbes.  1)  von  Nahrungsmitteln.  Es  dankt 
mich,  er  [der  Most]  tue  ä  Bitzele  st.  Tvrolersp,  1743. 
Das  stinkt  en  Stund  e"u-'eg,  ,wenn  man  mit  gekauftem 
Kochfett  kocht'  Gr.Av.  Ich  bi"  uf  de"  Merkt  g'gange", 
ich  ha"  Eier  g'kauft,  die  hend  g'stunke"  Sch  (StoU). 
A  ba,  de""  steichti"  si-n-im  g'wüiul  i"  parne"  Tage", 
Fische.  Bind  1940.  ,Wenn  das  vor  8  Tagen  übrig  ge- 
bliebene Fleisch  wieder  in  der  Metzg  gebraucht  wird, 
soll  selbes  den  Proviantschätzern  vorgewiesen,  und  wenn 
selbes  St.  wurde,  soll  solches  nit  mehr  ausgewogen 
werden.'  Ndw  Ges  1867.  S.  auch  unter  ca  (ThPlatter 
1.572).  —  2)  von  Leichen.  .Spricht  zuo  im  Martha,  die 
schwösterdeß  verstorbenen:  Herr,  er  stinkt  schon,  dann 
er  ist  tiertägig.'  1525/1703,  Joh.;  ,riecbt'.  1868/1931; 
gr.  SJe'.;  danach:  ,Der  dritt  [den  Christus  auferweckte] 
ist  Lazarus,  der  was  vier  tag  im  grab  gelägen,  lieng 
an,  mit  gunst  ze  melden,  st.'  LLav.  1577.  Bildl  :  ,Wie 
bald  wurden  wir  in  dem  Wolstand  faulen  und  st.,  wann 
dieses  Salz  [die  Trübsal]  nicht  were.'  .IMever  1700. 
Von  Aas.  Mit  dem  tiitne"  Huen  am  Halsbang  hau  ('•"'' 
der  Elöri  [einen  Hund]  iippen  acht  oder  vierzeche"  Tag 
la"  a"'buiige"  si"  m'"*  hat  's  no^'>  liinger  üsg'halte",  we"" 
du  d's  Huen  nid  a"fe"  so  g'slouche"  hat.  Loosli  1931. 
S.  noch  BdllllOlo.  (UEckst.  1525)  und  s.  unter  ca 
(Stockar  1519;  1521,  Strickler).  —  3)  von  Kranken;  s. 
Bd  VII 1339  u.  (1524,  Z)  und  s.  unter  ca  (FWürz  1612). 
—  4)  von  E.\krementen,  Urin.  Als  Schlechtwetterzeichen 
gilt,  wenn  der  Abtritt  stinkt  GSaL ,  und  wohl  weiter- 
hin. S.  auch  Bd  VI  1002 o.  (GBuchs;  ähnl  GrD.;  GBeru.). 
, Signum  lepr«  est,  wann  er  [der  Urin]  stinket.'  Parac. 
RAA.  W'e  nie  d'  Gülle"  stinkt,  destg  besser  ist  si  SchR. 
Der  eige"  Dreck  sti'cht  nit.  JJörher  1918.  Wenn  der 
Bettlerdreck  erwärmet,  so  stinkt  er.  ALGassma.nn  1918. 
,Die  urteil  zwuschen  houptmann  Hennzli  und  Melcher 
Wirz  um  die  zuored  oder  schmützwortt,  so  Melcher  ime 
geschraützts[I],  er  besine  sich  woll,  das  er  nit  dry  haller 
nie  ums  bad  gehept  und  sige  ein  gällen  Hennzli  allwägcn 
geredt,  und  wann  bättlersdräck  zuo  herrendräck  uß 
Stunk  er  wirs  dann  ander,  habe  ouch  ettwanu,  so  ander 
sine  kleider  verwurff,  habe  er  darinschlouffen  dorfl'en.' 
1553,  Obw  Gerichtsprot.  We""  mu"  de"  Drück  sterd,  su 
stPchd  er.  Bärnd.  1908.  ,Je  mehr  man  den  Dreck  rüehrt, 
je  mehr  er  stinkt.'  ABösch  XVII.  (,Exenipelb.').  S.  noch 
Bd  VI  617o.  (S;ZFehr.).  1251  M.  (BltZyro;  SltSchild; 
Sylloge  1676;  1466,  ZRB.)  und  vgl.  unter  ba.  —  5)  übh. 
von  Menschen  (bes.  mit  Bez.  auf  .Ausdünstungen).  Di 
Wälsche"  [die  BergamaskerMähder]  sti'-'che"  Gr.Av.  Aber 
ditz  Zwcrglin  hei  den"  entsetzlich  g'stuihen.  Lötsciien 
1917.  Chasper,  Melcher,  Balteser  sind  alli  drei  Malteser, 
si  u-oiien  im  chline"  Husli  und  stinke"  gar  grüsliri'.  KL. 
(LBür.).  J.inggs.  rirhts,  liiiggs,  euserc  Honp'mc""  stinkt. 
ebd.  (BHiel,'"Müuch.,  Stdt'.Th.;  ZGundetsw.,  S.,  Stdt); 
s.  die  Varr.  unter  ba.  M'tir  dcrro"  trinkt,  dc>'  stinkt,  ebd. 
(Bs;  B;  L);  ähnl.  Scii  (Stoll).  S.  noch  Bd  VI  217o.  (Z). 
RA.:  Du  bist  eine''  wie  Chrom,  niime"  daß  d'  Chrom  nid 
stinke",  ironisches  Lob  AaKöII.  Namentl.  in  Neckereien 
zw.  Mädchen  und  Burschen.  Anne,  J'fannc",  Tinte"loch, 
wenn  du  chunnst,  so  stinkst  du  noch  Scu  (Stoll).  ,Salomü 
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der  Weise  spricht:  schont  Jmnpfere"  stinken  nicht'  BsL., 
mit  dem  Znsatz:  's  stinM  eini  wie  di  ander,  seit  der 
Alexander  ZStdt,  iilinl.  Wth.  Zinke",  Zinke»,  d'  Meitli 
stinke".  KL.  (AAllh.).  Z'trinke",  z'lrinke",  Gie/.lihuehe" 
stinke",  ehd.  (Aa).  S.  noch  BdIV201M.  (L:  ähnl.auch 
ObwSa.).  1469  0.  (AALeer.;  iihnl.  auch  Z  It  Dan.);  VII 928  0. 
(SciiTha.);  X  652  o.  (BsSiss.)  und  vgl.  Bd  IX  885u.  Von 
den  Juden.  Glgc",  Gige",  rapse",  morn  chöme"  d'  Finke", 
aUi  Jude"  stinke".  KL.  (BsSiss.);  s.  auch  Bd  III  12  u. 
(Bs),  sowie  unter  ca  (Schob.  1699).  Mit  Bez.  auf  das 
Rauchen :  f/'"'  wenn  d'  e"  setlege"  Kanaster  rouke"  toi't, 
so  mach  daß  d'  in  d'  langen  Erlen  ache"  geisch'  ge"  st.! 
JIIartm.  1912;  vg\.Tahak-Stinkcr.  Bild).  , Was  hilft  ein 
schön  anUgebuzter  Leibe[!]  mit  einer  unflätigen  Seele  V 
Wann  der  äußerlich  Mensch  schön  ist,  der  innerliche 
aber  stinket!'  JMkvkr  1700.  ,Je  mehr  man  den  Leib 
zieret,  also  Hoffart  zu  treiben,  je  mehr  stinket  man 
für  den  heiligen  und  großen  Gott.'  ebd.  Spez.  mit  Bez. 
auf  Übeln  Mundgeruch  oä.  Im  lict  g'stä-Iirt  der  Ate"' 
I'Mac.  ,Was  Wunders,  daß  also  faul  stinket  dein  Rachen, 
du  fangest  faul  Fische,  du  bratest  faul  Eyer.'  1714, 
Lied;  s.  d.  Forts.  BdIX1490M.  S.  auch  BdIX875u. 
(Kunstb.  1474).  886  M.  (Ruef  1554).  Mit  vertauschtem 
Subj.;  s.Bd  1X8730.  (Kunstb.  1474).  Us  <'em  Mal  st. 
uä.  Z'  Appenzell  ond  z'mitien  im  Dorf  dö  stöd  e"  grüeni 
Siil,  ond  wenn  de''  Pfaff  i"  d'  Chereche"  göd,  so  stinkt  er 
oß  ''em  Mal.  ApVL.  1903;  Var.  s.  Bd  Vn791  M.  (GWe.). 
,Was  wilt  du  rättich,  lieber  myn  ?  . . .  Sie  gend  die  aller 
süwrsten  kojipen,  stinkend  eim  uß  dem  halß  dry  tag.' 
HsRMan.  1548.  ,Fn'tidum  os,  der  zuem  Maul  auß  stinket.' 
Denzl.  1666/1716.  ,Er  stinkt  zuem  Maul  auß,  anima 
ftetet.'  Mevkk  1677.  1692;  ebenso  Ilosr.  S.  auch  unterca. 
—  Id)  bildl.,  in  festen  RAA.  1)  von  Geld,  's  Gehl  stinkt 
niit.  BVolksztgl887.  —  2)  von  Eigenlob,  Überheblich- 
keit. Kige"-Ruem.  (-Loh  Bs;  Scii;  Nuw)  stinkt  BsL.  (auch 
mit  dem  Zusatz  imd  wer  's  nid  glaubt,  de''  hinkt);  GSaL., 
W.;  ScH  (Stoll);  Now;  sicher  auch  weiterhin.  , Darum 
ir  Pracht  [Bd  V  388,  Bed.  2]  wird  sinken,  weil  der  ist 
wider  Gott,  er  fangt  schon  an  zu  st.'  Fuicsciirift  1712. 
, Eigenruhm  stinkt  überall,  Ilnchmuht  kommet  vor  dem 
Fall.'  1748,  LiEU.  S.  noch  Bd  VI  931  M.  (I)än.;  Mcy.  1692). 
932 0.  (Aa;  Z). 

1»)  u  n  pers.  a)  eig.  Es  stinkt  bzw.  stl^cht  usw.;  allg. 
Linggs,  rechts,  lingys,  Herkules  wie  stmggt's !  GWe. 
S.  noch  BdV746M.  (BSa.);  IX  891  u.  (Gotth.).  895  M. 
(AaF.).  899  0.  (GrD.);  X  1076 u.  (GRChur).  ,Es  stinkt, 
ffjetorem  redolet.'  Fris.;  Mal.  Bes.  von  Unrat,  mensch- 
lichen Ausdünstungen  nä.  Bist  an'''  scho"  dö':"  Ntid 
vergäbe"  stinkt's  c^sö!  Z;  ähnl.  KL.  145  (Bs).  Linggs, 
linggs,  linggs.  hi  diine"  dö  vorne"  stinkt's.  KL.  (Bs). 
S.auch  Bd'l'l  1703  M.  (N.BKal.  1846);  IX  373  u.  (ZStdt). 
,Er  [Heini  Waldmann]  und  etlich  gesellen  essint  in  der 
Stuben  zuo  der  Ilouwen  zuo  nacht,  und  es  stunky  in 
der  Stuben.  Und  als  da  vor  der  genant  M.  gefürzet  hette, 
rette  er  [usw.].'  1466,  ZRB.  RA.:  3Ie"  muolJ  der  Vreck  in 
Buoh  lü",  sus  stinkt's  GyV .  S.  auch  Bd  VI  617o.  (.JHFaesi 
1696).  1251M.  (BZyro).  1252o.  (Z;  Ineichen)  und  vgl. 
unter  aal.  —  ß)  bildl.  Entspr.  aß  2.  [S^inpolitischerWind- 
beutcl]  hct  de"  Jlochmxet  ilsg'lä",  daß 's  fei"  g' stauche" 
het.  B  Hink.  Bot  1845.  Er  hei  sv''  a"föh"  üflO»  un''  ist 
in  es  liüemmen  u'"'  Größhansen  i"hc"  cho",  daß  es  fei" 
so  het  g'sloHche".  SGfei.ler  1911.  ,üud  sie  erzählten  .  .  . 
wie  sie  wieder  die  Welt  verdammt  und  sich  gerühmt 
hätten,  daß  es  fry  g'stnnke".'  Gottr.  ,I>a  könne  man 
mit  der  einen  Hand  tiattiren,  daß  es  fry  stink,  und  mit 


der  andern  KUipfe  droben.'  ebd.  Von  der  Schande:  G' ad 
im's  [die  überstandenc  Zuchthausstrafe]  imger  d'  Nase" 
ribc",  daß  es  sleicht  im  ganze"  Hüs.  MWalden  1879. 
S.  noch  lid  VII  1580o.  (TStinimer  1580). 

c)  mit  näherer  Bestimmung  des  Geruchs,  a) 
durch  Adv.  ,Die  von  schulden  warent  verschmacht  .  . . 
die  liest  du,  frowe,  erlöset  us  der  helle  gründe,  von  des 
tüfels  munde,  da  gar  so  übel  inne  stank.'  Wernher  ML. 
,Und  füertten  . . .  [die  Toten]  mit  uns,  und  die  fast  ül)el 
stunken,  das  ich  miant,  wir  müestend  chrank  worden 
sin.'  Stockar  1519;  s.  auch  Bd  IX  873  u.  ,[I)ie  eidg. 
Söldner  bitten]  sy  in  ein  ander  läger  zuo  legen,  denn  es 
ist  fast  wüest  und  stink[t]  übel.'  1521,  Stricki.er.  ,Und 
wirf  der  bisem  darinnen  [in  dem  an  die  Luft  gehängten 
,hautsäcklin']  ganz  geschmack  und  wolriechend,  wie 
übel  er  darvor  stinkt.'  Tierii.  15C3.  ,Dan  der  meister  was 
ein  untrüwer  Schwab,  koutft  käß,  der  stank  so  grusam 
übell,  das  in  nieman  essen  mocht,  das  die  frow  die  nasen 
muost  verhau.'  ThPlatter  1572  (Boos).  ,Allein  wo  der 
unreine  Fetzen  [intizierter  Teil  einer  Schädelwunde], 
welcher  sehr  übel  gestunken,  auf  dem  Hirn  lag,  da- 
selbsten  wolt  es  sich  nicht  . . .  zur  Heilung  schicken.' 
FWiJRz  1612.  ,Was  für  Credit  ...  wird  sein  Geschwätz 
und  anderer  seinesgleichen  . . .  haben,  die  ohn  das 
wegen  ihren  gewohnten  Eugenen  übeler  stinken  als 
viertägige  todne  Juden.'  ClSchob.  1699.  S.  auch  Bd  IX 
887M.  (Vogelb.  1557)  und  u.  fi  (1552,  BTurmb.).  Bas 
stV-cht  grusig  GkAv.;  sicher  weiterhin.  Es  het  doch  gru- 
sam und  ungerecht  g'slü^clie"  GrD.  (B.).  Beslialisch  st.; 
s.  Bd  IV  1793 0.  (U;  Z).  Es  het  gar  sündhaft  g' stauche" 
bi-n-ene",  ,bei  ihnen,  in  ihrem  Hause  qualmte  dem 
Eintretenden  ein  unausstehlicher  Gestank  entgegen'  B 
(AvlUitte).  ,Habe  es  [den  von  einer  Nachbarin  ge- 
brachten Trunk]  wölen  trinken,  da  sige  ihme  niewas 
ins  Mul  komen,  und  als  grad  das  Liecht  kommen,  haben 
sy  es  gescbouwet,  dowcri  es  wie  ein  große  Spinnen,  habe 
sich  aber  nit  bewegt,  haben  das  ins  Für  getan,  weri 
groß  worden  wie  ein  Manns-Tumen  und  stunke  gar 
wüest.'  1645,  BSa.  Chorger.  Vgl.:  St.  zum  Tüfel  hole" 
ZF.  —  p)  durch  präp.  Verbindung,  vo".  Im  Summer 
stinkt's  VO"  Eselsdriick.  KL.  (Ar).  S.  noch  Bd  VI  170u. 
(LLav.  1587).  RA.:  ,Niemand  stinkt  von  eines  andern 
Mist,  impium  est  ab  uno  exigere  quod  ab  alio  debetur.' 
Meyer  1677.  1692.  liii''  slinkl  vo"  Schnaps  ScnSchl.; 
sicher  weiterhin.  , Antonius,  der  überfüllt  sich  alle  tag, 
das  er  noch  am  andern  tag  von  wyn  stinkt.'  LJri>  1530. 
,Sy  mög  nit  wüssen,  war  es  sye,  aber  als  sy  am  dägen 
gmerkt,  sy[!]  achte  sy  nit  änderst,  dann  er  sye  ein 
metzger;  er  stunke  übel  von  wyn.'  1552,  B  Turmb. 
,Diurno  mero  putere,  vom  Wein  st.'  Denzl.  1666/1716. 
S  auch  unter  r  4  (HsRMan.  1548).  Es  het  Jets  a«fe" 
g'stauche"  g'nues  vo"  Karbol  u"'>  Chlorchalch.  SGfeller 
1917.  Bildl.  ,Uber  dise  grusammy  anklag,  die  von 
pluot  und  würgen  stinkt  ...  ist  der  pfarrer  berüeft 
[worden].'  JHofmstr  1526.  S.  noch  Bd  VI  170 u.  (Fris.; 
Mal.),  vor.  St.  vor  Hochmvet  Bs(Seil.);  B.  ,Vor  laster 
St.,  anhelare  scelus.'  Fris.  1541.  nö'''.  B'Händ  stinke* 
wyi'  Zibele"  Bs.  ,Du  stinkst  nach  knolilauch,  oboluisti 
allium.'  Fris.;  Mal.  ,01ere  aliipiid,  nach  etwas  st.' 
Denzl.  1666/1716.  ,Wann  ein  Wein  nach  dem  Einschlag 
stinkt.'  Weini).  XVIII.;  vgl.  auch  unter  stinkend  la5  2. 
Bildl.  ,Der[, geistliche' Mensch]  ist  luter,  einfaltig,  stinkt 
nit  nach  üppiger  ecr,  nit  nach  gyt,  nit  nach  des  vyhischen 
anfochtungen.'  Zwinoli.  .Diser  artickel  stinkt  ouch  nach 
uffruor.'  1570,  Brief  (HBull.  an  TEgli).   ,Ein  jeder  hat 
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etwas,  darnach  er  stinkt,  suns  quisqne  patitnr  nianes.' 
Mkyf.r  1677.  1692.  ,[Wie  wollen  , Lehrer  und  Prediger'] 
andern  verläiden  Pracht  und  Iloft'art,  so  sie  selber 
liottlirtis  und  stolz  sind  und  in  ihren  Haushaltungen,  an 
ihren  AVeiliern  und  Kindern  alles  frantzöselet  und 
nach  Eitelkeit  stinket:"  J.TUlr.  1731.  ,AVir  [die  UernerJ 
werden  noch  lange  den  Namen  hahen,  nach  dem  Bären  zu 
St.'  1799,  BiiiEK  (B  Blätter  190«).  -  y)  durch  V  ergl  e  i  eh. 
St.  wie  de'-  Tüfel  GW.;  ZU.,  en  Pfiidi  ZO.  Die  alte" 
G'spensterHrete"  cJiennt  nie"  e"/'angc"  (juei  und  gnuefj 
. . .  ume"triimple"  in  fürige"  SchJarge",  st.  uie  Schwebel 
und  Geishock.  .1  Jörger  1926.  St.  vie  en  Chüef'erschurz, 
nach  Alkohol  rieclien.  Soldatexscr. ;  vgl.  Bd  IX  8H6  u. 
(ScHSchl.).  ,Miinch  und  pfaffen  hand  gfullt  den  buch, 
daß  sy  stunkend  wie  ein  wynschluch.'  Eckst.  1525 
(Conc).  ,St.  wie  elseßbettler';  s.  Bd  IV  1838M.  (ÜEckst.; 
Grübel  1560).  Insbes.  verglichen  mit  1)  ,keib'  (s.  Bdlll 
101  c;  Aal  1549),  Blüger  (s.  Bd  IX  885 M.;  JJörger  1913), 
,schelm'  ( s.  Bd  YIII  694 /5;  1436,  ZRB.).  ,Lunggen 
und  Leberen  [der  , faulen'  Schafe]  liabind  gestunken 
wie  Keiben.'  1G7(I,  ZRB.  ,F(i'tere,  st.  wie  ein  Keih.' 
Denzl.  1677.  1710.  Vgl.  auch  stink-fid,  verbr.;  darnach 
wohl,  rein  steigernd  stink-nagel-  (auch  -yiabel-)  fall, 
völlig  betrunken  Sch,  stixk-rich  BsStdt  (s.  schon  Bd  VI 
160 JI.).  —  2)  Fest.  St.  u-ie  d' l'cst  Bs  (auch  vie  ne"  F.); 
BHa.;  GSaL.,  \V.;  SchH.;  Z  und  sicher  weiterhin,  irie 
ne"  Festilenz  ZStdt;  s.  schon  Bd  IV  1792o.  D's  alt  Afi 
ischd  mit  de"  Mäitlenen  am  liräitloirirenen  ge"  raschen. 
Pletzli'^''  hed  's  g'stu-chc"  we  d'  Fest.  An  enem  Tännelli 
ischd  e"  St(jlle"wurm  g'stotzed.  D's  Jär  drüf  ischd  d's 
Tänneli  dirrs  g'sln.  MSoouer  1943.  —  3)  Unrat,  Mist 
uä.  Bernehe"  g'fall  er  [ein  Freier]  im  doch  neue"  niit, 
er  heig  so  ne"  längi  Nase"  u"'^  schnupf  de""  no<'''  der 
ganz  Tag,  daß  er  fast  steich  irie  nes  Mistloch.  Gottw. 
S.  auch  Bd  VI  158  0.  (B).  ,Der  Herren  Pracht  wird 
sinken,  weil  er  ist  wider  Gott;  wie  Wuest  wird  solcher 
St.,  wann  er  gemacht  zum  Spott.'  FuKiscHRiFx  1712; 
vgl.  unter  la;i2.  Ich  jreis  warhaftig  nit,  wie  mär  ist, 
es  stost  mär  etwas  auf,  es  .■itinkt  irie  Mist.  'I'vrolersi'. 
1743.  S.  auch  BdI787o.  (Tobl.,  Volksl.).  —  4)  Tieren. 
St.  wie  ne(n)  Hock;  s.  Bd  IV  1122  o.  (Bs;  B;  Z);  auch 
SciiSchl.  und  wohl  weiterhin.  D'Stanser  Meitli  trägi"d 
Hit  Heck;  si  tanzi"d  wie  d'Gitzi  und  stinki"d  wie  d'Beck. 
AfV.  (Uw);  Varr.  s.  SV.  1924,  2/3  (ü);  ALGaßmann 
1906,  163.  S.  noch  Bd  VI  1753u.  (Uw).  1801  u.  (Z  Reg.); 
VII  1734  M.  (ZWth.):  X  1681  M.  (Messikommer  1909). 
,lJer  bock  hat  ein  starken,  verhaßten  geruch,  von  dannen 
das  sprüchwort  auch  auft'den  menschen  zogen:  er  stinkt 
wie  ein  bock.'  Tiehd.  1563.  ,()let  hircum,  es  stinkt  wie 
ein  Bock.'  Denzl.  1666/1716.  Vgl.  die  RA.:  En  alte" 
Geißhoek  mo»^  me"  nid  lerne"  st.,  der  braucht  keine 
Anleitung  mehr,  dem  kann  man  nichts  vormachen. 
SoLnATEXsrn.  St.  wie  en  Hund  Z  (s.  schon  Bd  II  1  122  o), 
en  Widehopfd,  en  Fesli  Tu  (s.  BdIV  1793o.);  Z.  Wen" 
er  wider  ufe"  chunnt,  stinkt  er  wi  iicn  Gillle"hnnd 
ZStät'a;  s.  d.  Auf.  Bd  V  1 172u.  (ZStdt).  ,So  er  des  nachts 
kombt  umb  das  ein  und  man  in  halb  muoß  tragen  hein, 
so  stinkt  er  wie  ein  suw  vom  win.'  HsIIMan.  1548. 
,[I)er  Otter]  füllt  seine  löcher  mit  so  vil  fischen,  daß 
sy  auch  zuo  Zeiten  stinkend  werdend,  den  lufft  ver- 
gifftcnd  . . .  dannetbär  werdend  sy  auch  so  voll  gestanks, 
daß  es  in  ein  sprüchwort  kommen,  in  ein  übelriechenden 
menschen:  du  stinkst  wie  ein  otter.'  Tierb.  1563.  S. 
auch  BdIXl893u.  (GBucbs).  —  8)  durch  Neben- 
satz. 1)  Vergleichssatz.   Es  stinkt  um  das  Jfüs  ume", 


wie  we""  mc"  Chrotte"  verhrönnt  hat.  AHeimann  1908. 
S.  auch  BdIX896M.  (1430,  ZRB.).  —  2)  daß-Satz. 
St.,  daß  's  de"  Guggü  möcht  drah  grüse",  daß  's  e" 
Wehsiröf  ist  ZO.  G'stunke",  daß  es  ''em  Tüfel  drah 
g'gruset  hält.  B  Geschäftsbl.  1930.  S.  noch  Bd  .X  635  M. 
'(.IBürki  1917).  1107 o.  (BLau.). 

2.  Ubertr.;  mit  allg.  Suhj.  (bzw.  unpers.).  a)  abs., 
nicht  in  Ordnung  sein,  hapern;  verbr.  l'etcr  het  sofort 
g'schmöckt,  iro's  stinkt.  B  Geschäftsbl.  1930.  rndwoH's 
im  Herbst  im  llehwerch  st.  . . .  so  lö"  mer  ü"si  Eecke" 
hange".  Schild  1860.  S.  auch  Bd  IX  899/900.  (Gotth.).  ,I)er 
närrischen  antwurt  muoß  ich  lachen.  Das  stinkt  und  ist 
ein  fuler  braten.'  NMax.  ,\Vo  hattsdir  gfahltV  ImAfl'ter- 
dam[!]V  Du  armer  Tropf,  das  Kraut  erbarm.  Wie  ist  dir 
gschen  ?  wo  fahl  ts,  wo  hinkts  ?  Ich  bi  tt  dich,  sag  mir  doch, 
wostinktsV'  JMahler  1620.  Bes.  mit  Bez.  auf  politische 
Unstimmiglceiten.  Das  wird  no'''  tcelle"  st.  ALGassmaxn 
1908.  Eusereins,  wo  's  ganz  Jär  nit  zur  Chüeweid  üs 
chunnt,  cha""  bim  Tüggeler  nit  schmöcke",  was  alls  i" 
der  Welt  usse"  stinkt.  CvArx.  In  RAA.  S.  BdVI  169  o. 
(Z  It  Dan.).  A's  stinkt  i"  der  Fechtschuel;  s.  Bd  VIII 608/9. 
Von  künftigen  Dingen.  Etw.  absetzen:  Wenn  sieh  de'' 
wider  füre"  löt.  denn  stinkt's  aber.  AHcgoenb.  1924. 
Es  stinkt,  etwas  Unangenehmes  (.\larm  udgl.)  ist  im 
Anzug.  SoLDATEXspR.  (.A.fV.)  —  b)  mit  Dat.  P.  Es  stinkt 
mer,  es  ist  mir  zuwider,  .verleidet'  Bs;  Sch;  Z,  bes. 
SoLDATEXsrR.  Lang  göt's  nid,  stinggt's  de"  Lit.  Bs  Fastn. 
1926.  —  Stinke"  n.:  entspr.  1.  ,Vyl  hand  gemeint 
noch  lange  zyt  ze  laben,  deren  lyb  yetz  lydt  fulen  und 
st.  inn  dem  grab.'  JKolross  1532.  S.  auch  BdIXS78o. 
(Strettl.  Chr.).  —  stinkend  (bzw.  stPhend  usw.),  in 
Ap;  BoAa.;  GRÜe.  stinke"t,  go-stinke"t  AaF.,  Tag.; 
GlE.,  S.;  „LE.";  GA.,  Sa.,  Ta.,  WI.,  Wb.,  W.,  We.: 
wesentl.  wie  nhd.;  Syn.  (ge-)stinkig.  ,St.,  putidus,  fo'ti- 
dus,  olidus,  rancidus;  ein  wenig  st.,  putidulus.'  Fnis.; 
Mal.;  s.  noch  Sp.  1125u.  ,Rancidulus,  ein  wenig  grau 
oder  sc.himlig  und  st.;  stercoreus,  unflätig,  st.  wie  mist.' 
Fris.  ,F(etidns,  olidus,  putidus,  stercoreus,  unflätig,  st.' 
Dexzl.  1666/1716.  1.  attr.  a)  eig.  F  klagt  gegenüber 
B,  der  Prädikant  von  BG.  habe  die  alte  Taufe  ,ein  st. 
wasser'  genannt.  1530,  Strickler.  .Aqua  fu'tida,  st.  oder 
faul  wasser.'  Fris.  S.  auch  Bd  II 1616  u.  (JHLav.  1668); 
VII  138 u.  (1475,  ZRB.).  Bildl.  ,0  du  himmlischer 
haftner,  ych  armer,  st-er  leim  komme  mit  forcht  und 
zitrung  fyr  den  thron  diner  gettlichen  maiestatt.' 
XVI.,  F  (SV.).  ,Solte  die  gestinket  Lachen  ein  süeßen 
Abfluß  machen.'  JJRüegg  1676.  ,Drumb,  ihr  Geile,  nur 
hey  Zitten  wider  dise  Brunst  gestritten!  Eh  der 
schwarz,  gestinket  Rauch  stiget  zue  dem  Himmel  auch.' 
JCWeissexb.  1678.  a)  entspr.  1  a  a.  Z'underst  an  der 
Halte"  isch'  es  nasses,  st-s  Mied  g'sl".  JJökoer  1918. 
1)  entspr.  1).  ,Wiltu  stiiikenten  win  guot  machen,  so 
r.  zitwor  und  ingeber  [usw.].'  Kcxsth.  1474.  ,Wie  können 
wir  dazuo,  das  sy  uns  wolten  gebieten,  kein  keß,  kein 
eyer,  kein  milch,  sunder  st-s  oll  zuo  essen,  damit  sy 
kum  zuo  Rom  ire  schuoch  tuond  sallienV  Zwixuli;  vgl. 
dazu:  ,[Die  Entfernung  einer  Kirchenami)el  bezweckte] 
das  diser  cost,  der  bishar  . .  .  unnutzlich  und  wider 
willen  gots  mit  st-ern  öl  geleistet,  abgestelt  [werde].' 
1524/ö,BsRef.  ,Putidacaro, st.fleisch.' Fitis.S.nocb  BdV 
38  M.  (1594,  L  Prozeßakten).  Im  Kinderspiel:  G'st-e" 
/Ager  feil  ha"  GA.,  ein  Kind  auf  dem  Rücken  herum- 
tragen, wobei  man  die  Anwesenden  fragt:  ChnHfe"d  er 
kei"  g'st-e"  '/Ager  {Pfeffer  GTa.)V  (jA.,  Ta.;  dafür  Stink- 
Öl  GW..  -Käs  BsStdt,  -Fleisch  Scm;  s.aucb  Bd  V  1066  u. 
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(Ai'K.)  uiul  vgl.  Stinken- l'ßtf'er  (ebd.  I()(j8).  Bildl.:  ,l)es 
herzogen  von  Savoy  potschaft  . . .  erschinen,  ir  bevelcli 
und  Instruction  verlesen  lassen,  inhaltende,  das  m.  h.  den 
Jenfischen  handeil  in  der  friintlichkeit  weltind  lassen 
usniachen;  und  vill  fuler  st-er  vischen  feil])otten,  do  einer 
niöcht  den  tod  doran  fressen.'  1529,  B  Ref.  —  2)  entspr.  2). 
jEtlich  schreibend,  daß  solche  fisch  [Barben]  mit  st-em 
aaß  oderfieisch  gefangen  werdint.'  Fischb.  1503;  s.  noch 
Bd  111 101  0.;  Vni(i94u.  Vgl.:  ,I)a  [im  Grabe]  mueß  der 
Leib  faulen  und  zergehen  mit  Würmern,  St.,  unsauber 
und  gar  ungestalt.'  Parac.  Bildl.  Vom  Charakter:  We"" 
ma"  dl  (joldend  Kinde"  abchratse"  tdti,  chämi  y'irüß  e>< 
st-e>'  Bläger  filre".  .LJöhüer  1920.  ,Ach,  was  kann  zuletzt 
. . .  anders  auf  uns  warten  ...  als  daß  diser  Gott  des 
Lebensendlich  gezwungen  wird  ...  von  unsahzuweichen 
und  diese  st-e  Sündenkeib  und  abscheuliche  Todtenäiiser 
an  seine  außmachende  Gericht  und  Straften  zu  über- 
geben?' J.TUlr.  1718.  ,Wann  ihr  die  Welt  nicht  anders 
anluget  als  ein  st-es  Todtenaas,  ab  deme  euch  ecklet 
und  grauet  und  das  euch  herzlich  anstinket.'  ebd.  S. 
auch  BdV11629o.  (JMüller  1G61);  VIII  095o.  (LHätzer 
1524).  —  3)  entspr.  4).  ,Huudsträck  mit  st-em  faulen 
seich  schüttend  etlich  um  die  zwey,  so  nit  wollend  von 
dem  vych  angetastet  sein.'  Tierb.  1563.  , Diser  sterbent 
[von  1580]  und  geordnete  Satzungen  . . .  gebend  ouch 
ursach,  das  der  st.  graben  zwüschen  der  meeren  statt 
und  der  Musegk  . . .  gesübert,  die  fürushangende  secreta 
an  den  hüsern  durchhinweg  abgenommen,  inwendig 
yngedolet  worden.'  RCvs.  (Gfd).  S.  auch  Bd  VII  139M. 
(Aal  1549).  Bildl.  ,Da  aber  unter  disen  schönen  Hülsen 
[schönen  Worten]  fast  anders  nichts  verborgen  ist  als 
unflatiges,  st-es  Menschenkaht.'  ClSchob.  1G99.  ,Da  sind 
die  meisten  Seelen  ein  geistlich  todtenes  Meer  und  ihre 
Leiher  st-e  Mistlachen  und  Pfüzen,  aus  denen  nichts 
als  st-er  Unrat  todtener  Lüsten  und  Werken  der 
Sünden  herausiiuillet.'  JJUlr.  1718;  s.noch  BdII693M. 
(ebd.  1727).  —  4)  entspr.  5).  ,Die  köndin  iro  wol  ge- 
sagen,  daß  sy  ein  st-e  hing  [Bd  III  1339]  wer  und  ein 
bösi  huor.'  1387,  Z  RB.  ,Es  klaget  die  Langenörli  uf 
die  Nesen  Seilerin,  daß  si  zuo  ir  an  offenem  geriebt 
frevenlich  sprach,  si  wer  ein  st-e  pfaft'enhuor.'  1394, 
ebd.  ,I)ie  armen,  st-en,  eilenden  liit,  si  hend  doch  kein 
gelt  und  gend  im  gar  nüt.'  NMan.  ,()  Narendugent, 
Löft'elsgsindt,  macht  dich  ein  stinkte  Meid  so  blindt, 
daß  ihr  vergessend  Ehr  und  Gott  und  gratend  zletst 
in  offnen  Spott?'  JMäul.  1620.  S.  auch  Bd  IX  1490 M. 
(1714,  Lied).  Von  einzelnen  Körperteilen.  ,[N.  sagte] 
si  wer  ein  verhitz  stinkentz  gigloch  [Bd  III  1031].'  1396, 
Z  RB.  ,Der  bapst  laßt  im  die  st-en  fUeß  küssen.' 
WScHonoLER  (BArch.).  Bildl.:  ,Sein  st-es  Geblüt,  dessen 
Qualitet  keine  Gnad  abändern  kann',  von  einem  ehe- 
maligen Scharfrichter.  1710,  Z.  MitBez.  auf  Übeln  Mund- 
geruch oä.  ,St-er]Mund';  s.  Bd  VII  352M.  (1685,  Scu  Chr.). 
Er  hed  e"  st-e"  Ate"  GrV.  [Der  Italiener  hat  dem 
Mädchen]  mid  eme"  heiße",  vo"  Wi"  st-e"  jite"  ein  Chuß 
um  de"  andere"  üf'trückt.  JJöroer  1920.  ,Kein  biderb 
man  hett  im  nit  ufgehahen,  daß  er  ein  st-en  atem  liett.' 
1485,  ZRB.  ,Ein  stinken[!]  atem  es  dir  gydt',  das  Laster. 
Genoenb.  Gm.  ,Tete  sich  der  unwell[!]  gegen  im  täglich 
meren,  besonders  ouch  das  er  die  blateren  und  ein  st-en 
atem  haben  solte.'  1545,  Z  KB.  ,Ingluvie  natum  virus 
extinguere  unguento,  den  st-en  atem,  der  auß  frässerey 
oder  füUerey  kompt,  vertreiben,  wie  die  blaterächtigen 
oder  die  sunst  stinkend  tuond,  wenn  sy  bisem  bey  inen 
tragen.'  Fris.  ,Gravis  odor  oris,  ein  st-er  atem.'  Fris.  ; 


Mai,.  S.  auch  Bd  II  627  u.  (Tierb.  1563);  V  675/6  (1668, 
ZUsterNeuj.);  X30o.  (Tierb.  156.3).  ,St-er kuß';  s.BdIV 
1137  u.  (Mal.).  Spez.  de'-  (g"-)  st.  Gorps  (bzw.  -ö-), 
übelriechendes  Aufstoßen  AaF.,  Tag.;  Ar;  GbEngi,  S.; 
Gh;  GA.,  Sa.,  W.;  s.  schon  Bd  II  428M.  und  vgl.  unter 
stinkig  aß.  Von  dem  überchunnsch'  nid  de"  st.  Gorps, 
,zur  Andeutung  der  Armseligkeit'  GfiPr.  —  ß)  von 
T  i  e  r  e  n.  I'''  breidige"  was  i'f'  weiß,  vun  eren  alte", 
g'stinggete"  Geiß  GSa.  (AfV.).  Di  Stinke"t,  als  Kuh- 
name Ai'VL.  1903.  ,So  einer  etwas  wil  von  mir  bgärt, 
als  bald  er  nun  auft'tuot  seinen  mund,  haß  ich  in 
als  ein  st-en  hund.'  Grübel  1560.  ,I)er  fuchs  ist  ein 
listig,  hoßhafl'tig,  fürwitzig  und  st.  tier.'  Tierb.  1563. 
,Der  gstinket  Bock  voll  Masen  nimbt  [d]  Geiß  offt 
liey  der  Nasen.'  JJRüeoc  1676.  S.  noch  BdIV1122o. 
(JCWeißenb.  1678).  ,Spondyla,  ein  st-es  Ungeziefer.' 
Denzl.  1716.  S.auch  Bd  VII 1502 o.  (JJUlr.  1731).  -  y)  von 
Pflanzen.  ,Acopos,  herba  quae  et  anagyros  dicitur, 
ein  frömder,  st-er  bäum.'  Fris.;  dafür  1541 :  ,ein  gattung 
eins  st-en  krauts.'  S.  auch  Bd  X  1049u.  (JJUlr.  1731). 
Insbes.  in  Pflanzennamen.  1)  Andorn,  Ballota  nigra. 
, Bailote,  st-er  andern.'  P'ris.;  Mai..  —  2)  (g')  stinke(n)di, 
-e'-  Hofferl;  s.  schon  Bd  I  1033,  in  Bed.  2a  (Tagetes) 
auch  BoAa.,  Th.;  GtEngi;  GStdt,  We.;  Tn;  Syn.  stinkigi 
U.  (s.  d.),  und  vgl.  b  ß.  Balte"  vo"  alle"  Farbe"  ... 
fwrcgi  Liebi  ond  st-i  Hoff'art.  G  Tagbl.  1921.  [Ch.:] 
Kenne"d  Si  vilecht  aW>'  dise"   Tagetes  patida  nana'^ 

—  [F.:]  Dem  sait  me"  doch  st-e'' Uoffert.  AHvcgenb.  1914. 

—  3)  stPheWe'-  Holder,  =  Stink- Hulder  (Bd  II  1186) 
BSa.  -  4:)stVhend  Bösen,  =  Stink-B.  i  (BdVI  1402)  BGr. 

—  5)  g'stinggete''  Storchschnabel,  Geranium  Roh.  GWl., 
Wh.  (EMüller  1925);  Synn.  stinkiger  St.,  ferner  Stink- 
Chrül  2  (BdIII913);  Storch- Schnabel  3aa  (Bd  IX  1067, 
wo  Weiteres).  —  8)  von  Dingen,  die  einen  schlechten 
Geruch  angenommen  haben.  1)  von  Räumen.  Drumm 
is''»  mg  in  der  G'selhchaft  [dem  Holzfrcvler  vor  dem 
Dorfgericht]  fast  chüzerlig  cho",  wie  d'si'b  Mal  dem 
Blatte"trisi  in  sin^m  st-e"  Geißstall.  JJöroer  1918. 
.[Ein  von  den  Türken  gefangener  Waldbruder  wurde 
mit]  Marter,  Hunger,  Durst . . .  beforderst  mit  schwerer 
und  stinkenter  Gfangenschaft  gepeinigt.'  ABütelrock 
1682/1712.    S.  auch  Bd  V  1049u.   (JCWeißenb.  1678). 

—  2)  von  Gegenständen.  l)ä  fart  ei"s,  givei,  drii  mal  e" 
mistige'',  st-er  Stallhi'sme"  über  sl"  zier  Wolle"chappe" 
cd'.  JJörger  1918.  ,Ein  anderer  [muß]  mit  einem  st-en, 
abgenutzten,  unflätigen  Basen  den  Bart  butzen',  als 
Strafe  für  Novizen.  (IlSchob.  1699.  ,?Ieute,  am  Tage  des 
Herrn,  wer  ist's,  der  ihn  heiliget?  das  grüne  Gräschen 
im  kühlen  Wasser  oder  das  versoffene  Mensch  in  seinem 
ät-en  Bette?' GoTTH.  Von  Gefäßen.  Ich  hä"  da  bi Liecht 
uf  der  Trücke"  vor  nn"<^m  Bett  en  grüße",  sübere"  Hafe" 
g'seh",  nit  eppe"  nu"  es  alts,  st-s  Hohbroggli.  JJörc.er 
1926.  Zeis.  ich  will  das  st.  Chübli  [eine  Tabakpfeife] 
e"mäl  recht  i"fiillc".  ebd.  1918.  ,Wann  ein  Wein  in 
ein  schimblicht  oder  stinket  Faß  kommen  ist.'  Weinb. 
XVIII.  Von  Kleidern.  Dernw-'''  isch'  der  Hannes  nu" 
hihder  d's  Chömmi"  g' schlöffe»  . ..  hed  dert  e"  Wil  ume" 
g'riioßet  und  neuwes  alte",  st-e"  Hudle"  und  en  alte" 
Schuoh  füre"' zöge".  JJörher  1918.  Wenn  di<'>'  du  nit 
andrist  auffüohre"[\]  wiH,  so  nimm  dini  g'stinketi  Hüsli 
und  pack  di'''  hei'"  zuo!  Mädchen  zu  einem  Kilter. 
St.  1798.  —  b)  üi^ertr.,  als  Ausdr.  der  Verachtung 
oder  des  Abscheus.  ,[Leute  aus  dem  Zürcher  ,fryen 
ampt'  drohen  dem  Pfarrer  zu  AALunkh.]  wann  er  hin- 
für me  die  st.  meß  bette  zuo  Lunkhofen,  wettind  s  in 
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erstechen,  henken  oder  zuo  todt  scliießen.'  1532,  Kef.- 
Arch.  1868.  ,Dariif  wiiß,  das  icli  mich  zuü  redlich  acht, 
uti'  sollich  diebisch,  kindsverderberisch  lüg,  alls  din 
zennfUchsi  [die  Frau  des  Adressaten]  in  irem  hrief  mir 
zuogeschickt  hat,  da  nit  ein  warhafter  buochstab  inn 
ist,  sunder  ytel  stinkend  lüg,  antwurt  zuo  schryben.' 
1551,  Brief  (Salat).  ,Dise  Subtiligkeit  bringen  die 
Artisten  herfür  und  wollen  die  Medicin  wie  ihre  st-e 
Logic  distinguieren.'  P.\R.ic.  ,Kesch!imung  des  st-en, 
hinkenden  und  sinkenden  Pabsttumbs'  [Titel].  1G81, 
Z  TB.  1944.  I.  S.  V.  anrüchig  geworden,  befleckt.  ,I)en 
22.  [Jan.  1584]  sind  die  alten  Soldaten  abgezogen  und 
haben  ein  sehr  st-en  Nammen  hinder  inen  gelassen.' 
JSxrupF  1606.  ,Die  Duellisten  und  Zweikämpfer,  die 
um  unsinniger,  vermeinter  st-er  Reputation  willen  . . . 
ihre  Seele  und  ihr  Leben  auf  den  bloßen  Degen  und  auf 
die  Faust  setzen,  sind  ja  Selbstmörder.'  AKlixuler  1691. 
Insbes.  a)  von  Sünden,  Lastern.  ,Die  sich  in  dem 
Schlamm  und  Schleim  des[!]  .\ugen-  und  Fleisches- 
und anderer  Lüsten  und  st-esten  Sünden  herumwelzen.' 
JJUlr.  1731.  ,E3  wäre  dann  kundt  . . .  daß  ein  solcher 
Solin  unnützen  Kosten  mit  Verschwenden,  guten  Zeh- 
ruugen,  st-en  Spielen  ...  aufgetrieben.'  Z  Erbr.  1831 
(nach  alter  Vorlage).  S.  noch  Bd  IX  639 M.  (Tierb.  1563). 
—  ,3)  von  Hochmut,  Hoffart;  vgl.  872.  E"  st-e'' 
Höchmuei  GR(Tsch.).  ,Und  gdörend  aber  wir  znichtigen 
Sünder  uns  rüemen,  wir  syind  Christen,  so  doch  unser 
leben  uüt  änderst  anzeigt  weder  die  üppigen,  st-en 
hochfart  Lucifers?'  Zwi.nt.li.  ,Das  aber  ist  ein  schwere 
sünd,  wenn  die.  so  keines  harkommeus  und  Vermögens 
sind,  ein  Überfluß  in  der  kleidung  uß  st-er  hott'art 
bruchend.'  LLav.  1583.  ,I)ie  schwarze  Streuß  under 
der  Hauben,  von  aller  reinisten  Spitzen  gemacht,  so 
weder  zur  Ehrbarkeit  weder  Notwendigkeit,  sondern 
alle[i]n  zur  st-en  Hoftart  dienen  tuot.'  1732,  UUrs. 
(AfV.).  —  2.  präd.  ,[M.  bekennt]  daß  er  u.  g.  h.  ge- 
fluochet  und  nämlichen  gesprochen,  wie  das  evangelion 
woll  ein  fürgang  bette,  wie  die  in  dem  rat  inn  der 
statt  nit  also  vull  und  st.  werint.'  1526/32,  Z  KB.  ,Das 
fleisch  des  Otters  sol  nit  in  die  speiß  genommen  werden: 
dann  es  ist  kalter  eomple.xiou  und  st.'  Tierb.  1563. 
,[Ein  guter  Käse  soll  u.  a.]  nicht  st.  sein.'  E.  XVHL,  B 
(AfV.).  Mit  , werden'.  ,Putescere,  st.  werden.'  Fris.; 
ebs.  Denzl.  1666,1716.  ,r)ie  cörpel  füerend  von  hinnen 
bhend,  das  sy  nit  st.  hie  bald  werden,  befälhend  sy 
der  heiigen  erden.'  Samsox  1558.  ,Was  bedecken  die 
Kleider?  Ja  einen  elenden  Leib,  einen  armen  Maden- 
sack, welcher  nach  seinem  Tod  ganz  st.  wird.'  JMever 
1700.  S.  auch  Sp.  1133 u.  (Tierb.  1563).  Bildl.:  ,Do  aber 
die  kinder  Ammon  sahend,  das  sy  vor  David  st.  (waren) 
worden,  sandtind  sie  hin  und  dingetend  die  Syrer.' 
1525/1707,  II.Saji.;  , verhaßt.'  1868;  xaTrjox'jv^iOav.  LXX. 
Mit  .machen'.  ,Foetidare,  st.  machen.'  Denzl.  1716. 
Bild!.,  (sich)  verhaßt  machen,  in  übcln  Ruf  bringen. 
,Der  Herr  sehe  utl'  üch  und  richte  es,  daß  ir  unsern  ge- 
rucli  habet  st.  gemacht  vor  Pharao  und  sinen  knechten.' 
1556,  1707.  II.  Mos.;  ,unsers  lob  habend  stinken  ge- 
macht.' 1525/31;  , verhaßt'.  1868;  s^?s/.6;aT=.  LXX.  ,[N. 
klagt,  daß  H.]  nit  nur  zue  siner,  sonder  auch  zue  anderer 
meererer  Seelen  Gefaar  und  Nachteil  frävenlich  sich 
St.  zue  machen  nit  schücliet.'  XVII.,  Z.  S.  noch  Bd  X 
1387 o.  (Hott.  166(;).  —  un-:  üegs.  zum  Vor.  1  (a);  s. 

BdllllOlo.   (IIEckst.  15'2.5).    -    Amhd.  stinl.-an.   -en:    V{.'1. 
Gr.VVB.X  2,  3146/6.5:  Diefcnb.-Wülcker  S66;  ChSchmidt  1901, 
34(1;  Martin-Lionli.11606:  Schni.'-II  772:  Schr.pf  712;  Fisc.lier 
Schweiz.  Idlntikon  XI. 


V177-5:  Vl:j212,  zu  ilen  R.\.\.  auch  W.iiider  lV86:i,.5,  ferner 
SSinger  1944,  41.  Zum  Ersatz  des  zT.  als  unfein  empfundenen 
Wortes  dareh  acliUi-hl  sclnmjcke"  (BdIX8S7)  vgl.  HBaumgartner 
1940,  22 ;  zum  Verhältnis  des  Inf.  stinke«  zur  'i.  Sg.  Präs.  aticht 
(bzw.-,-)  in  P:  Ws.  BSG.  VI158.  177.  Eine  allg. Bed.  ,rieehen' 
kann  wohl  nicht  erscWossen  werden  aus  dem  folg.  Beleg:  ,Wol 
riechen,  wol  stinken.'  Red.  1662  (Reg.):  dafür  im  Text:  .rieche 
wol  (schmücke),  fragro:  stinke  (riech  übel),  foeteo."  In  Flurnn.: 
,Stink-GäßIi'  GrChur.  .-Matt'  AaKaisten.  ,-BrünnU'  BGurnigel 
(1739).  ,-halden-\VaId'  BKienthal.  ,Stinken-brunnen-JIatt' 
AaZuf. 

ab-:  1.  unverrichteter  Dinge,  mit  Spott  und  Schaden 
abziehen,  mit  einem  Vorschlag  keinen  Erfolg  halien 
Bs;  BoAa.,  E.;  GW.;  Sch;  Th;  Z;  sicher  weiterhin.  Er 
hat  chünne"  a.  Sc^nHa.  's  Hueri  het  i"  si'""r  Todesangst 
chönnen  tinger  d'Lauhe"  schlafe",  u''<>  der  Habkh  het 
unrerrichteter  Sach  müessen  a.  SGjeli.er  1931.  Mit  dem 
Vorschlag,  no^^'  in  en  ändert  Wirtschaft  z'gä".  ist  aber 
de''  guet  Kerli  nid  übel  abg'stunhe".  Alpenwelt  1889. 

—  2.  übh.  weggehen.  BsStud.  1910.  -  Vgl.  Fischer  1  74: 
Ochs  WB.  119:   Kluge  1895,  78. 

an-:  anwidern.  Zunächst  von  Übeln  Gerüchen  Z  und 
sicher  weiterhin.  Es  stinkt  nw''  a"  irie  Galle",  ,es  scheint 
mir,  ich  rieche  G.'  ZStdt.  Was  tuet  mi<^''  au'''  e'sö  gott- 
jämerli'^''  a.,  säge"d  au'''?  Z  (Dan.).  In  unsinnlicher  Bed. 
GT. ;  ScnSt. ;  Z;  vgl.  s(.  26.  Zur  Verknüpfung  mit  dem 
Vor.  s.  Sp.  Uoöo.  (JJUlr.  1718)  und  vgl.:  .Alabastrus 
uugiienti  putet  illi,  was  guet  ist,  gefällt  ihm  nicht,  es 
stinkt  ihn  an  (dasGuet  stinkt  ihn  an).'  Denzl.  1666;  1716. 
Es  (Er)  stinkt  nii'''  a",  ,es  (er)  ist  mir  sehr  zuwider' 
ScuSt.  (Sulg.).  Bis  i^''  e"  eimigs Spüeli  ha",  bricht  hundert- 
mul  der  Eade".  Das  Trödle"  stinkt  me^''  ""fange"  a". 
EFeurek  (GT.).  .Item  der  pfarrer  uß  der  Ow  bi  Vischiuen 
hat  geredt  nach  dem  landtßfriden,  es  sind  ettlich,  die 
der  maß  anhangen  wellen,  und  stinkt  doch  die  Gott  und 
den  menschen  an.'  1532,  Absch.;  s.  noch  Bd  VIII  695  0. 
,Sordere  alicui  res  aliqua  dicitur,  wenn  einem  ein  ding 
anstinkt  und  nichts  mer  darauff  hat.'  Fris.  ,Dem  Judas 
kam  es  hernach  darzuo,  daß  in  das  gelt  anstank.' 
Gr.\LTH.  1585.  ,Dieweil  die  lehr  der  apostel  die  weit  an- 
stinkt und  ir  nit  gefallen  mag.'  LLav.  1587.  ,Sordet  id 
mihi,  es  stinkt  mich  an,  es  ist  mir  unwert,  ich  habe 
einen  Unwillen  darab.'  Denzl.  1666/1716.  ,Inter  nos 
sordemus  alteri,  es  stinkt  einer  den  andern  an.'  ebd.  1716. 
,Das  stinkt  mich  an,  hoc  mihi  sordet,  detestor.'  Mever 
1677.  1692;  ähnl.  Hosp.  ,Sie  könnten  beide  wol  weben, 
sind  aber  so  faul,  daß  sie  das  Arbeiten  anstinkt.'  1692. 
Z  Almosenrodel.  .Mancher  liat  in  der  Jugend  geliebet, 
das  ihn  in  dem  .Alter  gleichsam  anstinket,  und  er  von 
demselben  schier  nur  nicht  mag  hören.'  J Meyer  1700. 
.Diejenigen,  welche  so  stolz  sind  in  dem  Sinn  und  in 
der  Kleidung,  daß  sie  alle  Ehrbarkeit  anstinken.'  ebd. 

-  Mhd.  an-es(ra/«;i:   vgl.  Gr.WB.  1485/ü:    Fischer  VI  1522. 
er-:  1.  stinkend  werden  GrD.  (B.),V.  .Der  todt leich- 

nam  [ist],  damit  er  nit  vorhitz  erstunke,  inn  salz  einge- 
macht[worden].'TiERii.  1563.  —  2.  tr.,  lügenhaft  erflndcn. 
E.  und  erliege" ;  s.  Bd  III 1217.  Mit  dene"  g'siglete"  Briefe" 
da,  wo  der  trürig  Hund  nächtig  de'' t  am  Tisch  iinne"  er- 
stunke" und  erlöge"  hed ?  PSchoeck.  ,[NN.  sch  woreii,]  daß 
sy  dieselbigen  wort,  wie  die  geredt  sind,  erstunken  und 
erlogen  liabent.'  1544,Li;B.(.Gfd).  —  er-stunke"  (bzw. 
-stü(cjhe"):  1.  entspr.  1,  ,vom  Fleisch'  GrD.  (B.).  Wenn 
d's Eleisch  e"  Flühe"  [Bd  1  1 159]  mäkelet,  seid  me",  es  si  e. 
Tscn.  S.auch  lid  III 1327  u,  (Guler  1625).  —  2.  entspr.  2, 
nur  in  Verbindg  mit  Synn.  E.  und  erhit;  s.  Bd  II  1 101  0. 
(SciiwNuol.).  E.  und  erlöge"  (vgl.  Bd  III  1217  u.)  Bs  (auch 
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It  Seil.);  B;  GrD.  (B.),  Schutl.;  GW.;  S(mi  (auch  It  Sulger); 
ScHw;  Z;  sicher  weiterhin.  Bas  ist  e.  ^md  erloye".  Bas 
sind  schlecht  Lilt,  wo  so  öppis  gönd  go"  iishrdtsche". 
HBäber  1920.  Ersinnet  isch'  es,  e.,  erlöge"  vo"  Ä  bis  Z. 
HWac.ner  1924.  ,I)as  e.  und  erlogen  und  allein  ein  an- 
rcizung  ist,  wie  man  die  iinsern  uns  hinderrucks  und 
mit  luginen  miige  ufhringen.'  1524,  EEoLi,  Act.  ,Was 
an  im  ist,  das  ist  e.  und  erlogen,  er  ist  auß  lieschiß 
und  Inge  geschmidet  und  gemacht;  ex  fraude,  fallaciis, 
mendaciis  constat.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  VI  5.52  M. 
(Zwingli);  VII  862 u.  (Bantli  1712);  IX  48u.  (NMan.). 
A'.  und  erlogen  und  erheit  ZBül.  ,Den  schantlichen 
allenthalben  im  land  ußgonden  lug,  das  der  höß  ein  predi- 
canten  alhie  ab  dercantzlen  genommen  haben  solle,  vor 
gemeinen  gsandten  [in  Baden]  anzüchen  und  bericht 
geben,  das  er  e.  und  falschlich  erdichtet  syge.'  1596, 
Z  RM.  —  Ahd.  (Nntker),  mlul.  erxlinlcen;  vgl.  Gr.  WB.  III1014. 
1023/4;  Martin-Lienli.  II  fiOG:  ChSchmiiU  1901,  90;  Hchm.' 
II  772;  Fischern  850;  VI  1844;  Ochs  WB.  I  710. 

ver-:  1.  intr.  a)  verfaulen,  ,zB.  von  P'leisch'  SciiSt. 
(Sulger).  ,Über  das  hat  man  [in  der  Gerberei] . . .  auf  die 
Diin'e  der  Waare  . . .  auf  die  Art  wie  sie  aufgehängt  . . . 
ob  ordentlich,  daß  kein  Teil  verstunken  (gefault)  oder  auf 
einem  schlechten  Boden  erstikt  ...  genau  zu  achten.' 
um  1770,  Z.  ,Wer  im  Sommer  fischet  und  im  Winter 
finkt,  glaubt  nicht,  daß  dem  sein  Fleisch  verstinkt.' 
Sprww.1824.  —  b)aufhören  zu  stinken. B'Gilllcltät  bald 
versiunhe"  SchR.  ,Mirum  vero,  (juid  nunc  dicat  de  suo 
Brentio,  qui  usque  adeo  foedum  librum  edidit.  Hette  er 
ein  furz  darfiir  gelassen,  verstunke  er.'  1562,  Brief 
(HBull.).  —  2.  tr.,  mit  Gestank  erfüllen  Ar  (T.);  BE.; 
SchR.;  wohl  weiterhin;  Syn.  ver-stänken  (Sp.  1127/8). 
Bii''  Hagel  [ein  Geißbock]  versteicht  alls.  RGRiiNDER 
1930.  Si  [das  fremde  G'schmöis]  verraff'len  w»^  ver- 
steichen  ei"^m  d's  ganz  Hüttli.  JBvrki  1917;  s.d.  Anf. 
Bd  IX  1013  u.  Uf  eme"  Sandstei"plättli  isch'  es  Lim- 
pfänneli  g'standen  u"'>  het  es  bire"bitzli  das  süber§ 
Stubeli  verstunke",  u"<i  nebe"zueche"  het  der  Chleister- 
hafe»  g'särelet.  HRBalmer  1938.  S.  noch  Bd  VIII 1014 o. 
(SchR.).  —  ver-stunke":  gänzlich  unwahr;  Syn. 
erst.  2.  V^.  und  verloge"  Ap;  Th.  De''  Fredi  hed  das 
Bing  [die  Anklage  wegen  Holzfrevel]  wele"  dor<^''tue" 
oiid  Slid,  es  sei  i\  ond  verloge".  JHartmann  1912.  S.  auch 
Bd  VII  1.577  0.  (Schwzd.,  f.  Th).  —  Vj^'l.  Gr.WB.  XII  1, 
1756/7;  Fischer  II  1364. 

Stinker  m.:  Nom.  ag.  zu  stinken.  1.  a)  wer  stinkt, 
a)  eig.  B;  GrsG.;  SchR.;  wohl  weiterhin.  Es  ist  docli 
guet,  daß  die  tunders  Stinker  [die  Kavalleristen]  fitrt 
sind  . . .  me"  het  sich  ja  d'Nase"  müesse"  verschoppe". 
FtiRsi.  —  ß)  Scheltname  B  (Zyro);  ScnHa.,  meist  scherzh., 
namentlich  von  Knaben  Bs  (Seiler);  GrsG.;  WMü.;  Z. 
H'^asM'o'i  de'' S(..^  B  (Zyro).  [Vater  zum  Sohn:] /ä,  säg 
du  VH"  Glück,  du  St.,  nw  chöme'Hl  i"  d'Stube"!  's  ist 
alles  iez  recht  und  in  Or^ni"g.  ACokr.  1860.  —  b)  von 
Dingen,  a)  von  schlechtem  Tabak;  Syn.  Batzen-St.  Für 
de",  de''[l]  gern  e"  Pfifli  schmaucht,  isch'  Knaster  dö, 
was  für  er  raucht.  Wi't  St.  oder  ßni  War';'  Hinderm.  (Bs). 
—  ß)  Enzianwasser.  Dan.  —  c)  Viebstall.  Gacnerspr.; 
vgl.  Stinket  (Syi.  1129).  —  2.  als  Name,  a)  bestimmter 
Tiere,  a)  Iltis  SL.,  Olt.  —  ß)  Beerenwanze,  Cimex 
baccarum  ScnR. ;  Syn.  Gfrtj(c/i  3  (Bdll  104),  ferner  Gach- 
linger-,  Ghirsen-,  Beri-St.  —  b)  bestimmter  Pflanzen. 
a)  Rapsdotter,  Rapistrum  rugosum  AaB.,  Ehr.  —  ß) 
Siinkerli,  wohl  Reseda  lutea  GnThs  (.ähnlich  der  Reseda, 
doch  übelriechend');  heute  nicht  bestätigt.  -  Vgl.  Gr.WB. 


X2,3Ui5;  Mai-tiii-Lienh.II606;  Schin.'''II  772;  l'isclicr  V  1776; 
VI  3212.  In  Bed.  2a  ß  wird  das  V!.  in  SchR.  hos.  von  Kindern 
statt  des  Syn.  Gouch  gebrancht. 

Gachlinger-  TnFr.,  Gälinger-  ScnSchl.:  =  Stinker 
3«ß.  —  Zur  volksetyni.  Anlehnung  der  Form  Giilimier-St.  an 
den  ON.  Gailingen  s.  BSG.  XX  130. 

Chirse"-  Chriesi-  „Aa";  Ap;  „B;  VO";  Gl;  GnFan., 
Mai.,  Mal.,  S.,  Sculms,  Spl.,  Ths  und  It  Tsch.;  GA.,  Fs, 
Ms,  Rh.,  Ta.,  W.;  „S",  -StPher  GRChw.,  ObS.,  -Steiher 
Gr  ,Cast.,  Malad.,  Tschapp.'  (Tsch.):  =  dem  Vor.  —  Vgl. 
Fischer  IV  419;  VI  2307. 

C h ä s  - :  Schel t wort  A p.  Pack  di<^>'  no",  du  b'seßne'' Gh.! 
—  Luft-:  Luftschiff',  Flugzeug.  Luftlinie"!  Z'Bonner, 
wdtsch'  du  de""  mit  eme"  L.  dert  ühere"?  OvGreyerz 
1913  (B);  wohl  okk. 

Beri-:  =  Stinker  2a  ß  Sonlla. ;  Syn.  auch  Gachlinger- 
St.   -   Vgl.Fischer  VI  1618;  Ochs  WB.  I  134. 

Batze"-:  geringer  Tabak  UwE.;  Syn.  Stinker  Iba. 
Bei"  Böiibak  ist  nu"  B.!  —  Tabak-:  entspr.  laß, 
mit  Bez.  auf  Raucher  BE. ;  Gr  ,Chw.,  Valz.'  (Tsch.).  ,Die 
Manne"  müssen  nicht  meinen,  daß  sie  nnr  das  zu 
machen  hätten,  was  ihnen  anständig  ist  und  für  gut 
dünkt,  sagte  die  Base.  Wofür  hätte  man  sie  sonst,  die 
T.-stinker,  wenn  man  sie  nicht  zuweilen  an  etwas  hin- 
schicken könnte,  welches  man  nicht  selbst  anrühren 
mag?'  Gotth. 

Stinkeri"  Stinkere"  f.:  I.Hinterer,  Gesäß;  s.BdIX 
910o.  (ScHw);  wohl  okk.  —  2.  Pflanzenn.,  Schlafmohn, 
Papaver  somnif.  GW.,  We. ;  vgl.  stinkend  lay4  (Sp. 
1136). 

Stinkete"  f.:  Pflanzenn.,  Wasserminze,  Mentha 
aquat.  (FAnd.  1897,  oü.);  Syn.  Stink-Chrüt  ScnBuchb. 
,Stinketen,  mentha  aquatica.'  ZAnl.  1776.  —  In  anderer 
Bed.  bei  Fischer  V  1776;  VI  3212. 

Stinki  m. :  Nom.  ag.  zu  stinken  Bs;  B;  L;  Syn. 
Stinker  1  a. 

stinkig  Ap;  BoAa.,  Stdt,  Twann  und  It  Zyro; 
GStdt;  Sch;  U;  ZO.,  sti^chig  BBe.,  Hk.,  sleichig  BE., 
g"-  stinkig  S;  ZForch,  S.,  Stdt:  =  stinkend.  ,Die 
[Amseln]  schreckt  man  eher  durch  st-i  FärtüfeV,  im 
Weinberg.  BXrnd.  1922  (BTwann).  A>'fe"  mueß  me"g'nueg 
tue"  wie  ne"  Weiß-nid-was,  bis  me"  vo"  der  st-e"  liusti"g 
[Petrol]  es  Pintli  voll  ergatteret  het,  m'"*  dem  Chrämer- 
Züseli  schiergar  d's  Chini  strichle".  Emmentalerbl. 
1910.  [Das  Gäutier]  schnüft  und  chücht  ...  daß 's  en 
Nebel  gi''t  gaßüf,  gaßab:  stockdick  und  g'st.  wie  d'Pest. 
El''iscHER  1922  (SG.).  Vo"  denne"twegg  [nach  einer  Erb- 
schaft] han  i'^''  du  nümme"  vo"  dem  st-e"  Tubak  ver- 
brünnt,  wo  d's  Pfung  nunic"  drei  Batze"  g'chostet  het 
M'"'  grat  guet  g'nue''  isch'  für  de"  Chalbere"  z'lüse". 
LoosLi  1910.  a)  von  verdorbenen,  faulenden  Stoffen; 
vgl.  stinkend  laa.  a)  =  stinkend  la'xl.  Von  Fleisch 
B  (Zyro);  S;  ZStdt;  sicher  weiterhin.  Bi  der  Hitz  wird's 
Fleisch  bald  g'st.  ZStdt.  Nei",  i'''  ha"  'dünkt,  ''as  's  [das 
Fleisch]  nid  g'st.  wird,  han  i<^>''s  dernö"^  nit  zue'deckt 
g'ha".  JReinh.  1924.  Von  Käse  BoAa.  (Bärnd.  1925);  Z, 
so  S.  —  ß)  =  stinkend  laot.4.  Bie  arme",  st-e",  elände" 
i«<.BBlätter  1916  (Modernis.nach  NMan.,  s.Sp.lI35u.). 
S.  auch  BdIX895o.  (.JReinh.  1907).  Spez.  de  st.  Gorps, 
übelriechendes  Aufstoßen  BE.;  vgl.  unter  .stinkend  la 
'xi.  E  du  Alliniichtige''!  Chumm.,  i''''  gibe"  der  a"fen  es 
Schwarzes,  sü"sch'  ülierchunnsch'  de""  n<P'  der  st.  Gorps! 
KUetz  1938.  —  1>)  =  stinkend  1  a  ß.  E"  st-i  Geiß;  s.  Bd  VII 
1490  M.  (oO.).  —  c)  =  stinkend  1  a '(.  ,Das  verregnete  Gras 
kann   mieschig  und  st.  werden.'   Barnd.  1925.   Insbes. 
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in  rrianzennamen.  ct.)  st-i  Hoffert  1)  Tagetes  GStdt; 
ScuStilt,  St.:  ZFon-h:  vgl.  stinkend  In -('2  (Sp.  113(!). 
—  2)  Hingelblnme,  Calendula  off.  ScnHem.,  Lohn,  Löhn.. 
Ramsen,  Schi.;  vgl.  Bdl  lOM:)  (in  Bed.  2b).  —  3)  Gold- 
lack, Cheiranthus  Cheiri  SonSchl.  —  ß)  st-i  Gramilh", 
Färber-Hundskamille,  Anthemis  tinct.  ScuLohn;  vgl. 
auch  IM  III  25Ö  (Bed.  by).  —  y)  st-i  Brencttele",  Acker- 
minzp,  Mentha  arv.ScnTha.  (GKummerlit28);  Syn.  Stink- 
Miim  la  (Bd  IV  :349),  ferner  Xepten-Chrüt  (Bd  III  903); 
vgl.  auch  (zu  -nettele")  die  Belege  unter  Chatzen-Chrüt 
(ebd.  898,  Bed.  2).  —  t)  st-e>^  Storclwschnabel,  =  ge- 
stinketer  St.  (Sp.  1186)  ScnSibl.  —  d)  =  stinkend  laS. 
Von  Wäsche  BBe.  (Dan.).  Han  ('*'*'  nid  g'seit,  so  oal'^ 
nie"  der  Deckel  vorne»  st-e"  Hufe"  lüpft,  het  i"  nun  vo" 
zeche»  Fälle»  so  ne"  fjeistliye''  Spruchhnieder  dri»  - . 
FMosER  192(.i.  S.  auch  Sp.  885o.  (Bärnd.  1925).  Da  sig 
es  Pürli  g'sl"  u"<>  heig  e"  st-i  Tiibakpßft'e»  g'roukt. 
LoosLi  1910.  [Mädchen  zum  Tänzer:]  Aber  z'erst  leisch' 
mer  das  st.  TubakgÖneli  us  <'em  Mül!  SGfeller  1911. 
Hest  en  Ärd  aw''  nahes  g' nützt  off'  dere"  Welt  ?  Oder 
bist  g''ad  e'so  e"  st-i  Backpfiffe"  g'se»,  wo  nommc"  guct 
'zage"  het  and  ivo's  de"  Liite»  g'ad  schlecht  worden  ist? 
JHartmann  1930.  —  Vgl.  Gr.WB.X2,  3168;  Diefenl).  18.57, 
4S:3c;  Martin-Lienh.  II606;  Fischer  V  177C,  zum  Verliältnis 
zu  »iMeiul  BSG.  XV  175;  XVII  198. 

Stinkis  m.  =  Stink  (Sp.  1129).  (E»)  St.  mache", 
cacare  BsStdt  (Kdspr.);  Syn.  Gaggis  (Bd  II  1(J6),  ferner 
Stink-Chds  1  (lk\  III  .509).  —  Zur  BMg  vgl.  ZfhdM.  III  26 ff. 

u.ir. 

Stant— stunt 

S.  auch  die  Gruppe  stand  usw. 

staiitei>ede  Bs  (auch  It  ThB;erwart),  -bede  Schw, 
-pedilis,  stanti-  Bs  (-bede);  Sc:iiSt.  f-pedij;  H  (-bedij, 
stante-bene,  -i  Bs  f-i);  GLEIm  f-ej;  L  (-i,  auch 
scliante-);  ScuHa.  f-i);  Schw  (-ij;  Zg  (auch  stanta  -i); 
Z,  so  Bul.  (auch  stanta  -e,  -i),  0.  (-e,  -i),  Pfäff.  (-i),  S. 
(-i),  Stdt  f-e,  -i).  Sth.  f-i),  Zoll,  f-i),  stanti-  ZStdt  (-bene, 
-i  ACorr.),  standebedi  L  (RBrandst.),  -öerai  AAZein.; 
Bs  (Seiler),  standi-  L  (RBrandst.  1900);  ZStdt  (ACorr.), 
stautepe  Bs;  B,  so  K.,  Stdt;  Gl;  Schw,  stanti-  Gl 
(CStreiff);  GRl'r.,  Sehs  und  It  Tsch.,  standi-  Gr  (Tsch.): 
sogleich,  unverzüglich:  Syn.  stiirren-gangs  (Bd  II  353). 
Jch  hall  nid  lang  g'luegt  und  bi»  st.  'gange"  und  han  em  's 
g'seit  AAZein.  /'■''  irilPs  ha";  st.  mach's,  oder  i"^*  fauz 
di'''!  L.  Jetz  gön  ('<■''  st.  zu  si»^m  ]'ater  und  säg  em's,  dalS 
mir  der  Bube  eine  Scheibe  eingeschlagen  hat  Zl'fäft'. 
Dernif''  isch'  er  st.  mit  mer  liaim.  ThBaerwari.  Uff  der 
Bosle»  hiff  i'i'  St.  en  z'verglage".  DMüller  1913  (Bs). 
I's  <iem  Hüsjage",  st.,  tat  K''  .so  ne"  hochmiietige»  Gitgel- 
hopf.  FEbersolii  1905  (B).  Siisl  war  i'''>  de""  st.  ga" 
d' Polizei  reiche".  OvGreverz  1911.  We""  dir  jilze»  das 
Hiien  weit  zaie",  su  isch'  es  guet,  sü.'sch  gangen  i'''  st.  zum 
Landjeger.  LoosLi  1921.  L>er  Ber  hat  'ne»  [den  in  den 
Graben  gefallenen  Hut]  st.  i»  d' Schnure"  g'nu".  CStreifk 
1902.  iV.  lauft  st.  use»  und  hed  welle»  wUsse",  iras  a"  der 
Such  seig.  JKoos  1908  (L).  's  Hei"'ice  hat  mi'^'  uf  ei"  möl 
überno»,  do  bin  k*  st.  hei'»  g'reist.  Messikomiier  I9I0. 
Wann  Si  nüd  üsrucke»d,  mue'^-n  i'''<Si  ufde»Poste»  ne". 
EEscHM.  1930.  ]\'enie"d  e"  Droschge»,  's  gut  g' schwinder'. 
Er  soll  St.  i»  d' Stadt  cho".  ACorr.  (Most.).  [A:]  Wand 
si  dünn  so  guet  si"  und  ere"  säge",  si  soll  grad 
hiv"  cho"?  [B:]  Standib.,  Frä"  Dekan!  ebd.  (Sammig 
Schweiz.  Dialektstücke).  S.noch  BdVI  I7(iOu.  (Schwzd.). 


Auch  i.  S.  v.  soeben:  So  redt  das  Möntschli  über  ne" 
Frau,  wo-n-em  Guets  'tö"  hed,  und  wo's  st.  von  eren 
e"wegg  chund.  JRoos.  —  Lat.  staute  pede:  vgl.  Gr.WB.  X  2, 
842;  Schöpf  699;  Fischer  V  16:39;  ZfliM.  V  116,  zu -i  etwa 
nöteheni  (BaiV866),  auch  BSG.  XV  109,  2. 

stantibus  AaFH.,  St.,  Wohl.,  -nd-  Gl;  Gr  (Tsch.), 
so  Pr.;  GWb.;  Scinv,  stantibus  BE.  (Gotth.),  -nd-  B; 
S  (Joach.),  ständlibus  BSi.  (ImOb.),  ständlibiitz  BG. 
f-p-);  „ZF."  (SU),  0.;  s.  noch  StändfDi-Butz  (BdIV 
2012):  l.alsAdv.,  =  s<a»ÄX9ere(Sp.  1039)  AAFri.;  BE. 
(Gotth.);  Gl.  Ne»  Mos"  st.  ne»,  ,eine  Maß  stehenden 
Fußes  nehmen'  AAFri.  (Hürbin).  S.  auch  BdXl092o. 
(CStreitt'  1909/10).  Im  weitern  S.  v.  ohne  abzusteigen, 
einzukehren:  , [Bauern  gelangen  auf  einem  Fuhrwerk 
vor  ein  Wirtshaus  und  sehen  schon  eines  davor  stehen]. 
p]iner  sagte:  Uha,  halt  ein  wenig,  das  ist  dem  Metzger 
sein  Fuhrwerk,  wo  mir  noch  für  eine  Kuh  schuldig  ist, 
will  doch  geschwind  sehen,  ob  er  mich  etwa  zahlen  will ! 
Sag,  siesollen  eineMaaß  bringen!  Stentibus!  [vgl. 2]  rief 
mau  ihm  nach.  Bald  erschien  dieselbe,  nachdem  die  Ein- 
ladung abzusteigen  von  der  Hand  gewiesen  worden  . . .'; 
nachher:  ,In  ungefähr  einer  Stunde  sahen  sie  . . .  wieder 
ruhende  Fuhrwerke  ...  und  der  Ammann  sagte:  es  sei 
kurios  mit  dem  W^ein.  Man  sollte  es  nicht  meinen,  gab 
wie  man  ein  Faß  zufülle,  so  haudkehrum  habe  der  Wein 
sich  gesetzt  und  man  müsse  wieder  zuftillen,  sonst  tue 
es  dem  Wein  nicht  gut,  es  gehe  eine  graue  Decke  und 
teile  dem  Wein  ein  bösen  Geschmack  mit.  So  gehe  es 
heute  auch  ihm.  Der  Wein  setze  sich  bei  ihm  auch,  und 
er  denke,  es  werde  dem  Menschen  auch  nicht  gut  tun, 
er  hülfe  wieder  zufüllen,  aber  nur  stentibus  ...  Es 
war  aber  ein  etwas  unhirtiges  Trinken,  ein  böser  Geist 
spuckte  in  den  Rossen  . . .  kurz,  sie  störten  alles  Be- 
hagen.' Gotth.;  s.  die  Anm.  —  2.  als  Subst.  m.,  in  S 
(Joachim)  n.  a)  stehend  genossener  (Abschieds-)  Trunk 
AAFri.,  St.  (,Wein,  den  ein  \\irt  einer  Gesellschaft  nach 
bezahlter  Ürte  noch  gratis  verabfolgt');  B  (,der  letzte 
stehend  eingenommene  Trunk  vor  dem  Fortgehen');  S 
(Joachim);  „ZF."  („Trunk,  den  eine  Gesellsdiaft  zum 
Abschied  noch  stehenden  Fußes  genießt."  St.-),  0.  (,ein 
vor  der  Türe  z.B.  des  Wirtshauses  dargereichter  und 
stehenden  Fußes  genossener  Trunk').  Bol  ne"3Iös^  St.! 
zum  Wirt  AAFri.  (Hürbin);  mit  der  Erklärung:  ,man 
denkt  dabei  au  die  Sorte,  nicht  an  die  Art  und  Weise,  wie 
getrunken  wird'  (vgl.  dieAnm.).  Vgl.:  ,ImUbersimmental 
stehen  die  Bauern  nach  der  l'redigt  vor  oder  im  Wirtshaus 
beisammen,  wie  sich's  etwa  trifl't.  Einer  läßt  einen  Mijel 
[Bd  IV  137]  kommen  und  bietet  ihn  im  Kreise  um.  Der 
ihn  austrinkt,  läßt  ihn  füllen,  und  so  geht's  im  Kreise 
gemütlich  herum.  Das  nennt  man  dann  etwa  scherzhaft 
e"  St.,  ein  Trunk  im  Kreise.'  ImOb.  Ob  mer  vonander 
göi»,  trinke»  mer  no''''  nes  St.,  wie's  die  große"  Herr- 
schaften aW''  mache».  Joach.  1881.  —  b)  Zsstehen 
plaudernder,  gaffender  Leute  AAWohl.;  B,  so  G.;  Gr 
(Tsch.),  sol'r.;  GWb.;  Schw;  Syn.  Stand la'^.  E"  St.ha» 
GRi'r.  ,Wer  sich  auf  der  Straße  trifft  und  plaudernd 
stehen  bleibt,  wird  von  Vorübergehenden  etwa  ange- 
redet: HPt  er  e»  St.?-  Barnu.  1911.  i'''  ha"  no'''  e»  St. 
mit  em  g'ha»  AAWohl.  Da  dunnfie»  ist  e"  St.  g'sv»  Gr 
(Tsch.).  —  Vgl.  (iie  Anm.  zu  Ständli-ßutz  (Bd  VI  2012).  Aus 
dem  1.  Beleg  der  Öetthelf-Stelle  leitet  AvROtte  eine  Bed.  ,nhne 
Säumnis'  ah;  ohne  genügenden  Grund.  Im  Beleg  aus  AAFri.  u. 
Bed.  2a  liandelt  es  sich  wohl  um  den  zum  .\hschicd  gcnomnieneu 
leichtern  Wein. 
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instant!  BKe.,  K.,  Si.,  istanti  BHk.,  inlstante  BLau.: 
sogleich,  augenblicklich.  7'''  mueß  i.  es  Par  Schuck  lia" 
BLau.  —  It.  i(n)atante. 

Staiitini  m.:  Konstantin  LBallw.,  Ha.,  Hochd.,  Stdt. 

Stentel  m.:  „Alp,  incuhus  GA.,  G."  —  Zu  rät.  (it.) 
stentar,  -er,  Mühe,  Plage  verursachen  (Carigiet  .331;  Cariseh 
156,  auch  Cmiradi  249);  zur  Bildung  vgl.  die  im  gleichen  Ge- 
biet geltenden  S.vnn.   Slräliel,   Strättel  (Bd  IX  1G58.  1668/9). 

stünte» :  tr.,  (an-)  stoßen  (um  aufmerksam  zu  machen) 
BSa. ;  Syn.  Stupfen  ,Auf  die  Achsel  klopfend  einen  st: 
Barnd.  1927.  —  Mild.  »(ii?irfeii,  treiben,  stoßen,  schlagen;  zu 
-(■  vgl.  die  Anm.  zu  nch wänden  (Bd  IX  1944,  wo  weitere  Hin- 
weise). 

Stlieilten  f.:  träges  Weib  S.  —  Xusal.  Nbform  zum  Syn. 
Stuet(en);  vgl.  etwa  ChuMnUsrli,  Clire(n)zen  (Bd  III  579  /  80. 
924/6),  dazu  .JBerr.-r  19:34,  55ff.  '^- S. 

Stanz    stunz 

Stanz  I,  tStänzler  s.  Stands,  Ständsler  (^ikUT^T. 
1041.). 

Stanz  II  Stans  GaMalix,  Stanz  I  AäF.,  Stänzi 
Bs  —  m.:  Konstantin.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  2,  2370  (,Stenz') ; 
Fischer  VI  3179  (.Stenze').  Aueh  (mit  Bewahrung  der  A'ortun- 
silbe)  Konstanz  Gr.  In  Flnrn.  , Stanziis'  ApGonten.  ,Stenzen- 
Hau'  ZAtr.a/A. 

Stanzi  n.:  Konstantia  LDagmers.,  Semp.  —  Auch 

K"iiNt,tnzi  f.  LSi-nip. 

Stanz  III  m.,  I'l.  -ä-:  1.  PI.,  Streiche  auf  den  Hintern 
GWb.  —  2.  nur  in  der  Verbindung  ,mit  Putz  und  St.'; 
S.BdIV2005u.  (llinggli  173G).  —  Zu  1  vgl.  Gr.WB.  X  2, 
2370;  Fischer  V  1731  ;  ZfdW.X215,  zu  2  ,Kürbisstanzen'  bei 
Schm.Ml772. 

Stanzen  I  f.:  Gerät  zum  Stanzen  AaF. 

stanze":  .'!.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et:  1.  wie  nhd.  AaF.; 
Bs;  GW.;  sicher  weiterhin,  doch  nicht  volkst.  —  2.  die 
Zähne  einer  Säge  wieder  in  Ordnung  bringen  B.  E" 
g'n-ilsse"liaftc''  Sagifieler  tuet  d'Sagi  nid  numme"  fiele", 
sonderenl'.]  o'"'>  i"  der  Or'hn"g  St.,  süst  isch'  d' Arbeit  nüt 
it)er<B(AvRUtte).- Vgl.  Gr.WB.  X  2,844.  -  üs-:  entspr. 
dem  Vor.;  wohl  allg.  Bletter  ü.,  künstliche  Blätter 
ausschlagen  AaF.  We""  men  an  ere"  Cime  es  schon  üs- 
g'stanzets  Halsband  a"hit  und  e"  größi  Treichle"  dra"- 
hänkt,  da  loird  nw's  wol  begriffe",  wie  die  ieze"  der  Hals 
reckt.  BXrnd.  1925. 

Stanze!  m.:  Bärenklau,  Heracleum  sphond.  Ar 
(Pritzel-Jessen).  —  Xbform  zum  Syn.  .^larzel  (s.  d.). 

Stanzen,  It  HSchürpf  1497  ,stanzyen[PI.]' —  f.: 
Schiffskammer,  Kajüte.  ,I)ie  galioten,  das  sind  die  scliift'- 
knecht . . .  sprachend:  gand  hinal)  in  das  schiff'  in  euwer 
Stanzyen  ...  Also  stigent  wir  hinab  in  unßer  Stanzyen.' 
HScHüRi'p'  1497.  ,Auch  ließend  wir  [die  Pilger  bei  einem 
Überfall  durch  Seeräuber]  dem  patron  sägen  ...  er  sölt 
Ion  ein  ruott'  gon  durch  das  ganz  schiff',  wer  der  were, 
der  nyt  ein  trostlich  man  wäri  oder  sin  weite,  die  sölt 
er  heißen  aben  gon  in  die  stanzen.'  Stulz  1519.  ,Und 
was  uns  allen  samen  unser  züg  verendret  und  verruckt 
und  von  unseren  stanzen  than.'  ebd.;  s.  auch  Sp.9G8u. 
—  It.  slanza:  vgl.  Gr.WB.  X  2,  842  ;  Fischer  V  1639. 

stanziscit:  Adj.  zum  ON.  Stans;  vg\.  Stanner  (Sp. 
753).  ,l)ie  St.  verkomnuß';  s.  Bd  IX  2092  (Ansh.). 


Stanz  Hrn.:  Zuhälter,abgeschw.liederlicher,arbeit- 
scheuer  Bursche  Bs(AfV.  1944);  vgl. , die  Basler  BwecAe»- 
oder  Stänze"-Bntainonti'.  SV.  1944.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2, 
2:i70;  Fischer  V  1731. 

Stanze",  auch  ume"-st.:  umherstreichen,  -lungern 
Bs.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  2372  (Bed.  6). 

Stanze!,  Gaunerspr. :  Huhn.  .TJöui:kk  1905.  ,Huhn, 
St.'    17P.5,  Bs  (AfV.).  —  Vgl.  Fischer  V  1C39  (,Stanzcl'). 

Stiiiz  I  ni.;  Stint,  Osmerus  eperl,  ,f;in  St.,  Großkopf, 
un  chabot.'  Delacour  173G.   -  Vgl.  (ir.WB.  X  2,  3173. 
Stinz  II,  Stinzen  I  s.  Stizen. 
Stinze"  II,  Stinzil  s.  Stina  (Sp.941;  aucli  BG.). 

stinzeuen;  sicli  besinnen,  staunen  U.  —  Weitcabildg 

zu  xtinen  (Sp.  942)  oder  zu  sinnen  (Sp.  943). 

Stinzi  H  m.  In  Tschäggi-St.,  Übern.  UMad.  (AfV.). 

—  Zu  San  (Sp.  941). 

Stunz  m.?:  Kanne;  Syn.  Stizen.  ,3  pfannen,  1  kätzi, 
1  St.'  XV.,  G(lnv.).  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  550/1;  Schm.'Ml 
773  (m.):  Fischer  V  1922  (,Stünze'  f.). 

stunz;  1.  eig.,  abgestutzt, kurz,  stumpf;  Syn.  stuiiip 
la  ß  (Sp.  4G3),  auch  mutz II 1  (Bd  IV  615),  ferner  ,kumpf' 
(vgl.  die  Anm.  zu  Clmmpfel,  Bd  III  .307).  Von  Waff'en. 
,Es  ensol  ouch  enhein  burger  enhein  scheidemesser 
tragen  wan  st-es.'  1314, ZUB.;  s.  auchBdXG78o.  (1484, 
ebd.).  Von  Körperteilen.  ,Sin  stirne  wol  gescliaft'en  was, 
ze  gros  noch  ze  enge  . . .  noch  enhatte  enkein  runzen, 
lange  noch  stunzen.'  WvRhkinau.  ,Mit  stunzen  köpfen.' 
Ko.NST.  Chr.  XV.  ,Die  nasen  sind  behaute  fisch  . . .  hat 
seinen  nammen  von  der  gestalt  seiner  nasen,  so  st.  oder 
kumpf.'  FiscHB.  1563.  ,[Beim  Kauf  soll  man  Rinder 
wählen]  mit  einer  stunzen,  weiten  nasen.'  Tierb.  15G3. 

—  "2.  uneig.,  mit  Bez.  auf  Antworten,  Entschlüsse, 
kurz  angebunden,  schroff';  Syn.  stump  2a,  auch  mutz II 
2d.  ,Aber  die  von  Appenzell  gabend  ain  st.  antwort', 
dem  Abt  von  G  auf  seine  Zumutung,  das  Bündnis 
mit  SiHw  aufzugeben.  Vau.  ,Und  als  man  in  [einen 
Nachtwandler  auf  dem  Kirchendach]  .  .  .  anschree, 
gab  er  st.  antwort  und  sait,  si  werend  luterisch  ketzer.' 
ebd.  , Darum  si  [das  Konzil  zu  Bs]  den  Behemer  ain 
hitzige  und  st-e  antwort  über  disen  punct  gaben.'  ebd. 
, Darum  er  [der  Abt  von  G]  aller  der  gerechtikeiten, 
so  er  da  vermeint  zuo  haben,  ainen  kurzen  und  st-en 
ußzug  tet  und  den  von  Altstetten  sölichen  fürhielt.' 
ebd.  ,Und  als  die  Gielen  bei  dem  von  Rorschach  keines 
guoten  bescheids  einkommen  mochtend,  besunnen  si 
sich  (wie  dann  der  edlingen  rät  st.  und  stützig  sind), 
dem  von  Rorschach  sein  haus  Rosenberg  onversechner 
dingen  inzenemen.'  ebd.  Adv.  ,[Die  neuen  Mönche 
liaben  Gelübde]  so  die  alt  möncherei  frei  und  one 
frevenlich  anbinden  zuo  eere  .  . .  Gottes  . . .  gehalten 
haben  [!],  stonz  angebonden  . . .  und  auf  sich  geladen.' 
ebd.  ,Das  [einen  Vermittlungsvorschlag]  haftend  nun 
inen  die  von  Zürich  st.  abgeschlagen.'  Aeg.Tschudi  (Chr.). 

—  Mhd.  aWnz:  vgl.  Gr.WB.  X  4,  549/50;  Schm.-  II  773; 
Fischer  VI  922.  FNN.BTh.(,Stnntzen  [Gen.].'  1576,BTh.Urk.). 
,HansCunratStunzelmann  von  Schaff  luisen."  162I,ZZidl.  ,StÜDzi' 
Zg  (, Hans  St.'  1531):  ZHirsl.  (, Heini  St.'  1362,  Z  Steuerb.), 
Horg.  (schon  ,Hans  St.'  1455,  Z  Steuerb.;  ,sin  beßi  Stüntzin.' 
1527,  Z  Eheger.;  ,Rüedi,  Bernhart  und  Ludwig  St.  nß  der 
liilchhüry  Borgen',  gefallen  bei  Kappel  1531.  HBull.  1572), 
Oberr.  (",Üeli  St.'  Z  Glücksh.  1504):  vgl.  auch  HBL.  VI587. 
Flurnn.   ,Im  Stünzi'  ZOberr.   ,Im  Stünzler'   ZOluingen. 

s  t  u  n  z  i  g :  =  dem  Vor.  1 .  Der  andere  [kürzere  Kircli- 
turm  in  ZWth.]  trug  ein  Pultdach,  erreichte  nur  eine 


1145 


Stauz,  stenz,  stinz,  stoiiz.  sdni/..     stap-stup 


1146 


Höhe   von   130  l-'uß   und  wurde  dai-um  der  ,stunzige' 
genannt.  liossn.  Chr.  (Anni.). 

st  iinzl  i  ngen:  jählings,  plötzlich;  Syn.  stuinpf- 
liiiffen  (Sp.  493).  ,Wo  ir  der  Sachen  da  ussen  wärint 
hericht  und  deß,  darinn  wir  jetz  hie  innen  stecken,  ir 
hettend  uns  nit  so  st.  erfordert,  sonder  daß  wir  zuo- 
vor  uns  füeklich  schicktind  und  lieimzugint.'  1521, 
Strickler.  , Wachend,  damit,  so  er  [der  Herr]  st.  käme, 
lieh  nit  fnndeschlaaflen.'  HBull.  1531;  nach  Mark.  13,36, 
wo  .schnell  komme'.  1525,  Bib.  (gr.  igai^vr^;;  repente. 
Vulg.).  ,Ich  hab  gsehen  mengen  starken  bu  st.  eins 
malls  niderfallen.'  Rief  1538.  ,\Vyter  sollend  sich  hüeten 
alle  schwangere  frouwen  nach  der  empfenknuß  vor 
allem  zorn,  schräcken  und  großer  forcht,  ouch  was  das 
gemüet  st.  bewegen  mag  zuo  fröüd  oder  leid.'  ebd.  1554. 

—  Vgl.  fir.WB.  X  4,  .55-2. 

Stimziiiijer  (,-ü-'.  1429,  Z)  m.:  eine  Art  Mühlstein. 
,Aber  ein  rüttlinger  uft'  demselben  st.  . . .  aber  dann  an 
der  nidresten  müly  zwen  stein,  heist  der  ein  st.,  der 
ander  meiser,  sint  dry  vierdling  an  geverd.'  1420,  Z; 
s.  das  Vorangeh.  Bd  VI970M.  ,Aber  ein  st.,  ist  eins 
tummen  breitt  und  eins  vierlings  tickh.'  1429,  Z;  s.d. 
Vorangeh.  Bd  VI  1750u.  -  Hc-rkunftsbezcichng  nach  einem 
(nicht  feststellbaren)  ON.  ,Stmizingen'  (,-ü-')? 

ver-stunzle":   davonrennen  BStdt   (,mattenengl.'). 

—  Kiiuiu  zur  Sippe  stunz. 


Stap,  Step,  stip,  stop,  stup  bzw.  stapp  usw. 

stauppe",  stäupe"  s.  stauben  (Bd  X  1073/82). 

staiiper:  ,betäubt.  rappelköpfig' S  (Schild);  Synn. 
ge-staiiberet  1,  stolier  (Bd  X  1091.  1097).  Der  Vik  macht 
aber  ganz  es  angcrs  G'sicht,  er  liiegt  erwildet,  silr  und 
st.  drl",  im  Leichenzug.  Schild  1881. 

steppelei:  dürres  Holz  und  Gras  in  Brand  stecken 
BStdt  (,mattenengl.'). 

Stepp,  in  Z  (It  Spillm.)  -e^- -  m.:  1.  a)  Stoß  Z 
(Spillm.);  Syn.  Stupf.  —  b)  coitus  B;  GW.;  Z  (Spillm.) 
En  St.  mache".  —  2.  Blatternarbe  GWb.;  \g\.ge-steppet  2 
und  bläteren-steppig.  —  Vgl.  Gr.WB.X  2,  2374;  Martin- 
Lienli.  II  607  ;  Fischer  V  1  73.5 ;  MHutlc-r  1  Syi),  .52. 

Ge- n.:  gesteppter  Teil  eines  Kleides.  ,So  man  iro 
[der  .dame  Kurzwyl"]  die  kleider  über  die  brüst  antuot, 
schoppet  man  iro  vornenhar  urtjede  sitten  ein  oren-  oder 
senffschüsselen,  das  es  utt'träge,  als  ob  es  erhebte  brüst 
wärent,  oder  aber  es  sol  ein  ußgefellt  [1.  ,ußgefüllt']  g. 
am  selben  ort  des  kleids  syn  zuor  anzeig  sollcher  er- 
dichten brüsten.'  KCvs.  1593  (Bühnenvorschrift). 

steppe"  Aa  (IL);  Bs;  BGr.,  Si.  und  It  Zyro;  GrS.; 
GFs,  Ms,  Sa.,  Wb.,  W.;  Sch;  Sciiw;  Z,  so  Kn.,  ().,  .jünger 
steppe",  verbr.,  8.  Sg.  Präs.  und  I'tc.  in  AaF.;  Bs;  S(  iiU.  -(, 
sonst  -et:  1.  wie  nhd.  AaF.  und  It  Rnchh.,  H.;  Bs;  BSi. 
und  It  Zyro;  GrS.,  UVaz;  GW.;  Senil.;  Scnw;  Z;  sicher 
weiterhin.  De" Hoch, de"  Chrage"  st.  AaK.  Nödle",  Fade", 
Fingerhuet,  steppe"  die  Bare"  nit  so  guel,  steppe"  die 
Bftre"  nid  so  rein,  ÄngeU,  liiingeli  kumm  mit  mer  heim'. 
KL.  (Bs).  ,Wann  wir  euch  dißnialen  Küsse  under  die 
Achßlen  stäppen  und  l'fulwen  under  die  Schulteren 
maclien  wolten,  so  wurden  wir  nicht  allein  euch  zuem 
Land  außpredigen,  sondern  uns  sellier  in  die  größte 
Gefahr  der  ewigen  Verdamnub  bringen.'  JMüllkr  1665; 


s.  noch  BdVllOlu.  (1530/1667,  Ez.;  so  noch  1707; 
, zusammennähen.'  1868;  .Binden  nähen.'  1931 ;  talg 
Tjp,öaT:-o'J3a'.;  jipc,;y.E(piXaia.  LXX. ;  quae  consuunt  pul- 
villos.  Vulg.);  ähnl.JJLlr.  1727, 125;  Goliath  1741,309; 
vgl.  Kilsseli-Stepper.  ,Limbum  obducere,  belegen,  st.' 
Denzl.  1666/1716.  —  2.  coitieren  Bs;  B;  Z  (Spillm.); 
\-g].  Stapp  Ib.  — g'-stepp(e)  t ;  1.  entspr.  1.  E"  g-i 
Bcttdecki,  g-i  Schueh  B  (Zyro).  ,Ein  gest.  hemd.'  Ansh. 
,Man  legt  iro  [der  ,dame  Kurzwyl']  ein  gest.  umb- 
schürzlin  umb  die  weiche  über  das  hembt  an  und  ein 
pusch  daruff,  das  es  ein  hohe  erhebte  weiche  geh  über 
die  liufft,  so  das  übergwand  daruff  kompt.'  KCvs.  1593 
(Bühnenvorschritt).  ,Wir  verbieten  auch  gänzlichen 
Jungen  und  Alten  das  Tragen  aller  auf  Seiden  und 
Leinwat  kostlich  genähet  und  gestepter  Ober-  und 
Unterröcken.' ZMand.  1785.  ,Ein  gest.  grünseidene  Brust 
mit  goldenen  Borten.'  1743,  ZKyb.  (luv.).  ,Ein  gestä- 
peter  Unterrock  von  rother  Seiden  gearbeitet.'  Lnvextar 
1792/3.  S.  noch  BdlI231u.  1 1675,  GMand.);  V  790  u. 
(LKleiderref.  1671).  862  u.  (1669,  Z  Teilrodel;  Z  Inv. 
1789);  VI8320.  (BsTOrdn.  1646).  835 u.  (ebd.);  X  1303o. 
(ebd.).  —  2.  blatternarbig  GFs,  Ms,  Sa.,  Wb.,  W.;  Schw; 
Syn.  bläteren-steppig,  ferner  bl.-ge-stiipflet;  vgl.  Stepp  2. 

—  Mhd.  »M>;je»;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  2377/80:  Martin-Lienh. 
II  607;  Schra.-'II778;  Fischer  III  556;  V1732.  —  Als  »fe/A\ 
flicken  im  Patois  von  B  Ajoie  (ETai)])oIet  1917.  lCö/6). 

ab-:  =  dem  Vor.  in  Bed.  1.  ,2  abgestäpt  seidene 
Köck.'  1763,  GSchännis  (Inv.).  —  Vgl,  Gr.WB.  I  130. 

i"-  (in  GT.  auch  i"''e"-):  1.  zu  weites  Zeug  durch 
Steppen  enger  machen  Z(Däu.).  —  2.  bildl.  a)  versäumte 
Zeit,  .\rbeit  einbringen,  nachholen  GoT.;  ZBauma,  0. 
und  It  Dan.;  Syn.  in-ßchten  ZBauma.  Das  mag  (<■''  scliu" 
leider  i"'<e"(j'st.  GoT.  ,Das  gestern  hinterstellte  Heu- 
macheu wurde  heut  eingestäppet.'  Stutz  1854.  —  b) 
einen  (unerwarteten)  Gast  bei  Tisch  unterbringen  GT. 

under-:  entspr.  steppen  1.  ,Item  Säcklein  u.  mit  Heiß 
und  auflegen',  als  Kataplasmen.  JMiralt  1697.  —  Vgl. 
Gr.WB.  XI  3,  1837;  Fischer  VI  3325. 

z°-säme"-:  verschiedene  Lagen  Stoft'  eng  auf- 
einandernähen  BGr.;  weiterhin. 

K  US  sei  i -St  epper  m.:  Spottname  allzu  nach- 
sichtiger (4eistlicher;  vgl.  u.  steppen  1  (.JMüUer  1665). 
,Ich  glaube,  im  alten  Testament  seien  die  Frieden- 
prediger, die  K.  eben  solche  gewesen.'    A.  XVIIl.,  Z. 

Stepperin  f.:   1.  entspr.  sieppen  1,  wie  nhd.  Bs. 

—  2.  entspr.  sleppot  2,  Dirne  Bs. 
blätere"-steppi-':  =  ge-steppet  2.   Aber  übe",  die 

Annamarei  ist  eben  aw^''  niid  iro!  dezue  cho"  [zu  einem 
Mann] . . .  wil  si  e"  bl-s  G'sicht  g'ha"  häd.  ATobler  1905 
(Ap).  —  Vgl.  Scbm.- I  332;  Le.xer  1862,  29;  Schöpf  44 ; 
Fischer  I  1169;  MHülIer  1899,  52. 

..Stippel  ni.:  Hirnwut,  eine  Art  Krankheit  beim 
Rindvieh  Aa."     -  Vgl.  MH..I'N'r  IS'.IÜ,  (197  (,Stfii.peI-). 

SfTper  Nnw,  Stipper  AABb.,  Fri.,  Zein.;  GRh., 
Widn. -m.:  Stutz-,  Sperrbalken.  —  Vgl.  Le.\er  II  1200 
(aus  einer  Frankfurter  Quelle  vim  1400),  auch  die  .\nin.  zum 
Syn.  .-Einher  //(BdX  Hill). 

Stipere"  f.:  =  dem  Vor.  S(BWvß);  Syn.  Stüberen 
(BdX  1191). 

stipere"  AaF.;  S  (BWyß),  stippere"  .\AFri., 
Zein.:  I.  durch  einen  (senkrecht  oder  schräg)  stehenden 
Balken  stützen.  aaOO.;  Syn.  .s/ii/«TO/(Bd  XI 191 /2).Bildl.: 
Wil's  liechne"  nit  rieht  packe"  irill.  uird's  g'stlperet 
mit  Stütze"  vil.  BWvss  1884.  —  2.  ,sich  anstrengen  beim 
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Vorwärtsschaff'en  einer  Last'  AAZein.  —  V^-l.  Lcxcr  II 
1200  (aus  einer  Franlifiirter  Quelle  von  1419). 

under-:  =  dem  Vor.  AaF.  RA.:  Mit  eine»  Zünd- 
JiölzK  u.,  von  Häusern  mit  Bez.  auf  Brandstiftung  AaF.; 
Syn.  rfem  Brändli  verchaufe"  (BdV683u.).  —  V^-l.  die 
Anm.  zum  Syn.  u.-Kiüberen  (BilX  1192). 

stippe":  rasrli  entwenden  BsStdt  (Seil.);  Syn.  sti- 
bitzen (BdX10%,  wo  weitere  Synn.).  —  Vijl.Gr.WIi.X2, 
:3178  (Bed.  4). 

Stipendiat  m.:  wie  nhd.  ,Benefieiarius,  st.,  den 
man  zuo  der  leer  erzeucht  auß  gemeinem  seckel.'  Fius.; 
Mal.;  ähnlich  Denzl.  1666/1710.  ,nnd  letstlich  der 
schuol  halben,  diewyl  man  die  mit  großem  liosten  ver- 
sieht und  allwägen  vier  Stipendiaten  allda  erhalten 
werdent  [usw.].'  1572,  Aar  StR.  —  Vgl.  Gr.WB.  X2, 
3173/4. 

Stipendium  AaF.,  Stnp-  Bs  (Seil.),  Stipcndi  GW. ; 
Ndw('-&-^-u.,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,stipend'  f.:  1.  wie  nhd. 
aaOO.  und  sicher  weiterhin.  ,Joannes  Hermichius  noch 
ein  jar  lang  zuo  einem  professoren[!]  liebreum  mit 
glycher  stipend  wie  vor.'  1564,  B  RM.  ,Item  lieziecht 
unser  Evangel.  Stand  die  Schulerpension,  St.  genannt, 
jährlich  200  Franken,  worülier  erkannt  worden,  daß 
solches  an  künftiger  Landsgemeinde  vergeben  werden 
solle.'  1777,  .IHkfti  1914;  s.  noch  Bd  IX  2151  o.  ,Mit  der 
Genossami  des  Stipendi  hingegen  hat  es  seine  Richtig- 
keit.' UBrägoer  17H9;  vorher:  , unser  Geschleclit  ge- 
hörte zu  dem  Stipendigut.'  S.  auch  BdVlII86M.  (1548, 
B).  —  2.  Besoldung.  ,[Die  wegen  Annahme  fran- 
zösischer Pensionen  Bestraften  rächen  sich  durch 
Denunziationen]  davon  W.  sich  vor  raten  und  burgern 
mitdrierdoctorenerlütrungmuost  rechtlich  entschütten, 
deshalb  der  stiftdechan,  meister  L.,  so  da  zuo  sinem 
fürnemen  hat  st.  und  pension  verworren,  muost  nach 
gesprochner  urteil  widerrüefen  und  ein  jar  siner  pfruond 
manglen  und  leisten.'  Ansu.  Bes.  von  Lehrern.  ,[Der 
Schulmeister  M.  erhält]  wegen  (leringe  synes  Stipendü 
...  zweyfach  Mueß  und  Brot.'  WLutz  1685/1707. 
,Deß  teutschen  Schuelmeisters  St.'  [Titel];  nachher: 
, weilen  ihme  sein  St.  also  verdopplet  worden,  maßen 
hievor  die  beiden  teutschen  Schuelmeister  zuesaiuraen 
nicht   mehrers   genossen.'    1686,  B'l'h.   (Schser  1919). 

—  V|?I.  Gr.WB.  X2,  ;3174:   Fiselier  V  1776/7. 

stipuliere» stipeliere"  (in  GW.  -ilicrc"-):  wesentl.  wie 
nhd.  B;  GW.  (tiabathuler);  ScnSt.  (Sulger).  Jizmüesse» 
mer  z'Er"stem  hinger  in,  da  mues"  es  E.v'impel  stipeliert 
sj".  MWaliien1880;  s.  die  Forts.  BdV  429  o.  ,r)aß  kheiner 
usserthalb  der  Stadt  und  derselben  Burgeren  Zill  in 
unserm  AmptThun  einieherley  Contract  empfachen  noch 
st.  solle.'  1606,  BTh.  Urk.  Ein  neu  einziehender  Ge- 
meindegenosse verspricht,  für  Einzug  und  Trunk  40 
Pfund  zu  ,stibenieren[!].'  1771,  ZMaur.  S.  noch  Bd  IX 
15320.  (1718,  BSi.  R(i.  1914).  ^-  stipuliert.  ,Mithin 
möge  der  Schlosser  L.  von  Wimmis  das  dem  T.  .  . .  ver- 
kaufte oberkeitliche  Brodt-Häusli  als  Züger  um  die  st-e 
Summ  der  500  Pfunden  wolil  an  die  Hand  nemen.'  1763, 
BnSi.  Rq.  1914.  -  Ygl.Gr.WB.X2,3180/l;  Martin-Lieuli.II 
607;  Fischer  V  1777. 

stoppe»,  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et  GtEngi,  -t  FJ.: 
stopfen  FJ.,   spez.    von   Strümpfen  Gi,Engi  (HJVIarti). 

—  Amh(\.  atnpjiön,  -en;  vgl.  FischerV  1797/8;  VI:32I9.  Unsere 
Gruppe  setzt  eine  Wurzelstufe  germ.  sint-  voraus  als  Var.  zu 
stwp-;  vgl.  die  Sippe  von  stopfen  und  dazu  Falk-Torp  1181/2. 


ine"-  iche"-:  hineinstopfen  (beim  Essen)  Blns;  Syp. 
i.-schoppcn  (Bd  VIII  1024);  s.Bd  IX  403  u.  (Bärnd.  1914). 

ÜS-;  ausstopfen  B;  FJ.;  Syn.  üs-schoppen  (Bd  YllI 
1024).  —  ös-g'-stoppet.  En ü-en Hasenbalg.  Kosmo- 
polit 1782  (B).  's  ist  aber  ken  lebige''  Vogel  g'si",  mi"  en 

tÖtnC,  Ü-e''.  JUOENDSCHATZ.  —  Vgl.  Ochs  WB.  1101. 

ver-:  verstopfen  Blns,  Sa.;  Syn.  ver - sclioppen  1 
(Bd  VIII  1024).  ,[r)as  Wasser  einer  Quelle]  chunnt 
z' Stöße"  ivis,  wenn  wieder  ein  Hindernis  besiegt  ist.  Das 
hatte  verstoppet,  der  (^>uell  v/nr  b'stackle''.'  Bärnu.  1927. 
,Aber  andri  gschlecht  [von  Früchten],  die  da  surzengrig 
oder  V.  synd,  soltu  miden.'  TürstGcs.  ,Ir  wöllent  mir  ein 
instrument  ald  bergamentinen  hrieft'  zuoschicken  .  .  . 
das[sj  ich  inen  könte  und  wüßti  zeigen,  damit  etwan 
einem  das  mul  verstopt  wurdi,'  1531,  GPfäf  (Brief).  ,[Ein 
Untersuchungsgei'angener  hatte  mit  einem  Messer]  sich 
also  in  den  Leib  geschnitten,  daß  alles  Gedärm  heraus- 
gewallet  ...  Da  wurde  gleich  von  einleben  Barbierern 
Anstalt  gemacht,  die  Därmer  zu  waschen,  wieder  zu 
verstoppen,  zuzunähen  usf.'  Z  Nachr.  1753.  S.  noch 
BdVI1587u.  (Zwingli);  VIII  85 o.  (Fris.;  Mal).  —  ver- 
stoppet;  versto])ft.  's  Lochisch'  v.  Bärno.  1914  (Blns). 
Bildl.;  Syn.  ver-stockct  h  (Bd  X  1779).  ,Doch  ist  mit  inen 
als  vil  ze  handleu  als  mit  den  verstopfen  Juden.' 
ZwiNOLi.  ,AIso  ouch  die  blinden  oder  verstopten  geist- 
lichen und  gelerten,  die  habind  üch  bald  geraten,  wie 
ir  männlich  duräcbten  söUind.'  elul.  .Daß  wir  stock- 
blind worden  werind  und  in  unsern  sinnen  so  verstopt, 
daß  wir  die  lüt  für  gaistlich  und  sonderbar  diener 
Gotes  geachtet  bettend.' Vad.  —  Ver-stoppung  f.  ,Du 
hast  mir  geklagt  dich  gar  oft  inlouti'en  etwas  v.  zuo 
vil  hert,'  in  Bez.  auf  Verdauung.  TI'rst  Ges.  —  Vgl. 
Gr.WB,  XII  1,  1765;  Fischer  II  136.5. 

Stüppli:  Heuhaufen  ScnwArth;  Synn.  Birling  1 
(BdIV  1.502);  Schochla  (Bd  VIII  113);  heute  nicht  be- 
stätigt. —  Sicher  nicht  hielier:  ,Sie  sey  ufgestanJen  und  mit  ihm 
in  die  Alp  gegangen,  in  welcher  der  böse  Geist  ganz  gran  ge- 
weßen  und  ein  St.  uf  dem  Kopf  gehabt.'  1658,  GrS.  (Lesung 
niclit  bestätigt;  etwa  für  Hüpli:  vgl.  Bd  II  1486,  Bed.  2cß?). 

Stopple»,  PI.:  wie  nhd.;  nicht  bodenständig;  dafür 
Stoffel  111  (P.dX1459,  Bed.  1);  Stnplen\  Storzen.  S. 
auch  Bd  IX  1386 u.  (  Bauernst.  1908);  X  972o.  (1776,  Z). 
14600.  (1724,  II.  Mos.;  1683,  Ps.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  3, 
:!35/6;  Fischer  V  1797.  —  Kaum  hieher  die  FNN.  .Stoppel' 
(,Micliael  St.'  1605,  AaB.  SpitaUechn.).  .Stoppler'  (,Hans  St.' 
1505/17,  AaRh.). 

stöpple":  , in  Weinbergen  Nachlesehalten  GRh.' 
(It  Zyro;   nicht  bestätigt);  Syn.  süechlen  (Bd  VIT  235). 

Stüpe  f.  Nur  Rueten- , Staupe':  Züchtigung  mit  der 
Hute.  ,Es  bat  auch  endtlich  dieser  . . .  Betrieger  ...  die 
wolverdiente  R.  durch  den  Scharfrichter  empfangen.' 
Anh.  1674.  —  Nicht  Schweiz,  (vgl.  Gr.  WB.  X  2,  1196).  Die 
Zss.  weist  auf  Aulehnung  an  statihen  Sby.  (Bd  X  1077). 

Stupp  I  n.:  1.  Staub;  Syn.  Ge-stiipp  1,  ferner  Staub 
(BdX1066).  .Pulvis  es,  et  in  pulverem  reverteris;  du 
bist  ein  stuppe,  unde  muost  ouch  zeime  stuppe  werdin.' 
E.  XII.,  Wack.  1876.  ,Von  der  erde  sind  wir  genomin. 
Zuo  der  erde  muozin  wir  chomin.  Diu  selbe  erde  wirf 
denne  ein  stuppe.  Das  stuppe  wird  gereinit  in  deme 
luterme  fiure.'  ebd.  ,Und  was  ein  gevierter  stein  breit 
obnan  daruf  [Marias  Grab]  geleit,  daz  weder  stuppe 
noch  hert  wurden  in  das  grab  gerert,  da  von  der  lip 
der   werden    bestoubet  mechte    werden.'    WvRheinau. 
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,[X.  sagt  aus]  daß  er  und  Heinzli  landmiiller  den  Her- 
zogen mit  St.  wurfl'ent,  da  schreyg  er,  was  aber  vol  win, 
und  täten  das  in  eiuein  schimpf.'  1429,  Z  HB.;  nacliher: 
.das  er  dem  Herzogen  mit  eim  lieclit  zunt,  also  warff 
nciswer  mit  stub  zuo  dem  Herzigen,  da  lüff  der  Herzog 
in  die  landmüly  und  zuckt  sin  messer  und  schreyg 
mord  und  sprach:  sy  hand  mir  min  hirni  ingeworft'cn; 
also  greitlent  sy  im  uff  das  houpt,  da  was  im  nüt.' 
—  2.  (durch  Zerstoßen  gewonnenes  Arznei-)  Pulver; 
S.  t>(i/lnHe)i-St.  —  AhJ.  siuppi  (,also  das  stuppe,  daz  fore 
dem  winde  feret.'  Ni.tkor),  mM.  «lüfßpe  n.:  vgl.  Gr.WB.  X  4, 
568/70:  ChSchmidt  1901,  :i46  :  Schm.'' II  720;  Schr,pf726: 
Fischer  V  1923.  Wohl  hieher:  , Heimich  Stupli.'  1:31:3,  Z. 

Salb  inen-:  entspr.  2;  s.  Bd  X  166.5 M.  (.\rznoib. 
XVH./XYHI.,  wo  zu  lesen  .Salbinen-Stujr)  und  vgl. 
BdVH818. 

S  u  n  n  e  "  -  ,sonnenstüpli' :  Sonnenstäubchen ;  Syn. 
S.-Stauh  (BdXlOTl).  .Die  inslen  sind  gegen  im  wie 
der  scbatt  des  s-s.'  1525/ot),  Jks.;  ,die  inßlen  zerwiirtt't 
er  wie  kleinen  staub.'  1589;  insulae  quasi  pulvis  exiguus. 
Vulg.;  anders  LXX.  -  lihd.  mjmetisiii/.pe. 

G°-stupp  I  n.:  Koll.  zu  Sfup2);  Syn.  Ge-stauhh 
(BdXl()72).  ,Wann  alle  lipliche  lind  zergengkliche 
ding  heiße  ich  gestuphe[l].'  XV.,  G  Hdschr.  Meine  Augen 
sind  verblendet,  weil  sie  voll  ,gestuphes'  sind.  ebd. 
Insbes.  a)  =  dem  Vor.  ,Reht  alsam  die  spinnen,  die  uz 
luftes  gestüppe  webent  breite  wüppe,  sus  spinnent  si 
[die  Salamander]  us  hitze.'  Reinfr.  ,Atonuis,  ein  un- 
zerteilig  ding,  wie  das,  das  man  sieht  in  dem  strömen 
oder  glänz  der  sonnen,  g.'  Bris.;  Mal.  ,Deß  übrigen 
fuoßvolkes  ...  [s.  den  Zwischensatz  Bd  VH  1 125  M.]  war 
so  vill,  daß  man  dessen  kein  zai  wüsseu  mögen,  undt 
glich  alß  daß  gest.  in  der  sonnen.'  KCvs.  HA.:  Eine" 
vernipfe"  wie  d's  G.  i"  der  Sunne»  GrD.  (B.),  Fr.;  00.,  so 
Ms,  SaL.  (s.  schon  Bd  VI  1212  u.),  spez.  in  Gespenster- 
geschichten; \g\.Stu2i2)II  2.  Es  ist  diri/uot  chw',daßdu 
kei"  einzigs  Wort  iisg'lü"  hast,  sust  hält  ich  dich  verrupß 
wie's  6r.  in  der  Siinne».  Geist  zu  einem  Sennen,  der 
das  Ave  Maria  nicht  hatte  sprechen  wollen.  .JKuoni 
1903.  Weir  das  Hilndli  nit  so  ireiß  und  das  Liechtli 
nit  so  heiß,  so  würd  i'''  oW'  verriipfe"  wie  d's  G.  in 
der  Sunne».  AfV.  (GSaL.)  S.  auch  Bd  Vl912o.  (1439, 
ZRB.).  —  b)  Abfall,  Kehricht.  ,Lanugo,  sagspän  oder 
gest.  vom  sagen  oder  boren.'  Fris.;  M.il.  Neben  Güsel 
(Bdn476/7;  s.d.;  Fris.;  Mal.).  ,\Vo  der  geist  Gottes 
kuchet,  da  verwäyet  ales  g.  und  güsel  der  glychßnery 
und  truckt  andere  bluost  herfür.'  Zwingli.  -  Mhd.  ge- 
Mppe:  vgl.  Gr.  WB.  IVl,  42C7/8;  ChSchmidt  1901,  :346: 
Schin.-'II720:  Fischer  III  567/8. 

Ge-stüppel  n.:  Aufruhr,  Tumult;  Syn.  Ge-stuchel 
(BdX  132.5).  ,W()  ein  g.  oder  murmel  under  den  lütten 
Wirt,  die  sol  man  von  stund  an  beißen  trösten  ...  wo 
aber  das  g.  oder  murmel  so  groß  were,  daß  man  mit  der 
hand  trostung  nit  ufuemen  möchte,  so  soll  man  ofl'enlich 
frid  by  dem  eid  und  miner  herren  huld  rüeft'eu.'  1491,  S. 
(S  Wochenbl.  1845).  -  Lesung  bestätigt.  I)„ch  wohl 'zu 
unserer  Sippe;  zur  Bed.  vgl.  Ge-,laub  a  (Bd  X  1072). 

Stiipp  II  GBucbs,  W.,  Stuppe"  I  GrAv.,  C'hur,  D., 
He.,  lg.,  L..  Mn.,  Xuf.,  ObS.,  l'eist,  l'r..  Hb.,  S.,  Seh., 

l8chapp.,Tbs,Val.,  V.  sowie  It  St.  undTscb.;  GFs,  Ms,  0., 
Sa.,  ^^  b.,  Stoppe"  (iuSeew.;  I'(;r.  -  f.:  1.  a)  Werg,  spez. 
die  gröbere  Ware,  im  Gegs.  zu  Ulsten  (Bd  VI  1512)  was 
durch  Hächlen  1  (Bd  II  971,  Bed.  1)  Gul'eist,  Tschapp., 
Val.;  l'Gr.;  GSa.,  W.,  liätschen  (Bd  VI  1849,  Bed.  3) 
liRl'r.,  S.,  Schwingen  (Bd  IX  1976/7,  Bed.  2  b)  GnObS., 


Seew.  ausgeschieden  wird,  auch  Abfall  von  Hanf,  Flachs. 
aaOO.;  Syn.  ühfaler  (s.  Bd  III  151,  wo  noch  weitere 
Synn.).  Aus  St.  werden  grobe  Tücher,  bes.  für  Säcke, 
Heutücher,  Futterstoff  hergestellt  GRThs;  l'Gr.;  GSa.; 
Vgl.  dazu  slupijin.  De"  Hanf  heind  s'  z'irst  g'retzt,  de''" 
g'reitet,  'bestod,  g'hächod  far  d'Stop})e"  an.''  d'Riste» 
z'sondro".  EB.4lmer  1943  (PGr.).  B'Stoppe"  [wurde  ge- 
sponnen]/ar^'fHuc/io"  rueeh,halb  WoUo"fadi:"  on<i  halb 
Stopiie»  for  Ondcr-Angetje"  on<'  Zochtchleider  [Unter- 
jacken und  Kinderkleider],  ebd.  In  der  Hand  hed  er  en 
längt  Geißle»  'treit,  wa  er  sülber  us  St.  z'.säme"  'trat 
k'ha" hed. .]Jim(iF.iil91S.  Sihätt  eme"  [die  Mutter  einem 
Knaben,  der  den  Xähfaden  für  seine  Geißel  verbrauchte] 
nid  e"  leide"  Abputzer  g'gi",  wil  er  ere"  der  zier  Fade" 
vertänni,  statt  zu  dere"  dumme"  Sache"  St.  z'ni"  oder 
sust  es  G'chüz,  wa  me"  nüt  me  brüchi.  ebd.  1912.  Nie 
würd  die  [,verhe.\te']  Chue  wider  besser,  a's  we""  me" 
Iren  e"  Strange  St.,  wo  es  sibe"jnrigs  Maitß  g'spunne" 
hat,  um  d'Hore"  umzwingt.  Jecklin  187G.  ,Wir  gaben  am 
Morgen  unserm  Wirt  den  Kat  und  die  Anweisung,  .Moos- 
matratzen zu  verfertigen,  die  leichter  und  wohlfeiler 
wären  als  von  St.'  Gr  Sammler  1781.  RAA.:  Der  Hampf 
mueß  me"  binde",  daß  er  lached,  tmd  d'St.,  daß  s' 
chrached.  Tsch.  St.  liicke",  , spinnen,  da  nuni  dabei  immer 
nasse  Finger  haben  muß.'  GrD.  (Laely).  Wie  e"  Huenli 
i"  der  St.,  in  Verlegenheit,  sich  nicht  helfen  könnend 
GRChur.  Kinderreim :  M'ibi  webi  wuptp,  d'Miieter  chochet 
St.  GBuchs,  W.  -  I))  «toff  aus  St.  GRVal.;  vgl.  Stuppins. 
.Erhabenheit  beliebt  dem  Menschen  mehr  alß  wenn  er 
nurim  schwarzen  Kote  stekt  und  seinen  Leib  mit  grober 
Stupp  bedekt.' GMiLLER  1650.  —  2.  =  Stiipp  I  2.  RA.: 
.Einen  zerrupfen  wie  d'St.  an  der  Sunne"  GnoIIe.,  Pr.' 
(Tsch.);  vgl.  Ge-Stüpp  I.  -  Amhd.  «(«/v>«.  -e  aus  lat.  ailppa; 
vgl.  Gr.WB.  X  4,  570;  Schrn.  1855,  I7G:  JEacher  1905,  :39S; 
Fischer  V  1929.  Bed.  2  umgedeutet  aus  .Si„pp  I. 

ge-stuppet  ,-stupt':  aus  Stupp  verfertigt.  ,Die 
Kleidungen  und  Auffzüg  belange[n]te,  hab  ich  mich  mit 
wenigem  bedeuten  wollen.  Daß  mein  vornehmstes  Ab- 
sehen gewesen,  den  Eydgnoßischen  Stand  zu  entwerfen, 
dannenhero  die  Anfänger  des  Eydgnoßischen  Punts 
als  in  Scena  . . .  bekleidet  worden  mit  angespannten 
glatten  Hosen,  umb  etwas  verhauen,  Pareten,  ohn- 
gebleichten  Hembderen  mit  angemachten  g-en,  rauen 
Kragen  [usw.].'  JCWeissenb.  1701. 

stuppi»  GSa.,  stuppe"  GRObS.,  stuppend  GrV., 
stupp i»  GRFid.,  Jen.,  Pr.,  Seh.,  liVaz  sowie  It  B.  und 
Tsch. :  =  dem  Vor.  St-s  Tuech,  stwppeni  Hemter.  Tsch.  E" 
stüppeni  Fuelerjuppe»  GRÜVaz,  es  st-ds  EeioHuech, 
st-di  Linlächi  GrV.  Groußig  glänze"  tuest  im  ganze" 
G'sicht  . . .  a's  ob  di"''  mid  eme"  stiippene"  Strausagg 
g'wäsche"  hettist  a"slatt  mid  eme"  Handtrüchner.  AfV. 
(GRSch.).  KA.:  E"  stüppeni  Sei  ha",  hartherzig  sein 
,GnFid., Jen.' (Tsch.).  -  Stuppi°s,  Stüppi"s  n.  GRSch. 
und  ItTsch.;  s.  auch  Bd  X  410 u.  (GRSch.).  -  ratsch-: 
aus  Bätsch  III  (Bd  VI  1846,  Bed.  2)  und  Stupp  ge- 
mischtes Gewebe  GRl'eist.  ,So  ein  r.-stuppenes  Ilosen- 
sackfutter  oder  eine  rätschene  Futterjuppe  hatten 
keinen  Tod.'  Gr  Mhl.  1923. 

Ge-stüpp  II  n.:  1.  =  Stuppl  GrD.  (B.),  Ig.  (Tsch.). 
Jez  ist  nu"  wyi'  G.,  das  bar  G.  an  der  Chunklc"  GRig. 
(Tsch.).  —  a.  Raupennest  GrHc. 

„Stuppen  II  m.:  Stöpsel,  Pfropf,  zumal  aus  Papier 

U."  (St.-).  —  Aus  dem  It.  und  letztlich  (wie  Stupp  11)  auf  lat. 
»(?</)/"'  zurückgehend;  vgl.  Meycr-Lühke  8:5:32:  Sant  Albino  1104. 
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Stupper  ni.:  1.  =  dem  Vor.,  zum  Verscliließen  des 
Ablaufs  im  Biuinientrog  UMai.  —  2.  „Schimpfname  auf 
einen  ungelehrigen  Menschen  L;  Zg"  (St.^).  —  Zu  Bcd.  2 
vgl.  Martin-Lienli.  II  607  (.Stopiiei-').  Kaum  lüeher  der  PN. 
,.Jal(ol)  Eborlein,  genannt,  Stupper- Jaggli.'  1G90/3,  TliNußb. 

Stuppung  m.:  Korkzapfen  TB. 

Stiiple",  ri.:  (Getreide-)  Stoppeln.  ,So  einer  höse 
werk,  docli  nit  gar  büß,  tliiiege,  so  sjind  die  dem  holz, 
höw  und  stujilen  gelych.'  Zwimu.i.  ,Die  [, Bauchdiener'] 
füehr  ich  hier  zu  Schiff,  zu  scheußlich  großen  Kuplen, 
daß  sie  im  HöUensee  verbrennen  wie  die  Stuplen.' 
GMüLLER  1650.  ,Es  ist  schwerer,  das  Fundament  legen 
zue  einem  großen  Bau,  als  die  auf  das  Fundament  ge- 
baute faule  Hölzer,  Strau,  Stuplen  etc.  wegschaffen.' 
JHFj.;si  1696.  —  Nbform  zu  ,stupflen'  (BdX  1459). 

Stii|»p('>i  f.:  senkrechte  Trennungsbalken;  vgl.  Stäher 
II  (P.dXll!»l),  Sllpei-  (Sp.  lUG).  ,I)ie  Viehstände 
werden  oft  durch  1— 'J  Holzpfeiler  (Sül.  Stäppe"),  die 
vom  Boden  bis  zu  den  . . .  Tragbalken  reichen,  in  Unter- 
abteilungen zerlegt.'  WManz  1913  (GSaL.). 

Stüppicli  Htöppech  m.:  Nbform  -/.w  Stuhich  {liä.\ 
192;  dazu  noch  ,reiBstüpk'.  1431,  Scn),  , große  Kufe, 
StandezurAufbewahning  von  Getreide,  Obst,  Kartoffeln' 
TnEgn.  h.  w. 


Stapf,  stepf,  stipf,  stopf,  sttipf. 

Vgl.  aucli  die  (Jrujijie  Mnfif)  usw. 

Stajif,  Stapfe"  m.  f.:  1. , stapf  m.,  Gangart  der  Vier- 
füßler, bes.  des  I'ferdes,  Faß;  \g\.  stapfen  b.  .Asturco, 
ein  zeltner  oder  der  im  stapff  gat.'  Fris.;  schon  1541. 
,(I)en  hengst)  im  zäum  halten  und  lassen  im  stapfl' 
gon,  sustinere  equuni  (equos).'  Fris.;  Mal.  ,Motus 
igitur  equorum  ...  quatuor  sunt ...  Ambulatio  (Germanis 
der  st.)  deniciue,  cum  simul  in  eodem  latere  anteriorem 
et  posteriorem  levat  pedem.'  Gessn.  1551.  ,l)ie  pfärdt 
habend  mancherley  manier  und  gwonheit  herein  ze 
trätten,  aus  welchen  etlich  ire  besondere  namen  be- 
kommmend,  als  der  stapfl',  der  trab,  der  zält,  der  drey- 
schlag,  hacken  und  dergleichen.'  Tiehb.  1563.  Bildlich: 
,Elteren  mögen  ihre  Kinder  enterben,  wann  selbige 
nicht  im  rechten  St.  gehen.'  JWmz  1650.  -  -  2.  Stapfe" 
m.  GrL.,  Nuf.;  Scn,  so  Ha.,  Schi.,  Stdt,  Wilch.;  ZF., 
f.  GrD.  (B.),  ObS.,  Spl.,  Ths;  Tu  (Bup.);  U;  Z,  so  Kn., 
Zoll.,  ohne  Geschlechtsangabe  Nnw,  PI.  Stapfe"  GuS., 
Seew.,  V.;  UwE.;  W;  Z,  so  Bül.,  Kn.,  Zoll.,  Stapfe", 
Sch;  Dan.,  -e-  ZF.,  Dim.  Stapjli  GuNuf.,  a)  ,Stapfe'. 
Fußspur;  Synn.  Stapfeten  1,  Stapften  1.  a.)  eig.,  bes. 
im  Schnee  SciiSchl.;  Nnw  (D.);  U;  Z.  LisB-'',  HsU'-'' 
fallt  de>'  Sehne,  bis  am  Marge"  Hat  er  hoch,  deckt 
mini  Stapfe"  zue,  und  ine"  suecht  vergebe",  niene" 
findt  me"  mi  e»  Spur.  ELocHER-Werling  (A.).  In  [Den] 
Stapfe"  my'louffe"  ScnSchl.  ,Mein  König  lustwandelte 
eines  Tages  in  seinen  Gärten  . . .  und  ich  ging  nach 
meiner  Gewohnheit  von  Ferne  in  seinen  Stapfen.' 
CFMeyer.  In  l)ildlichen  Wendungen.  , Überall  wohin 
ich  darin  [in  meinem  Lehen]  zurückblicke,  sehe  ich 
nichts  als  törichte  Larven,  Ilolilheit,  Xeid  und  Nichtig- 
keit ...  nirgends  eine  reinliche  Stapfe,  wo  Erinnerung 
den  Fuß  hinsetzen  könnte,  ohne  ihn  zu  beschmutzen.' 
GFMevek.  ,In  dem  kompt  das  geschrai,  wie  die  huren 
ihenet  dem  see  und  an  andren  enden  mer  geschlagen 
und  erobret  legend.    So   empfaclit  der  herr  abbt  er- 


(|uicliung  und  tmst,  er  welle  sine  huren  glichcr  maßen 
in  die  alten  stapfen  zwingen.'  Kessl.  ,Herr  über  alle 
Zeiten,  ach  beßre  doch  die  Zeit...  Laß  deine  Stapfen 
trieften  und  cröne  selbst  das  Jahr.'  1730,  Lied.  —  ß) 
=  Fließ  7  (BdllOS!))  WLeuk  (FGStebler,  AW.);  vgl. 
Ghlmven2  (BdHITOG),  zur  Sache  auch  Chue-Eücht  Ib 
(Bd  VI  285);  Stoß.  —  h)  =  Staffel I la  (Bd  X  1407)  GRObS. 
Ths;  Z.  a)  in  ,Eis,  Fels  usw.  (zum  Klimmen  eingehauen)' 
GrD.  (B.),  L.,  Nuf.,  S.,  Seew.  (s.  Bd  V  752M.;  Schwzd.). 
Spl,  V.;  vgl.  aa.  I)er  arm  Schlappi  [s.  BdIX617u.] 
mueU  niif>'  e"  Wll  g'Uht  ha",  denn  er  hed  dri  Stapfe" 
fl'jHac/tif/Vtä",  in  das  Eis  einer  Gletscherspalte.  CSchnyder 
1911.  , Kommst  du  mitV  Ich  weiß  Stapfen  an  dem  Felsen 
empor.'  CFMeyer;  vgl.  das  Folg.  —  ß)  =  Staffel  I 
laa.  Scn,  so  Ha.,  Schi.,  Stdt;  Tu  (I'up.);  W  (Lötschen 
1917);  ZF.,  Kn.;  Dan.  Die  Stapfe"  (a"  der  Stege")  sind 
üsg'loffe"  SciiSchl.  l'Js  göt  dö  en  St.  abe",  gänd  S'  mer 
d'Handl  So  ietz  sim-mer  dunn'ie"!  ABachtolh  1939. 
/<■''  ha"  di'->'  ussi"  'trat  am  stänerne"  Gibel  filri"  und 
selbe"  Stapfe"  abi",  und  's  ist  höhl  Zu  g'sl",  heim 
Brand  eines  Hauses.  APletscher  1902.  .Einmal  sind 
die  ledigen  Gsellen  von  der  ganzen  Talschaft  zen 
Eisten  [um  mit  G.  zu  .schwingen'].  Der  G.  ist  gerade 
am  Schuhen  gewesen  ...  Endlich  ist  er  due  über  die 
Stapfen  ab  gekommen.'  Lötschen  1917.  Insbes.,  bei 
einer  Freitrejipe  ZF.,  in  einem  steil  ansteigenden  Fuß- 
weg, meist  aus  Kundholz  Scn;  UwE.  (auch  aus  Stein); 
ZBül.,  F.,  Kn.;  wohl  weiterhin;  vgl.:  ,Sie  trugen  die 
Stäbe  auf  dem  schmalen,  steilen  Stapfenpfad  in  die 
entlegenste  Höhe  des  Itebbergs.'  .IGHeer  1902.  Stapfe" 
iiiache",  im  Weinberg  ZBül.  ,Es  klaget  HMerchler... 
uff  HMerklin  . . .  das  . . .  Merkli  in  Niderdorff  hinuff 
geritten  ist.  Da  sas  der  Mechler[!]  da  ...  Also  gieng 
der  Mechler  und  wolt  ah  dem  hof  gan,  und  so  er  über 
die  stapffen  wil  gan,  so  ist  der  Merkli  hindan  uff  im  und 
sluog  mit  dem  trembel  wol  zwürent  uff'  inn.'  1431,  ZRB. 
,Wie  ...  W.  und  C.  ze  Nüwmärkt  vor  dem  tor  ufi'den 
stapffen  gesessen  sigind.'  1440/1,  ebd.  ,[Duvoisin 
wurde]  ußgefüert  durch  ein  engs  Geßli  usserthalb 
der  Statt  [LSurs.],  da  nit  mehr  als  ein  Mentsch  nach 
dem  anderen  gähn  khönnen,  in  welchem  auch  etliche 
Stapffen  gsyn,  darüber  der  arm  gebunden  Mann  mit  Not 
stygen  und  im  der  Nachrichter  hinüber  helffen  müeßen.' 
GHerrmann  1608;  dafür  ,Staflen.'  Mise.  Tig.  1722/4. 
,Aus  dem  alten  Borkircble  hat  man  darauf  [auf  einen 
Vorhau]  können  gehen;  er  hat  zwen  Teil  gehabt  ... 
aus  dem  underen  Teil  hat  2  oder  3  Stapfen  in  den 
obern  Teil  gehabt.'  um  1615,  UAtt.  ,Die  steinernen 
Dridt  oder  Stapfen.'  1689,  Bs.  In  der  Bibelspr.  oder 
davon  ausgehend.  ,Sy  . . .  habend  über  mich  einen  wäg 
gemacht,  mich  ze  verderben.  Sy  habend  mine  stapffen 
zerbrochen.'  1525,  Hiob;  ,stafflen'.  1530;  ,meinen  wäg 
haben  sy  verbergt.'  1589;  IgeSuoav  ydp  |iOU  xr)v  oToXiiv. 
LXX.;  pedes  meos  subverterunt  et  oppresserunt,  quasi 
Üuidibus,  semitis  eorum.  Vulg.  ,Ach,  der  Herr  hat 
myn  weg  verfällt,  finsternuß  uß  [I.  ,uf']  myn  stapfen 
gstellt,  daß  ich  nit  kau  drüber  mer.'  Haberer  1562. 
—  Y)  =  Staffel  IIa?  Tu  (Pup.).  —  ä)  PL,  ,kleine  Pfähle 
. . .  welche  quer  über  einen  Fußweg  eingeschlagen 
werden,  um  einen  solchen  Weg  für  Fuhrwerke  aller 
Art  unzugänglich  zu  machen'  ZZoll.  —  3.  a)  Stapfe" 
f.,  , steiler,  treppenaitiger  P'ußweg'  ZHeg.,  , kleine  Stiege 
und  Leiter'  AaHoUI.  (auch  Stäpfli),  , Dieltreppe  der 
Maurer  und  Zimmerleute'  Tn  (Pup.);  Syn.  Stapfeten  3a: 
vgl.  auch  Stigellib-).  (BdX  1510).  -  b)  Stapf  m.  „L" 


HÖH 
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(aiicli  It  St.''):  Tu  (l'up.);  „II";  „Zu"  (auch  It  St.''): 
1''ü«listaller;  FAnh.  18'J8,  f.  löi)7,  ü.  titdjife"  (I'l.  uu- 
ver.,  in  BG.  -/)  in.  BM.  (EBalnier);  l'Al.  (Bund  1927); 
„W",  f.  B,  so  Aarw.,  Frut.,  Gr.,  G.,  „0.",  Si.  (It  ImOb. 
,gewöhnlicher[I'l.]  Stapfe"')  und  ItZyro;  GuD.,  Ig.;  PAL 
(Giord.);  IhvE.;  Kochh.,  ,staffen.'  1559,  BTurinb.,ohne  Ge- 
sclilechtsangabe  Aa;  Ai'Überegg  und  ItT.;  U,  Dim.  Staplli 
B  (Zyro);  LE.;  UwE.,  Stäpfji  KvOheve^g;  Gr,  so  Mai.;  U; 
ZO.  (Stutz),  i)  eig.,  .,Stiicli  eines  Zaunes  mit  Querstaken, 
worüber  man  steigt",  .Stück  eines  Zaunes,  das  an  einem 
l'ußweg  stellt,  wo  man  hinüber  steigt,  oder  vielmehr  ein 
]ifahlförmiger  Gatter,  über  welclien  man  steigt'  (St.''), 
jzunächst  an  der  Zaunsperre,  Legi,  <S7('r/?e",  angebrachte 
Stiege,  bestellend  aus  je  '2  stufenförmig  angebracliten 
Stacken  zu  beiden  Seiten  des  Zauns;  der  Fußgänger 
steigt  auf  dieser  Stiege  hinüber;  die  lleerde  durchzu- 
lassen, wird  dagegen  die  Le/y»  aufgetan'  (ImOb.)  BAarw. 
(Bärnd.  1925),  Frut.,  Gr.  (ebd.  1908),  G.  (auch  ebd.  1911), 
Ins  (ebd.  1914),  iM.,  0.,  Si.  (auch  It  Imüb.)  und  It  Zyro 
(Dim.);  LE.  und  It  St.,  St.'';  ,,U;  W";  Zo  (It  St.,  St.''); 
RocHii.;  FAm).  1898,  Zaun-  (in  Gk,  so  Mai.  auch  Mauer-) 
Übertritt  mit  (je  2)  an  beiden  Seiten  des  Zaunes  (der 
Mauer)  angebrachten  (Stein-)  Stufen  ArOberegg  (auch 
Mim.);  GkI).  (auch  It  B.),  Ig.  (Tsch.),  Mai.  (Dim.;  bes. 
bei  Weinbergen);  ZO.  (Dim.;  It  Stutz),  ,Lücke  in  einer 
ilagmauer,  worüber  man  auf  steinernen  Tritten  steigt' 
\'\\¥j.  (Dim.).  .Eingang  in  ein  Gut  mit  Tür  zur  Wehre 
des  Viehs'  U  (auch  Dim.),  ,passaggio,  apertura  in  una 
siepe;  piccolo  passaggio  attraverso  a  siepe  o  muro' 
PAl.  (Giord.);  Sjn.  Stapfeien  oh,  ferner  Stdi/el  IhZ,, 
Stigel  I  2(1  (Bd  X  1485.  1537),  auch  Serien  2  a  (Bd  VII 
1325),  wo  weitere  Synn.;  vgl.  auch  Stangen- Loch, 
Lucl-enh  (Bdlll  1039.  1255).  Achtung,  luege'H,  die 
dicki  Frau  I'.  chunt  über  ^e"  St.!  hriielet  öppcr,  m'"' 
alls  bieget  gäg^"  'km  Zun  ufe",  tco  richtig  die  gueti 
Frau  F.  isclif  dranne"  g'ai",  tri  zwe"  Zentner  über  die 
sibe»  Seigel  vom  St.  überc"  z^ schling ge".  EBai.mer  1923. 
D'Matte"  neb"'  ''ein  llüttli  iscli'  scho"  zimli'^''  umstellt 
g'st"  ro"  Lüt  . .  .  da  chunt  vom,  St.  abe"  i"  der  alle" 
Guggixbcrgerlracht  Fostcrendi  z'mitts  imene"  Chranz 
KU"  junge"  Hindereggere".  ebd.;  vorher:  dermit  bi"  s(  ga" 
eiiipfah"  zum  St.  E'sö  sigi"  s'  mit  ennndere"  bis  use" 
zur  Mihischär  [vgl.  Bd  VIII  1218M.]  un'>  über  die  St. 
uberhw.  SM.  1914  (BFrut.).  F''  ha"  'denkt,  i'-''  ...  n-öll 
hübsclili'*  fiirl  und  d'Geißen  usc"  lue".  l)ö  wu-n-i''' 
dünn  zum  Siäpjli  ttfe"  cho"  bi",  sä  y'hör  i'''  eincrs  Mols 
e" prächligs  G'sang.  Srrjz,  Gem.  Sjiiel:  ,Bi'im  Sl., jucke" 
nähern  sich  zwei  Personen  Ko]if  gegen  Ko])f  stehend 
oder  sitzend  und  eine  dritte  macht  den  Sprung  über  die 
Köpfe,  indem  sie  die  Hände  auf  die  Schultern  der  zu 
Überspringenden  ansetzt.  Reim,  um  die  Freude  aus- 
zudrücken: Arbs  g'giisse",  Föne"  g'scltlockt,  dreumäl 
über  de"  Rag  üs  g'jockt"  Ap  (T.);  vgl.  BdI517u.  In 
der  ä.  Spr.  vom  Flurn.  nicht  immer  sicher  zu  scheiden; 
vgl.  die  Anm.  ,Ist  von  alter  gewonbeit  also  her  komen, 
daz  zwo  stajifen  gan  sont  über  ü.s  wisen,  und  sol  die 
ain  stajif  sin  uf  dem  graben  bi  dem  strümpfel.'  G  StB. 
XIV./XV.;  später:  ,ain  stapf  über  den  zun.'  ,I)o  niugent 
wir  wol  gwalt  haben,  die  sta]>pfcii  obncn  gegen  der 
seihen  matten  ufbrechen  und  da  über  die  selben  matten 
ebnen  über  das  aiUhauiit  vareii  ungevarlichen  unz  an 
Il.s  rebcn.'  1412,  ZZoll.  ,Sü  mag  der  priestcr  ze  Alt- 
stetteii  ritcn  unz  an  den  samen  [vgl.  Bd  Vll  930,  Bed.  1  b] 
an  die  staiiffen,  und  von  danneii  mag  er  dann  hinab  gan.' 
ZAltst.  Uffn.1429;  s.  das  Vorhcrgehemle  Bd  VII  (i52u. 
Sfhwei/..  Idiotikon  XI. 


,Hand  die  gebursami  ein  stapfen  über  den  brunnen 
von  den  linden  hin  über  Oetenbacher  guot.'  1523, 
.\AHohrd.  ,Zwüsclient  Altortt'  und  Uussikon  by  einer 
stapfen  habe  er  iro  die  ee  zuogemuotedt,  da  hab  sy 
gesagt  ja.'  1533/8,  Z  Eheger.  ,Als  sy  underwegen  ein 
armfol  schyttern  mit  ira  gnon,  hab  er  sy  by  einer 
stapfen  mit  einem  schytt  nidergschlagen  und  sy  mit 
irem  tüechlin  erwürgt.'  1553,  BTurmb.  ,Hette  er  wol 
gehört...  als  sy  [die  von  einer  Hochzeit  Heimkehrenden] 
zuom  schwynstal  kommen,  das  sy  gejuchzet  und  gredt: 
Welcher  suoclit,  der  fiiidt,  demnach,  als  sy  euch  zuor 
stapfen  kommen,  söliche  wort  aber  wie  vor  von  inen 
. . .  gliördt.'  1555,  ZWied.  .Nachdem  sy  zuo  einer  statten 
uf  einem  veld  mit  Korn  kamen,  hab  er  ira  zuo  dem  seckel 
gritt'en  und  denselben  von  der  siten  grissen  und  darus 
ir  gelt  gnoinen.'  1559,  BTurmb.  ,Er  hat  geseclien  zwey 
liechter  über  den  bacli  oder  über  die  stapfen  gegen  das 
L.hus  gan.'  UMev.  Chr.  1540/73.  ,J.  seit,  wie  S.  by  der 
Kütliker  stapften  an  inn  gestoßen  und  mit  im  geredt.' 
nach  1590,  Z.  ,Acher,  genant  die  Buechleren,  obent- 
halb  der  Stapften,  nit  wyt  von  der  Straß,  der  die  Herr- 
schaften Mülidorft',  Uttigen  und  Kilchdorft'  limitiert.' 
1626,  BTli.  Urk.  .[Eine  Prozession  bewegte  sich  durch] 
die  Pfistermatt  gegen  der  Stapfen  bey  dem  Mülebach." 
1737,  IHess  1914.  S.  noch  Bd  VllI  15GC/7  (ZAdl.  Uft'n. 
XIV.);  X  1522  u.(  1568,  AABremg.).  Neben  verwand  ten 
Begrifl'en.  ,Die  frowen  an  Otenbach  .  . .  sollend  ein 
stapften  machen  über  den  zun  in  dem  Winkelacker  unz 
in  die  Ow.'  ZAdl.  Gftn.  XIV.  (Abschr.  des  XVI.).  ,Die 
usfart  uft'  die  obere  Breite  ...  sollen  machen  die  zwen 
höf,  so  gan  Hallwyl  zinsent  ...  der  Seh.  sol  das  ester 
gar  machen  und  ...  T.  die  stapfen.'  1549,  Aa  Kq.  1922. 
,Zwüsclient  dem  obman  am  allmossen  eins,  so  denne 
herr  S.,  predicant  zuo  Dübendorf,  andersteils  ist  er- 
khendt,  das  die  stapfen  nebent  den  türen  inn  ir  aller 
rähen  vorm  Oberhof  gelegen  dannen  getaan  und  zuom 
ingang  in  die  räben  der  enden  allein  die  türen  gebruelit 
werden.'  1590,  ZUM.  .Keine  Stapfen  ...  Gatter  zue 
henken.'  1 657,  Ai' Walz.  .[Vergleich  wegen]  einer  Stapfen 
und  Ester,  so  by  Geb.  M.  IIus  ist,  so  sey  in  Feit  faret.' 
1705,  AAVillm.  (Fertigungsprot.).  S.  noch  Bd  II 1603 M. 
(1381,  Gfd);  X615o.  (ZAltst.  Oft'n.  1429).  1538M. 
(1590,  ZRB.).  15390.  (Z  Nider-  und  Mettmeiihasle  dtt'n. 
1436/78).  Neben  ,steg'.  , Hat  der  grolJ  rat  alt  guot  kunt- 
schaft  verhört  und  ingenonien  von  der  weg,  von  der 
stapfen  unn  von  der  steg  wegen,  die  da  gan  sönt  über 
die  wisen  vorMuoltertor  ...  unn  ist  von  alter  gewonhait 
also  herkomen.das  zwo  stapfen  gan  sont  über  O.s  wisen, 
unn  da  dannen  sol  ain  weg  gan  über  O.s  wisen  . . .  unn 
die  ander  stapf  sol  sin  über  O.s  zun  nebent  dem  gar- 
ten.' 1397,  G.  .Solle  er  allen  denen,  so  des  Entleibten 
Gschwü8terig,Kindt,  Schwäger  oder  nacher  Freund  sein, 
abweichen  und  abtreten  auf  Stegen,  Wegen,  Stapfen, 
Straßen|usw.]'.  1660,Ai'.IB.1855., Aiser  . . .  vonSempach 
wider  beim  gan  Römerschwyl  wollen  uund  .  .  .  zue  einem 
Ilöjzlin  kommen  . . .  habe  er  ein  selzam  Getön  gehört . . . 
Glych  daruft'  allS  er  über  die  Stapften  und  den  Stäg 
kommen,  da  syge  ein  sollich  GetölS...  gegen  im  kommen, 
das  er  nidt  gwülU,  wo  er  gsyn.'  llCvs.  ,Am  Stäg  bei 
der  Stapfen,  wo  man  ul.i  dem  Dorf  in  das  Otteiibacher 
Feld  gad.'  Aa.Iou.  Dorfb.  1G97.  Neben  ,stig';  s.  Bd  X 
15190.  (ZAdlikon  Oftn.  M.  XIV.).  und  u.  (1588,  FMu. 
Stil.).  Neben  ,weg';  s.  schon  im  vor.  (1397,  G;  1660, 
Ar  JB.  1855).  ,Daz  si  den  vorgenanten  weg  nießen  sol, 
als  vorgeschriben  stat,  und  also,  daz  der  weg  fridbär 
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lielibe;  war  über,  daz  ilii  vorgenant  M.  die  stapfen,  die 
uf  demselben  wege  sint,  durch  ir  notdurft  dannen 
bräche,  die  sei  si  wider  machen,  und  sol  damit  nit  ge- 
frävelt  lian.'  1331,  Z  ÜB.  ,Und  sol  der  weg  ...  vier 
fließen  breit  sin,  und  sol  von  der  stapfen,  dii  bi  dem 
bache  über  gat.  derselbe  weg  gelich  nebent  den  reben 
über  der  herreu  [Johanniter]  acker  gan  in  der  vorge- 
nanden  tochter  wingarten;  und  sol  an  dem  zune,  da 
man  von  dem  bache  über  die  stapfen  gat,  ein  hurt 
Wesen,  die  man  demselben  wege  uf  und  zuo  tüege.' 
1335,  ebd.  ,Es  sol  euch  ein  fuoßweg  gan,  wasser  zuo 
reichen,  neben  des  S.  haß  nider  über  die  stapffen.' 
A.XV.,  AABerikonTwingrodel;  s.  das  Folg.  Bd  VIII 407  o. 
,Zwüschen  der  widern  und  dem  meyerhof  sol  ouch  ein 
brachweg  gan  uncz  an  den  berg,  wenn  man  sin  not- 
türftig  ist,  und  der  meyerliof  sol  die  stapfen  machen 
ouch,  wenn  man  sin  nottürftig  ist  ...  Ein  fuoßweg  sol 
gan  . . .  über  den  meyerhof  und  die  widern  an  des 
Meggers  guot  unz  an  den  haldenweg.  und  des  Meggers 
guot  sol  ein  stapfen  hau  . . .  Uolis  von  Wile  guot  sol 
ein  stapfen  machen  und  einen  fuoßweg  gen  durch  die 
zeig  zuo  der  statt.  Der  Gunczwileren  guot  ze  Buochlen 
sol  ouch  ein  stapfen  han.'  AaZuI'.  Oft'n.  XV.  ,Ks  klagt 
W.  ...  uff  S.,  der  selb  S.  habe  einen  weg  verzüut  und 
da  ein  stapfen  gemacht,  der  offen  sölte  sin,  das  einer 
mit  einer  bürde  höw  und  einer  egg  mug  hindurch  komen.' 
1-161,  Z  RB.  ,Sy  band  auch  ein  rechten  fuoßweg  inn 
der  gassen  ob  dem  dorff,  so  er  über  die  gassen  kompt, 
so  wylt  er  sich  halbe  den  burgweg  uß  inn  das  holz  ... 
und  soll  vor  des  E.  ein  stapf  sin.'  um  1500,  ÄARemetsw. 
,Ein  halb  mannmatt,  ligt  an  der  stappfen  am  fuoßwäg 
gan  Stüßlingen.'  1528,  AaK(i.  U)26  (AAUErlinsbach). 
,Ein  ußfart  vor  an  Z.s  hus  und  zvvüschen  des  ]u-edi- 
canten  hus  sol  machen  L.  mit  sampt  dem  wäg  und 
stapfen  von  synem  gotshusgüetli.'  1549,  Aa  Rq.  1922; 
später:  ,die  stapfen  nebent  dem  ester  sol  machen  Z.' 
,Die  zwen  gätter,  so  W.  hinder  sinem  sagenhuß  am 
fuoßweg  . . .  gemachet,  das  ime  das  vech  . . .  dester 
mynder  inn  das  syn  komme,  vermeinend  die  verordneten 
herren,  das  ime  solche  beide  gätter  wol  witer  ze  lassen, 
doch  das  er  ein  hoche  stapfen  im  hag  mache,  man 
der  enden  den  fuoßweg  zur  notturft  haben  könne.' 
1592,  Z.  S.  nochBd  VI  469  o.  (1525/44,  Schw  LB.).  16.53u. 
(1533,  AAB.Zinsb.).  Oft  als  Richtungspunkt  in  March- 
beschreibungen  udgl.  ,l)is  sint  die  zil,  als  man 
der  bürger  almende  ze  Lucern  us  sol  gan,  nach  dem 
und  si  R.  von  Kriens  verzeiget  ...  het:  Zem  ersten 
sol  man  gan  zem  obern  tor  us,  als  er  gesehen  het, 
das  hievor  besehehen  ist,  und  zoch  man  denne  die 
gartenzüue  daselbs  in  bas,  als  sich  vint,  das  si  ze  wit 
stuondent,  unz  zuo  den  stapfen  mit  dem  crutze.'  1380, 
Seg.  RG.  ,l)ieselb  vogtye  . .  .  gat .  . .  denselben  hag  hinuff 
unz  gen  Kere  an  die  stapffen  . . .  von  dannen  unz  zuo 
Hermentz  Low  an  die  stapffen,  denselben  hag  nider  unz 
an  Merzen  wisen.' ZAltst.  Offn.  1429;  wesentl.  überein- 
stimmend 1553.  ,Der  von  Baden  hölzer  lägent  zwischent 
den  undermarken  und  ir  statt,  des  ersten  ob  Niderwyl 
by  dem  wydstock  und  von  dem  bis  an  des  R.s  hoff' 
an  die  vordem  stapfen,  von  der  stapfen  an  den  Eschi- 
bach  zuo  dem  ester.'  AADätwil  Offn.  1450.  ,Der  vad 
nach  unz  zuo  der  stapfen  zuo  Matten',  Grenze  zw.  den 
Herrschaften  Grüningen  und  Uznach.  1479,  Z.  ,Vachet 
die  vogty  an  . . .  des  ersten  an  der  widmen  stapften  . . . 
und  gat  uff'  dem  Brüel  ze  Ottenlöw  die  gassen  us  . . . 
und  vor  dem  Sunftbach  uf  unz  gen  Geristeig  an  die 


stapffen  . . .  und  . . .  under  Waltenspüel  an  die  straß  bin 
under  widemmatten  unz  wider  an  die  widemstaptt'en.' 
ZOMettm.  Offn.  XV.  ,Unz  an  das  Grüt  an  die  stapfen 
und  von  da  dannen  an  der  von  Stallikon  march.' 
ZBonst.  Offn.  XV.;  erneut  1545.  ,Gat  die  fad  das  dorff 
uff  und  den  rebweg  ushin  und  gen  Buggen  mülly  apjiin 
und  dawider  uft'  an  die  stapfen,  da  der  weg  gen  Baden 
gat,  das  gesly  uß  aber  an  die  stapften.'  um  1510,  AaMcII. 
StR.;  später:  ,es  sol  ouch  ein  stapft' ob  dem  selben  ester 
hin  gan,  das  ist  ein  fuoswegg.'  ,Von  der  selbenn  eichenn 
unnd  march  oder  stein  gerichtis  hinüber  an  die  stapfenn, 
so  man  gen  Safenwil  gat.'  1516,  AAZof.  StR.  ,Ein 
eefaden  gadt  vor  dem  ordt  uft'en  an  den  wolfihag  an 
dye  hyndern  stappfen.'  ZDielsd.  Offn.  1556/62.  ,I)er 
Zwing  . . .  gat  . . .  von  Blatten  die  Efad  uft'  uncz  an  das 
Mos  ze  Liele  an  die  Stapfen,  von  den  Stapfen  uncz  an 
Englisaker  an  das  Ort.'  AAOberwil  Oft'n.  1606.  ,l'"ocht 
aber  ein  Underscheidt  an  oben  am  alten  llouw  znechst 
by  der  Stapft'en,  darüber  der  Gößligker  Fueßweg  gat, 
stad  ein  Schwirren.'  1615,  AAJMuri  Urb.  ,Ein  Stuck 
Matten,  genannnt  Tschupplen  ...  stoßt  an  die  ryte[n]d 
Landstraß,  so  von  Aegeri  gegen  Schwyz  gadt,  durchuft' 
von  der  Gyselmattstapfen  dem  Fueßwäg  nach,  durchuft' 
...  an  den  Stapfen,  so  an  bemellte  ryttende  Landstraß 
. . .  sich  anwendet.'  Schw^E.  Urb.  1616.  ,Zwüschen  der 
Brunnmatt  und  Kysen  auft'  die  Stapft'en,  über  die  man 
aus  den  Vilderen  gen  Wettschweil  gabt.'  ZBirm.  Oft'n. 
l.H. XVII,  ,Spän  am  Sonntag.  Was  an  einem  Sontag... 
...  umb  die  Hoptkirchen,  namblichen  in  Herrn  Haupt- 
mann B.  , . .  Hus  und  dißhall)  uft' der  Kirchen  Stäg,  so 
über  das  Landwasser  get  ...  und  dißhalb  und  letstlich 
hinuß  biß  zu  der  Stapfen,  was  innert  denen  Zilen  ver- 
schuldet  würd,  ist  in  der  großen  Bueß  der  50  Schiiligen 
begrifi'en.'  GkD.  LB.  S.  noch  BdIVl242M.  (1398, 
THagenb.  1882);  VII943M.  (1508,  ZPfäff.);  X  1696 u.  (Gl 
LB.);  Sp.  856u.  (1626,  BTb.  Urk.).  —  'f)  uneig.,  Lücke. 
Der  Toiid  von  Ernünia  löt  en  grouße"  St.  fir  dem  ganze" 
G'sehicüsterget.  Bund  1927  (I'Al.).  ^  Ahd.  «(«;<*  (Dat. PI. 
stepliim)^  -o  ni.,  passus,  gradus,  incessus,  aseeiisus,  vestigium, 
mhd.»(njo/m.,-em. f.  in  unsernBedd.;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  857/6:3; 
Martin-Lienh.  II  607  (Stapfe"  m.);  Schm.^  II  774  (Slapßen) 
m.  f.);  Fischer  V  16:39/40  (Stapfe"  m.  f.),  zur  Verwandtschaft 
JSchmidt,  Zur  Gesch.  d.  idg.  Yucalisinus  I  154/6,  zur  Bildung 
auch  Stepfen  mit  Anm.  Einmaliges  ,staft'cn'  (1559,  B  Turmb.) 
in  Bed.  2  b  a  (s.  aucli  die  Flurnn.  und  die  Anm.  zu  Stapfer)  wird 
lediglich  ungenaue  Schreibung  sein  (doch  vgl.  Beitr.  XV  524  f., 
auch  die  Anmm.  zu  Staffel l  BdX  141  ü  und  Stajjfleti).  Zum  Ver- 
hältnis von  :3a  nnd  2b  (afl)  vgl.  das  entspr.  zw.  Stapflen  3  und 
2aa.  —  In  PNN.  ,Ze  [L]  Obernkilch  . . .  Chuonr.ze  der  Stapfen.' 
SchwE.  Urb.  1:3:31 ;  vgl.:  ,In  Obernldl(^h  Ita  Stappherin  et  libri 
sui,  niancipia  monasterii  Hcrenntarun.'  HCl.  ,Ruedi  zer  Stapfen.' 
l:3S6,  LBürgerb.;  s.  noch  Bd  IV  1703 M.  (l:327/:3:3,  LBerom.). 
.Verena  zer  Stapfen',  unter  Eigenleuten.  1422,  AaL.  , Ulrich  zur 
Stapfen.'  wohl  XV.,  BInt.  (Regest).  FN.:  ,Stapfli.'  XIV.,  ZStdt 
(LeuLe.f.),  Wth.  (1405,  KHauser  1899).  Flurnn.  (zumeist 
zu  3  ha,  in  der  ä.  Spr.  zT.  noch  halbappell.:  vgl.  Sp.  1153u.) 
.Stapf'  BGr.,  Haslib.  (,oberer  St.'),  Meir.  (auch  ,unterer  St.'): 
GrWiesen  (schon:  , Acker  bey  dem  Stapfin.'  XVIII.):  LE. 
.Stapfen'  AaZof.  (1477,  WMerz  1915;  ,l.i  der  Statten'.  1472, 
ebd.:  ,an  der  Stapfen'.  AaZof.  JzB.  E.  XV.);  ApHeid.  (vgl. 
MRohner  1867,194):  BsEtt.;  BBe.  (,obere,  untere  St.'),  0.  (f.), 
Gt.,Hasli  (t"  (?(!r.S'(.,  Häusergruppe),  Inn. ,Kön.,Oberbipp(l  666), 
Roggw.  (1 783),  Rumisberg  (1574),  Spioz  (1362;  s.Bd  1X64  u.); 
GrA.,  UVaz  (,hinter  der  St.'  1541);  LErnmen  (,de  agro  ze  der 
Stapfun  ...  so!.  4.'  um  1400,  LPropsteirodel);  PMac.  (in 
(tV)  Stapf  ti",  Dorfteil ;  it.  Staffa) ;  SchwRiemenstalden  (,Obcr-, 
Unter-');  UAtt.  (schon:  ,in '  der  Stahffen[!]'.  1747,  U  LB.), 
Wassen  :  WNaters  (,zur  St.'),  Törhel  (,zur  St.',  Häusergruppe), 
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Visp  (Dammschlcusf).  ,Rote  Staiifoii'  ZAJtst.  (auch  ,Rut{e)- 
Stapflern':  s.  Bd  VI  1763ii.  und  vgl.  Slnpßer;  ,2e  der  roten 
Stapffen'.  ZAltst.  Offn.  1429).;  s.  iKicli  Sp.  799o.).  .Steine 
Stapfen';  .s.Sp.  94111.  (ZBirni.  Offn.  1.5C2;  dafür:  ,eiii  halbe 
Juclierteii,  der  Steinstapfen'.  lfi.5:3,  AaWett.Arch.)  Als  I.Glied. 
, Stapf ■  Aeker'  AaSeon ;  BBurgd.,  Forst,  G.,  Lohnstorf,  Mühle- 
turnen, Sohw.,  Seft.;  UAtt.,  , -Acher'  BErlenbach,  , -Äcker' 
BSehüpfen.  ,-Laß'  BSi.  (DGemp.  1904).  , -Matten'  BDürrenast. 
,Stapfen-Acker'  BBflmpl.,  ,-Acher'  ZgBaar  (136S),  ,-.\cker' 
ZWerniatswil.  ,-Matt'  BAttiswil  (,Stapf-'.  1574).  ,-Bach'  ZTöß. 
, -Boden'  BHeiligenseliwend,  ,-Bödeli'  BHilterfingen.  ,-Rain' 
Blileiken.  ,-Tölieli'  ThXeukireh.  ,-Weg'  ZToß.  ,-Wis'  GTal^'Bh. 
,-Zelg'  BScheuren.  Als  2.  Glied.  ,Eich-'  BRumisherg.  .Esell-' 
SBib.  (1580,  LRSclimidlin  1886;  neben  ,E.-Stygen';  s.  Bd  X 
1521  0.).  , Fuchs-'  AaGont.  Funtnie"-  BGampelen.  ,Sant-Gütlis-' 
GStdt  (.Magderselb  Iierr  und  abt  denselben  infang  witern  binden 
vom  kloster  unz  an  der  statmur  von  S.  bis  an  zweinzig  schuoch 
zuom  Mfillertor.'  1490,  JHäne  1895).  ,Huob-'.  SchwE.  Urb. 
1331  (,in  derH.').  , Heiden-'  LSemp.  (.H.-Weg':  nach  ä.  Angabe 
,-Staiiffen').  Huh-  BG.  ,Keri-'.  ZAlbisr.  Offn.  1580  (,bis  an  die 
K.';  vgl.  ZAltst.  Offn.  1429  Sp.  1155M.).  ,Her-niann-'.  1723, 
AiiMöriken.  , Merzen-'.  1534,  ZKü.  JzB.  (,an  der  M.').  ,Gysel- 
matt-'.  SchwE.  Urb.  1616  (s.  Sp.  1156o.).  Birhe«-  BG.  (f.). 
, Schweig-'.  SchwE.  Urb.  1331  (,zerSw.';  ,von  einem  Acker, 
vor  Zeiten  genannt  zue  der  Schw.'  1596,  ScliwE.  Arch.).  .Stein-'; 
s.  o.  Tann-  Bß.  (/.i' rf«»-  T.).  ,Waldis-Stapfen'.  ZBonst.  Offn.  XV. 
.Stapfli'  BMeir.;  XdwDall.t.  .S'(n;;/}V  Gr Wiesen  (Weg).  ,Stäpfli' 
BInkwil  (auch  , St. -Acher'),  Oberdiesb.  ,Stäpfli-Acker'  AaXMeder- 
lenz.  Luetjete"-Stii[tj'U  BRnggw. 

0{e"-Slripfc'':  entspr.  2b,  =  OSitz  4  (Bd  YII 1728) 
ScHSchl. 

Fließ -S(rt;)/i;"  m.  PPo..  f.  Nnw  (Mattliys),  in  der 
ä.  Spr.  auch  (XV.,  G  Hdschr.;  1518,  WMerz  1915;  1528, 
B  Kef.)  ,-stapf':  1.  als  Nom.  act..  Tritt,  Schritt;  s. 
Sp.  554  u.  (XYIII,  AaTB.  1900).  —  2.^F.-Staffd  (Bd  X 
1410)  PPo.  a)  (meist  PI.)  =  Stapf  2a  B  (Zyro);  Sch; 
Ndw  (Matthys);  sicher  weiterhin,  doch  nicht  eig. 
vollist.  .(Die)  f-en,  fuoßtritt,  vestigium.'  Fkis.  ;  Mal  ; 
ebenso  bei  Denzl.  1666/1716.  ,Insistere  vestigia  ... 
alicuius,  in  eines  F.-stapft'en  tretten.'  Denzl.  166t)/1716: 
Tgl.  3  (b).  ,Ein  f.  horwes';  s.  Bd  II 1 592  u.  (XY.,  G  Hdschr.). 
—  b)  =  Stapf  2  h;  s.  BdIY1711u.  (Guler  1G25).  —  <•) 
=  Stapf  3  fb).  ,Sölliche  .  . .  Gcrichtsherrligkeit  .  . .  mit 
Zwingen,  Gericliten  und  I'ennen  . . .  mit  Steg  und  ^Veg, 
Fueßiifäd,  F-en,  Ein-  und  .\ustahrt,  alle  Zeünen  [usw.].' 
16:!0,  ZFIaach  (Kaufvertrag);  kaum  zum  Yor.  —  3. 
a)  in  (von  2a  ausgehenden)  bildlichen  Wendungen. 
.Dorumb  so  weiß  ich  davon  nit  vil  zuo  schril)en,  dann 
das  ich  u.  g.  bitt,  noch  einen  miner  lierrn  herab  gan 
Lieclistal  zuo  schicken  . . .  Ich  möcht  gar  wohl  liden,  das 
ein  ander  au  diesen  seiln  zHge,derdieniaß  siner  f-en  baß 
wüßt  ze  setzen ;  dann  ich  bin  ettlichen  ein  vast  unwiirder 
gast.'  1499,  F  Brief.  Bes.  in  praep.  Yerbindungen. 
,Im  (In  der)  f.',  am  Platz,  auf  der  Stelle:  Synn.  stauteiicde 
(Sp.  1141);  vgl.  auch  StatAlbi-'.  ,Wundent  sy  sich 
...  als  ein  al  im  gras  und  fielent  von  einer  meinuug  in 
die  anderen,  also  was  sy  erst  geredt,  gerad  wider  im 
f-en  sich  sölichs  nit  geredt  hal)en  verlougnetend.'  1529, 
.\iis™.  (Z).  ,"\Yann  ourh  einer  partey  kundtschaft  zun 
leiten  erkandt  würt  und  sie  die  selben  kundtsdiaften 
usserhalb  der  statt  Basel  und  deren  gericbtszwang  er- 
reichen miieste,so  soll  sie  im  f-en  vordem  riciiter  und  der 
gegenpartey  .  .  .  die  selbige  kundtschaften  und  zeugen 
ernennen.'  15:!3,  Bs  Kq.  ,[\Yenn  eine  Partei  a]ipellieren 
Willi  so  soll  sy  glicli  in  der  f-en  bricfV erfordern.'  ZVVth. 
StB.  ,l)er  conetabel  . . .  ruoft  in  der  f-en  sinen  schriber 
. . .  und  sagt  zuo  im:  . . .'  Hainsp.  1533.  ,Und  in  der  f-en 
ist  der  conetabel  mit  dem  künig  zuo  rat  gangen.'  ebd.; 


später:  .also  ist  in  dersellien  f-en  der  conetabel  mit  dem 
künig  von  der  meß  gangen.'  ,Zween  Freyherrn  . .  . 
rittendt  . . .  viel  gen  Waldshut,  da  des  Herzogen  von 
Oestrychs  Adel  lag;  da  vcrmochtend  sie  so  viel  an  ihnen, 
daß  sie  den  Eidtgenossen  . . .  absagtend  undt  ihre  Absag 
dem  Scbuldtlieißen  von  Bern  zusandtind.  Der  Schuldt- 
heiß zeigt  die  Absag  nit  in  der  F-en  an,  daz  man  sich 
hätte  mögen  hüten.'  HBull.  Tig.  (Rochh.  185G).  ,Hette 
H.  inen  allen  ein  trunk  geben  und  daruff  an  die  ge- 
schwornen  begert,  das  sy  inen  in  der  f-en  den  spruch 
gebind.'  1582,  ZAnd.  .Soll  derllerrYogtdesStattgricbts 
. . .  die  Fehlbaren  gleich  im  F-en  rüegen,  beklagen  und 
die  verwürkte  Biieß  ohnverzogenlich  abzuelegen  streng 
anhalten.'  1610,  Bs  Uq.  Beim  iVrf-C7i»/j(BdIII528).  ,Der 
gottslesteruug  halb  der  grolien  schwüeren  . . .  wer  die 
selben  hört  schweren  . . .  solle  den  selbigen  in  der  f-en, 
ob  er  denselben  betritt,  haißen  niderknüwen  uf  das 
erdrich,  ain  krüz  machen,  das  erdrich  küssen,  Gott 
bitten  um  Yerzichung.'  1529,  Strickl.  (.Artikeln  etlicher 
höfen  im  Rintal').  ,Die  herren  groß  und  klein  rät  in 
der  statt  und  die  ober-  und  undervögt  und  weibel  und 
die  eltisten  uff  der  landschaft  [sollen]  bim  eid  schuldig 
sin,  wo  einer  hörte,  das  einer  oder  eine  schwüere  ald 
Gott  lesterte,  dieselbig  person  glych  inn  der  f-en  zur 
gnuogtüegung  der  buoß,  es  syge  den  herd  ze  küssen 
oder  ein  Schilling  vermög  des  mandats  ze  geben,  ver- 
manen.'  1572,  Z.  ,Das  yedermann  .  . .  sich  hüete  vor 
Gottes  und  sines  heiligen  namens  lesterung,  schelten 
und  schweren,  dann  weliche  das  übersäheud  .  .  sollend 
angents  durch  die  nächst  person  . . .  buoß  ze  tuond  . . . 
erfordert  werden,  und  die  glych  inn  der  f.-stapffen  sich 
ufl'  die  knüw  niderlassen  unnd  den  herd  küssen  oder 
aber  dem  leider  ein  Schilling  . . .  zuo  sinen  banden 
antworten,  und  die  selb  buoß  dem  nächsten  armen 
menschen  ald  inn  den  stock  des  gemeinen  almuosens 
gegeben  ...  werden.'  ZÜrdn.  1580;  übereinstimmend 
ZMand.  1616.  1627.  1G28.  1636.  1685.  ,So  dann  R.  inn 
diser  handlung  übel  geschworen,  soll  er  inn  der  f-en 
niderknüwen  und  den  herd  küssen.'  1582,  Z  RM.  ,Im  (In 
der)  selben  f.'  ,  Wann  ainer  unnser  landtman  dem  landt- 
waibel  gelaidett  wird  um  ain  buoß,  so  sol  inn  der 
waibel  fürnemen  um  die  buoß  mitt  dem  rechtenn  . . .  Ob 
er  aber  die  nütt  hett  ...  so  sol  er  inn  der  selbenn  f-en 
ain  aid  zuo  Gott  unnd  denn  hailgenn  schwerenn  us 
dem  lannd.'  .\i'  LI!.  1409.  ,Wenn  die  ...  vierer  von  ainem 
herren  . . .  ermandt  werden  . . .  zuo  eroffnen  das,  so  sy 
von  fräft'len  wissennd,  das  sollen  sy  by  irn  aiden  . . . 
eröffnen;  was  sy  denn  also  by  iren  aiden  sagen,  darby 
sol  es  pliben,  ainer,  den  es  berüert,  möge  sy  dann  in 
der  selben  f-en  darwider  nach  dem  rechten  wisen,  der 
selb  überwist  zechen  pfund  pfening  verfallen  war.' 
GRindal  Offn.  1484.  S.noch  Sp.410u.  (1537,  Z Eheger.). 
,Am  f.';  s.  Bd  IX  8410.  (Wurstisen  1580).  ,Üf  einer  f.', 
auf  ein  Mal.  ,SölIend  alhvegen  die  vier  erwellten  . . . 
Personen  ...  was  unrechtmäßig  were  [,es  sye  mit  frid- 
hegen,  steg  und  wegen  ...  was  oder  wellicherlay  das 
sin  möchte'] an  dry  Schill ing pfening pütten  ze  machen  ... 
Wer  oder  wolliche  die  werend,  die  ...  ungehor-sam  und 
umb  die  ersten  ])ott  die  dry  Schilling...  niitzit  geben 
wellten,  denzemal  sollend  die  vierer  sölichs  an  sechs 
Schilling  pütten  um!  je  ain  pott  über  das  ander  bis  uf 
die  achtzechen  Schilling  ])Utten  und,  sovers  von  nötten, 
zway  old  drü  pott  uf  ainer  f-cn  anleggen.'  GScbwarzen- 
bach  Offn.  um  1.500.  ,Daruf  [auf  Schloß  Fahrwangen] 
er  63  man   vand,  die  edel  oder  sunst  reisig  warend, 


115!) 


Stapf,  stc]if',  stipf,  sto|il',  stii]il' 


1160 


wuideiul  all  mit  dem  scliwert  uf  einer  f-cn  gericlit.' 
IlBuENNW.Clir.;  super  uno  sulco.  Vitodiiran.  -  b)iiisbes. 
zum  Ausdr.  der  Nachfolge  (auf  der  Spur),  des  Ein- 
tretens für  einen  andern.  ,Also  liabend  wir  sidlich  ge- 
melt  frylieiten  ...  und  darzuo  die  hestätunglirief  unnser 
lieben  altvordern  ...  für  uns  genommen  ...  und  daruff 
in  naclivolg  der  f-en  der...  vordem  und  der  briefl'en 
von  inen  usgangen  . . .  den  . . .  von  Tluin  .  . .  zuoge- 
sagt,  by  söllichen  Iren  frylieiten  ...  ze  liliben  lassen.' 
1471,  BTh.  Urk.  ,So  sind  wir  [Ilauptleute  der  Eid- 
genossen] in  willen,  unsern  vordem  f-en  erfüllen  und 
ZUG  üch  lib  und  guot  zuo  setzen.'  1499,  Brief  aus  dem 
Felde.  In  ])raep.  Verbindungen.  ,ErliaU  minen  gang  uft' 
dinen  f-en,  daz  mine  tritt  nit  sebliiiHnd.'  1525.  1530,  l's.; 
, behalt  meinen  gang  in  deinem  wiig.'  1580;  y.aTdptiiav 
xa  g'.airJiiaTa  p.ou  iv  Tat;  Tpißo;g  oou.  LXX;  ,autt' deinen 
fußsteigen.'  Luther.  ,in'.  ,I)aß  wiralso  in  den  F.-stapffen 
unserer  frommen  Voreltern  bleilien,'  Guluen  Bund  1586/ 
1658.  S.  noch  Sp.  133 M.  (Ansh.).  Spez.  mit  Bez.  auf 
(das Eintreten  in)  die  Ta  tfol  ge,  Strafe,  bes.  bei  falscher 
Aussage,  Verleumdung;  vgl.BdX  1410/1.  ,Ineinesf.  stän; 
vgl.  Sp.  507M.  ,Der  oder  die  siülent  in  dien  schulden 
sin  und  in  den  f.-stappfen  stau,  als  der  arm  knecht  jetz 
ist  und  stad.'  1403,  ZRB.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VII 
1022 u.  (wo  zu  lesen  ,g[ä]fern').  ,Es  klaget  K.  ...  uff 
Belin  G.,  daß  die  inn  hat  getiepet  und  tiep  gesprochen 
. . .  getrüwet,  si  sülle  [da  sie  den  Wahrheitsbeweis  nicht 
erbringen  konnte]  im  schmacht  ablegen  und  in  die 
f-en  stan,  do  si  inn  wöltliabn  ingestelt.'  1421,  ebd.  ,[B., 
der  den  W.  zu  Unrecht  der  Sodomie  bezichtigt  hat 
und  dem]  mit  urteil  in  sin  f-en  ze  stände  erkennt  war 
[schwort  Urfehde].'  1434,  WMerz  1915.  ,E.  hat  ge- 
logen; were  er  elter  ...  so  sölte  er  in  des  M.  f-en  stan 
und  liden,  das  er  gelitten  haben  müest,  ob  er  sidichs 
getan  bette.'  1483,  Z  IIB.  .Wellicher  den  annderen 
unerlicher  Sachen  zücht[!],  die  er  nit  uff  inn  bringen 
möchte,  der  ist  schuldig  inn  syn  fhuoßstapffen  zuo 
staan.'  ZNer.  Oft'n.  1489;  noch  öfter.  , Demnach  derselb 
understanden  hah,  inn  gegen  den  50  [den  A^ertretern 
der  Landschaft  im  Auflauf]  zuo  versagen  sölichermasz, 
das  es  im  an  lib,  er  und  guot  bette  mögen  reichen, 
darumb  er  hoft't,  F.  inuhallt  der  nüwen  Satzung  in  sin 
f-en  und  liden  soll,  das  glouplich  ist,  er,  wo  es  also 
were,  hette  müssen  liden.'  1489,  Waldm.  ,Hab  er  ouch 
gredt,  man  soll  die  frowen  annemen,  und  sig  si  nit 
schuldig,  so  well  er  in  ir  f-en  stan.'  1505,  Z.  .Diewil  er 
nüdt  uf  in  hat  wollen  bringen,  solle  er  in  sin  f-en  stan 
und  also  ein  drümal  meineider  bößwicht  gehalten 
werden.'  1527/9,  Z  KB.  ,Wie  er  vor  den  5  Orten  seiner 
Verhandlung  wegen  verklagt,  die  von  Zürich  ge- 
schriben,  das  er  nit  anders  dann  uß  irem  befelch  .  ,  . 
ghandlet  habe,  und  sich  mit  mererem  rat  entschlossen, 
in  zuo  vertreten  und  in  sin  f-en  ze  ston.'  1533,  Vad. 
jReichent  frölich  ein  köpf  win,  und  wann  es  nit  ein 
brut  ist  und  sy  beide  nit  byglegen  sind,  wil  ich  inn 
diu  f-en  stan  und  dir  den  win  helffen  zalen.'  1541, 
Z  Eheger.  ,[NN.  erklären,  sie  hätten  den  Totschläger] 
mit  einem  Heißling  stark  gebunden  ...  dann,  wenn  er 
inen  entrünne,  müeßtiiid  sy  in  syn  F-en  stau.'  1611, 
ZHerrl.  ,I)er  W.  . . .  habe  ...  sy  uff  die  Achslen  ge- 
schlagen und  zue  ihro  gesagt:  Frauwelin,  bekännend 
es,  ihr  könnend  villem  vor  syn,  wann  ihr  es  gestehen; 
ich  will  alsdann  in  üwere  F-en  stehen  und  für  euch 
reden.'  1675,  ScnSt.  S.  noch  Bd  VII 1 700 M.  (X VI.,  A p  LB. ). 
,.\n  eines  f.  stän';  s.Sp.  513M.  (lIsllMan.).  ,Wer  ouch 


den  andeiii  ziliet  diepstal  oder  andrer  untat  .  .  .  mag 
er  denn  die  sachc,  der  er  ine  gezigen  hett,  nit  uff  inn 
liringen,  so  sol  er  an  sin  f-en  stan.'  vor  1313,  Aa  Rq. 
1926  (,I)esaniptes  in  Eigen  reht  und  frygheit').  , Welcher 
den  anderen  siner  eren  scluildiget  und  das  nit  uff  inn 
bringet,  der  selbig  ist  10  lib.  zc  buoß  verfallen;  welcher 
al)er  daz  understüend  uff  ein  zuo  bringen  mit  recht 
und  des  nit  möcht,  der  sol  an  sin  f-en  stan.'  E.  XV., 
ebd.  (,Begriff  der  buoßen  ...  in  der  herrschaft't  Küng- 
stein');  erneut  1536.  1551.  ,Mag  ...  der  ancleger  sin 
clag  nit  kundtlich  machen,  wie  recht  ist,  so  soll  er  an 
deß  verclagtenn  f.-stapffenn  ston  und  nämlich  die  straff, 
die  dem  anndern,  so  er  schuldig  erfunden,  uffgleit 
worden  were,  lyden.'  B  StSatzg  1539;  übereinstimmend 
BGS.  1615;  ähnlich  1623,  AAZof.  Gerichtssatzg.  ,öo  sol 
er  diß,  wie  er  inn  geschnitten,  uff  denjänigen  bringen 
oder  aber  au  sin  f.-stapffen  stahn.'  1595,  AaZoI'.  StR. ; 
s.  das  Vorhergehende  BdVIll  719u.  ,In  eines  F.  fallen'; 
s.  BdI358o.  (ScHw).  , Wurde  der  Erb  die  zwei  Monat 
vorbeistreichen  lassen  [oline  ,zu  erklären,  ob  er  die 
Erbschaft  antreten  ...  wolle']  so  ist  er  ohne  anders 
in  des  Verstorbenen  F-cn  zu  treten  und  dessen  hinder- 
lassene  Schulden  zu  bezahlen  verbunden.'  1757,  Bsllq. 
,In  eines  f.  hessern';  s.BdVI1349u.  (1411,  BsLie.StR.); 
erneut  1611,  BsRq.;  BsLO.  1757  (s.Bd  IX  535/6).  ,Einen 
in  eines  f.  er-,  bekennen'  uä.  ,B.  . . .  habe  sy  [zu  Un- 
recht] geschuldiget,  das  sy  meineid  sin  sollen,  das  inen 
ir  er  merklich  berüere,  hoffen  also,  das  er  in  ir  f-en 
nacli  unser  nüwen  satzung  erkennt  werden  solle.'  1489, 
Z  RM.  S.  [der  die  Berner  übrigkeit  der  Falschmünzerei 
beschuldigt  hat]  schwört,  nachdem  er  vor  Recht  ge- 
stellt und  ,mit  urteil  in  ir  f -stapff  Ijekenf,  aber  . . .  be- 
gnadigt worden,  Urfehde.  1518,  WMehz1915.  .Werdern 
andern  an  sin  eere  rhet  und  das  beharret,  sich  darumb 
berechtigen  laßt,  der  sol  es  uff  den  andern  bringen, 
wie  recht  ist.  Tuot  er  das  nit,  dann  sol  er  in  sin  f-en 
erkannt  werden.'  1534,  BsRq.;  später:  ,das  er  nit  in 
des  geschmechten  f-en  erkauf  ,[Wer  andere  zu  Un- 
recht einer  Übeltat  bezichtigt,  soll]  lut  der  grafschafft 
Kyburg  recht  in  ir  f-en  bekent  werden,  alles  das  ze 
dulden  und  lyden,  das  sy,  wen  sy  söliche  Bit  weren, 
betten  erstatten  nuiessen.'  1570,  ZKyb.  ,AVan  aber 
einer  . . .  dem  andern  an  sin  Eer  redt,  die  Wort  Lib  und 
Leben  berüerent,  dieselben  kontlicb  ze  machen  sich  ... 
anerbüt,  alsdann  aber  nit  erstatten  mag,  der  wirf  in  des 
andern  F-en,  dabi  der  bochen  Olierkeit  zue  strafen  zuebe- 
kennt.'  AAEggenw.  Dorfbrief  1604.  ,0b  dann  niemand 
wäre,  der  jetzt  oder  hernach  des  armmen  Menschen  Tot 
änzti  oder  äfferti  oder  schmächti . . ,  daß  der  old  die  daß 
tätend,  in  deß  armmen  Mentschen  Urteil  und  F.-stapffen 
hekänt  sein  sollend  und  glicher  Gestalt  über  ihnne 
gericht  werden.'  GLBlutg.  , So  jemand  sich  diß  armen 
Mentschen  annemen  und  denselben  rechen  wollte, 
daß  derselbige  in  sin  F-en  erkennt  sin  und  gestellt 
werden  solle.'  AABremg.  Blutgerichtsordn.  1645.  ,Wer 
da.  were,  der  solchen  Übeltäter,  über  welchen  ietzo 
Malefitzurtel  ergangen,  wolle  rechen  old  äfferen,  das 
selbiger  oder  selbige  auch  solle  in  des  Malehcanten 
F-en  angenommen  werden.'  XVIII.,  UwE.  Formelb. 
,Einen  an,  in  eines  f.  stellen'  uä.;  s.  schon  im  Vor.,  sowie 
Sp.  1159 M.  (1421,  ZRB.).  ,Ist  meisterUolrich  Zwingkly 
erschinen  und  ...  uff  H.  geklagt  ...  er  solle  ime  der 
Worten  halb,  so  er  im  zuogelcit  . . .  wände!  tuon,  old 
aber  sinem  verwegen  nach  ein  vorsager  glicber  worten, 
form,  wyß  und  gestalt  an  sin  f. -stapf  zuo  stellen.'  1528, 
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li  UM.  ,\Ver  dem  anilorcii  an  sein  Klir  redet  ...  und 
ilan  solches  nielit  auf  iluie  bringen  mag  ...  so  soll  der 
soltlie  Wort  geredt ...  von  niemandt  änderst  geaclitet 
nnd  gehalten  werden,  als  der  wäre,  auf  den  er  die 
Sclimacliwort  hat  bringen  mögen,  und  an  die  selbige 
F-en  stohu  ...  und  so  einer  nit  in  dessen  F-en  gesteh 
würde,  so  soll  er  doch  von  einem  Rat  nit  ohngestraft't 
hingelassen  werden.'  Ar  LB.  1585.  1828;  später;  ,der, 
so  auf  einen  redet  und  nit  erweisen  mag,  der  soll  an 
dessen  (so  auf  ihne  klagt)  F-en  gestellt  . . .  werden.' 
,Xero:  ...  So  man  ein  linden  tet,  der  stdchem  Gsatz 
[Verfolgung  der  Christen]  nit  volgen  wet,  suiuler  die 
Christen  bschitzen  wellen,  soll  man  ins  Cliristen  F-en 
stellen.'  Com.  Beati.  , Klager,  wan  er  einen  fältschlich 
(ihneGrnndt  verklagt ...  soll  derin F-eu gestelt  werden.' 
r  LH.  -Mit  Uestimmungssatz,  i.  S.  v.  jmd  einer  Tat  über- 
weisen: .Als  dann  K.  einem  bcrren  burgermeister 
IKtüssiu  . . .  swärlich  an  sin  ere  gerett  und  gesprochen 
hat,  min  alter  herr  apt  Murer  habe  im  vierhundert 
guldin  geben,  umb  daß  er  inn  by  der  aptye  behabe, 
und  er  finde  lüt,  die  inn  [St.]  in  die  f-en  wißten  ze 
stellen,  do  im  das  gelt  worden  were,  und  er  habe  vor- 
malen gelognet,  daß  er  die  müncli  ze  Wettingen  mit 
sin  selbs  band  nit  gefangen  hab,  das  solle  er  nit  lögnen, 
dann  er  wurde  oucli  in  die  f-en  gestelt,  daß  er  sölichs 
getan  habe,  umb  sölicbs  band  sich  min  herren  von 
Zürich  ouch  bekent,'  daß  K.  seine  (Jewährsleute  führen 
solle.  1435,  Z  IIB.  Freier:  ,Wär  der  wäry,  der  ein  zuo 
unrädit  leidetty,  was  buoßen  joch  das  wäry  unnd  sych 
mitt  rächt  arfundy,  daz  einer  zuo  unrächt  geleidett 
wnrdy,  da  sol  der  dye  buoß  gän,  der  ein  unrächt  leidett, 
lind  är  sol  im  oucb  syn  f-stai)ften  gänzlich  verträtten.' 
Nliw  LB.  —  Mild.  v,iuz'!l<iplie  111.  f.:  vgl.  Gr.WB.  IV  1.  1044/7: 
Schm.-I7fi9;  II774;  Fischer  I  1898/9 ;  DRWli.  III  1 1 14/5. 

Kilch-:  entspr.  Stapf3a(b).  NuralsFlurn.  —  ,W.s 
kimlly  an  der  K. -stapf  1  (T  5 ß.'  I4G7.  ZStcuerb.  ,K. -Stapfen' 
LHiek.  (sclion:  ,an  die  K.-sta]jtren'.  1502,  AaE(|.  1922;  ,H<idi- 
iiuirdi  bey  der  sog.  K.'  17G1,  ebd.);  SchwPfäff.  (.von,  IjI  der 
K. -stapfen,  -stappben,  -stapifun'.  SchwE.  Urb.  1331);  ZTalw. 
(.von  den  Wisen  ze  K.-stapffen.'  1419),  Wettswil  (.Sind  diß  die 
zjle  und  kreise,  als  vor  die  geriehte  Wetteschwyl,  ze  Selden- 
biiren  nnd  des  bnffs  Stallikon  unnd  Gamlikon  gand  .  .  .  und 
vacbent  an  .  .  .  uff  der  biüden  unzit  an  der  K.,  von  der  K.  .  .  . 
hin  unzit  an  der  von  Ronstetten  holz.'  146S,  Weist.).  V^'l.  aueh 
die  Anni.  zu  Stapfeten. 

Widem-:  entspr.  SinpfSh-  s.  Sp.  II55M.  (ZOMettm. 
imn.  \V.). 

stapfe",  :!.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et,  in  Bs;  GaXuf.  -(: 
a)  .treten,  gehen,  aber  mit  schwerem  Anflieben  und  Ab- 
setzen der  Füße',  meist,  bes.  neben  Orts-,  Kicbtungs- 
heslimmung,  lediglich  (mehr  oder  weniger  gefühls- 
betonten) Ausdr.  für  gehen  übh.  Aa;  Bs;  B.  so  Aarw. 
Bärnd.  li)25),  K.  (ebd.  lilOt),  Sa.  (ebd  1927);  GnNuf., 
Scbs:  S;  W;  Z;  üyn.  slofflen  Ha  (BdX  1457);  Weiteres 
s.  Bärnd.  1927,  .S9C.  Er  slapft  da  uehc"  GitNuf.  I"  der 
fixstere"  Notemhernacht  isch'  e"  längi  Heie"  Sdiifarer 
...d'Pßffc  z'dH'-^'Tifp'stopfet.  KBai.mek  1925.  l)c>-  hiw 
. .-.  chunl  dar':''  SUidcn  nf's  WerjU  . .  .  Wo-n-er  zur 
Slnpfete"  irol't,  nc  slurchlet  er  über  e"  Wurzle».  Wo-n-er 
>"  d' Witi  luegct,  se  flimmret  cm  aus  vor  ''en  Autje". 
EndU'f'i  .■ilnpfct  er  huirjsnm  nidsir'i  mit  zar/cdem  Herze". 
ACoRit.  1860.  I'i'  .■itapfr."  d's  Tal  fis  GrS.  Si  stapfi'Hl  i" 
d'Htuhc»  und  hoeI;i"d  im  Titich  und  löff/i"d  die  Suppe", 
Kinder  nach  der  Schlittenfahrt.  AZimmkkm.  192G.  ,I''rau 
II.:  Hisch'  nit  z'scli wach:'  Großvater:  '.i  gut!  (er  steht 
mühsam  auf  und  bewegt  sich  amStock  gegen  die  hintere 


Türe  . . .).  Frau  II.  (stützt  ihn  läcli(dnd):  Alm,  .so  stujif'e" 
d'PIiiiosopiieii  in  Himmel!'  HSchnkideh  1920.  , Unser 
Männchen  . . .  war  ...  es  gewohnt,  bei  seinen  dienst- 
lichen Besuchen  jedesmal  ein  Gläschen  Branntwein  zu 
erhalten.  Deshalb  stapfte  er  ins  Haus  hinein. 'Joacii. 1898. 
.Als  die  zwei  nach  der  Messe  nach  Hause  stapften,  fragte 
ihn  der  Vater,  warum  er  geweint . . .  habe.'  JJeokrlehneu 
191.S.  Diir<:'>  d'Brunnmatt  iifisch'  Gotifridvo"  der  Flüeh 
cho"  z'st.  P^Balmeu  1925.  Uneig.  (doch  vgl.  die  Aiim.):  Si 
chome"d  (f  stapf  et,  ,weiin  zB.  im  Frühjahr  die  Kebaugen 
nicht  alle  ausschlagen  und  zur  Kntwicklung  kommen, 
sondern  zT.  infolge  Winterfrostes  zurückbleiben'  Srnlla. 

—  b)  vom  (Turnier-)  Reiter  (zunäclist  mit  Bez.  auf  die 
Gangart  des  Pferdes;  vgl.  Stapf  1).  ,Do  stapbete  gen  dem 
walde  dan  der  edel  sigehafteman.'  RvKms.  ,Voii  Brunes- 
wic  der  hapte  gen  im  uf  der  planie,  und  als  der  waiulels 
frie  uf  in  gehört  dac  kappen [!],  man  sach  in  drate  stap- 
pen[!]genimufeintjoste.'  Reiner.  .Die herren...  wurden 
ouch  an  sorgen  kranc,  do  man  si  so  schon  enjibie  [hei  der 
.\nkunft  in  Aschalon].  Allenthalben  dort  und  hie  wart 
gen  in  gestaphet  und  schon  uf  si  gekaphet  mit  fremden 
riclier  schouwe.'  ebd.  .Des  ersten  scbol  er  st.  bin,  dar- 
nach bald,  daz  ist  der  sin,  und  wil  er  treffen  alle  zeit, 
so  nem  den  laufi'e  nit  ze  weit',  Turnierregeln.   Ring. 

—  Abd.  (itätOstap/nii  (Notker),  liäulij.-'er  xtephen,  gradi,  ascen- 
dere,  mbd.  stapfen,  stepfen  in  unsern  liedd.;  vgl.  Gr.WB.  X  2, 
864/8;  Scberz-Oberlin  1558;  CbScbmidt  1901/337 ;  Sebm.' 
II  774;  Fischer  V  lti42.  Für  ifttapfet  (s.  unter  a  zum  Scbhiß) 
kommt  aucb  denoni.  Bikhing  (zu  Stapf  äh'f)  mit  di'r  Bed. 
stufenweise  in  Betraclit. 

ume"-:  entspr.  dem  \ur.  a.  IJerzviM-hc»  seht  mcn 
alti  Lit  am  Stetigen  u.  DMi  eleu  191i!  (BsStdt). 

Stapfer  I,  ,-ä-',  ,Staifcr'  m.  Nur  im  Xanien.  —  FX. 
AaB.  (seit  XV.;  ,St.äpfrcr.'  1403.  AaB.  Urk.;  vgl.  die  Anni.  zu 
.Stepfen),  Bremg.  (schon  162G,  AKücbler  1895),  Br.  (seit  1324; 
.WStapfeni  [Dat.]  von  Husen.'  1484/5.  AaRq.  1926:  aucb  It 
Leu  Lex.),  Villm.  (1402;  ,HStapiiffer,  undervogt.'  1484/5, 
AaRq.  1926);  B(Zyro);  Gl  (1388,  Aeg.Tscbudi  Chr.);  LE. 
(XIV. /XV.;  ,BStappfer'.  1382),  Knutwil  (.Staffer  und  sin  frouw 
von  Knuttwyll.'  1557,  BRM.),  Oberk.  (HU.:  s.  die  Anm.  zu 
Sta/jf),  Snrs.  (XV.,  It  Leu  Lex.);  GR.  (,sebuldbeißen  JStaiiffern'. 
1531.  HBull.  (Ref.-G.)  1572),  Stdt  (,b.  JStapft'er  von  Sangallen, 
ritter'.  1526,  ebd.);  Scbw  (,CStapfer'.  1286,  Aeg.  Tsclmd. 
Chr.;  ,UStapfer'.  Fründ  1446),  so  Arth  (XIV./XVI.),  Mum 
(,WStaprer  von  Muotachtal'.  1378,  Abscb.),  Pfäff.  (,HStapfer, 
amman.'  SeliuPfaff.Ofi'u.uin  1 427), Stein.  (1  515, ScbwStein..IzIi. 
1529);  SStdt  (XVI./XVII.;  auch  It  Leu  Lex.);  ZHorg.  (seit 
1346),  Sldt  (XIV./XVII.;  ,von  des  Stapfers  scbuopossa".  um 
1330,  ZStiftsurb.;  ,dcs  Stapfers  knecbt.'  1395,  ZRB.:  ,der  alt 
Stiipfer  von  Zflricb'.  1475,  Vad.;  ,der  Zunftmeister  naineii :  .  .  . 
zuor  Meisen  .  ..  meister  IlStapffer.'  1499,  Edlib. ;  aucb  It  Leu 
Lex.).   Fliirnn.    , Stapfern'  ObwLung.   .Stapfer-Bübl'  ZRegeiisd. 

stai)ferle";  mit  kleinen  Schritten  gehen;  Syn. 
stapf/en.  Wo-n-icli's  [ein  altes  Weiblein]  g'seh"  ha" 
langsamelig  über  der  Stell fcdle"sliij  st.  Bs  Nachr.  192.3 
(BsRiehen).  —  Zur  Bildung  vgl.  das  syn.  Htumiijerlen  (S]i.  1 1 23). 
ferner  etwa  liinferlen  (Bd  III  II27);  »im/erlen  (Bd  VII  1206); 
Hehiifferlen  (Bd  VIII  :!48). 

Stapfete",  in  Bed.  ;!b  einmal  (1783,  I^Ber.)  ,Staf- 
fetzen'  —  f.,  Dim.  SlapfctU  Gl;  SciiwMuo.;  Zr,  -ä-  Ar; 
L;  G;  Z:  1.  =  Stapf 'iai..  Bildl.:  G'raii  ilcr  Jung  irie der 
Alt  und  icandli  si"  St.  nahe",  ja  dann  sei  mc"  versorget. 
ACoRR.  1800  (Z).  —  2.  =  Stapf  2bd  ZZoll.,  ,wo  auf  iMiß- 
wegen  Pfähle  eingeschlagen  sind,  damit  nur  Menschen, 
nicht  Vieh  durchgeben  können'  ZLunn.  —  ;{.  a)  (Dim. 
Gl;  L;  G;  Zg)  =  Stapf  3a,  (kleiner  Weg  mit)  Stufen  (ans 
Uundholz),  Stalfelweg  J^;   G:  Zg;  ZKn.,  Wth.  und  It 
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Spillm.  (in  den  Uelien),  , etwas  tlüclitig  nnil  unrpgel- 
mäßig  im  freien  Feld  oder  in  einem  Walde  über  einen 
größeren  oder  lileineren  Ablians,  selbst  Berg,  von  Steinen 
oder  Ilolzblöcken  angelegte  Folge  von  Tritten  oder 
Stnfen'  Z  (Si)illni.),  Fnßweg  (durch  Wiesen),  Geißweg 
ül;  Synn.  mich  Slapfleii  2n,  Stapfleten  a.  -  b)  (meist 
Dim.  ScHwMuo.)  =  Stapf  3b  Ap  (auf  Alpweiden)  ,H.,  I., 
M.'  (ItT.  ,Zaunstufen,  welche  das  Schreiten  über  einen 
Zaun  erleichtern  und  eine  Gittertüre  vertreten;  meistens 
findet  sich  an  dieser  Stelle  die  oberste  Latte  unter- 
brochen, so  daß  eine  Lücke  in  das  Gehäge  entsteht'): 
B,  so  E.  (It  Bilrnd.  1904  , leiterartiger  Überstieg  mit  für 
die  Durchfahrt  seitwärts  schiebbaren  Stangen  ...  noch 
einfacher  ermöglichen  .  .  .  abgestuft  eingeschlagene 
Pfähle,  Scliirier'e",  ein  solches  Steigen  oder  Stapfe"'), 
Gr.  (It  Bärnd.  1908  seltener  als  Stapfe"),  Kirchb.,  M. 
(,Weg  über  einen  Zaun  oder  über  einen  Vorsprung'); 
L  (auch  It  St.,  St.'');  Senw  (.Mauerdurchsclinitt  für 
einen  Fußweg  in  einer  Form,  daß  kein  Vieh  durch- 
kommen kann,  bisweilen  mit  Stufen  zu  beiden  Seiten'), 
so  Muo.  (, Durchlaß  in  einem  Zaun');  S;  „U";  Zo  (It 
St.,  St.'');  Z,  so  0.  und  It  St.;  vgl.  die  Abbildgen  bei 
FRödiger  1881  zu  14  (,Die  St.  ...  welche  . . .  von 
Holz  sein  kann  und  dann  einen  Leiter-Auf-  und  -Ab- 
stieg darstellt  . . .  oder  sie  bildet  eine  Steintreppe, 
sonderlieitlich  bei  Steinhäiigen'):  FGStebler,  AW.  444 
(über  einen  Schweifjel-Haij;  vgl.  Bd  II 1072;  VIII  1760); 
Syn.  auch  Stapfkten  b.  Naf''  ]}Iarti"stag  mueß  es  nieders 
Stäpfctli  offe"  si"  ScHwMuo.  I'''  lu'in  e"  Mol  um  d's  ander 
g'meint,  i"''  (/'sech  's  [ein  JMädchen]  vom  SchlößHrai"  him 
Schtvendisteg  dort  diir*  die  s&be"  StäpfetU  fifgö".  Sti'tz, 
Gem.;  mit  der  Erklärung:  ,ein  Zaun,  über  welchen  man 
vermittelst  zwei  kleinen  Leitern  hinübersteigt'.  W'Her 
vor  im  Wald  ist  e"  St.  cho»;  Bucmbach  Töneis  Wald  hei 
dert  üfg'lwrt  . . .  Wo-u-i'''  gur  St.  suehe"  will,  steit  er 
[ein  Geißbock]  liolzgradüf  gäge"  mer.  SGfeller  1919. 
's  ist  l;e"s  Stiindli  verbl,  wo  d'lledicig  dobe"  bi  ''»n  For<'''e" 
'sWegli  dur<:''e«  zur  St.  göt  .  ..  Wo  si  dur'^'  d'Hasle" 
chunt  und  iise"  gege"  der  Wise",  stät  en  Herr  var  <iem 
TFaW.  ACoRR.  1860;  später:  icz  giimpet  er  d' St.  ab;  s. 
auch  Sp.  1161  u.  ,Da  schlug . . .  ein  herabhängender  Ast 
das  Gesicht  ihm  blutig,  da  fiel  er  halb  betäubt  über  die 
St.  in  den  Wald  hinein.'  Gotth.  .[Bis  M.  XIX.  galt  ein] 
Kechtssprichwort,  daß  die  Verwandten  von  Waisen  keine 
Alimentationspflicht  mehr  hatten,  wenn  eines  derselben 
die  übrigen  durch  eine  St.  bringen  konnte'  Scnw. 
, Stapfeten  und  türlin'  sollen  angebracht  werden. 
LGroßdietwil  Twingsr.  1570  (Gfd).  Mit  einer  Salbe,  die 
ihr  [der  wegen  He.xerei  Angeklagten]  ihr  Buhl  gab, 
habe  sie  die  ,Stapfeteu'  .  .  .  zwischen  Sursee  und 
Müningen  bestrichen,  worauf  eine  junge  W^eibsperson, 
die  darüber  gestiegen,  erlahmte.  IG'25,  Attenh.  1829. 
,Daß  man  vor  vilen  Jahren  vor  an  dem  Acker  über 
den  Rein  uf  hingegangen  und  aber  kein  Ußsag  zuegege- 
ben,  daß  es  ein  Rächtsamme  oder  deßwägen  ein  Vort  [vgl. 
Bdl  1043U,]  ald  St.  im  Allmendbag  gsyn  seig.'  1680,  Z. 
,Derjenige,  so  die  Obliegenheit  hat,  die  St.  in  Ehren  zu 
halten,  [soll]  erinnert  werden,  solche  ohne  Austand  in 
währschaften  Stand  zu  stellen.'  1749,  ebd.  , Zwischen 
der  anstößigen  Kellermatt  und  des  Käufers  llusmatten 
soll  ein  todtner  Hag  errichtet  werden,  von  dem  der 
Käufer  von  sinem  Huseggeu  an  bis  an  das  Weglein  . . . 
uebst  der  halben  StafFetzen  machen  und  unterhalten 
solle.  I»ie  bei  der  Stailetzen  befindliche  Eich  soll  halb 
zuzugenießen  und  zu  verteilen  sein'.  1783,  LBer.  (Kauf- 


lirief).  S.  noch  Bd  X  llOSu.  (1645,  ZKyb.)  -  V^'l.  Fischer 
V  1642.  Als  Fluni.  GXJzn.;  SOIt.;  ZBär.  (nur  Postlex. ;  It 
.JStuder  1870  ,Ruch-St.';  ,Rütsich-St.'  1541/80;  ,Russen-St.' 
1586),  Wäd.  ,Kuli--  ZÖpgeiishühl  (,Rel>CH  in  der  K.'  Z  Amtsbl. 
1905).  ,Kilr,h-St.'  ZTalw.:  vgl.  K.-.Slaj,/. 

Ve(c)h-:  entspr.  3a,  für  Vieh  LE.;  ,PiLATrs'. 

Stapfi  I  m.:  , gebrechlicher  Mensch  (der  nur  müh- 
sam, schwerfällig  gehen  kann)'  B;  Syn.  St02}ß.  —  Nom.  a^. 
zu  stapfen  a;  vgl.  BSG.  XII  94. 

Stapfi  H  f.-  ,eine  Reihe  größerer  Steine  quer  in 
einem  Bache,  die  es  emiögliclien,  trockenen  Fußes 
hinüberzukommen',  ,aus  Steinen  bestehende  Wehrung 
in  einem  Fußweg',  ,an  einem  Gewässer  im  Bord  an- 
gebrachte Holz-  oder  Steintreppen,  die  es  ermöglichen, 
Wasser  zu  holen  [usw.]',  , Doppeltreppe  aus  Steinen  oder 
Holz  (Rundholz)  in  der  Gemarkung  zw.  Wiesen  und 
Weiden,  um  den  Übergang  üljer  Zäune  und  Mauern  für 
Fußgänger  zu  erleichtern'  S.  Früe  am  Morge"  fragt  er 
de"  Wirt,  was  für  Lüt  i"  dem  Hüs  irone",  s'usserst  i» 
der  Ga/J,  litiggs  nebe"  der  St.  BWyss  1863.  —  Al)strakt- 
liililung  zu  etap/en  a;  vgl.  BSG.  XVIII  72. 

Stapfle»,  in  W;  ZBül.  und  It  Spillm.,  auch  It  Dan. 
(oO.)  und  meist  in  der  ä.  Spr.  Staffle",  in  ZoB.  Stafile" 
(neben  Stapfle"),  in  AiLeer.  (H.)  Staffele"  — f.,  PI.  un- 
ver.,  Dim.  Stäpfeli  Bs;  BoE.:  1.  =  Stapf  2a  y..  Bildl.: 
,Wirseindt  nicht  geboren  zue  Narren,  zue  Toren,  sondern 
in  den  Stapftien  Salomonis  . . .  und  der  Aposteln  und 
des  ewigen  Liechts  zue  ersettigen.'  Parac.  —  2.  a)  eig. 
a)  =  Staffel  IIa  a.  (Bd  X  1407).  1)  =  Stapf  2b  a..  ,Das 
Ort,  das  wegen  der  eingehauwnen  Stafflen  in  den  Felsen 
Scala  oder  Scaletta,  das  ist  zue  der  Stiegen  oder  Leiter 
genennt  wird,'  Guler  1616.  ,Gradatio,  Ste(i)g  oder 
Staft'eln  eines  Bergs.'  Denzl.  1666/1716;  kaum  zu 
3).  —  '2)  =  Stapf  2h'^  Aa,  so  Zein.  und  It  H.;  Bs,  so 
Stdt;  Snr;  W;  ZO.;  Dan.;  meist  PI.  Uf  den  drl  Stafflen, 
, Stelle  unter  dem  Chorbogen  der  Kirche'  W.  Uff'  der 
linke"  Site"  het  d'Jumpfere"  g'wont,  aber  d'Hüsdiren 
isch'  erst  um  der  Egge"  uiiiinc"  g'si",  u"d  me"  het  e"  bar 
Stäpfeli  iiffe"  miesse"  derzue.  AOehler  1912.  I'^'  gang  e" 
steini"  Stäpfeli  üf,  i<^''  her  e"  Gleggli  Htc",  d'Flehli  hend 
FanteffcU  a"  und  's  I)ege"U  uf  der  Site".  KL..  (BsStdt). 
,Es  gibt  in  Thun  ein  Gässchen  ...  und  in  jenem  Gäss- 
chen  steht  ein  Iläusclien  , . .  und  zu  dem  Häuschen  steigen 
drei  Stajifeln.'  CSi'itteleh.  S.  noch  Sp.  933 u.  (Breitenst. 
1864).  Insbes.  in  einem  (steil  ansteigenden)  Fußweg 
(in  den  Boden  eingeliauen  und  mit  Bengeln  belegt) 
TnHw.  (zB.  im  Garten,  Weinberg),  Steckb.  ,So  wir  in  den 
wählen  stafflen  oder  zimerholz  howendt,  alsdann  mag 
er  das  abholz  wol  nemcn.'  1471,  G  (Rehbrief).  ,3  ß,  ettlich 
stafflen  in  der  kleinen  statt  inzegrabcn '  1494/5, 
BHarms  1913.  ,Du  solt  ouch  nit  uflf  stafflen  zuo  minem 
altar  stygen.'  1525/1638,  II.  Mos.:  ,Statten'.  1G67/1707; 
.Stufen'.  1868;  iv  ävaßa{>|itoiv.  LXX.  ,Und  Salomo  ließ 
uß  dem  hebenholz  stafflen  im  huß  des  Herren  und  im 
büß  des  künigs  machen.'  1525/1638,  II.Chrön.;  ,Staflen.' 
1667/1707;  ,Treppen.'  1868;  dvxßdas'.s.  LXX.  ,Vom  ge- 
stell  uf  dem  zigsternen  und  etlichen  stafflen  an  der 
Stegen  zuo  machen  2  Ib.  15?.'  1531/2,  BHarms  1913. 
.[S.,  der  Vater  und  Sohn  K.  des  Diebstahls  eines  Nagels 
bezichtigt  hat,  beklagt  sich]  das  er  dem  K.  vor  ge- 
säßnem  rat  hab  ein  widerruof  tuon  müessen,  und  Jacob 
K.  den  nagel  uß  siner  staafflen[!]  eigens  gewalts  ußhin 
gehouwen.'  1534,  Z  KB.  ,In  demselben  [Emi)fangssaal] 
saß  der  Herzog  zue  hinderst  in  der  INIitte  uft' einem  er- 
liepten  Sitz  . . .  Nebent  ihm  uf  beiden  Syten  saßend  . . . 
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6  Coiisiliarii . . .  iiiul  nocli  otliclie  uß  ilcii  Fürnembsten ; 
ilic  übrigen  aliei-  wai-end  etliche  Staffleii  nidriger  zue 
beiden  Syten  dißers  Saals.'  I(i08,  Z  Gesandtsehafts- 
reise;  an  anderer  Stelle:  ,Der  Herzog  sampt  den  Für- 
nembsten  saß  binden  in  dissem  Saal,  etliche  StafÜen 
liücher  dann  die  übrigen.'  ,Zue  5  sehr  großen  Gallionen 
...  Uli'  deren  wir  eine  stigend  ...  mag  ungefähr  in  die 
50  zinilicher  Stafrten  hoch  syn.'  ebd.  ,Es  hat  dißer 
Turn  [der  StMarkus-Kirche]  keine  Seigel  oder  Stafflen, 
sonder  der  Weg  gabt  nach  der  Gevierte  des  Turns  innen- 
har  also  nach  und  nach  ob  sich,  daß  man  sowol  zue  Roß 
als  zue  Fueß  hiuufkommen  mag.'  ebd.  ,[Vom  obern 
Hof,  der  Homburg]  gebet  ein  höltzen  Stäglein  zur 
Schreibstuben  von  fünft'  oder  sechs  Stapflen.'  1721, 
WiMerz  1910.  ,Zu  Unterst  dem  rauchen,  steinichten 
Weg,  der  auf  Soglio  führet,  welcher  Weg  mit  etlich 
hundert  Staflen  oder  Tritten  gleichsam  wie  eine  Stiegen 
belegt  ist.'  Sereuii.  1742.  Entspr.  Staffel I las. 2:  ,Es 
ist  ouch  eins  aptes  [von  Murbach]  recht,  das  er  ze 
meien  und  ze  herbst  ...  in  dem  hofe  an  dien  staflen 
ze  geding  sizzen  sol  drie  tage  an  ein  andre.'  XIII.,  L; 
in  jüngerer  Abschr.  XVI.,  L  StB.  Mit  Bez.  auf  den 
Himmel.  ,Daß  der  umblauff  des  himmels  zwo  und 
sibenzig  stapfflen  habe.'  Tierb.  1503.  Bildl.  (vgl.  b): 
,[Die  Mouche  meinen]  mit  ihrem  ...  rüehigen  Leben 
noch  eine  viel  größere  Herrlichkeit  im  Himmel  ver- 
dienen zu  können  dann  andere,  und  etliche  Staflen 
höcher  über  die  armen  Laven  hinauf  zu  kommen.'  Gesfr. 
1712.  S.  noch Bd IV 1047 u.  (DSchill.B.);  X1408M.  (1525, 
1707,  Apostelg.);  Sp.  1152u.  (.Mise.  Tig.  1722/4;  1530, 
Hiob).  Bildl.:  Nu  stigt  der  Mythe»,  sunne"h'schine'',mit 
hide''  Sfile»  wie  nes  Aller  . . .  zum  Himmel  ine"  .  . .  Und 
a"  de"  Stapße"  Usst  du  [Schwyz]  dö.  Scuwzu.  (SchwMa.): 
mit  der  Erklärung:  Stufe;  vgl.  das  J^lg.  —  3)  in 
weiterem  S.,  Absatz  im  Gelände,  ,Berme-  AAZein. 
,Kumm  du,  mein  taub,  aus  den  holen  velsen,  aus  den 
lüchern  der  stafflen.'  1560/89,  Hohelied;  ,in  den  stein- 
'''."/'""■'  1S30;  ,mauren'.  1531 ;  ,in  den  hohen  Löcheren.' 
1638;  iv  0X571»)  xf)j  -£-pa;,  ex^l^sva  toD  Vf,Qzti-/i<^\i.-jL\oz. 
LXX.  ,Der  biber...  bauwt  zwey,  drey  oder  viergmach 
ob  einander  . . .  nimpt  denn  das  wasser  zuo,  so  bat  er 
stätts  gleich  als  von  einer  stapfflen  zuor  andern  sein 
zuügerüst  näst,  da  er  den  halben  teil  trucken  ligen  mag.' 
Tierb.  1563.  Bildl.:  ,Bei  den  Katholiken  herrscht...  die 
Sitte,  daß  sie  gerne  etwas  Geweihtes,  Geheiligtes  im 
Hause  haben  . . .  Wenn  . . .  ihnen  bange  werden  will 
um  das  Herz,  so  wendet  sieb  ihr  Auge  dem  Geweihten 
zu  . . .  Wir  Keformierte  haben  diese  sichtbaren  Zeichen 
verbannt...  und  recht  ist's  so,  es  ist  eine  Staffel  in 
des  Berges  Mitte,  ein  Absatz  zwischen  der  Erde 
und  dem  Himmel,  wohin  wir  doch  alle  wollen.'  Gotth. 
—  p)  -  Slnifell  lai,  W.  —  y)  Dim.,  .Querhölzchen  bei 
einer  llübnerstiege'  BoE.  -  b)  uneig.,  =  Staffel  1  Ib. 
Mit  ausgeführtem  Bild:  ,Der  Herr  verwilliget  dem 
Abraham:  Finde  ich  fünfzig  Gerechte  in  der  Stadt 
Sodoma,  so  wil  ich  umb  irentwillen  allen  denen  Orten 
verschonen.  Je  mehr  Gott  dem  Abraham  verwilliget, 
je  küehner  Abraham  wird,  ein  Vertrauen  zue  Gott  zue 
fassen,  er  werde  ihm  noch  mehr  verwilligen  .  . .  Deß 
steigt  er  noch  drey  Mal  abbin,  jedes  Maf  umb  zehen 
von  vierzig  auf  dreißig,  von  dreißig  auft'zwenzig,  von 
üwenzig  auff  zehen.  Doch  bey  einer  jeden  Stafflen  bittet 
er  Gott  um  Verzeihung:  . . .'  FWvss  1672.  ,(;iimacterius 
■uinus.  ein  unglücklich,  gcfaarlicb  jar,  das  in  einer  ge- 
t'WrlKhen  stafflen  ist.'  Fris.;  vgl.  Sfaffel-Jar  (Bd  11165) 


,Wie  der  Mensch  durch  zweyerley  Staflen  sich  und  die 
Seinigen  in  Achtung  bringen  kan,  arte  et  Marte,  durch 
Kunst  und  Kriegen.'  Hott.  1666.  .Der  Verlurst  anderer 
Güeter  wird  in  Gottes  Huld  und  Liebe  überflüssig  er- 
setzt, wiewohl  er  sich  denselben  nur  tröpfleinswciß 
und  bei  langsamen  Stapflen  mitteilt.'  Evano.  Bott  1681. 
,Wer  eine  gute  Stimme  sich  erwerben  will,  der  muß 
nicht  einsmals,  sonder  nach  Stafflen  hierzu  gelangen.' 
HKeller  1729.  Mit  (gen.)  Bestimmung.  ,Daz  du  den 
zwelfbotlicben  herren,  den  bähest  und  alle  di  der 
cristenheit  wirdikeit  staft'elen  geruochest  in  heiliger 
widerVerbindung  halten.'  Bs  Litanei  XIV.  , Unser  alt'er, 
daß  jetz  schnei  zuo  abstigenden  stafl'eln  unser  zyt  ist 
ylen.'  1517,  Z.  ,Daß  in  zweift'elhaft'tigen  Fahlen  und 
Stafflen  der  Freuudtschaft'ten  die  Eherichter  sollen 
Uahts  gefragt  werden.'  1067,  BChorg.  ,Des  Lebens 
Staffeln  sind  nichts  als  Gehurt  und  Tod.'  AvHaller  1732. 
S.  noch  BdVH  463/4  (RCys.).  Neben  verwandten  Be- 
grifl'en.  ,In  den  lectionibus  publicis  werend  der  Stafflen 
oder  Ordnungen  drey.'  1006,  Z.  ,Den  Statuten  der 
nüwen  ordinari  tütschen  Schuel,  so  vor  40  Jahren 
in  drey  classes  nach  rechter  Anordnung  und  Stafflen 
der  Lehr  und  Underweisung  underscheiden  worden.' 
1626,  ebd.  ,Under  Gottes  Heimsuechungen  wertfet  euere 
Augen  lieber  auf  Gottes  Zweck  als  auf  die  Maß  und 
Stafflen  euerer  Undertruckung.'  ChrLove  1651.  ,In 
Zug  und  Losung  verkauffter  Guteren  sollend  allweg'en 
die  nächeren  Blutsfreünd  den  weiteren  in  volgenden 
Graden  und  Stafflen  vorgezogen  werden:  . . .'  1743, 
FMu.  StR.  ,Es  wird  also  niemand  läugnen,  es  gebe  so- 
wohl in  der  Kälte  als  in  der  Wärme  viele  Absätze: 
von  dem  unterschiedlichen  Grad  des  Feuers  sind  alle 
Menschen  überzeuget,  aber  von  den  Stafeln  der  Kälte 
haben  wir  insgemein  keine  andere  Begriffe  als  von  dem 
Sommer  in  den  Herbst  und  von  dem  Herbst  in  den 
Winter.'  JGAltmann  1751.  —  3.  a)  =  Stapfeten  Sa 
AAZein  ;  ZoB.,  Bül.  und  It  Spillm.  1)' St.  üf  ZBül. 
—  b)  Freitreppe  BsStdt  (auch  It  Seil.).  Waisch'  no'^', 
iro  als  d'Moridtäte"  g'si"  sind  dert  unden  an  der  Mure" 
nebe"  der  St.?  auf  der  Maß.  DMI'ller  1917.  Unden  an 
der  St.,  geije"  der  Birsig  zue  ischi  . . .  als  's  Käsperli- 
theater  g'stande".  TB.erwart.  Laufsch'  du  am  zwelfi 
dur'''  d'Theater.itrölJ,  so  stünsch'  . . .  Lit  sekich'  dert  stö" 
. . .  mit  lere"  Mäge",  lere"  Darm  . . .  Si  lisse"  uf  der  St. 
dertz'Mittag.  BsFastn.  1911.  Insbes., , Treppe  zur  Ilaus- 
tiire'.  Es  iscli'  e"  St.  vor  'km  Hüs,  mir  sitze"  glaub  e" 
u-enig  drüf.  ANüss.  1S93.  Wo's  um  's  Hüs  ehö  trürig, 
öd  und  still  g'si"  iscW,  so  het  er  g'süfzget  . . .  und  ischi 
mit  lisere"  Schritte"  d'St.  üf  %md  in  Gang.  Breitenst. 
1864.  Wer  b'sorgt  d'Haizi"g,  wir  fegt  d'Gäng  und 
und  d' St.?  AGhKT-tYSK  1923.  Am  maisie"  verdaibt  häm-mer 
si  [die  Frau  des  Sigrist],  u-em-mer  uf  irer  St.  d' Griffel 
g'spitzt  hän,  und  naime"  het  nie" 's  doch  mieße"  mache", 
u-em-me"  's  dehaim  oergi-.sse"  g  'ha"  het,  und  ufdcr  Seh  uei- 
hüsst.  het  me"  nit  derfc".  TB.i.rwart.  -  .Vha.  .u,j,hala, 
passus,  fLÜcnim,  basis,  mlid.  Mapfcl,  .ff.  f.  bes.  in  Bed.  2; 
Vifl.  Gr.  WB.  X2,  86:3;  Martin -Lienli.  II  608  {Stapße"  f.); 
ChSchmicIt  1896,  10:3  (Staffel  f.);  eb.l.  1001,  :336  (.V(,./'M 
Siaffel):  Fischer  V  1640/ i  (Statpjff-le»  [.),  ferner  .Sin/yW- 
Stnj,,le„.,  .Staffel,- lUr  (Bil  IV  1497),  zur  Bikiunt'  Wilniaims  II'' 
2(;:i,  am-b  die  Amii.  zu  Staffel  /  (Bd  .\  1 4  1 0  ;  zu  .Stu/leU"  Ilunz. 
LXVIl).  In  Bed.  2  überwie^'cn  in  der  ä.  Spr.  die  Formen  mit 
,-f(f)-',  die  soweit  es  sich  um  (pl.)  ,staf(f)len  ,-eIn'  handelt,  zu 
unserer  Bildung  (w.i  sie  aus  tecbn.  Gründen  vereinigt  sind), 
aber  aucli  zu  Staffel  1 1  gebüven  können  und  zumeist  auf  dieses 
zu  beziebeii  sein  werden.   :{  ist  aus  dem  (li(dl.)  PI.  von  2aa 
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cntwirkclt:  vgl.  tlas  entspr. Verliältnis  zw.  Sinji/Sa  uinl  Sh  (a|j). 
—  Flurn.  , Stapften'  BsKäiiertiiulen  (It  Topogr.  Atlas  ,St.-Hof; 
iu  den  ä.  Ausgg.  des  Postlex.  ,Staffeln');  ZBupp.  (, Acker  in 
der  St.'  Z  Amtsbl.  1903).  Sfo/yJe",  Weiler  AaHerni.  ,Staffelen' 
BsGelt.  ,Stapfel-Acher'.  1653,  AaWett.  Arch.  (,dor  St.  beim 
Kirchwcg'),  ,-Ackcr'  SNiedergösgen.  ,-Berg'  BsStdt.  ,Reben- 
Stapfien'  SNA.  ,Wetz-Stapfel'  BsArl.;  hieber? 

Ofen- ,Staffeln' (PI.):  =  O.-Stapfen.  ,Weiter  links 
auf  den  0.  [.eines  Verhörzimmers']  erblickte  man 
hinter  einem  grünen  Vorhänge  iiUerley  Zinngeschirre.' 
SiNTEM.  1750. 

Fließ-:  =  F.-Slapen2a.  ,Tn  Ansechen  der  so  wohl 
gegriniten  ...  des  Gottshuses  Freyheiten  ...  die  sye, 
unsere  gnädige  Herren  und  Oberen,  nachfolgende  den 
Exemplen  und  F.-stapfflen  ihr  frommen,  lieben  Alt- 
forderen . . .  hey  dem  wenigisten  zue  schwächen  gesinnet 
gsin.'  RCys.  —  Vgl.  die  Anm.  zum  syn  F.-Slaffd  (BdX  1411). 
Zit-;  entspr.  2  b.  ,Von  dem  Anfang  und  Auff- 
kommen  dieser  Statt  [Chur]  sind  vil  und  raancherley 
Meinungen;  das  ist  meines  Brach tens  ein  Gewisses,  das 
hrZuenemmen  und  Auffwachsen  habe  seine  Zeitstaft'len, 
wie  melir[t]heils  dor  Sachen  dieser  Welt  gehabt,  und 
seige  ihr  erster  Anfang  gewesen  der  Turn  Imburg  ge- 
nannt.' Sl'KECHER  1(372. 

stapfle»  Z  (Müller-Blesi),  stäpfele"  Z,  so  Kn., 
0.:  =  Stapferlen.  aaOO.  Si  trippde"d  und  stäpfcle^d. 
HBrSndli  1940.  Euser  zwe»  Q'^päne»  stäpfek"d  g'mach, 
g'mach  obsi'-''.  ebd.  1942.  De'-  Karli  ist  lustig  denu" 
g'stapflet  mit  slner  neue"  [Botanisier-]  Biichs.  MUlleu- 
Blesi.  ,Indessen  stapfeite  der  würdige  [Pfarrer]  K.  in 
der  Mitte  seiner  sieben  Töchter  mutig  und  angriffs- 
lustig der  Kirche  zu.'  CSpitteler;  noch  öfters.  -  Mhd. 
.laj.feln,  mit  Stufen  versehen;  vgl.  Gr.WB.X2,  864;  Diefenb. 
1857,  486b  (aus  einem  A'ok.  A.XV.  in  der  Bed.  reealcitrare): 
Fischer  VI  64'2. 

Stapfler, -rt- m.  Nur  in  Namen.  —  ,Stapfler',  FN. 
LSchötz  (1413).  Als  Flurn.  SGünsberg;  s.  auch  die  Anm.  zu 
Stapf  (Üf.  1156n.;  ZAltst.).  ,Stilpfler-Acker'  ZHausen. 

Stapflete"Gi.;G;Fü(iuSTALLEU, -(V;-ZO.  (IIBrändli), 
Staffkle-  SciiwE.';  Tu  (Staltete"  It  Pup.) ;  Z  (Spillm.)  -  f.; 
a)  =  Stapfeten  3a  G;  SchwE.;  Th  (Pup.);  ZO.  (HBräudli) 
und  It  Spillm.  (.Treppe  im  Walde');  Füglistaller  (ohne 
Bed.).  D'St.  üf,  ,die  Stiege  hinauf  G.  Mer  sind  uf  der 
HÖclii,  wo  di  schmal  St.  gäg«"  'hm  Goldloch  vöre"  göt. 
HBrändli  1942;  noch  öfter.  -  b)  =  Stapfeten  3h,  Durch- 
gang für  Fußgänger  neben  dem  Gatter  Gl.  ,Daß  man 
eilendts  in  derselben  Rivier  die  Straaßen  süühre,  die 
Fuhrt.  Gatter  und  Staffleten  öffne.'  1C55.  Z.  —  Vgl. 
Fischer  V  1642  [Slap/let  f.,  Fußspur  im  Schnee).  Flurnn. 
,Stapflet<'n',  kurzer,  steiler  Fußweg  ZWth.  ,nirzen-St,apfleten' 
ZEnge  (Z  Amtsbl.  l'JOO). 

Ste'pfel  ni.:  =  Stapflen  2a  a  Tn  (PI.  It  IHin.);  Dan.; 
vgl.  St.-Blr  (Bd  IV  1497).  -  Zu  amiid.  «(t-ju/cn  gebildet  wie 
SUiffH  /,  -jili-  (Bd  X  1407)  zu  lud.  'tiapciii  bzw.  alid.  s(a;;/oH:  vgl. 
die  Anm.  zu  sMy./Vii.  Anders  tliiir.  Stiip/el,  Knirps  (Gr.  WB. 
X  '2,  863). 

Ste'pfe",  .stepf  (vgl.  die  Anm.) -f.:  „Stiege  über 
einen  Zaun  F"  (St.');  Syn.  Stajjf-Ihix..  .Das  ich  .  .  .  in 
wechseis  wyse  cwenklich  verweclislet  hau  mit  CTreyer 
. . .  das  mad  Tvvürlon  . .  .  gegen  dem  niad,  so  da  ist  des 
spitales  uff  dem  Tanzbüel.  und  die  ste])ff  mit  der  züni 
von  dem  kleinen  bechlin  bis  an  Jans  Heinon.'  1449. 
BTh.  Urk.  .[Eine  Grenze  verläuft]  von  der  selben  eich 
der  bürg  nach  uf  bis  an  die  stepfl'cn.  da  der  Kilchweg 
über  gat  zuo  dem  Altendorf.'  ScHwLach.  Urb.  1520/30. 
—  Enweder  zu  «(/.;)/>"  (vgl.  das  Vor.  mit  Anm.)  gebildet  "der 


eher  fem.,/.jfii)-Bildung  neben  der  fcir  Slnj,/ {\t:\.  d,  mit  Anm.)  in 
Betracht  kommende  masc.  aii-Bildung,  zu  dem,  da  für  ,stepff(en)' 
pl.  Auffassung  möglich  ist,  die  Belege  der  ä.  Spr.  unmittelbar 
gehören  können.  Flurn.:  .Schürmatt  by  der  Stäpifen'.  168Ü, 
WMerz  1931  (AaScherz).  Ein  Masc.  auf  -Ja»  setzt  sich  in  dem 
(einen    Flurn.    voraussetzenden)    FN.    ,Imstepf'    WMund    fort. 

Ste'pfi  f.  Nur  iu  Alpnamen.  -  f/,  xmder  der  Si.  BGr. 
(Bärnd.  1908).  Otter,  nmter  St.  ebd.  Gritttlet-Sl.  ebd. 

Stapferlls.  Stoi;/«-.  «•»• 

Stopf  m.:  Fußtritt  Bs;  Sjn.  Stupf  la'^.  Uneig..  Stei)f 
gii",  prügeln.  Bs  Stud.  1910;  vgl.  stöpjlen.  —  Amhd.  afopf, 
punetus,  ccntrum;  kurzer  Stich  oder  Stoß;  vgl.  Gr.  WB.  X  3. 
306  (nur  in  unserm  stn/ifen  2a  entsprechenden  Bedd.). 

Stopfe",  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et: 

1.  a)  stechen,  ,stechend'  stoßen. 

a)  stechend  eindringen. 

^)  stoßen,  schlagen,  bes.  mit  dem  Fuß,  einen  Fußtritt 
versetzen. 

b)  stampfen,  klopfen. 

c)  stapfend,  schwerfällig,  langsam,  planlos  gehen. 

2.  a)  mit  primärem  Objekt. 

a)  (ein) stecken, 
(j)  (weg)  schieben, 
b)  mit  Objektsverschiebung. 

a)  eine  Öffnung,  etw.  mit  Höhlung,  Loch  Versehenes. 

einen  Durchgang  ausfüllen,  verschließen, 
fi)  mästen. 
Y)  einen  Vorgang  stillstehen  machen. 

1.  a)  stechen,  .stechend'  stoßen;  Syn.  slupfen  1  a. 
%)  stechend  eindringen  S,  .stoßend  stechen'  TB.;  vgl. 
stopften.  Beim  Fischen  unter  Weidenstöcke  st.  S.  ,Und 
sesse  N.  nebeud  sich  uf  ein  bank.  der  bette  sinen  tegen 
im  katzbalg  gefasset  und  ein  bymesser  in  der  band, 
mit  dem  er  in  dem  tisch  stojift;  und  als  sy  ob  dem  spil 
stößig  wurdind...'  1504,  Z  KB.  Uneig.:  .Schlecket  den 
wyn  uß  by  eim  tropfen,  denn  facht  er  an  umb  die  ougen 
st.'  UEoKST.  —  ß)  stoßen,  schlagen,  bes.  mit  dem  Fuß. 
einen  Fußtritt  versetzen  BsBub.;  BoAa.  (.JKäser);  S, 
so  Bb.,  Starrk.;  Nuw.  Leute  werden  vorgeladen,  weil 
sie  auf  der  .Portlaube  in  der  Kirchen  gedrückt  und  ge- 
stopft beigen.'  IGIS,  BLau.  Chorger.  N.  het  sech  a" 
öppisem  g'stoglet  nn''  isch',  so  läng  er  g'sl»  ist,  i" 
d'Stufßen  aHhff'g'heit  . . .  Der  N.  ischf  fif'gröpet  «'"' 
no<:''  einist  hinger e'ar;  do  het  er  a"  öppis  Lings  g' stopfet 
aller  ico-n-er  di  Sach  besser  ungersuecht  het,  isch<  er 
drüf  cho",  daß  es  en  Igel  ist.  JKaser.  S.  auch  BdVIll 
1327 M.  (1486.  ZRB.);  oder  zum  Folg.?  —  b)  stampfen, 
klopfen  Aa  (H.);  ScnBer.,  Schi.;  Ndw.  Ev'^m  st.,  .einem 
klopfen  mit  einem  Stock  an  der  Wand,  der  Decke,  dem 
Fußlioden'  SonBer.  Sind  stille';  de'-  Vatter  hat  g'stopfet 
uherohc" !  SchScIiI.  Jesscs,  es  stopfet  duß;  das  ischi  g'wiiß 
der  Heiri,  NHalder  192G.  ,Die  so  dem  gotzwort  wider 
sind  und  gen  hof  in  die  kajieln  und  umm  die  kilchtüren 
stopfend,  für  rat  bschickcn  und  inen  solichs  undersagen.' 
1531,  G  Blätter  1914.  .Er  habe  etwar  ganz  zornig  reden 
[hören],  er  zum  Fänster  uß  geschauwt.  gesehen  Hern 
N.  mit  den  FUeßen  uff  der  Wirtshusstägen  st.'  1C45, 
ZGrün.  Insbes.  im  Brauch:  .[Die  Rätier]  louft'cnd  starks 
anlouffs  ineinandren.  stoßend  und  putschend  mit 
kreft'ten.  ye  einer  an  den  andern,  das  es  erhilt,  sy 
stopfend  lut  mit  jren  großen  stecken,  dannenthar 
werdend  sy  daselbs  zuo  land  stopfer  genempt.'  Aeg. 
TscHCDi  1538;  s.  schon  BdX  1465  o.  und  vgl.  SV.  1925, 
40,  ferner:  .[Sie  haben]  mit  ihren  unten  mit  Eisen  be- 


1169 


Sta])f,  stepf,  stipf,  stopf,  stiipC 


117(1 


schlagencn  Stecken  sar  laut  üestanipfet  oder  dort  ge- 
nannt gestapfet  fuicr  gestopf'et.'  Leu  Lex.  X\II  öKi,  so- 
wie die  Anm.  zu  Stiqifc.i:  —  c)  stapfend,  schwerfallig, 
langsam  gelien  IJs;  BK.,  M.,  Stdt;  OuPr.:  GO.;  S;  Ni>w; 
müßig,  planlos  herumgehen  BE.;  GkLuz.;  ^yn.  slupfen  2. 
Vgl.  Stopfi;  Stopferlen.  Allsg'mach  st.,  sich  langsam  auf 
den  Weg  begeben  GÜ.  Meist  mit  Richtungsbest.  N. 
stopfet  über  d'Stegen  üf.  SGfeller  1919.  Der  jung 
Here"pür  . . .  tvurd  . . .  i"  de"  herrschelige"  Gamasche" 
. . .  du)-'''  d'Iiungglen  W"'  Strücliinen  üs  st.  m'"*  nebe»  de" 
Jlase»  där<^''e"  knalle",  ebd.  1917.  So  g'sehn  e"  ...  gägf" 
der  Chüchen  uehe"  st.  KvTavel  1926.  EiniscW  .  .  . 
chunnt  X.  cho"  diii-'''e"z'st.  Loosli  1910.  ,Er  . . .  stopfete 
davon.'  Gotth.  Den  Berg  ah  st.  GFient  1898.  Zum  Tor 
üs  St.  BWvss  1863.  N<y'<millag  ...  hau  ig  d'Krdberi- 
bitebe"  g'seh"  ^im  Jungban"  zuc  st.  JUeinihrt  1917. 
S.  auch  Sp.  432;3  (BK.).  Suhst.:  Es  isch'  doch  schon 
g'sl",  wo  me"  no^h  f-d  g'sin  isch'  . . .  het  er  ob  allem 
Witerstopfe" 'dankt.  JKasek1939.  —  2.  a)  mit  primärem 
tibjekt.  a)  (ein)steckeu  Aa  (FOschw.);  B;  L;  Syn. 
f  lupfen  ."la.  Vgl.  Stopfer  2.  Mit  Richtungsbest.  D's  Mal 
üf,  daß  der  eini  [BirneJ  cha""  drl"  st!  AHelmax.v  1913. 
W'i-n-er  . . .  das  Truckli  im  Chittelf ecken  inne"  verbirgt 
und  's  Nastuech  no^''  obe"  drüf  stopfet,  <>as  's  cmju  nid 
öppe"  chOnn  use"g'heie".  JRoos  1908.  S.  auch  Bd  X  999  u. 
(FÜschw.  1900).  l'riign.:  ,Sich  an  Landwein  voll  sauften 
ist  allzu  garstig  bäurisch;  aber  ein  lustiges,  vornehmes, 
niedliches  Burgunder-  oder  Champagnerräuschchen 
macht  Ehre,  zeugt  von  gutem  Geschmack  und  Reich- 
tum, bis  die  Herren  Creditores  kommen  den  Zapfen  st.' 
1789,  Z  Brief.  —  ^)  (weg) schieben;  Syn.  stnpfen  ob. 
0,  we""  's  weneli  isch'  [was  ein  Kind  auf  den  Boden  ge- 
macht hat],  so  vertschirgg's,  u-e""'s  vil  isch',  so  stopf 's 
under  d's  Bett:  B  Volksztg  1902.  .Vhnl.,  abs.  mit  Dat., 
der  Chrott  st.,  ihr  (Geld)  unterlegen;  vgl.  Ührutt  (Bd  IIl 
877/8),  Alrün  2  (Bd  I  174  M.).  Ln  Toggi"burg  hinge" 
si"  Lüt  g'sl",  die  hei"  g'lebt  icie  d' Vögel  im  Haufssei 
u"'i  Geld  g'ha"  i"  alli  Spil  Si  hei"  drum  en  Alrünen 
im  Chiller  g'ha".  We""  si  ke<»s  Geld  g'ha"  hei",  het  ei"s 
zum  angere"  g'seit:  J"^*  mueß  dank  e"chli"  i"  Cheller 
go"  der  Chr.  st.  AfV.  (BRohrb.).  —  b)  mit  Objekts- 
verschiebung (s.  die  Anm.).  a)  eine  Öffnung,  etw.  mit 
Höhlung,  Loch  Versehenes,  einen  Durchgang  ausfüllen, 
verschließen;  wohl  allg.:  Syn.  stoxtpen  (Sp.  1 147).  D'  (E"j 
Pfiffe"  St.  Bs;  BE.,  Stdt;  Sciill;  weiterhin.  Der  ander 
het  d'l'f.  numen  us  <hm  Mül  g'no",  irenn  er  se  neu  hei 
uiießc"  St.  RvTavel  1926.  Daß  die  l'f  z'fest  g'stopfet 
slg.  SGfeller  1911.  Di  hVn  i"s  .  .  .  guet  z'üsse"  u"^ 
z'tri"he"  g'ge",  d'Täschi  g'stopfet,  g'fiillt  mit  Leckerline". 
ELeutiiolp  1913.  IFo  's  het  a"fa"  herbstcle",  het  derJeger 
ei"  Tagd'Hultsche"  ctlre"g'no"  u"'fse g'stopfet.  HZilliher 
(Kl.  Hund  1922).  A'.  het  g'stopft[\]  [die  Flinte]  u"'i  zalel 
ii"<i  g'.ichosse",  daß  schier  ei"  Schutz  der  anger  g'müpft 
het.  ebd.  1924.  Strumpf,  Socke"  st.  Bs;  B;  Tu;  Z;  weiter- 
hin; \g\.  Stopfeten.  ,\Vie  hitzig,  wie  witzig  war  alles 
ersonnen,  die  Freiheit  zu  dämmen,  zu  st.  den  Brunnen.' 
1714,  Lied.  .Daß  zu  bcförchten  sein  wurde,  das  der 
Schlund  der  Weesner  Linth  vast  ganz  gestoiift  werden 
müste.'  1784,  Aiiscn.  Bildl.  in  den  RAA.  Jmd  '*■  Mal 
St..  ilin  zum  Schweigen  bringen  B;G;  weiterhin:  vgl.-,-. 
.Damit  glyclnvoll  solchem  unverschampten  gast  der 
gebur  nacli  das  muH  möge  gestoptlt  werden.'  ISgo,  Z. 
,Man  werde  inne  widerumb  zum  Spital  an  Ketenen  legen 
und  imme  das  M.  hiemit  st.'  l(i()3,  Z.  ,Kr  solle  durch 
sein  .Mittel  diser  l'erson  das  Maul  st.'  1631,  ebd.  ,Daß 
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ich  allweg  ebrlicli  gehanillet  und  bierdiircli  etwan 
gewissen  böswilligen  Xeidbartcu  der  .Mund  gestopfet 
worden.'  1714,  ebd.  l'eter  und  Paul  stopft  dem  Guggu 
das  Maul  GLicht.  Jmd  d'Milli  st.;  s.  BdIV  188 M.  (Bs). 

—  'f)  mästen,  bes.  Gänse  Bs;  GW.  —  y)  einen  Vor- 
gang stillstehen  machen;  Syn.  stellen  1  (Sp.  78).  ,Muscat 
stopfet  den  Frauwen  ihre  Zeit  und  gibt  große  Kraft.' 
Z  Rezepth.  um  1700.  Abs.,  von  trocknenden,  schwer 
verdaulichen  Speisen;  verhr.  Dür>-  Bire»  tuend  st. 
ZoWalchw.;  vgl. .itojjßg.  S. auch  Bd X  933  u.  (JCWeißenb. 
1678).  -  g  =  -stopf(e)t:  l.zuBcd.  lb;s.Bd  VIII 1068 u 
(Gotth.;  1850.  1861 :  .gestampfte').  -  2.  entspr.  Bed.  2  b. 
a)  zu  a,  g'stopf(e.t  (in  k kZe'm.  g'.'itop fetig)  voll;  verhr.; 
Syn.  gcsteckfejt  roll  (Bd  X  1581).  Bi  derjumpfer  B.  hät's 
de"  Lade"  g'stopfed  rolle"  Lüt.  HIIoim-eler.  —  b)  zu  y. 
.Weilen  die  Wälder  ...  an  schönen  und  großen  Höheren 
ruiniert,  erödet  und  erdünucret  sind,  maßen  die  schöne 
Innahm,  so  man  vor  disem  daraus  genossen,  fast  genz- 
lich  gestopft  und  abgenommen.'   1684,  WMerz   1922. 

-  Aliil.  stnp/ön,  puugere,  mlul.  stopfen,  stechen,  stopfen;  vgl. 
Gr.WB.  X  :j,  :j08:  Martin-Lienh.  II  608  :  Fischer  V  1776.  Zur 
Ohjektsverschiebung  zw.  den  Bedd.  2a  und  2  b  vgl.  die  ent- 
sprechende Erscheinung  bei  blecken  Ja  und  Sa  (BdX156S. 
1575),  Schoppen  a  und  l  (Bd  VIII  1022/3).  Von  unserm  Stand- 
jmnkt  aus  besteht  kein  Grund,  mit  den  Wörterbüchern  in  Form 
und  Bed.  einen  Einfluß  von  miat.  stuppare  (so  Kluge-Göfze  597) 
oder  gar  Entlehnung  (so  Gr.  aaO.  309)  anzunehmen.  Als  Lohn  wort 
in  Bed.  2  im  Patois  von  BDelsberg,  Eisgau;  vgl.  ETappolet  1917. 

u me" -,«»(''(.')■- (GRÜast.):  entspr.  Bed.  1  c  B;  GnCast. 
(, langsam,  unbeholfen  einhergehen');  GO.  (,gleichgültig 
herumgelieu').  [N.  ist]  i"  der  Stadt  time"g' stopft.  Loosli 
1910.  D's  ganz  -Tilr  Euf'ie"  hacke",  Mücblijete",  i"  der 
B'schUtti  u.  AHeimaxn  1913.  Armi  Chind!  miießt  Hunger 
ha"  und  im  Sehne  u.  mit  schlechte"  Schuck,  ebd.  1899. 
,Er  schnauzte  Hansli  an,  warum  er  da  herumstopfe  und 
einem  allenthalben  im  Wege  sei.'  Gotth.  ,Du  . . .  stopfest 
ums  Haus  herum,  wie  wenn  du  stürm  wärest  an  der 
Leher.'  ebd.;  1861;  ,stolperst'.  N.  het  sech  der  Fueß 
tvilest  g'u-irset.  Aber  de>'  stopfet  scho"  wider  desuvie" 
a"  sine"  zwe"  Stecke".  OvGreyerz  1924.  Subst.:  Mi" 
cha""  sich  vertue"  uf  Fötalen  «"<*  Eue<^bettli,  cha"" 
pßüslerlen  u"'i  pfiisele",  we""  me"  vom  U.  g'nietige"  isch'. 
JBi'RKi  1916.  —  i"-:  entspr.  Bed.  2b.  a)  es  Pfifßi  l. 
M  stopfe"  mir  es  Pf  i".  JHofst.  1865.  —  b)  Ei»cm  l. 
Reich  a"fe"  der  Tokter  ...  «'"'  stojif  im  recht  g'horig 
(".'  Der  het  z'wini'i  z'esse"  g'ha"  W"f  si<^>>  müessen 
übertue".  FStauffer  1917  (B).  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  314; 
Martin-Lienh.  II  608. 

ver-;  1.  entspr.  Bed.  la,  abstechend  zerteilen;  Syn. 
stungglcni  (Sp.  1124).  Mit  der  Eisenkelle  den  Tatsch, 
den  gehackenen  Mehl-Eier-Kuchen  in  der  I'fanue  zu 
kleinen  Stücken  v.  GSaL.  (WManz).  —  2.  entspr.  Bed. 
2h;  wohl  allg.;  Syn.  verschoppen  1  (Bd  VHI  1024).  a)  zu 
a.  D' Schuelerchind  händ  i"  der  Pause"  iri  Löcher  im 
Mage"  nofi''  mit  ehalte"  g'schwellte»  Uerdöpfie"  oder 
tür'e»  Slücklene"  mües'e"  v.  's  Brät  ist  halt  eben  im 
ganze"  no''><  fast  z'tür  g'sl"  und  de''  Brötträger  ist  <fi' 
no<:''  nüd  me  als  ei"  Mol  i"  der  Wuche"  über  de"  Birg 
g'gange".  CKeller  1938  (ZI''.).  We""  der  Herbst  so  guet 
wird,  wie  der  Summer  g'sl"  isch',  so  cheu"  mer  doch 
n(fi'>  es  par  Löcher  v.  AHeimann  1913.  Süsch'  gH's  es 
G'hürsch  u"<i  werte"  d' Straße"  verstopft  «'"'  cha""  niemer 
me  dür<^''e".  Bähnh.  1914.  ,VIII  ß  unib  werck  die  brunnen 
zu  V.'  1475,6,  BHarms  1910.  ,Do  er  aber  an  wirt  kam, 
ward  vil  ein  ander  irten  gemacht,  also  daß  dise  rUcm- 
miiler  so  vast  mit  swytzerfüsten   verstopft  wurdend 
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.  .  .■  zu  Scliwailerlnh.  Ansii.  S.  aiicli  ]!(!  VllI  1025o. 
(Fris.:  Mal.):  IX  1776  u.  (Kris.):  Xlö'JOu.  (  Vogelb. 
1557).  Subst.  Inf.  (oder  l'tc.  rnes.V):  ,Von  wermuot. 
Trück  den  safft  darus,  ist  für  mancherlei  guodt;  den 
safft  ti'inck  gemischt  mit  win,  ist  für  die  wurm  im  Hb 
guot,  für  das  verstopfent[!]  d[er]  leberen  und  del5  milz.' 
Arzneib.E.XVI.  —  1))zuy;  s.BdX12I2M.  (Uuefl581). 

—  ver-stopf(e)t:  1.  zu  Bed.  1.  7'V((»c«,  l'olente  aus 
Türkenniehl  iu  Butter  gebacken  und   verstopft  GMs. 

—  2.  zu  Bed.  2.  a)  wesentl.  wie  nhd.;  Syn.  versteckt  la 
(BdXl598).  Der  Chärnel  isch>  V.  BLf.  Der  Schühelikanal 
isch'  V.,  wenn  einer  schnarcht.  Soldatknspr.  (Af  V.).  ,[Wir] 
haftend  darzuo  weder  byel  noch  andern  züg,  so  zuo  dem 
sclüft'  notturftig  ist  gesin  ze  vermachen;  und  als  das 
schiff  V.  . . .'  1428,  Z.  .Intersepta  foramina,  v.  und  ver- 
schoppet.'  Fris.  ,Dieweil  aber  euch  in  dißem  Jahr  ein 
trockner,  übeltruckender  Iluesten  ankommen  und  ich 
ganz  V.  war  und  nit  mehr  essen  möchte,  so  hat  mir 
N.  ein  Laxiertriinklein  gehen.'  ABöscii  XVII.  ,L)as  er 
von  Tag  zu  Tag  weniger  essen  und  verdeuwen  können 
und  endlich  ganz  constipiert  und  v.  worden.'  ABütei,- 
ROCK  1682/1712.  ,Ub  etwa  ein  Krankner  v.  wer  und 
kein  Stulgang  hette  . . .'  .TJIIolzhalii  1601.  Bildl.,  ver- 
schlossen. ,Do  giengen  denen,  so  vor  Dision  v.  waren, 
ire  müler  wider  uf,  also  daß  sich  vil  ufrüeriger  reden 
und  rumoren  erhuoben.'  Ansh.  ,Do  ward  im  das  herz 
so  V.,  das  er  nüt  ein  eings  wort  reden  mocht.'  Morgant 
1530.  ,So  1yd  ich  not  und  großen  schmerz  und  ist  mir 
gar  V.  min  herz.'  Roef  1539.  —  b)  im  geistigen  S., 
verstockt.  Präd.  ,Rengnold  was  also  inn  siner  torheit 
V.,  daß  . . .'  MoRHANT  1530.  ,0b  dir  das  alter  schon 
werden  mag,  so  bist  iu  Sünden  v.  so  gar.'  Salat  1537. 
, Die  lüt  sind  also  gar  V.'  RrEF  1539.  Attr.  ,[Es  wurde] 
zuoletzt  uf  ir  [der  Metzger]  v-e  unghorsame  beschlossen 
...'  Axsu.  ,lr  V.  gemüet,  das  sich  nit  hat  wellen  lassen 
berichten.'  Zwinöli.  ,Obschon  etlich  der  kindren  Israels 
in  v-er  ungloubnus  blihind.'  ebd.  , Paulus  beklagt  sich 
...  der  v-en  hartbänigkeit  der  Juden',  Überschrift.  1531, 
Rom.  Neben  Verwandtem.  ,r)ie  klegliche,  v-e  und  un- 
gebürliche  tirannische  fUrnemung  des  gemeinen  maus 
der  teutschen  nacion.'  1525,  Bs  Ref.  ,Etlich  hartmüetig 
und  V.,  die  sich  davon  nit  haben  wellen  abwysen 
lassen',  Wiedertäufer.  1527,  B  Ref.  ,L)as  uns  nun  in 
guoten  trüwen  leid  ist,  daß  si  so  v.  und  so  hegirig  sind 
bluotvergießens.'  1531,  Absch.  ,Der  wüetterich  was 
verstopfet  und  blind,  achtet  diser  wort  gar  nicht.' 
HBrennw.  Chr.  S.  auch  BdIII418u.  (1529,  Bs  Chron,); 
IV  1283/4  ( 1560,  Z  Bib.);  VII 1 165  M.  (XV.,  BsSchimpfw.). 

—  Ver-stopfti  ,-e'  f.:  Verstocktheit.  ,Xoch  hat  er 
sich  von  der  abgöttery  nit  gewendet;  sich,  was  tuot  v.' 
ZwiNHLi.  ,Wie  wellend  ir  die  üwre  v.  immer  me  besseren, 
das  ir  dem  geist  Gottes  . . .  nid  gloubendV  ebd.  S.  auch 
Bd  IV  12840.  (1531,  Jes.).  -  Uhi.  ver.lojifen:  vgl.  Gr.WB. 
XII 1, 176.5 :  Martm-Lienh.  neos ;  Fischer  IU  364.  —  Ver- 
stopfi"g  f.:  a)  wie  nhd.  Verstopfung;  verbr.  —  b)  Ver- 
stocktheit. ,[Gott  straft  die  Unglüubigen]  mit  blintheit, 
v-ung,  wüeten,  bluotvergießen.'  Bossh.  Chr.  S.  auch 
BdIV  1283 u.  (1531/48,  Jes.).  ~  Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1771 : 
Fischorll  1364. 

be-.  Nur  in  haupt-be-stopfet:  =  h..-mürdig 
(BdIV 399).  ,Ist  ein  roß  h  ...'  XVI.,  L.  —  z'^-säme"-: 
entspr.  Bed.  1  c.  ,Bis  die  Mannleui  d'Müh  nähmten 
z'same"z'st.,  gehe  es  manclimal  hinge',  die  Inventar- 
schätzer. Gotth.  —  weg-:  entspr.  Bed.  Ic.  , Die  Mägde 
waren  ausgeliattert,  die  Knechte  weggestopfet.'  Gotth. 


Stopfe"  m.;  Euterverstopfung,  Zitzenstenose GnSuf. 
(CLorez  1943):  Syn.  tichopper  2  (Bd  VIII  1026),  Scliub(-p) 
GhIUi. 

Stopfer  m.:  1.  Nom.  ag.  bzw.  instr.  zu  stopfen  1.  a)  zu 
Bed.  aa,  auch  Dim.,  mit  Eisenstift  versehener  Stecken, 
womit  man,  auf  dem  Schlitten  sitzend,  auf  der  Eisfläche 
sich  vorwärts  stößt  S(;hw;  ZG,soWalcbw.:  Ng\.!<lopfcrlen, 
Stupfen  3h.  —  b)  zu  Bed.  b;  s.  dort  (Aeg.  Tschudi  1538) 
und  vgl.:  ,Stapfer  oder  Stopfer  warden  ehemals  in  dem 
obern  Grauen  Bund  . . .  genannt,  die  . . .  vermummd  mit 
Harnisch  und  Gewehr  u«d  langen  Stecken  von  einem 
Dorf  zu  dem  andern  gezogen'.  Leu  Lex.  XVII  516. 
—  2,  Steckling,  Ableger  einer  Blumeniiflanze  BBe.,  Stdt; 
vgl.  stopfen  'ian.  [Die  Zimmerblume]  hei"  mer  us  <^em 
Wältschland  hei'"  'brächt.  Weit  Der  öppe»  Stopferli 
dervu"?  RvTavel  1927.  -  Vgl.  Gr.WB.  X  3,  328;  Martin- 
Lieiili.  II  608;  Fischer  V  1797.  Zu  Bed.  1  1j.  Aeg.  Tschudis 
iateinischoFassung;  ,Ciincurruntetfoiti  imiietucongressi  muturi 
sesc  sudilius  et  contis  pei-cutiunt  impelluntque,  ut  fragor  quidam 
inde  resonet.  Ob  iiunctiones  autem  illas  vocantur  in  rcgione  illa 
Stopfer,  id  est  punctores',  sowie  die  entsprechende  Stelle  bei 
UCaiupell,  Raetiae  alp.  topogr.  descriptio:  ,Qui,  qnod  homines 
contis  illis  suis  sudibusque  pulsaiit  ac  punguut,  a  pi>pularibus 
Tocantur  ils  puncbiadurs,  id  est  punctores,  germanice  die 
Stopfer'  zeigen,  daß  das  Übersetzungslehnwort  zunächst  an  die 
Bedd.  stechend  stoßen,  schlagen  anschließt. 

Pi.n\\.&'^  -  Stopferli:  ,schlankes  zylindrisches  Faß  mit 
Rührkolben  zum  Buttern'  S;  vgl.  stopfen  la.  D'  Hang 
iscli'  im  (fscliwnl/c"  zuincnc»  Chüssi  wtd  der  Arm  üf'trihe» 
H-ie-n-csA.  BWyss  1887.  —  Bett-:  =  B.-Milmpfeli 
(Bd  IV  233)  GnChur. 

Pfife"-:  Pfeifenstopfer  Gr  (Tsch.).  —  Vgl.  Gi-.W.B. 
VII  1652. 

Stopferle":  sich  mit  Schlitten  und  Stopfer  (in 
Bed.  la)  auf  dem  Eise  fortbewegen  ZuWalchw. 

Stopfete"  f.:  Flickarbeit  an  Strümpfen  GnPr. 
D'Muotcr  het  .  .  .  mit  der  Strumpfchugh"  e"  St.  'glatt. 
Prättio.  Ztg  1918. 

Stopfi  m.:  Nom.  ag.  zu  stopfen Ic,  langsamer  un- 
beholfener Mensch  (mit  schwerfälligem  Gang)  Aa  (bes. 
auch  Pferd  ItH.);  B,  soE.,M.;  GRHald.(B.);GVV.  Under 
de" Boden  undere"  brächt's  mi'^'', leenn  (''''  so  ne" St.  mäeßt 
um  mi'''  umc"  ha",  wo  vo"  miner  Sach  so  vil  tat  verstö" 
u-ie  ne"  Chue  vom  Chlcdere".  FOschw.  1897.  Wo  aber  das 
Flueche"  nid  üfhdrt,  und  i"s  de''  St.  no^''  wdt  Stei"  a"- 
bänglc"  ...  SM.  1914  (AaKöII.).  All  Wache"  chunnt 
so-n-e"  St.:  /'■''  sißt  am  Suniuli!'  e"  Götti  ha».  SGfeller 
1911.  So,  balget  d'  Wirti".  muelijetz  de''  St.  hinecht  au"'' 
nof''  zuechc»plampc"'f  ebd.  1919.  Du  bisch'  o«'''  ne"  St., 
het  d's  Annelisi  si"nn  Ma""  g'seit,  liesch'  nid  cliünne" 
luege"  '^  RvTavel  1910.  h''' . . .  hi"  dcrt  um  d's  Bett  wmne"- 
g'stange"  .  .  .  bis  mer  du  Hebamme"  seit  .  .  .  si  chöun 
jitze"  da  e"  ke"  settige"  St.  bräche".  LoosLi  1910.  ,Wenn 
man  [als  Knecht]  so  einen  St.  habe,  dem  nichts  in  Sinn 
komme,  als  heute  eine  Untläterei  und  morgen  eine 
Lümmelei.'  Gotth.  ,Wenn  sie  es  machten  wie  andere 
Leute  und  nicht  selligStopfeni  und  Schnürfleni  wären, so 
möchte  es  sich  gar  gut  geben',  eine  Kuh  mehr  zu  halten, 
ebd.;  s.  auch  BdIX642u.  Mit  Adj.  We""  das  nid  e'so 
ne"  längu-Uige''  St.  war.  JKäser  1939.  Ig  alte''  St.  bi"  für 
'blibe",  ein  Witwer.  Loosli  1910. 

stopfig:  von  Speisen,  ,die  schwer  verdaulich  sind, 
leicht  verstopfen,  auch  solchen,  die  gut  füttern'  B  (Zyro); 
vgl.  stopfen  2/iy. 
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stopflen:  stochern;  \g\.  stop/'en  ]  a  i.  .Als  die  E. 
einen  Regen  bey  dem  Sonuenbyfang  gemacht  liabe, 
seye  bemerkte  A.  [Wirtin  zur  SonneJ  durcli  ihren  By- 
fang  durch  N-s  Mooracker  neben  dem  dicken  Hag 
hervorgekommen,  auch  einen  Stecken  iu  der  Hand  ge- 
habt .  .  .  mit  dem  Stecken  in  den  Graben  gestopfelt 
und  gemurmelt  oder  gemuttert.'  Attenh.  1829. 

Stopt'li  m.:  =  Stopft.  ,Bist  endlich  da,  du  ewige''  St., 
du  SürHi.'  Gotth. 

stöpferle":  mit  kleinen  Schritten  stapfend  gehen  Bs. 

stöpfle":  a)  Dim.  zu  stopfen  in  Bed.  Ic  GnPr. 
—  b)  (-e-)  prügeln;  pfuschen.  Bs  Stnd.  1910. 

Stöpfler  -C-:  einer,  der  bei  der  Mensur  flach  haut 
BsStud.  I'JIO. 

Stupf  (bzw.  -0-),  in  GRVal.;  WLö.  (neben  -u-)  -ü- 
(-(•-)- ra.,  Dim.  Stüpfli  Aa  (Bed.  .Sbß);  WVt.  {Stipfji 
Bed.  3);  Z  (Bed.  1);  weiterhin,  -eli  BGr.  (Stipfelli  Bed. 
2 aß);  Z  (Bed.  2bß),  StiqifU  GrI).  {-ji  ohne  Bed.- 
Angabe),  -eU  BBc.  (-elli  Bed.  2b  ß),  Stapft  BBe.,  Gr. 
und  It  Id.  (alle  in  Bed.  2 ha);  GrAv.,  Nuf.,  Rh.,  S., 
Spl.,  Tschapp.,  V.  (alle  in  Bed.  3),  Sttipfi  BoHa.  (Bed. 
2ba);  GrMu.  (s.  Heitw-St.). 

1.  als  Neun.  ai't. 
a)  siiinl. 

a)  Stich. 

ß)  Stoß,  Fußtritt. 
Y)  formelhaft,  Ruck,  Kcliritt  uii. 
h)  unsinul. 

a)  spitzig«  Rede,  boshafte  Anspielung-, 
ß)  Mahnung,  Wink,  Ansporn. 

2.  als  Ergebnis  einer  Stich-,  Stoß-,  Steckbewegung. 

a)  Punkt,  Strich. 

Insbes.  a)  als  Merkzeichen  für  An-,  Abwesenheit, 
p)  als  Haus-,  Eigentums-,  .Tessel'-Zeichen. 
Y)  in  best.  Wendungen  und  R.\.\. 

b)  als  Quantitätsbegriff. 
a)  Prise. 

ß)  formelhaft,  ein  wenig;  neg.  i.  S.  v.  nichts. 

3.  konkr. 

a)  nur  Dim.,  Stechendes,  Spitziges. 
Insbes.  a)  Stachel  der  Biene. 

ß)  Dorn,  Distel,  harter  Grashalm. 
Y)  Hidzsplitter. 
ä)  (eiserne)  Spitze. 

b)  sich  verschmälernder  Endteil  eines  Ganzen, 
a)  Spurzapfen  an  einer  Maschine. 

ß)  Dim.,  das  letzte  Stück  des  Brotlaibs. 

1.  als  Nom.  act.  a)  sinnlich,  a)  Stich.  Vgl.  Fliegen- 
St.  Mach  en  St.!  heim  Einstecken  der  Gabel  in  eine 
Wurst  GrS.  D'Nnjcri»  im  (us  ''em)  Chlupf  macht 
(büeztJ  alli  Stund  e»  St.  Z  (auch  It  KL.).  Si  cha«" 
l>e"  St.  büeze"  L  (lueichen).  S.  auch  Bd  X  1285  M. 
(Kris.:  Mal.).  Uneig.:  ,Er  fühlte  sich  matt  und  in  sich 
ein  Nagen  und  Drehen,  das  immer  heftiger  war;  es  gab 
einzelne  Stupfe,  welche  ihm  den  Schweiß  aufdieStirne 
trieben.'  Gottii.  —  ^)  Stoß,  Fußtritt;  Synn.  Miipfl  (Bd 
IV:;.10);  Schupf  T  1(1  (Bd  VIII 107S).  J-J"  St.iji".  mit  Haiul, 
Ellbogen,  Fuß  einen  Stoß  versetzen;  verbr.  Hirn  Verhitju" 
gi'H  .<<i  (lern  Ma>">  c"  St.  mit  ''cm  E/lbof/c".  SM.  1911 
(Zl)ättl.).  Mit  <>em  EUboye»  han  em  c  St.g'gi".  CStukiff 
1904.  Si  giit  ''em  Oabh  e"  St.  mit  ''em  EUhcigc". 
S(iKKi.i.KR(Ai'Kal.).  Denn  het...d'  Werli"  ''em  Musikant 
wiidri<-i>  en  Stopf  g'gii".  WUotach  1924.  [DaJ  hm  cm  es 
StäpfH  g'ge«,  daß  es  cerlicachet  isch'.    EEschm.  1920. 


lir  hei!'  den   (Psluich  [des  Zwergleins]   nid  megn  er- 
Udn  und  'mu  grad  hindernä'^''  en  tichtigc»  St.  gig'cn. 
LöTscuEN  1917.  Jitz  ischt  bim  Chrigel  d's  Für  im  Bach 
g'si".  Er  het  gar  nit  g'wüßt,  was  er  macht,  wo-n-cr  dem 
H.  mit  aller  Chraft  e'>  St.  i"  Buch  gi^t.  Aber  chüm  hct 
er  dem  Gägner  sl"  Lib  a"  der  Fueßspitzi  g'spürt  . . . 
RvTavel  1913.   , Redaktor  J.,  der  . . .  auf  dem  Buckel 
der  GrUtlianer  in  den  National  rat  kletterte  und,  oben 
angelangt,  der  Leiter  einen  St.  gab  und  ins  radikale 
Lager  absprang.'  B  Volksztg  1899.   S.  auch  Bd  X  981 M. 
(Bärnd.  1911).  ,Pungere,  Stupfen,  stächen,  ein  st.  gaben.' 
Fris.;  Mal.  Bildl. :  Er  het  im  der  St.  g'gii",  ihn  schimpflich 
aus  dem  Dienst  entlassen,  fortgejagt  B  (AvRütte).  E" 
St.  ubcrcho"  uä.    Gang  mer  wegg,  siisch  nberchunsch' 
e"  St.!  B.  Ist  eini  [Kuh]  bim  Strew'e"  nit  g'leitig  hinder- 
ume"  g'stande",  so  het  si  ...  mit  ''em.  Uolzscliueh  e"  St. 
ubcrcho".  SGfeller  1911.    Wo-n-er  uf  ''em  Läubli  obe" 
mit  ''em  Holztschugge"  het  en  St.  ubcrcho"  .  .  .  Emmen- 
TALERBL.  1917.    S.  auch  BdVI1200u.   (Ar);   IX77M. 
(SGfeller  1919).  —  y)  formelhaft  i.  S.  v.  Ruck,  Schritt 
uä.:  vgl.  2  b  a.  Nid  e"  St.  gangen  i<^*  -inter,  hier  bleib  ich 
fest  B  (AvRütte).  No'^''  ne"  St.  u'"'  de»"  isch'  's  g'wunne", 
eine  kleine  Anstrengung,  dann  ist  die  Höhe  erreicht, 
ebd.  's  isch'  e"mcl  e"  St.  g'gange".  von  einem  Schüler, 
der  einige  Fortschritte  gemacht  hat.  ebd.   7»  ci"'m  St. 
=  in  ev'em  Stuck  (s.  Bd  X  1813).  Drüfhein  die  ühorber 
. . .  in  ei"«m  St.  Schattsiten  uberhi"  in  e"  Vorseß  g'luegt 
gägen  c"  brüni  ültue.  Barnd.  1927;  mit  der  Erklärung: 
ohne  die  Augen  abzuwenden  ;  vgl.  2a  y-  —  b)  unsinnl. 
%)  spitzige  Rede,  boshafte  Anspielung   GRVal.  —  ß) 
Mahnung,  Wink,  Ansporn  Bs;  BTwann;  GW.;  Scii;  Th; 
ZS. ;  auch  weiterhin.  Wann  ich 's  vergisse"  sö^t,  gimmer 
en  St.!  GW.  A.:  Er  isch'  nume"  gar  scliich  und  verhieneret; 
mer  miend  em  e"  St.  gii".  B.:  F''  bi»  nit  fir  e'so  Slipf; 
me"  mucß  d'Lit  mache"  lü".  TChrist  1921.  Ein  lässiger 
Rebmann  verplümperet  sl"  Zu.  Es  mangleti  im  e"  St. 
z'gH".  Bärnd.  1922.  Das  gibt  dem  Wachstum  e"  St.  ebd. 
Es  Stüp/Hhesch'  'mervelle"  gc".  EEscum.  1922.  S.  BdIX 
I2G1 M.  (Z).  ,Stimulos  subdere,  stopfen,  heimliche  stüpf 
gäben.' Fris.;  Mal.;  s.  auch  Bd  11432  0.  -  2.  als  Ergebnis 
einer  Stich-,  Stoß-,  Steckbewegung,   a)  Punkt,  Strich. 
,Einpunkt  oderst.,  tüptie, punctus.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch 
Bd  X  1285 11.   , Denen,  so  darnach  nieer  Wyn  zue  Gock- 
husen  reichen  müessen,  [wurde]  bevolhen  zue  sechen.das 
inen  das  Meß  bis  an  St.  gegeben  werde.'  1H05,  ZKüsn.; 
nachher:  ,als  volgents  dissere  Bestehen  mit  dem  Wyn 
kommen  und  anzeigt,  das  man  inen  die  Sester  aber  nit 
biß  an  Riß  füllen  wellen.'  Insbes.   a)  als  Merkzeichen 
für  An-,  Abwesenheit;  vgl.  stupfen  IbaG.  E"  Stupf, 
Absenzstrich  im  Schulrodel  BHa.   ,An  der  Jahresver- 
sammlung der  Choralsänger  wird  das  Stupfgeld  ver- 
teilt, d.h.  das  Treffnis  eines  jeden  für  das  verflossene 
Jahr,  für  jede  Probe,  der  man  beigewohnt,  5  Rp.  Diese 
Treffnisse,  die  sog.  Stüjjfe,  wurden  notiert  durch  Ein- 
stu|)fen   einer   Stecknadel   in   eine  au  der  Wand  der 
Sängerstube  angebrachte  Wachstafel'  Gl.   Eh  icdercm 
Suiintig  Vormittag  hat  's  e"  St.  g'gi",  irä""  mc"  vor  der 
Cliihhc"  uf  d'Schuel  ist  gu"  singe".  E"  .so  ne"  St.  hat 
fä"f  Itappe"  g'yulte"  .  .  .   Im  Jän"er,  limene"  Sun)itig 
s' Nacht  . . .  händ  sif''  d' Sänger  ufder  Schuel  versammlet 
und  na'''  ''em   Verlese"  vu"  de»  Stapfe"  ist  men  . . .  im 
ene»  firleche"  Zug  i"  ci"s   vu»   den  erste"  Borfuirl.i- 
hüsere"  g'gange".  C'Strkii'p  1914.  —  ß)  als  Haus-,  Eigen- 
tums-, Tesselzeichen  BGr.;  GnAv.;  WG.,  Lo.  Fi» f  Stipf 
im  Uase"sprung.   Bärnd.  1908,  54().   Der  Drlangel  mit 
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(Iri  Stipfellinen  i"  jelhem  Eygoi.  ebd.  D's  Chris  bid 
emne"  Stipf.  Lötschen  1917,  222.  Mer  Stipf.  elid.  Vgl. 
AfV.  XI  lecff.  —  y)  in  bestimmten  Wendungen  und 
unsinnl.  IIAA.  „Gihig  in  ci"  St.g'seh",  starr  vor  sich  hin 
auf  einen  Punkt  selien  B"  (St.).  In  i'^"  St.  gugye"  BSi. 
(TmOb.).  An  ei''ein  St.  bllbe",  am  gleichen  Fleck  BLau. 
Bim  St.  (BBr.,  Hk.,  Ha.;  „allg."),  w/<'e"  St.  (BBr.;  Gl;  Sch 
(It  Kirchh.);  Z;  „allg.")  (e'sö, glich).  1)  modal,  genau.  „Er 
het's  bim  St.  errate",  allg."  St.  Bim  St.  seli<'''s  G'wand 
hati  if''  o''''  B  (Zyro).  „Uf'^e"  St.  üsmache"",  verabreden 
„Gl".  „Uf^e"  St.  messe»,  daß  nichts  mehr  übrig  bleibt 
Gl;  Sch".  Er  selber  sigi  's  g'si"  [den  er  traumweise  im 
Leichenzug  gesehen],  uf  <>€»  St.  ehö,  wie  er  am  Pfeister 
g' Stande"  sigi.  MSooder  1938.  [Es  wäre]  dir  tif  <>e" 
St.  glich  gegangen,  ebd  194.3.  —  2)  temporal,  pünktlich, 
sogleich  Scn  (It  Kirchh.);  ZW.,  Wl.  und  It  Spillm.;  Sr. 
(„allg.").  Bä  mtu'ß  alles  uf  de"  St.  sl"  Z  (Spillm.).  Er  will 
alles  uf  de"  St.  ZWl.  Uf 'hm  St.  si",  auf  der  Spur;  auf 
dem  Punkt.  Sind  Sinw'iniy'  uf  'km  St.?  MIliNGiEit  1925. 
,[Es]  haben  iren  zwen  gesagt...  hätte  man  das  ton,  so 
sy  im  sinn  gehebt,  wären  sy  by  old  vor  14  tagen  in  das 
kloster  gefallen,  dann  es  uf  dem  st.  gsin  sey.'  1528, 
Stricklek.  —  b)  als  Quantitätsbegrifl.  a)  (auch  Dim.)  eine 
Prise,  , soviel  man  zwischen  den  Fingern  halten  kann' 
BBe.,  Gr.,  Ha.  und  It  Id.  (,trium  digitorum  captus'),  Zyro 
(,ein  Griff  mit  drei  Fingern');  Z;  vgl.  die  actionelle  Bed. 
1  a  y.  E"  St.,  e"  Stüpfi  Sah,  Mel">,  Tubak.  ,Die  Kuh  nimmt 
den  ins  Maul  geschobenen  St.  Salz  mit  höclistem  Ver- 
gnügen und  tschurgged  wohl  noch  an  der  darreichenden 
Hand.'  Barnd.  1908.  ,Im  Cliäslugchibel  wurde  für  den 
Vorrat  einer  Woche  Labpulver  oder  ein  Stück  Ghalber- 
magcH  mit  27"  warmer  Schotten  oder  lewwem  Wasser 
Übergossen;  und  ein  St.  Salz  sorgte  dafür,  daLl's  besser 
angrifft.'  ebd.  —  fi)  (auch  Dim.)  formelhaft,  ein  wenig: 
neg.  i.  S.  V.  nichts  B,  so  Be.;  Z.  Wänt  si  iio'''  e"  chlv'  Kafi? 
Nu"  es  Stüpfeli  Z  (Schultheß).  S.  auch  Bd  V709o.  (B). 
jIMüglicher,  das  himmel  und  erde  bräche,  dann  das  ein 
stüpfle  von  Gottes  wort  falle.'  HBull.  1544.  ,Wie  ich 
alles,  das  ich  iren  vorderen  ye  verheißen,  trüwlich  ge- 
leistet hah  und  ein  stüpfle  nit  abgangen.'  ÜWerdm. 
1552;  ,das  nicht  ein  iota  daran  gemangelt  hah.'  Herborn 
1588.  S.  auch  BdV321u.  (LLav.  1577).  —  3.  konkr. 
a)  nur  Dim.,  Stechendes,  Spitziges.  Insbes.  a)  Stachel 
der  Biene  GrAv.;  Syn.  Angel 1 1  (BA132S).  —  fi)  Dorn, 
Distel,  harter  Grashalm  GrAv.,  Nuf.,  Rh.,  S.,  Spl., 
Tschajip.,  V.;  WVt.  Das  frissed  d's  Veit  so  gerne»,  dere» 
Stüpfi  GrAv.  —  y)  Holzsplitter  GuV.  —  ä)  (eiserne) 
Spitze  GRNuf.  (Trepp);  WVt.;  Syn.  Gti.ipen  (BAU  4S3). 

—  b)  sich  verschmälernder  Endteil  eines  Ganzen. 
a)  ,Spurzapfen  in  einer  Maschine'  GRPr.,  .der  in  der 
Pfanne  laufende  Zapfen  eines  Getriebes'  L.  —  '(,)  ,das 
letzte  Stück  vom  Brotlaib'  Aa  (WvMuralt).  —  Amlid. 
gtupf,  punctum;  vgl.  Gr.WB.  X  4,  552;  Martin-Lieuh.  II  609; 
Fischer  VI  922.   Als  FN.  in  WGoiulo  (W  Bote  1908). 

Fliege"-  Fleige"-:  Fliegenstich  GrScuIuis.  —  Heu  "- 
Hai(w)-Stupß:  PL,  stechende  dürre  Grashalme  GrMu. 

—  Blätere"-:  Pockennarbe  GRiIe.;  Syn.  Bl.-Tupf 
vgl.  auch  bl.-stcppuj  (Sp.  1146).  —  Site"-;  PI., 
,Seitenstummer['i'],  d.  h.  Zuglatten  der  Gabeldeichsel, 
die  bei  seitlichen  Wendungen  vorn  das  Tier  etwas 
Stupfen'  GnPr.  (B.);  s.  BdVI1165M.  -  Zue-:  a)  Zu- 
gabe, bes.  was  beim  Verkauf  von  Ware  über  Maß 
und  Gewicht  hinaus  gegeben  wird  Ar,  so  K.  und  It  T. ; 
L  (Ellöthelin);  „G"  (St.'^),  so  F.,  T.,  W.;  Scuw;  ZBüL,  0., 
Wl.;  Syn.  Z.-Stupfcrli.  Fö"f  Scheirli  het's  o''''  wo^''  g'ge» 


drüber  iiii"  füer  c"  Z.-stüpfU.  ''as"  aVi  [Schüler]  g'nueg 
g'lia"  hand.  JHart.mann  1930;  mit  der  Erklärung;  ,zu 
jedem  fünfpfündigen  Brot  erhielt  man  als  Zugabe  ein 
sog.  Scherli  [Bd  VIII 1 139].  Diese  waren  zumeist  bleiche 
und  harte  Brötchen  aus  Scharete»  (Multekratzete)  und 
enthielten  manchmal  noch  Holzspäne,  von  den  hölzernen 
Backmulden  herrührend.'  S.  noch  BdX709u.  (Ar).  In 
weiterm  S.  I»  siner  nü»'e"  Schuel  het  's  G'sang  ond 
d'  Musig  zom  Glöck  nüd  ...  a's  ...  mönder  wichtigs 
Z.-stöpfli  'gölte».  WRotach  1924.  Aber  iez  d'Sach  z'ersl 
orde»lv''  a»luege»  [in  einer  Familie]  . . .  gi;ll'e<i  Frau 
Pfarrer,  und  denebe"t  sust  no'^''  . . .  firrschele",  seb  e" 
Z.-stiq)fli nötig  icdr.  HBränuli  1942.  ,Großesjapanesisch- 
schweizerisches  Hof-  und  Volksfest  ...  in  fünf  Akten 
und  einem  Z.'  Schw  Fasn.  1863.  —  b)  Spottrede  in 
Reimen,  gehalten  durch  die  Nachtbuben  (an  eine  ihrem 
Ehemann  davongelaufene  und  wiedergekelirte  Frau) 
ScnwE.  (MLienert  bei  HBrockmannn  1931,  16). 

Ge-stupf  Tu,  sonst-«-  n.:  das  Stupfen,  Stoßen  Aa; 
GRÜast. ;  Th  (ONägeli).  IJou  liest  albig  mit  di»'m  G. 
z'tiion,  sagt  ein  Kind  zu  einem  andern,  von  dem  es  ge- 
stupft  wird  GnCast.  (Tsch.).  linder  ^em  Tisch  ist  es 
heimlichs  G.  lusg'gange".  NZ  Ztg  1894  (Aa).  E»  G.  und 
Händel.  ONageli  1910.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4266;  Martin- 
Lienli.  II  609 ;  Fisclier  III  567. 

Stupfel  II  -ü-  m.:  a)  Stift  im  Treibstecken  ZG.; 
Syn.  Stüpfer  2 d.  —  b)  .kleines  sehr  spitziges  AVerkzeug 
von  sehr  schlanker  Kegelform,  womit  man  in  der 
Stickerei  die  Tuchfäden  von  einem  Punkt  auseinander 
drängt'  GW.  (Gab.);  Syn.  Pfriemla  (Bd  V  1283);  vgl. 
stüpflen  Ibrxl.   —   Vgl.  Gr.WB.  X  4,  557  ;   Fischer  V  1924. 

Stupfe"  AaF.,  Häggl.,  Leugg.,  Zof ;  Ap;  BsStdt; 
Gl;  GrHc.,  Mu.,  ObS.  (auch  -M-),  Ths;  GMs,  Rh.,  Wb., 
W.;  SciiHa.,  Schi.,  Stdt;  Sl-hwE.,  Gers.;  Th,  so  Keßw.;  Ndw 
(auch  -Ü-);  U  (auch  -ü-);  ZO.,  -ü-  BsL. ;  B,  so  Aarw., 
Br.  (-*■-),  E.,  Ha.  (4-),  Lau.,  Lf.,  S.,  Stdt;  J'J.,  Ss.;  GrAv., 
D.,  ObS.  (-i-),  Pr.,  Rh.,  S.,  Spl.,  Tschapp.,  Val.  (-»-),  V.; 
L,  so  E.;  PAI.  (Giord.);  S;  aScHw;  TB.;  Ndw  (-j-);  UUrs. 
(.(.);  W  (-»■-)  G.,  Lö.,  Vt.,  3.  Sg.  Pra'S.  und  Ptc.  -(: 

1.  stechen,  stoßen. 

a)  eig. 

a)  stechenil  cimlringeu. 

1)  von  spitzigem,  mit  Stacliel  uä.  versehenem  Subj. 

—  2)  von  pers.  Suljj. 
fl)  (mit   HanJ,   Ellbogen,  Fuß,  Gerät  uä.)  ,stcchend' 

beruh  reu,  anstoßen,  einen  Stoß,  Fußtritt  versetzen. 

1)  mit  Akk.-Obj.  Mit  der  Absicht  zu  necken,  reizen, 

plagen,  züchtigen.  Mit  der  Absicht  anzuspornen,  zu 

mahnen,  aufmerksam  zu  machen.  Im  Spiel.  —  2)  an 

öppls  st.  —  3)  ohne  Olij. 
Y)  intr.,  aufstoßen,  sprießen. 

b)  in  speziellen  sinnl.  Anwendungen, 
a)  entspr.  aa. 

1)  impfen.  —  2)  mit  einer  Nadel  in  Stoff,  Papier 
Umrisse  eines  Bildes  stechen.  —  .3)  schlecht  stechen, 
von  einer  stumpfen  Nähnadel ;  verächtlich  für  nähen 
übb.  —  4)  Kabrbillette  lochen.  —  5)  =  HeUje"- 
Sieelie".  —  6)  die  Anwesenheit  mit  einem  SivpJ 
vormerken. 

^)  ausgehend  von  a[ü,  von  verschiedenen  stich-,  stoß-, 
schlagartigen  Bewegungen. 

1)  schlecht,  mit  der  Sensenspitze  mähen.  —  2) 
= 'iisen,  vom  Wiidvieii.  —  3)  Leinwand  mit  dem  ür- 
sprungszeicheu  stempeln.  —  4)imSpiel  d'yVuche"»!. 

Y)  mit  Siiijt/e"   (Bed.  laßl    zu   Ende)   sein   Einver- 
ständnis bekunden,  seine  Beteiligung  versprechen. 
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(■)  ins  Uusiiinliche  üljertr.  von  a. 

a)  sticheln,reizen,herausfi)rdeni, hetzen, aufscheuchen. 
p)  mahnen,  anspornen;  nn  ei'""»!  »(.,  auf  ihn  einieden, 
an  öjipi>i  nt.,  es  betreiben,  es  zu  fordern  suchen. 
X)  in  RAA. 
ä)  auf  jmd  anspielen,  jmd  (be-)treffen. 

2.  stapfend,  schwerfällig,  langsam  gehen. 

3.  stoßend  bewegen. 

a)  (ein)  stecken. 

Insbes.  a)  Gemüsesetzlinge  stecken. 
ß)   im  Volksbrauch. 
f)  eintunken. 

b)  weg-,  fortstoßen. 

Insbes.  a)  beim  Kugelspiel. 
ß)  =  stnpferlen. 

c)  stehlen. 

1.  Stechen,  stoßen,  a)  eig.  y.)  stechend  eindringen;  Syn. 
hecken  (Od  II  111(1;  wo  ein  Beleg  aus  Fris.;  Mal.).  ,Lan- 
oinare,  stächen,  st.,  zerfleischen.'  J'ms.  1541;  s.  schon  Sp. 
1174o.  (Fris.;  Mal.).  1)  von  spitzigem,  mit  Stachel  uä.  ver- 
sehenem Subj.  Es  het  ml''*  e"  Brummel  (/'stapft  GrAv. 
Michhetes  Wiispi (f  slupft  GrTIis.  B'Bieme» stüpfeneix 
bigott  dö  im  Tenn  iime",  ivie  wird's  erst  dnsse"  gö"!  Joach. 
1881.  Gon-l'-i>  diirc>>  's  Gässeli,  so  stiipfe"d  ml':''  d'Stei", 
aus  einem  Liedchen  L.  Aber  die  zart  Hat  com  Eselhcind 
d' Xe/J/e"  ferdalisch  g'sttipft.  .JJörher  1918.  Im  Bild; 
Wie  heißt  da  de''  Splße"  i"  diim  Artikel  inne",  wo  dich  e'so 
stUpft:'  Scnw  Gespr.  ,Ich  darf  die  Rose  nur  mehr  mit 
aller  Klugheit  in  die  Hand  nelimen,  sonst  stii])ft  sie  mich 
tot.'  I.vi.KRBiTzi  182(5.  S.  auch  Bd  VII  1749  M.  (IIBrenuw. 
Chr.).  Abs.  D'Wespi,  d'Immi  sliipf'e"(d)  GuAv.,  Kh.,  S. 
Wie  händ  d'Brämberislüde"  und  die  nlig'f'aUenen  Est 
g'stupft:  das  barfuß  gehende  Kind.  MLiexkrt.  ,Wie 
stinken  die  Rosen  und  stiipfen  die  Dörner.'  Tnheriiitzi 
1826.  Vgl.  Stäpfi-Stüden  (Bd  X  13G0).  —  2)  von  pers. 
Subj.  Zur  Schur  legt  man  das  Schaf  auf  einen  alten  Tisch 
und  zieht  ihm  Fußzangeu,  Chlof'e"  an.  Dann  fährt  der 
Bauer  mit  der  tSchdri  flach  und  dicht  der  Haut  nach, 
damit  er  das  Schaf  nicht  sfiipfi.  CLduez  1943.  E"  Chiie 
St.,  ,bei  einer  Kuh,  welche  die  Völle  hat,  den  Pausen- 
stich machen'  GW.  (Gab.).  ,Das  die  Juden  ...  ein 
knebli . . .  verstälend,  das  mit  gufen  so  lang  stupfend, 
das  es  starb.'  HBrex.vw.  Chr.  Im  Bild.  Eshet  en'dindt. 
i^s  stüpf  en  ci"sier  Upper  und  mängisch'  irie  mit  tusi"y 
Nödk».  EFisciiEK  1922.  Wemmen  ein  di  gan:i  '/At  mit 
Gitfe«  stilpfl,  so  irird  me"  gäch.  GFiscfieh  1925;  vgl. 
Bed.  c  a.  ,I)o  wurdent  die  von  Mülhusen  aber  an- 
griffen von  des  herzogen  von  Oesterich  volk  und  mit 
kriegsnadlen  vast  gestupfet.'  DSchili..  B.  Abs.;  s. 
Bd  Villi  177  u.  (KKschm.  1910).  Mit  präp.  Ergänzung. 
In  öppis  St.  Er  hed  zueg'lost  und  ei"ster  im"  g'schwind 
mit  si»(m  Steckli  in  de"  Herd  i"  g'stupft.  .LJörcer 
1918.  Ich  j^-eiß  amen  Ort  es  Humpelinest,  <>''  han 
si  g'höre"  süse".  Jetz  stupf  i'i'  mit  dem  StUcliU  dri", 
das  bringt  die  Wespi  use".  Firsi.  Häxe"l)fse"  gang  i" 
d'Höchi:  Chunnt  ncs  Il(i.ie"nib  i"  d'Nöchi,  slüpf's  i" 
(/'  Nase»  mit  de"  Nodle",  de"''  mueß  's  wider  witer 
pfodk"!  JRkixu.  1905.  .Die  soldner  . . .  haben  ...  sy 
mit  den  mesren  in  die  hertz  gestüpft,  damit  sy  jnen 
ein  langen  tod  mochten  angetuon.'  1487,  LVerhör;  s. 
das  weitere  Bdl.XllOGu.  .Verbinde  die  (iuttere  mit 
l'apyr,  stupfe  aber  mit  einer  (infen  l.ochli  in  das  Papyr, 
damit  die  Gutteren  nicht  verspringe.'  Arzxeiu.  XVII.; 
XVIII.    S.  auch  Bd  VI  72GM.   (1574,  Wick.).   1541  o. 


(Sererh.  1742);  X695M.  (1G71,  Z).   In  bildl.  RAA.   Er 
hat  in  en  Imme"  (ScnHa.),  e"  Wespiniist  g'stupft,  heftige 
Aufregung  verursacht  ScHHa.;   verbr.   ,Irritare  crab- 
rones,   in   ein  llurnussennest  st.'    Denzl.  1677.  1716. 
Das  Zivilzgere"  [des  Goldes]  ...  het  in  uf's  Mal  wider 
i»  d'Auge"  g'stiipft.  KFischer  1922.  Mit  andern  l'räpp. 
Es  [eine  Tochter,  dem  ein  .junger  Arzt  ein  Wärzchen 
wegbrennen  soll]  ließ  em  mit  eme"  fürigen  Ise"  dur"'' 
d'Öre"  St.,  es  seiti,  es  s'tg  schmerzlös.  JReinh.  1926.   Er 
ließ  em  für  en  Eeiifer  dur''''  d'Öre"   dw^h^,,,  gt_^  ej,) 
Geizhals  AaF.  Bilö  ist  das  [ein  Gespräch]  da  hin  und  her 
g'gange",  me"  hällimid  kei'-^r  Gufen  g'wißt  derzwischen 
z'stipfen.  FRiNGOEXBERG  1935.  S.  auch  Bd  X  1220o.  (Vad.). 
Sich  an,  mit  öppis  st.  Stupf  di^''  niddra"!  ScnSchl.  Ich 
hau  mi'^''  mit  de''  Nätle"  g'stupft  Gr  (Tsch.).  Dußmang, 
gcnd  Achli"g,  ''aß  Si  sich  nit  stüpfe"t  a"  de"  Zingge"! 
JReinh.  1907.  -  ß)  (mit  Hand,  Ellbogen,  Fuß,  Gerät  uä.) 
, stechend'  berühren,  anstoßen,  einen  Stoß,  Fußtritt 
versetzen:  wohl  allg.;  Syn.  schupfen  1  (Bd  VIII  1079, 
wo  weitere  Synn.).  Vgl.  Stupf-Nasen  2  (Bd IV 802).  1)  mit 
Akk.-()bj.  Mit  der  Absicht  zu  necken,  reizen,  plagen, 
züchtigen,   zurecht   zu   weisen.    Der  KöUif   het  mi<:i' 
g'stupft,  Klage  eines  Schulkindes  BE.   Lüpf  dif'',  oder 
i"!'  stüpf  di<^''!  j-ii  einem,  der  Platz  machen  soll   GrD. 
(B.).    Wenn  me"  mit  Lüte"  z'säme"  g'sperrt  isch',  wo 
men  am  liebste"  stüpfti.  RvTavel  1922.   Da  g'seh"  grad 
NN.  wie  der  Gottfrid  a"  si"<'m>  Dragunercholi  für  nät 
und  wider  mit  e"   Töuhi  üslät  und  si"s  schön§  Boß 
...  unerchnnnt  stüpft.   ebd.  1916.    Die  röte"  Bäggeli 
tupfe"  .  .  .   und  da   das  Hälseli  st.  KL.  (Schw).  Grad 
gil"ßet's  [ein  Mädchen];  «er  tuet 's  st?  MLiexert.  ,Ich 
förcht,  ich  bah  im  nutz  ton,  und  han  inn  nun  ein  dein 
gstupfft.'  1509,  Z.  ,Der  Teufel  habe  ihme  hernach  gels 
Salb  gegeben  und  an  seine  Finger  tuen  und  habe  das 
Maitle  im  Ileußli  stupfen  müeßen.'  1G74,  EScuiess  1919. 
Due  nimmt  der  Hansli  d' Ofc"galjle„  und  stüpft  die  Frau, 
Iris  daß  si  zahlet.  KL.  (Aa);  vgl.  ■x.  Wie  bist  derzue  cho", 
die  Frau  z' st.  mit  dem  Ofe"wüsch?  BVolksztg  1903. 
M''enn  ig  in  das  Chirchli  go",  will  es  bitzeli  biitte",  ist  das 
buggelig  Münnli  dö,  stüpft  mi'^''  mit  dem  Stecke".  KL. 
(SB.)  ,Daß  er  einem  Rasenden  gleich  das  Tier  mit  dem 
Geiselstecken  schlug  und  mit  seinen  rohen  Pechschuhen 
stüpfte.'  BDorfkal.  18G7.  Neben  Sinnverwandten.  Ich 
ha"  de"  il/i(«f  [(ieißbock]  a"fo"  st.  ;««</;)%(■".  WMüller 
1918.  Scho"  het  me"  mitenandere"  g'/luechet  und  'brüelet, 
sech  'trajipet  und  g'stupft.  KvTavel  1913.    6^e/;  was  der 
N.  üfbcgiirt  het,  isch'  si"  armen  Esel  g'chlemmt  und 
g'stupft  und  'guslet  ivorde".  ebd.  Buch  um'gangen  isch' 
er  ja  mit  allem,  aber  er  hätti  kei"  Tier  g'stupft  oder 
g'houe".  ebd.  Aber  für  ncs  jedes  Driickli  het  er's  [ein  Kind] 
'tschuppel  u"<i  g'stupft  w"i  g'schlage".  KBai.mer  1923. 
Er  hat  en  [den  Hund]  immer  g'stupft  und  'zert,  bis  de'' 
Bari  bös  worden  ist.  BFarxer  1911.  Der  Hansli  het  . . . 
d's  Scheichli  g' wirschet  und  himpetjels  ncf'';  bieget  de»", 
daß  disi  ne"  nid  öppe»  st.  oder  mit  im  fäle»  [s.  fällen  II 
Bdl7ti7]!    ScHwz,   Lehrerinnenzfg  1905  (BE.).   ,Dazu 
schien  es  [ein  Mäddien]  noch  biisartig,  stiii)fte  die  Katze, 
neckte  den  Hund."  Gorrn.,  Wenn  ich  einen  andern  mit  ihm 
reden  sah,  so  stach  es  mich  am  ganzen  Leibe  wie  mit 
Nadeln,  und  prügeln,  wenigstens  st.  von  weitem  hätt 
ich  jeden  mögen,  der  es  tat.'  ebd.;  ,stoßen'.  1861.  S.  auch 
Bd  VIll  1079u.  (ONägeli  1910).  ,I)es  wart  K.  und  Z.  mit 
einander  schini])fen,  stuppften  und  kützleten  einander.' 
1413, ZRB.  ,[Wächter;]  Sag  an, du  Christc,  gib  bescheid, 
war  hat  dich  gschlageu  odergstupft,  ald  wer  ist,  der  dich 
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hat  gpnipfty  RuEF  1545  (P.).  Näher  bestimmt;  s.  Bd  Vll 
14i8u.  (1604,  ZEheger.);  IX43o.  (B).  RA.:  U'"3  de"» 
stüpf't  men alHFriinde" ... a"  Ghopf.  AHeimann  1913.  Mit 
der  Alisiclit  anzuspornen,  anzutreihen,  zu  mahnen, 
aufmerksam  zu  machen,  aufzufordern.  D'Ogse"  st.,  mit 
spitzigem  Stecken,  in  den  bisweilen  ein  Stück  Draht 
gesteckt  ist  Gr  ('l'sch.);  vgl.  Slupf-Oarl  (Bd  II 432).  Wenn 
er  het  vellen  e"  Cliiie  üfjage",  so  isch'  er  giing  z'ersch'  mit 
<'eiii  Fueß  ns  <hm  llohhode»  g'scliUlff'e"  fiir  se  z'st.  Loosli 
1910.  [A.:]  Joggen,  stiipf  der  ChoU,  stapf  nc":  [B.:]  Kr 
manglet  s%"  tiiid.  [A.:]  Stüpfdu  der  Choli,  stiipf  ne"!  Er 
ist  denn  g'stüpft,  wenn  er  sl'<  manglet  L.  ,Stimulos  ad- 
movere,  stupfeu'.  Fuis.  1541;  s.  schon  BdX4ü7o.  ,Das 
rind  mit  dem  gart  St.,  stimiilo  iuvencum  lacessere.'  1<'ris.; 
Mai..  Schi  lieind  enundere"  in  der  Chilche"  g'stiipift,  ,ura 
sich  ein  heiniliclies  Zeichen  zu  geben,  da  sie  lachen 
mußten  wegen  der  Predigt'  GnSch.  (Tsch.).  Letsch'lif'' 
han  i'''  g'seh"  . . .  Iiärid  si  Usli''''  . .  .  beidi  grisli'''  enander 
g^atupft  und  'dilet.  RKei.terborn  1874.  N.  stiipft  de» 
Xaveri  nelj'  em  sue  mit  <'em  Ellboge".  WMüller  1918.  Es 
het  ne»  'dtmkt,  er  heigi  st"  Name»  halhlüt  g'höre»  rüefen 
und  es  heig  'ne»  öppera"  d'Fiieß  g'stiqyß.  RvTavel  1913. 
Was  stupft  mi'i'  de  Sämi  eis' ig  am  Bei»?  's  ist  öppis nöd 
i» der  Or''iii"g.  IIBuÄxriLi  1940.  MitDat.P.:  .Langsam  kam 
aus  dem  Hintergrund  das  himmelblaue  Elisi,  stüjifte  dem 
Uli  auf  die  Schulter'.  Gotth.;  , klopfte'.  18(31.  ,Er  sach 
ein  jungen  gsellen  uff  der  gassen  offenlich  wider  alle 
zucht  . . .  ligeu  und  schlaafen,  den  stupft  er  mit  sinem 
Stacken.'  Diogenes  1550.  Mit  Angabc  des  Zweckes.  Si« 
Frau  hat  en  am  Marge"  drüfdrämälviiles^e»  St.,  bis  er  iier- 
leachetist.  TJFelix1939.  ,Do  habe  einer  in  einem  himmel- 
blauen rock  in  gestupft  und  in  geheißen  schwigen.' 
1525,  EEoLi  Act.  Vor  einer  Bemerkung,  Äußerung. 
's  stupft  der  Hans  sl"  Frau  und  sait:  Jetz  hieg  mer  . . . ! 
Breitenst.  1803.  7''''  hän  a"  s&bem  Mal  recht  ordli<^'' 
g'schläfe»,  da  stupft  mi'^''  de''  Marti"  mit  dem  Ellbogen 
und  seit:  Los  au"'' . .  !  Feierae.  1860.  Was  stupft  en  der 
Schnebelhornirirt  i»  d'Hnft  und  flisinet  em  i"s  Or:  Se, 
Hei»ri'''' ...?  IIBha.mili  1941.  ,l)o  Ollifier  das  ersach,  do 
lachet  er  und  stupft  Kuollanden  und  s])rach  zuo  im: 
Hastu  den  keyser  gsachen?'  IIaijioxsk.  1531.  Insbes. 
beim  Zutrinken:  vgl.  bY-  ,Da  man  [beim  ,Gesundheit- 
triuken']  öfters  gestupfet  wird  und  aufstehen,  sich 
wenden  und  drehen  muß,  geschiht  es,  daß,  indem  man  die 
Speise  zu  sich  nimmt,  die  Däuung  zugleich  befördert 
wird.'  SixTEJi.  1759;  s.  auch  Bd  VI  1207  u.  sowie  Stupfen 
la.  Im  Spiel.  D's  Mülti  slipfu»:  Das  Mülti  steht  mit  ver- 
bundenen Augen  in  der  Mitte  eines  Stirnkreises.  Dann 
■wird  es  von  nnemg'stipft\e%m\.\&  nun  sagen,  werstupfte. 
Rät  es  gut,  so  wird  ein  anderes  Mrdti.  SV.  1944  (W).  -  2) 
an  (jp)pis  St.  Derztie  stiipft  er  [der  Bauer]  mit  de"  Uolz- 
sehuehne»  a"  d'Helbli"ge»,  wi  wenn  's  ganz  Hüs  so'/  furt- 
fl'üge»,  stiipft  2i»'i  ehnotet,  daß  es  polet . . .  SGfeller  191 1. 
Das  [Haus]  lief}  grad  la"  gän  und  g'heiti  z'sämc",  ivenn 
men  ii"  ei"'m  Audi  dra"  stüpfti.  RvTavel  1910.  Unier- 
desse» hei"  s'ini  G' fürten  am  Mültier  ume"  g'stüpft  und 
g'rissen  und  'bräelet,  bis  es  widc  ufde"  Beine»  g'si"  isch'. 
ebd.  1913.  Der  K.  hat  a"g'fange»  riittle"  am.  G'länder 
[einer  Brücke]  und  mit  de"  Scliuehne»  a»  de»  Balken 
ume"  g'stüpft.  TJFelix  1939.  's  isch'  amenen  Ort  es 
Hummelinöst,  i'^'>  ha"  se  g'höre»  süse»,  und  wo-n  i"''  bi" 
go»  st.  dra",  so  chümme"  die  Dnndere»  üse".  KL. 
(BsGelterk.).  —  3)  ohne  Obj.  Aber,  wa  mi'''  dii''  g'schlage" 
het,  da  ha"  mi'^''  nid  mii  g'sjiilrt  vor  Tä^bi,  ha»  um  mif'' 
g'stüpft  u-ie  rerruckt.  EBai.jier  1924.  —  --)  ii'tr.,  auf- 


stoßen, sprießen  Bs;  Z,;  Syn.  stüjijloi.  D'Bcrdijpfel 
stupfcud,  wenn  die  ersten  Blättertriebe  den  Boden  durch- 
brechen Z  (Dan.).  D'Gresli  fönd  a"  st.  bi  dem  Schlnc». 
WMoRF  1936. 

b)  in  speziellen  sinnl.  Anwendungen,  a)  entspr.  aa. 
1)  impfen  PPo.;  TB.  —  2)  mit  einer  Nadel  in  Stoff,  Papier 
die  Umrisse  eines  Bildes  stechen  L  (Schumi  );  Syn. 
stüpferlen,  stüpflen.  —  3)  schlecht  stechen,  von  einer 
stumpfen  Nähnadel  Tu;  Z;  verächtlich  für  nähen  übh. 
AAZof.;  St'iiKl.  Mi"  Lebe"  lang  St.,  selb  chunnt  mer's 
dro  scho"  nid,  sagte  ein  junger  Schneider  zur  Be- 
gründung seines  Entschlusses,  sich  zum  Zuschneider 
auszubilden  SciiKl.  —  4)  Fahrhillette  lochen  GL(C:StreitT). 
Der  Schiff'skunditör  ist  chu"  d'Billie  st.  CStreiff  1900/1. 

—  5)  =  Helge". Steche»  (s.  Bd  X  1223  u.)  LSemp.  (Pfr. 
Bölsterli).  —  6)  die  Abwesenheit  mit  einem  Stupf  (Bed. 
2aa)  vormerken  Blla.;  GLBettschw.f .  Erhedini g'stipfd, 
der  Lehrer  hat  das  Fehlen  eines  Kindes  im  Rodel  einge- 
tragen BHa.  In  der  ,Kirchensängergesellschaft'  wurde 
zum  Appell  das  auf  hölzerner  Tafel  geschriebene  Namen- 
verzeichnis abgelesen  und  die  Abwesenden  in  einem  dem 
Verzeichnis  parallelen  Wachsstreifen  vorgemerkt,  , ge- 
stupft' Gi.Bettsebw.  (Kirclil.  .lahrb.  der  Schweiz  1896). 
,So  oft  eine  lection  vollendet,  sollen  si  den  catalogum 
läsen  und  die  abwäsenden  notieren  oder  stupfen.' 
FSchulordn.  1577.  —  ß)  ausgehend  vonaß,  von  ver- 
schied, stich-,  stoß-,  schlagartigen  Bewegungen.  1)  abs., 
schlecht,  mit  der  Sensenspitze  mähen  BAarw.  (Bärnd. 
1925).  —  2)  =  blsenSa,  vom  Weidvieh  (Bd  IV  1684/5) 
U.  —  3)  Leinwand  mit  dem  Ursprungszeichen  stempeln 
G;  vgl.  Fischer  V  1926,  sowie:  Die  Zeichen  wurden  zum 
Teil  mit  Wasserfarbe,  zT.  mit  Ölfarbe  auf  die  Leinwand 
gestempelt,  , gestupft',  wie  man  sagte.  M.  XVI.,  JHäne 
1899.  ,Vom  Leinwahtschneider  wirt's  geschnitten  zu 
StUckh  nach  welsch  und  teutschera  Meß,  nachdem  sie 
ghört  in  Markh  oder  Meß;  auf  d'Stuckh  stupfft  er  's 
Schauzeichen  fein,  schreibt  d' Nummer  und  was 's 
Meß  tliut  sein',  Gedicht  .Der  Leinwad-Gewerb'.  IGOO, 
KWiLD  1847.  ,[Es  soll]  dehain  koufman  übersewische 
linwat  in  unser  statt  füeren,  allhie  st.,  zusammen- 
legen, binden,  verwen  noch  mangen  lassen.'  XVI.,  G. 

—  4)  im  Spiel  d'Wuche"  st.,  die  ,Woche'  mit  dem 
Fuß  ,durchstoßen'  B.  ,Die  Kinder  ziehen  am  Boden 
ein  langes  Rechteck,  das  sie  durch  Querstriche  in 
Wochentage  einteilen;  zuletzt  wird  der  Sonntag  als 
Halbkreis  angesetzt.  Ein  Kind  nach  dem  andern  legt 
einen  Stein  auf  den  Fuß  und  versucht  nun,  auf  einem 
Bein  hüpfend,  durch  alle  Wochentage  hindurch  in  den 
Sonntag  zu  gelangen  ...'  GZür.  1902.  —  y)  mit  Stujyfe» 
(vgl.  Bed.  1  a  ß  1  zu  Ende)  sein  Einverständnis  bekunden, 
seine  Beteiligung  versprechen.  ,Es  klagt  E.  uf  H.,  iro 
ettwen  menger  habint  mit  einandern  utt'irstubenzenacht 
gessen ;  also  hüebe  der  gen.  H.  ein  kopflid  utt'  und  rette, 
welicher  morn  hie  essen  welle,  der  Stupf  da;  also  Stupf  tind 
iro  ettwen  nienger.  Also  rüeft'te  im  der  gen.  H.  und  rette, 
E.,  stupff  euch  da.  Rette  der  E.,  ich  stupf  nie  kein  und  ich 
wil  es  noch  uit  tuon,  ich  wil  aber  suß  kommen.  Da  rette 
der  H.,  nun  habeut  wir  gestupft  und  sind  dennocht  als 
biderb,  als  du  sigest'.  1459,  ZRB.;  wesentlich  gleich- 
lautend in  der  Gegenklage  des  H.:  , Welicher  morn  hie 
essen  welle,  der  stupfy  .  ..  [E:]  Ich  wil  hie  essen  und 
hab  nit  gestupft.  [H.:]  So  is  hie,  is  aber  nit  mit  uns,  die 
gestupft  band.'  ,Da  gienge  der  obgen.  Cl.  wider  zuo 
dem  tisch  und  säße  zuo  im,  und  rette  aber  G.,  du  hast 
niinem   liruoder  gestupft  und  im  es  nützit  gehalter. 
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Rette  er,  Cl.,  laß  mich  äa  nott.  da  liitt  ich  dich  umb' 
won  ich  hau  im  niitzit  verheißen.'  1471,  ebd.  Jlit  ab- 
liängigem  Satz.  ,L)aß  da  etlich  gesellen  nämlich  T.,  B. 
und  O.  . . .  und  ander  einander  gestuppft  und  gelopt 
hatten  hi  Wolishofer  tiirli,  e  das  gereitz  beschech,  si 
wollen  niemer  ußer  dem  Münsterhof  komen,  si  wiilten 
ein  Unglück  anvachen  .  . .  S.  d[icit],  daß  der  (.).  sprach 
zu  B.,  stuptl'  mir  da,  daß  wir  talag  mit  lieb  von  einander 
komen.  Do  stuptl'et  der  B.  Da  gieng  er  zuo  dem  T.  und 
bot  im  die  band  und  sprach  euch  zuo  im,  stupfV  mir  da, 
daß  wir  talag  mit  lieb  von  einander  komen.  Ob  aber  der 
stupfte  oder  nit,  das  sach  er  nit.'  U12,  ZRB.;  s.  auch 
Bd  VI  19230.  (1413,  ebd.).  ,Zuosammen  st.'  ,Es  klaget  M. 
uf  Z.,  es  habe  sich  uft'  ein  zitt  begeben,  das  er  M.,  der 
Z.  und  ander  gesellen,  in  sinem  hus  zuo  nacht  geessen 
habint,  und  da  es  wurde  nach  dem  nachtmal,  stupftind 
die  gesellen  all  zuosamen,  morndes  utt'Asp  also  by  ein- 
andern  ze  morgen  ze  essen;  das  habe  der  gemelt  Z.  nit 
getan.'  1484,  Z.  , Kerne  joch  einer,  dry,  fünf  oder  sechs. 
die  den  Kleynen  oder  inn  ald  den  Buman  fahen  weiten. 
so  weiten  sy  sich  nit  lassen  fahen  und  sich  von  inen 
howen,  das  heften  sy  dry  einander  zuogesagt  und  zuo- 
sammen  gstupft.'  E.  XV.,  Z.  ,Uf  semlichs  ist  mir  zuo 
oren  tragen  und  hau  die  sach  lan  erfaren  . . .  wie  dann 
gelobt,  gestüpft  und  verheißen  hend  ze  lüten  je  einer 
dem  andern,  so  sy  sterben,  wie  harnach  bezeichnet  sind 
. . .  Sämliehs  lüten,  ja  vil  mer  rotten,  geloben  und  zemen 
Stupfen  hat  mich,  Koland,  erweckt,  und  demnach  uf 
fritag  gangen  an  die  kanzel  . . .'  1.529,  B  Uef.  S.  auch 
BdX149(i,7  (um  1490,  Z).  Davon  ausgehend:  St.,  ver- 
abreden, daß  der  bei  einer  Bewerbung  um  ein  Amt 
Gewählte,  der  den  .weißen  Pfennig'  gezogen  hat  [vgl. 
Bd  V  1120o.],  den  Mitbewerbern  eine  Mahlzeit  gibt  und 
eine  Summe  Geldes  unter  den  Teller  legt  Sch  (Sulger); 
vgl.  Sttipfeten  Ib. 

Oins  rnsinnlicbe  übertr.  von  a.  a)  sticheln,  reizen, 
herausfordern,  hetzen,  aufscheuchen;  Mg.;Syün.stichlen 
IIb,  stillen  II,  stiften  2b  (Bd  X  1311.  1454.  1473) 
Stümpfen  b  (Sp.  493).  Vgl.  Stupf -Lied  (Bd  III  1098)' 
zum  Übergang:  ,Es  ist  ein  ganz  frävne  torheit,  den 
baren  [Bern]  mit  bloßem  ünger  stupfen  und  zuor 
räch  erwecken.'  Ansh.,  ferner:  ,Den  Bären  man  nicht 
Stupfen  soll,  wann  er  ruehet  in  sinem  Holl.'  MWalther 
um  1Ü40.  Slepf  net  obar!  fang  nicht  wieder  Streit 
an  TB.  Ein  dritter  stiipft,  wenn  zwei  streiten  GrKI. 
Er  het  g'stüpft,  bis  es  Händel  'iß»  hed  SL.  Wart, 
{'>•  will  di'i'  kre"  st..'  OvGreverz  1913.  NU  ercldüpfe" 
u'"'  nit  St.,  das  ist  guele'-  Schinzer  Brach.  B  Volksztg 
1902.  Mit  .\ngabe  der  Stichel  rede.  Faste",  faste»,  NäzeH 
I>as  nützt  me  u-iide''  's  Btlti  eisti.i  i"  de"  Tope"  ha",  stiipft 
der  Ödel.  JRoos  1908.  S.  auch  Bd  VII482M.  (JReinh. 
1901);  IXUo.  (ALGassm.  1918).  Mit  Akk.l'.  Si  hend 
«c  g'stüpft,  herausgefordert  (juChur.  Z'Schüpfe"  tue" 
sidialte"  Wibcr  st.  L.  Mit  präp.  Ergänzung.  Er  könnte 
meinen,  i<-><  st.  tdti  uf  in  GrAv.  Ttie»  dujitz  mi^''  gegen 
in  St.!  Hi(iu  1922.  S.  auch  Bd  VII 1289  o.  (Schild  1881). 
Neben  Synn.  Er  tuot  altig  st.  und  gerle",  bis  er  los- 
breche" mueß  GrAv.  (T'scli.).  U"<' jetz  u-ird  früsch  ume" 
g'hitzget  W"' g'stüpft  u"'' g'sperrt.  E.m.mext.u.eriii,.  1917. 
S.  auch  BdX  1312M.  (EXadig  191(1).  ,Wer  sich  auch  in 
dehein  haderi  hengket  und  zu  stopfen  hilfet  . . .'  XV.; 
XVI.,  BTIi.  18G5.  ,Er  [der  IJerner  Bär]  hat  fiirwar  gar 
lang  verzupft,  wie  fast  man  in  dick  hat  gestüpft  und 
in  gereizt  zuo  zoren.'  1536,  Eil.  ,Adversarios  tigere, 
stui)fen,  schmutzen,  speyen,fatzen.'  Ekis.  , Einen  st.  und 


etw.  ze  leid  tuou,  pervellere  aliquem.'  Fris.:  Mal.    S. 
auch  Bd  Vlll 887 u.  (1529, IIBull.  1572).  -  ß)erinnern, 
mahnen,  anspornen;  jmd  zureden.  Müesnst  mi'-''  halt 
St.,  wen"  i'>''s  tat  Vergüsse"  SciiSchl.   Mi"  nmeß  dank 
die  Herren  vo"  der  Cumission  uider  e»chli"  st.,  süst  geit 
die  Sach  nit  vorwiirts  B.    Der  g'wönlech  Zins  het  er 
chönne"   bringe",   nor''   bevor  'neu  öpper  g'stüpft  het. 
RvTavel  1916.    Gäbiscy  mer  am  Änd  no"''  zweu  oder 
dril  Fränkli  z'e"tlene"?  Der  Für  gangen  !<:'•  ncuioe» 
nid  gern  go"  st.  SGfeller  1919.    Wil  t<^''  so  lang  nüi  me 
ha"  vo"  mer  lo"  g'höre",  tvenn  er  nw''  scho"  e"  barmöl 
g'stüpft  hand.  JRoos  (L).  ,^0  uns  nieman  witer  stupfti, 
so  ließend  wirs  recht  ein  guoti  sach  sin,  sölich  katlüt 
sind  wir,  verziend  mirs.'  1529,  Strickl.  ,Die  fürsichtig- 
keit  Gottes  ...  zwingt  und  trybt  ouch  den  richter  mit 
gesatzten,  stupft  jnn  innwendig  im  gewüssen  . . .  das 
er  den  mörder  fahe.'   LJid  1530.    ,Zum  leisten  wirst 
du  erst  meine  red  verstou  und  auß  meinen  Worten  ge- 
stupffl  werden.'    1531;1707,  Sir.;   ,daß  du  über  meine 
Rede  dich  grämen  müssest.'  1868;  ,in  meine  Klage  ein- 
stimmest.' 1981.  £7;i -cüv  f r^(id-a)v  |iou -/.aTavuYr,ari.  LXX; 
in  sermonibus  meis  stimuleris.  Vulg.  ,Einen  st.,  etwar 
zuo    reizen   und   treiben,    admovere    alicui    stimulos, 
Stimulare  etc.' Mal.  ,[Etliche  Geistliche]  erdachten  nüwe 
kätzery  uß  eignem  muotwill,   hoft'artgeist,  darzuo  sy 
gstüpft  der  eergytz  meist.'  RCysat  1593.  Ohne  Objekts- 
angabe. De  muest  halt  st.,  's  chiem  cnc»  sust  l;än  Si"" 
dra"  Z  (Bruiipacher).   Z'ersch'  händ  er  selber  g'stüpft, 
und  iez,  wo-n  ich  wo't  Frnsch'  mache",  händ  er  Angst. 
AIIaller  1930.  [Der  Lehrer]  mächt  «!<«*,  daß  es  vorwärts 
gieng  i"  der  Schnei,  u"''  we""  's  nid  vo"  Silber  ico't  gä", 
mueß  er  halt  e"chli  st.  AHelmaxxn  1908.   Dank,  er  het 
mi'''  g'frägt  [ein  Bewerber],  öni  daß  i<-''  ha"  miiesse" 
st.  bischer  1903.  ,[Die  zur  Auswanderung  verlocken] 
St.  und  lügen  und  machen  den  Gofen  den  Kopf  groß, 
bis  sie  die  Familien  auseinandergesprengt  haben.'  Ouw 
Blätter  1899.  , Stimulare,  st.,  treiben,  reizen,  ermanen.' 
Fris.  1541.  ,Instigare,  st.,  anreizen,  treiben,  nötigen,  an- 
bringen, anhalten.'  Fris.   Mit  Angabe  der  Rede  bzw. 
abhäng.  Satz.    Die  baide"  Maitli  händ  'kitteret  und  's 
Fösmari  het  g'stüpft:  Größmammc"  . .  .verzell  i"s  doch 
no^'i  mc  vo"  friejer!  DMcller  1917.    It'o  Dratt  nfit  drüf 
seit,  het  sitviter g'stüpft:  Du  säg  ...'.  EBalmer  1928.  So 
pack  du  jetz  or''  «o'^''  chlei"  üs,  we""  si  doch  .10  Freud 
hei"  dranne"!  stiipft  der  Ätti  der  Bannwart.  ebd.  1928. 
Dödrüf  het  hie  und  dö  e»  Frind  mif''  st.  lo"  und  b'richte", 
ob   (<■''   fir  klai"   und  größi  Kind  no'''  me  tviß  settig 
G' schichte".  Schwzii.  (Bs).  D'Bolliger  Here"  si"  ga"  Bern 
V'che"    ga"    ge"    st.,    mi"  sollt   der   Geristei"   breche". 
HZullioer  1924.  Dann  hat  en  de''  Chueri  g'stüpft,  er 
seil  doch  abe"  und  die  Brugg  ms  der  NÖchi  u"luege". 
TJFelix  1939.   ,Joggeli  sah  der  Sache  nicht  blos  kalt- 
blütig, sondern  fast  boshaft  zu,  gab  wie  die  Weiber  in 
stüpften,  er  solle  doch  auch  ein  Wort  sagen.'  Gotth.  ; 
, hinter  ihm  waren.'  1861.  S.  auch  BdV615o.  (Schwzd.); 
X756u.   (Bärud.  1914).    .Jmd   uf  oppis  st.,  ihn  drauf 
stoßen,  dran  erinnern:   ,Weiin  man  ihn  immer  wieder 
drauf  stüpft,    so    wird   er   sicher   noch    z'liinderfür.' 
RvTavelUIH.  Xoben  Sinnverwandtem.  St.  und  stoße", 
, recht  zureden'  ZLunn.   Me"  cha""  's  nit  erlebe",  bis  er 
fertig  isch',  de''  Troli.  und  me"  mueß  in  st.  und  Stöße", 
's  will  mit  der  Arbet  wider  har  not''  da,-,   Breitexst. 
1864;  s.  auch  BdX28M.  ,AIles  mußte  er  Joggeli  ab- 
disputieren, abzanken,  und  wenn  er 's  dann  ausfuhren 
wollte,  so  hatte  er  allenthalben  unwillige,  ungeschickte 
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Hände.  VjV  mußte  allcntliallien  stoßen  und  st.'  Gottii.; 
,ziehen  und  schieben'.  18ül.  Settigs  [ein  Bauvorluiben] 
stiipft  ein  und  müpft  ein.  StiFELi.KR  liJllt.  Iiii  licchiie" 
und  i"  der  Gemein  . . .  hat  er  mi'''  cis'ig  und  eis'ifj  gliijift 
und  g'stupft,  wil  er  g'iriißt  hat,  '^as  i'-''  zvo'H  c"  Schlosser 
gc".  HBuÄNDLi  1940.  ^'C/tuidc/wHie^d  (/er«  [zur  Schule]. 
3Ie"  mues"  es  nüd  extra  st.  und  schicke".  EEschm.  1912. 
,0b  in  sin  angeborne  und  gewanliche  schalkheit  oder 
bosheit  darzuo  gereizt  und  gestupft  hette.'  1537, 
Absoh.  jDahab  ichs  also  gereiset  an,  das  sy  iren  muott 
euch  wollend  han  . . .  in  muottwyl,  unzuclit.  büebery, 
durch  mittel  eines  kuppelwybs  ich  kann  s  bewegen, 
Stupfs  und  trybs,  damit  sy  komend  ouch  ins  hartz 
und  geloubend  s  nit,  ich  sye  so  schwartz.'  RCys. 
1593.  .Doch  soltu  hie  innen  füruß  die  Eer  Gottes 
und  min  Willen  und  Nutz  dines  Vatterlantz  ansuchen, 
das  soll  dich  driben,  st.  und  raanen.'  FPi.atter  1612. 
An  ci"<'m  (i(me"J  St.,  auf  ihn  einreden,  ,in  ermüdender 
Weise  um  etw.  anhalten'  GrL.;  Z  (Spillm.).  Er  hätt  di 
ganz  Zitt  am  Vatter  g'stupft  SchII.  Om  und  oni  häm 
mer  al'i  mini  Frönd . . .  hä"  Hue"'  lö"  ond  ammer  g'stopft. 
i"'"  soll  .  .  .  AToBi.Eii  (Schwzd.).  ,Si  stupft  auch  ohn 
Unterlaß  an  ihm,  er  sollt  die  Kammer  an  ander  Leut 
verleihen.'  B  Hink.  Bot  11)22.  D'Mueter  häd  ei"s  g'stupft 
•und  g'notet  an  em  ume",  bis  er  e'letscht  dra"hi"  gäd. 
EEschm.  191«.  S.  auch  Bd  X  1473  o.  (GW.).  ,Vor  8  Tagen 
nun  schrieb  ich  ihm,  ob  er  an  Trichtinger  brav  stnpfe, 
damit  die  Rechnung  bald  zu  Stand  komme.'  1801, 
Z  Brief  (WSchinz).  ,Lang  hab  ich  an  dir  geheißen,  ge- 
stupft und  gmanet.'  Zwinoli.  An  öppis  st.,  es  betreiben, 
zu  fördern  suchen.  Siderhar  het  der  ,Sclm-Uer  Pur' 
gäng  o'-''  süferli'''  dranne"  g'stiqift  und  g'seit,  i'c'sers 
G'spünst  halti  's  drü  bis  vier  Mal  lenger  weder  das 
frönde"  Zug.  Bärnd.  1904.  ,Aber  etwas  stach  mich 
doch,  nämlich  der  Gwunder,  was  der  Pfarrer  dazu  sagen 
werde,  wenn  er  vernehme,  daß  ein  neues  Haus  gebaut 
werden  solle,  ohne  daß  er  daran  gestupft.'  Gotth, 
—  Y)  '"  RAA.  1)  der  Tüfel  stüpft  eine",  ,vom  dunkeln 
Trieb  und  Reiz  zum  Bösen'  Bs;  B,  so  E.,  Lau.,  M. 
und  It  Zyro;  L;  Scii;  S;  Z,  so  Bül.  Zum  Zshang  mit 
Bed.  1  a  fi  vgl  :  ,l)as  Stupfen  ist  unter  den  Knaben 
verpönt  als  Zeichen  der  Feigheit  und  Unmännlich- 
keit;  dem  Stupfenden  wird  zugerufen:  Pfui!  der  T. 
stüj)ft.'  Zyro,  dazu  ferner:  Zanggen  w^  öppere"' wetue" 
het  Änni  nid  chönne"  g'seh"  . . .  Einist  het  eine''  vo" 
Nöchbers  Baebe"  der  anger  g'stupft.  Da  ist  Anni  uf 
in  z'Dorf:  St.  derf  me»  nid,  d'Täfle"  stüjife".  SGfeller 
1921.  Da  hat  nie^''  e"mel  <y''  der  T.  g'stupft  BLau.  Der 
T.  mueß  di''''  alliwll  st.  Z  (Spillm.).  Wenn  er  glaubt,  er 
chönn  mir  öppds  anne"mache",  so  stüpft  'ne"  der  T. 
SGfeller  1927.  Für  u'"!  für  han  i''-''  se  witer  g' setzt, 
d'Schwir''e",  ging  teufer  «"<*  ieufer  i"  dl"s  Land  ine", 
ich  ]i,a,"  üsg'rUchnet,  ivas  s'verdiene''  war,  der  T.  het 
mi''''  g'stupft.  EBalmer  1928.  Einischf  . . .  isch'  es  Chärtli 
cho",  der  T.  het  se  g'stupft:  si  het  em's  nc^''  mi'iesse" 
vor  d'Nase"  ha",  si  sig  verlobt  mit  dem  und  dem.  JRei.n- 
HART  1931.  Wenn  er  'ne"  chli"  het  a"fa"  g'spüre"  [den 
Alkohol],  de"»  het  'ne"  der  Tutschel  g'stupft.  HHutm. 
(Bund  1940).  ,Es  ist  gerade  ...  als  ob  der  Tüfel  sie 
stüpfte,  ihnen  das  Wüsteste  zu  sagen.'  Gottii.;  , treibe'. 
1861.  S.  auch  Bd  X  lOOOo.  (RGrieb  1911);  XI240u. 
(Sch).  ,Die  willig  armuot,  das  ist  der  ledig  und  blos  in 
der  weit  ist,  der  überwindet  den  tüfel  und  den  Hb  mit 
ir  boßhait,  wen  er  flüget  sicher  mit  den  fedran  der 
andacht,  won  er  ist  gar  licht,  und  der  dieb  der  nacht, 


das  ist  der  bös  gaist,  mag  im  nit  geschaden,  won  er 
vint  tut  [1.  nüt]  an  im  damit  er  in  stuiili.'  Walureüel 
1425.  D'Tfifelsui'htigi  stapft  eine":  s.  Bd  VII  293 u.  (Oiiw 
Blätter  1899).  Der  (  G'J  Wunder  stüpft  eine",  die  Neu- 
gier. Der  Tifel  m"<'  der  G'wunder  hein  e"  g'stipfd,  das 
Verbot  des  Zwergleins  zu  mißachten.  Bärnd.  1908.  Es 
het  mi'''  au<^''  der  W.  g'stupft.  Zyböri.  Aber  doch  stüpft 
e"  der  G'wunger,  z'luege",  ivas  i"  dene"  Päcklenen  isch'. 
Schild  1876.  Der  W.  häd  i"s  uf  <'em  Wi:g  no'''  g'stupft, 
drum  hämmer  d' Deckel  ab  de"  Chörbe"  g'lupft.  ESchönenb. 
(Eschm.).  's  Güegi  stüpft  eine",  die  Neigung  zum  Zorn; 
vgl.  Guegld  (Bd  II  IGl  o.).  We""  'ne"  d's  G.  stüpft,  b'het 
im  der  Tüfel  d'Zungc"  nit.  AHeimann  1919.  —  S)  auf 
jmd  anspielen,  jmd  (be)trefl'en.  ,Wir  syind  alle  samen 
Sünder,  und  sye  nieman  rein  in  Gottes  ougen,  wiewol 
das  wenig  crkennind  (bat  damit  .loben  gestupft,  ver- 
nieinde,  er  erkenne  sich  selbs  ouch  für  ein  Sünder; 
verstuond  aber  J(djs  meinung  nit).'  Zwinoli.  ,Stilus, 
Schrift,  die  einen  stupft  und  begreift't.'  Ems. 

3.  =  stopfen  Ic  (Sp.  1169 o.).  Du  machsch'  di'''  i" 
d'Ilofstet,  du  irapipisch'  desume"  u"''  g'schauisch',  gab  's 
(ichtert  Sürgrauech  g'cb,  du  stüpfsch'  über  d'Mulle"  . . . 
LoosLi  1911;  vgl.  Mutten-Stilpfer  a.  P''  bi"  hüt  dert 
a"  Wald  ucfhe"  [gj' sti'ipft.  KGRr.viiER  1935.  Die  zwöi 
Grabe"lutli  sV'  fei"  größi  der  Meril  üf  und  ab  g'stupft 
BE.  (Die  Garbe  1933).  Ungenvllen  ist  Fritz  z'Enetbach 
Sr"stig  uf  <'em  Süi"'märit  ume"  g'stupft.  HHrT,M.  1936. 
Fei"  stolzen  ist  derWeiermattchnecht  ''em  ...  Pintli  zue 
g'stupft.  ebd.  (Bund  1940). 

3.  stoßend  bewegen,  a)  (ein-)  stecken.  Z'letzt 
chunnt  er  [ein  stellenloser  Bauernknecht]  an  e"  Chrüz- 
ströß,  weiß  nit,  tro  üs  und  a",  und:  (>''  will  's  Glück 
probiere",  seit  er  und  sti'ipft  der  Stecken  i"  Boden  und 
hänkt  sl"  Diichlichappe"  dra"  und  het  se  'dräit.  EFischer 
1922.  Do  sät  mer  ein,  wo  's  guet  verstöt:  Bald  ein  cha"" 
schülic",  daß  alles  verchlöpft,  so  wird  em  en  Zedel  uf 
d'Chapp)e"  g'stopft,  am  Schützenfest  zu  Schaffhausen 
Ap.  Grad  e"  Stölzni  isch'  d'Mueter  uf  ires  Lisettli.  Dö 
züp/lct  si  no''''  chli"  am  Jäggli  und  dei  züpflet  si  no"'' 
chli  an  ere"  Fälbele",  stupft  en  Pfil  fester  in  Bibel. 
HBuANDLi  1941.  S.  auch  BdX3.30u.  (PRi.).  Insbes.; 
übergehend  in  abs.  Verwendung,  a)  Herdöpfel,  Böne", 
Ärbse",  Bätich  st.  AABremg.;  G;  Sch;  Tu;  ZBenk.,  0., 
Uhw.;  vgl.  ver-stupfcn  1  c.  Me"  mueC'  d' Knebele"  im 
wachse"de  Mö"  st.,  denn  n'iirde"t  si  groß  SchR.  Mitten 
Miieti  go"  ge"  di  friiene"  Hör''öpfel  st.  HBranuli  1940. 
Bauernregel;  s.  BdVollu.  ,Des  Knoblauchs  l'Hanzung 
ist  gemein  zwei  F^inger  tief,  und  vier  weit  stupft  man 
seine  Zehen  voneinander.'  EKömg  1706.  ,Die  Monat- 
rättich  seyen  ihme  am  besten  gerathen,  wann  er  sie  im 
Brachmonat  und  erst  nach  StJohannis  Tag  gestupft  habe.' 
ebd.  ,Die  rechte  Zeit,  sie  [Retich]  zu  st.  ist  am  Tag  vordem 
Neuen...  man  stupft  sie  vorteilhaft  also.' JCSulzer  1772. 
, Diese  [Obstkerne]  stupft  man  zwei  Finger  tief  ...  in 
bemeldtes  Pflanzbetb.'  ebd.  ,Ich  sähe,  daß  die  Erdäpfel 
da  nur  gesähet,  nicht  gestupft  waren  ...  da  man  weißt, 
daß  sie  in  ordentlich  ausgetheilte  Gruben  gestupft... 
den  allerreiehsten  Seegen  abwerfen.'  1775,  Z  Brief 
, Nächstens  will  ich  die  von  dem  letztjährigen  Saamen 
gepHanzten  Erdai>fel  st.  lassen.'  1789,  ebd.  —  f)  im 
Volksbrauch  bei  Hausschlachtungen  udgl.  GLf.  Am 
Abend  kommen  Ledige  oder  Knaben  an  die  Stubentüre, 
wo  das  , Wurstmahl'  stattfindet,  und  strecken  einen 
Holzspieß  oder  eine  Gabel  durch  die  wenig  geöffnete 
Türe  und  bitten  mit  verstellter  Stimme  um  ein  Stück 


1185 


Stapf,  stepf,  stipt',  stopf,  sliipf 


11 80 


des  Essens  GLEngi  (Marti).  /'•''  will  der  diu»  st.;  mer 
wand  gti"  st.  Bei  Abenilmahlzeiteii,  z.  B.  von  Hoch- 
zeiten, kommen  die  Gassenknalien  vor  die  Hiiuser, 
halten  einen  an  einer  Stange  befestigten  Korb  ((.'lu-iiitc") 
an  ein  P'enster  binanf.  Sie  geben  dadnroli  zn  verstehen, 
daß  sie  auch  einen  guten  Bissen  wiinsclien  Gi.  (Sdiuler); 
vgl.  Bed.  1  c  ß.  Wann  s'  amoi  Ort  es  Schwi"  töde"d, 
gaiid  am  Abend  d'Meitli  und  d'Buebe"  gu"  st,  d.  h. 
si  hinde"d  e"  Gafjle"  an  e"  Stiygel  und  günd  mit  dem 
a"  d' Fensler  gw  chlöpfle"  und  ehr  atze",  bis  s'ne"  e" 
Mogge"    Spiigg    dra"    steggcd    GLMiihl.    (um    1890). 

—  f)  , eintauchen',  eintunken  Th;  Syn.  stüpflen  2;  vgl. 
Stiipfeten  -in.  .Den  tisrli  rüst  zuo,  nit  lang  es  mach,  stell 
ufdieMalvasyersupp,nii\vliachen  ringdaryn  gestupt[!].' 
RCvs.  159;;.  —  b)  weg-,  fortstoßen.  Schwinge", 
ringe",  Steine"  Uipfe",  Uurnuß  sehiah"  und  Balle"  st, 
Festplatzinschrift  B.  Vor  Täubt  hct  er  all  Steine"  its 
''«w  Wiig  g'stiipft,  wo-n  im  si"  vor  d'Schuehnase"  cho". 
SGfeller  1911.  Wer  miipft  ?«'"'  sti:ipfl  ml"  Gast  . . .  zur 
Tiir  üs?  HüGLi  1919.  S.  auch  BdVIßlu.  (SciiBargen). 
Abs.  [Das  Christkind]  nimmt  e"  große"  Schütte"  und 
lliiiggi  Zirergli  mit ;  si  chräze"d  und  si  lupfe"d,  si  stoßend 
und  si  stupf'e"d,  bis  alls  am  Ortli  ILvt.  EEsciim.  1911. 
Insbes.  a)  beim  Kugelspiel,  dem  Marble"  (vgl.  Marbel  2 
Bd  IV  387),  die  Kugel  fortstoßen,  -werfen  anstatt  zu 
spicke"  (s.  BdX9Go.,  Bed.  laa).  [Der  Spieler]  liüret 
(die",  leit  de"  Spicker  i"  chrumm  Zeig/inger  ine"  und 
spickt  'ne"  mit  ''cm  Tüme"  use"  gäg'"  '^em.  liis.  Er  miieß 
alxr  d'Hiind  exakt  und  fesch'  uf''e"  Chritz  legge"  und 
darf  nid  St.,  sust  isch'  es  b'schisse".  Aa  Tagbl.  1931.  —  (j) 
=  Stopferlen  (Sp.  1 172)  TnBerl.  —  c)  stehlen.  Gai:nf,1!spr.; 
Syn.  mupfen  4  (Bd  IV352o.).  —  Stupfe",  bzw.  -ii-  n  : 
1.  zu  Bed.  1.  a)  zu  a.  a)  zu  a.  ,Do  was  er  [der  Riese] 
also  ganz  von  hörn,  daß  als  ir  st.  was  verlorn.'  King. 

—  p)  zu  ';,.  ,I)as  St.  mit  dem  Fuß  und  das  M'upfe" 
mit  dem  Ellbogen.'  Barnd.  1914.  Mit  Müe,  mit  Stöße" 
und  St.  . .  .  häm  mer  i"s  bis  obe"  a"  d'Chröne"  . . . 
dur'i'e"' druckt,  auf  dem  Jahrmarkt.  Messikommer  1910. 
.Contumaces  boves,  stettig  ochsen,  so  nüt  umb  st. 
gebend.'  Fris.  1541.  S.  auch  BdIV351u.  (MStettler 
ICOC).  Inshes.  beim  Zutrinken.  ,Als  dan  alle  laster 
von  dem  iihertliissigen  füllen  und  zuotrinken  er- 
wachsend, da  ist  erkant,  welcher  der  ist,  der  da  zuo- 
trinkt  oder...  darzno  tribt,  das  were  mitbringen,  st., 
mujifen,  winken,  fuoß  dretten,  oder  wie  das  ursach  zuo 
dem  zuotrinken  bette,  der  soll  ze  buoß  geben  . . .'  1530. 
ZWäd.;  ilhnlich  1530, /Wein.,  sowie  BdlVoölM.  (A. 
XVI.,  ZMand.);  VI  1207u.  (1530,  Sch  Chr.);  vgl.  auch 
AfV.  XV  47  ((JWil).  -—  b)  zu  c.  a)  zu  oe.  ,Ein  reizung 
und  St.',  künftigen  Krieges.  1522,  Absch.  ,Daß  ain  rat 
von  Costenz  diß  gelieder  und  st.  ain  der  kanzel  nüt 
mer  woltend  liden.'  Sicher  1531.  ,.\nimorum  conten- 
tione  discrepare,  non  opinionum  dissensione,  aus  kyb 
uneins  sein  oder  durch  sehen tzlen,  st.'  Fris.  —  f)  zu 
p.  , Feiner,  der  durch  fortwährendes  St  d'Lüt  g'läng- 
wilet  und  an  'ne"  g'rangget  het'  Barnd.  1914.  , Lange 
wußte  ich  nicht,  warum  ohngeachtet  aller  meiner  Müh, 
Stopfen  und  Aken  [Bd  1  1G4|  ich  nicht  dazu  gelangen 
konnte,  N.  Rechnung  ablegen  zu  machen.'  um  1800, 
HiiiEF  (Fvllallwil).  —  2.  zu  Bed.  3  a.  Bim  Krdöpfelst 
Si'liwzu.  (Siii).  —  -M-  im  Hflpfc'  1800,  Brief  .larf  wchl  als 
iiiii.  Scnkuiit'  von  -ü-  finKOSi'lu'ii  »erden.  —  Mutte"-St. 
entspr. .s<!(;)/'c)i  7a  ^,  (spöttisch)  von  den  Marscbübungen 
der  Rekruten  nuterden  alten  kantonalen  Drillmeistern, 
vom  Soldatendienst  übb.  B;  s.  schon  u.  JV/i<«f«i/(BdIV 
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573 0.).  Vgl.:  WMsch'  da  ga"  Matte"  st.?,  zu  einem 
Soldaten  in  der  Straßenbahn.  OvGreyerz  1911,  ferner 
M.-Stäpfer,  -StiipferJ,  Stüpfi.  Es  isch'  . .  .  nid  .jeder- 
manns Sach,  das  M.  KvTavel  192().  —  s tupfend 
g'stupfe"t:  zu  Bed.  1  aa;  iiyn..ftnpßg.  E"g'st-i  Gable"  Gl. 

—  g''-stupft,  bzw.  -Ü-:  1.  zu  Bed.  1.  a)  zu  a.  a)  zu  a. 
,M.  Franziska  Schmidin  . . .  etwas  von  Blattern  gest-es 
Angesicht',  Signalement.  177G,  Gl;  vgl.  gc-stiiiiflet  a, 
bläter{cn)-sttiptig.  —  ß)  zu  ß.  Si  g'heien  cüli  dur'^''enand 
wie  g'stnpfti  Bleisoldale».  Fürsi.  Mit  Schlägen  miß- 
handel  t :  Vi g'chläpfle"  Eraue"  u"^  di g'st-e"  Ching,  eines 
Trinkers.  SGfkli.eh  (Bund  1930).  —  b)  zu  ba2.  Es  ist 
g'stiipft,  ,ein  Bild,  dessen  Konturen  mit  Nadeln  dnrch- 
gestodien  sind'  L  (Schumi.).  —  c)  ausgehend  von  Bed. 
aa(ca),  nicht  recht  gescbeidt,  eingebildet,  überspannt, 
von  Sinnen  Bs  (anch  It  Seiler);  Z;  Syn.  ge-schupfl  4  a 
(Bd  VIII 1082).  —  3.  zu  Bed.  3  a,  gesteckt,  gefügt  (oder 
zu  Bed.  1  b  a3,  genäht V).  ,Jene  Predigt  ist  eine  stüinpel- 
hafte  Nachschreibung  einzelner  Plirasen,  aneinander 
gestüpft  so  gut  wie  möglich.'  N.BKal.  1844.  —  un-g.: 
zu  Bed.  Ica;  s.  BdIV351u  (UBrägger).  —  Mhd.  «(ü;)/i.ii, 
-M-;  vgl.  Gr.  WB.  X4,  550;  IV  1,  4267  (.gostupff) ;  Martin- 
Lienh.  II  609;  Fischer  V  19'24/5. 

ab-:  1.  stechend,  stoßend  entfernen.  Eine''  mit  chic» 
Schuehise"  het  im  [einem  Grolzli]  's  Stämmli  halb 
g'schindtet . . .  Wie  soll  das  arm  Tröpßi  chönne"  icachse", 
u-e""  tuen  im  d'Ringen  abstiipft?  SGfeller  1921.  —  2. 
{-slipfen)  einem  etw.  nachmachen,  ihn  nachahmen  BBr. 
(PSchild  189.3).  —  abe"-;  herunter  stoßen  Gl;  GF.; 
Tu;  Syn.  a.-stanglen  (Sp.  1108).  Übst  mit  einer  Rute, 
Stange  a. ;  vgl.  ze-sdmen-st.  —  über-:  umstoßen,  in 
der  R.A..  d's  Chitbeli  u.,  ein  T'nheil  anrichten  BE.;  vgl. 
ühiibcl  (Bd  III 1  liiM.).  Wie  si  [die  Katsherren]  's  fasch' 
nid  g'u'üßi  hei",  tcie  värne",  daß  si  de""  ke"  g'rowne" 
Handel  machi"  u»''  's  doch  de""  nit  mit  'ne"  verderbe" 
M'"'  d's  Ch.  u.-stupfe»,  mit  Bez.  auf  die  den  Frauen  zu 
gewährende  Wählbarkeit.  Emmentaleubl.  191G.  —  üf-, 
in  Gr  in  Bed.  1  off'fe")-:  1.  aufstechen.  E"  Brüe,  en 
Eiß  mit  e'"«;-  Nadle"  o.  Gr  (Tsch.).  —  2.  a)  ,stupfend' 
aufwecken.  ,Lisbeth  . . .  stüpfte  [ihren  noch  schlafenden 
Mann]  unsanft  auf  mit  den  Worten:  He,  du  Faulpelz, 
steh  auf!'  B  Hink.  Bot  1902.  —  b)  aufwiegeln,  -hetzen 
Bs  (Seiler);  BE.,  Hk.;  Gr,  so  He.;  S;  Syn.  üf-stiflen, 
-sliefen  (Bd  \  1454,  wo  weitere  Synn.).  ,0,  ich  weiß 
schon,  Kuderjoggelis  Anne"häbi  hat  dich  aufgestüpft.' 
GoTTii.;  .aufgestiefelt.'  1861. , Da  wurde  über  die  Meisters- 
leute geschimpft,  gegenseitig  gegen  Meistersleute  und 
Nebendienstboten  aufgestüpft.'  Baiernkal.  1887.  S 
auch  BdVII91M.  (B  Hink.  Bot  1899).  —  um-:  um- 
stoßen, zu  Fall  bringen.  Bildl.:  Es  ei"fältigs  Chnechtli 
ivird  doch  nid  welle"  der  Breitibür  u.  AHeimann  1913  (B). 

—  a"-;  1.  a)  reizen,  lietzen.  ,Wer  sich  in  krieg  und 
ghäder  lat,  das  für  sich  selbs  in  nichtz  angat,  der  ist 
als  der  bynn  oren  rupft  ain  hund  und  den  zuom  zorn 
anstupft.'  GVöOKUN  1534;  cpii  transit  ad  litem  sua  nihil 
referentem  perinde  est  atijue  si  canem  vellicet  auribu; 
ac  lacessat.  Melanchthou.  —  b)  einen  Wink  geben, 
anspornen.  ,I\Iargis,  mit  den  Venedigeru  ouch  ein  ver- 
stand, anstupfiiul  drum,  daß  man  sy  nit  schuldige.' 
1531,  SruicKLER.  ,Der  Schleif  hat  mich  auch  etliche 
Mahl  augestupft,  im  Rennschlitten  zu  fahren.'  HStahli 
.1734/59.  —  2.  =  Stupfen  .iaa.  Erdäpfel  «.  So».  Mit 
Objektsverschiebung:  Einen  Acker  «.,  anpflanzen,  ebd. 

—  i°-:  a)  liineinstechen.  Einst,  zB.  Löcher  in  e"  Tisch, 
in  es  l'apeir  mit  ere"  Nadle»  (iRCast.  (Tscli.).  —  b)  ein- 
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stoßen.  ,D;iß  man  riskipi't,  die  Nase  am  Himmel  oben 
einzustiipfen.'  Gottii.  —  lue"-:  lüneinstoßen;  vj,'!. 
stupfcii  IbaO,  Iby.  ,Kaschioun  Jäckli,  Wiirtli  zue  Miil- 
haim  sait,  das  luigefar  vor  zweyen  Jaren  Herr  Wolfganj? 
Jeger  . . .  ein  lUnglein  uff  denn  Tisch  gemacht  und 
gesagt,  welicher  by  uns  [Reformierten]  will  sein,  der 
Stupf  herein,  da  dann  Zug  auch  hinein  gestupft.'  1G09, 
THMüllh. 

ver-:  1.  mit  iier- 4.  a)  entspr.  laa,  stechend  zer- 
teilen. Am  Morgen  wird  in  der  Sennliütte  stets  gekocht, 
sei  es  Tatsch  oder  Mtics-.  für  den  Talscli  wird  im  Näpfli 
ein  Teig  aus  Mehl  und  Wasser  angerührt;  in  der , Tatsch- 
pfanne' wird  unterdessen  Butter  heiß  gemacht;  der 
Teig  kommt  in  diese  hinein;  das  Ganze  wird  fest  ge- 
röstet und  dann  zerhackt,  verstiipß  mittels  des  Tatsch- 
schilfcU  GO.  (Frehner).  liiiii  Chuhrmues  tuet  inen  e" 
3I(;l"'teig  a"maclie"  .  .  .  denn  öppen  es  VierteJstündU  i" 
früschem  Anke"  röste",  uf  bede"  SUc"  guet  buche"  und 
de""  verbröcMe",  verstüpfe".  ALGassmann  1918.  —  b) 
entspr.  laß,  verstoßen  Ar;  Bs;  B;  Syn.  oer-schiqifen ] 
(Bd  VIII 1084/5).  Die  Kinder  einer  armen  Familie  werden 
verrupft  und  verstupft  Ap.  Lieber  gän  i'''  dem  Vater 
nache"  [in  den  Tod]  weder  dc"iv'eg  der'''  GottsJön  hie  si" 
u'"t  nw''  la"  ('.  RvTayel  1928.  —  c)  entspr.  3  a  a,  Setzlinge, 
die  zu  dicht  aufgegangen  sind,  in  weitere  Abstände 
versetzen  GW.;  Z.  —  2.  mit  ver-  5,  durch  Stechen 
(Stoßen)  beschädigen,  verderben  B;  Bs;  Gr;  S;  auch 
weiterhin.  E"  Finger  mit  Bücze"  v.  GR(Tsch.).  E"  2'iscli 
mid  eine"  Hasser  v.  ebd.  Bildl.;  JeinerU,  chuiinl's  im 
in  Sinn,  er  het  's  e'so  grüseli'''  guet  g'meiiit  [der  Geliebte, 
der  eine  Brosche  geschenkt];  und  doch,  iras  er  mer  gi''t, 
het  just  Icei"  gueti  BidiUi"g.  Gff't  er  nit  übbis  Stiipfigs':' 
Me"  seit,  's  tiiei  d'Licbi  v.  BnErrENST.  18G4.  S.  auch  Bd 
VII  86M.  (S);X648u.  (SGfeller  1927).  —  ver-stupft, 
bzw.  -Ü-:  zu  Bed.  2c;  Syn.  ver-stüp/let.  Miner  Schueh 
si"  ufder  Stell  v.  g'si",  beim  Kartotfelauf  lesen.  EBalmer 
1923.  [In  einem  Garten,  wo  Kinder  fehlen,  ist]  ];ei"s 
Blüemli  g'chüpft,  l!ei"s  Bet  v.  EWliiERicH-Muralt  1914. 
h''  bi"  V.  [von  den  Bremen]  wie  der  Said  Sebastian,  si 
stüpfe"  nii'>'  diiv''  d' Z wilchhose ii  ine".  Joach.  1881.  Bildl.: 
,r)ie  einen  [Herrenleute]  verketzern  mutwillig  die  Ge- 
sundheit, gab  was  man  ihnen  sagt,  und  wenn  alles 
ruiniert  ist,  soll  man  helfen,  und  während  man  ein 
Loch  flickt,  gibt's  ein  anderes;  solche  v-e  Naturen  haben 
sie.'  GoTTH. 

füre"-:  hervorsprießen  Ar;  Z;  Syn.  f.-stiip/leu. 
Du  [eine  Frau,  der  die  Mägde  immer  wieder  davon- 
laufen] sißtist  halt  notwendig  Söine"  ha"  zom  Maut 
säje"  .  .  .  '^as'  so  denn  g'ad  a'se  verrönne"  tvor<^i"d 
ond  ''as  d'  denn  g'ad  .  .  .  chönntist  i"  Garten  usi" 
gö"  ond  gueluege",  ivie  si  vöri''stupfi"d.  ATobler  1908. 
Wo-n-es  Blüemli  's  Chupßi  lupft  und  wo-n-es  Blettli 
füre"stupft . . .  ELocHER-Werling  (W.).  —  lös-;  entspr. 
Stupfen  la'f.  ,[I)er  Schwinger]  wand  schlangenartig 
sogleich  sein  rechtes  Bein  um  das  linke  des  An- 
greifers, wurde  aber  durch  einen  heftigen  Fußstoß 
ebenso  schnell  wieder  losgestüpft. '  KSciiäher  1864. 
—  nach-:  entspr.  stupfcn  laa..  ,Geb  wie  der  Bär 
wütete,  so  stu])f('te  der  Mann  [mit  dem  , Sackmesser'] 
immer  nach  und  ließe  nicht  gehen,  bis  er  mit  seinem 
continuierenden  Xachstupfen  mit  dem  Messer  bis  zu 
des  Bären  Herzkammer  traf.'  Sererh.  1742.  —  be-: 
,stupfend'  (Bed.  laa)  befestigen;  s.  BdX1271u.  (Fris.; 
Mal.).  —  z^-säme"-:  entspr.  stupfen  Ja'^.  D'Bere" 
z' sciiie"stopfe",   mit  einer   Stange   herabstoßen,   wenn 


wenige  an  den  Bäumen  sind  ThMU.  —  weg-:  entspr. 
stupfen  3b.  De"  Buche"  het  er  d'Miirmel  iregg'stitjift. 
EWüTERion-Muralt.  —  z''-weg-:  entspr.  .5i)y}/c«  ica; 
s.u. üf-guslen  (BdII475;  Gotth.).  —  zuehe"-  zueche"-: 
entspr.  stupfen  üb;  vgl.  Icy.  's  isch'  g'irüß  g'si",  ivie 
wenn  der  Tilfel  'iie"  zueche" g'stüpf't  hätt,  den  Mann, 
der  zu  ungelegener  Zeit  heimkommt.  MWalüen  1884. 

—  zer-:  zerstechen  Gr  (Tsch.).  ,Die  Zeloten  [Bilder- 
stürmer] konnten  sich  nicht  zur  Ruhe  hegeben,  bis  sie 
dasselbe  noch  endlich  mit  langen  Piqnen  zerstupfet 
haben',  ein  , schönes  Däublin'  aus  Stukk,  das  ein  Meister 
am  Chorgewölbe  der  Kirche  von  Serneus  angebracht 
hatte.  Sererh.  1742. 

Stupfer,  bzw.  -ü-  m.:  1.  als  Nom.  ag.  a)  pers., 
Treiber,  Hetzer,  Stichler  UwE.  ,I)ennocht  so  vermocht 
die  franzesiscb  däsch,  daß  si  zuo  allen  tagen  gehört 
und  für  aller  hern  boten  ufenthalten  ward,  also  daß  uf 
20.  tag  aprel  zuo  Lucern  mit  ir  puntsartikel  vergriften 
wurden,  in  nieinung,  so  dis  riebe  däsch  und  ein  starke 
Eidgnoschaft  zuosamen  stüendid,  daß  kein  widerstand 
ützet  schaffen  möchte,  daß  der  Walliscardinal,  wie  wol 
der  däschen  st.,  so  hart  verhasset,  daß  Bern  riet,  man 
sölte  in  uß  der  Eidgnoschaft  . . .  wisen'.  Ansii.  —  b)  eine 
Hundeart.  1714,Z.  —  2.  als  Gerätsbezeicbnung.  a)  Gabel. 
JJöKciER  1905.  —  b)  {Stüpfeiii)  =  Stopfer  laZ.  —  c) 
(Stopfer)  Halsband  mit  weit  vorstehenden  Stacheln,  das 
man  dem  Kalb  (Griltli"g)  anlegt,  um  es  von  der  Mutter- 
milch zu  entwöhnen,  d.  h.  das  Muttertier  von  ihm  abzu- 
wehren Ai'I.  S.  auch  u.  Stecher  Icd  (BdX  1278o.;  Fris.). 

—  d)  Eisenstift  im  Stecken,  a)  des  Ochsentreibers,  auch 
des  Schulmeisters  ZO.;  vgl.  Gari/i  (Bdll  432).  —  Ji)  im 
Keff-Stccken  (Bd  X  1G52,  wo  zu  lesen  Stüpfer)  Z.  —  3.  als 
Organ  von  Tier  und  l'flanze.  a)  ( Stupf erli )  Hörn;  s. 
u.  Stämperli  (Bd  XI  446).  —  b)  (Stipfer)  Dorn  UUrs. 

—  4.  (Stupfer)  ,Name  gewisser  Karten  im  Kaiser- 
spiel' Obw  (Prof.  Bachmann);  vgl.  Stecher  Sa  (BdX  1278). 

—  Vgl.  Gr.WB.X4,-564:  Martin-Lieiili.  11609;  Fischer  V  1927; 
VI  :3252. 

A.-he-ck- Stupfer:  =  A.-Schiitz  (Bd  VIII  1737)  L. 

—  Hund(s)-,  in  Aa;  S;  Zo  -Slilpfer:  a)  Wächter,  der 
während  des  Gottesdienstes  die  Hunde  von  der  Kirche 
fernzuhalten,  aus  Kirche  und  öffentlichen  Lokalen  zu 
entfernen  hatte  Bs;  S;  Z(;(ltZ(5 Kai. 1911  gesellschaftlich 
mit  dem  Scharfrichter  gleichgestellt).  —  b)  überflüssiger 
Beamter  Aa  (It  Vaterland  1877).  -  Chälber-.S'ayj/'«'': 
Übername  einer  Dorfbewohnerschaft  B  (Volksztg  1901). 

—  Chappe"-S(((jj/Vr:  spöttiscli  für  Ch.-Macher  (BdIV 
52),  als  Beiname.  JKeixh.  1931.  -  CXwxoWe" -Stilipfer: 
Rekrut  BE.;  Syn.  Mutten-St.  b.  —  höc'hM- Stupf  er: 
Übername  (des  ersten  Lithographen  nach  MLienert, 
eines  Schirmmachers  nach  JOchsner)  SchwE.  —  Mu  tte"- 
Stüpfer  m.:  Schollentreter;  insbes.  a)  Bauer  B,  so  E., 
S. ;  S,  so  Rech.  (,Bauer,  der  zu  sehr  an  die  Scholle 
gebunden  ist').  Der  AU,  de''  het  a"  dem  Bueb  der  Nar'' 
g'fresse"  g'ha"  u"''  het  sclio"  ercheimt  wo-n-cr  no^>'  ganz 
chliiie"  isch'  g'si".  us  dem  miießi  de""  bim  Tonner  ö]}pis 
aiigers  werde"  weder  numen  e"  so  gradane"  M.  Loosli 
1921.  De''  Giznäpper.  de''  Ii(ippc"spalter,  rff''3/..' JReinh. 
1920.  ,Mit  billigerem  Geld  und  weniger  Steuern  und 
Abgaben  wäre  dem  geplagten  M.  ...  wirksamer  zu 
helfen  als  mit  aller  Statistik.'  B  Volksztg  1897.  ,Zu 
diesem  allem  lachte  der  Kerli  nur,  gab  spöttische  Ant- 
worten, nannte  die  Bauern  M.-Stüpfer.^  Gotth.  —  b) 
Rekrut  B,  so  E.,  S.  und  It  AvRütte,  Infanteriesoldat 
übh.  SouiATENSPR.  —  c)  Fußballspieler  BS.  (BSG.  XIV). 
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—  In  Bi'il.  a  Üborn.  der  Bi>\viiliiicr  von  BGamiii'len  (Bärml. 
1914).  —  Nasen-  Stupf'erU  n.;  Ptianzenn.,  Koniratle, 
Agrostetnma  githago,  ,so  genannt  wegen  der  schmalen 
leilerartigen,  über  die  Kione  hinausragenden  Kelcli- 
zipfel,  die  beim  Riechen  die  Nase  stnpfen'  Nnw  (KOder- 
niatt  1903).  —  Bueh e" - Stupf'er:  Kirclienaufseber,  der 
die  Bnben  mit  langer  Haselrute  zur  Ordnung  wies  BsL. 

—  Paß-pol-  Paßpor- Stapfer:  ein  Schustergerät,  =i'.- 
hen  (Bdl542).  IIandwerksspr.  (so  S).  —  Briitli- 
Sliipfcr:  Übername  der  Leute  von  ZUhw.,  die  glauben 
sollen,  der  Mond  habe  ein  Körbchen  am  Arm  und  einen 
Braten  für  sie  darin.  —  Hatte" -Siitp/ec:  ein  Gerät 
zum  Ilattenstechen  S.  —  'ätckeXi- Stupf  er:  Pttanzenn., 
gemeines  Zittergras,  Briza  media  fiRlIald.  (B.);  vgl. 
Seckeloa  (BdVIKiGT).  —  Schollen-. S'«(y;/er:  =  Mutien- 
St.  a.  ,So  ein  einfältiger  Seh. . . .  der  Zeit  seines  Lebens 
noch  nicht  weiter  gesehen  hat  als . . .  über  seinen  Dünger- 
stock hinaus.'  Joach.  1898.  —  'A c\i\i ix r\\ - Stüpfer. 
Spottname  eines  C'ommis,  ,der  meint,  er  sei  ein  Herr, 
und  doch  keiner  ist'  BBe.  —  'üiümyiW- Stupfcrli: 
Rechen,  im  Rätsel:  i's  GrasrwpferU,  es  Heurupferli 
iDid  es  St.  ABicuLi  1938.  —  Churz-doppel-Sdyi/er^ 
ein  Schusterwerkzeug,  gebraucht  heim  Churzdopple", 
dem  Aufnähen  der  Sohlen  in  kurzen  Stichen.  Hanu- 
WF.RKssPK.  (so  S;  Zuf).  —  TiiiXe"  -  Sto'^pfer:  Gerät 
zum  Ausstechen  der  Disteln  AaF.  —  Z  u  e  -  SlüpferU  n.: 
=  '/j.-Sticp/'(t  Z  (Dan.).  —  Za.nd- Stupfer:  Zahnstocher 
Gl,  (Schuler);  Syn.  Z.-Grrübel  (Bd  H  Ü91),  -Sturer. 

Stupfere"  -ü-  (bzw.  -i-)  f.:  PHanzenn.,  Kohl- 
distel, Cirsium  oleraceum  LK.;  Schw;  U. 

Stupferi,  in  L  (ALGaßniann)  Stiipferei  L:  Sticheln 
Gl;  L.  Wenn  die  St.  ...  eiiiisch'  ufhörti,  es  clulm  mängs 
aiiderisch'.  ALGassmänx  1918.  —  M  u  tte "- Stüpferci: 
Exercieren  B.  ,Eins,  zwei,  drei,  ilf.' 

Stupfe  te"  (in  Tu  z'i'.  -o-),  in  GnRh.;  UwE.  -ü-  f.: 
L  als  Verbalabstr.  a)  Gestöß  ZO.  (HBrändli  1942);  Syn. 
Schürgeteii  (ebd.).  —  b)  Sticheln  GrRIi.;  UwE.  —  c) 
Übereinkommen  zwischen  Amtsbewerbern,  daß  der 
Gewählte  den  andern  eine  gewisse  Summe  Geldes  be- 
zahlen wolle  ScH  (Sulger):  vgl.  stiqifenlbj.  —  2.  kon- 
kret, a)  Tunke,  ,ein  Gebräu  von  Essig,  zerlassenem 
Schmalz  und  gerösteten  Zwiebeln'  Th  (AfV.  1902); 
vgl.  Stupfen  -laf.  Z'Nacht  wider  e"  Hufe"  g'sottc"  Erd- 
äpfel ond,  tcenn  nie"  de"  Schnlder  oder  de"  Schiieh- 
macher  g'ha"  het,  St.  dezue.  Tu  Volksztg  1874.  —  b) 
(Stüpfetli)  =  Stupf  2  b '^.  Ic'i  ha"  na'i'  niemerem.  es  St. 
g'no",  nicht  das  (ieringste  entwendet  B  (Rüetschi- 
liitzius).  —  Zum  Verhältnis  zw.  .S'diyy'  uml  Siii/^fetli  ,ils 
Quantitätshegriff   (Bed.   2b)    v;;!.    WHudlor    1911  S  47,  4.  (i. 

—  Eueß-:  Zeichengeben  mit  dem  Fuß.  Wider  liet's 
c»  F.  g'ge".  FOschw.  1898;  vorher:  Bi  Fraue"  händ 
enaiid  under  <'em  Tisch  dm-'''  g'stilpft.  —  Ellboge"-: 
entspr.  dem  Vor.  Jetz  gV't's  e"  E.  hingen  und  vornen 
aii'n  Tische".  HBhXndu  1941. 

Stupfi  -ü-  m.:  Nom.  ag.  zu  stupfen  2.  E"  alte''  St. 
Loosu  1910  (BE.).  -  Mutte"-:  ,einer  der  gebt,  als  ob 
er  stets  an  Erdschollen  stoße'  BE.  (AfV.  1908). 

stupf  ig  GiiChur,  Pr.,  -ii-  Bs;  GRGrüsch,  V.;  ScnwE.; 
UUrs.  (-i-y.  ^  stechig  (Bd  X  1283/4).  a)  eig.  's  ist  st.,  sagt 
einer,  der  Stachidbeeren  abliest  (iRl'r.  En  st-e'-  Bade", 
mit  stechenden  Kiäutern  bewachsen  GnChnr.  S.  auch 
Sp.  1  IST  M.  (Breitenst.  18G4).  -  b)  übertr.;  Syn.  stiimpfig 
(Sp.  493).  K"  st-i  Antwort  GrV.  E"  Slüpfcgi,  eine  zank- 
suchtige verleumderische  Person  GuGrüsch.  -  Vg-l. 
tir.VVB.  X4,  5UÖ;   Fis.-h.T  V  1927.  —   h\{lteT{c')-stupßg 


GnNuf.  (l'repp),  -ü-  GrD.  (B.),  Pr.,  ,Seew.,  Ziz.' (Tsch.): 
pockennarbig;  Syn.  ge-stüpjlet  a.  ,Ein  blaterstupfiges, 
rothes  Angesicht.'  1773,  Bs  (Signalement). 

S tupfung  f.;  Nom.  act.  zu  stupfen.  1.  zu  Bed.  1. 
a)  zu  a;  s.  Bd  X  1285o.  (Fris.;  Mal.).  —  h)  zu  ca.  ,Wye 
schwär,  lästig,  unabläßlicb  st-en,  versuochungen,  tratz 
und  reißungen  er  [Bruder  Klaus]  liden  muoßte  von 
dem  nydigen,  giftigen,  ufsätzigen  tüfel.'  Sai.at.  ,Daß 
ir  Seelsorger  und  [iredikanten  alle  schmützreden  und 
st.  vermident  und  underlassend.'  Kessler.  —  2.  zu 
Bed  3  a.  ,Hebet  anjetzo  insonderheit  fleißig  auf  die 
Pfirsich-,  Apfel-  und  Birnenkernen  zur  St.  im  folgenden 
Mertzen.'  f'KöNUJ  1706.  —  Vgl.  0r.WB.X4,  567;  FischiT 
V  1929.  —  Nid-St.:  entspr.  dem  Vor.  1  b.  ,N.  und 
haß  der  böswilligen.'  Salat. 

stüpferle"  -/-:  , mittels  einer  Stecknadel  die 
Konturen  einer  Zeichnung  durch  Löchlein  markieren, 
so  daß  die  Zeichnung,  gegen  das  Licht  gehalten,  in 
hellen  Linien  sichtbar  wird.  Früher  hatte  man  dazu 
besondere  Vorlagen,  worauf  die  zu  durchstechenden 
Punkte  bereits  bezeichnet  waren.  Diese  Vorlage  legte 
man  auf  ein  weißes  Blatt  und  übertrug  so  mittels  der 
Stecknadel  die  Zeichnung  auf  dieses'  BsStdt  (Ellotf- 
mann-Krayer);  bes.  auf  den  Stickkärtchen  für  Kinder; 
Syn.  stäjijten.  Ibii. 

stü[>f\e":  =  stupfen.  1.  in  Bed.  1.  a)  zu  a.  a)  leicht 
anstoßen  GT.;  ZO.,  , einen  mit  den  Füßen  treten,  Fuß- 
tritte gehen'  GMs.  IliwU-n.  im  Egg  stiip/U't  der  Chueri 
. . .  s'iH  G'spiiiie"  . . .  mit  ''ein  Ellboge"  und  mungget  em 
i"s  Ur  i"e"  ...  HBrändli  1941.  —  fi)  sprießen  Tu;  vgl. 
fären-st.  —  b)  zu  ha.  a)  intr.  bzw.  abs.  1)  bei  der 
Stickerei  mit  dem  Elfenbeinstift  die  Löchlein  in  die  Lein- 
wand bohren  Ar;  GW.  (Gab.);  ZO.  (Hlirändli).  (irgelc" 
clia"stufdi"<!mhöche"  Stickerstuel,  cha"st  st.  und  bore", 
chaf'st  de"  Fade"  schlichte"  und  d'Kädli"g  üfstecke"  und 
chuunst  debei  nöd  zu'n  arme"  Tagen  üs.  HBranüli  1944. 
~  2)  =  stupfen  Ib  a.  2)  Bs  (-«-);  Scii  (Kirchh.);  Syn. 
siilpferlen. -  i)=slupfenlba. (i);  s. Bd V 1 168 u, (EFeurer). 
—  i.)  einstechen;  s.  BdII9G7o.  (MUsteri;  vorher:  denn 
si  häd  eisterl  de"  G'lust,  de"  Name"  so  tüfwie  der  ander 
i"  d' Rinde"  z'schnlde",  no'''  überwunde").  —  c)  zu  c.  a) 
sticheln  B;  GrD.;  GW.  (Gab.);  Nnw;  ZO.  (HBrändli).  De'- 
Ch. gutschlet  no'''  chli"  Öl i"sFiir,  de'H.stilpllet  e"  bitzcli. 
HBrändli  1942.  , Darauf  hat  der  Kirchmeier  weniger 
mehr  gespätzelt  und  gestüpfelt.'  Nnw  Kai.  1889.  S. 
auch  Bd  X  1:;12M.  (OvGreyerz  1909).  -  jj)  mahnen  ZS. 
(EEschm.).  1/Mtieter  ...  häd  miingsmäl  g'släpflet:  's 
wdrjitz  gli'''  a"  der  ZU,  daß  der  Sohn  eine  Frau  suche. 
EEsiuiM.  1912.  —  2.  in  Bed.  3ay,  eintauchen  SciiSchl., 
St.,  ,das  Brot  in  die  Sauce  tunken  und  essen'  G. 
Taesch'  ivider  St.?  zum  Kinde,  das  das  Brot  im  Kaffee 
,tünkelt'  SonSchl.  —  Vgl.  Martüi-Li.-nh.  II  GIO  (Mjtjl.m): 
Fisclu-r  V  1928  (atiipjleiü.  —  g'' -  s  t  ü  p  f  1  e  t ,  bzw.  -i-: 
a)  blatternarbig  Bs;  ZUhw.  Er  ist  'düpflet  und  g'stüiiflel 
P>s.  , Etwas  gestüpfelt  in  seinem  Angesicht.'  1731,  Z 
(Signalement).  —  b)  getüpfelt,  von  einem  Apfel  Bs. 
li'schau  du  lieber  die  schöne"  g'stipjlete"  Henettc"  dö! 
KHktzel  1885.  —  bläter(e")-g.  -ö-:  =  dem  Vor.  a  Bs. 

ver-.  Nur  ver-s  t  ü  pf  1  e  t:  =  ver-stupft,  zer- 
stochen; s.  BdX  12G90.  (üvGreycrz  1911).  —  füre"-: 
=  stiipflen  Ja?.  De'-  Söme"  [von  (ietreide)  stüpflet, 
d'Erdupfel,  d'Bonc"   stiipltcd  seho"  füre"   Tn,  so  Mü. 

S  t  ü  p  f  I  e  r  in.,  S  t  ü  p  f  1  c  ri  n  f. :  Nom.  ag.  zu  stiipßen 
/6a  als  Berufsbezeichnung  Ar;  G.  Nebe"t  emm  [dem 
Zeichner]  zuechc"  ist  de'-  St.  Lutz  y'si"  ■ .  ■  teo  's  ganz  Jör 
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Jini  Löchli  i"  die  Zeichncgen  iiii"  y'iiiachl  hed.  JIIartm. 

—  Vgl.    Gr.  WB.  X  4,  566    (,Stu|iH.T'    in    amleni    Bedd.). 

—  Stüpfleri  -ei  f.:  entspr.  dem  Vor.  , Atelier  für  St. 
uud  Staubdruckerei.'  GTagbl.  1920. 

Stnpfel,  Stu2}ße"  s.  u.  Stoffel  III  (BdX  14.59);  dazu 
nncb;  Stupflete"  f.;  Koll.,  die  Stoppeln  Bs  (RMeyer). 

—  stüpflin.  ,Besich  unser  werlv  im  evangelio,  ob  es 
St.,  heuwin  oder  hülzin  sye.'  Zwincli  (nach  T.  Cor.  3, 12). 

s  t  u p  f i  e reu  s.  stuinpjieren  (Sp.  491).  Dazu  auch: 
So  bitte  und  begehre  der  Rat,  daß  was  immer  diesfalls 
pemehret  werde,  jeder  bei  demselben  bleibe  und  lieiner 
den  andern  .stupfiere.'   1548,  Anscn.  n.  n. 


Stips— stups 

Stips  m.,  nur  Dim.  Stipseli:  Uäuschchen  GrD.  (B.); 
iiynn.  Schirijis  2  (Bd  IX  2049);  2')>s.  —  Vgl.  Gr.  WB.X  2, 
:nSO;    Maitin-Lieiih.IieiO,   zur   Hei.  Slich  2 d   (BdX1295). 

Stöpsel  m.,  Dim.  Stöpxeli:  -  Stuppen  II  (Sp.  1150) 
lis;  B  (Gotth.);  GkS.;  G  (Kai.  1856);  sicher  nicht  volkst. 
,Wie  man  Flaschen  mit  Stöpseln  verschließt,  so  ver- 
schließen mit  Ministern  die  Könige  sich  die  Herzen 
ihrer  Völker.'  Gott».  ,[Der  Tierarzt]  verordnet  eine 
Gutter  voll  G'iräsrli,  kräftig  und  stark;  denn  verzweifelt 
derb  und  scharf  fährt's  einem  in  die  Nase,  wenn  man  das 
StöpseU  zieht.'  G  Kai.  185C.  U'Riste"  häiiimcr  z'irst 
(fliätschet . . .  und  si  dernö'^''  als  Kugele"  mit  eine"  Sl'eggli 
als  Stepsei  [in  die  Schlebichse"]  g'lade".  DMülleb  1917. 
—  Vgl.  Gr.WB.X  3,  355/7;  Sdim.-II775;  Fischer  V  1798. 
Als  Übern.  SchwE.  (Lienert). 

ver -Stöpsle":  mit  einem  Stöpsel  verschließen. 
[Ein  Wirt,  der  keinen  Pütsclnerte"  mehr  hatte]  hat 
Schlegelguttere"  g'no",  tuet  s'  mit  si"^m  g'wü)diche" 
ChiUtle^putzer  . . .  fülle",  verstöpslel  s'  und  trölet  s'  im 
Staub  umme".  Messikommer  1910  (ZO.).  —  Vgl.  Gr.V7B. 
XII  1,  1765. 

Nase"-Stii]>s  m.:  Nasenstüber  B(i.t  —  Vgl.  ,stuijs' 
bei  Gr.WB.X4,  572. 

ge-stiii>s:  bewußtlos,  betäubt,  , Man  seit  euch  dozu- 
mal  für  war,  das  einer  in  der  von  Zürich  schift"nider- 
gesässen  von  einem  klapf  der  büchsen,  und  das  dem- 
selben des  g.  worden  were,  das  er  weder  band  noch 
fuos  mer  geruorte.'  Fründ  1446.  —  Für  ,gestübts',  adv. 
Gen.  zu  ge-Hlaubt  äa  (BdX  1082).  JT.  W. 


Star,  ster,  stir,  stör,  stur  bzw.  starr  u.sw. 

Star  I  Ni.w  (Matthys),  -ä-  AaF.  (WMüller  1906), 
Fri.  und  It  H.;  BLf.;  GRMai..  Stare"!  -ä-  FS.,  Ss., 
Star  -ö»-  GMs  {-oh-),  Rh.,  ,W1.,  Wb.'f,  W.,  Store»  1 
VSV.  1916,  -ö-  AaKI.;  Ap  (auch  It  St.);  Bs  (Seil.);  G,  so 
F.,  Stdt,  Ta.,  T.;  ScHBuch,  R.,  Stdt;  Th,  so  Isl.,  Keßw.; 
Z,  so  0.,  Rieht,  und  It  St.,  -ö-  AAZein.;  „L"  (St.''');  Seil 
(Kirchh.),  Stör  I  AAZein.  (-Ö-);  Bs  (Seil.),  ,starn'  I.  Gessn. 
1555;  Denzl.  1666-m.  AAZein.  und  It  H.;  „Ap";  FS., 
Ss.;  GnMai.;  „L"  (St.^);  GW.;  Sch  (Kirchh.);  Nnw 
(Matthys),  f..  Ar;  G,  so  F.,  Stdt,  Ta.,  T.;  SchR.;  ThIsI., 
Keßw.;  Z  (ACorr.  186U);  VSV.  1916,  l'l.  Stare"  -ä-  AaF. 
(WMüller  1906),  Fri.;  BAarw.  (Bärnd.  1925),  E.  (Loosli 
1911),  Ins  (Bärnd.  1914),  Twann  (ebd.  1922),  Store"  -6- 
AaF.;  Ap,  so  K.;  L  (Ineichen  185'J);  SciiR.,  Schi.;  Tu;  Z, 


-ö-  TnErm.  (ONägeli  1910),  Dim.  Störli  Ap  (T.):  Star, 
Sturnus  vulg.  aaOO.;  Syn.  (und  zT.  volkstümlicher) 
Binder-Star,  ferner  Stirren  II,  sowie  Sprcien  (Bd  X 
717);  vgl.  auch  Sl.-Glüek{^&\\&2'2), -Pfiffen  (Bd  V  1075), 
-Trucken.  ,SturnHS,  Star.'  Voc.  opt.  , Starre'.  Cappei.er 
1767.  Hut  sind  d'Staren  ume"cho".  WMüllek  1906. 
fFrüeli"gsbule"J.  D'Bluest  chunt  fiire",  d' Stare"  citöme", 
tue"  sii^''  chere",  tue"  si"''  träje",  rümen  üs  di  alti  Trucke". 
Loosli  1911.  B'Store"  sind  dö  SchR.  D'Store"  macliv'd 
sifh  lästig,  chön"i"dall  Vogel  üsspotte"  Ap(T.).  ,Elisabeth 
zieht  mit  ihren  Kindern  weg.  Überall,  wo  sie  durch- 
kommen, macht  sich  die  St.  oder  der  Staar  so  lustig,  als 
ob  der  auch  Ostermontag  habe.'  TTobler  1830.  h'St. 
plapperfejt  fast  vor  Tag,  was  se  halt  no'^''  g'säge"  mag. 
U"seren  liat  no'''  em  Bett,  ivenn  si  scho"  lang  de"  Schnabel 
ivetzt.  De''  Morge"schlöf  leerd  nefi''  so  süeß,  wenn  d'St. 
of  '^em  Tach  en  grileßt.  Lenugenii.  1830  (GT.).  Di  erste» 
Store" pfiff'e"d  scho" .  AlIcr.(iENi3.  ,Das67iMr"e"  der,S7are«, 
besonders  der  liinderstare".'  Barnd.  1925.  S.  noch  BdX 
391  u.  (ONägeli  1910).  D'Store"  gönd  här  früe  fürt 
SchR.  /'■''  glaidie".  hat  gönd  d' Stare"  fürt,  si  händ  kei" 
Blibe"  me.  WMUllek  1906.  ( D'Minderstore");  später; 
ir  Binderstore"  lebi"d  wol!  D'  I'schinggen  ond  d' Store" 
händ  's  grad  glich:  em  Herbst  gönd  s'  ond  em  Fri(,eli"g 
chönd  s'  schare"u'is  loider.  Me"  s&t  enc"  grad  e"fange" 
Store"trocke"  mache".  ATobler  1908.  E"  pur  Bure" 
sönd  cho"  gi"  chlage",  d'Store"  göngi"d  üs  . . .  Dorom 
soH  men  ehe"  afse"  quasi  Store"lrocke"  mache"  off  all 
Bömm  ond  off'  alli  Hüscr  ufi".  ebd.  1909;  später: 
D'Store"  stori"d  oberaV  omenand  ond,  sönd  o'"'''  ...off' 
d'Häslüs  üs.  D'Store"  üsne"  Ap  (T).  Maie"ch<ifer.  fhlg 
üs  II f  di  hoch  Tanne"!  Der  Vater  ist  ga"  wanne" 
g'gange",  luit  e"  jungi  St.  g' fange".  KL.  (G).  ,Das  der 
V.  von  einem  knaben  uff  der  hruggen  Staren,  die  er  in 
einem  aser  hett,  gefelset,  im  darin  griü'en  hab  und  von 
im  und  darnach  wider  zuo  im  gangen  sy  und  gcrett 
hab,  er  mein,  er  habe  tod  vagel[!].'  1473,  Z  Rß.  S. 
noch  Bd  IV  1455/6  (JLCys.  1661).  Me"  mo^  d'Trübe" 
hole",  vor  da^'  d'Store"  si  gar  neme"d  ScuSchl.  ,Die 
als  Traubeunäscher  verdrießlichen  und  doch  so  un- 
entbehrlichen Stare".'  Bärnd.  1914.  ,[Die  Weinberge 
sind  gefährdet]  wenn  ...  d'Stare"  i"setze"  oder  t«- 
hänke".  Üev  Binderstar  schlolU  mit  de"  Fecke" '['rauhen 
ab.'  ebd.  1922.  , Mächtige  Schwärme  von  . .  .  Stare" 
surren  durch  die  Luft ...  und  rauschen  plötzlich  irgend- 
wo mit  großem  Geschwätz  über  einen  Rebherg  her', 
im  Herbst.  RLapr  (AaFH.).  Im  [Wirtshaus  zum]  röte" 
Tor  send  s'  i"g'falle"  wie  d'Store"  in  Bebberg.  JHirtii 
1915.  Im  Volksglauben.  ,Wenii  die  Store"  sich  schujjple" 
(gruppieren),  so  sagt  man:  Es  yef>de"  WenterW  Ap(T.). 
,Wenn  die  staaren  morgens  scharweiß  fliegend,  so  wirt 
morgens  ein  wätter  kommen,  fliegend  sy  aber  gmach, 
so  wirt  lang  nahin  ein  wätter  kommen.'  Vooelb.  1557. 
So  lang  e"  St.  im  Hüs,  schlohd  nie  de''  Blitz  und  Donner 
dri"  und  göd  kei"  Lieh  drüs  üs.  AVMüller  1906;  vgl. 
Bd  IX  1851.  Spielend  mit  Starr  III  -ia;  s.  d.  (ACorr. 
18G0).  Neben  Synn.  ,Sturni  . . .  nomen  est  ...  ger- 
manicum  staar,  quod  nomen  a  latino  eftictum  est,  rinder- 
staar,  ijuod  circa  boum  armenta  versari  soleat,  alii 
scribunt  stär,  stör,  starn.'  Gess.n.  1555.  ,I)er  staar  oder 
rinderstaar,  so  auch  sprehe  genennt  wirdt  . . .  Die 
staaren  haltend  sich  an  allen  wässerigen  orten,  bächen 
und  pfützen  und  fürnemlich,  da  man  das  rindvych 
weidet,  daruinm  daß  sy  daselbst  im  kaatir  narungtindciit, 
danneiihär  sy  bey  uns  riuderstaareu  genannt  werdend.' 
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VoGEi.B.  1557:  später:  ,einen  staarou'.  .(Der)  star  oder 
riiiderstar,  stiiinus.'  Fris.; Mal.  ,I)er  rinderstar,  sturiuis, 
suoch  Star.'  M.il.  ,Sturiuis,  (Star)  l!inderstar(r),  iStarn 
[fehlt  1G77.  171(3].'  De.nzl.  16(iU;171G.  Neben  andern 
Vogelnamen.  Uß'  i'em  Hukle'hoinm  obc"  lied  en  Ainsle" 
n'sumje",  oiid  uff ''ein  Wasserbierer  [vgl.  BdlY  1499]  obc" 
liaiid  d'Store"  e"  FreudC'fest  g'ßret.  JIIartmann  1930. 
's  int  Hiid  HO':''  vo"  de"  Store"  g'seid  und  vo"  Giritze"  nüd. 
l.NEicHEN  1859.  Wenn  er  das  G'mäld  im  Ghrieset  an  en 
Baum  iife"g'hänkt  het,  i'^''  bin  iiberzücjt.  es  trauii  si<^''  hei" 
St.  und  kein  Spatz  i><  d'Nächi  z'clio".  KBiepermaxn 
1888.  ,Turdus,  brachvogel,  Stare.'  Ebinger  1438.  , Etliche 
Vögel  brauchend  mit  irer  beywonung  und  gemeinen 
versamlung  ein  bürgerliche  zucht,  darumui  werdend 
sy  leichtlicher  von  den  weidleuten  betrogen;  dann  so 
man  etliche  viigel  ires  geschlächts  oder  nun  gemacht 
bildtnussen  der  selbigen  zuo  den  garnen  stelt,  kommend 
sy  zuo  inen  und  werdend  dann  gefangen,  als  der  kranch, 
die  ent,  der  starr  und  dergleichen.'  Vogelb.  1557. 
—  Ahd.  utara  f.  (Vokalquaiit.  unsicher),  «mrn,  mhd.  stär,  etär  ni. 
(PI.  Slam),  >lur  (Ahd.  Gl.  III  26.  6;  bair.  XIII.);  vgl.  Gr.WB. 
X2,  256/60;  Martin-Liunh.11610;  Schm."  II  782/3  :  Fischer 
V  1642/:3;  III  550  (G^-Slar),  zu  den  Fornieu  bes.  HSuoIahti 
rj09,  165/9.  Die  Stammform  mit  urd.  fi  ist  bei  uns  nicht 
budenständig:  unsere  (heute  weiter  herum  geltenden)  Formen 
mit  ä  bzw.  (sek.  gedehntem)  ä  entstammen  der  Scliriftspr. 
Urd.  a  wird  vorausgesetzt  durch  ö^  (ou)  in  GMs,  Rh.,  Wl.,  Wb., 
\V.  Die  zweisilbigen  Formen  können  aus  dem  (bes.  häufigen)  PI. 
in  den  Sg.  übernommen  sein,  wie  auch  das  Fem.  (trotz  ahd. 
'Iiira)  wenigstens  zT.  vom  PI.  ausgegangen  sein  wird;  vgl. 
etwa  Friisch(en)  (Bd  I  1.3:3:^/4).  Sum"  könnte  (mit  Kürzung  bei 
Zweisilbigkeit)  die  Stammform  mita  fortsetzen  (vgl. etwa  Jl/a«niit 
Anm.  ßd  IV4;H/5),  wahrscheinlicher  bleibt  aber  bei  dem  frühen 
Auftreten  (vgl.  HSuoIahti  aaO.,  auch  Diefenb.  1857,  558  b) 
und  der  weiten  heutigen  Verbreitung  (eis.,  schwäb.)  der  o-Form 
die  Annahme  alten  Ablauts  (urd.  ur^r);  vgl.  Falk-Torp  1 196/7 
C.S'((tr  J),  ferner  Slirren  II.  Die  alte,  weit  verbreitete  Nbform 
,staru'  (entspr.  auch  ae.  Btenrn)  verhält  sich  zu  ,star'  wie  ahd.  uro, 
hi/ro  :  um,  bern-\  vgl.  Noreen,  Urgerm.  Lautlehre  §  44  Anm.  2; 
Wilmauns''  II  §  236  Anm.  2,  auch  die  Anm.  zu  Ge-8vhin-  (Bd  VIII 
1I6I).  Flurnn.;  vgl.  auch  die  Anm.  zu  Slon-Ii.  I"  der  Store", 
scbilfbewaehsenes  Ufer,  wo  die  Stare  zu  übernachten  pflegen 
ZGreif.  Wohl  hieher  (doch  vgl.  auch  Starren  III)  ,Stor(r)en- 
Boden'  AaMöhlin.  ,-Büel'  SchSchl.  ,-Berg'  ThMü.  (im  St.). 
llinder-  Aa,  so  F.  (auch  It  WMüller  1918)  und  It 
Üochh.,  H.:  oBsL.;  B,  so  Aar\v.,  E.  (Loosli  1910),  Frut.. 
'ir.,  Int..  Stdt,  Twann  und  It  St.,  Hink.  Bot  182G.  1838. 
1855,  AvUütte,  Zyro;  F;  L,  so  „E."  und  It  Ged.  1827. 
Incichen.  .Jltoos,  Zyböri;  SciiwE.  (Lienert):  S,  so  Tbierst. 
und  It  JKeinli.;  Tnllw.:  XinvStans  und  ItMattbys,  Ndw 
i:lir.  1884;  ObwK.  und  It  Obw  Blätter  1900;  Z,  so  F., 
Klot.,  ().,  S  und  ItSpillm.,  Meisn.  u.  Schinz  1815;  VSV. 
1 9 1  (1,  Hinter-  AAUEntf.,  R i n de«-  AaF.  (W.Müller  1918); 
L  (ALGaßmann  1918);  SG.,  NA.  und  It  Joach.  1885;  Z, 
so  Bauma,  O.  und  It  HBrändli  1942,  Inner-  BG.  (Bärnd. 
1911)  -Star  -ä-  BGr.  (Bärnd.  1908),  Twann  (ebd.  1922) 
lind  It  Hink.  Bot  1838;  S,  -Stare"  -ä-  SG.,  NA.;  Ndw 
(Mattliys),  -Store"  L  (auch  It  Ineiclien);  STliierst.  und 
It.lKeinh.  1925;  ZKIot.  und  It  Spillm.;  VSV.  191G,  -o- 
AAlEntf.  und  It  11.;  L;  Tnllw.;  ZF.,  -Stör  AaF.  \-ö-, 
It  WMüller  191S  -o-);  SciiwE.  (Lienert)  -  m.  AaF.; 
l:<ir.  (Biirnd.  1908),  Twann  (ebd.  1922);  L  (auch  It 
liieicbeii);  Nnw  (Mattliys),  f.  L;  SG.,  NA.;  ThHw.;  ZF., 
Klot.;  VSV.  191(),  V\. -Stare"  -d-  B,  so  Aarw.  (Barnd. 
1!!25),  E.  (Loosli  1910);  S  (.IReinb.);  NnwStans  und  It 
Niiw  Chr.  1884:  OkwK.  und  It  Onw  Blätter  1900;  Z 
(ESchönenb.;  Tagesanz.;  H  Hasler  1942),  -Store"  SchwE. 


(Lienert),  -ö-  AaF.;  L  (JRoos;  Zyböri);  S  (JUeinb.);  Z 
so  Bauma,  0.,  S.  (HHasIer  1942)  und  It  Spillm.,  -o-  Aa 
(Hocbb.),  -Sträle"  f.  B,  so  Gr.  (Bärnd.  1908),  G.  (ebd. 
191 1),  Int.  und  It  Zyro,  -S  trat  m.  B,  so  Frut.  (JCOtt  18G4) 
und  It  St.,  Hink.  Bot  1826.  1855,  AvUütte;  F;  „LE."; 
Meis.v.  u.  Schinz  1815,  PL  -Sträle"  BStdt  (RvTavel  1927)^ 
-Staler  m.  S  (Joach.  1885),  -Storch  m.  (PL  -e") 
oBsL.;  L  (auch  It  Ged.  1827):  1.  =  dem  Vor.  aaOO.; 
Synn.  auch  M.- Vogel  BS.  (Zyro);  Itinder,  Rinseher, 
(Bd  VI  1033.  1156).  D'R.-storre"  chömcd.  HHaslkr 
1942.  Z'Hi'istage",  wenn  d'R.-storren  ume"  chömv'd. 
WMüller  1918.  En  Flug  vo"  vile"  tüsO'g  R.-starc  chnnd 
und  setzt  si'^''  grad  i"  ä'Ribe".  ESchönenb.  (Escbm.). 
,Komm  her,  du  lustiger  Hanswurst,  II.!'  B  Hink.  Bot 
1855;  vorher:  , unter  den  Flügen  der  Stare  (R.-strablen).- 
,l)en  G.  [,Hornung']  rückten  in  Staus  die  U.-staaren 
ein.'  Ndw  Chr.  1884.  Im  Ilüsiage"  het  es  [ein  Apfel- 
bäumcben]  triinderschön  'bUieit  ti"'^  scho"  bi  Zite"  hau 
ig  e"  Vogeltrucken  ueche"  'tä",  das"  de""  d'R.-stare"  dri" 
chönni".  Loosli  1910.  Ne"  Bire"bamn  und  z'underisch' 
ne"  großen  Ast  . . .  und  d'R.-store"  hei"  drinne  g' nistet. 
JReinh.  1905.  ,Es  war  der  moosige  Baum,  in  dem  die 
R.-staren  nisteten.'  Gotth.  V;  ,Staaren'.  1861.  ,Uff 
dem  Vierwaldstättersee  befinden  sich  ...  in  Rohren  die 
R.-staren.'  JLCvs.  1661.  Es  blüet  kei"  Bluem,  kei"s 
Stüdcli,  kei"  H.  flilgt  har  und  hi",  lang  tuet  der  Lanzig 
süme".  LiEXERT  190G.  ,Ey,  da  fliegt  ein  Vogel  ins  Ast- 
loch! Richtig,  das  ist  ein  Staar  (R.).'  BHink.  Bot  1826. 
In  si"em  Ifcr  inne"  . . .  g'sehd  er  de"  R.  ned,  wo-n-em 
ab  den  Asten  abe"  zuelueget.  WMüller  1918.  Einisch', 
wo's  leider  so  schö"  Wetter  g'sl"  isch'  und  d'R.-stare" 
uf  de"  Bäumen  üs  'pfiffe"  hei"  . . .  JRei.nh.  1901.  's 
Friicli"gswetter  guetet  . . .  D'R.-storre"  niieli"d.  Zyböri. 
Wie  men  aw^''  b'langet  . . .  bis  d'R.-stare"  . . .  pfiff'e"t 
und  lärme"d  am  Schure"dach !  Z  Tagesanz.  Der  Tuller 
vo"  der  Ulmen  isch'  ganz  schwarz  g'sl"  vo"  Vogel . . .  Das 
si"  d'R.-sträle".  Es  wo^t  mit  Schin  e"  früeche"  Winter 
ge".  RvTavel  1927.  S.  noch  Bd  X  23  M.  (Schimpfr.  1651). 
Ich  i)in  mv's  Rufet  go"  holen  und  ha"  mit  tnlner  Schüsserei 
d'R.-stare"  eerjagt.  HHasler  1942.  ,Ich  sah  eine  alte 
Eiche  und  noch  das  Hohl  darin,  das  ich  weiter  ausge- 
hauen hatte,  um  U.-staaren  auszunehmen.'  Gotth.  ,4  « 
19  Ji  umli  brot  den  tieren  im  graben . . .  ouch  die  r.-staren 
zuo  fand.'  1538,  Z  Seckelamtsrechn.  ,A'ersamelend  sich 
Sommer-  und  Herhstszyt  in  die  Uor  und  Fendli  vil  1000 
der  aller  Weltscbedlichen  R.-staren,  welche  scharenwyß 
...  merklichen  Schaden  tuen.'  1665,  Z.  Vgl.  noch:  , Dali  es 
nützlich  wäre,  von  jedem  R.-starenkopf  einen  Schilling 
zu  bezahlen.'  1753,  Ndw  Landsgemeindeprot.  Im  Volks- 
glauben: ,R.  Das  Wasser,  woraus  Staare  getrunken 
haben,  soll  den  Staar  im  Auge  heilen.'  B  Hink.  Bot 
1838;  vgl.  Starr  III 2.  Im  Vergleich.  ,Schnitter  und 
Schnitterinnen  seien  aus  dem  Berglande  gekommen 
scharenweise  wie  R.-staren  im  Herbst.'  Gotth.  ,Beim 
Kallenbergli  seien  die  Buben  auf  den  Bäumen  gesessen 
wie  die  R.-staaren.'  Obw  Blätter  1900.  ,l)o  Rengnold 
zuo  dem  gestüd  [in  dem  ein  Löwe  verborgen  war]  kam, 
do  stuondend  alle  die  styl,  so  bi  im  warend,  und  stygend 
uff  die  böum.  Und  iren  warend  so  vyl,  das  glich  also 
was,  als  ob  sy  r.-staaren  wcrind.'  Moruaxt  1530.  Jelz, 
wo  der  Herr  Pfarrer  änilli"gen  uf  <'em  Meitschiuage" 
voi'ne"  fasch'  wie  ne"  IL  viits  i"  sl"<'m  Meie"garte"  hocket, 
jelz  chJöpfe"  d' Geißle".  JReinh.  1925.  /■''...  ha»  das 
Brie/U  [mit  einem  Iliirötsantrag]  uf  d'l'ost  'treit,  und 
doch  het  mer  's  Herz  g'chlopfet  wie  mene"  junge"  It, 
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iro  nafi''  nit  y' federet  ischf,  bim  Üsnc".  Joacii.  1885.  Als 
Iiiterj.  i.  S.  V.  runktum!  oä. :  Dö  hemmer  de""  Gottlob 
no''''  ander  Name":  Aiine"-3Iarei  . . .  Haiis-Joggi-Vku 
. . .  ezetera  B.!  Die  passe"  zu  Land  und  Lüte"  und  hend 
öppe"  110"''  Basse».  ALGassmann  1918;  s.  das  A'orher- 
fiehende  Bd  IX  U70M.  Neben  Star.  s.  d.  (WMüller  190G: 
Bärnd.  1922.  1925;  Geßn.  1555;  Vogelb.  1557:  Fris.;  Mal.; 
Denzl.  1666/1716).  Neben  andern  Vogelnamen.  Here"- 
vögel  und  Ägerste"  und  B.-storre".  HBrandli  1 942.  Lue:', 
d'B..-slore"  chöme"d  aw'',  d'Flf altere"  und  d' Schwalme"  1 
LiENERT  1906.  B'hüet  Gott  mi"s  heimelig  Frutigtal,  mv's 
Hüsi  verstecl't  i"  de"  Bäume",  wo  d'Amsle"  singt  u"<^ 
der  B.!  JCOtt  1864.  Der  Früeli"g  ist  dö  g'si"  ... 
B'Bue<^''ßnke"  händ  'trilleret,  d'B.-storrc"  händ  g'ßcliet 
und  g'schnädderet.  was  gi''st,  was  d'licst.  JRoos.  ,11.- 
storchen,  Bnllcnbicker,  Bnmnenschliefer,  l'']iegen- 
zwicker,  Sperling,  Klane,  Mäuschen,  Finken.'  L  Ged. 
1827.  , Demnach  die  kleinen  Vögel  die  rechten  Reiner 
der  Böünien  sind  und  mit  irem  lieblichen  tiesang  den 
Menschen  im  Herzen  erfröiiend  [sollen  sie  niclit  ge- 
fangen werden],  doch  der  R.-starr  und  Spatz...  uß- 
genommen  syn.'  1646,  ZAnd.  , Vögel,  die  zuer  Speise 
gebraucht  .  . .  werden,  als  ...  R.-starren.'  JEEscher 
1692;  s.  den  Zshang  BdVIIIllUM.  ,Es  bleibt  auch 
unverbotten,  die  Sehlacht-  und  wilde  Dauben,  R.- 
starren,  Dulen  etc.,  item  die  Stech-,  Raub-  und  andere 
Vögel  auß  den  Nestern  zue  nemmen.'  B  Jiigerordn. 
1697.  1717.  —  2.  Pflanzenn.,  Frühlingssafran,  Crocus 
vernus  ,NDwStans;  OiiwK.'  (Rhiner  1866);  Synn.  (Velcr-j 
Guggesli  (Bd  II  190);  Krolcasli,  Cliäsli-Chrüt  4,  Zltlösen 
2(Z'(Bd  111806.  897.  1437);  bliitti  Maitli,  Bliebe»  (Bd  IV 
78.928/9);  Gans-Bluemen  8,  Ülids-Blaemeni,  Schneic- 
Bluemen  3.  Winter-Bluemen  2  (Bd  V  76.  81.  89.  91); 
Huet-Beiff  (Bd  VI  656).  —  In  den  WBB.  sonst  nicht  bezeugt. 
Zur  Zss.  mit  Rinder-  {Liner-  BG.  <  (der)  limn''er-\  zur  Ver- 
schiebuiiar  der  Wort^reuze  bei  artikuliertem  Subst.  vgl.  etwa 
Äteren  Bd  1  588,  anderseits  lietliker,  -i/er  ebd.  597)  vgl.:  ,Dedit 
et  nostra  lingua  avibus  nonnullis  nomen  a  bubus,  nani  sturnos 
vocat  r. -Staren.'  Geßn.  1551,  ferner:  ,Der  R.-star  oder  die  R.- 
Htrale"  (Staar,  sturnus,  Riniteher)  fliegt  den  Kühen  gleich  auf  den 
Rücken.'  Bärnd.  1908,  sowie  die  Belege  aus  Geßn.  1555;  Vogelb. 
1557  unter  .S'dir,  (Sji.  1192/3),  zur  Umdeutung  des  1.  Gliedes 
auf  Rinden  (Bd  VI  1036):  ,wabrsch.  Rindenstar  (weil  er  die 
Rinde  der  Bäume  aufhackt  gleich  di'm  Specht,  um  die  Insekten 
zu  packen).'  Zyro.  Zu  -Slrälle")  vgl.  .turdus,  strala.'  Ahd. 
Gl.  IV  356,  :33  und  dazu  HSuolahti  1909, 1 69.  Auf  diesem  beruht 
wohl  auch  -Stnler  unter  Anlehnung  an  die  Sippe  von  Stall 
(Sp.  4  ff.).  Für  den  Anschluß  von  -.SVm-e"  an  Storch  (s.  d.)  war 
dessen  Kbform  Stör  III  bzw.  der  PI.  Slor'l'e"  bestimmend.  Für 
2  kommt  als  tertium  comparationis  wohl  das  gruiipenweise  Auf- 
treten in  den  Frühlingswiesen  in  Betracht. 

Wasser-  ,Staar'.  HSchinz  1842,  -Store".  VSV.  1916: 
Wasseramsel,  Cinclus  cinclus;  Syn.  W.-Amslen  (Bd  I 
242).  —  Vgl.  Nemnich  6:33. 

Stäri»  -d-  f.:  Starweibclicn.  Es  Stare"par  hockt 
cor  sl"^m  Ncstli  ...  D'St.  meint:  ...  Wenn  hend  auf'' 
mier  es  Hochsigesse"':'  Zvuöri  (L);  okkasionell.  —  Vgl. 
Fischer  III  550  iU^-atari"). 

Star  II.  äSpr.,  -ä-  GRÜbS.  (vereinzelte  Angabe), 
,Stor'  n.  äSi'r.  (Künzli,  Chr.),  Star  Gr,  so  Chur,  -ä- 
Gr,  so  ObS.,  V.,  -ä-  GRHint.,  Val.,  in  Bed.2  Ster  GW., 
TiiRom.,  -ei-  (bzw.-gJ-)  Aa;  Bs;  BLf.;  GT.;  Sch;  Z,  Stör  I 
Bs  (Seil.)-m.,  in  GRObS.  nach  einer  Angabe  (BSG.  XI) 
auch  n.:  l.a)  Hohlmaß,  a)  für  (Körnig-)Festes.  .Nim 
ein  Stör  gestoßnen  Senffsammen,  tuen  in  ein  Kessel.' 
Ki'NZLi,  Chr.;  später:  ,nach  dem  nimb  t  man  ein  halben  Stör 


weißen  Senif.'  ,Nimb  Steinrauten,  junge  Dollen  oder 
Sprossen  von  der  Grametstuden,  die  noch  weiß  sind' 
Brunnenkressich,  jedes  ein  halb  Stör  voll.'  ebd.  Sjiez.  1) 
für  Korn.  ,Diß  egeschriben  güeter  .  . .  haben  wir  den 
egenanten  |,von  Cawurß']  zuo  ainem  rechten  erblehen 
verlihen  ...  und  sond  davon  ze  rechten  zins  jerlichen 
richten  und  gehen  .  . .  Hl'osta  I  mutt  körn,  Hl'lanten 
seligen  erben  ...  3  stair  körn,  item  HPlanten  seligen 
erben  11  stär  körn  [usw.].'  (JRÄmterb.;  an  anderer  Stelle: 
,ain  zinslehen  ze  Zutz  vom  gotshus  ze  Chur,  das  gilt  16 
mutt  und  16  ster.'  ,Er[der  Kastellan  in  Beilenz]  sol  ouch 
das  wiß  schloß  versorgen,  nämlich  mit  12  stern  körn  zuo 
mel  gemacht,  mit  eim  som  kesen,  ein  centner  annken 
unnd  tigen  fleisch  so  vil.  alls  ein  rind  sin  mag.'  1547, 
Anscn.  (Schw).  ,[Ein  Kornhändler  habe]  uf  Borg  20 
Krüzer  uf  ein  Staren  Korn  und  dergleichen  Sachen 
geschlagen.'  1652,  ebd.  (L).  —  2)  für  Salz.  , Antreffend 
den  meylandischen  Salztransit,  wölchen  der  Herr  Conte 
de  Fontes  bewilliget  Inf  sines  Schrybens,  ist  ime  wider- 
gschriben,  das  man  nachmalen  by  den  34  000  Staren 
verblybe,  obwol  man  über  die  40000  manglet.'  1605, 
.■Vbsch.  (L).  —  3)  für  Erz;  vgl.  Gr  Naturforsch.  Ges. 
1866,  54 ff.  ,Bey  der  Stuba  soll  ein  Stär  gelten  Fl.  1  '/s 
und  soll  der  Here  darein  weder  Liecht  noch  ni.\[!] 
änderst  schuldig  sein.'  1606,  GrD.;  Bern,  zu;  ,Der  an- 
gefangen Stollen  nnderm  Weg  im  Wald  unnen:  StLorenz 
. . .  By  der  Stuben:  StNicolans.'  um  1605,  GrD.  Tgb.  des 
Bergrichters  ChrGadmer.  —  P)  für  Wein.  ,Weinbränten 
und  Star  zu  Beilenz  betreftent.'  1709,  U  LB.  (Inhalts- 
verz.);  an  anderer  Stelle:  , Beilenzer  Weinbränten  und 
Star.'  S.  noch  BdA'755M.  (Guler  1616)  und  vgl.  dazu: 
,1  Brenta  Wein  hat  am  Gewichte  6  Stär,  1  Saum  hat 
acht  Stär,  folglich  sind  6  Brente  gleich  4'/!  Saum.' 
Gr  Landw.  Ges.  1782,  sowie  das  Folg.  —  b)  insbes. 
für  die  zur  Butterbereitung  bestimmte  Milch  GuIIint. 
(=  2  Kartttne";  vgl.  Bd  III  4^90;  V  1309),  ,ein  Gefäß  zum 
Buttermessen  auf  der  Alp;  es  ist  ein  Kübel,  oben  und 
unten  gleicher  Weite,  mit  drei  Reifen  gebunden,  ohne 
Öhr  und  Handhabe,  von  bestimmter  Größe  ...;  im  St. 
wird  die  Butter  fest  geknetet  und  nachher  oben  mit 
dem  Strichholz  (vgl.  Bd  HI  1262)  abgestrichen'  GRGbS. 
(B.;  s.  Weiteres  ebd.  IV  114/6),  ,Butterstück  (Butter- 
balle), das  den  Inhalt  eines  St.  Butter  repräsentiert', 
in  der  Regel  im  Gewicht  von  10  Chrinne"  (vgl.  BdHI827, 
Bed.  3),  =  7,5  kg  Gr,  so  ObS.  (B.;  nach  anderer  Angabe: 
^Schlage"  [vgl.  Bd  IX  274,  Bed.  2c]  vom  Gewicht  eines 
St.  =  13  «'),  Val.  (,circa  14  S'),  V.  (Gr  Mbl.  1915);  vgl. 
Gr  Sammler  1808,  98/9  (für  GRSchams).  1809,  111  (,im 
(Jberlande  wiegt  ein  Steer  Butter  10  Krinnen').  279  (.in 
Schams  hat  ein  (^Uiartan  Alpmilch  2V2  Churer  Krinnen 
. . .  4  Quartan  oder  10  Krinnen  machen  ein  Stär'),  ferner 
RWeiß  1941,  225ft'.  241.  E"  St.  Britschi  (vgl.  Bd  V  1024) 
GRÜbS.,  Schmalz  (vgl.  Bd  IX  939,  Bed.  lay)  GRVal. 
S.  nochBdIV452M.  (GRObS.);  1X476/7  (JJörger  1913). 
,Wytter  so  gytt  C.  zuo  Luffis,  sol  jerlichen  zinß  den 
heiligen  patronen  zwen  sterr  schmalz.'  GnLuvis  Urbar 
1548.  ,5  Pfund  Schmalz  ...  mehr  Schmalz  1  Ster  ... 
mehr  34  Pfund  Schmalz  ab  unterschiedlichen  Güetern', 
unter  Flinkünften  der  Kirche  in  [Gr]  Marmels.  1643, 
GnChur  Visitationsber.  S.  noch  BdIX942M.  (E.  XVII., 
Gr).  —  2.  Raummaß  (1  m')  für  Holz  Aa;  Bs  (auch  It 
Seil.);  BLf.:  GT.,  W.:  TuRom,;  Z;  weiterhin,  für  Heu, 
Stroh  GW.  (Gabathuler).  Zwe"  Ster  Göbe»holz  BLf. 
—  Spätmhd.  (Südtirol.)  ster  n.  (in  Bed.  I):  vgl.  Gr.WB.  X  2, 
2391/3;  FischerV1732  (,Ster'  n.  in  Bed.  1).  VI3201   (,Ster', 
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,Stälir',  .Stör'  in  Boil.  1,  Sur.  in  li.'J.  2),  fniirr  zn  1  Scluu.-II 
776  (Stür  m.  n.);  Bergmann  1855,  174  {Sicr  ni.):  St-höiif  700 
{Siar  n.);  Zinjjerle  1809,  53  (Sier  n.);  Unser-Kliull  570  (,Star, 
Starick  m.  n.),  zu  2  Martin-Lienb.  II  010  (Ster  m.  n.).  1,  das 
lii'Utc  auf  Gr  beschränkt  ist,  in  der  ä.  Spr.  überdies  im  Gebiet 
der  Handelsstraße  über  den  Gutthard  gilt  (,Stnr'  bei  Künzli,  Chr. 
ist  kaum  bodenständig;  vgl.  Fischer  aaOO.),  beruht  auf  it.  Ktam 
bzw.  rät.  «(er  (vgl.  Conrad!  219,  Carisch  150  ;  Carigiet  332),  die 
{wUiSisler  Bd  VII  14I2)aaflat.sextarius zurückführen.  Anderen 
Ursprungs  (gelehrte  Bildung  aus  gr.  oiepsö;)  ist  frz.  str.re,  aus 
dem  2  entlehnt  ist:  vgl.  Gr.  aaO.  Stör  Bs  (Seil.)  zeigt  (irrtümlich) 
wiederhergestellte  Rundung.  Das  Geschlecht  ist  in  der  ä.  Spr., 
soweit  die  Belege  für  1  erkennen  lassen,  m.  Zu  1  vgl.  noch: 
,Im  Unterengadin  gibt  ein  Churer  Viertel  5  Star,  6  Star  sind 
1  Mütt...  1  Star  Reiß  wiegt  U  Xl[nter]engadiner  (10  Churer) 
Pf.,  1  Star  Salz  9  Pf.  (S'/s  Churer),  1  Star  Roggen  ebensoviel. 
Vergleicht  man  diese  Angabiui  mit  denen  von  Chur,  so  geben 
sie  . . .  sehr  abweichende  Resultate  für  die  Größe  des  Stars; 
das  Gewicht  des  Reißes  gibt  nämlich  das  Verliältniß  des  Stars 
zur  Quartane  40  :  49,  oder  1  Churer  Viertel  wäre  4"/io  St[är], 
dasjenige  des  Salzes  gibt  41  :  45  oder  1  Viertel  4^/5  Star.' 
Gr  Sammler  1809;  ,Maaße  und  Gewichte  von  Poschiavo:  Ein 
stara  (Güterklafter),  wonach  man  Grundstücke  mißt,  hat  7GS 
quarte  und  dii'se  04  quartelle;  2 ','2  stara  sind  gleich  einer 
Veltlincr  pertica  .  .  .  Getreide  werden  mit  dem  staro,  Star, 
gewogen.  1  st[aro]  liat  S  Quartare.  20  st[ari]  machen  einen  Saum 
und  sind  gleicli  11  Bergeller  Star.'   ebd.  1812. 

Liclie(n)-:  entspr.  Ib.  Kathol.  Gr.  ,Eine  Person 
...  gewöhnlich  ist  es  ein  I'atenliind  des  Verstorbenen, 
tr.lgt  [beim  L('ichpnl)egän,a;nis]  einen  recht  ansehnlichen 
Butterstock  auf  einem  Zinnteller  vor  der  Leiche  her. . . 
Ist  man  in  der  Kirche  angekommen,  so  wird  der  Butter- 
stock entweder  auf  den  Chorstufen  oherlialb  der  Leiche 
oder  vor  dem  Muttergottesaltar  aufgestellt.  Dann  steckt 
der  Sigrist  eine  Kerze  in  die  Butter  und  laßt  sie  brennen 
während  des  iSeelenamtes  . . .  bis  der  Sarg  mit  der  Leiche 
aus  der  Kirche  zum  Grabe  getragen  wird.  Dann  wird 
der  Butterstock  weggenommen  und  zu  Gunsten  der 
Kirche  verkauft.  Romanisch  nennt  man  diesen  Butter- 
stock ster  piaun  . . .  Die  Deutschen  nennen  ihn  Leichen- 
ster.'  ApV.  ;  vgl.  ebd.  XV '227,  ferner  HBrockmann  1929, 
76;  RWeiß  1941,  241,  sowie  BdIX943M.  (JJörgerl913. 
19'20).  —  Bettel-:  entspr.  Ib.  Jede  Alp  hat  den  B. 
(10  kg)  Butter  zu  liefern,  die  zu  Gunsten  der  Armen 
verkauft  wird  GnObS.;  vgl.  RWeiß  1941,  192. 

Stare"  I  -e^-:  entspr.  2,  ,das  Holz  zu  Haufen  von 
.je  einem  Sfi/r  aufschichten'  Aa  (HBlattner  1890). 

stai'(r)  I  {-ä-  ZKn.),  in  ScuwMuo.  g''-star(r):  wie 
nhd.  starr,  ,rigido'  ArL  (s.  Bd  X  1434 M.;  Dekl.);  Bs:  B  (It 
Zyro  vor  Kälte,  von  einem  Leichnam);  TAI.  (Giord.): 
ScHwMuo. ;  ZKn.;  auch  weiterhin,  doch  nicht  volkst. : 
dafür  starrig  (wo  weitere  Synn.);  vgl.  auch  st.-hert 
(BdIIlG4.^),  sowie:  ,Starrkalt  sein,  rigere  geht  (starr- 
kalter winter,  bruma  rigens).'  Fris.;  Mal.  G'st-i  Glider 
u-irdv'd  leider  (ßimpßy  ScnwMuo.;  s.  schon  BdlIG28M. 
.Starrend,    st.,    rigidus,    rigens.'     Dknzl.   1677.    1716. 

Vgl.  Gr.WB.X  2,  91 1/7;  Martin-Lienb.  II  GIG;  Lexer  1802, 
J:j9  [ntärr).  Wohl  erst  aus  »iarren  (s.d.)  rückgebildet;  vgl. 
\Vilmanns^II§311,3.  Flurnn.,Star(enJ-'s.  Inder  Anm.  zu  «(an-//. 

hals-  s.  h.-starrig. 

Star(r)Ill,  Star(r)e"II,  Stor(r)e"  II:  1.  SlarCrJe» 
m.,  (krankhafte)  Muskel  starre.  ,(iuott  für  siechtuom 
und  krankheitt  der  ner[vjen,  platern  und  yngeweide,  für 
artetica,  podogran,  für  starren  des  gäders  des  ganzen 
libs.'  AitzNKiB.  .\IV./XV;  kaum  zu  Starren  III.  Insbes. 
a)  Starrkrampf  BG.;  FJ.,  Mu.;  S.  Der  Sun . . .  chlömmi si'i' 
liiiii  l'me"büre"  der  Dilme"  ab,  überchuiit  du  dernif>'  der 


St.,  Gott  b'hiiet  «"-s  derror!  J'iid  drei  Tag  driif  isch'  der 
Hannes  ...  u/' ''ein  Chilchhof  g'Iege".  JHokst.  1865.  De'' 
c7ia/(,S'tFMu.BeiTieron;s.Bd  VIII  1124M.(Bärnd.  1911). 
—  b)  Kinnbackenkrampf  des  I'ferdes.  ,Anweisung  zur 
Kur  der  Maulsperre  oder  Hirsclikrankheit  oder  Starre, 
die  ein  Kinnladenkrampf  ist,  welcher  mit  Steiftigkeit 
der  Glieder  und,  sich  selbst  überlassen,  mit  gewissem 
Tode  verbunden  ist.'  Gr  Sammler  1780.  —  2.  Star(r) 
ZO.  (Messikommer  1910),  -a-  U;  Rohrdobf  1836,  -<(- 
GF.;  SchR.,  Slar(r)e»  -ä-  B;  Ndw  (auch  It  Matthys); 
ZKn.,  in  derä.  Spr.  auch  ,staru'  II  (Gessn.  1551;  JJNüsch. 
1008) -m.,  ,starrcn'  11.  (Mal.:  Fischb.  1563;,  Stor(r)e« 
-0-  Z(ACorr.  1860),  -ö-  ZAnd.;  Arch.  f.  Tierheilk.-m., 
in  Z  (ACorr.  1860)  f.,  wie  nhd.,  Augenkrankheit, 
a)  des  Menschen;  wohl  allg.  .(Der)  Starren  im  Aug, 
albugo,  suffusio.'  Denzl.  1677.  1716.  De"  St.  ha".  , Sowie 
er  [der  Steinadler]  aufsitzt,  muß  man  fassen,  denn  wenn 
er  einmal  das  Revier  auszuspähen  anfängt,  wird  man 
leicht  entdeckt,  weil  er  den  St.  nicht  hat.'  Roiikdorp 
1836.  .S'(  lidtt  de"  St.  iinen  Aug  SciiR.  Im  Vergleicli: 
,Wir  sind  blind  mit  sehenden  Augen,  was  Gott  uns 
fürstellt  für  Zeichen  und  Wunder  ...  deren  achten  wir 
nicht,  als  hätten  wir  den  Starren  auft'  den  Augen.' 
FWvss  1672.  De(rJ  gräfwj  St.  U:  Z;  Syn.  Flecken  I  ö  b 
(Bd  1 1 188).  D'Äuge"chrank>'ete'i  ligg&'d  i"  der  Familie», 
si  händ  de"  grau"'  und  de"  griie"  St.  scho"  g'ha". 
Messikommer  1910.  Er  hed  der  schwarz  St.  Nnw 
(Matthys).  Spielend  mit  Stor  I  (Sp.  1192u.):  [A.:]  Was 
isch'  mit  der  Fanni  ...  g'si"?  [B.:]  Nid  vil  [A.:]  Sü? 
Und  wieso  nid  vil?  [B.:]  Wil  alles  verbi  ist.  [A:]  Wie 
verbl?  [B.:]  Hi',  törechti  Frag,  verrislet  wie  Nebel.  [A.:] 
Isch'  es  würkli'-'''  en  Nebel  g'sV,  e"  gräulichi  St.  ?  [B. :] 
Ganz  e"lschiden  e"  St..  die  hat  e'sö  'zwitschret  und 
'ziratschret.  ACorr.  1860.  Wurzelstöcke  von  Genm 
urbanum  in  Säeklein  an  den  Hals  gehängt,  sollen  den 
grauen  St.  vertreiben  GSaL. ;  vgl.  Flecken- Chrüt  1, 
Augen-bünteli-Chrüt  (Bd  III  891.  904),  ferner  WManz 
1916,69.  S.  noch  Sp.  1194u.  (BIIink.Bot  1838).  Ei"nn 
de"  St.  schulde":  s.  Bd  IX  1083  0.  und  vgl.  Augen-Schnider 
(ebd.  1132).  i>f)K  de"  St.  steche";  s.  BdX1239M. 
,I)en  Starren  stechen,  infestantem  oculi  pelliculam  acu 
detrahere.'  Denzl.  1716.  Bildl.  [P.:]  Es  mueß dochöppis 
gä",  der  St.  mucß  im  g'stoche"  sl".  [K.:]  Das"  um e"  chli" 
Heiteri  in  in  incchäm.  KGrcnder  1938.  ,Es  ist  besser, 
man  bebalte  den  Starren  in  dem  Aug,  als  daß  man  den- 
selben mit  Gefahr  des  Lebens  steche,  malum  bene  condi- 
tum  excitare  stultum  est.'  Mev.  1677.  1692.  ,Nur  dann, 
wenn  man  Licht  anzündet,  kann  man  zeigen,  was  die 
Nacht  ist,  und  wenn  man  den  Staaren  sticht,  was  die 
Blindlieit  gewesen.'  HPest.  ,Wo  es  auf  die  Hauptsachen 
für  das  Bauernwolil  ankommt,  da  sind  alle  Herren  halb 
blind  und  wollen  es  sein,  und  wenn  man  ihnen  hier- 
über den  Starren  stechen  und  keine  Komplimente 
machen  will,  so  ists,  wie  wenn  man  ihnen  ans  Herz 
greifen  wurde.'  ebd.;  noch  öfter.  ,Abwürkung  der  St-en'; 
s.  BdIX1134M.  (1645,  CBrunner  1903).  Neben  ver- 
wandten Begriffen.  .Der  habich  in  roßwasser  gekochet 
wirt  für  ein  kretftige  arzney  aller  gebrechen  der  äugen 
übergestrichen  ...  Diser  in  gilgenöl  gekochet,  bis  sein 
Heisch  von  einanderen  falt,  und  die  äugen  stäts  mit 
diser  durchgesignen  brücyen  gesalbet,  benimpt  das 
starren  und  dunkle  der  sell)igen.'  \'ooelh.  1557.  ,[Kin 
Mittel]  vertreibt  die  Finsterkeitder  Augen  und  verzehrt 
alle  Feuchtigkeit  darin,  daß  keine  Flecken,  Fäll  und  Starn 
wachsen  mögen.'  .IJNiscii.  KiOS.  ,Wann  man  dcnKatzcn- 
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Star,  stör,  stir,  stör,  stur  lizw.  starr  usw. 
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kopff  ganz  zu  Asche  verbrinnit  (von  einer  schwarzen 
Katze)  und  von  derselben  Asclie  des  Tages  dreymal 
ein  wenig  in  die  Augen  bhiset,  vertreiliet  es  die  Angen- 
miingel,  als  den  Nagel,  Felle  und  ansetzende  Staare.' 
EKöNiCi  170G.  S.  noch  BdI771o.  (Tierli.  löGo).  772  M. 
(Mal.;  Denzl.  1U77.  17I6j;  n'G3(iM.  (Gwerb  H,4H). 
—  Ii)  des  Pferdes.  Aroii.  f.  Tierheilk.  ,8uffusio  ocnloriun 
. . .  Graecis  hypochysis,  harharis  Cataracta,  Germanis 
ein  starr  vel  starn,  unde  compositum  starrblind,  id  est 
ex  suffusione  caecus.'  Gessn.  1551  (,De  particularibus 
morbis  [equorum]').  —  A'gl.  Gr.  WB.  X  2,  260/4;  Martin- 
Lienh.11610;  Schni.- II  7  75;  Lexnr  1862,  239  (.SVaW) ;  SHif.pf 
700  (.SVoW);  Fischpi- V  1643  (Br-cl.  4),  fei-m;r  MHftflcir  189!), 
COy,  alle  in  Bcd.  2  (a),  zur  Verwandtschaft  auc-li  Fall;-Turp  1197 
(StaerJI).  1  ist  sicher  Noni.  ag'.  zu  starren  (s.  (1.  niit  Auiii.). 
Auch  für  2  (wo  in  der  ä.  Spr.  zumeist  sw.  Flexion  gilt)  ver- 
dient diese  Erklärung  (vgl.  BSG.  XII  145)  den  Vorzug  gegen- 
ül)cr  der  einen  Ahstralition  aus  amhd.  star(c)hh'n(t,  ~t  (schon 
Ahd.  (il.  I  170,  19;  II  11,  16),  unserm  ,iarrlen)-Um<l  (Bd  V 
112/3;  vgl.  auch  Gr.WB.  aaO.  204/7;  Diefenh.-Wülcker  862: 
Fischer  aaO.;  dazu  noch:  ,Ba]ist  Starblind',  fing.  Name.  HvKüte 
1532),  aus  dessen  1.  Glied  ein  Adj.  'star  zu  erschließen  ist 
(vgl.  Wilmanns'^  II  §  317,  2).  Gelegentliches  , starren'  n.  der 
ä.  Spr.  weist  auf  Anschluß  an  Starren  III.  Wie  anderwärts  ist 
2  auf  Star  J  (Sp.  1191)  bezogen  und  von  ihm  formal  beein- 
flußt worden  (vgl.  bes.  Si(>r(r)e",  auch  f.). 

HaIs-.S7a)T,  in  der  ii.  Spr.  auch  ,hal(s)stark, 
-starch' -ni.:  , Halsstarrigkeit,  pertinacia.'  Sprenu.  ,Dar- 
durch  [s.  das  Vorhergehende  Bd  VII  52G  M.]  die  weit 
(so  sy  weißt,  das  sy  sich  keiner  straaff  ald  huoß  be- 
sorgen muoß)  ganz  frefel  und  verruocht  wirt,  ye  meer 
und  meer  inn  verharlicheni  h. -starch  gwaltigclich  fiir- 
bricht.'  1545,  Z  IM!.  ,[I)er  Sigrist  habe  das  Volk]  auf- 
gewickelt und  in  ihrem  II. -stark  gestärket.'  ARvfk  1504. 
jWeil  die  übrige  Ort  bey  dieser  und  vorigen  llebellionen 
auff  das  Stättlin  meistenteils  ihr  Absehen  und  von  dar- 
aus gleichsam  den  H.  gehabt.'  1G5.5,  AHeusl.  1854. 
,Zuweilen  legt  man  ihnen  [Kindern  unter  14  Jahren] 
auch  die  Daumstöcke  an  die  Finger,  ja  nachdenie  man 
einen  vorsetzlichen  II.  und  Boßheit  bey  ihnen  verspürt.' 
JIIWalukirch  1710.  ,Kinem  den  H.  geben.'  Spreno. 
,Wy  der  herzog  von  Luttringen  . . .  etlichen  herren, 
auch  ...  anderenn  des  adels  zuoschrib,  innen  ein  haistark 
geh,  kein  rachtnng[!]  mit  der  bursame  lichtlich  anze- 
nemen.'  1525,  Bs  lief.  ,l)as  hat  nun  der  pursame  zuo 
irem  furnemen  ein  großen  h. -starch  geben,  das  sy  inn 
ubermuot  so  gar  erhoben,  das  sy  nun  . . ,  alle  stett, 
schlosz  und  gebiet  inn  ir  bruoderschafft  ze  zwingen 
vermeinten.'  HRhvner  1525.  ,Deß  Gastals  halb  band 
wir  sy  nit  gesterkt  noch  uffgwysen,  sich  wider  ir  ober- 
keit  ufzeleinen  . . .  inen  ouch  darzuo  gar  kein  h. -stark 
geben.'  HBull.  (Ref.-G.)  1572.  ,Solcher  ernst  bewegt 
viel  beginen,  das  sie  selbs  iren  habit  von  sich  legten, 
aber  der  mehrer  teil  ...  wollen  sich  des  nicht  begeben, 
sonder  redten  dem  prediger  .. .  übel  zuo,  darzuo  ihnen 
dann  die  barfuoßer  h. -stark  gaben.'  Wurstisen  1580; 
später:  , gaben  ihren  beginen,  welche  schon  bey  drithalb 
jaren  verwiesen  gewesen,  noch  immerdar  h.- stark.' 
,Die  von  Biel  sollend  denen  von  Erguel  wider  ihr 
fürstl.  (in.  keinen  Anlaß  noch  H.  geben.'  1010,  AaB. 
, Einem  den  II.  brechen'.  Spreno.  —  Vgl.  Fischer  VI  2099, 
zu  , -stark,  -starch'  h.-><1arri<j  mit  Anm. 

s  tar(r)('ch  t,  ,-acht':  =  starr.  ,Sölche  feißte  ist 
. . .  dienstlich  zuo  den  schmerzen  der  gleichen  und  st-en 
glideren.'  Fiscmi.  15G3.  S.  noch  Bd  X  443  M.  (ZZoll. 
Arzneib.  1710).  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  2,  927  (,st:irriclit'); 
Fischer  V  1646. 


star(r)e"  II  (-«-  Blns  It  Bärnd.  1914),  in  Tu  (It 
BStell  1888;  s.  an-sl.)  starre"  I,  3.  Sg.  I'raes.  und 
l'tc.  -et:  wesentl.  wie  nhd.  starren.  1.  a)  ,starr  werden', 
sein,  a)  intr.  Aa;  Blns  und  It  Zyro;  Nnw  (It  Matthys 
auch  ,am  Eigensinn');  kaum  volkst.;  dafür  .s(rtf/c>i  (Bd  X 
148G,  wo  weitere Synn.). , Vor  frost  St.,  große  kelte  haben, 
rigere.'  Fris.;  Mal.  ,St.,  rigere,  dirigere,  obrigere.'  Mai..; 
s.  auch  Bdl88o.  (Übers,  von  o])isthotonicus,  obstipus, 
retortus;  auch  bei  Fris.,  wo  schon  1541).  ,Kigeo,  St., 
steiff  sein.'  Denzl.  1666.  ,St.  vor  Frost,  rigere;  gestarret 
sein.'  ebd.  1677.  1716.  ,Von  etw.  st.',  strotzen;  s.  Bd  II 
1037M.(IIBull.l540).ImVergleich:,Siehe,derBehemoth 
[das  Flußpferd]  wird  höw  fressen  wie  ein  ochs.  Sihe, 
sine  krallt  ist  in  sinen  lendinen  . . .  Sin  schwänz  starret 
wie  ein  cedern,  die  äderen  siner  geile  sind  verwicklet.' 
1525/30,  Hiob;  .streckt  seinen  schwänz  auß.'  1580; 
ioTTjasv  c/üpav  (b;  xuitipiaaov.  LXX;  stringit  caudam 
suam  quasi  cedrum.  Vulg.  —  fi)  reÜ.,  sich  stauen.  ,Bott 
[zu  Pharao]:  .  .  .  Der  Jordan  hat  sich  gestart  früe, 
ach  her,  ich  sag  kein  lugi  hie,  von  im  selber  gar  wyt 
ufftan,  hat  all  unser  fynd  durchin  glan.'  RScumid  1579. 
—  b)  , herumstehen'  G  (Zahner) ;  vgl.  Starri  I.  —  c) 
,sich  mit  den  Füßen  störrig  begeben'  Z  (vgl.  die  Anm.); 
Synn.  stirrenlaa.,  starren  la^l,  störnen,  auch  sperzen 
Saa.  (Bd  X  504);  vgl.  ver-st.  2.  Mit  de"  Baine"  st.  Bas 
China  starret.  —  3.  starr  blicken  Bs;  B;  Gl;  G;  Z; 
kaum  volkst.;  dafür  stirren  2b,  sturren  2a,  auch  büsten 
2b  (Bd  I V  1801);  stinen  a,  stünen  a%  (Sp.  942/3.);  weitere 
Synn.  s.  in  der  Anm.;  vgl.  auch:  ,[Wir  müssen  uns  ent- 
schließen] das  eine  Notwendige  zu  suchen,  auf  den 
Himmel  als  das  Zihl  unserer  Lauft'bahn  und  die  Cron, 
um  die  wir  käni])fen,  recht  zu  starraugen.'  JJUlr.  1718; 
.gleichwie  ...  die  alten  Läuffer  ...  ihre  Begird,  das 
Kleinod  zu  erlangen,  dardurch  gezeiget  haben,  daß  sie 
einfaltig  auf  das  vorgesteckte  Kleinod  gestarrauget.' 
ebd.;  dazu  Gr.WB.  X  2,  917.  Ach,  tvänn  de''  Vatter  a" 
mi''>  deiikt,  se  starret  er  a"  d'Wand.  ACorr.  1870.  ('s 
bitroye"  Meiteli  jämeretj.  Über  der  Bliitti  [vgl.  Bd  V 
217  u.]  isdi'  tief  am  Himel  e"  größi,  wißt,  rundi  Wulkc" 
g'hanget,  wi'  nes großes,  scliel"'s  Aug,  das  'M/'«ew [Knaben, 
die  einen  Filrtilfel  angezündet  hatten]  a.be"  g'starret 
liet.  Alpenrosen  1915  (B).  ,I)er  mit  den  äugen  etwar 
auf  starret,  der  nimpt  etwas  verkeerts  für.'  1560/1638, 
Prov.;  .winket'.  1525/30;  ,blinzelt'.  1667;  axTjptJtuv  Ss 
itf  {>aX|ioü;  aiiTOÜ.  LXX.  ,St.,  staunen,  stnjiescere.'  Denzl. 
1716.  ,Auf  des  obern  Jerusalems  Glanz  mit  sehnlicher 
Begierde  harren  und  st.'  SLrrz  1756.  —  Starre"  HI  n.: 
enlspr.  la.  ,ln  der  Tat  vollzieht  der  Wärmezustand  ... 
starke  Pendelausschläge  bis  zu  recht  empfindlichem 
Frische"  ...  ja  bis  zum  St.  (Erstarren)  der  Finger.' 
Bärnd.  1914  (Blns).  —  starrend,  -e"d,  ,-et':  I.  entspr. 
la;  Syn.  stabend  (Bd  X  1047).  D's  Bindli  ist  grad  st. 
(y'starred)  tele  Ise"stecke",  ,vom  Vieh,  das  in  einen  ge- 
wissen nervösen  Krankheitszustand  starr,  steif  wird' 
GRCast.  (Tsch.).  ,Corpus  rigens,  st.,  gerad;  rigent  frigore 
partes  mundi  inculta,  ligend  vor  kelte  oder  frost  st-e  oder 
unerbanwet.'  Fris.  ,St.,  rigidus,  durus,  asper,  inflexibilis.' 
Mal.  ,Von  den  jungkfrauwaffen  . . .  Dise  aft'en  . ..  seyen 
von  haar  zotteclit,  haben  scheiblecht  starrete  dutten.' 
TiERii.  1563.  ,St.  machen,  erschrecken,  stupefacere.' 
Denzl.  1666/1716.  ,St.,  unbiegig,  inflexibilis.'  ebd.  1677. 
1716;  s.  auch  Sp.  1197n.  S.  noch  Bd  11  628M.  (Vogelb. 
1557).  —  2.  entspr.  2.  , (Gestürzte)  st-e  und  unverwankte 
äugen,  rigentes  oculi.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Sp.  950 M. 
(Tierb.  1563).  —  g'-star(r)et  {-ed  GuCast.),  in  Bed.  2 
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g\tdr''t  liLau.,  Lenk,  Si.:  1.  =  dem  Vor.  1,  lies,  vom 
Körper  und  seinen  Teilen,  so  durch  Kälte,  im  Tod, 
auch  als  Hegleiterscheinung  seelischer  Vorgänge  Gr, 
so  A.,  Cast.,  ig.,  Mai.,  OhS.;  Sciiw,  so  K  ;  UMad.;  Synn. 
ge-stabcl  2a,  -staget  (Bd  X  1048.  148ti).  Der  arm  Tropf 
ist  fast  g.  cor  Ckelti  tinlg.  (Tscli ).  ,Uigidus,  vast  kalt 
oder  vor  frost  g.'  Fius.  ,Das  haar  ist  im  (als  rauch  als  ein 
hurst  worden  oder  ist)  g.  oder  ze  berg  gangen,  hirsuta; 
diriguere  codkb.'  Fuis.;  Mal.:  s.  noch  Bd  X  1050M.  ,G.,  als 
von  kelte  unnd  frost,  rigidus.'  Mal  , Rigider,  gefroren,  g. 
sein.'  ÜENZL.  16GÜ/171(j;  s.  noch  Sp.  1199u.  ...  stOt  ver- 
sin/let  de't  im  Heu'",  g.  irie  ne"  herte''  Stei"  Sohw.  S.  auch 
0.  (GRf'ast.).  ,Der  ertrunkene  lag  g.  und  sinnlos.'  Mal. 
15!)o.  Kinmal  [als  eine  Hexe  in  der  Nähe  war]  konnte  er 
im  Walde  einen  Fuchs  mit  dem  besten  Willen  nicht 
schießen,  weil  er  ,ganz  g.'  am  Ort  stehen  mußte.  1674, 
EScMiEss  1919.  Attr.  Itiiehig  ist  er  ufdem  liugge"  g'lege", 
der  Bürhel[\g].  BdIV979M.]  i"  de»  g-e"  Hend,  nachdem 
er  sich  beim  Kinfall  der  Montafuner  zu  Tode  geblasen 
hatte.  MKroNi  1884  (GRMai.).  ,G-i  glider  und  erkaltet 
von  wägen  des  todts,  membra  rigentia;  krumbhals,  ein 
g-er  oder  krumber  hals,  cervix  contenta.'  Fitis.;  Mal- 
—  "i.  (g'sldr't)  a)  von  Gewehen  udgl.  BLenk,  so  von 
einem  steif  gefrornen  Kleid  BSi.  (DGemp.  1904),  von 
Tuch  {Gegs.higg  la  Bdlll  1232/3)  BLau.  —  b)  iihertr., 
tapfer  (Gegs.  liigg  I  2  ebd.  1284)  BLau.  —  Ahd.  staren, 
nihil,  etarn,  Denoin.  zu  'elar  (vgl.  die  Anm.  zu  Starr  Sp.  1 198/9), 
in  Beil.  2  inhd.  starren  (vgl.  Wihnanns"  I  §  137,2 ;  Persson, 
Wuizelei-weitcrung  6:!)  in  Bed.  1  :  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  918/2.5; 
Fischer  V  1G46  (.den  Starrkiampf  liekommen');  VI  3181,  zur 
(in  bair.  MAA.  herrschemlen)  umgclauteten  Form  Schm.^  II  775; 
Schöpf  700;  Lexer  1862,  2.39.  Die  Angabe  für  Z  unter  Ic 
liaiui  sicli  auf  «dorren  (s.  d.,  Bed.  laßl)  beziehen;  zu  a<^o 
vgl.  PSuter  1901,  24.  Der  Reihe  starren  :  ttirren  :  (stnrren :) 
Hturren  vergleiclit  sicli  die  (bes.  zu  2)  syn. //Zaren  ;(//t>j-e7t  (Bd  II 
C39.  042)  :  ijUirren  (s.  .fluren  I  Bd  III  1377;  vgl.  dazu  tSbir- 
Amj  Bd  I  136,  ferner  Gr!wB.  IV  1,  .5,  480;  Martin-Lienh.  I  261 . 
Schra.M976;  Castelli  143;  Lexer  1862,  117;  Fischer  III  720 ; 
Ünger-Khull  296);  vgl.  auch  die  weitergebildeten  starzen, 
stirzen,  storzen  mit  verwanilter  (intensiver,  iterativer)  Bed. 
G'-starret  läßt  sich  auch  auf  (je-starren  (s.  d.)  beziehen  und 
kann  zT.  auch  das  Ptc.  Pr^s.  fortsetzen  (vgl.  etwa  ij'»Marlie"t 
Bd  IX  377  u.;  ySteche'-t  Bd  X  1244o.,  dtxzu  Wint.  204.  230), 
während  denoni.  Bildung  (vgl.  Wihnanns'  II  §  338)  kaum  in 
Frage  kommt  (vgl.  auch  die  Anm.  zu  staben  BdX  10.50  u.h 
G'slärn  ist  viell.  mit  r-Suff.  gebildetes  Adj.  (vgl.  Wilmaiins' II 
§337,  ferner  sMr/) ;  die  semasiologiseh  bestechende  Annahme 
einer  Nbform  zu  ye-stärdit  (s.  d.)  scheitert  am  Vok.,  der  dem 
Sekundäruml.  entspricht. 

a°-:  ents\n.  starren  2,  wie  nhd.  anstarren  Bs;  GrV.; 
GW.;  Tu;  Ndw  (Matthys);  kaum  volkst.;  dafür  an- 
stirren,  -starren,  ferner  an-stüncn  (8p.  947).  Die  andere" 
händ  de"  Ilaits  Cliitred  erst  e"  WiU  a"tj' starret.  BStell 
1888.  l)'LHte»m  händ  e"  a"g'stärret,  wie  d'Chüe  e» 
neus  Tor.  ebd.  Üurathe  . . .  Iied  der  Juri  a"g'starret,  a's 
chäm  er  us  der  andere"  Welt.  JJönciEK  1920.  —  Mhd. 
anestar(re)n;  vgl.  Gr.WB.  1476;  Oclis  1  62;  Mllöfler  1899,  675. 

er-  I;  entspr.  .starren  la,  wie  nhd.  erstarren,  ,irri- 
gidire'  B  (Zyro);  PAL  (Giord.);  GW.;  kaum  volkst.; 
Synn.  er-slahen  a  (BdXlOSl),  -starchen  1.  ,Do  stuond 
er  unnd  schluog  die  Philister,  bis  das  sin  band  miied 
am  schwärdt  erstarret.'  152.5/1868,  IL  Sam.;  .erlahmte.' 
1931;  i-xcTtiaosv.  LXX.  ,Laß  über  sy  vallen  schräckenn 
unnd  forcht  durch  dinen  großenn  arm,  das  sy  erstarrind 
wie  die  stein.'  1525/1868,  II.  Mos.;  äTioÄLftoj&y^xoiaav. 
LXX.  ,Von  kelte  e.,  ohrigere;  von  frost  e.,  große  kelte 
haben,  rigescere,  rigidari,  übrigere;   e.,  unempfindlich 
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werden,  ungeleitig  oder  toll  werden,  ohtorpere.'  Fms.; 
Mal.;  s.  noch  BdX1051M.  , [Schutzengel  zum  Henker 
und  zu  den  Soldaten:]  Wan  ist  es  gnueg  mit  üwer  Sach  ? 
Zum  dritten  Mal  ich  euch  hie  scblach.  Erstahrend  all, 
doch  kreucht  darvon,  dan  Got  wil  euch  daz  [die  Tötung 
des  Bischofs]  nit  zuelohnn.'  JMahl.  1620.  ,Obrigeo, 
dirigesco,  gar  e.'  Denzl.  1666.  ,E.,  obstupere,  ohrigere.' 
ebd.  1677.  1716.  --  Er-starren  n.  ,Kigor,  harter 
Frost,  das  E.  vor  (,vom'.  1677.  1716)  Frost.'  Denzl.  1666/ 
1716.  S.  noch  BdVIH520u.  (JJNüsch.  1608).  —  er- 
starrend. ,E-e,  rigens.' Mal.  —  er-s  tarre  t:  =  (;e- 
starret  1.  ,Da  vor  der  mensch  gar  e.  ist  vor  frost  ... 
und  er  kumpt  zum  fhür,  so  wirt  er  erwermt.'  JCojiander 
1545/6.  ,(I)ie  band)  ist  ganz  e.  oder  entschlaffen,  manus 
obtorpuit.'  Fris.;  Mal.  ,Fi.  vor  frost,  rigidus,  contentus.' 
Mal.  ,l)ie  lüt  fand  man  in  betten  erstarrat[l]',  im  kalten 
Winter  1234.  Z  Chr.  XVI.  ,.leder  meinte,  er  were  von 
disem  [Blitz-]8chhig  berührt  und  troffen  ...  Ich  emp- 
funde  meine  heeden  Schenklen  bis  an  die  Knie  im  ge- 
ringsten nit  mehr  und  vermeinte,  ich  were  daran  ganz 
e.  und  todt.'  1651,  TiiFr.  Chr.  ,E.  (von  Kälte).'  Denzl. 
1677. 1716.  Infolge  seelischer  Vorgänge,  Zustände.  ,Die 
menner  aber,  die  sin  geferten  warend,  stuondend  und 
warend  e.,  denn  sy  hortend  sin  stymm  und  sahend 
niemands.'  1525,  ArosTELfJ.:  ,erstaunet'.  1530;  svsoi. 
,Stupidus,  e.,  toll.'  Denzl.  1666.  ,übstupidus,  e.  (er- 
stummet).'  ebd.  1677.  1716.  ,E.  von  Schrecken',  ebd. 
1716.  —  Er-starrung  f.:  wie  nhd.  ,E.  (der  natur), 
rigor  naturae.'  Fris.;  Mal.  ,Stupor,  Erstunimung,  E.' 
Denzl.  1666.  —  Mhd.  er.fai-r«.;  vgl.  Gr.WB.  III  995/6  (auch 
, Erstarrung');  Schm. ^11775  (derstarren, -starren):  Lexer  1862, 
239  (derslärn);  Scliöiif  700  (dersinm);  Fischer  II  848/9 ; 
Mllötler  1899,  675. 

ver-:  1.  =  erst.  Von  Früchten  mit  Bez.  auf  die 
Entwicklung:  's  ist  a'se"  warm,  g'sl",  nie"  hed  g'filercht, 
d'Trübe"  u-oer<H"d  bald  v.  vor  Triiechni  ApLb.;  s.  den 
Zsbang  Sp.  712o.  —  2.  tr.,  verlegen  BBe. ;  Synn.  ver- 
ferggeni  (Bd  11009),  -schuggclen  a  (BdVIII43'2);  vgl. 
starren  1  c.  —  ver-starret,  in  Bs  -start:  =  erst. 
,Mit  gänß-  oder  kryenschmalz  das  v.  gnick  bestrichen 
wirt  es  von  stund  an  weich.'  Vogelb.  1557.  .Die  un- 
empfindlich sind,  die  sind  abgestorben  und  haben  sich 
selbst  abgessen  und  gnagt,  daß  sie  gar  v.  und  erkaltet 
sind  und  schlaffen,  daß  sie  nit  empfinden  von  dem 
Überfluß  der  Materien.'  Parac.  Unsinnlicli.  ,Sy  aber 
schwigend  still,  und  er  sach  sy  umher  an  mit  zorn  und 
was  betrüeht  ab  iren  v-en  herzen.'  1525/31,  Marc; 
,über  die  blindheit  ires  herzens.'  1589;  erti  x%  TiiupiuoEi, 
TYjs  xapäia;  autmv.  Als  Schreckfolge:  's  isclif  e"  Her' 
drinn  g'si"  und  e"  Frau  [in  der  umgestürzten  Schdse"] 
und  en  ordligi  Tochter,  ganz  rar  Schrecke"  hleieh  und 
0.,  doch  het's  ene"  mit  g'inacht.  Breitenst.  1863.  —  Mhd. 
verstarren  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  Xll  1 ,  1619/22;  Fischer 
II  1355. 

g"-:  a)  =  ver-st.  1;  Syn. gestaben  n  (BdX  1051).  De" 
Vögel  g'starre"  Bei"  und  Bittet  [vgl.  h|,  de"  Milse»  i" 
de»  Chlecke",  vor  Kälte.  UDOrrenm.  (B).  ,Die  schlangen 
dörffend  auch  dise  faderen  [des  Ibis]  nit  frölich  ansehen, 
denn  wenn  sy  damit  berüert,  gestarrend  sy.'  Voselh, 
1557.  ,G.,  gestarret  werden,  gefroren  sein,  rigidari, 
dirigere;  die  starrkelte,  große  kelte  (,eine  große  oder 
starrkelte.'  Fris.),  darah  einer  gestarret,  rigor.'  Fris.; 
Mal.;  s.  auch  BdX  1051 M.  , Wollen  ihn  [den  toten 
Achilles]  in  das  läger  tragen  bald,  ehe  dann  er  gstarrc 
und  erkalt.'  GGoxxn.  1599.  —  b)  von  Flüssigem;  Synn. 
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ge-stocken  (Hd  X  1780),  -stän  2a-(  (Sp.  695),  -stören, 
-storehnen,  -slornen.  ,G.,  dick  werden,  eoire,  concrescere.' 
Denzl.  1G77. 1716.  Von  Blut;  s.  o.  (UDüi-renm.).  —  Mlid. 
iientarren:  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  4202/3. 

hal(s) ,- starken,  -starchen':  halsstarrig,  wider- 
spenstig machen;  Syn.  et"«"»»  der  Rugge"  stlf'e"  (Bd  X 
1444o  ).  .Sollen  . . .  ir  anwallt  ...  ir  lieben  mittburgerr 
[von  B]  bitten,  daß  si  hinfur  nieniands  in  sollichen  ge- 
meinen herrschafftenn  wonendt  hallstarcken  noch  be- 
giinstigenn  wollen,  über  das  mer  zuo  handlenn.'  1530, 
Aiiscn.(P').  ,I)iewil  wir...unsernEidgnossen  vonSchwyz 
und  Zug  solich  schmach  und  laster  nit  numen  einmal  zuo- 
geschriben,  aber  dest  minder  ...  ganz  kein  besserung  by 
inen  ze  hoffen,  suuder  sy  durch  unser  verschonen  und  vor- 
geben so  vil  gehalsstarket,  das  weder  wir  noch  das  unser 
nieman  sicher  sind  ...  so  ist  etlicher  guot  bedunken,  daß 
man  recht,  fuog  und  glimpfs  gnuog  hab,  gemelten  beiden 
orten  Schwyz  und  Zug  . . .  unser  nuirkt  abzuoschlachen.' 
1531,  Sthickl.  (Z).  ,I)as  sy  [s.  das  Vorliergehende  BdlX 
487M.]ouch  (nachdem  sy  den  kernen  beschowt  band) 
sagend :  Wie  der  gemein  louft'  ist  und  was  der  best  giltet, 
will  ich  dir  in  bezalen.  Darab  dann  die  andern  puren 
(als  es  ye  einer  dem  andern  angeends  seit)  gesterkt  und 
gehalstarchet  werdent  und  sich  demnach  dest  kiimer- 
licher  zuo  bescheidenen  markten  und  köuffen  ergebend.' 
1546,  Z  RB.  —  \g\.  ür.WB.  IV  2,  268  (.-stai-rigen');  Diefenb.- 
■Wülcker645  (,-stärken') ;  CliSclimitit  1901,  1G3  (,-stärken'); 
Fischer  III  1078   (,-starrigoii'),  zur  Form  h.-starriii  mit  Anm. 

er-hal(s)-:  halsstarrig  werden.  , Es  wirtauch  noch 
über  diß  by  solchen  Nebentscluiellern  das  Spilen  unib 
Gelt  ...  deß  gewonnend  sy  allerley  Fräffels,  Boßheiten, 
Unzuchten  und  Schweeren,  darinnen  sy  ohne  gebürliche 
Straaf  innmaßen  ufwachsend  und  erhallstarrend,  daß 
sy  endtlich  niener  umb  nüt  mehr  gebend,  sonder  stoßend 
uß  und  tryliend  allerley  Muetwillens.'  lß'25,  Z.  ,I)ann 
man  dem  Wort  Gottes  je  länger  je  minder  nachfraget, 
je  länger  je  minder  umb  die  Oberkeit  gibt,  Jungs  und 
Alts  in  der  Eigenwilligkeit  erhallstarket.'  FWvss  1672. 

Star(r)i  I  m.;  Nom.  ag.  zu  starren  Ih,  ,der  gern 
herumsteht,  lange  steht'  G  (Zahner). 

Starri  II  I'Al.  (Giord.),  Sterri  Nnw  Matthys)  -  f.: 
Starrheit,  rigiditä.  aaOO.  —  Vgl.  Schm.-II  77-5  (Sturrein)): 
Mllöfler  1899,  675. 

Hals-,  in  Bed.  1  auch  , -starre'  (Tierb.  1563),  in 
Bed.  2  -Sterchi  Ar  {-e'-  ItT.);  GRPr.  (Tsch.),  in  der  ä.  Spr. 
auch  ,-starki,  -sterki  (-e)':  1.  Name  verschiedener  Arten 
von  Halslähme  (Tetanus,  Caput  obstipum).  ,Von  den 
wyen  . . .  Dem  halß,  sennaderen  und  h-e  ist  dienstlich 
ein  räbgerten  auß  dises  vogels  näst  genommen  und 
angebunden.'  Voc.ei.h.  1557.  ,So  einer  die  wachtlen  in 
der  speiß  nutzet,  muoß  er  sich  deß  krampffs  und  der 
haistarre  besorgen.'  ebd.  ,Die  li-e,  ist  ein  krankheit, 
dardurch  einer  muoß  den  halß  außgereckt  halten  und 
mag  in  weder  hindersich  noch  fiirsich  bücken,  tetanus.' 
Fris.;  Mal.  ,Tetanus,  H-e,  da  einer  den  Halß  nicht  wenden 
kan(Unum(b)wendigkeitdes Halses).'  Denzl.  1666/1716. 
S.  noch  BdlH  1318o.  (Tierb.  1.563).  —  2.  =  H.-Starr  (Sp. 
1199)  Ap  (T.);  GRPr.  (.Widersetzlichkeit'  It  Tsch.). 
,Wo  es  die  Franzosen  hüt  und  morn  redlich  angrifend, 
so  möcht  Meiland  mit  kleiner  müe  gewunnen  werden; 
wo  das  aber  nit  geschieht,  so  wirt  das  volk  wider  ge- 
trost und  ein  h.-stärchi  nemen.'  1523,  Absch.  (B).  ,Was 
h. -Sterke  die  widerwilligen  daruß  empfahind.'  1531, 
EEgli,  All.  ,Als  dann  . . .  noch  etliche  muotwillige 
iVäfler  in  gemelten  Landschaften  [,des  Turgows,  gotts- 


huses  Sanct  Gallon,  der  grafschaft  Tockenburg  und  im 
Ryntal']  sind  . . .  die  ouch  stätigs  on  alle  besserung  sich 
der  waren  Gottes  eer  und  warheit  entgegen  setzend 
...  und  als  ...  etlichen  oberkeiten  daran  wol  gedienet, 
oucli  inen  platz  fiirschuob  und  h. -starke  darzuogeben  ...' 
1531,  AuscH.  ,Nachdem  so  die  von  Werdenberg  weder 
ab  hotten  noch  briefen  tuon  wollend,  sonder  beharreten 
in  irer  h.-starche,  schickt  man  von  jeder  kilchhöri  ein 
mann  uffs  schloß  in  zuosatz.'  VTschudi  1533.  ,Uf  das 
starktend  sich  die  zuo  Meylan,  zugend  an  der  eschigen 
mitwochen  2000  man  stark  mit  gwer  und  harnesch  gon 
Zollikon,  entbuttend  dem  rat,  da  dannen  nit  ze  wichen, 
inen  wärid  dan  vor  al  nüw  ufgelegte  bschwerden  ab- 
genommen, hattend  ires  fiirnemens  uß  der  stat  und 
anderswohar  h. -stärke,  deren  si  sich  vertröstend.'  Ansh. 
,Wan  er  [Gott]  ain  volk  strafen  wil,  so  sendt  er  voran- 
hin  blinthait,  welicher  selten  guoter  rat  nacligat,  sonder 
h. -sterki  und  lüiermuot.'  A'au.  ,I)ie  widerpart  veracht 
uns  [Altgläubige]  je  lenger  je  mer,  und  ist  docli  kein 
mannheit  hinder  inen,  und  ir  hoffnung  allein,  es  ward 
nützit  uß  der  sach  und  ir  fiirgenomne  h-starke  Ober- 
hand haben.'  1560.  Bihek  (Aeg.Tschudi).  ,Contumacia, 
h-e,  ungehorsame,  unbendigkeit,  Verachtung  der  eiteren, 
stolze.'  Fris.  ,H-e,  contumacia,  pertinacia.'  Mal.  .Rigor, 
H-e  (Härte).'  Denzl.  1666/1716.  —  Vgl.  zu  1  Diefenl).- 
Wülcker  645;  Schm.^  II  775  (,-stärrc');  MHüfler  1899,  675, 
zu  -Sterchi  (,-stavki,  -sterki')  in  Bert.  2  h.-etnrriy  mit  .\iim.  uuJ 
das  syu.  lI.-ntarrlfjL 

star(r)ig  Aa  (H.);  Bs  (auch  It  Spreng);  B.  so  E.  und 
it  Id.,  Zyro;  Nnw  (Matthys);  Z  (GEgli),  -ii-  Ar  (It  T.  ,allg.'; 
zT.  -i.");  GrA V..  D..  Mai.."()bS.,  Spl.;  G,  so  Buchs,  Rh.,  Stdt, 
T.,W.;ScHSt.(SuIger);Tu,soErm..IIw.,Keßw.,Mii.,Pfyn, 
Wag.,  Weinf.  und  It  l'up.;  Z,  so  0.,  Sth.  und  It  Spillm.; 
Dan.;  Sprww.  1869.  g«-star(rjig  Aa  (H.);  S  (Joach. 
1881);  Z  (auch  It  Spillm.).  -ä-  GrS.;  Scii  so  Barzh.,  Ha., 
Schi.;  ZO.:  1.  entspr.  starren  1,  =  starrecht.  aaOC).;  Synn. 
auch  (ge-JragcHilig  (BdVI719);  (ge-Jsperrig,  (ge-)stahig, 
(ge-Jsllf,  (ge-)stagerig  (Bd  X  442.  1054.  1425.  1486); 
stiirrig.  a)  eig.  Mit  Bez.  auf  den  Körper,  seine  Glieder, 
so  durch  Frost,  Anstrengung.  Ermüdung,  Krankheit. 
De>'  Gustli  . . .  hed  si"  stär'ege"  Giiägi  uff  all  Siten  usi" 
vcstreelct.  JHartmann  1930  (ApK.).  ,Der  Toktor  hat 
gesagt,  ich  müesse  wider  laufen,  ''as'  die  Glieder  nicht 
St.  werden.'  ebd.  S.  noch  BdIX  359  u.  (JRLandenb.  1608; 
Vgl.  u.  Hals-Starrigi  1);  X  1050M.  (GRSpL).  Durch 
die  Leichenstarre.  Ganz  st.,  von  einem  Erfrorenen 
TuMü.  Die  Licht  ist  sclto"  st.  ZSth.  (De(r))  Glaube« 
macht  sälig  (und)  de(r)  Tod  (macht)  st.  G;  SciiSt. 
(Sulger);  Tu:  Z  (Spillm.);  Sprww.  1869.  (und)  Sterbe" 
macht  St.  Ap  (T. );  GkD.  (Tsch.).  Von  den  Haaren. 
,Mit  Schotte»  haben  Frauen  früher  d'Bolle"  i"g'rollet, 
dö  iseh''  st.  cho"  und  'blibe^''  GrAv.  's  Här  ist  niid 
glänzig  und  niid  glatt  irorde",  im  Gäge"teil  stif  und 
st.  xmd  's  Härül  hat  an  Hände"  g'chlebt  wie  Harz. 
ELociiER-Werling  (M.).  ,Der  büffel  . . .  hat  ein  rauhe, 
doch  breite  stirn.  daran  oben  bey  den  hörneren  etwas 
krausen,  st-en  haars  ist.'  Tierb.  1563.  Von  sonstigen 
Dingen.  St-e''  Hiird,  ,vor  Frost'  TuWag.  Und  euseri 
Frau  Ffarreri"  hat  e"  ganz  g'st-i,  (hat)  e"  ganz  g'st-i 
Schniqjftubackbüchs  Z  (Spillm.;  KL).  Bes.  von  Zeugen, 
(trockener,  gefrorener,  gestärkter)  Wäsche  udgl.  GRÜbS.; 
GStdt;  ScnHa..  Schi.;  Tu,  so  Erm.;  Z,  so  0.  und  It 
Spillm.;  Syn.  auch  bockig  i  (Bd  IV  1136).  G'st-s  Tuech, 
Zug  Z.  E"( g'ist.  Hemb'  GStdt;  SciiSchl.  .Der  Hemb'ier- 
chrage"  soll  g'st.  sein'  ScHSchl.   (Jsterwind.   Hui,  wie 
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ji/ift't's! . . .  Wer  nid  'zwungen  ist  üsz'gö",  goiniiwt  und 
sclitutteret  Heber  hinder  '^em  Ofen,  «'s  z'heppere"  duß  im 
st-e"  Chittel.  ONaüeli  1898.  Was  hat  er  dei  iit"  g'st-e" 
AiiipeJaschisecke"  ine"?  HBkXndli  1944.  Es  st-s  Seil, 
.cluirda  inHe.\iliilis'  IJItlil.,  Zyro.  KnWorgstrick  ist  e"  st. 
Seil;  trenn  dem  Vcch  öpis  im  Hals  kinn''e"  b'hanget  ist.  se 
tuet  mer's  mit  ''em  WorgstricJ;  ahe"stöße"  Z  (fTEgli).  Ein 
Hipnieii  ist  o's/.  !corrfe"  GuS.  —  b)  halsstarrig,  störrisc-li, 
\viilers|ieiistig.  mitBez.  aufMenschen  GISuchs;  Si'hScIiL; 
Xdw  (.Matthys);  ZStli.,  Tiere  GiiObS.;  Syn.  hals-st.  ia. 
Kn  (g')st-e'-  Kerl  ScnSchl.,  Bogg  (vgl.  Bd  IV  1124, 
Bed.  3d3)  GBuchs.  Mit  dem  rieht  me"  nüt  üs,  er  ist 
gar  en  G'st-e''  ScnSelil.  De''  hat  en  g'st-e"  Chopf.  ebd. 
—  2.  entspr.  starren  2,  vom  Blick  Ap;  BE. ;  S.  's  isch' 
recht  hedürlig  g'si"  z'luege",  u-ie-n-er  nebe"  der  Lieh 
gesessen  isch'  und  si  so  g'st.  a"y'lueget  liet,  öni  z'esscn 
und  z'triiike",  zur"  Tag  lang.  JoicH.  1881.  Di"  Augli 
[eines  liranlien  Kindes]  si"  g'si",  wie  wen"  e"  Ulf  druff'e" 
lag,  triieb  w'  st.  W"'  töd.  SGfkllek  1919.  Bei  Blindheit. 
Zivör  litehte"l  d'Aiige"  vo"  sine"  Sehücler  niid,  rrenn  er 
[der  Lehrer  in  der  A"stalt  für  blendi  Chind]  au"''  no''' 
so  lieblig  sjiilt;  st.  wie  tod  stüne"t  s'  i"  die  lar  I.oft 
use".  WKoTAOH  1924.  Insbes.  von  der  Mondl)lindlieit 
der  Pferde  (8yn.  viönig  5a  BdIV2;-i9):  ,Ist  wogen  des 
Pferdts,  daz  G.  imnie,  B.,  für  gsiindi  Haah  zue  Ivauffen 
geben  und  daz  sy  es  im  für  die  4  llauptlaster  wöllindt 
wären,  erlcent,  diewyl  sich  durch  die  Stallherren  Kundt- 
schaft't  ertinden,  daz  daz  Pferdt  niönig  ald  st.  in  Augen, 
so  solle  T.  daz  Roß  wider  zue  synen  Händen  nemmen.' 
1612,  Z.  —  Vgl.  Gi-.WB.X  2,  927/8,  ferner  (in  Bed.  1)  Diefenb. 
1857,  498b  (aus  Dasyp.);  Schm.^  II  775  (stürri,,);  Fischer  V 
lt!45  (etürrii/).  In  Bed.  1  iiuch  jenseits  AaK.  (ate^riij) . 

hals-,  in  Ar  auch  hal(l)-,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,-ä-', 
.-e-'  (1530,  Stricl<l.;  1531,  B  Ref.;  ÄABr.  Chr.  1533;  Vad  ; 
M.  XYIl,,  .IBRnsch  1881),  in  Bed.  2  -slitrch  Ar  (bzw. 
-sta'-ch,  tielit.  aiicli  -ner  usw.)  IT.,  I.,  K.,  M.;  GrIIc.  (Tsch.), 
L.,  Valz.  (Tsch.;  neben  -starrig):  GXeßl.,  in  der  ä.  Spr. 
aucli  ,-starli':  1.  entsiir.  H.-Starri  1,  mit  Halslähme 
heliaftet.  ,H.,krumnihalli,derdie  kranldieit  [, halsstarre'] 
hat,  tetanicus.'  Ems.;  Mal.  Bei  Pferden:  ,Nostrates  hoc 
Vitium,  in  quo  tendines  cervicis  rigent,  vocant  halst.' 
Gessn.  1551.  — 2.  entspr.  if.-i'<(MTt3.  a)  von  Menschen 
(Tieren),  =  starrig  Ih  Aa  (H.);  ApH.,  I.,  K.,  M.;  GiiHe., 
L.,  Schud.,  Valz.;  GNeBl.,  W.;  SchU. ;  sicher  weiterhin; 
Synn.  astrant  (BdI577);  hcrt-grätig  (BdlI822);  hart- 
bännig  (Bd  IV  1283);  eigen-richtig  (lidVI470);  irider- 
siicnnig  (Bd  X  290).  ,Gervicosus,  hartnäckig,  h.,  raucli, 
unerbittlich,  eigenköptig."  Ems.;  s.  auch  BdX  290i\l.  (elid. 
1541).  .11.,  kyliig  (widerspennig,  eigonrichtig,  wiptfe!- 
sinnig,  erliertet),  pertinax,  controversus,  contuma.x,  cer- 
vicosus.'  l''ms.(schon  1541,wo,-stark'):MAL,  ,Pr;efractHS, 
h.,  der  seinen  Kojjf  niclit  brechen  laßt.'  Denzi,.  l(j()(i. 
,Pertina.\,  h.,  fasthäbig,  lieharrlich.'  ebd.  Itifid/ 171(1; 
s.  auch  HdX29()M.  Pra'd.  bzw.  adv.  ,Er,  jnngklierr 
•lacob,  wolte  kain  ander  kind  nämeu  dann  das,  umh 
das  es  das  .jüngst  wäre  zuo  erziehen,  wie  er  wöltc, 
dann  inn  die  andern  alle  zuo  h.-stargk  und  maisterlos 
erzogen  sin  bedungkten.'  1495,  Gpn  (Mötteliluindel). 
,Wie  der  gmein  man  im  Tburgöw  je  länger  je  fräfler, 
je  h. -starker.'  1524,  Aiiscn.  , Hebend  üvver  hörn  nit 
empor,  redend  nit  h.'  1525/1868,  Ps.;  , vermessen.'  1931; 
H'/  ÄaXr.te  y.ÄXX  -o5  OsoO  ä5iy.(av.  ijXX;  nolite  locjni 
adversus  Deum  ini|uitatem.  Vulg.  ,I)az  die  jugent,  an- 
ziiudt  in  irem  l)ösen  fürnemmen,  nun  li. -stark  fürfart.' 
llBcLL.   1510.    ,Also    fuühre    bischotf  Humprccht  zuo. 


publiciert  in  der  statt  und  ganzen  bistuomb  wider  bejde 
die  beghart  und  heginen  ein  scharffen  proceß  . . .  Aber 
die  beginen  von  S.  Erancisci  dritten  regel  gaben  nichts 
darunib,  sonder  blieben  . . .  h.  bei  ihrem  wesen.'  Wurst- 
isEN  1580.  .Erzeige  dich  nit  mehr  so  h. -stark,  sondern 
geschlacht.'  EWvss  1650.  , [Peinige  , liederliche  Gesellen', 
die  im  Pfarrhof  zu  besserem  Lehenswandel  ermahnt 
wurden]  sind  also  h,-stärrig  ohne  enzigen  Respect  und 
Eorclit  wider  zuerTüer  ausgangen.'  M.  XVII.,  .IBRuscn 
1881  (Ber.  des  Einsiedlers  im  Wildkirclili).  .[Weigert 
sich  nach  einer  außerehelichen  Scliwängerung  ein  Teil, 
eine  Ehe  zu  schließen,  so  soll]  die  Ehe  nichtsdesto- 
weniger zwischen  den  Parteyen  erkennt  und  der  Erauen 
und  dem  Kind  des  h.  ausbleibend-  oder  verlassenen 
Teils  Gut  ...  zugesprochen  werden.'  HJLeu  1727; 
vorher:  ,den  h-en  Knaben  oder  Witwer';  nachher: 
,wann  der  widersetzliche  Teil  auch  in  der  Kirch  bey 
der  vorhabenden  Einsegnung  auf  seiner  Halsstarrig- 
keit beliarret.'  ,11.  sin.'  ,Diewil  er  ye  also  an  im  selber 
so  h.-stark  was,  das  er  durch  deheiner  marter  willen 
nit  verriechen  wolt  ...  ward  angesechen,  das  man  die 
guoten  frouwen  . . .  wider  ußgraben,  und  solt  er  zuo  ir 
über  sy  vengklich  gefüert  werden',  zur  liahr]irobe. 
Etterlin.  ,0b  aber  etlich  so  halstarch  sind,  das  sy  dem 
wort  Gottes  nit  wychen  wellend  . . .  mit  denen  sol  ghcin 
besundrer  handien,  sunder  die  obergheit.'  Zwinöli. 
,Wer  wider  die  straati'  h.  ist,  der  wirt  unfürsehenlich 
verdarben  on  alle  hilf.'  1525.  1530.  1667/1931,  Prov.; 
,der  hartpäunig'.  1589:  ,wer  hartnäckig  ist,  so  er 
gestrafft  wird.'  1648;  dväpöj  oxÄT/poxpax.viJ>ou.  LXX.; 
dura  cervice.  Vulg.;  danach:  ,Wer  h.-stark  ist,  so  straf 
im  bschicht.'  GVögelin  1534  (qui  adversus  increpationes 
dura  cervice  est.  Melanchtlion).  ,Ist  alles  bescheclien 
durch  disers  bösen  puren  anfang,  der  im  [dem  l'farrer] 
an  offnem  kanzel  hat  widerredt  . .  .  Aber  sclienkend 
im  ein  kleid  darzuo,  domit  die  bösen  i)uren  allweg  des 
h.-stercher  syend.'  1529,  B  Ref  ,I)as  völchly  ist  je 
lenger  je  h.-stercher.  nit  w'eiß  ich,  wannenhar  es  inen 
kumpt.'  1531,  ebd.  ,I)as  im  C.  gklagt,  wie  die  tochter 
liahltslarcli[!]  syge,  das  mau  wenig  mit  ir  gescluiffen 
könnte.'  1541/3,  Z  Eheger.  ,Sollen  die  Richter  nit 
halstarig  sein,  besonders  daß  sie  aus  Unwissenheit  ein 
unreclit  Urteil  heten  gefehlt,  sollen  sie  dasselhig 
wiederrufen.'  AeLB.  1585.  1828.  ,Sy  sechen  woll,  das 
er  [Kesselring]  so  halstarrkh  sye,  sy  wöllents  ime  wol 
vertryben.'  1633,  Th  Beitr.  ,l)aß  sie  dann  ganz  halst, 
sind  und  kein  Aufmerken  bey  ihnen,  auch  nichts  be- 
kennen wollen.-  JMevei!  1G94;  s.  den  Anf.  Bd  IV  131  M. 
S.noch  BdlVl74u. (1531/48,  V.  Mos.);  VI471u.  (Vad.). 
,H.  werden.'  ,I)a  sieht  man  ietz  widerstreben  und  nüt 
allein  Zürich,  ouch  andren  Eidgnossen,  die  ouch  h.-stark 
by  dysen  worden  sind  und  iren  lieren  widerwertyg.' 
E.  XV.,  Wai.iim.  (stadtzürch.  Ber.).  ,letz  hat  der  rych 
in  unbill  gesiget  und  würdt  zuom  letsten  so  h.-starch, 
das  er  sich  ouch  wider  die  obergheit  stützt'  Zwincli; 
tandemquesicinsolescit.  Gualth.  ,Unserevätter  wurdend 
stolz  und  h.,  das  sy  dynen  geholten  nit  volgtend.'  1525/ 
1931,  Neu.;  ünEpr;<pav£'J3avT0  xac  £3x>,T/f.uvxv  t4v  xpdxvjXov 
aöxöiv.  LXX;  induraverunt  cervices  suas.  Vulg.  ,Sötc 
aber  der  Basler  ratschlag  . . .  den  fünf  Orten  kund- 
tan,  werden  sy  h.-starch  darah.'  1529,  B  Ref.  (NMan.). 
,Wie  die  üwern  wider  und  für  laufent  zo  strcipfen 
und  vil  armer  liiten  machent,  inen  das  ir  ncniend 
und  verwüesten,  ja  die,  so  sölichs  als  die  fürgesatzten 
weren  solltend,  selbs  tuond,  darab  die  unsern  unge- 
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horsam,  h.-sterrig  und  anlässig  werdend...  harumli 
an  üch  unser  früutlich  .  .  .  vermanen  ist,  solichem 
vorzesiu.'  1530,  Stricki..  ,Einen  h.  machen.'  ,Besunder 
so  louffe  si  glych  zuo  ir  muote'r,  die  mache  si  h.- 
starck.'  1530/3,  Z  Eheger.;  s.  auch  Bd  YIIl  1210u.  ,l)er 
vatter  hat  im  ze  vil  nachgelassen,  hat  in  h.  gemachet 
und  verderbt.'  ÜWerdm.  1552;  .verzogen.'  Herborn  1588. 
S.  noch  BdV  338/9  (15.30,  Ahsch.);  VI784M.  (1532, 
Strickler).  Attr.  En  U-er  Schnöderlifg.  Ap  (T.).  iSe'ö  ist 
Ol  li-iw  Buch,  er  folr/ed  nüd  ApBriilisau.  Er  ist  en  h-c 
Kerli  SciiR.  Miä  dier  isljetz  (/'iril/J  nüd  a"z'fäh'i,  der- 
nn'''  h.-starrege''  Esel,  das"  i''i'  so  säge"  miie/J.  MThö.nv 
1!)26.  .Der  Herr  sprach  zuo  Mose:  Ich  sicli,  das  es  ein 
h.  Volk  ist.'  1525/1931,  II.  Mos.;  dura;  cervicis.  Vulg. 
,IIarumb,  christenlich,  gottsaligen  fürsten,  wellend 
iiwerm  beruof  gnuog  tuon  . . .  und  wellend  damit  die 
meßptafleu  . . .  hinweg  wysen  und  an  ir  statt  gloubig 
liirten  setzen,  und  üwer  h.-sterriger  vogt  niemands 
recht  abslache.'  1531,  B  Ref.  .Die  Aleraani,  die  man 
jez  nempt  die  Tütschen,  ist  ein  haltsterrig[!]  fry  volk.' 
AABr.  Ohr.  1533.  ,Wie  sind  ir  doch  so  h.-stark  lüt.  Ir 
gänd  umb  Gott  und  d  wält  gar  nüt.'  Rcef  1539;  vorher: 
,ach,  sind  docli  nitt  herttnäckig  lüt.'  .Iteni  so  haltend 
die  gotshuslüt  llüOil.  am  kosten  gfordert,  und  wollend 
die  Uberrieler  sich  nil  über  100  fl.  ze  geben  verwilgen, 
warend  h.-stark  lüt.'  Vap.  ,Ein  h.-stark,  bös,  unartig 
Kind.'  J.JBRKrr.  1618.  ,I)ieweil  dann  auch  zuen  Zeiten 
unrichtig  und  li.  Leut  erfunden  werden,  daß  auch  ofter- 
malen  vielleicht  der  Schuldner  anzeigen  dürfen,  das 
Pfand,  so  der  Gläubiger  ihme  schätzen  lassen  . . .  wäre 
. . .  einem  andern  versetzt  oder  verpfändt,  solle  der- 
selbige  Schuldner  (daß  dem  also  seye)  ein  Glübdt  vor 
Gricht  ze  tuen  schuldig  sein.'  1645,  BSi.  Ilq,  1912. 
, Gebott  und  Verbott  über  aller  Sachen,  auch  Frefel  und 
Bueßen  . . .  Fahls  . . .  einem  Herren  des  Tannegger 
Ambts  sein  gemachte  Gebott  und  Verbottbey  h. -starigen 
Ungehorsamen  verachtet  und  verschimpfet  wurden  . . . 
die  sollen  nach  Gestaltsame  der  Sachen  und  Verbrechens 
mit  dem  Turn  oder  Trüllen  gestraft  werden.'  1693, 
GT.  Ilq.  190G.  S.  auch  Sp.  1206  o.  (H.ILeu  1727).  Subst. 
S.  Bd  X  1559  M.  (IIKErick  1900,  wo  der  Artikel  stach  I 
zu  streichen).  ,Zuom  achten  .  .  .  suocht  es  [,das 
wort  Gots']  nun,  das  Got  den  menschen  kund  werde, 
das  inn  die  h.- starken  fürchtind.'  Zwi.ngli.  , Etliche 
Ungehorsame,  H.- starke,  Widerspennige,  die  sich  in 
keinen  Weg  zuer  Gebür,  Gottsforcht  und  Gehorsamme 
band  weißen  .  .  .  lassen  wellen.'  XVII.,  ZGrün.  Mit 
Bez.  auf  das  Gehaben,  Vorgehen.  ,Als  uuo  dis  alles,  wie 
vorstat,  der  richtung,  der  vereinunge  und  ander  Sachen 
halb  fürer  zuo  volziechen  in  üebunge  was,  richsnet 
alwegen  ...  der  von  Hagenbach  in  siiiem  hallstarkem, 
muotwilligen  wesen  fürsich.'  DSchii.l.  B.  ,Tiberius  ... 
ward  launig  und  widerwillig  und  ließ  sich  merken,  er 
...  weit  ain  zeit  lang  an  ort  und  end  faren,  da  er  ruow 
haben  möcht . . .  Bald  darnach  ward  er  beging,  widerum 
gen  Rom  zuo  faren  ...  Das  im  aber  abgschlagen;  dan 
Augustus  von  wegen  sines  so  h.-stärrigen  abzugs  gar 
über  in  erzürnt  was.'  Vad.  ,H-er  Wis.'  ,Kinderen, 
als  welche  .  . .  anstatt  ihrer  Ptiicht  nach  den  Altern 
behilflich  zu  sein,  wider  deroselben  Willen  und  Gut- 
heißen sich  h-er  Weise  verheyratten.'  1701,  BSa.  Rq. 
1942.  ,Die,  so  h-er  Weise  nicht  zum  Treffen  gehen.' 
B  Kriegsordn.  1764.  —  b)  von  K  rank  hei  ten,  hart- 
näckig. ,Allerley  böse  h-e  raud  an  den  henden.'  Tierb. 
1563.   ,Von  den  Krankheiten,  so  in  das  Bad  Pfeffers 


gehören  und  dienen  . . .  Allen  alten  Fiebern,  sonderlich 
den  (^)uartanen,  so  sich  uberjahren  und  mit  der  Arzney 
ubermüehet  und  zue  h.-stark  worden  sind.'  Parac. 
■-  Mlul.  halmtarr  in  Bed.  2;  vgl.  Gr.WB.  IV  2,  267/8:  Dicfeiib.- 
WülliL-r  lUö  (,-starck');  Martiii-Lieiih.  II  610  (auch  ,-sterig', 
KuiMi).  .-sterckur');  CliSclimidt  1901.  16:3  (.-starck'J ;  Schm.*  I 
1095  (,-starcli'):  II  775  (-atari,  mit  lU'in  Laut  des  Sek. -Umlauts). 
782  (.-stark');  Fisdier  III  1078  (.-starrig'.  -Mirriij,  .-star(c)k'). 
Für  2  (und  dio  entsprechenden  Bedd.  der  übrigen  Zssen  mit 
An/«-  unserer  Gruppe)  nötigen  die  auf  die  Sippe  von  atarch  (s. 
d.  mit  Anm.)  weisenden  Formen  des  2.  Gliedes  kaum  zur 
Annahme  zweier  urspr.  verschiedener  synonymer  Zusammen- 
setzungstypen,  vielmehr  wird  e  i  n  Typus,  ausgehend  von 
Formen,  die  mit  solchen  der  andern  Sippe  zsüelen,  sich  weit- 
gehend dieser  angeglichen  haben.  Trotz  dem  bes.  frühen  Auf- 
treten und  der  Häufigkeit  der  auf  -tiarch  zu  beziehenden 
Formen  bei  uns  und  anderwärts  (vgl.  o.)  wird  doch  wohl  von 
-wfrtrr  auszugehen  sein,  und  zwar  wird  der  Anschluß  zunächst 
bei  -Ktarriii  (bes.  dessen  mehrsilbigen  Formen  und  Ableitungen 
mit  gelegentlich  synkopiertem  Suff.-Vok.),  dann  bei  den  andern 
Zssen  mit  zweisilbigem  2.  Glied  (wie  -starren,  -Slarri,  -S(arrung) 
an  die  mehrsilbigen  Formen  der  lebenskräftigen  Sippe  von 
starch  erfolgt,  sein,  in  denen  intervokalisches  -eh-  verklungen  war. 

—  Hals-starrigi  -ä-f. :  1.  =  H.-Starri  1.  ,Ist  es  das 
Allerbest  und  Xützlichest,  daß  man  diese  H-e  mit  zer- 
laßiiem  Saltz  wärme.  JRLANnEXB.  1608.  ~  2.  =  H.-Starri2 
GW.  (Gabathuler).  S.  noch  BdI900o.  (Z  Mand.  1612). 

—  Vgl.Gr.WB.  IV  2,268.  —  Hai  s-s tar ri gkei  t,  in  der 
ä.  Spr.  auch  ,-e-'  (Ansh.)  -  f.:  =  dem  Vor.  2  Ap  (T.).  ,Ich 
kenn  diu  ungehorsamme  und  h.'  1529/1931,  V.Mos.;  töv 
ip=i>'.a|i6v  Goo  v.y.1  -ov  -'^(x-p^KÖ^  aou  xiv  ay.Xv;fdv.  LXX.  ,H.- 
sterigkeit.  kib,  Verachtung  gmeiner  er,  rechts  und  ruow 
höchste  vigend,  erobrend  selten  bessers  dan  verlornen 
rüwen  und  spotzuom  schaden,  wie  ouch  hie  beschehen. 
Was  h.-sterrigkeit  nit  wolt  on  schaden  annemen,  muost 
si  mit  schaden  verguot  hau.'  Ansh.  , Reden,  die  vil  mehr 
uff  H.  und  Beharrung  dann  uff'  ein  Rüwen  zickend.' 
1645,  ZKyh.;  s.  den  Auf.  BdX482u.  .Pertinacia,  H. 
(Keib),  Beharrlichkeit.'  Denzl.  1666/1716.  ,Es  solle 
auch  der  Seelsorger  . . .  mit  einem  sanftmüetigen  Geist 
seine  Bekantnuß  suechen  und  ihme  mit  notwendigem 
Trost  begegnen,  bis  die  H.  des  Maleficanten  einen  andern 
und  größeren  Ernst  erforderet.'  JMever  1694.   S.  noch 

Sp.  12060.  (HJLeu  1727).  —  Spätmhd.  halsalarcheit:  vgl. 
Gr.  WB.  lY  2.  268;  Diefenb.  ■  Wülcker  645  (.- starkheit'); 
Fischer  III  107  8  (auch  .-störrigkeit').  —  hal  S-S  tarri  glich: 
Adv.,  entspr.  h.-starrig  2.  ,H.-starrigklich,  pertinaciter.' 
Mal.  ,Pertinaciter  (prsefracte),  h.'    Denzl.  1666/ 1716. 

—  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  268. 

krumb, -starrig':  verkrümmt  und  steif.  ,Ich  habe 
. . .  selbst  erfahren,  daß  es  [das  Sitzen  auf  kaltem  Stein] 
den  Rinderen  so  schädlich  wäre,  daß  sie  davon  in 
kurzer  Zeit  k.  worden  sind.'  FWürz  1634. 

bock-sfämfjf:  =  b.-stif  (Bd  X  1433)  TnFr.  —  Vgl. 
Lexer  1862,  34  (-starreff);  Fischer  11254  l-starruy),  ferner 
.bockstarr'  bei  Gr.WB.  II  208;  Schöpf  49. 

Starrung  f.:  =  Starri  II.  ,(Die)  st.  der  spann- 
aderen,  rigor  nervorum.'  Fris.;  Mal.  ,Alle  Ding  sind 
in  allen  Dingen  verborgen;  eines  auß  ihnen  ist  ihr 
Verberger  und  leiblichs  Gefeß  . . .  Die  Flüsse  sein 
alle  ofi'enbar  in  diesem  Gefeß  .  . .  Darumb  sind  alle 
coagulationes  oder  St-en  in  ihme  gefangen  und  be- 
schlossen.' Parac.  —  Mhd.  «(ai-(rj«n(/c.  contemplatio.  entspr. 
starren  $;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  391. 

Hals-  ,hallstärkung':  Nom.  act.  zu  .halsstarken' 
(s.  u.  h.-starren).  ,Das  . . .  wir  destminder  Unwillens  und 
bemellt  von  Soloturn  destweniger  h.  empfachen  wurden', 
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ilurcli  I'ai'tcinalinie  der  YO  in  einem  Streit  mit  Solo- 

tluirn.    1.033,  AbSCH.  (F).    —    Vgl.  H.-Starr,    sowie  h.-slcirn)i 
tiiit  Amnni. 

star(r)  II,  8tar(r)en  III  s.  starch(en). 

Starediint.  Nur  in  St.-Biiech;  s.  BdIV986M.  (Z.;). 

Stariant.  äSpr.,  -angg  -  m.:  =  Schariant  2,  Schar- 
g<int  2  (Bd  VIII  110.5.  12.50),  ,.junger  Kerl,  der  sicli 
liettelnd  und  miißiggängerisch  unihertreibt'  Zg,  ,großer, 
ungeschlachter,  niclit  gerade  gescheiter  Mensch'  Zc-Veg. 
(Alten).  ,Es  schembt  sich  niemandt  z  l)ättle[n]  me, 
z  wiirchen  tuet  manchem  gar  z  gscliwindt  we,  darnäben 
sind  auch  groß  St-en,  etlich  wie  du  starck  Landts- 
vaganten.'  I'om.  Beati.  —  Stariangg  viell.  unter  Einfluß  Ton 
janijijeii  (BJ  III  49),  Jas  allerdings  geogr.  abliegt  (doch  vgl. 
auch  jaTucen  ebd.  .52). 

stär(r)en  II,  Stär(r)i  s.  stärchen,  Stärchi. 

Ster  s.  Star  11  (Sp.  1195). 

Stih-l  B(Zyro),  Stör  ITuhXn.  (danach  bei  St.')-m., 
Dim.  (in  Bed.  2)  Sti}ri  I  GrS.:  1.  „Schafwidder".  aaüO. 
(außer  GrS.);  Syn.  Sterler,  ferner  Stack  II  la^  (Bd  X 
lötiO),  sowie  Bit-Hammel  (Bd  II  1269);  Lciker  1  (Bd  III 
1249);  Benz  Hb  OL,  Botsch  (Bd  lY  1409.  1934).  —  2. 
Dim.,  weibliches  Zicklein  GrS  —  Amhd.  sien.  -e  in 
Bed.  1:  vgl.  ör.  WB.X  2,  2389/91.  3,361  (.Stör');  MHöfer 
1S15  III  ISG/7  (.*,»;  Schm.Ml776;  Fischer  V  1732  (auch 
,Stöi').  Die  Sippe  (wozu  weiter  auch  Sterchi;  s.  d.)  steht  im 
Ablaut  zu  der  von  starr  I  (Sp.  1197);  vgl.  die  Anm.  zu 
»(nci-  ;/  (Bd  X  1560).  -S-  Th  It  An.  ist  in  der  Nachbarschaft 
des  (außerschweizerischen)  Entrundungsgebietes  entstandene 
(oder  aus  diesem  stammende)  Restitutionsform.  2  wird  aus  dem 
syn.  Sterteili  (s.  Sterten)  rückgebildet  sein.  In  Namen  (doch 
vgl.  auch  Stnr/f  umi  Stern  mit  .inmm.).  FN.  ,Sterr,  der  gerwer.' 
1456,  BStdt.  ,HSterro',  Burger.  1457,  B  StR.  ,Stär'.  1533, 
Bärnd.  1911.  ,NStär'.  1789,  BBrenzikofen.  Flurnn.  .Steeren' 
ZgBaar  (bei  Leu,  Lex.  ,Steren').  ,Steren-Egg'  BTrubschaehen 
(,Unt.T-',  , Vorder-',  , Hinter-'),  ,-Matt'  BGurzelen.  ,-Berg' 
BTrubschaehen  (,Ober-',  ,TJnter-');  LRick.,  dazu  wohl:  ,Dizlute 
sind,  deren  min  herren  die  herzogen  entwert  sint  . . .  ze  Escholz- 
matt:  ...  Peter  von  Sterrenher[g].'  1368,  ASG. ;  GBerschis; 
ThLanterswil  (Dorf;  bei  Leu,  Lex.  Steeren-'),  dazu  FN.  ,Steren- 
berger'   ThFriltschen. 

Sterer  m.  Nur  als  Name.  —  Zur  Bildung  vgl.  Oeißer 
(BdlI465);  rhüejrr  (Bd  111  97/8);  Sdiäffer  (Bd  VllI  301). 
Als  Bein.:  .ThFarner,  genannt  St.'  1549,  ZSth. 

Stßrle»  B,  so  Gr.  (-e-),  G.,  Hk.,  Ha.,  Meir.  r-'^-7, 
„0."  (St.O,  Sa.  r-e-A  Sign,  Si.;  FJ.,  S.,  Ss.;  Gr,  so  A., 
Av.  (-e-J,  D.  (.e-J,  He.,  Jen.,  Ig.,  L.,  Mu.  ( -e-),  ObS.,  Pr. 
f-e-),  Rh.  f-e-J,  Tschapp.;  PAger  i  -e- );  GSennw.,  Vättis; 
WNaters  und  It  St.^,  Studie"  BGr.  ( -f- );  GrA.,  Stcmllen 
BBr.  (-e-),  Sterele"  BBrS.  ( -II- ),  h\t.  {  Sterelle"  ),  „0." 
(St.«),  U.  ( -II- ):  Gr( )bS.  (-(-):,  „^V"  (St.«)  -  f.,  Dim.  Sferli I 
GrAv.  (-,■-),  Rh.  (-e-),  S.,  Tenna,  Ths;  TB.,  Stedli 
BGadm.,  Stereli  I  BR.  (-11- k  GrNuF.,  Rh.  C-e-),  S.  (-e-J, 
Yal.  (-('-):  1.  =  Ster  2,  (großes  GrAv.,  Rh.)  Junges 
Zicklein  weiblichen  Geschlechtes".  aaOÜ.  (kurze  Zeit 
nach  der  Geburt  BSi.  It  DGemp.;  GnVal.,  bis  es  jährig 
ist  GrL.,  im  2.  Jahr  Gr.\.,  Hb.,  bis  es  gitzlet  GrL.; 
GYättis),  außer  PAger;  Syn.  auch  Stirgelcn  2;  vgl.  ferner 
Xu- Geiß.  Hattlen  1  (Mll-iGi.  17(i7);  Nößl  Icl  (M\V 
819).  ,Der  Ziegenbesitzer  sieht  es  . . .  gerne,  wenn  die 
Mehrzahl  der  ilim  geschenkten  Gitzeni  aus  Steillen 
( Slerlen)  besteht.  Die  St.  ist  nämlich  das  weibliche 
Zicklein.'  BXRNn.  1908.  ,Dic  l-'reude  [ist]  groß,  falls  das 
Junge  nicht  als  ein  bald  zu  schlachtendes  Mänuligitzi 
oder  Bockli,  sondern  als  ein  aufzuchtfähiges  WMigilzi, 
eine  St.,  sich  ausweist.'  ebd.  191 1.  Isch'  's  en  Bock  old 


en  St.  .*  BHa.  Die  St.  tuen  i''>  üfzieh»,  das  gil't  e"  gueti 
Milchgeiß,  aber  das  schön^  Böcki  da  jvird  ab'tränkt 
u'"'  g'melzget.  EB.\i.mer  1923.  —  2.  von  andern  weib- 
lichen Haustieren,  a)  weibliches  Kaninchen  Gr,  so  Ig.; 
GSennw.;  Synn.  Hattlen  2  (Bd  II  HüS);  Lamberen  2 
(Bd  III  1272) ;  Bringerin  (Bd  V  737).  —  b)  =  Mausen  1 1 
(BdIV334)  PAger.  —  Abi.  zum  Vor.  wie  ChalbeUn  zu  Chatb 
(Bd  III  221.  215),  Multlen  1  zu  Mutlen  1  (Bd  IV  571/2).  Zu 
.S're.«c«  vgl.  etwa  Win-Bedli  (Bd  IV  1018),  ferner  ge-lidni;/ 
(Bd  III  1094),  G'schidU  unter  Geschirr  (Bd  VIII  1146,  mit, 
Anm.),  .Schäcllfg,  .Schöillez  unter  Schärliiuj,  Srhiirhz  (ebd.  1261. 
1264),  sowie  BSG.  II  108/9.  Aus  Beziehung  auf  Ster{i)  U  (s. 
Sli'rn(i))  erklärt  sich  die  Angabe  für  GrChur:  ,Sterla  ist  eine 
Ziege  mit  einem  weißen  Stern  auf  der  Stirne'.  Anklingende 
Wörter  gleicher  (oder  verwandter)  Bed.  in  roman.  MAA.  führen 
auf  (wurzelverwandtes)  lat.  sterilis  zurück  :  vgl.  Meyer-Lübke 
621/2"",  ferner  für  das  rät.  Gebiet  Conradi  219  (»((iVeW, 
einjähriger  Stier;  stierla,  junge  Kuh);  Carisch  Naclitr.  47  b 
{gterl,  stiarl,  Kalbstier);  Carigiet  332/3  (etiarla,  überjähriges 
weibliches  Rind;  sterlef/Iia,  aterleittj.  2jälirige  Ziege);  Pallioppi 
717  {sterlta),  einjähriges  männliches  bzw.  weibliches  Rind), 
auch  ChLuchsinger  1910,  289,  für  Tessin  TGem.  147  {uteri, 
junges  Rind);  H.And  1897,  146  (ilerll,  Ziegenlämmer),  für 
Wallis  LGauchat  in  Herrigs  Arch.  117,  309.60  (elerla,  junge 
weibliche  Ziege).  Daß  allerdings  die  Formen  der  deutschen 
und  der  roman.  Gruppe  fallweise  mit  einander  in  Beziehung 
getreten   sind,    scheint   aus   geographischen   Gründen    sicher. 

Stör  1er  Stadler  m.:  =  StUr  1  „B". 

Ster  II,  StiJri  II  s.  Stern.  Sterni. 

Steriiii^ribo.  In  der  R.\.:  /<'''  macht  fürt  bis  ge»  St, 
,aus  der  Haut  fahren'  Z  (ä.  Angabe).  —  Viell.  entstellt  aus 
Paramaribo. 

stirisch  ,-ü-':  steirisch;  s.  BdI5.39o.  (ZMand.  1640; 
ZZollordn.  1711/57).  —  Das  zugrundeliegende  Subst.  er- 
scheint in  der  Form  ,Styr'  bzw.  ,Steyr'  in  unseren  Quellen  des 
X  V./XVII.  häutig  im  Titel  der  österr.  (Erz-)  Herzoge,  ,-ü-'  (,-eu-') 
erklärt  sich  als  Restitution  des  als  entrundet  aufgefaßten 
außerschw'eiz.  ,-i-'  (,-ei-'),  wobei  volksetym.  Anleluunig  an  die 
Sippe  von  .?(«)•  (s.  d.)  mitgewirkt  haben  wird;  vgl.  dazu  noch: 
,die  Stürmarck.'  Keßl.;  ,in  der  Stürmarkt.'  Vad.:  ,in  der  Stür- 
march.'  1557,  Z  Gesandtschaftsreise ;  ,in  Bayeren  und  Steür- 
marck.'  Vogelb.  1557;  ,die  Steürmarck,  Stiria,  A'aleria.'  Mal. 
(bei  Denzl.  1677.  1716  dafür  ,Steyermark(t)'). 

Stir(r)  -ierl  m.:  a)  Starrkopf;  Syn.  Stieren-Grind 
(Bd  II  768).  M^as  het  er  ...  de""  jitz  im  St.?  Bärnp.  1911 
(BG.).  —  b)  in  den  Wendungen,  a)  de"  St.  ha(  n  '),  starr- 
köpfig, , mürrischer,  störrischer  Laune'  sein  GWb.;  Th, 
„üble  Laune"  haben  Ar  (St.'');  Gl  Engi  und  It  St.''; 
GRChur;  ,L;  Zr'  (St.'');  „allg.'^,  , ungut  über  etw.  denken, 
hinbrüten'  SchwE.  (Ochsner);  Syn.  Stirri  (vgl.  auch 
stirren  2  a),  ferner  E.'iel  (Bd  I515o.).  ~  ß)  im  St.  st", 
=  dem  Vor.  GuChur  (Kilias),  D.  (Valär);  „allg."  Treu« 
der  gar  nüd  y'rtite"  mag  und  di'''  ergre"  miiest  am  Tag 
.  .  .  wenn's  der  viirchund,  Is  und  Sehne,  Hell  und 
Himmel,  Lilt  und  Veh  si  alls  im  St.  . . .  chum"',  sing 
mid  iXns  im  Männerchor!  WNkh'kH.  —  Vgl.  zu  b  Gr.WB. 
X  2,  2849;  Martin-Lienh.  II  610  (im  Stier  ,in  b);  Fischer  V 
1759  (unter  2  b).  Unser  W.  ist  (zunächst  wohl  in  den  Wendungen 
unter  b,  aus  denen  a  erst  abstrahiert  sein  wird),  wie  das 
zu  b  a  syn.  .S'dVrt  (s.  d.),  zu  stirren  (s.  d.  mit  Anm.)  als 
Nom.  ag.  (vgl.  BSG.  XII  145  ff.)  gebildet,  die  (entspr.  in  der 
ganzen  Sippe  wiederkehrende)  Beziehung  auf  .S'lier // (vgl.  dort 
namentlich  die  an  die  Eigenschaften  des  Tieres,  bes.  dessen 
Hartnäckigkeit,  sfarrren  Blick  anknüpfenden  RAA.),  die  einer- 
seits die  Form  (Stützung  und  Ausbreitung  des  zT.  lautgesetzlich 
begründeten  -i«-)  beeinflußt,  anderseits  zu  weiteren,  parallelen 
Wendungen  wie  „den  Muni  haben,  im  Muni  sein"  (Btl  IV316/7) 
geführt  hat.  erst  sikiuidär;  vgl.  auch  die  Anm.  zu  durchstirren. 
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I'f  i  ffe  " -,S/('er:  , Raumnadel  für  die  Tabakspfeife 
am  Messer  oder  apart  am  Tabaksäekel  hängend'  Ar,  so 
,H.,  K.,  M.'  (T.l;  (in,  so  D.,  Ile.,  Mai,,  ObS.,  Ths  (,spitzes 
Eisen,  Eisendraht ...  oft  bildet  es  einen  Bestandteil  des 
Messers'),  Yersam  und  ItTsch.;  G,  so  Küti  (,etwa  15  cm 
langer  Draht'),  Sev.,  T.,  W.  (,Kupfer-  oder  Messing- 
draht'); Z  (vereinzelte  .\ngabe);  Synn.  I'f.-Butzer  (Bd  IV 
2026),  -Biuner  1  (Bd  VI  924),  -Storrer.  Hed  di"s  Messer 
aw''  en  P/.  r*  GrI).  (B.).  De''  mösclüg  Pf.  JHahtjiann 
1930  (Ar  K.).  De>'  Hanef.1 . . .  ziicht  am  l'f.,  wo-n-em  zom 
Hose"sack  üs  lampet,  de"  wißlederig  Backseckel  use" 
met  de"  röte"  Vliiielene"  of  'lern  Bode".  JJBiiscii  (6T.). 
,Im  Wirtshaus  stand  . . .  auf  dem  runden  Stammtisch 
neben  dem  Zündholzsteiu  und  dem  riesigen  Aschen- 
becher, Süliond  genannt,  in  welchem  die  Mannen  ihre 
mit  dem  Pf.  bearbeiteten  Pfeifen  ausleerten,  auch  die 
große  Schnupftruclie".'  JGBirnstiel  (Ai>).  —  Nora,  iiistr. 
zu  ntlrren  la,  und  zwar  eher  (unter  Anleitung  an  .Stier  JI;  vg:l. 
die  Angabe  für  GRüti;  ,das  Wort  . . .  häng-t  bildlicb  mit  dem 
Penis  des  Zuchtstieres  zusammen',  suwie  die  Anm.  zum  Vor.) 
aus  'Stirrer  geliürzt  (wie  Pfm-r  II  aus  Pfarrer  Bd  V  1 169/70) 
als  alte  ri-Bilduns  (vgl.  BSG.  XII  138/9).  Österr.  syn.  Pfeifen- 
Stierer  kaum  auch  -Slürer  fortsetzen;  vgl.  Unger-Khull  75 
(Pfeifensturer),  sowie  die  .\nm.  zu  stirren. 

stir(r)  -ier.  Nur  in  der  RA.  st.  si",  ohne  Geld  sein  Z; 
auch  weiterhin.  —  Junge  (zunächst  wohl  in  studentischen 
Kreisen  erfolgte  und  auf  diese  beschränkte)  Entlehnung  aus 
dem  Österr.;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  2856/7  (,stier'  :J):  Ünger-Khull 
577,  auch  PHorii  1S99,  98. 

stir(r)e"  PAL;  GStdt,  Ta.  (auch  -e^-);  ScHSchl. 
und  It  Kirchh.,  St.;  TuEsch.,  Mü.  (auch  -e^-);  ZF.,  ()., 
Schwerz.  (neben  -le-),  Sth.  und  It  St.,  Stutz  (neben  -ie-), 
Usteri  (neben  -le-),  Schultheß;  aSpr.  (Red.  1602;  Ui79, 
Z),  sonst  stiere"!,  3.  Sg.  I'nes.  und  Ptc.  -et  (in  Bs  -(), 
in  PAL,  Gress.,  Ptc. g'stirrd,  flekt.  t/sturte''  (-ue-  PGress.); 
1.  a)  stoßen,  stochern;  \g\.umeH-st.  la.  a.)  =  starren II Ic 
(Sp.  1200).  ,Wann  die  alten  Weltweißen  daß  Laster 
der  Undankhahrkeit  beschreiben  wollen,  liabend  sie 
dasselbige  durch  underscbiedliche  Gleichnussen  von 
Wölften,  die  ihre  Guettäter  zerissen,  von  Mauleßlen, 
welche,  nachdeme  sie  sich  voller  Milch  gesogen,  wider 
die  Mueter  gestirret,  von  Schlangen,  welche  mit  Durch- 
fressung  des  müeterlichen  Bauchs  an  das  Liecbt  hervor- 
gekrochen, und  sonsten  mit  abscheüchlichen  Farben 
abgebildet.'  1679,  Z.  —  |i)  (stoßend)  an-,  berühren. 
1)  eig.,  ,toccare'  PAL  (auch  It  Giord.).  Nö'''  isch'  eherne" 
der  Heb-''  tmd  tuet  st.  ...  d' Sclildfödre"  dem  Sieche"  . . . 
Es  tuet  im  st.  d'Fieß  mit  ''ein  hüilig  EI^.  N.  ZZtg  1925. 
(Sich  an  etw.)  lehnen  PGress.  Of  ''cm  Chemmi  . . .  oh 
der  Treche"  sin''  d' Pol'ento"-Mcral  [hölzerne  Kellen] 
(fstuerti.  BuNii  1943  (EBalnier).  —  2)  erwähnen  PAL 
—  b)  jäten,  ,sarchiare'  PMa.  —  2.  a)  =  Stirr  fca  B 
(,wie  ein  Stier  dreinfahren'  It  Zyro);  SciiwE.  (,starr- 
köpfig  sein');  U  (.eigensinnig,  unlenksam  wie  ein  Stier 
sein');  vgl.  starren  II  la\i.  ,Wanneinsst.  will,  so  kannst 
lang  reden.'  EZahn.  —  h)  =  starren  112.  a)  „starr  vor 
sich  hinsehen"  B,  so  E.,  Ha.  und  It  Zyro  (,gedankenlos 
auf  einen  Punkt  liinschauen');  Gr  (Tscb.);  L;  GA.,  Ta., 
Wb.  und  It  St.-;  TnEsch,,  Mü.;  Z,  so  F.,  0.  ,Nun  öffnet 
er  [der  Schläfer]  plötzlich  die  Augen,  das  Morgenrot 
glänzt  ihm  leuchtend  entgegen,  er  stirrt  und  staunt 
und  ...  ist  mit  einem  Sprung  aus  dem  Bette.'  Stutz  (B.) 
1851 ;  s.  noch  BdI90o.;  IV  1(129 u.  ,Siebe,  stirre,  spehe, 
cerne,  spece.'  Red.  1662.  Mit  Richtungshestimmung; 
vgl.  die  Zssen.  A"  der  Limmet  i"'s  Wasser  oder  an 


Lindc'hof  st.  Usteri  1853.  Hoch  uf  se'ber  IVand  so 
chal'",  dert  tf seilt  men  es  Meitscheli  sitze",  das  stirrel 
so  trüch  i"  's  Tal.  ebd.  Er  het  i"  Anzeiger  g'stieret, 
iine  trenn  er  dert  en  Üsbund  vomene"  Vierjärling  üf- 
g'stijlet  hätt.  HHrTM.  1936.  Si  hat  in  e"  Egg  ine" 
g'stirret  TiiMü.  D'Pürc"  hei"  .  .  .  i"  iri  Gleser  ine" 
g'stieret  w'  iinder  ''cm  Tisch  d'Füst  g'macht.  EBalmer 
1923.  /'■''  pfiffe"  uf  Hammc"schnitz  und  Speclcwäe", 
WC""  men  eisig  und  eisig  mucs^  in  Boden  i"e"  st.,  wie 
die  Bauern.  IIBkanw.!  1941.  Bcidi  stiere"d  in  Chriesi- 
brägel  ine".  ELocHER-Werling  (M.).  Wo-n-er . . .  g'merlct 
het,  das^  er  ganz  alleinig  isch',  isch'  er  unger  ne"  Baum 
g'legen  u"'>  het  längs  Stück  i"  d's  Holz  use"  g'stieret. 
LoosLi  1910.  Er  ...  het  dert  stunge"lang  chönne"  st" 
un''  i"  d's  Blauen  use"  st.  ebd.  1921;  s.  das  Vorher- 
gehende BdX1679M.  TV  em  (sich)  ane"  st.  TiiMu. 
Der  Ueli  het  ke"s  Wort  zue  ne»  g'seit.  fi"ster  het  er  vor 
sech  ane"  g'stieret.  EBalmer  1923.  Wo-n-er  g'seh"  heb, 
das^  alles  mit  nützi,  heb  er  si'^''  drl"  erge".  für  si'-''  hi" 
g'stieret  und,  öni  Frau  und  Chind  Adje  z'säge",  sein 
er  mit  ''em  Landjeger  drüfin  Arrüst.  Messikomsier  1910. 
Si  hat  all  e'sö  vor  ere"  hiire"  g'stirret  ThMü.  S.  noch  Bd  IX 
1483 u.  (ZTagesanz.  1914).  —  js)  als  Begleiterscheinung 
seelischer  Vorgänge,  ,über  etw.  sehr  nachdenken,  tief- 
sinnig sein',  überlegen  SphScIiL  und  It  Kirchh.;  ZSth., 
„übellaunig  sein;  allg."  (St.'),  „kalmäusern  L"  (St.'), 
,mürriscli,  ungehalten  sein  Ar;  Gi.;  L;  Zg'  (St.'');  Syn. 
sturren  2b.  Ha  ehe",  ivenn  i''''  's  no"  miß  [was  dem  Sohn 
fehlt]!  Lueg,  er  hat  kä"  Apetitli  mc,  er  chlöpft  nuiiime", 
wenn  er  vom  Hüs  e"weg  fart,  er  pfift  numme",  wenn  er 
tränkt,  er  stöt  immer  so  düchtig  umme"  gc"  st.  A  Pletscher 
1902.  —  Stir(r)e"  I  „Sch;  Z",  Stiere"  I  „L"  -  n.: 
entspr.  2  b  P,   „Kalmäuserei".   aaOO. ;    Syn.  Stirreten. 

—  g''-stir(r)et  -stieret  I:  1.  von  Milch,  =  ge-stocket 
lci.2  (BdX1776)  Ar  (,allg.' It  T.).  —  2.  a)  entspr.  2 (a), 
lialsstarrig,  eigensinnig,  nnlenksam  Schw,  so  E. ;  IT,  so 
.Altd.,  ,von  übler  Laune  und  borniertem  Eigensinn' 
GbObst.  Bis  aW'' nid  e'sö  g'st-e'' !  Sohw.  Er  isch' e"ehli" 
e»  G'st-c  U.  Sißt  me"  oppe"  nu'''>  's  Mül  ziteha",  wann 
eine''  so  g'st.  tuet  . . .  und  si  der  Sturri  macht  gäg'^" 
i'e"  Afikat?  Lienert  1889.  E"  g'st-ere"  Sibe»chätzer  hau 
i'''<  ietz  nu'^i'  e"  keine"  g'seh",  ireder  e's  du  eine''  bist! 
Schw.  —  b)  =  ge-stocket  2b  (Bd  X  1777)  Ar  (,allg.'  It  T.). 

—  c)  betrunken  Bs  (Seil.);  Synn.  selb-ander  (BdI307); 
uiiien-ge-litzt  (Bd  III  1566M.);  an-ge-raucht  (Bs;  vgl. 
BdVIlOOo.);  sülig  2  b  fl  (Bd  VlII  698).    Er  ist  g'st. 

—  Vgl.  (zu  2b)  Gr.WB.X  2,  2858/60;  Martin-Lienh.  II  610; 
Fischer  V  1760;  Unger-Khull  577,  zur  Wz.  Falk-Torp  1168/9 
(stirrel,  auch  1197  (strrr  II).  -ie-  (das  auch  jenseits  unserer 
Grenzen  herrscht)  erklärt  sich  durch  Diphtliongierung  in  der 
Folge  ir(r)  (vgl.  die  Anm.  zu  üe-sehirr  Bd  VIII  1101,  auch 
an-rje-schirrit/  ebd.  1 1 80);  die  weite  Verbreitung  des  Diidithongs 
(der  sonst  bei  uns  geogr.  auf  die  MA.A.  mit  schwach  gerolltem  r 
beschränkt  und  vielfach  nur  vor  ausl.  rir)  gilt;  vgl.  zu  der  Er- 
scheinung im  allg.  die  einzelnen  Bände  der  BSG.)  in  unserer  Sippe, 
bes.  im  Kreis  von  Bed.  2  (doch  vgl.  aucli  Pfiffen -Stier  mit  .\nm.), 
ist  in  Anlehnung  au  Stier  II  (s.  d.  und  vgl.  dureh-siirren  mit  Anm.) 
begründet.  Alter  Ablaut  i  ;  ie  (<  f  ^  <  ei,  wie  in  fuj'jen  '.  ßefjijen 
Bd  I  7 1 3.  7 1 5  :  ijin(n)en  :  i/ienen  Bd  II  328.  330  ;  JAnen  :  Lienen 
Bd  III  1 283.  1  286  na.;  vgl.  auch  die  Anm.  zu  Eieb  Bd  VI  C9)  ist 
sowenig  wahrscdi.  wie  Vermischung  mit  einer  der  2.  Ablautreihe 
angehörendeu,  unverwandten  Wortgruppe  (vgl.  ahd.  sliur(r)i, 
magnus,  fortis,  ferox,  dazu  Gr.  aaO.  2853,  auch  unser  Stür, 
sowie  Falk-Torp  1174  unter  aiur).  2a  ist  aus  einer  Bed.  ,starr 
sein,  werden'  (vgl.  starren  lila  Sp.  1200)  entwickelt;  vgl. 
ge-stirret  I.  Bed.  1  und  ihr  Kreis  (vgl.  Pfiff'en-Siier)  ist  (mit 
verschiedenen  spez.  Entwicklungen)  namentlich  in  ftsterr.  MAA. 
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lebendig  (vgl.  ntier(e)n^  stoeliern  bei  Castelli  234/5,  atieren  5, 
,ein  lockeres  Leben  führen'  bei  Schöpf  710,  auch  , Stierer'  bei 
Gr.  aaO.  2S60),  doch  l;ann  hier  überall  und  wird  zT.  sicher 
syii.  (unverwandtes)  mhd.  slürn,  zu  Grunde  liegen,  das  bei  uns 
nur  schwacli  bezeugt  ist  (s.  stiiren  mit  Zand-Stürer)^  übrigens 
durch  den  ,Rückiinilaut'  j'stirrd  :  ifslurte"  PAl.,  Gress.  keines- 
wegs verlangt  wird  (vgl,  etwa  verfjuft(e^)  Bd  II  135/6; 
,j-ru,-htien  Bd  VI  374.  396). 

Über-:  entspr.  2b?,  refl.,  =  ü.-sinnen  i  (Bd \l\  1058) 
ZF.,  0.  Du  ü.-stirrest  di<^''  rur^!  , verlierst  die  Sinne 
dabei'  ZF.  ,Nic]it  balb  trau  icb  der  Sach!  Ich  Iciinnte 
mich  ü.'  JSenx. 

ume"-:  1.  entspr.  la.  a)  herumstochern, -wühlen. 
Uneig. :  Mir  wurd's  sclilecht,  wenn  mer  e"  Sach  so  im 
G'wüsse"  u.  tat  L.  —  b)  umlierstreifen  TH.  Wen"  s' 
[die  jungen  Leute]  di  ganz  Xaclit  icmmersiieren  un'l  alle 
Lit  giin  go"  tüppu"  ...  chunnun  -f  n(itirli<^''  über  Tak 
nimmt"  recht  wcrchu".  —  2.  entspr.  2b  (a)GStdt  (,unstat 
umherschauen').  —  Zu  1  vgl.  umsliem  bei  Castelli  234,  auch 
hemm-,  um-ntiire**  bei  Fischer  III  520:  VI  108,  dazu  die  Anm. 
zu  »ItVi-e»,  zum  Bedeutangsverhältnis  von  a  und  b  das  s.vn.  «.- 
Kiorren  a.  Unbestätigt  blieb  eine  ä.  ohne  Bed.  vorliegende 
\V  Angabe. 

a"-:  entspr.  2b  ä,  =  anstarre"  (Sp.  1201)  AaF.; 
Bs,  so  Stdt  und  ItStud.  1910;  B(Zyro);  L  (ERöthelin); 
6,  so  W. ;  SG. ;  Z,  so  Schwerz.  und  It  Spillm.:  sicher 
weiterliin.  Was  stierest  mi'''  a"  ?  Ha"  nüd  mit  der 
g'ha"  L  (ERöthelin).  Am  Siintig  isch'  die  halbi  G'viein 
i"  Born  ufe"  go"  holeien  und  mer''<ten  und  hei"  de" 
faltsch  Marchstei"  a"g'stieret.  EFischer  1922.  ll'n.s  häd 
er  dö  in  Hände",  n-u-n-er  e'sö  a"stieret  '^  EEschmaxs  1 92i ). 
Wie  ne"  Verbotslttd  isch'  er  da  g'stangen  u"''  het  das 
Wi'.'ieU  a"g' stiert.  Grcxdeu  1941.  —  Vgl.  Gr.  WB.  1485; 
M.iitin-Lienh.  II  610;   Fischer  1270;  Ochs  WB.  I  63. 

ine"-  %nen-:  entspr.  2a,  ,in  ein  Geschäft  hinein- 
fahren und  stecl<en  bleiben,  gegen  allen  Rat'  B  (Zyro). 

—  er-:  1.  entspr.  2a,  tr.,  durch  Hartnäckigkeit  er- 
reichen, erzwingen  B,  so  Stdt;  GrA.;  GW.  (Gabathuler). 
Das  ist  mir  e"  Gugelfuer  mit  de"  größte"  Tiere"!  Doch 
K''  u-eiß  nit,  gob  der  Bür  d'Sach  so  lät  e.  UDürrexm. 
Dem  Andreas  si"s  'Plär>'  het  z'Buchsi  viänge"  möge" 
rilere",  docli  alles  chnn"  er  nid  e.,  ein  Walilwerber.  el)d. 
D' Tante"  hrümmclet:  Wenn  halt  ci"s  sl"s  l^nglück  Koft 
e.,  so  cha""  me"  lang  rede".  RvT.\vel  1927.  /<"''  g'seh" 
seho",  meint  d's  Annelisi,  es  irird  de""  no^''  miXessen 
erstieret  si".  ebd.  UIKi;  später:  n-enn  's  'zu-ängt  si"  mueß, 
so  cha""  me"  ja  de""  biege".  D' Hammeggpäre"  trösche" 
z'viere",  gc'>t  cm  niimme",  tuet  's  e.!  Xachahmung  des 
iJreschtaktes.  KGrcnder  1930.  S.  noch  Sp.  950M.  (1782, 
/Brief).  —  2.  entspr.  21)  a,  vom  Blick,  starr  werden. 
,E.,  so  gnot  ansälien,  das  eim  die  äugen  gestond.'  Mal. 

—  er-stirret;  entspr.  2;  s.  Sp.  950u.  (PVis.;  bei  Mal. 
,erstirret'). 

ü  s  - :  entspr.  2b  ß,  aus-,  ersinnen.  Wenn's  ei"fort  me 
ztim  Chriege"  cliunt,  mer  hend  e"  Plan  uisg' stiert [!],  der 
Stier  von  Uiri,  hoißt  's  im  Bund,  's  Infanterie  o"ßert. 
Ixeiciiex  18.09  (D'Offärevo"  Underu-alde"/,  Xachalimung 
der  V,w  MA.  -  W.dil  scherzh.  okk.  für  MÜifttudUrt  (vgl.  Bd  X 
1391,  IM.  2). 

dur-''-  Bs  (TBierwart),  diu-'i'-  GkV.  (.J.Jürger), 
dur'-i'c"-  Aa;  Bs,  so  L.,  Stdt:  B  (Hink.  Bot  1862); 
GW.  (dor^'-in-J;  S(.IReinh.);  Tu  (.\Ihiggenb.):  Z,  dür"'e"- 
B,  so  Aarw.,  E.,  (ir.  fdirhi"-)  und  It  AvRiitte,  Zyro; 
entspr.  2a.  a)  tr.  (l)zw.  ahs.),  ,mit  Hartnäckigkeit,  aber 
wider  Vernunft  etw.  durchsetzen',  durchzwängen. aaOO. 
A'r  hat  vo"  cldi"  üf  alls  wellen  erzwänge",  was  em  in 


Chopf  i"e"  cho"  ist,  tmd  je  eher  das^  er  tcorden  ist,  desto 
me  hat  er  sl"  A"sicht  welle"  d.  Messikommer  1910.  ,Er 
steht  zu  seiner  Meinung,  meint  aber  nicht,  daß  er  sie 
gäng  well  d.'  RGrieb  1911.  Es  sitzt  a%fi>  ein  im  Größe" 
Möt,  der [!]  wenig  vo"  sich  höre"  löt,  im  Wirtshüs  isch' 
ja  guet  piagiere",  die  Ban  well  er  no^''  d.  Bs  Fastn.  1926. 
/«''  rechne",  es  slg  no''''  mängs  g'setzwidrig  i"  der  Welt 
M"'' j»e" /ar<  »!Js<t  ?)as'(ierm»(  [mit  dem  Augenzndrücken], 
weder  wenn  d's  G'setz  milcßti  d.-g'stieret  sl".  OvGreterz 
1913.  ,Das  [allerlei  Bedenken  gegen  ein  neues  Steuer- 
gesetz] wurde  im  Großen  Rat  auch  schon  gesagt,  aber 
der  Artikel  mußte  gleichwolil  durchgestiert  werden.' 
B  Volksztg  1900.  Mit  allgemeinem  Obj.  (bzw.  Obj.-Satz). 
,Jetzt  fühlte  es  Stüdeli,  was  das  Zwängen  kann,  und 
daß  man  erst  alles  bedenken  sollte,  ehe  man  etwas 
durchstieret.'  Gotth.  Er  het  welle"  studiere"  . . .  u"'' 
het  erchennt,  wen"  er  de""  einisch'  us  der  Scliuel  sig,  su 
icell  er  irerchen  u"<i  nid  lugg  lä",  bis  er  Gelt  g'nuen 
bi-n-enangere"  heig  für  's  d.-z'st.  LoosLi  1921.  Mir  lö" 
ei"facli  nid  lugg  u"''  stiere"'s  diir'^'e".  FStauffer  1917. 
Stiere"  's  mime"  dür'''e'>,  härät  ne",  nimm  wen  de  wi't! 
LWEXGER-Gfeller  1916.  Ach,  wie  war  's  so  schön  z' regiere" 
tpenn  das  dumme  Volch  nid  war!  Alles  ehönnt  me"  d., 
und  es gäbinieke"s  G'cher''.  linCRREXM.  Ändtli'''liet  er's 
möge"  d.-g'st.,  mit  Bez.  auf  eine  Wanderung  in  tiefem 
Schnee.  SGfeller  1919.  Si  möchte"  's  d.  [den  Bau  zweier 
kostspieliger  Brücken],  doch  mir  si"  o'«'''  /(C''  da. 
UDCrrexm.  Der  Schnelroijt  het  e"  herte"  Gring  . . .  we"" 
d' Stadt  scho"  zwure"  nei"  het  g'seid,  M'"'  wenn  er  drnmäl 
ahe"  g'heit,  .sm  wo^t  er  's  d.  ebd.  (Dem  Zwänggring  uf''e" 
Gring ).  ebd.  Dere"  Hellige"  hcind  aw''  hert  Grinde",  alls 
welln  s'  d.  JJörher  1920.  Dö  het  e"  Wolfshung  absolut 
wolle"  d.,  mu"  soll  ne  doch  löslä".  JBi'RKr  1916.  Het  nid 
BÖsi  mit  G'walt  welle"  d.,  selbi  Wuche"  z'icösche",  nume" 
das^  es  Benze"s  Hemm''li  chönn  wösche"!  SGfeller 
1911.  Er  wöll  's  schlnt  's  d.,  ^as'  's  Mösli  'träniert  roerdr 
TMever  1926.  De''  Zwänggrind !  Er  het  's  müesse"  d. 
mit  sV^m  herte"  Chopf.  JReixh.  190.5.  [Frau  B.:]  Gell', 
d§  bist  doch  au'^''  der  Meini"g,  mer  welli"d  nid  abg'e"  ? 
[B.:]  Under  keinen  Umstände"  nicht[!].  D.-g'stieret 
mues'  essi".  AHrcGEXB.  1914.  Was  mir  drei  im  Schedel 
inne"  händ,  mueß  d.-g'stieret  si".  N.  Z  Nachr.  1917. 
p'i  ha"  halt  o"'i'  g'meint,  tras  ig  i"  mv'<^m  Chopf  inne" 
heig,  das  miles"  d.-g'stieret  sl".  OvGreverz  1911.  Jez 
setz  lugg!  Das  mueß  jez  nid  d.-g'stieret  si".  Du  bisch' 
der  Jüng.it  W"'  geisch'  no''''  lang  z'Schuel.  SGfeller 
1921.  Wenn  im  öppis  ist  im  Gürbi  g'si",  so  het  es  i" 
der  Begel  müesse"  d.-g'stieret  lii".  ebd.  1911.  Wenn  er 
eppes  im  Grind  g'hä"  hed,  hed  's  müesse"  d.-g'stieret 
si".  JJöROER  1913/4.  Da  hei"  doch  es  Mal  d'Püre" 
vom  Land  unw'e"  z'mitts  im  Winter  tri  Chile  da  ufe" 
'tribe"  für  s§  z'fuetere"  . . .  Mi"  het  ne»  no'''  abg'wert 
z' Schwarze"l)urg  unn'',  aber  es  het  müesse"  d.-g'stieret 
si".  EBalmer  1923.  S.  noch  BdX1219o.  (Messikommer 
1910).  Der(Si")  Gring,  Chopf  d.  uä.  Drum  sägen  )'"'' 
gäng:  Mi"  mueß  si  mime"  nie  la"  abherde",  z'letst  stieret 
me"  doch  der  Gring  d.  SGfeller  1921.  Der  Christe"  het 
mit  Schin  g'sinnet  . . .  jitz  heig  er  obenüf  mögen  u"''  heig 
si"  Gring  chönne"  d.  Loo.';li1921.  Esg'schdchmer  evchli" 
recht,  worum  heig  ir''  welle"  mi"  Chopf  d.  Scnwz.  Hausfrd 
1918  (Aa).  He  nu,  tre""  d"s  zwänge"  teilt,  so  zwäng's. 
stiere"  dl»  Setzchopf  d.!  SGfeller  1911.  Eine  Zeit  ver- 
bringen; Mit  ''em  Sur^i  und  de"  Glugger  hiim  mer  als 
's  Friejör  d.-g'sticrt.  TBaerwart.  Abs.  Merlönd  nüd 
lugg,  d.-fi'stii-red  wird  bis  zum  Verrucktwirde".  Scuwz. 
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Volksztg  1917.  ,D.  und  gut  regieren  verhält  sicli  wie 
brüllen  und  musiciren.'  B  Hink,  Bot  18G2.  —  b)  intr. 
mit  ,sein',  (mit  Mulie)  durch-,  vorwärtskommen.  Use"- 
finge"  ivie  hoch  am  Himel  e"  Seppeläng  [Zeppelin]  d.- 
g' stieret  ist.  B  Volksztg  1915;  wohl  okkasionell.  —  Aiidin-s 
(vgl.  die  Anm.  zu  stirren)  durch-gtiere",  durohstöbt*rii  l)ci  Fischer 
11491.  Die  folg.  Angaben  beleuehti-n  die  Beziehung  auf  .SV/er  7/; 
vgl.  die  Anmm.  zu  Stirr,  Pfiff'en-Slkr,  atirrcn.  .Einem  einmal 
angespannten  Ochsenpaar  scheint  wirklich  keine  Last  zu  schwer 
. . .  Drum  auch  die  Bezeichnung  il.  für  die  stramme  Willens- 
richtung und  Anspannung  auf  ein  um  jeden  Preis  und  mit  allen 
Mitteln  zu  erreichendes  Ziel  hin.'  Bärnd.  1904.  ,Ein  solcher 
[Munt]  stemmte  seinen  Knpf  gegeTi  einen  Bären,  welchen  er 
an  eine  Felswand  znehi'^'pufd  . .  .  hatte,  noch  drei  Tage  und 
Nächte  lang  so  unausgesetzt,  daß  er  bei  seiner  endlichen  Auf- 
findung die  Füße  mehrere  Zoll  tief  im  Boden  stecken  hatte.  Der 
illustrierte,  was  munen,  munii/en  [vgl.  Bd  IV  .316,  318],  <l.  be- 
deuten will.'  ebd.  1908.  ,[Ein]  Miiniijrind,  dessen  unheimlich 
finsterer  Blick  an  die  Gemütsart  eines  Zwiinyyrind  erinnert, 
der  allt  d .-utieret ,'  ebd.  1925.  ,Der  Dorfmagnat,  der  Dorfmuni^ 
wo  alla  d.-etieret,   was  er  im  Grind  het.*   ebd.    —    D  U  r  '"  ''  e  "  - 

stirri  -stieri  m.:  Nom.  ag.  zum  Vor.  a.  Ahe"weg  hat 
er  üfbigcrt  und use"' tischet,  de''  wilest  Gast,  de''  Stöhh'"g. 
de--  D.  HBhändli  1940  (ZO.). 

Stir(r)ete"  „Sch;  Z",  sonst  Stierett"  -  {.:  =  Stirren 
„L;  Sch;  Z",  ,truculentus  aspectus'  B  (Id.);  ,L;  Zo'  (St.''). 

Stir(r)i  I  Stieri  m.:  =  Stirrha.  ScuwE.  (Ochsner); 
Synn.  Störi  1,  Sturrilb.  /''*  hl»  au<^''  e«  Füli  i<>'  cha»" 
nüd  säge",  wie  . . .  und  han  aw''  iiw''  der  St.,  i''''  hin 
e"  Täuhi,  lue/' ! 

stir(r)ig  „Scu;  Z";  iSi'R.  (163G,  Z),  sonst  stierig  I, 
in  ,L;  Zg'  (St.'')  g'stierig:  1.  entspr.  stirren  2a,  starr- 
köpfig, eigensinnig  GnHald.  (B.);  GA.,  Wh.;  Synn. 
starrig  Ib  (Sp.  1204);  stirnig.  —  2.  entspr.  stirren 
2bß,  „übler  Laune;  allg."  (St.-),  „kalmäusernd  L"  (St.'), 
wild,  ,atrox'  B  (Id.);  ,L;  Zo'  (St.'');  ZKn.  (Wolf).  ,Er 
htegt  g'st.  dn"  L;  Z«'  (St.'').  ,Uas  schier  kliein  Tag  ver- 
schinnen,  das  er  nit  abhinn  inn  Strouwlioft' gangen  syge, 
und  der  alte  Junkher  jederwyln  st.  und  seltzam  uß- 
gsechen  und  unglych  gsyn.'  163G,  Z;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  VII 1781  o.  Mer  sind  früener  e'^cliK"  st.  g'sl" 
giig'"  enand,  wo  mer  na'''  i"  der  gliche"  Stube"  g'si" 
sind.  Wolf,  Dreierw. 

Stirren  11:  =  Star/  (Sp.  1191).  VSV.  191G.  -  Sonst 

nicht  bezeugte,  wohl  junge  Nbf.  zu  Sture";  vgl.  Slar  I  mit  Anm. 

Stirri  11:  Ruf  des  Kegelbuben  bei  vier  fallenden 
Kegeln;  s.  Bd  IV  440o.  (ScuwE.  Kai.  1884)  und  vgl.  Bd  II 
1659  u.  —  Doch  wohl  czcch.  et i/'ri  (bzw.  slov.  «/tri'),  vier,  das 
von  einem  Spieler  (oder  Kegell)uben)  aus  dem  betr.  Sprachgebiet 
mitgebracht  sein  könnte;  heute  nicht  mehr  bestätigt. 

Stiröle»  f.:  ,langer,  oben  zu  ovalem  Ring  erweiterter 
Eisennagel,  der  beim  Fuhrwerken  mit  einfachem  Joch  in 
die  Latte  gesteckt  wird,  damit  der  Letsch  [die  ,Schlinge 
am  Jochriemen']  nicht  verrutsche'  GrMu.,  l'hs;  vgl.  Zug- 
iVa^e/ (BdIV691).  -  Aus  dem  Rät.:  vgl.  Romanica  helv.  Nr 
i;3,  148f.,  auch  Pallioppi  719  (eng.  slirola,  starola).     O.G. 

Stier  11,  in  Pßi.;  GRh.  Stier,  in  PIss.,  Mac.  Stir 
(neben  Stier)  ~m.,  PI.  unver.  SonSchl.,  St.  (It  Sulger), 
Stiere"  AAAugst,  F.;  Blns,  Twann  (It  Bärnd.  1914. 192'2); 
FJ.;  GbEngi  und  It  CStreiff;  GRKh.;  L  (It  ALGaßm.); 
Pili.,  Mac;  ScuLöhn.,  R.,  Wilch.;  Scnw;  TB.;  fHLomm,; 
WLö.;  ZO.,  Wl.,  D  i  m .  Stieri  UwE.  (in  Bed.  1  b  a);  UMei.; 
WVt.,  Stierji  PRi.,  Stieggi{s.  schon  Bd  X  1553)  GRCliurw., 
Glar.,  Luz.,  Schud.,  sonst  Stierli:  wesentl.  wie  nhd. 


1 .  a)  männliches  Rind. 

a)  der  ,Sl.  nach  seinen  besonderen  Eigenschaften  und 

Merkmalen, 
p)  in  bestimmter  Verwendung. 
Y)  im  Alp-  und  Weidrecht. 
S)  in  der  Sage. 

b)  spez. 

a)  junges,  männliches  Rind. 
ß)  Zuchtstier. 
Y)  kastriertes  Rind,  Ochse. 
S)  , wilder  st.' 

c)  Kuh,  die  wenig  oder  gar  keine  Milch  nudir  gilit. 

d)  in  Bez.  auf  Menschen. 

a)  zunächst  im  Vergleich. 
ff)  dummer,  halsstarriger  Mensch. 
Y)  als  verstärkendes  Glied  in  Zssen. 
5)  als  Interjektion. 

2.  a)  ausgehend  vom  St.  als  Wappentier. 

a)  ,st.  von  Uri.' 
ß)  im  Wappen  von  BOberried. 
b)  symbolisch. 

a)  entspr.  aa,  von  Uri. 

ß)  für  die  Eidgenossen  übh. 

Y)  für  die  kath.  Orte,  spez.  Schwyz. 

'i.  übertr.  auf  Dinge. 

a)  Sternbild  des  Tierkreises. 

b)  =  In-fart-St. 

c)  Älplerspeise. 

1.  a)  männliches  Rind;  wohl  allg.  P'' ha»  dem 
Fünterli  de"  groß  St.  a"'trait,  zum  Kauf  SchR.  Geltend, 
der  St.  het  e"  schil"s  Chüpfli':'  GSa.  (AfV.);  s.  d.  Auf. 
BdIX378u.  S.  noch  BdV591u.  (ATobler  1902);  Sp. 
520u.  (B  Kuhreihen).  lOGOu.  (GRSpl.).  ,Lieber,  nun 
kumen,  wir  wend  frölich  sin,  und  kunt  Küster  nit  zuo 
uns,  so  weit  ich,  daz  er  ein  st.  zünglet  het.'  1521,  AaZ. 
(Brief).  ,[Scli.  klagt]  wie  das  S.  einen  st.  in  sinem  gewalt 
haby,  vermeinte,  derselbig  im  zuogehörig  als  sin  halb- 
väch.'  1531,  Z  RB.  ,Bos,  ein  ochß,  rind,  st.  oder  kuo; 
armenti  du.x,  der  St.,  der  vor  dem  hautfen  gadt.'  Fris. 
,St.,  küestier,  taurus,  hos.'  Mal.  ,2  Ib.  dem  nachrichter, 
von  einem  toten  st.  ußzeziehen.'  159G,  AAB.Spitalredin. 
, Bringt  er  zue  ungelegnester  Zeit  darfür  3  Pferd  und 
Stier  heim.'  1675,  ScuSt.  ,[Eine  ,Ilexe'  bekennt,  sie 
habe  dem  N.]  ein  St.  verderbt  undt  gemacht,  das  er  in 
der  Spitzenegg  zwüschen  2  Steinen  in  einer  Rissi 
hangend  todt  verl)lihen.'  1695,  GUzn.  (ADettling  1905). 
,l>a  ihme  von  der  hingerichteten  W.  ein  Stiehr  durch 
einen  bösen  Wind  geschwollen  gemachet  worden,  hab 
er  selbigen  gebräukht.'  Wast.  Proz.  1701;  s.  noch  Bd 
VI  803  M.  ,Er  ist  über  uns  Meister  wie  über  seine 
Stierä.'  Tvrolkrsi'.  1743.  ,Auch  soll  für  jedes  Stück 
Vieh  ein  [Gesundheits-]Schein,  für  jedes  Paar  Stiere 
einer  gegeben  werden.'  B  Mand.  1772.  ,Hs  Heinrich 
Schätti  ...  14  Jahre  alt,  von  einem  St.,  dessen  Hälsling 
der  Knab  um  seinen  Leib  gebunden,  zu  Todt  geschleppt.' 
1789,  ZSeegräben  Totenreg.  S.  auch  BdH11244o.  (Fris.; 
Mal.);  V112u.  (Mal.);  VI  1033  u.  (1596,  AaMuh).  Be- 
stimmte Altersstufen.  Übergändc  St.  BHa.;  Uw; 
s.  schon  Bdll  UM.  (BTh.  Allmentb.  1596;  1680,  UwE.). 
,(Un)geschobener  St.';  s.  Bd  VIII  68/9  (Steinm.  1804). 
,I)en  2.  Juni  Anno  1729  war  vor  sambtlichen  Allps- 
genossen  erkent  und  ermehret  worden,  daß  man  ein  un- 
geschobne[!]  Stierr  woll  möge  uö'die  Hotten  rechnen  .. . 
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welcher  alier  ein  gescholieiien  hat,  der  soll  ver[!] 
ein  Keuehrecht  gerechnet  werden.'  UFkejinkk  1925, 
G^'nchüflete'-  St.;  s.  BdVIIl:-!9i;2  (1907,  GLAlpregl.; 
GG.).  Vgl.  auch  St.-Chnlh  (lid  III  21.5),  -lünd  (Bd  VI 
1032),  sovie  Järling  (BdlllGT),  ferner  Far-,  Fardel-, 
Galti-,  Chalb(er)-,  Mäns-,  liinder-,  Süfi-,  Säfj-,  Ztt-St. 
In  UAA.  's  ist  kein  St.,  er  ist  vorher  e"  Chalh  g'sl". 
Sulger;  vgl.  Cime  las,  (Bd  III  83).  Er  macht  ufS  ere" 
Mugge"  en  St.  GW.;  vgl.  Bd  IV  127 o.  Vu"  de"  lungere" 
Stiere"  darf  men  im  doch  nid  gc",  ,man  darf  ihm  nicht 
gehörig  die  Wahrheit  sagen'  BO.;  unklar,  (frößi  Stiere", 
clilini  Bel;rute",  d.  h.  die  für  die  Aufzucht  des  Viehs  ver- 
wendete Milch  wird  an  den  Kindern  gespart  B.  ,Mit 
Krdäpfeln  kann  man  Stieren  mästen.'  Inuerd.  1820. 
11'«""  der  St.  e"  Chrön  drVt,  hl-"  d'ühalber  d' Würdig ■ 
l:Vt.  DGemp.  1904  (BSi.);  iihnl.  Sprww.  1869.  Der  St. 
sollmi'''iiHdk";  s.BdII1002u.  (B).  S.  auch  Bdll  200M. 
(A.4Augst);  11I21GU.  (ZSth.).  222  u.  (Uw;  U).  lU18u. 
(Schild);  VIII  1185U.  (Z).  1190u.  (ZWangen);  X  185u.  (L 
It  Ineichen).  Im  Kinderreim  uä.  DicVelcr  Meitli  sind 
al/i  brtidül,  liend  Hollen  am  Hiiider  wio  d' Stiere)/  im  Stall. 
ALGassmanx  1906  (LAltbür.).  Trampeltier  heißt  min  St. 
KL.  (ZStdt).  Es  isch'  e"möl  en  St ,  ez  isch'  da"  G'schichtli 
schier,  ehd.  (Si:h).  Bes.  als  Heim  wort  in  Zahlenreimen. 
Drei  ( Drü),  vier,  giH  e«  (große")  St.  KL.  (BAarh.; 
UwK. ;  ZBuh.,  Rafzerfeld,  Kegensb.).  I)rizeh",vierzeh", 
ich  Jicin  sj  d(,„  i^t. g'gii".  ebd.  (Bs).  Fs  chöine"  der,  sihei"  ne" 
St.  ebd.  (BHeimberg,  Steft'.).  's  Becke"  {Maliers  usw.) 
Sl.;  s.  BdV648o.  (AAlag.;  LG.:  ZKbmat.,  Kegensb., 
Zell).  17720.  (AaU.);  VII  1492  M.  (ApHer.;  BLang., 
Stdt;  GBuchs,  T.;  Seil;  ZAnd.,  Dag.,  ¥.,  Gundetswil,  (_>., 
Heg.,  Sth.,  SUn.,  W.;  dazu  noch  Bs;  Gl;  GrI).;  SciiwLow.; 
U;  ZggÄ.);  weitere  Varr.  s.  KL.  213.  S.  noch  Bdlll 
1071  u.  (ZZoll.):  Sp.  12 0.  (BBüren).  a)  der  Stier  nach 
seinen  besondern  Eigenschaften  und  Merkmalen; 
vgl.  auch  u.  da.  1)  Aussehen.  De>'  vorder  het  en  briine" 
St.  KL.  (SSelz.;  Z).  S.  auch  unter  2b  ;;  (Zinsli  1911). 
Mi  Vater  hat  a  roten  St.  um  1800,  Lied  (AfV.).  ,I)ie 
Mnntafuuer  sind  gekommen  und  haben  die  Kühe  weg- 
genommen, bis  an  en  röte",  g'hinkete"  St.'  JKuoni  1921. 
,[X.  bekennt,  er  habe]  auf  dem  Hietboden  vor  5  Jahren 
einem  roten  Stierly  z  lacken  geben,  willenß  unge- 
zeichnet.' 1702,  ScHMiD  u.  Sprecher  1919;  s.  auch  Sp. 
12210.  und  vgl.  St.- Zeichnung.  , Wegen  dem  Gul  und 
gantzen  Hondstieren.  Damit  die  Erjüngerung  deß  Vychs 
und  der  daharige  Nutzen  desto  besser  befördert  werde, 
solle  noch  fürbas  hin.  wie  biß  dato  beschehen.ein  gantzer 
Hoodstier  nicht  nur  frei  lautt'en,  sondern  derjenige,  so 
einen  Zeitstier  auf  dieser  Alp  sömmeret,  ein  Kuh-,  und 
welcher  ein  Meischstier  daselbsten  hat,  eine  halbe  Kuh- 
alp für  Belohnung  zu  nutzen  haben,  mit  dem  Beding 
jedoch,  daß  die  Stieren  nicht  roht  oder  sonsten  unfarbig 
seien.'  1749,  BEngstlenalp;  s.  schon  Bd  11  219u.  S.  auch 
Bd  VI  1738  0.  (AaK.)  und  vgl.  röti  Ühue  (BdIlI89u.). 
Tanze"  w(/t  i"*  nid  mit  dir,  Heber  mit  eme"  schwarze" 
St.  KL.  (AAOlsberg;  BDärst.,  Lutz.,  Stdt;  ZBär.); 
Varr.  s. unter  Uri-,  Thuner-St.  ,[Die  Auerochsen]  sollend 
ganz  änlich  sein  den  gemeinen  schwartzen  heimschen 
stieren.'  'riEuii.  1.563.  S.  noch  Bd  IX  2173  u.  (Gr).  Jlli'nri 
(  Gratiwij  Auge"  sin'<  e"  Zier,  hritni  hed  e"  jede''  St. 
KL.  (B;  Gul).).  S.  auch  BdV240M.  (ZStdt,  Zoll).  Fn 
schöne'-  St.  ist  e"  schö"s  A"luege",  , spottend  zu  einem 
Eingebildeten'  Ar.  —  2)  Homer.  .[Die  Schwiigerin] 
erhub  nun  ein  Geschrei,  als  ob  ein  St.  sie  bereits  auf 
den  Hörnern  hätte.'  Gorrn.  ,Kurze  dike  Hörne,  die 
Sohweiz.  Idiotikon  XI. 


meistens  raucli  und  schiett'erig  sind,  beweisen,  daß  die 
Haut  von  einem  Iiubel  oder  gar  von  einem  Stiehr.'  um 
1770,  Z.  HAA.  iJe"  St.  bi  de"  Homere"  nii":  s.  Bdll 
!615u.  (B;  Z,  ferner  GW.;  Tu;  sicher  weiterhin). 
,Hornung.  Der  erste  halbe  Monat  war  gar  unlustig, 
Schnee,  Risel,  Hegen  und  Wind  gäbe  es  vill,  so  das 
dem  St.  das  Hörn  ihm  [!]  Kopf  wohl  bete  gnapen  mögen.' 
Maag  1787/95;  s.  auch  Bdll  1628  M.  (Tu;  Z).  —  3) 
Stimme.  Wie  d's  Stier i  brüelt !  W.  S.  auch  Bd  V  590  o. 
(CStreiff  1899);  VlI1288o.  (Ar  Gedicht).  ,Wise  ober- 
keit  . . .  nimpt  dem  brummenden  st.  das  joch  . . .  nit  ah.' 
Axsii.  ,Die  kuo  hat  ein  reücher,  scheutzlicber  geschrei 
dann  der  st.  oder  ochs.'  Tierb.  1563.  S.  auch  Bd  HI 
12440.  (Tierb.  15G3);  V824u.  (Sprecher  1627).  —  4) 
Stärke.  , Der  st.  ist  ein  starck  tier,  hat  sein  stercke  für- 
iiemlich  am  halß  und  köpf.'  Tiekd.  1563.  Bä,  wo  es  alts 
W'ib  der  Chopf  setzt,  denne"  mag  es  en  St.  nimme"  um- 
drrie".  FGStehler  1921  (WV.).  S.  auch  BdV7'22o. 
(CStreiff  1902).  —  5)  Charakter.  ,Der  st.  ist  ein 
wüetend,  muotig,  zornig,  dapfer  tier,  welches  aus  dem 
scheutzlicben  aiiblick,  gehaareten  Stirnen  und  oren, 
auch  hörnen,  erscheint,  tröwt  doch  mit  keinem  ding  mer 
siinen  zorn  und  wüeten  dann  mit  dem  kratzen  oder 
scharren  der  vorderen  füeßen,  eins  um  das  ander,  das  er 
auch  die  erden  hoch  damit  ob  sich  wirft't.'  Tierb.  1563. 
,Hote  kleider  verursachend  die  stier  zuo  zorn  und 
grimmen.'  ebd.  F"  'pluggte''  St.,  scheuer,  schreckhafter 
Stier  GrS.  F"  rlstegc'  St.,  reißender,  wütender  Stier  BG. 
(Bärnd.  1911).  Fn  (g') stechende  (auch  GuD.),  stechige'' 
(s.  Bd  X  1244.  1284,  wo  Weiteres),  stößunde''  St.  WVt., 
Leute  mit  den  Hörnern  angreifender  Stier.  Fs  zornigen 
Sl-s.  Lötschen  1917.  HAA.  Paß  uf!  sät  de''  H.  zorn 
Seh.,  iez  fart  de''  St.  i"  d'För':''li,  jetzt  gibt  's  einen  Zorn- 
ausbruch. ABächtoi.I)  1939.  Es  stößt  kein  (nie  en)  St. 
cl'ei"  oä.  ZBüI.,  Lunn.,  ().,  Kuß.,  Stdt,  W.,  Zell,  es  brächt 
Zivi"  Stiere"  zum  Stöße"  ZWl.  Karl,  Karl,  's  putscht 
kän  St.  elleige"!  HBrä.ndli  1942.  —  6)  Feinde.  ,Die 
Bären  sind  nicht  sehr  schädlich,  allein  ihr  Widerwillen 
gegen  die  Stiere  und  ihre  Kämpfe  mit  denselben  liefern 
von  Zeit  und  Zeit  recht  seltsame  Beispiele  von  dem 
Haß  und  der  Wildheit  dieser  zwei  furchtbaren  Ge- 
schöpfe. Man  vermag  nicht  einen  St.  zurückhalten, 
der  einen  Bären  in  der  Xähe  wittert.'  .THWvss  1816. 
,Der  bär  greiftt  den  st.  mit  kämpf  an  auft'  weitem  väld, 
henckt  sich  an  seine  hörn,  erfaßt  in  mit  dem  maul  hey 
den  schulteren,  macht  in  müed  und  gesiget  im  also  an.' 
Tierb.  1563.  ,So  die  wülff  die  stier  angreitfen  wollend, 
so  stellend  sy  sich  mit  den  hinderen  ringsweiß  ziio- 
samen,  beschirmend  sich  also  leicbtlich  vor  den  wölflen, 
dann  den  röubigcn  tieren  sind  die  stier  ganz  gehaß.' 
ebd.  ,Der  raj)  ist  ein  großer  feind  der  stieren  und  eslen, 
dann  er  fleugt  autt'  sy,  bickt  auff  sy,  reißt  zuo  Zeiten 
inen  ire  äugen  härauß.'  ebd.  —  ß)  in  bestimmter 
Vor  Wendung.  1)  als  Zugtier,  „Zugochs,  ver- 
schnittener oder  unverschiiittener;  allg.";  vgl.  auch 
by,  ferner  Zug-St.  ,Wir  sind  ouch  eins  worden,  daß 
Oxen  und  Stieren,  so  am  Barg  getriben  worden  und 
Wärken  könend,  die  sollend  schuldig  sein  auf  das  Wiier 
zue  wcrchen  bis  StJohannestag.'  1528,  (JRMal.  Stat. 
(.jüngere  Alischr.).  ,Und  solle  die  Gemeiiid  .Mtstätten 
...  auch  nicht  befügt  sein,  Stieren  oder  Koß  auf  die 
Weid  zu  treiben,  es  geschehe  dan  zu  Herbstzeiten,  das 
einer  selbige  von  dem  Wagen  nehmen  und,  bis  er  ge- 
laden, lauifen  ließe.' 1755,  ZKq.HHO.  S.  auch  BdlV  1132  o 
(XVll.,  Nuw  Kii.).  HAA.    Wer  rieh  ist,  mueß  en  litche» 

77 


1219 


Star,  strr,  stir,  stör,  stur  lizw.  starr  usw. 


1220 


ha",  der  Arm  e"  Frau  mit  mit.  G'heißt  das  niid  d' Stier 
a"  d'Landwid  g' stellt?  ScltUtte"  zur  SmmnerszU?  Das 
ist  mer  e"  verchirti  Welt!  Stutz,  Gem.  Das  heißt  d' Stier 
a"  d'Landwid  g'stellt.  Sprww.  1869.  Er  weiß  der  St.  i" 
d'Fui-'''e"  z'reise".  Schild  1873.  /«*  mueß  alliwll  nu" 
de»  St.  (Hand,  Bläli l  mache",  jede  Arbeit  tun  ZBüI. 
—  2)  als  Schlachttier;  Syn.  Schleg-St.;  vgl.  auch 
Osler-,  Farr-,  Fest-,  Wuecher-St.  Einisch'  iscli'  der 
Hanshei"ri'f'  mit  eme"  Par  feiße"  Stiere"  i><  's  Sledtli 
abe"  z'Mer^et  g'fare".  Burechost  1899  (S);  nachher: 
verchauft  zu  höclmm  Pris  amene"  Zürcher  Stadtmetzger. 
S.  auch  BilI139o.  ,Ich  glaube,  bey  den  dermahligen 
Umständen  wäre  es  höchst  notwendig  und  nnzlich,  daß 
den  Mezgeren,  Wirten  und  Weinschenken  alles  Ab- 
schlachten, Auswägen  und  Auswirten  der  ein-  und 
2jälirigen  Stieren  und  tragenden  Zeitkühen  für  ein- 
mahl überahl  verbotten  wurde.'  1785,  ZUster.  S.  auch 
Bd  V1I499M.  {Z  Metzgerordn.  1770)  und  vgl.:  ,Item  sy 
[die  Metzger]  sond  das  beste  rindfleisch  ein  lib.  um 
C  haller  geben  und  sust  das  beste  st.,  kalballen, 
kuogen  [Fleisch]  umb  5  haller.'  AAr.  Metzgerordn. 
1455;  ähnl.  ebd.  1510.  —  3)  als  Pfand.  ,Item  es 
söllendt  die,  so  schuldig  seindt,  Pfender  darschlageu, 
die  Kaufmannsgut  seyendt,  mit  Namen  fürab  Ku, 
Stieren  und  ander  Itindvich  [usw.].'  M.  XVI.,  BSi.  Rq. 
1914  (Abschr.  des  XVIII.).  ,Zum  andern,  was  für  Pfand 
vorgangend:  vorab  Küehe  und  Stieren,  darnach  Roß, 
Schaaf  und  Geiß,  darnach  Höüw,  Strauw,  demnach  Haus- 
rat [usf.].'  IGlfi,  ebd.  ,Mit  dem  heiteren  Vorbehalt,  daß 
. . .  der,  so  die  Zalung  letstlich  austragen  mueß,  auch 
guete  Pfender,  Küeh  oder  Stieren  habe.'  ebd.  S.  auch 
BdIX  18930.  (1645,  BoSi.  Rq.  1912).  —  4)  als  Gabe. 
,Swenne  ouch  ein  apt  von  Engelberg  diu  vorgüzalten 
tegding  selber  het  und  die  dienst  nimet,  so  soll  er  uft' 
ieklichen  hof  . . .  einest  in  dem  jare  geben  ein  st.,  der 
zitvang  ist.'  1.  H.  XIV.,  .\ARq.  1922.  ,Und  wenn  der 
apt  dasselb  mal  genommen  hat  ...  so  soll  er  dem  meyer 
an  das  mal  geben  und  lassen  einen  zweyjährigen  st. 
und  einen  zinßziger  . .  .  und  sol  der  meyer  den  st. 
bruchen,  unz  daß  er  nit  mer  brüchig  ist,  und  wenn  er 
nit  mer  brüchig  ist,  so  sol  er  den  st.  widerumb  senden 
gen  Engelberg  in  die  kuehy.'  ZUrd.  Offn.  1423.  ,Item 
Heini  Isler  hatt  geben  ein  st.  au  ein  kelch.'  1496,  ZHütt. 
Kapellrodcl.  Insbes.  an  Preis-Schießen;  vgl.  Stieren- 
Scliießet  (Bd  VIH  1445),  wo  Weiteres.  ,I)en  knechten,  so 
den  st.  zuo  Hallwil  mit  schießen  gewunnent,  der  minen 
herren  geschenckt  ward,  2  U.'  1462,  S  Seckelmeister- 
rechn.  S.  noch  Bd  V  112o.  (1659,  ZWthur);  VIII  54o. 
(ebd.).  —  y)  im  Alp-  und  Weidrecht;  vgl.  Heil-,  Ge- 
mein-, Mäns-,  (i>iuirt-St.  ,Welicher  ...  da  bat  groß  stier, 
stierochsen  oder  sust  groß  ochsen  ald  anders  schädlichs 
vecli  und  die  in  unser  almendon  oder  etzweiden  ließe, 
die  dan  eim  au  sim  vech  ald  hegen  oder  andern  dingen 
schaden  ...  tätten  ...  den  sol  man  das  heißen  dannen 
tuon.'  1471,  Oüw.  ,()b  einer  soUiche  järige  kälber  dem 
hirten  nit  fürtribe,  derselb  sol  ouch  dem  hirten  nützit 
dester  minder  vollen  Ion  davon  geben  ...  es  syend 
küelin  oder  stierlin.  Aber  die  zweyjärigen  stier  ...  sol 
man  nit  dem  hirten  fürtriben,  wann  es  brächte  dem 
andern  fach  schaden,  sondern  den  wuocherstieren.' 
AASuhr  Offn.  1484.  ,Wie  man  stier  und  oxsen,  milcli- 
hailer  waiden  sol.  Die  geballten  stier  sollend  mit  den 
o.xsen  uf  Pratafant  gon,  und  wan  dan  die  oxsen  uf  Panx 
gond,  so  sollend  dann  die  stier  iu  das  holtzgon;  und 
wan  die  oxsen  widerum  ab  Panx  gond,  so  sollend  dan 


die  stier  aber  mit  inen  gon  und  spis  und  Ion  mit  inen 
gäben.'  GnMai.  Stadtrodel  1505.  ,Von  den  stieren  wegen. 
Welcher  ein  st.  hat,  der  zweyjerig  ist  oder  elter,  der 
sol  inn  nit  zuo  den  küeyen  zuo  veld  jagen,  manu  ver- 
gönn immß  dann.'  AAStreng.  Dorfr.  1511.  ,Auch  soll 
niemand  weder  Küh  noch  Stieren  mit  den  Kalben  und 
mit  dem  Mastvih  in  die  Herbstweid  fahren  . . .  denn 
allein  mit  denen,  so  einer  deßelben  Jahrs  in  sin  Haus 
will  schlachten;  denn  welcher  darein  fuhr,  es  war  mit 
Kühen  oder  Stieren  . . .  derselb  kam  um  den  Einig  von 
einem  jeden  Haubt  1  Lb.  Auch  soll  man  keine  Stier 
länger  mit  der  Härd  lassen  gaan  dann  zween  Frühling 
oder  zwey  Jahr,  dann  allein  die  Wucherstier,  so  dann 
zu  der  Härd  gehören.'  AASchinzn.  Dorfr.  1547  (Ab- 
schr. des  XVIII.).  ,[Es  wird  bestimmt]  das  einer  wol 
vech,  so  vil  er  mit  syuem  eignen  böw  und  strow  winteren 
möge,  uf  die  allmenten  schlachen  und  daruft'  erhalten 
dörffe,  doch  ob  einer  stier  bette,  die  under  vier  jaren 
weren,  under  die  küeherdt  schlagen  und  im  vierten  jar 
von  der  küeherdt  wegtuon  und  bruchen  müeße,  und 
welcher  die  stier,  so  vierjärig  sind,  nüt  zuo  bruchen 
habe,  gar  nüt  uf  denen  allmenten  haben  dörffe.'  1552, 
ZTalh.  ,Desglycben  so  farend  Ire  nachburen  das  ganz 
jar  mit  iren  rinderen  und  styeren  uff'  sy  und  wellent 
sy  mit  iren  roßen  uft'  dem  vyech  nit  dollen.'  1560, 
ZReg.  ,Wer  frömbd  veech,  so  usser  dem  huobcirc  zuo 
Schwamendingen  stat,  es  sige  roß,  rinder,  stier,  küe, 
kalber  oder  schwyn,  hinin  ze  weid  tribt,  sol  jedesmal 
für  den  frävel  20  btz.  und  die  weidbuoß  darzuo  gäben.' 
1569,  Hotz  (Urk.)  1865.  ,X.  hat  ohngefahr  15  Man- 
werk  Mattlands,  deßwegen  mag  er  uftryben  4  Stieren  in 
Stierenberg.'  1662,  LRoggl.  S.  auch  Bd  I  464  M.  (BThun 
Handf.).  569 u.  (1475,  TuMülb.);  VI  1028  u.  (1629,  üwK. 
Einungsb.):  VIII  68 u.  (Steinm.  1804).  69o.  (ebd.).  178u. 
(U  LB.).  391  u.  (1907,  Gl  Alpregl.).  392o.  (GG.);  Sp. 
1216/7  (OFrebner  1925).  1217u.  (1749,  BEngstlenalp). 
1218u.  (1755,  ZRq.  1910).  —  5)  in  der  Sage.  Gespenst 
in  Gestalt  eines  Stieres;  s.  Bärnd.  1908,  S.  553;  W Sagen 
1907,  S.  140.  220;  Jegerlehner  1913,  8.72/3.  Ein  sieben- 
jähriger weißer  St.  besiegt  das  Ungeheuer  auf  der 
Surenenalp  (Sage  vom  Uristier);  ähnl.  AAUohrd.;  GGr., 
Sa.  Zwei  Stiere  zeigen  in  BReich.  den  Platz,  wo  die 
Kirche  gebaut  werden  soll;  ähnl.  ZSchwerz.  (s.  BdVIII 
775o.);  Näheres  bei  Henne  1879,  169ff;  ALüt.  (Sagen) 
326  ff. 

b)  spez.  a)  junges  männliches  Rind,  oft  Dim.; 
Syn.  Büffel III  (Bd  lA'  1049).  Der  Köbeli,  wo  nüt  g'ha" 
het  weder  siiii  Chruselhür  und  sv's  schirarz  Schnäwzli 
und  siiii  g'flingge"  Hand  und  Arme",  n-o  hei"  mögen 
es  Stierli  z'Bode"  dräie".  JReinh.  1905.  ,Juvencus,  st.' 
Voc.  opt.  ,Den  stierlinen  wirdt  autt'  zweyerley  form, 
weiß  und  gestalt  verschnitten.'  Tiere.  1563.  ,Und  soll 
aber  harinnen  [bei  der  Benützung  der  Weide]  keinFülli, 
bis  es  anzügig,  und  kein  Kelbli,  es  sige  Kühli  oder 
Stierli,  bis  sie  jährig,  grechnet  noch  zeit  werden.'  1655, 
ScuRamsen  (Abschr.  von  1726).  ,Junger  st.'  ,Juvencus, 
ein  zeitochß,  ein  junger  ochßoder  St.'  Fris.  S.nochBdll 
10780.  (Tierb.  1563).  .Jariger  St.';  s.  Bd  VI  1031/2  (1647, 
Z(i).  Hieher  wohl  auch  die  folgenden  Belege  mit  dem  Dim. 
aus  der  ä.  Spr.  , Michael  Krumnio  nihil  dedit  et  hat  ein 
armbrust,  1  stierly  und  2  Hb.,  als  den  andern  worden  ist.' 
1476,  F  Beuterodel.  ,Ist  der  ufwachs  geschetzt  worden 
an  disem  vech,  fünf  par  ochsen  und  ein  stierli  geschetzt 
196  tt.'  1557,  Z.  ,2  Zitküe  und  ein  Stierli  verkauft' 
1 693/4,  TnEschl.  ,Ittem  in  dem  Rickenbach  hab  sie  [eine 
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,He.\e']  vor  2  Jahren  ein  kleines  Stierlin  verderbt.'  UiHö, 
GUzn.  (.\I)ettling  1905).  ,ltem  Peter  Mariij;  vor  4  Jaliren 
ein  Stierly  verderbt.'  1702,  Sch.miii  und  Sprecher  1918;  s. 
noch  Sp.'l217M.  S.  auch  BdI650M.  (1534,  Absch.); 
Sp.  1219U.  (A.4Suhr  Ortn.  1484).  Insbes.  \)  =  St.-Chalb 
(Bd  III  215)  GrD.,  L.,  Mai.,  ObS.,  Kh.;  UwE.;  WLö., 
l>im.  (iRl'r.:  SchwE.;  UwE.;  W;  Synn.  Chalh-,  Süfi-, 
Säg-St.  S.  auch  Bd  II  1006  M.  (GrD.).  „Verschnittenes 
männliches  Kalb,  bis  es  erwachsen  ist  Gr".  —  2)  entspr. 
Rind  2a  (Bd  VI  1027)  Gl:  Gr,  so  Rh.,  Dim.  Aa:  GrCIiw., 
Glar.,  Luz.,  Schud.;  ZW.;  Synn.  Män:^-,  liinder-St.  ,Vor 
ein  2jaliriges  Stierli  von  N.  46  Fl.'  1803,  Z  Haush.  S.  auch 
Bd  V3420.  (Aa).  353 M.  (oO.).  —  p)  Zuehtstier  AaF. 
und  It  llunz.;  Ar;  Bs  (It  Seiler  , selten',  gew.  in  Bed.  y); 
lin.\a..  Ins;  (ii,,  so  Engi;  GrA.,  Av.,  D.  (B.),  Luz.,  Pr., 
Hb.;  LE.:  PAl.  (Giord.),  Iss.;  GG.,  Ms,  W.;  Schw;  TB.; 
ThIIw.,  Wängi;  IJw;  UKealp;  W,  so  G.,  Lö.,  Mü.;  Z«; 
ZKuss.:  Synn.  Farr  (Bd  1  903);  Hagen  (Bd  II  1077); 
Munni  I  (Bd  IV  316);  Pfarr  I  (Bd  iV  1169);  Sterchi. 
ferner  Alp-,  Farr-,  Fasel-,  Hoil-.  Ilagen-,  Haupt-,  Herd-, 
Chile-,  Mummel-,  Ge-mein-,  Munni-,  Bruch-,  (^uart-, 
Möd-,  Scliiil-.  Spncng-,  l)orf-,  Wueelier-,  Ziicht-St.  ,I>ie 
Stiere,  welche  auch  Pfaaren,  Sänntenpfaaren  oder  Scliell- 
stieren  genannt  werden.'  SteiNiM.  1802.  HA.;  Hei"ri<:i', 
heb  du  de"  St.,  ich  cha""  nüme"  luege"!  beim  Bespringen 
ZUuss.  S.  noch  Bd  III  1121  o.  (Schwzd.  für  GrPh); 
VI  1674  0.  (TB.;  URealp;  WMii.);  X1284M.  (ATobler 
1905);  Sp.  9480.  (CStreift' 1904).  ,()uch  mugent  sy  [die 
,armen  lüt  an  der  Syl']  han  vier  kliegen  und  ein  st., 
der  den  küegen  nutz  ist.'  XV.,  Z.  ,Iteni  von  einem  ge- 
hiirnten  houbt  vichs,  es  sye  ochsen,  stier  oder  küeg, 
mögen  die  verren  überzuofueren  nämen  zwen  haller.' 
1490,  AAWindisch.  ,Zehen  stier.'  1525,1931,  I.  Mos.; 
Tji'jpo'j;  ti/.x.  LXX.  ,Taurus,  ein  st.  oder  farr;  campi 
tauriferi,  darauf  vil  stier  gehirtet  und  erzogen  sind.' 
Fris.  ,Wie  ein  rind  oder  st.  gestaltet,  tauriformis.' 
Fris.:  Mal.  ,So  sy  [die  Kinder]  yetz  biirbaft't,  oder 
sunst  under  die  härd  gelassen  werdend,  heißt  man  sy 
küe  und  stier.'  Tierb.  1563.  ,l)ie  beste  zeit  diß  Stiers 
under  das  vych  zuo  lassen  ist  das  glentz,  dieweil  sy  nit 
alle  zeit  darzuo  bereitet  sind.'  ebd.  ,.\n  diesen  [den 
Hörnern]  erkent  man  zum  E.,  ob  es  eine  Haut  von  einer 
Kühe  oder  Uclis,  Dübel  (ein  Ochs,  der  erst  im  2ten 
oder  3ten  oder  späteren  Jahren  versclinitten  worden), 
von  einem  St.  (Wucherstier)  etc.  seye.'  um  1770,  Z. 
S.  auch  Bd  I  903 o.  (Mal.;  Tierb.  1563) :"h  1078 o.  (Tierb. 
1563;  Red.  1662);  III1123o.  (ZZoll.  Arzneib.  1750); 
Sp.  1218  u.  (1528,  GnMal.  Stat.).  In  Scbmähreden. 
,[HUnger  klagt]  uff  Erhärten  Steiner  von  Atfholtern, 
daz  derselb  Erhart  geredt  hab,  als  geredt  ist,  die  von 
.\tfholtern  empfahint  keinen  st.  me,  der  Unger  mach 
inen  kelber.'  1503,  Z  KM.  , Caspar  Trog  habe  geredt, 
wie  die  Stieren  so  tür  sigen,  werden  die  Puren  die 
Kiieli  selbermüessen  rytcn;  istabred.'  1644,  BSa. Chor- 
gericht. S.  auch  BdVmoiu.  (1561,  Z  KB.)  und  vgl. 
Bdll  1106.  Eh  ganze'-  St.:  s.  BdI1385M.  (Xdw;  Z); 
auch  GrAv.,  Mu.;  GW.;  TiiHw.;  vgl.  Sp.  1217u.  (1749, 
BEngstlenalp).  Mer  händ  de"  St.  ganz  g'lö"  TiiIIw. 
.Von  der  ungebailten  stieren  wegen,  die  sol  man  vor 
dem  maientag  iiiitt  zuo  den  küegen  triben;  und  ol)  sich 
begab,  das  jemant  ain  kuo  hette,  die  mit  den  stieren 
liitfe,  so  mag  er  sy  an  ein  ander  end  tuon;  danne  so 
sol  im  dieselben  ungebailten  stier  niemand  nachtriben, 
sonder  ainandren  vor  schaden  sin.'  (JKrin.  UtYn.  1493; 
s.  schon  Bdll  1146.  ,Ungeheilt  stier.'  Zwi.nuli;  als  Er- 


klärung zu  ,es  habend  mich  vil  pfarren  umgeben.'  .Die 
gehoden  Stieren,  wan  man  sie  schon  am  Schaden,  was 
in  Weidinen  antrifft,  findt,  soll  man  sie  ouch  nit  an 
Recht  stellen,  sonder  lassen  den  Schaden  beschouwen 
und  klagen;  tindt  man  sie  aber  in  den  Matten  und 
Fengen,  so  mag  man  sie  an  Recht  stellen.'  1598/1647 
BSa.  Rq.  1942.  S.  auch  Bd  X  531  u.  (1505,  GiiMai.  Stadt- 
rodel) und  vgl.  Bd  VI  1674M.  (Fris.;  Mal.).  En  munnige'- 
St.  GG.;  s.  BdIV318o.  E"  ühtie  zum  St.  fitere"  Ar; 
GrD.  (B.);  PIss.;  hTu.  B'Rechtohler  sönd  vierfüeßigi 
Tierli,  me"  füert  si  all  Jör  e"möl  zum.  Stierli.  Ar  VL. 
1903.  ,Wann  er  gwüßt,  das  iren  [der  Tochter]  so  not 
nach  einem  man  gewesen,  weite  er  sy  an  ein  helsing 
genommen,  die  dem  st.  zuogfiiert,  darbi  ouch  louffen 
lassen.'  1523,  Z  RB.  Zum  St.  fare"  mit  ere"  Chue  AaF. 
und  It  Hunz.;  Bs  (Seil.);  GW.  ^X.  rett,  wie  sy  ietz 
vergangnem  raeyen  mitt  einer  guotten  milchkuo  .  .  . 
zum  St.  fiieri.'  1544,  L.  Geisch'  zum  St.  mit  di-re»;' 
GrAv.  S.  auch  Bd  1 1057  o.  (1495,  Zellw.  Urk.);  VI  Ui9:i  o. 
(EKönig  1706).  Haltung  des  Stiers;  vgl.  auch  die 
entspr.  Zssen  sowie  Stiere>t-Geh(\ii\\\'2(t9i).,X\\  vogt  von 
Xidow,  mh.  dem  abt  von  Frienisberg  mit  sinem  st.  ge- 
horsam zuo  sind;  ob  er  das  nitt  vermeint,  bar  vor  mh. 
zuo  komen.'  1491,  BRM.  ,An  probst  von  Inderlappen,  die 
4  it  der  stieren  halb  uszurichten  und  auch  nu  hinfür  mh. 
mit  einem  st.  zuo  versechen.'  1495,  ebd.  .[Die  NX.  be- 
haupten, sie]  haben  nie  kein  obszehenden  geben,  dann 
wann  sy  den  kleinen  zehenden  gegeben  betten,  so  betten 
sy  nit  die  vier  haller  gen  Xüforen  an  den  st.  müeßen 
geben.'  1523,  ZAnd.  S.  noch  Bdll  400/1  (ZDub.  (Jffn. 
1483).  In  älterer  Zeit  häufig  als  Servitut  auf  be- 
stimmten Liegenschaften;  vgl.  die  Finnin.  ,Item  ain 
keller,  der  den  kelnhof  innhautt,  so  soll  den  nachpuren 
ainen  pfaren  oder  st.  halten  und  den  pruchen  laußeu 
und  davon  den  Ion  nemmen,  als  von  alter  harkommen 
ist;  und  wo  der  st.  usbin  gautt,  es  sigin  höw  oder  körn, 
den  mag  ainer  uf  dem  sinen  triben  mit  ainem  jerigen 
häslin  schoß  und  sol  inn  herter  nid  halten,  doch  sol 
ain  keller  inn  behalten,  daß  nieman  von  im  nachts 
schaden  geschech.'  GMuol.  Offn.  1467;  vgl.  Bd  II  1675u. 
,Zwüschend  der  gmeind  zuo  Wyßendangen  anweiten 
eins,  sodanneden  besitzerndeskelnhoffsdaselbs  anders- 
teils,  von  wegen  das  die  gmeind  vermeindt,  diewyl  sy 
von  alter  bar  die  gmeind  mit  einem  st.  zum  faßlen  deß 
vechs  halten  und  versehen  müeßen,  wie  dann  brief  und 
sigel . . .  zuogebent,  und  aber  das  von  inen  nit  beschicht, 
sonders  wenn  sy  ettwa  der  stiere  am  basten  bedörft'end, 
verkoufHnd  sy  die  oder  houwind  inen  uß,  söllind  sy 
billiclien  ein  gmeind  ferer  mit  dem  st.  zuo  versechen 
pÜichlig  syn  ..  .'  1570,  Z  RM.  S.  auch  Bd  VIII  5.56  u. 
(.\AElf  Offn.  um  1322).  ,Item  als  dann  der  meyerhotf  zuo 
Pfeftikon  die  von  Gundelswil  mit  einem  st.,  eher  und  roß 
bishar  hatt  wollen  versechen  ...'  1498,  Aa  Rq.  1923. 
,Das  die  von  Rinach,  Gündischwil  und  Beiwil  ...  denen 
meyeren  von  Pfeffiken  ...  hinfUro  nit  mc  verbunden 
sin  sollend,  die  [Fastnachts-|  hücner  ze  geben  und 
färly,  dargegen  sollend  aber  die  meyer  zuo  Pfeflikon 
hinfUr  nüt  me  schuldig  sin,  st.,  schallen,  aber  ...  und 
solichsze  haben.'  1527,  ebd.  1933.  S.  noch  Bd  VH1557.M. 
(um  1400,  UwE.  Hofr.).  ,Als  sy  [die  von  BsMutt.|  he- 
gert,  das  der  zelienden,  der  von  den  wydemgiiettern  gat, 
inen  zuogestellt  [werde],  damit  sy  styer  und  eberdaruß 
erkouff'en  mögen  . . .'  1525,  Bs  Ref.  S.  auch  Bd  I  569  u. 
(1475,  TiiMülh.);  VI  1032  u.  (SciiR.  Offn.  1433).  ,[Die 
Schiedsrichter  bestimmen]  das  anstatt  der  zwenzig  und 
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fünf  Pfunden  Gelts,  so  der  Herr  Pfarrer  zue  Düljen- 
dorf  einem  Besitzer  f!;emelts  Lelienliofsfürdie  Erhaltung 
des  St-s  und  Wuecherscliwyns  jerlichen  ze  geben 
scluildig  seweßen  [bestimmte  Pfarrgüter  dem  Lehen- 
mann zur  Nutzung  üherhissen  werden  sollen] . . .  Wann 
aber  Herr  Frieß  oder  ein  künftiger  Pfarrer  daselbsten 
...  selbs  eigen  Yeech  anstellen  und  disere  beide  Stuk 
Güeter  widerume  zue  der  I'farpfruend  züchen  und  hie- 
mit  oueh  die  Bescbwerd  des  Stiers  und  Ebers  über  sicli 
nemen  weite,  solle  inen  dasselbig  jederzyt  frey  gestelt 
. . .  syn.'  1622,  Z  %.  191.5.  S.  auch  Bd  IX  190.5  M.  (ZDüb. 
Uffn.  XV.)  und  vgl.  Fasel-,  Wuecher-St.  ,Von  Altem 
har,  als  Ettighausen  und  Seedorf  noch  allhier  pfärrig 
gesin,  hat  ein  Pfarherr  zue  Altorf  ein  St.  oder  Aber, 
item  ein  Schäffer  oder  Leücker  zue  gemeinem  Brauch 
erhalten  müessen.'  163.5,  UAltd.  Nach  einer  Kehr- 
ordnung. [Ein  Bewohner  von  WG.  klagt,  er  habe]  hilr 
es  licrts  Jär  g'liebet:  der  Bock  und  der  St.  z'ha"  und  der- 
zue  no'^'  z'lmräte",  das  sig  z'vil  i"  ei'">in  Jär.  FGSteblek 
1903.  S.  noch  die  RA.  unter  Fräsideiit  (Bd  V783u.; 
W  It  Stehler)  und  vgl.  St.-TelJkn.  ,Man  soll  künftig 
einen  hübschen  und  Wohlgestalten  Dorfstier  lian,  sechs 
[1.  sechzig]  Kühen  einen,  und  das  soll  umbgan,  und 
welcher  nit  ein  hübschen  St.  bette,  so  sollent  die  Pfander 
einen  kaufen  nach  ihrem  Gefallen  in  des  Kosten,  so 
ein  ungestalten  St.  bette.'  1592,  W  Kq.  (tw.  modern.). 
Neben  ,wuocherstier';  vgl.  schon  Sp.  1220o.  (AAScbinzn. 
Dorfr.  15-17).  , Antreffende  den  wuocherstier...  wellicher 
mit  dem  pfluog  buwt  und  an  wellichen  die  kery  kumpt, 
den  wuocherstier  zuo  haben,  demselbigen  söllent  wir 
von  unserem  gemeinen  gelt  an  Saut  Mychaels  aben  ver- 
bunden sin  zechen  gülden  . . .  ze  geben  und  erlegen: 
derselbig  soll  alldan  verbunden  sin,  ein  guoten  jungen 
St.,  der  werschaft  sige,  zuo  haben  bis  uif  Sant  Verenen- 
tag . . .  Und  wan  dan  Sand  Verenentag  hinfür  und  über- 
hin  ist,  so  mag  alldan  derselbig  den  wuocherstier  nach 
sinem  guotduncken,  wyllen  und  gefhallen  denselbigen 
verkhouffen  und  an  Sant  Mychaels  abent  die  zechen 
gülden  der  gmeind  erlegen  one  allen  uffzug  und  ver- 
lengerung  und  intrag.  Und  wan  er  das  gelt  uff'  vor- 
gemelten  abend  nit  erleit,  so  soll  er  verbunden  sin, 
den  wuocherstier  noch  ein  jar  lang  ze  haben  ...  Item 
wellicher  under  der  gmeind  fuoter  hat  zuo  zweyen 
kueyen  und  schon  nit  mit  dem  pHuog  buwt,  derselbig  ist 
ouch  verbunden,  den  st.  ein  jar  lang  ze  haben.'  1593, 
AAlUippersw.;  ähnl.  1623,  AASchafish.  {Aa  Kq.  1923,647). 
,[Die  Gemeinde  .\arburg  hat]  der  Wuecherstieren  halben 
nachfolgend  Grdnung  . . .  gemacht,  namblichen  also,  daß 
die  Kebri  umbgahn  solle  von  HauB  zue  Hauß;  welcher 
zwo  Küeh  hat  und  ihn  die  Kebri  begreift,  der  soll  einen 
Wuecherstier  dasselbig  Jahr  haben,  und  welcher  nit 
mehr  dann  ein  Kueh  hat,  der  soll  ein  halben  St.  haben, 
und  soll  ein  jeder,  an  dem  die  Kebri  ist,  den  St.  bis  auf 
Michelstag  haben.'  1625, Aa  U(i.  1922.  ,JedeHaußhaltung 
ist  schuldig,  den  Wuecherstier  ze  haben,  und  hatt  ein 
Gemeindt  darzue  verordnet  16  Gulden;  welcher  den  St. 
gehabt  und  nicht  weihters  haben  soll,  ist  schuldig,  8 Tag 
vor  Sanct  Gallen  Tag  die  16  Gulden  dem  zue  erlegen, 
an  dem  die  Kebri  ist,  damit  er  ein  St.  kauften  kann.' 
1635,  AAVilln.  Vgl.  Glur  1835,  264f.;  PGeiger  1921,  31. 
Heute  gew.  Sache  der  Genossenschaften  (so  GRRh.; 
vgl.  CLorez  1943,  171)  oder  der  Gemeinden  (so  BoAa. ; 
WLö.;  vgl.  Bärnd.  1925,  417f.;  Lötschen  1917,  227);  vgl. 
Ge-mein-St.  ,30  ,i  umb  ainen  st.'  1405/6,  GSeckelamts- 
rechn.  ,Man  sol  dem  Fuorer  7ß  by  ämpt,  wart  der  burger 


st.'  1407/8,  ebd.  ,Item  20  ;i  umb  embde  Peter  zem  Lech 
dem  st-e.'  1448/9,  BHarms  1910.  , Geben  dem  st.  umb 
embde  30  ß.'  1449/50,  ebd.  ,Jede  quart  ein  st.  bau, 
sol  kost  und  Ion  fry  sin.  P^s  ist  auch  klarlich  gemacht, 
das  alle  jar  um  Sant  Martis  tag  ein  wärchmeister  zuo- 
sampt  dryen  mannen,  so  darzuo  verordnet  würden,  um- 
gon,  und  wo  sy  ein  st.  vindent  inen  gefclUig,  so  sollend 
diesälbigen,  denen  es  gepoteu  würt,  ire  stier  der  ge- 
meind  ze  lassen  schuldig  sin  und  diesälben  stier  kost 
und  Ion  fry  sin,  ouch  ainem  von  ainem  st.  5ßd.  Ion  ze 
gäben  schuldig  sin,  und  sol  man  nämlich  vier  quarten 
machen,  ain  yeden  quart  ain  st.  halten,  wie  obstat.' 
GnMai.  Stadtrodel  1505;  \g\.  (^)uart-St.  ,Deßgelich  von 
des  st-s  wegenn  ist  berett  . . .  das  die  von  Sur  söllennd 
haben  zwen  stier  unnd  die  von  Buchs  ein  st.,  und  sol 
denen  von  Buchs  jarlich  an  iren  st.  ze  stür  geben 
werden  vom  gemeinen  costen  fünffzechen  Schilling, 
unnd  war  solicher  stieren  begärt,  dem  söllennd  sy  zuo 
sines  viches  notturfft  gelassen  werden.'  1517,  Aa  Kq. 
1923.  ,VVas  aber  denjenigen  St.,  so  die  Gemeindt  kaufft 
und  hinder  den  Wirt  gestellt  hat  . . .  anlanget,  sol  die 
Gemeindt  denselben  widerumb  daselbst  uslier  lösen 
und  zue  ihren  Händen  nemmen,  ohne  des  Antworteren 
einleben  Costen  und  Schaden.'  1643,  AASuhr.  ,Wylen 
bis  dahin  durch  den  jehrlicben  Verlurst  von  Wucher- 
stieren das  Gmeindgut  nit  wenig  yngebüßt,  so  solle  zur 
Verringerung  dessen  fürderhin  und  zu  allen  Zeiten  ein 
jewylliger  Sekelmeister  gehalten  und  verpflichtet  sein, 
in  eignen  Costen  einen  dergleichen  St-en  von  Anfang  des 
Monats  Aprellens  bis  auf  Jacobi  zu  underhalten,  deme 
aber  jehrlicben  für  alle  Bschwerdt  zehen  Guldin  aus  dem 
Gmeindgut  darfür  vergütet  und  bezalt  werden  sollend.' 
1720, ZAdlisw.  —  y)  kastriertes  Rind,  Ochse  Bs(Seil.); 
Blns,  Twann;  GRÜbS.;  LE.;  PKi.;  Sen,  so  Löhn.,  R.,  Schi., 
Wilch.;  S;  niTu,  Erm.,  Neunf.;  ZO.,  Sth.;  Synn.  Ochs  2 
(Bd  1  76);  Bubel,  ferner  Heil-,  Cholb-St.  Gang  iio" 
go"  tränke"!  Aber  lo"  de"  St.  z'erst  usse",  nid  das"'' 
Haider  Cheibereije"  gif't!  ABäciitoli)  1941.  , Lassind  sich 
doch  jetzige  besitzere  der  billigkeit  nit  settigen,  sonder 
so  bald  sy  von  Alten  gehöwwet  und  ire  wißen  ufthüegind, 
kouftind  die  uft'  Westerspüel  ein  anzal  stier,  zytkalben 
und  bägen.'  1588,  Z  Rq.  1910.  Als  Zugtier  verwendet 
Bs;  Blns,  Twann;  Sch;  TuErm.,  Neunf;  ZO.;  Synn. 
Mann-,  Bruch-,  Schaff-,  Zug-St.  De"  St.  bracht  me" 
zoin  Schaffe»  ScnLöhn.  ,Man  hatte  [zu  Beginn  des  XIX.] 
nur  Nutzvieh:  Kühe  wegen  Milch  und  Butter  und  Stiere" 
für  den  Zng.'  Messiko.m.mer  1911.  [Bei  der  Fahrt  des  Heu- 
fuders] über  Sumpft  u"''  Mus  . . .  het  es  's  en  lederen 
Auge"bUck  ehönne"  gii",  das"  der  Wage"  bis  zu  der  Achs 
i"g'ltelt  isch*  u"'^  d' Stiere"  bis  a"d'  Chnew".  Barnd.  1914. 
Sachs,  acht  di  briirste"  Stiere»  hat  me"  müeße"  vor  de" 
l'f'adschUtte"  spanne"  uf  der  breite"  Talströß,  und  men 
ist  liJfis"  z'rünge"wis  furü^i'cho".  HBrändli  1940.  Und 
d' Spinale"  [der  , Baumtrotte']  händ  zwe"  Stiere"  'zage", 
bis  i" 's  Dorf  i"e"  hat  me"  si  amed  g'horl  knar'e". 
ABacutold  1941.  S.  noch  Bd  VI  479  u.  (Z  It  Dan.);  Sp. 
192  0.  (Bärnd.  1922).  In  der  ä.  Spr.  zT.  ohne  sichere 
Scheidung  von  aß  1.  ,Tauros  adiungere  aratro,  stier 
einwätten.'  Fris.  ,Hans  Jacob  Hönyßen  ...  sol  haben  4 
Roß,  2  Stier  oder  vier  Stier  und  zwey  Roß.  Uolrich 
Eigenheer  sol  haben  ein  Roß  oder  zwen  Stier  [usw.].' 
1628,  ZAlten.  ,[Einige  Bauern  von  ScnRamsen  klagen, 
daß  sie]  zwaren  mit  ihren  gwüssen  Lehenhöfen  ver- 
sechen,  aber  by  ihnen  dißmabls  das  Vermögen  nit,  daß) 
sie  dieselben  mit  Koßen  (wie  sie  aber  gerne  wohin d 
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l)ewerl)en  uiul  liauwen  Uöiinind,  soiuler  sie  ilasselbis 
nohtwciulis  mit  Stieren  verrichten  müssind,  welches 
aber  ihnen  diejenigen  Banren,  die  es  wol  im  Satz  habend 
und  nach  ihrem  Belieben  Roß  liaben  könnend,  desWeid- 
.cangs  halben  ...  gautz  nit  gestaten  wölten  ...  erkent, 
daß  dieselben  nach  ihrem  Beliehen  und  Vermögen  Stier 
haben  und  hiemit  ...  zwen  auf  der  Weidt  für  ein  Roß 
gohn  lassen  mögind.'  1655,  SciiSt.  (.\bschr.  von  1726). 
G'heiltC-  St.  GrMu.;  GW.;  s.  auch  Bd  II  U45/6,  wo 
weitere  Belege;  Syn.  Heil-St.  ,Zuo  gelicher  wyse  euch 
der  rossen  und  geheilten  stieren  inmassen  zuogesehen 
sol  werden  durch  zuotuon  des  l)ergmeisters.  daz  die. 
so  man  jemer  ernstigest  mag,  von  den  küen  gesundert 
[werden].'  1451,  BTh.  Urk.  ,\Vellicher  . . .  ander  siner 
zal  galtvech  zwen  gehcilet  stier  hette,  der  möge  mit 
denselben  onch  wol  zuom  zugvech  ze  weid  faren  ... 
aber  under  dem  galtvech,  damit  man  zuo  den  küegen 
zuo  weide  fart,  soll  dhein  geheilter  st.  sein.'  1576, 
Hotz  (Urk.)  1865.  ,Wen  aber  einer  mer  dan  drier  tagen 
ehe  wan  die  andern  gemischeu  [Teilhaber  an  gemein- 
samen Weiden]  entladen  wurde,  so  mag  er  alsdan 
wider  bsetzen  by  einem  tag,  das  sin  nützen  wie  die 
andren  mit  allerlei  vech,  ußgenommen  mit  roßen  und 
gebeilten  stieren.'  1598,  BSa.  R<i.  1942.  S.  noch  Bd  VI 
14'2So.  (151 1,ZF.);  Sp.  1219,120.  (GRMai.  Stadtrodel  1505) 
und  vgl.  BdIX;>09u.  (wo  1521,  ZGreif.  zu  lesen  ist 
statt  1599,  GSa.\.).  —  o)  ,wilder  st.',  von  verwandten 
Gattungen:  vgl.  Mäiii-,  Wisent- St.  ,I)er  wilden  ochsen 
oder  stieren  sind  niancherley  nach  naturundeigenschaft 
der  landen,  in  welchen  sy  gesehen  ...  In Ethiopia sollend 
die  allergrausamsten,  wilden,  grimmsten  wilden  stier 
gesehen  werden,  auch  gantz  schnälls  lauft's  . . .  auß 
welchen  etlich  auch  die  hörner  gleich  den  oren  be- 
wegend.' 'l'lKKB.  1563. 

c)  Kuh,  die  wenig  oder  gar  keine  Milch  gibt  Ar  (T.): 
Bs  (auch  It  Seil.)  Do  hati  i"''  e"  St.  im  StaV,  ,von  einer 
Kuh,  die  infolge  eines  Unfalls  keine  Milch  gibt'   Bs. 

d)  (ausgehend  von  1  a  a)  in  Bez.  auf  Menschen, 
a)  zunächst  im  Vergleich.  I)  entspr  den  natürlichen 
Kigenschaften  des  Tieres;  vgl.  Cime  Id  (Bd  III  91). 
Kntspr.  1  a  ot  1 ;  s.  Bd  III  1314u.  (Aa;  VO;  S;  Z).  Entspr. 
laa.S.  Kr  hat  e"  Chiiu"  irie  e"  chläckende''  St.,  , er  hat 
eine  Kehle  [Stimme]  wie  ein  brüllender  St.'  TB.  (Sartori). 
Er  (jrncluet  iri«  ne"  St.  AASuhrent.  Ver  niV"  Herr 
(i'meiHäspresidint  hat  'baygel  wie  ne"  St.,  und  dise>' 
(fscliümet  vor  Wuet.  Lienkht  1891.  Brüele"  irie  ne"  St. 
allg.;  s.  Bd  V590u.  ,Und  ehe  er,  züg,  uachin  kommen 
mögen,  habe  er  dem  herru  den  andern  streich  schon 
gehen  ghan;  darnach,  wie  er  inn  wider  erwütscht,  uft' 
ein  faß  nider  truckt  und  inn  die  kammer  bracht,  dar- 
inn  er  brüelet  wie  ein  tauber  st.'  1596,  Z;  s.  das  Vor- 
ausgehende Bd  X  995  u.  S.  noch  Bd  III  1244  u.  (Morgant); 
V.5900.  (Sprecher  1672);  VI  11.59u.  (BE.).  Entspr.  Iaa5; 
vgl.  Stier  I  (Sp.  1210).  ,Er  ist  wie  ein  St.  ungeschickt, 
laßt  sich  nicht  weisen,  tViinum  est  vel  edit."  Mkvkh  1692. 
E"  Chopf  mache"  u-i"  ne"  St.  AaF.:  s.  aucli  Md  VII 1292  M. 
(CStreitt'  1899).  Gester  bin  i'^''  us  Mailand  chn",  lian  e" 
bosi  Frau'"  überclio" ;  si  hed  Xänd  tri'  ne"  liechc", 
Auge"  ici'  ne"  St.,  isch'  dock  ä"'''  es  bö.fes  Tier  .\aK. 
(AfV.).  l'äge"  mache"  wi«  ne"  St.  BG.  (Bärnd.  1911). 
Macht  der  c"  Glar'i  wie  ne"  St. .'  GSaL.  In  ittcs  liiere" 
wie  en  St.  in  es  hü"'s  Gadc"tilr/i  GkD.  (B.).  Er  laeyed 
dri"  wie  e"  St.  in  e"  nihri  Tür,  ,von  einem,  der  in  Ver- 
legenheit nicht  ein  noch  aus  weiß'  ebd.  (JBivrtschi  1937); 
vgl.  Chue  lai  (Bd  III  87/8).   ,Des  nachts  spat,  wenn 


min  man  heim  gat  und  wie  ein  ölgötz  vor  mir  stat' 
sieht  wie  ein  St.,  falt  wider  d  wend,  das  ist  ein  jamer 
und  eilend.'  IIsRMan.;  vgl.  Stieren-Auy  2  (Bd  I  139). 
Aber  ich  mOcht  der 's  nid  g'räte"  ha",  so  z'hüse»  wie 
ne"  wüetii/e''  St.  Hüoli  1919.  ,Wo  er  aber  solches  [die 
.pnesagia  augurina']  nicht  verstehet,  so  handlet  er  wie 
ein  Stumm,  wie  ein  Tier,  wie  ein  wüetender  St.'  Parac. 
Drl"  fare"  wie  ne"  St.  B  (Zyro)  und  weiterhin.  S.  noch 
Bd  IV  584  u.  (1540/73,  UMey.  Chr.);  VIII  542  o.  (Sprww. 
1869);  IX532U.  (ZRüschl.).  763o.  (Sulger).  —  2)  mit 
verblaßter  Bed.,  übergehend  in  eine  Verstärkung. 
]Vi;rcIie"  wi'  ne"  St.  Bo.Va.,  E.  Ü"serein  miieß  ircrche" 
wie  ne"  St.,  und  settig  vagante"  im  Land  iime"  u"<f  lä" 
sieh  Vü"  de"  Bi'ire"  gaume".  EBalzi.i  1927.  Pariere"  icie 
en  a»'bundene>-  St.  FüscHW.  1917  (.VaL.).  Mit  ''ein  Ate." 
fallt  's  mer  e"  chli"  a"fäh"  böse".  P''  ha"  da  vergangen 
e"  Doppelzentner  Salz  i"  d's  Tal  ache"  miiesse"  ga" 
reiche",  «'"'  siM  mi<''>  grad  der  Tüfel  ne",  i<'''  ha"  miiesse" 
chiche"  wi«  ne"  St.  Loosli  1910  (BE.).  Er  frißt  wie  e" 
St.  TB.  S.  auch  BdIX530M.  (Sprww.  1869).  Voll  wi' 
HC"  St.,  von  einem  Betrunkenen  BTwann  (Bärnd.  1922). 
Tabake"  wi^  ne"  St.  BE.  (Bärnd.  1904).  Er  häd  en  Uöch- 
muet  ime  en  St.  Ar.  Rieh  wie  ne"  St.  BE.  (Bärnd.  1904). 
—  ;i)  dummer,  grober,  halsstarriger  Mensch  Ar;  B 
(Zyro);  GnChur;  Scinv;  TiiMü.;  U;  WLö.  und  It 
Tscheinen.  Vgl.:  ,Man  drybe  ein  varren  gen  Mont- 
pelier  [bekannte  Hochschule],  kumpt  er  wider,  er  blybt 
ein  St.;  hoc  est,  bovem  etiamsi  longissime  abducas, 
hos  manet.'  Gessner  1551,  ferner  BdIV1515o.  (GUh.), 
doch  auch  Stier  Ih  (Sp.  1210).  Ir  Stiere",  was  ir  Sit! 
LöTSCHE.N  1917.  ,Wilt  du  der  warheit  nit  gelauhen,  so 
glaubt  man  aver  das  von  dir,  du  seists[!]  ein  esel 
oder  St.'  Rixo.  ,I)er  Vogt,  der  grobe  St.'  1644,  Lied. 
CMäckcndu"  Stiere",  ,brüllende  Stiere,  für  Leute'  TB. 
(Sartori);  vgl.  Sp.  1225 u.  Du  bist  en  rechte''  St.  ÄABb.; 
T'hMü.  Vatter,  du  bist  en  ströleger  St.,  jetz  chönnd  kä" 
Spinibuehe"  me  zo  mer.  Ar  VL.  1903.  Dumm  Stiere" 
sind  s'.  LöTsciiEN  1917.  Verruckt  hend  s'  ei"'-m  g'macht, 
verrückt,  die  eige"richlige",  verstockte",  verschlagne", 
hinderhältige"  Stiere"  da.  PSi;hoeck,  Teil.  De  bist  e" 
Chalb  Moses  —  und  du  en  St.  Aarons!  GBuchs.  S.  noch 
BdVlIl  1193u.  (W  It  Tscheinen).  UAA.  Der  G'schider 
git't  na"'',  St.  gib  diina'''!  UAItd.  St.  gib  n<i'-'',  i'-''  gitnc" 
nit  ««<•''.'  W;  vgl.  Bd  VIII  264o.  De"  St.  ha",  im  St.  sl"; 
s.  Stier Ibfi.  Auch  Spottname  für  die  Bewohner  von 
TnLomm.;  WTörhel.  Biene"-St.,  Übern,  eines  hart- 
köpfigen Bienenzüchters  Gk.  —  y)  verstärkend  in 
Zssen.  1)  mit  Adj.  (oder  abgeleitetem  Subst.).  St.- 
sterne"-voll  B,  so  E.,  Twann  (auch  stern-stiere"-v.),  von 
Betrunkenen.  Äntlig,  am.  sibe"te  Tag  ist  er  st.-sterne"- 
polle''  umhi"  cho",  aber  d's  Geld  ist  du  richtig  de"  Miise" 
g'si".  EBalmer  1924.  Blind-st.-stHrn&'-voll;  s.  Bd  VHI 
854  0.  (BSi.  It  DGenip.).  Der  Vater  chräit  derzuei"  si"«)' 
SticrcvöUi  inne".  SGkellek  1911.  E"  settige''  stiere"- 
sti:rne"-sturme>'  Mordsaff  sig  doch  der  Berglihämme" 
nadisch  nid.  ebd.  De,  taub  bin  i''' wurde",  stiere"-chat!e»- 
fuchs-wild!  CvAkx.  —  2)  mit  sonstigem  Subst.,  in  He- 
teuerungen,  Flüchen.  St.-Stiirne"- Hagel,  Stiere"-Birc", 
-Bisi  B.  Stiere".Seich;  s.  BdVII140u.  (Gl;  Z).  —  5) 
Interj.  Siierli.  Mir  si"  recht  LiU,  .si"  mer.  Stierli! 
AFankh.  1917  (BE.). 

2.  a)  ausgehend  vom  Stier  als  Wajipcntier.  a)  ,st. 
von  Uri'  uä.,  vgl.  frZ-^Y. //,  ferner  (zur  Sage)  ,S'</cr  Z  ad. 
S.  Sp.  1213  u.  (Ineichen  1859).  ,I)er  namen  des  lands 
Uren  kompt  euch  von  wegen  des  wapens,  so  ein  stier- 
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köpf  ist  ...  Im  Silieiital  uiul  in  der  Kivier  daselhs 
werdciult  noch  die  stier  uren  genemj)!.  Also  liat  das- 
selb  land  nit  den  nanimen  von  den  wilden  uren,  dero 
in  diesen  nationen  keine  nie  gewesen,  sonnders  werdend 
die  stier  in  disen  landen  an  ettlichen  enden,  wie  vor  stat, 
uren  geheißen.  Es  sind  ouch  die  wilden  uren  (wiewol 
Osar  das  schrybt)  nit  glych  gemäß  der  gestalt  des 
wapens  des  lanndes  Uren,  so  eines  stierkopfi's  form  hat.' 
Aeg.Tschudi  1538;  s.  den  Schluß  unter  2)  und  vgl.  die 
Anm.  zu  Ür-St.  ,Ury:  Jetz  bin  ich  worden  voller 
freuden;  myn  st.  will  ich  nun  frölich  weiden,  freuw 
mich,  das  d  pündt  ernüwert  sindt.'  VBoltz  1551.  Insbes. 
mit  Bez.  1)  auf  das  Ilars  th  or  n  (vgl.  Bd  II  li;21)  der 
Urner;  vgl.  ebd.  1617  o.,  ferner  KAGeßler,  Die  Harsch- 
hörner  der  Innerschweizer  (Z  Anz.  1925,  174ft'.).  ,Ouch 
bort  der  hertzog  miner  heren  von  Lucern  grusenlich 
harschhörner,  ouch  den  st.  von  Ure  und  anderer  orten 
spil,  so  man  in  ein  velt  füert,  solicher  maß  erschellen, 
das  die  viyend  ein  großen  schrecken  darab  entpüengend.' 
DScHiLL.  L.  S.  auch  Bdlll  1244o.  (verschiedene  Belege); 
VII6O80.  (NSchradin  1499).  —  2)  auf  dessen  Träger. 
,Deßhalb  sy  [die  Urner]  ouch  in  allen  iren  kriegen 
mit  einem  bornblaß  ir  zeichen  gebend,  und  ouch  der 
daz  hörn  blaßt,  der  st.  von  Ury  genempt  wird,  der  ouch 
ZUG  solchem  ampt  dienstgewärtig  in  kriegen  sin  muoß.' 
AEo.Tscnum  1538;  s.  schon  Bd  V  140  u.  (wo  irrtüml. 
auf  die  Simmentaler  bezogen).  ,Die  von  Ury  haben  einen 
mann  darzuo  verordnet,  den  man  den  st.  von  Ury 
nennet,  der  im  krieg  ein  hörn  von  einem  wilden  ur- 
ochsen,  schön  mit  silber  beschlagen,  blaset.'  Siml. 
(Reg.)  1577.  ,Ußgebcn  von  eeren  wegen:  Felixen  Werder, 
goldschmidt,  umb  einen  silbernen  schilt,  so  min  lierren 
und  gmeine  burgerschaflt  dem  st,  von  Uri  uff  der  herren 
von  Uri  und  sin  bitten  vereeret  und  geschenkt,  42  Fl  Oii.' 
1578/9,  Z  Seckelamtsrecbn.  .Wann  das  Banner  [der 
Urner]  ausziehet,  werden  große,  mit  Silber  beschlagene 
Hörner  mitgenohmen,  und  der,  welcher  das  größeste 
blaset,  der  St.  von  Uri  genennt.'  Leu,  Lex.  ,[Beim  Auf- 
zug zur  U  Landsgemeinde  gehen  voran]  die  Land- 
Trommenschlager  und  I'feift'er,  und  nach  selbigen, 
welche  die  große  mit  Silber  beschlagene,  weit  ertönende 
Landshörner  blasen,  und  auch  der,  der  das  gröste  blaset, 
der  St.  von  Uri  genennt  wird.'  ebd.  —  fi)  im  Wappen 
von  BOberried;  s.  Bd  X  12.50o.  (GZür.  1902). 

h)  symbolisch.  «)  entspr.  aa,  für  Uri;  vgl.  Un'-St.  II 
1  b.  ,I)er  bär  von  Bern  tar  nit  harus,  der  st.  tar  nummen 
stoßen.'  1468,  LToiiler  VL.  ,Der  gir  [Burgund]  treit 
großen  übermuot,  der  her  und  st.  gar  wol  behuot  wend 
mannlich  mit  im  kretzen.'  1476,  ebd.;  s  noch  Bdlll 
1244  0.  ,Die  sehlang  von  Mailand  ist  zogen  us  dem  st. 
von  Uri  in  sin  land;  des  ist  die  schlänge  komen  ze 
schand.'  1478,  ebd.  .Darzuo  den  st.  von  Ure,  mit  sinem 
gehiirn  so  hoch  [wollen  sie  zum  Reich  zurückzwingen].' 
um  1495,  LiL.;  nachher:  ,wend  ir  den  beren  gejagen 
in  der  Schwizer  land  ...  dorzuo  den  st.  von  Ure,  die 
all  erteten  gar,  es  muoß  üch  werden  sure,  das  sag  ich 
uch  furwar.'  ,Sant  Fridli  mag  wol  helfen,  darzuo  der 
ruche  st.,  der  bärn  wol  mer  dann  vier.'  1499,  LTobi.er. 
VL.;  nachher:  , mit  hilf  der  besten  jiuren  uß  gmeinem 
Schwizerland,  von  Glaris  und  von  Uri.'  ,Mitt  inn  so 
loufft  der  ruche  st.,  der  Steinbock  und  der  beren  vier.' 
JLenz  um  1500;  s.  noch  Bdlll  1244o.  ,[Ich  will  jetzt] 
vom  andern  Ort  auch  etwas  schreiben,  nemlich  von  dem 
wollgezempten  St.  von  Ury,  wie  er  sich  bedacht,  ob 
er  dem  Steinbock  wury.'   1621,  Zinsli  1911;  nachher: 


,wcre  der  St.  nicht  entrunnen,  so  wer  im  noch  ein  King 
an  t  Naßen  gsprungen.'  S.  auch  Bd  III  1244  0.  (1499, 
Dornacherlied;  Salat);  X  1499u.  (.ICWeißenb.  1701). 
—  ,j)  für  die  Eidgenossen  übh.  (vom  Vor.  nicht  über- 
all sicher  zu  scheiden);  vgl.  (Jhuc  Ib  (Bd  III  90).  ,I)er 
löuw  fieng  an  zuo  mauwen  und  treten  hinder  sich;  der 
st.  starzt  sine  brawen  und  gab  dem  löuwen  ein  stich.' 
LToELEii  VL.  (Sem])acherlied);  vorher:  ,der  st.  fieng  sich 
an  sperren,  dem  löuwen  gab  er  ein  stoß.'  ,Der  ruche  st. 
mit  sinem  hörn  hat  uns  die  kneclit  erstochen.'  JLenz 
um  1500.  ,Der  st.  brüllt  mit  seinem  geschrei  dorther 
uf  freier  Straßen.'  1501,LiL.  (modern.).  ,Der  ruch  st.  lUegt 
eunet  dem  Rin',  beim  Zug  nach  Feldkirch.  Ansh.  ,Der 
bock  [tiraubünden]  und  st.  hond  zsammen  gschworn.' 
ebd.;  dafür:  ,der  graw  pund  hat  zuo  den  Eidnoßen[!] 
gschworn.'  1499,  Lil.  , Der  Kuechtschaft't  gar  ein  schöne 
Zier  hat  er  dir  neulich  gschenkt  zue  Meiiand,  0  mein 
Bruni  St.,  und  an  dein  Halß  gehenkt,  darmit  dich 
gschweigt  und  trenkt.'  1622,  Zixsi.i  1911;  vgl.  die 
I'arodie  dazu:  ,Nun  schlaff,  nun  schlaff,  mein  branner 
St.,  du  bist  gesiieißt  und  trencket.'  ebd.  ,0  St.,  sag  mir, 
wie  stehts  umb  dich,  dein  Gstalt  wil  schier  erschrecken 
mich.'  ebd.  S.  auch  BdV  11690.  (1584,  LTobler  VL.); 
VI  184/5  (Sempacherlied;  1499,  Lied).  —  y)  nach  der 
Reformation  für  die  kath.  Orte.  ,Der  Steinbock  dem 
St.  gab  ein  Stertz,  by  Thusis  ihn  angriffen,  ihm  erlegt 
achtundvierzig  Man,  die  übrigen  die  Flucht  band  gnon, 
man  hat  dem  St.  z  Tanz  pfiffen.'  [,Vom  Feldzug  der 
fünff  Orten  ...  in  den  Ober  l'undt.'].  1621,  Zinsli  1909; 
s.  auch  Bd  IX889o.  (wo  die  Beziehg  auf  Uri  entspr.  zu 
verbessern).  Spez.  für  Schwyz.  ,Der  hochmühtige  St. 
von  Schweitz,  so  gflohen  ist  mit  ganzem  Fleiß,  der  ließ 
dem  Löwen  [Zürich]  jetzt  zur  Beut  Pfaft",  Rahtsherren 
und  drey  Hauptleut.'  Flu«sciir.  1712;  vorher:  ,Dann 
der  Low  inn  und  bey  der  Schanz  machte  dem  St.  ein 
bösen  Tanz,  dann  als  er  schon  ein  Hörn  verlohren, 
mußt  er  das  ander  außerkohren  abstoßen  lan  bey  solcher 
Schanz';  ähnlich  noch  öfter;  s.noch  Bdlll  1244 M.  (Lied 
1712);  IX  2015  u.  (Flugschr.  1712);  X  901  u.  (Pfaften- 
krieg  1712).  908o.  (ebd.).  1237 o.  (Flugschr.  1712). 

3.  übertr.  auf  Dinge,  a)  Sternbild  des  Tierkreises; 
wohl  allg.:  vgl.  Skorpion  Ib  (Bd  X  12/3),  sowie  WB. 
Abergl.  IX  N.  662  ft'.  ,I)er  st.,  eines  der  zwölff  zeichen, 
taurns,  coeleste  signum.'  Mal.;  ebenso  Denzl.  1666/ 
1716.  , Mittnächtisch  sind  der  Wider,  St.'  IIRKehmann 
1620.  ,Der  St.,  Jungfraw  und  Steinbocksgstalt  [sind] 
melancholisch,  trocken,  irdisch,  kalt.'  ebd.  Zeit  des 
Durchgangs  der  Sonne  bzw.  des  Mondes  durch  dieses 
Sternbild;  vgl.:  Es  si"  bösi  Brattige"  g'si",  wo-n-er 
(/macht  het,  ii"<i  lüter  ii"hirschi  Zeiche"  drin,  St.  u"'' 
Leu  u"^  Skorpion.  SGfeller  1911.  ,Im  Wider,  St.  und 
Zweyling  schon  der  Früeling  lieblich  blüeit  davon.' 
HRRebmann  1620.  ,Anno  1658,  den  9.  November  ...  im 
ersten  Tag  des  St-s  bat  meine  liebe  Frauw  mir  die 
fünfte  Dochter  geboren.'  B  Anz.  S.  auch  Bd  III  1340 M. 
(Fris.;  Mal.).  Uneig:  ,Entweder  muß  es  [das  Fh-ziehungs- 
departement]  im  Zeichen  des  St-s  verharren  oder  in 
das  Zeichen  des  Krebses.'  Gotth.  (Mskr.);  im  Druck: 
,...muß  es  beharren  oder...';  vgl.  Stier Ib'^  (Sj).  1210). 
In  allerhand  Regeln.  Wenn  im  Mai  Neumond  und  St. 
zsfallen,  ist  die  Gefahr  von  Nachtfrösten  sehr  groß 
Z Wl.;  vgl.  Stieren-Nüw  (Bd  I V  883).  ,  [//' ^em  St.  gerecht, 
bestockt  sich  das  Getreide;  in  diesem  Zeichen  ge- 
schnitten, werden  die  Nelken  dick.'  Bärnd.  1908  (BGr.). 
,[Die  Nelken  soll  man  im  Krebs  usw.  , impfen']  oder  in 
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einem  irdisclien  vielfüßigen  Zeichen  als  St.  oder  Widder.' 
EKöNiG  1706;  s.  den  Auf.  Bd  X  13  M.  ,1m  Frühling  soll 
man  diese  Salbe  [für  Obstbäume]  brauchen  im  Stein- 
bock oder  St.,  je  eher  je  besser.'  ebd.  ,Hr  S.  hat  dem 
gemeinen  Wahn  nach  ihn  [den  Kabis]  im  St.  versetzet 
und  sehr  wohl  gemistet,  aber  nicht  allzu  schöne  Häupter 
bekommen.'  ebd.  ,Hanf  kann  man  säen  gegen  Ausgang 
Mertzens  oder  Anfang  Aprillß  nach  dem  Neumond... 
sonst  sieht  man  auch  auf  daß  Zeichen  des  St-ß,  des 
Zweylings  und  der  Jungfrauen.'  E.  XVIII.,  OßwSa. 
S.  noch  RdVISöu.  (ebd.);  X  12u.  (Glval.  186.5;  Tu  Ztg 
1902).  Kindvieh  darf  nicht  im  St.  geschlachtet  werden 
GrD.  Haarschneiden  im  St.  fördert  den  Haarwuchs 
Ar;  GrI).;  U,  ergibt  krauses  Haar  BGr.,  macht  krause 
Haare  glatt  HStdt.  ,St. :  Ist  guet  sterckhen  die  Krafft, 
Fluß  und  Durchlöuft  stillen,  Kindt  entwenen,  sayen 
und  priantzen:  böß  den  Halß  mit  Artzneyen  anrüeren 
oder  das  ZepHi  abschneiden.'  XYII.,  G.  ..Aderlässen 
vor  die  Alten  ist  gut  vor  dem  Vollmon,  doch  nit  im  St. 
und  nicht  im  Wider.'  U  Arzneib.  1716'24.  , Haupt  und 
Stirn  begreift't  der  Widder,  und  der  St.  den  Hals  stoßt 
nider,  Zwilling  nehmen  d  Schultern  ein.'  A.4B.  Schreib- 
kalender 1726.  Im  St.  geborene  Kinder  werden  stark 
und  kräftig  GrD.,  stößig  und  händelsüchtig  ZU.  , Kinder, 
im  Zeichen  des  St-s  geboren,  sind  etwas  grob  und  stößig, 
wenn  man  sie  nicht  zeitig  zähmt.  Sie  werden  gute  Cliilt- 
und  Xachtbuben,  haben  gern  Streit.  Tröllerei,  geben 
ihren  Wohltätern  oft  Stank  für  Dank.  .Man  merkt  ihnen 
das  Zeichen  des  St-s  lange  an,  sobald  man  nicht  früh 
abhilft.'  XAT.-Kal.  1850tf.;  hier  wohl  parodistisch.  U.K.: 
Im  St.  gibore"  t>l",  dumm  sein  .\.i  (Rochh.).  ,Anfenglich 
heb  an  graben  und  zue  suechen  [nach  Schätzen]  in 
derlnüuentz  Lunw  oder  Saturni,  und  wann  der  Mond 
geht  in  St.,  Steinbock  und  Virginem.'  Par.^c.  —  b)  ver- 
kürzt aus  In-fart-St.,  der  Einfahrt  zum  Heuboden 
gegenüberliegende  Dachlukarne,  an  der  urspr.  ein  Stier- 
schädel angebracht  war  BU.;  X^äheres  s.  Bärnd.  1911, 
167.  3.")4  (mit  Abbildg).  —  c)  Alplerspeise  aus  Butter 
und  Zieger  ScnwMuo.  —  .\hil.  stiur.  mlul.  »fi«r;  vgl.  (ir.WB. 
X2845;.53;  Martm-Lienh.  II  610:  Schra.- II  778;  Fischer  V 
I7Ö8;9:  VI  2:j09,  ferner  zu  den  Spvww.  und  RAA.  Wander 
IV  856/7.  Nach  der  Verbreitunjr  von  gtieriij  II  (s.  d.)  zu 
schließen,  muß  unser  W.  in  Bed.  I  h  ß  Boden  an  Synn.  ver- 
loren haben  ;  in  jüngster  Zeit  weicht  es,  wie  auch  die  Synn. 
Farr.  Pfarr  (Bd  I  903 :  V  1169),  Haijen  (Bd  II  1077/8),  vor 
Munni  (Bd  IV  316/7).  -  Als  FN.  ,Stier'  ZStdt  (,Hans  St.' 
1401.  ,Gab  dem  St.  von  Zürich  10  ß,  bracht  uns  kuntschaft.' 
1405,  ßSeckelamtsb.;  s.  auch  den  Beleg  1403,  ZStB.  Bd  VIII 
883 M.  und  vgl.:  , einer  siner  gesellen,  genannt  der  St.,  so 
siderhar  oui-h  hingericht  worden.'  1.582,  ZRB.).  ,Stierli(n)' 
AaB.  (,F,in  matten  ...  hat  vor  ziten  der  St.'  1449,  AaB.  ürk.), 
Rh.  („Michel  Stieriis,  des  schuomachers.'  1489,  AaRli.  Urk.): 
SchStdt  (schon  ,ÜeIy  St.  der  gärwer  sei.'  1447,  Seh  Urk.:  ,Mar- 
gretta  Styerlin.'  1495,  SchStdt  JzB.:  spielend  mit  Bed.  l(d): 
Dt<-  ÖchHli  uml  de'-  St.  tind  zwei  bravi  Tierli.  EStoll  1907: 
s.d.  Var.  Bd  I  76 o.);  Th  (.Hans  St.',  Schultheiß  zu  Frauenfeld. 
1525,  Absch.);  ZAff.  (,Ruody  St.  von  Affoltern.'  1437,  Z.; 
, Bernhart  St.  von  Affholtern.'  1533/8.  Z  Eheger.),  Stdt  (,Feli.\ 
St.,  JürgSt.'  1531):  vgl.  auch  HBL.  VI552f.  —  Als  N.  eines 
Geschützes:  ,Der  St.',  mit  der  Jahreszahl  1524/5.  1575, 
Z  Zeughausrodol.  —  In  Orts-  und  Flurnamen:  Sller  (It 
HHasler  1940),  StiereX-.Slei"  ZVVäd.  (Fels  im  See  unter  dem 
Wasserspiegel).  ,Im  Stieren"  Bllerz.  Als  2.  Glied:  .Schwarz-' 
AaAarb.  Als  1.  Glied.  ,Stier-Egg'  BGr.  (mit  ,St.llütten'). 
.-.\cker'  AaFrick,  oKulm  (,nit  wit  vom  Stieracher.  so  gan  Ober- 
kulm  gehört.'  1536.  Aa  R(|.  1922);  BsBirsf.;  BSchw.;  ZDielsd. 
(.von  [dem]  Vluobach  uft'en  an  den  Styeracher.'  ZDielsJ.  Offn. 
1556/G2),  ,  Äcker'  AaViUn.  ,-Gaden' CiWildh.  ,-Gart'  .AaMoos- 


leerau,  , -Garten'  SchHeni.,  Höfen,  -Gärlli  SchMer.  , -Grind' 
Blnuertk.  (Felspartie).  ,-Holz'  BCourrou.x;  ZBuchs  (dafür: 
,Stierenholz'.  1735,  Z  Rq.  1915).  .-iVlatt(en)'  AaDeusbüreu, 
Horn.,L.  (, ein  matten  gelegen  in  dem  Wil  und  stoßet  an  die  Stier- 
matten.' 1449,  WMerz  1930);  BBiel;  ZAff.  (,uben  uff  dem  berg, 
so  ob  der  Stiermatt  gelegen.'  1563,  Z  Rq.  1910).  ,-Ried'  ZSeeb. 
-Seizi  SchBegg.,  Heniment.  ,-Stutz'  WFerden.  ,-Weid'  ApHer.; 
Z.4.1t.(,inderSt.'  1696.  Z  Rq.  1910),  F.,  Stern.  ,-Weilis' AaHell. 
(,die  von  Hellickhon  [sollen]  uf  dem  berg  Stier- Weyhis  der- 
gliichen  Feuer  machen.'  1587,  SBurkart  1909).  ,-Wald' BsMutt. 
(It  Topogr.  Atl.  ,Stieren-w.':  .in  den  wald  gen  Muttenz.  den 
man  nempt  den  St.'  1464,  BsRq.).  ,-Wang'  WGrengiols. 
,-Wis(en)'  ZDäll.  (,item  ein  ...  gemeind  zuo  Telligken  hat 
zwo  wisen,  die  ein  nempt  man  die  Stierwisen  . . .  und  wer 
sollich  beid  wisen  nutzen  und  bruchen  will,  derselb  soll  dem 
dorff  und  der  gemeind  schuldig  sin  ze  haben  den  aber  und  den 
wuocherstior.'  1537,  Z  Rq.  1915),  Seeb.,  Steinm.,  Wangen, 
,-wiß-Hag'  ZDän.  (1652,  Z  Rci.  1915).  ,S  t  i  e  re  n- Acker' 
AaBr.tzb.:  ZLindau.  ,-Fäd'  BGt.  ,-Ifflgen'  [vgl.  Bd  I  SS5  5I.] 
BLenk;  -Flueh  BDärst.,  Rüsch.  -Gaas  ZMeilen,  -GiUsli  BRolirb. 
-Orabe"  BsRün.;  BWiedlisb.  ,-Grimmi'  BDiemt.  , -Grien' 
ZgHün.  (,ihr  spennig  Wuehr  uf  dem  Rüßport  am  Stierengrien 
Zuger  Gebietß.' 1 61 8,  Z).  ,-grind-Wald' LRoot. , -Grund' BWalkr. 
,-Grat'  BBolt.  -Uübeli  Blns  (mit  ,-hubeI-Moos').  ,-Hügel[:]' 
BUrtenen.  ,-HoIz'  BRubigen.  , -Hütte'  BDärst.,  Rüegg.,  Rüsch. 
i-mtil).  -Clieie"  Obw.  ,-Kunmii  (-Alp)'  BReich.  ,-Känzeli'  SGr. 
-Loch  LSchwiirz.:  SchwE.:  Obw;  ZMänn.  , -Läger'  BOberwil  i;Si.; 
GWsst.  ,-Land',  ältere  Bez.  für  die  Gegend  von  Blns  (Bärnd. 
1914).  -Mad  BSa.  -Mos  AaMeist.,  Rohrd.;  BBleienb.,  Heim- 
berg, Rüsch.  (mit -mos- IVA/),  Wiedlisb.;  LKnutwil;  ZBonst. 
-MalUe")  AaDensbüren,  Rothrist;  BInkwil,  Lau.  (schon  .Stiren- 
matten.'  1665,  BSa.  Rq.).  Lengnau.  Twann,  Zäziwil ;  SBib.; 
ZUit.  ,-Bach'  XdwEmm.:  ÜSurenenalp  (s.  schon  BdlV953o. 
und  vgl.  1  a  5).  , -Boden'  BLangn.,  Rüegg.  (mit  ,-boden-Hütte'); 
GLibingen,  Mosn.;  SGünsb.  -Bann  B.Aarw.;  SGunzgen,  Kest. 
•bün^e"~Ka7tal  BMüntschemier.  -Berg  BsBretzw. :  BAdelb., 
Bolt.,  Cormoret,  Court,  Diemt.,  Farnern,  Gsteig,  Rüsch..  Th. 
(.die  vier  Stierenberg  im  Tall.'  1623.  BTh.  Urk.).  Trachs.  (s. 
schon  Bd  IV  1555 u.):  FCharmey.  J.;  LPfeffikon,  Rick..  Roggl. 
(s.  unter  ia',^.  Beleg  von  1622);  SGr.,  Grindel,  Günsb.,  Laup.. 
Matz.,  Meltingen,  N'iederwil,  Welsch.,  ,-Bergli'  BKand.  -Brand 
GrV.  (Kamm  einer  Felswand).  -Rilz  BSa.;  FJ.  ,-see-Berg' 
BDiemt.  ,-Schlündi'  BBolt.  , -Stall'  BsGelt.  -Sei"":  s.  Stier  (Sp. 
1229  u.).  -Dunt/el  BLau.  (.Stirentungel.'  1665,  BSa.  Rq. ;  zur 
Sage  s.  Bd  VI  1756  M.).  -Weid  .AaBergdiet.,  Brittnau,  Meienb., 
Muri,  Winterswil:  Bs.\rbnld.  (.Stiereweidt.'  1695;  ,Stieren- 
wayd.'  1750;  heute  ,Muniweid':  vgl.  AfV.  28,  58),  Mutt.; 
B.\arw.,  Blum.,  Boll.,  Bolt..  Gond.,  Huttw.,  Köniz,  Nieder- 
muhleren.  Oberbalm.  Oberbipp,  Obertal.  Rüegg.  (mit  ,-weid- 
Hölzli'),  Wiedlisb.;  L.Alberswil.  Escludzm.,  Gettnau,  Malters, 
Ohmstal,  Richental ;  SHochwald,  Hold,  (mit  .-weid-Wal<l'),  Rohr. 
Walterswil;  ZSchlieren.  Stall.,  .-Weiden'  AaHerm..  -Weidli 
BUrsenh.  -WTiM  BsMutt.;  BGoiid.:  LOhmstal.  Richental.  Römers- 
wil;  Z.isch  b/Birm.  .-Gwindli'  BReich.  .-Wis'  GKrummenau; 
ZSchwam.  Slier>-Acher  BWahl.  .Siieri-.4lp  ObwK.,  Sachs. 
,Stierli-Berg'  ZBirm.  (s.  schon  BdIV1555u.;  mit  ,-berger- 
Tobel').  ,-Wis'  ZRegensb.  —  Als  Lehnw.  Hier  im  frz.  Patois 
BJura;  WLens:  s.  ETappolet  1914,28;  1917,  166. 

Ochse"-.  X^ur  im  Kinderreim:  Drei,  vier,  0.  KL. 
(Bs).  —  Alp-:  entspr.  Ibß  (wo  weitere  Synn.)  Gi.; 
GRLuz.S.auch  BdYII  12880.  (CStreiff  1902). -Ei ni»g-: 
=  dem  Vor.;  vgl.  Eining  (BdI280).  ,Ich  muß  das  nächst 
Jahr  einen  Einigst,  haben;  aber  ihr  solltet  dann  den 
Kosten  borgen.'  Onw  Volksfrd. 

Aprille"-:  Spottname  desjenigen,  der  in  den  .\i)ril 
geschickt  wird  GWsst.;  vgl.  A.-Chaih  (Bd  III  217).  Der 
ist  der  A.  —   In  anderer  Bed.  bei  Fischer  I  301. 

Ür-  ,uri-'  I:  Auerochse.  ,Von  dem  auwerochß  oder 
u.;  urus  veterum,  ein  u.'  Tierb.  1563.  —  Die  Form  durch 
Beziehg  auf  Uri-.Sl.  II  (s.  d.);  vgl.  Sp.  1226/7  (Aeg.Tschmii 
1538),  ferner:  ,Und  als  iron  [der  Goten,  die  nun  aber  .Latini 
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licißi'ii  wnlltiiur]  etwan  vil  über  das  liiit-h{?i'Iiir^'',  ili'ii  (Tuiliait. 
kamend,  ließond  si  sich  in  denselben  vuehen,  wüesten  teleren 
nider,  da  der  zit  kein  mentschliclie  Wohnung  was,  naniptend  es 
Uri  von  dem  geschrei  di'i-  wilden  püflen,  wann  iieii  last  vil  ila 
wonete.'   HBrennw.  Clir. 

Uri-  II:  1.  a)  ents))r.  Stier '2a a;  vgl.  auch  Stier 
laS  sowie  das  Vor.  ,Insonders  fiierend  si  [die  Urner] 
die  heilig  urstendi  bi  dem  u.  in  ir  paner.'  HBrennw. 
Chr.  Tarne"  iroH  if''  nid  mit  dir,  lieber  mit  ''em  U. 
KL.  (BBlaukenb.,  Gadmen,  Ileimenschwand);  Varr.  s. 
unter  Stier  laal  und  Thuner-St.  [Man]  mücht  yrediiise" 
brüele"  wie  der  U.  JBürtvi  1917.  G'sj^ässig  chll  's 
''«»*  Ruedi  hat  i"  d'Öre",  nüd  wie  amigs  ...  es 
schnerzt  und  brüelet  wie  der  U.  EEschmann  1916.  —  b) 
entspr.  2  b  a.  ,I)er  U.  mit  siner  macht,  der  sprach,  mir 
ists  nit  früe  gnuog  gseit,  kumm  ich  zuo  spat  [zur 
Schlacht],  so  ist  mir  leid.'  1499,  I'orn.^ciikrliei);  s.  die 
Forts.  Bd  11112440.  ,Ich  weiß  nit,  wie  der  U.  es  mit 
seim  Fanen  gmachet  schier,  ob  ihm  die  Hörn  drin 
bhanget,  weil  ein  Fetzen  drab  verzert.'  1621,  Zinsli 
1909.  ,r)ann  der  Steinbogg  und  wilte  Man  groß  gaben 
dem  U.  ein  Stoß.'  1621,  ebd.  1911;  s.  noch  Bd  IX  20I5u. 
,Der  U.  tut  lüen,  er  dürstet  nach  dem  Blut.'  1755, 
LToBLER  VL.  —  2.  übertr.  a)  ,eine  Art  Hörn  aus  ca 
2  cm  breit  geschnittener  llinde,  zu  einer  Spirale  gedreht, 
vorn  mit  einer  Pfeife,  unten  mit  einem  Weißdorn  ge- 
heftet' GWe.;  Syn.  Gfiyeii-llorn  2  (Bd  II  1621),  ferner 
l'ampeJe"-Horii  ScnLobn.  —  b)  Aniskonfekt  mit  auf- 
gemaltem Stierkojif  U. 

Urner-:  entspr.  Iby,  junger  Ochse.  oO.  , Demnach 
so  soll  auch  dhein  ander  vycli  ustrihen  werden  dann 
küeh,  kalbeten  und  u. -stieren,  so  da  nit  über  jähr  alt 
und  erst  hernach  mentschstier  werden.'  BTh.  .\llmentb. 
1596;  s.  schon  Bd  II  1 1  u.  und  vgl.  Urner  II  (Bd  I  464). 

—  Gh(?l-ise"-.  Nur  in  der  KA.  en  Grind  mache" 
wie  en  Ch.  ,murr-  und  starrköpfig  sein'  Ar  (T.).  —  0  s  t  e  r-, 
in  GBern.;  ZO.  Ostere"-:  entspr.  Iaß2,  auf  Ostern 
gemästeter  Ochse,  der  in  der  Karwoche  vor  dem 
Schlachten,  mit  Bändern,  Blumen  usf.  geschmückt, 
durch  die  Straßen  geführt  wurde  (zT.  bis  Auf.  XX.)  G; 
ScH;  Z  und  wohl  auch  weiterhin;  vgl.  O.-Chalb  (Bd  III 
218).  In  UAA.  Feit  wie  iien  (>.  Sulher.  IJr  hat  doch 
e"fange"  en  Greand  toie  en  0.  GBern.  S.  auch  Bd  IV 
21  lu.  (JEgli  1895). 

Far'-  Gl,  Ffarr-  GfiChur,  D.,  Kl.,  L.:  GMs:  =  Stier 
Ib^,,  spez.  1  — r/2  jähriger  Zuchtstier  Gl  (Streiif);  vgl. 
Farr  (Bd  I  903),  Pfnrr  I  (Bd  V  1169).  ,Und  ist  diß  die 
Schätzung  um  das  Heisch,  wie  sich  das  by  dem  pfund 
geben  sol  . . .  item  und  aber  guot  fleisch  von  einem  pfar- 
styer,  darnach  es  guot  ist.'  um  1480,  Obw  LB.  ,Nach 
Verfleisung  der  sechs  Jahren  soll  er,  der  Lehenmann, 
eine  und  zwentzig  fyne,  hübsche  und  guete  Sennküe 
samt  einem  Pf.  dem  Jr  Statbalter  widerumb  ynhendigen 
undzuestellen.'  1645.  ZBub.  S.  auch  Bd  II 1147  u.  (1642, 
GrK).  AIpbr,,  wo  .Pfarre-'  zu  lesen  ist);  VI  1674 M. 
(Fris.;  Mal.).  —  Vgl.  Gr.WL;  VII  1C26:  Scli.ipf  495  :  Fischer 
II  958  (,F.'). 

Fardel  (bzw.  -r(-)-:  männliches  (kastriertes)  Rind 
im  2.  Jahr  bzw.  vom  Ende  der  ersten  bis  zur  2.  Alpzeit 
GrAv.,  Mu.,  Rh.,  S.,  Tschapp.,  Val.,  V.;  vgl.  Fardel  I 
(BdJ995),  ferner  F.-Chue  (BdIII92),  -Bind  (BdVI  1030). 

—  In-fart-:  =  Stier  3b  (s.d.).  —  Fasel-:  a)  entspr. 
Fasel  1  (Bd  I  1055),  junger  Ochse  Z(J.;  vgl.  F.-Vich  ■> 
(Bd  I  648),  -Süw  a.  (Bd  VII  1500),  -Schwin  (Bd  IX  1900). 
Mer  müend  wider  e"möl  e"  F.-stierli  V'stelle",    zum 


Mästen  Z(J.  F"  IIeide"(/vlt  chost  die  Sach.  's  sehönst 
Hölzli  chienst  erhandle"  deför  und  en  F.  dezue. 
HBrändli  1942.  —  b)  entspr.  Fasrf  5  (Bdl  1056),  Zucht- 
stier GW.;  Tn;  Syn.  aucli  F.-Rind  (Bd  VI  1030);  vgl. 
F.-Vich  1,  -Schwin  a,  ferner  fasleii  I  la,  Fasler  1 
(Bd  I  1057).  ,Daz  sy  im  dieselben  almend  ließint,  doch 
mit  dem  geding,  das  er  inen  einen  v.  allweg  da  haben 
sölti  zuo  dem  dortt'.'  1428,  ZFlaach.  ,[N,  verspricht] 
das  icli  oder  wer  den  kelnhof  zuo  Altlikon  von  minen 
wägen  innhät  . . .  den  erbern  der  gantzen  gemeind  zuo 
Altlikon  ...  einen  f.  ...  allwegen  haben  sollen.'  1479, 
ZAlt.  ,I)er  besitzer  diser  widam  ...  sol  euch  das  kilchli 
zuo  Thorligken  versechen  und  den  eber,  euch  den  f., 
one  des  klosters  kosten  der  gemeind  zuo  Thorligken 
erhalten,  dann  ime  die  widam  umb  ein  dester  ringeren 
zins  verliehen  ist.'  um  1540,  ZTalh.  ,Verner  ein  Acher 
und  ein  Wyß.  daruß  sy  den  Fasseist.  und  Aber  ver- 
dingend.' 1622,  ZBuchs.  ,I)ißer  Pfarrer  [von  ZDüb.]  hat 
ein  ergerliche  Bschwerd,  das  er  mueß  der  Gmeind  halten 
einMuetersclnvein  rev.und  P'aßelst.'  1656, Z.  ,Wann  F.- 
stiere  s.  v.  erkauft  werden  sollen,  so  solle  solches  durch 
den  jeweiligen  ündervogt,  Seckelmeister  und  beiden 
Ehgaumern  geschehen  und  auch  disfalls  alles  mit  ge- 
gemeinem Rat  diser  vier  Männer  behandelt  werden.' 
1742,  aZoll.  1899.  —  Fest-:  entspr.  Iaß2;  vgl.  Öster- 
St.  ,Wann  mau  im  Spital  metzget  Fäststieren,  seinen 
[des  Pfarrers  zu  ZSchlieren]  Tisch  darniit  zu  zieren.' 
Lieh  (oJ.).  —  Gaffe-:  scherzh.  Entstellg  aus  Gaffe- 
tiere«  BK.  (Bärnd.  1904). 

Gal  ti-:  =  Fardel-St.  ,GrAv.,  Grüsch,  Mu.,  Rh.,  S., 
Tschapp.,  V.,  Valz.,  UVaz'  (Tscb.).  —  Hod-,  in  der  ä. 
Spr.  auch  ,hoden-':  =  Stier Ibfi,  Zuchtstier  BSi.  (ImOb.). 
,B.  seit,  er  habe  einen  hodenst.  verkouft't.'  1481, 
Z  RB.  ,Die  Mezger  sollen  die  Hodenstieren  gar  draußen 
lassen  und  bey  ihren  Eiden  keinen  mezgen.'  Z  Metzger- 
ordu.  1770.   S.  auch  Sp.  1217  u.  (1749,  BEngstlenalp). 

Hagen-:  =  dem  Vor.  ,Initor  bos,  ein  Farr,  H.' 
Denzl.   1666/1716.    —    Vgl.    Fischer  III  1035    (.Hagel-'). 

Heil-  Gl;  Z,  Hell-  LE.:  =  Stier  lb~(,  Ochse  GlEIhi; 
LE.,  spez.  als  Saugkalb  verschnittenes  Stierkalb  Gl; 
Z;  Syn.  Milch-Heiler  1  (Bdll  1147).  ,Es  soll  ouch  nie- 
mand einich  gebresthaft  oder  schadhaft  veech  .  .  . 
weder  uf  almenden,  scbachen  und  gemeinwerk,  ouch 
nit  in  hochwald  jagen  oder  uftriben  ze  sümmeren  ... 
ouch  keine  b. -stier,  die  im  dritten  jähr  sind,  und 
dannoch  ob  sy  glychwol  noch  jünger  und  aber  so  schwer 
werend,  daß  die  amptslütc  bedüchte  notwendig  sin 
abzeschaffen.'  LMalt.  AR.  1597.  ,So  ist  allem  Vych,  als 
Roß,  Küeg...  Stier,  Zytkhüe,  Kelber  und  anders  ußert 
den  H.- stieren,  yn-  und  übergeben  ußzeweiden  die 
Lohrenweid,  der  Wald,  das  Riedt  und  das  Gemeind- 
werkh  gegen  Ettenhusen.'  1650,  Z;  s.  die  Forts.  BdIX 
1222M.  ,Zum  Vierten,  die  H. -stiere  und  das  Zügvych 
belangend  . . .  Deßglyches  seigen[!]  inen  zue  Hinwyl 
unlengst  abgestrikht,  das  sy  mit  den  II. -stieren  und 
Zugvych,  damit  das  Väld  gebouen  werden  mueß,  nit 
mehr  wie  vor  disserom  uif  der  Allmenth  zue  anderem 
Galtvycli  fahren  unnd  weiden  dörffind,  bis  der  Halm 
schneit.'  1654,  ZHinw.  ,Und  damit  gleicher  Gestalten 
wegen  s.  v.  der  H. -stieren,  die  man  bißhar  zue  anderem 
Kueh-  und  Galtvycli  auff  die  Zälgen  gelassen,  dem- 
selben aber  nit  nur  beschwchrlich,  sondern  höchst 
schädlich  gewässen,  fiirohin  niemandem  an  seinem 
Vycli  einicher  Scliaden  deßnahen  widerfahren  möge, 
sollend  inskönfltig  keine  dergleichen  H. -stieren  mehr 
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zue  auderem  Galtvych  aiitf  die  Weid  und  Zeigen  gelassen, 
sondern  sell)ige  von  jedem  auft' seinen  eignen  Güeteren 
geweidet  und  behalten  werden.'  ItiSSI,  ebd.  —  IJrand- 
beiler-:  =  dem  Vor.;  s.  BdlllUTu.  (1642,  GnKl..\li)- 
lir.).  —  Helmi-.  Xur  als  Name  eines  Felskopfes  am 
Giswilerstork  in  Obw;  zur  Sage  s.  FNiderberger  1924, 
25C:  vgl.  auch  Helmen  (Bd  II  1204).  —  Himmel-: 
=  Stier  3a.  ,So  ist  darzuo  derselbig  stern  [Mars]  in 
seinem  haus  (da  stat  er  gern),  das  ist  in  dem  h.'  Hing. 
—  Henne"-:  Scheltname  Ap.  —  Haupt-  Hoii't-:  Zucht- 
stier BuSi.  (Frehner). 

Herd-:  =  dem  Vor.  GrLuz.;  Z.  .Härdst.'  1657, 
TuEschl.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV2,  1079  (,Herden-'):  Fischer 
III  1400. 

Chüe-:  1.  =  dem  Vor.  SohwMuo.;  Z  (Spillm.).  ,Von 
dem  Kiiest.,  wo  wir  dem  Vogt  im  Hegi  gefuetret  hend.' 
1693,  TiiEschl.  S.  auch  Sp.  1210  u.  (Mal.).  —  2.  entspr. 
Stier  Id'^,  dummer  Mensch  Z  (Spillm.).  —  V^;!.  Gr.^VB. 
V25S:H;  Fischer  IV  870. 

Kabis-:  Scheltname.  ,AI)er  bei  solchen  K. -stieren 
ist  kein  Glaube.'  Gotth. 

Chal  b-  BGr.,  Hk.,  Ha.:  Gl;  Gr  (PI.  It  Tsch.  Chalber- 
Stiere")  ,Cast.,  KL,  Tschapp.'  (Tsch),  L.,  Mu.,  Ith.; 
ScHwMuo.;  Ndw,  Chalher-  \i'\  BBr.;  GrD.,  Griisch,  übS  : 
UUrs.:  WG.:  entspr.  Ibal,  Va-ljähriges  miinnliches 
Kalb;  Syn.  Stier-Chalb  (BdHI215).  .Unterdes  wächst 
auch  der  Ch.  oder  das  3Iu)i"i-Cha!b,  das  Mmvelli  oder 
der  junge  il/!(H"theran  zum  Zuchtstier,  sei  's  als  Meisch- 
oder  als  ZUstier,  falls  er  nicht  als  kastrierter  Oks  zum 
Schlachten  bestimmt  wird.'  Barxd.  19ü8.  ,I)em  vogt  zuo 
Inderlappen,  das  er  dem  vogt  Tribolet  2  kalbstier,  so 
veißt,  oder  dry  küe  zuoschicke.'  15.50,  BRM.  .Item  an 
Kalberstieren,  so  im  Friiehliug  einjährig  sind,  3  [Stück].' 
1665,  OKiNciiOLz  1908.  .Daß  zu  den  Kalb-  und  Mäaß- 
stiercnan  unsern  öflentlichen  Jahrmärkten  jedem  Lands- 
mann oder  Fremden  der  Freykauf  und  Verkauf  offen 
stehen  solle.'  1793,  Stei.nm.  1S02  (Gl).  S.  auch  Bd  III 
227  0.  (1787,  Steinm.).  —  Vgl.  Fischer  IV  1G2. 

K  0  I  b  (  e  n  )  - :  =  Cholben  10  (Bd  III  227 ;  s.  d. ;  1579, 
LKriens  RegL),  erst  im  2.  oder  3.  Jahr  verschnittener 
Ochse.  ,Der  Wegtrieb  der  sog.  Kolbenstieren  und 
Kälbern  in  das  Welschland.'  1771,  JHefti  1914.  —  ON. 
,Kolbstier<;n«ei(l'  BDiemt. 

Chriesi-:  Baumwanze  GRTschiertschen ;  Syn.  CVi.- 
/S((nter  (Sp.  1140).  —  Länder-:  weißer  Stier  von  be- 
stimmter Gestalt,  wie  sie  in  den  Urkantonen  gezüchtet 
und  nach  der  Lombardei  verkauft  wurden  ZAft'.;  vgl.  L.- 
«(»c(BdlI194),  auch  BdlII1298u.  —  Ob-ländner-: 
Spottname  auf  die  Bewohner  von  UUrs.  und  des  oberen 
Keußtales  U. 

Mummel-:  Zuchtstier.  ,'raurus...  ein  m.'  Tierb. 
1563;  s.  schon  Bd  I903o.  —  Vgl.  Üiefonh.  1857,  .'i74h  (aus 
einem  Bs  Gh^ssar  des  XVI.). 

Mäni-  ,Mäne-':  Wisent;  Syn.  Wisent-St.  , Honasus, 
munistier  oder  mönest.'  Tierb.  1563.  ,Bouasus,  Mänest.. 
alias  Bison.'  Üenzl.  1666;  , Mänest.,  wilder  Bufl'el.'  ebd. 
1677.  1716.  S.  auch  Bd  IV  1701  u.  (Hed.  1662).  -  Vgl. 
Gr.WB.  VI1465  (,Mähnen-.').  Nicht  Schweiz. 

Menn-:  entspr.  la^l  bzw.  1  b  y,  Zugochse  GLEngi; 
Synn.  M. -Haupt  (Bd  II  1499);  Männi  2  (Bd  IV  298/9). 
vgl.  mennen  (Bd  IV  296),  ferner  M.-Ghue  (Bd  III  94), 
-nind  (Bd  VI  1031).  ,M. -stiere  sind  diejenigen,  welche 
hierum  gebraucht  werden,  sonderheitlich  im  Sommer, 
wo  die  andern  Ochsen  auf  den  Weiden  laufen  . . .  Weil 
man  niiinlich  den  ganzen  Sommer  hindurch  etwas  Fuhr 
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braucht,  so  taugen  diese  Tiere,  die  sehr  stark  sind 
und  Hitz  und  Ungestümme  tragen  können,  sehr  wohl.' 
1775/82,  OIliNGHOLZ  1908.  —  Ge-meiu-  G'meini-  S, 
G'meins-  BTwann  (Bärnd.  1922;  s.  Sp.  23  o.),  G'meind- 
WLö.:  durch  die  Gemeinde  unterhaltener  Zucbtstier; 
Syn.  G.-Miichel  (BdlVG4o.),  ferner  Dorf-St.;  vgl.  auch 
Quart-St.  ,Wann  dem  eint  ald  anderen  der  Gmeindst. 
(rev.)  in  sein  gehörig  Guet  kommen,  hierüber  der,  so 
es  zum  ersten  sähen  tete,  denselben  nach  altem 
üehlichen  Bruch  mit  einer  Kueten  darus  zu  tryben 
und  zu  jagen  schuldig  und  verbunden  sein,  und  im 
Fahl  jemand  . . .  denselben  etwann  mit  harten  Streichen 
schlagen  oder  mit  Steinen  werften,  daß  es  ihme  schaden 
wurdi,  solle  der  Teter  . . .  demjenigen,  so  berüehrter 
Stier  zuedienete,  den  Schaden  ald  Gehrästen  abtragen 
und  ersetzen.'  1697,  ZRq.  1910  (ZAdliswil);  vgl.  Haslen 
III  (Bd  II  1675).  ,Weil  in  hiesigen  Gegenden  [ZF.]  die 
Gemeingüter  unbekant,  so  beladt  sich  die  Gemein  auch 
der  Gemeinstiereu  nicht.'  1777, Z;  s.d.  Forts.  BdX9iii  u. 
,Zuschuß  an  den  Gemeindst.  4  ß.'  1787,  Z  Haush.  —  Vgl. 
Ilartin-Lienh.  II  610. 

All-mein-  All-meini-.  Xur  als  fingierter  Xame  in 
einem  parodistischen  Kaufbrief:  ,.\lt  Ratsherr  Almeini- 
stier.'  SV.  1918  (r.A.nisteg);  vgl.  .■l//Hie)ide)-2  bzw.5  (Bd  I 
192).  —  Munni-:  1. a) Zuchtstier  AaF.;  Syn.  3IunniI  1 
(BdIV316).  ,Wegen  M.  vermag  [der  , Brief'],  daß  sin 
Hof  ein  Güetli  genempt  wird  und  2  Jucharten  ihm  ge- 
geben werden  ah  dem  Gemeindwerk.'  XVI.  /  XVII., 
ZBirm.  ,[Es  ist]  gerahten  worden,  daß  durch  ein  Bauw- 
meister  in  Xamen  einer  Gemeind  dem,  so  der[!]  M. 
erhaltet,  ußrichten[!]  solle  mit  Xamen  zachen  guet 
Kronen,  und  dann  dem,  an  welchen  die  Kehri  komt, 
durch  den,  so  der  Stier  vor  demselben  ghan,  alhvegen 
auch  die  10  Kronen  erlegt  werden  sollen.'  1625,  Aa  Rii. 
1922  ( AAAarb.).  Er  hei  gOüfJet  ivie  nt  taube  M.  Gespräch 
1712.  ,Gelinder  Tod.  Blut  von  M. -Stieren  ist  überaus 
grob  und  dick,  sodaß  man  mit  dergleiihen  Blutwürsten 
den  Menschen  ums  Leben  bringen  könte.'  Kixstb.  1474 
(Xacbtrag  XVIIL).  —  b)  =  Kolben-St.  Z  (Römer  u. 
Schinz  1809).  —  2.  =  Mani-St.  ,Aber  darnach  sind  die 
wilden  zweyhörnigen  Ochsen,  der  Büftel,  der  Uhrochs 
und  der  M.,  aber  dieser  hat  die  Hörner  gegen  die  Augen 
gebogen,  so  ihm  unnützlich  sind,  wann  er  kämpfen 
wil.'  Spleiss  1667.  S.  auch  Sp.  1233  u.  (Tierb.  1563). 
-  M  ä  n  s  -  Män(t)sch-  BHk.;  WG.,  Maß-  Gl  (It  St.- 
,,il/«s-");  GoRh.,  Meis-  (bzw.  Mais-)  Uw;  UMei.,  Urs., 
Meisch-  BGr.,  Ha.,  Innertk.,  Mänftjsche"-  GrAv.,  L., 
Mise"-  GRUVaz,  Mänschli"g-  Gr.\v.,  Hinterrh.,  S.: 
ein-  bis  zweijähriger  (BGr.,  Hk.;  GrL.,  S.,  UVaz;  Obw; 
UJIei.,  Urs.;  WG.),  zwei-  (BHa.;  Gl;  GRHinterrb.;  Xuw; 
WUlr.),  anderthalb-  bis  zweieinhalb-  (GrAv.;  GoRh.; 
W(i.)  jähriger  (kastrierter  Gl;  CirL.;  GoRh.)  Stier. 
aaOO.;  Syn.  M.-Gchs  (Bd  1  76);  vgl.  Mamen  I  (Bd  IV 
334),  sowie  M.-Rind  (Bd  VI  1031).  .Ein  Miißrind  oder 
ein  M.  (geboren  vor  dem  25.  Juli  des  Vorjahres)  ist  je 
'/aStoß.'  Gl  Alpverordn.  1907.  ,.\uf  der  Alp  Engstlen 
sollen  drei  Zeit-  und  drei  Meischstiere  angenommen 
werden.'  BEngstlenalpSeyb.  1854.  S.  auch  Bd  VI  1031  M. 
(Uw);  Sp.  1233M.  (Bärnd.  1908).  ,ltem  wier  hend  an 
fech  . . .  dryzechen  zittstieren  . . .  mee  26  meisrinder, 
ouch  ein  m.'  1535,  UwE.  ,ltem  an  Maissticren,  so  im 
Früchling  zweijährig  sind,  1  [Stück].'  1655,  (JRincholz 
1908.  ,l)aB  vergangenen  Dienstag  eine  Lauwi  an  einem 
Bergli  ob  Adlenbach  gelegen,  ihme  ein  Stall  voll  Vieh 
samt  Heuw  hinweggennmmen  und  12  llanht.  nämlich 
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7  Ivüli,  ein  Maß,  ein  M.  und  3  Kallicr  erstickt,  2  Kühli 
allein  sich  noch  hei  Lehen  hetinden,  das  iihrige  alles 
todsye.'  1749,01,.  S.  noch  Bd  VII  170(iM.  (1680,  UwE.); 
Sp.  1217  u.  (1749,  BEngstlenalp).  1231  M.(HTh.Allmenth. 
1549).  1233  M.  (1793,  Steinm.  1802). 

Mer-:  Dini.,  scherzh.  für  Gewandhius.  ,Litzel:  Ä, 
was  sind  daß  für  kleine  TierliV  Bättler;  Man  namhsets 
kleine  Mehrstierli.  Litzel:  Es  sindt  mir  Gwandtliß 
groß  und  klein.'  Com.  Beati.  -  Vgl.  Mer-liind  (Bd  VI  1  o:v2), 
auch  mhd.  mer-ocitse  (Lc.\er  I  2115). 

Muri-:  eine  Art  Gebäck  SciiwArth.  —  Zur  Sache 
vgl.  Uri-St.ll  Sh  (Sp.  12:51  M.),  ferner  etwa  (Eimidler-) lluck 
(BdlV  1126). 

Merz(en)-:  entspr.  3a,  Durchgang  des  Mondes 
durch  das  Sternhild  des  Stiers  im  März.  Im  ,M.'  soll 
man  den  Flachs  säen  BHuttw.;  S.  —  Mos-:  1.  (Dim.) 
im  ilfos  geweidetes  Vieh.  jSchon  das  CVtnrft  des  industriell 
tätigen  Kleinbauers  stellt  etwas  ganz  anderes  vor  als 
so  nes  M.-SticrJi  älterer  Zeit.'  Barnd.  1914;  wohl  okk. 

—  i.  Kohrdommel  B;  L;  Synn.  M.-(ßiue  (BdllI95); 
liur-Munni  (BdIV3l7);  Lör-Iiind  (Bd  VI  1030;  s.  d., 
Meisn.  u.  Schinz  1808).  —  Mast-:  entspr.  Ia;i2;  vgl. 
M.-Chue  (Bd  11195),  -Süir  (Bd  VII  1507),  -Schvln  (Bd 
IX  1903).  Er  liet  albenehiist  e"  fei/Je"  M.  i"(j' spannet, 
v-o-n-er  de""  tür  het  welle"  oerchoufe".  SGfklt.er  1927 
(BE.).  —  Bi-:  entspr.  1  d  ß.  „Beyst.,  Schimpfname 
eines  dummen  Menschen  BO."  (St.'^);  vgl.  BdIV901M. 
(Bed  2a). 

Berg-.  Nur  als  Spottname  der  Bewohner  von  GWb. 

—  In  ähnl.  Beil.  hei  Martin-Lieuh.  11  610. 

Berner-:  entspr.  Iaß4,  von  einem  im  Bernhiet 
als  Schwingerpreis  ausgesetzten  St.;  okk,  Vo"  Heryis- 
iiAl  bist  duo  ko"  z'laufe»  wie  ne'>  wildes  Tier  und  hast 
im  Ätti  f/'sait,  du  weltist  ge"  reiche"  der  B.  LE.  (Ilirs- 
montaghrief;  vgl.  AfV,  I  279).  —  Blatti-.  Am  testen 
Ähcn'f  uf  Bieten,  vor  eni Firerfaren  emhrin  ti/'d's  Blatti, 
isch'  's  en  glichlaije''  Bruch  (j'sln.  Wer  z'lest  ist  mim  Tag- 
toäidren  old  sust  ist  hai<"  chun,  ist  Bl.  irorden.  0,  das 
hed  esie  es  Briel  g'gcn!  Ma"  hätti  's  hind'r  ''em  Hören 
megc"  g'lürren:  JJ'r  BL!  l>'r  BL!  Er  clmnd!  Er  cliund! 
MSooDER  1943  (Blla.);  Näheres  s.ehd.  132 f.  —  Bruch-: 
a)  entspr.  Ibli,  „Zuchtstier  S":  vgl.  BdV342o.  (Aa). 

—  b)  entspr.  Iby,  Zugochse  Blns,  Twann;  LBerom.f 
und  It  Ineichen;  vgl.  Br.-  Vieh  (Bd  I  651),  -Bind  (Bd  VI 
1032),auchBdV353(Bed,2aö.  -  Prämi-:  prämiierter 
Stier  Gl;  GW.;  ZF.  Mit  dene"  händ  mer  natürli'^'' 
z'erst  H(Mcs*e"  der  Lux,  der  erst  Bremist.  z'Fraue"feld 
gu"  besichtige",  an  der  Viehausstellung.  CStreiff  1905. 
Dil  chiinnst  iiicr  vor  w'e  nen  Prcmist.,  Frau  zum 
Manne,  der  eine  Komitee-Uosette  trägt,  ebd.  1904.  RA.: 
Schuüfe"  wie  neu,  Pr.  ZF.;  vgl.  Bäben-Sl.  —  Bruui-. 
S.  Sp,  12280.  (1622,  Zinsli  1911),  sofern  Zs.;  vgl,  Bd  V 
650,  —  Quart-;  entspr.  Ihß,  von  einem  Dorfteil  (vgl. 
Q,uarfi,  BdV1306,  sowie  Sp.  1224  o.;  GRMai.  Stadtrodel 
1505)  unterhaltener  Zuchtstier  GRMai.f;  Syn.  Eöd-St.; 
vgl.  auch  Ge-meln-,  Dorf- St.  ,Wie  man  die  Qu.- 
stieren  auszüchen  soll,  item  die  Geschworenen  sond 
Qu, -stieren  auszüchen  von  zwüschend  StGallentag  und 
Allerheiligen  tag;  wan  dan  das  ein  jedes  Jars  geschechen 
ist,  so  mag  dan  ein  jeder  dannethin  desselben  Jahrs 
sein  Stieren  heilen,  die  zwej-jährigseind,'  1538,  GRMal, 
Stat,  (jüngere  Absehr,),  ,Von  Weid  der  Qu. -stieren.  Item 
die  Qu, -stieren,  nachdem  und  sy  auszogen  sind,  so  sond 
alsdann  die  Stieren,  die  zweyjährig  sind,  zue  den  Oxen 
triben  werden  von  der  Ausfart,  und  die  Qu,-stier  sond 


bey  den  Küon  gon  hey  [1,  ,l)is']  zu  der  Albfart,  dar- 
nach sond  sy  ouch  für  0.\en  gon,'  ebd,;  s,  noch  Hüg-Ht. 

—  Habe"-.  Nur  in  der  RA.  chiche"  (ZNeer.),  pfnüse" 
(ZW.;  s.  schon  BdV1273),  schnüfe"  (Tn;  Z,  so  Zoll.;  s. 
schon  BdIX  1159),  schnarchle"  (Z)  H-ie  cm  J>'.,  laut  hörbar 
schnaufen,  schnarchen.  aaüO,;  vgl.  Prämi-St.,  auch  Ji.- 
Ilengst  (Bd  II 1451).  G' Sprunge"  hin  i'''  halt  über  alUHakl 
ine",  daß  i'''  g'schidtzt  imd  g'schnüfet  hä"  wie  nen  R. 
Feieraii.  1860.  —  Riet-:  Dim.,  entspr.  I  h  a,  im  ,Riet 
[Bd  VI  1730,  Bed.  Ib]'  geweidet.  ,1734  war  ein  nasser 
Sommer,  das  den  folgenden  Winter  die  Küh  und  Kiedt- 
stierli  in  der  Leber  voller  Aiglen  worden.'  ZOGlatt 
Pfarraufzeichn.  —  Röd-:  entspr.  1  b  ß,  von  einer 
Böd  (Bd  VI  594,  Bed.  3j  unterhaltener  Zuchtstier  Ap 
(ATobler);  GhS.  ;  Syn.  (juart-St.;  vgl.  auch  Ge-mein-, 
Dorf- St.    —   Rage-   s.  Ager- Stein  (Sp.  810;  GW.). 

—  Rinder-:  einjähriger  Ochse  GRÜhS.  —  Rasse"-: 
entspr.  1  b  ß,  wie  nhd.;  wohl  verhr.,  aber  jung.  Mer 
[die  Genossenschafter]  schaffe"  g'meinsam  e"  guete"  B. 
a".  FAndereog  1893  (B).  —  Se"-:  Sclieltwort.  BsStud. 
1910.  —  Sufi-:  „Mastkalb  UlTrs.";  Tu  (I'upik.).  Eh, 
denk,  seit  der  Chniicht,  dv>  Bricder  ist  hei'"cho",  und 
der  Dädi  het  e"  S.  g'metzget,  nach  laic.  15,  27.  Dial. 
(UUrs.).  ,Um  ein  S.,  als  der  Legat  da  gesin,  30  Gl.'  1640, 
ScHw  Seckelmeisterrechn.  (ADettling  1904).  —  Sftg-: 
entspr.  Ibal,  bis  zur  Entwöhnung.  ,Item  ist  es  aber 
bedingt  und  beret,  wan  einer  zwey  Saugstieren  hat,  der 
solle  die  Geschworenen  dieselben  lassen  besichtigen, 
alsdann  mögend  sy  ein  Quartstier  darvon  nemen, 
und  den  andern  mag  dan  einer  lassen  heilen  oder  nit  nach 
seinem  Gefallen.'  1538,  GRMal.  Stat.  (jüngere  Ahschr.). 

—  Schaff-:  entspr.  1  h  y,  ,außerordentlich  starker, 
zäher  Zugochse,  wie  man  solche  im  Tößtale  öfters  sieht 
an  den  Holzfuhrwagen;  von  brauner  Rasse,  mit  langen, 
gewundenen  Hörnern,  knochigen,  starken  Beinen,  die 
harten  Klauen  mit  Eisen  beschlagen,  legen  sie  bergan 
oder  -ab  in  langsamem  Schritt  alltäglich  weite  Strecken 
zurück  olme  sichtbare  Ermüdung'  ZO.  Dö  händ  die 
Schnorre"bcrgere"  amigs  g'werbet,  '^as^  's  en  Ard  und 
e"  Galli"g  g'lia"  hat.  G'holzet  isch'  irorde"  jörüs  und 
-i"  ...  Vier,  sechs  Sch.-stiere"  sind  i"  der  große"  Schür 
g'stande".  HBrändli  1944.  Kä"  z'eh"  Sch.-stiere"  bringe"d 
mi'''  i"  das  n-uests  Schatte"loch  hindere"!  ebd.  -  S c h  e  1  - : 
entspr.  1  b  ß,  Zuchtstier  Gl;  Gr;  vgl.  Sch.-Hengst  (Bd 
II 1451).  S.  Sp,  1221M.  (Steinm,  1802),  —  Schleg-: 
entspr,  laß2;  vgl,  Schleg-Ochs  (Bd  I  76),  -Chue  (Bd  III 
96),  -Rind  (Bd  VI  1032),"  ,1  Schi,  40  Fl.'  1665,  ZGibswil 
Inv,  —  Schwizer-:  entspr,  2  h  ß.  ,Der  Schweizer- 
st,',   Titel  eines  polit.  Liedes,  um   1620,  Zinsli  1911. 

—  Sprung-:  entspr.  1  b  ß,  Zuchtstier;  s.  BdX1535o. 
(EKönig  1706).  —  Straffei-:  große  Heuschrecke 
WLö,  —  Öster-Miin-tag-:  =  Oster-St.  ,Wennmanihm 
auch  den  ().,  der  Tags  zuvor  in  Bern  herumgeführt 
worden  war  und  wohl  seine  25  Centner  wog,  zum  Tausch 
angeboten,  er  hätte  das  Anerbieten  mit  großem  Hohn 
von  der  Hand  gewiesen,'  Gottei.  —  Thuner-:  entspr, 
1  d  ß,  Spottname  auf  die  Bewohner  von  BTh.  Tanze" 
tuen  »'<■''  nit  mit  dir,  lieher  mit  eme"  Th.  KL,  (BsSiss,; 
BBlankenh,,  Latterbach,  Lau,,  Sa,,  Th,,  Zweis,);  Varr, 
s,  Sp,  1217  u,  12310.  (ebd.). 

Dorf-:  entspr.  Ib  ß,  Zuchtstier;  Syn.  Dorf-Mu^nni 
(BdIV318),  ferner  Ge-mein-Muchel  (BdIV64o.),  G.- 
Stier; vgl.  auch  Quart-,  Röd-St.  ,Es  yst  ein  gantzy 
gmein  eins  worden  undt  überchon,  das  ein  yetlicher, 
der  df  höüwwachß  hatt  zuo  zweycn  küen,  sol,  so  die 
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chery  an  yn  cluiiidt,  den  d.  hau  von  wienacht  biß 
sant  Verenentag.'  1554,  Aa  Rq.  1923  (AAGont.).  S.  noch 
Sp.   1223M.   (1592,   W  Kq.).    —    Vgl.   (ir.  WB.  11  12S6. 

Trinke!-:  mit  Stiermaske  und  sonstwie  ver 
mumnUer,  eine  große  Vieliglocke  (vgl.  Tr.-Chue  Bd  III 
97)  tragender  Aufständisclier  im  sog.  Tr.-stier-Chrieri;  s. 
d.  (BdIII796,  wo  sie  als  wirkl.  Stiere  aufgefaßt  werden); 
zur  Sache  vgl.  IIGWackernagel,  Der  Trinkelstierkrieg 
im  .Talire  1550  (AfV.  35,  Ift').  ,Mit  tr.-stieren,  hanen- 
federen,  tanesten,  tratzlichen  Worten  und  anderer  krigs- 
rystung  ist  ein  volk  in  großer  zall  inhin  bis  in  gassen 
komen  sy  utt'zuowiglen.'  15.50,  W  Blätter  1895.  ,Der 
trinchilstieren  halben  ist  einhelliglieh  geraten  und  ist 
inen  mit  urteil  ufgelegt,  denen  so  trinchlen  tragen 
band  [usw.].'  1550,  AfV. 

Wuecher-  Bs;  BLenk;  ,,L;  Sch;  Zg;  Z",  Wocher- 
Zg,  Wuer-  LBer. (f),  Suhr. ;  1.  entspr.  Ibä,  Zuchtstier. 
aaOO.;  Syn.auch  W.-Bind  (Bd  VI  1032);  vgl.  W.-Schu-l)i 
(Bd  IX  1904).  ,Es  sol  keiner  kein  w.  metzgeu.'  XVI., 
Aar.  StPi.  ,Sy  [die  Metzger]  sollen  auch  gar  keinen 
wuehenst.[!]  metzgen  oder  außhauwen.'  XVI.,  AAKh. 
Stil.  ,71  Ib.  umb  zwen  w. -stier.'  1552,  AaB.  Spital- 
recliu.  ,[Ks  sei]  auch  zu  der  Erhaltung  einer  guten 
A'eichzucht  sehr  veill  an  denen  sogenannten  Muni  oder 
W.-steiren  gelegen.'  1789,  Bärxd.  1908.  S.  noch  Bd  l 
903  0.  (Tierb.  1563);  II  400  u.  (AAWett.  Offn.):  VI  1074  M. 
(Fris.;Mal.);  VIII133u.  (Zwingli).  1222u.(1717,  BTB.): 
Sp.  1219  n.  (AASuhrOtfn.  1484).  1220o.  (AASchinzn.  Dorfr. 
1547).  1221  u.  (um  1770, Z).  Haltung  des  W-s:  s.  schon 
unter  Stier  Ib'p.  ,Item  wer  der  ist,  der  zu  Seon  dem  Dorf 
der  W.  und  das  Wucherschwein  hat,  so  soll  ein  Vogt 
und  die  Vier  dargalin  und  besälien,  und  bedünkt  die, 
daß  sie  nit  währschaft  sind  und  es  dafür  schetzend, 
auch  bei  einer  Büß.'  1479,  JLrsciiEu  1898  (tw.  modern.). 
,Nit  weniger  solle  es  ouch  belyben  by  den  Brüchen 
des  W-s,  wie  das  bißhero  by  inen  gewesen  ist.'  1619, 
Z  Kq.  1910  (ZBenken).  Als  Servitut.  ,Wer  der  ist,  so 
uff  der  widam  sitzt,  sol  ein  w.  und  ein  aber  halten, 
die  da  wärschaft  sigind.'  ZBerg  a;I.  Üffn.  XV.  ,[Der 
Spitalmeister  soll]  der  statt  zwen  guot  w.-stier  und 
einen  aber  halten.'  1472,  AAZof.  Urk.  ,Item  wer  ze 
Altikon  den  kelnhof  innhat,  der  ist  schuldig,  den 
w.  ze  haben.'  ZAlt.  Offn.  1502;  vgl.  Fasel-St.  (Sp. 
1232o.).  ,Das  min  herren  von  der  Stift  dem  obern 
spittal  sollen  geben  100  guldin  von  des  w-s  wegen  und 
nun  furwerthin  der  ober  spittal  söllichen  w.-stein[l] 
koutfen,  den  versorgen,  bejiüetten  und  huott  halten 
äne  der  sfift  schaden  und  entgältnuls.'  1523,  BKef.: 
später:  ,haben  nih.  geraten,  das  die  lierren  der  stift 
dem  obern  spital  für  haltung  des  w-s  sollen  geben  150 
11).,  oder  aber  den  w.  wie  von  altersliar  dargeben,  und 
sol  der  .jetzig  w.  dem  spital  beliben.'  ,I)em  vogt  [zu 
B Wangen]:  den  w.  und  den  aber  wie  von  alter  har 
halle[n].'  1529,  ebd.  ,Auch  soll  er  [der  Abt]  dabei  den 
W.  ZI!  Kheinan  unterhalten,  daran  soll  ihm  der  Con- 
vent  das  Hofstattgcld  zu  Khcinau  werden  lassen.' 
1529,  . ISO.  (modern.).  ,So  ist  jeder  I'fahrherr  schuldig, 
ze  erhalten  den  Wuehrst.  und  den  Eber.  Darumb  soll 
man  dem  Herrn  4  Schwyn  vergebens  hüeten.'  1586/ 
1656,  LLutern  Twingr.;  ebso  LUffikon.  ,Xachdem  ... 
die  Kechenherren  berichtet  worden,  das  ihres  Korn- 
ambts  eigner  Hof  zue  Dübendorf  ...  im  verschinen 
1612ten  .lar  mit  der  Abenderung  des  W-s  und  Ebers 
eben  hoch  beschwert  worden  sye  [usw.].'  1622,  /  K(|. 
1915;  s.  die  Forts.  Sp.  1222,3.    ,Wyl  von  altem  Kächt 


und  Bruch  har  in  diser  deß  Antworteren  Muli  ein 
Wuecher-  oder  Züchtst.  zue  der  Gemeindt  Vych  er- 
halten ...  sol  der  Antworter  . . .  schuldig  und  verbunden 
-syn.  einen  solchen  AV.  wie  von  Alter  har  ob  syner  Müli 
und  noch  bywäsendem  Guet  oline  der  Gemeindt  Gosten 
zue  erhalten.'  1643,  AAKq.  1923  (AASuhr).  .[Der  Pfarrer 
klagt,  daß  er  den  Brachzehnten  nicht  mehr  erhalte] 
aber  die  große  Beschwert  des  W.-stiers  und  Eber- 
schwyns.  darfür  die  Braach  den  Zechenden  gibt,  mueß 
einer  erhalten  wie  anderist  und  der  Underhaltung 
dißer  wüesten  Tieren  manglen.'  1657,  ZDüb.;  dazu  am 
Rand:  ,diße  zwei  wüesten  Tier  haben  mich  schon  mehr 
dann  100  Fl.  gekostet.'  S.  noch  BdIXl903M.  (1523, 
ZSth.).  1904M.  (LBür.  Herrschaftsr.  XV.).  u.  (ZMönch. 
Offn.  1439);  Sp.  1230  o.  (1537,  Z  Kq.  1915).  Als  Auf- 
gabe der  Gemeinde.  ,Item  10 ß  von  des  w-s  wegen.' 
1490T,  BHarms  1913.  .Item  8  Ib.  dem  Schultheißen 
enet  Kyn  umb  2  wägen  mit  embd  und  2  wägen  mit  how 
für  den  zwen  wocheustier[!].'  1516/7,  ebd.;  ähul.  wieder- 
holt. ,Den  W.  belangend,  solle  selbiger,  wie  bis  dato 
beschehen,  von  der  Gemeind  angescliaffet  und  bezahlt 
werden;  dargegen  solle  derjenige,  so  eine  Kuh  besamen 
laßt,  von  jeder  ein  Batzen  zahlen,  und  solle  selbiges 
Gelt  der  Gemeind  zum  Xutzen  der  Ausgab  verwendet 
werden.'  1765,  Z  Rq.  1910  (ZAuslikon).  S.  aucli  Sp. 
1224  M.  (1720,  ZAdlisw.).  Nach  einer  Kehrordnung; 
s.  schon  Sp.  1223  (1593.  AARupp.;  1625,  Aa  Rq.  l'J22; 
1635,  AAVilln.);ähnl.  1618,  AARq.  1927, 196  (AAAuenst.). 
,Item  wellicher  ein  pnrßman,  das  er  mit  dem  ptiuog 
buwt,  derselbige  soll  verbunden  sin  von  einer  kuo  und 
einer  zytkalbelen,  die  stierig  ist,  eines  jeden  jars  von 
jedem  noß  anderthalben  batzen  dem,  der  den  w.  hat, 
ze  geben.'  1593,  Aa  Rij.  1923  (AARupp.).  ,Der  .Iber  gabt 
auch  wie  der  W.  von  Haus  zu  Haus.'  1634,  ebd.  1933 
(AAVilln.).  —  2.  uneig.  ,Taurus,  metaph.  Ehebreclier, 
W.'  Dexzl.  1C77.  1716.  —  Ancli  sonst  spätmlid.  (aus  einer 
Lörracher  Offn.)  in  Bed.  1  ;  vgl.  Fisolier  VI  9R6.  2  wird  crestützt 
durch  AUmender  3  (Bd  I  192),  ferner  Äll-memi-St.  (S|).  12:34). 

—  Dorf-w.-:  entspr.  dem  Vor.  1.  ,Deß  Dorffw.-stiers 
halben  [ist]  auch  . . .  beschloßen  worden,  daß  derselbige 
auch  den  Häüseren  und  Dortt'sgenossen  nach,  wie  die 
Holzgaben  auf  selbige  ausgeteilt  werden,  umgahn  und 
gehalten  werden  solle.'  1662,  AARq.  1926  (AASchinzn.). 

W ä d  e n s -  w  i  1  e  r -  Wättisch wller-: , Dampfer,  welcher 
seit  ca  1894  zwischen  Zürich  und  Wädenswil  fährt 
ZS.';  beutet.  —  AValche"-  Wale"-:  Stier,  der  im 
Herbst  an  die  Tessinermärkte  geführt  wird  U;  vgl. 
W.-Chue  (Bdin97),  ferner  Länder-St.  (Sp.  1233). 

—  Wappe"-:  entspr.  2a  oc.  /"''  g'sehn  e"  mi''',  tvie-n-er 
corane"  es  SchütsU  uf  de"  W .  wie"  httched  und  derhi 
i"  's  Liecht  ine"  Hturret  mit  sine"  große"  Auge»,  der 
Urner  Siegelhalter  beim  Siegeln  des  Bundesbriefes. 
PScHOECK  (Teil). 

Wisent-:  =  Mäni-St.:  Syn.  auch  Biscnt  1  (Bd  IV 
1701).  ,Yon  dem  w.,  bisou  veterum.'  Tirkk.  1563.  —  Vgl. 
Gr.WB.XIV  2,  7:il. 

Zucht-, , Zucht-' (s.o.;  1643,  AARq.  1923):  wie  nhd. 
GkS.;  GW'.;  WG.,  doch  kaum  volkstüml.;  vgl.  X.-Schum 
(Bd  IX  190.5). 

Zug-:  entspr.  la^l  bzw.  Iby,  wie  nhd.:  vgl.  X.- 
Vich  (Bd  I  652),  -CIiuc  (Bd  III  97),  -Bind,  -Jio/J  (Bd  VI 
1033.  1437).  ,Mit  den  Z.-stieren  und  Pferdten  aber  ist 
eine  Bescheidenheit  zu  gebrauchen',  in  der  Nutzung 
der  Weide.  1756,  AaUIi.  StK.  S.  auch  Bd  IX  1S93  0. 
(1696,  ZRq.  1910).  —  Vgl.  Fischer  VIl:!21. 
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Ziiri'''-:  ents|)r.  lil,  nur  in  der  HA.;  Er  tuet  ivie 
neu.  Z.,  wild  und  unbändig  GStdt. 

Zit-,inNDwÄd-:  zweijähriger  (BHk.;  UUrs.),zwei- 
bis  drei-  (Blla.,  Gr.;  Gl;  GRCast.;  Nnw;  OßwSa.;  tlMei.), 
drei-  (Gl;  GrL.,  Jlh.;  Ndw;  UwE.;  Sr.'*)  jähriger  (un- 
verscbnittener  BGr.;  11,  kastrierter  Gl,  auch  It  St.)  Stier. 
aaOO.;  vgl.  Z.-Ocltfi,  -Vieh  (Bd  177.  Gf)2).  -Geiß  (Bd  II 
2fi4),  -Cime,  -Ühidh  {BdllUn.  221),  -Bock  (Bd  IV  11.53), 
-Uind,  -Roß  Bd  VI  103:i.  1437).  S.  auch  Bd  VII  HOGM. 
(1Ü80,  lIwK.);  Sp.  1217u.  (1749,  BKngstlenalp).  1233 M. 
(Bärnd.  1908).  1234u.  (1854,  BEngstlenalp  Seyb.;  l.'JSS, 
UwE.).  —  VbI.  ür.  WB.  XV  .571  ;  .SH.in.-  II  1162 ;  Fischer 
VI  lll:i. 

stiere"  II,  3.  Sg.  I'rnes.  und  Ptc.  -et:  von  Kühen, 
brünstig  sein  Aa  (M.);  BSigr.,  Si.und  It  Zyro;  Tu;  Ndw; 
Syn.  rinderen  1  (Bd  VI  1034),  ferner  stierig  si".  D'Chue 
stieret  Aa  (H.),  liät  (/stieret  UwE.  (Syn.  üf-nemen  II 1 
BdlV7o7).  —  Vifl.  Gr.  WB.  X2,  285S;  Lexer  1862,  242; 
Unger-KhuU  577,  zia-  Bcrühnuifr  mit  der  Gruppe  siir(r)-  die 
Anm.  zu  stir(r)en  (Sp.  1212). 

Stierer  m.  Nur  als  Name;  ,Bernhart  St.,  der  zit 
vogt  ze  Schlatt.'  1470,  ZSth.  —  Zur  Bildung  vgl.  etwa 
Rinderer  (Bd  VI  10:15),   ferner   Stirer   mit   ,\nni.    (Sp.  1209). 

ge-stieret  II;  von  Kühen,  ein  stierähnliches  Aus- 
sehen habend  GLÜbst.;  Syn.  gc-stierlet. 

stierig  II,  in  Ar  tw.  -/.";  brünstig,  von  Kühen 
AaE.  und  It  H.;  Ar;  Bs;  BoAa.,  E.,  Gr.,  Hk.,  Sa.,  Si. 
und  It  Zyro;  Gl,  so  Elni,  KI.,  Mollis  (neben  W'rüehiq); 
GrAv.,  I>.  (B.),  L.,  Mu.,  Nuf.,  Br.,  Rh.,  S.,  Seh.,  Sertig, 
Ths,  Val.;  LWigg.;  GA.,  F.,  Sa.,  Tarn.,  T.,  Wh.,  W., 
We.;  Scu,  so  Löhn,  (nebeu  seltenem  rinderig),  R.; 
ScHw;  S,  so  L.,  Stüßl. ;  Th;  Ndw;  UwE.;  U,  so  Mei. 
(neben  häufigerem  wriehig);  WLö.,  Vt.  (neben  ritig); 
Z,  so  Bül.,  Hombr.;  Synn.  läufig  1  (Bd  III  1 147);  rinderig 
3a,  ritig  2,  un-ruewig  2  (Bd  VI  1035.  1708.  1908). 
D'Chue  ist  st.  AaF.;  GrAv.;  LWigg.;  ScuLöhn.,  R.;  Tu, 
göt  st.  Th.  , Damit  zündete  er  seine  Pfeife  auch  an, 
pflanzte  sich  auf  den  Ofen,  so  lang  er  war,  und  b'richtete 
erst  lange  von  einer  Kuh,  welche  wieder  st.  geworden 
sei.'  GoTTii.  VI;  dafür:  , welche  rote  Milch  gebe.'  1861. 
,So  eine  Kuh  nicht  steirig  werden  will.'  Arzneib.  1822. 
Güggelüggü,  morgen,  am  drä!  Z'Oben'>  am,  vieri,  d'Chue 
ist  st.  ALGassma.n.v  190ü.  Wenn  t''''  nid  prissieri  wie 
nes  st-s  Erstell,  für  ne"  cho"  helfe"  z'rerha",  so  möge" 
si's  ...  nid  e"'b'ha"  u'"> miiesse" la" g'heije".  JBi'RKi  1917. 
S.  noch  BdVI1663u.  (Steinm.  1804).  RAA.;  s.  Bd  IV 
916M.  (AaF.,  Ke.);  VI  1663/4  (Schild  1873;  auch  BsL.; 
ZBüI.).  ,So  wan  ein  Kuhn[!]  kalbert  und  du  die  förchtest, 
sy  trucke  den  Lib  auß,  so  houwe  2  Schnitli  Brod  ab 
dem  oberen  Reüft  und  duhn  Salz  darauf!  und  klül  den 
[1.  ,klüb  dem']  Kalb  ab  allen  8  kleine  Klöllelen  und 
duhns  zwüschend  daß  Brod  inen  und  gibs  diren  Kuhn 
in;  es  hilft  und  laufft  dester  eh  wider  stirig.'  Z  Arzneib. 
1763.  S.  auch  BdIV  1988/9  (B.Si.  Arzneib.);  IX  1188u. 
(XVIII.,  BSi.);  Sp.  1238  M.  (1.593,  Aa  Rq  1923).  Grob 
auch  von  Frauen  AaF.;  wohl  weiterhin;  Syn.  rammlig  Ib 
(Bd  VI  897).  Stiidi:  Für  das  brächt  i'''  nit  z'lmrötc", 
nei"  ...  so  chalber närrisch  bin  (<"''  de»"  scho"  nit!  Gott- 
fridli:  Numen  e"cli/i"  st.  CvArx.  -  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  2862 ; 
Martin-Lienh.  II  610;  Fischer  VI  :3209. 

Stierin;  vom  St.  herrührend,  in  Bez.  auf  Fleisch. 
,Stieris  fleisch.'  L  Metzgerordn.  1470  (Liebeuau  1881). 
,l)as  küegen  oder  st.  Heisch  [sollen  die  Metzger  geben] 
umb  fünf  oder  sechs  haller.'  um  1495,  .■\ABrugg  StR. 
,Item  ungeheilot  st.  fleisch  das  best  ein  pfund  umb 


8  haller,  was  aber  nit  ein  ußpund  ist,  band  die  schetzer 
gewallt  abzuoschetzen  nach  dem  und  es  ist.'  XV., 
ZWth.  ,r)as  die  metzger  hinfüro  ein  ußbund  guots  rind- 
fleisch  umb  9  haller,  deßglichen  ein  guot  und  das  best 
sticri  fleisch  umb  8  haller  und  nit  höcher  noch  türer 
geben.'  1527,  Z  RB.  S.  auch  BdIV1130ü.  (B  Fleisch- 
schatzg  1474);  VIII  1622 M.  (1447,  AaZoI.  StR.). 

ge-stierlet;  =  ge-stieret  Schw. 

Stierljene";  Turin  I'Ri.  —  Übersetzt  aus  it.  Tnnno. 

s  t  i  e  r  0  c  h  t.  St.  spin"e",  grob  spinnen  WOberwald 
(ABodmer  1940). 

„stierochtig;   einem  St.  ähnlich."    Dial.  (oO.). 

Stiere"  PI. ;  Wiesenkerbel,  Chjerefol.  silv.  SciiTha. 
(GKummer  1928);  Syn.  Emd-Stängel  b  (Sp.  1112,  wo 
weitere  Synn.).  —  W<dil  zur  Sippe  von  Ntlrr  (Sp.  1210),  und 
zwar,  wie  die  Synn.  (dazu  noch  »Ivrrer  Vliimmi;  s.  u.  »lurr  I) 
zeigen, wegen  der  harten,  steifen  Stengel;  vgl.  Marzell  DPfl.1331, 
doch  auch  dithmarsch.  I}uUenkritut  (Schlesw. -holst.  WB.  1571) 
und  dazu  unsere  Sippe  Stier  II  (Sp.  1215). 

in-stieiTn;  insistieren,  auf  etw.  bestehen.  .[F  ver- 
wahrt sich,  daß  ratifizierte  Sachen]  also  früsch  streitig 
gemacht  werden  sollen  ...  nochmals  instierend,  daß 
[usw.].'  1717,  Abscu.;  s.  die  Forts.  BdX1745M.  , An- 
langend die  Girouette  zu  Mur,  so  hat  löblicher  Stand 
Bern...  instiert  [usw.].'  1719,  ebd.  —  Aus  , insistieren', 
etwa  unter  Anlidinung  an  atirren  (Sp.  1211).  H.  W. 

()ie-stor(r),  in  BBe.,  G.,  R.,  Sa.;  FS.,  Ss.  -ör  -  n.: 
1.  a)  entspr.  storccniaa.  a),unruhige,  lästige  Geschäftig- 
keit' W;  Synn.  Ge-scher  2b  (Bd  VIII  1118),  -stiirm,  -tue, 
-trÖl.  E«  scharpfs  G.  —  ,3)  ,Gemengsel,  Wirwarr,  Un- 
ordnung, überhäufte  Geschäfte,  die  man  zu  gleicher 
Zeit  in  Ordnung  bringen  und  beseitigen  sollte,  z.  E.  in 
einer  Krambude  an  einem  Markttage'  BBe.  (It  Dan.  zB. 
,bei  einer  Wäsche,  Plätterei'),  Hk.  (An.,  danach  bei  St.'), 
Sa.;  Syn.  Ge-slor  Ib,  auch  Ge-stürchel.  ,Es  ist  ein  ent- 
setzliches G.;  ich  kann  fast  nicht  aus  diesem  ff.  kommen' 
BHk.  ,l)i  füle"  Liit  gfi"  z'B'erg  ...  indes  denen  im  Tale 
der  Wechsel  von  Haushalt  und  Heuet  es  G.  von  Arbeit 
bringe.'  Barnd.  1927.  1)  Gewühl,  , Getümmel'  B,  so  Be., 
Sa.;  WBrig. ;  Synn.  Ge-räbel  la  (Bd  VI  24  i,  -stungg  (Sp. 
1119).  Weitigs  G..'  ,Gedränge'  WBrig.  So  g'leiiig  als 
milglif''  ellböglet  sech  der  Christi  zum  Söumer''>'i,t  z'rügg, 
wo  d's  G.  sider  no'''  vil  erger  worden  isch'.  EMi'ller  1940. 
Alb  wollt  z'crsl  s%"  u'"'  vor  lüter  Freud  git>t  's  bi  <>er 
Tür  es  G.  un^  es  Wur>'i,  beim  Auslassen  des  Viehs  auf 
die  Weide.  Barxd.  1927. — ^) , unordentliches  Durchein- 
ander von  Gegenständen' BR.,Wengen;  Syn.  Ge-choeh  3 
(Bd  III  126;;  vgl.  2.  —  b)  entspr.  slorrcn  2a?,  lang- 
weiliges, eintöniges,  ermüdendes  Gerede  GrV.;  Syn.  Ge- 
stürm. Der  Neuseri  chönnti  mit  s%">^m  G.  jetz  üfhöre". 
,1  JöR(iER  1 920.  Der  Lieni  hed  sins  G.  über  de"  Vincenzo  nit 
la"  blibe".  ebd.  Das  CT'speiistlietnitzegliche'>'tän  ufmVs 
lang  G.  ebd.  1926.  In  der  Verlege"heil  heind  s'  due  mit 
dem  Bärtleini  a"g' fange"  com  Wetter  rede"  . . .  bis  due 
das  langwUig  G.  ron  diine"  bede"  dem  Bärlleme  erleidet 
isch'.  ebd.  1912;3.  Bildl.;  Der  Mhi"  und  der  Ganal- 
bach heind  bim  Z'sämme"rinne"  mit  enandere"  g'surrct 
und  'parliert,  es  G.,  wa-n-i'i'  nit  ha"  chönne"  verstä". 
ebd.  1920.  Vom  Gackern  einer  Henne;  D'Henne"  hed . . . 
eister  in  dem  Saclc  umme"g'ranggei  und  glugg.  glugg, 
glugg  'betet.  Das  eirig  G.  vo"  dem  Tierli  hed  due  ... 
der  Hannestunni  a"  -si"  Pflicht  erinneret,  ebd.  1912. 
—  2.  (ausgehend  von  laßS)  übergehend  in  konkr.  Bed., 
von  Speisen,  a)  (infolge  nachlässiger  Zubereitung)  aus 
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einem  Gemengsei  unverbiintiener  Zutaten  bestehendes 
Gericht  B,  so  G.,  Hk.,  U.  (,aus  mehreren  ineinander  ge- 
miscliten  Speisen');  Syn.  Ge-choch  i  (Bdlll  125).  , Viel- 
leicht wird  lieim  ...  Stampfe."  (Zerstoßen)  der  Suppen- 
liartnffeln  ein  G.  (Bodensatz)  sicli  ansammeln,  so  dalSdie 
feuersteingroljen  Stücke  an'bräntet  . . .  cliöiiie".^  üahnd. 
1911.  , Manches  Meitschi  heiratet  und  ist  nicht  im 
Stand,  eine  ordenliche,  gehörige  Suppe  zu  machen  . . . 
.\ber  da  mögt  ilir  die  Suppe  niclit.  Warum  V  Weil  das, 
was  ihr  so  nennt,  ein  G.  ist  mit  dicken  Mehlklumpen 
drin.'  B  Hink.  Bot  1887.  —  b)  spez.,  , Gericht  von 
Kartoffeln,  Rüben  usw.'  FS.,  Ss.;  Syn.  Ge-stÖr2.  —  Mit 
un.siMom  W.  (vgl.  laßl)  scheint  identisch  ,kistor,  maritima 
[piisfiia].'  AliJ.  Gl.  1212,  32  (alera.),  das  wohl  mit  kurzem 
Vok.  anzusetzen  ist;  Vf^l.  fi'e-Mtiirr,  zu  -ör  fje-ntören,  docli  aucli 
Stören  III  mit  Anmm. 

Lüte''-:  entspr.  laßl;  Syn.  L.-Ge-stürm.  Potz,  vi' 
isch'  da  schon  es  L.  zu  beidne."  Site"  vo»  der  Straß! 
EMixLER  1940  (B). 

Stor(r)e°  111  m.:  1.  a)  alter,  halb  abgestorbener 
Baum,  Baumstumpf  Giille.,  Mai.;  Syn.  Storch  4a  (wo 
Weiteres).  , Indem  ein  Phigerichwurm  . . .  auf  die  zarten 
Fasern  der  Baumwurzeln  trift,  so  naget  er  solche  ... 
ab  und  der  Baum  wird  durch  solche  Verderl)ung  vieler 
seiner  Langwurzeln  im  Triebe  und  Wachstume  .  .  . 
gehindert.  Junge  Bäume  vornehmlich  werden  dadurch 
zu  sogenannten  Storren  oder  Serblingen,  und  sterben 
oft  gar  ab.'  Gr  Sammler  1780.  ,Beim  Schneiden  der 
Drüterim  Früh  jähr  sind  folgende  Kegeln  zu  beobachten; 
...  Alles  dürre  und  übertiüssige  Ilolz  wird  vom  Haupt- 
stamme rein  weggeschnitten  und  das  Drüter  von  alten, 
dürren  Storren   ...   gereinigt.'   Gu  Landw.  Ges.   1781. 

—  b)  unbeliolfener,  ungeschickter  Mensch  Gr,  so  Cliur, 
l'r.  Jelz  lueg  au'''  der  tiissi"g  Guttswille''  mid  der  St., 
das"  »'•'■  so  säge"  mueß!  Jetz  leid  er  nid  a"fe"  d's  G'wer 
und  der  Spiegel  a",  und  de""  nu"  im  eine"  Schueh  uw' 
öni  Tschöppe"!  MTnö.w  1926.   £"  tummc  St.  GKChur. 

—  2.  .Hürde,  worauf  man  sitzt.'  Scuvlze  (Id.).  , Sonst 
aber  sind  keine  Stüel  oder  Bank  in  der  Kirchen 
[.Sultani  Solimanni'],  allein  da  der  Priester  sitzt,  ist 
das  Ort  etwas  erhöhet,  und  sitzet  das  Volk  auf  der 
Krden  auf  Stören  oder  Hürden.'  Amm.  1630.  -  Spätahd. 
nihd.  aturro,  -e  in  Bed.  la;  vgl.  (meist  auch  zu  1  b)  Gr.VVB. 
.\  3,  422/3;  Martin-Lienh.  II  61 1  (auch  in  der  Bed.  Wagen- 
schemel; vgl.  2);  Schm.'^II779;  Lexer  1862,  242;  FischerV 
1S04;  III  560  (G'-atorr^  ni.),  zu  -5-  die  Anm.  zu  ije-Htören. 
1  verhält  sich  zur  Grundhed.  von  nlorren  (vgl.  d.  mit  Anm., 
dazuaucli  Slorr-Chupf  Bd  III  416)  wie  das  syn.  SImrren  :  al-on-en 
(BdXlOll):  vgl.  Oe-Ktürr.  2  könnte  alte  Länge  enthalten 
und  zur  Sippe  von  Stören  III  (s.  d.  mit  Anm.)  zu  stellen  sein. 
Üher  ,Stor(r)en-'  in  Fluniii.  vgl.  die  .\nm.  zu  Star  1  (Sp.  1193). 

Scherme"-:  ents])r.  I  a,  insofern  er  Schutz,  Unter- 
stand bietet;  vgl.  Schcrm  II  (Bd  VIH  1276/7).  ,Jetzt 
schon  lebte  er  [ein  angehender  Schulmeister]  in  Ge- 
danken mehr  in  der  Schule  als  auf  der  Alp.  Beim 
Sch.-schorren[!]  studierte  er  eifrig  die  .Antrittsrede.' 
ChrWalkmeistkr  (Gk). 

stor(r)e"  (m«  W  tw.),  in  GRMai.,  Valz.;  GSev., 
Stdt  -6-,  in  GRh.  (außer  Allst.,  Eichherg)  -of-,  3.  Sg. 
I'ra!S.  und  l'tc.  -et:  1.  a)  eig.  a)  „grübeln,  stochern, 
zB.  in  der  Xase",  ,in  etw.  stören,  wühlen,  lierumsuchen' 
(und  dadurch  Unordnung  verursachen)  Ar,  so  K.  und 
It  St.,T.;  F.I.;  GL.N'iifels;  GRMai.  und  ItSt.;  G,  so  Budis, 
Marb.,  Kh.,  Stdt,  Ta.,  W.  (zB.  in  Asche,  Sand,  Kohle); 
Tu;  „Z",  namentlich  in  Wasser,  Schlamm  udgl.  GF., 


Stdt;THEsch.,Mü.;Synn. froren /,jfr«6/en(Bd  0408.691); 
Hoderenll,  nustcren  III  (Bd  IV  675.  846);  störenlla. 
Was  slorrest':' zw  einer,  die  (erfolglos)  einen  passenden 
Bletz  (vgl.  Bd  V  264,  Bed.  1  a  a)  sucht  G.  Im  bare» 
Hemp''  ist  er  om.me"'pfudelet,  het  im  ühaste"  inne"  all 
nöbes[!] g' störet.  Anz.  v.  Alpstein  1919.  Wirgirn  im Liecht 
stop'et,  stoeret  giirn  im  FiUtlc''''  (iBuchs.  üc  Klinst . . . 
de''  Poul,  hed  no'''  e"  par  . . .  Tannzapfe"  zonn  Hose"- 
secken  üs  g'storet,  die  er  im  Wald  gesammelt  hatte. 
.IHartmax.n  (AfK.).  Von  Schweinen  Ar;  W.  Von  Enten; 
s.  Bdl3.56M.  (Vogelb.  1557).  Von  Staren;  s.  Sp.  1192M. 
(ATobler  1909).  Wortspielend;  Wem's  wolg'fallt,  das' 
me"  das  Store"lrocke"g'setz  vor  di'  nächst  Landsg'mänd 
bringi  samt  vppe"  dreitüsi"g  Store" trocke»,  der  heb 
d'Häiid  i(f!  's  cha""  nilnt  anders  gi":  ä"li(^.llig  drei- 
tüsi"g  Store"  ond  Store"trocke"  met  de"  Store"trocke"- 
träger  vor  di'  nächst  Store"lrocke"g'setzlandsg'mänd  ond 
äfhelli!'  die  Storete"  a"g'no"  ond  unter  g'storet!  ATobler 
1909 ;  kaum  zu  b  a  1.  Insbes.  1 )  =  schoren Illa'J.  (1)  (Bd 
VIH  1190)  WMü.  ,lcli  hörte  auf  der  Laube  st.  mit  einem 
Besen.'   Z  Prozeßakt;   vgl.  Storr-BSsem  (Bd  IV  1670). 

—  2)  =  schoren  II  la  1x4  (Bd  VIH  1199)  Ar  (T.);  GF.: 
vgl.  Zand-Storrer,  sowie  sturen.  I"  de"  Zäne"  st.  —  3) 
in  der  Fischerei,  ,mit  langen  Stangen  die  im  sog.  Land- 
ris  [vgl.  Bd  VI  1331]  hausenden  Fische  aufstören  und 
dadurch  ins  Netz  [vgl.  Storr-Ber  Bd  IV  1457]  jagen' 
TnUntersee,  ,mit  einer  Stange,  an  deren  unterm  Ende 
Angeln  befestigt  sind,  auf  den  Grund  stoßen  und  wieder 
beben,  um  die  .Vngeln  in  bestandiger  Bewegung  zu  er- 
halten.'BonENSEE;  vgl.  .S'to--ms(BdVl  1333).  ,i)aß  alle 
die,  so  vächer,  swuoren  [1.  ,swiren'],  rüschen  und  berren- 
leger  gemachet  haben  oder  burdinen  geleit  band  under 
der  obern  brugg  ...  und  ouch  oli  der  brugg,  als  verr 
daz  radvach  begriffet,  gentzlich  dannan  tuon  süllent . . . 
won  wir  meinent,  daz  es  ein  alment  sye  ...  Doch  ist 
hcrinne  usgelassen,  daz  jederman  an  den  egenanten 
stetten  mit  sinem  gerlin  zühen,  stören  und  heginen 
mag,  als  uff  einer  andern  alment.'  1415,  ZStB.  ,.\ls  die 
hailigen  zwen  vischer  daz  netz  zuo  dem  andren  maul 
hinin  ließent  und  in  die  winkel  storttend,  do  er- 
schainent  aber  die  zwen  otter  und  tribent  herfür  so 
groß  menge  der  visch  in  daz  netz,  daz  es  daz  netz  . . . 
zerbrach.  KSaii.er  1451;  cum  ...  piscium  latebras  pul- 
sando  inquietarent.  Vita  S.  Galli;  kaum  zu  stdrenl IfaJ. 

—  f)  mit  Bez.  auf  Bewegungen  der  Beine.  1)  mit  den 
Füßen  stoßen,  strampeln,  bes. im  Bett  AAEhr.,  Wohl., 
Zein.;  BO.;  ScnK. ;  Z  It  FStaub,  Spillm.;  Synn.  .fporen 
Ulla,  sporzen2(i  (Bd  X  470.  50H);  starren  II  Ic  C&\<. 
1200;  doch  vgl.  die  Anm.  zu  d.);  stijrnen:  strahlen.  Kr 
hat  g'storret  im  Bett  SchK.  —  2)  (mühsam)  waten, 
zB.  im  Kot,  (weichen)  Schnee  W,  soBrig(Synn.c/iH(;/("H  '2 
BdII1765;  stampfen  axl  Sp.  477),  im  (hoben)  Gras 
(das  dadurcli  niedergetreten,  zerstamjift  wird)  GrS. 
Kr  hat  g'storret  GrS.  -  -  •()  „mit  dem  Fuße,  Stocke  etw. 
einstampfen  W"  (St.');  Syn.  stunggen  laf  (Sj).  1120). 
,Etw.   zerstoßen,    was   sich   nicht   zerreiben   läßt'  W. 

—  It)  uneig.  a)  mit  Bez.  auf  unbeholfenes,  zweck-  und 
zielloses  Tun.  1)  ungeschickt,  langsam,  nachlässig 
arbeiten,  nicht  bei  der  Sache  sein  Gr,  so  ,Mai.,  Valz.' 
(Tsch.);  GMarb.,  Rüti,  We.  Insbes.,  „schlecht  schreiben 
Ar".  -  2)  unnütze,  dumme  Sachen,  immer  das  (ileiche 
sagen,  .ständig  kritisieren'  GnThs,  V.;  Synn.  chnodcn  (1 
(BdlI1736);  wn/c»  2(Iid  IV  182;inGRV.  müle").  D'Trina 
hed  a"y' fange"  st.:  Du  Tresi,  di"  Michel  ist  e"  rechte'' 
Lümmel.  JJöroek  1918.   Wa  due  d'Mueter  iviter  fragt, 
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ivle  dem  Stmi  die  Henne"  g'falle"  Jieig,  hed  er  due 
g'siirret :  Nil  aparti . . .  Hed  i?  der  de""  hüt  nüd  g'y'e" ? 
starret  d'Mueter  tnter.  ebd.  1912.  Wil  i''>  jee  doch  fest- 
'hisse"  g'hä"  Iiä",  hän  i'''  unter  g' storrel :  Oder  hüiret  mit 
eW'em  Geld  en  Ise"ba"  in's  Talienischq!  ebd  1926.  Her 
Vatter  und  der  Hannesstejfc"  heind  e"  Wil  neim-es 
g'storret,  ina  uns  nüt  a"geit.  ebd.  191H/4.  —  [i)  in  Un- 
ruhe brinfien,  aufstören;  Syn.  störenl.  1)  „aufrühren, 
Streit  anstiften  Gl"  (St.'').  —  2)  (mahnend)  antreiben, 
, drängen',  zB.  einen  säumigen  Scliuldner,  unpünktlichen 
Handwcrlier  GlS.  —  y)  mit  großer  (Jier  und  Hast  essen' 
AAWolil.t;L (Ineichen).  — 2.  gerinnen  BSa.;Syn.(/e-s/. 
—  Storren  IV  n.  Entspr.  laal,  im  Wasser  (vgl.  Bd 
VIII1198M.):  Die  Mannschaft  von  Urnen  wird  auf- 
geboten zum  ,St.'  am  Bache,  welcher  ausgetreten  ist. 
THZtgl887.  Entspr.  Iaa3:  ,r)as  Fischen  betreffend, 
soll  . . .  verbotten  sein  das  St.,  Tötschen.'  um  1625, 
ScHwE.  Arch.  —  g"-storret:  entspr.  Ib.  a)  , kleinlich, 
gesucht,  verwickelt,  abgeschmackt'  UStdt;  vgl.  die 
Anm.  Has  ist  e"  g-i  Arhet.  —  b)  ,in  Unordnung  ge- 
raten' Ar.  ,Jmd,  der  zu  Bekannten  zum  Besuche  ein- 
geladen war,  lehnte  dies  ab  mit  der  Bemerkung,  es  sei 
■iczja  doch  e"  g-s  Verhältnis.'  —  Alul.  sii.rren  (,stat  [turris 
ail  auras],  stnrrota.'  Ah(i.  Gl.  II  657,  36),  nihil,  storren,  starr 
Sern  oder  werden,  steif  liervorstelien,  storn,  stochern;  vgl. 
Gr.  WB.  X  3,  423/4;  Martin-Lienh.  II  Bll  (störe",  langsam 
gehen);  Schm.'' II  770  (, storren',  ragen,  hervorstechen);  Fischer 
V  1802  (store'\  stochern,  nachsinnen).  1S04  (starre",  gelind 
stoßen,  zum  Zorn  reizen).  Unserer  Sipjie  liegen  zwei  (unver- 
wandte) Wurzeln  zugrunde,  deren  Bereich  in  den  .jüngeren 
Spraclistufen  nicht  durchweg  sicher  alizugrenzen  ist:  I.  stur 
(vgl.  gtaiir,  sti/r  I,  stip-e  bei  Falli-Torji  11-52.  1104,  auch  Beitr. 
20,  46  ff.),  das  seine  nächsten  Verwandten  in  Klaren  I,  aturen  II, 
sturen,  sturen  (s.  dd.  mit  Annim.)  hat,  die  auf  eine  Grundhed. 
.(mit  einer  Stange)  stoßen,  stochern'  weisen  (vgl.  starre"  1  mit 
entspr.  Zssen,  weiter  G'^-storr,  Starrer,  Storrete",  starrlij  In, 
stnrrle",  StlirrU),  2.  (mit,  viell.  auf  rn  zurückgehendem,  7-r)  starr 
(vgl.  stii-r  hei  Falk-Torii  1107),  das  iduie  a-Umlaut  in  slurren 
(s.  d.)  erscheint  und  zu  dem  sich  mit  Ablaut  starren  II  (Sp. 
1200)  stellt,  die  sich,  wie  sllrren  (Sp.  1211),  auf  eine  ge- 
meinsame Bcd.  , starr  sein  (werden)'  zurücltfüliren  lassen  (vgl. 
starre"  2  mit  tj^-st.,  weiter  .Starre"  III,  Starrt,  starrieht,  storrüj  1  b 
und  2,  stärrisch,  auch  die  erweiterten  storehe",  storne",  storze"). 
Zu  ye-starret a,  das  auch  das  Ptc.  Prajs.  fortsetzen  l;ann,  vgl. 
die  Anm.  zu  starren  II  (Sp.  1201). 

abe"-;  a)  entspr.  laßl,  mit  den  Füßen  hinunter- 
stoßen, hinunterstram])eln,  bes.  von  Kindern  mit  Bez. 
auf  die  Bettdecke  AAEhr.,  F.;  TiiHw.;  Z  (Spillm  );  Synn. 
a.-sporcn,  -sperzen  (Bd  X  471.  .500),  -strahlen.  H  (Bett-J 
Beeki  a.  ,Erwacht  . . .  das  Kleine  . . .  dann  regt  es  die 
Beinchen,  starret  das  Heckli  ahe"  und  bald  auch  die 
beengende  Windel.'  AfV.  (AaF.).  —  b)  entsiir.  1  b  -,', 
hinunterschlingen  ÄAWobl.;  L  (Ineichen). 

unie"-  (in  GkS.;  W  umhe"-,  in  GRCast.  umer-): 
a)  eig.  a)  entspr.  laa  Ap;  GuMai.  (.bes.  im  schmutzigen 
Wasser');  GStdt,  W.;  TiiMü.,  Weinf.;  Synn.  u.-goren 
(Bd  II  408),  -nusleren  (Bd  IV  846  u.),  -stören.  Im  Wasser 
II.  ThMü.  S.  auch  Sp.  108.5  u.  (Jllartmann  1912).  Insbes. 
entspr.  Iaa2;  s.  BdX551M.  (.Ulartmann  1930).  —  ;i) 
entspr.  1  a  fi  2,  , langsam,  unbeliülflich  einhergehen' 
GnCast.;  Syn.  u.-stopfen  (Sp.  1170).  Im  Sehne,  Dreck  u., 
,herumsi)ringen'  W;  Syn.  u.-chneten  (BdIlI765).  Tue  nid 
dö  im  Gras  u..'  UhS.  —  h)  =  storren  1ha.  1  Gr.  —  Tgl. 
Martin-Lienh.  II  611  (''erum-stare",  hcrunisclilendern). 

er-.  In  der  Fügung  ,die  schuol  e.',  =  schicänzen  7a ß 
(Bd  IX  2043);  s.  ebd.  4:!7u.  (1.576,  Z).  -  Eig.  durch 
Herumschlendern   (vgl.  umcn-st.  fi^)  versäumen;   vgl.  das  syn. 


bair.-öst.  (und  schles.)  stürzen,  stürzen,  dazu  Gr.  WB.  X  3, 
446/7.4,718;  Schm.''' II  786;  Castelli  235. 

üs-;  entspr.  laa,  ,durch  Stochern  reinigen,  zB. 
die  Zähne,  alles  durchsuchen,  durchstören'   Ar  (T.). 

—  use"-:  entspr.  1  aa.  A"  de"  Bischgedi''lihan  i'''  met 
''em.  Sackmes.'icr  ganz  liofelir>>  die  ltosi"li  u.-g'sturet. 
JHartmaxn  (Ar). 

ver-;  a)  entspr.  laa,  ,zerstochern,  zerstören'  Ar 
(auch  It  T.).  , Einem  armen  Bäuerchen  . . .  ging  einstens 
das  einzige  Fußwegli,  das  zu  seinem  Hause  führte, 
durch  einen  Erdschlipf  zugrunde,  und  er  sagte;  Ho 
g'sieht  me"  irider  e"möl,  das"  de>'  Herrgott  kä"  Freud 
hed  a"  diine»  riche"  Zc"sherre".  Hromm  hed  er  mer  de" 
Fueßicig  verstorret,  das"  mer  de''  Scholdchott  nanime" 
zomm  Hüs  zxveni^chönn.''  ATobler  1902.  —  b)  entspr. 
laßl.  a)  d'Schueh  v.,  ,vorn  zerstoßen,  von  Kindern'  Z 
(Dan.).  —  p)  durch  Strampeln  in  Unordnung  bringen, 
bes.  das  Bett,  dessen  Decke  Z  (Spillm.);  Synn.  ver-llar.zen 

4  (Bd  I  1209),  -Sporen  II,  -sperzen  ShaCÖA  X  471.  507), 
-strahlen.  H"  verstorrets  Bett.  —  Mhd.  ««•«(orrcii,  ganz  steif 
werden  ;  vgl.  Fischer  II  13G  (i.S.  v., verstarren'),  dazu  starren  S. 

—  für-:  entspr.  Iba2,  (langweilig,  ermüdend,  eintönig) 
vorbringen.  Am  gliche"  Ähe"t  hed  au"''  der  Hansjori 
hinder  ''ein  Ofe"  'träumt  und  dene"  hf-dc"  Wihere" 
. . .  wo  in  der  Stube"  g'irurstel  heind.  fiirg'storret:  Um  e" 
sötte"  Purst  is''"  sünden''schad.  J.IöR(iER  1918  (GrV.). 

—  füre"-  (-Ö-):  entspr.  laa,  hervorsuchen,  -kramen 
Ap.  E"  par  Vhrüzer  oder  Blotzger  Trinkgeld  f.  ATohler 
1909.  Am  Aschere"mittwoch  em  vieldei  vor  vieri  chan"  er 
[der  Lehrer]  mo'-''  säge" :  F>'  diktier  if'<.  Ond  wüßt  doch 

05  de"  Buehe"jöre",  was  me"  no'^''  alls  mueß  f.,  ond  wie's 
no"''  z'springVHl  ond  z'laufi"d  ge^'t,  bis  d' Stich  e"chli"  e" 
Gatti"g  het.  WRotacii.  Vor  er . . .  zom  Fräuli  i"  d' Stoben 
ufe"  ist,  het  er  im  Schuelstobe"chaste"  g'noderet  ond  e" 
par  Böge"  Bapir  f.-g'storct.  ebd.  1924.  Er  het  öppen 
OS  der  innere"  Kitteliäsche"  e"  Nodizhüechli  f.-g'storet. 
ebd.  Wenn  denn  eben  ahe"  . . .  nünt  me  b'schosse"  häd 
ond  g'holfe",  so  hed  er  [de''  Vechdokter]  denn,  ehe"  för 
schitHlrchrankni  Chiie  ond  Lüt  g''ad  no"  ä"  Mitteli  oß 
de''  Schafräti  heiin''e"f.-g'storet.  ATobler  1909.  Für 
wa"  het  me"  denn  de»  Schloff?  Ni'iz  Schoners  ah  e'sa 
onder  ''em  alle"  G'röiiipel  allerlei  f.  Volkskal.  1928;  mit 
der  Erklärung:  stöbern,  ans  Licht  bringen.  Uneig.: 
Nebe"t  d'ere"  Bundeslade",  u-ovte"  d' G'sondheit pöherli- 
wls  hed  chönne"  use"ne"  [der  Hausapotheke]  i.st  . ..  ''em 
Niggeli  Bruederer  sl"s  Ttjkterhuech  g'lege"  . . .  Latmischi 
Bracke"  hed  er  dö  drin  f.-g'storet.  JAmmann. 

ge-störe":  =  storren  2,  von  Blut  GRSpl.;  Synn.  auch 
ge-starrenb  (Sp.  1202/3,  wo  Weiteres).  —  Die  A'okallänge, 
die  auch  im  abgeleiteten  (<je-)storri</  I  (s.  d.)  wiederkehrt, 
örtlich  auch  bei  storren  (Ge-storr,  Storreten,  Storri)  gilt,  beruht 
doch  wohl  auf  sek.  Dehnung  (vgl.  etwa  BSG.  XIX  219),  da  die 
ablautende  Sippe  mit  alter  Vokallänge  (vgl.  stören  II  mit  Atun.) 
semantisidi  etwas  abliegende  Entwicklung  zeigt;  doch  vgl.  auch 
Stören  lll. 

z'-säme"-:  ents|)r.  laa,  , zusammenstören  ArH., 
I.,  M.'  (T.). 

Stor(r)er  m.:  Xom.  instr.  zu  storren  laa.  =  Chäs- 
Brccher  (Bd  V  338/9)  Gl  (Kochh.).  —  Als  FN.  GrChnr 
(XVI./XVIL):  SchSibl. 

Pfiffe"-:     Ff.-Stier    (Sp.   1211.)    G    (Götzinger). 

—  Zand-  Za"-:  entspr.  storren  lnx2,  , Zahnstocher' 
A  r  (T.);  Synn.  Z.- Griibel  (Bd  II 091),  -Schaber  1,  -Schorer 
(Bd  VIII 19.  1202),  -Störer,  -Sti'irer.  Vgl.:  ,1  Zahnstorrer- 
büxlein  und  Kleinigkeiten,  wegen  Lot  2,  1  Gld.'  1788, 
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Seil  luv.;  ,1  ZaliHStorrerbüclisleiu  uud  1  silljciii  'rnk-k- 
leiu  Gld^  2.15.'  1796,  ebd. 

Stor(r)ete",  in  BE.  (Loosli  1910)  uud  It  einer  ä. 
Angabe;  GrMu.  (-ö«-);  GKb.  (zT. -og-),  W.  Störete",  in 
GWb.  Storreti-i.,  PI.  unver.,  in  BGr.,  1{.  -i:  1.  a)  als 
Vorgangsbezeichnung,  a)  entspr.  storren la  v-,  ,das 
Stochern,  Stören'  Ar  (T.).  —  p)  entspr.  storren  Iba. 
1)  .mühselige  Lösung  einer  schwierigen  Aufgabe  mit 
dem  Xebenbegrift'des  Kleinlichen,  zu.  das  Auseinander- 
lesen verschiedener  Bindfaden,  die  Deutung  einer 
schwierigen  Stelle  eines  Schriftstellers,  das  Anfertigen 
eines  Wortregisters  udgl.'  Ai>;  G,  so  Stdt  (Wartmann), 
.übergebliebene  .\rbeiten  mindern  Belanges,  aber  in 
größerer  Anzahl'  GTa.  ,Als  eines  Abends  die  Mutter  noch 
in  der  Stube  beschäftigt  war,  schickte  sie  ihr  Jokebli  ins 
Bett  mit  der  Ermahnung,  einstweilen  die  drei  bis  vier 
kleineren  Gebetchen  zu  beten  und  dann  beim  Unservater 
ihr  zurufen.  Als  der  Knabe  nie  rufen  wollte,  rief  die 
Mutter  endlich  durch  die  Kammerdiele  hinauf:  Hast 
'bettet.  Jokehli?  Jö,  Mueler,  d'St.  han  i<=''  e"fange"'  tue"." 
AToiiLER  1905;  mit  der  Erklärung:  , wertlose  Kleinig- 
keiten'. Da  ein  Appenzeller  Ratsherr  nach  dem  Stande 
einer  gewissen  Schulangelegenheit  befragt  wird,  gibt  er 
den  Bescheid,  sie  hätten  in  der  heutigen  Sitzung  zu 
wichtige  Geschäfte  gehabt,  um  sich  mit  dgl.  ,Storreten' 
abgeben  zu  können.  ArZtgl829.  Wortspielend;  s.  Sp. 
1242  0.  (ATobler  1909).  Insbes.,  „schlechtes  (wirres)  Ge- 
schreibsel'', , undeutliche,  verworrene  Schrift'  Ar  It  St., 
T.  —  2)  entspr.  storren  Iboni,  langweiliges  Geschwätz 
GuV.  .Mit  der  tumme"  St.  haben  solche  Mundart- 
sammler  viel  zu  tun',  erklärt  ein  Gewährsmann.  —  b) 
mit  weiterem  Übergang  in  konkr.  Bed.  a)  ausgehend 
von  aß],  Unordnung,  Durcheinander,  , Dinge  von 
wenig  Wert,  die  kunterbunt  um  undauf  einanderliegen', 
zsgescharrtes,  wertloses  Zeug,  Abfall,  Kehricht  (Synn. 
Fürhete  Bd  I  991 ;  Schoreten  2a  Bd  VIII  1202)  Ar  (auch 
It  T.);  GrMu.  (,Abfall  beim  Holzsägen,  vom  Heu'); 
GKh.,  Rüti,  Ta.,  Wh.  (.schlechtes  Obst'),  W.  Wenn  i«-'' 
ammel  bi"  gi"  Chds  hole",  so  liad  mer  aminel  das  chli"  . . . 
Chäsmandli  wel''''e"'ireg  e"  bitseh  mi  (/u-ogen  a's  de" 
Höhere",  ond  z'lelst  hed  er  mer  denn  e"  Hämpfeli  St. 


vo"  a/ie"  Chässorte"  g'g'e".  ATobler  1901/ 


p)  ent- 


•i\iT.  storren  la'f  2.  Von  Pferden  aufgescharrter  Schnee 
in  der  Straße  GR(_)bS.  K"  St.  Schm:  ,1  oder  \'h  Fuß 
lioher  Schnee  . . .  der  mit  viel  Mühe  durchwattet  wird- 
\V.  Von  niedergetretenem  Gras  GrS.  ;  Syn.  Stäßeten 
(Hd  X  140(i).  Es  ist  e'sö  e»  St.  —  2.  a)  ,eine  verbal  tnis- 
mäiSig  große  Masse',  bes.  von  Speisen  B,  so  Be.,  K., 
Gr.,  Ha.,  M.,  R.,  S.,  Stdt  und  It  AvRütte;  Syn. Bigneten 
(Bdn'  1059).  E  aber  nei",  was  gisch'  du  mer  jetz  ämel 
u'"'' fiirne"  St.us&>l  Wer  macht  doch  o'":''  mit  dem  allem 
^'ScWa(/c7io«.'B (AvRütte).  EshetbiSchänksgradmöge" 
Bönen  uw'  es  g'räul;ts  Laffli  g'ge"  ...  Wo-n-cs  s§  [die 
Hausfrau]  'tüecht  het,  der  CheLier  machi's  tvol  g' rings, 
het  si-n-im  no^i'  e"  St.  use"g'ge".  Loosi.i  1910;  mit  der 
Erklärung:  ein  gehäufter  Teller  voll,  Haufen.  /-;''  ndm 
no^i'-H-cchli"  ...!  isch'  mer...  das  Änneli  ume"  cho" 
chüderk",  «'"'  het  mer  g'wiiß  die  dritt  St.  nfg'siellt. 
JBOuKi  191(5.  Wo  si  e»möl  hei"  Chniipfli  y'hn"  u"''  Brecht 
zum  vierte"  Mal  e"  St.  i"  si"  Tällcr  ladet,  hei»  Buedi 
u»'l  Anneli  cnand  zue'blinzt.  EBai.mer  1928.  Si  . . .  het 
Storreten  uf  di  Tüller  g'lade",  wie  si  hi  d's  Herr  Bram- 
bcrgers  nid  e"mäl  i"  de"  Schiißlen  und  Platte"  g'si"  si". 
RvTavel  1904.  ^■ei»  aber,  e"  settigi  St.  Schnitz  «'"'  Herd- 
öpfelstock  W"i  warst!  B  (AvRütte).   Was  heit  der  doch 


'dankt,  ü"s  so  ne»  settigi  St.  Chilechli  vo"  ew"'cr  Sichlete" 
z' seh  icke"  !chd.  Bert  isch>  Held  Jakob  mit  sl"'r  bessere" 
Hill ßibrcitor hinger  e"  St.  Chiiechlig'hockct.  .IBcrki  191(i. 
Die  glicklichen  Lillene"  . . .  hem  ...  es  chilstigs  Mälti  an- 
g'reiset,  mi-n-es  no'i'  bessert  Sachen  g'gen  het,  wann 
eppen  es  Chaehelti  Gaffe,  en  Pfanne"  voll  Hirdepfel  und 
eil  St.Polinten.  B  Hink.  B,ot  1919  (BHa.).  Groß  Storeti 
G'chöch  üssen  BR.  Groß  Storeti  Fleisch,  übertuen,  ebd. 
Allerhand,  het  er  g'anficorlet  [auf  die  Frage :  Was  hescht 
erlebt  i"  dem  Worb]  und  . . .  no'-''  e"  tolli  St.  EierrÖsti  uf 
d's  Täller  g'no".  RvT.wel  1928.  Uneig.:  ,Wie  ...  die 
mit  der  Wahrheit  auf  Kriegsfuß  Stehenden  ganz  Hutteti 
(oder  Storeti)  leigen.'  Bärxd.  1908.  —  b)  mit  Bez.  auf 
bestimmte  Arten  von  Speisen,  ,ein  Haufen  gekochtes 
Gemüse'  W,  ,eine  Seh üssel  voll  d i  c k  e r  S p  e  i  s e,  Fleisch , 
Erdöpfelstock  udgl.'  B  (Zyro),  „dickgekochte  (ver- 
dichtete, gleichsam  storrichte)  Sujjpe"  B,  so  Si.  (ImOb.) 
und  It  St.;  LE.  und  It  St.;  W,  ,de  cibis  usurpatur,  cum 
iusculo  suo  carent,  cui  innatare  deberent.'  Id.  B. 

Eier-:  entspr.  1  b  a,  ,eiue  Eierspeise,  nämlicli  Brot 
und  Eier,  miteinander  in  Butter  gebacken'  ApM.  (T.); 
vgl.  Chratzeten  4  (BdIIl9ol),  auch  Scharreten  a  (Bd 
VIII  1103). 

Storri  I,  in  .\i>,  so  Gais,  Wolfh.;  Gk  tw.  (so  Mai.); 
GSev.,  W.  Störi  I-m.:  1.  =  Storren  Ulla;  Syn.  auch 
.S'tür)7.Z  (Bd  X  11).  a)  halbdürrer  Baum  Th.  Blös^  no'^'' 
enalte''St.  —  li)  bildl.,  alter,  gebrechlicher  Mensch.  E'sö 
en  alte"  St.  furch'  *'•''  no''i'nig.  AHuogenb.  1923  (Tu).  —  2. 
Nom.  ag.  a)  zu  storren  Ibal,  =  Storren III Ib  Ai>, 
so  Gais,  Wolfh.  und  It  Dan.;  Gr,  so  D.,  Mai.,  Schs; 
GRüti,  Sev.,W.;  Syn.  Skorri  2.  En  arme''  St., , langsamer, 
unbehülf  lieber  Mensch'  GnMai.  ('Tsch.).  Du  strölege'-  St., 
sela,  wirst  e"möl  g'rlist?  GRüti.  S.  noch  Bd  IV  1984 o. 
(Schwzd.,  für  GRSchs).  —  b)  zu  storren  lba.2,  lang- 
weiliger Schwätzer  GrV.  Tonders  St.! 

stör  rieht:  störrisch.  ,Die  besten  Weiber  dises 
sein,  die  nit  z  vil  trinken  Rypenwein,  die  auch  gern 
bleiben  in  dem  Haus  und  nit  eissdarig  laufen  draus, 
auch  die  nit  seind  ein  sauren  Topf,  band  kein  st-en, 
wilden  Kopf.'  MStettler  IGOO.  —  Vj<l.  Gr.  WB.  X  S,  424/ 
:30  (.störrichf). 

s torrig,  in  Bed.  1  störig  GrIUi.,  Spl.  (Bed.  la), 
sonst  g'störig  (in  UUrs.  -ou-),  in  Bed.  2  störrig:  l.  a) 
vom  Boden,  Weg,  etw.  gefroren  (und  daher  uneben) 
GRNuf ,  Rh.,  leicht  mit  (Pulver-) Schnee  überdeckt  (und 
daher  schwer  gangbar)  GnSpI.;  UUrs.,  von  (leichtem, 
frisch  gefallenem)  Schnee,  locker  UGösch.,  Gurtn.,  Sil., 
Wassen.  ,Im  Winter  ist  der  Weg  g'st.,  er  ist  noch  nicht 
gut  getreten'  GfiNuf.  ,Die  günstigste  Zeit  zum  Trans- 
port [des  Mistes]  ist  der  Frühling  ...  Da  liegt  der 
Schnee  noch  tief . . .  Das  Zugtier . . .  hat  strenge  Zeiten, 
besonders  wenn  der  Weg  weich,  st-e>'  ist.'  CLorez 
1943.  —  b)  von  Blut,  geronnen  GnSpl.;  \f;\.  ge-stirret  1 
(Sp.  1212).  —  2.  =  storricht  GrS.  (Zinsli);  Synn.  auch 
est  (Bdl  578) ;  Stoff  la  (Bd  X  1455,  wo  Weiteres).  ,Er  were 
auch  der  st-en  ketzern  einer.'  Wcrstise.v  1580.  , Etliche 
st-e  kö])ff  vermeinten,  man  soll  auff  das  richthauß 
ziehen  und  sehen,  wie  es  die  herren  vor  ihnen  betten.' 
ebd.  ,.\uti'rhüerische,  verächtliche,  neidische  und  wider- 
spennige  leut,  welche  sich  aus  st-em  widersatz  mit 
Gottes  wort  nicht  wolten  berichten  lassen.'  ebd.  ,.-\ls 
. ..  alle  mitlung  nichts  verfienge,  sonder  sie  bey  ihrem 
fürnemmen  st.  bleiben,  wurden  die  proceß ...  am  münster 
auft'gescblagen.'  ebd.  -  Vgl.  Gr.WH.  X  :3,  424/:!0:  Sclmi.^ 
II  77!)   (^inriij  in   Bed.  2):   Fischer  V  1804   (-»<«-iV,  in  Bed.  2, 
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aiurritj,  stftVr,  steif,  nuif^ür,  lutlsstfirri^);  ZfliM.  lY  227  (|)laiz. 
sturi(i  in  Beil.  2).  Zu  1  (mit  auffälliger  Voliallünge)  vgl.  ilie  Anui. 
zu  ge-storen,  zur  Bed.  auch  (</c-J  starriij  (Sp.  1204.).  2  (vgl. 
Slorr-Chnpf  Bd  III  416)  ist  (wie  die  sy\m.  etorrichl,  »törriiich) 
nicht  bodenständig  (APetri  1523  glossiert  Luthers  .storrig, 
durch  ,widerspennig,  streitig');  vgl.  aucli  Mtfirirj,  stiirritf  mit 
Anmni. 

störrisch:  dem  Vor.  2,  von  Tieren  GrD.  (Sza- 
drowsky).  -  Vgl.  Gr.WB.X  3,  431/C  ;  Fischer  V  1804.  Nicht 
hodenständig;  vgl.  die  Anm.  zum  Vor.,  sowie  Htorisch. 

use"-störrle";  (kleinlich)  herausstocheni,  her- 
vorkramen; vgl.  u.-storren.  Unsinnlich:  I'''  w&t  jetz 
(jrad  de"  nüd;  nW  hetli"d  ja  denn  g''nd  wider  e'sö  e" 
Höp'me'"'li,  ehe»  e'sö  e"  Niffeli  ond  Niffcler  ond  Störrler, 
wie  wer  ehe"  o'"''  scJio"  o"glöcklicher  Wis  händ  ha" 
mösH",  der  ['.]  d'Nasc"  (fad  n(f''  iiberaV  will  abbreche" 
ond  alls  iise"g'nau.'iei'e"  ond  u.  ond  use"töpfle".  ATobler 
1909  (Ap).  —  Vgl.  spätmhd.  (md.)  »toWen,  contari  (Diefenh. 
1861  XXIII),  dazu  Gr.WB.  X  3,  420  (.störlen'). 

Störrler  m.:  wer  (kleinlich)  in  etw.  herum- 
stochert, -wühlt;  s.  das  Vor. 

St()r(r)li  n.:  kleine  Plattform  vor  dem  (Eingang 
zum)  Speicher  BLenk  (JHunz.  191.3).  —  Verhält  sich  zu 
atiiren  Uia.(l),  wie  das  syn.  Scliorli  J  I  a  (Bd  VIII  1195)  zu 
gehören  II  lao.  (ebd.  1196).  Flurn.  (hieher?):  ,Ihr  gemein 
Riedt  by  dem  Wytfeld  samt  dem  Stürli  hinder  dem  Haßloch.' 
ZSth.  Offn.  1562  (Abschr.  v.  1658). 

Storax  m.:  1.  wie  nhd.  Storax(harz,  -baisam);  s. 
Bd  V  182  0.  (SKal.  172G)  und  vgl.  EFAnthon  1833,  342; 
CFSchulze  1889,  105,  auch  storisch  mit  Anm.  —  2.  a) 
Rausch  ScHlIa.  (Neukomm);  GW.  (Gabathuler);  Synn. 
Hips  (BdII1494);  Schutz  I lbZ2  {IkWUl  imS);  Spitz 
I4d,  Stauber {P,dXi\S8.  1089);  Stips  (Sp.  1191);  S.Wei- 
teres Bärnd.  1922,  486.  —  b)  böse  Laune  ScuBegg.  Er 
hat  de"  St.  —  hat.  «torax  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  X363, 
Martin-Lienh.  II  610/1  (Prügel);  Schm.-  II  779  (unlenksamer, 
starrköpfiger  Mensch);  Lexer  1862,  242  (Schimpfn.);  Schöpf 
715  (Rausch;  Schimpfn.);  Fischer  V  1799  (Rausch;  Schläge); 
Unger-Khull  580  (Rausch).  Für  dioübertr.  Bedd.  kommt  volks- 
etym.  Anschluß  an  «torren  (Sp.  1241)  in  Betracht;  vgl.  das  (zu 
Bed.  2a)  syn.  Stvrri»  /aß. 

Stor(r)en  V,  in  BsStdt;  F  ,S.,  Ss.'  (-o?-),  Taf.;  GW. 
Störe" -m.  FS.,  Ss.,  Taf.  in  Bed.  2,  sonst  f.,  PI.  unver. ; 
meist  PI.  1.  a)  (Roll-)  Vorhang  (außerhalb  des  P'ensters 
zum  Schutz  gegen  Sonnenstrahlen)  Aa,  so  F.,  Iläggl.  und 
It  Rochh.  (Syn.  Blähen  Ibm  V  47),  H.;  Bs  (It  Seil.  ,auch 
hinter  dem  Fenster');  BGoldb.,  aus  starker  Leinwand, 
Zwilch  B  It  AvRütte  (, ausschließlich  in  Städten  ver- 
wendet'), Zyro;  in  städtischen  Kreisen  allg.,  aus 
schmalen,  dünnen,  beweglichen  (juerbrettchen  GW. 
(Gabathuler).  Mit  ei"fm Ruck  han  «<■''  d' Starren  abe"r/lä". 
KIsoHKR  1903.  ,Er  rannte  in  sein  Atelier  hinauf,  ließ  die 
Storren  herunter,  um  nicht  zuschauen  zu  müssen',  wie 
alte  Bäume  ihrer  Aste  beraubt  wurden.  RvIavel  1919; 
später:  , hinter  den  Storren  konnteer...  nicht  malen.' 
ZielU  doch  d' Storren  uelii"!  scherzh.  mit  Bez.  auf  das 
Segel  eines  Nauens.  ebd.  —  b)  .gestickte,  steife  Vor- 
hänge; allg.'  (FStaub).  —  2.  Fensterladen  FS.,  Ss., 
Taf.  —  Frz.  Store  m. ;  vgl.  Gr.WB.  X  3,  361;  Martin-Lienh. 
II  610  (m.);Schm.äII779  (m.f.);  Fischer  V  1802  {Star  ahne 
Geschleclitsangabe,  , Store,  -ö-'  f.).  Der  Geschleclitswechsel  er- 
klärt sich  aus  der  überwiegend  jil.  Verwendung. 

Stor(r)e"  VI  s.  Storcli. 


Slori,  ,-ey,  -ei',  ,störy,  -ey',  ,stur(r)y,  -ey'  ~  f.:  Rauf- 
handel, Streit.  , Welcher  zuo  dem  andern  wirfTt  und 
feit,  ist  die  buoß  zechen  pfund  pfennig  von  aim  vel- 
wurff,  velt  er  aber  nit  und  trifl't,  so  sol  man  richten 
uarh  dem  schaden  . . .  doch  was  geschieht  in  ainer  stury, 
da  sol  man  nach  dem  größern  schaden  richten.'  GFlaw. 
Utfn.  1472  (dafür:  ,was  in  einer  Störey  beschicht.'  ebd. 
1GÜ9);  übereinstimmend  GüBüren  Otl'n.  1481  (,storei'); 
TiiRickenbacli  Oft'n.  149.5  (,störy');  GZuckenriet  Oft'n. 
1543  (,storey').  ,üb  zwüschen  jemandt,  Frawen  oder 
Man,  Zweitracht,  Zerwürfnis  und  sonst  Stureyen  uf- 
stucnden,  da  soll  menigclich  bei  dem  Aidt  zuclaufen.' 
GSteinach  Oft'n.  1.509  (Abschr.  von  1639).  ,Do  wurde 
ein  sturry  hinder  inen,  do  karte  er  sich  umb,  luogte, 
was  das  wäre ;  do  Sprung  W.  über  den  disch  und  sprach : 
Das  üch  botz  bluot  sehend,  gend  frid.'  1516,  ZElgg. 
.Nachdem  und  dan  unser  her  von  Sant  Gallen  uns  er- 
scheint hat,  wie  und  uft'den  maygtag  nechst  verschinen 
sich  ein  stury  zwüschent  sinem  keller  zuo  Wil  und 
etlichen  mayern  von  Zutzwil  in  der  statt  Wil  erhaben 
so  wit,  das  sy  einandern  wund  gehowen  . . .'  1525,  Absch. 
,Es  sigint  etlich  burger  zuo  Wyl,  die  der  vergangnen 
finanz  und  störy,  [die]  an  der  unschuldigen  kindli  tag 
zuo  Wyl  fürgangen  und  gemacht  worden  syen,  schuld 
habint.'  1530,  Strickl.  ,So  sich  ainer  ald  mer  in  ainer 
Story  partyen,  denzemal  [soll]  es  gehalten  und  gestraft 
werden  in  maß,  wie  des  gemainen  hindfridens[!]  das 
uswyst  und  vermag.'  GNiederuzw.  Oft'n.  1556.  ,Ob  be- 
scheche,  das  in  Gegenhartspuoch  und  Peterzeil  zwen 
mit  enandern  stößig  wurdeut,  also  das  ainer  zuom 
andern  in  zornswyß  fräffentlich  redte:  du  lügst  ... 
wenne  es  dann  vinden  mag,  das  zuom  rechten  genuog 
ist,  das  der,  der  da  ain  hett  ghaissen  lügen  ald  die  unwar- 
hait  reden,  die  warhait  gredt  und  nit  gelogen  hett ...  so 
soll  der  ander,  der  da  ain  umb  die  warhait  hat  ghaißen 
lügen  und  nit  die  warhait  reden  ...  die  buoßen  beid 
geben  und  ußrichten,  so  sich  da  der  story  halb  zwüschent 
inen  uferloft't.'  GHemb.  Landr.  1565;  später;  ,was  sich 
dann  der  story  halb  uferloft'en.'  ,Das  . . .  S.  an  dem  tag, 
da  sich  disse  stury  und  unglicht  verloffen,  zuo  Büllach 
ouch  mit  einem  zuo  unfriden  und  Uneinigkeit  komen.' 
1582,  ZKyb.  ,Wann  jemands  ...  es  seye  Manns-  oder 
Weibspersonen,  mit  einandern  in  Zwyträcht  und  Zer- 
würfnuß kommen  . .  .  soll  ein  jeder,  der  in  dem  Gricht 
wohnet  oder  dienet,  Frid  bieten  . . .  und  welcher  bei 
einer  Störey  wäre  und  säche  oder  hörte  und  solches 
nit  täte,  gegen  demselben  soll[!]  einem  Vogt  seine 
Recht  vorbehalten  sein.'  GFlaw.  Oft'n.  1609.  NN.  von 
[Th]  Kefikon  sind  angeklagt,  nachdem  die  , Stury  an- 
gangen', Sturm  geläutet  zu  haben.  IGIO,  Abscu.  Es 
sollen  alle  im  Wirtshaus  und  im  -Dorf  [TuGachn.] 
während  der  ,Stury'  vorgekommenen  ehrverletzenden 
Scheit-  und  Schimpfworte  . . .  aufgehoben  sein.  ebd. 
,Von  Partygen.  Item  wann  ein  Story  verbanden  und 
sich  einer  oder  meer  partygete,  deren  ist  ein  jeder 
insonders  den  Vogtherren  zachen  Pfund  zue  Bueß  ver- 
fallen.' ZWein.  .AR.  1637;  wohl  nach  ä.  Vorlage.  , Dem- 
nach die  Erfahrung  zue  erkhenneu  gehen,  daß  bishero 
durch  die  Ilinlessigkeit  der  Wirten  ...  die  Störeyen  und 
andere  straft'würdige  Freft'el  und  Hendel,  so  sich  in  den 
Wirtsheüseren  und  Taft'ernen  zuetragen,  nit  mögen  ab- 
gestraft'! werden,  so  ist  hiemit  unser  ernstlicher  Befelch, 
daß  hinfüro  die  Wirt  bei  Straff  5  Pfund  Pfennig  . . . 
schuldig  sein  sollen,  den  Oberkheiten  alle  Freft'el  und 
Bueßen  anzuezeigen.'    GRh.  Mand.   1638.    ,[Landvogt 
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Hirzel  wird  zur  Verautwortung  gezogen]  das  er  die  zue 

Frauwenfeldt  in  der  bekliandten  Storrei,  da  man  der 
Muetter  Gottes  Lobgesang  und  Letaney  catliolisclier- 
seits  gesungen,  sebr  unbedacbtsamme,  zue  nambsen 
unobrbarlicli  landtsfridtbrüchige  Heden  ergangen  .  .  . 
über  genuegsammcn  der  Ambtlüten  und  anderen  Beriebt 
nit  aligfstratt't.'  HitiO,  Anscn.;  in  der  Verantwortung: 
,die  Storrey  betretl'endt  liabe  er  [l>ei|  Nacbforscliung 
der  Sachen  aigentlicben  V'erloftenlieit  und  Bewandtnuß 
den  Handel  vill  änderst  gestaltet  sein  befundten,  als 
aber  vorgegeben  worden';  vgl.  auch  Sl.-Sach  (lid  VII 
124),  sowie  Tup.  1871,  214:  1889  II  liGG.  ,I)aß  er  [der 
katholische  Pfarrer  in  GHenau]  sicli  so  sauber  nicht 
begehre  zu  machen,  als  ob  er  während  dieser  völligen 
Truhlen  in  so  vielen  Jahren  unter  so  hundertfältigen 
Storreyen  und  Verwirrungen  nicht  auch  möchte  dann 
und  wann  einige  Fehler  geschossen  haben.'  1713, 
.l.\IIoK.MANX  1.S54.  S.  noch  Sp.  737  M.  (1523/6,  Z  KB.)! 
—  Miiil.  titorie  (aus  mlat.  storiumj,  Scbar,  Menge,  Geilräiij^e; 
vgl.  Gr.WB  X  3,  415  (unter  .''Storge') :  Scheiz-Oberlin  1.578. 
Dil-  Formen  ,stüry,  -ey'  bzw.  ,stur(r)y,  -ey'  weisen  auf  .An- 
lehnung an  die  Sippe  von  stören  bzw.  \tnr[r)en  (s.  dd.).  Die 
Belege  beziehen  sich  überwiegend  auf  U  und  Tli,  zum  kleinem 
Teil  auf  Z. 

Storie»  -ö-  (-mi-)  l'Al.  (Giord.;  l'l.  unvei-.),  Stört  II 
TB.,  in  Bed.  2  Slorri  II  ZF.,  G.,  Stor(iyi(j  S(M)wE., 
(Ochsner);  „Scuw;  Zo"  (St.-),  Stoniif/  GG. -f.:  1.  Ge- 
schichte, Erzählung,  .storia'  PAl.  (Giord.):  TB.  —  2. 
„Coutest  der  Gedanken.''  aaOO.  Ah  (l's  GG.)  der  St. 
cho",  „den  Faden  der  Erzälilung  verlieren",  ,aus  dem 
Concei)te  kommen'  GG.;  „Schw:  Zo"  (St.');  SchwE. 
(Oebsner).  l'f  il'St.  cito"  ZF.:  Syn.  iif  defr)  Spruny  cho" 
(BdX909u.).  ..Einem  auf  die  St.  helfen,  dem  Ge- 
dächtniß  oder  den  Gedanken  eines  andern  luiclilielfen 
ScHw;  Zu'-  (St.-).  !'''•  tce't  vill  (/e",weHii  ifi' wüßt,  trell''i'es 
de  rieht  Glaube»  war.  Vliönt  i"s  echt  euseren  alt  lidt- 
schrlber  nüd  uf  d'St.  helfe",  tcenii  er  i»s  si"  Red  vor'' 
im  Druck  iise"g'e"?  Volksbl.  vom  Bachtel  1881.  —  1  aus 
it.  Kturia.  2  ist  Nbfuiin  zu  Ilintori  (Bd  II  17Ü.T:  schon  mhd. 
hi,torje:  vgl.  fJr.WH.  IV  2,  1580:  Schm.' I  1180;  Fischer  III 
1698;  dazu  noch:  .Ilistoria,  ein  history,  ein  gschicht,  ein 
ordenliche  erzellung  und  erklärung  waarhaffter,  grundtlicher 
und  gescliächner  dingen.'  Fris. ;  ,die  history  von  erhabner 
arbeit  oder  gewürkten  tüecheren  und  dergleichen,  argumentum 
operis  cffilati  vel  textilis  pictura  et  peripetasmatum.'  Fris.; 
•Mal.:  , history,  historia.'  Mal.:  .historia,  Histori,  Geschichts- 
erzehlung.  Geschieht.'  Denzl.  1677.  1710);  vgl.  Gr.  WB.  X  3. 
415  (.'Storge');  Schm.Ml  779  (Si.iri  f.,  Begebenheit);  Fischer 
V  1802  (Siom  f.,  törichter  Gedanke,  dumme  Rede),  zum  .Ab- 
fall der  Vortonsilbe  in  Lehnwörtern  etwa  Marüle,  Strunze  (Bd 
1  215.  577):  .hmjn  (Bd  III  4!l):  Mari^liel,  Merika  (Bd  IV  :J57. 
:i75):  TaUener  ua.,  zur  (durch  -t"</ der  Nom.  act.  gestützten) 
Nbform  auf  -iij  <  -ijle)  die  Vertretung  von  roman.  -ia  in 
.krenierig'  (Bd  III  816),  .propstig'  (Bd  V  770)  udgl.  und  dazu 
Weinh.  1803,  183. 

Forchte"-:  entspr.  1,  Furclit  erregende  (Ge- 
spenster-) Geschichte.  Es  geimji  z'lang,  allw  d' 
FoHrchtu"stourie"  z'zelle".  Giord.  (P.AI.);  in  der  W 
Fassung  Bözwg' schichte"  (vgl.  Bd  VIII  löli). 

Kuenzi-.  ,l)as  (.onsistorium  zuo  Zürich  muoß  sich 
lassen  hscliätzen,  daß  es  göttlichem  und  gemeinem 
rechten  glycbförmiger  riebt  weder  alle  kuonzistoria  der 
hiscliofen  in  der  ganzen  weit.'  Zwixui.i.  -  Sarkastische 
l'nideutung  von  ,consistoria' ;  vgl.  Chuenz  S  (Bd  III  380). 

storisch.  ,St-e  Essenz' :  ,[Zum  Z'Üm>'is'\\ahe\\'\  di 
Altenires  GlesU  Schnaps  .. .  a>>hi"'trückt.  Die  Weililich- 
Schwelz.  Idiotikon  XI. 


keit  ersetzte  es  sich  durcli  die  St-e  E.  als  schroeke"lvi> 
guet  für  ''e"  Turst  u"''  g'sunw':    BüKsn.  1911    (BG.). 
—  Ueute  für  BG.  wie  für  die  Ap(ithekers|ir.  übh.  abgelehnt. 
S  t  o  r  I  s.  Stiir  I  (Sp.  1 209). 

Stör  II  m.  \ur  in  Namen.  —  Als  FN.  (vgl.  ASocin 
1903,  162.  108.  442)  BsStdt  (XIII./XIV.;  ,dominus  dictus 
Störe.'  1284,  Bs  ÜB.:  ,her  Ueinhart  der  Störe.'  1293,  ebd.: 
,von  Claus  Stören  500  guldin.'  1425/0,  Bllarms  1909: 
,vogt  Claus  Stör.'  1440/1,  ebd.;  ,geben  Claws  Stören  [!], 
vogt.'  1443,  ebd.):  B.\ins.  (.des  liern  Burkart  Stören,  probsts 
zuo  Amsoltingen.'  1479,  AaBr.  St.R.;  ,Störr.  Aus  diesem 
Geschlecht  war  Burkhard  a.  1408  Prior  zu  Amseldingen.'  Leu, 
Lex.),  VViler  (.Uolrich  Stör,  probst  zuo  Wyler.'  1523,  B  Ref.); 
FWistenlacli  (,Hans  Ruodolf  Stör',  Pfarrer  ,zuo  Mostier'.  1529, 
Strickl.):  LStdt  (XIII./XIV.;  .Jacob  Stör',  Mönch.  1314, 
.lEKopp);  SchStdt  (XVI./XVIL;  vgl.  HBL.  V15fi0);  ThDicIi. 
(,ein  pfarrcr  [zu  BsLie.],  genampt  m.  Steifan  Stör  von  Dießen- 
hofen.'  1524,  IIBulI.  (R.-f.-G.)  1372;  s.  auch  Quellenverz.  41  c 
und  vgl.:  ,SteH'an  Störr,  der  etwan  lutpriester  zuo  Liestall.' 
1525,  BsChr.;  ,7  Ib.  10  jü  geben  B.,  als  er  mit  den  verordneten 
herren  fünft'  tag  inn  die  ampter  ganngeii,  und  als  sy  das  In- 
strument wegen  Stelfan  Stören  gemacht  haben.'  1525/0. 
BHarms  1913),  Mamm.  (,dry  juchart  by  dos  StOien  büß  uf 
dem  berg  . . .  ein  juchart  vor  Cleinhanßen  Storren  spycher.' 
1522,  Tb  Beitr.,  nach  jüngerer  Abschr.):  Z  (1470/84,  Z  RB.: 
Akk.  .Stören').  In  Flnrnn.  .Stor-Hüsli'  BBurgd.  ,Stüren-HaM' 
GBern.  (1550,  .IGöldi  1897:  später:  ,in  der  Storenlialdcn'). 
,-llaus'  TliNeukirch.  ,-Berg'  ThLaniperswil,  Mamm.  ,Störs- 
Herten'  TliBisch.  (bei  Leu,  Lex.:  ,Störrhcrten,  ein  Hof  in  der 
Pfarr  Bischofzell').  W\i.  Sliiren  /morphologisch  identisches  Nom. 
ag. ;  vgl.  Zur  Bildung  BSG.  XII  126  ff.,  auch  StCri  l  mit  Anni.: 
zT.  könnte  auch  (allerdings  schwach  bezeugti-s)  Stür  1  (s.  Ster  I 
Sp.  1209)  in  Betracht  kommen. 

S  t()  r  III  f.,  in  GSev.  in  Bed.  1  a,  in  FJ.  in  Bed.  1  b  a 
lu.,  PI.  -e":  1.  a)  in  üblem  S.,  , Störung,  störendes 
Ereignis'  GnCast.  (Tsch.),  Chur,  olle.  (Tsch.);  GSev.,'\V. 
(Galiatbuler),  ,casus  durus,  impetus  adverste  fortume.' 
Id.  B,  ,Strauß,  den  man  zu  bestehen  hat,  Mühseligkeit' 
Aa  (H.),  ,viel  Arl)eit,  fast  mehr,  als  man  bewältigen 
kann'  B  (Zyro);  WVt.,  „Arbeit,  die  mit  Geräusche  oder 
Lärm  verbunden  ist"  L  (Ineichen);  „allg."  Dan  gi''t 
uiy^''  iie"  St.!  „damit  werden  wir  noch  zu  Schäften  halien'' 
B  (Zyro);  „allg."  Das  ist  e"  St.  g'si",  bis  es  in  ()rdiii"g 
r/'.si"  ist!  GiiChur.  Jes  hei"  wer  wider  e"  St.  g'han 
.GnCast.,  oHe.'  (Tsch.).  Ir  werde"t  e"  laide"  St.  g'ha" 
ha",  , wegen  eines  Gastmahls  oder  sonst'  GSev.  Einem 
e»  St.  aiie"reise"  S;  s.  BdVI1320u.  (BWyß  18(i3).  PI., 
,Zeit  von  Anfechtungen'  BBe.  (Dan.);  vgl.  ß.  Iron.  ver- 
blassend, Gescliehnis,  Ereignis  ühh.  GaUVaz;  Syn. 
Such  ,?aß  (Bd  VII  109).  Das  war  vier  noch  e"  St.!  Ist 
das  nit  e"  heiteri  St..  .eine  seltsame,  lustige  Geschicbte'y 
Ins  bes.  a)  .angelegentliche  Behandlung  einer  Sache 
oder  vielmelir  angelegentliche  Kücksiirache,  Zurecht- 
weisung' BSi.  (ImOli.),  Streit  GnS.  (Zinsli).  Dii;  händ 
(wider)  e"  St.  ifhii"  GuS.  Si  hP"  aber  e"  St.,  , haben 
wieder  einen  Kampf'  BSi.  (ImOb.).  Ich  muii.l  aber  c" 
St.  Iiiin,  ,sagt  die  JMutter,  wenn  die  Zeit  da  ist,  daß  sie 
wieder  einmal  die  lärmenden  Kinder  gehörig  zurecht 
weise.'  ebd.  —  f)  „neuer  Anfall  oder  .■\nwandlung  zB. 
eines  Fiebers",  eines  periodisch  heftig  auftretenden 
Schmerzes  (so  bes.  von  Kopf-,  Zahnsebmerzen  udgl.), 
Leidens  Aa  (H.);  B,  so  Aarw.,  Be.,  E.,  IIa.,  S.,  Si.  (Inu/b.), 
Stdt  und  It  Id.  (,im])etus  morborum,  accessio'),  St., 
AvKütte,  Zyro;  FMn.;  ,.Gi,";  GnMai.;  St.'';  Synn./««c/u' 
Ic  (Bd  HI  3ti);  liihen  lila,  Rung  3a%{\i^\  VI  79(5. 1 108); 
Schutz  I  Ibll  (Bd  VIH  1098).  E"  Sibe"taleic"  seit,  si 
heigi  e"  grüselechi  HWPtiiepü'ri.    M^as  waft  das  säge»  ? 
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Hü'^Pt  iscU  . . .  Chopf,  also  Chopftre,  W"!  PiVri . . .  ici>'t 
so  vil  säge'^  ide  St.,  also  e"  Chopfiivstör.  wo  par  Tay 
geit.  EBalmer  1945;  vgl.  Pöri  (M  IV  1511 1.  .Der 
Leidende  Jiet  c"  St.  BSi.  (ImOb.).  HättiH  ne"  letsti 
Nacht  solle"  g'hure",  g'liöre",  wi^-n-er  e"  St.  g'ha"  ri'"' 
g'schrime"  het!  ein  kranker  Knabe.  SGfeli.er  1922. 
iV  (Si)  hct  wider  e"  St.  g'ha"  Aa  (H.);  OnMai  De'' 
Clirank  hat  ei"  St.  um  die  ander  FMu.  P''  ha"  es  Tags 
mängi St. g'lia",  ,yi]ures  accensiones  eodemdievenerunt.' 
In.  B;  danacb  bei  St.''  /'''  ha"  aber  einisch'  e"  grfisligi 
St.  g'ha"  B  (Zyro).  Gagen  (>he"<>  het's  ChUnnen  wmen  e" 
grüsligi  St.  g'ha".  SGfeller  1927.  J<-''  han  aber  ne" 
tolli  St.  g'ha"  B  (AvRütte).  Die  entsetzlichste  ,St.' 
habe  das  Kind  [das  Nägel  verschluckt  hat]  beim  Niigel- 
speien  gehabt.  1782,  Gl  JB.  1865.  Es  isch'  scho"  iibere": 
numen  e"  ganz  liechti  St.,  von  einem  Hustenanfall. 
AHeimann  1908.  Wann  so  St-e»  chömme"  B  (Dan.).  Au! 
Jetzt  chmit  rcider  e"  St.!  ruft  ein  Giclitischer  aus. 
HüBiR  1924.  Die  friische"  Mittel  hei"  aw''  nid  trellen 
a"schloh",  gang  co"  ZU  zu  ZU  ist  e"  neui  St.  cho". 
u"''  eini  schröckliger  weder  die  anger.  SGfeller  1927. 
CItüm  hei"  si-n-im  der  Bägge"  g'chert,  isch'  e"  hösi  St. 
cho".  D's  Herz  het  a"fah"  Sprimg  mache",  so  das^  er 
lang  nüt  me  het  chönne"  rede".  RvTavel  192G.  ,Es 
triimmlet  mer  im  Chopf  um e".  Es  wird  mer  öd  %i"''bldd. 
Und  nun  gibt's  e"  schützligi  St.  z'mache"  (auszuhalten).' 
BiRNn.  1925.  ,Dem  Dokter  hatte  die  St.  etwas  nachge- 
lassen, er  atmete  ein  wenig  freier  auf.'  Gotth.;  vorher: 
,es  war  Kolik,  und  zwar  ein  Anfall  von  solcher  Stärke, 
daß  er  dessen  Ausgang  nicht  berechnen  konnnte.' 
,Jakobli  konnte  sich  nicht  fest  aufrecht  erhalten  . . . 
Endlich  ging  die  ei-ste  St.  vorüber,  und  es  kamen  Hitze 
und  Glut.'  ebd.  ,Es  ist  wider  eine  St.  vorüber.'  jrRoi;sr 
1S89  (Bs).  Z'zitc"wis  häi"  s'  nen  [einen  übermenschlich 
Starken]  im  Alter  mit  Chettencn  niiessen  ambindeii  . . . 
Den"  hed  d's  HAs  i"  G'wette"  g'chrached,  wen"  er  a" 
Chettene"  g'sc]irisse)i  hed.  Wen"  e«  St.  ist  verbi  g'sin, 
hed  er  zum  Erowicelli  g'säid:  So,  es  ist  cerbi.  MSooder 
1943;  vgl.  2).  Spez.  1)  Ka tamenien  Aa  (H.).  Si  het  iri 
St.  —  2)  Anfall  von  geistiger,  seelischer  Störung, 
bes.  scherzh.  i.  S.  v.  Rajipel  Bs;  B;  Syn.  Schutz  I lbZ,2 
(Bd  VIII  1698).  Er  het  e"  St.  Hesch'  aber  e»  St.?B.  Nu 
Adie!  's  wird  mer  wdrli>''>  schwär,  scho"  z'sage" :  B'hilet 
di'''  Gott!  Und  kunt  der  sider  ow''  e"  St.,  so  ändert  's 
wider  handiimker.  Leb  icol,  du  brave''  Bot!  SKicharu 
1823  (,Der  Basler  Baur  zum  Schweizerbot').  Er  [ein 
gemütskranker  Lehrer]  isch'  wlidige''  worde"  u"<^  gäi, 
er  het  a"fäh"  d'Chind  a"brüele"  M'"'  het  sg  g'schlage",  er 
het  alls  g'hasset,  d'Chind  w"^  d'Schuel  %in>'  ein  meiste" 
sich  selber . . .  U"''  ivenn  er  albe"  loider  so  ne"  St.  het  übere" 
g'ha",  de""  isch'  er  töufuiiglucklech g's\".  H RBalmeu  1 938. 
—  3)  akutes  Stadium  chronischer  T  r  u  n  k  s  u  c  h  t  AaKöII.; 
B,  so  oAa.,  E.,  Gr.,  Twann.  ,Ein  Säufer  hed  aber  ei"s  en 
Hudelfieri  g'häben  oder  e"  St.'  BiRxn.  1908.  Er  het  halt 
ivider  i-niseh'  e»  St.  g'häbe",  ist  es  par  Tag  im  Sturm 
g'si",  W"!  het  jitz  i"  der  hinwhrc"  Stube"  si"  Dampf  äs- 
g'schläfe".  EBalmer  1924.  Er  het  ...  g'ivüßt,  wurum 
das"  de''  [G'hüsme""]  aber  umen  einisch'  der  Zins  no''' 
nid  binandcre"  hei.  Er  het  i"  der  Letsti  zwöimäl  nach 
enander  d'St.  g'ha",  isch'  desume"  'piittlet.  WBula  1941. 
,Er  war  kein  Wüstmacher,  keiner,  der  seine  St-en  hatte, 
während  deren  Dauer  er  längs  Stück  nicht  nüchtern 
wurde,  oder  der  sich  sonst  betrank.'  Gotth  Derzwüsche" 
hau  i'^''  gäng  müesse"  sinne",  wege"  leas  es  echt  e'sö  ne" 
Ghummer  heig.  Z'erst  han  i'''  g'glaubt,  es  chönt  weg'" 


<>cm  Vater  sl",  wil  er  selb  Wuche"  wider  e"  ivüesti  St. 
het  g'miicht.  S(ifeller  1911.  Es  isch'  wider  e"  St. 
nache",  u»^  das  Mal  ganz  e"  wüesti.  /'■''  han  im's  de" 
Morge"  sclio"  a" g'. seh",  u}o-n-er  fürt  iscli'.  EBalzli  1931. 
Der  Bcrglihämme"  süft  arider  wi"  nes  Loch,  es  graset 
ein  ganz,  wi^-n-er  zieht.  Was  wo'sl?  Es  ist  wider  e" 
St.  nahe"  bi-n-im..  SGfeller  1911.  D's  Lini  ...  het 
dem,  Migger  slni  Lün  a"fe"  g'chennt  u"<i  g'wüßt,  wie- 
n-er  sech  de""  albe"  g'rew'ig  isch'  so  uf  ene"  St. 
ache".  JKaser.  Settigs  böset  mit  de"  Jöre",  u'"'  d'St-e" 
mire".  Fri'ier  het  er  bloß  im  Wirtshüs  'trouche",  jez 
nimt  er  nachher  deheimen  o'«''.  SGfeller  1911.  — 
b)  in  zeitlicher  Bed.;  zum  Übergang  vom  Vor.  vgl.: 
Das  isch'  träger  mängisch'  an  es  Hueste"  g' gangen  ... 
uw'  am  hertiste"  het  er  ei"'m  z'Nacht  verfolget.  Han  ig 
e"  St.  g'chälzeret  g'ha"  u"<'  war  glücklich  am  E"tschläfe" 
g'si",  so  het  Sami  a"g'fange".  Emmentalerbl.  1917. 
a)  Zeitabschnitt,  Weile  AA(H.):Bs(SRichard  1823); 
B,  so  E.  und  It  AvRütte  (, unbestimmte,  aber  immer- 
hin kürzere  Zeitdauer'),  Dan.  (, Zeitabschnitt  und  das, 
was  darin  geschieht');  FJ.,  S.,  Ss.;  Synn.  Jäuchi  2, 
eher  7  (Bd  HI  36.433);  Böd  iw.,  Bihen  II 2,  Bung  6a, 
Bast  :i,  Bust  III.  Rutsch  4,  Butz  I  i  (Bd  VI  593.  796. 
1110.  1497.  1.556.  1856.  1933);  Schurz  II,  Schutz  Ilca.1 
(Bd  VIII  1321.  1698).  Er  ist  e"  ganze"  St.  da  g'si"  FJ. 
Blibe"t  er  umhi."  e"  St.  bie-n-ü"s?  ebd.  /'■''  chume"jetze" 
iS(.  »(M<  WC  B  (AvRütte).  Mifem  Singe", da  verleidetes  mer 
schier,  vil'icht  tuet  's  mer  besser  g'lingc",  wen"  i''''  's  spile" 
am  Klavier.  Alli  Tag  geit  's  da  ne"  St.  Das  hilft  allweg 
de""  mi"'m  G'hör.  GStccki  1897.  D'Well  ist  ntf^''  keimst 
z'säme"g'heit,  we""'s  scho"  ne"  St.  het  g'regnet.  BVolks- 
ztg  1905.  —  ß)  mit  Betonung  der  Wiederholung,  Tour, 
Mal  Aa  (H.);  B,  so  E.,  Twann  ;  Synn.  Cher  S  (Bd  HI  433); 
Main  (BdIV144);  Bibilb,  Bung  6c(Bd  VI65.  1111); 
Schutz  /  7  c  a  2  (Bd  Villi  699) ;  Stund  1  c  (Sp.  1059.).  Die 
St.,  ,dises  Mal'  Aa  (H.).  Von  Arbeitsabschnitten;  vgl.  a, 
sowie  2.  D' Frida  ist  gar  nid  so  ungern  uf  d'Büni 
ueche"  ...  D' Garben  üflä"  u"''  zueche"  ge"  hct  st  no^'' 
möge"  verbringe".  Aber  Fritz  het  sen  i"  d'G-äng  g'ge". 
We""  ne»  St.  bal''  z'Aud  g'si"  isch'  u"<i  d' Garben  am 
witiste"  hei"  müesse"  h'ere"  g'fergget  werde",  so  het  er 
am  unerchenntisten  i"che"g'lä".  HHrTM.  1986.  PI.  Für 
de"  ChUnnen  isch''"  e"  churzwiligi  Zit  g'si".  Er  hat 
helfe»  Garbe"  üflö"  u'"'  zwüsche"  de"  St-en  öppis 
chönne"  trabante".  SGfeller  1931.  , Unter  mehreren 
Wiederholungen  {St-e")  .  .  .  sind  die  den  Stickel  .  .  . 
überwachsenden  Gipfeltriebe  [des  Weinstocks]  ab- 
z'breche".'  BXrnd.  1922.  —  y)  z'stdre"tns,  ,von  Zeit  zu 
Zeit  eintretend'  B  It  Id.  (,per  intervalla'),  Zyro  (,zB. 
Schmerzen';  vgl.  aß),  Dan.  (,zu  Zeiten');  St."";  Synn. 
z'Bihene"-,  Bunge"-,  Baste"-,  Bütsche"-,  Bütze"iris 
(Bd  VI  796  0.  1108  u.  1497  M.  1855  u.  1933/4).  /'''  ha" 
z'St-e"  tcis  vil  z'tue".  ,multa  mihi  per  intervalla  occur- 
runt  negotia.'  In.  B. 

2.  a)  wie  nhd.,  während  eines  gewissen  Zeitraums 
(bzw.  bis  zur  Fertigstellung)  erfolgende  „Arbeit 
eines  Handwerkers  [vgl.  St.-Meister  Bd  IV  531] 
außer  dem  Haus,  bes.  des  Schneiders  [vgl.  6'*.- 
Schinder  Bd  IX  1137]  und  Schusters,  die  bei  ihren 
Kunden  [vgl.  St.-Gi:ber  ebd.  139o.;  SGfeller  1911]  in  ihr 
Haus  arbeiten  gehen",  und  zwar  um  Kost  und  Lohn, 
jOperariis  dicitur,  cum  pro  mercede  in  domo  eins  operara 
suam  pra-stant  qui  illos  conduxit'  (Id.  B);  „allg.",  doch 
mit  dem  Brauch  heute  meistf,  auch  vom  Seiler 
Gr  (Tsch),  Sattler  BsL.;  B,  so  E.;  Gr,  so  D.,  Ths;  GW.; 
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Tu;  Z,  so  0.,  S.;  GLHartm.  1817,  Wagner  B,  so  Aarb.; 
ZUorli.,  Weber  (vgl.  St.-Weber)  BE.,  (i.,  ferner  vom  land- 
wirtschaftlichen Hilfsarbeiter  B,  so  E.,  Stilt  (RvTavel 
llilM);  L:  ZE.,  gelegentlich  vomZimmernialer  S(JKeinh. 
l'.ioT),  Maurer  BE.,  Metzger  ZKorb.,  liäutig  noch  von 
Angehörigen  weiblicher  Berufe,  so  der  Näherin 
Ae;  Bs;  B  (daher  St.-Najerc"),  so  E.,  G.,  Rolirb.  und 
It  Zjro;  GrD.;  GW.;  SciiSchl.;  S;  Th,  so  Mti.;  Z,  so 
0.,  W.  und  It  Spillm.,  Schneiderin  Arller.;  B;  GrI)., 
He.,  Nuf.,  Pr.;  GStdt;  Z,  so  0.,  Obf.  (dagegen  bei 
Schneider,  Schusterf),  Oetw.  a/S.,  W.,  fallweise  von 
der  Lismere"  BG.  (Bärnd.  1911)  und  It  Gotth.,  Weberin 
B(i.  (Bärnd.  1911),  Wäscherin  B:  vgl.  zur  Sache 
auch  grö/Jc;  chlme''  Taglön  (Bd  II  805  M.;  Hl  652  u.), 
ferner  Chriizen  1  h  (Bd  III  924);  Plunder  1 3(1  (Bd  V  116), 
sowie  Bühler  I  139;  JNater  1898,  468:  Z  Chr.  1905/6 
HI  27;  EStauber  1924,  92/3,  zur  Verknüpfung  mit 
Ib(^):  Doch  trenn  der  Sclmider  de"  Chittel  rerp/'uscht 
i"  der  Nät  un''  im  Schnitt,  de""  säge)!  im  :  Los,  di(  Ziittel, 
die  nächst  St.  n-oH  »•'''  di<^'<  nit!  UDürrenm.  1884  (,I)er 
Bundesschneider  auf  der  St.').  ,I)ie  Schumacher  forder- 
ten mir  für  2',2  Tage  Steer  kein  Centime  Taglohn.' 
1860,  W  Tgb.  (Pfr  Tscheinen).  ,Am  JMnntag  Morgen 
erhielten  sie  Ilandwerksleute,  den  Sattler  glauben  wir, 
Meister,  Geselle  und  Lelubub.  Die  hatten  sich  gefreut 
auf  die  St.,  denn  das  Essen  war  da  sonst  gut,  und  ein 
Schnäpschen  zwischenein  fehlte  nicht.'  Gottu.  J5.V  [ein 
Schuhmacher]  nimmt  d'G' scher' chräzen  und  d'Leist- 
burdi  a»  Ftiggel  und  f'racket  siner  St.  zue.  JRoos  1907; 
vorher;  de''  hätt  morndes  seile"  ufd'St.,  e"  gueti  Halb- 
stund wlt  in  e"  Püre"h(if  ine" ;  später:  i<''  bi"  jo  Itüt  uf 
d'St.  b'stellt  .  . .  um  die  Zu  scha"  icellen  uf  d'St.  ufe"- 
z'huclce".  E"  Näiere"  het  uf  <'ein  Hei"'u-eg  vo"  der  St. 
im  Hag  inne"  e"  Guttere"  g'fungc".  AfV.  (Bllohrb.). 
S.  noch  BdIV733u.  (Gotth.).  ,Uas  die  schuomacher 
niemand  mit  dem  Ion  des  läderbereiteus  l)eladend, 
mitt  zittliöuschend  fry  sin,  aber  von  clostern  und 
spitälen  1  ii  von  einer  st.'  1541,  B  KM.  ,St.,  arbeit  des 
handwerksmanns  äußert  seinem  haulS,  opera  e.\tra- 
domestica.'  Mal.  ,St.  eines  Handwerkmanns,  opera  extra- 
domestica.'  Denzl.  1677.  1716.  Her  Lön  co"  sine"  St-e". 
BISCHER  1903;  s.  die  Eorts.  Bd  VH  1218M.  ,S.,  Schuster, 
empfiehlt  sich  für  Hausarbeiten  und  St-en.'  Bote  der 
Urschweiz  1882  (Sciiw).  Schier  all  Öbe'"i,  we""  der  Alt 
[ein  Maurer]  mit  sine"  Buebe"  vo"  der  Öschmatte"st. 
hei'"  ist,  liet  er  ne"  verspräche" :  We""  mer  de""  das 
Wub  ab  der  Zetti  hi^",  wi^"  mer  de""  no'^'  es  FriPdeli 
ha".  SGp-eller  1919;  vorher:  vo-n-er  '>em  Ösclimatte"- 
piir  het  's  Stocldi  'baW'e".  ,Torbärgerst.  im  1581.  iar 
färzügett  durch  WMatis,  schuomacher  zuo  Bärn  . .  . 
lIKiener  und  siner  frouwen  1  bar  stifel  und  1  bar  schuo, 
tuot  15  blabertt.'  B  Arch.  K"  St.  ha"  B  (GZür.).  Am 
taubste"  macht  's  mi<^''  de""  no'''',  das"  i"''  im  Hüs  hinder 
d'St.  ha".  Siist  heiße"  si  doch  öppen  a"  allne"  brecere" 
l'urenortc"  d'HanVcrchshit  o<"'>'  cho",  klagt  eine  Nä- 
herin. SGfellek  1911.  Wenn  mir  das  öpper  prophezeit 
liätt  albe",  loo-n-i"^  no^''  bi-n-ech  g'näit  ha"  . . .  1'=''  ha" 
die  beste"  St-e"  . . .  g'ha"  im  ganze"  Dorf . . .  Undjctz'^ 
Die  gucte"  St-e"  si"  lieg.  Joach.  188.S ;  mit  der  Erklärung: 
Kundenhäuser.  ,Wir  wöllent  ouch,  das  khein  meister 
mehr  oder  über  zwen  gsellcn  haben  oder  brachen  scdle, 
nndt  so  er  ein  lerknaben  halt,  derselbig  soll  nitt  mclir 
dan  ein  gsellen  liaben,  es  sye  dan  sach,  das  er  ein  st. 
<Mlcr  usserthaHi  arlieit  liätte,  demselben  wirtt  kein  zall 
abgeschlagenn.  Ittcm  daß  kein  frumder  störer,  er  sye 


was  landts  oder  wohar  er  wöll,  verbotten  syn,  einlebe 
arbeitt  ze  machen.'  1579/80,  AAZof.  (, Ordnung  der 
gnieinen  meistren  schriner-  oder  dischmacherhandt- 
werchs').  ,l)ie  handwerkslüt,  so  in  dem  spital  st-en 
habend  und  mit  spyß  und  trank  versorget  werden, 
sollen  sich  besserer  bescheidenheit,  dann  etlich  mal 
gespürt  worden,  betlyssen.'  1592,BKatsbeschl.  D'Sattler 
mache"  ...  grad  im  Hinderhüs  d'St.  SGfeller  1911. 
Er  [ein  Tauner'\  macht  bi  Chräuchis  d'St.  m'"'  liet 
chönne"  go"  z'Im^is"  isse".  ebd.  1917.  Bildl.:  ,[Beim 
Antritt  meiner  neuen  Lehrerstelle]  nahm  man  mich 
freundlich  auf,  erklärte  mir  aber  gleich,  daß  sie  denn 
gar  nicht  begehrten,  daß  ihre  Kinder  zu  geschickt 
würden  ...  Das  ganze  Jahr  zu  lernen  trage  nichts  ab, 
das  Nützest  sei,  man  mache  eine  rechte  St.  hinter 
einander  etwa  6  Wochen  oder  was,  und  dann  von 
Morgen  früh  bis  Abend  spät,  und  die  übrige  Zeit  werehe 
man  dann  auch  recht.'  (ioTTH.  V;  fehlt  1861.  ,HVogIer 
der  schuomacher  seit,  er  habe  äben  ein  st.  zuo  Küti 
gwärchet  und  umb  in,  den  Kolben,  verdienet  11 '/2  *«.' 
1551,  ZRüti.  Am  MAndig  driif  st"  di  Zimpe"  [Maurer- 
leute] zum.  <'holhutte"xiür  gö"  ne"  fräsclti  St.  a"föh". 
Blaumacher  si"  si  nid  g'si",  das  het  me"  ne"  miiessc" 
lö".  SGfeller  1919;  später:  Hi  St.  bim  Cholhütte"pür 
isch'  no^''  nid  fertig  g'si".  lez  ist  es  schu"  üsg'lernet 
g'si"  und  hat  i"  der  ganze"  G'meind  umme"  so  vil  St-en 
überchu",  a's  's  nu"  möge"  hat.  (JStreiff  1908.  ,Auf 
Verlangen  werden  auch  St-en  genommen.  S.,  Schuster.' 
Bote  der  Urschweiz  1882  (Schw).  ,Eine  sehr  geübte 
Damenschneiderin  . . .  empfiehlt  sich  den  hochgeehrten 
Damen  . .  .  Sie  könnte  noch  einige  Stöhren  annehmen.' 
Z  Tagbl.  Us  ''em  G'länd  usen  isch'  si  lieher  nid  'zilglet. 
für  nid  alli  St-e"  z'verliire".  SGfeller  1911.  , Einem 
Halbwitzigen,  sagte  er  [ein  Schneider],  liätte  es  in  Sinn 
kommen  sollen,  daß  man  so  wichtige  Dinge,  wie  er  mir 
anvertraut,  nicht  allen  Leuten  sage.  Er  hätte  bald  seine 
beste  St.  verloren.'  N.  B  Kai.  1843.  ,Kätlu  mußte  die 
St-en  (Ai'beit  in  den  Häusern)  lassen,  mußte  Tage 
lang  im  Bette  liegen.'  Gottii.  ,Der  Schuster-Chrigi 
. . .  wolle  dem  Schuhmacher  Benzli  mit  seinem  Knüttel 
ein  kleines  Andenken  hinter  die  Ohren  schreiben, 
daß  er  ihm  im  Böschenried  die  St.  abgestohlen  habe.' 
Schweiz  1858.  S.  noch  Bd  VII  399 o.  (Rischer  1903; 
später:  d' St-en  abge").  —  b)  insbes.  in  festen  pra;p. 
Verbindungen;  vgl.  Chunden-Hüs  (Bd  II  1715).  a)  uf 
der,  d'St.;  s.  schon  Bd  IX  1125/6.  1)  im  Dat.;  s.  schon 
Sj).  1253  0.  (UDürrenm.  1884).  /<•''  gibe"  ml"  Arbeit  der 
Schnidere"  i"  d's  Hüs,  su  han  t''''  de""  ke"s  G'schcr  wie 
uf  der  St.  B  (Zyro).  P''  bin  e"  arme''  Schuehni,  docli 
find  t"''  schön  de"  Rank  . . .  l''<  han  es  lustigs  Ldie" 
im  Summer  uf  der  St.  Zyböri.  S.  noch  Bd  IX  1128  u. 
(oO.).  Ufder  St.  sifnj  Av  (auch  It  T.);  GrD.,  Ths,  ,allg.' 
(Lsch.);  L;  Scnli.;  Th;  Ndw  (Matthys);  W;  wohl  allg. 
Her  Webcr-Henzli  ...  ist  bi-n-i"s  uf  der  St.,  u"<'  mir 
heiße"  ne",  tri«-n-es  Bruch  ist,  am  Sundig  cho"  z'ImHs" 
esse".  Barnu.  1904.  ,Im  Bauernhaus...  ist  grad  der 
Schuehmacher  uf  der  St.'  ebd.  1908.  ,Der  Schuhmacher, 
der  auf  der  St.  war,  hatte  absolut  vier  Kronen  nötig.' 
Gotth.  II;  ,im  Hause  arbeitete.'  1850.  ,Bat  icli  zB.,  wenn 
der  Schuhmacher  auf  der  St.  war,  um  ein  Paar  Schuhe, 
so  hieß  es,  für  den  Webkellor  seien  meine  noch  lang  gut 
genug.'  ebd.  V:  fehlt  1861.  He>' [geizige]  Blbi-Schueh- 
inachrrli  hed  doch  iede"  Sunntig  . . .  zwäit  Ualbschuppli 
g'ha"  ("  zwäu  Wirtshiiserc".  Ist  er  noch  ''em  z'Mittag  i"'s 
liölSli  cho",  und  d  'Amei  hed  e"  g'frogl :  Wo^lst  oppis  esse" 
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Mihi?  .so  hcii  er  (j'nn'ili  g'seid  driif:  Nei",  i'-''  hi"  t/esteruf 
der  St.  (j'si''.  Wenn  e"  z'Abv'g  d'liirze"irirtene"  ij'frögt 
hed :  Niiiist  öppis  dezue,  Hihi  '^  so  hed's  g'heiße" :  Nei",  v'' 
gOiic"  inonK^n  iif  d'Hl.'.  .JKoos  1908.  ,Auft'  der  St.  sein, 
opcram  impendere  extradomesticain.'  De.nzl.  1U77. 1716. 
Bild!.:  Der  iSchlof  isch'  hi  anger  Lütcii  uf  der  St.  g'si". 
SGfei.lek  11)11).  K.\A.  ilft"'  mechti  meine",  du  irärst  uf 
der  St.,  ,weiiii  es  bei  einer  Arlieit  sdilaferif;  berseht' 
GaThs.  l'Jr  ist  uf  der  St.,  ,yj.a.t  unerlaubten  Vergnügen 
nacb'  Si:iiSt.  (Sulger).  S.  nocb  Bd  IVr>3u.  (W).  Uf  der 
St.  arbeiten  GRÄIai.  Uf  der  St.  schaffe"  Bs;  SciiScbl. 
,Silinider  und  scliuomaclier,  die  uti'  dein  land  lius- 
bablich  sitzent,  die  mogent  daselbs  ir  liantwercb  triben 
und  nit  me  dann  einen  knecht  baben,  und  den  [!]  andern 
knecbteii  und  andern,  souffderst.loutt'entund  wercbent 
und  nit  busbal)licb  da  sitzent,  die  sollend  in  uusern 
gepieten  nit  wercben.'  L  Gcwerbeordn.  1471;  später: 
,die,  so  allentbalben  utt'  die  st.  louffen  [vgl.  2)]  und 
frömbd  sind,  daß  man  denen  nüt  ze  wercben  geben, 
ouch  das  sy  uff  dem  land  nüt  wercben  sollen.'  ,Kr 
[Scbneider]  und  sin  mitgesell  babint  von  . . .  irs  nieisters 
heilSens  wegen  ufi'  der  st.  als  zuo  Meilan  einem  sinen 
künden  und  dem  ußgewerebet.'  1484,  Z  KB.  ,IlMüncb, 
der  scliuomaclier,  bezögt  ...  er,  züg,  babe  uff  ein  zytt 
zuo  rtaffewyl  im  ampt  Kottenburg  in  llStübis  bus  uf  der 
st.  gwerket.'  1579,  L  Kundscbaftsb.  Ein  llandwerks- 
mann,  der  ,uft' st-en  wärcbet.'  2.H.XVI.,Uw.  ,I)ie  Ver- 
webung des  eigenen  Gespinsts  . . .  gescliab  noch  vor 
fünfzig  Jabreu  . . .  durcb  Frauen,  Töchter  und  sogar 
Söhne  des  Hauses.  Nunmehr  übernimmt  der  Lohn- 
weber, meist  uf  der  St.,  die  Arbeit.'  Bäknd.  1904.  Es 
sig  ...  vil  nobler,  söttigi  [Ball-]  Chteider  nid  uf  der  St. 
la"  z'madie''.  KIschek  1908.  ,Mäde]i  .  .  .  war  eines 
armen  Schubmacliers  Tochter,  eines  Schuhmachers, 
wie  es  viele  gibt,  die  ihr  Leben  lang  nie  das  Hand- 
werk recht  erlernt  hatten,  nie  Leder  kaufen  konnten, 
die  sechs  ersten  Wochen,  nachdem  sie  als  Meister  sich 
gesetzt,  die  JModeschuhmacber  des  Ortes  waren  und 
später  höchstens  gut  genug  . . .  hie  und  da  auf  einer 
St.  3  Batzen  per  Tag  zu  verdienen.'  Gotth.  VI;  fehlt 
1861.  Jmd  uf  der  St.  ha»  Aä(H.);  ArHer.;  Bs;  B,  so 
oAa.  und  It  Zyro;  Gr,  so  He.,  UVaz;  L;  SchwE.;  S; 
Tu:  Niiw;  Z,  so  ü.;  wohl  allg.  Mcrhäiidhütde"  Schnider 
uf  der  St.  GuUN'az.  /'•''  ha"  d'Näjere"  uf  der  St. 
B  (Zyro).  Me'  heiid  e"  [einen  alten  Älpler]  liut  uf  der 
St.  ...  er  tuet  Hörn  putze"  [vgl.  BdlV2025u.]  i«  der 
Schür  ene".  AZimmermänn  1916.  Bi  de"  hütige"  Tag- 
Imie"  hätt's  ei"'m  d'Nase"  drüs,  süchs  oder  acht  Äntli- 
buecher  Tröscher  uf  der  St.  z'ha"  drei,  vier  Wuche" 
lang.  JKoos  1907.  Das  Waldstetter  Fräuli,  wo  mer 
öppe"  of  der  St.  glia"  hend,  het  al'imöl  <*em  Vatter  on'' 
mer  e"  ticks  graus  Barche" tfuetter  i"  d' Hose"  iiie"  'hiiezt. 
WKoTAcii.  ,Sie  hatten  gerade  den  Schuhmacher  auf  der 
St."  AKelleu  1852.  S.  noch  Bd  IX  1  i:'i7  u.  (Messikommer 
1910).  Bildl.  Liebs  Mailli,  bis  g'scliid!  Ki"s  Schmützli 
ist  iuld,  und  zwei  sind  niid  g'nucg,  's  brächt  eil,  bis  ''"s  's 
es  tuet.  SchliniiHs  Bärstli,  jetz  hoir!  Ha"  di'''  niid  uf 
der  St.  LiENERT  1906  (Strbmerliedli).  Vom  Besuch 
des  Liebhabers.  Es  isch'  der  Netten  tri  Stimm  ...  Si 
lisl  i"  der  Bihle".  Da""  wird  si  ganz  g'wüß  nüd  zu 
glicher  Zu  de"  Lntenant  S.  uf  der  St.  ha".  EEschmann 
1930.  Rosi:  ...  Itemund  Madi  [eine  Hausiererin]  isch' 
es  Auge"hlickli  du  g'sl".  Hans  [argwöhnisch,  den  Besuch 
eines  Nebenbuhlers  vermutend]:  So,  Itescli' das  uf  der 
St.  g'ha"!  EBalmer  1929.  Von  , leichtern  epidemischen 


oder  andern  Krankheiten'  GuTlis;  vgl.  1  a  |l  /•''  lia>t 
der  Strüche"  uf  der  St.  Hir  hem-mer  allpot  der  Hiieste" 
u"<i  d's  Halswe  uf  der  St.  KA.\.  Er  het  ( schint's)  defr) 
Ximfbjerma""  uf  der  St.  g'ha",  ,von  einem,  der  sehr 
abgemagert  ist'  Aa  (IL);  BoAa.;  vgl.  BdIV287u.  Die 
ganzi  Nacht  het  er  müesse"  hucste",  kei"s  Aug  voll  Schlof, 
''as'  er  gägi"  <h'm  Morge"  imene"  Eiehertraum  nnder- 
g'gangen  isch'.  D'Kuryest  hei"  ne"  verstünet  a"g'luegt 
am  andere"  Tag:  Jösis,  heit  de''  Zimmerma""  uff  der 
St.  g'ha"  hinecht.  Lerer!  JReimiart  1925  (S).  Der 
Schnider  uf  der  St.ha":  s.  Bd  IV  1084  o.  (B);  \  1130u. 
(ebd).  ,N.  verband  einem  Patienten  die  Wunde,  worauf 
dieser  in  seinen  Schmerzen  ausrief;  WAst,  Tohter,  a's 
Schnider  weH  ir>'  di''''  niid  off  de''  St.!^  AToiiler  1902.  — 
2)  im  Akk.  Uf  d'St.  (in  B  It  Zyro  auch  St-e")  gä(n) 
AaKöII.,  Zein.  und  ItH.;  Ar  (auch  ItSt.);  Bs,  so  L.  (doch 
von  der  Näherin  in  uBsL.  It  Seil,  in's  Chundc"hüs) ;  B,  so 
Aarb.  und  It  Id.,  Zyro;  Gl;  GkD.,  He.,  UbS.,  Kh.,  T'hs, 
,allg.'.  (Tsch.);  L  (auch  It  St.'');  G,  so  W.;  SchR.,  Schi, 
und  ItSt.'-;  Schw;  Tu;  Now  (Matthys);  UwE,;  U;  W; 
Z(3  (auch  U  St.'');  Z,  so  Mettm.,  üetw.  a/S.,  S.,  Stdt,  W. 
und  It  Spillm.:  wohl  allg.  [Im  1,  V.  XIX.]  gieng  die  Näh- 
terin  Morgens  4  l'hr(im  Winter  5) , auf  die  St.'  und  blieb 
bis  Abends  10-  11  Uhr;  sie  erhielt  dafür  4,1  ZW.  Di>' 
Schnider  geil  nid  uf  d'Sl-e",  ,in  die  Iliuisor  zur  Arbeit' 
li  (Zyro).  ,Wir  suchen  die  Annemarie  im  Kundenhaus. 
Sie  geht  sehr  gern  auf  die  St.,  denn  da  ist's  viel  kurz- 
weiliger als  daheim.'  B  Hink.  Bot  1897.  , Gegenwärtig 
muß  alles  zu  den  höchsten  Preisen  gekauft  werden, 
da  es  sehr  wenig  dieser  Handwerksleute  mehr  giebt 
(Schneider,  Schuster,  Näherin,  Wagner  etc.),  die  noch 
auf  die  St.  gehen.'  Bacekxst.  1899.  S.  noch  Bd  VIII 
488  u.  (JReinh.  1901);  IX  13'23u.  (Schw  Ztg  1909); 
X  1103  u.  (MWalden  1881),  sowie  Sp.  1254/5  (JRoo.« 
1908).  ,Mh.  haben  geraten,  das  die  meister  sattlerhandt- 
werks  gewalt  mögen  baben,  die  störrerund  lanöstricher 
zuo  pfänden,  aber  die,  so  in  den  stetten  sitzen,  mögen  uff' 
die  störr  gan  mul  einem  biderman  in  sineni  büß  werken.' 
1523,  B  KM.  ,.\uf  die  st.  gon  als  die  scbneider  und 
schuochmacher,  jinestare  operam  extradomcsticam., 
Mal.  ,I)as  er  in  der  herrscbaft  Grüeningen  und  ußert- 
halb  myner  lierren  gebiet  wol  uft'die  st.  gaan  und  Sattler- 
arbeit machen,  flicken  und  büetzen  möge  . . .  aber  khein 
gsind,  dienstgsellen  ald  lehrknalien  halten,  sonnderseiu 
pfnrpf,  wie  maus  uff  dem  bandtwerch  nennt,  belyben 
unnd  ußerthalb  der  herrscbaft  Grüeningen  nienen 
anderschwohin  inn  myner  herren  gebiet  stören  und 
wercben.'  1596,  ZRM.  ,Dieweil  sy  es  [Feldarbeit]  nit 
mehr  also  leiden  können  und  wollen,  so  kam  sy  zue  einer 
N'äyerin,  gieng  mit  ihren  ein  Zeit  lang  uf  die  St-en  und 
liatt  also  gelehrnet  näyen  und  büetzen.'  ABösch  XVIII. 
Schuhmacher  B.  beklagte  sich  ...  daß  die  Näherin  W. 
seine  Tochter  verachte  und  nicht  mit  ihr  auf  die  ,St.' 
gehen  wolle.  1673,  KHavseu  1895.  ,Alhveil  Joseph,  sein 
Vater,  auf  die  St.  gegangen,  einen  Taglohn  für  Weib  und 
Kind  zu  verdienen,  unterwiese  ihn  die  liehe  Mutter 
in  aller  Gottseligkeit  und  Ehrbarkeit.'  AKvu.  1753.  S. 
nocb  Bd  X  471  M.  (1671,  KWild  1847).  Uf  d,'St.  ufe" 
hocke";  s.  Sp.  1253  M.  (JKoos  1907).  Ufd'St.  cho"  Bs; 
B,  so  E.,  G. ;  Gr,  so  D. ;  L ;  G ;  Sc»  ;  S ;  Z,  so  F.,  0. ;  wohl  allg. 
.Schneider,  Schuster,  Sattler  usw.  kamen  auf  die  St. 
...  Alle  diese  Handwerksleute  kamen  jährlich  nur 
einmal  auf  die  St.'  Messikommer  1909.  E"  Möloder  zwei 
im  Jör  ist  de''  Schnider  E.  us  der  Bödme"  züe-n-i"s  uj 
d'St.  cho".  CKeller.  Da  het  me"  gueti  Schnidere"  g'ha", 
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wo  zu  ei"'m  hei'"  iifd'St.  diu"  si".  BiRi  1885.  Red  grad 
Hl)'''  mit  'lein  Huehcrschiilder,  ''«.s»  er  uppen  einigt  uf 
d'St.  chunl  und  i"s  nid  immer  üflaget!  LVaterl.  1906. 
Der  Möler  chüm  uf  d'St.  tis  der  Stadt,  ''a»"  's  g'macht 
werd,  trie  's  [Schanetili]  es  welli  ha"  i"  der  Stube". 
.IKkinii.  1907.  Wann  de<l'ute"-Schä(jg  und  de''  Ti/sli- 
Ilcich  uf  d'St.  cho"  sind,  so  hat  d'lSlueter  die  gr6>tt 
Pfanne"  roll  Chostsiippe"  miies'cn  übertue",  beim  (rülk"- 
träge".  CKki.ler.  , Weniger  selten  als  der  Schneider 
kommt,  um  auch  die  werktäglichen  Mannskleider  anzu- 
fertigen, d'Xejere"  uf  d'St.'  lliuxi).  1911.  ,l)ie  Heirat 
war  allerdings  richtig  geworden,  das  vernalinien  die 
Hausgenossen  aber  erst  dadurch,  daß  zu  uugewolinter 
Zeit  Schneider  und  Schuhmacher,  sogar  eine  Xähterin 
auf  die  St.  kamen.'  Gorrn.  ,I)ie  Meisterin  ...  sagte  ihm, 
er  sei  ihr  recht  lieh  geworden,  und  wenn  die  Näherin 
auf  die  St.  komme,  so  werde  die  ihm  als  'Weihnachts- 
kiiidli  von  ilir  ein  Hemd  machen.'  ebd.  II ;  ,ins  Haus 
auf  Arbeit.'  1850.  !'"seri  Schnideri"  ist  ufd'St.  cho"  ond 
hat  mer  mit  der  Mamme"  's  erst  Chinderfiiströckli  g'neit. 
FHiLTV.  ,Wo  eine  recht  grüßi  Wifie"  ...  zu  bewältigen 
war,  ist  der  Weber,  etwas  häufiger  d' Webere"  ufd'St. 
cho".'  Bäi!Xi>.  191 1.  ,\Venn  ich  das  nächste  Mal  beideinem 
Lisenbeth  zur  Wäsche  auf  die  St.  komme,  so  will  ich  ihr 
khigen.'  FSciiiMiD-Marti.  Im  Vergleich:  Lang  iscli'  der 
Morge"  iiit  cho",  u-i  ne"  wunderlige"  Hamp"'erchsma"" 
)(/  d'St.,  u-enn  er  blaue" g' macht  /ie<.  JRei.vii.  1907.  S.  noch 
Hd  IX  341  u.  (SciiR.).  1323  u.  (Schwz.  Lehrerinnenztg 
19 1 1) ;  Sp.  460  u.  (ZF.).  ,Üf  die  st.  lautfen';  s.  Bd  Vll  1 1 22  M. 
(1559,  FHaas  1909),  sowie  Sp.  1255  o.  (LGewerbeordn. 
1471).  Bildl.:  I'^''  xi.-e't,i''>  chönt  nw''  e"möl  i"  dem  Tatsch- 
kiipj/eli  [der  Kadetten]  ommenand  laufe"  ond  i"'s  Li"se"- 
hiiel  i"  d'Chcnderleroffd'St.,v;ie  in  Jugendtagen.  ATobler 
1901,2.  ,Wie  ein  hantwerchsnian  auf  die  st.  zücht,  ein 
metzger  ze  göuw,  also  gond  die  [Gottlosen]  auß  ze 
rauben.'  LLav.  15S2.  Mit  Ell.  des  Bewegungsvbs. 
D' Schuehmächer  send  scho"  zor  se'be"  ZU  [Ende  der 
Sechzigerjahre]  nume"  gern  uf  d'St.  JHirth.  Si  isch'  i" 
d'Hüser  uf  d'St.,  für  Chleider  z'mache".  Blleim  1901. 
, Diese  Näherin  war  ein  sauberes  Weibsstück  ...  Wenn 
sie  nun  des  Morgens  im  Winter  bei  strubem  oder  kaltem 
Wetter  auf  die  St.  mußten,  nahm  sie  ein  (iläslein  zur 
llerzstärkung.'  Gottu.;  später:  ,deßwegen  hat  es  schon 
manche  St.  verloren.'  S.  noch  Sp.  1253  M  (JKoos  1907). 
,[S(huhniacher:]  Icli  solt  jetzunt  grad  uf  d  st'  Nakuen- 
HEscHw.  1554.  Jmd  ufd'St.  n(<in)Us:  B,soAarh.,  G.,Stdt 
und  It  AvUütte,  Zyro;  GkD.,  Pr.,  Ths,  ,allg.'  (Tsch.) ; 
G,  so  \V.;  Obw;  W  ;  wohl  allg.  .Manche  Handwerker,  wie 
Glaser,  Keßler  etc.,  ziehen  .  . .  von  Zeit  zu  Zeit  als 
I  lausierer  lierum,  andre,  wie  Schneider,  Schuster,  Sattler 
itc,  nimmt  man  auf  die  St.,  d.  h.  in'l'aglohn,  von  größern 
I>iirfern  her.'  GLIIaktm.  1817.  We""  me"  de"  Schueh- 
mächer ufd'St.  nimt,  su  weiß  mcn  e"mäl,  wo  d's  Leder 
lii"  chunt  1!  (Zyro).  , Meine  Großeltern  nahmen  Schneider 
und  Sdiuster  auf  die  St.,  ließen  die  lioclizeitkleider  dem 
Sohn  machen.'  Gotth.  ,So  ein  Bauer  wisse  nicht,  was 
ein  Knechtlein  alles  brauche;  ein  Bauer  brauche  nichts 
waschen  zu  lassen,  nehme  Schnhmacher  und  Schneider 
auf  die  St.'  ebd.  II:  ,ins  Haus.'  1.S50.  Im  Spatherbst  hei 
dem  Herr  Oberst  si"  Leche"ma"",  für  mit  dem  Drösche" 
besser  z'rücke",d'  Schalle'wcrcUcr  ufd'St  g'no".  KvTavel 
1913.  Jetz  chann  me"  d' Schnideri"  old  de"  Scliindcr  uf 
d'St.  neu  und  d'lfosc"  oder  aw''  es  ganz  Iläßla"  machen. 
GFiEXT.  ,l)ie  (iroßeltern  nahmen  zweimal  im  Jahr 
Schneider  und  Schuhniucher,   und  im  Herbst  eine   IJs- 


merin  auf  die  St.'  Gottu.  ,Die  Kiinstlichkeit  solcher 
Strickerei  [der  Zwickel-  oder  Kautenstrümpie]  deutet . . . 
darauf,  daß  früher  (/«r  nidalli  W ibercOlcher  htV"  chönne" 
lisme",  vielmehrdann  und  wann  eine  berufliche  Lismere" 
auf  die  St.  ins  Haus  nahmen.'  Barnd.  191 1.  h'"  bluetarmi 
Chilchcmüs,  die  g'wüß  mängisch'  sigi  frö  g'si",  u-enn  tri 
Mamma  sc"  heigi  uf  d'St.  g'no".  Bari  1886.  S.  noch 
Bd  VI  564  u.  (Gotth.  V;  ,iBS  Haus'.  1661  ;  dazu,  1861 
fehlend,  die  Kapitelüherschr. :  ,VVie  ich  nach  Brot  und 
endlich  auf  die  St.  gehe').  Bildl.  .Schi  uellcnd  grad  de" 
liismarck  uf  d'St.  nun,  sagte  ein  Klosterser,  als  von 
manchem  Ubelstand  und  I'nordnung  im  Gemeinwesen 
seiner  Gemeinde  die  Rede  war.'  Tscn.  ,Ich  ...  brauche 
darum  [s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  994  o  J  auch  nie- 
manden auf  die  St.  zu  nehmen,  damit  er  für  mich  lügt.' 
ÜBW  Blätter  1899.  Der  Ndi  uf  d'St.  ha"  Gl.  Wann  von 
abg'leitc"  Chleidere"  öppen  öpjjis  nüd  recht passi,  so  heb 
me"  d'Büezeri"  ufd'St.  Messikommer  1910.  /<•''  uill  der 
neuis  z'wegmache"  für  z'plätze",  aber  clia""sch'  es  deheim 
mache",  ufd'St.  bigeren  di'^''  e"mel  nit.  MWaldex  1ö79; 
s.  die  Forts.  Bd  IX  721  o.  ,'s  ist  nicht  der  Wert,  bloß 
eines  Paares  wegen  den  Schuster  auf  die  St.  zu  rufen.' 
FX'idercerher  1924.  ,Eine  arme  Witwe...  bestellte  ... 
den  Schuster  für  einige  Tage  auf  die  St.'  ebd.  ,Die 
schuoch,  so  er  antrag,  die  habe  im  derX^.  gehen,  dem  er 
10  wuchen  gwerchet,  usgnomen  14  tag  sinem  schwager 
gwerchet,  als  er  in  im  uf  d  st.  glichen.'  1561,  B  Turmb. 
—  ;,)  US  der  St.  gdn  GrÜ.  (B.).  ~  Tgl.  Gr.WB.  X  2,  5Sf. 
(,Stabr').  2389  (,Ster').  '6,  361/3;  Sehm.'^  II  779  (in  Bed.  I  a 
unJ  2),  zu  2  Scherz-Obcriin  1576;  Schöpf  715;  Le.xer  18G2, 
242;  ünger-Khull  580;  Fischer  V  1798/9,  zur  Bildung  als 
(junges)  Verbalsubst.  Wilraanns'  II  214.  1  verhalt  sich  zu  s.vn. 
Stori  II  (s.  d.)  wie  etwa  Cher  zu  Cheri  (Bd  II[  430.  441  ;  vgl. 
BSG.  XVIII  8/9);  mhd.  «tere  (in  Bed.  1  a)  kann  auch  d.'r 
i-Bildungents|irechen.  2  wird  von  (auswärts  allerdings  schwach 
bezeugtem)  1  (b)  ausgegangen  sein,  also  zunächst  auf  die  mit 
Unterbrechungen,  nicht  fortlaufend,  sondern  in  einzelnen  Ab- 
schnitten von  beschränkter  Daiier  geleistete  .\rbeit  gehen. 

Hueste"-,  iu  BLau.  Hucster-:  entspr.  laß,  (län- 
gerer) Hustenanfall  B,  so  E.,  Lau.;  GW.  ((jabathuler). 
Ks  hei  nid  fertig  chönne"  rede",  e"  grüsligi  H  hct  im  der 
Ate"  g'no".  EBai.meu  1927.  Wenn  ...  wider  e"  U.  isdif 
cho",  nahm  er  von  einer  Äledizin.  SGfeller  1927.  Sihet 
müesse"  höre"  rede" ;  es  isch'  tcider  e"  H.  nache"  g'si». 
EBalzi.1  1 93 1 .  Wenn  i''''  nume"  der  wschuldigst  Stumpc" 
Murle"chahis  ha"  a"g' steckt,  so  han  »<■''  ne"  H.  iihcrcho", 
das"  es  ke"  Gatti"g  g'lia»  het  B.  Der  Blieb  hei  ...  c"  11. 
uhcrcho".  HIhrii.  1936.  Du  u'i/sch<  mache",  das"  wider e" 
H.  uberchunsch'.  (jORHoni-Kilchenmann.  —  Zu  I/imier- 
vgl.  ScfnI-er-.St.  mit  .\nm.,  sowie  das  Folg. 

C h  o tz e r- :  entspr.  1  a ;>,  Brechanfall  BLau.  —  S  ü  ff- : 
=  Stör  iaßSB,  so  E.  We""  du''  [ein  Bauer]  si"  S.  het 
g'ha",  de""  het  er  ke"  Streich  me  g'werchet.  Die  Stör  ist 
all  Bott  cho"  u"<i  het  zwo  bis  drei  Wuchc"  g'wiirt.  FBürki. 
D's  Müser-Juhc  . . .  het  me"  dem  alte»  O'meindsliüttli 
nume"  g'seit.  Der  .  .  .  Name"  hcl's  übercho",  teil  der 
Müser-Juggi  so  schüdcrhafl  schön  g'judlet  hct  um  d's 
Hi'isli  um,  wen"  er  e"  S.  het  g'ha".  EBai.mer  1928. 
D'Chuttle"  'putzt  hau  im  wcge"  sine"  S-e",  aber  es  wird 
öppe"  nid  wellen  wschloh".  SGeei.i.kk  1911.  K"  Uüecher- 
wurm  sig  er,  un''  e"  Schiirniergrind  heig  er,  der  llämmc", 
aber  S-e"  mach  er  z'zite"wis,  es  sig  en  erbärmligi  Such. 
ebd.  —  Sumer-;  entspr.  2,  sofern  in  den  Sommer  fallend. 
,36  Lb.  11  ;j  St.  dem  Schuemacher  gen,  so  er  verdient  in 
der  S.'  1605,  AaH.  Spitalrechn. 
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Schißer-:  entspr.  1  a  ji,  Anfall  von  Durchfall  BLau. ; 
vgl.  Schißer  2  (Bd  VIII  1347).  —  Zur  Bil.In.i!;  vtrl.  11,,,-^ier-, 
Chotzer-».,  dnzii  BSG.  XII  42  ff. 

Schuester-:  entspr.  2.  WeiscW  nüme",  iras  er  der 
einisch'  a"g'(/c"  het,  wo-n-cr  d'Sch.  hi-n-i"s  g'machl  Iicti' 
SGfkli.eu  I'JII  (BE.).  —  Cliopf- we"-:  entspr.  lali; 
s.  Sj).  1251  0.  (EBalmer  1945). 

ü'^-stor  n.:  1.  a)  .Störung'  BBe.(I)än.);  Syn.  Stör  III 
la.  —  b)  ,'i'rubel',  Getriebe  BHa.;  IIw,  so  Sa. ;  Syn.  Ge- 
slorr  laßl)  (Sp.  1240).  Zen  v'sem  Hils  gH'l's  gar  vil 
Ct.,  esic  ei"s  hei"mer  Dorf  und  esie  ei"s  ist  sust  eppes  lös 
BHa.  Hed  d'Landsg'meind  mir  es  giltigs  Mer,  so  ehern- 
mer  selber  über  i"s  schaUe" ;  g'scheht's  oppen  einist  an'''' 
mit  G.,  so  mie'">^m  mer  's  g'macht  G'setz  doch  halle". 
Uw  Gem.  S.  noch  Bd  X  8t!8  u.  (IlKüchler-Ming).  ,Anno 
domini  14r>7  ...  an  dem  heiligen  tag  ze  wienachtwurdend 
die  von  Zürich  bericht,  wie  die  von  Schwitz  und  Glarus 
die  grafschafften  Toggenburg  und  Utznang  ...  an  sich 
gezogen  hettind;  deß  wurdent  si  treffenlich  zornig  über 
die  von  Schwitz  und  Glarus  und  ward  ein  seltzamer 
rumor  und  gest.  in  der  statt  Zürich.'  AkcTschidi  (Chr.). 
—  2.  Gericht  von  gestampften  Kartoffeln  und  Rüben  FJ.; 
Syn.  Ge-Storr  2b  (Sp.  1241).  —  Mhd.  ./e.^-rre  in  B.:-d.  1  ; 
vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  4243  ;  Lexer  1862,  242   (Geschäft,  Mülip). 

Store{n)I  m.  Nur  in  Tropfe"-St.:  Rheumatismus 
GRPr.  —  Vgl.  spätmhd.  (Augsb.  Chr.  XIV. /XV.)  störe  m.,  Fieber, 
zum  1.  Glied  MHöltcr  1899,  753,  zur  Bildung  BSG.  XII  14.5  ff., 
sowie  Stör  II  mit  Anni. 

Store"  I  (bzw.  -e-usw.),  -M''PJVIac.;Wtw.,  in  BGadm., 
Gr.  (Bärnd.  1908),  Hk.,na.,  R.;  PAl.  (Giord.) -/■)■- (neben 
-r-),  in  BGr.  (Bärnd.  1908;  neben  -e-);  Si'iiwE.  (Lienert 
1891);  WV.  (FGStebler  1921)  -/;)/);;-  (bzw.  -c-),  3.  Sg.  Pr.-es. 
und  Ptc.  -t,  in  WVt.  Pte.  g'stOrt: 

1.  a)  rühren,  in  etw.  wühlen. 
Insbes.  a)  Speisen  in  der  Pfanne. 

ß)  geronnene  Milch. 
Y)  Glut. 
S)  Heu  wenden. 

£)  im  Feldbau,  den  Boden  mit  der  Haue  aiitioi-kern. 
b)   mit  weiterem  Hervortreten  der  Nebenvorstellung  der 
Bewegung. 

a)  ein  Ameisen-,  Wespennest,  einen  Bienenscbwarm  »r 
fl)  gehen  machen. 

1)  (an)treiben,  anspornen.  —  2)  vertreiben,  fortjagen. 
—  3)  Wild  aufjagen.  —  4)  bewegen, 
c)  uneig. 

Ol)  (Übles)  vergehen  machen,  vertreiben, 
ß)  in  üblem  S. 

1)  bindernd  auf  jmd  (etw.)  einwirken.  —    2)  ver-, 
zerstreuen.  Von  Bauwerken,  zerstören.  -  3)  rück- 
sichtslos verbrauchen. 
Y)  wesentl.  wie  nhd.  stören  i.  S.  v.  aus  der  Ruhe  bringen. 
Insbes.  1)  (vom  Schlaf)  aufwecken. —  2)durcJi  Worti' 
unwirsch  machen. 

2.  vom  Handwerker,  im  Kundenhaus  arbeiten. 

l.a)  ,,rühren,  in  etw.  wühlen"  Bs  (Linder);  B,  so 
Be.,  Br.,Gadm.,  Gr.,  Hk.,  Ha.,  R.,  Si.  und  It  Zyro;  „VO" 
(St.-);  GrAv.,  Gast.,  D.,  He.,  KL,  Luz.,  Mu.,  Pany,  Pr.,  S., 
Seh.,  Seew.,  sG.,  UVaz,  Valz.,  ,allg.'  (Tch.);  GSaL.,  W. 
(Gahathuler);  Nnw  (Matthys);  UwE.;  W,  so  Bister,  V. 
Mit  Akk.  S  (bzw.  ahs.);  Syn.  rum-ii  3(4)  (Bd  VI  1249/52). 
All  Siinntig  hed  er  s'  cn  Bitz  g'stort,  das"  si  si''''  nid 
offen  liggend,  deich  r'',  die  ersparten  Taler.  GFient  1898. 
,Eine  Pfütze'  (B  It  Zyro),  „Wasser"  st.  Der  Wi"  darf 
mc"  nit  st.  Bs  (Linder);  heute  auf  cy  bezogen.  RA.: 
D'Milch  St.,  puellam  seu  feminam  gravidam  facere  ita', 


ut  papillae  et  mamma-  pollent  et  lactiferre  reddentur' 
GhD.  (B).  Intr.;  Syn.  storren  la<x  (Sp.  1241).  Inder 
Milch  st.  BBr.  Stör  mer  nit  im.  M''asser!  GitPr.  , Quell- 
wasser, in  welchem  man  uf  <^em  Clirebs  [vgl.  Bd  III  782, 
Bed.  1  b]  sterrd,  versickert.,  Bäiinh.  1908.  ,I)as  ein- 
fachste Verfahren,  um  den  zukünftigen  Freier  zu  einem 
Stelldichein  zu  zwingen,  besteht  darin,  daß  das  Mädchen 
G'schirrbleiz  siedet  und  immer  darin  stört  (herum- 
stochert).' WManz  1916  (GSaL.).  Im  Bluet  st,  ,zur  Ader 
lassen'  GitPr.:  s.  Bd  Y  219  o.  RA.  (Iiii)  Dreck  st.;  vgl. 
Bd  VI  1251  M.  , Einmal  wallfahrteten  die  Engelberger 
mit  Kreuz  nach  Grafeuort,  um  Regen  zu  erbitten.  Auf 
ihrem  Heimweg  hagelte  es  tüchtig.  Da  meinte  einer,  der 
nicht  mitgemacht  hatte:  /<•''  lia"  'dankt,  es  chem  e'sö. 
Worum  hent  s'  miessen  im  Drück  ga"  st.!'  SV.  1924. 
Stöür  nit  all  im  Dregg,  suche  nicht  immer  Streit! 
GSaL.  „Wenn  man  den  Dreck  stört,  so  stinkt  er,  d.  b. 
man  macht  das  Übel  noch  ärger  durch  Hervorziehung 
vergessener  Fehltritte  oder  Beleidigungen."  St.^;  s.  auch 
Sp.  1130  u.  (Bärnd.  1908).  Bildl.:  In  ere"  heikle"  Sach,  in 
R<:clini"gsa"g'lege"h.eite"  nid  st.  möge"  .GRCast.,  allg.' 
(Tsch.).  Inshcs.  a)  Speisen  in  der  I^fanne,  um  das 
Anbrennen  zu  verhindern  BBe.,  Br.,  Gr.,  Ha.,  R.,  Si.; 
Gr  (Tsch.);  GW.  (Gahathuler).  D's  G'chöch  st.  BR.  D's 
Mues  Gr  (Tsch.),  der  Brei  BBr.,  Ha.,  d' Suppe"  BBr.; 
Gr  (Tsch.),  der  Dangyel  BBr.  st.  D'Herdopfcl  BBe., 
d'IIerbbicre"  Gr  (Tsch.)  st.  (Herdöpfel-)IiÖsti  st.  BBe., 
Ha.  (s.  Bd.V  685  o. :  VI  1524  c).  /■•''  müeß  grad  ei"s  i'isi" ; 
tuen  mer  ussen  d'Uesti  St.!  BHa.  Stö§r  der  Tatsch,  sus 
brännt  er  a" !  GW.  (Gahathuler).  Mu"  seid  von  eppes, 
iva  nid  z'machen  ist,  den  Bri  tecken  W^  b'stendig  st. 
Barnd.  1908.  —  ß)  geronnene  Milch  mit  dem  ühäs- 
fcr('c/KT(Bd  V339)  B,so  Gr.,Hk.,Ha.;  GrLuz.;  vgl.P'And. 
1898,  472.  D'Milch  W,  d'Buldere"  B  (FAnd.  1898)  st., 
den  Schluck  (vgl.  Bd  IX  540/1)  BHa.  si.  —  y)  Glut, 
,daß  sie  wieder  glimmt'  B  (Zyro);  GRllh.;  GW.  (Gaha- 
thuler); WBister;  Syn.  schürgen  a  •;  (Bd  VHI  1254). 
,Hie  und  da  stochert  man  . . .  ein  wenig  in  der  Kohle 
herum  ...  me"  stört.'  CLokez  1943.  D's  Ffir  st.  GW. 
,Er  wolle  . . .  denen  da  oben  das  Feuer  st.  (die  Scheite 
anders  legen),  damit  es  besser  brenne.'  SV.  1922 
(WBister).  —  £)  Heu  .wenden,  wenn  es  ausgebreitet 
liegt'  BR. ;  GrS.;  GWb.;  St.»  D's  Höw  st.  BR.  Mer 
händ  's  Heu"'  g'stört,  ,vom  Boden  aufgenommen  und 
g'wi'ltet  oder  die  Mahden  ausgebreitet'  GkS.  -  e)  im 
Feldhau,  den  Boden  (bes.  des  Kartoffelackers)  mit  der 
Haue  auflockern  und  das  Unkraut  entfernen  BBe.  (Buch- 
müller);  GrAv.,  Gast.,  D.,  He.,  Kl.,  Mu.,  Pany,  Pr.,  Rh., 
Seh.,  Seew.,  sG.,  UVaz,Valz.;  GWb.;  WW-Hymufalgenl 
(Bd  I  808):  schurifen  Ic  (Bd  VIII  1248).  Z'irst  tuet  man 
schaben  [vgl.  Bd  VIII  12  u.,  Bed.  1  b  y2],  den"  St.,  z'letzt 
hiiflen  [vgl.  Bd  I  1051  u.,  Bed.  1]  GnPany  (Tsch.).  .Sobald 
die  Kartoffelstauden...  gitgge",  geht  man  ...  st.  und 
vernichtet  von  neuem  das  Unkraut.'  CLorez  1943.  Kn 
Acher  st.  GnUVaz  (Tsch.).  ,Die  Weingärten  sind  eher 
sauber  zu  erhalten,  wenn  man  das  Unkraut  mit  den 
Wurzeln  daraus  wegträgt:  andere  wollen  aber  es  lieber 
darinn  liegen  lassen,  indem,  wenu  man  nur  den  Boden 
fleißig  störe,  damit  das  Unkraut  nicht  aufkommen  möge, 
so  könne  es,  wie  auch  das  abgepflückte  Laub,  das  mau 
darin  liegen  und  verfaulen  läßt,  statt,  einer  Düngung 
dienen.'  GuLandw.  Ges.  1781;  s.  noch  Bd  VIH  1203  u. 
D's  G'jct  St.  GitHe.  (Tsch.);  Syn.  useii-schlahen  laa 
(Bd  IX  4310.).  D-Herdu2/fel'liUe.;  GrAv.,  Gast.,  D.,  KI., 
Mu.,  Pr.,  Seh.,  Valz.,  der  Chabis,  d'Tiirke"  .GRÜast., 
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Valz.'  (Tsch.)  st.  ,nie  Sommerfrüchte  werden  gesterrt 
(gejätet)',  im  Juni.  FGSteblek  1921  (WV.).  —  t)  un- 
sinnlich. Übel  St.,  ,eine  Kranlvheit  aufregen'  B  (Dan.). 
De"  l'"irine"  St.,  .Brechreiz  erregen'  GrD.  Es  stört  mcr 
der  lJ"irU!eii.  .Der  Zwingliscli  Geist  eüoli  lere  das,  Uft'- 
ruehr  St.,  Neid  und  Haß.'  1(;18,  Zinsli  1911.  Eißig  dra" 
St.,  ,nicht  liegen  lassen'  1'  (Syn.  »(«ci/cn  2  BdIV91); 
vgl.  h  fi  1  zum  Schluß.  —  I»)  mit  weiterem  Hervortreten 
der  Nehenvorstellung  der  ausgelösten  Bewegung: 
Syn.  rüereu  1  (Bd  VI  1248);  vgl.  Stör-Slaiiii  (Sp.  1106). 
a)  ein  Ameisen-,  Wespennest,  einen  Bienenschwarm 
,in  St..  Bewegung  hringen,  so  daß  ein  Gewühl  und  Ge- 
tümmel beginnt'  BG.  und  It  Zyro;  WVt.  Bildl.:  vgl. 
BdIVS40u.  Es  We.ijiinest  St.,  ,sich  Streit  und  Verfol- 
gung zuziehen'  B  (Zyro).  Jez  hi-t  er  d'  Wechsere" g'stort! 
Barnd.  1911.  —  ß)  „gehen  machen  BGr."  (St.'').  l)Xan)- 
treiben,  anspornen  GrAv.,  Gast.,  Spl.,  ,allg.'  (Tsch.); 
Ni)w  (Matthys).  E"  füU  Mcni  st.  GiiCast.  (Tsch.).  3fe» 
het  inües^e"  st.  an  ne",  mit  Bez.  auf  Zugpferde  GRSpl. 
Mit  Kichtungsbestimmung;  vgl.  die  Zssen.  Hei"'  st. 
GnGast.  ('l'sch.).  D'Chue  drilier  st.  GrAv.  D' Geißen  ilf 
St.,  ,den  Abhang  hinauf.'  ebd.  I'^''  stör  si  i",  , treibe  die 
Kühe  vorwärts'  GRSpl.  Vieh  fiir,  z'rugg  st.  GrAv.  Un- 
sinnlich. .[Der  auf  Urfehde  aus  der  Gefangenschaft  ent- 
lassene Schultheiß]  reit  zuom  hertzogen  von  Satt'oi.  ver- 
hetzt und  stört  den  hertzogen  wider  die  von  Fryburg. 
so  vast  er  ienier  möchte.'  AE(i.  Tscnimi  (Chr.).  Einen 
Nachlässigen  .anmahnen,  anfrischen,  ein  Vorhaben  oder 
einen  Auftrag  auszuführen'  .GRÜast.,  allg.'  (Tsch.); 
,Scnw;  Zg'  (Dr  Ithen);  Syn.  s/onr«  J&  ß 2  (Sp.  1243). 
.Wenn  man  unsern  Schreiber  nicht  öfters  stört,  so 
schreibt  er  einem  nichts  Schw;  Zh.'  Einen  säumigen 
Schuldner  st.  Gl  (Leuzinger).  ..Wiederholt  mahnen,  zB. 
an  einem  st.  VO"  (St.-).  —  2)  „vertreiben,  fortjagen" 
BGadm.,  „Gr."  (St.^);  UUsch.  IKew«  tc""  d' Chats  nu'i' 
einiscW  i"  Garte"  cliunt.  wem  iiier  si  de»"  schu"  st.  UUsch. 
lUo  du  am  .ilie"''  das  Meitelti  iscli'  üß"  cho»,  da  hart  »<''  's 
du  wider  dm-''  's  Berfli  app^'i"  (fstert  BGadm.  ,Des  löwen 
butdieleiter[der  Esel]an,gewalteklich  giengerhindan, 
entlenter  kraft  uberhuop  er  sich  und  störte  daz  gemeine 
vich  ab  siner  weide.'  Boner.  De(r)  ühlöse»  (Klöiis  \S)st., 
GUh.;U.  so  Usch.;  ^)-m\.  jagen  Ih  (Bd  III  15);  schrecken 
III  (Bd  IX  1603);  stauben  2b-(2  (BdX1079);  trlben. 
,Am  5.  Dezember  ist  . . .  der  Nikolausmarkt  ...  wo  ... 
dielvinderbescheerungen  gekauft  werden  und  der  Haus- 
vater de«  CVi/öse»  siör;.'  Hen.ve  1874.  1879  (GKh.).  E<"ei„ 
der  Klöiis  st.,  .eine  Bescherung  bringen'  U.  Uneig.:  Er 
hed  ere"  wider  der  Kluäs  g'stirt,  .sie  geschwängert' 
UUsch.  —  .3)  Wild  aufjagen,  -stöbern  GnCast..  D., 
Obs.,  ,allg.'  (Tsch.).  I<^i'  ha"  der  Hase"  g  stört  ,GK(;ast., 
allg.'  (Tsch.).  h'lUh  haind  . . .  im  M'ald  i'ne"  h'stimmte" 
Treie"  und  Wege",  ira  s'  verbat  ytvnt,  trenn  s'g'stirt  chond 
GRGhS.  —  4)  bewegen,  .agitare.  muovere'  TAI.  (auch 
It  Giord.).  Mac.  St.  der  Einger  l'Mac.  .Abs..  abreisen, 
.partire'  PAl.  (auch  It  (iiord.).  —  c)  uneig.  a)  (Übles) 
.vergeben  machen',  vertreiben  BBe.  (Buchmüller) 
und  It  Zyro.  ,(Jb  ir  si  niht  enbindent . . .  von  dirre  not,  so 
wizzent.  daz  si  schiere  tot  lit  vor  den  arebeiteu.  Des 
sont  ir  sunder  beiten  ir  not  und  unser  st.,  so  daz  ir 
erhören  ruochent,  swes  wir  bitten.'  Heiner.  ,Tuo  dur 
Got  und  uns  so  wol,  ob  du  iht  von  in  hörest,  daz  du  mit 
botschaft  störest  unser  leit  und  unser  not.'  ebd.  ,Nu 
wolt  sü  Got  erliören,  ir  baider  laid  ze  st.'  Wernher  ML. 
,Den  blinden  gab  er  ir  gesiebt,  vertraib  gesucht  und  och 
gegiht  und  aller  bände  riten,  wie  su  hettent  sitten,  die 


tet  sin  gnade  st.'  ebd.  Dir  sölUe'H  dem  ei»s  d'Lngeni  st., 
,das  Lügen  austreiben'  BBe.  (Bnchmüller)  ,Vil  lüte  zuo 
ir  [Maria]  kanient . . .  die  starchte  si  an  globen  wol,  und 
das  sü  wurdent  gnaden  vol,  wan  soeben  und  hören  wart 
inen  zwivel  st.'  Wernher  ML.  Mit  Akk.  P.  und  Gen.  S.t 
.Din  siiezer  trost  vil  lihte  moht  mich  sorgen  st.'  Reiner.; 
vorher:  ,ob  ich  dich  [Maria]  niht  wol  biten  kau,  doch 
solt  du  mich  erhören  und  mine  sorge  st.  mit  diner  gnade 
State.'  —  ij)in  üblem  S.  1)  hindernd  aufjmd  (etw.)  ein- 
wirken B  (,an  der  Bewegung  hindern,  figürl.'  It  Zyro). 
,Ich  furcht  übel,  es  gebe  ettwas  nüws  mit  der  Vereinigung 
[mit  Frankreich],  die  villicht  mit  glichem  schätz  möchte 
verwechslet  werden;  denn  ettlich  störend  mecbtig,  die 
aber  vorhin  gern  dem  Spanier  zuom  brett  bettend  ge- 
holffenn.'  1.572,  Brief  (TEgli);  kaum  zu  a.  Mit  Akk.  P.: 
,Do  die  Juden  das  vernament  [das  Vorhaben  des  Pilatus, 
Jesus  dem  Kaiser  zu  überantworten],  in  vorhte  sü  des 
koment . . .  und  wurdent  sprechen :  Zuo  der  stunt.  wie . . . 
der  kaiser  in  gericht.  vil  michel  laster  uns  beschicht. 
Wie  das  er  in  wirt  hörent.  vil  gar  er  uns  wirt  störent.' 
Wernher  ML.  Mit  Akk.  S.;  von  2)  nicht  durchweg  zu 
scheiden.  .Du  störtest  ie  die  kristenheit.  die  wirt  er 
höhende  alle  zit.'  RvEms.  ,Din  zunge  störet  inanig  laut, 
si  stiftet  inort,  roup  unde  braut.'  Boner;  Var. , zerstöret'. 
,Vil  lüte  . . .  sechent  mich  [Jesus]  und  hörent,  doch  minü 
werk  sü  störent  mit  irm  ungeloben.'  Wernher  ML.  ,Si 
wurdent  ...  zuo  Lucern  und  zuo  Zug  uff  den  wuchen- 
merkten  mit  inengerlei  nüwen  ufsetzen  ...  beschwert, 
ouch  etwa  ze  ziten  inen  feiler  kouf  gar  gestört.'  Aec;. 
TscHUDi  (Chr.).  ,Wan  in  dissem  Fahl  der  Freyheit  erzelt 
unsers  reformierten  . . .  Glaubens  der  ganz  einmahl  mag 
gestehrt  werden,  so  ist  inskünftig  nit  nur  nit  mehr  zue 
remedieren.  sondern  eine  . . .  Unglägenheit  nach  der 
andern  zue  erwarten.'  1055,  Z  (.Instruction'  an  die 
Gesandten  nach  Schwyz);  .daß  man...  deß  Glaubens 
halb  von  einem  Ort  in  das  ander  zühen  mögen  und 
keinem  Stand  in  der  lobl.  Eidtgnoschaft  gestehrt  noch 
gewehrt  worden  ist.'  [Bei  der  Festsetzung  des  Brot- 
preises] wurden  recht  hohe  Preise,  die  ein  gewisses  Maß 
stark  überschritten,  nicht  in  Rechnung  gezogen,  um  den 
Mittelpreis  nicht  zu, st.'  1772,  AReichlin  1912.  — 2)  ver-, 
zerstreuen.  ,So  gar  zesamene  wirt  geleit  der  weite 
hört,  in  störet  zorn.'  IIvEms.  ,Diu  weit  solde  gehazzet 
sin  . . .  wan  si  ze  stäte  nihtes  gert.  Das  nu  ist,  dest  niht 
zehant,  nuja,  nu  niht,  dest  irbekant.hiute  wesen,  morne 
entwesen.  nu  st.,  nu  zesamene  lesen.'  ebd.  Mit  Bez.  auf 
Bauwerke,  zerstören,  vernichten.  ,Der  [wahre  Gott] 
wart  in  do  geoffenot.  Und  do  er  [Kaiser  Augustus]  dis  ge- 
horte, die  sul  er  balde  störte  dem  gebornen  kiinegeze 
eren.'  Wernher  ML.;  vorher:  ,der  kaiser  niderbrec.hen 
hies  ain  sul,  die  er  im  machen  hies  und  sin  bilde  daruf 
stau.'  .[Jesus  habe  gesagt:]  Ich  wil  den  tempel  in  der  statt, 
den  kUng  Ilerodes  buwen  liatt.  one  menschenhilff  zer- 
brechen, st.'  Rief  1545  (P.).  ,Es  gewann  auch  liertzog 
.Albrecht  ouch  vil  bürg,  die  er  stört  und  schädiget  alle 
die,  so  sich  je  wider  in  gesetzt. . .  haltend.'  AE<:.TscHi'm 
(Chr.). —  3)  rücksichtslos  verbrauchen  UUsch.  Dir 
hed  i"s  etz  d's  Leder  g'stirt,  von  einem  Störschuster.  Du 
Müeter,  der  stert  i"s  ietz  de»"  der  Anke" !  von  einem 
Gast,  dem  Butter  und  Brot  aufgetischt  worden  ist. 
—  Y)  wesen tl.  wie  nhd.  stören  i.  S.  v.  aus  der  Ruhe, 
Sammlung  (hei  einer  Arbeit  odgl.)  bringen;  wohl  allg., 
doch  nicht  eig.  volkst.  Stör  mi<^''  nid,  ,laß  mich  ruhig' ! 
B  (AvRütte).  /"''  «xX«  jez  ned  g' stört  si»  AaI''.  Es  stört 
en  de't  niemer  SoiiH.  Due  crlick  i'>'  vor  <'em  ChrüzU  es 
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Melili . .  .  (hin  ist  dervorzuc  (fchntl"'et  und  hat  'betet . ..  . 
!<>'•  ha" 's  nikl  welle"  st.  Liexekt  1891.  Es  Mäitschi ... 
wirt  im  Schrihe"  vom  jünfjere"  Schiresteiil  y'slört.  auf 
cinrni  Hihi  von  .\iiker.  Barnd.  1914.  /■=''  lö"  mif''jez  nid 
st.  .\\V.  Er  löt  sif>'  nid  st.  8r\]K.  S.  nocli  Sp.  670  o. 
(DMüller  1920).  ,l)u  [Floh]  sugst  mir  's  Blut  aus  Marg 
nncl  Hein,  ilruni  nimm  icli  dir  ilas  Lähen,  du  störist  mich 
in  meiner  lUie,  drum  druck  icli  dir  die  Augen  zue.' 
KL.  (Z).  Mit  Olijektsverschiebung.  Ei'X'm.  s%"  liue"'  st.; 
s.  Bd  II  liOS  M.  (Hilü.).  In  Scharen  zogen  die  .Gesellen' 
oftmals  aus,  in  fremden  Alpen  einen  heimlichen  Ahend- 
sitz  zu  ,st.'  LöTSCiiEN  1917 ;  später:  sonst  hat  deren  jeder 
von  ,Störcrn'  und  , Sprechern'  seinen  hesondern  Namen 
gehabt,  daß  man  ihn  nicht  kenne.  Inshes.  l)(vom  Schlaf) 
aufwecken  .GRCast.,  allg.'  (Tsch.);  GW.  (Gabathuler); 
ScHwK.  Si...  sind  ...  zucm  Chih'l'e'<räl  Seppe"  loni  na" 
St.  und  (ja"  wecke",  rfa.s«  alls  erschroclce"  us  'hm  Hüsli 
appc"(fsprimcje"  ist.  Lienert  1891.  , Nicht  zu  lange  war 
er  bei  seiner  Liebsten,  als  sich  aucli  schon  die  Nacht- 
bubendes hinteren  Tales  der  Alp,  die  man  liiefür  gestört 
(geweckt)  hatte,  sogar  mit  einer  Sententreiclile  an  der 
Spitze  ...  auf  das  ...  Haus  zu  machten.'  ebd.  1931. 
—  '2)  ,durch  beleidigende  Worte  unwirsch  machen'  BO. 
(,hes.  durch  Erinnerung  an  begangene  Fehler'  It  Zyro: 
vgl.  Sp.  1200  0.),  R.  Der  N.  ist  niid  der  bravst,  aber  es 
wilrd  im  alben  ev's  (fstord  BR. 

2.  entspr.  Stör  2  (Sp.  1252),  vom  Handwerker,  im 
Kundenhaus  arbeiten;  vgl.  Störcr  2.  ,Kiner, 
der  sich  usgebe  für  einen  tischmacher  und  für  einen 
sölichen  also  waudlote  und  sine  lerjar  usgedienet  hette, 
der  sdlte  nit  also  st.,  als  er  täte,  er  sölte  das  handtwerch, 
als  dann  ein  xell  sinem  meister  das  lopte,  in  ecren  haben, 
und  ee  er  einen  sölichen  störern  dingte,  so  wolte  er  ee, 
das  man  inn  ertränkte.'  14H1,  Z  RB.  ,ritt  man  die  schuo- 
machern,  das  sy  den  Jagli  [Sohn  eines  Scliuhmachers] 
bis  wienachten  lassen  werchen  und  dan  hören,  doch 
welich  scluiomacher  hie  zwüschend  sin  zuo  st.  beger, 
daz  er  ghnrsem  sig  inen  beißen.'  1544,  GLiclit.IlB.  ,Ist 
erkent,  das  die  sclinider,  welche  uft'dem  land  stören  und 
ir  handwerch  driben,  kein  heltzwerch  machen.'  1550, 
SeuRatsprot.  ,Vogt  zuo  Grüeningen  schryben,  das  er  S. 
St.  lassen  und  jetz  etwas  zyts  also  mit  ime  gedult  haben 
solle.'  1572,  ZRM.;  s.  noch  Bd  VII 1701  o.  ,Auf  Mitt- 
woch den  9.  Horuung  . . .  han  ich  mit  dem  J.,  Schuh- 
macher, gerechnet  und  blieben  wir  ihm  schuldig  1  ff  2  S. 
mehr  1  ff  9S.,  so  er  dann  gestöret  hat  den  22.  Mai.  Auf 
Mittwoch  vor  Simon  und  Judä  . . .  han  ich  mit  dem  J. 
gerechnet  und  blieb  ihm  schuldig  an  Geld  12  S.  5  Hlr 
mehr  5  S.,  als  er  da  gestöret  hat  den  Brachmonat  [usw.].' 
1592,  Z  Alt.  Chr.  (modern.).  ,I)aß  die  Vogt  uif  der  Landt- 
schafft  alle  Ußlendischen,  so  st.  ald  glassen  weiten  ... 
hinweg  wissen  sollen  ...  Bezüge  doch  der  Augenschyn 
mehr  dann  genueg,  das  derglychen  Störer  und  Glaßer 
im  Land  hin  und  wider  ein  nit  wenige  Anzal  ...  sich 
befindint.'  1037,  Z  (, Urteilbrief  hetreft'end  das  St.  und 
Glassen  uf  der  LanndtschattV).  ,So  mag  auch  kein  lediger 
Gesell  weder  in  der  Stadt  noch  auf  der  Landschaft  für 
sich  selbst  stöhren,  weil  keiner,  welcher  kein  Landmann 
noch  Bürger  ist,  keinen  Rauch  führen  mag.'  GRÜhur 
Tischmacherordn.  1730.  ,Daß  allen  äußeren  und  fremden 
Schumacheren  .  .  nicht  nur  verholten  sein  soll,  einlebe 
Schumacherwaren  äußert  den  Jahrmärkten  . ..  zu  ver- 
kaufen, sondern  gar  nicht  damit  zu  handien,  noch  selbe 
in  Particularhäuser  zu  tragen  und  zu  vertreiben, weniger 
iu  solchen  Häusern  zu  arbeiten  und  zu  stören.'  1745, 


FMu.  StR.  S.  noch  Bd  H  G46  u.  (1569,  Z  Staatsarch.; 
ebso  1508,  ebd.);  V  1062/3  (1631,  BTB.  1878);  VII720o. 
(1075,  GMand.,  mit  der  Forts.:  .sondern  alle  und  jede 
Stümpler  und  Störer  mit  allem  Krnst  abschaffen'), 
Sp.  1250  u.  (1590,  Z  RM.).  —  Stören  II  n.;  1.  entspr.  1  a. 
.Durch  St.  (Umrühren)  mit  der  Ni<lle"chelleii  wird  die 
[nach  Zusatz  von  Vhaslug  dick  gewordene]  Milch  in 
Schilling  versetzt.'  Barnd.  1908;  später:  ,gleicbzeitig 
wird  mit  dem  Brecher  (fslerrd.'  Entspr.  lae:  ,Bei  den 
Kohlgewächsen  ist  das  Anhäufeln  und  St.  der  Erde  bei 
schwerem  Grund  sehr  nötig.'  GuSammler  1807.  — 
2.  entspr.  2. , Meinen  werten  Kunden  ...  zeige  ich  an,  daß 
ich  mich  nun  immermehr  auf  das  St.  verlege  uiul  immer 
gute  und  tüchtige  Arbeiter  haben  werde  ...  Kirchdorf, 
im  Jenner  1867.  M.,  Schustermeister.'  BZeitungsins. 
S.  noch  Bd  X  1831  o.  (1581,  Z  RM.),  ferner  o.  (1037,  Z.). 
—  g''-st6rt,  bzw.-«-,  -Ö-:  a)  entspr.  la,  aufgewühlt. 
JJerc"  g-e''  Sehne,  der  öberet  vil  liechler  GuS.  Subst.  Ntr., 
von  Heu  (vgl.  Ia5);  ,[Beim  Zerschneiden  der  Triste] 
schneidet  man  mit  dem  Schroteisen  die  Triste  in  der 
Mitte  bei  der  Tristlatte  ein  und  nimmt  die  Hälften 
(Hiilbli"g )  so  tief  hinunter  weg,  bis  der  Durchmesser 
des  übrigen  Teiles  der  Triste  für  die  weitere  Zerlegung 
genügend  groß  ist.  Die  beiden  llälbli"g,  die  auf  die  Seite 
gelegt  werden,  bezeichnet  man  als  G-s,  Abgänds  [vgl. 
Bd  II  9  u.].'  Afv.  (UErstf.).  —  b)  entspr.  1  c-(.  a)  aus  der 
Ruhe,  dem  (ileichgewicht  gebracht.  Da  luege"  sialliüf 
irie  g-i  Schaf,  auf  eine  drohende  Bemerkung  hin.  RvTa- 
VEL  1931  (BStdt).—  ß)  geistesgestört  Bs;  B;  GW.  (Gaba- 
thuler); Th;  WVt.;  Zu.;  sicher  weiterhin.  En  Andere'' 
sei  im  Chopf  a"g'griffe"  . . .  ine"  hat  scho"  lang  g'märkt, 
das'  er  e"chli"  g.  scig.  Messikommer  1910.  [Frau  N.,die  auf 
abnurmali  G'hirntätigkeit  ihres  Mannes  zur  Begründung 
seiner  Seitensprünge  hingewiesen  wird:]  Se'b  göt  mich 
nüt  a"!  G.  hi»,  g.  her,  i"  dem  Artikel  verston  ;>''  kei" 
G'spuli:  AHuHiJEXB.  1924.  En  Ort,  wo  ne»  g-i  Person,  en 
arme''  Tropf,  V'b' schlösse"  inere"  obere"  Stube"  muelJlebe". 
EBalmer  1925.  .Etliche  Reusjier  und  g-e  Blicke.'  Sintem. 
1759;  s.  dasVorhergehende  Bd  VI  1495  u.  —  Ahd.  (Notker) 
st5rir)en,  vertere,  Jestruere,  dispergeie,  inlid.  stiren  in  Bed.  1  b  c ; 
vgl.  Gr.WB.  X3,  385/406;  Scherz-Oberlin  1577/8;  Martiii- 
Lii-nli.  II  GIl  :  MHüfer  1S15  III  189,  feiner  (auch  in  Bed.  2) 
Scbm.-11779;  Fischer  V  1802/3;  Üngher-Khull  580,  zum 
etym.  Verhältnis  zu  Stören  III,  sowie  zu  den  alilautenden  Sijipen 
von  alorreii  (Sp.  1241),  muren,  slüren,  »füren  mit  tw.  paralleler 
Bedeutung-sentwicklung  Falk-Torp  1152  (slaur).  1194  (nli/r  I), 
zu-rr-  (vordem  derVok.  zT.  gekürzt  ist,  wobei  «(orren  eingewirkt 
haben  kann)  infolge  westgerm.  Gem.  vor  J  PliB.  XVIII  370: 
BSG.  VI  157.  2  ist  wohl  jüngeres  Denoni.  zu  Siör  III S;  Formen 
der  leb.  Spr.  (die  durch  3.  Sg.  Pra?s.  und  Ptc.  -et  diese  Bildung 
erweisen  würden)  fehlen.  Niclit  Schweiz,  ist  die  Verbindung 
.stiften  [vgl.  Bd  X  1472,  Bed.  I]  und  st.  [vgl  1  c  g2]'  im  folg. 
Beleg:  ,Daz  wir  [Herzog  Rudolf  von  Österreich]  in  allen  unsern 
landen  und  stetten  . . .  alle  weltliche  recht,  fryheit  und  gewon- 
heit  stiften  und  st.,  minren  und  nieren,  lüterron  und  bezzern 
mugen.'  1363,  Aar.  StR. 

üf-:  a)  entspr.  la,  „aufrühren,  auflockern"  BHk.; 
.,V0"  (St.'-);  GR(Tsch.),  ,destare,  agitare'  FAl.  (Giord.); 
Synn.  üf-goren  (Bd  II 408),  -roden  a  (Bd  VI  019/20).  En 
Laubsack  ü.  Gr  (Tsch.).  S.  noch  Bd  VIII  1005  u.  (Gr  It 
Tsch.).  Bildl.  (vgl.  stören  la-{):  , Damit  das  füwr  am 
allerbe(iuemlichsten  usgelöscht  wurde  und  durch  die 
reehtfertigung  nit  wider  ufgestöret,  werd  alles  wett- 
geschlagen.' VTscucDi  1533.  Unsinnlich,  aufhetzen, 
-wiegeln ;  Syn.  er-  st.  a.  ,[Wenn  der  ,Iandsrat'  einen  Streit 
geschlichtet  hat]  sol  es  daby  pliben  one  witer  klagung, 
müeyen  oder  nachloufen  unseren  herren  und  obern  ... 
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darzuo  by  straf  unsers  herren  landvogts  an  Hb,  eer  und 
giiot,  nachdem  dann  einer  ursach  zuo  unruow  gibt  und 
ufstört."  GSa.Mand.  1530.  ,Si  söltiiid  ouch  keine  predi- 
kanten  dulden,  die  frevenlich  das  volk  ufstörtind.' 
VTsnirm  1533.  S.  noch  Hd  VI  1310  M.  (1532,  .\bsoh.: 
wohl  ,-gestört').  Mit  Akk.  8.:  , Wollend  si  solcli  Ordnung 
wider  lian,  wie  si  davor  gebrucht,  welches  vil  gehäders 
ufstört.'  VTscHiPi  1533.  —  b)  entspr.  Ib.  Ein  Wespen- 
nest ui.  Xi)w  (Matthjs).  Entspr.  1  b  ^3,  von  Wild, Vögeln 
(iK(Tsch.);  GW.(Gabathuler):  Syn.  nf-stuberen  (Bd  X 
1099).  G'uUd,  Vögel  ü.  Gr.  —  c)  entspr.  Icy,  aufregen 
GF.  Insbes..  (vom  Schlaf)  aufwecken  Gr  (Tsdi.);  PAl. 
(Giord.);  GF.  Jmd  com  Scltlu/'ü.  GF.  Gueten  Tay,  Ajit", 
haid  er  icoul  g'schJöfe"?  Jö,  Gott  dank  ef''!  Und  du? 
Ich  lioii  g'u-eind,  ich  müessi  der  go"  jütze"  und  dich  «., 
.farti  alzar  da  letto.'  Giord.  —  Uf- stören  n.:  entspr.  a. 
Unsinnlich.  ,Die  von  Zürich  . . .  veruuglimpfeten  die 
fünf  Orte,  wo  si  mochten,  unangesechen  was  pratikeu 
si  immerdar  trihend  zuo  u.  der  gmeinen  herschaften.' 
VTscuvDi  1533.  ,Si  vermeinten,  sölicher  uflouf  wäre  uß 
des  abts  u.,  desglichen  der  andern  hotten,  geschehen.' 
ebd.  —  üf-g'-stort:  entspr.  li.  l)ie  Zirergli . . .  heind . . . 
i''ne''  Werchsüg  g'nu",  und  ja  ist  in  dem  Guf'er  under 
<'em  Höre"  es  Lebe"  lösg' gange"  irie  imene"  ü-e"  AmeitJe"- 
hüfe".  JJöRCER  192(1  (GrV.).  —  Üf-s torer  m.:  entspr. a, 
.\nstifter  (von  rnruhen).  ,Als  man  des  burgermeister 
Stüssis  todten  Hb . . .  fand,  derein  großer  u.  und  ursächer 
des  ursprünglichen  kriegs  ...  gesin  was.'  Ae«.  Tschüdi 
(Chr.).  S.  noch  Bd  X  1090  u.  (1531,  Strickl.).  —  Üf- 
störung  f.:  =  Uf-storen.  .Der  türkisch keiserüberzoch 
abermals  das  Ungarland  und  eroberet  es  gar.  Geschach, 
als  man  seit,  uß  u.  deß  grafen  von  der  Weida  [Johann 
Zapolyas].'  VTschudi  1533.  —  GaW  en-Uif-steri"g: 
entspr.  a,  ,Gallenstörung'  Xdw  (D.).  —  llhd.  a/aueren  in 
Bcd.  a:  vgl.  Gr.WB.  I  7.51 :  Fischer  I  42.5. 

unie°-  (in  BGr.  umha-,  in  GnSchud.  ummer-):  ent- 
spr. 1  a,  „umrühren,  zB.  Kaft'ee  in  einer  Pfanne,  den  man 
röstet-  BGr.;  ..VO"  (St.-);  GnSchud.;  Xuw:  Obw  (Blätter 
1899:  s.  Bd  VIII  77  u.);  Syn.  u.-storren  ai.  (Sp.  1243). 
Im  Wasser  u.  Bärxd.  1908.  ,Wer  [bei  abnehmendem 
.Mond]  in  ner  (Quellen  eppc"  u.-stirrd.'  ebd.;  s.  die  i'orts. 
Bd  IX  173  0.  /'■''  störe"  e'sö  ummer  mid  der  Uhelle",  in 
der  Suppe.  MTiiöxv  1926.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1183 
(.herumstören") ;  Martin-Lieiih.  II  Cll  (''eruniHtfire"). 

a°-:  a)  entspr.  1  a.  Unsinnlich,  anschüren  (Synn.  an- 
richten A  4  d.  -reisen  lg  Bd  VI  410.  1318): , Hat  vogtJ. .. 
dem  abt  [von  Pfäfers]  zuo  eren  geredt,  der  laudvogt  von 
Sargans  sig  an  sinen  herren  von  Zürich  ein  mörders- 
hüswicht,  und  daby  ouch  er  und  etlich  Zürcher  me  zuo 
ammann  M.  von  Quarten  ...  geredt,  die  von  Zürich 
werden  mich  . . .  under  klingen  durch  lassen  laufen  . . . 
Sölichs  ...  uns  ulls  von  dem  abt...  als  wir  gedenken 
müessen,  angestört  ist,  da  ouch  etlich  dero  meuger  zuo 
solchem  ernstlich  gestüret,  die  doch  all  üwer  lechenlüt 
sind.'  1531,  Strickl.  (Aeg.Tschudi,  Landvogt  in  Sargans, 
an  die  VO);  vorher:  ,da  ich  ein  landsgmeind  hatt  und 
er,  abt,  und  ander  vil  a-s  üch  . . .  den  fünf  Orten  hinder- 
rucks  gemacht'  —  h)  =  stören  Ib'fl,  ,anspornen' Xnw 
(Matthys).  —  Vgl.  Gr.WB.  I  486. 

fts-enander(e")-:  entspr.  la,  zerwühlen;  s.  Bd  X 
1095  u.  (GKeller).  -  dur«''-e.-:  =  stören  la'^  B 
(.\vRiTTK).  We""  d' Milch  zur  G'nüegi  erwärmet  ist,  wird 
si  de""  d.-g'stört,  ,zur  !■  orderung  der  Ausscheidung  des 
Käsestoffs  durcheinandergerübrt.' 

er-:  entspr.  la.  Unsinnlich;  Synn.  üf-sl.  a,  an-st.  a. 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


,[Papst  Gregor  VII.]  schicket . . .  gesandtschaftsweise  ins 
Deutschland  die  Bischoffen  von  Ostia,  Preveste  [usw.]. 
Sie  erstorten  in  Retien  unnd  uberal  im  Deutschland 
großen  Zweytracht  und  Spaltungen.'  Gcler  1616.  ,A]s 
der  Christen  Gewalt  in  Asia  sieb  mächtig  schmäleret . . . 
bette  ihnen  Papst  Eugenius  gern  Rettung  geschaffet, 
brauchet  deswegen  alle  Mittel,  einen  stattlichen  Feld- 
zug in  das  gelobte  Land  zue  e.'  ebd.  —  b)  =  stören  Icyi, 
zerstören;  Synn.  auch  üs-st.b,  ver-st.cv..  ,.\lso  kam  er 
für  des  kunges  von  .Morach  land  und  weitend  das  erstörn 
und  erstritten.  Da  wertt  sich  derkunigk  gar  ritterlich.' 
VoLKSB.  ,I)ie  Spanier,  als  sy  der  l'ündtneren  . . .  Rüstung 
vermerkt,  verlüffent  si  sich  täglich.  In  dem  schickt  man 
3  Gesante  gen  Meiland  ...  l)enen  hat  Gubernator  zue 
Meiland  geantwortet,  daß  sin  König  kein  Krieg  ...  an- 
fachen vvelli,  und  so  etwas  erstört  worden,  si  dasselb  von 
etlichen  Pandytten  wider  des  Königs  WUssen  und  Willen 
beschechen.'  Ard.  1572;  101 4;  dafür, verstört',  ebd.  1598. 
—  Er-störung  f.:  =  Üf-st.  ,Min  herr  der  küng  . .  .  lat 
üch  bitten  . . .  ir  wellend  nun  dalame  ernstlich  und  zuom 
besten  sehen  uf  die  falschen  und  bösen  practikeu  und 
erdichten  fünd  des  cardinals,  so  doch  klarlich  am  tag 
liggend,  und  ir  wol  erkennen  mögend  durch  das,  so  er 
nünt  anders  begert,  dann  die  üwern  an  einandern  zuo 
füeren,  dadurch  er  ein  e.  gemeiner  Eidgnoschaft  stiften 
möcht.'  1521,  Absch.  (Vortrag  des  französischen  Ge- 
sandten). —  Ahd.  irHtor(r)en,  evertere,  concutere,  mhd.  er- 
si^tren  (auch  erslterumje)  iu  unsern  Bedd.;  vgl.  Gr.WB.  III  1018 
(auch  ,Erstörung') ;  Diefeiib.-WQlcker  457  ;  Scherz-Oberlin  3ö:J : 
Fischer  II  851  (auch  , Er-störung'). 

ÜS-:  a)  =  stören  lat.  ,Das  Land  ausst.',  unter  Juni- 
arbeiten. 1860,  WTgb.  —  b)  =  erst,  b,  ausrotten.  , Sa- 
tan:... Petrus,  der  Christen  höchster  Herr,  hat  etliche 
der  Tieneren  sin  in  alle  Welt  gesendet  hin,  den  christ- 
lichen Glauben  z  leren  und  unser  Reich  gar  auszue- 
steren.'  Com.  Beati.  -  Vgl.  Gr.WB.  I  980. 

use"-:  entspr.  1  b  ^2,  hinausjagen  UUsch.  Gang, ster 
d'Uiender  ü.,  si  sind  wider  im  Garten  inne"! 

ver-:a) entspr.  I  a.  a) (wühlend)  in  et w.  versenken. 
Unsinnlich:  ,[Lucifer  zu  der  Versammlung  der  Teufel:] 
Betiyßend  üch  ganz  überall,  das  ir  die  menschen  über- 
törend  und  in  die  laster  gar  verstörend.'  RCvs.  1573.  — 
p)  verstopfen;  Syn.  cer-schüblen  1  (Bd  VIII  91).  Het- 
tischft)  g'loset,  hettischftj  g'hört,  hettisch(t)  d'Öre"  niid 
eerstört!  Abfertigung  auf  die  neugierige  Frage  (eines 
Kindes):  M^as  fliäschft)  g'seit'?  oä.  AiWohl.;  ApHer.; 
Bs;G,soSa.;  ScHStdt;  TiiXenwilen;  ZcOÄg.;  ZS.,Wth. ; 
vgl.  u.  Schübella  (Bd  V1II87  u.).  —  b)  entspr.  1  b.  a)  = 
stören  lb?2:  s.  Bd  VIII  Ul  u.  (14.53,  BsL.UB.).  —  ';.)  = 
stören Ib'f 3,  so  von  Rebhühnern  Gr  (Tsch.).  —  f)  ent- 
spr. 1  c.  n)  =  stören  Ic^i.  Zerstreuen:  ,Wenn  man  an 
diesem  Tag  die  Mulwürft'hauffen  verstöre,  komme  man 
darum.'  1782,  AaRcu.;  oder  zum  Folg.  Zerstören,  ver- 
nichten Bs  (Seil.):  ScnSchl.:  Synn.  erst.  b.  zer-st.  a.  ,Das 
Dorf  Fischbach  ist  gut  gebaut  am  Eingang  des  Vispor- 
tales; aber  auch  hier  verstert  die  wilde  Visp,  ein  reißender 
Bergstrom.'  JvWEissEXFLrn  1850/1.  ,V.,  zerstören,  sihe 
zerstören.'  Denzl.  1677.  1716.  De  Stein,  siilb  Schloß  . .. 
ist  au<=''  verstört,  teie  mengs  no^''  umenand.  Jcgexusi'ort 
1912  (ScnSchl.).  En  fürchtige''  Windsturm  hat's  Hüs 
verstört.  ABodmer.  ,Es  hatyn  den  Christmonet  yn  so  vil 
geschneit,  daß  es  den  12ten  yn  der  N'acht  . . .  großen 
Schaden  getan  hat . . .  daß  . . .  vil  Heiser  und  Derfcr  ssint 
vorstert  worden  und  gänzlich  zu  Grund  gangen  sind.' 
1808,  BGr.  Chr.  ,Bald  gelangten  wir  an  einen  Glctsclier 
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mit  Namen  Diirandgletscher,  der  das  Tal  verstert.' 
JvWeissknfuih  1850/51.  ,Also  nam  lierzog  Albrecht  von 
Oesterrich  die  brend  und  die  gewuosten  statt  [Rappers- 
wil]  in  ...  und  machet  also  die  ringmur  wider  umb  die 
statt,  diu  verstört  und  verberget  was.'  Z  Chr.  133()/144G. 
,Er  [George  de  laTremouille]  sagt  ouch  dabi,  wo  Dolcn 
[Dole]  erobert,  das  er  dann  für  Salins  keren,  und  werde 
das  nitt  vast  besterkt  vinden  und  villicbt  den  Salz- 
brunnen daselbs  v.'  1477,  B  (Schreiben  an  die  Tag- 
satzungsboten). ,Ücb  aber  wil  ich  under  die  beiden 
ströwen  und  .. .  das  iiwer  land  sol  wüest  sin  und  iiwere 
stett  verstört.'  1525/89,  III.  Mos.:  ,zerstört.'  U>38;  ai 
TtoXetc;  Oiiöjv  eaov;ai  sp7)|jioi.  LXX.  ,Nun  aber  macht  er 
mich  mücd  und  verstört  alles,  was  ich  bin.'  1525/89, 
Hiob;  ,zerstört'.  1638/18G8;  , verstört'.  1931;  iTtsXdßou 
\i'M.  LXX ;  in  nihil  um  redacti  sunt  omnes  artus  raei.  Vulg. 
,Dieser  Geist  wird  von  Avicenna  genannt  die  Seel  der 
Welt ...  In  seinem  andern  Wesen  erscheint  er  dem 
Gesicht  ein  wessriger  Leib  ...  ist  den  Krankheiten  treft'- 
lich  nutz  ...  und  was  sich  in  die  Lung  gesetzt  bat,  löset 
er  auf  ohne  Gewalt,  und  wann  dieselbig  verstöret  und 
vulneriert  ist,  heilet  sie  [!]  die  ...  und  was  sich  an  den 
geistlichen  Stetten  angelegt,  dazpuriücierts  underhalts 
vor  weitern  Zerstörung.'  Pauac.  S.  noch  BdlV  46  o. 
(Z  üfeninschr.);  Sp.829  o.  (LeuLe.K.).  126G  o.  (Ard.  1598). 
Mit  Bez.  auf  Abstr.  ,I)er  General  Buonaparte  hatte 
dieses  Jalir  fast  das  ganze  Italierland  der  franzesischen 
llepnblik  unterwürtig  gemacht...  Auch  versterte  er 
die  Republik  Venedig.'  JvWeissenfluu  1792/1821.  ,Die 
wilde  Kander  durchschneidet  das  Tal  und  verstört  oft- 
malen den  Fleis  siner  Bewohner.'  ebd.  1850/1.  ,Bi  pesti- 
lenzziten,  in  welchen  die  schuolen  miichtig  abgangen, 
zertrennt  und  verstört  werden.'  F  Schulordn.  1577.  ,ü 
Her,  tue  doch  v.  die  fulen  Kahtscbleg  bös.'  1652,  Lied. 
,Der  Adel  sucht  z  verstöhren  den  alten  freyen  Stand.' 
durch  deine  Hand  tu  ihm  noch  ferner  Beystand,  daß  sie 
Fluoschr.  1712.  ,0  Gott,  noch  ferner  fahren,  das  l'apstum 
zu  v.'  ebd.  ,Solte  auch  die  Versicherung  der  göttlichen 
Huld  und  Liebe  verstöhret  werden.'  JJUlr.  1731.  S.noch 
Bd  V  338 o.  (1284,  ÄABr.  Stl!.,  aus  Urk.  König  Rudolfs; 
dafür:  ,v.  oderzuobreggen.'  1283,  Aar.  Stil.).  Mit  Akk.P. 
, Beschirme  mich  under  dem  schatten  diner  flüglen  vor 
den  gottlosen,  die  mich  verstörend.'  1525.  1530,  Ps.; 
jverwüesten.'  1589;  ,schedigend.'  Zwingli;  x(i)v  xaXai- 
ntoprjodvTmv  |j,r.  LXX;  qui  me  affli.xerunt.  Vulg.  ,r)iewyl 
dann  die  eilenden  verstört  sind  und  die  armen  süft'tzend, 
wil  ich  uf,  spricht  der  Herr.'  1525/89,  ebd.;  ,uni  des 
Jammers  willen  der  Undergetruckten.'  1638;  öto  ttjs 
T»Xai7t(i)ptasTü)v  Ttim/mv.  LXX;  proptermiseriam  inopum. 
Vulg.  ,Ich  will,  daz  ir  wüssend,  wenn  ir  minen  fyenden 
hälff'end,  daz  ich  (ich  am  Hb  straften  will.  Und  sott  ich  min 
lälien  lang  hie  sinn,  so  müeßend  sy  von  mir  verstört  wer- 
den.' Haimonsk.  1531.  —  (5)  =  sidre>j  Icf  Aa,  so  V.,  L.  und 
It  H.  (, verwirren');  Bs,  auch  It  Seil.  (,verwirren');  B, 
so  G.,  Stdt  und  It  AvRütte,  OvGreyerz  1900;  SchR. ;  Nuw 
(Matthys);  Uw;Syn.  zer-st.  h.  ,V.,  verwirren,  perturbare, 
conturbare,  turbas  concitare.'  Denzl.  1677.  1716.  Be 
liest  »»(<■''  verslörl  AaF.  Si  ist  verstört  vorde"  SciiR. 
Der  Fridel  seit  gäny  dummi  Sachen  «'"'  u-dt  nit  folge« 
und  verstört  die  andere",  im  Turnunterricht.  Evano. 
Schulbl.  1890  (B).  No"  still  ond  nüd  z'laut  [!],  das« 
der  Vatter  nüd  schaut  ond  die  Muetter  nüd  hört, 
sohlst  iver'>i"d  mer  verstört!  Ap  (T'.).  Jez  händ  er  mi'^'i 
ganz  verstört,  ,aus  dem  Concept  gebracht'  AaF.  ,So 
plagte  mich  der  Schulmeister  in  der  Schule  . . .  Beim 


Singen  warf  er  mir  vor,  ich  verstöre  ihn  ganz.'  Gotth. 
,Perturbo,  ganz  v.,  betrüeben.'  Denzl.  1666 ;  im  Register: 
,v.,  betrüeben,  verwirren'.  Verstor  mi'>'  nid,  ,laß  mich 
ruhig'!  B  (AvUütte).  Es  Chin"eli!  Aber  jitz  verstör  mif'' 
nit  geng!  in  der  Verrichtung  der  Abendandacht,  liliink. 
Bot  1877;  s.  das  Vorhergeliende  Bd  III  320  M.  J.oß  mifl' 
ietz  in  liuei  und  tue  mi'^''  niinine"  v.!  seit 's  und  Hut  in's 
Hell.  Breitenst.  1863.  Noch  ''em  Abrväsche"  chöme"  mer 
mit  der  Muetter  uf  d'SlaziOn  füre",  öppen  um  die  halbi 
mini  ume",  ivenn  ensc  Vatter  und  de''  Vetter  mit  de" 
Züge"  z'tue"  händ  und  i"s  nid  chönne"  v.  F(Js('hw.1897. 
,E"  tollt  Musig  . . .  darf  sich  nicht  la"  dnishringe"  (aus 
dem  Konzept  bringen)  und  ii.' Bäbnu.  1911.  .[Herold:] 
Ich  .. .  bitt  euch  fründtlichauch  hiemit,  ir  wellend  unss 
V.  nit;  waß  gespilt  werd,hond  verstanden  wol,daß  Argu- 
ment anfallen  sol.'  JFrener  1651 ;  später:  ,Ich  trit  herab 
mit  tieft'er  Bitt...  daß  man  mit  Gschwetz  verstöre  nit 
unß.'  Eine  Henne  am  Brüten,  Ameisen  an  ihrem  Bau  v. 
B  (EFriedli).  's  hetjcdi  Sei  es  Vlätzli,  wo  immer  feister 
isch',  wo  's  Leid  cha""  Schößli  tribe"  . . .  's  tuet  s'  uiemer 
dra"  V.  SHÄjiMERLi-Marti  1914.  ,V.  in  der  Red,  inter- 
rumpere  sermonem  alicuius.'  Denzl.  1716.  Das  Einzig^, 
was  ini<:l'  tröste"  chünnti,  war  z'g'seh»,  das'  v>^  d%"s  Gliick 
nid  verstört  ha".  RvTavel  1913.  »  stor'^e"  Hagel  hed's 
i"s  g'schnlt.  ml"  ersti  Rue"'  versiert.  Firm.  (Uw).  , Welche 
an  der  großen  Landsgemein  die  Ruh  verstören.'  1778, 
JHefti  1914.  —  ver-stört:  entspr.  cß.  &)  =  ge-st.  ha. 
Aa,  so  F  ;  Bs;  B,  so  Stdt  und  ItZyro;  GW.  (, sehraufgeregt, 
Urteils-  und  entschlußunfähig');  ScnStdt;  Z;  Syn.  auch 
verstoheret  (BdX  1100).  De''  Baschi  fallt  vor  Sehrecken 
um,  si»s  Herz  stöd  still . . .  Und  d'Mari  g'sehd's,  dö  packt 
si  d'Furcht .. .  si  ist  v.,  si  hült,  si  schreit.  WMüller  1906. 
Schneglöggli  lüt!  De''  Winter  isch'  scho"  wil.  Er  isch' 
V.  zum  Land  üs  g'rönnt.  SHiMiiERLi-Marti  1913.  Trotz- 
dem es  nid  seile"  vorcho"  isch',  das"  der  Herr  Landvogt 
plötzlech  fürt  mi'iesse"  het,  isch'  me"  jitz  doch  e"chli"  v. 
g'sl".  RvTavel  1922.  /'■*  bin  alle''  v-e'',  ,babe  meinen 
Ruheiiunkt  verloren'  B  (Zyro).  Herrje,  er  hat  ja  alles 
g'hört.  ist  chrlde"bleich  und  ganz  v.  ANeiier  1909.  Das 
hat  mif''  Wäger  schier  verwürgt,  fürt  bin  »'■''  ganz  v.,  als 
ich  der  Liebsten  den  Abschied  gegeben  hatte.  Bürechost 
1899.  /«''  verstand  Si  nit,  Si  sehnd  ganz  v.  üs,  feit  Ene" 
ebbis?  AGlettyse  1923.  D's  Meji  lost,  luegt  ganz  v. 
WMoRF.  D'Hirte»  händ's  im  Feld  uß  g'hört  und  si  lose" 
ganz  v.,  mit  Bez.  auf  den  Gesang  der  Engel.  SHiiMMERLi- 
Marti  1913.  S.  Sp.  945  o.  (EBalmer  1923).  ,Ich  bin  so 
V.,  daß  ich  vast  nicht  weiß,  was  ich  schreibe.'  1770, 
Z  Brief.  —  b)  =  ge-st.  bß,  „wahnsinnig"  Aa,  so  F.  und 
It  H.  (,im  Kopf  zerrüttet');  BG.;  „VO"  (St.'O;  L;  SchR.; 
ScHw;  Ndw  (Matthys);  Zg;  Z;  Synn.  auch  ver-irr(ejt 
(Bd  1 410),  -hürsch,  eJt{Bd  II  1630),  -ruckt  2?)  (Bd  Via57). 
Er  ist  V.,  auch  von  einem  Fieberkranken,  der  irre  redet 
AaF.  /'■''  glaube"  fast . . .  irsind  e"chli"  v.  JWiss-Stäheli. 
7<^''  han  doch  e"kei"  Bode"ivichsib' stellt!...  Sind  ir  dann 
V.  i"  eW'em  G' schüft '?  ehd.  1027;  später:  Sofort  gast  jetz 
zu  d'em  v-e"  Herr  Bünkli!  ,1.  Bäuerin  (zerrt  eine  Ziege 
mit  sich):  Se,Häli,chumm  au'^''!  ...  2.  Bäuerin:  ...  Die 
Ticrli  sind  v.  ivie  d'Möntschen  au'^''.'  GFischer  1925. 
S.noch  Bd  VII  1780o.  (JRoos);  Sp.  955 M.  (Bärnd.  1911). 
De redscli' wie y,  AaF.  Du liöse"chnopf  am  Garte"hag. was 
hani't'  vo"  der  g'hört !  Grad  vorig  het's  es  Humbeli  'zellt, 
's  rönnt  ume"  wie  v.  SHÄMsiERLi-Marti  1914.  ,lch  armer, 
außgesinneter,in  Gedanken  v-er  und  seh  wacher  Mensch.' 
um  1700, Z;  später:  ,dannichleiderdurchdisenschweren 
Verlust  und  Schaden  aller  meiner  Sinnen  und  Gedanken 
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vast  beraulit  worden.'  —  Ver-storer  m.:  entspr.  cß, 
Störer.  ,[NN.  werden  vogelfrei  erklärt]  alß  öffentliche 
Verstörer  deß  Frid  und  Ruhestands,  auch  Aufwickler 
deß  Volks  und  der  Undertanen.'  1713,  Z.  —  Ver- 
storung  f.:  entspr.  ca,  Zerstörung,  Vernichtung.  ,Wir 
fanden  ein  Vorsäshuslin,  das  0  Fus  von  der  aufgewor- 
fenen (iletschergand  auf  einem  grünen  Hasen  stehet  und 
da  sin  V.  abwartet.' JvWkissh.nfluh  l.s.50/1.  ,Zwitracht 
und  l'neinigklieit,  us  denen  genieinlicli  niit  anders  ver- 
liort't  werdenn  mag  dan  verhergung  und  verstorung  [!] 
land  und  liiten.'  l.'J25,  Bs  Ref.  ,Lassent  derohalber  in 
dem  namen  Uottes  und  in  aller  yil  one  versterung  der 
scblaclitordnuuganziehen,'  Ratdes  Herrn  vonTavannes 
an  den  Herzog  von  Guise.  AIIakfner  1577.  —  Mlul.  rcr- 
nttvren  in  Bed.  I)  und  c  (spätmlul.  auch  verstttrcr,  vt^rxliyrmuje); 
vifl.  Gr.WB.  XII  1,  1772/8  (auch  .Verstörer',  ,Verstövung') ; 
Üiefenli.-Wülcker  568 ;  Martin-Lieidi.  II  61 1  (auch  Verstünmij) : 
Kisclier  II  1365. 

d ä n n e " - :  stören  Ih'fZ.  „Von  daunen  st. BGr." (St.-). 
-  weg-:  =  dem  Vor.  „BGr."  (St.").  —  2°- weg-:  entspr. 
l(a).a)  eig., aufwühlen,  -rütteln  GrS.;  GW. (Gabathuler). 
Me"  seH's  all  'Tag  z.,  das  Houlagcr  GrS.  —  b)  uneig.  /''' 
hä"  d'Cliind  z'ti'iniy  z.-(j'sUrt,  ,zu  wenig  zum  tiuten  au- 
gehalten' W. 

zer-,  in  der  ä.  Spr.  (Reinfr.)  auch  noch  ,ze-':  a)  = 
verst.  c-j.,  zerstören,  vernichten  B  (Zyro);  TB.  (Sar- 
tori); weiterliin,  doch  kaum  eig.  ma.  ,Z.,  vastare,  demo- 
lire,  corrumpere,  convellere,  devastare,  dilacerare. 
delere,  destrucre,  deterere,  depopulari,  evastare,  excin- 
dere,  intervertere.'  Fris. ;  Mai,.  ,Excido,  außhawen,  auß- 
rotten  ...  •/..,  schleißen;  deleo,  außstreichen,  außtilgen, 
außlöschen,  ■/..,  vertilgen;  everto,  umbkehren,  umb- 
stoßen,  ■/,/  Dknzl.  Ifitlti.  ,Z.,  diruere,  evertere,  funditus 
delere,  excidere.'  ebd.  1077.  1716:  s.  noch  Sp.  1265  u. 
Mit  Akk.  S.;  vgl.:  , Delere  urbem,  z.,  niderhrechen, 
schleitzen.'  Fris.  ,Do  wart  von  in  durch  allii  lant  ain 
rechter  Got  alererst  erkannt  und  abgölte  zerstöret.' 
Wernukr  ml.  .Jerusalem  von  Tyto  und  Vespesiano 
wart  verbrant  und  gar  zerstöret.'  ebd.  (Vorrede).  ,Anno 
domini  1162  do  zerstörte  kaiser  Fridrich  die  stat  zuo 
Meilan.'  ZChr.  1.336,1446.  ,So  das  tütscli  hus  Lüggarn, 
oucli  Sant  Johans  Ordens,  zerstört  und  übel  erhuwen  ist, 
und  von  dem  vil  guot  in  die  frömbde  zogn  wirt,  haben 
wir  . . .  angesecheu,  das  in  abscheid  zuo  nemen,  darumb 
zuo  ratschlagen,  so  ver  man  solchen  buw  underston  weit, 
das  man  mit  dem  comentur  daselbs  verschuof,  das  er 
kainguot  mer  hinweg  gab.'  1524,  Absch.  (L).  , Zerstörend 
alle  ort,  da  die  beiden  (die  ir  ynnemmen  werdend)  iren 
Götteren  gedient  habend.'  1525/1931,  V.  Mos.;  dnoÄsca 
äTtoXEiTs  Ttavtaj  xoüs  Tonouj.  LXX;  subvertite  omnia 
loca.  Vulg.  S.  noch  Sp.  I2(>1  u.  (Boner).  1266  o.  (1638, 
III.  Mos.;  163Ö/1868,  Ilioh).  Von  Abstr.,  zunichte 
machen.  ,Bi  der  sellien  zite  samneten  sich  alle,  die  vor 
bi  disem  hove  hie  gewesen  waren,  do  zerstört  ir  fröude 
wart,  als  ihr  gehört  baut,  von  der  grozen  schar.'  Reinfr. 
,lch  hin  ze  kämpf  mit  im  bereit,  daz  ich  zerstöre  sin 
hosheit.'  Boner.  ,Krdunket  mich  ein  wiserman,  deralso 
spot  z.  kau  mit  schalle.'  ebd.;  dazu  die  (iberschr.:  ,Von 
zerStörunge  siiottes.'  ,Mit  liste  wird  gewalt  zerstört, 
recht  als  daz  viur  daz  is  enjifrört.'  ebd.  , Zerstöret  best 
du  [.Maria]  des  tüvcls  list,  der  von  dir  überwunden  ist.' 
Werniuor  ml.  ,Kr  zerstöret  du  gebot,  du  uns  hat  ge- 
geben Got.'  ebd.  ,Ein  gmcin  regiment,  das  ganz  zerstört 
ist,  bekümbert,  gepeiniget,  ze  grundt  gericht,  gar  ab- 
kommen und  zergengt,  aflecta  ac  prostrata  civitas.'  Mal.; 


l)ei  Fris.:  , zerstört,  bekUmheret  [usw.].'  ,l)ie  Berner 
aber,  damit  sye  die  Belagerung  zerstörten,  fielen  in  die 
Grafl'schafft.'  RCvs.  S.  noch  Bd  V  838  u.  (A.  XIV., 
B  Handf );  X  878  o.  (1297,  AAGnadental).  Auch  =  stören 
Ica.  , Wurde  ouch  dehein  urlige  innerhalb  dem  sewe 
und  den  waltlüten,  swer  dahin  vert,  der  sol  sicli  darzuo 
erbeiten  und  vlizen,  daz  er  daz  urlige  zerstöre  und  ze 
guote  und  ze  suone  bringe.'  LGeschw.  Brief  1252.  ,Din 
sorg  ist  gar  zerstöret,  oh  du  die  vart  niht  midest.  Swaz 
du  da  zwischen  lidest,  daz  nimt  doch  ein  guot  ende.' 
Rei.nkr.  ,Wenn  er  der  vrüchte  süezekeit  Ijevindet,  so  wirt 
gar  sin  leit  zerstört,  und  wirt  sin  vröide  groz.'  Boner. 
,Wer  werden  wil  von  Gotte  erhört,  der  achte,  daz  sin 
sünd  zerstört  werden.'  ebd.  Mit  Akk.  1'.,  übergeliend  in 
die  Bed.  zerstreuen,  -trennen.  ,Z\ven  ochsen  groß,  uit 
deine  [die  verbündeten  Städte  B  und  F]  ein  matten  hant 
gemeine,  darin  getar  nieman  gan  .. .  Gott  geh  den  ochsen 
beiden  einen  steten  sinn  und  laß  si  nit  gehören,  das  si 
mög  z.,  es  wer  nit  ir  gewinn.'  1243,  Lil.  ,Ez  ward  ouch  in 
demselben  zit  vil  guoter  bürge  gewunnen  und  zerbrochen 
und  wart  vil  adels  zerstört  und  vertriben.'  Z  Chr.  1336/ 
1446.  ,In  dem  sellien  zit  was  ein  orden,  namt  man  tempel- 
herren,  die  wurden  des  selben  jars  gefangen  und  zer- 
stört von  dem  kuuige  von  Frankrich.'  ebd.  ,I)u  hast 
raine  fyend  mir  in  die  Üucht  ggeben,  das  ich  zerstöre, 
die  mich  hassend.'  1525/1868,  II.  Sam.;  , vertilge'.  1931; 
eö-avdiuiaaj  »tJToiJs.  LXX  ;  disperdam  eos.  Vulg.  ,I»aßdie 
llertzogen  von  Kärndteu  . , .  Christen  gewesen,  aber  vom 
Attila,  dem  hunnischen  AVüetterich,  zerstört  und  zer- 
trennt im  Glauben  und  in  der  Gemeinschaft.'  Parao. 

—  h)=ver-st.cf.  ,Ouch  sind  im  [dem  Herzog  von  Burgundj 
Schriften  in  das  her  komen  von  der  slacbt,  so  die  sinen 
in  hochen  Burgunnen  durch  üch  und  ander  gelitten 
haben,  das  in  ganz  zerstört  und  halb  unsinnig  gemacht 
hat'  DScHiLL.  B.;  kaum  zu  zerstört  b.  ,Turbare,  uuruehig 
machen,  z.,  betrüeben;  turbare  pacem,  den  Friden  z.' 
Denzl.1666.  —  zer-stört:  a)  entspr.  a. , Prostrata?  reli- 
giones,  z.,  verderbt,  ze  nute  gmacht,  gar  in  abgang  kom- 
men.' Fris.  ,Z.,  vastatus,  devastatus,  corruptus.'  Mal. 
,l)er  Platz  und  Atzung,  da  dergleichen  z-i  Schlösser  und 
Raubheüßer,  deren  es  vil  in  unserm  Landt  gehabt,  ge- 
standen.' 1675,  Gl.  S.  noch  Sp.  924/5  (ÄABr.  Chr.  1533). 
Von  Personen,  auseinandergebracht,  entzweit.  ,Nun  ist 
s  bim  Volk  gar  unerhört,  daß  sun  und  vatter  blyb  z.,  dann 
yenier  das  förchtend  sy  diß,  wir  handlind  nun  us  trug 
und  bschiß  und  werdind  hernach  wider  eins.'  JMurer 
1565. ,  Wir  waren  schon  wieder  gegen  einander  z.'  HPest.  ; 
vgl.  das  Folg.  —  b)  entspr.  b,  =  ge-st.  b.  .Die  mensch- 
liche natur  ist  z.,  stecket  voll  böser  lüsten.'  ÜWerum. 
1552;  später:  ,Wiewol  mithinzue  unsere  z-e  natur  ouch 
begiriger  und  verhetzter  wirt  über  das,  so  iren  das 
gsatz  weret';  , verderbet .. .  verderbte.'  Herborn  1588. 

-  un-:  Gegs.  zum  Vor.  a  ,Abisac...  ist  unbetieckt  und 
einer  ewigen  jnnckfrewlikeit,  die  da  gleich  als  Maria, 
so  sy  täglicli  gebürt  und  all  wäg  in  der  gebärung  doch  n.' 
(iEN(i.  ,luiperditus,  unverderbt,  u.  oder  unverwüest.' 
Fris.  S.  noch  BJ  X  1435  M.  (Zwingli).  -  Ahd.siXorO-''-« 
in  IJcd.  a,  nilui.  ::c{r)nUrren  in  unscrn  liedd.  (auch  unRe(r)ittwrct) ; 
vgl.  Gr.  WH.  XV  77!)/S0;  XI  ;3,  '2291  (.unzerstfirf):  Fis.-luM- 
VI  1152.  -  Zer-storer  m.,  -störerin  f ,  in  der  ä.  Spr. 
(WvRheinau)  auch  noch  ,ze-':  entsi)r.  a,  wie  nlid.  Zer- 
störer(in).  ,Vil  nianger  [der  .luden]  oucli  von  hertzen 
schre:  Joseph,  du,  nim  dinen  sun  uns  abe,  er  ist  uns  ein 
schedlicher  knabe,  nim  abe  den  zerstörrer.'  WvRhuixau; 
vorher:  , Do  Jesus  gesprach  daz  Wort,  iesa  viel  der  Jude 
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dort  und  schied  die  sele  sin.'  , Morder,  durchechter,  z., 
vernicliter.'  AaB.  Formelb.  1508.  ,Confector,  z.,  auß- 
macher,  der  mit  eim  ding  end  macht.'  Fris.  ,Z.,  vastator, 
confector,  deletor,  depopulator,  eversor,  exterminator, 
perditor,  poi)ulator.'  Fhis.;  Mal.  ,Z-in,  vastatrix.'  Mal. 
,DeIetor,  deletrix,  Z(-in).'  Denzl.  1606/1716.  Mit  Gen. 
S.  ,Gotes  sun  Christe  Jesus,  himels  und  erde  schöpfer 
und  der  helle  zestörer.'  WvHiieinau.  ,Ein  verderberund 
z.  seines  vatterlands,  extinctor  patria».'  Fris.;  Mal.  ,Z. 
der  statt,  eversor  civitatis.'  Mal.  Mit  Gen.  P.:  ,Du  bist 
ein  lesterer  und  kätzer  und  geschänder  der  jungcli- 
frowen,  ein  z.  der  armen.'  Morgant  1530.  -  Mhd.  ze(r)- 
stacrerlinne) :  vgl.  Gr.WB.  XV  780;  Fischer  VI  1152.  -  zer- 
störlich:  a)  in  akt.  S.,  zunichte  machend.  ,Z-e  Frist', 
abschließende,  ,peremtorische',  insofern  nach  deren 
Ablauf  das  Recht  unwiederbringlich  verwirkt  ist  Z 
(Kanzleispi-.).  -  b)  in  pass.  S  ,  zerstörbar,  vergänglich. 
,Mortalesmateri;ie,  verderblich,  z.,  die  nit  all  weg  wärend.' 
Fkis.  ,(Zerbrüchlich)  z.,  das  wol  oder  leichtlich  zu  zer- 
brechen ist,  dissipabilis,  fragilis.'  Fris.;  Mal.  ,T>er  Leib 
ist  z.  und  zergenglicb,  der  Geist  ewig.'  Parac.  ,l)eß  zeit- 
lichen muehseligen  Lebens,  welches  der  Mensch  zuer 
ötraft'und  stetem  Kampf  und  Streit  mit  dem  z-en  Leib  . . . 
zuebringen  mueß.'  ebd.  ,Z.  dissipaliilis'.  Denzl.  1666/ 
1716.  —  Alul.  zi^tnrlili,  Jesnlatorius;  vgl.  Or.WB.  XV  780/1  ; 
Fischer  VI  1152.  —  un-:  a)  Gegs.  zum  Vor.  a,  nicht  außer 
Kraft  setzend,  ,0b  alier  die  widerpart  ...  etwas  recht- 
lichen erlangte,  daß  docli  sölich  den  anderen  unsern 
artiklen  und  Satzungen  ganz  und  gar  unnachteilig  und 
u.  sin  sollend.'  1526,  Absch.  (Gr).  ~  b)  Gegs.  zum 
Vor.  b,  unzerstörbar,  unvergänglich.  ,Zuo  under- 
richtung  und  eewiger  gedächtniß  den  küuflftigen  die 
ding  und  Sachen,  die  dann  u.  eewig  bliben  siillent,  der 
gezügkniß  schritftlicher  warheit  zuo  bevälchen.'  1501, 
SCH.  —  Mhd.  iinzeMshPrUch  in  Bed.  b;  vgl.  Gr.WB.  XI  3, 
2290;  Fischer  VI  283.  —  Zer-s torlichkei t  f.:  Ver- 
gänglichkeit. ,Daß  Gott  alle  Ding  vonn  wegen  deß 
Menschen  ewig  erschaffen  und  darwieder  auch  von  wegen 
deß  Menschen  Zerstörligkeit  underworhen  halt.'  Parac. 
—  Vgl.  Gr.WB.  XV  781;  ChSchmidt  1901,  439;  Fischer  VI 
1152.  —  Zer-storung  f.:  entspr.  a  (s.  d.  Sp.  1269  u.; 
Boner),  =  \'er-st.  ,Dise  taut  [vgl.  Bd  IX  187  u.]  was  dem 
adel  aingroz  schlag  und  z.'ZChr.  1336/1416.  ,Und  ob  die 
kindvonSaffoy,diesin  vettern  sind,  des  engeilten  sollten, 
so  lies  er  ir  z.  ee  beschechen,  dann  sölichen  sparren  zuo 
liden.'  U76,  Bs  Chr.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IV  1518  u. 
,Die  ganz  zyt  über  die  z.  [.Jerusalems]  was  sabbath,  biß 
daß  sibentzig  jar  vol  wurdend.'  1525/1868,  Chron.  II.; 
Ttdaas  tag  yjiiipas  ipyi(i(öa£(üs.  LXX;  cunctis  enim  diebus 
desolationis.  Vulg.  ,Gott . . .  hat  barmhertzigkeit  zuo  uns 
geneigt  vor  den  künigen  in  Persen,  das  sy  . . .  erhöhind 
das  hus  unsers  Gottes  und  ufrichtind  syn  z.'  1525/1707, 
II.  Esra;  , seine  Trümmer  herstellen  möchten.'  1868; 
ävaaifjoattä  ä(iT,|j.x  aüi^;.  LXX  ;  extrueront  solicitudines 
eins.  Vulg.  ,Das  füegend  wir  uwern  großmäch tikeiten 
ze  wissen  ...  .\ndcrs  soll  uwer  großmächtikeit  nimmer 
erfinden,  es  wöllids  dan  unser  aller  und  gmein  viend 
falschlich  mit  iren  jiratiken  und  z-en,  wie  si  dan  sich 
des  listig  flißend,  erdenken.'  Ansh.  ,('orruptio,  ver- 
derbung, z.,  gschendung;  disturbatio,  z.,  abbrechung, 
niderschleitzung;  populatio  morum,  z.  der  sitten  und 
der  zucht.'  Fris.  ,Die  z.,  verderbung,  violatio,  corruptio, 
deletio,  demolitio,  disperditio,  disturbatio,  excidium, 
interitus,  vastatio,  vastitas.'  P'ris.  ;  Mal.  ,Die  Z.  des 
Tempels  ist  Z.  des  Tempels  Jerusalem.'  Parac;  später: 


,die  Z.  der  Welt'.  ,Ich  sage  allen:  Wachend.  Darbey 
wirdt  verstanden,  daß  mehr  sein  wirdt,  nuhn  nicht  ein 
Mahl  allein,  sondern  ein  täglich  Z.,  Zerbrechung.'  ebd.; 
s.  noch  Sp.  1267  o.  , Excidium  ...  excisio,  Z.;  eversio, 
Mmbkehrung,  Z.'  Denzl.  1666.  ,Z.  ,deletio,  excisio,  vasta- 
tio.'ebd.  1677.1716.  S.noch  Bd  II  358  o.  (1.529,  Strickl.); 
1X911  M.  (1.531/60,  Ps.);  Sp.  924/5  (1533,  AABr.  Chr.). 
,Der  herzog  von  Lothringen  ...  hat  ouch  gar  früntlich 
begert. ..  in  der  trüwen,  so  er  denen  von  Bern  und  andern 
Eidgnossen  erzöugt  hette,  genießen  lassen,  damit  er  von 
dem  burgunschen  herzogen  nit  aber  in  z.  gewist  wurde.' 
DSchill.  B.;  ,in  z.  kerne'.  PvMol.vheim.  ,Nüts  destminder 
müessen  wir  mit  der  zit  handien  und  uns  also  halten, 
daß  wir  sampt  uch  nit  in  unwiderbringliche  z.  vallen.' 
Ansh.  —  Ahd.  zitttöruntja,  mild,  zeirjuta^ntiuje:  vgl.  Gr.WB. 
XV  780;  Fischer  VI  1152. 

Storerm.,  Störerinf.:  l.a)Nom.ag.  a)  zu  lcfl2, 
Zerstörer(in),  Vernichter(in).  ,Ir  deheiner  nie  genas, 
swaz  der  Gote  viende  was  und  ein  st.  siner  e.'  UvEms. 
, Darnach  in  hoher  wirde  reit  des  Wunsches  kint,  der 
Salden  bort,  ein  reizel  gar  uf  alliu  ort  gen  minneclicher 
minne,  der  sinne  st-inne.'  Ueinfr.  —  'p)  zu  Icy;  s.  d. 
(Sp.  1263o.;  Lötschen  1917;  an  anderer  Stelle:  z'leUt 
st  (lue  ein  von  St-n  sell)s  in's  Mittel  gilrettn).  — 
I))  Nom.  instr.  a)  zu  1  aa.  Rührstecken,  bes.  für  Po- 
lenta  PRi.;  Syn.  PuU-Sti^.cken.ehd.  —  p)  zu  lay,  Ofen- 
krücke, liestehend  aus  einem  längeren  Stiel  mit  (i)uer- 
brettchen  am  vorderen  Ende,  womit  die  Glut  aus  dem 
Backofen  gescharrt  wird  GrMu.  —  tä.  Nom.  ag.  zu  2, 
außerhalb  der  Zunft  stehender  (ohne  ordentlichen 
Lehrbrief  arbeitender)  Handwerker  (der,  meist  ohne 
festen  Wohnsitz,  sich  mit  gelegentlicher  Arbeit  im  Kun- 
denhaus durchbringt),  Pfuscher,  a)  eig.;  Syn.  Pfuscher  1 
(Bd  V  1193).  Es  soll  keiner  Arbeit  erhalten,  der  bei 
einem  ,st.'  gelernt  hat.  1550,  FHaas  1909  (Sattlerordu.). 
,Zwuschen  meistern  tischmacherhandtwerchs  1.,  so- 
danne  etlichen  gsellen  tisclimacherhandtwerchs  . . . 
erkennt;  So  gsellen  harkoment,  so  sondt  sy  selbig  nach 
handtwerchsbruch  zuofüeren,  do  meister  und  gsellen 
wyn  und  brot,  wie  ir  bruch  ist,  hsalen  scdlent,  und  die 
störer  sonts  nit  abwysen  oder  m.g.h.  werden  sy  schicken, 
dorhar  sy  kommen  sind.'  1566,  L  Ratsprot.  ,Die  störer, 
so  dises  handtwerchs  dhein  rechten  verstand  handt.' 
1568,  Z  (Supplikation  der  Glaser  und  Glasmaler).  ,[Ein 
vonderZunft  wegen  unbefugter  Arbeit  belangter  Sattler 
erklärt,  er  sei  dazu  gezwungen  gewesen,  damit  er]  wyln 
er  keine  andere  Mitel  habe,  sich  mit  Gott  und  Ehren 
erhalten  könne;  auch  seigind  derjenigen  St-en  an  andern 
Orten  auch  noch  mehr.'  I6G7,  Z  Wth.  Ratsprot.  Die  nicht 
zunftbaren  Landesmeister  oh  dem  Wald  seien  bis  zu 
ihrem  Abfinden  mit  der  Meisterschaft  als  ,Störer'  zu 
halten.  1576,  AKüchler  1895.  ,Wyllen  ein  St.  hat  wollen 
das  Zugrecht  zu  gelten  machen.'  1783,  AAWohl.  (Ferti- 
giingsprot.).  S.noch  Sp.  1253/4  (1579/80,  AAZof ).  1263M. 
(1481,  Z  RB.).  Neben  verwandten  Begritt'en.  ,I)ie  Mstr 
Blattner  mögen  die  Ilarniscbtiicker,  frömde  Keßler  und 
dergleichen  Stöhrer  vertreiben.'  160l,  Z  (modern.).  ,[I)ie 
Schmiede  beklagen  sich,  daß]  die  frömden  Störer  und 
Hußierer  Fhürschloß,  Spanner,  Stägreifl:'  und  andere 
Arbeitt  mehr,  die  aber  alhie  gnuegsamm  gemacht 
werdend,  zwüschendt  den  Jarmerckten  ...  alhar  fhüe- 
rend  und  verkouffendt.'  1602,  Z;  später:  , anderen  St-n 
und  Landtfarern.'  ,So  danne  bringt  Acrou  von  ,\grigent 
die  Empiricam  autf,  das  ist  die  Artzney  öffentlich  zue 
üeben,  dessen  Nachfolger  seind  die  Störer,  Schreyer, 
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Zahnbreoher,  Qua.xsalber  uiul  deß  Gesiiulleins  mehr.' 
FhHaffxkr  1660.  ,Elr  verkleineret  seineu  Mitmeister, 
daß  er  ein  lauter  l'fusoher,  Fretter  unil  Stöhrer  seye.' 
SKal.  1743.  S.  noch  Sp.  1256  u.  (1523,  B  RM.).  1263  u. 
(1637,  Z).  Res.  neben  .stUnipler';  s.  schon  Sp.  471/2 
(XVI.,  ZAnz.  1889;  1670,Z  Ant.  Mitt.  1931,  2inal).  ,I)er 
nieistertiscbmacberhand  werchs  fiirsecbung  und  fVybeit 
wider  die  frömden  störer  und  stiinipler  [Cberschr.]  . .. 
Gmeine  meister  tiscbinacberbandwerks  [haben]  clagen 
lassen,  das  sy  nun  sid  vil  jaren  bar  ...  vor  ougen  ge- 
sechen  [wie]  etliche  fremde,  unbekhante,  landschwei- 
fende meister  und  gsellen  ires  handwerchs  bey  unseren 
aniptlüten,  in  schlosseren,  klösteren  oder  hüseren  ... 
umb  arbeit  sich  beworben,  die  ouch  Stucks-  oder  ver- 
dingswys  oder  by  dem  tagwen  angenommen  und  ver- 
vertiget  habend  .  .  .  neben  dem  sy  nun  manchmal 
erkundiget  und  befunden,  das  etliche  der  berüerten 
landschweifenden  stümpleren  und  handwerchsverder- 
beren  an  denen  orten,  da  sy  siißhaft  gewäsen  oder 
gearbeitet,  dermaßen  sich  bewisen  .  .  .  das  sy  sich 
daselb  nit  finden  lassen  dörtind.'  1592,  AABr.StR.; 
s.  aus  dem  Folg.  Bd.  VIII  140  u.  ,Es  wird  auch  kein 
Barbierer  mit  einem  Stümpler,  St.  oderUhne.xaminierten, 
der  nit  der  Kunst  zuegetan,  arzneyen,  verbinden  oder 
Gemeinschaft  haben  bey  zwey  Pfund  Bueß.'  1696,  Z 
(.Ordnung  der  Bruederschaft  hh.  CosmaB  et  Damiani'). 
S.  noch  Bd  III  1146/7  (1594,  Z  Anz.);  Sp.  1264  o.  (1675, 
GMand.).  —  b)  uneig.,  ,einer,  der  nichts  recht  macht., 
oO.:  Syn.  Pfuscher  2  (Bd  V  1193).  -  Mhil.  Harare  in 
Bed.  la  a  und  (spätmhd.)  2a;  vgl.  Gr.WB.  X  3,  409/13,  zu  2  (a) 
MHöfer  1815  III  189;  Schm.-  II  780;  Lexer  1862,  242; 
Schöpf  71.5;  Fischer  V  1803;  UngiT-Khull  .580. 

Vo\enle'^-VuUntu"-Stiru,r:  =  dem  Vor.  lljaPAl. 
—  Sattler-:  entspr.  Störer'ia.  ,DerS.-stiirreren  halber 
aber  (deren  sich  die  Meister  in  den  Stetten  und  Fleckhen 
beschwehren  tuendt)  wirt  jeder  Ort  selbsten  nach 
Gestaltsamme  der  Sachen  Ordnung  zue  machen  wüssen., 
1649,  A  BSC  II. 

Zand-:  entspr.  Störcr  Ib,  =  Z.-Storrer  (8p.  1244). 
,I)entiscalpium,  ein  zangrübel,  zanschaberle,  zaust.' 
Fkis.  —  \g\.  tu-.WB.  XV  1834;  Fischer  VI  1045. 

Stori  I  m. :  Setzkopf  ZZoll.;  Syn.  6Vör-6'7iop/'(Bd  111 
416),  ferner  6'<»-rj  7  (Sp.  1215);  Sturrilb.  De»  üt.  ha«, 
.störrig  sein.'  —  Als  FN.  AaK.  (XIV. /X VI.;  , Hansen  Störiii 
[.\kk.],  schnitheiß  zuo  Keiserstnol.'  1492,  AaB.  ürk.;  ,JStöry, 
.lein  küi-siner.'  1549,  AaK.  Stli.),  Rh.  (,Uoli  Storin.'  1380, 
-Uürk.);  Gl  (seit  A.  XIII.;  ,Uolricli,  Johans  seligen  Btöris  snn, 
hurjfer  ze  Wesen.-  1320,  GlUrk.;  vgl.  aiu-li  G1JB.XV4);  GR. 
(XIII.;  ,Ber(ch)t(li)oldus  (ilictus)  Stouri.'  1256.  1259,  ZUB.; 
,Uob-icus  Stouri.'  1260,  eliil.) ;  ZMeil.  (.HStfiiri.'  1320/;iO, 
ZStiftsurh.),  Stilt  (XII. ;XV.;  auch  ,Stüiri,  -y',  moviert 
,Stö(i)rin';  s.  auoh  Bd  VI  532  M.);  vgl.  ASi.cin  1903,  168,  zur 
Hildung  als  Xom.  ag.  BSG.  XII  93  ff.,  auch  Stör  II. 

Störi  II  f.,  I'l.  Störene"  GkAv.,  Cast.,  sG.,  Dim. 
6(o,/i  ,.\iII.,I.'(T.);  m  ,AvU.,V  {T.)  iyim.,  =  Sior  III  la 
,Ai'Il.,  1.,  K.'  (T.);  Gh,  so  Av..  Gast.,  Chur,  Fr.,  sG.;  Nuw. 
l'her  die  werirartet  Sl.  [durch  einen  unerwünschten 
Besuch]  ab  hät's  due  der  Seppcloni  a%if>'  näiiimc"  lang 
in  der  Stube"  g'litte".  MKroxi  1884.  ,  Wer  hei nd  wider 
(Hut  heil  er)  e«  rechti  St.  g'han  (g'hä"),  Unruhe,  Molesten 
GkAv.,  Gast.,  Fr.'  (Tsch.).  ,Eine  mühsame  Störe 
haben'  Ndw.  Insbes.  =  Stur  III  la'fi,  ,geringe  (vorüber- 
gehende) Krankheit'  Ap  (T.);  GitCast.,  L.  Er  hrd  e" 
(rechti)  St.  g'han,  ,ist  unpäßlich  gewesen'  Gid'ast.  (zB. 
.nach  einer  bestandenen  Operation'  It  Tsch.),  L.  Jcz  ist 


irider  e"  gueti  St.  vorüber,  ,wenn  einer  eine  Krankheit 
bestanden  hat'  GnCast.  (Tsch.).  Spez.  =  Stör  III  laii2: 
, Feuersbrunst . . .  ennert  der  Töß  durch  Verwahrloßung 
einer  Weibsperson,  welche  Aschen  auß  dem  Ofen 
genommen  und  in  einem  Störli  auf  der  Ofentilli  hin- 
geschütt.'  1715,  ZKyb.  —  Vgl.  die  Anmm.  zu  Stori  (Sp.  1249), 
sowie  zu  Stvr  in  (Sp.  1258).  Das  Dim.  könnte  auch  auf  dieses 
hezogen  werden. 

s torig:  a), heftig'  B(Zyro),,iinpetuosus,  obstiuatus.' 
In.  ß  (danach  wohl  bei  St.''),  ,störrig'  GRRh.  (OFrehner). 
E"  st-en  unguete''  Choge",  von  einem  Tier  GaUh.  —  bj  un- 
ruhig GrAv.,  Wiesen  und  It  JUAmstein.  E"  st-i  ZU 
GRWiesen.  D's  Wetter  isch'  eho  st-s,  , wechselt  immer, 
ist  launisch'  GrAv.  —  Mlid.  atnric,  verwirrt;  vgl.  Gr. WH. 
X  3,  418/9.  a  berührt  sich  mit  (nicht  bodenständigem)  «lon-ifi: 
vgl.  storriij  2  mit  .\nra.  (Sp.  1240/7). 

Stor'i"g  f.:  =  Störi  II  Aa  (H.);  ApM.  (T.);  GkS.;  Z; 
sicher  weiterhin,  doch  nicht  volkst.  -  Mhd.  stm-umje: 
vgl.  Gr.WB.  X  3,  438/43;  Scherz-Oberlin  1578;  Martin- 
Lienh.  II  611.  In  ApM.  (wo  -Hn)ij^-i  entwickelt  ist;  vgl. 
BSG.  I  157/8)  wird  Ersetzung  von  -Mlur(di  lialbschriftspr.  -(■"./ 
vorliegen. 

s  t  o  r  i  s  c  h ;  a)  =  störig  a.  A"fangs  het's  [EiseU]  coraMic" 
g'luegt  w"^  nid  vil  g'seit.  Demo'''  het  es  si'''  g'sträßl  «'"' 
isch'  st-es  ivorde".  U'"^  tco's  der  Pur  nit  het  chönne"  ?o" 
giilte"  mit  Balgen  u'"^  Losmache",  het  es  s«''''  a"föh"  trere". 
SGfeller  1919  (BE.).  —  b)  =  störig  b  Blla.  (s.  Bd  VI 
1908  M.)  und  It  Zyro  (.verstört,  was  verstört  ist').  ,Er 
habe  nicht  gewußt,  warum  im  Saal  unten  die  Zünfte  so 
stöhrisch  seyen.'  1747,  Z;  kaum  zu  a.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
X  3,  419,  auch  stürrisck  mit  Äiim.  (Sp.  1247). 

Storischi  f.:  Verstörtheit  B  (Zyro). 

Stör  IT,  ,styr'  m.:  wie  nhd.  Stör;  vgl.  Fatio  1890,  491. 
jPorculus  marinus  ...  procul  dubio  non  alius  est  quam 
sturio(st.).'GESN.  1551.  ,Sturgio,stub  [vgl.  Lexer  II 1258; 
ARibi  1942,  138]  oder  st.'  Manuolt  (hdschr.  Zusatz). 
,I)erst.,  ein  meerfisch,  tiirsio,  acipenser.'  Fris.  ;  Mal. 
,Acipenser  . . .  sturio,  ein  st.,  ein  styr,  ein  styrle.'  Fische. 
1563.  ,St.,  ein  Fisch,  acipenser,  sturio.'  Denzi..  1666/ 
1716.  ,Salmen  und  Lachs,  Wälinen  oder  teutsche  Wall- 
tisch, Stöhr,  Schleyen,  Aeschen  [usw.]'  JJScheochz.  1699. 
—  Ahd.«(iir(0»,  mlid.«(iic(e),«(.ir(e):  vgl.  Gr.  WB.X3,  358/01  ; 
Schm.^  II  780;  Fischer  V  1798  ,-ö-'  entspricht  der  zunächst 
nd.  Lautform  des  Namens  des  (für  die  einlieimisciie  Fischerei 
niclit  in  Betracht  kommenden)  Fisches.  Obd.  Lautung  (mit  r</  <^ 
rj-  nach  bekannter  Regel;  vgl.  etwa  Weinh.  1863,  183,  auch 
mlat.  sturgio  bei  Ducange  VI  389;  Diefenl).  1857,  ööSb)  zeigt 
,sürg,  scurgio.'  Voc.  opt.  (,De  piscibus'),  wobei  ,s-'  d.  i.  ,sc-' 
(vgl.  etwa  ,sachzagelspil.'  ebd.  XXVIII  22)  <  ,st-'  auf  Rech- 
nung der  mlat.  Form  zu  stützen  sein  wird. 

Störi'o  III,  in  TiiIIw.  in  Bed.  2a  a  -c —  f.,  PI.  unver., 
Dim.  Sth-(i)/i  Nnw  (Matthys):  1.  a)  aus  3  aufrecht 
stehenden,  durch  Wid  (Ruten)  verbundenen  Holznägeln 
gebildeter  ,Bock,  auf  welchem  das  Floßruder  ruht  und 
arbeitet;  der  Mittclnagel  davon  ist  der  Sattel  [vgl. 
Bd  VII  1436,  Bed.  2bE|,  der  Iliicder-Baum  (vgl.  Bd  IV 
1244]  heißt'  Aa  (Rochh.).  S.  noch  Bd  VIII  1150  .M. 
(1855,  AARh.).  —  b)  aus  3  oder  4  gekreuzten  Stäben 
gebildeter  Rahmen,  der  Ziegen  um  den  Hals  gelegt  wird, 
damit  sie  nicht  durch  Zäune  schlüpfen  können  Nnw 
(,aucli  den  Nacbtscbwiirmcrn  hängt  man  solche  an'  It 
Matthys);  UwE.;  Synn.  (iablen  id,  Griggclen  4c  (Hd  II 
58.  726);  Chamb  l'l  :i  (Bd  III  299);  Sattel  2«  p  (Bd  \'II 
1435);  vgl.  auch  Schilt  2/ ii{lid  VIII  738).  -  2.  a)  übertr. 
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«)  lange,  hagere  Weibsperson  ThHw.;  Synn.  Statjel  2 
(Bd  X  1485,  wo  Weiteres);  Ei'b-Steck  2  (ebti.  1G52); 
Stang  3  (Sp.  l()i)6);  vgl.  auch  JFierz  1943,  113.  E"  lanyl 
St.  —  ß)  ,iiiclit  sehr  gescheide,  gemache  Weibsperson' 
GO.  —  b)  PL,  Übern,  der  Bewohner  von  TiiWilen.  — 
Urd.  'ataurioin)  (vgl.  aisl.  Ktaurr  ni.,  Stange,  dazu  Falk-Torp 
1152),  im  AMaut  zu  Stür  (s.  d.):  vgl.  tir.WB.  X  3,  38.5; 
MutlK'S  ^1  300;  IV  276,  zum  Vnrliältnis  zur  Sippo  von  «tliren  I 
die  Aura,  zu  d.  (Sp.  1264),  zur  Wurznlstulc  auch  die  Anm.  zu 
Starren  III  (Sp.  1241),  sowie  (sofern  mit  ,-ö-';  vgl. aber  (le-slorr 
mit  Anm.  Sp.  1240/1)  spätmhd.  ,gestore',  Lage  (Brenn-)  Holz 
(Lexer  I  1)32),  zu  la  auch  ,Gest(Jr'  bei  Gr.  aaO.  IV  1,  42l:i 
(Bed.  3) ;  Fischer  III 559/60  und  dazu:  ,Ein  Gcstörre  ist  im  . . . 
Schwarzwald  die  zum  Holzflößen  beweglich  an  cin.anilor  gereihte 
mächtige  Baummasse,  mit  welcher  man  die  Schleußen  . . .  der 
obersten  Gebirgsvvässer  durchschwimmt,  um  die  Holzmassc  zu- 
sammen in  die  mindern  Bäche  zu  schwemmen.'  Rochh.  2  gehört 
doch  wohl  hiehcr;  das  für  ThHw.  sicher  stehende  auffällige  -r- 
kömite  dem  benachbarten  (außerschweizerischen)  Entrundungs- 
gebiet  entstammen;  vgl.  die  Anni.  zu  Sier  I  (Sp.  1209). 

Store"  II,  3.  Sg.  Pries,  und  Ptc.  -d:  eine  Störe'*  (in 
Bed.  Ib)  anlegen  Ndw  (auch  It  Matthys). 

Störi  s.  Slori  (Sp.  124ö). 

Stür  f.  ;  =  S/,i(c7i7/(l!d  X  1316)  BsStdt.  Ufd'St.tjo". 
S.  auch  u.  stürlen. 

stüre"  l:  =  stüchenS  (Bd  X  1322)  BsStdt.  -  Schreib- 
var.  zu  Studie"  mit  Ersatz  von  gespr.  (volarem)  X,  das  in  der 
MA.  von  BsStdt  etym.  ch  und  (uvulares)  r  vertritt  (vgl.  AHcusler 
1888,  7.  82),  durch  r;  vgl.  die  Anm.  Bd  X  1322/3. 

stürle°  -l-:=  dem  Vor.  So,  du,  bisch'  uf  der  Stur 
g'si"?  /'■''  will  der  go"  st.!  Volksfrd  1887  (BsStdt). 

sturen  II  (-Ü-  GRÜhS.),  3.  Sg.  Pra;s.  und  Ptc.  -et: 
1.  , stören'  P  (KJ(.:iement).  —  2.  (auch  a"-st.)  sich  an 
etw.  anlehnen  (zB.  ,au  den  Uten,  an  den  Tisch  beim 
Essen'),  .appoggiarsi',  sich  anlehnend  fortbewegen  (rät. 
pusinnar)  GuÜbS.  (auch  It  Tsch.,  B.).  /'■''  harn  [!]  an 
d'Wand  g'stüret.  Bühler.  I''>  hi"  mit  dem  Bigg  an  de" 
Stuel  zuehi"  g'stüret,  ,habe  mich  mit  dem  Rücken  an  den 
Stuhl  gelehnt.'  ebd.  -  Vgl.Gr.WB.  X  2, 1168/9  (,stauern'). 
Im  Ablaut  zu  slüren  (s.  d.;  zu  spätalui.  mnren  vgl.  Braune  §  49 
Anm.  1);  zur  weiteren  Verwandtschaft  vgl.  die  Anm.  zu  stören  J 
(Sp.  1264),  zur  Verl<nüpfung  der  Bedd.  etwa  stirren  iaafl 
(Sp.  1211).  Für  die  nicht  nachprüfbare  Angabe  unter  1  steht 
die  Vokalquant,  nicht  fest;  die  Def.  wird  i.  S.  v.  stSren  1 1  (a) 
zu  verstehen  sein.  Für  2  setzt  -ä-  in  GrObS  altes  -fl-  voraus  (zur 
Chronologie  der  Palatalisierung  vgl.  BSG.  XI  48).  Vgl.  auch  die 
Anm.  zu  stitrren. 

sturrl:  starr,  steif.  Nur  im  l'tianzenn.  st-e''  Ghimmi, 
Chairefolium  silv.  WTörbel  (FGStebler  1928).  —  Vgl. 
ür.WB.  X  4,  573  (Bed.  3),  für  die  Benennung  der  Pflanze  nach 
den  steifen  Stengeln  die  Synn.  unter  Stieren  (Sp.  1240),  auch 
Marzell  DPA.  I  339.  Beziehung  auf  sturr  II  ist  semasiologisch 
unwahrsch. 

stur(r)e"  I,  in  BFrut.;  W  (in Bed.  2b)  stüre>'\\\,  in 
Th  (BStell)  in  Bed.  2a  stür(r)e"  I,  3.  Sg.  Pra;s.  und 
Ptc.-c«:  1.  trotzig  sein,  groß  tun,  prahlen GRuHe.  (Tsch.), 
Jenins.  — 2.  a)  starr  blicken  BFrut.,  Si.  (.aufden  gleichen 
Fleck  hinstarren  mit  nach  innen  gekehrtem  Sinn'  It 
ImOb.;  vgl.  b);  Schw,  so  Br.;  E.;  Tu  (BStell);  Synn. 
starren  112,  stirren  2ha.  (Sp.  120Ü.  12U).  Das  Üedli 
schnurret,  die  Mueter  mur''ct.  der  Vater  slur'ct,  was 
sell's  echt  nti"  g&'i'  ScuwE.  (Jüchsner).  JJue  stup'et  er 
uf  d' Tischplatte"  ane",  schier  u-'e  u-en"  er  es  Loch  we't 
du>''''dur''''e"  bore",  und  seit  nüt.  Vaterland  1925  (Schw). 
Der  Toni  stöt  am  Schibli  zue,  er  sturrt  [.']  i"  d' Nacht  und 


sturrt  a"  d'F/iieh.lAvsKRT  1913.  Die  Man"e"  ...  stiilzen 
oppe"  d's  Hü'^i't  i"  d' Hand  u"<i  sturen  in  di  röti  Gluet. 
MLafber.  Der  Sek»  ist  bim  Chäspi  zue  g'hocket  und  hat 
si'-''  nild  verrollt  und  i"'s  Für  ine«  g'stur'et.  Lieneki- 
1888.  Der  arm  Vagabund  hat  es  Schützli  i"  Bude"  ine" 
g'stur'et  und  Aitge"  g'macht  trie  nüd  bl  Sinne",  ebd. 
1899.  Derhätc'sögUchgü,ltig  amipsli  'zöge"  und  i"  Tanz 
use"  g'stwet,  wie  tvänn  er  siner  L'ebtig  nie  rechts  no^'' 
linggs  g'luegt  het.  ebd.  1891.  D'LM  w(ir''i"d  immer 
frecher,  hat  er  'denkt  und  wild  vor  sich  hi»  g'stur'et. 
BStei.l.  S.  noch  Sp.  1238  u.  (PSchoeck).  —  b)  nachsinnen 
W (ä.  Angabe); Syn..s<MTC)i 26 ß(Sp.  1212).  -  Stil r(r)e" 
Stiire"  n.:  eutsiir.  2.  Wer  cha""  wiisse",  xvas  dür'i'  Jär- 
hunderti  dür"''  i"  der  große",  stil'e"  WUi  van  de"  Berge" 
va"  Hiielerbueben  W'  Hirte"  scho"  alz  ist  z'säme"'ta" 
worde"  va"  Sin"en  u"'i  St.?  MLaubek  (BF'rut.).  —  Vgl. 
Gr.WB.X2,  574;  Martin-Lienh.  II  611  (scIiraoUen;  vgl.  1), 
auch  die  Anmm.  zu  starren  II  (Sp.  1201)  und  Stori  (Sp.  1249). 
Die  Formen  mit  -ü-  gehören  doch  wohl  (mit  autfälliger  sek. 
Dehnung;  vgl.  die  Anm.  za  t/e-stören  Sp.  1244)  hieher;  in  "W 
wäre  für  altes  n  palatalisiertes  ü  zu  erwarten;  semantisch  käme 
auch  Staren  Jim  Betracht  (vgl.  zur  Bedeutungsentwicklung  die 
Anm.  zu  starren  Sp.  1243).  Über  Berührungen  mit  (sture"  <) 
•itarm  vgl.  die  Anm.  zu  d.,  auch  Surrt  (S)  mit  Anm. 

a"-;  entspr.  2a,  anstarren  Schw,  so  Br.  E.;  Synn.  an- 
starren, -stirren  (Sp.  1201.  1213).  Dur''''s  ScUbli  stur't 
[.']  's  de''  Toni  a".  Lienert  1913.  Was  stur'St  [!]  mi<:''  a"  ? 
ebd.  Will . . .  d'Bätichind  der  Bisehof  [beim  Einzug] 
a"stur'i"d,  ä's  wie  wann  er  Höre"  hat,  pünggid  der  [Wirt] 
Stiefl  der  G'meindspresiilent  und  nusteret  em  i"  d'Öre". 
ebd.  1891.  W'e  ne"  Stier  isch*  er  üfg'stande"  und  hed 
der  Geßler  a"g'stur''ed,  das'  i'''  g'meint  ha",  jetz  sig's  um- 
der  Siech  g'scheh".  PSohoeck  (Teil).  -  Vgl.  Weig.'''  II  lOOü. 

Stur(r)i  m.,  in  LSuhr.  (in  Bed.  2)  -« m.:  1.  ent- 
spr. 1.  a)  eigensinniger,  , unrichtiger  [vgl.  Bd  VI  472, 
Bed.  2b]'  Mensch  Schw.  —  b)  Setzkopf,  , Finsterkopf, 
saures  Gesicht'  Schw,  so  E.;  Syn.  Sturris  la,  ferner 
Stirri  I,  Störi  I  (Sp.  1215.  1272).  Der  St.  ha",  ,den 
Murrkopf  machen'.  Der  St.  mache";  s.  Bd  IV  482  M. 
(MLiencrt);  Sp.  1212  u.  (ebd.  1889).  —  c)  im  St.,  im 
, Sturm',  Rappel.  Wo-n-i''''  ha" g'liindet,  verchunt  merganz 
im  St.  en  Herr;  er  hat  mi<-''  fast  überrumplet.  ONicuai 
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sich  hin  und  her  bewegt'  LSuhr.  (KRötlielin).  Ks  gi'<d 
no^''  hie  und  du  dere"  Stür'-ene",  si  sind  e"  rechti  l'lög 
für  d'A"stul.ler.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  611  (in  Bed.  lab). 
2  könnte  zu  Stiirryu  (s.d.)  gehören;  vgl.  die  Anm.  zu  sturren. 

Stur(r)ibus,  -o-  m.:  =  dem  Vor.  Ic  ThMü.!  ,1" 
sl"«m  St.  ist  er  fortgelaufen,  hat  er  das  und  das  '(ö«.' 

Stur(r)is,  in  Bed.  Ibc  Stiiraß  ZKn.,  Ott.  (auch 
Stiiraß)  —  m. :  1.  a)  =  Sturrilb,  „Sauer- oder  Rappelkopf 
Schw;  Zg"  (St.=);  Syn.  Stiirr-Chopf  oO.  ~  b)  abstr.  a) 
Streit  Z,  so  Dielsd.,  Steinm.  En  St.  ha"  (mit  ei»''m).  — 
p)  T'runkenheit,  Rausch  ZÜtt.;  Syn.  Storax2a  (Sp.  1247). 
—  c)  im  St.,  =  Stiirribiis  ZKn.  —  2.  ,allgemeine  und 
tägliche  Winterspeise  ...  bestehend  aus  Schnitzen  und 
Erdäpfeln;  ist  beides  durch  einander  verrührt  zu  einem 
Brei,  so  heißt  es  Stur'e"-Munggis  [vgl.  Bd  IV  333]'  Zg 
(FStaub);  Syn.  Stunggis  laa  (Sp.  1124).  —  Zu  -uß  in 
Bed.  Ibß  (und  1  c)  vgl.  die  s)  im.  Harr,tß  1  (Bd  II  1516); 
.%irraß  Ihi  (Bd  VII  1261). 

stur(r)  II.  stnr(r)e"  11  s. stürm  usw.  (*■('■ 

Stfir  (bzw.  -(-),  in  der  ä.  Spr.  auch  ,stüre'  —  f.,  in 
Bed.  1  auch  n.,  PI.  -e",  Dim.  Stiireli  BG.: 
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1.  Steuerruder 

2.  a)  Stütze  i.  S.  v.  Hilffi(leistung)  im  allg-.,  zuuächst  ohne 

die  Vorstellun;?  f;inor  Gabe, 
b)  Uiiteistützuiiij  durch  (iaben,  finanzielle  Hilfe. 

a)  Beisteuer  (in  Geld  und  Naturalien),  Kostenbeitrag. 
Spez.  1)  von  statutariseli  festgelegten  Beiträgen.  — 
2)  von  der  Beitragspflielit  der  Nachbarn  an  Neu- 
bauten. —  3)  vou  obrigkeitliehen  (bzw.  grundherr- 
liclien)  Zuwendungen  an  Untergebene  (Subventionen, 
Zulagen,  Spesenvergütungen,  Sehmerzensgekler, 
Gratifikationen  uä.).  —  4)  von  obrigkeitliclier 
A  rnienunterstützung. 
ji)  Geschenk,  Gabe. 

Y)  mit  Bez.  auf  Liebestätigkeit,  Alnioseu,  milde  Spendi'. 
ä)  Stiftung,  A'ermächtnis. 
s)  .\ussteuer. 
•3.  a)  weseuti.  wie  nhd.,  öffentliche  Abgabe. 

b)  als  Institution. 
1. S teiieri'u der: nicht  volkst.  (vgl. die .^ um.); dafür 
hodenstiim].  (St.-)  Landen(n(imv^l2!'ä)jSi.-jTür('l'\i). 
Vgl.  aucli  St.-liuedcr,  -Bangen  (Bd  \l  GäS.  10.5-t),  -Segel, 
-Siten  (Hd  VII  441.  1458),  ferner  sturen  Ib.  Statt'de'- 
Tor  of  de''  Site",  ira'  me"  süß  of  ku"«in  Se  g'seche"  hat, 
Iwd  s'  e"  neumödigi  St.  hen''erhalb  <ine"mache't  lö",  an 
Segelschiffen  auf  dem  Kodensee.  JHmiH  (Tu).  Im  scherzh. 
Vergleich :  Bc  Tokter  ...  e"  schnagers,  rumeligs 
Mandli  mit  eine"  richtige"  St.  im  G'sicht,  der  Nasen  a's 
Türli,  tro-n-er  cu"  si'-''  und  a"  sif''  tuet  drucke",  g>ad 
rvie  der  Schiffme",  aber  a"slatt  am  Schwibel  mit  eme" 
Brise»  im  Tüme".  OXace i,i  1898.  ,Das  Steur,  Stier,  Stetir- 
rneder,  clavus,  gubernaculum'.  Red.  1662.  In  vb.  Ver- 
bindung. ,Steuern,  St.  halten  im  Schiff,  gubernare,  regere 
navem.'  Dexzl.  1677.  1716.  ,An  der  (die)  st.  stän.'  ,Also 
ward  er  [Teil]  uft'  gebunden  und  stuond  an  die  st-e.' 
Etterun;  ,an  das  stürrunder.'  Aeg.Tschudi  (Chr.).  ,Xau- 
clerus,  der  schiff'herr,  der  an  der  steür  stat.'  Fkis.  .An 
die  steür  ston  (das  steürruoder  nemmen  und  faaren), 
moderamina  capere.'  Fris.:  .M.il.  , Haben  siedieCostanzer 
Schiff  leutli  benöttigen  wollen,  daß  sie  an  die  Steür  stehen 
und  daß  Scliitt'  an  das  Lannd  hinauß  steüren  sollen.' 
1642,  Z.  Bildl.  Bim  St.  bllbe",  ,auf  dem  Posten  aus- 
harren' Z  (Dan.).  ,Wann  mit  den  Jaliren  nun  auch  das 
Erkenntniß  reifet  und  der  gesetzte  Sinn  sich  endlich 
selbst  begreifet,  wann  Tugend  und  Vernunft  am  Steuer 
sollten  sein,  nimmt  erst  die  Eitelkeit  die  Seele  völlig  ein.' 
AvHallek. 

2.  a)  Stütze  i.  S.  v.  Hilfe(leistung)  im  allg.,  zu- 
uächst ohne  die  Vorstellung  einer  Gabe;  vgl.  Zue-St. 
,OMensch,  gedenk,  wie  Jesus  Christ  so  gar  ohn  alle 
Steuer  zu  Bethlehem  geboren  ist  in  einer  alten  Scheuer.' 
ZoÄg. Weihnachtslied.  ,Eiu  grozen  hufen  machen  mit 
dürres  holzes  stiure  bi  des  berges  fiure.'  Keixfr.  .[Bauer 
liUedi  zum  Zigeuner,  der  ihm  wahrgesagt  hat :]  Wenn  ich 
einist  ammen  wurt . . .  wer  daz  nit  ein  guoter  Ion,  wen  ich 
dirdiner  diebstal  schonV  . .  Meinst  nit,  ich  kont  dir  helfen 
trus  und  kont  dir  also  halten  für?  Daz  wer  dir  gar  ein 
guoti  St.'  L Neujahrsspiel  XV.  ,Da  der  mensch  ...  für- 
schribt  im  selbs  etliche  werck  zuo  tuon,  die  aber  Gott 
nit  gebotten  . . .  hat,  und  wil  demnach  für  gwüß  halten, 
das  sin  erfunden  werck  sye  ein  st.  zuo  der  säliglieit.' 
Zwi.NOLi.  .Die  Fürsten, welche  ihrer  Freyheit  zue  Steuwr 
ein  Bündtnuß  mit  einandern  gemachet.'  .TStcmi-k  1606. 
,St.  der  Wärheit.'  .Also  bezüget  [l'tc]  zur  Steür  der 
Wahrheit.'  1801,  UAltd.  ,Wir  bezügenhiemit,daß  disser 
Her  die  12  Jahr  lang,  so  er  unser  l'fary  vorgestanden, 
sich  jederwilen  gotselig,  fromm  und  yfrig  für  unser 
Seelenheil  . . .  vcriialten  ...  so  wir  zue  St.  der  Wahrheit 


hiemit  bekennen,'   Zeugnis  der  Gemeinde  OawSa.  für 
ihren  scheidenden  Pfarrer.  1637,  KfcuLER  1895.    ,A]so 
wird  hiemit  zu  Steuwer  der  Warheit  attestiert.'  GT. 
Streitigkeit  1712.  In  vb. Verbindungen;  s.  auch  u.(,st. 
und  hilf)  und  vgl.  die  folgenden  Abschnitte.  ,St.  tuon.' 
,Daz  ietweder  statt  10  reisig  man  ze  roß  dargebe  und  man 
ze  radt  werde,  wie  man  mit  den  geistlichen  werben  welle, 
daz  si  ir  st.  dazuo  tüegent.'  1475,  F  RM.  ,Zum  bösen  der 
böß  im  selbs  tuot  st.'  GVögelin  1534;  homo  nihili  sibi 
malnm  adcersit.  Melanchthon.  ,(Zuo)  st.  geben.'  .Sollen 
die  von  ,Rosseneyri'  den  Leuten  von  Rougeniont  ferner- 
hin ,zwen  man  [vorher  ,reysbarer  manen']  ze  st.  geben 
wie  bis  dahin.'  1547,  BSa.  Rq.  1942.  ,Die  hell  bat  ufgspert 
iren  Schlund...  die  kolen  brünnend  in  all  macht;  syhand 
im  [die  Teufel  Belsazar]  schon  den  sessel  gmaclit  von 
schwäbel,  bäcb  und  hellsehen!  fhür.  Nun  schaltend  an 
und  gend  im  st. !  . . .  Jetz  schleipfend  sy  den  Balsazar  mit 
wildem  gschrey  in  die  beil.-  J.Murer  1559.  ,Des  statt- 
schribersjungkfrowhatineinem  hüenerhüsü  dielüß  ver- 
brennen wellen,  do  hat  der  unfal  sin  st.  darzuo  geben,  das 
das  fhür  usgeschlagen  hat,  und  ist  in  die  schindeltacber 
körnen.' 1573,  A.A  TB.  1904.  ,Zuost.nemen':  ,Si  [die  Eid- 
genossen bei  Murten]  namend  doch  Got  ze  st.;  si  tetend 
in  [Karl  den  Küiinen]  angrifen  und  machtend  im  lachen 
tür.'  um  147G,  LTobler,  \L.  , Einem  zuo  st.  kon',  zu 
Hilfe. , Der  uns  dis  liedlin  [auf  dieSchlachtbei  Grandson] 
nüwe  sang ...  in  siner  teschen  ist  er  swach,  er  klaget 
ser  sin  nngemach,  daß  ir  im  koment  zuo  st.'  um  1476, 
ebd.  ,Gott  kam  den  dry  Hebräern  z  st.,  der  sy  behüetet 
in  dem  für.'  MAUKrn.AXA  1581.  ,Unnd  hab  [ein  Bs  Geist- 
licher] sollich  sin  anligen,  nott  unnd  arnuiott  zuovoran 
die  Iierreu  von  Basel . . .  komenn  lassen,  nit  der  meynung, 
den  herren  abbt  [von  AAWett  ]  ettwar  zuowider  sinen 
willen  ze  tringen,  sonder  alleyu  frundtlich  unnd  tugent- 
lich  innder  güettligkeit  zebetädingen.imdocbettwarinn 
ze  St.  ze  kommen.'  1524,  Bs  Ref.  ,Wenn  der  Musketierer 
die  auf  der  linken  Schulder  ruehende  Muskete  mit  der 
rechten  Hand  heben  soll,  soll  er  mit  der  linken  Hand 
der  Musqueten   zue  Stewr  kommen.'  VFrieder.  1619. 
Auch  mit  Sachsubj.  i.  S.  v.  zugute,  zustatten  kommen. 
,Was  doctoris  Falconis  opus  werde  costet  han  gan  Basel! 
zuo  füeren,  sol  dier  ietz  an  denen  biechren  zuo  st.  komen.' 
1555,  ThPlatt.  Br.    ,D  Gallen  [des  Fisches]  hab  ich 
[Tobias]  mit  mir  her  bracht,  mein  Vatter  dormit  gsechent 
gmacht;  s  Herz,  d  Lebern  kam  mir  auch  wol  g  [1.  z] 
Steür.'  GGoTTH.  1619.  ,Ja,  d  Sternen  selbst  seyend  von 
Feuwr,  denen  doch  s  Wasser  komm  zue  Stewr,  darauß 
das  Firmament  gemacht.'  IIRRewi.  1620.  S.  noch  Bd  Vlll 
1740  M.  (HIlGrob  1603).  Neben  Synn.;  vgl.  auch:  ,So 
aber  das  Vych  sein  Notturtt't  darein  fallen  laßt,  weyclit 
der  Brunnen  [der  bei  mutwilliger  Verunreinigung  für 
einige  Tage  zu  versiegen  pflegt]  deßwegen  nicht  ab, 
sondern  kompt  ...  dem  Vych  zue  Stewr  und  Träncke.' 
JLCys.  1661.  .Daß  herr  doctor  und  ich. . .  unserm  lieben 
vatter-,  teütschem  land  zuo  nutz,  steür  und  eeren  söli- 
cher  .  .  .  unaußspreehlicher   müe   uns    understanden.' 
TiERB.  1563.    , Allmächtiger  Gott,  Herr  Jesu  Christ  .. . 
verlychunnswyßheytt,kraft'tundst.'um  1580,LSchausp. 
,[In  GRMai.  wird  eine  deutsclie  Schule  gebaut]  der  jugend 
zuo  nutz  und  wolfart,  ouch  zuo  st.  und  befürderung,  daß 
sie  in  guotter  zucht  und  gebärden,  ouch  iu  erkanlnus 
des  cliristlichen   gloubens   nnderwisen    werde.'    1597, 
MKi'ONi  1921.  .Durch  Jesum  (Jhristum  . . .  der  kurtz  von 
sinem  büteren  Todt  erstanden  ist  . . .  uns  armen  Sinderen 
zue  Trost  und  zue  St.  geotfnet  z  ßarendiß  und  Himmeiß- 


1279 


Star,  ster,  stir,  stör,  stur  lizw.  starr  usw. 


1280 


diir.'  Stockm,  1G33.  Neben  .hilf.'  ,[Daß  Bilgeri  von  IleuJoii' 
und  andere]  dieselben  von  Scliaft'busen  ie  lenger  ic  mer 
angritl'en  und  darzuoiren  alten  burgermeister. . .  viengen 
und  den  hinweg  durcli  des  fürsten  von  Uestericb  stette 
und  slos  . . .  mit  liilt  und  st.  siner  amptlüten  . . .  füerten.' 
14ti7,I)Si'iiii.i  .B.  ,Noobdenier[,min  lierr  von  Lotoringen'] 
an  die  herren  der  vereynung  ...  loßen  erforderen,  inie 
St.,  hilft'  und  bystand  zuo  tuend.'  1470,  BsChr.  ,I)aslun- 
für  dliein  burgermeister,  rautsherr  oder  Zunftmeister 
anbringen  st.  oder  hilf  geben  sol,  dis  Ordnungen  abzuo- 
tuon  oder  zuo  verletzen.'  1488,  Waldm.  , Welcher  der 
boßheit  anhangt  und  tuot  sim  fleyscb  hilft'  und  sthiir, 
desse  sohl  ist  denn  ewigs  fhür.'  Ei'kst.  152ö   (^Dial.). 
.Ach  lieben  Eidtgnossen,  nun  ist  doch  unverborgen,  wer 
die  disputation  zuo  Baden  hab  helfen  anschlachen,  dar- 
zuo  rat.  st.  und  hilf  geben,  nieman  änderst,  dann  die 
zwölf  ort  der  Eidgnoschaft.'   1527,    Aüsch.  (Boten  der 
acht  Orte  an  Bern).  ,Sol  entweder  teil  des  andern  fyenden 
weder  hilf,  st.,  tritt,  paß,  zuolouf  liiten  noch  narung  nit 
gestatten,  sondern  dem  teil,  so  mit  krieglicher  ufruor 
beladen  würt,  frlintliche  hilf  bewisen.'  1.529/3:-!,  Absch. 
,Elias  thät  Gott  erkennen,  bat  inn  umm  hilft'  und  st.; 
sin  opfter  fleug  an  brennen.'  1557,  BGlett.  ,I)ie  hilft', 
aufenthalt,  steiirr,  adminiculum.'  Fris.  ;  Mal.  ,Habist  in 
oftermals  umb  hilf  und  steur  gebetten.'  JWetzel  1583. 
, Zum  dritten  ich  geschriben  hau  wider  ettlieh[l.,ettlich'] 
besonderbere  man,  die  wider  mich  geschriben  band  zuo 
stüwr  und  hilft'  des  papstuombs  stand.'  JÜGkob  1599. 
,Wann  jemand  in  Sterben  und  Siechtagen  . . .  Steur  und 
Hülft'  notlitürft'tig  wurde,  so  sollend  je  die  nächsten  von 
der  Fründtschaft't  zuegrift'en  und  helft'en.'  GrI).  LB.  .Die 
Canomanni  ...  haben  mit  Weltweisen  Steüwr  und  Hilft' 
die  Gegend  der  Lebuier...  eingenommen  und  sich  da 
nidergelassen.'  Gulek  IGIG.  ,Christina,  liebe  Gotta  mein, 
fortan  solt  Gottes  eigen   sein,   Hülft',  Steuwr  zue  der 
Gottseligkeit  sei  dir  von  mir  allzeit  bereit,'  Spruch  zum 
Taufeinbund,  von   Johannes   Gulers  Gemahlin.   1G31, 
JRoBiii  1911.  S.  noch  Bd  VIII  72  u.  (Keßl.,  wo  zu  lesen 
,stür').  Im  Übergang  zu  b.  Ab  dem  Haus  geht  ein  jähr- 
licher Zins  von  8  Schilling  Pfennig  in  des  Gotteshauses 
Tegenhof  zu  Bernang,  doch  so,  daß  ,ze  hilf  und  ze  st.' 
gehen  2  Schilling  Pfennig  ,ab  Schwiggers  kinder  hof- 
statt.'  1453,  JGöLiu  1897.    ,Alle  die  mönschen,  die  da 
mitteilent  ir  heiig  almuosen  an  den  buw  derselben  kil- 
chen  . . .  oder  ander  st.  und  hilf  darzuo  tuond  . . .'  Stretl. 
Chr.;  noch  mehrmals.  .Daß  man  alweg  nach  Saut  Victors 
kilchwihe  sol  jarzit  began  aller  der,  die  iro  st.  und 
hylf  gen  haut  an  unser  frowen  . . .  pfruond.'   1490/8 
ScHwTuggen  JzB.    .[I.'as  Kloster  zu  Blut,  hat]  fürge- 
nommen ...  das  gebeiu  des  lieben  heiligen  und  himmel- 
fürsten  Sanct  Batten  . . .  zuo  zieren  und  in  silber  zuo 
vasseu,  und  mögen  aber  sölichs  au  erber  lüten  st.  und 
hilf  nit  volbringen.'  1494,  BBlätter  1907;  nachher:  .da- 
mit si  [die  Boten  des  Klosters]  von  üch  und  den  üwern 
milte  und  handtreichung  und  güetige  hilf  und  st.  er- 
Tolgen.'  ,Die  genanten  von  Murten  in  der  statt  . . .  wann 
si  über  kurtz  oder  laug  einige  täll  uf  ir  landtschaft 
legen  und  si  also  umb  st.  und  hilf  zuo  unsern  oder  ir 
selbs  Sachen  ersuochen  wellen.'  1496,  FMu.  StR.    ,Söll 
man  si  all  vier  [,rytknecht',  denen  ,ire  roß  abgangen' 
und  die  dafür  vom  Rate  Ersatz  verlaugt  und  erhalten 
hatten]  vor  rat  stellen  und  inen  sagen,  das  si  mit  der 
hilft',  so  inen  bitzhar  mitgeteilt  sye,  benüegen  habent . . . 
dann  iren  rossen  gang  uf  oder  ah,  so  wollend  min  herren 
inen  fürer  uützit  mer  gantz  keinerley  hilft'  noch  st.  nit 


tuon.'  150G,  Z  RM.  ,Das  sy  [die  Brandgesch'ädigten  von 
SUberbnchsiten]  mit  iren  kleinen  hindern  an  oft'nem 
liimel  nebent  den  zünen  und  hegen  ligen  müeßent  .  .  . 
und  äne  üwer  und  ander  biderben  lüten  hilft  und  st. 
dheinswegs  sicli  erneren  noch  wider  buwen  mugent.' 
150G,  SRatsprot.;  nachher:  ,ir  wellent  . . .  inen  üwer 
tröstlich  hilft',  stur  und  heilig  almuosen  güetlichen  mit- 
teilen... dann  wir  inen  ouch  unser  trostlich  hilft' und 
St.  . . .  ze  bewysen  . . .  schuldig  sind.'  , Frommer,  crist- 
glöihiger,  gotsförchtiger  menschen  hilft'  und  st.',  an  die 
Fjrrichtung  eines  Spitals.  1517,  AAllq.  1933.  ,Die(iuestio- 
nierer  und  klösterbättler,  so  die  unsern  allenthalb  be- 
suochcn  ...  und  von  inen  das  almuosen,  hilf,  st.  und 
handreichung  ervordern.'  1525,  B  Ref.  ,[Die  Wasser- 
gesehädigten  von  Zlled.]  sind  ...  vor  mineu  herrenn 
erschinen  und  dieselbenn  umb  etwas  st.  und  hilft' ange- 
suocht,  damit  sy  wider  gerumen,  gesübern  und  gchusenn 
müchtind.'  1542,  Z  IIB.  ,So  vil  als  die  gemeynen  wäg 
und  landtstraßen  antritt't,  so  ulJzilet  und  gemarchet, 
sollend  niyt  gantzer  gemeind  st.  und  hilfe  in  eeren  und 
besserung  erhalten  wärden.'  1575,  AaRcj.  1923.  ,So  ist 
dise  Cappell  mit  St.,  Hilft'  und  Zuethuen  vorab  unser 
gnädigen  Herren  der  Stat  Lucern  . . .  und  anderer  from- 
men, gotsäligen  Lütten  . . .  ernüwert  und  größert.'  RCvs. 
,Es  ward  ouch  diser  Stift'tung  von  andern  frommen,  gott- 
säligen  Landsherren  der  Nachpurschaft't  mit  zuege- 
thaner  Stüwr,  Hilft'  und  Vergabung  gemeeret  und  be- 
fürdert.'  ebd.  ,[Die  Wirte  sollen  denen]  die  von  Lieder- 
lichkeit wegen  bevogtet  .  .  und  sonst  ohne  bider,  ehr- 
bar Leüthen  Steüwr  und  Hülf  oder  Handreicliung  sich 
nicht  fürbringen  könnten,  denen  weder  äußert  noch 
in  ihrer  Herberg  Speis  noch  Wein  zukommen  lassen.' 
1 700,  BSi.Rq.  1912.  S.  noch  Bd  VIII  14GSM.(  1541,  ZRB.); 
IX  1410  u.  (1530,  Absch.);  X  33  o.  (1495,  Arg.). 

b)  Unterstützung  durch  Gaben,  finanzielle 
Hilfe,  a)  Beisteuer  (in  Geld  und  Naturalien),  Ko- 
stenbeitrag; allg.;  von  ß,  y,  S  nicht  immer  scharf  zu 
scheiden ;  vgl.  Letzi-,  Bi-St.,  auch  Fär-St.,  ferner  sttireii 
2ba.  ,[Papst  zum  Ritter,  der  um  Hilfe  gegen  die  Türken 
bittet;]  Far  hin,  min  lieber  commentür,  ich  gebe  dir 
nit  ein  haller  st.'  1522,  NMax.  ,Es  führend  nun  etliche 
Jahr  gen  Baden  die  Herren  Burgermeister,  eins  Jahr 
umb  das  ander,  alle  Jahr  der  ein,  gleich  wenn  es  ein 
gesetzte  Ordnung  war.  So  haftend  dieße  Herren  ihre 
Leuth,  die  sie  in  der  Burgerschaft  bruchtend  und  jeder- 
mäniglich  umb  sein  Steuhr  in  solcher  Form  anspre- 
chend, daß  es  ihnen  niemand  dörft'te  versagen.'  XVII., 
JJBreit.  (nach  DHeß  1818);  s.  auch  Bd  I  840  u.  ,Dyß 
gegenwärtig  Fürjiittschryben  [derer  von  Ai'H.,  die 
eine  Kirche  bauen  wollen]  an  alle  und  yede  unsere 
guethertzige  Landtlüt,  daß  selbige  ihnen  mit  einer  milt- 
richeu  St.  nach  ye  dessen  Vermögen  verhülft'en  sin  wol- 
lend.' 1G52,  MRoH.N.  18G7.  ,So  sollend  wir  ein  solchen 
Man  mit  unser  St.  befolhen  hau',  einer  Gabe  Berns  an 
die  Kapelle  Bruder  Klausens.  JMahl.  1G74;  s.  den  An- 
fang Bd  V  848/9.  Mit  Angabe  des  Zweckes,  näher 
bestimmt  durch  prsep.  P'ügung  und  meist  in  Verbindung 
mit  Vben  wie  gii"  (s.  schon  o.,  1522,  NMan.),  auch  ,nen', 
,tuon',  ,han'  ua.  St.,  St.,  St.  zomene"  Faste»für,  Stüden 
oder  Strau"',  Gelt  nein'"  mer  mv'',  Spruch  der  am  Sonntag 
Invocavit  Holz  sammelnden  Buben  Zo;  s.  auch  die  Var. 
aus  ScuwArth  Bd  VIII  1507  M.  (auch  KL.  Nr.  3965). 
'.<  isch'  eine'  dusse",  loo  St.  heiischt  für  e"  Ma""  uf  ''em 
Brunne»,  eine  neue  Figur  auf  einen  der  alten  Brunnen 
Berns.  MW'aloe.n  1884.   M'ie  oil  hescli'  du  de""  i"  dr'nii 
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Sparhäfeli?  —  He  nuiiien  es  FiänkU  filofzig ;  dv  tveisch' 
ja,  daß  K''  Im"  dem  MuelterU  müeßen  e"  St.  ye"  für  ''<■" 
Schuehmacliei:  EWilTERicu-Muralt.  .[lusaßen  einer  An- 
stalt für  rnheilbai'e  waren  bestrebt]  aus  ilirem  magern 
Sackgelt  ä"mel  o"'''  e"  St.  z'ge"  an  die  Baukosten  der 
Anstalt.'  Bärni>.  1022.  Ha"  für  par  Chrone"  müeße" 
z'Süffe"  zale".  Es  hätt  e"  schöni  St.  zumene"  Gusti  g'gii". 
K  Dorfkai.  18G8.  Wenn  es  im  g'röte"  weft  derntit  [mit 
der  Aufzucht  von  Ferkeln],  so  gab  im  der  Erlös  e"  schÖni 
St.  an  e"  Cime.  SGfeller  1919.  ,Ze  der  reise  gert  er 
stiure,  die  wart  im  untiure:  Im  gewan  diu  vrowe  wol- 
gemuot  zwei  stolziu  roß  unde  guot.'  Keinfr.  ,  Also  sammlet 
er  [.Tudas  Maccaliäus]  von  einem  yeden  ein  stliür,  daß  er 
zemen  bracht  ufzweytusend  dragmen  silbers, die  schickt 
er  gen  .Jerusalem,  daz  mans  da  opferte  ein  opfer  für 
die  mißtat.'  1525/1868,  H.  Macc;  .Sammlung.'  1931; 
,steuwer.'  Luther;  -/.iTaazsudaiiaTa.  LXX;  facta  collec- 
tione.  Vulg.  ,Do  sprach  der  züg:  Tliuo  eins:  sidtmalen 
sich  der  handel  [ein  nicht  eingelöstes  Eheversprechen] 
also  verloutfen  hat  und  siehst,  daß  du  [die  Verlassene] 
nüt  daran  magst  han,  so  müeße  er  dir  etwen  ein  st.  an 
ein  schuhen  geben.'  1534,  Z  Eheger.  ,lst  liicby  zuo 
wüssen,  das  alle  die,  so  st.  geben  haben  an  obgemelte 
hrugk,  aller  dingen  zollfry  sind.'  1540,  BSi.  Rq.  1914. 
,Aueh  thetend  [zum  Beitrag  der  Stadt]  besondere  hurger 
ir  St.  auch  darzuo.'  JHaller  1550/73.  ,Am  l'fingstabend 
15Ü7  ward  das  erste  Mahl  in  dem  neuen  Ohergerbern- 
zunfthaus  gehalten;  der  Bau  kostete  viel,  doch  that 
Herr  Schultheiij  Steiger,  als  da  züiifl'tig,  große  Steur 
daran,  über  lOUO  l'fund.'  Grüner  1732.  Auch  ,zuo  st. 
geben'  (s.  schon  o.,l!vEms),  uä.  ,Holz,  isen,  steine  und  alle 
creatiure,  daz  wil  ich  [der  König]  ze  stiure  gen  an  dirre 
verte.'  Reiner.  ,So1  das  gotzhus  [,von  Zürichperch,' das 
ein  Stück  Land  ,an  Restilberg'  verpachtet  hat,  auf  dem 
u.  a.  ein  Haus  gebaut  werden  soll]  ze  st.  geben  nun 
pfunt  Pfennige  ze  drin  jaren...  ze  drin  herbsten  und 
vier  pfunt  ze  den  nehsten  ostran  umb  ein  hus,  das  das 
gotzhus  vertgon  sol.'  1286,  Z  ÜB.  ,So  sol  derselbe  custer 
[desKlostersTHFisch.jallüjar  fünf  Schillinge  Costenzer 
Pfennige  von  dem  genanten  gelte  nemmen  ze  st-e,  daß 
er  die  arbeit  dester  has  erliden  und  getragen  müge.' 
1317,  Th  UB.  ,Laß  mich  dir  die  ürten  [um  die  ,im  hrett' 
gespielt  wurde]  wagen,  ich  wil  dir  nüt  Übersechen,  und 
ist,  daß  ich  dir  si  verlur,  so  wil  ich  dir  ein  angster  daran 
ze  St.  geben.'  1415,  Z  KB.  ,I)eßhalb  die  selben  NX.  [die 
krankes  Vieh  auf  den  .Alpen  an  der  Lenk  eingeführt 
haben]  schuldig  und  jitlichtig  sin  sollen,  den  unsern  von 
Ober-Sibental ...  an  soliclion  schaden  und  verlurst  zuost. 
zuo  gäben  unduszuorichtensächzigpfund.'  1517,BSi.  Rc|. 
1912.  ,I)anne  solle  man  von  dem  closter  [Klostergut] 
20  müt  kernen  husarmen  lüten  gehen  und  15  müt  ze  st. 
an  den  buw  des  spitals.'  1532,  MReimann  1914  (B).  ,\Vie- 
vil  man  an  einer  begrepdt  an  das  mal  zuo  st.  gehenn  sol 
ufl'  den  gesellschaft'tenn  . . .  Wellenn  wir,  das  hinfür  die 
leidlüt  der  stubenn  unnd  gemeinenn  gsellenn  ...  an  das 
mal  ze  st.  nitt  mer  gebcnn  sollen  dann  ein  pfunnd  und 
zum  höclistenn  einenn  gulldin.'  BStSatzg.  1539.  .[Daßdie 
von  BSa.]  30  sunnencronen  . . .  z  st.  geben  haben  an  die 
nüw  gemachte  brück  am  Zwysolberg  über  die  Cander.' 
1539,  BSa.  Rq.  1942;  s.  auch  BSi.  llq.  1912,  97;  1914,  75. 
,Ich  wolt,  .lacobus  plibo  by  mier  als  lang  du  zuo  Mompe- 
licr  bist . . .  und  was  .lacobus  dan  lenger  by  mier  ist  gsin, 
gäbe  (Herder  her  zuo  st.  an  das  doctorat.'  1554, 'l'nl'i.Air. 
tBr.).  ,[I)aß]  probst  und  cappittcl  Sauet  Verena  gstiffl 
Zurtzacli    .  .  .   umb    frindtscbartt   und    nachpurscliaftt 
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wyllen  ...  her  guldin  jerlichen  [für  die  Besoldung  der 
Nachtwächter],  wann  acht  die  rüeft'end  und  wachend, 
daran  ze  st.  ze  geben  versprochen.'  1558,  AARq.  1933. 
,I)er  vatter  Frantz  hat  mim  Felixen  an  den  kosten  des 
doctoratz  z  st.  gen  6  gnidin,  sunst  hat  nieman  ie  kein 
costen  ghan  mins  suns,  und  wie  der  bruch  ist,  das  man 
eim  nüwen  doctor,  magister  oder  baccalaureo  von  unsren 
gnädigen  herren  etzwas  zuo  st.  gibt,  ist  mim  sun  nütz 
worden.'  ThPlatt.  1572  (Boos).  ,Seh,  das  hast  an  der 
Zehrung  z  Steur.'  GGotth.  1619.  S.  noch  Bd  VI  1164  M. 
(1582,  B  Staatsrechn.);  X  1136  M.  (1560,  B  RM.).  Mit 
obj.Gen.:  , Personen,  so  umb  stUren  türgischer  rantion 
bittend.'  1594,  Z  RM.  In  Verb,  mit  Synn.  ,I)o  hat  man 
vorhin  an  dem  cantzel  verkündet,  daz  man  den  ersten 
stein  an  das  münster  legen  wolt,  und  arm  und  rieh 
gebetten,  ir  stür  und  almuosen  daran  ze  gebenne  und 
den  aplas  ze  verdienen.'  1421,  JrsT.  .Nachdem  unser 
altvordren  mit  der  hilf  Gottes  und  ouch  mit  st.  und  zuo- 
satz  hiderber  lüten  ein  kilichen  und  ouch  ein  kilichery- 
pfruond  ufgebracht  und  gehebt  haben  . . .'  1533,  BSi.  Rq. 
1912.  ,I>as  diß  gotzhuß  [l'fäfers]  durch  mercklich  st. 
und  zuothuon  der  oberherrn  des  Rhucantyschen  ...  uft- 
kommen  syg.' Aeo.Tschcdi.  1538.  Neben  ,handreiehung'; 
s.  schon  Sp.  1279  u.  (1494,  B  Blätter  1907).  1280  o.  (15'25, 
B  Ref).M.  (1700,  BSi.  Rq.  1912).  ,Ist . . .  min  [des  Vogts  zu 
AaB.]  ernstlich  pitt,  die  obgenanten  erbern  lüt  zuo  Zur- 
zach  und  ire  hotten  gunstlichen  hevolchen  ze  haben  und 
inen  früntlich  st.  und  handriechung  [!]  zuo  verbringung 
des  obgedauchten  spitals  zuo  bieten.'  1517,  Aa  llq.  1933. 
,Welcher  zuo  schütz  und  schirm  des  haiigen  stuol  zuo 
Rom  und  gemainer  christenhait  [dem  Papst  gegen  die 
Türken]  sin  st.  und  handraichung  mittailt,  derselbige 
solle  haben  uß  dem  unerschöpflichen  brnnnen  papst- 
licher gnaden  ablas  der  sünd  für  schuld  und  pin.'  Kessl. 
,[.\lle  Gläubigen,  welche]  ir  St.  oder  Handreichung  zue 
Erhaltung  der  Kirchenzierden  und  Gebürs  dahintuen 
undt  geben  ..  .'  RCvs.  S.  noch  Bd  VI  146  u.  (lüüO, 
LGroßw.).  Spez.  1)  von  statutarisch  festgelegten 
Beiträgen.  Mit  Bez.  auf  Versicherungsprämien  (vgl. 
Brand-St.  2a,  ferner  St.-Fleisch  Bd  I  1223).  ,Wann  ein 
[Barbier-]  Gesell  alhier  in  Condition  ist,  solle  derselbig 
bey  seinem  ersten  Einschriben  für  daz  erste  Quartal 
Monothgelt  erlegen  neun  Schilling  ...  Solle  als  dann 
bey  dem  andern  (^Inartalgehott  wiederhollet  werden  zu 
einer  Steur  den  armen,  ehrlichen,  zue  Noht  kommenden 
und  kranken  Barbierergesellen.'  Z  Gesellenordn.  1670; 
vgl.  auch  unter  slilren  ib.  —  2)  von  der  Beitrags- 
pfl  ich  t  der  Nachbarn  an  Neubauten  \\ii.;\g\.Holz- 
St.  a.  ,[N.]  getruweti,  si  sölt  im  an  den  kosten  [eines 
blinden  Fensters  in  der  Mauer  zwischen  ihren  Häusern] 
ze  st-e  geben  alz  vil,  alz  die  huherren  bescheidenlicben 
dühte.'  1391,  Bl'h.  Urk.  ,\Veler  ouch  wölte  varen  uff  ein 
mure,  die  nun  stüende  zwüscbend  im  und  sinem  nach- 
gehuren,  und  daruff  liöcher  wölte  muren,  dem  sol  oucb 
sin  nachgebur  die  st-e  geben  mit  pfenigen,  als  die  vier 
[,buwherren']  heißend.'  A.  XV.,  B  StR.  ,Wa  ieman  in 
unser  stat  buwet,  der  sol  indrent  dem  nächsten  jar  dar- 
nach, so  er  den  buw  volbraclit  hat,  die  huherren  zesamen 
bringen  und  den  hu  schetzen  und  st.  heißen  geben;  war 
aber  indnuit  dem  Jare  das  nicht  täte,  das  sol  im  sin  stür- 
gehur  von  dem  jar  bin  nit  furor  gebunden  sin  ze  geben.' 
ebd.;  ähnl.  B  StSat/.g.  1539  (s.  Bd  VIH  6G5  o.).  ,Was  ein 
nachgebur  diMu  andren  an  bu  zuo  st.  geben  sol  . . .  Wer  an 
sinen  nachgeburen  ein  mur  ufttribett ...  dry  schuodigk, 
so  sollent  unser  bulierren  sinen  nachgeburen  heißen,  im 
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den  lialb  teil  ziio  st.  gehendaran.'  1405,  ebd.;  nacblier: 
,sollend  [die  ,buben'en']  im  ettwaz  me  denn  den  dritteil 
angevarlicb  daran  scbetzen  zuo  st.  geben';  s.  aueb  lidX 
1309  0.  —  3)  von  ob  rigkei  tlicben  (bzw.  grund- 
berrlicben)  Zuwendungen  an  Untergebene  (Sub- 
ventionen, Zulagen,  SpesenvergUtungen,  Schmerzens- 
gelter,  Gratitikationen  uä.);  vgl.  auch  Hi-räts-St.a. 
,Ein  gotshusdienstman,  swanne  er  ze  ritter  werden 
wil,  der  sol  vorderen  an  dem  bischof  stiure,  und  ist 
er  ime  scbuldic  vünf  phunde  ze  gebende.'  Wack. 
DR.  1260.  ,Sumnia  über  all  das  Kosten  [für  die  Her- 
stellung des  Brotes],  es  sy  ze  Ungelt,  Müllerlobne,  Holze, 
Salze  und  des  Brodtbecken  Gewinn,  ist  vier  Scbilling, 
fünf  Pfen.  miner.  Des  wart  wider  ze  St-e  zwen  Schilinge 
für  drey  Sester  Krüscbes,  zwen  Pfen.  umbe  Asche,  acht- 
zehn Pfen.  für  einen  Sester  kleines  Mehls,  zwen  Pfen. 
an  Spreuer;  der  Summe,  so  man  an  den  Kosten  von 
Krüsche  und  kleinem  Mehl  wider  zer  Steur  het,  ist  vier 
Schilling,  zweyer  Pfen.  miner.'  1371,  Ochs  (modern.). 
,Denne  T.,  als  er  ze  spittalscbüre  wunt  wart,  hießen  ime 
die  burger  an  der  [!]  artzat  ze  st-e  geben  1  Ib.'  1382, 
BStRechn.  ,Schenken  dem  sniit,  als  min  herren  den 
hießen  fragen  und  unschuldig  wart,  hießen  ime  min 
herren  ze  st.  geben  an  sin  smerzen  10  Ib.'  1441,  ebd. 
,Uollin  Willis  an  sin  wundeten  ze  st.  hießen  min  herren 
geben  2  Ib.'  1446,  ebd.  ,Willin  Wasegger,  als  der  an 
der  Schlacht  ze  Kriburg  wunt  war,  ze  st.  2  Ib.'  1448,  ebd. 
,30  ß  von  dem  wecbter  uff  Burg  emjifangen,  woren  im 
an  ein  rock  ze  sture  geben.'  1483/4,  BHarms  1909;  s.auch 
Sp.  802  M.  (1411/2,  ebd.  1910).  ,3  U  meister  Marti  dem 
bildhouwer  zuo  st.  an  siner  reyßgesellschaft.'  1510, 
MSattlkr  1913  (FStRechn.).  ,Sol  denen  von  [L]  Buchs 
jiirlich  an  iren  stier  ze  st.  geben  werden  vom  gemeinen 
costen  fünffzeclien  Schilling.'  1517,  Aa  Rq.  1923.  ,So  wir 
sonders  geneigt  sind,  soll  ich  geschicktjüngling,  vorab  die 
unsern,  ze  fürdern  und  st.  ze  thuond,  damit  sy  in  künsten 
ufwachsen  und  zuonemen,  schicken  wir  im  [dem  zu 
Straßburg  weilenden  jungen  Simon  Sulzer  aus  BInt.] 
biemit  lOgl.rinisch.'  1530,  Brief  (Schultheiß  und  Rat  zu 
Bern  an  Bucer  und  Capito  zu  Straßburg).  ,Dem  schuol- 
meister  von  Thun  15  gld.  z  st.  an  sin  uffzug.'  153G, 
Schär  1919.  ,Umm  sölicher  üebung  willen  warend  die 
landsberren  und  der  adel  willig  und  geneigt,  steür  und 
güeter  an  dise  zuchtschuol  [das  Kloster  S.  Gallen] 
ze  geben.'  JStdmpf  1548.  ,[Senatores]  expressis  verbis 
dicunt  se  daturos  [dem  deutschen  Schulmeister  in 
GuChur]  füffzig  guoter  rinscher  gülden  . . .  lert  er  wol 
und  trülicli,  wurdt  im  ouch  ain  guote  steür  am  holz 
geben  werden.'  1550,  Brief  (PhGallicius).  , Damit  aber 
die  stifft  solche  beschwerd  [Aufbesserung  der  Besol- 
dung von  drei  Lehrmeistern]  nit  allein  tragen  müeße, 
daß  ein  stifftschaffner  von  einem  schuolseckelmeister 
jährlich  100  S  daran  zuo  steür  empfangen  solle.'  1599, 
WLüTz  1685/1707;  dazu:  ,Soll  der  stifftschaffner  zuo  st. 
järlich  vomschuolseckel  200  «  nemmen.'  ebd.  (BVenner- 
man.).  ,[Daß  N.,  der  in  Vaduz  gefangen  genommen 
und  seines  Pferdes  beraubt  worden  war]  m.  gn.  Hr. 
umb  ein  Steürlein  bitten,  umb  etwelchermaßen  seines 
verlorenen  Pferts,  durch  welches  er  als  ein  Aschenfübrer 
seine  arme  Haußhaltung  biß  dahin  ehrlich  bat  können 
außbringeu,  consoliert  zu  werden.'  1714,  Z.  Den  27. März 
1726  wurde  zwei  Fremden  wegen  einem  jungen  gefan- 
genen Wolf  ,ein  Stürlein'  von  1  Gl.  bezahlt.  ADettling 
1904 ;  vgl.  Bltiet-,  Er-quickimgs-St.  S.  noch  Bd  X  1386 M. 
(1554,  BRM.);  Sp.  1280  M.  (ThPlatter  1572).   ,üngeng 


St.',  außerordentlicher  Beitrag.  ,Ziio  Zuntziken  item 
1  Ib.  3  ß  ungeng  st.  ...  zuo  Wittnouw  ...  item  3  ^  un- 
geng  St.',  unter  den  Staatsausgaben.  1497/8,  BHarms 
1913.  ,Zuo  Dietken  und  Ki)tingen  item  1  Ib.  3  [i  un- 
genng  st.'  1489/90,  ebd.  , Ungeng  st.  abgezogen  nichil.' 
1516/7,  ebd.  Auch  unter  den  Einnabmen,  entspr.  3a: 
,Van  ungenger  st.  nichil.'  1502/3,  ebd.  1909.  Von 
staatlichen  Beiträgen  an  den  Bau  und  Schmuck 
eines  Hauses;  vgl.:  ,Vogt  zuo  Knonow  soll  dem  Roten 
ein  guldin  geben,  als  ob  er  im  den  zuo  st.  synes  bußes 
für  sich  selbs  schenki,  doch  söllichen  im  syn  rechnung 
stellen,  sonst  wurde  es  ein  mißbruch  bringen.'  1565, 
Z  RM.  ,Das  nieman  in  unser  stat  sin  hns  und  hofstat 
geben,  ordnen  noch  machen  sol  zuo  deheinem  covent 
noch  samnung,  noch  ouch  wir  [Schultheiß  und  Rat]  an 
debein  sölich  hus  dehein  st.  geben  sullent  an  die  büw 
der  selben  hüsren.'  1356,  B  StR.  ,Den  frowen  ze  Sant 
Clären  6  Ib.  an  ir  muren  ze  sture.'  1396/7,  BHarms  1910. 
,Daz  die  viere  [Bauherren]  den  bu  ordnen  söUent  durch 
die  t'rützgassen  hin  und  bar,  und  wen  si  heißent  oder 
wie  si  heißent  buwen  oder  mit  ziegel  teken,  das  sol  der 
tuon,  und  sollent  wir  dem  die  st-e  geben,  die  die  viere 
heißent,  an  den  buw.'A.  XV.,  B StR. , Denselben  schützen 
an  ir  büß  ze  st-e,  als  man  git  alli  jar,  5  Ib.  4  p.'  1433, 
BStRechn.;  ,denne  denselben  schützen  an  ir  huszinse 
ze  st.  5  Ib.  4  ß.'  1447,  ebd.  ,Ein  presentation  herr  Michel 
uff  mines  her  doctor  Thürings  pfruond  mit  denen  Worten, 
das  der  schaft'ner  in  der  stift't  das  büß  in  buw  und  eren 
legen  solle  . . .  und  im  daran  zuo  st.  gelangen  der])fruond 
gült.'  1424,  B  RM.  ,Dem  pfaffen  von  Oberwyl  haben  m. 
h.  30  (T  an  sin  schür  ze  st.  geschenckt,  doch  das  die  der 
pfruond  dienen  solle.'  1525,  B  Ref.  , Herrn  Philipen  M. 
ein  venster  mit  der  statt  Zoflngen  ehrenzeichen  und 
darzuo  10  fl  ze  geben  bewiliget  an  den  buw  sines  huses 
ze  st.'  1550,  AAZof.  RM.  ,So  einer  an  sinem  huß  schwy- 
bögen  machen  wil,  was  ime  ze  st.  daran  gäben  wirt 
[Titel].'  1566,  FMu.  StR.;  s.  auch  die  Forts.  Sp.  939  M. 
,Wann  der  buw  an  der  kilchen  zuo  Kilchberg  vollendet 
ist  und  die  gloggen  daryn  gehenngkt,  sollen  die  rechen- 
herren  . . .  gwalt  haben,  sy,  ein  gmeind,  mit  einer  st.  und 
vereerung  zuo  bedenken."  1576,  Z  RM.  ,Lestlich.. 
Herren  Schultheis  Sager  vernüegt  ...  Demnach  ime. 
widerumb  ersetzt  9  Silberkronen,  welche  er  [gab]  an 
St.  dryeren  Fensteren,  item  26  ii.  11  ß.'  1610,  ZAnz. 
1915.  , Ordnung  der  St-en  halben...  Das  nun  fürthin, 
so  etwär  wegen  des  Buweus  und  Ufrichtung  einer  nüwen 
Behaußung  von  einer  Landschaft  einer  St.,  es  syge  der 
Landlüten  Ehrenzeichen  oder  sonst  etwas  in  Gältswys 
begären  wurde,  sölli  denjenigen,  so  ein  ansechenlich 
zwyfach  Hauß  bauwen,  der  Landschaft't  Wappen  oder 
dryßig  Batzen  darfür  geben  werden.'  1650,  BSa.  Rq. 
1942.  .Zahlt  ich  Herren  Hans  B.  wägen  der  Caiiellen 
zue  Birglen  Stir  50  Gld.'  1696,  Oisw  Landesrechn.  ,Nagel- 
nüwe  St.',  an  einen  frisch  aufgeführten  Bau:  ,Dieweil 
der  Bauw  nit  wirig  ist,  unndt,  so  man  anderwerts  bauwen 
mueß,  nagelneüwe  Steür  unndt  Materi,  deren  man  ohne- 
diß  nit  genueg  mag  bekommen  ...  darzue  erforderet 
wirdt,welicberdan  änderst  bauwen  odereinicherMangel 
erfunden,  dem  wurden  min  Herren  weder  Zeug  noch 
Steür  verfolgen  lassen.'  SStR.  XVII.  ,Eliche  St.'  ,Wan 
dan  ein  . . .  Magistratt . . .  ein  lobl.  Brauch  gehabt,  wan 
ein  Burger  in  der  Stadt  neüwe  Hüßer,  Gibel  oder  andere 
Mauren  ufbauwen  lassen,  demselbigen  eheliche  Steür 
zeverordnen,  solliche  aber  bis  dato . . .  obnta.xirt  gewäsen, 
so  solle  fürohin  einem  jeden  ...  von  jeden  einhundert 
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PfundtGeltß  fiinffzehen  Pfundt  daran  ze  Steür  erfolgen 
und  uß  dem  Stattseckel  erlegt  werden.'  S  StR.  XVII.; 
vorher:  ,eß  sollen  khünfftig  alle  neinve  Beüw  unndt 
Hüßer,  liesonderß  was  die  Gibel  unndt  vier  Haulitmuren, 
von  den  [1]  die  Bäuw  in  diser  Stadt  Solothurn  m.  Herren 
ihr  eheliche  Steür  geben,  betrifft,  anderß  nit  dan  mit 
Rath  ...der  Bauherren  .  ..beschechen.'—  4)  von  obrig- 
keitlicher Armenuuterstützung;  vgl.  f,  ferner 
Armen-St.a.,  Hand-St.  Me"  . . .  geht  iie»  oppe"  es  chrvs, 
miggerigs  Stureli  [armen  Eltern  an  die  Erziehung  der 
Kinder]  u"'>  icöU ene"  de""  verbiete",  ga" z'h iPsche".  Barnd. 
l'Jll  (BG.).  ,AVenn  diese  [wohltätigen  Leute]  dann  das 
Elend  sahen,  so  gaben  sie  ihm  wohl  an,  es  solle  vor  die 
Gemeinde  und  Steuer  fordern.  Aber  das  wollte  Käthi 
durchaus  nicht.' Gotth.  ,[S.,der  für  sich  und  seine  Enkel- 
kinder um  eine  Unterstützung  bittet,  wird  an  seine 
.nechsten  erben',  die  wohlhabend  sind,  gewiesen]  das 
dieselben  in  und  gedachte  khinnd  versechen  und  inen 
gepürlich  underhaltung  tuon  . . .  sollend,  doch  wellent 
sy  [der  Z  Rat]  im  die  sechzechen  stugk,  wie  sy  im  die  vor- 
nacher  geordnet  band,  sin  lebenlang  gefolgen  lassen, 
also  das  die  fründ  söllichs  an  der  underhaltung  ze  st. 
haben . . .  mögend.'  1542,  Z  1!B ;  vgl.  Friuidschafts-St.  ,Ist 
von  einem  ehrsamen  Landgricht  und  Gemeind  der  Land- 
schaft Sanen  erkent,  das  der  Seckelmeister  die  St-en  den 
armen  Vertribnen  und  andern!  presthafl'tenVolck,  so  man 
uß  dem  Landseckel  stürt,  was  vier  Batzen  und  da  verab 
seige,ohne  witer  Befragen  ußrichten  solle.' lG4G,BSa.Rq. 
1942.  .Maßen  dan  von  der  Stuhr,  so  die  Gemeinden  zue- 
sammenthuen  und  sich  monatlich  angelegt  habend  ... 
wuchenlich  Sonntags  und  Zinstags  ußgeteilt  werdend 
under  obbemeldte  Armen  10  «.'  1092,  HMorf  1S96. 
.[Hinterläßt  ein  Armengenössiger  noch  etwas  Vermögen] 
in  dem  Fahl  die  Gemeinden  bevordrist  umb  die  Anlaag, 
hernach  umb  die  Steür  des  Spendguts  und  endtlichen 
umb  das,  was  ihnen  aus  dem  Sondersiechengut  gegeben 
ist, darauf  zu  greifen  Gewalt  haben  sollen.'  17(t4,  BSi.  Rq. 
1914.  ,Daß  um  vihler  Uneinigkeit  und  Streits  willen, 
der  vor  disem,  da  die  Dorffschaften  [3  ursprünglich 
zsgehörende  Aa  Gemeinden]  ungesöndert  waren,  von  der 
Ungleichheit  der  Armen  in  der  eint-  gegen  der  anderen 
Gemeind,  folglich  von  der  ungleichen  Steür  under  die 
Dörffer  herrührte,  beßer  seye,  daß  sie  gesönderet  blei- 
liind.'  1747,  Aa  Rq.  1922.  Neben  .Almosen':  vgl.  d.  (Bd  I 
192:  Bed.2),  auch  unter  ■(.  ,l)aß  ein  Landtmann,  welcher 
Steüwr  und  Almusens  würdig,  vermög  Landtrechtens 
siben  Stuck,  diejenigen  aber,  welche  weder  Steüwr  emp- 
fachen  noch  beyzusteüwren  vermögen,  vier  Stuck,  und 
die,  welche  bemittlet  sind  und  Steür  und  Almusen  aus- 
zurichten vermögen,  zwey  Stuck  Geißen  haben  mögen', 
auf  der  öffentlichen  Geißweide.  1714,  BSi.  Rq.  1914; 
wiederholt  1725.  1810.  ,Üaß  fürohin,  äußert  Feürs- 
brunsten  und  andren  Unglücksfählen,  keinem,  so  nit 
Steür  und  Almosen  nimbt,  Fenster  verehrt  werden  solle, 
denen  Armen  aber  nach  Gutfinden.'  1737,  ebd.  ,[Wenn 
ein  Wolf  oder  Bär  erlegt  wird,  soll  als  Belohnung 
für  den  Jäger]  von  jedem  Einsäßen  dieser  Landschaft 
(die  nicht  Steür  und  Almosen  emiifadien,  als  welche 
davon  ausgenommen  seyn  sollen)  von  jedem  Stuck  Horn- 
vych  ...  ein  Vierer  bezogen  . ..  werden.'  1790,  ebd.  Bes. 
an  bedürftige  Kranke;  vgl.  ^4r.'/-,  Bad-Sl.  ,B.  ze  st.  an 
sin  siechtag  2  Ib.'  1375,  BStRechn.  ,Denne  als  R.  sin 
bein  zerbrach,  hießen  im  die  burger  ze  st-e  geben  1  Ib.' 
1382,  ebd.  ,I'eter  K.  1  gülden  an  ein  badenfart  ze  st.' 
1543,  BRM.;  s. auch  Sp.  802M.  —  ^) Geschenk, Gabe; 


vgl.  sturen  2^ß,  auch  Eier-St.,  Üs-Sf.  c,  Hfis-St.  2h- 
,Sit  daz  mich  diu  tumber  sin  ze  vriunde  ersach,  des  ich 
nicht  bin,  so  wil  ich  doch  des  Wortes  dich  lan  geniezen 
umbe  mich.  Ich  wil  dir  geben  zwei  hemdelin,  diu  sint 
vil  brese  haerin,  diu  soltu  ze  stiure  hau.'  RvFyMs;  nach- 
her: ,daz  du  geruochest  trcosten  mich  mit  einer  kleinen 
st-e';  ,so  git  es  [das  als  falscher  Freund  des  Menschen 
aufgefaßte  ,guot']  im  in  den  tot  ze  st-e  ein  krankez 
tüechelin.'  ,Alß  zuemahlen  2  Ehemenschen  . . .  ein  an- 
deren 55  Jahr  zur  Ehe  gehabt,  aber  in  großer  Armueth 
lebtend,  gedachtend  sie,  von  neuem  Hochzeit  zue  hal- 
ten... Solches  geschähe  und  ward  zuegelassen  zwaren 
umb  Gedechtnus  und  Ansehens  willen,  allein  war  es 
mehr  umli  Geschenks  und  Steür  willen  ze  thuen.'  1602, 
THFr.  Chr.  —  y)  mit  Bez.  auf  Liebestätigkeit,  Almosen, 
milde  Spende;  '6'j\\.  Almosen  1  (Bd  I  192);  \g\. sturen  2b-; 
(s.  d.  LLav.  1670).  ferner  Gelt-St.a,  Ililf-St.,  Türken- 
St.a,  auch  St.-Bucchli.  (Bd  IV  995).  ,Iez  möcht  ich  der 
Herr  Übrist  Pfahrer  um  Gottes  willen  auch  hätten  auch 
um  eine  kleine  Steur  nach  Ihrem  guten  Willen.  Ich  hali 
keinen  Schillig,  das  ich  könte  Schnupf  kauffen.'  1804, 
Z  Brief  ,Xu  wart  du  zit  vil  türe  in  dem  lande  Judea; 
des  kom  och  Gottes  volk  vorhunger,  gebresten  äne  brot. 
Darumb  och  die  zwelf hotten  do  in  [Jacobus]  batend,  sen- 
den st-e  also.'  AVernher  ML.  ,Denn  die  handreychung 
diser  st.  [an  die  bedürftige  Christengemeinde  in  Jeru- 
salem] erfüllet  nit  allein  den  mangel  der  heyligen,  son- 
der . . .'  1524;95. 1667,1707,  II.  Cor.;  ,Zuedienung  dises 
gemeinen  Geschäffts.'  1638;  .Dienst  dieser  Hilfelei- 
stung.' 1868;  .Besorgung  dieser  Dienstleistung.'  1931; 
,handreichung  dieser  steuwre.'  Luther;  S:a-/.ov'a  x^g 
/.e'.to'jpyiis;  ministerium  huius  offici.A'ulg.  St.heusclie" 
uä.  (tw.  neben  , Almosen');  vgl.:  ,Da  sei  der  Pfarrer  letzt- 
hin gekommen  und  habe  da  Steuer  gebettelt,  er  wisse 
nicht  mehr  für  was,  und  er  habe  ihm  nichts  gegeben;  man 
habe  sein  Geld  nicht  für  andere  Leute.'  Gotth.  Du  hesch' 
d'Lüt  o"'''  nid  lang  lo"  irarte"  vor  der  Tür,  wenn  öppen 
es  arms  Mandli  isch'  chon  e"  St.  höische".  S(j feller  1911. 
,SteurfürArme,  stips,  eleemosyna.'DENzL.  1716.  Bes. mit 
Bez.  auf  Bettelei.  Gelegentlich  wird  auch  vor  Bettel 
gewarnt,  unbefugtes  ,st.  höuschen'  gestraft.  E.  XVI., 
B  Kirclil.  Jahrb.  1892.  ,Im  Landt  herumb  St.  sammlen, 
das  sye  wider  gehusen  und  säyen  und  sich  ernören  [!] 
mögen.'  RCvs.  ,Das  künft'tighin  den  Steurbettleren  oder 
verdächtigen  Leuthen  keine  Steur  oder  Allmosen  mehr 
geben  werden  soll,  inmaßen  ...  die  meisten  mit  falschen 
Briefen  und  Scheinen  herumvagieren  sollen  unter  dem 
Vorwand,  ein  Steuer  oder  Allmosen  inzufordern.'  1726, 
GfiMbl.  1898.  Mit  Bez.  auf  öffentliche  (oft  durch  die 
Obrigkeit  angeordnete  oder  empfohlene)  Sam  ml  ungen 
und  Spenden  (vgl.a4,  auch  3a)  für  wohltätige  Zwecke; 
\gl.Herbst-St.a.,  IIüs-,  Chüechli-,  Xacht-mi'd-,  Mänet-, 
Sämen-St.,  ferner  Äi.-BWe/' (BdV488;  s.d.  1641,  Z« 
Tageb.).  jVonmorn  überacht  tagsoll  by  den  vier  kilchen 
allhie  . . .  ein  st.  ufgenommen  werden,  den  . . .  ver- 
tribnen predicanten  und  schuolmeisteren  inn  der  Pfaltz 
zuo  einer  vereerung.'  1577,  Z  RM.  ,Sontags  den  20  . . . 
Aug.  |I620]  wurde  in  den  vier  Pfarrkirchen  der  Stadt 
Zürich  eine  Steur  gesamlet  für  vertriebene  Veltliner  . . . 
Es  wurde  auch  von  den  drey  übrigen  evangel.  eydge- 
nößischenStiidten  gesteuret.'MEM.Tig.l742. , An.  1648... 
für  verarmte  Burger  zu  Menningen  wegen  langer  Bela- 
gerung ...  die  ganze  Steur  wäre  1603  Fl.  2  ß  2  Hl.'  ebd. 
,An.  1714...  wurde  theils  für  die  Arme  zu  Stadt  und 
Land,  theils  auch  für  die  sich  allhier  aufhaltende  fran- 
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zösische  Glaubensgenossen  eine  iVeywillige  Steur  auf- 
gehoben.' ebd.  .Sollen  die  Illlrn  ]>andvögte  keine  Steureii 
mehr  zu  bewilligen,  oder  im  Fahl  äußerster  Noth  selbige 
nur  auf  die  ihnen  anvertraute  Herrschaftt  zu  richten 
haben.'  ebd.;  noch  mehrmals.  Bes.  bei  Unglücksfällen 
(Hrandfällen,  Naturkatastrophen);  vgl.  //*//-,  Hatid-St., 
Brand-St  1,  ferner  St.-Tann.  ,Über  60,000  Fr.  flössen 
zusammen  im  Ländchen  [für  die  Wassergeschädigten 
im  Emmental].  Zur  Verteilung  dieser  Steuer  wurde  ein 
Grundsatz  aufgesucht . . .  und  folgenden  fand  man :  Wer 
reich  war,  erhielt  keinen  Anteil  an  der  Steuer;  wer 
empfindlich  geschädigt  war,  aber  Vermögen  behielt, 
'/lo  seines  Schadens  [usw.].'  Gotth.  ,Und  wo  waren  alle 
die,  die  für  den  ganzen  Winter  mit  [vom  Hochwasser 
der  Emme  angeschwemmtem]  Holz  sich  versehen  hatten, 
als  es  eine  Steuer  galt  für  die  zu  Grunde  GerichtetenV . . . 
Wie  viele  hatten  keinen  Kreuzer  für  sieV  ebd.  ,Den  von 
Obern  Buchsyten  brieflf  an  jegklich  ort  der  Eidtgnossen 
fürdernüß,  an  briuist  ze  st.'  150(i,  S  Uatsprot.;  nachher: 
,dem  kilchern  von  Buchsyten  wellent  min  berren  -lOOÜ 
ziegel  ze  st.  geben  an  sin  büß  ze  st.';  vgl.  auch  unter  a. 
(Sp.  1277  M.).  ,Ordnet  ouch  ein  jetlich  ort  ein  erbre  st. 
den  frommen  luten  ze  Brugke  [das  1444  niedergebrannt 
worden  war],  damit  si  wider  ze  buwen  möchtind  kom- 
men.' Aeo.  TscEiüDi  (Chr.).  ,Begerende  st.  an  das  ver- 
brunnenclosterlizuo  Steinen  [Register].  Wir  wellten  . . . 
St.  an  söllich  clösterli  geben,  damit  söllichs  widerunib 
möchte  erbuwen. . .  werden.'  1578,  Abscu.  ,l)ie  I'riester- 
schaiftdeß  Capiiittels  und  Dekanats  zue  Wynow  vergab- 
tend  inen  [den  Mönchen  der  durch  einen  Brand  zerstörten 
Abtei  St  Urban]  ouch  ze  St.  an  disen  Schaden  10  Kronen.' 
KCvs.  ,[Ein  Brandstifter  hat]  vil  biderbe  Lüth  darmit 
umb  ir  Huß  und  Heinib,  Hab  und  Guett . . .  zue  dem  auch 
gemeine  Burgerschafft  und  Landtsehafft,  so  ir  St.  geben 
und  noch  geben  werdent,  umb  das  Iren  gebracht.'  1606, 
ZRB.  ,Wan  us  anderen  Gmeinden  und  Orten  frömbde 
Lüt  an  St.  oder  Brünsten  zue  uns  kumend,  die  selben 
stürtman  us  dem  Gemeindseckel  äne  eines  jeden  Engäld 
aus.'  1638,  ZRq.  1910  (ZAlt.).  ,Allein  hat  nit  alleß,  all- 
wo  er  [der  Brandgeschädigte]  Steur  uffgenommen,  an- 
geben wollen;  waß  die  Gemeind  Wohlen  sampt  dem 
Predicanten  für  Handreichung  gethan,  ist  hierin  nit 
begriffen;  von  allen  Gmeindsgnossen  bat  er  riebe 
Steuern  empfangen.'  1676,  B  Blätter  1910.  ,Niclaus  H. 
ufern  Gibel,  daß  er  anfenglich  an  die  von  m.  g.  HH. 
bevolchene  Steür  an  die  große  Feürsbrunst  in  Langen- 
thal  nüt  wellen  geben',  wird  um  2  Pfund  gebüßt.  1680, 
BSa.  Chorger.  ,An.  1042...  für  Brunstbeschädigte  zu 
Wyl  auf  dem  Rafzerfeld  . . .  Die  Steur  in  den  vier  Pfarr- 
kirchen der  Stadt  wäre  1625I''l.l2ß.'MEM.Tig.  1742.  ,An. 
1708...  wurde  in  der  Stadt  Zürich  eine  Steur  gesamlet 
für  die  von  den  Moscowitheren  abgebrannte  Stadt  Lissa 
in  Großpohlen.'  ebd.  ,[Die  Landschaft  Saanen  hält  sich 
für  berechtigt]  zu  Gunsten  der  Ihrigen  in  der  Castlaney 
beyzutragenden  Unglücksfählen  Steüwren  anlegen, 
sammblen  und  seihige  ohne  Vorwüßen  des  Ambtmanns 
von  Cantzlen  verkünden  laßen  ze  mögen.'  1723,  BSa.  Kq. 
1942;  noch  mehrmals.  —  e)Stiftung,  Vermächtnis; 
auch  neben  Synn.  E"  St.  mache".  oO.  Ja,  wi  solljetz  das 
werde"  mit  der  St.  a"'s  CJiranl-e"liüs?  einer  Summe,  die 
das  Bezirkss|iital  von  einer  reichen  Bäurin  erben  soll. 
SGfeller  1940.  ,Das  her  Kuodolf  Pfunge  ze  st-e  gab 
sechs  pfunt  pfenninge  dem  spitale  dur  Got  und  dur  sinr 
seleheil.'  1293,  Z  IIB. , Königin  Elisabeth,  ir  [der  Königin 
Agnes]  muotter,  hatt. vormalen  auch  ir  stüwr  und  gab 


dafür[fürdasKlosterEngelberg]geben.'1318,UwE.Urk. 
,1m  selben  Jar  [1.593  ward]  die  Capell  mit  ewiger 
Stitftung  Chors  Dienst  durch  St.  der  Aljjgnosseu  ver- 
sehen und  vergäbet.'  ebd.  —  e)  Aussteuer;  vgl.  Üs- 
St.  h,  Ew-,  Hl-,  Heim-,  Belt-St.  ,Dem  wolte  der  ge- 
hure  si  [eine  Stadt]  geben  ze  sture  zuo  siner  lieben 
tohter  da,  du  was  geheizen  Axa.'  RvEms.  ,[Nach  dem 
Tod  ,eins  derselben  eegmechten'  soll  der  überlebende 
Teil]  den  kinden  nützit  ze  geben  schuldig  noch  ver- 
bunden sin,  es  wäre  dann,  daß  es  uß  guotem  willen  einem 
kind  etwas  ze  st.,  und  das  uff  künftigen  erbval,  geben 
wölte.'  1551,  AaRcj.  1926.  ,Ich  Raguel  bekenne  mich 
ganz  wolbedacht  und  wißigklich,  Tohije  mein  halb  Guet 
durchaus  St.  zue  gehen.'  GGotth  1619.  ,st-swis':  ,Daß 
seine  Frauw  ihme  steürs-  oder  erbsweise  ein  Gewüßes 
an  Gelt  oder  Geltswertli  zu-  und  in  die  Gemeind  bringen 
könne.'  1705,  Aa  R(|,  1922. 

3.  a)  Wesen tl.  wie  nhd.,  öffentliche  Abgabe;  vgl. 
die  (durch  okk.  Bildungen  beliebig  vermehrbaren)  Zssen, 
ferner  St.-llucch  (14ii7,  Z  Steuerb.),  -I{odell{Btl  VI  613), 
-6'ecAe/(Bd  VII 672), -An-schfag(M  1X219),  -  Ver-schlah- 
Huß  (ebd.  450),  auch  etwa  St.-Brueder  (Bd  V  422),  -Ge- 
sell (Bd  VII  727),  zu  den  in  ä.  Zeit  üblichen  Steuern 
in  Naturalien  St.-Chern  ((Bd  III  468),  -Chorn  (1692, 
ZBrütten  Pfarrbericht;  1736,  ZöRisch),  -Bind  (Bd  VI 
1032),  ferner  Eisch-St.,  Holz-St.  b,  Chorn-,  Wachs- 
St.,  Win-St.  a.,  auch  Stierer  (mit  Synn.).  Zunächst 
aktionell,  mit  Gen.  Von  der  Bezahlung  der  Steuer: 
,Ein  guldin  jerlicher  gült  von  Bramhasen  guot,  das  alles 
mit  der  st.  jerlicher  gült  bracht  und  getroffen,  hat 
hundert  fünffzig  und  ein  pfund  und  zähen  Schilling 
jibeningen  jerlicher  und  unabgengklicher  gült.'  1445, 
BSi.  Hq.  1914.  Von  der  Belastung,  Besteuerung  eines 
Gutes.  ,Die  person  noch  iri  güetere  sol  semlich  burg- 
recht nit  schirmen  vor  der  st.  der  güeteren.'  1427, 
AaRq.  1923.  ,Daß  wir  [die  von  AaZ.]  die  von  Rietheim 
mit  unserm  Spruch  . . .  underwystent  . . .  sich  der  st. 
sölicber  gemelter  güeter  nit  widren.'  1471,  Aa  Rq.  1933. 
Meist  in  resultativer  Verwendung  von  der  zu 
bezahlenden  bzw.  bezahlten  Summe;  Syn.  St.-Gelt 
(Bd.  H  269).  Me"hetd' St-e"  miics'e" polizeilechverbütte", 
in  einem  Traum  von  der  idealen  Welt.  AHcuoenb.  1924. 
D'St-e",  's  Holz  und  euse"  Wl",  seil  murhti"d  d'Basler 
hole"  BsL.  (Zeitungsausschn.).  ,Prohibemus  etiam,  ne 
exactiones  illas,  quas  vulgus  steuras  vocat,  dominus 
comes  e.xigat,  donec  census  tritici  et  siliginis  conventui 
jiersolvatur',  Entscheid  des  Abtes  von  UwE.  1207,  Gfd. 
,Sölich  [Leute,  die  von  Aarau  weggezogen,  hernach 
wieder  zurückgekehrt  sind]  sölt  man  in  keinerley  wiß 
by  uns  fryen  in  st-en  oder  in  andren  Sachen.'  1428, 
Aar.  StR.  ,Wie  daz  inen  [denen  von  Münchwil]  die  st-en 
jewelten  verrichtenklichen  worden  syent.'  1437,  G  Rq. 
1906  (G  ,Thurtal').  ,Ierungen  und  spenn  . . .  harrüerend 
von  ettwas  st-en  oder  ander  Sachen  wegen.'  1442,  ebd. 
(GOUzw.).  ,Das  die  haidt  gemeinden  im  Turtal  und  zum 
Wildenhus...  sich  sölicber  st-en,  lüten  und  güeteren 
und  aller  dingen  ledig  gemacht.'  1533,  ebd.  (GWattw.). 
,A"  1587  von  Räht  und  Burger  erkent  worden,  daß  von 
5  .Jahren  zu  5  Jahren  eine  Revision  der  Steühren  halb 
geschehen  soll.'  1721,  AaZoI'.  StR.  , Nach  ...  Unter- 
suchung der  Natur  und  Beschaffenheit  dieser  Steüren 
in  denen  alten  Urliarien.'  1742,  AARq.  1922.  Häufiger 
als  koll.  Sg.  ,Wir  wellen  üch  ufen  des  riches  grünt  und 
eigen  frilich  und  an  alle  st-e  lassen  sitzen.'  B  Handf. 
,So  SU  [Brüder  des  Klosters  Sion  bei  AAlvlingn.]  ir  vor- 
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genandes  giiot,  das  wir  ieze  inne  lialieii,  iiiclit  an  ein 
litis  liant  geleit,  so  sulent  sti  ir  sture  ledig  sin.'  1311, 
AaB.  StR.  ,I)az  man  . . .  gelien  sol  vor  der  neclisten  vas- 
naclit  ändert  lialli  hundert  mark  silliers  ...  fürdez  meyers 
sture  und  für  die  lierberge,  sosi  uf  dem  hof  hatten.'  1,S51, 
Aä  Uli.  1926.  ,Anno  Domini  1357  stiira  in  der  wacht  nf 
Dorf.'  ZSteuerb.  ,Stür  im  Münsterhof  von  anno  Domini 
1357.'  ebd.  ,Als  die  venre  und  die  teuer  hant  von  dien 
usburgern  und  von  der  frijen  stüre  gewert  das  gelt  ... 
10  Ib.  10  ß.'  1381,  BStUechn.  1896.  ,Tallia  sive  styrre.' 
1384,  WLö.  ,Die  selben,  die  vormals  daliy  saßen,  die 
sonnd  wider  zuojamniengaun  unnd  sonnd  gedencken, 
wie  dem  vogt  sin  stur  werde.'  ZBrütten  Ott'n.  XIV. /XV. 
.Gab  Steffan  G.  1  Ib.  >"■,  an  siner  st.  unib  1  gwicht.  Wen 
das  gwicht  die  stat  niit  me  wil,  so  mag  man  im  es  wider 
gehen."  1407,  G  Seckelamtsb.  ,Unili  die  pfaii'en  und 
die  geistlichen  lüt  liand  die  zwey  hundert  dien  raten 
enpfolt,  mit  dien  von  der  st.  wegen  ze  tuond,  das  si 
das  best  danket."  Z  Öteuerverordn.  1412.  ,Daß  uns 
von  inen  [,so  wir  verpfendet  oder  gekouft  band'] 
ouch  ein  st.  gelange,  das  wir  dester  bas  die  schulden 
mugen  abtragen.'  ebd.  1425.  ,Were  ouch,  das  yemand 
uß  dem  ampt  in  die  statt  Zoüngen  zugi  und  aber  sine 
güeter  von  banden  ließe...  der  sölte  denn  solicher  st. 
ledig  und  ijuitt  sin.'  1431,  AAZof.  StR.  ,Daz  er  in  [der 
Abt  von  S.  Blasien  denen  zu  Töttingen]  geben  solle 
etwas  geltes,  so  sy  uff  in  geleit  haben,  inen  ze  hilff  an 
ir  St.'  1441.  AARq.  1933.  ,Iteni  64  Ib.  die  st-e  Martini  ... 
des  ist  gewert  38  Ib.  4fi  3d.'  1451/2,  HHahms  1909.  ,Uff 
den  sunentag  nach  dem  lügenden  jare  sol  mit  den  unsern 
güetlich  geredt  werden  von  der  st.  wegen.'  um  1461, 
Z  Steuerb.  ,[X.  hat]  güeter,  so  die  von  Zurtzach  der  st. 
halb  in  ansprauch  hettind,  nie  dann  dryßig  jaur  inn- 
gehept,  unervortert  solicher  st.'  1471,  Ai  Rq.  1933.  ,Das 
die  obgenanten  unser  der  vom  stifft  fünf  hoff  und  hüser 
mitt  namen  eins  probsts,  eins  sengeis,  eins  custers,  eins 
schuolhern  und  eins  tächans  oder  lütpriesters  .. .  der 
statt  St.  halb  hinfür  söUent  fryg,  ledig  und  unbeswert 
sin  und  beliben.'  1473,  AAZof.  StR.  ,I)iewyle  sölich  st. 
ab  allen  hofgüetern  gan  sölte  one  minderung  . . .'  1476, 
G  Rq.  1906  (GWattw.).  ,[Dem  Vogt  zu  AAAarb.]  ge- 
bürren  [!]  ouch  die  st.  des  halben  teills.  und  soll  im  der 
volkomenlich  .  . .  werden  und  gevollgen.'  1482,  ebd. 
, Damit  der  statt  ir  gerechtikeit  werde,  es  wer  st.  oder 
anders,  das  einer  statt  verfolge  und  werde.'  um  l.'ilO, 
Aar.  StR.  ,Die  st.  ob  dem  Tiergarten  tuot  74  ff  haller. 
item  die  st.  underni  Tiergarten  88  ff  haller,  item  die  st. 
enhalb  dem  Scholberg  58  ff  hlr. . .  item  die  st.  zuo  Wiß- 
tannen ist  järlich  (i  ff  hlr.'  1533,  Stricki..  ,Kines  statt- 
schribers  bestallung  und  besoldung  . . .  von  der  steur 
1  Ib.'  1562,  AALauf.  StR.  ,Die  Hindersäßen  ...  für  ire 
Steür.jiirlich  8  Lb  5  erlegen  sollen.'  1623,  AAZof.  Ge- 
richtssatzg.  ,Unnd  sol  von  obgemelten  St.  100  Kronnen 
Salpetter  kaufft  werden  unndt  2  SeUnib  Zündtstrickh.' 
1634,  Ndw.  ,Steur,  census,  tributum,  vectigal.'  Dexzl. 
1677.  1716.  S.  noch  Sp.  644  u.  (1428/9,  lillarms  1909). 
,St.  öf  etw.'  ,HerCuonrat  der  Bochsellerhatze  pfand  das 
dorf  ze  Grenchen,  das  giltet  64  stuk  und  41b.  und  6  ß.  d  . . . 
und  darzuo  die  st.  uf  dem  dort'.'  12wl,  Aa  Kq.  1923.  ,Also 
hant  die  egen.  von  Müncbwil  clagt  ...  zuo  denselben 
luten  und  güettern  uß  dem  Turtal  ...  von  st-en  utt' 
gUettern...  wegen.'  1437,  G  K(i.  1906.  ,Die  st.  uff  dem 
gemeinen  dorf  zuo  Brittnouw.'  1516,  Aa  Rq.  1922. 
Näher  bestimmt  durch  Adj.  bzw.  l'tc.  ,[Daß  wir  bei 
einer  Steuer]  unser  lande  und  lütt  ze  hilft"  neinind  ... 


wan  die  halb  st.  gienge  nun  über  uns  in  der  statt  und 
gienge  uns  wenig  darus  von  denen  vor  der  statt,  als  man 
des  jetz  in  der  neclisten  st.  wol  innen  worden  ist'  1450/ 
60,  ZSteuerb.  ,Als  denn  ...  die  unsern  von  Zoft'ingen 
erzellent,  des  stift'ts  amptlüt  inen  mit  der  st-e  nit 
gehorsam,  noch  als  ander  ir  burger  gewertig  sinde, 
sprechent  wir,  das  sölich,  so  ir  amptlüte  und  weltlich 
sind,  inen,  den  selben  von  Zoft'ingen  . . .  ein  bescheiden, 
zimlich  st-e,  und  die  nitt  ze  swär  sie,  geben  . . .  sollen.' 
1466,  AAZof.  StR.;  in  einem  Vertrag  zwischen  Stadt  und 
Stift  von  1473:  ,das  unser  des  stift'ts  amptlüt,  die  weltlich 
sind  . . .  der  statt  mit  einer  zimlichen,  lidenlichen  st.  . . . 
gehorsaTli  . . .  sin  söllent.'  .groß,  klein.'  ,Do  muostent  si 
imm  [dem  Stadtschreiber]  ouch  den  segkel  [das  Siickel- 
meisteramt]  darzuo  lau:  der  schluog  sovil  daruft',  das  er 
inen  bi  hundert  guldin  schuldig  bleib,  daz  si  billich  ver- 
sechen  betten,  nach  dem  und  si  nötig  und  mit  großen 
st-en  überladen  weren.'  1441,  Aar.  StR.  Als  Bezeichnung 
besonderer  Steuern.  ,Die  kleinen  jerlichen  st-e,  so  da 
gewonlich  fiel  an  dem  andren  jare  und  man  sprach  die 
minder  und  die  klein  st-e  und  zins.'  1429,  BSi.  Rq.  1914; 
nachher:  ,die  groß  st.,  die  sich  gebürt  an  der  summ  zwey 
hundert  und  sechzig  phunt  Stehler  pfennigen . . .  und  dar- 
zuo ...  all  ander  ding  nach  sag  des  lantbrieffs,  uns 
[l.,unz']  allein  die  kleinen  st.  und  zins.'  Mit  Bez.  auf  den 
rechtlichen,  gewohnheitmiißigen  Charakter  der  Steuer. 
, bürgerlich';  vgl.  Burg(er)-St.  ,B-e  Steübren  ...  daß 
jeder  Burger  . . .  seine  autt'erlegte  Steühr  by  dem  1.  oder 
anderen  Außrueft'unaußbleiblich  abstate.'  1698,  AAZof. 
StR.  ,Was  der  allgemeinen  bürgerlichen  Steübren  hal- 
ben ...  vor  Habt  und  Burger  allhier  erkeiit  worden... 
Wie  die  bürgerliche  Steübren  by  alten  und  neuen 
Völckeren.Stiidten  und  Gemeinden  in  Brauch  und  Übung 
gewesen  und  eingeführt  worden  zu  leichterer  Ertragung 
aller  gemeinen  Beschwerden.'  1721,  ebd.  ,friwillig'  (vgl. 
Sp.  1286/7,  Mem.  Tig.  1742):  ,Man  heig  inen  [den  un- 
zufriedenen Bauern]  zum  ersten  fürgeben,  es  seig  ein 
freiwillige  Stühr,  jetz  aber  nötige  und  zwing  man  sy 
darzue,  und  wo  sy  ettwan  ein  wenig  verfehlind,  straft' 
man  s  erst  nach  ihrem  Tod  wie  andere  fule  Hudler.' 
1645,  ZKyb. , gemein'.  ,I)ie  lute  ze  Varwanch  und  ander 
lute  . . .  die  mit  inen  untz  her  in  gemeiner  sture  be- 
griften  sint.'  1306,  HH.  .Von  unser  statt  gemeiner  st-e 
wegen,  die  so  hertencklich  und  komlich  [vgl.  chümlicli 
Bd  111289]  von  unsern  burgern  ...  uft'erstaut  und  be- 
zalt  Wirt  . . .'  1448,  AAZof.  StR.  ,Daß  wir  von  Unnder- 
waldten  in  anno  1634  ein  gemeine  Styr  in  unnserem 
Landt  angelegt...'  1655,  Ndw.  Spez.  i.  S.  v.  Ge-meiml- 
St.  , Andere  gemeine  SteUren  aber  seyen  exempli  gratia 
Twingstags-,  Kriegs-  und  Musterungskösten  und 
sonsten  allerhand  andere  Anlagen,  so  wegen  einer 
jeden  Gemeind  besonderen  Nutzen  .  .  .  aufgenommen 
werden  miießen.'  1726,  Aa  Rq.  1922;  wechselnd  mit 
,Gemeindssteüren';  s.  auch  unter  Gräßchaft-St.  ,ge- 
wonlich'.  ,Die  burger  von  Arowe  hant  gegeben  von 
gewonli<-her  und  alter  sture  ierglicbs  30  ff.'  1306,  IIU.; 
nachher:  ,die  burger  von  Brügge  hant  gegeben  von  alter 
und  gwonlicher  sture  12  marchen.'  ,r)as  ein  her  von 
Sant  l'lasion  und  sin  würdig  gotzhuß  von  dem  biis,  den 
riiben,  matten  und  güeteren  zuo  Keyßerstuol  gelegen  . . . 
die  gewonlich  und  järlich  st.  darvon  geben.'  1549,  AaK. 
StR.  ,Die  gwonlichen  st.'  1581,  Z.  ,Daß  der  selbig  [,ein 
neüwenburgischer  Burger  oder  Zuegewandter'J  mit 
keiner  andern  Auflag  als  allein  mit  der  gewonlichen 
Steür...    belegt  [werde].'    1602,   AaRIi.  StR.   .recht'; 
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.Item  weiiu  die  von  Basserstorff  die  rechten  st.  gebent, 
fürbasser  sol  man  sy  nit  sturen.'  ZBass.  Offn.  XIV. ;XV. 
.ordenlich':  , Ordenliche  steiir,  stipendiariiim  vectigal.' 
Fkis.  ;  Mal.  ,ungeng' ;  s.  Sp.  1284 o.  ( 1 502/3.  Bllarms  191  :■!). 
.genannt',  ausdrUclvlich  festgestellt:  ,Hat  die  Aebbtis- 
sin  sambt  ihrem  Oonvent  Valdunen  ein  eewig  Burg- 
rächt zuo  Keldkirch  emiii'angeu  mit  einer  genannten 
Steüwr  jeglichs  Jahrs  25  Marck  ligends  üuets.'  Guler 
1616.  ,angenommen';  ,Sye  die  angenommen  st.  synem 
guot  dheins  wägs  gemäß.'  1491,  Aar.  StR.  ,gesatzt'; 
s.  Bd  VII  1630  0.  und  vgl.:  AU  die  u"g'.mtzte", 
b'sessne"  St-e".  PSchoeck,  dazu  auch:  ,8ölich  wer- 
dung der  hofgiieter  und  Satzung  der  st.  darufi'.'  1476, 
GRq.  1906.  ,l)ie  . . .  burger  von  Lentzlnirg  hant  gegeben 
von  alter  und  gesatzter  st-e  nikt  [!]  mere  danne  100  lib. 
Dil  selbe  st-e  ist  von  sache  und  von  bette  des  vogtes 
hocher  getriben,  bi  dem  meisten  uf  24  lib.'  130C,  IIU. 
,I-)is  ampt  gab  keine  gesaßte  st-e,  weder  ze  meien  noch 
ze  herbste.'  1393,  L  Kundschaft.  ,Es  war  denn,  das  einr 
in  iren  [derer  von  AaSuIu-]  höltzreu  mitirem  willen  hol- 
zette,  der  und  die  . . .  sollent  in  der  alten,  gesasten  st. 
sin  und  ir  anzal  bezaln.'  1444,  Aak.  StK.  Mit  Bez.  auf 
Fälligkeit,  Gültigkeitsdauer  uä.;  vgl.  Frön- fasten-, 
Herbst-,  Jär-,  Maien- St.  ,järlich';  s.  schon  Sp.  1290  u. 
(1549,AAK.StR).  ,Dazsi[die,landlutezeNiderSyliental'] 
derselben  frouw  Agnesen,  ir  frouwen,  und  dero  erben 
ein  jerlich  st.  geben  sollen.'  1396,  BSi.  Kq.  1914.  ,An 
denselben  sechsundvierzig  pfunden  brechen  inen  [den 
Vögten  von  GRheineck]  die...  von  Appentzell  und  ir 
landlüt  jerlicher  st.  ab  zwölif  jifund  pfennig  minder.' 
1419,  Zkllw.  Urk.  ,r)as  ir  statt  mit  swercn  jerlichen 
st-en  bekumbert  und  beladen  wer.'  1440,  Aar.  StR. 
,Als  uns  dann  schullh[eis]s  und  rant  zuo  Thun  zuo 
järlicher  st.  50  n  unnser  müntz  schuldig  sind.'  1484, 
BTh.  Urk.  .Demselben  [der  ,für  ein  hindersäßen  an- 
und  ufgenommen'  wird]  soll  für  sin  ingang  nüt,  dan 
allein  ein  järliche  st.  ...  abgenommen  werden.'  1571, 
BSa.  Rq.  1942.  ,0b  inen  [den  Untertanen  Berns]  nach 
alter  gattung  mit  versöldete[m]  ußzug  ze  kriegen,  oder 
zuo  frywilligen  knechten  bestallung  und  annemung 
järlicher  bescheidenlicher  st.  sich  ze  underwerfen, 
lieber  und  gevelliger  sye.'  1592,  JSteinemann  1919. 
,Das  die  von  Dettingen  denen  von  Clingnaw  firohin... 
von  hundert  Guldin  werth  mehrers  nit  als  vier  Lucerner 
Schilling  iährliclie  Steür  nemmen.'  1G61,  Aa  Rq.  1933. 
, Fürstlich  soll  ein  Untervogt  von  Rynach  aus  der  Jähr- 
lichen Steiir  Kynach  zuhanden  mr  g.  Hm  an  I'f[uudJ 
eilf  Pfund.'  1742,  AAllq.  1922.  S.  noch  Bd  IX  1085  o. 
(1419,  Gr  Ämtcrb.,  2  Belege).  Ablösung  der  jährlichen 
Steuern;  vgl.  auch  am  Schluß  von  a.  ,I)as  er...  uns  ... 
ledig  und  quit  hat  gesprochen  ...  der  jerlichen  st-en, 
so  wir  ime  nutzbar  gebende  waren.'  1398,  BSi.  Rq.  1912. 
,Und  verziehen  ich  . . .  fry  mich,  min  erben  und  nach- 
komen  .  .  .  der  jerlichen  st.  an  einem  jare  und  der 
jerlichen  hüernren  [!].'  1429,  ebd.  1914.  ,[Wir,  die  von 
Bern,  haben  ,unser  eignen  lutt  von  Möriken']  der  jer- 
lichen stur,  so  uns  von  inen  geburtt . . .  gefrigt  und  ledig 
gelaussen.'  1492,  Aa  Rq.  1923;  nachher:  ,so  ist  söllicher 
abkouft't  [I]  der  libeigenschati't  und  jerlichen  st.  geben 
und  besehen  umb  vierhundert  gülden  unser  müntz.' 
ewig':  ,[\Vir,  .\bt  von  S.  GallenJ  geben  auch  hiemit  ... 
zue  koufen  den  erbaren  NN. . . .  unsere  und  unsers  Gotts- 
haußes  hernach  folgende  ewige  Steür.'  1G52,  GRq.  1906. 
.ni'iw'  1)  als  Neuerung  eingeführt:  ,I)az  wir  uf  vorge- 
nanten gotzhuslüte  kain  nüw  st.,  Schätzung  noch  be- 


schwerung  ...  nit  legen  sollen.'  1459,  GRq.  1903 
(GStraub.).  —  2)  der  neuen  Steuerperiode  angehörend. 
,Empfangen  von  der  margzal  der  nuweu  st-e  in  gelt,  in 
uszgeben  und  in  abgezognen  zinsen  10  072  Ib.  12  p  9  d. ; 
item  empfangen  von  dem  nüwen  pfuudzoll  1308  Ib.  10  d.' 
1451/2,  BHarms  1909.  S.  noch  Bd  VII  1771  u.  (1535, 
GT.  Rq.).  ,alt'  1)  altgewohnt,  -hergebracht;  s.  Sp.  1291  o. 
(1306,  HU.),  ferner  Bd  VII 1630  o.  (HU.).  -  2)  längst  fällig 
(und  noch  nicht  bezahlt)  ;s.BdVin  77  In.  (1535,  GT.Rq.), 
ferner  im  folg.  (1538,  G  Rq.  1903);  vgl.  auch  :  ,Damit ... 
nicht  abennahlen  ...  so  vieljährige  Steühren  auf- 
schwallen  und  dardurch  viel  Unrichtiges  eingeschleikt 
werde.'  1698,  AAZof.  StR.  .verfallen';  vgl.:  ,Wie  und 
dem  gotzhus  jerlich  in  Homburger  gricht  ain  st.  verfiely 
und  usstüendy.'  1538,  GRq.  1906. , Wie  das  ime  als  ainem 
amptman  .  .  .  mins  gnedigen  herren  [des  Abts  von 
S. Galleu]  etlich  alt  verfallen  st-eu  unbezaltußs tuenden.' 
1538,  ebd.  1903  ((iTliurlinden).  ,Es  sollent  ouch  die  st-en, 
so  verfalen  und  nit  bezalt,  oucli  ordenlich  utfgescliriben 
werden,  damit  man  die  mit  der  zytt  intzieehen  könne.' 
1578,  AaK.  StR.  ,Kaiifbriefdervon  AVimniis  und  Diemb- 
tigen  umb  die  Steür  jährlich  und  am  andren  Jahr  ver- 
fallen.' BSi.  Rq.  1914  (spätere  Überschrift  über  eine 
Urkunde  von  1445).  .üsständ';  s.  Sp.  644  u.  (1468, 
BTh.  Urk.).  .versessen'.  ,So  ist  schuldig  des  Schützen 
seligen  frouwe  ze  Waidenburg  33  Ib.  3  p  verseszner 
st-en  und  anderer  sach  wegen.'  1405,  BHarms  1910. 
S.  Bd  VII  1771  u.  (1535,  GT.  Rq.).  In  (mehr  oder  weniger 
festen,  formelhaften)  verbalen  Verbindungen;  s. 
auch  Sp.  1297  rt'.  1302  If.;  vgl.  auch  unter  2,  ferner;  ,X. 
soll . . .  geredt  haben,  das  wir  [unzufriedene  Steuerzahler] 
die  Stühr  jetz  15  Jahr  gsogen,  man  müeße  unß  an  jetzo 
darvon  glych  wie  die  Kind  entwohnnen.'  1645,  Z.  In  prwp. 
Fügung:  ,Ze  Lütwile  litein  schuopos,  du  der  herschaft 
eigen  ist,  du  giltet  zezinse  jerlich  2  viertel  kernen  und  3ß 
ze  sture.'  1306,  \W.  , Hofften  sy  [die  von  GLicht.]  by  der 
St.,  so  sy  von  alter  geben  ...  zuo  belihen.'  1476,  G  Rq. 
1906;  nachher:  ,sy  und  ir  vordren  werind  by  der  st.  be- 
lyben,  wie  sy  die  bißhar  von  iren  güetern  geben  hetten.' 
,Von  der  St.  stau';  s.  Bd  I  840  u.  (1646,  Wädenschw. 
Handel).  ,Das  dann  die  selben  [in  die  Gemeinde  zuge- 
zogenen Fremden]  in  die  jerlich  st.  wie  ander  Bernhar- 
zeller  gelegt  werden.'  1559,  G  Rq.  1903.  ,Auch  kan 
Arauw  lautdenen  . . .  Verkomnußbriefen  von  a"  1449  mit 
keiner  Steür  belegt  werden.'  1722,  Aar.  StR.  ,Mit  st-e(n) 
dienen.'  ,I)ie  lüte  . . .  die  der  heirschaft  mit  st-e  dienont.' 
1306,HU.  S.  noch  Bd  VI  1653  u.  (nach  1533,  AAB.Zinsb.). 
,Mit  st-en  beladen':  ,Als  si  [die  von  Aarau)  leider  mit 
st-en  vast  beladen  sin  und  ouch  ir  statt  hinder  sich  ueni, 
daz  si,  umb  daz  ir  stat  gebeßret  und  ir  st-en  dester  baß 
bezalt  mugent  werden,  so  haben  si  ein  kouffhus  mit 
costen  gmacht  und  darinn  geordnet  ze  stüreu,  das  man 
dann  in  ir  stat  ze  merit  bringt.'  1441,  Aar.  StR.;  vgl. 
auch:  ,d  wyl  der  beladnuß  von  der  st.  vil.'  1527,  ebd. 
,Für,  zuo  St.  geben';  vgl.:  Er  mueß  vil  a"  d'St-e"  gi" 
SchR.  ,Die  vorgenanten  lüte  allesament  und  ander  us- 
burger...  die...  gegen  Arburg  dienent,  hant  gehen  bi 
dem  meisten  ze  st-e  60  Ib.,  bi  dem  minsten  50lb.'  1806, 
HU.;  ähnl.  noch  mehrmals.  ,Hand  die  lüt,  die  Sanct 
Leodogarien  eigen  sind,  das  si  irem  vogt  geben  sollen 
järlich  für  st.  ein  viertel  habers  und  ein  huon,  und  sollen 
damit  gestürt  han  und  gedienet.'  um  1340,  Aa  Rq.  1923. 
,Gebent  die  lüt  gemainlich  in  dem  ampt  überal  iärlich 
ze  st.  ze  maigen  zwaiuzig  Ib.  und  ze  herbst  zwaintzig 
Ib.  Zofinger  münß.'  1394,  ebd.  1922.  ,Als  sich  die  von 
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Reütigen  und  von  Stocken  ...  von  denen  von  Sibental 
vor  uns  erklagten,  also  daß  ihnen  die  aufgelegt  baten, 
zwentzig  pfund  pfenningen  zuo  steiir  an  die  nidreSim- 
menbruggze  geben.'  14-11,  BSi.  Rq.  1914  (modern).  ,I)ie- 
selben  hoffjiinger  sollend  auch  uns  und  unsern  nach- 
komen  . . .  hinfiirbaß  ewigklich  und  jerlicli  nit  mer  ze  st. 
geben  dann  zweyundzwenzig  pfund  pfening  Costantzer 
münz.'  14G9,  G  Kq.  1906  (GWattw.).  ,l)az  ein  yede  person 
bedergeschlecht. . .  all  fronvasten  . . .  derstat  1  ^ze sture 
gehen  sol  by  der  iieen  10  ß  oder  1  a.'  1476,  GSchönb. 
1879  (Bs).  ,Welen  denn  der  tschachtlan,  der  vennr  und 
die  lantliit  für  ein  lantzman  ufnemend,  derselbe  sol  dien 
lantliiten  5  pfunt  dn.  an  iren  lantkosten  ze  st.  geben.' 
vor  1497,  BSi.  Rq.  1912.    S.  noch  Bd  VI  595  M.  (1564, 
GT.  Rq.).  ,Zuo  St.  nemen.'  ,Sy  sagind,  eß  sygend  etliche 
junge,  hitzige  Herren  im  Ratli,  und  knrtzlich  einerdarin 
ufgestanden  und  vermeint,  man  sollte  C  p  vom  100,  ein 
anderer  aber  wellen,  mann  solle  10  p  ze  Stühr  nemmen.' 
1645,  Z.  Als  Akk.-Obj.  Vom  Standjuinkt  des  die  Steuer 
Fordernden.  ,Wie  hernach,  als  Zotingen  neben  andern 
Stätten  unter  Kaiser  Sigismundum  und  Reich  gefallen. 
die  Steiihr  von   ihme  zu  einem   Keichslehen  erkent.' 
1721,  A.\Zof.  StR.    .St.  lial)en.'  ,So  meinen  die...  von 
Arou,  St.  und  soliehe  sachen  von  im  ze  habend.'  1427, 
Aar.  StR.  ,üf  jmd,  etw.'  ,I)ie  st-e,  so  die  herschaft  vor- 
mals uif  uns  hat.'  1393,  BSi.  Rq.  1914.  ,Als  die  herschaft 
ie  dahar  uf  lande  und  lüten  st-e  gehept  hat  und  geleit.' 
1396,  ebd.   ,Der  orden  [der  Johanniter]  hab  söliche  st. 
uff  dem  dorf  Ober-Erlyspach.'  1520,  Aa  Rq.  1926.   ,Des 
lands  St.  und  brüch  rechnen';  s.  Bd  V  347  u.  (1522,44, 
ScHwLB.).  ,ansehen':  , Demnach  ...  unnser  vonn  Zof- 
fingen . . .  zuo  uffenthalltung  unnser  statt  daselbs  ein  st. 
ansehenn  und  ufflegenn,  wenn  und  so  dick  das  sin  wurd, 
sollen  inen  die  ...  stifftherren  wie  annder  ir  ingesessen 
burger  gehorsam  sin.'   1527,  AaZoI'.  StR.    Sth-  Upfe", 
Steuer  erheben  GRObS.  ,St.  erheben':  , Weilen  die  alten 
Briefen  und  Schlafbücher  weisen,  daß  solche  Steüren 
aus  der  jahrlichen  Steiir  Rynach  erhebt  werden  sollen.' 
1742,  Aa  Rq.  1922.  ,legen':  vgl.  tit.-Leyer  (Bdlll  1195), 
,1  Ib.  8  '{,  verzart  der  raut,  do  man  die  st.  leit.'  1427, 
AaB.  Rechn.  ,3  Ib.  S  'f.  verzert,  die  st.  ze  legen.'  1491/2, 
BHarms  1913.  , Denen  [bei  der  , kleinen  rechnung'  sitzen 
den  Aa  Steuerbeamten  J  wirt  einem  jeden  ein  zedel  geben, 
inhaltend  die  summa  syner  st.  geleit.'  AaL.  Grafschaftsr. 
1560/4.    S.  noch  Bd  VII  1742  o.   (1378,   BSi.  Rq.  1912, 
mit  der  Forts.:  ,mit  dera  rate  die  st-e  denne  werde  uff- 
geleit').  ,üf  jmd.,  etw.';  s.  schon  im  vor.  (1396,  BSi.  Rq. 
1914).  ,Daz  enhein  [ZJ  rat...  den  erbern  apt  Johansen 
von  Einsidellen  niemer  ze  burger  nie  enpfahen,  wan  er 
den  burgern  irarbet  nit  wolte  helfen  tragen  mit  der  st-e, 
du  uf  in  geleit  wart.'  1293,GFn.,Dasettlich  vonZurtzach' 
in  iren  [derer  von  AARietheim]  zwingen  und  bennen  ouch 
güeter  ligen  haben,  denen  si  ungern  , . .  st-en  darufV 
scczen  und  legen  woltent.'   1471,  AARq.  1933;  später: 
,habent  inen  ...  kein  st.  uff  ir  güeter  geleit.'  ,Wurdent 
unsre  herren  der  statt  Zürich  anhellig  zuo  raut,  das  sy 
bald  turn  unsers  gotzhuß  uff  und  uß  welltint  buwen 
zuo  dem  großen  münster  und  laitent  aiii  st.  uff  alle 
gaisditlichait  irer  geseßnen  lantschaft.'  1487,  Z  Anz. 
1927.   ,Von  wegen  der  stüwren,  so  uff  die  lüt  gelegt 
werdend.'   1489,  Wali.m,  (Spruchbr.);  nachher:  ,weun 
hinfür  unser  Eidgnossen  von  Zürch  uff  sich  selbs  in 
der  stat  ein  stUwr  legend  nach  lib  und  nach  guot,  das 
sy  dan  gwalt  und  macht  habind,  uff  alle  die  iren  . . .  ein 
stUwr  nach  lyb  und  nach  guot  legen  mögend.'  ,Collatio, 


ein  steiir,  die  man  auffein  volck  legt.'  Fris.  (auch  1541.) 
,üflegen';  s.  schon  Sp.  1293  M.(1527,  AAZof.  StR.;  1378, 
BSi.  Rq.  1912).  ,Die  st.  man  utiegen  sölti  und  ziechen  von 
den  güetren,  so  in  den  zwein  herschaften  gelegen  weren.' 
1396,  BSi.  Rq.  1914.  .Ratbschlag  . . .  welchermaßeu  der 
gmeind  Martelen  und  anderen  derglychen  gmeinden,  so 
dhein  gmein  guot  band,  zuo  herpstz'yt  ald  inn  der  ernd 
etwas  St.,  es  syge  mit  fruchten,  wyn  und  galt,  ufzeleggen 
syge,  damit  sy  im  fhal  der  not,  es  syge  der  armen  ald  an- 
derer Sachen  halb,  ettwas  anzegrytten  und  inen  selbs  hilff 
ze  thuon  habend.'  1598,  Z  RM.  ,Ub  nit  die  Herren  von 
Zürich  ein  guet  Steür  uftgelegtV  1633,  Th  Beitr.  ,Tri- 
butum   imperare,  imponere,  irrogare,  ein   Steur  äuft'- 
egen.'  Dexzl.  1677.  1716.   S.  noch  Bd  V  347  u.  (1545, 
ZZoU.).    ,anlegeii';  vgl.   auch:   ,Der   unverehelicheten 
Düchteren  und  Söhnen  halb,  welliche  eigen  Guet  be- 
sitzen, auch  Gwün  und  Gewärb  tryben,  das  die  selbigen 
in  beiden  St-en  sollind  angelegt  werden.'  1612,  Aar.  StR. 
Wenn  man  die  st.  anlegen  wil,  so  süllent  ye  zwen  von 
den  bruoderschaft'ten  daby  sitzen.'  um  1440,  AaZoI'.  StR. 
,Si  [die  von  AaMcII.]  möchte  aber  beduncken,  das  den 
höfen  in  ir  vorstatt  ze  vil  uftgeleit  wölt  werden  ...  so 
wollen  sy  dann  ouch  lüt  darzuo  geben,  wenn  die  st.  an- 
geleit  sölt  werden.'  1463,  AAMell.  StR.  ,Wie  si  [die  von 
AaZ.]  ierlich  ettlich  st-en  anleitend, desglichen  lüterlon 
und  anders.'  1510,  ebd.    ,Wan  man  die  st.  anlegt,  so 
sollen  die,  so  es  befolen  wart,  by  ein  andren  essen,  wie 
von  alter  her  kuman.'  1531,  AALauf.  StR.   , Wegen  in- 
tziechung  der  järlichen  st.  da  ist  beredt  worden,  alß  dann 
Schultheis  und  rat  zuo  Keiserstuol  järlichen  uff"  aller 
Seelen  tag  die  st.  anlegen.'  1578,  AaK.  StR.  ,Die  St,  an- 
zueleggen  in  den  Ürtenen  ist  utterlegt  undt  erkendt,  das 
sälbige  beschechedurch  den  H.  StatthalterX.' 1634, Ni)w. 
,Ist  erkendt,  man  solle  die  St.  anlegen  von  allem  Haab 
und  Guet . . .  und  sol  man  von  tußend  Pfundt  Hau[p]tguet 
10  Schilling  die  St.  anlegen.'  ebd.  ,So  aber  von  Jahr  zu 
Jalir  alles  de  novo  übersehen  und  demnach  die  Steühren 
angelegt  werden  können,  was  dann  von  Difticulteten 
daüber  movirt  werden  möchten,  sollen  die  HH.  Steühr- 
anleger  wol  wüssen  zu  erlesen.'  1721,  AaZoI'.  StR.;  vor- 
her: ,es  solle  aber  die  Anlegung  der  Steühren  also  ge- 
schehen, daß  mit   aller   Discretion,   Unterschied  und 
Verstand  darüber  gesprochen   werde.'    S.  noch  Bd  V 
347M.  (1442,  GSchmer.Freiheitsbr.).  u.(1461, ZRatsb.); 
VI  1.304  u.  (1523,  GRq.);  Sp.  1289  iM.  (1655,  Nnw).  ,uf 
jmd';  s.  BdHI  1181  u.  (Edlib.).  ,setzen';  s.  Sp.  1293  u. 
(147I,AARq.l933).,üfsetzen;vgl.BdVII1650(Bed.3bp). 
.Daz  och  denne  dieselben  sturen  werden  utt'gesetzet,  als 
gemeinlich...  ist  gesin.*  1378,  BSi.  Rq.  1912.   ,Die  st. 
nit  uftgeseczt  syg,  so  nit  in  der  herschaft  [,Küngstein'] 
säshaft  sygen.'  1520,  Aa  Rq.  1926.  ,eut-,  besetzen';  vgl. 
Bd  VII  1664(Bed.  2  b).  1699  (Bed.  3a):  ,Das  die . . .  gotz- 
hußliit  beyder  gotzliüser  [Einsiedeln  und  S.  Blasien]  die- 
selben St.  hinfür  innemen,  besetzen  und  entsetzen  sollen 
und  mugen,  als  er  [der  bisherige  Inhaber]  si  vormals 
besetzt  und  ingenomen  hat.'  1412,  SchwE.  Urb.  1427. 
, schulden';  s.  Bd  IX  1085  o.  (Gr  Ämterb.,    2   Belege). 
,rüefen' :  ,Und  wan  ein  statschriber  und  statknecht  die 
st.  durch  die  stat  riiefen,  sol  inen  geben  werden  eyneni 
2  s.  für  sin  mal.'  1531,  AAl.auf  StR.  .fordern'.  ,Und  liett 
ouch  ...  ein  vogt  das  recht,  wenn  man  gesät,  das  er  mag 
härkunimen  in  disen  dingbott'  und  mag  vordren  ein  st. 
hie  zuo  disen   boftjüngeren.'  ZBrütten  Oft'n.  .\IV./XV. 
,(üf|sammlcn'  uä,  ,rndeinie[deni  N.,derdieZahlungder 
ihm  zukommenden  Steuer  fordert]  der  meier  von  Bo- 
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stingen  antwurte  also,  ilo  er  an  in  vorderte  di'n  teil  der 
st-e,  so  ime  ze  rehte  von  sime  leliene  gezielien  sölte,  diu 
st-e  enwere  nilit  gar  gesamment.'  1284,  lis  ÜB.  ,Wie  die 
Sturherren  die  stur  uft'sanilen  und  rechnung  darumli 
tliuon.'  1500,  GSchönl).  1879;  nachher:  ,samlung  der 
st-en.'  ,nemen'.  S.  noch  Bd  X345  u.(1491,Scn  Hatsprot.). 
,abnemen';  s.  Sp.  1291  M.  (1571,  BSa.  Rc].  1942).  ,fif-,in- 
nemen'.  ,Weliche  ouch  die  sind,  die  die  st-en  uftnement, 
die  sond  dan  also  vestenklich  nachgan  und  niemant 
anders  zyl  gehen.'  1454,  AALauf.  Stil.  ,I)ann  siillieli  st. 
in  vil  zyt  nie  uffgenomen,  villicht  noch  liüttbitag  nit 
lieschechen,  wo  die  herten  kriegslöiff  nit  gewesen 
wärint.'  1471,  Aä  Ri|.  19.3.?.  ,Es  sol  järliclien  die  st. 
ingenomen  werden  uff  Santt  Katherinen  tag,  und  wenne 
man  die  innimpt,  sol  ein  Schultheis  dry  der  rätten  ... 
und  den  statschriher  und  statknecht  ouch  liy  im  haben 
und  die  st.  trülichen  inniimen.'  um  1480,  AaK.  StR. 
S.  noch  Sp.  1294  u.  (1412,  SchwE.  Urb.  1427),  ferner 
8p. 0400.(1 418, ZSeckelamtsrechn.).  ,ziehen';s.  schon  im 
vor.  (1284,  Bs  ÜB.),  sowie  Sp.  1294  o.(139G,BSi.R(i.  1914). 
,Doch  so  hab  ein  vogt  von  Künstein  die,  so  im  verwandt 
sind,  jewelttig  gestiirt  und  die  st.  von  inen  zogen.' 
1502/3,  Aa  Rq.  192Ö.  i»zieh".  RA.:  Du  chunsl  di't  her, 
wo  de''  G'meindamme"  d'St-e"  mit  der  Handorgele" 
V'zieht.  SoLDATENSi'B.  (Z).  ,Das  ab  allen  güetern,  so 
in  iren  eefaden  gelegen,  st.  gange,  weliche  st.  sy  järlich 
intzüchen  und  unserm  gnedigen  herren  von  Costentz 
überantworten  und  zuostellen  miießen.'  1545,  AaK.  StR.; 
vgl.  auch  Sp.  1294  M.  (1578,  ebd.).  ,Unndt  sol  die  St. 
durch  mine  H.  die  Eindliffer  inzogen  werden  und  den 
Scliatzherren  übergeben.'  1634,  Nu w.  S.  noch  Bd  V346  M. 
(1469,  Z  Ratsb  ).  , verziehen":  ,Getruwteut  si  wol,  das 
inen  sölich  st.  von  denen  von  Riethein  fürer  nit  ver- 
zogen... wurd.'  1471,  AARq.  1933.  ,beziehen'.  ,Wöllen 
wir  [Bern]  denen  von  Sanen  nachgelassen  haben,  das  sy 
nach  marchzal  derselben  güetern  ein  järliche  uflag  tuon 
und  st.  dahär  in  den  landcosten  bezüchen  mogind.' 
1571,  BSa.  Rq.  1942.  ,Solle  jahrlichen  eine  Steür  auf 
den  Güeteren  . . .  denne  neben  dieser  Steür  noch  eine 
andere  Steür...  für  die  Ausgaben,  so  die  Gemeind  ins 
besondere  angehet,  bezogen  werden.'  1757,  Aa  Rq.  1923. 
,entfälien'.  ,Emp[fangen]  von  Frantzen  von  Leymen 
sture  für  sich  selbs  4  «  16  ß.'  1470/1,  GScnöNis.  1879. 
,Wie  lang  die  st.  weren  soll.  Diß  ...  st.  soll  anfallen 
gegeben  und  empfangen  werden  uff  unnscr  lieben  frowen 
tagder  liechtmeß  necbstkunfftig.'  1500,  ebd.  Vom  Stand- 
punkt des  Steuerzahlers.  ,abstatten';  s.  Sp.  1290  M. 
(169S,  AAZof.  StR.).  , schuldig  sin.'  ,Daz  die  burger 
von  Saute  Gallus  weder  uns  noch  nieman  deheinir 
stiure  schuldik  sint.'  1272/3,  GHandf.  ,I)ie  Steur,  so  der 
Hof  Mosnang  einem  Gerichtsherren  jährlich  schuldig.' 
1697,  G  Rq.  1906.  ,tuon':  ,Das  die  vom  Turtal  mit  der 
von  Wil  rechtspruch  underwist  werdind,  das  si  inen 
sölich  St.  und  anders  gebint  und  tüegint.'  1437,  G  R(i. 
1906.  ,Ußbedingt  und  vorbehalten  die  St.,  so  sy  uB  dem 
Thurtal  ze  tuon  schuldig  gewesen.'  1556,  ebd.  I)'  St-e" 
ahhebe"  (vgl.  Bd  11  891  M.,  Bed.  1  b),  -herrsche"  (vgl.  ebd. 
1635),  , entrichten'  TnMü.  Bis  me"  'zl"set  liät  ond  alli 
St-e"  ahg'herrscht  send,  hh}>t  nomine"  vil  öbrig.  St.  und 
Bruch  abfergge",  dbliebe",  abherrsche";  s.  Bd  V  347  o. 
,Auch  soll  er  [ein  Pächter]  alle  Steür  und  Breüch 
und  Grundzinß  darauf  abherrscben.'  1782,  Z.  ,geben'; 
s.  schon  mehrmals  im  vor.,  auch  u.  Sp.  1296  u. 
,Von  den  lüten,  die  hesunder  an  dem  andern  jare  st-e 
gebent.'  1393,  BSi.  Rq.  1914.  ,Üb  das  were,  das  yemand 


uß  dem  anipt  Arburg  gen  Zovingpn  were  gezogen  und 
sin  st.  wider  in  das  amjit  hinuß  geben  liette.'  1438, 
AAZof.  StR.  ,Vermeynend  dieselben  lüt  ußert  der  statt 
Zürch,  das  sy  die  stüwr  in  solcher  gestalt  wie  biß- 
har  nit  mer  schuldig  syend  ze  geben.'  1489,  Waldm. 
(Spruchbr.).  ,Das  alle  die,  so  sölliche  st.  jerlich  ze  geben 
schuldig,  die  zuosammenlegen  und  dem  waibel  in  namen 
des  gotzhus  .  .  .  überantworten.'  1540,  G  Rq.  1903. 
,Steüren,  steür  gäben,  censeri;  ein  tribut  oder  steür 
gäben,  ferre  tributa  alicui;  steür  nach  vermügenheit 
deß  guots  gäben,  ex  censu  quotannis  tributa  conferre; 
(der  die  Schätzung  von  seinem  guot  nach  anzal  gäben 
hat)  der  sein  steür  gäben  hat  (oder  geschetzt  ist), 
census  homo.'  Futs.;  Mal.  ,So1  ein  hindersäß  alle  jar 
ein  guldin  geben,  wan  man  d  st.  gibt.'  1575,  AaZoT  StR. 
,Steuren,  Steur  geben,  contribuere,  vectigal,  tributum 
pendere,  solvere,  conferre,  ferre.'  Denzl.  1677.  1716. 
, Steur,  so  der  Oberkeit  gegeben  wird,  voluntarium  po- 
puli  tributum.'  ebd.  1716.  Auch  mit  Bez.  auf  Güter: 
,0b  si  mögen  übereinkommen  also,  daß  die  Güeter  Stir 
geben,  alß  sie  gabent,  da  Weißenburg  sie  kouft.'  1441, 
GFD(UGösch.;  Abschr.  von  1727).  8.  noch  Bd  IUI  163  u. 
(1639,  Absch.);  V  347  M.  (1417,  ZWinkel  Offn.).  u.  (1527, 
AAWeist;  1545,  ZZoll.).  1138/9  (14.58,  GThurl.  üffn.); 
X  833  M.  {l-ilC>,  G  Rq.  1900).  ,von  etw.'  ,\Ver  frye  man- 
leben  hat,  daz  der  mit  gebunden  si  ...  davon  kein  st-e 
ze  gebenne.'  1390,  BSi.  R(i.  1914;  nachher:  ,weler  och 
in  gewalt  und  gewer  also  bar  komen  ist,  zechen  jar  und 
nie  by  der  herschaft  zuo  lebenne  ...  da  sol  er  och  von 
dishin  von  sinem  libe  noch  guote  ...  kein  st-e  geben.' 
,Die,  so  die  st-en  pflichtigsyen  ze  geben  von  iren  güetern.' 
1419,  Zellw.  Urk.  ,l>ie  von  Rietliein  denen  von  Zurtzach 
bißhar  von  sölichen  güetern  in  iren  zwingen  und  bennen 
gelegen  kein  st.  anders  dann  von  bushofstetten  geben 
haben.'  1471,  Aa  Rq.  1933.  ,Als  dann  die  zuo  Tengen  . . . 
etwelche  Güeter  in  unsern  Efaden  ligen  haben  und  biß 
anharo  von  einer  Jucharten  Reben  mehr  nit  dann  ein 
Batzen  St.  geben  . . .'  1602,  AaK.  StR.  ,richten.'  ,Das  der 
amman  und  der  waibel  söllent  acht  tag  nach  Sant  Gallen 
tag  gebietten,  die  st.  ze  richten.'  1301,  Tu  ÜB.  ,[I-)er  Abt 
von  S.  Blasien]  der  ouch  ze  demselben  male  nit  wölte  st. 
richten,  als  im  uf  wart  geleit,  und  sich  des  burgrechts 
erwegen  hat.'  1310,  Z  StB.  ,\Van  ein  Burger  zue  Kaiser- 
stuel  sein  Ilauß  ußert  derStatt  oder  einem,  so  nit  Burger, 
verkaufen  will . . .  istder  Keüfer  zue  vertrösten  schuldig, 
daß  er  solcheß  in  Tach  und  Gemach  erhalten  und  die 
jährliche  Steühr  darvon  richten  wolle.'  1087,  AaK.  StR. 
S.  noch  Bd  111  1181  u.  (1400,  TuDieß.  Stadtr.).  ,ent- 
richten.'  ,[Verschiedene  Gemeinden  weigern  sich], 
wider  die  alten  Steürrödel  gewüsse  Steüren  zu  banden 
m.  g.  Hrn...  jetz  und  inskünftig  zu  entrichten.'  1742, 
Aa  Rq.  1922.  S.  noch  Bd  V  348  0.  (FWyß  1673).  ,üsrichteu.' 
,So  nu  ...  üch  von  denselben  [den  Eigenleuten  in  Aa] 
kein  gehorsame,  es  sye  mit  buhlen,  schweren,  ußrichten 
der  st.  oder  in  ander  wäg  zuogestanden  . . .'  1510,  Aa  Rq. 
1920.  Neben  , geben'.  ,17  üb.  und  4  ji  Stehler  jerlichs 
geltz  von  sture,  gelegen  an  Zugerberg,  und  die  bißhar 
gericht  und  geben  band  die  gotzhus  lüt  von  den  Ein- 
sidelen.'  1412,  SciiwE.  ürb.  ,I)iewyl  sy  uf  aignen  ald 
lechengüeteren  sitzen  und  ir  st.  von  irem  eigentuomb  . . . 
geben  und  usrichten.'  1556,  G  Rq.  1903  (GThurstudeii); 
ähnl.  1560  (GUntereggen).  1500  (Gl'übach),  ferner  1590, 
ebd.  1906  (GKirchb.).  ,abfüpren'  (vgl.  Bd  1  978,  Bed.  3): 
,Hiemit  dise  Steüren  nur  von  ihro  [der , Gemeind  Rynach'] 
abgeführt...  seyn  sollen.'  1742,  AARq.  1922.  , erlegen': 
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,Üaiinetliin  soll  ein  iedcr  liy  siner  Conscientz  sines  Giiets 
guette  lliichenscliatl't  iiiult  die  geluirenile  St.  erleggen 
by  gueten  Thriiwen  uniult  Ehren,  imndt  soll  die  St.  halbe 
oder  gantze    zum  Mall   erleggen  angentz    oder    nach 
Gelegenheit.'  1034,  Ndw.  zale".  Me"  mues^  zwür  hittigs 
Tags  cfauije»  e'.so  cntsetzUgi  Stire"  zale»,  ''a/j  es  ei"«m 
verleide»  keiinti,  n(fi>  go"  ge"  z'testiere".  AGlettvsen  1 923. 
Jcdi  Zigarre"  und  jede''  VierlV'g  Tabak  mileßt  swe»  San- 
tim  St.  und  Jede''  Student,  tvo  um  endlefi  nffi'  nid  im 
Bett  war,  e"  Franke"  Biieß  zale",  wenn  ich  zu  befehlen 
hätte.  MWai.den  1884.    ,bezalen'.   .Das  jederman  syn 
Stühr  solle  bezalt  haben  uff  die  Wiehnachten.'  1417,  Z 
(spätere  Abschr.).  ,Welicher  an  dem  ort  seßhaft  syg  . . , 
die  sollen  . . .  söliche  järliche  st.  bezalon.'  1520,  Äx  Kq. 
1926.    .Daß  die   geistlichen    Herren    von   allen   ihren 
eigenen  ligenden  Güeteren  und   Häuseren  gleich  an- 
deren  Burgeren    die   Steühr   bezahlen    sollen.'    1721, 
AiZof.  StR.    S.  noch  Bd  V  348  o.  (1572,  AiStU.;  um 
1730,  JCEschers  Tageb.).    ,weren':    ,Die    st.  sol    man 
wären    uff   Sant    Cuoratz    tag.'   um    1480,    A.iK.StR. 
, tragen';   vgl.:    ,Daz   enhein   rat   ...   der  stat  ...   den 
erbern  bereu   apt   Johansen   von   Einsidellen   niemer 
ze  burger  me  emiifahen,  wan  er  den  bürgern  ir  arbet 
nit  wolle  helfen  tragen  mit  der  st-e.'  1316,  Z  StB.   ,Er 
[Zeuge]  habe  nie  anders  vernomen,  dann  weller  ze  Otti- 
kon  sitzet  und  nit  burger  ist,  das  der  selb  die  st.  sülte 
helft'en  tragen.'  1429,  ZÜriiu.  ,Dwyl  die  vom  Uyn  ain  st. 
uf  inen  tragen  und  haben.'   1542,  (i  Kq.  1903  (GAlten- 
rheiu).  S.  noch  BdV347u.  (1.529,  Strickl.).  ,haben';  s.im 
vor.  (1542,  G  Hq.  1903),  ferner  BdV347M.  (1429,  LUrk.); 
vgl.  auch  Sp.  1293  M.   .verweigern'.  ,Uß  der  Handlung 
der  Stühr  verweigernden  Bersohnen  im  ohern  Thcill  der 
Grafschafft  Kyburg.'   1645,  Z.   Xeben  Synn.,  weitern 
Bezeichnungen    für   Abgaben,  auch   sonstigen 
Leis  tun  gen  derBürger  und  Untertanen  ;doch  vgl.  über 
die  Berührungen  mit  Sturen  die  Anm.  ,Tributum,  steiir, 
steürgält.'  Fris.  ,Tributum,  Steur,  Tribut.'  Denzl.  1666. 
.Contributio.Contribution.Steur.' ebd.  1666/1 710.  Neben 
Bruch;  s.  schon  Bd  V  347/8  (Bed.  4b),  zum  Bedeutungs- 
unterschied ebd.  347  o.  Sid  Alters  har  iscW  es  e'sö,  daß 
St.  und  Brach  [von  GOberholz]  uf  Goldi"ge",  Brut  und 
Bar  uf  Fschchach  g'hörend.  Schwyzerlüt  1942.  's  geH 
halt  allerlei  for  St.  und  Brach,  scherzh.  mit  Bez.  auf  die 
Bräuche  und  herkömmliehen  Belustigungen   an   einer 
SplHi  (vgl.  Bd  X  326).  ApKal.  1922.  S.  noch  Bd  IV  354  o. 
(JBEgli).  ,\Ver  hie  gotzhuß  guot  hett  in  disem  hott',  der 
sol  unß  helfen  tragen  brücb  und  st.'  ScuwE.  Urb.  1427. 
,Üer  brüchen  und  st-en,  so  man  lege  in  der  kilchöry  ze 
Sarnen,  ein  drittel.'  1435,  ZfsK.  ,Von  st.en  und  lirüchen 
wegen,  so  die  von  Pfeftikon  meinten  ze  legen  uff' die 
gotzhuslüt  San  Michels.'  1450,  Aa  Bq,  1922.  ,Darumb  si 
[die  von  AaZ.  wegen  der  , schwären  kriegslöiff']  st.  und 
ander   brücb    anleggen   raüesten.'    1471,   AAKq.  1933; 
später:  ,das  si  inen  [die  von  AARietheim  denen  von  AaZ.] 
für  st.  und  hrüch  gefrygt  oder  gevertget  syent.'  ,[AaL. 
ersucht  den  BRat  um  Zustimmung]  die,  so  zuo  nächst 
vor  der  statt  ...  in  irem  twing  gesässen  ...  für  inner 
und  burger  zuo  halten  und  mit  inen  st.  und  brücb,  lieb 
und  leid,  als  ander  in  der  statt  wonend.   tragen  zuo 
laussen.'  1504,  AaL.  StR.  ,Ein  amman  und  die  siben,  so 
des  lanndtz  st.  und  brücb  rechnent.'  um  1522,  Scnw  LB. 
.Was  hnffreitten  da  sind  oder  fürer  sich  da  begeben  s(ilien, 
dienent  mit  st.  und  prücben  inn  daz  animpt  zuo  Rordorf.' 
1533,  ,\aB.  Zinsbuch.  .So  man  wucbengericbt  halt  und 
St.  und  brücb  anlegt,  soll  nit  ganntet  werden  zur  selben 
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zyt.'  ZAndelf.  Ilerrschaftsr.  1534.  .Die  Ob  dem  Wald  . . . 
klagtend  sich  ...  das  inen  ze  schwär  wäre,  die  zwen  teil 
der  St.  und  brücb  ze  geben.'  Aeg.  Tschüdi  (Chr.).  ,Uß 
welichem  Gelt  der  jehrlicbe  Bruch  und  St.  gen  Kyburg ... 
entrichtet...  werden  [soll].'  1620,  ZRq.igis!   .Deren 
Besitzer  sollend  von  derselben  Bewohnung  und  Besit- 
zung wegen  nit  weniger  als  ander  St.  und  Brücb  tragen.' 
1620,  BSi.  R(|.  1914.  ,Das  sy  [die  von  AAMell.]  mit  dem 
Ambt  Rordorff  in  Steür  und  Brü[c]h  sein  sollen.'  1626, 
AaMcII.  StR.  ,Bey  Anlegung  der  Steüren  und  Breüchen 
zue  Erhaltung  der...  Brugg  Seh  warzenbacb.'  1649,  Gli,c|. 
1906.  ,Daß  wir  von  Unnderwalden  ein  Styr  ufdise|d(>nen 
von  IJSeel,  gehörenden,  aber  auf  UwGebiet,  .ennert  dem 
Spreitenbacb'  liegenden]  Güeter  legen  thätten,  daß  al- 
zeitdie  Spreitenbachiscbe  Güeter,  in  unser  Landtniarch 
ligende,  den   selben   Steyren  unnd    Breüchen   urindei-- 
worft'en  . . .  sein  sollen.'  1655,  Nnw.  .Daß  die  Beschwährd 
der  Steüren  und  Gebräuchen  aller  Ohrten  hiesiger  Graaff- 
schafft,  wo  solche  nit  auß  den  gemeinen  Einkünttten  ab- 
gefüehrt  werden,  auf  denen  ligenden  Güetern  hattte.' 
1726,  Aa1!(i.  1922.  , Sollen  ...  mit  dem  Bättlergelt  Steür 
und  Bruch  mit  Bedingangelegt  werden,  jee  nach  den  Um- 
ständen da  ßselbe  zu  mehren  oder  zu  minderen.' 1785,  ebd. 
S.  noch  Bd  V34G  M.  (1469,  Z  RB.).  351  o.  (1446,  Zo  Ürk.). 
,tell';  vgl.:  Die  Teile,  im  Oberwallis  oft  bloß  ,st.  (stura)' 
genannt.  RHoppeler  1897  (,Das  Unter-Wallis'),  ferner: 
Die  Vermögenssteuern  oder,  wie  die  Rechnungen  sagen, 
, st-en  und  teilen',  in  dem  sie  die  Bezeichnung  ,tell'  vor- 
zugsweise für  die  Burger  und  Ausburger,  ,st.'  für  die 
Steuer  der  übrigen  Steuer]itlichtigen  brauchen.  BTellb. 
, Kamen  dann  nocli  die  Steuern  und  Teilen,  so  schmolz 
erst  das  Käsegeld  zu  einem  unscheinbaren  Häufchen 
zusammen.'  FAnu.  1891.  ,Des  selben  von  Raron  lüt  sin 
auch  in  reisen  allzit  in  sunder  zerung  und  kosten  ge- 
wesen und  mit  allen  st-en  und  teilen  gesündert.'  1420, 
BSi.  Rq.  1912.    ,[Wer  in  2  Städten  Bürger  ist]  der  sol 
ouch  denn  jetweder  statt  teil  und  st-e  geben.'  1427, 
Aa  Rq.  1923.  .Solche  Priester  welche  . . .  vermeinten,  von 
ihren  eigenen  Gütern  keine  gemeine  Steuer  und  Teilen 
schuldig  zu  sein.'  1527,  W  Blätter  (modern.).   ,Das  in 
und  by  uflegung  solicher  st.  und  täll  ein  Schultheis  von 
Murten  ...  ouch  by  der  rechnung  sin  solle  und  möge.' 
1538,  FMu.  StR.  ,Wann  zuo  erbuwung  und  in  erhaltung 
derrindmuren  [!],  thurnen,  thoren,  brücken,  wegsanic  ... 
sterkrung  und  bewarung  der  statt  Murten  ...  die  nod- 
turft  ervordern  wirt,  ein  täll  oder  st.  anzeleggen.'  ebd.; 
wiederholt    1599.     .schnitz';     s.   schon    Bd  IX  141  In. 
(Gr  Bundesvertrag  1524).  .Dar  by  habent  wir  gemelten 
liundtsgnossenangesechen,  daß  ein  iedliclicr  unndrr  uns 
St.  unnd  schnitz,  wie  von  allter  har  . ..  unnd  ain  billichen 
schnicz  gebenn  solle.'  1524,  GrMIiI.  1932.   ,Die  Under- 
thanen  mueßten  järlichen  viel  Steüwr  und  Schnitz  der 
Herrschaft'!  gäben.'  Gci.er  1616. , schoß';  s.  schon  Bd  VIII 
1467  M.  (Zwingli;   GMUUer  1650).    ,Die  Steür,  Schoß, 
tributum,  vectigal.'  Red.  1662.  , Anlag';  s.  schon  Bd  III 
1164  M.  (B  Mand.  1628),  und  vgl.:  ,AbhörungderSteür- 
und  Anlagsrecbnung.'  1756,  AARh.StR.  , Haben  wir... 
in  Ansechung  unsers  vor  Jahren  der  .Anlagen  und  St-en 
halb    ergangnen   Ansechens   ...  hiemit  ...   erkent  . . .' 
1620,  BSi.  Rq.   1914.  , Nachdem  die  llsseren  von  ihren 
im  Landt  habenden  Güeteren,  Weid  und  Bärgen  die  .'\n- 
lagen  und  Steüwren  wie  hievor  auszurichten  sich  wei- 
geren ...'   1714,  ebd.  S.  noch  Bd  VI  1293  u.  (B  Wucher- 
mand.  1613).   , gewerf-.  ,Dac  ich  nicht  wil,  dac  es  [das 
Kloster  zu  SciiwStein.]  oder  sin  guot  dekein  gewerf  oder 
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st-e  gebe.'  1289,  Gfd.  ,I)ac  man  in  enheiner  sture  noch 
gewerfe  enkeineni  ammanne  iemer  plienning  suln  [!] 
gegeben.'  1294,  Sciiw  LB.  ,Wann  niemant  uß  der  statt 
seinem  hern  steür  nacli  gewerf  soll,  nach  niemant  von 
seinetwegen.'  um  1570,  AALauf.  Stil.  ,Wie  sind  wir 
armen  buren  doch  von  Saul  worden  so  hoch  gebocht,  wie 
hatt  er  uns  überladen  mit  steur  und  gwerf.'  Holzwart 
1Ö71.  ,So  in  der  handvesti  gesetzt,  das  sie  ein  herren 
[der  Bischof!']  sin  leben  lang  gewerffs  und  st.  fry  setzt 
und  dann  genielte  handvesti  tod  und  ab  seit  sin  . . .  volgte 
doch,  das  ye  zuo  ziten  ein  herr  uft'ein  ersame  statt  st. 
und  gewerft'  legen  möchte.'  1525,  BsRef. ;  vgl.  auch 
Wdrstisen  1765,  15.  ,recht';  s.  schon  Bd  VI  245  o.  (1493, 
ÄABr.  StR.).  ,Hat  er  im  [König  Rudolf  dem  IL  von 
Schwandegg]  versetztG  ffi'  Costenzerpfennigegelts  uf  der 
st.  uiul  uf  ilen  rechten  der  vogty  ze  Ittingenän  abslag.'  um 
1380,HU.  , vogtrecht'  (vgl.  lid  VI279):  ,[Wir,  die  Ritter 
von  Kienberg,  verkaufen  dem  Kloster  Königsfeldeu] 
alles,  daz  wir  ab  dem  widemen  daselbs  [zu  Erlinsbach] 
ze  vogtrechte  und  ze  st-e  nanien.'  1351,  Aa  Rq.  1920. 
,schatzung';  vgl.  Bd  VIII  IGüC  (Bed.  1  a).  ,lndictio,  steür, 
Schätzung,  die  der  könig  autt' sein  volck  legt.'  Fris.  ,Die 
(Schätzungen  oder)  steüren  (eynnemmen  oder)  eynziehen, 
habere  censuni ;  zuosamen  kommen,  steür  oder  Schätzung 
zuo  gäben,  vocari  in  tributum;  beschetzung  eines  yet- 
lic.hen  haab  und  guot  oder  seins  järlichen  eynkommens, 
darvon  er  dann  die  Schätzung  oder  steür  geben  muoßt, 
censura,  census.'  Kris.;  Mal.  ,I)ie  steür,  vectigal,  censio, 
Schätzung,  so  man  auff  ein  volck  legt,  collatio,  tributum, 
indictio,  oblatio.'  Mal.  S.  noch  Bd  VIII  337  o.  (1445, 
BAM.).  ,anschlag';  s.  Bd  IX  215  M.  (Vad.).  ,gemeiner 
kosten'  (vgl.  Bd  III  549,  Bed.  3):  ,An  Statthalter  von 
Murtten:  Die  priester  heißen  st.  und  gemeinen  eosten 
heißen  zuo  tragen  wie  ander  die  wältlicheii.'  1523,  BRM. 
, landkosten'  (vgl.  Bd  111  55«,  Bed.  2):  ,Alier  der  st.  und 
lanndtkosten  halb  ist  unnser  [des  B  Rats]  lütrung,  das 
die  järlichen  sollen  angelegt  werden  in  bywesen  der  von 
Brittnow  bottschafft.'  1482,  Aa  Rq.  1922;  nachher:  ,und 
der  St.  und  landtkosten  halb  hett  es  die  gestallt,  das  die 
von  Brittnow  dhein  st.  pflichtig.'  ,frönfastengelt'  (vgl. 
Bd  II 247) : , Versprach  Fridrich  L.,  der  weher,  sin  swager, 
für  den  genanten  Bastian  für  die  st.  und  fron  fastengelt 
gnuog  ze  tuond,  was  er  schuldig  würde  die  fünft'  küntt'- 
tigenjar.'  1577,GSchönb.  1879., blappart';  s.u. Sp.  1303 M. 
(nach  1400,  Z)  und  vgl.  Bd  V  131  (Bed  1  h,  auch  2).  ,münz, 
(vgl.  Bd  IV348):  ,Ist  der  burger  oder  burgers  kint  oder 
git  er  münz  und  st-e  . . .'  1297,  AaMbII.  StR.;  wiederholt 
1485.  ,fuoterhabor'  (vgl.  Bd  II  932):  ,Was  giietren  in  die 
vogty  gehört,  dem  gotzhus  st.  und  fuoterhaber  gebint 
und  dannenhin  frye,  vogtbare  giiet  sind.'  1420,  G  Rq. 
190G(GOUzw.);  nachher:  ,\venn  denn  dannenhin  ainher 
abt  der  st.  oder  des  fuoterhabers  nit  lenger  halten  wil.' 
,buoß'  (vgl.  Bd  IV  1750,  Bed.  4):  ,Füegte  sich  ouch,  das 
fürbaßhin  dehein  husgenoß  uff  dem  twing  ze  Altstetten 
ziehen  wölt,  den  sol  daselbs  nienian  verhefften  dann  ein 
vogt  ze  Altstetten,  ob  er  im  dehein  st.  oderbuoß  schuldig 
ist'  1429,  ZRq.  1910.  ,sold' (vgl.  Bd  VII 850):  ,Wer  gen 
Dietlicken  oder  Rieden  buwen  will,  der  soll  mit  inen 
St.  und  sohl  geben,  nach  dem  und  sich  die  beckennent, 
so  darzuo  gesetzt  und  geben  werdent.'  ZDietl. -Rieden 
Üffn.  1420;  oder  zu  2b-?  ,Zueschub'  (vgl.  Bd  VIII  8G, 
Bed.  2  a):  , Habendi  die  g.  H.  gantz  notwendig  syn  er 
achtet . . .  zur  Sammlung  des  Reißgclts  dises  dritten  Uß- 
zugs  von  jedermenigklichen  Statt  und  Landt  järlich,  so 
lang  es  die  Notturfft  ervorderet,  eine  griuge,  lydenliche 


Stüwr  und  Zueschub  iißrichten  ze  lassen.'  1010,  JStkink- 
mann  1919.  ,zoll':  ,[r)ie  Eidgenossen  vers])rechen,  die 
von  TiiDieß.]  by  irrn  fryheiten  und  alten,  guoten  ge- 
wonheiten,  ouch  by  der  jitandschaft,  als  inen  die  ir  st-en 
und  Zöllen  halb  durch  ir  herrschafft  zuogeredt  und  ver- 
hengt  worden  ist,  ze  beliben  lassen.'  Aeg. 'rsciuim  (Chr.); 
vorher:  ,irer  gewaltsami,  es  sig  an  st-en,  zollen  und  allen 
andern  gelassen.'  .schuß':  s.  Bd  VIII  1706  M.  (Zwingli). 
,zins' ;  vgl. :  Es  sülljetz  eine  üsrcchne",  w'e  's  ier  hi,  iV'e" 
St-e"  und  Zi"se"  mache"  chönnd.  PSchoeck.  ,Daz  . . .  ir 
[der  ,lüte  der  ...  herrschafften  von  Sybental']  ir  st-en 
und  zinse  in  des  herren  baut  nit  kernen  noch  delieines 
Weges  werden  gegeben,  want  daz  die  selben  st-en  und 
zinse  werden  geantwurt  in  driier  erber  mannen  hende.' 
1378,  BSi.  R(i.  1912.  ,D('nne  so  haut  wir  zuo  derselben 
jerlichen  summ  geleit  den  zins,  so  sich  uns  von  den 
obgemelten  st.  und  zins  von  dem  nechst  verlouffuen 
Sant  Andrestag  byß  uff' dat  diß  briefs  zuo  zins  gezigen 
hatt.'  1445,  ebd.  1914.  ,\Velliclier  aber  nun  uf  lechen 
zuche  und  doch  sin  zins  und  st.  gebe  und  usrichtc.  der 
sol  sin  hof-  und  gmaindrccbt  nit  verwürkt  haben.'  1567, 
GRq.  1903(GTa.).  S.nochBd  VII  176  M.  (1376,  ZMänn.). 
,reis';  s.  Bd  VI  1291  u.  (1411,  ASG.;  1512,  AAB.StR.). 
,reisgelt,  -kosten' ;  vgl.  Bd  II 261/2 ;  HI  550/1. , Das  man  uff 
miner  herren  güeter  im  Fryen  F^mpteren  kein  st.  nach 
reißgelt  schlachen  soll.'  A.  XVI.,  AABremg.  StR.  , Wohin 
der  mann  mit  reißcosten  dienet,  sol  sin  ecliche  husfrouw 
siUlichs  reißcostens  halb  darin  gezogen  und  anders  nit 
beladen  werden  . .  .doch  der  st.  äne  abgang.'  1516,  Aa  Rq. 
1923.  ,Daz  sy  mit  Anlag  einer  ziniliclien  lydenlichen 
und  meist  minstbescliwerlichen  Stühr  von  Reiscostens 
wegen  je  nach  I'ortion  jedessin  Guets  und  Vermögens 
fürhaben  mögind.'  1027,  BSi.  Rq.  1914.  , gewerb';  s.  Bd  VI 
1291  u.  (F  Ilandf.).  ,dienst.'  ,Doch  so  söllent  sy  [die  aus 
dem  Amte  Eigen]  iren  eygenen  herren  dienen  ...  und 
inen  gehorsam  sin  mit  st-en  und  ouch  andern  diensten.' 
vor  1313,  Aa  Rq.  1926.  ,Das  sy  [die  Geistlichen,  einige 
Edelleute  und  das  Burggesinde]  an  st-en  unt  diensten 
Süllen  lidig  sin.'  1328,  AALauf.  StR.  ,Die  lüt,  die  mit . . . 
miner  herschaft  von  Üsterrich  st.  und  dienste  begriffen 
sind.'  E.  XIA'.,  Z  Rq.  1910.  ,Daz  wir  fürbas  hin  nieman 
für  St.  und  diensten  fryen  wellent,  so  in  unser  statt 
ziechen  wil.'  1422,  Aar.  StR.  ,Brief  vonder  Roten  wegen, 
die  sich  von  eigenschafft  ir  üben  erkoufft  halient  von 
den  von  Münchwil  mit  diensten  und  ouch  mit  st-en.' 
1437,  G  R(j.  1900.  .Sölicbs  geltes  der  egenant  herre  abt 
Nidaus  sich  aber  spert  und  nit  meint  ze  geben,  won  der 
egenant  sin  fronhof  Ifrye  [!]  und  an  alle  st.  und  dienst 
sin  solle.'  1441,  Aa  Rq.  1933.  S.  noch  Bd  Vll  102  u. 
(1483,  ZBub.).  , wacht'.  ,Swaain  burger,  burgerssun  oder 
swer  hie  waht  oder  st.  git,  gelatt  wurdi  an  gaischlich 
gericht . . .'  um  1400,  TnDieß.  StR.  ,Min  herren  habend 
im  ouch  sin  burgrecht  geschenkt  und  sollend  im  ouch 
sin  zunft't  erwerben  und  an  st.  und  wacht  lassen  sitzen.' 
1434,  Z  StB.  ,Wer  aber  hie  husheblig  ist  mit  st.  und 
wacht  . . .'  um  1510,  Aar.  StR.  .Einer,  der  bey  uns  seß- 
haft wer,  der  steür  und  wacht  gipt.' um  1570,  AALauf.  StR. 
S.  noch  Bd  VII  1745  M.  (1434,  Z  StB.).  In  mehrglied- 
riger  Verbindung;  s.  schon  o.  (Aeg.  Tschudi)  und 
vgl.:  ,Die  Ausgaben  kommen  erst  im  Winter:  Zinsen, 
Steuern,  Dienstenlöhne;  dann  ist's  freilich  kommod, 
wenn  man  nicht  leere  Hände  hat.'  Gotth.  ,Das  ich  [einen 
Knecht],  die  wile  er  ir  [der  Stadt  Zürich]  knecht  ist, 
nit  nöten  sol  mit  st-e  noch  mit  gewerfe  noch  mit  solchem 
dienste.'  1299,  ZKappel.    , Als  wir  eidellüte[!],  die  unser 
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Imrgerre  sint.  an  aller  rectunge  licin,  dac  si  nicht  st-e 
geben  noch  mit  uns  wachen,  noch  zol  noch  verschätz  ... 
geben."  loDi,  AABremg.  StK.  ,l)is  sint  die  gnlte,  nütze, 
st-en,  recht  und  gewonheit,  die  diehertzogen  von  Öster- 
rich,  die  graven  sint  ze  Habspnrg,  hant.'  13(16,  HU. 
,1'nd  swas  von  st-en,  cinsen.  vellen  und  nützen  und 
guoter  gewonheit  und  rechtunge  nf  lüten  und  güeter 
der  vesti  ze  Biberstein...  untz  her  Iconien  ist.'  1335, 
A.\  Rq.  1926.  Basel  hatte  Homburg  erworben  ,mit  allen 
rechten,  eren  und  zuogehörden,  lüten,  güetern,  zinsen, 
gulten.  st-en,  gewerften.  dörffern,  landen  [usw.].'  um 
1400,  WMkrz  1910.  ,Wenn  die  klöster  ...  uit  welleydt 
helfen  tragen  schaden,  gemeinen  kosten,  st.  und  ander 
gewerte  mit  dem  lannde  nach  ireni  guott  unnd  alls  ein 
anderer  lanndtnian,  alls  dann  söllendt  sy  niiden  holltz, 
velld,  Wasser,  wunn  und  weyd  des  laudes.'  1422/1544, 
Si'HW  LB.  ,Als  sy  nun  wider  heim  komcn  sind  und  jeg- 
lich  ampt  und  die  höf  ir  brüch,  zerung  und  st.  angeleit 
band.'  nach  1430,  '/,.  , Allen  ünsren  zins  und  alle  die 
gült...  es  weri  pfennigzins,  kern,  haber,  ziger,  anken, 
hüenr,  rappen,  erbetten,  St.,  teilen  und  andere  hofrecht.' 
1448,  BSa.  Kq.  1942;  vgl.  ebd.  460.  ,\Yie  wol  die  ...  von 
Arouw  ...  mit  st.  und  brüchen  und  mit  großem  kosten 
swärlicli  beladen  sint.'  1449,  Aar.  StR.  ,Mit  reißen,  st-en 
und  allen  andern  diensten  und  Sachen  gehorsam  und 
dienstbar.'  1451,  AARq.  1923.  ,Die  vonLentzburgsöllent 
hinfür  alle  vell,  geläs  und  nutzungen,  wingeltes,  st., 
Zolls, eynung,  holtzeynung  und  fadeynung. . .  nützen  und 
uyeßen.'  1457,  AaL.  StR.  ,Doch  sol  dis  gnad  und  frybait 
uns  ...  an  unsern  zinsen,  st-en,  diensten,  zehenden,  er- 
schetzen  und  andern  rechtungen  . ..  ganz  unvergriffen- 
lich  und  unschüdlich  sin.'  1459,  ü  Rq.  1903  (GTa.). 
.l'nnser  gemeinen  statt  Meilingen  zinßen,  zollen,  st-en, 
ummgelt,  nützen  und  reuten.'  1467,  AaMbII.  StR.  ,Von 
reißens,  reißcostens,  st-en  ze  gebent  und  harnosch  uffze- 
legent  wegen.'  1476,  AABremg.  StR.  , Wie  .j och  sölich 
landtkosten,  brüch  und  st.  angelegt  werden.'  1 482,  Aa  R(i. 
1922.  ,I)arzuo  im  [dem  Käufer]  übergeben  iren  teil  der 
herschaft  Britnow,  doch  st.,  teil,  reis,  appellation  vor- 
behalten.' 1504,  ebd.  ,Das  nun  hinfür  die  von  Lugnou- 
roz  . . .  mit  der  statt  Murten  reysen,  st-en,  thällen,  fuo- 
rungen,  tagwan  und  derglichen  dienst  tuon.'  1505,  FMu. 
StR.  .Ya  sige  doch  viertzig  jar  und  mer,  das  sin  vatter 
selig  amman  . . .  do  schickte  inn  sin  vatter  gen  Haslach 
umb  die  St.,  zins  und  hüener.'  1512,  G.  ,,\lsdann... 
üwer  gnad  . . .  uns  gefriot  hat  aller  und  jecklicher  st-en, 
tallen.  reisen,  reiscostens,  fuorungen,  diensten,  tag- 
wonen.  huoten,  wachten  und  ander  derglichen  lasten.' 
1524,  B  lief.  ,Und  bevelchen  dir  |  Vogt  von  Schenken- 
liergj  daruf,  mit  allen  den  unsern  by  und  under  dir 
gesässen,  zuo  verschaffen,  von  obangezöugtem  fürnämen 
[den  Chorherren  von  .\ARh.  verschiedene  Abgaben  nicht 
mehr  zu  geben]  zuo  stau  und  zins,  zenden,  st.,jarzit, 
den  kleinen  zenden,  ir  pfruond  und  caplanyen  wie  von 
altersliar  zuo  geben.'  1525,  ebd.  ,Umb  die  st.,  fäll  und 
valjnachthüener  berüerend  die,  so  in  der  fryen  waibel- 
Imob  gesessen.'  1527,  G  R(i.  1906  (Gl)eg.).  .Was  ouch 
einer  dem  gemeinen  guot  schuldig  wirt,  es  sig  st.,  zinU, 
frevel  oder  anders.'  1530,  AaIIIi.  Stli.  ,nf  das  huobent 
si  an,  die  statt  zuo  buwen  und  sich  ir  nüwen  friheiten 
zuo  gebruchen,  leitend  st,  Schätzungen,  umgclt  und 
wacht  uf  priesterschaft,  gcbuttend  ouch  inen  an  ire 
gemein  werk,  greben,  bollwerk  uiul  muren  zuo  machen.' 
HBrknnw.  Chr.  ,Oblatio,  vectigalia,  rennt  und  galt  oder 
steUr,zoll,somanderoberkeit  gibt;  vectigal,  zoll,  steür, 


ummgält,  fuorlon.'  Fris.  (tw.  auch  1541);  s.  noch  Bd  IX 
207/8.  ,I)ie  Schätzung,  steür,  steürgält,  tributum,  censio, 
indictio.'  Mal.;  auch  bei  Denzl.1677.  ,Da  er  [ein  Brädi- 
kant  in  der  I'almsonntagspredigt]  dann  ouch  von  zinß, 
st-en,  zollen,  zeendeuund  mißbrüchen  derselben  gepre- 
diget, der  oberkeit  werde  namblich  solches  nit,  wie  sich 
gebure;  wenn  sy  nun  etwan  ein  huon  geben  sollen, 
luogen  sy,  wo  sy  ein  krumbs  und  lams  finden,  und  wollend 
also  das  ir  sparen,  und  was  sy  also  der  weltlichen  ober- 
keit thüeyind,  das  thüeyindt  sy  Gott  ouch.'  1578,  Z.  ,Daß 
sy  von  jedem  liof  underschidlich  st.  und  brüch  und  andere 
anlagen  geben  müeßind.'  1584,  Z  Rq.  1910  (ZAff. ''/Z.). 
.Da  sy  aber  vermeinend  ...  aller  Schätzung,  st-en,  tällenn 
und  anderer  uft'lagen  loblich  gefryet  ze  sinndt.'  1593, 
B  Th.  Urk.  ,Wie  ihre  [derer  von  ,Ober  Sibental']  fromme 
Voreltern  sei.  alle  ihre  Güeter,  die  so  gegen  dem  Siben- 
tal hinauf  an  die  Schneeschmelzi  stoßende,  ihnen  ihre 
Steüwr,  Runde  und  Tlüill,  ohne  ihr  Nachbauren  von 
Frutigen  Widersprechen  .  .  .  angelegt  habend.'  1606, 
BSi.  Rq.  1912.  ,Wie...  ein  .jeder,  so  in  derselben  Land- 
schaft Weid,  Bergen  und  andere  Güeter  besitzt,  nach 
Ertragenheyt  derselben  syn  Gebür,  Anteil  und  Stühr 
erlegen  und  anrichten  müeße.'  1615,  ebd.  1914.  ,AVo  er 
alhie  Burger  syn  wolle  . . .  daz  er  glych  wie  ihre  Burger 
solle  gehalten  werden  mit  bürgerlichen  Beschwärden, 
Reißen,  Stühr,  Täll,  Gnieynwerkh,  Zug,  Wachen.'  1628, 
Aa  Rq.  1926.  ,[Von  der  Obrigkeit  angekaufte  Liegen- 
schaften sollen]  ohne  .\usnahm  denen  Armenanlagen, 
Steür  und  Brauchen  wie  bißhin  unterwortt'en  bleiben,' 
1764,  BSa.  Rq.  1942.  ,Der  Stadt  [AaKL]  gehört  der  Ab- 
zug, Umgelt,  Steur,  Metzg  und  Verwaltung  des  Gemein- 
guts.' 1771,  Aa  Rq.  1933.  S.  noch  Bd  V  347  M.  (1438, 
ZRatsb.)  u.  (1529,  Strickl.).  348  o.  (FWyß  1673).  845  u. 
(1579,  ZUrk.).  1127  o.  (1525,  Absch.);  VI  1291  M. 
(1483,  Z  StB.;  XV.,  ZWald;  1500,  AaKL  StR.).  1293  M. 
(1614,  G  Rq.).  1304  u.  (1523,  ebd.).  1305  M.  (1531, 
ScHÜhr.);  VIII  963  u.  (B  StRechn.);  IX  1411  o.(Steinm. 
1802;  Guler  1616).  u.  (Ardüser  1572/1614);  X  1490  u. 
(1536,  ÄARq.  1923);  Sp.  793  u.  (1445,  ÄAllq.  l'J23). 
Nachstehend  eine  Auswahl  von  kulturgeschicht- 
lich aufschlußreichen  Belegen  über  Rechte 
und  Pflichten  des  Steuerzahlers  und  seine  Ein- 
stellung zur  Steuer;  vgl.:  ,l)arunib  muoß  es  sin,  daß 
ir  gehorsam  sygind,  nit  allein  von  der  ruhe  der  straff' 
wegen,  sundern  ouch  von  der  conscientz  wegen;  darum 
gebend  ir  st.;  dan  sy  [die  Obrigkeit]  sind  diener  Gottes 
und  sind  getlissen  daruf.'  Zwingli.  Steuerpflichtiges 
Alter.  ,Item  ein  jekliche  person,  die  löjaraltund  elter 
ist,  sy  sitzi  in  der  statt  Zürich  und  in  aller  miner  herren 
gerichten  und  gebietten,  sol  alle  fronvasten  geben  15  d. 
[vgl.  sachlich  Sp.  1305  u.  (um  1457,  Z  Steuerb.)]  und  dar- 
zuo  hundert  pfund  ze  st-e  gebind  3  ß.'  ZSteuerverordn. 
1461;  ähnl.  1462.  Steuerpflichtiger  und  steuerfreier 
Hausrat  uä.  ,Es  ist  ouch  .jeklich  i)erson  in  diser  st.  uß- 
gelassen  sin  luisgeschir,  silberin  geschir,  vaß,  bettgewed 
und  geschitted  holtz,  sin  rintHeisch  und  sin  swinnen 
fleisch,  das  er  änn  geverd  geslagen  hat.  Item  sin  trink- 
vaß  und  ein  mütt  kernen,  ob  er  den  an  dem  pfister  hat. 
Item  pHstern  ist  uligelassen  ein  ledi  holtz,  ob  er  die  an 
schiften  hat,  und  nicht  mer.'  ZSteuerverordn.  1401.  ,Unil 
ist  die  stur  also,  daß  jekliche  person  von  allem  sinem 
guot,  ligendem  und  varendem,  von  je  dem  pfunt  denar 
ein  denar  ze  st.  geben  sol,  und  ist  licrinn  kein  guot ...  es 
sie  husgeschir,  bättgewätt,  silbergeschir,  verschroten 
gewant,  kein  ding  . . .  nicht  usgelassen,  dann  allein 
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harnascli,  den  man  nit  wider  uff  den  pfragen  verkouffen 

wil.'  ebd.  1402.  Fälle  von  Steuernaclilaß;  vgl.  St.-In- 
s<eH««(/(Sp.l61),  sowie  ZNeuj.  Wals.  1904,  G3fr.  Wegen 
Armut:  ,Und  sonnd  [die  ,stürnieycr']  die  st.  einem  vogt 
versclirilien  gen,  der  sol  sy  samlen,  ob  er  wil.  Und  sonnd 
sy  nit  furo  damit  ze  scbatl'en  haben,  es  wäre  dann  sover, 
das  sy  jeman  leytin,  da  seiiilicbe  armuot  wäre,  das  eines 
vogts  kneoht  kemy  und  spräche  by  dem  eyd,  den  er 
syneni  herren  gethan  bette,  das  er  da  der  st.  wert  nit 
funde  wäder  pfenig  noch  pfand,  so  sol  ein  vogt  siner  st. 
nit  usliggen.'  ZBrütten  Offn.  XIV./XV.  ,[Üa  «chultbeilS 
und  Hat  zu  BTli.]  unns  jetz  durch  ir  botschaft't  ge- 
betten  haben,  inen  die  versäßnen  st-en  . . .  zuo  ir  stat 
buwen  gnedigklich  vallen  zuo  laussen,also  haben  wir  [li] 
sölicher  unbezallter,  versäßner  st-en  eine  . . .  gnädigk- 
lich  geschäncket.'  1484,  BTh.  Urk.;  s.  auch  Sp.  644  u. 
(1468,  ebd.).  Von  Steuern  befreite  städtische  Angestellte. 
Städtischer  Maurermeister:  ,Hand  unser  herren  nieister 
W.  den  murer  besteh  ein  gantz  jaredaz  nechst  volgende 
in  den  werten  als  hienach  stat  ..  .  Item  er  sol  St.,  wacht 
und  diensten  fry  sitzen  und  sin.'  1447,  AaRIi.  StU. 
Spitalmeister:  Er  soll  ,deni  spittal  dhein  schulden 
machen  . . .  und  soll  die  selben  zit  uß  st.,  wacht  und 
reiskosten  fryg  sitzen',  aber  mit  Uoß  und  Wagen,  Schifl' 
und  Geschirr  zu  Reisen  oder  sonst  auf  Kosten  der  Stadt 
gehorsam  sein.  1472,  WMekz  191.5  (AARh.).  Schul- 
meister: ,Sust  soll  er  [der  Seh.  der  deutschen  Schule  in 
Schaffhausen]  euch  alles  raisen,  wachen  und  st-en  fry 
sin.'  1532,  Zwingliana.  Sigrist:  ,Was  einem  sigristen 
ze  Ion  vallet.  Item,  man  gitt  im  von  der  statt  ze  Ion 
2  Ib  . . .  und  ist  st.,  wacht  und  tagwan  fry.'  um  1450, 
AALauf.  StR.  Hebamme.  .Für  min  herren  beid  rete  ist 
braucht  worden  von  der  hebammen  wegen  vor  der  statt: 
Als  die  hebamman  in  der  statt  des  blaphart  und  der  st. 
zuo  geben  erlassen  sind,  das  die  vor  der  statt  den  blap- 
hart und  die  st.  zuo  gebeut  och  begert  habint  si  des  zuo 
erlassen.'  nach  1460,  Z.  , Antreffend  die  hebamen  ist 
abgeraten,  das  man  einer  hebammen  solle  gän  all  fron- 
vasten  10  ß  und  daby  st.  und  tagwen  fry  sitzen,  darum 
sol  sy  uft'die  bürgerwiher  warten.'  1558,  AaK.  StR.  Vgl. 
auch:  .Dartzuo  so  siezt  sy  [die  Hebamme]  aller  Sachen 
unserthalb  ganz  fryg.'  um  1510,  AABr.  StR.  Juden  als 
begehrte  Steuerzahler  (vgl.  ZNeuj.  Wais.  1904,  62  f.): 
,Empfiengen  wir  einen  Juden  zuo  burger,  wan  wir  laider 
in  großen  schulden  stand  und  wol  bedcerffen,  das  wir 
Juden  und  ander  lüt  innemen,  umb  das  wir  die  großen  st., 
so  wir  jährlichen  geben  müeßen,  dester  bas  ertragen 
muichten  und  ußgerichten.'TnDieß.StR.  Steuer  und  Zu- 
ständigkeit: , Ein  dienender  knecht,  derumb  sin  wuchlon 
dienet,  der  nit  unser  statt  kind  ist  und  ouch  nit  ligend 
guot  by  uns  haut,  der  sol  so  vil  ze  st.  geben,  als  es  im 
einer  wuchen  ze  Ion  gilt;  ist  aber  einer  unser  statt  kind 
und  haut  ligend  guot,  so  sol  er  ouch  sin  wuchlon,  als  vil  es 
im  gilt,  ze  st.  geben.'  Z  Steuerverordn.  1442.  Steuer  und 
Bürgernutzen.  ,  Wann  man  der  gmeiud  zuo  Birmenstorif 
brennholtz  ußgibt...  sol  jedem  holtz  geben  werden, 
nach  dem  er  st.  und  brüch  git.'  1537,  Z  Rq.  1915.  , Weilen 
es  sehr  übel  in  denselben  [Wäldern]  steht,  sol  fürohin 
niemand  mehr  Holtz  geben  [werden],  sonderlich  den 
Ußeren  . . .  Die  Burger  betreti'end  soll  mit  dem  Brönholtz 
nach  der  Steür  gehaudlet  werden.'  1673,  WMerz  1922. 
Widerspenstige  Steuerpflichtige.  ,Als  Merk  H. . . .  gerett 
hat  zuo  Johannß  K.,  unserm  sturer,  als  er  die  st-e  geben 
sollt,  er  wölte,  das  alle,  so  die  st-e  erdacht  bettend,  uff 
einer  hurd  verbrennt  wurdint,  das  darutf  der  K.  mit  im 


gerett  hat,  min  gesell,  du  sollest  sölichs  nit  reden  und 
willig  zuo  der  st-e  sin;  gewunnest  denn  jemer  Utzit  ze 
schaffend,  des  genussest  du  gen  minen  herren.  Das  da 
der  obge[na]nnt  Merk  aber  gerett  hat,  er  wölte,  das  sy 
alle  verbrennt  wurdint,  und  dar  zuo  gern  holtz  uff'  sinem 
ruggen  tragen.'  1455,  Z  RB.  Volksbewegungen  gegen 
Steuerdruck;  vgl.  unter  Jlauh-Sl.  (Bauernunruhen  von 
1525).  ,Hat  sich  in  Schwaben  und  ober  Teütschlanden 
das  gemein  volck  empöret  und  von  irer  oberkeit  abge- 
wortt'en,  wolten  nit  mehr  steür  und  Schätzung  geben 
dann  allein  den  zähenden  den  geistlichen.'  JSti'sipf  1548. 
,Das  in  sein  [des  Pfarrers]  Gemeind  gen  Altorft' kommen 
were  ein  Schriben,  allem  Ansehen  nach  von  Turbental 
bar  . . .  des  Inhalts  ...  es  werend  eerliche  Leüt  an 
bewußten  Orten,  die  sich  träfl'enlichen  beschwerend 
wägen  der  Steür,  die  syjerlich  gäben  müestend,  und 
das  sy  einmal  nit  mehr  gesinnet  werend,  die  selbige 
zue  gäben,  uß  dem  Grund,  die  I'auren  im  Berngebiet 
bettend  sich  auch  mögen  erwehren,  und  habind  die 
am  Zürichsee  und  die  Pauren  enent  dem  Albis  sic'b  auch 
bißhar  der  Steüren  mögen  erwehren.'  1645,  Z  (Gericlits- 
verhandl.  gegen  die  Steuerverweigerer  im  Kyburger- 
Amt);  an  anderer  Stelle:  ,Uelrich  B.  von  Rüthi  hab 
ich  syne  ußgegeßnen,  unzimmenden  und  ufrüehrischen 
Reden  fürgehalten,  der  will  deroselben  uö'  die  Formm 
er  sy  sölte  gredt  haben,  nit  gständig  syn  ...  Er  habe 
zwahren  ouch  mit  andern  von  der  Stühr  gredt,  es  were 
gar  fyn,  wann  sy  derselben  köntend  abkommen  bits- 
wiß';  vgl.  auch  unter  Guet-Sl.  Pflicht  ehrlieber  und 
genauer  Steuererklärungen.  ,Ein  jeder  Burger  ohne 
Ansehen  der  Persohn  by  seinen  guten  Treüwen  und 
Ehren  selbst  angeben  soll,  wie  viel  Mittel  er  besitze 
oder  wie  viel  Steühr  er  also  getreulich  davon  zu  ent- 
richten habe.'  1721,  AAZof.  StR.  Steuerdeklaration  unter 
Eid;  vgl.  Eid-St.,  auch  unter  stäreii  3a,  oer-stilren  2a, 
ferner:  ,Hans  A.  und  sin  wib  16  «  13  ij  4  d;  gesworn.' 
1412,  Z  Steuerb.,  dazu;  ,(Ein)  schampere  steür,  wenn 
die  reychen  geeydet  nit  sagend  bey  treüwen,  waz  sy 
vermögind,  sunder  ir  guot  verlöugnend.  impudens  locu- 
pletum  census.'  Fris.;  Mal.;  zur  Sache  auch  HNabholz 
1911,  144/5.  ,Anno  Domini  1343,  do  wart  ze  st-e  ufgeleit 
bi  dem  eide.'  1345,  HXabholz  1911.  ,l)es  ersten  sol 
jeklich  person,  es  syen  frowen  oder  man,  ze  den  heiigen 
swerren,  sin  guot  ze  schetzen,  ligendes  und  vai-endes, 
als  lieb  es  im  ist,  nngefarlich,  und  sol  dann  von  jedem 
pfund  pfening  an  ligendem  guot  ein  ])fening  ze  st.  geben 
und  von  je  dem  pfund  pfening  varendes  guotes  zwen 
pfening  ze  st.  geben.'  Z  Steuerverordn.  1401;  wiederh. 
1410.  Erlaß  des  Eides.  ,Und  als  menlich  von  diser  st. 
wegen  swerren  sol,  do  ist  den  stureren  gewalt  geben, 
daß  si  einen  mugent  heißen  swerren  und  den  andern  äne 
swerren  lassen,  als  si  dann  dunket,  das  es  dien  burgern 
aller  nutzlichest.sy.'  Z  Steuerverordn.  1401;  wiederh. 
1406.  ,Wo  aber  die  sturer  dunket,  das  inen  von  mannen 
oder  von  frouwen  aun  eid  mer  ze  st.  werden  mag  dann 
mit  dem  eid,  darumb  band  si  vollen  gewald,  das  si  dar  inn 
tuou  mugent,  das  si  das  best  dunkt.'  1408,  Z  Steuerb. 
,Wo  aber  erber  wittwen  ald  frowen  sind  und  nit  gern 
swerent  und  lieber  aun  eid  mer  zuo  st.  gebind  dan  mit 
dem  eid,  da  söllent  die  sturer  gewalt  haben,  sy  des  eids 
zuo  erlassen  und  sust  mit  inen  zuo  verkomen.'  Z  Steuer- 
verordn. 1454;  wiederh.  1467.  Recht  des  Auskanfs  bei 
Verdacht  unrichtiger  Deklaration;  vgl.  Z  Neuj.  Wais. 
1904,  48.  ,Man  soll  alle  jar  der  st.  schweren,  ob  es  buw- 
meister  uund  die  reth  not  bedunckt,  unnd  sontst  alle 
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jar  liy  dem  eyilt  beheben,  ob  einem  uf  oder  abgangen 
syge  an  synem  guot . . .  l'nnd  behalten  niyne  herren  unnd 
die  reth  inen  selbs  bevor,  ob  einer  ziio  wenig  gebe  nach 
irem  beduncken,  so  mögen  sy  im  sovil  geltz  geben,  als 
er  an  die  st.  leit,  unnd  alles  syn  guot  nemmen.  Es  ist 
ouch  nit  not,  wer  viertzig  pfiind  hali  unnd  darunder, 
das  er  schwer  oder  behalt.  Wer  aber  sach,  das  sich  ein 
man  oder  wyb  daran  weite  lassen  unnd  nit  kern,  unnd  sich 
erzeigte,  sy  bette  meer  dann  viertzig  pfund  wert,  so 
mögen  sy  ...  im  viertzig  pfundt  geben  und  syn  guot 
nemmen."'  ZEgl.  StK.  1509/10.  S.  auch  Sp.  518  ö.  (1384, 
.\aB.  StR.,  mit  der  Forts. :  ,so  er  darumb  gesworn  haut'). 
(Eidliche)  Verpflichtung,  die  Steuern  rechtzeitig  (auf 
einen  bestimmten  Termin)  zu  bezahlen;  vgl.:  ,Gesworn 
utf  cinstag  vor  Martini';  , gesworn  uff  samstag  post 
Martini'  uii.,  Bemerkungen  in  einem  Steuerrodel.  1412, 
Z  Steuerl).  ,[I)er  SteuerpflichtigeJ  sol  . . .  ouch  die  st. 
bezahl  mit  barem  gelt  ald  aber  mit  guoten,  varenden 
pfänden  darnach  in  den  nechsten  vierzehen  tagen,  so  er 
vor  dien  stiirern  gesworn  hat.'  Z  Steuerverordn.  1401; 
entspr.  1410.  ,\Viedassi  gesworn  hab,  üusirst.  hynnent 
ze  wiennaclit  ze  bezalen.'  1445,  B  AM.  ,Daz  wir  geniein- 
lich,  wer  unser  burger  ist  und  st-e  git,  uff  den  tag, 
so  man  einen  schult[heißen]  und  raute  endert  .  .  . 
zuo  glicher  wiß  .  .  .  denne  sweren  söllent,  einem 
schult[heiße]n  ...  die  st-e  in  zwein  tagen  ze  bezaln 
und  ze  werent.'  1448,  AAZof.  StR.  ,Ouch  söilent  die 
sturer  in  der  statt  und  davor  mengklichem  gebietten, 
by  den  eyden,  so  sy  unser  statt  gesworen  habend,  und 
wer  nie  hautt  gesworen,  denselben  das  tretfenlich  ge- 
liietten,  das  sy  die  st-e  hie  zwiischent  und  mittervasten 
bezallint  und  gewert  habint.'  Z  Steuerverordn.  1457. 
,|ias  dise  obgeschribne  summ  der  st.  sol  jederman  ver- 
küntt  und  gebotten  werden  bim  eid,  sin  st.  zuo  geben 
und  einem  Schultheißen  zuo  weren  halb  utf  Sant  Andres 
tag  und  den  andern  balbteil  utf  dem  zweintzgosten  tag 
nechst  hienach  kumpt.'  1484,  .\AZof.  StR.  Strenges  Vor- 
gehen gegen  säumige  und  renitente  Steuerzahler.  ,Daß 
sy  unsern  herren  die  st.  bezalen  von  den  obgenanten 
iren  güetern  indrent  acht  tagen,  oder  daß  sy  aber  nach 
denselben  acht  tagen  die  güeter  fiirer  nit  buwen  aun 
unser  erlouben.'  1411,  Z  Steuerh.  ,Wer  der  were  und 
den  ersten  teil  oder  andren  teil  der  st-e  nit  [rechtzeitig] 
gebe  ...  der  sol  denn  von  deshin  ein  erloser,  meineider 
man  sin  und  hei  Ben,  und  den  sol  denn  ein  seh ult[heis|  und 
raute  nach  sinem  verdienen  strauffen,  alsdann  daz  billich 
und  recht  ist.' 1448,  AAZof.  StR. , Wo  er  [der  Güter  im  Ge- 
biet der  Stadt  Kaiserstulli  hat]  dieselbe  angelegte  Steühr 
jährlichen  auf  daß  längst  biß  Ililary  Tag  . . .  nit  bezahlen 
tuet,  so  mögen  Schultheß  und  Rat  denselben  in  den  Turn 
legen,  biß  die  aulSständige  Steühr  cntricht  und  bezahlt 
ist.'  1087,  .\aK.  StR.  Geldbußen.  ,Und  nienglichem 
gobotten  werde  by  den  eiden,  so  sy  minen  borreu  gesworn 
bettend,  das  sy  die  st-e  und  die  15  d.  gebint  uff  das  zitt, 
als  das  von  der  st.  wegen  genempt  wirt,  und  die  15  d. 
alle  fronfasten.  Und  wer  das  nit  tätte,  das  der  zwifalte 
St.  gebe  und  die  15  d.  ouch  zwivalt.'  um  1457,  Z  Steuerh. 
.I'nd  das  die  st-e,  als  obstaut,  uff  mitvasten  niengklich 
bezalt  haben  solle.  Und  wer  sin  anzal  uff  mitvasten  nit 
liezalt  hall,  das  der  darnach  noch  einest  als  vil  geben 
sol  und  die  sturer  das  von  söllichen  by  iren  eyden  in- 
ziechen  söllent.'  Z  Steuerverordn.  14()1;  wiederh.  14(12. 
,lJndt  soll  der  halb  Theill  der  St,  in  .Monats  Frist  erleidt 
werden  an  barem  Geldt,  unnd  der  ander  halb  Theill  der 
St.  sol  auch  uff  Osteren  erleit  werden  an  Gelt . . .  Wan 


einer  oder  der  ander  die  St.  biß  zue  Osteren  nit  wurde 
erleidt  haben,  soll  er  dannethin  schuldig  sin,  dobblett 
St.  zue  erleggen.'  1634,  Ndw.  ,  Welche  auch  daz  Almuesen 
genießen  und  ihre  Steühren  nicht  bezahlen,  sollen  vom 
Genuß  deß  Almnesens  so  lang  außgeschlossen  sein, 
biß  sie  ihre  Schuldigkeit  werden  erlegt  haben.'  1698, 
AAZof.  StR.  Verfall  der  Pfänder:  ,Weliche  aber  sind, 
so  guldin  oder  silberin  pfand  gebend,  die  selben  ]ifand 
sollend  nit  lenger  stan  dann  acht  tag  und  sollend  denn 
für  die  st.,  da  sy  umb  geseczt  sind,  vergangen  sin.' 
1454,  AALauf.  StR.  Konfiskation  des  Erbanfalls:  , Falls 
aber  über  kurtz  oder  lang  solte  offenbahr  werden,  daß 
einer  . . .  trüwlose  Verschweigungen  thun  wurde  . . . 
solle  auft'  erste  Entdeckung  von  der  Verlaßenscbaft't 
nicht  nur  der  Resten  der  Steühren  bezalt,  sondren 
nach  Beschaffenheit  deß  Fehlers  mit  etwas  verdienter 
Straff'  oder  Contiscation  dagegen  jirocedirt  werden.' 
1721,  AaZoI'.  StR,  (Zeitweise)  Verbannung,  Entzug  des 
Bürgerrechts.  ,Wer  der  ist,  der  sin  st.  nit  gitt  zuo  zyten, 
als  man  dann  die  verkündt  und  uft'nimpt  zum  ersten  und 
zum  nachgenden,  der  oder  dieselben  sollend  von  stund 
by  iren  eyden  über  Ryn  und  zuo  keinem  thor  uskomen 
und  tuon,  als  von  alter  harkomen  ist.'  1454,  AALauf.  StR. 
,Welich  die  st.  noch  nit  geben  band,  söllent  sweren,  die 
noch  in  acht  tagen  ze  bezallent;  und  ob  das  deheiner  in 
dem  zitte  nit  tätte,  denn  nach  den  acht  tagen  uß  unser 
herren  von  Zürich  gei-ichten  und  gebietten  ze  gaunde 
und  darin  nit  mer  ze  koment,  er  habe  denn  vor  die  st-e 
zwivalt  bezalt.'  1468,  Z  Steuerh.  .Welche  jeden  obge- 
setzten  Termin  ohne  Abstattung  der  Steühren  vorbey- 
gehen  lalien,  sollen  ihres  Bürgerrechts  privirt  und,  falls 
sie  widrurnb  recipirt  zue  werden  begehrten,  darfür  50  Gl. 
ohnnachleßigbezalilen  sollen.'  1698,  AaZoI.  StR.  Steuer- 
aufschub.  ,Were  ouch  yemaiid,  der  also  gehorsam  were 
für  sy  [die  ,sturlierren'J  ze  komen  und  aber  meynte,  daz 
er  uff  die  zite  solich  sin  st-e  ...  nit  ze  gebende  bette, 
dem  mögend  die  sturherren  zile  geben  vierzechen  tage, 
doch  also,  daz  sy  im  gebieten,  by  einer  beßrunge  1  il  A 
ir  st-e  on  lenger  verziechen  in  den  selben  vierzechen 
tagen  ze  richten.  Überseße  aber  daz  yemand,  dem  söllent 
sy  on  verziechen  1  U  ,",  ze  beßerunge  abnemmeu  oder 
do  für  phand  uß  ze  tragen  laßen,  und  do  zuo  aber 
gebieten,  die  sture  in  acht  tagen  ze  geben  by  der  beße- 
runge 1  ff  Vi.  Und  so  menge  acht  tage  einer  überseße, 
sin  st-e  mitsampt  der  ver&illen  beßrunge  ze  richten,  so 
menge  pfund  iT  ,i,  oder  ein  phand  dofür  söllent  im  ab- 
genommen und  ußgetragen  werden  so  lange,  biß  er 
gehorsam  wurt'  2.  II.  XV.,  GSciiönh.  1879  (Bs).  ,In 
welichem  hauß  ein  kindpetterin  ist,  wer  denne  in  dem 
hauß  ist,  über  den  soll  enkhein  gepott  glion,  nach  soll 
man  in  dem  liaiiße  niemand  vachen  . . .  nutz  die  sechs 
wuchen  ußgand  . . .  und  soll  ouch  dieselben  zeitfrey  sein 
wacht  und  taiiwen,  wann  alß  vil  er  gerne  thuot.  Wer 
aber,  das  im  in  demselben  zeyl  steür  geleit  wurde  alß 
andern  burgern,  wenne  sich  dann  dieselben  zeit  erlaufet, 
so  möcht  man  in  umb  die  steür  wol  pfenden  und  an- 
greyfen  alß  ander  leüth.'  um  1570,  -VALauf.  StR.  , Die- 
jenige dan,  so  äußert  Lands  und  in  frömbden  Orten  sich 
aufhalten...  sollen  Termin  haben  biß  in  das  6'°  Jahr, 
ihre  Steühren  unliozaalt  zucsanien  lauffen  zue  laßen." 
1698,  AAZof.  StR.  .Belangend  die  II.  l'redicanten,  weil 
selbige  an  eint-  und  anderen  entlegnen  Orten  wohnen, 
solle  ihnen  ziiegelassen  werden,  ihre  Steühr  biß  ins 
dritte  .lahr  aufschwallen  zue  laßen,  womöglich  aber 
sollen  sie  jehrlicheu  solche  abstatten.'  ebd.  Verpllich- 
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tuiig  der  Steuerbeaniten  zu  gewissenhafter,  sereeliter 
und  diskreter  Aufnahme  der  Steuern.  , Sound  sy  [die 
,stiirmeyer']  schweren  einen  eid  mit  erhobner  band,  die 
st.  ze  leggen  niemat  ze  lieb  noch  ze  leid...  nach  der 
besten  wägy,  als  sy  jcderman  farnd  und  habeut  wüssent.' 
ZBrütten  Offn.  XIV. /XV.  ,I)as  die  bürgere  zuo  Arburg 
und  ouch  die  ußren  im  ampt  erber  lüte  under  inen,  so- 
vil  notturft't  ist.  jerlich  setzen  und  erkiesen  sollend,  die 
st-e  anzelegend ;  dieselben  inren  und  uliren  sollend  ouch 
darzuo  schweren,  die  st-e  glichlich  anzelegend.'  1461, 
Aa  Rq.  1922.  ,lr  [,stürherren']  werden  swereu,  die  st., 
wie  die  angesechen  unnd  hernach  uffverzeichnet  stät  [!] 
. . .  zuo  erfordern, dasselb  allesnach  dem  truwlichsten  in- 
zesamlen  und  inzeziehen  unnd  in  angesicht  desselben, 
so  die  stur  geben  wirt  und  gibt,  inn  dir  büchsen  darzuo 
verordnet  ze  stoßen  und  umb  soll  ich  empfangen ...  gelt . .. 
den  dryen  herren,  so  über  der  statt  innemen  unnd 
ußgeben  gesätzt  sind,  rechnung  ze  tuond  und  inen  das 
gelt  zuo  iren  banden  überantworten.'  1500,  GSchonb. 
1879;  nachher:  ,deßglichen  das  stUrbuoch  ...  truw- 
lichen  verwaren  und  behalten,  das  kein  lebendig  mensch, 
dann  allein  ir  zwen,  darüber  gangen,  unnd  bsunder... 
nach  uft'nemmung  unnd  samlung  der  st-en  dasselb  stür- 
buoch  wider  inn  die  laden  darzuo  verordnet  ze  legen 
unnd  ze  besließen.'  S.  noch  Bd  VI595  M.  (1472,  OT.  Rq.). 
Verpfändung,  Kauf  und  Verkauf  der  Steuer, 
überleitend  zu  b;  vgl.  auch  schon  Sp.  1291  u.  (s.  d. 
1492,  Aa  Rq.  1923).  ,Herr  Gerhart  von  Gosikon  hat  ze 
pfand  die  st-e  ze  Reitnow,  ze  Mucheim  und  ze  Sure; 
die  giltet  jerlich  12  mark.'  1281,  HU.  ,Her  Albrecht  von 
Rormos  hat  phandes  an  der  st-e  ze  Munster  80  ft  geltes.' 
ebd.  ,Herzog  Lüpolt  solt  gelten  Walther,  Heinrich  und 
Uolrich  von  Bütikon  und  iren  erben  70  mark  Silbers 
umb  iren  dienst  und  hat  in  da  für  versatzet  8  mark  geltz 
uf  der  St.  in  dem  dorf  ze  Langnouw.'  1380,  ebd.  ,Item 
herzog  Lüpolt  selig  solt  aber  geltenne  Bn-chtholden  von 
Rinach  umb  ein  ros,  daz  er  von  im  koufle,  40  mark 
Silber,  und  dar  umb  liat  er  im  versetzt  2'/2  mark  gelts  uf 
der  st.  Sand  Micht'ls  lüt  von  Münstin'.'  ebd.;  s.  noch 
Bd  TX200  0.  (1315,  ebd.).  ,Diß  ist  ein  brief,  als  die  st. 
gekouft  ward  [Titel]  . . .  Als  nun  von  notturft  wegen 
dersell)  N.  dieselben  st.  und  pfenniggült,  sin  rechtung, 
so  er  dar  an  hat,  ze  koutfcn  geben  hat  den  egenanten 
gotzhuslUten  umb  hundert  und  70  gülden.'  1412,  SoHwE. 
Urb.  1427.  ,Das  wir  [Bern]  eins  uffrechten,  ewigen  und 
unwiderruofflichen  verkouffs  ze  kouffen  geben  haut, 
gebend  hin  und  verkouft'end  . . .  zuo  . . .  den  beneuipten 
lantlüten  . . .  banden  ...  mit  disem  brietf  unser  jerlichen 
st-e,  so  wir  denn  in,  utt'  und  an  denselben  herschaften 
beiden  [BErlenbach,  Weiß.]  hatten.'  1445,  BSi.  Rii. 
1914 ;  nachher:  ,so  entwerreut  ouch  wir  uns  . . .  der  ver- 
kouft'ten  st.';  ,l)ehebend  uns  noch  unsern  nachkomen  an 
der  verkoufton  st.  und  zinsen  nit  vordehein  recht,  vor- 
drung  noch  ansprach';  ,wellent  die  verkouften  st.  und 
zins  von  inen...  niemer  me  . . .  höischen';  ,des  obge- 
melten  verkoufs  der  jerlichen  st.  und  zinsen.'  ,Daß  wir 
[Schultheiß  und  Rat  zu  Bern  den  Landleuten  der  Herr- 
schaften BDiemt.,  Wimmis]  ze  kaufen  geben  band  und 
geben  . . .  unser  Stühren,  so  wir  denne  auf  und  an  den- 
selben Herrschaften  . .  .  beidi'u  baten.'  ebd.  (Abschr. 
von  1727). 

b)  als  Institution,  öfters  im  Wechsel  mit  a.  Zu- 
nächst i.  S.  V.  Steuerfonds,  P'iscus;  vgl.  St.-Seckel 
(Bd  VII  672).  ,Wo  dann  einer  [ein  Zugezogener]  ange- 
nommen, soll  der  inzug  der  st.  dienen,  do  er  sich  gesetz.' 


1534,  ebd.  1922.  ,I)aß  ein  jeglicher  Burger  nach  l'ro- 
liortion  seines  Lands,  er  habe  es  in  dem  einheimischen 
oder  frcmbden  'l'wing,  nur  allein  an  die  Steür  seiner 
lleimatsgemeind  seinen  Antheil  erschieße.'  1726,  AAllq. 
1922.  S.  noch  Sp.  644  u.  (1428/9,  BHarms  1909).  In  Fü- 
gungen mit  ,in'.  ,l)is  ist  die  vogtye  und  rechtung,  die 
den  lüten  zuo  Varwangen  in  ir  st.  ze  statten  kunt,  die 
ab  güeteren  gat.'  1358/80,  AARq.  1923.  ,So  einer  an  die 
frömbde  zücht,  muoß  er  vom  hundert  5  gl.  inn  der  st. 
lassen,  die  git  man  minen  herren.'  1581,  Z  RM.  , In  die 
st.  legen.'  ,Als  dann  die  von  Riethein  meinent,  das  si,  die 
von  Zurtzach,  in  ir  zwingen  und  bennen  ze  Riethen  ouch 
güeter  habent  ligen,  die  si  den  nocht  bißhaur  in  ir  st. 
gen  Riethein  nit  geleit  habend.'  1471,  Aa  Rq.  1933. 
,Dwyl . . .  große  Uneinigkeit  bette  mögen  erwachsen,  in 
dem  dasetlich  als  die  gemelten  edlen  und  ir  twingsäßen 
den  inzug  [,järlicher  st.']  selbs  behept  und  die  andern 
das  galt  des  inzugs  in  die  st.  gelegt,  darus  unglychheit 
erwachsen.'  1535,  ebd.  1922.  ,In  ein  st.  sturen. '  ,I)ie 
ussesidelinge,  die  in  dem  ampte  von  Kyburg  ...  in  ein 
sture  sturent,  band  geben  ze  sture...'  HU.  ,I)er  lüten, 
so  in  sin  [Rudolfs  von  Ilallwil]  leben  gehörend  und 
von  alter  bar  ime  oder  sinen  vordren  in  sin  st.  ze  Var- 
wangen gestürethant.'  1422,  Aa  Rq.  1922.  ,0b  ouch  einr 
mit  sim  husgesind  und  sim  vich  hin  uß  gan  Sur  oder  an 
die  end,  da  man  denn  in  die  st.  von  Sur  stüret,  zuge . . .' 
1444,  AAR.StR.  ,In  die  st-en  (zer)teilen.'  ,[Bei  der  Amts- 
rechnung wird]  alles  in  ein  summa  gebracht,  die  wirt 
getbeilet  in  obherüerte  st-en  [,Muchenampt,  Sarbach, 
Rinach,  Kulm'],  je  darnach  eine  rieh  oder  arm  ist,  und 
einer  jeden  st.  ein  zedel  der  uft'gelegten  zal  gelts  anzöugt 
und  geben;  da  sind  die  undervögt  sölicher  st-en  ver- 
bunden, mit  hilf  dero,  so  in  einer  jeden  st.  darzuo  ver- 
ordnet gehörend,  ze  teilen.'  AaL.  Grafschaftsr.  1560/4. 
,Da  geschieht  ein  gemeini  anlegi  an  gelt  von  wegen 
gmeiner  gebürde  und  ptiicht  an  die  veste  Lenzburg  ... 
die  wird  in  die  st-en  zerteilt.'  ebd.  ,Bi,  zuo  der  (einer) 
St.  sitzen',  die  Aufsicht  darüber  führen;  vgl.  auch  Bd  VII 
1742  o.  (1378,  BSi.  Rq.).  ,Und  sond  zuosamengon  die 
hottjüMger  und  sond  erw'ellen  stürmeyer.  Wen  sy 
gedenckent  darzuo  schydlich  und  fuogklich  syg,  den 
sond  sy  bitten,  das  die  zuo  der  st.  sitzend.'  ZBrütten 
üifu.  XIV./XV.  ,Wer  ouch,  das  ein  ußrer  in  den  hof 
zuge  ...  so  sol  er  dannenthin  dienen  unsern  herren  von 
Zürich  . . .  nach  lyb  und  guot,  als  die  erkennend,  die  by 
einer  st.  sitzent.'  ZMänn.  Ilofrodel  1534  (nach  ä.  Quelle). 
Hieher  wohl  auch  (doch  vgl.  Sp.  1288  M.):  ,I.)az  die  von 
Sanon  jerliehs  ein  marck  Silbers  und  die  von  üsch  ouch 
ein  marck  Silbers  der  . . .  stat  Berne  jerliehs  geben  söUent 
zuo  den  tagen  und  zilen.  als  denne  ir  burgrecht  brief 
wiset.  Und  als  die  von  Sanon  denen  von  Osch  in  irem 
teil  ein  teil  lüten  ze  st.  geben  hatten,  da  sprechen  wir 
ouch,  daz  die  selben  lüte  den  obgenanten  von  Üsch 
hüben.'  1405,  BSa.  Rq.  1942.  Übergehend  in  die  lokale 
Bed.  Steuerbezirk;  s.  schon  o.  (AaL.  Grafschaftsr. 
1560/4).  , Solle  die  st.  dienen  in  die  gericht  und  st.  gen 
Burgow.'  1461,  G  Rq.  1906.  ,Hahent  min  herren  er- 
kauf, fürther  hin  die,  so  von  diser  statt  züchend  und 
nit  huß  und  heim  hiuder  inen  lassend,  das  dieselbigen 
von  stund  an  die  nachstür  gebend  und  also  uß  der  st. 
tuend,  und  so  sy  widerum  hin  wollend,  den  inzug  ze 
geben,  wie  ...  abgeredt  ist.'  1533,  Aar.  Stil.  ,In  die 
Steuer  sich  einkaufen',  ins  Bürgerrecht,  mit  Bez.  auf  die 
eingewanderten  freien  Walser.  1827,  GW.  ,In  die  st. 
gehören.'  ,Das  er  [Graf  von  Hallwil]  denen  lüten,  so  . . . 
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vormalcn  in  siner  graft'schaft  je  daliar  gestUret  habin, 
wol  nachjagen  mag,  wand  dieselben  in  sin  st.  gehören.' 
1422,  Aa  Rq.  1922.  ,Kttlich  von  Kiethein  gileter,  so  si 
von  den  iren  von  Zurtzach  erkoutft  und  in  ir  st.  gehört 
haben.'  1471,  Aa  Kq.  1933;  nacliher:  ,in  maußen  wie  und 
die  inen  langzyt  in  ir  st.  geliört  hettint.'  ,l)as  alle  die 
liüser  [des  Chorherrenstifts]  in  unser  statt  gemeinen 
st. . . .  gehören,  darin  dienen,  von  uns  als  ander  unser 
burgern  hüser  gestürt  und  die  von  inen  gegeben  werden 
sollten.'  1473,  AAZof.  StR.  ,Volgend  die,  so  in  die  st. 
under  den  sarbouni  gehörend:  die  st.  zuo  Heutschiken, 
dartzuo  gehört  Ottmissingen,  Dinticken  und  Ammerß- 
wile[etc.].'  1539,  .\a  Rq.  1922.  ,lJund  was  gegen  Lerouw 
zuo  haldet,  das  gehört  gan  Köllicken  in  die  st.'  1539, 
ebd.  1923.  S.  noch  Bd  V  847/8  (1572,  Aar.  StR.).  .Inder, 
die  St.  ver-,  begriti'en  sin.'  ,Das  die  genannten  von  Mel- 
lingen  dem  vorgenanten  ampt  Rordortt'  ire  gUetter,  so 
in  ir  st.  legent  und  begriti'en  werent,  in  geschrift  geben 
söltend.'  1463,  AAMell.  StR.;  nachher:  .söliche  ire 
giietter,  in  der  st.  begrift'en';  ,höf  und  güetter.  in  ir  st-e 
begrift'en' ;  auch :  .das  des  amptz  Rordortt' güetter,  söltend 
die  ouch  nit  in  geschrift  geuomen,  uß  der  st.  verloren 
werden  möchtcnd.'  ,\Vas  güeter  in  den  gerichtten  und 
pennen  ze  Zurtzach  ligent  und  vormals  in  die  st.  be- 
grylfen,  das  dann  dieselben  güeter  noch  hüttbitag  stür- 
bar  sin  söUent.'  1471,  Aa  Kq.  1933.  .Sollen  ir  ouch 
sweren  . . .  ze  versw3-gen  unnd  . . .  niemerme  ze  ofl'em- 
baren  noch  ze  sagen  vonn  yemanden  inn  diser  stur  ver- 
gritt'en  unnd  die  gibt,  wie  rych,  wie  arm,  wie  mechtig 
oder  habend  ein  yeder  sye.'  15U0,  GSchönb.  1879.  ,\Ver 
der  ist . . .  der  syge  in  der  Statt  oder  vor  dem  Thor,  so 
witt  der  Statt  St.  gatt  und  ouch  in  der  St.  begriftcn  ist 
und  hinweg  us  hochen  und  nidern  Gerichten  ziechen 
wil  und  uß  der  St.,  die  sölend  der  Statt  zue  Abzug  geben 
so  vill  Guetts,  dann  er  verstürt  halt.'  1U03,  ZEgl.  ,ln 
der  St.  ligen',  von  Gütern;  s.  schon  im  vor.  (1463, 
AiMell.  StR.).  ,Ub  aber  iemands  ...  ainieh  ligend  oder 
varend  guot  in  dero  von  Kaiserstuol  stüwr  gelegen 
erarpte  und  das  uß  derselben  stüwr  an  sich  ziehen 
wellte,  der  soll  den  gerüerten  von  Kaiserstuol  davon 
zuo  abzug  geben  . . .  ye  von  zehen  guldin  ainen  guldin.' 
1518,  AaK.  StR.;  wiederholt  1554.  ,In  der  st.  sitzen.' 
j.Ieder  andere,  der  in  der  st.  und  hinder  iren  herren  von 
Zug  daselbs  gesessen  wäre.'  1502,  Gfd.  , Mögend  die  von 
Sur  solich  weiden  einem  anderen,  in  ir  st.  gesessen, 
liehen.'  1517,  Aa  Kq.  1923.  ,(Sich)  in  die  st.  ziehen.' 
,Doch  so  inen  [einer  aus  TiiDieß.  wegziehenden  Familie] 
vorbehalten,  ob  sy  sich  in  unser  st.  ziechen  und  darinn 
sin  wehten  als  wir  selbs,  das  staut  in  irem  willen.' 
TnÜieß.  StR.  ,Wer  der  ist  unnd  inn  die  statt  unnd  inn 
die  St.  der  statt  will  ziechen,  der  soll  der  statt  geben 
dry  rynisch  guldin  zuo  burgrecht.'  ZEgl.  StR.  1509/10; 
s.  auch  0.  (1603,  ZEgl.).  ,Etw.  üs  einer  st.  ziehen;  s.  im 
vor.  (1518,  AaK.  StR.).  ,Etw.  in  jmds  st.  füeren':  ,Das 
niemmandts  keinen  frömbdcn  wyn  inn  unnser  statt  noch 
vor  dem  thor  in  diße  gericht  unnd  unnser  st.  fbüeren 
noch  schencken  soll.'  ZEgl.  StR.  1509/10.  —  Alid.  «(iura, 
l'a»:ulum,rlaviis,  fiilcinum,  f^bernarulimi :  mhd.  ntiur(e)  (wesentl. 
in  unsern  Bedd.):  vgl.  Gr.WB.  X  2,  25S5/2607  :  Jlartiii-Lienh. 
II  CU;  Fischer  V  1741/3:  ChSclimidt  1901,  34G;7:  Dicfeiilj. 
ISÖ7,  270  (gutieriiaculum).  Zar  Bed.-Entwickliuig  vgl.  die 
parallele  von  Mtüren,  Die  gturcn  la  (stützen)  entspreeliende 
Hed.  des  Subst.,  die  für  das  Ainhd.  gewährleistet  ist  und 
die  Grundlage  für  2a  und  die  davon  abgeleiteten  Bedd.  bildet, 
läßt  sich  aus  unsern  (Quellen  nicht  mehr  belegen.  Bed.  1,  urspr. 
auch  bei  uns  heimisch  (vgl.  bei  Notker :  ,Et  hie  est  veluti  quidam 


clavusatque  gubernaculum,  quo  muiidana  machina  stabilis  atqne 
incorrupta  servatur,  unde  diz  ist  der  nagel  ioh  tiu  stiura,  mit 
tero  daz  werltzimber  gehalten  wirt  state  unde  ungewertet.  Ter 
diu  mereskef  stiuret,  ter  neleget  sina  hant  nieht  an  daz  stiur- 
ruoder,nubeechertden  nagel,derandemoruodereist,ten  werbet 
er,  also  wir  ioh  sehen  in  sumelichcn  sowen'),  ist  neuerdings 
aus  der  Schriftsprache  wieder  aufgenommen  worden  (ältester 
Beleg  bei  Denzl.  1677.  1716);  der  Übergang  zum  Neutr.  beruht 
auf  dem  Einfluß  von  Stür-Hverler.  Bed.  3  ist,  obgleich  nur  ein 
Spezialfall  von  2  b,  seiner  durchaus  selbständigen  semantischen 
Entwicklung  wegen  aus  technischen  Gründen  von  diesem  los- 
getrennt worden.  Eine  Anzahl  der  auf  Sp.  1297  ff.  verzeichneten 
Fälle  von  St.  im  Dat.  PI.  (neben  Synn.)  können  auch  auf  Siüren 
bezogen  werden.  Bei  der  Abkürzung  ,st.'  (bzw.  ,st-e(n)')  ivurde 
überall  ,-ü-'  vorausgesetzt. 

Eier-:  entspr.  St.  26C|J},Spende  von  Eiern,  am  Hoch- 
zeitstage von  jungen  Leuten  im  Hause  des  Bräutigams 
und  der  Braut  eingesammelt:  vgl.  Bd  I  15  M.  (s.  d.; 
Z  Mand.  1764/85). 

Über-:  entspr.  St.  3a,  außerordentliche  (und  des- 
halb auch  als  übermäßig  und  bes.  drückend  empfundene) 
Steuer.  ,I)ac  er  ab  den  zwein  höven  ze  Winkil,  du  dac 
vorgnande  gotzhus  angehörent,  niemer  fürbaz  icht  me 
nemen  sol  danne  sin  rechten  vogtstüre,  dac  sint  fünf 
Schillinge  ...  und  niemer  fürbaz  me  genöten  um  dekein 
uberst-e.'  1309,  Z.  ,Die  gen  Richense  gehörtent,  gap 
einer  ein  vasnachthuon  und  etwenne  ü-e,  so  einem  vogt 
ein  krieg  angieng.'  L  Kundschaft  1393.  ,AnTordrung 
und  erpieten  der  ufrüerischen  puren  [152.5]:  Daß  die 
libeigenschaft . . .  tagwerk  und  frondienst,  die  uberst-en. 
bößpfenning  und  muotwillige  liuoßen  gefriet  und  kein 
recht  me  haben  söllid.'  Axsu.  ,X\s  künig  Ruodolf  den 
obgemelten  kouft'  mit  Lucern  tuon  wolt,  oucli  liertzog 
.\lbi'echt,  sin  sun.  mit  verkriegen  vil  brucht,  legt  er 
vil  stetten  ein  große  uberst.  utt':  Zürich  niuoßt  geben 
1500  marck  silbers,  Costentz  1200  marck,  Colmar 
500  marck.'  Aeo.Tschvdi  (Chr.).  ,Lfnd  neben  disem  allem 
mueßten  sie  sich  [die  Untertanen  der  Herzoge  von  Mai- 
land im  Veltlin]  zue  mehrmalen,  wann  esjedem  Fürsten 
gefiel,  andern  schweren  Auflagen  und  Ubersteüwren, 
die  sonst  gemeinlich  nit  breüchlich  waren,  gehorsamb 
untergäben.'  Guler  1616.  —  Vgl.  Gr.  ViB.  XI  2,  5S1  : 
Fischer  VI  6.5. 

Eid-:  entspr.  St.  Sa  (vgl.  d.  Sp.  1304  M.).  Im  Jahre 
1511  beschlossen  die  Bürger  [von  ScnXnk.jdie  Erhebung 
einer  sogenannten  .aidst.',  dasheißt,  jeder  Bürger  mußte 
mit  Eid  bezeugen,  wieviel  steuerbares  Vermögen,  Lie- 
gendes und  Fahrendes  ...  er  besitze.  WWildeeroer 
1917.  _  Vgl.  Fischer  II  .564;  DRWb.  II  131S. 

I"-:  entspr.  St.  Sa,  Einkaufsgebühr  für  zugezogene 
(Irtsfremde  AAEhr. ;  Syn.  In-Zng;  vgl.  auch  Becher-, 
in-ZMj-Gelt  (Bd  II  256.  274).  Auch  mit  Bez.  auf  eine 
Korporation:  ,Mit  der  Zugehörigkeit  zur  [Allmend-] 
Korporation  infolge  des  Bürgerrechts  [in  ÜBwSa.]  ist 
noch  nicht  das  volle  Teilenrecht  gegeben,  d.  h.  wenn 
auch  alle  Erfordernisse  für  die  Nutzungsberechtigung 
erfüllt  sind,  so  muß  noch  eine  sogenannte  Einsteuer  ent- 
richtet werden  . . .  Heute  beträgt  die  Einsteuer  im  Frei- 
teil ...  71,40  Fr.,  zahlbar  in  zwei  Raten  im  1.  und  2.  .Jahre 
des  Eintritts.'  Gfd  68,  95,  wo  weiteres.  —  In  anderer  lied. 
bei  Ochs  WB.  1  666 ;  vgl.  ferner  .einsteureu'  bei  DRWb.  U  1 469. 

Erb-:  ents|)r.  St.  3a,  wohl  die  bei  Antritt  eines  Erb- 
lehens zu  entrichtende  Steuer.  ,[Wir,  die  von  BBijip] 
hant  desselben  mals  ouch  gebetten,  uns  etwas  gnaden 
ze  erzöugen  von  der  e.  wegen...  Wo  aber  daz  üwern 
gnaden  ouch  nit  wölte  gevallen,  so  bitten  wir  doch 
Uwer  gnad  umh  die  e.,  domit  wir  vast  beladen  werdent 
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und  uienf,'er  biiler  mau  vou  den  sinen  stiir  erbt  uud 
wenig  guotz.'  1504,  BBipp  (Eingabe  der  Eigeuleute).  - 
Vgl.  Gr.  WB.  in  741;  Fischer  VI  1831;  DRWIj.  III  140. 

Anne"-:  a)  entspr.  St.2ba.-i,  staatliche  Armen- 
unterstützung. ,'Wie  die  A-en  uß  dem  Landsecliel 
sollend  entriebt  werden  [s.  die  Forts.  Sp.  1285  M].'  I64Ö, 
BSa.  Hq.  1942;  im  erneuerten  Landrecbt  von  1787:  ,Wie 
der  Armen  Steüren  . . .  sollend  entricht  werden.'  —  b)  ent- 
spr. St.  3a  (tw.  im  Übergang  zu  3b),  für  die  Armenfür- 
sorge erhoben.  A.  zale" ;  allg. , Mäßige  A. -steuern  sind  [in 
Uri]  erst  in  den  letzten  Jahren  entstanden,  aber  noch 
keineswegs  in  jeder  Gemeinde.  Dagegen  sind  die  sog. 
Verwandtschaftssteuern  wohl  bekannt,  aber  successive 
bis  auf  den  ersten  Verwandtschaftsgrad  eingeschränkt.' 
Z  Neuj.  II.  1894(GMuhcim).  ,\Ver  zwei  Armenrechte  im 
Kanton  besitzt  und  in  beiden  A. -steuern  entrichten  muß, 
hat  die  Steuer  einfach,  jedoch  nach  dem  größern  An- 
sätze, zu  entrichten.'  Nnw  Ges.  1867;  ,A.-,  Kirchen-  und 
Gemeindesteuern.'  ebd.  ,Iiaß  in  Zukunft  alle  in  ihrem 
Umkreis  befindlichen  Grundstüke,  ohne  Rücksicht  auf 
die  Persohn  des  Besizers,  der  Gemeinde,  in  welcher  sel- 
biger, zu  Händen  ihrer  A. -Steuer  püichtig  seyn  sollen.' 
1806,  BSi.  Rq.  1914.  ,Alle  Rechte  des  Dorfs  . . .  Annem- 
mung  der  Burgeren  und  Hintersäßen,  Belegung  der  A.- 
steüren.'  1751,  Aa  Rq.  1922.  ,Nicht  weniger  solle  auch 
die  A. -Steuer,  Direction  und  Veräußerungsexecution  den 
Landleuten  von  Obernsimmental  fernerhin  verbleiben.' 
1757,  BSi.  Rq.  1912;  vorher:  ,daß  von  Seeberg  und  Wall- 
alp der  [!]  A.-steür  zu  Händen  der  Landschaft  über- 
Simmental  bezogen,  mithin  auch  derselben  die  Direction 
und  E.Kecution  wegen  Veräußerung  derselben  obligen 
solle.'  —  Vgl.  Lir.  WB.  I  558;  DRWb.  I  828. 

Arzt-:  entspr.  St.  2ba.i  (vgl.  Sp.  1285  u.),  Beitrag 
an  die  Arztkosten.  ,Durchstrycheuden  armen  umb  Gottes 
willen  an  gellt,  armen  verbrannten  luten,  schuol- 
meistern,  varenden  schuoleren,  kriegs-  und  haudt- 
wercbsgesellen,  spillüten,  ouch  anderen  armen  bräst- 
hafl'ten  personen  zeerpfennig,  artzet-  und  badst-en.' 
XVI./XVH.,  ADenzl.  1920. 

Üs-:  a)  entspr.  St.  2b,  Abfindungs-,  ,Abschlags- 
zahlung,  daß  einer  von  etwas  abstehe'  Ndw  (Matthys); 
U;  vgl.  Bd  I  554  (Bed.  4ca),  ferner  üs-stüren  a.  Ei''«m 
U.  ge",  ,ibn  auskaufen,  sich  von  gemeinschaftlichen  Ver- 
ptiichtungen  entziehen'  U.  In  erbrechtlichen  Bestim- 
mungen der  ä.  Zeit  (wo  die  Aussteuer  als  IIeiratsgut,den 
Charakter  einer  Erbahfindung  erhielt';  vgl.  HUHerzog 
1942,  24,  wo  weiteres),  überleitend  zu  b.  ,Ußgehen  von 
Hans  Landißen  Gueth:  40  tt  ...  dem  Hans  Jakobn 
Stocker  von  Horgen  innammen  Barbara  Landißin,  siner 
Eefrouwen,  als  eine  Ußstühr  und  Seelgrebd  [vgl.  Bd  VI 
1622]  von  ...  iren  Geschwüstergten.'  1689,  Z.  S.  noch 
Bd  V  1213  0.  (RCvs.).  —  b)  von  a  ausgehend,  spez.  entspr. 
St.  2bz,  Heiratsgut,  Ausstattung  bei  der  Heirat  (etwa 
auch  bei  andern  Gelegenheiten,  zB.  der  Reise  ins  Welscli- 
land;  vgl.  auch  die  chli"  Ü.,  ferner  Chinden-,  Buschi-Ü.) 
AAF.;Bs;BE.;GL;GRD.;GW.;ScH;S;TH;Z;wohlallg.; 
(im  Unterschied  etwa  zu  Ew-St.)  meist  nicht  von  Geld, 
sondern  von  Gegenständen  wie  Wäsche,  Möbeln  uä. ; 
vgl.  üs-siilren  b,  sowie  Üs-st.-Brüeijetcn  (Bd  V  557  o.), 
auch  Eto-,  Hi-,  Heim-,  Bus-,  Bett-St..  ferner  AfV.  VI 
123/4.  D'Ü.  richte»  uf  de"  Früeling  TiiMü.  Eppis  in 
d'Ü.  bilto",  (eifern)  eppis  in  die  Ü.  (je"  BsStdt.  Vii»  Ü. 
...  und  vu"  Höchsigha".  KdMet.  1844.  So  soll  der 
Hans  der  Ochs  mich  i"  d'U.  vu"  ü"s  ha",  aber  derfür 
wand  d' Zusanne"  und  ich  au'^'  e"  d's  Höchset.  CStreikf 


1902;  B.  noch  Bd  VI  1535  o.  JicrrKajinil,chaufiiierau''' 
nes  Lösli  ab!  Cha""sch'  ne"  ü.  g'unmne",  's  Mareili 
wartet  scho"  lang  mit  Schmerzen  uf  di'''  im.  Eößli  obe". 
JRein'H.  1904.  ,Am  Frauentag  (25.  März)  zieht  ein  junges 
Ehepaar  gewöhnlich  in  sein  zukünftiges  Heim  ein  . . . 
Auf  einem  oder  mehreren  Wagen  wird  von  den  zu- 
künftigen Nachbarn  unentgeltlich  das  Gerät,  Wäsche, 
Möbel  etc.  fd'lT.J  in  die  neue  Wohnung  geführt.'  AfV. 
(BE.).  Z"*  ice't  wiisse",  wel^H  Frou"'  daß  si<:h  nid  d'Ell- 
büge"  abschlecketi,  we""  're"  der  Ma""  es  Heimet  z'Ü. 
chrämeti.  IHIutm.  1936;  oder  zu  c?  IL  und  d'Spenn'^ 
vergelte",  zurückzahlen,  ,da  auch  heute  noch  unter 
bestimmten  rechtlichen  Umständen  erheiratete  Braut- 
aussteuern sowie  bezogene  Armcnunterstützungen  zu- 
rückerstattet werden  müssen'  Gl.  ,Die  Aussteür,  dos.' 
Red.  1662.  In  unsinnl.  Verwendung:  ,Wie  groß  sind  die 
Schahren  deren,  die...  die  Seligkeit  als  ein  Appanage 
und  Aussteuer  des  bloßen  äußerlichen  Wesens  ansehen, 
eben  wie  ehedessen  die  fleischliche  Juden  dieselbige  als 
eine  solche  Appanage  und  Aussteuer  der  Beschneidung 
und  der  fleischlichen  Harkunft't  von  Abraham  ange- 
sehen... haben.'  JJUlr.  1731.  Die  chli"  U.  (für  das 
Kind  der  neuverheirateten  Tochter);  s.  Bd  III  652/3  (Z). 
—  c)  entspr.  St.  2b%  Hochzeitsgabe,  Geschenk  an  Neu- 
vermählte B  (Zyro);  GlM.  (CStreiff);  üStdt.  Tuend  ü"s 
da""  schrtbe",  wann  er  Höchsed  händ,  es  Üsslürli  müend 
ervu"  ü"s  au''' ha".  CStreiff  1900/1.  ,Aussteürn:  Eltern 
(je  nach  dem  sie  viel  oder  wenig  Ileürathgut  geben, 
desto  weniger  oder  mehr  Aussteuer)  2  bis  5  Louisd'or, 
Geschwister  1  Louisd'or  oder  5  N.Thlr  (NB.  am  Werth, 
selten  an  Geld),  Oncle  und  Tante  von  1  Ducaten  bis 
1  Louisd'or,  Gotte  und  Götti  dt.'  1790,  AfV.  (Verzeichnis 
von  lloclizeitb rauchen  aus  ZStdt);  nachher,  im  Wechsel 
mit  ,Haussteür':  ,von  der  Haussteür  jeder  Magd  oder 
Knecht  1  Schnupftuch  (uud  wo  2  Mägde  sind,  2  Schnupf- 
tücher), und  wenn  2  Aussteuern  von  einer  Magd  ge- 
bracht werden,  2  Schnupftücher,  und  von  einer  Haus- 
steüer  dazu  10  ß  . . .',  als  Trinkgeld.  —  Vgl.  (meist  in  BeJ.  b) 
Gr.  WB.  I  988;  Martin-Lienb.  II  C12  ;  Fischer  I  526  ;  VI  1570; 
Ochs  Wb.  1101  (auch  hi  Beil.  c) ;  DRWb.  I  1 1 1 7.  —  C  h  i  n  d  e  "  - 
Ü. :  ,das  nötige  Weißzeug  für  ein  erwartetes  Neu- 
gebornes'  Z  (Dan.);  vgl.  b  zum  Schluß.  —  Vgl.  Fischer 
IV .382.  —  Buschi-  Üs-stirli:  =  dem  Vor.  BsStdt. 

E"-  (in  FJ.  le-):  =  Üs-St.  b  (s.  dort  die  Synn.)  B 
(heute  meist  von  der  Mitgift  in  Geld);  FJ.  /<■''  ha"  vo" 
daheim  "iime"  e"  chUni  E.  ubercho"  u"<>  ml"  Ma""  A"- 
fangs  no^''  ireneli»  verdienet.  MWalhen  1880  (B).  ,Es  ist 
Gottes  Wille,  daß  mein  Bub  und  dein  Meitschi  zusammen 
kommen  sollen,  und  da  habe  ich  mich  darein  ergehen, 
du  wirst  wohl  auch  müssen.  Aber  fragen  hätte  ich  dich 
mögen,  was  du  Ehesteuer  gehen  willst,  öiipe"  dnUüsi"g 
Pfung  duccht  mi''',  nitY'  Gotth.  ,Der  [Bewerber  um  die 
Hand  der  Tochter]  wird  eine  Ehesteuer  wollen  und  keine 
kleine.  Ich  weiß  wohl,  wie  es  die  Herren  haben;  die 
märten  schon  unter  einander  um  die  Ehesteuer  wie 
d'Metzger  um  d'Kälber.'  ebd.;  später:  ,aus  freien  Stücken 
habe  er  ihm  eine  Ehesteuer  gegeben,  größer  als  mancher 
Landvogt  sie  gebe.'  ,Z'esse"  heig  i"''  hesser  als  mancher 
Landvogt,  der  eine  geizige  Frau  habe,  die  einem  halb 
Dutzend  heiratslustiger  Töchtern  die  Ehesteuer  zweg- 
machen  wolle  auf  dem  Amte.' ebd.  Neben  Trossel.  ,Daß 
ich  keine  Ebesteuer  erhielt  und  Mädeli  zum  Trossel 
nicht  mehr  als  ein  neues  Hemd  oder  zwei,  erschreckte 
mich  gar  nicht.'  Gottu.  ,Es  käme  mir  jetzt  ungeschickt, 
wenn  ich  [der  Vater  der  Braut]  eine  Ebesteuer  geben 
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nnilite;  einen  Trossel,  wie  ülilicb,  selb  wohl,  selb  muli 
es  haben,  luul  einen  braven.'  ebil.:  nachher;  , ich  [der 
Bräutigam]  begelirte  nicht  einmal  einen  'l'rossel,  wenn 
es  nicht  wegen  der  Leute  wäre,  und  von  Ehesteuer  ist 
gar  keine  Hede.'  Von  Hausrat:  ,Johannes  versprach  dem 
Vreneli  ein  Stück  Hausrat  zur  Ehesteuer,  es  könne  aus- 
lesen, was  es  wolle,  weil  es  den  Schwager  so  tüchtig 
abgeklopft.'  Gotth.;  nachher:  .der  versprochene  Trossel 
blieb  ihnen  auch  nicht  aus;  ein  Bett  und  einen  Schaft 
erhielten  sie,  wie  man  sie  selten  schöner  sieht.  Johannes 
sandte  ihnen,  ohne  ihre  Auswahl  zu  erwarten,  eine 
scliöne  Wiege.'  Uneig. :  So-u-e"  Brouille  isch'  kei"  g' freuti 
E.  RvTavel  1924  (BStdt).  Imehelichen  Güterrecht 
der  ä.  Zeit  (, verfangenes'  Sondergut  der  Frau,  das  mit- 
unter ihr  ganzes  Erbe  darstellte,  erhrechtliche  Bestim- 
mungen, Haftung  für  die  Schulden  des  Mannes,  Kon- 
kursrang usw.);  vgl.  Zi'sR.  VII a,  204  ft',,  auch  THageub. 
1882,  54  ti'.  ,In  dotem  esse,  zur  Ehesteuer  seyn.'  Dexzl. 
171G.  Inshes.  a)  in  Eheabreden  udgl.  ,Zwüschen 
im  [SSchwend]  und  dem  swecher  güetlich  zuo  arbeiten, 
damit  er  im  sin  eefrowen  mit  hußhablichem  wesen  zuo- 
lauU  und  die  eest.  setze  . . .  sind  geordnet:  her  Waldman 
[usw.].'  1485,  Waldm.  ,So  er  doch  ...  etlich  sin  kind  in 
ir  statt  berauten  und  fürer  zuo  tuond  guoten  willen  hab, 
dero  eest.  damit  ouch  derselben  statt  zuo  iren  notdurfften 
erschieße.'  1491,  Aar.  StR.  .[Gesuch  der  Susanne  B.] 
damit  ...  ira  umb  ir  eest.,  so  allem  gelltenn  vorgadt, 
ettliche  stück  zuozegeben  mitsampt  irem  widerfal.'  1570, 
Absch.  ,[I)ie  Töchter  des  verstorbenen  Z.  zu  Grandson 
begehren]  si  beide  by  der  assignation  und  versichrung, 
so  irer  beiden  eemannen  . . .  uff  ettlich  stucken  erdt- 
richs  . . .  gethan,  blyhen  ze  lassen,  unangesechen  das  ire 
gellten  dieselben  stuck  one  ir  wüssen  unnd  verwilgung 
verkautft,  oder  ze  verschatiVnn,  das  die  besitzer  innen 
ir  darutt"  gesetzte  eest.  bezallind.'  157G,  ebd.  ,Der 
Schwähervat[er],  der  Uli  Lüti,  hat  nieir  die  fersprochne 
Ehest,  nycht  bezalt.'  177G,  Barxi>.  1904.  Vom  Vater 
zurückbehalten  bis  nach  dem  Tode  des  Gatten: 
.[Johann  S.  von  Basel  gibt  seiner  verwitweten  Tochter] 
einer  steten,  vesten  gäbe  von  ir  estur  wegen,  die  er  ir 
nit  usgerichtet  hatte  als  den  andern  kinden,  3  pf.  zins 
uf  JZollers  hus.'  1363,  ZpsR.  In  Naturalien  oder 
Wert  gegenständen.  ,[Ich  übergebe  Tochter  und 
Schwiegersohn]  jerlichs  zwo  viernzal  dingkeln,  ein 
viernzal  bahren,  zwey  herbsthönrre  und  ein  vasnacht- 
liHon  und  drisig  eyger  für  recht  lidig  eygen  für  3(5  Ih.  d., 
die  ich  inen  schuldig  was  von  der  cst-e  wegen,  als  ich 
miner  tochter  gelobet  hatte.'  DUiO,  Aa  Urk.  , Haben  min 
lih.  erkanndt,  das  die  erben  dem  kinde  [aus  dem  groß- 
elterlichen Erbe]  für  sin  est-c  geben  sollen  von  zuo- 
gehrachtem  guotte  14  gl.  unnd  ußgerüste  bedtstatte,  nitt 
die  beste  noch  hoste,  ein  hatten,  kesse,  zwo  blatten  ... 
unnd  was  im  muotterlichs  erbguottes  gebüren  mag.' 
1537,  Z  Anz.  1901  (S  Ratsprot.).  S.  noch  Bd  VIII  lö37  o. 
(Stretl.  Chr.).  In  Form  von  Land,  Grundbesitz:  ,Da 
hett  graff  Sigmund  von  Tierstein  ...  sinem  tochterman 
die  drü  dorrt'ere  Meisprach,  Büß  unnd  Wintersingen  zuo 
. . .  siner  tochter  zuo  est.  geben.'  XV.,  VVMekz  1910. 
In  Bargeld,  Geldzinsen;  s.  schon  im  vor.  N.  bringt 
,zuo  rechter  eest.'  ihrem  Manne  zu  ,1000  gl.  rh.'  1393, 
WMkuz  1931.  , Welcher  [aus  dem  Geschlecht  der 
Ett'inger)  aber  eliche  döchteren  liete  unversorget,  der 
söltezuoest.  und  allem  erbfal  fünfzechenhundert  guldin 
geben  werden  . . .  ob  aber  ein  dochter  vor  semlidiem  fal 
zuo  deree  komen  und  mit  est.  ußgericht,  wievildas  were, 
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der  selben  sol  zuosampt  ir  est.  gelangen  und  werden 
zuo  rechtem  erbfal  fünfhundert  guldin.'  1530,  ebd. 
,100  Ü.  ehestür,  so  sin  [eines  Bürgers  von  Basel]  ehe- 
wyb  domals  gehept  und  noch  habe  uff  einer  herberg  by 
dem  closter  Muri  gelegen.'  1583,  Absch.  ,Erstlichen  ist 
sy  [die  Mutter]  meinem  Brueder  schuldig,  theils  wegen 
restierender  Ehest.,  theils  sunst  4271  Pfund...  Mir 
wegen  meiner  Ehest.  4000  Pfund.'  1G28,  Bund  1939. 
,Füntt'tens  hat  der  Jungfr.  Hochzeiterin  Frauw  Mutter 
...  sich  erläuteret,  daß  denen  neUw  angehenden  Ehe- 
leuten sie  aus  deren  Mitlen  zu  einer  Ehest,  entrichten 
werde  die  Summ  von  zehen  tausend  Pfunden  Bewäh- 
rung.' 175G,  B  Ehebrief.  S.  noch  Bd  VI  1553  u.  (Ansh.). 
In  Verbindung  mit  verwandten  Bezeichnungen. 
Im  vergangenen  Jahre  hätte  er  geheiratet  und  seine  Frau 
ihm  ,1000  gl.  rh.  zuo  heim-  und  eest.'  zugebracht.  1530, 
WMerz  1931.  Neben  (und  gelegentl.  syn.  mit)  ,morgen- 
gäh'.  ,[Ich  HvBubendorf  gebe]  .\nnen  von  R.,  miner 
tochter  seligen  gedenknüsse  kind,  Hansen  T.  zuo  einem 
elichen  wib  mit  der  est.,  berednuß,  morgengab,  Wider- 
legung', wie  folgt . . .  1402,  WxMerz  1915.  , Burkart  S.  [der 
neuvermählte  Ehemann]  sol  geben  der  obgenanten 
Regülen  dritthalbhundert  guldin  zuo  est.  und  drißig  und 
ein  guldin  ze  morgengah.'  1417,  ebd.  Einige  Gülten  und 
Zinsen,  ,die  ir  von  . . .  irem  erren  eman  seliger  gedecht- 
niß  zuo  est.  und  morgengab  verschriben  und  geben  sind 
und  nach  lut  irs  estürbriefs  darumb  begriifen.'  1453, 
Aa  Urk.  ,[l)aß  NN.]  solche  zwo  jucharten  ackers  ohne 
unser[desSchultheißen  und  Ratesvon  AaIIIi.]  vorwissen 
und  bewilligen  weder  durch  erbschaft  noch  in  ander 
weg  nit  zertrennen,  zerteilen,  verändern  . . .  verkaufen, 
verschenken,  zur  morgengah  oder  ehesteür  hingeben 
noch  einige  neuwerung  darauf  komen  lassen.'  1579, 
ebd.;  ähnlich  IGIG,  ebd.  IH272.  —  b)  in  gesetzlichen 
Bestimmungen  (tw.  neben  Synn.  wie  ,liiräts-,  brüt- 
guot'  uä.).  ,0b  dieselben  elüt  [Eigenleute  des  Klosters 
Wettingen]  kinder  hettind  und  mit  est.  klein  oder  grosz 
usgericht  und  versorgt  werend,  dieselbigen  kind  erbend 
weder  vater  und  muoter  in  dheinen  güetern,  es  were 
denn,  daz  bede,  vater  und  muoter,  mit  tode  abgangen 
werend  und  dhein  kind  verlassen  bettend,  das  noch  nit 
usgestüret  were.'  1488,  AAWett.  ,Söllennt  die  gellt- 
schulden,  so  sy  [verstorbene  Eheleute]  mit  einanderen 
oder  jegklichs  besunders  gemachet  hättind  (. . .  wie  dann 
solliche  schulden  möchten  ufgangen  sin,  es  wäre  umb 
eest.,  Ordnungen,  schickhungcn  oder  anderer  ursach 
wägen)  bezalt  und  ußgericht  werden  us . . .  beyder  eelüten 
verlaßnen  guot.'  15GG,  FMu.  StR.  ,Was  Ehesteür  und 
Heürathguet  seye.  Heüratguet,  Brutguet,  Ehe-  oder 
Heinisteuer  ist  anders  nichts,  dann  was  einem  Kind  uf 
Ehetagen  syne  Älteren  oder  Fründ  geben.'  FStB.;  mit 
dem  Zusatz:  ,darumb  ist  von  Nöten,  das  man  nanipse  in 
der  Eeberednus,  was  man  inen  zue  Eest.  gibt,  sovil  oder 
sovil.'  S  i  c  h  e  r  u  n  g  der  Ehesteuer.  ,So  einer  siner  tochter 
uft'  eetagen  ein  eest.  verhieße  und  iren  harnach  ligende 
güetter  dafür  geordnet  wurdenn,  so  sy  mit  der  zytt  mit 
gunst,  wüßen  unnd  willen  ires  eemans  verkoutfte,  so  ist 
der  man  schuldig,  daßelhig  gellt,  so  daruß  glößt  wirt, 
siner  eefrouwen  oder  iren  erben  zuo  versichern.'  15()G, 
l''Mu.  StR.  ,,\lle  Ehesteüren,  Heürathguet  und  Gaben 
sollend  uf  der  Brut  und  ihrer  Freunden  Begehr,  sye  uf 
Ehetagen  oder  härnach,  versichert  und  gesetzt  werden 
uf  sonderbare  Stuck  oder  tif  des  Breütigams  gemeine 
(iüeter  . . .  Und  was  derMann  nachgehends  fürSchulden 
macht,  die  mögend  der  Ehesteürschatzung  nit  schaden.' 
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F  StB.  jEiitlich  so  sol  oiicli  . . .  den  Froweii  der  halb 
Tlieil  des  Guets,  so  sy  in  Ehest,  oder  siinst  den  Mannen 
zuebringen... gesichere tsyn.'  Iß05,  Aa  lvq.l!W2;wesentl. 
übereinstimmend  l(i07,  AAL.StK.  IIa  f  tniig  der  Kh  e- 
frau  für  die  Schnlden  des  Mannes;  vgl.anclüm  vor.  ,I)as 
die  eewyberuitverbnnden  syn  sollind,  irs  mans  schulden 
ze  bezalen  . . .  sonders  sollind  und  mogind  si  nach  lut  irer 
ee-  und  satzungsbriefen  ir  eest.  vorabnemmen.'  1498,  F. 
,Das  nun  hinfür  die  frouw  ...  nit  wyter  sol  verbunden 
syn,  irs  mans  schulden  helfen  abzetragen,  dan  mit  irer  uf 
eetagen  versprochenen  eest.'  1544,  ebd.  ,Ist. . .  geordnet, 
das  die  frouw,  so  icind  byni  man  hat,  ir  eest.  mit  des  mans 
schulden,  wan  sine  güeter  nit  verniochtind  ze  zalen  noch 
gnuogsam  werend,  verschmelzen  müeße,  doch  was  si 
nach  der  eest.  erbt,  ira  vorbehalten.'  1559,  ebd.  ,Wan 
sich  füegt,  das  der  man  schulden  gemacht  hat,  so  sol  mit 
der  frouwen  eest.  gehandelt  werden,  wie  mit  den  eltisten 
schulden.'  1570,  ebd.  , Zur  Abschaffung  der  Gevar,  dero 
sich  etliche  gebrncht,  indem  das  si  zue  Nachteil  biderben 
Lüten  ihren  Wybern  große  Ehesteüern,  und  mehr  dann 
aber  empfangen  worden,  uf  ihre  Güeter  gesetzt ...  ist 
dafür  geordnet,  das  soliche  gevarliche  Gabungen  un- 
kräftig syn  und  die  Ehesteüer  und  Brutgaben  wie  andere 
Schulden  ab  des  Mannes  Güetern  bezalt  werden  sollend.' 
F  StB.  (nach  einer  Vorlage  von  1432).  ,Und  also  ist  ab- 
getan die  Ordnung  im  weltschen  Ordnungsbuech  . .  . 
begriffen,  die  do  die  Frouwen  gefryget,  das  die  Eest.  und 
Brutgohen,  ouch  Widerfal,  vor  allen  alten  und  nüwen 
Schulden  sollend  gesetzt  und  bezalt  werden.' ebd.  Ver- 
pflichtungen und  Rechte  der  Filtern  mit  Bez.  auf 
die  ,e'. , Die  Satzung  ist  hestätet...  wo  sy  sich  verehelichen 
an  ir  vatter  und  muotter  wüssen  und  willen,  sollend  sy 
inen  der  eest.  und  guot  halb  nüt  schuldig  sin  ußze- 
richten.'  1528,  B  Ref.  ,I)ie4satzungderehendlen  istmit 
dem  zuosatz,  das  ein  tochter,  so  by  19  oder  2((  jaren  und 
mar  sich  verehelichen,  soll  die  erkanntnis  der  eest.  an 
minen  herren  stann.'  1529,  ebd.;  s. die  Forts.  BdIX824M. 
,Alsbald  dann  ein  kind  zuo  sinen  tagen  kompt,  inmaßen 
daz  es  zuo  der  ee  mag  versorgt  werdenn,  so  soll  alsbald 
die  muotter  verpunden  sin,  demselben  kind  ein  zinim- 
licheeest.  hinuszuogeben.'  BStSatzg  1539;  ähnl,  BAarb. 
StSatzgl541;  1579,  Aar.  StR.;  1G07,  AaL.  StR.  ,L)ocb 
sind  die  kind  utf  kommen  und  erwachsen,  soll  der  vatter 
verbunden  sin,  den  kinden  mit  eest-en  utfkünfftigen  erb- 
fall das  best  ze  tuon.'  1551,  Aa  Rci.  1926.  ,01)  einer  sin 
tochter  oder  ein  anndre  inn  die  ee  gäbe  unnd  ir  ver- 
heyline  eest.,  utt' zill  und  tag  darunib  bcstimpt  ...  nit 
vermöchte  ußzuorichten,  so  soll  er  der  selbigen  tochter 
...  semlicbe  eest.  uf  stückhinenn  unnd  güetter  setzen 
unnd  versichern  und  den  järlichen  zinß  . . .  davon  gäben.' 
1560,  FMu.  StR.  ,[I)er  überlebende  Ehemann  soll  die 
Kinder  aus  dem  Muttergut]  verheüraten  und  mit  zim- 
licher  eest.  versächen  ye  nach  gestalt  der  sach.'  Aar. 
StSatzg  1572;  weiteres  s.  Aar.  StR.  253.  ,Von  Glych- 
heit  der  Töchteren  in  Ehesteüern.  Der  Vatter  soll 
synen  Töchteren  glyche  Ehesteür  geben  und  eine  us- 
steüren  wie  die  ander.'  F  StB.  (nach  einer  Vorlage  von 
1505).  ,Aber  das  Gaben  und  by  sinem  Leben  Hinweg- 
verschencken  und  -verordnen  ist  hierait  gäntzlich  ab- 
gestelt,  ußgenomen,  wan  einer,  der  gueten  Verstands 
ist  und  seiner  Ilanßhaltung  sonst  wol  vorstat,  etwan 
einem  ein  Ehest,  gehen  ...  wil.'  1627,  BSa.  Rq.  ,Wan 
ein  Vatter  seine  Kinder  zue  den  Ehren  in  ehelichen 
Stand  versechen  wolt,  so  mag  er  zur  Ehesteühr  (ider 
Eheguet  einem  wol  mehr  geben  alß  dem  anderen,  je 


nach  Gestalt  der  Zeit  und  EeUft'cn.'  1680,  AaK.  StR. 
, Wegen  verlangender  Erleuterung,  ob  die  Eltern  ihren 
Kinderen  Ehesteüwren  zu  entrichten  schuldig  sein  sol- 
lind, wan  schon  nachwerts  die  Polteren  deßentwegen  in 
Mangel  geraten  und  der  Landschaft  auffalen  ...'  1712, 
BSa.  Rq.  1942.  ,Es  mögend  auch  solche  ungehorsamme 
Kind  [die  sich  zB.  ohne  der  Eltern  ,Raht,  Wüßen  und 
Willen'  verheiraten]  ihr  Vatter  und  Mutter  nicht  zwin- 
gen, ihnen  weder  Ehesteür  noch  zugehörigen  Teil  Gutts 
hinaußzugeben.'  1743,  FMu.  StR.  Empfang  der  ,e.'  und 
Burgrecht.  ,A1I  die  wile  ein  elich  kint  in  sines 
vatters  kosten  und  pflichte  ist  und  mit  der  estur  nit  uß- 
gesturet  ist,  sol  ein  sölich  kint  ouch  in  sines  vatters 
[bürg-]  recht  sin,  die  wile  es  in  siner  cost  ist.  Wäre 
ouch,  das  ein  kint  mit  est.  ußgestürett  wäre  und  nocli- 
denn  in  sins  vatters  hus  bi  ime  wonhaft  wäri  und  doch 
sin  sunder  zerung  zuo  tisch  hetti,  das  sölt  inn  nit 
schirmen,  denn  das  inrent  jares  frist  ein  burgrecht  an 
sich  nemen  sol.'  1437,  BStR.;  ähnl.  1607,  AaL.  StR. — 
f)  zu  a  und  b,  in  estür(s)  wis(e)',  als  Ehesteuer  oder 
(mit  Bez.  auf  sonstiges  Frauengut;  vgl.  ZfsR.  Vlla 
207  ft'.)  dieser  gleichzurechnen;  bes.  auch  in  Ge- 
setzesbestimmungen; vgl.:  ,Daß  den  frouwen  der 
halbe  teil  des  guots,  so  sy  in  ehesteür  oder  sonst  den 
mannen  zuobringend  oder  in  erbs-  oder  in  anderer  wyß 
überkbommen  werdend,  also  befrist  und  versichert  sein, 
daß  mann  kein  recht  noch  gewalt  haben  solle,  dasselbig 
. . .  zuo  verbrucben.'  1597,  Aar.  StR.  ,[Else  von  Ram- 
stein werden  bei  ihrer  Vermählung  als  Pfand  gesetzt] 
alle  die  güetere,  zinse  und  gelt,  so  zuo  dem  burgstal 
Guotenfels  gehörent  .  .  .  das  si  han  und  nießen  sol 
gerüeweclich  in  estur  wise.'  1371.  WMkrz  1910.  ,[Die 
Mutter  und  der  Stiefvater  Nikiaus  Manuels  geben] 
irem  sun,  alles  in  eest-s  wis,  200  lib.  ...  So  gibt  aber 
Hans  Frisching  siner  tochter  in  eest-s  wis  zweihundert 
pfund',  Eheabrede.  1509,  B.  ,Wann  der  Ehemann 
syner  Ehefrouwen  Guet,  sy  hab  im  sölichs  glychwol  in 
Ehestüwrs  Wys  oder  anderer  Gstalt  inkert  .  .  .  by 
bemelter  syner  Ehefrouwen  Laben  über  den  halben 
Teil  vertan  hätte',  so  soll  ihr  dieser  halbe  Teil  aus 
des  Ehemanns  Gut  ersetzt  werden.  1623,  AAZof. 
Gerichtssatzg.  ,Den  Ehewyberen  sol  der  halbig  Theil 
des  Guets,  so  sy  in  Ehestüwrs  oder  anderer  Wys  ihren 
Ehemenneren  zuebringent  .  .  .  gesicheret  syn.'  1623, 
BSi. Rq.  1914.  Anrechnung  (bzw.  Rückerstattungs- 
pflicht) des  ,in  e.  w.'  Empfangenen  bei  Erb  fall.  ,Als 
Hans  von  IL,  min  lieber  vatter,  mir  in  e.  wyse  zwölf 
hundert  guldin  gelopt  . . .  und  sich  erfundi,  daz  der  selb 
. . .  Annen,  miner  liehen  swester  . . .  minder  in  est.  wyse 
geben  oder  ußgescheiden  und  gelopt  hetti,  daz  ich  denne, 
wenne  ez  ze  valle  kunt,  gehorsam  bin  . . .  wider  inze- 
werfenne  mit  allem  dem  guote,  so  mir  min  vatter  . . . 
geben  hat',  ehso  wie  die  Schwester  hiezu  verpflichtet  ist. 
1408,  BTh.Urk.  ,So  einichs  under  inen  von  vatter  oder 
muotter  by  irem  laben  etwas  zytiichs  guots  in  eest-s 
wyß  oder  sonst  empfangen  hätte,  soll  es  dasselbig 
widerumb  inwerfen  oder  den  anderen  glych  sovil  vorus 
laßen.'  1572,  Aar.  StR.  ,Obgleichwohl  ...  die  Älteren 
dem  einten  oder  anderen  ihrer  verehelicheten  Kinderen 
den  Kindstheil  oder  sonsten  eine  beliebige  Ehesteür  . . . 
oder  auch  wegen  geleisteter  Gehorsamkeit  und  anderen 
Ursachen  dem  einten  mehr  als  dem  anderen  Ehesteürs 
Weise  geben  ...  wurden,  so  sole  dannoch  in  Zeit  des 
Fahls,  wann  eine  Theillung  erfolget,  denen  anderen 
Kinderen  jedem  so  viel  Haubtgut  forauß  gebühren  und 
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liicmit  (las  Kmpfangene  ...  in  die  Uechnmig  körnen.' 
171)1,  li.Sa.  K(i.  1942.  ,In  e.  w.  ligen,  leggen.'  ,Ire  [der 
Klägerin]  giieter,  ligende  oder  varende . . .  daz  die  iralle- 
wegen  liegen  [!|  solten  in  estur  wise  unververwert,  des 
och  ir  mann  gesworn  liette,  ir  darin  nit  ze  griffen.'  1389, 
ZfsK.  (Us).  ,[X.  klagt  vor  Gericht]  das. .  .sin  s  wester  dem 
egen.hcrren  Günther  [ihrem  Ehemann]  das  varende  guot 
niit  machen  mochte  noch  sölte  mit  deheinen  rechten, 
wand  si  zno  herrn  Günther  komen  were  in  sölicher  wise, 
das  ir  guot,  so  ir  gehen  were  zuo  hern  Günther,  in  est. 
wise  liggen  und  hüben  solle  und  ein  verfangen  guot 
lieiße.'  1390,  BsHq.;  nachher:  ,[die  Schwester  macht 
geltend]  da  ir  muoter  und  geswistrigitmit  hern  Günther 
Marschalk  üherkomen.das  es  in  est.  wise  ligen  solle,  das 
sie  geschehen  in  der  zit,  da  si  klain  . . .  were',  weßhalb  sie 
den  Vertrag  widerrufen  möchte.  ,N.  tat  disen  kott' [eines 
Hauses]  in  namen  siner  vogtfrowen  . . .  also  daz  das  hus 
ir  ligen  sol  in  estur  wise  unververwet  nach  der  üher- 
komenisse.'  1391,ZksI{.  (Bs).  ,I)azir  [der  hetr.  Eheleute] 
heider  guot,  so  sy  zuo  einander  bracht  liant,  ligen  solle 
in  estur  wise  unverferwet,  ouch  wie  digk  es  verferwer- 
wet,  widerkouft  und  andrest  angeleit  wirt,  nach  des 
esturs  briefs  sage.'  1401,  ebd.;  nachher:  .daz  auch  ir  das 
verkouft  hus  in  estur  wise  ligen  und  blibeu  sol.'  —  Vjrl. 
Gr.WB.  III50;  Fischer  II  886;  DRWb.  II  I'247/9.  —  ver- 
e"-stQren:  a)  mit  Akk.  P.,  mit  einer  Mitgift  ver- 
sehen; Syn.  ver-heim-,  üs-st.  ,Wie  ein  frouw  ires  ab- 
gestorbnen eemansguot,  so  er  verlassen,  nutzen  und  die 
kinder  darus  vereest.  solle  [Titel].'  Aar.  StSatzg  1572; 
nachher:  ,die  soll  sy  denuzmalen  us  dem  halben  theyl 
disers  ires  eemauns  verlaßnen  guots  vereest.  und  jedem 
sin  gepürende  auzal,  sovil  es  ime  züechen  [!]  mag,  zuo 
einer  heymstür  gevolgen  ...  lassen';  ,wie  ein  mann 
sincr  abgestorbnen  ehefrouwen  guot  ze  nutzen  und  die 
kind  darus  vereest.  soll  [Titel].'  —  b)  mit  Akk.  S.,  als 
Mitgift  aussetzen,  auszahlen.  ,Wo  iemannts  dem 
annderen  sin  eygennschafft  one  sin  deß  lehenherren 
gunst,  wüssen  und  willen  mit  Überzinsen,  schulden  oder 
anndern  beschwerdeu  beladenu  und  bekümbern,  oder 
stucke  davon  verkouft'en  oder  vereestürenn  oder  sunst 
verenndern . . .  wurde,  so  soll  der  gethätter  von  demselben 
guot  unnd  der  lehennschatft  ston.'  B  StSatzg  1539;  ahnl. 
1543,  BAarb.  StR.;  1645,  BSi.  Pui.  1912.  ,Soll  keiner  von 
Clingnouw  noch  Tettingon  gwalt  haben  . . .  sine  ligende 
güeter  . . .  keinem  dosier,  gottshuß  oderordenshuß,  statt 
noch  spittal  und  andren,  die  dann  cewige  köuf  möchten 
geuambset  werden,  weder  zc  verkoufcn,  ze  versetzen, 
ze  vertuschen,  ze  vereest.,  ze  verschenken  . . .  noch  sonst 
in  dheinen  anderen  weg  hingeben.'  1588,  AaKI.  StH. 
,Das  alle  diejenigen,  so  Lehengüeter  besitzend,  sich 
solcher  Zerstücklung  gänzlich  müeßigen,  dieselben  ohne 
Gunst,  Wüssen  und  Willen  deß  Grund-  und  Lehenherren 
mit  Überzinsen,  Schulden  und  andern  Beschwärden 
keineswegs  beladen,  weder  mit  Verkauffen,  Vertuschen, 
Verehst.,  Theylen  . . .  schwechen  scdlind  noch  mögind.' 
B  iMand.  Iö28.  ,Der  Leclienmann  ...  soll  das  Guct  ... 
keineswegs  von  einanderen  theylen,  verthuschen,  ver- 
setzen, verehesteüwren  noch  sonst  verenderen.'  1643, 
BTh.  Ulk.  ,Bei  Verlierung  gemeiner  Nutzung  in  Holz 
und  Feld  soll  kein  Gemeindeangehöriger  einen  eigenen 
Berg  an  .\ußere  verkaufen,  vertauschen,  vermarkten, 
verehesteuern,  verehren.'  I(j5(),  TiiIIauenb.  1882  (mo- 
dern.). 

Vogt-:  a)  entsjir.  St.  oa,  Abgabe  an  den  Inhaber 
einer  Vogtei,  von  veränderlichem  Betrage  (im  Gegs.  zum 


unveränderlichen  l'.-iiVr/i/;  vgl.  Bd  VI279);  vurnehmlich 
Geldleistung,  aber  auch  (s.  die  Belege  SchwE.  Urb. 
XIV.;  1342,  ZGroßmünsterurb.;  1351,  AARq.  1926;  XV., 
Rathgeb  Urk.  1868,  2  Belege;  1483,  G  Rq.  1906;  1489/90, 
Waldm.;  1530,  Zwingliana;  1542,  G  Rq.  1906;  1568, 
ZRatsurk.;  1568,  ZRM.)  Naturalleistung;  vgl. 
.ISG.YHI  135  ff'.;  Seg.  RG.  I  64/5;  II312/4;  III  2,  80  ff.; 
ZfsR.  XVIIIa  125/6,  auch  Blumer,  RG.  1850,  93/4,  dazu : 
,6  mod.  tritici  et  1  (( d.  nomine  stüre  advocatie . . .  redditus 
in  Jonen  nomine  advocatie  stüre  Statute  10  mod.  tritici.' 
um  1290,  HU.;  ,10  ß  pro  stura  advocatie.'  um  1300,  ebd. 
,Von  der  schupposse  an  der  wise  2  müt  kernen,  des  got 
1  mut  kernen  abe  ze  v-e.'  SchwE.  Urb.  XIV.  ,Üie  usside- 
linge,  die  in  dieu  . . .  dörferu  [im  Amt  Baden]  gesessen 
sint,  haut  gegeben  in  gemeinen  jaren  ze  v-e  bi  dem 
meisten  15  «,  hi  dem  minsten  8  «  Züricher.'  HU.  ,[I)er 
Vogt  soll]  nicht  me  danne  zehen  Schilling  pfenningen 
Zürich  geber  müntz  von  inen  ze  v.  nemen.'  ZGroß- 
münsterurb. 1314.  ,Ze  Eitkon  zev-e3  ».'  um  1318,  HU. 
, Summa  der  stur  in  der  ampt  von  [Th]  Eppenstein  1 12  « 
mit  der  v. -stur  ze  Klotton.'  um  1330,  ebd.  ,N.  zuo  Egli- 
sow  bekennt,  das  die  selben  güeter  des  obgen.  gotzhus 
fry  eigen  güeter  sind  und  kein  v-e  darab  gan  sol.'  1403, 
Z.  ,I'eter  H.  git  von  sinem  guot,  ist  v.,  hofstatt  und 
güetren,  so  er  hat,  vier  Schilling  zweia  pfenig  minder.' 
ZfiCham  Urh.  1417.  ,Item  J.  zweu  Schilling  vierpfennig 
von  dem  guot  ze  Kiderholcz  ze  v.'  ebd.  ,Und  sol  er  [der 
Pächter  zu  Ötwil  dem  Spital]  ouch  gen  die  v.,  die  vonn 
dem  hof  gat.'  um  1448,  Z.  ,l)is  nauchgescbriben  ist  die 
V.  zuo  Gotzenwil  und  ze  Eidberg.'  Zlvyb.  Urb.  1482. 
,V.-stur  utt" widmen  und  schuopossen.'  1485, ebd.  ,22müt 
kernen,  1 1  müt  haber,  10  pfund  haller,  4  geltende  hüener 
gcnd  die  von  Rieden  und  Tietlikon  und  darzuo  ein  ielich[!] 
hus  ein  huon  und  ein  tagwan;  ist  alles  v.'  1489/90, 
Waliim.  , Erstlich  so  werden  sy  [die  von  Bernhardzeil] 
einem  lierren  von  Sant  Gallen  anzogen  umb  zwölf  pfund 
Pfenning  v.'  1525,  G  Rcj.  1903.  , Nachdem  bemelter  S. 
hern  Statthalter  acht  Schilling  pfenuig,  zwen  mut  und 
ain  halb  tiertel  haber  v.ab  dem  hof  und  guot . . .  schuldig 
were.' 1542,  ebd.  1906.  Einzug  der  Steuer.  ,Wiew'ol  die 
v.  zuo  Wipchingen,  so  ettliche  stuck  kernen  syge,  einem 
oberisten  knecht  inn  syn  belonung  gehöre,  diewyl  und 
aber  dasselbig  an  vielen  stucken  und  ordten  inzuo- 
ziechen,  mögs  er  mit  lieh  nüdt  inbringen.'  1568,  Z  Rats- 
urk.;  dazu:  , Rechenherren  söllent  gwalt  haben,  diewyl 
die  v.  zuo  Wipchingen,  so  ein  obrister  knecht  inzücht 
und  im  gehört,  an  vilen  orthen  inzuoziechcn  ist,  ouch 
die  güeter,  daruf  es  Stadt,  jenierdar  geenderet  werden, 
das  einem  obristen  knecht  nüdt  mit  lieb  wirt,  oh  solicbe 
V.,  so  kernen  ist,  umb  ein  summa  gelts  zuo  verkouff'en 
und  anzeschlalien  und  dann  an  ein  gült  zuosammen  ge- 
thaan,  die  ein  obrister  knecht  anstatt  des  kernens  dann 
inzuge.'  1568,  Z  RM.  S.  noch  Bd  VIll  11'25  u.  (1500,  Z); 
Sp.  425  u.  (1539,  ebd.).  Pfändung  säumiger  Steuer- 
zahler. ,Ein  vogt  [des  Klosters  Fahr]  hatt  recht  ummb 
die  zinß  vonn  der  v.  wegenn,  das  er  zuo  meyenn  pfen- 
denn  mag  umb  die  stür,  so  dann  zemal  verfallen  ist, 
unnd  zuo  Sannt  Johans  tag  mag  er  jjfendenu  umb  die 
frischling  unnd  zuo  Sannt  Verenen  tag  umb  die  übrigen 
v-eun.'  1530,  ZwiN<iLUNA.  S.  noch  Bd  V1I1407  o.  (1348, 
.\a  lierikon  Ottn.).  Als  jährlich  zu  bezahlende  Steuer, 
jlteni  dicimus,  ([uod  singulis  annis  advocatis  nostris 
debemus  dare  16  libras  denarium  ac  sturam  que  dicitur 
vogitsture.'  Tn.\rb.  Offu.  1255;  in  der  deutschen  Fas- 
sung: ,daz  wir  ünsern  vögten  järlich  sollend  sechzechen 
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]it'iin(l  pfeiiiiig  ze  stiir,  (l(>r  man  spricht  v.'  ,[I'roljst  und 
Kapitel  erwerben  ein  GutJ  mit  dem  rechte,  daz  ze  v-e 
Jerlich  nun  viertel  kernen  und  fUnftehalb  Schilling  dar 
ab  ze  vogtrechte  gan  sol.'  Z  Großmünsterurb.  134(). 
,Man  sol  oucli  dien  vögten  ir  v-e,  als  es  von  alter  her 
komen  ist,  einest  in  dem  jare  ze  herbste.'  ZBirm.  Ofi'n. 
1.347.  ,[Wir,  die  Ritter  von  Kienberg,  verkaufen  an  das 
Kloster  Königsfelden]  die  vogtey,  die  wir  hatten  uf  den 
zwentzig  vierdelingen  ze  Erlispaeh,  dero  ieklicher  vierd- 
ling  ierlich  giltet  ze  v-e  zehen  Schilling  pfenning,  ein 
müt  habern  und  ein  huon,  darnach  uf  eim  andern  sun- 
drigen  vierdling  zehen  viertel  kernen  ze  v-e.'  1351, 
Aa  Rq.  1926.  ,r>as  selb  gotzbus  ze  Werd  git  iarlicb  ze 
vogst.  2  H  st[ebler|,  und  wenn  ainer  korher  da  selbs  wirt, 
der  git  einem  vogt  I  ü  st[el)ler]  ze  dienst.'  1394,  HU. 
,Daz  ein  vogt,  daz  ist  ein  lantgraf,  die  rechtung  hat, 
daz  man  im  ierlich  ze  herbst  geben  sol  von  den  gotzhus- 
liiten  achzig  pfund  pfenning  ze  v-e;  dieselben  stür  git 
man  darumbe,  wo  ein  probst  ze  krank  wurde,  lüt  oder 
guot  oder  frigbeit  dez  gotzbus  ze  schirment,  da  sol  er 
ein  vogt  anruoffen,  und  sol  im  derunverzogenlich  helfen.' 
LBer.  Uffn.  E.  XIV.  ,Die  vorgenenten  vogtlüt  und  ir 
nachkomen  sont  ouch  järlich  den  egenenten  ünsern 
gnädigen  herren  ze  Raren  ...  uff  San  t  Andrestag  ze  v. 
geben  viertzechenthalb  pfiuid  pfennig  Costentzer  müntz 
und  werung.'  1442,  G  K(i.  1906.  , Davon  sol  den  ainem 
vogtherren  alle  jor  ze  v.  uff  Sant  Martistag,  acht  tag 
vor  ald  nach  ungeferlich,  gefolgen  und  werten  von  Oet- 
wile  fünf  phund  und  sechs  Schilling  minder  zwayer 
pfening.'  14.58,  ebd.  1903.  ,Und  versprich  ich  für  mich 
und  min  erben,  ouch  nachkomen,  die  genannten  dry  mtith 
kernen  v.  hinftir  jerlich  uf  St.  Martins  tag  . . .  ze  richten 
und  ze  wären  nach  v-s  recht.'  1530,  Z.  ,Und  soll  einem 
vogt  alle  jar  sin  v.  vorabgan  ab  denn  güeterenn  [zu 
ZWein,]  vor  allenn  zinssenn,  unnd  soll  die  v.  alle  jar 
gewertt  sin  zuo  Sannt  Kerenenn  tag.'  1530,  Zwinoliana. 
S.  noch  Bd  VIII  1294  u.  (1272/3,  G  Handf.).  ,Järlich(e)  v.' 
,Ain  mut  baber  jerlich  v.  usser  des  Murers  bunt  ze 
Ziberwangen.'  1483,  G  Kii.  1906.  ,Daz  die  ...  von  Alt- 
stetten  meinten,  daz  ir  alter  bruch  und  harkommen  were, 
nachdem  sy  dem  obgenannten  unserm  spital  ein  jerliche 
V.  ze  geben  scliuklig  weren,  daz  inen  vom  spital  etliche 
brot  gegeben  wurden,  wenn  sy  die  selben  v.  richtind, 
da  weite  der  jetzig  spitalmeister  inen  sölich  brot  nit 
geben.'  1500,  Z.  ,Wie  das  vermeltem  gotzbus  alda  von 
den  bofgnossen  des  fryen  gerichts  ain  jerlicbe  v.  je  und 
allwegen  von  alterbar  gienge  und  usgericht  werden 
mließte.'  1540,  GRq.  1903.  Mit  weitern  adj.  Bestim- 
mungen. ,Das  die  von  Bernhartzeil  die  v.  richten  sollen, 
und  ob  sy  dem  gotzbus  [S.  Gallen]  solich  vogtrecht  furo 
speren  wurden,  das  sy  damit  dem  gotzbus  die  usstennden 
v-en . . .  ouch  richten  und  gehen  solten.'  1460,  G  Rq.  1903. 
,Damit  ein  gotzbus  [S.  Gallen]  by  siner  alten  grechtig- 
keit,  urbarbüecher,  der  frigen  v.  sollen  und  mügen  be- 
liben.'  1535,  ebd.  1906.  , recht'.  ,Die  Jnwoner  daselbs 
söllent  auch  ainer  Herrscbaft't  zue  Spiegelberg  järlich 
zue  rechter  V.-staier  [!]  geben  dritzehen  Pfund  llaller 
Costentzer  Müntz  und  Werung  allweg  uff  Sanfl'bomans 
Tag.'  TnBirw.  Uffn.  1381  (jüngere  Abscbr.).  ,l)az  ouch 
der  ...  von  Adlikon  ...  von  allen  andern  lüten  noch 
güetern  ...  nit  mer  nemen  sol  den  die  rechte  v.  und 
als  die  selben  v-en  von  alter  bar  kommen  sint.'  1384, 
ZRhein.  Arcb.  ,Als  sy  [Klägerin]  die  vogty  ze  Winters- 
perg  im  Turtal  mit  gericht,  zwing  und  bän,  mit  lüt  und 
güeteren,  mit  zehen  pfund  pfenning  Costentzer  rechter 


v.  von  mir  ze  leben  gchept  hab.'  1464,  G  1{(|.  1906. 
, Nachdem  . . .  die  gantz  gemeind  des  dorffs  Wintersperg 
. . .  bißlier  schuldig  gewesen  sind  zehen  i)fenning  rechter 
jerliclier  und  ewiger  v-e.'  1494,  ebd.  S.  noch  S)).  1310  M. 
(1309,  Z).  ,alt':  ,I)ie  lütein  den  Widen  undze  Dyethingen 
und  ze  Nüforon,  si  sien  fri  oder  ander  lüte,  die  uf  den 
vrien  eigenen  sitzent  oder  du  selben  eigen  buwent,  gaben 
jerlich  von  alter  v-e  1  ff  und  4  ß.'  HU.  (Amt  TnFr.). 
,(alt  und)  gesalzt'.  ,Ez  git  ouch  je  du  huobe  von  alter 
und  von  gesalzter  v.  5  fl  Costentzer  jerlichs.'  HU.  (Amt 
TnFr.).  ,I)ü  vogtey  und  twing  . . .  des  dorfes  ze  Swartzen- 
bach  ...  gilteljerlicb  ...35  ßd.'  ebd.  ,Ein  halbe  huobe  und 
3  schuopuoßen,  die  geltent  von  alter  und  von  gesalzter 
v-e  1 1  ß  und  3  d.  Costentzer.'  ebd. ;  s.  noch  Bd  VII  1630  o. 
Neben  andern  Bezeichnungen  für  Abgaben  (bzw. 
grundherrlichen  Rechten).  ,I)azuo  ist  im  [dem  vom 
Kloster  Kngelberg  eingesetzten  Probst]  gügeben  in 
sinem  ample  velle,  erschelze,  v.  und  erbzins.'  1.  H.XIV^, 
Aa  Rq.  1922.  ,I)ie  vorgnanden  lüle  alle  miteinander 
gebeut  jerlich  nicht  mer  ze  stüre  mit  v-e  und  pfenning- 
zinsen  ...  denne  22  »7  d.'  HU.  ,Es  hat  enpfangen  N.  ... 
das  dorff  ze  Belwil  mit  twing  und  mit  bennen  . . .  mit  v., 
mit  voglkernen,  mit  herbsthüenren  und  mit  vaslnacht- 
hüenren.'  1361,  ebd.;  später:  ,item  ze  Burg  twing  und 
bau  und  die  v.'  ,It.  ze  Swabendingen,  da  sinl  14  geburen, 
da  ist  zwing  und  bann  und  alli  gricbt  des  golshus  an  die 
fräffi,  da  by  sol  sy  ein  vogt  schirmen  mit  der  v.,  so  dar- 
von  gat.'  XV.,  li.ATniiEii  (Urk.)  1868.  ,Die  vogly  ze  Hom- 
berg  mit  gerichten,  'zwingen,  bannen,  mit  v-en,  täfren, 
dienslen  und  gewonhailen.'  1458,  G  Rq.  1906.  ,L)a  aber 
N.  ain  vierden  tail  der  vogly  [welche  die  Klägerin  zu 
Leben  hat]  von  irs  hruodcrs  säligen  schuld  wegen  mit 
V.  und  allen  andren  rechten  und  zuogehörden  vor  minen 
[des  Gerichlsherrn]  lebennuxnnen  mit  recht  bezogen  und 
bebepl  hab  und  iro  noch  die  dry  tail  der  vogtye  mit  lüt 
und  guot,  gericht  und  v.,  das  ist  achtendhalb  pfund 
pfening  Costentzer  [bleiben].'  1464,  ebd.  ,Und  ob  er  [der 
Käufer]  das  guot . ..  haben  müeste,  so  wölte  er  doch  die 
v.  nit  geben,  sunder  min  herren  obgen[a]nnt  soltentdie 
jerlicben  bezalen;  dawider  min  herren  meinlent,  nein, 
sunder  so  were  lanllöuffig,  wer  ein  guot  zuo  einem  erb 
oder  zuo  hantlehen  innhette,  der  solle  v.  und  bruch,  und 
was  darvon  were  zuo  tuende,  bezalen  und  usrichlen.' 
Z  Propsteiurb.  1472.  ,I)ie  voglyg  zuo  Berg  mit  v-en, 
lagwen  und  büenei-n,  ouch  aller  und  jeder  derselben 
fryheit  und  gerechtigkeit,  nntzung,  nießung  und  zuo- 
gehörden.' 1539,  Z  Rq.  1910.  ,Umb  gedachter  nrsach 
willen  sollend  die  gemelten  von  [Albis-]Rieden  auch 
alle  jähr  die  v.-stüwr,  die  zinß  und  zechenden  . . .  fürter 
geben  wie  von  altem  her.'  1561,  ebd.  ,Ab  dem  ganlzen 
hoff  gat  ...  fünf  Schilling  geltz  boden  zins  und  zwei 
pfund  fünfzechen  Schilling  vogst.'  1575,ZL)ielsd.  S.  noch 
BdVII379o.  (1527, GDeg.,  mit  der  Forts.:  ,dartzuo  ouch 
väll  und  vaßnachthüener').  Auch  neben  ,voglrecht'. 
,[NN.  verkaufen  an  Abt  Kuno  von  S.  Gallen]  die  vogti 
und  das  vogtrechl,  zwing  und  bann  in  dem  dorf  ze 
Helfenlswile  über  lüt  und  über  guot,  mit  v.,  mit  korn- 
gelt, mit  pfeningen  und  hüenrgelt.'  1401,  G  Rq.  1903. 
, Dieselben  nnsri  [des  Grafen  von  Toggenburg]  vogt- 
rechl und  v-en  wilent  Ruodolf  Wingarlner,  uußer 
schulthaiß  ze  Liechlenstaig,  von  unsren  wegen  ingehept 
und  ingenomenen  hautt.'  1429,  ebd.  1906.  ,Kouft  abt 
Uolrich  das  geriebt  zuo  Engbuser  bei  Helfendschwil  mit 
vogtrecht,  v.,  mit  vogtbennen  und  mit  aller  gwallsami 
sampt  dem  kelnhof  daselbs.'  Vad.  S.  noch  Bd  VI  397  M. 
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(1314,  ZSchwam.);  Sp.  1319  o.  (ZGroßiiuinsterurb., 
134(j).  Ohne  T'nterschied  der  Bed.:  ,Ze  Wetzinkon  ligent 
6  hofstette  ...  die  geltent  ze  vogtreclite  9  '(,  d.  Co- 
stentzer.  Die  selben  9  3  ze  v-e  ist  so  verre  ut'  ir  liii 
und  guot  getriben,  das  si  haut  geben  eins  jares  bi  dem 
meisten  2  S,  bi  dem  minsten  1  »  Costenzer.'  HU. 
(.\mt  TuFr.).  Neben  ,raubstur.'  .Sind  dise  [Bauern  zu 
ZScliwam.]  all  eim  vogt  nit  mer  gebunden  ze  geben  von 
alt  rechtung  denn  nun  mütt  kernen  und  8  mütt  haber 
und  ye  die  fürstat  ein  faßnacbthuon  alle  jar  und 
24  zUrichpfening  ze  robstür  und  al  dlip  und  frafin  über 
das  bluot,  und  sol  sy  och  ein  vogt  daby  schirmen  mit 
der  V.,  so  dervon  gat.'  um  1400,  Kathueb  (Urk.).  ,Da 
habiut  si  [die  aus  dem  Thurtal]  wol  sturen  angelaitt  utt' 
sich  selber  umb  des  willen,  das  si  also  von  den  von 
Münchwil  geschiermpt  wurdent,  und  syent  roulistür 
und  nit  v.'  1437,  G  l{(i.  190ö;  nachher:  ,denn  si  [die 
von  Münchwilen,  die  Kläger]  habint  die  stiiren  und 
ander  dienst  aun  alle  iurwort  bi  der  herrschati't  ziten 
von  Toggenburg  güetlich  ußgericht  . . .  und  sye  v.  und 
nit  roubstür.'  ,.\ls  unser  frow  uft' Geyß  etlich  roubstür 
oder  v.  am  Eidberg  lange  .jar  gehept  hat,  ist  beslossen, 
daz  man  söliche  st.  unser  frowen  gefolgen  solle  laasen, 
wie  von  alterharkommen  sige.'  1491,  Ahsch.  Neben 
.Rauchst.';  s.  d.  (1848,  Z  Finanzprot.).  Verkauf  und 
Ablösung;  tw.  sich  berührend  mit  b.  ,Die  ...  von 
Swabendingen  band  vor  gen  Kiburg  ...  ze  v.  9  mt 
kernen  und  8  mt  haber;  dieselb  v.  band  die  obge- 
nannten  von  Swabendingen  unsern  herren  von  Zürich 
...  abgelöst  und  zuo  lösen  geben.'  XV.,  Rathgeb  (Urk.) 
1868;  dazu:  ,Suaniendinger  baut  dise  v.  abgelo'st,  als 
die  grafschaft  an  niine  herren  von  Züricli  kommen  ist.' 
um  1430,  Hotz  (Urk.)  1865.  ,Wir  gmainen  Gapionen 
unßer  Bruederschafft  mueßtend  geben  drühundert  Gul- 
den, auch  inn  drygen  Jahren  ze  bezahlen,  da  gabend  wir 
den  genannten  Herren  der  Stadt  zue  khauft'en  die  V.- 
stühr  zue  Oberglat  umb  hundert  und  achzig  Guldin.' 
1487,  Z  (spätere  Abschr.).  ,Aut'  ein  gewüssen  Brief  de 
anno  1494,  kraft  dessen  ire  [derer  zu  GWintersberg] 
Voreltern  sich  der  V.-steur  ausgelöst  haben.'  172.5,  GKij. 
1906.  S. noch  Sp.  1318 u.(  1568,  ZRM.).-I))entspr.  .S'<. 56, 
als  Einrichtung.  ,Es  liab  sich  sidhar  fanden,  das  viert- 
halb juchartacker,  des  glich  ein  wisen  und  vast  die  best, 
inen  in  ir  der  Hegnoweren  v.  gehör,  zuodem  so  sigent 
im  [dem  Käufer  des  betr.  Gutes]  zwo  wisen  ufthan,  die 
da  inn  soltent  liggen.'  1536,  Z.  —  Mlul.  fyeiaiinrf:  vfrl. 
Gr.  WB.  XII  2,  440;  Fisclir-r  II  1  i;i7.  —  V  e  r- vogt-s  t  ii  re  n : 
mit  Bez.  auf  ein  Gut,  die  Vogtsteuer  dafür  entrichten. 
,Der  selbe  hof  v.-stüret  sich  selben  mit  dem  guote,  das 
da  heißet  Knebelins  guot  ze  Rieden,  daz  giltet  6  vier- 
teil kernen  und  16  '?  Züricher,  und  mit  einem  wingarten, 
der  in  dem  selben  guoten  lit,  der  hat  vergolten  in  ge- 
meinen jaren  43  soum  wines.'  HU. 

Für-:  entspr.  St.  2b'x,  Darlehen.  ,Desglichen  hatt 
sin  fürstlich  gnad  [Herzog  Sigmund]  demselben  lierzog 
Karle  zuo  Burgunn  durch  fürsture  der  gedachten  miner 
herren  der  lobwirdigen  stett  Straszburg,  Basel,  Colmar 
und  Schietstatt,  die  im  uff  ein  erber  zimlich  bezalung 
und  insetzung  des  landes  76  000  gülden  rinischer  in 
guotten  trüwen  ...  geliehen  gehe])t  haben,  die  ablo- 
sung  der  gemelten  graffschaft  l'tirt  ...  verkünt.'  1474, 
Bs  ('hr.  —  Scheint  sonst  nirgends  belcsjt. 

Fisch-:  entsiir.  St.  2ba.  Beitrag  zur  Tafel,  an 
Fischen.  ,Dann  der  Rhein  ein  Viertel  einer  Meyl  unter 
Pfavers  in  der  Ebne,  von  der  rechten  Seiten  deß  Glosters 


naher  und  in  desselbigen  vorderen  Theils  Anschauw, 
vornenhär  lieblich  fürüber  Heußt  und  dem  Abbt,  der 
sein  privilegierte  Fischentzen  darinnen  hat,  guete,  be- 
queme F.-steüwr  thuet.'  Güler  1616.  —  Wohl  okk. 

Frön-fasten-:  entspr.  ,S'(.  3a,  ,eine  fronfastenlich 
erhobene,  reine  Personalsteuer...  bei  welcher  die  Steuer- 
ptlicht  sich  nicht  nur  auf  die  Haushaltungsvorstände 
erstreckte'  (GSchönb.  1879,  429);  \g\.(Fr.-J  Sehi/Hng- 
St.:  auch  Fr.-,  Schiriing-Gelt  (Bd  H  247.  265).  ,Von 
Peter  Schonkint  und  Bruglinger  fronvastensture  185  «  . 
Empf[angen]  von  Thomas  vom  Brunnen  fronvasten- 
sture 242  ii.'  1470/1,  GSchönb.  1879  (Bs);  nachher: 
,empt[angen]  von  den  sturherren  über  Ryn  fronvasten- 
sture 75  «  4  ß  3  Ä  ...  Empfangen  von  Thoman  Surlin 
und  Heinriclien  von  Brunnen  fronvastensture  426  ii  9,;, 
winsture  und  scliillingsture';  ähnl.  1471/2,  ebd. 

Fleisch-:  entspr.  St.  oa.  (im  XV.  in  Basel  ver- 
schiedentlich eingeführte)  Abgabe  auf  zum  Verkauf  oder 
in  Privathäusern  geschlachtetem  Fleisch:  vgl.:  ,Von  der 
fl.-sture.  It.  was  Heischs  in  der  statt  Basel,  es  sye  zuo 
veylem  kouff  oder  in  die  husere  von  geistlichen  oder 
weltlichen  gemetzget  oder  geschlagen  wirt,  daz  da  von 
je  zweyen  pfunden  derstatt  1  A  geben  werden  sol.'  1475, 
GSchönb.  1879;  zum  Ganzeu  ebd.  452/3.  , Empfangen 
von  der  fl-e  1460  Ib.  18  p.'  1451/2,  BHarms  1909.  .Emp- 
fangen von  Liecbstal  dis  jare  . . .  von  der  fl-e  3  Ib.  15  d.' 
ebd.;  nachher:  , empfangen  von  Honburg...  von  der  fl-e 
nihil.'  ,Von  der  fl-e  daselbs  [zu  BsFülL]  44  Ib.  6  ß  9  d.- 
1452/3,  ebd.  ,So  ist  von  der  fl.-sture  empfangen  die  drye 
fronvasteu  vergangen  19601b.  4ß  Ud.'  1475/6,  ebd.  1910. 
,Ist  durch  bed  rät  . . .  umb  der  statt  gemeinen  nutzes 
willen  erkannt  die  fl.-stur,  wie  die  bißher  geben  und  utf- 
gehept  ist,  die  also  die  nechsten  füntt'jare  fürer  gegen 
menglichem  ze  beharren  und  da  by  ze  bliben,  doch  un- 
vergrift'en,  ob  der  statt  ee  geholtt'en  werden  möchte,  daz 
denn  solicli  fl-e  ee  abgan  solle.'  1481,  GSchönb.  1879. 
,So  ist  von  der  fl.  empfangen  1768  Ib.  1  ß  3  d.,  trifft  sich 
126  Ib.  18  ß  minder  denn  vernen.'  1490/1,  BHarms  1913. 
Neben  andern  Abgaben.  , Empfangen  von  der  nuwen 
stüre,  margzall,  fl.-sture,  wynsture  und  pfundzoll 
12  917  ft  6ß  ...  von  den  usern  schloßen  überall  von 
sturen,  zollen,  margzal  und  alles  1255  ü  9  ß  2  ,",,  davon 
durch  die  margzall,  fl.-stur,  winsture  und  pfundzoll 
672  S  11  ß.'  1451/2,  GSciiöNB.  1879;  s.  auch  ebd.  502/5, 
wo  öfters.  ,Sumniarum  empfangen  disz  jare  hie  zor  statt 
in  gewonlichen  der  stat  nützen,  one  nüwe  und  alte 
margzale,  fl.-sture,  winsture,  pbundzolle  11113  Ih.  14  ß., 
1453/4,  BHarms  1910.  ,So  aber  das  empfangen  von  alter 
margzale,  winsture,  fl-e  und  phundzolle  darzuo  geleit 
wirt,  so  tuot  die  summ  des  empfangen  18  834  Ib.  14  ß.' 
ebd.  ,Und  soll  die  margzal  hie  zwuschen  und  unser 
frouwen  tag  liechtmeß  und  die  scbillingsture  uft'  die 
fronvasten  Lucie  und  die  fl.-sture  von  stund  an  geben 
werden.'  1475,  GSchönb.  1879.  , Summa  sumniarum  alles 
empfangen . . .  ouch  der  margzall,  schillingsture,  fl.-sture 
.  ..  tuot  44  211  Ib.  10  ß.'  1476/7,  BHarms  1910.  -  V-1. 
Gr.VVI).  III  1762;  Fischer  II  1564;  DRVVb.  111.576. 

Fründschaft-:  entspr.  St.  ib  (»yy  oder  -In, 
freiwillige  oder  von  der  Ubrigkeit  auferlegte  Abgabe 
zur  Unterstützung  armer  Verwandter;  vgl.  Artiem., 
140/1;  Z  Neuj.  11.1894, 6,  wo  beidemal,  Verwandtschafts- 
steuern'.  ,Dio  Freundschaftssteuern,  die  in  vielen 
(ienieinden  unsers  Landes  bis  über  die  Hälfte  dieses 
Jahrhunderts  hinaus  üblich  waren,  fanden  in  dieser 
Gemeinde  I ArWaldst.]  nie  anders  als  freiwillig  statt, 
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iiiilem  gleitli  anfangs  derselben  einiges  Armengut  zu- 
kam und  das  Mangelnde  früher  aus  dem  Kirchengut 
und  später  durch  ^'ermögcnssteuern  ersetzt  wurde.' 
JJScHLÄi'K.  1839.  —  Guldin-:  entspr.  St.  3a;  s.  Bd  II 
227  u.  (Boßh.,Wint.  Chr.). 

Gelt-;  a)  enlnpr.  St.  2h(-{).  Unterstützung  in  (ield. 
,Auf  den  Schluß  kämmen  Leuth,  die  auß  dem  Miinster- 
tluil  vertriben  vorden  [!]  sind  durch  Feindes  Ühert'al,  und 
baten  Zürich  und  Bern,  ein  G.-steur  ihn  zu  reichen.' 
1654,  ZiNSLi  1911.  —  b)  entspr.  St.  3a,  Abgabe  in  Geld. 
,Ein  gältsteür  auflegen  zun  besoldung  der  kriegßleüten, 
imponere  argentum  in  Stipendium.'  Fws.;  Mal.  , Damit 
die  obbestimpte  G.  jebrlich  desto  geflissenücher  ynge- 
zogen  werden  möge.'  1620,  Z  Ri),  1915  (Dietl.-Uieden). 
—  Vgl.  Ur.WB.  IV  1,  2923  ;  Fisclier  III  27  7  ;  DRWb.  III  1.568. 

Guet-,  auch  etwa  (so  1487,  ZUM.;  1645,  Z) 
jgüeter-';  entspr.  St. 3a,  Vermögenssteuer  in  Z;  It 
ZTB.  1900,  20  i.J.  1417  eingeführt;  vgl.  auch  Hodmer 
1894,  25;  EStauber  1894, 107;  KHauser  1895,  419,  ferner 
llah-  (und  Giiet-JSt.  ,Güeterst. :  von  1(10  11).  10  ?  zuo 
stürunddiein  dry  jaren  zuo  bezalen.'  1487,  ZKM.  ,[Die 
Gesandten  von  Schwyz  haben]  in  Namen  ir  frst.  G.  II. 
Prelaten  zue  Eiusidlen  umb  Khaat  ersuecht  wegen  der 
ü.-stüwr  . . .  der  Stat  Zürich  by  kurtzem  allen  und  jedem 
Gotshuseren,  welche  Zinns,  Zehnden,  Rennt  und  Gülten 
uft'  ihrem  Boden  habend,  uferlegt.'  1633,  Absch.  ,I)aß 
inn  ungefähr  30  redlicher  Mann  geworben  und  uß  der 
allgemeinen  Guetsstühr  under  Hr  LUtinant  Kilch- 
spergers  zue  Stein  Commando  besoldet  werden  sollint.' 
1640,  Z.  ,Als  ich  diß  Jars  sambt  mynen  Ambtlüthen  die 
G.  zue  Muhr  ingenommen  und  andere  oberkeitliche 
Gschäft"t  zue  verrichten  gehebt...'  1643,  ebd.  Als  einer 
der  Klagepunkte  in  den  gegen  den  Steuerdruck  gerich- 
teten Kyburger  Unruhen  von  1645;  vgl.:  ,l)en  wider 
unser  allersyts  gned.  Herren  wolbestellte  G.-stührord- 
nung  gefaßten  ...  Ansclilag.'  1645,  Z.  ,I)az  unsere  be- 
nachbarten umbligenden  Gmeinden  vorgehende  Wochen 
an  bewußten  Orten  sonderbare  Gmeinden  besammlet 
wägen  der  Güeterst-en,  deren  sy  sich  vermeinend  zue 
entschütten.'  ebd.  ,Die  Beschwerden  nun  sygen  dise;  die 
G.-stühr  widerumb  anzestellen,  die  innen  zue  erlegen 
nit  raüglich  by  disem  schynbaren  Geltmangel,  bißharigen 
Fehljaren,  sonst  eilenden  Zyten.'  ebd.;  nachher:  ,sinnd 
sy  nahmalen  by  den  4  Puncten  beharlich  verbliben, 
nämlich  ...  2.  die  Ufhebung  der  G.-stühr.'  ,IIabe  der 
Knab  geantwortet,  es  seigint  iro  zwölft'  habhatfte  Manen 
by  inen,  so  sieb  zuesammen  gethan  und  von  unßern  gn. 
H[er]ren  umb  NachlaßungderG.-stühranhalten  wellint.' 
ebd.  ,Man  habe  anfangs  fürgeben,  die  Guettstühr  im 
Fahl  der  Not  z  bruchen,  heigind  aber  sie  gen  Stein  uft' 
die  Wacht  und  kürzlich  im  frauenveldischen  Gschäft't 
für  Kyburg  ziehen  müeßen,  aber  ihnen  seige  geben 
worden  nit  ein  Haller,  da  menger  Biderman  mit  Wib  und 
Khinden  khein  Brot  im  Hauß  ghan.'  ebd.  ,Wyle  ein 
söllicher  Geltmangel  im  Land,  wereir  underthenige  Pitt, 
die  Guetsstühr  für  einmahlen,  und  biß  man  derselben 
bedörfte,  uft'zebeben.'  ebd.;  s.  noch  BdIX  1723  u.  2151/2. 
—  Hab-  und  -Guet-:  entspr.  St.  3a  Gl.  ,[Der  Land- 
säckelmeister schilderte  an  der  Gl  Landsgemeinde  von 
1813]  die  Nothwendigkeit  einer  doppelten  Haab-,  Gut- 
und  Kopfsteuer  zu  Tilgung  der  bestehenden  Schulden- 
last und  Deckung  nothwendiger  Ausgaben.'  JCSchäker 
181 3;  mit  der  Fußnote:  ,die  Haab-  und  Gutsteuer  besteht 
in  einem  Gulden  von  tausend  des  Vermögens  und  die 
Kopfsteuer  in  30  Kronen  auf  den  Landmann  und  Hinter- 


säß,  und  ist  seit  1663  eingeführt,  wo  die  großen  Landes- 
unkösten  und  das  Ausbleiben  der  französischen  Pen- 
sionen ihre  FJinführung  veranlaßten  und  nun  nach 
Umständen  einfach  oder  doppelt  bezogen  wurde';  vgl. 
auch:  ,Die  doppelte  Hab-,  Gut-  und  Kopfsteuer  vom 
.lahre  1844  l"'l.  26  000.'  Gl  Gem.  (Landesrechn.).  — 
Grafschaft-:  entspr.  St.  3a,  obrigkeitliche,  von 
der  , Grafschaft'  (vgl.  Bd  II  707  u.)  erhobene  Abgabe. 
jNamlich  es  geben  zw^eyerley  Steüren,  oberkeitliche  oder 
sonst  genant  Graaft'schaft'tsteüren,  2.  gemeine  Steüren. 
Graft'schafl'tsteüren  seyen,  welche  der  Graatt'schafft 
Undervogt.  wann  es  von  Nöhten  ist,  aufnimbt;  diese 
Steür  wird  auf  das  Land  gelegt,  es  lige,  wo  es  wolle.' 
1726,  AaRij.  1922;  nachher:  ,daß  diejenigen  Täüfteu- 
taler,  welche  im  Kulmer  Twing  Güeter  beseßen  und  noch 
besitzen,  von  solchen  nit  nur  bey  Anlag  der  allgemeinen 
Graatt'schaii'tsteüren,  sondern  auch  bey  ihren  nothwen- 
digen  Dorffs-  oder  Geraeindsteüren  ohne  Unterscheid 
ihr  Contingent  nach  Kulm  entrichtet  haben';  ,daß  die 
allgemeine  Graaft'schaft'tsteür  auf  die  Gemeindsbezirk 
abgeteilt  ist.'  ,Maßen  scinthero,  und  zwar  seinth  vihlen 
Jahren,  zu  Bestreitung  der  allgemeinen  Gr.-steür  das 
der  Grafschaft  alljährlich  zukommende  Ohmgeld  ge- 
wiedmet,  so  könten  solche  zwey  Posten  fürohin  gleich 
anderen  Gr.-steüren  ...  abgestellt  werden.'  1742,  ebd.; 
nachher:  ,\vann  es  sich  . . .  zutrüge,  daß  widerum  allge- 
meine Gr.-steüren  angelegt  und  bezogen  wurden';  ,daß 
selbige  [Steuer  ans  Stift  zu  Münster]  nicht  aus  der  all- 
gemeinen Gr.-steür  oder  ...  von  dem  Ohmgeld  bezalt 
und  abgeführt  werden  solte.' 

Grund-:  entspr.  St.  3a,  auf  Liegenschaften  B,  so 
Lf.,  Twann ;  G W. ;  wohl  weiterhin.  ,Die  Twanner  Burger- 
g'mäin . . .  zahlt  die  Gr.  für  die  Rebbesitzer.'  Barnd. 
1922.  ,\\)6r  Bammertlon  wird]  zugleich  mit  der  Gr.  von 
den  Rebbesitzern  erhoben.'  ebd.  Drum  hat  e"  Stur  und 
inor:'"n  e"  Stur,  gting  mit  demMässer  nöchcr;  haV  macht 
me"  d's  Salz  ei"<'mp!ötsli'=''  tür,  baM  setzt  me"  d'  Gr.  hdcher. 
UDiRRKNM.  1903.  , Magana  [PMac]  hat  dri  Kirchen  ... 
aber  die  größten  sind  nicht  ausgemacht,  denn  bis  selbige 
nicht  ausgemacht  sind,  brauchen  sie  dem  König  keine 
Gr.  zu  bezahlen.'  JvWeissenflch  1850/1.  ,Er  [Colbert] 
zeigte  bey  der  Provinz  Montauban  die  Möglichkeit  einer 
bessern  und  beständigen  Einrichtung  der  Gr.-steuren.' 
AvHaller  (Tagebuch  1787).  -  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  6,  906; 
Maitin-Liciili.  II  611  ;  Fisol.er  III  879. 

Hi-,  in  LG.  und  Itlneichen  Heu-,  in  derä.  Spr.  auch 
,hin-':  entspr.  St.  ihz,  , Aussteuer,  die  der  Vater  der 
verehelichten  Tochter  gibt,  wenn  sie  sein  Haus  verläßt' 
LG.  und  It  Ineichen;  weitere  Synn.  unter  Us-St.  b  (Sp. 
1311  u.).  ,Pro  dote  iiuod  vulgo  histure  dicitur.'  1253, 
Aro.  ,Das  grave  Ruodolf  von  Raprehtiswiler  hern 
Niclausen  von  Kaltebruunen  ze  h-e  zuo  sinem  wibe, 
vron  Berhtun  von  Haibert,  20  march  guotis  silbers 
Züricher  giwagis  lopte  ze  geliinn.'  1263,  ZBub.  ,Ex 
is  reditdilius  foris  [dem  äußern  Amt]  stat  domine  de 
Clingenberc  pro  histura  17  mod.  tritici  mensure  Thuri- 
censis  et  3  maltera  avene.'  um  1290,  HU.  ,Yn  Veithein 
stat  curia  cellerarii  Wezzeloni  sculdedo  pro  histura.' 
ebd.  ,Wönd  das...  guot  ir  [der  Anna  Wetzel]  h-e  was, 
do  swuor  si  ze  den  heiigen  und  Wetzel  ir  sun,  das  si  den 
apt  und  den  convent  Wettingen  umb  das  vorgenande 
guot  niemer  angestrangtin  ald  bekumbertin  mit  Worten 
noch  mit  werken.'  1294,  AAWett.  Arch.  ,Das  wir  mit 
haut,  gunst,  w  illen  und  ortfrümi  . . .  unser  elichen  wir- 
tinne  unser  huobe  ze  Tetlicon,  du  gekofet  wart  mit  der 
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v(iri;('iiantU'ii  unser  wirtiiiiic  liiiist.  ...  ze  koliiine  liaii 
gegeljcii  . . .  der  iiridriiiun  iiiiil  dem  convent  des  eloslers 
ze  'lozze.'  1290,  ZlUi.;  nuclilier:  ,iiiid  liiit  ...  unser 
elielüi  wirtinne  die  vorgenandun  huohe,  die  mit  ir  liinst. 
gekofet  wart,  ufgegeben.'  Neben  verwandten  Begrift'en. 
,Ouch  öffnete  vor  uns  . . .  frow  Elszbeta,  das  des  silbers, 
damit  sy  den  vierden  teil  des  vorgenanten  huses  koufft 
liette,  vierzig  march,  warent  irhyst-e,  von  ir  vatter,  und 
zechen  march  ir  morgengabe  von  ir  wirte.'  loOl,  ZUB. 
,Bewinnet  aber  der  man  enkein  kint  von  dem  andren 
wibe,  und  stirbet  der  man,  daz  ander  wib  nimet  von  dem 
guote,  so  ir  man  bat  gehiszen,  ir  liinst-e  und  ir  widerval, 
und  sol  liie  mitte  von  den  erren  kinden  sin  gescbeiden.' 
FHandf.  1249;1410.  Auch  Aussteuer  des  Sohnes:  ,Hat 
min  elicbe  busfrow  Juliano  [!]  G.  dem  genanten  An- 
tonin W.,  unser  beider  elichen  sune  ...  zuo  rechter 
hinst.  von  irem  eignen  guote  ze  geben  zuogesagt  hundert 
guldin.'  1527,  ZTB.  190(3  (Ehevertrag).  -  UM.  In.iure: 
vgl.  FisdiPr  1111398. 

Hab-:  entspr.  67.  3a,  =  (Hab-  und-)  Guet-St.  Die- 
jenigen Landsleute,  die  außer  Landes  wohnhaft  waren, 
die  ,ihre  Haab-  und  Kopfsteuer  gleich  denen,  so  im  Lande 
wohnhaft,  abstatten',  wurden  auch  zum  Los  [Bestellung 
der  einträglichen  Ämter  durch  das  Los]  zugelassen. 
1792,JHefti  1914  (Gl).  S.  auch  Sp.  1323/4.  (JCSchiifer 
1813;  Gl  Gem.).  —  Hof-:  entspr.  St.  3a,  von  den  Be- 
wohnern eines  Hofes  erhoben.  ,Item  die  hofjunger  von 
beiden  dörffern  zuo  Stamlieim  gebent  zuo  h.  18  üb.  hlr 
Schaffhuser  werung  von  Hb  und  guot.'  Z  Kyli.  Urb. 
1483.  ,Suma  sumarum  an  gelt,  zins,  pfening,  h-e,  wagcn- 
stür  und  jegerrecht  in  all  49  üb.  5  ^  8  hlr  Schaffluiser 
verschafft.'  ebd. 

Hilf-:  entspr.  S/.  26 y;  s.  Bd  V  476  o.  (lG(i9,  L  Wi 
—  Vgl.  Gr.  WB.  IV2,  lUO. 

Hals-:  entspr.  St.  3a,  vom  Hörigen  an  den  ,lials- 
herrn'  (vgl.Bd  II  1531)  entrichtet.  .Daß  ouch  die  landt- 
zügling,  die  an  den  enden  in  iinsern  hochen  gerichten 
sitzent,  den  von  Lunckhofeu  die  halßst.  helffen  geben 
söllent.'  1476,  AABremg.  StR.  ,Sy  [die  Herren  von  Uüß- 
egg]  mögent  ouch  den  iren  umb  h.  nachjagen  uswendig 
irs  ampts.'  Aa  l'rb.  1490.  ,0b  joch  eines  lierrn  oder 
gotshus  eigenmann  jar  und  tag  versitzet  und  dem  nacli 
mer  jaren,  wenn  dann  demselben  nachgejagt  wird  von 
sinem  lierren,  lat  man  yglirhem  herren  gegen  sinen 
eignen  lüten  sin  gerechtigkeit:  also  mit  erkennung  eines 
vasnachthuons,  väll  und  ungenossami,  aber  dhein  h. 
Suß.'  ebd.  —  Mhd.  hnhutiure:  vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  268/S). 

Holz-:  a)  entspr.  St.  2&a,  Beitrag  an  Holz.  Mit 
Bez.  auf  Bauliolz;  ,II.-steuren.  Verordnung  by  Hauß, 
Scheur  und  Stahl  2  eichi  Seilen  oder  1  Eich,  das  2  Seilen 
gibt,  Scheur  und  Stalil  1  Sagbloch  oder  nur  1  Eich,  das 
1  Seilen  gibt.'  1770,  ZEH.  "Tb.  Mit  Bez. auf  Brennholz: 
,HabeiHl  m.  g.  H.  die  Jugend  solcher  H.-steur  [Holz  zum 
Heizendes  Schulzimmers,  das  die  Schüler  der  deutschen 
Schule  mitzubringen  hatten]  entlediget  und  ihnen  die- 
selbigzue  Gelt  angeschlagen.'  WLvtz  1685/ 1707  (Bllats- 
beschlnß  von  1602).  -^  h)  entspr.  St.  3a,  Abgabe  von 
Holz.  ,[I)ic  von  AaAWi.,  Zof.  sollen]  zuo  bcsscrung  und 
crhaltung  der  wegsamen  und  fryen  Straßen  beidersyths 
mit  tagwen  und  holtzst.  verbunden  und  i)ilichtig  sin.' 
1578,  W.Mkkz  1915.  —  Vgl.  Fisfhor  III  n;i.5  (,(i,-Mahgal)e 
statt  früheror  Hi-holzungsfrohii'). 

Heim-,7/ei>"-GL:entspr.St.2b£,=  r.s-,S(.;,(Sp.i:;ilu., 
wo  weitere  Synn.)  Gl  , weibliche  Aussteuer');  Gkd! 
(It  B.  ,Mitgift'),  L.  ,Aber  den  kindern,  die  er  [Abraham] 
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von  den  kebsweylicren  hat,  gab  er  h.-st(e)iir.'  1530/89, 
I.  Mos.:    ,geschenk'.    1525;    1598/1931;    ,gescliencke'.' 
Luther;  o6|LaTx.  LXX;  munera.Vulg.  ,D()s.  morgengab, 
h.-ste(ir;  dai)siles  dotes,  groß  gaben  oder   li.-stc-iir;  irc 
in   matrimonium  sine  dote  dicitiir  iniella,  dem  mann 
nüt    zuobringen,    ohne   h  -steiir  verheüret   oder   ver- 
mächlet  werden.'  Fris.  (tw.  auch  1541).  ,Die  h.,  so  das 
weyb  zum  mann  bringt,  dos;  außsteüren  (begaaben), 
zuo  einer  h.-steür  gäben,  dotare;  eim  ein  h.-steiir  ver- 
heißen, despondere  dotem  alicui;  die  h.-steür  bezalen, 
exolvere  dotem;  der  frauwen  zuobracht  guot  oder  h.- 
st(e)ür  wider  geben  und  inen  zuostellen,  relegare  dotem.' 
Fris.  (tw.  auch  1541);  Mal.;  weiteres  s.  Mal.  217a.  525d. 
Noch  1755,  AA'Iag.  Gerichtsb.   Im  weitern  S.  von  Aus- 
stattung übh.    ,Jekli  T.  hette  des  S.s  sun  das  kindly 
[Knäblein  von  T.s  verstorbenem  Bruder]   geben   mit 
dem  geding,  das  er  im  geben  sölt  400   «    ze  h.  und 
30  gülden   für   das    gesäß    [s.  Bd  VII  1374,   Bed.  2a], 
und  sölte  im  dar  zuo  werchtegliche  kleider  geben,  als 
dem  guot  genieß  were,  er  sölte  ouch  dem  S.  die  vier- 
hundert tt  fürderlich  ußricliten  und  das  kind  ziechen, 
untz  das  es  manber  wurde.'  1443,  Z  HB.   ,Tluiond  nun^ 
wie  ir  [Diener  Abrahams]  biß  bar  band  than,  er  wirt 
üch  nit  unbgabet  lau,   sonder  yedem  gen  ein  h.  zuo 
üwrem  Ion.'  Hakerer  1562.  Bildl.:  ,I)o  gab  ir  [Elisabeth 
von  Ungarn,  die  als  Nonne  im  Kloster  Töß  lebte]  der 
himelsch  vatter  die  haimst.,  die  er  sinem  aingebornen 
sun  gab:  das  was  ellent,  liden  und  armuot.'  EStagel. 
Im  ehelichen   Güterrecht   der  ä.  Zeit;   vgl.  Seg. 
KG.  IV  1.59   (,auf  Abschlag  der  Erbschaft  vom  Vater 
der  Braut  gegebene  Ausstattung,  welche  ...  nicht  den- 
selben sichernden  Vorschriften  unterlag,  wie  das  übrige 
von  einer  Frau  in  die  Ehe  gebrachte...  Gut'),  ferner 
Blumer,  KG.  1850,  180;  HUHerzog  1942,  26  tf.,  auch 
GrRA.*  I  593.  Insbes.  a)  in  Eheabreden  udgl.  ,Aber 
nach  den  ietzgen  zwein  iaren  [welche  die  Tochter  nach 
der  Eheschließung  noch  in  ihres  Vaters  Haus  verbringt] 
sol  ich  im  die  selb  Annen,  sin  elicbe  husfrowen,  hinus- 
geben  . . .  samt  der  genanten  heinst.'  1402,  WMerz  1915. 
In  Naturalien,  Fahrhabe  (tw.  neben  Geld).  ,Zwei 
fiertel  und  sechs  und  zwenzig  pfennige,  ir  heimst-e,  so 
si  dem  vorgenanden  N.,  ir  wirte,  zuobrachte.'   1326, 
Z  ÜB.   ,Sidtmaln  gedachter  ir  Sohn  iro  bisher  gfölgig 
und  ghorsam  gewesen  ...  welle  sy  disem  ihrem  Sohn 
von  synem  vätterlichen  Guet,  so  sy  in  Lypdingeswyse 
besitze,  zue  Heimbstühr  ...  geben  fünfhundert  Guldin 
...  und  darnebent  gfaßt  machen  zue  Bett  und  Tisch.' 
XVIL,   Z  Formularbuch    (nach    ä.    Vorlage).    S.  noch 
Bd  V  115  0.  (1398,  Z  Ratsb.).  In  Grundbesitz,  Län- 
dereien. ,Daz  Johans  W sinhofstatby  Wolosbover 

tUrü  ...  siner  tochter  Gerdrut  ...  ze  heinst.  ufgeben 
hat  lideclich  in  ir  baut  und  in  ir  gewalt.'  1318,  ZUB. 
,Das  Ruodolf  von  Lunkuft,  der  goltsmit  ...  ein  jiichert 
reban  ...  ufgegeben  hat  an  unser  [der  I'roi)stei  von 
Zürich]  baut  ze  unsers  gotshuses  weges[!]  und  bat  uns, 
dieselben  juchert  üben  fron  Annen...  siner  tochter 
ze  einer  heinst-e.'  1322,  ebd.  ,\Van  ouch  derselbe 
Holrich  F.  dis  guot  [,daz  gelegen  ist  ze  Dielsdorf-]  an 
derselben  siner  tochter  heinst.  gewert  hat.'  1327,  ebd. 
,Von  etwaz  giietern  wegen,  dar  uff  dieselb  Kordorffin  ir 
heinst.  und  ander  ir  guot  haut.'  1397,  Z  StB.  ,Nacli  dem 
der  von  Kussin  siner  frowen  h.  von  dem  lierzogcn 
wolt  han,  sprach  er  [der  Herzog  von  Österreich],  das 
land  wer  im  in  mitler  zit  von  den  Eignossen  mit  gewalt 
wider  alles   recht   entwert.'    I1I!i!enxw.   Chr.    ,Es   war 


1327 


Star,  ster,  stir,  stör,  stur  li/.w.  starr  usw. 


1328 


seiner  [des  Herrn  von  Coucy]  muotor  ...  das  P^rgow, 
oder  ein  große  summa  gelts  dafür,  zur  li.-steur  ver- 
sprochen worden.'  Wukstisen  1580.  ,So  versetzt... 
Wet/.el  von  Ilegi  siner  Dochter  KIßbeteu  für  ir  II.  die 
Höf  zue  Nüwenliusen.'  JJRiiniiER  16()(j.  ,l)ise  Herrsciiati't 
alter  ist  der  Grätfin  zuegeeignet  unnd  übergehen  worden 
für  ihre  H. -Steuer.'  SruECiiER  1672.  S.  noch  BdIV  17y6  u. 
(RCys.).  In  Bargeld,  Geldzinsen;  s.  auch  im  vor. 
,Do  verhies  sy  [Königin  Agnes]  den  hmtzheren  zuo 
Unger,  sy  weit  das  frowlin  [ihre  Stieftochter  Elisabeth 
von  Ungarn]  geben  hertzog  Hainrich  von  Osterrich, 
und  verhieß  in  och,  si  weit  ir  geben  ir  hainst.  zuo  dem 
heren;  das  was  zuo  drigen  malen  hundert  tusent  guldi.' 
EStagel.  ,Item  hertzog  Uuodolf  het  geben  Wetzein,  des 
Schultheißen  sun  ze  Wintertur,  zuo  sinem  wip  zuo  h. 
23  mark  silbers;  da  für  hat  er  im  versetzt  3  mark  gelts 
utt"  den  güetern  ze  Veithein.'  um  1380,  ULI.  ,Daz  er 
[der  Ehemann]  in  siner  gewalt  hat  50  u  Z[üriclier]  pf., 
die  Kathrinen,  siner  elichen  wirtin,  recht  eigen  sint  von 
ir  h.  wegen,  als  si  ims  zuobracht  hat.'  1389,  ZfsII.  (Z). 
,Das  er  sin  lieben  elich  frowen  .. .  wisen  weit  an  ir  hainst. 
fünfzig  mark  silbers  lötiges  und  gäbs  Costentzer  ge- 
wichtes uf  disü  gUeter,  die  hienach  geschriben  stand.' 
1423,  JSG.  ,So  söllent  die  vorgenannten  ...  der... 
Annen  L.  ir  heinst.,  die  drü  hundert  guldin,  usrichten 
und  geben  . . .  und  der  egenant  Heinrich  S.  der  elter 
Heinrichen,  sinem  sun,  die  zwei  hundert  guldin,  sin 
heinst.  [Sollte  die  Ehefrau  vor  ihrem  Mann  kinderlos 
sterben]  so  sölte  der  selb  ir  elich  man  die  drü  hundert 
guldin,  ir  heimst.,  von  ira  erben.'  1424,  AaB.  Urk.  ,Man 
sol  Hannsen  Efingcr  ein  verschribung  geben  umb  die 
lOOO  guldin  houptguots  und  50  gülden  zinß,  so  im  zuo 
siner  eefrowen  zuo  h.  verheißen  und  von  Waldman  in 
der  statt  seckel  und  nutz  kommen  sind.'  14'J0,  Walpm. 
,Sol  mir  der  genant  min  sun  Antonin  minen  gwerb 
helfen  fertigen  ...  Und  ob  er  nach  verschinung  der 
drigen  jaren  [nach  der  Hochzeit,  während  dessen  A. 
und  seine  Frau  bei  den  Eltern  wohnen  sollen]  nit  by 
mir  sin  oder  ich  inn  nit  by  mir  haben  weite,  als  dan  sol 
er  von  mir  und  miner  husfrowen  umb  die  genanten  fünf- 
hundert guldin  h.  usgericht  werden.'  1527,  Z  TB.  1906. 
,[I)aß]  herr  Hansen  frow  umb  ire  100  guldin  heymst., 
ob  sy  deren  utf  dem  Schwäpeli  [einem  Gut]  nit  habend 
were,  nochmalen  nacli  hablicher  nottdurtl't  versichert . . . 
werden  solle.'  1534,  Z  KB.  S.  noch  Bd  VI  418  u.  (1465, 
AaB.  Urk.);  VIII  588  M.  (1369,  Z  K(|.  1910);  IX  200  o. 
(HU.).  1798u.  (UCys.).  Nachtragliche  Anlage  in  Land- 
besitz. ,Daz  ...  fro  Frena  den  halben  teil  des  vor- 
genanden  hoves  ze  Poppensol . . .  enpfangen  hat  in  gewalt 
und  in  ir  nutz,  wan  si  es  kouft  hat  mit  ir  guote  [90  Pfund], 
daz  ir  heinst.  was.'  1327,  Z  ÜB.  ,Daz  Johans  K.,  unser 
burger,  sin  güetlin . . .  ze  koutfenne  geben  hat  der  erbern 
frowen  fron  Agnesen  . . .  umb  acht  mark  guotes  silbers 
Zürich  gewichtes  . . .  Und  hat  euch  düselbe  fro  Agnese 
daz  vorgenande  guot ...  mit  ir  wirtes  willen  und  gunst 
in  ir  gewalt  empfangen,  wan  ez  ouch  mit  ir  heinst.  kouft 
wart.'  ebd.  Sicherungen;  s.  schon  o.  (1423,  JSG.) 
und  vgl.  ira  folg.  (Sp.  1330  M.).  ,Das  si  [,vro  Anne'] 
dem  vorgenanden  Chuonr.,  ir  wirte,  drizig  pfunt 
Pfennige  zuobrachte  ir  eigens  von  ir  heinst-e  wegen  ... 
Und  darumbe  ...  so  hat  der  vorgenande  Chuonr.  der 
Slager  vron  Annen  sinre  wirtin  du  drizig  pfunt  wider- 
leit  mit  sinen  reben,  die  ze  Chussenach  gelegen  sint.' 
1303,  Z  ÜB.  ,Daz  er  [N.,  der  Ehemann]  in  siner  gewalt 
hat  drithalb  hundert  guldin  guoter  und  geber  an  gold 


und  an  gewicht,  die  \'erenen,  siner  elichen  wirtinen' 
recht  eigen  sint  von  ir  heinst.  wegen,  als  si  im  zuobracht, 
die  ligen  Süllen  in  allem  dem  recht,  als  ob  si  ligend  an 
eigen  oder  erbe  . . .  und  saste  ouch  derselb  N.  . . .  siner 
elichen  wirtinc  die  vorgesagten  dritthall)  hundert  guldin 
uff  alles  sin  guot,  ligendes  und  varendes.'  1389,  Z  Ge- 
mächtebuch.  Anrechnungder  betr.  Summe  beiErb- 
fall.  ,Und  wen  es  zuo  fal  kompt,  so  sol  die  genant  min 
dochter  oder  ir  eliche  kind  an  ir  statt,  ob  sy  vor  vatter 
und  niuoter  abgangen  were  . . .  ir  h.  [100  Pfund]  zuo  vor 
inwertt'en  und  gegen  andern  Iren  geschwüstergütten  an 
die  teilung  komen  lassen,  doch  minen  elichen  sünen 
einen  zimlichen  vorteil  usgedingtund  vorbehalten.'  1501, 
Z  TB.  1906;  nachher  mit  Bez.  auf  die  Ausstattung  eines 
Sohnes:  ,die  zweihundert  gülden  gegebner  h.  gegen 
andern  minen  kinden  an  die  teilung  kommen  lassen  und 
inwerft'en.'  ,Hiemit  er  by  irem  [der  Mutter]  leben  für 
vätterlich  und  müetterlich  (iuett  usgestürt  und  abge- 
fertiget  syn,  aber  nach  irem  Abgang  möge  er  syne  emp- 
fangen Ileinstühr  widerumb  inwertt'en  oder  in  der  Thei- 
lung  mit  syner  Schwöster  ...  umb  sovil  still  stahn  und 
dan  mit  iro  in  vätterlichem  und  müetterlichem  Guett  zue 
glychem  Erb  und  Theil  gan.'  XVII.,  Z  Formularbuch 
(nach  ä.  Vorlage).  S.  noch  Sp.  734  o.  (1568,  Z  Heiratsbr.). 
Mit  adj.  Bestimmung.  ,Sy  were  ein  ursach  mit  irer 
huory  und  üppikeit,  das  er  [der  Ehemann]  all  sin  vätter- 
liche  h.  verlassen,  hingegen  in  frömde  lannd,  unnd  sich 
daselbs  mit  dienen  endhalten,  da  er  vilicht  lieber  da- 
lieimen  by  dem  sinen  gewiisen.'  1538/40,  Z  Eheger. 
, recht'.  ,I>es  alten  herzog  Lüpolz  witwe  gab  Annen  von 
Mülinen,  ir  hofjungfrow,  zuo  rechter  heinst.  zuo  Uolrich 
dem  Geßler  100  mark  silbers  uf  dem  ampt  Zug.'  um 
1380,  HU.  ,[N.  verkauft]  für  fryg  lidig  eigen  alle  sine 
ligende  güeter  . . .  mit  aller  czuogehörd  und  rechtungen, 
als  die  in  ankörnen  syent  ze  rechter  heinst.'  1410, 
WMerz  1931.  ,Das  mir  . . .  min  eliche  wirtin  zuo  rechter 
heinst.  zuogebracht  hat  fünfhundert  pfund  guoter 
Züricher  pfenning.'  1456,  Z.  ,[Ein  Vater  gibt  seinem 
Sohn]  von  sinem  eignen  guot  zuo  rechter  heinst.  400  fl.' 
1527,  ebd.  ,I)aß  gedachte  syn  liebe  frouw  muoter... 
synem  bruoder,  irem  söhn  ...  300  gülden  der  statt 
Zürich  müntz  und  werschaft't  zuo  rechter  h.-stühr 
geben  .  .  .  thüegi.'  1596,  Z  Formularbuch.  Neben  ver- 
wandten Begriffen;  s.  schon  Sp.  1326  o.  (Fris. ;  Mal.), 
ferner  im  folg.;  vgl.:  ,Alle  diße  vorgeschriben  wydumb 
...  ist  alles  ein  wydumb  und  ist  je  eine  der  andern 
trager;  wie  wol  sy  sich  in  erblichen  välen  oder  in  heym- 
st.-en  teilt  haben,  so  sind  [1.  ,sönd']  sy  doch  miner 
frowen  halb  onzerteilt  sy.en.'  1516,  B  Anz.  1915  (Eintrag 
unter  den  Einkünften  der  Kirche  zu  AARein.).  ,ewstür'; 
s.  Sp.  1314  0.  (1530,  WMerz  1931).  ,hüsstiir':  ,N.  ab  dem 
Übersa.\en  gibt  hin  siner  elichen  dochter  Greta  zuo  hus- 
und  h.  3  lib.  h.'  1481,  FJecklin  1911.  ,hirätguot':  ,Hat 
Thoman  B.  syner  tochter  . . .  zuo  h.  und  hyratguot  ver- 
sprochen 400  guldin  rychswerung  ires  müeterlichen 
guots  . . .  zuo  erleggen  . . .  zuo  dem  iro  für  ein  ufgerüste 
bettstatt  20  guldin  ze  geben.'  1586,  Z  TB.  1906  (Ehe- 
vertrag). , Zuogebracht  guot':  , [Gewisse  Bettler  sind]  so 
fräfel  und  unverschampt  worden,  daß  sy  etwau  iren 
kindern,  die  sy  andern  bättleren  zuo  der  ehe  gäben, 
besonder  gassen  in  den  statten  und  benamsete[n]tiäcken 
zuo  ihrer  h.-steüroder  zuogehrachtem  guot  versprächen, 
in  welchem  sy  allein  als  irem  eigenthuomb  zuo  bättlen 
und  ander  bättler  da  dannen  zuo  vertreyben  macht  und 
gewalt  haben.'  SIIochh.  1591/1693.    ,morgengab'.    ,I)az 
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(lis  vorgeuaiule  silher,  damit  tlis  guot  ze  Stadeln  kouft 
wart,  der  vorgcnanden  l'rou  Katlieriiien  eigen  waz  von 
ir  heinst-e  und  von  ir  morgengabe.'  1326,  Z  ÜB.  ,Als 
die  seil)  Floriliella  um  ir  haimst.  und  morgengali  und 
um  ander  redlich  giilt  uff  die  Imrg  ze  Cästris  . . .  bewist 
und  gesichert  waz.'  1380,  Git  Amterb.  ,Daz  er  in  siner 
gewalt  hat  35  gülden  . . .  die . . .  siner  elichen  wirtin  recht 
eigen  sintvon  ir  morgengab  w  egen  und  anderthalb  pfund 
Zur.  pfen.,  die  och  der  selben  frowen  recht  eigen  sint 
von  ir  li.  wegen,  als  sy  im  zuobracbt  hat,  daz  selb  guot 
alles  beide,  h.  und  morgengab,  ligen  sol  in  allem  dem 
recht,  als  ob  es  lig  an  eigen  und  erb.'  1389,  Z  Ratsprot.: 
vgl.  Sp.  1330  M.  ,Daz  er  in  siner  gewalt  hette  100  ii' 
guotter  Züricher  dn.,  die  .  .  .  siner  elichen  wirtinen 
recht  eigen  gewesen  sind,  als  sy  im  die  zuo  heinst. 
zuobraucht,  und  20  guldin  morgengab,  die  er  ira  des 
ersten  morgens,  als  sy  in  bruttwis  von  im  uffstuond,  zuo 
rechter  t'ryger  niorgengaub  geben  haut.'  1432,  Z.  .Und 
sol  sy  [HBullinger  seine  Gattin]  also  ir  niorgengab,  ouch 
der  h.,  so  sy  im  .jetzt  zuobringt  ald  liintur  zuobringen 
möchte  ...  uff  all  syn  guot  bewysen  nnd  versicheren.' 
1.529,  Z  TB.  190Ü.  ^viderlegung';  vgl.  Bd  III  1192  M. 
(1313,  Z  Urk.).  ,Zwenzig  mark  guotes  Silbers  Zürich 
gewichte,  der  zehen  mark  von  ir  heinst.  darkomcn  sint, 
die  si  ir  wirte  zuobrachte,  und  zehen  mark  ir  wider- 
legunge  sint.'  1328,  Z  ÜB.  ,Sid  ...  frouw  Elisabeth  ir 
heinst.  und  Widerlegung  hievor  bewiset.'  1330,  GWil. 
,Zwenzig  march  sylbers,  ir  muoter  heinst.  und  wider- 
legunge.'  1382,  WMerz  1931.  ,Drü  tusent  pfund  haller 
Costentzer  werung  für  ir  [der  Gemahlin  Uudolfs  von 
Breitenlandenberg]  heinst.  und  Widerlegung.'  1443.  Z 
(s.  die  Forts.  Bd  VII  1310  M.,  wo  auch  ,morgengab'). 
S.  noch  Bd  VII  181  o.  (1534,  GAbtsurk.).  In  mehr- 
gliedrigen  Verbb.  (iraf  Johann  I.  von  Hahsbnrg  ver- 
gleicht sich  mit  ...der  zweiten  Gemahlin  seines  Vaters 
. .  .  ,umb  hainst.,  umb  widerlegen,  umb  morgengab,  umb 
vainde  guot.'  1315,  Aa  K(i.  192(5.  ,Und  ist  dis  sillgrätt 
und  jerlich  gotzgab  geben  und  gesetzt  ab  den  obgenanten 
güetern,  dero  ein  teil  ir  [der  Testatorin]  miieterlich  erb 
und  h.  gewesen  sint  und  ab  ir  morgengab  geben.'  1386, 
Gfd.  ,[Meine  Erben  sollen  meiner  Witwe  .•Vgnes  B.] 
2000  guldin  zuo  ir  heinst.,  Widerlegung  und  morgengab, 
ir  erecht  und  drittenteil  von  dem  guott,  so  ich  hinder 
mir  verlassen  hab  ...  usrichten  und  bezalen.'  M.XV., 
Z  Formularbuch ;  dazu :  ,Das  wir  [der  Z  Hat]  die  ersame 
frow  Angnesen  B.  . . .  umb  ir  heinst.,  morgengab  und 
gemechte  von  sinem  verlaßnen  guott  usgericht  und  iro 
für  600  guldin  ir  heinst.  geben  und  zuogefiiegt  habent, 
des  ersten  an  barschaft  231  guldin,  an  silliergeschir 
29 guldin, item  an  vassenhundert guldin,  item  an  bowelin 
tuochlin  und  au garn  30  guldin  ...'  nach  1466, ebd.  S.  noch 
Bd  X  1324  u.  (1565,  Z  Ehevertrag).  —  b)  in  gesetz- 
lichen Bestimmungen  (häufig  neben  Synn.).  ,\Väre 
ouch  sacli,  das  ein  burger  oder  burgerin  zuo  Keyserstuol 
sine  kind,  es  wärintknaben  oder  tochtern,  eins  oder  mer, 
zuo  elicheni  staut  versuche  und  die  mit  ir  heinst.  für 
vetterlich  und  muötterlich  erb  und  guot  ulSgericht  und 
ußgestürt  wiirind,  dar  by  sölte  es  l)elil>en.'  um  1480, 
AaK.  StK.  ,Wenn  ein  biderman  einem  sin  tochter  zuo 
der  ce  gibt,  was  der  siner  tochter  zuo  h.  verheißet  oder 
gibt,  das  sy  damit  hus  mögen  han,  und  darinn  kein  ander 
ding  beredt  wirt,  das  mögen  sy  mit  einanderen  bruchen.' 
LWill.  AH.  1489.  ,Es  ist  ouch  unsers  hofs  recht,  daz 
ein  frow  ir  niorgengab  sol  und  mag  beheben  als  lang  und 
als  vil,  als  untz  daz  si  es  verschwert  und  darvon  git  mit 
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dem  eid.  Si  mag  ouch  ir  hemst.  beheben  mit  der  band, 
es  wer  denn,  daz  si  als  ungewonlich  wölti  liehelien,  so 
sölt  si  es  kuntlich  machen  mit  zwein  bidermannen.' 
Sc-iiwWangen  Hofr.  11.  XIV.  ,r)az  niemen  in  unser  statt 
Züricli  ...  weder  von  keisren,  küngen,  fürsten,  herren, 
stetten.  geischlichen  oder  weltlichen  stenden  ...  diehein 
penssion,  profintzion,  gnad  und  dienstgelt,  miet,  gab  noch 
schencken,  si  sigint  versäsen,  zuogesagt  unn  gefallen  . . . 
si  dienen  zuo  lachen,  zuo  lipting,  ald  daz  ein  sölicher 
her  eim  sinner  tochter  oder  frowen  zuo  h.  alder  derglich 
sust  noch  so  ützit  verhieß . . .  nüt  neraen  oder  enpfachen 
...sol.' 1503,  Edub.  S.  nochSp.  1314  u.  (F  StB.).  1317  M. 
(Aar.  StSatzg  1572).  Herausgabe  der  ,h.'  an  die  Gattin 
eines ,Sondersiecheu':  ,Wänn  ouch  ein  man  sunnder- 
siech  wirt,  hatt  er  dann  ein  eelich  wyli,  so  soll  man  die- 
selben syn  eeliche  wirtin  ußrichten  umb  irh.,ir  morgen- 
gali, ir  eerecht  uniulden  drittenteil,  ob  sy  zum  drittenteil 
stan  wil.  glycherwys  als  oli  der  man  von  tods  wegen 
were  abgangen.'  1460,  ZGerichtsb.  (Fassung  von  1553). 
Die  ,h.'  ist  abzugsfrei.  ,So  ein  burger  syn  tochter  uß 
der  statt  gyt  und  verhyratet,  dasdieseih  irhyratguot  und 
ir  h.  fry  von  hinnen  ziehen  und  darvon  kein  abzug  ald 
pfundzoll  ze  gelieu  schuldig  syn  [solle].'  1516,  Z;  ähnl. 
ZAbzugsordn.  1699.  1786.  Sicherung  der  ,h.';  vgl. 
HUHerzog  1942,  70  ff.  ,\Vas  die  frouw  dem  man,  mit 
dem  sy  zuo  der  e  kumpt,  varentz  guotz  zuo  heinst.  zuo- 
bringet  und  iro  bedinget  ist,  das  das  liggen  sülle  an 
eigen  und  an  erb  nach  unser  statt  recht.'  1442,  ZStB. ; 
wiederh.  ZGerichtsb.;  vgl.Bd  I  427  u.  ,Es  soll  ouch  ainer 
sin  frowen  umli  ir  haimst.  inwysen  und  verwysen  und 
versorgen  an  aigen  und  an  erb  und  im  land.'  1476,  G  K(i. 
1906.  ,Was  oder  wievyl  dann  die  frow  [bei  der  Heirat] 
guotz  zuo  irem  man  bringt,  das  alles  soll  iren  der  man 
anlegen  an  ain  aigen  und  an  erbe,  umbe  das  sy  wüsse, 
wa  sy  iro  haimst-  suochen  und  nemen  solle,  ob  sy  iren 
man  überlepti.'  1487,  ebd.;  wiederholt  1521.  Haftung 
für  die  Schulden  des  Ehemannes,  Konkurs- 
rang. ,Wenn  ein  mann  abgat  mit  tod  oder  von  schulden 
wegen  berüeft  wird,  so  sol  sin  eewirtin  erben  oder  vom 
guot  getan  oder  geschidiget  werden,  also  daz  ein  fraw 
sol  nemen  ir  morgengab,  ir  bet,  ir  verschroten  gewand 
vorus  .  .  .  darzuo  ir  heischst.  [!],  die  sy  zügen  kan, 
unverenderet.'  AaB.  Urb.  1490;  s.  die  Forts.  Bd  II 278  u. 
, Unser  verstand  ist  aber  darumb  nit . . .  das  die  frouw  . . . 
mit  irer  heimbst.,  brutgab,  widerval,  zuogebrachtem 
oder  ererbtem  guot  irs  maus  schulden,  so  syn  guot  nit 
gnuogsam  were,  solle  helfen  bezalen,  sonder  des  ganz 
und  gar  entladen  syn,  es  sye  dan  sach,  das  heiter  am 
tag  lige,  das  si  es  habe  helfen  vertuon  und  vergüden.' 
1570,  F.  , Daune  [im  Konkursrang  an  12.  Stelle]  die 
Heimlisteüren,  welche  ein  Frauw  anfangs  der  Ehe  zu 
ihrem  Mann  gebracht  hätte.'  LStK.  1706  ,i'65.  Erb  rech  t- 
liches.  Bei  Todesfall  der  Eltern.  ,Were  aber,  das  du 
selb  usverstüret  tochter  nicht  brnodern  hett,  so  mag 
si  wol  mit  andern  iren  swestern  ze  erb  gan,  ob  si  ir 
heinst.  inwerffen  wil,  und  sol  ouch  du  wal  an  ir  stan.' 
1381,  HUHerzo«  1942.  ,Wenn  Vatter  oder  Muetter  ihren 
Kindern,  einem  oder  mehr,  H. -Steuer  gebend  . . .  und  als- 
dann über  kurz  oder  lang  mit  Tod  abgiengend  ...  so 
sollend  die  Kind...  solche  Il.-steur  wieder  in  gemein 
Ilaushab  einlegen  und  alsdann,  so  viel  der  Kinder  sind, 
mit  cinanderen  theilen.'  GrKI.  LB.  ,Wan  aber  ein  Kind 
sich  verheurathet  und  ihme  von  Vatter  und  Muetter  ein 
H.-steur  geben  wird,  so  soll  es  diese  H.-steur  mögen 
gnießen,  so  lang  Vatter  und  Muetter  leben.'  GrVI).  LS. 
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1(;Hi2:  s.  ilie  Forts.  S]).  724  M.  JI.-stcurRn  sollen  auch 
vprtoiltfallet  werden.  Wenn  Eltern  den  Kindern  melir 
als  Fl.  1000  II. -Steuer  ausgeben,  soll  es  gleich  wie  das 
übrige  Vermögen  vertndtfallet  werden.'  1796,  GnD.  LB. 
Bei  Todesfall  ausgesteuerter  Kinder.  ,Wenn  Vater 
oder  Muetter  ihr  Kind  verbeuratben,  und  iluien  Heimb- 
steur  gellend  und  die  selbigen  ohne  Leiberlien  abster- 
bend, sosoll  die  lleinibsteur  wider  an  Vatter  und  Muetter 
fallen.'  GrKI,  LB.  Wo  ein  Mann  oder  eine  P'rau  einem 
Manne  eine  Tochter  zur  Ehe  gibt  und  ihm  eine  .Ileimb- 
steur  zue  ihr  verheilNet',  und  es  stirbt  die  Tochter,  bevor 
diese  Heimsteuer  bezahlt  wird,  so  soll  diese  Heimsteuer 
,für  gelegen  Guet  geschetzt  und  gehalten  werden.'  1G33, 
JGöLDi  1897.  Beim  Tode  des  Ehemannes.  ,Fuogty  es 
sich  dan,  das  ein  gelöf  wurd,  das  der  man  [in  der  Hoch- 
zeitnacht] ufliiffi  und  erschlagen  wurd,  so  war  der 
frowen  ir  erlirecht  als  gefallen,  das  ist  ein  tritteil  des 
varenden  giiotz,  was  ein  man  hat,  und  sin  verschrotten 
gewand  «u  irh.,  kau  sy  es  gezeigen,  unveriinderet.  lind 
sol  die  frow  den  ir  h.  und  ir  morgengab  zeigen  und 
eroft'nen  nach  lantzrecht  als  umb  ander  erb  und  eigen.' 
ScnwMa.LB.A.XV.  ,\Vere  aber,  daß  der  Mann  vor  der 
Frawen  absturlie,  so  sol  die  Frauw  des  ersten  nemnieii 
iro  H.,  waß  sie  zu  irem  Mann  bracht  hat,  daß  seye  ligend 
oder  varend  Gutt,  nüzit  ußgenoramen,  auch  iro  Morgen- 
gali.'  ZBinzikon  Oft'n.  1435  (jüngere  Abschr.);  älinL 
ZDürnt.  Ött'n.  1480.  ,\Venn  da  der  man  vor  der  frouwen 
abstirbet,  das  man  dann  die  frouwen  der  egenanten  iro 
heinst.  ...  sol  usrichten,  voruß  us  des  mans  varenden 
guot  oder  uß  dem  ligenden  . . .  und  dann  darnach  iro  ehe- 
recht und  darnach  iren  dritten  teil.'  1442,  ZStB.;  nach- 
her: ,sölich  heinst.  sol  man  der  frouwen  von  dem 
varenden  guot . . .  ouch  vor  iro  erecht  und  dritten  teil  us- 
wisen.'  S.  noch  Sp.  1330  M.(AaB.  Urb.  1490).  BeimTode 
derF^hefrau.  ,Das  ander  aber,  ir  [der  Verstorbenen] 
Gut  und  H.-stü!ir,  es  seyge  wenig  oder  viel,  das  ist  des 
Manns  Lybting.'  ZErbr.  1831  (nach  ä.  Quelle).  .Wann 
ein  Ehefrau  von  dieser  Zeit  scheidet  ohne  recht  ehr- 
liche Leiborben,  so  soll  der  halbe  Tiieil  deroselben  H. 
widerum  fallen  an  den  Vater  oder  Bruder  oder  Schwes- 
teren  oder  anderen  ihr  nächste  Nachkommen  bis  im 
vierten  Grad  Vatermag,  und  der  ander  Tbeil  der  H. 
solle  dem  Mann  für  Eigen  bleiben,'  XVH./XVIH,,  ZfsII. 
(U,  Statuten  von  Livinen).  —  c)  zu  a  und  b,  in  heim- 
stür(s)  wis',  als  ,h.'  oder  nach  Art  einer  solchen;  vgl. 
.stürswis'  (Sp.  1288  o.),  ferner  Eic-St.c  (Sp.  1316).  ,Was 
och  ein  frow  irem  emann  zuobringt  in  heinst.  wyß,  es  sig 
bar  gelt  oder  sust  varende  bah,  das  sol  ligend  guot  heißen 
und  sin  und  nit  varendts.'  XV.,  Z  Kyb.  (irafschaftsr.; 
ähnlich  noch:  ,r)aß  eines  yeden  Frauwe  Heimbstühr,  so 
sy  ihrem  Mann  in  Heimbstührs  Wyße  zubringt,  es  seye 
haar  Gelt,  allerley  F'rücht,  Schnür  und  Garn  oder  ander 
vahrend  Gut  ...  alles  für  liggend  Gut  geacht  und  er- 
kennt werden...  solle.'  ZVVth.  StR.  1720.  ,6  viertel 
kernengeltz  und  20  U  lillr,  die  . . .  siner  ewirtin  recht 
eigen  sind,  als  sy  im  die  in  heinst.  wyß  an  ligendem 
und  varendem  guot  zuobracht  bett,  die  selben  sechß 
viertel  kernengeltz  und  20  /T  dn.  lieinst.  in  sinem  gewalt 
legend  und  liggen  söltind  nach  unßer  statt  recht,  als  ob 
si  legind  an  eigen  und  an  erb.'  1429,  Z.  ,Wie  daz  er  in 
sinem  gewalt  bette  fünfzig  guoterrinseher  gnldin,  die  . . . 
siner  elichen  wirtin  recht  eigen  sint,  als  sy  im  die  an 
barem  gold  in  heinst.  wis  zuobraucht  haut.'  1433,  ebd. 
,So  sol  ich  obgenanter  Cleinhans  Th.  dem  genanten 
minem  sun  Caspar  Th.  zuo  der  gemelten  Anna  W.,  siner 


efVowen,  in  rechter  h-s  wiß  onverzogenlichen  usrichten 
und  geben  zweihundert  gülden.' 1.504,  Z  TB.  1906.  ,I)eß- 
halb  er  [.lohann  von  Schwaben]  vom  könig  ...  begeret 
hat,  ihme  die  herrschafft  Kiburg  zno  vergeben,  als  die 
ihm  von  seiner  muoter  (denn  dieselbige  weilant  könig 
lluodolf,  sein  großvatter,  h.-steurs  weise  geschencket), 
zuostendig  were.'  Wuhstisf.n  1580.  , Welle  sy  irer  tochter 
. . .  auch  200  gülden  ...  an  einem  gnotten,  wolhalienden 
gültbrief  ufi'ettliidien  güetteren  am  Horgenberg  uff  dem 
Hirzel  gelegen  .  .  .  heimlistiihrs  wys  geben  und  zuo- 
stellen.'  1591,  HUHnuzoci  1942  (Heiratsbrief),  —  Mlul. 
heimsliure;  vgl.  6r.WB.tV  2,  882;  Fisclier  UI  1378:  VI  21:38. 
—  ver-heim-stüren:  mit  einer  ,H.'  versehen.  ,N. 
Sennin  von  Minsingen,  Herrn  Burkart  Sennen,  Ritters, 
und  Bisehof  Johansen  zu  Basel  Bruders  Tochter,  der 
verheimsteuerte    sie    mit    1500    Florentzer    Gulden,' 

WURSTISEN  1765. 

Himmel-:  entspr.  St.  Sa,  an  den  Krieg  gegen  die 
Türken.  , Demnach  erfordrette  der  römsch  küng  die 
himelst.  an  gemein  Eignosen,  darmit  er  den  Türgen  ver- 
triben  weit.'  Edlib.  —  Auf  Schweiz.  VorhältnissB  bezieht  sich 
iiueh :  .[Daß  die  Leute  des  Grafen  von  Sulz]  im  Clegkew  den 
geuiaiiieii  pfenig,  genannt  die  himelst.,  [,zno  widerstand  der 
unglübigen']  geben  solb'nd.'  1497,  Brief  (Matthiß  von  C'astel- 
vvarck  und  Ludwig  von  Hranudis). 

Hand-;  entspr.  St.  26  (y),  „Steuer,  die  einem 
Dürftigen  nur  auf  einmal  gegeben  oder  die,  wie  zB. 
für  Brandgeschädigte,  von  Haus  zu  Hans  gesammelt 
wird",  ,Unterstützungen  und  einmalige  Geschenke  an 
solche  Personen,  die  das  Almosen  sonst  nicht  suchen' 
(.ADenzler  1920,  92,  wo  weiteres)  „Z",  so  Hörnli;  vgl. 
Hüs-St.  1.  ,Das  Seckli-  und  Stürgelt  betreffend  ...  Von 
uns.  gn.  Herren  den  Almosenpflegern  den  14.  November 
.  .  .  15  «,  den  L  März  ...  15  «,  dito  ein  H.-stär  [!] 
4  (t  ...  den  29.  Merz  ...  1  H.-stär  5  U.'  1692,  ZSeen 
I'farrber.  ,Die  Artzetlöhn,  H.-steüren,  Todtenhäum, 
Brandtsteürcn,  Handreichung  gegen  die  Handwerks- 
gesellen und  Durchreisende,  wenn  selbige  [Ausgaben] 
außgezogen  und  summirt  werden,  werden  solche  sich 
auf  ein  Mehreres  erlauff'en.'  1G92,  ZStäfa  Pfarrher. 
,Ordinarie  alle  Sonntag  wird  autt'  Mittag  eine  Almusen- 
büchsvon  einem  Hoff  zu  dem  anderen,  von  einem  Wirths- 
hauß  zu  dem  anderen  herum  getragen,  eine  H.-steuer 
für  die  zu  Baden  sich  aufhaltenden  Armen  gesammlet, 
und  under  dieselbigen  außgetheilet.'  SHott.  1702.  ,[Bei 
plötzlich  in  Not  Geratenen  mögen  die  verordneten 
Pfarrer  sich  für  diese]  in  dem  Fall,  der  bisher  nicht  ge- 
nossenen Allmosen  auch  um  eine  H.-steur  ...  mit  Gc- 
ziemenheit  melden.'  Z  Almosenordn.  1762.  , Fürhin  solle 
keinem  Hintersäßen,  weder  in  der  Stadt  oder  auf  dem 
Land,  sie  haben  gleich  Zedul  oder  nicht,  das  Allmosen 
weder  an  Brod,  Geld,  Kleideren  oder  H.-steuren  ferners 
gegeben  werden.'  ebd.  , Zuweilen  auch  verordnet  die  [Z] 
Obrigkeit  anstatt  der  Kirchensteuern  sogenannte  H.- 
steuern,  die  von  Haus  zu  Haus,  unter  Vorweisung  eines 
obrigkeitlichen  Patents,  eingesammelt  werden.'  DWvss 
1796.  —  Vgl,  Gr.  WB.  IV  2,  419. 

Her'e"-:  entspr.  St.  .3  a.  Abgabe  au  den  Grundherrn. 
,16  ß  jerlich  an  die  Herrcnsteuwr  gan  Oberglatt.'  1696, 
ZNGl.  Urk.  , Steuer  an  Häusern  und  Gütern,  die  der 
Steuervogt  einzog'  GSev.  (noch  A.  XIX.;  vgl.  auch: 
,Herrenstürr-LIrbar  zue  Setfeien.'  ebd.  1671),  —  Vgl. 
Fischer  III  149:!. 

Herbst-:  a)  entspr.  St.2bf~[J,  , freiwillige  Kirchen- 
steuer für  die  Armen'  im  Herbst  ZrS.  (Dan).  —  b)  entspr. 
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St.  3a,  im  Herlist(monat)  fällige  Steuer;  Gegs.  Maien- 
Sf.  .Ze  Otticon  du  heqiststur  14  ".•  um  1330.  HM. 
.Herzog  Liipolt  solt  gelten  Heinrich  dem  GeßlerS  mark 
silliers  für  zwei  meiden,  und  da  für  hat  er  im  versetzt 
"2  mark  geltz  uf  der  h.  ze  liigoltzrüti.'  um  1330,  ehd. 
,Item  herzog  Liipolt  sollt  gelten  Wernher  dem  Helstah 
12  mark  silliers  umli  ein  res.  Dar  umh  hat  er  im  versetzt 
1  mark  geltz  ufderherb[st]st  ze  lliikeringen.'  ebd.  ,Gab 
im  2  ,',  an  sin  herli[st]st.  die  Sylvestri.'  um  1407/8,  G 
Seckelamtsbuch.  ,Von  der  meyen-  und  h.  zuo  Khersch- 
wil,  so  uff  liit  und  guot  daselbs  angeleit  wirt,  sol  meinen 
lierren  jerlichs  ußgericht  werden  9  Ib.  3  ^.'  ZKyb.  Urb. 
E.  XV.  ,Zühet  auch  yeraants  nach  Sant  Johans  tag  zuo 
sunwenden  von  unser  statt,  der  ist  der  h.-steür  darnach 
die  nechsten  gebunden  zuo  geben.' um  1570,  AALauf.  StK. 
8.  noch  Sp.  545  n.  (142S,  A.i  Gem.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2, 
1073:  Fischer  lU  Uöa. 

Harnisch-  s.  Harnisch-  und  -Panzeret. 

Hüs-:  1.  entspr.  St.  'ih-f,  von  Haus  zu  Haus  ge- 
sammelte Spende;  yg\.Hand-Sl.  ,I)as  man  für  hin  ... 
sol . . .  niemand  schenken,  weder  an  h.,  an  Straßen  older 
um  gottswillen  noch  derglichen,  sonder  die  jeden  landt- 
waibel  lassen  inzüchen,  und  was  man  aber  einem  an 
h.,  an  Straßen  old  um  gottswillen  well  hinweg  geben, 
mag  man  ...  uß  dem  seckel  gen.'  Ar  LU.  1409.  ,l)er 
Göldy,  vogt  zuo  Andelfingen,  gange  zuo  Andeltingen  von 
einem  hus  zuo  dem  andern  gutzen  und  gilen  und  bitte 
einen  umb  ein  h.,  und  tüege  einer  daz  nit,  so  lege  der 
vogt  sincn  haß  an  inn.'  1465,  Z  IIB.  —  2.  a)  entspr. 
St.  2/)s,  =  Cs-St.li  (Sp.  18U  u.,  wo  weitere  Synn.),  Aus- 
steuer Ae'H.  (T.),  1,  (G.  Baumb.  1924).  ,K.,  M.'  (T.):  Gl; 
ZOGl.  (IlDien.  1863).  [Der  Vater]  soll  no»  das  Geld  for 
de"  Toni  |der  Priester  werden  möchte]  co"  iin"'m  [der 
Tochter]  spöterc"  Krbtäl  ahzieh"  oder  vo"  dem,  iro-n-er 
för  mini  IL  i"  Ussicht  g'no"  hei.  GBai'mb.  1924.  .Eine 
verbreitete  Sitte  ist  die,  daß  beim  Einzug  der  Braut  ins 
Haus  ihres  künftigen  Mannes  sie  ihm  eine  sogeiuinnte 
Haussteuer  zubringt.  Zieht  nämlich  die  Braut  von  außen 
her  in  die  Gemeinde,  so  kommt  gewöhnlich  am  Samstag 
vor  der  Verebelichung  das  sogenannte  Brautfuder  [be- 
stehend aus  Kasten,  Himmelbett,  Kinderbett, Tisch,  zwei 
Schemeln.  Spinnrad,  auch  etwa  Kommode]  in  scharfem 
Trab  . . .  ins  Dorf  gefahren.'  HDikn.  1863.  ,Cuonrat  von 
\V.  hat  ze  pfand  [für]  14  marc  in  dem  dorfe  ze  Baden 
10  stuk  gelts  uml)  ein  h. -sture.  Wernher  der  vogt  ze 
Baden  hat  in  dem  dorf  ze  Baden  für  20  marc  20  stuk  gelts 
umbe  ein  h.'  1281,  Hl'.  ,Haussteur,  Morgengab,  dos, 
donum  sponsw.'  Hkv.  1662.  ,3339  Fl.  24  f  au  Frau  .\nna 
.Magdalena  W.  ...  als  des  Heinrichs  Frauen,  wegen 
l'heils  zugebrachtem  Heurathgutt,  Spabrhatfen,  Ilauß- 
steürcn,  in  währender  Ehe  ererbten  Mitteln',  beim  Kon- 
kurs des  Ehemannes.  1757,  Z.  S.  noch  Sp.  1328  u.  (1481, 
FJecklin  1911).  —  It)  entspr.  St.  äbi?;  vgl.:  ,Verzcichniß 
des Haussteurs  Zeug.' Inv.  1797.  a)=  T.s-- ,S^<.  c (Sp.  1312), 
Geschenk  an  Neu  verh  eirate  te,  „bei  Anfang  einer 
Hauswirtschaft"  ,Arll.,  K.,  M.'  (T.);  „B",  auch  It  Zyro 
(,bes.  von  den  Eltern');  „L";  GT.  ,Si  hed  vil  i"  d'H. 
iibercho",  viele  Hochzeitsgeschenkc  erhalten  ArH.,  K., 
M.'  (l.).  Es  wird  öppe"  noch  Oslere"  nUmme'lang  vere", 
bis  me"  mueßd'H.  panid  ha",  mit  Bez.  auf  die  Ho<di- 
zeitsgabe.  Br.xn  1900  (GT.).  .Empfanget  in  meinem  und 
meiner  Frauen  Namen  unsern  schuldigen  Dank  für 
die  unsern  Neuverehelichten  gütigst  übersendte  Hans- 
steur.'  1802,  Z  Brief.  ,D[en]  14.  Juli  Ilaussteür  der 
Lisabet  im  Hegibach  2  Fl.  20.'  1800,  AZou..  1899.  .Der 


zins  und  das  höw  und  das  strow  [im  1.  Jahr]  ge- 
schenkt zuo  h.'  1462,  AaZ.  Stiftsarch.  ,Myns  großättis 
dägen  an  mich  häncken,  dem  Samson  [der  mich  zur 
Hochzeit  geladen  bat]  will  ich  inn  z  bußst.  schäncken.' 
Samsox  1558.  ,Apud  nos  quotjue  dona  atque  munera  post 
nuptias  novis  coniugibus  a  ])arentibus,  necessariis  et 
amicisconferentur  qu<e  liaußsteüren  vulgo  appellantur.' 
JWStitcki  1582;  später:  .munuscula  qu»dam,  ut  vasa 
omnis  generis  atque  instrumenta  . . .  vulgo  haußst.  nomi- 
nantur.'  .Hingegen  sollen  die  Haußsteüren,  und  was  man 
bißher  den  Bräuten  zu  verehren  gewohn  gewesen,  in 
aller  Maaß,  wie  das  Gaaben  [dem  Bräutigam  Geschenke 
verehren]  verholten  sein.'  GMand.  1611.  ,Diß  Silher- 
geschir  waren  verehrte  Haussteuren  zu  Urdorf.  summa 
69  Lott  S'/s  G[ran].'  1665,  Z  (Inv.  des  JJKedinger);  oder 
zu  pV  ,Das  aufgestandene  Brautpaar  nimmt  darnach 
[nachdem  es  am  Morgen  nacli  der  Hochzeit  durch  den 
von  den  Ilochzeitsgästen  vollführten  Lärm  aufgeweckt 
worden  ist]  die  ankommende  Haussteuren  ein  und  wird 
die  Nachliocbzeit  ...  gehalten.  Tags  darauf  gehen  die 
neuen  Eheleute  in  dem  Schmucke,  mit  dem  sie  einander 
beschenket,  durch  die  Stadt,  sich  bey  denen,  die  sie  be- 
gäbet, zu  bedanken.'  Herrlib.  1750.  ,Den  26.  Winter- 
m[onat]  haben  wir  ein  erenen  Hafen  gekauft  dem  Mari- 
babeli  zur  Ilaussteür  unser  5  Partien,  wigt  16  «  ä  25  ii, 
macht  10  Fl.'  1764,  ZZoll.  Haushaltungsbuch.  ,Jkr  Veter 
Meiß  kam  mit  seiner  neuen  Frau  von  der  Hochzeit  von 
Seengen  zuruk . . .  kamen,  um  die  Haußstcuer  zu  danken.' 
1787,  Z  Brief.  ,Das  Duzend  Schniipitücher  ninie  mit  dir 
wegen  Ilaussteuren.'  1769,  Brief  (HPest.  an  ASchult- 
heß);  s.auch  Sp.  1312  M.  (1790,  AfV.,  wo  ferner:  ,Mägdt, 
wann  sie  mehrere  Jahr  zur  Zufriedenheit  gedient,  zur 
Haussteuer  1  Kupfergelten,  wann  sie  ab  dem  Dienst 
heirathen').  S.  noch  Bd  I  15  M.  (Z  Mand.  1779;  schon 
1764;  erneuert  1785);  VIII  966  M.  (LLav.  1584)  und 
Im  Titel  literarischer  Hochzeitsgaben;  vgl. 
hüs-stihiich,  ferner:  , Zugleich  stellte  ich  ihr  [meiner 
jungen  Gattin]  aus  meinem  Hausarchiv  ein  Schreiben 
zu,  welches  ich  kurz  nach  meiner  Hochzeit  von  meinem 
ältesten  Bruder  zu  einer  Haussteuer  und  Kichtschnur 
in  meinem  [Ehe-]Stand  empfangen  hatte.'  Sintemal  1759. 
.Parnassische  Haussteur  oder  hochzeitliche  Ebren- 
wünsche  auf  das  ...  Ehe-  und  Freudenfeste  des  ... 
Herren  Si.\tus  Vogels  ...  mit  der  . . .  Jgfr.  Regula  Weg- 
manuin.'  1694,  Z.  , Parnassische  Haußsteur  oder  hoch- 
zeitliche Ehren-  und  Wunschgedicbte  [usw.].'  1696,  ebd. 
.Haussteuer  oder  Hausrath  für  meine  1.  angehenden  Ehe- 
leute Johann  Heinrich  und  Barbara  Lavater  auf  den 
AbendibrerZurückkunft  von  ihrer  hochzeitlichen  Heise 
1789  von  Job.  Caspar  Lavater.'  1790,  ebd.  —  js)  bei  wei- 
tern Anläßen,  .\mtsaulritt  udgl.,  so  etwa  ,Geschenk, 
welches  einem  neugewählten  Pfarrer  gemacht  wird 
ApH.,  K.,  M.'  (T.).  ,Sy  wellind  mir  ein  hüpsche  eych  ze 
bußst.  schänken  und  zuo  einer  vereerung  gäben,  darus 
ich  faßholz  und  anders  machen  könne,  die  sälbig  bab 
ich  do  gnommen  [s.  die  Forts.  Bd  VII  389  M.|.'  1584, 
Brief  (Pfarrer  Low  zu  ZEmbr.).  ,Alß  ein  dem  gmeinen 
Mann  bochlieschwerlicber  Mißbruch  ynryßen  wollen, 
daß  man  unseren  Amptlüthen,  die  wir  von  Zyt  zuc  Zyt 
setzend,  by  dem  Antritt  ihrer  Verwaltungen  Hußst-en 
au  Silbcrgschirr  und  sonsten  anderem  Zug  verehrt,  so 
thuend  wir  bicmit  auch  solliche  Hußst-en  alß  ein  un- 
nöhtige,  schädliche  Neüwerung  ernstlich  und  gänlzlich 
abkennen  und  verbieten.'  Z  Mand.  1650.  .Zum  Eintritt 
meiner  Pfrund  sind  mir  gar  viel   Hausslcuern  verehrt 
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worden.'  1653,  Zg  Neuj.  1885.  Hei  der  Einweiliiing  eines 
neuen  Gesellschaftshauses:  ,Sind  37  Herren  des  Kats 
und  namhafte  Bürger  von  Zürich  . . .  hieher  gekommen 
und  haben  in  der  großen  Rathstuben  einen  sehr  schönen 
Becher  dem  l5bl.  Magistrat  und  Bürgerschaft  zu  einer 
Haussteuer  auf  das  Neuhaus  präsentiert.'  1594,  Tkoli. 
(modern.).  Unklar:  ,Batt  B.  dem  alten  vischerzuo  Stein, 
ist  ein  trottboum  uß  dem  Kronbach,  wo  der  amptman  im 
den  zeigte,  zuo  hußst.  geschenkt  worden,  doch  das  der 
sun  und  er  sich  dester  vlyßner  haltind.'  1562,  Z  RM. 
—  Mhcl.Aa«s(iKre;vgl.Gr.WB.  IV2,  690/1  ;  Fischer  111  1294 
(auch  in  anderer  Bed.).  —  hüs-stürlich:  zum  vor.  2ba 
(zum  Schluß).  , Haussteuerliche  Versgeschenke  auf  das 
hochzeitliche  Ehren-  und  Freudenfäste[usw.].'  I(i92,  Z. 
Jär-:  entspr.  St.  Sa,  Jährliche  Steuer;  vgl.:  ,Der 
fürs  Jahr  festgesetzte  Steuerbetrag  wurde  [in  Bs]  jähr- 
lich gezahlt;  nur  im  Jahr  1451  erfolgte  ausnahmsweise 
der  Einzug  eines  zweijährigen  Steuerbetrags.'  GSchönb. 
1879.  ,Von  der  gewonlichen  jarsture  für  zwey  jare  im  51. 
und  im  52.  jaren  gefallen  uff  Martini  128  Ib.'  1452/3, 
BHäkms  1909.  ,Von  der  j.  64  Ib.  pro  festo  Martini  53. 
preterito.'  1453/4,  ebd.  ,Empfangen  von  dem  vogt  und 
Christan,dem  weibel  von  Waidenburg,  an  alle  die  vier  j-e 
Martini  54.  verfallen  93  Ib.  zuo  dem,  daz  gewert  ist 
Item  aber  durch  denselben  gewert  an  dieselben  j-en  in 
uszgeben  im  selbs  vier  jarlöne  bisz  Johannis  Baptiste 
56.  24  Ib.'  1455/6,  ebd.  ,Zuo  Wallenburg  von  der  jarstur 
1101b.  ...  Honberg  von  der  jarstur  64  lli. ...  von  Yars- 
perg  von  der  jarstur  71  Ib.  8  ß  . . .  von  Sissach  von  der  j. 
5  Ib.  5  p  ...  von  Betken  von  der  j.  3  Ib.  7  ß.'  15U2/3, 
ebd.  ,Anno  1516  haljen  m.  HH.  Räht  und  Burger  wieder- 
um einen  jeden  bey  Eiden  vermahnen  laßen,  in  Treu  wen 
sein  Vermögen  anzugeben  . . .  und  von  eintausend  Gulden 
1  Gl.  zu  bezahlen,  welches  also  der  eigentliche  Fuß  der 
Jahressteuhren  sein  soll.'  1721,  AaZoI.  StR.  —  Vgl. 
Fischer  IV  84. 

Chüechli-:  entsjir.  St.  'Zb-f.  ,1718  und  sonst  oft 
wurde  eine  sog.  Küchlisteuer  eingesammelt  und  verteilt, 
anstatt  die  Annen  an  der  Fastnacht  von  Haus  zu  Haus 
Küchli  einziehen  zu  lassen,  was  oft  vom  Landvogt 
durch  die  Küchlimandate  verboten  wurde.'  ANäf  1869 
(ZHinw.). 

Chappele"-:  entspr.  St.  Sa,  zum  Unterhalt  einer 
Kaplanei  und  ihrer  Kapelle  Nnw;  vgl.  Chirchen-St.  b. 
Chopf-:  entspr.  St.  3a,  wie  nhd.,  nach  der  Anzahl 
der  Personen  erhoben;  wohl  allg.;  Syn.  Lib-St.  ,Als  an 
der  Hundwiler  Landsgemeinde  1897  die  Personal-  und 
Kopfsteuer  ii  2  Franken  und  die  Hundesteuer  ä  6  und 
8  Franken  angenommen  worden  war,  meinte  einer  :  . . . 
Jö,  no''''  Melier  uP'i"  s&t  me"  d'Ch.  tue";  mer  smul  jo 
e"(lese"u)cg  viuler  ''«»(  Hond.'  AToisi.kh  1905.  ,I)ie  Be- 
amten lernten  die  Juden  als  einträgliches  Woilenvieh 
kennen.  Fast  Ulierall  belegte  man  sie  mit  einer  K.- 
steuer.'  Aa  Gem.  S.  noch  Sj).  1323/4  (Jt'Schäfer  1813; 
Gl  Gem.).  ,Den  2.  dies  ist  Herr  Richter  von  Glurns  all- 
hier  ankhummen  mit  ein  ...  Bevelch  wegen  der  Leibs- 
oder Kh.-steir  [!J  und  begert  von  mir  auch  4  F.,  won  ich 
ein  Magd  oder  ain  Diener  hab,  von  iedwedem  6  Kr.' 
1664,  PFoFFA  1864.  S.  noch  Sp.  1325  M.  (1792,  JHefti 
1914).  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  1780;  Fischer  IV  624. 

Chirche"-,  Chil(ch)e»-:  a)  entspr.  St.  2b-(.  in  der 
Kirche  eingesammelte  Spende.  , Hernach  bewilligt  er 
[der  Z  kleine  Rat]  den  Brandbescliädigten  ...  die  Ein- 
sammlung einer  öffentlichen  Kirchensteuer  in  derVogtey, 
wozu  sie  gehören,  oder  zugleich  in  andern  Vogteien  oder 


in  der  Hauptstadt  selbst.'  DWyss  1796;  s.  auch  Sp.  1332  u. 
—  b)  entspr.  St.  3a,  wie  nhd.,  zur  Bestreitung  der 
Ausgaben  einer  Kirchgemeinde  und  zum  Unterhalt  der 
Kirche  erhobene  Abgabe;  verbr.  E,  hunnt  denn  die 
Kirche"stir  scku"  wider?  Die  Stire"  kemmen  e" fange"  alh 
Bott.  .\Glettvsex  1923.  , Kirchen-  und  Gemeindesteuern 
bat  derSteuerpfiichtige  fürs  laufende  Jahr  zu  entrichten, 
wo  er  an  St  Martinstag  annoch  als  Gemeindeburger 
wohnt,  oder  wo  er  niedergelassen  ist.'  Ndw  Ges.  18()7; 
S.  noch  Sp.  1311  0.  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  812;  Fischer  IV  401. 

Chorn-:  entspr.  St.  3a,  Abgabe  an  Korn.  ,Ward  die 
K.-steur  gesammelt  von  jedem  Burger  ein  gehäuffter 
Vierling,  summa  16'/2  Viertel  wärschaft'tem  Korn.'  1773, 
Z.  —  Vgl.  Fischer  IV  645. 

Chriegs-:  entspr.  St.  3a.  wie  nhd.;  allg.  ,Als  die 
vierteljährliche  halbi  MilH&n  Unterhaltungskosten  der 
französischen  Truppen  [nach  1798]  in  Form  einer  Chr. 
ihre  ganze  Last  zu  spüren  gab.'  Barxd.  1914  (Blns).  ,Es 
habint  auch  nit  allein  gemelte  Personen  enhalb  dem 
Bach  wonende,  sonder  auch  die  Inhaber  des  Hoffs  Wald 
. . .  die  letzt  angelegt  Kr.  onne  alles  Weigern  mit  guetem 
Willen  erleidt  und  abgericlif  1610,  Z.  S.  noch  Bd  VII 
556  M.  (1621,  Bauernchr.). -Vgl.  Gr.WB.  V2294;  Fischer 
IV  756. 

Lib-:  =  Chopf-St.  (bes.  auch  mit  Bez.  auf  die  von 
Eigenleuten  an  den  Grundherrn  zu  entrichtenden  Per- 
sonalsteuern); Syn.  auch  if«/s-.S7.(Sp.  1325);  Gegs.  G^iet-, 
liaub-St;  vgl.  EStauber  1894,  107,  ferner:  ,Die  Leib- 
steuer, d.  h.  die  besondern  Personalgefälle,  welche  die 
dem  Grundherrn  eigenen  Leute  von  Aadorf,  ob  sie  im 
Dorf  oder  anderswo  wohnten,  zu  bezahlen  hatten,  be- 
trug [anno  1364]  2  Pfund  und  4  Schilling  (310  Franken); 
dieseüje  durfte  aber  nie  erhöht  werden.'  JNater  1898. 
, Heini  Jung  haut  sin  1.  uff  Anthoni  im  69.  jaur  bezalt.' 
1469,  Z  Steuerb.  ,Dann  die  stür  weri  nicht  allain  uft'die 
güeter  gesetzt,  sunder  ouch  uff  die  lyb,  und  sye  ouch  ain 
lypst.  von  alter  gesin.'  1476,  GRcj.  1906;  nachher:  ,die 
liemelt  st.  möcht  villicht  vor  alten  zytten  ain  lypst.  gesin, 
aber  komenlichait  halb,  so  sye  die  von  den  grauffen  von 
Toggenburg  uff'  alle  hofgüeter  gesetzt.'  ,L. :  wer  15  jar 
oder  darob  alt  ist,  sol  des  jars  geben  3  Ji.'  1487,  Z  RM. 
,Von  der  1.  wegen  ist  geratschlaget,  daß  man  darumb 
den  vogt  von  Eglisow  beschriben  und  erkennen  soll.' 
1525,  EEc.Li,  Act.  ,Daß  man  es  by  der  1.  lasse  beliben.' 
1525,  Z.  ,Zum  dry zechenden  müeßind  sy  [die  Thurgauer] 
etlichen  gerichtsberren  lybst-en  geben,  dero  lylieigen  sy 
doch  nit  syent.'  1530,  Aescu.;  an  andern  Stellen:  ,Ist 
unser  [des  ZRats]  meinung  und  wellent,  daß  die,  so  mit 
solicher  1.  beschwert,  für  ein  unpartigisch  lantgericht 
gewisen  söUint  werden';  ,daß  etlichen  gerichtsberren 
1-en  geben,  dero  libeigen  sy  nit,  noch  inen  dhein  guot 
zuogehörig  sigen  ...  ist  niiner  herren  meinung,  daß  die, 
so  solich  1-en  ingenomen  haben,  dero  abston  und  die  nit 
mer  nemen  sollen.'  ,4  tt  16  ii  herren  stattschriliers  Sub- 
stituten, als  sy  die  lybst.  zuo  Capiiel  nach  gewonnlichem 
bruch  beschriben.'  1591,  Z  Seckelamtsrechn.  ,l)ie  Leib- 
steuer werd  ich  verweigern,  so  lang  müglichen.'  1664, 
PFoFFA  1864  (JvonCadutf  an  den  Bischof  von  Chur). 
S.  noch  BdX  1064  u.(ZWies.üffn.XIV.).  Neben  an  dem 
Abgaben.  ,Was  vom  Schwert  uberbleib,  das  verband  er 
[Chlodwig  nach  dem  Sieg  über  die  Alemannen  bei  Zül- 
pich]  unter  das  arbeitselig  Joch  der  Leibeigenschaft't, 
von  welchem  härlangen  sollen  die  Fron-  und  Herren- 
dienste, die  Leilisteüren,  Todfähl  ...  und  dergleichen 
Dienstbarkeiten  mehr.'  Guler  1616.    Neben  , Köpfst'; 
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s.  Sp.  1335  u.  (11)64,  PKofia  1864).  Spez.  neheu  .roiilist.' 
,So  wc'Uent  si  [die  Bewohner  verschiedener  Herrschaften 
der  Z  Landschaft]  hinfür  nienias,  wer  der  syg,  dliein  fal, 
gläß,  ungnossami,  1.-  und  rouhstUr  noch  dheinen  zehen- 
den mer  gehen  anders  dann  körn,  win,  haher.'  1525, 
EEgu,  Act.;  vgl.  auch  AWild  1883,  164/5.  ,Wie  dan  ir 
mir  . . .  verschrihen  hahent  von  wegen  Margretha 
Schwendlerin  von  Adorif  im  Thurgöw,  wie  daz  sy  jerli.ch 
zwen  Schilling  zuo  I.-  oder  roulistür  ze  gehen  schuldig.' 
1541,  Brief  (Vogt  iMeiß  zu  ZGreif.).-VgI.  Fischer  IV  1 129. 

Lie  b-:  entspr.  St.  lh-(.  , Wären  also  von  An.  1683 
hiß  1687  in  Zeit  von  4  Jahren  an  freywilligen  Liehs- 
steuern  für  vertrieliene  ülaubensgenossen  in  der  Stadt 
und  Landschatit  Zürich  gefallen  103  707  Fl.  18  ^  9  Hl.' 
Mkm.  Tig.  1742. 

Land-:  Landes-,  (vom  Kanton  erhobene)  Staats- 
steuer, deren  Ertrag  in  den  ,Landsäcliel'  tlieBt  Xdw. 
,Es  soll  noch  vor  künftigem  Martini  eine  allgemeine 
Güterschatzung  . . .  gemacht  werden  und  auf  die  von 
der  letzten  Xachgemeinde  angelegte  L.-steuer  anwend- 
bar sein.'  Ndw  Ges.  1867.  ,Die  vom  hohen  Landrate 
unterm  5.  Juni  1848  bezüglich  auf  die  L.-steuern  er- 
hissenen  Bestimmungen.'  ebd.  ,Die  matt  Tennlen  . . . 
mitallergerechtikeid  mit  denen  gedingen,daß  nutt  darah 
gatt  wann  die  lannttst.'  1490,  ebd.  1868.  ,Das  jerlichen 
die  vier  landtzfürsprecheu  und  räth  der  landtschati't 
Lowißunnser  hcrren  rathspotten,  so  utf  die.jarrechnung 
hininkomen,  inn  liysyn  eines  landtvogts  von  sollicher 
lanntzst.  wegen  rechnung  geben,  damit  unnser  herren 
und  oberen  . . .  mögen  wissen,  war  mit  sy  umbgangen., 
1557,  Absoh.  , Item  der  seckelmeister  hat  die  landtst.  gen, 
nämlich  7026  pfhundl  unnd  19  spagürlin.'  1559,  ebd. 
,[f»a  Gi.Enn.]  allemahl  in  Landessteuern  ein  gut  Theill 
beitragen  tliiit,  auch  dem  Land  weder  mit  üiren  Armen 
noch  in  andern  Sachen  ...  boschwärlich  ist,  so  sollen 
demselben  an  ihre  neu  zu  erbauenden  Kirchen  aus  dem 
evang.  Landsseckel  als  eine  SteurlOO  ...  neue  Dublonen 
verordnet  seyn.'  1773,  JHefti  1914.  Auch  von  der  Be- 
steuerung des  gesamten  Landesvermögens.  ,Daß  zur 
Abtragung  der  Staatsschulden  sämtliches  Laudesver- 
UKigcn  der  Steuerptiicht  unterworfen  sei,  was  im  eigent- 
lichen Sinne  Landessteuer  zu  benennen  ist.'  NnwGes. 
1867.  Ad.j.  bestimmt.  ,I)as  di(^  procuratores  unnd 
lanndsräth  zuo  Lowili  jerlich  utt'  gemeine  lanndtschatt'l 
Löwin  ein  grolk'  landtstürr  anieggen,  und  möge  aber 
schier  niemand  wüUen.  war  unnd  wohin  sy  söllich  guot 
verwcnndcii,  dann  sy  ein  landvogt,  onch  den  gmeinen 
man  darum  nüt  laßen  wüssen.'  1557,  Ausrii.  ,Von  wegi-n 
der  landtsfürsprechen  inn  der  lanndtschatl't  Louwis  ... 
wie  sy  ntl'  unsere  arme  underthanen  ganz  unbilliche 
landtst-en  ufilcgen.'  1584,  ebd.  , Wegen  der  bcwusten 
strittigen  Landtstührwellentunser[Miteidgenossen]  von 
l'rygepetten  sein,  weil  sye  sich  ermanglenden  Bevelchs 
entschuldiget,  daß  sye  sich  uff  erste  ZuesamenkhunfVt 
Bevelchs  erliollen  wollen.'  1638,  Auscn,  ,j:irlich':  ,Vom 
segkelmeister  zuo  I^uggarus  thusent  achthundert  fünff 
unnd  zwentzg  pfunndt.  unnd  das  vonn  rechter  jerlichcr 
lanndlst.,  so  sy  unsernn  herren  und  obernn  ptlicbtig 
sindt.'  1558,  .\iiscii,  ,r('chf  (s.  schon  im  vor  ):  .[L;  Scinv; 
Uw  beklagen  sicli]  das  ir  lanndguot  fürleite  [über  den 
Gotthardl  gebenn  müeße,  uiiud  aber  deren  von  Uro 
lanndguot  keinen  gelie,  unnd  aber  die  von  l'rc  ver- 
meinen [s,  das  Folg.  Bd  VI  673,4]  und  darumb  ir  güetter 
und  ir  hüser  nit  allein  in  rechter  I.,  sunder  ouch  in 
smßer,  schwürer,  täglicher  werestür  ligen,  solich  stäge 


und  wäge  zuo  beheben,  das  darum  nit  unldllich  ir  lannd- 
guot vorteil  für  ander  ußlanndisch  guot  habenn  sol.' 
1491,  Gfu.  , gemein'.  ,Nun  was  der  span  [zwischen  Nuw 
und  Oiiw]  von  wegen  der  anlegung  der  gemeinen  landtst., 
den  kosten  und  jährlichen  landsbruch.'  Ako.  Tscnrni 
(Chr.).  .[Die  von  BSa.  haben]  deßhalb  vermeint,  die- 
selbigen  ußeren  [die  außerhalb  der  Landschaft  Saanen 
wohnen. aberdaselbst  Güter  besitzen]  iren  teil  und  gepür 
järlich  ze  tragen  und  nach  marchzal  irer  güetern,  wie 
dann  ein  landmann  thuon  müeße,  die  gemeine  1.  zuo 
coutribuieren  gew'isen  werden  söllind.'  1571,  BSa.  Krj. 
1042.  ,Zue  Erstattung  des  Gelts,  so  man  in  dem  ver- 
schinen  thurgouwischen  Krieg  us  dem  Schatz  hat  ver- 
brucht,  hahent  mine  H.  und  Oberen  eine  gemeine  Landtst. 
angesechen,  damit  man  sich  desto  bas  könne  versechen 
im  Vaall  der  Nott.'  1643,  Ndw.  Neben  Begriffsver- 
wandtem; s.  schon  im  vor.  (.\eg.  Tschudi,  Chr.).  ,Von 
den  L.-  und  Gemeindesteuern'.  Ndw  Ges.  1867.  ,Die 
Landessteuern,  obrigkeitlichen  Zinsen  usw.  haben  in 
Bezug  auf  das  in  der  Coneursmasse  liegende  Guthaben 
vorrechtlich  Anspruch  zu  machen.'  ebd.  ,Ninipt  Uns 
etwas  frömd,  das  die  selben  von  Sibental ...  sölich  lantst. 
oder  teil  uft'legen.'  1445,  B  KM.  ,Von  landt-,  wasser-, 
harnist-  und  pantzerstür.  Ouch  ist  an  obgemelter  gmeind 
gemerett,  das  niemant  wäder  mit  landt-  noch  waßerstür, 
ouch  wäder harnnist  noch  pantzcr,die  uffguotterstürend, 
nit  uff  ein  anderen  märchten  söllind.'  Nnw  LB.  , Ver- 
möge dieser  Souverainete  und  Landesolirigkeit  haben  die 
löbl.  regierende  Orthe  des  Thurgaus  unter  andern  hohen 
Regalien  e.verciret . . .  das  ins  coUectandi  . . .  maßen  von 
allen  costantzischen  erkaufften  Güthern  die  L.-steuren 
und  Keyß-  oder  Kriegskosten  müssen  bezahlt  werden.' 
Stueitschkift  171 3.  —  Vg-1.  Cir.WB.  VI  143 :  Fischei- 1 V  UT 1  fl. 

Letzi-:  entspr.  St.  S^ß;  vgl.  Letzi  2  (Bd  111  1560). 
,Der  an  die  Widererbuwung  deß  Collegii  Sapieutiie  zue 
Heidelberg  begehrter  L.-stüwr  halber  habend  die  Her. 
Abgesandten  der  Stadt  Zürich  ihrer  Herren  und  Oberen 
Erklebrung,  wie  sy  byzesteüwren  gsinet,  von  sich  ge- 
geben.' 1651,  Auscii.;  im  Reg.:  ,L.-sthür  Widererbon- 
wung  des  Collegii  Sapienti«  zue  Heidelberg.' 

Maien-:  entspr.  St.  oa,  im  Mai  fällige  Abgabe;  vgl. 
Merzen-,  auch  Hcrb.^t-St.,  dazu:  ,ln  majo  ibidem  pro 
stüra  8  p.'  um  1274,  HU.  ,Ze  Süninnkoii  ligeut  zwei 
eigen...  Si  geltent  ze  meyenstui'e  7  p  phenning.'  Hü. 
,Ze  Otticon  du  meyenstur  14  (T  15  p.'  um  1330,  ebd. 
,Essoll(uit  ouch  des  gotzhuslüte  ir  zins  richten,  ziger- 
kes,  zinspfennig,  ze  Saut  Gallun  tag,  die  eiger  ze  ostran, 
die  milcheimer  ze  ptingsten,  die  nicicnst.  uf  Sant  Johans 
tag.'  UwE.  Hofrodel  M.XIV.;  wesentl.  übereinst.  IJwE. 
Talb.,  wozu  die  Bemerkung  des  Ab  tesLeodegar  Sa  Izmaun 
(E.  XVHL):  ,Da  die  Zinspfennig  zu  St  Galleutag  ver- 
rostet, die  Ostereyer  selbst  geässen,  die  Meyeusteuer  zu 
St  Joannestag  lengst  vergessen  und  nnüblich  ...  so  ist 
diser  Artickel  nit  mehr  in  siner  alten  Ordnung."  , Her- 
zog Lupoid  selig  gab  etwenne  Heinrich  vom  Stein 
umb  sin  dienst  40  mark  silbcrs  und  hat  im  dafür  ver- 
satzt 2'/v  mark  gellz  uf  der  meyenst.  im  Siggilal.'  um 
1380,  ebd.  ,Gab  Hansen  Hagenwiller  an  sinen  sold,  so 
man  solt  ze  Veltkilch,  2  p  ,',  an  siner  mayenst.'  1107, 
G  Seckelamtsrechn.  ,Gaii  ir  [Mir  Botendienste]  9  ,',  ;in 
ir  mayenst.'  ebd.  ,Were  ouch.  daseiner  unser  burger  oder 
Söldner  von  uns  ziehen  wolte  . . .  begreift  den  Sant  Johans 
tag  zuo  wienächten  hie  in  unser  statt,  der  ist  die  meyen- 
stcUr  darnach  zuo  geben  gebunden.'  um  1570,  AALauf. 
StK.;  s.  die  l'nris.  Sp.  1333  o.    ,Aber  gibtt  ein  (imeind 
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[AiGebenst.]  15  (J  Meyenst.,  kumpt  vom  Sproßen.'  1603, 
AaB.  Spitalreclin.  ,Zweytens  soll  er  [der  TTntervogt  zu 
Reinaoh]  aus  gleicher  Steiir  zu  banden  mr  g.  Hrn  zwey 
Pfund  Basel  Währung  ...  beide  Posten  alljährlich  im 
Meyen,  sonsten  die  Mcyensteür  genannt,'  1742,  Aa  Rq. 
1922;  nachher:  , weilen  man  die  zwey  ersten  Posten,  die 
Meyensteür  genannt,  vor  allem  aus  der  jährlichen  Steiir 
Rynach  . . .  entrichtet.'  ,Solten  solchen  Fahls  mehrgemelte 
siben  Gemeinden  gedeiite  Meyensteür  von  14  Lhen  11  ß 
2  d.  ...  under  ihnen  abrichten  und  einem  jewesendcn 
Untervogt  von  Reinach  als  Stiirmeyer  eingehändiget 
werden.' ebd.  S.  noch  Hd  VIII 177  o.  (BGlett.);  Sp.  1383o. 
(ZKyli.  Urh.  K.  XV.i.  —  V^l.  (ii-.WH.  VI  147!)  (.Ibiien-'). 
1483  (,Mai-');  Fischer  IV  141)7. 

Nacht-mäl-:  entspr.  ,St.  äbj.  KirchenoiitVr  bei 
Abendmahlsfeiern.  ,I)er  Ertrag  der  12  jährlichen  Monats- 
steueru,  welche  seit  1806  unter  den  Kirchtüren  erhoben 
werden,  so  wie  die  N.-mahlsteuern  und  die Neujahrsgaben, 
welcli  letztere  am  Ende  des  Jahres  von  Haus  zu  Haus 
eingesammelt  werden,  müssen  ...  zu  Armenzwecken 
dienen.'  MRohn.  1867  (ArHeid.).  —  Mänet-  , Monat-': 
allmonatlich  in  der  Kirche  eingesammeltes  Almosen. 
,L)ie  M.-steuern  beliefen  sich  im  Rechnungsjahre  1862/3 
auf  231  Fr.  82  Rp.'  MRohn.  1867  (ApHeid.);  s.  auch  im 
vor.  ,l»en  4.  Febr.  ...  war  die  M.  15  u  8  Klr.'  1748, 
ZZoll.  Pfarrprot.  —  Mann-:  =  Lib-St.  (Sp.  1336).  ,lst 
ermehret  worden,  daß  nebst  der  Mannssteuer  auch  eine 
Mittelsteuer  solle  bestimmt  werden.'  1769,  Z. 

G"-mein-,  G'meind-:  entspr.  St.  3a,  von  der  Ge- 
meinde erhobene  Abgabe;  allg.  vgl.  auch  , gemeine  St.' 
(Sp.  1290  M.),  zur  Sache  auch  Bürger- St.  b.  ,Über  den 
Zeitpunkt  der  Anlegung  der  Gemeindesteuern.'  Nnw.  Ges. 
1867;  s.  noch  Sp.  1311  o.  1336  M.  1338  o.  ,Wann  ein 
Particular  von  Täüffental  in  dem  Niderkulmer  Twing 
Güter  besitzt  ...  ob  er  nicht  schuldig  sey,  von  solchen 
Güteren  alle  Gcmoiiidssteüren  ohne  Unterscheid  ...  in 
solche  äußere  Gemeind  die  Steür  abzurichten  oder  nicht?' 
1726,  AAÜq.  1922.  S. noch  Hd  111 11 64M.(,Ußrägger  1788); 
Sp.  1324  0.  (1726,  AaRii.  1922).  —  Vgl.  Gi-.WB.  IV  1,  :i247. 

Merzen-:  entspr.  St.  oa,  im  Monat  März  fällige 
Abgabe;  vgl.  Maien-,  Hcrbst-St.  , Dieselben  drützehen 
pfunt  Pfenning  geltz  man  nempt  zinspfenning,  schaut!'- 
Pfennig  gaißpfenning  und  mertzenst.'  1408,  G  Rq.  1906. 
—  Mittel-,  =  Giu't-St.(>i\^.  1323);  i.  wwiev  Maiinx-St. 
(1769,  Z);  vgl.  Mittel  3c  (Bd  IV  562). 

Nä(ch)-  a;  wie  nhd.;  allg.  N.  zale"  mileße".  Mit 
Bez.  auf  eine  von  den  Erben  der  Stetierptiichtigen  weiter 
bezahlte  Steuer;  s.  Bd  VII  1650  o.  (1514,  Bs  Chr.,  mit 
der  Forts.:  ,was  also:  wenn  eym  sin  vatter  oder  muoter 
oder  ein  anderer  nocher  fründ  sturby,  so  solt  als  dan  der, 
so  syn  arbte,  3  jar  lang  die  stür  binnauch  geben').  —  b) 
Abgabe  beim  Wegzug  in  ein  anderes  llerrschafts-,  Steuer- 
gebiet (Syn.  Ab-Zug;  vgl.  auch  JSG.  34,  1 );  s.  Sp.  1308  u. 
(1553,  Aar.  StR.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  140:  Fischer  IV 
1809/1900. 

Nattir-:  ejitspr.  ,S7.  Ha,  die  sich  aus  den  Rechts 
Verhältnissen  natürlich  ergibt.  ,Wie  diese  Statt  vor  ur- 
alten Zeiten  dergleichen  N.-Steühren  [s.  den  Anfang 
Sp.  1290  M.J  von  ihrer  ganizen  Burgerschafft  bezogen.' 
1721,  AaZoI.  StR. 

B i  - :  entspr.  .S'i.  2 /> («,  auch  y),  Beisteuer ;  vgl.  bl-stüren 
Die  von  Erlach  schulden  eine  ,Beysteüwr'  von  ihrem  Berg 
im  St  Immertal.  1669,  Barnd.  1914.  ,Streit  und  Mißhäll 
[zwischen  BnSi.  und  andern  BAmtsbezirken]  wägen  Bey- 
steuwr  zue  Erhaltung  der  Armen  des  Nider-Sibenthals.' 


1696,  BSi.  Rq.  1914.  ,Auf  den  Fall,  da  alte  Eltern  vor- 
handen, die  altershalben  sich  und  die  Ihrigen  mit  ihren 
Mittlen  ferners  nit  aufzubringen  [!]  können  und  dessent- 
wegen sich  bey  den  Gemeinden  Beysteuer  und  Almosen 
zu  Beschirmung  ihrer  übrigen  Mittlen  wenden.'  1712, 
BSa.  Rq.  1942.  ,[I)ie  BStudenten  bitten  den  BKirchen- 
konventj  den  Supplicanten  zu  der  vorliabenden  Bibliothec 
mutest  beholft'en  zu  seyn,  zu  deren  Anfang  sie  schon  bey 
80  (jronen  zusammengelegt  und  alle  cives  academici  frey- 
willige Beysteüren  herzuschießen  gesinnet  sind.'  1730/40, 
BBlätter  1905.  Die  Stadt  Luzern  spricht  [den  Wasser- 
geschädigten zu  AaRIi.]  ihr  Beileid  aus  und  gibt  225  Lu- 
zerner (iulden  zu  einer  ,milten  Beisteur'.  1744,  SBuhkart 
1909.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  1:398;  Martin-Lienh.  11611;  Ochs 
WB.  I  141;  DBWl).  I  1486. 

Bad-:  entspr.  St.  2ba.4,  obrigkeitlicher  Beitrag  an 
eine  Badekur;  vgl.  Sp.  1285u.  [Ein  Mann  aus  BsOrm. 
erhielt]  eine  , Badesteuer'  von  16  Schillingen.  1593,  BsJB. 
19U5  (modern.).  ,5  Pfd  Wolffgang  Trüeb  von  Wangen  li.' 
1620,  ADenzler  1920;  später:  ,2Pld  Cnenrat  Rotach  von 
Wynfelden  B.';  s.  auch  Sp.  131 1  M.  —  Vgl.  Fischer  I  5Ti. 

Pulver-:  entspr.  .S'(.  3a,  für  Schießpulver  (für  den 
Türkenkrieg) ;  \a].  Himme?-St.,  Türken-St.  b.  ,Zug  an- 
niannen,  Iren  entschluß  von  wegen  der  türgkischen  pulfer- 
st, mynen  herren  zuo  schicken,  damit  man  den  landt- 
comenthür  zuo  Altschhußen  die  volkommen  stür  nun  mer 
zuoschryben  könne.'  1595,  Z  RM.  —  Harnisch-  und 
Panzer-:  entspr.  St.  3a.  Verpflichtung,  eine  Waft'en- 
rüstung  zu  unterhalten,  bzw.  ilire  Ablösung  durch  (ield; 
vgl.  unter  Harnisch  (Bd  II  1609  u.),  ferner  Z  Anz.  1897, 
26/7.  ,Von  h.-  und  pantzerst.:  Witter  ist  ouch  gemerett 
an  letzt  gemeltter  nagmeind,  das  die  harnist  und  pantzer, 
so  utf  güetter  stürend  us  der  urtti,  darin  die  güetter  ligend, 
nit  sollend  verkoufft  noch  veraberwandelt  wärden.  Sun- 
ders, so  einer  eim  ein  guot  ze  khouffen  git,  so  sol  er  im 
die  harnist  ald  pantzer  old  andere  gwer,  so  darzuo  ghören 
und  daruff  tlu'ilt  sind,  darzuo  gäben.'  Nuw  LB.;  s.  auch 
Sp.  1338  M. 

Burg-:  entspr.  .S'(.  3a,  Abgabe  eines  des  Burgrechts 
(vgl.  Bd  VI  2951  Genössigen  (Syn.  Burg-rccht-Gc/t  Bd  II 
260);  s.  Bd  VH  1771  u.  (1533,  Z  Missiv.;  2  Belege).  — 
Vgl.  lifiWb.  II  642. 

Burger-  -ü-:  a)  entspr.  St.  2b-(,  von  unter  den  Bür- 
gern gesammelten  milden  (iahen.  .Bedanken  sich  3  Haubt- 
Icüte  von  Ilerisau  für  die  genossene  Beyhülf  bey  ihrer 
Brunst  und  bitten  um  fernere  Ergetzung,  worauf  ein  Col- 
lect zue  senden  beliebt  worden.  Hernach  werden  ihnen 
durch  4  Abgesandte,  sowohl  wegen  der  B.-steüer  als  m. 
Hrn  Beitrag  400  Fl.  . . .  zugeschickt  und  unsere  daselbst 
beschädigte  Burger  recommendiert.'  1606,  KWild  1847 
(GStdt.)  —  b)  entspr.  St.  3a,  von  den  Bürgern  eines 
Gemeinwesens  entrichtet;  s.  Bd  IX  200  o.  ^1370,  HU.). 
Durch  die  Bürgergemeinde  von  den  ortsansässigen  Bür- 
gern erhoben  (im  Unterschied  zu  der  durch  die  Ein- 
wohnergemeinde von  sämtlichen  Einwohnern  bezogenen 
(iemeindestener;  vgl.  Sp.  1339)  Seh.  -  Vgl.  (zu  h)  Fischer  I 
1.5:i9;  Ochs  WB.  I  915:  DRWb.  II  615. 

Bischof-:  entspr.  St  3a,  sog.  consolatio,  jährliche 
Aljgabe,  die  ein  Bischof  vom  Einkommen  der  Kirchen  und 
Pfründen  bezog;  vgl.  Seg.  Rg.  II  796;  Z  Ant.  .Mitt.  29,  14, 
ferner  Bd  VI  245  o.  ( 1493,  AABr.  StR. ).  ,[Ich,  Lcutpriester 
von  LSemp.,  Urkunde,  daß  mir  das  Stift  im  Hof  zu  LStdt 
einen  Heuzehnten  überlassen  hat]  doch  mitt  der  beschei- 
denheit,  als  si  [die  vom  Stift]  von  drißig  und  sechs  marken 
jerlich  b.  sollen  geben  von  der  kilchen  zuo  Sempach,  die 
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man  nennet  consolationes,  das  ich  . . .  für  dißhin  dieselben 
b.  von  den  ohgenanten  marken  jerlich,  als  lang  ich  liit- 
priester  bin,  sol  usrichlcn  und  bezalen.'  1426,  Gfd.  ,I)a- 
ijegen  zinset  der  knab  ...  11  ß  b.  vom  zehenden.'  149S 
Z.  —   V-rl.  DRWb.  VI  34S  (wo  noch  ein  Beles  aus  HD.). 

Bett-:  entspr.  St.  2b  z,  ..\ussteuer  eines  Kindes  mr 
Heirat':  s.  die  Synn.  unter  Üs-St.b  (Sp.  1311  n.).  ,\Vann 
ein  Vater  oder  .Mutter  einem  Kind  zur  B.-steur  gibt 
oder  ihme  sonsten  vormahls  an  Hauptgut  worden  ist,  daß 
solches  nachgehends  in  gemeine  Theihing  eingeworfen . .. 
wird.'  vor  1596,  TuDieß.  Erhr.  (modern.). 

Bluet-:  entspr.  St.  2&a.5.  Prämie  für  die  Erlegung 
eines  Raubtiers.  ,Sie  [zwei  Sarner.  die  anno  1803  einen 
Wolf  erlegt  hatten]  erhielten  das  gewohnte  Luder  [vgl. 
Bd  III  1104,  Bed.  2a],  wurden  in  allen  Gemeinden  für 
einen  Beitrag  empfohlen  und  durften  in  Luzern,  Bern, 
Uriund  Xidwalden  eine  Blutsteueraufnehmen.' AKiciiLER 
1S95.  —  In  aiuleror  Bed.  DRWh.  II  :iSS. 

Brugg-:  entspr.  St.  Sa  (doch  vgl.  auch  Sp.  12S1  u. : 
1539,  BSa.Rq.  1942),  au  den  Unterhalt  einer  Brücke:  vgl. 
Bniggen-GelttmU-2m\  -Zoll.  ,l)aß  die  .Tonschwiler. 
weil  sie  bey  .\nlegung  der  Steüren  und  Breüchen  zue  Er- 
haltung der  . . .  Brugg  Schwarzenbach jederzeit  den  driten 
Pfenig  erlegt  und  geben  haben  und  sieh  jetzo  widerumb 
anerboten,  denselben  mehrraal  und  weiters  zuegelien,  alß 
sollen  sie  schuldig  und  verbunden  seyn,  jetzo  und  fürder- 
hin  in  das  künftig  den  driten  Pfenig  wie  von  altem  hero. 
an  die  Br.-steür  zue  geben  und  zue  erlegen.'  1 649.  G  Rq. 
1906.  —  Tgl.  DRWb.  II  .5:36. 

Brand-:  1.  entspr.  S^  äfty  (zum  Schluß),  zugunsten 
Brandgeschädigter,   meist  (vgl.  auch  St.  2ha)  .-nit 
Bez.  auf  Spenden  aus  ötfentliohen  Mitteln.  , Br.-steür  für 
die  Verunglückten  zu  Gutenschweil  [Randnotiz].  Infolge 
Kleiner-Raths-Erkantnuß    vom    5.   dieß,   wodurch   den 
Brandbeschädigten  zu  Gutenschweil  eine  Br.-steür  von 
Krken  800  aus  der  Staatskassa  geordnet  wird,  erhält  der 
Caissier  der  Finanzcomission  ...  den  Auftrag,  benannte 
Summe  ...  verabfolgen  zu  laßen.'  1803,   2  Finanzprot. 
.Wie  denn  auch  . . .  erkennt  worden,  ihnen  [von  ApHer.. 
das  bis  auf  wenige  Häuser  abgebrannt  war]  von  Rechts- 
wegen eine  Br.-steuer  von  200  Fl.  zuzustellen.'  1559, 
KWiLD  1847.  ,16  Dezeml)er  werden  200  Fl.  denen  von 
.zustatten   zu   einer   Br.-steür  verordnet.     Jedoch   der 
Überbringer  derselbigen  ihnen  bedeute,  daß  100  Cronen 
denen  Brandbeschädigten  in  gemein,  25  Cronen  aber  des 
Predicanten  Hauß  allein  zudienen  sollen.'  1567,  ebd.  (mo- 
dern.). ,Dem  herren  von  Einsidlen  und  syuen  verbrunnen 
lüthen  wellent  myn  herren  zuo  einer  nachpuriichen  br. 
200  müt  kernen  an  mal  geben  und  inn  iren  costen  biß  gen 
Pfatfikon  fertigen.'   1577,   Z  RM.    .Ausgaben:   br.-steür 
denen  von  Xebikon  23  guldin.'   1578,  AAZof  StRechn. 
,I)em  gotteshuß  zuo  Steinen  wend  min  herren  mit  unseren 
landtlüten  15  krönen  an  ir  br.  gän.'  1579,  Z  .\nz.  1922 
(Oew).  ,1  Ib.  br.  Clausen  Schmidli  uf  der  Huob  by  Nefften- 
bach,   dem   lutt   eines  schyns  alles  verbrunnen.'   1579, 
ZRüti  (Amtsrechn.i.  .Zweygen  armen  verbrunen  manen 
br.  2  «.'  1.584,  Z.    .Auch  auf  der  statt  hat  Landamman 
Schorno  den  Waldleuteu  100  Kronen  zue  Br.-stewr  geben', 
nach  dem   Brand  von  Einsiedeln.   1588,    SciiwE.  Arch. 
,  Was  für  umbcosten  utt" ein  ortt  ünnderwalden  fallt,  es  sye 
in  old  ussend  lands,  wenig  oder  vil,  alte  büw  zuo  erhalten, 
branndst.,  oder  was  es  antrifft,  die  wier  ob  dem  Wald 
allwegen  die  zwen  theil  geben  müeßen.'  1589,  JSG.  ,1  Lb. 
10-1  Br.'  1(!06,  AaB.  Rechn.   ,Ein  Br.-steür  wirt  erkennt 
uß  dem  ümeinguet  für  die  Birmenstorfer.'    um    1640,  i 


ZZoIl.  Pfarrprot.  , Erhebung  der  Cherne.x  Brandssteüwr' 
tür  das  1706  durch  eine  Feuersbrunst  zerstörte  Dorf. 
1708.  BSa.  Chorgericht.  .Obgenielte  Br.-steür  sanibt  den 
50  Mütten  denenselben  auszurichten',  den  Brandge- 
schädigten zu  BSeft.  1714,  B  Blätter  1914:  s.  das  Vor- 
hergehende Bd  X  1(;76  u.  ,Ein  Br.-steür  zu  Gränichen 
5  Btz.'  1736,  AAKued.  ,Der  [Z]  Kleine  Rath  pflegte 
einer  solchen  [brandgeschädigten]  Familie  sogleich  eine 
kleine  Br.-steuer  von  1  Jlütt  Korn  und  10  Pf.  Geld  zu 
schenken.'  DAVvss  1796.  S.  noch  Bd  VI  741  o  (1591 
ZRB.):  X  1133/4  (HOHuber.  Chr.):  Sp.  751  o.  1 1.589  90,' 
G  Seckelamtsrechn.).    1332  M.  (1692,  ZStäfa  Pfarrber.). 

—  2.a)entspr.  St.äfiT.!,  Brandversicherung(sprä- 
mie)  GW.;  S  (.loachim):  ZO.  (.Messikommerl.  .Die  zu 
entrichtende  Br.-steuer  ...  die  Unkosten  für  den  bevor- 
stehenden Heuet:  die  zweihundert  und  etliche  Fränklein 
[für  verkaufte  Schweine]  werden  für  dies  alles  ja  kaum 
ausreichen.'  Joachim  1904.  /"  der  Br.  Im«,  in  der  Ver- 
sicherung: II  rts  lost  er  defiir  [für  sein  Hcimeli]?  's  best 
irär,  er  chönnl's  dem  Brändli  rerckau/'e",  ä»mel,  wann 
er's  i"  der  Br.  hat.  Messikomjier  1910.  —  b)  von  a  aus- 
gehend, scherzh.  für  die  Polizeibuße,  die  man  wegen 
Aufenthalts  im  Wirtshaus  nach  der  Polizeistunde  zu  ent- 
richten hat  GW.  (Gabathuler) ;  vgl.  Brand  Ua  (Bd  V  ()75). 

—  Vgl.  Gr.  WB.  II  301 ;  Martin-Lienh.  II  611  (auch  in  Bed. 
2a):  Fischer  11349:  Ochs  WB.  I  :!07 :  DRWI,.  II -151  (auch 
i.  S.  V.  Brandscbatzung). 

Pfaffen-:  entspr.  St.  .S'a,  den  Geistlichen  auferlegte 
Abgabe.  .Empfangen  von  dem  probst  zuo  Sant  .\lbann 
11  Ib.  an  die  60  gülden,  so  er  schuldig  ist  pf-e.'  1458/9, 
BHarms  1909.  ..Ms  unser  herr  von  Costenz  utl'  gemein 
priesterschaft  in  uusrer  Eydtgnoschaft  ein  pf.  ze  legen  zuo 
ergetzung  sins  costens,  des  vergangnen  kriegs  erlitten, 
understat.'  1500.  Absch.  —  Tgl.  Fischer  I  100:3. 

Er-quickungs-:  entspr.  St.  ihn..  .Welches  [die 
(  Erlegung  eines  Bären  unweit  von  BBr.]  einer  Ehrbarkeit 
allhier  Anlaß  gegeben,  nachbarlichen  hochlöbIiche[n] 
Ständen  umb  eine  E.-steuer  sieh  ze  bewerben,  welche 
sich  . . .  erkhüenet,  gleichfahls  auch  dieser  hochweisen 
Excellentz  um  eine  nach  dero  Gn.  beliebige  miltreiche 
Steuer  zu  einer  angenehmen  Ergetzung  den  Schützen  und 
Jägern  allhier  dero  miltgüetige  Hand  . . .  auti'zethuen.' 
1689,  Brief  (Statthalter  zu  BBr.  an  den  Z  Rat). 

Raub-:  a)entspr.  .S<.5a,aufdenErtragder  Güter 
berechnete  Abgabe  von  festem  (doch  ursprünglich  wohl 
veränderiichem)  Betrag;  vgl.  Baub  3b  (Bd  \'I  30  ff.),  B.- 
Zins, ferner  JSG.  VIII,  159  60:  ZfsR.  la  45:  XVIII  a  125: 
Z  StB.  I  213  Anra.  2:  EStauber  1894,  16.  .Gent  die  von 
Goßöw  jetz  4  (T  ze  roubst.,  si  haut  aber  vor  ziten  geben 
S  it,  als  das  in  dem  alten  rodel  verschriben  stad,  und  hat 
inen  der  alt  Geßler  die  st.  geminret  als  vorstad.  Item  gent 
die  von  Opptikon  7'/»  n  ze  roubst.;  item  gent  die  von  Egg 
10  «  ze  rohst.  Si  haut  aber  oucli  vor  ziten  geben  13  ff, 
dann  daz  inen  der  Geßler  die  3  «"  etwa  menig  jar  abge- 
lassen haut.'  um  1310,  HU.  ,Daz  uf  die  güeter  unserer 
gotzhüser  und  ander  unser  burger  roubst.  geleit  ist.'  1364, 
Z  StB.  (Klage  gegen  Österreich;  ,Und  sy  [eine  durch  die 
Vögte  von  GRheineck  von  denen  von  Ap  erhobene  Steuer] 
och  kein  roubst.,  dan  das  sy  von  gelegenen  güetern  gange, 
die  in  der  herschaft  höfeii  und  hofmarken  gelegen  syen.' 
1419,  Zei.lw.  Urk.  ,Daruff  die  burger  ze  Grüeningen  ir 
widerred  ouch  in  schrift  geben  und  sprechend  ze  dem 
ersten  also,  das  sy  minen  herren  von  Zürich  jerlich  ze 
roubst.  gebent  20  Ib.'  1429,  Z:  später:  ,es  ist  ouch  kein 
man  in  dem  ampt  ze  Grüeningen  nit  so  alt,  der  gedenken 
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niiifj,  (las  (Icliciiicin,  wcllor  in  der  Diiikstad  tfcscßi'ii  ist,  er 
sye  Idirffcr  otirr  iiit,  imkI  der  ein  giiot  koufft.  das  man  im 
daruff  roiilist.  leite' ;  noch  mehrmals.  ,I>alii  man  wol  ver- 
staun rau.ffi,  das  es  [eine  verschiedenen  Gemeinden  aufer- 
legte Steuer]  dehein  roubst.  sye,  das  onch  die  [Edeln]  von 
Münchwil  dehein  steigernna:  darnrt' getaun  liabint.'  1437, 
G  Rq.  190G.  ,I)ii,-  Iiit  niderthalb  (ilat  gebeut  jerlich  20  U 
du.  ze  roubst.'  ZGrün.  Urb.  1482  (Erneuerung  einer  Ur- 
kunde von  1419);  noch  mehrmals;  s.  auch  unter  b.  ,2  S' 
rouwbst  rainen  herren  alle  jar  '  1586,  Z  Rq.  1915  (ZDüb  ) 
Neben  andern  Aligaben.  ,20  ß  dn.  gebent  sy  [die  von 
Diirnten]  ziio  roubst.,  mc  ein  müt  bonen,  1  raiithirsgrütz.' 
ZGrün.  Urb.  1182  (iM-neuernng  einer  Urkunde  von  1419). 
,SumadasderhofzuoTiinroten  gilt,  als  in  dem  alten  rodel 
staut...  40  Hb.  dn.  ze  roubst.  und  23  Hb.  5  fi  dn.  rechtung.' 
ebd.  ,Er  gäbi  kein  roubst.,  och  kein  f'asnacbtliuon  und 
fiierti  ouch  kein  vogt  kernen.'  1519,  Z.  .Das  Margaretha 
Sohwendlerin  an  ire  roubst.  jerlich  zwen  Schilling  schuldig 
sig  . . .  und  komment  die  selbigen  zwen  Schilling  von  cim 
huon  nacher.  als  sy  vormals  etwen  ein  huon  geben  hatt.' 
1541,  Brikp  (Vogt  Meiß  zu  ZGreif.);  s.  auch  das  "Vorher- 
gehende Sp.  1337  0.  ,I)en  armen  kinden  an  der  Span- 
weid  1  mütt  kernen  zinß  und  10  h.  roubst.'  nm  1580,  Z. 
.vogtstür;  s.  d.  Sp.  1321  o.  (1437,  G  Rq.  1906,  2  Belege; 
1491,  Abscb.).  ,Vogtrecht'.  ,I)er  Staat  gewinnt  den  Prozeß 
vor  dem  Bez. -Gericht  Grüningen  gegen  die  die  Bezahlung 
der  Vogtrechte  und  R. -steuern  verweigernden  Gemeinden 
Itzikon,  Binzikon,Goßau,Ottikonund  Bertschikon  [Rand- 
notiz], Die  bezirksgerichtlichen  Urtheile  . . .  betreffend 
die  Weigerung  der  Gemeinden  Binzikon  [usw  ],  die  dem 
Schloß  Grüningen  und  dem  Amt  Rüti  scliuldigen  jähr- 
lichen Vogtrechte  und  R. -steuern  zu  bezahlen.'  1832, 
Z  Finanzprot.  .Daß  der  Staat  den  Prozeß  wegen  der  Vogt- 
rechte und  R. -steuern  gegen  die  Civilgemeinden  Itzikon 
[usw.]  auch  vor  der  obern  Instanz  gewonnen.'  1833,  ebd 
,Bodenzinse,  welche  die  von  Binzikon  [usw.]  verweigern, 
weil  es  Vogtrecht,  R,-steür  und  Brennholzgelt  heißt  und 
kein  Vogt  mehr  zu  Grüningen  ist  [Randnotiz]  . .  Daß  die 
dem  Schloße  Grüningen  . .  .  erstattete  Vogtrechte  und  R.- 
steüren  vormals  betragend  an  Kernen  13  Mütt  2  Vrtl., 
1803,  ebd.;  dafür  in  derselben  Eintragung:  ,Rauch- 
steüren':  s.  d.  ,Rechti  r.'  (s  auch  u.l:  ,Die  von  Richenburg 
sind  järlich  schuldig  einem  herrn  zuo  den  Eysidlen  zwey 
und  dryßig  pfund  haller  rechter  roubst.'  1464,  Sciiw  Rq. 
(ScHwReich,).  Unterschieden  von  der  (.rechten',  .ge- 
setzten' [vgl.  Bd  VII 1 629,  Bed.  2 a] )  G r u  n  d s t e u e r.  ,Daz 
man  in  dem  ampt  ze  Eschibach,  in  dem  ampt  ze  Kyburg 
und  in  andern  cmptern  uff  unser  bürger  giieter  roupst. 
leite  über  die  rechten  stür.'  1364,  Z  StB.  (Klage  gegen 
Osterreich).  , Darum  so  gitt  man  järlich  einem  vogt  33  ff  <> 
ze  einer  stür  . . .  und  ist  kein  gesetzte  stür  nit,  es  ist  ein 
rechte  roubst.,  die  gitt  man  im  darum,  das  er  sol  schyrmen 
minen  herren  von  Einsydeln  und  syne  armen  lüt  by  allen 
rechten  und  gewonheiten.'  ZBrütten  Oft'n.  XIV./XV.  ,Item 
ierlich  sönt  die  gnossen  ein  stür  gen  eim  vogt,  ist  ein 
roubst.  und  stat  nit  uft'  erb  noch  uff  eigen ;  die  stür  ist  eim 
vogt  7  Ihr.'  LW.  Otfn.  1414,  wozu  als  Erklärung  bei  Seg. 
RG.  I  380:  ,Wir  mücßcn  inen  ein  stür  gen,  die  sollen  wir 
inen  nit  von  recht  gen,  die  stat  weder  uf  erb  noch  eigen 
und  ist  ein  rechti  roubst.';  vgl.  die  Anm.  Als  Gegenstand 
der  Beschwerden  in  den  Bauernunruhen  von  1525 
.Zum  einlifsten  ist  unser,  der  amptlüten  [des  Amtes 
ZGreif.],  vermeinen,  daß  nicraan  zuo  geben  schuldig  syg 
tasnachthüener  keinem  herren  .  .  .  ouch  weder  roubst. 
noch  holzgelt;  denn  si  es  nit  zimlich  bedunk,  die  wil  die 


roubst.  ein  ungiuul  und  nit  ein  verschriben  recht  sy  in 
den  riidlen.'  1525,  EEou,  Act.;  dazu:  ,Von  der  roubst. 
wegen  ist  geratschlaget,  daß  die  ouch  dismal  soll  ruowen 
und  man  die  bas  erkonncn,  worumb  die  harreich.'  ebd. 
(, Ratschlag  miner  herren  der  verordneten'  auf  die  Be- 
schwcrdeartikel);  s.  noch  Sp.  1H37  o.  (,lib-  und  roubst.'). 
,Von  der  roubst.  wägen  solle  man  besähen,  wie  groß  die 
sye,  und  darinn  nach  gelegenheit  handien.'  1525,  Z  (Rat- 
schläge der  Leutpriester  auf  Beschwerden).  Kauf  und 
Verkauf:  ,Also  Iiaben  wir  uns  aber  gen  innen  [die 
Herren  von  Raron  gegen  die  im  Niederamt,  im  Necker- 
tal und  xn  Lütisburg]  in  dem  stuck  gar  gnedig  finden 
lassen  und  habend  darnmb  aiu  rechten  kouff  und  verkouff 
mit  denselben  unsern  aignen  lüten  getroffen,  als  das  sy 
dieselben  roubst.  von  uns  lediglich  gekoufft  band  .  .  . 
Darunib  so  sagend  wir  . . .  dieselben  unsere  lüt  und  all  ir 
erben  . .  .  derselben  roubst.  ledig  und  loß  ewiglich.'  1440, 
GRq.  1906;  vorher:  ,sy  aber  raeinteud,  es  [die  ,rodstür'; 
s.  d.]  were  ain  roubst.,  die  sy  von  gewalt  und  nit  von  rechts 
wegen  gegeben  haljen,  nämlich  sächs  und  diyßig  pfund 
pfenig  Costentzer  müntz.'  —  b)  entspr.  St.  Hb,  als  Insti- 
tution. ,Item  die  von  Fryenegg  und  die  von  Kilchenegg 
und  die  andern,  so  zuo  der  roubst.  gehörent  und  inen 
helffen  söllent,  gebent  10  Hb.  den.  ze  roubst.'  ZGrün. 
Urb. 1482  (Erneuerung  einer  Urkunde  von  1419).  —  Mhd. 
rouputivre  (Le.\er  II  51 7,  mit  unrichtiger  Definition);  vgl. 
Fischer  V  170.  Unsere  bes.  zahlreichen  Belege  erweisen  mit 
Siclierheit  die  Bed.  des  1.  K<mi()Ositi<insgliedes  als  Bodenertrag 
und  nicht  als  nhd.  Raub. 

Rauch-:  entspr.  St.  .S  n,  =  R.-  Gelt  ( Bd  II 260),  -Batzen 
(Bd  IV 1972),  von  jedem  erhoben,  dereinen  eigenen  Rauch 
(vgl.  Bd  VI  95/6,  Bed.  1  b)  führt;  vgl.  JSG.  VIII  159/60, 
ferner:  ,Wo  man  in  einem  hus  in  den  grichten  unnd 
vogtyen  Zilschlacht  ein  liel  uffhenckt  unnd  da  man  haus 
hatt,  davon  ist  man  einem  vogtherren  jerlich  schuldig 
einen  tagwan  zuo  thuon  unnd  ein  faßnachthennen  zuo 
geben  von  einem  jetlichen  rouch.'  TuZihlschlacht  Offn. 
1576.  Neben  Vogt-St.:  , Gesuch  der  Vorsteherschaft  in 
Itzikon,  es  möchte  ihr  behufs'  des  Loskaufs  der  Vogt-  und 
R.-steuer  von  10  Mtt  Hafer,  10  Vtl  Nüssen  und  7  ff  4  ß 
Geld  die  Berechnung  des  Kapital werts  zugestellt,  letzterer 
womögHch  herabgesetzt  und  bewilligt  werden,  denseUien 
in  3  gleichen  Jahresraten  zu  bezahlen.'  1848,  Z  Finanz- 
prot. Neben  Vogt-Becht.  .Einwendungen  wegen  Bezah- 
lung von  Vogtrechten,  R.-steüren  etc.  [Randnotiz].  Die . . . 
Vorstellung  der  fünf  Gemeinden  Binzikon,  Izikon,  Otti- 
kon,  Goßau  und  Bertsehikon  betreft'end  die  von  dem  Amt 
Rüti  geforderten  Abgaben  unter  dem  Titel  Vogtrecht, 
Rauchsteuer,  Brenngi'ld.'  1803,  ebd.  ,I)as  . . .  Memorial 
der  5  Civilgemeiiulen  Binzikon  [usw.]  vom  14.  May  1803, 
worin  selbige  der  dem  Schloße  Grüningen  zu  bezahlen 
scliuldigen  Vogtrechte,  R.-steüren,  Brennholtzgelter  ent- 
lediget zu  seyn  vermeiuen.'  ebd.;  dafür  in  derselben  Ein- 
tragung .Raubsteür' ;  s.  Sp.  1343  M. , Eingenohmen  an  ewig 
erkaufften  Grundzinsen,  Vogtrechten  und  R.-steüren,  so 
viel  als  Zinsbuch  und  Urbar  vermag.'  1789,  ZGrün.  (Amts- 
reehn.).  ,Eingenohmen  an  jährlichen  Vogtrechten  und  R.- 
steüren  ...  5  tt  ß  17  S.  R.-steuer  die  von  Izikon,  Pfr.  Grü- 
ningen [usw.].'  ebd.  , Aller  vorbeschribener  Grundzinßen, 
Vogtrechten  und  R.-steüren  . . .'  ebd.  ,Summarium  der 
Vogtrechten  und  R.-steüren:  an  Kernen  13  Mt.  2  Vrt., 
an  Ilaber  14  Mltr  3  Vrt.  2  R.,  au  Gelt  216  «  7  ß  4  Hlr.' 
ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  253. 

Rieh-:  entspr.  St.  3a,  vom  Reich  auferlegte  Steuer, 
vgl.  Rieh  2  (Bd  VI  152/3),  ferner  Z  Neuj.  W.  1904,  7  ft'.; 


1345 


Star,  ster,  stir,  stör,  sfiir  bzw.  starr  usw. 


1346 


dazu:  ,Das  die  von  Appenzelle  unserm  herren  dem  apt 
sinem  gottsluis  des  richs  stiir  alle  jar  uf  Sant  :\Iartinstaff 
geben  und  weren  sollen.'  1465,  Zellw.  Urk.  ,r)as  derselben 
hersebat't  und  dervesti  zuo  Kineggjerlicherricbsst.volgen 
und  werden  sidt  sechs  und  vierzigpfund  Costentzer  pfenig.' 
1419,  ebd.  .Der  vorgenent  Juncker  X.  niaint,  daz  im  uß 
dem  selben  bof  jiirlichen  gan  sölte  ain  pfuifd  und  fünf 
Schilling  pfennig  rechter  richsst.'  1461,  G  Rq.  1906.  ,I)ie 
von  .\rt  habend  sich  selbs  onch  harnach  ledig  gemacht 
und  ein  sechster  vierteil  des  lands  in  anlag  der  richsst. 
worden.  Dann  Steinen  und  Art  zevor  allein  iren  herren 
und  nit  dem  rieh  gestüret.'  Aeg.  Tschviu  (Chr.).  ,Es  sind 
liero  von  Sant  Gallen  gsandten  vor  minen  herren  erschinen 
und  angezeigt,  wie  daz  ire  vordem  vor  vilen  jaren  künig 
Sigmund  2000  guldin  zuogestelt  und  sich  damit  der  rychs- 
st.,  so  ir  statt  einem  jeden  keyßerjerlich  inn  sin  kamer  zuo 
geben  schuldig  gewesen,  erlediget  biß  uff  ein  Widerlegung 
. . .  Jetz  aber  habe  der  keyser  sinem  Canntzler  sölliclie 
2000  guldin  zuo  erleggen  und  die  rychsst.  von  inen  jerlich 
widerumb  zuo  ervordern  liewilliget.'  1563,  Z  RM.  —  Vgl. 
(ir.  WB.  YIIIGU. 

Röd-:  entspr.  St.  3a,  in  einer  liöil  (s.  Bd  VI  .595, 
lied.  3b)  zu  entrichlende  Abgabe.  ,Mit  Sonderheit  ist 
ze  wüssen  von  der  r.  wegen,  so  dieselben  unsere  [der 
Herren  von  Karon]  aignen  lüt  im  Xideramjit,  im  Xeckher- 
tal  und  ze  Lüttisperg  und  die  darzuo  gehörend,  unsern 
vorfaren  der  lierrschatt't  Toggenburg  vormal  untzhar 
gemainlich  gegeben  band.'  1440,  G  Rq^l906;  s.  die  Forts. 
Sp.  1314  0.:  dazu  auch:  ,Die  R. -Steuer,  eine  lierkömm- 
liche  Abgabe,  ursprünglich  (so  schien  es  den  Landleuten) 
ein  Werk  der  Gewalt,  verkauften  sie  [die  von  Raron]  dem 
Lande.'  JMUller.  SG.  —  Regler-,  auch  ,regel-':  entspr. 
St.  3a,  eiiu>m  ,vegler'  (s.  Bd  VI  748)  auferlegte  Abgabe; 
vgl.  auch  E.-Pßicht  (Bd  V  1215;  s.  d.;  1570.  Z).  ^Zwi- 
schen unserm  vogt  von  Kiburg  eins-  und  andersteils  dem 
Steiger,  och  dem  Grafen,  ist  erkent,  daz,  mögent  sy  uß- 
liringen  in  dryn  wochen  den  nechsten  als  recht  ist,  daz 
sy  die  r.  vorher  jerlich  gericht  haben,  sollen  sy  des  fals 
entladen  sin ;  mögen  sy  aber  in  der  zit  daz  nit  fürbringen, 
sollen  sy  den  fal  richten.'  1502,  Z  RM.  ,'\'ogt  zuo  Kybnrg 
schryben,  das  er  .  .  .  die  regier  iniTurbenthal  ziiosammen 
bschicken  lasse  und  inen  anzeige,  das  sy  nun  liinfüro 
die  8  ff  regierst,  voilkomraenlich  einem  büß  Kyburg 
erleggen.'  1570,  ebd.  , Demnach  gnedig  myn  herren,  als 
das  huß  Kyburg  nach  von  allter  und  bißhar  inn  synem 
zinßbuocb  unter  dem  titel  regelst,  von  räglern  inn  6  it 
gelltsingentz,  die  ein  jeder  vogt  zuo  Kyburgbißhar  jerlich 
inn  synem  innemmen  verrechnet  [s.  die  Forts.  Sp.  641  M.],' 
1573,  Z;  dazu:  ,Vogt  zuo  Kyluirg  schryben,  wover  die 
regier  die  8  ä  regierst.  . . .  mit  einand'ern  ablößen  und 
erleggen,  wellent  myn  herren  uff  ir  liitt  inen  die  ablößung 
gestatten.'  1573.  Z  R.M. :  das  myn  herren  von  den  reglern 
die  80  fl.  liouptguots  für  4  ff.  jerlicbe  regelst zur  ab- 
lößung söllicher  st.  uß  gnaden  ncmmen  wellind.'  ebd. 
Romer-:  Römerzinszahl.  d.  h.  Angabe,  um  das  wie- 
vielte Jahr  im  1.5jährigen  .Indiktionenzyklus'  es  sich 
handelt;  Syn.;^j>w-,S'«.  Zur  Datierung  von  Schriftstücken. 
,In  dem  silienden  jare  romerst.'  1264,  AaMcII.  StR.  ,Dis 
beschach  Zürich  an  dem  einlüften  tage  merzen  in  dem 
sechsten  jare  r  e.'  1323,  AAWett  Arch.  Vgl.  auch  :  .Dirre 
lirief  wart  gegeben  ze  Wintertur,  do  von  Gottes  gebürte 
waren  zvvelf  hundert  jar  nünzig  jar  und  dar  nach  in  dem 
sibenden  jare  an  Sant  Ilylarien  tage  in  dem  zchenden 
jare  romerst.-jare/  1297,  ÄaMcII.  StR.  ,Samestag  in  dem 
einliften  iar  romerst.-iare.'  1298,  W.Mekz  1931. 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


Rappen-:  entspr.  St.  3a.  in  Basel  von  1457/62  gel- 
tende Steuer  von  einem  Rappen;  vgl.  GSchönb.  1879,  345 
(.wahrscheinlich  . . .  für  jede  ülier  14  Jahre  alte  Person  . . . 
1  Rappen,  d.  i.  2  Rfennige,  per  Woche');  Ochs  V  108. 
.Empfangen  von  der  r-e  1382  Ib.  6  ß  9  d.'  1457/8,  BIIarms 
1909.  ,Geben  den  r.-stüreherren,  iren  schriberen  und 
knechten,  die  r-e  und  die  alte  winstüre  und  Schillingstüre 
ze  sammlen,  46  III.  jarlons.'  1457|'8,  ebd.  1910.  ,ltem  gen 
den  r.-sturherren  und  margzalsturherren,  iren  schriberen 
und  knechten,  r.  und  margzalstür  uft'zehehen,  66  Ib. 
minus  1  ß.'  1458/9,  ebd.;  ähnl.  1459/62.  ,Von  der  r.-sture 
1443  11).  15  ß  1  d.'  1459/60,  ebd. 

Reis-:  entspr.  St.  3a,  =  K.-GeU  (Bd  11 261 );  vgl.  auch 
B.-Chosten,  -Schatzing  (Bd  lll  550;  VIII  1672),  Chrieys- 
St.  (Sp.  1336),  ferner  KHauser  1895,  419;  WWildberger 
1917,  98.  ,Daß  man  niui  fürohin  järlichen  ein  gmein 
r.  sölte  anlegen,  yedem  gehüß  2  hazen  uff"  wienacht. 
das  solle  uf  krieg  hin  zesamen  behalten  werden  ' 
1562,  Oelh.  1840  (AAAar.  RM).  ,Das  yede  parthy 
[Murten  und  die  Herrschaft  Lugnore]  iren  diß  spans  halb 
[einer  Steuer  wegen]  erlidtnen  costen  au  ir  selbs  haben 
und  tragen  solle,  und  so  vil  die  reißst-en,  so  zuo  künftigen 
zytten  in  kriegslöüfen  anzesehen,  solle  dasselbig  ge- 
prucht  werden,  wie  von  alterhar.'  1582,  FMu.  StR.  .Deren 
von  Nidersimmental  Fürsechung  der  R-en  halb  [Titel]. 
Der  Landschaft  Nidersimmcntalerhare  Boten  ...habendt 
uns  fürtragen  lassen,  wie  sy  so  wol  der  R-en  als  anderer 
Anlagen  halb,  so  sy  . . .  under  inen  thuen  und  anstellen, 
großen  Costen  und  Beschwerd  lyden.'  1615,  BSi.  Rq. 
1914;  nachher:  ,dan  allein  die  Usseren,  welche  eben  ein 
liüpschen  Theil  der  Weiden,  Bergen  und  Güeteren  in  der 
Landtschaft  Xidersimmental  besitziiui  und  nutzind,  bis- 
her aber  davon  einlebe  R.  entrichtet.'  ,So  ist  hieneben 
allen  und  jeden  Burgeren,  die  sich  ...  in  der  Frömbde  .  . . 
husheblichen  gesetz  bettend,  die  jährlich  Stühr  und 
Heyßsteür  zue  entrichten  ufferlegt  und  daz  by  Ver- 
liehrung  ihres  Burgrechtes  im  Fahl  Übersechens.'  1618, 
Aar. StR.  Man  wolle  ...  eine  sogenannte  .R. -Steuer' 
bewilligen,  deren  Ertrag  in  der  Vogtei  [LWill.j  bleiben 
sollte.  1690.  Gfd.  —  Vgl.  Fischer  V  285.  Entspr.  2  b.  wohl 
nur  okk.:  Di  rewemle"  Hand wfrlcshurache"  iilerchiivime"  [in  Aa, 
wo  der  Hausbettel  verboten  ist]  entwriier  es  z' MiUMjeme"  und 
f"  Balze"  R.  oder  e«  Xuchliiise"  und  en  Xaditlaijei:  Bari  188G 
(BStdt).  —  ver-reis-sti'iren:  (ein  Gut)  durch  Zahlen 
der  ,reisstur'  versteuern.  ,Daß  sy  [die  von  BTh.]  soliche 
ihre  Güetherund  Bergen  zue  v.-stühren  schuldig  weren.' 
1635,  BSi.  Rq.  1914;  nachher:  .daß  soliches,  wie  auch 
andere  Güeter,  welche  Privatspersouen  us  der  Burger- 
schaft zue  Thun  im  Nidern  Sibenthal  oder  andristwo 
licsitzen  ...  an  den  Orten  und  in  denen  Kilchspälen  [!], 
da  die  Güeter  gelegen  sind,  gleich  w^ie  andere  v.-stühren 
söllindt.'  ,[I)aß  die  von  AAZof.]  gehalten  werden  söllind, 
diejenigen  Güeter,  so  syt  zwanzig  Jahren  an  sich  ge- 
bracht . . .  und  in  dem  Amt  Arburg  gelegen  sind,  daselbst 
hin  zue  verreißsteüren  ...  dargegen,  wan  die  von  Ar- 
burg Güeter  an  sich  bringen  raöcbtend,  die  hinder  Zof- 
fingen  gelegen  .  .  .  sy  schuldig  syn,  selbig  auch  zue 
Händen  deren  von  Zoffingen  zue  verreißsteüren.'  1660. 
AAZof.  StR.;  vorher:  .[Spruch  der  B  Kriegsräte  zwischen 
Zotingen  und  dem  Amt  Aarburg]  betreffend  die  Verreiß- 
steürnng  der  jenigen  (iüeteren,  so  die  von  Zoftingen 
in  dem  .\mbt  .Xrburg  und  dargegen  die  von  .\rburg 
in  der  Bottmäßigkeit  der  Statt  Zoffingen  besitzend.' 
Ob  einige  an  der  unsichern  Grenze  liegenden  Güter  nach 
Sigriswil  oder  Oberhofen  ,verreisstcuert'  werden  sollen. 
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1671,  THagenb.  1882.  Neben  ,tällen':  ,Da  gedachte  die 
unseren  us  dem  Nidern  Sibenthal  vermeint,  sy  von  Thun 
sollich  Alpen,  Bergen  und  Matten  .  .  .  tilllen  und  v.- 
stiihren  söltiud  hingegen  aber  die  von  Thun  dessen  ... 
ledig  ze  sin  vermeint  . . .'  1635,  BSi.  Rq.  1914.  —  Vjjl. 
rfi»-»(eni-en  bei  Fis-clier  VI  2790.—  Ver-reis-S  tu  r  ung  f. : 
nom.  act.  zum  Vor.;  s.  schon  d.  (16G0,  AaZoI'.  StR.).  ,l)es 
Spans  halb  zwUschen  den  Nidersibentaleren  und  denen 
im  Landtgricht  Seftigen,  antreft'end  die  V.-steührung  des 
Bergs  im  Thal.'  1G38,  BSi.  Rq.  1914;  nachher:  ,das  Be- 
dencken,  so  under  gestrigem  dato  den  Herren  Kriegs- 
räthen  Anlegung  halb  der  algemeinen  V.-stührung  der 
GUeteren  anbevolchen  worden.'  Neben  Verwandtem. 
,Von  wegen  späniger  Anlegung,  ^'erthällu^g  und  V.  der- 
jhenigen  Alpen,  Bergen  und  Matten,  so  die  CTeger  hinder 
beyden  Landtschaften  Nidersihenthal  und  Äschi  be- 
sitzend.' 1620,  BSi.  Rq.  1914;  später:  ,das  ussert  der- 
selbigen  Zyt  und  V.  weder  Alpen,  Bergen  noch  ligende 
Güeter,  so  den  Usseren  unserer  Underthanen  sind, 
einicher  anderer  Beschwärd  nit  underwort'en  syn  sol- 
lind.' , Gespan  und  MilSverstand  .  .  .  harrüehrend  von 
wegen  späniger  Anlag  und  V.-stührung  derjenigen 
Alpen,  Bergen  und  Matten,  so  bemelte  die  Unsern  von 
Thun  hinder  der  Landschaft  Nidern  Sibenthal  besit- 
zend.' 1635,  ebd. 

Hi-räts-:  a)  entspr.  St.  2b  a.3  Ijzw.  e,  Beisteuer  aus 
öffentlichen  Mitteln  an  Mädchen  bei  der  Heirat.  ,Man 
spricht  seit  einiger  Zeit  viel  über  die  sog.  Heiratssteuern, 
ob  es  nämlich  gut  sei,  daß  viele,  sowohl  Stadt-  als  Land- 
gemeinden, die  Übung  bei  sich  einschleichen  lassen, 
ihren  weiblichen  Angehörigen  durch  eine  Beisteuer  aus 
dem  Gemeinde-  oder  Armengut  zu  einer  Heirat  mit 
einem  Burger  aus  einer  andern  Gemeinde  zu  verhelfen.' 
1827,  B  (,Über  die  Heiratssteuern').  —I))  entspr.  St.3a, 
Abgabe  an  den  Geistlichen  bei  der  Trauung  S  (Schild); 
Syn.  SporÜen  (Bd  X  495).  Derbl  frogt  der  Viek  der 
Pfarrer,  geh  er's  nit  zuegub,  '^aß  se  der  KapeJon  im 
Chappeli  ohe"  z'sämme''ge"  dürft.  Jo  frllin  [entgegnet 
der  Pfarrer],  recht  gern,  i''''  icill's  ''em  Kapehyn  z'trüsse" 
tue":  aber  d'Hürötsst.  g'hört  de""  mir.  Schild  1889. 

Seckel-:  entspr.  St.  3a,  Abgabe  an  die  öffentliche 
Kasse;  vgl.  SecJcellb,  6'(r<)--SecAT?(Bd  VnGG6.672).  ,Uud 
sider  ouch  die  selben  von  Berne  mir  band  die  gnade  ge- 
tan, daz  si  mich  nit  Süllen  trengen  noch  wisen,  daz  ich 
inen  dehein  segkelst-e  oder  teile  gebe  noch  geben 
Sülle.  . .'  1386,  BSi.  Rq.  1914.  -  Land-seckel-:  =  dem 
Vor.,  mit  Bez.  auf  die  Staatskasse.  ,Der  beste  Teil  des 
abgelieferten  Staatsvermögens  war  [während  der  Hel- 
vetik]  durch  die  Machthaber  Helvetiens  versilbert,  ein 
kleinerer  Teil  aber  versetzt  worden,  zu  dessen  Ein- 
lösung in  der  Folge  mehrere  sogeheißene  L.-steuern 
enthoben  wurden.'  JJSciiläI'F.  1839. 

Samen-:  entspr.  St.  2b  (a,  jj,  Beisteuer  an  Saat- 
gut; vgl.:  ,An  einem  schönen  Morgen  kam  [auf  den 
verhagelten  HofJ  ein  Wägelchen  daher...  Kornsäcke 
lagen  darauf...  einige  Schefl'el  vom  schönsten  Samen- 
korn und  anderes  Gesäme  ...  Es  sei  Steuer  an  den  Hagel, 
wie  das  so  der  Brauch  sei  unter  rechten  Leuten  von  je.' 
Gotth.  ,Der  Stillstand  ordnete  in  hießiger  Gemeinde  eine 
freiwillige  S. -Steuer  an,  welche  38  Vrtl  Erdäpfel  ergab.' 
1817,  ZOberr.  Tgb.;  vgl.  Erd-epfel-Samen  (Bd  VII 932). 
,üer  kleine  Rath  bewilligt  in  solchen  Fällen  [bei  Über- 
schwemmungen und  Hochgewittern]  ebenfalls  Steuern 
zu  Stadt  und  Land,  besonders  sogenannte  S.-steuern  (an 
Getreide),  damit  man  die  verwüsteten  Felder  wieder  an- 


säen könne.' DWvss  1796.  —  Üs-schideling-  ,-schid- 
ling-':  a)  entspr.  St.  ,'ia,  Abgabe  eines  außerhalb  seines 
Wohnbezirks  Steuer-  und  Gerichtsptiichtigen;  vgl.  Us- 
nchideling  (häWU'XH).  ,Vor  etlichen  jaren  haben  die 
ußschidling  in  Grüeninger  ampt  sines  herren,  herrGott- 
harts  von  Landenberg,  ritters,  und  anderer  herren  und 
edellüten  hindersäßen  und  vogtlüt  erfordert,  in  ver- 
helften ze  geben  die  gemeinen  ußsch.  us  der  ursach,  das 
dieselben  ußschidling  vermeinten,  dieselben  hinder- 
seßen  und  vogtlüt  sölten  die  geben,  die  wil  sy  in  der 
herrschaft  Grüeningen  hohen  gerichten  gesessen  weren 
und  nit  hinder  ihren  eignen  herren  als  ander  ußschide- 
ling.'  um  1475,  Z;  nachher:  , demnach  erkennten  sich 
Eberhart  0.  und  statschriber,  das  sy  ...  die  ußsch.  nit 
geben  sölten' ;  ,das  im  [Zeugen]  wissend,  das  sy  vor  jaren 
der  ußsch.  angezogen  worden  und  für  myn  herren  ver- 
tagt gewesen  sygen';  ,das  im  [einem  andern  Zeugen] 
wissend,  das  sy  vor  jaren  von  den  ußschidlingen  erfor- 
dert wurden,  die  ußsch.  ze  geben,  und  kemind  für  min 
herren.  Also  wurdint  sy  gefragt,  ob  sy  die  ußsch.  nie 
me  gegeben  betten  V  Antwurten  sy,  sy  betten  die  nie 
me  gegeben.'  ,'\Vie  vil  denocht  an  der  u.  der  acht 
pfänden  gebrist,  das  sollen  die  ...  von  Wernatzhusen 
erfüllen.'  ZGrün.  Urb.  1494;  s.  auch  unter  b.  —  b) 
auch  (im  Wechsel  mit  a)  entspr.  St.  3b,  übergehend 
in  die  Bezeichnung  einer  Institution.  ,Als  dann  etwan 
lang  har  irrung  und  spenn  gewesen  sind  zwüschen 
den  von  Wernatzhusen  an  eim  und  etlichen  andern 
personen  in  der  herschafft  Grüeningen  gesessen,  so  die 
selben  von  Wernatzhusen  angelangt  und  vermeint 
haben,  daz  sy  in  iren  [!]  stür,  genant  die  u.,  sin,  ouch  die 
inen  helffen  geben  sölten,  den  andern  teil.'  ZGrün.  Urb. 
1494;  nachher  im  Urteil:  ,das  alle  die  usschidling,  so 
ußwendig  Wernetzhusen  gesessen  sind  ...  jerlich  ein 
Schilling  haller  Züricher  werung  zuo  u.  den  von  Wer- 
natzhusen an  ir  u.  usrichten  und  geben  sollen';  .[alle  in 
der  Herrschaft  Grüningen  Steuerpflichtigen]  sollen  och 
in  die  obgemelt  u.  begriffen  sin  und  ir  jeder  jerlich  ein 
Schilling  haller  den  von  Wernatzhusen  in  ir  u.  geben 
und  usrichten.' 

Schilling-:  entspr.  St.  3a,  M.  XV.  in  Bs  einge- 
führte Personalsteuer,  nach  der  selbständige  Personen 
fronfastenlich  2  fi,  Hausgesinde  und  Kinder  über 
14  Jahre  1  ß  zu  zahlen  hatten;  vgl.  GSchönb.  1879, 
340;  vgl.  Frön-fasten-St.  (Sp.  1322),  auch  das  Folg. 
, Empfangen  vondersch-eüberal  diszjare  855  Ib.  5  ß  1  d.' 
1455/6,  BHarms  1909.  ,Eniiifangen  in  der  statt  her- 
schafften mit  der  sch.-sture  1962  Ib.  6  ß.'  1471/2,  ebd. 
1910.  ,So  ist  von  der  sch.-sture  empfangen  398  Ib.  14  ß 
1  d.  ...  so  ist  von  der  sch.-sture  in  den  emptern  emp- 
fangen 75  Ib.  17  ß.'  1475/6,  ebd.  Neben  andern  Steuern. 
,Und  ob  yemand  von  dißhin  von  der  statt  zühe,  daz  der 
sin  anzal  der  sture  der  6  jaren,  als  vorstat,  bede  der 
margzal,  sch.-sture,  geben  solle  ungevarlich.'  1475, 
GScHöNB.  1879.  ,Ipso  die  Sancti  Vincenti  haben  die  vögt 
und  amptlüte...  guotwilliclich  zuogeseit  der  statt  die 
sch-e  und  den  bösen  pfennig  ze  geben.'  1476,  ebd. 
,[I)ie  Wirte]  sollent  ...  darum  antwurt  und  rechnung 
geben,  nemlich  in  14  tagen  nach  end  yeder  fronvasten 
der  seh  -sture  und  des  bösen  pfenniges  halb.'  ebd. 
S.  noch  Sp.  1322  o.  (1470/1,  ebd.).  1322  u.  (1475,  ebd.; 
1476/7,  BHarms  1910).  1346  o.  (1457/8,  ebd.),  auch 
GSchönb.  1879,  502/4,  wo  öfters.  —  Aus  neuerer  Zeit 
bei  Fischer  VI  295G.  -  Frön-fas ten-Sch. :  entspr. 
dem  Vor.    ,Von  der  wynsture  und  der  fronvastensch.- 
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sture  in  beden  stetteii  ...  tiiot  1228  «  12  p  3  ,■;,.'  1470/1, 
GSCHÖNB.  18711. 

Schirm-:  entspr.  St.  Sa.  Abgabe  an  den  Schirm- 
herrn. ,Sy  [die  von  GRli.]  sigen  oucb  beschwert,  dwil 
ain  abt  von  Pfeffers  uf  si  gelait  Iiat  1 1  dn.  seh.  und  inen 
kainerlay  schirm  noch  trost  von  im  nit  beschiebt.'  1.529, 
Strickl.  Alit. 

Schwert-;  entspr.  St.  26a,  Beitrag  an  die  Bewati- 
nung.  ,Er  hies  in  [der  König  von  England  Wilhelm  von 
Orleans  und  seinen  Gesellen]  tusent  marUe  wegen  und 
edels  gestaines,  guotes  und  raines,  das  doch  wol  tusent 
marke  galt,  das  gab  ...  der  künic  von  Engellant  Wil- 
helme von  Brabant  ze  siner  swertestüre.'  RvEms.  — 
Vgl.  aus  dem  eis.  Gebiet:  ,Ez  sint  wohl  uf  11  jar  gestanden  ze 
phande  den  gebrüedern  von  Rutollztorf  für  30  mark  Silbers 
:30  quart  roggen  usser  der  stüre  ze  Regenshein.  In  hat  ouch 
dm-  künig  geben  ze  sw. -sture  10  quart  roggen  an  der  selben 
sture  für  10  mark.'  HU. 

Stäts-:  wie  nhd.;  allg.  Am  Mi-ntig  soll  nie"  d'St. 
itf's  G'mändsliüs  bringe".  APletscher  (ScHSchl.).—  Vgl. 
Gr.WB.  X  2,  :321. 

Streif-:  entspr.  St.  3a,  =  Beis-St.(S\>.  1346).  ,Wie 
derselb  von  Adlikon  uf  sin  [des  Abtes  von  ZRhein.]  und 
des  gotshus  lüt  und  güeter  ze  Glatfelden  uf  dem  keln- 
hof  und  uf  dem  meyerhof  ze  Zweintal  ungewonlich 
sturen,  die  man  nemmet  str-en,  leite  und  ouch  von  inen 
neme  mer,  denn  si  im  durch  recht  geben  sölten.'  1384, 
ZRhein.  Arch.;  s.  die  Forts.  Sp.  1319  u.  —  Vgl.  Streif- 
iioiie-n  bei  Fischer  V  1853. 

Dorf-:  entspr.  St.  3a,  =  Ge-mein-St.  (Sp.  1339). 
,Alldiewyl  er  [ein  außerhalb  der  Gemeinde  Verzogener] 
gewonliclie  Dorffsstühr  und  Bruch  wie  ein  ander  Yn- 
seß  und  Gmeindtsgnoß  jehrlich  bezalt  und  entrichtet.' 
1G97,  Z  Rii.  1910  (ZAdlisw.).  S.  noch  Sp.  1324  o.  (1726, 
AARq.  1922). 

Türken-:  a)  entspr.  St.  'ih(i,  y),  Hilfeleistung  an 
die  von  den  Türken  vertriebenen  Flüchtlinge.  ,3  Pfd 
12  S.  Türggenstühr  Nicoiao  Glodowsky  coram  senatu, 
3  Pfd  12  S.  Türggenstühr  Martin  Wodora  und  Jörg 
Perini  us  Ungarn;  5  Pfd  8  S.Türggenstühr  Anna  Willens 
US  Lüdvordern  in  Westfriesland.'  lOGO,  ADen/.leu  1920 
(Z);  vgl.  auch:  ,Baptista  Coco  us  Candia  4  Pfd  12  S.  zue 
Ledigmachung  synes  Sohns,  von  TUrggen  gefangen.' 
1680,  ebd.  —  b)  entspr.  St.  3a,  =  Uimmel-St.  (Sp.  1332). 
,Keyßerliche  anfordrung  der  türckenst.  an  die  von  Basel.' 
1584,  AuscH.  (Reg. :  im  Te.\t  dafür:  ,türckhenhilrt'-).  ,Daß 
nämlichen  sy  [die  von  TiiDieß.;  s.  auch  das  Vorherg. 
Bd  Vni  1558  0.]  mit  Mittlen  nit  versehen,  in  vergan- 
genen Kriegen  . . .  mit  so  kostbarem  Wachhalten  be- 
schwähret  gewesen  und  hingegen  vermög  in  Händen 
habender  Rechtsammen  von  allen  Thurgeüwischen  An- 
lagen befreyet  seyen,  gestalten  sy  in  annis  1595  und 
1604  eben  in  gleichen  TürckensteUren  übergangen 
worden.'  1684,  Brief  (Gi.anZ);  nachher:  ,das  rahtsamste 
seyn  wurde,  daß...  sy  sich  nicht  weigern  wollind,  in 
derjenigen  Steüwr,  so  gemeine  lobl.  Eidtgnoschafft  alß 
Glider  der  Christenheit  wider  derselben  allgemeinen 
Feindt  auß  freyem  Willen  byzuetragen  belieben  wollen, 
mit  hgriffen  ze  seyn.'  —  Vgl.  (in  Bed.  b)  Fischer  II  498: 
Ochs  WB.  I  610. 

Trank-,  auch  ,Getränk(e)-':  entspr.  St.  Sa,  von  aus- 
geschenkten Getränken  erhoben.  .Auf  Euern  mund- 
lichen Berieht,  daß  sich  der  Gemeindhaußwirt  in  Wie- 
dikon  ...  noch  immer  beharlich  weigere,  die  gesez- 
liche  Tr.-steuer  zu  bezahlen,  folgen  mitkommend  zwey 


Mann  helvetische  Militair  ...  als  Execution.'  1802, 
Z  Brief.  .[Qie']  Getränksteür,  welche  unter  der  ehe- 
vorigen Regierung  unter  dem  Namen  Weinohmgeld 
bekannt  war.'  1803,  Z  Finanzprot.  ,r)ie  Getränksteüi', 
deren  Entrichtung  auf  liisherigem  Fuß  stattfinden 
soll.'  ebd.  ,Üa  wegen  Bezug  der  Getränkesteüern 
ein  etwas  einfacherer  Perceptionsmodus  eingeleitet 
werden  könnte.'  ebd.  —  Vgl.  Cir.WB.  IV  1,  4424/5:  XI  1, 
1,  1233. 

Wachs-:  entspr.  St.  3a,  von  Eigenleuten  zu  lei- 
stende Abgabe,  ursprünglich  an  Wachs,  später  an  Geld; 
Syn.  W.-Zins :  vgl.  auch  W.- GcItiBd II 272).  S. Bd  V  732  u. 
(Änsh.).  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII  14«. 

Wagen-:  entspr.  St.  3a,  Ablösung  in  Geld  für 
Fronfuhren;  vgl.  Fuer-Gelt  (Bd  II  247);  anders  W.- 
Gelt  (ebd.  273).  ,Item  Nider-  und  Oberstamheim :  ein 
gantze  gemeind  gebeut  w.  16  ii  hlr.'  ZKyb.  Urb.  1483; 
S.  noch  Sp.  1325  M.  —  Vgl.  Fischer  VI  352. 

Weg-:  a)  entspr.  St.  26a,  Wegzehrung,  Reisebei- 
trag; vgl.  Beis-St.a.  ,I)en  Wigoltingeren  und  selbigem 
Kilchspüel  ist...  befohlen  worden,  die  Zehrung  und 
Arzetlohn  der  Geschedigten,  und  was  von  den  Gesandten 
verzehrt  worden  . . .  ze  bezahlen,  auch  iedem  der  be- 
schedigten  Soldaten  neben  Obigem  noch  12  Fl.  für  ein 
W. -steüwr  geben  sollen.'  1664,  Absch.  —  b)  Gebühr  für 
Benutzung  und  Unterhalt  eines  Weges;  vgl.  W.-Gclt 
(BdII273).  ,0.1815  Weigstur  12  B[atzen];d.  1816  Weig- 
stur  30  B[atzen].'  HZäuler  1898.  -  Vgl.  Gr.  WB.  XIII 
3141/2;  Martin-Lienh.  II  612  (auch  inanderer  Bed.);  Fischer 
VI  3379. 

Wi"-:  entspr.  St.  3a.  a)  Steuer  auf  dem  Ertrag  der 
Reben ;  vgl.  Wm-Ber  b  (Bd  II 1548),  -Zins.  Für  da'  isch> 
es  sich  u-äger  nid  derwert,  e"  Jör  lang  vergebe"  de» 
Waadtlender  go"  helfe"  d'  W.  uße"z'ehrucki"d,  wo  si  nie 
zale"d.  ScnSehl.  Bote  1939.  —  b)  M.  XV.  in  Bs  einge- 
führte Aufwandsteuer  auf  dem  im  Haus  konsumierten 
Wein,  die  2,5  für  den  Saum  betrug;  vgl.  GSchönb.  1879, 
262,  auch  Win-stär-Hir.  , Empfangen  von  w.  345  Ib. 
14  ß  5  d.  ...  von  der  w-e  3'/>  Ib.  2  d.'  1451/2,  BHarjis 
1909.  ,Petri  w.-sture:  it.  uff  mendag  post  üculi  .  .  . 
gewert  51  ff  7  ji .  .  Leonhardi  w.-sture  :  uff  zinstag  post 
Oculi . . .  uff' mendag  post  Corp.  Chr. . . .  zuo  beden  molen 
gewert  108  S,  4  p.'  ebd.  ,Item  geben  den  winstureherren, 
schribern  und  knechten,  von  disen  jaren  vergangen 
die  w-e  inzeziechen,  77  Ib.  10  ß.'  1453/4,  BHarms  1910. 
, Empfangen  von  der  w-e  in  den  husern  zuo  beden  stetten 
1610  Ib.  6M  d-  1454/5,  ebd.  1909.  ,Aber  empfangen 
von  derselben  w-e  zem  zapfen  und  in  den  hüsern  ... 
83  Ib.  9^9  d.'  ebd.;  noch  öfters.  Neben  andern  Steuern. 
,In  Sant  Lienharts  kilchspile  sint  geordnet  die  margzale 
und  ouch  die  w.-sture  utt'zenemmen  NN.'  1451,  GScuö.nb. 
1879. , Empfangen  von  alter  und  nüwer  margzale  und  von 
alter  w-e,  als  ein  jar  in  das  ander  gereicht  hett,  2075  Ih. 
2ß  8  d.'  1453/4,  BHarms  1909.  .Geben  her  Bernhart 
von  Ratperg,  burgermeister,  19  Ib.  6  |3  9  d.  in  abzug 
siner  margzal  und  w-e.'  1453/4,  ebd.  1910.  ,I)es  sint 
empf[angen]  von  dem  fronvastenschilling  und  der  wyn- 
sture  und  in  den  emiiteren  686  "  14  ,3.'  1470/1,  GSchonb. 
1779.  S.  noch  Sp.  1322  o.  (1470/1,  GSchönb.  1879)  u. 
(1451/2,  ebd.;  1453,4,  BHarms  1910,  2  Belege)  1346  o. 
(1457/8,  BHarms  1910).  1348/9  (1470/1,  GSchönb.  1879). 
—  Vgl.  Gr.  WB.XIV  994:  Fischer  VI  628. 

Ver-wantschafts-:=l'V«nrf.s'c/ia/'(s-jS'i.;s.Sp.l311o. 
(Z  Neuj.  H.  1894).  13'22  u.  (ApGem.;  ZNeuj.  11.1894). 

Wer-:  entspr.  St.  3a,  zur  Deckung  der  Kosten  für 
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die  Landesverteidigung  im  zweiten  Weltkrieg  (einge- 
fiilirt  E.  1940);  vgl.  Chrieg-St.  (Sp.  13.36).  —  Vgl.  Gr.WB. 
XIV  3(j2/3  in  diT  Bcd.  von  Militärpllichtersatzsteupi). 

Weri-:  a)  entspr.  Sf..3a,  Steuer  zum  Unterhalt  von 
Wehren;  Syn.  W.-Gelt  (Bd  11273).  ,Darufl  so  habend 
die  siben  man  mit  rat  etlicher  personen,  so  der  guotter 
kündyg  hatten,  die  guotter  angeschlagen  und  in  weryst. 
geleit.'  1493,  Gfu  (U):  s.  auch  Sp.  1337/8  (1491,  ebd.). 
,[Im  3.  Teil  des  Landbuchs  ist  enthalten]  ettwas  von  der 
w.  wegen  nitt  dem  wasser.'  SchwLB.;  später:  ,alls  wit 
sich  die  wery  und  weryst.  nit  dem  wasser  .  .  .  reicht 
oder  lennckt';  s.  auch  Bd  1  9U1  u.;  V  524  o.  —  b)  auch 
(im  Wechsel  mit  a)  entspr.  St.  3b,  als  Institution.  ,ln 
der  w.  begriffen  sin':  ,Wer  die  Wehristur  nit  bezalt, 
dessen  Giieter  in  der  Wehrist.  begriffen  sind,  den  soll 
und  mag  der  Wehrimeister  pfänden,  Heu  und  Streuwi 
davon  verkaufen  und  lösen,  so  lang  und  vil,  bis  nun 
die  angeleit  St.  bezahlt  ist.'  1325,  Scnw  (modern.). 
S.  noch  Bd  II  718  o.  (1523/44,  ScHwLB.). 

Wasser-:  entspr.  St.  3a,  wesentl.  =  dem  Vor.;  vgl. 
auch  W.-Gelt  (Bd  II  274).  ,Von  w.  An  einer  nagmeindt 
im  fünffzächen  hundertt  dryundsächzigisten  jar  ist 
gemeret,  das  nun  fürhin  die  w.,  wo  sy  stat,  sol  ghöusehen 
wärden.'  NnwLB.;  s.  auch  S]).  1338  M.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
XIII  2.517. 

Zne-:  a)  entspr.  St.  2a,  Beihilfe  .[Wenn  (üott  auch 
die  Gottlosen  für  seine  Zwecke  braucht]  nimpt  doch 
seimlicher  bruch  dem  menschen  die  sünd  nit  ab  . . .  als 
die  ihre  thaat  nit  habend  Gott  zuo  gefallen,  sonder  wider 
Gott  uß  eigner  böser  anfechtung  durch  z.  deß  tüfels 
gethon.'  HBuLL.  1560.  ,Die  z.-steür,  anleitung  (Verwal- 
tung), administratio,  suppeditatio.'  Fris.  (auch  1541); 
Mal.  —  b)  entspr.  St.  3b,  wohl  =  Üs-schideUng-St.  b 
(Sp.  1348).  , Enteil  knechten,  die  zuo  Erlispach  oben  und 
niden  gesessen  und  vormalen  gen  Küngstein  in  die  z. 
gestüret  und  gedienet  hettent.'  1456,  AaKii.  192C.  ,Ouch 
so  hoft'ter  [der  Käufer  von  Ober-  und  Xider-Erlinsbach, 
der  mit  dem  frühern  Inhaber  einen  Rechtshandel  hat] 
das  im  die  z.  zuogehören  sölt,  insunder  so  were  einer 
dorunder,  der  in  die  st.  gen  Louft'enburg  gehört,  das  er 
truwte,  das  er  in  besetzen  widt.'  ebd.  ,So  denn  von  der 
knächten  wegen,  zuo  PJrlispach  gesessen,  die  in  die  z. 
gedienet  band  ...  daß  die  dem  commentür  sturen  und 
dienen  sollen  ...  und  was  hinfür  semlicher  lütten  gen 
Erlispach  oben  und  niden  zücht  ob  dem  Ertzbach,  die 
sollen  dem  gedachten  von  Valkenstein  ...  sturen  in  die 
z.'  ebd.  —  Zu  a  vgl.  Gl.  WB.  XVI  853;  Fischer  VI  1398. 
Eine  Anfrage  betreffend  b  im  AaStaafsarchiv  ergab  keinen 
Aufschluß  über  die  Art  der  Steuer. 

March-zal-:  entspr.  St.  3a,  M.  XY.  in  Bs  einge- 
führte außerordentliche  Steuer  (Kombination  von  Ver- 
mögens-, partieller  Einkommens-  und  partieller  Per- 
sonalsteuer); vgl.  GSchönb.  1879,  257,  ferner  M.-stür- 
Her.  Auch  nur  ,marchzal'  uä. ;  vgl.  etwa:  ,Von  der  sture 
marchzal  ...  ist  ...  durch  die  rete  erkant  .  . .'  1479, 
GSchönb.  1879;  s.  auch  Sp.  1322  u.  und  dazu  die  Anm. 
,Als  die  margzale  durch  l)ede  rete  und  alte  und  nuwe 
segs  angeschlagen  und  bekennt  ist  utt'zenemen  solicher 
maße,  was  eyn  yeglich  person  in  der  nehstvergangen 
mai'gzalsture  eyns  mols  für  die  zwey  jare  von  sinem 
guot  uberhoupt  geben  hat.'  um  1453/4,  ebd.  ,Margzal- 
sture  angefangen  uffzenemen  Hilari  . . .  die  halbe  stat 
hie  dissit  dem  Birsich.'  1458,  ebd.  ,Empf[angen]  von  der 
margzalsture  von  Thoman  Surlin  und  Heinrich  vom 
Brunnen  1316  U  16  ß.   Empf[angen]  von  der  margzal- 


sture von  Peter  Schonkint  und  Bruglinger  856  (t  H'/s  ß. 
Empf[angen]  von  der  margzalsture  von  Jacob  von  Senn- 
heim und  Oswalt  Holtzach  352  ff  3  ß  3  ,9,  . . .  des  sint 
von  der  margzalsture  2525  U  16  ß  9  „'),.'  1470/ 1,  ebd. 
S.  noch  Sp.  1346  o.  (1458/9,  BHarms  1910).  —  In  diu 
Belegen  ist  die  Trennung  unserer  Zss.  von  dem  einfachen 
, marchzal'  (s.  d.)  nicht  durchaus  sicher. 

Zimmer-:  entspr.  67.  2ho!.,  =  Hoh-St.  a.  , Alle  Hof- 
statten in  des  Fleckens  (iraben  und  Friedkreis  gelegen 
und  [die]  einem  Herrn  Hofstatt  gelt  zinsen,  denen  sind  die 
von  Elggäu  ziemliche  Z.-steuer  zu  ihren  nothwendigen 
Bauten  ...  zu  geben  schuldig.'  1549,  ZElgg  Ziusrodel 
(modern.).  -  Vgl.  Fischer  VI  1211/2.3484  (in  anderer  Bcd.). 

Zins-:  =  liomer-St.  (Sp.  1345).  ,I)ie  iarzal  der 
cinstüre  ze  Kome  in  dem  vierden  jare.'  1306,  ZSth. 

Ge-stür  m.  Nur  alsFN.  —  Nom.  ag. zu3e-»(ßreii(s.d.); 
vgl.  etwa  Ge-achwänd  (Bd  IX  1337  o.);  Sprämi,  Sprinrj  (Bd  X 
867.  885).  ,Waltherus  Gestiure  obiit.'  XIII.,  ZPropsteianni- 
versar.  ,Iteni  propositus  montis  Thur[icensis]  qu[artalia]  q[ua;] 
quondam  solvit  6.'  1293,  Z  Propsteiurk.  ,i\Iit  Adelh.  und  Eis- 
betiii,  Johann  seligen  G-s  kinden.'  1308,  ZUB.  ,Elsi,  vron  Belen 
G-in  tochtren.'  1311,  ebd.  ,Fro  Berehta  (vro  Berchte)  6-in.' 
1319,  ebd.  ,Der  erbern  fronen  fron  Berchtun  6-inun.'  ebd. 
,2  quart  kern[en]  von  G-s  guote,  gent  der  probst  und  die 
herren  ab  Zürichberg.'   um  1320/30,  Z  Stiftsurbar. 

stürbar:  a)  entspr.  S<.  2a,  behilflich.  ,Es  were 
uns  von  Gott  zuogelassen,  dazuo  mit  rat  und  dat  st.  sin, 
das  do  üwer  gnaden  statt  und  land  und  einer  loblichen 
Eidgnoschaft  nützlich  und  tröstlich  sin  möchte.'  1526, 
BRef.  —  b)  entspr.  St.  3a,  steuerpflichtig  GW. 
(Gabathuler);  Syn.  stürhaft;  öfter  neben  verwandten 
Ausdr.  wie  ,zins-,  dienstbar'  uä.  ,Tributiarius,  zinßbar, 
steurbar.'  Denzl.  1666.  1677;  ,steurbar,  tributiarius, 
vectigalis.' ebd.  1677.1716.  Von  Personen.  ,Stipen- 
diarios,  ein  volck  zinßbar  oder  steurbar  machen  oder 
inen  rentund  gältze  geben  auflegen;  tributiarius,  steur- 
bar, zinßbar,  der  steür  und  Schätzung  gibt  einer  ober- 
keit;  vectigalis,  steurbar  oder  zinßbar,  der  steür,  zoll 
oder  zinß  schuldig  ist.'  Fris.  (tw.  aucli  1541).  , Steurbar, 
der  steür  und  Schätzung  gäben  muoß,  stipendiarius, 
vectigalis,  tributiarius;  steür  auflegen,  steurbar  oder 
zinßbar  machen,  facere  vectigalis;  steurbar  machen, 
straafl'eu  oder  verurteilen,  tribut  und  steür  ze  geben, 
tributis  damnare.'  P'ris.  (tw.  auch  1541);  Mal.  Von 
(jütern  uä.,  , steuerabwerfend'  GW.  (Gabathuler). 
,Steürbare  vogtey.  die  zinß  oder  steür  müeßend  gäben, 
provincia  vectigalis.'  Mal.  ,St.  guot.'  ,Hat  aber  ieman 
inne  dehein  stürber  guot,  eigen  oder  lechen,  so  nutzbar 
stürber  und  dienstber  ist  gesin  . . .  der  sol  och  von  dishin 
die  Stürberen  güeter  verstüren  und  verdienen.'  1396, 
BSi.  Rii.  1914.  ,I)aß  wir  den  ..  Berg  und  Bergmeder, 
an  Gummen  gelägenn  inn  der  Parochi  zue  Brienntz  inn 
(Jonstantzer  Bistuemb,  zue  einer  Alp  gemacht  han  für 
St.  Guet  inn  allen  dem  Rechten  unnd  Ehafte.'  1412, 
BBr.  Urk.  (Abschr.  v.  1602).  , Weihe  statt  under  uns  den 
vilgenempten  zwöin  stetten  [Bern  und  Solotburn]  bür- 
gere bette  oder  noch  enpfienge,  die  under  der  andren 
statt  gebietten  ligende  und  sturheri  güetere  bette  oder 
gewünn  . . .'  1427,  Aa  Rq.  1923;  s.  die  Forts.  Sp.  1288  M. 
, [Peter  Bruni  verkauft  für]  vogthörig  und  stürbär  guot 
Petern  Bomgarter  .  .  .  drü  mansmeder  in  der  parochy 
Scherziingen.'  1429,  BTh.  Urk.  , (Einem)  st.  sin.'  ,Und 
son  die  vor  uns  sweren  ze  den  haiigen,  daz  si  uns  an 
kuntsami  sagen,  weder  des  vorgenanten  lieru  Uolriches 
von  Schynon  wingerten  ze  Owe  und  ze  Ötegboron  dienst- 
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bär  und  stürbär  sien  oder  nüt.'  1333,  ThUB.  ,0b  sy 
delieine  giieter  inne  hettent  oder  besessent,  die  zinsbar 
oder  stürbar  werent  oder  sin  sollen.'  1393;6,  BSi.  Kq. 
1914.  ,I)ie  übrigen  liöft'  und  hüser  alle  [der  Chorherren; 
s.  das  Vorherg.  Sp.  12«9  M.]  sölent  der  statt  Zot'fingen 
jeklichs  jerüchs  mitt  tunf  Schilling  hallern  stürbar  sin." 
1473,  .^aZoC.  Stil.  S.noch  Sp.  1309  M.(1471,  .-V.a  Ui|.  1933). 
—  ilhi\.  »tiurba-re  (in  Bed.  a  und  1)) ;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  2610, 1  ; 
Fischi-r  V  1743/4.  —  un-:  Gegs.  zum  Vor.  b.  Von  Per- 
sonen: ,(Jch  weren  ir  etzlich  mit  lip  und  mit  guot  har- 
konien  unstürber  als  lang,  daz  s}'  getruwetin,  daz  sy  ein 
gewer  liillich  da  by  schirmen  sölt.'  1396,  BSi.  Kq.  1914. 
Von  Gütern:  ,Daz  och  iederman  siny  t'ryen  güeter  .., 
also  daz  er  wisen  mag  mit  lüten  oder  mit  brieten,  daz 
die  güeter  untzhar  fry  und  unstürber  sin  gesin,  die  sol 
und  mag  er  och  von  dishin  och  für  unstürber  haben  und 
nießeu.'  ebd.  -  Vgl.  Gr.  WB.  XI  --i,  1434/5  ;  Fischer  VI  222/3. 
stüre°  (bzw.  -1-),  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -t  A.i 
(Schwzd.) ;  Bs  (auch  It  Seil.) ;  GrD.  (B. ;  vgl.  en<-) ;  ScuK, : 
S  (Schild);  ZKu.;  St.,  -et  Aa  (HFleiner  1900);  BsL. 
(Keim);  B,  so  E.,  Stdt  (RvTavel)  und  It  Zyro;  Gl 
(CStreitf);  GrD.  (B.);  L,  so  E.;  G,  so  \V.;  ScuSchl.: 
S(JKeinh.);  Z  (vgl.  üs-),  so  Kn.,  IS.  (EEschm.): 

1.  a)  wesentl.  in  sinnl.  Bfd. 

a)  stützen. 

1)  intr.  —  2)  tr.  —  3)  refl. 
ji)  viim  Auftreten  auf  dem  Buden  bei  Mensch  und  Tier, 
b)  entspr.  Slfir  I. 

a)  eig-,  ein  Schitf  mit  dem  Steuerruder  lenken. 
^)  in  weiterra  S.,  (sich)  vorwärts,  in  einer  best.  Rich- 
tung bewegen. 

2.  in  übertr.  Bed. 

a)  lielfen. 

a)  intr.  lizw.  abs. 

'(})  mit  ,Vkk.  P.,  unterstützen,  fnrdern. 

b)  durch  eine  Gabe  unterstützen. 

a)  beisteuern,  einen  ("rdnungsgemäßen)  Kostenbeitrag 
zahlen. 
Spez.  1)  von  den  Leistungen  einer  Kraukenversicherung.  —   2) 
mit  Bez.  auf  staatliche  Baubeiträge.  —  3)  nüt  Bez.  auf 
staatliche  Arraenunterstützung. 
ß)  schenken,  bescheren. 
Y)  Almosen,  milde  Gaben  spenden. 
5)  eine  Aussteuer  entrichten. 

3.  entspr.  Siür  S. 

a)  wesentl.  wie  nhd.,  Steuern  «-ntrichten. 
a)  abs.  bzw.  intr. 
ß)  tr. 

1)  mit  Bez.  auf  das  Gesteuerte  —  2)  mit  Bez.  auf 
das  Versteuerte, 
li)  mit  einer  Steuer  belegen. 

4.  Einhalt  tun,  wehren. 

1.  a)  wesentl.  in  sinnl.  Bed.  a)  stützen,  „mit  Stützen 
versehen,  damit  etwas  nicht  sinke":  hiiutig  mit  Kich- 
lungsbest.  ,Steuron,  stönen  [!],  lauen,  inniti,  incunibere, 
acclinare.'  Kkd.  Ulli2.  1)  intr.  ,Ks  habe  sich  begeben, 
daß  Hanns  D.  und  S.  ...  in  dem  prett  gespilt  habint  und 
er  inen  zuogeluogt  und  uff  den  tisch  mit  sinen  armen 
gestürt  hab,  da  sye  der  ...  B.  hinderwerttlingen  zuo 
im  gangen  [s.  die  Forts.  Bd  VII  252  M.].'  1472,  ZRB. 
—  2)  tr.  „Ein  Haus  st."  St.'  ,Wie  er  [der  Soldat!, 
die  Musipiet  widerumb  zue  laden,  mit  der  Gabel  umh- 
wenden  soll  und  dieselbe  mit  der  rechten  Hand  von 
undennach  der  lincken  Seilten  zue  st.'  VErieder.  1619. 
.Den  Spieß  gegen  den  Keulerey  zue  feilen,  stell  erden 
selben  in  die  Mitte  der  rechten  Eueßes  .  .  .  stewrt  den 
Ellenbogen  auft'  das  Knew,  den  Spieß  desto  steitter  zue 


hallen.'  ebd.  Bildl.;  vgl.  2a.  ,Und  als  dieselh  Verzeich- 
nung [Klagen  über  den  hurgundischen  Landvogt  Peter 
Hagenbach]  verhört,  ward  furer  geredt,  uns  zwifellnit, 
nachdem  sy  mit  hocher  vernunft't  gesturt  sy,  und  meng- 
lich, so  das  hören  were,  wol  verston  und  ermessen 
mochten,  das  solicher  gedrang  . . .  uns  nit  geburlich 
zuo  liden  stuond.'  1474,  BsChr.  ,,Imd  wider  etw.  st.% 
Kückhalt  gegen  etw.  gewähren:  ,\Vir  . . .  entziechen  uns 
jeklicher  fünd,  aküst  oder  gevärd,  die  dann  disen  dingen 
[gegen  B  und  F  eingegangene  Verpflichtungen]  schäd- 
lich sin  oder  uns  dawider  st.  möchten.'  1475,  FMu.  StK. 
—  2)  refl.  „Der  Greis  stürt  (stützt)  sich  mit  dem  Arm." 
St.''  Vor  Miedi  han  i<'<  iie.mme''  inegi", »'''  ha"  mif''  mießi" 
an  MiXirw  stire"  TB.  ,Daß  das  wyb,  so  ein  knäblein  tragt, 
im  gang  alle  zyt  den  rechten  fuoß  fürsetzet  und,  w-enn  sy 
ufston  will,  stüret  sy  sich  mit  der  rechten  band  vil  mer 
dann  mit  der  lincken.'  Kuef  1554.  ,Es  [das  ,schatftheuw'] 
steiget  stracks  über  sich  und  steuret  sich  an  die  nechslen 
gewächß.'  Tab.  1588.  ,In  dem  gat  der  Spatrüw  [Person 
des  Dramas]  fürüber  . . .  stürt  sich  an  ein  stecken.'  KCvs. 
1593  (Bühnenanweisung).  ,So  könnte  derselbe  [Stuhl 
für  die  ,kreyseuden  Frauen']  also  verfertigt  werden,  daß 
er  autf  heyden  Seiten  Lehnen  und  vornen  an  solchen 
starcke  Knöpfte  hätte,  daran  sich  die  Frau  steuren 
könnte.'  JMuralt  1697.  S.  noch  Bd  II  884  M.  (GGolth. 
1599).  Auch  uneig.;  vgl.  zum  Übergang:  .Ihr  Hoffnung, 
Trost  und  Zueversichl  hatends  [die  , Alten']  allein  uti' 
Gott  gerichl,  nicht  wie  ihr  üwern  Uft'enthalt  uff  Pündt- 
nußen  und  Menschengwalt ;  da  ir  am  schwachen  Kohr 
üch  steuwren,  drumb  laßt  üch  Gott  das  Hertz  ver- 
leuren.'  1618,  Zinsli  1911,  ferner;  ,Laßt  uns  ...  auch 
diejenigen  in  der  Liebe  ertragen,  welche  mit  uns  auf 
einen  gleichen  Grund  des  Heyls  sich  steuren,  ob  sie  gleich 
nicht  in  allen  Nebenslücken  beypflichten.'  JHTschudi 
1749.  „Der  Verschwender  stürt  (stützt)  sich  auf  das 
reiche  Erb."  St'-.  ,Die  chroniken  sind  in  den  jarzaleu  ob- 
bemelter  künigen  also  ungleych,  daß  ein  yede  beynach 
ein  besondere  weyß  hat  und  sich  niemants  daran  steuren 
kan.'  JSxrMPK  1548.  ,[Die  Etikettefrage  des  Hutauf- 
selzeus  hätte  sich  erledigen  lassen]  wann  sich  derkönigl. 
frautzösische  Hoff  nit  allzuevihl  autf  das  Exempel  de 
an.  1602...  gesteurt  und  ein  Newerung  einzuefüehren 
großes  Bedenken  getragen  hätte.'  Parisische  Reis  1664. 
,Hat  zwar  Arauw  sich  auf  das  alle  Herkommen  und 
Gewohnheit  steuren  wollen.'  1676,  Aar.  StR.  ,Eben 
darumb  steüret  sich  ein  Stadt  Zürich,  wan  selbige  sonst 
kein  Ausflucht  weist,  auf  den  1656  Friden.'  1696,  ZfsK. 
(ScHw).  ,Und  oh  sich  wohl  dieses  Lehrstuck  zimlicher- 
maßen  steuret  auf  die  Übergab  der  unfehlbaren  Kirchen, 
so  hat  es  doch  auch  seinen  Satz  in  dem  geschriebenen 
Worldes  Herrn.' Gesi'u.  1747;  au  anderer  Stelle:  ,Fabel- 
werck,  sich  sleurend  auf  die  Schrifft."  , Hierauf  fragte 
er  [ein  Mitglied  einer  IJntersuchungskoinmission]  den 
Seckelmeister,  ob  er  sich  [bei  seiner  Verteidigung]  ledig- 
lich auf  seine  schriftliche  Erklärung  slenre.'  VMeveu 
1762.  , Dieser  letztere  [Bewerber  um  die  Stelle  eines 
Gerichlsnotars]  der  zwar  keine  Hand  zum  Schreiben 
hat  . . .  steuerte  sich  einzig  auf  den  N.,  seiner  Groß- 
mutter Bruder,  einen  überaus  reichen  Mann.'  ebd.  ,Sich 
mit  etw.  St.':  ,Mit  unwitzen  stürest  dudichsicherlichen.' 
Reixfr.  —  p)  vom  Auftreten  auf  dem  Boden  bei  .Mensch 
und  Tier,  ,sich  mit  Mühe  auf  einem  Fuße  fortschleppen' 
W,  ,init  den  Fußspitzen  den  Boden  anstemmend  be- 
rühren, oder  sachte  kaum  berühren',  leicht  auftreten, 
zB.  bei  krankem, verwundetem  l'uß  GrD.  (B.),  Pr.  ;WLö., 
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,ausschreiten'  GiiMalix.  D'Chue  chan  hid  dem  vordri" 
rechti"  Fueß  nid  stiren,  derf  nin  nid  niderlän  fer  druif 
z'stän,  zB.  nach  einem  Beinliruch  WLö.  Beim  Laufen : 
Nümm  de  WUb"  . . .  suß  müeßt  e'-*  der  Bai"  mache»,  daß 
d'hofeli'^''  me  z'si.  cMmiist  und  d' Absatz  verlnre"  chönn- 
tist!  MKiioNi  1884.  Ül)ertr.,  (es)  (fst.  möge»,  mit  einer 
Arbeit  oä.  nachlfommen  GkS.;  vgl.  ent-st.,  erst.  a. 

b)  entspr.  Stur  1.  a)  eig.,  ein  Schift'  mit  dem  Steuer- 
ruder Icnlfen;  verbr.  Es  Schiff  st.  Du  stürisch'  iiüt 
schlecht  B(7,yro).  ,Steüren,  leiten,  weisen,  regere,  guber- 
nare,  agere.'  Red.  l(i(J2.  ,Guliernare,  navem  regere,  steu- 
ren.'  Denzl.  H;(i6;l716;  s.  auch  Sp.  1277  M.  Mit  Hich- 
tungsbest.  Es  cliimd  es  Schiff' ...  si  stAre»d  gage»  *m 
Ufer  zue.  ABoniviER(Z).  S.  nochSp.  1277  M.  (I(H2,  Z).  Im 
Spiel  mit  3  (oder  2b'i').  Bei  einer  Fahrt  (il)er  den'i'huner- 
oder  den  Brienzersee  wünschte  einst  ein  gnädiger  Herr 
von  Bern,  ,den  Steuermann  ein  wenig  vertreten  zu  dür- 
fen; er  steht,  während  die  Ziehenden  sitzen.  Doch  nicht 
lange,  so  hatte  er  genug.  Da  bemerkte  ihm  der  witzige 
Ulierländer:  Die  Herren  von  Bern  kennen  hesser  ziehn 
u-an  stiren!'  B  (Zyro):  vgl.  dazu  N.BKal.  1848,  4Ib; 
B  Dorfkai.  1870,  ferner:  ,Jaja,  das  glaube  ich,  sagte  der 
bau"'wollene  Prinz,  der  Berner  hat  nur  Klauen  um  zu 
nehmen,  nicht  zu  geben;  er  weiß  besser  wann  ziehen, 
wann  steuern  (ein  bekanntes  Schitt'erwort  auf  dem 
Thunersee).'  Gotth.  1861  VlI/X;  dafür  richtiger  1861  : 
,er  weiß  besserziehen  wann  steuern.'  —  fi)in  weiterm  S., 
(sich)  vorwärts,  in  einerbest.  Kichtung  bewegen: 
verbr. ;  vgl.  zum  Übergang:  ,So  steuerte  er  ihn  [der  alte 
Entlebuchersenn  seinen  Sohn]  mit  kundiger  Faust  durch 
das  em|)örte  Meer,  bis  gerade  vor  dem  Tische  der  Sieben- 
männer es  eine  gefährliche  Stockung  absetzte.'  GKeller 
(Fähnlein).  Und  die  Guezi,  frisch  vom  Ofe",  und  die 
Fräulein,  wo  s'  verchaufcd  [an  der  Konditorenaus- 
stellung], herzig,  säg  der.  Witerst.!  Chönnftjst  am  Äiul 
na"''  's  Herz  verlüre».  ZTagesanz.  1913.  Do  chert  de'' 
Wage",  und  de''  Buedi  slüret  nidsi"'',  's  Chilchwiltobel 
ab.  EEscHMANN  1916.  Si  iscli' .. .  uf  ins  lös  g'stüret  und 
het  g'seit,  das  si  ere"jetz  doch  'dienet,  daß  si  ins  hegägni. 
EVVüTERicn-Muralt.  Fritz, Fritz.ehummnid!  Ach  Gott, 
er  tuet  jo,  wie  wenn  er  übelg'hörig  war.  Er  stilret  direkt 
uf's  Hüs  zue.  HFleiner  1900.  Der  Junker  liaff'ael .. . 
stüret  dür'^i'  das  G'ständ  dwr'^'e»  m/'si"  [seiner  Dame] 
guldgel'oe»  Bock  zue.  KvTavel  1926.  Mir  bed  sind  ''em 
Sunnc'berg  zue  g'stüret.  CStreiff  1907.  Am  Donstig 
vormittag  stüret  er  dur<'''  's  Dorf  füre",  gäg»»  's  Brägel- 
nazis  Hüsli  zue.  L  Hauskai.  1901. 

2.  in  übertr.  Bed.  a)  entspr.  Stür2a  (Sp.  1277),  ,hel- 
fen'  GrAv.  a)  abs.  bzw.  intr.  (doch  vgl.  a  zum  Schluß); 
zunächst  mit  1  aa  sich  berührend.  ,Do  huob  ich  an,  Gott 
ze  bitten  umb  sin  Hecht,  und  fieng  mir  an  die  geschrifft 
vil  lichter  werden  .  .  .  Sehen  ir,  das  ist  ie  ein  gwüs 
zeichen,  das  Gotstürt,  denn  nach  kleine  mines  Verstands 
hett  ich  dahin  nienen  kummen  mögen.'  Zwinuli.  ,Kain 
wer  zur  not,  wie  d[er]  pruoder  stürt.'  GVöüelin  1534; 
prostat  habere  coniunctum  fratrem  quam  urbem  muni- 
tam.  Melanchthon.  ,Darumb  muost  du  nitt  lang  an- 
sähen die  Schwachheit  deines  tieisches,  sonder  mit  dem 
glauben  stj-ren,  daz  ist  enpsig  und  ernstlich  betrachten 
des  Herren  kraft  und  treüw.'  OWeewi.  1564;  fehlt 
Herborn  1587.  Mit  Ang.  des  Zieles,  Zweckes.  A" 
dem  Werch  tuen  i'^''  öu<^''  dra»  stire"  TB.  Ztie  öppis  st. 
Wie  du  no"  drof  cho"  bist  [dem  Nachbar  diesen  bos- 
haften Streich  zu  spielen]?  Du  hest  doch  allzoin  Pride" 
g'redt  ond  g'stüret.  WHacskn.  1891  (G).  ,Wann  ir,  unser 


herren,  uf  der  stras  oder  in  der  nöche,  wurd[en]  sy,  die 
von  Rotwyl,  wol  zuo  einem  bessern  friden  st.'  1540, 
Absch.  ,Es  [das  A'olk]  wirt  Ilerodem  darzuo  zwingen, 
das  er  mich  [Herodias]  von  im  muoß  vertringen  . . .  Wo 
er  das  nit  wirt  nen  an  d  band,  wirt  in  ß  volk  jagen  us 
dem  land,  zuo  welchem  wirt  Arethas  st.,  syn  bruoder 
riiili])  darzuo  füeren,  das  bede  wir  vertriben  werden.' 
Aal  1549.  ,Graf  Diethelm  [von  Toggenburg]  fieng  an, 
den  bruoder  heimlich  hassen,  darzuo  sin  eewib  . . .  on 
underlaH  fürdert  und  stürt.'  Aeo.Tsciii'ui  (Chr.).  , Darzuo 
[zum  Grauen  des  Todes]  steüret  auch  der  teüfel,  und 
darf}'  wol  erschrockenliche  böse  töd  fürhalten,  die  wir 
ye  gesähen,  gehört  oder  geläsen  habend,  damit  wir,  mit 
solichen  gedancken  überladen,  den  tod  tiiehind  und 
hassend,  zur  liebe  und  sorgdises  läbens  getriben,  Gottes 
güete  vergessind  und  am  letzten  ungehorsam  erfunden 
werdind.'  OWerum.  1552  (Herborn  1587).  S.  noch 
Sp.  1265  H.  (1531,  Strickl.).  Mit  finalem  Inhaltss.:  ,Du 
bist  trurig  der  verderbende[n]  kürbisstude[n]  halb, 
darumi)  das  ichs  verdorren  laß  . ..  Weiche  du  doch  nit 
erarbeitet  hast,  oucli  nitgestüret,  das  si  wachsen  köndte.' 
AE(j.TscHi:m  1572.  Mit  Dat.  P.  Eme"  Chind  st.  a"  siner 
Arbet.  ihm  nachhelfen  (z.  B.  mit  Bez.  auf  die  Hand- 
arbeitslehrerin) Z,  so  Wth.  und  It  Dan.  ,Die  oben  ge- 
schriben  Sache,  Pundt  und  Articl  gelolien  wür  [Bischof 
von  Chur]  ganz  statt  und  unzerbrochen  zu  halten  und 
zu  haben  und  darwider  niemermehr  zu  kommen  noch 
zu  thun  mit  kainerley  Sachen  oder  Steurung,  wür,  noch 
andersjemand  von  unsertwegen,  noch  uns  mit  kainerley 
Hechten  . . .  beheltfen,  daz  wider  die  Punt  noch  Articl  . . . 
aus  [1.  ,uns']  steuren  oder  behelffen  mecht.'  1357,  PFoffa 
1864  (modern.).  ,[Den  an  derB  Disputation  teilnehmen- 
den Prädikanten  ist  gestattet,  daß  sie]  eiuanderen  st., 
raten  und  zedel  überschicken  mögend.'  1528,  Absch.; 
vgl.  im  folg.  ,Das  [den  frommen  Eltern  ,nachlan']  stürt 
im  vil  zuo  guotem  lob.'  Aal  1549.  ,[Wir,  Grafen  von 
Hohenems  sind  bereit]  der  catholischen  Religion  im 
Rheintal,  so  viel  an  unnß  ist,  zue  steuren,  wie  wir 
dann  . . .  unns  aus  catholischem  Eyfer  gäntzlich  resol- 
virt  haben,  den  catholischen  Bitten  auf  alle  Weiß  und 
Weg. . .  zue  assistiren.'  1657,  HWartm.  1887.  Mit  Bez. 
auf  die  Partnerschaft  beim  Spiel ;  ,Were  er  [K.]  aber 
als  kündig,  so  es  zum  Rüden  oder  zuo  dem  Schneggen 
ein  pfund  gulte,  als  er  alda  umb  vier  haller  wer,  so 
stürte  er  [6.]  im  wol  umb  ein  pfund  oder  viere.' 
1472,  Z  HB.;  vgl.  das  Vorhergehende  Bd  IX  304  M.  Mit 
innerm  Obj.:  ,Wie  denn  die  von  Überlingen  in  dem 
liurenkrieg  dem  punt  merklichen  bistand  gestöret  [!] 
band.'  Sicher  1531.  —  fi)  mit  Akk.  P.,  unterstützen, 
fördern,  auch  etwa  mit  Angabe  des  Zweckes.  ,Darumb 
l)eger  ich  und  liitte  all  from,  vest,  wise  lüt  und  herren, 
diß  min  schriben  ze  beßren  und  mich  st.  und  baß  ver- 
stau wellend.'  PvMolsueim.  , Hieneben  so  mag  auch  ein 
yeder  uf  beiden  parthyen  die  sinen  st.,  denen  schriftlich 
oder  muntlich  beraten  und  beholfen  sin.'  BDisp.  1528. 
,Wo  ich  [,ein  verdorbner  edelman']  hin  nun  kumm  in 
miuer  herrschatt't  zend  umb  und  umb,  da  gab  mir  keiner 
kein  bitzen  brot,  das  ich  gestalt  min  hungers  not  [s.  das 
Folg.  Bd  VIII  14  o].  Das  mag  mich  aber  wenig  st.,  so 
alle  spys  erst  anhebt  türen.'  Ruef  1540.  ,Und  hat  denocht 
ir  [verschiedener  berühmter  Gelehrter]  arbeit  großen 
nutz  gebracht  und  allen  historicis  zuo  fürdcrung  und 
bericht  gedient,  mich  ouch  in  diser  arbeit  vil  gestürt.' 
Ae(j.  TscHuDi,  Gallia.  ,So  tliuo[n]t  mich  [eine  Bettlerin, 
die  Schwangerschaft  vortäuscht]  alle  menschen  st.,  mit 
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geben  thuot  dann  keiner  füren  [vgl.  HJ  1  922,  Heil.  •5  b].' 
VBoLTz  1551.  ,lch  will  wyter  singen  nit,  denn  mir  Gott 
lue  anleittung  gibt,  so  vil  er  mich  thuot  St.;  verstan,  ich 
bin  kein  musicus,  mag  man  an  silben  spüren.'  BGlett. 
,Wir  [der  B  Rat]  haben  euch  unsern  hern,  den  bischof 
ZUG  Granobells,  gebetten,  üch  und  ander  mit  gellt  und 
aller  notdurft  zuo  st.  und  keinen  gebresten  noch  mangel 
zuo  laßen.'  1477,  Waldm.  Auch  mit  abstr.  Subj.  ,Doch 
bot  er  im  guoten  tac,  als  in  sin  zuht  stiurte.'  UvZatzik- 
iiovEN.  ,l>arzuo  sliuret  mich  min  vrier  muot.'  Scuwz.  MS. 
,Er  [dein  Vorfahr,  der  es  bis  zum  .animen'  des  dorfes 
gebracht  hatte]  kont  daz  sin  zuosama  hau;  detest,  als 
er  hat  gethan,  du  kernest  noch  zuo  großen  eeren  . . . 
din  witz,  vernuft,  din  Hb  und  gstalt,  daz  stUr  dich  ouch 
zuo  dinem  gwalt.'  LNeujahrspiel.  XV.  , Sobald  ich  dann 
soll  mit  im  gähn,  ein  schweren  seckel  muoß  er  han; 
dann  ich  bin   fein  daruff  gnatürt,  das  manchen  sein 
haußhab  wenig  steürt.'  Schertw.  um  1579.   Unpers., 
,einen  (ctw.)  st.  (um  etw.)';  vgl.  b.   ,lch  .  .  .  han   gros 
Schmach  und  unruow  müesen  liden  von  denen  [hoftar- 
tigen  Ileisegefäbrten],    und  band   mich   um   gros  gelt 
bracht  muottwillig  uff  diser  fartt  . . .  und  wer  ich  nie 
zuo  inen  ckon,  es  sttirtt  mich  niiengen  pfenig,  den  ich 
wol   ersparett   hett.'   Stockar    152(.),'9.     ,Die   gemaind 
[TiiTobel],  die  verordnete  inn,  den  \V.,  und  die  andern 
dry  in  das  huli  [die  Komturei],  das  sy  also  utt'recht  in- 
genommen und  sunst  kain  unfuog  triben  . . .  mochten 
wol  lyden,  sy  betten  sölichs  darvor  gethan,  so  störte  es 
sy  villicht  wol  umb  zway   hundert  guldin.'   1530,  Z; 
nachher:  ,das  aber  die  von  Tol)el  vermainent,  es  bette 
das  büß  wol  umb  zway  hundert  guldin  gestürt,  wann 
sy  vor  des  herren  hinryten  darinn  gewesen,  und  könd 
er  [der  Schaffner  der  Komturei]  das  nit  erfinden  . . .  doch 
so  würd  es   wol   erfunden,  wann  er  rechnung  gäbe.' 
h)  entspr.  Stür  3  6  (Sp.  1280),  durch  eine  Gabe  unter- 
stützen,  a)  entspr.  a,  beisteuern,  einen  (ordnungs- 
gemäßen) Kostenlieitrag  bezahlen  B,  so  E.  und  ItGotth.; 
GrAv.;  SchR.  und  ItEStoU;  weiterhin.  Me"  liät  müeße" 
St.,  ,einen  freiwilligen  Beitrag  geben'  ScuR.  St.  lic/fe" 
GrAv.    jWenn  die  biderben  lüt  in  Kurtzendorf  wend 
ein  eignen  predicanten  han,  so  mögend  sy  [zu  den  vor- 
handenen Mitteln]  st.  oder  um  hilf  und  stür  ander  lüt 
anrüetfen.'   1530,   TiiBeitr.     ,C'ontribuere,  zuesammcn 
legen,  steuren.'  Denzl.  IGGG/niÖ.    Mit  prtep.  Verbindg 
als  Zweckaugabe.    il/i«   Mueler   ist  e"  Händlerin,  si 
stürt  i"  's  Hits  mi"  dem  Gewinn.   EStoll  (Seil).    ,I>ie 
Trinkgelder  und  mein  Schafhandel  hatten  mir  für  meine 
wenigen  Bedürfnisse  das  meiste  geliefert,  nur  an  eine 
Uhr  mußte  mir  mein  Meister  steuern.'  Gotth.  ,Und  also 
sol  sich  daz  heilig  werk  [Bau  des  Berner  Münsters]  an- 
heben mit  dem  almuosen.  Gott  geb  im  daz  himelrich, 
der  darzHO   stüret.'  Just.     Mit  Akk.  S.  bzw.   Ob.j.- 
Satz  (und  Dat.  P.).    LuscH  .  .  .  hei  der  Mneter  wfo" 
vorrechne",  wie  vü  es  i"  d' Häshalti"g  stüri.  SGfki.ler 
1911.  ,Es  ging  in  seinem  [des  Pfarrers]  Hause  geräusch- 
voll und  lustig  her;  die  Pfarrkinder  steuerten   reich- 
lich,   was    Feld    und    Stall    abwarf.'    GKei.ler   (Gr. 
Heinrich).      , Mögend    wir    belioui)ten,    das    man    die 
pfrüonden  nach  anzal  der  personen  teile,  so  band  wir 
gros  glück  ...   Also  wirt  man  die  mäßpfafl'cn  uß  dem 
land  bringen;  dan  sy  by  halben  pfrüenden  nit  werdend 
wollen  dienen.    Also  wirt  menger,  so  er  nütt  daran  st. 
muoß,   sich    zuo   den  unseren  schlahen.'    1558,  Brief 
(JEabricius  an  llBull.).  ,Aes  conferre,  galt  zuosammen 
tragen  und  steüren.'  Fris.  ;  Mal.  , Herrn  Hans  Heinrich 


Bertschingern,  jiredicant  ufi'Burg  by  Stein,  wellent  myn 
herren  ..-.  25  gl.  zuo  einer  schenki  ...  werden  lassen, 
lind  hieby  soll  denen  von  Stein  geschriben  werden,  mit 
den  iren  synen  kilchgnoßen  zuo  verschaffen,  das  sy  ime 
. . .  zuo  dest  beßerer  underhaltung  ouch  etwas  stürind.' 
1586,  ZRM.  ,[Alt  Landammann  S  v  Beroldingen  stiftet 
eine  Summe,  aus  deren  Zinsen]  jährlichen  einem  armen, 
ehrlichen  Kind,  so  ehelichen  geboren  und  studieren 
wolte  mit  dem  Vorhaben,  Priester  zue  werden,  Guldi 
fünfundzwanzig  obgemelter  Währung  an  sin  Erhaltung 
gestüwrt  und  geben  sollent  werden.'  1603,  EWvmann 
1906.  ,Hat  ein  gantze  erßame  Gmeind  zue  Mänedorff . . . 
zue  Erbouwung  des  verbrunnen    Kilchentuhrns   und 
Gloggen  zue  Raft'tz...  Gältgestürt  32  ff.'  1054, Z;  vgl.  y. 
S.  noch  Bd  II  287  o.  (Heß,  Sammlung).  Unpers.  i.  S.  v. 
eintragen,  -bringen:   ,\Vann  der  küng  wüsti,  was  ich 
weiß,   wie  wol  ich  ein  armer  betler  bin,  es  dörft  im 
merklich  land  und  lüt  st.  und  groß  guot.'  1512,  Absch. 
Spez.   1)   von   den   Leistungen   einer  Krankenver- 
sicherung;   vgl.    Sp.    1282  u.     , Sollen    die    meister 
und  gesellen,  jeder  in  Sonderheit,  alle  fronvasten  in  die 
laden  legen  drey  rappen,  damit  man  einem  gesellen,  der 
allhie  krank  wurde  oder  krank  herkeme,  darauß  steüren 
kont  und  zuo  hilf  kommen  möcht'  1582,  AARh.  StR. ; 
übereinstimmend  SBurkhart  1909,  282.  —  2)  mit  Bez. 
auf  staatliche    Baubeiträge,    bes.   an   die   Aus- 
schmückung neuerstellter  Häuser;  vgl.  Sp.  1284  f.  ,An 
daz  nüw  Pfruendhuß  zue  Kärnß  stürendt  mine  g.  HH. 
Fenster  uud  Wabppen.'  1605,  Z  Anz.  1923  (Giiw).    ,An 
das  Gotzhuß  Enndingen  in  der  Grafschaftt  Baden  soll 
unser  Bott  au  die  Külen  [!J  st,  uff  der  Jarrächnung.'  1606, 
el)d.  ,l)em  Haus  Windli  an  sin  neuw  erbaut  Haus  steuren 
m.  g.  HH.  10  ii  und  ein  halbbogigen  Schildt  ins  Fenster 
, . .  Hans  an  der  Matt  zue  Altnacht  [!]  steuren  m.  g.  HH. 
an  sein  neuw  erbaut  Haus  20  R  uud  der  Schildt.'  1643, 
ebd.  1924  (Obw).  ,Zue  Schilt  und  Pfenster  in  das  neuwer- 
bauende  Closter  der  HH.  VV.  Capuciner  zue  Stans  will 
man  zwar  St.,  zuevor  aber  zue  erkundigen  und  nach- 
zueschlagen,  was  unsern  Landtleuth  Nidt  dem  Waldt 
den  Unsrigen  an  Schilt  und  Pfenster  gesteuert.'  1684, 
ebd.    ,An  die  new  Capellen  zue  Überurnen  in  Glarner- 
landt  solle  mit  deme,  was  in  den  Pfarrkirchen  daran 
möcht  aufgenommen  werden,  lO'I'haler  aus  dem  Landt- 
seckhell  gesteuret  werden.'  1696,  ebd.;  noch  mehrmals 
für  die  .Jahre  1695/1705.   ,Item  zalen  ich  Herr  Hans 
Baschi  Herman  von  Stanstath,  daß  m.  g,  HH,  inne  [!]  an 
Schild  und  Feister  gestiret  4  Gld.  20  ß.'  1700,  ebd.  1927 
(ÜBwLandesrechn.).    S.  noch  Bd  YIH  1148  o.  (RCys.). 
~  3)  mitBez.  auf  staatliche  Armen  Unterstützung, 
im  Übergang  zu  1-;  vgl.  Sp.  1285  f.   , Das  sych  die  armen 
lüt  stäts  meereten  und  ein  statt  nit  uß  irem  gemeinen 
seckel  zuosatzte,  sy  großen  hunger  und  mangel  lyden 
müesten,  derhalben  an  gmein  grafschaftlüt  lassen  gan 
und  vermanen,  insechen  ze  thuon,  st.  und  der  billigkeit 
nach  witer  inwerfen,  das  disere  bürde  [Unterhalt  des 
Siechenhauses]  nit  so  gar  uf  der  stat  seckel  lige,  dan 
so  oft  man  rechnung  thüeye  innemens  und  ußgebens, 
müeße  man  allemal  nachzüchen.'  1573,  AaL.  StK.  ,Was 
aber  unvermögenliche  und  an  zitlichen  Güetern  weiche 
Lüt  belanget,  sidli  im  Fal  die  selben  ...  etwas  bauwen, 
inen  der  halb  Teil  uß  dem  Landseckcl  und  der  übrige 
halb  Teil  uß  der  Armen  Gelt,  das  ist  uß  jetwedrem  Ort 
15  Batzen,  gestürt  werden.'  1650,  BSa.  Hq.  1942;  s.  auch 
Sp.  1285  M.  (1646,  ebd.)  ,Betrelfend  den  toubsüchtigen 
Haus  J.  . . .  findind  ir  Gnaden  nit  ußert  Weg,  daß  der- 
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selb  dem  Nüwkommet  [einem  ,öcliärer'|  ...  in  die  Cur 
übergeben  werde,  daran  ir  Gnaden  ibrentlieils  1'2  Kronen 
gestiirt  haben  wellend.'  um  1661/2,  HHM.  ,Wann  hin- 
fiiro  dergleichen  Arme,  denen  aus  obigen  [ött'entliclien] 
Güeteren  ist  Ilülf  geleistet  und  gesteürt  worden,  ab- 
sterben sollten  und  etwas  an  Mittelenen  hinderlassen 
wurden  ...'  17(»4,  BSi.  Rq.  1914.  -  iJ)  entspr.  SUlr  2h'i., 
schenken  (bes.  bei  festlichen  Anläßen),  bescheren 
Aa;  Bs,  auch  It  Spreng,  Seil.;  B,  so  ,Stdt,  Th.'  (Heim) 
und  It  Id.  (,strenam  conferre  alicui')  und  Zyro;  G 
(JGBirnstiel);  Seil  ,Merish.,  Schi.'  (Reim)  und  It  EStoll; 
S,  so  L.;  ,Z,  so  0.,  S.'  (Reim;  heute  wohl  f).  Chöme"i, 
mir  maehe'H  em  [dem  scheidenden  Waffenkameraden] 
es  G'sclienkli.  Dö  heit  er  en  Fünfliber.  Wer  siiiret 
u-Uers?'s  ist  brao  und  waclcer  g'stüret  worde".  JGBirn- 
stiel. Zum  St  Nikiaustag.  Der  Vit  wid  's  Mrni 
hei"  kei"s  Chind,  dem  aw''  der  St  Nikiaus  öppis  hält 
chönne"  st.  BWyss  1863.  Der  Santichlaustag  clmnnt, 
aber  öni  '^aß  ein  [dem  kleinen  Vreneli]  der  Santichlaus 
stürt.  Schild  1876;  s.  auch  Bd  VII  1'2'2;3.  Das,  wo  am 
(i.  Christmonet  am  meiste"  Hick  i"  sl"^m  Hühli  g'ha" 
het.  das  ischf  natürUg  aw^''  's  breostc  g'si"  und  het 
chönne"  sicher  drüf  zclle.",  daß  im  der  Santichlaus  chöm 
cho"  St.  Sciiwz.  Frauenh.  1904.  Der  Santichlaus  ...  het 
Öpfelund  liuete"  i"  d'  Hüsgäng  ine"  'bäiigglet;  au'''  im 
Geißlnityärber  hei"  si  öppis  g'stäret.  JReinu.  1931.  Im 
Reim.  Santichlaus,  i'-''  bitt  dif>',  stur  wer  awfi''  e"  Ditti, 
stür  mer  au"''  e"  nit  e"  chlei"s,  stür  iner  ei^s,  wo  BäbeJi 
heißt!  Bs  (Linder);  s.  die  Varr.  KL.  Nr  307  und  S.  410. 
Santiklaus,  i'''  bitte"  di'^'',  stir  mer  atf''  e"  Diiieli,  aber 
eins,  wo  guggerig  iscJi',  oder  v''  schlöh  di'''  under  ''e" 
Tisch!  Kl.  (BsStdt).  S.  noch  Bd  III  692  M.  (SltSchild); 
IV91GM.  (Bs,wozu  als  Varr.  GZiir.1902,15;  KL.Nr306; 
AfV.  VI292).  Zu  Weihnachten  und  Neujahr.  Was 
het  der  d's  Nön"'jürchindli  g'stäret  ?  E"  verguldeti 
Muete"  B  (Zyro).  Sitdem  [dem  Besuch  der  heiligen 
drei  Könige  zu  Bethlehem]  stärl  me"  de"  Chinder  am 
heilige"  Wiehnechtfest  z'Öbe"''.  Schwzd.  (Aa).  Kemme" 
doch  zueche"  go"  ge»  luege",  was  ech  's  Christkindli 
g'stirthet!  EHetzel  1885.  ,Muß  lachen  über  die  dummen 
Leut.  Hat  der  seinen  Buben  zum  Neujahr  eine  Laterne- 
mascliine  gesteürt  und  darinit  gespielt,  und  sagen  die 
Leut  im  Dorf,  er  syge  ein  Hexenmeister  und  gange  das 
nicht  mit  rechte"  Dinge"  zu.'  B  Hink.  Bot  1821.  Zur 
Hochzeit:  ,Vereert  er  [der  Ileisekamerad  Riedi]  mir 
auf  meiner  Hochzyt  ein  klein  Schelclin,  etwan  einer 
Cronen  wert,  wegen  der  Cur,  die  ich  an  im  thon,  und 
die  Gab  er  und  sein  Frauw  steurten.'  FPlatter  1612. 
Im  Bittreim(der  Kinder,  die  einander  etwas  abbetteln). 
St.,  st.  Chiiechli,  wer  mer  öpjiis  gif't,  de''  ist  en  goldenen 
Engel,  wiir  mer  mit  gi'>t,  ist  en  filrige''  Bengel.  KL. 
(SeiiMerish.).  St.,  st.  Müggeli,  wenn  d'  mer  öppis  gp'sch', 
bisch'  es  Nöggeli,  wc""  d'  mer  nilt  gi'>scli',  hischf  e"  Holz- 
bode"schlargg.  ebd.  (BStdt);  Varr.  s.  schon  Bd  IV  130  o. 
(BU.;  Z);  V541  u.  (GZür.  1902  für  BStdt,  Tb.);  dazu: 
Stüri"s,  stüri"s  Meggeli,  wer  mer  nüt  giH,  isch'  e"  icüeste'' 
GUnäpper.  SGfeller  1931.  St.,  st.  Niggi(li),  loenn  d'  mer 
öpmis  (nämis)  Guets  gi'>st,  chunst  abi"  oder  tifhi".  [Beim 
Empfang  des  Gewünschten:]  Ut'hi"  als  schö",  schö" 
Engili  SciiSchl.  und  It  EStoll.  Vgl.  dazu:  Stüri,  sliiri 
Niggili,  's  göt  e"  Fröu"'li  über  's  BrüggiU;  wer  mer  öppis 
gi^'t,  ist  mer  lieb,  und  wir  mer  niint  gi^t,  ist  en  Dieb 
ScnMerish.  (KL.),  Stdt  (It  Unoth  ,die  Iliinde  werden  der- 
art verschränkt,  daß  der  Daumen  der  rechten  Hand  aus 
der  leichtgeschlossenen  Linken  hervorschaut,  und  in- 


dem mau  ihn  l)ewegt,  spriclit  man  [den]  Vers';  auch  mit 
dem  Schluß:  mini  Müli  göt,  dini  JSlüli  slöl.  mini  is.tet 
Chds  und  Brot,  dini  stirbt  de"  Hungertod).  Auf  Bed.  3 
bezogen.  St.,  st.  Müggeli,  mir  liei"'s  jitzt  hibott  crfare", 
was  si  choste",  settig  Narre",  Lied  auf  die  (iroßrats- 
wahlen.  BGedicht  1850;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IX 
2276  u.  S.  noch  Bd  VI  1123  u.  (B  Volkszeitung  1906). 
Überleitend  zum  Folg.:  ,Seyt  auch  noch  dieses  Mall 
barmherzig  und  gebet  oder  steuret  mir  auch  1  I'ar 
Iloßen,  wann  sie  schon  alt  sind,  und  etwann  1  altes 
Hemp.'  1804,  Brief  (an  Antistes  JJHeß).  —  y)  entspr. 
Stur  2 ?>Y,  Almosen,  milde  Gaben  spenden  (von  a, 
ß  nicht  immer  klar  zu  scheiden)  Aa  (AKeller  1852); 
Bs  ,Birs.,  so  Ett.'  (Reim) ;  B  (It  Zyro  ,bes. ...  bei  großen 
Unglücksfällen  von  Brand,  Wassernot,  Hagelschlag, 
wenn  gesammelt  wird');  wohl  weiterhin.  Abs.  ,Du  hilfst 
keinem  Armen,  du  steuerst  bei  keinem  Unglück,  du  tust 
und  gönnst  keinem  Menschen  etwas  Gutes,  mit  einem 
Wort,  du  bist  ein  Nütnutz.'  AKeller  1852.  ,Wo  der 
Regent  ...  wenn  er  euch  ein  großes  Almosen  ertheilen 
siebet,  zu  euch  sagen  muß,  das  ist  nicht  in  der  Ordnung, 
das  ihr  also  steuert!'  HPest.  Mit  Da  1. 1'.  Stir  imen  armen 
alte"  Mieschma""  (Stürel,  slfiret  emen  alle"  M.),  het  hinter 
(hinger)  >'em  Büttene"loch  [Schlucht  bei  BsEtt.]  e"  Hüs 
g'ha",  Anfang  eines  Mittfastenliedes  BsBirs.,  so  Ett. 
,Das  [eine  Feuersbrunst  in  einem  Nachbardorf,  die  Resli 
Gelegenheit  gibt,  sein  Mädchen  näher  kennen  zu  lernen] 
sei  alles  so,  als  wenn  er  [Gott]  es  ihretwegen  so  gereiset; 
es  dauerten  sie  dabei  nur  die  armen  Leute,  denen  die 
Häuser  hätten  verbrennen  müssen,  so  gleichsam  iret- 
wegen;  aber  denen  müsse  auchgesteuert  werden,  daß  es 
fry  key  Gattig  hätte.'  Gotth.  ,Will  Oestreich  seinen  Un- 
garen in  gleichem  Maße  [wie  das  Berner  Volk  seinen 
Wassergeschädigten]  steuern  freiwillig,  ohne  auf  die 
Hülfe  des  Staates  zu  rechnen,  so  muß  es  über  5  Millionen 
zusammenlegen.'  elid.  ,liitt  dine  brüeder unserer  kirchen 
und  andere  geistliche  männer,  daß  sy  für  mich  bättind, 
den  armen  stürind,  ernstlich  opfferind,  dann  wenn  sy 
solichs  thuond,  wird  ich  bald  uß  den  banden  der  straff 
erlediget  werden.'  LLav.  1569;  ,i'eiche  Allmosen  unter 
die  Armen  außtheilen,  auch  mit  Opfern,  Steuren  und 
Gelübden  für  mich  anhalten  wollen.'  ebd.  1670.  ,Die 
Stadt  und  Klöster  im  Wirtemberger  Land  steuerten 
den  armen  Leuten  [Brandgeschädigten]  10627  Fl.  20 
Creutzer  . . .  sonst  hat  ihnen  der  Fürst  alles  Bauwholtz 
geschenkt.'  JStumi-f  1606.  , Steuren  den  Armen,  inopibus 
stipem  conferre,  erogare.'  De.nzl.  1677.  1716.  ,[Man  mag 
sich  in  Korinth  mit  Bez.  auf  die  bedürftige  Christen- 
gemeinde in  Jerusalem  gefragt  haben]  ob  sie  keine  Nacli- 
bauren  haben,  die  ihnen  steuren  könten,  dann  Jeru- 
salem und  Corinthen  von  einander  abgelegen  sind  nit  vil 
minder  ulß  zweyhnndert  Meylen.'  FWvss  1670;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  VII  666  o.  ,An.  1647  im  April  ver- 
lirannen  zu  Stadel  17  Häuser.  V.i  wurde  denen  Brand- 
beschädigten reichlich  gesteuert.'  Mem.  Tig.  1742.  ,Da  er 
[ein  Pfarrer]  keinen  Zehnden  und  Bodenzins  beziehen 
konnte,  hat  man  ihm  aus  Gutthat  etwas  P'rucht  gesteürt.' 
HPest.  S.  noch  Bd  IX  2249  o.  (1633,  Lied).  -  6)  entspr. 
Stür  2  6£,  eine  Aussteuer  entrichten  GrAv.;  Tu 
(AHughenb.;  s.  unter  Sturen);  Syn.  üs-sl.  b.  Wenn  me 
eil  st.  chönnti,  den  Kindern  bei  der  Heirat  Aussteuer 
mitgeben  GrAv. 

3.  entspr.  Stür  .?.  a)  wesentl.  wie  nhd.,  Steuern 
entrichten,  a)  abs.  bzw.  intr.;allg.  1''' glauhe" ,  er 
[der  Amme"^  ist  ä'"''  eine''  eo"  d'ene"  riehen  arme"  Tüjle" 
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wo  nid  vermöge"  z'st.  HBlattner  1902.  Meitschi,  wenn 
d'hiiröte"  iciH,  liüröt  nid  uf  Triengen  oder  Bure";  wenn 
eine''  scho"  niimme"  zale"  cha",  so  muen'  er  de""  no^'>  st. 
ALGassmaxx  1906  (LSulir.).  ,Der  selben  iissidelingen,  die 
also  [s.  das  VorbergehendeSp.  13 18  o.Jstürent,  jegliche  [!] 
git  ze  dem  jare  ein  herbist-  und  ein  vasnachthuon.' 
IIU.  ,Was  der  abgange  von  den  lüten,  so  alleine  an  dem 
andern  jare  stürent,  ungevarlich  nach  marivzal  an  der 
anleiti  bringet .. .'  1393,  BSi.  Kq.  1914.  ,Es  ensol  oucb 
der  sturer  dienst  keiner  st.,  er  bett  dann  ligcnd  guot 
oder  daß  er  deheinen  gewerb  trib  mit  sinem  varenden 
guot.'  Z  Steuerverordn.  1401.  ,I)as  wir  da  dise  nechsten 
drtl  jar  ...  st.  sollend  jekliches  jares  zwischent  Sant 
Martistag  und  den  wienachten.'  ebd.  1417.  ,Das  dienst- 
knecht  und  junkfrowen,  die  nit  eigen  guott  band  . . .  mit 
den  obgenanten  ö  Schillingen  jerlich  gestüret  haben  ... 
söllent.'  ebd.  1467.  ,St.  nach  dem  und  einer  reych  ist, 
e.\  censu  quotannis  tributa  conferre.'  Fris.:  Mal.  ,Der 
ärmst  müeß  grad  st.  wie  der  riehst.'  1560,  ZGreif.  ,Wer 
sechzehntausend  asses  an  Geräthe  besaß, mußte  steuren, 
als  wann  er  hundert  und  secbzigtausend  besessen  hätte.' 
AvHallek  1774  (Fabius  und  Cato).  S.  noch  Sj).  1296  0. 
(Fris.:  .Mal.;  Denzl.  1677.  1716).  Auch  mit  Sachsuhj. 
(vgl.  auch  u.  Sp.  1363  M.):  ,Die  von  Gescheuen  meinten, 
ersolti  St.,  alß  auch  si  stirent,  darwideraber  N.  redt  und 
sprach,  er  getrue  nit,  daß  er  anders  seil  stiren,  dann  alß 
die  Güeterstirent,daWeißenhurg  seelig  die  kauft.'  1441, 
Gfu  (Abschr.  von  1727).  S.  noch  Bd  IX  2251  o.  (1645, 
ZKyb.);  Sp.  638  u.  (1646,  Z).  Mit  Dat.  P.  ,Das  man 
uns  ...  für  die  selben  stür  jerlich  ...  zwen  und  fünfzig 
guldin  . . .  geben  sol  ...  und  sülend  ouch  uns  mit  den 
zwein  und  fünfzig  guldin  gentzlieb  gestüret  hau.'  1375, 
Z  iU{.  1915.  ,Sol  sich  ein  mejger  uff  dem  fronhoft'mit  den 
von  Tottingen  früntlich  halten  ...  und  von  sinem  lib 
und  eignen  guot  inen  st.  und  tuon,  als  denn  billig  ist.' 
1441,  AAKq.  1933.  S.  auch  Sp.  1345  o.  (Aeg.  Tschudi, 
Chr.),  ferner  u.  Sp.  1363  o.  (ZDietl.-Kieden  Offn.  1420). 
u.  (1422,  Aa  11(1.  1922).  Spielend  mit  2bß:  ,A'iel  aber 
brachend  auß  in  gefahrliche  Wort  und  redten  unver- 
hohlen: Man  sage  wohl,  wir  seigend  ein  frei  Volkh, 
liabind  keine  Fürsten  und  Halßherren,  den  wirsteuhren 
müssind:  aber  inen  seige  das  Badenschenkhen  l-'ürsten 
und  Halijherreu  genug.'  XVII.,  JJBreit.  (nach  Dließ 
1818).  Mit  praep.  Bestimmung;  s.  auch  Sp.  1308/9 
(142'2,  Aa  Uq.  1922).  ,von';  s.  schon  im  vor.  (1441, 
Aa  Uq.  1933).  ,Uero  [s.  das  Vorhergehende  Sp.  1342  u]. 
sich  üuch  niemant,  die  dann  güeter  darinne  ligend 
band,  sperre  ze  gebeut,  dan  allein  die . . .  von  Appenzell 
und  ir  landlüt,  die  meinen,  von  den  güetern  nit  ze 
st,'  1419,  Zellw.  Urk.  ,Als  die  von  Arouw  meinden,  er 
|ein  Bürger  von  Aarau,  der  eine  Steuersache  vor  den 
B  Hat  bringt]  solt  st.  von  der  herschaft  zinsen  ...  da 
wider  er  meinde,  der  herschaft  zins  were  als  fry,  daz 
die  von  Arouw  noch  ieman  anders  daruff  kein  sture 
legen  siilten.'  1427,  Aar.  Stil.  ,Von  lehenguot  ze  sturen 
['l'itel].'  1500,  GScnöxB.  1879.  ,Aber  ein  Burger  und 
P-iiisäß  soll  und  ist  schuldig  zue  steübren  von  allem 
seinem  ligenden  und  fahrendem  Haah  und  Guet.'  1687, 
AaK.  StU.  ,üß':  ,L)isse  nachhenempten  güeter  stürent 
uß  Ammes  knaben  bantzer.'  NuwDallenwil  l'anzer- 
steuerrodel  1493.  ,üf';  s.  Sp.  1340M.(NdwLB.).  ,in.'  ,[Die 
von  BSa.  haben]  in  der  jerlichen  an-  und  utiag  ires 
gwonlichen  landcostens  understanden,  deren  güeter,  so 
nit  incrborne  noch  angenomne  landlüt  sonders  hinder- 
seßen  . . .  sind  . . .  ze  randeu  und  anzuolcgen,  wie  andere 
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frömbde,  nach  bschatzung  und  wärt  irer  güeteren  in  den 
gmeinen  landcosten  ze  st'  1584,  BSa.  Rq.  1942.  S.  noch 
Bd  V  350  u.  (1447,  Zg  Urk.) ;  Sp.  1292  u.  (1441,  Aar.  StR.). 
1308  (HU.;  1422,  AARq.  1922;  1444,  Aar. StR.).  ,gen': 
,Oucb  sol  man  wissen,  wer  ze  Nidren  Zuflinkon  seßhaft 
ist  uf  allen  hofstetten,  daz  der  sol  gen  Bremgarten  st. 
sol  äne  allein  Richwins  hofstat.  Man  soll  wissen,  wer 
ze  Obren  Zuffikon  uff  des  vogtes  hofstat,  uff'  Ortolfs  hof- 
stat und  uö"  des  Stettiers  hofstat  sitzet,  die  sönd  ouch 
gen  Bremgarten  st.'  1.  II.  XIV.,  AABremg,  StR.  ,Mit 
jmd  st.'  ,Aber  die  selben  pfaft'eu,  ratgeben,  bnrgesinde, 
unt  die  brief  liant . . .  die  suUen  mit  den  bürgern  st.  in 
büwen,  bruggen,  brünnen,  wege  und  Stege,  reysen  unt 
hernechs  [!],  wachte  und  tagwan.'  1328,  AALauf.  StR. 
,[Daß  man  Söldnern  und  Säumerknecbten]  sy  syen  von 
der  statt  oder  von  dem  see,  die  dann  mit  unßer  hern 
stürent,  jeklichem  des  tages  ze  sohl  und  ze  Ion  geben  sol 
5  ?.'  1 43 1 ,  OHess (Z).  S.  noch  Bd  V  347/8  ( 1 572,  Aar.  StR.) ; 
VI  1304  u.  (1483,  Z  RB.);  VII  304  M.  (HU.).  ,Mit  jmd.  st. 
und  dienen';  s.u.  ,Bi  dem  eid  (und  bi  der  march)  st.': 
vgl.  Sp.  1304  f.,  sowie  Bd  IV  389  o.  (Bed.  3),  dazu 
auch:  ,Die  sturer  hant  ouch  gewalt,  daß  si  ein  jeklich 
frouwen,  weliche  si  wellen,  besenden  mugen  und  die 
beißen  swerren  ze  sturen  in  der  maß,  als  vorgeschriben 
stad.'  Z  Steuerverordn.  1412,  ferner:  ,I)is  [Steuer- 
pflichtige] sont  noch  st.  und  sweren.'  XIV.,  HXabholz 
1911,  144,  wo  weiteres.  ,Als  wir  stürent  by  dem  eyd 
und  by  der  marck,  als  je  denne  ein  Schultheis  und  ein 
raut  das  anschlachent . . .'  1384,  AaB.  StR. ;  s.  auch  das 
V^orhergehende  Sp.  528  M.  ,Item  und  wie  man  st.  sol  und 
wenn  by  der  march  un[d]  bi  dem  eid,  es  sy  dann  ein 
halbi  oder  gantzi  march.'  1403,  AaK.  StR.  ,Montags  vor 
Dionisius  wurde  vor  einer  ganzen  Gemeind  ermehret, 
daß  man  wie  vorhin  bey  dem  Eid  steüren  solle;  wel- 
cher nun  gearmet  sey,  solle  solches  bey  den  Steüreren 
erscheinen  bey  dem  Eyd;  welcher  aber  reicher  worden 
seye,  solle  ein  Gleiches  thun ;  hernach  sollind  die  Steürer 
jeglichen  nach  gleichen  billigen  Dingen  ansehen.' 
1465,  J  Vetter  1747.  Mit  Adv.  ,0b  aber  krieg,  brünsten, 
wasserbrüch  und  ander  derglichen  beschwerden  sich 
hegeben  und  zuotragen  und  man  genotrengt  wurde, 
wyther  und  höcher  zuo  st.,  so  sol  ein  herr  von  Sant 
Pläsion  und  sin  würdig  gotzbuß  sich  nach  der  gepür 
wie  ander  burger  der  seihen  stür  zuo  geben  nit  widern.' 
1549,  AaK.  StR. ;  oder  zu  h  ?  ,Falsch  st.' :  ,[Daß]  Hans  F. . . . 
falsch  gestüret  . . .  von  welichs  wegen  min  bereu  guot 
glimpff'  und  recht  ghept,  in  an  sinem  lib  und  leben  ze 
straften.  [Er  wurde  aber  nur  aus  dem  Bürgerrecht  ge- 
stoßen und  verbannt]  uß  gnaden  undfürenpitterenlüten 
und  siner  erlichen  früntschaft't.'  1544,  ZWtli.  RB.  ,Zwi- 
faltenklich  st.',  als  Strafe  für  säumige  Steuerzahler  (vgl. 
Sp.  1305  u.):  ,Und  von  wem  das  [Bezahlung  der  Steuern] 
utt'  mittvasten  nit  beschechen  ist  oder  uff  denselben  tag 
beschicht,  dieselben  alle,  so  das  ühersechent,  söllent 
zwiftaltenklich  st.,  und  die  sturer  by  iren  eyden  die  stüre 
zwifalt  von  inen  nemen.'  /Steuerverordn.  1457.  Mit 
Bild  und  Vergleich  als  Gradbestimmung.  St.,  st.,  Galli- 
ma"", st.  Ins  uf's  Bluet;  mir  müend  ncw'i  Batze"  ha", 
frage"  nüd,  wie  's  dir  tuet.  oü.  (Zeitungsausschnitt).  St., 
(dJalJ  ei»<'m  (d)  's  Lig(g)e"  we  tuet  AaF.  ;  BE.  (Loosli),  Lf. ; 
GW.;  ScHW  (Balz  1898).  We""  me"  de"»  vo"  ühing  üf 
im  Dorjli  g'si"  isch> . . .  u"<>  gäng  i"  der  Ordni"g  lallet  m'"' 
stüret,  das«  ei"«m  mängisch<  fasch'  d's  Lige"  we  tuet  . . . 
LoosLi  1910.  Der  Stat  betil'''t  und  d'G'meinde"  müend 
folge",  und  wann  d'Lüt  müeßti"d  st.,  daßene"  d'sLigge" 
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u-ctät.  SciiwGespr.  Neben  andern  Verjit  lieh  tun  gen; 
vgl.  auch  unter  ß,  ferner  unter  b.  ,St.  und  bruclien'; 
s.  BdV350/l.  Neben  tälle";  s.  im  vor.  (Loosli  I'JIO). 
,\Vie  bekannt,  gönnte  er  niemanden  etwas  ...  nicht 
einmal  steuern  und  teilen  wollte  er  wie  üblich  und 
bräuchlich.'  Gotth.  ,Steuern,  teilen,  tributum  conferre.' 
J.IRei).  1C62.  , reisen'.  ,FUro  soll  er  [der  ,nerr  und 
Meyer'  zu  ZDietl.]  sy  schirmen,  das  sy  nieman  st.  noch 
reißen  söUent  denn  mit  im,  wenn  er  reißen  weit.' 
ZDietl.-Rieden  Oft'u.  1420  (Abschr.  A.  XVlI.).  ,Das  ... 
sy  [die  von  Z]  mich  also  ze  irem  burger  genomen  und 
empfangen  band  und  ich  mit  inen  also  st.  und  reisen 
sol  al s  ein  anderer  iringeseßner  burger.' 1 473,  ZRq.  19 10. 
S.  noch  Bd  VI  1304  u.  (1483,  ZRB.).  .dienen'.  .Welcher 
eigenman  sines  herren  nit  loücknet,  den  sol  man  ouch 
laßen  varen.  Doch  so  sönd  sy  dienen  und  stiire  [!]  mit 
der  graffscbafft,  wa  sy  angat.'  1358/80,  AaRq.  1923. 
,Lüt,  die  in  die  grafschaft  Varwangen  gehöre[n]t,  dar  in 
St.  und  dienen  söllent.'  1422,  ebd.  1922.  ,l)as  er  [ein 
,knecht']  dem  ...  von  Halwil  über  landes  gewerd  für 
eigen  gestüret  und  gedienet  bat  unangesprochen  und 
i'ine  widerred.'  ebd.  , Damit  [sollen  sie]  gestüret  und 
gedienet  haben,  also  das  inen  das  gotzhus  ze  Emerracb 
kein  ander  stür  noch  bruch  mer  süUent  zuozevordrent 
haben.'  1433,  Z  Ant.Mitt.  .Dieselben  ir[des  Stifts]  ampt- 
lüt  sollten  als  hillich  als  wir  und  ander  unser  burger 
der  statt  st.  und  dienen.'  1473.  AiZof.  StR.  Auch  mit 
Sachsubj.:  ,Daz  inn  fürer  dehein  guot  anvieli,  daz  mit 
uns  stüreti  oder  dieneti.'  1417,  Aar.  StR.  S.  noch  Bd  VII 
1352  u.  (1389,  Absch.);  Sp.  1292  u.  (um  1340,  Aa  Rq. 
1923).  1351  M.  (1456,  ebd.  1926).  .wachen':  .Daz  ...  er 
och  stüroti  und  waehoti  als  ein  ander  burger,  daz  er 
suß  nit  tiitt.'  1470.  ZRB.  In  meh  rgl  iedrige  r  Verbin- 
dung. Daß  unehelich  Geborene,  die  ,bi  uns  wonent,  mit 
uns  stürent,  wachent  und  dienent',  für  Bürger  der  Stadt 
[Zürich]  zu  halten  seien.  1415,  OFkout  1909.  ,Das  alle 
eigenliite,  harkomen  frömd  lüte  und  ouch  basthart,  so  in 
dem  anipt  Lentzburg  sitzend  oder  darkoment,  in  das  selb 
ampt  St.,  dienen  und  mit  inen  geliehen  landkosten  haben 
söllent.'  1421,  AaR([.  1922;  nachher:  .[wer  aus  Lenz- 
bnrg  in  ein  anderes  Amt  oder  Dorf  zieht]  der  sol  ouch 
daselbs,  da  er  hin  gezogen  ist,  st.,  dienen  und  gehorsam 
sin  als  ander.'  ,Das  die  vorgenemten  knecht  beid  von 
dis.hin  dem  egenanten  her  Ruodolfen  zuogehören,  st. 
und  dienen  söllent  äne  alles  widersprechen.'  1422,  ebd. 
,Kr  [ein  neu  Eingebürgerter]  sol  ouch  mit  uns  reisen 
und  St. und  stür  geben,  als  ein  ander  ingeseßner  burger.' 
1445,  LBürgerb.  , Welches  byspil  [(Miristi.  der  dem 
Kaiser  Zins  entrichtete]  die  geistlichen  nit  lernen 
wellend:  sy  helftend  dem  gemeinen  volk  nit  st.,  nithrücli 
geben,  nit  gemeinen  nutz  erbalten;  sy  sprechend,  sy 
syind  fry.'  Zwinöi.i.  ,[Verträge  des  Bischofs  und  Stifts 
zu  Konstanz  mit]  unsern  herren  und  oberenn,  mit  wem 
sy  iren  giilten  und  güetteren  halb,  im  Tluirgouw  gelegen, 
reisen,  st.  und  bruchen  sollenn.'  1545,  Absch.  S.  noch 
Bd  V  345  u.  350  u.  (XV.,  AALunkh.  Offn. ;  1447,  Zu  Urk.). 
—  p)  tr.  1)  mit  liez.  auf  das  Gesteuerte;  Syn.  eer-st. 
26  a.  .Daz  wir  [Graf  von  Thierstein]  N.  von  Zovingen 
die  gnade  haut  getan,  daz  er  uns  nüt  me  dienen  und  st. 
soldenne  vier  schillingege wonlicher  Zovingerphennige 
zem  jare.'  1366.  AAZof.  StR.  Gellst.  Me"  mnes" nflta's 
c"  Hufe"  Gelt  st.  Zo.  .Was  das  Gelt,  so  man  gestürt, 
nütze?  Es  ligge  zuo  Kyburg  deßselben  ein  File  und 
vertlartze  und  verderbe  dürfftig  uft"  einanderen.'  1645, 
ZKyb.  Mit  allg.  Obj.;  s.  schon  Bd  VllI  848  o.  (ScnwE. 


Anz.  1898,  für  Sciiw  Alptal).  ,HensIi  U.  habe  gerett: 
Lassent  den  vogt  nun  ußher  komen  und  lassen t  uns  im 
nützit  st.  und  wider  heim  ritten  und  zuo  im  sprechen, 
man  soll  im  nützit.'  1460,  Z  RB.  ,IIätt  einer  vil,  so  soll 
er  vill  St.;  hat  einer  wenig,  so  stüre  er  wenig,  und  sol 
in  der  Stür  niemants  ußgeschlossen  sin,  weder  Geistlich 
noch  Weltlich."  1634,  Xnw.  ,[Sie.  die  steuerverweigern- 
den Bauern  hätten]  ires  Erachtens  gnueg  gstührt  mit 
ferndriger  Ußstatierung  1000  Rütercn.'  1645.  ZKyb.; 
später: , er  weite  gehrn  vil  stühren,  wenn  er  nur  vil  bette.' 
Mitinnerm  Obj.  .Mit denselben  zehen  Schillingen  sollen 
sie  [Abt  und  Kloster  zu  ScnStdt  von  ihrem  Haus  under 
Obern  Zünen']  jehrlich  gesteüret  und  gedienet  haben 
Steür.  Wacht  und  all  ander  Dienst.'  1358,  Z  (spätere 
Abschr.).  S.  noch  Bd  IX  344  u.  (1398,  ZStB.).  -  2)  mit 
Bez.  auf  das  Versteuerte;  Syn.  ver-st.  2aß.  ,Da  sol 
ouch  denne  jederman  st.  alles  sin  ligend  und  varend 
guot,  minr,  mer,  pfennig,  pfennigswert  ...  äne  allein 
sinen  busrat,  sin  Silbergeschirre  ...  undsinen  harnesch.' 
AaB.  StB.  1384.  ,[Von  der  Steuer]  usgenomen  und  im 
vorbehebt  ein  bus  und  ein  boumgarten,  die  bedarf  er 
uns  nüt  ze  st.'  1417,  Aar.  StR. 

b)  tr. ,  mit  einer  Steuer  belegen  (und  deren 
Höhe  für  den  Steuerptlicbtigen  festsetzen);  Syn.  best.  h. 
Mit  Akk.  r.  .Und  wer  darunder[unter  50  Gulden]  haut, 
den  stüret  der  raut  nach  dem  dunck  siner  bab  und  sinem 
gewerb.'  AaB.  StB.  1384.  .Man  mag  ouch  ein  jecklichen, 
den  der  raut  stüret,  uskouft'en  mit  fünfzig  guldin.'  ebd. 
,Wenn  wir  die  unsern  sturen,  so  sönt  si  [eine  Frau,  die 
ihr  Bürgerrecht  erneuert  hat,  samt  ihren  Kindern]  ein 
mark  lötiges  Silbers  ze  stür  geben  und  nit  me.'  1400, 
LBürgerb.  ,Das  ein  vogt  oder  her  von  Küngstein  nie- 
mant  anders  nie  gestürt  bab  anders,  dan  die  an  ein  bus 
von  Küngstein  oder  Biberstein  gehörend  mit  eigen- 
schatft,  und  habe  kein  keler  noch  ander  hindersessen 
nie  gestürt.'  1502/3.  AaRij.  1926;  s.  auch  die  Forts. 
Sp.  1295  M.  S.  noch  BdIX416u.  (um  1570.  AALauf. 
StR.);  Sp.  1291  0.  (ZBass.  Otfn.  XIV./XV.).  In  Verbin- 
dung mit  Synn.  .Daß  er  dieselben  [Eigenleute]  haben, 
nießen  und  st.  sol  als  im  füeglich  ist.'  1379,  Z.  Neben 
.tällen'.  .Üwer  wißheit  mag  villicht  wol  wüssen  und 
hören  sagen,  wie  man  yetz  gemein  pfaft'heit  teilen  und 
St.  will.'  1419,  L.  .[Die  von  Solotburn  erachten  es  als 
.unfrüntlich',  daß  die  Berner]  unser  geswornen  bürgere, 
so  in  iren  twingen  und  gebietten  sitzend,  meinend  ze 
stürenn  und  ze  tellenn;  dawider  aber  wir.  die  ...  von 
Bern,  meintenn,  wie  das  wir  alle  die,  so  in  unsren 
twingen,  bennen  und  gebietten  sitzend  . . .  hillich  teilen 
und  St.  sollen.'  1427,  ÄA  Rq.  1923.  ,Mag  ouch  denn 
ietwedere  statt  semlich  ir  bürgere,  so  also  indrund  den 
ringmuren  sitzend,  wol  teilen  und  st.  in  denen  rechten 
und  gedingen,  als  si  denn  bürgere  worden  sint'  ebd. 
,Sich  selber  st.',  sich  selbst  einschätzen,  mit  einer 
Steuer  belegen.  .Und  stüret  also  menglich  sich  selber 
by  sineni  eyd,  so  er  darumb  sweren  sol.  wer  fünfzig 
guldin  wert  haut  und  besser.'  AaB  StB.  .[Eigenleute, 
die  sich  von  ihrer  Herrschaft  loskaufen  und  zugleich 
Bürger  von  Luzern  werden,  versprechen]  in  allen 
dingen  als  ander  ir  burger,  nemlicb  mit  sturen,  so  si 
sich  selber  stürent.  das  si  uns  mugen  nach  markzal 
St.,  1394,  Seg.  RG.  ,Wen  wir  uns  selber  in  unserer 
statt  stürent,  so  sollen  wir  in  [einen  neu  Eingebürgerten] 
ze  glicher  wise  st.  als  einen  ingesessenen  burger.'  1432, 
Gfd  (L).  ,Were  ouch,  das  si  [die  von  L]  deheinist  ein 
gemein  stür  anleitend,  also  das  si  sich  selber  in  ir  statt 
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ouch  stürotend,  denn  soll  ich  inen  zwo  niarch  viiies 
silliers  ze  stür  geben  und  sol  da  mit  mich  und  alle  die 
minen  verstüret  haben.'  ebd.  ,Und  mögen  [Propst  und 
Chorherren  zum  Großmünster  für  den  Bau  der  Türme] 
ouih  gellt  uftiiemmen  und  das  verzinsen  und  doch  sj-sich 
selhs  St.,  damit  sy  sollich  uffgenommen  gelt  wider  geben 
und  sy  sich  ledigen  und  lösen  in  sa'chs  jaren  den 
nächsten. '  1489, Z  Anz.  iy27. Mit Sae ho bJ.;s.Si>.1309o. 
(1473,  AiZof.  Stil.).  Auch  von  der  Festsetzung  des  zu 
versteuernden  Weinpreises  (vgl.  best,  fcß):  ,Inden  letzt- 
vergangenen II)  Jahren  wurde  der  Wein  in  (Jhur  ge- 
steuert, 1841  mit  Fl.  26.40  der  Zuber  . . .  1850  mit  Fl.  10 
der  Zuber.'  GRMbl.  1851. 

4.  mit  Dat.  S.,  Einhalt  tun,  wehren.  ,SteiUen, 
weeren,arcere,  cohibere,refrenare.'  Red.  1662.  ,Steuren 
einem  Ding,  sihe  wehren  (hinderhalten).'  Denzl.  1666/ 
1716.  ,Erroribus  subvenire,  den  Irrtuemben  wehren, 
steuren,  vor  Irrtuemb  sein.'  ebd.  1677;  ,dem  Irrtuem 
steuren,  subvenire  errore.'  ebd.  1677.  1716.  ,Soll  aber 
dem  lloltzmangel  gesteüret  werden,  so  muß  man  . . .  auf 
eine  bessere  Forstwirtschaft  denken.'  um  1770,  ZMaur; 
später:  ,ich  finde  also,  daß  dem  Iloltzfrefel  olinmöglich 
zu  steuren,  so  lange  die  Gemeinden  und  Privatleuthe 
nicht  zu  einem  l'rincipio  annemmen,  unsere  Mitbürger 
müßen  Iloltz  haben.'  ,Das  Übel  nelime  bey  dem  Vater- 
lande so  schnell  die  Überhand,  daß  mit  gemeinen  Mitteln 
ihm  nicht  mehr  zu  steuern.'  A  vHaller  1774  (Fabius  und 
Cato).  —  Sti'ire"  n.:  a)  zu  Ib.  Das  Si.  oder  üäise" 
[eines  Schiffes]  heißt  mancherorts  seemännischer 
.striche».  Bärnd.  1922  (BTwaun).  S.  noch  Bd  X  1287  u. 
(Zyböri).  —  b)  zu  2b  5.  En  Hüggen  isch'  jo  nid  debi 
[bei  der  geplanten  Heirat].  Der  Alt  [Vater  der  Ge- 
liebten] isch'  strör  kei"  Held  im  St.,  doch  icür'l  ein 
glichwol  nid  verfrüre".  AHcgoenb.  1942.  -  c)  zu  3a. 
Wen"  eW'en  Amme"  [in  der  Zeitung]  vo"  dem  Kolleg 
las,  wo  verschmäukt  Gülthriefe"  verlöre"  het  und  iez 
veg"'  ''em  St.  Affäre"  üherchunt,  da'  war  öppis  für  in. 
lUii.ATTNER  1902.  ,Nach  den  unsern  am  Zürichse  und 
umb  die  statt  zuo  schicken,  denen  zuo  erscheinen,  warum 
wir  st-s  notdurfftig  sind.'  1468,  ZSteuerb.  ,Spittäll 
unndt  Siechcnhus,  die  söllent  des  St-s  gefriendt  [!]  nndt 
erlassen  sin.'  1634,  Ndw.  Er  [der  verstorbene  G'richt- 
säß]  het  dem  Arme"wese"  üfg'hulfe",  het  d's  St.  und  d's 
Tülle"  i"  Gang  'bracht.  N.B Kai.  1848.  Giill',  St.  und 
Ze"se"  send  o'>g'freuti  Dm^.'J  Ammann  1924.  S.  noch  Bd  VI 
1305  M.  (1531,  ScHChr.);   IX  1411  o.  (Gr  Ilandl.  1622). 

—  gc-stftr(e)t:  zu  2b  »,  •{,  von  Sachen,  ,1mm  jar  1529 
der  armen  by  einem  vierteyl  eines  jars  lang  über  2 150. . . 
in  das  barfiießeiklosteryngenommen  und  nach  zimlicher 
notturtft  in  spys,  tranck,  geliger,  decke,  alten  gestürten 
kleydern,  mit  großer  mUey  und  arbeit  viler  gottsfürcb- 
tiger  luth  ...  daselbs  erhallten  worden  sin<l.'  lIBii.i.. 
1572.  ,Wan  die  von  der  statt  Lenzbnrgsovyl  der  armen, 
sondersiecbeuthuoms  presthaften  lüten  sollten  in  irem 
kosten  . . .  erhalten  und  die  von  der  statt  nit  zuosatztind, 
die  armen  dürftigen  ir  schlecht  liab  und  gestüret  güetli 
müeßtind  angriffen,  und  wurd  hiemit  zins  und  houpt- 
guot  verthan.'  1573,  AaL.  StR.  ,In  d[er]  gmeind  Uster 
sind  durch  den  leydigen  Sterbend  in  die  30  Hü[ser]  uß- 
gestorben  und  lär  worden,  darinen  der  Mebrtlieyl  daz 
Almoßen  von  Küti  von  der  Kilchen  und  Spänd,  wie  auch 
vom  gmeineu  gestürten  Almoßen  genommen.' 1631, ZUst. 

—  Ahd.  «tütren  (auch  Itfi  Notker)  guborn.iro,  (suQfuIcire,  rnhd. 
Ktiuren  in  Bed.  1,  2,  3;  vgl.  Gr.  Wß.  X  2,  2G39/5.S;  Martin- 
Lienh.  II  612;  Fischer  V  1747/8;  VI  3205  ;  Sehm.=  H  777/8; 


ChSchmidt  1001,  347,  auch  die  Anm.  zu  »tfiren  II  (Sji.  1275), 
zur  Bed.-Entwicliluiif,'  die  Anm.  zu  Sittr  (Sp.  1309  u.),  zu  dem, 
wie  verbreitetes  -et  in  3.  S;r.  l'rajs.  und  Ptc.  zeiget,  das  Vb  (zu- 
nächst in  Bed.  2 — 4)  als  denominativ  empfunden  wird.  Ein 
früher  Beleg  für  unsere  —  sonst  nur  nia.  bezeugte  —  Bed.  1  bg 
wäre,  sofern  die  nicht  nachprüfbare  Lesung  verläßlich  ist  (Ver- 
lesung für  ,füeren'?),  der  folgende:  ,Die  venirdneton  im  hoch- 
wald  müeßend  schwören  . . .  den  sommer,  wann  mann  daz  veech 
in  den  hochwald  trybt,  alle  und  yede  Wochen  zweymallen  ...  in 
liochwald  zuo  gand  und  ze  seclicn,  was  für  veoch  im  hochwahl 
geht  [!]  und  wo  sy  unzeichnet  veoch  dariimon  fiiident,  dazselbig 
den  nächsten,  wessen  yocti  das  syc,  us  dem  hochwald  gan 
Schupfen  oder  Eschlismaft  st.  und  an  den  wirt  stellen.'  1592, 
FMerz  1887,  10  (LE.). 

ab-:  entspr.  st.2bi  (mit  einer  Aussteuer)  abfinden; 
Syn.  üs-st.  a.  ,[Die  verwitwete  N.  macht  vor  dem  Abt 
zu  Wettingen  geltend]  wi  si  und  wilent  ir  elich  gemachel 
zwo  eliche  töchteren  zuo  der  ee  abgestüret  haben  und 
iro  dennoch  nach  abgang  ires  gemacbels  ein  kind  ver- 
lassen sye;  da  understanden  die  gemelten  zwo  abge- 
stureten  töchteren  sy  anzesprechen  an  ligenden  und 
varenden  güetcreu  als  umb  ir  vätterlich  erbe.'  1488, 
AAWett.  —  Vgl.  DRWb.  I  294;  in  anderer  Bed.  (navem  sol- 
vere)  bei  Gr.WB.  1  131. 

über-:  entspr.  st.  :ib,  über  Gebühr  besteuern;  vgl. 
auch  Ü.-Sllir  (Sp.  1310).  , Desselben  dritteils  [einer 
gemeinsam  zu  bezahlenden  Steuer]  aber  die  von  Sarnen 
inen  [denen  von  Kägiswil]  zwen  teil  derselben  stür  uff- 
legen  und  geben  aber  si,  die  von  Sarnen,  nummend  ein 
driltcil,  und  duocbte  sy  aber,  daß  sy  untzhar  gar  berlich 
weren  ü.-stüretgesin.'  1435,  ZksR.— Vgl.(ir.\VB.XI2,5Sl. 

üf-:  entspr.  st.  2&ä,  mit  Akk.  F.,  voll  aussteuern. 
,Were  ouch,  daz  ein  gotzhusman  von  nött  wegen  sin  erb- 
lecheu,  das  er  vom  gotzhuß  hett,  verkouffen  oder  sine 
kind  u.  nuießt,  so  sol  er  es  einem  andren  gotzhusman 
ze  kouffen  gen  und  5  f  nächer  denn  einem  anderen.' 
ZBerg  a/I.  Üffn.  um  1370.  —  Vgl.  (tw.  in  anderer  Bed.) 
(ii-.WB.  I  750;  Fischer  1  425;  VI  1548;  auch  DRWb.  1  956 
(, Aufsteuer'). 

a"-:  entspr.  st.  la'fi,  ,anschlagen,  anstoßen,  mit  dem 
Kopf  in  den  Wolken' GRSchud.  -  Vgl.  Gr.  WB.l  481  (ent- 
spr.«;. I  (101,1,) ;  Fischer  1209,' 70  (entspr.  «(.  /aa).  Für  das  Ver- 
hältnis zum  syu.  an-slüren  vgl.  die  Anm.  zu  sliireii  II  (Hp.  1275). 

under-:  entspr.  st.  lai.,  unterstützen.  Unsinnl. 
(vgl.  auch  St.  3a):  ,Si  wurden  aller  frönden  fri,  wan  si 
gemeine  trurten.  Ir  liep  si  understurten  mit  senelicheu 

riuwen.'  ReINFK.  —  W\v\.  nnilerntiuren :  vgl.  (ir.  WB.  XI  3, 
1837/8;  Fischer  VI  254. 

e(n)t-:  entspr.  st.  la  ?,  refi.,  in  der  uneig.  Bed.  be- 
greifen, fassen,  glauben,  sich  geistig  zurechtfinden, 
drauskommen  Gk,  so  Gast.  (Tsch.),  Chur,  D.  (B.),  L., 
l'ani,  l'r.,  Schs  (MKuoni),  Schud.,  Tschiertschen,  Valz. 
(Tsch.);  bes.  in  neg.  Wendungen  wie:  sie''  nit  e. 
chönne"  ua.  Er  hed  sk''  nid  c.  chonne",  tcas  umler  Gott 
(/«.<  I  ein  kurioser  Lärm  | aw''  si"  wcrdi.  Sciiwzn.  (GnmPr.). 
Ilofeli'^i'  e.  cha""  wie"  si<^'',  wenn  söccl  abg'schmackt 
G'spensterg'.fcliichlene"  .  .  .  ummer' potte"  irerdend  in 
iX"iem  Viilch  u)ul  d's  maiste"  g'glaubt  wiird  wie  Zucker. 
MKcoNi  (GuSchs). 

er-:  a)  refl.,  =  dem  Vor.  GrKI.,  Sculnis.  Er  [der  von 
Hexen  aufgefordert  wurde,  ihnen  zum  Tanz  aufzu- 
spielen] fahd  a"  spillen  . . .  Er  ist  si'^''  nid  z'e.  g'chon,  daß 
er  jetz  uf  einmal  a'so  spillen  chön  GrKI.  —  b)  entspr. 
St.  2ha,  beisteuern.  ,I)ardurch  [durch  den  Zuzug 
Fremder]  inen  an  der  gmeind  nutzungen  und  allmenden, 
darzuo  sy  der  jaren  vil  lioltz  und  velds  erkouft't,  ouch 
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ellichs  darunder  uß  irem  eignen  guot  erstüret  und  deß- 
lialb  eben  hüpsch  werend  und  ein  jeder,  so  by  inen 
wonnete,  deren  wol  genießen  möchte,  großen  abgang 
und  schwechung  bescheche.'  1570,  ZRq.  1910  (ZAlt.). 
—  Vf!l.  Or.WB.  III  1013;  DRWlj.  III  285. 
ÜS-: 

a)  auszahlen,  mit  G«lil  ablimlen. 

Insbes.  a)  ein  Mädchen   hi'i  außcn'hi'licher  Schwängeruii};. 

f))  Ordensleute. 

1)  beim  Eintritt  ins  KbistiT.   —  2)  bei  der  Auf- 
hebung von  Klilsteni. 

Y)  Beteiligte  an  einer  (Kranken-,  Arbeitslosen-)  Ver- 
sicherung, wenn  sich  die  obligatorischen  Lei- 
stungen der  Versicherungskasse  an  sie  erschöpfen. 

5)  im  Erbrecht  und  in  erbrechtlichen  Verfügungen; 
überleitend  zu  b. 

b)  ausstatten,  ausstaffieren,  insbes.  Kinder  (vorallem  Tnchter) 
bei  der  Heirat. 

a)  entspr.  Üs-St.  a  (Sp.  1311),  auszahlen,  mit  Geld 
abfinden;  Syn.ah-st;  s.  Sp.  1326  o.  (Fris.;  Mal.).  Insbes. 
a)  ein  Mädchen  bei  außerehelicher  Schwängerung. 
üini  ii.  Z  (Spillm.).  ,Wend  ims  [das  Mädchen  dem  Ver- 
führer; s.  den  Anfang  Bd  IX  1742  o.J  vatter  und  muotter, 
vögt  oder  Verwalter  nit  Ion,  so  sol  der  secher  die  tochter 
ußst,  nach  der  oberlveit  erliantnus.'  ZMand.  1525.  Vgl. 
auch:  ,Wenn  yemand  ein  junglifrow  uberthiirlet  mitt 
Worten,  die  noch  nitt  vermächlet  ist,  unnd  beschlaatt't 
sy,  der  sol  sy  außsteUren  und  sy  zum  weil)  haben. 
Wideret  sich  aber  ir  vatter,  sy  im  ze  geben,  so  sol  er 
gelt  dar  wägen,  wie  man  die  töchteren  pflegt  außze- 
steiiren.'  1530/1638,  II.  Mos.;  , gelten  ir  morgengab... 
wie  vil  zur  morgengab  der  jungfrowen  gebürt.'  1525; 
1667/1 868;  ,den  Brautpreis  für  sie  zahlen.'  1931; , geben 
ilire  morgengabe  .  .  .  wieviel  einer  jungfrawen  zur 
morgengab    gebüret.'   Luther.    —    fi)    Urdensleute. 

1)  beim  Eintritt  ins  Kloster.  ,Sind  och  etlich  frowen  [des 
Klosters  Königsfelden]  und  besonders  die  jetz  der  wal 
begert  liand,  fon  iren  fründen  gantz  ußgestürt  und  von 
inon  nüut  nie  erwarten.'  1524,  BRef.  ,Geistliche  per- 
soiien,  syent  weltliche  pricster  oder  ordenslUt,  mögend 
ouch  von  iren  eitern  wie  andre  usgestürt  werden.  Und 
wann  si  also  sind  usgestürt  und  quittiert  habend,  sollend 
und  mögend  si  ouch  nit  wyter  erben,  sonder  blybt  das 
übrig  guot  iren  eitern  geschwisterden,  die  nit  habend 
quittiert.'  FStB.  ,Uaß  sie  [Klosterfrauen]  keine  An- 
sprache an  Erbtheilen  sollen  liaben,  wann  sie  einmal 
von  den  Ihrigen  ausgesteuert.'  1618.  Ndw  Ges.  1867.  — 

2)  bei  der  Aufhebung  von  Klöstern  (im  Keformations- 
zeitalter).  ,ln  den  zytcn  hannd  die  frowen  [frühere 
Xonnen  des  Klosters  Töß],  so  von  ersten  hiuuß  ganngen 
und  ußgestüretwarend,  ein  großen  rechtshandel  gefüert 
wider  die  frowen,  so  das  [vom  Bat  für  die  im  Kloster 
verbliebenen  ausgesetzte]  lihgeding  haftend,  mit  hrgär, 
das  man  inen  ouch  das  libding  gäbe,  angesähen,  das  sy 
mich  dem  gotswort  unsern  herren  gehorsam  also  uß  dem 
closter  ggangen  wärind.'  um  1525,  Bossh.  Chr.;  wieder- 
holt. ,Daß  wir  mit  vil  geistlichen  personen  und  ordens- 
lüten  frUntlichen  überkommen,  ußgestürt  und  sy  irs 
irthuombs  nützit  entgelten  lassen.'  1529,  BRef.  ,Als 
dann  .  .  .  Schultheis,  rät  und  burger  der  statt  Bern  . . . 
nach  der  disputation  hievor  in  ir  statt  gehalten  ein  refor- 
mation  angesechen  und  demnach  mit  iren  geistlichen 
und  weltlichen  personen,  jedem  nach  sinem  [!]  würde 
und  verdienens  gnädiglich,  wo  er  des  an  sy  begärt  hat, 
überkommen,  sy  bedacht,  ußgewyßt  und  ußgestürt.'  ebd. 
—  y)  Versicherungstoilnehmer  (einer  Krauken-, 


Arbeitslosenkasse),  wenn  sich  die  obligatorischen  Lei- 
stungen der  Kasse  au  sie  erschöpfen;  s.  unter  üxge- 
Hlnrt.  —  5)  im  Erbrecht  und  in  erbrechtlichen 
(und  eherechtlichen)  Verfügungen;  überleitend  zu  b; 
s.  schon  unter  [i.  ,\Venn  es  sich  dann  fliegt...  das  ein 
vatter  ald  ain  muoter  ainem  kind  oder  nier  ützid  geben 
hettind  oder  ganz  ußgestürt  ...  und  dieselben  kind  ... 
mit  dot  abgiengint,  es  wer  ains  oder  mer,  one  elich 
liberben,  danne  so  sollint  sine  ellichen  geschwüstergit 
dieselben  ...  erben.'  1487,  (i  Hq.  1906.  ,Wie  die  eigen- 
lüt  sond  erben  und  usgestürt  werden  [Titel].'  1488, 
AAWett.;  s.  auch  die  Forts.  Sp.  1314  M.  ,Wo  ouch  dan 
eelychy  geschwöstergif  by  ainander  unvertailt  in  tail 
und  in  gemaind,  ouch  in  gewün  und  verlurst  sind,  die- 
selben geschwöstergif  söllint  und  mügent  ainanderen 
erben  und  u.,  von  den  vor  usgestürten  geschwüstergiten 
ganz  ungesumpt  und  unansprechig  von  mengklichem.' 
E.  XV.,  G  Rq.  1906.  ,Wo  ein  person,  es  were  frouw  oder 
man,  zweyerley  eliche  kind  bette,  und  die  ersten  einmal 
ußgestürt  und  ein  utl'rcchten  kindsteil  empfangen 
bettln,  und  so  dan  vatter  oder  muotter  abgiengy,  das 
die  aftren  dhein  teil  enpfiengin.'  1547,  BSa.  1{.(|.  1942. 
,l)ie  wil  irem  vatter  sällig  nit  worden,  wie  dann  den 
anderen  ires  vatters  sälgen  geschwöstrigen,  und  nach 
hab  und  guot,  so  do  malen  zuo  der  selbigen  zit,  do  ir 
vatter  sällig  solle  usgestürt  worden  sein,  vorhanden 
gsin,  usgestürt  worden,  so  solle  iren  auch  nach  der 
bilikeit  mer  geben  werden.'  1570,  Z.  ,Daß  weder  des 
Verköüfers  Ehewyb  noch  seine  Khindt  (die  mit  der  Ehe 
von  dem  Vater  usgestüwrt  und  gescheiden  sindt),  noch 
ouch  jemandts  von  irentwegen  sömliche  Khäüf  züchen 
und  widerkheren  oderstürtzen  mögendt.'  1623,  BSi.  Rq. 
1914;  s.  auch  Bd  VIII  243  u.  (1645,  ebd.  1912).  ,Wann 
ein  Vatter  eheliche  Kinder  ußzuest.  hat,  so  mag  er  einem 
syner  Kinderen,  so  sich  beßer  umb  syne  Eiteren  ver- 
dient machet  als  ander,  mehr  geben  dann  dem  anderen  . . . 
Und  wann  Kinder  ußgestürt  wurdint  von  Vatter  und 
Muetter,  so  sollend  sömliche  Kinder  kein  Anspraaeh 
mehr  haben,  weder  an  Vatter-  noch  an  Muettergueth, 
biß  an  ein  ledigen  Erbfall.'  ZGrün.  AR.  S.  noch  Bdl 
556  0.  (1545,  Xiiw);  Sp.  1315  u.  (F  StB.,  nach  einer  Vor- 
lage von  1505).  Neben  Synn.  ,ahfertigen';  s.  Sp.  1328  M. 
(XVII.,  Z  Formularb.).  , verteilen'.  ,So  eheliche  Ge- 
schwüsterte,  die  in  unvertheiltem  Guth  bei  einander 
sitzend,  mehr  eheliche  Geschwüsterte  betend,  die  aber 
von  ihnen  vertlieilt  und  ausgesteurth  oder  ires  ge- 
bührenden Erbteils  ausgericht  werend',  dann  erben 
bei  Todesfall  eines  der  ,unvertheilten'  die  andern  ,un- 
vertheilten'.  1542,  Tu  Erbr.  (jüngere  Abschr.).  S.  noch 
Bd  VllI  270  u.  (XVII.,  FStB.).  ,(üs)richten':  s. schon  im 
vor.  Beleg.  ,Hieruft' Ruodolf  Schättis  sün  reden  lassen, 
es  sig  wol,  das  ir  vater  selig  hab  sy  [seine  Töchter]  uß- 
gricht  und  vor  der  ußrichtung  er  mit  inen  ein  frünt- 
lichen  tag  angsehen,  do  sy  nit  mögen  eins  werden;  do 
nach  dem  selben  er  ein  obervogt  sampt  dem  gricht  beten 
und  darbin  ghan  und  sy  welen  ußst.,  do  ein  vogt  und 
ein  gricht  in  betten,  er  soll  inen  irs  laßen  werden,  den 
sy  sygint  glich  als  woll  sine  kind  als  die  sun.'  1558,  Z. 
S.  noch  Bd  VI  386/7  (1427,  SciiwMa.  LB.) ;  Sp.  1329  u.  (um 
1480,  AaK.  StR.).  ,ftskaufen'.  ,Uff  den  93.  herbst  band 

wir,  Uorich  und  Jakob  S.,  unsere  Schwester,  Eva  S 

und  ir  man  Mar.x  A.  von  Welsikon,  ußkouft't  und  uß- 
gstürt  für  ir  vätterlich  und  müetterlich  erb  und  guot 
und  iren  dafür  versprochen  namblich  200  fl.  nach  lut 
eines  ußrichtungsbriefs.'  1593,  ZAlt.  Chr.  ,[Beim  Tod 
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eines  Lehenträgers  sollen  die  Lehensherren  einen  der 
Söhne  zu  seinem  Xachfolger  erwählen]  und  sollen  die 
andere  Söhn  und  Brieder  wie  auch  die  Schwösteren 
der  liilliffklieit  genieß  .  .  .  außkauft't  und  außgestetirt 
werden.'  1G15,  A,\  Hu.  19.33.  ,l)egal)en';  s.  Sp.  132G  o. 
(Fris.:  Mal.).  ,heräten'.  ,[I)ie  von  der  Leiheigenschaft 
losgekauften  Kasteier  Kigenleute  in  der  Herrschaft 
Schenkenherg  sollen  herechtigt  sein]  sich  und  ire  kind 
gegenwärtig  und  künft'tig  zuo  ir  guoten  notturfi't  und 
nach  ireni  fryen  willen  und  gevallen,  als  ander  fry  Kit 
in  unser  herrschafft  Schenkenherg  gesässen,  zuo  ver- 
sorgen, ußzest.  und  zuo  beraten.'  1500,  Aa  R(i.  1920. 
S.  noch  IM  VI  1613  o.  (XV.,  ZWald).  M.  (TiiGottl.  Offn. 
1521).  ,Mitewstürii.';  s.  Sp.  1316o.  (1487,  BStK.).  ,Zuo 
hett  und  tisch  ü.'  .Das  ich  ...  miner  dochter  Anna 
zuo  dem  henenten  Caspar  Th.,  irem  enian,  hundert 
pfund  also  bar  usrichten  und  gehen  und  darin  zuo  hett 
und  tisch  nach  niinen  eeren  und  irem  nutz  u.  und 
vassen  soll.'  1501,  ZTB.  190G  (Z  Eheahrede).  ,[I)ie 
Mutter  soll  ihre  Tochter]  erlicli  u.  zuo  hett  und  zuo 
tisch  nach  iren  eeren.'  1528,\VjMerz  1931.  .Aus  unseres 
herren  vatters  seligen  gemachten...  welche  allein  die 
gehorsamen  thöchteren,  und  so  mit  der  freunden  rath 
verheyrath  werdenn,  außzuosteüren  verordnet.'  1591, 
GSax.  ,Sechzechen  Kindhethinen  hahen,  zelien  Kinder 
uferzyhen,  sihen  Kinder  außst.,  dry  zum  Ilandtwerk 
verdingen,  das  bringt  nit  allein  viel  Miiehe  und  Arbeit, 
sonder  ouch  viel  und  großen  Kosten.'  ABösch  XVIL  ,In 
dem  sie  [die  Schwester  und  ihr  Mann]  mit  zuesamen- 
gebracht  dan  daß,  waß  sie  von  der  alten  Schwiger  er- 
hres[s]et,  ungeacht  die  Mueter  ir  Tochter  ußgestUrt 
zue  Bet  und  Tisch  und  bürgerlich,  welches  mir  [dem 
Bruder]  nit  beschehen,  wil  aleß  dahin.'  1658,  Z.  ,[r>er 
überlebende  Ehemann  hat  die  Nutznießung  vom  Ver- 
mögen seiner  Frau  unter  der  Bedingung]  daß  namb- 
lichen  er  dero  hinderlaßene  Kinder  gebührend  aufer- 
ziehe . . .  auch  in  Heürathsfählen  sie  ehrlich  und  nach 
seinem  Vermögen  außsteüre.'  1743,  FMu.  StR. 

b)  entspr.  f/s-.S7 ;?/■!;, ausstatten,  ausstaffiere  n. 
a)  Kinder  (vor  allem  Töchter)  bei  der  Heirat;  verbr.;  in 
den  ä.  Belegen  von  a  nicht  immer  scharf  zu  trennen. 
iS't  hei"  tri  Töchter  recht  üsy'stitret  B  (Zyro).  Zwo  Tüch- 
lere" müeße"  it.,  in  einem  Jahr  TiiMü.  Nöd  grad  a'sen 
c" g' schnclzleti  Sach  för  en  Vatter,  wo scho"  zwo  Tächtere" 
hat  mites'en  ü.  und  zu-e"  Buche"  am  Lirloch  g'lia"  hat. 
llBR.i.NDU  1941  (ZO.);  nachher:  's  mues^  niemcrt  säge", 
de  Baiiwächter  Chägi  liei.g  iil"s  Chinil  mit  zur"  Wattc"- 
rOckc"  üsg'stäret.  ,IIabe  sy  in  [eine  Braut  ihren  Bräuti- 
gam] so  hoch  ermanet  und  gebetten,  das  er,  wo  nit 
lenger,  doch  nur  ein  halb  jaar  mit  dem  hochzytt  still 
stau  welle,  dan  sy  nach  nüt  bekleidet,  wurde  ihre  vögt 
in  einen  großen  kosten  wertt'en,  wenn  man  sy  also  ylents 
ußst.  müeßte.'  1586,  Z  Eheger.  ,l>a  hab  ich  mit  ihm  [dem 
Vater  eines  au  Kindesstatt  angenommenen  Mädchens]  ab- 
gehandlet . . .  daz  er  gleichwoll  deß  Kinds  Vatter  wehre; 
mechte  es  besuechen;  sonst  sollt  er  kein  weitere  An- 
sprach an  es  haben.  Promisi,  educare  und  außzuesteiiw- 
ren.'  FPlatter.  —  ji)  Brandgeschädigte;  s.  Sp.  1287  M. 
(1638,  Z  Uli.  1910).  —  Üsstüren  n.:  zum  Vor.  a8. 
Neben  , beraten';  s.  Bd  VI  1613  o.  (1559,  üT.).  —  üs- 
g'-stur(e)t:  a)  von  Personen.  ,I)otatus,  begaabet, 
außgesteürt;  dotata  coniunx,  die  außgesteiirt  ist,  ein 
reych  weyb.'  Fkis.  Insbes.  a)  zu  ay.  !'■  sl",  von  Betei- 
ligten an  einer  Nersicherung,  nicht  mehr  bezugs- 
berechtigt,  weil    die   Versichcrungskasse   die   obliga- 


torischen Zahlungen  bereits  geleistet  hat;  verbr.;  wohl 
aus  der  Kanzleispr.  —  9  zu  a5,  im  Erbrecht.  ,Und  ob 
denn  bescheche,  das  derselben  kinden  ains  oder  mer  . . . 
ungehorsam  werint . . .  denselben  ungehorsamen  soll  ain 
vatter  oder  ain  muoter  nützid  ze  geben  schuldig,  die- 
wyl  si  bedi  lebent  .  .  .  aber  nach  abgang  vatter  und 
muoter,  dann  so  sol  dannocht  den  ungehorsamen  und 
unußgestUrten  kinden  iro  tail  ouch  werden,  als  den  uß- 
gestürten  worden  ist.'  1487,  üKq.  1906.  ,\Vant  ob  sölich 
eliit  [Eigenleute  des  Klosters  Wettingen;  s.  das  Vor- 
hergehende Sp.  1314  M.]  ein  kind  oder  mere  verließend, 
die  noch  nit  usgestüret  werent,  dieselben  unusgestü- 
reten  kinde,  die  erbeut  vater  und  muoter  allein,  und  die 
kinde,  so  vor  usgestüret  sind,  band  an  sölichem  erb 
dheinen  teil;  wol  ob  vater  und  muoter  bede  one  unus- 
gestürete  kind  verschiden,  so  erben  die  usgestüreten 
kinde  ir  vater  und  muoter  nach  iro  beder  abgang  als 
die  nächsten  erben  undsunst  nit.'  1488,AAWett.;  s.auch 
das  Folg.  Bd  Vll  1312  u.;  nachher;  ,want  allweg  die  un- 
usgestüreten  kinde  allein  erbeut  iren  vater  und  muoter 
und  sy  sich  selbs  ye  eins  das  ander,  und  band  die  us- 
gestüreten kinde  daran  dhein  teil.'  S.  noch  Sp.  13G8  M. 
(E.  XV.,  ZUq.  1906).  —  b)  von  Gütern,  ausbezahlt 
als  Abfindung,  Aussteuer;  s.  Bd  V  497  u.  (1G64,  AaKc.). 
—  un-:  Gegs.  zum  vor.  a.  ,lndotatus,  unbegabt,  unauß- 
gesteürt.'  F'ris.  (auch  1541).  Im  Erbrecht;  s.  im  vor. 
(1487,  GRq.  1906;  1488,  AiWett.;  mehrmals).  -  Vgl. 
Gr.WB.I  988;  Maitin-Lienh.  1IG12;  Ochs  WB.llOl ;  DRWlj.I 
1117.  —  un-üs-stürlich.  ,Unaußstetirlich  (unwerd), 
als  ein  tociitei',  die  von  armuot  und  alte  keinen  mann 
kan  überkommen  (unmannbar),  illocabilis  virgo.'  F'iiis.; 
Mal.  —  Üs-stürung  f.:  Nom.  act.  (gelegentlich  auch 
in  resultative  Verwendung  übergehend  und  auf  die 
bezahlte  Summe  bezogen;  \g\.Ü.'<-Stitrab).  Zu  ils-st.a^. 
1)  beim  Eintritt  einer  Nonne  ins  Kloster.  ,I)aß  ... 
junckher  Glaudo  Mey  . . .  uns  [dem  Inselkloster  zu  Bern] 
güetlich  gewärt  und  ußgericht  hat,  nämlich  vierhundert 
pfund  der  müntz  und  wärschaft  zuo  Bern  löutig  ...  so 
er  uns  wägen  siner  tochter  ...  ir  u.  und  versächung 
halb  in  unser  gotzhuß  .  .  .  schuldig  und  pHichtig  ist 
gewäsen.'  1524,  BKef.  —  2)  bei  der  Aufhebung  von 
Klöstern  und  Stiften.  ,Alt  äptissin  Küngsvelden  ein 
bekantnüß,  das  sy  m.  h.  das  gotshus  mit  siner  zuogehörd 
überantwurt.  Den  andern  zweyen  Schwestern  ir  ußst. 
zuo  zinß ;  was  man  nit  lösen  mag,  uft'  ein  ablosung.' 
1529,  BRM.  ,A.  1530  wurde  der  Flecken  [AaZ.]  gäntz- 
lich  reformiert.  Probst  Peter  Attenhofer  flüchtete  sich 
über  Rhein,  übrige  Chorherren  baten  um  Aussteurung.' 
JJScnKrcnzER  1732.  Zu  üs-st.  ai  bzw.  h,  vor  allem  bei 
der  Eheschließung.  ,\Vann  eine  oder  andere  von 
ihnen,  den  Kindern,  in  den  Ehestand  treten  wurde  oder 
wenigstens  das  25stc  ,Jahr  seines  Alters  erreichte,  als- 
dann soll  sie  [die  verwitwete  Mutter]  auch  schuldig 
seyn,  dasselbige  mit  einer  Aussteurung  zu  versehen.' 
ZErbr.  1831.  ,Min  schwöster  [die  als  Witwe  bei  ihren 
Kindern  lebt]  haut  mir  cläglich  anbraucht,  wie  sy  weder 
an  lyb  noch  vernunfft  vermög,  also  mit  ihren  kinden 
liuß  zuo  halten,  und  habe  mer  dann  zuo  aim  mal  den 
alten  Felix  K.  gebeten  unib  ir  ußst.,  der  sy  mit  guoten 
Worten  . . .  bißlier  enthalten.'  1492,  Brief  (Abt  des  Klo- 
sters Allerheiligen  zu  SeiiStdt  an  Z).  , Pharao,  der  kiinig 
in  l'jgypten  ...  hat  Gaser  gewunnen  und  mit  fhür  vcr- 
brendt  unnd die  Cananiter  erwürgt,  die  inderstatt  wone- 
tend,  und  hatt  sy  siner  tochter,  Salomons  wyb,  zum  [!] 
ußst.  ggeben.'  1525.  1530,  I.  Köx.;  ,zur  außst(c)ürung.' 
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1589/1638;  ,zur  Schenke'.  1067/1707;  ,zu  einem  Ge- 
schenke.' 1868;  , zur  Mitgift.'  1931;  ,zum  üesclienk.' 
Luther;  äTxoaxo/.as.  LXX;  in  dotem.  Vulff.  ,l)eß  ersten 
söUent  wnlvermelte  frygherren  von  Hohen-Sa.\  ge- 
dachter irer  schwöster  .  .  .  zuo  irer  abfertigung  und 
ußst.  inn  jarstVist  [nacli  der  Vermählung]  geben  und 
zuostellen  einthußend  guldin  . . .  400  fl.  für  kleider,  klei- 
noten,  schmuckh  und  gepend,  und  solle  hiemit  abgefer- 
tiget  sin.'  1591,  GSax.;  s.  die  Forts.  Sp.  401  M.  ,\Vider 
gevarliche  Ussteürung.  Die  Usstelirung  soll  getreulich 
und  nicht  mit  Geviirden  beschehen  durch  die  Eltern 
und  nach  zimblichcr  Ertragenheit  ihrer  inhabender 
Güetern  ...  Dann  wa  sich  harnach  bevunde,  das  die- 
selbige  Ussteürung  betrücglicher  und  gevarlicher  Wys 
und  nit  nach  Ertragenheit  der  Güeteren  . . .  geschehen 
syn  möchte,  soll  der  Uberkeit  vorbehalten  syn,  ein 
gnädig  und  gebiihrcndYnsehen  ze  thuen.'  V  Stl5.;  in  der 
frz.  Fassung:  contre  frauduleutes  dotations.  —  Mlul.  nJS- 
Kthirumie:  v^I.  DKWM..   I1I17/S. 

hin-üs-:  außerhalb  des  Wohnorts  Steuern  zahlen. 
,Von  der  sture  ze  Liestal  55  Ib.,  und  gand  ab  5'/-'  Ib.  an 
den  lüten,  so  hie  inne  gesessen  sind  und  hinuszst. 
sollend.'  1419/20,  BHarms  1909. 

ver-:  l.entspr.  .s<.  2  &.  a)mit  Akk.  I'.,  entspr.  aS,  von 
der  öffentlichen  Armenpflege  aus  unterstützen 
,Bctrett'end  die  jetzmaligen  steürwürdigen  und  anderen 
Armen  in  beyden  Landschaften  ...  sollend  dieselbigcn 
in  der  Landschaft,  wo  sie  bisher  gewöhnet  und  noch  sind, 
verbleiben,  ihres  Ileyniatrecht  daselbsten  halien  und 
inskünftig  verstcürt  werden.'  1()9M,  BSi.  liii.  1912;  nach- 
her: ,daß  auch  die  Eiteren  und  Kinder,  welche  dismalen 
äußert  Landes  sind,  wann  dieselbigcn  über  kurz  oder 
langankommen, daß  alle  in  derLandschaft,wo  sie  danneu 
gangen  . . .  auch  widerum  sollen  angenommen,  versteürt 
und  erhalten  werden.'  —  b)  entspr.  Stur  2h  o  (Sp.  1287  u.), 
vergaben,  stiften:  vgl.  auch  stären  2(<|l  ,Wie  dann 
der  fromm  münch  Kadpertschreybt, so  hatkünigLudwig 
in  disen  jaren  den  hof  und  nutzung  Meckingen,  deß- 
gleychen  Carolus  sein  sun  . . .  den  hof  zuo  Stamheini  mit 
aller  zuogehörd  gottsgalienweyß  an  dise  zuchtschuol 
[das  Kloster  St.  Gallen]  versteüret.'  JStumi'k  1548. 
—  c)  entspr.  s<.  2 6 5,  =  üs-st.  aS,  b,  (Kinder)  abfinden, 
mit  einer  Mitgift  versehen.  , Wellich  man  oder  frouw 
Zürich  ir  kind,  die  töchteren  sint,  ze  der  ee  git  und  vcr- 
stüret...'  1381,  Z;  s.  das  Folg.  unter  üs-ver-sl.  ,Wo 
eydtweders  vater  oder  muoter  noch  lebt,  dem  eins  oder 
mere  unversorgetc  und  unverstürete  kinder  verlassen 
werdend  und  die  kinde  eins  oder  mere  von  zit  schide, 
sölichs  erbet  der  vater  oder  die  muoter,  so  noch  am  leben 
ist,  und  nit  die  geschwistergiten,  so  vormales  verstüret 
und  usgewisen  sind.'  1488,  AAWett. 

2.  entspr.  st.  3  a.  a)  mit  Akk.  S.  a)  entspr.  a,  mit  licz. 
auf  den  gesteuerten  Betrag.  ,Wa  ouch  einer  lip- 
geding  hette,  der  soll  das  houptguot,  darumb  dasselbig 
lipgeding  erkoufft  worden  ist,  ouch  von  yeden  hundert 
guldin  ...  10  ß  versturen.'  1500,  GSchöxu.  1879.  —  ß) 
wesentl.  wie  nhd.,  mit  Bez.  auf  das  versteuerte  Gut; 
s.  schon  im  vor.  Ur  verstirl  nid  C'möl  's  Halb,  von  seinem 
Besitz  BsStdt.  De''  Bür  lied's  dick  hinder  den  Öre",  de'' 
verstüred  au'^'  nid  d'Hetfti  eo"  sv"m  Gerstli:  er  iscli' 
immer  e"  heimli'-'''feiße''  DoHiierli  y'sl"  L.  Dessi"tivege" 
erb  der  Thicri  glich  einiscW  der  größt  Hof  u'"^  verstAri 
am  meisten  in  der  O'mein.  SGfellek  1911.  Bei  der  Fest- 
setzung einer  Kojifsteuer  an  der  Hundwiler  Lands- 
gemeinde von   1897  meinte  einer:  ,So,   mer  müyid  <etz 


g'iröß  nomme''  säge",  mer  seji"d  freij  Schwlzer,  icemme" 
e" fange"  de"  Chopf  v.  mos".  ATobl.  1905;  s.  die  Forts. 
Sp.  13Ö5  u.  ,l)az  wir  [die  von  Aarau]  unserm  lieben  N. 
die  früntschaft  getan  band,  die  wil  und  so  lang  er  by 
uns  seßhaft  sin  und  beliben  wil,daz  er  iärlichs  alles  sin 
guot  mit  drizechen  ]ifuiulcn  verstüret  sol  haben.'  1417, 
Aar.  Stil.  ,Wär  aber,  das  si  [,die  da  fry  oder  Walser 
sint']  güeter  kofftint  oder  ärptint,  die  sond  si  ouch  v. 
als  der  aigen  man.'  GSa.  Üffn.  1453.  ,Ist  Roll  von  Bonn- 
stetten  für  min  herren  die  sturer  komen  und  hat  vor 
inen  erzelt,  als  er  vern  gesworn  hab,  das  sin  zuo  v.  als 
ein  ander  burger  Zürich.'  1470,  ZSteuerb.  ,Wa3  und 
wie  einer  versturen  soll  [Titel].'  1500,  GSchönb.  1879. 
I.  S.  V.  verzollen :  ,Von  wegen  der  fruchten  ...  so  sin  gnad 
[der  Abt  von  St  Blasien]  järlich  uß  andern  enden  und 
anstoßenden  nachpurschaft  gen  Keiserstuol  füeren  laßt 
...  darumb  sol  sin  gnad  und  dero  würdig  gotzhuß  kein 
st.  zuo  geben  noch  ußzuorichten  nit  schuldig  sin,  dwyl 
doch  sin  gnad  die  vorhär  in  die  statt  Keißerstuol  gfüert 
und  die  nie  verstüret  hab.'  1549,  AaK.  Stil.  .(Ein)  Acker, 
den  mau  versteüret  hat,  ager  census.'  Fris. ;  Mal.  ,Kem 
darzue  [bei  der  beständigen  Erhöhung  der  Steuern]  wie 
im  Berner  Biett,  das  mau  die  Böüm  noch  verstühren 
müeßte.'  1645,  Z.  S.  noch  Sp.  648/9  (AALunkh.  Ilofr.  XV.). 
1309  M.  (1603,  ZEgl.).  Mit  Richtungs-  und  Orts- 
bestimmung. ,Es  sollen  auch  alle  die,  so  nit  Burger 
seind,  ihre  merces,  Gewärb  und  Wahren  laut  Decrets 
• . .  Schultheiß  und  Ratß  zue  gemeiner  Statt  Hand  zue 
versteüren  schuldig  sein.'  1648,  AaK.  StR.  ,Daß  die 
Täütfenthaler  denen  von  Asch,  so  Güeter  nach  Täüffen- 
thal  zu  versteüren  hätten,  gnugsammes  Holtz  zu  der- 
selben Erhalt-  und  Einfristuug  geben  sollen.'  1726, 
AaR(i.  1922.  ,Land,  so  der  Täuffenthaler  in  gemeltem 
Ilnder-KulmerTwing  besitzt  und  bereits  allda  versteürt 
worden.'  ebd.  Neben  Synn.  ,verdien(st)en.'  ,Sol  im  [dem 
Vogt,  der  zum  ,gedinge'  kommt]  der  keller  aber  ze  nacht 
ze  essene  geben  und  niornendes  fruo  ein  morgenbrot, 
und  ouch  der  keller  damite  sin  Hb  und  guot  dem  vogte 
verstüret  und  verdienstet  han  genczlich.'  AaBosw. 
Uft'n.  1343;  vgl.  b.  S.  noch  Sp.  1352  u.  (1396,  BSi.  Rq. 
1914).  ,anlegen',  von  der  Steuerbehörde:  ,Si  [die  Bürger 
von  Zurzach]  haben  ouch  der  selben  von  Rietheim 
güeter  in  iren  gerichten  gelegen  nit  höcher  verstürt 
noch  angcleit  denn  ir  eigen  guot.'  1471,  AaRcj.  1933. 
,(ver-)brtichen';  s.  Bd  V  351  o.  (1490,  GRatsb.;  1424, 
UwSa.  Urk.).  M.  (1446,  ZcUrk.).  ,(ver-)reisen';  s.  Bd  VI 
1305  u.  (1389,  ZRB.).  1322  o.  (1637,  Aar.  Stil.).  Spe- 
zielles; vgl.  Sp.  1302  ff'.  1)  der  Steuer  unterworfene 
oder  steuerfreie  Gegenstände.  ,Es  sol  ouch  menlicli 
sin  liarnesch,  sine  tüechli,  sin  kleinöd  und  alles 
ander  sin  varend  guot,  nützit  usgenomen,  das  jeman 
meinet  ze  verkouffen,  v.,  als  lieb  im  das  ist.'  ZSteuer- 
ordn.  1410.  ,Und  sol  jederman  alles  sin  guot,  beide 
ligendes  und  varendes,  husplunder,  kleider  und  gewand, 
nützit  ußgelassen,  v.nach  sinem  werd  . . .  doch  istherinn 
ußgelassen,  das  nieman  sinen  harnesch,  damit  er  ge- 
meiner statt  wartet  oder  zuo  sinem  lip  gehöret,  nit  sol  v. 
Wer  aber,  daß  jemau  haruesch  uff  pfragen  hette  oder 
den  umb  zins  liehe,  wer  oder  weliche  das  tuond,  die 
söllent  den  harnesch  ouch  v.  als  ander  ir  guot.'  ebd. 
1417;  ähnl.  1425,  ZSteuerb.  ,Und  sol  jederman  v.  alles 
das  guot,  das  er  haut ...  es  sig  ligendz,  varendz,  was  oder 
welicherley  guotz  das  ist,  als  lieb  im  das  ist,  nützit  uß- 
genomen,  dann  harnasch,  damit  einer  der  statt  wartet 
und  keinen  pfragen  damit  tribt.'  ebd.  1442;  ähul.  1449 
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1454. 1467.—  2)  (unter  Eid  abgegebene)  Steuererklä- 
rungen; vgl.  Sp.  1304  f.  1302  0.  , Es  sülleut  alle  sturer 
jeklichen  man  heißen  swerrcn,  sin  guot  und  sins  wibes 
guot,  nützit  usgenomen,  ze  v.,  als  lieb  es  inen  ist.  Weilte 
aber  deheiner  für  sin  wib  nicht  swerren,  do  sol  aber  die 
frouw  swerren.'  1408,  ZSteuerb.;  dazu:  ,\Velicher  aber 
also  für  sy  nit  swerren  wil,  das  die  frow  selb  swerren 
sol,  das  ir . . .  zuo  v.'  Z  Steuerverordn.  1467.  ,Und  süllent 
die  sturer  vorab  swerren,  das  ir  ze  v.,  und  darnach  sol 
nienlich  swerren,  als  sin  guot,  als  vorstad,  ze  v.,  als  lieb 
im  das  ist.'  Z  Steuerverordn.  1412.  ,I)as  niengklicb, 
welicli  die  sturer  bedunckent,  die  ob  fünftzigpfuud  wert 
habind,  swüerind,  das  ir  zuo  verstiirend,  als  lieb  inen 
das  sye,  von  hundert  pfund  wert  3  ^  zuo  gcbent,  und  das 
die  sturer  gewalt  von  des  eyds  wegen  zuo  tuonde  oder 
under  wegen  zuo  lassend  habind  nach  gestalt  und  gc- 
legenheitt  der  personen.'  ebd.  1461;  entspr.  1462  (, . . . 
5 15  zuo  gebent ...').  ,I)az  ein  yeglich  person  in  der  statt 
Hasel,  die  eigen  guott  hatt  und  die  der  statt  zuo  ver- 
sprechen stat,  alles  sin  guot  ...  sol  wirdigen  und  an- 
geben, wie  lieb  im  das  ist,  und  das  ...  versturen.'  147.5, 
GSoHöxB.  1879.  ,Soll  jeder  ehrlich  und  treüwlieh  an- 
geben, was  er  zu  versteüren  habe.'  1721,  ÄAZof.  StR. 
S.  noch  Bd  VI  1305  u.  (1389,  Z  RB.).  Recht  des  .\uskaufs 
hei  Verdacht  falscher  Steuerdeklaration;  s.  Sp.  518  o. 
(1384.  .A.iB.StR.);  vgl.  auch  Sp.  1304;5.  -  3)  Bestra- 
fung renitenter  Steuerzahler.  ,Wo  aber  dienstknecht 
oder  juugkfrowen  eigen  guott  band,  das  die  das  zuo  den 
fünff  Schillingen  in  obgescbrihner  mauß  v.  sollent,  und 
welich  knecht  oder  jungkfrowen  . . .  sich  darwider  setzen 
wöltent,  das  die  swerren  söllent  von  unser  statt . . .  und 
darin  nienier  mer  ze  koment,  sy  hahint  dann  vor  . . .  die 
stür. .  .bezalt.'Z  Steuerverordn.  1467.  —  b)mit  A  kk.I'., 
seiner  Steuerptlicht  Geniige  leisten;  s.  Sp.  1364  u.  (1432, 
Gfd).  —  ver-stür(e)  t:  zum  Vor.  2aa.  ,I)er  meijer  sol 
dem  vogt  gehen  von  dem  hove  4  müt  kernen  [usw.]  und 
sun  da  mitte  die  schuo))uossen  verstürot  sin.  Der  meijer 
sol  ouch  dem  vogte  geben  die  koste . . .  wanne  er  ein  lant- 
reise  von  eins  riches  wegen  vert  und  da  übernacbt  wil 
sin  ...  und  sol  ouch  der  hof  da  mitte  verstürot  sin.' 
.\.4Erlinsb.  Offn.  1331.  , Bringet  ouch  der  vogt  [der  zum 
I>ingtag  kommt]  ein  habch,  dem  sol  man  ein  huon  geben 
und  zwein  winden  ein  hrot  ...  und  süllent  damitte  die 
dinghove  ze  Birboumsdorf  und  ze  Urdorf  v.  wesen.' 
ZBirm.  Ofln.  1347;  erneuert  1-562.  —  un-:  zu  Ic  (s.d.; 
1488,  A.vWett.).  -  Vgl.  Gr.WB.  XIII ,  1  740/6 :  Sdim.ni  777 ; 
Fis,4ierII  l:Ui:J:  VI  1898.  —  Verstiirung  f.:  zu  verst. 
2u'f.  .Streit  [zwischen  AA'l'eufent.  und  .\aKu.]  be- 
trett'end  die  Versteurung  ihrer  Gütheren.'  1726,  Aa  Ri|. 
1922;  nachher;  ,daß  solche  Versteürungen  zu  keinen 
vorigen  Zeiten  üblich  gewesen.'  ,l)a  übrigens  [gewisser 
Güter  halb]  es  in  .\nsehen  deren  Versteurung  hey  dem 
zwüschen  denen  Gemeinden  Boltigen  und  Oherwyl  vor- 
handenen Verglich  . . .  sein  Verbleiben  haben  soll.'  1757, 
BSi.Rcj.  1912.— Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1746. 

iis-v.-:  =  verst.  Ic.  ,Daz  er  sin  tochter  u.  solt  mit 
so  vil,  als  sinem  guot  gemeß  war.'  1376,  ZStB.  ,Das 
düselb  usverstüret  tochter  mit  andern  Iren  bruodern 
lürhas  nit  erben  sol  kein  guot  ...  es  wer  dann,  das  düselb 
usverstüret  tochter  kuntlich  gemachen  möcht  mit  silien 
erbern  unversprochen  mannen  oder  mit  besigelten 
briefen  . . .  das  si  mit  sijlicben  gedingen  usverstüret  und 
beraten  were,  das  sy  wider  inwerH'en  und  mit  andern 
Iren  gescliwistergiten  ze  erb  gan  sölt.'  1381,  Z.  —  üs- 
ver-stür(e)t;  ,\Ver  aber,  das  vatter  oder  muoter,  die 


wile  ir  deweders  leben,  derselben  usverstüroten  tochter 
ützit  git  oder  verschaffet,  das  mügent  si  wol  tuon,  als 
untzher  gewonlich  gewesen  ist.'  1381,  Z;  s.  auch  im 
vor.,  sowie  Sp.  1330  u.  (1381,  HUIIerzog  1942). 

h'-:  a)  mit  A  kk.  I'.,  =  verst.  la,  mit  Bez.  auf  ofient- 
liclie  Armenunterstützuug  B,  so  E.  (SGfeller);  vgl.  auch 
BTB.  1862,  53.  's  Chranke"hüs  ehosti  nenjcz  gar  vil  u'"' 
[d'J  G'mciii  tvell  er  um  kei"s  Lieb  i"  A".<prucli  ne».  Es 
müeß  im  de""  speler  niemmer  vürha",  er  slg  bistüret  [1] 
wurde".  SGfeller  1919.  ,Sie  haben  mit  ihrem  bösen 
Maul  in  der  Gemeinde  es  so  weit  gebracht,  daß  alle  sie' 
fürchten,  daß  sie  besteuert  werden  müssen,  und  daß  sie 
doch  machen  dürfen,  was  sie  wollen,  ohne  daß  jemand 
ihnen  Vorwürfe  zu  machen  wagt.'  Gotth.  ,1809,  den 
10.  .July.  I>aß  keiner  mehr  heirathen  dürfe,  welcher  von 
der  Gemeind  besteuert  worden,  wenn  er  es  nicht  zuvor 
zurückerstatte,  oder  ohne  der  Gemeind  Bewilligung.' 
Gli;r1835.  —  b)  mit  Sachobj.  a)  wie  nhd.  besteuern  B; 
GW.  (Gabathuler);  wohl  weiterhin,  doch  nicht  boden- 
ständig. Der  Bride"  doppelt  ['.]  b'st.  B  Volksztg  1890. 
—  ß)  insbes.  von  der  Festsetzung  des  zu  versteuernden 
Weinpreises;  vgl.  Sp  1365  o.  ,lst  den  17.  octobr.  der 
Wein  besteuert  worden,  der  Zuber  mit  Fl.  110.  40  Kr., 
die  Maß  8Kr.'  17(;0,  GuMbl.  1903.-Vgl.  Gr.WB.  I  1G77; 
DRWI).  II  199. 

bi-r  entspr.  st.Sbon,  wie  nhd.  beisteuern  GW.  ((iaha- 
thuler);  weiterhin;  vgl.  2?i- »S'(((r(Sp.  1339).  ,Unsern  Gon- 
tingent  [s.  das  Vorhergehende  Sp.  1358  M.]  zue  Schilt 
und  I'fensteren  in  das  vor  disem  ahgehrendten,  nun  wider 
reparierten  Ratbbauß  zue  Einsiedelnwill  man  auch  hey- 
steuren lassen.'  1C84,  ZAnz.  1924.  ,I)aß  die  Landt- 
grichten  und  andere  unsere  Uuderthanen  . . .  verbunden 
sein  sollind,  von  ihren  hinder  . . .  Nideren  Sibenthal  be- 
sitzenden, nahmhaften  .\lpfalirten  und  Weiden  zue  Er- 
baltungder  .\rmeu  des  Nideren  Sibenthals  beysteüwren 
ze  helfen.'  1696.  BSi.  Rq.  1914.  S.nochSp.  1285  u.(I714. 
1725.  1810,  BSi.  R.i.  1914).  1338  M.  (1651,  Absch.)  — 
Vgl.Gr.  WB.  I  1398;  M.aitin-Li.nli.  II  012;  O.'hs  VVB.  1  141; 
DRWb.  I  14SG. 

z  '■  -  s :i  m  e  "  - ;  a)  entspr. st.  2 &,  (Geld)  zusammenlegen ; 
verbr.  Z's.  fir  e"  G'schängg  BsStdt.  ,WiewoI  sy  ires  er- 
achtens  mit  der  größten  antzal  der  armen  beladen  ... 
so  habend  sy  doch  unnder  ein  anderen,  sovil  inn  irem 
vermögen  geweßen,  zuosamniengestürt . . .  und  disselhig 
alles  bißhar  under  ire  armen  ...  ußgeteilt.'  1572,  Z. 
,Und  als  dehein  wyn  mer  vorhanden,  habend  die,  so  da 
gsyn,  zuosammengstürt,  mer  wyns  ze  reichen.'  1580, 
Z  Eheger.  —  b)  entspr.  st.  Ha  ;i,  mit  Bez.  auf  eine  durch 
Steuern  zusammengebrachte  Summe.  ,Conferre  trihutum 
in  militare  Stipendium,  zesamensteuren.'  Fiiis.  1511. 
,[I)er  wegen  Steuerverweigerung  Angeklagte  habe  ge- 
redet] lige  im  Schloß  Kyburg  15000  Gl.,  daß  man  zue- 
sanimengestürt  habe,  und  wan  zue  Grüeningen  nur 
10000,  seige  es  schon  vil.'  1045,  ZKyb.  —  Vifl.  M.iitin- 
Lionh.  II  612.  —  Ze-sämen-Stürung  f.:  zum  Vor.  a. 
.[Eine  Geldsumme  ist  zusammengekommen]  zum  Theil 
durch  Zuesamenst.  der  Buren,  zum  Theil  durch  zue- 
reisendte  Vergabung  gottseliger  I'ersohnen.'  IKJvs. 

zue-;  entspr.  st.  2a  (etwa  auch  b),  Beihilfe  (Beitrag) 
leisten;  vgl.  Zue-Stür  a  (Sp.  1351).  ,Suppeditare,  zuo- 
steüren,  znostellen,  fürstrecken,  hehollfen  seyn;  sug- 
gerere,  zuosteüren,  darreichen,  für  strecken,  liand- 
reichung  tuon,  zuoschieben;  subiicere  faces  iuvidire 
alterius,  gegen  eim  fheur  einleggen,  underston  einen  in 
einen  haß  ze  wcrrt'en,  dem  vergunst  redlich  zuosteüren.' 
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(FRrs  (schon  1541).  ,ZuosteUren,  zuostellen,  ctwar  zuo 
gäben,  suppeditare,  siiggerere,  ad  ministrare,  submini- 
strare.'  Mal.  ,[Angeklagte  vor  Gericlit:]  Ich  liab  min 
sach  zuovor  bekennt,  bin  unschuldig  todschlags  an  dem 
end,  hab  wol  zuostürt,  euch  gefält,  zum  tod  aber  nie 
gehält.'  KCys.  1593. — ^  Zue- n.  ,Das  zuosteüren,  sup- 
peditatio.'  Mal.  —  Vgl.  Fischer  VI  1398  (auch  auf «(.  ih  be- 
zogen). —  Zue-stflrer  m.  ,Zuosteürer,  der  mit  einem 
anderen  sein  ürten  gibt  oder  schüßt,  collator.'  Fris. 
(auch  1541);  Mal. 

Sturer  m.:  Nom.  ag.  a)  entspr.  siMceni 6a.  ,Steürer, 
der  am  steürruoder  Stadt,  nauclerus.'  Mal.;  bei  Fris.: 
,nauclerus,  schiffleyter,  steürer.'  ,Steurcr,  SteUrmann, 
gubernator,  proreta,  nauclerus.' Kku.  16G2.  —  b)  entspr. 
sturen  3(b) ,  obrigkeitlicher  S  t  e  u  e  r  e  i  n  n  e  h  ni  e  r ;  Synn. 
Stär-Herr,  -Heischer  (Ud  11 1545.  1757),  -Meier.  -Mann, 
-Meister  (BdIV  13.  280.  531),  -F/liyer  (1780,  TiiBeitr.), 
-Ge-schworner  {Bi  IX  2114);  vgl.  auch  Stärmimi,  Über- 
name für  den  kantonalenSteuerpräsidentenAAF.,  ferner 
Zinser.  ,Her  Eberhart  Mlilner,  lleinr.  Kriiggli,  Stein- 
niarc,  sturer.'  1370,  ZSteuerb.  ,I)as  ein  raut  und  die 
klain  gemeind  mit  einandern  on  alle  fürwort  alle  ir 
empter  besetzen  sollen,  es  sye  sturer,  umgelter,  pursner, 
zoller.'  Tnliieß.  Stil.  ,Hant  unser  herren  die  rät  dien 
st-n  in  jeklicher  wacht  empfolhen,  die  selben  stür  ufze- 
nemen  nach  dien  stuken,  als  hie  nach  bescheiden  ist.' 
ZSteuerverordn.  1401;  wiederh.  1410.  ,Hans  II.  10  ^'i, 
umb  kuttlan,  do  der  st.  umbgieng.'  1405,  GSeckelamtsb. 
,Do  ward  ich  lluodi  Schiaipher  st.  der  statt  ze  Sant- 
gallen,  und  gab  die  varend  march  3  d.  und  die  ligend 
march  2  d.'  1421,  JHane  1899.  ,l)as  uff  dem  rathus  dis 
nachbenempt  zuo  st-n  genomen  wurdint  Niclaus  Wiß, 
Feli.K  Üry  [usw.].'  1468,  ZSteuerb.  S.  noch  Sp.  1303/4 
(1455,  ZRB.).  1361  o.  (ZSteucrverordn.  1401).  1372  M. 
(1470,  ZSteuerb.).  Spezielles  1)  Besoldung:  ,Was  man 
st-n,  die  ie  stür  anlcgent,  und  ir  knehten  geben  sol  fär  [!] 
kost  und  allii  ding,  so  si  ie  setzend  und  si  anlegent. 
Der  [!]  st.  sol  man  für  kost  gehen  ieglichem  taglichs 
und  dem  schriber  und  dem  waibel  2  ß.'  Scu  StB.  XIV. 
—  2)  Pflichten  und  Kompetenzen.  ,Hant  die 
sturer  gewalt  umb  die  lUt,  so  hundret  pfunt  wert  ... 
baut,  daß  si  mit  dien  ungesworn  üherkomen  mugen, 
als  si  das  dann  nütz  und  guot  dunket.'  Z  Steuerverordn. 
1412.  jWas  ouch  lüten  ist,  die  sich  kostlich  tragend 
mit  kleideren  oder  guoten  gewerb  band,  es  sye  mit  ir 
antwerch  oder  anders,  und  doch  lützel  guotes  band, 
da  süllent  die  sturer  gewalt  haben,  von  denen  ze 
nemen  nach  gelegenheit  des  gewerbes.'  ebd.  1417, 
entspr.  1442;  Uhnl.  1449/57.  ,Umb  jungfrouwen  sol- 
lend die  sturer  gewalt  haben,  die  anzelegend  nach 
gelegenheit  jeglicher  Ion  und  gewand,  als  sy  besser 
bedunktsin  getan  denn  vermitten.'  ebd.  1442.  ,Werouch 
unser  gemeinen  statt  gelt  geliehen  haut,  es  syend  die 
guldin  von  der  hüsern  wegen  ald  anders,  sollend  die 
sturer  gewalt  haben,  den  lütten  an  ir  stür  abzeziechen, 
umb  das  menglich  dester  williger  sye,  der  statt  ze  lihend, 
so  si  des  notdurfftig  ist.'  ebd.  1449;  ähnl.  1450.  ,Wo 
ouch  ein  person  ist,  die  nit  mer  an  allem  dem  iren  haut 
denn  50  fi  und  damit  deheinen  gewerb  tribet,  umb  die- 
selben sollen  die  sturer  gewalt  haben,  von  inen  ze 
uemend  oder  nit  nauch  gelegenheit  und  gestalt  sölicher 
Personen.'  ebd.  1449;  ähnl.  14.50  (,100  (*').  1554  (,200 
lifund').  S.  noch  Sp.  1304  u.(Z  Steuerverordn.  1401. 1406. 
1454;  1408,  ZSteuerb.).  1305  o.  (Z Steuerverordn.  1401. 
1410).  M.  (ebd.  1457).  u.  (ebd.  1461  /2).  1362  M.  (Z  Steuer- 


verordn. 1412;  1465,JVetter  1747).  u.  (Z  Steuerverordn. 
1457).  1373  0.(1408,  ZSteuerb.;  ZSteuervernrdn.  1412; 
ebd.  1461/2).  Gerechtigkeit  und  Unbestechlichkeit. , Und 
das  die  sturer  und  vögte,  denen  das  [die  Steuer]  be- 
volhen  wurde  inzeziechend,  by  iren  eidcn  inzugind  und 
des  nieman  nützit  wurde  geschenkt.'  1457,  ZSteuerb. 
,Das  sturer  uff  das  ratzhus,  die  darzuo  geschickt  werint, 
geordnet  wurdint,  die  stür  also  anzuolegen  ...  das  es 
ouch  allenthalb  glich  zuogieng.'  1468,  ZSteuerb.  ,Der 
eydderstürherren,  sojärlich  geseczt  werden.  Die  sturer 
söllent  schweren,  dasitzen  raten  und  anlegen,  ouch  an- 
sächen,  uffgang,  abgang,  gewerb,  richtum,  armuot,  Wit- 
wen, weysen,  weder  durch  miet,  gab,  nieman  zelieb  nach 
zuo  leid,  dann  allein,  was  üch  recht  dunkt,  und  harin 
niemans  schonen.'  um  1510,  Aar.  Stli.  • —  Mhd.  stUrare 
in  unsein  Bedd.;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  2CC8/9;  Schill.-  11  778; 
Fischer  V  1748.  Im  folg.  Beleg  küniite  ,stür'  verkürzt  sein  für 
, sturer'  (vgl.  etwa  Stür  SlS  Sp.  1287):  ,Des  alles  ein  guette 
stür  und  Stifter  waz  Johans  Waldman,  ritter,  burgermeister, 
won  200  gl.  an  die  bed  heim  zum  großen  niünster  verhieß.'  Edlib. 
Als  FN.:  ,Ruodolf  St.  von  [Z?]  Lindow,  Tomen  messerschmids 
knecht.-  1487,  ZRB. 

Win-:  Steuerbeamter  für  die  Whi-Siür  (vgl.  d. 
Sp.  1350).  ,4  Ib.  dem  Schultheißen  und  den  w-en  daselbs, 
die  vorderen  winsture  die  vier  jare  inzesambnenn.' 
1458/9,  BHarms  1910. 

Stürete"  (bzw.  -edc»)  Bs;  BGrell.;  S,  so  Thierst., 
G'st.  AaZcIu.  —  f.:  zu  sturen  26p,  Geschenk;  Syn.  Stfir 
26  ß.  Am  StiS'iklausabend  AAZein. ;  S(BWyß);  vgl.  Santi- 
cldaus-St.  So  hei"  die  Chinder  g'faittasiert  [über  den 
St  Nikiaus]  und  darüber  fast  iri  St.  vergesse".  BWvss 
1863.  An  Weihnachten  AAZein.;  BsL.,  Stdt  (auch  It 
Spreng),  , Weihnacht-  oder  X'eujahrsgeschenk  für  Kin- 
der, meistens  aus  Konfekt,  vergoldeten  Nüssen  beste- 
hend, das  an  einem  Bäumchen  von  Stechpalmen  hängt' 
Bs  (Anon.  ad  St.).  S.  noch  Bd  VI  1818  u.  (BsL.;  auch 
bei  Spreng),  ferner  Bd  III  64  M.  (Bs  I'olizeiordn.  1715). 

—  Vgl.  Martin-Lienh.  II  612. 

S  a  n  t  i  -  c  h  1  a  u  s  - :  =  dem  Vor.,  ,Geschenke  der  Paten 
an  ihre  Patenkinder'  an  St  Nikiaus  SThierst. 

stilrhaft:  =  stilrbur  6,  steuerpflichtig,  von  Gütern. 
,Es  solle  aber  die  Anlegung  der  Steühren  also  geschehen, 
daß  . . .  ein  jeder  Handelsman  Selbsten  die  steührhaft'ten 
Mittel  getreüwlich  anzugeben  haben  soll.'  1721,  AaZoI. 
StR.  -   Vgl.  Gr.  WB.  X  2,  2B2.5/U. 

stürig:  =  stürbar  b,  von  Personen.  ,I)ie  lute,  die  in 
den  selben  hof  horent  und  mit  enandren  in  ein  sture 
sturig  sint,  ha[n]t  gegeben  b[i]  dem  meisten  26  ft,  bi 
dem  minsten  24  ff.'  HU.  ,Die  lüte,  die  in  den  . . .  dörfern 
st.  sint  in  ein  stüre,  haut  gegeben  eins  jares  by  dem 
meisten  ze  stüre  18  ff,  bi  dem  minestcn  16  ff.'  ebd. 

Stilri"g  f.:  a)  =  Stür  1,  am  Schift'  L;  vgl.  auch 
sturen  Iba..  —  b)  =  Stür  'iu;  s.  Sp.  1356  M.  (1357,  Foffa 
1864).  Neben  ,hilf':  ,Künig  Philipp  von  Franckreich  tet 
dem  genanten  hertzog  Philippen,  erweiten  römischen 
künig,  vilhilff  und  stürung  mit  gelt.'  AEG.TscHUDi(Chr.). 

—  c)  zu  sturen  3b,  Erheljung  von  Steuern.  , Andere  ... 
die  haben  sie  [die  Römer]  mit  Beraubung  deß  größeren 
Theils  ihrer  Felderen  gestrafl't  unnd  mit  schweren  Steu- 
rungen  und  Auft'lagen  auff  das  höchste  betranget  und 
geblaget.'  Si'recuer  1672.  ,I)aß  alle  Persohncn,  ohnan- 
gesehen  reich  oder  arm,  hohe  oder  niedere.  Mann  und 
Weib,  den  jährlichen  Steürungen  unterzogen  werden 

sollen.'  1721,  AAZof  StR.  -  MM.  ,tiiirun,je:  vgl.  Gr.WB. 
X  2,  2CC5;G;  Fischer  V  1748. 
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(•"•■stürr  -slii'-'i-  M.:  ,i\Ii'iig(j  sparriKi'ii  Keisrs,  iiiiri'jtel- 
inaßig,  locker  liei^eml'  GSev.,  W.  (Gabathuler).  —  Vuii 
anderer  Seite  alii^elelmt.  Veriiält  sioli  zu  Sttn-ren  III  (v^l.  U. 
mit  Anni.  Sp.  1-241)  wie  Ge-lnih,  (je-hiirn  (Bd  II  liHS.  1631): 
Holz,  Hörn  (elid.  1-246.  1615).  Vgl.  auch  Oe->,torr  (S)).  1240), 
ferner  die  Anra.  za  SiBren  III  (Sp.  1275). 

stürrig:  a)  =  »(am*;  7«  (Sp.  1204);  s.  Bd  IV  10(54  M. 
(SWinz,  für  ScnSt.).  —  b)  =  starrig  Ib,  stirrig  I  (Sp. 
1'205. 1215).  ,namit . . .  die  Gottheit  nicht  veracht  wirdt 
von  wegen  ihres  vorhengten  Lusts,  sagen  sie  ...  der 
Mensch  sollte  tuen  als  ein  Mensch.  Auft'  diesen  Sprucli 
Hellt  in  [den  Menschen]  Aristoteles,  der  st-e  Mann,  woll, 
so  er  spricht,  die  Xatur  niueß  ihren  Ausgang  haben.' 
1'arac.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  :),  424  (unter  ,störrig').  4,  671) 
(,sturrig'),  aucli  Fischer  V  1SU4  (.sturrisch'  unter  siörrüch). 
Verhält  sich  m  tlorriij  (Sp.  1246)  wie  ■miinliii,  rützvj  (Bd  IV  399  ; 
VI  1935):  -m/;,v/,;;.  rotz!,,  (Bd  IV  399;  VI  1932). 

sfüre"  II :  stochernd  reinigen  SchwE.  (Üchsner). 
(W)  Zänd  st.  ,0b  dem  Tisch  dich  ouch  uit  gewähn,  mit 
dem  Messer  st.  die  Ziilin.'  Tischzicht  1539  (modern.).  - 
Ahd.  stun'en  (nur  irsturien,  concutere,  evertere),  mhd.  etürn  : 
vgl.  Gr.WB.  X  4,  574;5  :  MHöfer  1815  III  201 :  Srhrn."  II  780; 
Lexer  1862,  245;  Schöpf  726;  Unger-Khull  588  :  Fischer  V 
1929/30,  auch  die  Anui.  zu  atirren  (Sp.  1212/3),  zum  Ver- 
liältnis  von  (tr.)8(iii-en:(intr.)«(o)Y>)en(Sp.  1241,3;  Bed.l  aa2) 
das  entspr.  sdüren:  scharen  II  (Bd  VIII  1224.  1196).  Viell. 
liieher  i.  S.v.  stampfen,  stoßen  (vgl.  «(orren  I  ay,  doch  auch 
aiirren  la):  ,Wann  ein  Fr[au]  das  Wasser  nicht  kan  behalten. 
Rp.:  Ein  S  Sindau  [usw.],  dörre  dieselbe  im  Offen,  stoß  sie  zu 
Pulver,  mach  ein  Ziegelstein  heiß,  nimm  dise  3  Stuck,  jedes  1 
Nußschalen  voll,  und  styr  den  Stein  und  brauche  alle  Tag  3  mal.' 
Arzneib.  XVII./XVIII." 

Zand-Stürer  ,zän-'  m.:  =  Z.-Storrer  (Sp.  12'14); 
s.  Bd  X  1561  M.  (Tierb.  1563).  —  Vgl.  Gr.  WB.  XV  183,4; 
Martin-Lienh.  II611;  JIHöfer  1S15III202;  Schm.'MI780: 
Schöpf  726;  Fischer  VI  1045. 


er-sterbeii:  töten.  ,In  ein  grab  wart  er  [Christus] 
geleit.  Erstorben  was  diu  menscheit,  diu  mensclilich 
ersterbet  wart.'  KvE.ms.  ,Pj  wolt  ich  von  dem  lande  gan, 
daz  mich  ufgeerl)et  hat,  e  so  ersterbet  gen  mir  würd 
iuwer  hnlde.'  Reixfr.  —  .\mlid.  ?>-,  eraierhen:  Kaus.  zu 
.iii-rUii  (s.  d.).   Eine  weitere  Stelle  aus  Reinfr.  bei  Le.ver  I  676. 

sterble" :  ,mit  den  Füßen  (im  Bett)  hin-  und  lier 
t'aliren'  LG. ;  S\  n..s<orrf«  ia  ?(Sp.l 242, wo  weitere  Synn.), 
wozu  auch  storlien  b.  —  Alleinstehende,  nicht  I>estät.  ä. 
Angabe,  für  die  der  etym.  Wert  des  -e-  nicht  auszumachen  ist; 
vgl.  die  folg.  Sippe. 

Sterb.  Sterben  I  m.:  großes  Sterben  infolge  einer 
tödlichen  Seuche;  Synn.  Sterben  II 2,  Sterbet  b.  ,. Anfang 
ließ  1594.  .Jahrs  hat  im  I'Undten  zur  allerkiiltesten  zeit 
der  st-en  [Pest]  in  einer  wildtnus,  Schopina  genant,  ein- 
gewurtzelt.'  Arp.  1598;  s.  auch  Bd  X  960  M.  (1585,  ebd. 
1572  1614).  , Größer  st-en';  s.  Bd  V  651  M.  (1536, BsCJhr.); 
VII  1.56  M.  (1539,  ebd.).  284  M.  (1517,  Kyff,  Chr.).  ,i:n- 
liirsehnlicher,  gäher  St-en';  s.  Bd  VI  1341  o.  (ZWth. 
.Mand.  1580).  In  der  'l'ierheilkunde:  ,Wann  der  Sterb 
nuter  die  Schaaf  kommen  will,  vermischet  Geißmikb  mit 
Wasser  und  träncket  sie  damit.'  Boss-  u.  Rindarznei 
171S;  vorher:  ,fiir  die  I'cst  oder  St-en  der  Scbaafe: 
nehmet  im  Lentzen  Salbey  und  weisen  .\ndorn,  drucket 
den  Satlt  heraus  und  gebet  davon  den  Schaafen  11  Tag 
nacheinander  einen  guten  Trunck,  so  sind  sie  selbiges 

Schweiz.  IdlotiküU  XI. 


.I.ilir  liir  Sl-eu  und  Krancklicilm  priiserviret.'  —  Alnl. 
alert,,,,  luli.l.  si.rhte) :  vgl.  Gr. WH.  X  2,  2394/5 ;  Fischer  V  17:i:i, 
aucli  BSG. XII  146.  f;in  Teil  der  \niter  Slii-ben  //Saufgeführten 
Fälle  könnte  auch  hieher  gehören.  ON.;  ,Vogelsterb'.  XV./ 
XVL,  ZEmbr.  (,R.  von  V-en.'  1435;  , uff  dem  lioff  zuo  Embrach, 
genennt  V.'  1506;  ,das  guot  V.'  1514;  .sin  lioff  V. -starben.' 
1540,  wo  auch  ,Fogelscherben'). 

Land-  I:  im  ganzen  Land  lierrschende  Seuche;  Syn. 
L.-Staben  II.,  L.-Stirbet.  ,Zeigt  der  bott  [aus  Inns- 
bruck] an,  das  die  regierung  verruckt  von  wägen  der 
pestilentz,  so  yngefallen.  Also  last  es  sich  ansächen, 
das  ein  algemeiner  landsstärben  volgen  würde.'  1564, 
Brief  (JFabricius). 

sterbe"  (bzw. -c-),  in  Arl.  ste^fej'be",  in  GoKli., 
PMac.  -ie-,  in  W,  so  Raron,  Vt.  -u",  in  WLö.  sterbn, 
Prses.  Ind.  Sg.  1.  stirb  BsStdt;  Sch  (in  Hern.,  St.-i'e-); 
TiiKeßw.  (-ei-),  stirbe"  AiKästh.;  Bs  (Reim);  B,  so 
Goldb.,  Lau.,  M.  (EBalmer)  und  It  Zyro;  Gr,  Chur,  He., 
Kl.'  (Tsch.),  Mutten,  ,Sils,  Valz.'  (Tsch.);  LE.  (s.  er-); 
Ndw  (Matthys);  W,  so  Lenk,  Vt. ;  ,Walser.m.ia.',  sterbe" 
AaF.;  Gr  ,Chur,  He.,  Kl.'  (Tsch.),  Mutten,  ObS.,  ,Sils, 
Valz.'  (Tsch.);  ScnSchl.,  2.  3.  stirbst,  stirbt  (bzw.  -e'-), 
Kond.  sturb  AAKästh.;  BsStdt  (s.  auch  die  Anm.); 
BGoldb.,  S.;  Gl;  L,  so  Ber.  (-oi-),  E.;  SchR.,  Schi.; 
ScHwE.  (Lienert);  Xdw  (Matthys);  WVt.;  ZWl.,  stürb 
BBiel  udE.,  Goldb.  und  It  Zyro;  L  (-öi-),  sturbi  BLau. 
(Reim),  StSteph.;  FJ.,  Ss.f;  GrAv.  ,Chur,  He.,  KL' 
(Tsch.),  Rh.,  ,Sils.  Valz.'  (Tsch.),  stürMh  (Zsro);  GrIIc.; 
PAI.  (It  Giord.  -i-),  sterbti  BsStdt;  ScnR.  (,kindlich'); 
TB.,  sturbti  TB.,  stürbti  WVt.  (-i-),  Ptc.  g'storbe"  (bzw. 
-ue-  usw.;  s.  auch  die  Anm.),  in  PMac.  auch  g'stuorbiU, 
in  PRi.  g'stü-rbet:  wesentl.  wie  nhd. 

1 .  a)  eig. 

b)  in  weiterm  S. 

a)  von  Menschen. 

1)  ruiniert  werden.  —  2)  vom  Zustand  der  Ver- 
zückung, in  den  sich  die  Wiedertäufer  bei  ihren 
Versammlungen  hineinznsteigern  pflegten. 

ß)   von  Körperteilen. 

Y)   von  Pflanzen,  abdorren. 

ä)  von  leblosen  Dingen. 
Insbes.  1)  verdaut  werden,  von  Speisen.  —  2)  verwittern, 
si(di  Zersetzen,  von  Mineralien.  —  3)  auslöschen, 
vom  (Talg-,  ÖI-)  Licht. 

s)   von  Abstraktem. 

2.  Vidkskundliches. 

al  in  «ler  Rede  des  Volkes. 

a)  RAA.  und  Sprww. 

ß)  Beteurnngsformelu. 

Y)  Reimereien  und  Verwandtes. 

5)  Spielreini  und  Spiel, 
b)  im  Leben  des  Volkes. 

a)  Glaube. 

f)  Brauch. 

Y)  Vidksmedizinisches  für  Mensch  und  Tier. 
1.  a)  eig  ;  allg.,  doch  mit  Bez.  auf  den  Menschen  als 
neutrale  Bezeichnung  neben  zahlreichen,  meist  ge- 
fühlsbetonten (euphemistischen,  scherzhaften  oder  ver- 
gröbernden, sonst  nur  von  Tieren  gebrauchten)  Synn. 
(s.  auch  u.  Sp.  1387  f.),  wie:  iwig  cersclniüfet  ha" 
(Bd  1609  0.);  ab-faren  (ebd.  892  u.,  Bed.  1  b):  fürt  sV 
(ebd.  1042  u.);  .s-/f7(  lliiclite"  (ebd.  1167  0.,  Bed.  1);  ab-, 
um-gan  (Bd  II  8  o.,  Bed.  I  c.  15  ü.,  Bed.  1  d);  gibleit  (ebd. 
98  M.,  Bed.  1);  zum  Gugger  si"  (ebd.  187  o.);  )//-,  ".•>•- 
geiste»  (ebd.  490  u  491  o!,'Bed.  1);  zu  i"sem  Herrgott giV 
(ebd.  521  M.);  dra"  ghiulie"  miicMe»  (ebd.  588  M.);  g'recli 
iiiaelie"  (ebd.  700  M.);   go"  (Sriiud  träge"  (ebd.  772  o.); 
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h,iiiiiii(r)l<'ii  (i'ljil.  12'.)4  IF.);  u/'''€iii  I<'iiilht>l' ija"  il'  lliiiiii" 
liiettt",  tl's  Merezsch  Henne»  ga"  hietu"  (ebd.  I:JI2  o.; 
s.  auch  KdlV  362M.;  in  GrAv.:  dem  Her'-  [l'farrerl 
d'  Henne"  hiiete");  üherdur'^'ie»  sl"  (ebd.  1358  M.);  Hiird 
ha",  sueche"  (ebd.  1597  u.);  herden  [L  It  ALGaßmann 
1918),  ah-chraUen  (ßd  III  930  M.,  Bed.  2);  de(r)  Löffel 
ablegge",  höre",  üf'steche",  verwerfe"  (Bd  III  1153  M.), 
furiwerfe"  (Soldatenspr.);  d'Ore"  hindere"  litie"  (ebd.); 
's  liedli  mache"  (ebd.);  der  Schirm  (ebd.),  der  Bare'hli 
(BsStdt)  zuemache" \  ver-mauglen  (Bd  IV  105  M.);  nUrn- 
me''  zum  (in)  Migros  gä»  (ZStdt);  d'  Bei"  i"  d'  Hechi 
slitze"  (Sprww.  1869;  vgl.  auch  Bd  IV  1295  M.),  strecke" 
(ebd.  1296  n.);go'>  Baiid(Bäi>dU)  hawe"  (ebd.  1324  M.): 
i"  der  papirige"  Gutsche"  cho",  mit  der  papirige"  Post 
fare"  uä.  (ebd.  1418  o.);  go"  Bire"  schüttle",  i»  d'  Birc" 
ga"  (ebd.  1482  M.):  i"  d'  Holzbire"  gfi"  (ebd.  1487  M.); 
i" 's  Birch  gö"  (ebd.  1537  u.);  mit  dem  Petrus  einig 
verde"  (ebd.  1840  M.);  ver-räblea  (Bd  VI  27  M.,  Bed.  2  a); 
ver-recken  (ebd.  811  o.,  Bed.  b);  der  ringst  Gang  gä" 
(ebd.  1062  u);  ab-reisen  (ebd.  1315  o.,  Bed.  1);  ab- 
schieben (BdVITI69M.,  Bed.  2);  ga"  d' Schere"  hüete" 
(ebd.  1116  M.);  vergesse  z'schnüfe"  (Sch;  Z;  weiterhin; 
It  Sprww.  1869  vergesse"  z'ntme");  üs-schnüfen  (Bd  IX 
1163  o.,  Bed.  2a);  abspazieren  (Bd  X  647  u.);  üher's 
Steckli  springe"  (Sprww.  1869;  vgl.  auch  Bd  X  1627  u.); 
g'stahet  und  b'siabet  sl"  (ebd.  1050  o.);  töden  (Sprww. 
1869) ;  ab-defilieren  (ebd.),  ferner  es  het  (Bd  II 878/9,  Bed. 
A  2  b),  chlepft  (Bd  111  675  M.,  Bed.  7),  nimmt  (Bd  I V  728  M., 
Bed.  5  c),  butzt  ein  (ebd.  2010  M.,  Bed.  3  e) ;  u"se''  Herrget 
holt  e"  (Sprww.  1869);  Gott  löst  in  üf  (Bd  III  1442  u., 
Bed.  2  b) ;  's  häd  au'''  wider  ei"^m  de"  Löffel  us  der  Hand 
g' schlage"  (Bd  I X 296  u.) ;  es  ziigkt  in  (liSi.  1 1  (J vGrejerz) ; 
's  Jär  ist  äs  (Bd  III  58  M.).  S.  auch  Sjirww.  1869,  106/S, 
ferner  die  folgenden  Ausdrücke  für  am  Sterl)en,  dem 
Tode  nalie  sein :  ',<  letst  im  Ofe"  ha"  (Bd  I  1 10  M.) ;  uf'<lem 
leiste"  Ijoch  pßfe"  (Bd  III  1018  o.);  's  letst  im  Häfeli, 
Chrättli,  SäckK  ha"  (ebd.  1468  M.),  im  Mcfha"  (Bd  VI 
054  M.) ;  de"  Töte"schi"  im  Sack,  underschribe"  ha",  im 
Pumper,  im  Sack  nö''''lräge"  (Bd  VIII  814  u.);  sV's  Orgeli 
ist  am  Usläte"  (BdI447u.);  es  hat  en  am  Frack,  am 
Bändel  (Bd  IV  1336  o.);  es  gut  um  de"  Bundrieme" 
(BdVI910);  es  nimmt  en  am  Ringge"  (elul.  1124  o.). 
Dir  ist  eneutce"  o'"''  g'storhe"  Bljau.  G'storhen  ist  gott- 
lob niemer,  sagt  eine  Frau  lieim  ersten  Blicli  in  die 
neueste  Nummer  der  Zeitung  GRSern.  's  isch'  nieme"ts 
R'ecliter  (Rechts)  g'storbe",  Leserin,  die  beim  Durch- 
gehen der  Todesanzeigen  in  ilirem  Leibblatt  keinen 
ilir  bekannten  Namen  trift't  BsStdt.  /'''  ha"  . . .  g'rechnet, 
du  ste>'bist.  ApBur  1917.  E  b'hüet  i"s  der  lieb  Gott, 
er  isch'  doch  nit  öppe"  g'storbe"?  EBalmer  1925.  !<''• 
wollt  das  iny''  g'sich»  ha",:jeb  ifi'  siirl)e"  BLau.  ,W(!r  ist 
g'storhen  (da  du  wohl  als  Leichenbitter  kommen  mußt)?' 
scherzhafte  Frage  beim  Empfang  eines  seltenen  Gastes. 
Barnp.  1908.  [A.:]  /'■''  stirhe"  nid,  i"''  stirbe"  extra 
nid!  [B.,  sein  Bruder:]  Wol,  du  stirbscW,  du  tcirsch'  es 
de»"  g'seh" !  EMüllkr  1 940.  /<■''  we't,  i"''  war  g'storbe"  vor 
dem  Abscheid.  MWalden  1880.  Mir  bringt  de""  niemer 
Blueme",  wenn  «<■''  einiach'  stirbe".  EBalmer  1928.  Beidi 
[Eltern]  st«  früech  g'storbe".  ebd.  Xwölfjärigs  ist's 
g'storhen  Gr.  Nun  Cliind  ...  vo»  diJne"  der  jüngst  Sun 
.  . .  26jerig  g'storhen  isch'.  Bärnd.  1914.  Ei"s  cliönnt  if'' 
nie  vergesse",  dl"  Auge"  blö"- und  fri  und  trü"\  u-ietrn"'i 
Hündli,  aW'Hvänn  i/^'' sturh,  Marl.  MLienert  1906.  3Ie" 
schämt  si'''  z'töd  und  stirbt  doch  nie.  ebd.  1913.  S.  nocli 
Bd  X  1672  u.  (Bärnd.  1922).  ,[N.  halie]  den  unsern  geredt  | 


Min  wegen  des  fcgiiirs,  wann  einer  .sterli,  so  far  sin  sei 
in  liimmel  oder  in  die  liell.'  1525,  B  lief.  ,Ei,  Iicb(^r, 
scliwyg,  du  machtist  sust,  daß  icli  schier  stnrb  [vor 
Gelüsten  nach  einem  guten  Mahl]  . . .  luog  zuo,  wie  mir 
das  mul  jetz  wäßren  thuo!'  GBinder  1535.  ,Im  selben 
jar  was  ain  groß  tod  zuo  S.  Gallen,  starb  vast  vil  lüt.' 
Vad.  ,In  dem  jar,  in  welchem  küng  Hiltpert  sampt  seinem 
gemachel  gestorben  was.'  ebd.  ,Mori,  moriri,  concedere 
fato,  de  vita  decedere,  exerjui  mortem,  occidere,  St.; 
(mortem)  obire,  exire  de,  e  vita,  excedere  de  medio,  morte 
absumi,  recedere  ab  oculis,  stürben.'  Fris.  (tw.  auch 
1541).  ,Omnes  per  mortes  animam  fontemdare,  st.  durch 
mancherley  peynigung;  occidere,  einen  treyben  und 
engstigen,  dalS  er  möchte  st.,  schier  ze  tod  i)lagen  oder 
peynigen;  repertus  est  nemo,  (|uin  mori  diceret  satins 
esse,  es  wäre  wäger  ze  st.:  demoritur  ea  te,  sy  ist  dir  so 
hold,  daß  sy  möchtst.;  cui  immortuus  quodam  est,  in 
dem  er  zum  teil  gestorben  ist;  superis  concessit  ab  oris, 
er  ist  gestorlien;  emortualis  dies,  der  tag  des  tods  einsi, 
daran  einer  stirbt;  conditio  mortis  adempta  est  mihi,  es 
ist  nit  in  meinem  gewalt  ze  starben,  ich  bin  untödtlich.' 
ebd.  ,Eezeyt  (vor  dem  verordneten  zil)  st.  oder  unib- 
komen,  ante  diem  cadere  (vel  mori);  einer,  der  st.  wirt, 
moriturus.'  Fris.;  Mal.  ,Dises  jars  uff  Jacobi  starb  zuo 
Wien  der  keiser  Ferdinandus.'  1565,  HBüll.  D.  ,Von 
Underwalden  . . .  houptman  Melchior  Noyer  starb  nach 
der  Schlacht  vor  Orlyantz.'  1507,  RHenoukler  1940. 
,Ouch  sturbent  in  disemHl.  iar  inOdörfern  am  Heinzen- 
berg  800  personen  ...  es  starb  ouch  zuo  Tusis  derselb 
predicant  . . .  und  der  schuolmeister.'  Ard.  1572/1014. 
, Sandte  der  gerechte  Gott  uns  die  leidige  Krankheit  der 
l'estilentz  ...  In  unserer  Stadt...  sturbend  alt-  und 
junges  Volk  auf  320  I'ersonen.'  1011,  'I'uFr.  Chr.  ,Anno 
im  lOll.Jor,  was  inn  der  Kilchhöri  Egg  gestorben  sye, 
wie  der  Dot  in  dem  Land  usgegangen  ist.  [r)ie  152  Ge- 
meindeglieder, deren  Namen  aufgeführt  werden]  sind 
gestorben  vom  Sant  Bartlilemes  tag  bis  zue  dem  neuen 
.Tor  im  1612.  .Jor.'  ZUster  Neuj.  1868.  ,Es  starben  von 
iungem  Volck  [während  einer  Pestepidemie]  am  meisten, 
demnach  vil  Dienstmegt  und  allerlei  Handwerchs- 
gsellen.'  FI'i.atter  1612  (Fechter).  , Decedere  (vita,  de 
vita),  st.'  Dknzl.  1666;  ,pry?morior,  vorhin  st.'  ebd.  1066. 
1677;  ,mori(ri),  cedere,  concedere  vita,  e  vita,  discedere, 
mortem  oppetere,  obire,  st. ;  intermorior,  unterdessen  st.' 
ebd.  1666/1716;  ,st.,  mori,  e  vita  discedere,  mortem  cum 
vita  commutare,  diem  suum  obire,  vita  fungi,  mortem 
oppetere;  ehe  Zeit  st.,  morte  immatura  pr:ecipi.'  ebd. 
1077.  1716.  ,Des  1609.  yar  starb  .\ndtresAbplanalp.  min 
gellibedter  Vadter,  und  drey  liebe  Brydter,  Heinrich  und 
Vlyrich,  Melcher,  in  dem  grosen  schwinden  Dodt,  da 
zwelf  hundter  gestorben.'  MSooher  1938.  Mit  Bez.  auf 
eine  allegor.  Figur:  ,Herr  Niclaus  Manuel,  der  in  der 
Disputation  [von  1528]  Ruft'er  gewesen  .  .  .  verfertigte 
ein  artig  Gedicht  und  zeigte,  wie  die  Meß  zu  Bern 
gestorben.'  Grüner  1732.  S.  noch  Bd  V  1098  M.  (1400, 
AaL.);  VIII  90Ou.  (2.H.XV.,  BsChr.);  Sp.  719/20(1490, 
llw).  In  Erbschaftsverträgen  und  -bestimmungen  uä. 
, Stirbe  aber  ich  e  denne  min  muoter,  so  sol  si  den 
frouwen  [Klosterfrauen  zu  EberseckenJ  geben  und  ledig 
lau  ein  malter  umb  vische  und  umb  win  ierglichs  ze 
minem  jarzit  und  umb  min  sele.'  1341,  AYMerz  1915. 
,Ist  daz,  daz  ein  burger  stirbet  und  sinem  wibe  vil  guotez 
lat,  du  mag  al  daz  guot  geben  und  verkouffen,  wenn  si 
wil.'  BHandf.  ,Griffent  aber  zwei  ze  der  e,  und  si  bedi 
sterlient  an  liberlieu,  so  sol  sü  der  nechste  erlien.'  ebd. 
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.Weiim;  oucli  eiu  iii;iii  stirbet,  ilor  nüt  geteilt  bat  von 
sincii  kiiuleii,  und  kiiid  lat,  die  elicb  siut,  so  sol  daß 
gotzluiß  zo  valle  nenien  daß  beste  boubt,  das  er  bat.' 
UwE.  (Irt'ii.  XY.  ,A'allet  aucb  ein  erb  zuo  Laufenburg 
\on  yemand.  der  da  stiirliet . ..'  um  1570,  ÄALauf.  StK. 
iKin  Meister,  der  krank  und  prcstbartt,  bieniit  seiner 
Barbierstub<'n  abzewarten  unvermögenlicb  were  oder 
stürbe,  bette  aber  einen  Sobn  in  der  Wanderschafft,  so 
mag  er  oder  sein  nacbgelaßne  Wittib,  damit  die  Barbier- 
stuben nit  zue  Scbaden  komme,  denselben  wobl  nober 
HanlJ  berueffen.'  1670,  Z  Aut.  Mitt.  lOai  (Ordnung  der 
llesellscbaft  zum  Scbwarzen  Garten).  ,Wan  aber  ein 
Lehrmeister  in  wehrender  Lehr  stürbe,  so  soll  deßelben 
nacbgi'laßne  Wittib  oder  Erben  bctüegt  sein,  so  daß 
(iolt  unib  den  Lehrion  erleit  ist,  den  Knaben  die  be- 
stimbte  Zeit  durch  den  Gesellen  ...  oder  einen  andern 
ehrlichen  Meister  anzuevertrauen,  außzuelernen  schul- 
dig und  verbunden  sein.'  ebd.  S.  noch  BdX1324M. 
(GTa.  llofr.  1.527).  Auch  von  Tieren,  so  etwa  in  der 
ä.  Hpr. ;  in  der  Ma.  dafür  meist  derber  verreclce",  ab-,  um- 
sta"  u:i.;  vgl.  o.  Sp.  1378/9.  Eine  Ausnahme  machen 
die  Bienen.  Der  Imb  stirbt  B.  Me«  seit,  der  Im}}  stirbt, 
iicd,  er  verderbt  L;  abnl.  AfV.  X VI  20  (U).  ,Weil  die 
Bienen  das  Wachs  für  die  Kirchenlichter  liefern,  sagt 
man  einzig  von  ihnen  unter  allen  Tieren,  sie  sterben' 
ScHwE.  (Lieuert):  vgl.  auch  JSiegen  1938,  3.5  (W),  ferner 
unter  2b.  ,Und  swer  deheins  ve  schindet  oder  südet 
in  der  stat,  das  von  im  selben  stirbt,  der  git  3  p  als  dik, 
so  er  es  tuot.'  XL  RB.  ,Wenn  einer  rol.slon  nemen  und 
einer  ein  roß  zimlich  rite  und  das  roß  stürbe,  sye  man 
im  nützit  schuldig.'  1500,  ÄARb.  StR.  ,W^ou  es  [ein 
krankes  Rind]  ein  wenig  iissy,  so  stüend  es  dann  und 
wolti  nütz  mer  essen  und  syge  glich  am  dritten  oder 
am  vierden  tag  nach  Sant  Johans  tag  gestorben.'  1517, 
Z.  ,So  er  [der  Nachricbter|  zuo  Reinfelden  bund,  katzen 
oder  andern  unrat  und  kleine  tbier,  so  gestorben,  uf  den 
gassen  oder  vor  den  heüsern  ligend,  hinaustregt  oder 
-zeucht,  sol  im  der,  deß  dasselbig  gewesen,  geben  acht 
])l'ennig.'  1576,  AaRIi.  StR.  ,|  l>er  .VngeklagteK.  habe]  ein 
sugkalb  fUrsetzlicber  wyß  mit  einem  stein  uff  den  köpf 
geschlagen,  also  das  es  alsbald  gestorben,  wellich  kalb  F. 
hernach  ußgraben  und  das  mit  synem  volk  eßen  wellen.' 
IÖ88.ZRB.  S.  noch  BdV!tti:;M.(8tockar  1521):  VI  526 u. 
(I56LB  Turmb.).  625o.  (XIV., XVII.,  ZBass.  Uffn.).  In 
verschiedenen  syntakt.  Fügungen  1)  mit  Dat.  P. 
,I)anu  dheiner  under  uns  lebt  und  dheiner  stirbt  im 
scibs.  Es  syg,  das  wir  lebend,  so  lassend  uns  dem  Herreu 
leben,  oder  das  wir  sterben,  so  lassen  uns  dem  Herren 
St.,  nnud  darumb  w ir  lebiud  oder  sterbind,  so  sind  wir 
des  Herreu.'  ZwixoLi;  nach  Rom.  14,  8.  Verblassend 
zum  Dat.  etil.  /'''  ha"  drä  ('hing  y' ha",  aber  ei"s  na<^'' 
•'nii  lindere"  iscli'  niery'storlje",  i'''  weiß  nit  it'i'e.MWALDEN 
1880.  Vu"  im  selber  u-eilS  me"  nit,  ''alSim  einisch'  's  Auge"- 
H-asser  cho"  wer,  nit  e"möl,  wo-n-im  d'Großmueter 
g'storlien  isch'.  TMevek  1926.  Müeli,  stirb  mer  nit! 
JReixii.  1945.  £be",  ibe",  Peter  isch'  chraiik,  erstirbt 
mer  g'irul.i  Wäger.  EMillkk  1910.  .Uf  zinstag  .. .  starb 
mir  Daniel  der  jünger,  min  der  fünfte  son.'  Kessl.  ,So 
sturbend  im  ouch  alle  sine  kinder,  alle  bis  an  das  jüngst 
meiteli  Anneli.'  1564,  HBi  Lt..  D.  , Fromm  erzogen  von 
einer  Mutter,  die  ihr  zu  frühe  starb.'  SGessner.  lii"'m 
linder  de"  Hände"  st.  uä.  Ü',  j^ne,,,  de"tveg  under  de" 
Hände"  St.!  Mi"  chiinnt  i-"«»»  a"chlnge",  mi"  he'ig  ne" 
tollt.  AFankii.191  7.  ,Mag  uns  gnode  nit  beschechcn,  noch 
anders  sin  mag,  wir  mnoßend  dem  hencker  under  sin 


band  zuo  St.,  so  wend  Sant  Jürgen  anrüeffen  und  das 
beste  tuon.'  1445,  BsChr.  ,SöIt  sie  uns  [den  Ärzten] 
undern  lienden  st.,  so  wurd  uns  nüt  für  den  arzetlon; 
darumb  wil  not  sin,  uns  von  hinnen  zuo  füegen.  Ol)  sie 
denn  in  unserem  abwesen  stirbt,  so  wend  wir  sprechen, 
sie  si  erniordt.'  NMan.;  vgl.  8p.  1380  u.  (Grüner  1732). 
Si  stirbt!  si  stirbt  i"S  ander  de"  Fingere"!  AHelma.nn 
1908.  ,Aber  der  arme  Knabe  nahm  das  zweite  Säfteben 
nicht  mehr  zu  Ende,  er  starb  Annebälii  in  den  Armen.' 
(joTin.  , Einem  st.  in  den  Armen,  immori  alicuius  com- 
ple.xibus.'  Dexzl  1716.  -  2)  mit  (kausalem)  Gen.  bzw. 
.\  kk.  .Füerend  sy  [Königin  Atbalia]  zum  büß  hynuß  an 
die  wand,  und  war  ir  volget,  sterbe  des  scbwarts.'  1525/ 
89,  II.  Kox.;  , durchs  schwerdt.'  1596;lb68;  ,den  tötet 
mit  dem  Schwerte.'  1931.  ,[rapsl]  Bouifacius  aber  was 
der  onversechnen  gefenknuß  zuo  sölichem  schrecken 
komen,  daß  er  si[n]  schnell  starb.'  Vau.  ,Ward  köuig 
Ruodolf  von  Rbinvelden  in  einer  schlacht . . .  von  den 
keiserischen  einer  band  beroubt  und  dermaßen  ver- 
wondt,  daß  er  si[n]  st.  muoßt.'  ebd.  ,Des  13.  septembris 
stirbt  ouch  des  prästens  zuo  Rynfälden  Jobannes  Adli- 
schwyler,  miner  busfrowen  sei.  brnoder.'  1564,  IIBill. 
D.;  s.  auch  Bd  Vll  271  M.  (1569,  ebd.).  ,Ini  Ilerpst,  da 
bat  man  zue  Basel  anfachen  derl'estelenz  sterben.'  1610, 
B  TB.  1900.  .Habe  sy  [die  der  Hexerei  .\ngeklagte]  einem 
Man  und  einer  Frowen  Salb  inu  einem  Küecbly  zue  eßen 
gegeben,  sy  wüßte  aber  nit,  ob  dieselben  deß  gestorben 
syen  oder  nit.'  1610,  ZTB.  ,Antboni  Weber  habe  ihme 
im  Gsteig  ein  Glas  vol  Wyn  gebracht,  das  habe  er 
truncken,  und  habe  im  angends  we  gethan  . . .  und  sige 
er  sitcr  nie  mer  wol  gesyn,  und  er  sige  vol  Gift  und 
müeße  deß  st.'  1642,  BSa.  Chorger.  S.  noch  Bd  HI  1170  o. 
(RWalther  1584);  YIH  184  u.  (1484,  ZRB);  X  1659  M. 
(JHaller  1550,73);  ferner  Sp.  1386  u.  (1563,  HBulI.  D.). 
Tods  (auch  de"  Tod)  st.  uä.,  bes.  mit  Adj.  ,Die  treue 
Mutter  aber  freute  sich  noch,  daß  ihr  Kindlein  gerettet, 
dann  starb  sie  auch  den  gleichen  Tod  wie  alle.'  Gotth. 
S.nodi  Sp.lo59,60.  ,W'elchestagcsdudarvon[vomBaum 
der  Erkenntnis]  issest,  wirstu  des  todts  st.'  1525/1868, 
I.Mos.;  entspr.  bei  Luther;  , mußt  du  st.'  1931  Sivd-rio 
äiio&xveiaS^s.  LXX;  morte  morieris.  Vnlg.;  bei  Zwingli: 
, wirstu  des  tods  oder  ze  tod  st.'  , Honesta  morte  defungi, 
eines  ehrlichen  Todes  St.;  sua  morte  decedere,  defungi  sna 
morte,  eines  natürlichen  Tod(e)s  st.'  Dexzl.  1677.  1716. 
Es  hübschen,  seligen  Tods  st.  GntJiur,  Kl.  ,Diser  selige 
Tod  ist  ein  Tod,  an  deme  mau  sein  ganz  Lebenlaug  zu 
St.  hat,  ja  dessen  man  nicht  völlig  st.  kann,  bis  der  eigent- 
lich so  geheißene  Tod  kommet.'  J  J  Ui.r.  1718.  Kei"  rechte" 
Tod,  nit  's  rechte"  Tods  st. ;  s.  Bd  VI  206  o.  Gdche»  (LE.), 
d's  geche"  Tods  (üSa. :  in  G  We.  z'gächem  'Tod),  gdchli"ge" 
Tods  ('S)  d's  (c"s)  geliehen  Tods  (GkKI.)  St.;  s.  schon 
Bd  II  loa  0.  103  M.  D(i  est  er  d's  giejc"  Tods  en  der  Hiis- 
tür  umg'hit  w'  g'storbe".  CHnREicnEXn.  1916.  Wo-n-er 
[ii"ser  BrättiJ  du  d's  gdche"  'Tods  stirbt,  bin  »'"''  drlßg- 
jiirig  y'si".  Loosi.i  1910.  ,Den  27.  Martii  starb  des  gäben 
Tods  Magister  lleinridi  Bawmann.'  1542,  HOHiDEKChr. 
, Darauf  [nach  der  l'apstwabl]  zwei  Cardinäle  .  .  .  wel- 
chen man  das  Bai)Stlum  geschätzt,  des  gechen  Tods 
gestorben.'  Axn.  1603,29.  ,Gemeldtes  Tags  starb  diser 
Bischott'  Antonius  um  den  Mittentag  gächen  Todes.' 
Si'REciiER  1672.  Hungers  st.;  verbr. ;  vgl.  Hunger-St. 
Wievil  'Taglöner  hcind  i"mi"s  Vaters  Hüs  Brötg'nuey, 
und  i'i'  stirbe"  hie  fast  Hungers,  nach  Luc.  15,  17. 
DiAL.  (WLeuk,  V.);  ebd.  in  andern  Fassungen  (aus  Ah; 
BStdt;  GRGbur,  l'r.;  GoRh.;  SfaiStdt;  TiiErm.,  Stcckb.; 
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WlUroii;  ZKilcIili.,  Ott.,  Stdt)  viitr/.i  }liiHgcr{K)  st.  . 
,Waii  wir  sind  so  huiifieiig,  daz  wir  liungers  st.  wend.' 
IIaimonsk.  1531.  .Herr,  liaiul  iimm  (iotz  willen  erbermd 
über  uns.  Wir  wend  all  liunger  st.'  ebd.  ,Und  was  ein 
melier,  langer,  schneewiger  wiiiter,  dadurch  der  win 
und  die  frücht  geschädiget  wurdent  ...  Und  starb  vil 
vülcks  bungers.'  Avm.  Tschidi  (Chr.).  ,Der  mann,  so  zuo 
oberst  im  türm  verniauret  und  wußte,  das  er  in  kurzer 
zeit  bunger  st.  muoste.'  JWetzel  1583.  ,Viel  sturbend 
Hungers  [zur  Zeit  der  Cbristenverfolgungen  unter  Dio- 
clefiau],  viel  reich  Leutb  stürben  darnach  an  der  Pesti- 
lentz.' .TJÜRErr.  1629.  ,Absumi  fame,  Hunger  st.'  De.nzl. 
1(577.  1716.  , Damit  aber  jetzund  ein  getreuer  Scelenbirt 
so  vil  Vorraht  habe,  darauß  er  seine  würdigen  Armen 
verpflegen  könne,  und  keines  seiner  armen  Schäfflein 
dem  Büttel  nachziehen  oder  gar  Hunger  st.  und  ver- 
derben müeße.'  AKunoi.kr  1693.  S.  noch  BdIV  805  u. 
(LLav.  1582).  Modal  (auch  kausal)  uä.  bestimmt,  in 
mehr  oder  weniger  festen  Wendungen.  1)  durch  Adv. 
bzw.  pr:i'd.  Adj.  oder  l'ron.  (Hiiirz  drüf  [nach  dem 
Erscheinen  eines  Zwergenpaares]  s'ujeii  liinderhi"  im 
Grund  und  z' Underslock  d'Lit  ff' stürben,  z'haiiipfele"- 
wis  und  z'liunderte"wis.  MSoohek  1 938.  Wenn  e"  Mansch 
sl"  Bue"  nil  heiff,  sig  er  Jialbc  g'storbc".  MWalden  1880. 
Säg  dem  Peter,  i"''  . . .  sterbi  i'f'ride",  i'^'  ha"  ja  mengs 
Schö"s  g'häbe»  im  Lebe".  EBalmer  1927.  Dal.i  beid  so 
jtcng  hei"  müeße"  St.!  ebd.  1925.  Mach  nummen,  daß  du 
nf  dv"m,  Hoger  tiefhi"  nid  ei"s  alleinig  stirbst!  Bärnu. 
1908.  Ledig  st. ;  s.  Bd  VH  1341  u.  (UWassen).  Wie  cha»" 
doch  au'''  mänge''  so  ring  st.,  und  mi''<  botzt's  fast!  sagt 
ein  an  schwerer  Krankheit  Leidender  zum  Arzt.  ATobler 
1908.  ,Won  besser  ist,  nach  weiser  1er  f'raischleich  st. 
umb  die  er  dann  mit  schänden  leben.'  Rin«.  ,Wend  ritter- 
licheu  st.!'  1445,  BsChr.  ,So  bort  man  jamer  und  not,  e 
daß  si  sturbend  tot.'  1476,  Lil.  (Murtenlied.).  , Recht 
St.'  , Recht  leben  und  st.  Damit  du  kenst  glickhaftig 
leben,  lern  dich  willig  dem  todt  ergeben;  damit  du  kenst 
seliglieh  st.,  so  lern  nach  rechten  leben  werben.'  XVI.; 
XVII.,  Stammbuch vers  (aus  FPlatters  Stammbuch). , Er 
[der  Angeklagten  Ehemann]  seye  recht  gestorben',  eines 
natürlichen  Todes.  Wasterk.  l'roz.  1701;  s.  die  Forts. 
Bd  VI  178:1  0.  Sether  g'storbe",  durch  eigene  Hand; 
s.  Bd  VII  H20  u.  (Ar;  Z  It  Dan.).  ,Morticinus,  selbs(t) 
gestorben,  abgangen.'  Denzl.  1G66/1716.  (uH-)gern: 
s.  schon  Bd  IX  73  u.  (ATobler  1905)  und  vgl. :  E"möl  häd 
mi/-'''  änn  g' fraget,  eh  v'i'  niid  au"''  gi}rn  bald  st.  vor''?  Do 
säg  'm :  Nänd,  hettöchl!  P''  toeH  mi'^''  lieber  z'Töd  Torpe" 
träge"  das"  st.  ebd.  Das  tvär  no'''  ml"s  einzig  Bigere"  uf 
der  Wi'.lt,  de""  we't  i''>  gern  st.  Gotth.  ,Es  sterbe  gerne, 
dest  eh  sei  es  wieder  bei  seinem  Büebeli.'  ebd.  Er  stirbt 
ungern  SchR.  ,[N.]  hat  in  siner  krankheit  unnd  sonnst 
gredt,  das  er  einmal  nit  ze  sterben  wüsse,  Jänft'  were 
dann  zuovor  zerstört;  alsdann  weite  ergern  stürbenn[!].' 
1582,  BAnz.  1916.  ,Emoriar  citius,  quam  virginitatis 
propositum  deseram,  ich  wil  (eher)  lieber  st.,  als  meine 
Jungfrauschafft  verlassen.'  Denzl.  1666/1716.  Rüe'Hgst. 
I'''  darf  e"mel  riiejig  st.,  i'''  weiß,  daß  d'Chind  der  lieb 
SV  M'"'  daß  d'  de""  yuet  zue  ne"  luegsch',  wen"  i'''  de- 
hindcr  lillbe".  SGfei.i.er  1911.  0  tue  mer  's  zum  G'falle", 
i<''  cha""  de""  rüe"iger  st.!  EBalmer  1928.  S.  noch  (auch 
für  das  Folg.)  Bd  VH  696  u.  (Ae).  (Un-Jsälig  st.;  s.  auch  o. 
(XVI./XVII.,  Stammbuchvers).  Danket  a"  die,  ico  un- 
snlig  g'storbc"  sl"!  MWalpen  1880.  .Kein  größer  Kunst 
zu  finden  ist,  denn  wohl  und  sälig  st.',  Spruch  an  einem 
Trog.  BüNU  1838.  ,1'lotzlich' ; s.  Bd  II 809  u.  (liottb.).  Gach- 


li"g  St.  ZKn.;  s.  auch  Bd  II  103  M.  und  vgl.  Sp.  1382  u. 
,GechIing  St.,  subita  mortecorripi,perire,defungi.' Denzl. 
1677.  1716.  ung'sinnet;  s.  Bd  VII  1057  o.  ,Es  ist  seither 
oft  mein  Trost  gewesen,  daß,  wenn  er  schon  ungesinnct 
gestorben  ist,  er  doch  so  gute  Gedanken  gehabt  hat.' 
Gotth.  ,Aber  man  konnte  unerwartet  st.  ohne  Taufe  und 
blieb  dann  dem  Teufel  unabänderlich  und  unwiderruf- 
lich.' ebd.  , Darnach  am  Abenthabe  sy  ein  Wynwarm  von 
dem  Übrigen  [dem  Rest  des  gekauften  Weins]  gemadit, 
das  syge  gar  wüest  grau  worden  und  in  der  Schüßlen 
zitret,  daruf  syge  ihra  worden,  daß  sy  gemeint,  sy  müeße 
angentz  st.'  1623,  BSa.  Chorger.  , streng';  s.  auch  unter 
2b-c  (AfV.  für  GnSchs).  ,In  solchem  hat  er  [Christus] 
anzeigt  rächt,  wie  lieb  er  hab  das  menschlich  gschlächt, 
daß  er  so  streng  starb  mit  gedult.'  Com.  Beati.  —  2)  durch 
praep.  Verbindungen;  s.  schon  o.  Sp.  1381/2.  St.  im 
Elünd  LE.  , Darauf  st.,  animam  in  causa  profundere, 
vitam  in  reponere.'  Denzl.  1677.  1716;  s.  auch  die 
Beteurungsformeln  unter  2a  ß.  Ab  öppis  st.  Mc"  stirbt 
nit  drab,  es  isch'  no'''  nieme"ts  drab  g'storbe",  scherz- 
hafte Beruhigung  BsStdt;  weiterhin.  Mileti  u"<'  GröU- 
müeti  hei"  das  o'""''  scho"  där''''e"g' macht  u"<'  si"  nid 
g'storbe"  drab.  Binh  1938.  ,Habe  sie  [die  der  Hexerei 
Angeklagte]  hieher  dem  Bach  ettwaß  Sahmeß  geseyt, 
damit  die  Schwein  drab  st.  sollen  ...  Sie  habe  auch  in 
Ilanß  Bernharts  Stahl  einen  Sahmen  geworffen,  welche 
ein  Kalb  gesseu  und  darab  gestorben.'  1642,  AABr. 
Turmb.  S.  noch  Bd  I  27  u.  (Vogelb.  1557).  ,ob,  über.' 
,0b  den  büecheren  st.  (sich  ze  tod  studieren),  studiis 
immori.'  Fris.;  Mal.;  darnach  bei  Denzl.  1666/1716. 
.Immorior,  über  etwas  st.'  Denzl.  1666/1716.  an.  Es 
parmäl  hV'^g  es  unzitigi  Chimv'  g'häbe",  u"<'  bim 
lotste"  Mal  .sig  es  du  dranne"  g'storbc".  EBalmer 
1924.  ,In  dem  jar  starb  man  vast  an  der  pestilentz.' 
Bossh.  Chr.  ,Den  28.  december  starb  am  kiud  Ester 
Müslin.' JHaller  1550/73.  ,Etwaran  st.,  inemori.'  Fris.; 
Mal.  ,Im  Veltlyn  und  an  etlichen  orten  in  Italia  regiert 
ein  gar  vergift'te,  böse,  nüwe,  unerhörti  krankheit,  daran 
vil  1000  personen  sturbent.'  Aru.  1572/1614.  ,Ini  Spital 
tindt  ich  aus  dessen  Register,  das  vom  Julio  [15]82 
bis  an  den  Mertz  83  gestorben  sind,  der  Mertheil  an 
der  Pest,  103  Personen.'  FPlatter  1612.  ,An  einer 
Wunden  st,  e.\  vulnere  mori.'  Mev.  1677.  1692.  ,Er  ist 
an  der  Krankheit  gestorben,  vi  morbi  oppressus  vitam 
amisit,  vita  excessit;  sie  ist  an  einem  Kind  gestorben, 
decessit  e.\  partus  angustia;  st.  an  einer  Wunden,  vom 
Schwert,  ex  vulnere,  ab  ense  mori.'  Denzl.  1677.  1716. 
S.  noch  Bd  IX  1849  o.  (1560,  HOHuber,  Chr.);  Sp.  591  M. 
(ZMand.  1517)  1383  o.  (JJBreit.  1629).  Anders  Sp.  1382  u. 
(JJÜlr.  1718).  ,äne.'  ,Werre  ouch  sine  recht  mit  bichte 
und  bewerde  von  den  lü[t]priestern,  die  ze  Zürich 
[während  des  Interdikts  im  Auftrag  der  Regierung] 
offenlich  singent  und  lesent,  nicht  nimet,  stirbet  der 
äne  unsern  Herren  [vorher:  ,Gottes  fronlichamen'], 
den  sol  man  legen  an  das  velt  und  sol  in  enkeiner 
kilchen  und  kilchhof  noch  an  den  strazen  bi  den  lüt- 
kilchen  inrent  der  stat  niendert  begraben  werden.' 
1341,  ZStB.  S.  noch  Sp.  1380  u.  (Bllandf.)  to".s.  Bd  I 
841  M.  (W).  ,Und  als  man  dann  in  dem  lande  allent- 
halben von  der  pestilenzien  starb  und  ein  großer 
sterbot  was.'  1475,  DSchilling  B.  ,Capere  plures  mortes, 
von  vilen  töden  st.,  vil  töd  erleyden.'  P'ris.  ,Demoritur 
ea  te,  sy  möcht  von  holdschatft  st.,  die  sy  gegen  dir  hat.' 
ebd.  ,Nim  yßen  Föülen  und  Surteig  . . .  und  mach  daruß 
ein  Teig,  gib  inen,  den  Mußen,  darvou  zue  eßen,  so  ster- 
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lK'mlsyii[.']  darvou.,ZElggAi'/iu'il].  uin  Iti.M).  Jiicmurior, 
ctwavnn  St.'  Hk.n'zl.  1716:  s.auch  im  vor.  (ebd. 1677. 17161. 
■  Haß  sie  vom  Geschmack,  Dunst  und  Unrat  [der  Pest- 
kranken] Sturben.'  JJBrkit.  1629;  Anf.  und  Forts,  s. 
Hd  VI  1261  u  Wie  mänge''  Wei-<:'<ma'<"  sl  i"  mi"*iii  Atts 
Uns,  die  vil  z'oil  Brot  z'esse"  hei",  o"''  c'*  muß  schier  va" 
ffuittjcr  St.,  nach  Luc.  15,  17.  Dui,.  (FDiid.).  ,Anno 
doniini  1817  ...  sturbent  vil  menschen  von  großem 
hunger.'  Bossii.  ('hr.  ,Re  alifjua  absumi,  ut  tarne,  ver- 
zeert  werden,  verschwynen,  als  von  hunger  st.'  Fris. 
S.  noch  Bd  ^III  i)ü4  M.  (Z  Chr.  XV.).  vo"  . . .  e"icc(i  uä.: 
vgl.  ei>-ireg-st.  Vo"  Frau"'  und  Kinderen  e"weg,  vomene" 
Schärli  Kinder  e"weg  st.  Bs;  weiterliin.  Arne"  Für  ist 
d'Frow  g'sturhe"  vo"  größere"  und  chllnere"  Furstli 
dänne».  Bind  1938.  (BE.).  S.  noch  Bd  VI  810  u.  (Joach. 
1S98).  vor:  vgl.  rorl.H  (Bd  I  927  M.).  Vor  Hunger,  Durst, 
Schirechi  St.:  allg.  Audi  unsinnl.,  (schier)  vor  Angst, 
langer  Zit,  Schrecke"  st.  uä.  Im  Töte"hof  isch'  si  . . . 
g'storben  isch>  si  vor  Chummer  und  Gram.  EBäljier  1928. 
? '"•'  ma''-n-cr  mcr  nid  werde",  vor  Chummer  stirhen  i"'' . . . 
und  stirbcn  i<^''  vor  Chummer,  so  leit  nie"  mi<^''  i"  's  Grab. 
Gi'(jGiSBER«ERLiEi).  S.  auch  u.  (Küscliw.  1919).  ,fur.'  ,\Vir 
aclitend,  das,  so  einer  für  alle  gestorben  ist,  so  sind 
sy  alle  gestorben.  Und  er  ist  darumb  für  alle  ge- 
storben, utf  das  die,  so  da  labend,  nit  inen  selbs  liibind, 
sunder  dem,  der  für  sy  gestorben  und  ufferstanden  ist.' 
1525,1931,  II.  Cor.;  entspr.  bei  Luther:  ■jjilpndvxojv;  pro 
Omnibus.  Vulg.  ,Für  den  gemeinen  nutz  starben  oder 
sein  laben  von  im  gäben,  vitam  reddere  pro  repub.'  Fris. 
(auch  1541);  Mal.  mit:  vgl.  mit-st.  ,Sind  ir  nun  mit 
Christo  gestorben  von  den  elementen  diser  weit,  warumb 
machen  ir  Satzungen,  als  ob  ir  noch  in  der  weit  lebindV 
ZwiNci.i.  nach  Col.  2,9.  ,Nunc  duo  concordes  anima 
moriemur  in  una,  wir  wollen  miteinander  st.'  Dexzl. 
1677.1716.  ,St.  mit  gedult';  s.  Sp.  1384  o.  (Com.  Beati). 
Entspr.  mit  Ih  (BdIV559):  Ja,  mit  ''em  Luege"  [dem 
Zuwarten  in  einem  Krankheitsfall,  statt  daß  man  zum 
Doktor  geht]  ist  scho"  mänge''  Möntsch  g'storhe".  Gottii. 
Z'Tod  St.  Bs  (It  Seil.  ,spal>haft');  vgl.  Sp.  1382  u.  Nid 
um  tiisi"g  Dublone"  we't  i"''  vor  hundert  Jöre"  scho"  uf 
der  Welt  g'si"  st",  i.'''  war  sicher  z'Töd  g'storbe"  cor 
.Angst  und  Forcht.  FOscnw.  1919  (AA).  ,Und  hat  Adam 
die  verbotnen  spys  gessen,  so  ist  er  ouch  ze  tod  gstorben.' 
ZwixcLi.  ,Am  crützergarmuoßst.  ztodt.'  Ki'ek  1545  (P.). 
.Absterben,  ze  todst.,demori(emori).'  Fris.  (auch  1541); 
Mal.  Ingeläutigen  Verbindungen  mit  Hilfsverben. 
,Als  er  zu  st.  kam,  empfahl  er  seine  Seele  inmitten  von 
sieben  hochgelehrten,  glaubensstarken  (jeistlichen  in 
die  Hiinde  Gottes.'  GKeller  (Sinngedicht).  St.  la".  Lät 
mi'i'  im  Fride"  st..'  EBalmer  1924.  Bist  falbere'-'^  De"» 
miieß  wie"  zum  Dolcter.  F''  no't  di'''  nid  la"  st.  HIIitm. 
1936.  ,Ich  liabe  dir  schon  lang  gesagt,  wehr  dich,  sie 
zwängen  dich  niclit,  v'rschweige,daß  sie  dich  st.  ließen.' 
GoTTH.  ,Keim  Menscbä  wird  f'orbettet,  man  lats  st.,  man 
seit  nüd.'  1745,  Brief  (Beschwerde  gegen  den  Pfarrer  von 
ZHed.).  St.ehönne";  s.  schon  Sj).  138:5  u.  (EBalmer  1928). 
F'<  cha""  nid  st.,  bi"  verfluecht,  mueßlide",  lide".  EBalmer 
1924.  Fl'  cha""  nid  st.,  bis  i'''  Oppis  dervo"  [vom  be- 
gangenen Unrecht]  wider  guct  g' macht  ha",  ebd.  1928. 
De"weg  [g'slruppiert]  heig  si  ne"  miießen  im  Uüs  ha" 
drü  Jör  . . .  gab  er  hcig  chönne"  st.  SGfei.ler  1919.  Die 
[Kinder],  ivo  nie"  gern  gab,  chöii"  nid  St.,  «'"'  we""  me" 
sescho"  über  ne"  Flueh  üs  nur/',  ebd.  1927;  später:  wüPs 
Gott,  ehai.fch'  de""  iippe"  sl.,  bisch'  de""  niemmerc"'  me 
am  Weg.    AiuUig  liet  er  chönne"  st.,  mit  emne"  furrhl- 


bare"  Schrei  isch'  er  verschide".  MWai.den  1880.  ,Also  die 
Bäuerin  in  der  Glungge"  ist  gestorben  ?  . . .  He  nun,  ein- 
mal muß  es  sein,  und  gewöhnlich  geht  es  niemandem 
übel  und  denen  wohl,  die  st.  können.'  Gottii.  St.  miieße". 
Finisch'  miieße"  mer  alli  st.  EBalmer  1928.  Miieti  .  .  . 
wen"  ir>>  jetz  miieß  st.,  gel',  du  bricggisch'  de""  nit  z'  hert! 
ebd.  1927;  s.  auch  Sp.  1383  o.  (ebd.  1925).  Si  hei"  . . . 
b' richtet . . .  wie  diejimgi Frau  chrankni  sxg  un'l  st.  miieß. 
MWalde.n  1880.  Schwär  iscli' '.«,  "nandcr  z'  helfe",  wenn 
eine''  miieß  st.  JKeinh.  1931.  Scherzli.  von  einem  Tier: 
Wenn  de''  [bösartige]  Güggel  sich  iez  nid  besseret,  mo''- 
n-er  bald  st.  ScHBütt.  S.  noch  Bd  I  587  M.;  VI  1336  o. 
(ZO.);  VII  1235  M.  (Bärnd.  1911);  Sp.  1383  o.  (Dia!.). 
,Wann  ein  gesunder  mensch  dem  siechen  so  nach  kam, 
daß  er  sin  athem  oder  dunst  empfand  oder  sin  gwand 
berüert,  der  muost  st.'  Aeg.  Tschcdi  (Chr.).  ,()mnia  sub 
leges  mors  vocat  atra  suas,  es  ist  kein  Kraut  für  den  Tod 
gewachsen,  wir  müeßen  alle  st.'  Dexzl  1677.  1716. 
S.  noch  Sp.  1381/2  (1445,  Bs  Chr.).  1382  M.  (1642, 
BSa. Chorger.)  1383  o.  (JWetzel  1583;  AKlingler  1693) 
1385  M.  (Ruef  1545,  P.).  St.  dürfe".  Du  darfsch'  nid  st.. 
Ich  ji.(jl(  ^g,-  nQTii  gg  Hei"'  z' wegmache" .  HHitm.  1936. 
S.  noch  Sp.  1383  u.  (SGfeller  1911).  St.welle".  Was  weH 
«'■''  lieber  weder  st.'^  MWalpex  1884.  Das  Mueterli  ... 
dankt,  wie's  doch  jetz  wider  so  schön  sig  uf  der  Welt, 
und  vor  es  par  Tage"  heb  's  no'^''  welle"  st.  JReinii.  1901. 
,Certum  est  moriri,  quam  hunc  pati  lenonem  in  me  gras- 
sari,  ich  wolt  lieber  st.' Fris.  (auch  1541).  ,Emoriorcitius 
quam  virginitatispropositum  deseram,  ich  will  lieber  st. 
als  mein(e)  JungfrauschaH'tverlassen.'  Denzl.  1677. 1716. 
S.  noch  Sp.  1383  M.  (1445,  BsChr.).  fibergehend  in  die 
Bed.  ,im  Begritf  sein  zu  st.'  Lisetti,  du  wirsch'  i"s  doch 
nid  welle"  st.!  EMIller  1940.  ,Moribundus,  der  grad  an 
den  tod  gadt  oder  st.  wil.'  Fris.  (auch  1541).  ,Mori- 
bundus,  der  st.  wil,  sterbend.'  Dexzl.  1666,1716.  S.  noch 
Bd  VII  376  u.  (1515,  Z);  Sp.  1383  o.  (Haimonsk.  1531, 
2  Belege).  In  u n per s.  Wendungen  \)  es  mueß g'storbe" 
sl".  , Endlich  gebar  sie  einen  Sohn  und  meinte,  es  müsse 
gestorben  sein.'  Gotth.  ,He  ja,  gestorben  muß  sein;  man 
wird  sich  drein  schicken  müssen;  wehren  hilft  nichts 
und  mit  Wüsttun  macht  man  niemand  lebendig.'  ebd. 
—  2)  refl.,  es  stirbt  si''''  lichter;  s.  unter  2b.  —  3)  ,es 
stirbt',  mit  Bez.  auf  eine  Seuche.  ,Ich  hab  das  gluck, 
wen  ich  gein  Basel  kum,  so  stirbt  es  oder  ist  sonst  un- 
gewitter.'  1525,  Brief  (HRotter  an  B.\merbach).  ,Im 
[14]34  jar,  da  regiert  die  pcstilenz  im  land;  da  was  kein 
berg  so  hoch  noch  tal  ze  tief,  es  stürbe  darin.'  HBrexnw. 
Chr.  ,Diß  jars  halt  es  an  vil  orten  gstorben,  insonders 
zuo  Zofingen,  und  darunim  ein  großer  sterbend  gsin.' 
JHaller  1550/73.  ,By  uns  stirbt  es  in  den  allerhöchsten 
wildinen,  daa  man  ettwan  den  tod  hingeüochen  ist.' 
15(i4,  Brief  (JFabricius).  ,By  den  l'ündneren  starb  es 
[an  der  ,pestilenz']  in  50  dörtferen.'  Arp.  1572/1614.  Mit 
(verstärkendem)  Adv.  ,Dero  zit  fieng  es  an,  ze  Costenz 
ein  wenig  ze  st.  an  der  pestilentz,  aber  es  starb  wenig 
lüten  im  aprell  und  meyen  ...  als  lang  aber  das  con- 
cilium  weret,  starb  gar  wenig.'  Aeg.  Tschudi  (Chr.). 
,I)as  es  zuo  London  unsäglich  der  pestelenz  starb.'  1563, 
HBlll.  I).  ,Alß  . . .  des  Becken  A.sBueb  solchen  [,Ster- 
bendt']  zue  Schöpfen,  do  es  seer  starb,  doscibst  geerbt 
und  in  die  kleine  Stat  in  seins  Meisters  Haus  bracht.' 
FPlatter  1612  (Fechter),  .redlich':  s.  Bd  \l  581  u. 
(.IHallcr  15.50,73).  ,zimlich'.  ,Zue  Anfang  dises  1 15]42 
.lahrs  starb  es  noch  zimlicli  an  der  Pest,  des  Tags  1,  2,  3, 
1  Personen  ...  Zuo  Anfang  des  Moyens  lieng  es  wider- 
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uiiili  an,  an  lU'r  l'cst  zue  st..'  IIOHubkh,  ( 'lu\  ,linni  licrlisl 
(lili  JbbO  .jars  stall)  es  an  der  i)estilent/-  zimmlich.' 
JHaller  1550/73.  ,fast'.  ,()ucli,  min  liruoJer,  wiis,  das 
liy  uns  das  gosclirey  ist,  es  sterl)  vast  daheimet.'  1518, 
Z  Brief.  ,Dem  llynstramen  nach  hat  es  an  vilen  orten 
vast  gestorben.'  Ami.  1572/l(il4.  ,griisam(Iich)'.  ,Im 
angstmonat  tieng  es  zuo  Basel  grusanilicb  zuo  st.  an  der 
lies  tilenz.'l  564,  LiNn.,Wthurer('lir.;  darnach  1.  II.  XVII., 
'I'ii  Chr.  ,SchreybmirN.  uß  Hononyen,  das  es  zuo  Venedig 
gar  grusam  stürbe.'  WScugool.  Tgb.  1506/77.  ,lu'l'lig'. 
,I)ann  es  gieng  vil  korns  uiJ  dem  Wirtennbergerlannd. 
Ks  starb  hett'tig  darinn.'  1530,  Bossh.  Chr.  ,Zuo  Bern 
stirpt  es  liäfl'tig,  ninipt  hin  guot  eerenUith.'  1564,  Bkikk 
(HBull.).  ,Zuo  Zürich  starb  von  herbst  oder  augsten  bis 
an  die  wienäcliteu  vil  volUs;  gehyrmct  da  und  starb  an 
nierenteil  orten  ouch  liäftig.  Insonders  hat  es  vil  zuo 
Basel  gestorben,  ouch  zuo  Bern.'  1565,  IIBiill.  D.  ,Diß 
jars  starb  es  sehr  lieJ'tig  in  lenderen  der  fünf  orten.' 
1565,  Li.Ni>.,  Wthurer  Chr.  S.  noch  Bd  X  12'J2  u.  (1564, 
ZZoll.  Taufb.).  In  Verb,  mit  Vben  verwandter  und 
gegensätzlicher  Bed.  1)  nebenSynn.  Jti,i'>'  clicnnti 
st.  lind  hübe"  Kijen,  es  incrkli  's  ntimme"  niemman.  Bärnd. 
l'JOS.  Wenn  alls  mießi  st.  und  z'nlten  ya)i,  irell  er  äimmel 
Hü'''  äi"s  iissCH  und  tri"chtm.  M8ooi)KR  1943.  [Ein  alter 
Mann  ist]  ühel/'eil,  cha""  bald  hcrde",  st.  ALGassmann 
1918.  Ha"  (j'meint,  i"''  miieü  niimm  erwache",  diünnst. 
JKeixii.  1901.  Wenn  ein  kleines  Kind  sich  eine  Ver- 
letzung zugezogen  hat,  die  blutet,  so  sudien  es  seine 
(iespielen  zu  ängstigen  mit  den  Worten:  L)e  stirbst  und 
rhunst  den"  i»  's  Chil"''e"löcheli  abe"  AaF.  We""  de  mer 
)io''''  eimsch'  so  öppis  anne"iiiachscli,',  so  stirben  i'''  de"", 
II."''  de""  cliu.m"'en  if''  i"  d's  Töte."grebeU,  Mutter  zum 
Kind.  KBalmkk  1943.  S.noch  Sj).  1383  M.  ( ATobler  19U8). 
,Sol  [der  VerurteilteJ  darinn  ertrinken  und  st.  und  usser 
Wasser  nit  komen,  e  er  mit  sineni  tod  den  egenant  frefel 
. . .  gebüeßet  hat.'  1422,  Z  RB.  , ('ädere,  oppetere,  occum- 
bere,  st.,  umkommen ;  animam  amittere,  efflare,  efl'undere, 
edere,  St.,  den  geist  aufgeben;  edere  vitam,  das  laben 
aufgäben,  starben;  agere  animam,  starben  oder  in  ziigeii 
ligen;  vitam  cum  morte  commutare,  vom  laben  in  den 
tod  gon,  St.;  cedere  vita,  auß  diser  wält  ziehen,  starben; 
concedere,  zuo  der  alten  wält  l'aren,  starben;  vita  con- 
cedere,  das  laben  verlassen,  st.;  vitam  perdere,das  laben 
kosten,  st.;  diem  e.xtremum  morte  conticere,  den  letzten 
tag  vollbringen  oder  enden,  st.;  horas  e.xtremas  ducere, 
auf  dem  letzten  loclile  pfeytfen,  starben,  in  Zügen  ligen; 
immorior,  ab  einem  ding  gar  naach  das  laben  lassen  oder 
erligen  und  st.;  interire,  verdarben,  undergon,  umb- 
kommen,  ze  grund  gon,  st.'  Fris.  (tw.  auch  1541). 
.Starben,  heimfaren,  den  geist  aufgäben,  abire  e  vita, 
animam  exhalare;  zum  alten  hautl'eu  faren,  st.,  con- 
cedere fatü.'  Mal.  (s.  weiteres  ebd.  383  c).  ,St.,  abgehen, 
verscheiden,  mori,  obire,  e.vcedere  e  vita.'  Reh.  1662. 
,Mori,  St.,  zuegrund  gehen,  vergessen  werden;  concedere 
(natur:e,  vita,  fatis),  st.,  zue den  Vätteren  fahren ;  discedo, 
von  einandern  gehen,  darvon  gehen,  st.'  Denzl.  1677. 
1716;  , dahingehen;  St.,  vita  discedere,  animam  agere.' 
ebd.  1716.  ,Er  [Lazarus]  wurd  aber  krank  und  starbe  in 
Abwesenheit  des  Herren  zue  großem  Herzenleid  seiner 
Schwestern.'  ,1Mev.  1699.  Das  Haus  gehörte  also  wie 
alles,  ,was  vei'brennen  und  st.  mag',  zur  fahrenden  Habe. 
BSeft. Landsgerich tb. (oj.).  Neben  ,(mit  '1  od)  abgän.'  ,I)er 
selb,  dem  sin  väh  also  abgangen  und  gestorben  ist  ...' 
ZBenk.  Oft'n.  XV.  ,Beschicht  es  aber,  das  innertbalb  der- 
selben Zyt  ...  eins  vor  dem  andern  mit  'l'od  abgiengc 


und  (las  "Wcilj  zum  ersten  stürbe,  so  erben  die  neclisten 
Kründ,  so  iren  verwandt,  all  ir  Hab  und  tiuet.'  1604, 
AaZoC.  StR.  .Denascor,  st.,  abgehen;  obire  diem  suum, 
mortem,  morte,  St.,  mit Todtabgelien.'  Denzl.  1677. 1716. 
,(ab-,  ver)scheiden':  s.  schon  Sp.  1385/6.  (MWalhen 
1880).  ,A  vila  recederc,  starben,  von  hinnen  abscheyden ; 
a  vita  discedere,  migrare  de,  e.x  vita,  emigrare  e  vita,  von 
diser  zeyt  (ab-)scheiden,  st.  (von  disem  laben  in  das 
eewig  gon);  mortem  |)eragere,  vcrsclieyden,  starben;  sie 
abiit  e  vita,  also  ist  er  von  dieser  zeyt  gscbeiden  (,ist 
er  darvon  gfarn.'  1541),  gstorben.'  Fris.  (tw.  auch  1541). 
, Cedere  vita,  e  vita,  aus  der  Welt  scheiden,  st.'  Denzl. 
1677.  1716.  S.  noch  Bd  VIII  239  o.  (Fris.;  Mal.);  244  u. 
(1541/3,  Z  Ehegericht),  ferner  o.  (Red.  1662).  ccrreclce"; 
s.  Bd  V1811  0.  (Arl.;  üottli.),  ferner  unter  2a.  oerräble" ; 
s.  Bd  VI  27  M.  (BSi.).  (ah-,  ver)si:rb(e)le'',  (iime"-,  üs-, 
ver) Serbe";  s.  au('h  Bd  VII  1337  M.  u.  1340  o.  M.  1341  u. 
1342  o.  u.,  auch  unter  b y  (1759,  Z.).  Serben  und  st.  GW. 
Vo"  denn  het  's  a"fa"  chränkele",  isch'  abg' serhelel  W"' 
g'sturbe".  KMIiller  1940.  verderbe".  U"''  wen"  i,'-''  einiscli,' 
(f  stürbe"  bi"  «'"'  's  BhlemeU  o'"''  verdirbt  . . .  GJKiiiiN 
1806.  ,Als  die  züg  ein  guote  zit  im  fäld  gelägen  ... 
kamend  die  Eidtgnossen,  was  nit  gestorben  und  ver- 
dorben was,  wider  heimb.'  1557,  IIBcll.  1).  ,'\'erdurbend 
und  sturhend  frosts  die  Tütschen  jämmerlich',  bei  der 
Belagerung  von  Metz.  ebd.  ,Mit  denen  [Eigenleutcn], 
so  den  lierren  von  Sannt  Gallen  nit  bezalt,  zuo  ver- 
schaft'en,  das  sy  inne  betzalen,  und  welliche  gestorben 
oder  verdorben,  min  herren  desselben  berichten.'  1565, 
Z  RM.  ,Das  uff  ein  tag  der  pestis  und  hungers  halb  täg- 
lich bi  drü-  oder  vyerhundert  sturbent  und  luiugers  ver- 
durbent.'  WScuonoL.  Tgb.  1566/77.  ,Sy  solle  Ruodolf 
Graden  schwyn  mitdiserem  krutam  halß  salben,  werde 
es  wider  gesund  werden.  Dasselby  sy  gethan,  volgentz 
das  schwyn  gechlingen  gstorben  und  verdorben.'  1586, 
ZRB.  ,Die  Wiedertauft'er,  die  in  solchen  Mißbrauch 
eins  tollen  Glaubens  sich  selbst  dahin  glauben,  das  sie 
auft'  ilir  fürgenommene  Weiß  st.  und  verderben.'  Pakac. 
,Sitz  ich  da  mit  3  kleinen  Kinden.  hab  nit  ein  Haller 
Gellt  in  Henden,  müeßte  also  elendliclier  Weiß  st.  und 
verderben.'  1633,  Briek (Helena  von  Hobensax).  ,Unsere 
Vorfahren  und  Besitzere  des  EUigkott'er  Hoffes,  die 
teils  gestorben  und  verdorben.'  1659,  ZEgl.  ,[N.  von 
Freiburg  schuldet  im  Gasthof  zu  den  Drei  Königen] 
Fl.  81,  28  Kr.,  bezahlt  42  Fl.  30  Kr.  Ist  gestorben  und 
verdorben',  Aufzeichnung  im  Wirtsbucb.  1744,  Bs  Stadt- 
bilder 1890.  S.  noch  Bd  VII  1340  M.  (GMüller  16.50); 
Sp.  1383  0.  (AKlingler  1693).  In  Todesurteilen.  ,Daß 
man  dem  [Verurteilten]  darumb  sin  ougen  verbinden 
und  inn  au  den  galgen  henken  sol,  daß  er  daran  sterb 
uiul  Verderb.'  1396,  ZRB.  ,Daz  num  ...inn  an  den 
galgen  henken  sol  und  inn  da  in  dem  lutft  lassen  st.  und 
verderben.'  1409,  ebd.  ,[Der  X^achrichter]  sol  im  sin 
houpt  von  sinem  lip  slächen,  daß  man  ein  Wagenrad 
zwüschent  dem  corpel  und  sinem  houpt  gesteilen  mag, 
und  in  also  lassen  st.  und  verderben.'  1415,  ebd.  ,Sol 
also  N.  da  an  der  sul  uff  der  hurd  und  in  dem  für  st. 
und  verderben.'  1416,  ebd.  ,|Der  Verurteilte  sol  also  . . . 
uff  dem  rad  und  an  dem  galgen  st.  und  verderben  und 
damit  dem  gericht  gebüeßet  haben.'  1429,  ebd.  S.  noch 
Bd  VI  1.56  u.  (1415,  ebd.).  481  u.  (1442,  ebd.). -2)  neben 
Antt.  Es  hed  d'Oaiti"g  g' macht,  w'e  n-en"  ncmnien  sellti 
i'wegchim  und  alls  st.  äISooher  1943.  ,St.  uiul  wider  üf- 
stän':  s.  Sp.  591  M,  (Z  Mand.  1517).  ,(gel)Oren)  werden': 
s.  auch  unter  2a  a.  ,Eiu  jeglicher  meister  oder  gesell  uH' 
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luiiisi'r  ]ilistur  sliilii'ii  sul  uui'li  ilcii  .nr.sclicii  zim  lii'lii 
uml  /.HO  Ii'id  ,g;uui,  ein  gesell  sterli  mlci'  im  wird.'  1  Kilt, 
(iFii.  ,l>aiH(.'],  der  ander  min  son,  gestorben  nnd  Sani, 
die  ander  min  dncliter,  worden  nnd  gestorben.'  Kkssi.. 
,|I)ie  Zahl  der  1503/4  an  der  l'cst  Erkrankten  ist  nn- 
sicherj  ob  man  gleich  die  Jar  angefangen  alle,  so  im 
Jar  sterbendt  nnd  werdent,  aiifzezeichnen.'  FI'lattkk 
1G12.  ,Qus;  nata  sunt,  ea  denascuntur  omnia,  alles,  was 
geboren  wurde,  stirbt  wieder.'  Denzl  1716.  ,Aufs  Neu- 
jahr in  der  Kirchen  anzuedeuten,  wie  viel  des  vorigen 
.Tahrs  worden,  gestorben,  sich  verheuratet  etc.'  1691, 
AZoll.  1899.  lebe".  Drum  clian"  es  [ein  krankes  Kind] 
iiiil  lihe"  u'"'  nid  st.  SGfellek  1927.  ,Und  so  lebt  die 
Klisabeth  heut  noch  in  jenem  Schachen,  kann  nicht 
leben,  kann  nicht  st.'  Gotth.  , Damit  wir  alle  in  seiner 
Genade  getrost  und  freudig  leben,  leiden  und  st.  können.' 
JMev.  1700.  ,Wcr  zu  schnell  lebt,  stirbt  unter  den 
Balken  des  Schrottdachs  wie  auf  den  Woogen  des  Meers 
vor  der  Zeit.'  IirEST.  S.  noch  Sp.  Io81  u.  (Zwingli). 
l;iS.3  M.  (Ring).  ,Uf  etw.  leben  und  st.';  s.  unter  2a (3; 
vgl.  zum  Übergang  Bd  X  1433  u.  (UBrägg.  1792),  ferner 
Bd  111  970  0.  .genesen'.  ,Und  als  si  hortend,  das  es  nit 
anders  sin  moclit  dann  st.  oder  genäsen,  satzten  si  all 
irhoft'nung  in  Gott,  schwuorend  zesamen  den  allerersten 
punt,  das  si  einandern  wolltend  beraten  und  behulfen 
sin',  die  Eidgenossen  vor  der  Schlacht  am  Morgarten. 
IIBkennw.  Chr.  ,Das  sy  [Eheleute,  welche  Scheidung 
verlangt  haben]!)}' eynander St.  und  gneßen  . .  .müeßint." 
154G,  Z  RB.  ,Er  N.  habe  imme  genielte  Mißlen  [vgl. 
Bd  IV  48G,'7]  entwenden  wellen  und  müeße  imme  ein 
Hieb  St.  nnd  gneßen.'  1G22,  Z:  zur  Konstruktion  vgl. 
unter  erst.  ii.  ,Wenn  sy  ein  Hex  sey,  so  soll  man  iliren 
ihre  Recht  anthuen  ...  Mann  dörff  sy  nit  nenimen,  so 
lang  man  die  mit  der  silbernen  Giirtlen  nit  nemni,  item 
wann  zwey  Augen  tod  werend,  so  wurd  sy  auch  nit 
mehr  lang  leben  nnd  nach  eine,  deren  Mann  weder  st. 
nach  gnesen  kann  ...  man  sage,  daß  sy  ihrem  Mann  das 
angethan.'  1609,  ScnSt. 

1))  in  weiterm  S.  a)  von  Menschen.  1)  ruiniert 
werden.  ,Er  [Uli  der  Knecht,  der  die  I'acht  eines  großen 
(iutes  übernelimen  soll]  hätte  kaum  so  viel,  um  im 
Handel  etwas  zu  machen  und  nicht  zur  unrechten  Zeit 
verkaufen  zu  müssen,  woran  die  meisten  Lehnleute 
gewölinlich  sterben.'  Gottu.  II;  , zugrunde  gingen.'  1861. 
(r'stiirlie"  und  reriliirlie",  , gestorben  mit  eingetretenem 
ükononi|ischem]  und  nu)ral[ischem]  Ruin' ZLunn.  ,Er 
starl)  nnd  fast  verdarb',  von  einem,  der  , seine  Sache 
schlecht  fürte'.  1784,  Z.  —  2)  vom  Zustand  der  Ver- 
zückung, in  den  sich  die  Wiedertäufer  bei  ihren  Ver- 
sammlungen hineinzusteigern  ptiegten;  vgl.  auch  EEgli 
1887,  4.5.  .Bärbel  M.  ist  in  m.  h.  venknuß  komen,  umb 
ilas  sy  über  ir  gesworne  urfech  wider  zuo  den  töffern 
gangen,  gestorben  und  ir  unchristenlich  wesen  helffen 
pruchen,  aber  uU  gnaden  wider  uß  venknuß  gelassen 
nnd  ir  die  statt  zuo  ewigen  ziten  verbotteu  mit  dem  an- 
hang,  wo  sy  söllichs  . . .  übersehen  wurd,  das  mau  sy  on 
gnad  woll  lassen  ertrenken.'  1026,  G  Maletizbuch,  —  p) 
von  Körperteilen;  s.  gestorben  Itf;  Syn.  ab-st.  2a. 
—  y)  von  l'flanzen,  alidorren  B  (It  Zyro  , selten'); 
Synn.  nli-st.  2li:  erst,  by;  verst.  I/'J.;  s.  auch  unter  2b. 
Neben  ,S('rben':  ,lIeydel-oder  Heulieeri.  Dißere  Standen 
sind  u'leiclifalils  in  den  Laubhäuen  den  Erdkymen  ein 
schädlicli  Kraulh,  macht  den  jungen  .Xntiug  auch  er- 
stiken  oder  verliülten  oder,  wie  wir  sagen,  Serben  nnd 
St.'  17.')it,  Z.  —  ä)  von  lelilosen  Dingen.   Inslies.  I) 


..verdaut  werden  ,  von  Speisen  I,",  so  E.:  /Xer. ;  Syn. 
(di-st.  2ca.  1)' Sjtts  Id"  st.,  ,Siesta  halten'  I,E.  ,Eine 
Speise  müsse  man  zuerst  st.  lassen,  ehe  man  an  die 
Arlieit  gehe'  ZXer.  (Dan.).  —  2)  verwittern,  sich  zer- 
setzen, von  Mineralien.  ,Wo  der  Stein  stirbt,  wächst  die 
Pflanze  auf.'  Tschudi, 'l'ierl.  ,So  ein  Metall  st.  will,  hebt 
es  an  zue  rosten,  und  was  verrostet  ist,  ist  auch  ge- 
storben.' I'arac.  S.  noch  Bd  VII  840  M.  (Kunstb.  1474). 
Spez.  von  Glas,  trüb  werden;  s.  gestorben  liy;  Syn.  er- 
st, b  5 1.-3)  auslöschen,  vom  (Talg-,  (")!-)  Eicht  B  (Zyro) : 
s.  Sterben  Inf.—  s)  von  A  bs  traktem.  Mit  Bez.  auf  die 
Zeugungskraft  (vgl.  erst,  bz,  ferner  unter  verst.  &p): 
,Und  er  [Abraham,  dem  eine  große  Nachkommenschaft 
verheißen  war]  ward  nit  schwach  im  glouben,  nam  ouch 
nit  gwar  sins  eygnen  lybs,  welcher  schon  gestorben  waz 
. . .  ouch  nit  des  erstorbnen  lybs  der  Sara.'  1524/96,  Rom.  ; 
, erstorben  war  .  . .  des  erstorbenen  Leibs  der  Sara  . .  .' 
1638/1707;  , seinen  schon  erstorbenen  Leil)  ...  noch  den 
erstorlienen  Leib  der  Sara.'  1868.  1931. 

2.  Vol  ksk  und  liebes,  a)  in  der  Rede  des  \'ülkes. 
a)  RAA.  und  Sprww.;  vgl.  Wander  IV  880/9.  ,Vom 
Drohen  (Ab  Worten)  ist  noch  niemand  gestorben.' 
Sprww.  1824.  Vum  si''''  z'  Toad  schämme"  ist  nv'<  laiu 
g'storbe"  GW.;  s.  auch  Bd  VIII794  o.  (A"  der  Schenieri"g 
...ZU  Spillni.).  's  stirbt  kei"  StV  am  wsilljere"  Trog. 
Sprww.  1869.  Me»  mues^  de"  Löffel  nild  us  der  Hanil 
ge»,  bivor  mer  g'storbe"  ist.  AfV.  (ZU.).  Sehnii  ist  si 
g'storbe".  i''''  ha"  si  g'seli"  hange"  Aa  (,oft  gebrauchtes 
Scherzwort').  Die  alte"  l'rophite"  sind  g'storbe"  und  die 
newe"  chön"e"d  niH.  Sprww.  1869.  ll'enn  e"  ('hoch  cor 
Hunger  stirbt,  mueß  men  e"  under  der  Herdplatte"  rer- 
grabe".e\>d.  Me"  mueß  hüse",  wie  wann  mer  ebig  chönnl 
IjDbe",  und  bete",  wie  wann  me"  morn  miießl  st.  ebd. 
Cbönne"  im  Bell  inne"  st,  eines  natürlichen  Todes; 
s.  BdIV  1810u.(B;  G;  Z);  dazu:  ,Das  Krezli-Betbli,  so. 
wie  man  sag,  under  dem  Beth  gestorben  .  .  .'  Wastlrk. 
I'roz.  1701.  ,Der  Geizige  tut  nie  wohl,  als  wenn  erstirbt.' 
Sprww.  1824.  De''  stirbt  allwi'g  bald,  schery.h.  von  einem 
als  sparsam,  geizig  Bekannten,  der  plötzlich  freigebig 
wird  ZRuss.  ,Wer  will  gelolit  sein,  muß  st.'  Sprww.  1824. 
,Wenn  ein  Geistlicher  stirbt,  so  hinterläßt  er  eine  Stube 
mit  Kindern  und  ein  [!]  Karren  voll  Bücher.'  ebd.  ,Wer 
da  ftndt,  ehe  verloren  wird,  der  stirbtauch,  ehe  er  krank 
wird.' ebd.  Ja,  wenn  der  Tilfel  stirbt,  dh.  gar  nie.  oO.  Er 
cha""  erbe",  trenn  der  Tafel  stirbt  und  d'  Hell  rerlireiinl. 
AfV.  (BsL.);  entspr.  Iiei  Schild  1873,  47  (SL.).,  [N.j  ist 
gestorben  und  louft't  im  der  tiifel  noch  in  [',■']  der  büt  umb. 
Glaucus  poto  melle  resurrexit.'  XVI.,  Spkw.  .Die  wil  dann 
ein  alt  sprüchwortt,  darnach  einer  wirbtt,  dar  nach  er 
stirptt,  ist  ouch  an  disem  ])fart'en  [dem  streitsüclitigen 
Pfarrer  von  Oberurnen,  Opfer  eines  Todschlags |  schin 
worden;  darumb  .  .  .  hat  der  pfaff  sin  verdienten  Ion 
empfangen.'  um  1555,  Gl.  ,Hans  R.  geret,  als  der  ehren- 
wirdig  Hr  Vorstender  kranck  gewesen,  wan  er  stürbe, 
so  lamrete  ilim  ein  Onwii,  und  also  gefrolocket.'  1672, 
BSa.  Chorgericht.  ,Wann  ich  sterbe,  so  giltet  mir  ein 
Rüebenschnitz  so  viel  als  ein  Ducaten,  me  niortuo  terra 
misceatnr  incendio.'  Mev.  1677.  1692.  Selig  und  unselig 
St.;  vgl.  auch  unter  gestorlien  a.  ,Wer  selig  will  st.,  laß 
sein  Gut  den  rechten  Erben.'  Sprww.  1824.  J'Jr  ist  im 
Nidsi''''gnnt  g'storbe",  zur  Ilöllc  gefahren,  ebd.  1869. 
Wehleidige,  Gebrechliche.  Welidig  Lüt  slerbe"d  nitd  so 
glv'i'.  AfV.  (ZU.),  nid  so  bald.  Sprww.  1869.  Ande» 
[immerfort]  we  stirld  nit  deste.  ebd.  1869.  s.  aiu'b  Bd  II 
3.56  M.  (schon  ebd.  1S24);  Bd  IV  16:^9  n.  (L).    Arm  nnd 
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l<'i(li.  Wenn  die  Jxiclic"  Sterin  "(l  iiinl  ilie  Arme" 
vliiiechle"il,  rcrniiiinil'n  die  tjanz  G'meiniL  ZWiiiincii; 
s.  aucli  Bdlll  14oM.  Den  Arme"  sti-rhe"  (l'Geifie"  und 
de"  Birhe»  d'Ching.  Si'uww.  18G9  ;  iihiil.  .IRoinh.  1917,  87. 
Stirlit  eine''  rieh,  sg  isch'  e"  grulJi  Lieh;  stirbt,  eine''  arm, 
se  iscli.'  e"  Lieh,  daß  Gott  erbarm,  ebd.;  aucli  Schweiz 
l'859,  144  (für  Aa);  Varr.  Sprww.  1824,  250,  ferner  Bd  III 
1014M.  (Sprw.);  VI  KU  M.  (L  Itlneiclien). 's«'.s<e"  Äe/je'- 
(f  stürbe",  Siirucli  beim  S])iel,  wenn  einer  verliert  L. 
Z'  Vizncm,  da  ist  an'''  kei"  Hol.l  rerdorbc"  und  nw''  iväfier 
e"l-ei"  rlchc  Herr  ji'storbe"  KL.  (SciiwMorsch.) ;  älinl- 
Bd  VI!  1135  0.  (mit  Bez.  auf  BMiiiicbenwiler).  Alt  und 
jung.  Die  Jimyen  chijniiend  St..  und  die  Alten  müeficnd 
st.  üiiPr.;  ähnlich  GW.,  auch  Sprww.  1824.  1869.  Me" 
se't  au'''  irarte",  bis  di  (die"  LiU  n'storbe"  sind,  soll  ein 
Gemeindeamman  hei  der  Einführung  des  neuen  Geldes 
gesagt  haben  AaScIu.;  auch  etwa  gesagt,  als  die 
24-Stundenzilhlung  aufkam.  M'enn  der  stirtit,  isch' 
d' Hebamm  niimme''  schidd,  heim  Tod  eines  Betagten 
GMörschw.;ähnl.GW.;  Sprww.1869;  s.  auch  BdI212M. 
Mann  und  Krau.  Wann  der  Herrgott  c"  Narr  will  ha", 
lät  er  emenen  alte»  Ma""  d's  Wib  st.  CIStreiff  1914 
(GlM.).  ,Wenn  einem  Mann  seine  Frau  stirbt,  so  tut  es 
ihm  so  lange  weh  als  einem  andern,  wenn  er  die  Ellen- 
bogen anstölSt.'  Sprww.  1824.  ,Es  geht  ihm  wie  dem 
Schwab,  wo  ihm  die  Frau  am  Charfreitag  gestorben  ist; 
's  gibt  wieder  eine  andere,  aber  nicht  vor  Ostern.'  ebd. 
,\Ver  groß  Leibding  hat,  stirbt  nicht  gern,'  mit  Bez. 
auf  Witwer,  ebd.  St.  der  Kinder;  s.  schon  o.  (Sprww. 
1869;  JReiuh.  1917).  Bravi  (G'scheiti)  Kinder  werde» 
nid  alt.  drum  fercht  if''.  N.  (Biebli,  Maiteli),  sterbsch' 
mer  bald  BsStdt;  vgl.  auch:  So,  das  isch'  jets  brac.jcte 
stirbsch'  docli  g'n'ülJ!  Mutter  zu  ihrem  Buben,  der  ihr 
ungeheißen  Wasser  in  die  Küche  trägt.  JReinh.  1917. 
M'enu  's  erst  Chind  stirbt ...;  s.  Bd  III  339  M.  (Z),  auch 
Bd  X  1103  M.  (GWattw.).  Werden  und  St.;  vgl.  (auch 
zum  Folg.)  Sp.  1388,9.  Es  wi:rde»d  und  stUrbcd  ivider 
vili,  S  si  zum  Verstand  chöm.e"d  Z  (Dan.).  Es  wird  Tceine'' 
wie  der  ander  und  stirbt  keine''  wie  der  ander,  ebd.  Wem 
nüt  inird  und  nüt  stirbt,  tveiß  nit,  was  Leben  isch*  S. 
.Leben  und  st.'  (s.  auch  im  folg.;  Ring);  ,Wo  wir  gern 
leben,  da  sterben  wir  auch  gern,  nunquam  melius  mori- 
niur,  quam  ubi  libenter  viximus.'  Mev.  1677.  1692.  Dem 
Tod  kann  keiner  entrinnen.  Gang,  wo  d'  wi't  und  stirb, 
wo  d'  .s-ü'i.'  GrI).  (B. ;  auch  in  der  Bed.:  ,du  bist  mir 
gleichgültig,  ich  überlasse  dich  deinem  Schicksal').  ,Und 
als  das  Haus  gehauen  war,  so  lag  er  nieder  und  starb.' 
Si'Kww.  1824.  ,Wer  heut  lebt,  der  stirbet  morn.'  Rind. 
,Wann  wir  alles  erwerben,  so  ligen  wir  nider  und  ster- 
ben.' Mev.  1692.  Vogel  (in  GSaL.,  W.Vögili  ...),  friß 
oder  stirb!  verbr.;  s.  schon  Bd  I  1321  M.    Da  heißt's: 

Vogel,  friß  oder  stirb!  RvTavel  1913.  Aber  i'=''  ha" 
'däicht:  Vogel  friß  oder  stirb!  Barnd.  1922.  Aber  die 
muetig  Frau  het  sich,  nid  lo»  i»  's  Bockshorn  jage". 

Vogel,  friß  oder  stirb!  het  si  'dankt.  FOscnw.  1919.  ,Half 
ihnen  [den  Hebellen]  aber  nichts;  die  Kerle  wurden  alle 
arretiert  und  mußten  den  Eid  der  Treue  schwören  und 
erst  noch  jeder  1500 Thaler  Bürgschaft  geben;  da  hieß 
es:  Vogel,  friß  oder  stirlj!'  LoHiiACER  1864.  ,.Jetz,  ^■ogell, 
iß  old  stirb,  es  heißt.'  .JMahl.  1620.  .[Die  Feinde]  mei- 
nendt,  es  wer  bald  thon  umb  diß  gringfüege  Heüftle,  die 
gantz  und  gar  entwehrt;  es  gult  diß  Sprüchwort  herbe: 
\'ogel,  iß  oder  stirbe.  Hat  sich  das  Blat  umbkehrt.'  1 622, 
ZiNsi.i  1911.  ,Dessenthalhen  kein  anders  Mittel  mehr  vor- 
handen, als  in  Namen  (iottes  und  Maria...  mit  Sturm- 


lauli'u  ilrn  l'VimI  anzuejireilcn :  dann  es  licißc  mit  einem 
Wort;  Vogel,  friß  oder  stirb.  AAVillm.  JzB.  165(1.  De' 
■  l'estalozzi  isch'  g'siorbe"  (d.  h.  so  gutmütig  bin  ich  nicht), 
Abweisung  durch  einen,  dessen  Freigebigkeit  man  aus- 
nützen wollte  ZStdt.  In  weiterm  S.,  von  Personifikationen 
abstr.  Begriffe.  Der  Am  ig  ist  g'siorbe"  Z,  so  Wangen; 
s.  schon  Bd  I  209  u.  (auch  It  Sprww.  1869)  und  vgl.:  Di 
neu  Elliker  Tröschmasch'tne"  lauft,  's u"chum"'li:i  Loke- 
mohil  isch' g'siorbe",  der  Am.igs  isch'  töd.  HBrändli  1944. 
De'  Wuchchans  ist  g'siorbe",  pflegte  man  zu  sagen, 
wenn  am  Samstag  aljend  mit  allen  Glocken  geläutet  wurde 
AaBosw.  M'enn  e"malde>'  Werdclo"  s^jr/^i  [der  Vorsatz, 
es  einem  , werden'  zu  lassen,  Rache  an  ihm  zu  nehmen], 
so  Willem  doch.  gi;rn  z'(jhilf''e"  ZWaiigen.  S.  noch  BdVlI 
1402  M.  (GSaL.);  VHI  945  u.  (G).  955  .M.  (Tsch,;  auch 
Sprww.  1869).  -  (J)  Beteurungsformeln.  Und  wann 
er  in  Schuehne"  stirbt  uä.;  s.  Bd  VIII  449  o.  fZWl.  und 
It  Dan.).  Starb  »'-■''.'  ScnwE.  (Bodenm.  1828).  Sti-rb  i'-'', 
wenn's  ni'td  icär  ist  Z.  Es  ist,  st)}.(r)b  j«^'',  nie  änderst 
g'se»  Ar  (T.):  vgl.  Psalter  scholl  i'-'',  sing  i<:'>  (Bd  V  1046 
M.).  jMoriar,  iurandi  verbum,  (juemadmodum  dispeream. 
ich  sterbe,  ich  labe  nit.'  Fnis,;  iihnl.heiDenzl.  1677.  1716. 
,Ich  stürbe,  wann  ich  s  weiß,  ne  vivam,  si  scio,  ich  stärbe, 
ich  sey  nit  ein  guot  gesell,  dispeream,  iurantis  vox.'  Fris. 
(tw.  auch  1541);  Mal.  Und  due  ist  der  r'«i/(a/(/y  [im Thea- 
ter] ufe"  und,  bim  Eid  sli;rb  »'•'',  es  Donnern-iitler  hät's 
g'ge",  e"mölhäl'sa"fo»  r'egne"  über  alli Dächer  üs,  ^as'i'^'' 
g'meint  ha",  »<•'''  müeß  's  Dach,  üftue»  und  d'Hose"  ufe"- 
liUe".  LiENERT  1899.  Aber  ufdi  Art  [wenn  du  Handgeld 
nimmst]  mrdist  [!j,  bim  Eid  sierbi'''',  e"Herr,cha""  der 
niidfäle».  ebd.  1888  [A;]  Wart,i''''  will  der  Würstli  Hsse" 
amene"  heilige"  Fasttag!  [B:]  /<'''  ha"'s  ni'cd  g'wüßt,  bim 
Eich  sterb  i''  nild,  daß  hat  Frlt.ig  ist.  ebd.  St.  iinll  ich! 
ZWettsw.  F''  u'ill  grad  st.  dazue,  wenn  ...  Z.  Los, 
Niderhöfer,  seit  er  [der  Vogt],  du  hesch'  Wasser  abe»- 
g' reiset,  säg  nid  nei"!  I"''  sOl  grad  st.,  tcenn  das  tcör  isch', 
gi''t  im.  de''  .imien  und  het  drei  Finger  gäg""  <'em  Himmel 
y'streckt.  EFisoher  1922.  /«''  ivill  fsollj  st.  do,  wenn  if'' 
so  oppis  g'sät  ha»  ThMü.  /<•'''  will  uf  dem  Blalz  st.,  du 
will  i'''  uf  <'em  Blatz  st.  (tcenn  . . .)  uä.  Bs  (auch  It  Seil.;. 
I'='<  will  St.  vor  dlne"  Auge"  Z  (Spillm.).  Kai"  r'eehte" 
Töd  St.  welle»;  s.  Bd  VI  206  o.  (BsL.;  It  Seil.  ,bes.  im 
gerichtlichen  A'erhör').  ,TJf  etw.  st.  wollen.'  ,Er  wölte 
daruf  St.,  das  ers  nit  tan  bette.'  1551,  BTurmh.  ,I)es[s.  das 
Vorhergehende  Bd  VII  1051  o.]  er  sich  an  Gott  bezüge 
und  uf  sin  end  nenien,  ja  daruf  st.  wolle.'  15,ö2,  ebd.  ,Wie 
man  gewüsse  Kundtschatl't  und  sonderlich  ein  Man  het, 
der  daruff  st.  weite,  das  Kesselring  inne  durch  den  Mezger 
von  Müllen  zum  Sturmb  bestelt.'  1633,  TnBeitr.  ,Wie  nit 
allein  er  [der  Angeklagte]  Jacob  Willen  einen  Zedel 
geschrihen;  Das  Gott  sey,  das  glaub  ich  nit,  unrecht  ist 
Gott,  daruft'  sterb  ich.  [Vor  Gericht  macht  er  dann  gel- 
tend] das,  wann  er  zwoo  Linia  mache  und  das  Wort;  nit 
in  die  underist  Linien  setze,  so  werde  es  recht.'  1646,  Z. 
Uf  oppis  leben  und  st.;  s.  schon  Bd  III  970  o.  (Z);  und 
vgl.  Sp.  1389  0.  ,Daß  an  einem  Sontag  zvvüschent  beiden 
Predigen  gedachter  Frauwen  15  P'l.  Gelt  uß  ihrem  Kasten 
genommen  worden,  die  wolle  darauti'  leben  und  st.,  daß 
es  nieraandt  ander  alß  dilSer  B.  gethan.'  1678,  Z.  , Bleibt 
er  [der  Angeklagte]  bei  seiner  Aussage,  er  wolle  dafür 
leben  und  st.'  1746/50,  Gl  Kriminalproz  (modern,  i.  ,Bi 
etw.  genesen  und  st.';  vgl.  Sp.  1389  M.  ,Sprach  der  B. : 
So  helft'  bo.x,  und  swuor,  er  wölt  joch  bi  im  genesen  und 
st.'  1396,  7  RB.  ,I)er  Burgermeister  habe  an  das  Hertz 
geschlagen  und  geredt,  wel  dahy  [bei  einem  Befehl]  st.  und 
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geneßeii.'  1639,  SchSI.  —  v)  Reimereien  und  Ver- 
wandtes; s.  schon  gelegentl.  unter  a.  Wenn  i'''  stüi-be", 
nimmsch'  du  der  Gürhe",  dc>'  isch'  de""  dl"  BOberbalm; 
s.  schon  Bd  11415  u.  !■:''  iveH  nüd,  das'  i<^'>  g'storbe"  war, 
i«'''  ice'i,  ^■''  war  bigrabe"  imene"  weiche"  Federe"bett  mit 
ere"  schone"  Babe"  GEim.  Alliull chrank si"  und  nid  st. 
ist  e"  herti  l'in :  es  Schätzeli  liehe"  und  's  nid  kriege"  mueß 
WM'*  herter  sin  Nnw.  Es  ist  nit  lang,  daU['s]  g'riignet 
hei,  di  Stüdeli  tröpfele"  no'^'',  u»^  we""  wi"  Schatz  nit 
g'storbe"  wer,  ic>i  gh'i^ben  i'''  hätte"  ne"  g'no".  DGemp.  1912 
(BSi.).  Ks  schnierlet  und  bierlet,  der  Winter  ist  bald  da, 
und  wenn  die  Buebe"  st.  tuend,  so  räggend  d'Meitle" 
uä''',  GkIV.  En  Alti  mag  i<'''  nöd,  si  ratschet  Rahe",  si 
gab  mer  o'"''  deco",  denn  wur'^  i'*  st.  KL.  (Ap;  LI.  ,Min 
Srhwigcrmueter  ist  es  Chrüzlueder,  cbocht  d' Danipf- 
nudle"nünime''  guet;  wenn  si  st.  tätundi=''erbe°  chönnt, 
wäre"d  d'Danipfnudle"  wider  guet.'  oO.  ,'s  Liseli  mues" 
St.,  ist  no'=''  so  jung,  jung,  jung!  Wann  das  sin  Yatter 
wüßt,  daß  's  Liseli  st.  mues%  er  würd  sich  grämen  bis 
in  den  Tod,  juhe!'  Z.  ,0,  sö't  i'^''  denn  jetze»  scho"  st.? 
1'=''  bi"  no'^''  vil  zue  jung!  Was  würde  mein  Vater  denn 
sagen, wenn  ermi'^''  de°"  niene"nie  fiingV  .\fV.  (B  Volksl. 
von  der  kranlien  Königstochter).  Um  utidum!  Um  mit 
dem  Bum!  Der  N.  mueß  st.  und  ist  no'''  so  jung!  ebd. 
(GStdt:  RA  der  Zimmerleute  beim  Umkanten  der 
Balken).  ,Der  Tüfel  ist  g'storlien,  sin  Muetter  lelit  no''', 
es  isch'  e"  bravs  Weibel,  i'^''  lieirat  si  no'^'''  GRHald. 
S.  noch  Bd  VII  717  o.  (ZS.,  Stall.);  Bd  X  398  o.  (XVI., 
SciiSt.).  Nachtwächterruf:  Lousit  üf,  was  t'''  will  säge", 
[d'l  Glogge»  hei  zwölfi  g' schlage",  zipölfi;  bettet  trol  für 
öüri  Fränd,  die  vor  oü'^''  gestorbe"  sind  GVilters;  ähnl, 
für  GBerscliis.  Im  Wiegenlied.  Nönni,nönni  Wagistrau, 
stirbt  das  Chind,  so  grint  di  Frau.  Lät  se  nume"  mache", 
si  würd  scho"  wider  lache".  KL.  (BSa.) ;  Varr.  aus  BÜärst., 
Lau.  ebd.  Nr.  68/9.  Ei^  popei^,  tcas  räblet  e'sö?  D's 
Chätzli  wo't  st.  u"^  d'MtisU  si»  frö.  ebd  (BStdt);  Var 
(für  Ar;  BInt  ;  ScnSt.;  ZStdt)  ebd  Nr  141.  Im  Ruf  der 
Zwerge  in  der  Volkssage:  0  Lindellö,  o  Lindellö,  der 
Mugge"stutz  will  st.  MSooder  1943  fBIIa.;  s.  weiteres 
ebd.  10G;8,  ferner  unter  Muggen-Stutz  ;  in  andern  Fas- 
sungen :  liabargen,  Rubargen,  Drati  wölkt  st.  ebd  ;  s.  noch 
BdIV485u.  (Lut.  Sagen;  auch  Henne  1874/9,  für  U). 
—  8J  Spielreim  und  Spiel.  Anzählreime.  Stirbt  der 
Bär,  se-n-isch'  es  guet,  labt  er  lang,  so  wird  er  alt,  stirbt 
er,  so  stirbt  er,  und  wenn  er  stirbt,  se-n-isch'  er  ehalt. 
KL.  (L'.\Ud.).  Nadle",  Fade".  Fingerhuet,  stirbt  e"  Bür, 
so  isch'  nid  guet;  stirbt  die  Bärin  ati'''  zuglich,  chunt  en 
Angel  mit  der  Lieh,  füert  si  ab  i"  's  Uimmelrich.  Kling 
klang  glorius,  hiibsches  Vügeli,  du  bisch'  duß.  ebd.  (Aa). 
Nadle",  F.,  F.,  stirbt  der  Bür,  so  isch'  es  guet,  seit  die 
Frau,  es  ist  mer  glich,  chunt  der  Angel  mit  der  Lieh  und 
dc^  Tilfelhinni>e"dra" . . .  Galge"vögeli,dubisch' duß.  ebd. 
(ZStdl).  Nödle",  F.,  F.,  wenn  i<:''  stirbe",  han  »''•'»■  guet. 
ebd.  (Bs).  S.noch  die  Varr.  ebd.  S.  214.  499;  GZür.  1902, 
75;  DGemp.  1912,  152,  ferner  Bd  V  lOCfJo.  (GZür.  1902): 
VII  305  M.  (ebd.);  X  1218  u.  (KL.).  ,Das  Kind  rührt  mit 
einem  Hölzleiii  in  dem  Doli  des  Ameisenlöwen  [und 
spricht]:  Marilli,  Ularilli,  Vater  und  Müeter  si"  g'stor- 
bu».'  SV.  1944  (W).  Beim  rfändersjiiel :  ,Lin  glimmender 
Span  wird  herumgeboten;  jedes  [der  Mitspielenden]  muß 
folgenden  Spruch  sagen:  Stirbt  der  Fuchs,  was  gilt  der 
Balg  'f  Labt  er  lang,  so  wird  er  alt ;  stirbt  er,  so  stirbt  er. 
In  wessen  Hand  der  Span  erlischt,  das  muß  ein  I'fand 
geben.'  Bs  Reime;  ähnlich  (mit  einem  brennenden  Zünd- 
hölzchen) auch  bei  GZür   1902  {...so  gilt  der  Balg  . . .). 
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Beim  Fingerspiel ;  s.  Sp.  1359/60  (Unoth).  's  alt  Xereli  ist 
g'storbe",  Mäilchenspiel,  dessen  Personen  Keoeli,  die  Ver- 
wandten und  die  Leichenbitterin  sind.  Die  Verwandten, 
von  der  Leichenbitterin  z'Cltil''e"  eingeladen,  verlangen 
Neveli  noch  einmal  zu  sehen,  lassen  sich  aber  dann  durch 
seine  fürchterlichen  Grimassen  erschrecken  und  ver- 
scheuchen. Gelingt  es  Neveli,  eine  der  Fliehenden  zu  er- 
haschen, so  muß  diese  seine  Rolle  übernehmen  AaJou.; 
weiteres  siehe  AfV.  22,  167/8.  ,Der  Letzte  stirbt',  Ball- 
spiel, bei  dem  die  Mitspielenden,  in  zwei  gegnerische 
Reihen  geschieden,  einander  den  Ball  zuschicken.  Wer 
ihn  niederfallen  läßt,  gilt  als  tot  und  muß  aus  dem  Spiel 
austreten;  die  Partei,  von  welcher  ,der  Letzte  stirbt', 
sucht  sich  an  einen  hinter  der  feindliclieii  Reihe  liegenden 
Freiplatz  zu  retten  und  wird  dabei  vom  Gegner  mit  Knüp- 
peln (aus  geknotetenTaschentuchern)  verfolgt  Z ;  weiteres 
s.  Sprüngü  1838,  117/8. 

b)  im  Leben  des  Volkes;  vgl.  JSiegen  1938,  34  t!. 
a)  Glaube;  s.  auch  unter  ß  und  vgl.  AfV.  36,  154  ff.; 
SV.  1920,  31  f.  Er  chraizt  a"  der  Decki;  's  büs  G'wüsse" 
löt  e"  nid  st.  Si'Rww.  1869.  ,Junge  getaufte  Kinder,  welche 
früh  sterben,  muß  man  nicht  beweinen;  sie  steigen  gerade 
zum  Himmel  auf  und  werden  Engel  und  Schutzengel  der 
Familie.'  WoLF-Mannh.  (.Katholische  Kantone').  .Das 
[.Guettisheer'j  wären  die  lieben  Seelen  der  Menschen, 
die  durch  Unfäl,  Kriegs  oder  Nachrichters  Gewallt  stur- 
bent  vor  ihrem  gesetzten  Zil;  die  mueßtend  dann  also 
wandlen,  bis  sy  dasselbig  Zil  erreichtend.'  RCys.  (Br.). 
Todesursachen  uä.  .Wenn  einer  unter  den  Nußbaum 
liegt  und  kellerkalte  Milch  trinkt,  so  stirbt  er  noch 
im  gleichen  Jahr.'  AfV.  (LE.).  Blick  eines  Basilisken; 
s.  Bd  IV  1663/4  (ApH.).  Insbes.  (verkehrte,  sündhafte) 
Handlungen,  die  den  Tod  herausfordern.  ,Im  Berner- 
land  si  en  Pfarrer  g'si",  dir  hei  in  erre"  Predig  g'seit: 
St.  muß  ein  jedes,  vielleicht  auch  ich,  und  hei  also 
gizwiflud,  ob  er  oich  st.  mielie.  Due  si  er  grad  uf  ''em 
Chanzlun  töd  gihlibn.'  Lötschen  1917.  .Mädchen  .  .  . 
welche  die  Tanzwut  gehabt  und  wahrscheinlich  an  der- 
selben gestorlien,  und  welche  man  jetzt  sehen  könne,  wie 
sie  herumführen  um  die  Wirtshäuser,  in  denen  man  tanze, 
aber  nicht  hinein  könnten,  wenn  sie  nicht  einer  hinein- 
führe und  mit  ihnen  tanze;  wer  es  aber  tue,  der  müsse  st.' 
GoTTH.  ,Eine  werdende  Mutter  tut  nicht  gut  daran,  wenn 
sie  dem  erwarteten  Kindlein  viele  Kleidungsstücke  bereit 
hält;  es  muß  st.'  AfV.  (GnSchs).  ,Die  Wöchnerin  darf 
nicht  auf  Besuch  gehen,  bevor  sie  einmal  nach  dem 
Wochenbett  in  der  Kirche  gewesen  ist,  sonst  wird  das 
Kind  nicht  fromm,  und  die  Mutter  muß  bald  st.'  ebd. 
(BE.).  ,Wenn  man  in  der  heiligen  Nacht  dem  Vieh  nicht 
zu  lecken  gibt,  stirbt  jemand  im  Hause.'  ebd.  17,  83 
(BSi.),  wo  weiteres.  Stehlen  von  Frithofhluemme" ; 
s.  Sp.  207  u.  (Bärnd.  1908).  ,Wer  daran  [an  6  bestimmten 
Tagen  im  Jahr]  ein  Tranck  trinckt  oder  Entenfleisch 
ißet,  der  mueß  sicherlich  in  4  Tagen  oder  uf  das  lengste 
in  12Tagenst.'ZElgg  Arzneib.um  1650.  St.  vonTieren. 
Stirbt  einer,  der  Bienen  hat,  so  sterben  ihm  alle  Scnwlb  : 
ähnl.  für  ZoAg.  ,Wenn  es  einen  Anwesenden  beim 
Schlachten  eines  Tieres  düret,  so  stirbt  das  Tier  schwer.' 
.\fV.  (BE.).  ,Eine  Frau  soll  zur  Zeit  der  .Menstruation 
beim  Töten  eines  Tieres  nicht  anwesend  sein,  sonst  kann 
das  Tier  nicht  st.'  ebd  S.  noch  Bd  II  272  o.  (Z).  Bedeu- 
tung von  Geburtstag  und  -stunde  für  das  St.  des 
.Menschen.  Es  Chind,  wa  im  Wassermann  geboren  ist, 
stirbt  im  Wasser  oder  im  Win.  JHXrsciii  1937  (GiiD.); 
vgl.  aiub  r.ühl.  I  363.    ,Trilft  am  Tage  der  Geburt  Voll- 
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raonci  ein  und  fallt  derselbe  zugleich  in  das  Zeichen  des 
Skorpion[s],  stirbt  das  Kind  frühe  oder  mißrät'  GrD.  fB. ). 
,In  disen  ungleuchseligien  3  Tagen  [1.  April,  1.  August, 
1.  Dezember],  welchen  Mensch  dareinen  geboren  wirtt, 
stirbet  bösen  Tottes  .  .  .  wirtt  auch  selttcn  altt.'  AfV. 
(oJ.).  Gehurtstunde  zwischen  11  und  12  Uhr;  s.  Bd  III 
339  M.  (B).  Anzeichen  und  Vorbedeutungen;  vgl. 
AfV.  2,  216  ff;  15,  11;  21,  200  ff;  36,  155/8,  auch  Bühl.  I 
363  ff.;  EStauber  1922,  27  If.  ,Fahrende  Schüler  wissen 
es  ganz  genau,  wann  der  oder  dieser  stirbt;  sie  spüren  es 
an  der  Luft,  die  um  ein  solches  Haus  weht.  So  kam  einst 
ein  fahrender  Schüler  vor  das  Heimwesen  Moos  in  der 
Schwändi,  räusperte  sich  eigentümlich  und  ging.  Das- 
selbe tat  er  beim  benachbarten  Bachschweifi.  Nicht  lange 
darauf  trug  man  aus  beiden  Iläuseren  einen  Toten.' 
P'NiDERBERfiEH  1924.  ,Wenn  ein  junges  Kind  nicht  Tag 
und  Nacht  schreit,  sondern  hei  guter  Gesundheit  muntere 
Wachbarkeit  und  guten  Schlaf  hat,  so  heißt  es:  isclt'  das 
Chmd  iiit  öppe"  z'lauhe",  daß  es  so  wenig  grint,  sollt  es 
öppe"  St.?'  AfV.  (BGsteig  b/Sa.);  vgl.  Sp.  1391  M.  M^enu 
d'Chend  e"  Bähe"  ond  en  tötne"  Vogel  begrabi"d,  so  sterbt 
nähert.  ATobler  1905.  , Kinder,  die  gern  hölzerne  Kreuz- 
chen machen  oder  mit  solchen  sjjielen,  sterben  frühzeitig 
oder  werden  kein  gesundes  Leben  haben'  GrI).  (  B.). 
,\Ver  in  der  Hochzeitsnacht  zuerst  einschläft,  stirbt  vor 
dem  andern.'  AfV.  (BE.).  Körperliche  Zeichen.  Wenn 
f('"«/H  der  Lehcsfade"  (Querfalt  der  Handfläche)  an  der 
Hund  bis  use"  göt,  so  stirbt  me"  gl¥^<.  AfV.  (BsL.).  , Be- 
kommt ein  kleines  Kind  zuerst  die  ohern  Zähne,  so  muß 
es  eines  gewaltsamen  Todes  st.'  ebd.  (ZHorg.).  Heilt 
,eine  offene  Wunde  im  Gesicht  (zB.  Lupus)  oder  an  einem 
Bein  oder  an  einem  Arm  ...  so  muß  der  damit  Behaftete 
bald  St.'  ebd.  (AAlag.).  Träume.  Wenn's  ei"«m  vo" 
schtvarze"  Chirsene"  träumt,  stirbt  gli'''  öpper.  AfV. 
(BsL.):  sachl.  übereinstimmend  für  GRvPr.  ZHorg. 
,Eine  Erau  trug  im  Traum  unter  dem  Arm  eine  Menge 
Knochen  fort.  Kurz  darauf  starli  ihre  Mutter.'  ebd. 
(GfiGrüscb).  Tod  bedeutet  es,  ,wenn  man  von  einem 
Sarg  mit  einem  Kranz  darauf  träumt.  N.  träumte  von 
sieben  Särgen,  und  im  Laufe  des  .Jahres  starben  sieben 
I'ersonen  aus  seiner  nähern  Bekanntschaft.'  ebd. 
(ZHorg.).  jWer  träumt,  daß  ihm  die  Zähne  ausfallen, 
der  muß  st.,  oder  ein  lieber  Freund  von  ihm.'  ebd. 
Träumt  ,man  von  einem  Ühirchgang  (Leichengeleite) . . . 
so  muß  man  st. ...  Wenn  man  träumt,  man  esse  Speck, 
so  stirbt  ein  Bekannter.'  ebd.  Zeichen  an  Tieren  oder 
durch  diese  vermittelt.  ,Wo  Katzen  lärmen,  wird  ein 
Kranker  bald  st.'  Lötschen  1917.  Stößt  ,eineMaus... 
in  einem  Haus,  so  muß  darin  bald  jemand  st.' AfV.(AaE.); 
ähnl.GiiD.  (B.);  vgl.  auch  Bd  VIII 1 1  IG  M.,  ferner  Sprww. 
1824,  290,  dazu  auch  AfV.  36,  157  (,die  Mäuse  zernagen 
schmutzige  Wäsche'  GRSchs).  St.  het  z'Heimisbach 
hinder  öpper  müe.ße",  das  ist  en  üsg'machti  Sacli  g's't". 
Bi  Sa)i>is  Grebt  het  's  Boß  g'rühelet  um'  ume"g'luegt 
g'ha",  u"<i  drum  ist  einer  der  Tod  schuldig  g'si". 
SGfeller  1911;  ähnl.  AfV.  2,  216  (ZHorg.).  S.  auch 
Bd  VI  192  M.  (Bärnd.  1904).  1424  M.  (L;  Bärnd.  1904). 
,Beim  Schweineschlachten  untersuche  man  die  Milz; 
trägt  sie  an  der  Oberseite  ein  Grübchen,  stirbt  im  Haus 
noch  im  gleichen  Jahr  jemand.'  AfV^.  (GRSchs);  so  auch 
für  GiiD.  (It  B.  , fingerartige  Krümmungen');  s.  auch 
EStauber  1922,  30  (ZMaur;  die  Milz  war  ,gelitzt').  Liegt 
,dieses  Grab  [am  Schulterblatt  des  geschlachteten 
Schweines,  s.  Bd  II  677  M.]  noch  unterhalb  der  Wöl- 
bung ...  so  bedeutet  [es]  ...  daß  innerhalb  Jahresfrist 


jemand  aus  dem  Hause  stirbt;  liegt  das  Grabzeichen 
außerhalb  ...  oder  ist  gar  keins  [vorhanden],  so  geht 
es  die  Familie  nichts  an'  GrD.  (B.).  ,Wenn  die  Toten- 
uhr [vgl.  Bd  1419;  It  AfV.  86,  157  auch  für  GRvPr.] 
tickt,  Vögel  an  die  Fcnsterscheil)en  picken,  die  Nacht- 
eule auf  dem  Hausdach  schreit,  stirbt  jemand  im  Hause' 
ZKorb.;  entspr.  bei  EStauber  aaO.  29;  s.  auch  Bd  IX 
296  u.  (AaF.).  L)'  Wiggle"  [s.  d.]  het  'brilekt,  i"  der  Wand 
ob  ''ein  Bett  chlöpferlel's  ganz  dütlig.  Min  Gott,  min 
Gott,  mueß  jetz  g'wiXIS  der  Artüreli  st!  EMüller  1940. 
0  die  chaihen  Ägerste",  wann  s'  nu"  nüd  i"  a"seri  Nöchi 
chönd,  g'u'üß  würd  baldöppcr st.l  OStoll  1909  (GG.,S.); 
weiteres  ebd.  98.  Fliegt  ,der  nämliche  Vogel,  gewöhn- 
lich die  Elster,  mehrmal  um  ein  Haus  herum  ...  so  wird 
im  Lauf  des  Jahres  jemand  in  demselben  st.'  JXPfyffer 
1848.  ,Ruft  der  Totenvogel  [vgl.  Bd  1697,  Bed.  1]  vor 
dem  Hause:  xceg,  weg!  so  stirbt  jemand.'  DGemp.  1904 
(BSi.);  ähnlich  (icenn  der  KachteW'el  iviggletj  für  ZF., 
Wald ;  dazu  auch  Sprww.  1869, 107 ;  ebd.  1824, 299,  ferner 
Af\'.  36,  157  (er  ruft:  tot,  tot,  tot!).  ,Die  Märzengeiß 
[sagenhaftes,  gelegentl.  als  Fuchs  gedachtes  Tier]  hört 
der  selber,  der  st.  muß.'  Lötschen  1917;  an  anderer 
Stelle:  veW's  di  g'herd  päggun.  das  wutes»  in  dem  Jar 
sterbn.  An  Pflanzen;  vgl.  auch  die  folg.  Prophezeihung: 
,Stirbt  der  Dornbusch  ...  auf  dem  aargauischen  Birr- 
felde  ...  so  wird  dort  eine  Schlacht  geschehen,  deren 
Blut  die  Mühle  zu  Müllingeu  drei  Tage  lang  treiben  und 
den  Bossen  über  die  Fessel  gehen  wird.  Ein  16jähriger 
Jüngling  wird  der  Held  sein.'  Henne  1874.  Wenn  ei'"m 
Bluemen  absterbe",  so  stirbt  gl¥''  öpper  us  der  Familie. 
ArV.  (BsL.).  M^änn  d'Chämmi"röse"  [Hauswurz]  blilet, 
sterbt  ai"s  uß  <'em  HuisG'W.;  auch  für  AAEhr.,  Zein.; 
BsL.;  B,  so  Biel;  GRSchs.;  L  (Ineichen);  Sch;  ZF.,  Horg., 
0.,  Rorb.,  Slh.,  Wald,  und  It  Dan.;  vgl.  dagegen  Bd  VI 
1397  0.  (BWartm.  1874).  ,Wenn  an  eiuerjungen  Bohnen- 
staude die  untersten  und  zweiten  Blättchen  w-eiß  sind, 
die  ohern  grün  und  ein  weißer  Stengel  erscheint,  die 
Staude  also  aufsteigen  will,  so  muß  innert  Jahresfrist 
aus  der  Familie  des  Eigentümers  jemand  st.'  AfV. 
(AaBosw.);  s.  schon  Bd  X  1356  u.  (AaF.);  ähnl.  für  BsL. 
(u'ißi  Bletter  an  der  Chabis-  oder  Bönlisiüde"):  ZHorg. 
(weiße  Zwiebeln  oder  sonstige  Kräuter  im  Garten), 
Korb,  (weiße  Blüten  von  sonst  bunt  blühenden  Blumen); 
vgl.  auch  EStauber  aaO.  30.  S.  noch  Bd  III  412  u. 
(Schild)  und  vgl.  AfV.  36,  157  (Todesfall  im  Haus, 
wenn  mau  Holunderholz  verbrennt  GRSchs).  An  leb- 
losen Dingen.  ,Wenn  jemand  stirbt,  so  bewegen  sich 
die  Totengräberwerkzeuge  in  dem  Kasten,  wo  sie  ver- 
wahrt sind.'  AfV.  (BGsteig  b/Sa.).  Zerspringen  Lampen- 
gläser, so  stirbt  bald  eines  im  Hause  ZRorb.;  ebso 
tvenn  d'Zltstei"  use"falle"d  üs  ''cm  G'hüs  ZF.,  Wald; 
vgl.  auch  schon  Sp.  924  o.  (GPeterhans  1925).  ,Das  zu- 
fällige Springen  eines  Glases,  eines  Spiegels  oder  einer 
Flasche  bedeutet  immer  Unglück;  geschieht  dies  aber 
am  Neujahrstag,  so  muß  im  Laufe  des  Jahres  ein  Fa- 
milienglied St.'  EStaciier  1922  (ZWila).  ,Wenn  es  in 
einem  Hause,  wo  ein  Kranker  liegt,  geistet,  dh.  etwas 
Feststehendes  mit  Getöse  umfallt,  ein  dem  Kranken 
gehörendes  Gefäß  zerspringt,  wenn  man  nachts  drei 
dröhnende  Schläge  hört,  so  muß  der  Kranke  st.'  AfV. 
(ZHorg.).  ,Eine  Familie  saß  bei  Tisch;  plötzlich  barst 
eine  auf  dem  Tisch  befindliche  . . .  Gulterc".  Nachdenk- 
lich sagte  die  junge  Frau:  Me"  seit,  es  stt-rbi  bald  öpper. 
Nicht  lange  darnach  starb  sie.'  EStaiuer  1922.  (ZBub.). 
,Beim  Zügeln  des  Hausrates  [eines  Pächters  aus  ZBub. 
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nach  einer  Xacliliargemeinde]  kippte  der  Wagen  in  der 
Nälie  des  neuen  Heimes  um,  was  ...  als  schlimme  Vor- 
liedcutung  angesehen  wurde.  Wenige  Tage  hernacli  starli 
der  in  den  besten  Jahren  stehende  Mann  an  einem  Herz- 
schlag.' ebd.;  vgl.  dazu  auch  eine  Angabe  aus  ZMettm., 
wonach  Jedes  neue  Gebäude  . . .  aus  der  Familie  innert 
Jahresfrist  sein  Opfer  haben'  muß.  ,Als  man  in  der 
liegend  des  Greifensees  noch  Schindeldächer  hatte,  die 
mit  . . .  G'schu'ärsteine"  beschwert  waren,  hatte  man 
die  Überzeugung,  daß  jemand  im  Hause  bald  sterben 
werde,  wenn  ein  solcher  Stein  herunter  fiel.'  ebd.  ,In 
GuSchud.  rollte  einst  eine  Kugel  durchs  Schifi'des  Kirch- 
leins von  vorn  nach  hinten.  Der  Mesner  sah  darin  einen 
Hinweis  auf  einen  besonders  traurigen  Todesfall,  und 
wirklich  starb  kurz  darauf  ein  Mädchen.' AfV.  Locker- 
werden der  Boäcblättli;  s.  Bd  HI  1233  o.  (TnWag.) ;  vgl. 
dazu  für  Gid>.Bühl.l  3ü.5(,wenn  ...  die  Bretter  des  Fuß- 
bodens ...  je  zwei  . . .  sich  lierausdrücken  und  heben,  so 
daß  eine  sargdeckelartige  Erhöbung  entsteht').  Vom 
Brot:  ,Stellt  man  dreimal  nacheinander  das  Brot  ver- 
kehrt auf  den  Tisch,  so  stirbt  jemand  in  der  Familie.' 
SV.  (BBiel);  vgl.  auch  AfV.  36,  156  (Todesfall,  wenn 
das  Birnbrot  beim  Backen  schwarz  wird  GuFan.,  wenn 
es  Hisse  bekommt  GiiSeew.).  , Sternschnuppen  verkün- 
den, daß  soeben  jemand  gestorben  ist'  GkD.  (B.);  sachl. 
entspr.  fürZHorg.;  s.  auch  Bd  IX  124:8/9  (Pfyfter  184«). 
Orakel.  , Gieße  in  dieser  Nacht  [der  ersten  Weihnachts- 
nacht] . . .  um  12  Uhr  geschmolzenes  Blei  in  Wasser  . . . 
Gibt  es  . . .  Tierchen,  so  stirbst  du  bald.'  Am.man  1850. 
, Willst  du  wissen,  wer  im  Hause  vor  dem  andern  sterben 
muß,  so  zünde  am  Maria  Lichtmeßtag  so  viele  Kerzen 
an,  als  [Personen]  in  der  Familie  sind,  und  gib  jedem 
Lichtlein  den  Namen  [einer  solchen]...  wie  die  Licht- 
lein nach  einander  sterben,  sterben  auch  die  Leute  nach 
einander.'  ebd.  Kircheugeläute  und  Schlagen  der  Turm- 
uhr. ,Wcun  bei  einem  Begräbnis  die  große  Glocke  zu- 
letzt tönt  (auskliiigt),  ist  die  nächste  Person,  die  stirbt, 
ein  Mannsbild ;  tönt  die  kleine  Glocke  zuletzt,  ein  Weibs- 
bild' GrI).  (B.).  , Klingt  beim  Altjahrläuten  die  große 
Glocke  nach,  so  stirbt  im  neuen  Jahr  zuerst  ein  Manns- 
bild.' AfV.  (GsSchs);  übereinstimmend  für  GrD.  (B.). 
Wenn's  Betzil  lütet,  und  es  schloht  dri",  so  stirbt  öpper. 
ebd.  (BsL.);  übereinstimmend  oder  ähnl.  (beim  Läuten 
übh.,  bes.  zur  Beerdigung)  ebd.  21,  32  (BGsteig  b/Sa.); 
36,  157;  (GaGrüsch,  Schs,  Seew.);  Bühl.  aaO.  (GuD.); 
Messikommer  1909,  172  (ZO.);  auch  für  ZKorb.;  s.  auch 
Bd  II  879  0.  (ZS.);  III  1506  M.  (Ap;  Z);  und  vgl.  Bd  IX 
296/7  (auch  vom  Glockenschlag  während  der  Wand- 
lung). Unklar:  ,Tod  bedeutet  es,  wenn  es  während  des 
Ausläutens  aus  der  Kirche  stirbt.  AfV.  (ZHorg.);  wohl 
mit  Bez.  auf  das  Abklingen  des  Geläutes  (vgl.  Ihe). 
Zeichen  mit  Bez.  auf  Leiche,  Leichenzug,  Grab;  vgl. 
auch  Bd  H  352  M.,  mit  Bezug  auf  den  Platz  hinten  oder 
vorn  im  Leichenzug  AfV.  36,  157.  ,Wenn  öpper  über 
''e"  Siinndig  Hut  (als  unbeerdigte  Leiche),  so  stirbt  gh<:'' 
wider  öpper.'  AfV.  (BsL.);  entspr.  GnvPr. ;  s.  auch  Bd  II 
677  M.  (Sc;iiw).  ,[Bleibt]das  Leintuch  unter  einem  Leich- 
nam lange  warm  . .  .  muß  bald  ein  anderer  aus  dem 
gleichen  Hause  st.'  ebd.  (Zllorg.);  s.  auch  Bd  X  1049  u. 
(FStauber  1922;  Leiche,  die  wiSa  (/ stabet  wird);  lOöüM. 
(BsL.).  ,[GehtJ  ein  Kirchgang  [Leichenzug]  so  ganz 
haufenweise  aus  der  Kirche...  so  muß  eins  aus  dem 
Geleite  bald  st.'  AfV.  (Zllorg.).  ,Wenn  das  Leichenge- 
leite so  rersiittcrel  geht,  daß  es  Lücken  gibt,  so  stirbt 
jemand  aus  ihm.  Man  sagt:  Es  ist  noch  Platz  für  einen 


Sarg.'  ebd.  (ZHorg.,  0.);  übereinstimmend  GnvPr.;  mit 
anderer  Begründung  EStauber  aaO.  (Z.\nd.);  Bühl. 
aaO.  (GrI).).  , Begegnet  einem  Leichenzug  zuerst  eine 
Mannsperson,  so  stirbt  in  nächster  Zeit  ein  Mann';  um- 
gekehrt ist  es  bei  einer  Frau.  AfV.  (ZO.).  , Künden' 
durch  denSterbenden  selbstoderdurch das, Nachtvolk'; 
vgl.Bd  1II355/6;  X  1 15M.  (ZRafz),  ferner  DJecklin  1878, 
21  if.  , Einem  verheirateten  Dienstmädchen  in  Seewis 
starb  der  Gatte  auswärts.  In  seiner  Sterbestunde  öffnete 
sich  die  Zimmertür  des  Mädchens  lautlos  und  von  selbst 
und  scliloß  sich  auch  wieder.  Die  Seele  des  Gatten  hatte 
sich  gekündet.'  AkV.  (GrIV.).  ,N's  Mutter  starb  . . .  aus- 
wärts. Er  aber  spürte  deutlich  eine  Hand  über  die  Bett- 
decke streichen  und  vernahm  die  Stimme  seiner  Mutter; 
So,  min  Liebe'',  jetz  gön  v'''.  Das  geschah  genau  zu 
der  Zeit,  da  die  Mutter  . . .  unverhofft  an  einem  Schlag- 
anfall aus  dem  Leben  schied.'  ebd.  (GaSchs).  ,N.  ver- 
nahm eines  Nachts  ein  Kauschen  und  Murmeln  vor 
seinem  Haus.  Er  sprang  aus  dem  Bett  und  schlüpfte  in 
der  Eile  nur  mit  einem  Bein  in  die  Hosen.  Ans  Fenster 
geeilt,  sah  er  auf  der  Gasse  lauter  schwarz  gekleidete 
Gestalten  und  mitten  unter  ihnen  schritt  einer,  der  nur 
mit  einem  Bein  in  den  Hosen  steckte.  Mit  (irausen  er- 
kannte er  sich  selbst,  und  kurze  Zeit  darauf  starb  er.' 
ebd.(GRSchs);  ähnl.  DJecklin  aaO.  (GrKI.).  , Fronfasten- 
kinder [sehen]  zuweilen  das  Nacbtvolk,  nämlich  einen 
vollständigen  Leichenzug,  wobei  oft  Bekannte  er- 
scheinen. Wo  der  Zug  beginnt,  stirbt  bald  jemand.' 
He.nne  1874  (GWe.).  ,[Der  Sohn  des  Mesners  zu  GRSchud. 
der  während  der  Christnacht  das  ,Totenvolk'  in  der 
Kirche  traf,  vermochte]  von  der  ganzen  Gesellschaft . . . 
nur  die  damals  noch  lebende  Großmutter  zu  erkennen, 
die  aber  innert  Jahresfrist  starb.'  DJeckli.v  1878.  ,Vil 
beschicht,  das  wenn  die  unseren  st.  wollend,  ob  sy  glych 
vil  mylen  von  uns  sind  an  der  frömde,  daz  man  fäl  hört, 
da  einer  nit  änderst  meint,  dann  es  falle  etwas  schwärs 
durch  das  gantz  büß  nider  . . .  hernach  findt  sich,  daz 
die  ding  der  stund  ghört  und  bschähen  sind,  als  sy  ver- 
scheiden.' LLav.  1569;  ähnlich  1670.  Todesfälle  ziehen 
andere  nach  sich.  ,Von  einer  Verwandtschaft  sterben 
meist  drei  bald  nach  einander  oder  sechs  oder  neun.' 
GrD.  (B.).  ,  11 'cKw  z' Zarschne"  [Tersnaus]  es  Zarschnejer- 
lütli  FrUhufliirt  ist,  so  heint  für  dasse^b  Jar  d' Hofner 
gticti  Kiiew,  dh.  wenn  die  erste  Person,  die  anfangs  des 
Jahres  stirbt,  eine  Tersnauserin  ist,  so  sterben  dieses 
Jahr  wenig  auf  den  Höfen.'  Büiii..  Über  die  Trennung 
von  Ehegatten  beim  ersten  Todesfall  des  Jahres,  der 
im  Lauf  des  Jahres  die  von  sieben  weitern  Ehen  folgen 
muß,  vgl.  AfV.  36,  157  ((jRGrüsch).  —  ß)  Brauch; 
s.  schon  unter  oc  und  vgl.  AfV.  36,  159  61.  ,Wenn 
ein  Kind  stirbt,  soll  man  den  Spreuersack  auf  den  Weg 
ausschütten,  den  die  Leiche  geht.  Im  Ilornbach  [Ge- 
meinde BSum.]  wird  aus  dem  Spreuerkissen  der  Sjjreuer 
auf  den  Weg  gestreut  dort,  wo  der  Weg  in  die  Land- 
straße einmündet.'  AfV.  (BE.).  Stirbt  .jemand  ...  so 
soll  man  das  Tuch,  mit  dem  der  Tote  gewaschen  wurde, 
oder  das  Seh  wei  U  tuch  an  ei  neu  süßen  .\pfel  bäum  binden; 
so  lange  man  das  Tuch  sieht,  so  lange  bleibt  der  Tote 
erhalten.'  ebd.  Öffnen  der  Fenster  im  Augenblick  des 
T'odes;  vgl.  auch  üeten-Ba/cheii  (JRStoffel  1938,  92); 
ferner:  Demo'''  geit  er  [der  Bruder  des  soeben  Gestor- 
benen] u'"i  macht  alti  l'fäislerläuftcrli  üf.  Stifeller  1909. 
Wenn  ein  Sterbender  im  Zimmer  lag,  so  wurde  ein 
Fenster  geöffnet,  da  man  meinte:  Es  stirbt  si'''  ringer. 
Jli.iTscui  1937  (Gul).).  ,Weun  in  einem  Hause  ein  Mensch 
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stirbt,  so  muß  man  die  P^enster  aufmaclien,  damit  die 
Seele  hinausfliegen  kann.'  Amman  1850.  Wachen  am 
Sterbeliett  (.heute  noch  sehr  geübt  in  ZRafz,  oft  von 
einem  hallien  bis  ganzen  Dutzend  Naclibarn  und  Ver- 
wandten.' ZChr.  1902):  ,Wa  uf  der  selben  liofstat  de- 
kein  menscli  stirbet,  es  si  frouw,  man,  jung,  alt,  frömd, 
heimsch,  dann  soll  der  . . .  amtman  der  selben  hofstat  so 
vil  holtz  geben,  daz  derselben  lieh  erlich  gewachet 
werd.'  1385,  ZStB.  Verstorbenen  (Kindern,  Frauen,  bes. 
Wöchnerinnen)  zieht  man  Schuhe  an;  vgl.  auch  Bd  X 
504  u.  (GrD.,  dazu  auch  Bühl.  I  365),  ferner  unter  ver- 
storben a.  De""  leii  me"  süst . . .  de"  Fraue"  o'"'''  Schueh 
a"  .  .  .  Ü"se''  Größalt  het  mengisch'  h'richtet,  iro  si" 
Frau'"  g'siorbe"  sigi,  heig  er  're"  o"''''  keiner  Schueh  a"- 
g'leit . . .  Wo  si  iscJi'  vergrabt  g'sv',  heig  es  drei  Äbe"'' 
hingerenangere"  am  Chuchifenster  'pöppelet  .  .  .  Am 
Abc"''  stellt  er  [auf  den  Rat  eines  Sachverständigen] 
die  Schueh  use"  u"''  am  Marge"  si"  si  fürt  g'si",  m"''  's 
Chlopfe"  het  g'härt.  CWeibel  1885  (K).  S.  noch  Bd  IV 
1821  M.  (mehrere  Belege);  VIII  455/(;.  Bekanntgabe 
von  Todesfall  und  Begräbnis;  vgl.  u.  Lieh  3  (Bd  III 
1014).  ,In  [ZJLindau  und  in  dem  zur  Gemeinde  gehö- 
rigen Tageiswangen  wird  der  Tod  eines  Gemeindegliedes 
am  gleichen  oder  am  folgenden  Morgen,  um  ü  Uhr  im 
Sommer  und  um  7  Uhr  im  Winter,  durch  Läuten  einer 
Glocke  angezeigt;  in  Lindau  ertönt  die  größte  Glocke, 
wenn  ein  Mann,  die  zweite,  wenn  eine  Frau,  die  kleinste, 
die  Kinderglocke,  wenn  ein  Kind  gestorben  ist.'  EStaubek 
1922.  ,Wenn  in  [ZJMaur  jemand  gestorben  war,  ging 
der  ChiUfi''e"säger  oder  die  Chili''' e"sägeri"  in  der  Schul- 
gemeinde herum  und  lud  die  Leute  im  Namen  der  Hinter- 
bliebenen zur  Bestattung  ein.'  ebd.;  ähnliche  Bräuche 
aus  andern  Z  Gemeinden,  ebd.  , Kinder  aus  der  Ver- 
wandtschaft gehen  von  Haus  zu  Haus  und  sprechen: 
N.  läßt  wissen,  daß  sein  Vater  gestorben  ist  und  daß  er 
nächsten  P'reitag  um  ein  Uhr  begraben  wird.'  AfV. 
((jaFan.,  Grüsch).  Weitere  Vorkehrungen  in  Haus  und 
Hof  l)eim  Tode  des  Hausvaters  (auch  etwa  sonstiger 
Hausgenossen).  Ist  ,jemand  im  Hause  gestorben  . .  . 
so  muß  man  d'Imte"  lüpfe"'  BLgb.  Wenn  der  Hüs- 
meister  stirbt,  so  soll  me"  d'Imbi  rugge",  säst  stirbt  er 
[der  Imb],  auch  an  d'  Wifftß  chlopfe",  säst  wird  der 
{rot)  Wi"  trdeb.  AfV.  (BsL.).  ,Stirbt  in  [Z]Rafz  ein 
Hausvater  oder  ein  Sohn,  der  den  Betrieb  leitete,  so 
muß  man  den  Wein  schütteln  oder  dreimal  an  die  Fässer 
klopfen,  sonst  werden  Most  und  Wein  sauer;  auch 
müssen  Blumen  und  Bienenstöcke  anders  gestellt 
werden,  damit  sie  nicht  zugrundegehen;  ferner  wird 
dem  Vieh  das  Leid  a"g'seit.'  EStauber  1922;  weiteres 
(für  ZKn.,  Mönch.,  Volk.,  Wila)  ebd.  28/9;  ähnl.  eine 
Ang.  aus  ZRorb.;  s.  auch  Bühl.  I  3ö8  (GRPr.),  ferner 
Bd  I  235  M.  Sterbt  der  Maister,  mueß  me"  's  den  Imme" 
säge",  sus  günn<i  s'  em  nö''-''  GW.;  sachl.  übereinst,  für 
GrD.,  Schs,  Schud.,  Valz.  (vgl.  Bühl.  1303.368;  AfV. 
36,  161);  in  BsOrni.  geschah  es  mit  den  Worten:  Ver 
Meister  isch'  g'storfic".  ,Am  Sterhemorgen  des  Vaters 
schickte  mich  die  Mutter  in  den  Stall  mit  den  Wor- 
ten: Gang,  säg  <^em  Stijrni  [Kuhname],  der  Vater  sig 
g'storbe".'  SV.  1946  (SMatz.).  —  y)  Volksmedizi  ui- 
sches  für  Mensch  und  Tier.  Diagnosen;  vgl.  Sp.  1365  o. 
,Zu  wissen,  ob  ein  Kranker  stirbt  oder  nicht.  Nim 
ein  bislein  Brod,  Strichs  dem  Kranken  an  der  Stirne, 
dann  gibs  einem  Hund  zu  fräsen;  frist  er's,  so  bedeutet 
es  das  Lehen;  frist  er's  nicht,  so  stirbt  er.'  AfV.  (ZHorg. 
Zauberbuch).  , Siechen  probieren,  ob  er  sterb  oder  nit. 


Nimm  ein  Tropfen  synes  Bluetts,  schütt  den  uff  syn 
Harn ;  fallt  er  gantz  zue  Boden,  so  gnißt,  breittet  er  sich 
aber  uß,  so  mag  er  nitgneßen.'  ZKIgg  Arzneib.  um  1650. 
Schweres  Sterben  infolge  eines  , ganzen'  Herzens;  vgl. 
Bd  II  1658  0.  ,Das  ganze  Herz  hat  keine  Abteilungen  . . . 
das  Herzgrübchen  [ist]  ausgefüllt.  Schon  bei  der  Geburt 
erkannte  die  alte  Hebamme  das  ganze  Herz  an  der  stark 
gewölliten  Brust,  und  sie  beklagte  den  kleinen  Erden- 
pilger mit  den  Worten:  Hast  ein  ganzes  Ilerzlein,  wirst 
einmal  streng  st.'  AfV.  (GRSchs);  weiteres  ebd.  36, 
158.  Aderlaßregeln.  ,Hierbey  ist  wieder  zu  mercken, 
daß  3  Tag  [1.  April,  1.  August,  1.  Dezember]  seindt,  die 
gar  unglüchselig,  und  welcher  Mensch  dareinen  Blutt 
last,  stirbet  gwüs  in  7  oder  8  Tagen.'  AfV.  (oJ.).  S.  noch 
Bd  VI  624  M.  (XVII.,  G).  Kräftigungs-  und  H  e  i  1  m  i  1 1  e  1 ; 
s.  auch  Bd  I  369  o.  (ZWald).  ,Vieh-  und  Rinderjjrästen. 
Nim  Bintzwurtzen,  süds  in  Waßer  und  gib  s  dem  Vieh 
zue  thrincken,  so  stirbt  es  nit.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650. 
Gegen  die  Pest.  Der  Bille"töd  hed  g'regerd.  Do  ist  uf 
<>em  Brlnig  es  Zicergli  chun;  vun  enem  Nollenhed's  ahhi" 
i"  d's  Der/li  breled:  Essi"d  Astr'cnzen  und  'bäits  Bröd, 
sg  sterbi»d  er  nid  so  gäije"  Tod.  MSoodi:r  1943  (BHa.); 
nach  anderer  Version:  essi"d  Dikdam  und  Bibincllen, 
sg,  tin  ech  cnnver  Bich  e"tschwellen;  essi"d  Astrenzen  und 
Bibincllen,  sg  sterben  die  Chranken  nid  so  schnellen. 
Wesentl.  übereinst. bei  FNiderherger  1924, 20. 27.  (New; 
schwarzi  AstriMze",  Bibernelle"  und  'bräte"s  Bröd); 
EFischer  1922,  62  (SG.;  ein  Guldvögeli  ruft:  Trinke'l 
ah  Bibernäll,  so  sterbe"t  er  nid  so  schnell);  JKuoni  1903, 
47  (GGrabs;  Ruf  aus  den  Lüften:  , Esset  Knoblauch 
und  Bibernelle  ...');  s.  noch  Bd  IX  1233  o.  (UGösch.-AIp) 
und  vgl.  Bd  IV  923/4.  Würmer  absterben  zu  machen. 
jWeliches  roß  der  wurm  bysett  zwüschen  hutt  und 
fleisch,  so  brenne  crützwys  . . .  mit  einem  isen  und  ryb 
daran  grüenen  speck  und  gebulveret  roßhein,  sostürbt 
der  wurm.'  Rossartzneybuch  1575.  ,Würm,  wan  sy  in  die 
Ohren  kriechend:  Nim  Pfersichlaub  oder  die  Rinden 
von  Wermuett,  thue  daß  Saft  in  die  Ohren,  sy  sterbend.' 
ZElgg  Arzneib.  um  1650.  ,Wann  1  Wurm  in  einem  Ge- 
wachßnen  were,  so  trinck  Trackenwurtz  mitSaflran  und 
Essig,  so  stirbter.'AnzNEiB.  XVH./XVHI.S.  noch  Bd  VHI 
1067  M.  (Arzneib.  XV.).  Gegen  den  (als  lebendes  Tier 
gedachten)  ,Fingerwurm'.  ,Für  den  Wurm  am  Finger: 
Rp.  Spinnenmäl  und  Honig,  auch  das  Gelb  von  einem 
Ey,biiuls  alß  über  wie  ein  Pflaster,  so  stirbt  der  Wurm.' 
Arzneib.  XVII. /XVIll.;  s.  auch  Bd  X  69  M.  , Wann  einem 
der  Wurm  an  einem  Finger  ausstoßt:  Nimm  weyß 
Gilgenwurtzen,  1  Loth  oder  2  Meerrätich,  stoß  es  zu 
einem  Pflaster  und  bindts  dorüber,  er  stirbt.'  Z  Rezeptb. 
um  1700.  S.noch  Bd  VIII 545  u,(Kunstb.U74);Si).  1056/7 
(Arzneib.  XIV./XV.).  Tote  Tiere  als  Arzneimittel.  ,Ein 
köstlich  Öl,  so  ohne  Schmerzen  heilet  alle  W'unden. 
Nim  Rägenwürm,  laß  sey  in  Baumöl  ...  in  ein  ver- 
glasten Häffeli,  bis  sey  sterben,  leg  die  Wurm,  nach 
dem  die  Wunden  groß  ist,  darin.'  Arzneib.  1822.  ,Für 
die  Ägerstenaugen.  Wann  du  nidergahst,  bind  3  Groppen 
dorüber  und  laß  sie  daruft' st.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  — 
Sterbe"  Hu.:  1.  a)  entspr.  1.  a)  zu  a;  vgl.  St-s-Lied 
(Bd  HI  1098), -iJe(>«(BdVI3/4;  JJUlr.  1727),  -Gesang 
(Bd  VH  1184  M.).  E"  Wächter  isch'  si  'blibe"  für  di"s 
Hi'is  bis  zu  irem  St.,  eine  treue  Dienerin.  EBalmer 
(Sunneland).  Jetz  leird  mer's  Si.  ring!  SGfeiler  1911. 
,Jetzt,  dünkt  mich,  solle  man  mich  auch  das  letzte 
Werk,  das  St.,  in  Ruhe  vollbringen  lassen.' Gotth.;  nach- 
her: ,Nun,  Doktor,  wie  fange  ich  es  an,  um  zu  einem 
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ruhigen  St.  zu  kommen?'  ,Um  ihr  Plätzlein  im  Himmel 
wolle  sie  nicht  kommen,  und  St.  komme  ihr  bald.'  ebd. 
,Fride  mit  dem  swerte  si  [die  Amazonenkönigin]  dem 
fürsten  zeigte.  Houbt  und  hant  si  neigte  in  sinen  fride- 
lichen  trost,  durch  daz  ir  leben  würd  erlost  äne  todes 
St.'  Reixfr.  ,Denne  sü  wol  secheud,  es  were  zuo  beden 
siten  nütz  denne  ein  st.',  bei  einem  Kampf  um  die  Burg 
Kheiufelden.  1445,  BsChr.  ,Ich  [Ilagar]  kan  nitt  zuo- 
sehen  des  knaben  st.'  1525/1868,  1.  Mos.;  ,den  Tod.' 
U)31.  ,Das  aber  durch  das  zitlich  St.  der  Mensch  nit 
gäntzlich  thue  verdarben,  wird  offenbar  am  Tag  des 
Herren.'  um  ItiST,  Gkabsohr.  (B).  ,Pamit  auch  die  Lehr- 
knaben sich  theils  selbst  zum  St.  bereit  machen,  theils 
dann  auch  andern  Krancken  und  Sterbenden  by  Begeben- 
heiten zuesprechen  und  vorbetten  könnind,  haben  sie 
alle  Morgen  nach  der  Lehr  ein  darzue  sich  schickendes 
Gebätt  betten  müelSen.'  WLutz  1085/1707.  ,Das  St., 
obitus,  mors.'  Denzl.  17 IC.  In  mehr  oder  weniger  festen 
verbalen  Verbindungen,  's  St.  lang  verhübe"  möge"; 
s.  Bd  X  709  u.  (JHartm.  1930).  ,Sich  st-s  (zum  st.) 
begeben'.  ,Und  als  der  genannt  S.  mit  so  tratzlichen 
Worten  im,  genannten,  B.  begegnete  ...  do  sig  er  nit 
lougenbar,  diewil  der  selb  S.  sich  st-s  begebe,  deßhalb 
er  gemelter  B.  sich  argens  besorgen  müeßde  . . .'  1490, 
Z  Vogtb.  S.  noch  Bd  II  92  M.  (Mal.).  ,Sich  st-s  ver- 
wegen' uä.  ,\Vie  wol  dise  kranckheit  mir  schwär  und 
bitter  worden  ist,  als  der  ich  mich  stärbens  verwägen 
ghan,  so  erfar  ich  doch  schon  yetzund,  daß  mir  sölichs 
zum  heil  dienen  wirt.'  Gualth.  1584.  S.  noch  Bd  VII 
500  M.  (LLav.  1569).  1314  u.  (FPlatter  1612).  In  pra-p. 
Verbindungen.  Es  ist  em  iiiit  um  's  St.,  er  stirbt  ungern 
Aa(II.);  SchR.;  wohl  weiterhin.  Der  Schmid,  der  vam 
St.  nw''  Hit  het  wisse"  welle"  GnObS.  (B.).  ,Als  sie  [die 
kranke  Großmutter,  an  deren  Bett  ich  täglich  einige 
Zeit  verweilt  hatte]  aber  in  das  eigentliche  St.  kam, 
welches  mehrere  Tage  dauerte,  wurde  mir  diese  Ptiicht 
zu  einer  ernsten  und  strengen  Übung."  GKeller  (Gr. 
Heinrich).  Wo  mc"  g'meint  het,  jetz  gany's  a"  d's  St.  . . . 
EMi'LLER  1940.  We""  's  a"  's  St.  geit,  so  hocke"  si  [die 
Alrüne"]  im  xcf  der  Sei.  Bärnd.  1925.  Am,  im  St.  sl"  uä. 
Wenn  äinc  am  St.  g'si"  iseh'  JC"*  st«'''  d'Insellür  [Tür 
des  Inselspitals  zu  Bern]  vor  im  zue'tä"  het  . . .  Bärnp. 
l'.->14.  DÖ  ist  tis  <'e''  Flehnen  e"  Stimm  chim:  liibhi 
liuhbi  ist  am  St-nl  Im  gliciten  Oigemblick  hed  's  Zwergli 
[dat  beim  Heuen  half]  der  lieclie"  lan  gän  und  ist  ... 
yüge"  d'F/ih  g'.sjn-itngen.  MSooder  1943.  Der  Vater  sig 
im  St.  «'"'  rerlangi  grusain  ikc''  mer.  MWalden  1880. 
S.  noch  Bd  I  257  M.  ((iotth.).  Am,  im  St.lige";  vgl.  auch: 
'.s-  Bilrli  liut  zum  St.  hi",  stirbt  nit  gern,  doch  mues^  es 
si".  KL.  (ZStdt).  Der  Wildhewer  Zacher  . . .  ligi  am  St. 
und  heig  mir  no'''  öppis  Wichtigs  z'säge".  ALGassmann 
1918.  NcsPürchüs,  woei"sdrinam  St.  ligt.  Bund  1938. 
,So  lag  eine  l''rau  im  St.  und  krümmte  sich  in  heftigen 
Schmerzen.'  Gotth.  S.  noch  Bd  VI  27  M.  (.^fV.,  für 
ZHorg.).  A(n)  's  St.  danke".  Dänki"d  a"  's  St.  zur 
g'hcrige"  ZU!.  NnwVolksbl.  ,Als  es  das  letztemal  mit 
uns  gegessen,  wo  noch  kein  Mensch  ans  St.  dachte  . . .' 
Gotth.  Zum  Sl.cho".  D's  Jloßann'lers  Bäbi  z'  Schöne"- 
tanne"  ist  zum  St.  cho".  EBalmek  1924.  Der  N.  wird 
chrank  und  chunt  zum  St.  ebd.  (Sunneland).  —  ß)  ent- 
spr. 1  b  5o.  Ein  (Talg-,  Ö1-)  Licht  isch'  am  St.,  am  Aus- 
löschen B  (Zyro).  —  b)  wesentl.  entspr.  2.  a)  zu  a. 
1)  entspr.  a,  in  mehr  oder  weniger  formelhaften  Wen- 
dungen, K.\A.  und  Sprww.  St.  isch' 's  letst.  AkV. 
(ZU.).  D's  St.  län  !■■''  bis  z'letst.  JBatschi  1937  (GrD.). 


,St.  ist  kein  Kinderspiel'.  Sprww.  1824.  Neben  Ver- 
wandtem und  Gegensätzlichem;  vgl.  Sp.  1387  ft'.  Werde", 
's  Werde"  und  's  St.  chostel  vil  Geld.  ApV.  (AaF.).  Dünn 
citost's  eben  aw'',  's  St.  und  'sWerde"  ZBär.  , Werden 
und  St.  ist  allen  Menschen  gemein,  lex  universi  est, 
quPB  iubet  nasci  et  mori.'  Mey.  1677.  1692;  entspr. 
Sprww.  1824.  Lebe".  Dus^  e"  ganzi  Welt  voll  Leben  und 
St.  l'latz  het  i"  d'ene"  elf  Büre"hüsere".  Slloemmerli- 
Marti  1939.  [Dirne:]  Was  Tüfels,  ml"  Leiste'-  chunt 
gloub  scho"  daher;  ivenn  de''  numme"  nit  so  mager  war! 
Ai,  ai,  er  erwürgt  mi''',  verlöre"  bin  i'''  im  Leben  und 
St.!  Wo  chum  i"''  hi"?  BTotentanz  XIX.  ,Sin  [Christi] 
St.  ist  unser  Leben.'  ZwiNnLi.  , Sinne  im  Leben  an  das 
St.,  fac  iam  quoe  moriens  facta  fuisse  velis.'  Mey.  1692. 
Z'wenig  zum  Lebe"  und  z'vil  zum  St.  Bs;  GW.  (z'liltzel 
...);  Scu;  U;  weiterhin;  in  scherzhafter  Verdrehung 
auch:  Z'wenig  zum  Lebe"  und  z'wenig  zum.  St.  G,  z'wenig 
zum  St.  und  z'vil  zum  Lebe"  Sch  (Stoll).  Es  iscW 
wege"  Leben  und  St.,  sagt  einer,  der  eine  schriftliche 
Garantie  verlangt  B  (AvRütte);  vgl.  auch  Bd  III  968  o. 
(Z).  Was,  bald  zwänzgi  und  no^''nig  underwise"  ?  . . . 
Lueg,  N.,  amen  Ort  mues'  mer  %"'teilt  sl",  's  isch'  tveg«" 
der  Or<>ni"g,  zum  Lebe  und  zum  St.  SH.KMMERLi-Marti 
1939.  Hüräte";  s.  Bd  IX  59  M.  (ORPr.).  Vgl.  auch:  E" 
arme''  l'üfel  isch'  e"  Hochzltere"  . . .  Hochzlt  ha"  isch' 
nc''  vil  ärger  a's  St.  Bim  St.  weiß  me"  doch  öppis, 
ob  me"  sdlig  wird  oder  ob  ei"'^m  der  Tuf'el  nimmt;  bim 
Hochzlt  ha"  cha""  me"  gar  nut  wüsse".  Gotth.  In  mehr- 
gliedriger  Verbindung:  Bim  Werde",  St.  und  llilröte" 
cha""  me"  niid  erspare"  L  (Ineicben);  ähnl.  auch  Sprww. 
1869  (...  cha""  me"  niid  spare");  vgl.  auch:  Vom  Att 
und  va"  der  Muetter  sälig,  vam  Wibe"  . . .  und  St.,  vam 
Chilbi  mache"  m'"'  vam  z'  Chili  gä",  erzählt  ein  alter 
Bauer.  HBrockmann  1931  (F).  —  2)  entspr.  p,  in  Beteu- 
rungsformeln.  Bim  St.  Christi!  AäF.  ,So11  ich  denn 
die  warheit  sagen,  so  behebe  ich  es  by  mynem  st.  und 
jüngsten  hinfart,  daß  ich...'  1453,  BsL.  ÜB.;  s.  die  Forts. 
Bd  VH  396  o.  , [Pilatus:]  Mir  ist  es  seer  leid  utf  min  st., 
das  d  Juden  all  dich  todt  wend  han.'  Ruef  1545  (P.). 
Um  (S  It  Joach.),  bi  (Aa;  B,  so  E.,  M.  It  EBalmer,  Sa. 
It  Schwzd.,  Stdt  und  It  Gotth.;  FSs.;  S  It  Ilofstätter) 
Lib  (in  BE.,  Stdt  und  It  Gotth.  auch  Lebe")  u(nd)  St. 
[Statthalter  bei  einer  Gerichtsverhandlung:]  Dir  bei- 
ge" t's  ganz  guet  g'hört,  heil  der  g' seil?  [Zeuge:]  Ja  ja, 
Herr  President,  das  han  f''  de""  bi  Lib  u"<^  St.  sicher!  I''> 
g'höre"'s  no'-'',  wenn  ii'i'  n-oH.  HRHai.mer  1938.  Bes.  neg. 
i.  S.  V.  ,beileibe  nicht';  s.  schon  Bd  III  979  o.  (Joachim 
1885;  Ilofstätter)  und  vgl.:  So  ne»  Buchse"  zieht  e"  Bueb 
a"  allne"  Höre"  zuehe";  mi"  mueli  se-n-üfhäiche"  oder 
i"li'sclilie/.le"  . . .  und  im  bi  Lib  «'"'  St.  ?*'"'  Häichen  W"' 
ChopfabhaWc"  verbiete",  se-n-a"z'rüere",  süsch'  mueß 
er  d' Finger  dranne"  ha".  SGfeller  1931.  BiLcbe"u(nd) 
St.  säg  niemerem  es  Wörteli  dervo"!  BE.,  Stdt.  [Bei 
der  Viehseuche]  het  es  g'lieiße"  Sorg  ha",  bi  Lib  u"<* 
St.  niemer  zu  de"  Hüser  zueche"  lä".  Loosli  1921.  U"'' 
d'Sach  last  bi  Lib  u"''  St.  nie  drin  ehuelen,  in  kupfernen 
Kochgeschirren.  ScnwzD.(BSa.).  /Jie.soffl. st  [die  Kirschen- 
diebe] bi  Lib  u"'i  St.  nit  chrosnen  ol tschuppnen,  ich  wollt 
si  selber  b'jctlen.  ebd.  De""  wird  si  [die  Ty])huskrankp) 
vil'icht  o"<>'  welle"  Was.ter  heusche",  das  ge'd  ere"  aber 
bi  Lib  (("''  St.  nit.  CWeiiiei,  1885.  Aber  Ixösi,  glaubdoch 
bi  Lib  u"'i  St.  nid  öppe"  . . .  lueg,  !>''  will  grad  bi  de"  drei 
höchste"  Name"  schwüre"  .  .  .  daß  i'=''  nid  g'loge"  ha". 
EBai.mer  1929.  Bi  Lib  und  St.  söller  . . .  nid  verrate"  . . . 
was  er  ...  vorheig.   RvTavel  1913.    ,I)er  Doktor  habe 
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gesagt,  Schlaf  sei  die  Hauptsache,  und  schlafe  er  [der 
I'atientJ  einmal,  so   solle  man  ihn  hei  Lehen  und  St. 
nicht  wecken.'  Gotth.    ,Ulli,  habe  seine  Frau  gesagt, 
dahin   gehe  mir  bei  Leib   und  St.  nicht  [zum  Schloß- 
herrn, um  von  ihm  einen  freien  Tag  zum  , Schwellen' 
an  der  Emme  zu  verlangen];  es  ist  besser,  die  Emmc 
nehme  dir  die  Mühle  weg,  als  der  Herr  schlage  dir  den 
Uring  ein.'  ebd.    S.  noch  Sp.  5C0  u.  {FOschw.  1919).  — 
3)  in  verschiedener  syntakt.  Fügung,   übergehend  in 
steigernde  Funktion;  vgl.  zum  Übergang:  Gaffe 
iscW  e"  guetc  Trank;  bin  v''  fasch'  zum  Sl.  chrank, 
besseret's  mir  enanderCmi''',  tcenn  ig  es  Chacheli  Gaffe 
ha".  KL.  (BLangn.;  ähnl.  BBleienb.).  Es  ist  zum  Sit.! 
,nian  möchte  (vor  Ekel  usw.)  umkommen'  Aa(H.),  ,weil 
gut,  lustig,  komisch'  B  (Zyro).  i's  ist  vier  verläidet  zom 
ttt.  AaF.  (Z'J  Stcrbcs  (Bs;  B  It  Zyro;  L  It  Schwzd., 
üW.;Scii,  soSt.;ScnwE.  ItMLienert  1913;  Nnw  It  Mat- 
thys;  U;  Z,  so  0.  und  It  Spillm.),  -i"s  (L  It  ALGaßmann, 
ScHW,  so  E.  ItMLienert  1896.  1899;  Ndw  It  Matthys; 
UwE.;  U;  Zg),  zu  Tode,  tödlich.  Die  bede"  Tobelbüre" 
sind  z'ersch'  z'Töd  und  z'St-s  verschrocke".  Schwzd.  (L). 
St-s  (SoHwE.;   U),  z'St-s  (L  It  ALGaßmann;   Ndw  It 
Matthys),  si'''  St-s  (U)  sif''  z'St-s  (Ndw)  lache"  fmileße"). 
Mer  iiiaelJjo  scliu"  gar  z'St-s  lache",  tre""  nier  e"  nmmne" 
g'sehd  a"  si"^m  Stecke",  de  Nazi.  ALGassmann  1918. 
Einist  hend  s'  der  Teil  üfg'füert,  e'so  hier"muetsschdn, 
<ias^  i<^''  ha"  niüeße"  St-s  lache".  MLienert  1899.  's  Mirli 
. . .  singt  derzue  [zur  Arbeit]  mäiiys  lustigs  Versli,  <>aß 
der  Sann  mueß  St-s  lache",  ebd.  1896.    (Z')  St-s  nid 
g'Iiere"  Ndw  (Matthys).  St-s,  als  1.  Glied  von  Zssen.  Vor 
Adj.   Er  ist  st.-chrank  Ndw  (Matthys);  weiterhin.   Es 
ist  mer  st.-übel  (s.  schon  Bd  1  56  o.)  Bs  (auch  It  Seil.); 
Ndw  (Matthys) ;  UwE.,  -angst  Schw  ;  Zg,  -lang  ZO.  (Stutz, 
Gem.),  -we  Scii,  so  St.;  ScnwE.  (MLienert);  Z  (Spillm.). 
Er  isch'  st.-verliebt  B  (Zyro).  Vor  Subst.  Er  het  si"  St.- 
nöt  mit  im  B  (Zyro).  Ev'<'m  kei"s  St.-ivörtU  säge" :  allg. 
Kei"  St.-mensch,  -sei;  s.  Bd  IV  336  u.;  VH  710  u.  -  ß)  zu 
2  baß,  im  Volksglauben  und -brauch.  ,Dem  Toten  werden 
gleich  nach  dem  St.  die  Hände  ...  z'sämme"g'leit:  täte 
man  es  nicht,  so  fände  er  keine  Hube'  ZU.  —  2.  =  St(:rb 
(Sp.  1377);    vgl.  St-s-Sucht,  -Sucht  (Bd  VH  284.  295). 
DÖ  hed  's  St.  a"g' fangen  [die  Pest].  Nid  zem  Sägen,  nid 
zem  Zellen  sl"  d'Lit  dänne"chun.  MSooder  1943.  ,1434 
war  zu  S[umiswald]  ein   solches  St.,  daß  in  dem  so 
gr[oßen]  Üorfe  nicht  mehr  Leute  übrig  blieben,  als  an 
einem  gewöhnlichen  Scheihentische  Platz  haben.'  Jahn 
1S57.  ,Von  Brig  ist . . .  des  st-s  halb  nieman  erschinnen', 
an   einer   von  B  und   W   beschickten  Zskunft.   1475, 
BSi.  Hq.  1912.    Öffentliche  Lustbarkeiten  wurden  ,des 
st-s   wegen'    während    dem    Herbste   verboten.    1566, 
ScH  Chr.  ,Wo  Sterben  einstellend  (davor  Gott  sein  wolle), 
soll  ein  Pfarherr  im  Landt  bliben   und   nid  fliehen.' 
GrD.  LB.  Gruß  St.  uä.    Es  iscli'  i"  de"  Tage"  g'sl"  vom 
grüße"  St.,  der  Grippeepidemie.   EBalmer  1925.   ,Von 
einem  gar  großen  und  grausamlichen  sterben.'  MRrss. 
Neben  Synn.  (auch  ,sterbet').  ,Von  disem  st.  [1349]  die 
Juden  verlümdett  wurden,  daz  sy  in  aller  weit  gitl't  in 
die  wasser  und  brünnen  leyttent  . . .  darumb  der  sterbet 
kummen   were.'  MKuss.   ,St.  der  pestilenz.   Nach  und 
mit  der  türo  diß  sommers  und  herhsts  ist  ein  st.  von 
der  i)estilenz  kommen,  in  welchem  in  der  stat  Bern  ob 
1500  menschen  .  .  .  sind  gestorben.'  Ansh.  ,Nach  dem 
großen   Tod   und  St.  der  Pestilenz.'   1533,  FGStebler 
1921  (modern.).  ,\Van  St.  und  Pestilenzzeit  einreißt . . . 
soll  man  ein  jeden,  der  der  Krankheit  abstirbt,  by  der 


Kirchen  begraben,  dahin  er  gehört.'  GrD.  LB.;  s.  auch 
Sp.  1297  M.  ,Da  man  zahlt  1565,  ist  ein  groß  St.  mit 
der  Pestelentz  gewesen,  da  zuo  Saanen  ...  ungferlich 
hey  den  2000  Menschen  gestorben.'  BSa.  Landbuch. 
S.nochBdVH272o.  (2.H.XVI.,GMosn.).  1340o.(Keßl.). 
Auch  von  Tierseuchen  (vgl.  Vecli-St.):  ,Pestilentem  in 
quadrupedibus  luem  rustici  variis  nominibus  vocant 
das  St.,  das  gäcli,  der  schelm.'  Gessx.  1551;  dafür:  ,arz- 
neien  zuo  allen  erbsuchten,  so  die  bauren  nennen  das 
St.,  das  gäch,  der  schelm.'  Tierb.  1563.  Volkskund- 
liches. KA.:  Springe"  wie  der  Tiifel  im  St.;  s.  Bd  X 
892  M.  (AaF.,  so  Bosw.);  ähnl.  SciiSt.  (It  Snlger:  ,er 
fährt  darin,  zB.  in  einem  Buch,  Haus,  herum  wie  ...'); 
vgl.  auch  unter  Sterbet  h.  In  Volksglauben  und  Volks- 
medizin. ,Auf  einer  Alp,  genannt  Bisegg,  wurde[n]  bei 
großem  St.  unter  dem  Vieh  Messer  und  Gabeln  verlocht.' 
AfV.  (BE.).  Vorzeichen.  ,Schynt  die  Sohn  an  Pauly 
Bekerung,  so  wirt  ein  guet  Jahr;  wehet  es,  so  gibts 
Krieg;  regnet  es,  so  gibt  es  mitelm.  [I];  sind  aber  vil 
Nebel,  so  bedüts  St.'  ZEIgg  Arzneili.  um  1650.  S.  noch 
BdVI1387o.  (EKönig  1706);  X  652  M.  (ebd.).  Orakel 
durch  Galläpfel.  ,Nim  alle  jar  ein  eychöpfel  von  eim 
eychboum,  wann  sy  zytig  sind  nach  Martini,  und  thiio 
inn  uff.  Ist  ein  würnily  darin,  so  bedüt  es  fruchtbarkeit; 
ist  aber  ein  mücklein  darin,  so  bedüt  es  krieg;  ist  aber 
ein  spynn  darin,  so  bedüt  es  ein  st.  das  zuoküntt'tigjar.' 
Pratioa  1573.  ,I)ie  Alten  haben  nachfolgende  Gemerck 
auß  den  Eicbäjiffeln  umb  Michaelis  hergenommen  ... 
Eine  Mucke  darin  soll  auf  ein  mittelmäßig  Jahr  deuten 
. . .  Wann  nichts  darinn  ist,  solls  auf  St.  deuten.  EKönig 
1706.  ,Es  haben  die  Alten  auch  um  S.  Michaelis  kurz 
zuvor  oder  hernach  ihre  observationes  mit  den  Eich- 
äpfeln gehabt . . .  Denn  sie  haben  sie  aufgebrochen  . . . 
Ist  gar  nichts  darin  gewäsen,  so  haben  sie  ein  St.  pro- 
phezeit.' aB  Arzneib.  —  Vech-  ,Vieh'-:  a)  entspr.  dem 
Vor.  1  a.  ,Folgete  anno  1363  [auf  den  trockenen,  heißen 
Sommer  von  1362]  ein  großes  V.,  sonderlich  im  Hornung, 
Merz  und  April.  Viel  Vieh  starb  vor  Hunger;  vieles 
mußte  geschlachtet  werden,  daß  es  nicht  Hungers 
sterbe.'  JvWeissenfluh  1792/1821.  —  b)  entspr.  dem 
Vor.  2;  Syn.  V.-Sterbel.  ,Ein  ander  Mittel  für  das  V. 
Nemmet  Schlangenpulver,  so  mau  nach  Abhauung  der- 
selben Kopft's  und  Schwantzes  und  Herausnemmungdes 
Eingewäids  selbige  dörret,  ist  ein  kostlich  Mittel  fürdas 
V.'  EKönig  1706.  —  Hunger-:  entspr.  St.  la;  vgl.  auch 
Sp.  1382/3.  Es  ist  z'cil  zum  H.  und  z'wenig  zum  Lebe", 
von  kleinem  Einkommen  ZWl.;  vgl.  Sp.  1402  o.  ,Auf 
den  Früehling  besorgen  wir  noch  größere  Noth  und  viel 
H-S.'  1692,  TnArb.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1949  ;  Fischer  III 
1905.  —  Chinder-:  entspr.  la;  Syn.  Ch.-Sterbet.  Ch.- 
icerde"  und  -st.  macht  mangen  arm  GWattw.;  vgl. 
Sp.  1401  u.  —  Vgl.Gr.  WB.  V  750.  —  Land-II:  entspr. 
St.  2,  =  L.-Sterben  I  (Sp.  378).  ,Daß  Gott  ...  die  un- 
danckbar  wält  mit  schwären,  unerhörten  kranckheiten 
und  1.,  mit  ungewitter  und  beharrlicher  thürung  ... 
straft't.'  GuALTH.  1574.  —  V^l.  Gr.  WB.  VI  143.  —  Pesti- 
lenz-: entspr.  St.  2.  ,Das  große  Pestilentzst.  hat 
geregiert  im  Jahr  1550,  in  welchem  1600  Menschen  hin- 
weggenommen worden.'  Sprecher  1672.  —  sterbend: 
a)  wie  nhd.  ,Moriens,  st-e,  der  stirbt;  vitam  exhalens, 
8t-e,  der  stirbt  oder  hinzücht.'  Fris.;  ,moribundus,  st-e 
oder  särbende.'  ebd.  1541.  S.  noch  Sp.  1368  M.  (Denzl. 
1666/1716).  Attr.  ,Martin  dem  bildhouwer  um  6  crütz 
den  st-en  personen  1  S'.'  1513,  F  Stilechu.  Mit  ver- 
schobener Beziehung.  St.  Not,  =  Tödes-N.  (Bd  IV  858), 


1405 


starb  —  sturb 


140ti 


bes.  iiit'ol<re  von  Krankheit.  ,Es  ist  auch  noch  so  vill  dar- 
zuthun,  daß,  wan  in  Zeit  der  Pestilentz  .  .  .  oder  iu 
anderen  st-en  Nötlien  .  .  .  gebraucht  oder  darglihen 
wird,  soll  auch  darum  mit  den  ersten  bezalt  werden.' 
.\p  LB.  1585/1828  (modern.).  S.  noch  Bd  IV  855  u.  (1524, 
Seg.  RG.).  Uneig.:  Me»  hat  mit  em  die  st.  Kot,  seine 
liebe  Not  Z  (Spillm.);  vgl.  Sp.  1403  M.  ,St-e  zit':  ,Alß 
aber  . . .  mein  vatter  in  bedenken  zogen,  daß  ich  das 
gantze  jor  mit  der  st-en  zith  [Pest]  verloren  und  nitzit 
usrichten  kenen,  trachtet  er  mir  wider  noch  einem 
herren.'  ARvpf  1592.  ,St.  lauf;  vgl.  Sterbens-Lauf 
(nachzutragen  zu  Bd  III  1119;  vgl.  auch  Bd  X  1596  o., 
Gualth.  1584).  ,Wen  Gott  git,  daß  die  st-en  lött"  gestillet 
werden  .  .  .'  1519,  Brief  (LvonWatt  an  seinen  Sohn). 
, Demnach  sy,  bemelte  meister  des  schulder-  und 
kurschnerhandwerks,  mit  andern  hurgei-n  in  alle  weges, 
seye  ...  in  feürs-  und  hungersnöten,  in  kriegs-  und 
st-en  leüfen  . . .  lieb  und  leyd  tragen  . . .  müeßten.'  1591, 
ÄARh.StR.  ,Namen  also  die  Reiß  lir  . . .  der  Hofnung, 
etwan  zue  Genf  witere  Gelegenheit  anzetreö'en  . . .  wan 
st-e  Leuf  sindt  ingefallen.'  FPlatter  1612  (Boos).  .[Zum 
Wunsch  einer  abgetrennten  Pfarrei  veranlassen  die  von 
XmvP.eck.]  sunderlichen  disere  ietz  st-e  Läuft' darzou  [!J 
und  die  große  Ijngelegenheit  deß  Wegß,  so  sy  zue  der 
Begrehniß  haben.'  1629,  Gfd;  nachher:  ,waß  sye  diß- 
malen  verursachet  und  genöttiget,  sich  bey  disen  leyder 
schwäbenden  stärbenden  Lauften  ihres  [derer  von 
Buochs]  Frydhoffs  zue  bebälft'en.'  S.  noch  Bd  III  1113  M. 
Sp.  591  M.  (1549,  Z  RB.).  Pripd.  Wie  können  wir  aber 
dahin  gelangen?  Mit  einem  Wort:  fromm  lebende  und 
selig  st-e.'  JMev.  1700.  S.  noch  Bd  VII 193  u.  (1406,  Bs  Rq.). 
S  u  b  s  t.  ,Cygnea  cantio,  Schwanengesang,  schöne,  letste 
Wort  eines  St-en.'  Denzl.  1666/1716.  ,lch  achtete  es 
nicht  anders,  als  ob  mir  dieses  Spargeld  ein  St-er 
gegeben  hätte,  um  es  seinen  Kindern  aufzubebalten.' 
HPest.  S.nochSp.  1401  o.  (WLutz  1685/1707).  Im  Volks- 
glauben und  -brauch:  .Eine  vorsorgliche  Hausmutter 
wird  kein  Federbett  auf  dem  St-eu  lassen,  weil  dasselbe 
nie  mehr  ruhig  bleibt  und  jede  Nacht  zu  Boden  rutscht.' 
AfV.  (GnSchs);  s. weiteres  AfV.36,  155.  157/9  (GRvPr.); 
Bühl.  1 363  (GrD.).  -  b)  sterblich ;  s.  Bd  V  854  u.  (B Disp. 
1528).  —  g'-storbe",  in  B  auch  g'storhnig:  a)  zu  st.la 
(bzw.  2).  ,Mortuus,  gest.  (tod).'  Fris.  (auch  1541);  auch 
hei  Denzl.  1666/1716.  ,Morte  functus,  tot,  gest.'  Denzl. 
1677.  1716.  RAA.;  Sprww.  uä.  ,Wie  gelebt,  so  gest.' 
Sprww.  1824.  ,Die  drei  Glückseligkeiten:  wohl  geboren, 
wohl  geheiratet,  wohl  gest.'  ebd.  Lustig  g'lebt  und  sdlig 

gst ;s.  Bd  VII  696  u.  (auch  Sprww.' 1824  ;  in  BsStdt: 

...  's  Spil  verdorbe").  ,Wol  gest.  ist  nicht  verdorben, 
securus  morle  est,  qui  seit  se  morte  renasci,  mors  ea 
nnn  dici,  sed  nova  vita  potest.'  Mev.  1677.  1692;  dar- 
nach Sprww.  1824.  ,Es  ist  besser,  ehrlich  gest.  als 
schändlich  gelebt.'  Denzl.  1716.  Attr.  Der  Götti  im 
Llindcrlitis,  diganz  üsändig  Nacht  ist  er  bi  sl'x'm  g'storb- 
nige"  Tirueder  g'hocl'i-t  u"^  hei  Liche"u-acht  g'ha". 
SGkeller  1911.  Für  ln'ii"  liajipe"  Gelt  het  er  [Maler 
Ä  nker]  o"«*  .si"«r  Nächbiirsfrau"'  der  g'storhnig  Mw"  un'i 
alli  (teilt  Cliiml  u'"'  d's  Iläs  ab'zäichnet.  Bärnd.  1914. 
(Blns).  [Ein]  Mannli  co"  J'JilJ,  wo  absolut  es  g'storhnigs 
Chind  nach  ere"  Bodograff'i  hei  welle"  größ'zäichnet  ha" 
für  i"  d's  Tote"hugge.  ebd.  Die  letst  Wuche»,  uoz'Glaris 
e"  g'storbni  Lieh  vergrabe"  g'si"  ist  . .  .  CStrkikf  1904. 
Von  Tieren:  s.  Bd  v'ui  902  M.  (1623,  AAZof.  Gerichls- 
satzg);  1X904  0.  (Vogelb.  1557).  We""  me"  d's  Tote»- 
chlefeli  g'hdrt   toppele»  t"  der   Wang,  u-e»"  d'  Wiggle" 


i"  d' llofstet  chiinnt  clio"  briiele",  we""  d'Scherc"  am 
Schirme"  stoße"  u"''el"'m  oder'icm  angere"  vo»  schwarze» 
Chirschi  oder  g'storbne"  Ltite"  ertroumet,  de""  mueß  me" 
si'''  verfaßt  i.iaehe",  daß  jmd  stirbt.  Bcnd  1938  (BTrub- 
schachen).  ,.\uf  eine  Zitrone  steckt  man  schwarze  Steck- 
nadeln zum  Namen  des  gest-en  Kindes  zusammen  und 
befestigt  dieselbe  auf  einem  Kranz'  ZMönch.  (Dan.). 
S.  noch  Bd  IV  1566  o.  (Anhorn  1(;74).  Pra;d.  G'st. 
werde"  [vgl.  1401  u.],  tot  zur  Welt  kommen  GW.  Arne" 
Fritli  isch'  es  g'si",  hei"  si  ne"  g'storbnen  i"  d'Tannen 
use"  'bracht;  unger  ne"  Holzschlitte"  slg  er  cho". 
SGfeller  1919.  In  RAA.;  s.  auch  Bd  VI  811  o.  (Bs). 
Z'Tod  g'werchet  sei  o"«''  g'st.  GW.  Dergliche"  'tä"  ist 
no'^  iiit  g'st.  BSi.  (DGemp.).  Z'Töd  g'fürcht  ist  scho" 
(/'sJ.  zwangen.  Var  Furcht  umcho"  ist  auf''  g'st.  GLicht. ; 
ähnl.  Sprww.  1824.  1869  {z'Töd  erschrocke"  ...).  S  u  h  s  t. 
Was  der  Pfarrer  im  Liche"gebet  seit,  ist  ei"«m  icichtig; 
mi"  hätt  gern  guets  Lob  für  die  G'storbne".  Bund  1938 
(BTrubschachen).  Zürnsch'  mer  iicht,  wen"  i"''  nid  mit 
der  uf  '^e"  ChUchhof  chum"'e"i'  het  er  süferlin  zom 
G'storbnige"  g'seit.  SGfeller  1911.  E"  G'storhni... 
Annebäbi,  Settelis  Mueter.  ebd.  Eine  Leichenfeier  von 
Tessenbergern,  wobei  der  G'storbnig  vergesse"  worte" 
isch'  miiz'ne".  Barnd.  1922;  nachher:  zum  Andänke"  an 
de"  G'storbnig  oder  die  G'storbnigi.  Vor  de"  G'storbnige" 
brächt  me"  . . .  nid  Angst  z'ha".  FIBalmer  1927.  Van  de" 
G'storbne"  sül  me"  nöud  Bös  säge"  (nüd  bös  reden) 
GrScIi.  (so  L).  Im  Vergleich.  Er  g'seht  üs  wie  en 
y'stirbte''  ZO.  Z'Dietschwll  ist  en  alts  Fröü"'li  g'si",  die 
het  halt  a'se  d'Glidsucht  'ka",  üsg'see"  het  si  wie  ne" 
G'sturbni.  GKirchb.  Volksglaube:  B'Chleider,  wo-ne" 
G'st-e"  hinderlöt.  hebe"  numme"  so  lang  a's  die,  wo  men 
im  in's  Grab  mitg'gc"  het.  AfV.  (BsL.).  —  b)  zu  st.  Ib 
(bzw.  2).  a)zual.  RAA.  Z'Töd  'potte"  sig  ä"''' g'si., 
,zu  großes  Ani;eliot  für  Kaufsolijekt  ist  der  Ruin  des 
Bieters' GlS.  Beim  Jassen:^/ia,  der  fart  ah  meinem  Neil; 
z'Tod  verchlopft  ist  au'^''  g'st.  JHartmann  (S.).  —  ß)  zu  ß, 
von  abgestorbenen  Körperteilen.  ,Gestorbnct.\ugen  tuet 
man  dennen  mit  Löfften;  man  miest  sunst  ußbrennen.' 
FPlatter  1612  (Boos).  —  y)  zu  8  2.  ,An  den  gest-en 
Fenstern  mit  den  runden  Scheiben  war  ich  oft  hetrülit 
gestanden  und  hatte  zu  einer  noch  heitern  Scheibe  hin- 
ausgesehen, von  welcher  Seite  das  Glück  kommen  wolle.' 
GüTTH.  VI;  ,geborstenen'.  1861.  —  5)  zu  c.  In  der  Reclits- 
spr.,  i.  S.  V.  nicht  mehr  in  Kraft  stehend;  vgl.  ab-ge- 
storben  b^2.  ,Ich  . . .  entzüch  mich  ouch  hie  under  in 
disem  kouff  und  all  min  erben  aller  hilf  gcistlichs  und 
weltlichs  gerichtes,  aller  rechtung  der  herren,  der  stet- 
ten,des  landes,gest-sund  ungest-s.'  1386,Gfd.— un-g"- 
storbe".  a)  entspr.  dem  Vor.  a)  zua.  E' so  en  Schwiger- 
catter  we't  i'''  um  kau  Fris,  wenigstens  nid  u.  AIIiUi(iENii. 
1923;  nachher:  was  hat  iez  der  z'letst  no^''  z' säme"' prig- 
gelet  vomen  u-e"  Schwigervatter?  —  ß)  zu  h5;  s.  d. 
(1386,  Gfd).  —  li)  Gegs.  zu  sterbend  h,  unsterblich.  ,Der 
Mensch  stirbt,  sein  Arcanum  lileibt  . .  .  Wir  sprechen 
aber  nicht,  daß  Arcanum  sei  ein  Wesen  wie  das  Un- 
gest-e,  sondern  dassclbige  vollkommen.'  Parac.  —  .\mliil. 
•iierhan.  -en;  vgl.  Gr.WB.X  2,  241G/:39:  XI  :i,  875  (.ungi'sti.r- 
boii') ;  Martin-Lienli. II  Gl 2 ;  Fischer  V  17:33/6 : VI :J:30 1 : S.l.ni.- 
II  781,  zu  Sterben  II  die  Aura,  zu  StiH  (Sp.  1:378  o.).  In  7..  so 
0.  und  !t  Dan.  in  halb  scherzhafter  (die  Kinderspraclif  iiacli- 
abmender)  Rede  etwa  ifnierhl.  ij'Htirht  für  ij'Klorhe" ;  im  filtern 
liasoldeutscben  It  llKelterborn  etwa  nlurhleti  für  nturh.  Ver- 
einzelt rctl. :  ,[N.]  ist  iii  dem  Krieg  fescbnßcn  worden,  dißeii 
er  sieli   st.  müeßeii.'   1C59,  ZWäd.   Laiidvog-leirechu.:   Lesuiit; 
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nachfreprüft.    Als  Li.'imwoit  in  wclsrlis'-liwciz.  Pütois;  s.  ETüp- 
pdlet  U117,  ICfi. 

all-:  1.  ont^pl•.  st.  ta  (bzw.  3),  von  Lebewesen, 
a)  vom  einzelnen;  Syn.  auch  er-sl.  a,  verst.  ai,  gest. 
Der  Her''  het  nc"  [einen  Verunglückten]  lo"  fidle",  un'^ 
jez  ist  er  ahy'storhe"  i'>  sine"  Sünde".  SGfeli.kr  1910. 
,Als  heiT  Hansein  kellerin  hat. . .  dodie  abstarb,  do  wart 
lierr  Hans  yro  etwas  ^notes  von  lones  und  Reniechtes 
wegen  schuldig.'  13110,  Z  KB.  ,Sturbeder  Jekly  vorsineni 
vatter  ab,  wer  wolt  dann  niinem  bruoder  sine  giicter 
ledigen  ?' 1437,  ebd. ;  s.  dasYorhergehende  M  VH  161 4  M. 
,Als  der  wis  Itel  Reding  der  elter,  der  unser  fürleger 
was,  leider  abgestorben  ist.'  1447,  B  AM.  ,I)o  der  under- 
vogt  Trachsel  abstürbe,  do  erwalte  die  gemeind  einen, 
genannt  Heini  Meyer.'  E.XV.,  ZRq.1915.  ,Sölich  kätzer 
[die  Hussiten]  wo  die  abstärbend,  sol  man  sy  nit  begraben 
ins  geweycht  noch  inen  ein  opffer  nachthuon.'  JSiümpk 
1.541.  ,Als  mine  gnedigen  herren  N.,  den  alten  bcttel- 
vogt,  vor  jaren  mit  eynem  lybding  nß  ircm  almuoßen 
versechen  und  gentzlich  vernieynt,  das  er  nunmee  von 
alters  wegen  rüewig  sin  und  im  friden  also  a.  wurde  . . .' 
1 54.5,  Z  IIB.  ,l)as  der  könig  von  Franckrydi  uff  pfingsten 
abgestorben  sye.'  1574,  Brikf  (IIBull.).  .[Eine  der 
Hexerei  Angeklagte  bekennt]  das  sy  Peter  Eichaekers, 
deß  hußwirts  zuo  schuomacheren,  sun,  in  einem  unor- 
dentlichen hyts  käs  ingäben,  den  sy  harzuo  bereytt,  das 
erhiedurch  a.  müeße.'  1587,  B  Blätter  1910.  .InnFranck- 
reich,  da  er  [Gregorius  von  Sax]  1568  an  der  alten  faß- 
nachtabgestorbenist.' Ard.  1598.  ,Dosindt  sy  [Bündner 
in  französischen  Diensten]  im  Heimzücheu  erkrancket 
und  der  Meerenteil  Kriegsleütt  abgestorben.'  1610,  ebd. 
1572/1614.  ,I)emorior,a.'DENzi,.  16G6/17!6.  ,A.,  demori, 
mori;  a.  lassen,  mortem  alicuius  expectare,  niorte  con- 
sunii;  morte  tolli,  consumi,interire,a.,  mit  Tod  abgehen.' 
ebd.  1677.  1716.  ,Das  ...  N.  in  Zeit  seines  Hierseyns 
durchaus  ein  exemplarisch,  recht  priesterlich,  zu  jeder- 
mann Satisfaction  best  gesittetes  Leben  gefüliret  und 
in  disem  besten  Uuf  auch  abgestorben.'  1746,  AKiciiLKR 
1895.  ,I(li  sage  gäntzlich  ali  der  römisch  Lehr  und  Leben  ; 
Calvino  bis  ins  Grab  will  ich  mich  gantz  ergeben  . . .  Wer 
reformirt  nur  stirbt,  daß  Himmelreich  sol  erben;  in 
Ewigkeit  verdirbt,  waß  römisch  thut  a.'  um  1780, 
Geuioht  (HJArbenz  ,in  der  Riet-Mühly').  S.  noch  Bd  IV 
585  M.  (HBull.  1572);  VH  271  u.  (RCys.);  VIII  239  M. 
(Hosp.);  Sp.  528M.  (1384,  ZRB.);  1385  u.  (Fris.;  Mal.); 
1403  u.  (GkD.LB.).  ,Üf  etw.  a.';  s.  Bd  IX  699  u.  (1G34, 
Z.).  Häufig  in  gesetzlichen  Bestimmungen,  Ver- 
trägen udgl.  ,Wann  einer  niiner  herren  der  Chorherren 
abstirbt,  daz  sol  man  den  hußgnossen  kunt  thuon,  den  [!] 
selbigen  soUent  denn  zuo  des  abgestorbnen  herren 
herberg  kommen  und  den  herren  zuo  der  kilchen  und 
von  der  kilchen  zuo  dem  grab  tragen  . . .  und  darum  git 
man  inen  allen  36  ß  pf.,  gelien  von  des  abgestorbnen 
herren  guot.'  1253,  ZPropsteiurk.  ,Die  schraid  sülent 
aber  under  den  zehen  mannen,  so  sy  jetz  band,  die  zuo 
den  burgern  gand,  deheinen  absetzen,  dann  so  derselben 
einer  oder  zwen  absterbend  oder  suß  abgand,  so  sol 
man  dann  andere  von  den  scherern  oder  hadern  dar 
setzen.'  1433,  FHeoi  1912.  , Welcher [Lehrknahe]  ...  so 
er  als  dan  vor  der  halben  Zeith  weglauffete  oder  sein 
Meister  abstürbe,  den  halben,  wan  es  aber  nach  dem 
hallien  Jahr  geschehe,  den  ganzen  Lehrion  zue  bezahlen 
schuldig  ßein  solle.'  1696,  JWeiiki.i.  ,Mit  töd  a.';  s.  auch 
im  folg.  ,0b  och  gescheche,  das  die  verraelten  liürgen 
beid  oder  ein  mit  tod  abstürben,  von  land  schieden  oder 


sunst  zuo  dieser  bürgschaft  unnutz  wurden  ...  so  selten 
er,  N.,  sin  erben  oder  nachkomen  inen  ander  togenlich 
bürgen  . .  .insetzen.'  1493,  AAB.Urk.  .Darnach  verbinden 
wir  ...  uns,  wan  wir,  Bischof  Hartman,  mit  Tod  ab- 
sturlien  oder  das  Bistuem  in  ander  Weg  ledig  wurde  . . . 
keinen  Bischof  nit  anzuenemmen  noch  hulden,  bis  er 
dise  Püntnuß  annimlit  und  gelobt  hat.' Axiiorx  1603/29. 
Bes.  mit  Bez.  auf  Erbfälle  uä.  ,Da  aber  in  sokliem  . . . 
Fahl  die  Frau  vor  dem  Mann  mit  Tod  absturlie  und  keine 
Kinder  in  währendder  Ehe  von  ihr  vorhanden  wären', 
hat  der  Mann  ihren  nächsten  Erben  ,die  zween  Theil 
samt  der  Morgengaab  auszuzahlen.' ZErbr.  1831.  ,Wann 
die  Fraw  vor  dem  Manne  alistirbt,  soll  man  ihren  Erben 
zu  geben  schuldig  seyn,  was  ihren  gsin  ist.'  1827, 
GaErbr.  (nach  einer  Vorlage  von  1713).  ,Und  wenne 
der  ollgenante  Jenny  W.  abstirbet,  was  er  denne  der 
obgenanten  sechzig  guldin  nüt  vergul ten  und  bezalt  hat, 
daz  sol  alles  vallen  an  mich...  oder  an  min  erben.' 
1399,  Gfp.  ,Und  war  . . .  das  ein  härkommender  man  hie 
säße  in  disem  dinghoff,  und  der  abstiirbe  ;in  liberben  und 
eedasmynhervon  Einsydlen  arbty,sosol  ee  sin  nächster 
nacbgepur  erben.'  ZBrütten  Otfn.  XIV./XV.  ,Und  sol 
ouch  weder  schultheß  noch  amptman  keinen  [Erbbe- 
rechtigten] laßen  am  gebotte  fürgan  noch  ußrichten 
denne  den  ersten  am  geliotte,  so  der  sieche  abgestorljen 
ist,  und  dar  nach  einer  nach  dem  andern  äne  alle  ge- 
verde.'  1406,  Bs  Rq.  ,Wenn  ouch  ich  . . .  abgestorben  bin, 
so  süllend  dann  der  vorgen.  zunft  die  egen.  gädmer  ... 
ledig  und  los  sin.'  1413,  FHegi  1912.  ,Und  wenn  das 
leste  [der  Geschwister]  abstirbt,  denn  so  erbet  das  lest 
kind.'  1454,  BSi.  Rq.  1914.  , Welcher  stuhengesell  ouch 
abstirbet  und  einen  sun  hinder  im  lat  zuo  sinem  erben, 
der  soll  oucli  sins  vatters  schilt  erben,  doch  das  er  den 
meistern  sol  zwo  mas  guots  wins  gelien.'  1469,  Gfd  (L); 
ähnl.  AfV.  XVII  240  (UAltd.);  s.  auch  Bd  VIII  731  M. 
(1453,  FHaas  1909).  ,\Venn  und  so  dik  ein  corherr  oder 
caplan  des  stiffts  hie  Zottingen  in  unser  statt  absturh, 
geburte  uns  ...  in  der  abgegangnen  hüser  ze  gand  und 
zuo  der  verlaßnen  hab  utt'sächen  und  sorg  ze  habende.' 
1473,  AAZof.  StR.  ,Das  ein  frow,  dero  man  abstarb  und 
sölich  guot  hat,  von  demselben  guot  den  dritten  pfennig 
haben  weit.'  ZDürnt.  Oft'n,  1480.  ,[Klage]  wie  die  eigen- 
lüt,  so  in  der  grafschaft  gesessen  syent,  zuo  ziten,  so  si 
absterbent,  mit  den  fälen  mercklich  beswert  werdent, 
also  daß  ire  halßherren  understanden,  die  varend  hab 
gantz  zuo  erben.'  1505,  Z  RM.  ,Wan  ein  priester  ab- 
stirpt,  das  dan  sin  hab  und  guot  den  rechten  erben  keren 
und  vallen  soll.'  1524,  ZfsR.  (Gr).  ,Wann  ein  burger 
abstirpt  und  ime  sin  guot  um  schulden  willen  uff'  ein 
gant  konipt,  blipt  bi  der  statt  Rinfelden  recht.'  1531, 
AARh.  StR.  ,Ist  er  aber  abgestorben,  der  ime  [einem  Wirt 
die  Zehrung]  also  schuldig  ist  und  er  zuo  den  erben 
elagte,  so  mag  er  sein  guot  behabeu  nutz  an  ein  marck 
sylbers.'  um  1570,  AALauf.  StR.  ,Wenn  wir  [Eheleute] 
von  einanderen  absterbend,  soll  Guets  halben  alles  auß 
sein,  und  von  keintswedern  Seithen  einiges  Leibding  nit 
angesprochen  werden.'  ARöscuXVII.  ,Wann  ein  Mentsch 
abstirbt  und  derselh  verlaßt  nit  hinder  im  ein  ehlichen 
Gemachel,  verlaßt  aber  ehiiche  Kind,  so  sollen  dieselben 
Kind  ihres  aligestorbnen  Vatters  oder  Mueter  Guet  allein 
erben.'  BSa.  LB.  1646.  ,Wo  Kinder,  Kindskinder  oder 
Kindskindskinder  etc.  die  Stund  erlebend,  da  die  Mutter 
zu  theilen  mag  gezwungen  werden,  und  dann  gleich- 
wolen  absterbend,  vor  und  ehe  die  Theiluug  angetretten 
wurde  . . .'  SMutach  1709.    ,Daß,  wann  ein  Vatter  ab- 
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stirbet  und  Kinder  hinderlasset,  diehinderlassene  Witib 
mit  einem  Kindßtlieil  zu  Widmen  sich  vergnügen  solle.' 
1741,  SciiwLB.  , Sollte  es  sich  zutragen,  daß  nach  des 
Vaters  Tode  jemand  abstürbe  und  keine  rechten  Ge- 
schwister . ..  sondern  von  väterlicher  Seite  allein  llalli- 
geschwister  ...  vorhanden  wären,  so  sollen  die  Hall)- 
geschwister  von  dem  väterlichen  Blut  . .  .  den  halben 
Teil  der  Verlassenschaft  erben.'  1T9G,  BSi.  K(|.  11)12. 
S.  nocli  Bd  11  So.  (SchwE.  Hofrodel);  111  92  M.  (ebd.); 
VI  823  0.  (1424,  Z);  YII  304  u.  (E.  XIV.,  ZBass.  Ottn.); 
VllI  1312/;!  (1511,  SoHwLB.);  IX  1771  M.  (1383,  U); 
Sp.  539/40  (ZL)ürnt.  Oftn.  1480).  1359  o.  (1704,  BSi.  K(i. 
1914).  Auch  von  Tieren;  s.  Bd  VII '287  M.  (Schild 
1863).  1338  0.  (ebd.,  wo  auch  von  der  als  Lebewesen  ge- 
dachten Krankheit:  entspr.  BsL.).  ,Got  hat  die  mensch- 
lich natur  erschafft  und  dieselb  gar  wyt  nnderschaiden 
glych  gegen  dem  viche,  daz  do  abstirbt  mit  lyb  und 
seele.'  1540,  Z  (ASyz).  Unsinnlicher,  mit  (abstr.)  Dat.  S. 
,Wiewol  alle  cliristen  mit  höchstem  ffyß  sidi  bearbeiten 
sidlend,  daß  sy  in  mydung  der  lästeren  Gott,  irem  him- 
melscheii  vatter,  täglich  fyrind,  der  sünd  absterbind  und 
in  lugenden  zuonemind.'  1530,  Aesch.  ,I)az  ich  mir  selbs 
und  dem  gemenge  und  Unordnung  der  weit,  irer  leer 
und  lebens  antienge  abzuost.'  1574,  Zwingliana.  ,Morte 
dolores  finire,  dem  Schmertzen  a.'  Denzl.  1677.  1716. 
,Mori  mundo,  der  Welt  a.;  a.  der  Sünd,  mori  peccato.' 
ebd.  1716.  S.  noch  Sp.  1403/4  (GrD.  LB.). 

b)  von  einer  Kollektivität,  übergehend  in  die 
Hed.  aussterben,  a)  von  Menschen.  .[Bürgermeister 
und  Rat  bestimmten]  das  die  scbiftlüt  am  niderwasser 
bis  an  secbtzedien  a.  und  dannenhin  uff'  das  vare  nit 
mer  dann  sechtzehen  genomen  . . .  werden  söllent.'  1461, 
OFki'ht  1909.  ,Und  sond  also  die  [nach  der  alten  Verfas- 
sung gewählten]  rate  laussenn  absterbenn  und  für  und 
fürrer  in  die  sach  gann,  damit  die  artickel  [der  Wald- 
mannschen  Verfassung]  verstreckt  werdend.'  1488, 
Waldm.  .[Gutachten  der  ZKegierung  über  das  Schwe- 
sternhaus zu  Hasle  bei  Dätwil]  ob  man  die  alten 
Schwestern  im  friden  welle  lassen  a.  oder  nit.'  1525, 
EStai:ber  1912.  ,Item  die  closter  lossenn  a.  und  darnach 
schlyßen.'  1525,  Bs  Ref.  ,Der  Grischeneyern  halb 
können  m.  h.  die,  wo  jetz  guotte  zitt  dahar  byge- 
wonet,  [nit]  enweg  schicken.  Aber  man  welle  sie  wie 
die  münch  lassen  abstarben  und  dheinen  mer  harin 
niimen.'  1525,  BRef.;  später:  ,diewyl  sich  etlich  noch 
liißbar  fromklich  und  erlich  gehalten,  under  uns  inn 
statt  und  land  gchuset,  die  also  ze  vertriben,  wil  uns 
nit  füeglicli  beduncken,  sunders  dieselbigen  us-  und  ab- 
starben und  fürhin  dheinen  mer  zuo  uns  husen  lassen.' 
,l)ie  graffen  von  Kyburg  stui-bent  ab.'  Boss».  Chr.  ,Im 
nnvemli.  zugend  bi  13  fändli  Eidtgnossen  uß  der  I'icardy, 
die  zuovor  uß  dem  Piemont  hinab  zogen,  wider  lieimb, 
dann  si  von  ziehen  verloffen  und  abgestorben  warend.' 
1557,  HBi  LL.  I).  ,Zue  Endt,  alß  der  Sterbendt  |  Test  von 
1563/4]  etwas  antieng  nachloßen  . . .  und  vil  Eehen  gar 
abgestorben  und  vil  zertbrent,  gab  es  gleich  wider 
Ilüroth,  namcn  einander  gleich,  noch  dem  etwan  wenig 
Wnchen  hervor  eins  uli  der  Ee  gestorben.'  EPlattek 
1612.  ,l)ie  l'früender,  so  dißmal  im  Spithal  seindt, 
solle  man  lassen  a.  und  für  weiter  hin  keine  mehr  an- 
nenimen,  als  etwan  guette,  ehrliche  Burger.'  1653, 
.IWkimii.i. —  |5)  vom  Bienenstock.  ,I)en  Bienen  soll  man 
den  Tod  des  Hausvaters  anzeigen,  sonst  sterben  sie  ab.' 
AkV.  (BE.).  S.  auch  Bd  VI  850  M.  (BsL.). 

2.  wesentl.  entspr.  st.  Ih  (bzw.  2),  (langsam,  all- 
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milhlicb)  zugrunde  gehen,  eingehen,  schwinden  uä. 
a)  entspr.  ^,  von  Körperteilen,  bes.  Gliedern;  allg. ; 
Syn,  auch  erst.  hji.  's  Bei"  isch'  ein  abg'storhe"  [zB.  in- 
folge von  Erfrieren],  ine"  het  em  's  mies'e  ahne"  BsStdt. 
.\uch  in  harmloserm  S. :  1)' Finger  sind  mer  {ganz)  ah- 
g'starhe",  (vor  Kälte)  steif,  blutleer  geworden  Bs;  Sch; 
weiterhin.  Vom  Embryo:  ,So  ein  kind  by  der  Fr[au]en 
abstirbt:  Sie  soll  Beyful.\  im  Wein  gesotten  trincken, 
so  treibt  es  das  Kind  von  der  Fr[au]en  und  schadts 
ihren  nichts.'  Arzneib.  XVH./XYIH.  —  b)  entspr.  y,  von 
Pflanzen  Bs;  Th;  allg.  Im  Volksglauben;  s.  Bd  V  64  u. 
(S;  Z);  Sp.  1397  M.  (AfV.,  für  BsL.).  —  c)  entspr.  5,  von 
leblosen  Gegenständen.  a)  =  51  „verdaut  werden,  von 
Speisen  L.  Die  Speise  muß  a."  —  ß)  schal  werden,  von 
Wein,  Essig  L  (Ineichen).  —  y)  (am  Lieht,  an  der  Sonne) 
verblassen, von  Farben  bzw.  gefärbten  Stoffen  uä.  Ai'(T.); 
niTn;  ZStdt;  Synn.  üs-län  7 (t  (Bd  III  1407);  abschießen 
Ih,  oer-schießen  la^(  (Bd  VIII  1378.  1406).  De'-  Hock  ist 
iihg'storhr"  ZStdt.  Und  's  Ühind  ist  lang  und  's  RücMi 
z'churz,  's  iseli'  g'chert  und  ahe"g'lä",  ahg' storhen  isch'  's 
lind  blöd  und  dünn;  es  inue/J  en  andersha".  EWütekioii- 
Muralt.  —  d)  entspr.  z:  s.  ab-ge-storben.  —  Ab-ster- 
be"  n:  zum  vor.  la.  Vor  s}"''m  A.  het  er  no''^  veror'hiet, 
's  sölli . . .  B  (Zyro).  ,Nach  seinem  [des  überlebenden  Ehe- 
manns] A.  solle  der  dritte  Theil  wiederum  hinter  sich  an 
ihre  [der  Ehefrau]  Erben  fallen.'  Z  Erbr.  1831 .  ,[N.  hat] 
verordnet . . .  das  nach  sinem  tödtlichen  a.  400  fi  sinen 
armen  fründen  verfolgen  und  werden  söllint.'  1527/9, 
Z  RB.  ,(Der  tod  oder)  das  a.,  abgang  des  lähens,  dis- 
cessus  e  vita,  obitus.'  Fris.  :  Mal.  ,Dann  die  ruow,  so 
dem  mentschen  angentz  nach  seinem  a.  geben  wirt  ... 
verlangt  einem  jeden,  als  bald  er  gestirbt.'  Aeij.Tsihiiii 
1572.  .Eingehndts  1292.  jars,  ongefahr  sechs  monat  nach 
Ruodolfi  a.,  ward  grave  Adolff'  von  Nassaw  römischer 
könig  erwehlet.'  Wirstisex  1580.  ,Zum  fünften  soll  ein 
Kind  daß  ander  nach  ireß  Yatterß  A.  erben,  bey  seinen 
Lebzeitten  aber  ist  der  Vatter  ihren  Erli,  so  sy  one  ehe- 
liche Leibßerben  einß  oder  mehr  absterben.'  1624, 
AAMell.StSatzg.  ,Uf.*L-s[!].Joseph  Alders,  gewesnen  Mit- 
meisters in  der  teütschen  Schnei  alhie,  ist  an  syn  Stell 
erweit  worden  Salomon  Ysensehniid,  Schuelmeister  zue 
Erlach.'  1635,  BRM.  [Die  von  einem  gewissen  Michael 
Roller  zu  St  Johann  nachgesuchte  Bewilligung,  dasellist 
eine  ,Färbin'  zu  errichten,  wurde  diesem]  zuerst  abge- 
schlagen, endlich  aber  die  F^rbauung  einer  Scliwarz- 
färbei'ci  zu  Xeßlau  A"  1671,  also  erst  nach  Jahr  und 
Tagen  und  bloß  , uff' syn  A.',  dh.  als  ])ersönliches  Recht 
...  gestattet.  JMHc.voerk.  1852.  ,Das  A.,  mors,  obitus.' 
Denzl.  1677.1716.  ,Wann aber  nacli  dem  A.  eines  HaulJ- 
vatters  desselben  hinderlassene  Weib  und  Kinder  sein 
Verlassenschaft  den  SchuldgUuibigeren  in  einem  ge- 
meinen Geltstag  dargeschlagen  (!|  Willens  wurden,  so 
sind  sie  es  schuldig  zu  thun  alsobald  und  stracks  nach 
deß  abgestorbenen  Ehemanns  und  \atters  Begräbnuß.' 
SMutach  1709;  nachher:  ,wann  aber  nach  solchem  A. 
deß  Ehemanns  und  Vatters  die  Seinigen  sich  nicht  also- 
bald ...  zu  .-Vbtrettung  oder  Annehniung  der  Erbschafft 
erklären  könten  ...'  ,I)aß  nach  A.  eines  Haushalters 
solche  Stücker  [an  Haushaltungen  abgegebenen  Landes] 
wieder  zu  Allmend  geschlagen,  denen  neuen  Ilaushal- 
teren  aber  neue  Stücke  ...  abgeste<:kt  werden  sollen.' 
1753,  F(;bl.  S.  noch  Bd  VIII  245  u.  (AKornboffer  l(i56). 
In  der  Verb.  Abstcrbi"s  aine"  iSchlußworte  des  ,Ave 
Maria').  Sechs  mal  sechs  lieh'  si\chse^''drUlg,  nnd  scch.'<e»<l- 
dri/Jg  isch'  Jlamhadist,  ond  llambadist  ist  Abraham,  ond 
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Abraham  ist  Abslerbi."savi'>".  KL.  (Ar).   Mc"  ghort  ne" 
[einen  Sclieinhcilisenl  oor  iillnc"  Litte"  zum  voran  si"s 
G'gräeßt  seist  de  Maria  und  Absterbt" zame"  [!]  bete". 
HoFST.  1865.  ,\Vie  "s  so  langweilig  tönt,  als  müßten  die 
Geigen  alleweil  spielen:  in  Alisterbensanien.'  MLiknert. 
Am  Absterbi"s  ame"  si",  am  Sterben;  s.  Bd  I  '218  o.  (L). 
—  abg^-stnrbe":  a)  zu  ab-st.  Ja.  ,(Tod  und)  abgest., 
demortuus.'  Fms.  (anch  1541);  Mal.;  ähnl.  bei  Denzl. 
1()UG/1716.  Attr.  ,Da  dann  sich  der  Falil  begäbe,  daß  ein 
Mann  vor  seinem   Weib   abgienge  nnd  solcher  abge- 
stoiliner  Eheman  ...  Kinder  nach  ihme  im  Leben  ver- 
ließe ...'  ZKrbr.  1831.   ,Habe  er  zuo  Basel,  da  er  dann 
by  einem  tischer  gedienet.  .  .  sinem  meister  ein  abge- 
storbnen zahnen  umb  5  blaphart  verkoufl't  und  das  gelt 
imme  halb  geben  und  das  übrig  ouch  verschlagen.'  1540, 
ZRB.   ,Umb  sein  abgest.  bruoder  weinen  und  trauren, 
fratrem  ademptum  lugere.'  Fris.;  Mal.   .Abgestorben 
Seelen,  die  todten,  manes.'  Mal.   ,Propter  C'arlinum  ... 
dem  noch  etwas  ansprach  .  . .   von  wägen    des   abge- 
storbnen bischoffs.'  15G5,  Buikf  (.IFabricius).  ,I)aß  Bar- 
bara M  . . .  inn  söllicher  irer  Üppigkeit  ein  unelich  kinnd 
erziiget,   welliches   sy   lychtfertiger  wyß   einer    abge- 
storbnen |)erson  zuotautt'en  laßen,  und  aber  wol  gewußt, 
das  derselbig  nit,  sonders  ein  anderer  deß  kindts  vater 
geweßen  . . .  und  also  hiemit  den  heiligen  touff  lycht- 
ferig  mißbrucht.'  1593,  Z  HB.    .[Stirbt  ein  Ehegemahl 
vor  dem  andern]  so  ehrbt  das  lebend  synes  abgestorbnen 
Eeegemahels  ilab  und  ünet.'  1G04,  AAZof.  StR.  ,Aus  dem 
Rodel . . .  hab  ich  funden  . . .  daß  der  abgest-en  Personen 
die  Zeit  bar  2(X)  just  gewesen  sindt.'  FPlattrr  1612. 
,l)as  dann  der  Brueder  den  halben  und  die  übrigen  noch 
labenden  Schwösteren  sanibtlich  den  anderen  halben 
Teil  von  der  ledig  abgestorbnen  Schwöster  Verlassen- 
schaft zue  ererben  haben.'  1025,  Z.  S.  noch  Bd  IV  905/6 
(1566,  Mise.  T.);  X  1470  u.  (1530,    BRef.);    Sp.  194  u. 
(15.55,  ZMand.)  1407  u.  (1253,  Z  Propsteiurk.),  1408  u. 
(BSa.  LB  1646).  1410  u.  (SMutach  1709).    Subst.   Fir 
d'Abg'storbnen  e"  he.ilgi  Miiss  lesen  WLö.  ,Und  ob  aber 
die  Abgest.  Geschwistrigetkind   hätte,   die  nit  Vater 
oder  Mutter  betten,  so  erben  sie  an  ihrer  Statt.'  1827, 
GnErbr.  (nach   einer  Vorlage  von  1713).  , Manes,  der 
abgestorbnen  seelen,  die  toten,  die  geister.'  Fris.  (auch 
1541).  ,l)ie  abgestorbnen,  pneteriti.'  Fris.  (auch  1541); 
Mal.    ,Die  Zal  der  [an  der  Pest]  Abgest-en  war  gros, 
doch  ungewiß,  wil  man  nit  . . .  die  Abgest-en  nffschreib.' 
FPlatter  1612.     ,VVie  viel   Kundtschaft't   man    gegen 
einen  Abgestorbnen  iiaben  solle  [Titel].  Wer  aber  eines 
Abgestorbnen   halb    Kundschaft  legen    will    umb  An- 
sprachen, die  er  gegen  demselben  Abgestorbnen  . . . 
gehabt  zue  haben  vermeinte  . . .  derselbige  Ansprecher 
soll  sein  Sach  und  Anforderung  .  .  .  mit  fünf  unver- 
sprochnenGezügen... erzeigen.'  BSa.  LB.  1646.  , Darum, 
der  es  [ein  Haus]  wirst  haben,  undankbar!  seiest  nit  und 
Got  vor  die  .Abgestorbnen  bit.'  1693,  Lötscuen  1917 
(Hausinschr.).    jDefunctus,  gestorben,   Abgestorbner.' 
•Denzl.  1677.  1716.    ,Den  15.  Aprill  An.  1627  [wurde  in 
den  Kirchen  gesammelt]  für  die  überblibnen  Kirchen- 
und  Schuldiener  und  der  Abgestorbnen  Witwen  nnd 
Wäyseu  der  ganzen  untern  Pfalz.' MEM.Tig.  1742.  S.  noch 
Bd  IX  1557  M.  (LLav.  1583);  Sp.  1001  o.  (1530,  B  Ref.). 
—  b)  zu  ab-st.  2.   a)  zu  cy,  von  Farl)eu  bzw.  gefärbten 
Stoffen,  .verschossen,  verblichen,  fahl.'  Er  hed  c"  ganz 
alig'st-s  Halstuechli  a»  Ai'(T.).  .Ist  er  [ein  Anzug]  ver- 
blichen,  so  nennt  man   ihn  abgest.'  JCHeek  (An   hl. 
Wassern).  —  ii)  zu  iib-st.  d,  von  Abstraktem.  1)  abge- 


stnmi)ft,  vom  (icfühl.  ,Vorstellen  kann  ich  niirs,  daß 
es  dir  oft  seyn  muß  wie  mir,  wenn  ich  unter  einer 
Menge  Käsekrämer  und  Kornhändler  und  Gesindel  von 
Lachen  nach  Zürich  oder  von  Züri"''  go"  Lache"  fuhr  . . . 
Immer  liatt"  ich  auf  dieser  Fahrt  ein  schlechtes,  alige- 
spanntes  oder  gleichsam  abgestorbnes  Gefühl.'  ISOG, 
Brief.  —  2)  in  der  Rech  tsspr. ,  mit  Bez.  auf  Rechte,  die 
(mit  dem  Tod)  aufhören,  erlöschen;  vgl.  ge-storben  bt 
(Sp.  1406  u.).  ferner  Sp.  1410  u.  (.LMIlungerb.  1852). 
.Wann  iren  [der  Klosterfrauen  von  Königsfelden]  eine 
oder  mer  tods  abgat.  so  soll  ir  lihding  ouch  a.  sin., 
1530,  BRef.  —  Vgl.  Gr.WB.  1130/1;  Fischer!  73;  Ochs 
WB.  I  19;DRWb.I  293(inBfid.  1  a,  b  und  entspr.  ah-ije-sturlen 
h'^3).  —  Ab-sterbung  f.:  Nom.  act.  a)  zu  ab-st.  la. 
,Ist  mir  dise  alertrurigste  zytung  von  abstärbung  mines 
vatters  erst  6  wuchen  nach  sinem  tod  angetragen  und 
gseit  worden.'  1580,  Xmi.  1572/1614.  ,Jetzgemeltes  clo- 
ster  hat . . .  stattliche  i)rivilega  [!]  von  papst  und  keysern 
empfangen  und  bis  auf  a. gemeltes  abts  in  großer  würde 
und  ansehen  gewesen.'  ebd.  1598;  s.  auch  Bd  VI  708  u. 
, Welche  \'ercinigung  und  Püntnuß  ...  nach  A.  eines 
Königs  gemelter  Gron  Frankreich  widerum  erfrischet 
und  renoviert  worden.'  Axhorx  1607.  ,Daß,  wo  ins- 
künft'tig  Eltern  den  Kindern  Gut  ausgebend  für  RheUw 
und  Threüw  ohne  Vorbehalt  nnd  andere  Beschwert, 
sollend  sy  bei  A.  der  Eltern  von  solchem  Todtfahl  nit 
schuldig  sein  zu  bezahlen.'  GrD.  LB.  —  b)  zu  ah-st.  2a; 
s.  Bd  V  269  M.  (Hauptweh  1690).  —  Vgl.  (ir.WB.  1131; 
DRWb.  I  293/4. 

an-;  entspr.  st.  la,  „erblich  zufallen";  Syn.  an-er-st. 
,So  solle  doch  der  gemachte  Vatter  oder  Mutter  die 
ligende  Gütere,  welche  die  angenommene  Kinder  all- 
bereit besitzen,  oder  die  ihnen  noch  künftig»  a.  wurden, 
ohne  Erlaubung  des  Gerichts  zu  veräußeren  ...  nicht 
befugt  sein.'  1719,  BsR(|.  —  an-ge-storben.  ,0  selig 
wer,  wie  ihr,  mit  selbst  gezognen  Stieren  den  ange- 
storbnen Grund  von  eignen  Äckern  pflügt.'  AvHaller, 
(Alpen).  —  Vgl.  Gi-.WB.  I  484;  Fischer  I  -209;  VI  1522  (a.i- 
^lerhUrhl;  DRWb.  1  741/2. 

er-:  a)  entspr.  st.la  (bzw.  2);  Syn.  auch  ab-st.  la 
(Sp.  1407),  wo  weitere  Synn.  ,Der  tougenliche  sundot 
unde  tougenliche  ze  bihte  chumet  durch  Gotes  forhte, 
der  wirt  ouch  tougenliche  lebinde.  der  ist  geswasliche 
erstorbin,  der  ist  geswasliche  erstaiulin,  der  hat  Gotes 
hiilde.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  ,Und  mecht  von  leide  e. 
ieman,  ich  wier  nu  lange  tot.'  Hapl.  ,Man  sol  nach  liebe 
e.  ald  liep  mit  liehe  erwerben.'  Schwz.  MS.  ,DerGleophas 
frow  Annun  nan,  do  .Joachim  erstarb,  ir  man.'  Werniier 
ML.  .Derobroste  künig  iif  erden  wurd  daran  [am  Holz 
des  Kreuzes]  e.'ebd.;  noch  mehrmals.  ,Daz  dis  [eine 
Prophezeiung]  war  sy.  dez  gib  ich  ain  zaichen.  daz  ich 
an  dem  33.  tag  erstirb,  und  daz  geschach.'  Waldrehel 
1425.  .Als  des  Zellenbergs  eewirtin  .  .  .  zuo  Basel  er- 
stürbe.' 1462,  WMerz  1915.  ,Man  wüste  wol,  das  sin 
bruoder  ein  dieb,  so  were  er  ein  bidermann  und  hoffte, 
er  wollte  also  e.'  1480,  ZRB.  Sollen  sie  [18  Wieder- 
täufer, die  auf  ihrem  .Wesen'  beharren]  zusammen  bei 
Wasser  und  Brot  auf  Stroh  in  den  neuen  Turm  gelegt 
werden  . . .  man  soll  sie  .also  im  turn  e.  und  fulen  lassen.' 
1526,  EEiiLi,  Act.;  dazu;  , Die  aber  in  irer  irrtuomb  ver- 
harren, will  ich,  damit  sy  niemants  wyter  verfüerind, 
biß  zuo  end  irer  wyl  in  gefenknuß  behalten  und  darin 
e.  lassen.'  1530,  Abscii.  (Mand.  des  Landvogts  im  Tu).  .Ich 
gedacht,  ich  wil  an  niinem  näst  e.  und  miner  tag  vil 
machen  wie  sand.'  1525/89,  Hiob;  .sterben.'  1596/1931. 
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,I)er  muoß  sin  [seiner  Hilfe]  guießeu  ouch  by  mir,  so 
mir  der  ander  vor  der  tür  e.  müeßte  und  ersticken;  ee 
das  icli  im  gäl)  ein  wicken  ald  ein  suppen,  müeßt  lang 
gaffen.'  üBixdek  1535.  ,Daß  er  [Christus]  versjjott,  soll 
geißlet  werden  und  zletst  demnach  am  crütz  e.'  Rief 
1545  (1'.).  ,\Veylen  er  aber  [der  zum  Feuertod  Verur- 
teilte] uf  dem  Ußerfüehren  erstorben,  ist  er  eincweg 
verbrennt  worden.'  1642,  AiBremg.  Turmb.  ,E.,immori, 
(ejmori.'  Dexzl.  1677.  1716.  Öfter  in  gesetzt.  Verfu- 
gungen uä.  über  Erb-  und  Nachfolge;  auch  neben 
Synn.  ,Swene  siu  [die  Testatorin]  erstirbet,  sullent  unz 
[den  Jobaunitern  zu  AAKh.]  die  vorgenanten  [mit  einer 
Servitut  belasteten]  huser  lidig  und  gantzlich  los  sin.' 
1312,  Aa  Urk.  ,So  ir  [der  beiden  Vertragspartner]  de- 
weders  erstirbet,  so  sol  der  halbteil  der  gülte  ...  ze 
siuem  jarzit  gat  [!],  und  so  sü  beide  verderben!,  so  sol 
du  gülte..  .ganzeir  beider  jarzit.'  1320,  ZGroßmünster- 
urk.  ,Swen  wir  drü  cllü  ersterben,  so  ist  dem  gotz- 
luis  von  Ebersegge  dis  vorgenemete  lipgedinge.'  1341, 
WMkkz  li)15.  ,Wtnne  wir  zwey  nüt  siien  und  beidü 
ersterben,  das  denne  die  . . .  bed  köffe  und  li]>geding  dem 
vorgenanten  gotzhus  [Engelberg]  ledig  und  lere  sol  [!J 
gentzlich  wider  gevallen  sin.'  1369,  Gfii  (AaB.).  ,AVenn 
üucb  ein  niennscb,  der  gotthußsguot  hett,  erstürbet,  so 
soll  er  das  best  lioupt  ze  vallenn  gäbenn.'  SchwKü.  Üffn. 
XIV. ;XV.  (Abschr.  von  1561).  , Welcher  ouch  der  . . .  von 
Entlibuoch  güetter,  so  in  den  egenauten  hott'dinghörig 
sint,  hat  siben  schuoch  witt  und  breit,  wen  der  erstirbet 
und  toud  da  von  scheidet,  so  ist  den  von  Entlibuoch  das 
best  hopt  vichs  vervallen,  so  er  hat,  do  er  davon  schied.' 
1417,  Gfi>.  ,r)as  selb  kindt  [das  ,von  siner  muotter  ge- 
schnitten wirtt']  erbett  woll  vatter  und  muotter,  ob  es 
eelich  ist  unnd  sy  überlebt,  und  erbet  es  denne,  so  es 
erstirbet,  sin  nechster  vattermag.'  1532/41,  ScinvLB. 
,Wenu  auch  ein  Man  stirbet,  der  ein  elich  Frowen  lat 
und  nit  Kinden,  da  erbt  das  Gotzhus  [l'wE.]  den  Halb- 
teil  alles  des  Guetes,  so  sie  mit  einander  hatten  . . .  und 
sol  auch  die  Frowe  den  andern  Halbteil  erben,  und  sol- 
lent  das  Gotzhus  und  die  Frow  ouch  gelten,  was  er  gelten 
soll  gelichlicb  des  Tags,  da  er  erstarb.'  1686,  Nuw  Beitr. 
S.  noch  BdlieoSo.  (XV.,  Gfd);  VII  Ulö  o.  (XIV., 
LMalt.  Oft'n.);  VIII  236  M.  (1399,  Gfd).  In  verschiedenen 
syntakt.  Fügungen.  ,Z  töd  e.':  ,Am  crütz  mnost 
dorren  und  verderben,  erworgen  dran  und  z  tod  e.'  IU'kf 
1545  (F.).  Mit  kaus.  Gen.  S.  Wie  mängi  ['.]  Taiiner  hei" 
bim  Ätii  me  a's  g'nues/  Spls.  und  ich  erslirbe"  Hungers'. 
nach  Luc.  15,  17.  Dial.  (LE.).  , Übels  todes  er  nüt  er- 
stirbet.' Weknher  ml.  Mit  pried.  Xom.  I'.  ,Hatt  er  ... 
uuch  darurt'den  Schaffner  im  hott'ze  Basel  miterbiettung, 
eyn  guottenWettinger  [üntergebeuerdes  Klosters  Wet- 
tingen] ze  e.,  umb  Gots  willenn  gebetten,  im  zuo  ver- 
zychen.'  1524,  BsKef.  , Denn  ich  aller  mürdren  fygend 
e.  wil,  voruß  der  seelenmördren.'  Zwim^li.  ,I)ann  er  [der 
,coniendur  zuo  Buchse']  ouch  niendert  sin  leben  lieber 
dann  by  uns  schlißen  und  ein  guoter  Berner  e.  welle.' 
1529.  B  Uef.  ,Wo  wir  dann  söllichs  von  in  erlangen  [die 
.Vbtindung  für  Abt  und  Geistliche  des  St  Johansen- 
kbisters  zu  BErl.  durch  Bern],  wurden  wir  das  umb  ir 
gnad  und  wyliheit  mit  unserm  lyb  und  guot  verdienen 
und  ir  trüwer  diener  e.'  ebd.  ,Diser  bischof  llng  ist 
den  tliuomherren  und  deß  bißthuombs  armen  lüten 
vast  lieb  gesin,  dann  er  inen  in  thüren  jaren  vil  guots 
gethon  hat...  darumb  er  hett  müeßen  ein  bischof  e. 
der  tliuombberren  und  der  armen  lüten  halb.' Boss».  Chr. 
,Xüntz  dester  minder  wil  ich,  darzuo  mir  Got  helffen,  ain 


frummer,  handfester  münch  e.'  um  1530,  JSG.  , Darumb 
dann  Peter  S.  im  ein  dieb  sin  und  e.  müeße.'  1541,  Z  RB. 
,I)u  hast  myr  ein  oug  ußgschlagen,  und  du  muost  myr 
ein  bößwicht  e.'  1567,  Z.  S.  noch  Bd  VIII 697  M.  (1555, 
Absch.),  ferner  im  folg.  (B  ItZyro;  1743,  Z).  In  RAA. 
und  sonstigen  Redewendungen.  ,Xieman  e.  sol  wan 
einest  und  nibt  mere.'  Laxzei.et.  ,Nieman  e.  mac,  e  im 
kumt  sin  endes  tag.'  ebd.  , Flugs,  schnell,  ir  böswicht, 
werend  uch,  ich  wil  e.,  ob  ich  fluch.'  1590,  Lüster- 
spiel. Hyperbolisch,  , als  Höflichkeitsformel  im  Zopfstil'. 
,Ich  ersterbe  Euer  gehorsamer  Diener'  B(Zyro).  ,Ich 
habe  die  Ehr  . . .  mit  einer  ganz  besonderen  Hochach- 
tung zu  e.  Euer  Gnaden  und  Weyßheiten  und  meiner 
hochgeachten,  hochgeehrtesten  Herren  deemüthiger 
Diener.'  1743,  Z.  —  b)  entspr.  st.  Ib.  a)  zu  a,  von  Men- 
schen, moralisch  zsbrechen.  ,Worend  sü  [die  Besatzung 
der  belagerten  Festung  AARh.;  s.  den  .\nfang  Bd  VHI 
1559  o.]  erstorben  und  ruott'  Uolrich  Schutz  zuo  den  von 
Basel  gnedeklich  umb  einen  friden  ',2  stunt,  mit  innen 
zuo  reden.'  1445,  Bs  Chr.  —  p)  zu  },  von  Körperteilen; 
Syn.  auch  ah-st.  2a  (Sp.  1410).  ,Wan  aller  kreftc  ir 
[Maria]  gebrach  von  laides,  jamer  überlast,  und  viel 
under  iren  [Magdalenens]  banden  nider,  als  dem  er- 
storben sind  die  glider,  und  lac,  als  ob  si  wa;re  tot.' 
Werxher  ML.  —  ■(-)  zu  Y,  von  Bilanzen.  ,Es  sye  denn, 
daß  daz  weytzenkorn  in  die  erden  fall  und  ersterbe,  so 
blybts  allein;  wo  es  aber  erstirbet,  so  bringt  es  vil 
frucht.'  1.524/1931,  Jon.  ,[Die  Gottlosen  sind]  wok-ken 
on  wasser  .  .  .  kale  unfruchtbare  böum,  zweymal  er- 
storben und  ußgewurlzlet.'  1524/1868,  Jii>.  (ebso  bei 
Luther);  ,abgestorben.'  1931.  ,0b  sin  [des  abgehauenen 
Baumes]  wurtzel  in  der  erden  veraltet  und  sin  stamm 
in  dem  grund  erstirbt  ...'  1525/1931,  Hion.  —  5)  zu  5, 
von  leblosen  Dingen.  1)  von  Glas;  vgl.  Sp.  1406  M. 
's  Fensterglas  ial  e.,  ,vom  Waschen  an  der  Sonne'  ZKuß. 
,[Man  soll  die  .Amtswohnung  des  Provisors]  mit  einem 
ncuwen  Fenster  versehen,  zumahlen  die  dißmahligen 
tod  und  erstorben  seyen.'  1728,  BRM.  —  2)  von  Ge- 
stirnen. ,Das  darumb  die  gstirne  . . .  als  wenig  alt  wer- 
dend, abgond  und  ersterbend,  und  die  crd  thuot  aber  das 
nit.'  LJni  1531.  —  e  zu  s),  von  Abstraktem;  zur  Ver- 
knüpfung mit  a  s.  Sp.  1377  M.  (RvEms).  1)  von  mensch- 
lichen Anlagen.  ,Daß  die  Anlagen  der  Menschen  ohne 
emporhebende  Endzwecke  und  große  Begierden  er- 
sterben.' HPest.  —  2)  von  der  Zeugungskraft;  s.  er- 
stm-ben  &ß.  —  er-sterbend:  zum  Vor.  bv-  ,Daß  diese 
|,Getraide  pflanzen']  gröbere  Früchten  und  dargegen 
alljährlich  gemeiniglich  e-e  Wurzeln  haben.'  AHöi'fx. 
1788.  —  crstorbe":  a)  zu  er-sl.a.  ,E.,  mortuus;  im- 
niortuus,  noch  nicht  gar  tot,  darinn  e.'  Dexzl.  1716. 
S.  noch  Bd  II  287  o.  (1566,  ZfsK.).  -  b)  zu  erst.  h.  - 
%)  zu  •(-.  ,Das  e.  weisen  körn,  sam  hin  geworfen  und  ver- 
lorn, mit  aller  frucbtufgienge.'  Wekxiikk  ML.  —  J3)zus2; 
s.  Bdll219  u.  (Bock  1577j,  ferner  Sp.  1390  0.(15-24, 1931, 
Köm.).  —  Ahil.  ar-,  irilirbun,  mbd.  emttrbm;  vgl.  Or.WB.  III 
10 10/ 1'2 ;  Fischer II 850 ;VI1844; Ochs  WB.l  710;  ÜRWb.  III 
284/.5  (auch  in  anderer  Bed.,  so  =  o6-»(.  Ili;  dazu:  ,Waii  eins 
"der  Hier  deren  geschlächtcn  erstirbt,  sol  unsere  frou«'  die 
icbtissiiic  ein  .Inder  (»eschlächt  von  leuthen  unsers  gottshus  in 
demsälbcn  thall,  die  frye  sindt,  an  die  statt  der  aligangen  er- 
kiesen.' VW'i,  Urbar  Säckingen). 

ab-e.:  a)  von  Personen,  =  ab-st.  la  (Sp.  1407),  er- 
st, la.  ,Wenn  aber  die  selben  kintnach  derobgenanten  ir 
muoter  seligen  tod  aberstorben  sint — '  1385,  AaB.  Urk. 
,Von  Göczeman  Roten  '20  flor.,  die  liinder  Peter,  sim 
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kneclit,  als  der  abeerstarli,  fuuden  wurden.'  1414/5, 
BHarms  1901).  ,Dic'  [Güeter]  sind  ankörnen  von  irem 
vatter  seligen  und  iren  geswisterigen,  die  aberstorben 
sint.'  1419,  Z  StB.  ,Es  were  ein  erber  frouw  aberstorben, 
genant  die  Korsterin  ze  Baden,  die  hette  etwaz  guot 
gelassen.'  1433,  AaIS.  Urk.  ,Es  sye  ein  kneeht  in  der  ber- 
scbaft  ze  Grüeningen  aberstorben,  da  baben  min  lierren 
recbt  zuo  dem  varenden  guot.'  1434,  ZKB.  ,Wo  vatter 
und  muoter  abersterbcnt  und  kinde  lassent  undor  iren 
jaren,  das  man  da  yeklitben  sölicben  kinden  zwen  von 
den  reten  zuoordnen  sol.'  1450,  BsK(].  .Wooucbjeman 
abersturbe,  der  in  dem  liof  oder  da  ussen  . . .'  ZDürnt.ürt'n. 
1480.  —  b)  von  Geld  und  Geldes  wert,  bei  Todesfall 
binterlassen  werden ;  s.  das  Folg.  b.  —  ab-er-storben: 
a)  zum  Vor.  a.  A  1 1  r.  ,I)as  da  fUrbashin  der  aberstorbnen 
personen  erben  ...  nit  gebunden  noch  schuldig  sin  sol- 
lend, die  summen  geltz . . .  zebezallend.'  1446,  Z StB.  ,Wer 
an  ofther  gant  ...  iitzit  von  aberstorbnen  erblosen  und 
bingelouffnen  . . .  lüten  guot,  es  sye  ligends  oder  varends, 
koufft . . .  der  sol  das  gelt,  darumb  er  kouft't,  by  der  tag- 
zit  geben.'  14'J5,  AARh.  StK.  ,13  fl  8  d.  by  einem  fromden 
a.  menschen  zuo  Normadingen  funden.'  LWö/G,  BHarms 
1909.  ,Von  villlen  aberstorbner  eigner  personen  nicbil.' 
1514,  ebd.  ,Erkent,  das  S.  in  vierzechen  tagen  den 
necbsten, wie  dann  utt' einen  todten  aberstorbnen  lichnam 
zuo  tuond  recht  ist,  fiirbringen  und  ußfündig  machen 
soll,  was  oder  wievil  Hans  H.  selig,  als  er  sin  vogt  gesin, 
im  by  der  vogthy  schuldig  bliben  . . .  syge.'  1527/9,  ZRB. 
S.  noch  Bd  VJI  1544  M.  (1448,  B);  VIH  1061  o.  (1457, 
Bsllq.).  Von  Tieren;  s.  Bd  HI  105  o.  (ZRatserk.  14'21). 
Subst.  ,0b  es  dartzuo  kemi,  das  ein  herr  man,  wib, 
knaben  oder  töchtern  erben  sölt,  inn  oder  uß,  so  erpt 
er  des  aberstorbnen  varent  guot.'  1439,  Z.  —  b)  zum 
Vor.  b.  ,Von  Grasmana.  und  funden  gelt  141b.4  ß.'  146G/7, 
BHarms  1909.  .Trifft  sich  359  Ib.  11  d.  minder  denn 
vernen,  schaffet,  das  vordrig  jor  sovil  inn  zinsen  ab- 
gelost unnd  wenig  uffgenomcn  ward,  oucb  ettlich  aber- 
storbenn  libgeding.'  1500/1,  ebd.  1913.  -  Vgl.  DKWl..  1 .55 
(in  Bcd.  a). 

an-e.:  =  an-s<. (Sp.  1412);auch  neben Synn. wie /'«Wc« 
3b,  an-fallenS,  heim-fallen  1  (Bd  I  751  ff.).  Mit  Akk.  F., 
,Sine  güeter,  du  in  von  dem  erbe  sines  vatter  seligen 
anerstorben  sint.'  1335,  ZUB.  ,Es  sye  si  von  ir  vatter 
oder  ir  muoter  seligen  erb  anerstorben  und  angevallen.' 
1376,  Gm.  ,Ist  aber,  daz  er  [der  Erbe]  18  jar  alt  ist 
ald  elter,  so  in  daz  erbe  anerstorben  ist  von  vater  und 
von  muoter  ald  von  aintwederem,  darnach  sol  er  zuo  dem 
erbe  spi-eehen  inrent  jares  vrist.'  TiiDieß.  StR.  ,Wir  . . . 
habent  verlihcn  N.  ...  und  sinen  bruodern  die  15  mutt 
zelienden,  gelegen  ze  Samaden,  die  sy  von  . . .  iren  vordren 
anerstorben  sind.'  GR.\mterb.  Mit  Dat.  P.  , An  keinen 
iren  güeteren  . . .  die  obgenanter  fron  Elzbechten  von  ir 
vatter  anerstorben  sint.'  1362,  ZStB.  ,Was  ihnen  von 
ihrem  Vater  anerstorben  und  gefallen  ist.'  1381,  Z 
(modern.).  ,Die  selben  versetzten  gulten  anerstorben 
waren  Margreten  von  Winterberg.'  1371,  AARq.  1922; 
oder  Akk.  V  ,Sintmahlen  ermeltem  N.  schon  vor  etlichen 
Jahren  von  syner  Großmuetter  seligen  ein  Güetli  aner- 
storben.' 1646,  Z.  ,Auch  den  Urenkeln  vermög  unserm 
Erbrecht  ein  gebührender  Theil  anerstorben  und  heim- 
gefallen sei.'  1700,  ZRliein.  Arch.  —  Vgl.  Gi-.WB.  1  320; 
Fischer  I  194;  ChSclimidt  l'JOl,  11 ;  DRWb.  I  617/8. 

ÜS-:  entspr.  sit.  la  (bzw.  2).  a)  von  einzelnen,  ,die 
Schwindsucht  haben,  tabescere'  Bs  (Spreng).  —  b)  wie 
nbd.  aussterben,   =  ab-sl.  Ih    (Sp.  1409):    allg.    Bas 


G'schlächt  isch'  üsg'storbe»  B  (Zyro).  VNar'e»  stcrhe'ul 
nie  ü.s  ZE.;  entspr.  GW.  S.  auch  Sp.  1409  u.  (1525, 
BRef.).  Überleitend  zum  Folg.:  ,Der  closterenn  halb 
in  irem  bann  begerenn  sy  [die  von  Münclienstein 
und  Muttenz],  das  mann  niemannd  me  darin  nemmen, 
doch  die  jetzigenn  lossenn  uszsterbenn  unnd  dannent- 
hin  die  liuser  schließen  solle.'  1525,  BsHef, ;  sjiiiter: 
,das  wir  die  closter  in  Muttutzer  bau  uszst.  lossen.' 
Mit  Suhj  ek  ts Verschiebung,  von  Örtlich keiten,  bes. 
Wobnstätten.  ,Wenn  der  ganze  Bregenzer  Wald  aus- 
stürbe, so  würde  ich  keinen  Tannzapfen  erben.'  Si-rww. 
1824.  ,Mengs  land  ...  starb  gnot  uß',  von  der  Best. 
MRiss.  ,Des  gemelten  1348.  jars  und  ouch  das  nechst- 
folgende  daruf  was  ein  mercklicher,  unerhörter  grau- 
samer sterbend  in  gantzer  Christenheit,  also  daß  vil 
stett,  flecken,  closter,  landtschafften  und  inseln  schier 
garußsturhend.' AEG.TscHCDi(Chr.).  ,Außst.  Das  gantze 
Hauß  ist  außgestorben,  omnes  domus  incohe  naturce 
concesserunt.'  Denzi,.  1666/1716.  ,Iu  dem  Tburgäw,  all- 
wo  gantze  Dörffer  [an  der  Pest]  ausgestorben,  sind  in 
allem  33  584  Personen  verblichen.'  Mem.  Tig.  1742.  -  üs- 
g''-storbe",  in  AAÜthm.  (SHa;mmerli-Marti)  -g'storb- 
nig :  zum  vor.  b.  Das^  de''  Kaiser  Mötbart  anno  1173 
selber  uf's  Länzbirger  Schloß  z'rite"  che»  iseh',  für  im 
üsg'st-e"  Gröf'e"g'schlächt  si"'s  Erb  üsz'teile».  SH.t.m- 
MEKLi-Marti  1939.  ,So  ging  es  [Meyeli]  lange  fort  . . .  und 
niemand  störte  es  in  seinem  Sinnen,  es  war,  als  wanderte 
es  in  einer  ausgest-en  Welt.'  Gotth.  , [Diebe  seien]  by 
Cappel  inn  ein  Huß,  so  ußgest.,  gebrochen.'  1613,  Z  RB. : 
s.  auch  Bd  VIII  1154  o.  Im  Vergleich:  's  isch'  wie  üsg'st., 
ein  Dorf  am  Sonntag  zur  Kirchenzeit  Bs;  auch  weiter- 
hin. Z'ringe"tum  ist  alles  g'si"  tve  äsg'st-s,  in  einem 
durch  die  Pest  verheerten  Dorf.  MSooder  1943.  —  Vgl. 
Gi-.WB.  1987;  Fischer  1526;  DRWb.  1  1117. 

ver-:  a)  entspr.  st.  la  (bzw.  2),  von  Lebewesen. 
'x)  =  ali-st.la  (Sp.  1407),  erst,  a  (Sp.  1412).  ,We  dem  ver- 
zagten, der  so  lei)t,  swenn  im  der  lip  alhie  verstirbt,  daz 
sin  lop  mit  dem  lib  verdirbt.'  Reinfr.  ,Des  manen  boun 
darnach  verdarb,  do  Got  an  dem  crücz  verstarb.'  Wernher 
ML.  ,Anneli  M.s  halb,  so  ra.  HH.  uf  Burg  im  Schwöster- 
häusli  noch  einmal  erhalten,  ist  erkannt,  daß  man  sie 
noch  drei  Wochen  erhalten  . . .  solle,  und  wann  sie  dann 
nit  versterb,  sollen  sie  die  Freund  versorgen,'  1560, 
BARTEL-Jenny  1926  (modern).  ,Herr  obrist  WFröhlich 
verstirbt  zuo  Pariß.'  AHaffner  1577.  ,Werfen  wir,  Abt, 
Decan  und  Convent  in  disere  Gemeinschaft  die  Eigen- 
schaft der  Leuten  und  der  Fälen  in  anfangs  bemelten 
Höfen,  das  ist  von  jeder  Haushaltung,  wann  aus  selbiger 
das  Haupt  verstirbt,  das  beste  Stuck,  Roß  oder  Vieh,  da 
es  vorhanden.'  1676,  J(jöLiii  1897.  ,N.  . . .  der...  das 
Handwerk  [des  Salpetersieders]  von  seinem  Vater  ver- 
stuhnd,  der  in  seinem  Beruf  aber  elend  genug  verstorben, 
da  er  in  einen  siedenden  Salpeterkessel  fiel.'  UBräbc 
1789.  ,Wenn  nach  des  Vaters  und  der  Mutter  Tode  eine 
Person  verstirbt  ohne  eheliche  Leibeserben  und  hinter- 
läßt Geschwister  und  deren  Kindern  . . .'  1796,  BSi.  Rq. 
1912.  —  ^)  =  ab-st.lb  (Sp.l409),  üs-st.b  (Sp.  1416).  ,Diß 
Geschlächt  ist  verstorben.'  Guler  1616.  —  b)  entspr. 
st.lb;  Syn.  auch  ab-st.  2  (Sp.  1409/10),  erst,  b  (Sp.  1414). 
a)  zu  y,  von  Pflanzen;  s.  verstorben  bm.  —  jj)  zu  e; 
s.  verstorben  b'^.  —  ver-storbe",  in  BE.  (SGfeller) 
storbnig:  a)  zum  Vor.  a;  nicht  volkst.  ,V.,  demortuus, 
defunctus.'  Denzl.  1677.  1716.  Attr.  Be'' sälig  v.  N.het 
albc"  g'seit  ...  B  (Zyro).  B'Witfrou  ro"  mi"nH  ver- 
storbnige"  Briieder.    SGfeller  1919.     ,Soll   ihm   [dem 
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überlebenden  Ehemann]  ein  Kinilstheil  für  eigenthüm- 
lich  folgen  . .  .  und  das  übrig  Gut  ...  an  seines  ver- 
storbnen Eheweibs  verlaßne  Kinder  eigenthümlicb  dienen 
und  fallen.'  Z  Erbr.  1^31.  , Dem  verstorbnen  bischotfzuo 
Basel  ward  auß  bäpstlichem  gewalt  .  .  .  nachgesetzt 
Petrus  von  Asphelt.'  WrRsxisEX  1.580.  ,Des  v-en  Solo- 
nion  y.  Hirnschalen  geöffnet,  habend  sy  befunden,  daß 
diser  Lattenstoß,  so  an  dem  Oag  biß  in  daß  Hirne  ge 
gangen,  daß  Fahle  und  das  Hirne  Selbsten  verletzt.' 
1661,  Z.  D'v-i  Sei.  das  Leichenmahl:  Dene",  iroa  en  de" 
Vergeh  [Gebet  im  Sterbezimmer]  sin  chämed,  kein  d'Hüs- 
lite"  i  irenge»  [trinken]  ow'  derztie  Spis  gel  oder  d'  v-i 
6'f?.  Bind  1943  (PGress).  Im  Yolksbrauch  und  -glauben. 
,l)as  ledig  v-e  Mädchen  wird  oft  mit  dem  Brautkränzchen 
und  n(Hierdingsmit  dem  Brautschleier  geschmückt.'  AfV. 
((iRSchs).  .Besonders  beobachtet  man  die  v-e  Wöchnerin 
[weil  die  Gefahr  des  Scheintods  besteht].  Sie  muß  darum 
länger  aufgebahrt  bleiben.'  ebd.  (GRPr.).  , Sonderbare 
Reden  gehen  über  die  v-e  Wöchnerin  um  . . .  Eine  Kind- 
betteri"  kommt  mit  Schuhen  und  Strümpfen  in  den 
Himmel.  Man  soll  einer  v-en  Kindbetteri"  einen  Schuh 
mit  ins  Grab  geben.'  ebd.  fORSchud  ).  S.  noch  dazu  Bd  IV 
1.S21  u.  (Zauberei  1704)  und  vgl.  Sp.  1399  o.  ,Von  einer 
Hexe  soll  man  sich  nicht  küssen  lassen,  besonders  nicht, 
wenn  man  einen  v-en  Angehörigen  geküßt  hat,  sonst  ist 
man  in  ihrer  Macht.'  HZahlek  1898.  ,N.  hatte  sich  auch 
dadurch  derzaubrischen  Künste  verdächtig  gemacht,  daß 
sie  die  Nadel,  womit  der  Leichnam  ihrer  v-en  Schwester 
in  ein  Leinlaken  eingenäht  worden,  sich  heimlich  an- 
eignete.' 1G55.  ScHMii)  u.  Sprecher  1919  (modern.).  S.  noch 
Bdlll  339  M.  (Aa:  Z).  Subst.;  s.  auch  Bd  VII  696  u. 
(GnCast.).  , Der  V-en  Geister,  manes.'  Dexzl.  1677.  1716. 
,l)ie  Mutter  selbst  samt  den  Kindern  von  ihrer  Seite,  die 
mit  dem  V-en  auch  Halbgeschwister  gewesen.'  1796, 
BSi.  Rq.  191'2.  S.  noch  Bd  IV  1.Ö20  M.  (167.5,  SchwE.  Hof- 
rodel). .Gefärlich  v-e',  eines  gewaltsamen  Todes;  s.  Bd  VI 
1^35  u.  (.^nsh.).  Volkskundliches.  , Noch  ist  es  fast  über- 
all Sitte,  dem  V-en  sein  bestes  Gewand  mit  ins  Grab  zu 
geben,  dem  verheirateten  meist  das  schwarze  Hochzeits- 
gewand; auch  Strümpfe  durften  nicht  fehlen.  Früher 
band  man  dem  V-en  auch  ein  Halstuch  um.'  AfV.  (GRPr., 
so  Valz.).  .Den  ledigen  V-en  chranzne»  die  MeitU  oder 
der  Verein,  dem  sie  angehörten;  Kindern  Hechten  die 
Mitschüler  etwa  einen  Kranz  aus  Epheu  und  Immergrün' 
Zu.;  s.  auch  Bd  VI  1387  M.  Yome»  Verstorbne"  mos'  me" 
kan  Im'"e"  chauff'e",  si  tuend  nüd  giiet.  ATouler  1905 
(Ai'i.  ,Wer  am  Totenmahl  nicht  mithält,  ist  dem  V-en 
kein  guter  Vetter  gewesen'  ZWald.  —  b)  zu  b.  a)  zu  a, 
von  PHanzen.  ,Es  wäre  auch  dermaßen  trocken  und  so 
heiß,  daß  fast  alles  stehende  Gras  dürre  und  v.  wäre 
und  man  wunderselten  eine  griene  Wiese  sähe.'  1795, 
.IvWkissf.xfhh  1792/1821.  —  fi)zu  ß.  A'on  der  Fruchtbar- 
keit: ,l)as  .Abraham  .  .  .  gloubt  und  vertruwet  Gottes 
wort,  gwUß,  daß  syn  som  wurd  land  und  ort  besitzen,  wie 
im  Gott  hat  zeigt,  wiewol  Sara  kein  kinder  söugt  und 
yetz  schon  hat  verstorbnen  Ivb.'  II.4I)erf,r  1552.  Von 
menschlichen  .\nlagen.  ,Die  sogenannte  Gnade  gibt  keine 
Anlagen,  sondern  belebt,  befruchtet,  entwickelt,  was  da 
ist  . .  .  Das  V-e,  Verblichene  weckt  sie  auf,  entwickelt 
sie.'  JCLav.  —  durst-v.:  zum  vor.  a.  .Daraufhin  ihnen 
[den  Christen  in  sein(^m  Heer]  der  Kayser  angends  be- 
folhen,  sie  sollen  Christum  unib  Hilft'  [gegen  die  herr- 
schende Trockenheit]  anrüett'en,  welches  sie  mit  .\ndacht 
gethaan  und  angends  einen  mächtigen  Ragen  zue  Erla- 
bung deß  gar  nahend  d.-verstorbnen  Kriegsvolcks  erlangt 


haben.'  Gvler  1616.  —  Mlul.  rerali-rhen :  \f;\.  (ir.WB.  XII  I, 
1740/44;  Fischer  II  1:J6'2,3. 

ge-:  entspr.  st.  la,  in  perf.  (ingreß.)  Bed.  ,Ir  koment 
alle,  wenn  einer  gestiq)t,  und  höischend  vil,  und  die  wile 
einer  lebet,  so  höischend  ir  nütz.'  1461,  Z  RB.  ,Und  als 
derselb  Heinrich  A.  selig  gsturbe,  der  ließe  zwen  sün 
hinder  im  nach  tod.'  1483,  Nrnv  Beitr.  (Obw).  ,A1s  aber 
die  bäbstischen  Meiland  inhielten  und  der  babst  ge- 
starb . . .'  AxsH.  ,Wo  nun  ein  testament  ist  gemacht,  da 
würt  es  erst  erfüllet,  wenn  der  gestirbt,  der  es  gemacht 
hat.'  ZwixGLi.  ,Und  wann  er  gesterb  und  in  himmel 
kome,  so  sye  er  als  hoch  daran,  als  die  lieben  beigen.' 
1525,  BRef.  ,Wenn  ich  gestirb,  so  begrabennd  mich  in 
dem  grab,  da  der  mann  (iottes  ist.'  1525/96,  I.  Köx.; 
,stirb(e)'.  1638/1707;  .sterbe'.  1868;  .gestorben  bin'. 
1931.  ,Laßt  üch  nun  wol  sin  uff  erden;  es  ist  doch 
nüt  me,  wenn  wir  gsterben.'  Laz.  1529.  , Etwas  nach 
wienäcbt  ist  er  zuo  iren  nachts  inn  die  Stuben  komen  äne 
ir  geheiß,  hat  s  verfeit  und  allweg  gseit,  sy  soll  inu  nit 
umkercn  und  schwigen,  biß  der  alt,  sin  vetter,  gesturbe.' 
1530,  Z  Eheger.  .Wie  er  aber  gestarb,  fielen  ander 
erben  in  und  vermainten,  diß  gemächt  sölte  billich  kain 
kraft  han.'  Vad.  ,Wann  min  f[rau]  gstirpt,  will  ich  sy 
[N.s  Tochter]  haben.'  1541 /3,Z  Eheger.  ,Wann  d  gstirbst, 
so  ist  es  US.'  Fr.VK.  1552.  ,Als  lang  ich  lab,  verkouff 
ich  s  nitt  [den  Weinberg],  dann  ichs  von  minem  vatter 
han  ererpt,  ouch  will  ich  s  erben  lan,  wann  ich  gestyrben, 
mine  kind.'  JMurer  1556.  ,Condere  luraina  alicuius 
digitis,  eim  die  äugen  zuotrucken,  wenn  er  gstirpt.' 
Fris.  ,Wann  du  gestirbst,  so  w-irst  nach  dinem  verdienen 
empfangen.'  Aeg.  Tschciu  1572;  s.  auch  Sp.  1410  M. 
ferner  Bd  X  1734  M.  .Doch  ließ  er  den  alten  [König  Adolf 
von  Nassau  den  Schultheißen  von  Colmar]  mit  auffge- 
reckter  band  zum  zeichen  des  meineydts  auff  ein  rad 
binden  und  ihn  also  durch  stett  und  Hecken  vor  im  her- 
füehren,  biß  er  gestarb.'  Wckstisex  1 580.  S.  noch  Bd  VII 
1052  u.  (1530,3,  ZEheger.).  In  behördlichen  und 
gesetzlichen  Verfügungen,  Testamenten  uä.  ,Und 
wen  der  egenant  her  Hans  Has  gestürb,  dann  sölt  der 
vorgnant  Säßler  und  sin  wip  das  kint  zuo  inen  in  kost 
nemen.'  1431,  AaB.  Urk.  ,Diseres  ist  der  frowen  recht; 
Wann  ir  eemann  gestirbt,  so  mag  si  ir  morgengab  und 
ir  zuogebrachts  guot  vordannen  nemen  vor  jedermann.' 
.\AMeienberg  Amtsr.  1927.  ,Dem  alten  cbarthuser  100  «; 
wan  er  gestirpt,  die  sinen  armen  fründen  vergaben 
mögen:  soll  der  vogt  nach  siiiem  tod  usrichten.'  1528, 
B  RM.  .Diser  frouwen  das  betly  des  kranken  priesters, 
wan  er  gestirbt,  gevolgen  lassen.'  1529,  ebd.  S.  noch 
Bd  VI  245  u.  (L  StR.  um  1480).  1624  M.  (1584,  LSchupfh. 
Kirchenrecht);  VII  l'J3  u.  (1406,  BsR(i.);  Sp.  719;20 
(1496,  Uw).  —  Mh<l.,jeilirhe<i;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  4227/8: 
Fischer  111  556:  DRWl..  IV  582  (,von  Gütern,  die  kraft  Erb- 
rechtes an  den  Erben  fallen'). 

ab-g.:  a)  entspr.  ab-st.  la  (Sp.  1407).  ,Das  wir  das 
vorgeschriben  hus  und  hofstatt  . ..  besitzen  und  nießen 
und  dem  selben  spital  dannantbin,  so  der  vorgenant  her 
Erhard  abgestirbet,  jerlicli  davon  ze  zinse  geben  sulleu 
drü  phunt  gengcr  und  guoter  angster  phenning.'  1361, 
AaB.  l'rk.;  nachher:  ,und  wcnne  wir  ...  zwo  iiersonen 
beidü  abgesterben,  so  sol  die  vorgeschriben  hus  und 
hofstatt  . . .  dem  vorgenanten  spital  widerumb  ledig  sin.' 
—  b)  entspr.  ab-.st.  J b,  von  einer  Kollektivität.  ,Aber 
hie  wil  uns  beduren,  das  mau  die  pfaft'heit  so  lang 
dulden  solle,  biß  si  abgesterbind.'  Zwixci.i. 

(da-)  hin-:  entspr.  sl.  Ui,  wie  nhd.  ,Wenu  er  [der 
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Mensch]  wie  ein  vycli  k'litc  iiml  daliiiisturhe.'  I..hii) 
1530;  s.  den  Anf.  Sj).  999  u.  .Müt,  Katzen  ein  Aaß  zuc 
machen.  Kim  Aiseiiic  und  Zucla'r  . . .  Dan  nim  2  jMalil 
so  vil  fyn  Mcl  und  mach  s  an  mit  friscliem  Schmaltz  . . . 
Und  so  sy  es  eßend,  sterbeiult  sy  alsbald  dahin.'  ZElgg 
Arzneib.  um  1G50.  !S.  noch  Bd  X  1540  u.  (Anhorn  1G74). 
-  Vgl.  Or.WR.  IV  2,  147'J;  Kischer  VI21SH. 

mit-:  entspr.  st.  la.  jCommori,  m.,  mit  einander(n) 
St.'  Denzl.  1660/1716. 

nach-:  entspr.  st.  la,  wie  nhd.  ,Habe  er  [der 
Schreiner,  der  einer  Verstorbenen  das  Maß  für  den  Sarg 
nehmen  sollte]  gewahrt,  daß  sie  schon  gletschkalt  sei. 
Darüber  habe  er  gesagt,  es  werde  ihr  niemand  n.,  sie 
sei  doch  seit  2  Stunden  gleich  erkaltet.'  1746/60,  OlKh- 
minalproz.  (modern.).  —  Vul.  Gr.WB.  VII  140. 

e"-weg-  Bs;  GW.;  ScHSehl.  (APletscher),  wcg- 
h  (Zyro):  entspr.  st.  la,  wie  nlid.  wegsterben.  D'Liit 
sterbe"  weg,  's  nimmt  .s"  «■»'e  tV  Flöuyc"  B  (Zyro).  Sit  da'^ 
d' Schwöster  selig  so  e"wegg'storbe"  ist  . . .  APletschkr 
1902.  —  Vj?l.  Gi-.Wß.  XIII  :304:3;  Fischer  VI  :j:379. 

Sterbet  (hzvi.-d),  in  GuPr.  nach  einer  Angabe  -ent 
(s.  die  .'i.nm.)  —  m.,  in  G  (It  Zahner)  n.,  in  der  ä.  Spr.  ein- 
mal (um  1532,  Bs  Chr.)  t. ,„  Sterbete"  GR;h;  Scii;  Z«; 
Z"  f.  (neben  „Sterbet):  a)  =  Sterben  II la  (Sp.  1400). 
Hoft'e"tl»-'<  seig's  aw^''  mit  dem  St.  vo'n  letste"  Järe" 
äntli'''  e"mäle"  verbi,  mit  Bez.  auf  den  Todesfall  meh- 
rerer Zunftmitglieder  ZStdt  (Jahresber.  der  Zunft  zum 
Chämbel  1928/9).  ,Daß  einmal  unser  Grab  geschaufelt 
werden  wird,  ist  gewiß;  aber  daß  das  Grab  Graben 
Sterben  bedeute  denen,  die  dazu  kommen,  habe  ich 
noch  nie  gehört.  Denke  doch,  wie  viele  ein  Grab  graben 
sehen;  wenn  es  die  alle  nachzöge,  wie  groß  der  St.  sein 
müßte !'  GoTTH.  S.  noch  Bd  VI  444  M.  (B  I  )isii.  1528) ;  oder 
zu  b  ?  Vom  Sterben  in  der  \atur.  Es  gcit  dur^''  d's  Land 
ei"  St.;  sldl  lim  da  Fehl  u"'i  Flur.  B  Geschäftsbl.  1924. 
Voriisse"  liet  der  grOJ.I  St.  a"g' fange",  d's  Loiib  isch'  scho" 
rot  und  gel"-  g'si".  RvTavei,  1924  (BStdt). 

b)  =  Sterben  II Z,  „Seuche,  Test"  .\aBosw.,  V.,  Zein. ; 
Ap  (auch  It  T.);  Bs,  so  Stdt,  It  Spreng  und  Seil.;  B,  so 
Ilk.,  IIa.  (MSooder),  Kohrb.  (AfV.),  Stdt  (RvTavel),  It 
AvRütte  und  Zyro;  Gl;  „Gr",  so  Pr.;  L,  so  E.  und  ItSt.; 
GMs,  W.  und  It  Zahner  (.große  Sterblichkeit');  „Scn", 
so  Schi.  (APletscher),  St.  (Sulger);  ScnwMa.  (PHeng. 
1836);  SG.  (EFischer  1922);  UwE.;  U;  „Zu";  Z  (auch 
It  St.).  Ach,  's  gi''t  g'ioüß  cn  St.,  's  ist  niemer  ine  g'sund. 
ELociiER-Werling  (W.).  Chiirz  drüf  het  der  St.  a"- 
g'f'angen:  nid  zum  Verzellen,  e'so  hed's  d'LU  g'nun. 
MSooDER  1938.  Z' Höhflöh  sigi  es  Wib  g'sin,  wa  o"'-'< 
eng'häiner  äigendi  Chind  g'häbin  häigi.  l"were»d  dem 
St.  häigi  's  acht  Wagli  [mit  verwaisten  Kindern]  häi"'- 
trägen  und  drüf  de  Chind  ilferzogeu,  bis  si  sigen  größi 
g'sin.  ebd.  1943.  ,Ez  kam  ouch  ain  st.,  also  daz  nauch 
disen  Engellendern  vil  Unglückes  in  daz  land  kam.' 
ZChr.  1336/1446.  ,Und  gienge  der  sterhot  den  Rin 
haruf  von  statt  zuo  statt,  von  lannde  zuo  lande,  ye 
für  und  für,  also  das  der  sterhott  in  dem  vorgenanten 
jare  by  uns  ze  Basel  anegienge  umb  die  ostern  und 
werte  untz  zuo  Sant  Martins  tage  anhin.'  1439,  ebd. 
,Daß  wir  Sterbend  und  aller  sachen  halb  wol  fahren 
möchten,  dann  der  Sterbend  hätte  ufgehört.'  Ept.  1460 
(modern.).  ,Das  ein  sterhett  käme,  das  die  gesellen 
wandren  und  ir  wenig  sin  wurdint.'  1472,  Z  IIB.  , [Einem 
B  Provisor  wurden  4  Pfund  entrichtet  für  den  Lidlohn] 
so  im  die  frömbdenn  schüelcr  im  sterbend  antragen 
haben.'  1506,  BTB.  ,\Vie  er  nechst  verschiner  jaren  im 


sterbcnt  vil  kindengehept,  die  imdermerteil  gestorben.' 
1522,  Z  (Großmünsterurk.).  ,Daß  sie  innert  eines  hal- 
ben Jahres  Frist  dies  Bergwerk  [auf  Alp  Guppen  hei 
GbSchw.]  widerum  bewerben,  ausgenommen  hey  St. 
udgl.'  1530/69,  Steixm.  1802  (modern.).  ,Der  sterbend 
ist  für  und  für  under  seinem  [des  Kaisers]  volk,  und 
er  ist  selbs  ouch  nit  stark.'  1547,  Biuef  (Vad.).  ,I)ises 
jars  was  ein  sterbent  zuo  Zürich,  und  starb  vil  volks.' 
IIBri.i,.  D.  ,Derzyt  syge  es  ...  zuo  Bononyen  [Bologna] 
so  heiß,  das  einer  tagszyt  wenig  lüthen  utf  der  gassen 
Sache;  uff  den  abit  aber  koment  si  liarfür  und  förchtend 
den  sterbent  gar  übel;  zuo  besorgen,  wann  der  sterbent 
hy  inen  inryßen  sollte,  es  wurde  so  übel  gan  und  ein 
groß  jamer  werden  als  zuo  Venedig.'  WSchodol.  Tgb. 
1566/77.  ,Wenn  ein  sterbend  außgat,  wie  sind  vil  leuten 
so  kleinmUetig!'  LLav.  1582.  ,NN.  sind  die  ersten  ehe- 
lüt,  die  ich  nach  dem  sterbend  zuosammen  geben.'  1582, 
aZoli,.  1899.  ,16  Ib.  dem  Heinrich  Silberysen,  in  dem 
sterbend  im  spital  verdient.'  1595,  AaB.  Spitalrechn. 
,[1348/9]  regieret  ein  solcher  Sterbend  in  allen  Landen 
unter  Christen  und  Ileyden,  daß  man  vermeint,  der 
.Menschen  dritte  Theil  were  in  allen  Nationen  mit  Tod 
abgangen.'  Gfler  1616.  ,1  Mütt  2  Vierling  Meyster 
Ruedolff  0.  dem  Bekhen,  so  er  im  wehrenden  Sterbent 
gebachen  ...  1  Pfd  dem  Barthly  W.  . . .  um  Kie  [Kien] 
unnd  Räckholderholtz,  welliches  im  wehrenden  Sterbent 
wäggen  deß  bösen  Geschmakhs  in  der  Kilchen  verbrenth 
worden.'  1629,  ZUster  Neuj.  1868.  , Nachdem  im  ver- 
wichenen  Sterbent  zue  Uster  Amtshauptm.  Ptister  da- 
selbsten  Todts  verblichen  ...'  1670,  Z.  , Merkwürdig  ist 
auch,  daß  vor  diesem  Sterbend  [1611]  eine  große  Menge 
Volks  muß  gewesen  sein  ...  Als  dieser  Sterbend  im 
Christmonat  ...  abgenommen,  hat  man  angefangen,  so 
häuft'ig  zur  Ehe  zu  greiffen,  daß  alle  Tag  ...  in  der 
Wochen,  und  oft  4,  5,  6,  7,  ja  auf  12  Ehen  in  einer  Kirch 
eingesegnet  worden.' MEM.Tig,  1742.  S.  nocliBd  V  1237  u. 
(1564,  SciiChr.);  VI  19ö  M.  (Wurstisen);  VII11403o. 
(1588,  B);  Sp.  1386  u.  (FPlatter  1612).  1409  u.  (ebd.). 
Fromme  Werke  in  Seuchenzeiten.  ,I)as  die  von  Gel- 
tingen des  .jares,  do  die  groß  plag  von  dem  sterbat 
was  in  der  cristenheit,  under  inen  samleten  so  vil  geltz 
und  guotz  von  gnaden,  das  sy  band  kouft  einen  ewigen 
müt  kernen  geltz.'  A.  XV.,  LHitzk.  JzB.;  s.  die  Forts. 
Bd  X  345  M.  ,Der  sterbend  hat  ein  forcht  in  die  weit 
bracht,  das  vil  lüt  verließend  büß  und  hof  und  gien- 
gend  im  land  umb,  sungen  geistliche  lieder,  tiltten 
also  penitentz.'  Bossh.  Chr.  ,Ruodi  Rüegger  im  Sterbat, 
da  man  zalt  jiost  Christi  Geburth  1467  Jar,  das  Crütz, 
so  man  hat  in  Kilche  S.  Nicolaußen,  gestiftet.'  ZRhein. 
JzB.  Von  Viehseuchen;  vgl.  Veeh-St.  , Da  der  ster- 
bend under  dem  veech  ist  ...  verkliünden  ze  lassen, 
daz  niemands  sin  veech  har  noch  anderswo  under  noch 
für  daz  gsund  veech  tryben  solle,  by  großer  straff.' 
1556,  B  RM.  ,Zum  ander  soll  er  [ein  Metzger]  uß  keinem 
andern  Land  weder  Schaf  nach  rinderhaft  Vech  alliier 
bringen,  er  habe  dan  Brief  und  Sigel,  das  der  Sterbent 
nit  darunder  seye.'  1613,  AAlvlingn.  StR.  , Sterbend  an 
dem  Vieh',  Titel.  Me.m.  Tig.  1742.  Näher  bestimmt 
durch  Art  und  Schwere  der  Seuche  bezeichnende  Adjj. 
,Es  ist  ein  großer  oder  schwärer  stärhend  in  die  statt 
kommen,  incidit  pestilentia  gravis  per  urbem.'  Mai..  ,Iu 
dem  gieng  in  der  Basel  Martins  meß  a.  1563  der  große 
pestilentzische  sterbent  ahnn,  der  regiert  den  gantzen 
winther  starkh.'  ARvff  1592.  ,In  disem  1315.  und  auch 
in  vorgehendem  Jahr  war  in  Deutschland,  vornehmlich 
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am  Uheinstrom  ...  ein  solcher  sclirik'klicher  iSteriieiul, 
(laß  viel  Käkler  wüest  unil  uiifieliauwt  lilieben.'  Gilkr 
161(i.  .heftig';  s.  Bd  l.\  870  u.  (Keßl.).  , leidig'. 
,2  Vierling  dem  Matthyß  IL,  Sigerst,  umb  das  er  imme 
verschinnenen  leidigen  Sterbent  etliche  armmen  l'er- 
sohnen  vergraben  ...  3(5  l'fd  dem  Tischmacher  G.  zue 
Uster  für  aehtzecheii  Todtenböiim,  und  das  er  ...  sich 
für  andere  nß  im  verschinnenen  leidigen  Sterbent  wol 
verhalten.'  1630,  ZUster  Xeuj.  1868.  , Nachdem  . . .  man 
linder  anderen  Gesprechen  von  dem  leidigen  Sterbent 
geredt,  ob  der  selbige  erblich  seige  oder  nit.'  1669,  Z. 
, schnell'.  ,I)iser  große  und  schnelle  Sterbend  brachte 
einen  großen  Schrecken  in  das  Volk  zu  Statt  und  Land, 
also  daß  man  sich  in  etwas  demütigte  vor  dem  erzürnten 
Gott.'  1577,  B  Blätter  1906  (modern.).  ,L)er  schnelle  St.', 
, milzbrandartige  Erscheinungen'  beim  Vieh  infolge  von 
Trinken  kalten  Wassers  ,nach  erliitzendem  Laufe'; 
s.  Fliödiger  1881,  5  (Zentral-  und  Westschweiz).  , ge- 
rn ein'.  ,1)0  kam  ein  gemeiner  st.,  und  starp  man  in 
aller  Plydgnoschaft,  usgenomen  zuo  Fryburg,  und  gieng 
in  doch  nit  gar  lere  us,  dann  sie  gar  einen  fromen, 
redlichen  man  verluren.  der  desselben  st-z  starb,  hieß 
jnnkher  Jacob  Velg.'  PvMolsheim.  S.  noch  Bd  V  838  o. 
(Bs  Chr.).  ,grüsam'.  ,Dero  zit  wäret  der  grusam  ster- 
bent stäts.'  Aeo.  TscHUDi  (Chr.);  an  anderer  Stelle:  ,der 
sterbend  ward  im  September  [1349]  so  grusam  im 
'l'hurgöw,  Ergöw,  Hchtland  und  allem  Schwitzerland, 
dalS  vorhin  derglichen  nie  gewesen';  s.  noch  Sp.  1416  M. 
.An.  112.J  folgte  auf  einen  sehr  harten  Winter  Ver- 
gitltung  des  Lufts  und  ein  grausamer  Sterbend  an 
Menschen  und  Vieh.'  Mkm.  Tig.  1742.  groß:  s.  schon 
mehrmals  im  vor.,  auch  u.  unter  den  Synn.  E"  große 
St.  AaF.  Vo"  de"  Hewerlüte"  incli'  ei"s  nv''  ''ein 
angerc"  diir'ifis  g'heit,  wo  nes  g'stangen  isdi',  h'"'  der 
groß  St.  het  n>'g' fange''.  AfV.  (BRohrb.).  ,Im  gleichen 
Thurmknopfe  [der  I'farrkirche  zu  Schwyz]  ward  auch 
aufgezeichnet,  daß  Anno  1611  ein  großer  Sterbend 
gewesen,  also  zwar,  daß  allein  in  unserm  Kirchgang 
Schweitz  über  2300,  iheils  Kinder,  theils  verwahrte 
Personen,  gestorben.'  ScnwWbl.  1819.  Im  Vergleich: 
,Mit  mehreren  erfolgten  Griffen  in  die  Tasche  und 
mit  einem  (iesicht  wie  der  große  St.  näherte  ich  mich 
der  Kellnerin,  die  Worte  hervorstöhnend:  CheiU  der 
mer  Oppe"  /irccktle«/;"  Bavkrnst.  1900.  ,Es  konipt  jetz 
ein  großer  st.'  1472,  Z  RB.  ,I)o  man  zailt  tusend  drü- 
hundert  vierzig  und  nun  jar,  was  der  größte  sterbent 
in  aller  weit,  der  vor  oder  sydhar  in  tütschen  landenn 
ye  gehört  wardt.  Der  sterbent  kam  von  der  sunnen 
urt'gang  und  gyeng  untz  zuo  der  sunnen  nydergang.' 
.MRrss.  ,.\nnodomini  1348,  do  wasein  großer  sterbeit[!], 
und  sturbent  gar  vil  lüten  in  allem  dem  lande.'  A.  XVI., 
BsChr.  ,I)as  yetzmal,  als  wir  vernämen,  äben  groß 
sterbent  in  denen  landen  syent.'  1504,  .\BScn.  ,Da  huob 
er  an  und  seit  uns  böße  mär,  wie  den  ein  großer 
sterbend  in  unserm  Vaterland.'  Stulz  1519.  ,Anno  1349 
ginghent  die  eirste  gheiseleren,  und  was  die  grosze  st.' 
um  1532,  BsChr.  ,Es  was  auch  des  selbigen  jars  ein 
großer  sterbend,  das  bitz  in  die  250  menschen  stürben.' 
1541,  AALauf.  StB.  ,.\ls  ich  al)er  imme  solches  [,etwas 
Volk  zue  werben']  abgeschlagen,  theils  wegen  unser 
selbst  fignen  gefährlichen  Inruewen  ...  theils  aber  auch 
wegen  Mangels  des  Volks  auf  disen  großen  Sterbend  . ..' 
IG31,  BuiKF  (AZiegler,  Vogt  zu  Sax).  ,An.  1401  war  ein 
großer  Sterl)end,  dessen  man  den  .luden  Schuld  gab, 
weil  sie  die  Brünnen  sollen  vergititet  haben,  derowegen 


sie  von  Zürich  vertrieben  wurden.'  Mkm.  Tig.  1742. 
S.  noch  Bd  VI  97  M.  (GGottb.  1619),  ferner  Sp.  1384  u. 
(DSchillingB)  1386  u.  (.Illaller  1550/73).  In  Verbin- 
dung mit  Begriffsverwand  tem.  D'Ckolera,  dabist 
e"  Seuch  . . .  ist  en  St.,  iro  schnell  chunt  über  Lüt,  wo 
frisch  und  g'.<!UHd.  APletscher  1899  (ScnSchl.).  ,Das 
in  unser  statt  dhein  bößer  lufft  ald  sterbend  vor- 
handen.' um  1530,  Z.  .Andresen  Z.  ein  bolleten,  das 
dißer  zyt  dhein  sterbent  büßen  luffts  halber  alhie  inn 
der  statt  syge.'  1576,  Z  RM.  , Der  vierte  Sterbendt  an 
der  Pest  ...  fieng  an  im  Ängsten  in  eins  Botten  Haus 
ander  Wißen  Gaßen,  welcher  anderschwo  har,  do  die 
Sucht  regiert,  sy  alher  brocht.'  FPlatter  1612;  nach- 
her: .die  Zal  deren,  so  in  disem  Sterbendt  mit  der  Sucht 
begriffen.'  ,Der  St.,  Sterfte,  Todseüche,  contagium, 
Pestis,  Ines.'  Red.  1662.  S.  noch  Bd  IV  858  o.  (Gfd). 
Neben  .sterben';  s.  Bd  VII  1340  M.  (Keßl.);  Sp.  1403  u. 
(MRuß).  Neben  ,rest(ilenz)';  s.  auch  u.  Isch'  dernffi' 
einisch'  e»  große''  St.  wg'gange»  . .  .  i<-'''  glauhe"  fast, 
's  isch'  d'  Pest  g'si«.  EFischer  1922.  ,Im  Augstmonat 
fieng  ein  Stärbet  an  in  allen  Stetten  am  Rinstrom, 
auch  uff  dem  Land  bis  gän  Basel,  auch  im  Elsaß.  An 
der  Pestilänz  starb  unzalbar  vil  Volk.'  1.  H.  XVII., 
Th  Chr.  ,Siben  regierende  Pestelentzen  oder  Sterbendt 
ze  Basel,  die  ich  erlebt  und  darby  gewesen,  auch  in 
fünf  lesten  als  ein  Artzet  vilen  gerathen  und  gedient.' 
FPlatter  1612.  ,War  hierumb  ein  großen  St.;  zue 
Schaffhusen  seind  um  5000,  zue  Neunkirch  zue  300,  zue 
Wilching  in  die  500  Menschen  an  der  Past[!]  gestor- 
ben.' 1629,  ScnNnk.  Chron.  ,.\nno  1485  und  1513,  wie 
auch  1528,  sind  große  Pesten  und  Sterbend  gewesen.' 
Sprecuer  1672.  ..\lbereit  in  die  30  Jahr  kein  Pestillenz, 
gäbe  Todt  oder  bsonderbarer  großer  Sterbend  nit  ge- 
wesen.' 1658,  JBRrsrn  1881.  S.  noch  Bd  IV  1792  o. 
(JJBrcit.  1629).  ,St.  an  der  p.'  ,Der  groß  sterbend  an 
der  pestilentz  ...  mit  schwinten  oder  bulen  under  der 
uochs  und  oben  an  beinen.'  Boss».  Chr.  ,Das  Sterbend 
an  der  Pestilenntz,  so  sich  die  nechstvergangene  zwey 
Jahr  in  der  Statt  Schaffhusen  erzeigt.'  1566,  IIOHuber 
Chr.  S.  noch  o.  (FPlatter  1612).  In  Aufzählungen  von 
Nöten  und  Katastrophen.  ,Hierauf  [auf  allerlei  Zeichen 
in  der  Natur,  von  denen  ein  Geschichtschreiber  be- 
richtet] folgten  allerlei  Übel  und  ( 'alamitäten,  Mord. 
Raub,  Brandstiftung,  Sterbend  usw.'  GuMId.  1851.  ,Daz 
vil  Volks  gon  Kraym  [Krain]  lourt't  umb  narung,  do  ist 
es  ouch  verheret  und  liden  große  not  und  bittend 
(lot  umb  ein  st.'  1479,  BsChr.  , Krieg,  thüre,  sterbend, 
hagel,  ryf,  niißgewechs  und  ander  derglich  nngefell.' 
1490,  Bs  Rii.  ,l)aß  die  mannschaft  durch  krieg  und  stär- 
bendt  mächtig  erminderet  habe.'  1595,  JSteixemaxn  1919. 
, Darnach  [nach  einem  Schneefall  zu  Ostern  und  großer 
Kälte]  kam  ein  Sterbend,  mächtige  Trockne  und  träfen- 
licher  durrer  Sommer.'  Giler  1616.  ,Nit  kannst  zellen 
ein  halbes  Jahr,  das  nit  bracht  hab  newe  Kriegsgfahr, 
ohn  was  uns  sonst  vor  Augen  gschweht,  Thewruna, 
Sterbendt,  so  wir  erlebt.'  JDe.nzl.  1631.  ,ln  wärendcr 
Zeit  wird  es  drei  Jamerjar  von  .Mord  und  Brand,  Theiire 
und  Hungersnot,  Pest  und  Sterbend  in  Europa,  und 
Deutschland  sonderlich,  geben.'  1663,  JJRed.  (FZoll. 
1905).  ,I)aß  viel  auß  uns  nichts  von  Pestilentz  und 
Sterbend,  nicht  viel  von  Tlieure  und  Hungersnot!), 
nichts  von  außländischem  Krieg  unserthalben  reden 
können.'  JMii.i,.  1665.  ,Eine  allgemeine  Trüebsal  ist, 
wann  in  einem  Lande  Krieg  ist,  eine  Theure  regiert, 
ein  St.  außgehet.'  FWvss  1697.    ,An.   1482   war  eine 
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große  'riieiiruiiff,  darauf  ist  gefolget  ein  gniusamor 
Sterbend  und  geschwind  liinzuckende  Pestilentz.'  Mkm. 
Tig.  1712.  ,lSey  AnlalS  eines  erschreckenliclieu  Krd- 
liebens,  wodurcli  die  Stadt  I'om])ejoiHilis  in  Mysia  fast 
uingekehret  und  die  Einwohner  lebendig  unter  dem 
Schutt  begraben  worden,  worauf  zugleich  ein  großer 
Sterbend  erfolget.'  vMoos  1775.  Volkskundliches. 
1)  RA.  Laufe"  (AAZein.;  L),  unienanderlanfe"  (BsStdt), 
sjiringe"  (Gl;  L),  umfare"  (Sprww.  1869),  f/ä"  (UwK.), 
ranne"  (AaBosw.)  nrie  der  Tüfel  im,  himene"  St.  uä., 
jhastig  und  emsig  einer  Saclie  nachhinfen,  selbe  be- 
treiben und  zu  seinem  Interesse  ausbeuten.'  aaüO.; 
vgl.  Sp.  14(14  0.  Die  Wv'gummene"  liiufcn  miienander 
wie  der  Tci/'elim  St.  HsStdt.  Luct)  au'''  irie-n-er  springt, 
grad  wie  der  Tüfel  im  St.  L  (ERöthelin).  Es  macht  am 
andere"  Wetter,  und  de""  laufi"d  alle"  d'Müs  wie  der 
yVf/W'»««S<.  L  Vaterland  1906.  , Der  Jakob  laufe  wie  der 
Teufel  im  St.'  XHkrz.  186.S.  ,Rudi  liatte  jetzt  zu  tun  wie 
der  Teufel  im  St.'  B  Volksztg  1884.  S.  noehBd  VI  902/3 
(AaBosw.);  VII  444 M.  (ScnSt.  It  Sulger).  -  2)  im  Volks- 
glauben. Anzeichen  und  Ursachen  in  der  Natur.  Me" 
seid  i"  mengem  Dorf,  sj  [die Elster]  slge"  Vorhot  vomene" 
St.  PHeng.  ,An.  1427  war  ein  warmer,  fauler  Winter, 
am  St  Nikolaitag  blüheten  die  Bilum  und  Frucht,  darauf 
aber  folgte  im  Sommer  ein  großer  Sterbend.'  Mem.  Tig. 
1742.  ,I)a  ich  es  in  meinem  ...  Tagebuch  ...  in  aller 
Einfalt  erzählt  habe,  was  in  diesem  Zeitpunkt  vorge- 
gangen (als  z.  E.  Kometen,  Röthen  am  Himmel,  Erd- 
beben, Hochgewitter)  und  ebenso,  was  auf  denselben 
gefolgt  (schwere  Krankheiten,  ein  ziemlicher  Sterbent).' 
UBRÄiici.  1789.  S.  noch  Bd  V  903  M.  (Stockar  1521). 
Gespenstische  Erscheinungen  uä.  Z'Kied  ist  es  Nebelti 
üf.  Das  ist  über  <'e"  Se  üfe"  und  über  alle"  Hoden  embrüf 
gägen  Hasli.  Dilä  häin  d'LU  a"fäli"  sterben.  Hinderhi" 
i"  Telren  und  o"'''  z' Hasli  hed's  e"  schäderliafte"  St.g'giin. 
MSooDER  1943.  In  der  Hildiimgassen  ist  es  Frmowelli 
gegangen.  Mit  enem  Besen  lied  's  umha''  und  anha'' 
g'wischt  und  g'siiid:  He  e"  Sträich  und  da  e"  Sträich, 
und  d's  ander  cliund  den"  näha".  Churz  drüf  hed  der 
St.  a"g' fangen,  ebd.;  weiteres  ebd.  203  If.  ,Im  H.Jahr- 
hundert war  im  Bernerlande  ein  großer  St.  Damals  ... 
soll  ein  sonderbar  Mannli  und  seine  Frau  mit  einem 
Besen  und  einer  Sense  durch  das  Diemtiger  Tal  hinein 
gegangen  sein  und  auf  die  Frage,  wohin  und  was  sie 
wollen,  geantwortet  haben,  sie  wollen  hinten  anfangen 
und  herausvvischen.  Auf  dieses  halie  der  Sterbend  plötz- 
lich angefangen.'  Henne  1879.  Im  . . .  Toggenburg  glaubt 
man,  solch  nächtliche  Leichenzüge  [des  Nachtvolks] 
haben  ,ein  St.'  ...  zur  Folge,  ebd.  S. noch  BdlX2I75u. 
(RvTavel  1910).  ,Darumb  ein  jeglich  Mensch  ohn  Vor- 
botten  nicht  stirbt;  es  bewegt  sich  etwas  wider  die  Na- 
tur, dardurch  man  den  Tod  des  Menschen  erkennen 
mag.  Dann  also  werdent  offt  Todtentantz  gesehen,  groß 
Sterbend  hernach.'  Parac.  —  Mhd.  aierhot,  -e(n)t;  vgl.  Gr.WB. 
X2,  2443/4;  Fischer  V  1736;  ChSchmidt  1901,  339.  Auf 
falscher  Umsetzung  in  die  Sclireiliform  beruht  ilie  Sohreiliung 
.sterbend,  -t', 

Vech-,  Vieh-:  =  F.-S^w7)e«  (Sp.  1404).  a)  =  a.  ,I)aß 
es  jetz  in  dem  achtoden  jar  ist,  do  der  vichsterbot  was, 
daß  im  [dem  Angeklagten]  do  B.,  der  hie  ZUricli  henker 
ist,  bulfer  uf  gab,  daß  er  es  triieg  uft'die  weiden  und  an 
den  weg,  do  das  vidi  wandlet . . .  Das  bulfer  was  ouch 
gift,  und  starb  das  vidi  darab.'  1395,  Z  RB.  —  b)  =  b. 
,Soll  ein  Metzger  kein  Vech  uff  ein  halb  Mil  Wegs 
kaufen,  da  der  Veehsterbend  ist.'  1013,  ÄAlvlingn.  StR. 


,An.  1587  war  allenthalben  in  der  P^ydgenoßschaft  ein 
großer  Viehsterbend,  dergleichen  hey  Mannsgedencken 
nicht  erlebt  worden  ...  An.  1616  war  ein  großer  Vieh- 
sterbend, machte  arme  Bauren.  An.  1669  entstuhnde 
wegen  sehr  hitzigen  Sommers  auf  der  Landschafft  Zürich 
ein  leidiger  Viehsterbend.  In  den  Wälderen  sind  vil  100 
wilde  Schwein  und  ein  Hirschen  gefallen.'  MEsi.Tig.  1742. 
In  Aufzählungen  von  Unglücksfällen  und  Notständen. 
,I)ann  obglych  hinfüro  einer  ald  mehr  syn  lius  und 
lieimb  eintweders  durch  yngerißne  unfäl,  es  syge  feljar, 
hagel,  vechsterbent,  hrunst  und  derglychen  ...  oder 
glych  von  wegen  liederlichen  hußhaltens  allerdings  ver- 
kaiiffen  müeßte,  soll  doch  ein  gmeind  mitdenselbigen  . . . 
sich  billidien  lyden  und  sy  uß  der  gmeind  nit  wysen.' 
1592,ZBass.  Einzugbrief;  entspr.  in  den  Einzugsbriefen 
von:  1592,  ZBerg  a/L;  1599,  ZHöngg;  1603,  ZBuchen- 
egg-Dägerst;  1609,  ZAff.  a/A.;  1613,  ZAdetswil:  1020, 
ZBirm.:  1622,  ZSeeb.;  1626,  ZAff.  b/Z.  , Fehljahr, Veech- 
sterbent,  Hagel  udgl.'  1640,  ZOtil.  S.  noch  Bd  VI 
1341  0.  (ZMand.  1030):  VIII  817  o.  (1644,  Z).  Heil- 
mittel. ,Wann  das  Vieh  bey  einem  in  der  Nähe  gras- 
sierenden Viehsterbend  sich  bereits  zu  ändern  beginnet, 
gebet  alsobald  von  folgendem  Pulver  ...'  EKönig  1706. 
,Noch  ein  anderes  gutes  Präservativmittel  wider  den 
Viehsterbend  ist  dieses :  Siedet  Werinuht  [usw.]  in  einer 
Maß  Essig  und  drey  Maß  Wein  ...'  ebd.  S.  noch  Bd  IV 
1314o.  (ZElgg  Arzneib.  um  1650). -Vgl.  Fischer  II  14!il. 

Fisch-.  ,F Der  Kanal  von  Blancheresse  bei  Sitten 

wurde  vergiftet.  Es  wurden  über  500  tote  Forellen 
gefunden.'  N.  ZZtgl945.  , Gaswasser  als  Ursache  des 
F-s.  In  der  sog.  kleinen  Aare  [in  BStdt]  trat  vor  einiger 
Zeit  ein  großer  F.  ein.  [Laut  Untersuchung]  konnten 
nichts  anderes  als  die  Abwasser  der  städtischen  Gas- 
fabrik . . .  die  Ursache  dieses  F-s  sein.'  Evsv  1921. 

Chinder-:  entspr.  Sterbet  b  (Sp.  1419).  M''enn  me" 
z'Nacht  uf  im  Chilchhof  g'hört  grtne",  so  gi''t's  e"  Clt. 
AfV.  (BsL.).  —  Vgl.  .Kindersterben'  bei  Gr.WB.  V  750. 

Land-:  entspr.  Sterbet  b,  =  L.-Sterben  (Sp.  1404). 
Adj.  bestimmt.  ,Ward  ein  großer  Landtsterbeiid  im 
gantzen  Landt  der  Stadt  Bern.'  1627,  B  Blätter  1906. 
,Uber  das  gienge  damals  ein  schrecklicher  L.-sterbend 
an,  der  nicht  nur  teutsche  Nation,  sondern  auch  Burgund 
und  Franckreich  .  .  .  durdisucliet.'  Würstisen  1765. 
, Ganzer  1.',  im  ganzen  Lande  herrschend.  ,[Als  1504]  eyn 
gantzer  l.-stärbend  umging,  fing  es  an,  oudi  in  der  kilch- 
(iri  Kilcbberg  ze  sterben,  und  sturbend  biß  uff' das  end 
dos  1505.  jars  an  die  400  persohnen  [!].'  GBinuer  1922 
(ZKilchh.  Pfarrbudi).  ,Es  wurde  zue  lang,  so  man  ein- 
fuehren  wollte  auß  allen  Historien,  wann  ganze  L.- 
sterbend  gewesen.'  .UBkeit.  1629.  , Gemeiner  L.'  ,A" 
1565  war  ein  gemeiner  L.'  RCvs.  ,Uft'den  vergangnen 
gmeinen  Landssterbent,  in  welchem  vil  der  Alten  Tods 
verblichen  und  Junge  überhüben.'  1613,  ÄARq.  1922. 

—  Vgl.  Fischer  IV  971. 

Lüt-:  entspr.  Sterbet  b;  s.  Bd  VHI  817  o.  (1644,  Z). 

—  Vgl.  Fischer  IV  121:3. 

Schaf-:  entspr.  Vech-St.  b,  mit  Bez.  auf  Schafe. 
,Schaafsterbend:  Bren  die  Wullen  von  einem  Schaaf  und 
thue  des  Pullfers  ihnenn  under  daß  Thrincken,  cß  lülft.' 
ZElgg  Arzneib.  um  1650. 

s  t  e  r  b  1  i  c  h ,  in  Tn AI tn. ;  Nnw.  ( Matthys)  -/»'■''.  in  BHa. 
und  It  Zyro  -leck,  in  BsStdt;  GW.  -lig:  a)  vom  Menschen, 
ühli.  von  Lebewesen,  a)  wie  nlid.;  allg.  ,Ain  st-en  lih 
oder  ain  verklariflcierten  Hb  . . .  wie  aber  der  lih  da  sye, 
tödtlieh   oder  verklariticiert,   das  geh  er  [ein  evange- 
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lischei-  Geistlicher]  Gott  liaini;  er  mög  s  nit  wissen.' 
1528,  G  KB.  ,Mortalis,  tödtlicli,  st.,  zergengkiicli,  niclit 
wärhaft't,  dem  tod  und  der  verwäsung  underworrten.' 
Kkis.  (anrli  1541).  ,St.,  zergenlflicli,  mortalis;  stärblicli, 
letalis,  mortalis,  peremptorius.'  Mal.  , Mortalis,  st.  (tödt- 
licli), der  st-e  Mensch.'  Dexzl.  1606/1716.  Von  Alistr. 
jCommortalis  natura,  die  st-e  Natur.'  Denzl.  1677.  1716. 
,St-e  lauf  uä.;  vgl.  Sp.  1405  o.  ,Die  musterung  zue 
Trachselwald  in  disen  st-en  löuffen  abgestellt.'  1564, 
BRM.  ,Verkhünden  lassen,  by  diser  st-en  zyt  by  m.  h. 
mandaten  styft'zuo  hallten,  die  überträtter  der  selbigen 
ze  straffen.'  ebd.  ,Das  m.  h.  inen  [den  ,i)redicanten']  heim 
setzen,  die  scbuol  alhie  irem  guotduncken  nach  bi  diser 
stärblichen  zyt  anzestellen.'  ebd.  Steigernd:  Uä  [in 
einem  fremden  Hotel]  hämie"  ich  ja  kei"  st-e"  Mansch. 
CSiKKiFK  1!)<X).  Subst. :  Me"  g'hird  da  nid  St-s,  ,es  ist 
ganz  öde'  Xdw  (Matthys).  —  fi)  ,dem  St.  nalie'  BHa.; 
s.  Bd  III  1514  M.  -  b)  todbringend,  zum  Tode  fübrend 
Ai'Schönengr. ;  GW.;  TuAltn.;  Nnw  (Matthys).  Näbis 
St-s,  ,eine  Krankheit  zum  Tode'  ApSchönengr.  (Dan.). 
Isch'  CS  St.':'  TuAltn.  (Dan.).  Es  ist  [bei  einem  Kranken] 
yar  md  St-s  ume"  Ndw  (Matthys).  —  MliJ.  sterblich,  in 
Bed.  a;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  2448/51 ;  Maitin-Lienh.  II  612; 
Fischer  V  1737.  —  un-:  wie  nhd.  ,Immortalis,  u.;  im- 
mortaiiter,  u.,  trefflich.'  Denzl.  1677.  I7I6.  Vom  Men- 
schen, von  der  menschlichen  Seele:  ,Um  unserer  u-er 
Seelen  ewigen  Heils  willen.'  JJUlh.  1731.  Mit  Bez. 
auf  abstrakte  Begriffe,  unvergänglich,  ,[Kin  Dienst] 
wofür  ...  die  lobl.  Zunft't  zun  Schmiden  und  ihre  Nach- 
kommenden dennenselben  einen  u-en  Dank  und  ewige 
Verpflichtung  wüßen  werden.'  1713,  Z.  ,Ad  immortalem 
gloriam  niti,  nach  u-em  Namen  streben.'  Denzl.  1677. 
1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  3,  1419/23. 

S  t  e  r  b  1  i  c  h  k  e  i  t  (1) z w.  -Ug-)  f. :  a)  entsjjr. stcrWich  a  a., 
wie  nhd.:  allg.  ,Die  sterbligkeit  (tödtligkeit),  mortalitas.' 
Fnis.  (auch  1541);  Mal.  , Mortalitas,  St.  (ein  natürlicher 
Tod).'  Denzl.  1C66/1716.  —  b)  konkreter,  vom  vergäng- 
lichen Dasein,  von  der  diesseitigen,  der  Sterblichkeit 
unterworfenen  Welt.  ,Daß  wir...  nach  diser  sterbligkeit 
empfachind  ewig  Seligkeit.'  Haberer  1562.  ,Die  große 
Welt . . .  hat  geboren  den  Menschen,  dem  Fleische  nach 
zue  rechnen  zue  der  Sterbligkeit.'  Pärac.  ,Sie  [die  Geist- 
lichen] seyn  die  P^ngel  in  der  St.,  und  ihre  englischen 
Zungen  müssen  sie  als  solche  vor  der  Welt  bewähren.' 
Sintem.  1759.  —  Vgl.Ur.WB.  X  2,  24.51/3;  Fischti-r  V  1737. 
—  Un-:  wie  nhd.  ,Aber  der  Geist  und  der  himmlische 
Leib,  der  kein  Form  unnd  Gestalt  hat  wie  der  irdisch 
Leih,  derselbig  ist  von  Gott  gen  Himmel  genommen 
worden,  als  Knoch,  Elias  und  andere  .  .  .  diese  alle 
haben  hernoch  den  Namen  der  Unsterbligkeit  über- 
kommen.'Parac.  ,Immortalitas,  U.'  Denzl.  1666/1716. 
,Inim(U-talia  ne  speres,  monet  annus  et  almum  (juse  rapit 
hora  diem,  hotte  keine  U.,  diß  lehret  Jahr  und  Stund.' 
ebd.  1677.  1710.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  3,  1423/5. 

storbe«,  3.  Sg.  Pries,  und  Ptc.  -et:  a)  ,dem  Fallen 
nahe  sich  hinlegen',  .ersterbend  sich  hinlehnen',  „sich 
mit  dem  Kopf  anlehnen,  ihn  auf  die  Arme  stützen,  bes. 
bei  Unbehaglichkeit'"  Gl,  so  Engl,  K.  (Wint.)  und  ItSt.'' 
Er  ist  im  Huscli  a"  d'  Wand  g'storbet  und  hei  üherg'gi" 
GLFngi.  Es  ist  em  übel  worde",  do  ist  er  an  e"  Mär  une" 
stürbet  ['.]  ebd.  —  b)  , stehend  den  Körper  hin-  und  her 
stoßen,  bes.  die  Beine'  Gl  (Leuzinger);  vgl.  slorren  la'^1 
(Sp.  1242,  wo  weitere  Synn.),  auch  ranggen  la  Bd  VI 
1 115/6).  —  Mit  Htürbe"  mir  bei  uns  liezeugt;   vgl.  die  Griipiie 

Htiiri)-, 
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ume"-:  entspr.  st.  «,  ,lialb  krank  herumliegen', 
„kränkeln  und  daher  sich  überall  anlehnen"  (iLKugi  und 
It  St.'—  a"-:  entspr.  st.  f(,  sich  (bei  Müdigkeit,  Unwohl- 
sein) an  einem  Gegenstand  (Ofen,  Hauswaiid,  Fels  uä.) 
anlehnen  (,in  der  Stellung,  als  wollte  man  wälzen') 
GLEngi. 

ver-sti'irboren    -w.     ,disturhare',    stören    PAl. 

(Giord.).  —  It.  (ili)aliirbare:  zur  Eiitlehnuiig  in  dir  Inf.-roriii 
vgl,  etwa  riraren  (Bd  VI  ü68). 

Stürben  f,:  =  Fisch-,  Sti>r-Stangen  (Sp.  1098.  1106). 
Liebenaü  1897. 

stürbe",  3.  Sg.  Prres  und  Ptc. -<;  (iim)stürzen, 
-stülpen,  zu  Fall  bringen,  ausleeren  (,ein  volles  Gefäß 
auf  einmal'),  „wälzen,  das  Obere  unterwärts  kehren,  von 
einem  Glase,  Becken"  Gl,  so  Engl,  K.  (Wint.),  Näfels 
und  It  St.'^;  GA.  (Zaliner),  Wh.,  eine  Last(zB.  Steine  im 
Steinbruch)  bewegen  (durch  , langsames  Kutschen')  Gl. 
's  Glas  St.,  austrinken  GA.  , Namentlich  saß  auf  dem 
Käsboden  [auf  der  Altenorenalp  in  Gl]  im  Heuet  jedes- 
mal, wenn  der  Knecht  des  Alpbesitzers  mit  einer  Heu- 
bürde auf  den  Gaden  ging,  im  Ileuloch  eine  Jungfrau, 
mit  Stricken  beschäftigt,  die  ihm,  so  wie  er  die  Leiter 
aufstieg...  die  Bürde  auf  den  Gaden  hinein  st.  half' 
Henne  1879.  —  Caus.  zu  sterbe". 

abe"-:  ,hinunterwälzen'  Gl  (Engl).  Einen  Trunk 
hinunterstürzen,  .unanständig  trinken'  Gl.  Er  hat  e" 
ganzes  Glas  voll  abe''g'stärbt  Gl  (Schuler).  Me"  sö't  halt 
bi  derige"  A><lässe"  e"chlei"  toeniger  a.  FREiiLER-Jenny. 
Hand  er  [ein  zu  spät  Kommender]  wider  i"  d's  z'Äbi"g 
tttües^e"  ...  öppis  gw  a.?  ebd.  1931.  —  über-,  un- 
trennb.:  .überstürzen',  umstürzen,  wälzen  (.doppelt 
wälzen')  Gl,  so  Engi,  K.  (Wint.),  M.  (CStreift'),  Es  Faß 
ü.  Gl.  D'Laivi  het  's  Gädeli  ii.-stiirbt  GLEngi.  Unsinn- 
licher. Es  ist  nüd  g'seit,  •'as'  mir  iez  ganz  äl'ci"  rii"  hiir 
uf  d's  Jär  alls  mües^cd  ü.  und  nit"'ere".  Aa  Dichterb. 
1903  (Wint.,  mit  der  Erkl.:  ,auf  den  Kopf  stellen'). 
Ü.-stürbt  si",  aus  der  Fassung  gebracht.  JJu  cha""st 
iez  säge",  was  d'  meinst,  »•'''  hi"  ganz  ü.-stürbt  und 
finde"  d'^yort  mich  nüd.  CStreiff  1902.  —  fif-:  .auf- 
richten, zB.  ein  Faß,  das  auf  der  Seite  liegt,  auf  den 
Faßboden  stellen'  GA.  (Zahner).  —  um-:  umstürzen, 
-stülpen,  -stoßen.  ,zB.  ein  Faß.  ein  gefülltes  Gefäß'  Gl, 
so  H.,  Näfels ;  GA.  (Zahner).  De  slürbst  mer  's  ä"mel  nüd 
um!  GLNäfels.  —  üs-:  austrinken  Gl,  so  Näfels.  Es 
Glas  ü. 

Stürber  m.:  lan.ges,  dünnes  Stück  Holz,  das  der 
Holzer  zum  Beitle"  (vgl.  Bd  VI  1659,  Bed.  a,  auch  lleitella 
ebd.  1658  u.),  dh.  zum  Anziehen  der  Seile  und  Ketten 
am  Holzfuder,  braucht;  er  fährt  damit  unter  dem  Seile 
durch  über  den  Muger  (einen  oben  auf  dem  Fuder  quer 
hinter  das  Seil  gelegten,  kürzern.  dickern  Bengel),  dreht 
ihn  dann  aufwärts  und  bindet  ihn  fest,  sobald  er  die 
wagrechte  Lage  erreicht  hat  GLEngi.  <j.st. 


Starch       sturch 

S.  aucli  stnri,-  usw. 

stiircli  Aa.  so  F.  und  It  H.;  Bs,  so  L.  (neben  -«-)  und 
It  Seil.;  B,  so  Aarw..  Be..  E.,  Goldb.  (-«-<),  G-,  Ha-,  I"S, 
Si,,  Stdt.  Twann  (-ä.)  und  It  Zyro;  GkAv..  D..  lg.,  Kühl. 
(neben  -ä-),  Pr.,  S.,  sG..  Spl..  Ths,  V.,  Valz.;  PAl.,  Po., 
Ki.,  Sah;  GTa.,  W.;  S:  TB.;  Tu,  so  Keßw.;  Xuw;  Z,  so 
Hombr.,S.,  Stdt,  Wl.,  Wth.,  -x'-  Ai'  (seltener);  GnObS., 
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Rh.;  GT.  (iiplien  -«■);  Scii,  so  R.,  Schi.;  TuKeßw.;  UUrs.; 
ZO.,  -x'-  Ai'  (neben  -ä-);  üllk.,  Sa.,  S.  {-ä-J;  FJ.,  S.,  Ss.; 
Gl;  GüHe.  (nolien  starh),  iMu.  (neben  -ä-);  LE.  (neben 
-ä-):  UwE.;  U;  ZO.,  star(r)  II  L;  SchwE.  (neben  -ä-); 
,,VW";  ZKn.,  s /arfe  Aa (ä. Angabe);  Bs,  so  L.,  Stdt  und 
ltSeil.('-i-,-/>7;;BLf.(-t),Twann(Bärnd.l922);GRb.rA;t:J; 
S,  so  Bättwil,  Holst,  und ItJoach.  1883,  flekt.  starche  usw. 
(-ä-  BTwann,  neben  -a-  Gr,  so  S.,  Sg.  f.  und  PI.  stärchi 
GrV.;  TB  ),  •/-'-  GT.;  Sch,  -x'-  BGr.;  Gl;  GnObS.;  U,  so 
Gösch.,  Urs.,  starke''  usw.  BFrut.,  Gr.,  G.,  Lau.;  FJ.,  S., 
Ss.;  GRHe.,  Mu.  (neben  -(7-),  ObS.;  WLö.  (-a-),  slar(r)e>- 
usw.  Aä  It  H.  (neben  starche''  usw.),  AGysi  1881, 
AASchulm.  1887;  LE.;  SchwE.;  Uw  (Firm.);  Zllombr. 
(neben  starche');  Dial.,  Steigerungsformeu  mit  Pi-imär- 
umlaut  (-€'-  bzw.  -e'-,  in  GiiübS.;  TB.  tw.  -(%-),  Komp. 
stercher  (bzw.  -ä-),  -x~-  Ap  (neben  -e^-,  in  K.  -ie-);  Son; 
TiiKeßw.;  ZO.,  -x^-  Ar;  BS.  (-ei-) ;  GRÖbS.;  U,  so  Urs.; 
WLö.;  Zllombr.,  sterher  BGr.,  Si.;  F.J.,  S.,  Ss.;  GRHe., 
Mu.,  sterfr)er  Aa  It  H.  (nelicn  stercher) ;  LE.  (neben  -c^-) ; 
^^VW"  („-ä-"),  sterli-cr  Bs,  so  L.  und  It  Seil.  (-A--);  BLf. 
(-i--);  GRh.  (sleerlcxer).  Sup.  sterchst  (bzw.  -ä-,  in  Ai'K. 
-ie-),  in  Aa  It  H.  (neben  sterchst)  sterst,  in  Bs;  GRChur 
sterTcst,  in  TB.;  WBratsch  auch  sterchstost,-iist:  wesentl. 
wie  nhd.  stark.  ,Stercken  (vesten),  starck  (und  vest) 
machen,  corroborare,  vesten,  vires  adiicere,  roborare, 
confirmare,  firmare,  solidare,  obfirmare,  stabilire,  con- 
stabilire,  fortiücare ;  stercken,  starck  und dapffermaclien, 
fortiticare,  hortari,  consolari,  muotig  maclien,  focillare, 
vires  adiicere,  vegetare,  eddere  animum.'  Fris.;  Mal. 
jStarck,  fortis.  robustus.validus ;  t'ortiüco,  starck  machen; 
fortesco,  roboresco,  starck  werden.'  Dexzl.  166G/171G. 
,Starcken, starck  machen,  confirmare,  firmare,  roborare.' 
ebd.  1G77,  I71Ü.  S.  nocli  Bd  III  122  o.  (Red.  1GG2). 

1.  von  Bek'bteni. 

a)  in  physisi'lu'm  S. 

a.)  starr,  straff  aufgerichtet. 

^)    mit  (Körpor-)Kraft  liegabt. 

1)  voll  iVlnnscluMi.  —  2)  vnn  Tiei'en.  —  8)  von 
l'tianz(ai(teileM). 

Y)   dick,  korpulent. 
1))  von  geistiger,  seelisclu-r  Kraft, 
c)  in  weiterem  S. 

a)  mit  Maclit  liegabt,  mächtig. 

Inshes.  1)  st.  ni".  —  2)  , einen  st.  mactien'. 

'p)  mit  Akk.  des  Maßes. 

2.  von  Dingen,  Zuständen,  Hainlinngen,  Vorgängen. 

a)  fest  i.  S.  v.  sciiwer  beweglicli,  nuverrückliar. 
a)  starr,  stier,  vom  Blick. 

p)  widerstandsfähig  gegen  äußere  Einwirkung  (Brucli, 

Riß,  ülih.  Störung). 

1)  sinnlich.  —  2)  unsinnlicli. 
Y)  spez.,  .schwer'. 

1)  von  lelimhaltiger,  zäher  Erde.  —  2)  von  Wasser. 

b)  kräftig  sich  äußernd,  wirkend, 
a)  sinnlicli. 

1)  von  Gewürzen.  —  2)  von  Speisen.  —  3)  von 
Getränken  (bes.  Wein,  Branntwein),  mit  Bez.  auf 
den  Alkoliolgrad.  —  4)  von  alkoholischen  Flüssig- 
keiten (iMost,  Wein),  mit  Bez.  auf  Essiggärung. 
—  ü)  vnn  Taliak.  —  6)  uneig.,  kaum  hinnehmbar. 

ß)  unsinniicii. 

c)  ausgiebig,  belräclitlicli,  tüchtig, 
a)  ,st-e  kraft,  macht'. 

ji)  in  weiterem  S. 

Spez.  1)  von  Elementarereignissen,  heftig, ungestüm.  — 

2)  von  Klängen,  Geräuschen  udgl.,  laut.  —  3)  vom 
Gang,  schnell, eilig.  —  4)  von  Märschen, anstrengend, 
bescliwerliidi.  —  5)  von  Unerwünschtem,  arg.  übel, 
s<dilimni. 


d)  inslies. 

a)  mit  Bez.  auf  Zalil,  Menge. 

Spez.  1)  =  ffitet  10.  —  2)  =  f/uel  .5,  4. 

ß)  mit  Bez.  auf  Gehalt,  Sättigung. 

e)  als   Adv.  (praid.  Adj.)   übergehend    in   lediglich    stei- 
gernde Bed. 

a)  entspr.  aß. 
ß)  entspr.  ba. 
Y)  entspr.  cß. 
Spez.  1)  entspr.  c;il.  —  2)  entspr.  cß2.  -  3)  entspr. 

cß3(4).  —  4)  entspr.  cß5. 
6)  entspr.  da. 

1 .  von  Belebtem,  a)  in  p h y  s i  s  c  h  e  m  S.  a)  starr, 
straff  aufgerichtet,  gerade,  von  der  Haltung;  s.  Bd  X 
1G44  0.  (BBe.);  Syn.  ge-rad  2a  (Bd  VI  497).  —  ß)  mit 
(Körper-)  Kraft  liegabt;  allg.  , Starck,  fortis,  durus, 
validus,  virilis,  infractus,  lacertosus,  nervosus;  fast 
starck  (baumstarck),  robustus;  ein  wenig  starck,  starck- 
lächt,  valentulus,  forticulus.'  Fris.;  Mal.  1)  von  Men- 
schen. ,(Wie  ein  kämpffer,  das  ist)  starck  unnd  ver- 
müglich  (oder  kreftenklich),  pancratice.'  Fris.;  Mal. 
E(n)  st-e<'  Ma"";  allg.  ^4.»»  andern  Tag  het  er  nu<:''  ztoe" 
slarch  Männer  mit  im  g'nw";  si  haind  der  B'ere"  an 
e"  st-i  [vgl.  2a ßl]  Latte"  'huiule"  GRObS.  (.T.Ianka). 
S.  noch  Bd  X  128G  o.  (1521,  Lil.).  RA.:  Der  Mues-'ma"" 
(GLEngi),  Wille"ma""  (GW.)  ist  e"  st-e''  MIa"";  vgl.  Bd  IV 
2G9  M.  ,Starcker  Mann,  Milone  fortior,  alter  Hercules.' 
Denzl.  1677.  171G.  En  g'iraltig  (Hel'iseh  en  GT.)  st-ff- 
Kerli  GrS.;  GT.  ,Des  Frantzen  halb  bedunkt  mich  vil, 
bringt  ein  jar  by  den  23  guldin;  wenn  es  ein  starcker 
knab  were,  gieng  s  wol  hin',  mit  Bez.  auf  die  Kost- 
geldforderung des  F.  für  C.s  Tochter.  1550,  Brief 
(JComander).  S.  noch  Bd  HI  1414  o.  (155G,  Gletting). 
Der  Feter  het  der  fp-äui  Purst  [einen  Esel]  mächtig  be- 
wunderet: E"  ziere'',  st-e''  Chnecht! IJörgbh  1932;  vgl.  2). 
,Die  statt  sye  dem  lioden  eben  geschossen;  der  ritteren 
sygind  in  die  500  gesyn  . . .  300  sigind  umkommen  .  .  . 
Sonst  sol  man  nocli  iiberig  in  der  statt  funden  haben  in 
die  3000  starckher  knechten.'  1565,  Brief  (JFabrieius). 
En  grüße'',  st-e''  Bueb  GrAv.  All  Ologge"  hend  a'ifah" 
litte",  der  alt  Sigrist  und  e"  par  starr  Buebe"  hend  a" 
de"  Glogge"rieme"  'zer''tuf  Tod  und  Lebe".  Lienert  1891. 
En  Bueb  vo"  L.  ist  ou<^''  derbi  g'si",  so  ne"  chllnen,  aber 
e"  st-cn  und  e"  g'leitige''.  AASchulm.  1887.  Es  ziers 
Buebli  . ..  st-s,  röts  und  wißes.  JJörger  1912.  So  ne" 
junge'',  st-c  Barsch.  Joacii.  1888.  ,[Bitte  um  Erhöhung 
der  Besoldung]  wordurch  der  für  meine  große  und 
starcke  Söhne  allzueschwache  Brotkorb  um  etwas  ge- 
sterket  und  ich  auch  in  meinem  . . .  Alter  einigermaßen 
erquiket . . .  wurde.'  1691,  Z.  So  ist  de''  Hans  Stierbueb 
worde"  und  nö"''  und  nö"''  en  große'',  st-er  a"seh"liche'' 
Hans.  SPletscher  1903.  Der  st.  Wandel  Lienert  1925. 
E(n)  st-e'-  Besti  Z  (s.  Bd  IV  1792  u.),  Tlfel  UGösch. 
(s.  Bd  VIII  2G:i  M. ;  SM.).  ,Alle  ynwoner  des  lands  werdend 
bülen  vor  dem  getöß  des  trabens  der  starcken  kUrrisser.' 
1525.  1530,  Jer. ;  xAv  äp|j.dxo)v  aixoO.  LXX.  RAA.;  s.Bd  V 
924  u.  (ZO.,  S.);  VI  83  M.  (ZWth  ).  ,So  jach  ich  denn  zuo 
iren  [die  einen  unsittlichen  Lebenswandel  führt]:  Das 
dich  der  rit  angang  allers  unglückhafftigen  mentschen, 
du  bist  ein  redlich  st.  wib  und  duost  dir  siilbs  übel.' 
1520,  ZAnd.  ,Ein  jung,  starch,  häderisch  und  zankisch 
wyb.'  1570,  ZRM.  Du  Uschi  e"  St-e''  B  (Zyro).  Er 
isch'  sitst  e"  St-e''  und  lüpft  mäiigi  schträri  Biirdi.  aber 
das  het  er  nid  möge"  g'lüpfe".  Dial.  S.  noch  Bd  X  1396  o. 
(UGösclieneralp).  ,Wie  kau  yemant  in  eins  starcken  büß 
gon  und  im  sinen  bußrat  roubeii?  1524/1931,  Mattii.; 
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-o'j  loxupoü.  ,Der  wyß  rüem  sich  nit  siner  wyßheit,  noch 
der  starck  siner  stercke.'  1525/1931,  Jer.;  ht,  -/.'/•jxdcöm 
6  '.3x'jf6;  iv  TT/  ü'/ß:  (x'j-o'j.  L\X.  S.  noch  Sp.  889/90. 
(1525.  1530,  Hiob).  Akerets  Hans  ist  u-U  no'H"  de'' 
sticichst  ond  de''  kechist  Bob  g'si".  JHartm.4xx  (.VpIv.). 
A's  settigs  Wihervokh  isch<  imstand,  der  sterclist  Sihe"- 
chätzer  hingerume"  z'lüpfe".  ASoil«r  1925.  Da><  ist  der 
Sterchste"  en  Man"  GRSpl.  S.  noch  Bd  IV  108  ii.  (BHist. 
Kai.  1851);  V376  0.  (um  1650,  GRKq.).  lUA.  Wösse"d 
er  au'''',  wer  de''  sterchst  Ma""  ist  im  Dorf  (i"  ü"ser 
G'mein)?  Antwort:  Der  N.,  (e)s  mag  (n)e"  niemer! 
kh.¥.;  B;  ähul.  (...  der  Sterkst  in  Chnr?)  GRChur. 
Ba(s)  glaubt  (der)  de(r)  sterchst  Ma""  nid  .\aF.  ;  B,  so 
S.,  Stdt  (OvGreyerz  1898);  GW.;  Z.  Das  gloiibt  der  der 
sterclist  3Ia""  nid,  das"  dere"  Züghelf.  I'Stauffkr  1917. 
Das  gab  ere"  de''  sterchst  Ma""  niid  «".  EEschmä.v.n  1917. 
l)e(r)  Sterchst  (B;  GSa.;  ZLimm.),  Stercher  (B  It  Gotth., 
Zyro;  GW.;  ZF.)  ist  (göt  GSa.,  mag  GW.,  wird  '/ÄAmm.) 
Meister;  s.  schon  Bd  II  1136  o.  (Albrecht);  IV  513  JI. 
(GSa.).  1781  o.  (ZLimm.).  ,Mein  Bruder  sei  den  Eltern 
Meister  geworden  und  habe  nichts  verdient  und  viel 
gebraucht.  .\nt'angs  hätten  die  Eltern  nichts  an  ihm 
gesehen,  später  hätten  sie  es  gerne  geändert,  aber  da 
sei  es  zu  spät  gewesen,  der  Stercher  sig  e"mel  geng 
Meister.'  Gotth.  ,l)erStärck(e)ste  ist  Meister,  suju-emus 
Victor  Imperator;  der  Stärcker  scheubt  den  Schwächeren 
in  Sack,  plus  potest  qui  plus  valet.'  Dexzl.  1677.  1716. 
,I)er  Stärkste  hat  Recht,  schiebt  den  Schwachen  in  den 
Sak,  ins  est  in  armis,  plus  potest  qui  plus  valet,  raaior 
meliorem  vincit.'  Mev.  1677.  1692.  D'Lüt  sitid  iez 
niimme"  so  St.,  wie  früher  Gr.Av.  St.  für  das  Älter 
ist  der  Schmünli  GfiSpl.  De""  sigi  er  den"  ü^g  z'Chilt 
iin'i  u^'''  g'schu'unge",  we""  's  es  öppe"  g'ge"  hi-gi,  u"<^ 
den"  ebe"  fln  e"chh"  st-C  g'si".  SM.  1914  (BFrut.). 
,[Bei  der  Bewirtung  nach  der  Hohzigi]  icein  die  St-e" 
probiere",  irie  st.  rfas»  s'  sigen.  und  niii"  nimd  enandren 
e"chl.nbim  Chabes.' BiK>ix>.  \908.  ,Es  ...  gibt  Frauen, 
welche  glich  st.  !«'"'  tifig  Mi«  d'Manne"  eine  ganze 
Anzahl  Personen  von  Länti  zu  Länti  übersetzen.'  ebd. 
1922.  S.  noch  Bd  X  1297  u.  (ZO.).  ,So  stark  ist  nieman 
noch  so  groz,  etswa  vinde  er  sin  genoz.'  Boxer.  , Starck 
sein,  valere,  vigere,  viribus  pollere  ac  robore;  mit 
stercke  einem  anderen  zuotuon,  als  starck  sein  als 
ein  anderer,  habere  vires  alicuius:  starck  sein  ze  ringen, 
viribus  ad  luclandum  valere;  gnuog  starck  sein,  ein 
bürde  oder  last  ze  tragen,  esse  oneri  ferendo.'  Fris.; 
Mal.  , Starck  sein,  viribus  valere,  robore  pollere,  e.\- 
cellere  viribus.'  Dexzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  II 
709  u.  (Iluef  1550);  VI  139/40  (Arzneib.  XVII;XV1II.); 
Sp.  1086  M.  (VBoltz  1551).  ,Sy  sye  im  nit  stark  gnuog 
uft' dem  veld.'  1533/8,  Z  Eheger.  KAA.  Lang  st.  st", 
, sicher  sein,  sich  nicht  zu  fürchten  brauchen'  Z,  so  O., 
Wl.  und  It  Dan.;  s.  schon  Bd  II  544  u.  Jezed  si"''  wer 
lang  st.,  icänn  du  niid  muest  gä"  Z  (Dan.).  /<■''  bi"  mi'''' 
lang  st..  ,da  kann  ich  lange  warten,  bis  das  und  das 
gegen  mich  geschieht'  ZWl.  Es  ist  dem  Herrgott  niemer 
z'st.  ebd.  's  ist  <'em  Tod  niemert  st.  SciiSt.  (Sulger). 
's  isch'  kein  so  st.,  das"  er  nit  e"  Sterkere"  fand  BsL. 
,Es  ist  keiner  so  stark,  er  findet  einen  Stärkeren,  pro- 
vocat  et  vincitur.'  Mev.  1692.  „Er  isch'  stär'er  als  i"'', 
ist  stärker  als  ich  VW".  Das'  man  o'"''  'probiert  het, 
nel'=''e>'  stercher,  die  us  dem  große"  Dorf  Safnerc"  oder 
die  US  <fem  chline"  Dörjli  Mäie"ried.  Bärxh.  1914.  ,Icli 
befehle  mich  in  Gottes  Macht  ...  ich  befehle  mich  in 
Gottes  Kraft,  ich  befehle  mich  in  Jesu  Blut.  Wer  stärker 


ist  als  diese  drei,  greife  mich  an',  Segen  gegen  Gespenster. 
IIZaiiler  1898;  wesentl.  übereinstimmend  als  Hanssegen 
ZMaur  (vgl.  AfV.24,  289).  ,[Er  habe]  denselben  by  ir 
im  lius  funden,  deßhalb  er  sy  straaffen  wellen,  so  were 
sy  stercker  dann  er,  schlüege  in.'  1541/3,  Z  Eheger. 
.Stareken,  erstarcken,  starck  (und  vermUglich)  werden, 
valescere.'  Fris.;  Mal.  ,Starck  werden,  robur  carpere.' 
Mal.  ,Sich  stärcken,  starck  werden,  valescere,  vires, 
robur  carpere,  colligere  vires.'  Dexzl.  1677.  1716.  Der 
Stier  . . .  het  de""  mit  dem  G'spänst  g'stoche".  Er  isch' 
de''  stercher  icorde",  ,hat  das  Gespenst  überwunden' 
UGöscheneralp.  Haliermarch  macht  d' Buche"  st. :  s.  Bd  H' 
393  u.  (Aa;  Bs;  B;  L;Z);  VII  1282  u.  (BHerz.,  U.;S);auch 
ScuHa.  RA.;  s.  Bd  VIII  264  M.  (L  It  Ineichen).  St.  wie 
en  Flöd;  s.  Sp.  768  u.  (ATobler  1900).  Groß  ond  fest  ist 
de  GustU  g'se"  ond  st.  nie  en  Wetterpesti.  JHartsiaxx 
19.30  (ApK.).  St.  wie  (n)es  Mülti  W  (s.  Bd  IV  184  o.). 
ne"  Muni  FJ.  (vgl.  stieren-st.),  nes  Boß  B  (s.  Bd  VI 
1415  u.;  Gotth.;  Bärnd.  1904);  vgl.  2).  [Eine  Wöchnerin] 
chuni  irider  itfd'Bei",  wird  st.  tri"  nes  Boß.  wo  alli  Stricke 
möcht  rerriße".  Bakxd.  1922.  St.  wie  es  Boßg'leit:  s.  Bd  III 
1409  u.  (WV.).  ,Der  Knecht  soll  sein  starck  wie  ein  Bär 
aber  nicht  so  faul  und  trag  wie  ähr',  Spruch  in  einem 
Rahninapf.  Bauxd.  1904.  St.  wie  ne"  Mftr:  s.  Bd  I\', 
384  M.  (GT.)  und  vgl.  2a;i.  St.  .st"  wie  'brante''  Wi» 
GrHb.  (Tsch.);  vgl.  2ha  3.  Mit  weiterem  Hervortreten 
der  Neben  Vorstellung,  gesund  (und  daher  im  Besitz  der 
Körperkraft).  G'sitnd  und  st.;  s.  Bd  VII  1132  u.  (Tu;  Z 
und  weiterhin;  Fris.;  Mal.).  , Starck  und  gsund  werden, 
an  der  stercke  zuonemen,invalere.' Fris.  ;  Mal.  ,Validus, 
gesund,  starck,  gültig,  krätt'tig.'  Dexzl.  1666.  ,Firmus, 
starck,  gesund,  beständig.'  ebd.  1677.  1716.  Im  Gegs.  zu 
,krank',  ,blod' (s.  Bd  V  24  o.,  Ruef  1550;  RCys.,  wo  in 
.[Personen]'  zu  verbessern).  ,Die  stärcken  dörti'end  des 
artzets  nit,  sonder  die  krancken.'  1524/1931,  Matth.; 
oi  \T/J}o-ntc.  ,Ub  sie  [Fische]  seyen  vor  gesunde,  krancknc, 
starcke,  zahrte  etc.  Leut.'  JJScheichz.  1699.  Neg.  ,(Ein 
wenig  kranck  sein)  nit  fast  starck  sein,  leviter  ;egrotare.' 
Fris.;  Mal.  ,Ich  ...  pitt  üch  durch  Gott  und  unser  lieben 
frowen,  ir  wellint  üch  min  pitt  zuo  hertzen  gon  Ion  . . . 
Och  so  bin  ich  ietz  nit  starck  und  bin  ganz  wilJlos.' 
1491,  JHaxe  1899  (Schreiben  des  verbannten  W Vetter 
an  St.  Gallen).  ,Uf  Sant  Michels  tag . . .  sties  den  strengen 
und  vesten  heru  Mzur  Gilgen  den  [1]  tod  an,  das  er  für- 
hin  nienen  hin  kau  mocht,  wie  woU  er  von  Zipperern  [!] 
harouch  nit  vast  starck  was.' Stulz  1519.  ,Hochgelertter 
her  doctor  [JvWatt],  wir  hand  verstanden,  daz  ir  nit 
utf  das  sterckest  syent,  daz  ünß  allen  von  hertzen  laid 
ist.'  1519,  Brief.  S.  noch  Bd  VHI  1329  M.  (1468,  ZRB.). 
So  namentlich  mit  Bez.  auf  kräftige,  arbeitsfähige 
Müßiggänger  (die  bettelnd  umherziehen);  s.  Bd  X 
1635  M.  (SchR.).  ,A1s  denn  inn  unser  statt  allcrley 
stargker,  müeßiggenderknechten  wider  und  für  ligent .  . 
die  ...  vil  ...  verzerrent,  das  niemand  weist,  wannen 
inen  das  kunipt,  ist  geordnett,  weihe  sül icher  knechten  . . . 
nitt  werchen  . . .  sunder  . . .  niücBig  gan  wellondt,  des- 
glichen,  es  syhend  Walben  oder  ander,  frowen  oder 
man,  der  ouch  wider  und  für  vil  hie  sitzend,  stargk 
döchter  und  knaben  hand,  die  sich  des  hettels  be- 
gänd  ...  zuo  den  selben  ...  wil  man  gritl'cn.'  1471, 
Gfd  (L).  ,Domit  er  [ein  steckbrieflich  \erfolgter]  aber 
üch  siner  gstalt  und  person  bekantlich  sin  mag,  so 
treit  er  teilt  kleid,  grien  [!]  und  rot,  ein  bruneu. 
lädernen  rock,  ist  ein  starcke  person.'  1530,  BRef 
(B  an  S  und  Biel);  kaum  zu  v-   ,Uff  die  brenner  acht 
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han;  die,  so  starck,  argwöuig  personen  sind,  anze- 
nameii.'  1539,  BKM.  ,Wie  man  fiirsochung  tuo,  das  die 
Stareken  personen,  so  das  allnuiosen  höischen,  als  körb- 
maclier  und  derglychen.  vertriben  möchten  werden.' 
1572,  Bs.  ,Der  unzüchtigen  mezen  und  starken  land- 
streicliern  halben,  so  zuo  den  großen  und  kleinen  bedern 
inkehrend.'  1599,  AaB.  StK.  ,Üie  starcken  frönibden 
Landstricheren,  Stiruenstoßlen,  Gougckleren,  Kri[e]gs- 
knechten,  so  ire  l)irnen  mit  sich  füerend.'  Kixzli,  Chr. 
S.  noch  Bd  I  900  M.  (153H,  ZGrün.  Amtsr.);  III  523  o. 
(HBull.  1572);  IV  1839  u.  (XVI.,  B);  VI  806  M.  (VBoltz 
1551;  1565,  Bs  JB.  1888);  VII 747  u.  (1568,  Z).  1399  M. 
(1638,  ZNeuj.N.  1906);  VIII  696  M.  (1540,  ScnChr.); 
Sp.  1209  0.  (Com.  Beati).  Äin  vu"  dene"  (f  freite"  Walser 
...  heg  aber  slner  Lebtig  nie  mit  tof,  a'ß  vu"  Hitis 
z'  liuis  g'gange"  unn'^  z'esse"  'bettlet.  Ma"  heg  ein  drum 
uf  der  ganzen  Alp  mt"  der  st.  Bettler  g'sait,  u-ill  er  e" 
förchtigi  Sterchi  g'si"  sei.  JKrRATLE  ((iW.).  ,Bruoder 
Johans  von  Mulberg  . . .  hat  geprediet  wider  die  beghart 
und  beginen  und  wider  ir  müeßiggan  und  wider  die 
starken  betler  so  lang,  daz  er  daselbs  vertreib  wol  fiinf- 
zehen  hundert  beghart  und  beginen  und  stark  betler.' 
Just.  ,Gesunde,  starcke  bettler,  die  mit  irer  fulkeit  ein 
überbürde  sind  dem  nechsten.'  Bs  Keformalionsordn. 
1539.  ,Die  starken  biittler  hinvvegtriben,  aber  den 
kleinen  kind  das  best  tuon.'  1529,  BKM.  ,Die  starcken 
bettlerbuoben  hinweg  wysen  und  inen  sagen,  das  sy 
numen  harkomen,  sunst  werde  man  sy  ertrencken  oder 
mit  ruoten  ußslachen  ...  doch  die  kleinen  buoben  uß- 
läsen,  all  in  ein  stuben.'  1530,  ebd.  , Lieber  vogt.  Wir 
werden  bericht,  wie  dann  die  starcken  biittler  und  land- 
stricher sich  des  allmuosen,  so  du  inen  gibst,  nit  be- 
nüegend,  sonders  böse  wort  und  üpige  täding  geben.' 
1530,  B  Kef.  ,Der  starcken  bettler  halb  sol  den  ampt- 
lüten  zuogeschrihen  werden,  sy  die  starcken  annemmen 
vänglich.'  1539,  BKM.  , Unser  herren  lassend  iren 
feeren  und  schift'lütten  uft'  dem  Oberwasser  ernstlich 
gepietten  und  sagen,  das  sy  kein  starch  hättler  oder 
landtstrichling,  tütsch  oder  welsch,  nynen  meer  in- 
ladint.'  1540,  Z  IIB.  ,Der  argwönigen,  starcken,  mUeßig 
giinden  bättlern  halb.'  1558,  BKM.  ,Üie  starcken,  wol- 
mögenden,  gesunden  bättler.'  1562,  ebd.  .Der  starken 
bättleren  und  landstrycheren  halb,  die  nit  lybgeprästen 
band.'  1568,  ÄABr.  RM.  ,Es  vermeinen  hie  iren  vil, 
wann  ein  unfruchtbare  fraw  darinnen  [im  ,Sanct  Verena 
bad']  bade  ...  es  werde  S.  Verena  bey  Gott  erwerben, 
daz  sie  fruchtbar  werde  ...  Es  begibt  sich  auch  offt,  das 
sy  bald  hernach  schwanger  werden.  Man  findet  wol 
etliche,  so  da  vermeinen,  es  helffen  auch  etwann  die 
starcken  bettler  darzuo,  welcher  vil  darinnen  vor- 
handen.' IlPiNT.  1578.  .Dieweil ...  die  starcken  bättler 
mit  irem  unverschampten  lauften  alles  durchstreift'end, 
so  kann  man  der  armen  kein  guote  räclmung  haben,  die 
am  meisten  der  hilft'  bedörffend.'  SHochh.  1591;  spater: 
,wenn  man  die  starcken  bättler  also  fürbrächen  lalU.' 
.Die  starken  Bättler,  Landstrycher  und  Gaidknecht 
sampt  iren  anhangenden  Hueren.'  1601,  AaB.  StR.; 
später:  .söliche  starke  Bättler  und  Gardknecht.'  , Be- 
langend die  Ußtrybung  deß  frömbden,  sonderlich  deß 
starcken,  burgundisches[!]  Bättellgsindts  habe  ich  mein 
Mögliches  getan.'  1641,  Bärnd.  1914  (Schreiben  des  Er- 
lacher  Vogts).  ,Waß  ...  die  starkhen  Bättler  und  Land- 
streicher betrift't,  welche  dem  Land  überauß  beschwär- 
lich  .  ..'  1713,  ThHw.  Arch.;  s.  die  Forts.  Bd  VII  1125u. 
S.  noch  BdIV  1837/8,  ferner  Bd  1 793  M.  (AKlingl.  1702); 


IV  522  M.  (1604,   SStadtr.).    1839  u.  (AKlingl.  1693); 

V  415  u.  (1550,  SciiwE.  Klosterarch.);  X  1066  M.  (15.39, 
Absch.)  und  vgl.  Bs  TB.  1851,  7;  JLüscher  1898,  171. 
Mit  priPp.  Bestimmung.  ,Ein  wysermann  ist  starck  und 
ein  bescheidner  mann  ist  besser,  denn  der  starck  ist  von 
kreti'ten.'  1525.  1530,  Prov.;  ,ein  fürsichtiger  ist  starcker 
kraft't.'  1589:  ,mächtig  vor  Kraft't.'  16.38/1868;  ,der  Weise 
vermag  mehr  als  der  Starke  und  der  Einsichtige  mehr 
als  der  Kraftvolle.'  1931 ;  zpsiaotov  oocfö;  ia-^upoö  xat  ärifi 
cfpÄvTiOiv  ex.O)V  ysMpyiou  liEydXou.  LXX.  St.  si"  der  Chraft 
näd',  iron.  ,GRHe.,  Ig.,  Pr.'  (Tsch.).  ,Ein  brunknecht  hat 
bruodern  Fritschin  getragen,  der  ist  von  Hb  stark,  aber 
nicht  fast  witzig  gewesen.'  1508,  BsChr.  ,Vom  leii) 
starck  und  gsund  sein,  corpore  valere.'  Fris.;  Mal. 
,Starck  von  Armen,  lacertosus.'  Denzl.  1677.  1716.  Vom 
Körper, seinen  Teilen;  vgl.  2(b).  8l"s  Göijli  zapplet  eni 
im  st-e"  Arm.  Lienekt  1913.  , Warum  wil  din  zorn  er- 
grymmen  über  diu  volck,  das  du  mit  großer  kraft't  und 
starcker  band  hast  uß  Egyptenlandgefüerf/'  1525/1931, 
II.  Mos.;  iv  x(7)  fifxyiovi  ocj  im  ujir/«).  LXX.  Das  ist  nicht 
recht,  Ätti,  das^  ier  rite"t  und  hit  ewe"  Su"  laufe",  icr 
heit  stärcheri  Glider  GrOIiS.  (JJanka).  ,F.  begert,  wil 
er  ainen  jüngling  habe,  der  nitt  starchen  libs  sye,  aber 
sonst  guoten  kopfs,  im  ze  vergönnen,  denselben  nebend 
sinem  vetteren  an  das  gricht  ze  setzen.'  1561,  GRB. 
,(Ein)  gesunder  (und)  starcker  (oder  wolmügender)  leib, 
firma  corporis  aft'ectio;  (ein)  starcker  oder  woltöuwiger 
magen,  stoniachus  acer.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch  Bd  I V 1 1 3  o. 
(JRLandenb.  1608).  ,In  Prüfungen  bietet  Solidarität  c" 
st-e»  Miigge".'  Bärnd.  1914;  vgl.  a.  S.  noch  Bd  VI  784  u. 
(HBull.  1572),  St-s  Aug,  in  geistigem  S.  (Syn.  scharff'ia'^ 
Bd  VIII  1238):  [In  der  guten  alten  Zeit]  isch'  e"  Schuel- 
meister  ncß''  gar  e"  freie''  Mann  g'si" ;  von  innen  use" 
hct  mc"  n<r''  kei"s  st-s  Axmj  uff  en  g'ha"  [s.  die  Forts. 
BdX684M.].'  Schild  1866;  vgl.  unter  2c3.  —  2)  von 
Tieren.  In  dem  Wald  sind  u-ilti,  st-i  Tieri  deheime" 
g'si".  J Jörger  1920.  Tre?<^''es  Tier  isch'  d's  slerchst^? 
Antw.;  Der  Schnegg  B.  G'sclüd  muelJ  (soll)  nie"  si", 
st.  sinw'  d'Ochse"  GW.  , Unsere  ochsenn,  starck  zuo 
tragen.'  1525.  1530,  Ps.;  , starck  ...  zuor  arbeit.'  1589/ 
1638;  ,feißt.'  1667;  ,daß  unsre  Ochsen  stark  [vgl.  2 eß] 
ziehen  und  tragen.'  1683/1707;  nax^ig.  LXX.  .G'leitig. 
st.  und  merkig',  Eigenschaften  des  Pferdes.  B.\rnd.  1925. 
S.  noch  BdVII  173  u.  (1541/3,  Z  Eheger.).  1755  u.  (1560, 
Brief);Sp.  1218  0.  (Tierb.  1563).  1233/4.  (1775/82,  ORing- 
holz  1908).  ,St-er  Zug',  mit  Bez.  auf  ein  bespanntes 
Fuhrwerk;  s.  Bd  IV  116  o.  (FMu.  Fuhrordn.  1723).  Vom 
Bären  als  Symbol  von  Bern;  vgl.  1).  ,Wie  die  paner 
von  Solatern  gon  Liechtstall  was  komen  ...  wolt  si  ... 
wiewol  s  noch  nit  über  800  man  bi  ir  hat,  fürsich  ge- 
zogen sin.  Da  ward  s  uf  Gerapamatten  durch  trüwen 
rat  der  trüwen  von  Liechtstall  ...  unß  zuo  stärcherer 
macht  hinderhalten.  Und  also  um  mittentag  kamend 
trostlich  hinzuo  der  stark  bar  und  die  notvesten  von 
Zürich.'  Ansh.;  s.  auch  BdIV  1450  (2mal).  .Seht,  wie 
ist  so  stark  der  Bär.'  Vilji.  Lied  1656;  an  anderer  Stelle: 
,I)er  Bär  kommt  gleich,  tuend  8  Tor  wohl  auf,  daß  er 
dem  wilden  Mann  entrunne  und  er  frey  stark  [vgl.2ea3] 
zuem  Tor  einspring.'  —  3)  von  Pflanzen(teilen); 
vgl.  2 aß.  .Ist  der  [Wein-]Stock  st.  g'nuea  warte",  so 
lassen  sich  an  ihm  ein  dritter  und  . . .  ein  vierter  Zapfen 
formieren.'  Bärnd.  1922.  S.  noch  Bd  X  1320  u.  (JKuratli). 
1610  M.  (1489,  Liliencr.) ;  Sp.  1085  o.  (Bsllolzordn.  1806). 
Von  Gras.  ,Mi"  mueß  si'^''  also  schicke",  um  d'Stude" 
z'reche",  das  churzf  W'i  st-g  (feste)  Gras  us  ''em  G'siid 
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uscz'zieh".'  BXrxd.  1922.  ,Das  Amd  [ist]  stercher  veder 
s  Heu'".'  ebd.  1925.  St-i  War,  ,gutes  Gras'  GhAv.  -  y) 
,dick,  korpulent,  frz.  fort'  B  (Zyro). 

b)  von  geistiger,  seelischer  Ivraft;  \g].  stark- 
müetig  (BdIV588).  ,Chrisostomus  spricht:  Welcher 
Mtt'ninipt  das  anipt  der  predicatur,  der  soll  nit  weich 
oder  nachlässig  sin,  sunder  starck  und  stät.'  IIKnüchki, 
1523.  , Einer,  den  sy  [die  Zürcher  Wiedertäufer]  von 
wegen  sinens  großen  glohens  den  starcken  Georgen 
nanntend.'  Kessl.  ;  auch  im  folg.  ,I)as  kindlin  wuochs 
und  ward  starck  im  geist.'  1524/89,  Luc;  ,gestärckt.' 
1638;  1707;  .stark  am  Geist.'  1868;  lxpaT%to3-o  tiveüilii'.. 
S.  noch  Bd  I  1274  0.  (1531/87,  Jos.;  noch  1589;  iax'Js -/-»t 
dvSp'.^o'j.  LXX).  Tüchtig.  ,So  du  weist,  das  lüt  under 
inen  sind,  die  starck  und  touglich  sind,  so  setz  sy  über 
min  vych.'  1530/89, 1.  Mos.; , die  tüchtig  sind.'  1525;  ,daß 
under  ihnen  starcke  Leut  sind.'  1638,1707;  , tüchtige.' 
1868;  äv?p=;  o-jvocto'.  LXX;  industrios.  Yulg.  ,Diewyl 
das  Ambt  eines  custodis  zue  versechen  hochnottwendig, 
da  sollend  dasselhig  zwender  Sterckisten  heider  Classen 
wuchenlich  mit  einanderen  verrichten.'  1G09,  MKeimanx 
1914.  Sl-  s'i"  in  öppis,  , tüchtig  in  einem  gewissen  Fache' 
B.  Er  isch'  st.  im  Mechne".  ebd.  (Zyro).  ,St.  sin  in  der 
Fiidere",  gewandt  im  schriftlichen  Ausdrucke  GuHe., 
sG.'  (Tsch.);  vgl.  Bd  I  677  u.  :\Iit  Inf.  mit  zu;  s.  Bd  VIll 
231  u.  (1592,  PFoftalS64). 

<•)  in  weiterem  S.  a)  mit  Macht  begabt,  mächtig; 
.Syn.  rieh  la  (Bd  VI  160).  ,Ez  ist  ein  künic  rihe,  wol 
geweltic  unde  starhc,  der  uf  der  erde  nie  verbarhc  sin 
gotheit  mit  gezüge,  unde  st[ar]hc  an  urlüge.'  AAMuri 
Osterspiel  M.  XIII.  ,Der  aller  sterckost  held  [St  Mau- 
ritius] euwolt  nit  dem  bösen  künge  helfen  anvechten, 
die  dem  gerechten  künge  dienten.'  ZChr.  1336/1446;  an 
anderer  Stelle;  ,die  sigend  ...  die  stärksten  an  den 
striten.'  ,Der  starck  Gott,  der  Herr.'  1525/1638,  Jos.; 
,der  Gott  der  Götteren.'  1667;  ö  &£6;  9-cö;.  LXX.  S.  noch 
Bd  V  590  M.  (JGWeißenb.  1678);  X  777  o.  (ä(i)uelle). 
Pnvd.  bzw.  adv.  (vgl.  2e):  .Hat  nit  Gotts  wysheit  ... 
durch  ein  schlächts  holz,  das  was  die  arch,  den  Xoe  er- 
löljt  gwaltig  und  starcli?'  Ruef  1550.  Übergehend  in  die 
Bed. mächtig  durch,  an  Zahl,  Menge;  vgl.  2da.  ,Icli 
han  gar  nütt,  ihr  [!]  wölünd  den  diß  wüssen,  das  . . .  ein 
starker  bytag  allhye  zuo  Chur  gesyn.'  1563,  Brief 
(JFabricius).  ,Hat  unser  h.  b[urgermeister]  ein  starken 
bytag  ...  berüefen  lassenn.'  1572,  ebd.  (TEgli).  ,Amm 
22  nov.  was  deren  von  Genff  starcke  bottschaft  hie.' 
JHällek  1550/73.  .[Einem  Schulmeister  wird]  wegen 
seiner  starcken  Haushaltung'  gestattet,  Wein  zu  kaufen 
und  zu  verwirtcn.  E.  XVII.,  MReimann  1914.  So  nament- 
lich in  m  ilitärischem  S.;  vgl.  fcld-,  weg-st.  ,Sind  die 
fygend  mit  dryeu  stareben  hülfen  in  ir  guotten  ornung 
gestanden,  uf  der  rechten  sytten  ein  starcher  huffen 
Italiener,  uf  der  linggen  sytten  der  verloren  huU'en 
Spanyer.'  1544,  B  Brief  aus  dem  Feld;  s.  die  Forts.  Bd  \ 
1214  u.  ,I)ie  kundschafter  zeigteud  an,  wie  in  der  näche 
ein  stark  volk  vorhanden  were;  deß  brach  man  uf  und 
zog  wider  binder  sich  gegen  Zürich,  diewyl  man  nit 
allerdingen  veldstark  was.'  HBvll.  Tig.  , Bericht  ...  daß 
äußert  Mellingen  auf  dem  Berg  sich  ein  stark  Trou])p 
Bauern  sehen  ließe.'  1653,  Z  Brief.  ,Vil  Adel  zug  wol  in 
das  F'eld,  ein  starke  Ordnung  gestellet  band.'  V'ilm.  Lied 
1656.  S.  noch  Bd  X  1533  M.  (1499,  Bs  Chr.).  Pra^d.  ,I)aß 
wir  beide  stett  [Z  und  B]  und  all  unser  guoten  fründt 
dester  sterker  und  aber  all  unser  vygend  dcster  krengker 
gesehen  werden.'  1423,  Z.    ,Uns  band  die  Eidgenossen 


ermant  und  . . .  au  uns  begert,  inen  zuozezihen.  Des 
wir  .  .  .  on  alles  verziehen  mit  gantzer  macht,  so 
sterckiscb  [Sup.]  wir  yemer  mögen,  getruwlich  zuoziben 
wellend.'  1476,  BsChr.  ,Diß  jars  zoch  der  küng  starck 
ins  Picardi  wider  den  keiser.'  JHallek  1550/73.  Pr«p. 
bestimmt.  ,Das  wir  alle  dann  fürderlich  mit  macht  stark 
uszugend  utf  unser  vyent.'  1446,  BUM.  ,Firmus  ab 
equitatu,  starck  mit  Räisigen.'  De.nzi,.  1710.  Insbes.  1) 
st.  si".  ,Wer  oucb  einer  als  muotwillig  und  als  stark, 
daz  er  eines  vogtes  gehott  nit  halten,  sunder  übersechen 
und  versmachen  weit...  den  sol  der  vogt  ufhehcn.' 
1438,  BPES.  Mit  den  Italidtter  sl"  wir  halt  nit  st.,  toir, 
, nicht  gut  versehen'  GhAv.  ,So  eine  Person  in  unserer 
Gemeind  vill  markten  und  handien  wolte  und  nicht 
starck  an  Guet  were,  soll  ein  Gericht  von  ihme  Rechen- 
schaft nehmen  und  hegehren,  ein  Wüsen  zue  haben 
seines  Hausens  und  Vermögens.'  GrAv.  Landr.  1644, 
RA.:  ,Man  erwartet  gleich  bey  Antritt  des  neuen  Land- 
ammanns eine  Tagsatzung,  um  sich  wegen  dem  Ein- 
rücken der  F'ranzosen  im  Tessin  zu  berahten:  da  wird 
aber  wohl  die  Antwort  lauten:  Tel  est  notre  hon  plaisir 
oder  machen  ich  nit  krüiig,  sust  kumm  »'"''  allen  iber 
der  Kabis!  Schlucken  und  Schweigen  ist  in  jetzigen 
Zeiten  wohl  das  Beste,  besonders  für  uns,  die  wir  ein 
Tröpfchen  im  Ocean  ausmachen.  Wenn  mer  nur  um  e" 
March  [vgl.  Bd  lY  388,  Bed.  1]  stergger  wäre",  so 
n-c/le"  mer  derfir,  sagte  jener,  aber  so  müssen  wir  uns 
die  Lust  vergehen  lassen.'  1810,  Bs  Brief.  , Einem  (ze) 
st.  sin'  uä.  ,Uas  wir  . . .  verkoufet  und  gehen  haben  ze 
einem  ewigen  kouf  unser  zehenden,  den  wir  hatten  uf 
ohern  Ricbenbach  . . .  dem  erwirdigen  berren  apt  Ruo- 
dolf  von  Engelherg  umh  zehen  phunt . . ,  Wer  aber,  das 
den  selben  zehenden  iemant  anspreche,  der  im  und  uns 
als  starke  were,  das  wir  in  und  sins  gotzhus  des  selben 
zehenden  nit  geweren  mochten  ...  so  suln  wir...  ver- 
binden uns  und  unser  erben  mit  disem  hriefdarumh,  im 
oder  sinem  gotzhus  die  obgenanden  zehen  phunt  . . . 
wider  ze  geben.'  1367,  Gfd.  ,Wär  och,  das  ainer  solliche 
[erbberechtigte]  kind  gewun,  die  im  ze  stark  wöltent 
sin  und  im  wcren  weiten,  sin  guot  ze  hruchcn  und  an- 
zegriffen  zuo  siner  notdurft,  den  sol  ain  herre  darin 
schirmen.'  TnGottl,  Oifn.  1521.  Daß  die  evangelischen 
Glarner  sich  mit  gewaffneter  Hand  zusammentun  sollten 
,und  ein  vorteil  ynnämind  etwan  da  vornen  im  land  oder 
gar  zum  land  uß  zugind  und  in  der  /March,  dereu  sy 
stark  gnuog  sind,  sich  starcktind.'  1560,  Brief  (JFabri- 
cius). Mit  Dat.  S,:  ,Das  man,  als  bald  man  die  Scbwitzer 
gedempt  bette,  die  lutherische  seckt  ußzerütten  willens, 
und  aber  die  Schwitzer  vor  erlegen  müest,  diewyl  man 
bsorgt,  das  die  stett  und  der  lutherist  huft'...  zuo  den 
Schwitzeren  oder  zuo  inen  die  Schwitzer  schlahen 
inöchtend  und  dem  fürnemen  zuo  starck  werden.' 
ZwixciLi.  Mit  Inf.  mit  zu.  .[Wir  Freiburger]  warent 
oucb  stark  genuog  in  den  ziten,  die  stat  Bern  und  ir 
uinspßen  ze  trengen,'  1450,  FMein.  ,Sü  sint  wir  stark, 
üwer  tigend  ze  überkomen  und  üwer  stat  ze  behalten.' 
ebd.  —  2)  .einen  st.  machen',  durch  Beistand,  Unter- 
stützung, Zuzug.  ,Were  och,  das  die  amptlüte,  so  daz 
vorgenant  gelte  zuo  unser  herschafl  banden  inziehen 
werdent,  ze  krank  weren  und  die,  so  dez  geltes  schuldig 
wcren,  widerspenig  sin  wollen,  die  selben  sollen  wir, 
die  vorgenanten  lantlüte,  stark  machen.'  1393/6,  liSi.  Kq. 
1914.  ,Her  Dietrich  hat  die  dortflüt  und  ander  in  der 
statt  in  eide  genomen  und  ime  tuon  sweren,  inn  stark 
ze  machen  alle  wider  der  statt  fryhcit.'  1450,  FMem. 
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,Wa  Oller  gegen  wem  si  [,tlie  vier  veiire'  bei  ilirein  Vor- 
gehen gegen  die,  ,die  offenlich  zuo  der  uuee  sitzent'] 
allein  ze  kräng  werend,  gein  denen  ...  wollend  wir  si 
stargk  machen  und  schirmen,  das  dem  also  ze  stnnt  nach- 
gangen . ..  werde.'  1462/3, B Stil.;  später:  ,si  ouch  darinn, 
so  dicke  das  not  wirdet,  schirmen  und  starck  machen.' 
,Also  kamen  die  von  Wallis,  nemlich  die  nidern  zechen- 
den nid  Töz,  won  die  obren  kamen  nit...  Und  als  sich 
ouch  Tüsstalden  der  richtung  nit  begeben  wolten,  do 
machten  sich  die  nidren  stark  für  die  obren,  und  gab 
man  inen  dry  wuchen  tag,  sich  mit  den  obern  ze  under- 
reden  . . .  darnach  der  bischof  und  die  nidren  machten 
sich  stark  für  die  obren,  daz  si  in  drin  wuchen  nüt  nüwes 
anvachen  solten.'  Just,  ,0h  yeman  ungehorsam  dawider 
handien  und  gebot  oder  bekantniß  verachten  wurde,  die 
sol  man  nach  irem  verdienen  stratl'en  und  darinn  rät 
und  hundert  einandern  stark  machen.'  1485,  LRB.  Mit 
Inf.  mit  zu:  ,[I)er  österreichische  Hauptmann  in  Frei- 
burg] mante  uns  daruft'by  ünsern  eiden,  söllichs  ze  tuen, 
inn  stark  ze  machen.'  14.50,  FMem.;  s.  noch  Sp.  480  M. 
—  (i)  mit  Akk.  des  Maßes  oä.  Acht  Ma""  st.  sinn''  si 
a"g'ru(jgl  GW.  ,Witer  lauß  ich  üch  wissen,  das  wir  nit 
über  lOüO  mann  stark  sind.  Nun  band  sich  die  von 
Costenz  zuom  andern  maul  laussen  sehen  mit  2  oder  3 
fänlin  . . .  Nun  mügen  wir  ir  sterki  nit  wissen  . . .  Lieben 
herren,  in  diser  stund  istain  botschaft  von  minen  herren 
von  Zürich  komeu,  das  man  sich  sterk.  Uf  das  hant  der 
landvogt  und  die  von  Luzern  und  Zürich  treifenlich 
gebetten,  uns  baß  zuo  Sterken.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,Sind 
von  Eglisow  und  Rinow  unnd  anndern  uff  unnserm  tail 
ouch  zuo  gelouffen,  daß  wir  mit  allen  by  den  acht- 
hundertten  stark  gewesen  sind.'  1499,  Scvi.  ,Alsz  wier. .. 
gan  Baszel  kummen,  sind  wir  bericht,  das  ...  die  in 
der  kleinen  statt  by  den  achtzig  starck  inn  hämisch 
gestanden.'  1 528,  Bs  Ref.  (Schreibender  B  Boten);  später: 
,ob  zwöltt' hundert  starck.'  , Diser  stund  sind  wir  durch 
gloubwürdig  personen  warlich  bericht,  wie  die  Walliser 
uf  hüt  2000  stark  in  der  V  orten  läger  kommen  sollen.' 
1521),  B  Ref.  ,Do  ist  unser  ganzer  zug  zuosamen  komen 
ob  den  her  und  zwenzig  tusend  stark.'  1531,  ebd.  ,Wölte 
Got,  daß  wir  nüt  da  ze  schatten  hätten.  Wan  das  volk 
zuosammengeloffen  ist,  wol  10  000  stark.  Ansh.  ,Das  . . . 
die  keißerischen  Rüter  alle  Tag  in  die  40  und  50  stark 
sich  umb  Hohentwiel  haben  sehen  lassen.'  1635,  Z.  ,Der 
Löwenberger  kome  mit  ettlichen  1000  starkh  den  Bergen 
nach.'  1053,  ZTgb.  (KScheuchzer);  später:  ,woruft' man 
starkh  Führ  gegäben.' 

2.  von  Dingen,  Zuständen,  Handlungen,  Vor- 
gängen, a)  fest  i.  S.  v.  schwer  beweglich,  unverrück- 
bar. ,Firmus'  starck,  fest,  steift";  tirme,  starck,  steift', 
festiglich.'  Denzl.  1606/1716.  o)  starr,  stier,  vom 
Blick  Aa  (auchltH.);  B  (Dorfkai.  1878);  Syn.  stomV/ 2 
(Sp.  1205).  Er  hat  en  st-c"  Blick  \a.  Er  luegt  st.,  , sieht 
starr,  d.  h.  halb  wahnsinnig  drein.'  ebd.  Er  liieijt  c'sö 
St.  dri".  ebd.  (H.).  Dermit  [mit  den  Worten:  Du  bist 
scho"  lang  e"  Chopf  z'länge''  g'si"]  het  er  mi'^'  so  st. 
ffg^luegt,  lachet  du  wie  ne"  Scliehn  und  geit  däniie". 
DoKFKAL.  1878.  ,Wan  ein  Mentsch  das  Zahnwehe  hatt, 
so  sag  ihm,  ehr  soll  dich  starck  in  den  Angsicht  ansechen 
und  sag  heimlich  still  ... :  Nicodemo,  Nicodemo,  Nico- 
demo, so  hört  das  Zahnwehe  alsobald.'  ScnwArzneib. 
XVH.- —  p)  widerstandsfähig  gegen  äußere  Einwir- 
kung (Bruch,  Riß,  übh.  Störung).  1)  sinnlich.  E" 
st-i  Leitere",  e"  st-s  Seilti  (Zyro). , Mit  starchen  seileren.' 
1576,  ZNeuj.  A.   Der  Fade"  [eines  alten  Hemdes]  isch' 


no<'''  ganz  st.  Bähnd.  1914.  Nes  werscliaf'ts  Stücki  groh- 
lochtige",  st-c"  /Cirilche"  n"näije".  EBalmkk  1925.  [Beim 
Phonographen]  wird  . . .  das  Spräcltrör  mit  ere"  st-e" 
Firlere"  hert  a"'s  Walzeli  aiie"  'drückt.  AGvsi  1881; 
vgl.ba.  ,Sehr  früh  im  ...  Frühjahr  ...  werden  die 
rauhen  Furchen,  die  durch  das  l'f-  u'"'  Zueg'frilre" 
schon  etwas  mtirb  geworden  sind,  mit  st-en  Äichte" 
z'voUem  verrilJe".'  Barnd.  1914.  S.  noch  Bd  HI  309  o. 
(Becker  1870).  1282  u.  (Schwzd.,  für  GuSchs);  V  99  M. 
(Schild  1876);  Sp.  1428  0.  (GRÜbS.).  RAA.  Me"  meinti 
fast,  si  we'tte'Hl  hüt  die  sterchste"  Strick  verzer''e", 
Großes  leisten.  ESchönenb.  (Eschm.).  S.  noch  Bd  VII 
1602  M.  (L  It  Ineichen).  ,Es  hab  sich  gefüegt,  das  der 
Ströwlinin  junkfrouw  der  ...  Schererin  utt' iren  kram- 
laden  gesessen  was.  Sprach  die  Seh.  zuo  ira  güetlich; 
Liebi,  gang  mir  ab  dem  laden,  er  bricht  under  dir 
nider,  denn  er  ist  nit  starck.'  1448,  Z  RB.  , Einen 
starchen  gattcr  .  .  .  machen.'  1566,  ZRq.  1910(ZAlhisr.). 
,Das  der  boden  gebirgs  halb  steinecht,  darzuo  ein 
vesten  und  starcken  grundt  hat.'  Wcrstisen  1580; 
vgl.  y1.  , Habend  die  Merischwander  den  Weibel  ... 
naher  Ottenbach  geschickt,  umb  gewüsse  Antwort  zue 
befragen,  ob  sy,  Ottenbacher,  den  auf  Merischwander 
Syten  fließenden  Gießen  mit  einem  andern,  guuegsamen 
Fach  vermachen,  verwahren  und  versicheren  wöllind 
oder  nit,  dann  sy  das  von  dem  MMeyer  ...  gemachte 
Fach  nit  für  hoch,  stark  und  fest  gnueg  erkennen 
könnind.'  1664,  Z.  ,Eine  schöne  und  uammhafte  Trotten 
bei  End  der  über  die  Töß  gerichteten,  starken  Brück.' 
XVII.,  ZWülfl.  S.  noch  Bd  VII  794  M.  (MStettler  1606). 
Mit  Inf.  mit  zu:  ,Valida  pondus  sustinere  abies,  starck, 
ein  last  zuo  tragen.'  Fris.  Von  Befestigungen  udgl. 
,Er  hat  aber  etlich  an  einem  ort  in  einer  starcken,  wol- 
bwarten  letzen  gelassen.'  1525/89,  Makk.  H;  ,zue  einer 
starcken  (wolbewahrten)  Besatzung  [vgl.  Ica].'  1638/ 
1931;  >fxTK?.2Xom6xa  Ss  (ppoupav  £v  xivt  tötho  v.ai  |iäXa 
öx'Jpav.  LXX.  S.  nochBdlX441  u.  (PvMolsheim).  ,St-er 
büw';  s.  Sp.  1145  o.  (Ruef  1538).  ,Laß  sich  keiner  wun- 
deren, daß  die  Tuscana  am  postement  auft'  einer  seyten 
ein  gesimbs  hat;  dann  solches  von  deßwägen  geschähen 
ist,  daß  sy  . . .  in  die  starcke  geheüw  und  bollwerck 
gesetzt  wirdt,  als  atalereybeüser  und  dergleychen.' 
HBlvm  1579;  an  anderer  Stelle:  ,die  tuscanisch  manier 
[ist]  die  gröbste  und  sterckest  von  allen.'  ,St.  schloß.' 
,Es  wurden  ouch  ...  zwei  stark  slos  mit  dem  stürm 
gewunnen.'  DSchill.  B.;  ,starki.'  PvMolsheim.  ,Der 
houptman  von  der  stat  was  ouch  me  dann  mit  andert- 
halbhundert mannen  in  das  stark  slos  der  stat  geflochen 
und  meint  sich  darinne  zuo  enthalten.'  ebd.;  ,in  dem 
starken  schloß  von  der  statt.'  PvMolsheim.  S.  noch 
Bd  X  1704  u.  (1499,  QSG.).  ,Es  was  aber  ein  starcker 
turn  mitten  in  der  statt.'  1525/1931,  Richter;  mp-j-c/s 
ia/jjp6;.  LXX.  ,An  diser  gebrochnen  vesti  sieht  man 
noch  starcke  turn  und  mnren.'  Ae«.  Tschcdi  1538. 
S.  noch  Sp.  924/5  (ÄABr.  Clir.  1533).  Bildl.  ,Biß  mir 
ein  starcker  hört,  dahin  ich  immer  Hiebe.'  1525/30, 
Ps.;  ,starcker  velß.'  1589/1707;  ,ein  (starker)  Hort  der 
Zuflucht.'  1868.  1931;  YevoO  p-oo  si?  ■&c4v67t£paoraaTrjV. 
LXX.  ,Biß  mir  ein  starcker  velß  und  ein  huß  zuor 
bürg,  das  du  mir  helft'ist.'  1525/1707,  ebd.;  ,ein 
starker  Hort.'  1868;  ,ein  Hort  der  Zuflucht.'  1931. 
—  2)  u  n  s  i  n  n  1  i  c h.  £■«  st-i  Natur  ha" ;  s.  Bd  IV  849  u. 
(Ap;  Bs;  B;  Z);  auch  GA.,  Ta.;  Gegs.  lugg  i  (Bd  HI  1234). 
Anders  (vgl.  bß):  ,(Ein)  läbliche  und  starcke  natur, 
natura  acris.'  Fris.;  Mal.  D']\'aldstätt  ...  hend  i" 's 
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Herryolle"  Name"  der  ebig  Bund  nw''  e"möl  ernü"'eret 
und  g' fertiget,  und  er  ist  so  fest  und  st.  worde",  das'  e" 
kei"  Sturm  und  O'fär  . . .  hed  möge"  spriingge".  Liexert 
(Schweizerm.  1891).  ,Als  mi  unser  frommen  vordem  all 
Unordnung  ...  mitt  starcken,  erlichen  Satzungen  al)ge- 
triben  haben.'  XV.,  B  Stil.  ,So  band  ir . . .  den  stareben 
glouben  in  Gott  von  dem  gmainen  volk  wol  geseeben.' 
1524,  Strickl.  ,Wo  aber  einer  woll  zuo  bezallenn  liad, 
und  was  dinge  old  wie  starckbe  tädig  einer  mit  eim 
mach tt,  daß  latt  mangentzlich  helihen  undbeschacbonn.' 
NnwLB.  (,Von  pfilnden').  S.  noch  Sp.  916  u.  (152.5/ 
1707,  Sir.).  Vom  Eid.  ,Hyezwiiscben  kom])t  mir  ein 
form  des  eids,  so  des  bischotfs  lehenlutt  im  Veltlyn 
dem  biscboft'  ze  sebweeren  schuldig  sind,  zur  band. 
Deshalb,  als  derselb  eid  gar  starckh  und  die  "V'eltlyner 
under  anderem  schweerend,  den  bischotf  ze  schirmen 
mit  wcer  und  on  weer,  bring  ich  dieselb  form  dem  herren 
burgermeister.'  1561,  Brief  (JFabricius).  ,So  veer  die 
im  baaiistunmb  einen  biscboft'  überein  banwöUind,  das 
sy  den  bättind  uns  on  schaden,  das  aber  nütt  gesyn 
mug,  so  ein  biscboft' dem  baapst  ein  so  starken  eid  wider 
uns  sebweeren  müesse.'  1565,  ebd.  ,St-e  Meinung': 
s.  Bd  X  1434  M.  (RCys.).  , [König:]  Ilauiitman,  fiiehr  den 
[Bischof]  in  starkhelluet.' JMahl.  1G20.  ,St.  wacht';  vgl. 
unter  Ica  (Sp.  1433/4).  ,So  sy  zuo  den  unsern  komend, 
so  gantz  starch  wachten  halten.'  1531,  B  Ref.  ,üiewyl 
mau  ...  bye  in  der  statt  tag  und  nacht  starcke  wachten 
gehalten  . . .  halt  sich  die  pliilippiscb  pari  nit  törft'en 
gerodeu."  1565,  Brief  (.JFabricius).  , Deren  [der  Kin- 
wobiier  von  Ferrara]  ein  teil  ligge  in  gärten  . . .  haltind 
starcke  wacht,  diewyl  sich  besorgind  vor  dem  bajjst.' 
1571,  ebd.  (TEgli).  ,Als  nun  glaubwürdiger  Bericht  ein- 
konimen,  das  die  Baureu  . . .  auf  der  Hohe  sich  versam- 
lindt,  hat  es  ein  stark  [vgl.  c  ^  Ansäben  bekommen,  es 
werde  dieser  Endten  ohne  Stoß  nit  abgehii,  derwegen  ... 
guete  und  starke  Wachten  . . .  angesteldt  wordten.'  1653, 
TiiBeitr.  —  y)  spez.,  , schwer'.  1)  von  lehmhaltiger, 
zäher  Erde.  ,Als  st-e>'  Hirt  (terre  forte)  unterscheidet 
der  Landmann  den  stark  mit  Lehm  durchsetzten  Lell- 
herl  oder  das  Lettgrien  vom  leichten  Kies-  und  Sand- 
boden.' Bärxd.  1914.  ,Die  zähe  Erde  (der  st.  llert  im 
Gegensatze  zum  lockern,  zame").'  ebd.  1922.  -  2)  von 
Wasser,  =stif2b-(  (Bd  X  1443):  s.  d.  (.JRSchinz  1787). 
h)  kräftig,  nachdrücklich  sich  äußernd,  wirkend, 
a)  sinnlich.  ,(Ein)  starcker  bogen,  arcus  acer.'  Fris. ; 
M.\i..;  vgl.  a|J  1.  \'on  Speise  und  Trank  uä.;  vgl.  u.  St-s 
Trank:  s.  lid  111  1235  o.  (L Nachr.  1865).  ,Ein  starck 
traiick,  daz  wol  speist  und  neert,  potio  ftrma.'  Fris.; 
Mal.  , Starcke  Speiß,  solidus  cibus,  Valens.'  Denzl. 
1677. 1716.  ,St-e  lauge';  s.  Bd  VII  312  M.  (Kunstb.  1474) 
und  vgl.d|3.  Von  einer  Arznei;  s.  Bd  III  1316/7  (ZElgg 
.\rzneil).  um  1650).  Von  der  Sonnenstrahlung.  ,Zuer 
selben  Sommerzyt,  alls  ein  Puwrsman  . . .  utf  einer  siner 
Matten  gehouwet  etwas  nach  Mittagzytt,  da  die  Son  am 
allersterckest  war.'  RCvs.  (Br.).  ,Cardinalsbluine  . . . 
erforderet...  starcke  Sonne.'  JCSiilzer  1772.  Sprww. 
,Der  Föhn  ist  stärker  als  die  Sonne.'  Lriz  1835  (BoHa.). 
Wiherhör  sj/i«d  {ziehnd  L  [vgl.  eß])  stercher  a's  nü(n) 
(sihe"L)  J^o/fL  (ALGaßmanu);  GW.  (Gabathuler);  vgl. 
1  a  p  2.  I  n  s  b  e  s.  =  schar  ff  2a  y.  (Bd  VIII  1238).  Von  der 
Wirkung  auf  die  Geruchsorgane.  St-e''  O'schnmck; 
s.  Bd  VH  1151  u.  (Bärnd.  1908,  wo  zu  lesen  starke'). 
,N'ast  starcker  geschmack,  vehementia  odoris,  poten- 
tissimus  odor,  graveolentia,  odor  acer;  (ein)  starcker 
oder  stinckender  atem,  gravis  halitus ;  starck  schmöcken 


[vgl.  e?],  einen  häft'tigen  (großen  oder)  starcken  ge- 
schmack gäben,  graviter  spirare;  starck  riechen  oder 
schmöcken,  einen  starcken  geschmack  gäben,  perolere.' 
Fris. ;  Mal.  S.  noch  Bd  IX  873  o.  (Ansh.).  M.  (Fris. ;  Mal.). 
Von  der  Wirkung  aufdie  Geschmacks-  (und  Geruchs-) 
Organe  oä.,  „einen  besondern  prickelnden  Geschmack 
habend  B;  LE."  (St.->;  vgl. räßAl  c  (Bd  VI  1270).  1)  von 
Gewürzen  udgl.  St-e^  Pfeffer  B  (Zyro).  Bildl.  Das 
isch'  st-e''  Ffi'ffer!  ,deutsch  gesprochen,  schneidig, 
spitzig  ,derb'.  ebd.;  vgl.  Bd  V  1067  u.  (Bed.  3e).  117««» 
fderj  Bittlerdri^ck  zu(mj  Pfeff'er  unird,  isch'  er  stercher 
a's  der  ander,  ,wenn  eine  arme  Person  auf  einmal  hoch- 
gestellt wird  in  Ansehn  und  Vermögen,  fährt  der  Hoch- 
mutsteufel in  dieselbe'  GRlIald.,  Pr. ;  vgl.  Bd  II  75  o., 
auch  Bd  IV  1837  u.  Sust  [s.  das  Vorhergehende  Bd  IX 
1157  0.]  gH'Vs  mornen  st-e"  Senf  derzue.  AXeher  1909. 
, Etliche  mischen  mehr  Iniper  darunter,  das  sy  [,Im]iper- 
täfeli']  desto  sterker  werden.'  Z  Kochb.  XVII1.;XIX. 
—  2)  von  Speisen  oä.  , ranzig'  GLp^ngi;  Syn.  rilcli  II 
(BdVI92);  vgl.  s<arc/ieH.  2,  stärchelen.  Von  gedörrtem 
Fleisch  GnNuf.,  Speck  U  (s.  Bd  X  86  M.).  GuggerU  rdks 
und  guggerli  st-s.  , ranziges  . . .  Fleisch'  GnNuf  Von 
Milch  LE. ;  GW.,  namentlich  der  Kühe,  die  am  Krgalte" 
(vgl.  Bd  II  237,  Bed.  1)  sind  Bllk.;  GbElm;  UwE.,  vom 
„Niedel  altmelcher  Kühen  [!]  B;  LE."  (St.^).  St-i  Milch; 
vgl.  geißelen  (Bd  II  464).  , [Gemsenmilch]  ist  e"  st-i, 
g'würzhafti  Milch.'  Barxd.  1908.  , Dieser  [Fett-  und 
Eiweiß-]Reichtum,  um  dessen  willen  d' Geis'milch  st-i 
genannt  wird,  eignet  in  besonders  hohem  Maße  der 
Ziegenmilch  von  Grindelwald.'  ebd.  Von  ,.altem  Käse  B; 
LE."  (St.^).  Denn  ist  mier  der  alt  Chäs  alle"  z'st-e''. 
BARxn.  1908;  mit  der  Erklärung:  ,scliarf'.  Von  (alter) 
Butter  Blla.,  Si.(Im  (Jb.);  U.  Von  Heu.  , Einen  Ileustock 
sollte  man  im  (Jktolier  abdecken  und  nochmals  trocknen 
können;  ist  dies  nicht  möglich,  so  wird  das  Heu  schwarz 
und  St.,  wie  die  Leute  sagen,  d.  h.  es  erhält  einen 
scbai'fen  Geschmack,  wodurch  es  für  Großvieh  gar  nicht 
oder  nur  mit  anderem  Heu  gemischt  verwendbar  wird.' 
Fankh.  1887.  ,Gut  eingebrachtes  Wildheu,  das  nicht 
durch  Verschimmelungfür  Geruch  und  Geschmack  st-s 
wird.'  Barnd.  1908.  Das  ist  fast  z'st., , dieses  neue  Futter 
riecht  fast  zu  stark  und  ist  fast  zu  stark  als  Futter' 
Gr.\v.  —  3)  von  Getränken  (bes.  Wein,  „Brant- 
wein"),  mit  Bez.  auf  den  Alkoholgehalt;  wohl  allg.; 
Syn.  starren-bätzig  2  (Bd  IV  1964;  auch  „Aa"  It  St.'). 
St-e>'  Wi".  Das  isch'  st-e''  Wi",  er  Iriht  d's  M'es'  ufe". 
Bärxd.  1922.  ,Daß  der  [Wein]  von  1906  an  Alkidiol- 
gehalt  bedeutend  hinter  dem  Xeue"burgcr  ...  zurück- 
stand (er  isch'  nid  so  st.  g'si").'  ebd.  St-s  Brönz  Aa  (II.). 
IJe''  Pränz  isch'  mer  z'st.  SciiR.  Clursiwasser,  selber 
'lirOnnts!  Versuech,  wie  St.!  .lUoviAhv  1919.  ,Kaft'ee  oder 
Branntwein,  und  zwar  st-e"  (d.  h.  ungemischten)  oder 
chrouhe"  (d.  i.  durch  Zutaten  abgeschwächten)  für 
winterliche  Waldarbeit  birgt  das  plattgedrückte  Busen- 
Häschchen.'  Barxd.  191 1.  S.auch  unter  1  a  [5 1  (Sp.  1430M., 
GitHe.).  Hu,  wie  isch'  das  e"  st-e''  Tropfe"  g'si",  wo  's 
mer  i"g'schänkt  het!  FMoxiNci  1911.  S.  noch  Bd  I.\ 
993  0.  (WMorf).  , Andere  Gärnme»  hei"  .  . .  das  Zug 
[alkcdioliscbes  Getränk]  lieber  stercher.'  Barxd.  1922. 
,Deii  durch  Wein  oder  «o"''  Sterchers  Krhitzgete".'  ebd. 
,Nim  truosenesche  und  lege  die  in  starcken  win.'  Kixsth. 
1474.  ,Ich  empliiul  yetz  dann,  das  ich  gestert  z  vil 
truncken  bau  und  aber  gangen  über  d  marck,  der  wyn 
fadit  mir  an  werden  z  starck.'  Grcuel  1560.  ,In  diesem 
.lahr  [1562]  war  ein  gueter,  großer  Herbst  mit  starkem 
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Win.'  HOHuberCIh-.  ,Dcr  Wyn  . . .  sigemeclitigguetund 
starck  gsin,  also  das  er  . . .  dessen  nit  vil  habe  trinken 
dürften.'  1601,  ZGreif.  ,Starcker\Vin,  temetum.'  Denzl. 
1677.1716.  ,Soll  mann  ...  den  brandten  Wein  in  den 
abgelassenen  Wein  gießen  . . .  nach  demme  mann  ihnne 
wolschmäcket  haben  und  kreit'tig  oder  starck  sein  muß  ' 
Wei.nb.  XVIII.  ,Ein  Wein  vil  lieblicher  und  stercker  zu 
machen,  als  er  an  ihme  Selbsten  ist.'  ebd.;  später: 
,eiu  Wein  vil  lieblicher,  stercker  und  wolgeschmackter 
machen';  noch  öfter.  ,St-es  Wasser';  s.  Sp.  9Ü3  o. 
(2.  H.  XVni.,  OiiwK.).  Von  Trauben,  mit  Bez.  auf  den 
Zuckergebalt:  ,Anno  [18]65  sollen  die  Trauben  so  st. 
gewesen  sein,  daß  der  Gaumen  wund  wurde,  wenn  man 
viel  davon  genoß.'  Tu  Beitr.  —  4)  von  alkoboliselien 
Flüssigkeiten  (Most,  Wein),  mit  Bez.  auf  Kssig- 
giirung.  St-c  Most,  ^\'l••  (i'J'a.  ,Die  Krankheit  des 
Mostes,  die  man  als  st.  werden  bezeichnet.  St.  gewor- 
dener Most  ist  nichts  anderes  als  in  größerm  oder 
geringem!  Grade  zu  Essig  gewordener  Most.'  Pfau  1861. 
,Starcker  Most,  pugnax  mustum.'  Denzl.  1677.  1716. 
St-e''Essig  B  (Zyro).  ,(Ein)  starcker  essig,  acetum  acre, 
acerrimum  acetum.'  Ems.;  Mal.  — 5)  vonTabak.  Bildl. 
Das  isch'  st-e''  Tiihak,  von  einer  Zumutung,  ,schroften 
Ausdrücken  oder  Ansichten,  die  man  nicht  leicht  an- 
nehmen kann'  Bs;  B,  so  E.,  Stdt;  SL.  , Solche  Zu- 
mutungen an  die  Geduld  . . .  mögen  einem  wohl  als 
st-e'',  strünye'',  grobe  Tuhal;  vor  kommen.'  BXrnii.  1904. 
Das  iscli'  doch  st-c  Tuhal;,  dünkt  der  Herr  M.  Rv'j'avel 
1913.  Das  liet  jez  d'Mueler  Schallhas  doch  a"fe"  wol 
si-e>'  Tuhak  'düeclit  vo"  dem  LuiseH.  SGfeller  1911. 
Das  isch'  jitz  g'wlili  a"fe"  st-e''  Tiihak,  amene"  he'lige" 
Sitiindi"  dere"  weg ga"  z'holeie".  FStacffer  1917.  S.  noch 
BdVH  1429 u.  (Schild).  —  6)  uneig.,  kaum  hinnehm- 
bar, (fast)  unerträglich  B  und  weiterhin; vgl.  schlucken 
iaßi  (Bd  IX  534).  Das  isch'  st.!  ,ein  Wort'.  Zyro.  Das 
isch'  aber  st.,  Herr  Bangerter '.  Ei"«m  d' Brief  ga" 
z' öffne"!  RTrabolp  1914.  Vanni:...  Nalürlech  het's 
der  nen  abspänsiig  g'maclit  . . .  Flora:  Du  glaubsch'  es 
also?  Es  ivär  iviirklech  st.  0\ürf.\ilR'/.  1910.  , Es  dünkte 
Uli  doch  St.,  zu  jedem  A,  welches  der  Müller  sagte,  B 
nachzusagen.'  Gotth.  —  '(,)  unsinnlich.  ,Vil  menge 
sele  ...  die  hant  ir  iemerlihe  verderbet  ungehüre  in 
deme  bellevüre,  in  starchen  hellewizen.'  AaMuH  Oster- 
spiel XIII.  ,[\Vir  bitten  um  weitere  Anweisungen]  da- 
mit wir  üwerm  uns  gegeben  starken  bevelch  nach- 
kommen und  tuon  mögen.'  1592,  Seo.  (Pfyft'er)  1880/2 
(jSHKhun,  oberster,  im  namen  gemeiner  bouptlüt'). 
jWj'l  K.  ...  uugebürliche  Reden  und  Träuwwort  gegen 
mynen  Herren  und  dero  Rechte  bruche,  soll  ime  ein 
starker  Filtz  [vgl.  Bd  1  823,  Bed.  3]  geben  . . .  werden.' 
1606,  ZEgl.  Einer  wird  vom  Chorgericht  mit  einer 
,starken  .  .  .  Censur'  bestraft.  1667,  Bärnd.  1914;  an 
anderer  Stelle:  ,gantz  boumstarken  Censur'.  S.  noch 
Bd  II 1645  0.  (1573,  LTurmb. ;  vgl.  Bd  I V  1422) ;  Sp. 983  M. 
(RCys.  1.593)  und  vgl.unterajJ2  (Sp.  1436  u.,  Eris.;  Mal.). 
c)  (ohne  scharfe  Grenze  zum  Vor.)  ausgiebig,  be- 
trächtlich, tüchtig,  a)  , st-e  kraft,  macht';  s. unter  lap 
(Sp.  1 432  o.  und  u.,  1589 ,  Prov. ;  Ansh.).  —  t»)  in  weiterem  S. 
E"  st-C  Bodc»;  s.  Bd  IV  1028  u.  E"  st-i  BÖsti;  s.  Bd  VI 
1471  u.  ,Das  alles  selbige,  ingenomniene  oder  usgebene 
Gellt  inen,  unseren  g.  11.,  ze  Straff  verfallen  syn  solle, 
daruft'  sy  ein  starkes  Uttsehen  hallten  lassen  wcrdent.' 
1630,  FHaas;  vgl.  unter  Icfil  zum  Schluß  (Sp.  1432  M.). 
S.  noch  Sp.  948  M.  (.\nhorn  1674),  sowie  unter  a|i2 
(Sp.  1437M.,  1653,  TuBeitr.).   Spez.  1)  von  pjlemen- 


tarereignissen,  heftig,  ungestüm,  ,(Ein)  starcke 
brunst,  hitz,  ardor  acrior.'  Fris.;  Mal.  , Wenn 's  stark 
regnet,  sei  's  mit,  sei  's  ohne  Donner  und  Blitz  . . .  redet 
man  vom  großen,  st-en,  grislihen  Wetter.'  Bärnd.  1908. 
St-e'-  Hagel;  s.  Sp.  1268  M.  (Firm.,  für  Uw).  En  st-c 
Fön  BLf.,  Luft  ScnScbl.,  Sturm  GnKUbl.  ,Ein  tür,  die 
vom  Stareken  wind  eingeschlagen  ist,  vento  animoso 
impulsa  ianua.'  Mal.  S.  noch  Bd  III  80  o.  (1531/1667, 
Bib.).  Bildl.:  ,Frömbd  Sachen  sönd  wir  faren  lau  . ..  vom 
alten  Glaub  unß  nit  lau  triben;  dan  starkhe  Wind  nach 
seinem  [des  Bruder  Klaus]  Todt  der  Christenheit  ein 
große  Not  erwcckhen  werden.'  JMaul.  1674.  —  2)  von 
Klängen,  Geräuschen  udgl.,  laut.  ,Do  erhuob  sich  . . . 
ein  dhon  einer  seer  starcken  pusunen.'  1525/1868, 
II.  Mos. ;  , mächtiger  Posaunenschall.'  1931;  cfwvr;  xf/s 
aaXniyfOC,  y]-lE.\.  iisya.  LXX;  später:  ,der  pusunen  dhon 
gieng  uß  und  ward  starck,'  1525/89;  ,da  der  Posaunen- 
ton sich  je  länger  je  mehr  stärckt.'  1638;  ,als  der  Ton 
der  Posaunen  je  länger  je  stärker  ward.'  1667/1931; 
8f ivovTO  5e  ai  qjüjvai  t^j  aaXTUffOz  itpo3a{voi)aai  iay^upöxspac 
acföäpi.  LXX.  Uneig. , Dieses  gebe  in  unserm  Land  einen 
st-en  Lermen.'  JvWeissenfluh  1792/1821.  ,Demnach  ein 
starker  lUmbden  über  S.  von  Haßle  gangen,  wie  er  sins 
bruoders  sun  mit  einem  stein  ze  tod  sollt  geworffen 
haben  . . .'  1531,  B  Ref.— 3)  vom  Gang,  scharf,  schnell. 
,Cursus  acer,  ein  strenger  oder  starcker  lauft'.'  Fris. 
.Mit  starckem  lauft' dabär  kommen,  venire  magno  cursu.' 
Fris.;  Mal.  -  4)  von  Märschen,  anstrengend,  be- 
schwerlich. ,Herr  H.  ist  ein  guter  Herr,  auch  guter 
Bergmann,  macht  aber  starke  Touren.'  JvWeissenfluh 
1850/1.  ,St-eReis';s.  Bd  VI  1294  M.  (1701,  Z).  Bes.  durch 
Dauer  (vgl.  dal):  ,Wir  ...  kämmend  liiemit  in  daß 
Venediger  Gepiet,  welches  sieb  dann  in  die  sechs 
starcker  Tagreißen  in  dißer  March  bis  gen  Venedig 
erstreckt.'  1G08,  ZGesandtscbaftsreise.  -  5)  von  Un- 
erwünschtem, arg,  übel,  schlimm.  En  st-e''  Pfnüsel, 
,ein  böser  Schnupfen'  ScnSchl.  Und  no'-'''dem  er  alls 
verbuizt  g'ha"  het,  ist  en  st-e''  Hunger  dür'^i'  s'efh  Land 
worde",  nach  Luc.  15,  14.  Dial.  (GmT.). 

tl)  insbes.  a)  mit  Bez.  auf  Zahl,  Menge;  vgl.  unter 
I  ca  (Sp.  1433  u.)  Zahlreich.  ,Wyl  die  von  Üssingen  die 
stercher  Herd  haben  und  deren  von  Cleinandelfingen 
Scbwyn  inn  dem  Akeret  nebent  deren  von  Ossingen  nit 
blyben  mögend,  so  sollend  die  von  Cleinandelfingen 
mit  Iren  Schwynen  die  zwen  ersten  Tag  und  die  Ossinger 
am  dritten  Tag  inn  den  Akeret  faren.'  1()04,  ZAnd.  E" 
st-i  Schau"-;  s.  Bd  VllI  1590/1  (FAnd.  1898).  Pr«d.; 
s.  unter  ed  (1635,  Z).  Reicli(lich)  bemessen,  nach  Menge, 
Inhalt.  St-i  Gilß;  s.  Bd  II  472  u.  (L  It  Ineiclien).  ,Habe 
Herr  K.,  der  eben  ein  starcken  Trunk  gban,an  sy  begehrt, 
sy  solle  imme  daß  6.  Cappitel  im  Prophetten  Baruckh 
suechen.'  1631,  Z;  kaum  zu  ba3.  S.  noch  Bd  VII 1246 o. 
(1643,  ebd.).  Von  Zahlungen,  Geldleistungen  (Ab- 
gaben, Zinsen  udgl.).  ,Zue  besorgen,  wenn  sy  nit  mit 
einem  gebürenden,  starcken  Inzuggelt  versehen  wurden, 
sy  mit  nüwen  Inzüglingen  übel  beschwert  und  übersetzt 
werden  möchten.'  1624,  Z  Rq.  1915  (,Der  GineindTachßen 
Inzugbriefl'');  vgl.:  ,[Die  Gemeinde  gelangt  an  ,Burger- 
meister  und  Rat']  mit  demüetiger  . . .  Pitt,  wir  wollen  . . . 
sy  mit  einem  stärckeren  Inzug  gnädig  betrachten.' 
1709,  ebd.  (Zl)äll.).  , Ein  jeder  under  unß  beiden  hatuf 
die  hundert  Knaben,  also  das  min  Müeh  gar  groß  und 
die  Besolldung  nit  starck.'  1642,  B  (,Supplikation'  des 
Schulmeisters  JSuter).  Besaß  einer  in  [L]  Lieli  mehrere 
ganze  Gerechtigkeiten  und   wollte  er  eine  davon  an 
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Fremde  verlehen,  so  durfte  er  es  solange  nicht  tun,  ,als 
sich  in  der  Gemeinde  Bürger  ohne  Behausung  linden. ' . . . 
übschon  ein  Fremder  um  eine  solche  Behausung  mit 
der  Gerechtigkeit  einen  , starken  Zins'  zu  geben  ver- 
sprochen, so  solle  ein  Bürger  zu  einem  solchen  nicht 
angelialten  werden.  1775,  Gfd.  S.  noch  Bd  VIII  ItiGB  o. 
(JvWeißenlluh  1791 /1821).Von  einem  ü((«/mW;s.Bd  VI 
Ü07  0.  (HsL.).  Spez.  hei  Maßangaben.  1)  =  guet  10 
(Bd  II  ööü).  Wann  [wer]  du  . . .  iru"  Müsele"  u'"'  Spielte" 
. . .  hei"  heimifleischei  ton''  e"  st-i  Vuer  im  Stall  hei" 
(j'ltam'fulleiiee",  si"  icier  du  g'sl"  [vgl.  Bd  VII  1020  u.]. 
CukUkiciikmi.  1916;  vgl.  Bd  IX  773  M.  ,So  waren  alle 
vier  Jahre  1809  bis  und  mit  1812  für  Roggwil  st-i 
Cheferjar.^  Bärnd.  1925.  Gut  gemessen;  Syn.  stlf 
2a  ii  (Bd  X  1443;  s.  d.,  Kochh.  1857).  E"  st-i  Stund 
oii.;  s.  Sp.  10G5  M.  (B  It  Zyro).  1073  u.  (ANeber  190G). 
So  isch'  cell . . .  g'wiiß  e"  st-i  Viertelstund  lang  ei"s  Corps 
um 's  ander  ...  vor  i"s  dur'''e"'soge".  AGvsi  1881.  ,Das 
Ilaubtquartier  ist  zue  Ruedeltingen,  ein  starke  Stund 
von  hießiger  Stadt.'  1639,  Z.  St-s  Meß  B  (Zyro).  ,Ein 
starker  Vieriig  Mattland.'  1653,  AAWett.  Arch.  ,I)as 
Viertel,  darhy  das  Saltz  im  Saltzbuß  ußgemessen  wird, 
[istj  oft  ein  starkh  Meßli  größer  dann  das  Fruchtviertel.' 
1660,  Z.  ,I>aß  das  Lauhwerck  oder  Zieraden  an  den 
allcrschnulligsten  Orten  wenigstens  ein  starker  Werck- 
schuehocbseye.'  1737, IHkss  1914.  S.noch  BdVI1059M. 
(Bs  TO.  1646) ;  VIII  487  M.  (1 726,  Bs).- 2)  Adv.  =  (;»(■(  5, -i 
(Bd  II  544).  Es  si"  st.  ö  Stunde"  vo"  Bure"  ga"  Thun 
B  (Zyro).  St.  drnmäl  bösi  sibe"  Jar  sind  sid  dem  hose" 
Höchsig.ACoRu.lSTO.  —  [;)  mit  Bez.  auf  (iehalt,  Sätti- 
gung. ,Mit  der  Soda  werden  die  . . .  Vitriolkristallstücke 
zu  einer  höchstens  zweiprozentigen  wässerigen  Lösung 
verrüert  [zum  Bespritzen  der  Rehen].  Stercher  träit  mit 
ab.'  BXrnd.  1922.  Vom  Feingehalt  der  Münzen:  , [Einer 
feinen  Mark  Silber  soll  eine  Mark  Kupfer  zugesetzt 
werden]  das  werdent  zwey  marcke  an  der  swere,  urabe 
daß  das  dein  zelte  dester  stercker  werde.'  1425,  HAlt- 
iiEKK  1910  (Münzvertr.  zw.  Katharina  von  Burgund  und 
den  Städten  Basel,  Freiburg,  Colmar,  Breisach). 

e)  als  Adv.  (pried.  Adj.),  übergehend  (wie  zT.  schon 
im  vor.  möglich)  iu  lediglich  steigernde  Bed.;  vgl. 
fest  2(>  (Bd  1  418);  grob  4,  groß  3,  hart  2a  (Bd  II  650. 
805.  1643);  chech  1  (Bd  III  120/1);  brav  2  (Bd  V  430); 
räß  3  (Bd  VI  1274);  ser  B  (Bd  VII  1265,  wo  weiteres); 
scharff'  .5a  (Bd  VIII  1241;  s.  d..  Mal.),  a)  entspr.  aß. 
,I)ie  [Rechen-]  Zänd  ...  zu  welchen  das  Reche"zand- 
liolz  . . .  den  geschätztesten  Stoff  liefert,  hugge"  sterher.' 
Bärni).  1908.  ,An  dem  selben  end  ouch  ein  bürg  und 
ein  hocber  turu  vormals  stark  gebuwen  was.'  Stretl. 
Chr.;  s.  die  Forts.  Bd  X  681  u.  Unsinnlich.  ,Das  meer- 
kalb . . .  scblatft  stercker  dann  kein  ander  tier.'  Fischd. 
1563;  später:  ,ganz  sfarck  scblaafft  sölich  tier.'  .Firmus 
ad  vivendum,  der  starck  oder  lang  lebt.'  Denzl.  1677. 
1716.  I'''  Im"  's  st.  im  Sinn,  ,ich  habe  den  festen  Willen 
dazu'  Aa  (II.).  ,I)iß  alles  ...  verhießent  die  undertanen 
hern  Arnolden  von  Stretlingen  . .  .  stark  und  unzer- 
brochenlich  ze  halten.'  Stretl.  Chr.  ,St.  büeten'  uä. 
.[Pilatus  zu  den  Grabwächtern;]  Xu  gant  und  huotent 
starcbe.  Seht,  daz  ir  nicht  slafent.'  AAMuri  Osterspiel 
M.  XIII.  ,Ein  ding  starck  behalten,  behäben  und  be- 
schirmen, fortiter  asserere.'  Mal.  ,Euch,  Ewrigc,  auch 
Weib  und  Kind,  bewahrt  vor  dem  spannisclien  Gsind  . . . 
Drumb  starck  wacht  und  seht  euch  wol  vor.'  1627, 
ZiNSLi  1911.  —  fi)  entspr.  ba.  St.  zieh";  s.  schon 
Sp.  1432  u.  (1683/1707,  Ps.).  1437  u.  (L  It  AGaßmann). 
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,ZumW^ollespinnen  taugt  der  («cwu'^  .S'i-(e"  nicht,  sondern 
bloß  der  fadig,  welcher  weniger  st.  zieht  (sich  spannt).' 
Bäkxd.  1911 ;  vgl.  Bd  VII  1444  u.  ,[Den  zu  Folternden 
wurden]  die  B^üße  mit  zwey  Höltzeren,  so  man  Kluppen 
nante  . . .  drey  Schueh  weit  von  einaudereu  gespert  und 
dann  widerumb  bey  den  KnUeyen  mit  einem  Seil  starckb, 
so  stark  man  mögen,  zuesammen  zogen.'  1662,  Schmid 
und  Sprecher  1919.  St.  schmecke";  s.  Bd  IX  884/5  (auch 
Aa  It  H.),  sowie  Sp.  1437/8  (Fris  ;  Mal.).  St.  schmückig, 
von  Lauch.  Bärnd.  1925.  —  y)  entspr.  c  ß.  Mer  händ 
da  (n)  st.  dür<'''getället  GaKübl.  Er  [ein  Knabe]  hed  z'  st. 
g'wachse"  GRSpl.  Tuend  /'■''  nid  z'  st.  inilingen  mit  em ! 
GrS.  D'Lilt  säge"  gang,  er  lauf  st.  um  en  angeri  fis. 
SGfeller  1917.  Itn  Dorfli  obe"  si"  d'Lül  alli  l"g'sperrt 
g'si"  . . .  die  meistoi  im  Böseligarte"  pintli;  die  hei"  sich 
nit  so  st.  g'ha"  z'  erchluge"  wie  die,  wo  hei"  us  ''em 
Pfar'hüs  tise"  g'göi"'et,  beim  Ausstellungsbesuch  des 
Königs  der  Belgier.  JBürki  1916.  Wenn  (<"''  g'seh",  wie  's 
d'Manne"  tribe",  dank  if''  st.  a"  d's  Ledigblibe".  Frei- 
schütz 1853.  ,X'un  wird  die  Kiste  samt  ihrem  Inhalt  st. 
g'netzt.'  Bärxd.  1922.  Da  gät's  halt  st.  birgüf.  Scuwz. 
Frauenh.  1908  (Gl);  s.  die  Forts.  Bd  IX  1156  M.  (E)s 
zieht  st.  a"  1)  ,es  ist  eine  starke  Steigung  des  Bodens 
bemerklich'  Aa (H.) ;  Bs (Seil.).  —  2)  ,es  läuft  viel  Flüssig- 
keit dem  Außenrand  des  Gefäßes  nach'  Aa  (H.).  'shed  st. 
'besseret  GRSpl.  S.  noch  Bd  1  483  M.  (BR.).  768  u.  (Z); 
II  14  0.  (Holzprozeß  llöiigg);  IV  1983  M.  (Ai- ItTTobler); 
VII  31 1  0.  (mTii).  ,Es  treibt  stercker  und  häfftiger,  acrius 
urget.' Fris. ;  Mai,.  , Richten  dabin  sollet  ihr  eigenlicli 
ewer  Sach  pur  lauter,  daz  ihr  versichert  seid  für  Un- 
gmach,  obs  nicht  verdächtig,  daz  der  Feind  in  Bündten 
sich  stärckt,  so  umb  sieb  frißt,  all  frey  Stand  unter- 
druckt; euch  merkt,  ihr  sollet  auch  gleich  wie  andere 
solchs  starck  verwöhrn.'  1629,  Zixsli  1911.  , Habend  die 
Puren  sich  starkh  zue  dem  Stettli  Mellingen  genachnet.' 
1653,  ZTgb.  (KScheuchzer).  ,Es  mache  den  Anschein, 
der  erbarmende  Gott  welle  die  . . .  stark  angelegte  Straf- 
rueten  widerum  zurückziehen',  da  seit  mehreren  Tagen 
niemand  mehr  an  der  Pest  gestorben  sei.  1669,  MSooder 
1938.  ,I)ie  bösen  Gelüste  steigen  starke  in  ihnen  auf.' 
.IMeveb  1700.  ,I)as  Kohren  schlug  je  länger  je  sterker 
ab.'  JvW'EissENFLrn  1792/1621.  S.  noch  Bd  VI  1308  u. 
(.IMahler  1620).  Von  (mahnender)  Rede  uä.,  nach- 
drücklich ,  eindringlich.  St.  a"setze";  s.  Bd  VII 1655/6 
(B;  1488,  SBalsth.).  ,Wer  berufsmäßig  uf ''em  Hann^el 
ist,  bedächtig  und  doch  .«/.  handlet «'"'  mcr''''tet . . .  der  hebt 
sich  vorteilhaft  ab  von  den  langweiligen  Mer'^''ti.'  Bärnh. 
1911.  ,Zuin  zehenden  fuort  er  [Zwingli  in  einer  Predigt 
1525]  stark  in,  wie  man  den  göttlichen  zorn  versüenen 
...  möcht.'  HBull.  ,A1s  her  comentur  so  stark  und 
banndtlich  vom  handel  an  der  cantzlen  predigte,  gienge 
er  zum  scherer  und  warnete  inn.'  1530/3,  Z  Eheger. 
,Sy  leugnet  stark  und  sprach,  sy  bette  im  gantz  und  gar 
nüt  verheißen.'  1538/40,  ebd.  ,Eins  aber  verleugnet  er 
stark,  das  er  die  2  batzen  wüsscn  möge.'  1541/3,  elid. 
,So  vyl  den  hisjianischen  herren  antrifft,  Staat  es  also: 
.\Is  derselbig  von  Cur  verritten.  hat  er  sieb  ein  tag  ettlich 
zno  'I'husis  enthalten,  da  er  dann  syn  pratick  am  ster- 
ckisten  geban.'  1565,  Brief  (.IFabricins).  , Sind  die  hotten 
von  gemeinem  gottshuß  by  einander,  allein  Undcrenga- 
dyn  und  Münstertal  manglet,  da  man  die  Baltisch  pra- 
tick am  sterckisteu  gefüert  hatt.'  1566,  ebd.  ,Er  wird 
stark  an  ihn  halten  an.'  GGottii.  1619;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  VII  1025  M.  ,Habe  sy,  Zügin,  immer  zue 
Hescheid  geben,  er  werde  das  Lylachen  ...  gestolen 
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liiibeii,  welches  er...  aber  stark  verneint,  sonder  ange- 
zeigt, das  ers  zue  Basel  überkommen.'  IG24,  Z.  ,Herr 
Schorno  kam  gar  starckh  an  inne  [Kesselring],  solle 
doch  bekennen,  was  die  Herren  von  Züricli  und  Bern 
inne  underricbtet.'  1633,  TiiBeitr.;  an  anderer  Stelle: 
,Als  ...  die  Kriegsrät  vermerckt,  das  die  Herren  von 
Zürich  sich  ires  vorburgerten  Gfangnen  starck  anze- 
nemmen  ...  begert,  deuteten  s}'  alles  zuem  Bösten'; 
später: , wurde  aucli  der  Gefangene  starckh  gefraget,  was 
er  . . .  Junckherr  Land  vogt  Kschern  . . .  zuegeschryben.' 
,1782  ..  .  entstand  die  zwote  [,'röchterschul'],  und  von 
der  Entstehung  einer  dritten  wird  stark  gesprochen.' 
1788,Z.  S.  noch  BdV  861  M.  (Sintem.  1759);  VH  1612/3 
(Antw.  1650).  St.  an  üppisfupper)n"  1) , anhänglich  sein 
an  etw.'  üuD.  (B.);  s.  schon  Bd  I  252  M.  Er  ist  st.an  der 
Milch,  am  Chäs,  ,er  liebt  die  Milch,  den  Käse  sehr.'  Kr 
ist  St.  am  Ätti,  an  der  Mueler.  —  2)  sicli  angelegentlich 
mit  etw.  beschäftigen.  ,I)ie  Herren  Eidgenossen  sind 
jetz  starck  am  Friden,  und  seit  mä,  er  seige  so  vil  als 
geschlossen.'  Gesi'k.  (A.)  1712.  ,Es  syge  der  Ziegler  da- 
zuemahlen  stark  im  Tuen  gsj-u.'  1640,  Z.  En  Bank  st. 
initlse"  B  (Dan.);  Syn.  guct  mit  Ise"  h'schlage"  Z  (Dan.). 
Spez.  1)  entspr.  c;il.  St.  regne"  Aa  (H.);  Bs  (Seil.); 
SchK.  ;Z;  weiterhin.  Es  macht  st.,  , von  jeder  Art  Unge- 
witter'  Aa  (IL).  Es  chunt  st.,  ,zu  regnen',  ebd.  Es  lüftet 
( windet J  St.  SchR.;  ZS.  ,[l)er  HVterlnft]  ...  der  alhe» 
i^nist  no''^'  st-c  oder  (oW(brav,  tüchtig)  von  der  Stock- 
hornkette  her  bläst.' Bärxd.  1911.  S.  noch  Bd  VIII  l'242o. 
(1588,  Si^iiwE.  Arch.).  —  2)  entspr.  cfi2.  St.  Use",  ,laut' 
FJ.  0'"^''  sincje»  cliaw  «'<■•''  st.  Ja,  d'  Mama  giH  m.er's 
z'füele"  [!],  wen"  i'''  so  recht  tilei  hrüele",  es  gäng  dar''' 
Bei"  u'"'  March.  GStocki  1897.  G'seh"  het  niemmer,  wi" 
si  lang  im<^  ^fi'ig  «""*  st.  'bettet  het.  Bärnd.  1914;  vgl. 
Sp.  1442  u.  Er  hat  st.  g'chlopfet.  SchU.  Wie  me  Sehne 
der  Fön,  mag  schmelze",  rumplet's  sterher  Tag  für  Tag. 
DGemp.  1904.  Bas  G'ruiidel  isch'  ging  stercher  cho". 
ScHWYZEKLüT  1943  (FCordast).  ,Marc  rueft  allen  stark.' 
1681,  Lied.  —  3)  entspr.  c^3(4).  Landrichter :  Guten 
Tag,  Bladleni.  Wie  stallt  s  Läbeni'  Madleni:  Gar  wol. 
Her  Landrichter.  Wohär  so  starch  i"  Madleni  1712.  St. 
gä"  Aa{H.);  vgl.  .sten-f)(-(/rt)i(7S  (Bd  H  353;  dazu  noch: 
,Sie  erblicken  den  S.,  der  starken  Gangs  vorübergehen 
will.'  ALüt. ;  , gegen  Nachmittag  kam  das  Rütibabi 
starche"  Gangs  vom  Bord  herüber.'  Onw  Blätter  1900; 
der  Ituedi  isch'  zaeg'liiffe",  wie  wenn  er  starche"  Gangs 
bim  Hüs  vorbl  u-eH.  JKäser;  d's  Wasser  het  starche" 
Gangs  a"foh"  mingeren  im  Weier,  bei  einer  Feuers- 
lirunst.  ebd.)  /''»  bi"  g'gange",  so  st.  v'<  ha"  chönnc",  ,so 
rasch  ich  konnte.'  ebd.  ,Alls  disere  Verantwortung  des 
Wirts  von  Wallisellen  Knecht  fürgehalten  und  befraget 
worden,  worumb  sy  also  gloffen  oder  geflohen,  bekhent 
er,  ja,  sy  seyen  stark  gangen,  und  daß  darumb,  daß  sy 
beide  allein  zue  obigem  Meitli  zue  Liecht  gähn  wollen.' 
1673,  ZDüb.  Er  louft  st..  ,geht  schnell'  Aa  (IL).  Wenn 
d'  zum  [Trauer-]//»«  zueche"  chunsch',  .s'o  gib  dene" 
Manne"  d' Hang,  zieh  der  Nase"lumpe"  füre»,  wusch 
d's  G'sicht  dermit  ab  m'"'  säg,  du  sigisch'  st.  g'lüfj'e", 
es  slg  wit  bis  dauehc"!  MWalden  1880.  ,Der  Feind  ward 
um  etwas  verfolget,  aber  sie  loffen  in  solcher  Unordnung 
und  starck  darvon  gegen  Muri,  daß  ohnmöglich  war  . . . 
sie  weiter  zu  verfolgen.'  Flugschrift  1712.  ,Am  24.  Sep- 
tembris  . . .  sige  autf  der  Roüttigallment  . . .  ein  Loufl'et 
gehalten  worden,  an  welchem  Weib  und  Mann  geloffen. 
[Hiebei  seien]  unter  den  Weibspersonen  . . .  etliche  so 
unverschampt   gsein,   daß  sie  sicli    desto  sterker  zue 


lauffen  biß  auf  das  Ilembd  abgezogen.'  1648,  BTli.; 
vorher:  darmitt  sie  desto  ringer  louffen  köntind.  S.  noch 
Bd  VIII  155/6  (Tierb.  1563).  ,St.  marschieren':  ,Uf  er- 
mälter  Schlierer  Alment  sind  wir  verbliben  bis  zue 
Nacht,  umb  10  Uhren  ungefähr  ufgebrocben  und  die 
gantze  Nacht  starkh  in  aller  Stille  gmarschiert  nacher 
Mellingen.'  1653,  ZTgb.  (KScheuchzer).  ,Ein  Reiter 
fragte  ...:  Wie  viele  Stunden  habe  ich  von  hier  bis 
dorthin  zu  reiten  V  Jö,  guete''  Eriind,  rili"d  no"  zue! 
Als  der  Reiter  einige  30  Schritte  entfernt  war,  rief  im 
Sebe"d<ini  nach:  Halt!  So!  Jetz  chan"  ig  i<''''s  sage". 
Er  liend  no"''  zwo  Stonde".  E''  ha"  halt  z'erst  luege" 
miies''e",  wie  st.  a's  er  rUi"d.'  ATohler  1902.  Wenn  de 
Bettler  zum  Herr  wird,  so  rltet  er  vil  stercher  als  en  Herr. 
oO.;  vgl.  BdIV  1837  u.;  VI  1667  u.  S.  noch  Sp.  664  o. 
(1560,  ZKyb.).  ,St.  springen';  s.  BdX891  o.  (um  1664, 
JCSteiner  Chr.),  sowie  unterlafi2  (1432  u.,  Vilm.  Lied 
1656).  ,Die  flucht  starck  nemmen,  efi'use  fugere.'  Fms.; 
Mal.  Von  Gewässern,  rasch  (,und  in  großen  Mengen 
[vgl.  ä]')  fließend,  reißend.  Es  (De''  Bach)  lauft  st. 
Aa(II.);  Bs  (,führt  viel  \Vasser'  It  Seil.);  ScnScbl. 
Stercher  und  stercher  cliunl's  a"fe"  z'  tötJe",  und  eisder 
me  Welle"  spritzi"t  umenand.  FNideuuerger  1924. 
S.  noch  Bd  VI  1 144  u.  (Fischb.  1563).  Der  Brunne"  lauft 
St.,  nach  dem  Regen  BsStdt.  Der  (  Wasser- jHane" 
lauft  vil  stergger  a's  vorig,  ebd.  Von  einem  Wasserrad: 
,Die  vom  Midin-eijer  . . .  ungUch  st.  getriebene  W^asser- 
turbine.'  Bärnd.  1925.  —  4)  entspr.  cß5.  ,Es  kam  zu 
einem  Aufstand,  der  auch  dem  unerschrockenen  Re- 
gierungsmann Augustin  Keller  z'st.  cho"  ischK'  Bärnd. 
1914.  ,Er  war  nicht  der  Mann,  der  viel  von  seinen 
Ansichten  redete  ...  Es  mußte  stark  kommen,  ehe  er 
sich  gegen  Frau  oder  Knecht  die  leiseste  Bemerkung 
über  ihr  Betragen  erlaubte.'  Gotth.  ,Unßere  Nachpuren 
ußerthalbRynß  und  andere  band  stark  zue  unß  ghandlet, 
danachen  vil  Mal  Span  fürgfallen.'  1042,  Z  (Bittschrift 
der  , Ratsredner').  St.  chrank  ScnSchl.;  ZS.  Es  hat  st. 
Za"wi  Si'iiR.;  ZS.  St.  het  es  [ein  Pferd]  de"  Grimme" 
GflSertig.  ,Bei  einiger  Fertigkeit  bringt  ein  Zweier  im 
Tag  bis  zweitüsi"g  Veredlungen  z'ireg  ...  In  den  ersten 
Tagen  werden  allerdings  die  J'inger  durch  Ermüdung 
und  Schmerz  ziemlich  st.  here"g'no".'  Bäund.  1922.  ,Eine 
Krankheit,  welche  . . .  d'Iiebe"  st.  het  mache"  z'gclbe".' 
ebd.  ,[I)ie  Pflanze]  Anagyris,  by  Lowis  auornello,  macht 
starck  kotzen.'  RCvs.  (Br.).  S.  noch  BdVII  1656o.  (ZElgg 
Arzneib.  um  1650).  —  5)  entspr.  da.  ,St.  trinken';  s. Bd  I 
1220  0.  (Denzl.  1677;  Mey.  1677. 1692).  Zahlreich.  ,Wann 
die  albelen  begonn  anfachen  streng  und  starkh  inn  leich 
gan,  das  aldann  durch  den  obervogt . . .  gepotten  werden, 
das  die  gar  niemands  mer  fachen  [solle].'  1533,  ZGreif. 
, Schwere  Sünden  sind  die  Lugensünden.  I'nd  wo  gehet 
diser  Gewerb  alß  leider  bey  und  under  uns  stärcker?' 
JMf'i.LER  16G5.  Unpers.  Es  göt  st.  drum,  , findet  vielen 
Zusiiruch'  Aa  (IL).  Es  got  st.um  dij"  Wi". , er  findet  viele 
Käufer'  SciiR.  St.  cho".  Mit  pl.  Subj.  Wo  die  [Chilche"lät] 
immer  stercher  cho"  sei"  [!],  sind  si  hinder  ne"  Schlterlng 
äne"  g'stande".  ALGassmann  (LWigg.).  ,Ich  setze  noch 
eine  andere  Ileunot  bei,  die  von  den  vorhergehenden  ganz 
unterschieden  ist.  Die  Leute  kamen  nicht  stark,  das 
Gotteshaus  aber  brauchte  allen  Vorrat  auf.'  1 778,  ORing- 
iioLz  1908;  vorher:  ,Eben  jetzt  kommen  die  Kloster- 
frauen und  wollen  Heu.  Eine  arme  Frau  schreit  auch 
darum.'  Mit  sg.  Subj.:  ,Das  der  jetzige  Vogt  uf  Regen- 
sperg  vermeinen  wil,  das  unsere  . . .  gnedige  Herren  [zu 
Konstanz]  ...  wenn  man   zue  Niderweningen  Herjist- 
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iiiler  Moigengricht  halten  welle,  den  ganzen  Unkosten 
über  sich  nenimen  sölle[n],  daa  cß  aber  nit  brüchig, 
sonder  so  starkh  der  Ubervogt  jeder  Zit  uf  söliche 
Gricht  gen  Weningen  kommen,  hat  er  den  Costen  zalt, 
anch  noch  darzue  zne  Gast  ghabt  1  Predikant,  2  Eh- 
göümer  [usw.].'  1635,  Z;  später:  ,icli  liab  mich  verzerdt, 
so  starkh  ich  daa  ward.'  ,Man  achtet,  das  uff  yetz  Pauli 
herr  liatt  sampt  synem  anhang  starckh  und  prachtig 
crschynen.'  15öi3,  Brief  (JFabricius).  ,Die  evangelischen 
sollend  stark  an  ettlichen  enden  versamlet  sin.'  1574, 
ebd.  (HBulL).  In  zeitliclier  Bed.,  ,oft,  häutig'.  A';-  geü 
st.  dcrt  hcre",  ,auf  Besuch'  B.  Du  muest  ii^ne"  st.  use" 
(laufe"),  ebd.  Wcnn's  numen  o""''  e'tnache»  war,  das' 
d'  Wärter  u"''  d'  Wärteri"  minder  st.  tcechsleli"!  in  einer 
Heilanstalt.  Baknu.  1922.  Schier  über  Nacht  al'eini  fei» 
CS  Scliätzli  wachnt  der  Spinet,  das»  men  alt  Tag  e"  Purtion 
clia""  clinlte"  für  Suppe"  oder  Brei.  «'"'  ke"  Miintsch  seit, 
das'  er  ne"  z'st.  uf<'e"  Tisch  chöm.  Emmemalkrul.  IUI 7. 

Anihd.  stark,  -ch ;  vgl.Gr.WB.X  2,  869/88 :  Diefenb.-Wülcker 
862;  Martiii-Lieiih.  II  612/3:  Schm.-II782:  Schöpf  700; 
FiscliL'i- V  1643/4:  VI  3180;  Unger-Klmll  570,  zum  Verhiiltnis 
zur  Sippe  von  s(ai-r  /  (Sp.  1197)  Falk-Torp  11-59  (uterk),  zu 
den  RAA.  auch  WanJer  IV  777/9.  Dor  Schwund  von  zwischeu- 
viil;alischom  -ch-  hi  den  zweisilbigen  Formen  (vgl.  .auch  (er-) 
Ntnrrlien,  ntärchen,  .Stärvhi,  dazu  etwa  ur(fh)i(j  Bd  I  434 ,  mnrich)en. 
}nr(iih)m  Bd  IV  392.  1538,  wcVWJe",  ferner  PI.  .Stor(r)e"  unter 
Slurdi,  sowie  BSG.  VII  204/5;  XV.  69.  128)  ist,  wie  die  Ver- 
hältnisse des  1.  Gliedes  in  den  verdunkelten  slarren-ijatKjH 
(Bd  II  353;  vgl.  auch  DM.  VII  192),  -hälzi<i  (Bd  IV  1964;  in 
Bed.  2  auch  „AA"  It  St.')  und  den  Flurnn.  (vgl.  u.)  zeigen, 
weiter  lieruni  als  lautgesetzHch  vorauszusetzen,  doch  ist  zumeist 
innerlialli  des  Paradigmas  Ausgleich  eingetreten,  und  zwar  ülier- 
wiegend  nach  der  einsilbigen  Form,  auf  beschränktem  (wesentl. 
einheitlichem)  Gebiet  nach  der  zweisilbigen,  wodurch  sich  Zsfall 
mit  dem  verwandten  (vgl.  u.),  aber  kaum  bodenständigen  starr  I 
(Sp.  1197  ;  vgl.  d-,  doch  auch  halsstarrig  Sp.  1205/8  mit  Anm.) 
ergeben  mußte:  It  Hunz.  , laufen  starche'',  -t.  -s  und  ntare'',  -i, 
-X.  eterdier  und  sterer,  sterchst  und  aterst  neben  einander  her, 
doch  so,  daß  sich  in  gewissen  Verbindungen  die  eine  oder  die 
andere  Form  ausschließlich  festsetzt.'  -k'f_(-)  wird  durchweg  der 
Schriftspr.  entstammen  (vgl.  BSG.  III  136).  In  den  ä.  Quellen 
setzt  sich  neben  ,ch'  (reimend  mit  ,arch'  bei  Ruef  1550  ;  s.  unter 
1  c  a  Sp.  1433  u.)  seit  der  Wende  des  XIA'./XV.  die  Schreibung 
,k'  und  bes.  ,ck'  immer  mehr  durch.  1  aa  und  2a a  kfmnen  un- 
mittelbar aus  der  durch  etym.  Erwägungen  zu  erschließenden 
Grniuibed.  (vgl.  Falk-Torp  aaO.)  entwickelt  sein,  lassen  sich  aber 
autdi  als  jüngere  S|)ezialisierungen  verstehen:  vgl.  er-Marrhpn, 
stärchen  Ih.  Stärchl  S.  —  PNN.  ,Star(a)cholf.'  VIII. /X. ,  G 
(Förstemann  I^  362/3);  889/93,  Z  Fraumünsterurb.  ,Starcha 
Hans':  s.  BdIV  1879  o.  (1413,  Z RB.).  ,In  gogenwurtikait  des 
erbern  Hainrichen  Scherers  und  Starch  Hansen  . . .  burgern 
zuo  Wyl.'  GBurgau  Offn.  1469.  FNN.  ,Starck'  (.Starch') 
AADensbOren  (.IlStarck  von  Tenschbürn.'  1453,  AA  ürk.),  Rh. 
(1347;  s.u.),  Zof.  (vgl.  HLehmann  1884,  03);  Ap  (seit  A.XV. : 
vgl.  JJSchläpfer  1839,  35.  41):  Bs  Stdt  (,HStarcken  [Dat.].' 
1380/1,  BHarms  1910;  ,PStarken,  dem  hartvogt  ze  Muttentz.' 
1504/5,  ebd.  19ITi);  BStdt  (XV.;XVI.;  ,Mh.  wellen  in  [.probst 
von  Inderlappen']  gegen  Starchinen  und  ander  verstau.'  1488, 
li  RM.);  GKrieß.  (,S. . . .  hab  . . .  von  den  Starchen  zwcn  ochsen 
. . .  enpfangen.'  1442,  G);  SStdt  (XV./XVII.);  ZStdt  (,.IStark.' 
1369.  1371,ZSteuerb.;,.IStarkenwib.'1372,ebd.:,HStarkho.' 
1376,  ebd.;  ,der  Starch.'  1424,  1425,  ZRB.;  s.  auch  Bd  VII 
724  o.;  IX  2101  M.);  vgl.  Leu  Lex.  XVII  517:  IIBL.  VI  505. 
Spöttisch  wortspielend  (vgl.  lapl)  zu  einem  namens  ,Kcck'; 
s.  Bd  VI  1356  11.(1465,  ZRB.).  ,Stärckli'.  1.  H.  XV.,  G  (,Gab 
dem  St.  1  ßö.'  1405,  GSeckelamtsb.;  .Stärkgle'.  1435,  .IGöldi 
1897  :  vgl.  zur  Bildung  etwa  ,Schelbfe)lin'  Bd  VIII  754  M.,  dazu 
ASocin  1903,  145).  her  Stanßi,  Übern,  eines  Knaben  mit  dem 
FN.  ,Stark'  BsStdt  (TBaerwn'rt  1926).  ,neitiricus  dictus  Stare- 
man.'  E.  XIII.,  Bs.  , Peter  Starchding,  der  ammann.'  1329/47, 
AaRh.:  dafür  , Starch'.  1347.  ,Donius  Aruoldi  dicti  Urstarch'. 


1282,  LBer.  ÜB.  ,Uolrich  Wagenstark'.  1414/6,  WMerz  1915. 

—  Orts- und  Flurun.  ,Starr-Acker'  ZHinw.,  ,-Kilch',  Dorf  S 
(,Starchenchilcha'.  1036,  SKD.;  ,in  Starkenkilcha  ecclesiam." 
1036,  Aeg.  Tschudi  (Chr.);  ,Starkilchun'.  1152;  vgl.  Leu  Lex. 
XVII  518;  HBL.  VI  505).  ,-Berg',  Weiler  GBenken  (Postlex. ; 
It  Topogr.  Atl.  .Staren-').  ,Starken-Müli'  ApGais.  ,-Bach  [vgl. 
die  Anm.  zu  sfe'rt]',  Weiler  GHcmb.  (,Ober-',  , Unter-'),  aStJoh. 
(schon  1437,  GRq.  1906;  auch  It  Leu  Lex.).  ,-Stein',  Burg- 
stelle GaStJoh.  (seit  1329;  ,Starkenstain  sampt  dem  .lohanner- 
tal'.  Vad.;  ,Starkenstein,  ein  ehemals  in  der  ...  Grafschaft 
Toggenburg  gestandene,  nun  abgegangene  Burg.'  Leu  Lex. ;  vgl. 
HBL.  VI  505).  ,Starren-Wang'  ObwAlpn.  ,Die  Waldhänge  der 
Stahrenflnh'.  RvTavel  1917  ;  fingiert V  ,Starrets(ch)-Wil', Weiler 
AAoRohrd.  (.Starcholzwile'.  1288;  ,StarkenswiI.'  1434.  1456; 
,Starchatswil'.  1439:  ,St.archenswil'.  1448;  ,Starretschweil.' 
Leu  Lex.). 

Verstärkende  Zssen.:  hinder-  s.  Bd  II  141G  u. 
(BThunersee).-mailändisch-  s.  Bd  III 1303  M.  (GA.). 

—  mords-  (vgl.  Bd  IV  396  u.).  Was  isch'  iez  aw''  das 
für  ne"  ZitrertrJb  für  ne"  m-e"  Karl  no'''  hi  g'sundem 
Li/).' AGysi  1899.  —  bäum-  (bom(in)-  ÜRFurna,  Schs. 
Valz.,  boi"'-  BHa.)  BHa.  und  It  Zyro;  Gl;  GRFurna, 
Rh.,  S.,Valz. ;  GW.;  Scull.;  SchwE.  ;  wohl  allg.  ,Roboreus 
vel  robustus,  (hageichecht)  b.-starck.'  Denzl.  16(56/1710. 
S.  noch  Sp.  1428  o.  (Fris.).  Entspr.  lafil.  Ffn)  b-e'- 
Ma(  n")  BHa. ;  GRFurna.  De  Haini  ist  en  b-e'' Kärlig' sl". 
SciiK.  Drl  b.-  Brüeder  GRKh.  (B.).  A'"  b-e'-,  ftingge'- 
Tiinder.  CStreiff  1906.  ,Ein  bounistarck  man.'  JHaller 
1550/73.  , Peter  Urs  war  ein  b. -starker  Mann.'  Sererh. 
1742.  S.  noch  Bd  VIII  1757/8  (.JJBreit.  1629).  Entspr. 
laiJ3:  ,l)u  bist  noch  kein  b.-stark  Eichen,  die  nicht  pflegt 
dem  Wetter  zu  weichen.' Lötschen  1917  (a.  Lied).  Sahst.; 
s.  Bd  VI395  M.  (Schwzd.,  fürGRSchs).  Entspr.  Ib:  ,Ja, 
ja,  der  Urner  ist  noch  was  . . .  Ein  Berghauer  zwar,  doch 
klug  und  gut,  b.-stark  im  Arm  [vgl.  lafil]  und  auch 
von  Mut.'  LiEii  1792.  Entspr.  2b  a;  ,FUr  mich  wars 
lang  die  empfindlichste  [Beschwerde]  .  .  .  des  Mor- 
gens .  .  .  bloß  und  baarfuß  ins  kalte  Feld  zu  mar- 
schieren, wenns  zumal  einen  b. -starken  Reifen  hatte.' 
UBragger  1789.  Entspr.  2bfi.  Einer  wird  vom  Ghor- 
gericht  mit  einer  ,gueten,  boumstarken  Censur  .  .  . 
abgestrafft.'  1666,  Barnd.  1914;  s.  schon  Sp.  1439  u. 
(1667,  ebd.).  S.  noch  Bd  IV  1269  o.  (Schobinger  1699). 
Entspr.  2cp:  ,Verhoft'e,  es  werde  dieser  betrüöbte 
Handel  entlich  einen  glücklichen  Ausgang  gewinnen, 
indessen  wünsche  ich  ihnen  allen  eineb.-starklieGedult.' 
1732,  F  Brief.  Entspr.  2d  a  1 ;  s.  Bd  VIII  1048  o.  (1663, 
ZKü  ).  Entspr.  2e:  ,Sie  meinen,  sie  haben  den  selig- 
machenden  Glauben,  so  sie  sich  nur  fein  b.-starck  ein- 
bilden, Jesus  seye  für  sie  gestorben.'  JJUlr.  1727/31. 

—  Vgl.  Gr.WB.  11195;  Diefenb.-Wülcker  170;  Fischer  I  720; 
Ochs  WB.  I  130  (als  FN.).  —  regiments-  s.  Bd  VI  740  o. 
(Zu.)  und  vgl.  u.  Stärchi  iaa.—  Sünde»-  (vgl.  Bd  VII 
1163  0.;  Bed.  2)  ZZoll.  —  stiere"-  (vgl.  Sp.  1430  o.) 
's  Amt  Trachselwald  het  urchigs  Holz  w"i  Manne»  st. 
M'"'stofa.BÄRXD.  1904  (BE.).-tüfel(s)-.  Nur  T.-star  eil 
(-a-  ZXer.^n.:  schwarzer,  glänzender  (gemusterter/ 
It  Dan.,  geblümter  oder  gewürfelter  AaF.)  Stoff'  aus 
WolleAAF.(vgl.AfV.  VI  132);  Llt  ASchürmann  , früher 
vom  Landvolk  namentlich  viel  getragen,  jetzt  fast  nur 
noch  von  Geistlichen'),  Halbwolle  AaKii.,  L.;  ZNer. 
(.laquardgewebe),  Baumwolle  /  (It  Dan.  Ilosenzeug), 
, Halbsammet'  B  (Zyro),  ,IIaustucli,  schwarzer  oder 
weißfarbner  Zwilch,  zB.  für  Kleidung  der  Schellen- 
werker'  Aa  (Kochh.);  Syn.  T.-Stärchi.  auch  liussel 
(Bd  VI  1451). 
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fehl-:  entspr.  loa  (s.d.  Sp.  1433  u.,  HBull.  Tig.),  in 
niilitiiriscliem  S.:  vgl.  Fehl  4  (ßd  1  806).  ,üaß  der  herr 
von  Latrec  das  läger  geschlissen  halt,  denn  er  nit 
f.-starch  gnuog  was,  mit  inen  ze  schlachen.'  1521, 
Stricki..  —  hals-  s.  h.-starrig  (Sp.  120.5/8)  mit  Anm. 

weg-:  entspr.  1  c  a,  mit  Bez.  auf  einen  Feldzug.  ,Dwyl 
dann  solich  hilf  und  entschiittung  mit  wegstarkem  heer- 
zug  zuogon  und  on  merklichen  kosten  nit  zuo  feld  ge- 
bracht werden  mag,  so  sollen  die  gemelten  sechs  [refor- 
mierten] stett  . . .  denen,  so  inen  also  mit  heerskraft 
zuoziehent,  notwendig  geschütz  [usw.]  zuokommen 
lassen,'  1529,  Abscii.  ,Üh  schon  der  landgrafe  [,zuo 
Hessen']  etlich  anzal  reisiger  uns  hieruf...  schicken 
möchte,  wurde  doch  unseren  mithurgeren  gefarlich  sin, 
ir  fuoßvolk  so  wyt  hinah  ze  schicken,  sy  wären  dann 
ganz  wegstark;  dargegen  war  zuo  vil  beschwärlich  und 
kostlich,  ein  großen  hufen,  der  wegstark  wäre,  hinah 
ze  schicken.'  1530,  ebd.  (Bs.).  -  Xgl.  Gr.WB.  XIII  8141. 

starche"  (bzw.  -/(-),  in  Aa  (H.)  und  It  St.-  auch 
starfrje"  III,  3.  Sg.  Prfes.  und  Ptc.  -et  (bzw.  -ed): 
1.  ,,stark  werden",  stärker  werden  Aa  (H.);  GA.,  W.  ; 
St.-;  Dial.  S.  auch  Sp.  1430  o.  (Fris.;  Mal.),  a)  entspr. 
starch  la'^.  Von  Menschen  B  (Zyro);  GrS.;  Z;  sicher 
weiterhin.  Me"  starchet,  in  den  P'erien  GrS.  De''  hat 
hiiii  Hammer  aw''  g'starchet,  euseren  Adolf,  potz  Bum- 
hedihimi!  ACoRK.  1860.  Aw''  de'' Karli  starchet  irienen 
Eich  im  Saft.  ebd.  1870.  ,Wer  im  10.  jar  nit  redt,  im 
20.  nit  laugnet,  im  30.  nit  stärket,  im  40.  nit  wys  wird, 
im  50.  nit  rych,  sol  sich  wol  verwegen,  daß  im  Gott 
deren  keins  mer  woll  geben.'  WSteiner  1530.  Von 
Pflanzen.  Bildl. :  , Wachset  in  dir  ein  hon,  der  heizet  Got 
der  wisheit  .. .  Mit  der  geloulie  wirt  er  geborn  ...  mit 
der  girde  wachsit  er,  mit  der  minne  sol  er  starken,  mit 
der  gedinge  gruonit  er.'  XIV.,  Wack.  1876.  —  b)  entspr. 
starch  2b  ( c),  „an  Kraft,  Stärke  gewinnen,  zB.  der  Mut 
siaret  oder  starchet.  allg."  (St.^).  In  der  Nacht  hei  's 
Fieber  g'starchet,  tm^  um  Milternachl  ischf  Sami  sehe" 
ganz  verir''ele''  g'si".  SGfeller  191 1.  —  2.  entspr.  starch 
26a,  „einen  besondern  prickelnden  Geschmack  haben, 
zB.  von  Brantwein,  altem  Käse,  Niedel  altmelcher 
Kühen  [!]  B;  LE."  (St.''),  =  rächekn  (Bd  VI  92)  GLMitl.; 
Syn.  auch  stärchelen.  Entspr.  starch  2b o. 4,  in  Essig, 
gärung  übergehen  GTa.  —  Amhd.  starken,  -chm,  -c/ien  in 
Beil.  1  ;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  896;  Fischer  V  1645.  In  ,conimas- 
culare  [animum  suum],  die  Manulieit  geben,  starcken.'  Denzl. 
1716  (noch  nicht  1677)  wird  zu  lesen  sein  , starcken' ;  oder  ist 
la  gemeint  y 

über-:  übertreffen,  überwinden.  ,Ich  wil  dich  dem 
volck  zuo  einer  starcken,  eerinen  mur  geben,  und  sy 
werdend  wider  dich  striten  und  aber  nit  U. -starchen.' 
ZwiNGLi;  nach  Jer.  1,  19  bzw.  15,  20  (wo  , überwinden' 
bzw.  .bestryten'.  ZBib.  1525).  ,Er  wird  brüeleu  und 
schryen  und  syne  fyend  ü. -starcken.'  1525/88,  Jes.; 
,ubergewältigen'.  1638;  , überwältigen'.  1868;  ßoriostat' 
STii  Toug  t/ßpob;  aÜTOü  [i.bzx  tox.uo;.  LXX;  confortabitur. 
Vulg.  Mit  Sachobj.:  ,Das  ir  üch  gantze  rych  under- 
standen  haben  in  üwern  schirm  ze  nemmen  und  alle 
streich  aller  völckeren  ze  ü. -starken.'  Zwingli.  —  a"-: 
, schon  ziemlich  stark  werden'  Nnw  (Matthys).  Er  hed 
n"g'starehed. 

er-,  in  AaF.;  ZLeimb.in  Bed.2  -star(r)e"  11:1, starr 
werden ;  Syn.  erstarren  I (ap.\201).  a)  vom  Rücken, steif 
werden;  s.  Bd  VIII  692  u.  (SHochh.  1591).  —  b)  von  Zäh- 
flüssigem, fest  werden  (Syn.  ge-stän  2ay  Sp.  695);  vgl. 
Stärchi  2a.    ,Nim  4  lott  rottzs  mirren,  4  lott  guotz 


wierochs  [usw.],  nim  einen  eßlöffel  vol  boumölis  und 
tuo  daz  in  ein  scliön  kesseli,  und  so  daz  öli  warm  ist . . . 
so  tuo  die  stucke  darin  . . .  maclie  es  denne  zuo  knollen 
und  wirff  es  in  einen  kübel  voll  kaltes  wassers  und  laß 
es  darin  erstarchen,  so  ist  daz  ptiaster  bereit  zuo  allen 
geliden,  die  wund  oder  gebresthafl'tig  sint.'  XV./XVI., 
GHdschr.  ,Nudlen  zu  machen.  Mach  ein  Teigli ...  laß 
es  ein  wenig  am  Luh't  erstarchen.'  Z  Kochb.  XVlll./XlX. 
,Wilt  du  ein  gute  Eyermilch  machen  und  bachen,  nim  . . . 
ein  Maaß  Milch  und  10  Eyer,  kloi)ff  die  Eyer  und  Milch 
under  einanderen,  laß  wohl  sieden  und  wolil  erstarchen, 
und  wan  siedan  trochen  ist,  so  schneid  kleine  Schnitzle 
darauß.'  ebd.  —  2.  wie  nhd.  erstarken  B  (Zyro) :  GrMh.  ; 
GW.;  SniSchl.;  ZLeinib.,  S. ;  sicher  weiterhin.  ,Sein 
stercke  widerumb  erholen,  widerumb  erstarcken,  reci- 
pere  suas  vires.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Sp.  1430  o.  , Er- 
starcken, confirmare  se  (invalescere);  wi(e)der(umb) 
erstarcken,  recipere  vires  (suas);  erstarcket,  confir- 
niatus.'  Denzl.  1666/1716.  a)  entspr.  starch  1.  Von 
Menschen.  Wen"  er  de""  e"chli"  erslar'=''et  ist,  kann  man 
ihm  Schwereres  zumuten  AaF.  Mues'  der  halt  iez  recht 
zueha",  das^  d'  erstarchist,  vor  die  streng  ZU  chunt  SchR. 
Mit  der  Spis  müeßt  men  im  [einem  Kind,  das  eine 
Krankheit  überstanden  hat]  borge"  i"  der  erste"  ZU,  bis 
's  öppe"  e"chli"  er  starchet  ivär.  MWalden  1884.  B'heb 
di'^'',  Konrad,  b'heb  di"''!  Hist,  de  irerst  nö'''  z'  nö'^''  e., 
und  de  g'ivänsl  di'''  dra",  sagt  die  Mutter  zum  jungen 
Bauernknecht.  HBrändli  1940.  Es  het  )ie"  'täecht,  er 
g'spiiri,  u-i'-n-er  umen  erstarchi,  bei  freundlichem  Zu- 
spruch. LoosLi  1921.  ,Vonderkranckheit  wol  erstarchet 
und  wol  wider  zerecht  kommen,  validus  e.\  morbo.' 
Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  IV  1959  M.  In  militärischem  S. ; 
, Lassen  wir  die  fygend  bas  erstarken,  mögend  ir  wol 
gedenken,  zuo  was  statten  uns  das  reichen  möcht.'  1531, 
BRef.  (Z).  Von  Tieren;  s.Bd  ¥11167  M.  (Zwingli).  Von 
Pflanzen(teilen).  Das  Gras  sollte  noch  e.  GrAv.  ,Zwei 
kräftigere  neue  Schosse  [an  der  Rebe]  sind  . . .  zur 
Längi  und  Dickt  einer  normalen  Särmele",  Schärmele» 
[vgl.'Bd  VIII  1274/5]  erstarchet'  Baunp.  1922.  ,Wann  . . . 
in  denen  2  Monaten  das  junge  Holz  und  Schützling 
etwas  möchten  erstarcken.'  1729,  WMerz  1922.  S.  noch 
Bd  IX  376  u.  (1515,  Z).  —  b)  entspr.  starch  2.  Der 
Summer  chunt,  der  Mtict  erstarchet,  d's  Herz  icird  icit. 
EWüTERICH-Muralt  1914.  —  Mhd.  erstarken,  -chen  in  Bed.  2  ; 
vgl.  Gr.WB.  III  9'J.5;  Fi.scher  VI  1S44;  Ochs  WB.  I  710. 

starchere"  s.  staheren  (Bd  X  1554)  und  vgl.  stäi-- 
cheren  2  a. 

starehhaft:  .ziemlich  stark';  vgl.  haft  0  (Bd  II 
1057).  Entspr.  starch  2  e  Gr,  so  He.,  Pr.,  s  G. ;  GW.  Dem 
Landammen"  hed  er  [ein  Riese]  schint's  tcol  st.  d'Hand 
gebotten,  so  das^  demse'be"  d's  Blued  us  de"  Fingern 
g'sprützt  sl.  GFiENT  1898.  Van  denen  Britter  heind 
anfe"  en  Teil  st.  g'icaijelet.  ebd. 

starchlecht.  aSi'r.  (s.  Sp.  1428  o.,  Fris.;  Mal.), 
-locht  BBr.,  -lochtig  BBe.,  Hk.,  Lenk;  LSchwarz.:  =  dem 
Vor.  aaÜO.  Entspr.  starch  la'f:  Vor  tüsi»y  Järensin... 
z'Isellirald  dri  Bursche"  g'sln,  st.  wie  höji  'Tannen,  mu" 
hed  ne"  Eisen  g' seid.  SLiechti  (BBr.).  Entspr.  storcfc  2  ti: 
St-i,  gueti  Milch  BBe.  Entspr.  starch  2c:  Si  hed  es  st-s 
Laxiere"  LSchwarz.  Entspr.  starch  2e,  ,meistenteils, 
größtenteils'  BHk.  —  Vgl.  Fischer  V  1646. 

starchlich  , starklich',  ,-e-':  =  starch  2 e.  , Das  alles 
zuo  ewigen  zitenkreftiguiid  sterklich  söltalso  beliben.' 
Stretl.  Chr.  ,0b  si  mit  hitzigen  begirden  alli  zarthait 
und  irdische  bekumbernis  ald  unmuoß  starklich  über- 
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wiiident.'  WALiinKtiEL  1425;  s.  das  Vorhergcheiule  Bd  IX 
840  0.  ,I)o  widerstuond  dem  klinge  herzog  Albreclit 
starklich.'   ZChr.  1336,1446.     ö.  noch  Bd  VlI  1046  u. 

(EStagel).  —  Ahd.  slarcdühcho,  mllfl.  stare(h)-.  sterc(h)lit-he; 
v^'l.Üi-.WB.X2,  905/6;  Dic'ftMib.-Wfilcker  862;  Fischer  V  1646 
(.stärklich'). 

Starchung  s.  Stäirhiiiti. 

stiirchele"  slärlcek"  (Laut  des  Sekundärumlauts) 
ScinvE.,  Muo.;  It  (neben  -«-),  so  Mad.,  -e^-  (Laut  des 
l'rimärumlauts)  IJ  (liSG.):=  starchen  2,  bes.  von  Buttei", 
aaOO.  Isch'  der  Anke"  frische''  oder  tued  er  scho"  st.  ?  II. 
S.  noch  Bd  X  86  M.  (U).  —  Vgl.  Schupf  700. 

stärclie"  -e^-,  -e*-  bzw.  Laut  des  l'rimärumlauts 
(iKÜbS.rs<rtr;je"j,S|)l.;  PRi.f-fi-J,  Sal.f-7i-j;  GW.  (Gaba- 
thulei-):  Niiw  (It  Matthys  selten),  sterke"  (-ki-)  AaF.; 
Ar;  Bs,  so  Stdtf-A--;;  BAarw.  ('-e^-),  E.  f-e'-j  undltZyro; 
FJ.;  GrS.  (-ä-);  LE.  (neben  -c-'-);  PAL.  Po.;  Sciiw,  so  E.; 
Si'hierst.  (^-t-);  TuKeßw.;  Ndw  (Matthys);  U,  ster(r)e» 
SciiwE.,  3.  Sg.  PrffiS.  und  Ptc.  -t-:  1.  wesentl.  wie  nhd. 
stärken,  a)  , stark'  machen;  s.  Sp.  1427  M.  (Fris.;  Mal.; 
Denzl.  1677.  1716).  a)  entspr.  stareh  la^I,  in  phy- 
sischem S.  ,I>a  sich  ich,  daz  ir  durch  (Jristum  berait 
sind  ZUG  der  marter  und  haind  unsers  Herren  gebot, 
gehalten  . . .  und  darurab  ist,  daz  wir  gesterket  sind  mit 
dem  Hb.'  ZChr.  1336/1446.  S.  noch  Bd  X  1613/4  (1622, 
Zinsli  1911);  !Sp.  1073  o.  (1695,  BBlätter  1907).  Den 
Körper  st.  .B  (Zyro).  ,Ich  hab  sy  underwisen,  ire  arm 
hab  ich  gesterckt.'  1525/1931,  Hos.;  xaxij/.uoa  tc/0; 
]f'^oi.yyyjx^  aü-(üv.  LXX.  ,Das  du  brot  uß  dererden  bringst 
. . .  und  das  brotdeß  meuschen  hei  tz  stercke.'  1525/1931. 
Ps.;  oxripi^H'..  LXX;  vgl.  'p.  ,l)en  leib  stercken,  contirmare 
corpus.'  Fris.;  Mal.  ,Den  magen  stercken  und  anbringen, 
e.xcitare  stomachum,  corroborare  stomachum.'  Mal. 
,I)iser  Wein  erwermet  und  stercket  den  Magen.'  Weinb. 
XVIIL  S.  noch  ßdll  1403  o.  (ZElgg  Arzneib.  um  1650); 
Sp. 741  M.  (Vogelb.  1557).  Abs.:  Mit  Oc/iftc"n!arc/(  oder 
Uiiideninscit/it  sollte  man  die  Glieder  einreiben,  das 
stercht  GnSpl.  Ketl.  Er  iiuief.1  si''''  »t/'''  st.,  mitSpeise  und 
Trank  GrS.  ,Unnd  also  bald  tiel  es  von  siiien  [des  Saulus] 
ougen  wie  schüepen  . . .  unnd  stuond  uft,  ließ  sich  tonffen 
und  nam  spyß  unnd  stercket  sich.'  1524/89.  18GS, 
Ai'osTELfi.;  ,ist  er  gestärckt  worden.'  1G38/1707;  ,kam 
wieder  zu  Kräften.'  1931;  ivio/oosv.  LXX;  confortatus 
est.  Vulg.  ,8icli  mit  speiß  widerunib  stercken,  die  kreft't 
mit  narung  wider  ert'risclien  oder  erholen,  reticei'e  vires 
cibo.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Sp.  1430  o.  (Denzl.  1677. 1716.) 
—  fJ)  entspr.  stareh  ifc,  in  geistigem,  seelischem  S.  oä.; 
s.  Sp.  1427  M.  (Fris.;  Mal.).  ,üb  nun  ieman  fragen  och 
des  wil,  warumb  Got  so  lengii  zil  uf  erde  sin  muoter  lie, 
des  wil  ich  in  heschaiden  hie:  da  wolt  ersiner  menschait 
uns  tuon  mit  ir  ain  sicherhait  und  sterken  alle  cristan 
liit,  das  sü  an  dem  globen  wanktend  nut.'  Werxher  ML. 
,Es  erschein  im  aber  ein  engel  vom  himel  und  sterckt 
inn.'  1524/31,  Li:c.;  ivis/jjov  a'iiöv.  ,Sterck  mich,  das  ich 
genäse,  so  wird  ich  stiits  mine  liist  haben  andinem  recht.' 
1525,  Ps.;  ,cnthalt  mich  durch  dein  red.'  1530;  ,under- 
stiitz  mich  mit  deiner  red.'  1589;  ävTiXaPoO  ncj  xxia  x4 
/öyiov  30'j.  LX.\.  ,Milites  consolatur  et  conti rniat,  er  tröst 
und  sterckt  sy,  er  macht  sy  muotig  und  dapffer.'  Fris. 
, Einen  stercken.  dapiier  uiiil  handtlich  machen,  vires 
conciliare alicui ;  die  fcind  stercken, inen  ein  hertz  gäben, 
aniinum  inimicorum  augere.'  Fuis. ;  Mal.  ,Die  knächt 
stercken  und  ermanen,  milites  confirmare;  gesterckt 
werden,  dapfferlich  zuo  handien,  ad  fortiter  faciendum 
accendi.'  Mal.    ,1u  .\nfecbtung  geblagter  Mann  kan  vil 


lernen  und  merken,  Gott  wirdt  ihn  nicht  versinken  lan, 
das  Gebett  das  tuet  in  sterchen.'  1648,  ZWth.  (Ofen- 
inschr.).  S.  noch  u.  ge-st.  (E.  XIL,  Wack.  1876).  Mit 
pra;p.  Zusatz.  ,Ain  engel  im  do  vor  erschain,  der  mit 
tröste  ze  im  sprach  und  stärkte  in  in  ungemach.'  ebd. 
, Unser  herr  Jesus  Christus  . . .  stercke  üch  in  aller- 
ley  leer  und  guotem  werck.'  1524/1931,  II.  Tiiessal.; 
3XT,pi£ai;  eonfirmet.  Vulg.  S.  noch  Sp.  1262  o.  (Wernher 
ML.).  1433  0.  (1638/1707,  Luc).  .Einen  zuo  unserer 
parley  stercken  und  vermanen,  contirmare  aliqueni.' 
Fris.;  Mal.  Weiter  übergehend  in  die  Bed.  .jmd  (in, 
zu  etw.)  stützen,  ihm  (mit  Zuspruch,  (ield,  Einfluß) 
beistehen,  ihn  ermuntern.'  ,Gal)  HKlierschin  2'}^, 
triiog  1  briett'  gan  Fußach,  alz  man  die  von  Lindow  soll 
stercken.'  1408,  GSeckelamtsb.;  vgl.  y-  ,Der  vatter  liriug 
sy  selb  oder  lasse  die  schwöster  mit  ireu  abbin  gan, 
denn  es  sig  dann  sach,  daß  wir  wytter  getrost  und  ge- 
sterkt  werden  von  üch,  der  großmuoter  und  dem  groß- 
vater,  sust  wend  wir  kein  costen  damit  haben.'  1520,  Z; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VIll  518  u.  ,]cli  bin  mit  meinem 
Heerzeüg  fort  gezogen  zue  denen  im  Alpgebirg  . . .  dar- 
umb,  daß  ich  begert  hab,  den  Kriegsleüteu  gnueg  zue 
tuen  unnd  sie  zue  Beschirmung  unserer  Sachen  zue 
stercken.'  Gcler  1616.  S.  noch  Bd  V  40  u.  (1525,  Brief): 
Sp.  1015  u.  (CSuter  1549).  Namentlich  mit  Bez.  auf 
tadelnswerte  Handlungen;  Synn.  stifen  3nß  (Bd  X 
1444);  starseil  h.  ,Stett  und  dortflüte  starktent  und 
enthieltent  den  egenanten  her  Thuring  [der  einen 
Bürger  von  Friburg  widerrechtlich  hatte  hängen  lassen  | 
in  der  tatt  in  Doruhalters  büß.'  1450,  FMem.  ,Er  hali 
al)er  darumb  nit  gelassen,  mit  inen  ze  gand,  si  [die  Ver- 
schwornen]  ze  stergkend.'  ebd.  ,Desglich  K.  sich  der 
sach  belüede,  starckte  mit  sölichen  Worten  sin  gesellen', 
in  einem  Streit.  1486,  Z  HB.  ,Wenn  hinfür  . ..  ützitmit 
dem  meren  rat  beslossen  wirt,  welicher  denn  der  reten, 
der ...  im  rat  gesessen  ist,  inn  der  gemein  und  sust  ret, 
es  sye  sin  rat  noch  will  nit  gewesen,  und  sterck  damit 
ein  gemein  oder  welle  sich  damit  schoneu  oder  lieben, 
den  wollen  unser  liern  strafen  als  für  einen,  der  uß  dem 
rat  geredt.'  1501,  AaKIi.  StU.  ,Hette  sy  der  II.  nit  vast  ge- 
sterckt, were  er  nie  so  tüttin  den  handel  komcu.'  1531/2, 
Z;  s.  das  Vorhergehende  Bd  \II1  1338  o.  ,Das  K.  zuo  Z. 
gredt:  Drinck,du  mörder.  Sollicher  red  II.  inn  gestercht.' 
1562,  Z  KM.  S.  noch  Kd  VI  1923  M.  (1480,  Z  HB.);  Sp.  3  o. 
(1416,  ScHwLB.).  1203  M.  (1546,  ZKB).  Die  Seele  sl. 
B  (Zyro);  vgl.  £  Der  W.  het  im  d's  Müelli  y'sterkt 
g'ha".  Hliim.  1936.  ,Ze  Gottebot  du  raine  guot  haimlicli 
mit  ir  gebett  ...  umb  das  Got  ir  gemüete  starchte  in 
aller  güete.'  Wernher  ML.  ,Den  anderen  tag  gieng  er 
[Paulus]  uß  mit  Barnaba  . . .  und  zogend  wider  gen  . .  . 
Autiochian,  stercketend  die  seelen  der  jünger  und  cr- 
mantend  sy,  das  sy  im  glouben  blibind.'  1525/1931, 
Ai'dSTELG.;  iTiia-z-ri^ü^o'mc..  ."ibs. :  ,(iott  sye  dauck,  er 
stercket  allweg  zuo.' Zwinoi.i.  Refl.  , Darumb  bit  i<-h 
dich,  sterck  dich  durch  die  genod  in  C'hristo  Jesu,  arbeit 
und  stryt  als  ein  guotcr,  getrüwer  ritter  Jesu  Cliristi." 
HKnicuel  1523.  ,Es  habcndt  alle  proplieten  und  a]iostel 
t;hristi  von  irs  ampts  und  lirüctfs  wegen  nit  krati't  ge- 
hept,  das  sy  inen  selbs  nun  ein  ougenblick  hettendt 
können  eins  sentf  körnlins  groß  den  glouben  geben,  noch 
in  der  kleiufüegigsten  Schwachheit  sich  sellis  stercken.' 
AKapi-enstkin  1547.  .(Stercke  fassen  oder  saminleu  oder) 
sich  stercken,  etwas  ze  tuon,  colligere  vires  ad  aliquid 
agendum;  sich  stercken  und  rüsten  wider  alle  zuofäll, 
contirmare  se  ad  omnia.'  Fuis.;  Mal.    ,Firmare  aniinum 
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ailvci'sus  suprema,  sioli  wider  den  Tod  stärcken.'  Dknzl. 
I(i()6;i716.  Im  Übergang  zu  y.  ,Wir  süln  ouch  . . .  weder 
heinielich  noch  offenlich  an  niemand  werben  noch  trihen 
vor  der  stat  noch  in  der  stat  enkein  gesellescbaft  noch 
buntnisse  weder  mit  eiden  noch  mit  gelübden  ...  mit 
lihenne  noch  mit  gebennc,  noch  mit  enkeinen  andern 
saclien,  damite  wir  uns  gesterken  oder  gekret'tigen 
mugen  oder  uns  dekeines  weges  ze  statten  körnen  muge.' 
i;i43,  Z.  ,Do  . . .  gescliacb  der  gröst  strit;  des  verlor  die 
herrscliaft't  so  vi!  lüt,  das  es  one  zal  ist  ...  blib  als  un- 
gerochen  ...  unz  an  die  zit,  das  sich  die  herscbaft  aber 
starckte  und  nüw  kriege  mit  inen  anfieng;  darwider 
starckten  sich  die  dry  lender  ouch  mit  pUntuussen.' 
Etterlin.  ,A1so  erwand  die  sache  der  Wallisern  halb, 
won  si  sich  uf  die  andern  Eidgnossen  ließen  und 
stärkten.'  Just.  ,So  verdroß  sy  gar  übel,  daß  sich  die 
christlichen  burgerstett  so  häfftig  immerdar  starcktend.' 
HBuLL.  (Ref.-G.)  1572 ;  s.  das  Vorhergehende  Bd  II 1 180  o. 
,Und  starckt  sich  die  töuffery  häfftig  zuo  Goßow.'  ebd. 
,Nach  gar  vill  Unruewen  so  band  die  dry  Lender  so 
heimlich  zesammen  geschwohren,  sich  mit  Eiden  der- 
maßen so  vast  gesterckt,  das  deren  so  vill  was  worden, 
das  sy  nachwärds  Meister  wurden.'  OuwSa.  JzB.  E.  XVI. 
(jüngere  Abschr.);  vorher;  ,bis  das  sy  sich  ein  wenig 
baß  gestercktend.'  Reziprok:  ,Sye  F.  selbdritt  zuo  im 
und  andern  kommen  und  hab  gsagt,  er  sye  gschickt  von 
einer  gmeind,  rat  by  inen  zuo  haben  [in  Sachen  des 
Fischerei-  und  Jagdverbotes] . . .  dem  er  und  sin  gsellen 
antwurten,  sy  wollen  sich  des  nit  annemen,  dann  min 
herren  möchten  es  zuo  undank  haben,  das  sy  einandern 
Sterken.'  1489,  Wäldm.  —  y)  entspr.  starch  lex,  mit  Bez. 
auf  die  Steigerung  des  Kampf  wertes,  der  Bereit- 
schaft einer  Truppe  oii.  durch  Zuzug,  Auffüllung  (vgl. 
er-füllen Ih tiilldi),  entsprechende  Bewafl'uung. , Haupt- 
mann Peter  zuom  Wyßenbach  begärtt  synn  fendly  zuo 
stercken.' 1568,  Obw  Staatsprot.  Refl.  , Die  herren  von 
Lucerne  die  starktend  sich  vestiglich,  an  manheit  gar 
ein  kerne,  keiner  sach  nie  hinder  sich.'  1386,  Lil.  (Ilalb- 
sut.);  Var.  .strecktend.'  ,1375  umb  Sant  Xicolaus  tag 
zocb  gar  ain  groz  geselschaft  von  welschen  landen  heruz 
an  den  Rin,  die  haben  vil  zites  in  welschen  landen  gerichs- 
not  und  bal)ent  sich  da  ouch  vast  gesterkt  und  namten 
sich  Engellender.'  ZChr.  1336/1446.  , Fürer  gat  gemeine 
rede  by  uns,  daz  sich  der  fürste  vast  stercke.'  1448,  B  AM. 
,Der  venrich  von  Nüwenstat  ...  schetzetzt  [!]  für  trißig 
tusent  man  und  stercken  sich  all  tag  an  zal.'  149'J,  Z. 
,I)iewil  man  wäre  kuntschaft  hett,  das  sich  die  von  Co- 
stentz  also  starktind  und  vil  folks  inließint,  so  lüff  ieder- 
man  zesaraen,  sich  vor  inen  ze  retten.'  GWil  Chr.  E.  XV. 
jAmazia  sterckt  sich  und  füeret  sin  volck  uß  ...  und 
schluog  der  kinder  von  Seir  zehen  tusout.'  1525/1868, 
Chhon.;  .ermannte'.  1931;  nattcxuas.  LXX;  oder  zu  ß. 
,Nachdem  al)er  dem  meyländischen  herzogen  von  Eid- 
gnossen ein  hilf  wider  Jennow  zuogeschikt  was  ...  der 
küng  in  Lamparten  ze  ziehen  sich  stärkt  und  bim  herzogen 
mangel  an  gelt,  sant  er  . . .  sine  sunders  vertruwte  bot- 
schaft . . .  zuo  gmeinen  Eidgnossen.'  ■•Vnsh.  ,A1s  nun  d  Eid- 
gnossen . . .  heim  zogen  warend,  begünten  sich  ire  viend 
vom  rieh  . . .  ze  roß  und  ze  fuoß  versamnen,  allenthalben 
harzuoziehen  und  stärken.'  ebd.  S.  noch  Sp.  1204  o. 
(Ansb.).  1434  u.  (1560,  Brief).  1435  M.  (GWil  Chr.  E.  XV.). 
1442  M.  (1629,  Zinsli  1911).  ,Sich  mit  etw.  st.'  ,Dar- 
nach  gedachten  die  Eidgnossen,  wie  man  si  bekriegte 
so  mit  großem  gewalte,  und  viengen  etwas  an  sich 
Sterken  mit  ir  nachgeburen.'  Just.  .Als  . . .  der  von  Zürich 


lantlüt  ob  den  fünff  tusent  aber  für  die  statt  gezogen 
warent  und  sich  mit  der  statt  Landschaft  starktend.' 
1489,  Waldm.  ,Sy  starktend  sich  alwegen  mit  harnist 
und  gewer,  desgelichen  die  ußeren  mit  ir  stürm  und 
ouch  zeraenlöffen.'  ebd.  (L).  ,nie  anderen  Israeliten  ließ 
er  all  gon,  ein  yeglichcn  in  sin  hütten,  er  aber  stercket 
sich  mit  drybundert  man.'  1525/89,  Richter;  , behielt  bey 
sich  die  dreybundert  Mann.'  1638/1931;  -ou;  -cpiay.oaio'j; 
äv5p-»5  ■/.attax'Jos"'-  LXX;  cum  trecentis  viris  se  certa- 
mini  dedit.  Vulg.  ,8ich  gegen  einem,  wider  einen  st.' 
,Also  triben  der  bischof  von  Basel . . .  und  die  grafen  von 
Kyburg  und  Tierstein  . . .  den  krieg  samcnt  hcftenklich 
und  stärkten  sich  wider  einander  vast  mit  herren,  rittern 
und  knechten.'  Just.  .Also  huob  sich  groß  vigentschaft 
zwüschent  der  herscbaft  und  den  lendren,  und  stärkt 
sich  die  herscbaft  wider  die  lender.'  ebd.  .[Zwischen  den 
Bünden  und  Maximilian  I.  wird  vereinbart]  daz  jeder  teil 
der  sach  halb  still  stan  [soll]  und  deweder  teil  sich  gegen 
dem  andern  zuo  Sterken,  darin  sich  der  k.  mt  lüt  gesterk[t] 
band  mit  lüten  und  bUchsen,  dadurch  die  puntzlüt  zuo 
veld  gezogen  sind.'  1499,  Gl  an  L.  .Etlich  tütsch  fürsten 
blibend  bi  dem  Franzosen.  Uff  die  zog  der  keiser ...  für 
Strasliurg  herab  gen  Lüzenburger  land,  da  sich  gägen  im 
stärkt  der  Franzos.'  1522,  IIBull.  D.  ,I)o  aber  d  viend 
sich  abermal  gegen  Dornach  starktend,  zugend  s  [,der 
von  Solaturn  knecht']  mit  einem  row  [!]  da  dannen.'  Ansh. 
—  ä;  mit  Sachobj  Entsjir.  starch  2a'?l;  s.  Sp.  327  u. 
(1501,  ZCiroßmünsterrechn.).  Von  Befestigungen  udgl.; 
vgl.  y.  ,Daz  der  vogt  von  Grasburg  die  vesti  besetzet 
und  die  hüt  mit  3  knechten  gesterckt  hab.'  1447,  RAM. 
,[Wir  erhielten  Bericht]  die  erobert  landtschafft  der  Waut 
wider  abgevallen  und  ietz  bis  an  drü  slossz,  die  wir  dann 
besatzt,  mit  lüten  gesterckt  sin.'  1476,  B.  ,So  bald  nun 
d  Eidgnossen  am  abzug  warend,  sind  die  cesterrischen  [!] 
Etschlüt  mit  macht  ins  Münstertal  brechen,  da  gerowt 
und  brent . . .  und  das  schloß  Fürstenberg  gestärkt.'  Ansh. 
.Munire  castra,  das  läger  stercken  oder  vestnen;  castra 
raunire,  vestnen,  bewaren,  stercken,  weerhafft  machen.' 
Fkis.  ,Ein  läger  stercken  und  weerbaö't  machen,  castra 
munire.'  Mal.  S.  noch  Sp.  1009  o.  (1532,  Absch.).  Ent- 
spr. starch  'Jnßa.  ,Nu  wart  er  da  l)elil)en  ...  würken 
großü  wunder,  damit  der  glob  gesterket  wart.'  Wermuer 
ML.  ,Der  selbe  bot  in  namen  frow  Annen  von  Stret- 
lingen  ...  den  heiligen  vater  ..  was  bitten  des  ersten 
umb  ablaß  aller  sünden,  so  da  was  geben  .  .  .  der 
kilchen  des  Paradis,  ouch  umb  ander  friheiten,  die  daselbs 
vor  warent  gesin,  daß  die  bestät,  bewärt  und  gesterket 
wurdent.'  Stretl.  Chr. ;  an  andern  Stellen:  ,die  ouch  ge- 
sterket und  bestät  werden  söltent';  ,von  im  bewert, 
gesterket  und  bestätiget.'  ,lch  hatt  gnoti  hoft'nung,  das 
wort  Gotts  sötti  gesterkt  werden.'  1524,  Strickl.  ,Sein 
gsundheit  nach  der  kranckheit  stercken  und  deren  (,iren'. 
Fris.)  wol  ptlägen,  valctudinera  firmare.'  Fris.;  Mal. 
,Ein  Pündtnnß  ernüwert  und  gesterckt.'  RCvs.;  s.  das 
Folg.  Bd  III  l'26/7.  ,Man  hat  auch  darauff  die  Wacht  vil 
gesterckt.'  Anhorn  1603/29.  S.  noch  Bd  X  878  o.  (1297, 
AAGnadental);  Sp.  691  M.  (1589,  Micha).  Ents|n-.  starch 
2ba.  ,So  kostet  daz  büchseniiulver,  daz  meister  Engellin 
gesterket  hat,  99  Ib.'  1409/10,  BHarms  1910.  ,Diß  Tranck 
mag  gesterckt  werden,  nit  daß  du  die  Kräuter  mehrest, 
sonder  daß  du  sie  desto  länger  einsiedest.'  Z  Rezeptb. 
um  1700.  Entspr.  starch  2ca.  , Der  beilegen  zweifboten 
munt  stärkte  des  gelouben  kraft  den  jnden  und  der 
heidenschaft.'  RvEms.  ,Die  krafft  stercken  und  meeren, 
ampliare  vires.'  Mal.     S.  noch  Sp.  1229  o.  fXVIL,  G). 
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Entspr.  stareh  3cß;  s.  Sp.  1083  M.  (Ansh.).  ßeti.; 
s.Sp.  1440  M.(163S,  II.  Mos.).  Kntspr. .s(acc7t  2fZa.  ,\Ven 
man  hinf'iir  an  ein  gerichtvon  liottoder  liitt  setze,  daü  da- 
mit/.no  stercken,  daz  dieselben  nit  sclmldig  sin  . . .  sollen, 
yeraandera  sin  red  ze  tnond.'  1 4'J7,  Ajllli.  StR.  Von  Zah- 
lungen, erhöhen.  ,Urt'der  gmeind  zno  Ottilcen  hitt  halient 
min  herren  inen  Iren  inzng  der  gstalt  gestcrekt  und  ge- 
meeret,  das  ein  hcimhscher  10  «  und  die  frömlide  20  « 
ZUG  ir  inznggelt  erleggen  ...  söllent.'  1572,  ZRM.  Be- 
schlossen, ,den  Einzug  zu  stärken.'  1641,  ANXf  1891. 
Ö.  noch  Sp.  1428  u.  (1691,  Z).  —  b)  von  Wüsche,  a)  (Hem- 
den, Kragen  usw.)  steifen,, inaniidare'AAF.;  Bs;  BAarw., 
E.,  G.,  S.  und  It  Zyro;  FJ.;  LE.;  PAl.  (üiord.);  ISchw,  so 
E.  (üchsner):  SThierst. :  U;  sicher  weiterhin,  doch  zT 
jünger  für  die  Synn.  omedommen  (Bd  I  219);  chechleti, 
'ciliaren  1  (Bd  111  123.  G85);  stlfen  3aa  (Bd  X  1444j. 
D'Hümm'ili  st.  AaF.  ,Noch  am  Seil  hängend  werden 
wahrend  des  Trocknens  die  zuvor  gebläuten  Wäsche- 
partien y'sterkt.'  Bahnh.  1904.  ,I)ie  zur  SicIU  (Sichtbar- 
keit! gelangenden  weißen  Ilemdenteile  werden  .  . .  g'sterkt 
und  (fyhttet.'  ebd.  1911.  ,I)as  Amineliiicl"'  zum  St.  der 
Bügelwäsche.'  ebd.  1925.  ,l)ie  [Kartoffel-J.'s'ier/a'  als  Er- 
satz des  Ämiiiermel"'  zum  St.  gebügelter  Wäsche.'  ebd. 
,Sterk-  oder  Streich  kraut  [Reseda  luteola],  dieweilen  es 
die  Weiber  bey  uns  in  dem  Streichen  und  Stercken  der 
Beetern  gebrauchen,  um  dieselben  gelb  zue  machen.' 
ZwiNiiEK  169Ü.  S.  noch  Bd  III  1249\i.  (Red.  1GC2).  - 
p)  glätten,  ,stirare'  PAl.  (Giord.),  Po.;  vgl.  Sterk- 
isen,  , ferro  a  stirare'  PAl.)  Giord.).  —  2.  =  hirtcn  3, 
hüeten  Id  (Bdll  1650.  1795)  PSal.  D's  Veh  st.  -  g«- 
stärcht  g'sterkt  Bs;  B  f-i^-Jt  so  E.  Ins:  a)  entspr.  1  a. 
,P'irmatiB  cibo  vires,  gesterckt.'  Fris.  ,Gesterckt,  vest 
gemacht,  corroboratus.'  Fris.;  Mal.  —  b)  ents])r.  Ib. 
,Dem  ...  steif  gestärkten  (hert  (j'st-e")  und  geplätteten 
Ärmel.'  Bärnd.  1904.  , Seine  y'stc"  und  (fgletlete"  Arniel- 
bauschen.'  ebd.  1914;  s.  den  Zshang  Bd  X  676  M.  ,Ein 
Kühlein  von  Brienz,  welches  sich  ungefähr  so  zu  einer 
Freiburgerin  oder  Erlenbacherin  verhält  wie  ein  halb- 
verhungertes Bettlerschlämpli  zu  einer  Staatsdame,  die 
drei  gest-e  Unterröcke  umgebunden  hat.'  AHartm.  1852. 
—  Amhd.  »fertoi,  -chen  in  Bed.  1  a;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  S9G/902  ; 
Diefenbach-Wülcker  862;  Scherz-Oberlin  1558;  Martin-Lienh. 
Iiei;l:  ChSchmiilt  189G,  104;  Schni.'''  11782;  Schöpf  700; 
Fischer  V  1645,  auch  die  Anin.  zu  Härchen,  zu  Laut  und 
Schreibung  die  Aniu.  zu  Stärchi.  1  b  wäre  bedeutungsgeschiclit- 
lich  müglicherweisc  au  den  Anfang  zu  stellen;  vgl.  die  Anm.  zu 
Hiarcli,  auch  ije-starret  2  (Sp.  1201). 

er-:  verstärken.  Entspr.  stärchen  lay:  ,I)es  zuo- 
satzes  hall)  im  Swaderloch,  den  ir  haben  wellen  ver- 
endern mit  den  knechten,  die  wir  bei  uns  haben,  dunkt 
uns  nit  not  zuo  sin,  dann  derselb  zuosatz  ist  von  den  Eid- 
gnossen  mit  tusent  knechten  ersterkt.'  1499,  F  Brief  aus 
dem  Feld.  Entspr.  «^«rc/ic«  lai:  ,I)ie  hotfertigen  legend 
mir  strick  unnd  ersterckend  das  garn  mit  seilen.'  I.Lav. 
1583;  nach  Ps.  140,  ü  (amiers  Z  Bib.  1525).  -  iMhd.  «■- 
merken,  -dien;  vgl.  6r.  WB.  III  9U5;  Üiefeiili.-Wiib'ker  95(i; 
CbSchiiiidt  1901,  90:  Fischer  VI  1844. 

ver-:  =  dem  Vor.  B  (Zyro);  GW.  (Gabathuler);  ver- 
breitet, doch  nicht  volkst.  ,Verstärcken,  sihe  stärcken, 
vermehren.'  Denzl.  1716.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII  I,  lGlO/6. 

ge-;  =  dein  Vor.  Kntsyir.  stärchen  la!^.  ,Der  engil, 
der  zuo  unser  frowen  IMariun  gesendet  wart,  des  uame 
Gabriel  wirt  geantphristot  Gotcs  sterclii  von  diu,  das  er 
die  maget  sancte  Mariun  soltc  gesterchin,  diu  dennoch 
von  der  nature  lichte  erchame,  ne  wäre  siu  nicht  ge- 


sterchit  mit  der  creffite  Gotis.'  E.  XII.,  Wack.  1876. 
Refl.;  s.  Sp.  1451  M.  (Oi.wSa.  JzB.E.  XVI.).  -  Amhd.  .,.■-, 
(festerken,  -dien. 

be-:  =  dem  Vor.  Entspr.  stärclien  lai,  von  Befesti- 
gungen. ,f)az  min  herrn  die  slosser  witer  mit  lüten  nit 
besterken  wellent,  als  es  och  nit  not  ist,  wenn  sonst  wol 
gehüet  wirt.'  1475,  Auscn.  (B);  später:  ,und  sye  sach, 
daz  man  die  schloß  besterken  müesse  mit  hol  werken 
oder  mit  steinen  ald  sust,  daz  es  mit  den  soldnern  be- 
scheche.'  S.  noch  Sp  1267  o.  (1477,  B).  —  Be-stärchen 
n.:  Bekräftigung;  Syn.  Beslifung  (Bd  X  1445).  ,[Wir 
Schiedsrichter]  haben  .  .  .  beid  teil  ...  gehörrt  und  das 
alles  demnauch  an  unns  lanngen  und  mitt  unnserm 
willgen  und  bestercken  hanndelln  laussen  in  wiß  und 
formm,  wie  dann  hernach  stat.'  1481,  AAllq.  1922.  — 
Be-stärchung  f :  Verstärkung,  Kräftigung,  Unter- 
stützung. ,Unns  sind  in  diser  stund  mär  .  . .  zuokomen, 
das  die  keiserlich  mayestatt  unszernn  herren  von  Bur- 
gunn  .  .  .  zuo  küng  bekrönt  und  hab  im  zuo  besterckung 
sins  riclis  als  gelider  und  zuogelider  gelien  und  bestinipt 
Ilollannd,  Brabannd  und  andre  land.'  1473,  B.  ,So  Ije- 
gerent  wir  unser  soldner,  so  zuo  Peterlingen  sint,  bi 
uns  ze  haben,  es  sie  mit  unserm  banner  uszuoziehen 
oder  die  besterkung  den  von  Gryers  ze  tuon.'  1476,  F  RM. 
—  Vgl.  Gr.WB.  I  1655;  Diefenb.-Wülcker  208  (auch  ,Be- 
sterckung');   Fischer  1  9:33;  Ochs  WB.  I  164. 

stärchere"  -e-  (Laut  des  Primärumlauts)  GA.; 
U(-e*-),  so  Seh.,  sterkere»  .GnAr.,  Jen.'  (Tsch.):  1. , stärker' 
machen.  Entspr.  stecc/i.  i ca.  l.S.  y.  stärclien  la-^.  ,In 
dem  wurden  wir  unser  vienden  zuo  roß  und  zuo  fuoß 
ansichtig,  wider  die  wir  unser  Ordnung  sterkerten.' 
1499,  F  Brief  aus  dem  Feld.  Refl.  ,Es  ist  ouch  bereit, 
das  wir...  uns  furbas  nienderthin  sterckern  noch  ver- 
binden sollen  nu  noch  hieuach  gen  herren,  gen  stellen 
noch  gen  lendern  dann  mit  guoter  gunst,  willen  und 
wissent  . . .  unser  Eidgnoss[en]  gemeinlich  .  . .  von 
Zürich,  von  Ure,  von  Switz  und  von  Underwalden.'  1352, 
Gl,  Urk.  ,Uf  hüt  band  unser  tiend  den  üwern  etliche 
hüser  verbrent,  und  kumpt  uns  warnig,  wie  daß  sich 
unser  fiend  täglichen  merend  und  stärckerend.'  1524, 
Strickl.  , Gliedigen  min  herren,  wellend  den  krieg  zuo 
end  züchen,  so  bald  ir  mögen,  damit  üwer  fiend  sy  [!] 
nit  mögen  sterkern.'  1531,  ebd.  Entspr.  starch2da.  ,Zue 
dem  End  mehret  man  die  Schuelen,  stärckeret  die  Cate- 
chismos.'  FWvss  1650;  später:  , mehre  den  Kirchgang, 
stärckere  das  Uausgebätt.'  Von  Zahlungen.  ,l''ürt- 
liin  habend  min  herren  dis  burgrecht  ouch  gesterkeret, 
nämlichen  daz  fürhin  sin  sol  6  u .'  1512/3,  AaBt.  StR. 
(jüngerer  Zusatz).  ,l)en  Ion  sterckercn.'  1561,  Z.  ,I)as 
ein  yeder  frömbder,  so  allhie  angnoinen  wirt  zuo  einem 
burger,  solle  glycher  gestalten  2  gl.  zuo  reißgelt  legen 
und  also  hiemit  der  inzug  gesterkert  siu  und  bliben.' 
1570,  .\-AU.  StR.  ,Soll  man  ouch  irgnad  pittlich  anlangen, 
solche  buoß  zuo  beschirmung  des  notwendigen  holzcs 
umb  ettwas  ze  sterkern.'  1572,  ebd.  ,Es  hatt  ein  gmeind 
der  beiden  dörffer  Nöschikon  und  Niderglatt  durch  ir 
anwält  myn  gnedig  herren  undertenig  bitten  ...  lassen, 
inen  iren  inzug  ze  sterckeren  und  nemlich  darlür  nun 
güldin  ze  schöpfen.'  1573,  ZRB.  ,lnen  dasselbig  inzng- 
gelt gegen  heimbsclien  und  frömbden  um  ettwas  zc 
stercheren,  damit  sy  desler  minder  mit  niiwen  inzüg- 
lingen  beschwert  werdint.'  ebd.  ,I)aß  von  jedem  Ilonpt 
die  Bueli  gesterckert  und  10  Gl.  ze  Bueß  fürhin  .  . .  ab- 
genommen solle  werden.'  1615,  Sciiw  LB.:  jüngerer  Zu- 
satz zu:  ,s(dl  er  von  yedem  bonjit,  so  vyll  er  über  die 
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berüerten  zall  uft'getriben  halt,  zuo  buoß  verfallen  sin 
fünft'  pfundt.'  ,Das  Ynzuggeld  gesterckheret  und  ver- 
mehrert.'  1659,  ZSeuzach.  —  2.  intr.  a) , stärker'  werden 
,GRAr.,  Jen.'  (Tsch.);  GA.;  Synn.  slarchen  1,  starchcren 
(Sp.  1447.  1448).  ,0b  dann  das  Glückb  (uß  göttlicher 
YerhängkhnuB,  Bystand  und  Hilft)  also,  daz  der  Gwirb 
sterckeren,  mehren  und  größeren  würde,  als  dann 
söllent  und  mügent  sy  [die  beiden  Teilhaber  einer  Apo- 
theke] beidersyts  ...  ein  Mehrers  daryn  ynschießen.' 
1629,  PiKBKR  1898/0.  —  b)  streiten,  , zanken'  U,  so  Seh. 
, Hinter  verschlossenen  Türen  fingen  sie  an,  mid  enanä 
z'gt.',  mit  Bez.  auf  einen  Zweikampf.  JMi'LLEii  1926.  — 
Zur  Bildinii;  vgl.  Wilmanns-  II  §  71  a. 

8  v-sterchru« :  =  dem  Vor.  1,  ,fortificare'  PAl.  (Giord.) ; 
Syn.  er-stärchen.  Entspr.  starch  lex: , Welches  aber  wir 
nit  tuon  wellen,  dann  wir  können  nüt  anders  darus  er- 
messen, dann  daß  sy  villicht  gern  den  andern  hinfur 
ersterkern  wolten.'  1531,  Strickl.:  s.  das  Vorhergehende 
Bd  IV  586a.  —  er-stärcheret.  Entspr.  starch  ida, 
von  Zahlungen:  ,Welliche  auch  die  Zyt  bar  vordiserm 
ersterckerten  Ynzug  . . .  zue  inen  zogen,  die  sollen  by 
dem  alten  Ynzuggelt  ...  belyben.'  1G09,  ZKij.  1910 
(Z.'Vft'.  a/ A.) ;  übereinstimmend  1  Gl  0,  ebd.  (ZAlten) ;  1 709, 
ebd.  1915  (ZDäll.). 

ver-sterchere":  =  dem  Vor.  B.^arw.,  Ha.  (s.  Bd  IV 
107  M.);  Syn.  rer-atärehen.  .Bald  sind  die  Sohlen  z'v., 
bald  ist  der  Kiesfangkanal  abz'sclnremme".'  Bärnh.  1925 ; 
s.  den  Zshang  Bd  IX  1860  M.  ,N.  ist  mit  seinen  Buben 
immer  Blasbalg  gewesen,  das  dobende  und  sehr  gefähr- 
liche Feuer  im  Land  hin  und  her  getrieben,  angeflemmt, 
versterkert  und  allzeit  fort  und  fortgeblasen  und  wider- 
u;n  gefeuriger  gemacht.'  1764,  Oiiw  Brief.  —  Vscl.  Gr.WB. 
XIII  161G. 

Stärcherung  f. :  Nom.  act.  zu  stärcherenl.  Entspr. 
starch  lax:  s.  Bd  IX  1745  M.  (1531,  BRef.).  Entspr. 
starch  ■ia'^1;  s.  Sp.  1298  u  (1532,  FMu.  StR  ).  Entspr. 
starch  2(ia,  von  Zahlungen.  ,Ks  begerend  die  von 
Goßouw  sterckernng  ires  inzugs,  so  allein  5  K  ist.'  1564, 
Z  KM.  ,I)er  gnieind  Wipchingen  begären  sterckernng 
ires  inzugs  ist  für  die  reclienherren  gewissen,  ir  alter 
inzug  ist  8  fl.'  1590,  ebd.  ,I)as  unsere  lieben  ...  gmein 
inseßen  zuo  Basserstorf  uns  fürbringen  . . .  lassen,  wie 
wol  sy  verschinner  jaren  von  uns  sterckernng  ires  inzug- 
gelts  erlanget,  werdint  sy  doch  ...  mit  nüwcn  inziig- 
lingen  stetigs  übersetzt.'  1592,  ZRq.  1910. 

Stärchi  -e^-,  -e*-  bzw.  Laut  des  Priraärumlauts 
Aa  It  IL  (in  Bed.  la);  Ar  (neben  -P-);  B  (in  Bed.  I  a), 
so  E..  S.  (-ci-  in  Bed.  2  b),  Twann  und  It  Zyro;  FJ.  (-/i-, 
in  Bd.  1  a) ;  GaHe.  (-/»-),  ObS.  (-ä-),  Schs,  s  G.,  Ths;  PAl. 
(Giord.),  Ma.  (in  Bed.  2b),  Ri.(-a-);  GRh.,T.,W.;  SchR., 
Schi,:  Xinv  (It  Matthys  auch  in  Bed.  2b);  U;  Z,  so  0., 
SterU  Bs  (in  Bed.  1  a  und  2  b),  so  Lf.  (StUrki).  Stdt  (-Ä--), 
in  Bed.  2b  Aa,  so  Teg.,  Z.  und  It  H.;  B,  so  .\arw.  {-e'-), 
E.  i-ci-),  G.  (-ci-),  S  (-e'-);  KJ.;  LE. ;  Ndw  (Matthys); 
UwE.,  Slcr(r)i  ZKn.  (in  Bed.  I  a),  in  Bed.  2 1)  Aa,  so  F.,  St. 
und  It  H.;  LE,  und  It  Ineichen;  SchwF;. ;  Zu  —  f.: 
1.  a)  ab  Str.  a)  wie  nhd.  Stärke;  verbreitet,  doch  nicht 
durchweg  volkst,  ,Die  stercke,  krafft,  vis,  nervositas, 
fortitudo,  virtus,  potentia,  firmamentum.'  Fris,;  Mal. 
.Stärcke  (Kraft),  (robur)  vis,  virtus,  fortitudo,  potentia.' 
Denzl.  1677.  1716.  Entspr.  starch  la^,  mit  Bez.  auf 
körperliche  Kraft.  Uf  d'  St.  chunt  's  nid  a"  B  (Zyro). 
Wege"  di"<^r  St.  muest  di'^'  nid  ri/lu"!  ScHSchl.  Der  St. 
d'  wege"  hed  er  's  ufne"  chönne"  mi'  tue"  ielehe"  im  Vorder- 
brättege""'.  MKroxi  (GßSchs).  Me"  redt  jetz  nüd  vo"  de>' 


St.  Wolf,  Rel.  Gespr. ;  vorher:  Ml"  Ätti  sei.  hed  mängs 
Mol  er  seit,  er  hei  es  lebigs  Moß  dur'^  d'  Stege"  üf'treid. 
So  entsetzli'^''  hält  ich  mier  d'  St.  vom  Mensch  nit  vor- 
g'stellt,  sagt  der  Wolf.  Bühl.  (GnObS.).  S.  noch  Bd  X 
1674  0.  (.IKWyß  1815).  Si  hält  e"  St.  w'e  ne"  lioß  SciiK. 
De  Ch. ...  ist  doch  en  ()"tier  vo"  St.  AWaluer,  Oh.-I!. 
En  liegiment  vo"  St.;  s.  Bd  VI  740  o.  (ZG.);  vgl.  retji- 
ments-siarch  (Sp,  1446).  Er  ist  e"  St.,  ,ist  sehr  stark'  GA. ; 
s.  auch  Sp.  1431  o.  (.JKuratle).  ,Das  kint  wuochs  und 
nam  an  sich  tugende,  wishait  täglich,  sterke,  gnade,  säli- 
kait.'  Werxher  ML.  ,Ist  miner  herren  meynung,  welher 
stercke  und  möglicheit  halb  einen  spieß  muge  fertigen, 
daz  dersellidic  haiharten  solle  lassen  liggen  und  dafür 
einen  spieß  tragen.'  1515,  ZRM.  ,In  sinen  sterckinen 
ist  das  heil  siner  grechten  band.'  Zwingli;  Übers,  von 
Ps.  20,  7,  wo:  ,das  heyl  siner  rechten  ist  allmächtig.' 
1525,  Bib.;  sv  duvxaxsiatg  v)  ocuxTjpia  xyjg  5=£iäs  aCiToO. 
LXX;  in  potestatibus  salus  dexterae  sius.  Vulg.  ,Die 
beiden  Babylons  werdend  des  kriegens  abston,  wer- 
dend sich  in  iren  weerinen  halten;  ir  stercke  hat  sy 
verlassen,  sy  werdend  wie  die  wyber.'  1525/1868,  Jer.; 
,ihre  Kraft  ist  versiegt.'  1931;  äS-pa'J^xr/  r/  c'jvaxsix 
»uxwv.  LXX;  devoratum  est  robur  eorum.  Vulg.  ,Mine 
kreft  und  miner  band  stercke  habend  mir  diß  ver- 
mügen  ußgericht.'  1525/1931,  V.  Mos.;  x6  xpdxog  xrjs 
XE'-pcg  1^0'^-  LXX;  robur  nianus  meie.  Vulg.  ,Sy  weite  . .. 
nit  gan,  deßhalb  er  sy  mit  gwaltiger  stercke  und  siner 
macht  frig  ab  dem  wäg  der  rechten  straß  füerte  inn  ein 
matten  und  understüende,  sy  ze  gwalltsamen.'  1541,3, 
Z  Eheger.  ,Nemmind  in  gfäncklichen  an,  so  er  kein 
stercki  merwurd  hau.'  Samson  1558;  vgl.:  .Samson  ward 
siner  sterche  berobt,  drum  er  Delila  dem  wib  z  vil  globt,' 
Inschr.  an  einem  Wandgemälde  im  Kathaus  von  Appen- 
zell. 1567,  ZAnz.  1929.  ,Mit  was  stercky  wöltst  im 
[Nabal  dem  David]  widerston'i"  GrCbel  1560.  ,Vigeo, 
grüenen,  krefftig  sein,  läblich  oder  frisch  sein,  in  seiner 
stercke  sein;  adhibere  vim,  gwalt  anlegen,  stercke 
brauchen;  alvus  corpus  ac  vires  carpit,  der  stuolgaug 
oder  durchlauft"  nimpt  die  krattt  oder  stercke,  macht 
schwach  und  blöd.'  Fris.  , Stercke  des  leibs  (leihs- 
stercke),  robur:  (krafi't  und  macht)  stercke,  etwas  ze 
tuon,  efficacitas,  nervus,  viriditas;  mit  gantzem  gewalt 
und  mit  gantzer  stercke.  summa  vi;  sich  seiner  stercke 
trösten,  fiderebrachiis;  die  stercke  behalten,  tueri  vires; 
an  der  stercke  zuonemmen,  die  stercke  meren,  intendere 
vim;  alle  stercke  verlieren,  gantz  von  seinen  kreft'ten 
kommen,  defici  viribus;  durch  wein  sein  stercke  wider- 
umb  (ernüweren  oder)  erholen,  restituere  vires  per 
vinum.'  Fris.  ;  Mal.;  s.  noch  Sp.  1429  u.  1430  M.  1448  o. 
1450  u.  ,Wo  Stärke  nit  hilft't,  mueß  mans  mit  List  an- 
fangen versueclien,  vulpina  pellis  assuenda,  si  leonina 
non  sufticit  (man  mueß  seiner  Stärke  nicht  zu  viel  zue- 
geben,  nihil  e.\  arbitrio  virum  feceris).'  Mev.  1677. 1692; 
übereinstimmend  bei  Denzl.  1716.  ,Wär  ich  auch  an 
Stärcke  gleich  den  Ochsen  auf  der  Engelweich,  müest 
ir  doch  auch  entlich  dran.'  Tyrolersp.  1743.  .Stürkby  [!] 
ales  überwinde[n]  kau,  was  man  mit  Vorteil  grifet  an,' 
Spruch  auf  einem  alten  Ofen  in  AaB.  ONaceli  1898. 
S.  noch  BdIV  116  u.  (J.INüsch  1608);  V  24  o.  (FWyß 
1670);  VIII  455  u.  (äB  Arzneib.);  IX  714/5  (1.565,  Brief). 
1990  M.  (1611,  Schreiben  des  Chorgerichts  zu  BSchw.); 
X  1271  u.  (Morgant  1530);  Sp.  899  o.  (Pkkst.  1525). 
1218  o.  (Tierb.  1563).  Entspr.  starch  Ib,  mit  Bez.  auf 
geistige,  seelische  Kraft.  G'schichte",  tvo  . . .  verzelle"d 
vo"  b'sundere"  Schu-ächene"  und  b'sundere"  Sterchene". 
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■I'.IFki.ix  l'JH!).  ,l)('r  geist  tlcr  wisheit,  der  venuinft, 
der  giit'te,  der  stinke  und  der  kuiist.'  KvKsis.  ,Vis  et 
facultas  oratoris,  alle  stcrcke  und  alles  vcrmügen  oder 
kunst  eines  rcduers.'  Kris.  ,01ine  Versuchung  keine 
Iberwindung  und  ohne  Üherwindung  keine  Stärke 
im  Menschen.'  HPest.  Entspr.  Icd,  Macht.  ,Her- 
schaft,  gewalt  und  maisterschaft  si  diner  almächtigen 
kraft,  guonlichi,  sterki,  wünne  mit  aller  eren  klinne  in 
hymel  und  uf  erde.'  Wernher  ML.  ,Zuoletst,  mine 
lirüeder,  bekreflftigend  iich  in  dem  Herren  und  in  der 
macht  siner  stercke.'  1524  89,  Eph.;  ,in  der  Stärcke 
seiner  Macht.'  1638, 1707;  ,in  der  Kraft  seiner  Stärke.' 
1868;  ,in  der  Macht  seiner  Stärke.'  1931 ;  iv  tm  -/.(idiEt 
tr,;  l~yßoc,  aüioO;  in  potentia  virtutis  eins.  Vulg.  ,Wir 
[.lantammann  und  gemein  lantliit  zuo  Hasle']  besorgen, 
wo  sich  üwer  gnad  von  einem  teil  scheiden  wurd,  daß 
denn  der  ander  teil  so  vil  Sterke  nem,  daß  dester  ee 
unrnow  darus  erwiiechse.'  mit  Bez.  auf  Glaubensstreitig- 
keiten. 1 526,  B  Kef.  ,So  was  ouch  einer  triiwen  stat  Bern 
triiw  fürnemen,  die  andren  ort,  damit  einikeit,  aller 
stärke  knöpf,  knüpft  würde,  ouch  hinzuozebringen.' 
AxsH.  S.  noch  Sp.  1453  M.  (E.  XII.,  Wack.  1876).  Entspr. 
stareh  2a^l,  Widerstandskraft:  ,Mocht  man  denen  im 
slos  kein  andern  trost  nit  geben,  dann  das  man  hies  ein 
pfifter  ...  frölich  pfiffen  ...  man  gesach  ouch  dennoch 
das  slos  in  solicher  Sterke,  das  si  alle  darab  erfiinvt 
wurden.'  DSciiiu,.  B.;  , sterki'.  PvMolsheim.  Ents|ir. 
stareh  i?)a,  von  Hingen,  Zuständen  usw.  mit  Bez  auf 
Äußerung,  Wirkung.  ,ln  der  sterki  des  selben  winters 
[13(i4]  wurden  die  wilden  wasser  vögel  vom  rechten 
hunger  als  zam,  das  si  zuo  Zürich  in  der  statt  fiugent.' 
Z  Chr.  XV.  ,I)o  strackt  Mose  sin  band  uß  über  das  meer, 
und  das  meer  kam  wider  vor  tag  in  sinenn  runß  und 
stercke.'  1525, 1638,  II.  Mos.;  ,zue  seiner  Stärke'.  1667/ 
1707;  ,in  seine  Strömung'.  1868;  ,strömte  ...  in  sein 
Bette  zurück.'  1931;  äTisza-cEaTr,  ...  iizi  yjiifiC,.  LXX; 
reversum  est . ..  ad  priorem  locum.'  Vulg.;  ,ynn  sinem 
Strom.'  Luther.  Von  der  Wirkung  auf  die  Geruchs-, 
(ioschmacksorgane.  ,Stercke  des  geschmacks,  odoris 
vebementia.'  Mal.  , Stärcke  des  Geruchs,  vehementia 
odoris.'  Dexzi..  1716.  Insbes.  entspr.  stareh  2ha.ä.  ,Mit 
obligatem  Grän)te"  . . .  anerkennt  der  Wackere  die  St. 
des  Getränks.'  Bärxu.  1'J22.  Schnajis  vo"  allne"  Sorten 
u'"'  Farben  u"''  ,S7cre/t»»e".  JBi  rki  1916.  ,Dem  I'redi- 
canten  zue  Langeiirickenhach  ist  gesagt,  weil  er  zue 
Zeiten  Blödigkeit  halb  seines  Ilaubts  wenig  wert,  soll 
er  ein  Kegell  an  die  llandt  nemmen  und  die  Sterkh  des 
Weins  mit  Wasser  lehrnen  brechen.'  15311,  THl''r.  Syno- 
dalber.  (jüngere  .'Vbschr.).  , Diesen  Wein  nennen  sie 
Leutschenwein,  der  gibet  dem  besten  burgundischen 
Wein  nichts  nach,  ja,  wann  der  Jahrgang  guet,  dörffte 
er  ihne  nach  wol  an  Sterke  übertreffen.'  JEKschek 
1692.  ,Mit  sollicher  Weis  behalt  mann  den  Wein  mit 
aller  seiner  Stercke  und  Krafft.'  Weini;.  XVHI.  S.  noch 
Sp.  1018  u.  (Kris.;  Mal.).  Entspr.  stareh  äcß;  ,Also  sind 
von  anfaug  der  iertuomben  alweg  lüt  gsin  in  der  kilohen 
('bristi,  die  das  iertnom  gsechen  band  und  doch  die 
warhait  wider  die  selb  nit  erhalten  mögen,  welichs  wir 
darum  geschechen  sin  achten  wellend,  dali  (iot  nach  lut 
und  sag  der  geschrift  den  antichristen  hat  glichermalä 
an  den  tag  komen  wellen  lassen  und  den  grüwel  an  der 
haiigen  slät,  von  dem  Daniel  geredt  und  Christus  ge- 
meldet, in  sin  Sterke  bringen,  wie  dan  unser  nndank- 
barkait  sinen  zorn  wol  verdient  hat.'  Vau.  Entspr. 
stareh  id.  Propors  iseh'  )iüt  anders,  als  es  sölli"  alli 
Schweiz.  Idiütiktiii  XI. 


l'iirteie»  im  W-rliälliiis  zi(  irer  St.  certrctc"  si".  B  Volks- 
ztg  ISiKi.  Vom  (iewicht:  .DerSterche  |der  fi'ilgehaltenen 
Brote]  halben  soll  es  bei  altem  Gebrauch  bleiben.'  wohl 
XVII.,  ZWthur  StB.  —  ^)  Xom.  act.  zu  stärchen  la. 
Stärkung,  Kräftigung.  ,WoI  dir  land,  des  küng  edel 
ist  und  des  fürsten  zuo  rechter  zyt  essend,  zuor  stercke 
und  nit  zuo  lust.'  1525.  1530,  Pred.  Sal.;  ,die  krefft 
wider  ze  holen.'  1589.  1638;  ,zue  (ihrer)  Stärckung.' 
1667;1868;  ,als  Männer  und  nicht  als  Zecher.'  1931; 
Ev  SuvinEiy.ii  oOz  aiayuv&y^covtai.  LXX;  ad  reHciendum. 
Vulg.  Entsi)r.  stärchen  1  a  ji.U  n  t  e  r  s  t  ü  t  z  u  n  g ,  Beistand. 
.Wenn  ich  [, Wilhelm  Rönnen,  kilchherre  zuo  Sannen'] 
darvon  gan  weit  oder  müesti  gan  . . .  sol  die  genant  kilch 
An  alle  min  und  miner  hilfi'eren  sterchy  oder  liandl  und  [!] 
in  die  hend  . . .  miner  nndertanen  . . .  billich  wider  zuo- 
stan  . .  .ledig,  als  ich  sy  funden  hab.'  1487,  BSa.  Uq.  l'J42. 
.Stärcke,  Stärckung,  Trost,  sihe  Trost.'  Dexzi..  1716.  In 
verbalen  Fügungen:  von  a  nicht  durchweg  sicher  zu 
scheiden.  ,Es  will  ye  der  güetig  Gott  die  bekenner  und 
liebhabersinergöttlichen  warheit.. .  uß  sundren  gnaden 
erhalten,  ouch  inen  sterki  und  handthahung  durch 
ordenliche  mittel  zuoschicken.'  15'29,  BRcf.  (Z).  ,Soll 
ein  jegklicher  Burger  ein  Schultheiß,  die  Rhät  und 
Zwölf . . .  by  iren  Rhäten  und  Getäten  belyben,  niemand 
darwider  ...  handien  lassen,  inen  ouch  ...  Sterke  und 
Bystand  bewysen  mit  Darstellen  ir  Lyh  und  Guet.'  1607, 
.\aL.  StR.  , Welcher  gemahnt  würd  nmb  Tröstung  und 
er  nit  trösten  wil,  wer  ime  dazue  Sterkhe  gibt  fräfent- 
lich  wider  Rächt,  daß  er  nit  trösten  soll,  als  mänger 
deren  ist,  verfalt  ein  jetlicher  fünf  Pfundt  Pfennig.' 
CtrD.  LB.  .Der  Mehrteil  ...  wollten  die  Maß  hau  und 
nahmen  Stärke  und  Anlaß  an  denen  von  ITntcrwalden.' 
BHa.  Chr.  1761  (nach  ä.  Quelle).  -  b)konkr.,  Befesti- 
gung; vgl.  stärchen  Iah.  ,üb  sich  . . .  begäbe,  daß  die- 
selben beschädigten  ire  beschädiger  in  schlössen  oder 
andern  sterkinen  betretten  wurden  und  dieselben  be- 
lägern und  zuo  selbem  die  andern  umb  hilflichen  bystand 
ersuochen  ...  so  soll  inen  der  unverzogenlich  gelangen.' 
1528,  Absch.  (Burgrecht  zw.  Zürich  und  Konstanz;  vgl. 
JMüUer  SG.  VII  465,  auch  IIBuU.  (Ref-G.)  1572  I  421): 
nach  ä.  Vorlage  (vgl.  Ochs  IV  777).  —  2.  a)  Zustand  des 
Starr-,  Steifseins,  Festigkeit.  Von  Teig;  s.  Bd  VI  55 
(Arzneib.X  VII.  i'XVIII.)  und  vgl.cr-s(arc7icw/'j(Sp.  1447). 
—  b)  Xom.  act.  zu  stärchen  Ib,  konkr.,  (Aufguß  von) 
St  ä  r  k  e  m  e  h  1  zum  Stei  fen  der  Wäsche  Aa,  so  F.,  St.,Teg., 
Z.  und  It  IL;  Bs  (aucli  It  St.);  B,  so  Aarw.,  E.,  G.,  Lf., 
S.  und  It  Zyro;  LE.  und  It  Ineichen;  PMa. ;  SciiwE.; 
UwE.;  Xnw  (Matthys);  Zo :  wohl  allg.,  doch  zumeist 
jung;  Syn.  Sterk-Meiu  PAI.  (Giord.),  ferner  Chlari 
(Mm Gfiö);  Ammelen- Mehr  (BdlV218).  St.  (a'Omache" 
AaF.  Schlecht  g'ßickt  und  schlecht  g'wäsche",  s'icenig 
ilsg'riben  und  d'St.  versü"'t  und  liU)"'i.  Liknert  1889. 
S.  noch  Sp.  1453  M.  (Bärnd.  1925).  ,\-.  viertel  k[ernenj 
sind  zuo  wyßem  mal  gemacht  und  inn  die  sterchi 
brucht,  als  uum  deß  Clusters  blunder  hat  bestrichen.' 
1548,  ZOetenl).  Rechn.  ,3  ß  gab  ich  um  gloriet  zuo  der 
sterchi  uff'  den  2.  tag  brächet,  als  ich  deß  klosters 
blunder  ließ  bestrychen.'  ebd.  ,8  ji  umb  1  u  ]ym  zuor 
sterchi.'  1552,  .\aB.  Spitalrechn.  , Stärcke  von  Melil- 
glnten  farinarium.'  Dexzi..  1677.  1716.  ,Für  eine  gute 
l.icke  zu  nKudien.  Vom  schönsten  .Ammermehl  ii  4,  ein 
Pfund  Lörtz,  ein  halb  Inimeli  b'lachssanieu,  6  Leimohren, 
ein  Virling  Wax;  der  Machssamen  samt  den  Leinudiren 
und  Eierschalen  in  ein  groß  Hafen  getan,  2  Stund  lasen 
kochen,  dan  durchgericbtet,  das  Ammermelil  wohl  an- 
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geriit  und  eine  zarte  Sterkey  gcniailit.'  IT.sf),  B'l'li.  — 
Ainhil.  ilnrchi,  »len'lii.  -c,  tla-L-e ;  \'g\.  Gr.  WB.  X  2,  SS»/05  ; 
Scherz-Obfilin  1558;  Muitin-I.ienh.  II  B13;  CliSchniidt  1896, 
104;  Sc.lim.^  II  782;  Schöpf  700;  Fischer  V  1645.  Der  Vok. 
entspricht  (wie  bei  atUrchen:  s.  il.  Sp.  1449)  durchweg  dem 
Priniäruinlaut;  verbreitete  Sclireibungen  mit  ,-ä-'  sind  etymo- 
logisierend bzw.  schriftspr.  beeinflußt  und  nicht  phonetisch 
begründet.  Der  morphologischen  Verschiedenheit  zw.  la(a), 
das  sich  als  Abstr.  zu  «tarch,  und  2  (b),  das  sich  als  Nom.  act.  zu 
slärchen  (vgl.  HWißler  1891,  19)  stellt,  kann  die  Differen- 
zierung rli  :  k  entspreclicn,  soweit  dieses  nicht  aus  der  Schrift- 
spr. stannnt.  Fehler  für  ,St.ockh'  (vgl.  Bd  X  1691)  wird  an- 
zunehmen sein  in:  , [unmittelbar  nach  der  Gefangennahme 
wurden  die]  Persohn  de  piano  befraget ...  ob  sie  dessen  kant- 
lich, daß  sie  als  Hexen  ausgeben  . . .  habendi  sey  [am  Folterseil] 
nit . . .  bekennen  wollen,  ab  dem  Seil  uf  ein  Sterekh  und  sie 
mit  Ruota  uf  bloßa  Hindern  gestrichen.'  1662,  Schmid  und 
Sprecher  1919. 

Erd-epfel-  Hei-''-'2)ß!-Sterki : entspr.  dem  Vor.  2b, 
aus  Kartoflfelmehl  bereitet.  ,7/.  aus  der  Rapsl,  d.  i.  den 
g'rasplelc"  (oder  g'rapsete")  Her'''^pfle".'  Barnd.  1911 
(BG.);  vgl.  Bd  VI  1217  M. 

Libs-;  entspr.  Stärehi  laa,  Körperlvraft.  , Leibs- 
stärke, robur,  vires  corporis.'  Denzl.  1710.  S.  noch 
Sp.  145G  u.  (PMs.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  597. 

riif eis- Sterchi:  =  T.-starch  (Sp.  1446);  s  Bd  VIII 
400  M.  (Bärnd.  1911). 

Stärchi"g  -e-  (Laut  des  Primärumlauts) GW.,  Ster- 
li"(j \aV.;  Bs;GrS.  (-ä-),  in  der ä.  Spr. auch  (1453,  ZRB.; 
vgl.  ferner  die  Anm.)  , Stärkung'  — f.:  =  Stärehi  la'fi. 
aaOO.  und  weiterhin,  doch  jung.  ,Diesterckung,  fultura, 
consolatio,  solatium,  solamen.'  Mal.  In  körperlichem  S. 
Me"  mueß  e"  St.  ha"  GrS.  /<■''  Itoff'.  de''  Herr  icerd . .  .  ne" 
kleini  St.  hi-H-i"s  a"ne".  AGi.ettysen.  S.  noch  Sp.  1458  o. 
(1667/1868,  Pred.  Sah).  In  weiterm  S.,  Bekräftigung; 
Syn.  auch  Be-stärchen  (Sp.  1454).  ,St.  tuon',  vor  Recht 
mit  Bez.  auf  eine  Aussage.  ,Das  ir  sag  ein  warheit  sy, 
liand  sy  geseift  und  beheppt  by  dem  eid,  so  sy  minen 
herren  gesworen  band,  und  ob  man  sin  nit  enberen  wil, 
so  getörint  sy  wol  fürer  darumb  Stärkung  tuon  nach  dem 
rechten.'  14.53,  ZRB.  S.noch  Bd  VII375  o.  (1483,  AaB.). 
Unterstützung,  Beistand;  Syn.  auch  Be-fit.  , Alles 
durch  der  dorftlüten  schirm  und  sterckung,  onch  ir  an- 
hanger, wider  und  über  der  raten  . . .  willen  und  Ord- 
nung', mit  Bez.  auf  Zugeständnisse  der  Obrigkeit  an  die 
bewafl'neten  Bauern.  1450,  FMem.  ,Ufl"  zinstag  nach 
Jeorgii  ist  der  von  Basel  houptman  mit  sinem  volk  . . . 
geschickt  gon  Nüsse  uff  den  Stein  zuo  denen  von  Köln 
und  andren  stetten,  die  do  ligend  mit  1400  mannen,  zuo 
einer  sterkung.'  1475,  Bs  Chr.  , Damit  wir  nit  für  die 
geachtet,  so  guoter  sachen  hindern  und  unsern  vienden 
sterkung  weiten  geben.'  1499,  B  an  Schw.  ,Consolatio, 
ein  trost,  tröstung,  sterckung; solatium,  trost, sterckung, 
ergetzung.'  Kris.  S.  noch  Sp.  1031  M.  (Ansh,).  1457  M. 
(Dknzl.  1716).  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  9U8/9;  Diefenb.  1857, 
2:j6li;  Scherz-Oberlin  1558.  Fehlerhaft  für  ,gestarchung'(i.  S.v. 
Bekräftigung;  vgl.  Absch.  IV  Id  'SU)  steht  wohl  ,gestagung' 
(so  nach  neuerer  Lesung)  in:  ,Das  sollichs  [die  Erneuerung  des 
Burgrechts  durch  Jen  minderjährigen  Markgrafen  von  Neuen- 
burg] durch  den  jungen  fursten  geschechen,  so  sin  undertagigs 
alter  nit  gehindi-rt  hette,  doch  so  sach,  das  min  herrn  über 
lang  der  g.  begeren,  wolle  er  verschaffen.'  1544,  Absch.  (!'). 

Ubrz- Slärclw'g  QkVv.  (s.  Bd  IV  558  M.,  MKuoni), 
-Sterki"g  Bs:  wie  nhd.  llerzstärkung.  aaOG.  und  weiter- 
hin. —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1261. 

Msige"-Stereln''g  GW.,  -Sterkv'g  Ar>(T.):  wie  nhd. 


Magenstärkung.  aaOO.;  wohl  auch  sonst.  71/ c«  mos"  )to<'' 
e."  M.  ha"  Ar  ('!'.).  —  Vgl.  Gr.WB.  Vi  1441. 

Sterclil  m.:  „Zucbtochs  B".  -  Vgl.  Sdim.-  II  781 
(Stcrdi(en).  männliches  Zuchtschaf  oder  -schwcin):  D.M.  II  122 
(hildesheim.  Stcrk.  Junger  Zuchtstier);  IV  ;i09,  ferner  Gr.  WB. 
X2,  2456/7  (, Sterke'  f.),  zur  Etym.  Falk-Torp  1197  (-l,tr  II). 
auch  die  Anm.  zu  Ster  I  (Sp.  12Ü9),  zur  Bildung  Wilmanus- 
II  §  284,  2,  ferner  etwa  Ilai/i,  Hürni  (Bd  II  1077.  16:i2);  Lavlii 
(Bd  III  967).  Als  FN.  (vgl.HBL.  VI  54:))  B  (,Mathis  St.'  1398, 
B  Spruchbr.),  so  Aarb.,  Aarw.  (Bärnd.  1926),  Br.  (.Heinricus 
dictus  Sterki.'  1 303),  Büren,  Fraubr.,  Int.  (schon  :  ,Petrus  dict\is 
Sterchin'.  1256),  Konolfingen,  Matten  (1798).  Rüegs,  (1798), 
Sa.  (,Uelli  St.'  1626,  BSa.  Chorger.),  Sign.,  Stdt  (Zyro;  schon  : 
,St.,  ein  Geschlecht  in  der  Stadt  Bern,  aus  welchem  Conrad  A. 
1509  und  Hans  A.  1540  des  großen  Rahts  worden.'  Leu  Le.\.), 
Th.,  Trachs.,  Unterseen  (Zyro),  Walkr.  (1798),  Wilderswil 
(,Burchard  St.'  1306),  ,Toni  Sterk.-n.'  A.XVI.,  W;  hieher;-' 
Flurn.;  ,Sterchi-Hubel'  BVechigen. 

Storch  (-ü-Ar;  BBr ,  Goldb.  (jünger  -o-).  Ins; 
ScnHemishofen,  St.,  uE. ;  ThHw.,  Keßw.  (neben  -o-); 
ZO.,  -oe-  GRh.),  -x"-  Ap  (selten);  GRGbS.;  GRh.  (in 
Altst,,  Eichb.  Storech^),  T.;  Sch;  TuKeßw.,  -x'-  Ap; 
Gl;  GRlIe.  (neben  -h);  LE.;  ZO.,  in  BsStdt  (auch  it 
Spreng)  ,S'torA-(lt  Alleusler  1888  -ö-),  in  Sengt.  (SWinz) 
Sior  III  -ö-  —  m.,  in  S  (GvBurg)  und  It  VSV.  1916 
Stor(r)e"  VI  f.,  PI.  Storche"  (bzw.  -Ö-)  Aa,  so  F.,  Lind.; 
BsL.;  B  (Gotth.);  G,  so  W.;  S  (Schild  1868);  Nnw  (Mat- 
thys);  Zc;  Z,  so  0.  (selten),  Starke"  (bzw.  -ö-)  Aa  (KL.); 
BsStdt  (-fe-);  S(KL.:  morke"),  Stor(r)e»  Aa  (auch  It  H.); 
L,  so  E.  und  It  Ineichen;  SchwE.  (Ochsner);  ZKn.  (Wolf, 
Rel.  Gespr.),  Storch  (bzw.  -Ö-)  AAlIäggl.;  B.'iarw.;  GRh. 
(-6g-),  W.;  Sch;  ThHw.;  Z,  so  0.;  weiterhin,  doch  wohl 
überall  jünger,  Dim.  Störclili,  (bzw.  -o-)  Bs;  BAarw.; 
LE.;  GoUzw.;  SchR. :  wesentl.  wie  nhd.  Storch.  1.  a) 
weißer  Storch,  C^iconia  alba;  allg. ;  Syn.  Wi/J-St.,  auch 
Storch(en)-Heini  (Bd  II  1314  u.);  vgl.  Meisn.  u.  Schinz 
1815,  194  ff.;  Alp.  1827,  134  ff.;  WMedikus  1880,  201/4 
Bärnd.  1925,  190  fl".  Z'letzt  ist  ['s]  higopp  e"  Schnabel- 
u-eid,  wo  's  Fisch  und  Vögel  gV'd,  's  ist  nüd  no"^  vo" 
St-e»  g'seid  und  wo"  Giritze"  nüd,  Lob  der  Vaterstadt. 
Ineichen  1859.  D'  St-e"  zücheod.  KSteiüer  1839.  Us 
Afrika  kunt  Jör  für  Jör  der  St.  no^''  a".  KRHaoenb. 
1863.  Im  Storchennest  ...  do  wend  si  mornon  e"  Taufi 
ha"  . . .  Der  ^t^  chunt  ganz  tis  Rand  und  Band,  er  wäß 
bin  ChUne"  gar  ka"  B' scheid.  SWinz;  später:  d'  StÖr'Hn 
denkt  mv'tnege";  s.  auch  u.  Störchin.  Was  het  's  z'be- 
dute",  das^  der  St.  uf  ei"«m  Bei"  steift  Autwort:  Das 
bediUet  mit  B.  Warum  stöt  de''  St.  uf  ei"fm  Bei"  firen" 
er  schlöft)'^  Antwort:  Wil  er  's  ander  üf'zoge"  hat 
ZBUl. ,«'«■(*"  er  's  ander  au<^''  nv''  liipfti,  tet  er  um 
tröle«.  ABücHLi  1938.  ,Ybis,  ciconia,  yxion,  storche.' 
Voc.  opt.  , Durch  din  land  [wird]  nieman  nümmer  me 
wandlen,  sonder  der  onocrotal,  der  storck  (,storch'. 
1530),  der  huw  und  rapp  werdend  ...  darinn  wonen.' 
1525/89,  Jer.;  ,Biber'.  1638/1707;  ,Igel'.  1868.  1931; 
hyX-iO'..  LXX;  ericius.Vulg.  ,I)ie  ungeschlachten  storcken 
und  adler  werffend  ire  jungen  hin,  nieman  beklagt  sy 
der  mißhandliing.'  LJcn  1531;  s.  das  Vorhergebende 
Bd  VI  310  u.  ,Adam  gibt  den  tieren  den  nammen  und 
spricht...  zuom  storcken:  Ein  storck  mir  heiß,  dan  ich 
vernimm,  das  du  kein  gsang  hast,  noch  kein  stimm.  Mit 
dinem  Schnabel  wirst  du  schnatteren,  din  spyß  haben 
von  den  nateren.'  Rief  1550.  ,Ein  storck  vel  storch.' 
Gesn.  1555.  ,Die  storcken  ...  legend  allzeit  den  stein 
lychniten  in  ir  näst  als  ein  fackel.'  Vocelb.  1557;  s.  die 
Forts.  Bd  I  608  o.    ,Einen  jungen  storcken  ...  solt  du 
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erstecken  ...  und  so  du  ihn  klein  zerschnitten  hast,  so 
zeuch  das  wasser  durch  ein  rossalenibic  [Destillier- 
gefiiß]  darauß  und  wösch  vorhin  die  troptlsclilegigeu 
glider  mit  krälisbrüeyen  ...  darnach  bestreich  sy  mit 
dem  vorgebranuten  storckenwasser.'  ebd.  ,Mago  und 
Dionysius  sclireyben  . . .  die  schwalmen  und  die  storeken 
bruoteu  junge  auß  bey  uns  in  Italien.'  Tieuh.  1563.  ,l)er 
storch,  storck,  pelargus,  ciconia;  wandelvögel,  als  die 
Storeken  und  die  kryen,  dann  die  im  winter,  die  anderen 
aber  im  siimmer  kommend,  aves  advena;  hyemis  vel 
.■BStatis.'  l'Ris.;  Mal.  ,Ciconia,  Storck;  ciconius,  das  von 
Storeken  ist.'  Denzl.  1666/1716;  an  anderer  Stelle: 
.Storch  . . .  Storchen.'  ebd.  1716.  S.  noch  Bd  VI  744  u. 
(JEEscher  1692j.  1059  u.  (Vogelb.  1557);  IX  1850  u. 
(SHochh.  1591);  X  449  M.  (JLCys.  1661).  ,Der  St.  wird 
überall  als  ein  Liebling  fast  ehrfurchtsvoll  begrüßt: 
sogar  in  der  Stadt  wurden  seinerzeit  Vorrichtungen  zur 
Erleichterung  des  Nestbaus  getrofl'en  ...  Wohnstatten 
wurden  ihnen  zB.  errichtet  in  Uster,  ri'aftikon,  lllnau.' 
Zt'lir.  1902.  Das  Storchennest  auf  dem  Kirchturm  wurde 
jeweils  im  Frühjahr  auf  die  Rückkehr  des  St-es  hin 
gereinigt  und  mit  einem  Sack  voll  gedörrten  Birnen 
beschickt  durch  einen  Mann,  der  hiefür  von  der  Ge- 
meinde 5  Franken  erhielt  ZWies.  S.  noch  Bd  VIII 
1334  M.  (Z).  , Nun  komme  ich  zue  den  Storchen.  Diser 
Vögel  seindt  so  vil  in  unserer  üegne,  daß  ich  schwärlich 
glaub,  daß  in  Europa  in  einigem  Land  ...  ein  solche 
Mänig  gefunden  werde.'  JLCvs.  1661;  später:  ,masseu 
ich  nur  in  dem  Bezirck  der  Stadt  Lucern  35  Storcken- 
näster  gezehlet,  da  sie  alle  Jahr  selbs  fünft't  hinweg- 
Üiegen,  darumhen  auch  vor  . . .  vilen  Jahren  dise  Statt, 
als  sie  noch  holtzin,  das  böltzin  Storcbeustättlin  ge- 
namht  ward';  vgl.  Bd  IV  840  o.  (Schweizermund  1891), 
ferner  Liebenau  1881,  43,  auch  Storchen- StütlUn.  Der 
jStadtstorcb'  wurde  in  L  im  XVII.  auf  Staatskosten 
ernährt;  vgl.  FStirnimann  1900,  44,  auch  Usteri  1853 
III  136/7  (,Der  Storch  von  Luzern').  S.  noch  Bd  V  748  o. 
(1679,  ZUster  Xeuj.  1867);  Sp.  862  u.  (.\IIafi'ner  1577) 
und  vgl.:  ,D  Wyler  habend  Storckenardt;  die  nistend 
nach  umb  d  Kilchen  umben,  kommend  aber  nie  gar  dryn 
ynen.'  Schimpfr.  1651.  ,Ein  Gesatz  und  Statutum  . . . 
daß  man  die  Storchen  in  unser  Statt  schirmen  und 
keineswegs  beleidigen  soll,  damit  man  von  Gewürm  und 
Unzylfer  desto  liesser  Frist  habe.'  1606,  L  Ratsprot. 
S.  noch  Bd  VIII  1371  o.  (1539,  GRatsverordn.)  und  vgl. 
Überschußverbote  von  1648in  Ndw  Gfd  66, 197, von  1710 
in  OBwSachs.  ebd.  55,  113  (dazu:  ,I)er  Storch  ist . . .  nit 
mehr  komen.'  1773,  OiswSachs.  Seckelmeisterrechn.). 
,Der  fromme  und  gerechte  (jott  hat  ...  letztlich  mit 
einem  Truk  und  (Jemähl,  wie  Schwefel  und  I'eüer 
sammt  den  Storchen  auf  uns  gefallen,  solche  und  andere 
wolverdiente  Straffen  uns  vorgesagt',  mit  Bez.  auf  den 
Stadtbiand  in  Chur.  1574,  Brief  (TEgli;  jüngere  Ab- 
schr.).  Der  ^7.  nüijijdet;  s.  Bd  IV  703  M.  I)'  St-e"  bette", 
wenn  sie,  bes.  abends,  klappern;  s.  BdIV  1829  o.  (GW.) 
und  vgl.:  , Der  Storch  sei  fromm,  sagen  die  Leute.  Habt 
ihr  es  nicht  schon  gesehen,  wie  erden  Hals  nach  links 
und  rechts  dreht,  den  langen  Schnabel  nach  oben 
gegen  die  roten  Wolken  spricht  in  seiner  nur  ihm  und 
dem  lieben  Gott  verständliclien  SpracbeV  Tierw.  1900, 
ferner:  Wenn  s'  beti"d,  so  niachi"d  s'  wie  d'  St-e".  Wolf, 
Rcl.  Gespr.  De"  St-e"  brediye";  s.  Bd  V  406  M.  (Aa  Lied). 
Im  Vergleich;  s.  schon  im  vor.  U'Füeß  lict  er  (f  lüpft 
icie  ne"  St.  in  ere"  Wasaennatte"  [1  Wässer- Y].  RvTavki. 
1904.   ,Tue  nur  das  Maul  auf  und  sieh  mich  an  wie 


z'  St-e"  ein  neues  Dach!'  (ioxiii.  II;  , wie  Störche'.  1850. 
,Der  stamler  . ..:  ...  Min  zung,  die  ist  mir  also  schwär, 
als  ob  s  ein  großer  klüpfel  war;  im  hals  laufft  sy  mir 
umb  und  gorgk,  schluck  hin  und  här  glych  wie  ein 
storck.'  VBoLTz  1551.  ,Die  Eltren  werden  etwan  alt, 
kommen  zue  Mangel...  da  sollen  die  Kinder  beyleib 
ihren  Eiteren  keinen  Mangel  lassen,  sondern  ihnen 
zuezeuhen,  ein  Gleiches  vergelten  ...  und  nit  unver- 
nünftiger sein  als  die  Storchen,  die  ihre  Alten  speisen, 
auf  die  Weid  tragen  und  wider  durah.'  FWyss  1673. 
,In  ...  undankbaren  Kinderen  würkt  die  Natur  nicht 
so  vil  als  in  den  armen  Storken,  denen  die  Natur  cin- 
gepflanzet,  wann  die  Alten  nicht  mehr  fortkommen 
können,  daß  die  Jungen  sie  auf  den  Rucken  uemmen 
und  an  das  Ort  tragen,  da  sie  Speis  suechen  können.' 
ebd.  1697.  .Wie  auch  diejungen  Storken  ihre  schwachen 
Alten  tragen.'  JMkvek  1700.  Sprw.;  s.  Bd  X  651  M.  (Bs; 
Denzl.  1716).  In  der  (äsopischen)  Fabel;  vgl.  Wander  I 
407.  1231.  ,Die  vrösche  . . .  schriuwen  . . .  iemer  müeste 
in  Wesen  we,  in  würde  denn  ein  küng  gegeben  ...  Do 
Ju])iterden  geschrei  vernan,  ein  storken  saute  er  hindau, 
der  in  künig  solle  wesen.'  Boner.  ,Der  [burgundische] 
laudvogt  . . .  understuond  . . .  etlichen  edellüten  . . .  ir 
slos,  güeter  und  herlicheit  mit  gewaltsamer  frevelkeit 
inzenemen  . . .  Und  was  das  an  dem  ende  der  edlen  halb 
in  einen  weg  wol,  wann  inen  beschach  glich  als  den 
fröschen,  so  den  storken  zuo  irem  kung  erwaltent.' 
DScHiLL.  B.  ,Der  kung  von  Ungern  . . .  verjagt  den 
römschen  keiser,  wuost  Oesterrich,  gwan  und  bhielt  die 
houptstat  Wien. .  Ist  do  von  mengklichen  geachtet,  daß 
der  keiser  Fridrich  das  gern  hätte  lassen  bschehen  zuo 
straf  und  demietigung  siner  unghorsamen  und  hoch- 
mietigen  Oesterricheren,  die  sine  sanftmietige  regie- 
rung  haltend  .laug  verachtet  wie  die  frösch  das  bloch; 
ward  inen  ein  stork,  ist  der  unghorsamen  hochfertigen 
rechter  Ion.'  Ansh.  S.  noch  Bd  V  11  o.  (Ansh.;  Entlib. 
1653;  AKlingl.  1688).  ,Der  fette  Dachs  sprach  zu  dem 
Storchen:  Freund,  willst  du  nicht  ein  wenig  horchen.'^' 
LMever  1767.  In  Bauernregeln  udgl.  , Kommen  um 
Lichtmeß  die  Störche  an,  gehen  sie  wieder  nach  St  Jo- 
hann.' LReid.  Kai.  1899.  So  mänge"  Tag  vor  Peter  Stuel- 
fir  d'  St-e"  chöme",  so  mänge"  Batze"  schloht  's  Meß 
ehernen  ab,  so  mänge"  Tay  dernö''',  so  mänge"  Batze" 
schloht  's  ((/'Aa;  Z;  s.  schon  Bd  I  922  o.  (S).  Wenn  die 
junge"  St-en  acht  Tag  no'-''  l'etcr  und  Pauli  . . .  rw''  im 
Nest  si"  . ..  so  möge"  si  a"  Peter  Chette"fir  [1.  August], 
wenn  die  Alte"  fürt  gö",  nit  noche"  g'flügen  und  miiesse" 
der  Winter  über  dö  hlibe".  Schild  1863 ;  an  anderer  Stelle : 
A"  Peter  Vhette"f}r  gö"  d'  St-e"  fürt;  s.  auch  Bd  II  597  o. 
(übereinstimmend  BsL.);  IV  1504  o.  Vgl.  noch  Sturchen- 
Oe-richt  (Bd  VI  370/1).  Im  Vo  1  k  s  g  1  a  u  b  e  n ;  vgl.  Rochh. 
1856II38ff.;ehd.  1857, 83/8;  JHWolf(Beitr.  1857)  434/6; 
Henne  1874,  44 ;  ZfdPh.  1  248.  344/50;  Bs  Nachr.  v.  22. V. 
1898.  ,Gehäulichkeiten,  wo  St-en  ihre  Nester  haben, 
sollen  . . .  vom  Unglück  geschützt  sein'  Z<i;  übereinstim- 
mend ALüt.  (Sagen);  Tierw.  1900  (,wo  ein  Storchennest 
den  Gibel  eines  Hauses  krönt,  da  schlägt  kein  Blitz  hin- 
ein, da  gibt's  auch  selten  Unglück  im  Stalle').  ,Das  Stor- 
chennest auf  der  westlichen  Spitze  unsrer  l'farrkirche 
|in  Arller.J  wurde  im  Jahr  1778  bey  Anlaß  . ..  der  Probe 
einer  Feuerspritze  so  sehr  mit  Wasser  begossen  und  die 
darin  befundenen  I'jyer  zerstört,  daß  von  da  an  die  St-en 
wegblieben  . . .  Das  zweite  Nest  stand  auf  der  [I]  breiten 
Kaminhut  des  ...  Wetterschen  Hauses  und  wurde  in 
den    altern   Zeiten    als   ein    Glücksstern   betrachtet.' 
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JCSoiiÄPER  1812.  ]Veiin  d'  St-en  uf  cme"  Htm  g'iieslel 
hei"  und  si  zielt."  w,v,  so  rerhrönitt 's  Htis.  Schilh  18(i:-i; 
iibpreinstirmiiend  BsL.  ,Wenn  man  Schwalben,  Kot- 
kelilclicn  oik-r  Stcirche  von  einem  Hanse  verjagt,  wird 
dasselbe  bald  verbrennen.'  RornKNB.:  vgl.  Bdll  1748  u.: 
I.\  1851  (I,,  ferner:  , Wenn  angestammte  Schwalben- oder 
Storchenfamilien  im  Kriilijahr  nicht  wiederkeliren,  er- 
wartet man  das  folgende  Jahr  ein  Unglück,  Brand'  S. 
,Wcnn  man  einem  St.  seine  Jungen  nimmt,  so  bringt  er 
Feuer  ins  Haus.'  Woi.F-Mannh.  (,Nordschweiz').  , Ver- 
lassen die  Storche  ilire  gewöhnlichen  Nester  und  über- 
nachten auf  Feldbaumen,  so  giebt's  Krieg'  ZHnrgerberg; 
auch  sonstin  Soldatenkreisen  (vgl.  AfV.  10,209).  ,\Venn 
man  zwei  Störche  bei  einander  sieht,  so  heiratet  man 
noch  im  Laufe  des  Jahres.'  Rothenii.  Vgl.  noch  Bd  Hl 
979  0.  (Ilofstiitter).  ,Als  her  Michel  N.,  ein  meßpfaft', 
sagt,  das  die  stnrclien  von  der  zyt  an,  als  die  priester- 
schaft't  von  Oostantz  vertriben  worden  sind,  nit  mer  in 
die  stat  kumnien  seyen  bis  uff  die  zyt,  als  sy  wider  in 
die  stat  kummen  sind,  daliy  man  wol  sehen  müeß,  das 
sy  unbillicli  vertriben  worden  sind,  darnff  sagt  ein 
burger,  er  künde  im  ursacli  anzeigen,  warum  sy  nach 
ireni  hinscheiden  nit  mer  in  die  stat  kumnien  sind;  dann 
die  Storeken  söllich  vögel  sind,  die  nienen  wonen  mögen, 
dann  da  vyl  unzubel  ist;  do  nun  diß  unzuhel  uß  der 
stat  kummen  ist,  da  haben  sy  nit  mer  platz  gehapt  und 
seyen  inen  nachzogen.'  Mangolt.  ,Die  Behusung  in 
Villingen,  darinnen  min  1.  Großvater  sei.  gewöhnet  by 
währender  syner  Krankheit,  hat  uf  dem  Tach  ein 
Storcliennest  geliebt.  Sobald  der  alt  Mann  ußzogen 
(krank  oder  tod  ist  mir  nit  zue  wüssen),  sind  auch  die 
Storchen  verruckt  und  liabend  ein  ander  und  nüw  Nest 
gemacht.'  Mal.  1.593  (Abschr.  von  1784).  ,Wann  einer 
den  ersten  Storken  im  Jabr  kommen  sehe  und  lieiße 
densell)en  willkommen,  tue  ihme  das  ganze  Jahr  kein 
Zahn  wehe.'  Anhohn  1674.  Als  K  i  nderb  ringer  (vgl. 
WMannh.  1858,  305);  kaum  bodenständig;  vgl.  dagegen 
Bd  111 338/9 ;  Sp.  770  n.  's  Milell  het  mer  n'seit  ...'s  het 
cenio",  der  St.  ivell  cho'K  JUkinii.  1913.  ,Eine  Mutter  be- 
klagte sich,  wie  sie  doch  wieder  ein  böses  Kind  habe,  sie 
könne  die  ganze  Nacht  nicht  schlafen.  Da  sagte  das 
größere  Mädchen :  '*'  y'schieht  der  ganz  recht,  Mueter, 
worum  ne>"st  alls  a",  tcas  der  der  St.  i"  's  Hiis  bringt:' 
AToBLER  1905.  Anneli . . .:  Mueter,  iy'''irö't lieber en  BtieJ) 
$e";  es  tunkt  mif'<  nüd  rieht,  das'  mer  Chend  aUy'ad  das 
se"  Sü'ti"d,  vas  de''  St.  de>'  Mueter  i"  d'  Ore"  chlapperet. 
ebd.  ,Die  besondere  Affektion,  welche  der  St.  für  das 
Pfarrhaus  von  Wintersingen  gefaßt  hatte.'  EHetzei, 
1879;  später:  ,wenn  das  jüngste  Kind  ungefähr  ein  Jahr 
zahlte,  mußte  es  die  Wiege  seinem  Naclifolger  räumen.' 
S.  noch  Bd  IV  1775  o.  (Schwzd.,  für  BsL.).  KAA.  De(rJ 
St.  het  d'  Mueter  i"  's  Bei"  'pickt  BsL.;  B,  'bisse"  BsStdt; 
Sch;  Z  (s.  BdIV  1678  u.),  so  0.  Er  het  (Si  hä"d  wär- 
schinlv'')  dem.  St.  (e")kei"s  Trinkgeld  g'ge",  darum  ist 
kein  zweites  Kind  nachgekommen  BsL.;  B;  Z.  i)'  Heb- 
-imme"  bringt  glich  St-cn  i"  's  Hüs,  u-enn's  scho"  Emdet 
isch'.  Schild  1873  ;  mit  der  Erklärung:  ,die  Storche  ziehen 
bekanntlich  vor  dem  Emdet  fort';  vgl.  Sp.  14G2  u.  Im 
Kinderreim.  Morge"  friie,  we""  d'  Sunne"  lacht,  het 
der  St.  es  Chindli  'bracht,  het 's  im  röte"  Schnabel  'treit, 
het's  in  es  indes  Bettli  g'leit.  KL.  (BKühlewil).  Der 
St.  isch'  cho",der  St.  isch'  cito"  mit  sine"  länge"  Beine", 
er  het  es  chW'ses  Vhindli  'bracht,  es  Hut  scho"  i"  der  Zeine". 
JReixh.1913.  S.noch  BdIH484  u.  (Gl)  Hcnd  er  d'  St-e" 
niene"  g'seh",  hü,  hü,  hü  '^  Wenn  si  chömme"t,  si  fresse" 


»»(>''',  /(«,  hii.,  hü.  K  L.  (Aa).  7'''  gang  e"m(il  de"  Berg  fif, 
he  Wunger  groß,  dö  g'se.hn  i'^i'  zwe"  St-c"  in  eme"  Mättli 
morke"  /.'/.  's  nimt  mi'^''  Wunger,  wie  die  St-c"  könne" 
morke".  ebd.  (S).  Rhythmisch  (alliterierend)  gebunden. 
St.  uf  dem  Stüeli  . . .;  s.  Sp.  287  M.  (IlSuter  1915);  auch 
KL. (Z).Gedop|ielt.  ,St.,St.,guter, liringmireinenBruder, 
St.,  St.,  bester,  bring  mir  eine  Scliwestcrl'  KL.(AA(iont.; 
B).  Stor<^''e",Slor'''e"  Heini, Meitliiräm  merkeini,  Bliebe" 
wäm  mer  gern  es  l'ar.  SHAJiMEULi-Marti  1914.  St.,  St. 
Heini  {Steine"  ScnTha.),  ftilg  über  Heine",  /lüg  ülier 
Beckchüs,  hol  mir  dö  ei"  (drei)  Wegge"  drüs!  ScnSt. 
(Stoll),  Tha.  (ebd.  1907).  St.,  St.  AAKaiscrangst;  Bsl,.; 
ScnSt.;  S;  ZKü.,  Storche",  Storche"  B,  so  Lang.,  Mün- 
singen, Starke",  Starke"  BsStdt,  Stor'^''e",  Stor^'e"  Aa; 
ScHwE.  Heini  (Hei"ri'^''  AAlvaiseraugst;  S,»^«»«''  SoiiSt., 
Steiner  BsL.;  ZKü.,  auch  eine"  B)  mit  de"  (dlne",  swe") 
läitge"  (lange")  Bei>ie"  (Beini  SchwE.,  Beiner  Bsl ,. ;  ZK ü.) 
. . .  Aa,  so  Kaiseraugst  und  It  Roclih.  1857,  IL,  lllilattner 
1890;  Bs  (s.  schon  Bd  IX  1061  M.),  so  L.,  Sldt;  B,  so 
Lang.,  Münsingen;  ScnSt.  (s.  schon  Sp.  768  M.);  SciiwE.; 
ZKü.;  s.  weiter,  auch  für  die  Fortsetzungen,  KL.  94/9. 
St.,  St.  (Storche»,  Storche"  ZWiklb.,  Stor<^''e",  Stor'''e" 
Aa;  RSuter  1915)  Gaggclbei"  (Gäggeli-)  ZWth.,  Heini- 
bei"  ÄAZein.  (s.  Bd  IV  1303  u.),  Langfijbei"  (Läng-)  B, 
so  Ins  (Bärnd.  1914);  GitMai.,  Ths  (s.  Bd  VII  313  M.); 
GW.;  RScTEK  1915,  Negele"bei"  Z(I)än.),  Niggel(i)bei" 
ZEIs.,  Flaach ;  s.  auch  Bd  X  1854  u.  (KL.,  oO.),  Higelibei" 
ZW.,  Wildb.  (neben  Sliggele"-),  Schnäbelibei"  AAp'ri. 
(s.  Bd  IV  1303/4),  Schnegge"bei"  ZWth.  (Landbote  1912), 
Stig(g)elibei."  uä.  s.  Bd  IV  aaO.,  auch  Bd  Vlll  44(i  o.  (Aa); 
Sp. 2S7M. (ebd.).830o.(ebd.). .  .Aa,  so Fri., Kaiseraugst, 
Zein.  und  It  Rochh.  1857;  B;  GnMai.,  Ths;  L;  GW.;  Z, 
soBül.,  Eis.,  Flaach,  Klot.,  Reg.,  WalliseIlen,W., Wildb., 
Wtli.  und  It  Dan.;  RSuter  1915,  mit  den  Fortsetzungen 
(s.  auch  Bd  \\  aaO.;  KL.  94/9)  bring  i"s  den"  es  Mäitelli 
(Buebelli)  hei"'!  Baknd.  1914  (für  BlnsV),  Ittig  net  i'wit 
undwidcrhei"' !  ,B;  L'  (Rochh.  1857),  nimm  mi'''  üfund 
trag  mi''ii  hei»'!  GuMai.,  Ths;  GW.;  ZReg.,  trüg  mif'>  uf 
der  Leitere"  hei»'!  Z,  so  Bül.,  Eis.,  Flaach,  Klot.,  Walli- 
sellen, W.,  Wildb.,  Wth.  und  It  Dan.,  trag  mii:''  über  de" 
Weier  hei>"!  KL.  (s.  Bd  X  1354  o.),  trag  (setz)  mi'^''  uf 
''c"  Hau"'e"stei"!  Aa  (s.  auch  Bd  VIII  446  c;  Sp.  287  M. 
830  0.),  so  Fri.  St.,  St.  obcnahe"  ...;  s.  Bd  VII  838  M. 
(ZTöß).  St.,  St.,  lange''  (junge')  Chrage",  (i^'')  will  dv'' 
lere"  Silber  trage"  [s.  die  Forts.  Bd  V  950  u.]  Z,  so  0., 
Wallisellen  und  It  Dan.;  s.  schon  Bd  III  790  o.  St.,  St. 
(Storche",  Storche"  Tu,  so  Erm.)  langeir)  Schnabel . . . 
Th  (KL.),  so  Steckb.;  ZReg.  (s.  Bd  IX  1067  o.).  St.,  St. 
Getzischnaliel  Aa  (Rochh.  1857),  Niggelschnabel  AAlvai- 
seraugst,  Silberschnabel  Ap;  ZStdt,  Schnibelschnabcl  Aa 
(auch  It  Rochh.  1857);  B  (GZür.  190'2),  so  Ins  (Bärnd. 
1914),  Lang.;  GLSchwändi  (s.  Sp.  287  M.);  Gr;  GBuchs; 
Sch,  so  Mer.,  St. ;  Z,  so  KU.,  Sth.,  Volk.,  Wildb.,  Sehniggi- 
schnabel  ScuGäehlingen  (s.  Bd  VIII  443  M.),  Schnipper- 
Schnabel.  RSuter  1915  ...;  s.  weiter,  auch  für  die  Fort- 
setzungen, Bd  IX 1061  M.,  sowie  KL.  94,6  und  vgl.Von- 
bun  1862,  109  (für  Balzers).  Im  Kinderspiel.  ,Nach 
dem  [Ernte-]Schmaus  begann  allerlei  Unterhalt,  wobei 
...  vor  allem  das  .Mehlfräüeli  [vgl.  Bd  I  1251]  nicht 
fehlen  durfte  und  nicht  der  St.  ...  Beim  St.  . .  gab  man 
einem  Burschen  einen  Rechen  in  die  Hände,  der  den 
Storchenschnahel  vorstellte,  und  überwarf  den  Träger 
selber  mit  einem  Leintuch,  damit  er  nichts  selie.  I'nd 
dieser  tippte  dann  mit  dem  künstlichen  Schnabel  in  der 
Stube  und  bei  den  Anwesenden  herum,  was  die  drol- 
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ligsten  SituatioiU'M  fi-sjali.'  GKaumu.  inoä  (GJdiisw); 
vgl.  21i,  De"  St.  fiiclrre",  i/'sch" :  ein  Kiiul  aus  der  S]iiel- 
gesellschaft  wartet  mit  einem  Glas  (Katt'cebeckeli) 
Wasser  auf  dem  Stulienot'en,  verborgen  hinter  dem 
dessen  oberen  Kand  umgebenden  Vorbang,  an  dessen 
Tragstangen  ein  Miinnerrock  auf  geliängt  ist;  ein  an- 
deres wird  mit  verbundenen  Augen  hereingefübrt  und 
aufgefordert,  das  Gesicht  an  das  untere  Ende  des  Kocli- 
ärmels  zu  halten,  da  etwas  Gutes  von  oben  kommen 
werde,  worauf  sich  der  Inhalt  des  Glases  durch  den 
Ärmel  dem  St.  ins  Gesicht  ergießt  ZU.  (vgl.  AfV.  25, 
200;  20,  116);  Syn.  Slinien-Guijcjcn  (Bd  11  183,  auch 
-Gu(jiji'>s  ZU.).  —  b)  .schwarzer  st.',  It  VSV.  1916 
Schn-ars-Store",  schwarzer  Storch,  ('iconia  nigra.  ,Nos 
hanc  ciconiam  nigram  appellamus  ein  schwartzer  storck, 
qua;  sxpe  roperitur  in  montanis  et  sylvosis  Helvetiic 
locis  ut  circa  Krenium  d.  virgiuis,  circa  Lucernam 
oppidum,  circa  Tosam  tluvium  et  alibi.'  Gksn.  1551.  ,Es 
seind  in  den  Bergen  wol  auch  schwartze  Storchen  ge- 
sehen worden.'  JLCvs.  1661.  ,Ibis,  ein  schwar(t)zer 
Storck  (,Storch'.  1666),  so  etwan  in  den  Alpgebirgen 
gefangen  wird.'  Denzl.  1666/1716.  -  e)  ,der  blaw  st.', 
Titel  eines  (leichtfertigen)  Liedes;  vgl.  AfV.  IV  244, 
auch  Gr.WB.  X  3,  oll  (,Storchenlied');  Martin-Lienh. 
II  614a  (Bed.  3),  sowie  die  Hausnn.  in  der  .\nm.  ,Schand- 
lich  und  Schmachlieder  als  der  blow  storck  und  der- 
glychen  allenthalben  inn  den  huseren  und  ouch  uif  den 
gassen  gesungen.'  Bs  Ruf  b.  1509.  ,Ich  sach  mir  einen 
blauen  storchen',  Liedanfang.  1544,  Bs.  —  2.  a)  PI., 
Übern,  der  Bewohner  von  TiiIIw.;  ZGunt.,  Veitheim.  — 
b)  ü  b  e  r  t  r.  auf  M  e  n  s  c  b  e  n.  a)  mit  Bez.  auf  körperliche 
Eigenschaften.  Langbeiniger  Mensch  A.\(H.);  Bs(Seil.); 
Synn.  Stor''-Meini  AaF.  (vgl.  Bd  II  1314  u.);  Storken- 
Bein  (Bd  IV  1304;  dazu:  ,Storchenbein,  Langfuß, 
longipes.'  Denzl.  1716),  ferner  Storchel  2,  SlörcUl(l)i, 
Sturchd,aiich  Stogdlc'ji, Stiigi(BdX  1545. 1549).  Lang- 
halsiger  Mensch  Ndw  (Matthys).  —  ß)  unbeholfener, 
ungeschickter  Mensch  B  (Gotth.),  unartiger  Mensch 
Niiw  (Matthys),  Dummkopf  BsSiss.;  vgl.  ütorren  III  Ib 
(Sp.  1241).  ,Man  solle  sie  [seine  Frau]  nur  ansehen,  was 
er  mit  einem  solchen  St.  als  Bäurin  anfangen  solle  ... 
Aber  wenn  er  auch  selbst  nicht  bauern  könne  wegen 
dem  St.,  so  lasse  er  doch  des  Vaters  Hof  nicht.'  Gotth. 
—  3.  (einem  Storch  nachgebildetes  Gefäß  mit  langem 
-•Vusgußrohr;  vgl.  zur  Sache  lirunn-Chessi  (Bd  111  520); 
(ZoUiijen-)Stlzen.  ,I)en  brotkorp  sol  man  uch  ouch 
bringen,  den  band  wir  unden  an  wagen  gchenckt,  und 
ein  Storeken,  der  kündiclicb  trengkt,  ouch  darzuo  ein 
zinnen  Häschen.'  BiDscnKXKKNWEn.  E.  XV.  —  4.  a)  alter 
Banmstrunk  BBr.  (I'Schild);  Synn.  Starren  III  la 
(Sp.  1241);  Storchel  In,  Stiirchel  a%,  Storgel,  Storggen, 
auch  Stachel  {Uli  \  i;i27).  — I»)  Dim.,  ,Traggabcl, der- 
gleichen mau  zur  Stützung  des  Wäscheseils  braucht', 
oft  nur  aus  zwei  oben  zsgebundenen  Stickein  bestehend 
GoUzw.;  Syn.  Sturrhcl  Ih.  auch  Stdgel  lt>  <  (Bd  X  1484, 
wo  weiteres).  —  .\lul.  «tm-(n)h,  Ht„rk  {l'\.  spiitalul.  ,iliices, 
storko'.  Ahd.  Ol.  III  40S,  (!:!),  nihil,  atordiie),  slork(e);  vgl. 
lir.  WH.  .\  :i,  :i64;75:  DiufcMili.-Wülcker  SC7  ;  Miiitiii-Lienh. 
U  Gl:i/4;  CliSclmiiiit  ISUIJ,  lO.J;  Schill.'  II  781  :  .Scliöpf  715 
(auch  in  Bed.  4a):  Fischer  V  17'J9/1801,  ferner  IlSuoiahti 
UlOil,  :36S/73,  zum  etym.  Verhältnis  zur  Sippe  von  storchen 
(s.  il.  mit  Anm.)  Beitr.  20,  .'iOO:  Faik-Torp  1 174  (>tork),  zum 
I-aiitlichen  (.,* ;  -k)  AHcusler  1S8S,  2ü.  fiO,  zu  den  RAA.  udgl. 
Wander  IV  880/:J.  ruscr  W.  zeigt  veii  Anfant'  durchweg  im  PI. 
und  im  isoliert  im  (Wirts.)Haiisnamen  erhaltenen  Dat.  Sg.  (s.  u.) 
die  Flexion  eines  (seit  inhd.  Zeit  anch  sonst  nelien  dem  st.  Mask. 


aurtret.eiidi'iil  sw.  Mask.  (Niun.  ag-.;   vgl.  BSG.  .\II   l:j2/4);  in 
neuerer  Zeit  macht,  oftenliiir  bedingt  durch  das  Ver.schwindeii 
des  Storches  in  unseren  Oi'genden,  der  der  Schriftspr.  entstam- 
mende VI.  Slürdi  Fortschritte  (vgl.  die  ähnlichen  Verhältnisse 
bei  Schwan   Bd  IX  1879);   erweiterter   Gen.   ,stflr(c)kens'  er- 
scheint (neben   ,stor(c)keii')  znfrühest  im  Vogelb.   \öäl.    Die 
Form  der  obliquen  Kasus  mit  Schwund  des  zwischenvokalischen 
-ch-  h.at  vereinzelt  den  Nom.  beeinflußt  {S(ör  SohSt.  It  SWinz): 
vgl.  die  Anm.  zu  ularch   (Sp.  1445).    Slorlr)e''  f.  zeigt,  wenn 
richtig  (Verwechshing  mit   Stören  I  unter  Aar  /  Sp.  111)1':') 
vom  PI.  ausgehenden  Gescdileclitswcchsel.    4ali  könnten  Übi-r- 
tragungen  von  1  sein,  sind  aber,  wie  die  Synn.  in  der  verwandten 
Sippe  von   Storche!  (s.  d.)  zeigen,   wohl  eher  semantisidi  si-lb- 
stäiidigaus  der  Grundbed.  entwickelt.  —  In  Namen.  Als  Cliern. 
Storch  GStdt:  ZStdt  (Cerevisname).   Der  /trowhSt/irchliüchvrE. 
(Lienert)  :  kaum  zu  Stiirchli  (s.  d.).  ,Er  kennet  die  Gelegenheiten 
des   Kapitnls  besser  als  seinr-n  Kirchensitz  und   verstehet  das 
Amt  der  Liktoren  eigentlicher  als  immer  ein  Storch  oder  Lär- 
darm.'  Sintern.  1759 ;  mit  der  Erklärung:   , Namen   bekannter 
Schergen   in   dem  Lande  [Bs].'   Slorche"-Hei'iri'^f',  -Jorjr/i  usw. 
, hießen  Besitzer  von  Häusern, auf  deren  Dach  Storche  nisteten'  B. 
Der  Trü/ß  Tietz  hed  Storni  JotjHii  im  viellblatpä  Tsc/iopä  <fan  ijroß 
niunni'.inoo.  .JCWeißenh.  I  701  :  s.  die  Forts.  Bd  III  445  u.   Als 
Beiname  ,Je(hannes)  ad  Rosam  dictus  Stork(o).'  XIII.,  Bs.  ,Pctcr 
von  Hüneberg,  den  man  nenit  Stork.'  1:369,  Z:  ,Storcho'.  I:J70: 
.Storch'.  1:381 ;  ,von  dem  Storchen  von  Hünnenberg'.  1412,ebd. ; 
vgl.  Leu  LcK.  X  35:3,  auch  Seg.  RG.  1529:  EDiener  1 898, 9:3.  Als 
F  N.  , Heini  Storck'.von  AaHerzn.  1515,  AaUrk.  ,EberIi  Storch', 
von  ZElgg.   1.  H.  XIV.,   KHauser   1895.    .Maria  Matzenauer, 
geborne  Storch,  welchem  Namen  sie  Ehre  machte.'  Henne  1867 
(Ap).  ,Störchli'  Bs  (,Klaus  Störch(e)li(n)'.  XIV. :  ,Oswalt  Störkli 
der  oelmacher  von  Basel.'  1441,  L  Bürgerb.:  hieher  oder  zum 
Folg.;   ,Conrat  Störchli  gab  I  pfundt  gelts  zins.'  1467,  L  JzB. 
nach  Abschr.  von  RCys.);  B  (XV./XVI.;   .Hans  Störchli',  von 
Bern.  1455/8,  L;  .Casper  Cuonrat  Störchli',  des  Großen  Rats. 
1520/5,  Ansh.;    vgl.    HBL.  VI  561);    ,.Sch"   (St.'^):    ZgChani 
(XVII./XVIII.;  auch  ,Storklin',  ,Störklin':  vgl.  HBL.  aaO.). 
Als  Hausn.    ,Storchen'  AaHuru.  (,zue  Hornissen  im  St.'  1012, 
Z  RB.);  Grlle.  (Stor(c)he");  SchwE.  (/<"''  bi"  der  Stefe"  him  .NVore» 
und  eiie''.lunii  dert  der  Sun  bi  St  Afre".  Lienert  1888);  ZStdt  (seit 
1:357:  jdashuszuo  dem  St.'  1447,  Z;  .Hanns  Has  zum  St.'  1472, 
Z  RB.;  seit  1479  Wirtshaus;  ,er  und  ander  guot  gesellen  hatiint 
indes  Hasen  ImszumSt.uff  der  louben  mit  einandern  getrunken." 
148:3,  ZRB.;  .Has,  wirt  zum  St.'  ebd.;  ,by  Hasen,  dem  wirt  by 
dem  St.'  1486,  ebd.;  ,er  und  ander  sigen  zum  St.  in  der  stiiben 
by  einandern  gesessen.'  1490,  ebd.;  ,ich  hau  im  selbß  gen  20  ß 
zuo  Zürich  zum  Storken.'  vor  1491,  ZgTgb.;  ,2  Ib.  2  ß  haiiiid 
uniiser  gordneten  hotten  zum  Storckeii  by  dennen  vim  Zurrich  . . . 
verzert.'  1501/2,  BHarms  1913;  ,zuiu  St.  band  die  von  Luzern 
verzeert  82  ff  19  ß.'  1561,  Z  Seckelamtsrechn. :  s.  noch  den 
Beleg  1584,  ZRB.  Bd  VIII  49  M.;  dazu  ,St.-Gasse';  vgl.  Vög.- 
Nüsch.  1  484/5).    Bes.  als  Wirtshausn.  (s.  schon  im  vor.) 
BsStdt  (seit  M.  XV. ;  ,70  Ib.  9  ß  1  d.,  so  unser  Eidtgnossen  von 
Zürich,  Bern,  Switz,  Glaris  und  Solotorn  zuom  Storken  verzert 
band.'  1501,  BHarms  1913;  ,10  Ib.  1  ß  6  d.  by  der  bottschaft 
der  Idiniglichen  majestat  von  Frankrych  zum  Suffczen  und  zuom 
Storcki^n  verzert.'  1502/3,   cM.;   ,Frenly,  wirttin  zum  St.  r.c 
Basel.'  ZGIflcksh.1504  ;  .Paulus  Vesser,husknecht  zum  Storckeii 
zuo  Basel.'  ebd.;  ,Guenz,  der  alt  Wirt  zum  Storeken.'   I55I, 
FPIattor  1B12  (Boos):  vgl.  BsStadtb.  1890,   159/74);  BStdt 
(seit  1498;   fm  (Iröße"    liöt  atamj  hc.'nen  uf,   dem   er  z' Ohe'''^ 
bim  St.  oder  bim  .Slt''rne"  nit  chönn  der  l'letz  mache".  Gotth. ;  vgl. 
Kl.  Bund  1922,  171b);  FStdt  (,Dem  wirt  zuom  Storken  . .  .  uml. 
zeerung  der  24,  so  geschossen  haben  uff  der  Eidtgnossen  inrill, 
12  ff.'  1578,  FSeckelmeisterrechn.;  vgl.  dazu:  ,Wir  ...  sind 
also  ...  in  die  statt  Fryburg  kommen  . . .  habend  unsere  getrfiw 
lieb  Eidtgnossen  und  mitbnrger  daselbs  . . .  uns  ganz  herrlich  und 
fründtlich  emiifangen  und  von  [1.  ,vor']  der  herbirg  zum  St.  in 
der  st.at  daselbß  einen  frümltlichen  abonttrunk  ze  r"ß  erbotten.' 
157S,  RCys.):  (!Rh.  (.Stoerche"  bzw.  .SV...vc7o"):SchStdtt  (auch 
Quartiern.);  S  fi"  Slor^lie"  ijo") :  ZBül.(RA.:  A'iiic''  rrird  z'eriit 
im  Chu/jf  verrückt  (z'  Itüli''')  und  der  ander  im  St. ) :  siclier  weiter- 
hin. Adj.  bestimmt.   ,Das  hus  [zjuom  Cleiuen  Storeken  in  Wyszen 
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Gaszen.'  152fi/7,  BHainis  1909.  ,1479  . . .  ward  aber  lurljondig 
giiot  vvyii,  des  koufft  bie  Zürich  LGseil,  wirf,  zum  Guldineii 
Storeben  ze  Basel,  10  eimer.*  1555,  Z.  ,l)eii  2:{.  Julii  zvvüschet 
«in  und  zweyc'ii  tagns  ist  es  angangenn  liindcr  dem  lioufbus 
nebend  dem  wirtzbus  zum  Guldinen  Storch'-u',  mit  Bez.  auf  den 
Stadtbraiid  in  Chur.  1574,  Brief  (TEgli);  bei  Mangelt:  .Guldin 
Storeken';  danach  wohl  ,Storchen-Gasso'  GrChur  (Altstadt). 
,Störchli',  Hausn.  ZStdt  (Mem.  Tig.  1820).  ,Blau-Stürcbli', 
Ilausn.  ebd.  (schon  1745):  vgl.  1  c.  Im  Namen  von  Türmen: 
,Von  den  ehemaligen  sieben  Türmen  [in  AaK.],  drei  an  der  west- 
lichen (neuer  Storclienturm)  und  drei  an  der  östliclien  Ring- 
mauer (alter  Storchenturm)  sind  vier  im  Laufe  unseres  Jahr- 
hunderts abgetragen  worden.'  AWild  1884;  vgl.:  ,Das  für  uns 
[Gräün  Elisal)eth  von  Habsburg  und  ihren  Sohn]  konien  sint 
unser  rat  und  burger  gemeinlich  unser  stetten  zno  Lonffenberg 
. . .  und  baten  uns,  das  wir  inen  gebend  den  turn  und  den  weg, 
der  da  gat  durch  unser  räben  in  unsernbongarten,  den  seihen 
turn  man  nempt  das  Storchennest.'  1 38:3,  .AaLauf.  StR. ;  später : 
,den  obgeschriben  turn,  den  man  nempt  das  storchennäst.' 
Flurnn.  .Storch'  ZBuchs  (.Wiesen  und  Böschungen  im  St.' 
ZAmtsbl.  1903;  ,Reben  hinter  dem  St.').  , Storchen'  LHerg.; 
ZgCham.  ,Ein  bletz  hinder  Ballniatstorchen'.  1555,  ZVolk.; 
später  , Baimetstorch'.  Als  1.  Glied.  ,Storch-Egg'  BRötenb. 
i/E.;  GNiederh.  (sclion:  ,an  St.  gelegen.'  1459,  GUrk.;  ,das 
guot  gen.  Bernerstorchegg.'  ebd. ;  ,St.,  einige  Häuser  in  der 
Ptarr  Niederbüren.'  Leu  Lo.x.).  Slorchen-Acliere"  BVinelz  (Bärnd. 
1914),  , -Acker'  BBüren,  Wiler  b/Fraubr.;  ZNGI.,  , -Äcker' 
ZStb.  ,-Eich'  ZNänikon.  ,-Egg'  ZF.  (,Vorder-',  , Hinter-':  schon: 
,St.,  vorder  und  hinter,  Häuser  und  Güter  in  der  Pfarr  Fischen- 
tal.' Leu  Lex. ;  vgl.  auch  *«  Slorphenegg  Anneli^  Titel  einer 
Dichtung.  Stutz,  Gem.).  ,-Au'  GKrieß.  (1794).  ,-Gass(e)' 
(s.  schon  o.)  AaKöll.  ,-Gut'  BMurii-  (vgl.  Jahn  1857,  582). 
,-Hof'  AaSchloßrued.  ,-Mos'  ZgCham  (Urb.  1417).  ,-Matt(en)' 
AaMer.,  Muhen;  BBurgd.  ,-Nest'  (s.  schon  o.;  1383,  AaLauf. 
StR.);  BsReinach,  Siss.;  SehDörHingen;  ZBass.  (,an  dem  holtz 
in  Storkennest.'  1446,  Z),  Diet..  Fäll.  (Stnrlr)^"- :  s.  Bd  IV 
840  0.;  kaum  zu  Siar  I  Sp.  1191:  vgl.  im  folg.),  Schwani.  (an 
der  Glatt),  Sth.  (1546).  ,-Bühr  ZDietlikon.  ,-Weidli'  ZHütt. 
, -Wiesen'  ZSteinm.  ,Störchli'  ScIiGächlingen  (,im  St.',  Acker 
oder  Wiese).  Hieher  oder  zu  Star  I  (s.  d.  mit  Anm.)  die  folg. 
Flurnn  ,Stor(r)-egg-Horn,  -Paß'  ObwMelchtal.  ,-Bühl'  ZStäfa. 
,Stor(r)en-Büel'  SchSibl.   ,-Berg'  ThMü.  dm  St.). 

Chlapper-;  wie  nhd.  Klapperstoixh  BIiis;  L; 
weiterhin,  doch  nicht  volkst.  ,Den  Neugebornen  . .  . 
liat  ...  der  Chi.  den  altern  Geschwistern  gebracht.' 
Bärnd.  1914.  Der  [Schritier-J  Franz  schafft  n(f''  im 
Hinderhüs  bis  yäg'"  de"  Öl/'e"  eue  ...  's  mueß  no^''  es 
Gütschli  fertig  si",  der  Chi.  göd  um.  Zyuori.  —  Vgl. 
Gr.WB.  V  977/8;  Nemn.  308,  ferner  HSuolahti  1909,  371. 

Berg-:  Schmutzgeier,  Neopliron  percnopterus. 
,Disen  adler  nennet  man  percnopternm  von  der  färb 
seiner  flüglen  . . .  Diser  ist  von  seiner  gstalt  nit  ungleich 
den  geiren  und  wirt  ein  underadler  oder  ein  b.-storck 
genennt.'  Vogelh.  1557;  dafür:  ,De  aquila  quam  perc- 
nopterum  et  oripelargum  et  gyp^etum  vocant.'  Gesn. 
1555. -Vgl.  Gr.WB.  I  1518;  Adelung  1867,  ferner  HSuolahti 
1909,  367. 

Rinder-  s.  B.-Star  (Sp.  1193).  —  Schwarz- 
s.  Storch  Ib. 

Wald-;  =  dem  Vor.  Es  geit  säst  a"fe"  hinderabe" 
g'nueg  mit  dcne"  Wißstörche",  vo"  d'ene"  W.-stör'he"  gar 
nid  z'  rede".  Baknd.  1925  (BAarw.).  —  Vgl.  Gr.WB.  XHI 
1197. 

Wiß-:  =  Storch  la;  s.  das  Vor. 
Störchi"  Aa  (H.),  Stör'''in  (-Ö-)  ScnSt.  (SWinz), 
Stör<'i'ene"  BLauf.  —  f.:  wie  nhd.  Störchin.  aa(JO.  und 
weiterhin;  Syu.  Storch-Bäbi  (Bd  IV  918).  Ml"  liebi  St. 
macht  en  Chopf,  iv'e  allbutt,  icenn  si schalke"  ivill.  SWinz; 
später:  ml"  liebi  St.  tuet  en  Schnüf:  Ja  troll,  ja  woll,  du 


chunsi  blOs'^  hei"',  min  Stör''''  . . .  und  wo'tst  ili'''  wider 
striche"!  s.  auch  Sp.  14C0u.  J)'  Frau  St.het  g'chriingelct, 
het  Süchte"  in  de"  Wäileli  BLauf.  ,.\\s  ein  Storckennäst 
in  dieser  Statt  sich  ungefalir  angezündet  ...  ist  die 
Störckin  auti'  ihren  Jungen  sitzen  bliben.'  JLCvs.  IGül ; 
s.  noch  Bd  II  322  M.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  :i,  379 ;  Fischer  V 
1799  (unter  Sturch). 

Storcliol  Z().  (Ilürlimann),  in  Bed.  2  Slürchel  Z 
(.IMäder  1896),  Störkel  -e-  Bs  —  m.,  Dim.  Stürchcli  -Ö-'- 
Ai'Il.  (T.):  1.  Si)  =  Storch  4a  (Sp.  1465),  ,bohcr  alter 
Baum  mit  wenig  Ästen'  ZO.  (Ilürlimann).  —  h)  Dim.,  = 
Storch  ib,  ,zwei  oben  durch  eine  Schnur  verbundene 
Stangen,  beim  Trocknen  der  Wüsche  den  Leinen  zu 
unterstützen'  Ai'IL  (T.).  —  2.  =  Storch  2b  a,  langbeiniger 
Mensch  Bs;  Z  (.IJNIädcr  1896).  F"  große'-  St.  Bs.  De'- 
groß,  lang  St.  lupft  vor  im  de"  Iluct.  JMäukr  1896.  — 
Vgl.  Schm.^  II  782  (Sitirl-eJ,  Mensch  nüt  langen  Beinen),  zum 
Verhältnis  zur  vor.  Sippe  die  Anm.  zum  Folg. 

storche",  3.  Sg.  Vtx%.  und  Ptc.  -et:  1.  auch  usc"-, 
(heraus)stochern,  ,das  Beste  oder  Schlechteste  heraus- 
nehmen' Seil  (Kirchh.);  danach  bei  St.;  Syn.  (usen-) 
storren  (S|).  1341. 1244).  —  2.  mit  Kichtungshestimmung 
(s.  auch  die  Zssen),  steif,  langbeinig,  ungescliickt  oü.) 
gehen  B,  so  E. ;  Syun.  stoglen  1  b  (Bd  X 1547) ;  stiirchlen  1  b. 
We»"  der  alt  Laudi  nit  z'erst  icär  der  tueche"  g'storchet, 
so  wäre"  diser  allweg  nit  naclie"  g'eslet.  JBürki.  Fr  isch' 
so  toube'-  nebe"  ren  i"he"  g'storchet.  KGri;.ni>er  1928.  Fi" 
un<>  all  Samstig  isch'  der  Schuhneistcr  bim.  Bcrgli  ocrrbl 
g'storchet.  SGfei.ler  1911.  ,Jedcr  Gabriel  und  jedes 
Pfunggeli,  wo  da  sind  dür''''  die  Gaß  aus  gestorchet  und 
gewädelet.'  JBi:rki. —  Vgl.  Schöpf  715  (»turhen,  mit  langen 
Beinen  einherschreiten),  weiter  ahd.  Ptc.  (Dat.  PI.)  ,tabatis 
(dabatis),  kistorchanen.'  Ahd.  Gl.  II  245,  40.  246,  60  (zu 
Gregorii  Dialogi,  wo  ,clavatis'),  entspr. aisl.  sturkemt,  geronnen, 
auch  die  Amnni.  zu  storchlen,  ye-storchnen.  Unsere  Sippe  stellt 
sich  nüt  früh  isoliertem,  volksetym.  (vgl.  u.  umen-nt.,  Sliirclii) 
als  ihr  Ausgangspunkt  empfundenem  Storch  (s.  d.  unt  Anm.)  als 
Weiterbildung  zu  der  durch  die  Sippe  von  storren  (Sp.  1241) 
vertretenen  Wurzel ;  vgl.  (auch  für  das  Verhältnis  zur  syn. Sippe 
von  Htürcblen)  die  Anm.  zu  surchlen  (Bd  VII  1295). 

ab-:  entspr.  dem  Vor.  2  B,  so  E.  Beidi . . .  Uipfe"  irer 
Ghitlle"  /('"'  storchen  ab,  szenische  Anweisung.  FGribi 
1945.  !•=''  . . .  bi"  . . .  mit  ere"  [einer  unerwünschten  Be- 
gleiterin] abg'storchet,  zum  Besuch  der  Ausstellung. 
JBiRKi  1916.  —  ume"-,  in  B,  so  E.  auch  des-ume"-; 
entspr.  storchen  2,  umhergehen  Aa  (It  II.  .langbeinig'); 
B,  so  Aarw.,  E.;  ScuWilch.;  Xuw  (It  Matthys  , leicht- 
fertig'), „zwecklos  herumtraben  Sch''.  i''''  g'seh"  Drättin 
so g'streckte'-  desume"st.  Grcnher.  De"  Milie"  röte"  St'elze"- 
beine"  [des  Storches]  fäle"  undernahe"  d'Federe".  Das 
ist  guet  zum  richtigen  U.  im  Nasse".  Barnd.  1925.  — 
um-enand-:  =  dem  Vor.,  .herumlaufen'  Sch  (Kirchh.). 
—  use"-  s.  storchen  1. 

storchle"  (-ö-  GRRh.),  in  Bed.  1  g'^-st.  BHa.,  R., 
Si.;  GRNuf.,  ObS.  (-Ö-),  Rh.  (neben  storchle"):  1.  fest 
werden,  „gerinnen";  Synn.  (ge-)storren  (Sp.  1243/4); 
stiirchlen  2,  fge-islornen,  auch  ge-stän  2ay  (Sp.  695,  wo 
weiteres).  Von  Blut  BHa.,  R.;  ,,L".  Von  (erkaltendem) 
Fett  GnNuf.,  ObS.,  Rh.,  Valz.  ,Die  zurückbleibenden 
Grieben  brät  man  ...  das  Fett  läßt  man  erkalten  und 
fest  werden,  g'challe",  st.'  CLorez  1943.  Gang  lueg,  ist 
d's  Schmäh  g'.'itorchled?  UkVaIz.  (Tsch.).  Vom  gefrie- 
renden Boden  GRNuf.  Fs  g'storchlet.  Von  gefrierendem 
Wasser  BoE. ;  Syn.  sülzen  2  (Bd  VII  902).     D'  Ämme" 
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slorclilet.  We'"'  d'  Äiiiiiic"  sl<iycli/fl.  sn  (ji'-l  's  laiif"  /iiu/s 
Wetter.  —  2.  =  storchen  -J,  .sclnvei  fallig  jreliun'  Bs,  so  Stdt 
und  It  Seil.,  ,oline  Zweck  und  Ziel  lici-umlaufen'  15oE.  — 
g'-storchlet:  entspr.  1.  G-s  Bliiet  Blir.,  R.,  Si.;  LE. 
—  Vgl.  Gr.WB.  X  3,  376  (.stdrchelii') :  Schill.'  II  781  (atüreheln, 
straucheln):  Fischer  V  1802  (Htorchlen,  den  Mist  beim  Pflügen 
in  die  Furche  schaffen),  ferner  (zT.  sichi'r  -.;<;-  voraussetzend) 
Schin.*  II  781  (stnrkthi.  stürkelnt:  Schöpf  71.5  (atorgijln)  in  der 
unserem  2  entspr.  Bed.  mit  lan^'en  Beinen  einherschreiten. 

ume"-:  =  u.-slorchen,  , herumstolpern'  Bs  (Seil.). 
Mer  si»  der  ganz  Dag  im  Wald  u.-g'storchled  und  hai" 
biß  z'  ()be'«i  kai»  Sehtranz  g'  seh". 

{"-storchne":  ,eintrocknen'  GrV. 

g'-st.  in  TB.  lj"--st.:  =  storchlen  1.  von  Blut,  Fett 
GrV.  (auch  von  geschmolzenem  Blei):  TB.;  W,  so  Mü. 
und  It  St.-  D's  Bittet  ist  g'slorchnet,  ,fließt  nicht  mehr' 
GrV.  Jetz  ist  d's  Schmalz  g'storchnets.  ebd.  —  Yd. 
.obrig-uerunt,  kistabeton,  kistorchaneton.'  Ahd.  Gl.  I  285,  64, 
zur  weiteren  Verwandtschaft  Falk-Torp  1200,  auch  die  Anm. 
zu  »torchen. 

Störchi,  Störchli  m.:  \om.  ag.  zu  storch(l)en  2, 
.langbeiniger,  storchbeiniger  Mensch'  B  (Freuden- 
berger).  o.  g. 

(ie-stürch  -  n.:  =  Ge-stuchel  (Bd  X  1325)  BG.; 
Syn.  Ge-stHrchel.  Im  'Trück,  ß'stenn'',  G'steck,  G'st., 
G'slürchel,  G'stiirm,  in  der  Bickete",  Hämslete"  oder 
Eäblele",  Zablete",  im  G'stiingg,im  Steiin'iliput:[s.  BdIV 
2ül2;  Sp.  1142  o]  eines  ländlichen  Tanzsaals.  Barnd. 
1911. 

Stiirchel  (bzw.  -ö-),  nach  einer  ä.  Angabe  für  ZO. 
auch  Sturchel  —  m.,  Dim.  Stürcheli:  „Kröpel  Gl;  Gr; 
Z";  auch  It  St.^ 

a)  mißgestaltete,  aufgeschossene,  verkümmerte  rflanze. 
Strunk. 

a)  alter,  morscher,  auch   verstümmelter  oder  verkrüp- 
pelter Baum,  Stumpf. 
,3)  aufgeschossene  Stengelpflanze. 

b)  übertr.  auf  Mensch  oder  Tier,  mit  Bez.  auf 
a)  Gestalt. 

1)  steifer,  aufgeschossener,  langbeiniger  Jlensch. 

2)  mißgestalteter,  gebrechlicher  alter  Mann. 

p)  Gang.    Haltung,    Benelini.-n :    auch    schlechthin    ab- 
schätzig. 

a)  mißgestaltete,  aufgeschossene,  auch  verkümmerte 
l'flanze,  Strunk  A.\Z.;  GWe.  (alter  Strauch);  Schw; 
ZU.  und  weiterbin;  Syn.  Stigel  lc-(  (hd  X  1537).  ,Eigent- 
lieb  zuo  reden  heißt  Nabal  ein  st.  oder  stock,  in  dem 
kein  tucht,  kraftt  noch  safft  ist,  deshalb  weder  herfür- 
sprossen  oder  schießen  und  wachsen  kan.'  LLav.  1584. 
,St.,  Stump,  Stolz,  Strunk,  surculus,  stipes,  truncus, 
caude.\.'  Ked.  1662.  Insbes.  x)  alter,  morscher,  abge- 
standener, dürrer,  auch  verstümmelter  oder  verkrüp- 
pelter Baum  mit  wenig  oder  keinen  Ästen,  Baum- 
stumpf ApK.;  Gl  (bes.  v.  Obstbäumen),  so  H.,  S.;  Gr 
(hoher,  halb  abgestorbener  Baum),  so  Cast.,  Fid.,  He., 
Ig.,  Jen.,  Kl.,  vPr.,  Sern.,  Valz.,  I^Vazund  It  AUlr.lS!)?' 
GMcls  (bes.  hoher,  absterbender  Obstbaum),  Xeßl.,  Sa., 
Wb.,\V.(aucb  zwergiger  Baum);  SciiSt.  (auch  ItSulger)! 
TiiMiillb.;  Z  (bes.  Obstbaum),  so  Bül.  (auch  aufge 
schossener  Baum).  F.,  S.  (auch  hoher  Kebslock),  Zoll, 
und  It  Spillm.  (.Baumstumpen');  Svnn.  Grotzen  {M  II 
«37):  Uro/f  ]b  (Bd  V  501  u.);  Sclioder  I,  Schuder  1 1 
(Bd  \Til  270.  278);  Sliichel.  titoderla  (Bd  X  1327.  1341); 
Stoffel -i,  Stof  er  1  a  (ebd.  1461/2);  Stogellc-f,  Stügerli, 


Slogli  h  (ebd.  1545.  1548);  Storch  ia,  Storchel  la 
(Sp.  14G5  u.  I  IG8);  Storgel,  Storg(e)li,  Störgd,  Stimjel, 
Stargli  a,  Storggcn,  Storpel  u.  vgl.  Stilrchcl-Batim 
(Bd  IV  1246).  D'  Bäum  allz'sämme",  vom  Jüngste" 
Schlankel  [!]  bis  zum  eltste»  St.  Th  (Wepf).  2>a»  ist 
no"  no^''  en  alter  st.  g'.tl"  Ar.  Lueg,  de'  alt  St.,  wie 
de--  na'''  Opfel  treit!  ZBül.  hie  Wärmi  ...  com  Bode" 
JHMM»  im  Sumer  bim  Itifne"  vo»  Holz  tmd  Trübe"  mit- 
helfe": mer  hat  drum  c"kei"  Freud  a»  höche"  Stürchle", 
von  Bebstöcken.  HH.wlkr  U)42.  Bes.  bildl.  im  l'redigt- 
stil  desXVII.XVIII.  ,Es  steht  aber  nebet  denselbigen 
Jungen  aufwachsenden  Bäumen  ein  und  ander  ungrah tue, 
unfruchtbare  St.;  der  Herr  diser  Matten  duldet  aber 
dise  Sturchel  in  die  Harr  nit.'  JJBreit.  1613/48.  ,Man 
[muß]  in  dem  Hauß  Gottes  gleich  sein  den  fruchtbaren 
Bäumen;  warumb  sind  dann  under  uns  ...  so  viel  un- 
fruchtliare  Bäum,  so  viel  dürre  Sturchel,  an  denen  alles 
Zuesprechen  auß  und  nach  dem  Wort  Gottes  auft'  und 
neben  der  Cantzel  verloren  'r  .IMlller  16Gü;  zu  1's.70,  10 
(von  dem  wohl  auch  das  Übrige  ausgegangen  ist), 
.ünangesecben  wir  unfruclitbare  Sturchel  sind,  hat  er 
[GottJ  dieses  Jahr  zue  einem  reichen  Obsjahr  geniachet 
...  So  müssen  wir  als  guete  Bäume  Früchte  der  waliren 
Bueß  herfürbringen.'  ebd.  ,Seze  die  Tannen,  Sarbach 
und  Buchsbäume  zusammen  in  die  Dürre,  säubere  deine 
Kirche  von  so  vielen  Heuchler-Stürclieln.'  JJFlr.  1731 ; 
vorher:  ,an  läbren  l!el)stäcken  und  wilden  Stürcheln 
arbeiten':  s.  schon  Bd  VIH  1516  u.  (,solche  unfruchtbare 
Stiirchel  und  höllische  Brandscheiter').  .Wildfänge  und 
Sturchel.'  ebd.  1733;  vgl.  Bd  I  858  u.  S.  ferner  JMeyer 
1700,  66  (,alte  Bäume  und  Sturchel').  —  p)  aufge- 
schossene Stengelpflanze,  bes.  .nicht  recht  aus- 
gewachsener Cbabiskopf-  Gr  (Tsch.);  GPfäf.;  Synn. 
Schoder  I,  Schiidd  II,  Schuder  II  (Bd  VIH  276/8); 
Sloderlb,  Stogel Icy  {BdX  1841. 1545)  und  vgl.  Storden, 
Starzel,  Stirzet,  Storz  en),  Stürzel.  —  b)  übertr.  auf 
Mensch  (oder  Tier),  mit  Bez.  auf  a)  Gestalt,  insbes. 
l)steifer,  aufge  schössen  er,  langbeiniger,  magerer 
Mensch  GlH.;  Gr,  so  Chur,  He..  L..  Mai.,  Pr.,  Ths;  GA.. 
Mels.  Pfäf.;  Z,  so  Bül..  S.,  auch  von  einem  langen 
Wurm  GrD.  (Lit-ly);  Synn.  Spränzel  Sba.  (Bd  X  921, 
wo  weitere  Synn.);  Stoder  Ib  (Bd  X  1341);  Stagel  2, 
Stageli,  Stageren,  Stageri,  Stagi (ebd.  1485/7);  Stigelerl, 
Stogeren,  Stogli  a,  Stügi  (ebd.  1542.  1546.  1548/9): 
Stülli  -2,  Storch  ■> b  ■x  (Sp.  284  o.  1465).  Stirgel(en),  Storgel, 
Stargli  b,  Storzen  und  vgl.  Sterzer.  Er  ist  e"  langem  St. 
GrL.  (Tsch.).  .Du  großer  St.',  Anrede  des  Landvogts 
Grebel  an  einen  22jährigen  Burschen.  1763,  Z.  -  2)  m  i  ß  - 
gestalteter,  gebrechlicher  alter  Mann,  ..HolperL"; 
GT.,  Wh.;  vgl.  Schoder  I  (Bd  VIH  27Ü  u.),  Stolli  la, 
67«?/((Sp.  283/4). —;3)  Gang,  Haltung.  Benehmen, 
ausgehend  vom  Vor.,  doch  häufig  auch  schlechthin 
abschätzig  BsL.  (.einer  der  unachtsam  daberfährt  und 
strauchcl t') ;  (iL,  so  H.  (,Hücb tiger  Mensch'),  S.  (.einer  der 
im  Begriff  ißt  zu  straucheln'  It  Marti);  ZS..  Stdt:  Synn. 
Schöde(r)ler,  Tschöderli,  Schudi  I,  Schudlen,  Schudler 
(BdVIII  277.  279);  Stögeler,  Stugelen  (Bd  X  1548/9): 
Stolli  1  b.  Stülli  1  a  (Sp.  283/4),  Stirzel,  Störzeler.  Ve'  St.. 
n-o-n-e'so  derticei-'''is  drv'lueget,  von  einem  Metzger- 
burschen. EEscHMAXN  1930.  De''  Lerer  ...  e"  sek"guets 
Mannli  ...  nüd  so-n-en  chnölliger  St.,  ico  niiJ  ircder 
brummtet  und  fluechet.  ebd.  1912.  Mit  sottigen  unkulti- 
vierte" Stürchlene",  vo  i"  de"  llämpermle"  und  mit  ''em 
Huet  uf  ''em  Chopf  und  Pfife"  . . .  im  Mül  tanze"d. 
CStreifk  1906.    If  /üriliieter  meine"d  bald,  si  niiify'l»(l 
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hödilütsch  si-hirälie"  mit  jedem  frönilr"  St.  ELornKn- 
Wcrliiif,'  li)14.  Inslics.  dumme''  St.,  ,diiinnier  Mensch, 
Lappi'  lisSiss.;  (iiiuHe.,  .Tpiiins;  Z  und  weiterhin;  Synn. 
Schodel  Schudcr  1 2  (Bd  VIII 276.  278).  Du  Uk>;  dumme'- 
i>t.  du!  EEsciiMANN  1936.  -  Vgl.  Gr.WIi.  X  573;  Fischer  V 
1922.  Als  FIuvi).  iSiiirrliel  Gr.Ien.  (wilde  Bergwiesen ;  dazu: 
IJiych  iign  f^t.  US  elmnnd  er  ijä"  Mundje".  Scliwzd.;  .Störcliel' 
TliBerg.  —  Vgl.  auch  Tschürchet  (,hochaufst.ehender,  unordent- 
licher Haarputz'  GA.). 

Hiichler-  s.  Sp.  1470  M. 

C h  a h i  s - :  =  Stiirchel  a  3  GaSchs.  Der  Tschutl  [Jung- 
schaf] hed  nu"  es  Ch.-stürcheli  a"(/'f;chnar'et,  es  timnzig- 
chJai"s  Höplli;  irege"  dem,  was  s'nüte"  g'gange»  ist, 
gH  's  ette"  glicher  inlli  Zettelchabis;  d's  Höptli  ist  c" 
Narr  g'si»,  und  m%  ^  lietti  's  nid  abg'ivorfe"  a's  ette"  e" 
Gaufete".  MKuoni  (GnSchs). 

G'-stiirchel  n.:  =  Ge-stiXrch,  Gedränge,  Getümmel, 
Durcheinander  Bs  (It  Seiler);  B,  so  E.  Stdt  und  It 
AvRütte;S;  Synn.  Gra^rÖ/ (Bd  II  722/3),  Ge-storrla^l 
(Sp.  1240  u.).  Es  isch>  es  G'st.  g'sl",  irie  ivenn  en  Inib 
g'stößc"  hätt  Bs  (Seiler).  [Im  Tanzsaal  ist]  grad  so  ebe"- 
recht  Platz  zum  Tanze"  g'sl"  .  .  .  und  das  isch'  de" 
tanzlustige"  Litte"  g'wönlig  lieher  a's  so  nes  G'st.,  wo 
nie"  si<:>'  fast  nit  clwre"  cha"".  .JHofst.  1865;  älml.  2,  60; 
3,  33  sowie  bei  Schild  1885,  170.  ,SV(»»i  w"'  Götti  ... 
luege"  vergnüegt  i"  das  G'st.  i"he",  auf  dem  Tanzplatz. 
SGrkLLER  1911;  s.  dazu  noch  Bd  X  1055  o.  [Beim  Aus- 
zug der  Berner  nach  Novara]  het  das  'bringe  FroW'eli 
secli  a"  Bitter  oom  Stein  zueche"g' macht . . .  Baß  di  gueti 
Frou<"  i"  Haffen  ine"  wa'*  irem  Hei"ri<'>'  g'rüeft  het,  het 
hi  dem  Lärme"  chum  öpper  g'hört.  Es  het  es  G'st.  g'gH", 
d'  Frow  . . .  isch'  z'  Bode"  c'ho"  . . .  RvTavel  1913.  Grad 
vorH"  isch'  er  cho»  i»  alle"  [!]  G'st.  me".  heim  Umzug. 
HM'^AGNER  1925.  S.  noch  Bd  VIII  852  M.  (JBürki  1916). 
1759  u.(B).  ,Grittli  wußte  fast  nicht,  wo  zuerst  das 
Glas  abnehmen  . . .  noch  mit  welchem  von  den  Vielen  es 
zum  Tanze  gehen  wolle.  Man  drohte  es  fast  zu  zerreißen, 
so  war  ein  Gest.  und  ein  Gezerr.'  HNruKriHER  1885.  ,[Die 
Berner  Gesandten  eröffnen,  daß  ReisUiufer  aus  Uri  auf 
dem  Durchzug  in  StJulien  im  Wirtshaus  Übermut  ge- 
trieben] dadurch  ein  gstürchell  sich  von  den  iren  er- 
hept.'  1553,  Abscu.;  dafür:  .gstiichel  von  unnsern 
unndertanen.'  1553,  BMiss.;  dazu  die.jling.  Randbem  : 
.Gestüchel  libermüetiger  Kriegslüten  zu  St.  Julian';  vgl. 
BdIV  125  u.  (15.53,  Absch.).  ,Sy  habe  im  Wirtshus  ein 
Gestürhel  und  Uffruehr  angefangen.'  1622,  BSa.  C'horger. 
—  Zu  den  Bs  Angaben  von  Sc-ilrr  vgl.  auch  dessen  Wh.  S.  152, 
wo  in  einem  Beleg  von  JBreitenst.  186:},  15  (s.  Bd  X  1:326  M.) 
das  dort  stehende  Syn.  G'alücliel  durch  unser  Vf.  ersetzt  ist  — 
eine  Interpretation,  die  sich  durch  die  Velare  Artikulation  des  r 
erklärt. 

stiirchle"  bzw.  -i«-.  -ö-,  mit  haben  L  (It  JBHäfl.); 
XSpr.  (1525,  Ps.),  sonst  mit  sein. 

1.  a)  mit  dem  Fuß  anstoßen,  stolpern,  strauclndn. 

a)  ahs. 

ß)   näh(!r  bestimmt, 
b)  mit    unsichern    Schritten,    ungeschickt,    schwerfällig 
gehen. 

2.  gerinnen;  nur  als  Ptc. 

1.  a)  mit  dem  Fuß  anstoßen,  stolpern,  straucheln  Aa, 
soF.,Fri.,Zein.  (auch  , trampeln')  und  ItH.,  Rochh.(auch 
,stürzen');  Bs,  so  Stdt  und  It  Seiler  (auch  ,taumeln'), 
Siu-eng;  B,  so  Aarw.,  E.,  Ha.,  S.,  Stdt  und  It  Id.  (,lapsare'), 
Zyro  (,mit  den  Füßen  anstoßen  und  wanken,  mehr  als 


stolpern'),  Goltb.  u.  AvUütte;  Gl.,  so  II.,  S.;  (lüGast., 
D.,  Fid.,  Jen.,  Mal,  Nuf.,  Pi.,  Rh.,  Ths  (auch  ,fallen'),  V., 
Valz.;  L  (, anstoßen,  ohne  zu  fallen');  G,  so  A.  (,über 
etw.  hinausstürzen,  fallen'),  0.,  S.,  Wb.  (auch  , stürzen, 
fallen'),  W.;  Sciiw;  S;  Tu  (,ein  wenig  straucheln');  Ndw; 
OüwSachs.;  UwE.;  U;  Zg;  Z,  so  Bül.,  Kn.,  O.,  S.,  Stdt; 
„allg";    FüGLiSTALLER,   ,cffispitare  L;  Zg'  (St.'');   Synn. 
ver-stechen  If,   stüchlcn,  sligelen  Iba.,  stog(e)len  Ja, 
stiUjelen  1   (Bd  X  1267  u.  1327.  1542.   1546.  1549  c), 
Stullen  1,  ge-stüllen,  stolperen  (Sp.  283.  338),  storchen  3, 
storchten  (Sp.  1468/9),  stürllen,ver-,  liestürzen,  strüchlen. 
a)  abs.    /<■''   hi"  g'stürchlet  und  um'trölet  Z;   s.  noch 
Bd  III  558  M.    We""  me"  hie  nid  zu  de"  Füeße"  luegt, 
so  chönnt  me"  sauft  st.  ScnwMuo.    Elster  luege"  und 
Achli"g  ge",  sust  stürchlet  mer,  und  das  chund  vor  liem 
FaV!  L.  HeW'stöffel,  nei",  wie  g'sehst  du  dri"!  Mueß 
hinke",  sld  *''''  g'stiirchled  hi".  Lienekt  1906.   7=*  gib  en 
[de"  Bindbaum]  ufe",  er  dräit  en  i"  der  Luft  und  ivo't 
en  ine"stecke"  . . .  stürchlet  . . .  fallt  grad  über  's  Vor- 
g''sc/u(i^[leiterartiges  Gestell  am  Heuwagen ;  vgl.  Vor-ge- 
stiitz]  ahe",  Chopf  vora"  und  bricht  de"  Hals.  GFisoher 
1925.   (Aa).    Lang  hin   «<■''   so  g'loffen  und   mängisch' 
g'stürchlet  und  umg' falle".  EFischeu  1922  (S).    TTf  der 
Büiti  sind  d'ere"  tonders  Strüffel  g'sin,  v'''  stürchlen  und 
g'hien  g'rad  alli  Lengi  in  dere"  Zeine"  ab,  wa  s  d' 
Chränz  heind  g'han,  bei  einer  Preisverteilung.  GFient 
1898.    Täf  üs'triiieni  Wurzle"  und  leimig  g'schlipferig 
flotschet  's  zwüsche"t  inne"  . . .  daß  hiiii  e"  Hur  de''  Herr 
Dokter  .. .  g'stürchlet  war,  der,  statt  auf  seine  Füße  zu 
achten,    einem   vorausgehenden    Mädchen    nachblickt. 
ACoRR.1860.S.nochBdVI1269M.(JVHürbin):lXl730u. 
(SGfeller  1927);  X  1546  u.  (RGrieb  1911).     ,Auf  dem 
schmalen  Wege  ging  er  [Pfarrer]  voran,  achtete  sich 
nicht  genug  und  sah  hinter  sich,  stolperte,  stürchlete 
lang  und  fiel  endlich  zu  Boden.'  Gotth.   ,Es  flimmerte 
mir  vor  den  Augen,  und  ich  stürchelte  mehr  als  ich 
ging  zu   meinem  Platz.'  ebd.  ,Wenn   ich  sprach,  min 
fuoß    hat    gestürchlet,    so    stercket   mich,   Herr,   diu 
güete'.  1525,  Ps.;  , gestrauchlet'.   1530;    ,so    ich    etwa 
meinte,    mein    fuoß    were    geschlipft,    so   understützt 
mich    din    güete.'     1589;    ,mein    Fueß    der    schlipfet'. 
1638/1707;  .ist  ausgegleitet'.  1868;  ,jetzt  wankt  mein 
Fuß'.  1931.  ,()ft'ensare,  csesjutare,  zwasplen,  st.,  stoßen.' 
Fris.;  s.  noch  Sp.  283  u.  (Mal.).    ,Daß  [ein  Pferd]  nit 
stettig    seye,    nit    on    ursach    stürchle.'    Tierb.  1563; 
vgl.  noch  Bd  I  1271  o.  , Er  habe  dem  R.  sin  wagen  ouch 
schon  ghnlfen  überuftbin  züchen,  darnach  R.  sine  roß 
selbs  gfüert,  das  blind  roß  gstürchlet,  über  die  brugg 
gfallen,  die  andern  nachbin.'   1594,  Z.    ,Schampelen, 
straucheln,  st.,  ciespitare,  lapsare,  exorbitare.'  Red.  1662. 
,Ca;spitare   (oft'ensare),   straucheln  (stolpern)    st,   an- 
stoßen.' Denzi..  1677.  1716.  , Strauchelt,  das  ist  anstoßt, 
stürchelt.' Anl.  1701.   ,[Daß  ich,  Pfr  Steinbrüche!]  auf 
der  Gaß  oder  Weg  . . .  anstoße  und  in  Gefalir  bin,  zu  st. 
oder  zu  fallen  gar.'  1761,ZVolk.:  s.  das  Vorhergehende 
Bd  IX  657  M.;  später:  ,[Wenn  ich  in  Zürich  in  voller 
Amtstracht  durch  die  Stadt  gehe]  so  muß  wahrlich  stäts 
in  rechter  Angst  und  Schrecken  gehn,  ungwüß,  ob  nit 
disen  oder  jenen  Tritt  stürchle,  falle  oder  etwas  fallen 
lasse.'    S.  noch  Bd  II  1049  o.  (1616,  JJBreit.).    Im  aus- 
geführten Bilde:  [De''  Früeli"g]  mag  nüd  fursv'i'  und 
sti'irchlet  . . .  de''  Winter  häd  em  's  Bei"  g'stellt.  EEscii- 
MANN  1912.  B  i  1  d  1.  ,[1  )er  Musikant]  iscli' . . .  himene»  Hur 
e"mälg'sti'irchlet:  händ  Sig'merkt  wo':'  EEscumann  1922. 
Sind  si  US  iieiii  Gröliste"  [die  Kindpi-],  so  laufe"  si  ev'rm 
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erst  recht  deroo"  i"s  Lebe"  use».  He  nu"!  das  ixch'  so 
der  Welt  Lauf,  hct  amef  eusi  Mueler  sälifi  g'seit,  u-enn 
si  niime"  nid  st.  oder  gar  im  Liebgott  driis  laufe",  denn 
seig  's  no^>>  nig  z'  g'före».  MRingier  1924  (Aa).  's  sind 
jezjust  feufhundert  JÖrli,  daß  mer  freii  Schwizer  sind; 
g'stürchlet  hemmer  mängist  g' forlif'' ;  basia !  wemmernu» 
certriinnt.  JBHafl.  1S13;  s.  schon  Bd  IV  1782  o.  ,Ja, 
auch  der  Allergrechtigist  kan  aucli  st.  und  fallen  des 
Tags  silienmall.'  165f>,  Z.  ,Sind  die  und  die  heiligen 
Leut  also  gestiirchlet  und  gefallen,  was  könte  dir  und 
einem  andern  hegegnen?'  FWvss  1672.  —  |3)  insbes. 
näher  bestimmt.  Über  üppis  (übere",  üs,  ine")  st. 
l'berd'  Helle"  St.  ScHwK.;  ZS.,  Stdt;  s.  auch  Bd  VII  712  M. 
(BHa.).  /Er]  si  . ..  iiber  en  Schiele"  [Scholle] g'stürchlet 
und  vorne"  uf  en  HaW'e"  getretten..  daß  er  den  HaW'e"- 
stil  sim  siilb  Hin  den  Grind  geschlagen  hcd  (JrD.  Er 
isch'  ilber  ne"  Stei"  g'stürchlet  und  'drölet  und  hct  's  Bei" 
'broche".  EFischer  1922.  [Die  Frau]  ist  ganz  z'hinderfor 
cho"  ob  der  Musig,  und  vor  lüter  Stüne"  und  Lose" 
stürchlet  si  fast  iiber  iri  eigene"  Bei"  i''e".  WMcller  1908. 
]i'o-n-cr  [Besucher]  zum  Gutsche"schlag  üs  springt,  aber 
de"  Tritt  verfeit...  über  de"  Kinggi  denn  stürchlet,  daß 
di''  mit  erbärmlichem  Geuße",  zivüsclie."t  de"  Beine"  de" 
iichwanz  ...  d'  Steg  [l]  üf  rennt.  .TMUsteri  1831.  Nimm 
das  i"  d'  Finger,  reo  z'  nechst  Hat  und  no'"''  fast  stürchlist 
dridier  idiere".  Schwzd.  (AAlväst.).  S.  noch  Sp.  283  u. 
(Fris),  llHl  u.  (ACorr.  1860).  ,[Hansli]  hct  eine  Bürde 
Stroh  in  die  Ecke  gelegt  und  ...  ist  dorthin  g'hocket  und 
entschlafen,  und  fast  gar  bin  ich  über  ilin  gestürchelt 
(gestolpert).'  GoTTH.  Sprw.:  's  Glück  miieß  hinde"  noch 
clu>",  sxist  stürchlet  mer  drübcrt  ine"  L  (Röthelin).  ,Als  sy 
in  der  tünckle  zum  bett  gangen,  seye  sy  über  den  kertzen- 
stock  ...gestürchlet,  darab  er  erwacht '  LLav.  1509.  ,I)as 
väld  ligt  voll  steinen,  aber  du  darfst  nit  zuo  besorgen, 
daß  du  darüber  st.  werdist;  psal.  91  sagt  der  prophet, 
wie  Gott  seinen  englen  befolhen,  das  sy  sorg  zuo  seinen 
gläubigen  haben  söUind,  damit  sy  iren  fuoß  nit  anstos- 
seiid.'  ebd.  1582.  ,X.  sagt,  sin  son  . . .  habe  ein  nadelband 
mit  gelt  [vgl.  Bd  IV  1331  o.  sowie  unter  Stern  I  'lact.'!: 
1596,  Z  HB.]  hinder  B.s  hus  im  graß  funden,  darüber 
gestürchlet  und  vermeint,  es  were  ein  große  krott.'  1585, 
ZAndelf.  ,Uf  etw.  st.':  .Als  ...  sin  eslin,  uf  deren  er  ge- 
ritten [der  visitierende  Bischof  zu  Z]  uf  ebner  bruggen 
also  gestürchlet,  als  müßte  sy  und  der  bischof  zuo  hufen 
fallen,  daruß  ein  gelächter  by  den  bürgeren  entstanden.' 
Mal.  1593.  S.  noch  Bd  VII 1709  (JBütt  1736).  An  öjipis 
si.  Ijuog  .  .  .  an  dem  Stein  stürchle"d  '.s  g'wüß  noch 
(iRValz.  (Tsch.).  De  Seppel nimmt  e"  Gumpi»d'  Chuchi, 
de>'  Franz  will  au/^^  . . .  'Hm  Seppel  nu"''  und  stürchlet  am 
Stege"tritt,  und  's  riicrt  en  grad  vorüse"  uf  d'  Nase". 
Schwzd.  (L).  S.  noch  Bd  IX  2132  u.(S);  8p.  916  (l'Hallcr 
1916).  Auch  bildl.:  Amene"  l'ärli  Jlalhllnliose"  ist  en 
Idutiff'  Buch  g'stürrhlet.  indem  er  aus  KnttäuscliungUber 
das  ihm  vom  Vater  aus  seinen  eigenen  Sparbatzen  ge- 
kaufte Weihnachtsgesdienk,  die  llalbhnhose",  von  nun 
an  seine  Ka|)pen  verjubelt  und  nicht  mehr  zusammen- 
spart. IIIiRANni.i  19-10.  In  öppis  (all.  ine")  .it.  Aa;  B; 
GrV.;  Syn. inen-stogicn  (Bd  .\  1547).  Fridli  tappet  dort 
zuehi"  .  . .  und  stürchlet  in  de"  Gül/e"chaslen  ab.  (IFient 
1898;  s.  das  Vorliergeliende  Bd  IX  1892  o  Jez  hed  der 
Hannes . . .  Bei"  g' macht,  j.s(  zum -Jusepluzzi  nid g' gange", 
nei".  g'lulje",  und  dert  gradüs  in  d'  Stube"  i"  g'stiircldet. 
.LIoROEK  1918.  S.  noch  Bd  VII  169  o.(AGysi  1899).  Bildl.: 
jV.  isch'  i"  d's  Ung'feV  v'che"  g'stürchlet  wie  ne"  Bling 
i»d's Mos.  ihfKMi.  ,Bi  etw.  st.':  ,Ihre  richter  stürchlend 
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by  dem  velß.'  1525,  l's. ;  ,strauclilend.'  1530;  , falten.' 
1589;  absorpti  sunt  iuncti  petrae  judices  eorum.  Vulg.; 
anders  LXX.  —  b)  mit  unsieheru  Schritten,  un- 
geschickt, schwerfällig  gehen,  übh.  affektisch  für 
gehen  BsStdt;  B,  so  E.,  Stdt;  GRNuf.,V.;  L;  GW ;  S ;  Synn. 
stoferen  b,  des-umen-stüferen  (Bd  X  1462/3)  und  vgl.  die 
Zssen.  Du  stürchlist,  wie  wenn  d'  en  liüsch  liättist 
GnN'uf.  Meist  örtl.  bestimmt.  i)e""  tratschet  und  stürchlet 
en  ledere"  hei",  's  findt  mänge."  si"  G'warsammi  mummen 
el'ei".  SGlinz  1918.  M^o-n-es  [das  Meitschi/  si''''  wider 
still  nibenume"  dräit  u"'i  gäge"  sv^r  Stube"  zuegeit, 
het  er  [Bursche]  der  <Hc"  läng  i»'zogen  u"'t  isch' 
dür''>  d'  Schöfhanwlen  abg'stürchlct  ganz  verstiiberete''. 
SGfellek  1911.  ,HerrTürli  giger. . .  kam  herangestopfet. 
streckte  die  Nase  im  Zimmer  herum  und  sagte:  en  artig 
Zinimerli,  und  stürchelte  neben  Eisi  durch  wieder  hin- 
aus.' Gotth.  ,Sy  [die  Belagerten]  waren  so  gar  er- 
schwachet,  daz  sy  utf  den  gassen  giengend  st.  und  aßen 
wie  .die  suwen.'  Haimonsk.  1531 ;  vgl.  die  Anm.  Insbes. 
Über  ö})pis  st.  Wenn  mer  die  Fötzle"  i"  G'müesgarten 
ine"trappe"  und  über  ^e"  Salat  %(,nd  d'  Tomate"  st. 
OvGrevekz  1911.  D's  ganz  Her  fisch']  über  in  weg 
g'stürchlet.  Bubenschar  über  einen  Gestürzten.  RvTavei. 
1928.  Um  öpper.ijppis  ume",  in  öppis  ine"  st.  , Um  einen 
herum  st.,  einem  im  Wege  sein'  SBib.  En  fremder  Galöri 
stürchlet  da  um  's  Hüs  ume"  Gl.  ,Wenn  er  [Vettergötti] 
um  die  Hütten  ume"  g'stürchlet  und  an  allen  Fallen  und 
Kloben  und  Vfhäichere"  rupft  und  probiert,  gobsi's 
echt  möchte"  ha".  .IBIkki.  S.  noch  Bd  VI  1312  u."(BWyß 
1863).  —  2.  gerinnen;  Syn.  stocken  -»b  (Bd  X  1775), 
storchlen  1,  g'-storchnen  (Sp.  1469);  s.  ge-stürchkt.  — 
Stürchlen  n.:  zu  1  a.  ,Der  II.  Abt  ...  ist  morndes  ufl'- 
gebrochen  und  dem  verbrunneiien  Closter  [St  Urban] 
zuegeiletin  sölicber  Betriebtnuß  und  Schwachheit,  daß 
er  von  dem  St.  des  Pferdts  gar  nach  einen  bösen  Fahl 
ondt  Schaden  gelitten  hette.'  RCvs.  —  stürchlend: 
zu  1  a.  ,Ein  stürchlend  roß  (das  sich  gern  stoßt), 
offensator  equus,  cKspitatores  equi.'  Fms.;  Mal.  —  ge- 
stürchlet: zu  2.  .G'stürchteti  Milch,  wenn  die  Milch 
gänzlich  gerinnt,  ein  fester  Körper  wird'  STierst.  — 
Vgl.  6r.  Wli.  X  4,  573,  zu  dem  Beleg  ans  Haimonsk.  15:31 
(s.  n.)  Paul,  Deutsche  Gramm.  IV  126/7. 

über-:  untrennb.,  stol]iernd  kojifüber  stürzen  BK.; 
L.  [Emmentaler  Sonderbundsveteran  erzählt,  wie  er 
einem  Basellandschäftler  das  knapp  gewordene  Brot 
wegstibitzt  habe:]  Ha"  iiii''''  trunkene"  g'sttl/t:  bim  Uf- 
siä"  han  i"''  g' schweihet  «'"'  l>i"  uberheit,  grad  nf  ene" 

Brötsack  uehe" Ha"  das  Brot  unger  ''em  Jiicmc"  füre"- 

g'nijlet . . .  z'letsteinänd  han  i'-''  's  .. .  chönne"  unger  <'e" 
Kaput  übercho".  Dernä'^''  bin  i'^''  ncfi^  parmäl  über- 
stürchlet,  daß  si  mir  ndhe"luegi"  «'"'  nid  derwil  heigi", 
der  lär  Brötsack  i"  d's  Aug  z' fasse".  Wo  si  mi"''  nemme" 
g'seh"  hei»,  han  i"''  üfg'hörl  plampe",  bi"  g'sprunge". 
KIJetz  1932.  Der  Wildheuer  Z.  seig  am  Gruebi  g'stötz- 
li"gc"  übersiürchlet  und  über  <'e"  groß  Felsen  abe"'trölet. 
ALCiAsSM.  1918.  'I'r.  gewendet:  De''  donners  Baß  uf  ''em 
Hügge . . .  hed  in  g'stüpft.  Einist . . .  hed  's  nid  eil  g'fi'lt,  es 
hält  in  derbi  z'slötzli"ge"  übersiürchled  und  er  war  samt 
sv'fm  liebe"  große"  Batt  dur'''  es  gächs  Bort  abe"  'bürzlet. 
MSciii  RM.  (L).  —  um-:  =  dem  Vor.,  durch  Stolpern 
fallen  BsL.;  Oisw;  wohl  weiterhin.  Der  Gang  isch'  äng 
und  finster,  's  feit  si'-''  nit,  er  rennt  ans  Faß  und  slürchled 
um  dermit.  MSciiWAii-Plüß.  S.  noch  Bd  V754  u.  (Oi)W  Kai. 
1899).  —  ume"-:  ausgehend  von  stürchlen  Ib,  zweck- 
und  ziellos  herumlaufen,  -schlendern  Bs,  SO  Siss.  und 
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it  Seiler;  B  {(h:<:ume-,  It  AvHütte);  GuNuf.  (Trepp);  S; 
ISynn.  uine''-stof/len,  -sioglen  (Bd  X  1458.  1547)  -stallen, 
-stüllenen  {Üp.2S3li).  Im  Zug  u.  BsSiss.  ,Streikende 
Maurcrliandlanger,  die  [als  Taglöhner  eines  Z  Keb- 
bauern]  statt  des  Ptlasterktibels  ...  nun  die  Bschütti- 
bränte  und  Misthutte  tragen  und  sich  offenbar  besser 
dabei  befinden  als  ihre  Kollegen  in  der  Stadt,  die  arbeits- 
und  brotlos  herumstürcheln.'  BVolksztg  1905.  Bildl.: 
3Ie"  brächt  hürmeld"  Ice"  l'rophet  z'  sl",  für  z'  merke",  wo 
g'wüs.ii  Weg  hi"fäere"  . . .  3Ier  si"  of^  scho"  uf  letze." 
Wege"  nme"g' stürchlet,  tnängisch'  ntimen  es  j)ar,  män- 
gisch'  der  groß  Haffe".  Bund  1944;  s.  d.  Forts,  u.  stürm. 
—  a,"-:  =  stürchleii  la  AAAarb.  und  It  H.  —  use"-: 
entspr.  sturchlen  Ib  Gl;  wohl  weiterhin.  /'''  ha"  der 
guet  Wi"  besser  möge"  verlide"  a's  si  d's  Bier;  e"  par 
händ  schu"  a"fe"d  dri"  (fsieh"  wie-n-es  Milvhmues  und 
sind  alpott  use"g'stärchlet.  CSireiff  1898. 

ver-:  =  sturchlen  la,  BHa.;  GRÜast.,  Pr.,  Schs,  Valz. 
und  It  Ulrich ;  Z.  Timi . . .  verstürchlel,  tued  mit  dem  Öhopf 
c"  Tatsch  an  e"  Seilte",  daß  er  wider'bilpft  i.^t  und  g'liit 
ze  glicher  ZU  mid  <'em  Hindere"  patsch  äs  in  e"  frischi 
Taische".  MKuoni  1884.  D's  Gengli  bis  zum  Schrofe" 
hat  ...  en  ordelihi  Braiti  . . .  daß  i'-i'  nid.  z'  v.  chutnme», 
wenn  i'^''  nu"  e"  Bitz  acht  ufmi"  Bai"  gibe".  ebd.  Bildl.; 
/«''  mueß  mi'^  fast  schemme"  . . .  daß  i'^''  da  in  dem  laide" 
frönde"  Wort  [Feuilleton]  so  verstürehlct  bi»  und  's  bis 
z'letst  nid  recht  userbringe"  ha"  chönne"-.  ebd.  18SG/7. 
Arne"  Stiimpe"  Holz,  am  e"  Stei"  v.  GnCast.,  Valz.  — 
ver-stürchlet;  verkrüppelt,  invalid  Z;  vgl.  Stürchclb. 
So  en  alle'',  terschioigyrte/,  v-e''  Grochsi!  HMarthaleh 
1930. 

nach-:  entspr.  sturchlen  Ib  BE.  S.  Bd  VIII  495  M. 
(Gotth.).  —  h' -:=  sturchlen  la,  straucheln  ÄAlliiggl., 
Wohl 

Stürchler  ra.:  ,,1'erson,  die  strauchelt  Gl;  Gk;  L: 
Zg;  Z",  It  St.2  „aüg.",  .CiPspitator'  L;  Zg  (St.''). 

S  t  ü  r  c  h  1  e  t  e ",  in  BsL.  auch  Gl' st:  —  f. :  a)  =  G'-slürcliel 
BsL.  (, Durcheinander  fallender  Gegenstände');  B.  Ei" 
Schlitten  isclif  über  '^en  andere"  g'stärchlet,  isc¥  das  e" 
St.  (G'st.)g'si"!  BsL.  (TrMeyer).  Hitzig  het  erg'schwätzt 
und  Zug  eerzellt,  alls  dur'^''enander,  wie-n-e"  G'st.  isclit  's 
üse"cho".  ebd.  Kr  faßt's  fest  um.  'h"  Lib  u"^  —  dri",  i" 
die  St.!  Setteli  ...  het  sieh  lä"  fäere"  vom  Bursch,  auf 
den  Tanzboden.  KBauier1927.  Bildl.:  jPjS  gab  [im  Chor- 
singen in  der  Schule]  eine  wüste  Stürchleten,  es  gieng  ab- 
solut nicht.' BVolksztg  1900.  -  l>), das  Straucheln'  UwE. 

Stürchli  m.:  a)  =  Stärchel  fca2,  bzw.  bß  Aa;  B; 
Gl;  GnKh.,  V.;  ZKn.  En  alte''  St.  ZKn.  Er  ist  en  St., 
von  einem  unaufmerksamen,  unbeholfenen,  etwa  auch 
geistig  minderwertigen  Menschen  GrRK.  Du  St.!  ,du 
Knirps'  B.  Der  St.!  von  einem  fremden  Geschäfts- 
reisenden Gl.  Ne"  G'lerte"  . . .  z'tcegbringe"  us  eme"  nüt- 
rechtsige"  ^-Lutlibuecher  St.,  wo  chäm  's  ABC  lös  g'ha" 
heig.  SHiMiiERLi-Marti  1939.  —  b)  =  Stürchler  Aa(H.); 
UwE.  und  It  St. 


Starf— sturf 

Starfei,  .stärlleii  -ö-  s.Stafel,  stafle"  (Bd  X  1394. 
1405).  Als  Nachtrag  zu  stoßen  ay,  uneig. :  ,im  Essen, 
gleichsam  heißhungrig  die  Speisen  verschlingen,  als 
wäre  man  nicht  zu  sättigen'  AfK.  (It  T.). 

stürJle(ii)  bzw.  -ö-,  -i-:  =  sturchlen  1,  straucheln, 
schwerfällig  gehen  BBr.,  Hk.  (auch  It  St.'-),  Ha.,  Int., 


Lenk,  K.,  Sa.  (Bärnd.  1927),  Si.  (auch  It  l)(iemp.,  lm(  Ib.); 
FJ.;  GkAv.  Gugg  zue  de"  Fäeße",  du  stürllist!  BSi. 
(DGenip.).  Er  stärflet  vor  mer  hi"  und  lier  GrAv.  (Tsch.). 
Es  ist  über  Stäine"  und  Wirzi  g'slirjled.  MSooder  1943. 
DÖ  hei  's  a"  d'  Tire"  dibbeled,  epper  ist  chu"  z'  st.  ebd. 
,  Der  Trunkene  stärflet,  bis  er  an  e"  Zun  a"'pri(tschet  oder 
platscht.'  Bahnd.  1927.  Auch  da/ttr-«/. .-daherkommen  FJ. 
Summi  Lüt . . .  tue"  no'''  egspreß  öppes  a"dane"  [an  der 
Chilbi]  för  d's  Tanäsi  ol''  d's  Wisi...  oh'  ivi  söst  öppe"  no^'' 
Upper  Erends  ''ewi  Fatruen  [Sänt  Stephe"]  söllti  d.- 
störfle",me"  chan  mängsmäl  nüt  wiisse".  Volkskal.  1912. 
Uneig.:  ,An  ejipis  st., 'dn  etw.  Unerklärbarem  oder  nicht 
zu  Billigendem  sich  aufhalten'  BR. 

e"  t-:  =  dem  Vor.  B,  so  Br.,  ().(, stolpern, straucheln'), 
U.  (,mit  dem  Fuß  an  etw.  anstoßen,  daß  man  umfällt 
oder  doch  auf  dem  l'uiikt  steht  umzufallen').  —  er-:  = 
dem  Vor.  BHk.  —  b"-:  =  dem  Vor.  BBr. 

StUrfli  m.:  =  Stürchli  b  Bllk.  (auch  It  St.'). 


Starg— sturg 

1)ZW.  nlnr'jil  USW. 

Stargli  m.:  a)  =  Stärchel  ar,  ,ein  Baum,  der  wenig 
Blätter  bat'  BBe.;  Synn.  Gargel,  Gargli.  ebd.;  weitere 
s.  u.  Stärchel.  —  b)  =  Stärchel  b%l,  , großer,  magerer 
Mensch'  BBe. 

Stirsel  m.:  =  Stärchel  hal,  .langer,  dünner  Kerl' 
ScnwPl;  Syn.  Storgel  2b.  Die  wüest  lied  vo"  dem  freche" 
St.  LiENERT  1889;  vorher:  en  junge'',  schmale'  Lange- 
ris  . ..  's  Seckelmeisters  Sun,  «;o  vor  churzem  hei"  cho" 
ist  vo"  der  Höchschuel.  —  Unser  W.  ist  viell.  eine  sekundäre 
Bild).' zu  (mit  .'^hVje^en// viel),  identischem)  Stirr/elen  I.  Zur  Bed. 
vpl.  Silorriel  2h  für  SchwE.  (EOchsner). 

Stirgele"  I  f.:  , große,  magere  Person'  Zo;  Syn. 
Stogeren  (Bd  X  1546  u). 

Stirgelen  n  f.  LV.,  sonst  Bim.  Stlrgeli,  -ili  (auch 
„-gg-  Wst;  Zii"),  in  U  It  einer  äAngabe  auch  Stcrgeli: 
weibliches  Zicklein  LV.;  Schw;  Ndw  (auch  It  Matthys); 
U,  so  Urs.;  „Wst.;  Zg",  so  Walchw.;  vgl.  Stirgili-Bock 
(Bd  IV  1133  0.).  Du  liest  mer  nie  es  St.  g'g'c",  daß  mi'^'' 
hätt  chenne"  mit  mlne"  Frinde"  lustig  mache".  Dial. 
(UUrs.);  nach  Luk.  15,  29.  Uneig.;  ,liuft  einer  Bock!,  so 
echot  es  St.!',  heim  Kartenspiel.  SV.  1919  (U);  vgl.  Bd  II 
459  U.  —  Veiwaiidt  mit  der  Siijpe  von  Sierlen  (Sp.  1209/10; 
v^l.  die  .\nni.  zu  d. 

Storgel  (bzw.  -ne-)  Ai-K.  (T,);  BBe.,  Int.,  U.;  GRh.: 
SchR.,  Schi.  —  m.,  IT.  Störgel  ArK.;  GRh.  (-il),  Storglc" 
BR.,  Störgel  LV. ;  SchR  ;  ScnwE.  (-e-  it  EOchsner; 
s.  die  Anm.);  Ndw;  ZWil  b/R.  —  m.,  PI.  unver.,  Stor- 
gele"  „Af"  tauch  It  St.'');  GTa.  (-le");  ScuSchl.  —  f., 
Dim.  Storg(e)li  B,  so  0.  (St.'''),  R.  f-elli),  Störgeli  ArGais, 
K.  (in  M.,  Stein  -gg-)\  GTa.;  ScuR  {-ili):  1.  Wäsche- 
stütze „Ar"Gais,  K.,  M.,  Stein;  Synn,  Stagel  Iba  (Bd  X 
1484),  Storch  4b,  Storchel  Ib  (Sp.  1465.  1468).  -  2.  a)  = 
Stärchel  a,  inslies.  a)  ungeratener,  verkümmerter,  ,ab- 
lebender'  Baum,  Baumkrüppel,  -Strunk  BBe.,  Int., 
0.  (It  St.'-'),  R.;  LV.;  SchR.,  Schi.;  Ndw;  ZWil  b/R.  Die 
Storgel  gcnd  nüt  m'e;  er  hat  e"  kani  rechti  Bäum,  nur 
Störgel  SchR.  's  Best  war,  me"  zweili  de"'  alt  St.  dein 
Bode"  z'ebe",  d.  h.  schlüge  ihn,  statt  ihn  zu  pfropfen, 
ebd.  —  ß)  Stengelptlanze,  insbes.  entarteter  Kohlkojjf, 
Kohlstrunk  GRh.;  ZWil  b/R.;  vgl.  Storgli-Bein  als 
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l!\';ir.  im  Verszwiegespräcli  zw.  Roggen  und  (ierste 
(Bil  IV  1304  0.).  —  b)  =  .'>'(iirc/ie/(;.Sc,liimiifwort  für  einen 
.alten'  (SchR.)  oder  ,liagern.  dünnen,  hohen'  Menschen 
SciiwK.  (EOohsner):  Nnw.  Auch  für  eine  , lange,  hagere 
Weibsperson'  G'l'a.;  ScnSchl.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  :5,  41.5  n. 
(f.:  in  anderer  Bed.).  Die  Angabe  von  EOchsner  für  ScliwE. 
stellt  viel].  eineBestform  dos^instigen  entrundenden  Gebiets  v. 
Schw  dar.  Als  Flurn.  Äörgei  ApStein.  ,Storglen'.  1798,  ThEgn. 

Storge"  -gg-  m.:  =  Storgel  2aa,  Baumstrunk  BBr.; 
Syn.  Stürche!  aa.  (Sp.  1409,  wo  weitere  Synn.).  —  Hiczii 
vielb.'icht  mit  anderor  Bildg  der  Flurn.  Ht'ürgije"  GIL. 

storglig:  =  stogclig  (Bd  X  1546)  ScuSt.  Wenn 
(l'üebe"  nünt  mc  treit  und  alt  und  st.icüerd,  so  seit  nie" 
]ia!t:  Enand  nu''''  V'g'lät  muest  du  si",  und  grabt  si  ti'tf 
i"  d'Erde"  5".  SWinz. 

störgle"  -e-:  entspr.  Storgel  2a,  ,nur  zum  Slergei 
wachsen'  Nnw  (Matthvs). 

ume"-:  entspr.  Storgel  ih,  ,wie  ein  Sterine?  umher- 
gehen' Ndw  (Matthys). 

sturg:en;  poltern,  von  Geistern  FEicliholz.  'sliet  bis 
ei"s  g'stiirget.  Mitti  Nacht  hed  's  St.  a"g'fange''.  —  Die 
Angabe  ist  nach  einer  Umfrage  durch  Prof.  Henzen  nicht  be- 
stätigt. Wenn  nicht  Verschreibung  vorliegt,  könnte  es  sich  um 
eine  Entstellung  von  stün-en  handeln;  s.  d.  und  unt^r  spüwen 
(Bd  X  63'2  u.).  ,Sturgeii'  Gr.WB.  X  3,  415/6  fällt  sicher  außer 
Retratht. 

Stürg'el,  -il  -m.:  =  Storgel  2a,  ,Baum  oder  Ast,  der 
mehr  oder  minder  krüpplig  und  ausgezehrt  ist'  ApK.  (T.)  ; 
ZUhw.  j.s. 


Stark-  -sturk 

S,  ;uirll  '^tiirrfi   usw. 

Starkel  ZrS.  (so  Mann.),  Sl.iirchel  ZHombr.,  —  m., 
I'l.  -n-,  Dim.  StärlceU  ZrS. :  =  Stackel  2  (Bd  X  1 562 ;  s.  schon 
d.,  ZAmtshl.  186o  für  ZMiinn.).  aa()Ü. ;  Syn.  auch  Stackel- 
Stang  (ehd.  1105).  's  liueder,  der  St.,  der  Segelhaum 
ZHombr.  Die  Manne"  händ  d'  Mueder  V'g'leit,  die  lange." 
Stärkel  g'na"  und  dem  Land  nache"  a"g' fange"  .schalle". 
Die  Stärkel  händ  utin'ie»  e"  g'öff'nete"  iserne"  Zii-eispitz 
g'ha",  änlirh  wie  bi  me"  l<'ärliagge",  undobene"  Schirildc". 
Die  Schifßät  sind  in  Vordcrgranse",  händ  de"  St.  mit 
dem  Spitz  uf  ''em  Segrttnd  und  mit  der  Sehn-ililen  a" 
der  .lehsle"  a"g'setzt,  sind  der  Schiff'su-and  na'''e"  zum 
lliiidergranse"  g'luffe"  und  händ  ilern-tl  vacker  g'stöße". 
ÜUasi.ek  11)36;  vorher:  JJ'Seil  iverde"d  g'ldst,  mit 
de"  Stärkle"  sehalte"t  s'  d'Schiff  us  der  Hab:  s.  noch 
Sp.  1104  u.  Verbrochni  Mueder  und  Stärkel  us  der 
Winterszit . . .  alles  vom  G'tvel'  hübsch  a"  's  Land  g'späelt. 
ebd.  1940.  J"  so  en  liörweg  schlicht  jetzt  dem.  Fritz  sin 
(iranse".  Der  Fischer  lät  's  Hueder  fären  und  stoßt  en 
mit  dem  Stärkeli.  ebd.  ,Seg('l,  Seiler,  Stärkel  und  Kasten, 
nebst  einer  Pfanne,  bei.IOetiker.  Scbitt'er. . .  JMiinnedorf.' 
Z  Inserat;  s.  das  Vorbergebende  Bd  \l  1540  u.  —  Vgl. 
Sibm.'-  II  782  (,NV;;ri-<(  li),  zum  r-Einschub  etwa  riifr)cA(en 
(Hd  VI  192.  12C>y):  .SiHr)<-hfJ  (Bd  VII  205.  129G):  «öfrU-en 
(ebd.  «85.  l:J23):  ,clm.( r),,vren  (Bd  VIII  419.  1251).  -ch-  etwa 
durcb  Einfluß  von  »(urc/i  (Sp.  1421!). 

starkle":  =  stacklen  III  2  (Bd  X  1.564).  ,Ich  ... 
starkle"  ...  mit  dem  Stickel  das  [auf  einem  Weiher 
schwimmende]  Stiindli  zu  dem  Weidenstock  dur''''en.' 
ScHwz.  Wochenztg  1916  (Z). 


g'-starkct  -a-  AaWoIiI.,  i " -f/'sdwA'c/ AaBosw.:  = 
( in-  Jge-stacket  (Bd  X  1558/9).  aaOO.  D'Chih-i'e»  ist  i.  voll 
g'si"  AaBosw.  —  Vgl.  die  Anm.  zu  .Stärket. 

,Stirk  m.:  der  baumwollene  Docht  in  einem  Öl-  oder 
Unschlittlicht  einer  Laterne  Ae;  Gllh.'  (St.'');  Synn. 
Koletsch,  Liment  (Bd  III  211.  1269).  —  Sicher  =  .S(nV/,- 
(s.d.)  und  wnbl  dafür  verschrieben.- 


Star!    sturi 

Sterle"  f.  s.  Sp.  1209. 

Sterling'  m.:  englisches  rfund-Gohlstück  W  (nach 
BSG.  II  86  [ehemals]  gangbares  Zahlungsmittel).  Wohl 
hieher:  , Küpfern  Gelt,  küpfern  Sterling,  qualis  [lecunia, 
talis  hostia,  opera  pro  pecunia,  nullus  emtor  difl'icilis 
bonum  cmit  obsonium.'  Hose. 

Engl.  «(«•/%,■  vgl.  Gr.WB.  X  2,  2458:  Diefenb.  1857,  551. 

Stiirler  m.:  Türsturz  GbLth.  (JHunz.  1913);  Syn. 
Sturz.  —  Nidit  bestätigt.  Fernzuhalten  sind  die  folgenden 
Namen.  .Sliirkr  (vgl.  etwa  sturen  II,  Sp.  1377),  FN.  Bs  (, Peter 
Sturler.'  14G'J/70,  BHarnis  1910);  B  (schon  ,Hans  Stürler  von 
Bern."  ZGlücksh.  1504 ; , Peter  St.  [auch  ,-ö-']  von  Bernn.'  ebd. : 
, Peter  St.',  des  Rats.  1521;  vgl.  HBL.  VI  587).  Ortsn.:  ,Stür- 
leren'  BBümpI.,  Egg.  (mit  ,-Weidli';  schon  ,St.,  ein  Alpe  nebst 
Hcimvvesen.'  ChrHaldemann  1827). 

Stüerlen  f.:  =  Studien  IbCBd  X  1382),  Webstuhl  TB. 
— ■  Schrcibvar.  zu  tilüeille"  mit  Ersatz  von  -dl-  durch  lautlich 
gleichwertiges  -rl-;  vgl.  die  Anm.  zu  .Sti-rti-n  (Sp.  1216),  ferner 
BSG.  II  108/9. 

Starm— stürm 

slcrniiniiteren;  schelten,  autbegehren  BS.;  Syn. 
branzen  I  (Bd  V  761).  —  Rom.,  und  zwar  It  Auskunft  von 
.l.lud  zu  lat.  trmixininare.  WOZU  oberit.  atvrmennila,  Prügelei, 
Zänkerei,  ferner  mailänd.  Htarmcna,  wütend  sein,  toben,  faseln, 
bergamask.  Htrcinenadti.  Zank,  Keilerei. 

Sturm  (bzw.  -o-,  -ü-,  -o-),  in  Ai'K.;  LK.;  Gullb.  (ohne 
Allst.,  Eichberg)  Stuerm  (bzw.  -oe-),  in  BGr. ;  Gi.S.; 
GkMu.;  GAltst.,  Eichberg;  UMei.  Sturem  (bzw.  -o-),  in 
AAAar.,  Zof.  Stiirm  (nur  in  Bed.  3  b)  —  m.,  PI.  Stirem 
GrMu.,  sonst  Stiirm  (bzw.  -«-,  -li-  usf.).  Dim.  Stiirmli 
(bzw.  -ö-  usf.): 

1.  vom  Wetter,  bzw.  ausgelniid  davon. 

a)  heftiger  Wiiul. 
a)  eig. 

^)  bildl. 

b)  Regenscbauer. 

2.  a)  von  kriegerischen  llaiidlunniMi. 
lusbes. 

a)  (Stuini-)Angriff. 

ß)    Aullauf,  Zsrottung. 
b)  Alarni(signal),  rascln-s  Aufgebot. 
Insb(?s. 

a)  bei  Kriegsgefahr. 

P)  bei  andern  Gefahren. 

1)  Feuer.  —  2)  WassiT.  —  3)  wilde  Tiere. 

3.  a)  mit  Bez.  avif  den  Geisteszustand. 

a)  von  Menschen. 
Insbes. 

1)  Aufregung.  -  2)  Übereilung.    -  o)  Zorn,  üble 
Laune.  —  4)  Benommenheit.  —  5)  Rausch.  — 
G)  Geisteskrankheit, 
p)   von  Tieren. 

1)  PI.,  Launen  beim  Vieh.  —  2)  Hirnwut,  Umlauf. 
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li)  klink  i-i't,  als  Si-liultwnrt. 
Spez. 

a)  ungestüiiiiT,  iinliusiimiener  Mensch. 

ß)  Mensch,  der  nicht  reclit  bei  Sinnen  ist. 

y)  nnübeiiegte(r),  lästige(r)  Schwätzer{in). 
i.  von  Dingen. 

a)  von  Kleidungsstücken, 
a)  an  Hut,  Haube  uä. 

1)  Krempe.  Rand.   —   'J)  =  O'upf  I  ö. 
p)  am  Halstuch. 
Y)  Falhnützc. 

b)  Eückwand  am  Tragkorb,  an  der  Stabelh'. 

c)  Brei  aus  Obst,  Kartoffeln  uä. 

1.  vom  Wetter,  bzw.  ausgehend  davon,  a)  wesentl. 
wie  nlid.,  heftiger  Wind;  wolil  allg.,  doch  kaum  alt. 
a)  eig.  Ka"  Laterne"  hed  'brunne"  am  Wage".  Wel'''e"- 
weg  hed  si  de''  St.  g'lösche".  JHartmann  1930.  il/c"  gi- 
trout  si'''  bi  dem  St.  nid  verusse"  SouR.  Einstiellen  isch' 
iedi  Partei  für  sich  ainene"  graw'e"  Hü/li  uf  mene" 
Boumstamm  z'säme"g'sesse)i  und  hei  der  St.  über  secli 
■weg  la"  chüte".  RvTavel  1922.  ,Uff  die  zitt  warend  gros 
stürm  und  dettend  mir  grosen  schaden  in  den  relien  und 
wurft'end  mir  vil  stecken  um  und  vil  sclios  mit  drüben 
ah.'  Stockar  1Ü20/9.  S.  auch  Bd  VIII  1080  o.  (JCWeißenh. 
1678).  Auf  dem  Wasser.  Schiff eli  fare",  Schiffe! i  fare", 
wenn  aber  der  St.  chunnt,  so  fallt  d's  Schiffeli  um.  KL.  (B) ; 
Varr.  s.  dort  S.  65.  ,Uft'den  15.  dagfuorend  wier  uff  dem 
Witten  mier  und  ckomend  vil  thelffineu  zuo  uns  zum 
scliift'  und  glich  darnach  gros  st.  und  gros  furdunam,  das 
mir  dick  uns  haltend  verwegen  underzuogond  und  zuo 
verderbend,  Gott  behiiett  uns.'  Stockar  1519;  s.  auch 
I)d  I  1043  M.  , Der  St.  oder  ungestüemigkeit  auff  dem 
wasser,  die  windshraut,  Huctus  fortunae.'  Fris.;  Mal. 
Im  Volksglauben.  Wän"  cn.  plötzlicher  St.  clnmt,  aber 
nid  lang  ane"hät,  se  sait  me",  es  hai  sif''  öpper  u,m  's 
Lebe"  '■pröcht  ZO.;  ähnlich  B;  vgl.  auch  Bd  II  1457  M. 
(Aa;  Z).  Stürme  in  der  Altjahrsnacht  bedeuten  ein  un- 
ruhiges Jahr  ZHorgen.  ,St.  am  Hochzeitstag,  St.  in  der 
Ehe.'  WManz  1916  (ÜSaL.);  vgl.  ß.  S.  noch  Bd  1  945  u. 
(Stutz).  —  ß)  in  bildl.  Wendungen  und  RAA.  (die  zT. 
auch  von  2  oder  3  ausgehen  könnten;  vgl.  d.).  Es  ist  St. 
im  Hiis,  eine  Frau  in  den  Wochen  tj.  S.  noch  Sp.  1437  o. 
(Lienert).  Spez.  1)  von  rascher  Bewegung.  Da"  hat  gär  im. 
St.  'iiiüeße."  gö"  TiiMü.  Furt  ist  er,  fürt,  wie-n.-im  Strudel 
und  St.  ACoRR.  1860;  s.  die  Forts.  Bd  IX  1878  u.  ,Und 
sich,  die  gantz  herd  süw  sturtzt  sich  mit  einem  st.  ins 
meer  und  ertruncken  im  wasser.'  1525/1589,  Matth.; 
,gächlingen'.  1596;  ,von  derGähe.'  1633/1707;  ,den  Ab- 
hang hinunter.'  1868/1931;  viaxa  xoij  X(ir,p,voO;  per  prae- 
ceps.  Vulg.  —  2)  aufregendes  Ereignis.  Das  isch'  merjetz' 
en  schöne''  St.  g'si"!  EEschmann  1920  (Z).  Scho"  wider 
eil  St.  verht!  ebd.  1922.  —  3)  Zank,  Zornausbruch  BHk. ; 
GW.;  vgl.  3aa3.  Si  hi^"  z'si'imen  e"  St.  g'häbe"  BHk. 
S.  noch  Bd  VIII  1478  o.  (Haherer  1562)  und  vgl.  unter  a 
am  Schluß.  —  1))  Regenschauer.  ,Es  regnet  e"  St. 
oder  es  Stürmelli  [!],  es  chunt  es  StürmelM  Hege".' 
Barnd.  1914  (Blns). 

2.  a)  von  kriegeri  seilen  Handlungen.  ,(>.,  so  alhie 
erboren,  ouch  sin  vater  selig  im  st.  z  Cappell  gweßen,' 
erhält  das  Bürgerrcclit.  1572,  ZRM.  ,Weil  Zürich  nun 
also  mit  dem  Feind  hitzig  kämpft,  daß  von  Schweiß, 
Feur  und  Bluet  das  Felde  raucht  und  dämpft,  komt 
Guler  ouch  darzue  mit  etlich  Retierscharen  vom  Berg, 
ab  dem  sie  vor  zum  St.  bestellet  waren;  mit  Zürich 
schlagens  zue  [usw.]'  1G54,  Zinsli  1911.  Neben  ver- 
wandten Begriffen.  ,Und  was  sy  [die  Eidgenossen]  zuo- 


gesagt,  hand  sy  stett  gehalten  und  sich  an  nienian  so 
mortlich  und  verreterlichen  gerochen, denn  an  der  ersten 
nott,  stritt  und  st '  PvMoi.siuoim.  ,Und  nachdem  er  [ein 
Verschwender]  gar  nütz  mee  hat,  louftt  er  denn  umb  ein 
söldlin  oder  drü  in  ein  krieg,  Schlacht  und  st.'  Zwiniili. 
,I)a  wöll  ich  inen  [den  Kriegsknechten]  gen  z  verstan 
des  st-s  und  ußzugs  Ursachen.'  HvROte  1555.  ,Wie  viel 
sind  in  Stürmen,  Schlachten  und  Scharmützlen  er- 
schossen worden,  da  allein  ihr  Imagination  schuldig 
daran  ist  gewesen?'  Parac.  S.  noch  Bd  VIII  409  o. 
(PvMolsheim).  786  o.  (JHaller  1550/73);  X  682  u.  (1475, 
BsChr.).  —  Insbes.  a)  (Sturm-) Angriff,  namentl. 
auf  belagerte  Burg  oder  Stadt.  ,AIso  unlange  in  des  st-es 
not  wart  die  vesti  gewunnen.'  Just.  .Derselbe  st.  do 
werte  von  morgenbrot  bis  uff  vesperzit.'  PvMolsheim; 
s.  auch  Bd  IX  1233  o.  ,Der  st.,  das  anrennen,  stürmen, 
anfallen,  oppugnatio,  obsidium.'  Fris.;  Mal.  , Ist  auch 
der  Sturmb  morgens  frue  umb  halber  drey  angangen 
und  ha t  ge wärt  biß  ungefähr  umh  7  Uhren.'  1633,THBeitr. 
.Impetus,  Anlauft',  St.'  Denzler  1666.  ,Impressio,  oppu- 
gnatio, Einfall,  Angrift',  St.,  Bestreitung,  Stürmung.'  ebd. 
1677.  1716.  Mit  Adj.  ,Und  in  dem  manlichen  vigenk- 
lichen  st.  kam  man  in  das  schloß  und  gewan  mau  inen 
die  nidren  werinen  an.'  PvMolsheim.  , grimm':  ,Und  von 
grymmen  zorii  woltte  er  ein  grymmen  st.  tuen  an  die 
bürg.'  VoLKSB.  ,gr6ß':  ,Und  als  von  großer  stürmen 
wegen  wart  Güminen  gewunnen  und  bürg  und  statt 
gesleiffet.'  Jist.  ,hert.'  ,Und  am  ersten  tag  meyen 
sturmde  man  an  die  statt;  und  was  gar  ein  herter  st.; 
er  werte  von  frUe  untz  ze  vesper.'  Jlst.  ,Und  was  das 
derselbe  turn,  darvor  unlangen  zitten  ouch  gros  nott 
und  arbeit  was  und  mit  lierten  stürmen  gewunnen  wart, 
des  ouch  menger  rngalt.'  PvMolsheim.  , Da  sy  da  ir  vygend 
ansichtig  wurdent,  da  was  kein  ruow,  wan  das  sy  mit 
herten  stürmen  daran  zugend,  und  half  inen  Gott,  das 
sydieletzy  gewunnent.'  1518,  RHenoheler  1940.  S.  noch 
Bd  VI  952/3(1475,  LTobler,VL.).  ,ritterlich.'  ,Wir  füegen 
u.  g.  in  fröiden  ze  wissen,  nachdem  und  dann  der  al- 
inechtig  durch  sin  hilf  uns  die  gnad  getan  hat,  daz  wir 
die  statt  und  schloß  [Stäffis]  mit  ritterlichem  st.  erobert 
und  ingenommen  habent.'  1475,  Brief  aus  dem  Feld  an 
B  und  F.  ,Wie  man  . . .  das  sloß  [,Orban']  mit  einem 
ritterlichen,  manlichen  st.  gewan  und  besatzte.'  PvMols- 
heim. , stark':  ,Wie  Eckle  das  stark  schloß  mit  einem 
starken  st.  gewunnen  ward.'  elid.  Mit  Praep.  ,üf'; 
s.  Sp.  1055  M.  (Reinfr.).  ,Und  an  dem  st-e  [auf  Nidau] 
was  obenzuo  im  graben  ein  schif  geordenot  mit  gewa- 
poten  lüten,  die  am  st.  den  vigenden  mit  geschütze  we 
taten.'  Jcst.  ,Und  wurden  also  von  Bern,  Frihurg  und 
von  andren  zuogewanten  lUt  geordnet  an  den  st.'  PvMols- 
heim. ,Man  erloupte  ouch  denen,  so  an  den  st.  gan 
wolten  ...'ebd.  ,Und  ob  mir  gar  darckomend,  macht  mian 
die  Ordnung  und  schus  mian  us  3  fendlin,  die  muostend 
foran  ain  st.  und  muostend  mit  dem  landvolck  die  vor- 
statt  stürmen.'  Stockar  1520/9.  ,Ein  sturintach,  was  vor 
Zeiten  ein  kriegsrüstung  von  bürden  geilochten  und  mit 
heuten  oder  läder  überzogen,  darunder  die  kriegsleüt 
an  st.  fuorend,  pluteus,  musculus,  vinea,  testudo.' 
Fris.;  Mal.  S.  noch  Sp.  618  u.  (DSchill.).  ,Also  brantent 
sy  die  tor  ab  und  wurdent  ira  in  dem  st.  wol  uf  11 
ge  wunde  t  und  gewuost.'FRüND  1446.  S.  noch  Bdll  1017  u. 
(Kriegsb.  1644);  Sp.  1480  o.  (PvMolsheim).  ,Do  giengen 
unser  Aidgnossen  und  wir  von  dem  st.  und  vierzig  wer- 
hafter  man  verluren  wir  uf  den  tag  bi  dem  st.'  Z  Chr.  XV. 
,Und  als  die  frommen  gesellen  . . .  von  dem  st.  entrunnen 
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waiTiul...'  l'vMoLsiiKiM.  ,niit.'  ,1111(1  liiffen  sjelich  mit 
einem  st.  an  ilie  statt  Fivis  und  gewunnen  sy  üherlioupt.' 
l'vMoLSHKiM.  ,I)enn  die  Burgüner  das  schlos  nit  me 
nöttij;ent  mit  St.,  denn  allein  mit  schießen  utl' einer  sitten 
{regen  der  statt.'  ebd.  , Welche  Statt  er  mit  dem  St. 
erohert.' KCys.  S.  noch  Sp.GlSu.  (1475,  Bs  Chr.),  1480  M. 
(l.'')18,  Ullenggeler  1940;  1475,  Brief).  ,ltem  Steftielz 
wart  mit  st.  gewunnen,  wann  si  sich  nit  wolten  uf'gehen.' 
1475,  KllM.  ,In  disem  jar  [1522]  am  Balmdag  ckomend 
die  mier,  wie  unser  Aidgnosen  und  der  Frantzos  Na- 
weren  mit  dem  st.  gewunnen  hettend.'  Stockar  1520/9. 
S.  noch  Bd  VI  952/3  (1475,  LTobler,  VL.);  Sp.  143Ü  u. 
(DSchill.  H),  1480 M.(l'vMolsheim;versch.  Belege). , [Die 
Hauptleute  waren  ,in  willen']  das  guot  glich  ze  teilen 
ander  die,  so  denn  by  der  tatt  und  st.  gewesen  warent.' 
I'vMoi.SHKiM.  S.  noch  o.  (ZChr.  XV.).  ,zuo.'  ,Fieng  man 
alle  tage  an,  sich  mit  dem  gesehütz  und  züg  zuo  dem  st. 
zeriisten,  wann  die  von  Basel  haltend  vil  zUgs,  so  zuo 
stürmen  gehört,  an  das  end  gefüert  und  sich  erlich  er- 
zöügt.'  DSeiiiLL.  L.  .[Die  Hauptleute  hefahlen]  das  sich 
jederman  solle  zuorüsten  mit  guoten  laden,  bicklen, 
liöwen  und  andrem  gezüg,  so  denn  zuo  einem  st.  gehört, 
umh  das  sy  den  sl.  tröstlich  und  manlich  zuo  einem 
guoten  end  möchtin  bringen  und  beharren.'  1'vMolshelm. 
,Da  leit  sich  der  Frantzos  25  000  starch  für  Naweren, 
schoß  angentz  die  statt  zum  st.,  also  das  die  Eidgnosen 
2  tag  und  2  nacht  muostend  in  der  Ordnung  ston.' 
1.  H.  XVI.,  Z.  , Gleich  auff  den  andern  tag  so  laß  dein 
volck  die  statt  zum  st.  anlauften.'  Tierh.  1563.  ,[Die 
Hugenotten  haben]  alleß,  waß  zuo  einem  st.  dienet,  dar- 
getan.' AIIakf.neu  1577.  ,Dise  Burg  Loufen  ...  hat  Her- 
zog Albrecht  von  Osterrieh  ...  belageret  und  zum  St. 
gebrochen.'  J.IKiEUER  1000.  ,[Es  seien]  innen  Leut  be- 
gegnet, die  Uli  deui  Läger  kommen  und  angezeigt,  das  die 
Schwedischen  sich  zum  Sturmb  fertig  machtind.'  1033, 
Tu  Beitr.  , Breche,  ruina  valli,  Bruch  des  Wals,  ein  Loch 
zum  St.'  Kriegsb.  1644.  1667.  S.  noch  BdVIII1420o. 
(Ansh.;  15G9,  Brief);  X  1536  o.  (Ansh.).  In  verbalen 
Verbindungen.  , erobren':  ,Und  als  nu  der  st.  mit 
hilf  des  almechtigen  Gottes  erobret  wart,  warf  man  die 
Walchen  über  die  türnzinnen  hinus.'  PvMolsheim.  ,an- 
fahen."  ,rnd  alsbald  man  den  st.  antieng,  da  Hoch  jeder- 
MKin  von  frowen  und  kinden  ußer  der  statt.'  I'vMoi.s- 
iiedi.  ,l'nd  werketjederman  mit  sölichem  ernst  inmaßen, 
das  man  am  lesten  an  demselben  end,  do  man  den  st.  an 
dem  ersten  anfing,  durch  die  muren  in  das  schlos  kam.' 
elid.  ,Si  truogen  mit  inen  leitren,  a.xen,  bickel,  liöweii 
und  vil  großes  züges,  der  denn  zuo  einem  st.  gehört, 
und  viengen  den  st.  grüsenlichen  an.'  ebd.  ,.\in  Osler- 
samstag  zue  Xaclit  haben  die  Pretigöweren  abermahlen 
die  Vorstadt  zue  Maienfeld  eingenommen  . . .  und  . . .  ein 
St.  angefangen  und  die  Statt  gegen  F'lesch  und  gegen 
Malans  angegrift'en.'  Anhorx  1603/29.  ,Ein  end  geben': 
,Si  warend  äne  zwifel,  si  wetten  dem  st.  ein  guot  end 
geben  und  das  schloß  mit  Gottes  hilf  erohren.'  I'vMoi.s- 
UKiM.  ,angrifen':  ,Und  waren  an  den  st.  geordnet  houj)t- 
lül  von  Strasburg,  Basel,  Bern,  Friburg,  Solotern  und 
von  allen  zuogewanten,  so  do  ze  feld  lagen,  und  gritt'en 
den  st.  tröstlich  an.'  I'vMoi.sheim.  , behalten.'  ,rnd  lie- 
hielteiul  die  knecht  von  Bern  den  sl.  und  das  stetllin.' 
1470,  lis  Chr.  S.  noch  Bd  II  1238  u.  (Edlib.).  ,Also 
wartent  sich  die  Ironien  gesellen  so  ritterlich  und  so 
manlich,  das  sy  das  slettlin  bchüeben  und  dem  herzogen 
von  Bürgün  den  st.  vorbehielten.'  I'vMolsiiej.m.  .hindern': 
,Darunib  als  lang  der  st.  werte,  do  hielt  man  in  guotcr 


Ordnung,  ob  der  basehart  von  Bürgün  were  komen,  die 
in  dem  schloß  ze  entschütten,  das  man  wolle  mit  im 
sich  geschlagen  han,  darum  der  st.  nit  gehindert  were 
worden.'  TviVIolsheim.  , harren':  ,Also  was  man  von 
stund  an  bereit  ...  an  alles  hindersechen  aber  an  das 
schlos  ze  stürmen,  und  meinten  den  sl.  uf  ein  end  ze 
harren,  das  ouch  mit  Gottes  hilf  beschach.'  PvMolsheim. 
, laufen';  vgl.  auch  sturm-laufen  (Bd  lll  1141  o.).  Da  er 
zernt  dapfer  (jfochta  und  au  St.  (ßoffa  ist  vor  dem  Krotten- 
slättli  liopperschvnl.  AKornhofer  1650;  vgl.;  da  er  au 
mit  St.ylofj'a  ist.  ebd.  , Impressionen!  facere,  impressione 
aggredi  urbem,  einen  Einfall  tun,  St.  lauften.'  Denzler 
1716.  ,Die  Gefahr,  in  einer  Schlacht  zu  bleiben,  ist 
groß  . . .  Die  Gefahr,  dannethin  St.  zu  lauften  und  einen 
verzweiüeten  Anfalil  zu  tenlieren,  noch  größer.'  JJUlr. 
1718.  S.  noch  Bd  11  515,6  (Bantli  1656/1712).  , Das  dann 
[auf  ein  verabredetes  Zeichen]  die  andren  z  rechter  hirt 
den  St.  mit  gwalt  fry  louft'ind  an.'  Kcef  1545.  ,Die  I'ündt 
verloren  im  ersten  anlautt'euden  st.  vil  redlicher  leut, 
doch  ward  ...  als  sie  zum  drittenmal  den  st.  angelott'en 
hallen,  obgemelte  statt  [Morbegno]  wideruni  einge- 
nommen.' Arii.  1598.  S.  noch  Bd  VI  407  u.  (KCys.).  , an- 
legen.' ,Also  leiten  die  von  Bern  einen  st  [auf  Nidau] 
an  mit  schift'ung  und  andren  Sachen.'  Just.  ,Si  [die  Kid- 
genossen] haltend  angeleil  einen  st.,  da  forchtend  si  den 
großen  wurm  ze  Loufemberg  in  dem  graben.'  1443, 
LToiiLER,  VL  ,Und  als  der  herlzog  sin  leger  schluog 
für  Granson  . . .  do  leyllen  sy  [die  F^idgenossen]  ein  st. 
an  in  der  obgenannten  wuchen  und  hallend  dry  houpt- 
Ijaner  an  dem  st.  mit  den  Walchen.'  1 176,  BsChr.  ,ver- 
luren.'  ,Der  ander  sl.,  so  der  herzog  von  Bürgün  an  das 
sletlli  Grausen  so  mechtenklich  dett,  das  die  unsren 
den  St.  verluren.'  PvMolsheim.  ,Uft'  aller  balgen  lag 
ckomend  die  mier,  wie  der  Dürg  vir  llodis  gezogen 
wer  mit  3  mal  hunderttdusen  niiann  und  ain  st.  ain 
llodis  verloren  hett.'  Stockar  1520/9;  nachher:  ,und 
hall  vor  diser  statt  Ilodys  verlorn  der  dürgest  kasser 
10  stürm.'  ,I)ie  in  der  statt  wertend  sich  manlich,  der- 
maßen das  die  Hugenotten  dry  stürm  den  selbigen  tag 
verluren.'  AHaffxer  1577.  ,in  die  band  nemen':  ,Und 
also  mit  unverzagtem  niuote  und  ganz  slillschwigen 
namen  si  den  sl.  manlich  und  unerschrocklich  in  die 
band  und  stallten  sich  ritterlich  ze  were.'  PvMolsheim. 
.understän' :  ,Und  als  wir  4  wuchen  worenl  do  [vor  AAllh.] 
gelegen,  uf  des  hei  igen  crülzes  tag,  do  wart  der  st.  under- 
stamlen  mit  wolgeordenetdem  foleh.'  1445,  BsCIir. 
,tuon.'  ,Der  erste  sl.,  so  der  herzog  von  Bürgün  dett 
an  die  stall  Granßen,  und  die  ünsren  dem  sl.  manlich 
widerstuonden  [Cberschrifl].'  PvMolsheim:  s.  auch  o. 
.Durchschossen  die  niur,  taten  durch  den  murenbruch 
dry  Sturm  hinin,  wurdend  in  den  zwey  ersten  gewalligk- 
lich  abtriben.'  AIIäffner  1577.  S.  noch  Sp.  1480  M. 
(Volksb.).  .antragen':  ,Da  wurden  besunder  lütt  zuo- 
geordnet,  die  gewalt  sotten  han,  einen  sl.  anzetragen 
an  das  dosier  und  statt  Grausen.'  PvJIolsheim.  ,an- 
treten.'  ,In  welchem  [Angrift' auf  Koin|  der  ...  herzog 
von  Burbon  erschossen  worden  ist;  dann  er  der  erst 
ward,  so  den  sl.  antrat,  (iott  welle  im  gniidig  sin.'  Sicher 
1531.  ,l)a  ward  der  st.  antreten,  die  statt  und  schloß 
erobert.'  AIIafk.ner  1577.  ,gewinnen':  .Nachdem  der  st. 
gewunnen,  haben  die  Hugenoten  in  der  stall  ein  jeder 
sin  verordneten  platz  verlassen.'  .MIaffnek  1577.  Mit 
,sl.'  als  adv.  Gen.:  ,llem  an  dem  heimziechen  ein  ver- 
suochen  fürgenommen  an  dem  slos  zuo  .Motta  und  habend 
das  st-s  gwunen.'  1475,  F.    Neben  verwandten  Be- 
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grilVen.  .IJiid  ilazwüsflicnt  so  maniK  st.  uiul  f;('l()ffe  an 
liurg  und  stat  getan  wart.'  Just.  ,Än  alles  verziechen 
ticngen  die  guoten  gesellen  an  ze  stürmen  an  die  statt 
so  manlirli  und  unverzagt,  das  sy  die  statt  mit  ritter- 
lichem St.  und  mit  dem  schwertgewunnen.'  PvMoi.siikim. 
,Also  liand  ir  nu  gehöret,  wie  das  stark  schlos  Egkle 
[Les  CleesJ  so  manlich  und  ritterlich  mit  großer  arheit, 
nott  und  st.  gewunnen  ist  von  wening  lütten.'  ebd.  ,Tag 
und  nacht  ist  st.  und  strit',  bei  der  Belagerung  von 
Khodus.  NMan.  ,[Wir  haben  den  Frauen]  gnädigklichen 
vergunt,  daß  sye  sollich  ihr  adeliehes  Wapen  ...  in  allen 
und  iegklichen  ehrlichen,  redlichen,  ritterlichen  Sachen 
und  Geschättten  zue  Schimpf!'  und  Ernst  in  Stryten, 
Stürmen.  Kämpfen,  Turnieren,  Geslächen,  Ritterspilen, 
oft'eneu  Feldziigen  .  .  .  nach  ihren  Ehren  Noturtt'ten, 
Willen  und  Wollgefallen  gebruchen  und  genießen  söllent 
und  mögent.'  1627,  NnwStans  (Weiberhrief).  S.  noch 
l!d  VIII  1274  0.  (Keßler);  Sp.  1481  o.  (PvMolsheim).  - 
Uneig.  ly  Wäge"  [des  Eisenbahnzuges]  werden  im  St. 
g'no"  vom  jungen  Volk.  DMüller  1917.  ,Aber  in  einen 
weg  laß  ich  üch  [Falier]  Daviden  sin,  do  er  TIrias  brief 
gab,  die  imm  den  hals  gultend;  dann  möchtind  ir  mich 
an  den  st.  bringen,  ir  wurdend  mich  vast  ordnen,  daß 
ich  das  crUtz  in  dem  passion  tragen  müeßt.'  Zwracu. 
,HierHmb  sy  disem  st.  oder  zuofall  [dem  Angriff  auf  das 
Papsttum  auf  Grund  der  Bibel]  mit  aignen  bastien  oder 
Satzungen  fürkoramen,  das  nämlich  hailigc  geschrift 
niemat  änderst  verston  sol  dann  wie  der  pabst,  der 
über  sy  gesetzt  ist.'  Kessler.  ,Du  vertlüecbter  schlang 
und  öder  wurm,  von  Gott  erlydst  billich  den  st.'  RrEF 
15.50.  ,Im  ersten  st.oder  ansjirung,  primo  impetu.'  Fris.  ; 
M.4L.  .Tumultuose,  in  einem  St.,  ungestüemb.'  Denzi.er 
1G6G/171(J.  —  |i)  Auflauf,  Zsrottung;  , Gelärm'  Nuw; 
Synn.  Ge-läuf  Ib  (Bd  III  1143,  -.ichell  Ib  (Bd  VIII  538); 
vom  Vor.  (tw.  auch  vom  Folg.)  nicht  durchweg  zu 
scheiden.  .[Die  X  Orte  haben  Bs]  ein  trüw  ufsehen  uf 
sy  ze  haben  und,  ob  ein  gächer  st.  beschäche,  inen  lut 
der  bünden  zuozeziehen  ermanet.'  1524,  Absch.  ,[NN. 
haben]  anzeigt,  wie  daß  ein  st.  im  Durgew  gangi,  nam 
uß  ursach,  daß  der  vogt  den  pfaffen  [zu  Burg]  . . .  hett 
lossen  nachtz  in  sinem  büß  ufnemen,  und  als  er  oder 
sine  knecbt  in  haut  hiuweggefüert,  sind  die  von  Stein 
inen  nachgeyllt  biß  au  Dur  ...  und  hett  sich  der  st. 
gemerett,  biß  daß  uff  die  dry  oder  Her  dusent  zuosamen 
siut  komen.'  1524,  B  Ref.  ,UnMd  das  es  von  wegenn  der 
luterischen  leer  dohiii  komen,  das  ir  lantvogt  [im  Th| 
niemens  derff  venglich  unib  sin  verdienen  annemen  und 
straffen,  suuder  muos  ein  uftruor  unnd  stürm  ersorgen.' 
1525,  BsRef.  ,Das  wir  uf  nechsten  tag  antwurt  gehen 
woltenn  uff  das,  sodoctorSturtzelanpringenn  hatlon  ... 
deren  von  Waltzhuot  halb,  ob  sy  deren  etlich  umb  ir 
mißtat  vochen  wurdenn  und  das  zuo  einem  st.  dienen 
wurd,  das  wir  uns  dann  deren  nit  belieden.'  ebd.  ,Und 
glich  über  ain  wil  kam  aber  ain  buoheuvolk,  und  kam 
ain  St.  über  den  andern,  das  man  mit  gewalt  inhrechen 
wolt.'  WFi.iiRi  1524,38.  ,Im  Simenthal,  sonderlich  zu 
Zweisimen,  Bnltigen,  St.  Stei)han,  wie  auch  vielle  an  der 
Lenck  waren  auch  rebellisch,  und  als  sie  vernohmen, 
die  von  vorgemelten  Orten  seyen  im  St.,  sind  etwann 
bey  4  Compagneyen  durch  das  Simenthal  hinab  bis  auf 
Wimmis  gezogen.'  17!)i),  BAdelb.Chr. 

li)  AI  arm  (Signal ),  rasches  .V  ufge  bot,  dringende 
Mahnung  um  Hilfe;  Synn.  Lärmen  o  (Bd  III  1383);  Ge- 
schrei la'^1  (BdIX  1446),  sowie  Ijnnd-St.  la.  St.  lüte" 
AaF.;  Bs;  B;  Scu;  UMei.;  Z;  wohl  allg.;  vg\.  Schreclce" 


liitc"  (lid  111  1507  11).  Alle>:  rannt  vum  Choni.  und 
Bröselte":  Ks  lüiet  St.!  Ks  Intet  St.!  Es  bräunt!  E" 
Broust !  I<;Esciima!JN  1911.  [D'Frou  G.]  het  am.  'brodlerte" 
I.ülihand  St.  g'lntet.  KvTavel  191G.  ,Es  ward  Käfhi 
Aiigst.nicht  wegen  der  (ilocke,  sondern  wegem  Doktor; 
der  war  sonst  alsbald  da,  wenn  die  Schelle  ging,  jetzt 
läutete  der  [ein  Bauer]  St.,  als  ob  das  Dorf  brenne,  und 

kein  Doktor  regte  sich.'  Gottii.  ,Man  sol  B Iß d.,  lüff 

gen  Bernazell  uf  kuntschaff[t],  [w]on  man  st.  lut,  was 
der  mer  wäri.'  1408,  GSeckelamtsb.  ,Wenn  ouch  zway 
mentschen  zämenkomcnt  zur  e  so  wyt,  das  si  sich  gegen 
enander  entgürtent  in  dem  namen,  das  si  by  enander 
liggen  wellint,  ob  denn  Gott  über  aintweders  put,  das 
es  sturh,  man  lüte  st.,  oder  es  gieng  für  an,  oder  wie  es 
sich  füegty,  das  sy  furo  nüma  zämen  kämind,  und  aint- 
weders also  abgieng  on  liberben,  so  war  dem  lelienden 
gevallen,  was  das  abgangen  hett,  das  varend  für  aygen 
und  das  gelegen  zuo  libding.'  GMagdenau  Oft'n.  2.  II.  XV. 
,Stürmen  hören  lütten  und  das  värachten.  V\'är  ouch  st. 
borte  lütten  und  er  nit  luft'e  zuo  dem  ammann  oder  zuo 
der  gemaind  zuo  luogen,  was  es  wäre,  der  ist  ainer  her- 
schaft 1  lili.  d.  värfallen.'  1502,  GnSchs.  ,Jacob  Webers 
frouw  . . .  seyt:  wen  man  ieren  man  ving,  weit  sy  louffen 
st.  lüten.'  1525,  BsRef.  ,Lieben  swöstren,  ir  band  st. 
gelüt;  das  solten  ir  nit  ton  lian,  es  stat  ein  große  buoß 
daruf.'  WFuiRi  1524/38.  ,Umb  das  BSigrist  sin  frowen 
im  Welierliad  in  ain  zuber  mit  wasser  geworfen  und  der- 
maßen ungebürlich  mit  ihr  gehandelt,  daß  man  st.  ge- 
lütet  und  ain  glöuff  worden  . . .'  1541,  Sch  Chr.  ,Als  die 
Schlacht  geschächen  und  das  gschrei  gan  Zürich  kam, 
lutt  man  st.  mit  der  großen  gloggen  zum  münster.' 
TuPlattei!  1572  (lioos).  ,Waun  aber  Brünsten  vor- 
handen, die  durch  ( I  ngl  ückh  auff gangen,  oder  wildeThier 
obhanden,  soll  man  St.  leüthen  wie  von  alter  har.'  1G44, 
Z;  s.  den  Anfang  Bd  IX  295  u.  ,Wan  man  im  Landt  St. 
lütet  oder  sonst  ...  kund  getan  würdt,  daß  ein  Landt- 
amman  von  Keisens  wegen  ein  Gmeindt  berüefien  mueß, 
oder  daß  sich  Feuwers-  oder  Wassersnot  oder  andere 
derglichen  Zuestendt  zuetragen  würden  .  .  .'  1646, 
GrD.  LB.;  nachher:  ,doch  soll  ohne  erheuschende  Not- 
turfft  und  Hat  obrigkeitlicher  Personen  nit  St.  glütet 
werden.'  S.  noch  Bd  VllI  538  u.  (TnDieß,  StR.) ;  IX  295  u. 
(U128,  GJPeter  1907).  ,Do  wart  ein  semlich  geschreig, 
und  lut  man  st.  über  in.'  Yolksb.  ,Uff  die  zitt[1524] 
lütt  mian  st.  über  ain  buren,  hatt  der  bischoff  knecbt 
erschlagen.'  Stockak  1520/9.  , Darnach  im  21.  tag  ougst- 
monats  |13(i4]  umb  mittag  kamend  aber  die  böwstoffel 
in  diso  land  in  großer,  schwerer  und  mereklicher  vile 
so  dick  als  ein  nebel  in  den  lüfften  hargeflogen,  also 
daß  man  zuo  Zürich  und  anderswa  st.  über  si  lütet  mit 
allen  glocken.' Ae6.  TscHUDi  (Chr.).  ,Zum  st.  lliten'  oä. 
.Man  soll  die  alte  große  glogg  nimmer  zum  st.  Inten, 
man  sehe  dann  offen  für,  oder  es  heißen  dann  2  des 
rats.'  1322,  Z.  ,Es  sol  och  nieman  ...  ze  st-e  lüten  äne 
des  rates  ald  des  mertails  haißen,  es  were  denne,  ob 
für  hie  ufgiengi  ald  umli  viieude  in  der  statt  ald  davor.' 
XIV.,  Sch  StB.  ,[Der  llochwächter  auf  dem  GroBmüuster 
schwört]  insunders  die  gloggen  zum  st.  nit  zuo  lüten 
oder  anziioziehen,  es  kume  dan  der  turnherren  zum 
minsten  einer  und  sage  im  das  wortzeiidien.  so  die 
dry  turnherren  inen  davor  in  gheim  gegeben  haben.' 
Anf.  XVI.,  ZStB.  S.  noch  Sp.  913  M.  (Hing).  ,An  die 
und  die  Zwinglisch  rott  hat  sich  ouch  gehenckt  einer 
genant  Balthasar  H.  ...  so  etwan  predicant  . . .  gsin  . . . 
und  ouch  vast  allenthalb  [sich  so]  gehallten,  das  man 
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im  St.  nacligelüt,  zuoletzt  ein  töüft'er.'  Salat,  lief.  CFir. 
,at.  schlahen'  oä. ;  s.  schon  BdIX  295  M.  ,\Vie  liald  man 
eines ttolffsgewarwirt,  schlachtman  st.  überin:als(lenn 
cmpüret  sich  ein  gantze  landschafft  zum  .aejägt,  hiß  er 
umhliracht  oder  vertrihen  wirdt.'  JSti'mi'K  1548.  ,l)arnif 
liahendt  die  Wächter  die  Leüth  zue  Weinfelden  utfge- 
weckt  und  sy  zween  alhero  geschickt  zc  fragen,  ob  sy 
8t.  sciüachen  sollind  oder  nit.'  1635,  TuBeitr.  ,Sy  [die 
Wächter  auf  St.  Peter]  sond  oueh  nit  St.  an  der  Gloggen 
schlachen,  der  Wächter  uff  dem  Münsterthurn  habe 
dan  zevor  gestürmpt.'  1677,  Z.  ,Am  anderen  sollen  über 
diejenigen  Personen,  so  bereits  zue  der  Ehrenzüntften 
Kewreimeren  ausgelegt,  annoch  von  jeder  Zunttt  zween 
Mann  außgeschlossen  und  denen  befohlen  werden,  wann 
von  Fewrs  wegen  St.  geschlagen  würdet,  sich  alsohalden 
nach  dem  Uathauß  zue  begeben.'  Bs  Mand.  löbl.  .Damit 
man  scliluog  ze  st-e  an  mit  schlegen  unverdrossen:  die 
glogg  was  noch  nicht  gössen.'  Ki.ni:;.  ,St.  schießen'; 
s.  Bd  VIll  1873  M.  (1.524,  HBuU.  Ref.-(i.)  und  vgl.  u.  (um 
1540,  Aa  Kti.  1927).  —  Insbes.  a)  bei  Kriegsgefahr. 
,Aber  in  dem  als  man  ritend  hotten  usgcscbickt  hatt 
vorhin  zuo  erkunnen,  was  der  st.  wer  und  wohin  man 
den  nächsten  zuokeren  sölt,  do  kam  kuntschaft.  das  bi 
den  unsern  in  irm  leger  und  zuosatz  gar  kain  st.  des 
tags  gewesen,  und  wißtind  nütz  darumb.'  1499,  PBOtler 
1914.  ,Und  mag  nun  mee  mengklichcr  ermessen,  daß 
dises  st  s  urhab  und  aller  händlen,  so  darus  gefolgt  sind, 
anfang  kumen  ist  von  dem  landvogt  im  Thurgöw.' 
Z  Yerantw.  1525.  .Der  Comandant  von  Schweiz,  der 
Wachtmeister  von  F'rauwenfeldt  und  der  Wachtmeister 
zue  Eschenz  babendt  den  Sturmb  überdie  Schwedischen 
versumbt.'  KioS,  TuBeitr.  ,I)er  Kesselring  habe  den 
Vnlaß  und  Sturmb  bekennt.'  ebd.  Mit  Adj.  ,Es  ist  ouch 
zuo  wüssen,  daß  in  kriegßleüfen  oder  zuo  andern  gfar- 
lichen  ziten  diße  Ordnung  mit  stürmen  gehalten  wird: 
des  ersten,  so  man  ein  schütz  tuot,  der  giltet  nüt;  so 
man  aber  zwen  schütz  schnell  uf  einandern  tuot,  ist 
Warnung,  das  jedermann  gerüst  sye  und  ein  guot  uf- 
sechen  hab;  so  man  aberdry  schütz  schnell  uf  einandern 
tuot,  das  ist  rechter  st.;  dann  sol  ein  jeder  mit  gwer 
und  harnist  zuo  dem  schlos . . .  loufen  und  daselbst  witer 
bescheids  . . .  warten.'  um  1540,  Aa  Kq.  1927.  ,Es  sollen 
auch  alle  Kirchen  mit  utfrechten,  redlichen  Lüten  wol 
versehen  und  verwart  werden,  damit  kein  notw'endiger 
St.  unterlassen  und  kein  vergeblicher  St.  gemachet 
werde.'  1C2S,  GJPetek  1907;  s.  die  Forts.  Bd  X  295  u. 
Mit  Praep.  ..\ls  man  denn  uf  semlichen  st.  all 
stund  kuntschaft  und  manungen  wartet.'  1499,  PBCtlek 
1914.  ,Wir  ...  lial)en  utfdie  mannuugen  und  stürm  us- 
gangen  albie  mer  lüt.'  1499,  Calvexf.  1899.  ,[Die  Wehr- 
priichtigen  sollen]  auf  St.  und  Glauf  UeiEig  acht  haben 
und  auf  Vcrnemmen  deßen  mit  Under-  und  Übergewehr, 
Bielen,  Hauwen  und  andern  wehrhaften  Instrumenten 
den  Notleidenden  Hilf  und  Ordnung  verscliafl'en.'  1712, 
fullw.  .\rch.  ,in':  ,Der  erste  Sammelplatz  ist  die  Statt 
Winterthur  selbst,  allwo  sich  im  St.  und  Gläuff  ver- 
sammlend  die  gantze  Burgerschaft't  mit  den  allernechsten 
llüßeren  darumb.'  16G0. GJPetek  1907.  ,mit.'  , Die  unsern 
liabcn  wir  ouch  mit  aller  macht  mit  dem  st.  und  hriefen 
berüeft:  die  ziechen  all  stund  dahar.'  147(),  BMissiv. 
.Das  man  hie  auch  jiotten  mit  aim  st.  in  die  grafschafl 
Hokenburg  ließ  gan.'  1499,  I'Biti.ek  1914.  S.  noch  Bd  IX 
1453  M.  (E.  XV.,  ZStB.).  ,Da  der  landtvogt  den  predi- 
canten  in  thurn  legen  ließ  und  mitthin  zuo  verscluudf, 
ilaß  das  oberTurgow  durch  den  sturmm  uff  Krowenfeld 


zuo  zur  gägenweer  berüetft  ward  und  also  der  st.  und 
urtruor  ye  länger  ye  großer  und  gefarliclier  ward.'  HBvll. 
1572.  ,zuo.'  ,Och  ward  mit  inen  beschlossen,  wenn  sich 
hinfür  mer  begab,  das  ain  st.  und  geschrai  käme  und 
mit  sonderhait,  das  man  hie  in  diser  statt  die  großen 
gloggen  sturmpte,  so  sölt  alsdenn  menglich,  wer  denn 
zum  st.  guot  wer,  mit  sim  harnasch  und  Waffen  dem  st. 
von  stund  an  nachloffen,  es  war  tags  oder  nachtz,  und 
sölt  sich  niemaiids  vertrucken.'  1499,  PBctler  1914.  ,Wir 
habind  unsere  gloggen  lassen  stellen  zuo  dem  st.  und 
lüt  verordnet,  Baden  und  Kapperschwyl  ze  überfallen.' 
Z  Verantw.  1525.  ,[R.  bekennt]  wie  dann,  alls  er  zuo 
dem  sturmm  zuo  Huttwyl  [Tiillw.]  kumnien  und  ge- 
schruwen:  stürmen  jo!  stürmen  jo!  ouch  inen  by  eer 
und  eyd  geholten,  zuo  stürmen  und  dem  sturmm  nach- 
zuolouflen,  und  ob  sy  nitt  stürmen  und  inen  nachziehen, 
inen  getröwt,  mit  inen  zuo  morgen  zuo  essen  und  anders.' 
HPii.i,.  1572;  s.  schon  Bd  III  4  o.  S.  noch  Sp.  1392  u. 
(1633,  Tu  Beitr.).  —  In  verbalen  Verbindungen.  Mit 
,st.'  als  Subj.  ,Uwer  jungest  schribenn,  das  sich  zuo 
Stamheim  ein  st.  erhahenn,  dardurch  die  uwerenn  etwas 
uffrierig,  habenn  wir  verlesen.'  1524,  Bs  lief.  ,gan.'  ,Das 
derselbig  st.  am  donrstag  nächst  verschinen  bi  nacht 
mit  saniht  ainem  ritenden  potten  obnen  harab  kommen, 
derselbig  st.  demnach  durch  die  graufschaft  gangen  sig, 
wellichem  st.  iedermann  mit  der  macht  nachgezogen.' 
1499,  PBütler  1914.  ,Uf  Saut  Johans  abent  im  29.  jar, 
do  gieng  ain  st.  uH  dem  Rintail  henah  biß  gen  Krowen- 
feld und  gen  Steckboren.'  Sicher  1531.  ,[X\.  haben] 
anzöugt,  wie  die  unsern  im  Emmenthal  uf  syend  und  all 
gan  Langnouw  zuo  loufend;  so  sye  ouch  der  st.  by  inen 
gangen.'  1531,  B  lief.  ,Von  vier  hiß  gegen  sechs  Uhren 
haben  wir  alhie  [in  ScnSt.]  uf  dem  Waßer  stark  hören 
schießen,  meinen  woll,  man  werde  das  Schiff  attaquirt 
haben  ...  der  St.  soll  zue  Eschentz  und  dannen  das 
Thurgöw  uf  dem  See  nach  gangen  syn.'  1633,  Brief. 
S.nochSp.83M.(A.XVI.,Waldm.:  1548,Absch.).  ,Darutt 
sich  der  handel  verzoch  am  zinstag  bis  abends  umb  die 
4,  und  gieng  der  st.  erst  an  in  der  nacht  umh  die  7.' 
1531,  EEgli,  AR.  ,ergän.'  ,Wenn  in  Solothurn  die  Fran- 
zosen durchbrechen,  dann  ergeht  der  St.,  die  (ilocken 
rufen,  auf  den  Hochwachten  wird  geschossen  und  die 
Feuer  brennen  auf.'  Gotth.  .Ehernialen  sy  nun  wider 
biß  gen  Bäcbi  kommen,  so  ist  der  Sturmb  im  ohern 
Thurgöw  schon  ergangen.'  1633,  TuBeitr.:  nachher: 
.daruff  dann  der  Sturmb  ergangen,  zue  Pfyn  aber  wider 
uffgehalten  worden.'  ,Auch  der  St.  durch  die  fünff  Ohrt 
gentzlich  ergangen,  obgleicli  aber  durch  Verwahr- 
loßung  einer  Wachthütten  nlf  Mentzickherberg  .  .  . 
solches  alles  nur  ein  blinder  Lärmen  gewesen,  jedoch 
zue  besorgen,  wol  möchte  sehend  oder  lebendig  werden.' 
1664,  GJPeter  1907.  S.  noch  Bd  X  566/7  (1644,  Z).  ,Da 
werden  wir  bericht,  das  us  Costenz  wider  uns  ain  st. 
in  den  Schwäbischen  Bund  usgangen  ist.'  1499,  PBitler 
1914.  , Begäbe  es  sich  aber,  das  stürm  von  kriegslöutfen 
wegen  ußgiengen  oder  umh  was  sach  das  war,  alsdann 
sidlen  sy  [die  (ieistlichen]  versammbelt  bliben,  bis  uff 
witern  beschaid  ains  hurgermaisters.'  1525,  ScnChr.; 
s.  den  .\nf.  unter  p  1.  ,l)aß  es  in  unser  Eidgnoschaft  ein 
löblicher  alter  hruch  ist,  so  ein  st.  usgat,  es  sye  dann 
kriegs,  fürs  oder  anderer  Sachen  halb,  daß  mengklicher 
dem  nacblouft,undsolichzuoloufen  uns  und  den  unseren 
in  aller  unser  F^idgnoschaft  bishar  zuo  dem  dickeren 
mal  wol  hat  erschossen,  und  ob  einer  das  nit  helle  geton. 
wäre  er  siner  eeren  gescholten   worden    und  darzuo 
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acliwärlicli  gestraft/  Z  Verantw.  1525.  ,[Es  solle]  ain  st. 
im  Tliurgöw  ußgaii,  utt'liestimpt  bUitz  zesamenzekomeii, 
die  Schlösser  ze  überfallen  und  zuo  verlegen,  das  nit 
ain  katz  darußkomme.'  1580,  Z.  ,fürgiin':  ,Naclidem  der 
vergangnen  nacht  aber  ain  st.  fiirgangen,  so  horte  man 
doch  nit,  das  sich  von  vynden  kain  mensch  ie  geregt 
hete;  man  könnd  ouch  nit  erfaren,  das  semlicher  st.  us 
kainer  notwer  geschechen  wer.'  1499,  PBüti.er  1914. 
, kommen'.  ,l)ie  nu  undertwylen  zesamen  schussent  und 
schalmutztend  mit  büxsen  und  mit  geschützte  ...  das 
vor  und  nach  etwe  mänger  st.  gen  Zug,  gen  Agre  und 
daselbs  umb  komen  was.'  Frü.vd  1446;  s.  schon  Bd  VIII 
1272  M.  .Item  darlii  ouch  betrachtet,  wie  es  gan  wurd, 
das  dennocht  die  stat  Wil  ouch  nit  unverwart  oder  ze 
vast  entblötzt  stuond,  wenn  ain  st.  kam.'  1499, 1'BiiTLEK 
1914.  ,Es  kam  ouch  uf  den  tag  aber  ain  st.  unnen  haruf 
von  Märstetten,  vom  see  haruf,  also  das  sich  iedermann 
in  der  statt  hie  in  harnasch  antett,  ouch  die  nächsten 
nachpnren,  die  denn  dem  markt  nach  haringefaren 
waren,  ouch  wider  haimfuoren  und  dem  st.  nachziehen 
wollten.'  ebd.;  s.  auch  8p.  1486  o.  (2  Belege).  ,Am 
donstag  glich  danach  [nach  der  Schlacht  bei  Kappel] 
kam  aber  ein  st.  uß  Züricher  läger  gen  Winterthur 
mit  mängerley  geschrey,  und  erschrack  man  übel.' 
BossH.  Chr.  , werden';  ,Sy  machtend  ouch  mänig  glöf  gen 
Hürden  und  in  die  March  . . .  und  ward  hiezwüschen 
mänig  st.'  Fründ  1446.  ,Einen  st.  (er-)gän  lassen.'  ,Also 
sind  diser  stund  die  zuosatz  von  den  Siben  Orten  her 
kon  gen  Mayenfeld  und  band  uns  dero  houptlüt  geseit, 
das  sy  hal)rnd  von  stund  an  zwen  rittende  hotten  das 
land  ab  gescliickt  und  sagend,  das  die  den  st.  nider  und 
nider  gon  lassen  . . .  Nu  wellen  die  unsern  nit  uß  dem 
nest  und  hebt  sich  der  st.  zuo  Malans  an  und  gat 
in  Pretigew,  und  wer  unser  gnotbeduncken,  ir  ließend 
den  St.  durch  das  land  gan  allenthalben,  bi  tag  und 
nacht,  manend  bi  eid  und  er,  uns  ye  die  nechsten  mit  ir 
macht  zuozeziechen.'  1  199,  Calvenf.  1899.  ,Darumb  ir 
specherusschicken  sollend,  und  vvan  ir  bericht,  daß  sich 
etwas  erhebt,  alldan  den  st.  lassen  durch  das  gantz 
Ergöuw  gan.'  1528,  Blief.  .Daruf  die  unsern,  als  sy 
iren  [der  VO]  macht  innen  worden,  dise  vergangene 
ganze  nacht  den  st.  strengklich  gan  lassen,  und  wir  hüt 
morgen  mit  unser  i)anier  und  andern  eerenzeichen  uf- 
brochen.'  1531,  ebd.  (Z  an  B).  ,\Vir  haben  sy  zno  beiden 
syten  so  hart  angedruckt,  daß  sy  einen  st.  haben  lassen 
gan  durch  das  ganz  land,  daß  wir  glouben,  der  st.-  sye 
nun  me  zuo  hinderst  in  Underwaldeu  und  Ury.'  ebd. 
(B  Hauptleute  im  Feld  an  den  Hat).  ,r)üecht  mich  aller- 
erst von  nöten  sin,  unserm  anschlag  nach  dennechsten 
gen  Oberwinterthur  zuo  schicken, das  man  den  st.  in  das 
Turge  gan  lies,  und  nit  gegen  unser  statt  [Z].  damit  und 
die  witisten  am  ersten  antiengint  laufen.'  1531,  EEüli, 
AR..  ,Do  si  nun  zum  dortfWickersheim  kamend,  fundend 
si  vil  wins  und  trunckend,  daß  si  merteils  voll  wurdend; 
das  vernam  der  bischotf,  versammlet  sin  volck,  dann  er 
ließ  ein  st.  mit  den  glocken  gan  . . .  daß  er  in  kurtzen 
stunden  ein  groß  volck  ...  zesammen  bracht.' Aeg.Tsciiddi 
(Chr.).  S.  noch  Bd  X  101 1  M.  (E.  XV.,Waldm.);  Sp.  83  u. 
(1524,  ZMissiv).  , Demnach  wir  den  st.  ergan  und 
die  unsren  zuo  ücb  ylends  bescheiden  lassen.'  1531, 
BKef.  ,Als  sollicher  Lärmen  und  Bericht  gen  Wein- 
felden  kommen,  schickt  Herr  Haulitmann  Obervogt 
Berger  Befelch  gen  Bußnang  zum  Obristwachtmeister 
Kesselring,  den  Sturmb  daselbst  auch  ergohn  zelassen.' 
1633    TnBeitr.  Mit  , st.' als  Akkusati vobj.;  s.  schon 


S])  1484/5.  ,underlassen.'  ,l)a  wahre  ir  Rat  abermals, 
man  solle  den  Sturmh  underlassen,  biß  der  helle  Tag 
anbreche.'  1633,  THBeitr.  S.  noch  Sp.  1485  u.  (1028, 
tLIPetcr  1907).  ,l)a  fragte  er  alßbaldt,  ob  das  der  Oberst- 
waciitmeister  Kesselring  währe,  der  zimblicb  übel  des 
Vnlasses  ballier  und  das  die  Wachten  kein  Sturmb 
gemacht,  verdacht  und  verklagt  seye.'  1633,  Tu  Beitr. 
,Oli  man  nit  ein  Sturmh  machen  und  die  Leut  in  die 
Wehr  bringen  solle.'  ebd.  ,Weil  die  Schwedischen  schon 
im  Landt,  solle  man  kein  Sturmb  mehr  über  sie  maclien. 
bis  Befelch  von  Zürich  und  Lucern  komme,  wie  man 
sich  verhalten  solle.'  ebd.  ,ansehen.'  .Zuodem  daß  üwer 
und  unsre  getrüwen  lieben  Eidg.  und  mittburger  von 
Bern  ein  mercklich  ußzuge  gethan  und  darzuo  ein  st. 
angesächen,  warumli  oder  wohin  söllichs  alles  reichen 
mag, noch  liishar  nit  kundtlich  ist.'  1552,  S  Missiv.  S.  nocli 
Sp.  192  0.  (1529,  B  KM.).  ,Hat  also  die  von  Weinfelden 
heimb  und  allerseits  ze  Ruewen  gewissen,  ouch  den 
begerten  Sturmb  abgeschaft't.'  1633,  TnBeitr.  , stellen': 
,1'nd  wiewol  unser  herren  zuo  ir  statt  paner  und  fendli 
ußgenommen  und  uns  und  die  unsern  uf  die  bandlung 
aer  fünf  orten  notnrf[t]igklich  fürsehen,  so  habend  sy 
doch  den  st.  an  den  anstoßen  allenthalben  gestellt... 
damit  nit,  es  heische  dann  die  noturft,  gesturmbt  werde.' 
1529,  Z.  ,r)en  st.  ab-,  anstellen';  s.  Sp.  141  M.  (1635, 
TnBeitr.).  ,bestellen.'  ,Als  denn  unser  Eidgnossen  von 
Zürich  sich  in  statt  unnd  lannd  allentbalb  zuo  kriegk- 
licher  werr  gerüst  mit  büchsen,  harnasch  unnd  gweer, 
darzuo,  als  man  sagt,  den  st.  bestellt,  unnd  besonder 
gen  Raperswil  zuo  mit  schiffen  und  annderm,  im  heim- 
lichen verstand  und  anschlag...'  1524,  Ahsch.  , Sagte  H., 
war  kann  für,  das  der  Hoifmeister  also  uff  euch  reverendo 
gelogen  hat,  ir  habendt  ein  Sturmb  über  unßere  Herren 
(Hieren  bestelt.'  1633,  TnBeitr.;  später:  ,das  er  kein 
Sturmb  über  seine  Herren  niemals  besteh  noch  be- 
fohlen.' Mit  ,st.'  als  Dativobj.  ,l)as  man  über  60  mann 
. . .  loffen  ließ  dem  st.  nach,  und  die  übrigen  bi  der  statt 
plibint.'  1499,  PBütler  1914;  s. auch  Sp.  1486o.  ,I)o  Inf, 
was  spies  und  Stangen  tragen  mocht,  dem  st.  nach,  und 
kam  ein  mecbtiger  huf  lüt  henuß  gen  Rineck,  Tail  und 
Rorschach  zsamend,  drunckend  ouch  dem  gotzhns  vil 
wins  uß.'  Sicher  1531.  S.  noch  Sp.  83  u.  (1548,  Absch.). 
1486  0.  (HBull.  1572).  1486/7  (Z  Verantw.  1525).  ,0b . . . 
gestürmpt  wurde  . . .  das  die  unsern  ouch  stürmint,  dem 
St.  zuolauHnt  und  die  biderben  lüth  nit  ze  schitern  gan 
lassint.'  1527/9,  Z  RB.  , nächschicken' :  ,Dis  hienach 
gernällt  20  man  sind  dem  st.  gan  Kappel  nachgescliickt 
worden.'  Bossh.  ('hr.  ,näch-,  zuoziehcn.'  .Mit  pitt,  ob  ain 
St.  unnen  haruf  kam,  das  si  den  ouch  durch  die  graf- 
scliaft  gan  [lassen]  und  dem  st.  nachziehen  und  tiion 
wollen  als  guot  nachpuren.'  1499,  PBütler  1914;  s.  auch 
Sp.  1486M.  1 187  0.,  sowie  Bd  X  101 1  M.  (G  Wil  Chr.  E.  XV.) 
Die  Boten  von  TnErm.,  Steckb.  ua.  verlangen  Auskunft, 
, nachdem  sy  gotzhuslüt  sygen,  ob  ein  st.  in  der  Ow 
dheinest  wurde,  ob  sy  ouch  dem  st.  zuozüchen  old  wie 
sy  sich  halten  sölten.'  1508,  Absch.  Vgl.:  .[Die]  unsern, 
so  mit  dem  st.  gen  Ittingen  zogen  sind.'  1524,  Strickler 
(Z  an  L).  Mit  , St.'  als  Genitivobj.:  ,Und  wenn  man 
ußerhalh  diser  statt  sturmpte,  wenn  sy  denne  des 
st-s  von  unsers  g.  b.  amptluten  ald  hotten  ermant 
wurdint,  so  söltent  alsdenn  nit  mer  lofen  denn  so  vil, 
als  denn  darzuo  geordnet  und  gesetzt  worden.'  1499, 
l'BüTLER  1914.  —  Neben  verwandten  Begriffen. 
,Daßmansolich  gefangen  allein  umb  den  Ittinger  handel 
und  st.  solte  fragen  und  strafen.'  Z  Verantw.  1525.   ,(if- 
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lauf':,Ilesst-s  uiul  ufilouffs  ward  mau  bald  innen  Zürych 
in  der  statt,  daruff  man  ylends  radtsliotten  ufi'lttingeu 
zuo  ryten  . . .  verordnet,  alle  Züryc-lier  uß  dem  f'ald  zuo 
manen.' HBvLL.  1572.  ,gelöuf.'  Vgl.:  ,St.-  und  Glöuffs- 
Ordnung.'  1G24,  GJTeter  1907.  ,Zum  Fahl  es  aber  St. 
und  (ieläutt',  mithin  den  allgemeinen  W'olstand  und 
Sicherheit  beträft'e,  ein  jeder  Burger,  ohne  Unterscheid 
des  Alters,  seine  redliche  Pflichten  erstatten  und  zu 
diserem  Ende  immerhin  mit  der  erforderliehen  Armatur 
und  Munition  versehen  zu  sein  verbunden  sein  solle.' 
Z  Sturm-  uudFeuerordn.  1772.  S.  noch  Sp.  1485  u.  (1712, 
TiiHw.  Arch.;  1660,  GJPeter  1907).  ,Do  was  ein  leer- 
nian  und  st.  über  den  anderen,  allso  das  man  die  von 
Winterthur  nit  ruowen,  wäder  essen  noch  trincken  ließ.' 
Boss».  Chr.  Vgl.:  ,Und  wan  sich  dan  also  [beim  Auf- 
ritt eines  neuen  Obervogts]  gemein  grafschaftlüt  in 
einer  krieglicher  concinten  Ordnung  bewert  erzeugend, 
lüuffend  sy  stürm-  und  lermenswys  zuosammen,  emp- 
facheud  und  umbgend  iren  nüw  gesetzten  vogt.' 
AaL.  (irafschaftsr.  1560.  ,nianung';  s.  Sp.  1485  u.  (1499, 
Calvenf.  1899).  ,brief';  s.  Sp.  1485  u.  (1476,  BMissiv). 
,iifruor';  s.Sp.  1485/6.  (HBull.  1572).  ,geschrei.'  ,Indem 
kam  nu  der  st.  und  der  [!]  geschrey  hinuf  in  die  March 
und  allenthalben  in  das  land,  das  einer  gund  hie  zuo- 
loffen,  der  ander  dort.'  Fiiüxi)  1446.  ,ltem  ob  aber  der 
st.  oder  geschrai  nnnen  haruf  von  Costentz  kam,  so  sölt 
man  sich  hie  zno  AVil  versamlen  und  zesamenkonien 
und  iedermann  wiße  crütz  an  im  haben.'  1499,  FBütler 
1914;  s.  auch  Sp.  1486  o.  S.  noch  Bd  VII  987  u.  (1499, 
GWil  CB.);  IX  1446  u.  (GWil  Chr.  B.  XV.).  UöS  M. 
(E.  XV.,  ZStB.).  u.  (1497,  Schreiben  des  G  Abtes).  ,Vil 
und  wäre  ze  schriben  von  den  kriegen  und  von  den 
gereitzinen,  von  den  gelötfen,  von  dem  usziehen,  von 
dem  inziehen,  von  mänigem  glöf,  so  die  Eidgnossen 
hattent,  ietz  hie  herus,  denn  dort  hinus,  ouch  von 
mänigem  st.,  der  da  kam.'  Fründ  1446.  —  ß)  bei  andern 
Gefahren.  1)  Feuer;  vgl.  Für-St.  ,Und  wann  stürm 
von  fiirsnoth  wegen  ußgond,  sollend  sy  [die  Geistlichen] 
zum  für  laufen,  helfen  löschen  und  das  best  tuon.'  1525, 
SonChr.  ,Aber  das  fhür  ward  glich  gelöscht  ...  und 
muoßt  man  den  st.  allenthalb  mit  hotten  abstellen ;  dann 
es  was  krieg  vorhanden  mit  den  fünft' Orten.  Darumb 
am  abent  bottschafit  kam,  wie  man  sorg  und  uf  den  st. 
acht  luiben  sollte.'  Bossh.  Chr.  , Ordnung,  was  gestalten 
man  sich  in  Fewrsnot  ...  so  es  zum  St.  kommt,  zue  ver- 
halten habe.-  BsMand.  1681;  s.  auch  S]i.  1485  o.  ,Wann 
fürohin  in  der  Stadt  alhie  Feuer  aufginge  oder  sonsten 
sich  St.  und  (icläuH'  erhübe.'  Z  Sturm-  und  Feuei'ordn. 
1772.  S.  noch  Sp.  1484  u.  (1Ö22,Z;XIV.,  ScnStB.)  1486,7. 
(Z  VerantW'.  1525).  —  2)  Wasser.  , Damit  menniglich 
in  beiden  Stätten  den  Wassersturm  vor  dem  Fewrsturm 
erkennen  und  wissen  möge,  wann  man  über  das  Wasser 
stürme,  solle  der  St.  über  das  Wasser  allein  in  dem 
Münster  mit  der  I'abstglocken  beschchcn.'  BsMand. 
1686.  S.  noch  Sp.  1484  M.  (1646,  GrD.  LB.).  —  ö)  wilde 
Tiere.  ,I)nd  wann  zween  miteinander  zu  Acher  gicngen 
und  der  Wollfsturm  käme,  alsdann  soll  der  eint  beim 
Zug  bleiben,  der  ander  von  Stund  an  dem  St.  zulaurt'en 
und  dem  Gejeg.'  1547,  A.vSchi.  Korfr.  (.\bsclir.  d.  XVIII.). 
.Weiters  ist  einhälig  wegen  gemeinen  Landtjäginen  er- 
kent,  daß  nun  fürohin  in  St.  und  .\ufwcckung jeder- 
mäniglicben  in  schläunigster  Möglichkeit  zu  solchen 
Landtjäginen  sich  gellissen  und  gehorsamlieh  ynfindeu 
solle,  und  das  bei  der  BuH;  und  fahls  ein  nahmhaft 
reißendt  Tier  erlegt  wirdt,  solle  alsdann  einem  jeden 
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solcher  .lageren  ...  für  ein  halben  Batzen  Brot  und  ein 
Vierteil  Wein  .  .  .  ausgerichtet  werden,  wann  aber 
nichts  gefangen,  auch  niclit  bezahlt  werden  solle.'  1730, 
BSi.  It(i.  1914.  S.  noch  Sp.  1484  M.  (1644,  Z).  u.  (Aeg. 
Tschudi,  C:hr.).  1485  o.  (JStumpf  1548). 

3.  a)  mit  Bez.  auf  den  Geisteszustand,  a)  von 
Menschen,  A'erwirrung,  Gestörtheit  des  Geistes; 
Syn.  Mappe!  1  (Bd  VI  1184,  wo  Weiteres).  Insbes. 
1)  Aufregung  Ai>;  GW.;  ScuStdt  (It  AXeher  1906);  Ndw; 
ZBül.  Im  St.  si»,  in  großer  Aufregung,  Zorn  sein  GW. 
(Gabathuler).  Cham  zum  Hüs  üs,  bin  ich  im  St.  an  e" 
par  Litt  ane"  'putscht.  ANehek  1906.  Er  hat  's  im  St. 
't(i",  in  der  Aufregung  ZBUl.  —  2)  im  St.,  ,in  der  (iber- 
eihing'  Aa  (H.).  —  3)  „heftige  Leidenschaft  als  Zorn, 
Starrsinn  L;  Son",  Zorn,  ülile  Laune  GW.  (Gabathuler). 
De"  St.  ha"  „zornig,  eigensinnig  sein  Af",  übel  gelaunt 
sein  GW.  —  4)  Benommenheit,  Taumel  Sciiw;  Z  (auch 
It  Dan.).  ,[Die  Angst]  maclit  ei"«m  Triimmd  und  St.  im. 
Cliopf,  hrezlswie  de''  Fön  macht.  ACorr.  1860.  S.  auch 
das  Folg.  —  5)  Bausch  AAZein.;  B,  so  Twann  und  It 
EBalmer;  Tn  (auch  It  St.);  ZDielsd.  ,[I)er  Betrunkene] 
ist  im  St.,  het  e"  St.,  er  stürmt,  vollführt  es  G'stürm, 
isch^  e"  Stürmi.'  Bärnd.  1922.  ,St.  im  Kopf  haben,  be- 
trunken sein.'  ZscHOKKE  1797.  S.  noch  Sp.  1251  u. 
(EBalmer  1924).  —  6)  Geisteskrankheit  GrS.  —  f)  von 
Tieren.  1)  PI.,  Launen  beim  Vieh  GMs.  —  2)  Hirnwut, 
Umlauf  Tu;  Syn.  St.-Chranket  (Bd  III  835).  ,Viehhau])t- 
mängel  . . .  bey  dem  Hornvieh  ...  2.  St.  und  Weh  (Um- 
lauf, Hirnwut).'  1811,  JCMichel  1826.  —  h)  konkr.,  als 
Scheltw.,  dummer  Mensch  AAAar.,  L.,  Zof.;  BsSiss., 
Stdt  und  It  Seil.;  B;  S:  Syn.  Stürmi  I.  So  nimm's  doch, 
du  St.!  KGrunder  1930.  Wen"  t"^''  g'irü/Jt  hätti,  daß  die 
Sttirin  scho"  chdmte"!  KTrabold  1914.  Das  /alti  secli 
grad  n<y'\  daß  me"  sl)ii  Dörfer  und  Heimetli  mit  Wth 
und  Chind  und  War  de"  Französen  überließ,  für  dene" 
Stürm  z'Bärn  inne"  ga"  d'  Sach  z'  verteidige" !  RvTavel 
1922.  •  ,Mädi  hätte  gerne  etwas  angehängt,  aber  Anna 
Bäbi  sagte :  Milef,  mer  icelle"  esse"  '.  liilef,  mer  welle"  esse"^ 
wiederholte  Mädi  im  Hinausgehen,  da  meint  der  alte  St., 
,als  mangle  es  nichts  als  z'bifel''e".'  Gotth.  ;s.  auch  Bd  VII 
1033  M.  TUas  bin  /'"''  aw''  für  ne"  S<..' JIiEiNH.1901.  — Spez. 
(doch  in  den  Belegen  nicht  immer  scharf  zu  scheiden) 
a)  ungestümer,  aufgeregter,  unbesonnener  Mensch 
AaL.;  B,  so  Be.,  Lau.,  Stdt;  S  (Scliild).  ,SV)  wart  doch  o<-'', 
du  St.! zu  einem,  der  ungeduldig  die  Hausglocke  läutet. 
(JvtJREVERz  1911.  [L.:]  Waß  -  u-as'^  ...  liiibi,  u-cnn  d'  e" 
Nur''  ivVt,  so  channst  der  e"  hulziyc"  mache"!  [B. :]  7/e,  so 
lis  doch  selber,  du  St.!  Stöt  's  dö  nid  sclitrarz  uf  unß? 
FOscuw.  1900.  , Christen  sei  alt  genug,  um  aufzupassen, 
daß  ihn  keine  Kugel  trett'e,  und  nidit  so  wie  ein  St.  drein- 
zurennen.'  Gotth.  S.  noch  Bd  VII  lOGG  u.  (Schild  186G).  - 
3)  Mensch,  der  nicht  recht  bei  Sinnen  ist  B.  Du,  was 
het  o<^''  der  Dings  da  welle",  de''  St.,  mit  si"<^r  Interpella- 
tion'^ OvGreverz  1911.  ,Zu  ihm  luege"  wollte  ich  anders 
nhde''  St.,  wo sv's  3Iüetti si"  will.'  Gotth.  , Was,  jetzt  soll 
ich  noch  falsch  verstanden  haben,  soll  an  allem  schuld 
sein,  zu  einem  Babi  oder  einem  St.  will  er  mich  machen, 
wüster  könnte  eres  mir  nicht  machen."  ebd.  ;s.  auch  BdX 
1607  0.—  y)  unüberlegte(r),  lästige(r)  Seh  wätzer(in). 
Aber  di  Flörlg,  wo  meint,  si  sigi  es  Sehern,  e"  Schöngeist, 
und  CO"  nächem  g'lucgt  nüt  anders  als  e"  ganz  c"  g'wön- 
leche''  St.  isch'.  KvTavei.  1927.  .Da  habe  der  St.  [der 
Pfarrer]  geglaubt,  sie  sollten  Kindere"  z' fresse"  geben 
und  sie  bekleiden,  die  nicht  einmal  da  dalieim  seien, 
sondern  in  einer  andern  Gemeinde.'  Gott». 

'.14 


1491 


Starni,  storm,  stirin,  Storni,  sliirin 


1492 


4.  von  Dingen,  a)  von  Kleidungsstücken,  a)  an 
Hut,  Haulie  uä.  1)  Krempe,  Uand  Aa  (Roclili.); 
Ap(T.);  Bs(aucli  It  Seil.);  GMs:  Schw;  Th,  so  Erm.,  Mii.; 
Nnw;  USil.;  ZStdt,  Wil  b/R.,  insbes.  am  Schatt-Huet 
(Bd  II  1791),  „Krampe,  Gebräm  an  einem  Hut  Gr;  LE.; 
Sch;  Z";  Synn.  Hand  II  (Bd  VI  1022);  Schatt  2b 
(Bd  VIII  Hd'2),  ferner  Hüben-,  Huet-St.  ,[l'apst  Julius  II. 
schenkte  den  Eidgenossen  ua.]  ein  köstlichen,  roten, 
sidinen  herzogshuot  mit  guldinem  knöpf  und  vehem  st. 
und  iif  dem  st.  des  heiligen  geists  tuhen  mit  gold  und 
perlin  gestickt.'  Ansh.  ,Deß  Gäbeli  Fierers  halb,  so  im 
ein  stuck  binden  uß  dem  st.  sins  huots  gehowen  han 
solle,  den  könne  er  nit  erfragen.'  1548,  Z.  , Viridis  um- 
bella,  ein  breitlachter  huot  mit  breiten  stürmen  für  die 
sonnen,  ein  sibynhuot  oder  wiitterbuot.'  Fris.;  ,breitter 
scbattliuot,  mit  breiten  stürmen  für  die  sonnen  und  das 
wätter.'  Mal.  S.  noch  Bd  III  1.531  o.  (1740,  Ouw  Volksfr.). 
,I)ie  großen  Stürm  und  Spitzen  an  den  weißen  Hauben, 
in  denen  das  weibliche  Geschlecht  vast  daher  waglen  [!] 
wie  die  jungen  Hund  mit  ihren  Laliohren,  [sollen]  gäntz- 
lich  abgestrickt  sein.'  1083,  GVVil.  ,Hr  Uoctor  Müllers 
Geliebste  [1.  ,Ke-']  soll  ihre  Spitz  an  Stürmen  auch  mode- 
riren  und  mäßigen,  Hr  Joachim  Rueffers  Hausfrau  soll 
deßglichen  die  Spitz  an  Stürmen  meßigen.'  1084,  ebd. 
,Deßgleiclien  daß  die  Weiber  und  Töchtern  sich  ent- 
halten sollen  . . .  der  sammetinen  Stirnen,  der  breiten 
Stürmen  an  Hauben  und  Halstüechern  anstatt  der 
Spitzen.'  ZMand.  1099.  ,Die  Miigd  und  Dienst,  welche 
keine  Burgerstöchteren  sind,  sollen  bey  gleicher  Straaff 
sich  müßigen  des  Tragens  . . .  der  Hauben  und  Stürmen.' 
Z  Mand.  1703;  s.  auch  Bd  I  904  u.  (ebd.  1G50).  ,[Ein  Dok- 
tor der  Theologie]  dorfft  dann  einen  langen  rock  tragen 
von  wirde  sines  ampts,  mit  großen  witen  crmlen,  und  ain 
brun  barett  oder  rot,  on  die  stürm.'  Kessler;  s.  die 
Forts.  Bd  IH  384  M.;  vgl.  St.-Bwrt  (Bd  IV  1444).  -  2)  = 
Gupf  15  (BdllSOO)  BGrell.,  Si.  (ImOb.);  SThierst.  — 
ß)  am  Halstuch;  s.  schon  unter  al  (ZMand.  1099). 
,Qlattflörige  Halßtücher,  doch  ohne  St.'  1732,  LKIeider- 
reform.;  s.  auch  Bd  VI  1910  u.  —  y)  Fallmütze,  ge- 
polsterte Mütze  oder  Bänder  (oft  aus  Leder)  für  kleine 
Kinder,  um  beim  Umfallen  Kopfverletzungen  zu  ver- 
hüten Aa  (Rochh.);  BM.  und  It  St.,  St.",  Zyro;  Synn. 
Fall-Cltappen  (Bd  IH  389,  wo  noch  weitere  Synn.); 
Schirm  Ic  (Bd  VIII  1284).  —  I»)  Rückwand  am  Tragkorb, 
Räf  SinHa.  (Neukomm);  ZBüI.,  auch  Lehne  an  der  Sta- 
belle ZBül.;  vgl.  Charen-St.  —  c)  (roher)  Brei  aus 
Obst,  Beeren,  Kartofi'eln  uä.  Aa  (H.);  L,  so  Ber.,  G.  und 
It  St.;  Now;  „Zo",  aus  süßen  Apfelschnitzen,  Kartofteln 
und  Schweinetleisch  (Speck)  GlS.,  aus  rohen  Beeren, 
Kirschen  mit  Rahm  (und  Hafermehl)  B,  auch  It  St.  und 
Zyro;  mTn;  Syn.  Kalier  (Bd  III 190),  ferner  ütöß  Sbf, 
Tribel,  Zunnen;  vgl.  auch  die  Zssen.  RA.:  Z'säme"- 
passe"-  wie  der  St.  und  der  Stößel  L. 

Amlul.  Sturm  in  unsern  Bedd.  1 — 3;  vgl.  Gr.WB.  X  4, 
576  ff.;  Scherz-Oberlin  1593;  ChSehmidt  1901,  347;  Martin- 
Lieuh.  II  614;  Diefeiilj.-Wülcker  869;  Schm.' 11  782  ;  Scliüjjf 
726 ;  Fischer  V  1 930,  zu  ,stnrn  [:  turn]'  (Reinfr. ;  .s.  Sp.  1 055  M.) 
Wuinh.  1863,  §  203  suwiu  »tiirm  mit  Anni.  Nach  Ausweis 
der  Wbb.  sind  die  Bedd.  3 aß,  li ;  41),  c  nur  schweizerisch;  da- 
gegen ist  Bed.  1  l)ei  uns  kaum  l^odonständig;  vgl.  Whui-St, 
Als  FN.  ,Sturm'  B  (,Cristan  St.'  1437/8,  B  StRechn.);  6  (,13  ß 
dem  Stui-men.'  1404,  GSüldnerli.;  ,Uoli  St.,  der  suter.'  1407, 
Wegelin  1844;  .Frantziscus  St.,  Wolfgang  St.,  der  schuomacher, 
von  Sant  Gallen.'  Z  Glücksh.  1504);  TliBiscli.  (, Valentin  St.' 
1571,  ThBeitr.);  ZMeilen  (,Salomea  St.,  Juhannes  St.,  her 
Hans  St.  von  Meilen   am  Zürichse.'    ZGliicksh.  1504),   Stdt 


(,St.,  wcIhm-.'  1410/2,  ZSteuerb.;  ,Dietlielni  St.'  1474; 
,Kathriiia,  hi-r  Stürmen  schuolherren  juiigfrovven  Züricli., 
ZGhicksh.  1504;  , Hanns  St.  der  goldscluuid.'  1595,  ZRM.; 
s.  die  Forts.  Bd  VIII  1172  M. ;  vgl.  HBL.  VI592);  s.  auclj 
ASocin  1903,  168.  , Stürm'  AaRli.  (,Haris  St.,  der  amman.' 
1584/5,  .\aUrk.;  dafür:  ,Stirm.'  1570/2,  ebd.) ;  Bs  (,Claranne 
Stürniin.'  1406;  oiler  zum  Vor.-');  Scb  (.Hans  St.,  der  binder 
von  Schaff  husen.'  1479,  ZRB.).  ,Sturnu' B  (.Jakob  St.  schniden 
in  der  I[n]sel.'  1549,  B  RM.).  ,Sturmis'  BSi.  (,Dcnne  von  Kuoflin 
St.  und  sinem  bruoder  von  Sibental  von  einer  buoße  wegen 
lOguldin.'  1433,  B  StBechn.).  ,Stürmli'  LBrüggen  (,Ein  frow, 
die  Stflrmlinen  genant,  die  nit  ein  guot  gschrey  oder  lunibden 
hab.'  um  1531,  L  He.ienprozeß),  Will.  (.Fridoliu  St.'  1607; 
,[1653]  sind  zween,  von  Willisauw  Job.  St.  uinl  .Jk.  Diener  von 
Ziifingen,  mit  dem  Schwert  hingericht  worden.'),  Zell  (1611); 
Scb  (,14'23.  Herr  NStürmli,  Lütpriester,  starb  in  disem  .lar  . . . 
nach  lut  sines  Grabsteins,  so  zue  Johans  im  Chor  ligt,  ist  aber 
nit  mer  ganz  zue  lesen.'  JJRüeger  1606),  ,Sturmbas'  LMoiersk. 
(.Mochtild  Sturmbasin.'  1600,  LMeiersk.  Jzb.).  Als  Hausname; 
.Sturmeck'  ZWthur.  In  Orts-  und  Flurnamen :  , Im  Stürmen' 
BLaufen  (mit  ,St.-Kopf',  ,-Weid').  Stunn-Ecme»  GrD.  ,-Weg' 
GSev.  Sturme"- llnda"  GrJen.  ,-Rain'  GrJen.  ,Slurni'>ije"  GlEn- 
nenda  (vgl.  FZoiifi  1941,  65). 

Altar-:  entspr.  2aß;  Syn.  BUd-Sl.  S.  Bd  VII  130/1 
(1532,  Strickler).  —  Um-;  =  Sturm  4aal  Gk  ,C'ast., 
L.' (Tsch.).  —  Anke"-:  entspr.  4c  L  (ALGaßm.).  — 
Epfel-  Öpfel-:  entspr.  4c  L,  bes.  als  Festspeise  auf 
Neujahr.  Der  Ö.  rilclii  ei"^m  se  liebli>''  i"s  Gesicht. 
JBHafkl.  1813.  Ö.  mit  BrüsmeU  druff  und  Fleugeu  i" 
der  Suxipe"  choche"  d'  Eltistnlerhlt  i"  den  eidgenössische" 
Truppe".  KL.  S.  noch  Bd  II 1 380  u.  (L).  —  E  r  d  -  e  p  f  e  1  - 
H'erd-öpfel-:  entspr.  dem  Vor.,  aus  Kartoffeln  BoAa., 
Burgd.;  L;  Nnw;  Synn.  E.-Stoclc  (Bd  X  1718),  -Stunggis 
(Sp.  1124).  —  Ärbs-;  entspr.  dem  Vor.,  aus  Erbsen  Niiw. 

Für-:  entspr.  2bßl.  ,Item  10  Ib.  empfangen  von 
dem  wirt  unnd  schmid  am  Eschemer  tor,  die  sy  von 
wegen  des  f.-sturmbs  bezalt  haben.'  1529/30,  BHarms 
1909.  ,Item  11  Ib.  Oß  geben  den  zunfften  und  andren 
von  des  f.-sturmbs  in  Eschamer  vorstatt.'  ebd.  1913. 
S.  noch  Sp.  1489  u.  (BsMand.  1080).  —  Anders  bei 
Gr.WB.  III  1605. 

Gigeli-:  entspr.  3b,  einer,  der  nicht  richtig  aus- 
spricht, Stammler  L;  Syn.  Cr.-lIVt/scfe.  — Zorngottes-: 
entspr.  Sby.  Wen"  i'>'  de""  öppis  für 's  Ühranke"- 
hüs  tue"  tvill,  isch'  de""  das  der  Letst  für  d'  Finger 
drinne"  z'ha",  de''  Z.l  von  einem  Pfarrer,  der  über  den 
Zorn  Gottes  gepredigt  hatte.  SGfeller  1940  (BE.)  ;  okkas. 

Gloggen-:  entspr.  2b.  ,[Zum  Entsatz  von  Yverdon 
wollen  wir]  morn  in  dem  namen  der  säligen  gehurt  Cristi 
mit  unserm  offnen  paner  von  statt  rucken  ...  so  haben 
wir  in  allen  unsern  landen  einen  glockenst.  angeselren.' 
1470,  BMissiv.  ,ltem  bi  verlost  des  lebeus  abgestrikt 
alle  rotung,  samnung,  gespräch,  geschrei  und  glocken- 
stürm.'  Ansh.  ,Zue  Ghur  hat  Blassur  ser  ufhlasen,  das 
Stattvolc  wardt  mit  dem  Glogenst.  zur  Weer  greizt.' 
Ariü'ser  1572/1014.  Neben  dem  Feuerzeichen  wird  auch 
durch  Eilboten  Bericht  gegeben  und,  wo  die  Gefahr 
großist,durch,Gl.'1073,GJPETERl907.-Vgl.Gr.WB.IVl, 
5,  185. 

Hüben-;  entspr.  4aal.  ,[Verboten  ist  das  Tragen] 
der  großen  Haubenstürraen,  seidener  Kleidern,  taffe- 
tiner  Fürgürtlinen  . . .'  ZMand.  1703;  s.  auch  Bd  VI 
1394  M.  (ebd.  1080/91). 

Hagel-:  entspr.  1,  Hagelwetter  GW.  (Gabath.).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  149. 

Halb-:  entspr.  3  b  ß,  halb  verwirrter  Mensch  S 
(Schild).  —  Hei  ti-  (bzw.  üi^ri-);  entspr. 4c,  ausHeidel- 
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beeren  BoAa.,  Be.,  G.,  Stdt.  —  Iluct-;  entspr.  4aal. 
,Hiietstülpe.  II.,  latitndo  pilei."  Ked.  1062.  — ('h  iiechli-: 
entspr.  3b,  wer  bes.  anf  Cliüech/i  (Bd  III  löl)  erpicht 
ist  BE.(AfV.).  —  Char'e"-:  entspr.4b,  Riicklehne  am 
Graskarreu  ZBüI. 

Cliirsi-  (bzw.  Chirschi-,  Chriesi-):  entspr.  4c  AaV.; 
B,  so  E.,  G.,  M.,  Stdt  und  It  AvRütte;  L,  so  E.,  Stdt,  V., 
W.  und  It  St.;  Ninv;  Zg  (auch  It  St.);  Syn.  Chäusi  2 
(Bd  III  516).  Der  Atti  i/eit  _</«"  Sohthuni  u>"<  bringt  ''em 
Miielti  e"  Chr.  KL.  (B);  ähnf.  L  (.\Schiirm.).  S.  noch 
Bd  IX  6.50  o.  (B  Nachtspruch).  —  Als  Hausname;  ,Krifsi- 
sturm'   LWolli.  (JLBraiiilst.  1902). 

Land-:  1.  a)  entspr.  Sturm  26(x),  (Zeiclien  für) 
allgemeines,  dringliches  Aufgebot  der  We  h  r  - 
fähigen,  „allgemeines  militärisches  Aufgebot  durch 
.\nsteckung  der  Signale  auf  den  Bergspitzen."  St.^,  , Er- 
hebung des  Volkes  in  Masse'  St.''  Wo  der  L.  (/'gangen 
isch',  heig  's  ne"  nilmme"  h'ha",  geh  wie  d'  Muetier  si''' 
g'u'ert  heig.  RvTavel  1924.  ,Die  Bäuerin  tröstete  sie, 
der  L.  werde  allweg  bald  ergehen  ...  da  könne  sie  mit; 
sie  wolle  für  sie  daheim  bleiben;  denn  wegen  des  Viehes 
könne  doch  nicht  alles  fort.'  Gotth.  ,Am  zinstag  näclist 
darnacli  ze  nacht  umbe  die  9.  stund  vor  mitternacht  ist 
aiu  landst.  durch  das  ganz  Thurgöw  wyt  hinus  gangen.' 
1499,  I'Bi'TLKK  1914.  ,l)iewil  aber  ain  semlicher  1.  vor 
ergangen  wer,  so  maintind  si,  si  wärind  ainandcrn 
schuldig  helfen  lip  und  guot  retten.'  ebd.  .Darnach  ze 
nacht  in  der  nacht  gieng  aber  ain  ganzer  1.  obnen 
vom  Wildenhus  harab  durch  die  grafschaft  Toggenburg 
unz  gen  Rickenbach.'  ebd.  ,[Wir  haben]  ouch  nott- 
wendig  angesehenn,  dir  unnd  allenn  anderen  unnseren 
amptlüten  ze  bevellienn,  ire  amt  bevolchnen,  so  zun 
waffcnn  tuglich,  grüst  unnd  bereidt  ze  haltenn,  damit 
utl'  fahl  eines  viendtlichen  inbruchs  unnd  des  lanndtst-s 
sy  sich  inu  yl  utt'  die  bestimptenn  lärmenplätz  zuo- 
sanien  tnon  und  unntzit  uff  entschüttung  den  viend  uf- 
halten  mögind.'  1590,  B.  ,Er,  Kesselring,  währe  umb 
vill  schwere  l'uncten,  als  Vnlasses  der  Schweden,  eines 
bestellten  Landtsturmlis,  Abschlachung  derl'roviant . . . 
verklagt.'  1633,  THBeitr.;  nachlier:  ,währ  inne  ge- 
heilien,  ein  gautzen  Landtsturmb  über  seine  Herren 
und  Oberen,  die  4  ußgezogenen  Ort,  zue  bestellen.'  ,So 
auf  bevorstehender  Badischer  Tagleistung  einige  von 
ilcn  reformierten  Hr  Ehreugesandte  vil  Raisonnierens 
machen  theten,  wurde  man  dem  ein-  und  anderen  ein 
par  Maulschellen  geben  und  darüber  den  Land  tsst.  gehen 
lassen.'  1683,  Z.  ,Dann  bald  aller  Treu  vergessen,  Heßens 
den  L.  ergehen.'  Flchschk.  1712.  Zur  Abwehr  wilder 
Tiere:  .[Daß]  der  L.  von  der  Oberkeit  häutig  aufgeboten 
worden  sei,  um  herumstreifende  Wölfe  zu  erlegen.' 
ScHLACKKR  1829.  —  h)  die  aufgebotene  Mannschaft, 
,das  (durch  die  Sturmglocken  aufgerufene)  .Aufgebot 
aller  Wehrfähigen'  Aa  (H.);  GW.  (Gabath.);  sicher 
allg.  Spez.  a)  die  Masse  des  militärisch  nicht  ein- 
geteilten Volkes,  „der  ...  zu  den  Walten  gerufene 
Haufe  von  Veteranen  und  Invaliden. '■  St.-  ,.\m  5.  März 
[1798]  war's,  al.s  der  Eranzos  ins  Land  drang,  im  Land 
der  Sturm  erging,  die  Glocken  hallten,  die  Feuer 
brannten  anf  den  llochwachten,  die  Böller  krachten  und 
der  L.  aus  allen  Tälern  brach,  der  L.,  der  nicht  wußte, 
was  er  sollte,  während  niemand  daran  dachte,  was  er 
mit  ihm  machen  sollte  ...  Der  Strom  wälzte  sich  das 
Land  ab,  Kinder,  Greise,  Weiber  bunt  durcheinander, 
an  eine  Ordnung  ward  auch  nicht  von  ferne  gedacht, 
dachte   doch   selten  jemand   daran,   was   er  eigentlich 


machen  sollte  vor  dem  Eeind.'  Gotih.  —  (i)  seit  1907 
die  III.  Heeresklasse  der  regulären  Armee,  umfassend 
die  Mannschaften  vom  41.  bis  4S.  Altersjahr.  Es  hed 
ml"  Schatz  mier  als  liekrut  es  Alpcrösli  g'schänkt  . . . 
hiltt  isch'  '»  mer  nof''  ob  's  gester  war . . .  und  bi"  doch 
leider  Gutt  sidhür  scho"  lang  i"  L.  cho".  Zviiöui  (L).  — 
c)  durch  das  Land  stürmender  Heerliaufe.  .Ich  gibe 
solches  zuo  dem  wüetigeu  landtst.  Attihe,  des  unga- 
rischen königs,  welcher  . . .  ein  teil  des  Rheinstroms  also 
jemerlich  verberget.'  Wcrstiskn  1580.  —  2.  a)  entspr. 
Sturm  3b, , einer,  der  im  Land  herumstürmt'  BE.  (Af  V.) ; 
vgl.  Ic.  —  b)  Branutwein  AALind.  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  Uö; 
Fischer  IV  973,  zu  Beil.  1  h  auch  HBL.  IV  598.  Zu  einem  den 
i.  paroiiierenJen  Fasfnaclitsbrauch  in  GSa.  s.  AfV.  X  222  f.  Als 
Lehnw.  lästurm  uä.  in  welschen  Maa.:  s.  ETappolet  1914,  64; 
1917,  98. —  Land-Stürmer  BE.,  Stdt;  GrMu.;  sicher 
weiterhin,  -Stürmler  Aa;  BE.,  Stdt;  Sch;  Z;  sicher 
weiterhin,  tw.  mit  verächtlichem  Nebs.,  so  GW.  —  m.: 
Angehöriger  des  ,Laudsturms'  (in  Bed.  1  b).  Wo-n-cr 
z'  Hofirll  a"cho"  isch'.  het  er  dert  lUenier  me  g'/'unden 
als  der  Hoiiptine"  Stack  mit  nere"  Kuppele"  L.-slürmer 
und  nere"  Zwulfpfünderkanone".  RvTavel  1922;  nach- 
her: Mit  mene"  tapfere"  Träppeli  L.-stürmer  hei"  si 
ire"  Ztrülfpfander  vo"  Hofwll  her  i"  Sicherheit  'brächt. 
, Erstaunt  standen  die  L.-stürmer,  sie  hatten  nie  ein 
Gefecht  gesehen,  wenigstens  unter  Hunderten  nicht 
einer.'  Gorrn.  ,Es  hat  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  Merz 
hier  gestürmet,  die  Wachtfeür  wurden  angezündet  und 
die  Steigrageten  und  Mordkläptf  wurden  losgebreut  ... 
den  5.  stürmete  es  wieder,  worauf  alles,  so  tüchtig  wäre, 
nach  Erutigen  ziehen  sollte,  da  ihnen,  nämlich  unsern 
L.-stürmern  ..  .der  Bescheid  entgegen  kommen. . .'  1798, 
BAdelb.  Chr.  —  Vgl.  Samlers  II  2,  1259. 

Muggen-.  Nur  als  Name.  —  Vgl.  FisclieL- IV  1779. 
FN.  jMuggcst.'  1685,  GRheiaegg:  vgl.:  ,Dietz  M.  vnii  Inuiicn- 
statt.'  1404,  GSölilnerb.    ON.  ThBisch. 

Bild-:  entspr.  2a(ti),  mit  Bez.  auf  die  gewaltsame 
Entfernung  der  Heiligenbilder  udgl.  aus  den  Kirchen; 
Sy'n.  Alt((r-St.  ,Zue  Maschwanden  in  Zürichgepiett,  in 
dem  Handel  des  B.-sturms  anno  1523,  brucht  der  für- 
nembst  Bildstürmer  sin  Gespött  mit  den  Bildern.'  RCvs. 
(Br.).  —  Vgl.  Gr.WB.  II  22;  Fischer  I  1114. 

Beri-:  entspr.  4  c  B,  so  oAa.,  E.,  Stdt. — firdb.-: 
entspr.  dem  Vor.,  aus  Erdbeeren  B.  ,Weun  ich  immer 
schönere  [Erdbeeren]  fand  und  reichlicher,  daß  ich  nicht 
alle  essen  konnte,  sondern  Schalen  von  Rinden  machte, 
sie  heimbrachte,  die  Alte  mich  lobte,  Ziegenmilch  dar- 
über goß  und  sogenannten  E.  machte,  o  war  das  eine 
Ilerrliclikeit!- Gotth. -Vgl. Gr.WB.  111 747.  -  Heu"- b.-: 
entspr.  dem  Vor.,  aus  Heidelbeeren  B. 

Bire"-:  entspr.  dem  Vor.,  aus  Birnen  Nuw. —  Erd- 
bire"-  Hepere"-:  -  Erd-epfel-St.  LG.  und  It  Brandst. 
1883.  —  Blüemli-;  ents|)r.  3b,  Blumennarr.  Wt/sch' 
echt  jetz  use"cho"'.  hel's  'brüelet,  du  dumme''  Blüemeler, 
if-i'  iroH  de""  nid  wege"  dir  nof''  uf  Fnberg  ufe"  laufe", 
du  dumme''  Bl.'.  EBal.mek  1927  (B);  noch  wiederholt, 
aber  wohl  okkas. 

Brunzel-.  Nur  als  (fingierter V)  Name.  ,Grett.v  Br. 
von  Winterthur.'  Z  Glücksh.  1504. 

Pflüte"-:  entspr.  3b,  wer  bes.  gerne  Fjlitte"  (HdV 
1264)  ißt  BE.  (AfV.).  —  Rabe"-:  entspr.  4c,  aus  Habe" 
(Bd  VI  13).  Z' Nacht  R.  dämmt  eii"mcl  d'  Hitzen  e"  chli". 
JBHaffi..  1813  (L).  -  Risel-:  entspr.  1,  Schauer  von 
kleinen  Hagelkörnern;  vgl.  liisel  (Bd  VI  1364).  Es  het 
sech  niemer  me  g' achtet,  wie  mängC   li.,  wie  mänge'' 
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S'unne"ftchi''  über  d's  Schloß  (jcit.  Rv'I'ävei,  1931.  — 
Rosti-:  entspr.  31),  besonderer  Liebhaber  von  Eösti 
(Bd  VI  1524,  Bed.  2  b)  BE.  (AfV.);  vgl.  Pflaien-St. 

Se'"-,  Dim.:  entspr.  laa,  einen  Seesturm  darstellen- 
des Bildchen.  Für  den  laufenden  Verkauf  malte  er  ,Land- 
srbiiftli,  Wasserfiihli,  Seestiirmli',  der  Maler  HBBul- 
linger  (1713-93).  ZTB.  1930.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  1,  7:",. 

Sü"-  SöH'"-  entspr.  4c,  aus  Kartofteln,  für  die 
Schweine  LMenzb. 

Sehne"-:  entspr.  1,  wie  nhd.  BGr.  (Bärnd.  1908) 
und  weiterhin;  St.'';  Syn.  Flug-Lnnvi  (Bdlll  1541).  — 
Vk1.Ui-.WB.  IX  1241. 

Stiimmeli-:  entspr.  3b.  Nur  als  Übername  BG.; 
s.  Sp.  433  0.  (EBalmer  1923). 

Wolf-:  entspr.  2bß3;  s.  Sp.  1489  u.  (1547,  ÄASchi. 
Dorfr.). 

Wind-:  entspr.  1,  Sturmwind.  ,Wie  ein  schiff  von 
wellen  und  w. -stürm  hin  und  hergeworfen  wird.' 
OWerdm.  1552;  ,von  wellen  und  Sturmwind.'  Herborn 
1588.  ,W.,  procella,  turbo.'  Mal.  ,lhre  Hüser,  so  alle 
an  einanderen  standent,  [seien]  durch  ein  starken  W. 
entdeckt  und  nit  allein  der  meiste  Theil  Ziegel,  sonder 
auch  ein  Theil  von  den  Tachstüelen  abgeworfen  worden.' 
1633,  ZGrün.  ,Und  es  ward  ein  großer  AV.,  und  die 
Wällen  schluegen  in  das  Schitt'  hinein.'  1638/1931, 
Marc;  ,windwirbel.'  1525.  1530;  ,ungewitter.'  1589; 
XaXXi'])  (isyd?.-/]  äve|j.oü;  procella  magna  venti.  Vulg. 
,Die  Wassertiüß  so  grimmiglich,  starke  W.-stürmb  auch 
zugleich  dich  gewarnt  band  offt  und  dick,  doch  hast  du 
es  betrachtet  nicht.'  1660,  Lieh.  ,Wir  haben  zue  Hertzen 
gefasset,  wasmaßen  der  langniüehtige  Gott  nunmehr 
eine  lange  Zeit  ...  mit  vielen  und  gar  underschieden- 
licben  Warn-  und  Treuwungszeichen,  alß  mit  viel- 
maligen erschrockenlicben  Erdbidemen,  mit  grausamem 
verderblichem  Gewitter,  Donner-  und  Stralstreichen,  mit 
großen  und  schädlichen  Wassergüssenen,  mit  unge- 
wohnten und  gewaltigen  W. -stürmen  ...  gar  ernstlich 
bey  uns  angeklopffet.'  JMiu.i.ER  1665.  , Procella,  W.' 
Denzler  1666/1716.  ,Wir  habcnt  gestert  unerhörte 
Windtssturm  gehabt,  welche  die  Schantz  ringsumb  und 
etliche  Schloßtächer  sehr  verwüestet,  daß  es  mit  2  Fue- 
deren  Zieglen  nit  wirt  könen  repariert  werden.'  1677, 
Z  (Brief).  ,Was  noch  mehr  merkwürdig,  ist . . .  deraußer- 
ordentliclie  W.  1740,  die  darauf  erfolgte  Dürre,  die  Viele 
des  Holzes,  so  man  genötiget  auszuteilen.'  XVHI.,  aZoLL. 
1899.  S.  noch  Bd  1 1219  o.  (KCys.) ;  Sp.  1266  u.  (.\Bodmer). 
-  Vg-1.  Gr.WB.  XIV2,  ;329.  —  w. -stürmig:  Adj.  zum 
Vor.  ,W.,  procellosus.'  Fris.;  Mal.;  ebso  Denzler  1716. 

Wasser-:  entspr.  2b  ß2;  s.  Sp.  1489  u.  (BsMand. 
1686).  —   Aiuk-rs  bei  Gr.WB.  XIII  2524. 

Zipperli-  (bzw.  Ziberli-):  entspr.  4c,  aus  Ziparten 
L;  Uw.  's  Änke"iiicmdUs  Tochter,  's  Chühellbiiiders  Son, 
si  hend  enandere"  g'nomme"  hi  einem  Z.  L.  Insbes.  im 
Volksglauben  als  bevorzugte  Speise  der  Zwerge  udgl. 
,Sehr  gerne  aßen  sie  [die  Bergmännchen]  Ziberlist.^ 
FNiDERBEROER  1924.  Es  iiaclUet  under  de"  Bänke",  was 
wird  au':''  dgr  ZiherUst.  danke"!  LEI).,  auch  KL.  391 ; 
vgl.  ALüt  (Sagen)  474,  ferner  369. 

Sturm  AaF.,  KöU.  und  It  H.;  Bs  (auch  It  Seil.); 
„B"  oAa.,  Einigen,  E.,  G.,  Hk.,  Ins,  Kirchb.,  M.,  Si. 
(ImOb),  Stdt,  Twann  und  It  AvRütte,  Zyro;  „VC"; 
„Gr"Av.,  D.,  „Doml.",  L.,  Nuf.,  S.,  Sern.,  Tenna,  V.  und 
It  Tsch.;  L,  so  E.  und  It  St.;  S  (auch  It  St.);  U;  ZBül., 
sturem  GRRh.,  slurn  BHa.,  Ins;  FS.,  Ss.;  GiiMu.;  TB.; 
Uw,  stur  II  GRÖbS.  (B.),  Hekt.  sturjte'-  bzw.  -ni  BBr., 


Lau.;  GrAv.,  Mai.,  Mu.,  ObS.;  TAI.,  Iss.;  TB.,  sturens 
I'Iss.,  sture  bzw.  -i,  -es  BLau.;  GkAv.,  ObS.,  sturu 
rSaley,  g^-sturn  „U;  W",  g'sture"  BoE.,  Gr.,  Ha.,  „0., 
R.",  Sa.,  „Si."  (auch  It  ImOb.);  FJ.;  U;  W  (-»•»),  so  Vt. 
und  It  St.,  flekt.  y'sturne''  usw.  BBr.,  R.,  Si.;  FJ.,  S.,  Ss.; 
ÜBW;  U;  W,  g'sture''  usw.  BBe.;  ScHw;  U;  W,  go-stürm 
B  (Gotth.);  äSPR.  (1621,  TuFr.  Chr.). 

1.  entspr.  Sturm  1,  vom  Wetter. 

2.  a)  entspr.  Sturm  .3<ia,  vom  Geisteszustand. 
Insbes.  a)  der  Sinuc?  nicht  (recht)  mächtig. 

Spez.  1)  schwindlig.  —  2)  betäubt,  bewußtlos. — 
H)  schlaftrunken.    —   4)   berauscht,   ange- 
trunken, 
ß)   irrsinnig,  verrückt,  geisteskrank. 
Y)  zornig, 
b)  taub. 
:3.  a)  entsjjr.  Stitrm  .i/rtß,  vorn  Vieh, 
b)  Ktiires  Clinre«. 

1.  entspr.  Sturm  1,  vom  Wetter,  stürmisch  GkS., 
Tenna;  U.  En  st-f  Luß  GhS., Tenna.  Das  isch'  aw''  e" 
g'sturne''  Fen!  Tl.  ,Im  Anfang  diß  Jahrs  gab  es  starke 
Wind  und  war  der  Mertz  so  grausam  und  gestürm  und 
naß  mit  Schnee  und  Re.gen  und  der  April  hübsch  und 
trocken.'  1621,  TuFr.  Chr.  Mit  Anlehnung  an  Bed.  2a: 
E"  eige"artige''  st-e''  Luft,  .ein  von  verschiedenen  Seiten 
blasender  Wind'  GrS.  ;  Syn.  en  vertrüllete''  Wind. 

2.  a)  entspr.  Stitrin  Saa,  vom  Geisteszustand,  auf- 
geregt, verwirrt,  unbedacht,  närrisch  AaF.  und  Itll.; 
Bs,  so  L.  und  ItSeil.;  B,  so  Einigen,  E.,  Gr.,  Hk.,  Sa.,  Stdt 
und  It  AvRütte,  Zyro;  FJ.;  GuAv.,  ,.Doml.",  L.,  Rh.,  V.; 
„L";  ScHW;  S;  Uw;  U;  W;  .,Z(;'- ;  ZBül.  En  st-e'-  Kärli 
GrV.  Das  ist  e"  g'sturne''  Mensch  W.  Dämmers  und 
Stürmers  gif't  es  doch  nüt  i"  der  Welt  als  e'so  ne"  ver- 
nagleten  Alt,  loo  sin^m,  Bueb  seit:  Die  darf  seh'  n'c"!  Die 
nit!  AHeimann  1919.  Am  tvenigste"  verltilft  zur  Tuge"d 
e"  bitters  Herz,  e"  g'sturner  Ghopf.  JVViffli  1893.  ,Wir 
findent  nitt,  daß  der  herr  Jesus  und  synn  botten  ein  so 
sturmm;  unfründtlich  und  eygentönig  wältschüch  laben 
gefüert  und  geleert.'  HBvll.  1531.  D'  Liebi  macht  snlig, 
u'"'  di  Ältere",  wo  a"fen  e"chli"  sö'ti"  g'&chider  si",  tue" 
de""  mängiscli'  no"''  am  stürmste".  SGfeller  1919.  Weder 
oiVichl  han  K''  de""  no'^''  Geld  s'chaufe",  we""  d'  Liit 
minger  st.  tue"  mit  Heusche".  ebd.  1921.  Nachher  hei  er 
[ein  Bursche  nach  dem  Besuch  bei  seinem  Mädchen] 
wilige"  Stürmer  'tä"  a's  ig  mit  nnne."  rier,  fcuf  Bälzi  im 
Gring.  Bund  1920;  vgl.  a4.  So  verliebtl  Düpfi  rede" 
gäng  e"chli"  st.  AHeimann  1919.  Die  Wiber  da  iiine" 
mache"  de"  Bursch  nff'''  st.  BEinigen.  St.  sl",  w'erde". 
Ich  bi"  hittu  g'sturus  W.  D'  Frau  ist  en  bitz  g'sturni 
GrAv.  Jetze"  si»  [die  Emmentaler  Bauern]  alli  st.  «"■' 
möchte"  's  den  EntUbnecher  nache"mache",  mit  Bez.  auf 
einen  Aufstand.  WStänder  1928.  Du  mafst  di"''  doch 
a"fe"  g'müeje"  mit  ne"  [den  Kindern];  es  dUecht  mi'^'',  du 
sö'tisch'  St.  werde".  Gotth.  ,Gott  stellt  eine  Lebensfrage, 
da  werden  die  Gelehrten  st.  und  die  Unmündigen  bange.' 
ebd. ;  s.  auch  Bd  X  1 1 1 0  u.  1 354  M.  Ich  cliume"  recht  stures 
vorlüter  Zigere"  GrAv.  St.  im  Chopf  u'ii.;  vgl.  a.  G' sturen 
im  Hü-Pt  BoE.  Es  wird  mer  ganz  st.  im.  Chopf  ZBül. 
'.s  i.sc7('  mer  ganz  st.  im  Chopf.  JKeixh.  1925.  ,Daß  dem 
Christen  von  alle  dem  Geschrei  und  Wesen  ganz  st. 
wurde  im  Kopf.'  Breitexst.  1860.  P''  bi"  iiiüed  und  st. 
im  Chopf.  PHaller  1916.  Bisch'  st.  am  Grind?  F''  rede" 
vom  Uoß  und  nid  vorn  Vreni!  EHodlek  1912.  Vgl.:  e" 
g'sturne  Chopf  Onw.  In  Verbindung  mit  Tiernamen. 
Zunächst  im  Vergl  eich.  Und  nachher  iscli'  er  wie  nes 
st-s  Huen  im  Hüs  ume"  g'fare",  beim  Umzug.  RvTavel 
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1904.  Iawi  Meitschi.  ve""  ei<"m  es  Mannff'volch  eho 
e"'b'cliäm,  so  häil"'  men  im  eint,  daß  er  zirirbkti  in'  nes 
st-s  Huen!  SGfeixer  1911.  G'wilß  der  Brief  vo"  di"" 
Marge",  reo  se  aVi  z'säme"  d(:"n-eg  i"  d'  Satz  'brunge"  hct. 
daß  si  dasume"  fi-gneste"  irie  st-i  Hiiener.  HDiktzi  1907. 
S.  noch  Bd  VIII  1424  o.  (B).  [Die  Erlien]  si"  wie  st-i 
Beiji  im  Stöckli  ume"  g'fare",  für  jeden  Eggen  üsz'fisi- 
diere".  BrND  1928.  T'meiuiiidere"  fnre"  (schieße")  tvie 
>ies  st-s  Wäspi,  hastis  uiul  ziellos  B;  s.  aucli  Bd  VIII 
1885  o.  (.IBürki  1916);  X  808  u.  (elid.).  Als  Sciielte. 
St-i  Gans,  Chatz.  Barnd.  1904.  [Mädchen:]  Dir  sid  e" 
ri'chte''  Grobian!  [Mann:]  Und  Vir  nes  st-s  Huen!  JHo- 
wALi)  1919.  E"  st-er  Hund  iseh'  er!  AFankh.  1917.  I)u 
g'stures  Clialh!  Schw.  —  Inshes.  a)  der  Sinne  nicht 
(recht)  mächtig  Aa  (H.);  B;  GnUh.,  S. ;  weiterhin.  Es 
ist  mer  ganz  st.,  i'''  weis^  )tit,  wo-n-i<^''  der  Chopf  ha" 
GkRIi.  i\V'  gäng  isch'  er  st.  g'si"  [vom  l'ieher],  und 
iro-n-er  sech  het  lä"  wf  d' Matratzen  tröle",  het  er  so  vil 
g'iriU.lt  vie  vorhUr.  KvTavel  1926.  I)' Sciwwster  vom 
Meister  lauft  wie  st.  desume".  WStander  1928.  Die  Meitli 
sl"  g'si"  vie  vom  Himmel  abe"  g' falle",  nit  etie"  so  un- 
schuldig, aber  doch  so'st.,  tco  si  das  verncme".  BWvss 
186:-i.  ,Mein  Knpf  ist  noch  ganz  st.  von  Mangel  an  Schlaf'.' 
1802,  Brief.  RA.:  St.  sl"  a"  der  hebere",  nicht  recht 
wissen,  was  man  tut  B;  vgl.  leberen-st.  Er  mueß  st.  a" 
der  Lebere"  sl"  und  o'''  gar  nit  nie  wilsse",  was  er  macht. 
GoTTH.  ,Weiß  doch  jedes  Kind,  daß  von  zehn  Wittwybern 
neun  halbe  oder  ganze  Narren  werden  und  st.  an  der 
Lebere",  bis  sie  wieder  einen  Mann  haben,  und  dümmer 
tun  als  junge  Meitschi.'  ebd.;  s.  auch  Sp.  1170M.  We"" 
mir  eine''  g'seit  hat,  das  if''  de""  i"  minen  alte"  Tage" 
luri'  chunnt  erbe"  ...  su  hat  ig  im  alhe'eg  zur  Antwort 
g'gi;",  er  sig  jede"falls  st.  a"  der  Lebere".  Loosli  1910. 
Meinet  der  de,  i  sig  z' vollem  st-s  u  der  Leberen':'  Kosmo- 
polit 1782.  Spez.  1)  „  seh  wi  ndel  i  g"  Bs  (auch  It  Seil.); 
B,  so  Be.,  Br.,  E.,Ins,  Kiirlib.,  Lau.,  M.,  Si.  (ImOb.),  Stdt 
und  It  Zyro;  GrAv.,  T).,  Xnf.,  Kli.,  S.,  Sern.,  V.;  L;  S; 
l'w;  I";  W;  St.;  Syn.  tri'immlig.  Jetz  stlg  i'"''  uf  der 
Münsterturm,  es  macht  mi'^''  zwar  e"  wenig  st.  KStückel- 
i!ER<!EK  1918.  ,I)er  Ludi  aber  sagte,  ihm  mache  d'Nidle" 
slurn,  und  der  Lam  behauptete  gar,  sie  mache  ihm  d's 
Stinkigerhsi.'  Obw  Blätter  1900.  S.  noch  Bd  VI  25  M.  (L) ; 
IX  660  M.  (Obw  Blätter  1899).  St.  si",  wUrde"  uä.  BsL.; 
BBr.,  E.,  Ins.  Kirchb.,  L.,  Stdt:  GrAv.,  D.,  S.,  Sern.,V.; 
L;  SG. ;  W.  Er  ist  sturnc  Gr.\v.  Go"  grüeß  ech !  .si(  der 
0''''  so  st?  vom  Schauen  in  der  Landesausstellung. 
EWüTERiCH-Muralt  1914.  ,So  ward  manch  ein  Land- 
streicher ('"  der  Tnille"  'trilllet,  bis  er  st.  g'si"  isch'.' 
Bärxi).  1914.  So,, jetz  gang  du  uf  d's  Utie"'hett  ga"  lige", 
du  bisch'  ja  halbc"treg  sturnC.  ('iir1{kmhe.\h.  1916. 
S.  noch  Bd  VI  1086  u.  (B).  Da  chunnt  's  derhiir  cho" 
z'  ragle"  m"''  z'  grnmsele",  g'wüß  öppe"  föiif-,  süchs- 
hundert  Schaf  sin  es  g'si",  mi"  isch'  ganz  st.  worde", 
we""  me"  i"  das  G'waggel  «'"'  G'funggel  vo"  wullige" 
Liher ine"g'luegthet.  EBai.mer  192;!.  Das  isch'  es  Lache", 
Bühele"  und  Bri'iele"  g'si",  e"  nüechtere''  Möntsch  war 
st-e''  worde"  nume"  vo"  dem.  SGfei.i.er  1911.  Du  bisch' 
mit  mir  hei"  cho",  nndereinisch'  wird  's  dir  grüsam  übel, 
du  wirsch'  st.,  und  alles  geit  mit  dir  z'ringsetum,  hesch' 
g'seit.  KlIom.ER  1912.  Es  Jiedli  het  sech  so  g'leitig  'drdit, 
ich  iin  ,.i„i,  Luege"  st.  worde".  KIscher  190H.  S.  noch 
Bd  IX  269  u.  (Azur(4ilgen).  /<■''  bi"  ganz  g'sturus  cho" 
.schwindlig'  W.  D' Mcigye"  ...  sind  statt  rechts  lings 
'plampet.  statt  filrsi<'i>  hindersi'-''  g'stibelet  und  dcrna'''' 
st-e''  cho"  im  Grind,  beim  Tanz.  .Mörher  1920.   l'npers. 


Es  ist,  icirdmerst.Ba;  BBe.,  E.,  Ins,Tvvann;  L;  S;  U.  ,Es 
trümmlet  im  [dem  Betrunkenen],  es  isch'  im  tri'immlig  oder 
St.'  Bärnd.  1922 ;  vgl.  4.  Es  wird  mer  st.,  he.it  mi<^'> .'  JKeixh. 
1901 .  Es  sig  z'  Zürif''  i"  der  großen  Oper  no<^'i  höher  übe" 
(/'.Sl",  ('"  der  Ijosche",  es  sig  em  au"''  nit  st.  ivorde",  ico  's 
obenabe."  g'hiegt  heig.  ebd.  1907.  Du.  hesch'  liuedin  i" 
d'  Kurg'no"  un'f  en  i"  der  Chräzen  ume"  'tri'illet,  mängem 
U'd''  's  St.  worde".  SGfei.i.er  1917.  Das  het  g'wimmlet  und 
g'. summet  [in  der  Stadt],  «'te  im  Maie"  deheime"  vor  mv'em 
Bielichorl)  zue;  bieget,  es  isch'  mer  dervo"  ganz  tri'tmlig 
und  st.  worde"  im  Chopf  obe",  i<^''  ha"  mi'ieße"  e"  chli" 
abhocke"  uf  enes  Bänkli.  LE.  Anz.  1917.  S.  noch  Bd  IX 
2048  u.  (Zyböri).  —  2)  betäubt,  bewußtlos  AaKöU.; 
Bs  (auch  It  Seil.);  BE.,  G.,  Ha.,  Lau.,  M.,  R.,  Si.,  Stdt, 
Twann  und  ItZyro;  FJ.,  S.,  Ss.;  GrMu.,  ObS.,  Rh.,  V.; 
U.  We""  mer  di'''  no'^''  einist  dert  g'seh",  so  g'e"  mer  der 
eint  zum  Gring,  daß  d'  iio'-'''  mondrisch'  st.  bisch'.  Gottii. 
Dernä'''  isch'  [si/  an  d's  (!hds-Ghessi  zue  in  d'  Schitter  t" 
g'liit  a'se  st-i  und  het  mit  me  g'seh"  und  nut  me  g'hört. 
JJörger  1918.  Aber  di  ziren  häin  nid  guwilliged  und  lud" 
scho"  sturn  Grinde"  g'luiben  und  liäi"'b'elted,  d's  Oige"- 
wasser  isch'  nen  über  d' Wangen  abg'runnen,  und  der- 
nä<''<  hed  er  se  län  gän,  zwei  geschlagene  .\ngreifer,  die 
zu  ihrer  Lösung  ein  Fnservater  beten  müssen.  MSooher 
1943.  ,I)a  war  es  eines  Morgens,  als  wäre  ganz  Paris 
von  einem  elektrischen  Schlag  getroffen  aus  dem  Bett 
gefahren  und  zwirble  noch  st.  und  betäubt  herum." 
GoTTH.  [Er]  wirft  en  voruse",  daß  er  um  und  um  zwirblet 
und  z'letst  st.  und  dumm  im.  Kopf  lige"  blibt.  Bs  Nachr. 
Eine"  (g')st.  schlahe"  uä.  AaKöIL;  BG.,  Lau.;  FJ.  Es  ist 
im  vorcho",  er  sig  grad  drinne"  tvie  nes  feißes  SäW'li,  wo 
men  uf'^en  Lade»  nimmt  u"''  's  mit  der  Achs  st-s  schloht. 
SGfeller  1927.  Er  hed  nen  zum  Grind  'troffen,  bis  d's 
er  neu  fast  g'sturne"  g'rüörd  hed  g'häbcn  BK.  Im  ersten 
Ou.ge"bHck  isch'  d's  Madeleiiie  wie  st.  g'schlagen  i"  der 
Gutsche"  g'sHsse".  Rv'I'avel  1924.  Aber  di:''  Lärme"  u'"' 
das  G'hi'^ster  [in  der  Stadt]  het  mi''''  no<^''  hal''  einisch' 
St.  g'schlage".  EBalmer  1923.  S.  noch  Bd  IX  286  o. 
(Bärnd.  1911). -3)  schlaft ru nken  BStdt;  GR(Tsch.); 
UUrs.;  Syn.  schläfst.  Es  het  amene"  jede"  [der  Söhne, 
die  noch  schlafen,  während  der  Vater  längst  arbeitet] 
ne»  tolle"  Platsch  Wasser  über  <ie"  st-e"  Chopf  abe"  g'lärt. 
RvTavel  1916. —  4)  heran  seht,  angetrunken  Bs(SeiI.); 
BE..  Gr.,  Stdt  und  It  Zyro ;  FJ. ;  GRÜbS.,  V. ;  LE.  E"mäl 
so  chunnt  de''  Lödel  hei'"  un<l  ist  so  St.,  er  cha""  nit  stä" 
LE.  Das  ist  g'wüß  nit  notig,  daß  der  W'i"  so  .starchen 
isch',  e"mel  mir  war 's  lieber,  du  chdmist  hie  und  da  e"- 
chli"  minger  st.  hei'",  Vnxu  zu  ihrem  Manne.  FMarti. 
,LTnd  wenn  der  Mann  fortblieb,  so  nahm  es  zu  Hause 
einen  Schluck  ]  Branntwein]  desto  mehr,  und  gar  wohl 
war  es  ihm,  wenn  es  etwas  g'sturm  ins  Bett  konnte.' 
GoTTii.;  nachlier:  ,Liseli  war  wieder  allein  gewesen 
diesen  Abend  und  hatte  sich  walirsclieinlich  früh  und 
st.  ins  Bett  gelegt.'  Im  Vergleich:  Und  me  als  einisch' 
di"  halb  Tag  isch,'  er  a"  d's  Fünster  'diißelet,  st.  wie 
usmene»  Wälschlandch'eller.  KvTavel  1926.  Neben  Sinn- 
verwandten. ,I)em  großen,  starken  Hirten,  derdes  .\lko- 
hols  in  keiner  Form  gewohnt  ist,  [wird  schon]  von  ein 
paar  Zügen  noch  so  guten  Weins  g'sturen  und  ibel.' 
Bauxii.  1908.  Gang  n(f''  voll  und  halb  st.,  wie-n-er  g'si" 
isch',  het  der  Gilg  mf''  g'lachet  und  g'/tuechet  derzue. 
KvTavel  1926.  In  Verl)indung  mit  Kopf  uä.  .[Man  sollte] 
nicht  so  leichtsinnig  ausgeben  und  an  einem  Sonntag 
vertun,  für  was  man  eine  ganze  Woche  geschwitzt,  ohne 
daß  man  am  Montag  etwas  anderes  davon  hätte  als  einen 
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st-cii  Ko))t'  und  Unlust  zur  Arbeit.'  (jotth.    ,8o  nalim 
liiscli  eins  [ein  Glas  Branntwein]  und  trug  den  st-en 
Kopf  zu  Bette.'  ebd.     Der  Grueherbrccht  isch'  en  üs- 
ff'inachte''  Nütnutz.    Am  Mäntig  lämpele",  am  Zistig 
Scilla iiipek",    am   Mitwuche"    lät   er  's   üstropfe",    am 
Dünstig  het  er  e"  st-e"  Chopf.  Bund  1922.   Bös  z'Fueß 
«('"'  sl.  i"  de"  Gringe"  si"  si,  Landstürmer  1798  nach  der 
Niederhif^e.  KvTavel  1922.      ,Das  wäre  ihnen  besser 
zu  gönnen  als  Branntewein  früh  und  spat,  st.  Gringe 
z"Morgen    und    z'Nacht.'    N.  BKal.  1841.    —    p)   irr- 
sinnig, verrückt,  geisteskrank  BBr.,  E.,  G.,  Hk.,  M., 
Si.  (ImUb.);  GkAv.,  Nuf.,  ObS.,  «.;  1,K.;  l'Iss.,  Sah;  U. 
Bist  s<-(!''r',bist  du  verrückt?'  GRNuf.  Di  iifchsle"  Tage" 
het's  große"  Lärme"  g'ge"  im  Heiinisliiicligrahc"  himler: 
Scluinhas-Liisi  s'ig  st-s  ieeg<^"  ■'««  Melcher  im  Hüs.  h's 
heig  si'''  i"  d's  Bechli  uhe"  u-elle"  go"  erträiche".  SGfeller 
1911.   ,Wenn  die  Tochter  auf  die  Mutter  höre,  so  habe 
die  Sache  gefehlt,  die  sei  ein  st-er  Zwänggring,  wie  ihm 
noch  keiner  voi'gekommen.'  Gotth.    ,Wenn  einer  eiueu 
Anfang  hätte  wie  er,  so  müsse  er  sich  st.  sinnen,  woher 
er  die  Kreuzer  alle  nehmen  wolle.'  ebd.    Was  isch'  's 
aw''  g'si"  .^  Si  het  ganz  st.  g'redt  w"'  'tu" .'  AHeimann  1908. 
W(}r  nid  der  ganz  Tag  wcrchet  und  zahlet  ici«  st.,  de'' 
isch'  für  in  [den  Bauern]  e"  füle''  Hund  oder  chrank. 
FStauffer  1917.  Subst.  7v"  G'sturne'',  ,ein  Verrückter' 
U.   Das  weH  i'^''  aw''  mache",  öppis  St-s  e'so!  SGpeller 
1911.  Nei",  so  öppis  St-s  macht  er  nid  «t'"*  het  g'wiiß 
an''''  nie  dra"  'dankt,  als  alter  Bauer  ein  junges  Mäd- 
chen zu  heiraten.  AHeimann  1919.  /''''  teill  ahirarte"  ... 
ob  er  nid  numen  i"  der  Täubi  öppis  St-s  a"g'stellt  heig. 
ebd.  1908.   -   f)  zornig,  heftig,  übelgelaunt  BE.,  M.; 
GuAv.,  Mai.,  ÜbS.,  V.,  spez.  auch  unter  dem  Einfluß  des 
Föhns  U.   E"  g'st-i  Tasche",  ,ein  zorniges  Weibsbild' 
U.  —  b)  taub  TAI.;  TB.  Ich  In"  g'herlös  oder  st-i,  aber 
bieze"  tuen  ich  öni  Sjriegle",  und  d's  Köii't  ist  no'^''  recht, 
eine  neunzigjährige  Frau.  EBalmek  (PAl.).    DiXio  bist 
st-e''  trie  en  Geis"!  zu  einem,  der  nicht  hören  will  TB. 
(Sartori).  —  3.  a)  entspr.  Sturm  j'ap  2,  vom  Vieh;  Syn. 
stilrmig  3.  Vgl.:  , Beim  Schaf  verursachen  Würmer  die 
Drehkrankheit,  e"  st-e"  Grind.'  Bärnd.  1901  (BE.).   ,So 
einer  dem  andern  unsuher  oder  vinig,  deßglychen  i'uls 
oder  ouch  st-s  vecli  ze  kouft'en  gibt,  er  thüege  es  mit 
wissen  oder  unwissentlich,  uund  ime  dasselbig  innert- 
halb acht  wuchen  wider  gepotten  würt,  so  soll  er  daz 
widerumb  nemeu  oue  widerred.'  BStSatzg  1539;  dar- 
nach 1572,  Aar.  StU.,  268;  16'23,  AAZof.  StR.,  308;  1()23, 
BSi.  R(i.  1914,    107;    1G45,    ebd.   1912,    142;    s.  schon 
Bd  VU  77/8  (BGS.  1Ü15);  ,stures.'  1598/1647,  BSa.  Rq., 
276.  ,Wann  aber  ein  RolS  innerthalb  sechs  Wuchen  und 
dryen  Tagen  st.  wurdt,  so  mag  dem  [!]  Keüft'er  solches 
in  besagter  Zeitt  wider  heimgeben.'  1628,  UwE.  ,Die 
Metzger  sollen  auch  ihr  Fleisch  scliätzen  lassen  und 
sollen  auch  kein  st.  oder  wirblig  [Vieh]  vermetzgen.' 
1669,  Gi.cR  1835  (modern.).  —  b)  im  I'flanzennamen 
stures  Chore"  GiiObS.,  Taumellolch,  Lolium  temulentum 
It  Bühler,  weiße  Nieswurz  It  BSG.  XI;  Syn.  Schwindel- 
Haber  (Bd  II  934). 

Mhd.  »(i.rrn  in  Bod.  1 :  vgl.  Gr.WB.  X  4,  (iOO ;  Sclim.  1855, 
176  (gturn):  Fischer  III  568  (yeal'ürm);  V  IU32.  Die  Formen 
iijlaturn,  iij')slure"  kümien  auf  der  bekannten  Entwicklung;  -rm 
>  -™:>  -)v  beruhen  (vgl. Weinh.  186:.i  §203;LJutz  1931,  240 
und  vgl.zB.  Schirm  Bd  VIII  1275.  12S0,  wo  weitere  Hinweise) 
oder  auf  einem  neben  dem  Typus  -rm  stehenden  ebenfalls  alten 
Typus  -rn  (vgl.  ahd.  Ktornfn,  ferner  BSG.  XVI  52);  daneben  ist 
auch  an  F.influß  von  alurren  (Sp.  1275/6)  zu  denken,  mit  dem 
sich  unser  W.  in  Bed.  2  a  zT.  berührt;  dagegen  besteht  entgegen 


BSG.  X  2311  Aniii.  ii  kein  Ginnd,  F.ntlelmung  aus  dem  K(un- 
(<;  lat.  »(uriiii«)  anzunehmen,  trotz  den  formellen  und  si'masio- 
logisehen  Berührungen.  Zu  1  vgl.  die  Aiim.  zu  .Sturm,  zu  3  b 
auch  Hturr  t  mit  .\nni.  (Sp.  1275). 

Indianer-:  entspr.  2a,  mit  Bez.  auf  das  Indianer- 
spiel der  Knaben.  Jez  si"  mer  ow''  icider  einiscli'  so  rieht 
i.  vo"  der  Scliuel  noche"  cho".  JKäser  1939  (BoAa.; 
okkas.).  —  manne"-volcli-:  entspr.  2a,  mannstoll; 
Syn.  viann-S-st.  So  nes  m-s  Triiecht,  wo  angere"  Ijiite" 
leoft  der  Schatz  absti;le".  Hlliira.  193G  (BE.);  nachher: 
)»(<■''  '»'o'i  er  als  Galeibüri"  u"''  nid  so  lies  zuechc" g'liiß'nis 
Tasclieh.  —  wiber-  v.-:  entspr.  dem  Vor.,  von  Männern. 
,So  weibervolkst.  in  seinem  llirni  kann  der  Kobi  doch 
nicht  mehr  sein',  von  einem  alten  Erbvetter,  der  noch- 
mals heiraten  will.  Bund  1928  (B).  —  halb-:  entsi)r. 
2a  B;  Obw.  ,H-s  sei  es  ...  esse  längsstück  nur  halb 
genug,  wasche  sich  alle  Morgen  eine  halbe  Stunde  und 
strähle  sich  sieben  Mal  im  Tag,  schaue  in  den  Spiegel 
und  tue  sonst  närrisch.'  vAlmen  1897.  Entspr.  2a(x4: 
jChlausli  hatte  sich  . . .  zum  Spielen  und  Trinken  ver- 
locken lassen,  war  h.-sturn  auf  die  Rute  gegangen.' 
Obw  Blätter  1900;  s.  die  Forts.  Bd  V  38  o.  Entspr.  2a  p: 
Im  Dorf  luege"  se  [eine  Französin]  d'  Lilta",  wiewennes 
e"  H.-Slurmiivdri.  RTrabold  1914.  —  auder-h.-:  Ver- 
stärkung des  Vor.  B.  Wenn  er  schu"  d(i"iceg  g'redt  het. 
so  het  me"  gllchirol  g'wülJt,  daß  er  me  weder  nid  gäng 
um  enes  Wibervolch  griitzt  ««''  angerhalbsturmen  isclt' 
derwege".  KGiunder  1941.  Wüßt  der,  es  isch'  halt  män- 
gisch'  e"chlei"  a.l  EBalmer  1939.  iV  isch'  wider  ganz 
angerhaRisturme''  g'si"  wHiß"  cre",  einer  Frau.  SGkei.ler 
1919;  s.  die  Forts.  Bd  IX  792  u.  Er  het' tä"  wie  angerhalb 
Sturme''.  HZilliger  1924.—  häxe"-:  entspr. 2a GnObS 
(,betäubt,  besessen'  It  BSG.  XI,  ,drollig,  komisch,  un- 
gestüm, unverwüstlich  beim  Tanzen,  betäubt,  störrisch' 
It  B.);  U;  vgl.  Bd  II  1826  u.   Es  h.-ifstures  Wib  U. 

chatz-  B,  chutzc"-  GnS.f :  =  stürm  'iaa.  l.  We»"  mi'^'' 
de""  d's  Bit  äntlige"  het  us  de"  Chliipe"  g'lä",  bin  i'-''  de"" 
eh.  g'si",  «'"'  einisch'  bin  i"''  ö"mel  hindcrtsi''''  in  e"  llcrd- 
öpfelhurd  ine"  g'heit;  aber  Walzer  harii''''  g'lert  tanze"! 
EBalmer  1927.  —  Zur  Bildft  vgl.  Cliaiz  ic  (BdII15S6u.) 
sowie  ch.-unij»t  (Bd  I  338),  doeh  aueh  ilas  Folg. 

chotz-:  schwindlig  zum  Erbrechen  GrS.;  vgl. 
clwtzen  1  (Bd  III  599).  —  chutz-:  =  dem  Vor.  GhS.  — 
leber-:  entspr.  2aa;  vgl.  die  RA.  st.  a"  der  Leberc" 
(Sp.  1497  M.).  ,Was  soll  nun  mit  dem  1-en  Lugibueb  ge- 
schehen?' BVolksztg  1901.  ~  füd-Ioch-  fiidlt^''-'. 
entspr.  dem  Vor.,  verstärkt.  Dernebe"  hei"  d'Landjeger 
a"  te'lnen  Orte"  d'Lüt  fasch'  f.  g'macht,  bei  der  Maul- 
und  Klauenseuche.  Loosli  1921  (B).  Aber  wer  isch'  ein 
im''  all  Aben<'  a"  d's  I'fäister  cho"  n>"<  het  g'chüderlet 
u'"'  g'chäret,  bis  es  [ein  Mädchen]  im  'tiifct  het':'  WUr 
het  's  f.  g'macht,  das"  es  di  halbi  Zit  isch'  verruckts  u'"' 
g'stürmts  g'si"':'  Ke"  angere''  wiider  din  Junge''!  ebd.  — 
manns-:  entspr.  2a,  mannstoll;  Syn.  mannen-vulch-st. 
A"  si"<^m.  Schwäger  het  Lisi  e"  Goltsfreud  g'ha",  b' sunders 
wen"  er  albe"  hei'"  cho"  isch'  als  flotte''  Studant  i"  der 
farbige"  Mi'itze".  Dil  isch'  das  teigge  List  albe"  ganz  m. 
worde"  w"'  het  oergiisse",  daß  es  im  Brecht  si"  Erou  isch'. 
EBalmer  1925  (B).  -  müntscheli-:  entspr.  2a,  aufs 
Küssen  erpicht;  vgl.  MitntschcU  (Bd  IV  346).  6'"* 
d'  3Ianne"völcher,  cliaisch'  däiche",  die  si"  ab  im  [einem 
mutwilligen  Mädchen]  ärfelisächtig  u"''  m.  worde". 
HZcLLiiSER  1924  (B:  okkas.).  —  schlaf-:  =  stürm  iaa-S, 
schlafirnnken  B,  so  E.,  Ha.,  Ins,  Sa.,  Si.,  Stdt,  Twann 
und  It  St.,  Zyro;  .,V0";  GKNuf.,  ObS.  und  It  St.;  „S"; 
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l'w;  Ij;  W  (auch  ItSt.).  AV  ist  sclilä/'g'stnrne''  clio".  nil 
s"  «M"  z'  schnei/  erweckt  heint  W.  ,Die  von  äriUg  aus 
erstem  Schlaf  geschreckten,  noch  schl-en  Männern  be- 
diente Schö])tsiiritze.' Barnd.  1922.  Ganz  seht,  no''' hockt 
er  uf  ''cm  Bettraiul  u"<>  probiert,  suier  Socken  a"z'le(ie". 
EBalmkh  (Sunnel  ).  ,I)as  Volk  erwacht  allmählijj,  ist 
aher  noch  schl.  und  weili  nicht  recht,  auf  welche  Seite 
es  aus  seinem  vertroleten  Bett  kann.'  Gotth.  />te[Magd] 
chunt  0'"''  schl-i  M.s  <'em  Chuchistilbli.  KGrunder  1028. 
Schl-en  isch'  Chrigeli  üfg' schösse"  u"'>  het  g' fragt:  Was 
isch'?  Has  (7i''<'s.^  EBalzu  1931.  Wol,  jetz  ist  er  nf- 
g'fare"  «'"'  hei  schl-e"  desume"  g'öügcret.  SGfeli.er  1940. 
/)(  der  Nacht  um  Xicelfi,  sa  chunt  ehher  und  zupft  ne" 
am  Bart,  und  halb  schl.  rieft  der  Saldat:  ...  Bühler 
(GROhS.).  S.  noch  Sp.  44G  o.  (Obw  Blätter  1900).  Z'letst 
.n"  die  zire"  nume"  no'''  umenandere"  'plampet  wie  schl-i, 
zwei  erschöpfte  Bo.xer.  WBn.A  1941.  Von  Tieren.  ,[Ein 
Eichhörnchen]  weckte  die  in  Rudeln  schlafenden  wilden 
Tauben,  die  mit  schwerem  Flügelschlag  von  Ast  zu  Ast 
flatterten,  schl.  und  mühselig  zur  Besinnung  kommend.' 
Gott»,  liichtigchunnt  c"  schl-e''  Sau"' tachs hinger  Vaters 
llüggen  uechc".  KUetz  1932.  —  schlag-:  entspr.  2aa  2, 
betäubt;  vgl.  stürm  schlahen  (Sp.  1498  M  ).  ,Geprügelt 
zog  man  heim,  mit  zerzaustem  Sonntagsstaat  und  blu- 
tigen, schlag-  und  weinsturmen  Köpfen.'  Gotth.  — 
wi"-:  =  Sturm  •iaa.-i,  berauscht;  s.  das  Vor.  —  wette  r-; 
entspr.  2a,  von  einem  den  Einflüssen  des  Wetters  unter- 
worfenen Menschen.  Bi  selbem  Lunz,  dem  w.-g'sturne" 
Ma"",  ha"  u-ärli'^''  ich  es  Uundelebe"  g'ha".  JWipfli  (U  ; 
wohl  okkas.). 

Sturme»  s.  stürmen. 

g'-stuvmet  g'stur(r)et:  =  Sturm  ia  Schw  (auch  It 
St.^);  „Zo".  Der  Glz  halt  hat  e"  g'st.  g'macht  Sciw.  Der 
Schiffsmeister  isch'  ganz  g'stured  tiim  Xaue"  zueche" 
g' Stande",  x\&c\\  einem  Ausbruch  der  L<'idenschaft.VÄTEii- 

LAXI>  192.5  (Sl'HW). 

Sturmete"  f.:  Gewitter  SchwW. 

sturmbar:  entspr.  Sturm  iay.,  sturmreif.  ..\ls  nun 
min  heren  mit  irem  züg  und  oucb  die  von  Bern  mit  dem 
iren  gewercbtend,  das  das  hus  [das  Schloß  von  AaKIi.] 
sturnbar  wart,  also  leitent  min  heren  und  euch  die 
von  Bern  einem  stürm  an.'  1445,  BsChr.  —  Vgl. 
Dr.WB.  X  4,  G03. 

sturmis:  =  stürm  2a.  ,Säuii  wurde  ganz  st.'  B  Dorf- 
kai. 1895.  —  Zur  liiiaj.'  vgl.  etwa  K/iArfen»  (Bd  VIII  l'.Ki): 
Hchrtiti»  (Bd  IX  1G74)  im.,  dazu  ZfhM.  III  4:i. 

G^-stürm,  auch  (XVI.,  Waldm.;  149:!,  Ailir.  StU.) 
,-u-'  —  n.:  Nom.  act.  zu  slürmen.  1.  =  Sturm  2b,  Alarm : 
\g\.  stürmen  2  b.  ,\Venn  . . .  zway  mentschen  ainandren 
zuo. .  .derbaillig  ee  genement  und  sich  gegen  ainandren 
engürtiTit  in  der  mainig  und  in  dem  namen,  das  sy  in 
eelichem  statt  by  ainandren  wellint  ligen,  und  abersich 
in  dem  fuogti  durch  gest-e  ald  durch  ander  zuoväll  und 
not,  das  si  nit  by  ainandren  geligint  und  aiutwedcrs  mit 
tod  abgieng,  dann  so  soll  dem  lobentigen  sine  eerecht 
gefallen  sin.'  1487,  ü  Kq.  190C;  vgl.  Sp.  1484  o.  ((JMag- 
denauOffn.).  ,I)a  [am  Tag  von  Waldmanns  Hinrich- 
tung] kam  ein  gsturm  zentum  und  um  in  dem  land 
hinweg,  das  man  tiöcht  an  vilen  orten.'  WI.,  Wai.dm. 
,Ufl'das  gest.,  so  zuo  Stammhen  und  daselbs  um  ist  us- 
gangen.'  1524,  Strukler.  Neben  verwandten  Begriffen. 
,IInd  ob  kein  gelöff  wurd  oder  uffruor  oder  gesturm,  wie 
das  war,  es  war  von  tiurs  not,  vyenden  oder  da  Kit  uneiß 
wurden,  darzuo  sol  ein  ietlicher  burger  louffen.'  1493, 
AaBi.  Sil!..  .|ln  Kriegszeiten  I  sol  mengklicb  still  Inder 


statt  sin,  nachts  und  tags  dheiu  unordenlich  wäsen 
füeren,  es  syge  mit  schrygen,  rüeffen,  pfyffen  oder 
andrem,  uff  das,  was  sich  von  gest.  oder  notturft'tigem 
geschreyg  oder  gerüett'erhuob,  das  man  sölicbs  gehören 
und  sich  des  daruff  gehalten  miig.'  1498,  ebd.  ,IJnd 
schickt  man  och  daruf  . . .  zun  gotbuslüten,  das  si  mit 
wachen  dester  mündrer  wärint,  w'enn  mer  gest.  oder 
geschrai  kam,  das  dann  iedermann  gerüscht  wäre,  mit 
Ordnung  zuo  ziehen.'  1499,  PBi'tler  1914.  ,IInd  was  uf- 
gelöufs  und  was  geschreys  oder  gestürnis  kumpt,  so 
band  min  berren  lüt  geordnet  uff'  die  muren.  zuo  den 
toren,  euch  uff  die  werinen  zuo  den  büchsen,  das  die- 
selben dann  sond  louffen  . . .  dahin  yetlicher  geordnet 
ist,  mit  siner  gwer  und  barnist,  und  da  dannen  nit 
kommen,  bis  sölichs  gelöuf  und  gest.  zergat,  an  ein  ur- 
lob  eines  schultheßen.'  um  1510,  Aar.  StK.;  s.  schon 
Bd  IX  1446  u.  ,Es  soll  auch  niemant  nutzig  für  sich 
selbs  anheben  nach  louffen  und  kein  gest.  nach  glöuf 
nit  machen  . . .  Und  welcher  sölichs  gest.,  utionf  für  sich 
selbs  machte  oder  anlienge  und  ufbrech  . . .  denselbigen 
wend  min  herren  strafen  an  üb  und  guot  alB  ein  meiu- 

eiden.'  ebd.  ,AVo  oucb  ein  (bdöurt'oderuffrüerigGest 

entstüende,  es  wäre  von  Vyndes,  Wassers,  Fbürs  oder 
anderen  Nöten  wegen,  so  soll  ein  jeder  Burger  und 
Hinderseß  der  Stadt  Lentzburg  manlicben  zuelouffen.' 
1607,  AaL.  StK. 

2.  entspr.  Sturm  3.  a)  aufgeregtes,  lärmendes 
Gebahren  Aa;  Bs;  B,  so  E.,  Stdt  und  It  Zyro;  Gl.; 
GrAv.,  D.  (B.),  He..  Mai.,  V.  und  It  Tscb.;  L;  GT.;  S; 
TnKeßw. ;  Z,  so  Bül.,  Stdt.  7"*  6j«  frö,  wenn  das  G'st. 
einisc¥  es  Änd  het.  Die  Brunst  het  d'Lüt  a"fe"  in  e» 
Gusel  'brächt,  me"  soft  meine",  me"  war  's  Lebe"s  nümme" 
sicher  hie  umenand.  OvGreverz  1913.  [Ich  habe]  im  v- 
g'scherpft,  er  soll  ö"mel  de""  niemerem  mit  säge",  das" 
mer  's  z'säme"g' macht  heige",  silsch'  gab  es  de""  iiii''''  es 
G'st.  Loosi,!  1910.  S.  noch  Sp.  1490  M."(Barn[).  1922).  Ins- 
bes.  a)  Getümmel,  aufgeregtes  Durcheinander, 
Gedränge  Aa;  Bs;  B,  so  E..  Stdt  und  It  Zyro;  Gi.;  (inD. 
(B.),  He.,  Mai.;  L;  GT.;  S;  TnKeßw.;  Z;  Syn.  Ge-stürchel 
(Sp.  1471,  wo  weitere  Synn.);  vgl.  .ttürmen  3b.  J"* 
ipill . . .  nämm  das  G'st.  ha"  üs  und  i",  im  Haus.  MI'lüss 
1908.  Aber  e'so-n-cs  G'st.  i"  dem  Burdleff!  FEhers.  1905. 
Men  isch'  jo  fast  tübe"tänzig  worde"  ro"  dem  G'st.,  dem 
Betrieb  an  einer  Verlobung.  JHeinh.  1901.  Jetz,  tcoder 
Herr  Kap'ral  dw^''  d'  Stegen  üfchunnt,  's  isch'  es  G'st. 
g'st",  me"  isch'  fasch'  nit  ufe"  cho",  hin  und  her.  wie 
nmene"  Herbslmer'''et  i"  der  Stadt...  ebd.  1905.  Aher 
dünn  gii't  's  e'so  es  G'st.,  wenn  all  die  Sänger  chönie"d. 
1  ,Sti:iner.  A  ber  für  e"meljä  nüt  z'  versüme",  ('.sc/('  er  doch 
dem.  G'st.  e»tgegr"  g'lo/j'e".  Es  ,si"  liüler  cho"  mit  Trum- 
pete", Lanzchnechten  und  e"  Zdcte"  Wäge".  KvTavei, 
1913.  S.  noch  Bd  VII  12s7  M.  (JHoos  1907).  Neben  ver- 
wandten Hegritl'on.  Bat<l  isch'  e"  G'st.  und  isch'  e" 
(r'hetz  dup'i  d'Strö/Jen  üs  und  l".  Bs  Presse  1922.  's  het 
natilrlig  am  andere"  Tag  in  der  ganze"  Famili  nC''  ai" 
G'l.äuf  und  G'st.  vo"  de"  niichen  und  wite"  Verwandte" 
g'gii".  BREcrKNST.  18G3.  Wo  si  üsstige",  isch'  es  stock- 
fi^steri Nacht  g'si"  und  um  d' Station  ume"  neu"'e"  so  nes 
G'löufund  G'st.  RvTavei,  1916.  Und  wäre»d  i"  Gotts- 
name" ob  dem  G'st.  und  G'spräng  das  Chindli  im  Gadi 
hinde»  ganz  vergesse"  worde"  isch',  sind  die  frönde" 
Herrsrhafle"  ...  a"  d'Tafele"  g'sesse".  FOscriw.  1919. 
S.  noch  Bd  X  868  u.  (ELooherlWerling;;  Sp.  1119  M. 
(EFischer  1922).  Uneig.  /•''  verstä"  nnl  ro"  Politik. 
Weder  e"  liegieri"g,  düechl  mir'',  stg  da  für  Or''ni"g 
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z'machc"  u'"'  nit  es  G'st.,  daß  e"kc"  Chuchi"  ireUJ,  clia"" 
si  (("richten  oder  nid.  (JvGreverz  1911.  Aber  jitz  isch' 
es  in  es  G'st.  vo"  G'füel  und  Gedanl;en  ine"  diu",  daß 
esculligder  Chopf  verlöre.»  het.  KvTavel  1913.  —  fi)  Eile, 
Hast  iis(zB.  vor  einer  Ali  reise);  GrAv.,  \ .;  Syn.  Uatzi 
(Bd  II  1830);  vgl.  Sturm  3aa.  2,  auch  stürmen  Iba..  Mit 
'hm  Auto  ist  es  es  G'st.,  ,mim  fährt  an  allem  vorbei' 
GrAv.  Jez  hän  v'>  bim  Tonder  hi  euem  G'st.  deheime" 
der  Geldseckel  veryesse",  zum  Begleiter,  der  stets  zum 
Aufbruch  gedrängt  hatte.  JJörger  1918.  —  b)  verwor- 
renes, haltloses,  unbedachtes  oder  lästiges  Geschwätz 
Aa;  B,  so  E.,  Ha.,  Ins,  M.,  8tdt:  S;  Syn.  Ge-sclutörr  '2, 
-schwätz  la  (BdIX  1280.  2248);  vgl.  Sturm  3by,  ferner 
stiirDieii  3c.  ,He  nun,  kurz  und  gut,  es  ist  immer 
besser  als  so  ein  G'st.,  wo  man  nicht  weiß,  was  hinten, 
was  vorn  ist,  sagte  die  Alte.'  Gotth.  ,Es  könne  es  machen 
ohne  den  scliwarzen  D.  [den  Pfarrer],  der  könne  ihm 
doch  nichts  maclien  mit  seinem  G'st.,  von  dem  man 
nicht  wisse,  was  Gix  oder  Gax  sei.'  ebd.;  s.  schon  Bd  II 
567  u.  (wo  kaum  zutreffend  gedeutet).  JJ'Frou  E.  isch' 
use"  d's  Marei  ga"  frage",  ob  öppis  war  sig  iio"  dem  G'st., 
Geschwätz  von  einer  bevorstehenden  Heirat.  RIscher 
1903.  Z'ersch'  het  dem  G'st.  neue"  niemer  g'hst.  Loosu 
1921.  3'Iit  dem  G'st.  chöme"  mer  ö"mel  niene"  hi" :  lä" 
g'seh",  Sch'uebncister,  inas  isch'  dl"  Meini"g'!'  ebd.  1910. 
Machet  jetz  e"}:ei"s  G'si..' JReixh.  1924.  Mach's  churz, 
ke"s  G'st.!  FStauffer  1917.  ,Schweig  doch  mit  deinem 
Gest.l'  GoTTH.;  vorher:  ,es  liätte  jetzt  des  G'stiirms 
genug:  entweder  solle  es  schweigen  oder  sagen,  was  es 
habe.'  Hör  mer  jez  üf  mit  dem  G'st.  u"<'  gang  du  jez 
widere"!  SGfeli.er  1911.  Achjö,  das  G'st.  chenne"  mer 
a"fe".  Wie  mängisch'  hest  echt  das  scho»  b' richtet!  ebd. 
1919.  A''>  n-as!  I'''  »co'i  vo"  dem  G'st.  mit  me  iviisse". 
LWEMiER-Gfeller  1916.  S.  noch  Bd  V  1063  o.  (Gotth.); 
VI  1047  M.  (BLangn.  Kai.  1896);  IX  1781  o.  (Loosli 
1921).  Von  Geschriebenem:  Das  G'st.  cha""  ke»  ver- 
Hünftige''  Christe"möntsch  recht  lese".  HDietzi.1907.  Mit 
Adj.  /'■''  weit  nid  idder  vo»  dum  alte"  G'st.  a"fäh".  Es 
het  g'mie»  z'rede»  g'ge".  RTrabold  1914.  Ife"«  d'  mi<^'' 
nid  i"  Riic"'  lasch'  mit  d%"HH  ewige"  G'st.,  ice""  d'  noi-''' 
einiscW  so  chunnsch'  cho»  chlone»,  so  liesch'  de""  di  letzii 
Suppe"  g'chochet  im  Bere".  KGrunder  1906.  I'''  hi", 
gottlob,  nümme"  i"  der  Schuelkmnmission,  u"<^  ha"  g'nueff 
übercho"  vo"  dem  evige"  G'st.  vo"  de"  Schuelmeister,  ico 
nie  z'fride»  sv'.  A Heimann  1908.  [Die  Bauern  sind]  vcr- 
ßiiemeret  bucchig  worden  W"!  si  hei"  si>''  verlluechi,  si 
frage"  jitze»  de""  dem  ganze"  G'st.  vo"  Bern  use"  ke" 
Tüfel  me  nä'''.  Loosli  1921.  Das  ländtwilig§  Cheibe" 
G'.'it.  hei"  mer  jez  a"fe"  mängisch'  g'nuen  g'hort.  SGfeller 
1917.  Dumms  G'st.!  Es  ischt  ja  ganz  en  anderi  g'si". 
OvGreyerz  1911.  I<^><  ha"  kei"  ZU  für  settigs  iumms, 
Tonners  G'st.  WStänder  1928.  Neben  verwandten  Be- 
griffen. Mir  wei"  nüt  als  Bue"'  und  Fride",  wei"  nid 
G'hetz  und  G'st.  danidc",  mit  Bez.  auf  politische  Hetze. 
B  Flugblatt  1917.  ,Mag  das  G'red  und  G'st.  nicht  mehr 
hören  und  das  Welschen  auch  nicht.'  Gotth.  ,[In 
AABremg.]  ist  es  jüngst  duliin  kommen,  das  daz  evan- 
gelium  . . .  annzuonemmen  und  das  unnütz  gst.  und 
gwürm  menschlichen  guotdunckens  und  verwendter 
gotzdiensten  mit  merer  band  aberkhennt ...  ist  worden.' 

HBcLL.  (Ref.  G.)  1572.  —  k\v\.  tji!ilurmi,m\\A.  yesturme  \\\ 
Bed.  1 ;  vgl.  ßr.WB.IV  1,  426S :  ChSchmidt  1901, 141 ;  Martin- 
Licnh.  II  G14.  Die  zo  Bed.  2  gcliiirr-ndon  Zsspii  im  fcilg.  sind 
wohl  alle  okkas. 

Abstinenz-.-  entspr.  2b,  mit  Bezug  auf  Alistinenz- 


jiropaganda.  Da  irirsch'  mer  o'""''  ne"  Sürmcl  welle"  gc" 
wi  unser  Pfarrer,  wo  nume"  G'lürliwasser  süft  u"<'  de" 
Lüte»  d' Chöpf  verdräit  mitsi"emA.  EMüi.ler  1940  (B). 
—  G logge"-;  entspr.  2b.  Er  chönn  jitze"  de""  sauft 
d's  Mül  halte"  mit  sv'«m  Tonners  Gl,  dem  Geschwätz 
von  einer  zersprungenen  Glocke.  Loosli  1921  (BE.).  — 
Lands-:  entspr.   1;  Syn.  Land-Sturm  la.  ,0b  oucli 

iemer  einich  gleuf,  ufruor  oder  landsgst entstuonde, 

so  sol  ein  jeder  zuo  dem  schlos  Schenkenberg  . . .  on 
Verzug  mit  gwer  und  harnist  laufen,  daselbs  des  be- 
scheids  ze  erwarten.'  um  1540,  Aa  Rq.  1927.  —  Lüte"-: 
entspr.  2aa;  Syn.  L.-Ge-stor(r)  (Sp.  1241).  Cha»»  's 
e"mel  o'"-'''  sl",  daß  z'mitts  drin  i"  so  mcne"  L.,  amene" 
Ort,  wo  tüsi"g  und  abertüsi"g  Möntsche"  a"  ei"<^m  verbi- 
zieli"  . . .  daß  es  da  inne"  es  Inseli  gV't,  wo  alls  still  wird  '^ 
EMi'LLER  1940  (B).  !"'•  woH  dänne"  ...  dort  über  die 
Höger  i",  wo  me"  mit  me  g'seht  ro"  dem  L.  ebd.  —  I'ro- 
porz-:  entspr.  2b,  mit  Bez  auf  das  I'roportional-Wahl- 
system.  ,llört  doch  jetzt  auf  mit  dem  verd  ...  P.- 
gestürm!'  BSchulbl.  1900.  —  Zügel-:  entspr.  2a,  Um- 
trieb  heim  Wohnungswechsel.  A"  der  Hindertür  vom 
Dokterhüs  isch'  im  i"g'falle",  er  tcell  dene"  Froue"  cor 
^em  /,.  es  Absehidsoisitli  mache".  RIscher  1903  (B).  — 
Höch-zits-:  entspr.  2a.  D'  Gusine»  wellespar  Tagt" 
d's  Oberland,  si  stg  ganz  dunde»  vo"  dim  H.  RIscher  1903. 

s  t  ü  r in  e  1  e " :  schwatzen ;  Syn.  bruscheJen  (Bd  V  826) ; 
vgl.  stürmen3c.  ,[Kurz  nach  dem  Bettag  hat  ein  Knecht] 
jedes  Jahr  schon  hin  und  wieder  so  säuferli'^^''  vom 
Chlauser  a"fa"  st.'  Bieler  Tagbl.  1917. 

(is-:  =  dem  Vor.  ,Es  liattc  grausamen  Arger,  den 
stürmelete  es  fort  und  fort  aus,  aber  keine  Kraft  zu 
festen,  nachhaltigen  Eingriffen.'  Gotth. 

Stürme"  If.  s.  Stürmt. 

stürme"  (bzw.  -ü-,  -ö-,  -ö-,  -«-),  ohne  Umlaut  GrS., 
ebso  BHk.,  Trueb  in  Bed.  1,  BM.  It  KGrunder  in  Bed. 
3aß,  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -«  AaF.,  Zein.;  Ap;  Bs;  BE., 
Hk.,  Ins,  M.,  Stdt,  Twann  und  It  Zyro;  F'J.;  GrIIb.;  L; 
GW.;  Sch;  S;  Tu;  Z,  -et  BGr.,  Si.  (ImOb.);  GnUe.,  Nuf., 
Pr.,  S.,  Says,  V.  und  It  Tsdi.;  TB.: 

1.  entspr.  Sturm  1. 

a)  zu  Sliirm  ln%,  vom  Wetter. 

b)  zu  Sturm  lait(J),  von  rascher  Bewegmii,'. 
a)  rennen,  eilen. 

(i)  liaistig  arbeiten. 

2.  a)  entspr.  Sturm  Sa. 

a)  einen  Sturniaiigrifl'  niai-hen. 
p)  =  erstürmen. 
b)  entspr.  Sturm  3li,  Sturm  läuten  uä.,  Alarm  inaclieii. 
Insbes. 
a)  abs. 

p)  mit  näberen  Angaben  in  Bez.  auf 
1)  das  Mittel.  —  2)  die  Ursache, 
y)  übergehend  in  Bed.  3  (c),  drängend  mahnen,  jm 
bestürmen. 

3.  a)  entspr.  Sturm  3a  a,  h,  ttturm  i'a. 

a)  entspr.  stürm  SafX. 

1)  taumeln.  —  2)  betrunken  sein, 
p)  entspr.  stürm  Sa  f. 

1)  aufbrausen.  —  2)  zanken,  schelten. 

b)  durcheinanderlaufen,  wimmeln. 

c)  aufgeregt,  sinnlns  schwatzen. 
Spez. 

a)  abs. 

ß)  mit  näberer  Best. 

1)  mit  Akk.  Obj.  —  2)  mit  l'räii. 

4.  =  stillt  llun  ;'. 


1505 


Starm,  sterm,  stirm,  stürm,  sliiriii 


15()ü 


1.  entspr.  Sturm  1.  a)  zu  Sturm  lav-,  vom  Wetter 
AaF.,  Zeil).;  Bs;  BGr.,  Hk.,  Lau.,  Si.,  8tdt,  Trüb  und  It 
Zyro;  GitMu.,  S.,  Says,  V.;  GW.;  SniR.,  Schi.;  TB.;  Tu; 
sicher  weiterhin.  Von  heftigem  Wind,  wie  nhd.  Meist 
unpers.  esstürmt;  heute  wohl  allg.,  doch  sieher  jünger: 
vgl.  hißen  1  (Bd  III  1160);  blasen  i,  blästen  Ib  (Bd  V 
143.  169);  winden.  Wänn's  z'  Liechtm'ess  slirmet  un<> 
schnit,  da  ist  der  Langsi  nemme"  vAt  TB.  Es  stirmed, 
daß  's  de"  Sehne  tribd.  Barxd.  1908.  Es  si"  Sehne ftcke" 
cho"  fasch'  ivie  Cliüngelischwäns.  Uf  d'  Nacht  isch'  's 
du  no^''  cho"  st.  KUetz  1932.  Je  leider  es  g'stürmet 
hat,  je  finer  mich  'tiicht  hat  GnSays.  Mit  Regen  ver- 
mischt Tu  und  It  St.-  ,Bes.  auf  dem  See'  B  (Zyro).  Vgl.: 
Wenn  's  JSIer  äde"  stäcrmt.  JHartm.  1912.  Mit  Hervor- 
treten des  Gehörseindruckes,  , Getöse  machen,  meistens 
von  heftigen  Windstößen'  BHk. ;  Synn.  guxen  1,  hagüten 
(Bd  II  571,2.  1078);  chütenla  (Bdlll  570).  Bildl. :  We"" 
d'Gedanke"  innenache"  stürme",  daß  me"  nid  e"mal 
Wort  findt,  für  sc  use"z'ld".  EMiller  1940.  —  b)  zu 
Sturm  la^(l),  von  rascher  Bewegung,  a)  rennen, 
eilen  Bs;  B;  GrV. ;  GW.;  Z;  sicher  weiterhin;  Syn. 
schießen  laa  (Bd  VllI  1357);  vgl.  auch  2a.  Der  liuedi 
isch'  der  l'ffurderung  vo"  der  Frou  Früschi"g  uf  der 
Stell  nache"  cho"  und  ist  i"  d's  Office  g' stürmt.  KvTavel 
1901.  [Die  Wirtin]  ist  zer  Stege"  üf  in  der  Splcher  V> 
g'stürmet,  hed  dert  d'Tür  zue'klijiperet  und  verriglet. 
JJöRGEH  1918.  De't  stürmt  er  hei"'zue  wie  de''  Wind, 
ein  geprügelter  Knabe.  EEschmaxx  1917.  S.  noch  Bd  IX 
538  M.  (Salat;.  Von  Vieh:  l)i  ann'^ere"  Chile  ...  tue" 
gege"  d's  Türli  si..  bei  der  Sennhütte  vor  dem  Melken. 
ELecthold  1913.  Vom  Wasser:  ,Der  ist  gelich  einem 
menschen,  der  sin  hus  huwet  uf  du  erde  sunder  grund- 
vesti  und  das  strete  [zu  schrdjen  Bd  IX  1441  V]  sturmigi 
wasser  sturmde  darin.'  Zlldschr.  XIV.  (Luk.);  in  quam 
illisus  est  Öuvius.  Vulg.  —  p)  hastig  arbeiten  BLau.; 
Synn.  stroden;  stnidlen;  struelen;  striUten. 

2.  a)  entspr.  Sturm  2a.  a.)  einen  Sturmangriff 
machen.  Abs.  ,I)o  zugen  die  von  Zürich  und  ir 
Aidgnossen  an  die  vorgenante  statt  [Rapperswil]  und 
stürmten  do  an  dieselben  statt  und  wart  da  gar  hertek- 
lich  gestürmot.'  Z  Chr.  XV.  ,Ouch  bort  noch  sach  [ich] 
es  nit,  und  was  oucb  nit  daby,  wie  sich  jederman  hielt 
oder  wie  lustig  mengklich  was  ze  plyben  oder  ze  st.' 
Fk(  .VI)  1446.  ,Wir  ligen  noch  allweg  . . .  vor  Elikurt . . . 
und  redeut  die  üwern,  das  man  si  daran  gan  und  st.  laCs; 
sie  wellens  lieber  tuon  dann  also  erfrieren.'  1474,  Brief 
(B  Hauptleute  im  Feld).  ,I)ie  von  Bern  stürmten  vornen 
an  und  die  von  Bassel  binden  dran.'  1475,  Lied.  ,Und 
als  man  gen  Famerkü  kam,  in  willen  das  ze  erobren,  do 
was  mau  nit  wol  gerust  ze  st.'  1476,  PvMolsheim.  .[Die 
Bündner  Söldner]  syen  ouch  nit  schuldig  zuo  st.'  Ard. 
1574, 1614.  ,Oppugno, bestreiten,  st.'  Dexzler  1666/1716. 
S.nochBd  II  1017  u.(Kriegsb.  1644):  V  784/5 (Allerport 
1669).  X'eben  Sinnverwandten.  ,Und  fuorent  mit  der 
katzen  zuo  der  vesti  an  die  mure...  und  sturmdeii, 
würfen  und  Schüssen  vigentlich  und  gewnnnen  die  vesti 
uberhoupt.'  JrsT.  ,Und  alles  volck,  das  mit  .loab  was, 
stürmet  und  wolt  die  innren  niderwerft'en.'  1525,1868, 
II.  Sam.;  =voo03xv  v.d.-.x'pa.'/.Bvi  t6  isiy,oj.  LXX  ;  moliebatur 
destruere  muros.  Vulg.  Mit  Akk.  ,Und  an  dem  wider- 
ker  zoch  man  für  Castel  und  sturmden  das  mit  für  in- 
schießen  und  ander  Sachen.'  Ji  st.  ,Do  wart  von  gemeinen 
houptlüten  geordnet  und  angesechen,  das  man  die  statt 
und  schlos  st.  solte.'  1'vMolsheim.  ,A1so  sturmptend  die 
Eidgnosen  zuo  dem  andern  mal  den  borg,  gwunen  in 
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wider.'  1. 11.  XVI.,  Z.  ,Drum  ich  luit  iinreclits  mocht 
vertragen,  ward  ich  zuo  einem  ritter  gschlagen,  stürmbt 
deshalb  stett,  Schlösser  und  bürgen;  ietz  wil  mich  der 
tod  ouch  erwürgen.'  XMax.  ,Die  Überblibnen  haben 
wellen  des  Herrn  Lanzhoptman  Gulers  Bshusig  St.,  do 
hat  des  Herrn  Gulers  Frouw,  Elisabet  von  Salis,  und 
sin  Son  dem  ganzen  Gwallt  widerstanden  one  Wafen, 
alein  mit  dem  unverzagten  Harzen  und  gueten  Wortteu, 
Tür  und  Tor  nit  verspert,  sunder  guetwillig  uftan,  das 
Kriegsvolck  ingelassen,  inen  zue  ässen  und  trincken 
gän.'  Ard.  1572,1614.  ,Urbem  Corona  invadere,  eine 
Statt  St.' Dexzler  1666.  1716.  ,Ein  Stattst.,  incursionem, 
impressionem  facere,  vi  uibem  aggredi.'  Hosr.  S.  noch 
Sp.  1480  u.  (Stockar  1520,29).  Von  Tieren:  , Dann. je  so 
deutet  I'aulus  den  Ehisteu  und  Bischötfen  nicht  auf 
zwei-  oder  dreybundert  Jahr,  nach  welchen  ihre  Herd 
von  Wölfen  werde  gestürmt  werden,  sonder  er  sagt . . .' 
JJBreit.  1613/48.  Mit  Adv.  ,Si  stürmten  die  stat  frö- 
lichen.'  1475,  LTobler,  VL.  ,Aber  do  sy  sachen,  wie  ... 
Gramunt  ...  so  grimmenlich  gestürmt  und  so  schnell 
gewunnen  wart  . . .'  I'vMolsueim.  ,Und  sundcrlich  so 
weren  die  beiden  stett  Bern  und  Friburg  ouch  von  dem 
burgunscben  herzogen  mit  semlichem  gwalt  belegen  und 
wurdent  tag  und  nacht  so  mechtenklich  gestürmt,  das 
sy  sich  nit  lang  möchteud  enthalten.'  ebd.  S.  noch 
Bd  VIII  1276  0.  (HBrennw.  Chr.).  Xeben  verwandten 
Begriften.  ,Wir  . . .  wissent,  das  als  hinnacht  in  der  nacht 
wol  700  man  ze  Rinti'elden  inkomen  sygent,  die  wellent 
uns  als  hinnacht  oder  morn  underston  ze  stürment,  ze 
nötigem  mit  für  oder  ze  beligent.'  1448,  BAM.  ,Hat 
der  ringrefl'e  ...  Amerswiler  belegen  und  dristund  ge- 
sturmet.'  1466,  BsChr.  ,rud  wart  ein  gemein  red,  man 
sötte  gan  Remund  ziechen  und  stettli  und  schlos  st.  und 
gewinnen.'  PvMolshei.h.  ,Anno  1527  ain  6.  tag  mai  hat 
des  kaißers  Karoli  hersvolch,  so  Rom  belegeret,  die  port 
des  balligen  gaistz,  die  Xüweuburg  und  des  pabstz  palast 
riterlichan.gegnft'en,gestürmbtund  zuoletzst  vormittag 
eroberet.'  Sicher  1ö:U.  Mit  Ilichtungsbest.  ,an'. 
,Und  sturmden  die  von  Bern  an  den  hag,  do  werten  die 
vigenden  den  hag.'  Jrsr.  ,rnd  uf  den  nechsten  zistag 
nach  des  heiligen  crützes  tag  [1288],  do  sturmden  die 
vigende  an  die  bruggen  ze  Marsilye,  Micheliis  türlin  nid 
den  barfüeßen  und  an  die  mülinon  uf  der  Aren.'  ebd. 
,Do  wolt  küng  Sigmund,  das  wir  die  vesti  uf  dem  Stain 
ob  der  statt  Baden  betten  ganz  gelassen.  Das  wolten 
wir  nicht  tuon  und  stürmten  an  die  vesti  und  gewunnent 
die.'  Z  Chr.  XV.  ,Und  in  disen  löti'en  do  zugent  unser 
Aidgnossen  . . .  und  ouch  wir  von  Zürich  für  Wesen  und 
stürmten  an  die  statt  und  gewunnen  si  mit  kraft  und 
mit  großen  arbaiten.'  ebd.:  s.  auch  Sp.  1505  M.  ,Si  band 
gestürmet  an  die  stat,  des  band  si  nit  genossen,'  die 
Schwyzer  vor  Zürich.  LTobi.er,  VL.  ,Do  ziigend  sy  [die 
F^idgenossen]  herüber  gegen  Sangans  und  sturmptend  an 
die  statt  ze  beiden  toren  und  allenthalben  zuo,  und 
tribent  das  uf  zwo  stund  und  brachent  hinin.'  Frcxi> 
1446.  ,Und  also  ungeor[d]neter  sachen  do  schrüweu  ett- 
lich  hantvest  lüt  . . .  einander  an,  das  man,  von  louf  an, 
an  das  schloß  sölte  st.'  l'vMoi.snEiM;  s.  auch  Sp.  ltS2  o. 
,[Die aufrührerischen  Bauern  vordem  Kloster  Töß]  band 
mit  großen  blockern  an  keller  gestürmpt  mit  vil  unge- 
schickten werten  ...  denn  der  win  was  mcister.'  1525, 
Bossii.  Chr.  Vgl.:  ,Arietare  portam,  an  der  Porten 
aniiütschen,  st.'  Denzler  1666.  S.  noch  Bd  IV  644  o. 
(Volksb.);  Sp.  622  o.  (1475,  BsChr.).  M.  (DSchill.  B). 
1480.M.(.Iust.)  Adverbien  bestimmt.  .Darnach  sturmden 
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sy  so  vygentlich  an  die  rechten  statt,  daß  die  von  Kriburs; 
nit  anders  wisseten,  denn  si  solten  ir  statt  verlieren.' 
JrsT.  ,Man  stürmde  an  die  vesti  so  vast,  daß  si  die  vesti 
nfgaben  und  ergaben  sich  an  der  von  Bern  fjnad.'  ebd. 
,llnd  do  man  gelag  unz  an  den  15.  tag  [Juni  i;i52,  vor 
Zug],  do  stürmte  man  an  die  statt  als  lang,  unz  das  man 
die  statt  ufgab  und  ouch  sworrent  die  büntnüsse,  als 
wir  und  unser  Aidgnossen  habent.'  Z  Chr.  XV.  ,Dise 
raere,  wie  der  herzog  von  BUrgiin  so  strenklicb  an 
Murten  gestürmt  bette,  kamen  bald  gan  Güniynen  an 
die  brügg,  da  die  von  Bern  und  Kriburg  lagen.'  1'vMols- 
HEiM.  ,[I)er  ,turggisch  keiser'  vor  Wien]  hat  grusamlich 
an  die  statt  gestürmpt.'  1529,  Bossh.  Chr.  S.  noch 
Bd  VIII  1284/5  (um  1475,  BsChr.).  Im  ausgeführten 
Bild:  ,Der  nasse  Gott  Neptunus  gnannt  .  .  .  stlirmbt 
an  den  Platz  [die  LUtzelau  bei  LW.]  mit  Wellenflatz, 
mueß  doch  mitSchand  abziehen.'  JJMever  UiOö.  , gegen': 
,Umli  zwei  nach  mitternachte,  da  sturniiitend  sy  mit 
eim  geschrey  und  mit  gescbütz  gen  der  statt  [Brugg].' 
FRrNDl44G.  -  Ifneig.  1)  mitBez.  aiifden  sog.  Bilder- 
sturm; \'g\.  Altar-,  Bild-Sturm  (Sj).  1492.  1494),  sowie 
Götzen-,  Bild-Stürmer.  ,Das  ich  die  bilder  nit  hab  an- 
gehabt ze  st.  noch  darzuo  gereitzt'  Zwingli.  ,Das  sy  . . . 
die  bilder  der  heiligen  zuo  den  Augustinern  gestürmbt 
und  abbroi'ben.'  1528,  Bs  Ref.  ,Und  ee  der  ratja  oder  nein 
sagt,  zogen  sie  uff  das  hochstifft  und  sturmeten  und  zer- 
schluogen  alle  bild  mit  großer  ungestymmickeit  und  mit 
vil  lesterigen  spottvvorten.'  1529,  BsClir. ;  nachher: 
,item  da  die  Ilussischen  [d.  h.  die  Anhänger  der  Refor- 
mation] im  hochstitft  die  bild  betten  gestirmet,  lag  die 
ganz  kileli  vol  bilder;  eim  war  der  kopff  ab,  dem  ander 
ein  haut  etc.,  und  war  eben  wie  in  einem  krieg,  da  ein 
große  slacht  geschehen  ist.'  S.nochBdlX  2158  M.  (1621, 
Zinsli  1911).  ,Dise  sechs  haben  . . .  zuo  Louften  die  hei- 
ligen gestürmpt,  uß  den  kilchen  tragen.'  1528,  BsRB. 
, Götzen  st.'  ,So  hab  ich  hoft'nung,  du  und  alle  wider- 
streber,  die  götzen  unordenlich  stürmen  und  die  sy 
schädlich  schirmend,  werdind,  ob  Gott  wil,  erlernen  . . . 
was  götzendienst  sye.'  Zwingu.  ,So  ist  auch  unser  will 
und  meinung  ...  das  ir[die  Bllauptleute  im  Felde]  und 
die  unsern,  so  by  üch  sind,  weder  kilchen  noch  götzen 
stürmind.'  1530,  B  lief.  ,[N.  habe]  zuo  Brämgarten  .  .  . 
alß  sy  angefangen,  unsere  religion  und  leer  annenimen, 
geholtfen,  die  götzen  st.  und  kilchen  rumen,  weliches 
er,  vilicht  für  annder  us,  viliclit  so  vil  getriben  . . .  das 
er  von  inen  gmüeßen  und  also  sidliar  kein  blyben  noch 
frist  meer  by  inen  gehept.'  1548,  Z  Eheger.  , Kilchen  st.' ; 
s.  schon  im  vor.  ,Sodan,  alß  ich  teglicb  in  sorgen  ston, 
das  sy  [die  von  BsBirs.]  oder  die  fremden  mir  die  kilchen 
stürmen  und  berouben;  zwar,  alß  mir  das  bild  ob  der 
forderen  thür  und  das  dach  schon  herabgeworfen  und 
zerbrochen,  hab  ich  die  briefl',  rodell  und  der  kilchen 
geltt ...  in  das  schloß  hinder  mich  gpracht.'  1529,  Bs  Ref. 
,Indemm  als  zue  Bremgarthen  die  Kirchen  gestürmt 
worden,  war  ein  Metzger  von  Zürich,  so  seinen  Lust  an 
den  Bildern  zue  büeßeu  begert.'  KCvs.  (Br.).  I.S.v.  ent- 
fernen: ,I)ie  zueTschierpfs  [sind]  soweit  außgebrochen 
das  sy  den  Altor  aus  der  Khürchen  gestürmbt  und  den 
Stein  oder  Platen  zue  ainem  'l'üsch  für  ir  Nachtmahl 
verwendet.'  1639,  PFoffa  1864.  —  2)  ,den  Himmel  stür- 
men'. ,8i  [die  , Klugheit  der  Gerechten']  erfordert  aber 
fehrners,  daß  sie  sich  auch  geistlicherweise  vereinigen 
unter  sich  selber,  in  Christo  ein  Herz  und  eine  Seele 
werden,  mit  gepareten  Gebätern  den  Himmel  st.'  JJUlr. 
1731.    S.  noch  Bd  IX  1791  0.  (JMeyer  171)0).    -    3)  in 


geistigem  S.  ,l)isen  artickel  hab  ich  ze  forderist  in 
die  Ordnung  gesteh,  das  inn  die,  so  das  evangelion  wider- 
fechtend,  ott't  undernommen  habend  ze  st.  (habend  doch 
alhvegmit  schänden  müeßen  abziehen).'  Zwixgi.i.  ,I)ann 
war  damit  vermeinte,  dem  glouben  schütz  ze  thuon, 
stürmt  inn,  als  sich  erfinden  wirf.'  ebd.:  s.  den  Anf. 
Bd  VIII  1298  o.  ,Alls  er  [Zwingli]  die  statt,  demnach 
den  meerteil  irs  lands,  die  Turgöuwer,  Toggenburger 
und  Gasterer  im  anhengig  gemacht,  sturmptt  er  ouch 
allso  Glarus,  Schafhusen  und  andere,  denn  er,  Zwingli, 
und  die  Zürcher  stetz  täglich  brief  und  botschaften, 
löuffer  und  posten  in  alle  umligende  end  schicktend.' 
Salat,  Ref.  Chr.  Mit  näherer  Bestimmung.  ,I)ann  wo  der 
tüfel  den  glouben  nit  felschen  mag,  da  kumpt  er  mit 
glychßnery  barfürziehen  und  stürnipt  starck.'  ZwiN(iLi. 
,\Vir  band  das  starck  wort  Gottes  an  unser  syten  ston, 
das  sy  nit  st.  mögend  mit  allem  ireni  züg.'  ebd.  ,I>ann 
vermocht  er  [Eck]  mich  mit  warhatl'ter  geschrifft  Gottes 
Worts  überwinden,  wurd  er  on  zwyfel  nit  sparen;  so  er 
aber  das  nit  vermag,  will  er  mich  mit  schelcken  st.'  ebd. 
,Item  alls  vor  by  Lutero  ghört,  das  er  vom  Wyckleffund 
Hussen  . . .  die  wafte,  damit  er  gestürmpt,  gnan  und 
empfangen.'  Salat,  Ref.  Chr.  ,Zuo  einem  münch  prediger- 
ordens,  der  etwas  scharffer  dann  ander  wider  in  mit 
Worten  st.  tett,  sprach  er  [Ilieronymus  von  Prag]: 
schwyg,  du  glichsner  und  hypocrita.'  Aeo.Tsciu'iu  (Chr.). 
Neben  Syn.:  ,Und  wel  dann  der  gierten  sich  also  von 
inen  [den  Reformierten]  abgewunden,  nit  wyter  irs  für- 
nemens  sin  wettend,  als  sy  anfiengend,  die  h.  sacranient 
und  all  heiligkeit  anrüeren  und  st.,  solche  band  sy... 
veracht,  versjiott.'  Salat,  Ref.  Chr.  —  ß)  (ausgebend  von 
der  tr.  Verwendung  unter  a  und  im  einzelnen  nicht 
immer  scharf  davon  zu  scheiden)  mit  Hervortreten 
des  Erfolges:  Syn.  erstürmen.  , Und  ist  der  sinn  aller 
diser  Worten:  uff  den  felsen,  o  Petre,  uff  den  ich  min 
kilchen  wird  buwen,  mag  nieman  mit  gheiner  stercke 
nit  kumnien;  es  mag  sy  ouch  nieman  gst.,  so  sy  in  mich 
erbuwen  und  gevestet  ist.'  Zwingli.  ,Gelt,  so  er  alles  zuo 
Dina  [Dinant]  im  Probant,  do  man  das  gstürmpt  und 
blündert,  überkomen.'  1555,  BTurmb.  ,I)en  13.  Aprel 
[1621]  kamend  die  Fendli  von  Closter,  Castels  und 
Schiers  mit  1200  Man  gen  Malanß,  stürmten  das  Ilanß 
im  Bauv  des  .Ikr  Hanß  Rucdolfen,  nahmend  Speiß  und 
'l'ranck,  Haußrath  und  was  man  zeüchen  und  tragen 
möcht,  rissend  alle  Schlosser  ab  den  Türen  und  die 
Fenster  auß  den  Ramen.'  Anhokx  1603/29.  , Als  sich  nun 
die  Zechentausend  Püntner  im  Oberengadin  besammlet, 
sind  sie  auff  Worms  zuezogen,  habend  cttlich  Schanzen 
an  den  Pässen  gestürmbt  und  die  Sjianier  darauß  ge- 
trieben.' ebd.  Neben  Synn.  ,Caspar  Gansner  von  Mayen- 
feld  ...  zog  mit  dem  Regiment  gen  Cleven,  half  die 
Schanz  und  das  Schloß  st.  und  eroberen.' Anhorn  1603/29. 
, erstigen':  , Aber  eins  von  den  vyenden,  wie  sy  Baden 
nachtz  wolltent  erstigen  und  gestürmpt  haben'  [Über- 
schrift] Fkünii  1446.  , gewinnen.'  .[Die  Oberländer] 
kament  gen  Sitten  umb  mittentag  und  gewunnent  die 
Stadt  und  sturmtend  das  Inder  teil  cnet  dem  bach  und 
gewunnent  das  ouch.'  1418,  DGemi'.  1904.  ,I)es  sturmden 
beid  stette  [B  und  S]  die  vesti  und  gewunnen  und  zer- 
brachen die.'  JisT.  ,Wie  Stefians  statt  und  schloß  so  mit 
einem  ritterlichen,  schnellen  und  ungeordneten  stürm 
gestürmt  und  gewunnen  wart.'  I'vMolsheim.  ,An  dem 
morgen  kamen  vil  gesellen  von  dem  rechten  her  [der 
Hauptmacht],  so  zuo  Orben  lag  . . .  und  überfielend  die 
houptlüt  und  ander,  die  denn  das  schloß  gewunnen  und 
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gestürmt  liattend.'  ebd.  Im  S.  von  verjagen:  , [Jüdin, 
ihre  Mittel  anpreisend:]  Da  ich  noch  aus  dem  Garten 
stürm  die  lileinen  Schneggen  und  Graswürm,  die  Inger, 
Scheren.  Gartennieus.d  Heidochsen,  Herdtiöh  und  Ilerd- 
leus,  die  Metel,  Ket'er  und  Stincliguegen,  so  über  d 
Krüesbaim  aben  luegen.'  rSricHTiii  1(358;  wolil  oiil<as. 

b)  entspr.  Sturm  21),  Sturm  läuten,  Alarm  machen 
AaF.:  Bs:  B,  so  oAa.,  Ins,  M.,  Si.  und  It  Zyro;  GLEngi; 
Gk  (Tsch.);  G,  so  W. :  Sch;  S;  Th;  ZO.,  S.  ;  sicher  weiter- 
hin; vgl.  Ge-slürm  1.  Insbes.  a)  abs.  .Ein  Posten  von 
Capel,  so  biß  uffs  Albis  gelauffen,  hetti  daselbst  ange- 
zeigt, daß  im  Zugerbiet  gestürmpt  werde.'  1664,  GJI'eter 
1907.  ,St.  (Kriegs-  oder  Feurzeichen  geben),  aeraMartia 
vel  incendiaria  pulsare,  ad  arma  vel  incendium  vocare.' 
Hosr.  ,Er  seye  an  Haubtmusterung  zu  Regenspurg  ge- 
weßen:  wie  er  heimgeritten,  habe  er  zu  Steinmaurghört 
St., deße  er nit  sonderlich  groß  geachtet  und  fortgeritten; 
indem  seyen  2  Mannen  zu  ihme  kommen,  die  zu  ihm 
gseit,  ob  er  nit  höre  zu  Steinmaur  st.,  wohin  er  alsobald 
geeilet  und  daß  Volk  rufen  hören:  auf  Keißerstuhl  zu! 
Als  er  nun  weiters  kommen,  habe  er  ein  Schuß  ghört 
und  auch  die  llochwacht  brünen  sehen,  alsobald  sich  zu 
seinen  (Jfticieren  verfügt  und  selbige  nachgemahnet,  er 
aber  auf  Weyach  geritten,  aldort  über  20  Weiber  mit 
Mistgablen  rev.  angetroffen,  welche  gseit,  die  P^rantzoseu 
seyen  zu  Keißerstuhl  überen.'  1703,  Z;  nachher.:  ,es 
seien  etliche  Elseßer  Bauren  gsyn,  und  haben  2  Weiber 
den  Lermen  gemacbet.'  Mit  pers.  Subj.  3Ie"  stürmt! 
ScnSchl.  Si  händ  g'störmt  AaF.  ,Uft'  der  heiligen  tri- 
valtigkeit  oben  sturmpt  man  an  den  kornmarckt,  und 
ward  oftenlich  ußgerüefft,  das  die  Sachen,  so  zwüschen 
den  Kydgnossen  und  der  herschafft,  Itynfelden  halb,  sich 
verlaufen  betten,  gericht  und  alles  zum  rechten  gesetzt 
war  und  das  der  fryd  morndiß  am  sunnentag,  so  die  sunn 
uffgieng,  an  solt  vochen.'  1446,  BsChr.  , Demnach  sind 
gestern  zween  angeferd  meßerzuckig  ülier  einandren 
worden,  wie  maus  nembt,  ein  nüw-  und  ein  altglöibiger, 
aber  um  ander  Sachen,  nit  von  des  gloubens  wegen;  do 
ist  ein  uHauff  in  der  gantzen  statt  erwachsen,  als  ob  man 
gestürmbt  hette.'  1530,  B  Blätter  1907.  ,Von  vieren,  so 
gestUrmbt  band,  von  jedem  30  krönen',  als  Buße.  1557/8, 
GÄBERSOLD  1915.  ,0b  aberSach  were,  wenn  man  stürmpte 
und  einer  Milch  ob  dem  Feur  bette  oder  Hew  gerechet 
inzetragen  und  er  meinte,  es  wurde  im  ze  Schanden, 
mag  er  demselben  wol  Rat  tuen.'  1582,  UwK.  Talb. 
(Abschr.  von  1059).  S.  auch  Bd  V  365  u.  (JGrnß  1624): 
X  140  u.  (1575,  ()[)w  Staatsprot.).  1468  u.  (1445,  BsChr.); 
Sp.265u.(XIII./.\IV.,AAHh.StH.).  1484  0.(1.502,  GitScbs). 
Bei  Kriegsgefahr.  .Do  sy  zuo  dem  far  kemind  und 
lenden  wöltind,  bulliiul  die  bund  und  stürmpte  man 
und  schuße  man  eins  wegs  gegen  inen.'  1445,  Z  HB. 
,Anno...  1445  ...  komcnt  by  301)  pferd  der  herrschafft 
für  die  stat  Basel . . .  und  als  sy  crselien  wurden,  stürnipt 
man  und  woren  all  im  hämisch.'  1445,  BsChr.  ,I)a- 
zwüschent  warent  nu  die  mar  komen,  das  Wyl  belegen 
wer;  da  sturmiit  man  ze  Swytz  und  gab  man  zeichen  in 
alle  örter.'  Fkc.n'd  1446.  ,Umb  mittentag  da  sturmpt  man 
ze  Einsidlen  und  kam  ein  geschrey,  es  war  ein  liuffen 
Volks  für  Schindellegi  ingezogen.'  ebd.  , [Auf  die  Nach- 
richt, Murten  sei  eingeschlossen]  heng  man  an  ze  Bern 
zuo  St.,  und  gieng  das  st.  durch  alles  ir  land  in  all  Kid- 
guoschaft.'  l'vMdi.siiKiM.  , Fürer  so  bat  der  wachter  uff 
dem  münsterturii  müessen  sweren  nit  zu«  st.,(l'Cr  burgcr- 
meister  Waldman  bevelhedenn  das.'  1489,  Wai.hm.  ,Man 
stürm  was  man  well,  so  ist  kein  zeichen  herkommen.' 


1499,  Cai.venf.  1899.  ,Das  man  allenthalb  im  Klecköw 
sturmi  und  zuosamen  loutf,  und  louffend  die  üweren 
miner  herrenouch  zesammen;ich  und  wer  allenthalb,  das 
uiemans  louft'noch  sturmi.'  1525,  Z And.  ,Item  als  solches 
bescbach,  Sturm  [!]  man  zuo  Zürich  in  der  statt  und  uff 
dem  land',  im  2.  Kappelerkrieg.  1541,  Gfo.  ,K.  habe  in 
den  Dörfern  die  Leut  in  die  Wehr  gemandt  mit  Vermel- 
den, er  wolle  den  Herren  Landvogt  fragen,  ob  man  st. 
solle;  sobald  man  nun  zue  Frauenveld  stürme,  sollen  sy 
uft'Stein  zue  ziecben  und  wehren.'  1633, Tu  Beitr.  S.  auch 
Sp.  1486  0.  (HBull.  1572.)  1488  M.  (1529,  Z)  u.  (1527/9, 
ZRB.;  1499,  l'Bütler  1914).  Bildl.:  ,Biß  ungezwyfelt,der 
krieg  wirt  gri cht  werden;  nun  stUrmm  nieman',  mit  Bez. 
auf  die  Kontroverse  mit  Luther.  Zwinoli.  Bei  Feuers- 
brunst; vgl.  Fih--Sturm  (Sp.  1492).  Wo  hrünnt's,  daß 
derg'stürmtheit:'  Bärnu.  1914.  Es  brönntc  ivider  nidim 
Fribercibiet.tt'"'  si  stürme"  z' P!afei/e"  UHn'k"'.  EBalmek 
1923.  .Item,  da  Gott  vor  sye,  wa  füer  uffgyeng  im  torft", 
soll  jung  und  alt,  wyb  und  man  mit  züberen,  kühlen, 
leytteren,  seyllen  und  löschen,  als  byderl)  lütt  stüermen, 
und  waß  zum  füer  gehörtt,  und  wärsumig,  soll  gestrafft 
werden  biem  torff  um  9  p  und  unserer  g.  h.  straff'  er- 
wartten,'  1534,  .A.ATbalh.  Dorfr.  ,Auf  Sonntag  vor  SMar- 
garetentag,  war  der  20.  Julii  [1539],  scblueg  die  Stral  in 
Münsterthurn,  daß  man  anfienge  zue  st.'  HOHcbeh  Chr. 
,Den  28.  Decembris  [1560]  morgens  umb  5  Uhren  ist  der 
Himmel  so  feuerrot  worden  . . .  daß  man  . . .  nicht  änderst 
gemeint,  als  es  were  irgendswo  eine  große  Brunst.  Die 
von  Js'ewenhausen,  Jestetten,  Uewisen,  Martalen  und 
andere  haben  gestürmt  und  vermeint,  Schaffhausen 
Stande  in  vollem  Feür."  ebd.  ,In  dem  Jar  ich  dises  ge- 
schriben,  naralich  1605,  verbrann  ein  Iluß  in  disem 
Flecken  . . .  das  ward  von  dem  Wetter  angezündt,  und 
als  iren  zwen  uß  dem  Flecken  der  Kilchen  zuelüffend 
zue  St.,  schlueg  das  \N'etter  ouch  in  den  Kilcbenturn.' 
JJRi'EuER  1606.  S.  noch  Sp.  1485  o.  (1677,  Z).  Bei 
Wassersnot:  vgl.  Wasser-Stnrm  (Sp.  1495).  E,  du 
Herjeses  Gott,  jez  ßli"  si  a"  st..'  bei  Hochwasser. 
LWENUEK-Gfeller  1916.  Beim  Auftauchen  wilder 
Tiere;  vgl.  Wolf-Sturm  (Sp.  1495).  ,Kumpt  ein  woltt' 
in  ein  land,  so  sturmpt  man  und  vallend  alle  menschen 
zemen,  inn  ze  vahen.'  Zwimiu.  ,Daß  ein  lantmann  uß 
Appazell,  als  man  zuo  ainer  meß  Kit,  zuo  den  unsern 
am  schmalzmark  öffenlicb  redt:  Lieben  nachpuren, 
warum  stürmend  ir  nit,  diewil  es  doch  stürmens  nien 
nöter  tuou  hettV  Loufend,  loufend  und  stürmend!  Und 
als  die  unsern  ursaeh  fragtend,  warum  er  doch  ver- 
mainte,  daß  man  st.  sölt,  sprach  er:  Wann  wir  in  unserni 
land  aines  wolfs  innen  werdend,  so  stürmend  wir  ... 
ietz  aber  laßt  ain  böserer  wolf  zuosamen  lütcn  und  will 
unsern  Ilergott  fressen  . . .  üherden  S(>lt  nuui  vil  billicher 
St.  dan  über  kainen  wolf.'  Vad.  ,Sohahl  einer  [ein  Wolf] 
gemerckt,  so  stürmt  man  von  einem  dorff  zum  andern, 
wirdtalsü  zeytlich  mitgemeinem  gejegt gefangen.' Tierh. 
1563.  Vgl.:  ,Item  ist  es  ufgesetzt  von  des  Jags  wegen, 
welcher  hört  st.,  der  sol  angends  in  den  Hof  khonimen.' 
1582,  UwE. Talb.  (Abschr.  von  1659).- Mit  Sacbsubj.: 
,Den  24.  octobris  [1531 1  bat  ein  platt'  zuo  unziten  zuo 
Münsterlingen  am  Bodensee  an  die  predig  lassen  lüten. 
Wanilen  die  nachpuren,  es  wer  Sturm,  also  stürm  ein  pfar- 
kircb  nach  der  ander  in  gantzen  Türgow  vom  see  ab  bis 
an  Züricher  biet,  kam  der  stürm  naclitz  um  8  bis  au  El- 
gouw,  als  ward  das  gantz  Tburgouw  von  eines  pfaffen 
wegen  in  der  rüstung  und  die  ganz  nacht  emhor.'  1541, 
Gki).  -  U  u p e r s.  Es stürm(e)t  AaF. ;  Bs ;  BSi.  und  ItZyro ; 
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GK('rscli.);  S;  ZO.;  sicher  weiterhin.  Herr  Jesis.'  G'liö- 
re"d  ir  au'-''  nüt?  Es  stürmt  z'Diehe"dorf,  's  ganz  Dorf 
sei  Otts  ei"  Flamm,  ei"  Für.  Stutz,  Gem.  De''  Sigerst 
Sprecher  zer''t  a"  der  Sturmglogg,  z'  liäretswil  stürmt  's, 
und  im  Fische'>tal,  z'Wile"  und  z'  Hittnau  und  im  Stir- 
ncbcrg  ioehere"d  d'  Olüggli..  HBranih.!  1940.  ,IVIontags, 
den  5.  Merz,  sobald  es  Tag  gewesen,  fienge  es  in  der 
Stadt  Hern  überall  an  zu  st.'  1798,  B  Adelb.  Chr.  .Es  tue 
an  obgemelten  Orten  unaufhörlich  st.'  ebd.;  s.  auch 
Sp.  1494  M.  -  ß)  mit  näheren  Angaben  in  Bez.  auf 
1)  Mittel.  Zunächst  in  freier  Fügung.  ,I)o  slnogen 
die  von  Friburg  an  die  gloggen  und  stürmden  vast  und 
zogen  bald  liarnacli  mit  gantzer  macht.'  Just.  ,Den 
10.  dezembris  dies  1515.  jars  lief  ein  puwr  am  see  von 
Talwyl  gon  Horgen,  fiel  an  die  gloggen  zuo  st.,  darmit 
gieng  der  st.  durch  gantz  Zürchpiet.'  1515,  Z.  ,[N.  habe] 
gerett,  der  bapst  sye  besser  dann  niine  herren,  darby 
getröwt,  wenn  man  iro  einen  uß  dem  dorff  gfangen 
fueren,  so  wölt  er  an  die  gloggen  louti'en  und  st.'  1525, 
Z  RB.  ,Gott  geh  denen  im  rot  die  piil  und  pestilentz, 
das  sy  mir  min  man  haben  gefangen;  ich  will  an  die 
glocken  loufen  und  will  stürmen.'  1525,  Bs  lief.  ,()uch 
ward  die  glogg  ze  Oberwinterthur  verordnet,  das  man  da 
St.  solte.'  15.31 ,  Bossu.  Chr.  Mit  A  k  k.  -  (J  bj. ;  s.  Sp.  1486  o. 
(1499,  l'Bütler  1914).  Mit  l'räp.  ,an.'  ,Wenn  ufruor 
sich  erhuobe  von  vienden  und  man  an  die  gloggen 
stürmte,  daz  denn  nienglich  darlouffe  und  des  guber- 
nator  gebot  volbringen  [soll].'  1475,  FRM.  ,Und  wenn 
euch  ymmer  dheinerley  gelöuf  ußgieng,  es  wer  von  fUers- 
oder  andern  nöten,  wer  des  am  ersten  gewar  wirt,  es 
sygen  frouwen  oder  man,  der  soll  am  glöggliu  uff  dem 
turn  oder  am  spitalglögglin  schnell  st.  zuo  ylender 
Warnung  ...  ist  es  dann  an  den  großen  glogken  ouch 
not  ze  St.,  das  bescbäch  dann  ouch.'  1505,  AiBr.  StR. 
,mit.'  ,Der  turnwächter  soll  schweren  ...  iiffsechon  ze 
habend  ze  für  inwendig  und  ußwendig  der  statt  und  daß 
ze  melden,  nämlicher  in  der  statt  . . .  sol  er  mit  der 
grösten  glogenn  st.,  dristund  daran  schlachen,  von  uß- 
wändig,  so  er  das  sieht,  mit  der  trumeten  blassen  tri- 
stund.'  um  1480,  A.\Zof.  StR.  ,Ein  Ordnung  was  ze 
Winterthur  gemacht,  so  in  der  statt  fhür  ufgienge,  solte 
man  im  allten  tliurn  mit  der  wingloggen,  aber  so  es  krieg 
anträtfe,  mit  den  großen  gloggen  im  nüwen  thurn  st.' 
1531,  Bossu.  (!hr.  ,Von  wägen  das  man  im  liruch  het,  an 
der  äschrygen  mitwuchen  zuo  st.  mit  den  glogen,  die 
aber  nit  zuo  denen  dyngen  ufgesetz[t],  sunders  zum 
gotsdienst  old  zuo  st.  über  die  wyllden  dyer  old  uf  die 
landtkrieg,  daruf  ist  verratschlaget  ...  das  man  an  der 
äschrygen  mittwuchen  nit  st.  [soll]  mit  den  gingen.' 
1575,  Obw.  ,Den  16.  Januari  [1602] ...  ist  uf  Davas  eins- 
mals  an  villen  Ortten  so  grusamme  SchneUiüwinen  an- 
brochen,  daß  Barg  und  Tal  erzittret  und  toset . . .  Uf  das 
hat  man  mit  alen  Gloggen  gstürmet.'  Ann.  1572/1G04. 
, Demnach  [bei  einem  , Landtag  über  Todschlag']  wird 
mit  der  Gloggen  gesturmbt  und  versammlet  sich  an  dem 
Ort  der  Rechtshaltung  jung  und  alt  Volk  ringswys.' 
E.  XVn.,  ÄAZof.  StR.  S.  nocii  Bd  II  1643  o.  (1445,  AaB.). 
,Man  stürmt  in  allen  Kirchen  mit  Läuten,  und  zugend 
die  3  Zürcher  Fendli,  so  in  der  Herschafft  lagen,  eilends 
an  die  Staig.'  Anhorn  1G03/29.  —  2)  Ursache.  ,Das 
andere  starcke,  lose  Landstreicliergesind  betreffend,  so 
den  gemeinen  Mann  autf  dem  Lande  betröhct,  wollend 
wir  unseren  Angehörigen  alles  Ernstes  befohlen  haben, 
solche  zu  verleiden  und  anff  sie  zu  st.'  B  Bettlerordn. 
1727.  S.  auch  o.  (1575,  Ouw).  ,über.'  ,Man  stürmpt  ülier  1 


das  für  ze  \Vinterthur.'  Bossn.  (Jhr.  ,Anno...  1473  was 
der  dürr  heiß  summer.  Da  verbranntend  vil  wähl . . .  und 
der  Winterthurer  wald  kam  oft  an  ze  brünnen,  daß  man 
darüber  stürmpt.'  ebd. ;  vgl.:  ,Itcm  10  ib.  empfangen  von 
Johann  Herwagen,  als  man  brunsthalb  nber  inn  ge- 
stürmet hat.' 1534/35,  BHarms  1909.  ,[Am  20.  Juni  1488] 
ze  mitternacht  stürmpt  man  ze  Winterthur  über  das 
Wasser,  dann  es  fast  groß  was  und  tett  großen  schaden  an 
körn,  haber  und  reben.'  Bossn.  Chr.  S.  noch  Sp.  1489  u. 
(Bs  Mand.  1686).  ,Schrib  dem  vogt  von  Trachselwalt, 
das  er  über  keine  bereu  me  st.  lasse  ...  und  das  kein 
gelöufl'e  werde.'  14G6,  BRM.  , Wir  band  ouch  umgesetzt 
von  der  wolffen  wegen,  so  die  in  unser  land  komend 
und  man  über  sy  stürmpt,  wer  den  stürm  hört  . . .  sol 
zuoloutten  und  zyen.'  um  1480,  Obw  LB.  ,Uie  predi- 
canten  band  all  die  antlit  zerrissen,  als  betten  sy  mit 
katzeu  kempft,  und  hat  man  über  sy  mit  gloggen  ge- 
stürmt als  über  wölf.'  1531,  BRef.  ,So  man  über  die 
Wöltt'  stürmt,  wie  man  sich  halten  soll.  Wann  man 
Wölff  gspürt,  die  da  Schaden  tund,  daß  man  über  sie 
stürmt,  alsdann  soll  jedermann  laufen,  was  um  die 
14  Jahr  ist  und  darüber,  wie  dann  das  von  altem  har 
der  Brauch  und  llarkommen  ist.'  1547,  AaScIu.  Dorfr. 
(Abschr.  des  XVIH.).  .[Zwingli]  redt  oucli  das:  über 
ein  thierfräsigen  wolff  stürmpte  man,  und  den  wolffen, 
die  lüth  verderbind,  wedle  nieman  rächt  werren,'  mit 
Bez.  auf  die  I'ensionenempfänger.  HBui.l.  1572.  ,Und 
wann  über  ein  Wolff  oder  Bär  man  stürmet  oder  einer 
sonst  beruftt  wird  und  nit  zulaufft  heltl'en  jagen,  der 
soll  dem  Landt  zwantzig  Schilling  zu  Büß  verfallen  sein.' 
U  LB.  1609/1703.  , Vom  St.  Wann  man  stürmbt,  es  seye 
über  die  Wölff  oder  sonst,  so  soll  jeder,  der  das  hört, 
jung  oder  alt,  zu  der  Kirchen  lauffen,  und  was  Bescheids 
man  da  machet,  demselben  soll  man  nachkommen  bei 
10  ß  Büß.'  1708,  Aa  Rij.  1927.  S.  noch  Sp.  1510  u.  ( Vad.). 
1511  u.  (1575,  Obw)-  ,zuo':  ,Zuo  der  gebet  in  krüzwis 
lassen  wir  es  beliben,  das  das  gelüt  werd  mit  unser 
alten  fürsgloggen,  do  mit  der  zuo  den  für-  und  andern 
nöten  sol  gestürmt  werden,  angesehen,  das  man  der  hat 
gewont  und  das  die  unsern  wechtern  ist  gelegen.'  F  Läut- 
ordn.  1511.  Mit  Akk.-Übj.:  .Den  von  Füllingen,  den 
durm  in  der  [abzubrechenden]  capellen  und  das  gloggli 
bliben  lassen,  die  wöltf  ze  st.'  1533,  B  RM.  —  y)  uneig., 
übergehend  in  Bed.  3  (c),  drängend  mahnen,  jmd 
bestürmen  B,  so  E.,  Lau.  und  It  Zyro.  Buebe"  . . . 
ganget  e"  d's  Bätt,  sust  brengt  mu"  ucli  am  Marge"  net 
üf.  Da""  inues"  mu"  da""  st.,  wir  z'Prädeg  reell.  ChrRei- 
cuKNB.  1916.  So  wie-ii-er  g'stiirmt  het,  han  «'■''  g'meint, 
das  Zug  Mües"  scho"  di  anderi  Wuche"  sv>.  aber  mit 
Schill  pressiert  es  nid  e'so,  von  einer  Einladung.  P^Ischer 
1903.  Dfjii  if-rits  hall  j'^''  nid  möge"  ga"  st.,  mit  Klagen 
über  die  andern  Dienstboten.  Loosli  1910;  s.  die  Forts. 
BdlX328  u.  ,I)er  Both  stürmt.  Leben  Sie  wohl!'  1764, 
Z  Brief. 

3.  a)  entspr.  Sturm  3ai.,b,  stürm  2a,  Ge-sliirm  2a. 
a)  entspr.  stürm  2aa.  1)  taumeln  SStarrk.  —  2)  be- 
trunken sein  BTwann;  L.  Di'  Lüt  händ  chiich  Bigci- 
steri"g  'trunlce",  der  Ödel  ö"mel  au"''...  De''  hed  [auf 
dem  Heimweg]  schi''  gar  e"chU"  g'stürmt.  Vor  em  äne." 
hed  er  d'Arm  i"  de''  Luft  ume"  g'schlungge"  tmd  mit  em 
selber  'bioäderet  und  öppe"  nff^''  welle"  singe".  JRoos  1907. 
S.nochSp.  1490M.(Bärnd.  1922). -ß) entspr. sterm  2ai, 
in  heftiger  G  e  m  ü  t  s  b  e  w  e  g  u  n  g  handel  n  A  e ;  B ;  GW. 
Von  Bienen;  s.  Bd  I  235  o.  (Ar).  Spez.  1)  aufbrausen, 
toben  Ar;  B,  so  E.,  Si.;  vgl.  Stiirmi  lact..    Wenn  er  a"- 
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/'inif/l  lupfe"  oder  sl.,  so  schire7li"d  siid  Öderen  üf  wie 
li rönne" tücheJ.  JHartm.  1912.  E,  was  hiseW  du  ei()e"tlig 
f'ilr  ne"  Meienesel  g'sV>,  so  gu"  z'  st!  mit  Bez.  auf  einen 
Zwist.  KüRrxDER  1928.  —  2)  zanken,  schelten  Bs 
(MKuclih.);  B;  GW.  Ho,  ho,  dö  göt  's  aber  hilzitj  zne'. 
Was  band  er  mUenander  z'  st.  'f  MRuckh.  1925.  Aba.  tvas 
nützt  jetz  das,  da  ga"  z'chär''e"  . . .  mir  hei"  ja  nie  uf  das 
Erb  'zellt,  da  we't  i''''  dochjetz  nid  ga"  ,s-;..'EBalmer  1925. 

b)  unpers.,  durclieinanderlaufen,  wimmeln:  vgl.  Ge- 
stürm 2a  a..  Es  stürmt  vo"  Lüt,  ,wenn  viele  Leute  aus 
einer  Versammlung  über  die  Straße  gehen'  GRiIe.  — 

c)  aufgeregt,  unbedacht,  sinnlos  schwatzen,  iiber- 
tliissige  Worte  machen  B,  so  E.,  Hk.,  M.,  S.,  Si.,  Stdt  und 
It  St.-,  Zyro;  FJ.,  S.,  Ss.;  „LE."  (St.^);  ,SG.  „Jemandem 
mit  unzeitigem  Heden,  Fragen,  Bitten  beschwerlich 
fallen  oder  dergleichen  Beden  usw.  wieder  erneuern, 
in  einem  fort  wiederholen  B:  LE."  (St.-).  Synn.  zB. 
sehnäderen  Ib,  selinorren  Ü,  schwätzen  (HälXlOKi.  1279. 
2250);  vgl.  Ge-stürm  2b,  auch  Sturm  3b'f,  ferner 
Stürmi  Ib.  Los,  Biteb,  stürm  mer  jetz  i"  Gotls  Name" 
nid  e-so!  mit  Fragen.  EFischer  1922.  He,  wie  's  de"" 
(ippe"  geit,  ico  mer  z'säme"  hei"'zue  si",  da  het  er  chli" 
a"fah"  St.  mit  mer.  [Bruder:]  St.?  A"  icasem  seit  me" 
St.?  von  einem  Heiratsantrag.  IIZn.i,ir;ER  1925.  ,Wir 
haben  im  Berndeutsch  gar  herrliche  Worte,  die  ver- 
schiedenen Sorten  und  Abarten  des  Geschwätzes  zu 
bezeichnen:  dampen,  dämperlen,  klapperen,  st.,  schwa- 
dronieren, poleten,  hässelen,  giftlen,  schnaderen,  aus- 
führen, kifeln,  rühmsein  usw.'  Gottu.  -  Sjiez.  a)  abs. 
Was  isch'  O''''  mit  der  Frou  g'si"?  Es  het  mi'^'>  'dunkt,  si 
heig  e'.so  lorius  g'stünnt.  EBalmeu  1928.  Ludi,  das  isch' 
g'stürmt!  OvGreyerz  1909.  Dumms  Xäg,  du  stürmst! 
das  ist  nicht  dein  Ernst.  HÄllkx.  Ig  cnen  A"füerer? 
Du  stürmtich'  . . .  morn'n,  ire""  [d'J  de""  nücchter  bisch', 
red.icli'  andersch!  WStantikr  1928;  vgl.  aa2.  Er  siill 
jifze"  nid  st.  und  mer  der  Lon  gH".  Loosn  1911).  '*•  xeird 
dank  nümme"  vil  z'sl.  ge".  JHowald  1919.  Hie  hei" 
g'/unde",  es  sigi  fürlang  g'nueff  g'si",  was  me"  doch  da 
K0<"''  lang  trell  ga"  st.  RvTavel  1916.  Hti  wirst  aber  V-"s 
g'stürmt  ha"!  Was  hest  echt  alles  verpladerel?  AFaxkh. 
1917.  ,In  solchen  Dingen  darf  man  nicht  st.,  da  muß  das 
einmal  gegebene  Wort  gelten',  von  einer  Patenschaft. 
GoTTH.  ,Es  soll  doch  aufhören  st.  und  o''''  eiuist  schlafe".' 
ebd.  Ach,  hör  doch  st.!  OvGreyerz  1913.  ^4/(.,  schwig 
St.!  schnati"'et  ne"  si"  Mueter  a".  KvTavei,  1901.  Schwig 
doch  .s<..  irür  we't  mt<^''  a"  dlner  G'spaister  im''  Ung'hür 
ghndie"!  LoosLi  1910.  Neben  Synn.  Lisebet  ...  het  ... 
sich  rorg'nu".  dem  einist  so  rüchtJl's  ZU  üsz'putze",  wemi 
er  umen  a"fähi  st.  und  lejänte".  KGrcnder  1928.  liim 
Buemhachwald  vor  . . .  hei"  .n  no'^''  ne"  liung  z'säme" 
g'stürmt  «'"'  'lampet.  SGfeller  1919.  S.  noch  Sp.  433  o. 
(EBalmer  1923).  —  [J)  mit  näherer  Bestimmung. 
1)  mit  Akk.  Obj.  Los,  jetz  stürm  mer  nid  settige"  Mist! 
KlJRrNDER  1928.  ,l)a  hätten  sie  angefangen,  z'erst  aller- 
lei z'  st.'  GoTTii.  ,Stürm  mer  nit  geng  d's  Glychel'  ebd. 
Hu  wirsch'  dem  Hokter  öppis  g'stürmt  ha",  dal.i  er  gäng 
nüt  chunnt.  Gv(;hkverz  1897.  Aclt  nüt,  es  stürmt  da 
newis!  ebd.  1913.  Was  stürmseh'  jetze"  fZä.^  WStänder 
1928.  ii'i  »retgs  „,v/,  was  de  stürmsch'.  liOOSLi  1921. 
.Schweigen  wird  am  besten  sein;  es  weilS  sonst  kein 
Mensch,  was  du  noch  alles  stürmst.'  Goirii.  ,Xicht  daß 
ich  meine,  daU  ich  alles  glauben  müsse,  was  die  Pfaffen 
st.'  ebd.  Mit  Obj. -Satz:  Hie,  u-o  gäng  stürme",  er  heig 
läng  Eiliger  un''  wverschant  Negel  dranne",  si"  nume" 
settig,  wo-n-im  's  nid  möge"  gönne",  das'  er  zu  öppis 


chunnt.  LoosLi  1910.  —  2)  mit  Präp.  Das  weiß  i'-''' iez 
nit,  M'"*  [mer]  icei"  o"'^  nit  wUers  da  drüber  st.  C'Wkiisel 
1885.  Her  FuelS  isch'  g'.<!chwulle"  g'si",  und  me»  liet 
g'stürmt  vo"  Bluetsüger  und  andere"  Mittel.  RvTavel 
1901.  Was  .itürmst  du  da  vorne"  Schütze"ßst?  AFankh. 
1917.  Hie  gaiizi  Zit  stürmst  gäng  vo"  rf'sJ.jKme".?, wie  dort 
gearbeitet  werde.  (AVeibel  1885.  De'...  het  schützlig 
a"fäh"  balgen  u"''  wüest  tue",  was  es  doch  a"fe."  für  u"- 
verschanti  und  ungebildeti  Lüt  gib  uf  der  Welt,  m'"*  het 
da  new'is  vo"  Lümmle"  g'stürmt.  JBürki  1916.  Undjitz 
i'rsch'  . . .  fällt  si  öppis  a"fäh"  st.  vo"  ei"»m,  wo  si  g'seh" 
heig  gege"  d'  Roieche"  abe"  loufe".  RvTavel  1901.  Du 
weist  doch,  daß  si  scho"  lang  dervo"  g'stürmt  hei",  si 
welle"  di<^i'  im  Früeli"g  i"  Größrät  wäle".  CWeibel  1888. 
\Fege"  dene"  englef  liatze"  hau  /<•''  nit  welle"  st.  Emmen- 
TALERBL.  1917.  Ei"'»!  st  IHuecht  wämiuer  cm  [dem  Vater] 
von  dem  nümme"  st.  .-VHaller  1029.  Aber  's  ganz  Jör  het 
em  der  Bür  dervo"  g'stürmt  und  em  der  Ohopf  voll 
g'macht,  wie-n-er  uf  ei"  Chlapf  chönnt  rieh  würde". 
EFischer  1922.  Er  heig  ere"  scho"  g'seit,  .si  soll  im  mit 
d&rigem  Zug  nid  cho"  st.  EGcnter  1908.  Mit  ev'^m  st. 
Hl'  cha""  da  nid  e"  halbi  Ewigkeit  mit  euch  st.  WStXnder 
1 928.  Mit  dir  maß-n-i''''  nid  St.,  für  das  bisch'  mer  z'  iceniu 
e»  Garige'-.  SGfeller  1919.  Aber  si"  Frou  isch'  nebe" 
zueche"  g'stange"  . . .  m'"*  het  abg'wert  u"''  zue-n-im  g'seit : 
E,  Vaterli,  stürm  doch  nümme"  mit  im  u""  gib  im  dv 
Schlich!  Loosli  1921.  ,Man  könne  doch  nicht  den  ganzen 
Tag  mit  ihm  st.'  Gotth.  Abgeschwächt:  Mit  enandre" 
(/nifcer  .s^,  sich  über  etwas  besprechen,  beraten  WV.  (,  ver- 
altet'); vgl.  dazu  die  RA.  mit  St  chunnt  .«(<■'''  z'sämen  W 
(auch  It  Sprww.  1869).  —  4.  =  stiilfhen  2  (Sp.  283);  vgl. 
Sturm  4a;  Syn.  auch  litzen  lu  (Bd  III  1564).  Nur  in  den 
Komp]).  üf-, hinderen-, ze-rugg-st.  (s.  d.).  —  S t  ü rm  e °  1 1  n. : 
1.  a)  entspr.  st.  2a.  ,Naeh  dem  tantze  Imoh  sich  ein  groß 
st.  an  die  zwo  vestinen,  die  ouch  gewunnen  wurden. '.Jcst. 
,Und  do  man  also  von  dem  ersten  stürm  abgezogen  was 
und  man  ußen  und  innen  großen  schaden  enpfangen  hat, 
meinten  ettlich,  man  möchte  es  mit  st.  nit  gewinnen.' 
PvMolsheim.  ,Und  druog  mian  uns  vil  stian  zuo,  und 
wan  es  ain  st.  gieng,  das  wir  ckuudin  in  die  schiff  werften. 
Und  in  grosen  korb  zuch  mian  vil  stian  affin  und  vil 
fiirpffil  und  isin  haigen  [1.  ,haggen']  und  isin  ketten,  das 
mian  zum  st.  bruchtt',  bei  einem  drohenden  Überfall 
durch  Seeräuber.  Stockar  1519.  ,.\ls  man  mit  St.  dem 
Feind  nicht  nioclit  angewinnen,  gedachtend  die  Preti- 
göwer,  denselbigen  auß  der  Stadt  und  Schloß  zue  reü- 
cheren.'  Anhorx  1603  29.  S. noch  Sp.  1480o.(Fris.;Ma!.). 
Neben  verwandten  Begriffen.  ,Wir  laußen  üch  wissen, 
wie  unser  vyent  uf  hüt  fruo  vor  tag  als  zwüschen  vieren 
und  fünfen  mit  grülichem  st.,  mit  für  inschicßen,  mit 
kuglen,  pfilen  und  mit  stigleitern  an  allen  orten  har 
gen  Baden  komen  sint.'  Frcnd  1446.  ,Mit  st.  und  mit 
schießen,  da  wolt  er  nit  lassen  ab',  der  Herzog  von 
Burgund  vor  Murten.  1476,  LToblek,  VL.  ,Uud  luitt 
man  in  demselben  kurzen  zitt  mit  hilf  des  almechtigen 
Gottes  vil  stetten  und  Schlosser  mit  ritterlicher  band 
und  mit  dem  schwert  mit  st.  und  mit  großer  arbeit 
gewunnen  und  erobret.'  PvMolsiikim.  Zu  2a  k  I :  ,lcono- 
dasia,  das  St.  oder  Zerbrechen  der  Bilderen.'  Denzlek 
1716.  —  1»)  entsiir.  st.  2b.  Mi"  brüchid'  Gloggenow'' für 
bürgerlichi  Zwecke"  [I  ],  wi'  d's  Mitlagluten  w"'  für  d's  SI. 
LoiisLi  1921.  ,[Es  habe]  immc  gctroumt,  eß  alles  bräune 
und  im  St.  syge.'  1638,  ZIlöngg.  S.  noch  Sp.  1  185  M.  (um 
1540,  AAllq.  1927).  1.509  u.  (i'vMolsheim).  1510u.Vad.). 
1512  M.  (1708,  Aa  Rq.  1927).  -  2.  entspr.  st.  :ic.  Weisch', 
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wir  d' Schuld  isch'?  ...  Grad  da  mit  dVin  etoige"  St. 
u'xi  Brejammk" !  SGfeller  1919.  Hü,  wie  bißt  se  dusse" 
der  Bisluft  i"  d'  Nase"beri!  I)ö  vergeii  ev^m  d'  Lust  euni 
Tampen  u"<^  St.  ebd.  1911.  Mit  St.  u"<>  Tampen  w"' 
Chärren  u"''  Chlagen  isch'  mir  nid  g'hulfe".  AFankii.IOIT. 

—  Götzen-:  entspr.  st.  2a ai;  vgl.  G.-Stiirmer.  ,Die 
ungehorsamen,  die  bemelt  g.  begangen.'  1530,  Bllef.  — 
stürmend:  1.  ausgehend  von  stürmen  Ib.  ,[Die  vom 
Vesuv  ,ausgeworfene  Stein'  sind  alle]  abgerundet  und 
stumpf  gerieben  wie  unsere  in  Wildwassern  befindliche 
.  .  .  Kißling  . . .  daß,  was  also  an  diesen  der  st-e  Strohm 
verrichtet,  an  jenen  der  torrens  igneus  verursachet.' 
A.  XVIII.,  Gfd.  —  2.  ents\n:  .U'WDuen  2a  a.  ,Mit  st-er 
Hand  einnehmen,  violentiae  impetu  capere.'  Denzler 
1677.  1716;  ebs.  Hosp.  -  g'-stürmt,  ,-u-':  1.  entspr. 
stiirmen  2a.  ,0b  pfingsten  kern,  so  müesten  all  heiligen 
und  altar  usz  dem  münster  gethon  sin,  wie  inn  allen 
andern  gesturmpten  kirchen.'  1528,  BsRB.  ,Gestürmpt, 
expuguatus,  oppugnatus.'  Mal.  —  2.  entspr.  stürmen  3  a. 
a)  =  Sturm  2aa..  a.)  nicht  recht  bei  Sinnen.  ,Ich  fing  an 
zu  glauben,  der  gute  Herr  sei  ein  wenig  g'st-e'.'  Gotth 
S.noch  Sp.  1.500  u.  (Loosli  1921).  —  ß)  berauscht  ÄAZein.; 
BBc.,  E.,  M.  Wenn  er  e'chli"  (f  st-e''  hei>"chwint.  CWeibel 
1888.  ,Er  ist  voll  gewesen  und  wird  jetzt  nicht  auf- 
mögen, und  es  ist  mir  auch  lieber,  er  gehe  so  gest.  mit 
dem  Licht  nicht  in  den  Stall.'  Gotth.  —  b)  =  stürm  2a-^ ; 
s.  Bd  II  75  u.  (BM.). 

Ahil.  stürmen,  mhd.  stürmen:  vgl.  Gr.WB.  X4,  610/25; 
Martin-Lienh.  II614;  Schm.=  II  783;  Fischer  V  1932,  fernei- 
«(»•iimenmit  Anm.  Bed.  3  ist  nach  Ausweis  der  Wbb.  nur  Schweiz. 

—  Als  Lehnw.  stürma  uä.  (in  Bed.  1  und  21j)  in  westscliweiz. 
Patois;  s.  ETappolet  1917,  170. 

über-:  entspr.  2b  y,  stürmisch  bedrängen,  über- 
wältigen. So  teil'  v'^'  probieren  ech  z'  foJye".  Aber  uber- 
sturmit  7ni'-''  mit  u"'^  lät  mer  es  par  Tag  Zit!  LWengek- 
Gfellcr  1916.  .So  er  nun  empfindt  die  brunst  [des 
Geschlechtstriebes]  so  groß  sin,  das  sy  die  verwillung 
überstürmpt ...  so  sol  sich  der  mensch  verheimraten  [!].' 
ZwixuLi.  —  ü. -stürmt:  , verrückt'  SeuNnk.;  heute  ab- 
gelehnt. -  Vgl.  ür.  WB.  XI  2,  r,S9;  in  and.  Bed.  hei  Fischer 
VI  66. 

ü  f- ,  in  Bed.  2  ufe"-  GuMai. ;  GTa.,  uf'i"-  GW. :  1.  ent- 
spr. 2  b,  aufwiegeln.  ,Im  Bezirk  Rheinfelden  waren  die 
Exercirmeister  die  Thätigen,  welche  das  Volk  auf- 
stürmten.' AAGem.  -  2.  entspr.  4,  Ärmel,  Hosenstöße 
udgl.  aufkrempeln,  aufstülpen  „Gr",  so  Gast.  (Tsch.), 
He.  (auch  It  Tsch.),  Mai.,  Pr. ;  GTa.,  W.:  Synn.  af-litzeit 
(Bd  III  1566);  üf-stüHeii  (Sp.  283),  ferner  hinderen-, 
ze-rugg-st.;  s.  Bd  VI  1936  u.  (GFient  1898).  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  754  (in  anderer  Bed.);  Fischer  I  427;  VI  1549  (in 
Bed.  2),  auch  Ochs  WB.I  87  (au/ntürmelcn). 

u m  e "  - ,  in  Gr  tw.  (It  Tsch.)  umer-,  in  B  auch  desume"- 
stürme",  in  GRNuf.,  S.  -stürme":  a)  aufgeregt,  zweck- 
los hin-  und  herlaufen  AAÜthm.;  B,  so  H,  M.;  GflNuf. ; 
Now  und  It  St.-;  Syn.  u  -schießen  (Bd  VIII  1385).  's  isch' 
mer  g'sl",  di  ganz  '[Veit  lieig  es  neus  G'sicht  übercho", 
wo  mer  e"  undereinisch'  nümme"  g'hört  hct  üfbigiire"  und 
im  Bus  u.  SHämmerli -Marti  1939;  s.  die  P'orts.  Sp.  237  M. 
Wo  stürmst  du  ume»,  Stüdi'^  Gotth.  B'sungerbar,  we"" 
de""  d'Landjcger  ?«'"'  d'  Süchiwachte"  i"  allem  u.-g' stürmt 
sl",  bei  der  Maul-  und  Klauenseuche.  Loosli  1921.  ,Dann 
dieweil  die  [,starcken'  Bettler]  im  bättel  allenthalben 
Iiärumbstürmen,  den  armen  das  iren  ablauti'en,  so  kau 
und  mag  man  den  rechten  armen  niemer  mer  nach  not- 
turttt  zuo  hilft'  kommen.'  Sllocun.  1590.  —  b)  spez.  in 


der  Nacht  herumschwärmen  (JR  (Tsch.).  ,V(in  dem  leicht- 
fertigen zu  Liechtgehen  junger,  lediger  Gesellen  an  den 
Samstag-  und  Sonntagnächten,  da  sie  .. .  auf  den  Gassen 
herumb-  stürmen,  pfeift'en,  jolen,  schreyen,  zu  den 
Töchtern  in  die  Kammern  steigen,  allerhand  Possen 
treiben,  Tück  verüben,  den  Leuten  das  Ihrige  ver- 
derben . . .  daß  sie  dann  an  dem  Sonntag  entweders 
nit  in  die  Kirchen  kommen  oder  darin  schlaaft'en.'  1703, 
Z  Visitationsber.  —  c)  mit  Zurücktreten  der  Bewegungs- 
vorstellung, entspr.  stürmen  Haa.,  nicht  bei  Sinnen  sein 
GrS.  De''  sltirmet  ume",  ,er  ist  nicht  ganz  bei  Sinnen.' 
—  Vgl.  Wartin-Lienh.  II  614  (in  Bed.  a);  in  and.  Bed.  hei 
Fischer  111  1520. 

an-:  a)  entspr.  stürmen  2(j.  ,r)as  die  vyent  ...  ze 
Brugg  ansturmptend,  robatend  und  brantend.'  Friind 
1446.  S.  noch  Bd  V  1094  M.  (1445,  GWil).  —  b)  entspr. 
stürmen  2b.  ,Der  Abt  [von  G]  geußt  Glocken,  der  Land- 
vogt stürmt  sie  an,  daß  manchem  beide  Ohren  kling- 
lend.'  1681,  ZTB.  1944.  —  a"-g>^-stürmt:  entspr. 
stürmen  3aa.  2,  angetrunken.  Er  isch'  allweg  e"chli"  a"- 
g' stürmte''  g'si".  MWalden  1880  (B).  —  Mhd.oii.--«(iii-mc)i; 
vgl.  Gr.WB.  I  494  in  unserer  Bed.  a. 

um-enand-:  =  um.en-st.  la  B;  Z;  sicher  weiterhin. 
Si  stürme"d  umenand  und  wüsse"d  nüd  was  s'  ivänd  Z. 
Sehe"  li  Tag  kei"s  fründligs  Wort,  aber  brüele"  W"' 
flueche"  mit  de"  Lüt  und  u.  wie  ne"  taube''  Mun"i!  AHei- 
MAXN  1919. 

er-:  1.  =  stürmen  2a ß,  wie  nhd.  ,Und  marckt  wol, 
das  sy  [die  Burg]  niemanz  erstürmen  mocht.'  Volksb. 
,Dieselben  herren  zugen  für  das  stettli  Mülinon  und 
wollen  daz  e.  und  wüesten.'  Just.  S.  noch  Bd  X  1417  M. 
(Edlib.).  —  2.  entspr.  stürm  2aa.l,  stürmen  3aa.l, 
schwindlig  machen  GRRh.  —  Mhd.  er-ntürmen  in  Bed.  1; 
vgl.  Gr.WB.  III  1024. 

use"-:  eutsjir.  stürmen  Iba.  hinauseileu;  verbr. 
[N]  will  u.  AIIuiiUENB.  1923.    -    Virl.  Martin-Lienh.  II  614. 

ver-.  Nur  ver-stärmt:  verwirrt,  zerstreut  B;  FJ. 
JJ's  Julie  isch'  V.  g's'i",  het  d'Sach  entiveder  verchert 
oder  gar  uid  g'macht.  RIscher  1903.  -  In  anderer  Bed. 
Gr.WB.  XII  1,  1817. 

furt-:  entspr.  stiirmen  i 6a, -verbr.  Nei",  nei",  aber 
aw^'',  und  's  Helgeli  [sein  Kind]  häd  er  ganz  vergesse" 
ob  s%nm.  F.  TVofiEL  (Z).  -   Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  :15. 

hindere"-  hinderi"-,  in  GrScHs  hindersi<^''- :  =  üf- 
st.  2,  von  Ärmeln  GR,(Jast.,  He.'  (Tsch.),  Mai.,  Schs;  GMs. 
Küm  hat  der  Seh  uester  Flipp  si"  Gnippe"  gewetzt  und 
d'Frmcl  h.-g'stitrmt  . .  .  GRlval.  1871.  S.  noch  Bd  IV 
1302  M.  (Schwzd.,  für  »RSchs).  —  h.-g'-st ürm t.  3Iit 
h.-g'stürmte"  Ermle"  GMs. 

be-:  1.  a)  entspr.  stürmen  2a,  wie  nhd.  ,Nun  was  es 
dry  tag  guot,  das  niemant  die  bürg  bestirmet.'  Volksb. 
, Schreitet  der  Amtmann  ein,  so  stoßen  diese  Wühelern  [!] 
die  Köpf  zusammen  und  bestürmen  das  Schloß  in  häutiger 
Anzahl.'  17G6,  Bärnu.  1911.  —  b)  ents])r.  .s(/frmcH  2bp. 
,Wo  dehein  für  hinnenhin  in  unser  statt  usbrichet,  so 
verr  das  unser  glogg  dasselb  für  bestürmet,  so  sol  der, 
des  dann  das  hus  ist,  do  das  für  iedann  ist,  unser  ge- 
meinen statt  10  Ib.  d.  ze  buoß  geben.'  1408,  ZStB.  ,An 
wes  hus  hinnanthin  füre  ufgat  und  das  für  das  tach 
ufbrichet,  beliitet,  bestürmet  oder  beschruwen  wirt,  wer 
denne  darinne  gesessen,  der  muos  und  sol  rat  und  mei- 
steren zehen  pliuutplienningen  oue  gnad  bessern.'  1418, 
Bs  Rq.  ,Iu  welichem  hus  für  ufgat  und  das  ander  lüt  be- 
schryend,  ouch  mit  andren  besturmpt  wurde,  da  ist  die 
buoß  3  lib.'  GfiMai.  Stadtrodel  1505.  —  2.  entspr.  stunn 
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2aa,  durch  einen  Schlag  betiiuhcn  W.  —  he-stürmt: 
entspr. stürmen  3aa.i;  nur  ,win-h.'  ,Der  weinhestUrmte 
Priester.'  1695,  Liem.  —  Be-stürmung  f.:  entspr.  1  a. 
,Es  manglet  ihnen  au  notwendigen  Werclvzeugen,  so  zur 
B.  eines  Orts  erforderet  werden.'  Sprecher  1072.  —  Vgl. 
ör.WB.  I  liiST  (in  Bed.  la;  iiucli  ,BestQrmuiifr'). 

z'-v\\g^-:  =  äf-st.2  GK,Cast.,ne.'('rsch.),  Mai., Sern. 

li  i  n  d  e  r - s  i  ° ''  -  s.  hinderen-. 

z^-säme"-:  entspr.  3c.  Washan  i'^''  nuiiie"  hiit  scho" 
aus  z's.-g'stürmt:  I''''  ha»  z'vil  mit  mer  ume"'treit  ... 
einisch'  het's  us  mer  use"  müesse".  AHaller  1930  (Aa). 

dur'^''-:  entspr.  Ib,  aufgeregt  durchsuchen  GW. 
(Gabath.)  —  Vgl.  Gr.WB.  II  1G98  (in  and.  Bud.). 

d  r i "  - :  entspr.  1  h  a,  ,draufloss türmen'  (iW.  (Gabath.) ; 
Syn.  drin-schie/Jen  la  (Bd  VIII  1424). 

Stürmer  m.:  1.  Nom.  ag.  a)  entspr.  stürmen  -iaa. 
,Dann  hierinn  [in  Bez.  auf  die  , Bilder'  in  den  Kirchen] 
seer  geirret  wird  von  den  st-eu,  nocli  vil  schiidliclier  von 
den  scliirmeren.  Dann  die  stürnimer,  die  frävel  tuend, 
straft  man.'  Zwinuli;  nachlier:  .die  Stürmer  meinend,  sy 
sollend  alle  bikler  ze  schyteren  richten';  ähnlich  nocli 
oft.  ,Oppuguator,  st., Schädiger,  anfächter,  widerstreiter.' 
Fris.  —  b)  entspr.  stürmen  S,  unruhiger,  störrischer 
Mensch,  waukelmütigcr  Schwätzer  BSa.  (Zyro);  Synn. 
titurm  .j/<(Sp.  1490);  Stiirmil. —  '2.  entspr.  Sturm  4a  y.. 
a)  Hut  mit  breiter  Krempe  GRt'ast.  (Tsch.).  —  b)  .[Stu- 
denten-JMütze  mit  vorn  aufstehendem  Tuch  oder 
Schirm'  Bs  und  weiterhin;  nicht  bodenständig.  —  Mlid. 
,iiinn.,re  (hl  Bod.  1);  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  G2.5/.S;  Maitin-Lienh. 
II  r.l4  (in  Bed.  Ib);  Fischer  V  1933  (in  Bed.  1  a,  2b),  zu 
Bed.  2b  auch  B,s  Stud.  1910,  47.  Als  PN.:  ,.]o.  St.'  1408,  Z. 
.\ls  Flurname;  .S'(.  GrKüblis  (Waldlichtung). 

Götzen-:  entsjir.  dem  Vor.  1  a,  mit  Bez.  auf  die 
Kirchenbilder;  Syn.  Bihl-St. , Faber,  der  gotzenschirmer, 
nennet  uns  g.-slürmer,  und  hat  aber  ein  ersamer  radt 
die  mit  aller  zucht  und  Ordnung  dennen  geton.'  Zwixr.u. 
,Zum  anderen  sich,  ob  uit  etlich  g.-stürmer,  dargegen 
euch  ire  schirmer,  gantz  lätz  varind.'  ebd.;  s.  auch 
BdVIIIlSOOM.  —  Musik-;  entspr.  la,  Gegner  der 
Musik;  s.  Bd  1 806  o.  (Stiftgsurk.  Musikcoll.  Wint.  1629). 

Bild-  (.Bilder-'  Denzler  1677.  1716):  =  Gotzen-St.; 
vgl.  Bild-Sturm  (Sp.  1494).  ,Item  zue  Jonschwyl  im 
Thurgäuw  hat  ein  muethwilliger  B.  unsers  Herren  Bild 
ab  dem  I'almthier  geschlagen  und  spöttlich  geseit:  du 
hast  lang  genueg  geritten,  muest  mich  .jetz  auch  reiten 
lassen;  ist  damit  gerittlichen  auf  das  Thier  gesprungen, 
aber  hat  sein  Leben  lang  also  gerigget  verbleiben 
müessen,  also  daß  er  schier  nit  mehr  gehen  können.' 
KCvs.  (Br.);  s.  auch  Sp.  1494  M.  .Iconomachus,  B.' 
Bk.vzler  1066.  ,Iconoclasta,  iconomachus,  Bilderst.'  ebd. 
1077.  1716.  —  Vgl.(ir.WB.  II  17  (.Bilder-'.).  22  (.Bild-'.); 
Fischer  I  1113. 

Sakrament-;  entspr.  1  a,  mit  Bez.  auf  den  Abcnd- 
mahlsstreit.  ,Unnd  dwyl  derselbig  (_)colampadius  Cri- 
stum  im  sacrament  vertriht  ...  hab  er  wyder  in  unnd 
ander  s.-stürmer  ein  anders  [Büchlein]  in  truck  geben.' 
1528,  Bs  Ref. 

stürmere":  =  s<«r»new  3a^2.  Mi"  isch'  z'fride", 
wenn  . . .  der  Schmutz  man  g' recke»  für  d'  liösti  z'salbe", 
daß  d's  Ma»ne"ro!ch  nit  miitteret  u»''  siürmeret  ro»  Kösli 
rünndle»  bis  i»  d's  Schangnau  i»che".  Emmentalerbi,. 
1917  (wohl  okkas.). 

Stürmer!  Stürmerei  f.:  =  Ge-stürm  2h  S.  Jiie  St. 
über  Wiehnecht,  iro  mc"  wider  vo»  jedem  Chauzel  ahe" 
vom  Erdcfride»  und  nin  ere"  Strbf  über  die  .ichlectiti 


Welt  de»  Lüte»  het  biege"  wls  z'mache".  SZtg  1916.  — 
In  anderer  Bed.  bei  Gr.  WB.  X  4,  628. 

StUrmeri"  f.;  Sturmglocke  GW.  (Gabath.).  —  Vgl. 
Gr.  WB.  X4,  G29;  Fisdn-r  V  19:33. 

Stürmi  I  (bzw. -»-, -ö-  usw.)  AaL., Zof.;  Bs  (auch  It 
Seiler);  B,  so  oAa.,  E.,  M.,  S.;  FJ.,  S.,  Ss.;  Gr;  LE.  und 
It  Zyböri ;  GW.  (Gabath.) ;  SKest.;  Nt)W ;  Z  -  m.,  PI.  in  B; 
L  Stürmine"  (-ene»j  neben  Stürmi,  Stürme»,  Stürme"  I 
BE.,  Stdt  —  f.,  Dim.  Stüriueli:  Nom.  ag.  zu  stürmen  (in 
Bed.  3),  als  Scheltwort,  oft  ohne  deutlich  umrissenen 
Begriffsinhalt;  Syn.  Sturm  .3b  (Sp.  1490).  Hingcge»  wo- 
n-e''  [ein  Liebhaber]  du  u-o't  hantlige''  uxrde»,  gV't  im 
Züseli  ne»  Mupf  u"'i  seit  im,  er  slg  e»  St.  Loosi.i  1921. 
Stürmine»  . . .  heigi»  die  erswnne",  die  Volkswahl  des 
Regierungsrates.  BVolksztg  1906.  Stürme»  du!  I''' 
weiß  mi»  'Treu"'  längsstuek  nümme",  was  der  soll  fuere»! 
E"  Schnäderfräß  hisch'  de!,  Frau  zur  Ziege.  SGfeller 
1921.  Si  isch'  du  eho  gottsiilig  worde»  ...  die  frommi 
Stürme».  KvTavel  1904.  S.  noch  Bd  IX  653  o.  (Gottb.); 
Sp.  1490  M.  (Bärnd.  1922).  M'as  isch'  das  für  ne»  Hagels 
St.?  Bcrei'host  1899.  Was  u-eltisch'  wüssen,  du  Tonders 
St.  .^Gr  (Fellenberg).  Spez.  a.)  entsiu-.  stürmen  Ha.  a)  stür- 
mischer, ungeduldiger,  aufbrausender  Mensch 
AaL,  ;Bs;B;L(ltZyhöri);  GW.  (Gabath.);  Z(ltELocher- 
Werling;  TVogel);  Synn.  Hürsti  Bs;  Hitz-Chopf.  Du 
wirsch'  dank  icol  möge»  g'u-arte»,  du  St.  du!,  zu  einem 
ungeduldigen  Mädchen.  FOscaw.  1919.  Wenn  der  ,§(_ 
nüd  manierli'''  cha»»  warte",  so  gif>t  's  nut,  kein  Trink- 
geld für  den  ungeduldig  schellenden  .Ausläufer.  ELochkr- 
Werling  1915.  Spielend  mit  stürmen  la:  Mit  sv'^m 
Gruchse»,  mit  sl»im  Winde"  hed  de''  St.  ei»^m  verschreckt, 
der  Föhn,  Zviiöri.  —  ,;)  aufgeregter,  verwirrter,  unbe- 
dachter Mensch  AAZof.;  Bs  (Seiler);  B;  F.J.;  LE. 
und  It  Zyböri:  Z  (It  EEschmann;  ELocher-Werling); 
Synn.  Schutz-Gatter  H  (Bd  II  498);  l'füffer  (Bd  V  1089); 
Schüssen,  Schutzli  (Bd  VllI  1471.  1734),  ferner  Hüsti  Z. 
Gib  acht,  daß  dz»  Brüeder,  di:>'  St ,  nid  d'  l'eistersclübe" 
V'schießl;  di"'  schießt  immer  deh'er  wie-n-e»  Mun»i  in  e" 
Chrishüfe"!  LE.  (ERöthelin).  Ir  Stürmene»  händ  jo  ncf'' 
's  Wändrör  vergesse"!  Zyböri.  S.  noch  Bd  VIII  1734  o. 
(EEschmann  1912).  Het  nid  die  Stürme»  der  Schlüssel 
uf  ''er»  Cherze»stock  g'ha»  und  mit  der  Abbreche»  im 
Schloß  ume»  g'gorret!  RIschek  1903.  .[Die  Frau  solle] 
machen,  daß  sie  fortkomme,  sie  sei  eine  Stürme".' 
GoTTH.  ,Auf  die  Stürme",  das  Mädi,  könne  man  sich  nie 
verlassen.'  ebd.  —  b)  entspr.  stürmen  Sc,  dummer,  unbe- 
dachter oder  lästiger  Schwätzer  B,  so  o.\a,,  E,,  M,; 
FSs,;  Synn.  Schnorrer,  Schwn'ri  (Bd  IX  1280);  Tampi; 
Wansti.  Schirlg  dujez,  du  ,S7..' LWEN«ER-Gfeller  1916. 
Mira»,  sag  er,  was  er  woll,  di:>'  St.!  von  einem  FUrs])rech. 
Bärnd.  1925.  /'■''  ha"  e»mel  de»  St.  aw''  ke»s  Wort  ver- 
stange» ;  er  schnatteret  nume»  gnng  wie  d'Gäis  oder 
d'Änte",  von  einem,  der  Schriftdeutsch  siu'icht.  FMarti. 
,Aber,  wie  ich  leider  sehen  muß,  bleibst  du  immer  der 
ghdche  St.'  Gotth.  ,So  auf  ein  Blatt  könue  ein  jeder 
St.  kafeln.'  ebd.  VI;  dafür  ,Faselhans.'  1861;  s.  auch 
Bd  Vlll  189  M.  Dim.  ,T'lappermäulchen'  BE.  (Bärnd. 
1904).  Das  cha»"  nume"  so  nes  Stürmeli  wi«  d's  Lise- 
hetli  ei"s  isch'!  EMiJli.kk  1940.  —  Vgl.  Siurri  a  mit  Anm. 
(Sp.  1270). 

Aller-wölts-;  entspr.  a.  Und  er  isch'  grad  nw'' 
z'riehter  ZU  chu"  ...eb  's  mer  selber  de"  Krmel  i"e"g'no» 
het  mit  dem  A.  SHAMMERi.i-Marti  1939  (AAGthm.). 

Stürmi  II  (hw.  -Ü-.  -o-  usw.)  B  o.\a.,  Br.,  E.,  G.,  O., 
Si.  und  It  St.,  Zyro;  Gr,\v.  (Tsch.),  Xuf.,  .S.;  L  (auch  It 
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St.);  S;  „Zc",  Sliinii  „GaDonil.'';  Obw,  auch  It  St.; 
UwE.,  Slurni  TAI.  —  f.:  Alistr.  a)  entspr.  sturiii.  ia 
(Sp.  149G),  Verwirrtheit,  Aufregung,  närrisclies  Tun  B, 
so  oAa.,  E.,  Si.  und  It  St.,  Zyro;  GrS.;  Obw;  UwE.  lis 
gif't  e"  St.,  eine  Verwirrung  GrS.  Du  bisch'  es  . ..  Bäbi! 
Was  chunnt  dv''jez  für  ne"  St.  a"!  SGfeller  1917.  Wie 
dumm,  sich  in  e"  söttigi  St.  ieehe"  z'werclie"!  Bärnd. 
1925.  Spez.  a)  entspr.  stürm  2aa.,  im  folg.  zT.  nicht 
scharf  zu  trennen.  1)  Schwindel  BBr.,  G.;  GrAv. 
(Tsch.),  „Doml.",  Nuf.,  S.;  „L":  S;  UwE.;  „Zg".  [Er] 
li,et  über  ne"  St.  g'chlagt,  und  Uerzchhpfe"  und  ne"  Lämi 
i"  de"  Glidere".  Joach.  1881.  Er  häd  e'so  e"  St.,  ,es  ist 
ihm  schwindlig'  GiiS.  /'■''  liiin  eu  St.  im  Cliopf,, mir  saust 
es  im  Ivopf  lu'rum'  GuNuf.  /'''  6/"  nw''  ni''  ume»  g'suiig, 
f-'i'  ha"  >ia'-''  gdng  St.  im  Cliopf  BG.,  mit  der  Erlililrung 
,Congestionen.'  Auch  bildl,:  iV  chriegi  e"  St..  ,er  komme 
in  finanzielle  Verlegenheit'  GrS.  -  2)  Betäubung, 
Benommenheit  S:  UwE.  Wo-n-er  cnvachet  us  siiier 
St.,  isch'  der  König  scho"  fürt  g'sl".  BWyss  1863.  - 
y)  Schlaftrunkenheit;  Syn.  Schläf-St.  [Um  Mitter- 
nacht] weclit  nen  es  Topple"  W'zitig  us  ''em  Schlaf.  I" 
''<■»■  erste"  St.  täieht  er  no''',  d'  Geißen  im  Stall  uß 
iverden  öppe"  s'säme"  liornere".  KUetz  1932  (BTrub). 

—  4)  Rausch  BE.:  Obw;  Synn.  Wln-St.:  Stürmigi  2. 
Wo  [ein  Mann]  einisch'  g^cho' richtet  u"^  dernä'^''  g'sojfe" 
het,  bis  er  mit  emene"  stürme"  Gring  isch'  hei"  cho",  het 
er  du  um  angere"  Marge"  weVen  es  Vhalb  träiche".  Weder 
er  het  im  d's  M'elchterli  vil  z'wU  dänne"  g'ha"  i"  sv"r  St., 
M'"'  das  Clialb  het  ö"mel  nid  chönne"  süffe".  Loosli  1910. 
Aber  es  isch'  ke"  Leiigi  g'gange",  su  isch'  er  !(s  der  St. 
fasch'  nämmen  use"  cho".  ebd.;  s.  den  Anf.  Bd  X  1090  o. 
Alls  het  W'g'no",  er  sig  i"  der  St.  ncb<'"  ''e"  Weg  abcho" 
M"''  ubermg'heit.  ebd.  1921.  ,Aber  stürm  erkannte  es 
erst  zu  spät,  daß  es  sie  [seine  Kinder]  im  Feuer  ver- 
gessen in  seiner  St.' GoTTH.;  nachher:  ,Gott  ...  ersparte 
ihm  den  Jammer  um  seine  verbrannten  Kinder,  die  eine 
nüchterne  Mutter  gerettet  hatte.'  —  fi)  I  r  r  s  i  n  n ,  Wahn- 
sinn L,  so  E.  und  It  St.''^  y)  Eigensinn  GrAv.  (Tscli.). 

—  b)  entspr.  stürm  :3  6,T a  u  b  h  e i  t,  Schwerhörigkeit  PAL 

—  Zu  den  Formen  mit  -n-  vgl.  die  Aiim.  zu  stürm  (Sp.  149fl). 
Miintscheli-:  entspr.  m. -stürm  (Sp.  1500).    We"" 

men  a"fc"  so  olloi  isch'  n-ic  ig  und  du,  isch'  nie"  nümme" 
so  hitzige'',  u"''  d'  M.  isch'  et'"«;»  vergange».  HZulliger 
1924 (BU.) ;  okkas. -Scilla f -  (in  U  - G'stirui,-G'sturni) : 
=  Stitrmi  aa3B;  S;  U;  vgl.  schläfsturm  (Sp.  1500). 
I"  der  Schi,  het  sech  keine''  rücld  überlcit,  was  da  vor- 
gangi.  RvTavel  1910.  No^'''  gli<'''  einisch'  isch'  im  d'Schl. 
vergange".  EBalzi.i  1931.  D'  Roß  hei"  mit  irne"  Glöggli 
d'Sclil.  ümmel  glv''  ivider  us  de"  Chöpfe"  g'cliUnglet  g'ha". 
JReinh.  1925.  —  Wi"-:  =  Stürmi  aot.4'B  (auch  It  Zyro). 
stürmig,  ,-u-':  1.  =  sltirm  1  (Sp^  149G).  ,Wie  sehr 
die  Gegend  von  Flaach  mit  vielen  Feuerbrunsten  beun- 
glückt  wahr  in  lesten  30  Jahren,  woh  wihr,  deßen  un- 
gefladiert,  unsers  schnelles  Dasein  unsern  Schiffleuten 
zu  verdanken  gehabt  haben,  [jetzt  aber]  die  Hiltfe  von 
wegen  dem  jezbestehenden  Fahr  gespehrt  seyhe,  be- 
sonders bei  st-er  Witerung.'  1833,  SchR.  Vom  Wasser. 
,Und  tiuEent  menige  wasser,  und  st-i  smeltzwasser  über- 
güßetend.'  BsHdschr.  XIV.;  nacli:  ,et  Üu.xerunt  aquae 
et  torrentes  inundaverunt',  I's.  27,  20.  Vulg.  S.  noch 
Sp.  1 505  M.  (Z  Hdschr.  XI V.).  -  2.  zu  .Hurm  •> a  (Sp.  1 496). 
s)  =  Sturm  HaoLl,  schwindlig  STliierst.  -  b)  entspr. 
Sturm  2ap.  ,Item  sehen  sie  mit  den  Augen  st.  und  graß 
die  Leuth  an  . . .:  ist  ein  Zeichen  der  Taubsucht.'  Parac. 
-  c)  =  Sturm'  iaj.  ,I)o  Pylatus  gesach,  daz  sin  rede  un- 


vervanklicli  was  und  daz  nie  und  nie  st-es  wüetc{n] 
wart.'  Zlldschr.  XIV.;  nach:  ,sed  magis  tumultus  tieret', 
Mattli.  27,  24.  Vulg.  —  3.  =  Sturm  oa,  von  der  Dreh- 
krankheit befallen  Ar  (auch  It  St.);  „Gl;  GrDouiI.;  L; 
Zg;  Z"'.  ,Von  st-em  Vieh  die  Köpf  auszuehawen  und 
zue  verkaufen  ist  rund  abgesclilagen.'  1688,  Sciiw.  ,St. 
wird  [in  Ar]  ein  Vieh  genannt,  wann  es  zuweilen  in 
einem  Greis  lierumlauft;  dieses  Übel  wird  meistens  ver- 
ursachet, wann  ein  Vieh  durch  allzustarkes  Anstoßen 
eines  Hornes  dessen  Wurzel  in  etwas  ledig  machet,  all- 
wo  sich  dann  ein  Wässerlein  in  einem  lläutlein  sammlet 
und  kleine  Wurme  darin  erzeuget  werden.'  ZXaturf. 
1704.  —  Mild,  sinrmec;  vgl.  Gr.  WB.  X  4,  G49/50:  Fischer  V 
19:i:i,  auch  Schm.  1855,  176  (rtorn«/  .Ijonebelt');  Schöpf  720 
{.■•tiinu'ii,  in  Bed.  2  a). 

Stürmigi  f.:  1.  entspr.  s<ür»!(")i  i/j.  , Und  mitgroßer 
St.  ilte  du  ganz  veherherte  in  daz  mer.'  Z  Hdschr.  XIV.; 
nach:  ,magno  inipetu',  Marc.  5, 13.  Vulg.  —  2.  =  Stürmt 
IIa  a  4.  Mit  Schm  hei"  si  ordli'^''  g'mämmelet  g'ha". 
Si  hei"  o"mel  vor  St.  nid  g'wülH,  wie  wschaflig  daß  ai 
wei"  hüsha".  IIHutm.  1936  (BE.). 

Stürmigkeit  f. :  =  dem  Vor.  1.  , Und  mit  einer  st. 
fuor  dii  verte  [1.  ,herte']  der  vehern  enweg  snelliklicb 
in  das  stillestende  wasser.'  Zlldschr.  XIV.:  nach:  ,et 
impetu  abiit  grex  jier  praeceps  in  stagnum',  Luc.  8,  33. 
Vulg. 

stürmisch:  l.vnmWetter.wienhd.  B(Zyro);ScnR.; 
weiterhin,  doch  nicht  bodenständig;  Synn.  .sinrmig  1: 
windig.  —  2.  von  Menschen,  a)  aufgeregt,  draufgän- 
gerisch B  (Zyro).  S.  noch  Bd  VI  1926  o.  (Aeg.  Tschudi). 
—  b)  entspr.  stürm  iart  (Sp.  1497),  .,verwirrt,  rappel- 
köpfig B;  es  ist  mir  im  Kopfe  so  st.,  d.  h.  so  dämlig,  so 
wüst  im  Kopf  wie  einem,  der  zuviel  getrunken  oder 
nicht  ausgeschlafen  hat  L."  St.  ,Wenn  die  Leut  st.  aus- 
sehen, und  verwirrt  werden.'  ZBer.  1090;  s.  die  Forts. 
Bd  V  28  0.  —  3.  vom  Vieh,  =  sturmig  3  GRh.  und  It  St. 
Vgl.:  ,Der  Trommel,  der  Trümmelwind,  das  Stürniisch- 
sein,  das  Umgänt  (die  Ilirnwut)  ist  die  gleiclie  Krank- 
heit, welche  man  liey  den  Schafen  das  Drehen  nennt. 
Sie  ist  bei  dem  Vieli  ein  Hauptmangel.'  Steinm.  1802.  — 
Vgl.  Gr.WB.  X  4,  (;50/2;  Martin-Lienh.  11  ei4,  zu  Bed.  1 
Sturm  1  mit  Anm.  (Sp.  1479.  1491). 

schlaf-:  =  schläfsturm  (Sp.  1500)  GR,Cast.,  Ile.' 
(Tsch.),  Pr.  T'm  afsa  schl-e''  mid  sVi'r  Urende"  Stimm 
de"  Tag  z'vercluinte»,  der  Wächter.  Simiwzd.  (GnPr.). 

S  t  ü  r  m  u  n  g  f. :  Nom.  act.  zu  stürmen  2 rt  a  (Sp.  1 505). 
,Es  melden  etliche . . .  aber  ohne  Grund,  es  seyen  bey  dem 
Anlauft'  und  St.  der  Statt  Morben  bey  14  000  Pündtner 
geweßt.'  Si'UEcnER  1072.  S.  noch  Sp.  1480  o.  (Denzler 
1077.  1716).  Zu  al:  , Demnach  ließ  er  [Luther]  den  te.xt 
fallen  und  nam  für  sich  den  gegenwürtigen  handel, 
strafet  die,  so  rat  und  tat  an  solicher  frevenlicher  tat 
in  abstellung  der  meß,  st.  der  bilder  und  ceremonien 
darzuo  tuon  haben.'  Kessler.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  671. 

stürm lingen:  stürmisch  ,Des  Volkes  richter  von 
der  stat  . . .  und  sine  serjande  . . .  des  tüfels  Ingesinde, 
iltent  vil  geschwinde  st.  bald  liin  an  Jhesum  und  huobent 
in.'  Wernher  ML.  ,Es  sol  euch  ein  jeder  Christ  den 
blöden,  die  etwas  wenend  unrecht  sin  . . .  das  nit  unrecht 
ist,  vorgeben  und  nit  glych  st.  überbochen.'  Zwingli. 
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Starn— sturn 

Stiirniitz  s.  Schaniiit::  (Bil  VIII  l:!01). 

Stern  1  AaB.,  F.,  Häggl.,  Otlim.,  Staufen;  Ai-I. 
(Freliner);  Bs  (auch  It  Seiler);  BoAa.,  E.,  Goltlb.,  Lauf, 
M.  uihI  It  AvKiitte,  Zyro;FS.,  Ss.;  GrAv.;  L;  PA].,  Iss.; 
GT. ;  SniLolm.,  St.,  Wilch.;  ScinvE.;  S;  TnIIw.,  Kessw., 
Rom.;  Ndw;  WLö.;  ZU.,  Stere"  BHk.,  0.  (Dial.);  L;  PIss. 
(-«");  ,Sciiw;  Uw;  U'  (Dial.);  WVt.  und  It  Dial.  (S(e/To), 
Sterne"  AaF.  und  It  Hunz.;  Ap  (auch  It  T.);  BsLang.; 
BoAa.,  E.,  Gr.,  Hk.,  Ha.,  Lau.,  M.,  K.,  Rohrb.,  S.,  Stdt^ 
l'wann;  FJ.;  Gl  (in  K.  -t'-);  GR,Chur.,  Kl.,Valz.'  (Tsch.), 
Av.,  Jen.,  He.,  Mu.,  ObS.  (B.),  Rh.,  Val.;  LE.  und  It  In- 
eicheii;  P  (-u")  AI.,  Po.,  R.;  GRh.,  T.,  W.;  ScuBib.,  11., 
Schi.;  SiiiwE. ;TB. ;  TiiErm.,  Keßw.  (in  Bed.2ca),  Rom.; 
Xi)w;  U;  W  (Dial.,  -o):  Z,  so  Bauma  —  m.,  PI.  Sterne" 
(-i  PIss.),  in  Bod.  1  auch  Stern  Bs;  BLauf. ;  Gk.Av., 
Dim.  Stern(e)U  (in  GKÜbS.  StereU,  in  GlH.,  ü.  :  WEisten 
SieWt),  Ster  II  bzw.  Ste'r,  Dim.  Ster(e)U  II.  Steril, 
Sterni,  Sternel  nui  iu  Bed.  2b^  (wo  die  in  dieser  Bed. 
geltenden  Formen  zsgestellt): 

1.  als  Himmelskörper. 

a)  fig. 
Insbes. 

a)  als  Kennzeichen  der  Tageszeit. 

jj)  (vermeintliche  oder  wirkliche)  Bewegungen  der 

Sterne. 
Y)  Gestalt,  Licht  uä. 

Spez.  1)  Komet.  —  2)  , finstrer  st.' 
ä)  Weihnachtsstern  bzw.  Stern  der  hl.  3  Könige. 
3)  mit  Bez.  auf  Astronomie  und  Astrologie, 
li)  »neig. 

a)  ausgehend  vom  Sterneuglauben. 

1)  Glück.  —  2)  Gunst,  Ansehen, 
p)  tw.  ausgehend  von  a  1,  von  Personen. 

1)  in  der  religiösen  Sphäre.  —  2)  hervorragender 
Mensch.    -    3)  =  Schwärm   S. 

2.  a)  Nachbildungen  der  Sternform. 

a)  als  Zierat. 

Spez.  1)  auf  Turmspitzen.  —  2)  als  Auszeichnung, 
Orden,  Gradabzeichen.   —   3)  als  Ornament. 
p)  als  heraldisches  Zeichen  oä. 

1)  im   Banner  bzw.  Wappeubild.   —    2)  als  Haus- 
zeichen. —  3)  als  (Wirts-)  Hausschild. 
",')  von  Speisen. 

1)  von  Gebäck.  —  2)  als  Suppeneinlage. 

b)  von  sternartigen  natürlichen  Gebilden, 
a)  im  Auge. 

ft  an  (Haus-)Tieren  bzw.  davon  ausgehend. 

1)  heller  Stirnfleck  beim  Vieh.   —   2)    Tier   mit 
solchem  Fleck.  —  3)  Viehname. 
Y)  von  Pflanzen  bzw.  als  Prtanzenname. 
5)  im  Wein. 

3)  (glühender)  , Docht  im  Unschlittlicht'. 
t)  Schaumkronen  auf  den  Wellen. 

c)  Gegenstande  von  sternartigem  Aussi-hen. 
a)  Kompaß. 

ß)  an  Hausrat. 

3.  Rausch. 

4.  a)  als  Ausruf,  in  Heteuerungs-  und  Kluchfoniudn. 
b)  als  verstärkendes  Glied  in  Zssen. 

1.  als  Himmelskörper;  allg.  a)  eig. ;  vgl.  Gestirn. 
Si  üch'  mer  vorcito"  wie  ab  eine"  andere"  St.,  i'''  ha"  's  nid 
chonne"  )iev><v%se".  SH.ijisiKRLi-Marti  1939.  ,Ich  wollte, 
daß  der  wäre  zuhinterst  am  hintersten  St.,  wo  nirgends 
eine  Seele  mehr  ist,  nicht  einmal  ein  Teufel.'  Gönn.  Ks 
iacli'  clie"  si:h(i"  ine  vorcito",  daß  eine''  gang  gege"  iC Sterne" 
g'lucgt  ki't  und  het  derbl  d's  schönste  Nägelihett  ver- 
trampet. HüGLi  1922.  De<t  stout  schon  es  Sierneli  ali  de" 
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'Tanne"  SchwE.  's  hat  Sterne";  verhr.  Luege"d  aw'', 
u-öcel  Sterneli  hat  's  hinecht  wider!  SciiwK.  Und  am 
Himmel  g'seht  um"  nur  es  Stirli,  we""  mu"  lotzud  grad 
umhriif  WEisten  (Lied).  Me"  g'siht  Sterne"  wie  Sand 
am  Mer  Gi.Mollis.  S.  noch  Bd  IX  1267  o.  (Schwizerl., 
für  Gr).  ,Des  himels  tirmament  du  liest  wol  erliuchtet 
und  gegest  mit  Sternen  nianiger  hande.'  WvRheinau. 
,No.\  stellans,  die  glantzend  nacht  von  Sternen;  sidus, 
gestirn,  ouch  einiger  st.  oder  planet;  sidereus,  der 
Sternen;  caput  sidereum  noctis,  der  himel  ze  nacht  fast 
voll  Sternen ;  stellifer,  gestirnt,  der  vil  Sternen  hat.'  Fris. 
,St.,  aster,  Stella;  sternle,  asteriscus;  voll  Sternen  oder 
voll  gestirns,  stellatus;  der  gestirnet  himmel,  der  voll 
Sternen  ist  oder  mit  Sternen  gezieret,  caelum  sidereum; 
heiter  und  glantzend  oder  leuchtend  Sternen,  signa 
splendida;  halle  nacht,  glantz  von  wagen  der  Sternen, 
die  zuo  nacht  scheinend,  illustris  nox  siderihus.'  Fris.; 
Mal.  , Aster,  sidus,  Stella,  St..  Gestirn ;  stellans,  glantzend 
von  Sternen;  stellatus,  voll  Sternen,  gestirnt;  con- 
stellatus,  mit  Sternen  bezeichnet  (,gezeichnet.'  1716).' 
Denzler  1666/1716.  , Astrum,  Gestirn,  Zeichen  am 
Himmel,  St.;  stellula,  Sternlein;  constellatio,  Gestirn- 
stand, Zusammenkunft  der  Sternen.'  ebd.  1716.  ,Die 
Sternen  bleiben  an  dem  Firmament,  daran  sie  sind  er- 
schaft'en  worden.'  JMeyer  1700.  ,Wan  dir  [!]  Dieb  kan 
Zellen  alle  Schneflocken  und  alle  Riigentrobfen  und  alle 
Stärnen,  die  am  Himell  staut,  der  aber  das  zellen  kan, 
der  heiß  mir  der  [!]  Dieb  stilstahn,  hint  mir  ihn  au 
mit  isenen  Banden  mit  Gottes  Hunden',  Beschwörungs- 
formel. XVHl.,  AaTB.  1900;  nachher:  ,und  das  der  Dieb 
mus  zuvor  zellen  alle  Stärnen,  die  an  dem  Himel  sind', 
bevor  der  Bann  gelöst  wird;  vgl.  AfV.  II  264/5.  Neben 
andern  Himmelskörpern.  ,Denn  ich  wird  sehen 
die  himmel,  diner  tinger  werde,  den  mon  unnd  Sternen, 
die  du  bereitet  hast.'  1525/1707,  Ps.  ,tjnd  Gott  macht 
zwei  große  liechter  .. .  darzuo  ouch  die  Sternen.'  1525/ 
1931,  I.  Mos.  ,Hat  Gott  gemacht  die  himmel,  d  erd,  die 
Sternen  all  und  s  lirmament.'  Rhef  1550.  Sunne",  Mä" 
und  Sterne"  uä.  ,Dem  sei  es  nur  gut,  wenn  er  nicht  alles 
zwängen  könne;  wenn  alles  nach  seinem  Kopf  ginge,  so 
kriegte  er  bald  einen  so  großen,  daß  Sonne,  Mond  und 
Sterne  nicht  mehr  neben  ihm  Platz  hätten.'  Gotth. 
S.  noch  Bd  VI  1454  M.  (Bllerz.).  ,Bald  aber  nach  dem 
trUebsal  derselbigen  zyt  werdend  sonn  und  mon  den 
schin  verlieren,  und  die  Sternen  werdend  vom  hymel 
Valien.'  1524/1931,  Matth.  ,So  lang  als  Sonn  und  Moun 
und  Sternen  werden  sein.'  .JWetter  1642.  , Gehen  wir 
dann  . . .  und  schauen  den  Himmel  außenfüran,  so  finden 
wir  da  die  Sonn,  den  Mon  und  die  Sternen  .  . .  Was  Gott 
ihnen  vor  sechshalbtausend  Jahren  für  einen  Befelch 
gegeben,  den  richten  sie  auß  noch  diser  Stund;  es  gibt 
nie  kein  Unordnung,  es  stet  nie  kein  St.  dem  anderen 
in  Weg.'  FWyss  1677.  ,So  lang  mithin  die  Sonne,  der 
.Mond  und  die  Sternen  am  Himmel  erscheinen  und  in 
ihren  Kreisen  sich  bewegen  werden,  so  lang  wird  auch 
eine  Zeit  sein.' vMoos  (Kai.)  1774j7;  vgl.ß.  S.  noch  Bd  VII 
1096  u.  (Com.  Beati;  Hofmstr  1645;  1712,  Lied).  ■  Im 
Vergleich.  .Als  wenig  als  uns  müglich  ist,  einen  st-en 
an  den  himel  ze  heften,  als  wenig  ist  uns  müglich,  das 
fegfür  uß  der  heiligen  gschriil't  zuo  probieren.'  Zwixum. 
.Frons  stellans,  mit  einem  brandmal  verzeichnet,  wie 
der  himmel  mit  Sternen.'  Fris.  Mit  Bez.  auf  die  Zahl. 
Gouf'e"  häd  's  du  tvie  Stürn  am  Himmel  Gr.Vv.  ,So  vil 
Sternen  am  Himmel,  die  ihre  Klarheit,  Kraft  und  Schein 
einandern  mitteilen,  so  vüerlcy  Geister  und  .\rten  der 
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Menschen  gibt  es.'  JMuralt  1689.  ,I)ie  Sternen  zellen.' 
,l)ann  alle  historien  zuo  verzeichnen  ist  mir  so  glich 
müglich  als  die  Sternen  am  himel  zellen.'  Kessler.  , Ge- 
wiß, es  wird  dir  eher  möglich  sein,  zu  zehlen  die 
Sternen  des  Himmels,  die  Tropfen  und  Sandkörnlein  des 
Meers,  die  Haare  deines  Haupts',  als  deine  Sünden. 
JJUlr.  1727.  —  In  weitern  UAA.  (Äyn  lielle"  Tag  oä.) 
d'  Sterne"  g'seh" ;  vgl.  a,  sowie :  ,Das  gibt  also  ein  scharpf 
gsicht,  das  man  by  tag  den  st-en  sieht.'  Zc.Arzneib. 
1588;  s.  auch  Bd  III  1514  u.  Me"  hct  im  g'seit,  es  werdi 
Sterne"  g'seh"  bi  der  wunderliche"  Drucke".  RvTavel 
1913.  Spez.  vor  Schmerz,  mit  Bez.  auf  das  Flimmern 
vor  den  Augen  B;  GrV.,  vor  Hunger  Gl;  GrD.  (B.);  Syn. 
'.s-  Für  im  Elsaß  g'seh"  uä.  (Bd  I  942/3).  's  het  ne"  z'Bode" 
g'schlage".  das"  er  het  d' Sterne"  g'seit",  ,daß  es  vor  seinen 
Augen  wie  Funken  sprühte'  B  (Zyro).  Das"  ich  vor 
Schmerze"  es'i'ie  am  lüttere",  helle"  Tag  d'  Sterne"  g'seh". 
JJöRGER  1912/13.  Dernä''^'  i.sdt'  .<'  [die  Ziege]  uf  de" 
Hund  lös  und  hed  ne"  mit  ire"  Höre"  'traschagget,  das"  er 
am  lüttere",  heitere"  Tag  d' Sterne"  am  Himmel  g'seh"  . . . 
hed.  ebd.  1918.  Ei,"«m  d'  Sterne"  am  Himmel  g'seh"  län, 
.jmd  mit  Andrückung  der  flachen  Hände  an  oder  unter 
und  hinter  den  Ohren  in  die  Höhe  heben'  GrD.  (B.). 
Hunger  han,  das"  me"  am  helle"  Tag  d'  Sterne"  am 
Himmel  g'siehd.  ebd.  Es  isch'  mer  so  nüechter  g'si",  i'^'' 
hu"  am  helle"  Tag  d' Sterne"  am  Himmel  g'sehe"  GBern. 
Er  hed  e"  Hunger  g'ha",  das"  er  hätti  chünne"  Sterne" 
gugge"  GRValz.  (Tsch.).  S.  noch  Bd  VH  533  n.  (B;  CStreiff 
1902).  Me"  möchti  bald  lieber  z'Nacht  der  Mond  und 
(dli  Sterne"  putze"  ireder  hi  dem  Meisterchnecht  mache". 
HüüLi  1922.  Flueche",  das"  d'Sterne"  gnappe"  GW., 
g'iragglc"  S;  Z,  zittere"d  SchR.  Do  lö"  .?*  's  Mül  lo" 
hange",  wenn  's  nebenuse"  g'gangen  isch'  und  ckei" 
Becher  oder  Chranz  use"luegt,  föh"  ei"s  a"f'oli"  flueche", 
''a.s"  d'  Sterne" g'waggle",  an  einem  Schützenfest.  JReinh. 
1905.  D'Sternen  am  Himel  händ  'zitteret,  so  hat  er 
g'fluechet  SchR.  D'  Sterne"  vom  Himmel  flueche"  L 
(Ineichen).  G'fluechet  han  i''>  nie  tvie  denn,  fasch' 
d' Sternen  ms  ''ewj  Himmel  ache".  KUetz  1938.  S.  noch 
Bd  VIII  2»3  0.  (SGfeller  1911).  ,[,Lüttinant'  J'Troger 
aus  U  habe  von  einem  sauern  Wein]  geredt,  wann  man 
denselben  (s.  h.)  einem  Eßel  binden  zuehin  wurde 
schütten,  daß  er  darvon  ufrüehrte,  daß  die  Sternen  ab- 
hinfallen möchtind.'  1GG7,  ZGrün.;  nachher:  ,nit  ge- 
laugnet,  aber  sich  dergestalten  entschuldiget,  daß  näm- 
lich dis  by  ihnen  über  den  suren  Wyn  ein  gewohnliche 
Red  seige.'  In  We  1 1  e  r  r  e  g  e  1  n.  Wenn  's  vil  Sterne"  hed, 
so  göd  der  Luft  oder  's  reicrd  rüch  ArWolfh.  S.  noch 
Bd  VI  14  M.  (ZWang.).  ,Narr:  Holla,  holla,  land  mi  auw 
gölten,  müend  mir  die  Stärne  just  nit  schölten.  Ich  auw 
d  Stärne  lueg  a  undt  mi  ufs  Sibengstirn  verstaha;  dann 
heind  die  Stärne  so  geschinen,  das  es  ist  kein  W^ulchen 
gsy  vor  ihnen,  so  chan  ich  sägen  uf  der  Stedt,  daß  es 
duemahl  nit  grägnet  het.'  PSpichtic.  1658.  Insbes.  a) 
als  Kennzeichen  der  Tageszeit.  Am  Himmel  sind 
Stirnli,  es  tunktet  jo  scho".  EStoll  1907.  ,Item  die  ge- 
schwornen  weyhell  zuo  Murtten  ...  die  söllent  und 
mögent  . . .  den  gantzen  tag  fürpieten,  so  lang  untzit 
man  die  stärnen  am  himmel  sechen  mag,  aber  soballd 
man  derselbigen  ansichtig  wirt,  soll  das  fürpieten  dar- 
nach kein  krafft  haben  und  nüt  gellten.'  1566,  FMu. 
StR.  , Lumina  noctis,  die  Sternen,  so  ze  nacht  scheinend.' 
Fris.  ,Wann  des  Abends  die  Sonn  undergaht,  da  lassen 
sich  sehen  die  kleinen  Sternen  noch  einest  so  vil,  den- 
noch machen  sie  keinen  Tag,  sonder  es  bleibt  Nacht.' 


JJBreit.  1613/43.  ,Und  ist  so  finster  worden,  daß  die 
Starnen  [!]  gesehen',  bei  einer  Sonnenfinsternis.  1706, 
B  Blätter  1915.  Verschwinden.  ,[Eine  Lichterscheinung 
am  Himmel]  am  Abet  um  9  angfangen,  gewäret  liiß  um 
die  4  vor  Tag  . . .  gab  eine  söliche  Lütre,  daß  man  am 
heitren  Himel  kein  St-en  sechen  könnt.'  Ard.  1572/1614. 
Bei  Tagesanbruch.  ,Der  man  entweicht,  ich  weiß  nicht 
war,  die  Sternen  sein  verblichen  gar',  Morgenruf  des 
Wächters.  Ri.ng.  ,Die  aufgehend  sonn  verbirgt  die 
Sternen,  ortus  inclinat  astra;  wenn  sich  die  Sternen  an- 
fahend  verbergen,  cadentibus  primis  astris.'  Fris.;  Mal. 
RA.  Vo"  St.  z'  St.  BoHa.,  R.,  vo"  ei"^m  St.  zum  andere" 
BE.,  Gr.,  Hk.,  Ha.,  Lau.,  M.,  Rohrb.,  von  früh  bis  spät. 
Si  werchen  g'tviß  viin  St.  zu  St.  FRinguenberg  1935.  Vn'i 
er  het  erzellt  . . .  wie-n-er  g'u-crchet  heig  u"''  bos  g'ha"  ro" 
ei"fm  St.  zum  angere"  u"<i  gäng  über  nüt  cho"  s%g.  AfV. 
(BRohrb.).  Ühreste"  u"'^  d's  Griete"  hei"  g'hundet  u"'' 
g' arbeitet  von  ei"'^ Dl  St.  zum  andere".  CiiRllEionEXii.  BLau. 
Sagen.  IscW  da  öppe"  d's  Lebe"  nid  em  schönste",  we"" 
me"  mueß  i"  de"  Stricke"  si"  vo"  ei"«m  St.  zum  andere":' 
EBalmer  1929.  —  p)  (vermeintliche  oder  wirkliche)  Be- 
wegungen der  Sterne.  ,Die  Sternen  vollbringend  iren 
lauf  oder  gang  mit  einer  wunderbaren  schnalle,  circulos 
suos  orbesque  conficiunt  celeritate  mirabili  stellae.' 
Fris.;  Mal.  S.  noch  Sp.  1522  u.  (vMoos,  Kai.  1774/7). 
Spez.  von  Sternschnuppen;  s.  schon  unter /aWe« 77 i, 
faren  laf  (Bd  I  749.  890);  schießen  jfa|l(Bd  VIll  1359). 
Hinne'H  tuend  d'Stirne"  falle"  GrS.  Es  g'ItU  (fallt)  e" 
St.  abe",  und  we""  men  e"  suecht  und  findt,  se-n-isch''s 
blou/J  Sehnuder  ScnwE.  ,Stellans  volatus,  fallender 
st.'  Fris.  1541.  ,Refi.\a  caelo  sidera  transcurrunt,  wenn 
ze  nacht  einen  dunckt,  die  Sternen  schießind  oder  fallind 
abbin.'  Fris.;  s.  auch  Bd  VIII  1432  u.  (Fris.;  Mal.).  Jetz 
ist  e»  St.  g'fare"  AaF.;  BLf.;  ZBauma.  , Sidera  volantia, 
wenn  ein  st.  scheüßt  und  also  im  lutl't  dahär  fart.'  Fris. 
E"  St.  schießt  Ar;  BGr.;  GW.;  Z.  ,Sidus  volans,  ein 
schießender  St.'  Denzler  1666.  S.  noch  Bd  IV  2024  M. 
(Denzler  1716);  V '293  u.  (1475,  Volksb.);  VHI  1.376  M. 
(Denzler  1666;  Vestib.),  ferner  o.  und  vgl.  Sternen- 
Schüßen,  -Schutz  (Bd  VIII  1432.  17'28).  Im  Volks- 
glauben. Wenn  en  St.  fallt,  (fart.  schießt),  wird  ein 
Kind  geboren  ZO.,  stirbt  jemand  B;  GSa.,  S.;  ZHorgen; 
Ammann  1851  (,in  Todsünden'),  geht  ein  gleichzeitig 
geäußerter  Wunsch  in  Erfüllung;  verbr.  ,Wenn  man 
schnell  einen  schönen  Wunsch  tue,während  ein  St.  durch 
den  Himmel  fahre,  so  werde  derselbe  erfüllt.'  Gotth. 
—  y)  Gestalt,  Lichtuä.  ,I)o  man  zalt .. .  1402  jar  im 
ingenden  merzen,  do  sach  man  einen  großen  st-en  an 
dem  himel  wol.'  Z  Chr.  XV.  ,Als  bruoder  Claus  nun 
empfangen  und  verschlossen  läge  in  dem  libe  siner 
muotter,  hat  er  gesehen  einen  st-en  an  dem  himmel,  der 
an  schöne  andere  Sternen  überträfe.'  Salat.  ,Wie  man 
erstmalen  sagt,  es  wurde  ain  comet  ersechen,  desglichen 
am  morgen  ain  grusamer,  füriger  st-e,  ist  unser  herr 
doctor  Joachim  Watt  . . .  verursachet  und  wir  nachbe- 
nannten ...  uff  die  Berenegg  ze  gon  und  allda  uf  der 
böche  durch  die  nacht  des  cometen  zuo  abend  und  des 
st-en  zuo  morgen  warnemen.'  Kessler;  nachher:  , jetzt 
sagt  er  uns  (wie  er  den  schönen  himel  mit  so  hellen 
Sternen  wunderbarlicheli  geziert  ob  im  sach)  von  der 
Schöpfung  und  och  der  gwaltigen  Ordnung  des  gestirns.' 
,l)iser  zyt  ward  ettlich  monat  lang  einander  nach  . .  . 
ein  schöner,  heller,  nttwer  und  ungewoner  st.  . .  .  by 
dem  gestirn  Caßiopaea  genempt  gesehen.'  JHaller 
1550/73.   ,Ignes  siderei,  die  fheürigen  Sternen.'  Fris. 
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,Ein  meersteru  von  der  gstalt  eiues  st-ens  mit  fünft' 
zincken,  Stella.'  Fris.;  Mal.  ,Umb  Martini  [1572]  liuob 
sich  an  erzeigen  ein  wunderschöner  st-en  zuo  oberst 
am  himmel  ad  sidiis  Cassiopeiae;  gieng  in  aller  höche  in 
einem  zirkel  umb.'  HBill.  D.  ,Den  15.  Juni  [1572] 
sach  man  zue  Chur  vor  S.  Marti  ein  schönen  luttren 
Stärnen  am  Himel  umm  Mitteutag  . . .  Ouch  hat  man  in 
den  Pündten  wargenommen  und  etlich  Monat  einandren 
nach  gesechen  den  allerschönsten,  lieblichen,  wunder- 
baren, großen,  nüwen  Stärnen,  so  ich  selber  ouch  ge- 
sechen unnd  offtermals  beschouwet  han,  von  welichem 
lutter  glänzenden  Stärnen  vil  Büecher  in  Truckt  kommen 
sind.'  Ari).  1572;  1614.  ,Den  22.  Junii  [1574]  ist  heiters 
Tags  ein  heller  St-en  an  dem  Himmel  ob  dem  Fronwaag- 
turn  gesehen  worden.'  HOHuBERChr.  Sprw.:  ,I)ie  Sternen 
gläntzen,  wann  sie  schon  schwartze  Wolken  bedecken, 
bonus  vir  malis  sermonibus  non  laeditur.'  Meykh  1G92. 
S.  noch  Sp.  1278  u.iHRKebm.  lt)20j.  Übertr.:  ,Uns  zündt 
ein  nliwer  st-e,  heiter  ist  sin  funk,'  mit  Bez.  auf  das 
Bündnis  Zürichs  mit  Österreich.  1443,  LTobler,  VL. 
Im  Vergleich.  ,\Vie  ich  Martinum  [Luther]  sines  alters 
41  jar  anno  1522  gesechen  hab,  was  er  ainer  natürlich 
zimlichen  faiste,  aines  ufrechten  gangs,  also  das  er  sich 
mer  hindersich  dann  fürdersich  naiget,  mit  ufgeheptem 
angsicht  gegen  dem  himel,  mit  tiefen,  schwarzen  ogen 
und  brawen,  blinzend  und  zwitzerlend  wie  ain  st,  das 
die  nit  wol  mögend  angesechen  werden.'  Kessler. 
,Stellatus  Argus,  mit  hundert  äugen  wie  die  Sternen 
glantzende.'  Fris.  ,ülantzen  wie  ein  st.,  stellare;  ein 
schein  und  glantz  geben  wie  ein  st,,  stellari.'  P'ris.  ;  Mal.  ; 
ähnl.  Denzler  1666/1710.  , Aber  in  eben  dieser  h.  Schrift"t 
da  sind  ...  in  Capitlen  gewüsse  Spruch  . . .  die  einandren 
an  Liecht,  an  Kraftt  und  Würkung  weit  iibertreft'en,  wie 
Xachtszeit  an  dem  wolgestirnten  Himmel  etliche  Sternen 
einandern  an  Glanz  und  Klarheit  übertreft'en.'  JHotz 
1673.  Vom  Glühwurm:  ,Das  ist,  wie  ir  sehen,  daß  die 
scheinenden  VVürm  bei  der  Nacht  ir  Sternli  zeigen  und 
bei  Tag  nit.'  Pärac.  —  Spez.  1)  Komet;  Synn.  Komet-, 
Schtcanz-,  Strobel-,  Zoni-St.  Hencl  er  e"  denn  iiüd g'seh», 
de"  se'b  fö'chtig  St.  mit  mene"  Schiranz  so  lang  wie 
d'  Settere"'^  GBav.mb.  1905.  ,[1402]  in  dem  rebmonot 
ward  ein  schöner  st.  an  dem  himel,  der  hatt  ain  swanz 
als  ain  pfawe,  und  sach  man  in  an  den  [!]  himel  wol.' 
Z(Tir.  XV.  ,[1401]  wart  gesehen  am  himmel  ein  großer 
st-e,  hies  ein  commet,  hat  ein  langen,  furin  swantz.  Und 
sprachen  die  wisen,  es  betüte  eines  großen  fürsten  tot. 
Bald  do  starp  herr  Galeaz,  herre  ze  Meilan;  nach  des 
tot  vergieng  der  st-e.'  Just.  ,Von  einem  cometen  . . . 
[1376]  sach  man  den  großen  st-en,  der  so  seltsam  gestalt 
und  von  mengerlei  farwen  was.'  HBrenxw.  (Jhr.  ,Uff 
zinstag  nach  Martini  [1577  hat  sich]  uft'  den  abid  ein 
heller,  heiterer  comeet  sechen  lassen  ...  sin  anfang  was 
ein  luterer  st-en,  dein  und  nit  gar  groß;  uß  demselben 
giengend  gewülchte,  dunkle  strymen,  as  wann  s  uß  einem 
blaasbalg  geblaset  weren.'  Schouoler  Tgb.  ,Den  13.  Xo- 
vembris  [1577]  ist  zue  Schaft'hausen  ein  Comet  gesehen 
worden.  Er  stuende  im  8.  Haus  des  Himmels  bey  Saturno, 
streckte  sich  von  Nidergang  gegen  Mittag,  hatte  einen 
langen,  breiten  Schwanz,  der  vornen  krumm  war  und 
einen  kleinen  St-en  hatte.'  IIOHiber  Chr.  , Ursprung  der 
Cometen  ist  ...  ein  Compositum  der  Geystern.  Dann 
Ursach,  sie  wissen  die  zueküniftigen  Leutf  unseres 
(ilücks,  Unglücks,Todt  oder  Sterben,  Krieg  oderThcwre ; 
auß  dem  nun  folgt,  so  sie  wollen  solches  eröfl'nen  aiiß 
Ursachen,  so  bei  ihnen  ligt,  so  formieren  sie  ein  St.,  den 


sie  auß  dem  Himmel  nemmen,  und  ma<ben  auß  ihm  ein 
Figur  und  ein  Gestallt,  die  fremd  und  seltzam  ist  anzue- 
sehen,  und  füehret  [!]  den  in  den  Lüfften  den  Weg.' 
Parac.  G'schu-anzete'  St.  GW.  ,Gehärechtiger[s.d.,Bd  II 
1510],  gehäreter  st.'  ,Comans  Stella,  ein  gehäreter  St., 
Comet.'  Dexzler  1666.  1677.  ,Die  Sternen  der  dritten 
Gattung  sind  äußert  der  Ordnung,  ungewonlich,  welche 
gar  selten  erscheinen,  gehaaret  oder  gebartet  oder  ge- 
schwänzt.' Spleiss  1667.—  2)  , finsterer  st.'  , Finsterer 
St.,  Stella  caliginosa.'  Mal.  Euphem.  für  Hölle  (vgl. 
Gr.WB.  X2,2461,2)?:  ,Sie  [die  Pharisäer]  lüchtend  wie 
ein  dreck  in  der  laternen  und  ziehend  uns  mit  inen  zum 
tinstren  st-en.  Söltind  wir  nach  irem  lüchten  gan,  da 
wurd  der  tüfel  vil  gesten  han;  wir  wurdend  zletst  mit 
roß  und  karen  dem  tüfel  z  hindrest  ins  fürloch  faren.' 
NMax.  —  5)  Weihnachtsstern  bzw.  Stern  der  hl. 
3  Könige,  beruhend  auf  Matth.  2.  Immer,  wenn  's  will 
Wiehnacht  werde",  chöme"  Sternleni  iif  Erde".  GStccki 
1897.  ,Dort,  wo  der  Steren  bringt  [1.  ,brinnt'?],  soll  sein 
ein  kleines  Kind.'  Lötschex  1917.  , Wienacht  mit  zwein 
engein,  und  enschüßent  [!]  dien  engein  ein  st-en,'  An- 
gabe für  eine  (unausgeführte)  Miniatur  in  einem  Psalter. 
1.  H.  XIV.,  UwE.  ,Da  swebt  der  st.  von  Orient,  der  den 
drin  kUngen  wart  gesent.'  1476,  Lied  (Lil.).  ,Sihe,  der 
St.,  den  sy  im  Morgenland  gesehen  hatteud,  ging  inen 
vor,  biß  daß  er  kam  und  oben  überstand,  da  das  kind- 
lin  was.  Do  sy  aber  den  st-en  sahend,  wurdend  sy 
hoch  erfröwt.'  1524;  1931,  Ma.tth.  ,Mir  erstrecke  und 
züche  zuo  guotem  bruch  min  kurze  zit  der  gwalt  des, 
der  die  dri  sabeischen  küng  in  zwölf  tagen  durch  den 
st-en  füert  bis  in  Bettlaem,  in  anzuobeten  und  eeren.' 
Salat.  ,Den  st-en  laßt  er  [der  ,st.-  und  heiliggeistleiter'] 
herab  bis  mitten  über  den  platz,  so  die  3  könig  ynrytend, 
und  so  sy  gen  Jerusalem  wöllent,  zuckt  er  inne  wider 
ynher.  Darnach,  so  sy  by  Herode  gsin  und  wider  uff- 
sitzend,  laßt  er  den  st-en  wider  herab  bis  ze  underst 
über  das  wienachthüttlin.'  1583,  L  Bühnenrodel.  ,Gott 
der  Vatter:  So  wil  ich  dan  ihn  [Christus  den  Menschen] 
zeigen  an,  ein  St-en  ihnen  gönnen.  Ihr  Engel  mein, 
der  Sternen  Schein  hab  ich  euch  ybergeben  ...  so  geht 
dann  gern,  erweckt  ein  St.,  das  d  Welt  drob  mög  er- 
wachen . . .  (Die  Engel  ziechen  den  St-en  herfür  und 
spricht  der  erst  Engel :)  Nun,  St-en,  gib  von  dir  dein 
Glantz.'  PSpichtk;  1658;  später:  ,den  König,  so  der  St-en 
deut,  den  werden  ihr  noch  finden  heut.'  ,Die  Weisen 
von  Morgen  freuten  sich,  da  sie  nur  den  St-en  sahen.' 
JMEyER  1700.  Im  Brauch;  vgl.  2a,  ferner  Sternen- 
Singen  (Bd  VII  1205),  zur  Sache  auch  Drei-Kting  (Bd  III 
332|3,  wo  weitere  Belege),  ferner  ALGaßni.  1906,  178; 
SV.  1931,  9.  55.  104,  zum  Dreiköuigslied  (mit  parod. 
Varr.)  KL.  262/3.  ,Und  sollen  die  2  knaben,  so  wider 
m.  h.  mandat  mit  dem  st-en  umbhin  gsungen,  ein  stund 
old  zwo  ins  tuobhus  ligen  lassen.'  1593,  NnwBeitr.; 
s.  den  A.  Bd  VIII  1082  M.  ,Wil  bisher  gewonlichen 
umb  das  nüw  Jahr  junge  starke  Gsellen  von  ußerlialb 
Lands  in  etliche  Kilchhöre  kommen,  mit  einem  St-en 
und  abgöttischem  Gsang,  das  guct  Jahr  geforderet,  und 
dises  abgöttische  Singen  unserer  evangelischen  Religion 
zuewidcr...'  1609,  Ar  JB.  1860.  ,Hargegeu  haben  sie 
[die  armen  Chorschüler]  den  Partem,  Freitag  und  Sambs- 
tag  vor  den  Häuseren  zu  singen,  wie  auch  der  heiligen 
drei  Königen  Tag  und  Fest  mit  dem  St.  ummen  zu  singen 
und  das  gute  Jahr  einzuziehen.'  1635,  UAltd.  (jüngere 
Abschr.).  Hieher  ^oder  zu  a?)  Tambur:  Korn,  uir  icellä 
tiiehä.  Pfeiffer:  Ist  Zeit,  daß  ivir  uns  mit  dem  St-ä  ziehä. 
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Starn,  stern,  stirn,  storn,  sturn 
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Tyrolersp.  174;-).  —  e)  mit  Bez.  auf  Astronomie  und 
Astrologie.  ,Si  wölt  ir  [einer  Kranken]  ein  erlier  man 
senden,  der  Icönd  an  den  Sternen  seclien,  was  si  tuon 
söltundwesirgelirest.'  1400,ZKB.  ,Er[KaiserHadrianl 
was  ouch  wol  gelert  in  den  natürlichen  künsten  . . .  des- 
glichen  in  astronomia,  das  ist  in  den  Sternen  sechen.' 
Stretl.  Chr.  ,Mercurius,  der  sechst  pianett,  ist  kalt  liy 
kalten  Sternen  und  warm  by  den  warmen  und  macht  vil 
Windes.'  Türst  Ges.    ,Astronomia,   außlegung   des   ge- 
stirns,  die  gewüß  kunst  und  erfarung  der  Sternen.'  Fris. 
,Außleger  des  gestirns  oder  erfarner  der  Sternen,  astro- 
nomus.'  Fris.;   Mal.    ,Die  Sternen  besähen,  suspicere 
astra.'  Mal.   ,Nun  ist  der  Anfang  der  Magica  ein  Auß- 
legung auf  die  unnatürliche  Zeichen,  sie  zue  erkennen, 
wie  sie  Gott  übernatürlich  in  Himmel  stellt  und  docli 
wie    natürlich    erscheint  und   erkennt  werden    under 
andern,  als  der  orientisch  St.  auft'  Bethlehem  [vgl.  5J.  Und 
zue  gleicher  Weiß,  wie  Christus  auft'  Erdrich  wie  ein 
Mensch  gewandlet  hat  under  andern  Menschen,  also 
auch  der  St.  under  andern  Sternen  gestanden.  Und  wie 
Christus  allein  von  den  Seinen  erkandt  ist  worden,  also 
werden  die  Sternen  allein  von  den  Magis  erkennet.' 
Parac;    vorher:    ,der   übernatürlichen   Sternen   Auß- 
legung.' ,Der  Sternen  Natur  wil  [ich,  ein  Teufel]  in- 
wenden,  mit  Zwang  derselben  die  verblenden.'  JFrener 
1651. , Dann  ich  hab  glaubt  mein  Leben  lang,  wermerkhe 
auf  der  Sternen  Gang  und  daraus  ueuw  Zeitung  weil 
verkinden,  der  mües  ein  Lug  auf  den  andern  binden.' 
PSi'iCHTiu  1658;  nachher:  ,es  ist  ietz,  Aven  ich  in  d  Stärne 
lueg,  das  ich  drus  Narrenwerch  lehr  gnueg.'  ,I)as  Stern- 
bild des  Wassermanns  begreift't  50  Sternen.'  vMoos  (Kai.) 
1774/7.  S.  noch  Sp.  123H  o.  (King).  Sterne"  gugge"  uä.; 
vgl.  St.-GiHjger  (Bd  II  184).  Jets  chöi»  si  de'"'  z'säme" 
Sterne" gugge",  er  ««''  Hans.  SGfeller  1911.  Übertr.,  als 
Spiel.   Jetz  bringt  der  aint  und  ander  na'^''  witeri  Spiler 
uf's  Tabel:  Schüehli  schfäufe",  Ofen  iifsetze",  Sterne" 
gugge",  CheUe"chriegc"  . .  .  HHasler  1942.  1)  durch  den 
Rockärmel;  s.  Bd  II  183  (auch  Ar  und  sicher  weiterhin). 
—  2)  in  einem  Becken  mit  Wasser  schwimmen  Petrol-, 
Wachstropfen  oder  l'apierschnitzel,  von  denen  jeder 
Teilnehmer  einen  als  seinen  St.  fest  ins  Auge  fassen 
muß;  während  sich  alle  darüber  beugen,  schlägt  der 
Leiter  mit  der  Hachen  Hand  ins  Wasser,  daß  die  Ge- 
sichter bespritzt  werden  U:  Z;  wohl  weiterhin.  In  RAA. 
Du  bist  nächti  g'wiUJ g'sln  ge"  Sterne"  guggcii,  ein  Mäd- 
chen nachts  besuchen  GRFid.  (Tsch.).  Eine  (entkleidete) 
Frau  heimlich  beobachten  GW.  (Gabath.).  D' Stärnen 
a"luege",  einen  Schnaps  trinken.  HBacmoartneb  193B. 
b)  uneig.   a)  ausgehend  vom  Sternenglauben;  in 
(meist  neg.)  festen  Wendungen  und  RAA.  1)  Glück. 
Es  woit  em  ke"  St.  me  zönde"  AaF.  .Zuodeckerin  . . .  sagt 
mit  ir  selbs:  Wie  bin  ich  doch  so  übel  feil,  by  mir  ist 
weder  glück  und  heil,  ich  han  kein  st.  meer,  der  mir 
zünd,   an   mich   tuond  rötzen   alle   hünd.'   RCys.  1593. 
Ein  eintziger  Soldat  under  dem  Regiment  Josue,  der 
sich  vergriffen  mit  Diebstalil  vom  Verbannetem,  hat  das 
gantze  Volck  flüchtig  und  sigloß  gemachet,  daß  ihnen 
kein  St.  mehr  zünden  wollen.'  FWyss  1670.  Kei"  (guete") 
St.  ha"  B,  so  E.;  LHerg.:  ScnSt.  (Sulger);  sicher  weiter- 
hin. Er  het  O"'''  gar  ke"  St-e"  me  B.  JJ'Lüt  säge",  i''' 
heig  e"ke"  St.  ALGassm.  1906.    ,Iiie  Gottlosen  haben 
keinen   St.'  JWirz  1650.     ,Infausto   sidere   natus,  un- 
glückhatft,  der  keinen   St.   hat.'    Denzler  1677.  1716. 
Wie  d'  Giteterbuebe"  u"<>  d'  Meitschi  st"  verfolget  worde" 
u"'i  ke"  guete"  St-e"  hei"  g'ha".  Emmentalerbl.  1918. 


Neben  Synn.  /'■''  ha"  ke^s  G'fell  m'"'  ha"  ke"  St.  Loosli 
1911.  Er  het  weder  Glück  ncf^  St.  ScwSt.  (Sulger),  7v>'.s- 
Glück  und  ke"  St.  niene"  ha"  B.  ,Hy  waldtB  der  Teufel 
heür  und  fern,  ich  han  doch  weder  Glückb  noch  St.' 
JMaiiler  1620.  ,Ungehorsame  Kinder  haben  kein  (ilück 
noch  St.'  .IWiRz  1650.  ,Sie  habe  khein  Glückb  noch  St., 
so  lang  die  Meßmerin  und  ihre  Dochter  da  umben 
wohnen  . . .  Gott  geh,  waß  sie  tue  oder  werkh,  so  geldt 
alles  nichts.'  1673,  THSteckb.  ,Und  kurz,  hey  unserm 
Gut  hab  ich  nun  einmal  weder  Glück  noch  St.'  UBrägger 
1789.  S.  noch  Bd  VIII  497  o.  (1772,  Gfd).  ,[, Verdorben 
pur':]  Kam  ich  in  d  statt,  ich  leid  mich  gern,  das  was 
min  mastig  und  min  st.'  RCys.  1593.  —  2)  mit  örtlicher 
Bestimmung,  Gunst,  Ansehen.  /<;''  ha"  ke"  St.  bi-n-im, 
keinen  Stein  im  Brett.  SGfeller  1917.  Keni  [Kuh]  liet 
me  e"  St.  g'ha"  bi-n-im.  ebd.  1911.  Es  het  g'vmllt,  daß 
es  iez  für  Wuchen  use"  di  guete"  Tage"  g'ha"  het  M"<i  im 
Vaterhüs  der  St.  verlöre",  ebd.  Dermit  het  si  natiirlig 
alle"  St.  verloren  i"  ganz  Hiis  u"<i  Hei"',  von  einer 
Katze.  KGri'nuer  1930.  —  ß)  von  Menschen.  ,Daliar 
die  romschen  bähst  zuo  itel  sunnen,  die  römschen 
keiser  zuo  mon  und  die  andren  kristen  ze  Sternen 
sind  worden,  von  der  selbslüchtenden  sunnen  ires 
liecht  enpfahende.'  Ansh.  Spez.  ausgehend  von  al;  vgl. 
Liecht  I.'V  (Bd  III  1053).  1)  in  der  religiösen  Sphäre, 
von  Maria.  ,Wenn  du  sy  [,unser  lieben  frouwen']  an- 
ruoft'st,  so  hilft't  sy  fast  gern,  dann  sy  wird  genempt  des 
meresst.' HvRüTE  1532.  ,Hilf  uns  drivaltigkeit  und  eine, 
Maria,  maget  reine,  alls  himelsch  beer  gemeine,  sei  unser 
Sünder  st.,  hitt  Salat  von  Lucern.'  Salat.  ■ —  2)  hervor- 
ragender Mensch;  vgl.  Chilchen-Liecht  2  (Bd  III  1054). 
,I)as  Außlilasen  eines  solchen  St-ens  (ich  flattiere  euch 
nicht,  Gott  weißt  es)  kau  nicht  anders,  als  der  ganzen 
Welt  große  Finsternuß  und  Traurigkeit  verursachen,' 
mit  Bez.  auf  die  Hinrichtung  eines  Predigers.  ChrLove 
1651.  —  3)  =  Schivarm  2  (Bd  IX  2155);  verbr.,  doch 
jünger,  oft  scherzh.  oder  iron.;  Syn.  auch  Schatz  5  b 
(Bd  VIII  1640).  Si  het  en  St.  uä.;  verbr.  So,  isch'  iez 
da«  di"  Stcrnli?  ScuOpf.  Mit  ausgeführtem  Bild :  Die  ist 
HO»  ganz  e"  chlei"  Sternli  a"  miner  Milchströß  ScnSchl. 
(okkas.). 

2.  a)  Nachbildungen  der  Sternform;  vgl.  laS. 
,Asteriscus,  Sternlein,  Gemerckzeichen  in  einem  Buech.' 
Denzler  1666;i716.  —  a)  als  Zierat.  ,1  silberner  St-en 
...  1  Reliquia  vom  b.  Creutz  in  einem  silber-  und  ver- 
gulten  St-en.'  1722,  L  (Inv.  der  St  Peterskapelle).  Spez. 
1)  auf  Turmspitzen.  ,Als  der  st.  von  dem  kilchturn 
genomen  ist.'  1482,  SSeckelmeisterrechn.;  s.  auch 
Sp.  912  u.  (ebd.  1472/3).  ,Dem  Zeiner  . . .  von  dem  st-en 
ze  vergulden.'  1482,  Z  Großmünsterrechn.  ,Uft' samstag 
nach  Sant  Frennen  tag  im  obgemelten  jar  [1489]  stackt 
man  den  st-en  mit  dem  man  uti'  den  münsterturn,  und 
kost  zuo  machen  und  zuo  vergulden  70  gülden.'  Eulib  ; 
s.  schon  Bd  IV  235  o.  ,1534  . . .  kam  am  21.  und  22.  tag 
nofember  ein  starcker  wind,  der  vil  hüser  entdakt,  vil 
hörn  umbwarf  und  den  knöpf  uf  dem  münsterdurn  mit 
dem  st-en  abwarf.'  l.H.  XVI.,  Z;  s.  auch  Sp.  1109M. 
S.  noch  Sp.  1099  M.  (1573,  HBull.  D.).  -  2)  als  Aus- 
zeichnung, Orden,  Gradabzeichen;  allg.  Vo"  Perle». 
Steine",  Sternen  und  Chnöpf  tcei"  mer  lieber  nid  a"fcih", 
mit  Bez.  auf  eine  Hochzeitgesellschaft.  RvTavel  1926. 
/'■■''  siirbe"  für  mins  Vaterland,  und  lö»'<  mi"''  rüebig  lige» 
und  oni  St.  am.  (Jhtappe»band  i»  d'  Sternen  ufe"  fblge". 
EEschmann  1911.  Eu  Haup'me""  hat  drei  Sterne»  uä.; 
allg.  —  3)  als  Ornament;  allg.  Dann  loset  s'  Chilche"- 
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Starii,  steril,  stini,  storii.  stiirn 
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Volk  a"döchtig  im  Herr  l'furer  ziie,  wo  in  eine"  schöne" 
Chästli  hoch  übe"  bim  Angel  under  eme"  goldige"  St.  stöt, 
mit  Bez.  auf  den  Kanzelhimmel.  ABÄrmoLD  1940.  S.  noch 
Bd  VII  78-HM.  (Bärnd.  1908).  An  Holzhäusern  BLenk. 
ImButterraodelGKllint. ;  Syn.  Sclimalz-Hi.  Hieher  (oder 
zu  layV):  ,Die  Sternen  im  Seckel,  die  gläntzen  vil  mehr, 
dann  alle  die  Sternen  am  himmlischen  Heer.'  1G!)3,  S; 
vgl. :  ,[N.  hat]  einer  frowen  zuo  Eglisow  . . .  ulä  dem  nadel- 
benndli  ,so  offen  gesyn,  einen  löuwenblapart  sambt  einem 
gantzen  Sternenbatzen  verstollen.'  1596,  Z  IIB.  —  ß)  als 
heraldisches  Zeiilien  oä.  1 )  im  Bau  n  e  r  bzw.  Wappen- 
bild. ,I)es  zoh  ir  [der  ,haiden']  her  ein  michel  diet . . .  mit 
einem  st-en  samptdum  man,  der  wappen  wurdens  selten 
an.'  Ring.  ,Sy  [die  von  GMarb.]  haben  ain  baner  vom 
gotzhus,  darinne  sy  ain  her,  sy  habint  aber  daby  ainen 
st-en  in  dem  baner,  den  haben  sy  von  dem  rieh  und  nit 
vom  gotzhus.'  1473,  6.  , Solches  verdroll  die  uberigen 
[Adligen  zu  Bs]  also  sehr,  das  sie  sich  von  ihnen  ab- 
sonderten, ihr  Stuben  zum  Seufftzen  und  ein  weißen 
st-en  in  einem  roten  veld  zum  zeichen  namen.'  Wurst- 
isEN  1580;  dazu  am  Rand:  ,r)es  st-ens  und  papageys 
gesellschaften';  zur  Sache  vgl.  Üitkust  (Bd  VII  1470  u., 
wo  Weiteres).  , Die  Sternen  in  die  den  jungen  Knaben 
gekaufften  zwei  Fähnlein  zue  mahlen.'  1(31)2,  BTh.  — 
2)  als  Hauszeichen  GisObS.;  WLö.  —  3)  als  (Wirts-) 
hausschild;  verbr.;  s.  die  Anm.  —  y)  von  Speisen; 
vgl.dieZssen.  1)  von  Gebäck;  s.  Bd  VI  1389  o.  (BKochb. 
1756).  Spez.  Kirchweihgebäck  in  Gestalt  eines  fünf- 
zackigen Sterns  AaZcIu.  —  2)  nur  Dim.,  als  Suppenein- 
lage; allg.;  \g\.  Stcrnli-Suppen  (Bd  VII  1251).  ,[B.  in 
ZWäd.]  empflehlt  sein  Depot  von  folgenden  italienischen 
Suppenartikeln  . . .  ächten  weißen  und  gelben  Fideli, 
ebenso  Sternli,  Rädli,  Ringli,  Augli . .  .  etc.'  1843,  Anz. 
vom  ZS. 

b)  von  sternartigen  natürlichen  Gebilden.  ,Aves 
sidereae  Junonis,  pfawen,  die  Sternen  an  ihrem  schwantz 
habend.'  Fius.  ,3  Lod  Starnli  Aloes',  aus  einem  äRe- 
zept,  von  den  aus  dem  getrockneten  Saft  gewonnenen 
Körnern.  B.inxti.  1904.  a)  im  .V  uge.  ,Es  klaget  Nesa  von 
Thun  uff  EUinen  im  Kratz,  het  ein  st-en  in  eim  ögen.' 
1400,  ZRB.  Spez.  =  (bzw.  verkürzt  aus)  Augen-St.  B; 
GrMu.;  TB.  Ltieg  ere"  doch  nume"  brav  i"  d'Auge"! 
ViPicht  blinzlet  si  de""  wie  d'  Chatze",  we""  me"  ne"  fest 
i"  St.  ine"  luegt.  üvGREyKRz  1924.  , Augen  wie  Ptiugs- 
rädli,  Sternen  wie  Baselziblen.'  B  Nachtspr.  (AfV.).  ,Also 
daß  ihme  der  ein  Augapfel  auch  darmit  verwundet  wart, 
und  gieng  ihm  solches  Wündlein  stracks  über  den  St-en 
oder  Kindlein,  wie  wir  Teutschen  es  nennen.'  FWürz 
1612.  ,Pupilla,  Augapfel,  St.  (,St-en.'  1666)  im  Aug.' 
Denzler  1666/1716.  ,Acies  oculi,  der  St.  im  Aug.'  ebd. 
1716. -ß)  Sierra  AASt. ;  BoAa.  und  It  AvRütte;  S:TiiHw., 
Stere»  BGr.  (-rr-),  Sa.;  FJ.;  GrI).,  ,Fläsch,  Glar.'  (Tsch.), 
Hald.  (-(T-),  He.,  L.,  Luz.,  Mu.,  ObS.,  I'r.  {-rr-,  auch  It 
Tsch.),  Seh.  (Tsch.),  Schud.,  Val.,  Valz.  (-rr-,  Tsch.); 
GoT.,  W.;  TB.  {-u"),  Sterne"  BK.;  GitJen.  (Tsch.),  Mu., 
Rh.;  I'R.  (-!««),  StiT  II  Ai'I.;  BK.,  Gr.,  G.,  oHa.  (-rr-), 
Ins,  ().  und  It  Gotth.,  Id.,  Zyro;  GrA.  (auch  It  St.),  ,Cast., 
He.,  Seh.,  Valz.'  (Tsch.),  D.,  Glar.,  L.  (auch  It  Tsch.), 
Luz.,  ObS.,  Schud.;  GA.;  „W",  Ste'r  Arl.  und  It  T.; 
GlK.;  GoT.  —  m.,  in  Bed.  2)  bzw.  3)  in  AASt.;  BGr.; 
OuFläsch,  (ilar.,  Hald.,  L.,  ObS.  (auch  m.),  I'r.  (auch  m.), 
Seh.,  Schud.,  Valz.;  TB.  f.,  Dim.  St'ernell  Gl,  Sterni 
ÄAFri.  und  It  H.;  L;  S;  Nnw,  Sternel  BoAa.,  Stereli  II 
B;  GrS.,  V.,  Sterli  II  GuObS.,  Stcri  II  (in  BGr.;  GRl'r., 
Schs,  Ziz.;  „W-  -rr-)  BK,  Gr.;  GrI).,  ,Fläsch,  Seh.,  Ziz.' 


(Tsch.),  Kl.,  I'r.  (auch  It  Tsch.),  S.,Schs;  „UUrs.";  WUlr. 
undlt  St.-,  Steiri  Gh;  GSaL.  (-ei-):  an  bzw.  von  (Haus-) 
Tieren;  Synn.  Helm  i/  (Bd  111 204) ;  Blaß  1 1,  Blösch  1  a 
(Bd  V  149.  161);  Schilt  3a  a  3  (Bd  VIII  739);  Spiegel  3 
(BdX64).  l)(kleinerer)heller  Stirn  fleck  beim  Vieh, 
auch  bei  Pferden  und  Ziegen  Ap  (auchltT.);  B,  so  E.  und 
It  AvRütte:  F.J.;  GrA.  (auch  ItSt.),  D.,  Glar.,  He.,  Jen. 
(Tsch.),  L.,  Luz.,  Mu.,  ObS.,  Rh.,  S.,  Schud.,  Val.,  Ziz. 
(Tsch.);  Gl;  GoT.,W.  (,namentl.  beim  Pferd' ItGabath.); 
Ndw;  „W";  ZO.  Der  Ogs  het  en  St.  uf  der  Stirne" 
GRJen.  (Tsch.).  ,Es  ging  alles  gut,  und  endlich  war  ein 
brandschwarzes  Kälbchen  da  mit  einem  weißen  St.,  wie 
beide  noch  nie  eins  gesehen,  und  das  abzubrechen  er- 
kannt wurde.'  Gotth.  —  2)  Tier  mit  solchem  Fleck 
AaFH.;  ApI.;  B,  so  oAa.,  E.,  Gr.,G.,Ins,  0. ;  Gl;  Gk„A.", 
,Cast.,  F'läsch,  Pr.,  Seh.,  Valz.'  (Tsch.),  D.,  Glar.,  Hald., 
,He.,  L.'  (auch  ItTsch.),  Luz.,  ObS.,  Pr.,  Schud.,V.;  GSaL., 
oT. ;  TB.;  ThHw.,  mit  schwarzem  Fleck  PRi.,  ,mit  rotem 
oder  schwarzem  Streifen  auf  der  Nase'  B  (Zyro).  — 
3)  entspr.  dem  Vor.  (und  nicht  durchweg  sicher  davon 
zu  trennen),  Vieh name  Aa  (H.);  ApI.;  Bs  (It  einem 
Rodel  von  1851);  B.  so  E.,  oHa.,  Sa.  und  It  Id.,  Zyro; 
Gl;  GrA.,  D., kl,  Schs,  S.,  Valz.  (Tsch.);  GA.;  S;  ThHw., 
Mü.;  Ni)w;  „W",  so  IJlr.  Der  St.  isch'  nit  z'weg.  JReinh. 
1917.  Und  Itet  der  Sterni . . .  mit  der  Hand  'tätschlet  und 
het  em  g'chraW'et  a"  der  Wamme",  ebd.  1907.  ,Er  solle 
den  Zingel  und  den  Star  nehmen  und  nachmittags  mit 
ihnen  fahren,'  auf  den  Viehmarkt.  Gotth.  Das  Schein 
ist  d's  Steris  GrKI.  D'St.  het  en  nietigi  Chalberi"g 
GRValz.  (Tsch.).  S.  noch  Bd  II  478  o.  (Schwzd.,  für 
GRSchs);  VI73U.  (Wolt.  Jungk);  X  572  u.  (Glutz-Blotz- 
heimer);  Sp.  1399  u.  (SV.  1946,  für  SMatz.).  Als  Name 
eines  Hundes:  ,Schencken  von  Zürich  jaghund  genant 
Sternn.'  ZGlücksh.  1504.  —  ~[)  von  (bzw.  an)  Pflanzen 
(nur  Dim.  in  den  Bedd.7— !0).  Es  ligge"  silberigi  Sternli 
uf  i^ein  Berg.  Lueg.  iri"  si  gliße".  Aber  si  bV.le",  Rätsel 
von  der  Bergdistel.  ABichli  1938.  S.  noch  Bd  VI  1393  M. 
(EKönig  1706).  AlsPtlanzenname;  vgl.  St.-Bluem  (Bd  V 
89/90)  sowie  die  Zssen.  1)  meist  PI.,  Narzisse,  imßi 
Stirne",  Narcissus  poet.  GT. ;  Schw  ;  U ;  Syn.  Himmels-St., 
ferner  Saffert-Nägeli  (Bd  III  694):  Himmels- Bliiemli  3, 
Munt-Blucin  (Bd  V  78.  83) ;  Framcen-,  Himmel-Hösli  1, 
Kapuziner-,  Kazizer-Mös  (Bd  VI  1393.  1395.  1397),  gelbi 
Sterne",  Narcissus  pseudonarc.  Schw,  so  Ma.;  UwK. ; 
Synn.  Himmeh-,  Merzen-St.,  ferner  Oster-,  Maien- 
fT%()reM(BdII612.614);  ^/a«5eZen(BdIV346);  (iloggen- 
Bluem  5,  Hiifeli-,  Hornungs-Bl.  2,  Ghübeli-,  Mansen- 
Bl.  1,  Schmalz-Bl.  ä  (Bd  V  76.  77.  78.  80.  83.  89);  April- 
Bös  (Bd  VI  1392);  Merzen-Schallen  (Bd  VIH  568,  wo 
weitere  Synn.).  —  2)  Sterndolde,  Astrantia  BGr.  (Bärnd. 
1908);  GW.;  Synn.  A.'itrenzen  (BdI577);  Ab-,  Isen- 
Ührüt  3  (Bd  III  886.  888);  Holz-Nägeli  (Bd  IV  ti93); 
Schnittlauch-Bluemli  (Bd  V  82).  —  3)  Aster  BAarw.; 
Synn.  Stieren-Aug3  (Bd  1 139) ;  Meger-Chriit  2,  Seharten- 
Chr..  Stcrnen-Chr.  3  (Bd  III  901.  910.  913);  Vhilch-wih- 
Blueiii  (Bd  V  91).  —  4)  Wuclierblume,  (Chrysanthemum 
leuc.  SciiwE. ;  Syn.  Sant-Johanns-St.,  ferner  Muctcr- 
Chrüt  ic  (Bd  III  902);  Glas-Bluem  -ia,  Hunds-Bl.  I, 
Heitw-Bl.  la,  Chds-Bl.  1,  Chatzen-Bl.  1,  Manct-Bl.  I. 
Manen-Bl.  la,  Matten-Bl.  2,  Bettler-,  Stieren-Bl  I, 
Storchen-Bl.  3  (Bd  V  77.  78.  79.  81.  83.  84.  85.  89); 
Johannis-Stänget  (Sp.  1 1 13,  wo  weitere  Synn.).  —  5)  (in 
GWe.  Stiirneli)  Milchstern,  Ornithogalum  umbell.  AaF.; 
GWe.; Syn.  Milch-St., auch  St.-Chrüt  (Bd  III 913),  ferner 
Sehmutz-Chrüt  2,  Chnob-Lauch  3g  (Bd  III  911.  1007): 


löHl 


Stani,  »tei'ii,  stiru,  storu,  sturn 
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Gugger-,  Chorn-Bluein  5,  Müch-Bl.4,  Tag-  und  Nacht- 
(auch  SonBer.,  Lohn,  'l'ha.),  Schnuder-Bl.  (Bd  V  74.  81. 
83.  84.  89);  Sunnen-  Wirbel:  Zinggli.  —  6)  Buscliwimi- 
röschen,  Anemone  nem.  Schwü.;  Ndw;  U,  nur  als  Dim. 
aSniw,  III.,  KU.,  Ma.,  übh.  Anemone  Ndw.;  Synn.  Oug- 
giichelen  ScuAltdorf,  Barzh.,  Buch.  Buchth.,  Bih.,  Butt., 
Hei'hlingen,  Höfen,  Lolin,  Opf.,  Stetten;  'J'nSclilatt; 
Guggüchen  (Bd  TI  191,  auch  SonSt.);  Wald-Güggili 
SoHSchl.;  CJilöpf- Gelten  2biM  II  283),  SHw-G-^cüliäm- 
sen,  Schiß-G.  ScnHem.,  Ilemmental,  Neuh.;  Schmalz- 
Glöggli  Scuhöhn.,  Wald-GlJ  (MUeiS);  Geißen-Nä- 
geli  (BdIV693);  Eier-BliieiiiK  2,  Äschen-,  Öster-Bl.  2, 
Fridlins-,  Gugg-gauch-Bl.  t.a,  Heiden-,  Holz-Bl.  2  a, 
Milch-Bl  6  (Bd  V  71.  72.  74.  77.  83),  Miilw-Bl  ScnOst., 
Marien-Bl.S,  Merzen-Bl.lb.  Bichl-Bl.  (Bd  V  83. 84.  S.5.), 
Schmalz-Bl.  ScHGächlingcn,  Löhn.,  Neuh.,  Sibl ,  Stor- 
chen-Bl.  1,  Wald-Bl.  1,  Wind-Bl.  (Bd  V  89.  91);  Wind- 
liösli  2  (Bd  VI  1403) ;  Bett-Seicher  3  (Bd  VII 146) ;  Chuchi- 
Schellen  a'}  (Bd  Vlll  5fl7,  wo  weitere  Synn.):  Windeli. 
—  7)  Scharbockskraut,  Kanunculus  tic.  oTn;  ZF.,  0., 
Zoll. ;  Synn.  Glinzelen  1,  GlitzerU  (Bd  11  639. 658) ;  Jeger- 
Ührüt  2,  Ohrotten-Chr.  3,  Löffel-Ghr.  2  (Bd  III  895.  898. 
899);  An]cen-Bläemli4,  Üf-farts-Bl.2,  Gold-Bl.  2,  Herr- 
gotts-BLlb,  GUß-Bluem  c  (Bd  V  72.  73.  75.  76.  77).  Ati 
e"  Teil  Orte"  waehse'>d  de"  Wiscbächlene"  nö^'e»  oder 
sust  uf  füechtem  Grund  schönigel"'i  Blüemli  rvie  Sternli. 
und  nie"  sait  ene"  aw''  öjrpe"  Sternli . . .  Das  ist  Schar- 
bockschrütZF.  -  8)  (Sternli)  Sumpfherzhlatt,  I'arnassia 
pal.  GWe. ;  Syn.  Herz-St.,  aucli  H.-Blüemli.  Stein-Blnem  4 
(Bd  V78.  89);  Studenten-BösHiBd  VI  1402).  —  9)  Früh- 
lingsenzian, Gentiana  verna  SoiiwArth;  TB. ;  Syn.  Him- 
mels-Sternli,  ferner  Stein-Glöggli  2,  OrÖßi  3  (Bd  II  618. 
707);  Nägeli  Ib,  Grabser-,  Hoß-N.  2,  Stein-N.  s  (Bd  III 
692.  693.  694.  695);  Gloggen-Bliiemlilb,  Himmels-Bl.  1, 
Töten-Bl.  2  (Bd  V  76.  78.  90);  Stifeli  2«a  (Bd  X  1448); 
Himmels-Stängeli  (Sp.  1112,  wo  weitere  Synn.).—  10) 
Zinnie,  Zinnia  eleg.  SoiiSt.  —  5)  im  Wein  B;  GW.;  Sch; 
S;  Th;  Z;  sicher  weiterhin.  De''  Wl"  macht  de"  St.  B; 
S;  Th,  's  gi^t  en  St.  Sch.  , Halbvoll  wird  eingeschenkt, 
damit  der  St.  sich  fange  und  unahgestanden  jedes 
SchlücMi  den  Güiiime"  durchziehe.'  Bäknu.  1922.  Ich 
hett  no'^''  en  Dreier  g'no".  vo"  dem  Neue",  wo  e'so  e"  schöns 
Sternli  macht.  AHugrenh.  1922.  Lueg,  wie-n-er  chrällelet 
M"<*  schön  der  St.  macht!  HZuLLKiER  1925.  Mi<'>'  dunkt's 
halt,  wenn  eine''  nid  cha""  singe",  das  sig  wie  ne"  Wi", 
wo  der  St.  nid  cha""  mache".  JBeinh.  1918.  KA.:  Du 
miechist  mit  Essig  der  St.,  mit  der  Erklärung:  wlters 
war  Schu-indel  BHa.  —  e)  (glühender)  , Docht  im  Un- 
schlittlicht'  bzw.  auftiackernde  Partikeln  davon  GnObS. 
, Sternchen  im  Kerzenlicht  bedeuten  denen,  nach  wel- 
chen sie  hinschauen,  Briefe'  ZWl.  — Q  Dim.,  PI.,  Schaum- 
kronen auf  den  Wellen  L  (Schürm.);  Syn.  Schdßi  5b 
(Bd  VIII  294). 

c)  Gegenstände  von  sternartigem  Aussehen, 
a)  Kompaß  Ap  (T.);  TnErm.,  Keßw.,  Rom.,  ,weil  bei 
dieser  Art  ...  an  Stelle  der  Nadel  eine  Scheibe  sich 
dreht,  in  der  die  Himmelsrichtungen  in  Zacken  ange- 
zeigt sind'  TnRom.  (Hirth).  Dö  [im  Sterne"hüsU]  ist  e" 
Chistli,  ICO  de''  St.  dren  lidt  ond  me"  lenggs  ond  rechts 
chan"  Cherze"  üfstegge",  wenn  me"  öppc"  z'  Nacht  mue^ 
noch  i^em  St.  fare".  .] Hirth.  —  [3)  an  Hausrat.  1)  am 
,Loffelfaß  [Bd  I  1051]'.  ,1  Lüft'elfaß  samt  St-en.'  1732, 
ZInv.  —  2)  am  ,Kerzenrad';  s.  d.  (Bd  VI  489). 

3.  Rausch  AaB.:  Bs  (auch  It  Seiler);  L  (Ineichen). 
Er  hed  e"  St.  L  (Ineichen).   Do"^''  het  's  e"  mänge''  Herr 


au'''  g'ern,  er  weißt,  er  trinkt  bl  dem  kei"  St..  vom  Kaffee. 

HiNDERM. 

4.  a)  als  Ausruf,  in  Beteuerungs-  und  Fluchfor- 
meln. Sterne"!  B;  L.  Sterne"!  \Vas  fragst  au<^''  so  dumm  '^ 
IIBkandst.  1929.  Sternen  abenand!  Messikommek  1910 
(ZO.).  Votz  St.!  Aa:  B  (Zyro);  weiterhin;  s.  auch  Bd  IV 
1997  M.;  VI811  u.  und  vgl.^)o(2  .S7(;mc"6e»-i;(BdIV  1562). 
He  du,  kannst  mi'''  öppe"  ni'imme"  '^  Botz  Sterne",  sind 
s&b  Zite"g'sl"!  MSchlmh-k  1898.  Potz  Sterne"  Malünen- 
cherne"!kkF.  Fotz  Blitz  und  St. !  Zllorgen,  0.  Het  er  kei" 
Brännts,  potz  Blitz  und  St.,  wie  war  im  das  es  l/ebe" ! 
Messikommek  1909.  Herrgott  Sterne"  (no'^''-n-e"-mal, 
Sackerm'ent) !  verhr.  Milliöne"  Sterne"!  ALGaßm.  1918. 
S.  noch  Bd  X  1606  u.  (SGfeller  1911).  Als  1.  bzw.  mitt- 
leres Glied;  s.  auch  Si£rneti-Hagel  (Bd  II  1076),  -Siech. 
-SakraiiiHntiM  VII 195M.  654M.).  St'crne"  (auch  St'erns) 
Cheib!:  verhr.  Sterne"  Latürne" !  Aa;  B.  Jetz  giH' saher 
öppis,  Sterne"  Laterne"!  AHalleu  1930.  Fotz  Sterne" 
Laterne",  wie  het  das  g'furet  der  Hals  ab!  ein  Schnaps, 
.IBiiRKi  1916.  Steit  bim  St'crne"  Latcrne"im'i  eine''  der- 
hmder  zuehe" !,  in  der  Kammer  eines  Mädchens.  SGfeller 
191 1.  Herrgott  Sterne"  Mil'iöne"!  ebd.  1927.  Stern  Bi^rn! 
Aa  (H.),  Sterne"  B'erne"!  Z.  Stund  Kanone"rör ! EKsch- 
MANN  1917.  Chrüz  Sterne"  BatelHön  abenand!  SchwE.  ; 
vgl.  Ghrüz  Boialliön  (Bd  III  938  u.).  Stisrne"  (SG.), 
Sterns  (B)  Donner.  Tüetjitz  üf.  Sterns  D.,  es  frürt  i"s  a" 
d' Fließ!  RvTavel  1931.  Nimm  di"''  bim  Sterns  D.  in 
Acht!  SGfeller  1927.  M''as  Sterne"  Welts  ist  jetz  mit 
dir,  Kobi,  daß  d'  wie  us  ere"  Kanunnen  use"  z'  schieße" 
chunnst  und  auge"umsserist  wie  nes  Ching?  ebd.  Botz 
Sterne"  Welt  Änneli!  ebd.  1919.  Fotz  Sterne"  Witter! 
EEscHMANN  1916.  Sterne"  Tonnerweiter!  B.  —  b)  als 
verstärkendes  (1.  bzw.  mittleres)  Glied  in  Zssen. 
E"  Sterne» -Meilli  ,ein  geistsprühendes  Mädchen'  GW. 
(Gabath.).  Eni,  meni,  dut  man  di,  rifj'el,  raffel,  romani. 
Eggf'bröt,  Sterne"nöt,  dusse"!  GLEngi  (Abzählreim). 
Vor  Adj.  st'ern(e")-voll,  völlig  betrunken;  s.  schon  Bd  I 
783;  auch  B;  U;  WLö.  Er  ischf  nächti  aber  einischt 
st.  hei'"  cho"  B  (AvRütte).  stcrne"-hagel-voll  =  Aem  Vor.; 
verhr.  sternen-mdßig-v.  =  dem  Vor.  blind-sterne"-v.; 
s.  schon  Bd  I  781.  ,Erst  heute  hat  ihn  der  Herr  zum 
Bedienten  angenommen,  und  schon  sauft  sich  der  H. 
bl.-stern-v.'  UBraoger  1789.  hl.uet-sternen-nacket;a.  Bd  I V 
713.  sternfenj-blind ;  s.  Bd  V  113;  IX  551  0.  (FGStebler 
1921).  bluet-sterne»-blutt  ganz  nackt  GW.  (Gabath.). 

Ahi.  ste'rno,  sierru,  mliil.  »(*Vn(e).  sterre :  vgl.  Gr.  WB.  X  2, 
24.59/76;  Martiii-Lienli.  II  614/5;  Schin.'''  II  78:^/4;  Soliftpf 
708;  Fischer  V  17:58/9;  VI  :i202,  ferner  zu  den  RAA.  Wan- 
iler  IV  840/2,  zu  Bed.  2ba,  ß  MHöHer  1899,  686,  zu  Bed.  2b  y 
Marzell  DPH.  27:3.  281.  507.  958;  Pritzel-Jessen  243.  2Ö8. 
Vielerorts  schwankt  die  MA.  zw.  der  zwei-  und  der  (neuerdings 
vordringenden)  einsilbigen  Form  des  Sg.  (vgl.  die  zT.  sich 
deckenden  Ortsangaben  der  Formentab.),  als  (Wirts-)Hausn.  gilt 
nur  die  zweisilbige;  vgl.  OcAse«  (Bd  176),  Ifirzen  (Bd  II 1664), 
Jjj'üwen  (Bd  III  950),  Hi'ren  (Bd  IV  1450).  Sll'r  (I)iin.  Hle'ri) 
setzt  It  BSG.  I  61/2;  VIII  105;  IX  :30,  sowie  Wint.  81  -rr  und 
damit  ahd.  sterro  voraus:  hieraus  ist  daher  auch  (das  ebenfalls 
nur  in  Bed.  2b  ß  bezeugte)  Ster  (Dim.  .^ter(rH,  -<>-)  eher  zu  er- 
klären als  (sek.  verkürzt)  aus  Stt're"  und  mit  diesem  aus  ahd. 
siertw  (zu  -re"  <  -rn  vgl.  die  Anm.  zu  stürm,  Sj).  1499);  bei 
Ster(r)e"  f.  in  Bed.  2  b  [i  2  bzw.  :1  läßt  sich  auch  au  Movieruug 
von  Sli'r  denken;  zur  Bi-rührung  mit  Sierlen  s.  d.  mit  Anm. 
(Sp.  1209/10).  Die  Bedd.  21i,  c  gehen  wohl  eher  von  2a  aus  als 
(unmittelbar)  von  1 ;  3  ist  rückgebildet  aus  V?endnngen  wie  »(.- 
Imi/el-voll  uä.  (vgl.  4  b),  doch  kommt  auch  Bed.  4a  in  Betracht 
(vgl.  die  heute  verbreiteten  (.7»-*,  Siecli  in  derselben  Bed.).  Un- 
klar  ist  der  folg.  Beleg  aus  RCys.  1593:   ,Müeßiggang:  Wo 
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hanget  iler  tiuncky  Wii'  ist  s  so  still!  Abusus;  Jum-lier,  ich 
(ich  den  bringen  nil.  MüeUiggang:  Nun  fort  mitt  im,  icli  hallt 
in  gern.  Abusus:  Ich  stoß  in  bis  an  underu  st.';  dazu  die 
S/enenanweisung:  bringts  dem  Schlafftrunck.'  Als  (Wirts-) 
Hausn.  (, Sternen',  wo  nichts  anderes  bemerkt):  verbr.;  zur 
Sache  vgl.  BSchmid.  Wirtsliausnamen  und  Wirtshausschilder 
(AfV.  :?:?,  bes.  SS.  12.  16.  19);  altere  Belege;  AaB.  (,zwischen 
den  hüßern  zuo  dem  St.  und  PHuog.'  1496,  AaB.  ürk.),  Rh.  (,der 
würt  zum  St.'  1506,  AaRh.  Urk.);  ApWaldst.  (,in  der  Waldstatt 
heim  St.'  1759,  OFrehner  1925);  BsStdt(,die  zwo  hovestette 
zeni  St.'  l:j70il,  BHarms  1910;  ,deni  wirt  zem  St.'  U:l2/3, 
ebd.);  BStdt  (1566;  s.  auch  BdX871  u.,  den  Beleg  1654, 
Fllaag  190:3):  LStdt  (, [Johannes  Salat]  burger  zuo  Lucern, 
grichtschriber  daselbs  im  Stern.'  1532,  Salat),  Will.  (1569, 
Gfd) ;  ZStdt  (,bus  zem  St.'  1 357,  Z  Steuerb. ;  ,er  sye  zum  St.  im 
Kratz  kernen.'  1463,  ZRB.;  ,wirt  uff  Dorff  zum  St.'  1479, 
fbd.;  ,Anly  Huober,  Anly  von  Schwytz  und  Barbala,  all  dry 
im  Kratz  zum  St.'  1486,  ebd.:  .wirtsknecht  zum  St.  Zürich.' 
Z  Glücksh.  1504;  ,die  A.  zmu  St.  Zürichbergerhns.'  ebd., 
später  ,zum  roten  St.';  ,KungoIdli  Honre  zum  St.  bin  Holgen 
Dry  Küngen  Zürich.'  ebd.;  ,im  wirtshuß  zum  St.  bin  Helgen 
Dryg  Küngen.'  1579,  ZRB.;  s.  noch  Bd  VII  257  M.,  1541, 
ebd.;  X  1 1  20  M.,  1490,  ebd.).  ,(zum)  ußern  St.'  ZStdt  (,der 
glückhafenman  und  der  Steftän  trummedter  sigen  by  der  Jüngern 
W.  zum  ußern  St.  im  hindern  stübli  gesin.'  1593,  Z  Eheger.), 
.(zum)  finstern  St.'  SchStdt  (,2wüschen  dem  finstern  St.  und 
N.s  hns.'  1427,  Urk.  ,3  pf.  dem  goldschmid  zum  finstern  St.' 
1536,  SchRB.);  ZStdt  (,Vinster  Stern.'  1410,  Z  Steuerb.). 
.(zum)  guldin  St.'  ZStdt  (,des  wirttes  zuo  dem  guldin  St.' 
14r.9,  ZRB.).  .(zum)  blawen  St.'  ZStdt  (,ze  dem  blawen  St.' 
1402,  ZSteuerb.;  ,Blawstern.'  1410/12,  ebd.;  ,undern  nidern 
Zünen  ...  zum  blouwen  St.'  1513).  ,(zum)  röten  St.'  .\aB. 
(,hus  zum  roten  St.'  XVI.).  ,(zum)  schwarzen  St.'  BsStdt 
(,13  Ib.  9  ß  2  d.  durch  doctor  Thuring  zum  swartzen  St.'  1500/1, 
BHarms  1913;  ,14  ß  hatt  des  Schultheis  von  Liestal  roß  und 
für  stallmuotti  zum  swartzen  St.  verzert.'  ebd.).  —  In  weitern 
Namen;  vgl.  jedoch  auch  .S'teV  /  mit  .4nni.  (Sp.  1209);  die  Zu- 
gehörigkeit zu  dieser  oder  unserer  Sippe  ist  im  Einzelnen  oft 
nicht  sicher  zu  entscheiden.  Im  Cbernamen  für  einen  ungewöhn- 
lich Großen;  Der  Slerne"lia/jije".  SGfeller  1919  (BE.).  Per- 
sonenname. , Stern'  AaRh.  (,Jost  St.'  1673,  AaRh.  Urk.), 
Sion  h/Kl.  (, Katharina  dicta  Sternin.'  AaSion  Totenb.  1320/95) ; 
Bs  (s.  Leu  Lex.  XVII  620);  B  (,Sternina  ...  an  tisch  in  der 
wyßen  Schwestern  büß.'  1551,  BRM.);  F  (,Marti  St.'  1476, 
F Beuterodel) ;  ThEsch.  (.Johann St.' 1 73 1  ,Th  Eeitr.).  ,Haberst.' 
AaBr.  (,denne  H.  von  Brugg  dem  wirt  ...  30  guldin.'  1446, 
B  Stadtrechn.).  , Klingelst.'  Z  (,Greten  Clingelsternin.'  1467, 
Z  RB.),,Klingenst.'  AaB.  (,Jerg  Ul.'  1441.  AaB.Urk.).  ,Sternegg' 
G  (,dem  St.  3  ß.'  1405,  G  Seckelamtsb.);  Th(XIV.:  s.  Leu  Lex. 
XVII  620);  Z  (.Katerina  Sterneggin.'  1401,  ZSteuerb.  ,Elsi 
Sterneggerin.'  1412,  ebd.)  ,Sternysen'  AaMell.  (,Hans  St.  von 
Meilingen.'  1473.  AaB.  Urk.).  .Sternenberg'  B  (,Hans  St.,  Elsi 
St.,  Margreth  Sternerbergin.  von  Bernn.'  Z  Glücksh.  1504). 
.Sterner'  BBiel  (.Ludwig  St.'  1521,  Absch. ;  vgl.  HBL.VI  544). 
Orts-  und  Flurnamen.  Sterne"  BGr.  {im  St.  Bärnd.  1908): 
Schwlb.  (, Großer  und  Kleiner  St.',  Bergname);  TB.;  NdwEmni.; 
ZgBaar ;  ZKiclit.  (mit  .St.-Schanz' ;  vgl.  Leu  Lex.  XVII 620. 622). 
.Sternli'  ObwSachs.  (.(JutSt.'  1749,  Gfd).  ,Stern-Egg'  ZEmbr., 
Luf.  , -Acker'  GStdt  .-Haus'  WSt  Niki.  .-.Matt'  LBallw.,  Kriens, 
Stdt.  ,Sternen-Feld'BsBirsf.;  GrMai.  ,-Fels'  SBüren  (vgl.  IIBL. 
VI  544).  , -Gärten'  SehNnk.  ,-Hof' BsReinach  ;  ZgBaar.  .-Halde' 
ZStäfa. , -Matt' AaRh.  (,under  der  St.-matten.' 1576,  AaRh.  StR.); 
LStdt,  Will.  ,-Brideli' (.am  Nordabhang  des  Pilatus.').  ,-Berg'; 
s.  schon  Bd  IV  1562  M.  und  vgl.  IIBL.  VI  544;  auch  BKön.; 
SBüren  (mit  ,St.-Reben'),  Hofst.  ,-Tobel'  SchwWoll.;  ZRicht. 
,-Weid'  ZMettm.  ,-Zelg'  ZHofst.  b/EIgg.  ,Sterni-Rfiti'  BsReig. 
,SterMS-Berg'  ZBauma,  Sternenb. 

Abe"d-  (bzw.  Abi''g-  usw.):  entspr.  la,  wienhd.; 
verbr.  JVei"  aber,  der  ()bi"gst.  t/iH  en  SchP'!  Stütz,  Gem. 
Üind  Hüd  . . .  der  Öbe"dst.  und  's  Sibclg" stirn  so  schön 
ine  alli  Mol  a"  so  «re»  Nacht?  ebd.  Schönster  Äbeiiist.. 
ö  trie  g'sehn  i<:'>  di<:'<  i>n  (ßm:  Voi.ksl.  (■\fV.)   ,Ks  sol 


oiicb  ein  banwart  von  huß  gan  mit  dem  morgensternen 
und  ze  summerzit  mit  dem  liirten  wider  lieim,  und  sol 
enbißen  an  geverde,  und  sol  damit  wider  ze  holz  gan, 
und  mit  dem  a-e  wider  heimgan.'  XV.,  ZFlunt.;  vgl. 
Tag-St.  .[So]  hoff  ich  uns  niemer  geschaiden  werden ; 
also  das  wir  dort  frölichen  beschowen  mögend  den,  der 
da  hatt  geheißen  den  a-en  nyder  in  das  wasser  vallen 
und  wider  uffstan  vor  aller  morgenröti.'  Türst  Ges.  ,I)er 
a.  oder  nachtstern,  hcsperus;  der  spaat  a.,  serus  vesper; 
der  a.  ist  yetz  auffgangen,  ist  schon  am  himmel,  pro- 
cessit  vesper  Olyrapo.'  Fris.;  Mal.  ,Wir  wollen  da  [mit 
Bez.  auf  ,die  Vorbotten  deß  jüngsten  Tags  . . .  an  dem 
Himmel']  nicht  gedenken  deß  A-s,  welchen  wir  gegen- 
wirtiger  Zeit  wegen  seiner  Größe,  seines  Glantzes  und 
seines  Scheins,  den  er  etwan  durcli  W'olcken,  \ebel  und 
Diimpffe  verursachet,  oft't  mit  Verwunderung  anschawen 
und  jetz  schon  etliche  Tage  bey  hellem  Sonnenschein 
des  Tags  sehen  können.'  JMüller  1665.  .Hesperus,  A.' 
Denzler  1666/1716.  —  Ahd.  abenUtemo.  mhd.  abendsteme : 
vgl.  Gr.WB.  I  26;  Martin-Lienb.  11  614:  Fischer  113:  Ochs 
WB.  I  89.  Als  Ortsn.  LOberk. 

Adler-:  entspr.  la,  der  Atair  als  der  hellste  Stern 
im  Bild  des  Adlers  (.Auskunft  der  Eidg.  Sternwarte); 
vgl.  H>i)uh--St.  .[Am  12.  Nov.  1577]  erschein  hie  ze 
Lucern  abends  umb  5  Uhren  glych  uff  der  Sonnen  [Inder- 
gang,  nit  wyt  von  dem  A.,  am  Himmel  ein  seer  großer 
■Comet.'  RCys.  (Br.).  —  Anders  bei  Üiefeiib.-Wfllcker  '■',:',. 

Aug-  B  (auch  It  Zyro);  aSi'r.,  sonst  Auge"-:  entspr. 
2ba,  wie  nhd.,  Pupille,  a)  eig.;  wohl  allg.  Si  hätgrößi  A.- 
slerne"  SchR.  Die  hat  nu'=''  A.-sterneU!  Sch wE.  (Lienert). 
Stotzig  isch'  er  däg'scsse",  und  sini  Ougssterne"  si"  gäng 
hin  und  her  g'gange"  sioüsch'"  ^em  Garten  und  der 
Türe"  vom  Sal.  KvTavei.  1931.  ,Acies  oculorum,  der  a. 
oder  die  scherpfe  der  gesiebt.'  Fris.  ,A.,  augöpfel,  pu- 
pilla.  acies  oculorum.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bdül  342  u. 
(Anhorn  1674);  IX  1627  M.  (Tierb.  1563).  -  b)  bildl. 
a)  von  Menschen,  Liebling  Bs;  Z;  Syn.  Chrös- Angel 
(Bd  1 334).  De''  San  ist  der  Muetter  iri  Freud,  ire"  Trost 
und  iren  A.  g'si".  ABodmer.  He,  dö  di»  A.,  di"  Teddi! 
MRrcKHABERiE  (B.).  —  ß)  viereckigi  A.-sterne"  und  g's'i- 
beti  Luft,  scherzh.  vom  (Fenster  im)  Arrest  GDeg.  - 
Vgl.  Gr.WB.  I  812;  Fischer  I  444;  Ochs  WB.  I  89.  — 
W\)e'a-Aug-steren:  entspr.  2b-|'9,  Feldenzian,  Gen- 
tiana  camp.  JGSterler  1899  (oO.). 

Alpe"-:  entspr.  2b -,'6.  .\lpenanemone  Nuw  und 
It  JGStebler  1899. 

Un-;  entspr.  1  b  a,  Unglück.  ,Es  hatten  sich  nämlich 
drey  oder  vier  Unsterne  miteinander  vereinigt,  meinen 
Bau  zu  hintertreiben.'  UBräruer  1789.  —  un-stern- 
haft:  unglücklich.  ,.\ls  aber  der  von  Matsch  sich  mit 
dem  Fürsten  von  Meiland  in  ein  unstürnhaft'ten  Krieg 
begab  . . .  mocht  er  dem  Feind,  der  stercker  war  dann 
er,  nit  gnuegsain  Fueß  halten.'  GrLKR  1616.  —  Vgl. 
Gr.WB.  XI  3,  1425/7   (auch  , unsternhaft');   Fischer    VI  222. 

Irr-:  entspr.  1  a,  Planet;  Syn.  Schweif-St.  ,An  dem 
hiniel  tiurin  hast  du  mit  dem  gewalte  diu  getan  siben 
planete  erbaut,  die  irresternen  sint  genant,  daz  si  das 
hinielgoriiste  nicht  nach  siner  gelüste,  so  rolande  lassen 
umbegan.  won  daz  si  im  widerstau.  Den  [!J  siben  irre- 
sternen, die  vornan  sind  genemnet  hie,  louffent  an  ir 
gezelte  den  umbekreis  der  weite.'  WvRhei.nai-;  s.  schon 
Bd  VIII  1146  0.  .Planeta,  Stella  erratica,  I..  Planet.' 
Denzler  1666,1716.  ,Besihe  bei  häller  Nacht  die  dreier- 
lei Sternen,  erstlich  die  fünf  Irrsternen,  man  nennet  sie 
Planeten.'  Spleiss  1667.    -    Vgl.  Gr.  WB.  iv  2,  2175,6 
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Fisclier  VI  2235.  Ans  imsorin  Bel^g  aus  WvRln'inau  winl  hei 
Lexer  I  1453  (und  darnach  auch  bei  (ir.  WB.  aaO.)  zu  Unrecht 
die  Bed.  .Komet'  herausgelesen. 

Fade"  -:  entspr.  2c  ß  =  F.-Scll{M  VII 710)  ,GRCluir, 
Kl.,  Valz.'  (Tsch.).  —  Vgl.  Fischer  II  «13. 

Für-:  =  Stern  layl.  ,Ja,  tuet  nicht  Gott  ...  durch 
den  großen  Feuersternen  deß  Gometen  uns  zue  verstehen 
geben,  daß  er  Augen  habe  wie  ein  Feuerflamm,  der 
all  unser  Thuen,  auch  die  verborgenen  Sachen,  seheV 
JMüLLER  1665.  —  Anders  bei  Gr.WE.  III  1605. 

Fix-:  entspr.  la,  wie  nlid.;  ^yn.  Be-siand-St.  , Stella 
fixa.  F.'  Denzler  1666;  , Bestand-,  F.'  ebd.  1677.  1716. 
jDarnach  die  Fixsternen  . . .  welche  du  underscheiden 
sollest  von  den  Irrsternen  an  dem  Zwizern;  denn 
dise  zwizern,  jene  nicht  also.'  Spleiss  1667.  -  VrI. 
Ur.  WB.  III  169S. 

G"-:  1 .  =  Stern  1  a.  Nur  in  der  Scherzfrage :  Wo  lmri"d 
d'  G' stemmen  fif?  Be  der  Nederhrogy  [alte  Grenze],  di'>t 
fand  d'  G'stärnen  a"  AaDoII.  —  2.  G'stere"  =  Stern 
2b^2(3)  Gr.  —  Guld-:  entspr.  abf,  It  einer  Aus- 
kunft Scharbockskraut.  L^le&,  lues/,  Erdberiblüesili, 
G.-stärne"  si"  scho"  dö.  WFlüokiger  1923  (BOschwand); 
wohl  okkas.  —  Herr-gotte"-Ä7(';-Zi;  =  Stern  äfty!* 
GlU.  (GHeer) ;  Syn.  aucli  Himmel(s)-St.  y  b.  —  G m'id e n  - ; 
entspr.  laS.  ,0b  nicht  vielleicht  auft'disen  Zornsternen 
('hristus  liald  zue  uns  kommen  möchte,  durch  sein 
andere  Zuekonfft  die  Welt  zue  richten,  gleich  wie  auft' 
die  Erscheinung  deß  G-ens,  welchen  die  Weisen  auß 
Morgenland  gesehen,  Ghristus  in  seiner  ersten  Zuekonfft 
erschienen,  die  Welt  zue  erlösen.'  JMüllkr  1665. 

Himmel(s)-:  1.  entspr.  2  h y.  a)  =  Stern  2b y  1  (wo 
weitere  Synn.)  ZO.  (Messikommer  1910).  Spez.  a)  Xar- 
cissus  poet.  Ai'  (auch  It  T.);  GF.,  T.,  W. ;  oTh,  Bisch.;  Z, 
so  Mönch.  —  ß)  Narcissus  pseudon.  Ap;  B  (It  Zyro);  ZB. 

—  b)  Dim.  =  S(ern  2b  y  öBDiemt.,  Sa. ;  GlH.;  ScHwIngen- 
hohl;  ni'I'H,  Mü.,  Stettf.;  auch  It  FGStebler  1899.  — 
c)  Dim.,  Immergrün,  Vinca  minor  mTn:  Synn.  Töten- 
Veieli,  Immer-Grüen  (Bd  I  635.  752);  Blamv-Meien  1 
(Bd  IV  10);  Gugguch-,  Stem-Blüemli  3  (Bd  V  74.  89 
[auch  SciiBuchth.]) ;  Töten-Bluem  1  (Bd  V 90).  -  d)  Früh- 
lingssegge, Carex  verna  Z;  Synn.  Chümin-FegerK  5 
(Bd  I  687);  BürsteU  2ay  (Bd  IV  1669);  Schwertelen  b 
(Bd  IX  2170).  —  2.  entspr.  4a  G;  Z;  sicher  weiterhin. 
H.  ...  e-i  wird  mer  zwirbUg!  ACohr.  (Most.),  i's  )iut2t 
jez  mit,  bim  H.!  JJKütl.  S.  noch  Bd  IV  1997  M.  (GKal. 
1854).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1364  (in  anderer  Bed.);  Martin- 
Lienh.  II  614;  Fischer  III  1596  (in  Bed.  2);  VI  2173  (in 
Bed.  Ib),  zn  Beil.  1  ferner  Marzell  DPA.  273.  4!M. 

Hunds-:  entspr.  1  a,  Sirius,  als  der  auffälligste  Stern 
im  Bild  des  großen  Hundes ;  vgl.  H  -Gestirn,  auch  Adler- 
Stern.  .Wie  das  Wetter  ist,  wenn  der  H.  aufgeht,  so 
wird  's  bleiben,  bis  er  untergelit.'  Ineichen.  ,H.,  canicula, 
sirius.'  Denzlur  1666/1716.  , Pulvis  sympateticus.  Re- 
cipe...  Alles  dieses  rein  zu  Pulver  verstoßen,  stelle  es 
3  Tag  vor  den  Hundstagen  an  die  Sonnen  in  einem  breit- 
liichten  Geschirr  bis  ungefähr  umb  4  Uhr  abends.  Ais- 
dan stelle  es  under  das  Tach  an  die  Tröchue,  dannoch 
also,  daß  es  an  dem  Luft  stehe,  damit  der  H-en  durch 
seine  Intiuens  ihme  sein  Kraft  erteile.'  U  Arzneib.  1716/ 
24.  S.  noch  Bd  VII 295  o.  (Anborn  1674). -Vgl.  Gr. WB.  IV  2, 
1940;  Fisclier  III  1184;  VI  2111. 

Här-;  entspr.  2b,  mit  Bez.  auf  Verstärkungen  in 
l'flanzenstielen;  s.  Bd  X  1051  o.  (Bärnd.  1914);  okkas. 

—  Anders  bei  Gr.VTB.  IV  2,  38:  Fischer  III  1 184;  VI  211 1. 
Kerz- SternU:  =  Stern  2h-{8  GW.  —  Sant-Jo- 


hanns-:  =  Stern  2by4,  Wucherblume  SchwG.;  Syn. 
auch  Geißen-Meien  3,  Sant-Johannis- M .  2  (Bd  IV  9). 

Komet-;  Stern  layl.  ,C'.-stern  ganz  trawriglich 
. . .  haben  wollen  erinnren  dich',  an  die  kommende 
Strafe  Gottes.  1660,  Lied.  ,In  Betrachtung  wie  der 
gerechte  Gott  wegen  unsers  beharrlichen  unhueßfer- 
tigen,  sündlichen  Lebens  .. .  einen  ungewohnten  C-en 
zum  Zeichen  seines  entbrannten  Zorns  und  über  uns 
angeschlagener  Gerichten  und  Strafen  für  die  Augen 
gestellet.'  1665,  ScnChr.;  nachher:  ,C-en,  darauf  nach 
Beglaubigung  aller  Historien  niemahlen  Guetes  er- 
folget.' ,Anno  1618  .. .  gegen  üßgang  dißes  Jahrs  stuend 
an  dem  Himmel  ein  führiger  C-en  mit  einer  langen, 
großen  Kneten  oder  Schweyff,  der  ohne  Zwyfel  die  er- 
schrokenlicbe  grußam  daruf  erfolgte  Straft'  des  Kriegs, 
so  in  die  30  Jahr  lang  über  Teutschland  erfolget,  ge- 
threüwet  und  vorbedeutet  hat.'  ABösch  XVII.  ,L)en 
11.  Jenner  1665  wurd  ein  Bettag  gehalten  wegen  er- 
schrokenlicben  C-ens,  so  am  Himmel  mit  einem  großen 
Schweift'  oder  Kneten  erschynen.'  el)d.  1684.  ,In  disem 
Jahr  [1682]  zue  außgenten  Augsten  bat  man  abermalleu 
ein  C-en  gesehen  zue  abents  umb  7,  8  und  9  Uhren  gegen 
der  Sonen  Nidergang  und  hat  gar  ein  langen  Strimen 
und  streckt  denselben  so  gegen  Auft'gang.'  B  Blätter 
1915.  ,1724,  24.  Hornung  ist  ein  (!;ommetst.  am  Himmel 
alle  Abende  um  1 1  Uhr  in  der  Nacht  bis  4  Uhr  morgens 
gesehen  worden.'  GfiMbl.  1903.  S.  noch  Bd  VI  1831  M. 
(JMüll.  1661);  X  898  M.  (JMahl.  1674).  —  Vgl.  Gr.WB. 
V  1624;  Fischer  IV  586.    Als  Hansn.  SchStdt. 

Kütt-:  wohlentspr. 2c,  (sternförmige)  Kittscheibe'? 
,3  K.-sternenn.'  Bsinv.  1544  (unter  Goldscbmiedwerk- 
zeug).  —  Chatze"-.  Nur  als  Name  eines  Heimwesens 
in  UGurtn.  Dazu:  '.s  Ch.-Sterne",  Übername  der  Be- 
wohner. 

Leit-:  entspr.  la,  wie  nlid.  I)' L. -Sterne"  sind  g'ad 
aber  diunß  Wand  ufe"  diu",  ,Zeitbestimmung  der  Berg- 
leute' GlMoIHs.  ,Cynosura,  L.,  Polarstern,  nach  dem 
sich  die  Scbiffleüt  richten.'  Denzler  1666/1716.  Bildl. 
.[Maria  ist]  ein  morgensterne  lychter,  der  zwelfbotten 
lucerne  unde  ir  leitesterne.'  WvKheinau.  ,0b  wir  wol 
einige  ...  Schweifreden  einzurücken  nicht  ausschlagen 
werden,  so  wollen  wir  doch  den  roten  Kopf  als  unsern 
schimmernden  L.  immerzu  in  den  Augen  haben,  nach 
demselbigen  den  Lauf  richten  und  auf  dem  roten 
Meer  kreutzen.'  GHeid.  1732.  —  And.  (Ahd.  Gl.  III  379,  60) 
leülesterre,  niaris  Stella,  mhd.  leil(e)etenit:  vgl.  Gr.WB. VI  740. 

liüten-:  entspr.  2c,  Schallöff'nung  der  Laute  (oder 
Steg?).  ,Luc.ern  hat  im  [Zwingli]  gesungen  zum  saiten- 
spil  ein  baß,  der  1.  ist  zersprungen.'  Salat;  vorher:  ,ir 
liand  im  sine  saiten  uf  der  luten  gar  zerstreckt.' 

Milch-  :  =  Stern  2by  5,  wie  nhd.  AASchi.;  B(Zyro); 
GW.  (Dim.) ;  SchR.  -  Vgl.  Gr.WB.VI  2199;  Fischer  IV  1 672. 

Mandel-:  entspr.  2ai'l,  mit  Mandeln  B. 

Mer-;  1.  entspr.  la,  =  Leit-St.  , [Graf  Heinrich  von 
llapperswil  hat]  dises  kloster  von  wegen  seiner  reißfart 
M.  geheißen,  welches  hernach  von  dem  umliftießenden 
wasser  Wettingen  genennet.'  HPant.  1578.  —  2.  Stern- 
ftsch.  , Stella  piscis,  Sternfisch  oder  M.'  Denzler  1666/ 
1716.  S.  noch  Sp.  1525  o.  (Fris.;  Mal.).  -  Mhd.  memteme 
(in  Bed.  1);  vgl.  Gr.  WB.  VI  1860. 

Morge"-  (in  Gl;  GrV.;  Ndw  il/or^e««-):  1.  wie  nhd.; 
verbr. ;  Syn.  Tag-St.  a)  eig.  ,Nu  was  ez  nahe  bi  dem 
tage,  daz  man  den  m-en  sach.'  Reiner.  ,Dur  trüebez 
wölken  wart  gesehen  des  Hechten  m-en  glast.'  ebd.  ,Do 
erfand  sich  bald,  das  es  nitan  comet,  sunder  Venus,  der 
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m.,  wüs.'Kessler.  ,I)er  m.,  tagstern,  lucifer,  iubar.'  1''ris.; 
Mal.  ,Lucifer,  phosphorus,  M.'  Denzler  1666;171G. 
S.  noch  Sp.  1534  0.  (XV.,  ZKlunt.).  Im  Vergleich.  Auf/e" 
wie  de'-  31.  ZO.  (Messikommer  1910).  S.  noch  Bd  VII 
565  M.  (BE.).  —  b)  übei-tr.  ,[Maria,  du]  heißest  ein 
lucerne  und  ein  m-e.'  WvRnEiNAr;  s.  aucho.  ,Got  grüeß 
dich,  lindentolde.  Lieb,  ich  pin  dir  holde.  Du  bist  mein 
m-e,  pei  dir  so  schlieft"  ich  gerne.'  Ring.  ,l)ie  Nacht  mit 
der  Sund  verfinstret  ist  halt  über,  daruff  halt  der  groß 
Tag  würt  anstoßen  und  ufgon  der  M.-stärrn  Jesus  Chri- 
stus, zue  versammlen  sine  Glöiibige.'  Ard.  1572/1614. 
,Dann  du  ...  o  Herr  ...  bist  der  Betrüebten  M.'  1622, 
ZixsLi  1911.  —  2.  mit  eisernen  Nägeln  gespickte  rund- 
liche Keule;  Synn.  Fidi-Iis-Chiiütte! (Bd  III  768);  Präti- 
gäuer-,  Sclncizer-Brüyel  (Bd  V  522);  Trüssel;  zur  Sache 
vgl.  EAGeßler  1928,  38  ft".  ,I)ie  Wahl  der  Waffe  hängt 
zwar  von  der  eigenen  Willkühr  der  Landwelirmann- 
schaft  ab,  doch  wird  sich  dieselbe  entweder  der  in  ihren 
Gemeinden  befindlichen  Feuergewehre  oder  der  nach 
den  zugesandten  Mustern  verfertigten  M.-sterne  oder 
anderer  bei  der  Musterung  begnehmigter  Waffen  be- 
dienen.' GRLandwelirorganisation  1831.  ,Mädi  ver- 
tubelte  das  Essen  ...  und  am  Abend  redete  es  nichts, 
aß  aber  wieder,  machte  dazu  jedoch  ein  Gesicht,  daß 
man  nicht  recht  wußte,  war  es  ein  Entlebucher  M.  oder 
ein  Kübel  voll  Bschütti.'  Gotth.  ;  vgl.  Bd  V  522  o.  (1653, 
Z Schreiben).  S.noch  Bd  V  275  M.  (Schild);  VIII  1509 M. 
(JJörger  1918).  ,Die  catholischen  Bauren  mit  ihren  M.- 
stern  und  übrige  Flüchtling  suchten  durch  und  umb 
den  Wald  den  Heimweg.'  Fui.schr.  1712.  ,Item  M.-stern 
559  St[ück].'  1732,  Bs  Zeughausinv.  S.  noch  Bd  V  521  M. 
(1708,  ZKn.  Schloßinv.).  522  o.  (Sererh.  1742).  —  MhJ. 
miir<jeniifrn(e)  in  unserer  Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  VI  2581/3; 
llartin-Licnh.  II  6I4/.5;  Fischer  IV  1763.  Als  Personenname 
(wohl  von  Haiisn.  ausgehend ;  vgl.  Tay-St.)  Bs  (,Symon  JI.,  der 
muller.-    1525,    ßsKef.):    ZStdt    (,M.  und  sin    wip.'    1442, 

Z  Steuerb. ;  .Petters  M-s  huß.'  1 444,  ebd. ;   ,Hans  M da  er 

ob  Wettinger  hus  sin  geschir  ußlegen  wOlt.'  144S,  ZRB.;  ,M., 
haffner.*  1452,  ebd.:  ,item  dem  M.  6ß  von  dem  offen  in  der 
schuol.'  1511/12,  ZGroßmünsterrecbn.;  ,in  bedüehte  aber  nach 
den  hosen,  es  were  der  M.'  1538/40,  ZEheger.:  , Heinrich  II.' 
154 1/3,  ebd.,  s.  die  Forts.  Bd  X  527  o. ;  .Heinrich  M.  ...  hafner 
...  ouch  synen  wyb  und  kinden  zuo  guotem.'  1553,  ZRB., 
s.  die  Forts.  Bd  IX  1884  M.;  ,.\nthoni  M.  von  Embrach,  der 
Hafner,  ist  in  Ansehen,  das  syiic  Vorderen  und  syn  Geschlecht 
alhie  Burger  geweßen,  umb  15  Fl.  R.  zun  Burger  angenommen.' 
KiOO,  ebd.,  s.  noch  Sp.  506  u.).  Als  .Ritter'  im  Spiel  vom  Hcrb.st 
und  Mai:  .Ich  bin  geheißen  M.'  AfV.  Als  Ortsn.  ThHw.;  ZErl. 
Merze°-:  entspr.  2b  i".  a)  =  Stern  2b y  1,  Narcissns 
pseudon.  Aa;  Af  (auch  It  T.);  G,  so  Kh.,  Stdt;  TiiBoden- 
see :  U ;  ZElgg,  Wth. ;  Syn.  auch  Himmeh-St.  1  a  a,  ferner 
M.-Umen  1  (Bd  VI  1399),  -Sche/len  (Bd  VIII  568,  wo 
weitere  Synn.).  Die  Zwiel)el  des  M.  auf  sich  getragen 
schützt  vor  der  Ruhr  Ai>;  G;  vgl.  TTobler  1830,  175; 
Wolf-Mannh.  IV  175.  —  1))  {-Sterneh')  Huflattich,  Tus- 
silago  farf.  SciiwSchüli.;  Synn.  M.-Bluem  la  (Bd  V  84). 
-7;<).<eH  2(Bd  VI  1399),  (erner Moß-Uueh,  Schatt-Huet  2a 
(Bd  II  956.  1791):  Hueb-,  Brand- Lattich  (Bd  HI  1485): 
ßlncken  2h  i.  Fiister-Bl  1,  Uueh-Bl.  1,  Koß-Bl.  1,  Sand- 
HI.  ;  (Bd  V  54.  55  56),  Fehig-,  Eseh-fueß-.  Hoß-huehen-, 
Hand-.  Leim-,  Bach-Bhiem  .V,  Sand-,  Te-,  ToI;ter-Bl. 
(Bd  V  72. 73. 77. 78.82. 85  90) :  Nidel-Blelter  ScnWilch.. 
Brand-Bl.  G:  SciiTha. ;  Tu,  IIueh-B/atten  ScuBarzh., 
Butt.,  Höfen,  Lolin,  Opf..  Stetten,  Tha.,  Huef-Bl. 
SciiAltorf,  Hamsen;  Bo/i-Bueb  ScnBarg.,  Mer.;  Zit- 
liös  1  (Bd  AT  1403,  auch  ScuSchl.);  Spiegeli  ScnTras.  — 
Vgl.  Fischer  IV  1509. 

Sihweiz.  Idiotikon  XI. 


Nacht-:  =  .i/yeKrf-S/.  PPo.  S.  noch  Sp.  1534  o.(Fris.; 
Mal.).  —  Abd.  (Notker)  naIiMi-rno:  vgl.  Gr.WB.  VII  217. 

Polar-:  wienhd  ;  Syn.  ]jeit-St.  (s.d.,  Denzler  1666. 
1716).  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  IUI«. 

Her-berg-:  entspr.  4a;  s.  Bd  iV  1569  o.  (BsStdt). 
—  Sig-  s.  Zisternen. 

Silber-:  a^  entspr.  2h -,',  , Blume  mit  Fettblättern', 
wohl  weißer  Mauerpfeffer,  Sedum  album.  Dan.  — 
b)  entspr.  2b  ä,  von  Obstwein.  Und  aw''  im  Hewet,  i" 
der  Ärn'i,  gi'-d  's  heitere"  [Most]  mit  'hm  S.  PHalter  (L) ; 
okkas.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  1,  104G. 

Sunne"-:  die  durch  den  Nebel  sichtbare  Sonnen- 
scheibe Z.  Me"  g'sehtde»  &'.  —  Anders  bei  Gr.WB.X  1, 1683. 

SupYie"- Sternli:  =  Sti'rn  2a-{  2;  verbr.  Fir  mi"'', 
bitti,  ncfh  S.-sternli,  wo  meylig!  Auftrag  zu  einem 
Hamsterkauf.  DMcller  1917.  —  Schmalz-:  entspr. 
2a a  3,  Stempel  zum  Einprägen  des  Sterns  in  die  Butter- 
tafel Ai'I.  (Frehner).  —  Schui'iz-  , Schneuz-':  entspr. 
laß,  Sternschnuppe;  s.  Bd  VIII  1403  u.  (Sintem.  1759). 

Schweif-:  =  Zcr-Ä<.  ,PIaueta,  planet,  schweiftst.' 
Fris.;  Mal.  -  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2421 :  Fischer  VI  3079. 

Seh  wanz-:  =  Stern  lay  1.  [St Peter]  pfifft  ei"s  . . . 
und  do  stand  Boß  tmd  Wage».  Der  Hälsi"g  scMeike"d  s' 
hinn<'endrv',  was  we't  c"  lange''  Schw.  sV'.  MLiexert 
1906  (SouwE.).  üneig. :  .Schönheit  tuet  ein  Schw.  tragen 
und  den  Undergang  vorsagen.'  JCWeissemi.  1678.  -  Vgl. 
Gr.WB.  IX  227fi/7;  Fischer  VI  3072. 

Schwizer-;  entspr.  lb(,)).  BSrn.  du  edle''  Schw., 
Anfang  eines  Volksliedes  B;  Schu\  auch  Name  dieses 
Liedes  It  Bund  1S99.  —  Be-stand-:  =  Fix-St.;  s.  d. 
(Denzler  1677.  1716). 

Strobel-:  =  S<€/'«  layl,  Komet;  s.  Bd  VI  1739  o. 
(GHeid.  1732).  -  A'gl.  Adelung -IV  452;  Üiefenb.-Wülcker 
868;  Fischer  V  1S72. 

Tag-:  =  Morgen-St.la  GRCast.  (Tsch.).  .Item  es  sol 
ein  weibel  zc  ingendem  meyen  alle  tag  usgan,  so  der  t. 
ufstat,  und  sol  gan  durch  lioltz  und  durch  feld  ze  Swa- 
mendingen  und  sol  lieschoweu,  ob  ieman  kein  schad  sig 
beschächen.'ZSchwam.  Off'n.XlV.;  in  jüngerer  Abschr.: 
,so  der  Morgen-  oderT.  aufgabt';  vgl.  Sp.  1534  o.  (XV., 
ZFiunt.).  S.  noch  Sp.  1537  o.  (Fris.;  Mal.). 

Ahd.  taga»lerno,  mhd.  laijesterne:  vgl.  Gr.  WB.  XI  85; 
ChSchmidt  1901,  352.  Als  Hausname  BsStdt  (..lohans  zem 
Tagsternen.'  1379/80,  BHarms  1910;  ebs.  1392/3.  ebd.  1909). 
Wohl  daraus  der  PN.  BsStdt  (..lohans  T.  der  notmann  .  . .  ze 
Basel.'  1385,  AaRh.ürk.  ,Johansen  Tagsternen  [Dat.J.'  1388/9, 
BHarms  1910);  LBer.  (.area  ...  quam  colit  .lobanns  Tagsterno.' 
XIV. 'XV.,  Gfd).  Als  Klurn.  .Tagsternennuitteii'  AalWhlin 
(1509,  AaUrk.). 

Wasser-:  1.  entspr.  1  a.  WassermanuV;  vgl.  Adler-. 
Hunds-St.  ,Dieselbigen  [, natürlichen"  |  Regenbogen 
werden  ...  im  Firmament  geboren  von  den  W.-sternen. 
so  sie  wollen  Regen  machen,  so  ist  das  der  Bluest  da- 
von.' Parac;  nachher;  ,etlicli  seind,  die  da  gleich  lauften 
den  W.-sternen.'  —  2.  entspr.  2bY.  wie  nhd.,  Callitriche 

palustris  Aa  (Mühlb.  1880).  —  Spätahd.  wazzanilirn(o), 
aquarius  (in  Bed.  1):  vgl.  Gr.WB. XIII 2516/7  :  Fischer  VI  496. 
zu  Bed.  2  auch   .Marzell  DPH.  728. 

Edel-wiß-:  von  der  Edelweißblüte.  JJa  g'seli"  s' 
an  'hier  Wand  scluitn  E.-sterne",  flugs  drfif  mid  der 
Hand!  Bak.nd.  1908:  vorher:  Fin  E.-sterne",  Bürgruse" 
wie  Bluet. 

Zimmet-:  entspr.  2aYl,  sternförmiges  (Weih- 
nadits-)  Gebäck,  mit  Zimmt  gewürzt  Ac;  Bs;  B;  Sch;Z; 
wohl  weiterhin.    Mit  eme"  Heide"spelta1iel  send  Nijß, 
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Biberli,  Öpfel,  tüer  Bere",  Zimme'sterne"  ond  wäß  Gott 
was  MO''''  fär  Herrlechkeite"  vor  ü"seri  Füeß  'Irölet. 
Ap  Aiiz.  1927.  Also  sehsch'  imf'i  jetz  vor  allem  Leggerli 
und  Änisbrctli,  Mailänderli,  Mahrenli,  Brünsli  mache" : 
aW^''  d'  Schänggeli  schängg  i'''  mer  nit  und  d'  Z.-sternli. 
DMi-LLKH  1917.   -    Vgl.  Fischer  VI  4911. 

Zinn-:  wohl  entspr.  2c.  ,2  zinsternn.'  Bsinv.  1544 
(unter  Goldschmiedwerkzeug). 

Zorn-:  entspr.  la,  mit  Bez.  auf  einen  Komet; 
s.  Sp.  1535  M.  (JMüller  1665).  —  \'g\.  Fischr-r  VI  3495. 

Zwitzer-  Stenili:  entspr.  la;  vgl.  zirilzeren.  blin- 
ken. Hoch  über  allem  z'st'inie"  der  dür<'''sichtig  blau 
Himmel  mit  nere"  nOdlcfuie"  Möndsichlen  inid  menen 
einsame"  Zw.  RvTavel  1926  (BStdt):  wohl  okkas. 

Stern  ster :  entspr.  2b  ;j,  nur  in  den  Zssen  röt- 
B  (Zyro),  schwarz-  B  (auch  It  Zyro).  .Typisch  sind 
sie  [die  Emmentaler  Ziegen]  ungehörnt,  kurzhaarig, 
grau-  oder  schwarzschäck  oder  schtr.'  FAnd.  1898. 

S  t  e  r  n  e c h  e  r  ni. :  Apfelsorte  Th  ;  vgl.  Bd  I  65. 

g'-sternet  g'stirnt  Z  (EEschmann),  g'stüret  BSa. ; 
GA.,  W.:  a)  entspr.  2aa2;  s.  Bd  VIII  1178  o.  (EEsch- 
mann 1911);  nicht  volkstüml.  —  b)  entspr.  2  b.  a)  zu 
2h  ß.  Von  Fischen;  s.  BdVI1772o.  (Mangold  1557). 
Spez.  =  Stern  BSa. ;  GA.,  W.  —  ß)  entspr.  2  b  y.  , Stellaria 
...  ist  ein  lustigs  Krüttlin  und  by  uns  gemein  . . .  mit 
gesternten  Blettlinen  umb  den  Stengel  und  oben  wyßen 
Bliiemlinen,  ze  tütsch  Waldmeister  genannt.'  RCvs. 
(Br.).  —  Ahd.  ijesternöt,  spätmhd.  yestirnet  (Diefenb.  1857, 
.551b):  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4231;  X  2,  2488;  Fischer  III  557. 

sternicht  ,-igt',  ,-ocht':  entspr.  2.  Zu  2aa:  ,Item 
ein  sternocht menteli  mitgrüenen  sidin  voglen.'  um  1492, 
BKircheninv.  Zu  2c,  von  einer  Gartenanlage:  ,Das 
Muster  [wie  der  Blumengarten  in  , Bettlein  einzuteilen'] 
richtet  ein,  entweder  daß  es  werde  ein  otten  eckigt, 
rundes  oder  sternigtes  Stuck,  dessen  Steige  also  ge- 
ordnet, daß  man  allenthalben  auß-  und  eingehen  kann.' 
EKöNKi  1706.  -  Ahd.  (Nofcl<cr)  «((■ran/K ;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  2498. 

Sternig:  entspr.  la.  ,Nun  was  es  ain  ser  finster 
und  gar  ain  st-er  himel.'  Kessler.  -  Vgl.  Gr.WB.  X  2, 
2498:  anders  bei  Fischer  V  1740. 

Sternisch:  entspr.  la(s).  ,Darauff  folgt  nun,  daß 
der  Himmel  dem  Hirn  sein  eigen  Feuchti  gibt;  dieselbige 
Feuchti  ist  ein  st-er  Wein.'  Paräc.  ,Astralis,  st.,  gestir- 
nisch.' Denzler  1666.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  2499  (mit  weitern 
Belegen  aus  Parac). 

sternle":  ,Sterne  erzeugen,  Funken  sprühen'  GW. 
(Gabath.).  —  äuge"-:  sehen,  blicken.  Aber  derthi"  liet 
Hans  nid  möge" g' au.  HHutm.  1936  (BE.);  okkas.  —  a"- 
sterndle":  anblicken.  Zwöii  glänzigi  Äugli  sterndle"  der 
Ühlln  a».  SGfeller  1931  (BE.);  okkas. 

g'-sternlet:  entspr.  2a,  mit  Sternen  versehen.  In 
Büchern :  Sog'nöt  »•'''  ha"  mües^e»  iifsäge",  i"  de"jiingere" 
Jöre"  die  g'st-e",  liechtere"  Spröeh,  ond  i"  den  eitere"  die 
o"g'stertdete",  schicärere",  han  v^  äden  e"  schülegi  Angst 
g'ha",  in  der  Kinderlehre.  ATohler  1901/2.  Spez.  a)  ent- 
spr. a3,  von  Bemaltem,  Bedrucktem  uä.;  verbr.;  vgl. 
ge-blüemlet  1  (Bd  V  93),  -twpllet.  G'st-s  Bapir,  zB.  für 
Buch-  oder  Heftumschläge,  am  Griffel,  zum  Einwickeln 
von  (Weihnachts-)  Geschenken  usw.  In  selP'em.  Eggen 
ist  aw''  e"  Mai",  klai"  Komedli  g'stande"  mit  . . .  eme" 
schwarze",  goldig  g'st-e"  Blcchli.  wo  zwai  Gleser  und  e" 
Flasche"  druff  g'si"  sin.  AOhler  1912  (Bs).  -  b)  ent- 
spr. ß  1.  Das  drüfach  g'st.  Arguuerwöppe".  SHajimErli- 
Marti  1939  (AAÜthm.)! 


Stern  II  m.:  =  Starr  III  2a  (Sp.  1198);  s.  Bd  1771  o. 
(Tierb.  1563). 

Stirn  I.    äSi'r.,  Stirue"  (bzw.  -i-,  -e-),  in  ArK.; 
GRh.  (-tf-) ;  ScHHem.,  R.,  St.  Stieme",  in  FS.,  Ss.  Stürue" 
(bzw.-H.-)  -  f.,  PI.  unver.,  Dim.  Stirn(e)li:  wesentl.  wie 
nhd.  l.eig.;  allg.  ,Frons,  st.'  Voc.  opt.;  ebs.  Fris. ;  Mal.; 
Denzler  16G6/1716.    Bildl.:   ,Von  dem  steilen  Wiggis, 
dessen  St-emit  Wolken  bedeckt  war  . ..'  UBracger  1792. 
a)  von  Menschen.   E"  blöbs  Mol  a"  der  St.  TiiEgn. 
[Einer  unordentlichen  Frau  hängt]  's  Hör  aber  d'  St. 
abe".  JReinh.  1905.  Vo"  de'St.  e"weg  bis  i"  's  G'nick  ab''i" 
sönd  zive"  scliö"  blond  Zopf  g'wonde"  g'si".  JHartm.  1930. 
Jez  wird's  [ein  Kind]  üfg'ha"  u"<i  vom  Stirneli  dünne" 
bis  zu  de"  chhnne"  ZHjeline"  iise"  mit  Gänse»sclimutz 
v'g'ribe".  Bärnd.  1925.  G'wüß  all  Streich  lupft  si  's  Chopf- 
icetuech  und  hebet  d'  St.  mit  der  hole»  Hand.  HBrä.ndli 
1942.  S.noch  Sp.  1 173  u.  (Gotth.).  Vgl.  a  (Schluß)  sowie  ß. 
,Die  st-en  halbe  er  verdakt',  Marias  Schleier.  Wershf.r 
ML.     , Schwarz  warent  och  sin  [.Jesu]  olierbra,  schön 
und  och  erhöchet  da,  an  siner  st-en  winkel  vor  erhaben 
wider  uf  enbor.'  ebd.  ,1)0  Got  lait  och  derselben  zit,  do 
wart . . .  bluot  regnende  werden  ...  An  der  lüte  st-e  und 
an  ir  gewant  sach  man  rotü  crüce.'  ebd.  ,HülieIy  an  der 
st-en.'  Arzneib.  XIV./XV.   ,1)o  schos  er  [ein  Luzerner] 
mit  demsellien  ptil  ein  Walchen  in  sin  st-en  . . .  und  zoch 
denselben  pfil  dem  totten  Walchen  wider  ußer  der  st-en 
und  schoß  mit  demselben  piil  aber  einen  andren  Walchen 
in  sin  ruggen.'  PvMolsheim.   ,Die  ader  zwüschet  den 
ougenbrawen  an  der  st-enn  ist  guot  zuo  lassen  für  das 
houptwe.'  Tt'iRST  Ges.    ,Und  do  er  [Nikiaus  v.  d.  Flüh] 
uns  ersach,  sprach  er  gar  senfft-  und  demüeticlich  mit 
manlicher  stymme,   entdeckter   st-en,    utfgericht:  Ge- 
grüeßet  syent  ir  in  Gott.'  AvBonst.  1485.  ,Ir  [die  Lands- 
knechte] zugend  uf  uns  here  zwen  tag,  als  icli  wol  weiß, 
als  ob  kein  gnad  da  were,  die  st-en  was  üch  heiß.'  NMan. 
,Antiae,  die   vorderen  harlocken  an   den  Stirnen  der 
weiberen,  stirnlocken,  huorenlöckle.'  Fris.    ,Daß  die 
halbe  St-en  [eines  Toten]  umb  das  Aug  umbhin,  wo  es 
zuevor  blauw  geweßen,   dißmahlen  gelb  seige.'  1668, 
ZGrün.   , [Erwachsene  sollen  sich]  enthalten  ...  langer 
Haaren,  Pudrierens  und  unanständigen  Rasierens  der- 
selben vornen  an  der  St-en  sowol  an  Weib-  als  an  Manns- 
persohnen.'  ZMand.  1703;  s.  auch  Bd  III  392  M.  S.  noch 
Bd  II  3  u.  (LLav.  1569);   IV  1999  M.   (Stettier  1606); 
Sp.  1229  M.  (AaB.  Schreibkalender  1726).  RA.:  Es  stät 
a"  der  St.  g'schribe"  uä.  Es  steit  de"  Lüte"  nid  a"  der  St. 
g'schribe",  ob  si  brav  oder  schlecht  si"  B  (Zyro).    ,Habe 
die  Wittnowere  . . .  gerett,  stüende  iro  an  der  st-en  ge- 
schriben,  das  sy  getan  hette,  so  were  sy  als  ein  bösy 
oder  bösery  huor  dann  sy,  und  sy  hette  leyen,  pfatlen 
und  zunötmeister.'  1481,  Z  RB.   ,Wenn  iedermanu  sin 
laster  hett  fernen  an  der  st-en  geschriben,  der  wort 
würden  nüt  vil  triben,  und  kern  dazuo,  daß  menger  man 
ganz  nienen  für  die  lüt  törst  gan.'  NMan.  ,Wann  es  ihm 
an  der  St-en  geschrieben  stuende,  si  e.K  fronte  emineret 
nequitia.'  Mever  1677.  1692;  ebs.  Denzler  1716.  —  Sjjez. 
a)    nach    Beschaffenheit,   Aussehen.     E"   liöchi, 
nideri,  breili  St. :  allg.  E"  Dätschinase",  i.iit  Aigsbraiwe" 
ivie  ne"  Wirlibürste"  tind  e"  rundi  St.,  über  die  [!]  vier 
Linge"  e"weg  g'gange"  sind.  FOdermatt.  S.  noch  Bd  X 
900/1  (SGfeller  1911).  ,Ir  [Marias]  st-e  was  getranges  fri 
und  doch  nit  ze  breit  dabi,  schön  eben  und  frolich,  kein 
runtze  daran  ougte  sich.'  WvRheinac.  ,Sin  st.  wunnek- 
lich  und  schlecht,  nüt  ze  brait  und  nüt  ze  wit,  an  run- 
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zellcn,  t'rölich  allü  zit.'  Wekshkk  ML.  ,tSiii  liouhet  was 
gezierde  vol,  sin  st-e  schön,  sin  ougen  Idar.'  lioxKit.  ,l)as 
houbt  schol  haben  hohes  hirn,  nicht  ze  groß,  mit  gf'iieger 
st.'  Hin«.  ,Frons  brevis,  ein  kleine  oder  kiirtze  st.'  Kris. 
,Hüpsche,  glatte  st-eu,  daran  niemants  nichts  sclüilten 
kann,  frons  castigata.'  Fris.;  Mal.  ,Fronto,  derein  große 
St-en  hat;  frons  explicata  vel  exporrecta,  ein  glatte 
St-en.'  Denzlkh  166ti,'1716.  ,Erugata  frons,  eine  glatte 
St.'  ebd.  1()77.  1716.  B'  St.  nimpfle«  Scn,  ( verjräiiipfe" 
(s.  schon  Bd  VI  952.  954),  runzle"  Bs;  BE. ;  sicher  weiter- 
lün,  in  Falten  legen,  häufig  aus  Unmut,  Ärger  usw.; 
vgl.  n,  sowie  Üiimpf'-St.  Kr  ...  rnmpiht  d'St.  und 
trurkt  z'irstc"  'slingg,  dann  es  recht  Äug  ztie.  ABachtolu 
1940.  , Fronten!  contrahere,  die  st-en  rümprt'en  und 
trauren,  unmlictig  sein,  böß  gschirr  machen;  trahere 
vultum  et  rugas  cogere,  die  st-en  rümpfen  und  säur 
sehen  '  Fris.  S.  noch  Bd  II  1367  o.  (Fris.:  auch  Mal.); 
Sp.  943  M.  (SGfeller  Ulli)  und  vgl.:  ,Das  St-enrümpfen, 
contractio  froutis  vel  caperatio '  ^Slal.  En  gerumpfni 
WVt.,  h' rümpf ni,  g'rümpfti,  g'runzleti  St.;  s.  schon 
Bd  VI  947.  953. 1 166.  ,Gerumpfte  oder  runzlechte  (,ge- 
rnmpfne  oder  runtzlachtige.'  Fris.)  St.,  frons  contracta; 
mit  geruntzleter  st-en,  das  ist  unwirsch,  trauwrigklich, 
mit  Unwillen,  obducta,  corrugata,  contracta,  caperata 
fronte.'  Fris.;  Mal.  ,Frons  rugosa,  caperata,  runtzlechte 
St-en.'  Denzlkr  1666/1716.  , Corrugata  frons,  eine  ge- 
rümpffte  St-en  (,St.'  1716).'  ebd.  1677.  1716.  ,Das  alter 
machet  vil  runtzlen  an  der  st-en,  senectus  rugis  frontem 
e.\.arat.' Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  VI  1166  M.(J.\i'fytt'.  1884). 
(Dauerndes)  Mal,  Zeichen  an  der  St.  ,Warumb  bringst 
mich  in  solche  gefar,  als  ich  dann  yitz  autf  disen  tag 
s  worzeichen  auff  der  nasen  trag,  auch  auf  dem  köpft' 
und  an  der  st.V',  vom  Wein.  HsRMax.  1548.  ,Hat  das 
[hei  der  Geburt  gestorbene]  kinde  dry  Wortzeichen 
geben  . . .  das  ander  [Zeichen  war]  uf  der  st-en  ein  rots 
kriitzli.'  1596,  ZAnz.  1929.  ,Darumb  ist  ihr  [der  Frau] 
auch  zue  einem  Zeichen  das  Nicrocolische  Alpha,  daß 
sie  vorhin  sowohl  als  der  Mann  vornen  auf  der  St-en 
getragen,  hindersich  gekehrt  worden.'  Parac.  Namentl. 
Brandmal  bei  Verbrechern.  [Aufgegrift'ene  Landstreicher 
erhielten]  es  Chrüz  uf  d'  St.  'brönnt.  Barnu.  1911.  ,Im 
Landt  Underwalden  ...  sy  er  domaln  zur  Straff  an  das 
Halsisen  gesteh  und  ime  ein  Zeichen  an  die  St-en  ge- 
braut worden.'  lUll),  Z  RB.  ,Stellans  frons,  ein  St-en  mit 
Brandmal  bezeichnet.'  Denzlek  1716.  Bildl.  De''  het  en 
isigi  St..  ,läßt  sich  durch  allen  Widerspruch  und  Spott 
nicht  abhalten'  B  (Zyro);  Synn.  e»  herte''  Grind,  Isen- 
(iriiid  4  (Bd  II  762.  765);  e"  ticke'-,  lierter  Schädel 
(Bd  VllI  187).  ,Wie  wol  ich  wüßt,  daß  du  ungeschlacht 
bist  und  din  nack  einen  isinen  nerven  halt  und  diu  st. 
eerin  ist.'  1525/1868,  .Ies.;  ,deine  St-e  von  Erz.'  1931. 
S.  noch  Bd  I  399  u.  (JMeyer  1694).  De'-  het  e'<  frecki  St., 
,ist  frech,  schamlos,  ohne  Scheu'  B  (Zyro).  ,Ein  unver- 
schampte  st.  oder  unverschampter  mensch,  frons  pro- 
terva.'  Fris.;  Mal.  S.noch  Bd  VIII  759  M.( Eckst.  152.5). 
Vgl.  die  KA.  d'  St.  /i«",die  l^nverfrorenheit  zu  ctw.  haben 
B  (Zyro);  nicht  volkst.  Er  het  d'  St.  g'ha",  itiy''  zue  mer 
z'cho",  , nachdem  er  mich  verlästert  hatte'  B  (Zyro). 
Als  Ausdruck  der  Stimmung,  des  Gemütszustandes; 
s. schon  u.  .Frons  est  auimi  ianua,  die  St.  ist  ein  'l'hiir  des 
GemUchts.'  Dexzler  1677.  1716.  .Man  kau  einem  an  der 
St.  ansehen,  wie  er  beschatten  ist,  frons  animi  ianua.' 
Mkver  1677.  1692.  ,Das  Hirn  ist  nicht  wie  die  St.,  fronti 
nulla  fides.'  ebd.  1692.  Es  isch'  em  über  d'  St.  g'gange" 
wie  heitere'-  Sunne"schi".  JKeinii.  1905.    ,Die  st-en  ent- 


rümpfi'en,  das  ist  sich  frolech  (,oder  muotig.'  Mal.)  er- 
zeigen und  guoter  dingen  sein,  frontem  explicare  vel 
ex])orrigere.'  F'ris.  ;  Mal.  Me"  sielul  em  's  a"  der  St.  a", 
daß  er  taub  ist  Ar  (T.).  Demo'''  het  's  uf  's  möl  wider 
a"föh"  feisteren  uf  siner  St.,  und  er  schnatizt :  Jeiz gang ! 
Jetz  furt.'Jetz  lauf!  JReinh.  1905;  s.  auch  Bd  1\  2180  u. 
i.'"  St.  mache",  ,die  Stirne  ernst  ziehen'  Ar  (T.).  Er  het 
graduse"  g'luegt  a"  ne"  Tafele"  mit  ivälsche"  Title",  het 
d'  St.  'zöge",  ''as^  's  Gattungen  g'meint  het,  er  verstöi 
oppis  dcrvo".  JReinh.  1905.  's  Gattungen  het  d'  St. 
z'säme"'zoge",  es  isch'  em  nümme"  wol  g'si",  's  het  nit 
dürfe"  dra"  danke",  wie  das  no<:''  use"  chunnt.  ebd.  Der 
Huet  im  Äcke",  der  Stumpe"  im  Mülegge",  d'St.  finster 
z'säme"'zoge".  ebd.  —  Ji)  als  Sitz  der  Empfindungen, 
des  Denkens,  ühüm  isch'  er  uf  de"  Beine",  so  gV't  's  im 
e"  Zwick  dür'''  d'  St.,  daß  er  ume"  z'  Bode"  g'heit,  ein 
Betrunkener.  KGrcxder  1928.  ,Der  wein  in  zuo  den 
Stirnen  schluog;  des  wüstens  auf  vil  ungefuog  und 
wolteu  ze  derselben  stund  die  veint  erwürgen  sam  die 
hund.'  King.  ,Da  sprachen  NN.:  Warumb  woltz  ioch  also 
swerren,  es  war  uns  lieb  oder  leid,  und  tätz  uns  uu  in 
der  stiernen  we,  so  müestost  doch  darvon  lan,  und  wüsten 
damit  übereinander',  Entgegnung  auf  die  Worte  des 
Beklagten:  ,und  tättz  ioch  eim  im  tarm  we.'  1431,  Z  RB. 
,Und  diewil  er  söliche  [ehrverletzende]  wort  so  oft't  zuo 
iren  gsagt,  sige  es  iren  in  st-en  grochen,  sich  deshalb 
umkert  und  zuo  den  anderen  gsagt:  Ir  gesellen,  nun 
sind  mir  des  indenk  und  anred.'  1536,  ebd.  Am  Marge", 
wo  de'-  Vi-reli  ervachet,  isch'  er  zerst  mit  der  Hand  über 
d'  St.  g'fare".  het  g'meint,  es  sig  c"  wüeste''  Traum,  wo 
me"  numme"  chönn  wegwüsche".  .1  Reinh.  1905.  ,1'erfricare 
faciem  vel  frontem,  sich  verschämeu,  die  schaam  ver- 
lieren: es  ist  der  brauch  deren,  die  mit  schaam  etwas 
thuond,  daß  sy  das  angesicht  oder  die  st-en  streichend 
oder  reibend,  sam  sy  die  schaam  also  wollind  hinwäg- 
stieichen.'  Fris.  ,Oft  muß  ich  mich  vor  die  St-e  schlagen, 
daß  ich  nicht  lieben  kann  wie  sie.'  UBräccek  1789.  - 
Y)  als  der  dem  Gegner  zugekehrte  Teil;  vgl.  auch 
2b  ?.  ,I'nd  als  er  [der  Abt  von  G]  mit  rüche  an  unser 
nachi)uren  von  Appenzell  ze  setzen  understuond  und  si 
also  zuo  paschken  vermaint,  zerstieß  er  die  st-en  an 
inen.'  Vau.  Ei"eiii  d'  St.  biete".  Trotz  bieten  B  (Zyro): 
GNeßl. ;  nicht  volkst.  ,I)a  dann  die  Bärnerische  Generali- 
tät sich  bemüßiget  befunden  . . .  ihren  unverhoft'ten  auf 
sie  angezogenen  Feind  mit  ihrem  bey  sich  habenden 
wenigen,  gleichwol  aber  wolexercierten  Volck  die  St-en 
zu  bieten.' Fluoschr.  1712.  , Die  Stirnen  zuosamensetzen', 
zu  vereinter  Abwehr;  s.  Bd  VII  1711  o.  (VBoltz  1551). 

—  8)  in  der  Fluchformel  ,(Gottes)  st.' uä. ;  s.  Bd  II 
762  0.  (1346,  ZRatserk.);  VII  1336  o.  (XIV.,  ScnStB.). 

—  b)  von  Tieren.  De'-  Blicker  [ein  prämiertes  Kalb] 
. . .  hed  met  si"")»  ühräiizli  off  de'-  Stieme"  e"  rechts 
Uöchmicetli  g'cha".  JHart.m.  1930.  S.  noch  Bd  V  273  M. 
(oO.);  Sp.  1530  o.  (GR.Jen.).  ,Couversis  frontibus  incur- 
runt  tauri,  stoßend  einanderen,  bütschend  mit  den 
Stirnen  zesamen.'  Fris.;  s.  auch  Bd  IV  1938/9  (Fris.: 
Mal.).  ,Ein  pferdt  ein  blassen  ze  machen.  Schir  umb  die 
st-en.  als  witt  du  die  blassen  wilt  hau,  und  nim  ein 
gebeyet  schniten  von  dem  hrott,  heis,  und  truek  iins 
also  heiß  utf  die  st-en  einest  oder  zwirent,  so  gatt  im  das 
fall  [!]  ab,  dan  nim  lauwen  honig  und  bestrich  im  die 
st-en.'  RossARZNEin.  1575.  S.  noch  Sp.  1204  ii.  (Tierb. 
1563).  1218  M.  (Tierb.  1563). 

2.  übertr.  a)  von  die  Stirne  umgebenden  Dingen. 
a)  mit  Bändern  und  Spitzen  besetzter,  unter  der  Haube 
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getragener Tci  1  des  weiblichen  Kopfputzes  im  XVII./ 
XVIII  ,  ZSttlt;  Synn.  Blitz  I a  b  (M  V  2G6/7) ;  Schhippmi 
(s.  d.,  Bd  IX  613);  vgl.  St.-Chappeii  (Bd  111  39ß),  ferner 
Tüech/i;  zur  Sache  vgl.  MBeretta-Piccoli  58  f.  , Die  Töch- 
tern und  Weibspersolinen  aber  [sollen  sich  enthalten] 
alles  Tragens  . . .  der  neuen  Gattung  schwarzer  samnie- 
tener  Stirnen  in  die  Kirchen,  äußert  der  Kirchen  aber 
daß  keine  getragen  werden  mit  silber-  noch  güldenen 
Spitz  und  Schnüehren.'  Z  Mand.  1680;  iihnl.  1685.  1691. 
1692.  ,Die  sametene  Stirnen  mit  Spitzen  und  kostlichen 
Banden  außgemacht.'  ebd.  1718.  ,Der  sammeten,  sei- 
dener und  anderer  kostlichen  Stirnen  '  ebd.  1722 ;  s.  auch 
Bd  VI  1388  o.  ,Nur  allein  mag  den  Weibspersonen  ... 
schwarze  Sammetbande  zu  Bodenkappen,  Stirnen  und 
CeintUren  zu  tragen  erlaubt  sein.'  ebd.  1764.  ,\V()liey 
für  die  Weibspersonen  allein  ausgenommen  und  erlaubt 
bleibt,  schwarze  Spitzen  an  Bodenkappen  und  Stirnen, 
und  gemeine  weiße  Spitzen  an  die  Hauben  zu  setzen.' 
ebd.  1785;  s.  noch  Bd  I  965  o.  (ebd.  XVII.);  III  392  M. 
(ebd.  1718.  1756);  VI  1388  o.  (ebd.  1724/93):  Sp.  1491  M. 
(ebd.  1699).  —  f()  am  ZaumV  .Aber  hat  er  verstoln  ein 
küegin  st-en  uft'  einem  laden,  als  man  in  Niderdorff  gat.' 
1424,  Z  KB.;  vgl.:  ,das  stirngerädt  oder  der  Stirnriemen 
am  zäum,  frontale.'  Fris.;  Mal.,  ferner  Gr.WB.  X  2,  3195 
(Bed.  3fa),  sov/if  lioß- St.  —  b)  in  weiteren  Übertra- 
gungen, a)  (durch  Absägen  entstandene)  ungefähr  senk- 
recht zur  Längsachse  verlaufende  Schnittfläche  an 
(Kund-)  Hölzern  GW.,  am  licb-SticM  (Bd  X  1669) 
BTwann  It  Bärnd.  1922  (heute  abgelehnt,  dafür  Tref 
[s.  d.]  gebraucht).  —  [i)  an  Befestigungen;  vgl.  lay- 
An  einer  Falllirücke,  wohl  der,  wenn  aufgezogen,  nach 
außen  gekehrte  Teil;  s.  Bd  IX  2004  M.  (1472,  BLauf. 
Vogtrechn.,  2.  Beleg,  wo  ,1476'  zu  lesen).  Als  Über- 
setzung von  frz.  , front'.  , Gesichtlinien,  facies,  frons  . . . 
sonsten  auch  Gesichter,  Stirnen  genannt.  Kriegsb.  1644. 
1677  (m.  Abbilds);  s.  auch  Bd  VII  258  o.  und  vgl.:  ,dann 
von  den  Gesiehtlinien  der  zuenahende  B'eind  am  ersten 
gesehen  wird,  welchem  sie  auch  gleich  erstlich  sich  ent- 
gegensetzen und  ihme  die  St-en  bieten.'  ebd. 

Spätahd.  stirna,  nihd.  etirne  swstf.;  vgl.  Gr.  WB.X  2,  ülsl; 
96:  Martin-Liunh.11615;  Schm.-  II  784/5:  Fischer  V  1777: 
VI  3213,  ferner  zu  den  RAA.  Wander  IV  867/8,  zu  Bed.  21)a 
MothesIV274.  In  FNN.  ,Die  St-in  und  ir  man.'  1401,  ZSteuerli. 
.Stirnemaun'  LGett.nau,  Scliötz  (,Stii'nim.'  1653),  Semp. 
(2.  H.  XV.):  s.  anc.h  HBL.  VI  554.  In  Orts-  und  Flurnn.  ,Stirae- 
BHk. ;  üDeg. ;  SchTha.  (schon :  ,am  Thäingerberg  an  der  Stirna.' 
1539):  ZAnd.,  Berga/I.  ,Sibenst.'  LSchüpfh.  (hielier?).  ,Stirn- 
rüti'  LHorw  (schon:  ,Ueli  von  St.'  1352,  L).  .Stirnenbucl;' 
ZOss.  Violl.  auch  hieher:  , Stirnig'  WFies(di. 

Gaffel-:  entspr.  la.  , Frons  inverecunda,  g.  und 
verschämpt.'  Fris.  1541.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1, 1 136 ;  Scherz 
01jerlin484:  ChSchmidt  1901,  116/7;  Sclim.- 1  874,  ferner 
Süffel-,  auch  Uueren-,  Blind-St.  mit  Anni.  Zu  unserer  Sippe 
(vgl.  Beitr.  XX  49,  auch  Stirnen-StÖßel)'f 

Höger-  entspr.  1  a.  Herrgott,  so  ne"  junge'' Burst 
und  de'Hveg  i"  der  Chleinmi!  Bö  brüchti's  eine",  womit 
der  H.  vora"  gieng.  JKkixh.  1931  (S). 

Eueren-:  entspr.  la.  ,Du  hast  ein  h-en  über- 
kommen und  kannst  dich  nümmen  schämen.'  1528/1868, 
Jer.;  ,die  Stirne  einer  Dirne.'  1931 ;  öiij  niöpvr];.  LXX; 
frons  mulieris  meretricis.  Vulg.  ,Ihr  große  Unver- 
schampte,  daß  sy  ein  rechte  H-en  überkommen,  daß  sy 
sich  nit  mehr  können  schämen.'  Preu.  1601.  ,Mit  einer 
unverschämten  IL,  perfricta  fronte  etpraefracta  mente.' 
Meyer  1677.1692.-Vgl.Gr.\VB.IV2, 1964;  Fischer  VI2225. 


Blind-:  Scheltwort.  ,B1. -Stirnen.'  BsSidümpfww. 
.\V.  —  Vgl.  (laffd-St.  mit  Anni. 

Pfärd-:  entspr.  2a,  Teil  des  Pferdepanzers;  Syn. 
Roli-St.  ,2  pheritstirnen.'  1480,  F.  —  K  u  m  p  f- :  entspr.  1  a. 
K"  U.  mache",  die  Stirne  in  Falten  ziehen  Tu  (auch  It 
Pup.). 

KQ\i-:  =  J'färd-St.  ,Ein  r-en.'  1467,  Liebenau  1881. 
,Ain  r-en  schwarz.'  1591,  Bs  Zeughausinv.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VIII  1275;  Fischer  VI  2836. 

Suffel-:  Scheltwort  für  liederliche  Frau.  ,S.' 
BsSchimpfww.  XV.  ■ —  Lesung  nicht  gesichert:  fehlerhaft 
für  Gaffel-St.  (s.  d.)?;  vgl.  auch  Gr.WB.  X  4,  1001. 

Ge-stirn\:  =  Stirnla;  s.  BdIV1851  M.  (Zllorgen). 
—  Mhd.  tjeMirn  n.  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4236;  Schm.'  II  784; 
Fischer  VI  2031. 

Stirne":  zu  Stirn  2h,  an  einem  (Sauni-)Weg  den 
überwuchernden  (bergseitigen)  Grasrand  entfernen 
UUrs.  f.  —  un-ge-stirnt:  zum  Vor.  Nur  in  en  mi- 
g'st-e''  Weg,  am  Bord  von  Gras  ülierwachsener  (Saum-) 
Weg.  ebd. 

Stirn  ig,  in  GRHald.  (It  B.)  stirnicht:  eigensinnig, 
hartköpfig  Gr,  so  ,Cast.,  Fr.,  Valz.'  (Tsch.),  ,D.,  Hald.' 
(B.);  Syn.  s<MT»(/i(Sp.  1215).  Selb  isch'  denne"  st-C  g'sin 
Gr.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  3203  ;  doch  auch  Htirrig  I,  zu  dem  sich 
unser  W.  als  Nelienform  stellen  könnte  (vgl.  sturnen  mit  Anm.). 

groß-:  entspr.  Stirn  la.  ,Gr.,  der  ein  große  Stirnen 
hat,  fronto.'  Fris.;  Mal. 

g''-stirnli"ge";  entspr.  Stirn  ibji..  En  Stamm 
z'g'st.  abcschüße",  , einen  Stamm  so  hinunterwerfen, 
daß  er  mit  Schnittseite  voran  fällt'  Aa  (IL). 

ver-stirnt:  hochmütig,  eigensinnigV  ,I)isen  Krieg 
bat  angefangen  ein  gar  hoch  verstirnter  Geist,  dessen 
scliwangerHochmutsprangen  sehen  ließ  sich  allermeist.' 
Pfaffenkrieo  1712.  —  Hieher  oder  zur  Sippe  von  Stern  I 
i.  8.  V.  lat.  sidereus!-' 

Stirn  II  m.:  =  Sclinirring  (s.d.,  BdIX  1273/4).  S.  noch 
BdX451  u.  (Mal.)  und  vgl.:  ,Frisii  haue  quoque  avem 
Stirn  appellant  ...  nostri  schnirring.'  Geßner  1551/8.  — 
Nicht  schweizerisch;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  3181  ;  HSuulahti  1909, 
403,  ferner  folgenden  Beleg  aus  Geßner  1551/8;  .Eiusdem 
gi-neris  est  et  alia  parva  avis,  nostrati  lingua  sterna  api)ellata.' 

Ge-stini  II  n.:  Koll.  zu  5i(;rn7(Sp.  1521).  ,Der  den 
hymel  zieret,  so  wunneklich  florieret,  mit  dem  gest-e 
priset  und  iegliches  wiset  uf  sinen  weg  nacht  und  tag.' 
Wernher  ML.  ,[Des  Jesuskindes]  antlüt,  als  in  duchte, 
für  das  gest-e  luchte.'  ebd.  ,Nu  was  es  gar  ein  kalte  nacht 
und  lag  sehne  . . .  und  gantz  heiter  vom  gest.  und  von 
des  mones  schin.'  Fründ  1466.  ,Won  worumb  des  küngs 
Deiotars,  der  alle  ding  die  hedüttung  des  gest-s  voll- 
endett,  eyn  gelücklich  angesicht  ist  gewesenn,  das  er 
uft'hort  gan  under  das  tach  des  richthuß,  das  in  der  nach- 
genden  nacht  von  ungewitter  sich  dem  ertrich  verglicht.- 
TüKST  Ges.  , Firmament  hie  für  den  teil  des  gantzcn  louft's 
des  gest-s',  Anm.  zu  Ps.  18,  2.  Zwingli.  ,Gangind  alle  die 
zuosamen,  die  in  das  gst.  speculierend.'  Parac.  1531. 
.[Diogenes]  achtet  . . .  der  astrology,  das  ist  der  kunst, 
künft'tige  ding  uß  dem  gst.  ze  sagen  . . .  garnüt.'  Diogenes 
1550.  ,Das  gest.,  sidus,  astrum;  das  sternensehen,  ge- 
stirnkunst,  oder  rechnung  und  erfarung  des  himmels 
lauff  und  von  dem  gest.,  astrologia;  gest.,  das  streymen 
von  im  gibt  oder  auswirft'!,  astra  radiantia;  gest.,  das 
klar  und  scbeynhar  ist  wie  das  feüwr,  astra  ignea;  ein 
güetig  und  glückhaft'tig  gest.,  sidus  amicum;  hin-  und 
berschweitt'ende  gestirn,  die  am  himmel  weit  umbhin- 
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scliweitt'end,  sidera  palantia;  durch  einfluß  des  gest-s 
oder  vom  wätter  geschädiget  (,uiid  verwiiest.'  Fris.) 
werden  als  vom  hagel  oder  von  der  stral,  siderari;  wenn 
das  gest.  aufgat,  surgentihus  astris.'  Fris.  ;  Mal.;  s.  auch 
Sp.  Iö2i2  0.  1527  0.  ,[Der  Verfasser  des  Fasnachtsspiels] 
hat  lang  zerbrochen  köpf  und  hirn,  grad  wie  die  gscho- 
weu  wend  das  gst.'  UCys.  1593.  ,Sideralis,  zum  Gest. 
gehörig'  Denzler  1666/1716.  ,Astra  inclinant,  sed  non 
urgent,  das  Gest.  hilfft  zu  irdischen  Dingen,  aber  es  ver- 
ursacht dieselben  nicht,  sondern  Gott.'  ebd.  1677.  1716; 
s  auch  Sp.  1522  o.  .Aus  Orient  drey  König  sind,  die 
melden  von  eim  Judenkind  , .  .  aus  Gst.  haben  sy  das 
vernomen.'  PSpichtiu  1685.  S.  noch  Bd II 1643  o.  (.\nsh.); 
VI  181  M.(LJud  1531):  X  955  o.(Ruef  1545):  Sp  1052 o. 
(Parac).  1414  M.  (LJud  1531).  1524  u.  (Keßler;  JHaller 
1550  73).  Bildlich,  entspr.  St'ernlb'y.  ,Odu  küngkliches 
Osterrich  . . .  Luttringen  . . .  der  hertzogen  zierde  . . . 
und  ir  andern  des  großen  pundts  verschribnen  vätter 
. . .  ir  alle  sind  min  gest ,  klarhait  und  die  ander  suune.' 
.VvBüXST.  1477.  —  Amhil.  71-,  yestimi,  -e;  vgl.  Gr.WB.  IV  2, 
4-23G;9;Schm. '11784;  Fischer  III  559. 

Himmels-:  Gartenaster  (so  Aster  Xovi  Belgii) 
SiuBucht.  (GKummer  1928).  —  .anders  bei  Martin-Lienh. 
II  61Ö. 

Hunds-:  Sternbild  des  (großeu)  Hundes:  vgl.  H.- 
Stern (Sp.  1535).  ,Canis  major,  canicula,  H.'  Denzler 
1666.  —  Ge-raerk-:  Sternbild.  ,Under  anderm  gmerck- 
gst.  ist  auch  ein  scheyn  etlicher  Sternen,  den  man  esel 
nennt,  und  darmit  sölichs  zeichen  dester  baß  den  Stern- 
guckern eingebildet  wurde,  sagen  die  alten  [loeten 
zweierley  ursach,  wie  der  esel  under  das  gstirn  kommen 
seye.'  Tiehb.  1563. 

Sibe"-  (in  ZO.  It  Stutz  Sibe"t-):  wie  nhd.  Bs;  BE.: 
PAL;  WLö.;  ZO.  (Stutz);  Syn.  Segens  3  (Bd  VII  475) 
We""  de""  d'  Milchschehnli  hei"  'blüeit  u"''  d's  S.  de" 
Chilene"  het  u/'d' Höruer  g'schine",  de""  isch>  Il(ise"jagi"s 
g'macht  norde"  mit  Bläsrör  u"'f  Chuderhiichse"  ufMord 
u"'i  Tod.  KUetz  1932.  S.  noch  Sp.  1533  u.  (Stutz,  Gem.). 
,Sibengst.,vergiliae.' Fris.  (nur  1541) ;  Mal.  ;  ebs.  Denzler 
1666,1716.  ,[Xarr:]  Wen  s  Sibengst.  ist  hochgelott'en 
und  siben  Knollen  sich  voll  gsoften  ...  so  wird  man 
linden  siben  Stirn,  doch  aber  nit  ein  witzigs  Hirn.' 
l'Si'K  HTic;  I65S;  s.  auch  Öp.  1523  u.  ,Ich  ...  sagte  aber 
kein  Wort  dazu,  ging  immer  staunend  hinter  ihm  her, 
sah  welimiitig  aus  Sibengest.  hinauf.'  UBrXgc.er  1789. 
Zur  Bezeichnung  der  Himmelsrichtung;  s.  BdIV  1684  0. 
(Türst  um  1489).  BildL,  vom  ehem.  WWappen  mit  Bez. 
auf  die  7  Zehnten;  zur  Sache  vgl.  HBL.  VI374.  ,Jezt, 
Sihengestirne,  danke  Got,  der  dir  geholfen  aus  der  Not.' 
La.;  s.  auch  Sp  965  M.  ,Sibengstiren  hoch  prangiert, 
so  du  in  dem  Wapen  führest.'  E.  Will.,  Lied.  -  Mlid. 
siUmjttlirne;  vgl.  Gr. \VB.  X  1.  808 :  Fischer  V  1:J8:3. 

ge-stirnisch:  =  sternisch:  s.  d.Sp.  1539  u.  (Denzler 
1666).    -   Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  42:39. 

ge-stirnt:  wie  nhd.  ,Sidereus,  stellifer,  g.;  asteris- 
mus,gest-es  Bild.' Denzler  1666, 1716.  S.  noch  Sp.  1522  o. 
(Fris.;  Mal.:  Denzler  1606  1716).  Mit  Bez.  auf  das 
(ehem.)  WWappen;  zur  Sache  vgl.  Siben- Ge-stirn:  ,Der 
Kebstock,  Greif  und  Sonn,  Sitten,  die  gest-en  Brüder 
bereiten  im  den  Lon.'  Lil.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  4240. 

wol-:  mit  zahlreichen  Sternen  besetzt:  s.Sp.  1525  M. 
(.Illotz  1673) 

storne»  Gr,Av.,  l'r.'  (Tsch.),  Mu.,  Schud.,  g'storne" 
HSi.  (ImOb);   Gr,Av.,   Gast..   L.,  Saas,  Schud.,  Valz.' 


(Tsch.),  D.,  Kl.  (auch  It  Tsch.),  Lnz.,  Mai.,  Mu..  ObS.; 
W,  3.  Sg.  Pnes.  und  Ptc.  -et:  gerinnen,  fest  werden, 
erstarren.  aaOO.,  spt'z.  von  Ol,  FettGR.\v.  (auch  Blei), 
KL,  Schud.;  W;  Synn.  starren  Illaa;  ge-starren 
(Sp.  1200. 1202);  Starren  2  (Sp.  I2ii) ; ge-.stören  (Sp.  1244) : 
(ge-)storchlen  (Sp.  1468);  ge-storchnen  (Sp.  1469),  ferner 
Cge-jchalkn  (Bd  III 192).  l)'s  Schinah,  d'.i  Unschlitt,  d's 
Btt  g'stornet  GrAv.  D's  Fleisch  stornet,  we""  's  g'frürt, 
d's  Tuech  uf  der  Bleiki  ist  g'stornets  GRPr.  G'stornets 
Bhtet  BSi.  Von  Menschen,  steif  werden  vor  Kälte  GrLuz., 
Mai.,  Obs.  Er  ist  grad  g'stornet  vor  Chelti  GrLuz.  — 
.\hd.  Htornen.  attonitum  esse.  Zum  Verhältnis  zu  ntorren  vgl. 
etwa  rauche":  raudme"  (Bd  VI  99, 100),  zur  Bildg  Wilniaiins  II 
§57.  Hieher  viell.  (sofern  nicht  roman.)  der  FS.:  , Maria 
Stornisin  von  Thusis.'  1675,  Schmid  u.  Sprecher  1919,  sowie 
der  OS.  ,Stornenbühl'  GTerzen. 

G^-störn  n.:  Gestrampel.  Es  Nest  toll  jung 
Chüngel  händ  nild  so  es  G'st.  Fegnestli'.  mit  der  Er- 
klärung: , unruhige  Beine'.  Lienert  1906  (ScuwE.). 

s  törne",  3.  Sg.  Pnes.  und  Ptc.  -et:  a)  mit  den  Füßen 
stoßen,  strampeln,  sich  unruhig  (im  Bett)  wälzen  ScuwE.; 
Synn.  starren  IIlc  (Sp.  1200);  storren  la'i.  (Sp.  1242). 
Wer  li^'t  an,'''  de't  im  ube"dröt  und  .itörnet  mit  <'em 
BeindliV  "s  ('HRisTCHi.vnLi.  So  storned  er  im  Bett  und 
rangt  [:].  Lienert  1913.  D's  Bächli  . . .  hed  si<=''  langsam 
a"f'ah"  rode"  und  a"fah"  st.  under  Sehne  und  Is.  ebd. 
1 891 .  Uni)ers. :  Und  derhinder  schnüfet  iteimer,  störnet  's 
uf  <'em  WiMiheW^.  ebd.:  s.  auch  Bd  VI  1117u.  -  b) 
drängen,  antreiben  zur  .\rbeit,  zum  Zahlen  SchwE. 

störnig:  starrsinnig,  unlielehrbar  GW.  (Gabath.); 
Syn.  storrig  (Sp.  1246).  —  .\inlers  bei  Fiseher  VI  :!221 
(utiirrniiß. 

störnisch:  =  dem  \or.  .Diese  st-e  Köpf  wollen 
nicht  nur  ihre  Einschläge  dauernd  bebalten,  sondern 
sogar  zwischen  jedessen  Besitz  einen  Kaum  oder  Gäßlin 
abstecken.'  1766,  BSrnd.  1911. 

Stornig  s.  Storien  (Sp.  1249). 

sturn  s.  Sturm  (Sp.  1496). 

sturne",  3.  Sg.  Pries,  und  Ptc.  -et:  a)  halsstarrig, 
mürrisch  sein,  schmollen  GrAv.  (Tsch.),  Mu.,  ObS.  (B.), 
Ths;  vgl.  Sturren  II  (Sp.  1275).  —  b)  teilnahmslos  vor 
sich  hinstarren  üwE.;  Syn.  siurren  I2a.  —  Verhält  sich 
zum  Syn.  »turren  (Sp.  1275)  wie  stnrnen  zu  storren  (Sp.  1241). 
Die  Glieder  der  Sippe  berühren  sich  mit  der  von  sinnt  (s.  u. 
stiirm  Sp.  149G)  und  sind  vielleicht  zT.  zu  dieser  zu  stellen 
oder  doch  davon  beeinflußt,  unsicher  die  foIg.Flnrnn.  ,Sturncn' 
üUsch.  (schon  1799),  .Slur,u"hach  TB. 

ume°-:  herumlungern  Okw:  s.  Bd  II 1765  M.  (Oiiw). 

er-:  1.  intr.,  ,verblüft't',  zornig  werden  Vi.  —  2.  tr. 
a)  zornig  machen  TT.  —  b)  betäuben,  verwirren  GrMu. 
—  c)  zu  Boden  schlagen,  töten  GnObS.  —  er-sturnet: 
verrückt  geworden  BLau.;  Syn.  er-taubet. 

ver-:  =dem  Vor.  1.  Ich  bi«  schier  versturnet,  wo-n- 
i':'>'s  G' setz  g' lese"  ha".  Obw  Volksfrd  1889. 

g'-sturnet:  verdrießlich  UMad. 

Sturneten  f.:  Nom.  act.  zu  .^turnen  a  GrMu. 

sturnete(re)":  einer  Sache  nachsinnen,  grübeln 
Sciiw;  Syn.  stUncn  njl  (Sp.  945).  Mer  u-endjetz  niimme" 
St.,  mer  tröli"d  der  Vhds  hinicht  niene"  hi"  me.  PSciioeck 
(Teil).  —  ume"-:  =  dem  Vor.  Schw.  —  ver-.  Xnr 
ver-sturneteret:  nachdenklich,  unbewegt;  Syn.  rer- 
slimet  a  (Sp.  953).  Der  Z.  aber  . . .  isch'  ganz  rtie"'ig  am 
Stür  zuecite"  g'hocket  und  hed  e"chh"  v.  «»v/'sc/i".  \'atkk- 
LAXI)  1925  (ScHw).  -  Vgl.  zur  Hildg  ai-<-/ili</)f:(/en  (Bd  III  GG9), 
nntpeteren  (Bd  VII  S69). 
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Sturni  I  m.:  l.  =  Stürmi  la'^  (Sp.  1518)  UwE.  — 
2.  Schwachkopf'OBW.  —  Wohl  hieher  der  PN.  .Stürni'  (Jli'ii- 
chinus  St.'  1454,  FMn.  StR.  ,1'eter  St.'  1490,  ebd.),  ferner  der 
Flurn.  ,Sturiiena'  FPlaff.  zu  einem  PN.  Sturni  oä.  wie  ,Bunt- 
schena'  zu  ,Buiitseliue',  ,Eltschingera'  zu  ,Eltschinger'  (vgl. 
GStuderus  1926,  111.  178)  ua. 

Sturni  II  f.:  =  Sturneten  GRÖbS.;  vgl.  Stürmi  II 
(Sp.  1518/19).  —  Ahd.  ,stupore,  stürm'  (Ahd.  Gl.  II  525,  27, 
aus  einer  wahrsch.  ;ius  G  stammenden  Hdschr.). 

G'-:  Schwindel  W. 

sturnig:  sehwinillig,  , schweren  und  gedrückten 
Kopfs  bei  Blutandrang'  SchwMuo.  Es  ischf  mer  aw^''  gar 
e'so  si.  im  Chopf. 

stürne"  BSa.,  Si.,  g'stüi-ue''  BSa.,  Si.;  KJ.;  a)  be- 
täuben, bewußtlos  schlagen  BSa.,  Si.;  Syn.  stürm 
schlahcn  (Sp.  1498).  —  b)  betrunken  machen  FJ.  Der 
g'stürnt  mer  nit. 

stürnig:  wild,  unartig  GBuchs,We.;  y gl. stürmig 2c 
(Sp.  1519).  Du  bist  doch  en  st-e'  Karl. 

Stürni  f.  s.  Stürmi  II  (Sp.  1518). 

Stiioriiüng-  m.;  Narr  GrV.  (GuMbl.  1915).  -  Setzt 
rät.  Ktuormm  als  Alil.  zu  atuorn,  verrückt,  närrisch  (Carigiet 
838;  Carisch  158;  Vieli  215)  voraus;  vgl.  zur  Bildg  das  syn. 
rät.  narrun  (Conrad!  106),  ferner  etwa  hamchun,  frippun{^\iA. 
17.  69);  Htramjnm  (Carigiet  :3:35)  ua.,  zu  -umj  etwa  Stuppumj 
(Sp.  1151).  B.W. 

Starp— sturp 

Stirpe»  f.:  Gesindel  GnNuf.  (,auf  der  Gasse  noch 
etwa  einmal  gebraucht'  It  Trepp);  heute  nicht  mehr  be- 
stätigt). 

Lehnw.  aus  rät.  «tirpa  f.,  Geschlecht,  Sippschaft,  Gesindel 
(Pallioppi  S.  719  ;  auch  in  Mittelbünden  und  Surselva);  vgl.  die 
parallele  peiorative  Entw.  v.  , Sippschaft,  Gesinde'.  —  Flurn. 
,StirpIen'   BFrut.;   vgl.  JDHubschmied  1940,  S.  24. 

G«-storpli  s.  Skorben  (Bd  X  II). 

Storpel  BAarw.  (neben  -ö-),  Störpel  BoAa.,  E. 
(SGfeller);  „LE.",  Dim.  Störpli  Obw.:  1.  a)  =  Storgel  2a 
BAarw.  (Bärnd.  1925),  E.  (absterbender  Baum);  Obw 
(,Bäumcheu').  ,Beim  Unterholz  wie  bim  g'fäVte"  Baum- 
stamm spricht  man  vom  Stümpis,  vom  Chnüder,  vom 
St.'  Baknp.  1925.  —  b)  Schimpfname  für  junge,  kleine 
oder  alte  (BE.),  auch  dumme  (Bo.\a. ;  ,,LE.")  Menschen. 
Ii^''  hau  eil  e"mel  'bauchet  [überwältigt;  vgl.  Bd  IV  1389], 
wen"  i'^''  schon  en  alte''  St.  bi".  SGfeller  1911.  E»  set- 
tigen  alte''  St  ...  ivird  nif''  um  en  angeri  [Frau]  üsgö"! 
ebd.  1917  ;  s.  auch  noch  elid.  1925,  1 7.  Jö,  das  will  i<:>'  /«" 
Doppelliter  wixe"J  weit"  if''  e"  seilige"  chlinne"  St.  nit 
viaß,  beim  Schwingen,  ebd.  1919;  später:  chlinne'' 
Chnürpf . . .  de''  Zimpli  . . .  de''  Chnüder  . . .  das  chlinnf 
bringe  Fürsteli,  im  Gegs.  zum  große"  Gabli.  —  2.  „ein 
langer,  hölzerner  Lichtstock,  dergleichen  man  zur 
allgemeinen  Beleuchtung  der  Hausgenossen  in  die  Mitte 
der  Wohnstube  hinstellt  LE." 

g'^^-storpet:  , gedrängt  voll'  UwE.;  vi-^Vi.  ge-steclU 
voll  (Bd  X  1581,  wo  weiteres);  vgl.  ge-starzet  voll. 

Storp(iöii)  m.:  1.  =  Skorpiiön  (Bd  X  12;  auch  BAarw. 
It  Bärnd.  1925,400.512).  Dazu  noch  folgende  Nachträge: 
Storpiü"  (-it  nasaliert)  GWl.,  Wb.  —  2.  Starpiü",  Maul- 
wurfsgrille GW.  -  Vgl.  Gr.WB.  X:3,  421  (,Storp,  Storpf, 
Storpion'  in  Bed.  1);  Martin-Lienh.  II  615  {Storpiön  in  Bed.  1). 

Sturpis  m,;  =  Storpion  „G". 


Sturpfelen  f. :  =  Storgel  2b,  lange  Person  Bs  (EHott- 
mann  1921). 

ver-sturpfe":  =  ver-schnurpfen  ti  (Bd  IX  1324) 
,Murtenbiet'.  -  Wohl  nur  Nebenform  zum  Syn.  zurpfen  (s.  d.). 


Störsei  m.:  „Werkzeug,  womit  das  Gemengsei  von 
Abgang  des  Weißkohls,  der  Rüben  usw.  als  Futter  für 
die  Schweine  untereinandergestampft  wird  LE.";  vgl. 
Stunggella  (Sp.  1 1 19),  Stößel.  —  Abi.  zu  «Mrren  (Sp.  1 241 ) ; 
zur  Bildg.  vgl.  Kluge  1886  S  98. 

störsle":  ,,das  Abgehende  des  Weißkohls,  der 
Rüben  usw.  als  Futter  für  die  Schweine  untereinander- 
stampfen LE." 


Start— sturt 

Start:  eigensinnig,  starrköpfig  SchwE.  (AEberle); 
Syn.  ge-stirret  2a  (Sp.  1212).  K"  st-e''  Gheib.  Es  st-s 
Lueder. 

Vereinzelte  ä.  Angabe ;  heute  weder  vom  urspr. Gewährsmann 
bestätigt  noch  sonst  zu  erfragen.  Vgl.  ste'rt,  ferner  g'ntärt(-e-) 
unter  r/e-slarret  (Sp.  1200/1  mit  Anm.),  wo  Ifc  OvGreyerz  für 
Bed.  1  BSa.  (,hart,  rauh,  unbiegsam'),  Si.  (, steif,  stramm,  auf- 
recht') nachzutragen  ist.  Dazu  die  folgenden  Belege.  ,£"  (/starte'' 
Näflce",  fj'atärti.  Glider.  De''  Ma*^"  cfiitnnt  na^^  if  starte'',  na''^'  net 
chnimme''.  Staclne"  [s.  Bd  X  1559],  sti'if,  ifstuheUij  und  (j'Htärt 
gehen.' 

g'^^-starte"  -ä-  s.  skarten  (Bd  X  14). 

Stert,  Nur  in  Namen.  —  Vorform*  eterda-:  vgl.  aisl. 
stirdr,  stei{  {<'iiterdja-):  vgl.  Falk-Torp  1199  (stol).  Als  FN. 
SchwMuo.  (,Cuoni  Stert  hat  gesetzt  uf  eim  guot  gelegen  im 
Bysistal,  das  man  nempt  des  Sterten  soum.'  SchwMuo.  JzB.  XV.), 
danach  Flurn.  , Starten'  NdwBeck.  (,ein  pfund  zins  ab  dein  guod 
genant  Stertten'.  1528,  Gfd;  ,ein  pfundt  geltz  järlich  zins  ... 
gesetzt  uf  die  Wetly,  stost  ob  sich  an  den  Stärtten,  nid  sich 
an  Lorentzen  sälligen  hostatt.'  1550,  ebd.).  ,Sterten-Bach', 
Weiler  LGroßwangen  (schon  1275,  FRB.;  ,im  Stertenbach'. 
LBer.  JzB.  l;326/.34;  s.  weiteres  Gfd  49,   1G7.  74,  65). 

Sterte"  (-e^-):  starreu  ,steif  hinschauen' Gl  (Leu- 
zinger). 

Störten  (in  W  tw.  -u",-o")  BLenk,  Si.  (ImOb.);  FJ. 
(-MC-);  UGurtn.,  Mad.;  W,  Storde"  l^Gi:  —  m.,  Dim. 
Stortji  WVt.,  Stürdeli  aScnw  (It  Homeyer  Stördeli): 
a)  Strunk,  Stengel,  gröberer  Ptlanzcnteil  BGr. 
(Flachsstengel),  Lenk  (Kohlstrunk,  Blattrippe,  zB.  bei 
Salat),  Si.  (Kohlstrunk);  FJ.  (.Stengel,  lU\)pe  von  Kräu- 
tern'); U  (Kohlstrunk);  Synn.  Storgel  2a^  (Sp.  1476), 
Stirzel,  Stürzen.  ,Wird  jetzt  der  Büschel . . .  Flax  noch- 
mals doppelseitig,  also  am  Dolden  und  am  St.  durch- 
gezogen, so  erhält  man  den  guete"  Chuder'.  Bärnd.  1908. 
—  b)  Dim.,  Rundholz,  aus  Tannen-  oder  Buchen- 
stämmen, auf  3  P"uß  Länge  abgesägt  aScnw.,  Muo.  (Ho- 
meyer); vgl.  ver-langen  1  (Bd  HI  1331).  —  c)  abgenützter 
Beseu  W;  vgl.  Storr-Besem  (Bd  IV  lü70);  dazu  ferner 
Stört-,  Storzen-Besem,  Stallbesen  GrIV.  —  d)  Dim., 
kleine,  gedrungene  Person  WVt. 

Unsere  Formen  setzen  gegenüber  Storz-  <* sturt  zwei  ver- 
schiedene Wurzelformen  "  sturd,  bzw.  sturp  voraus  (Lenisierung, 
bzw.  Fortisierung  kann  nicht  durch  Parallelen  gestützt  werden) ; 
vgl.  aisl.  slord  f.,  Gras,  grüner  Stil,  dazu  Falk-Torp  1275 
(TurI  11).  wohl  auch  Le.xer  II  1275  (sturdey  ein  Kraut). 

Acher-Sto-de":  Stengel  der  (abgeschnittenen)  Kar- 
toffelstaude BGr.  (Bärnd.  1908);  Syn.  Erd-epfel-Siorzen. 

C\\a.h\i- Störte":  =  Störten  a  BSi.  (ImOb.). 


1549 


Starz,  Sterz,  stirz,  storz,  stürz 


1550 


Starz— Sturz 

Star/,  m.,  in  Beil.  Ij  auch  Stats  B,  so  Int.,  Si.,  Stdt, 
■|'li.;  FMui'tenbiet:  a)  Kunkelstali.  Du spinncrlcst und 
iriHzerlest  [windest]  luid  liest  allzll  glich  eil  dra":  zieh 
its  den  St.  und  'kraz  mir  . . .,  sagt  das  Goggirergi  zur 
Spinnerin.  AmH.  1879  (W);  auch  bei  FGStebler  1903, 
108.  —  )))  „Stütze,  bes.  in  moralischem  S.  BO."  Ei"'tn 
St.  ge",  „ihm  beistehen",  Hecht  geben,  heimlich  unter- 
stützen, ermuntern,  im  Widerstand  bestärken,  auf- 
stacheln, aufwiegeln  BBr.,  Gadmen,  Ha.  (, Eltern  zB. 
gehen  den  Kindern  gegen  den  Lehrer  St.'),  Hk.  (,von 
Eltern,  die  ihre  Kinder  gegen  den  Lehrer  steifen'),  Int., 
Lau.,  Lenk,  „0",  R.  (.durch  Beispiel,  Worte  oder  sonstige 
Zeichen  zu  etwas  ermutigen,  was  nicht  sein  sollte'),  Si., 
Stdt,  Th.  und  It  Zyro;  F.Murtenbiet;  Synn.  Ci"«wi  de" 
Stecke»  z'fast  i"  d'Uand  ye"  (Bd  I  IUI  u.;  X  1626  u.), 
gc-stän  i /; a  (Sp.  689  o.),  g'uiiiine"  ge".  D's  Luise  het 
Michi  [Michael]  St.  g'gc",  daß  er  das  Giietli  chaufi;  er 
.selber  hiilti  g'tcii/J  nit  der  Gurasch  g'liähe"  BLau.  P'' 
hari  gäng  ungerdür<^''e"  iiiüe.isen,  «'"'  urnn  J''''  nid  ha" 
wölk"  grunderbiere"  [s.  Bd  III  377],  ist  Chlaus  [der 
ältere  Bruder]  u"süd  mit  mer  üsg'fare"  . . .  Brütti  het 
de""  0'''  geng  Chluisele"  Stats  g'gi".  HHut.m.  1936;  s.  auch 
ebd.  1941,  76.  Da  s&tisch'  du  . . .  im  nid  gäng  n(/''  Stats 
gi"  gäge"  die  eige"ti  Mueter.  HUBalmer  1944.  ,Von 
Bulgarien  und  Griechenland  her  wird  ihnen  [den  Mace- 
doniern]  St.  gegeben.'  BVolksztg.  1901;  s.  ebd.  1903, 
20.  ,Zue  tantzen  St.  und  Anlaß  geben'.  1628,  BSa.  Chorger. 
St.  ha",  ,heimliche  KnterstUtzung  haben,  zB.  Kinder 
von  den  Eltern  gegen  den  Lehrer'  BHk.  St.  übercho",  auf- 
gewiegelt werden,  sich  aufreizen  lassen  BSi.,  so  Lenk. 
St.  MC",  ,sich  aufreizen,  durch  Beispiel  ermutigen  lassen 
(etwas  Unanständiges  zu  tun)'  BHk.,  Lenk,  K. 

Zwf'i  Angaben  aus  HLenk  uml  Si.  (OvCjreyerz)  für  die  um- 
gelautete  Form  Slärz  in  der  Wendung  St.  <je"  werden  lieute  ab- 
gelohnt. Siats  in  Bed.  b  ist  kaum  lautlich,  sondern  analogisch 
(Bez.  auf  Stat;  s.  d.)  zu  erklären.  Unsicher  ist  ein  Beleg  für 
unser  W.  aus  Gr  (Salis-.A-vchiv)  von  1758,  das  mit  der  Deutung 
,Stoß'  zu  Protokoll  gegeben  wurde  (Abdruck  in  ,Der  freie  Rätier' 
T.  10.  Dez.  19:V2). 

Starzel.  Uurh.,  Sterzel.  P'Axn.  1897.  —  m.:  gem. 
Bärenklau,  Heracleum  sphondylium.  aaÜO.;  Syn.  Ban- 
gelen Iv  (BdIV  1369);  Schärling  Ib  (Bd  VIII  1261); 
Emd-Stängel a  {ßp.  1112),Weiteres  bei  Stehler-Schröter 
1891,  167.  —  Im  Bachn.  ,Starzeln"  AaFrick;  SchwMuo.  (,Von 
der  Quelle  der  Starzlen  bis  zu  deren  Mündung  in  die  Muota.' 
ADettliug  1904  ;  , bis  an  den  Prageiberg,  wo  die  St.  entspringt.' 
ebd.  .Ebenso  groß  [wie  die  Munta]  war  die  St. ;  sie  hat  die  Straße 
auf  eine  weite  Strecke  zerstört  und  mehr  als  200  Trämmel  weg- 
geschwemmt.' B  Volksztg.  1901.  ,St.,  ein  wilder  Bach,  der  . . . 
in  die  Muota  eintließet.'  Leu  Lex.). 

starze",  in  Bed.  b  Ptc.  -t:  a)  intr.,  steif  sein, 
liervorstehen,  strotzen,  zB.  , Kleider  von  Schmutz, 
Nässe,  Eis'  ZW.,  Zoll.;  Syn.  barzen  II,  büßen  II  {\idl\ 
1637  u.  1746  u.)  und  vgl.  storzen,  auch  starzig.  ,Turgere, 
trungen  (gesteckt)  käch  voll  sein,  vor  volle  startzen 
und  sich  bläyen.'  Ekis.  1541.  ,Startzen,  sackvoll  sein, 
sich  pläycn,  turgere.'  Mal.  ,Alto  fastu  turgidus,  der 
von  grober  hocbfart  startzet.'  Fius.  S.  noch  Bd  I V  1637  u. 
(Denzl.  1677.  1716).  Adv.  bestimmt:  ,Sein  [des  Affen] 
nahel  startzt  im  nienders  harfiir,  aber  an  derselbigen 
statt  da  tindt  sich  etwas  herts  kniillelin.'  Tikkd.  1563. 
b)  tr.,  uneig.,  bestärken,  an  treiben,  auf  wiegeln  BLau.; 
Syn.  Starz  ge",  sterzen.    Si  miiessen  e"  geng  st.,  daß 


er  sich  o"ch  em.  Bitz  tverri  BLau.  (EPerreten-Reichen- 
bach).  D's  Käti  hat  Ueli  g'starzt,  er  sölU  das  guet 
Chnehcliaufe".  elid.  Kobi  hat  d'rum  d's  Christi  g'starzt, 
süst  hätti  das  g'icüß  nüd  e'so  wüest  'iä".  ebd.  —  star- 
zend:  entspr.  a.  ,Üas  tier  hat  einen  langen  haarigen 
schwantz,  den  es  startzend  nach  im  schleipfft.'  Tieub. 
1563.  , Gesteckt  voll,  startzend  voll  (aufgebläyet  und 
geschwollen  von  volle),  turgidus.'  P'ris.;  Mal. 

Mhd.  etarzen  (neben  aterzen,  s.  d.);  vgl.  (Jr.WB.  X  2,  25:38 
(unter  , sterzen');  Fischer  V  1647:  Schm.  II7S5.  Für  Bed.  a 
liegen  nur  zwei  ä.  Angaben  vor.  Hieher  viell.  der  PN.  Stnrz- 
fidere  in  einem  St  Galler  Spottliedchen  des  X.  M  S  D.' II  156. 

Starzig  GRThs;  ZZoll.,  g'st.  ZHorgen,  Stäfa,  Zoll.: 
von  Stoffen,  steif,  hartfaserig;  von  Kleidern  infolge 
Schmutz  oder  Nässe.  aaOO.;  Syn.  starrig  la  (Sp.  1204). 
So  y'starzigs  Zug  iscit'  nüd  guet  zum  Verschaffe» 
ZHorgen. 

Sterz  m.:  a)  Stoß,  Fußtritt;  s.  u.  Stirz  und  vgl.  die 
Anm.  —  b)  uueig.,  Bestechungsgeld.  ,[r'ie  Bleicher] 
sollen  kein  St.  nemen.'  1610,  GRatsprot.  ,St.  den  Fer- 
beren  und  Bleicheren  zue  geben  verboten.'  1613,  ebd. 
—  Die  ma.  Angaben  unter  Bed.  a  für  L;  GBuchs;  moTh 
können  ebenso  wie  diejenigen  unter  sterzen  Iß  für  G;  Th  aus  ;' 
gesenktes  e  enthalten  und  sind  deshalb  mit  der  Gruppe  Stirz 
vereinigt  (für  sterzen  a  vgl.  die  Anm.  zu  diesem).  Die  nur  aus 
der  ä. Spr.  belegte  Bed.  b  (vgl.  dazu  die  R.AA.  bei  Wander  111 
169:5  sowie  das  im  Oesterreichischen  It  OGröger  geläufige 
.Rippenstoß')  läßt  sich  dagegen  nicht  mit  Sicherheit  so  beur- 
teilen, sondern  weist  auch  auf  die  RA  A.  unter  Starz  h  (mit  Anm.). 

Sterze»,  mit  Primärumlaut  GRÜbS.;  SouwKüsu.; 
TB.  (-e^-),  ZO.,  -ä-  BLenk,  oSi.:  a)  steif  machen;  a)  eig., 
aufrichten,  sich  sträuben.  , Die  milch  ward  umb- 
gestoßen.  Daz  gie  der  kuo  ze  hertzen:  die  hürner  ward 
sie  stertzen.'  Rin«.  .Contrahere  rictum,  eorum  qui  maesti 
aut  meditabundi  sunt,  das  maul  stertzen  oder  zesamen- 
beißen.'  Fris.  1541.  ,So  bald  dise  zwey  tier  [ein  Aft'e 
und  ein  Wildschwein]  einandern  ansichtig,  stärtzeten 
sy  ire  bürst  ganz  erzürnt.'  Tierb.  1563.  .Stertzen,  sich 
aufrichten,  arrigere."  Fris.;  Mal.  ,I)ie  äugen  aufsperren, 
etwarauf  stertzen,  wol  und  eigentlich  aufsähen,  inten- 
dere  oculos.'  ebd.  S.  noch  Sp.  1228  o.  (LTobler  VL.). 
Parod.:  , Essen  die  menschen  Heisch  im  mortzen,  so  wirt 
er  syn  wade)  [penis]  nit  stertzen;  ist  es  aber  darin  nit 
verholten,  so  wirt  er  s  essen  ungsotten.'  Pratica  1573. 
Von  Waffen,  zücken.  ,Als  sy  die  tegen  also  gestertzt 

betten,  do  redti  N '  1504,  Z  HB.    ,Sye  S,  v.  Kloten 

uft'en  bank  gstanden,  sin  tegen  gstertz[t]  und  gsworn: 
potz  macht  und  wunden  ...'  1507,  Z.  —  ß)  uneig.,  von 
der  Innern  Haltung  BLenk  (.aufwiegeln,  aufreizen, 
einem  den  Kopf  groß  machen'),  oSi.  (,aufhetzen,  steifen') ; 
Syn.  Stürzen  Ib  (Sp.  1549).  Si  hi~g  umu  der  Näche" 
[g'Jstärzt,  ,ihn  unterstützt,  seiuenWillen  durchzusetzen' 
BLenk.  D' Eitere»  hl'»  d'  Chind  nw'*  g'starzt  gäge" 
Lerer  ßSi.  (Greyerz).  —  b)  stoßen;  vgl.  sperzen  3a 
(Bd  X  504/5).  a)  abs.  GStdt  (,sich  mit  den  Fußen  stem- 
men'); ScHwKüssn.  (,mit  den  Beinen  stoßen');  TB.  (an- 
stoßen). Wart,  i''*  «■(7/</cr  si.:' ScHwKüssn.  Insbes.  ,vüm 
Kalb,  kurz  vor  der  (ieburt  sich  drehen'  GRtJbS.,  von 
Insekten,  ,den  hintern  Teil  des  Leibes  rasch  bin-  und 
herbewegen'  ZO.  —  ß)  tr.,  einen  Stoß  versetzen,  Fuß- 
tritt gehen;  s.  u.  stirzen. 

Mhd.  sterzen:  vgl.  (ir.  WB.  X2,  2538;  ChSchmidt  1899, 
340;  Scherz-Oberlin  1569;  Fischer  VI  3204.  Ein  im  Ablaut 
zu  unserm  W.  stehendes  stürzen  läßt  sich  für  unser  Gebiet  nicht 
mit  Sicherheit  feststellen:   in  BLenk,  Si.  sind  vor  r- Verbin- 
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ilun^'i'ii  hcido.  Umlivuti'  wie  auch  trenn,  i' zst?elalleii:  vyl.  dazu  die 
Aiimni.  zu  schnurzen  (lid  IX  1:!29),  nperzen  {Bd  X  50ö):  und 
auch  der  Reim  ,lierzon':  ,sterzen'  im  ,Rins'  kann  als  Stütze  für 
-e-  nicht  herangezogen  werden ;  vgl.Weinh.  18C7,  2ö/G.  Für  die 
Lautverhältnisse  unter  bß  vgl.  die  Anm.  zu  Sierz.  —  Zu  ,den 
wadel  Sterzen'  (Pratica)  vgl.  ,Sterze'  hei  Gr.WB.  X  2,  2537. 

Sterzer  m.:  Landstreicher.  ,Es  soll  großer  Ernst 
gebraucht  werden  gegen  . . .  den  beschwerlichen  Land- 
streicheren . . .  Kel51eren,  Körbmacher,  Schleift'stein- 
trager,  Hürstenbinder,  Schauliliütler,  Stertzer,  so  keinen 
Schein  haben  und  dergleichen  faulem  Fasel.'  1702, 
ZMand.;  vgl.  schon  Hd  VII  1125;  VIII  802  u.  Aehnl. 
BKettlerordn.  1727;  BMand.  1742.  —  Mhd.  «terzer;  vgl. 
Gr.  WH.  X  2,  2542,  l'ür  die  Qual,  des  -e-  die  Anm.  zu  Merzen. 

starzireii :  ausscheiden,  trennen  vom  ehelichen  Ver- 
mögen Gk.  ,Es  ist  gesetzt:  daß  wo  eine  Ehe  zuesammen- 
gefüegt  wird  und  kurze  oder  lange  Zeit  bei  einander 
wohnet,  und  darnach  der  Mann  oder  das  Weil)  stürbe, 
so  soll  man  es  st.  und  einem  jeglichen,  was  ihm  wird, 
gehen  ...  und  was  nach  dem  Tod  für  Guet  zuefällt,  es 
sei  Erbfall  oder  anderes,  das  soll  nummen  gestarziret 
werden,  sondern  allwegen  fallen,  wannen  es  kommen  ist 
nacli  Landsrecht.  GnBergün  ä.  Erlir. ;  in  rät.  Fassung: 
schi  dessi  gnir  starzo  . . .  nun  deß  plu  gnir  starzö. 

Lehnw.  aus  rät.  nlerzar,  itarzur,  das  eheliche  Vermögen 
(VermOgenszuwachs  während  der  Ehe)  bei  Scheidungen  usw. . . . 
trennen,  ausscheiden;  vgl.  Carisoh,  Nachtr.  S.  47:  nach  einer 
Auskunft  von  Dr.  Schorta  (Dicziuiiari)  liäulig  in  d<-n  Zivilsta- 
tuten des  Engadins  seit  1600. 

Sterzel  m.  =  Störten  a  (Sp.  1548);  kaum  Schweiz., 
dafür  Stirzel.  ,Stertzel,  caulis.'  Denzl.  1()77.  171G.  — 
Vgl.  Gr.WB.  X  2,  25:!7. 

Sterz  m.B  (Dorfkai.);  GW.,  sonst  Sterze"  f.:  a)  wie 
nhd.  PÜugsterz  B;  Git;  GW.;  Tu;  Zo;  wohl  weiterhin; 
Syn.  Geüen  1  (Bd  II  576).  Nimmt  der  Mers:  de"  Pßueg 
him  St.,  so  clmnt  der  April  und  hebt  cn  wider  still. 
B  Dorfkai.  1893.  —  I»)  gebogenes  Ende  der  Schlittenkufe 
GRÜbS.  —  Mhd.  »fft-z:  vgl. Gr.WB.  X  2,  25:H0;  Fischer  V  1741 
{Sierie"  f.),  auch  Sl.-Wayen. 

Bach-  m.:  a)  =  Bach-Stclz  a  (Sp.  376)  VSV.  —  b) 
gcP{i)  B.  a.)  =  Bach-Stelz  h  S  (GvBurg).  -  p)  graue  Bach- 
stelze, Motacilla  melanope  S  (GvBurg).  —  c)  =  Bach- 
Stelz  c  VSV.  —  Pflueg-:  =  ,S'/e«  rt  GW  ;  ThMü.;  Z. 
,Pfluegstertz  (die  geize)  oder  handhabe  des  pHuegs,  hura, 
huris,  stiva.'  Fms.;  Mal.  S.  noch  Bd  VIII  18  o.  (Spleiß 
1667).  —  Wasser-S(ej-^m.  S(GvBurg),  -Sterze"  GrKI. 
(Tsch.)  —f.:  Wasser-Stelz  1  (Sp.  377).  aaOO. 

Sterze":  1.  entspr.  Sterz  a,  den  Pflug  bereiten, 
zu  Händen  nehmen,  pflügen;  vgl  stürzen  2b.  ,Der 
Sabbath  bringt  uns  her  den  Mertzen,  am  Montag  geht  er 
widerumb  stertzen.'  1G70,  GKal.  Vgl.  auch  die  RAA.  u. 
sperzen  (BdX504u.).  —  2.  von  Lockvögeln.  ,Avibus 
cauda  alligandis,  ut  ceteras  alliciant,  plumas  intrudere.' 
Ii).  B.,  danach  St.''  und  Zyro  (,den  Vögeln  .«<.').  —  Vgl. 
Gr.WB.  X  2,  2542. 

Sterzi  n.:  weißer  oder  schwarzer  Stirnfleck  bei 
Tieren,  meist  Rindvieh  GrV.  E'so  en  süherc'  glatte'' 
Leuiv  mid  eine«  St.  uf  der  Stirne".  JJörcjkr  1918.  — 
Wohl  Koseform  zu  Siern  fSh^l  (Sp.  15:30). 

Stirz  (-e-  L;  GBuchs;  moTn)  m.  =  Sterz  a,  „Stoß, 
Fußtritt"  Aa,  so  F.,  L.;  ,Ai'H.,  M.' (T.);  L  (,Stoß  mit 
dem  Ellenbogen');  GBuchs,  oT.  (,heftiger  Stoß  auf  den 
Leib');    ScnwWoll.;    m  oTh  (.Stoß    in    die  Seite');   U; 


ZAuß.,  Elgg,  Kn.,  Ner.,  ü.,  S.,  Stdt,  Wtbur  und  It  St.; 
Syn.  Stirzling;  ferner  Ginyg(Bi  II 365);  Clielling  (Bd  III 
203),  Stupf  (Sp.  1173).  Er  hat  mer  en  Sterz  g'ge"  Tu. 
Er  hat  liier  en  grünelige"  St..  in'n  Buch  g'ge"  Z.\uß.  7'''' 
hätt  der  mögen  e"  St.  ge",  so  sackeriiients  dumm  liest 
g'laferet  L  (Köthelin).  Jere"!  het's  dert  Stirz  und 
l'riXgcl  g' regnet  1  Vi  (JWipfli).  E"  saftigi  Örfig,  en  St.,  en 
Giiigg  oder  en  Hose"lupf,  bis  hcd  mltenand  im  Dreclc 
oder  im  Sehne  ■ume"tröle"d,  ist . . .  grad  glich u-eriig  g'si" 
wie  hützetag  en  Bo.dtampf  oder  en  Fueßballmatch  CKel- 
i.KR  (ZF.).  's  Annebabeli  hat  echli  en  wrüehige"  Schlaf 
g'h.a'i  und  hät's  ['s  Fürhürnli]  z'ersie"  g'hort,  hat  dem 
Ühasper  en  St.  g'ge",  aber  er  ist  chüm  z'  erwecke"  g'si". 
Messikoiijikk  1910.  '.s  Sö/f'eli . . .  het  si"s  Beinli  g'.streckt 
und  het  dem  Boppi  e"  tolle"  St.  g'gii".  De''  stirzt's  . . . 
wider.  FOscnwAi.ii-R.  1898.  ,[Sie]  bette  im  ein  Stirtzoder 
Streich  gelien.'  1615,  Z.  ,[Der  Angeklagte  habe  dem 
Verunglückten]  den  Stirtz  gegeben  . . .  den  Stirtz  ins 
Maul ...  den  Stirtz  zum  Kopf  gegeben.'  1743,  ebd.;  vor- 
her: ,daß  er  den  Schneider  [der  ,ab  einem  Krießbaum 
gefallen'  war]  noch  lebig  angetroffen,  worauf  er  ihm  ein 
Kellig  gegeben  ...  und  vollends  abgeholft'en  habe  wie 
einem  Haupt  Viehe,  welchem  man  auch  abhelfe';  vgl. 
zur  Sache  auch  noch  BdVII  1489  M.  ,G.  in  der  Schwanden 
. . .  starb  von  einem  St., den  ervon  einem  Buh  bekommen.' 
1787,  ZRicbt.  Im  Bilde.  Fange"  si  [d' Lüt]  z'leidiver- 
cherisch  a"  z'  stichle"  . .  -  so  trart  nüd  lang  . ..  gib  ene" 
Schlipf  und  Stirz,  bis  si  tüch  werde".  Fürsi.  ,Das  sollen 
alle  die  erkennen,  die  in  der  Hocbheit  schweben,  wie 
bald  der  Tod  in  ihrer  höchsten  Herrlichkeit  ihnen  könne 
einen  St.  geben,  daß  die  Krön  von  ihrem  Haupt  falle.' 
FWvss  1673.  Freier:  ,Ein  ...  Verbrechen  gegen  das 
Völkerrecht  und  einen  St.  gegen  den  Nationalcredit 
begeben',  durch  Konfiskation  von  ausländischen  Ver- 
mögenswerten. 1767,  Z  Brief.  —  Vgl.  die  Anmm.  zu  Sier:: 
(Sp.  1550)  und  stirzen. 

Ripp-:  Rippenstoß.  ,Het  ihnen  mögen  Ripstirze 
geben  mit  Holzschlegeln.'  UBrägger  1782. 

Stirzel  m.:  l.a)  =  Storgel  3a?.  bes.  Kohlstrunk, 
auch  Mangoldstengel  AaEIu-.,  F.  (.Stengel,  auch  Blatt- 
rippe') und  It  IL;  BHa.  und  It  Zyro;  GrMu.,  S.  (Stengel 
der  Blakten,  Rliabarber);  Sciiw;  Now;  „Uw''E  ;  U;  „Zg; 
Z",  so  S.  und  weiterhin;  Synn.  Sterzel,  Storzen,  Stürzel, 
Tarsen.  Wamme"  d'  Chabishäaptli  ine"g'rümt  häd,  s&t 
nie"  die  läre"  Stirzel  verbränne"  und  nüd  öjipen  uf  de" 
Kompost  tue",  sust  gi^t  's  's  nächst  Jär  chrankni  War 
Z.  ,Unicaulis,  das  äben  ein  Stengel  oder  st.  bat;  multi- 
caulis  berba,  mit  vil  stenglen  oder  stirtzlen;  unistirpis, 
eins  stammens  oder  stirtzels.'  Fris.  ,St.,  Storz,  Stengel, 
canlis,  scapus,  tbyrsus.'  Reü.  1662.  ,Die  Kabißhäupter 
. . .  muß  ich  zuesambt  dem  Stirtzel  unnd  Wurtzel  im 
Keller  . . .  aufbebalten  . . .  Erzeigt  sich  [im  Frühling] 
auß  dem  Stirtzel  ein  Nebentschoß,  so  reiße  ichs  also- 
bald  ab,  damit  die  Krafi't  im  Hauptstängel  bleibe.' 
Scnwz.  Bot.1713.  S.  noch  Sp.l  109/10  (Fris. ;  Mal  ).  1 114  M. 
(ebd.).  -  b)  Traubenkamm.  ,Scapi,  in  quibus  uvarum 
grana  sunt,  der  st.,  daran  die  wynbeeren  stond,  chamm 
oder  drap.'  buis.  1541.  ,St.  am  trauben  (der  rapp  oder 
drapp  an  trauben;  es  ist  auch  das  traubenbeere,  cham, 
St.),  racemus.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  III  296  M. 
(KdGeßn.  1542).  —  c)  =  Storgel  2b,  ühertr.  L  (,langer, 
magerer  Mensch');  Schw (dummer  Kerl);  Syn  auch  Stir- 
gel  (Sp.  1476).  Du  Haxe"  St.!  Schw;  vgl.  noch  u.  He.r 
(Bd  II  1825).  —  (1)  Spitzname  der  Konservativen  AaF.; 
Syn.  Chrüt-St.  —  2.  Oberschwelle  an  Tür-,  bzw. 
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Keiisterürt'iuuigen;  vgl.  Scharteit-St.;  Synii.  Stiin  I2d. 
Stiiridoa.  ,In  dem  Crützgang  [des  Klosters  Werthen- 
stein]  soll  er  Fenster  machen  ...  Uff  jedes  Fenster  ein 
runden  St.  mitsambt  inwendig  einem  Arehentrav.'  1()21, 
L  Bauvertrag.  —  V;;!.  Ür.WB.  X  2,  '25S7  (unter  ,Sterzi-I'). 
Fluni.:  ,Stirzulvvälilei'  ZgAeg. 

Gel  w-  Gelb-,  (in  Bed.  Li)  ■Slirzeli:  entspr.  Stirzel  la, 
Lausekraut,  a)  Pedicularis  foliosa  LW.  und  ItFGStebler 
18D1),  i)o.  —  b)  Pedicularis  verticillata  LW.  —  Chabis-:  = 
Stirzel  la.  a)  eig.,  Kohlstrunk  AaF.;  Bs  (It  Seiler);  BGr., 
Ha.;  L,  so  E.,  Surs.,  Will.;  ScuwE.,  G.,  Ib.,  Ma.;  Ndw, 
so  Emm.;  Ouw;  UwE.;  ü;  Ze;  Z;  Synn.  Ch.-Slorzen, 
-Slürzel.  ,Kai)isstirzel'.  Zg  Arzneib.  1588.  —  b)  ,Kabis- 
stirzel',  Spitzname  der  Leute  von  LNeudorf;  vgl. 
MEsterm.  1875,  -105/6  und  AfV.  VII  272.  —  Chri'it-: 
a)  entspr.  Stirzel  la,  Stengel  und  Kippe  des  Mangold 
AaF.  -  h)  =  Stirzel  Id,  Spitzname  der  konservativen 
Freiämter  um  1 880  AaF.  und  It  II.  (die  Uadikalen  hießen 
CliaOis-Cliupf:  s.  Bd  111  412  u.);  vgl.  Vhrüt-Stirzler,  Cha- 
his-,  Clirtit-Stur^eii;  zur  Sache  auch  AfV.  V  125  (jedoch 
auf  das  .Jahr  1S91  bezogen),  noch  anders  luichli.  (, bi- 
gotter Dorfmagnat,  Krautjunker').  —  Blacke"-  lilack- 
te"-:  entspr.  Stirzel  la,  Samenstengel  der  Blackten, 
lluniex  alpinus  GkS.  —  liäbe"-:  zu  liäb lga.(\iA  VI  20). 
Nur  als  Übername:  Die  Wilde"  vom  Pilatits  oder  li.- 
Stirzel,  die  Leute  von  LKriens  LE.  —  Stieß  -:  =  Ilaher- 
March  (Bd  IV  393),  Trag  prat.  SoHwIh.;  NnwBuochs; 
Syn.  S.-Stängel  (Sp.  HIÖ);  vgl.  auch  Stebler-Schröter 
1891,  192.  —  Scharte"-:  entspr.  Stirzel  2,  Pfeiler  an 
Schießscharten.  ,Einem  Spitalzug,  so  die  zwei  Sch.- 
Slirtzol  zue  Megenweil  abgeholt.'  1686,  AaB. Hechn.; 
vgl.  zur  Sache  Mägenicihr- Stein  (Sp.  907/8).  —  T  r  ü  b  e "  - : 
entspr.  Stirzel  Ih,  Traubenkamm.  ,Ein  traubenst., 
chamm  oder  trapp.'  Fris.;  Mal.  —  Wolf-;  entspr. 
Stirzel  la,  Eisenhut,  Aconitum:  Syn.  W.-Chrüt  (V>A.\\ 
915  0.,  wo  weitere  Synn.;  dazu  auch  F'GStebler  1899, 
63/6).  a)  blauer  E.,  Ac.  nap.  ScuwLow.;  Ouw;  U  (blaue'' 
\\'.).  —  \>)  icllie''  W.,  gelbhlühender  FJ.,  Ac.  lyc.  Schw;  U. 

stirze"  (-e-  G;  Ta):  =  sterzen  b,  Fußtritte  geben, 
stoßen  Ar,H.,  M.'  (T.);  GStdt,  W.  (,mit  den  Fußen  aus- 
schlagen'), Schw  (,mit  den  Schuhen  schlagen');  mTn; 
Z,  so  Bül.,  F.,  0.,  S.,  Stdt  (,mit  dem  Fuße,  den  Beinen 
stoßen')  undltSt. ;  Syn.  giiiggen  2(Bd  II  366);  chellen  II 1 
(Bd  III  202;3);  bunggen  3  (Bd  IV  1379);  Speichen  3c, 
npcrzen  H  (Bd  X28/9.  504).  ,Mit  den  FiilJen  stoßen,  st., 
pedibus  ferire.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  III  202/3 
(Hed.  1662).  —  a)  abs.  Wo-n  er  [Schuehmacher]  si  i" 
d'Wade"  chlübt,  so  göulSet  d'  Ziis  ...  Si  fangt  a"  st.^ 
giiigge",  si  mues"  si'^''  ä"mel  ivere".  CKellku  li)38  (ZF.). 
S.  noch  Bd  X  505  (ACorr.  1860).  —  b)  tr.  Kr  . . .  stirzt  en 
allpot  z'icnderüf,  er  zaupft  e"  bi  der  Häre".  beim  Haufen 
Sciiw.  Bist  ja  aW''  uf  ein  g' ritte" . . .  und  hast  e"  g' stirzt. 
Schneeweiß  im  Miirchen  den  Bären.  ACokr.  1875. , Zeuge 
habe  gesehen,  daß  \.  seinen  Knaben  mit  den  Schuhen 
gestirzt  habe.'  1838,  Z  RechtspH.  ,Aus  Mangel  an  Sporren 
stirzter  seine  Uozinante  aus  allen  Kräften.'  ZKal.  1813. 
,\Vas  bedeutet  der  Strauß?  Warum  fahrens  an  d'  WandV 
Warum  stirzen  s'  einander?',  von  einer  Balgerei,  ebd. 
1806.  ,Mit  disen  und  andern  Worten  hab  je  einerden 
andern  gestirzt',  streitende  Handwerksgesellen  auf  der 
Bühne.  ItiOO,  Z  (,Comedi  zue  Tußlingen').  ,Wie  ihr  (iott 
den  Herrn  in  seinem  heiligen  Wesen  angreifen,  ihn 
gleichsam  mit  Fäusten  schlahen,  mit  Fließen  st.  und 
in  sein  heilig  Angesicht  spewen.'  JMIli.kk  1665.  ,Hr 
Uinggli  [habe]  die  llicderin  in  das  Gesicht  geschlagen, 
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[Zeugin]  könne  bei  ihrer  Gewiißne  nit  sagen,  daß  er  si 
jemahls  mit  dem  Fueß  gestirzt  habe.'  17(J6,  Z.  ,Wann 
mich  ein  Esel  stirzte,  solle  ich  ihn  widerum  st.?'  JJUlr. 
1727,31.  ,Die  Leute  ...  haben  ihn  |(len  nach  der  Fabel 
in  der  Löwenhaut  steckenden  Esel]  gekannt  und  gestirzt 
und  verjagt;  so  werden  s  ihn  [den  Dichter  der  .Briefe 
von  Verstorbeneu',  Wieland]  gewüß  auch  st.  und  ver- 
jagen, geschieht  ihm  auch  der  rechte  Lohn.'  Mus  1794. 
—  Stirzen  n.  ,Jeder,  so  hy  ime  geweßen  [bei  einem 
Geisteskranken,  habe]  das  Synige  mit  St.,  Schlachen, 
Werfen  und  in  ander  Weg  wol  ußstahn  müeßen.'  1636, 
Z.  ,Wann  Hilarius  gemerket,  daß  sein  Fleisch  geil 
werden  wolle,  so  habe  er  es  folgendermaßen  angeredet: 
Faciam,  ut  non  calcitres,  ich  will  dir  dein  St.  und  Gumpen 
schon  vertreiben,  daß  dir  der  Kitzel  vergehen  soll.' 
JJUl.R.  1727/31.  —  Vgl.  Gr.WB.X  2,  2540  u.  (unter  ,sterzen'), 
zur  Etym.  PBB.  20,  46  ft'. 

stirzle":  a)  „Strünke  bekommen",  in  Strünke  aus- 
wachsen,  zu  Strünken  werden  Now  (Matthys);  „Vw; 
Z(j";  Z;  Syn.  üf-schietJeii  Ib  (Bd  VHI  1383/4),  -stänglen 
(Sp.  1117).  S.  auch  Sp.  1109/10  (Fris.;  Mal.);  1117  M. 
(Fris.  1541).  —  b)  tr.  , Strünke  sammeln'  Nnw  (Matthys). 

Chrüt-Stirzler:  =  C7tr.-6'(ij-i:e/ 6  Aa  (It  Zahner); 
L;  vgl.  Möt-SlriXmpjler. 

Stirzli"g  m.:  =  Stirz,  , Rippenstoß  ArH.,  M.'  (ItT.). 

g^-stirzlig:  von  Heugras,  ,wo  nur  noch  die  Stengel 
daran  sind,  das  gute  Futter  aber  verschloffen  ist'  Ndw 
(Frehner);  vgl.  etwa  Esparsetten-Storzcn. 

Stirze"  s.  Stlzeii. 

Storz  m.  BGoldb.:  FS.;  GWb.  (Linder);  Obw;  aSpr. 
(Ued.  1662),  Storze"  m.  AaF.,  Zein.;  Ar  (auch  ItT.), 
so  M.;  Bs;  B  (It  St.,  St.^  Zyro);  Gl  (auch  It  St.);  GrD., 
,Fid.,  Jen.'  (Tsch.),  Luzein  und  It  St.;  L  (Ineicheu);  GA., 
„IUi.",W. ;  ScH,  so  R.  undltSt. ;  THEgn.,Keßw  ;  Z  (auch 
It  St.),  —  f.  Bs,  so  Stdt;  B,  so  E.,  S.,  auch  It  AvRütte, 
Zyro;  Gl;  Gr  ,A.,  Fid.,  Grüsch'  (Tsch.),  He.,  ,Jen.,  Pr., 
Valz.'  (Tsch.);  GSa.;  ScHHa.,  Schi.;  Th,  —  ohne  Ge- 
schlechtsangabe AAWohl.;  BBr.,  E.,  Goldb.;  Gl  (Lenz.); 
GRChur,  Mai.,  vPr.  und  It  JRAmstein;  GFs,  Neßl.,  Stdt, 
W.;  ScuSt.  (It  Sulger);  SZuchw.;  Th,  so  Esch.,  Müllh.; 
U;  ZBül.,  0.  und  An.  ad  St.  -  PI.  unver.  AAFri.;  Ap; 
BE.  (auch  It  Gotth.),  Burgd.,  G.,  S.:  GLEngi;  Gr  ,He., 
Ig.,  (Tsch.),  Mai.;  GStdt;  Sch,  so  Löhn.,  Schi.,  Sibl.;  S; 
THMüllh.;  ZO.,  -ö-  Ar  (T.);  SeiiR.;  TnEgn.,  —  Dim. 
StörzU  AAOberflachs;  Bs;  B,  so  E.,  Ins,  Twann,  auch  It 
St.'',  Zyro;  CrHc.  (Tsch.);  LH.  (auch  It  Schürm.);  Sch, 
so  K.,  Schi. :  etwas  von  kurzer  (verkürzter),  steifer 
Gestalt;  vgl.  Stiimp  (Sp.  449)  sowie  Stürchel  (Sp.  1469), 
Storzel,  Sturz(cn),  Stiirzel,  Stürzling. 

n)  an  Pflanzen,  Strunk,  Stcna;ol,  Srhoß,  Rippi-',  Wurzelstiimpf. 

a)  vorwicffonrt  von  Oemüseptlanzcn. 

p)  Stoppeln  von  Getreide,  Mais,  Hanf,  Flachs  auf  den 
Äckern. 

■{)  Baumstamm,  Aststunimel,  Wnrzelast,  auch  verküm- 
merter Baum. 

5)  nur  als  Dim.,  Binse. 

b)  am  tierischen,  auch  menschlichen  Körper, 
a)  Schwaiizstfick. 

?)   Bein. 

1)  Oberschenkel.  —  2)  tw.  selierzh.  vom  menschl.  Bein 
(ibh. 
y)  nur  FI.,  Bartstoiipeln. 

c)  in  wcitcrm  S.,  kurzes  Stüc-k,  Stiunniel. 
a)  Dim.,  Tabak röllchen. 

ii)  kleiner  Uolzpfiock. 
Y)  Zahnstummel. 
5)  Mauerstumpf. 
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d)  übertr.  auf  Mensi.heii 

a)  von  kleiner,  kurzer  Gestalt. 

ß)  von  steifem,  scliwerfälii^eni  Wesen. 

a)  an  Pflanzen,  Strunk,  Stengel,  Schoß,  Kippe, 
Wurzelstumpf  ÄAFri.  (auch  .abgerissene  Äste,  ahge- 
schnittcne  Sträucher'),  Zein.;  Ar,  auch  It  'J'.;  Bs  (Strunli 
der  Staudengewiichse);  BE.,  S.  (Bärnd.  1922)  und  It 
AvKUtte  (, Strunk  von  einjährigen  größern  Gewächsen, 
Kohl  udgl.');  FSs.;  Gl;  GkUb.,  Ig.,  vl'r.;  L  (Schumi.); 
G,so  Neßl.  (,der  kurze  fleischige  Teil  mancher  Pflanzen'), 
Wb.  und  It  Zahner;  TuKeßw. ;  U.  Wenn  d'liibe"  drücke" 
und  die  jungen  SchöliU  als  noch  blattlose  Storze"  e" 
halbe"  Schueli  läng  irorte"  s'i".  Bärnh.  1922.  Süg  ame» 
Störsli  Hahermark,  Hiiheniiark  macht  d'Buehe"  stark! 
L  (Schumi.);  vgl.  Bd  IV  393  u.  ,Stengel,  St.,  Stil,  caulis, 
scapus.'  Keii.  10)62.  Wurzel  (oder  Stengel)  einer  Arznei- 
pflanze: ,So  e.w.  morgen  die  pilelin  wider  bruchen  weite, 
nnnd  das  störzlin  nit  lindt  gnuog,  so  weis  e.  w.  dem 
apotecker  wider  schicken.  Dem  liab  ich  hütt  anzeigt,  wie 
er  s  e.  w.  wider  lindt  machen  solle.  Unnd  eins  halben 
(juintlins  schwer  darvon  nommen,  eß  welle  s)'  [,die 
pileün']  dan  e.  w.  lieber  am  zinstag  bruchen.'  1581, 
FPlatter  (Brief  an  den  Bs  Bürgermeister  BvBrunn). 
In  der  allit.  Formel  (mit)  Stumpe"  und  St.  G  (Zahner) ; 
s.  schon  Sp.  451  o.  (1530,  Strickler;  für  G).  —  a)  vor- 
wiegend von  Gemüsepflanzen  Ar  It  T.  (, Strunk  von 
Lattich  und  Kohl');  BsStdt;  BE.  (, Blattrippen  und 
Stengel  des  Kohls,  Salats  und  anderer  Gemüsepflanzen'); 
(ibEngi  (,steife  Stengel,  zB.  von  Cliabis-,  Tabak-,  Ange- 
lika- und  andern  Doldonpflanzen');  GrD.  (, zäher  Stil  an 
allerlei  Kräutern,  zB.  Rhabarber  usw.');  S  (Reinli.). 
ScIiäme'H  er  ech  idt . . .  so  go"  z'tue",  wie  wenn  der  Würze" 
a."  de"  Stürze"  müeßte"l  choche" !  JReji^ii.  1931.  Insbes. 
von  Kohl  AAÜberfl.;  Ai';  Bs  (auch  An.  ad  St.);  B,  so  Br., 
S.,  auch  It  St.,  SV'  und  Zyro;  GbEngi,  und  It  St.,  Leu- 
zinger;  GnlVIai.  und  It  St.,  JKAmstein;  GFs,  Stdt,  W. 
(,Strunk  ohne  Blatt") ;  Sch,  so  R.,  Schi.,  auch  It  St.;  S, 
so  Zuchw. ;  Th,  so  Egn.,  Esch.,  Müllh.;  ZBül.,  0.  und 
It  St.;  Syn.  Stotzlen.  Hür  isch'  doch  au"''  e"  Sach  met 
'^eni  G'mües,  es  geH  g'ad  läter  Störze"  ond  Ico"  Bleiter 
TiiEgn.  D'Geiß  hend  d'  Storze"  lustig  z'semme"g'chlöpf't 
GiiHe.  (Tsch.),  "kallatzet  Gnlg.  (Tsch.).  De  Chabis  und 
Wirz  ist  aw''  i"g'grabe",  daß  d'  Storze"  iezig  ellei"  zum 
Boden  fis  luege"d.  Messikommer  1910;  ähnl.  Bärnd.  1922, 
522.  ,1m  Winter  gingen  wir  auf  die  Kohl-  und  Kabis- 
felder und  suchten  dort  die  Storze"  und  aßen  sie  begierig 
roh' TiiErm.  (Ar  JB.  1903).  ,Man  soll  ihn  [den  ,Kabis' 
zum  Trocknen]  auff  die  abgebawenen  Stortzen  und  et- 
wann  auff  einen  Laden,  doch  nicht  zu  hoch  von  dem 
Boden  legen.'  Rha«.  16.^)0;  ferner: , es  haben  auch  ettliche 
den  Brauch,  daß  sie  die  abgehawnen  Stortzen  nicht  auß- 
ziehen,  sondern  bis  in  Frühling  stehen  lassen,  damit  sie 
alsdann  widerumb  junge,  frische  Blätter,  die  man  auff 
die  Suppen  brauchen  könne,  schießen  mögen.'  RA.:  Er 
meint,  er  sei  der  ChÖli  und  der  St.,  ein  Hocbmutsnarr. 
SpRvvw.  1869.  Mit  Bez.  auf  ein  Gericht  aus  Kohl  oder 
Kraut;  vgl.  die  RA.:  Da»  hch'  e"  Buez  wie  nes  Storze"- 
iiiöl  SG.,  ferner  Storze"moffeler,  ohne  Appetit  Essender 
(Bärnd.  1904,  551).  Ein  unzufriedenes  Kind  weist  etwa 
ein  Angebot  zurück  mit  den  Worten:  !">•  willnume",  het 
jo  g'ad  HO"''  Storze"  GStdt.  Si  hat  de"  Chabis  V  nu",  und 
viier  he.Hi"d's  solle"  mit  de"  Storze"  maclte"  S(.:iiR.  Ender 
will  ig  [Bauernknecht]  nummc"  alli  Tag  chalts  Chriit 
und  Storze",  weder  a's  ig  vo"  der  Sach  e"iregg gö".  JReinh. 
1907.  Der  Kabis  . . .  ga"  g'schänge"  «'"'  d'  Storze"  nse"- 


haW'e",  tadelt  die  Schwieger  das  Sünisivlb.  Gotth.;  dar- 
auf dieses :  geb  es  Kabisstorze"  fri'ß,  tvell  es  lieber  gar  nül. 
,Siörzli,  Stamm  des  Lattichs,  wird  zu  einem  Gericht  in 
Brühe  bereitet,  nachdem  die  äußere  dicke  Haut  abge- 
schält' ist  B  (It  St.''  und  Zyro).  Wohl  von  hier  ausgehend  : 
,S'((«■^,.viel,  ein  großer  Haufen,  bes.  unzählbarer  Dinge 
oder  gekochter  Speisen'  Uiiw;  Syn.  Gösch  I  (Bd  II  480). 

—  ß)uur  PI.,  Stoppeln  von  Getreide,  Mais,  Hanf,  Fladis 
auf  Äckern  AABb.;  Gr;  GW.;  Sch,  so  Löhn.,  R.,  Sibl., 
Schi.;  Synn.  Stoffel  III ],  Stogel  Icy  (Bd  X  1459.  154.5); 
vgl.  Halm-,  Storzen-Acker  SciiLöhn.  ,Die  P'rauen  fassen 
mit  beiden  Armen  das  gemähte  Getreide  und  drücken  es 
beim  Vorwärtsgehen  fest  an  sich,  damit  keine  Halme 
liegen  bleiben  und  d'  Storze"  schÖ"  ehe"  werde"d'  SchK. 
D' Storze"  ume"tö",  den  Stoppelacker  umpflügen  SchScIiI. 

—  Y)Baumstamm,  Aststummel, Wurzelast,  auch  ver- 
kümmerter Baum  Ai'K.  und  It  T.;  BE.  (,das  stumiife 
Ende  eines  Tannenstämmchcns.'  Bärnd.  1904);  Gr;  L 
(It  Ineicben  , Stamm,  Stotz,  Klotz'),  H.  (Störzli,  kleines 
knorriges  Stück  Hartholz):  Sciiw.  Alljährlich  geht  eine 
Masse  junger  Obstbäume  zu  Grunde  . . .  man  reißt  sie 
aus,  diese  ,Storzen'.  Schw  Bauer  1900.  Von  den  einst 
so  schönen  Bäumen  fristen  noch  vereinzelte  als  ,alte 
Storzen'  ein  kümmerliches  Dasein  Gr  (Der  freie  Rätier 
1926).  -  5)  nur  als  Dini.,  Binse  Blns,  Twann.  ,Stattdas 
Bins  oder  Bims  sagt  man  auch  Störzli;  mi"  geit  go"  St. 
zieh"  [oder]  go"  binse",  um  Heftstroh  für  die  Reben  zu 
gewinnen.'  Bärnu.  1922. 

b)  am  tierischen,  auch  menschlichen  Körper,  a) 
Schwanzstück  AAWohl.  (,Steiß,  Sterze,  nanientl.  bei 
geschlachteten  Tieren,  Ochsen');  Bs;  GrEuzcIu  (,der 
vorderste  Teil  des  Schwanzes  beim  Vieh').  Vgl.:  .Anatuni 
torquatarum  due  sunt  sjiecies: . . .  niaior  apud  nos  vnigo 
nominatur  stortzent  vel  storent.'  Gesn.  1555,  dazu  Bd  1 
356.  —  fi)  Bein,  insbes.  1)  Oberschenkel,  „Teil  der 
hintern  Gliedmaße  vom  HUftbeingelenke  bis  zum  Sprung- 
gelenke beim  Rindvieh"  (St.-)  AaF.,  Wohl.  (, Hinterteil 
des  geschlachteten  Tieres,  bes.  des  Ochsen');  „Ap;  Gl"; 
LH.  (, Stück  Fleisch  mit  Knochen')  und  It  Ineicben 
(,Keule  von  geschlachteten  Tieren');  „GRh.;  Z";  Synn. 
Schlegel  3e  (Bd  IX  259/60);  Stotz(en).  -2)  tw.  scherzh. 
vom  menschl.  Bein  übh.  B,  so  E.  (auch  kurze  Beine); 
L  It  Ineicben  (, starke  Beine  und  Schenkel');  S;  ZWangen 
(,vereinzelt').  Du  liest  Storze"  g'machl  wi  nes  zwo  Stund 
alts  Chalb,  wo  's  erst  Möl  jjrobiert  üfz'stö".  SGfeller 
1911.  /<•''  ha"  g'ineint,  es  müesse"  mer  d'  Storze"  ab- 
friire".  S  Anz.  1917.  S.  noch  BdX  1547  M.  (JBürki).  Vgl. 
dazu:  ,Die  alten  müden  Granggelstorzen'.  JBürki.  In 
festen  \\'endungen.  D'Storze"  (obsi"'' )  chere",  strecke», 
beim  Fallen  B,  so  Burgd.,  E.  J'em  Schue'meister  het  's 
no"''  z'  porze"  g'ge"  . . .  a"  dum  stotzige"  Bort  obe"  . . .  i" 

sine"  unb'schlagne"  Schuehne" Allbott  het  's  ne"  wellen 

underuse"  ne"  un^  im  d'  Storze"  cMre".  SGfeller  1911. 
Ei"siiiöl  het  's  im  d'  Storzen  obsv>'  g'chert  W"'  nen  in  e" 
Wächte"  use"  g'schlage".  ebd.  1919;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  IX  1380  u.  ,[Der  Hund]  het  es  Huen  g'jagt, 
bis  es  isch'  vor  ''en  Ate"'  use"cho"  m'"'  d'  Storzen  obsig 
g'chert  het.  Loosli  1921.  Übergehend  zum  bildl.  Ge- 
brauch. Schad,  daß  i''>'  jetz  nid  no'''  mit  ei"^m  i" 
d'  Sclnringhose"  cha"",  dem  we't  i"''  d'  Storze"  chere".' 
ebd.  1931.  We^''e''  chert  ij.eht  itze  d'  Storze"?  beim 
Schwingen.  B  \'olksztg  1888.  Als  RA.,  unterliegen, 
zB.  im  Wahlkampf  h).  Er  het  müesse"  d' Storze"  chere". 
ist  nicht  wieder  gewählt  worden  BG.  Dir  heit's  selber 
mit  ney  g'ha",  wüßt  er,  bim  Proporze"!  Daß  der  ü"s  im 


lööT 


Starz,  Sterz,  siirz  st(irz,  stuiz 
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Stich  heit  g'lä",  clicrl  euch  selber  d'  Storzc".  l'DrKKKXM. 
1<)0:-J.  Spez.  bankerott  werden  BE.,  G.,  S.;  Synn.  d'Bci" 
u/'-ha"  (Hd  II  893  u.),  (üf-)strecl:e"  (Bd  IV  12'J5  6  M.,  wo 
Weiteres);  uber-hcljcn  BE.  (zn  Bd  II  1100):  /,1'J Gable" 
(tbsi''''  stelle"  BE.,  ferner  veryuggen  BhE.,  ver-gelts-tagen, 
nebe"  dra"  use"  irurste".  ,Bumple",  verlumpe"  . . .  uber- 
muche",  hl"  fare",  Iti"  g'hije"  . . .  Storze»  chere"  oder 
d'Storze"  obsi':'<  strecke".'  Bärnd.  1911 ;  s.  ebd.  1922,  251. 
S.  noch  BdIX  254  o.  (BYolksztg  1903).  —  ■{)  wohl  aus- 
gehend von  aß,  nur  PI.,  Bartstoppeln  Scii;  ZO.  De'' 
Toni  . . .  verhudlet  und  rerßizel  %md  verschiimslet,  grö"' 
Storzenum'sChinidundd'Baggen.llBRlXDhi  11(40  (ZC).). 

(•)  in  weiterin  S..  kurzes  Stück,  Stummel,  a)  Dim,, 
llollclien  minderwertigen  Rippenfabaks  Bs;  B;  vgl. 
StOrzler  1,  Störzli-Tuhal;.  Der  Schäddi- Sechst  [hei"  si 
merj  bim  leiste"  Chideli  u"<'  St.  alle"  veriubaket  u"'^  ver- 
plddcref.  JliyRH!.  —  js)  kleiner  HoIz])flock,  auf  dem 
der  Einsatz  beim  Knabenspiel  Störzle"  liegt  Aa.  —  y) 
Stummel  von  Zähnen  ArK.,  M.  (It  T.  ,Teil  einer  Zahn- 
wurzel'): B  (auch  It  Gotth.);  S  (JReinh.):  THMüllh.; 
Syn.  Jiroffelc(üii  V  502).  I'''  ha"  hlös^ nof'' e" par  Storze", 
etliche  abgebrochene  Zähne  THMüllh.  A"  si"'m  g'eggete" 
Chif'el  sönd  aw''  e"  ^jar  dere"  Storze"  vüre"cho"  wie 
d'  Chlawe"  bim  e"  Chatze"töpe".  JHahtm.  1912.  Sinidrei 
abg'fülete"  Storze"  im  Mal.  ApKal.  1916.  [Zahnarztzum 
Patienten:]  Weit  Dir  di"  St.  mit  ech  nc"'^  EWi'teuich- 
.Muralt  1921.  Der  alt  Amme"  . . .  het  nummc"  g'lachet  uf 
de"  Storze"  und  het  de"  MusiJcante"  g'umnke"  mit  si"«m 
grau"'e"  Chopf  . . .  si  seile"  umme"  zuefare",  mit  Auf- 
spielen zum  Tanz.  JReinh.  ,[Beim  Kochen]  komme  es 
noch  drauf  an,  wie  man  z'weg  sei;  die  einen  hätten 
Zähne  einem  Hund  z'trotz,  die  andern  nur  so  Stortzen 
wie  verbrannte  oder  verkohlte  Zaunstecken.'  Gotth. 
—  5)  Mauerstumpf.  Me"  g'seht  hatiges  Tags  no''', 
wie  das  StraW'hüs  . . .  uff'  en  alti  Schloßintlr  oder  St. 
come"  Schloßturn  g'stellt  worden  ist.  Schild  1873  (SL.). 

d)  übertr.  auf  Menschen  a)  von  kleiner  kurzer 
(•estalt  Bs  (,trockener,  kurzer  Mensch');  BE.  (,kleine, 
schwerfällige  Frau'),  auch  It  SGfeller.  We""  eine''  's  Un- 
g'f'el  het,  Zimperli  z'heiße",  u"<>  bringt  's  derzue,  daß  im 
all  Liit  freiwillig  Zimp  säge",  wenn  er  scho"  numme"  e" 
churze"  St.  uw'  es  arms  Mürerli  isch'.  SGfeller  1919. 
Vgl.:  Glger-St.  nannte  man  zeitlebens  eine  alte  Bettlerin, 
weil  sie  klein  und  verwachsen,  einem  Baumstrunk  glich 
BGoldb.  Insbes.  von  Kindern;  vgl.  Bärnd.  1904,  551 
(,die  Storze", dm  Störzli, als  Ausdrücke  augewendet  nach 
augestellten  kleinen  Dummheiten'),  ilir  si"  zuxir  no''' 
chluii  Storze",  recke"  chüm  riecht  über  <'e"  Tisch.  GStucki 
1908.  Si  sin  es  Jär  i"  d'  Schnei  erst  cho",  die  chline" 
Milschere»  ti"<i  Storze".  BVolksztg  1886.  Vgl.:  Still,  du 
Storze»bueb:  zum  Milchbueb,  der  eine  vorlaute  Bemer- 
kung macht.  KGrcnuer  1930.  —  fi)  von  steifem, 
schwerfälligem  Wesen  BsStdt  (, unbewegliche  steife 
Weibsperson'j  und  It  Seiler  (.trockener,  einsilbiger 
Mensch') ;  Ax.  ad  St.  (.in  die  Hohe  geschossener  magerer 
Mensch  ohne  Waden").  Vgl.  Storze"-Goris,  ungelenker 
.Mensch  Gi.Engi.  Auch  von  alten  Leuten.  Ü"serein  alter 
St.  BE.  S.  auch  Bd  X  915  u.  (.JBürki). 

V^l.  Gr.WB.  X  ;),  44.5;  Maitin-Lienli.  II  IHÖ;  Fisclior  V 
1805;  zuv  BeJ. -Entwicklung  das  tw.  synonyme  und  lautl.  an- 
klingende Stallten).  —  .\ls  FN.  ,Lina  Storz,  geb.  Eyhner  von 
St.  Kiden'  G  (Z  Amtsbl.  1 90:i).  Flurnn.  , Auf  Stürzen'  BsZunzgen, 
jStörzli'  AaReitnau. 

0(p." -Störzli:=  O.-Stiidli  a  (Bd  X  1375),  Ofenfuß 
A  ABür. ;  Syn.  O.-Säl  (Bd  VII 795),  -Stötzli.  -  E  r  d  -  ep  f  o  1  - 


(-Ö-):  nur  IM.,  =  E.-Slilden  (Bd  X  1352  u.),  das  ausgeris- 
sene, abgestorbene  Kartoffelkraut  SoiiSchl.;  Syn.  .icher- 
Storden  (Sp.  1548  u.).  —  Esparsette"-,  Bärsette"-: 
nur  l'l.,  entspr.  Storz  a.  minderwertiges,  strohiges  Heu 
von  Esparsetten  BE,  (auch  It  Gotth.).  Grobi  vcrholzeti 
Chle-  und  B.-storze".  SGfeller  1931.  ,[l)er  Bauer]  fragte 
. . .  nicht  nach  dem  Preise  des  Heus,  sondern  bloß  nach 
Heu,  und  glucklich  pries  er  sich,  wenn  er  welches  fand. 
Freilich  tat  es  ihm  weh,  20  bis  25  Kronen  zahlen  zu 
müssen  für  ein  Klafter,  und  vielleicht  am  Ende  für  was 

-  für  E. ;  aber  es  war  doch  etwas  Frelsbares.'  Gotth.  — 
Hanf  Häuf-:  PL,  entspr.  Storz  aß,  ,das  abgeschnittene 
Wurzelwerk  des  Hanfs'  SchScIiI.  -  (,'habis-:  entspr. 
Storz  aa.  Aa  (FUschw.):  .Ar;  BsL.;  B,  so  E.  und  It  Zyro: 
Gl,  so  H. ;  ,GrA.,  Fid.,  Jen.,  Pr.,  Valz.'  (Tsch.);  G.\..,  Fs, 
Pfäf.,  W.;  Sch;  ScHwMa. ;  S;  niTii;  Syn.  C'h.-Stängel, 
-Stirzel  (Sp.  1113.  1553).  a)  eig.  Der  Sämmi  [het  fiir 
d'  Geiß]  e"  jetwede"  Ch.z'säme"g'ramisiert  und  g'hiiselel 
derm.it,  wie  irenn's  Zuckerst ängel  were».  TMever  1926. 
.[Eine  Frau  will  nicht]  chnorze".  Sorg  ha"  zu-n-ere" 
iedere"  Ch.'  Barxd.  1904.  S.  noch  Bd  X  1057  M.  (JReinh. 
1925).  ,Mich  wundert . . .  daß  so  ein  edler  Herr  sich  nicht 
Arme  und  Beine  abnehmen  läßt,  welche  ihn  so  hunds- 
gemein machen,  und  Kabisstorzen  anschnallen  läßt.' 
Gotth.;  s.  noch  Sp.  1556  o.  ,Dir  sollte  man  die  Ohren  aus- 
reißen und  Kabisstörzli  hineinsetzen.'  PiLGEK-Kal.  1884. 
,Niinm  die  türreu  Kapisstorzen  und  bränn  sy  zue 
Äschen.' ZElgg.\rzneib.  1650.  Im  Vergleich:  Er  isch' 
mutz  wie  ne"  Ch..  ein  Älensch  von  sehr  kleiner  gedrun- 
gener Statur  B.  —  b)  übertr. ,  entspr.  Storz  d p,  vou 
einem  schwerfälligen,  ungeschickten  Menschen  B.  Wie 
ka""  men  ai"'m  denn  so  ne"  K.  comene"  Maitli  a"rekum- 
mandiere"?  Ausspruch  einer  Baslerin.  FOschw.  1900. 

—  c)  alsinterj..  wegwerfend,  ablehnend  Gl,  so  Gl. 
E"  Gh.!  keineswegs,  nichts  Gl.  Kei"  Ch.!  gar  uichts 
Gl.  —  (1)  PL,  Spottname  der  MUnchensteiner  Bs. 

Chol-:  entspr.  S(c«-.iaa,  vou  Wirsing,  Brass.ol.  Bs; 
Gl.  Im  Garte"  schlehn  d'Kelstorze",  ivo  men  im  Herbst 
vergesse"  het  üsz'rlßc",  wider  üs.  ThBaerwart  1926.  — 
Als  Spitzname:  ßer  üliolilorze"-.la</<ili.  CStreitf  1909. 

C h  r  ü  t - :  entspr.  Storz  «  a.  insbes.  a)  M a  n  g o  1  d  s  t  i  e I 
BsL.,  Stdt  (,mit  Milch  gekochtes  Gemüse');  BAarw.; 
GA.;  mTu;  Synn.  Chrüt-Stil,  -Stängel  (Sp.  237.  1114). 
Altere  Liestaler  sagen:  Hammli  g'ha"  z' Mittag,  irenn- 
ne"  no'''  der  Chr.  zum  Miitegge"  us  liiegt  BsLiest. 
S.  noch  Bd  X  1635  u.  (Bärnd.  1925).  -  I))  Kohlstrunk  Bs 
(It  Seiler).  —  c)  bildl.,  als  Schimpfname.  ,Zu  Neu- 
jahr hätte  sie  ihm  [eine  arme  Witwe  ihrem  Sohn|  ein 
Paar  wollene  Strümpfe  und  eine  Pelzkappe  bereitet, 
dem  miserablen  Kerl,  dem  Knirps,  dem  Milclisuppen- 
gesicht.  Seit  drei  Jahren  hätte  er  an  zwei  Louisdor  nach 
und  nach  von  ihr  empfangen,  der  Säuberung,  die  elende 
Krautstorze.'GKELLER(Gr.Heinr.).  —  dl  PL,  Spitzname 
der  Leute  von  BsAUschwil.  —  Vgl.  .Martin-Lienh.  Ilüir). 

Spazier-:  entspr.  Storz  6ß2  B.  Hei"zue  häggle", 
wie  we""  men  uf  Segesse"wörb  lüf,  anstatt  uf  sinen 
eige"ten  alte"  Sp.-storze".  JBiRUi  1916.  —  Web-:  = 
Web-stuel-Stud  (Bd  X  1380)  Aa. 

Storzel  m.  Gr  Sammler  1880,  sonst -ö-:  a)  =  Sforza, 
insbes.  Kohlstrunk  „L"  (St-).  .Man  bricht  also  Blatt  vor 
Blatt  [des  Tabaks]  ohne  die  Storzelu  oder  Stil  mit  der 
Hand  am  Stock  sauber  ab.'  Gr  Sammler  1880.  —  b)  = 
Storz  da,  Knirps  B.  Dir  st.  blibt  i"shalt  i"  Gotts  Name" 
a"  der  Schatzi"g  —  mir  miiessen  i"s  jeiz  mit  der  A"- 
g'lege"heit  befasse"  W"'  das  Chinw'  hat  i"bürgere",  das 
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heißt,  im  en  Natne"  uw'  e"  Vormund  ge",  einem  I''iudling. 
EBalmer  1946.  In  Znnamen.  Am  Marge"  ...  isch'  Kar- 
ludi  mit  ^em  SchueilrnttU  [von  der  Hammegg]  giige" 
Bigk"  zue  stolziert.  Uert  het  sich  en  verständige''  Lerer 
dem  chllne"  Hammeggst,  wg'no".  KGiuinder  1930. 
Huttli-St.  ebd.jWofür  auch  Huttli-Schüeler.  —  Vgl.Gr.WB. 
X  3,  445  (Beii.  2  ;  .51i);  Maitin-Lieiili.  II  615  (u.  Storze"). 

storze",  in  Bed.  21)  auch  storzne":  1.  „mithaben 
—  strotzen,  zum  Platzen  angefüllt  sein  L;  Zg"  (auch 
It  St.");  „Obw"  (It  St.'');  vgl.  starzen  a  (Sp.  1549).  - 
2.  a)  zu  Fall  bringen  B ;  Syn.  stachen  1  (Bd X  1.321/2) ;  vgl. 
stotzen.  Der  erst  Schlitte»  erwiit.tclit  Säiitele"  liim  Bei", 
iiim)iit  im 's  ungeruse"  u"'i  storzet  iie".  Wie  iveim  er  vom 
Ilimet  oben  ahe"  chäm,  haglet's  ne"  über 's  Wegport  üs. 
SGFEU.ER  19:^,1.  -  b)  zu  Stürzen  l/i^ä  (Sp.  1.555).  Mit 
Kichtungsbestimmung,  stapfen  oä.  B.  .[Der  Bueb]  het 
erachtet,  er  chönn  de""  am  Abe"<>  nach  ''em  Spinnet  hei"- 
riten  u"<i  briich  nid  z'  dur<''< üf  z' storzne" .  HHütm.  19.?6. 
,Pas  Sträßli  aufen  stürzen.'  JBürki.  —  g"-storzet,  in 
Th  (Pup.)  -t:  zu  stürzen  1.  In  der  Verbindung  g.-voU,  ge- 
stopft voll  „L;  Zg"  (auch  It  St.''  ,turgidus,  so  voll,  daß 
es  storzet');  Th  (Pup.);  Now;  „Obw"  (It  St.^);  s.  die 
Synn.  BdI781  ff.;  Sp.  1122  o.  (ObwGIsw.),  auch  starzend 
(Sp.  1550) ;  ge-stotzet.  -  Vgl.  Gr.WB.  X  3,  446/7  (in  anderni 
S.};  Fischer  VI  2031.  In  Bed.  1  scheint  der  Inf.  aus  ye-storzet 
rückgeschlossen  zu  sein. 

über-:  entspr.  2aB;  Syn.  borzen  .3d  (Bd  IV  1641). 
/)(  allem  tschalpet  er  [ein  in  Furcht  gejagter  Kilter]  uf 
'>e"  Heinm'Uisdiilt,  überstürzet,  schJaht  der  Chopf  uf  ere" 
Würzen  üf  u"<>  g'lieit  ro"  Sinn.  KUetz  1932.  —  üf-:  = 
starzen  a  (Sp.  1549)  , hervor-  oder  emporstehen,  wenn 
sich  etw.  nicht  gut  legt,  hervorragen'  „L;  Obw;  Zg" 
(St.'');  UwE.  —  ine"-:  a)  „in  einen  dicken  Haufen 
eindringen  L;  Zg"  (auch  It  St.'');  „Obw"  (St.'').  Er  ist 
ine"  g'storzet.  St.''  —  b)  tr.  „etw.  hinein  (in  einen  Sack) 
stopfen,  voll  anfüllen  L;  Zg";  „Obw"  (St.'). 

S 1 0  r  z  i  m. :  =  Storzel  b  B.  Be>'  het  ü"s  jetz  schön  ver- 
bänglet  u"'i  für  de"  Löl  g'ha",  de'',  de''  St.  RWeibel  1929. 

s  torzig,  in  Bed.  aauch  storznig:  a)zu  Storzenaa., 
von  Gemüse,  überreif,  holzig  Gr  ,oHe.,  Ig,,Valz.'  (Tsch.), 
Mai.  (von  Kohlrabi  und  Spargeln).  D'Räbe",der  Chabis 
sind  iiiängsmfd  storznig,  letzterer  wenn  er  chJeini 
Hö"pter  hed  OnValz.  —  b)  von  einem  Weg,  rauh,  hol- 
perig GW.  (Gabathuler),  —  Vgl.  Fischer  V  1S06  latörz,';)). 

g'-storzig;  =  sturzig  (Sp.  1550).  Zwei  Auge"  ... 
under  de"  g'st-e"  Bromc".  HBRÄNriLi  1940  (ZO).  ['s  GhindJ 
nuelet  <'em.  Vatter  im  g'st-e"  Schnauz,  ebd.  Alliwil  sind 
no''>'  Hölzti  itnd  dere"  g'st-s  Zug  ufd'  Site"  g'jloge",  und 
's  hat  und  hat  nöd  welle"  werde",  bis  en  Sack  volle''  g'si" 
ist,  beim  Laubsammeln.  RKägi  1942.  —  Sonst  (,HBrändli' 
ist  Pseudouym  für  RKägi)  nicht  bezeugt. 

g'^-storznet:  =  .s(0)-5i(7  a  GFs  (.krankhaft  entartet, 
rohfaserig,  hölzig,  ungenießbar'),  auch  It  Stoop.  G'st. 
Herdöpfel  (Stoop),  Chölrctbe".  -  Denom.  zu  storz(en). 

störze".  Nur  in  omme"-stöze",  zwecklos  herum- 
laufen, zB.  zwischen  Marktständen  oder  vor  Schau- 
fenstern SciiHa.  Vgl.  Land-Stözer.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X3, 
446/7  (,störzen');  Fischer  V  1805.  —  Die  geschlossene  Qual, 
des  Vokals  ist  auffällig,  jedoch  unbestritten;  sie  mag  sich  in 
dem  vielleicht  importierten  Wort  nach  eingetretenem  r-Schwund 
(vgl.  BSG  20,  149)  aus  dem  Einfluß  von  Verben  wie  ßöze" 
(Bd  I  1244):  rbze"  (Bd  VI  1410)  ergeben  haben. 

Störzer  m.  Nur  in  Land-StÖzer  m.,  Landstreicher 
ScuHa. ;  Syn.  Sterzer  (Sp.  1551),  Land-Stürzer.  —  A'gl. 
Gr.WB.  VI  143:  Fischer  VI  972. 


störzle";  1.  ,l''rühjahrsspiel  der  Scliulknahen',  wo- 
l)ei  mit  einer  StörzUblntte"  (Bd  V  201)  oder  auch  nur  mit 
Knöpfen  nach  einem  Ziel  geworfen  wird,  gewöhnlich 
gegen  den  Fuß  einer  Mauer  oder  nach  dem  Storze"  (vgl. 
Sp.  1557,  Bed.  c'^).  Nach  der  Reihenfolge  der  Treffer 
darf  dann  jeder  Mits])ieler  den  Einsatz,  bestehend  aus 
je  1  Knopf  auf  1  Knaben,  durcheinanderschütteln,  zu 
Boden  fallen  lassen  und  die  mit  der  rechten  Seite  nach 
oben  liegenden  Stücke  behalten  Aa,  so  F.,  Tag.;  vgl. 
spänglen  -Sb  (Bd  X  364,  wo  weitere  Synn.);  siötzlen.  — 
2. , reizen,  in  provozierender  Absicht,  daß  es  etwa  Händel 
gibt'.  oO.;  Syn.  ränzlen  (Bd  VI  1160,  wo  Weiteres). 

iime"-:  umherstreifen  B:  vgl.  storzen  ib  (Sp.'1559). 
E"  ganzi  Wiiche"  lang  isch'  er  uf  de"  Hoger  ttn<>  Alpen 
ume"  g'storzlet.  EBalzu  1031. 

Störzier  Bs  (Linder);  B,  so  E.,  Ins,  -eler  B,  so  E. 
(Bärnd.  1904).  -  m.:  1.  ,Tabak,  der  meist  aus  Stengeln 
besteht  statt  aus  Blättern'  Bs  (Linder):  BE.  Ins;  vgl. 
Storzca  (Sp.  1557).  , Der  aus  geschnittenen  Blattrippen 
bestehende  St.'  Bärnii.  1904.  ,St.  oder  A-Tuhak'  ebd. 
1914.  Brätti . . .  raukt vom schlechtiste"  St.  Emmentalerbl. 
1918.  Hew'bhiemt  [war  doch]  wol  so  guct  als  St.  oder 
Murte"chrüt.  UDcrrenmatt. —  2.  =  Storzel bB.  Lüthi 
Fredi.. .  als  chhne''  St.  KGrunher  1941. 

Sturz  I  (bzw.  -Ü-)  m.,  in  AaF.;  BSi.  (ImOli.);  GRNuf., 
Pr.;  PAl.;  ZBül.;  äSpr.  (1657,  Obw)  in  Bed.  3  auch  ii., 
PI.  , stürz',  auch  .stürzen',  ,stürzen',  Dim.  Stürzli,  in 
Bed.  3  b  Sturzeli: 

1.  a)  Nom.  act.  zu  Hiirzen. 

b)  übergehend  zur  Geländebezeichnung. 
a)  Wasserfall. 
P)  Abhang. 

2.  was  (auf,  über  etw.)  , gestürzt'  wird. 

a)  Deckel. 

b)  Kopfbedeckung. 
Insbes. 

a)  geistliche  Tr.acbt. 
(J)   Kirchentr.acht. 
Y)  Trauertracht. 

c)  Kindskleid. 

d)  olterer,  horizontaler  Teil  des  Kreuzstocks. 

e)  aufgebrochener  Acker,  Furche. 

3.  a)  Stoffbezeichnung, 
b)  von  Gefäßen. 

a)  iMilchmaß. 

ß)  Dim.,  Kindertasse. 

1.  a)  Nom.  act.  zu  stürzen  (s.  d.);  allg.  ,St.,  Fall  v. 
Pferde  herunter'  B  (It  Zyro).  ,Si  stürmten  die  stat  frö- 
lichen,  des  nam  menger  ein  st.'  1475,  Lii,.  ,Mirgschicht 
da  z  kurz,  ich  mein,  ich  litte  ouch  ein  st.'  Salat.  —  b) 
übergehend  zur  Geländebezeichnung,  a)  Wasserfall  B 
(It  Zyro).  Die  , Stürze'  des  Ferrerahachs.  Lutz  1827; 
vgl.  ebd.  II  41  (mit  Bez.  auf  den  Gießhach),  auch  ,Reuß- 
stürze',  sowie  die  Anm.  —  ß)  Abhang  BoSi.;  vgl.  Ab-Stotz. 

2.  was  (auf,  über  etw.)  , gestürzt'  wird,  a)  Deckel 
uä. ;  vgl.  Stürzen.  En.  St.,  , Glasglocke  über  eine  Stand- 
uhr oder  Nippsachen'  ZStdt  (WvMuralt).  —  b)  Kopf- 
bedeckung als  Teil  derspätgotischeuFrauentracht, 
bestehend  aus  einem  großen,  meist  breit  ausladenden,  oft 
auch  hoch  aufgesteckten  steifen  Leinentuch;  zur  Sache 
vgl.  unter  y  (Zwingli;  Spreng)  sowie  Bs  JB.  1911,  296 
(,mit  Drahtgestell')  und  bes.  Z  Anz.  1917,  122  ff.  mit  Ab- 
bildungen. ,Item  ein  tuoch,  das  ir[maged?]  gebleicht  und 
ein  sturtz,  so  Greda  s])an  . . .  item  ein  sechsfachig  tuocli 
mit  kleinen  enden,  item  aber  ein  vierfachig  tuoch;  item 
der  liech[t]sten  stürtzen  einen,  ein  jedwederen.'  XIV., 
BInv.    ,1  sturtz.'  1412,  Bsinv.    ,N.  gab  ein  sturtz  und 
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linlfiilien.'  AASins  JzB.  XV.  ,Davitz  jiuien  sturtz  1  ii\ 
als  Pfand.  1424,  ZRB.;  ähnl.  1431,  ebd.  ,Ks  klaget  C. 
uff  S.  des  pfisters  wili  und  sin  tochter,  wie  daß  ...  die- 
selb  tochter  ...  uff  dem  Ziiricliberg  uf  ein  .jung  Iniochen 
stigeund  die  entzwei  bräche;  also  kam  er  zuo  ir  gelnffen, 
won  er  der  nachpuren  liannwart  und  gesworener  knecht 
ist,  und  greif  ir  an  den  sturtz  under  dem  kinn  und  huob 
si  dal))'  und  sprach;  Göttly,  ir  müeßend  mir  ein  pfand 
gen,  oder  aber  ich  mueß  (ich  leiden.'  1425,  Z  KB. ;  s.  die 
Aussage  der  Gegenpartei  Bd  IX  1642  o.,  dazu  die  Forts.: 
,[die  Mutter]  ersach,  wie  er  mit  ir  kind  umbgieng,  und 
liiff  zuohin  und  wolt  im  den  sturtz  wider  nenien.  Also 
zaneten  si  beide  an  dem  sturtz  [bis  die  sich  wieder  ein- 
mischende Tochter  verletzt  wurde].  Das  ersach  die 
Iledingerin,  die  ouch  mit  inen  gieug  und  ...  zoch  iren 
sturtz  ab  irem  houpt  und  sprach  zuo  im:  A  min  man, 
nim  den  sturtz  und  laß  inen  den  iren !  Also  nam  er  den- 
selben sturtz  ...  Do  schempt  sich  die  Hedingerin,  an 
sturtz  und  barhoupt  heim  zuo  gan,  und  sprach  zuo  dem 
('. :  Min  gesell,  nimm  da  einen  fi  und  gib  mir  den  sturtz 
wider.  . . .  Das  gelt  nam  er  von  iro  und  gab  ir  den  sturtz 
wider.'  , Riebe  Plil  d[edi]t  ein  st.'  1447,  Scnwlngenb.  Urb. 
,E!si  Mor  d[edi]t  1  gülden  und  1  st.'  ebd.;  noch  Bd  X 
1321  (.\nm.  A.  XV.,  Gfd).  .[Bestohlene  zur  Schwester 
der  vermutlichen  Diebin:]  Uwer  swester  hett  ein  sturtz, 
der  ist  mir  verstolen  ...  redent  mit  ir,  das  sy  mir  den 
sturtz  bekere  und  wider  gebe,  denn  si  hett  den  sturtz, 
und  git  si  mir  den  sturtz  nit,  so  wil  ich  das  an  die  ende 
bringen,  dahin  es  dann  gehört.'  1466,  Z  KB.  ,Ein  böser 
arilSmantel,  10  sturtz.'  1472,  AaIuv.  ,Were  sy  an  in  so 
vil  kommen  und  an  in  gebracht,  das  sy  einen  sturtz 
nemnien  und  by  im  ligen  weit,  welichen  er  ir  verheylSen, 
darutt'mit  im  heinigfüert  und  beschlaft'en,  doch  den  sturtz 
nitgeben.'  1541  /3,  Z  Eheger.  S.  nochBd  VIII 95  u.  (Wurst- 
isen  1765,  mit  Bez.  auf  1599);  X  1268  o.  und  u.  (1432, 
ZRB.).  Mitfjual.  Attr.  ,Ze  Horgen  in  einem  hus  ver- 
stoln  . . .  ein  linlachen,  ein  bös  stürtzli,  7  g  und  ein  sekel.' 
1421,  ZRB.  ,HSchelb  von  dem  Wildenhus  hat  verjeben 
...  das  er  der  MUnchin  von  Garns  ein  zwifalten  sturtz 
verstoln  hal).'  1440,  ebd.  ,Gretly  W.  klaget  uff  8.,  den 
kuttler,  und  sin  elichen  wirttin,  sy  habe  ir  tochter  einen 
ungezwickten  [ungefältelten]  sturtz  für  5  Schilling,  so 
sy  ira  schuldig  were,  zuo  pfand  in  ir  hus  geantwurt,  des 
sy  den  verloren.'  1469,  ebd.  ,Geribener  st.' :  s.  Bd  VI  56  u., 
(wo  im  Beleg  XIV.,  BArch.  ,sturzli'  statt  .sontzli'  zu 
lesen  ist).  ,14  tiiechly,  gros  und  ciain,  1  geribnen  sturtz 
und  2  biigenschneisturtz  [!].'  1469,  ZWthurInv.;  s.d. 
Anf.  Bd  VII  308  u.  (1469,  Troll)  und  vgl.  Bi«y(/ensf/((n- 
Sturz.  Neben  Sinnverwandtem.  ,St.  und  stüchen'; 
s.  Bd  X  1318  u.  (Gang.  Gm.).  1319  o.  (Red.  1662.  Ansh.). 
,St.  und  (oder)  Hauptstücklin';  s.Bd  IX  212  u.  (Bs  I'Ordn. 
1715).  , Damit  auch  ehrlich-  und  unverleumbdte  Weibs- 
[lersonen  von  anderen,  so  ihre  Ehre  so  schandtlich 
verscherzt,  in  gemeinem  Wandel  underscheiden  werden, 
wollen  wir,  daß  diejenige  Weibspersonen,  so  umb  llu- 
rerey  oder  Ehebruchs  abgestraft  worden,  sich  in  den 
Kirchen  bei  den  heiligen  Versammlungen  nicht  mehr 
in  dem  jungfraiilichen  Habit,  auch  nicht  in  dem  St.  oder 
llauiitstücklin  sehen  lassen,  sonderen  die  ledigen  mit 
undergesteckten  Zöjifen.  die  verehelichten  aber  allein 
in  einem Weiberhutund  l'raschläglin  dahergehen  sollen.' 
Bs  Eliegerichtsordn.  1717.  ,Struppen  [vgl.  Le.\er  II  1255] 
oder  St.':  , Funde  sy  das  in  einer  struppen  oder  sturtz, 
als  sy  frowen  triiegen,  sy  wolte  das  darus  zeren',  von 
Diebsgut.  1486,  ZRB.  Pläufig  neben  andern  Bestand- 


teilen der  mehrgliedrigen  Koi)fhülle,  bes.  neben 
,tüechli'  (s.  schon  o.),  das  unter  dem  , stürz',  als  dem  zu 
oberst  aufgelegten  Teilstück,  getragen  worden  zu  sein 
scheint  (s.  u.  ß,  ScnTha.  Oft'n.  1444;  vgl.  auch  Bd  X 
1320  u.,  JHeierli  1928)  und  mit  dem  der  , Sturz'  ge- 
legentlich —  vpohl  der  Natur  der  Sache  entsprechend 
-  zsgefaßt  wird  im  PI.  ,die  tüeclili'  (s.  u.,  1442,  Z  RB.); 
vgl.  auch  die  Beschreibung  des  ,Stuorz'  im  GrO.  (vgl. 
Sp.  1560  u.,  Z  Anz.  1917  sowie  die  Anm.),  der  ,au8  zwei 
Leinentüchern'  bestand.  ,In  den  Kisten,  die  hie  und 
da  im  Hause  standen,  lagen  . ..  die  Gürtel  und  Mäntel, 
die  Stürz  und  Umbinderli  und  Uffschlegtüchli.'  BsXIV. 
,Ein  tüechli,  ein  sturtz  und  6  ein  tuoch'  Diebsbeute. 
1411,  ZRB.;  ähnl.  1440  ebd.  .Hans  ab  Albis  sturtz 
und  tüechly  1  tt',  als  Pfand.  1425,  ebd.  ,Ein  rot  krallin 
paternoster,  ein  tüechly,  ein  sturtz,  ein  werptt'',  Diebs- 
beute. 1432,  ebd.;  s.  die  Forts.  Bd  VIII 1677  o.  , Es  klaget 
V.  uff'  H  .  . .  daß  er  desselben  Halbschützen  wib  sins  wibs 
seligen  mantel,  ein  tüechly  und  ein  sturtz  von  iro  bett 
wegen  gelihen  hab  umb  des  willen,  daz  sy  sinem  wib 
seligen  über  ir  grab  den  drißigosten  ußgan  sölt,  und 
wenn  der  drißgest  ußkäme,  daz  sy  im  den  mantel,  das 
tüechli  und  den  st.  sölte  widergeben.  Als  nu  der  driß- 
gost  fürkam,  vordret  der  V.  . . .  den  mantel  und  die 
tüechli ;  in  zeletst  schikt  sy  ira  den  sturtz  und  suß  nütz.' 
1442,  ebd.  ,ltem  hau  grechnet  mit  Maneß  for  Johannis 
Baptiste  anno  77,  und  bleib  er  mir  scliuklig  17  gl.  Item 
daran  hat  er  mir  geben  ein  sturtz  für  2  ti.,  ein  tüechlin 
rainer  husfrowen  für  6  fl.,  restat  9  ti.'  1470/91,  Bs. 
, Weibspersonen  in  den  Kirchen  oder  wann  sie  für  des 
Herrn  Tisch  kommen,  [.mögen  und  können']  umb  das 
heil.  Nachtmahl  desto  ungehinderter  zu  empfangen,  ihre 
Tüchleiu  an  Stürtzen  nach  Belieben  ötfnen.'  Bs  POrdn. 
1715;  vgl. noch  u.Y.  S.auchBdlH  1057  M.  (XV.,  Z  Anz. 
1883).  Insbes.  als  a)  geistliche  Tracht  GnOhS. 
(,weiße  Haube  der  Krankenschwestern').  ,Die  frowen 
[einer  durch  Kitter  EvEppenheim  errichteten  Stiftung] 
truogend  wiße  kleyder,  haftend  sturtz  uf,  so  sy  ze  kil- 
chen  giengend.  Sy  warend  prediger  Ordens,  al)er  a. 
domini  1512  erwurbend  sy  am  bapst  ze  Rom,  das  sy 
ire  kleider  endreten  und  truogennd  nun  binfür  ein 
scbwartzen  wiler  [Nonnenschleier]  und  kleider  wie  die 
frowen  von  Töß.'  XV.,  Boss».  Chr.  ,S.  Barbren  .  .  .  wiß 
bekleidt,  mit  einem  inantel  biß  uf  d  tielS  und  mit  einem 
St.  über  die  nasen  und  arm  bedekt.'  1507,  Ansh.  .Dar- 
nach leget  er  ihr  auft'daz  weyß  Stürtzlein,  sinbildend 
den  Grabstein  Jesu.'  1575,  TuParadies  (Regel  des 
Klarissenordens).  —  ß)  Kirchentracht;  s.  schon  o. 
(1442,  Z  RB.).  ,Stirhet  ain  frow,  so  soll  sy  fallen  ir  best 
gewand,  als  sy  an  den  drin  hochzitten  ze  kirchen  gaut. 
Von  dem  sol  dem  forster  werden  das  obrest  tuoch,  ist 
ain  sturcz:  hat  sy  kainen  sturcz.  so  wird  dem  forster 
nütt.'  SuiiTha.  Offn.  1444.  ,Wen  die  frouw  vor  dem  man 
abgaut,  so  ist  dem  gotzhus  gefallen  ein  gewandfal,  ist 
ouch  wie  sy  am  suntag  zuo  der  kilcben  gaut,  der  best 
rock,  der  best  mantel,  daz  best  tüechlin  und  der  best 
sturtz  und  das  best  bett.'  1464,  ZRliein.  Urb.;  s.  noch 
Bd  VIII  1268  u.  ,I)ie  Frawen  betten  hei  den  Proces- 
sion[en|  ihre  Stürz  auf.'  1578,  ScuwE.  Arch.  1665/74. 
Weiteres  s.  Bd  IV  1536  u.  (1453,  Sch,  wo  noch  anzufügen 
,und  sturtz');  VIII  1264  u.  (1483.  ZBub.).  Mit  der 
Reformation  verschiedentlich  aufgegeben  (vgl.  jedoch 
im  folg.  unter  y)  und  durch  eine  andere  Kopfbedeckung 
ersetzt;  vgl.  zur  Sache  Bd  X  1319/20  sowie  unter  ■; 
(Zwingli).  ,Als  man  ...  zum  sacranient  ging,  da  kament 
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man  und  will  an  stüiv.  und  nienlol';  s.  Hd  VIII  Ol  u. 
(wo  Edlili.  irrtüml.  für  Z  Chr.  A.  XVI.).  , Mäntel  und 
stürz.. .  wurden  zuo  rocken  und  Studien' ;s.Bd  X  1319  o. 
(Ansli.).  ,l)ie  üwren  ettlicli  |Zürclier  Badegiiste]  hand 
es  so  grob  brucht,  nanilich  in  der  liintersten  [Fasten-J 
wuchen  mit  stürzen  ufsetzen,  paternoster  in  den  lienden 
zuo  tragen  in  gespötswyß,  als  wiiltend  sy  bichten.'  1540, 
Brikf  (AaII).  Wohl  liielier:  ,I)anne  liabent  sy  [,mhh.'] 
erkant,  stürtz  und  mentel  den  wiberen  nit  verer  ze  ver- 
gönnen.' 1534,  AaRM.  —  y)  Trauertracht,  Schleier 
bzw.  Haube  Bs  (auch  als  Kirchentracht;  s.  Sp.  1561  u., 
1717,  Bs  Eheger.  Ordn.  1561  M.,  BsPOrdn.  1715)  It  Sei- 
ler, Spreng  (,calyptra,  eine  hocligesteifte  und  kost- 
bare Hülle  von  zarter  Leinwand,  worin  sich  noch  vor 
etwa  40  .Jahren  das  Frauenzimmer  in  Basel  und  Straß- 
burg bis  an  die  Augen  und  Xase  zu  verstecken  iiHegte. 
Das  ledige  Frauenzimmer  trug  diese  gotische  Unzierde 
bis  auf  die  Halskrause;  die  Weiber  aber  hatten  einen 
langen  Riemen  vom  gleichen  Stoff  hinten  herunter 
hängen,  und  so  oft  sie  reden  wollten,  welches  natür- 
licherweise sehr  oft  geschah,  mußten  sie  das  steife 
Zeug  wie  ein  Wehrhrett  vom  Munde  wegziehen.  Doch 
war  solcher  zu  allem  Glücke  darunter  nicht  länger 
eingezwungen,  als  die  Trauerzeit  und  der  Kirchgang 
währte');  B  (It  Zyro  ,weil  der  Schleier  über  das  Gesicht 
gestürzt  war');  F  (,Schleier,  Trauerkleid,  in  der  Stadt 
schwarz,  im  Sensebezirk  weiß  und  gefaltet';  zu  diesem, 
über  ,der  Stuche,  einem  Tuch,  das  um  das  Kinn  lief 
...  liegenden,  breit  ausladenden'  zweiten  Kopftuch; 
vgl.  JHeierli  192S,  129  mit  den  Abbildungen  nach 
LVogel  X'r.  153):  LE.  („Trauerschleier  von  Leinenzeug, 
eine  Tracht,  die  jetzt  noch  in  meiner  Pfarrei  figuriert, 
doch  allniählig  aus  der  Mode  kömmt.  Ein  solcher  St. 
[wird]  beim  Leichenbegängniß  eines  Kindes  in  meiner 
Pfarre  nicht  getragen"),  auch  It  St.''  (,Trauerschleier 
von  weißer  Leinwand,  den  die  nächsten  weiblichen  Ver- 
wandten eines  Verstorbenen  tragen');  Synn.  Stif- Schleier 
(Bd  IX  3),  TäcUi-Tüechli  (vgl.  Z TB.  1858,  212.  229  mit 
Tafel  HI)  und  vgl.  Schwängel  Ic  (BdIX  1967  u.)  sowie 
Studien  la'f'i  (Bd  X  1320  u.).  ,Daß  die  erbergkeit  der 
trurkleideren  in  ein  hochfart  kert  ist;  dann  der  mantel 
muoß  so  schwartz  sin,  so  vil  fält  haben...  unnd  der 
sturtz  so  breit,  als  er  sich  aufrecht  enthalten  mag  und 
so  wyß  er  sin  mag.'  Zwikgli;  ,velum  vero  latum  sit 
et  rigidum.  ut  extensum  per  sese  subsistere  possit.' 
Gualth,;s.Anf.  und  Forts.  BdX372  M.;  vgl. dazu  später: 
,so  man  söliche  glychßnery  liärfür  gezogen,  habend  et- 
liche wyber  . . .  solche  leer  schnell  nach  der  leer  des 
Heyschs  gezogen  und  gond  yetz  baryn  scharpff  gebrisen 
und  gespieglet  wie  die  pfawen.'  ,1m  St.  sieht  man  der 
Weiber  Tracht,  also  wie  hier  ist  vorgemacht,  von  hinten 
auch  zu  schauen  an  ein  Weib  im  St.  man  sehen  kann.' 
um  1650,  Bs  (zu  einem  Trachtenbild  mit  der  Inschrift 
, Weiber  und  Jungfrauen  tragen  Leid').  Als  RA.,  auch 
vom  männl.  Geschlecht  gebraucht:  ,[,Tellerschläcker':] 
Diewyl  er  [der  verlorene  Sohn]  sin  selbs  nit  schont,  so 
hab  ichs  warlich  nit  gewont,  das  mich  bekümbrind 
frömbde  ding,  diewyl  er  s  selber  wigt  so  ring,  so  laß 
ichs  gschen,  schwyndt  im  der  huf,  ich  setzen  ouch  kein 
sturtz  drumb  uf.'  GBixder  1535.  Übergehend  in  die  Bed. 
Trauerkleid  übh.  Im  St.  si",  den  St.  träge",  Leid 
tragen  GrV.  ;  vgl.  zum  Brauch  JJörger  1913,  56.  Schi 
soll  mich  überlebe"  chuiine"  . . .  daßireiin  ich  iippe"  sterbe" 
miiesti,  cstoer  da  tvä>'  zum  Brülle"  und  de"  St.  z' träge". 
JJöRiiER  1918.   Die  groß  G'stalt  ist  gänzi  schwarz  a"- 


g'lcil  g'.ii".  wiccini,  icafilrci  Tots  der  St.  Ireit.  ebd.  1920. 
-  (■)  Kindskleid  L  (Ineichen);  Syn.  riuh-Sturz  b. 
Hieher  [V]:  lla}i  i"  der  Stiidt  es  Ilerrli  g'seh"  ...  .n"s 
Hüetli  stöd  cm  de""  so  giiet  zum  Slürzli,  säg  i"''  liöckli, 
j''''  weiß  md,  isch'  's  e"  Fingerhuet  oder  es  Zuckerstückli. 
SniwEizERiioTK  1819.  —  il)  am  Kreuzstock  oder  Tür- 
gestell, oberer  horizontaler  Teil  der  Einfassung  Aa, 
so  Fri.;  Bs  (Seiler);  Gl;  Tu;  UBürglen;  ZBül.,  Rafz; 
Syn.  Stürzel;  Gegenstück  Bank  -i  (Bd  IV  1383);  Beien- 
Slein  (Sp.  866).  ,Sowol  Stürze  als  Dreischübel  von 
Türen,  Fenstern  ...  an  gemauerten  Fassaden  sollen 
nicht  in  den  Scheidemauern  aufliegen,  sondern  durch 
besondere  Pfeiler  aus  Stein  oder  Eisen  getragen  w  erden.' 
BsBaugesetz  1864.  ,[Den  Schlossern]  allein  zu  nuichen 
gebühren  ...  die  Klammern,  damit  die  Trischübel  und 
Stürtzen  zusammengeheftet  werdend.'  1659,  Z;  s.  das 
Folg.  Bd  IX  468  M.  S.  noch  Bd  Vll  994  u.  (1476,  S  Bau- 
vertrag). —  (')  Sturzacker,  ,der  aufgebrochene  Acker, 
die  Furchen'  Bs  (Socin  zu  Seiler);  \g\.  stiirsen  'ibZ. 

3.  a)  S toff bezeich n ung  =  iS'<i«/i-Ät'c/(  (Bd  V  7), 
auch  Einzelstück  des  (unverarbeiteten)  Materials  AaF.; 
Ar,  so  ,1.,  H.,  K.,  M.'  (T.);  Bs,  so  L.  und  It  Spreng, 
Seiler;  BG.,  Si.  (ImOb.),Twann  und  ItZyro;  FJ.;  GLEngi 
und  It  Lenz.;  Gr,  so  Hint.,  Mai.,  Mu.,  Nuf.  (Trepp),  Pr., 
V.;  LE.:  PAL;  G,  so  T.,  Wb.,  W;  Sch,  so  Ha.,  R.,  Schi., 
Stdt;  TB.;  WLö.;  ZBül.,  ().  und  It  Spillm.;  St.;  vgl. 
Stiirz-Chrdnier  (Bd  HI  815  u.),  -Bränten  (U),  -Geschirr 
(Bd  VIII 1 173),  -  War.  ,Es  ist  na"  St.,  Eisenblech'  ScnR. 
Mit  St.  (Blech)  het  me"  ne"  ...  'teckt,  einen  1481  ein- 
gestürzten Kirchturm  zu  Biel.BARND.  1922.  ,A,  schweigt 
mir  von  diesen  vermaladraten  Sturzdächern  [der  neuen 
Häuser  des  von  einem  Brande  heimgesuchten  Dorfes 
Wiler  in  WLö.].  Auf  dem  cheibe"  St.  kann  der  Schnee 
nicht  heften.  Die  Schindeldächer  nähme,  was  so  eine 
rechte  Guxe  ist,  wohl  auch,  wenn  nicht  so  eineinhalb 
bis  zwei  Meter  Schnee  darauf  läge  . . .  Aber  auf  dem 
St.  kann  er  in  Gottsnamen  nicht  heften.'  Lötscuen  1917. 
,Das  Dacli  und  Gesims  des  Gewächshauses  ganz  reno- 
viert, dasselbe  mit  Storz  [!]  anstatt  der  Firstziogel  be- 
deckt.'1816,  ZHaush.  ,Häfen  von  St.'  1834,  Gk  (Bündner 
Kirchenbote).  ,Ein  vas  mit  st.'  1418/9,  BHarms  1910; 
s.  ferner  ebd.  248a  (1448/9).  311b  (1462/3).  ,Umh 
3  fel.Uin  mitt  st.  uft' die  vestin  gan  Clusen,  kost  1  feßlin 
ll'/aguldin,  macht34V2  guldin.'  1442,  SSeckelmeister- 
rechn.  ,U;nb  stürtz  und  nagel,  so  zuo  S.  Steffan  kamcnt, 
11  K  7  ß  3  d.'  1450,  ebd.;  s.  ferner  ZAnz.  1920,  137 
(1482).  ,St.,  alant.'  1466,  Sch  Zolltarif.  ,Item  drier 
Sturzen  sind  si  notdurftig,  trächter  ze  machen,  damit 
ze  laden.'  1475,  Absch.  ,11  ff  Iß  um  st.  ze  den  beyen 
am  nüwen  hus.'  1498,  ZFraumünsterrechn.  ,N.  gen 
6  fi  von  den  zweyen  lutzibell  [lucibulum]  mit  sturtz 
z  bschlan."  1514,  ZGroßmünsterrechn.  ,Item  12  ß  6  d. 
dem  maier  von  unnserm  schyltt  uff  st.  zuo  malen,  so 
gan  Eynsidlen  ann  die  kertzenn  komenn  ist.'  1519, 
Bs  Ref.  ,Hand  mh.  die  meister  die  schmid  Gothard  R. 
in  recht  genommen  und  vermeint,  das  er  zine  böden- 
stürtz  veyl  habe,  das  nie  brucht  sig,  ouch  wider  den  | !] 
zunft't  bruch  und  harkommen,  dann  es  zuo  verkouft'en 
zuostand.  Darwider  alier  G.  vermeint,  nein  ...  dann  es 
sig  ein  war  und  nit  ußgewerchet  isen  .. .  daruf  ist  er- 
kennt, daß  G.  mit  koufen  der  gedachten  stürtzen  fürfaren 
meg.'  um  1527,  Z.  ,Helm  uff  unnser  frouwen  kilchthurn. 
Es  habenn  mghh.  abgerathen,  das  diewyl  derselbig  heim 
mit  sturtz  gedeckt  worden,  man  soll  die  closter  und 
kilchen  umb  stür  und  anlag  ansuochenn.'  1552,  F'Rats- 
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man.  ,Me  usgiin  1  gl.  um  sturtz  zum  hälmly  [von  SAn- 
ton  am  Bürgenstad]  ze  deken.'  1581,  UwKI).;  s.  ferner 
ZAnz.  Iit04  5,  163  (1589,  Ndw).  ,Ein  Keßler...  mache 
Laternen,  Trachter  und  derglichen  Ziig  von  St.'  1616, 
Z  (Signalement);  vgl.  das  Folg.  Bd  VIII  1008/9.  ,Das 
Sturtz  auf  dem  Beinhaus  sambt  Knepfen  kost  4  Gl.' 
1657,  Oßwüisw.  ,Der  St.,  latum,  Meßing,  aes  ductile, 
orichaicum.'  JJKed.  1662.  ,Man  machet  ...  auch  aus 
dem  St.  Lampen  und  dergleichen.'  SrLEiss  1667.  ,Eine 
alte  (UUeschen  von  St.'  1668,  WXat.Inv.  ,St.  (Blech, 
Blatte),  lamina.'  Denzl.  1666,1716.  ,Feldmaß  .  ..aus  St.' 
1732,  BsZeughausinv.  .Ein  klein  cylindrisches  Gefäß 
von  verzinntem  Eisen  (Sturtz),  so  ein  Stück  von  Spiel- 
zeug der  Kinder  war.'  JJScheuchzer  174G.  ,Vom  Centner 
Bley,  Ertz,  Eisendrat,  Zin,  St.,  Degenklingen  und  der- 
gleichen 2  Bz.'  1764,  BSa.  Zolltarif.  .Daß  Thürndly  und 
Vorzeichen  [der  Laurentiuskapelle]  zu  tecken  Gl.  75, 
ß  7;  Sturtz  und  Xegel!  zum  Tecken  Gl.  69.'  1768, 
NtiwDallenwyl  Baurechn.;  s.  die  Forts.  BdIVl982.  u. 
S.  noch  Bdvi  1174u.  1542,  Ahsch.);  X  1209  o.  (1495/6, 
BHarms  1913).  1736  u.  (1515,  BsPfeft'.  Inv.);  Sp.  1092  u. 
(1550,  B  HM.).  ,St.  und  hlech'  uii.  ,Umb  sturtz  und 
blech  zuo  mh.  buw  11  pfd  4  ß.'  1516,  S.  ,1  soum  sturtz 
oder  blächfäßli  gibt  d.  8',  Zoll.  1524,  GRMai.;  oder 
,sturtz-''?  Mit  Attr.  ,Gab  HHelbling  isenin  sturtz  dem 
buchsenmeister,  kosten  9  ß.'  1383,  BStRechn.  ,Umb 
schwartzen  sturtz  und  umb  nagel,  ward  geprucht  an 
den  ergglen  uff  dem  schloß  Klüsen,  7  «  4  ß.'  1491, 
SSeckelmeisterrechn.  ,8  p  10  h.  umb  nagel  und  öl  und 
ein  wissen  sturtz  zun  gloggen.'  1495,  AaB.  Rechn.  ,Item 
3ß  umb  wissen  st.  uff  die  schal.'  14978,  BHarms  1913. 

—  b)  von  Gefäßen:  vgl.  Stür^el 3.  a)  .altes  Milchmaß 
aus  Blech,  cylinderförmig  mit  Henkel,  früher  eine  Halb- 
maß oder  ein  Gwärtli  ('  i  Maß),  jetzt  '  « — 1  1.  fassend' 
GLEngi  (Marti).  —  ß)  Dim.,  Sturzeli,  Kindertasse  BU. 

Mild.  Sturz  (in  BiHl.  1  a,  spätmhd.  aiii-h  in  Beil.  2a,  21i); 
vgl.  Gr.WB.  X  4,  679  ff.  690  ff. :  Martin-Lienli.  II  6 1 5  ;  Fischer  V 
19;i5.  —  Der  aus  der  lebenden  Sprache  nicht  belegte  PI.  weist 
in  der  ä.  Spr.  neben  den  zu  erwartenden  unigelauteten  Formen 
gelegentlich  eine  unumgelauteteauf  (14(>9,  ZWthurInv.;  1540, 
Brief  .\aB.),  was  aber  auch  nur  ungenaue  Schreibung  sein  könnte. 

—  Zu  Bed.  2b:  rnser  W.  erscheint  als  Lehnw.  Sluorz  im 
Rätornm.  des  GrO.  (vgl.  ZAnz.  1917,  127:  AfV.  II  12:J);  vgl. 
auch  Vonbun  1862,  28;  zur  Sache  MHeyne  HA.  111:317  ff. 
Druckfehler  für  .schurtz'  ist  anzunehmen  im  folg.  Beleg;  ,Jesus, 
wie  er  inen  [den  .lungern]  die  füeß  allen  gewaschen  hatt . . .  tuot 
er  sin  sturtz  wider  ab  . . .'  Ruef  l.")45  (P.) :  vgl.  Z  Bibel  15:31 
(Job.  13).  Zu  2d  vgl.  auch  Muthes  IV  288.  In  Bed.  2e  soll 
unser  W.  nach  mündlicher  Auskunft  auch  für  das  elsässische 
Grenzgebiet  gelten.  3a  geht  von  einer  außerschweizerisch  weit- 
verbreiteten Bed. , Deckel' aus  (vgl.  Gr.WB.  aaO.),  die  in  unserm 
2a  nicht  bodenständig  vertreten  ist.  Das  Xeutr.  unter  3a 
(schon  1657,  ObwGisw.)  beruht  auf  dem  EinfluU  \(m  Sl. -Blech. 

—  Namen.  JUr  St.  (oder  auch  der  Stempel)^  Übern,  eines 
komischen,  geizigen,  unbeliebten  Sonderlings  GrS.  Hieher  wohl 
auch:  ,Ursel  Stürzingerin  von  Nüforn'.  1532,  EEgli,  Act.; 
,Stürzikon',  Weiler  ZEmbr.  —  lu  Flurnn.  Fiag'iert :  De^" Schntder 
vo"  Storz  Ivt  e"  ijmüe"  Fors  AaF.  Als  I.  Glied  ,Sturz-Egg' 
Schw Muo. ;  USis.  ,Sturzen-Egg'ApHer.  (dazu  FN.  ,Sturzeiiegger', 
seit  XVII.):  GSlraub.:  ,-Bühl' ZDäg.  (ZAmtsbl.  1931);  vgl. 
LeuI,o.\.:alsFN.:,RSturzenegg'.I524,Th(Absch.).  Als2.Glied. 
.Birnen-'  AaFisibach.   .SimnienSturz'  flSa.  (I.ntz  1827,  245). 

Über-:  =  Sturz  IIa.  ,SobaId  ein  rieh  sich  der 
[,siind']  unterzoch,  liats  flux  erlangt  sins  endes  zil  und 
ward  gericht  zum  ü.'  Salat.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  2,  589: 
Fischer  VI  üG  (in  der  Bed.  von  Sturz  Sn). 

Eimer-:  ,KimergesteIl,  ein  in  einiger  Distanz  von 
der  Wand  dieser  parallel  laufender  Balken  gleich  unter 


dem  Dachansatz,  auf  den  die  Eimer  bei  Xichtgebrauch, 
schief  an  die  Wand  gelehnt,  gestützt  werden'  ApI.  :  vgl. 
Stürzet  2c:  Syn.  Eimer-Stimg  2  (Sp.  1097). 

Um-:  a)  ein  Stück  der  Frauenkleidung;  vgl. 
Sturz  I2c:  auch  Für-Gurt  (BdI1445):  i'm- Schurz  f 
(Bd  VIII  1320).  , Indem  zuckte  JStocker  sin  degen  [in 
der  Schlafkammer  einer  Dirne]  und  hüwe  in  ein  Stangen, 
daruff  lege  ein  ombstürtzerly  [!],  darinn  hüwe  er  ouch.' 
1517,  AaB.  (Gerichtsakten).  ,Ein  arriß  gefelti  schuhen, 
ein  schurletz,  ein  kittelhempt,  ein  umbsturtz,  2  göller.' 
1518/34,  Z.  ,Periscelis,  beingezierd,  item  ein  fürgurt 
oder  umbsturtz  der  weiberen.'  Fris.;  s.  auch  Bd  V  383  u. 
(Fris.;  Mal.,  wo  noch  hinzuzufügen  , umbsturtz).  .Vier 
wyls  umbsturtz,  ein  schwartzen  gemangeten  umbsturtz, 
vier  lylachen  ...  verstollen.'  1581,  Z  HB.  —  b)  auch 
-stürzli  -  Sturz  lieh  (Ineichen).  —  Vgl.  Diefenb.  1857, 
427  c  (aus  einem  wcsentl.  auf  Fris.  beruhenden  Straßburger 
Glossar  von  1590). 

ise°-:  =  Sturz  läaFJ.;  vgl.  ,isenin,  schwarz  st.' 
(Sp.  1565).  D's  Chacheli  isch'  us  I..  us  Müschsturz. 

Fenster-:  =  Sturz  I  2d  BsLang.;  GW.;  ZHütten, 
Rafz.  Er  het  si"''  am  Feisterst.  na'^i  chö)tne''  hebe",  sust 
war  er  an'n Boden  abe"  g'fnlle"  ZHütten.  — \^\.Gr.'WB.ni 
152G,  Sanders  112,  1260. 

Frau  wen-:  =  Sturz  I2b.  ,2  zwickt  frauenstUrz.' 
1468,  LInv.;  vgl.  zur  Sache  Sp.  1561  u.(1469,  Z  RH.). — 
Gletscher-:  entspr.  Sturz  IIb.  Absturz  eines  Glet- 
schers W  (vgl.  WBote  1908,  Nr  54). 

Kasse"-:  wie  nhd.,  , Untersuch  des  Bestandes  der 
öffentlichen  Kassen'  B(Zyro):  allg.  -Vgl.  Gr.WB.  V  260. 

Leid-:  =  Sturz  I ib.  ,Die  Hochzeiterin  sagte  zue 
ihrer  Mutter,  alß  sie  zuer  Hochzeit  räiseli  wollen,  sie 
wollen  L.-stürtz  mit  sich  nemmen,  dann  niemand  wisse, 
was  sich  zuetragen  möchte.'  JGross  1624.  —  Sachl.  vgl. 
, Klagsturz'  bei  Gr.WB.  V  933. 

Mösch-:  =  Sturz  I3a  FJ.;  s.  o.  unter  Isen-St.  — 
B  ö  d  e  n  - :  =  Sturz  13 a,  für  Böden  verwendet.  S.  Sp.l 564  u. 
(um  1527,  Z).  -  Buggenschin-:  =  S<M»«  I2b,  Kopf- 
bedeckung aus  einem  bestimmten  Webstoft'  (vgl.  Bug- 
genschin  Bd  IV  1092  M.).  S.  Bd  VI  56  u.  (ZTB.  1879); 
Sp.  1561  u.  (1469,  ZWthurInv.). 

Berg-:  entspr.  Sturz  IIa,  b,  wie  nlid.,  modern  für 
älteres  Bufine"  (Bd  VI  673).  Insbes.  auch  die  Stelle  des 
Absturzes  am  Berg,  sowie  das  verschüttete  Gelände. 
,Von  dem  höchsten  Gipfel  des  [Roß-]  Berges  löste  sich 
anfangs  eine  weite  Strecke  Erd  und  Felsen  ab  und  sank 
langsam  rauschend  nieder,  stieß  auf  den  Tannenwald, 
drängte  ihn  stehend  vor  sich  hinab  mit  dem  Boden, 
worauf  er  stand.  Dann  aber  erst  entstand  der  fürchter- 
lichste Sturz.  Es  war,  als  sollte  der  ganze  Berg  zer- 
trümmern, von  dem  ein  großer  Teil  krachend  absprang 
. . .  Felsenstücke,  viele  tausend  Zentner  schwer,  gleicli 
Bomben  durch  die  Luft  jagte,  daU  sie  an  den  gegenüber- 
stehenden Rigiberg  anprallten  und  donnernd  wieder 
zurückfuhren;  das  Dorf  Röthen  und  Goldau  mehrere 
hundert  Schuh  hoch  unter  Erde,  Schlamm  und  Felsen 
vergrub  ...  An  dem  gleichen  Abend  ...  hatte  man 
mehrere  Reisende  durch  dasselbe  [,Goldauertar]  ziclin 
sehn  ...  die  mehrsten  derselben  wurden  unter  dem  H. 
vergraben.'  ScnwEizERiiorEX-Kal.  1807;  dazu  .Abbildung 
des  Bergsturzes  Spitzenbüel  am  Hoßbergden  2.  Herbst- 
monat 1806';  später:  , Bergfall  im  Goldauertal'.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  I5I8. 

Bluet-:  entspr.  Sturz  IIa,  wie  nhd.:  wohlallg.  ,Kr 
het  c"  B.g'ha»,  wenn  einem  Mensch  das  Blut  in  Strömen 
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zu  Mund  und  Nase  heraustiießt'  B  (Zyro).  S.  nnch  Bd  X 
897  0.  (Nuw  It  Matthys).  ,Wird  jemand  von  heftigem 
Nasenliluten  oder  selbst  von  einem  B.  befallen,  so  be- 
steht ein  ...  wirksames  Verfahren  darin,  daß  man  ihm 
ein  Hühnerei  in  die  Hand  gibt,  mit  der  Weisung,  das- 
selbe fest  zu  drücken.'  OStoll  1909.  Vgl.  noch  AfV.  V 
172/3.  -  Vgl.  (ir.WB.  U  193  ;  Martin-Lieiih.  II  CIC  ;  Fisdi.'r  I 
1235  (in  anderer  Bed.). 

Doppel-:  wohl  entspr.  Sturz  I2d.  ,5  Lb.  um  ein  L).' 
1612,  AaB.  Baumeisterrechn.  —  Tu  re"-;  =  Sturz  I'2d, 
Oberschwelle  an  der  Tür  ZUafz. 

Wasser-:  =  iS(Mr«  Ilba,.  ,Drei  schöne  W.-stürze', 
von  Ambri  bis  Airolo.  Lutz  1827;  wiederholt  S.  400.  — 
Vgl.  Gr.WB.  XIII  2524. 

\N\&-:  =  Sturz  I.'la.  ,1  Ib.  7  ji  und  [1.  ,umb']  24  wiß- 
sturz  ufen  knöpf  ufern  schloß.'  1534,  ZGrün.  Amtsrecbn. 

Sturzer  „-Ü-"  m.:  Spengler  Sch,  so  Bib.,  Ha.,  Schi., 
Stdt,  Wilch.  und  It  Kirchb.  (danach  hei  St.);  ZSth.; 
heute  wohl  allg.f.  JJe''  St.,  unter  andern  Handwerkern. 
ABachtolii  1940. 

Zur  umlautlüsen  Form  vgl.  Stickelberger  1881,  4(5.  —  In 
Beinamen. , G.G., Spengler, vuIgorü™rf((«(«rzer'  ScliHa.  ,XJMeier, 
Sturzers,  in  Rafz'.  ZAmtsbl.  1905.  ,.iFainer,  Spengler,  gew. 
Sturzer  oder  SturzerU.  genannt'  ZSth. 

Sturzig  Bs;B,  so  Aarb.,  E.,  G.,Hk.  und  It  Zyro;  FJ.; 
GnObS.;  LE.;  GStdt;  S;  Nnw  (Frehner);  U.  stürzig  I, 
bzw.  -0-  AaF.,  Leer.;  GoRh.,  T.,  W.,  in  GHh.  (BSG.) 
storzifg),  m  Ar,  so  A.,  Gais,  L  sturzi((j):  entspr.  Sturz  3a, 
blechern.  En  st-ff'  Ha/'e"  ArGais.  Es  st-s  ChacheU  FJ., 
Chesseli  AaF.  Sturzig  Löffel  B  (Zyro).  E"  st-er  Tcchel. 
Barnu.  1904  (BE.).  Die  aus  Zinnblech  ausgewalzten 
st-e"  Ti'iUer.  ebd.  Nahes . . .  imme"  st-e"  Milechtäseli  inii. 
Ap  Kai.  1917.  Stell  d'TassU  uf'h"  Tisch,  im  Betheli  gib  's 
st-e  Schüsselt  und  's  Tällerli  im  ungere"  Gänterli.  Haus- 
FRD  1887  (S).  S.  noch  Bd  IV  1003  o.  (B  Dorfkai.  1859); 
X  1213  0.  (Messikommer  1910).  ,Kum  a  klei,  wen  d' 
die  st-en  Engel  wit  hören  siiigen  und  in  den  Lüften 
springen.'  BKiltspruch  (AfV.);  vgl,  Bd  IV  1437  o. 
(ÄALeer.).  .Fürein  sturtzig  Rohr  an  ein  Dachkänel  1  Fl. 
2  Btz.'  1743,  Aa  Schloß  Rued.  Insbes.  als  moderner  Er- 
satz der  ehemals  hölzernen  Gefäße  in  der  Alp-  bzw. 
Milchwirtschaft;  s.Bd  VIH  1154  M.(Ap;  G;  Tu).  Blehegi 
und  si-i  Milchgefäße  BHk.  (Frehner).  En  st-er  Napf 
ApA.  (ebd.).  E'i  st-i  (Milch-)  Bränte"  B,Aarb.,  E.,  G.'  (It 
Bärnd.  1904.  1911.  1922).  B's  st-i  Melchterli.  HHftm. 
1936;  vgl.  S]).  137  u.  Wenn  der  nit  Wasser  minder  d' 
Milch  tätet  —  ig  ha"  's  me  weder  einist  g'seh",  wie  si 
d['s]  St.  Btileli  under  d'Brunne''röre"  hei».  BHink. 
Bot  1777. 

sturzi"  PAl.;  U;  WLö.,  -e"  BsStdt  und  It  An.  ad 
St.;  Gr,  so  D.,  Nuf.  (n.-ends)  ObS.,  Splügen,  Tschapp. 
und  It  B.,  sturzi"  bzw.  -ö-  B;  Gl,  so  Engl  und  It  Lenz.; 
Scn,  so  R.,  Schi.,  Stdt;  SchwMuo.;  ThMü.;  ZBüL,  0.,  S., 
Stdt,  -e"  GRMai. ;  =  dem  Vor.  aaOü.  Es  st-s  Eimerli 
GrNuI'.  Es  st-"s  Chäntli,  Chessi  Z,  e"  st.  Kennli  GsMai., 
e"  stürzeni  (Kafi-jChanfc^  ScHSchl.;  TuMü.,  en  stür- 
zener  Hufe"  SchR.;  ThMü.,  es  st-s  Siendli  SchwMuo. 
E"  stürzeni  Milchsige",  teo  glitzeret.  HBrandli  1940. 
D'  Cherzli  ou"  ivolf"lem  Oiischlig  und  d' Halter  st.,  am 
WiehiKichtsbaum.  ebd.  Si"  Hinderma""  tuet  es  st-s 
Elintli  ha",  am  Bubenumzug.  JMUstkri  1831;  danach 
auch  für  ÜRHald.  (Bühl.).  De"  Chümtni  [hätt  me"] 
innere"  st-e"  oder  hölzerne"  Trucke".  Messikom.mer  1910. 
,In  alter  Zeit  aßen  die  Bauersleute  aus  zinnernen  Tellern 
mit  stürzenen  Löft'eln.'  ebd.  1909.   ,Ein  sturzenes  Be- 


hältnis für  den  gerösteten  Kaft'ee.'  1834,  Gr.  ,4  stürzene 
Blech  zum  Dach  36  ß.'  1803,  Z  Haush.  S.  noch  Bd  II 
393  u.  (Hs);  Bd  V  I.S08  (AKüchler  1895);  Bd  VIH  717/8 
(Bs).  ,3  stürtzin  schrimm  [1.  ,schinn'?J.  1515,  ZGroß- 
münsterrechn.;  an  anderer  Stelle:  ,pro  tribus  radiis 
sturciis'.  ,1  großer  sturtziner  lüchter  uf  dem  vorderen 
estrich.'  1599,  Blnv.  (Zunft  zur  Metzgern).  ,22'/2  Lb. 
um  450  stürtzenc  Bandelier  zun  Musgelen.'  1604,  AaB. 
Baumeisterrechn.  Für  einen  ,stürtzenen  Grundt  [vgl. 
Bd  II  773,  Bed.  4]  oder  Rühnen'  auf  dem  neuen  Dach 
von  Schloß  Dorneck  17  u  8  ß.  1674,  WMerz  1909. 
,Stürtzene  Numero.'  1732,  BsZeughausinv.  ,Der  Kir- 
chenturn  zu  Fideriß  ...  als  welcher  von  Steinen  ge- 
maurt  und  mit  Graß  beinachen  völlig  überwachsen  wäre, 
nun  aber  seit  wenig  Jahren  . . .  mit  einem  säubern  stürzen 
Helm.'  Sererii.  1742.  ,Eine  stürzene  Ampelen,  ein  stür- 
zin Olstizlin',  in  die  Hochwachthütte  auf  dem  Zimmer- 
berg. 1782,  Z;  vgl.  Bd  X  1169  M.  ,Zu  30  Türtlenen 
in  stürzenen  Modlen.'  ZKochb.  XVHI.  S.  noch  Bd  VIH 
359  (IW2,  Z);  X  1004  o.  (Zubers  TgB.  1679).  ,St.  gieß- 
faß.' ,1  stürtzi  g.'  1559,  Soiiwinv.  ,1  stürtzin  g.'  1583, 
ZRB.  ,St.  fleschen'  uä.  ,2  Sturzini  tieschen.'  1515, 
Rs  Pfeif.  Inv.  ,2  stürtze  tieschen. '  1571,  ZInv.  ,lm  Trög- 
lin...  seind  alte  Pulvertiaschen  6  St.  An  der  Bühne 
item  auch  alte  stürzene,  lederne  und  hölzerne  900  St.' 
1711,  Z  Anz.  1928.  St.  Channel  uä.  Scherzh.:  En  st-er 
Ühängel  cimnt  nüd  höcher  als  en  höhener,  mit  Bez.  auf 
die  Hübe,  nicht  auf  die  Kosten  ZBül.  ,Ein  sturzener 
Tachkänel.'  JJSchecchzer  1718.  ,St.  cartetschen'.  , Stür- 
zene cartetschen,  7  st.'  1533,  BsJB.  1911;  auch  1732, 
BsZeughausinv.  ,Item  sturzener  cartetschen,  50  st.' 
1551,  ebd.  St.  Loff'el;  s.  schon  o.  (Messikommer  1909). 
En  sturzener  L.  ZBül,  ,Zwey  stürze  Lötfei.'  Inv.  1800. 
,St  laternen'.  ,Item  ein  sturtzen  latternen  . . .  item  ein 
stürtzin  laternly'.  1494,  Bs  Farnshurg  Inv.  ,1  stürtzin 
1.'  unter  dem  Schloßhausrat  von  AaB.  1551,  Z  Anz.  1895; 
s.  auch  ebd.  1917,  118(1573/4).  ,Item  für  eine  ganz  stürt- 
zene  L.  2  Lb.'  BsTOrdn  1646:  yg\.  halb-st.  ,Eine  schöne 
sturtzine  Lanternen.'  1668/87,  WNaters  Inv.  ,1  st-s  La- 
ternli'.M. XVII.,  G  Haushai tinv.  ,St.  Becher'.  ,Den  I.Tag 
Augsten  der  Burgeren  Becher,  der  stürzenen,  ein  nüw 
Scbruppenmüeterlin  darin  gelött  unnd  alles  wiß  ge- 
sotten und  geferbt,  ist  darvon  Gl.  1  ß  20.'  1612,  UAltd. 
Goldschmiedrechn.  ,Gifft  trinken  aus  einem  stürzenen 
B.'  JJUi.R.  1727.  ,St.  büchs'  uä.  ,Ein  stürtzis  bttchsly 
...  voll  klebs',  als  Requisit  eines  Upferstockdiebes. 
1498,  Z  RB.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  1695  u.;  zur 
Sache  Bd  VI  1835  u.  ,Ein  stürtzin  zolbüchs  an  die  Sil- 
brugg'.  1579/80,  ZSeckelamtsrechn.  ,Die  Gallen  bah 
ich  ton  darein  in  einem  stürzen  Bixli  fein.'  GGotth. 
1619.  ,[Sie]  zeigte  ...  ihm  das  Tee  in  einer  stür- 
zenen Büchse,  deren  Uft'nungen  nach  mit  Papier  ver- 
kleistert waren.' HPest.  St.Becki.  E"  großes  st-s  Beggi 
voll  Herdöpfel  Gl.  ,Das  grad  .. .  ein  stürtzin  Bekhe  voll 
Eiters  hinaus  geloffen.'  1652,  Z;  s.  das  Vorhergehende 
BdVIH165u.  ,St.  blättli.'  ,1  stürzis  blättlein'.  1594 
ZElggluv.  .Blätli,  stürtzi.'  um  1600,  ZInv.  St.  Rör. 
Wo  früener  d'  Ghotzete"  zum  2'roschchnste"  üs  g'riselet 
ist,  g'sehst  e"  störzi"s  Rör.  Wal  en  halbe  Schueh  tick 
■isch'  es.  HBränuli  1940.  ,Für  einen  Werkschueh  der 
weitesten  sturtzenen  Rohren  7  B.'  BsTOrdn.  1646. 
,6  stürzine  Rolir',  unter  Zubehör  zum  Dörren.  1762,  Bs. 
,Ein  sturzenes  Rohr  an  einer  Tansen  36  ß.'  1786,  Z  Haush. 
S.  noch  Bd  VI  1238  (Zubers  Tgb.  1678).  ,St.  segens'  uä.: 
s.  Bd  V  681  M,  (1379,  ZStB.;  1567,  ZZollbuch).   ,Item 
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was  ouch  stürtzen,  segensen,  siclilen  oder  nüwer  swert- 
l)ren(l  durch  unser  statt  gaut,  git  ie  der  soum  I  '}  und 
4  den.  ze  legerlon.'  1414,  Z  Kaufhaustarif:  wiederholt 
1508.  6'(.(Sch1;. ),«<-.« (GLEngi;GRl).;THMü. :Z)(?'sc/it>r; 
s.  noch  Bd  VIII  1154  .M.  /'''  ve'tt  ka"  st.  G'schier  SchH. 
,In  Betrachtung  des  villen  irrdenen,  küpfernen,  stür- 
zenen  etc.  Geschirrs  hielten  wir  davor,  es  wäre  tunlicher, 
wann  dasselbe  in  Kästen,  Coft'ren,  Kisten  etc.  zwüschen 
Bettstucke  eingepakt  wurde.'  1767,  Z Brief.  ,An  stUr- 
zenem  Geschier  1  Gl.'  1788,  Sciilnv.  St.  Cherzcstock: 
vgl.  das  Rätsel  Bd  IX  1056  u.  (ZWila).  En  stürsene'-  Ch. 
ZStdt.  ,l'/2  Dutzend  messingene  und  stürzene  Kerzen- 
stöcke.' 1868,  ZMaur  (Gantanzeige).  ,St.  Trachter'.  ,Ein 
stürze  Tr.'  1800,lxv.  ,1  Sturzes  trächterlin'.  1550,  SchwP^. 
Klosterarchiv.  .2  stürzen!  kleine  Drechterlin.'  M.  XA'IL, 
Gliaushaltinv.  —  Vgl.  tir.W'B.  X  4,  697:  Fischer  V  19:37. 
.\uch  bei  JPHeliel. 

halb-:  entspr.  Sturz  13  mit  Bez.  auf  eine  halbe 
Xormalhlechplatte;  vgl.  Sp.  1.568  M.  (BsTOrdn.  1646). 
,ltem  für  ein  halbstürtzene  Laternen  12  3  6  d.'  BsTOrdn. 
1646.  —  doppelt-:  mit  Bez.  auf  eine  Doppelplatte. 
,Für  einen  Werkschueh  d. -stürtzen  weiten  Känel  9  p  6  d.' 
BsTOrdn.  1646;  später:  ,für  einen  Werkschueh  halb-d.- 
sturtz  weiten  Känel  6  3  8  d.' 

Sturzler  m.:  =  Sturzer,  , Handwerker,  der  Blech- 
waren anfertigt  und  ausbessert  (alljährlich  kommend)' 
W,  so  Lö.  ,Von  einem  Saaser  St.  für  6  Fr.  55  Gent,  ge- 
kauft.' WTgb.  (Pfr  Tscheinen). 

sturzne°  bzw.  -o-;  zu  Sturz  13,  Spenglerarbeit 
verrichten  ,ApI.,  H.,  K.,  M.'  (T.). 

Sturzner  bzw.-o-m.:  =  S(Mri/er,ArI.,H.,K.,M.'(T.|. 

ü'  -stürz  n.:  11)  =  Sturz I  3  i,weibl. Kopfbedeckung. 
S.  Bd  X  372  o.  (Zwingli).  —  b)  niedergelegte  Zwiebel- 
stengel. Im  Rätsel:  Unden  es  G'irürz,  drum  umen  es 
G'st.,  drin  inneu  e"  Gruicatte",  Knoten.  ABI'chli  1938 
(Zibeh");  vgl.  die  Varr.  u.  gestürzt  I. 

Stürzel  Im.:  1.  Stütze  von  unbehauenem  Rund- 
bolz BE.,  auch  Säule  BStdt  (Tavel),  bes.  kürzeres  Stück 
aus  Stein  oder  Eisen  L  (Ineichen):  vgl.  Süll  (Bd  YII791); 
Sperrung  a,  Stud  (Bd  X  444. 1366),  Stutzel  Der  Stuhe»- 
boden  ist  i"  der  Mitti  diir'''en  a"fen  ordclif''  dünn.  Zum 
F'iirsorg  wißt  t"^''  ...  e«  St.  drunger  stelle",  susch'  chönnt 
mer  de»"  Mädi  iicr''  samt  de"  Laden  i"  Herdupfel- 
chrumme"  ahe"tätsche".  SGkeller  1919.  Minder  .  .  . 
g'uundene"  Stürzle",  zu  Venedig.  RvTavel  1929.  ,4  pfd 
13  3  4  d.  Großhansen  Tumisen  von  8  großen  hageu  zuo 
machen  an  die  stürtzel.'  1520,  FkHegi  1912.  Übertr.:  Du 
hasch' . . .  Stürzle"  wie  Anke"chübeli,  zu  einem  Mädchen. 
SGrKLi.EK  1927.  Insbes.  a)  =  Spränzel  iCE(Bd  X  920),  an 
der  Käsepresse  FAxn.  1898  (H).  —  b)  =  Spränzel  Id 
(Bd  X  920),  im  Riegelbau  LG.  —  2.  a)  =  Sturz  I2dan 
Fenster-  oder  Türöffnungen  ,Querholz  über  den 
Türpfosten- Aa  (IL);  Bs (Seiler);  BG.  (Bärnd.  1911),  Ins 
(ebd.  1914),  rund  ausgehauene  Obertürscbwelle  SciiSt. 
(Sulger);  ,der  obere  horizontal  liegende  Stein  eines 
Fenster-  oder  Turgestells'  SL.,  NA.,  auch  ,Türgestell' 
SZuchw.,  Türpfosten  AAErl.;  Syn.  Stirzel 2  (Sp.  1552/3). 
.Wirksame  Mittel  gegen  He.\en  und  böse  Geister  sind 
die  auf  dem  St.  über  der  Stube"stUr,  an  Bettstollen  usw. 
aufgesteckten  scharfen  Mässcr,  sowie  das  Einlegen  von 
Xünkeinm''lere"  (AUium  victoriale)  in  die  Tüischwellen.' 
Barm).  1911  (BG.).  ,24  ligende  stuck  gewänd  ...  und 
darzuo  4  stürzel,  5  schuoch  lang,  und  2  stuck,  deren 
jeclich  2  pfosten  geh,  zuo  bestellen.'  1490,  BRM.;  oder 
zu  1  y   ,lnn  sollicher  nüwen  rinkniuren  [zu  Liestal]  soll 

Schweiz.  Idiotikon  SI. 


er,  nieister  Lyenhart  [Maurer]  machen  einen  runden 
thurn...  sodenn  soll  meister  Lienhart  inn  demselben 
thürnlin  ein  nüw  gehouwen  thürgestell  von  guoten 
quadersteynen  .  .  .  und  sollich  thürgestell,  ouch  die 
Schutzlöcher,  die  gewend  und  stürtzel,  alles  von  ge- 
houwenem  gesteyn,  inn  synem  costeu  machen.'  1509, 
Bs  .Verkomnis'.  ,Stürtzel  und  simpsen  us  dem  Gurtten. 
Jeder  einliechtiger  st.  zuo  einem  fenster,  der  dry  schuoch 
lang  ist,  soll  gelten  4  p.'  BStSatzg  1539;  später:  ,ein 
zweiliechtiger  st,  so  in  der  lenge  hat  6  schuoch  föllig . . . 
ein  dryliechtiger  St.,  so  8  schuoch  lang  . . .  ist.'  ,Den  5. 
Aprilis  [1577]  hat  er  den  St.  auf  der  ...  Türen  gegen 
Aufgang  der  Sonne  gesetzt',  Meister  N.  beim  Kirchen- 
bau in  BAarw.  B  Blätter  1916.  ,Item  Fenster  lassen  us- 
brächen und  mit  andern  Stürtzlen  inmuren.'  1611,  L. 
,Pons,  eine  runde  außgehauene  Obertürsehwellen,  St.' 
Dexzi..  1716.  Steine  für  , Gewänd  und  Stürtzlen'  aus  dem 
Steinbruch  von  LSchenkon.  1736,  LStaatsprot.  S,  noch 
Sp.  833  u.  (SStR.  XVII.).  -  b)  Teil  der  Kamin-,  bzw. 
Herdeiufassung:  Syn.  A'äHii"-,S(.  a)  Kamingesims. 
,Keminstürtzel  und  kepffer  us  dem  Gurtten  . . .  Ein 
stürtzel  zuo  einem  kemiu,  so  8  schuoch  lang,  dry  hoch 
und  2  schuo  dick  ist,  soll  gelten  1  pfd.'  B  StSatzg.  1539. 

—  ß)  Querwand  am  Kochherd  oder  Ofen  mit  Oft'uung 
zum  Feuern  AAMuhen;  vgl.  Mund-loch-St.  —  c)  ,Eiu 
Stürzen  zur  Kunst.'  1808,  Z  Ausgabenbuch  (Steinmetz- 
rechn.).  „Rähmchen,  Brettcheu,  worauf  et  was  gestellt 
werden  kann  F"  (St.-);  vgl.  Eimer-Sturz  (Sp.  1565/6). 

-  3.  metallenes  oder  hölzernes  Gefäß  (heute  aus 
Aluminium)  für  den  Xiich-Braiid  (Bd  V  681  o.)  in  der 
Schnapsbrennerei  ScuHa.  f;  Syn.  Näch-brand-Chübel. 
ebd.;  vgl.  Stizen. 

Vgl.  Gr.WB.  X  4,  695/6  (',Stiirzel'  m.),  696/7  (^Stü^zel'  n., 
worunter  mehrheitlich  Belege  für  m.),  ferner  (zT.  in  anderer 
Bed.),  Jlartiu-Lienh.  II  616;  Fischer  V  1936/7;  Unger-Khull 
588a.  —  In  Bed.  2  c  scheint  sich  unser  W.  vom  Gegenstand, 
der  gestürzt  wird  (2a,  h)  auf  eine  (vorstehende)  Unterlage  über- 
tragen zu  haben,  Bed.  3  läßt  an  Sturz  3  denken.  —  Als  PN. 
,Dnctor  Stiirtzell.'  1495/6,  BHarms  19l;i:  .ASturzel  (Stürzel) 
von  Buocheim,  doctor  und  thuompropst  der  stift.'  1526/7, 
BsRq.;  ders.  1527,  Absch.;  s.  auch  HBL.  VI  589. 

Fenster-:  zu  Stürzel  2a,  Fensterrahmen,  Kreuz- 
stock B  (RvTavel).  Mit  dem  liüggen  am  F.  stünet  er  i» 
die  verfi"stereti  Stube".  RvTavel  1926. —  Vgl.  Tur-Sturzel. 

Kämi''-:  =  Stürzel  26a;  s.  0.  (BStSatzg.  1539).  — 
M  u  nd-loch-:  =  Stürzel  2  b}.  ,4  I'fd  dem  CMichel,  dem 
Steinmetzen,  für  ein  durchbrochen  M.'  1657,  ZSeckel- 
amtsrechn. 

Tür-:  entspr.  Stürze/  2a  BGroßaff.  —  Nicht  bestätigt. 

Stürzen  1  f.:  =  Sturz  2a,  Deckel.  ,Den  Krebs  in 
sechs  Stunden  zu  tödten.  Nimm  eine  große  Kröte  und 
4  Lot  Schwefel,  tu  s  alles  zusammen  in  einen  neuen 
Hafen,  vermach  s  wohl  mit  einer  St.,  seze  es  zu  einem 
hehlen  Kohlfeuer,  laß  zu  Pulver  werden,  säe  es  darein, 
so  tödtestduihn.'ABArzneib.  llieherV:  ,Item  ein  stürtzli, 
ist  mit  cristallen  und  gold  beschlagen,  ist  angeschlagen 
für  32  gülden.'  XV.,  Glldschr. 

lihd.  «(ürzc  f. :  vgl.  «r. VVB.  X  4,  G94  ;  Fischer  V  1 9;iü,  ferner 
Martin-Lienh.  II  616  (.Vliirj,  in  Bed.  von  Slur:  äd).  Zu  diesem 
viell.  der  Beleg :  cl'llureie  . . .  tat  iib  der  Stürze"  oben  abe"  'iättcht. 
Z  Tagesanz.  1907;  auch  der  PI.  ,stürzen'  im  Beleg  Sp.  1564  o. 
(1659,  Z)  ließe  sich  auf  unser  W.  beziehen. 

Kas-:  =  Ühäs-Bissen  2{M\\  1698),  ,Kirehturmdach 
von  der  Form  eines  Käseausschnittes.'  Bodexsee  (Dr. 
FKeller)';  Schweiz.? 
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stürze",  einmal  .stürzen'  (Vad.),  3.  Sg.  I'racs.  und 
Vlc.  -t:  wesentl.  wie  nlid. 

1.  inti'.,  fallen. 

2.  tr. 

a)  fallen  machen. 

Bes.  in  der  Rechtssprache. 
a)  in  eig.  S. 
p)  in  übertr.  S. 

b)  umkehren. 

a)  von  hohlen  Gegenst.nnJen. 

P)  einen  Ertrunkenen  auf  ilen  Kopf  stellen. 

Y)  (las  Korn  umschaufeln. 

8)  die  Stoppeläcker  pflügen. 

c)  wenden,  umbiegen. 

1.  intr.,  fallen;  s.BdX  1413  u.  (Klingler  1688). 

2,  tr.  a)  fallen  machen,  a)  in  eig.  S.  Dl"  Goaß 
hat  mi"  Goaß  . . .  ober  's  Bord  ahe"  g'störzt.  KL.  (Ost- 
schweiz). ,Daß  er  [,schulthes  von  Bern']  und  die  sinen 
schnei  gon  Thun  . . .  fuoren,  da  uf  ire  roß  gesessen  und 
durch  tapfern  widerstand  des  schulthes  . . .  von  Thun 
. . .  vor  ufruerischer  rot,  die  uf  und  trowt,  besuuder  den 
Kropf  und  den  Zun  [Üliernamen?]  über  die  maerhen  ah 
ze  stürzen,  geschirmbt.'  Ansh.  ,Agunt  eum  praecipitem 
poenfe  civium  Romanorum  quos  securi  percussit;  stür- 
zend in  ze  boden,  bringend  in  gächlingen  umb.'  P'ris. 
,Stürtzen,abhinwerft'en,  praecipitare.' Mal.  [,l)odt':]  Ich 
hall  ja  den  Isaac  nit  dörffä  ins  Grab  stürtzä.  Tirolersp. 
1743.  Refl.  jSich  ins  meer  werfen  oder  stürtzen,  in 
aequor  se  dare.'  Mal.  ,Da  sy  ein  Liecht  entschlagen, 
seye  er  unter  das  Fenster  gelotfen  und  in  der  Käserei 
leider  den  Fall  getan  und  sich  gestürzet.'  1730,  Z; 
s.  den  Auf.  schon  Bd  IX  408  u.  S.  noch  Sp.  1479  u. 
(1525/89,  Matth.).  —  p)  in  übertr.  S.  ,Daß  man  diser 
füllerei  [,mit  dem  onmenschlichen  und  verderplichen 
zuotrinken']  ruom  und  eer  haben  wil,  onangesechen 
daß  sie  das  pluot  und  gemüet  oder  (wie  man  spricht) 
leib  und  seel  stürzt  und  ze  nUte  macht.'  Vad.  ,Einen 
stürtzen,  hindersich  treyben,  dare  aliquem  praeci- 
pitem.'Fris.;  Mal.  Bes.  in  der  Rechtssprache.  ,Die 
klag  stürtzen,  verwerft'en  und  kraftlos  machen,  e.xarmare 
accusationem.'  Fris.;  Mal.  , Durch  kundschafft  eines 
anderen  handel  stürtzen  und  zeruckwerffen  (-legen), 
testibus  aliquid  refutare.'  ebd.  ,Wan  ein  Zedell  von 
400  mehr  oder  weniger  Guldin  ins  Falament  gstttrzt 
worden,  so  soll  selber  . . .  auch  nit  änderst  mögen  ab- 
gelöst werden  als  mit  einem  Zedell  von  400  Fl.'  Ar  LB. 
1585/1828.  , Mögen  sie  [die  Obrigkeit]  die  Articul  be- 
stetigen, und  so  die  bestetiget,  sollen  sie  nimmermehr 
gestürzt  werden.'  1020,  AaB.  StR.  ,[Wenn]  PJhelüt 
einanderen  etwas  vermacht  bettend,  dieselbigen  Ge- 
machte und  Vergabungen  sollend  kreftig  blyben  und 
denjenigen,  den  sy  geordnet,  unverspeert  usgericht 
werden,  ungeacht  das  Testament  in  synem  übrigen  Be- 
griff entkreftiget  und  gestürzt  wurde.'  1623,  AiZof. 
Gerichtssatzg.  , Urteil  st.';  s.  Bd  IX  315  o.  (Nnw  Ges. 
1867).  ,Der  Herr  selig  hat  Urtlen  gestürzt,  so  die  neun 
Geschwornen  bei  iren  Eiden  handt  usgesprochen ;  auch 
so  hat  niemandt  dörfen  Rat  haben  bei  unsern  gn.  Schutz- 
und  Schirmherren  und  Väteren  . . .  dann  der  Herr  selig 
dem  Rechten  kein  Gang  gelassen  hat.'  1619,  UwE. 
(Klagschrift  der  Tallcute).  ,Kouff  st.'  ,Wenn  jemands 
ein  guott  verköufft.  das  dann  der  nechst  fründe  bis  an 
das  viert  gelyd  sollichen  k.  mag  stürtzenn  und  be- 
ziechen.'  1511,  SWochenbl.  1845.  ,Kein  ehfrauw  mag 
einleben  kauff  stürtzen.  so  durch  iren  ehman  vollzogen. 
Es  mag  kein  wybspersou  in  unser  statt  den  kauft',  so  ir 


ehmann  uß  sinem  frygen  eignen  guott  getan,  st.  oder 
an  sich  züchen,  sonder  so!  den  blyben  lassen.'  1572, 
AAStSatzg:  iihnl.  1608,  BTh.  Urk.  545;  1623,  BSi.  Rq. 
1914  (s.  Sp.  1368  M.:  entspr.  1645,  ebd.).  ,Wann  ein 
Mann  einleben  syner  ligender  Güeteren  . . .  verkoutfen 
und  sölicher  Kouft'ibme  und  den  Synigen  schiidlichs  und 
ungerymbt  syn,  gestalt  und  maßen  myn  Herren  erkennen 
wurden  tuenlich  syn,  sölichen  Kouff  ze  st.,  mag  des  Ver- 
keuffers  Ehewyb  und  syne  Kinder,  so  feer  sy  ordenlicher 
Wys  bevogtet,  denselbigen  Kouft'  widerumb  an  sich 
ziehen  und  st.,  doch  fahrende  Hab  hierinnen  usgesetzt; 
es  sye  dann  der  Verkeuffer  ein  liederlicher  Gsell,  das 
dann  söliche  Keuff  ouch  wol  mögent  gestürzt  werden.' 
AAZof.Gerichtssatzg.  1623.  Mit  persönl.  Obj. :  ,FSprüngli 
syn  antwort  daruff  gäben  unnd  öffnet:  Diewyl  nun  das 
ein  stedter.  vester  kouft' were  unnd  beschächen,  zuo  dem 
ime  ouch  das  güettli  mitsamptdemhus  zuo  underpfannd 
yngesetzt  und  verschribenn  syge,  so  verhörte  er,  rächt 
und  billich  syn,  das  er  by  synem  darumb  usgerichten 
brietf  und  siglen  geschirmbt  unnd  nüt  gestürtzt,  diewyl 
er  alle  erlangte  rächt  nach  der  statt  Zürich  zuo  im  über- 
komen  habe.'  1582,  UStutz  1912  (ZHöngg).  ,N.  ver- 
suecht  deßwegen  allerlei,  sich  des  Vorteils  des  Kilchen- 
guetes  zue  bemächtigen  oder  uns  gänzlich  darvon  zue 
St.;  verwichener  Tagen  forderte  er  von  A.,  Kilchen- 
pfleger  . . .  den  Schlüssel  zur  Kirchenlad  unter  dem  Für- 
wand, die  Brieft'  werdind  von  Schaben  gefressen.'  1684, 
TnAad.;  s.  die  Forts.  Bd  X  .544  u. 

b)  umkehren,  a)  von  hohlen  Gegenständen,  auf- 
setzen, etw.  damit  decken.  ,In  striten  ist  der  keiser 
ein  mensche  als  ein  ander  man;  niht  ich  uzgescheidcn 
kau,  so  man  den  heim  gestürzet:  der  best,  den  sunne  ie 
beschein,  niht  anders  ist  wan  fleisch  und  bein.'  Reinkr. 
Mit  Objektsverschiebung  (vgl.  auch  den  Beleg  FPlatter 
1612  u.  stützen):  ,Sol  man  das  liecht  nitt  under  ein  tier- 
teil St.,  sonnder  offenlich  lassen  schinen',  mit  Bez.  auf 
die  freimütige  Sprache  Zwingiis  im  Abendmahlsstreit 
BossH.,  Chr.  —  p)  , einen  Ertrunkenen  ...  auf  den  Kopf 
stellen,  damit  das  Wasser  wieder  aus  ihm  heraus- 
laufe, nach  der  alten  Heilkunde'  ApHeiden  (It  Dan.). 
—  Y,'  Korn  umschaufei  n,  worfeln, das  Abgedroschene. 
,den  Kornhaufen  untereinanderwerfen'  AaFH.  S.  Bd  IX 
374  o.  (JBasler  1644).  —  5)  die  Stoppeläcker  pflügen, 
auch  umhacken  ScnHa.  (,das  leichte  oberflächliche 
Pflügen  eines  Getreideackers  nach  der  Ernte,  im  Gegs. 
zum  Acl;ere"'),  Xnk.  (.tief  pflügen,  ungefähr  im  August 
bis  September,  und  zwar  das  Feld,  das  man  mit  Winter- 
frucht besäen  will'),  Schi.,  St.  (It  Sulger)  und  It  Kirchli.; 
TnAad.,  Hw.,  Mü.  (,den  Getreideacker  nach  der  Ernte 
nicht  tief  pflügen,  nur  damit  die  Stoppeln  verfaulen'); 
ZSth.(,die  Getreidestoppeln  umackern');  Hynn.  falgen  2, 
ume"-faren  2  (Bd  I  809.  894);  halmen  1  "(Bd  II  1202); 
brächen  (Bd  V310);  strüchen,  Gegs.  acheren,  eren  (Bd  1 
69.  404);  zur  Sache  vgl.  die  Anm.  zu  falgen.  En  (Hahn-) 
Acker  st.  ThMü.  D'  Hahn  st.  ebd.;  Syn.  chfren  (Bd  Hl 
1201  o.).  Die  Stoppeln  der  Sommerzeig  wurden  zuerst 
, gestürzt',  tief  gepflügt,  im  Brach  jahr  folgte  das  , Falgen' 
oder  leichte  Pflügen  und  im  Herbst  das  sorgfältige 
Saatpflügen.  JNater  1898  (TnAad.).  ,Ein  Acker,  ge- 
stürzt, zum  Erdä])feln.'  Si'ii  Zeitungsins.  1915.  ,Xun 
habe  den  einten  [Acker]  3  Juchart  groß  mit  Korn  an- 
geblümbt,  die  übrige  4  Juchart  sind  gestürzt,  und  bin 
gasinnet.  im  Frühjahr  selbige  mit  Gersten  und  Lucern 
anzublümen.'  1787,  Scii  Brief.  S.  noch  Bd  I  809  \i. 
(Spreng);  IV  1955  o.  (Denzl.  1677/1716). 
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c)  wenden,  iimliiegen.  1)'  Lintüecher  st.,  der 
I,änge  nach  mitten  dnrch  zerschneiden  nnd  an  den  nach 
innen  gewendeten  Webekanten  wieder  zsnähen.  wo- 
dnrch  die  Dauerhaftigkeit  eines  in  der  Mitte  bereits 
dünner  gewordenen,  dagegen  anf  den  Seiten  noch  wenig 
verbrauchten  Leintuchs  erhöht  wird  Bs.  D'  Luiliecher 
filiiid  a"  hPd  icerde",  nie"  inuelJ  si  stirze"  BsStdt.  ,I>ie 
Krmel  st.',  zurücksclilagen,  aufkrempeln.  ,|yie  habe] 
ilir  Hemd-Ermel  hinder  sich  gestürzt.'  16G9,  Z;  später: 
,bis  an  die  Ellenbogen  gestorzt':  vgl.  die  Anm.  zu 
stotzen.  S.  noch  Bd  VI  95'2  u.  (SHofmstr.  1526).  -Stür- 
zen n.:  entspr. '2a.  ,Vil  mänigerhande  spil  began,  walen 
und  burczen,  stoßen  und  stürczen,  inen  dort  und  disen 
hie.  Menges  [der  Tiere]  uf  zwain  füeßen  gie  ufrecht 
an  sinen  gesellen  ringen  umb  ain  vellen.'  Wekmiek  ML.; 
s.  die  I'orts.  Sp.  ötiö  o.  Entspr.  2  b  5.  ,Nach  dem  Kornbau 
werden  [in  GRheinegg)  die  Stopeln  mit  der  Hake  in 
Furchen  gezogen  zum  Düngen  . . .  Nur  diejenigen  Leute 
furchen  nach  der  Kornernd  das  Feld,  welche  keine 
eigene  Pferde  haben,  um  den  Ackerlohn  zu  erspahren. 
Es  dient  dieses  Furclien  zur  Yerderbung  des  Grases  und 
ist  ebendas,  was  unser  Bestrauchen  oder  Stürzen.'  1788, 
Z  (.IHSchinz).  —  stürzend:  entspr.  2a.  ,Praecipitans, 
praecipitatus,  sich  st.,  gechling  fallend.'  Dexzl.  171(>.  — 
ge-stürzt  I:  a)  eig.  , Praecipitatus  ex  locis  superiori- 
bus,  gestürtzt'.  Fris.  Zu  2bä.  ,Ein  gestürzter  Brach- 
acker soll  nicht  eher  geegget  werden,  als  bis  er  anfangt 
auszuschlagen  und  Graß  zu  treiben.'  Gr  Sammler  1779. 
Zu  2c.  Im  Rätsel  von  der  Zwiebel,  mit  Bez.  auf  deren 
Stengel,  die  zur  Zeit  der.  Keife  nach  altem  Brauch 
niedergelegt,  geknickt  werden:  yidsi'''  g' würzt,  obsv'' 
g'starzt,  z'mitts  da  isch'  e"  C'hi-ugle"  B  (Die  zitigi 
Zihele"};  Var.  obe"  g'st.,  un^e"  g'würzt,  inmitz  en  liolc 
Ate"  Z  (Dan,):  danach  wohl  entstellt  bei  ABüchli  1998 
(s.u.  Ge-stürz);  vgl.  ebd.  das  Bätsel  Nr  945.  Von  der 
Strumpfliose;  vgl.  die  Anm.  Bd  II  1G93  o.  , Wellend  auch 
ugH.  abgestrickt  und  verbotten  haben  die  gestürtzten 
und  sonst  gar  großen  Hossen.'  ZMand.  1616;  s.  die 
Forts.  Bd  IX  1357  n.;  ,gfalteten  Hosen.'  ebd.  1650. 
jHertzog  Carls  von  Burgund . . .  dero . . .  Baschen  [Pagen] 
in  Üeischfarb  gestürtzten  Hosen.'  JCWeissexb.  1701.  — 
I))  uneig. ,  außerhalb  des  normalen  Zustands  befind- 
lich, a)  aus  der  Fassung  gekommen  (oder  gebracht 
worden),  ,erschreckt,  verwirrt,  betreten'  Obw.  —  '?)  von 
den  Augen,  starr;  s.  Sp.  1200  u.  (Fris.;  Mal).  —  un-: 
entspr.  2  c,  nicht  eingeschlagen  oder  eingefaßt.  ,Die  [L] 
Soldaten  ...  kamen  mit  ohngestürzten  Hüten  anher;  es 
wurden  ihnen  aber  bordierte  Hut  angeschafft'.  1743,  Z. 

Ainlid.  Hturzen,  stürzen:  vgl.  Gr.  WB.  X  4,  697  fl'.,  sowie 
IV  42(19  (,1,','stürzt') ;  Martin-Lienh.  II  B16:  Fischer  V  19:57. 
Vl:!2ö4;  Uns-cr-Khull  .5SSii  (in  Beii.  2c),  zu  Bed.  2c:  ,Ain 
vardel  mit  gefarwter  oder  gestürzter  linwaut.'  1408,  Konstanz. 

(uber-)ab-:  entspr.  stürzen  2a;  s.  Bd  IX  623  M. 
(Si'iiwE.  ('hr.  1752).  ,Uberabstürtzen,  abbin  werten, 
praecipitare'.  Fbis.;  Mal. 

(über- )aben:  =  dem  Vor.  ,.\digere  jiraecipitem, 
einen  gächlingen  oder  höuptlingen  abhinstiirtzen;  dedit 
se  praecipitum  tecto,  er  hat  sich  hiuabgestUrtzt.'  Fris. 
, Gestürzt,  praecipitatus;  gächlingen  oder  hauptlingen 
abhingestürtzt  werden.'  M.*l.  ,Uberabhin  stürtzen,  gäch- 
lingen abhinstoßen,  praecipitem  dare;  über  die  niaur  ab- 
bin stürtzen,  mittere  praecipitem  de  muro.'  ebd.  , Einen 
hiuabstürtzen,  praecipitem  agere,  dare.'  De.nzi,.  lOOG.  — 
Vgl.  Gr. WB.  IV  2,  13s2  (,hinab--):  Fisdier  IIIICOl  (/,/m./,- 
tiurzlt").  —  Aben-St  ürzung  f.:  ,Xur  Jesus  kann  ihn 


vor  der  gänzlichen  Hinunterstürtzung  in  diesen  bren- 
nenden Pfuhl  retten.'  J.UIlu.  1731. 

über-:  1.  wie  nhd.,  verbreitet.  —  2.  ,bei  Beleidi- 
gungen', wohl  solche  zurückgeben.  Bs  Stud.  1910;  vgl. 
,restürzen\eine  Beleidigung  mit  einer  andern  erwidern 
(Kluge  117).  -  überstürzt:  zum  Vor.  1.  , Damit  wir 
nicht  ü.  darin  gehen',  mit  Bez.  auf  die  Anschaftung  eines 
Altars.  1733,  JHess  1914.  -  Vgl.  Gr.WB.X12,  59j0:  Martin- 
Lieiili.ll  GIG;  Fischer  VI  66. 

üf-:  a)  entspr.  stürzen  2b.  ,Von  ettlichen  schiffen 
. . .  uffzesturlzen,  ze  versyntelen  [kalfatern]  unnd  umb 
weidling  geben,  tuot  25  Ib.  7  f.'  1518/9,  BHarms  1913.  - 
b)  entspr.  stürzen  2c.  Mit  Bez.  auf  a)  Kleider,  auf- 
schlagen, aufstecken.  .Aufgürten,  sich  aufst.  und  wol 
undcrgürten,  vestem,  pallium  colligere.'  Mal.  —  pi)  die 
Zöpfe  der  Frauen.  U'  3IeiiJi  lond  d'  Zopf  lampe»,  und 
rf'  W'iber  stürze"d  s'  üf.  oö.  [Bei  der  Arbeit  an  der  Hanf- 
reibe ist  es  ratsam]  die  Zöpfe  ,aufzust.',  d.  h.  um  den 
Kopf  zu  schlingen.  APLETSciiER(ScHSchl.).  —  Üf-stür- 
zen  n.:  zu  ba.  ,Item  wird  auch  das  Aufstürtzen  der 
Kleidern  verbotten  ...  so  weit  nämlich  solches  A.  nur 
zum  Spieglen  . . .  der  L'nderkleidern  geschieht,  und  nicht 
auß  Xoht  als  wegen  Nässe  und  Unsauberkeitdeß  Wegs.' 
BKleiderordn.  1686.  —  üf-ge-stürz t:  zu  ba.  ,Vestis 
flueus,  das  nit  aufgestürtzt  oder  aufgürt  ist.'  Fris.  ,Auf- 
gestürtzt,  cinctus.'  Mal.;  s.  noch  Bd  III  1233  o.  (Fris.; 
Mal.).  ,Die  den  Pflueg  hueben,  waren  . . .  auffgestürzt, 
also  daß  ihnen  ihr  Rock  zum  Teil  das  Haubt  bedeckt, 
zum  Teil  in  der  Lende  umbgürtet  ward ;  sie  mueßten  die 
Geitze  des  Ptluegs  oder  Pfiuegstertz  umbhelden.'  Guler 
1616.  —  llhd.  „/Mrzen  (in  Befl.  a);  vgl.  Gr.WB.  I  7.54,5. 

um-:  entspr.  s(i<r^e«  2bZ.  ,Sie  [die  Bohnen]  düngen 
das  Grundstück,  auf  dem  sie  gewachsen,  wenn  man  den 
Stengel  nur  oben  abschneidet  und  denn  das  Erdreich 
mit  dem  untern  Stengel  und  den  Wurzeln  drin  wieder 
umstürzet.'  AHöpfner  17s8  (L);  s.  die  Forts.  Bd  VI  188. 

—  um-ge-stürzt.  ,Wenn  man  den  gebrichten  [y]  oder 
u-en  Acker,  sobald  das  Unkraut  sich  zeiget,  mit  dieser 
[eisernen]  Egge  überfährt ...  so  erspart  man  nicht  nur 
das  Priughauen  und  Jäten  ...  sondern  der  Acker  muß 
sich  noch  viel  besser  dabei  befinden.'  GRSammler  1779. 

—  Vgl.  Gr.WB.  XI  2,  1205;  Fischer  VI  108. 

in-:  entspr.  stürzen  2a.  Übertr.;  s.  Sp.  605/6  (1606, 
ZWetz.).  —  Vgl.  Gr.WB.  III  :317  ;  Ochs  WB.  I  666  Ij. 

under-:  entspr.  stürzen  2a.  Übertr.:  ,Das  wirdt . . . 
ein  groß  Pöffel  wider  mich  machen,  die  zue  verwerft'en, 
die  so  lange  Zeit  in  der  Glori  und  Magnificentz  erhalten 
seind  worden.  Ich  weiß  das  einmal  daß  darzue  kommen 
wirdt,  daß  dieselbigen  Maguificenten  werden  unterge- 
stürtzt  werden :  dann  in  ihnen  ist  nichts  dann  Fantasey.' 
Parac  — Vgl.  Gr.WB.  XI  :?,  1846;  Fischer  VI  254  (in  anderem 
S.).  Anders  zu  deuten  ein  Beleg  aus  JHolzlialb  1691  u.  under- 
stützen. 

ÜS-:  entspr.  stürzen  2b,  umkehren,  leeren.  ,Nam 
cadus,  qui  inanitur,  invertitur,  u.'  JGStücki  1582.  — 
Vgl.  Sanders  II  2,  1261. 

\eT-stirz(j)u":  1.  entspr.  stürzen  2a.  a)  retl.,  strau- 
cheln oW,  so  Leuk;  Syn.  stürchlen  la  (Sp.  147i;2, 
wo  Weiteres);  stürßen  (Sp.  1476);  bestürzen.  Ich  ha" 
mi'''  lerstirzl  WLeuk.  —  b)  übertr.,  außer  Fassung 
bringen;  Syn.  best.  ,Wie  daurt  euch  nun  das  Volk, 
das  ihr  so  habt  verstürtzet,  das  gleich  in  Thränen 
schwimmt,  nun  ruftet  Achuud  Weh.'I'KAFFKNKKiKc;  1712; 
s.  noch  Bd  X  1364  o.  —  2.  entspr.  stürzen  2b.  ,[Wir 
Christen!  scheiden  uns  von  denen,  die  in  Dörnern  auß- 
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gewachsen  sind,  und  aber  sielialicn  nicht  Sonnen  gehabt 
zue  vollem  Wachsen,  als  die  lleydnischen.  Griechischen 
etc.  Dariimb,  so  wir  ilinen  folgen,  so  ligen  wir  auch 
in  den  Dornern,  das  ist  das  uns  niemands  genießen  Uan; 
wer  uns  angreifft,  das  ist,  der  uns  brauchen  will,  der 
sticht  sich  an  die  Dornen,  darin  wir  stehnd  . . .  Darnnib 
wir  unser  Liecht  nicht  verstürtzen  sollen  mit  Dörnern, 
sondern  lassen  grüenen,  auff  das  offendlich  stand  und 
alle  Welt  da  sehe,  die  da  fürgangen.'  Parac.  1616.  — 
ver-stürzt  I:  a)  zu  stürzen  2a;  vgl.  auch  stünig  112. 
,Verstürtzt  urteyl',  umgestoßen,  angefochten.  1531,  Bel 
(Randglosse).  -  h)  =  gestürzt  I h  (Sp.  1573).  ,Hat  er 
nicht  viel  Wundertiere  ...  in  dem  Wasser,  auff  dem 
Lande  angetroffen  halb  v.  ?  Die  wir  meinen,  daß  sie  ilinie 
sein  guet  Leben  schon  verkürzt.'  AHeiu'ort  1669  (Vor- 
rede). —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1818;  Fischer  II  l:!69;70. 

hindere"-:  entspr.  s/ur^cn  3c;  Syn.  h.-Iilsen  (Bd  111 
1566);  -stürmen  (Sp.  1516).  ,Seige  der  Sebastian  uff- 
gstanden,  syn  Waml)ist  ußgezogen  und  die  Ermel 
hindern  gestürtzt;  spricht,  man  solle  ihm  der  Gsell 
lassen  werden,  er  wolt  syner  drey  nut  fürchten.'  1665,  Z. 

he-:  Si)  =  verst.  la  oAV.  Gib  Achting,  daß  d'  nit 
b'stirzost.  7«*  bi"  b'stirzt.  —  b)  =  ver-st. Ib,  refl.  .Wurdest 
dich  ab  eines  solchen  [Übeltäters]  Gottlosigkeit  b.' 
JMüLLEK  1661.  ,Hab  mich  darüber  bestürzt,  daß  alles 
hierhär  mueß  gewisen  werden',  mit  Bez.  auf  Flüchtlinge. 
1664,  Z.  ,Über  welche  Beschwerden  [einer  von  ihrem 
Herrn  mißhandelten  Magd]  wir  uns  höchlich  bestürtzt 
und  gedacht,  der  Mann  müsse  aller  seiner  Sinnen  be- 
raubt gewesen  sein.'  1704,  Z.  ,Da  [bei  der  göttlichen 
Weisheit]  ist  zweifelhaft,  ob  sich  mehr  zu  verwun- 
deren über  Gottes  Gnad  und  Barmherzigkeit  oder  zu  b. 
über  seine  Heiligkeit  und  Gerechtigkeit.'  JJUlr.  1718. 
,Bestürtz  dich,  Israel !  bewundre  diese  Traulien',  aus 
Kanaan.  B  Hink.  Bot  1718.  ,Diser  Herr  [Hptm.  Muralt] 
nun  hate  sich  . . .  bestürzt,  daß  man  bei  dem  Eid  ihne  . . . 
befraget.'  1719/20,  Z.  ,Da  . . .  an  mich  das  Ansinnen 
gelanget,  daß  ich  meine  Lehrgottenstell  aufgeben  solle, 
die  ich  nunmehr  seit  40  Jahren  bedient  habe,  so  mußte 
mich  dasselbe  um  so  viel  mehr  b.,  da  ich  gar  keine 
Ursache,  dasselbe  zu  erwarten  zu  haben  glaubte.'  1785, 
ISoMAzzi  1919.  —  be-stürzt:  zu  1).  ,Der  Kesselring 
wahre  Übersollich  Fürhalten  . ..  über  die  Maßen  traurig 
und  übel  bestürzt.'  1633,  Tn  Beitr.  -  Vgl.  Gr.WB.  I  1087  : 
Fischer  VI  lfi26/7. 

wider-:  untrennb.,  entspr.  stürzen  2c,  umbiegen, 
rtc. :  ,Er  [ein  , Dörfer']  hat  gewunden  kruse  valwe  locke, 
am  ende  widerstürzet.'  Schwz.Ms.;  vorher:  ,so  krusen 
loegesacb  ich  vertnoch  hiure:  denselben  kriepel  [Kraus- 
kopf] wachen,  den  ir  bekennent  bi  des  löwen  houbet.' 

Stürzer.  Nur  in  , Land-Stürzer':  Wie  nhd.;  Syn. 
Sterzer,  Land-Störzer  (Sp.  1550. 1558).  ,Rabaud,  1.,  tene- 
brio,  erro.  Red.  1662.  -Vgl.  Gr.  WB.  VI  143 ;  Fischer  IV 972. 

stürzern:  entspr.  .S'(jh-z/.5,  blechern;  Syn.  sturzig, 
siurzin.  ,3  kleine  stürzerne  Trächterli.'  1674,  ZAnz. 
1901.  ,Zwei  Fliegendeckel,  stürzern'.  1772,  ZInv.  ,Ein 
stürzern  Speubeken.'  1789,  ebd.  S.  noch  Bd  HI  544  o. 
(BsAvisbl.  1732,  wo  zu  lesen  , stürzern'). 

ge-stürzet  , -stürzt'  H;  entspr.  Sturz  I2b,  mit 
dem  , Sturz'  bekleidet.  ,Salome,  Jacobe,  Teronica:  erber- 
lich  gestürtzt  uff"  jüdisch.  Kachel,  wittwen:  leydtlich 
erberlich  und  gstürtzt  leydtlich.'  1545,  L  Bühnenrodel. 

ver-  , -stürzt'  H:  =  dem  Vor.  , Rachel,  die  witwe: 
verhüllet  und  v.  erbarlich,  doch  leydtlich,  aber  nicht 
kostlich,  uft'jüdische  manier.'  1583  LBühnenrodel. 


stürzig  II:  1.  abschüssig.  ,Stürtzig  (gech,  geth- 
stotzig,    unbedachtsam),   i)raeceps.'   Denzl.  1666/1716. 

—  2.  =  ver-stürzt  In.  ,Das  ouch  die  stürzigen  Urteilen, 
umb  welcherlei  Sachen  das  syn  möchte,  sollen  zogen 
werden  für  den  Schultlieißen  und  für  den  Hat  allhie.' 
AAZof.  Gericbtssatzg.  1623.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  721. 

über-:  zu  stürzen  1,  von  einem  l'ferd  „dessen  vor- 
dere Gliedmaßen  gelähmt  sind  Ap;  GRh.  (St.^;  wohl  nach 
Arch.  Vet.  II  243,  wo  .überstörzig');  L  (.dessen  Fuß 
gleich  über  den  Schuh  geht  bei  starkem  Arbeiten'). 

—  Vgl.  Gr.WB.  XI  2,591  o. 

stürzle":  „ein  wenig  straucheln,  stolpern  L".  — 
Vgl.  Gr.WB.  X4,  697. 

vev-stirzju":  =  ver-st.  la  W  (äAngabe). 

Stürzling  (bzw.  -ö)  m.  in  ApLb.  -li"»:  frisches 
Schoß,  bes.  an  der  Weinrebe  Ai-Lb.  (,wenn  es  keinen 
Bogen  leiden  mag,  so  ist  es  ein  St.;a.n  einem  solchen  läßt 
man  5,  oft  sogar  nur  3  Augen');  GRh.,  W.  (,Zweig- 
stumpf,  der  beim  Schneiden  stehen  bleil)t,  Hanptzapfen 
an  der  Weinrebe  mit  2  oder  3  Augen');  TiiEgn.  (,auch  am 
Rosenstock'),  Märst.  (,4  oder  5  Augen  des  abgeschnit- 
tenen Schosses'),  Steckb.  (,am  Boden  ausschlagende 
kürzere  Rebschosse,  die  an  den  Stecken  gezogen  sind'), 
Trib.  (auf  5  Augen  zurückgeschnittene  Rebe);  Syn. 
Schürzung  (BdVllI1321);vgl.auch  Schmttling  a  ( Bd  IX 
1367);  Stift  I2b  (Bd  X  1466,  wo  Weiteres).  Sturz!i"g 
mache«,  die  Reben  bis  auf  5  Augen  zurückschneiden 
'l'nTrib.  I)'  Störz!i"g  erbreche",  ausbrechen,  um  den 
Fruchtansatz  zu  fördern  TnEgn.  .Allgemein  wird  der 
Bogenschnitt  bei  weißem  -und  rotem  Gewäclis  nebst 
Stürzlingen  ...  angewendet.'  Pfau  1863;  vgl.  zur  Sache 
aucli  Tu  Beitr.  48,  127.  ,Den  beiden  Schenkeln  der  Rebe 
werden  abwechselnd  ein  Bogen  und  ein  Zapfen  oder  St. 
angeschnitten.'  Tu  Gem.  S.  noch  Bd  III  722  M.  (Steinni. 
1804  für  GRh.).  —  Zu  stürzen  Sc.  Anders  sjiätmhil.  (aliMii.) 
Hlufzdinc  III.,  Sehleier;  vgl.  Sturz  Sb. 

stürzlingen  äSpr.,  einmal  (Keßl.)  ,-u-',  g^ -stürz - 
li>'ge"  -Ö-:  sturzweise,  senkrecht  AaF. ;  LG.  (,auf  den 
Kopf,  kopfüber');  S.  A'se"  g'st.  i"  Bode"  i"e",  .aufrecht 
in  den  Boden  hinein  wie  ein  Strunk'  AaF.  Z' g'st.  .mit 
beiden  Beinen  zugleich  auftreten  nach  einem  Sprunge'  S. 
,Uf  schwere  und  grose  hitz  vorgender  tagen  ist  [1538] 
unversechenlich  ingefallen  an  groser  und  scluicblicher 
lilatzregen,  also  das  die  ungestuem  des  wassers  ainen 
von  Rorschach  ...  in  ainem  zuber  wasser  badend  und 
darby  ain  döchterli  ergriffen  und  sy  baide  sampt  dem 
zuber  Sturzligen  durch  die  schraifen  [s.  Bd  1,\  1571  M.] 
ellendklich  zerstosen,  zerrissen  und  erbärmklich  umb- 
komen  bis  in  den  see  . . .  hinweggefüert.'  Kessl.  .Deferri 
in  praeceps.  stürtzlingen  abbin  fallen,  liinfallen;  cadu- 
citer.  in  falswyß  oder  st.;  capessere  se  praecipitem  ad 
malos  mores,  bösen  sitten  st.  zuofaren.'  Fris.  1541. 
.Stürtzlingen  ülierabhin  ziehen  (abbin  schleipft'en).' 
Fris.;  Mal.  —  Mhd.  stürzMnyen:  vgl.  Gr.WB.  X  4.  722; 
Fischer  V  I93S  (.stürzling'). 

Stürzung,  auch  .-u-'  —  f.:  Nom.  act.  zu  stürzen  2. 
.Stürtzung.  praecipitatio.'  Denzl.  1666/1716.  ,Zu  Be- 
ziehrung des  Sals  [im  Rathaus]  bei  der  Porten  rechts 
Sauli  Stürtzung  vom  Pferdt,  so  von  M.  Holbein  sei. 
gemacht  worden.'  1700,  Z.  .Sie  [die  Hebamme]  solle 
auch  keine  gebährende  oder  in  Kindsnöthen  liegende 
Frau  weder  mit  harten  Worten  noch  mit  Arzneyen  zur 
Kindesarbeit  nöthigen  oder  übertreiben,  noch  viel 
weniger  die  frevle  und  gefährliche  sogenannte  Sturzung 
oder  andere  dergleichen  ungereimte  Mittel  mit  selbigen 
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unterfangen.' BsHeliammeiioiiln.  1770.  rnsinnl.  .Daß 
die  Tribunen  ihr  liestiüuliges  Augenmerk  auf  die  Ver- 
größerung ihrer  Gewalt  und  auf  die  St.  aller  der  Vor- 
rechte hatten,  die  den  Gesclilechtern  vom  Anfange  der 
Repul>lik  an  zugehörten.'  AvH.4ller.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4, 
723  ff;  Fisfher  V  1938.  Zur  umlautlosen  Form  vgl.Wilmanns  II 
§  2S3,  4. 

Bluet-  a)  Blutvergießen.  ,Das  Leiden  und  die  Bl. 
Jesu.'  AKLi\'(iLKR  1688.  ,I)aß  sie  snlclien  [den  FeindJ 
völlig  ülier  einen  Häuften  gewortt'en  und  mit  großer  Bl. 
in  den  Eichwald  getrieben.'  BFAFFENKRiEr,  1712.  — ■  b) 
Blutung,  Blutsturz.  .Sticktiiiß,  Schlagfliiß,  Bl.-en.' 
J.JHoLZHALi!  lÜÜl.  ,V()n  tödtlichen  Bl-en  und  hitzigen 
Fiebern,  welche  so  viele  Kindbetterinnen  morden.' 
GRSammler  1781.  -  Vgl.  (ir.WB.  II  193. 

Sturz  II  ZO.,  sonst  Slitr^e"  —  f.  ZBüL,  O.  m.  Gl 
(It  St.'');  ZDättl.,  PI.  zweisilb.  ZBül.,  Dattl.,  0.,  Wetz.: 
=  Stör:  u,  Strunk,  bes.  Kohlstrunk  Gl;  ZBiil.,  Dättl.,  0., 
Wetz.  (s.  Bd  VIII  582  o.).  .[Brunnen,  die]  mit  Kraut  und 
Sturzen,  Sand  und  Steinen  versteckt  und  unbrauchbar 
gemacht  werden'  zum  Gebrauch  für  ,Feuersprützen'. 
Z  Feuerordn.  173.8.  ,Man  kan  ...  die  Blumen  [des  ,Cardi- 
fiol'  oder  , Blumenkohl']  mit  dem  Messer  abschneiden, 
so  sehlagen  die  Sturtzen  oft  wieder  aus  und  bringen 
noch  mehr  Blumen.'  JCSulzer  1772. 

Unser  W.  erscheint  als  Bildungsvariantu  neben  .Siorz  wie 
Iiurz:Iiorz  (MIX  16U.  1 640),  auch  .Borste':  ß«r«((ebd.l  607). 

Chabis-S«i(«  ZO.,  -Stui-e"  ZDättl.  =  Sturz  IL 
,Kal)is- und  Wirzsturtzen.'  1781,  ZWipk.  -  Wirz-:  = 
dem  Vor.;  s.  d. 

Stiirzel  II,  auch  ,-u-'  (Keßl.)  — in.,  \)im.  Sturz(e)li.:  = 
Store  a,  b,  insbes.  Kohlstrunk  BAdelb.,  Be.,  Merl.;  vgl. 
Storzel  a  (Sp.  1558).  ,Ettliche  [der  überraschten  Refor- 
mierten] fielend  über  die  stock  und  sturzel  hin  huft'end, 
etliche  den  tigenden  entgegen,  etliche,  als  der  gelegen- 
heit  unerfaren,  verfielend  über  die  gebirg  und  töbler 
hinunter.'  Kessler.  ,Eins  stammens  oder  stUrtzels,  uni- 
Stirpis.'MAL.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  695  (Beil.  1,  2).  Unser  W. 
steht  im  Ablaut  zum  Syu.  Stirzel  (Sp.  1552). 

Gelvi-Gelb-Stürseli:  =  G.-Stirzeli  h  (Sp.  1552) 
GRTrimm.  (FGStebler  1890).  —  Chabis-:  =  Ch.-Stirzel. 
,Der  kabisstürtzel,  colis.'  Fkis.;  Mal.  —  Chrüt-:  = 
ühr.-Siirzcl  a  AAFri. 

B\-:  =  Stiirzel,  , Stiel,  Strunk'  BBe.  (Diin.).  —  Nicht 
liestätigt. 

Bei"-:  entspr.  Stör:  b ?,  zB.  Knochenende,  welches 
bei  einem  angeschnittenen  Schinken  herausragt  BBe. 

SturzenPri,  koll.  PI. :  =  Skorzanera  (Bd  X  15;  wozu 
noch  Storzenera  GW.),  Schwarzwurz  Z,  so  Stdt,Wthur.— 
Vgl.  Gr.WB.  X  3,  447;  Martin-Licnh.  II  615.  i.  s. 


Stas(is),  stes(s),  stis(s),  stos>(.s),  stus(s) 

stas:  Adv.  heftig  „Gl"  (auch  It  St.''). 
Für  das  dunkle  Wort  ergaben  sich  iiuch  im  liätornm.  keine 
.tnknüijfungsjiunkte. 

Stasi  I  SMelt.;  Nnw;  ZKn.,  Stase»  Sciiw,  Dim.  ,Stes- 
li(n).'  aSfk.,  Stäsili  Now:  weibl.  Taufname  Anastasia. 
—  ,Swester  Stiisie  von  Schönowe.'  XIV.,  Bs.  ,Stesli  Melin.' 
1387,  AaRh.  ,Frow  Stäßlin  Watsakin.  klosterfrowen  ze  Olsch- 


berg.'  1405.  ebd.  ,\.  verbot  Steslin,  ir  tociiter,  daß  si  das 
nieman  seit.-.'  1413,  ZRB.  ,Frowe  Steslin  Sürlin.'  1454/5,  Bs. 
,Steßli(n)  Brun.'  1456. 1477,  AaB.  ,Swester  Stäßlin  SchOnkind', 
Kloster  Klingental.  1475,  Bs.  ,Besy  Stesly.'  1523,  Z.  ,Stäßli.' 
1573/1600,  ZZoll.  ,Stasa  Lerne.'  1655.  GrPr.  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II  616;  Schm.^  I  86;  Fischer  I  125;  V  1647. 

Stasi  II:  männl.  Taufname  Anastasius  SMelt.  und 
It  JReinh.  1917.  —  Vgl.  Mai-tin-Lienh.  II  616;  Fischer  I  125. 

Steiß  s.  StiW. 

Stoß,  bzw.  -ou-,  -oe-  (-ue-,  -uo-),  in  AaF.  und  It  H. 
(Bed.  3aa,  p);  Ap;  BBr.  (Bed.  2),  Gr.  (Bed.  2aY),  R. 
(BeJ.  2aa);  FJ.,  Ss.  (neben -ss);  Gl  (Bed.  5);  GRlIe.; 
LBerom.  (Bed.  3a a,  Sby),  E.;  PAl.,  Mac;  GO.  (Bed.  5), 
oT.  (Bed.  5);  Schw  (Bed.  5);  WLö.  (Bed.  1  d,  2aY,  5) 
Stösi  —  m.,  PI.  mit  Uml.,  Dim.  StÖßU,  Sloliji. 

1.  als  Nom.  act.  und  davon  ausgehend. 

a)  wesentl.  wie  nlid, 
a)  sinnl. 

1)  von  menschlicher  (tierischer)  Kiaft. 

2)  von  Maschinenkraft  uä. 

3)  Windstoß. 

4)  .\temstoß. 

5)  .\ufstoß  einer  Quelle. 

ß)  im  unsiunl.  (bildl.)  Ausdruck,  Anstoß,  .\ntrieb. 

b)  in  weiterm  S.,  von  ruckartigen  Bewegungen,  abgesetzten 
Vorgängen. 

a)  sinnl.,  Andrang. 

ß)  als  Ergebnis,  Wegstrecke. 

•()  unsinnl.,  Ratenzahlung. 

c)  gegnerischer  Zsstoß,  Streit. 

a)  feindliches  Handgennuige.  Raufhaudel. 
ß)   Widerrede,  Wortstreit,  Rechtshandel. 

d)  strittiges  Objekt. 

a)  .als  Grundstück,  March. 

ß)  Unterschied  zw.  Angebot  und   Forilerung  bei  Kaufs- 
verhandlungen. 
Y)  verblaßt  in  festen  Weinluugen. 

2.  a)  als  Nom.  ag.  und  davon  ausg.-hend. 

a)  von  Belebtem. 

1)  Schar  heranrückender  Leute. 

2)  Insekten-,  bes.  Bienenschwarm. 

ß)   Erdrutsch,  Flußgeschiebe,  Eisbruch. 
Y)  Neuwuchs  an  Gras,  Kraut,  Busch. 

b)  schräg  angelegte  Uferverbauung. 

c)  Stoßvorrichtung  am  alten  Prägwerk. 

3.  von  An-,  Ein-,  Zsgestoßenera,   -gezogenem,  -geschobenem, 
-gefügtem;  Zerstoßenem. 

a)  als  Kleidungs-,  Ausrüstungsstück, 
a)  an  menschlicher  Kleidung  uä. 

1)  Muff. 

2)  Dim.,  Pulswärmer,  llallibandschnh. 

3)  meist  Dim.,  Armbekleidung  der  Frauen. 

4)  meist  Dim.,  Schutz-,  (iberärmel. 

5)  PI.,  Hosenbeine. 

6)  PL,  Überstrümpfe,  Gamaschen. 

7)  Hnftpolster  an  der  Frauentracht. 

8)  \f)\\  verschied.  Säumen  und  Saumbesätzeu. 

9)  Unterarmberge. 

ß)  im  Viehstall  und  am  Zuggeschirr. 

1)  Strick,  Kette  an  der  Futterkrippe. 

2)  PL.  Stricke  an  Joch  und  Zuglatte. 

3)  PL,  Stricke  an  Joch  und  Kehleisen. 

4)  PL,  Lederschläuchc  über  die  Zugstricke. 

5)  unbestimmbare  Geschirrteile. 
Y)  Naht  am  großen  Zuggarn. 

b)  als  KolL,  übergehend  in  MnlJbezeichnung. 
a)  e"  St.  Brot. 

ß)  gehäufte,  geschichtete,  zsgefügte  Menge. 
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Iiislies.  1)  Alifnll  des  Knins. 

2)  Mehl  in  der  Mulde. 

3)  e"  St.  Sehne, 
i)  Schiclit  Papier. 

5)  Ho]zc|Uiiiitum. 

6)  Verband  v.  Baumst.Snimen  im  Fluß. 
Y)  Brei  v.  Äpfeln,  Kartoffeln. 

4.  als  ("irtliclier  Begriff. 

5.  als  alpwirtschaftlicher  Begriff. 

a)  ungefähre  Maßeinheit  zur  Schätzung  des  Weidertrages. 

b)  Recht  auf  die  Einheit  des  Alpanteils. 

1.  als  Noni.  act.  und  davon  ausgehend,  a)  wesentl. 
wienbd.  a)sinnl.  1)  von  menschlicher  (tierischer)  Kraft; 
öynn.  Mupf  1  (Bd  IV  350),  iSchiipf  IIa  (Bd  VIII  1078), 
Stupf  la^fi  (Sp.  1173).  In  verbalen  Verbindungen.  K(n) 
St.ge";  wohl  allg.  Z' Romas  gel"  ili  Jioige"  den  AHe.it 
e»  St.  Kl.  (LE.).  ,Wie  aber  sicli  zuotragen,  das  er  sy 
gsclilagen,  sye  die  ursach,  wie  er  im  ofenbus  gewerchet, 
bette  sy  im  das  lieclit  abblassen,  des  er  nit  zuofriden 
gwesen  und  iro  ein  stößli  geben.'  1541/3,  Z  Elieger.  ,Als 
er  ir  verhieße,  wann  er  eins  [ein  Kind]  machte,  dasselbig 
zuo  erziechen,  und  iren  damit  eins  stößly  geben  uff  das 
bett . . .'  1547,  ebd.  ,Als  sei  zum  Tiirrle  kommen,  getan  all! 
helfe  sei  ihm,  sagende,  er  sollejetz  fahren,  und  dem  Kalb 
ein  Stößle  geben.'  um  1675,  Sohhid  und  Sprecher  1919. 
S.  auch  Bd  VII  1738  o.  (1559,  Brief);  Sp.  1228  o.  (LTobl. 
VL.).  E"  St.,  e"  Stößli  tue".  M^eristjez  aw''  so  guet  und 
tetist  iiicr  noch  e"  St.?  beim  Ziehen  Gr  (Tscli.).  S.  schon 
Sp.  769  0.  (G  Gesellenschießen  1485).  ,Ein  st.  stoßen'  uii.; 
s.  Bd  X  1222  0.  (1654,  Ziusli  1911).  1276/7  (1487,  Z  RB.); 
Sp.  769  u.  (1495,  ZDiet.).  ,Ein  St.  abstoßen':  ,Wenn 
dir  ein  Büchsen  bschissen  ist,  schraub  sie  in  Schraub- 
stock . . .  nimm  ein  neue  Fielen  . . .  und  stoß  hinten  und 
fernen  3  Stoß  scharf  ab  in  der  3  Höchsten  Namen.'  AfV. 
(BSi.).  ,Ein  st.  ni'men.'  ,I)er  irdin  [auf  dem  Wasser 
scliwimmende  ,haven']  sprach:  ich  bin  ze  krank.  Gwün- 
nist  mir  ab  ein  wank,  daß  ich  näm  einen  st.  an  dich, 
oder  du  stießest  wider  mich  ze  einem  mal,  so  war  ich 
tot.'  Bonkk;  nachher:  ,der  erin  herte  stoße  nam.'  ,Ein 
St.  bringen',  beim  Trinken:  ,Künig  Baltazar:  Nun  war 
ich  jetzund  lustig  gar,  zuo  bringen  eim  ein  guoten  st.; 
so  ist  kein  gschirr  darzun  so  groß,  das  mir  zuo  einem 
trunk  recht  war.'  JMirer  1559.  Im  Kinderlied  ;  s.  Bd  VIII 
1456  M.  Neben  Synn.  ,Vil  dicke  der  starker  underlag: 
an  St.  und  äne  schlag  ließent  sü  in  angesigen.'  Wkhnher 
ML.  ,SU  scbluogent  und  stießent  in  uf  sinen  werden 
nacke  blos  mit  schlegen,  stoßen.'  ebd.  S.  auch  Bd  IV 
1936  u.  (Fris.;  Mal.).  Mit  Adj.  ,lr  [der  Ochsen]  böubter 
warn  gewaefent  wol  mit  scbarpfen  hörnen,  diu  warn 
groß,  mit  den  si  mangen  herten  st.  gaben.'  Boner.  ,I)es 
nam  sich  der  N.  an  und  spreche  zuo  im:  Du  gist  im 
jetz  böß  stoß.'  1448,  ZRB.  ,I)er  Feind  hielt  vesten 
Fueß,  endtlich  den  Rucken  kehrte;  da  gabs  erst  guete 
Stoß.'  1635,  ZiNSLi  1911.  Insbes.  mit  dem  Folterrad; 
vgl.  Stößen  AI  aal,  sowie  Haupt-St.  ,[Die  Mörder] 
demnach  hart  binden  uff  ein  brechen,  mit  einem  raad 
die  glider  abbrechen,  acht  stoß  solt  ietwederem  geben.' 
Meinraii  1576.  Eines  Raubmörders  Glieder  sollen  ,by 
dem  rechten  Fuß  angefangen  mit  zwei  Stößeu  mit  dem 
Rad  gebrochen  und  gestoßen  werden.'  1716,  Gr.  —  2) 
von  Maschinenkraft  uä.  's  Manocerieren  ist  a"g'gange" 
. . .  a"fare".  siiggs,  drei,  eine",  u-age"lang!  StdfJli!  RKäegi 
1945.  S.  auch  Sp.  475  o.  (Keßler).  —  3)  Windstoß 
(mit  Regen,  Schnee)  BTwann  (Biirnd.  1922);  Gr  (Tsch.). 
,D'Steß,  die  Wirbelwinde.'  Bärnd.  1922.    Jetz  chunnd 


wider  e"  .S'<.,Wind,  Regen,  Schnee  Gr  ,Cast.,  allg.'  (Tsch.). 
—  4)  Atemstoß.  Jetz  g'hört  mc"  der  Ote"  go"  z'  Stoß  iris. 
Bakm).  1922.  —  5)  Aufstoßen  einer  Quelle;  s.  Sp.  1148o. 
(Biirnd.  1927).  —  p)  im  unsinnl.  (bildl.)  Ausdruck.  An- 
stoß, Antrieb.  Oiii  St.  vürd keine'' groß,  Sprw.  GrD. 
(JBätschi  1937).  ,Cancellier:  Wenn  ich  sott  etwas  dar- 
zuo  jähen,  ist  minder  nit;  der  eyd  ist  groß.  Allein  bringt 
das  yetzmal  den  st.,  das  volk  wirt  treffenlich  entrüst, 
sol  werden  tödt  Joban  Baptist.'  Aal  1549.  ,Es  hat  be- 
tracht  mitt  wisem  rath  ein  burgerschaft't  hie  diser  statt. 
das  müessigang  ein  laster  groß,  der  juget  gibt  ein 
bösen  st.'  RCvs.  1593.  ,Golo:  Mich  engstet  s  Herz  undt 
tribt  mich  an,  daß  ich  niemahl  kein  Ruehe  nit  bau  . . . 
Do  ihr  [Genofevas]  Herr  noch  anheimbscbe  war,  der- 
glichen  Stoß  bab  nie  erfarn.'  JFrener  1651.  Insbes.  bei 
einer  entscheidenden,  tödliclien  Krankheit  oä.  Vas  lied 
me  der  letzt  St.  g'ge"  Gu  (Tsch.  ,allg.'). 

b)  in  weiterm  S.,  von  ruckartigen  Bewegungen,  ab- 
gesetzten Vorgängen,  a)  sinnl.,  Andrang.  ,Dieweil  sich 
der  Metzger  erklagt,  daß  die  Wirt  auf  die  Stoß  und 
Fest  selbs  einmetzgen  und  deshalb  sie  zue  derselben 
Zeit  kein  Vertrieb  nit  haben,  solches  auch  den  alten 
Metzgrödlen  zuewider...'  1620,  SchwE.  Arch.  —  ß)  als 
Ergebnis,Wegstrecke.  Noch  e"  St.  WLö.  I'''  willa"fan es 
Stößjin  gern,  es  irird  mi'^  de'"'  schon  biziehn.  FGStebler 
1907.  —  y)  unsinnl.,  Ratenzahlung,  ,pars  debiti 
certo  tempore  persolvenda.'  Id.  B,  Zahlungsallteilung  B 
(It  Zyro  und  St.);  vgl.  Schürt  112  (Bd  VIII  1313). 
,Z' Stöße"  jv'is,  per  partes,  per  intervalla  (solvere).' 
In.  B;  darnach  Zyro  und  St.  ,I)er  erste  St.  Käsgeld  war 
längst  verbraucht.'  Gotth.  ,Ho,  sagte  Sepp,  das  kann 
man  am  ersten  St.  abnehmen,  soviel  wie  damals  zieht 
es  ihnen  allweg  wieder.'  ebd.;  vorher:  ,Das  Geld  ist 
nicht  verloren,  beim  Käsgeld  kann  ich  es  wieder 
nehmen.'  , Sobald  und  er  von  der  nützung  der  probsty 
abgezogen,  wellend  wir  ime  des  ersten  st-es  bezalen 
fünfhundert  pfund,  dannethin  von  dannen  über  ein 
jar  fünfhundert  pfund  . . .'  1530,  BRef.  ,Vor  Erhe- 
bung des  zweyten  Stoß  Lehrgelds.'  Bllandwerksordn. 
1772.  ,N.  zahlte  den  5.  St.  an  meine  Tax.'  1791,  B  Blätter 
1911.  ,In  stiißen.'  ,Du  habest  von  mir  geseit,  ich  habe 
gerett,  min  swager  habe  X.  in  zwey  stoßen  vierund- 
drißig  pfund  abgewunnen.'  1486,  ZRB.  Und  ist  discs 
Kapital  nid  änderst  uslösli,  as  i  ztee  Stöße,  aber  i 
hüntsche.'  ScHwBr.  Bartlispiel  1784.  1829.  S.  auch 
Bd  V  257  M  (1717,  Schw  LB.).  ,An  stoßen.'  ,Da  gabent 
wir  dem  N.  von  Schlieren  ze  kouffen  unser  hus  ze  Alt- 
stetten  und  gitt  uns  darumb  42  pf.  hlr  und  git  es  an 
2  Stößen;  iez  ze  wienacht  git  er  21  jif.  und  übermorn 
zuo  wienacht  git  er  ouch  21  pf.  und  soll  binen  zuo  mitter 
fasten  das  hus  ab  dem  hof  schlissen.' 1474,  ZSelnau  Urbar. 
,3  pf.  trinkgelt  M.  Stollen,  als  er  an  drigen  stoßen  2919  pf. 
wert.'  1550,  ZSeckelamtsrechn.  , Bezalen  an  drey  stoßen 
oder  an  dreyen  bezalungen  und  nit  eins  mals  die  ganz 
summ,  summam  tribus  pensionibus  solvere.'  Fris.;  Mal. 
,IIerr  Ludwig  Meigers  diener  bracht  mir  an  2  stoßen  an 
syn  schuld  800  pf.'  1572,  ZSeckelamtsrechn.  ,In,  zue 
glichen  stoßen.'  ,35  000  gülden  bezalen,  10000  gülden 
par  und  das  übrig  auch  zue  glichen  stoßen.'  RCys.  ,Nach 
Verfluß  dieser  Zeit  soll  diese  Summe  dann  in  5  gleichen 
Stößen  abbezahlt  werden.'  Oelhafen  1840.  ,Uf  ein  st.' 
.Darnach  sol  ich  inen  in  den  nächsten  zwey  jaresfrist 
widerumb  geben  und  bezalen  das  obgeschriben  houpt- 
guot  und  ouch  damit  die  gefalnen  gölte  , . .  samenthaft 
uf  ein  St.'  1517,  Scaw.  ,Will  man  ablösen,  was  man  wol 
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tuiin  mag.  und  hriiigt  pt'uiul  100  samt  dem  Zins  uf  ein 
6t.  uf  St.  Andreas  acht  tag  vor  oder  nach  und  nach  land- 
recht usrichten,  soll  ims  neu.'  1519,  JKister  1912. 

c) gegnerischer Zsstoß,  Streit;  \g\.l'i'-.Wider-St. 
a)  feindliches  Handgemenge,  Raufhandel  (ohne  scharfe 
Trennung  von  g);  Syn.  (?e-s(Mc/irf  (Bd  X  1325).  ,Gloggner 
d[icit],  daß  der  Smario  Juden  zuo  im  ruofte  und  rät  hatten 
und  truogen  lang  mentel  und  messer  darunder,  und 
duecht  inn,  und  selten  ouch  im  ander  Juden,  daß  si  licht 
etwas  Stößen  wurdent  machent;  er  sach  aber  nüt,  daß 
si  einander  sluogen  ald  stechin.'  1391,  ZRB.  ,AVeri  aber 
. . .  daß  ieman  in  wederm  lande  mit  dem  andren  ze  stoße 
kemi,  wundetti  oder  tot  slüegi  von  geehem  zorne.'  1393, 
BSa. Itq.  1942  (^■ertragmit  dem  Wallis).  ,Wan  einer  zuo 
einem  st.  luft'  in  scheidenswis  mit  gewapneter  haud  . . .' 
AxsH.  jJesobos,  der  hat  einsmals  in  einem  st.  nünhuu- 
dtrt  fynd  zuo  todt  erschlagen.'  HvRrxTE  1555.  ,Weiter 
band  d  Brettigöuwer  sampt  denen  ab  Davos  . . .  bstandeu 
nach  manchen  St.;  mit  dem  Zuesatz,  so  glegen  im  Stättli 
Meyenfeld,  ein  bsonderen  Scharmutz  hattent.'  1622, 
ZixsLi  1911.  ,So  jemand  in  Streit  und  Stoß  übel  ver- 
wundet wurde  . . .'  1743,  FMu.  StR.  S.  auch  Bd  I  1286  o. 
(ScHwRq.).  Mit  Adj.  ,Die  herren  tatend  tröuwen,  ir 
übermuot  was  groß,  Glarner  Jagend  z  wit  zerströuwet, 
bracht  inen  ein  großen  st.  Die  letzi  ward  gebrochen,' 
zu  Niifels.  LiL.  —  p)  Widerrede,  Wortstreit,  Rechts- 
handel; Syn.  Ining  3,  Irrsa!  3.  Irr-Tag,  Un-Frid  1 
(Bd  I  411).  411.  1281);  Hader  i,  Gc-hädei;  Un-(ein-) 
helligke.it,  Miß-HtUi.  -Hellung,  Handel  4  (Bd  II  981. 
982.  1140.  1141.  1398);  Chih  Ic,  Chrieg  1,  2,  Un-Lust  3 
(Bd  m  106.  793.  1475);  liriisteH  2d  (BdV842):  Wider- 
lied  2 (Bd  VI 540) ;  Such i (Bd  VII 97) ;  Spann III Ih (Bd X 
279);  M iß- Verstand  a.- Verständnis  (Sp.  994.  1000), 
Str'it,  Zici-Trackt,  -Trechtung,  Un-,Wider-Will,  Zank, 
Zuiung.  ,Dunket  den  [Rat]  äne  st.,  das  man  es  enderren 
siile,  daß  hant  si  gewalt  ze  tuenne.'  äL  RB.  ,Das  ein  st. 
was  entzwischent  minen  frowan  von  Rathusen  und  den 
burgern  von  Surse.'  1314,  Gfd.  ,So  sol  X.,  dem  wajdiener, 
beliben  ane  alle  stoße  der  acker  an  der  Halden.'  1348, 
ZKinbr.  ,[,Von  des  vertes  wegen  ze  Fluelon']  was  der 
st.  darumb,  das  die  von  Fluelon  sprachen  ...'  1357,  V 
(Streit  mit  L).  ,[I)ie  Richter  seien]  nit  underricht  und 
wüssend  nit  urteil  darüber  zuo  geben  uß  der  ursacb, 
der  St.  sig  groß  und  ein  ewige  unabgengige  sach.'  1512, 
ZBül.  ,Von  dem  selben  stein  an  den  zechenden  stein  . . . 
demnach  da  der  st.  gewäsen  ist,  hinüber  an  den  elften 
stein.'  1516,  WMkrz  1915;  vgl.  da.  , Darum  band  wir 
dich  zuo  richter  genommen  in  unserem  st.'  Moriuxt 
1530.  S.  auch  Bd  VI  124  M.  (1449,  ScHw  Rq.);  X  1334  u. 
(1529,  ZfsPu).  Insbes.  in  verbalen  Verbindungen ;  s.  auch 
u.  unter  den  Synn.  ,Wir  han  dis  getan  wir  beide  für  uns 
und  unser  erben  darumbe.  daz  nach  uns  einkein  st. 
werde.'  1334,  WMekz  1915.    ,Ze  den  ziten,  da  sich  die 

stoße  zwischent  M und  N erhaben  hatten.'  1372, 

JSG.  ,In  den  stoßen,  zwüscben  Uch  und  den  üwern  von 
Sauen  utferwachsen.'  1446,  RAM.  ,Waß  st-es  ouch 
zwischen  mier  nndt  innen  ...  utferstuonde.'  1481,  Gfu 
(FAnd.).  ,Wer  aber,  das  sieb  in  sölichem  ein  st.  hüeb.' 
K.  XV.,  Oinv  LB.  , Daher . . .  /wüschen  der  statt  Basel  und 
Solothnrn  nicht  geringer  st.  entstanden.'  Wvrstiskn 
1580.  S.  aucbBdl  1286  o.  (Sciiw  Ri).);  III  1130u.  (3  Be- 
lege); .\  1166u.(1416,ZStB.).  ü'Vhrdjemmd d' Spärbel 
lieud  iSlöß  mitenand.  MLiexkrt  1920.  S.  auch  Bd  V  431  M. 
(Gespräch  1712).  ,Von  1  jucherten  ob  sant  Peters  nus- 
büunicn  S  becher  kernen ;  er  lougent  er  I !  1  aber  und  gab 


sinoch  ni(t]  und  heim  [!]  och  ein  st.umb  1  viertel  kernen.' 
1331,  ScHwE.  Urbar.  ,Die  velle,  die  gevallen  sint,  darumb 
wirdeheinen  st.  hant.'  1338,  Gfd  (Schw).  ,N.  d[icit]  daß 
der  vischer  stoß  hat  mit  den  frouwen  von  Vare.'  1390, 
ZRB.  ,Daß  der  selb  W.  mit  einem  krämer  stoß  hatt.' 
1412,  ebd.  ,Were  aber,  daß  jeman  harin  mit  den  andern 
stoß  gewunne.'  1432,  JKister  1912.  ,Were  ouch,  das 
ich  mit  jeman  deheinen  st.  hett  oder  gewunne.'  1435, 
Gfd  (L).  ,Er  und  der  selb  H.  gewunnind  stoß  und  wörtlot- 
tind  mit  einandern,  so  verr  das  stallung  an  inn  gefordert 
wurde.'  1456,  ZRB.  ,So  söllent  ...  die  rätte  biderb  un- 
parthyig  lüt  darzuo  schiben,  die  besechent,  ob  das 
wasser,  dorum  sy  stoß  bandt,  komlich  und  guot  sy  oder 
nit.'  A.  XVI.,  Schw  LB.  ,Das  hat  etwas  st.  geben,  ist 
aber  glych  gestillet.'  1561,  Brief  (JFabricius).  .Welcher 
auf  der  Landsgemeindt  eineu  St.  anhebt . . .'  GrAv.  LR. 
1644.  , Welcher . . .  einen  St.  antieng,  es  were  mit  Worten 
oder  mit  Werken  . . .'  Gr  V  Dorf.  LS.  1692.  S.  auch  Bd  IV 
1654u.(XIV.,LRatsb.);V423M.(1385,ZRB.);VI273u. 
(1548,  GRLaax);  Sp.  27  o.  (1384,  ZRB.).  ,[Da  sie]  die 
stoß  gern  zue  dem  besten  brächtind.'  E.  XIV.,  BAnz. 
1906.  ,Hiemit  sollen  ...  die  stoß  gar  und  gänzlich 
verrichtet  und  ab  sin.'  1424,  ÄAUrk.  ,Als  er  nu  hinzuo 
kam,  warend  die  stoß  zertragen.'  1440,  Z  RB.  ,Da  sol 
menigklich  scheiden  und  sich  nit  partigig  machen  . . . 
sunder  die  stoß  trüwlich  zürlegen.'  1476,  BsGhr.  ,Alle 
stoß  mit  freundtschaft't  hinzuolegen.'  Wvhstisex  1580. 
S.  auch  Bdl  1283  M.  (1519,  Krieß.);  VII  230  n.  (1440, 
ZRB.);  X  780  o.  (1446,  B  AM.).  ,StÖße  üslassen, üssetzen' ; 
s.Bd  VII 1675/6  (3  Belege).  Mit  .(ge-)truwen';  s.  Bd  VII 
230  M.  (1439  1500,  A-iWett.).  In  praep.Verbindungen. 
,In  Stößen  sin  (mit  jmd).'  ,Diewil  wir  in  st.  mit  im  sin.' 
1374,  Gfd  (L).  ,Xachdem  und  sy  mit  einandern  in  st. 
gewesen  syent.'  1453,  ZRB.  Anders:  ,l)och  so  ist  das 
zechend  kalb  noch  in  stoß  zwüschent uns.'  1466,  B  Blätter 
1916.  ,In,  zuo  stoß,  stoß  kommen';  von  pers.  Subj.,  in 
Streit  geraten;  von  Sachsubj.,  strittig  werden.  , Nach- 
dem und  X.  und  er  miteinander  mit  Worten  in  st.  kom- 
men werind.'  1441,  Z.  ,Daß  Thiiny  Stoß  und  der  X. 
uft'  der  schützen  stuben  mit  einander  in  stoß  kommen 
sigind.'  1442,  ZRB.  ,Ze  st.  kommen,  vocari  in  cnntro- 
versiam  dicitur  res.'  P'kis.;  Mal.  S.  auch  Bd  VII  372  o. 
(1457,  ZRB.).  ,Zuo  st.,  den  stoßen  kommen,  gehen, 
setzen',  als  Schiedsrichter.  ,Ist  das  ieman  mit  den  andern 
in  der  stat  ze  kriege  kunt,  die  sunt  darumb  trösten  und 
gehorsam  sin  den  reten,  wele  zuo  den  stcißen  koment.' 
1371,  Gfd  (L).  ,Gewunne  aber  die  Stadt  Stein  an  den 
Abt . . .  Ansprach,  darum  sollen  sie  zu  Tagen  kommen 
gen  Costanz  . . .  und  jedwederer  Theil  zwey  zu  den 
Stößen  setzen,  die  dann  schweren  sollen,  sie  in  der  Güte 
zu  entscheiden  oder  mit  Recht  berichten.'  1462,  J  Vetter 
1747  (moderu.).  ,Zuo  semlichen  stoßen  die  herren  sol- 
lend zwen  man  geben  und  der  verkoufer  ouch  zweu 
man.'  1457,  AAWett.  (Vertrag  der  Rebleute  mit  dem  .\bf ). 
S.  auch  Bd  III  1 130  u.  (1605,  ScnwG.  LB.).  ,üm  stoß  ver- 
einen, verrichten,  verschlichten'  uä.;  s.  Bd  VI  428/9 
(mehrere  Belege);  IX  75  o.  (143(j,  Z  Ri].  1910).  76  o. 
(3  Belege  mit  Synn.).  Neben  Synn.  und  Sinnver- 
wandten. In  zweigliedrigen  Verbindungen.  S.  Bd  \  I 
1893  o.  (.IMerz).  ,Umb  discn  krieg  und  disen  st.  gaben 
wir  beiden  teiln  für  uns  einen  genanden  tak.'  1285,  Z. 
,Den  St.  und  den  krieg  hinlegen  und  slichten.'  Now  Bun- 
desbrief v.  1316.  ,Das  die  berglüto  von  Bergeswande  . .. 
und  die  berglüte  von  Altseidon  einen  st.  und  krieg 
batton  wider  einander  umb  ein  guot,  dem  man  spricht 
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Wallon.'  1327,  V,\vK.  ,Argne  stuß  iiiid  irretag.'  1334, 
ebd.  ,Ein  obnian  in  dem  st.  und  der  niißlielle.'  1351, 
Arg.  ,Elii'ti  getat  ewent  vvise  liite  mit  liriefes  hant- 
vesti,dinTli  das  darnach  in  künftigen  ziten  mit  krieges 
anevacht  iclit  stoße  oder  irresal  darin  valle.'  1365, 
AaB.  ,[Wir  sollen]  dennc  si  berichten  nach  bei<len 
teilen  rede  und  Widerrede,  als  denne  die  getat  und  stoße 
werin.'  1378,  BSi.  Kq.  1912.  ,Umb  die  stoß  und  miß- 
hellung  . . .'  1390,  Z.  ,Das  wir  si  manen,  die  stoße  und 
Sachen  lassent  ze  stan.'  1417,  JSG.  ,Daß  ...  bi  minen 
ziten  ouch  vil  großer  stoßen  und  unhelligkeit  sind  uf- 
gestanden  und  gesin.'  Stretl.  Chr.  ,l)o  er  ungefarlich 
hinzuo  ußer  sinem  hus  liitf  und  kam  in  allem  guoten,  do 
er  das  geschrey  oder  die  stoß  bort.'  1422,  Z  RB.  ,So  du 
aber  reden  solt,  so  berait  vor  din  hertz  ze  sanl'tmüetikait, 
also  das  du  an  zorn  oder  st.  gereden  mügest.'  Zccht- 
si'iEUKi,  1425.  ,0b  ein  geistlicher  und  ein  weltlicher  in 
frevel  und  stoßen  Worten  und  werken  halb  wäre.'  1406, 
ÄAZof.  Stil.  ,I)aß  A.  und  B.  in  wortten  und  stoße  kommen 
syent.'  1466,  Z  RB.  ,Were  daß  jeman  mit  dem  andren 
zweitrechtig  oder  stößig  wurdi,  und  semlich  stoß  alder 
zweitrechtung  einem  vogt  fürkemind.'  1484,  ScuwWcll. 
,Daß  . . .  die  obgen.  kilchhörinen  miteinander  in  irrung 
und  Stößen  gewesen.'  1497,  Gpd  (U).  ,[Es]  ward  vast 
ein  böser  kib  und  großer  st.  danis.'  DSciiill.  L.  ,Das 
wir  einicherley  stoß  und  mißhell  gewunnen.'  1513,  Ap. 
,Darumb  si  und  die  von  B.  vil  widerwilles  und  stoß 
gehejit.'  1514,  AAMell.StR.  ,0b  etwas  ansprach  und  st. 
am  gericht  zuo  M.  sich  zuotrüege.'  XVI.,  FMu.  Stil. 
,Die  irtung  und  stoß  ander  biderben  lüten.'  1520/44, 
ScHw  LB.  ,Wie  sy...  zuo  st.  und  Unwillen  kommen.' 
1536,  AaRij.  1922.  ,N  N.  die  umh  Steinhusen  zang  und 
stoß  hatten.'  KSutek  1549.  S.  auch  Bd  I  411  o.  (Twingr. 
Boswil);  H  1141  u.  (um  1500,  UUrk.);  III  793  u.  (2  Be- 
lege); Y  842  M.  (2  Belege);  VI  427  u.  (1424,  Gullq  ); 
VII  1507  M.  (14.58,  NSenn  1872).  1626  o.  (1424,  Bs  Chr.). 
,Stöß  und  zuosprüch';  s.  Bd  VI  428  u.  (1415,  ZUrk.); 
X  846  u.  (1401,  AAB.Urk.).  847  M.  (ebd.).  Bes.  häufig 
mit  ,spann';  s.  schon  Bd  X  283  u.  In  drei-  und  mehr- 
gliedrigen  Reihen.  ,[Es]  was  liberal  und  all  Tag  in 
allen  dryen  PUndten  unsäglich  groß  Gschrei,  Rumor, 
Kyben,  Zancken,  Disputieren,  Nydt,  Haß,  Unwilen, 
Fientscliaft't,  Zanck,  Hader,  St.,  Lermen,  Schlachen,  Uf- 
einandrenbouwen  etc.'  Aruüser  1572/1614.  S.  auch 
Bd  II  983  0.  (Fris.;  Mal.).  1141  2  (XVI.,  LNeud.  Ofi'n.); 
III 793M.(GrI). LB.);  VII 125 M.(  1407,  G);  1X76 0.  (1376, 
BoSi.  R(|.  1912).  M.  (1378,  ebd.);  X  279  u.  (Fris.;  Mal.). 
284  0.  (mehrere  Belege).  724  M.  (mehrere  Belege).  847/8 
(mehrere  Belege).  1320  u.  (2  Belege). 

(1)  strittiges  Objekt;  Syn.  Spann  III Ic  (Bd  X  284). 
a)  als  Grundstück,  March.  Zum  Übergang  vom  Vor. 
vgl.:  ,[Es]  sollend  dieselben,  so  das  meinendt,  die,  so 
stäg  und  wäg  ußzegan  geschworen  band,  und  an  dem 
end,  da  der  st.  ist,  seßhaft  sind,  berüefl'en,  denen  ir  sach 
fürleggen.'  ZWäd.  Herrschaftsrecht  1593.  In  verbalen 
Verbindungen.  Mit  Präp.  „Auf  den  St.  gehen,  die 
streitige  Stelle,  das  streitige  Stück  Land  und  dessen 
Gränze  besichtigen  VO;  Gr"  (St.-,  ähnl.  St.').  Uf  Spa"" 
und  St.  gu»;  s.  Bd  X  284  u.  (Gl).  , Sollte  aber  das  Ge- 
richt weiters  als  eine  Stunde  auf  einen  St.  oder  Augen- 
schein begehrt  und  geführt  werden,  so  wird  dann  ein 
Thaler  (30  Batzen)  auf  jeden  bezahlt.'  Schw  Ges.  1860. 
,Daß  sy  dann  den  hoptman  in  der  rod,  darinn  der  st.  ist, 
nemen  stdlind,  der  sol  dann  zwen  liider  man  zuo  im 
nemen,  und  söllind  utt'  die  stoß  gan  und  die  aigentlich 


besechen.'  ApLB.1409.  ,Zuoletst  haben  min  herren  ... 
S.,  W.  und  K.  zuo  semlicben  stoßen  geschüjen.'  1442, 
ZGreif.  ,I)iewlye[!]sy  nun  an  ettlichen  zilen  und  nuirken 
stös  habend,  die  unseren  herren  unbesehen  unwüssend 
warend,  habend  sy  sich  erkendt,  ira  potschaft  uft'  die 
stös  zuo  schickend  und  die  stös  zuo  besehen.'  1472,  Gfd 
(UAnd.).  ,[L)aß]  sy  darnach  beidersitt  die  fünff  uff  die 
stoß  berüetft.'  1472,  ZRB.  ,[Es  wurden]  demnach  von 
unserm  ...  rat  lut  uff  den  st.  geschiben.'  1.  H.  XVI.,  Z. 
,I)a  söllent  beid  vögt  zwen  erber  unparthigisch  man 
daselbs  hin  uft'  den  st.  verordnen.'  1531,  ZRB.  ,Das 
dise  zwen  [Räte]  uf  die  stoß  keeren,  allda  maß  und  un- 
maaß,  wo  und  wie  der  II.  [Lehm]  graben  und  was  oder 
wie  vil  holz  er  da  verderpt,  grüntlich  zuo  besichtigen.' 
1544,  Hotz  (Urk.)  1865.  , Alsdann  mag  der,  dem  der 
schaden  bescbächen,  zuo  den  anwälten  oder  den  vier- 
lüten  in  dem  dorf  keren  und  die  in  sinem  kosten  uf  die 
stoß  fUeren.'  1545,  Absch.  (L).  , Nachdem  wir  nun  söl- 
lichem  bevelch  nachzekommen  uff  den  st.  kert,  den- 
selben nach  aller  nothurft  besechen.'  1560,  ZRij.  1915. 
,So  sind  hierüber  wir  uff  den  St.  geritten.'  1652,  ebd. 
,Auf  Stößen  oder  Augenscheinen,  wozu  ein  Schreiber 
beruften  wird  ...'  ZLandschreiberordn.  1797.  S.  auch 
Bd  VI  293  0.  (1655,  GrRci.).  1668  M.  (1523,  ZRB.); 
VIT  1626  0.  (1454,  NSenn  1879).  Uf  ''em  St.  si"  Nnw. 
,VVo  man  muoß  uft'den  stoßen  richten  . . .'  1527,  Aa Weist. 
,N.  vergicht,  wie  er  bi  den  stoßen  im  wald  gsin  . . .'  1560, 
MEsTERM.  1875.  ,Dero  von  B.  ratsbotten,  so  zuoLangen- 
thal  uff  den  Stößen  gsin.' IlCvs.  S.auch  BdX  725  o.(  1431, 
AABremg.  StR.).  831  M.  (1559,  Zllegensb.);  Sp.  856  o. 
(1477,WMerz  1930)  und  vgl.;  ,By  der  volkomen  Urteil, 
wie  die  von  einem  ersamen  Gricht  uf  dem  St.  ergangen.' 
1606,  Z  Rq.  1915.  ,l)en  St.,  die  stoß  besehen  (s.  schon  o.), 
besichtigen,  besuocben.bescbouwen.'  ,Etlich  unser  rats- 
fründ,  so  kurzlich  den  st.  besichtiget.'  1517,  Aar.  Stil. 
S.  auch  Bd  VII  229  M.  (AaB.  Urk.  1490);  VIII  1619  M. 
(1460,  ZWäd.)  und  vgl.;  ,Nach  besichtigung  des  Stoßes.' 
1562,  ZRq.  1910. —  ji)  Unterschied  zwischen  Angebot 
und  Forderung  hei  Kaufunterhandlungen  B,  so  Hk.  (It 
Anon.),  Si.;  GnObS.;  L;  WLö.  (Ditterenz  beim  Mer'^'te"). 
Wei"  mer  der  St.  teilen'^  BHa.  Es  chunnt  mer  z'letst  nid 
drüfan,  der  St.  e'teilen.  ebd.  „St.  haben."  St.''  Mer  hei" 
St.  B  so  Hk.  (It  Anon.)  und  It  Zyro.  St.  si" ;  vgl.  stößig 
si".  Mier  sin  wo''''  eii  Napoleon  St.  BHa.  Ic}t  bin  e" 
Märengi  St.  g'si"  mit  'mc",  ich  wurde  wegen  20  Fr.  nicht 
einig  mit  ihm  GRObS.  Si  si"  St.g's'v,  beim  Viehhandel. 
Bär.nd.  1911  (BG.).  ,Bald  waren  die  beiden  [ein  Metzger 
und  ein  Bauer]  St.  bis  auf  10  Fr.,  aber  keiner  wollte 
nachgeben.'  B  Volksztg  1903.  —  -,')  verblaßt  in  weitern 
festen  Wendungen.  ,Ze  st.  gän',  von  zwei  Schulden, 
die  sich  gegenseitig  aufheben.  ,Er  habe  biß  jetzt  nit 
änderst  vermeint,  dan  das  er  zalt  und  gegen  einanderen 
zuo  st.  gangen  syn  solle.'  1586,  ZHorgen.  ,[N.  habe] 
gesagt,  der  Müller  sig  imme  schuldig,  und  er,  Fändrich, 
dem  Müller,  müesse  grad  z  st.  gan.'  1602,  ZGreif.;  an 
anderer  Stelle:  ,Der  N.  [habe]  im  geantwortet,  habe  sy 
imm  änderst  nit  zalt,  dann  es  sige  am  Müller  z  st. 
gangen.'  ,Ze  st.  gän  lassen',  ausgleichen.  ,I)as  man  ... 
dem  N.  einlebe  schulden,  so  er  amjits  halber  inzuo- 
ziehen,  ze  st.  gaan  lassen  könne,  sonder  solle  erß  uff' 
die  rechnung  inziehen  und  niemandts  meer  umb  der 
glychen  Sachen  für  myn  herren  wyssen.'  1581,  ZUM. 
,Um  Schulden  ze  St.  lassen  gan.  Weiter  so  ist  gesetzt 
worden,  so  ihrer  zwey  oder  drey  einander  schuldig 
weren,  und  wan  dan  schon  ein  Schuld  größer  were  als 
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die  ander,  so  ist  ein  jeder  schuldig,  mit  dem  andern  zue 
rechnen  und  St.  lalin  gähn.'  GkV  Uörf.  LS.  l()i)2. 

2.  a)  als  Nom.  ag.  und  davon  ausgehend,  a)  von 
Belebtem.  1)  Schar  heranrückender  Leute  BBr.  Da 
chuiind  due  ei''sviäls  e"  St.  von  UnderwaldneiiUen 
desinlie"  von  der  l'icer'''enegg.  Schwzd.  E"  ganze''  St. 
bewaffnet  LU.  ebd.  2)  Insekten-,  bes.  Bienenschwarm 
AaF.;  Bso  K.,  Si.;  „Gl";  UwE.;W.  E«  St.  Muggi  BR. 
Si  [die  Stare]  fresse'Hl  i"«  all  Wiirm  e"iceg  und  Cheber 
ganzi  Stöl.i.  WMcller  1906.  —  ^)  Erdrutsch,  ,Stein-  und 
Sclilamnisturz  im  Gebirge',  Geschiebe  bei  Hochwasser 
BBr..  olla.  (AvRtitte).  Etz  chuniit  der  St. '.  das  Geschiebe 
des  Wildbaclies  BBr.  (PSchild).  Auch  i.  S.  von  Is-St. 
(s.d.):  ,l>ie  Bruken  dieses  Lands  müssen  etwas  höcher 
ob  dem  Wasser  stehen  als  anderer  Orten  wegen  der  all- 
so  genannten  (luadrums,  das  ist  derEisbrUchen  oder 
Stösen.'SF.RKRH.  1742; oder  Zss.  —  ■;)  Xeuwuclisan  Gras, 
Kraut,  Busch  BGr.  (Bärnd.  1908),  Si.  (Zyro);  GrAv. 
(Tsch.),  D.  (B.),  Nuf.  (Trepp),  Rh.;  PAl.  (,Stous,  ger- 
moglio,  tralcio'  It  Giord.);  W,  so  Lö.  (,was  an  einer 
Staude,  zB.  Alpenrosenstaude  in  einem  Jahr  stößt'); 
Syn.  Oruesen  (BdII813);  vgl.  Ge-leck-,  Reben-St.  E" 
St..  e"  Stößli  Groß  GRNuf.  (Trepp).  Es  ist  a"fa"  e" 
schone'  St.  (Gras,  Gruese")  g'wagse"  GrAv.  (Tsch.). 
,I)as  erste  zarte  Gras,  Schniblüeme'graß  (nur  GRHiut.) 
ist  in  kurzer  Zeit  da,  und  schon  nach  ein,  zwei  Wochen 
bat  es  einen  schönen  St.'  CLokez  1943.  Bua  heig  's  e" 
trarme"  Luft  uberchon  u'"'  s\g  in  em  par  'Tage"  e" 
St.  Chrüd  g'shi.  Bärxd.  1908.  Um  du"  Stäful  umher  si 
e"  f'ine''  St.  Gras  a"fu"  g'si".  WSagen.  ,Auf  den  Wiesen 
stand  bereits  ein  hübscher  St.'  Nnw  Volksbl.  1872  (W). 
—  b)  schräg  angelegte  Ufer  verbauung,  die  den 
Wasserlauf  gegen  das  .jenseitige  Ufer  abdrangt  B  f: 
Syn.  Schupf;  Stöß-Schu-elli  (Bd  IX  1834);  vgl.  Bärnd. 
1904,  C2/3.  Als  im  Jahre  1834  ,auf  dem  Reißgrunde 
des  Schwarzwassers  in  den  Stößen'  . . .  ganz  unbefugter- 
weise ein  Häuschen  errichtet  wurde  .  .  .  FBrRRi  1927. 
S.auchBd  IX  1834  0.  (BSchwellenordn.  1766).-c)Stoß- 
vorrichtung  am  alten  Prägwerk  (Stoß-,  Klippwerk), 
bestehend  aus  einem  den  (Ober-)Stempel  tragenden  (an 
einer  Führung  laufenden)  Stiel,  der  durch  Hammer 
schlag  abwärts  bewegt  wird;  vgl.  Ober-,  r)ider-St. 
,1  Stock  und  St.  auch  darzu,  zu  den  Goldstücken  zu 
prägen.'  1706,  Z  Seckelamtsurk, 

S.  von  An-,  Ein-,  Zsgestoßencm,  -gezogenem,  -ge- 
schobenem, -gefügtem ;  Zerstoßenem,  a)  als  Kleidungs-, 
Ausrüstungsstück,  a)  an  der  menscblicben  Kleidung 
uä.  1)  Muff  aus  Pelz  oder  mit  Pelz  gefüttert  Bs,  so  Stdt 
und  It  St.',  Seiler;  L;  G;  Nnw  (,SteßH,  Muff,  in  den  man 
die  Hände  steckt,  aber  hier  eins  für  jede  Hand');  Synn. 
Schlauff  ^b'f,  Schlieffer  2  a,  Schlufi  Ic,  Schlupf  .'ib, 
Schlupfer  2a  (Bd  IX  120. 177.  180.  633.  636/7),  Belz-St.; 
vgl.  Leid-St.  Z'erst  legge"  si  immene"  Zimmer  d'  Mäntel 
und  d'  Stoß  und  d'  Peh  und  d'  Itilet  ab.  Breite.nst.  1863. 
Wenn  's  amme"  a"g' fange"  het  kalt  werde",  und  nie" 
dehaime"  der  St.  fire"  g'längt  het...  AOehler  1912. 
[Hansli  hat|  a"  de"  Jleine"  g'lismet  Gele",  sini  Hand  i" 
's  Mueters  St.  Zviiöm  (L).  Die  riche"  FraW'e"  n'end  de 
St.  und  d'  Hcrre"  leggi"d  Mentel  a"  mit  hase"behne" 
Chrägv"  dra"  G.  Mir  Schuclkinder  liänd  d'  Iländ  i"  de" 
Steßli.  Sciiwzi).  (Bs).  —  2)  Dim.,  Pulswärmer,  Halb- 
handscbub,  .,Pelzbandscbuli  ohne  Finger  für  Weibs- 
personen, Mannshandschub,  die  nur  die  Hälfte  der  Hand 
nach  liinten  bedeken;  allg."  AaF.,  Fri.;  Bs;  BLf.,  ().; 
Gl;  GRl).(B.),Ths,  V.;  L;  (i\V.;  SciiStdt  und  It  Kirchh.; 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


S;  Tu;  Nnw;  Z,  „wollene  Handscbuli  ohne  Finger  BO." 
(St.') ;  üyim.  Amadlslin  (Bd  1 2 1 4 ) ;  Handelen  (Bd  II 1 400) ; 
Schlauff. 3 h  a.  Schlupfer  2  b  (Bd  IX  119. 637) :  An-St.  1  b'i^, 
Arm-St.  a,  Vor-St.a.  Leg  d'SteßH  an,  sus  kriegst  kalt! 
GnThs  (Martin).  Um  d'  Chnödli  's  par  Stößli.  Zvböri. 
No'''>  d's  Schnupftuech  het  der  Trampel  von  Basti  z'sam  m  t 
sinen  Stößli  lä"  ligen.'  Alpenr.  1827  (Bü.).  G' schwind 
lege"d  's  ivullig  Chäppli  a"  und  's  g'lismet  Tschöpli, 
d'  Stößli  dra" !  ijEacmu  1911.  Vi  brüne"  Stößli  strupft  er 
über  di  schwarze"  Armhör.  HBrändli  1940.  —  3)  meist 
Dim.,  Armbekleidung  der  Frauen  Aa  (.Kleidungs- 
stück bei  Frauen  und  Kindern,  das  den  Vorderarm  ganz 
oder  zum  Teil  deckt' It  IL);  L  (, Kleidungsstück  inArmel- 
form,  das  den  Vorderarm  deckt'  It  RBrandst.);  „Z",  so 
Benken  (,lange  Armbekleidung');  Syn.  .*l)i-.S'<.  Ib'jiU, 
Arm-St.  b.  Vgl. :  ,I)ie  Vorderarme  waren  am  Sonntag  mit 
Armstößlein  bedeckt;  sie  waren  meist  aus  schwarzer 
Seide  tilochiert  oder  gehäckelt.  Solche  Stöl.Ui  trugen  die 
meisten  Trachtenträgerinnen  in  der  ganzen  Schweiz'. 
JHeierli  1922,  86;  mit  Abhildg  69.  ,Zwey  par  stößlin.' 
Bsinv.  1414.  ,Üie  Döchteren  ..  sollen...  selbige  [Arme] 
wol  bedeckt  lassen  und  ihre  Hembdtermel  oder  Stößlin 
biß  vornen  an  die  Händknoden  verschlossen  tragen.' 
1683,  GWil;  s.  das  Voraus.gebende  Bd  VIII  761  u.  Ins- 
bes.  „Vorderermel  von  feiner  Leinwand,  die  man  über 
die  Ermel  des  Hemdes  zieht  VO;  Gl:  Gr."  ,Stöß  (Arm- 
stöß),  weiße  puflige  Ärmel  zur  Bekleidung  der  Vorder- 
arme', nach  einer  , Plundertafel'  des  XVH.  aus  Chur  mit 
der  Bezeichnung  ,Stoßermel'.  ZAnz.  1913,228.  Undd's 
Wihervolch  hat  Rock  a"g'leit  vu"  Gaderille»,  kurz  und 
giiet,  und  Tschöpe"  und  Tusette"  'treit:  jetz  händ  si 
Mantel,  Schal  und  Huet.  Schmisettli,  Stößli. l'elerine"  . . .' 
CZwicKV  1901.  S.  auch  Bd  VIII 1454  M.  (PScheitlin  1829). 
,Die  Frawen  der  gemeinen  Burger  und  Handwerchs- 
leuten  sollen  keine  Überschleg  an  den  Ilembdern  und 
Stößlenen  haben.'  LKIeiderref.  1696;  s.  auch  Bd  IX 
796  M.  ,Für  ein  Paar  Stößli',  Ausgabeposten.  1738, 
OiiwVolksfr.  —  4)  meist  Dim.,  Schutz-,  Überärmel 
der  Schüler  und  Schreiber  AAWohl.;  Bs ;  B:  UwE. 
(,Ärmel  aus  Leinwand  als  Überzieher  zum  Schutz  der 
Rock-  oder  Hemdärmel');  Z;  Synn.  Arm-St.  c,  Vor-St.b. 
Vgl.  StÖßli-Prinz  (Bd  V  768).  -  5)  PI.,  Hosenbeine 
ApIIer.  und  It  T. ;  SchScIiI.;  Syn.  Hosen-St.;  vgl.  Stöß- 
Hosen  (Bd  II  1697).  1)'  Stoß  sönd  ii"s  wie  Tüchelr&re" 
om  d'  Bc"  ome"  'plampet.  Ar  Volkskal.  1931.  —  6)  PI., 
Überstrümpfe;  Gamaschen  (aus  Tuch  oder  Garn) 
GLEngi  (Marti),  „Halbstiefel  W"  (St.'');  Syn.  Stifel-St. 
Vgl.:  , Bevor  die  gestrickten  Fußstrümpfe  allgemein  in 
Gebrauch  gekommen,  schützten  sog.  Stöße  aus  dickem 
Xördlinger  [Filz]  die  Waden,'  in  der  Innerschweiz. 
JHeierli  1922,  ferner:  ,Statt  Strümpfen  trug  man  oft 
Stöße  (Wadenrohre)',  in  BG.  ebd.  1928.  ,Zwey  par 
schwartzer  hosen  und  zwen  stoß.'  Euasm.  1536.  ,Caliga, 
stoß,  stiffel  oder  hosen  auff  halben  waden,  vor  zeiten  im 
krieg  gebraucht.'  Fris.  —  7)  Ilüftpolster  an  der 
Frauentracht.  ,l)ie  übergroßen  Weichi  und  Stoß',  nach 
JHeierli  in  Bs  Kleidermandaten  des  XVH.AfV.  .\  IV,  114. 
-  8)  von  verschied.  Säumen  und  Saumbesätzen:  vgl. 
Jiippcn-Si  :  St.-Be-legi  (Bd  III  1200).  .Saum  am  \yeiber- 
rock  Aa  (IL) ;  Bs  (Seiler).  Verzierte  Besätze  an  den  Ärmeln 
und  am  untern  Saum  der  Albe  des  Priesters.  ,Darus 
[aus  roter  Seide]  ist  gemacbet  der  mäßacbcl  und  die  stös 
an  die  ermel  der  alben  und  ouch  binden  und  vornan 
unden.'  vor  1491,  ZuTgb.  ,17  ein  aris  zuo  2  meß- 
gwand  et  stoßen  an  alben.'  1516,  ZGroßniünsterrechn. 
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,An  97  albcii  schilt  und  stoß  ze  setzen.'  ebd.  ,Ein  wyß 
sclietterin  meßgewaiidt  mit  einer  alben  mit  niten 
stoßen.'  1525,  Bs  lief.;  s.  auch  Sp.  275  u.  -  9)  l'I.,  Teile 
der  ranzerrlistung  zum  Schutz  von  Vorderarm  und 
Handgelenk,  Unterarmberge,  auch  Beinberge;  vgl. 
Bein-St.  1407  werden  ein  l'anzer  und  zwei  ,stöslin' 
verpfändet.  TGeerixo  1886.  ,2  par  beingewaud,  1  par 
stößlin.'  1415,  Bs.  ,Ein  panzer  und  zwei  stoß.'  1425, 
AÖG.  S.  auch  Bd  IV 476  M.  (1443,  LInv.).  -  ß)  im  Vieh- 
stall, am  Zuggeschirr.  1)  Strick,  Riemen,  Kette, 
womit  das  Rindvieh  an  die  Krippe  gebunden  ist  .\ABh., 
F.  und  It  II.  (,Strick  in  eine  Eisenkette  mit  Eisenstah 
einlaufend');  Bs;  FSs.;  Synn.^in-6ind-Sei^BdVII753), 
Cime-,  Chripf-,  Baren-St.  Legg  <'em  Bind  de"  Sl.  a"! 
AaF.  ,Wenn  ein  Vater,  der  mehrere  Söhne  hat,  die 
militärpHichtig  werden,  die  Verfassung  verwirft,  so 
sollte  man  ihm  . . .  einen  St.  anlegen  und  ihn  zu  Heu 
und  Stroh  an  den  Bahren  binden.'  AKellkr  1852.  — 

2)  PI.,  , runde,  aus  Kuhhäuten  gezopfte  Stricke'  GRNuf. 
(Trepp),  doppelte  Scilschlingen  an  den  Enden  des  Hals- 
jochs, die  über  die  Zuglatten  .geschlauft'  und  mittels 
eines  Eisennagels  daran  festgehalten  werden  GrIUi.  ;  vgl. 
CLorez  194;!,  27  (mit  Abbildg);  Syn.  Joch-,  Siten-St.  - 

3)  ri.,  Stricke,  die  das  Kehleisen  mit  dem  Jochholz  ver- 
binden GnRh.;  vgl.  CLorez  1043,  27  (mit  Abbildg);  Syn. 
Chd-lsen-St.  —  4)  Fl.,  lederne,  über  die  Zugstricke  (,des 
Ackerkummets')  gezogene  Schläuche  STierst.  —  5)  PI., 
(nicht  sicher  bestimmbare)  Teile  des  (Zug-)Geschirres; 
s.unter  Fall- Bic ine n(Bd  VI  908) ;  Büch-Seil (Bd  VII  753). 
—  y)  Naht,  womit  man  die  Teile  des  großen  Zug- 
garns der  Hiihe  nach  zsfügt,  (z'semme")stößt  'ViiKrm.; 
vgl.  Gang  fisch-Se(ji  (Bd  VII479,  zu  Ende). 

b)  als  Koll.,  übergehend  in  Maßbezeichnung,  a)  e" 
St.  (Brot),  die  Anzahl  der  auf  einmal  in  den  Ofen  ge- 
schobenen Laibe  GiiChur  (Tsch.);  Synn.  Bacheten  1 
(BdIV961);  Schute  Ilha.  (Bd  VIII  1696).  Hieher  viel- 
leicht: Wegge"hrddU,  chli"  und  groß,  si  sind  g' fange"  St. 
an  St.  KL.  (Aa).  — fi)  als  gehäufte,  geschichtete, zsgefügte 
Menge ;s.  BdIV  1.503  u.(Red.  l6G2);wg\.Firn-St.lnshes. 
1) , Abfall  des  Kornes'  GRÜbS.;  vgl.  Ab-stößer.  —  2)  zur 
Bearbeitung  in  der  Mulde  aufgehäuftes  Mehl  S.  —  3)  en 
St.  Sehne,  ,eineLast'  Gr.— 4)  ,zsgehöriger  Haufen  Papier' 
B  (Zyro).  —  5) , Holzquantum  von  einem  halben  Klafter' 
GR,Chur,  V.'  (B.).  —  6)  Verband  von  Baumstämmen  im 
Floß  ZS. ;  vgl.  Ämmen-St. ;  ein-,  swei-stößig.  Öppe"  40  bis 
öO  üsg'estet  Tanne"  sind  i"  zwi"  Stoße"  hinderenand 
g'si",  fest  mit  Ghettene"  z'säme"g'reit!et.  HHasler  1936. 
Die  meiste"  Flürz  farc"d  an  euserem  Dörfli  vorbi.  Si  sind 
(/'m'öwK''''  au'^'  lenger,  händ  bis  vier  Stoß,  chönwd  us 
<^ein  Wale'>se  und  gönd  Züri'^''  zue.  ebd.  —  y)  ,Brei 
von  Äpfeln,  Kartoffeln,  also  das  Zerstoßene'  LBerom. 
(RBrandst.  1883);  Synn.  Stunggis  la  (Sp.  1124,  wo 
weitere  Synn.);  Sturm  4c  (Sp.  1491). 

4.  als  örtlicher  Begriff  (vgl.  auch  Bed.  1  d  a),  =  Stalden 
(Sp.  335)  BoAa.  (Bärnd.  1925,  42;  vgl.  die  Flurnn.);  Gr 
(,steiler  Abhang  über  den  ein  Weg  eniporführt'  It  älterer, 
vereinzelter  Angabe);  Synn.  auch  5i«/(/,  Stig  (BdX  1508. 
1519);  Stutz. 

5.  als  alpwirtschaftlicher  Begriff;  vgl.  Clme- 
Schwdri  (Bd  IX  2083,  wo  weitere  Synn.),  zur  Sache 
ferner  WManz  1913,  123;  RWeiß  1941,  206;  CLorez 
1943,  222/3.  a)  ungefähre  Maßeinlieit  zur  Schätzung 
des  Weidertrages,  Größe  jenes  Teils  einer  Alp  (bzw. 
dessen  Ertrages),  der  zur  Sommerung  einer  Kuh  nötig 
ist  Ap;  Gl;  Gr,  so  Luz.,  S.,  Val.,  V.;  GO.,  oT.;  SciiwMuo.: 


W,  so  Lö.  Vgl.  zum  Zshang  mit  dem  Folg.:  ,Kin  St.  ist 
eine  gewisse  Weite,  auf  welcher  eine  Kuh,  oder  '/4  Pferd, 
oder  '/2  Fülle,  oder  2  junge  Rinder  oder  4  Kälber,  oder 
endlich  7  Ziegen  oder  Schafe  durch  den  Sommer  können 
ernähret  werden.'  J.]Scheuchzer  1746.  —  b)  Recht  auf 
die  Einheit  des  Alpanteils,  bzw.  die  diesem  Anteil  ent- 
sprechenden Tiere;  vgl.  Über-St.  Die  von  den  Valser 
Bauern  benutzten  Alpen  sind  in  Alprechte, , Stöße'  ein- 
geteilt und  in  Privatbesitz.  JJöroer  1913.  Das  Recht, 
eine  Kuh  während  des  Sommers  in  der  Alp  weiden  zu 
lassen,  nennt  der  Bauer  ...  e"  Chuealpe"  oder  einen 
St.  I )ie  Talalp  ist  auf  227  , Stöße' pVJjnrtti.  CLorez  1943; 
s.  auch  Bd  VI  902  o.  (GrNuL).  ,Es  sol  auch  ein  zythaupt 
für  einen  st.,  zwei  mäßhaupt  einen  st.,  vier  kalber,  so 
nach  S.Verenen  tag  worden,  für  einen  st.,  und  delJglichen 
fünf  geiß  und  zechen  kitzi  für  ainen  st.  geachtet  und  ge- 
halten werden;  es  sollend  auch  fünf  stoß  einen  tagman 
haben.'  XV.,  GKappel  (Alpsatzg  v.  Engl).  ,Ein  Kueh  sol 
han  ein  St.,  ein  Zeitrind  ein  St.,  und  zwei  große  Kälber 
auch  ein  St.,  ein  Roß  fünf  Stoß  und  zwei  alte  Fülli  auch 
fünf  Stoß.'  1517,  GG.  (modern.).  ,F^s  sollen  ouch  alle  die, 
so  die  gemelten  alp  desselbigen  jars  etzen  . . .  wellen,  an 
den  hag  kommen,  und  je  von  fünf  stoßen  ein  hager  und 
von  fünf  Stößen  ein  schwenterbyguoten  zitenundderein 
tagwen  möge  vollbringen,  dasin.'  1545,  GoT.  (Alpbrief 
der  ,alp  oder  almey  Kuchiw7ß').  ,Fürs  ander  wellent  die 
genannten  Herren  von  Zürich  ir  Gnaden  für  das  ge- 
fordert Trinkgelt  die  23  Stoß  uf  den  Alpen  Schöps  und 
Tils  verehrt  haben  ...  Wann  auch  innskhünftig  ir  Gn. 
liie  obenangezogene  Stoß  verkhauffen  wölte  . . .'  1615,  Z. 
,Er  solle  mit  im  der  Sach  halben  abkhommen,  wolle  imme 
100  Fl.  und  4  Stoß  Alp  geben.'  1626,  ebd.  ,Es  mag  auch 
einer  nach  Laut  alten  Briefen  und  Sigien  einer  [I]  wol 
mitzwenzigoderdreißigStößenin  die  Alp  fahren.'  1661, 
GoT.  (Satzg  der  Alp  Laui).  ,Welliclier  Alpp  verkauffen 
oder  versetzen  weit,  der  sols  den  Stoffelgnossen  vor 
mcnigklichem  anbieten  und  geben,  denn  so  das  nit  bc- 
scheche,  so  mag  jeder  Stoffelgnoß  wol  den  Zug  darzu 
haben, jeden  St.  umb  fünf  Landtguldi  ze  ziehen.'  XVIII., 
GSaL.  ,[1782  herrschte  im  Toggenburg  große  Heunot] 
so  daß  an  einichen  Orthen  ein  St.  Vieh  wöchentlich  von 
2  bis  3  Fr.  gekostet.'  Schumi  Tgb.  S.  auch  Bd  I  1280  M. 
(1511,GL);IV1584M.(Steinm.l804);VI609u.(Leul754); 
IX  1943  u.  (1580,  GT.Rq.  1906);  Sp.  670  u.  (1790,  GGr.). 

Anih.efö/i;  vgl.  Gr.  WB.  X  3,  448;  Schm.'^  II  788;  Mavtin- 
Lieiih.  II  616;  Fischer  V  1806.  Die  nur  Schweiz.  Bed.  1  ci  a  ist 
bei  Gr.  WB.  aaO.  464  (mit  Belegen  au.s  Simler  und  Vad.)  iilt 
, Gerichtslaube,  Gerichtshügel' mißverstanden.  Als  Flurn.  Zu 
Bed.  2  b:  7"  de"  Stöße",  Siedelung  am  Schwarzwasser  BRüsch- 
egg;  vgl.  Bärnd.  1911  11  (mit  Bild;  dabei  d'ütd/Ji,  Korrektions- 
stelle). 575.  Zu  Bed.  4  (nach  dem  Top.  Atlas).  ,Stoß'  BGoldb., 
Langn.  (,Vorder-,  Hinter-';  dazu  ,St.-Hoger',  ,Stößli'),  Trüb; 
LHüswil,Mcnzn.,Romons  (dazu  ,St.-Loch'), Schupf h.  ,St.-Boden' 
BZwois.  .-Graben'  BZweis.  , -Hütte'  BG.  ,Berg-St.'  LRonioos 
(,0bcr-,  Unter-').  Hieher  wohl  auch  ,Stößli'  BSchangn.  (,ob  dem 
Schallenberg  utt'hin  an  das  Stößlin.'  1538,  BTh.Urk.;  ,von  Rüt- 
tenbach  utt' an  das  Stüßlan  [I],  da  der  nider  Schallenberg  erwindet.' 
ebd.)  Zur  Erklärung  bieten  sich  ferner  die  Bodd. :  1)  Grenze,  wo 
Güter,  Gemeinden  zsstoßen;  vgl.  ..St.,  Landmark  und  vorzüglicli 
der  Eigenn.  derselben,  wie  zB.  der  St.  bey  Gaiß  in  Ap";  aui'h 
nach  KStucki  1916  sehr  wahrsch.  i.  S.  v.  Grenze.  —  2)  strittiges 
Grundstück,  ,stößige'  March;  vgl.  , Stößen'  SchwVVoU.  (,das  die 
gerichtc  dascibs  in  den  stoßen  in  den  hoff  gen  Wollrouw  und 
nit  gen  Wediswil  gehörint.'  1470,  SehwMitt.,  ,von  denselben 
güettern,  so  in  denselben  stoßen  und  kreißen  ligent,'  ebd.,  ,und 
hab  derselb  [verschuldete]  knecht  sin  gnot . .  .  uß  dem  goricbt 
Wediswil  in  die  müli  über  den  mülibarh,  so  in  den  obgeiuinten 
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stoßen  und  zwüsclion  lU'ii  liäohcn  sflegcn  ist  g-etiöt-lit  unib  ili's 
wegen,  (las  man  inn  dem  Kcricht  zuo  Wediswil  pfenden  niöcht.' 
ibd.,  ,uml  die  müller  iiff  der  müli  iu  dem  stoß  gesessen.'  ebd., 
.wie  ein  Schaffner  ze  Wediswil  in  den  stoßen  ze  gebietten  hab.' 
ibd.),  dazu  Xamen  wie  ,1m  Strit,  Stritraatt,  Chriegacher'.  Hie- 
her  viell.  auch  ;  ,Stoß'  SchwFeus.  (.Vorder-,  Hinter-',  ,St.-Baoli'). 
—  ,3)  (.\l[)-)Weide:  vgl.  n.  ,Meion-St.'  ,Stnß'  FPIaff.  (Alp  auf 
freier  Bergkuppe);  SchwMorscIi.  (.S'(<78.-  mit  ,St.-Bacli',  .-Honi'). 
.Stößen'  SchwWägital  (,Ober-,  Unter-',  Bergneiden).  .Junckber 
.lost  von  Dießbachs  Alpp,  das  Stößli  genannt.'  1616,  BTh.  Urk. 
,Stößi',  Alp  UMad.  —  Unsicherer:  Stoß  GrSuf.  (Wiese).  .Von 
dem  bach  die  richti  enmitten  durch  Schönwangk  unz  an  den  St.' 
1:150,  SchwE.  , Ein  guot  gelegen  am  St-e.'  1370,  ZE]gg(dazu: 
.Hans  Baltis  von  St.'  16:55,  ebd.).  .Stüßlen.'  1596,  ORingb. 
laiO.  ,Stößli,  Stüßli.'  1629,  ThEgn.  ,Fischwag  zum  St.'  1771, 
J  Vetter  1 864. , An  Stoß.' A .  XIX.,  aSchw.  —  ,Meien-St.' LKriens 
(Maicnsäß  im  Eigental;  ,untz  hiiider  die  hofstett  in  Meyenstoße 
und  untz  nit  die  nidern  hofstett  an  Meyenstoße.'  1380,  Seg.  RG.). 
,Bären-St.',  zerstörter  Burgstall  in  LE.  Leu  Lex.  (darnach  ein 
F\.;  s.  Bd  IV  1451  u.  und  vgl.  HBL.  I  534).  ,Spitzen-St.' 
LKrieus  (schmale  Waldkuppe).  ,St.-Bifang'  Aalluri  (tiacher 
Waldteil).  ,St6ßen-Firn'  UJleiental.  -  Als  Übern,  und  FN. 
Slo/J-Bona/äze"  (Gen.)  Ap  (ATcjbler  1909).  Der  Sluitß  SchwE. 
(MLienert).  ,Die  Stöslin.'  1384,  Z  RB.  ,Klous  Stoß.'  1386,  Uw. 
.Uolly  St.'  1444,  FStdt.  ,Tüny  St.'  1451,  ZRB.  ,Heintz  St.' 
1476,  F.  ,Hentzman,  St.'  1477,  ebd.  —  Als  Lehnw.  Sios,  coup, 
poussee  im  Patois  von  F  (ETappoIet  1917,  168). 

Ab-:  a)  Ab-  und  Umladen  der  Ware;  vgl.  ah-stößeit 
2  6a  2.  ,Ein  Vortbeil  ...  ist  das  seltnere  Abladen  auf 
Fahrstraßen.  Thut  auch  die  Fahrt  selbst  es  au  Sclileunig- 
keit  guten  Säumern  nicht  zuvor,  so  bringt  der  ,\ufenthalt 
an  den  Abstoßorten  der  Saumwaaren  desto  mehr  Zöge- 
rung . . .  Jeder  A.  kostet  an  Zöllen,  Provisionen  ua. 
Transitkosten  so  viel  als  G— 12  Stunden  Wegs  an  Fracht.' 
Gr  Sammler  ISO".  — b)konkr.,  Abfall  durch  Bearbeitung. 
,1m  Auffalle  des  N.,  Steinhauer,  werden  versteigert: 
Stürze,  Abstöße  und  Mauersteine.'  Z  Amtsbl.  1807.  - 
Vgl.  Gr.WB.  I  132. 

Ober-:  =  Stoß  2c;  s.  BdX  1749  M.  (1G88,  L),  sowie 
l'nder-St.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  1104  (in  anderer  Bed.). 

Über-;  entspr.  6'iöfl  .5  0,  „widerrechtliche  Überzahl 
\'ieh  auf  einer  Alpweide  Ai'";  Syn.  Ü.-Satz  (Bd  VII 1528); 
vgl.  Ü.-Stoßer.  ,Auf  jeden  Ü.  ist  4  Kronen  Büß.' Gl  LB. 
183Ö.  .Biderben  lüteu  ist  etliche  jar  schaden  ervolgt, 
umb  daß  man  zuo  ziten  vil  ii.-stöß  utf  die  alpen  getriben, 
dardurch  groß  mangel  an  gras  worden.'  1589,  Gl.  ,[Es] 
ist  erkent  . . .  daß  dasjenige,  so  von  Ü.-stößen  der  Ge- 
meindtsleuthen  Zins  traget,  denen  nothwendig  Armmen 
in  der  Gemeinde  soll  ausgetheilt  werden.'  1790,  GGr. 
S.  auch  Bd  II  1497  u.  (JJScheuchz.  174G);  VI  Gü5  u. 
(Steinm.  1802). 

Üf-:  a)  entspr.  Siöji  Ic,  feindliches  Aufeinander- 
stoßen. ,Erzelend  mir  üweren  uft'stoß!'  Ziely  1521.— 
b)  Zwischenfall.  , Worüber  Herr  N.  sehr  bös  geworden, 
auf  den  Tisch  getöckelet  und  gegen  ihme  gefaustet  . . . 
und  das  Straßenproject  selbsten  als  sehr  tiranisch  und 
dem  Landmann  zu  nach  trettend  durchgezogen  liabe, 
welcher  Aufstoß  eine  Ursach  gewesen,  daß  er  mit  der 
Arbeit  eingehalten.' 1772,  JHkfti  1914.  Vgl.  Gr.WB.  I 
751 ;  Fischer  1  425. 

Alp-:  =  Stoß  ö.  .Allein  behalten  ich  mir  bevor  zu 
meiner  Wohnung  das  Ilauß  Sax  ...  und  des  Hauses 
Gerechtigkeit  in  der  Saxcr  Alp,  auch  den  dritten  Theil 
am  Wald  mit  den  A. -stoßen  im  Sarganser  Land  auf  2 
Alpen.'  1Ö15,  Z.  ,.\lls  dann  zwüsclient  N.  und  Sc»,  sich 
Spann  erhept  von  etlichen  A. -stoßen  wegen  inn  der 
Grafschaft  Sargans  gelegen.'  1(547,  ebd.   ,So  wellind  sy 


berüerte  ire  A.-stöß,  deren  uugfahrlich  zwolfhundert 
syn  mögind,  zue  Gmeinalpen  machen.'  1G50,  ebd.  — 
Ämme"-.b'idWj;  entspr.  Stoß  3b '?  0.  ,Mit  so\cher  Breiti 
hielt  der  Äre''jlöß  die  Mitte  zwischen  dem  sechsmal 
schmälern  Ä.  und  dem  lihmfloß.  Mehrere  Ämme"- 
stosUne"  wurden  denn  auch  beim  Einlauf  der  Emme  in 
die  Aare  zusammengefügt  zu  einem  ^..re^Jlöß.'  Barxd. 
1925  (BAarw.).  —  Um-:  angrenzender  Grundbesitz.  Es 
werden  bei  einer  Liegenschaftsbeschreibung  die  An- 
stößeroder ,Umbstöße'  [1751],  oder  wie  man  heute  sagt; 
die  Leute,  wa  anstößig,  anstös"  sin,  vernamset.  Bärnd. 
1911  (BG.). 

A(n)-:  wesentl.  wie  nhd.  1.  entspr.  aii-stößen  1. 
a)  abstr.,  als  Nom.  act.  ,A.,  gegenstoß,  oft'ensio,  impulsus, 
pulsatio.'  Fris.;  Mal.  .Impulsu  primo,  am  ersten  a.  oder 
truck.'  Fris.  a)  von  Naturkräften,  .\nprall.  .Wann  die 
[Mauer]  grad  an  allem  wind  unda.desungewitterslyt...' 
1543,  Z.  ,A.  des  wassers,  alluvies.'  Mal.  S.  auch  Bd  VIIl 
1064  o.  (1532,  Z).  —  ;,)  Anfall  von  Krankheit,  Übelkeit 
uä.  En  A.  vo"  ''"r  Üszerung  BBe.,  L.  , Welche  sonsten 
sich  etwas  a-es  befahren  . . .'  HAriTWEii.  ,Ist  es  [das 
Fieber]  im  Abnehmen  ...  so  kan  man  ein  moderates 
Baden  wohl  erlauben,  ich  sage  ein  mäßiges  Baden,  nicht 
ein  Sitzen,  ofl't  in  währendem  A.  bis  an  den  Hals.' 
.JJScHKVCHzER  1732.  ,I)a  die  liebe  Mutter  noch  jedezwote 
Nacht  Auslöse  von  ihrem  Fieber  empfindet.'  1764, 
Z Brief.  —  x)  Bedrängnis,  Gefahr,  Ärgernis;  vgl.  zum 
Verhältnis  zu  2 :  ,.\.,  ergernuß,  alles  daran  man  sich  stoßt 
oder  verletzet,  oftendiculum.'  Fris.;  Mal.  .Dann  so  dise 
zuchtgoumer  abgesetzt  werden  söUtennt,  das  evange- 
lium  dadurch  einen  großen  a.  lyden  ...  wurde.'  1531, 
.\.BScn.  ,Mir  mißiielend  aber  söliche  frevel,  als  man 
brucht  [bei  der  Reformation],  und  hett  vermeint,  daß 
sölichs  in  liebe  mit  einer  christlichen  gmeind  zuo  recht 
gelegt  worden  sölte  sin,  damit  groß  austöß  der  einfal- 
tigen gwüßninen  verhüet  wurdind.'  Val.  Tsciium  1533. 
,I)eßhalb  damit  es  jemandts  ein  bösen  a.  gäbe',  von 
Heiratsabsichten  Minderjähriger.  15G0,  Z  Flieger.  .Solte 
des  bajjsts  vorhaben  stattfinden,  so  wurd  es  bey  vielen 
leuten  schweren a. bringen.'  Wirstisen  1580; anderswo; 
, großen  a.'  ,Wann  unser  Guet,  unsere  Ehre,  unser  Leib 
einen  wenigen  A.  leidet.'  JMeykr  1G99.  ,I)aß  daraus 
euer  Huhestand,  euere  Sicherheit  .  .  .  leichtlich  einen 
schweren  A.  leiden  könnten.'  1713,  B  an  Z.  ,Nun  aber 
kommen  in  diser  I'latterischen  Lebenshistory  theils 
Sachen,  theils  Expressionen  vor  die  [s.  die  Forts.  Bd  X 
1288  M.]  und  wol  gar  A.  gebähren  möchtind.'  Misc.T. 
1724.  Neben  Sinnverwandtem.  , [Wir  sollen]  ouch  mit 
den  angsthafften  in  angst  und  sorg  ston,  nit  als  die  an 
irem  Gott  zwytlind,  sunder  versehen,  das  nieman  in 
zwyfel  oder  a.  valle  . . .  Darumb  ich  . . .  dise  min  Ver- 
tröstung zuo  üch  send,  nit  das  mir  zwyfle  an  üwer  trüw 
und  standmüetigkeit,  sunder  vor  solchen  anstol.^,  der 
üch  gegnen  möcht,  verwarne.'  ZwixtiLi. , Dardurch  fromm 
erber  Kit  ein  bösen  a.  und  ergerniß  lyden  nuiessind.' 
1533;8,  Z  Ehegericht.  , Diser  zuoval  und  derglichen  au- 
stöß', vom  Kampf  König  Uudolfs  gegen  den  .trugner', 
der  sich  als  Kaiser  Friedrich  ausgegeben,  und  dessen 
Anhänger.  \'An.  , Israel,  das  so  vil  gwalt  und  a.  lyt.' 
.IMcREK  1559.  ,Schweren  a.  und  betrüebnus  der  kirchen 
zuo  vermeiden.' WiRSTiSEx  1580.  ,Aufdasdie  warheitmit 
ordenlich  concipierten  Worten  erkläret,  folgcndts  zuo 
a.  und  irrthumbe  kein  anlaß  gebe.'  ebd.  ,Mit  vermanung 
aller  Christen,  der  allgemeinen  kirchen  gctreuwlich  an- 
zuobangen,  sich  durch  kein  a.  oder  versuochung  von 
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(lerselbigoii  aliziiotieiljcii  lassen.'  ebd.  ,Sittenmahl  daß 
(.Kloster  mitten  in  allen  disen  sorgkliclien  Zuefallen  nndt 
gfarlic.hen  Anstößen,  ja  ouch  in  höchster  Dnrft'tigkeit 
gellts  . . .'  UCvs.  ,l>as  war  der  erste  Anstos,  der  mir 
begegnet,  und  Bekümernus  wie  auch  meiner  Zuekünf- 
tigen.'  FI'latter  1ü12  (Boos);  nachher;  ,war  also  der 
ander  A.  zu  meinen  zuekiinftigen  Freuden';  ,mir  war 
ab  disem  tritten  A.  und  Verbiitterung  meiner  Hochzeit- 
freuden so  bang  . . .'  —  5)  Veranlassung.  Ks  hat  de"  A. 
ff'ge".  kBxmnou)  1940.  —  b)  konkr.,  als  Angestecktes, 
-gezogenes,  -gefügtes,  a)  (auch  Dim.  Ä"stücsU)  Zigarren- 
spitze FJ.;  Syn.  BilJer  2  (Bd  IV  1692).  —  ß)  entspr. 
Stoß  3aoi..  1)  (meist  Dim.)  =  Stoß  3a'ji2  Bs  ScnSchl.; 
Z  (,kurzes  wollenes  Ärmelchen  vorn  bei  der  Hand'). 
WoIH"  Winterchappe",  A"stöß,  Schußschnüer?  fragt  der 
Hausierer.  JISenn  1864.  ,Ein  Paar  Anstößlj  v.  blauer 
Baumwollen.'  Zluv.  1H07.  ,Ein  Ballatinen  [Bd  IV  1147] 
von  schwartzem  Sammet  mit  Hermelin  gefiltert  sambt 
gleichen  Anstößen  oder  Handschuh.'  1743,  ZKyb.,  ;-i  bar 
Hanschuoh  u.  2  Anstößly'.  AAWohl.  Inv.  1783;  oder 
zum  folg.  ■ —  2)  =  Stoß  Haas.  ,l)as  Tragen  aller  An- 
stößen an  den  Armen  von  Sammet  und  Seiden,  der 
Beltzschlüuffen  von  Zoblen'  ist  verboten.  ZMand.  1703. 
,1  Halsband  mit  vergoldten  Unterzeichen,  2  Paar  Anstoß, 
1  Paar  leibetne  [vgl.  Lin-W<lt^  Hemptermel.'  1773, 
Z Notariatsakten.  —  3)  =  Stoß  3aa.S.  , Damasch  und 
daft'at  zuo  anstoßen  uff  alben.'  1513,  ZGroßmtinster- 
rechn.  —  4)  (Dim.)  ,an  den  Hosen,  um  sie  unten  zu  ver- 
längern oder  zu  erneuern'  Scui  (Sulger).  —  y)  Ver- 
längerungsstück an  einem  Tisch  ZW.;  St.  —  S)  Anbau 
an  ilaus  oder  Scheune  Ap;  L  (Ineichen);  Q  (Zahner); 
ScuNeunk.;  St.;  Synn.vln/tefj/ft  (Bd  II 1465,  wo  ein  Beleg 
aus  Fris.;  Mal);  Schutz  3  (Bd  VIII  1710),  auch  Zue-St. 
Er  hct  en  A.  a"s  Ulis  (/macht  G.  ,Kin  Türschöptli  und 
Anstößli.'  WWiLiiBKKUKU  1917.  Scherzh.  von  einer  Ge- 
schwulst: Sed  er  Hop' nie""  worden  ist,  hed  sin  Verstand 
e'so  zueg'no",  das"  er  iiomme"  Blats  g'ha"  hed  im  Grcnd 
inne".  Dromm  hed  er  ehe"  mües^en  en  A.  mache".  ATocleii 
1902.  ,Es  sollend  ouch  daselbst  ze  Helfenschwyl  verer 
und  witer  nüwe  hüser  nit  me  gebuwen  nach  anstöß  an 
die  anderen  gemachet  ald  neuw  fürstetten  ufgericht 
werden.'  1551,  G  Rq.  1903.  ,A.,  Zuegebäu,  appendi.K.' 
Denzl.  1677. 1716.  ,[Es  soll]  nit  mehrer  dann  einer  von 
diseren  [Hintersäß]  Söhnen  geduldet  werden,  der  des 
Vaters  sei.  Haus  besitzen  könnte  ...  oder  nit  weniger 
keinem  zugelassen  sein,  einen  neuwen  A.  oder  neuwes 
Hauszubauwen.'  1730,  G  Kq.  1903  (nach  älterer  Vorlage). 
S.  auch  Bd  VII  171  u.  (Mal.). 

2.  entspr.  anstoßen  3aot.  a)  Anstoßen  beim  Auf- 
sagen. ,IIier  sollen  die  Knaben  den  Katechismum, 
Psalmen-  und  Kirchenliederbücher  wol  und  ohne  A.auß- 
wendig  lehrnen.'  1762,  MUeijiänn  1914.  —  b)  A"steßli, 
Rülps  bei  Kindern  BsStdt;  Syn.  Goips  (Bd  II  428).  — 
c)  konkr.  a)  Hindernis.  , Warnet  mich  auch  vor  den  An- 
stößen, praemonete  me  etiam  ab  offendiculis',  Gegen- 
ständen woran  die  , blinde  Kuh'  anprallen  könnte.  Red. 
1662.  —  ß)  Prellbock  im  alten  Geschützwesen,  ,Vor- 
richtung  zum  Unwirksammachen  des  Rückstoßes  in  Ge- 
stalt eines  Anstoßbaikens  mit  Verkeilung  oder  eines  sog. 
Sattels,  einem  Balkengeriist,  welches  die  Wirkung  des 
Rucks  toßes  paraly  sierte. 'Z  An  t.  Mi  tt.  19 19, 320;  weiteres 
S.336.  349  (EAGeßler);  vgl,  MJähns  1880,  793,  sowie 
an-stößen. , Geben  umb  blye  zuo  blyeklotzen  und  anderen 
Sachen  davon  ze  gießen,  Stößel,  ladholtzer  und  anstoße 
ze  machende.'  1445,  Bs. 


3.  entspr.  an-stOl.ien  Saß.  a)  Grenze,  Grenzge- 
lände, -gebiet.  , Die  Juden  ...  rüstend  ein  Verfolgung 
zuo  über  Paulon  und  Barnaban  und  stießend  sy  zuo 
iren  anstoßen  hinauß.'  1530/1G38,  Acostelo.;  ,von  iren 
(irentzen.'  1667.  ,An  dem  a.',  mit  Gen.  , Damit  der 
kilchen  ir  stett  und  land  allenthalb  an  dem  a.  des  Poos 
wol  versechen  ...  werdiud.'  1521,  Stkickler.  ,Caper- 
naum,  die  da  ligt  am  raeer  an  dem  a.  Zabulon  und 
Naphthalin.'  1530/1638,  Matth.;  ,in  den  Grentzen.'  1667. 
,Zuo  Alticken,  Zürichbiets,  am  a.  Thurgöws.'  Salat, 
Ref.  Chr.  ,[Die  Kirche  von  AAGont.]  ist  ein  alte,  unlustige 
kilchen  gsin,darzuo  am  a. deren  von  Luzern.'  1576, ZAnz. 
S.auch  BdX  1286 u.(Guler  1616).  Insbes.Flur-,Bann- 
march.  ,So  sind  dan  die  anstos  von  Vatz,  des  ersten  fahen 
sie  an  . . .'  1456,  Gi^Mbl.  ,Wo  zwen  umb  ain  hag  stoß 
betten  oder  wo  ain  mark  verlorn  wer  und  man  nit  wiste, 
wo  die  ston  sölte,  oder  wo  anstöß  oder  anwand  wärent 
zwischen  höven,  äcker,  wisen,  waiden,  lioltz  oder  veld, 
oder  umb  böum  oder  umb  Straßen  ald  tribweg  und  fuoß- 
weg,  darumb  sol  man  kuntschaft  setzen.'  GNiederwil 
Ofln.  1466;  ähnl.  GFlawil  Offn.  um  1475.  ,I)ie  anstöös 
des  waldes.'  1495,  ebd.  ,Harumb  bevelchen  wir  üch 
ernstlich,  soliche  wägsame  mit  sambt  der  mur  vor  am  a. 
im  Kapf  bis  an  der  Siechenmatten  zuo  schirmen.'  1505, 
BSi.  Rq.  1914.  , Wie  das  si  alle  jar  nach  irem  alten  bruch 
iren  umbkreiß,  zwenn  [!]  und  benn,  wun  und  weid,  steg 
und  weg  und  alle  gerechtikeit  an  den  jargerichten 
erofnind  und  ir  anstöß  erlutrend.'  ZBachs  Offn.  1509. 
,So  selten  wir  inen  anzuoschriben  geben  die  anstöß 
unser  zinsbriefen  und  unser  güeter.'  Wf^i.cRr  1524/38. 
,I)aß  ir  in  monatsfrist  ...  all  üwer  tuon  und  lassen,  so 
ir  mit  innemen  und  usgeben  von  der  kilchen  und  cap- 
pellen  gülten  und  gfällen  gehandlet  ...  nämlich  all  an- 
stöß der  ligenden  güetern  ...  in  gschrift  zuosammen 
fassind.'  ZMand.  1528.  ,An  wildhägen,  zun,  anstoßen 
verhaget  ...'  1531/2,  BHarjis  1913.  ,I)ie  güetter,  so  im 
brieff  nit  genamset  syen  ...  mit  iren  anstoßen  und  ge- 
rechtigkaiten.'  1535,  ZAnz.  1932.  ,Sovil  deß  twings 
Oberkulm  anstöß  und  wite.'  1536,  AaR(|.  1922.  ,Hie- 
nach  volgent  die  anstöß  des  zwings  ze  Kölliken.'  1539, 
ebd.  1923.  ,I)as  guot,  genant  der  Ibach  am  Iberg,  gelegen 
in  der  hohen  herrlichkeit  der  herrschaft  Schenkenberg, 
wie  es  dann  von  der  Buochmatt  anfacht  mit  synen  an- 
stößen  bis  hinum  wider  an  die  Buochmatt.'  1565,  ebd. 
1926.  ,Darumbe  ouch  sollicher  Weidgang  zwüschendt 
inen  ordenlichen  usgemarchet  und  von  einem  A.  an  den 
andern...  Brief  und  Sigel  uft'griclit  werden  sollen.'  1606, 
ZRq.  1915.  ,PJs  hat  aber  ermelte  Vogtey  nit  nun  dise 
zwey  Anstöß,  sonder  umb  und  umb  vil  andere,  als  ...' 
1.  H.  Wll.,  Z  R(i.  1915.  jDann  sy  einmalen  vermeint,  das 
Brief  und  Sigel  vorhanden  werind,  darinen  andere  An- 
stöß weder  die  Laach,  so  sy  jeder  Zyt  vermeint,  die 
rechten  Märchen  ze  syn.'  1633,  Z.  Neben  Synn.  ,I)ie 
große  matten  mitbeschürungen,tachen,  gmachen.zünen, 
zwyen,  liegen,  böumen,  uß-,  inn-  und  zuofartteu,  limitten, 
anstoßen,  zil  und  marchen.'  1595,  BTh.  Urk.  , Wildinen 
und  Rüchinen,  da  man  die  Anstöß  und  Marchen  nit 
eigentlich  mag  wüssen.'  1659,  ZfsR.  (B).  , Anstöß, 
Grentzen,limites,colliminium.'DENzL.  1677. 17 16.  S.auch 
Bd  I  482  M.  (1521,  Egli);  VIII  237  u.  (XV.,  ZR(i.  1910). 
Übergehend  (wie  zT.  schon  im  Vor.  möglich)  zu  Bed. 
anstoßendes  Grundstück  BSi.  (ImOb.);  FJ.;  L  (In- 
eichen); St.  ]\'as  het's  für  Anstoß?,  das  Grundstück 
BSi.;  vgl.b.  Im  politisch-militärischen  S.,  Landes-  uä. 
Grenze.   ,Das  iedermann  gerüscht  sige  und  guot  sorg 
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ananstdßoii  liaboii.'  1407,  PI:!rTi.icKl914.  .SrnilicliertVien 
kricgsstucken  sind  vil  an  mensen  anstoßen  nnd  liesnnder 
zno  Kohclz  nnd  in  Schwaderloch  von  den  nuiotwilligen 
knechten  begangen.'  Axsh.  ,Die  pletz  am  Kin  und  an- 
stnlJen  mit  zuosatz  ze  versorgen,  geben  wir  ücli  vol- 
niechtigen  gwalt.'  1529,  BRef.  ,Daß  die  von  Zürich 
etliche  große  stuckbüchsen  gen  Birmistorf  uf  den  a. 
wiewol  uf  ihrem  erdrich  gefUert.'  1529,  Absch.  ,I)ar- 
zwiischend  sind  etlich  iiß  der  Grafscliaft  Wangen  euch 
an  unser  anstöß  kommen  und  den  unseru  anzeigt...' 
1531,  SrKU'Ki.ER:  s.  auch  Band  1  1061  o.  ,[ Wir  haben] 
bonptnian  üöldli  mit  eim  t'anli  und  einem  zug  hinüber 
uf  die  anstöß  geschickt.'  1531,  Z  an  B.  ,.\m  a.,  an  den 
anstoßen  ligen',  in  Verteidigungsbereitschaft.  ,Wand 
wir  [BTli.]  nu  an  einem  a.  ligent.'  1447,  BAM.  ,So  aber 
u.  1.  E.  von  Soloturn  und  wir  [B]  unser  beider  land  und 
herschaften  halb  am  a.  gelegen...'  1499,  QSG.  ,Als  wir 
US  besag  des  letzten  abscheids  . . .  unser  träffenlich 
zuosatz  zuo  Tierstein,  Dornach,  Sewen  . . .  und  andren 
orten  und  sorgsamen  anstoßen  wider  unser  vind  ligen 
habend  ...'  ebd.  ,Als  dann  diser  zyt  sorglich  und  ge- 
schwind liiuff  vorbanden  und  ir  [BSigrisw.]  an  den  an- 
stoßen sind  und  deshalb  in  sorgen  stand...'  152S,  BRef. 
S.  auch  Bd  VII  1570  u.  (Fris.;  Mal.).  ,So  aber  wir  an 
einem  a.  und  ort  gesessen  ...' 1531, BIIef.(Fan  B).  ,Die- 
wil  wir  am  a.  sitzend  ...'  1531,  Zellw.  Urk.  Näher  be- 
stimmt. ,Bis  er  [der  König  v.  Frankreich]  kommen  ist  in 
das  land  vom  Dalphinat  uft'die  anstöß  von  Saftby.'  147G, 
BsChr.  ,I)ie  dri  juind  der  kurwalehen  [lagen]  anderswa 
am  a.  der  vienden  gegen  der  Etsch.'  1499,  i^ÜG.  ,I)aß 
wir  [Lauis]  ganz  am  a.  gegen  denen,  so  uns  tags  und 
nachts  fast  tröuwent.'  1524,  Stricklkr.  ,Ü wer  gnad  welle 
ouch  betrachten  ...  daß  wir  [AABrugg]  am  ußersten  a. 
frömder  herren  ligend.'  1526,  BRef.  ,Fürs  dritt,  so 
sitzen  wir  [Bewohner  von  Z  Neuamt]  am  a.  der  graf- 
schaft  Baden.'  1572,  Z.  .Vil...  Anlauffs  gegen  der- 
selbigen  Gegne  [LSempach]  gegen  den  österreichischen 
Anstößen.'  K('ys.;  s.  das  Vorausgehende  Bd  VII  1570u. 
S.  auch  Bd  IV  1522  0.  (ebd.);  Bd  VII  9SS  o.  (1561,  Gi.).  In 
verb.  Verbindungen.  , Damit  die  anstöß  gegen  dem  Rin 
liesetzt  und  merer  schaden  oder  überval  verhüet  werde.' 
1499,  <^>S(;,  ,Als  sich  der  krieg  träffenlich  erbejit  und 
man  die  anstöß  der  Eidgnosschaft  allenthalben  nacli 
noturft  mit  lüt  und  geschütz  vermeint  versechen  haben.' 
A. XVT., F  Chron.  ,Wurdend  gmeine  fUdgnossen  einrätig, 
ires  lands  ingäng  und  anstöß  für  überval  ze  bewaren.' 
Ansh.  ,Das  die  im  Vischenthal  und  zuo  Wald  . .  .  das 
Ilürndli,  auch  die  Anstöß  gegen  AVald  und  daselbst  umb 
wol  versechen  und  versorgen  söUind.'  1619,  GJI'eter 
1907.  ,I)er  anstoßen  hüeten':  , Demnach  zugen  ouch 
ander  Kignossen  . . .  ettlicb  dem  Rintal  zuo,  der  anstoßen 
dishalb  Rins  ze  hüeten.'  A.  XVI.,  FChron,  —  b)  An- 
Stößer  BG.,  Sa.:  FJ.;  LE.;  ZO.  und  It  Spillm.;  vom 
Vor.  nicht  immer  sicher  zu  scheiden  :  vgl.  (tii-std/J.  Ä"st. 
.«/".  .(irenznachbar  sein'  LE.  l)'A"stnß  tnneiul  tti"'  Wey 
iiiarlic"  ZO.  ,Das  man  alle  ding  von  denen  von  Schatf- 
husen  und  andern  anstöten  ufs  türest  muoß  kaufen.' 
1499,  (,|SG.  , Wellen  wir  üch  nit  verhalten,  daß  uns  des- 
glichen  ouch  von  denen  von  Zotingen,  Arliurg  und  andern 
anstoßen  begegnet  ist.'  1531,  BRef.  ,So  was  aber  den 
Schwiibschpündisehen,  bsunder  dem  adel  und  etlichen 
österrichischen  amptlüten,  raten  nnd  anstoßen  einer 
Fidgnoschaft  nani  und  friheitso  verhaßt...'  Ansh.  ,I)aß 
man  einer  sonderen  gemeind  oder  sonderbaren  personen 
\ind  anstoßen  gebieten  sollte,  die  Straßen  zuo  besseren.' 


1552,  AaB.  ,E&  seyen  dieselben  [Straßen  die  nicht  Land- 
straßen sind]  von  den  Urthenen  ald  Anstößen  zue  er- 
halten.' 1623,  NnwGes.  1868.  .Die  Anstöß'  des  Steini- 
bachs  zu  UßwSachs.  haben  auf  einen  bestimmten  Tag 
anzufangen,  die  Wuhren  zu  machen.  1732,  Gfd.  ,Wenn 
die  Alp  von  andern  Anstößen  in  Holz  und  Streue  ent- 
lassen, so  wolle  er  wegen  seiner  vermeinten  Ansprach 
die  Alp  auch  entlassen  und  darvon  abstehen.'  1781, 
OFiiEUNER  1925.  Bildl.:  ,Et  mala  sunt  vicina  bonis,  Gut 
und  Bös  sind  die  nächsten  Anstoß.'  SvLLOciE  1676.  S.auch 
Bd  X  807  0.  (1698.  G  Rq.  1908).  ~  4.  ausgehend  von 
der  Bed.  Nachwuchs  an  Schafwolle,  ,Fell  eines  Schafes, 
welches  einige  Zeit  vor  dessen  Tod  geschoren  wurde 
und  deshalb  nur  kurze  Wolle  trägt'  GrS.;  vgl.  Stuß  2a  ■(. 

—  UbA.  antta/j ;  vgl.  Cir.WB.  I  4SG;  Martin-Lienli.  II  61C.; 
Fischer  I  270. 

in-:  Einstoßen  der  Felle  in  die  Gerbgrube:  vgl.  in- 
stößen  lao..  ,[N.  habe]  desglychen  ime,  synem  meister, 
im  i.  etliche  kalbfäl,  so  vil  größer  dann  die  synen  gsin, 
mit  synem  zeichen  bezeichnet  und  ime,  dem  meister, 
syne  fäl  an  d  statt  glassen.'  1570,  ZRB.  ,Daß  hinfür 
einicher  Meister  seinem  Lehrknaben  den  I.  nicht  mehr 
gestatten...  solle.' XVII., Gfd.  -  Ein  Beleg- .den  i.  weichen.' 
1479,  TGeeriiii?  1886,  8:3  ist  nicht  nachiiiüfbar. 

Under-:  a)  Gegenstück  zum  Obcr-St.  (s.  d.)  am  Präg- 
stock. ,Zue  halbeuTbalern  neue  Präge-Under-  und  Ober- 
stöß.'  1688,  L  (Inventar  des  Münzmeisters).  —  b)  PI.,  von 
den  wagrechten  Balken,  worauf  die  Dachsparren  ruhen; 
Syn.  Il.-Zug.  's  Ziegeldach  dämpft  'j''  <'<■''  f>ii'ige"  (rluet, 
d'U.-stöß  bräniu''d  sciw".  Zyböui  (L).  —  c)  Handgriff  des 
Peitschenstocks.  Meine",  wel'  der  grad  ä"s  mit  ''ein  ?'..' 
briielet  e"  Stimm  zom  Nabel  us.  AliÄimroi.i>  1940  (Seil). 

—  Angel  -:  ein  feiner  Frauenkleidstott'.  Ratsherr  Wolf- 
gang Wirz  erzählt  aus  seiner  Familienüberlieferung,  wie 
seine  Großmutter  einst  von  deren  Schwiegerin  zu  Bruder 
Klaus,  ihrem  Verwandten,  in  den  Ranft  geführt  wurde, 
,und  wäre  sy  noch  jung  und  unlangest  vermächlet,  hatte 
ein  nüwen  rock  an  von  thuoch,  so  man  e.  gnant.  Das 
zeigte  die  schwiger  bruoder  Clausen  an,  sy  hätte  der 
tochter  ein  nüwen  rock  gmacht.  Sagte  er  zuo  iro,  der 
jungen:  Und  wann  du  inne  zuor  hoft'art  trägst  und  du  im 
himel  wärest,  müeßtest  du  wider  mit  ußliin,  dann  Gott 
dollt  es  nitt,  und  samle  darnach  kleider  und  klcinotten 
dinen  kinden  oder  nitt,  so  man  es  zuor  hoffart  bruche, 
so  lang  magst  du  Gottes  angsicht  nit  Sachen.'  1591,  Oiiw. 
(Akten  des  1.  Seligsprechungsprozesses).  —  Die  Bezeich- 
nung des  Stoffes  seheint  von  der  eines  Teils  (Besatzes  y)  am  kost- 
baren Frauengewand  ausgegangen  zu  sein ;  vgl..SVö/i.?aa  8,  sowie 
die  Bemerkungen  SV.  I'JIO,  11  (mit  Hinweis  auf  mhd.  engellelrii, 
eni/elmrat  als  Inbegriff  der  Schönheit,  auch  vom  iiriestorlicIiiMi 
Meligewand).  Die  Deutung  aaO.  S.  :i7  ist  nictit  annelimbar. 

Arm-:  meist  Dim.,  =  Stoß  .7aa.  LS.  v.  Stoß  :Sa(xi 
AATäg.  (■Stüßlij;  BsStdt  (auch  It  Seiler).  LS.  y.Stoß 
laoi.l  (s.  schon  d.)  B  (,aus  leichter,  zierlicher  Strick- 
arbeit'; vgl.  .1.  Heierli  1928  Abbildg  15);  UwE.  LS.  v. 
Stuß  :Sarx.i  ZNer.  -  Is-:  =  Stuß  iaf.  ,Bei  solchen 
Flüssen,  welche  zu  Zeiten  viel  Holz,  viel  Eis  oder  einen 
Eisst.  und  viel  große  Steine  mit  sich  führen.' Gii  Sammler 
1784.  ,Der  Verwaltungskammer  ist  die  von  dem  Eisst. 
bewürkte  Schadenberechnung  von  der  Gemeinde  Wicdi- 
kon  zugesandt  worden.'  1799, Z Prot.  S.auch  Sp.  1535  o. 
(Sererh.).  —  Chel-ise"-:  =  6'iö/J  .i'aiiJ,  aus  Kuhhaut 
gezopft  GnNuf.  (Trepp);    vgl.  Chel-Isen  I    (Bd  I  540). 

—  Vor-,  Dim.:  =  Stoß  3aa.  LS.  v.  Stoß  Sav-i  Z 
(WvMuialt).    LS.  V.  Stuß   3atti  AaF.      -    Firn:- 
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„Felsentriinimerluigel,  Steiiiwall,  den  jeder  Gletsclici' 
von  sich  sUilSt  W"  (Sf);  vgl.  StM  .viß.  —  Gege"-: 

a)  wie  nlui.  ,(i.  (widerstoß,  widerscliiiall,  gegenstreicli) 
repulBus.'  Kuis.;  Mal.;  s.  aucli  S]).  1590  o.  —  b)  ab- 
gescliwächt  aiisdemVor.  a)  Kntgegengelien,  Kegegnuiig. 
,.\uß  dem  angesicht  erltent  man  den  mann  und  auß  dem  g. 
des  angesiclits  erkentman  den  verstendigen.'  15aO/1707, 
Sir.;  ,aus  der  Beobachtung  des  Angesichts.'  1868;  ,an 
der  Weise  seines  Auftretens.'  1931;  ab  occursu  faciei 
cognoscitur  sensatus.  Vulg. ;  änö  dtnaviv^aeuig  Tipoctunou 
ditiyvuia&Yiac-ia'.  vorjucüv.  LXX.  ,6.  ,begrließung  je  eins! 
den  andern  umb  ein  eerenampt  (das  umbliin  lautt'en  und 
warben  an  menlilichcn  umb  ein  ampt),  occursatio,  occur- 
sus.'  Fkis.  :  Mal.  —  ß)  in  der  Wendung  ,an  den,  zum  g. 
kommen',  dazukommen.  ,N.  rett  dergelicben  wortcn  vil, 
die  im  uncrlicli  wärend.  Als  nu  der  genant  M.  ungevar- 
lich  an  den  g.  kam  und  semliclie  wort  von  dem  N.  bort...' 
1440,  Z  HB.  ,liette  Kuedy  Bollit,  wer  ich  zuom  g.  komen 
und  werist  du  und  din  vatter  uf  einandern  gesessen,  ich 
weit  lieh  haben  erstochen.'  1452,  ebd.;  nachher:  ,an  den 
g.  komen.'  ,N.  redte  zuo  im  «nder  anderm,  daß  er  mit 
siner  frowen  reden  wölt,  inn  und  sin  diernen  un- 
bekUmbert  ze  lassent;  des  er  im  antwürte,  das  ensölte 
er  nit  tiion,  er  wollte  sy  selbs  straffen,  denn  käme  er 
an  den  g.,  so  hette  er  villicht  das  von  im  nit  gern.' 
1471,  ebd.  ,Darzuo  soll  ein  jeder  daselbs  frid  ufnämen 
by  sym  eid,  so  er  eim  vogt  zuo  des  kastenvogten  banden 
geschworen  hett,  wo  und  wann  es  nottürftig  ist,  old 
einer  zuo  g.  käme,  so  soll  ein  jeder  scheiden  und  das  best 
tuon.'  1497,  UwE.  Talr.  ,Wo  si  an  g.  kemind,  villicht 
friden  brochen  wurd...'  1530/3,  ZEheger.  Imadv.Akk.. 
entgegen:  ,Es  seige  ihme  aber  dass(dbige  Mahl,  als  er 
nach  Wettingen  gegangen,  von  dort  aus  bey  Würenloß 
gegenstoß  kommen  obiger  N.'  1714,  Z.  —  Uht\.  ijei/ciuiqß : 
V(,'l.Gi-.WB.IVl,2'2n9. 

Ger-:  Ahwalmung,  ,Abschriigung  des  Daches,  wo- 
durch die  First  auf  der  einen  Seite  abgekürzt  ist'  ZW.; 
Synn.  Geren  2b  3a  (BdI1401),  G.-ScMlta  (Bd  VIII  742, 
wo  weitere  Synn.).  —  Hobel-:  Stoß  mit  dem  Hobel  G; 
Th.  's  feit  nun  en  H.,  bei  Fenstern,  Türen  Tu.  —  Hag- 
Steß:  PI.,  von  paarweise  eingeschlagenen,  mit  Holz- 
nägeln verbundenen  Pfählen,  die  die  Zaunlatten  tragen 
NnwEmm. ;  Obw ; Synn. Oe-stdlH, (Hay-) Stößen; (Hag- ) 
Siößi.  —  Hinder-:  entspr.  Slöl.1  3aa,  Hinterkappe, 
-leder;  s.  Bd  I  680  M.  (Stadtb.  ZWint.) 

Haupt-:  Stoß  an  das  Haupt.  ,I)en  Jogli  Gut  mit  dem 
Rad  gerichtet  und  zuerst  den  H.  geben.'  1718,  B  (Tgb. 
des  Scharfrichters).  —  VrI.Gi-.WB.  IV  2,  6-iS. 

Herz-:  a)  ,Stoß',  des  Herzens,  Herzklopfen.  ,Cain 
hat  Schmerzen  und  H.-Stöß  empfunden.'  JWikz  1650.  — 

b)  Stoß  gegen,  in  das  Herz,  Todesstoß.  , Der  Schnee  trug 
den  Schlitten,  aber  mit  den  Füßen  mußte  er  an  einer 
lockern  Stelle  . . .  unter  den  letztern  gekommen  und 
derselbe  mit  ihm  gegen  eine  Tanne  geschossen  seyn, 
die  ihm  den  H.  gab.'  UBrägiseh  1789.  , Darum  rathe  man 
dem  Stier  [Schw]  fürbaß,  er  äß  in  seinem  Heimen  Graß, 
die  Kühe  [Zc]  blibe  auch  bey  ihm,  sy  lassind  ihren 
stoltzen  Sinn;  sonst  wurd  inskönft'tig  der  Low  [Z]  groß 
ihnen  erst  geben  den  H.'  Fhuschr.  1712.  Bes.  der 
Gnadenstoß  beim  Rädern  (vgl.  S]i.  1579  u.,  wo  zu  lesen 
1716,  (JSa.);  Syn.  Ge-sellcn-St.  Der,H.  und  der  (iesellen- 
streich'  solle  einem  Raubmörder  noch  vor  der  Nacht 
gegeben  werden.  1716,  GSa.  ,N.  mit  dem  Rad  gerichtet; 
zuerst  den  H.  geben.  N.  zuerst  lebendig  gerädert,  zuletzt 
den  H.  geben.'  1726,  B  (Tgb.  des  Scharfrichters).  IJneig. 


\Ve'"'  da  de""  no'''  ii-iilJtiscli',  wer  die  inieste"  Jlaiifi  sb", 
wo  das  maelie"  ««"<*  den  arme"  Lnt  der  H.  rje",  indem 
sie  eine  Spinnerei  bauen.  Gotth.  (N.  BKal.  1841).  Als 
l'itel:  ,H.,  vollständig  H.  des  Bajisttums,  Titel  einer 
Controversschrift,  die  in  den  dreißiger  .laliren  von  einem 
gewissen  Seknndarlehrer  Namens  Fuchs  im  Selbst- 
verlag veröft'entlicht  und  mit  großem  Eifer  von  ilim 
selber  colportiert  wurde'  B  (AvRütte).  ,[Ein  Quack- 
salber] ist  noch  viel  ärger  als  der  Fuchs,  der  mit  dem 
H.  herumlief.'  Gotth.  —  Mhd.  htnentoß;  vgl.  Gr.WB.  IV  2, 
1261 :  Fischer  III  1535,  auch  Hflfei-  1899,  692  (Bed.  a). 

Hose"-:  =  Stoß  ai.ö  AaF.,  Wohlen;  Ar;  L;  GT.; 
ScnSt.;  Th;  Ndw  (■Sleßli  It  Matthys);  UwE.;  Zu.;  Syn. 
U.-Stoßel.  'shed  e'so  e/'regnet.  's  Wasser  ist  eiii  onde"  zo 
de"  H.-sldßeii  use"  (f'loffe"  AA.Jonen.  /■''  ha»  nn"s  II.- 
stößU  verzert  UwK.  t)nd  denn  die  scliö"  'böejlete"  H.-stüß! 
ArHer.  Volkskal.  1931.  /'''  ha"  mifi''  vider  y'seh"  mit 
de"  Chnöpf  a"  de"  chorze"  H.-stöß.  ebd.  Er  hed  nw  's 
nild  irel'e"  f/lölic".  ''as*  0,5  Par  Hose"  gllcli  vill  sei  loie  ei" 
H.,  ond  hed  g'säd,  i''''  »»ös'  ein  ke»  derig  Büren  äf'bönde". 
Ar- Kai.  1916.  S.  auch  Bd  H  366  o.  (Stutz);  IX  1073  u. 
(NBösch  1912).  —  Giiteo(n)  H.,  Name  einer  strohenen  I'ast- 
nachtspuppe,  der  am  Aschermittwoch  eine  Grabrede  gehalten, 
worauf  sie  am  Funkensonntag  verbrannt  wird  ApHer.;  vgl. 
AfV.  1908,  222;  EHoffmann  1913,  l:H.  Als  Übern,  (auch  iH 
ah  House"ntuußent)  ScIlwE. 

Joch-:  =  Chel-isen-St.  GuNuf.  —  Jüppe"-:  =  Stoß 
■^a'xS,  ,Bletz  bzw.  Futterstreifen  am  untern  Saum  der 
.Jüppe' AaF.;  \-g].Ji(2jpen(hä  HI  53).  —  Ohne-:  1.  =  Stoß 
■Saiil  „Aa".  —  2.  =  Stöß5  Gr;  GMs,  ,Zu  verkaufen  Alji 
mit  Yoralp  für  ca  100  Kuhstöße'.  GaZeitungsanz.  1945. 
—  Chripf-  AARein.,  Chrüpfe'-  S:  =dem  Vor.  1. 

Leid-:  =  Stoß  3axl,  , vormals  ein  ungeheurer 
Schlupfer,  wenigstens  l'/2  Ellen  lang  und  ebenso  breit, 
mit  Trauertuch  überzogen  und  an  beiden  Enden  mit 
schwarzem  krausem  Pelz  versehen'  Bs  (Spreng).  —  Zur 
Sache  vgl.  weiter ;  Bei  den  Leiclienbegängnissen  war  der  L.  ,ganz 
auseinander  gedehnt'  und  ,bis  an  die  halben  Arme  ge  zogen'; 
,beim  Kircligang  und  sonst  zog  man  den  Pelzsack  in  die  Falten, 
damit  das  steife  weiße  Zeug  an  den  Händen  nicht  in  Unordnung 
geriethe.'  ebd. 

G'-leck-:  (junger)  Alpenrosenbusch,  der  zer- 
stampft dem  , Geleck'  beigemischt  wird  WLö.;  vgl.  das 
syn.  G.-Bluem  (Bd  V  82),  sowie  Stoß  2ay. 

Hirs-mäudig-:  entspr.  Stoß  Ic,  ein  Kampfspiel 
LE.t;  vgl.  das  syn.  H.-Schwang  (Bd  IX  1993  u.).  — 
Nidel-S(dfflf:  in  Milchrahm  getunkte  Brotschnitte 
ZBauma,  ü.,  Russ.  Und  hat  ei"'m.  d'  Schwöster  a'se 
höimli'''  e"  N.  'tilnklet,  was  hat  me"  nM  g'schleckt  und 
g'schleckt!  RKaui  1942.  [Stiefmutter:]  Ja,  geWet,  es 
druckt  t"'',  daß  der  Ätti  g'storben  ist  und  ich  i«''  niliiime" 
tue"  lö",  was  er  wend.  kei"  N.-stößli  ine  chönnd  fresse"  . . . 
Stutz  Gem. 

Bueben-:  entspr.  Stoß  laa.  (oder  Ic'f).  —  Als  FN. 
1403/78,   ZRB.;  1520,  Z  Stiftsruchn. 

Buch-:  entspr.  Stoß  laa.  (4),  Asthma  als  I'ferde- 
krankheit.  Römkr  u.  Schinz;  Syn.  Dampf;  vgl.  buch- 
stößig.  —  Vgl.  (ir.WB.  I  1169. 

Boden-:  entspr.  6'/ö/.i  1  aa.  ,Damit das  Unglück  ihm 
den  B.  nicht  geb.'  JWSlml.  1652. 

Bagge"-:  entspr.  Stoß  laot..  -  Als  FN.  N'dw  (,Gott- 
liard  Baggcnstos.'  1581,  NdwStans);  SchwG.;  ZRafz.  (, Gegen 
Franz  und  Hans,  den  Baggenstoßen.'  1597;  .Franz  Backenstoß, 
genannt  Brunner.'  1781).  ,Iiücdi,  der  B.'  140Ü,  ZRB.  Vgl 
HBL.  I  5:37. 
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Bock-:  entspr.  >Stöß  lax.  a)  zu  Ihck  la  (Bd  IV 
1122).  Übertr.:  ,Bi  oberzelten  bändlen  und  bockstößen 
ist  heiter  zuo  erkennen  die  mächtige  band  Gots.'  Axsii. 
-  b)  zu  Bock  i  »•  (ebd.  1125);  s.d.  (JMurer  1559).  - 
Vgl.  Gr.WB.  II  20S. 

Beiz-:  a)  =  Stoß  :ia3.l  AaF.,  Woblen;  üi.;  L,  so 
Berom.;  ScHw,  so  K.;  SStarrk.;  „Vw":  Zg;  Syn.  B.- 
ScMauf{M  IX  123);  vgl.  Jlleierli  1932,  Abbildg  18.  19. 
Was  tuend  jelz  aw^''  ir  gäge»  's  Tanze»  so  hüntsch, 
GrnßmaeteriiHd  Großvater  i" F.  und  Günsch '^MhiEJiZRt 
190t;.  E"  schuHC  B.  CStheiff  1909.  S.  auch  Bd  IV 
52  0.  (Liebenau  1881).  1147  M.  (LMand.  176G).  1835  o. 
(LKleiderref.  Iti96).  —  b)  Dim.,  =  Stoß  Hao.  i.  „Pelz- 
liandscliuhe  Vw;  Z(s",  ,Manschette'  ZStdt.  ,Kin  Par 
scliwartzwollene  Beltzstößlin  und  ein  Par  Beltzhand- 
scbuh.'  GSchännis  Inv.  17C3. 

Bei"-:  Beinberge;  vgl.  Stoß  3 aa. 9.  ,Zur  Schützung 
der  Schenkel  ein  Paar  sogenannter  B. -stoße  oder  B.- 
tilschen  aus  solchen  [übereinander  genieteten  Eisen-] 
Bändern  oder  Gelenken  zusammengesetzt.'  vHodt  1831. 

Bie"-  FJ.;  Nnw  (.Matthys);  WV.  (-«"-).  Biji-  BR.; 
WUeck.,  Biene"-  FJ.  (.jünger'):  entspr.  Stoß  2aa.-i, 
Bienenscbwarni.  — Vgl.  Immemtriü  bei  MaitiiiLii-nli.  II  6I(>. 

Bare"-:  =  67ijv>)/'-S<.  AaK.;  L;  Zu;  ZHüml.  I"  de" 
Stäl'e"  g'hort  me"  'spliirc^,  ralJle"  mit  de"  B.-stöß.  Zvböki 
(L).  Tuend  d'B  -stoß  nf!  bei  einer  Feuersbrunst,  ebd. 
S.  auch  Bd  III  GG6  o.  (Zc).  —  Briigg-:  , Zugang  zur 
Heudiele'  BSi.  (ImÜb.);  Synn.  Tilis-Brityg.  ebd.;  Br.- 
Stock  2  (BdX  1749).  -  Rebe"-  -u"-:  Rebschoß  PAI. 
(,tralcio');  \g\.  Stoß  2ay.  -  Rugge"-:  (hinterlistiger) 
Stoß  in  den  Rücken. , Werdend  si  dinerern  gewar  (ichsetz 
ein  kurzi  gieß),  schibt  sich  diu  trüw  nit  wandelbar,  tuot 
in  den  r.  (als  ich  höre  alti  klag)  ...  [s.  Forts.  BdVIII 
58  u.].  1474,  LToBLER,  VL.  -  Vj?!.  Gr.WB.  VIII  1:«5. 

Ripp-,  Rippi-:  Stoß  in  die  Rippe  AaF.;  BE  (-i(-);  S. 
is  gi^'t  <>''m  Fritz  e"  llüppist.  Loosi.r  1921.  ,Der  Stein- 
bock gar  ruch  mit  im  [dem  Reichsadler]  rang,  mit  seinem 
boren  so  grusam  stieß,  es  bracht  dem  fyendt  groß  ver- 
drieß, der  rüpstößen  gab  er  so  vyll  . . .'  NSchramn  1499. 
,Mit  füeßen  dir  guot  rippstöß  gän,  das  man  dich  muoßt 
für  tod  ufnän.'  Samson  1558.   -   Vgl.  Gr.WB.  VIII  10:3ii. 

RÜW-:  Reueschmerz,  Gewissensqual.  ,0,  wie  dick 
sind  mir  d  rüwstöß  kon.'  Rcef  1540.  ,Ich  sag  üch,  üwer 
sach  ist  bös,  es  folgend  gwonlich  die  rüwstöß.'  ebd.  ,Do 
sind  dem  N.  die  reuwstöß  in  sinn  kumen.'  UMevek  Chr. 
1540/73.  ,I\i  habe  er  . . .  inn  das  strow  ncbent  dem  stall 
fhür  ingleit,  darvon  das  huß  angangen  und  verlirunnen, 
und  inne  daruff  dorr,  ankommen.'  1554,  Z  RB.  [,Siel 
sagte  dem  tüfel  genzlichen  ab,  dann  sy  die  rüwstöß  an- 
kommen.' 1574,  WicKiANA.  ,Bald,  do  die  rüwstöß  kom- 
mend, hatte  er  mögen  lyden,  wie  wir  sagend,  der  wyn 
wäre  wider  im  faß  gewäsen.'  LLav.  1583.  ,I)er  verlorne 
Sohn  will  die  Ursach  seines  armen  Tuens  und  seine  Rew- 
stöß  andeuten...'  .IWikz  1()5().  ,Sihe,  also  werden  die 
Gottlosen  spähte  Rewstoß  haben.'  FWYSslfi55.  ,DieSöhn 
Jacobs  hätten  nie  keine  Reustöß  gehabt  wegen  ihres 
Brueders.' ebd.  1672. -Vgl., Roiiesticl.'bt.i  Gr.VVH.VIII  841. 

Ge-sellen-;  Gnadenstoß;  vgl.  Haupt-,  Hiirz-St.  b; 
Syn.  G.-Streich.  ,Ine  fürderlich  ze  richten  und  den  gs. 
ze  geben.'  15G2,  B  RM.  ,N.  wird  verurtheilet,  daß  er 
solle  gerädert,  ihme  auf  Begehren  der  G.  gegeben  und 
auf  das  Rad  geflochten  werden.'  1591,  KWild  1847 
(modern.).  ,N  ist  grederet  worden  mit  dem  (is.  und  do 
verbrennt.'  1602,  Ar  Malefizb.  Bildl.;  s.  Bd  III  1133  M. 
(Klillu'l.  17(Hi.  -  V-1.  Cr. WH,  IV  1.   IHM:  I'is.-Ii,.!  III  .'.21. 


Z'-säme"-:  a)  wesentl.  wie  nhd.;  wohl  allg.  Es  hed 
e"  Z.  g'ge".  ,Contluens,  zwey  oder  mer  zesamentließende 
wasser,  zesamenrunß  oder  z.  der  Aussen  oder  wasseren.' 
Fkis.  ,Zuos.  der  schilten,  pulsatio  scutorum.'  Mal. 
—  b)  Vereinbarungzwischen  mehreren  unausgerichteten 
Kindern,  das  hinterlassene  Gut  des  Vaters  auf  gemein- 
same Rechnung  zu  bewirtschaften,  sogen.  ,Gemein-, Teil- 
same; vgl.  Bluntschli,  RG.  I  451,  sowie  ze-sämen-stößen. 
,Wer  da  begert  eins  zuosammenstoß[es]  ze  tuond,  der 
mag  gan  zuo  einem  ammann  oder  zuo  einem  vogt,  wo  die 
ligenden  güeter  hin  gehören.'  ZStäfa  Oft'n.  A.  XV.  ,Die 
ligenten  güeter  sol  noch  mag  nieman  hingeben,  denn  in 
den  jargerichten  und  mag  ouch  um  die  ligenten  güeter 
nieman  ein  zemenst.  noch  gomeinschaft  volbringen,  denn 
in  den  vorgeseiten  jargerichten.'  1439,  ZMönch.  ,Als  sy 
vor  jaren  mit  den  andern  irn  prüederen  ir  vätterlich 
erb  geteilt,  hatten  sy  ein  frygen  zuosamenst.  gethan.' 
1580,  ZGrun.  —  Vgl.  Gr.WB.  XVI  772. 

Site"-:  V\.,  =  Stöß  5aß3  GnNuf.  (Trepp).  —  Vgl. 
Gr.WB.  X  :!l»8. 

Stifel-:  =  Stoß  .?r<a(;.  ,2  bar  stiffelstöß.'  GT.  Inv. 
XVII.  —  Dar-:  (.Aufgebot  von)  llilfstruppen;  vgl./^we- 
Satz  ;')C  (BdVIl  15G9).  Es  wird  befohlen,  daß,  die  zwei 
ersten  Darstöß  im  Ober-  und  Fnterwallis  ein  jeder  mit 
seiner  Wehr  und  Waffen  sich  fertig  und  auf  das  erste 
Aufgebot  erscheinen  sollen.'  1627,  Auscn.  (modern.). 
,I)aß  wier  ihnen  [den  kathol.  Orten]  laut  habenden  Punt- 
nussen  werde[n]  an  die  Hand  gehen ...  ist  auch  geordnet 
worden,  daß...  durch  daß  gantze  Landt  alle  Auszug 
oder  Darstooß  solle  gemusteret  und  auf  erste  Bericht 
anzuziehen  parat  gehalten  werden  solle.'  1 7 12,W Blätter. 
,Also  ist  nochmal...  denselben  [kathol.  Orten]  tausend 
Man  von  unser  Landtschaft  zu  schicken  angesagt 
worden,  und  seint  darzu  geornet  worden  von  jedem 
löhl.Zhenden  die  hundert  Man  des  ersten  Darstooß.' ebd. 

W i d e r- ;  a)  entspr.  Stoß  I ;  s. Sp.  1595  o.  (Fris. ;  Mal.). 
Entspr.  1  c:  ,Sich  huob  ein  großer  w.  vor  etwa  mengem 
jar  zwischen  dien  von  Swiz  und  Zürich',  Schlacht  bei 
Ragaz.  144G,  Lil.  —  b)  Pflanzenn.  für  Nelkengewächse. 
Gem.  Leimkraut,  Silene  vulg.  (intl.).  Hegetschw.  1840; 
Synn.W.-Töd,  -Tun,-Tost.  ,Wilde  Basilien  oder W.  heißt 
lateinisch  ocymoides,  ocymastrum,  lychnis  sylvestris'. 
Zwinger  IG96.  ,W.,  lychnis  silvestris  alba  Höre  pleno.' 
EKöNiG  1706.  S.  auch  u.  Tahen-Chrui)f7  (lii  III  849).  — 
Vgl.  Fisoln-r  VI  7IIG  (Bed.  a  mul  Ij).  Zu  li,  das  wie  dii;  Synn.  ant 
ünidimtnng  eines  etym.  unklaren  Pflanzennaniens  Ijenilit,  vgl. 
N'emnieli  645  (Asplenium,  Ciicubalus,  Lichnis,  Silene,  Staticc); 
Banhin  1R64,  679;  Pritzel-Jessen  22:j;  Maizell  1921,  2:59, 
aucli  Fischer  VI  3416  (,Widerstack'),  für  die  il.  Formen  bes. 
Weig.=II  12.57/8  (,Wiaertün');  Marzell  DFIl.  I  491/2,  znrS.aebe 
auch  RPieper  1897,  .58/9. 

Wiege"-,  Wiegeli:  Im  Kindervers;  s.  Bd  V  541  M. 
(GZüricher  1902);  VI  1673  u.  (2  Belege);  VIII  443  M. 
('I'ii);  Weiteres  s.  KL.  S.  8. 

Zue-:  =  ^w-S(.  Ibi:  s.  BdX  33  M.  (1481,  GOber- 
büreu  Offn.). 

Stöße"  bzw.  -ou-,  -öe-,  in  (jrIIc.  -s-,  Kond.  stiesfsj 
BGoldb.,  Kön.,  S.,  slößli  BKön.,  Stdt;  GrIIc.: 
A.  tr.  und  davmi  ausgebend. 

1 .  a)  wesentl.  wie  nhd.,  mit  Druck,  Anprall.  Schlag treften, 
aus  der  (Kühe)  Lage  bringen,  cise.hüttcrn. 
a)  sinnl. 

1)  mit  Akk.-Ob.i.  bzw.  abs.  —  2)  .an  etw.  st.' 
^)  in  unsiiinl.  und  bildl.  Wiiidiingen  und  UAA. 
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Ii)  iliirrli  stvtliemio,  staniptViulo  Bcwt-j^uufr  bfurboiti'n. 
a)  zerstoßen,  zermalmen. 
ß)  lormen,  bereitem. 
2.  a)  wie  nlid.,  i.  S.  der  Fortbeweiiunp;. 
a)  sinnl. 

1)  mit  Angabe  des  Objekts.  —  2)  meist  abs. 
ß)  unsinnl.  in  mebr  oder  weniger  festen  Wendunfcen. 
1)  mit  persönl.  Olij.  —  2)  mitSaeb-  bzw.  abstr. 
Obj. 
b)  zsfü),'en,  anseliließen,  vereinifren. 
a)  sinnl. 
[i)  unsinnl. 
B.  iiitr.  bzw.  rejl. 

1.  a)  an  einem  Hindernis,  einer  Scliwierigkeit  anstoßen, 

erschüttert,  gestört  wei'den,  und  davon  ausgebend, 
a)  von  persönl.  Subj.,  auch  in  unsinul.  Bed. 

Insbes.  1)  stottern,  stammeln.  —  2)  si^^'  am  ene" 
liatse"  et.  —  3)  Anstoß,  .Vrgernis  nehmen.  — 
4)  eine  Lehre,  Warnung  nehmen.  —  5)  sich  irren. 
—  6)  sich  verwundern,  überrascht  sein.  —  7) 
seelisch  gestört  werden, 
p)  von  Sach-  bzw.  abstr.  Sulij. 

1)  von  Getränken.  —  2)  vom  Wetter.  —  3)  von 
Münzen.  —  4)  von  verseil.  Angelegenheiten. 
—  5)  von  Urteilen, 
b)  zstretfen,  begegnen, 
a)  von  persönl.  Snb.i. 

1)  sinnl.  —  2)  verblassend. 
ß)  von  Sai-bsnb.i. 
y)  von  abstr.  8nbj. 
e)  angrenzen, 
d)  reichen. 

2.  a)  sich  fortbewegen. 

a)  von  persönl.  Subj. 

p)  von  den  Bienen,  schwärmen. 

Y)  von  Sach-  bzw.  abstr.  Subj. 

1)  vom  Erdreich.    —    2)  vom  Wind.    —    3)  vom 
Barometer.  —  4)  rom  aufsteigenden  Morgen- 
licht, 
b)  übergebend  von  A2aa2,  wachsen. 
«)  eig. 
fi)  scherzh.  übertr. 

A.  tr.  und  davon  ausgehend.  1.  a)  wesentl.  wie  nhd., 
mit  Druck,  An]irall,  Sclilag  trcft'en,  aus  der  (Kulie-)  Lage 
bringen,  erschüttern,  a)  sinnl.  ,St.,  schlagen,  tretl'en, 
ferire,  caedere.'  Dknzl.  1060/1716.  1)  mit  Akli.-Ühj.  bzw. 
abs.  Von  Personen.  Wlcgeli  st.,  in  Bewegung  setzen,  im 
Kindervers:  Wenn  <>''  sclio"  'Imggled  lii.",cli.a>"'  glicliW. 
st...  Nnw.cZMfs/^  .•it..  ,eine  Kraftübung,  wobei  zwei  sich 
gegenübersitzende  die  Fäuste  auf  den  Tiscli  legen  und 
gegeneinander  stoßen  BE. ;  GiiAv.;  GW.  (Gab.);  ZZoll. 
Gib,  mir  irei»  Füst  st.!  AFankii.  1917.  Hieher(y):  ,Da 
habe  er  sich  utf  den  bank  zuo  dem  benanten  F.  nider 
gesetzt  und  zuo  den  gesellen  allen  geredt:  Wend  wir 
nit  St.?;  Des  im  der  bemelt  F.  geantwürt  und  geredt 
habe,  das  er  ein  dreck  stieße.'  1468,  ZRB.  , Einen  st., 
mahnen,  cubito  tangerealiquem'.  Denzl.  1716;  vgl.  unter 
3  sowie  Stupfen  la'jt  (Sii.1179).  Im  Streit  uä.  ,Do  stieß 
er  sy  mit  sinem  fuoß,  daß  sv  nider  viel.'  1434,  ZRB. 
,N.  wüst  damit  uft',  stieß  mit  beiden  fünsten  schalklich 
gegen  im.'  1442,  ebd.  ,Mit  den  füeßen  st.,  pulsare  calce.' 
Fius.;  Mal.  ,])o  habe  der  Jud  inne  N.  mit  einem 
Stäckben  gestofsen.'  1641,  Z.  Mit  Synn.  ,Es  soll  nie- 
mand utt' unser  Stuben  orren  noch  st.,  denn  züchtig  sin.' 
um  15Ü0,  Bs.  ,Sie  liend  mich  gerouft,  gstoßen,  treten, 
geschlagen.'  NMan.  ,Snnst  bette  er  sy  nit  gkloben  nach 
gestoßen'.  1544,  Z  Eheger.  ,Das  ir,  wann  ich,  üwer 
mitdiener,  predige,  allen  üwern  verstand  und  fliß  dar- 
wendend... und  je  einer  den  andern  truckt  und  stost. 


das  jeder  gern  der  neclist  darbi  sin  wolt.'  Aecs.Tschüdi 
1572.  S.  auch  Bd  VI  686  o.  (1460,  Z  B  B.).  642  M. (mehrere 
Belege);  VII  1266  u.  (1342,  ScnwLB.);  IX  285  (mehrere 
Belege).  ,Jmd  ufein,  ze  hüfenst.';  vgl.  unter  fi.  ,Sihabiiul 
ein  gelt  mit  wasser  uff  inen  tragen;  [ein  , karer'  mit 
Fuhrwerk]  wolt  sy  beid  mit  dem  wasser  uff  ein  huffen 
haben  gestoßen.'  1450,  ZRB.  ,Dass  G.  und  sunst  einer 
zesament  lüften  und  einander  ze  huft'en  stießent.'  1507,  Z. 
,Umb  das  Guotman  den  frömbden  mißhandlet,  ze  huffen 
gestoßen  und  mit  füeßen  tretten.'  1589,  Z  RM.  Bei  der 
Räderung.  ,[Henker:]  ir  leben  muoß  bald  ein  end  nän. 
Knecht  stoß  du  den,  so  wyl  ich  Jen,  stoß  dapfer  druff' 
mit  aller  macht,  das  es  an  allen  vieren  kracht.'  Meix- 
RAD  1576.  ,Umb  die  zuored  ward  er  gfangen;  do  ver- 
jach er  diß  ouch  . . .  bis  man  in  band  und  antieng  st.' 
Salat.  S.  auch  Sp.  1579  u.  (1716,  Gr).  Von  Tieren. 
Von  Raubvögeln.  De''  Vogel  stößt  's  Huen,  stürzt  sicli 
auf  das  Huhn  Aa  (H.);  vgl.  Stuß-Vogcl  (Bd  I  697).  ,So 
der  habich  einen  vogel  gestoßen  hat  . . .'  Vooele.  1557. 
,Ich  hab  etwan  suochhünd  mit  mir  auff  das  weidwerk 
gefüert;  da  sind  mir  die  falcken  im  luttt  nachgeflogen, 
von  welchen  die  vögel,  so  von  hünden  aufgejagt,  ge- 
stoßen sind  ...  [Albertus]  sagt  weiter,  daß  der  ho- 
gerecht  falck  nit  schnall  die  vögel  im  abhinffiegen  stoße 
. . .  sonder  erst  denn,  wenn  er  hinabgeffogen  widerumb 
anhebt  obsich  ze  faren.'  ebd.  Von  Horntieren;  vgl. 
niffeti  1  (Bd  IV  678),  Stichen  Ic  (Bd  X  1228).  D'  OeifS 
hat  inif''  g'stöße"  SchR.  Abs.  l)e>  Bock,  de  Stier  stößt 
Aa  (H.);  GrS.:  Tu;  vgl.  unter  ß.  D'Chüe  tuend  St.,  aber 
nu"  si  gügenenand  GrAv.  Wann  s'  mitenand  slöße'Hl 
...  ebd.  ,Arietare,  mit  dem  köpf  und  hörneren  st.  wie 
ein  wider.'  Fris.  ,St.,  mit  den  Stirnen  aneinanderen 
putschen  wie  ein  wider  oder  schaf,  eoniscare,  arietare, 
ferire.'  Mal.  ,Es  sind  zwen  alte  pfarren,  die  freche 
muete  band;  niemand  darf  mit  inen  st.,  diewil  sie  sind 
eidgeuossen.'  Aeg.  Tschddi  (Chr.).  ,St.  mit  den  Köpfen, 
arietare,  eoniscare.'  Dknzl.  1716.  S.  auch  Sp.  1227  u. 
(1408,  LTobl.  VL.).  Vom  Reitpferd.  Bas  hoß  stößt, 
schüttelt  beim  Traben  den  Reiter.  a-Ug.  Von  andern 
Kräften.  Der  Wind  het  d'  Tanne"  g'stöße",  in  schiefe 
Stellung  gebracht  Aa  (IL);  Bs  (Seiler).  Me»  mueß  die 
Tann  umtue",  es  hat  si  g'stöße"  Z.  Mit  Bez.  auf  das 
Korn ;  s.  Bd  I  749  M.  (Gotth.).  ,Zue  Boden  st.' ;  s.  Sp.  827  M. 
(1093, BBannwil  Chr.).  ,N.vermeint,dicwyldesSchmidlis 
büß  im  sin  büß  auch  nider  gefeit  und  uff'  den  huff'en 
gestoßen,  das  er  im  dann  dasselbig  bezalen  und  er  die 
hoft'statt  zuo  sinen  banden  nemmen  sölte.'  1554,  Z  RM. 
,[Eine  Lawine  hat]  die  Hälfte  des  Dorfs  über  einen 
Haufen  gestoßen,  als  sie  aber  an  das  Saluzische  Hauß 
anstieße,  fände  sie  resistence.'  Sererii.  1742.  Vom  Rück- 
schlag des  Gewehres,  's  G'wer  stößt  Aa  (H.);  „B".  ,Were 
es  sach,  das  einer  zornig  wurde,  so  im  sin  büchs  nitt 
wolt  lossen  oder  inn  stieße,  das  er  sy  von  im  wurft'e,  sol 
on  alle  gnod  6  d.  geben  in  die  büchsen.'  AAÜh.  Schützen- 
ordn.  1400.  Vom  Brechreiz.  Es  het  en  g'stöße",  er  hat 
sich  erbrechen  müssen  SciiSt.  (Sulger).  Er  hat  sl" 
Laxier  kam  dünne"  g'lia",  so  hät's  en  wider  g'stöße"  Svh 
(Kirchh.).  Es  stößt  mi<;t,  z  (Schultbeß).  Mit  Bez.  auf  das 
Sauerwerden  (Gerinnen)  der  Milch;  vgl.  Blaßl.  Es 
tuet  d'Milch  St.,  es  gi''t  falschi  Luft  drt",  bei  (iewitter 
GuSpl.  —  2)  ,an  etw.  st.  ,Bald  so  kumpt  er  wider,  stieß 
an  laden,  das  der  nagel  entzwei  brach  und  fiel  houpt- 
lingen  in  die  kamer  inhin,  wie  einer,  der  voll  wins  was.' 
1525/7,  Z  Eheger.  ,Fores  ferire,  an  die  thür  st.  oder 
klopfen.' Fris.;  Mal.  S.auchBd  VII 227/8  (ScnRBr.  1291). 
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—  ß)in  iinsinnl.  und  liildl.Wendungen  und  RAA.  Ei"'n 
St.,  mahnen,  zB.  einen  Scluildner  8cu  (Sulgei');  vgl.  das 
syn.  stupt'en  Ic^  (Sj).  I1S2).  Ei"'H  st.,  heiße"  müesse" 
(iR,Cast,,  He."  (Tscli.),  Me"  inue/J  e(u)  nl/eraU.  immer  st., 
.weil  er  entweder  trag  oder  unbeholfen  ist'  G (Zahner); 
/(iWalchw.:  auch  weiterhin.  Si"  Ufj'üerunii  j'.j  hat  i"s 
iilli  g'stiiße",  geärgert  Sch  (Kirehh.).  Von  Kranlilieit, 
befallen:  ,])o  antwiirt  sy  im  und  sprach  frefenlich:  Du 
lügst,  das  dich  die  bull  stoß!'  1434,  ZKB.  Mit  präp. 
Bestimmung.  Jmd  vor  de"  Chopf  st. ;  verbr. ;  s.  auch  a" 
Ch.st.  (Bd  III  408  u.  Id.B).  ,\Veilen  Gott  Vodä  von  dem 
ganzen  Himmel  zimlich  vor  den  Kopf  gestoßen  worden . . .' 
TvROLERSP.  1743.  ,[N.  hat]  weniger  darauf  gesehen, 
selbige  vor  den  K.  zu  st.'  1778,  Z  Brief.  ,Zuo  grund  (und 
linden)  st.',  zu  Grunde  richten.  ,Sin  nutz,  sin  eerfürderet 
er  all  stund,  die  göttlich  eer  stoßet  er  zuo  gr.'  NMa.n. 
,[Es]  wurde  auch  unser  Stand  zue  Gr.  gestoßen,  wann 
solche  .\rtikel  Statt  und  I'laz  haben  solten."  Axhorx 
16ü3;29.  S.  auchBdII771  0.  (Holzwart  1Ü71).  ,Ze  hufen 
s<t.':  s.  Bd  H  1046  M.  (Zwingli).  ,Ze,  an  den  ruggen  st.', 
überwinden,  meistern.  ,.\lsusnach  vesperzit  hat  sich  der 
strit  erhaben  . . .  mit  manlichem  angriffe,  alle  forchte 
ze  r.  gestoßen.'  Jcst.  S.  auch  Bd  VI  786  u.  (Ruef  1540; 
Vad.).  Abs.  Es  stoßt  keti  Bock,  ken  Stier  e'lei",  das  Un- 
recht, zB.  bei  Ehezerwürfnissen,  liegt  auf  beiden  Seiten 
Z,  so  Bül.,  Stall.;  s.  schon  Sp.  1218  M.  Er  luegt  dri",  a's 
ivetm  er  we't  st.  L  (Ineichen). 

b)  durch  stoßende,  stampfende  Bewegung  bear- 
beiten, a)  zerstoßen,  zermalmen;  Syn.  stampfen  b'f 
(Sp.  478).  ,Wol  St.  und  zerreiben  (zerstoßen),  perterere.' 
Kris.  ;  Mal.  JJe"  Hanf  st.,  vor  dem  , Ratschen'  mit  dem 
Haufstößel  zerbrechen  Th  (Wepf).  Ruehe"  st.,  Rüben 
mit  dem  Stößel  zerkleinern  Aa  (II.).  Obs  st.,  in  einem 
Trog  zerkleinern  (vor  dem  Aufkommen  der  Mühlen) 
TiiMüllh.;  ZKn.  Trübe",  ,den  win'  st.  ,Man  konnte  sie 
[die  Trauben  von  1814]  fast  nicht  st.  und  glaube  3  Tre- 
genen  werden  kaum  1  Eimer  geben.'  aZoll.  1899.  ,V. 
d[icit],  das  der  X.  gen  Thahvil  in  T-s  reben  kam ;  do  stieß 
der  A.  win  und  ouch  er,  und  stuond  der  >'.  zuo  inen  und 
aß  trüben.'  1412,  ZRB.  ,I)ie  trauben  st.,  calcare  uvas.' 
Fkis.;  Mal.  ,A1so  schütten  sy  zusammendie  Thrauben  . . . 
und  füerendts  haim  inn  ire  Hüßer,  stoßend  dieselbigen 
und  lassendt  den  Wein  ab.'  1794,  ZAnd.  S.  auch  Bd  VII 
484  u.  (l(ii:!.ZKyb.).  6:ti;-.s(e"«<., Spiel  (vgl.  Bd  II  430 u.; 
Sp.  479M.):  Gcrstit"  stampfu".  1'''  stampfu"  G.  Für 
ii-el^i'em  stößust  .««.  denn  .^  Aliu"  minu"  Gestu".  We"" 
chummun  s":'  Sacld,  nenn  der  Mäno  schind.  SV.  1944 
(W).  .\rzneimittel,  Gewürze.  G'u-örz  si.GW.  (Gabath.). 
,Ein  sechszen  teil  mangnet,  2  corallen,  2  lottganffer,  diß 
alles  inn  eim  mörtel  gestoßen.'  .Arzxeib.  XIV.,XV.  Wohl 
pass.:  , Ruten,  hauswurzen  stoßt  sich  mit  essich,  stoß 
wol  undereiuandren,  zwing  den  saft  durch  ein  tuoch.' 
Z(i  Arzneib.  1588.  ,Wann  einer  gefallen  ist,  so  stoß 
Röticli  und  gibs  ihm  eyn  das  Satft  dorvou.'  Z  Rezeptb. 
um  1700.  S.  auch  Sp.882  o.  (154.5,  Z  RB.).  Schießpulver. 
,Gab  X.  6  seh.  d.;  stieß  6  tag  buchßenpulver.'  1405, 
GMitt.;  ähnl.  wiederholt  ,Gab  X.  4  seh.  d.;  half  4  tag 
pulver  stoßen.'  ebd.  ,3  seh.  4  dn.  umb  liuHer  zuo  st. 
und  uiiil)  kekksilber.'  1454,  AAHallwil.  S.  auch  Sp.  479  o. 
(1492,  Gfd).  Anderes.  ,2  tag  X'.  ziegelmel  und  glas  ge- 
stoßen.' 1534,  AaB.  Baumeisterrechn.  Zucker  st.  Bs.  Im 
Kinderreim;  s.  Bd  VI  1401  o.  —  jj)  formen,  bereiten. 
Mit  Resultatsobj.  bzw.  abs.  E><  Nuet  ■'it.,  mit  dem  Hobel 
GrAv.  (Tsch.).  Zigerballen  zu  , Stöcken'  formen  LE. 
Anke"  {ButterJ  st.,  BälleU  mache"  (icale"),  Spiel,  wobei 
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die  Bewegungen  an  den  Armchen  des  Kindes  nachge- 
macht werden  Sch  (Stoll  1907);Z;  s.  auch  Bd  IX  1400  M. 
(G).  Abs.,  =  anken  la  (Bd  I  344)  W;  vgl.  Stöli-Chiipli, 
, altmodisches  Butterfaß'  GrS.  ,l)isen  Frühling  ist  die 
Wildin  bei  Ratsherr  S.  zu  Eglisau  gewesen,  hat  sich 
zu  ihren  Milchen  gesetzt,  wornach  sie  aus  diser  Milch 
Ankhen  machen  wollen,  2  Tag  aber  vergebens  gestoßen 
und  gerührt  und  keinen  Ankhen  bekommen  können.' 
1701,  Z,  —  Y)  Chäs  St.;  s.  Chäs  trucke"  (Bd  III  502 M,). 
2.  a)  wie  nhd.  i.S.  der  Fortbewegung,  a)  sinnl.  1)  mit 
Angabe  des  Objekts.  ,Ein  stoß  st.';  s.  Sp.  1579  M.  Präp. 
bestimmt.  Mit  in.  In  einen  Behälter  (Sack,  (iefäß  uä.). 
Z' Oberhofe"  stößt  me"  d's  Brot  i"  Ofe".  KL.  (B).  Am 
Morge"  han  ich  tif  <lem  Holzschopf  strö  buecheni  Welle" 
g'liolt  und  ha"  s'  in  Ofen  i"e"  g'stößcn  und  a"'2Üni 
ScnGuntm.  I(nj  Sack  uä.  st. :  s.  Bd  IV  1265  o.  (Lüt.) ;  VII 
614  M.  (Bärnd.  1906),  sowie  auch  im  folg.  .Den  zigerzins 
in  rinden  st.'  XuwBuochs  Hofr.  XIV.  ,I)o  bat  er  Wilheln 
Velgen.  daß  er  im  riet,  und  zöugt  im  den  brieft'.  Do  stieß 
derVelg  den  brieff  in  sinen  ermel  und  wolt  im  darüber 
nicht  raten.'  1449,  F^Mem.  , Rette  der  L.,  er  wölte  inen 
die  [,kriden']  nit  lassen  und  stieße  die  in  sin  teschen.' 
1466,  ZRB.  ,Wann  derundervogtunddie  vierdorfvierer 
wunn,  weid,  graben,  frid,  halm  oder  häuf  [als  feuer- 
gefährliche Brennstoffe]  in  ofen  st.  verbannen  und 
verbieten.'  1528,  ZFlaach.  , [Josef  von  Aegypten:]  Wenn 
üch  der  jüngst  sin  sack  hat  bracht,  so  stoßend  im  myn 
köpf  [Becher]  daryn.'  Rief  1540.  , Uff  ein  zyt  wollen  wier 
ouch  maß  han,  schickten  mich  die  andren  buoben  in 
kilchen  umb  ein  liecht:  das  stieß  ich  also  brinnend  in 
ermell,  verbrand  mich,  das  ich  noch  das  anmall  han.' 
ThPlattkr  1572.  ,Diewyl  G.  nit  erwissen,  daß  P  inn 
one  alle  fürwort  einen  dieben  gschulten,  sonders  allein, 
als  G.  gredt,  er  syge  ein  goldschmid,  mache  bächer, 
darin  puren  die  füeß  stoßind,'  1583,  Z  RM.  S.  auch  Bd 
VIII  1155  0.  (GGotth.  1619).  Insbes.,  Geld  in  die 
Büchse,  den  Seckel,  den  Stock  uä.  ,In  alter  Zeit,  da  man 
d's  Gelt  i"  Sack  g'stöße"  het.'  Bar.nd.  1914.  Bas  tuet 
ei"^m  o^'i'  icol,  so  drei  Fitofliber  i"  Sack  z'  st.  u"^  nüt 
derfiir  bräche"  z'  ge".  CWeibel  1885.  ,Es  habe  sich 
gefüegt,  das  meister  und  gesellen...  in  irem  gartten 
zert  habind,  und  als  man  die  ürttin  angeleitte,  werint 
4  haller  für;  rette  der  wirt,  so  die  urttin  angeleit  hett, 
war  er  die  tuon  solte;  rette  der  meister  R.;  Stoß  sy  in 
den  kästen,  als  sich  des  min  herren  erkennt  habent.' 
1456,  ZRB.  ,[Es]  ist  erkannt,  daß  man  dem  schult- 
lieißen  und  anijitlüten  enet  Rins...  gebieten  solle,  alle 
Unzuchten  und  ungehorsamen,  wie  hoch  die  verfallen 
und  werden,  ze  stund  an  in  ein  büchsen  st.  sollen  und 
alle  fronfasten,  wann  man  ander  büchsen  uft'tuot,  den 
dryen  herren  überantworten,  dieselben  das  denn  teilen 
sollen.'  1494,  BsRq.  ,Wenn  im  neiwas  [an  Soldver- 
gütung] wurde,  so  stieße  er  das  unzelt  in  den  seckel.' 
1512  4,  Z  Verhör.  ,Von  dem  [der  die  Gerichtssitzung 
versäumt]  sol  der  Schultheis  on  gnad  1  seh.  nemen  zuo 
buoß  und  den  in  den  stock  st.'  um  1520,  Bs  Rq.  ,So  dann 
i'twas  guoter  müntz  darinn  [in  der  ,zollbüchseu']  ist, 
doruf  forteil  oder  fürwechsel  sein  möcht,  darzuo  die 
unbekannte  müntz  in  die  hallerbüchseu  st.'  1530, 
.A.ARh.StR.  (,Des  ungelters  eyd').  , [Der  Torwächter  soll] 
sweren,  von  denen,  so  körn...  und  war  us  der  statt 
füerend,  den  zoll  und  die  Wortzeichen  ze  fordern  und 
in  die  büchsen  st.'  ebd.  ,Du  würdest  schwern  ...  den 
iiruggzoll  getrewlich  iuzuoziehen  und  in  die  büchsen, 
so  du  stets  an  dir  haben  und  tragen  solt,  in  angesicht 
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dessen,  so  zollt,  ziio  st.'  K.  XVI.,  AALauf.  StK.   ,l)em- 
iiach  denselben  em))fangnen  Zoll  gostraks  in  gedachte 
Büchsen  st.  und  legen.'  ZZoUordn.  Iü3-t.   ,lJer  Zoller 
zue  Bauma  soll  schweren  . . .  das  erlöste  Gelt  sambt  dem 
ui'genommenen  Zoll  in  Treuwen  in  die  Biichs  ze  st.' 
1601,  ZRq.  1910.    ,Das  Geld  in  den  darzu  gemachten 
Kaufhansstock  und  den  Ort,  wo  es  hingehört,  ordentlich 
stoßen.'  Bs  Maud.  1 771).  S. auch  Bd  V  337  M.  (1448,  Z  RB.) ; 
VII  6640.(1490,  SonChr.);  X  1693  M.  ('2  Belege).  1095  o. 
(ScHBettlerordn.15'24).     In  Körper(-teile).     ,Salz  und 
Kleie  als  das   G'lcck  der  Kuh  und  Ziege  i"  d's  Mid 
,s<.'  Barxd.  1922.    ,I)a  war  der  müchtige  Hund,  der  lieb- 
kosend seine  kalte  Schnauze  Vreneli  in  die  Hand  ge- 
stoßen hatte.'  GoTTH.  .So  loutft  der  N.  mit  bloßem  dägen 
gegen  im,  wolt  den  also  in  inn  haben  gestoßen.'  1438, 
Z  RB.   ,Wo  ich  aber  darzuo  käme,  daß  einer  die  [Bilder 
aus  dem  B  Münster]  wollte  dannen  tuon,  möchte  ich,  so 
wollte  ich  das  rappyr  in  in  st.'  1528,  B  Ref.   ,Nach  ver- 
läsung habe  LvLandenberg  den  boten,  der  den  missif 
gebracht,  übel  mißhandelt,  inn  geschlagen  und  im  den 
brief  in  sin  mul  gestoßen.'  1536,  Tu.    ,Der  N.  habe  iro 
eyn  stumpenliecht  ins  antlit  gstoßen  und  übel  gepränt.' 
1538/40,  Z  Eheger.   ,I)en  spieß  in  einen  st.,  hastam  in 
aliquem  dirigere.'  Fkis.;  Mal.  ,I)o  sy  mechtig  über  ein- 
anderen zornig  worden  und  einanderen  die  Fünst  in  das 
Herz  gestoßen.'  1641,  Z.   ,In  os  inserere,  in  den  Mund 
St.'  Denzl.  1666.   ,Das  Messer  in  Leib  st.,  defigere  cul- 
trum  in  corpore.'  ebd.  1716.  In  die  Erde;  s.  Bd  VI786u. 
(1515,  GKircbb.).   Ins  Wasser  uä.   ,Sy  sönd  kein  fleisch 
in  das  wasser  st.'  1410,  Aar.  Metzgerordn.  ,nnserherren 
band  gesetzt,   daß  man  deheinerley  in  den  brunnen 
weschen    noch   st.  sol.'   1443,  AARh.  StR,    ,Des  Hab- 
lützels  knecht  habe  ein  unsuber  isen  in  den  brunnen 
am  Rennweg  gestoßen.'  1479,  ZRB.   ,1  Ib.  [Buße]  von 
einem  purn,  het  ein  frowen  ins  bad  gestoßen.'  1492, 
AaB.    Wenn  eine  ausgewiesene  Diebin  wieder  aufge- 
griffen würde,  ,wurd  man  sy  in  ain  wasser  st.'  1544, 
G  Blätter  1914.  ,Abaphus,  noch  nie  in  die  färb  gestoßen.' 
B'ris.  1541.  ,r)ie  schreybfäder  in  die  dinten  st.,  intingere 
calamum.'  Fris.;  Mal.     ,NN.  sollen  den  schützen  am 
blatz  anzeigen,  hiefüro  mit  brünnenden  fachlen  nachts 
ab  dem  blatz  biß  zuo  der  statt  thor  zuohin  ze  gonnd, 
abzeston  . . .  doch  wann  sy  je  mit  den  fachlen  den  blatz 
uf  gon  wellen,  sollen  sy  die  nit  wyter  dann  biß  zum 
innern  stäg  tragen  und  dannentbin  inn  die  Sil  st.  und 
ablöschen.'  1568,  ZRM.  S.  auch  Bd  IX  1377  o.  (1541/3, 
Z  Eheger.).  1487  M.  (GGant.  Dorfr.  1621).  1974  u.  (1463, 
Z  RB.).  Feuer  in  ein  Haus.  ,Man  seit  von  dir,  du  wellest 
eines  tages  einen  funken  in  din  hus  st.  und  das  ver- 
brennen, das  aber  ich  dir  nit  getrüw.'  1423,  ZRB.   ,Do 
stießend  sy  das  für  in  die  hüßer.'  Haimonsk.  1531.   Den 
Kopf  in  die  Schlinge;  s.  Bd  X  1479  u.  (Vogelb.  1557).  In 
bildl.  Wendungen  und  RAA.    E"  Profit  i"  Sack  st. 
BAarw. (Bärnd.  1925).  S.  auch  Bd  VII 614  M.(Denzl.  1716. 
RvTavel  1904;  Gotth.).  664  o.  (um  1499,  Z).    ,Einen  in 
sack  St.' ;  s.  Bd  VII 607  u.  (Schachzabelb. ;  Mal. ;  AKlingler 
1688).   Etw.  Kostbares  i»  Baren  i"e"  St.,  Perlen  vor  die 
Säue  werfen  BE.  (Bärnd.  1904).   ,Dann  solche  Gründt 
der  Artzney  von  solchen  Artzten  setzen  ihr  Gedanken 
gleich  einem  Schneider,  der  stoßt  Sinn  und  Vernunft  inn 
Fingerhuet.'  I'arac.    M'e""  's  suU  an  e"  Nötehnopf  cho", 
u-ill  i'''  de'"'  no'>'  lieber  go"  Ziuje"  rede",  weder  mer  mVr 
Lebe'tlang  [.']  es  G'wiisse"  mache",  i'^''  heig  en  Unschul- 
dige" g'hulfen  i"  Dreck  st.'  SGfeller  1927.  ,Wir  wollen 
jetzt  nicht  schwatzen,  sondern  die  Hand  in  den  Teig  st.' 


HPkst.   ,Wiltu  überein  zuosehen,  nit  selbs  die  liciid  in 
teyg  st.V  Hand  anlegen.  Zwinoli;  vgl. Wander  11,  317, 
576.    Anders;  ,1/  Armen  i"  de"  Teig  st.,  sich  aufdring- 
lich und  rechthaberisch,  wohl  auch  eigennützig  in  eine 
Angelegenheit  mischen.'  Bähnd.  1904.  Nebel,  mu"  chennt 
e"  Stecke"  d'ri"  st.  BGr.  (Bärnd.  1908).   ,Jo.  de  Austria, 
der  hievor  den  stäcken  ins  hurnusennäst  wie  bös  buoben 
gestoßen.'  HBi:ll.  D.   D' Nase"  drl"  st.;  s.  Bd  IV  795  o. 
,I)a  redte  der  Götz  zuo  im  und  denselben  gesellen:  So 
gänd  ir  in  ein  kuofud.  Antwurte  er  im:  Da  stoß  nasen 
in.   Redte  der  Götz  zuo  im;  Stoß  du  den  zers  darin.' 
1471,  Z  RB.  ,Sy  komme  dick  spät  heim  und  etwa  gange 
sy  am  morgen  erst  umb  die  viere  oder  drü  nider  und 
lige  im  underrock  underbin,  beiße  in  d  nasen  iren  in 
binderen  st.  und  im  hinderen  lecken.'  1541,  Z  Eheger. 
,Als  sy  [eine  aus  dem  ,Etschland',  die  über  den  sauren 
Wein  von  Meilen  geschimpft  hatte]  von  denen,  so  inn 
der  Stuben  gewesen,  vermant,  das  sy  nit  also  schweren, 
dann  es  guotten  wyn,  hatt  sy  gereth,  das  sy  sy  ungehygt 
lassen,  iro  inn  hindern  blassen  und  die  nasen  darinn 
st.'   1568,  ZRB.     ,Da  beige  er  zuogloset  und  als  er 
vermeint  guots  darzuo  reden,  da  heige  HWolfangel  zuo 
im   gseit,   was  er  sin  nassen  darin  ze  st.  habe.'  1578, 
ZHorgen.    ,Endtlich  klagten  sie  auch  ab  den  Herren 
Prädikanten,  daß  sie  gar  zue  scharff  wider  sie  predigen, 
wöllind  solches  nit  mehr  leiden,  man  solle  ihnen  zue- 
sprechen,  daß  sie  darvon  abstandind  und  die  Nasen  mehr 
in  die  Büecber  als  in  ihre  Sachen  st.  sollind.'  1040,  Z. 
,Die  Nasen  ins  Buch  st.,  inspicere  librum.'  Denzl.  1710. 
Jmd  etw.  ,in  die  nasen  st.'   ,Wa  es  erwinde,  ist  mir  nit 
ze  wüssen,  doch  wirt  mir  der  handel  bitterlieh  in  die 
nasen  gestoßen.'  1560,  Brief  (JFabricius).   ,F;inem  ein 
brief  in  die  nasen  st.,  epistulam  alicui  impingere.'  Fris.: 
Mal.  Jmd  etw.  ,in  die  ougen  st.'  ,Mit  sunderheit  ist  das 
erschollen  in  unser  Eidgnosschaft  . . .  das  es  uns  in  die 
ougen  wirt  gestoßen,  wie  wir  ein  leben  füeren,  oder  was 
die  ret  getan  habind,  das  sy  keinen  gewalt  mer  habint.' 
1431,  LRB.   S.  auch  Bd  IX  364  u.  (Fris.;  Mal.).    ,Das 
houptineinstudenst.';  s.Bd  X  1348o.(XV.,  L).  Unsinnl. 
,Der  Herr  inn  [Simson]  glych  fallen  ließ  und  in  die  band 
der  fyend  stieß.'  Samson  1558.  ,Da  so  Gott  s  Glück  ver- 
wenden ließ   und    uns  dem  Find  in  sin  Gwalt  stieß.' 
JMahl.  1674.  Mit  an  ua.  Präpp.  Stoßet 'mu  e"  Hing  a" 
d'Hand!  Übers,  v.  Luk.  15,  22.  Dial.  (WV.).  Z'erst  stößt 
si  [die  Mutter  beim  Heble"]  's  Mal'"  uf  d'  Site",  daß  's 
e"  Vertäting  gi^t  ScnGuntm.  D' Milch  zum  Käsen  übers 
Für  St.  BSi.  S.  auch  Bd  VII  1328  o.  (ScnwBr.  Bartlispiel). 
,Do  sprach  N.;  Sanier  boxfut,  wer  ir  talag  hilffet,  ich 
stoß  das  messer  ennent  durch  inn.'  1414,  Z  RB.   ,Daß 
dich  der  henker  an  den  galgen  stoße!'  1425,  Z  RB.   ,Uff 
das  stieß  der  Sussenbrettli  sin  houpt  zuo  sinem  pfengster 
beruß.'  1448,  ebd.  ,So  habe  inn  einer  uff  inn  gestoßen.' 
1452,  ebd.  ,[Einige  ,gesellen']  betten  aldo  angeklopfet, 
da  die  frowen  iro  höupter  zuo  den  venstern  uß  gestoßen.' 
1465,  ebd.   ,Do  wankte  der  mit  dem  hopt  und  büw  im 
der  N.  den  köpf  ab...  und  schluog  damit  sin  swertgehiltz 
under  sin  uochs  und   stieße  das   schwert  durch   den 
andern  knecht.'  1477,  Z.  ,NN.  tiengend  an  undergan  by 
dem  brunnen  ob  und  hinab  zuo  einer  zwygatten  [oder 
,-otten''/'  Lesung  unsicher;  vgl.  , zweigig'  bei  Gr.WB. 
XVI  1052]  eich ;  da  stieße  inn  Bumann  . . .  von  Wisuang 
mit  dem   köpf  an  die  eich   und  redte,  er  genannter 
Muggler  were  nun  sölichs  undergangs  dest  bas  ingedenk 
und  wisde  davon  zuo  sagen,  so  sy  niena  me  weren.  Da 
dannen  giengen  sy  hinab  zuo  eini  Hohrein,  da  stuonde  ein 
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buocli;  also  stieße  Seiler  von  Teiling  einen  knalien  mit 
dem  köpf  an  die  Imochen  . . .  und  redte  S. :  Ist  dem 
Muggler  der  köpf  an  die  eichen  gstoßen,  darumb  das  er 
des  undergangs  nit  vergesse,  so  were  dem  jungen  H.  sin 
köpf  ouch  an  die  buochen  gstoßen,  daß  er  des  nit  ver- 
gesse.' 1480  90,  ZKyb.;  vgl.  zur  Sache  Sp.  856  u.  ,Wer 
gens  hett,  die  über  heg  flugint,  denen  sol  man  das  hopt 
durch  den  hag  st.  und  ars  hinüber  werfen  und  si  lann 
hangen.'  GMagd.  Utfn.  2.  H.  XV.  ,1  march  Cleynbuob 
Vogler  von  der  ungeschickten  gantz  groben  schwüeren 
wegen,  so  er  gethan  hat,  als  er  uff  die  schyterbygen 
gestoßen  was.'  1533,  ZKB.  .Das  ist  fürwar  gar  grob 
und  zvil.  Wie  kumm  ich  doch  in  dises  spil  V  Ich  wond, 
ich  wer  by  guoten  gsellen,  so  stoßt  man  mir  den  ars  an 
d  schwellen.'  GBi.nuer  1535.  ,In  dem  gienge  die  frouw 
uß  dem  büß,  lüfte  an  see  abbin  und  keme  er  nachin  und 
lechlct;  aber  wie  er  sy  wider  uffhin  gfüert,  hatt  er  sy 
vor  im  a[n]hin  gstoßen,  ghuoret  und  gmerchet.'  1541  b, 
Z  Eheger.  ,Do  Gott  dem  Adam  blies  ein  läbigen  athem 
zuo,  in  stieß  durch  sin  naßlöcher,  wie  man  weißt,  do 
ward  dem  mensch  gen  seel  und  geist.'  Ruef  1550.  ,Wie- 
wol  er  willens  gwesen,  vier  sydtengwer,  die  er  schon  aber 
der  wand  genommen,  uttdie  gutschen  gelegt  und  die  spitz 
gegen  den  hefftinen  gestoßen,  ouch  zuo  entfrömbden, 
bette  er  doch  dieselben  von  unkomlichkeit  wegen  ze 
tragen  liggen  lassen.'  1556,  Z  RB.  .Den  köpf  an  die 
wand  oder  wider  die  wand  st.,  caput  parieti  impingere.' 
Fris.;  Mal.  ,A1s  wenig  wird  der  buoh  lärnen,  als  ich 
den  tinger  do  durhin  [durch  die  Hand]  mag  stoßen.' 
■I'hI'latter  1572.  ,Wo  du  dieBlatren  oderAVcrtzen  hast, 
so  zerlaß  so  vil  als  ein  Erbsen  [.Reygerschmalz,  Hir- 
schenunschlig'  usw.]  in  einem  Blätzli  bey  dem  Feur  und 
stoß  es  an  den  Orth  wo  es  dir  ist."  Z  Rezpptb.  um  1700. 
S.auch  Bd  IX  1974  u.  (1426,  ZRB.);  X611  u.  (1633,4,F). 
,Mit  etw.  zuo  .jmd  st.';  s.  Bd  X  1220  M.  (1535,  ZAnd.). 
,Mit  der  Trüllen  st.',  als  Strafverfahren:  ,Wervon  dem 
Acherum  Eicheln  auflesen  thuet,  soll  mit  der  Tr.  ge- 
stoßen werden.'  1681,  Glur  1835.  Bes.  i.  S.  der  Ent- 
fernung, Trennung.  , Darumb  sy  Gott  vom  himmel  stieß, 
in  abgrund  sy  verwysen  ließ.'  Rcef  1550.  ,Als  ich  schrüw, 
stieß  er  mich  auß  dem  hauß,  me  clamantem  ex  aedibus 
abegit.'  Mal.  S.auch  Bd  IV  1143  M.  (Inderbitzi  1626); 
VI  1037;'8  (1629,  Gl  an  Z);  X  1277  u.  (1575,  Z  Xeuj.  N.). 
In  bildl.  Wendungen  und  RAA.  Ei"^m  d' Nase"  drOf 
Ä<., etw. deutlich  zu  merken  geben B;  GW.;  auch  weiter- 
hin; vgl.BdlV  798  u.  L'f  das  hi"  het  d'  Mutter  'dankt, 
wenn  si  nume"  nüt  g'seit  hätti:  jitze"  heig  si-7i-im  rf'iV. 
drüf  g'stöUen  und  glich  nid  üsg' richtet,  was  si  giirn  hätti 
welle".  RvTavel1913.  Ufdie[meine  Fehler]  brücht  mer 
ke'"s  ztcänzgjärigs . . .  Beri,  irie  du  bist,  d'  Nase"  z'st. 
bGFELLERl911.  S.auch  Bd  VII  101  u.  (Gotth.). Z'iV'ase" 
St.,  vorhalten,  in  Erinnerung  bringen  BLau.  ,Sant  Bern- 
hart... hat  sich  mit  predigen...  gar  gwaltig  und  frci- 
denklich  mit  mönch  und  bischofen  erbissen . . .  und  inen 
heiter  under  die  nasen  gestoßen,  wie  gar  sie  sich  mit 
sollichen  begirden  vertietind  und  beschwäriud.'  Vau. 
S.  auch  Bd  IV  798  u.  (Zwingli).  K"  Sti-cke"  derzue  st.; 
s.Bd  X  161G  u.  .[Das  übermäßigeTrinken]  wodurch  Fuß, 
Hand,  Lunge,  Leber,  Herz,  Haupt  und  alles  dem  Grabe 
entgegen  gestoßen  wird.'  M.  XVI.,  ZGem.  (modern.). 
Ohne  präp. Bestimmung.  E"  Char'e",  Bcre",  Wage"  st.; 
allg.;  vgl.  Stö/J-Charren  (lid  III  425),  -Bennen,  -Beren 
(Bd  IV  1292.  1480),  -Standen  (Sp.  1048),  ferner:  Ein 
Siiaßvogel  machte  sich  anheischig,  er  wolle  die  Brem- 
gartner  Katsherren  all  z'säme"  uf  ere"  Mistbere"  us  der 


Stadt  use"  st.  AvV.  Er  mag  de"  Wage"  nit  g'st.  GrS. 
(Tsch.).  /<:''  mag's  nid  g'st.  GRFid.,  Jen.  (Tsch.).  Mist  st. 
BE.;  GrS.  Brüeije"  (Gl),  B'schiitti  .st.  BE.;  Gl.  Stei"  st.: 
s.Sp. 768,70.  Torf  , St.'  von  der  Unterlage  heben:  ,Der 
Torf  wird  entweder  senkrecht  gestochen  oder  wagrecht 
gestoßen.'  1768,  Z  Hütten.  In  bestimmte  Lage,  Stellung 
bringen.  !':'•  mue^  e"  par  Blatte"  st.,  auf  dem  Dach 
THMüllh.  Ziegel  st.;  s.  Bd  VIII  1409  u.(1578,  ZGrün.). 
Auch  in  der  RA.:  Wenn  e"  Ziegel  bricht,  so  stößt  men 
en  andere",  ,der  Platz  wird  gefüllt,  aber  freilich  nicht 
immer  ersetzt'  L  (Ineichen).  Dem  Pferd  im  Stall  {Fueler) 
st.  Xdw.  ,[Sie]  sollen  öch  das  wuor  nebend  des  gotzhus 
kenlen  mit  kenlen  ouch  bruggladen  und  wanndladen,  so 
guot  SY  das  haben  wellen,  bis  an  die  losladly,  so  man  stost 
und  ufzücht,  machen,  doch  des  gotzhus  müly  unabbrüch- 
lich  an  dem  wasser."  1514,  ZBub. , Heini  Wyß  imllardsol 
sine  fach  ußzilen  und  guote  heitere  ziler  st.  Der  hof- 
meyer  von  Höngg  sol  by  sinem  wuor  by  den  vordersten 
schwirren  ziler  st.'  1549,  Z;  nachher:  , ziler  stecken.' 
,Die  stoßruoten  st.';  s  Bd  VI  1826  (3  Belege).  (Reb-J 
Stecke"  St.;  s.  Bd  X  1618  M.  1650  M.;  vgl.  Stöß-Isen 
(Bd  I  545);  Stoßet.  ,[Am  6.  April]  Stickel  in  Raben  ge- 
stoßen.' 1782,  ÄAReuental.  ,Lien  30.  März  hat  man  an- 
gefangen die  Räbenstäken  zu  st.  und  die  Raben  anzu- 
binden.' 1787,  ZXGlatt.  Mit  Objektsverschiebung. 
1)' Rebe"  st.:  s.  Bd  VI  38  u.  (mit  Synn.).  .Die  Reben  St., 
vitespedare.'DENZL.1716.i'e;-ir()i3er*i-(.GW.(Gabath.). 
Abs.;  s.  schon  Bd  VI  38  u.  und  vgl.  2).  !<:><  gang  (güne") 
go"  st.  Gr;  GRh.;  Sch.  ,[N.  hat]  mich  um  10  som  win 
gebracht,  so  hatt  er  mir  gehiackatt  [!],  mit  großem 
schaden  gestoßen.'  Stockar  1520/9.  .[Man  hatte]  vyl 
zuo  stoßen  und  hackand  und  zuo  bindand.'  ebd.  S.  auch 
Bd  VIII 1 142  M.  (Gr  Landw.  Ges.  1781).  Fi"ster  st.,  beim 
jStoßen'  alte,  daher  dunkel  aussehende  Stecken  ver- 
wenden ScHHa.  De"  Rigel  st.:  s.  schon  Bd  VI  748 u.  ,Als 
ich  vom  Ofen  weg  einen  Vorgesetzten  das  Dorf  hinunter 
kommen  sah,  stürzte  ich  Hals  über  Kopf  an  die  Haus- 
thüre  um  den  Rigel  zu  st.'  Gotth.  ,Uft'  montag  vor  dem 
palmtag . . .  satzt  sich  der  hürnin  radt  über  herren  Wald- 
man  zuo  richten,  und  alls  man  nach  allter  gewhonheit 
den  r.  gestoßen  hat,  kamen  iren  dry  gelouffen.'  HBi'll. 
Bildl.;  s.  Bd  VI  749  (mehrere  Belege).  Im  Kindervers; 
vgl.  Sp.  1599  u.  Rigeli  st.;  s.Bd  VI  761  o.  SchiffU  st., 
weben;  s.  Bd  V  1055  u.  (S).  Mit  Objektsverschiebung: 
, Wurst  St.',  stopfen,  füllen.  ,Das  sy  [die  Metzger]  an  den 
sontagen  nünt  weder  würst  stoßind  noch  ußwegind, 
sondern  an  dem  sampstag,  dann  min  herren  wend  den 
Sonntag  ghalten  habenn.'  1565,  G  Blätter  1914.  HA. :  Kei" 
Fueß  st.  für  etw.,  sich  dafür  nicht  bemühen  B  (Zjto). 
,Anne''lisi  aber  rief:  Mlne"twege",  luegjetz  selber,  ig  für 
mi'''  Stöße"  kei"F.me  derfür!'  CWeibel  1888.  —  2)  abs. 
Von  p  e  r  s  ö  n  1.  Subj.  (Ei"^m)  st.,  einem  Ziehenden,  einem 
Wagen  oä.  von  hinten  vorwärts  helfen;  verbr.  Gang  go" 
St.!  BLf.  Sc,  stoß  e"  icenia  stergger!  BGrell.  Von  Appe"- 
zcll  off  Herisau  und  obere"  bis  Göße,  wenn  d'  öppe"  wi't 
of'd'  Ise"ba",  so  muest  halt  helfe"  st.  Ai-VL.  1903.  Xeben 
zieh".  We""  mer  . . .  g'graset  häi"  u"''  d's  Flieder  über 
d'  Schnelle"  i"  d's  Tenn  ine"  g'fergget,  un<*  es  de""  g'gitlte" 
het,  mit  eme"  fermen  A"lauf  vornache"  z'  zieh"  oderhin- 
de"fer  z'  st...  BXrnd.  1922.  ,Soll  dir  st.  oder  helfen 
ziehen  V  fragt  ein  Mädchen  den  sein  Wägelchen  zie- 
henden Besenbinder.  Gotth.  -4«  jmd,  uneig.:  Si  und  ire" 
Ma""  hei"  a"  der  G'sellschaft  irider  a"fa"  zieh"  und  St., 
für  se gäge"  d'  lerasse"  z^ dirigiere".  RvTavel  1922.  Im 
Bild:  .Er  gebe  keinen  Kreuzer  dazu;  es  wisse  dann  ein 
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andeniuil,  oli  es  zusagen  solle  oder  nicht  [l'atin  zu  seiiij. 
Kr  hätte  nie  geglauht,  daß  es  es  ihm  so  machen  würde; 
aber  wenn  es  niclit  gute,  so  wolle  er  st.,  wo  es  ziehe;  je 
eher  der  Karren  über  Bord  fahre,  desto  lieber  sei  es  ihm.' 
Gotth.  Das  Stehruder  fuhren  BBielersee;  Z(i;  Z.  Bii)i 
Schiffe"  seit  me"  vo"  dem,  iro  nä'^''fart,  also  's  hindersl 
Uueder  fuert  und  aw''  d'  Leili"g  vom  Schiff' liiit,  erstößi: 
die  andere"  ziehnd.  HHasler  1936.  /<^''  ziehne"  ««/  und 
Stöße"  iiid  und  yö"  nid  us  tiem  Schiff',  Rede  eines 
Gleichgültigen,  Neutralen  L  (Ineichen).  Den  Ablauf 
aus  dem  Graben  im  Kuhstall  beschleunigen  GuHint. 
(Frehner).  Von  Tieren.  Inshes.  Von  Maulwurf,  (Feld-) 
Maus;  s.  schon  BdIV475  o.  479o.;  VIII1075  o.  lUtiM. 
1362  M.  A"  wem  isch'  es  eclU?  [zu  sterben].  D'  Mus 
händ  e'so  <f  stoße"  ZRuss.  Scherzh.:  Ahä,  d'  Müs  wend 
de''t  mein  i'''  am''  schou"  st.,  ,der  Backfisch  bekommt 
auch  schon  Busen'  SchwE.  (MLienert).  Von  Kalb,  Pferd, 
Esel,  die  Zähne  wechseln  BGr.  (Bärnd.  1908),  Hk. 
(Frehner);  „VO";  OnHint.,  Nuf.:  LE.  (Frehner);  Ndw; 
Syn.  schieben  Ih  (Bd  VIII  68).  ,So  männlin  so  wcyhlin 
under  den  eßlen  werften  erstüchs,  so  sy  dritthalb  jar  alt, 
die  ersten  oder  vorderen  zän;  hernach  in  sechs  monaten 
werften  sy  abermals  . . .  .\Isdenn  über  ander  sechs  monat 
so  stoßen  sy  abermals  und  zuo  gleicher  zeit  zum  vierdten 
mal,  so  verstoßen  sy  gar.'TiERB.  1563.  Auch  von  Kindern: 
DU"  Zand  stößist  niimme"  GnNuf.  (Trepp).  Vom  W  i  n  d. 
Der  Föne"  stößt,  treibt  Wolken  herüber  GrAv.  Von 
P  flanzen.  Bäumen,  Knospen,  Zweige  treiben  BG.,  M., 
T  wann  (Bärnd  1922);  PAl.(,germogliare'ltGiord.);  Ndw; 
vgl.  , bellen  st.'  (Bd  IV  1172  M.;  Fris.);  übergehend  zu 
Bed.  B  2  b.  ,Ein  Nußbaum,  dessen  P^rüchte  man  mit  der 
Stange  a*/«"  'brätscht  hat,  kann  die  nächsten  Jahre  nicht 
tribe"  oder  stoße".'  Bärnu.  1911.  B'  Bebe"  drückt,  stößt, 
dribt.  ebd.  1922.  D'Bäum  sl"  no'-''  nid  z'  vollem  i»  der 
Bluest  g'sl",  aber  es  het  überall  'triben  m'"*  g'stöße". 
EBalmer  1928.  S.  auch  Bd  VIII  1701  u.  (1751,  LBrief)-- 
ji)  u n  s i  n  n I.  in  mehr  oder  weniger  festen  We n d u n ge n. 
1)  mit  persönl.  Olij.  .Imd  ,in  etw.  st.';  \ gl.  dar-ln-st.  ,Er 
laugnet  zum  höchsten  und  hett  gern  den  sun  in  die  sach 
gestoßen',  mit  Bez.  auf  Vaterschaft.  JHaller  1550/73. 
S.  auch  Bd  VIII  868  u.  (1552,  BTurmb.).  Jmd  uföppis  ufe" 
St.,  ,mit  Gewalt  oder  Mühe  darauf  aufmerksam  machen, 
es  ihm  beibringen'  G  (Zahner);  S;  auch  weiterhin.  Vo" 
dort  a"  het  er  auf''  i"  der  Schnei  a"f'o"  bocke";  me"  heten 
neume"  uf  alls  u/'e"  müesse"  st.  JReinh.  1925.  Jmd  (an 
einen)  st.,  einen  Gläubiger,  statt  ihm  die  Schuld  zu  be- 
zahlen, auf  einen  dritten  verweisen,  an  den  man  eine 
Forderung  hat,  auch  einen  Schuldner  anweisen,  die 
Zahlung  statt  an  uns,  an  einen  dritten  zu  richten,  dem 
man  schuldet  ,,G"(St.'^);  UwE.;  vgl.  u.  2),  sowie  an-st. 
lb%  ver-st.  A  Ib.  ,Des  Silbers  gaben  sie  [die  Käufer] 
dem  A.äne  eine  drißig  mark  für  mich,  als  ich  sü  hiez,  die 
andern  sibin  und  fünfzig  marche  gabin  sü  ze  Rapreswile 
und  ze  Wintertur  und  andern  niinen  gülten,  da  ich  sü 
hine  stieß.'  1277,  ZBub.  ,M.  d[icit],  das  der  Wighart  den 
Herten  umb  die  egesagt  summ  geltz  an  den  Hörn  stieß, 
und  rett  ouch  der  Horner  zuo  dem  Herten,  er  wolt  im 
das  gelt  uft'  den  ersten  margt  bezalen,  er  hette  win  da 
ligen,  den  wolte  er  verkouft'en.'  1431,  ZRB.  ,Also  käme 
der  R.  und  si)reche  zuo  S.,  er  trüege  im  das  sin  vor  und 
wölte  im  darumb  nUtzit  geben;  rette  er  zuo  im,  er  sölte 
im  nützit,  dann  er  den  M.  an  in  gestoßen  hette,  der 
solte  inn  bezalen.'  1448,  Z.  ,S.  ofi'net,  wie  er  vor  etwas 
zits  vergangen  G.  34  pf.  stebler  schuldig  gewesen  wer, 
darumb  derselb  G.  inn  an  N.  seligen  . , .  gestoßen  hette.' 


1456,  AARb.  Urk.  ,Es  klaget  HMüller  .. .  uft'RGüller  . . . 
Bertschy  Ällikon  von  Tübendorff  sige  im  sechszeheii 
Schilling  schuldig  und  ze  tuond  gewesen,  darumb  er  inn 
an  den  obgen.  G.,  der  im  ouch  gelten  sölt,  mit  des  jetz- 
gen.  G-s  wissen  und  willen  gestoßen  und  im  demnach 
daran  zwülft'  Schilling  gehen  und  bezalt,  und  als  er  im 
die  4  ouch  geheischet  hab,  da  habe  im  der  G.  unantwürt 
gegeben.'  1475,  ZRB.  , Einen  an  anderen  st.,  so  man 
eins  anderen  schuld  einem  anderen  zuo  bezalen  auflegt, 
per  alium  solvere.'  Mal.  ,Ab  illo  tibi  solvam,  ich  wil 
dich  durch  in  bezalen,  was  ich  dir  schuldig  bin,  wil 
dich  an  in  st.'  Fris.  Jmd  ,ze  rede,  ze  werten  st.',  zur 
Rede  stellen,  zur  Rechenschaft  ziehen;  s.  schon  Bd  VI 
522  0.  ,Darumbe  wart  her  H.  für  den  rat  besendet  und 
wart  darumbe  ze  rede  gestoßen.'  1334,  ZStB.  , Als  inn 
sin  meister  nu  umb  semlichs  ze  red  gestoßen  ...'  1433, 
ZRB.  ,N.  sye  z  letzt  von  den  am]itlüten  gar  ruch  ze 
Worten  gestoßen  worden.'  Tu  Fru^kart  1470.  ,IIarumb 
so  bete  er  sy,  ob  ützit  über  in  gienge,  in  alsdann  darumb 
ze  Worten  ze  st.'  E.  XV.,  Waldji.  , Darumb  wir  in 
[ThMurner]  uf  üwer  schriben  für  uns  beschickt  und 
von  wegen  des  büechlins  zuo  red  gestoßen.'  1528,  L  an 
B.  ,Das  venner  Isenschmid  . . .  beschickt  und  zuo  Worten 
gestoßen  wärde,  warumb  er  nit  zuo  rat,  predig  und  tisch 
Gottes  gange.'  1530,  B  Ref. , Darnach  stieße  er. . .  inn  bim 
win  zuo  red,  worumb  er  im  vor  geftuocht.'  1530,  ZHöugg. 
,I)ie  thorwarten  sollen  ouch  die  müUer,  die  das  körn  uft' 
fürkouft'  kouttt,  hinuß  vertigen,  ze  Worten  stosen,  damit 
sy  die  angeben,  denen  das  körn  gehört.'  1539,  AaZoI'.  StR. 
,Ein  frouw  . . .  sölt  gredt  han,  er  hätte  mit  siner  dochter 
z  schaffen  ghan,  do  heig  er  sy  ...  wol  vor  20  darumb 
z  Worten  gstoßen.'  1552,  BTurmb.  ,[Dirnen  sollen] 
richterlich  zu  Red  gestoßen  und  befragt  werden.'  B  Mand. 
1763.  Jind  ,ab,  üs,  von  etw.  st.',  aus  Stellung,  Amt,  Lehen, 
Besitz.  ,Sölte  er  von  üweren  gnaden  gestraft  und  von 
dem  solt  gestoßen  werden,  lege  im  gantz  an  einem  ver- 
derben.' 1448,  BAM.  ,JSprengo  clagt  ab  den  frouwen  in 
derMagernouw,daßsy  in  von  einem  leben,  das  sin  vatter 
von  in  gehebt  hat,  mit  gewalt  gestoßen  haben.'  1449, 
FMem.  ,Do  redte  der  N.:  Herr,  die  reben  bedörft'en  vil 
werchens.  Sollte  ers  dann,  als  er  truwte,  erbessern,  und 
er  inn  dann  davon  st.,  das  were  nit  sin  sinn.'  1502,  Z. 
,An  den  vogt  von  Arburg,  iro  [der  ,metzen']  müeßig  zuo 
gan,  dann  m.  h.  sunst  in  willen  sind,  inn  ab  dem  ampt  ze 
St.'  1524,  BRef.  ,So  versieh  ich  ein  ampt  des  fronaltars, 
so  man  nempt  ein  assisiatt,  bin  nit  dorutt' beste tet,  sunders 
noch  willen  der  herren  von  capittel  dorvon  mag  gstoßen 
werden.' 1525,  Bs Ref.  ,Die  inn  heftend  wellen  von  sinem 
küngkrich  st.'  Moroant  1530.  ,[Stauftacher,  des  Land- 
vogts  Frage  beantwortend,  befürchtete]  wan  er  seite,  es 
wer  sin,  so  theteerimouch  wie  andern  landlüten,nem  im 
hus  und  stieß  in  dorvon.'  KScter  Chr.  1549.  ,Wer  mer 
wins  und  spys  zuo  im  neme,  denn  er  aber  tragen  und 
behalten  möcht,  also  das  er  ein  unzucht  begienge  [soll, 
wenn  er  eine  Amtsperson  ist]  von  stund  an  von  rhäten, 
burgern...  gestoßen  werden.'  B Mandat  1550.  ,N.  von 
siner  trunkenheit  wegen  von  burgern  gestoßen.'  1562, 
BRM.  , St.  aus  dem  Rath,  movere  de  senatu.'  De.nzl.  1716. 
,Sein  Weib  von  ihm  st.,  missam  facere  uxorem.'  ebd.  ,Dcn 
[der  ,Miet'  nimmt]  soll  man  für  meineyd  ab  dem  Rath 
St.'  1654,  Z.  Mit  Synn.  ,[Die  neuen  Vögte]  band  die  von 
Alterswil  von  söllichem  rechten  des  holtzes  halb  mit 
irem  gewalt  getrengt  und  gestoßen.'  1449,  FMem. 
,PvKorbers  . ..  wolt  in  ab  dem  lechen  mit  gewalt  han 
getriben  und  gestoßen.' ebd.  ,Wo  einerunder  uns  wiliet, 
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wellen  wir  in  von  stniul  uii  us  ilem  land  wisen...  und 
muoß  der  pt'ruond  . . .  ganz  und  gar  beroubet  und  nacli 
iiwer  gnaden  vordren  mandat  gescheiden  und  gestolSen 
sin.'  1527,  B  Ref.  (Frutigen  an  B).  ,Einen  ab  der  vogtey 
St.  und  absetzen,  provinciaspoliare  aliquem.'  Fkis.  ;  Mal. 
,.\us  den  burgern  st.,  des  burgerrächts  entsetzen,  a 
numero  civiuni  segregare.'  ebd.   , Einen  von  dem  seinen 
St.  und  vertreyben,  detrabere  aliquera  e.\  possessione, 
expellerebonis.'ebd.:  s.auch  BdVlI  1633  o.  Übergehend 
zu  2).  (Jnid)  ,eine  liuot,  einen  halt  st.',  einen  Hinterhalt 
legen;  vgl.  Htiet  112  (Hd  II  1793).  ,Also  stießent  uns  die 
von  Zürich  ein  huot  und  wollend  zwiischen  uns  und 
die  statt  sin  kommen.'  1411,  Gk.  ,.\1s  sy  etwa  ver  hinus 
kamend,  da  battend  inen  die  vyent  ein  huot  gestoßen 
und  diesellien  lutt'ent  und  rantend  in  sy.'  Fai  xn  144(j. 
,[Der   Graf   v.   Kyburg]    bat   binderbuoten  gestoßen.' 
Aeg.  Tschldi.   ,Einmals  hat  der  herzog  ein  huot  enbalb 
dem  Zürichberg  gestoßen.'  HBren.vwald  Chr.  ,l)ie  Öste- 
rycher  stießend  ein  halt  und  reiztend  die  Eidgnossen  uß 
der  statt:  die  tielend  hiniiß,  die  fynd  namend  die  Hucbt 
bis  fürdiehuotten  oder  halt  und  kamend  alsozwüschend 
die  fynd.'  HBill.  Tig.  —  2)  mit  abstr.  (bzw.  Sach-)  Ubj. 
,Etw.  (einen  Gedanken,  Plan,  eine  Rede,  ein  Gerücht  uä.) 
in  jmd  st.'  ,\Vann  wirnitenkleinen  Unwillen  band  gegen 
denen,  die  diss  sach  verliorgenlich  in  ein  gemein  folk 
gestoßen  band . . .  üch  und  uns  zuo  verwerren  und  in 
haß  zuo  bringen.'   1472,  B'l'b.  Urk.    ,\Vo  sind   hie  die 
ufrüerer,  die  in  die  einfaltigen  stoßend,  üwer  pfarrer 
sollt  ghein  eigen  bus  haben.'  Zwinüli.  .Uns  kumpt  für  ein 
1  ed,  und  diewil  uns  an  solcher  red  nit  nüts  gelegen  und  wir 
bericht  sind,  das  si  von  X.  kome  und  in  die  unsern  ge- 
stoßen, so  begereu  wir  an  üch...'  1532,  .-Vesch.  ,Do  habe 
JKebei-liu  geredt,  sy  stoße  nüt  zit  guots  in  ire  kind  und 
lery  sy  nützit  guots.'  1 539,  ZKyb.  ,Es  sieht  im  aber  gleich, 
als  ob  dieser  anschlug,  um  die  abtei  Pfäfers  zuo  werben, 
in  den  B.  von  andern  brüedern  gestoßen  worden  sei,  dan 
er  sonst  ein  fromer  man  sei.'  Vad.   ,Es  hat  aber  u.  g. 
wol  gsehen,  wie  die  Sachen  hie  ußen  gestaltet  sind,  und 
wo   man   unruowig   lüt   hat,   wo  sie  in   deu  gmeinen 
man  stoßendt.'  E.  XVI.,SE(i.  (Pfyfter)  1882.  ,Dergleichen 
undt  andere  falsche  erdichte  Sachen  haben  die  fürnemb- 
sten  Redlifüerer  und  l'ffwigler  in  die  Buren  gestoßen.' 
R(Jvs.    .Wer  das  in  sie  gstoßen  bab;  si  rede  es  nit  aus 
ihroselbs.'ScHiMi'FR.  1651., Wir  treiben  es  [das  Schmähen 
gegen  die  Papisten]  nicht  alle  Tag,  stoßen  es  nicht  in 
die  Leuht.'  JHFasi  1696.  ,Er  hat  das  in  mich  gestoßen, 
mihi  hoc  persuasit,autor  mihi  fuit.'  De.nzl.  1716.  S.auch 
Bd  III  290  u.  (Frickart  1470,  wo,  kum'  Adv.,  mit  Mühe). 
,Etw.  (eine  Einrede,  Beschwerde  uä.)  darin  st.'  ,Wo  zwei 
ungeteilte  geschwistergit  werind,  die  erb  anfiel  . . .  daß 
da  eines  glich  erben  solt  als  das  ander,  wan  es  untzher 
ouch  underingewonlicb  und  recht  gewesen  wer,  und  man 
ouch  darin  weder  nun  noch  hiernach  nit  anders  st.  noch 
reden  sollt.' AAWett.Ort'ii.  140:-!.  ,Si  sprechent  och,  das  si 
mit  ir  selbs  mund  und  band  ir  gemeinmerk  wol  mugent 
bebaben  und  an  ir  gerichten  erteillen  und  ufban,  und 
soll  inen  darin  nieman  nüt  st.'  ZMcincb.  Hofr.  um  1440. 
.Has...  die  herrschaften  so  mengerhand  gesuochs  und 
inwürtten  darin  stoßent,  das  ich  besorg,  es  werd  als  bald 
nütz  darus.'  1446,  BAM.   Etw.  (eine  Schuld,  Zahlungs- 
püicht)  M/' et"««  St.;  vgl.  unter  1)  (Sp.  1607  u.),  ferner 
ver-st.  A3hx-2,  StöUuny.  D'Schuld  ufenen  anderen  use" 
st.  B;  Z.  ,Das  ist  ze  merken,  das  entweder  teil  mit  sinem 
eyd  den  anfang  uff  den  andern  st.  sol  noch  mag.'  1384, 
AaB.  StR.   ,()b  ir  den  costen  des  hotten  tragen  wellent. 


oder  inn  uff  inn  st.' 1447,  BAM.;  s.  das  Vorausgehende 
Sp.  603  0.    ,I)och  soll  jetwederm  sine  recht  behalten 
sin,  obentwedrer  teil  sin  buoß  uff'  den  andern  st.  mag.' 
GSteinach  Oft'n.  1462.   ,Es  sol  ouch  kein  landtman,  so 
zins  schuldig  ist.  sölich  zins  uf  den  andern  st.  noch 
laden.'    1522,   BSi.  Rq.  1912.     ,Die   Schuld    auf  einen 
andern  st.,  anweisen,  reiicere  debitumin  alium.'  Dexzl. 
1716.    , Einem  etw.  st.',  abtreten.    .Denne  R.  mit  den 
10  pfd,  so  im  F.  gestoßen  hat,  14  pfd.'  1482/3,  BSeckel- 
meisterrechn.    ,\Vo  man  aber  ziß  vom  galt  nimpt,  oder 
danenthin    einer  das   einem   andern   stieße.'  Nuw  LB. 
.PJinem  etw.  zuo  banden  st.',  verleihen.  Dazu  hätten  sie 
ihren  Söhnen  ,zuo  iro  aller  leben  und  in  lipdings  wiß  . . . 
zuo    h.  gestoßen  den  pfundzoll  ze  Lentzburg.'   1433, 
WMehz  1930.    ,Um  6  mütt  dinkelgelts,  die  [die]  gen. 
berren  uns  geben  und  zuo  h.  gestoßen  baut.'  1451,BArcb. 
,VVon  der  küng  Ludwig  v.  Beyern  bette  ime  [Eberhard 
v.  Kyburg]  geben  alles  das  rechte  und  rechtunge,  so  die 
von  Bern  betten  an  siner  bürg  und  stat  ze  Thuno,  und 
bette  im   das  von  mechtikeit  sines  gewaltes...  also 
zuo  h.  gestoßen.'  JrsT.    , Damit  wir  by  dem,  so  uns  Gott 
verliehen   und   zuo   h.  gestoßen  bat,  mögent  pliben.' 
1526,  Absch.    Er  het  's  Chäegell  an  e"  Schuld  (ane") 
(/stoße'',  ,deu  Erlös  aus  der  Kuh  verwendet  als  Beitrag 
zur  Bezahlung  einer  Schuld'  .\a  (H.).     ,Das  man  ein 
buoze  gegen  der  andern  nit  st.  sol  noch  ablassen.'  Z  RBr. 
,Und  sun  die  drye  richter  noch  der  rat  ein  buoze  niemer 
gegen  der  andern  gestoßen.'  ebd.    Diese  2  Liter  habe 
ich  (/'stoße",  sagt  A.,  der  dem  B.  2  L.  Milch  schuldig  ist, 
aber  von  C.  2  L.  zugut  hat,  wenn  er  einwilligt,  daß  C. 
dem  B.  die  2  L.  übergibt,  die  jeuer  ihm  schuldet  GnRh. 
(CLorez  1943).  Ware  ,st.',  an  eine  Schuld  geben  (oder 
im  Großen  vertreiben?).   ,Swer  dehein  ankenballen  . . . 
stoßet  in  disem  ampte,  oder  dehein  me  koufet,  denne 
er  bedarf  in  sinem  huse,  der  git  3  seh.  als  dicke  so 
er  es  tuot.'  äLRB.   Abs.    ,Beim   Skartspiele  das  An- 
rechtauf die  blinden  Karten  und  auf  die  Übernahme  des 
Spiels  aus  Mangel  an  Zuversicht  aufgeben  und  dem 
Nächstfolgenden  überlassen'  Z  (FStaub);  Syn.  schieheii  la 
(Bd  VIII  67).   D's  Chostgeld  st.,  erhöhen  B  (AvRütte). 
B'lieb  du  de"  Bueli,  mer  u-ei"  der  ender  d's  Ch.  st.!  ,be- 
halte  den  Knaben  in  deiner  Pflege;  lieber  als  ihn  anders- 
wo unterbringen,  wollen  wir  dir  das  Kostgeld  erhöhen.' 
—   b)  zsfUgen,  anschließen,   vereinigen,  a)  sinnl. 
l'drer  st.:  s.  Bd  IV  1429  M.  (Ap  ItT.).   Bing  st.  =  dem 
Vor.   (wobei   die   ,Kupler'   den   zusammenzugebenden 
Kindern  von  hinten  die  Augen  verdecken,  damit  sie 
nichts  sehen) ZO.;  s.auch  BdVI  1081  M.(B).  ,Den  wägis 
an   das   pfluoghoupt  st.';  s.  Bd  II  1499   u.  (Fris.).  /" 
d'Chlafj'e"  St.;  s.  Bd  III  627  o.  .4bs.  1)  eine  , verstohlene' 
Naht  machen,  Stoft'stücke  durch  eine  (nicht  sichtbare) 
.Stoßnaht' verbinden  Bs  (Spreng).  — 2)  die'l'eile  des  großen 
Zuggarns  der  Höhe  nach  verbinden  TnErm.;  Syn.  ze- 
saiiiex-st.;  vgl.  Stoß  3a'(.  —  ß)  unsinnl.   Die  Gemeinde 
N.  ist  zum  Bezirk  M.  g'stöße"  icorde"  GrS.  , Insgemein  . . . 
ist  es  genueg[mit  Bez.  auf  die  ,Wussenschaft  des  Vater- 
lands'] wann  einer  des  Regiments  halber  gewahret,  daß 
die  Statt  Zürich  erstlich  von  Christi  Geburt  ist  gewesen 
ein  freyer  Stand,  zum  anderen   under  die  Römer  ge- 
stoßen worden.'  Hott.  1666. 

|{.  intr.  bzw.  refl.  1.  a)  an  einem  Hindernis,  einer 
Schwierigkeit  anstoßen,  erschüttert,  gestört  werden,  und 
davon  ausgehend;  vgl.  Bed.  Ala.  a)  von  persönl.  Subj. 
Sinnl.  ,Luog,  das  du  dich  nicht  stoßest  oder  irrist,  cnve 
ne  titubes;  sich  an  einen  stein  st.  odei-  fallen,  incidere  in 
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lapidem.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Bd  IV  1940  o.  ,Ott'eiuleie 
ad  lapidem,  an  einen  Stein  st.'  Denzl.  1666.  ,8ich  st,, 
anstoßen,  offendere,  impingere  ad  lapidem.'  elid.  1716. 
Übergehend  in  unsinnl.  Bed.,  refl.,  in  Bed.  1)  auch  inti'. 

1)  stottern,  stammeln.  Er  stößt  .s(>''  n»  der  lied  Aa{H.); 
SchR.  ;  St.  ,In  der  red  St.,  Inrgken,  labare  sermone.'  Fkis.  : 
Mal.  ,An  der  red  st.von  wägen  der  forcht,  lingua  titu- 
bante  loqui.'  ebd.  ,Atypus,  ein  staggler,  der  stammlet, 
oder  an  der  red  stoßt.'  Fris.  ,I)as  si  kum  ein  einzige  lini 
ussprechen  könntind,si  stießend  sich  dann.'  FSchulordn. 
1577.  ,Es  sey  dann  Sach,  daß  er  sonst  von  Natur  sicli 
stoße.'  JRLandenb.  1608;  s.  das  Vorausgehende  Bd  VIII 
'258  M.   ,St.  in  der  Red,  hsesitare  lingua.'  Denzl.  1716.  — 

2)  si''''  amene"  Batze"  st.,  pro  baceno  se  obfirmare,  „um 
des  Unterschiedes  von  einem  Batzen  willen  sich  über 
den  Kauf  nicht  einigen  können".  Id.  B;  darnach  St.  — 

3)  Anstoß,  Ärgernis  nehmen.  I''' stoß  mi'^'' dra",  finie 
es  anstößig'  SohR.;  nicht  volkst.  A"  dem  lian  if->'  mi''' 
g'stöße",  ,das  konnte  ich  nicht  liegreifen'  ThMü.  Er  stößt 
si"''  nid  dra",  ,das  ist  ihm  gleicligültig'.  ebd.  Er  stößt  si"'' 
a"  dem  Hindernis.  ,besinnt  sich  stark.'  ebd.  ,Sachen, 
daran  man  sich  st.  möchte.'  1639,  BArch.  ,[I)ie  Leute, 
die  den  Sohn  des  Pfarrers  über  den  Helfer  schmähen 
hörten]  habind  sich  mächtig  daran  gestoßen,  daß  der 
Vatter  dem  Sohn  daß  Maul  nicht  zuegethan.'  1670, 
GBiNDER  1922.  ,Sie  stoßen  sicli  nicht  wenig  an  der  Lehr- 
art der  europäischen  Sendprediger.'  Sinteh.  1759.  — 
i)  eine  Lehre, Warnung  nehmen  an  (mit  Dat.  oder  Akk.), 
auch  (1571,  Z  RB.)  ,von'  etw.  Sif''  dra"  st.,  sich  dadurch 
belehren,  warnen  lassen  BHk.  Stöes  dv''  im"  dra"!  GWe. 
Wenn  er  si"''  iez  nu"  dra"  stößt!  ZDättl.  Er  well  si""r 
Lebe"tag  si"''  dra"  st.  Bärnd.  1908.  Er  hat  si"''  nid  dra" 
(f Stöße"  GW.  /■=''  tüill  mi"''  g'wiß  dra"  st.  und  jetzkünftiy 
eißter  harmherzig  si".  Der  Unbarmh.  (U).  ,M.h.  wellend, 
das  der  arm  man  uff  dem  rad  blibe,  damit  das  recht  er- 
füllet werde,  und  sich  ander  auch  daran  stoßen t.'  1470, 
BRM.  ,[I)ie  Stadt  Bern  hat]  beschlossen,  die  reclit- 
scliuldigen  matzenmeister  .. .  unverschont  ze  straffen, 
also  daß  menglich  sich  daran  stoße.'  Ansh.  ,Daß  er  diese 
straf  zuo  lierzen  fasse,  sich  daran  stoße  und  bessere.' 
1533/8,  Z  Eheger.  ,0b  Gott  will,  luog,  nun  stoß  dicli 
dran.'  (iBindeh  1535.  ,Menger,  wenn  er  wurd  verston,  wie 
der  mörder  empfieng  ein  Ion,  so  wurd  er  gwUßlich  st. 
sich.'  RiiEF  1540.  ,So  wurde  man  sy  nach  irem  verdienen 
größlich  strafen,  das  sy  wellt  sich  an  dise  Warnung  ge- 
stoßen haben.'  1541/3,  ZEheger.  , Welchen  sentenz  [die 
Absetzung  Kaiser  Friedrichs]  si,  die  bäpst,  darnach  in 
ire  rechte  band  schriben  lassen,  damit  sich  ander  kaiser 
daran  stießend.'  Vad.  ,Hüet  dich,  guot  gsell,  und  stoß 
dich  dran.'  Aal  1549.  ,Mit  beyterm  warnen,  ob  er  sich  an 
dise  gnaad  nit  stoßen,  sonnder  sich  inn  eynich  anderweg 
wyter  vergaan  ...'  1550,  Z  RB.  ,0  lieb  getrüwen  Eyd- 
gnossen,  an  syn  [Bruder  Klausen]  Warnung  sond  wir 
uns  st.'  VBoLTz  1551.  ,Gott  hat  stett  und  fürsten  jetz 
gschlagen,  deß  solten  wir  ein  witzgung  tragen,  doran 
uns  st.  und  bekeren.'  ebd.  ,Diewyl  man  in  richtet,  fuort 
man  sin  bruoder  ouch  hinus  zum  galgen,  damit  er  sinen 
bruoder  sähe  henken  und  sich  daran  stieße.'  JHaller 
1550  73.  ,Hat  er  sich  doch  an  dieselbigbewisen  gnad  nit 
änderst  gestoßen  und  die  nfferlegt  urtheil  gehalten,  dann 
das  er  . . .'  1563,  Z  RB.  ,Sich  an  ander  leut  st.,  von  einem 
anderen  witzig  werden,  pericuhini  ex  aliis  facere.'  Fris.; 
Mal.  ,Daß  die  noch  überbliben,  sich  an  sömliche  greu- 
liche exempel  stoßind  und  besserind.'  OWekd.m.  1564. 
,Hatt  er  sich  doch  davon  nit  meer  gestoßen  und  ge- 


bessert, dann  daß  er  der  tagen  widerumb  im  gefengkniiß 
kommen.'  1571,  ZRB.  ,Zuo  Chur  starb  in  siner  besti 
stattfendrich  B.,  ein  schöner  man;  soll  sich  zuo  tod 
gsoffen  han:  stoß  dich  dran,  wyb  und  man,  er  hat  s  nit 
gfangen  an,  es  haben tsieren  vil  gethan.' Ard.  1572/1614. 
,IIabent  myn  herren  geacht,  das  sy  an  erlittner  gfangen- 
schaft  sieh  stosen  und  getbaane  Verwarnung  ethwas  liy 
innen  verfachen  wurde.'  1583,  Z  RB.  ,Sich  an  ander 
Leuten  Exempel  st.,  alieno  exemplo  sapere.'  Hosi>.  1683. 
,Sich  an  andern  st.,  exemplo  alieno  cavere  sibi.'  Denzl. 
1716.  S.auchBd  IV  1729  M.  (Aal  1549);  X73  u.  (ZMand. 
1637);  Sp.  570  (1548,  ZEheger.).  —  5)  sich  irren  Gr; 
G;  ScH.  /'■'!  ha"  mi"''  g'stöße"  Gr;  G.  Er  hat  si""  i"  der 
Bechning  g'stöße"  Sch  (Kirchh.).  .Darum  sich  diejenigen 
stoßend,  die  vermeinend,  daß  die  möncherei  in  Gallien 
oder  Frankreich  von  S.  Benedikten  bar  iren  Ursprung 
habe.'  Vad.  ,Dan  joch  gelerte  leut  ...  sich  an  disen 
enden  etwan  gestoßen  habend.'  ebd.  ,Si  [die  Geschichts- 
schreiber] stoßend  sich  aber  da  selbst  und  gond  iers.' 
ebd.  ,Sehe,  ob  ich  mich  nicht  etwan  möchte  geirrt  oder 
gestoßen  haben.'  1674,  Unoth.  Einer,  der  seine  frühere 
Aussage  zurücknimmt,  sagt,  er  müsse  sich  ,vor  der 
Ehrenkommission  gestoßen  haben.'  1763,  Z.  —  6)  sich 
verwundern,  überrascht  sein  BHa.  Da  stoßen  i"''  si"'' 
dra",  daß  du  dm"st.  —  7)  seelisch  gestört  werden;  vgl. 
ge-stößen  lay.  Er  het  si"''  g'stöße",  will  's  mit  der  Hiröt 
nit  g'gangen  isch'.  ,ward  geisteskrank,  weil  ihm  die 
Heirat  mißlang'  BsBenken  (ältere  Angabe).  —  'fi)  von 
Sach-  bzw.  abstr.  Subj.  1)  von  Getränken;  vgl. 
Sp.  1601  0.  Der  Wv>  stößt  si"'',  wird  trüb  Bs;  BTwann: 
„allg."  Der  Wi"  stößt  (si"'')  im  Faß,  wenn  dusse" 
d'  Bebe"  stoße",  drücke".  Barnd.  1922.  ,Das  beste  werde 
sein,  wann  der  Wein,  so  sich  gestoßen,  werde  ligen 
gelassen  werden.'  1712,  Z.  , Bleibt  der  Wein  auf  der  Hefe 
liegen,  so  pflegt  er  sich  gerne  zu  der  Zeit,  wenn  die  Wein- 
reben zu  treiben  und  zu  blühen  anfangen,  desgleichen 
zur  Zeit  der  Traubenreifung,  zu  st.,  d.  h.  die  Hefe,  die 
ein  Niederschlag  des  Weines  ist,  hebt  sich  wieder  und 
macht  den  Wein  trübe;  er  kommt  langsam  sich  wieder 
zu  läutern,  wird  schwächer  in  der  Kraft  und  in  der 
Farbe  und  fangt  früher  an  zu  ältelen.'  Gr  Landw.  Ges. 
1781.  Der  Most  hat  si"'' g'stöße"  Z  (Üinllm.).  Das  Bier 
het  si"''  g'stöße",  ist  verdorben  AABremg.  —  2)  vom 
Wetter,  's  Wetter  (Es)  stößt  si"'>,  macht  Miene,  sich  zu 
ändern  „Gl;  Sch;  Z".  Me"  hat  scho"  einichi  Mölg'meint, 
's  W.  ivell  si"''  e"chli"  st.,  aber  es  stellt  si"''  alliwü  wider 
ZO.  'sW.  stößt  si"'',  der  Mä"  wird  lär  ZZoll.  —  3)  von 
Münzen,  mangels  Umlauf.  , [Münzen  welche]  wegen  der 
Ungleichheit  am  Gewicht  aus  Untleiß  und  Unaclitsame 
des  neuen  Münzmeisters  etwas  Mangel  nach  sich  ge- 
zogen, so  hernach  die  Ursach  gewesen,  daß  sie  sich 
anfangen  zu  st.  und  etwas  unwert  worden.'  1658, 
BAnz.  1918.  —  4)  von  verschied.  Angelegenheiten,  ins 
Stocken  geraten,  hapern.  ,Do  wil  unns  gefallen,  inen 
ze  wilforn,  den  tag,  wie  sy  begeren,  bitz  nach  osteren 
ze  schieben  und  sol  unnser  bot  by  andern  Eidtgnossen 
das  best  reden,  ob  es  sich  by  ettlichen  st.  wolt.'  1524, 
Bs  Ref.  ,ln  dieser  fridenshandlung  stieß  es  sich  erstlich 
der  schlossern  halb.'  Wurstisen  1580.  ,Do  begärt  ich 
erstlicli,  weit  man  mier  die  Schuoll  vertruwen  ...  ein 
Bsöldigung,  das  ich  darhy  mechte  bestan,  so  weit  ichs 
annen  .  .  .  Die  Bsöldigung  wolt  sich  st.'  FPlatter 
1612  (Boos).  ,Sagte  der  Gefangne  [Kesselring],  wann 
er  des  Herren  Landtshauptmans  Uf  der  Mur  wurde 
begären,  so   wurde  sich  die  Sach  st.,  in  demme  sein 
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üochterman  den  Inlaß  versumpf  1635,  Tu  Beitr.  ,Felile 
es  an  dem,  daG  es  sich  mit  der  Jalirzahl  ein  wenig 
stoßt,  so  solle  er  gedenken  [s.  die  Forts,  lid  VllI  341  n.].' 
Antw.  1650.  S.  noch  Bd  Yl  142  M.  (HBull.  1572).  —  5) 
intr.,  auch  refl.,  von  urteilen;  Syn. , stößig  werden.'  ,üü 
urtel,  die  in  disem  hof  stoßen, ...  die  sol  man  in  disem 
gedinge  usrichten.' AAKönigsf.  Oft'n.  1351.  ,Die  urteilen, 
die  in  den  vier  gedinghöfen  stoßend,  die  soll  man  in  dem 
hof  ze  Mure  usrichten  nach  der  merern  hand;  aber  die 
urteil,  die  in  denselben  gedinghöfen  stoßend  umb  geld- 
schuld,  die  gand  für  einen  abt.  Aber  die  urteilen,  die  in 
dem  wuchengericht  ze  Mure  stoßend,  die  gand  an  das 
geding  ze  Mure  . . .  Die  urteilen,  die  in  dem  geding  ze 
Mure  stoßend  umb  eigen  und  erb,  die  zieclit  man  von 
einem  geding  in  das  ander  ze  Mure  unz  an  das  dritt,  ob 
es  nottürftig  ist.'  A.iMuri  Oft'n.  1413.  ,Were  ouch,  das 
dehein  urteilde  stieße  vor  des  abtes  ammann,  es  were 
denn  umb  eigen  und  umb  erbe,  oder  was  der  amman  ze 
richten  hat,  die  sol  man  züchen  uß  dem  hofe  in  die  ding- 
böfe,  als  dann  erteilt  wird.'  SchwE.  Oft'n. XIV. ;  wesentl. 
gleichlautend  SchwE.  Urbar  1427.  ,Die  oberkeitlichen 
Urthel,  wann  sie  sich  stoßen,  daß  eins  dem  einen  recht, 
von  gleicher  Sach  dem  andern  unrecht  ist...'  FWvss 
1673.  S.  auch  Bd  X  1408  M.  (l.H.XIV.,  LMalt.  Hofr.). 
b)  zstreffen,  begegnen,  a)  von  persönl.  Sulij. 
1)  sinnl.  ,An  jmd  st.'  ,Sunder  hat  der  M.  ettlichen  von 
Wiedikon  fleisch  an  heilen  und  suß  ze  kouft'en  geben, 
wo  er  an  sy  gestoßen  ist.'  1448,  Z  RB.  ,I)as  er  sich 
hinfür  mit  miner  herren  lüten  und  underthanen,  wo  er 
an  die  selben  stoße,  mit  trinken  und  in  ander  weg 
geschicklicli  und  wol  trage.'  1523/6,  ebd.  ,N.  erklagt 
sich,  er  sye  vor  etwas  zyts  an  die  Ita  Bachmannin  ge- 
stoßen.' 1530,3,  Z Eheger.  , Demnach  üwer  lierold... 
fry  an  alle  beleidigung  ankommen,  ist  an  uns  gelangt, 
wie,  alsbald  er  an  unser  wacht  gestoßen  und  gerecht- 
vertiget  worden,  ime  ein  gleitzman  von  den  unsern  zuo- 
geben.'  1531,  BRef  ,Uft'  dem  heimweg  hab  sich  zuo- 
tragen,  daserandise  tochter  gstoßen.'  1541/3,  ZEheger. 
,Siderhar  bin  ich  wol  ein  maal  zwey  an  den  bischofi' 
gestoßen.'  1557,  Brief  (.JFabricius)  ,An  einen  st.,  einem 
entgegen  kommen,  in  euntem  incidere.'  Fris.;  Mal. 
,Fjinem  begegnen,  an  einen  st.,  incurrere  in  aliquem.' 
Denzl.  1666/1716.  Refl.:  ,N.  bette  sich  doch...  allhie 
in  miner  herren  statt  uft'  der  brugk  tratzlicher  hoch- 
müettiger  wys  an  inn  gestoßen.'  1527/9,  Z  RB.  ,Üf  jmd, 
etw.  st.':  vgl.  iif-st.  2h.  ,I)aß  die  bursami  mit  den  nach- 
buren,  wo  sy  uf  uns  oder  die  Berner  stoßend...  einander 
so  fründtlich,  daß  . . .'  1529,  Strickler.  ,Er  habe  sy  vor 
ott't  by  einanderen  argwenig  funden  und  gewarnodt, 
und  besonders  uf  ein  zytt  syge  sy  im,  dem  Jacoben,  am 
halß  gehangen  und  habind  einander  küßt  im  tänn,  und 
wie  er  uft'sy  gestoßen,  hat  er  da  selb  das  wyb  geschlagen.' 
1538,  Z  Eheger.  ,Dies  Jahr  stieß  ich  beim  Ackern  auf 
einen  schönen  Marmorbruch.'  UBRÄr.fiER  1792.  Zue jmd. 
Na"''  'i'm  Z'nacht  si"  mer  wider  heim' zottht.  Vor  im 
Dörßi  si"  dl  andere"  zue-n-i»s  g'stöße".  EBalmer  1923. 
Wo  si  zur  alten  Akazie"  neh«"''em  Tor  f'iire"clio"  si". 
isch'  d'  Fron  Ch.  ztie'ne"  g'stöße".  RvTavel  1916.  ,Mess. 
Adrian  v  Bubenberg  merciavit  nuod  nos  sumus  semper 
früntlich  mit  inen,  wa  wir  zuo  inen  stoßen.'  1476,  F  RM. 
,Das  ich  . . .  ongevor  uß  dem  coUegio  der  liouclien  schuoll 
...  komen  unnd  da  am  heymgan  underwegen  zuo  iren 
dryen  gestoßen.'  1523,  Bs  Ref.  ,[Am  23.  Mai]  haben  sich 
die  Bauren  abermals  in  zimlicher  Anzahl  sehen  lassen 
und    der   Leuwenberger   zue   ihnen   gestoßen.'    1653, 
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erfunden  liat,  das  er  nechst  zuo  Bern  under  guoten 
herren  und  gesellen  in  einem  schlafdrunk  gesessen  sig 
und  da  gerett  bette,  das  er  willens  were  gan  Zürich  und 
wo  im  der  Zwiugly  an  die  hand  stieße,  in  zuo  erstechen.' 
1527/9,  ZKB.  ,Nachdem  sy  in  die  pfallatz  [zu  GWil] 
kommen,  ist  inen  houptmann  Frig  erstlich  an  die  band 
gestoßen.'  1530,  Absch.  ,So  im  sin  fründ  P,  zuor  selben 
zit  an  d  hand  gstoßen  were.'  1548,  ScnDörfl.  ,0  das  mir 
der  schaaffhirt  Jesaus  zuo  banden  stieß  grad  da  vor  mein 
haus.'  GrIbel  1560,  ,Nachdeme  unß  heutigen  Abends 
durch  unversehenen  Glücksfang  mitkommender  jag- 
liahrerHornhirsch  an  Hand  gestoßen.' 1 690, SriiStein.  S. 
auch  BdX  1690  0.  (1530,  BRef);Sp.l021  n.(1560,ZKyb.). 
-  2)  verblassend,  von  der  Begegnung  von  Personen 
versch.  Geschlechts  (mit  Bez.  auf  Liebes-,  Eheverhält- 
nisse). ,Anna  Bischott'in  . . .  hat  fürbracht,  wie  das  vor 
siben  gantzen  [Jahren]  sye  ir  einen  an  die  hand  gstoßen, 
der  hieße  Galiatz,  denselliigen  habe  sy  zer  e  genommen, 
und  der  sye  ein  kurze  zit  by  iro  gsin.'  1530/3,  ZEheger. 
.Margreten  Müllerin  bruoder  [ist]  vor  unns  erschinnen 
und  da  begert,das  wir  so  wol  wellind  thuon  und...  siner 
schwöster  ein  anderen  man,  wo  der  iren  an  d  hand 
stieße,  erlouben.'  ebd.  ,Alle  die,  so  in  diserem  Frid- 
kreiß  seßhaftig  sind,  mögent  zue  der  Ehe  kommen  mit 
allen  Leuten,  an  die  sy  stoßend  und  gefallent.'  1624, 
AAMell.StSatzg.S.auch"BdVIII878o.  (15.30/3,  ZEheger.). 
,Zuojmd.'  ,0b  man  dasjetzund  erfund  ald  überkurz  ald 
lang  bescheche,  das  üwer  eigen  lüt  zuo  mins  gotshuß 
aigen  lüten  elichen  stießend.'  1496,  TnFisch.  S.  auch 
Bd  IX  469  u  (TuGottl.  Oft'n.  1521).  -  jj)  von  Sachsubj. 
,An  die  hand,  zuo  hand(en)  st.'  ,0b  inen  nützit  zuohanden 
stieße,  daß  er  denn  mit  im  gen  Slieren  uft'  die  almendt 
kertte,  da  wolten  sy  zwey  roß  nemen  ...  syend  mit- 
einandern  beruft'  gangen  und  was  inen  an  die  hand  ge- 
stoßen bette  . . .  woltind  sy  genomen  haben.'  1449,  Z  RB. 
,Griff'en  an  und  beroupten  stett  und  land  und  gemeinlich 
alles  das,  so  inen  stieß  zuo  hand.'  NSiiirauix  1489. 
,Als  er  vergangener  jaren  vogt  zuo  Eglisow,  und  im 
ungefarlicher  wyß  eichen  holtz  an  die  hand  gestoßen, 
so  zu  fassen  dienstlich  gewesen,  habe  er  das  erkouft't.' 
1553,  Z.  ,So  ist  erlütert,  das  die  frouw,  über  das  sy 
im  uft'al  biß  ans  underhembd  bezalt  hatt,  fürer,  so 
iro  anders  guot  inn  erbswyß  oder  sonst  zuo  banden 
stieße,  nützit  wyters  zuo  bezaleu  pflichtig  syge.'  1597, 
ScHACBi;.  Rq.  (Z).  ,Uns  bewegt  die  große  Xatur,  die 
uns  zue  Händen  stoßt.'  Parac.  1616.  , Under  äugen  st.': 
,\Venn  dir  uf  dem  wäg  under  ougen  stoßt  ein  vogelnäst 
uf  eim  boum  oder  uf  der  erden...'  1525,  V.  Mos.;  ,an- 
triff'st.'  1667.  —  ■;)  von  abstr.  Subj.  ,An  die  hand,  zuo 
hand(en)  st.',  widerfaren,  zustoßen,  zu  Teil  werden. 
,Was  mier  allweg  an  die  hand  stoßet,  wil  ich  üch  all- 
wegen  zuo  wissen  tuon.'  1499,  Calve.nf.  1899.  ,[Wir] 
kamend  an  das  ort,  da  Isaias  mit  einer  hölzinen  sägen 
ward  zersägt  von  des  wegen,  das  er  der  stat  Jerusalhem 
hat  proflziert,  welich  ir  ouch  zuo  hand  sties.'  Stiilz 
1519.  ,Ich  kan  wol  erkennen,  das  üch,  minenhcrren,  vil 
zuo  banden  stoßt  . . .  allein  umb  des  luteren  worts 
(iottes  willen.'  Zwinoli;  multa  vobis  toleranda  esse, 
(iualtb.  ,.^^0  das  inen  .  . .  sover  sy  sich  gleitlich 
haltennd,  dhein  schmach,  ar.x  oder  widerdrießnis  soll 
begegnen  noch  zuo  banden  st.' 1529,  Zwixoliaxa.  , Des- 
halb ich  üch  fründtlichen  pitten,  mich  zuo  berichten  . . . 
was  üch  begegne  oderan  die  band  stoße.'  1532, Strickler. 
,Wasförclit  der  gottlos,  stoßt  im  z  band.'  0  Vögelin  1534; 
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accident  iinpiis  (luac  metiuuit.  Melanclitou.  ,Til)i  (iliti^it 
(juod  plurimi  exoi)t.ant  sibi,  es  ist  dir  an  die  liaiul  ge- 
stdlien.'  Fris.  1541.  ,Erst  liiit  liand  ir  von  mir  ver- 
standen, was  uns  denn  [als  Besiegte]  wurdest,  z  banden.' 
HvKüTE  1555.  ,Daß  sieb  wol  zuo  goumen  were,  damit 
uns  nit  bösers  an  die  band  stieß.'  Vad.  ,M.  b.  under- 
thanen  ze  warnen  und  vermanen,  sieb  mit  galt  verfaßt 
zun  macben,  damit,  wan  m.  b.  krieg  an  die  band  stieße, 
sy  versäcben.'  1559,  B  UM.  ,üocb  ist  mir  darnäbet  oucb 
zuo  bannden  gstoßen  vil  sorg,  scbaden,  miie,  arbeit,  Ver- 
druß unnd  gros  gfar.'  Aun.  1572/1014.  ,Weill  mir  ein 
solclies  unverseben  (ilückb  zue  Händen  st.  sollte.'  um 
1000,  Z.  ,An  jmd' :  ,Zu('  bedanken  ewer  Trew  und  Liebe, 
daß  ibr  dem  Abgestorbenen  säligen  bewisen  band,  wo  es 
an  eucb  ist  gestoßen.'  Werhünusr.  1G70.  S.  aucb  Bd  VIII 
496/7  (1530/.3.  1500,  ZEbeger.).  499  M.  (1541/3,  ebd.). 

c)  angrenzen  Aa  (H.);  Ae;  SciiR.;  UwE.;  wobl 
weiterbin.  Der  Acher  stößt  obe"fer  a"  's  Hansruedi.s 
Aa(H.).  Der  Acker  stößt  a"  (l'Wis'&<.-»li.  Lueg,  höcli  o'<'i 
nider,  alt  ond  neu,  si  stößi"d  Wand  a"  Wand,  die  Häuser 
eines  Ar  Dorfes.  ,1  Ammann  1924.  ,Es  gatoucb  ein  recbter 
fuoßpfad  zuo  der  aff'oltren  über,  die  an  den  bofacber 
stoßet.'  ZScblier.  Otfn.  um  1450.  ,Das  er  die  scbiir  da- 
binden,  so  da  gestoßen  bali  ain  balb  an  Toldi  Ottlin,  oucb 
an  Cläwin  Wälti  und  an  das  watbus,  da  dannen  tbuon 
sollt.'  1480,  AAZurz.  ,[Eine  Liegenscbaft]  stost  uf  und 
uswert  an  die  almein,  abwert  an  Jannly  Henarden  guot, 
inwert  aber  an  Kenarden  guot.'  E.  XV.,  GRFid.  Zinsb. 
,\Velicber  aucb  an  eins  berren  von  Einsidlen  brüel  oder 
an  die  weid  stoßet,  derselb  und  die,  so  daran  stoßent, 
söllent  durcb  ir  lieg  dem  brüel  und  der  weid  frid  geben.' 
ScHwE.  Hofr.  um  1508.  , Daß  si  [die  Hussiten]  alle  berren 
und  stett  scbädigend,  die  an  sie  stießend.'  Aeö.Tsohuui. 
,An  ein  land  oder  gebiet  st.,  nacbjiauwr  seyn,  attingere 
oram  aliquam.'  Fris.;  Mal.  ,In  etw.';  s.  Bd  VI  1408  o. 
(1314,  ZGrün.).  ,Uf,  zuo  etw.  st.'  ,Der  Erle"hof.  in  der 
Kolonie  Bellecbasse,  «'o  uf  d's  Bernisclie"  stößt.  Barnd. 
1914.  ,Zwo  jucbart  der  selben  balben  scbuopposse 
stoßent  uf  den  Rin.'  131G,  AAlIrk.  ,Dann  als  sunst 
noch  zwo  oder  dry  grafscbaften  gar  nach  umb  ir  statt 
[Sch]  legen  und  darzuo  stießend.'  1337,  Z.  ,Aber  ein 
ackerli  oucb  ob  Wildstuden,  stoßt  uf  die  widem,  die  da 
zinset  unser  frowen  ]ifruond.'  1505,  ZBül.  S.  aucb  Bd  X 
1140  0.  (1500.  Aa  Urk.).  Weniger  bestimmt,  übergebend 
in  Bed.  d.  ,Aber  ein  acker . . .  stoßt  gegen  Risetzbalden.' 
1505,  ZBül.  ,Aber  drü  ackerly  . ..  stoßen  die  zwey  über 
die  landstraß.'  ebd.  —  (1)  ,üf  etw.  st.',  reicben;  s.  Bd  X 
1628  u.  (1492,  Ocbs)  und  vgl.  ufen-st. 

2.  a)  sieb  fortbewegen,  sich  begeben;  von  Bed. 
A2aa2)  nicht  durchweg  klar  zu  trennen,  a.)  von  per- 
sönl.  Subj.,  mit  sein,  in  der  ä.  Spr.  auch  mit  haben.  „St., 
vorwärts  gehen,  bes.  bergan;  wir  müssen  st.,  damit  wir 
heim  kommen  BSa."  (St.'').  Brüf'anhi"  ist  d's  Manndeli 
gegen  heim  g' stoßen.  Soiiwzn.  (BSa.).  Endlich  est  Christe" 
va"  Land  g' Stöße".  CiikReiohenb.  BLau.  Sagen.  ,Ich  will 
im  schiff  von  dannen  st.'  Rief  1545.  Unsinnl.:  ,Den 
10.  july  1584  handt  die  von  Underwalden  mit  dem  refor- 
mirten  calender  zuo  unß  gestoßen.'  RCvs. ;  vgl.  ziie- 
stößen  2.  Reti.:  , Erstlich  habend  etlich  wider  ir  altbar- 
kommen,  recht  und  rödel  sich  in  die  hochwäld  gestoßen, 
die  eigenwilliklicb  geschwendet,  mortificiert.'  1532, 
Strkkler  (Klage  des  Bischofs  v.  Bs).  —  ß)  von  den 
Bienen,  schwärmen  Aa;  Bs;  B;  Gl;L;  PAl.;  G;  Schw; 
UwE.;  W;  Z;  vgl.  die  Anm.  Ber  Imme",  Imh(d)  stößt, 
het  g' Stöße»;  s.  schon  Bd  I  234  M.    Wenn 's  z' äntiime" 


groglel  um  ei"^m  ume",  dö  en  Iiiih  siiißt  und  dert  es 
dhällili  im  SlrdW"  lint.  SHÄMJtERM-Marti.  Es  heigi  en 
1ml)  g'slitße"  und  hocki  s'  oberist  olie"  im  Channe"l)ire"- 
haum  i"  .si"«)'  Hofsiet.  SoNNTACisi'OST  1869  (B).  Es  isch' 
g'mitß  mängisch'  grad  g'si"  z'  lose"  inie  ne"  Imh  Beiji, 
1V0  woH  St.,  im  Scblußexamen  der  Schule.  HRBalmer 
1938.  S.  auch  Sp.  1471  o.  (Bs).  Hür  irend  neu"-e"  d'  lud 
nid  St.  ScHwMuo.  Mit  Subjektsverschiebg:  ,In  den 
letzten  Tagen  Aprils  hat  dem  N.  ein  Bienenfaß  gestoßen.' 
WTgb.  (l'fr  Tscheinen).  Scherzh.  ubertr.  Der  Impi't)  het 
g'stöße",  ,eine  Frau  ist  in  die  Wochen  gekommen'  (BE.), 
stoßt,  ,die  Familiewächst'  (Bärnd.  1904).  .Schwierig  wird 
der  Käsehandel  wegen  des  eigenartigen  Verhältnisses 
zwischen  Chdsher  und  W  soll  Schafte".  Das  machte  sich 
in  ilireii  Verhandlungen  geltend  lei  niesiisch',  wenn  der 
Imp  g'stöße"  het:  wenn  die  Uhäsjugd  anhob  für  die 
Snmmermulcben  bis  Ende  September.'  Bäknu.  1925 
(BdAa.).  —  y)  vo"  Sach-  bzw.  abstr.  Sulij.  1)  vom  Erd- 
reich. De'  Bode"  tribt  vil  me:  er  stößt  nie  uf  der  Site". 
auf  der  Schattenseite  GrS.  ,Es  het  g'loif'enet  ist  gleich- 
bedeutend mit  es  het  g'stöße",  es  ist  verrutscht,'  mit  Bez. 
auf  einen  Erdschlipf.  Bärnd.  1911  (BG.).  -  2)  von  Wind 
und  Wetter.  Es  fähd  wider  a"  z'  st.  (wenn  's  a"fdhd 
z'  lüfte"-  GRCast.  (Tsch.).  ,Der  Albluft  kann  gelegent- 
lich im  A"butscli  gegen  das  Ufer  als  recht  ehalte'  Blöst 
St.'  Bärnd.  1922  (BTwann).  Luoget  wie 's  schwarz  über 
de"  Dachlicrg  tibere"  stößt!  JJorcer  1920  (GrV.).  — 
3)  vom  Barometer.  .Der  Bäremetter.  d's  Chechsülber 
stößt,  steigt.'  Bärnd.  191 1  (BG.).  —  4)  vom  aufsteigenden 
Morgenlicht;  vgl.  an-st.  2ba.  Der  Tag  stößt,  bricht  an 
BSi.  (ImOb.).  Der  Tag  stößt  an  HimelZ.  Wie  der  Tag 
a"  Himmel  stößt  GlMoII.  Um  drü  isch'  men  ilf,  sobal'' 
der  Tag  a"  Himel  g'stöße"  het.  Bärnd.  1925  (BAarw.). 
,Die  Frau  streckt  den  Kopf  unter  der  Decke  hervor  und 
räsonniert:  Göt  de''  Hölle'liirm  sclio"  a",  se  bald  de''  Tag 
an  Himmel  stößt.'  Stutz  (B.)  1850/55.  ,Uf  einen  tag  gar 
früeg,  do  der  tag  allererst  an  den  himel  stieß.'  Z  Chron. 
XV.  ,Der  tag  stoßt  yetz  an  himmel  schon.'  HvRüte 
1546.  ,Luce  prima,  wenn  der  tag  anbricht  oder  an  himel 
stoßt,  ze  äugendem  tag.'  Fris.  ,Es  taget,  der  tag  bricht 
an  oder  er  stoßt  an  himmel,  lucescit.'  Mal.  ,A1s  der  tag 
wider  an  himmel  stieß.'  Wcrstisen  1580.  ,So  oft  der  tag 
an  Himmel  stoßt,  bittet  ihr  Gott  allwegen,  er  wolle  euch 
erfrischen.'  JJBreit.  1013/43.  , Morgens,  sobald  der  Tag 
an  Himmel  stieß.'  UBrägoer.  Wan  Uele  umhe"  esch' 
zue  'mu  siilber  che",  hat  der  Tag  a"  Luft  g'stöße«. 
ChrKeichenb.  BLau.  Sagen.  , Schon  am  andern  Morgen, 
sobald  der  Tag  in  die  Luft  gestoßen,  nahmen  die  Mutter 
und  der  Franzsepp  den  Weg  unter  die  Füße.'  Ndw  Kai. 
1873.  —  b)  übergehend  von  Bed.  A  2 aa 2)  (Sp.  1607 M.), 
wachsen;  Syn.  schießen  Ib  (Bd  VIII  1362).  a)  eig.,  vom 
Weinstock,  in  's  Laub  st.;  s.  BdX167üM.  (Bärnd.  1922). 

—  ß)  scherzh.  übertr.;  s.  BdX  1740  u.  (ATobler  1905). 

—  Stoße"  n.,  auch  in  Zssetzungen;  1.  a)  zu  Ala. 
,[Sie]  habend  ein  guoten  armen  knabeu  im  hus;  wenn 
sy  kommendt  und  das  für  nitt  glich  kann  anbrennen, 
mißliandlen  sy  inn  mit  st.  und  scblachen.'  1529, 
Z  Eheger.  ,Aber  was  mit  kluben,  kretzen,  st.  und  der- 
glichen  ußgricht,  were  er  maus  genuog.'  1 544,  ebd. , Nach 
langem  riglen  und  st.  brecbte  er  die  thüren  uff.'  1566, 
ebd.  ,Wie  är  . . .  nit  allein  mit  synem  Ehewyb,  sonders 
oucb  mit  sines  Wybs  Schwester  so  grüwlich  und  gröb- 
lich fahre  als  mit  Roupfen,  Scblachen  und  St.'  1620, 
BSa.  Chorgericht.  ,Daß,  wann  beidersyts  der  Halm  ge- 
schneit, die  Strott'elweiden  uffgangen  und  des  einten 
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Theils  Vych  dem  andern  uff  syne  üüetter  luffe,  ieder 
dasselhig  mit  Friindtlichkeit,  ohne  Sclilalien,  Werffen 
ald  St.  zurucktryben  . . .  solte.'  1657,  Z  Rq.  1915.  S.  aucli 
Bd  VI  182  u.  (HGS.  1615).  642/3  (1607,  U  LB.).  Inshes. 
Filstst.  Es  heig  ne"  weder  im  Häggle",  nw''  im  Pfüstst. 
oder  Stecke"sieh"  einisch'  einen  über  ^e"  Strich  'hningc". 
HHrTM.  1936.  Vom  Kampf  der  Weidtiere;  vgl.  FGStebler 
AW.  78/9;  AfV.  1940,  176.  Vom  Brechreiz.  ,Ich  .  .  . 
wurde  verwiclien  Mittwoclien  morgen  friieli  um  :!  Uhr 
...  von  einem  zimlichen  St.  überfallen:  da  vil  Schlim 
ausgespeyet,  wurde  es  mir  leichter.'  1761,  Z  Brief. 
S.  auch  Bd  VII  1411  u.  (JJUlr.  1718).  -  b)  zu  Alb. 
a)  zu  a.  ,[F^ine  ,Birrenniühle',  die]  al)er  dann  auch  nicht 
so  viel  kostet  wie  diese  und  doch  bessere  Dienste  thut 
als  das  mühesame  St.  des  Obstes  mit  einem  simplen 
Stößer.'  1782,  Z  Brief;  s.  das  Vorausgehende  Sp.  784/5. 
—  ß)  zu  ß.  Das  Schlagen  (,Fitzen,  Schwingen,  St.')  des 
Rahms  geschieht  in  der  Regel  in  einem  hohen  hölzernen 
Gefäß  mittelst  einem  kleinen  aus  geschälten  Zweigen 
verfertigten  Besen.  FAMiEREni;  1S97.  -  2.  zu  A2aoi. 
,Die  Barkenknechte,  die  die  gewaltige  Kraft  ihrer  Arme 
alltäglich  im  Bere"st.  stählten.'  Barnd.  1922.  Das  St. 
als  Teil  des  .Hebwerchs'  Gr;  Si-ii;  Th;  vgl.  Sp.  1606  M. 
,Die  Weingärten  müssen  aufgerichtet  werden,  ehe  die 
Augen  zu  treiben  anfangen;  läßt  man  es  zu  lange  damit 
anstehen,  so  werden  mit  St.  und  Binden  viele  weiche 
Bollen  abgerissen.'  Gh  Landw.  Ges.  1781.  ,Auch  kehrt 
man  beim  Einstecken  oder  St.  die  Stickel  alle  Jahre 
um,  welches  zu  ihrer  längern  Dauer  ebenfalls  beiträgt.' 
ebd.  ,Der  Reblohn  wird  alle  Jahre  oberkeitlich  be- 
stimmt; jeder  Eigenthümer  aber  zalt  dem  Hebman  über 
die  Tax  hinaus  auf  '/<  Juchart  noch  1  Fl.  und  etwas 
Stöserwein  bey  Stickeist.'  1787,  ZBrief.  S.  noch  Bd  I 
868  u.  (Sch);  V  330  u.  (1514,  GfiMai.).  Das  Stein-,  Stan- 
genst.  als  Sport;  s.  Sp.  769/70  und  vgl.  Sp.  1086  u.  ,P>, 
Zug,  syge  im  St.  hinder  demselben  gestanden  und  sye  nit 
gsumbt  worden,  allein  wie  der  K.  selig  wellen  fürhin 
luegen,  wann  der  Stein  komme,  syge  derselb  ime  grad 
...  an  Kopf  gangen.'  1616,  Z.  S.  auch  Bd  X  1215  u. 
(JJRüeger).  Das  ,St.'  mit  Stauden  und  Stangen  in  der 
Fischerei;  s.  Bd  X  1349  u.  (1600,  Z).  1628  M.  (FMu.  Fi- 
scherordn.  1711).  üneig. :  Bas  isch'  gar  Diinners  e" 
gueti  Selbe",  meint  d's  Froueli,  das  isch'  grad  i^"s  zum 
Zieh"  u"<'  der  The  ge"  wer  im  zum  St.  Das  wird  de"" 
dem  Übel  wol  use"  helfe".  RvTavei,  1901.  —  stoßend: 
zu  A  1  a  a.  i,'"  st-er  Stier;  s.  Sp.  1218  M.  (WVt).  ,AIso 
dient  die  Oberhand  Got,  wenn  sy  die  st-en  wider  tem- 
mend,  vor  denen  die  blöden  schättly  sunst  nitmöchtind 
binkummen.'  ZwixtiLi :  hirci  et  nppressores.  Gualth.  ,Der 
fuchs  legt  sich  an  rugken  und  emi)facht  also  den  st-en 
adler.'  Vouelb.  1557.—  g'-'-stöße":  1.  a)  zu  A  1  a.  a)  eig. 
E"  Tanne"  i.ich'  g'st..  , entwurzelt,  aber  nicht  zu  Fall 
gekommen,  weil  vom  Nachliarbanm  gehalten'  LMenzb. 
—  ß)  uneig.,  gedrunginen  Wuchses;  vgl.  den  Beleg 
unter  }n-geschmitcl;t  (BdI.\919M.:  Fris.).  Meineides 
g'funiitf!.  ist  nii"  e"chli"  z'  g'st-s,  von  einem  knrz- 
leibigen  Rind  Schw.  ,Die  birgfalken  . . .  sind  kurz  und 
gest-s  leybs.'  Vouelb.  1557.  —  y)  überspannt,  verrückt 
AAMuhen;  S;  vgl.  Blaa7;  Hyn.  ge-stiipft  lc{H\\  1186). 
Er  ist  e"chli»  g'st.  AAMuhen.  Schwächer.  ,Sein  Gefühl 
war  von  allen  Seiten  g.  und  verwirrt.'  Pest.  , Unsere 
Gefühle  sind  g.,  unsere  Gleichmütigkeit  ist  zerrüttet.' 
ebd.  I»)  zu  Alb.  a)  zu  a.  (}'.^l-e>-  Zucker.  Zimmet  Bs. 
,I)ie  graben  ufwerfen,  die  reben  gruoben  und  den  halp- 
teil  des  wines   g.   uff  dem    wassen    antwürten.'    1315, 
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ZCiroßmünster  Urbar.  ,N.  söl  ...  den  win  halben  ... 
jerlich  g.  uft'  dem  wasen  geben  und  antwürten.'  1364,  Z. 
,Es  solle  ein  Amptniann  Herpstszyth  von  den  gestoßnen 
Thruben  wie  andern  des  Ampts  Lechenlüthen  den  halben 
Tragerlohn  ußrichten.'  1605,  GBinder  1922.  , Nimm  halb 
Zuckher  und  halb  Mahl,  ein  frisch  Ei,  ein  wenig  Ros- 
wasser oder  Anis  rein  gest.'  Z  Rezeptb.  um  1700.  S.  auch 
Sp.  882  0.  (Arzneib.  1822).  —  ß)  zu  ß.  G'stoßni  (in  BBc. 
g'.ftölJne'')  Nidle".  Schlagrahm  BBe.,  Hk.,  Stdt;  s.  schon 
Bd  IV  673/4  (wo  Synn.).  ,Die  Weiber  hatten  darauf 
gezählt,  den  Winter  über  Milch  genug  zu  haben  . . . 
für  gest-e  Nidle  am  Weihnachtstage.'  Gotth.  Es  [das 
Reitroß]  iscli'  scho"  baclinaß,  schlängget  Schäiiiflärre" 
u-ie  g'stoßni  Nidle".  RvTavel  1924.  ,Daß  die  Leut 
scheinen,  als  haben  sie  Eselsköpf.  Eselsmilch  mit  Oehl 
gest.  und  vermischt  und  in  einer  Ampol  angezündet, 
giebt  den  Leuthen  ein  eselisch  .Aussehen.'  aB  Arzneib. 
-  2.  zu  A  2  a.  a)  (mit  Objektsverschiehung)  zu  a,  ge- 
füllt. ,5'li  Eimer  an  Träst  wohl  gest.  und  gemessen  Tre- 
genen.'  1707,  aZoll.  1899.  G'st.  voll  Bs;  Gl;  Gr  (auch  It 
Tsch.);  L;  Th;  Z;  auch  weiterhin;  Synn.  ge-stungget  cot, 
-stopfet  3a,  -storzet  (Sp.  1122.  1170.  1559).  Wäge",  all 
g'st.  voll.  CStrkiff  1900/1.  Das  Theater  ist  g'st.  voll  g'si". 
ebd.  D'[W\vls-]  Stube"  isch'  g'st.  voll.  LTagbl.  1899. 
All  Sunntig  ist  st"S  Chil'i'eli  g'wäß  g'st.  voll  Zuehörer 
g'sl".  Stvtz,  Gem.  ,Refercire,  gest.  voll  machen,  ganz 
ausfüllen.'  Fris.  ,Den  [einen  Esel]  erhandelten  wir  um 
ö'/a  Nthaler  mit  Sak  und  Pak,  mit  Basch  und  Korb,  und 
pakten  auf  und  ein,  stopften  beide  Körbe  gest.  voll.' 
1773,  ZBrief.  In  mehrgliedriger  Verbindg.  G'steck(e)t 
g'st.  voll;  s.  schon  Bd  X  1581  u.  's  Hils  isch'  g'worxlet 
g'st.  voll  g'si"  G.  S.  auch  Bd  IV  1508  u.  (Scbwzd.).  Platz 
g'st.,  feist  GSa.;  vgl.  platz  (Bd  V  253).  —  b)  zu  ß. 
,G.  geld,  g-e  schuld.'  ,IIat  bezalt  N.  von  M.s  schuld 
wegen,  als  die  gest.  ist  und  darzuo  10  ß.'  BTellbuch 
1448.  .Doch  allein  im  Land  Wallis  ist  der  Meister 
zwungen,  solches  gest.  Geld  zue  nemen.'  1514,  WSitten 
Bauvertrag  (Abschr.  v.  1669).  ,[Es]  soll  fürhin  in  jedem 
Gericht  einer  vor  dem  andern  die  Schuld  gest.  nemen, 
mit  dem  heiteren  Vorbehalt,  daß  sich  die  Schuld  nit 
verhösere.'  1646,  BSi.  Rq.  1914. 

.\mhd.  »(ö/iiin,  -en:  vgl.  Gr.  WB.  X  :!,  487/.J4S;  Jtartiu- 
Lienh.  II  616/7;  Fischer  V  1808.  Im  Beleg:  ,Ich  liatt  iniben 
im  garten  an  der  halden  hinder  der  stifft  hus  . . .  deren  stieß 
einer  ein  jungen,  der  flog  uf.'  JHaller  1550/73  ist  die  tr.  Wen- 
dung viell.  nnr  okkasionell. 

ab-:  1.  mit  «6  i.  S.v.  hinab.  ,I)ie  Heuwelle  [des  Wild- 
heiiers]  wird  immer  größer,  doch  läßt  sie  sich  in  dem 
steilen  Gelände  meist  leicht  mit  dem  Rechenjoch  ab- 
wärts stoßen,  apst.'  ("Lorez  1943  ((iRRh  ).  Der  Tschänni 
hed  in  sinem  Vat  mit  lenge"  Züge"  e"  große"  Hüffe"  Heu"' 
z'sämme"g'rechet  und  dernä'''  über  de"  Felsc"  ahg'stöße". 
.1Jöi!(;er  1920  (GrV.).  ,Der  hoft'art  muoßten  sy  uß  dem 
hymel  wichen  von  dem  zorn  Gottes  abgestoßen  in  heische 
pin.'  NScuKAiiiN  1499.  ,Stuonden  die  münchen  gegen 
mich  und  meinten,  sy  weiten  mich  fünf  oder  sechs  tritt 
abst.'  1531,  BRef. 

2.  mit  ab  i.  S.  v.  hinweg,  a)  entspr.  stoßen  Alaci.. 
a)  sinnl.  Im  Bild;  s.  Bd  VI  905  u.  (UEckst.  1525).  ,Kin 
Stoß  abst.';  s.Sp.  1579  M.  (AfV.).  1)  mit  Bezug  auf  ein 
K  ö  r  1)  e  r  g  1  i  e  d  uä.  Ei"'m  de"  Fueß,  es  liei"  abst..  ampu- 
tieren Ap;  aScnw;  Nnw.  Er  hed  nid  grisli<'i'  'tä",  wo 
s'  em  d's  Bei»  abg'stöße"  hcnd  Nnw.  ,2  Ih.  dem  armen 
man  verehrt,  so  man  bet  wellen  den  Schenkel  abst.'  1.590, 
AaB.  Spitalrechn.  .[Der  Kranke,  der  von  dem  Arzt]  seine 
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Glider  aliscliiieideii  odoi-abst.  lasset.'  JJl'ui.  1718.  ,Das, 
waii  y  sin  den  Spitlial  weide  kommen,  iliro  das  Bein  ab- 
gestoßen werde.'  1736,  ZAnt.  Mitt.  ,Man  bescheidete 
sogleicli  Medicos,  welche,  weil  seine  beide  Schenkel  im 
Schnee  erfroren,  ganz  nahe  am  Leib  sie  ihme  ahst. 
müssen.'  Seuekii.  174:i.  Mit  Gewalt  abschlagen.  ,So 
syent . . .  beid  mit  einandern  an  inn  gevallen  und  habint 
im  ein  arm  abgestoßen;  aber  das  er  wüß,  ob  sy  mit 
im  scliimpf  oder  ernst  getriben  habint,  das  wisse  er 
nit.'  1451,  Z  KB.  ,Kinem  Töchterli  von  IVa  Jahren 
hatt  der  Fvnd  mit  einer  Bartisanen  ein  groß  Loch  ins 
Ilertzli  und  ein  Iländli  abgestoßen.'  1650,  Z.  Sprw.: 
Wenn  d'Ubrigkeii  d'Füeß  abstößt,  so  nnies"  's  Volk 
hinke".  oO.  IIAA.  L>' Hurner,  d'Hörnli,  auch  d'Eggfen) 
abst.,  den  Eigensinn,  den  Übermut  udgl.  ablegen  Aa; 
B;  ü;  S;  Tu;  Z;  auch  weiterhin.  De'' tvird  d'Hörnli, 
d'E(j(j  scJio"  no'^' abst.  Th.  Es  mues^  eine''  d'Uörnli e"cldi" 
aby' Stöße"  ha",  meinte  ein  Bürger,  als  es  sich  darum 
handelte,  eine  Pfarrstelle  neu  zu  besetzen  AAWohlen. 
/'■''  will  doch  lieber,  er  gang  scch  e"chli"  ga"  d'Hörner 
abst.,  als  daß  er  daheim  um  d's  Hüs  ume"  hocki.  KvTavel 
1913.  Ig  möcht's  nit  no^''  einisch'  dur'''e"mache" ;  aber 
g' schade"  het's  mer  mit;  i<^>i  hau,  es  Bilzeli  d'Hörner  ab- 
g'stöße".  JReinh.  1917.  Insbes.  's  Herz  abst.,  das  Herz 
brechen  GrD.,  ,allg.'  (Tsch.);  ScuSchl.  (SPletscher); 
s.  schon  Bd  II  1658  u.  (Hospin.)  und  vgl.  H'erz-Stöß  h 
(Sj).  1595).  Es  hätti  )iier  d's  Herz  abg' stoße",  inenn  i''' 
g'seh.n  hätti  miies-^e"  de"  liuob  Mangel  lide".  ScHwzn. 
(GkD.).  So  isch'  im  elendig  z'Muet  g'si",  und  er  hat 
g'mwnt,  es  ire/l  im  's  Herz  abst.  SPletscher  1903.  ,Ant- 
wurte  im  der  Thyg,  so  möchte  er  im  den  gelust,  oh  er 
daran  etwas  wiste  ze  gewinnen,  wol  nit  das  hertz  ahst. 
lassen.'  1-178,  ZRB.  ,Die  antwort  wirt  imm  das  hertz 
abst.'  1561,  Brief  (JFabricius).  ,I)o  im  der  bitter  tod  sin 
göttlich  hertz  an  dem  stammen  des  helligen  froncrützes 
abstieß.'  KossAKz.fEiB.  1575.  Von  Trank  und  Speise 
als  Subj.,  bes.  in  Verwünschungen,  Beteuerungen. 
,[l)ie  Wirtin  , uff  den  Graben']  antwurtte,  sy  bette  keinen 
mer,  und  ettlicher  liett  ir  gumpost  abgessen  und  ir  den 
nit  betzalt  und  wer  ir  dartzuo  nit  hold,  und  sy  wolle, 
das  es  einem  das  hertz  abstieße,  welcher  iro  das  ir  abessy 
und  ir  das  nit  betzalte  und  ir  dartzuo  nit  hold  were.' 
1479,  ZRB.  , Damit  nenie  er  ein  glas  oder.becher  und 
Seite,  hab  ich  sy  gnommen,  so  stoß  mir  der  trunk  das 
hertz  ab.'  1541/3,  Z  Elieger.  , [Dieser  habe]  solliche  red 
mit  eynem  tbrunk  (der  im,  so  er  einer  schuldig  were,  das 
hertz  abst.  sölte)  bezügt.'  1553,  ebd.  ,So  solle  im  der 
niundfoll  brots  sin  herz  abst.'  1553,  ZAndelf. ;  s.  das 
Vorausgehende  BdIXl'213o.  ,Were  der  P.  nüt  dest- 
minder  uf  sineni  fürnemmen  verharret,  damit  ein  trunk 
gnommen  und  gredt,  so  Christiner  die  genannt  Truobin 
nit  gnommen,  das  im  der  trunk  das  hertz  abst.  sölte.' 
1568,  ZRünil.  ,[Eine  ,He.\e']  hat  einem  kind  ein  stück 
brott  gegeben  und  geredt,  das  dasselbig  imme  das  hertz 
abst.  solle.'  1577,  Z  RB.  ,Wir  sagend,  so  bitten  ich  Gott, 
daß  ich  an  bänden  und  füeßen  erlame,  daß  ich  alle 
viere  abfalle,  daß  mir  diser  trunk  das  herz  abstoße.' 
LLav.  1582.  ,Mit  dem  fernem  Vermelden,  daß  im  der 
Trunk  Wyn  . . .  wenn  dem  nit  also,  das  Hertz  abst.  solle.' 
1623,  Z  KB.  ,Ich  mag  das  schlechte  . . .  Brod  nicht  mehr 
vertragen;  es  stoßt  mir  fast  das  Herz  ab.'  BHink.  Bot 
1768.  Iron.:  , [Henkersknechte  Ijeim  Steinigen;]  Soll  er 
vi!  diser  speis  einneu,  sie  wurd  ihm  bald  das  herz  abst.' 
GGoTTH.1599.S.auchBdL\1742M.{161ü,ZHe.\enproz.); 
X  305/6  (1621,  Z).  1592  o.  (1602,  Z).  ,Den  ruggen  abst.', 


das  Rückgrat  brechen:  .Das  tet  der  ricli  iiiarmnon, 
welcher  allen  stiften  und  clöstern  (so  von  iren  gbor- 
saminen  und  reglen  hingefallen  warend)  den  ruggen  ab- 
gestoßen.' Vau.  ,Sich  das  Leben  ahst.,  abschneiden,  ab- 
stechen, abstürzen,'  Arten  des  Selbstmordes.  AKi.i.noi.ek 
1691.  —  2)  meist  abs.,  vom  Kindvieh,  die  Milchzähne 
verlieren  Aa  (IL);  Bs(Seilcr);  GRHint.  (l<'rehner);  SchR. 
(Meyer).  {H'ChappenJ  abst.  Ak  (H.);  vgl.  Chappen  1  5g 
(Bd  III  387).  — -  3)  meist  abs.,  von  Bäumen  udgl.,  das 
Blust,  das  Laub  verlieren  AaE.;  B  (RvTavcl);  Scii 
(Sulger) ;  Schw  ;  Th  ;  Z.  VChriesi  händ  scho"  abg' stoße", 
verblüht  Z.  D'Chriesböm.  hand  scho"  abg'stOße"  Tii.Mü. 
D'Trübe"  stöße"d  ali  Sch  (Sulger).  Wann  il'  Zwätsclige" 
im  Nea"'e"  [Neumond]  z'  bliie"  chöme"d,  so  gif't  's  keni: 
wann  si  aber  im  Newen  abstöße"d,  so  macht  's  'iie"  iiiid 
AaF.  Wann  d' Zivätschge"  im  lJur'^''scIn"  [Vollmond] 
abstoße»d,  so  gif't  's  kä"  ZZoll.  IJ'  Bueche"  hei"  d's  aller- 
letste  dürre  Laub  abg'stöße".  KvTavei.  1917.  ,Abst.  wie 
die  blühenden  Trauben,  detiorescere.'  Denzl.  1677.  1716. 
S.  auch  Bd  V  176  u.  (LKInderhitzi  1826).  -  ß)  das 
saugende  Tier  entwöhnen;  Synn.  ab-nemen  lAla 
(BdIV731),  -brechen  -ib  (Bd  V  324).  ,Man  mag  es  [das 
Füllen]  ein  jar  under  der  stuotten  zuo  saugen  lassen 
...  so  man  es  aber  ye  abstoßt,  so  sol  mans  an  rauhe 
wilde  ort  lauften  lassen."  Tierb.  1563.  .Das  auter  tbuot 
inen  nach  dem  werften  gar  wee,  deßhalben  sy  über 
sechs  monat  nit  saugend  und  stoßen  die  jungen  ab,' 
die  Eselinnen,  ebd.  ,Entwennen,von  der  milch  nenimen, 
abst.,  ablactare.'  Eris.:  Mal.  —  y)  unsinnl.  1)  aus 
Amt,  Würde,  Stellung  entfernen,  absetzen.  ,So  man 
die  üppigen  kUnig  nit  alistoßt . . .'  Zwinuli.  ,Wo  aber 
jetzund  ordenslütt...  uf  churen  und  pfruonden  wären, 
die  ein  .erber,  züchtig  und  priesterlich  wäsen  füeren, 
sollen  die  darumb  nit  abgestoßen  ...  wärden.'  1525, 
B  lief.  ,Die  erichter  hand  nit  in  bevelch,  pfarr  abzest.' 
1530,  TnEeitr.  ,Es  hat  Ludigari  Schinbein  mit  fulen 
Sachen  verschult,  wie  er  schriber  zuo  Willisow  was, 
daß  man  in  alistieß.'  Salat.  ,Das  hinfür  . . .  welicher 
[Katsherr]  Gott  lestert  . . .  im  jar  abgestoßen  werden 
solle.'  1560,  BRM.  ,l)es  nüwen  Veitlins  bouptmann 
Gallus  von  Joch,  den  will  man  aligestoßen  haben.'  1573, 
Brief  (TEgli).  S.  auch  Bd  VIII  1655/6  (XV.,  LBer.). 
Neben  Sinnverwandtem.  ,Und  wurden  die  alten  rats- 
herren  abgestoßen  und  ußer  der  statt  geslagen.'  ZGlir. 
XV.  ,[Die  Ratsherren  und  Zunftmeister]  die  im  großen 
uttloutt'enzetzt  und  allgestoßen  wurden t.'E.  XV., Wa LMM. 
jWiewol  diser  F'ridericus  abgestoßen  und  verbannt 
[wurde].'  HBremnw.  Chr.  Mit  präp.  Bestimmung.  ,I)ie 
lantzlüt  klagen,  daß  ir  lechenherren  stoßen  sy  ab  von 
hus  und  von  lechen.'  1449,  FMem.  ,Er  hat  abgestoßen 
die  übermüetigen  von  irem  gwalt.'  E.  XV.,Waldm.  ,Denn 
weler  wider  üwer  mandat...  dete,  derselhig  von  siner 
pfruond  soll  abgestoßen  werden.'  1527,  BRef.  ,So  wir 
durch  den  tod  von  Verwaltung  des  zytlichen  guots  ab- 
gestoßen werden.'  B  Disp.  1528.  , Einen  von  einem  ampt 
abst.,  ainovere  aliquem  ab  officio  aliijuo.'  Fris.;  Mal. 
,[Es]  soll  der  Mann,  so  vorerzellter  Ehren  hette,  darvon 
abgestoßen  werden.' Z  Mand.  1650.  S.auch  Bd  VII  1683  o. 
(Eris.;  Mal.).  —  2)  im  geistigen  S.,  wie  nlid.  B(Zyro); 
kaum  volkst.  Er  hat  mi''''  albig  abg'stöße"  GW.  ((iah.). 
Wettn  aber  so  eine''  [ein  Dieb]  sech  irider  zur  Vhilche" 
zueche"  läi,  so  dürfe"  die,  teo  meine",  si  heigen  a"  (x'rech- 
tigkeit  öpjiis  vor  im  z'  vorüs,  'ne"  nid  under  ga"  abst. 
RvTavel  1917. 

b)  entspr.  stoßen  A  2  a  (mit  Hervortreten  der  Vor- 
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stt'lliing  von  Kii'litung  und  Ziel),  a)  sinnl.  1)  ein  8cliitt' 
uii.  vom  Ufer  alistoßen  B(Zyro);  SnnvBr. ;  ZdWalcliw.: 
ZHorgen;  weiterliin.  S.  Bd  X  1564  u.  (RvTavel  H)22). 
Abs.  IStöß  du  i»  Guus  Namen  ab  und  far!  PSchikck 
(Teil).  /'■''  lui"  müessen  ahst..  damit  /.'/  i'«'''  vor  ''em 
Von  ha''  use"  möf/e«.  ebd.  ,Mit  dem  Soliiff  abst.'; 
s.  Bd  VllI  »64  0.  (BScliittVeglement  1757).  -  2)  abladen. 
,So  haut  si  geredet  umbe  die,  so  körn  berinfiierent 
ze  verkouffene,  daß  der  enkeiner  sol  abst.,  von  Nidern- 
dorf,  e  daß  er  komt  über  den  bach,  ze  Nüenmargte  in, 
für  das  ort  ze  dem  Pfawen,  Uffendorf  in,  sol  er  komen 
in  den  margt.'  1332,  ZStB.;  wiederholt  1341.  ,So  aber 
denjänigen  den  bemelten  Elsäßer  win  also  hutl'enwyß 
füeren  nit  znogelassen  noch  gestattet  wurde,  wäder  by 
inen.  Dießenboffen,  Steckboren,  Costanz,  Überlingen. 
Zäll,  noch  uns  denselbigen  abzest.  oder  ab  den  wägen 
zuo  laden  und  uff  dem  wasser,  sonder  allein  utf  der 
ax  die  fryg  landtstraß  fürzuofüeren  gestattet.'  1559, 
SriiSt.  ,IIans  Hürzel  hett  ein  zädelin  bracht,  das  ist 
gsin  des  schulthes  Müllers  von  Wyl,  hett  gluttet  von 
einer  hallen  loden,  die  soll  man  da  ahst.  Das  hett 
der  kneeht  uit  wellen  tuon,  gseit,  es  sige  im  nit  ent- 
pfollen,  das  er  hie  eine  abst.  sölli,  sonder  sy  ghörind 
gen  Zürich,  dahin  habe  man  in  gheißen  füeren.'  1563, 
UMever  Chr.  1540/73.  ,Üann  auchjüngster'i'agen  bereits 
ettliche  Salzfäßlin  dahin  gefüehrt  und  daselbst  abge- 
stoßen worden.'  1676,  Z.  —  fi)  unsiunl.  1)  (Vieh)  ver- 
kaufen, abgeben  (müssen)  Aa  (H.):  Bs;  B,  so  oAa., 
S.;  GW.;  S;  vgl.  ab-stÖ/Jig.  Veh  abst.  Aä  (H.).  ,Der 
nicht  händlerisch  Veranlagte  wird  ein  gutes  Stuck 
[ViehJ  höchstens  dann  veräußern,  drüs-,  furttue",  ab- 
st.. derw'stölle",  wenn  Futternot  oder  Geldmangel  ihn 
zwingt.'  Bakni).  1925.  ,Eine  Unmenge  b'schi/Jiti  War 
[Vieh,  womit  der  Käufer  betrogen  warj  wurde  nament- 
lich i"  der  Trücheni  des  Sommers  1893  abg'siöße".^  ebd. 
1914.  Mir  chönne"  bi-n-ü"$em  Land  nümme"  so  vil 
War  ha",  mir  müe.isen  abst.  ScniLi>  1885.  ,Ich  habe 
mich  auf  das  Grün  getröstet  und  jetzt  will  das  auch 
fehlen,  und  so  muß  ich  jetzt  abst.'  Gotth.  ,Joggeli  hatte 
auf  dem  Handeln  nicht  viel  gehalten  und  selten  zu 
rechter  Zeit  abst.  können.'  ebd.  ,Antreffendt  die  Süw 
oder  Schwyn,  derselben  soll  er  [der  Müller  v.  BKohrh.] 
haben  6  wie  ein  anderer  l'urßman  und  nit  mehr  durchs 
ganz  Jar  . . .  mit  Vorbhalltung,  das  er  dieselben  nit  soll 
noch  mag  abst.,  wann  er  will,  oder  verkouffen  unnd  mit 
anderen  die  Zahl  ersetzen  oder  erfüllen.'  15411,  Bund  1935 
(modern.).  Scherzh.:  Kur2  ror  der  Abrais  hei  's  si  doch 
'zupft,  hl  's  Kenigs  im  Schloß  e"  Visite"kartt"  abz'st. 
DMüi.LF.R  1917.  —  2)  abzahlen.  Gelt  abst.,  .eine 
Summe  Geldes  zB.  für  ein  Haus  abbezahlen' Sciill.  GHd, 
e"  Schuld  abst.  Z  (Spillm.).  De"  Zl"s  (Zeis)  ahst.  Scu; 
ZBül.  I'f  Martini  müend  mer  us  ''em  WV'gehl  de"  Zv's 
abst.  ScH.  ,l)aß  von  gemelter  Baargeldsumnie  järlicb 
15  (jl.  samt  gebührendem  Zins  wiederum  sollen  ab- 
gerichtet und  bezahlt  werden  bis  die  ganze  Summe 
der  (il.  HO  völlig  abgestoßen  sein  wird.'  NnwGes.  186;-'. 
,K.  e.  Ubat  dieser  Statt  hat  ferners  erkhant  und  ge- 
ordnet, daß  Aufkünd-  und  Abloosungen  der  Capitalien 
auf  Ihr  (in.  Undertbanen  stehend  ...  keine  Statt  noch 
l'latz  haben  solle,  es  kiinne  dann  derjenige,  der  eine 
solche  Ablösung  tliuen  wolle,  genuegsamh  dartbuen 
und  zeigen,  daß  er  selliige  völlig  aulS  seinen  eigenen 
Mitleii  abst.  könne.'  1692,  Bs  l!c|.  Vgl.:  Nach  der  Be- 
stimmung der  Verfassung,  das  jedermann  berechtigt  sei, 
sein  Kigentum  von  allen  Lasten  zu  ledigen,  darf  der 


Deliitor  in  zweifelhaften  Fällen  nicht  gehindert  werden, 
seine  Hypothekarschuld  auf  einmal  abzustoßen.' XVH./ 
Will.,  ZfsK.  1857  (ScHW).  —  3)  ,cine  Schuld,  ein  Gut- 
haben an  einen  dritten  übertragen'  Gl;  Syn.  stoßen 
A  •2a,j  2  (Sp.  1610).  —  3.  das  Wasser  (einer  Mühle)  ab- 
leiten, .deviar  l'acqua  per  lo  scaricatore'  l'Al.  (Giord.); 
Syn.  abschalten  la  (Bd  VIII  714).  Mit  verschobenem 
Objekt:  .Wenn  man  die  mülinen  abstoßt,  so  sol  man 
utf  jegklich  müli  ein  halb  ymi  krüsch  schütten  und 
die  mülinen  und  die  rollen  gedeckt  haben.'  um  1450, 
AAZof.  Mullerordn.  —  A b -stoße"  n:  a)  zu  Bed.  2a yl. 
, Darum  muoß  man  sy  [die  fünf  Orte]  mit  abst.  von  den 
vogtyen . . .  gehorsam  machen.'  1531,  Absch.;  später:  ,us- 
stoßen  uß  den  gem.  vogtyen.'  —  l>)  zu  Bed.  2  b  a.  a)  zu  1). 
,Zuni  Abst.  vom  Ufer  und  von  Untiefen,  sowie  zum 
A"fare"  überhaupt  dient  das  Schaltli  oder  die  (der) 
Schalte».'  Bärnd.  1922.  S.  auch  Bd  X  1562  M.  (ZHorg.). 
—  ?)  zu  2).  .Swas  der  burger  kornes  koufet,  das  er 
essen  wil,  und  es  der  gebure  in  sin  hus  füeret  äne  abst. 
[auf  dem  Markt],  davon  sol  er  [,swer  das  imi . . .  samnet'] 
nit  imis  nemen.'  ZRBr.  —  c)  zu  Bed.  3.  ,Wenn  die  müUer 
einem  geröllend  ...  oder  malend,  der  in  der  müli  ist,  so 
sollend  sy  im  rüefen  und  in  das  lasen  besächen  e  er 
einem  andren  ufschüttet;  wölt  dann  einer  nit  darzuo 
gau  und  das  besächen,  so  mag  er  einem  andren  uf- 
schütten  ze  rollen  oder  ze  malen  äne  ahst.  des  wassers." 
AAR.Müllerordn.  um  1510.  —  ab-g'^-stöße":  1.  zu 
Bed.  2  a.  a)zual.  S.  Sp.  789  M.  (1694,  ZZoll.Totenb.). 
Mit  Subjektsverschiebung:  SM?i|des  Heilands]  Wunde" 
tUeud  im  alli  so  ice.  di  chline"  wi  di  große",  sind  im  alli 
tri  abg'schlage"  und  abg'st.  KL.  (ScuStdt,  Merish.).  — 
b)  zu  ß.  ,Depulsus  lacte,  entwent,  abgest.'  Fkis.  — 
c)zuy1.  ,Es  klaget  Lüti  Türst . . .  uf  HBremen,  daß 
sich  füegte,  do  si  einost  mitenander  von  Zürich  giengen, 
daß  si  stößig  wurden,  so  verr,  daß  T.  sprach  zuo  B.: 
Min  herren  die  korherren  wüssen  wol,  wer  du  bist,  won 
du  bist  abgest.,  daß  du  nüt  der  vierer  eina  bist,  als  du 
bishar  bist  gesin.'  1384,  Z  HB.  ,So  denne  der  dryer  ab- 
gest. Chorherren  corpora  halb  haben  m.  h.  geraten  .  .' 
1524,  BRef.  —  2.  a)  abgenutzt.  D'  Hose"  sind  abg'st. 
GR,Cast.,  He.'  (Tsch.).  —  b)  verblaßt  (mit  Bez.  auf  Farbe 
und  Glanz);  Syn.  ab-ge-schossen  la  (Bd  VIH  1379). 
'.5  Tueeh  isch'  abg'st.  Gl;  Gr  (Tsch.).  —  Ahd.  ahanioikm. 
mild,  aheetoßen:  vgl.  Gr.  WB.  I13'2;  Marthi-Littili.  II  (il7: 
Fischer  I  7:3/4  ;  D  RWb.  I  295.  —  A  b  -  s  t  ö  ß  u  n  g  f. :  Noni. 
act.  zu  ab-stößen  2  ft  ?  2.  Das  Erzhaus  Gesterreich  hat  dem 
Bischof  V  (,'bur  .bis  zur  A.  dieser  siebenzehcntausendt 
Gulden  ...  den  Zoll  zu  Taufers  zu  verschreiben.'  1734, 
PFoFFAlb64.  -  Ab-stÖßerm.:  =  Stoß  .tl b  ii  1  (Ü\i.  1587). 
,Die  Muller  sollend  auch  menklichem,  dem  sie  Korn  rel- 
lend,  die  Spreur  davon  antworten  und  geben  on  Abgangs. 
Item  das  Wüschmehl,  desglychen  wenn  sie  gerellend, 
das  Schwingmehl  und  die  Abstößeren  mit  den  Spitzlen 
sollen  sie  dem,  des  das  Korn  gewesen  ist,  verfolgen 
lassen.'  ZWthur  Mullerordn.  1535  (spätere  Ahschr.).  — 
ab-stößig:  ,für  unwert  gehalten,  gering  geschätzt' 
Bllk.;  \g\.  ab-stößen  2b ?1.  ,[Die  .Mästung' abzustellen 
. . .  geht  nicht  an.  weil]  in  diesem  Viehlande  jeweilen 
viele  Kühe  in  eint  oder  anderen  Weg  zum  Milchgeben 
oder  sonst  zum  ferneren  Dienst  unnüz  werden,  mit- 
hin deßwegen  gleich  übriger  a-en  Viebwaare  gemästet 
werden  müssen.'  1795,  BSa.  Rq.  1942.  -  Ah-stoß- 
ling  m.:  Ausgestoßener.  Der  ehrlose  Mann  ,isl  aller 
der  weite  abstößeling.'  E.  XIV.,  L. 

V  o  r - a b  - :  a)  en tspr.  ab-st.  2  a a.   D'  Schueh  vorabsl., 
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die  Spitzen  der  Schuhe  abbiaiiclien  und  durclihicliein 
Aa  (H.).  —  b)  entspr.  2b  f.  .Daneben  wolle  es,  wie  iiblicli 
und  bräuchlicli,  Vater  und  Mutter  vorbehalten  liaben 
[d.  h.  ihre  Zustimmung  zu  einer  Heirat].  Doch  würden 
die  nichts  dagegen  liaben,  es  seien  ihrer  noch  genug 
daheim,  und  sie  würden  froh  sein,  vorabzust.,  was  gehen 

wolle.'  GOTTH. 

abe"-:  1.  entspr.  stoßen  A'ian..  S.  Bd  VIT  614  u. 
(RvTavel  1904).  ,Antrefende  die  heimlichen  Gemach, 
so  habends  mir  das  meinig  abengestoßen.'  1636,  Z. 
RA.:  D'sVermöcje"  zum Fueterloch  a^hi"st.  BSi.  (DGem- 
peler  1904).  Mit  verschwiegenem  Obj.:  De"  Bossen 
rt^/iCs«.,  Heu  durchs   Fütterloch  BGr.   (Bürnd.  1908). 

—  2.  entspr.  stuße)i  li.  a)  zu  Bed.  Ic  (d).  , Heben  und 
wingarten,  die  wider  den  se  ahhinstoßent.'  1341,  ANäf 
1891.  —  b)  zu  Bed.  2a.  ll'o  (VChräjen  im  Howald  unye" 
hei"  a'ifo"  a''he"st.  und  gwcujyere",  ist  im  schier  's  Hör 
z'Berg  g'staitge".  SGfellkr.  —  über-aben-:  entspr. 
Stößen  A2aa.  , Ilabind  sy  ine...  ouch  gestoßen  also,  wan 
die  Brugg  nit  Lünen  gehabt,  sy  ine  überabhingestoßen 
betend.' 1653,  Z. 

ob-  op-:  ein  Tucli  um  den  Hals  legen  beim  Haar- 
schneiden (,mit  der  Schafschere')  GrAv. 

über-:  1.  trennb.,=  ü.-stellen  1  (Sp.  143).  Be""  stößt 
der  Uandchnab  d'CItessi  über  Schw.  -  2.  untrennb.  a) 
über  das  richtige  Maß  hinaus.  a)mit  Bezug  auf  die  Zahl. 
En  Alp  «.,  mehr  Vieh  auftreiben  als  sie  zu  ernähren 
vermag  GW.  (Gab.);  Syn.  ä. -stellen  •Za'f,  wo  weitere 
Synn.).  —  ß)  überanstrengen.  , Einen  ü.,  übereilen,  vi  ac 
necessitate  aliquem  cogere,  nimia  prrecipitantia  ob- 
ruere.'  Hospin.  —  y)  eine  Frist  überschreiten.  ,Was 
ouch  von  vaden  sind,  die  uf  Sant  Waltburgtag  gerech 
sin  sollend  und  die  uf  Sant  Martinstag  auch  sollend 
gerecht  sin;  wer  das  da  deweder  zil  ü. -stoßen  wurde, 
das  die  vaden  nit  gerech  werind,wer  sich  da  gesumpthat, 
der  soll  bessern  dry  Schilling.'  ZHirsl.  Offn.  1.538  (nach 
älterer  Vorlage).  —  S)  reti.,  sich  übertreten.  ,So  sich  ein 
Roß  ü. -stoßt  und  im  Gleich  geschwollen  wäre.'  Arzneib. 
1822.—  b)  über  etw.  hin.  a) (glättend)  ü b e r  e  t w.  f ah  r e n. 
Um  die  ,Ohergeschuhfelle'  vom  Kalk  zu  reinigen,  legt 
er  selbe  auf  den  Baum  und  glätet  oder  überstoßt  sie  mit 
einem  nach  Form  eines  Schabeisens  geschnittenen 
Glarner  Schiefersteins.  1762,  Z  (Gerberei).  —  f)  ,den 
gepflügten  Acker  mit  der  Egge  überfahren'  Soh  (Sulger). 
En  Ac};er  ü..  ,nur  einmal  eggen,  daß  die  Furchen  so 
ziemlich  ausgeebnet  sind  (namentl  beim  Kartoffel- 
acker)' Tu  (Wepf).  , Rebsamen  gesäyet  und  ü. -stoßen.' 
1712,  ZNGlatt.  S.  auch  Bd  VIH  600  u.  (1776,  ZZoll.TgB.). 

—  c)  niederstoßen,  umwerffen;  Syu.ü.-rüeren  (BdVI 
1258),  -stellen  2ca  (Sp.  144).  a)  eig.  Mit  belebtem  Obj. 
,Uff  das  wüst  er  ab  dem  roß,  trang  gegen  im;  also  wolt 
inn  der  N.  behept  han,  den  überstieß  er.'  1442,  ZRB. 
,Sye  im  der  obgenant  W.  nachgeiouff'en  und  habe  inn 
zwey  mal  ü. -stoßen  und  zuom  letzten  mit  sinen  knüwen 
frävenlich  uff  inn  geknüwet.'  1469,  ebd.  ,Xun  bist  doch 
nüt  änderst  dan  ein  krüppel,  ich  wett  dich  mit  einem 
hnger  ü.'  1518,  ZKyb.  , Einen  ü.,  humi  prosteruere, 
afttigere.'  Hospin.  S.  auch  Bd  IV  1290  o.  (LLav.  1569). 
Mit  Sachobj.  ,Die  Müllen  in  Thun  samt  Sagen  [würden 
sich]  vil  Zeits  wegen  überflüssigen  Wassers...  viel- 
leicht gar  zu  grund  zu  gehen  und  von  dem  Wasser  über- 
stoßen zu  werden  in  Gefahr  linden.'  1670,  BBlätter  1910. 

—  ß)  uneig.  ,Ein  unversehen  libel  wird  uns  ü.'  FWvss 
1655.  ,[Die  Räte  haben]  in  reyfe  Reflexion  gezogen, 
weichermaßen  nun  eine  Zeit  lang  in  Übung  kommen, 


das  auf  (irund  und  Boden  einzügliche  Brief  aufgesetzt 
werden;  dardurch  der  arme  Besitzer  des  Underpfandts 
uhrplötzlich  oft't  ü.-stosen,  in  großen  Scluulten,.ja  offters 
in  völligen  Undergang  und  Ruin  gerathen  müössen.' 
1717,  SniwLB.  —  Über-stoßen  n.:  zu  Bed.  2  ca. 
,llarwiderumb  etliche  der  schaffen  Christi  so  senft 
und  demüetig,  daß  sy  nit  ein  ietlich  ü.  und  bocken  kla- 
gend.'Zwingli.  —  über-stößen:  zu  Bed.  2b,  über- 
deckt. ,Das  meer  ist  überfroren  oder  ü.,  pontus  consistit 
glacie.'  Mal.;  viell.  nur  Fehler  für , -schössen',  so  Fris.; 
vgl.  Bd  VIII  1382  o.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  2,  58:!;  Fischer  VI 
65/6.  —  Überstoßer  m.:  zu  Bed.  2aa,  „wer  mehr 
Kühe  auf  die  Alp  treibt,  als  ihm  gestattet  ist."  ,Wer 
auf  eine  Alp,  ob  sie  gleich  ihm  eigentümlich  zugehöret, 
mehr  Vieh  treibet  als  die  Anzahl  der  Stößen,  welche  in 
dem  Landrodel  aufgeschrieben  sind,  zuläßt,  der  wird  ein 
IJ.  genennt  und  deswegen  bestraft.'  J.JScheuchz.  1746. 

übere"-:  a)  hinübertreiben.  Im  Zerfreilerlocli  hed's 
brandschwarz  Wolcheii  d.-g'stöße".  CSchnvder  1868.  — 
b)  rudernd  hinüber  befördern  L;  Zo;  ZS.  B'' tat  di''' 
scho"  it.,  über  den  See  ZoWalchw. 

ftf-:  1.  tr. (bzw.abs.).  a)sinnl.  a)mit  »/i. S. v.(hin)auf. 
1 )  in  die  Hohe  , stoßen'.  D'  W^ürm  tuend  so  Häff'eli  «.,  in 
den  Wiesen  GrS.  Vom  Maulwurf;  s.  Bd  VIH  1116  M. 
(Boner).  Einen  Steinblock  herausbrechen;  s.  Sp.  923  M. 
(1503,  ZKappel).  Einen  Hasen  ü.,  aufstöbern.  Diana 
1909.  Mit  unbest.  Subj.  Am  20.  Hewmönet  isch'  es 
täppig  g'si".  Gage"  d'  Vesjjerzll  hat  's  en  Bläst  a"g'setzt. 
Über  ''em  Säubad  . . .  hat  's  dunkeis  G'wülch  üfg'stöße». 
HHasler  1942.  Bei  anhaltender  Trockenheit  stößt  es 
den  ausgestreuten  Mist  «/'...  es  sollte  ihn  '/"regne". 
Bärni).  1911.  —  2)  etw.  auf  etw.  (jmd)  .stoßen',  heben. 
,Sontsten  habe  er,  Zug,  dißer  [Mühl-]Steineu  gen 
Weßen,  Kemaaß  [?]  und  an  andere  Urt  verkoufft,  die 
man  ufgestoßen  und  bruclit,  aber  darum  nie  kein  Schaden 
empfangen.'  1603,  ZKüsn. ;  s.  auch  Bd  IX  19 1 4  M.;  X  967  u. 
Abs.:  Ei"'m  ü.,  eine  Last  auf  Kopf  oder  Achseln  heben 
helfen  WV.;  Syn.  stieggen  (Bd  X  1553).  —  ß)  mit  üf 
i.  S.  V.  offen,  mit  Gewalt  öffnen,  aufbrechen.  ,In  wes 
hus  der  schuldig  entrinnet,  das  gebieten  wir  uffzuo- 
brecben  und  uffzuost.'  1297,  ChKind  1882.  ,Wer  sin 
hus  oder  gädemer  beschließt  und  si  nit  uff'  wolti  tuon 
und  pfand  lassen  suochen,  dem  mag  der  richter  die 
türen  u.'  1379,  Scn  Chr.  ,Die  slos  zerbrochen,  die  türen 
ufgestoßen.'  1490,  GRorsch.  (Klosterbrueh).  , Wolfen 
wir  inen  nit  uftuon,  so  wollen  sie  selbst  u.'  WI''lcki 
1524/38.  .Er  und  der  Fuchs  habint  einander  gehulffen 
ein  ymben  u.  und  das  hunig  miteinandern  geessen.' 
1526/32,  ZRB.  ,Eiu  hauß  aufst.,  arietare  aedes.'  Mal. 
,Ich  weiß,  es  tuot  mir  s  bald  vor  keiner  ja,  der  den 
bauren  trog  ufstoßt,  ich  hab  nun  manchmal  geboßt.' 
Holzwart  1571.  S.  auch  Bd  VIII 733  u.  (1551,  BTurmb.); 
IX  724  M.  (1482,  ZRB.);  X  1334  u.  (Keßler).  —  b)  un- 
sinnl.  a)  aufdrängen,  aufzwingen.  1)  mit  pers.  Obj. 
.Damit  die  biderwen  gottshuslüt  dest  minder  sorg  oder 
schüchens  haben,  daß  sy  von  andern  orten  mit  bös- 
willigen houptlüten  belestigt  oder  inen  sölich  unmilt 
gottlos  lüt  ufgestoßen  werden  möchten.'  1529,  .\bsch. 
,Da  aller  der  herzog  inen  [Genf]  sinen  sun  zuo  eim 
bischoff  mit  gewaltiger  tat  ufzest.  understat.'  1530,  ebd. 
,Das  si  sich  dises  abts  müeßigen  ...  wellind  und  ... 
inen  disen  man  ufzest.  nit  underston.'  Vau.  —  2)  mit 
Sachobj.  ,Die  [Werke]  will  man  darnach  Gott  u.,  er 
solle  sy  für  unser  Sünden  nemen.'  Zwingli.  ,Wiewol 
Fris.  ;  Mal.  ;  s.  auch  Bd  VIII 67  u.  ,Stoß  den  Handtwerks- 
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man  derselbigen  ...  vil  tindt,  die  t'ronimen  und  liohen 
hiten  ire  gschrit'ten  gbörend  ii.'  LJro  1526.  .Eiiii  etwas 
wollen  gäben  oderaufst.  wider  seineu  willen,  obtrudere.' 
lüteu  nit  fule  Müntz  uf  umb  dynes  Gewünns  willen.' 
Misc.T.  1724.  —  p)  ,den  einuug  uf  einen  ü.',  einem  eine 
Buße  auferlegen:  ,Werouch,  dasyemantzden eynuug 
uff  yemantt  möcht  kuntlich  gemachen,  oder  er  es  selber 
gycbtig  wer  oder  wurd,  das  er  es  gegen  im  oder  mitt  im 
hett  angefangen,  der  soll  in  denne  für  den  gen,  und  soll 
in  der  amman  dorum  richten  inrett  einem  manott  vor 
den  dryzechnen.  Und  wer  euch,  das  yeman  also  arm 
wer,  uff  den  der  e.  allso  uffgestoßen  wurd,  das  er  in  nitt 
gerichten  möcht,  dem  soll  der  amman  ouch  das  lanndt 
verbyetten.'  1409,  ScuwLB. 

2.  intr.  a)  hin-,  heraufdringen,  -steigen,  a)  von 
Menschen.  ,.\lso  . . .  stießen  die  münch  vor  uns  uf  uf 
den  lettner.'  1531,  BKef.  -  .j)  von  Gewölk;  Syn.  nf- 
sUitzen.  [Hexe:]  Gi^/ti"t,  jetz  g'sehiid  er  a"fig,  ''as  ea 
Wetter  chund;  es. stößt  e"mäla"fig  wiiest  üf.  AfV.  (Sciiw). 
Je  größer  w"^  balliger  die  iriße"  Wulke"  hinder  der  Egg 
gl"  iifg'stöße"  . . .  EBalmer  1923.  —  y)  vom  Mageninhalt. 
1)  eig. ;  wohl  allg.  ü' Wurst  stöße"t  »Her  h/' SchR.  Es 
stößt  mer(sür)  «/'Bs:  BLf.;  GR,Cast.,  He.'(Tsch.);  GW.; 
SchR.;  S;  Th;  s.  schon  Bd  VII  1276  u.  ,E  was  deut  das, 
das  mir  auft'stoßt?  ...  wie  han  ich  so  ein  düre  kiilen.' 
(TKi'BKi.  1560.  -  2)  übertr.,  von  unangenehmen  Ein- 
drücken, Erinnerungen,  von  der  Reue.  Im  ausgeführten 
Bild;  s.  Bd  IV  492  o.  (JRLandenb.  1608).  Dem  stößt's 
iicf''  iiiäiigsmöl  üf,  es  wird  ihn  noch  oft  gereuen  ZO. 
(Messikommer).  Das  stoeßt  em  dätrn  e"  Wili  uf,  das  wird 
er  nicht  so  leicht  vergessen  GW.  , König  Albrecht,  dem 
diebonbergischenherrschaft'ten  noch  immerauffstießen.' 
WiRSTisKx  1.580.  Mit  sein;  s.  Bd  VII  1276  u.  Mit  liaben. 
Das  het  si  de""  lös  g'ha",  d'  Kösle'^.  si  het  allimäl  'piagiert 
u"<>  g'rüemt,  daß  's  ««''«/«  ganz  iifg'stöße"  het.  EBalmer 
1938.  Das  hed  mir...  doch  scho"  fei"  mäugisch'  iif- 
g'stöße" un<'  isch'  i"s  friisch  uine"  schwär  uf<'em  Mage" 
g'lege».  Ejime.ntalkrbl.  1917.  —  b)  begegnen,  a)  mit  be- 
lebtem Subj.  ,Es  geht  keine  Viertelstunde  dahin,  da  ihm 
[dem  Reisenden  auf  der  Gotthardstraße]  nicht  20—30 
und  mehrere  beladene  Saumrossc  aufstoßen.'  JDckrer, 
Wirtsch. -Gesch.  , Welcher  gestalt  ime  erstlich  drey  und 
dann  vier  reutter,  ehe  und  er  das  holtz,  l'lossen  genant, 
erraicht  .  . .  uffgestoßen  und  bekommen,  ine  väncklich 
angenomen.'  1555,  Aiiscii.  , Nachdem  ich  etliche  örter 
Helvetierlandts  durchgereißet  und  auch  auf  Winterthur 
gekommen,  ist  mir  ein  ...  freund  aufgestoßen.'  Bossh.- 
Goldschm.  , Saget  mir,  woher  es  komme,  daß  ich  euch 
so  oft  in  ewerer  Behausung  suechen  und  doch  nicht  an- 
treffen müessen,  und  jetzo  ohngefähr  stoßet  ihr  mir  all- 
hie  auff.'  Gespr.  1632.  ,Wenn  nur  bey  disem  Anlasse  die 
Herren  NN.,  die  sich  bey  einem  Jahre  her  aus  den  ver- 
trautesten Herzensbrüdern  in  die  bittersten  Feinde  ver- 
wandelt, einander  nicht  aufgestoßen  wären.'  Sixtk.m. 
1759.  ,N.  ist  verklagt,  daß  er  Reckboldervögel  und 
ander  Gewild  in  Zillschlachter  Gerichten  schieße,  so 
ihm  Rebhühner  und  was  anders  aufstoße,  soll  es  ihm 
gutgenug  seyn.'  1760,  Z.  ,Herr  l'farrer  R.  stieß  mir 
auf.'  UBkäuijer.  —  ß)  mit  abstr.  Subj.,  widerfahren, 
geschehen.  ,.\llenfahls  einem  e.  Handwerk  hinkönftig 
wider  Nerlioft'en  etwas  Widriges  aufst.  sollte.'  1714,  Z. 
,In  der  Meinung,  fahls  ihnen  etwas  zu  schwer  aufst. 
thäte,  solches  an  hochgedachte  m.  g.  II.  bringen  sollen.' 
1738,  Z  Ratsiuot.  ,Wo  in  einer  Gemeinde  etwas  Sonder- 
bahres  aufstoßt,  dasselbe  absonderlich  zu  bemerken.' 


1774,  JIIwTi  1914.  —  Uf-sti)ßen  n.:  zu  Bed.  2aY.  /<'' 
ha"'s  ('.  Bs.  ,Wen  dich  das  gnrpßen  ankom  oder  das 
uffst.,  so  streck  ein  arm  von  dir  als  lang  er  ist,  so  ver- 
gad  es  dir  zuo  band.'  Kcxstb.  1474.  ,Wann  man  Rettich 
aus  Ol  isset,  macht  derselbig  nit  Aufst.'  ,1.JN0sch.  1608. 
..Als  disem  nach  die  Muetter  sammt  der  Magt  zurück 
kommen,  habe  letztere  angehept  zue  weheren  und  gsagt, 
wie  daß  sie  mit  der  Muetter  wegen  Aufstoßens  und  Er- 
brechens in  N.  s  Haus  zue  schaffen  gehabt.'  XVII.,  Z 
,Üem  Magen  bessere  Däuung  zu  wiederbringen,  das 
Aufst.  zu  benemmen',  Wirkung  des  ,Schwändikaltbades' 
beiSarnen.  1.  II,  XVIII.,  M.\Kai'1'eler.—  üf-g'- stoße": 
1.  zu  Bed.  1  a  a  1.  E"  üfg'stößiw  Biigg,  ein  Buckel  BBe. 
,Mit  u-em  püuog',  Formel  der  ä.  Rechtspr. :  Ein  aus- 
wärts wohnender  Grundbesitzer,  der  ein  Grundstück 
zu  Üeßikon  hat,  soll  den  Gemeindegenossen  helfen  die 
Zäune  machen  oder  aber  ,nach  des  ampts  recht  zuo 
inen  faren  mit  uff'gest-em  pff.  und  verbundnem  sack 
[vgl.  Bd  VII  606  M.]',  d.  h.,  wenn  er  die  Zäunptlicht  niclit 
erfüllt,  darf  er  gar  nicht  ackern.  1516,  ZGreif.  —  2.  zu 
Bed.2  b  ß.  ,Die  aufgestoßene  Begebnuß.'  E.  XML,  B  Arch. 

—  Vgl.  Gr.  WB.  I  751 ;  Martin-Lionh.  II  1517  :   Fischei-  I  425. 

—  Üf-stößer  m.:  mit  Bez.  auf  die  Schermaus.  [Der 
Mauser]  het  si''''  albe"  fei"  g'meint,  %venn  er  en  Acher  vo" 
dene"  Chätzers  Üfstößer  het  chöiDie"  sübere".  EBalmer 
1928.  —  üf-stößig:  entspr.  Bed.  2a.  a)  entspr.  a, 
aufrührerisch,  widerspenstig.  ,Das  deßhalb  jederman 
gedenke,  sich  aller  ufrüeriger,  hitziger,  ufstößiger 
und  anlesiger  werten  und  werken  ze  mässen  und  ze 
müeßigen.'  HBvll.  1572.  -  b)  entspr.  y-  ,Wann  ein 
Schaf  aufst.  wird,  so  gib  demselben  nur  bald  Saltz  mit 
grünem  Wermuht  vermischt  zu  lecken.'  EKömg  1706; 
ebso  Arzneib.  1822.  —  \g\.  Gr.  WB.  I  75'J:  Fischer  I  426: 
.MHritler  1S99,  691/2:  DRWb.  1  957. 

ufe"-:  a)  entspr.  stößewB/c?,  hinaufreichen,  [.'"seii 
Acker  stößt  a"  d'  Chtterai"halden  ufe"  SchR.  Wu  Guggis- 
birg  sammt  Rüschegg  a"  d'  Oberlentv^erbergen  uflii" 
stößt.  Bärnd.  1911.  ,.Ain  her  und  vogt  hat  ouch  die 
vischenzen  in  der  Glatt,  als  wyt  sine  gericht,  zwing  und 
penn  uft'hin  stoßent.'  GOberb.  Hofr.  1481.  ,[Unsere 
Fischenz]  stost  hinuft"  bis  an  den  Louff'en.'  1495,  AaB. 
Urk.;  s.  das  Vorausgehende  Bd  VI  1000  o.  —  b)  entspr. 
Stößen  B2a,  heraufsteigen,  a)  =  üf-st.  ia^.  Stößt  doch 
wider  e"  Wolken  ufe"  Ai-I.  —  ß)  =  üf-st.  ia-;.  D's  Herz- 
wasser  stößt  mer  ufe"  GLEngi. 

um-:  wie  nhd.;  verbr.  a)  sinnl.  .Dem  allem  nach 
so  haben  si  understanden  und  die  muren  umbgestoßen.' 
1490,  GChron.  , Percello,  niderfellen,  umbst.,  schlahen, 
ze  boden  werften.'  Fris.  S.  auch  Bd  X  1591  u.  (.\rd.  1572/ 
1614).  Bildl. :  ,Wir  werden  nimmermehr  umbgestoßen 
werden,  was  auch  an  uns  putsche.'  JWirz  1650.  R.\.\. 
{Bi  ei"'m)  de"  Chübel  u.,  es  (mit  jmd)  verderben  Si:ii; 
s.  schon  Bd  III 111  o.(Hosi-ix.)  1683;  1705,  Z  Brief).  H'a.s 
hilft's,  wenn  d'  Cime  vil  Milch  gil't.  wenn  si  de"  Chübel 
wider  umstößt.  oO.  ,Den  Brei  u.'  s.  Bd  V  1034  o.  (Goliath 
1714,  wo  zu  lesen  1741).  ,Sus  vinum  subvertit,  die  suw 
hat  den  wyn  umbgestoßen.'  Gesx.  1551.  Kindervers: 
Hage"  Hage",  bum  btim  bum,  stößt  de"  Chübel  drümol 
«»(Scn  (EStoll  1907).  —  b)  unsinnl.  , Welches  [Verbot] 
verhoffentlich  lob.  Handwerk  zu  Wangen  nit  wird  umb- 
stoßen  wollen,'  mit  Bez.  auf  das  Badergewerbe.  E.  .\  VII., 
Z  Ant.Mitt.  1931.  -  V<:l.  Gr.WB.  XI  2,  1 192 ;  Fischer  VI  lü.s. 

ume"-,  in  B  (EHodler)  des-u.:  a)  herum-,  da-  und 
dorthin  schicken,  ,zu  allerlei  grober  Arbeit  brauchen, 
z.  B.  ein  Waisenkind  Bs  (Spreng);  B;  ScuR.;  Syn.  u.- 
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sclmpfen  /  (Hil  V 1 1 11  ()rt4).  Si  ist  nu"  ume"g'iilöt.le"  wonlc" 
S<;nll.  /<■''  hin  es  arms  Verdingchind  und  hi"  de.swiie"- 
fl'slMle'i  worde«.  EIIodlkk  1912.  —  b)  studentisch,  eini' 
Dame  spazieren  führen  Bs  (Seiler), 
a"-: 

1.  h".  (I.zw.  al>s.). 

;i)  i.  S.  der  BiTÜhniii;;-. 
a)  i.  !Ülg.  S. 

1)  eig.,  wiij  iiliil.,  jiiid  (c'tw.)  berühren.  —  t)  IjiMI., 
befallen,  orfassun.  —  3)  d'a  JJrieijr/en  a. 
'(,)  spez.,  mit  einem  Feuerbraml,  anzünden, 
b)  i.  S.  der  OrtsveriitidiTuriy:. 
a)  siinil. 

I )  in  Bewegmig  sidzen.    -    2)  anstecken,  aufsetzen.   — 
:l)  mit  Bez.  auf  KIcidHngsstücl<e,  anziehen.  — 
4)  bildl.,  , einem  etw.  a.' 
p)  unsinnl.,  im  Geldverkebr,  verweisen. 

2.  intr.  (bzw.  retl.). 

a)  entsjir.  ntüCen  li  J. 
a)  zu  ßed.  a. 

I)  sinnl.  —  2)  s]iez.,  in  der  Spraebe,  der  Rede.  -- 
•i)  unsinnl.,  wie  nhd. 
P)  zu  Bed.  c,  angrenzen. 

b)  entspr.  stoßen  IIS. 

a)  vom  Tag,  von  der  Naelit,  inilinelieri. 

p)  treiben,  waebsen. 
1 .  tr.  (bzw.  abs.).  a)  i.  S.der  Berührung:  \g\.stQJJenÄ IIa. 
a)  i.allg.  S.  l)pit(.,  wie  nlid.,jnMl  berühren,  so  um  ihn  auf- 
merksam zu  machen.  ,|  Der  Schulmeister]  kijmmt  mit  ver- 
blendeten Augen  auf  eine  Weise,  daß  die  Kinder  einander 
anstoßen  und  zuflüstern;  ll"se''  Scliuhiicister  isch'  liiil 
wider  alle"  strube''.^  Gottii.  Mi"  Frau,  die  stößt  enheim- 
li'''  a":  Bis  still,  me"  schwätzt  doch  nit  e'so!  BVolksztg 
1895.  Abs.,  mit  den  Trinkgläsern;  allg.  Mer  tuend  uf 
euri  G'sundheit  a.  Schill.  Aber  uf  d'  G'sundheit  a.  und 
es  Glas  Wl"  mid  v'i  trinke"  müesse"t  erjetz  doch  nw'>. 
JJöRGEK  1920.  Hole'Hl  Si  nw^''  g'schwind  es  üchöppli, 
daß  mer  chönn'»d  a.  mit  ''ein  Herr  M.  EEschm.  19.S0. 
Mit  einene"  gueie"  Vrilnd  da  tuen  i"''  sehe"  gern  ei"s  a. 
EBauiek  1929.  Mit  Dat.  1'.:  Der  DursH  seit:  He  nu  so 
de"",  so  nimm  ig  ci"s . . .  und  stößt  'hm  Sigerst  und  '>ein 
Bindi  a".  Srnii-n  18(!6.  S.  auch  Bd  VIII  215  M.  (Joach. 
1881).  —  2)lii]dl.,  befallen,  erfassen;  Syn.  an-gän  If 
(Bd  II  17).  Von  Krankheit,  Schwäche.  ,Nach  wenigen 
Tagen  stieß  die  Mutter  unversehens  ein  l'resfen  an.' 
B  Hink.  Bot  1922.  ,Da  redte  W.,  wenn  er  denn  das  nit 
täte,  so  sölten  inn  die  gegicht  a.'  1484,  ZK.B.  ,Sie  wet- 
tend es,  das  sant  Välti  die  Eidgenossen  anstieße.'  Salat. 
,Den  guotten  man  stieß  die  bul  ouch  an.'  1541,  ZRB. 
Als  ein  Verurteilter  auf  die  Walstatt  gebracht  wurde, 
habe  ihn  ,der  bös  siechtag  angestoßen.'  1547,  Absch. 
,Das  dich  all  plagen  stoßen  an.'  VBoltz  1551.  ,In  dem 
stieß  inn  die  pestilentz  hie  an.'  JHallek  1550/73.  ,Es 
sei  in  [den  Löwen]  auch  das  feber  a.,  so  bald  er  ein 
menschen  ersieht.'  Tierb.  1563.  ,Ey,  daß  dich  anstos  alles 
übel.'  Com.  Beati.  ,N.  ist  bekanndtlich,  in  einem  Trank, 
da  ihne  das  Fieber  angestoßen,  habe  er  ein  wenig  Tuback 
gebrucht.'  1676,  BSa. Chorger.  ,Das  Fieber  hat  ihn  au- 
gestoßen, febris  eum  corripuit.'  Hospin.  .Wann  einen 
die  Pest  anstieße.. .'  .\rzxeib.  XVII. /XVHI.  .Daß gerade 
die  Krankheiten,  welche  die  Zauberer  anderen  begeren 
abzunemen,  sie  selbst  anstoßen.'  JJGessxkr  1702.  ,[Eine 
Hexe]  wird  aufgezogen  mit  dem  mittleren  Stein  und  nach 
10  Minuten  wieder  abgelassen,  weil  eine  natürliche  Ohn- 
macht sie  angestoßen.'  1753,  .VDettlinu  1905  (modern.). 
S.  auch  Bd  II  1238  u.  (.IJBreit.  1629);  IV  1733  u.  (JHGrob 
1603);  V  33  o.  (ebd.).  169  M.  (NMan.).  651  u.  (Haberer 


1562).  838  M.  (DSchill.  B).  u.  (LLav.  1.569).  1U48  u. 
(.I.IIlüeger);  VII275  o.  (Tierb.  1563);  IX  1740  o.  (Kriegsr. 
1704):  X  1115  0.  (15.50,  ZEheger.).  Vom  ,Blut';  s.  Bd  V 
221  u.  (/Zoll.  Arzneib.  1710)  und  vgl.  Bluet-An-st.  Abs.: 
,Man  sagt  oiich,  daß  solicbe  krankbeit  [,die  englisch 
scbweißsucht']  anstieß  mit  einem  frostgrusen,  daruf 
glyc.h  ein  merkliche  hitze;  dann  begritt'si  den  menschen 
glych  mit  schwerer  krankheit.'  Val.Tsoiujdi  1533.  Näher 
bestimmt.  ,Als  er...  in  Lienharten  hns  kommen  und 
mit  ime  getrunken,  legge  die  frow  uff  der  gutschen, 
und  als  sy  kein  win  mer  ghept,  L.  sy  gheifien  mer 
liollen,  sy  ime  geantwort:  l>aßdich  die  frantzosen  in  das 
mul  anstoßint;  wen  hast  du  gnuog  trunkenV  1551, 
ZEheger.  ,Febres  cum  horrore  venientes,  die  einen  mit 
einem  frost  anstoßend.'  Fris.  ,Die  I'estilenz,  so  den 
Menschen  mit  Ilitz  angestoßen  hat.'  JKLanhenb.  1608. 
,Alß  der  Knecht  krank  worden,  ward  ich  auch  ...  grad 
am  selben  Orth,  auch  in  der  selben  Stundt  krankh,  stuoß 
mich  mit  einem  P^rost  ahn,  guong  heim  und  satzt 
mich  hindcrden  Offen.'  1664,  BsTB.  1850/64.  ,Wann  ein 
Mensch  die  Kranckheit  anstoßt  mit  Kalte...'  ZKezeptb. 
um  1700.  .Von  ,nüt'.  ,0b  einen  biderman  ein  not  an- 
stieße, daß  er  gelt  utfnemen  mUeste  ...'  ZMand.  148(i. 
,Es  sol  ouch  ein  iegklich  dorft'  im  nüwen  ampt  ire  für- 
haggen  und  fürleiteren  haben  ...  damit,  ob  sy  not  an 
stieße,  das  sywolversechen  und  be  wart  sigen.'ZXer.Uffn. 
1489.  ,Inn  stoße  not  an  in  sinem  gwerb.'  1498,  ZK.M. 
,Wen  ein  stat  zuo  t'osteutz  not  anstoßt,  so  sönd  min 
herren  in  statz  Costend  [!]  legen  300  man  in  der  stat 
Zürich  costen.'  Eulib.  ,Daß  wir  iren  |  unzuverlässiger 
Kriegsknechte],  so  uns  not  anstießen,  by  und  umb  uns 
nit  w(dlten  wünschen.'  1524,  Anscn.  ,Wo  in  oder  syne 
nochkommen  holtzes  not  a.  wurde  ...'  1539,  AAllq.  1923. 
,So  aber  einer  ussert  dem  land  were  und  ine  alsdan  die 
not  dermaßen  a.  wurde  ...'  1598,  BSa.  Kq.  1942.  ,Als 
mich  die  Noot  zerst  gstoosen  an  . . .  so  lian  ich  glich  mit 
einer  Fart  [zu  Bruder  Klaus]  verheißen  mich.'  JMaul. 
1674.  ,So  oft  euch  euer  schwaches  Fleisch  übereilet 
und  einiche  geistliche  Noth  anstoßet.'  JJÜLRicn  1718. 
,Wann  . . .  mich  die  Noht  anstoßen  würde.'  1782,  Z  Brief. 
Von  Liebesnot;  ,Do  in  du  holtschaft  angestieß,  so  das  in 
betwang  der  minne  kraft.'  Schachzab.  Vom  T'od.  Wer 
das  Gebitli  all  Samstig  s'  Nacht  dreimoul  spricht,  sei  's 
Wib  oder  Ma"",  stößt  kei"  gehe''  Tod  nit  a».  WMaxz 
1916.  ,Do  das  diu  frowe  hat  gebort,  ir  jamer  daz  wart 
bitter,  wan  si  bestuont  ein  zitter  und  ein  frost  von  sender 
not,  daß  si  wände  niht,  der  tot  hetsi  angestoßen.'  Ueinfh. 
Vom  Glück;  ,Hau  gnieint  s  Glück  stieß  mi  auch  noch 
an.'  JMahl.  1674.  Von  unbest.  Subj.:  .Alles  was  uns 
in  diesem  Welt-Egypten  begegnen  und  a.  möchte.' 
JMever  1700.  Mit  sein;  vgl.  Stößen  B 1.  ,Derselb  nüw 
bischoff  hat  nit  lang  regiert.  Als  er  uff  ein  zyt  gen 
Mörspurg  in  sin  schloß  kam  . . .  do  ist  ynn  der  tod  an- 
gestoßen.' BossH.  Chr.  .[Magd  zu  Lazarus:]  Es  ist  dich 
gächling  gstoßen  an,'  die  Krankheit.  Fcnkelin  1552. 
,\Vie  er  ein  kuo  inn  einem  stal  ersechen,  were  inn  aber 
ein  böse  anfechtung  angestoßen.'  1560,  Z  KB.  ,ln  der 
Jugendt  ist  in  die  pestilentz  angestoßen.'  LLav.  1576. 
S.  auch  Bd  VII  192  u.  (1488,  AaB.  Gerichts!).)  —  4)  RA., 
d's  Brieggen  a.;  s.  Bd  X  1235  M.  (BR.).  —  p)  spez.,  mit 
einem  Fenerbrand  berühren,  anzünden;  Syn.  an- 
stecken -iaa.  (Bd  X  1586).  Vgl.  .[Der  Teufel:]  Der  new 
Waldesel,  Bayerlooß,  daß  ihn  das  höllisch  Feur  an- 
stoos!'  JMahl.  1674.  ,[Ein  Knecht]  so  die  müli  ze 
Burgdorf  und  die  blöwen  ansties.'  1383,  BStK.   ,Man 
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so!  nacligan  iiiiil  ricliten,  wer  (Jlaus  in  der  Wisen 
trotten  ze  Erlibach  nachtes  angestoßen  und  verbrent 
hab.'  1384,  Z  HB.  ,l)o  si  [die  Glarner]  sachen,  das 
si  waren  komen  umb  ir  land  und  durcb  die  letzi  gc- 
broclirn  waren  und  so  vil  liüßer  angestoßen  liatten  . . .' 
1388,  GLlIrk.  ,l)o  zugent  die  von  Lutzern  für  ain  turn 
und  gruobend  darin  und  stießent  in  an  und  brantand 
den.'  1411,  ebd.  ,WeIti  Burkli  [Dat.]  von  Baldegg  ist 
ein  hus  angestoßen.  Darunib  wart  Hensli  Visclier  ver- 
liimdet.'  1424,  L  Katsli.  ,l)o  t'uorent  sy  mit  zwey  gerusten 
scbitt'en  lieriiber  gen  Ilurden  und  stießend  das  dürtii 
und  die  büser  an.'  KkI  Nu  144G.  ,W.  und  ander  [seien]  mit 
facblcn  liinuß  gangen,  und  als  sy  wider  liinin  giengen, 
stieße  under  inen  einer  das  strow-,  so  vor  dem  hof  lege, 
an.'  A.  XVI.,  Z.  ,Desselben  morgens  . . .  stieß  man  das 
schloß  an,  und  ward  verbrennt.'  A.XVI.,  FChr.  ,[Graf 
Oswald  v.  Tierstein]  bestellet  ein  armen  spettknecht . . . 
am  neuwen  jars  tage,  wann  gemeine  burgerschaft  auft' 
den  züntl'ten  bey  einandern  iisse,  die  berberg  zuom 
Schnabel  anzuost.'  WrRsrisEN  l.'iSO.  S.  auch  BdYG17  o. 
(1393,  Z  HB.).  u.  (1417,  Z  StB.):  VI  1814  M.  (1487,  Z  HB.). 
Erweitert  ,Unnser  vigennd  .  .  .  haben  Ober-  und  Nider- 
hallow  zuo  brennen  angestoßen.'  1499,  WWiLuuKKciEK 
1917.  .Mit  iura.'  ,N.  liat  ouch  darzuo  verjechen,  das  er 
sinem  swecher  sin  hus  angestoßen  hab  mit  füre  . ..  und 
inn  wölt  by  nacht  und  nebel  verlirennt  liaben.'  1452, 
ZKB.  ,ln  dem  wart  die  vorstatt  mit  für  angestoßen  und 
gebrünt.'  PvMolsheim.  ,Vil  guotz  was  darin  [in  dem 
,sloß  . . .  genempt  Altspurg',  d.  i.  Heilsberg  bei  Gottma- 
dingen] von  husrat,  körn,  haber  und  mel,  ouch  ander 
essiger  spis,  des  gar  wenig  zuo  eren  gezogen  ward,  wan 
morndes  stieß  man  es  an  mit  für.'  1499,  F  (Brief  aus 
dem  Feld).  ,lMit  fhür  wirt  er  die  tempel  der  egyp- 
tischen  götter  a.  und  verbrennen.'  152.5,  Jer. ;  ,ich  wil 
ein  feur  anzünden  und  ...'  1589,1868;  .Feuer  legen  an 
die  Tempel.'  1931:  xaöoEi  tiüp  i\  otxtai?.  LXX.  ,[Sie] 
liesorgtind,  sy  möchtind  der  tagen  eins  überfallen 
werden  von  iren  widersechern  und  mit  für  angstoßen.' 
1525,  8i'nStein.  ,[Ein  Haubmörder  hat]  das  Hauß  mit 
Feur  angestoßen.'  Bs  Mord  1665.  .Mit  einer  liant- 
liüchsen  a.':  ,I)a  was  ein  gesell  in  dem  volk,  der  stieß 
das  hus  an  mit  einer  h.,  das  es  bran.'  1446,  BsChr. 
,Für  a.'  ,An  dem  sunnentag  gar  früe  vor  tag  an  der 
pfafl'en  vaschnacht  in  dem  55.  jar  do  kament  der  Oster- 
richer  und  der  landlüten  wol  fünfhundert  ze  roß  und 
hundert  ze  fuoUe  an  die  Silen  und  brachten  [!]  die  letzin 
liaimlich  uf,  das  wir  sin  nie  innen  wurden,  und  stießen 
für  an  und  brauten  etwe  wenig  hus.'  Z  Chr.  XV.  ,[lJer 
Xachrichter  soll]  inn  da  an  ein  sul  binden,  uf  ein 
hurd  setzen  und  da  ein  für  under  inn  machen  und  a.' 
1416,  Z  ÜB.  , Weller  für  anstoßet  in  den  bergen,  der 
ist  verfallen  um  5  pfd.'  1490,  U.  ,Do  machten  si  sack- 
mau  [d.  h.  sie  idünderten;  vgl.  Gr.WB.  VIII  1624]  in  der 
stat  und  viengen  ir  vil  und  leiten  die  in  die  luu-g  und 
stießentfüran  und  vcrwuosten  die  stat  ze  grund,'  l'her- 
fali  der  bischöüicheu  'l'rup|)pn  auf  Biel.  Just.  .Jedoch 
des  schmeltzes  halben  an  fyrttagen,  diewyl  sömlich  fhür 
(fürthin  daß  es  angestoßen)  one  sondern  großen  schaden 
nit  zuo  löschen,  lassent  wier  es  bschächen  und  zuogan 
wie  in  andern  bergwerchen,  da  man  unser  alten  waren 
religion  ist.'  1576,  Gf»  (U).  Bildl.:  ,I)er  minne  lirand, 
den  der  heilige  geist  in  üwern  seien  hat  angestoßen.' 
XIV.,  Glldschr. 

h)  i.  S.  der  Ortsveraudorung.  a)  sinnl.  l)stoßend 
in  Bewegung  setzen.  ,Als  hallend  die  tigend  einen  graben 


inne,  wollend  nit  an.  Als  stieß  der  buchsenmeister 
hagelbüchsen  an,  schoß  under  sü.'  1445,  BsChr.  Ein 
Schiff  ,a.'  ,Wen  . . .  der  fer  das  schiff  hatt  angestoßen  . . .' 
TnUeßl.  Oft'n.  1420  ,[Die  Gespenster]  syen  allso  zuo 
dem  obern  tor  uß  zogen,  haben  den  feeren  oder  schiff- 
nian  dasselbs  an  dem  seewgestad  uß  sinem  hus  gevordert, 
sy  über  sew  ze  fUeren.  Alls  aber  er  gemerckt,  daß  es 
gespenst  wäre  und  ime  gefurcht  und  nit  ußher  wollen, 
haben  sy  das  fuorschiff  selb  zweg  gestellt,  yngetretten, 
angestoßen  und  syen  in  einem  huy  ...  über  seew  am 
andren  gelend  gewesen,  das  doch  ein  große  wytte  ist.' 
HCvs.  Abs.:  .[Der  Vogt  ließ  den  Teil]  hardt  binden  und 
zuo  dem  see  füeren,  Jegtend  inn  in  ein  schiff'  uff'  den 
hinderen  pieten  und  den  schießzüg  zuo  im,  stießend  an 
unnd  woltend  widerum  gan  Schwitz  und  uf  Küßnacht 
zuo  faren.'  M.  XVI.,  NinvChr.  Mit  Bez.  auf  Flößholz. 
,Daz  ein  vischer  noch  jeman  anders  dekein  holtz  in  der 
Sil  ufvahen  noch  a.  sei,  daß  es  gevangen  werde.'  1314, 
Z  StB.  ,\VeIche  sihlholtz,  das  gelegen  und  gelendet  ist, 
anstoßen  . . .'  werden  gebüßt  und  gezüchtigt.  1535,  Z. 
Mit  Bez.  auf  Kadaver  u;i.  ,1  Ib.  dem  Schönen  von  einem 
Schelmen  anzest.'  1494,  AaB.  Hechn.  ,Der  scheller  sol 
ouch  all  Hagen  a.,  das  sy  nit  glich  widerumb  zuo  land 
farint,  und  für  die  biider  nider  fertigen.'  1517,  AäB.; 
,der  nachrichter  soll  ouch  all  Hagen  anest.  ...'  1520, 
ebd.  ,Von  eim  faß,  darin  ein  arm  mentsch  lyt,  anzuost. 
und  uß  der  statt  gricht  zuo  fertigen  2  pf.'  um  1544, 
.\aB.  StH.  —  2)  anstecken,  aufsetzen.  ,GabN.  11  seh. 
d.  von  lO'/s  hundert  phil  anzest.'  1405/6,  GSeckelamtsb. 
,[Einem  angriffigen  Weidstier  wurden]  treitte  knöpf  an 
die  hörner  angstoßen  und  ufgsetzt.'  1588,  Z;  s.  die 
Forts.  BdVIII  1294  o.  —  3)mit  Bez.  auf  Kleidungsstücke, 
anziehen.  ,N.  stieß  zwen  schuoch  und  ein  wamsel  und 
ein  mantel  an.'  1425,  ZKB.  , Stoßen  üwer  sparfuoß  an 
[,ist  ein  schuoch'].'  1430;40,  BsChr.  (Kotwelsch).  ,Da 
erschreckte  er  fast  übel  und  horte  das  gebrecht . . .  und 
stieße  ein  rock  an  und  luft'e  hinuß.'  1517,  AaB.  ,Er  stieß 
ouch  holzschuoch  an.'  Vau.:  s.  auch  Bd  II  155  u.  (wo 
statt  ebd.  zu  lesen  Vad.).  ,[Ein  Irrsinniger  hat]  ein 
solchen  Jamer  und  Elend  vom  liösen  Geist  gehabt,  das 
sy  mich  so  hoch  ermanet,  ich  solle  . . .  dem  Menschen 
zue  Hilft'  kommen;  ich  nit  meer  alß  myn  llenibt  und 
Hoßen  angestoßen  und  hab  in  by  der  Stubentüren  allein 
gefangen.'  1603,  Z.  ,Die  Kleider  a.,  vestes  induere.' 
Denzl.  1677.1716. -4)  bildl.,  ,einem  etw.  a.'  (?).  ,K.  hat 
gredt  und  damit  herrn  burgermeister  gmeint,  das  Got 
sannt  Vytz  gesicht,  den  krojif  annstoß.'  1553,  ScnStein. 
—  3)  unsinnl.,  im  Geldverkehr,  verweisen;  vgl.  unter 
Stößen  Ä2'^l  (Sp.  1607/8).  ,Er  welle  inn  umb  1200  Fl. 
a.'  1611,  ZAnd.  ,A.  umb  ein  Schuld,  debitum  ad  alium 
reiicere.'  Dexzl.  1677.  1716.  , Einen  a.,  um  Bezalung  der 
Schuld  auf  einen  andern  weisen,  debitum  ad  alium 
reiicere.'  Hosimn. 

i.  intr.  (bzw.  refl.).  a)  entspr.  stoßen  B 1.  a)  zu  Bed.  a. 
1)  sinnl.,  wie  nhd.;  Syn.  an-piitschen  la  (Bd  IV  1910), 
-schie/Jen  la^  (Bd  VIII  1385).  ILopsa,  Lise/l,  hopsassa, 
Stuß  niid  a"  der  Bettste'  a" !  Z  (Spillni.).  31er  sind  mit 
'lern  Wage"  a"y'st(iße"  ScnH.  ,Gegen  Mittag  und  Mitter- 
nacht erheben  sich  (am  Walensee]  hohe  Schrofen  und 
Berge,  w(dche  . . .  bey  entstehendem  Ungewitter  große 
Forcht  einjagen,  weilen  die  brausenden  Wellen  an  die 
Steinwände  mit  Gewalt  anstoßen.'  JJScheichzer  1746. 
S.  auch  Bd  IV  1940  o.  (Fris.;  Mal.).  Mit  der  Nasen  a.: 
s.  Bd  IV  796  0.  Tr.  gewendet  (mit  sekundärem  Ob.j.). 
Der  t'hupl'a.,  auf  Widerstand  stoßen  CiNeßl.  -  -  2)  spez.. 
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in  der  Sprache,  der  Rede.  A.  mit  rede»  GW.  A"  der 
Med  a.:  s.  Bd  III  1381/2  (ZWila).  S.  auch  M  X  1,'')52  u. 
(Spleiß  1G67.  Hosp.).  UeH.:  s.  Bd  VI  .529/30  (B;  S).  — 
3)  unsinnl.,  wie  nhd.  Kr  im't  niene"  a.,  , nimmt  zuviel 
Hücksicht'  Tu  (Wepf);  auch  weiterhin.  —  ß)  zu  Bed.  c, 
angrenzen.  , Betretend  die  Weidenen,  so  die  Matten 
und  Fiing  anstoßen,  soll,  was  necher  dann  ein  Schue  wyt 
vom  Zun  ist,  ein  Zunhaft  sein.'  1.  II. XVII.,  BSa.  Rii.  1942. 
,A.,  angrentzen,  confinem  esse,  attingere.'  Denzl.  Iti77. 
1716.  ,Zum  Ursprung  des  vordem  Rheins  auß  dem  Berg 
(Jrispalta,  an  welchem  auf  der  einten  Seite  Ursulen  und 
der  üotthard,  auf  der  andern  Seiten  der  Berg  Bicornus 
oder  die  Furken  anstoßen.'  Skrerh.  1742.  —  b)  entspr. 
Stößen  B2.  a)  zu  Bed.  aY4,  vom  Tag,  von  der  Nacht,  an- 
brechen Bs  (Spreng);  Bllk.,  Ha.  Wenn,  der  Tag  a"stößt  Bs 
(Spreng).  ,[Der  Schaffner  des  Klosters  St.  Alban  soll  auf 
Hilaricntag  erscheinen]  zuo  Brattelen  in  dem  dorft',  und 
nachdem  die  sunn  undergangen  ist  und  die  zyt  kumt, 
das  die  Sternen  schinen  unnd  die  nacht  anstosd,  sol  er 
under  hloßem  himel  sitzen  und  also  ein  zyt  warten  der 
zinsliitten  und  die  hofzins  da  ufncmen.'  1333,  Bs  Kq. 
, Sobald  der  tag  angestoßen  ist,  so  laß  in  [den  Falken] 
auf  die  kränch  fliegen.'  Vogelb.  1557.  ,Wan  diser  tag 
werd  syn  vergangen  und  die  finster  nacht  werd  stoßen 
an.'  Com.  Beati.  S.  auch  Sp.  1537  o.  —  f))  zu  Bed  b, 
treiben,  wachsen.  ,100  Pfund  grünen  Klees  zu  der 
Zeit,  da  die  Blumen  anzust.  angefangen,  abgeschnitten, 
wiegt  vollkommen  gedörrt  20  Pfund.'  GaSammler  1780. 
Erweitert.  ,Da  ward  wider  schiin  und  glänz  wätter  und 
kam  das  höw,  so  vor  phngsten  gefeilt,  guot  haryn  und 
styeß  der  wyn  mechtig  an  ze  blüen.'  Schodoler  Tgb. 
1566/77.  ,I)ie  wynräben  trucktend  loub  herfür  in  yl  und 
trüben  sovil,  das  jederman  sich  deß  fröwt  und  ein  guot 
vergnüegen  darab  hat,  und  fieng  mechtig  a.  ze  blüeyen.' 
ebd.  —  An-stößen  n.;  zu  Bed.  2aa;  s.  Sp.  811  u. 
(I.  Petri).  1020  0.  (1531,  Strickler).  —  Bluet-A.:  eine 
schnell  verlaufende  Form  des  Milzbrandes.  Arch.  Vet. ; 
darnach  bei  St.-  („Gl;  LE."),  .eine  Art  Schüttelfrost,  der 
das  Vieh  überfällt,  wenn  es  z.  B.  in  starke  Hitze  hinein 
kaltes  Wasser  säuft'  GMs,  , akute  Gefäßlähmung'  GW. 
(Gabath.);  Syn. 's  (/(«c7t  u.  s.  w.  B^«e«(BdV221  u.).-a"- 
stößend:  a)  zu  Bed.  2aß.  Ich  hi"  mit  em  i"  a"stöße"te" 
Bü'".  CStreifp  1904.  ,[Wir]  schriben  deshalb  zuo  dem 
jetzt  haltenden  tag  zuo  Luczern  . . .  das  uns  nit  möglich 
sin  wil,  die  genannten  üwer  und  u.  E.  von  Soloturn, 
ouch  die  a-e  landschaft  zuo  verlassen  und  andern,  die 
uns  ganz  ungelegen  sind,  zuozezüchen.'  1499,  B  au  F. 
—  !»)  zu  Bed.  2ba.  ,nß  Zürych  in  großer  yl,  mittwuchen 
vor  Saugallen  tag  zuo  a-em  tag.'  1531,  HBull.  (Ref.  G.) 
1572.  —  a"-g'-stöße°:  1.  a)  zu  Bed.  1  aa.  a)  berauscht. 
Si'Rww.  1869;  Syn.  an-ge-stochen  Ih  (Bd  X  1260).  -- 
ß)  von  Krankheit  befallen.  ,Entenbluot  und  gänsgall  ist 
den  angestoßnen  äugen  dienstlich.'  Vogelh.  1557.  — 
Y)  angefault  (?);  vgl.  aii-ge-stochen  la;  s.  Bd  X  1379  u. 
(1778,  ZKappel).  -  b)  zu  Bed.  laß.  ,Es  wärmtend  sich 
etlich  by  den  a-en  hüseren,  die  die  fyend  verbrant 
hatten.'  Schodoler.  —  2.  zu  Bed.  b  ß,  reifend.  ,Umb  Sant 
.lohannstag  hat  man  schon  a-e  rote  Traubenbeere  ge- 
funden.' 1556,  HOHliBERChr.  -  khCi.anaatolian.  nihd.  ane- 
«t.-.ßen  (bes.  in  Bed.  laß);  vgl.  Gr.WB.  1487;  Martin-Lienh.  II 
C17  ;  Fischer  1271;  DRWl).  1  74.  1.  S.  v.  betrügen  (ausgehend 
von  Bed.  1  a  a)  in  den  folgenden  Konstanzer  Belegen:  ,[N.]  der 
zuo  Costantz  in  großem  gewerl)  und  glouben  saß  und  liett  gar 
Vil  lüt  angestoßen  und  betrogen.'  E.  XY.,  G  Hdschr.  (Kon- 
stanzer Chr.  des  GDacher).  ,Nun  hat  er  vil  l)Urger  zuo  Costentz 


angestoßen  und  verderbt.'  ebd.;  vgl.  Fischer  aaO.  —  A"- 
stoßer  m.:  zu  Bed.  2aß.  a)  Besitzer,  Bewohner  eines 
anstoßenden  Grundstücks,  Gebietes,  Nachbar  „Aa";  B; 
„VO;  Gl;  Gr";  PAl.(^4«.',-toser;;  G;  Z  (auch  ItSt.);  Syn. 
Um-Sä/J  (Bd  VII  1345/6).  Der  Weg,  d'  Ströß  mueß 
OH"  den  A-e"  underliriUe»  werde"  G.  , Wegen  den  zwei 
Landstraßen  durch  unser  Land,  als  von  Stansstadt  bis 
auf  Engelberg  und  vom  Mehlbach  zu  Plnnetmoos  bis  auf 
Emmetten  von  und  zu  unsern  Landmarchen,  zumahlen 
auch  gegen  Allmenden,  soll  die  Obrigkeit  den  halben 
Theil  und  die  Anstößer  den  andern  halben  Theil  davon 
machen.'  Ni>w  Ges.  1867.  ,Wo  zwo  lantstraußcn  zwischen 
güetern  anbin  gand,  da  sond  die  anstößer  einandern  die 
helfen  guot  machen.'  1472,  GRq.  1906.  ,Wirsindandrien 
orten  des  küngs  oder  herrschaft  von  Üesterrich  an- 
stößer.' 1499,  S  an  F. , Soloturn  ist  befolhen,  sorg  ze  haben 
und  gegenwer  ze  tuond  gegen  iren  austößern.'  GWil  Chr. 
Fl.  XV.  ,Ich  will  geschwygen  der  anstößer  nahent  unsern 
landen  gelegen.'  Zwingli.  ,I)aß  die  anstößer  an  üwer 
landschaft  sich  merken  lassen,  wie  ir  mit  üwer  paner  uf 
syend  und  gan  Willisouw  zuo  zuchend,  das  hat  den 
lüten  den  klupf  ins  herz  bracht.'  1531,  B  Ref.  ,0  ir  an- 
stößer Zion,  losend!'  1525/1707,  Bar.;  ,Naclibarinnen.' 
1868.  ,So  man  in  den  matten  graben  will,  und  zwen  an- 
stößer sind,  so  sollend  dieselben  anstößer  einanderen 
helfen  graben  und  hagen.'  ZDäll.  Oft'n.  1537.  ,Wo  unser 
obervögt  nun  hinfür  . . .  böße  Straßen  innen  und  gwaar 
werdint,  das  sy  söllichs,  wo  und  an  wellichem  ort  die 
gelegen,  ouch  mit  nammen  deren  anstößer  oder  wer  die 
sunst  von  alter  bar  zuo  machen  pflichtig  syge,  je  zuo 
zytten  unserm  buwmeister  unverzogenlich  zuo  wüssen 
thuegint.'  1542,  Z  RB.  ,I)ie  mähen,  so  im  meer  labend, 
werdend  von  a-n  see-  oder  meervögel  genennt.'  Vogelh. 
1557.  ,Zum  Ester  im  Wili  ghören  den  Anfahl  und 
Stud  zue  machen  die  Anstößer.' AAGont.  Dorfb.  1665; 
im  weitern  häufig.  S.  auch  Bd  VIII  1541  u.  (1563, 
BSi.  Rq.  1912);  Sp,  542  M.  (1706,  ebd.  1914).  Mit 
Synn.  ,I)as  sy  [LE.]  ir  guot  trüw  anstößer  und  nach- 
puren weiten  sin.'  1531,  BRef.  ,Wie  sy  mit  den  a-n 
und  nachpuren  . . .  ires  twings  und  weidgangs  halber 
zuo  stoß  gekommen.'  1536,  AARq.  1922.  ,A.,  nach- 
baur,  finitimus.'  Fris.  ;  Mal.  —  b)  angrenzendes  Grund- 
stück, ,und  zwar  ein  solches,  das  mit  der  Kurzseite  an 
die  Langseite  eines  andern  grenzt'  Bs  (Seiler);  Hyn.An- 
wander.  —  c)  =  An- Stoß  lb5  (Sp.  1591);  ,Zwüschent 
N.  s  hus  und  M.  s  selgen  hus  da  sol  die  straß  offen 
syn  und  bliben  und  wäder  mit  holtz,  mist  nach  a-n 
verbunden  nach  verzimert  wärden,  bis  in  das  antrof 
an  den  alten  hüsern.'  GRorsch.  Wegordn.  1534.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  490;  Fischer  I  272.  —  Gegen-A.;  =  dem  Vor.  a. 
.Welchem  nach  dann  der  G.  nach  Art  seiner  Ligenschaft 
den  Zaun  mit  ihme  theilen  und  nachwerts  erhalten  soll.' 
1747,  BSi.  Rq.  1912. -Neben- A.;=  dem  Vor.;  s.  Bd  VII 
1346  u.  (1556/62,  ZDielsd.  Oft'n.).  —  a"-st6ßig:  1.  ent- 
spr. Bed.  Iaa2,  gegen  Krankheit  anfällig.  .Vor  allem 
andern  muß  man  die  Schafe  aufs  fleißigste  warten,  denn 
es  ist  ein  zart  subtil  Vieh,  das  leichtlich  a.  wird  und 
stirbet.'  EKö.nig  1706.  —  2.  entspr.  Bed.  2  a  ß,  angrenzend 
BG.  (s.  Sp.  1.590  0.,  Bärnd.  1911);  GRig.,  Jen.;  U;  Z;  St. 
jDoch  mag  niemand  im  see  rossen,  so  wit  die  von  Wyllen 
a.  sind.'  1538,  TiiNnf.  , Denselben  wäg  sondt  dye  gen, 
so  a.  synd.'  ZDielsd.  Oft'n.  1556/62.  ,A.,  liraitaneus,  con- 
finis,  vicinus.'  Denzl.  1677.  1716.  ,Holzhauw  wird  grad 
über  das  Feld  her  heimgeführt,  alwo  es  a.  ist.'  1771,  Z. 
Attr. :  ,Wegem  dem  Schwägalpli  habe  ich  den  Anfang 
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genommen,  gegen  den  a-en  Weiden  zu  marken.'  1782, 
OFrehxer  1925.  Näher  bestimmt.  ,Es  sollent  aber  die, 
so  an  stäg  und  wäg  a.  sind,  die  machen  und  in  eeren 
han.'  ZKn.  Oft'n.  1534.  ,Diewylen  unsere  beide  herr- 
schaften  Grüeningen  und  Griffensee  mit  dem  Zürichsee 
a.'  1590,  Z.  ,]ias  kilchenguot,  so  man  sonst  auch  nennt 
Uff  der  Burg  und  an  den  hof  Buclienloo  a.  ist.'  1598, 
ZEglisau.  ,l)er  Innhaber  einer  Matten,  so  an  einen 
Acher  oder  Holtz  a.'  1743,  FMu.  Stil.  S.  auch  Bd  VIII 
1495  M.  (1G28,  Z).  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  490;  DRWb.  I  74  in 
anderer  B«d.  —  un-an-s tößig:  entspr.  Bed.  2aa2. 
,[Die  Vorgesetzten  sollen  den  Bewerber  um  die  Schul- 
meisterstelle] examinieren,  ob  er  im  Rechnen  wenigstens 
4  Species  verstehe,  im  Buchstabieren  richtig,  im  Lesen 
li.\  und  ohneanstößig,  im  orthographischen  tutsche 
Kanzlei-  und  Frakturschreiben  erfahren  sei."  ArHeiden 
Schulordn.  1737.  —  An-stoßigi  f.:  zu  Bed.  2.  ,\V eilend 
wir  dieselben  vier  herrschaften  [ZGreif.,  Grün.,  Kn., 
Wäd.]  von  nachburschaft  und  anstößige  wegen  . . .  auch 
in  ansechung  s\'  mit  heuradten  vill  fründtschaften  zuo- 
sammen  habend  und  machend,  des  abzugs  halb  gegen 
einandern  hiemit  befreyen.'  1590,  Z. 

i"-:  1.  a)  mit  konkr.  Obj.  a)  hineinstoßen,  -stecken, 
-drücken  BLenk:  Gr;  TB.:  Z;  weiterhin.  Zunächst  mit 
Ortsbest.  Das  Fleisch  in  de"  Brätofen  l.  GrAv.  Me" 
mues^  nit  alls  i"  d's  3Iül  l.,  zu  einem  Kinde,  ebd.  Etw. 
bi-me"  Loch  i.,  durch  ein  Loch  schieben  GRSern.  Ohne 
Ortsbest.,  auch  abs.  Das  zu  großen  Made"  zsgewort'ene 
Heu  %..  auf  das  Tuch  stoßen,  das  in  einer  Lücke  der 
jl/orf  ausgebreitet  liegt  GfiKh.;  vgl.  CLorez  1943,  128 
(mit  Abliildgen).  Das  gesammelte  Heu  mit  der  Gabel 
durch  die  kleine  ()ffnung  des  Stalles?,  ebd.;  vgl. ebd.  134 
(mit  Abbildg).  1)'  Tischtruken  i.  Z.  ,Hette  er  im  ützit 
muot  gehept  zuo  tuon.  er  hette  sin  swert  nit  wider 
ingestoßen.'  1456,  ZRB.  ,Den  kumpfel  [des  Fisch- 
weihers: vgl.  Bd  III 307  u.]  zuo  Louffen  wider  inst.'  1468, 
BLauf.  Vogtrechn.  Wäsche  in  die  Stärke  i.  Z.  In  der 
Färberei.  ,Was  Färb  halten  solle,  mueß  man  etliche  Mahl 
einst.'  Mever  1677.  1692.  S.  auch  Bd  V  108  M.  (1505, 
Bs  Ratserk.).  Vom  Aufdrücken  des  (^tualitätsstempels: 
,Kain  verber  sol  kain  groß  G  zuo  byfarwen  nit  inst.,  es 
hall  dann  vor  das  ciain  g,  bim  aid.'  1493,  JHaxe  1899. 
Zum  Dekatieren  (d.  h.  dem  Tuch  den  l'reßglanz  nehmen) 
netzen:  ,Aberlaß  es  [das  neue  Kleid]  auch  einst.'  1786, 
Z Brief.  In  die  Lohgrube:  ,Du  hast  mir  euch  hür  hut 
und  leder  bracht,  daß  ich  dir  es  muost  andrest  inst.' 
1425,  Z  HB.;  nachher:  ,du  hast  ouch  hür  in  dem  Nider- 
dorft'  leder  kouft  und  hast  das  minem  meister  bracht, 
andrest  ze  werken.'  —  is)  uneig.,  mit  Bez.  auf  (leckere) 
Speisen,  zuschieben,  zuhalten,  aufdrängen;  Syn.  zue-st. 
Zum  Übergang  von  a  vgl.:  Eme"  Chind  d's  Jisscn 
einst.  GhCast.  (Tsch.).  Es  treues  Mensch  will  ei>''m 
albig  d's  Esse"  einst.  GRÜast.  (Tsch.).  Wenn  's  oppen  es 
guets  Mümpfeli  hei"''bröcht  het  ...  j«  so  het  's  iin"  sieht 
müessen  ''em  Buch  /"g'stöße"  s'i".  JReixh.  1901.  Die  Stief- 
inueter  tsch'  e"  Gildere"  g'sv',uo  ''em  Stiefchind  mit  het 
möge"  gönne"  und  alls  umme"  iine"  liet  weiten  7.  ebd. 
Settin  stößt  er  alls  i"  u"''  Eritze"  gönnt  er  niit.  HHi  tm. 
1936.  IJer  Ma""  häd  g'.fcit,  im  vergunui  .st  d's  Es.^en  und 
iren  Chint  tue  si  's  zum  Hinderen  i.  GRSern.  Wenn  nie" 
dene" . . .  Side"gumpcre"  alls  hinten  und  vorne"  i.  würd, 
so  tciilhe"  si  doch  alleiril  öppis  z'  chlage".  CSciineider 
1886.  —  b)  mit  abstr.  übj.  a)  einreden,  mit  eindring- 
lichen Worten  beibringen.  ,Kynpleuwen,  eynst.,  incul- 
care.'  M.\i..;    vgl.  in-blüen    (Hd  V  252  M.).     .Dann   die 
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München  und  Pfaffen  in  den  Predigen  und  Beicht  den 
Leuten  eingestoßen  und...  geholten  zue  glauben  . . .' 
FWyss  1670.  —  ß)  ,hoffnungi.':  , Durch  söliche  werck 
hastu  . . .  deinen  sünen  ein  guote  h.  ingestoßen,  das  du, 
so  du  urteilest,  platz  und  statt  der  besserung  gibst.' 
1525/1707,  Weish.:  .eingeflößt'.  1868.  —  y)  ,forcht, 
schrecken  i.'  ,Obligare  religione,  eim  sein  gwüssen 
bschwären,  eim  ein  gottsforcht  eynst.'  Fris.  1541.  ,Man 
solle  die  kind,  so  sy  unrecht  tuond,  mit  der  ruoten 
züchtigen  und  straaffen  und  inen  also  ein  schräcken 
ynst.'LLAv.l569;  ,dieForch  tauf  sol  che  Weise  ein.  jagen.' 
1670.  ,Daß  aber  Gott  den  menschen  etwan  in  kriegen 
ein  forcht  ynstoße,  daß  sy  nichts  könnend  nßrichten, 
wirt  hin  und  wider  in  der  h.  gschrift  gemäldet.'  ebd. 
1583.  —  2.  .stoßend'  (ein-)brechen.  HigelcicändJ  i. 
chönne"  mit  jmd  (etw.);  s.  Bd  VI  750  o.  (Tu;  Z);  VIII 
187  M.  (AaF.).  ,^Ian  hätte  können  Riegelwände  damit 
einst.',  mit  handgreiflichen  Lügen,  oü.  ,Da  er  iro  ange- 
muotet,  in  bi  iro  ligen  zuo  lassen,  dem  sy  nit  wellen 
statt  thuon,  sonnder  sich  sinen  aber  enntschlagen,  des- 
halb er  sy  geschlagen,  mit  füeßen  treten  und  gestoßen, 
das  sy  gmeint,  er  habe  iro  das  hertz  yugstoßen.'  1542  3, 
ZEheger.:  vgl.  Sp.  1619  M.  —  i"-stdße°  n.:  a)  zu 
Bed.  1  aa.  Das  /.  des  frischen  Strohs  in  den  Strouu-sack. 
BXrxd.  1908;  s.  auch  Bd  VII 618  o.  ,Dis  ist  ouch  ein  miß- 
bruch,  das  inst.,  so  die  priester  den  leyen  thuond,  glych 
als  ob  wir  nit  hend  habind,  und  uns  nit  zimme,  den  Hb 
Christi  so  wol  anzerüeren,  als  den  pfaffen.'  1523,  ZDisp. 
(Grebel).  -  b)  zu  Bed.  1  a  ?.  Alles  Zueha"  «'"'  /.  trag  nilt 
ab,  mi"  cliunn  im  nid  helfe",  es  ...  blib  es  Jämmerbildh. 
ein  Kind.  SGfeller  1919.  — Amhd.fn»(öjßa»i,  -cn:  vgl. lir.WB. 
III:n4:MartinLienh.II  Ü17;  Fischer  11  C5:?:  Odis  WB.  66(5. 
—  dar-i"-  dri"-:  entspr.  «(öflew  A-2(i}.  a)  mit  pers.  Obj. 
Jmd  (unberechtigter  Weise)  in  einen  Streithandel  uä. 
ziehen,  ihm  die  Schuld  eines  andern  aufhalsen  B,  so  G.,  S. 
,Von  zwei  ob  grobem  Unfug  ertappten  Knaben  het  Pne'' 
der  ann''er  g'suechi  drl"z'st.'  Bärxd.  1911.  Er  udt  im 
[der  Götti  dem  Neffen]  scho"  z'  G' falle"  si"  . . .  aber  es 
slg  grad  so:  Wenn  es  bim  früsche"  Liehe"  nid  alls  sift 
im  Blei  sl».  so  iceH  de""  notti  d'  Erow  umen  in  dr.  u"<t 
säge",  er  heig  sei"c}ie"g' sprängt.  IIHrxM.  1936.  Escha"" 
jetzen  use"cho"  mit  im,  wi-n-es  iroH,  mi"  cha""  ö"melnid 
ml''''  dr.  ebd.  1941.  —  b)  mit  abstr.  Obj.  ,I)ie  Natur,  wie 
sie  von  Gott  ist  ohne  das,  das  der  Satan  darein  hat  ge- 
stoßen.' JMever  1700.  —  in  e"-,  in  GrS.  i"ha'-:  wie  nhd. 
hineinstoßen.  Es  het  es  jedes  si»  Sach  ine"g' stoßen  oder 
ine"g'waiischlet,  wie-n-es  sich  isch'  g'u-anet  g'si".  beim 
Essen.  F^Balmer  1923.  Im  Kindervers.  Heilige''  Bischof 
Samichlaus,  schleich  mer  au<^''  e"  Zigergauß,  nid  e" 
chline".  nid  e"  große",  ''as  ne"  grad  mag  ine"g'st.  KL. 
(Scuw).  Miitschli  bache",  ine"st.,  use"zich".  ebd.  (B). 
S.  auch  Bd  VIII 1065  u.  (1541,3.  ZEheger.).  Mit  pers. 
Obj.;  s.  Bd  X359  0.  (1691,  ZGrün.).  Abs.:  Do  stoßt  ma" 
halt  rorzue  v'hw,  mit  Bez.  auf  die  Unordnung  in  einem 
Pult  GrS.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2.  1424. 

ü  f-e  in -and  er-:  entspr.  .siö/Jett  /l  2rta;s.  BdX  151  u. 
(1550,  AaB.).  —  umein-a.-:  entspr.  stoßen  Aiaot.. 
,Im  selbigen  habend  sy  einandereu  im  Schiff  umbein- 
andcrengestoßen  und  eiuauderen  die  Armen  umbge- 
wunden. '  1641,  Z.  — an -ein -a.-:a)  entspr. .s/ötfc/f  Blua. 
,B.,  Lieberknecht  und  H.  syent  mit  einandern  die  Strel- 
gassen  uff'  gangen  und  inen  Herr  ("unrat  von  ('liam, 
Bastion  Moser  und  Uolrich  Felix  begegnott,  die  och  ein- 
andern under  iren  armen  fiiertind  und  dcrobgen.  Marti 
Iloltzer  inen  vorhin  mit  einer  facklcu  zünty,  und  als  sy 
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zuosameii  kemint,  stieße  L.  angeverd  aii  einen,  da  der 
drigen  einer  zuo  inen  rette,  sy  sölltind  sy  niendert 
stoßen;  des  L.  inen  antwurte,  es  giengent  ritter  und 
grafi'en  für  einandern,  die  dick  also  ungeverd  anein- 
andernstießent  und  giengent  damit  für  sich.'  1483,  Z  HB. 
—  b)  entspr.  sLößcn  Blc.  ,l)as  wir  [Bern  und  Wallis] 
hallen  hotrachtet  die  manigvalten  untriiw  diser  sorg- 
lichen löuff  und  dahi  gelegenheit  unser  lannden  und 
lüten,  die  dann  an  mengen  orten  aneinandernstoßen.' 
1475,  BSi.  Kq.  1012.  ,I)iewyl  dann  ...  üwer  und  Unser 
lüt  und  die  im  Klecköw  aneinandernstoßent,  zuosammen 
frUndent.'  1525,  Aiiscii.  —  von-ein-a.-:  entspr.  stoßen 
A2ay..  ,Daß  si  stoß  miteinander  umh  denselhen  kouf 
hatten,  und  was  oueh  der . . .  anlaß  des  Züssis ;  des  wurden 
si  voneinandergestoßen,  daß  ußer  dem  stoß  dazuomal 
nütwart.'  1379,  ZRB.  ,Des  stießen  si  gesellen  vonein- 
ander.' 1398,  ehd.  —  zue-ein-a.:  1.  entspr.  stoßen 
A2b;  Syn.  zue-sämen-st.  6ß3.  Unsinnl.,  im  ehlichen 
Güterrecht;  vgl.  dazu  Bluntschli,  RG.  I  453.  , Daß  ein 
jetlicher  des  huses  eigen  man  oder  eigen  frouw  wol  zuo- 
einander  st.  mögent  alles  ir  guot,  und  als  dick  si  wend, 
an  gewonlichen  gerichtstetten  vor  dem  stab  mit  siben 
mannen,  da  der  merteil  des  huses  sin  sol,  und  da  geben 
einem  herrn  oder  amptman  des  vorgenanten  huses  fünf 
Schilling  und  vier  Züricher  pfening,  und  ob  si  hüt  zuo- 
samengestoßen  hettind,  das  si  morndes  mit  einandern 
teilen  mögent  und  alier  demnach,  wen  si  wellent,  ze- 
samenstoßen,  wie  vor  Stadt,  und  ob  notdürftig  wer,  inen 
ein  herr  . . .  bi  dem  schoub  richten  sol,  und  doch  sölich 
zuosamenstoß  disem  Übertrag  nach  sinem  begrifen  und 
Inhalt  in  allweg  unschedlich  sin  und  nit  wyter  gebrucht 
werden  sol.'  ZBub.  Hausbrief  1483.  -  2.  entspr.  stoßen 
B lboi.2.  ,Wann  oucli  in  disem  ampt  zwey  zuo  einandren 
gestoßen,  also  das  sy  zuor  ee  griffend  . . .'  ZNer.  Offn. 
1489. 

und  er-:  entspr.  stoßen  A2a.  a)  trennb.  a)  etw. 
unter  etw.  , stoßen';  Syn.  n.-stellen  au.  (Sp.  162).  ,Wir 
werdend  unsere  niüler  nitt  zur  tuschen  machen  und  die 
nochred  uff  uns  balienn,  als  ob  wir  dem  babsttum  ein 
stützen  u.  wellind.'  1572,  Brief  (TEgli  u.  UCampell). 
, Denen  Springern  sol  man  auch  ein  stuotten  u.,  die 
seiner  art.'  Tiekb.  1563.  —  ß)  jmd  unterbringen;  Syn. 
u.-stellen  h.  ,Ich  gib  Quartier,  doch  blut  und  bloß  aus- 
beuttet  ich  dich  understoß,'  der  Tod  zum  Fähnrich. 
SWoLF  1759.  -  b)  untrennb.,  unterstützen;  Syn.  m.- 
stellen  In'^;  s.  das  Folg.  —  Under-stoßen  n.:  zum 
Vor.  b.  ,Das  Schindeldach  mangelt  Understoßens  und 
Verbesserns.'  1708,  Z.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  3,  1839;  Fischer 
A'I  2.54.  3325.  -  Under-stö ß  er  m.,  auch  Dim.:  kleine 
Bettstatt,  die  tags  unter  die  größere  geschoben  wurde 
BG.,  M..  S.,  Si. ;  Syn.  Gätschen  1  (Bd  II 564  u.).  ,Der  Beti- 
char'c"  mußte  seine  besondere  Höhe  schon  deswegen 
erhalten,  weil  er  zugunsten  des  freiem  Tagesverkehrs 
in  der  Stube  den  Stös^char'e"  oder  das  Stös^char'li, 
auch  Umv^erstößerU  geheißen,  unter  sich  aufzunehmen 
hat '  Bärnd.  1911 ;  vgl.  auch  ebd.  1908,  469  (Understös^- 
gütschi).  —  Vgl.  Fischer  VI  264  (in  andrer  Bed.). 

andere"-:  =  under-st.  a.  Entspr.  a.  Derniit  war 
dti  d'e'\  wo  der  Züntschwumm  u.-g'stöße»  liet,  (jIüMech 
ditsse"  (/'sv'.RvTävel  1928.  Spez.,  den  Knauf  des  Garben- 
bandes unter  das  Band  schieben.  Bär.nd.  1914  (BS.). 
Entspr.  ß,  , einem  Nachtiiuartier  geben,  zumal  wenn  er 
einige  Schwierigkeit  hat'  Oiiw. 

er-:  entspr.  stoßen  Alb.  a)  jmd  zu  Tode  , stoßen'; 
vgl.  Bd  I  402  u.   ,Er  stieß  hin  mit  dem  fuoße  und  wolt 


in  hau  erstoßen.'  Reinkr.  —  b)  stampfend  bearbeiten. 
,Die  Arbeiter  schöpfen  gerne  zu  viel  Leim  auf  einmal 
zur  Dämmung  [einer  Jauchegrube];  sie  mögen  solchen 
nicht  genug  erst.,  der  Leim  bleibt  locker.'  Gr Sammler 
1779.  —  Mhd.  er«(ö/!en;  vpl.  Or.WB.  III  lÜlS:  Schni.'  II  T'.KIh 
(:lei-):  Fischer  II  851. 

ÜS-:  1.  tr,,  wesentl.  wie  nhd.  ausstoßen,  a)  i.  S.  der 
Trennung,  Entfernung  aus  einer  best,  (urspr.)  Lage, 
Stellung,  a)  entspr.  stoßen  Alaa.  1)  de"  Boden  ii. 
,I)em  Schiff  den  Boden  außst.';  s.  BdIV  1027  M.  (Denzl. 
1716).  RAA.  , Unser  meineyd  Wesen  wei'de  unserm 
Schiflein  den  Boden  zuletst  außst.'  JMixler  1673;  vgl. 
auch  Bd  IV  1027  M.  (,austrucken').  Dem  Faß  de"  Boden 
ü. ;  s.  Bd  IV 1027  M.  (B) ;  auch  Gnlle.  (Tsch.)  und  vgl.  ns- 
schlahen  (Bd  IX  421  o.).  ,I)em  Kübel  den  Boden  ausst.; 
s.  Bd  III 111  M.  (Guler  1616).  —  2)  einen  Körperteil  fi. 
Der  Lib  ü.,  vom  Gebärmuttervorfall  der  Kühe  GkMu., 
Ths.  ,Excludere  alicui  oculum,  das  aug  ausst.  oder 
aus  dem  kopff  schlahen.'  Fris.  ,[N.  hat]  Hand  an  syn 
Wyb  gleit  und  ihren  ein  Achslen  uß  gstoßen.'  1624, 
BSa.  Chorger.  —  3)  .einen  imben  ü.',  einen  Bienenkorb 
(.stoßend')  entleeren.  ,Von  einem  imben,  wo  er  uf  den 
güetren  stat,  die  im  zechenden  gend  und  man  in  intuot 
und  ußstoßet,  soll  man  im  geben  den  zechenden  kellen.' 
AAWürenlos  (,)fi'n.  XV.  ,Der  selbe  wydemer  hat  das 
recht,  das  ein  gast  sol  geben  zwen  pfening  . ..  item  ein 
ynib  vier  pfening.  den  man  usstoßet  oder  enweg  zühet.' 
ZRorb.  Uffn.  1476.  ,Witer  so  funde  er  uff  ein  zit  ein 
immben  inn  einem  hüsli  stan,  den  neme  er,  und  vor 
Rapperschwyl  unden  in  den  reben  funde  er  ein  gelten 
inn  einer  trotten  stan,  inn  dieselbige  stieße  erden  imben 
uß,  gebe  inn  zweygen  knaben  uff,  inn  die  statt  hinin  ze 
tragen,  die  verkoufftind  inn  unib  4  batzen.'  1542,  ZRB. 
,Welliche  13  imben  sy  all  ußgestoßen  und  ungefarlichen 
uß  einem  jeden  zwen  ald  dryg  köpf  hung  gemachet  und 
ab  einem  jeden  köpf  ein  halben  guldin  ungfar  erlößt.' 
1583,  ebd.  ,Ein  imben  entfröradet  und  den  ußgstoßen.' 
1587,  ebd.  Im  Bild;  ,Und  man  die  reichen  clöster  wie 
die  imencörb  auß  gestoßen  und  den  wafen  hingenomen 
und  ersogen  hat.'  Vau.  —  ß)  entspr.  stoßen  Alb^fi. 
Anken  ü..  Butter  bereiten  ÄAZurz.  ,Als  er  Anckhen 
usgestoßen .  .  .'  Wast.  l'roz.  1701.  —  y)  uneig.,  entspr. 
Stößen  A2a.  1)  aus  einer  Gesamtheit  ausscheiden.  Mit 
Bez.  auf  den  Zehnten.  ,So  soll  er  von  siner  matten 
überall  den  zehenden  ußst.'  1523/6,  ZRB.  ,Wa  aber  der 
Krieg  [Vogt  des  Bischofs  v.  Konstanz]  sich  des  nit 
settigen  lassen,  solle  man  im  von  jedem  zechenden  die 
quart  besonnders  geben  und  ußst..'  1555,  Z  RM.  ,Under- 
vogt  zuo  Altstetten  schryben,  das  niemandts  den  hantt- 
zenden  u&stoßen,  es  syge  dann  ein  zendenknecht  darby.' 
1585,  ebd.  ,Deßglychen  wellend  wir  von  wegen  des  höw- 
zächendens,  das  allweg  der  zähendschochen  oder-hufen 
in  der  matten,  darin  man  den  zähenden  schuldig,  uß- 
gericht  und  nit  . . .  von  allem  höw,  so  einem  wachst, 
etwa  an  einem  ruchen  blatz  oder  ort  der  zähenden 
allenklich  einsmals  ußgestoßen  werde.'  1592,  AAWett. 
Abs.:  , Hernach  komme  Zug  inns  Schloß  Grüeningen, 
all  wo  domahl  H.  auch  gsyn,  der  sage  Selbsten  zue  imme, 
Zügen,  man  habe  al wegen  zeit  und  ußgestoßen,  erst 
wan  die  Füehrer  ynfüehren  wellen,  vor  innen  anhin: 
item  es  habe  wellen  regnen,  darumb  habe  er  geylt,  sonst 
habe  er  alwegen  anderist  ußst.  lassen.'  1647,  ZGrün. 
S.  auch  Bd  VII  1647  o.  (1551,  Z).  Mit  Bez.  auf  einen 
Vcrtragsartikel.  ,Diebotten,  die.. .  uf  denselben  tag 
gewesen  sind,  hatten  keinen  gewalt.  denselben  anlaß  ze 
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versiglcn  und  des  anzegand,  mau  wült  inen  denn  etlich 
stück  u.'  1429,  GLUrk.  Mit  IJcz.  auf  ein  Grunds  tUck. 
,I)aßesfHrernit  meer  von  einem  Scliaclien  nun  allein  . . . 
drcy  Schilling,  sonder  ein  merers  inen  nach  an  Gelt  uff- 
erleidt  werden  soll,  oder  aher  die  Schachen  ußst.  söllent.' 
1632,  ZRüti.  S.  auch  Bd  VIII  113  u.  (1577,  Z  RM.).  — 
2)  mit  pers.  Ohj.,  auswählen.  ,Dir  sey  Dank,  du  Herr 
der  Ernd,  daß  du  in  dise  gegenwirtige  Ernd  einen 
anderen  Arbeiter  außgestoßen.'  FWvss  1670  (nach 
Matth.  9,38).  —  3)  aus  einer  Gemeinschaft  aus- 
schließen, vertreiben.  Hat  ein  Senne  mehr  Tiere  als 
das  Alprecht  erlaulit,  so  können  ihm  die  überschüssigen 
uxg'stöße"  werden  Arl.  (Frchner).  ,\Ver  aber,  das  sy  [die 
Mutter]  by  den  kinden  sin  wil,  so  sond  sy  sy  nit  u. 
noch  vertriben.'  ZBrütten  Offn.  XIV./XV.  ,Das  er  sy 
aber  bette  ußgestolien  und  von  im  geiagt,  were  die  ur- 
sach,  das  sy  sich  bette  lassen  vermerken,  sy  were  nit 
ledig  oder  wüßte  nit,  ob  sy  ledig  were.'  1524,  Z  Eheger. 
,ExcIudere,discludere,  ausst.,  verstoßen,  ausbin  wertfen.' 
Fkis.  S.  auch  Bd  VII  192  u.  (1488,  AaB.  Gerichtsb.); 
Sp.  1622  0.  (1531,  Absch.).  —  b)  mit  stärkerra  Hervor- 
treten der  Ziel-  und  Zweckbestimmung.  a)  eig. 
1)  Jauche,  Dünger  üsst.,  ausführen  Aa  (H.);  GRHiut. 
(Frehner).  /'''  ha"  de'  ganz  Tdcj  müeße"  Güllen  ü. 
.\aF.  —  2)  ein  Banner  uä.  n.,  aushängen,  aufstecken. 
,Es  sei  ouch  menglich  wissen  und  gewarnet  sin,  wenn 
man  das  paner  usstoßet  hie  uf  dem  rathus  und  die  trum- 
jieter  umbritent  und  urt'blaseut,  daß  denn  menglich  an 
den  kornmergt  ziehen  s<dl.'  1444,  Bs  Chr.  ,Und  seit  man, 
des  fürsten  paner  sie  usgestoßen  und  er  sole  ouch  dar- 
komen.'  1448,  B  AM.  ,ljud  brachten  die  von  Zürich  mit 
inen  heim  der  vorgenant  vier  stellen  paner,  die  si  otfen- 
lichen  usstießen.'  JrsT.  ,Da  ward  ouch  gewunnen  des 
von  Ellerbacb  paner . . .  der  von  Bremgarten  paner,  der 
von  Meilingen,  Lenzburg,  Brugg,  die  demnach  zuo 
Zürich  uff  dem  rathus  offenlich  wurdent  usgestoßen.' 
HBrennw.  Chr.  , Darum  die  von  Zürich  des  richs  paner 
ussließend.'  Vad.  ,Schöub  ü.';  s.  Bd  VHI  29  M.  (1441, 
Obw).  —  ß)  uneig.,  zeigen,  zur  Schau  stellen.  ,Dann 
menger  in  seinem  eignen  hauß  ist  karg,  rauch,  liard, 
stoßt  vil  unt[r]euw  auß;  aber  doch  gegen  frömbden 
leuten  ist  er  milt,  thuol  in  vil  guols  enlbeuten.'  Grübel 
15ÜU.  ,AVann  sy  nichts  gelernel  habend  dann  [s.  die 
Forts.  Bd  I  99  o.]  hoffarl  ausst.,  kostlich  seyn  in  speiß 
und  trank.'  ÖHocnii.  1591.  ,[Die  , Rittertum']  wer- 
dend . . .  darum  an  diß  Ort  gebuwen  sin  worden  an- 
fenklich  nit  nun  daß  der  Adel  damit  sinen  Pracht  und 
Richlageuußstoße,  sinen  Underscheid  von  dem  gmeinen 
Mann  anzeige  . . .'  JJlU'KiiKK  1606.  ,Wie  kan  einer  dee- 
müetbig  seyn  im  Hertzen,  der  Iloffart  außstoßt  in  der 
KleidungV  JMCller  1665.  ,MilSi)ilen,Tantzen  . . .  einen 
unverantwortlichen  Debermucth  außsl.'  ebd.  1673. 
S.  auch  Sp.  1203  M.  (162.5,  Z).  —  y)  Worte,  Reden 
Uli.  ».  1)  in  der  Erregung.  Schülichi,  grohi  Wart  ü. 
.\aKo1I.  E"  F/uccIi  ü.  GifUe.  ( Tsch.).  ,AIso  das  H.  wort 
ulJgsloßen  und  grell  habe,  die  im  syn  glimpf  und  er 
berüerendl.'  154«,  Z  Reg.  ,\\'ellichcr  friden  bricht  .. . 
unzimlicbe  wort  usstoßl,  frid  verseil...'  1550,  (iVVe. 
,Herr  vogt  Meyger  ist  gen  Zug  zuo  ryten  verordnet, 
sy  zuo  berichten,  was  für  re<lcn  etliche  der  ircn  ußge- 
stoßen.'  1565,  Z  RM.  ,Letstlichen  liabe  man  verschatft, 
das  der  X.  für  das  Huß  hinuß  gcthan  worden,  da  habe  er 
an  der  Gassen  schantlich  tobet  und  wüeste  Wort  uß- 
gstoßen.'  1636,  Z.  ,MN.  sloßton  freche  Trohungen  aus.' 
17U5,  Z.  S.  auch  Bd  IX  835  o.  (15:!0,  Z  Eheger.).  , Einen, 


Schalk  ü.;  s.  Bd  VIII  677  ii.  (melirere  Belege).  ,Als  nu 
der  Susenbrätli  vil  scbalks  ußstieß,  an  des  Nötzlis 
schuld  ...  sprach  derselb  X'.  zuo  im  am  leisten:  Du 
Irihst  vil  gevertz.,.'  1441,  Z.  Mit  Objektssatz.  ,Als 
Barthli  Fridli  von  Zug  ab  der  Loretzen  da  enel  im 
frygen  ampt  zuo  Maschwanden  under  miner  herren 
lüten  frefenlich  ußgestoßen  und  thröwt,  daß  sy  wider- 
unib  maß  haben  müeßen,  ald  wo  das  nit  geschächen, 
wurde  man  sy  mit  hallenbarten  darzuo  halten.'  1539, 
Z  KB.  —  2)  abgeschwächt,  mitteilen,  aussagen,  erklären. 
.Der  halb  theil  sige  kum  mer  gan  Bern  in  ir  vatterland 
komen,  worumb,  das  wollend  si  nil  ußst.'  Schodoler 
1566/77.  , Welche  Zeitung  denn  obersten  Pfarrer  so 
gefreut,  daß  er  sie  auf  der  Chorherren  Stuben  also 
usgestoßen.'  JJRed.  (FZoll.  1905).  Mit  Objektssatz. 
,Da  bant  die  herren  ußgestoßen,  er  [der  Schulmeister 
an  der  Hofschule  von  L]  gebe  den  schuolern  zevil  ur- 
lob.'  1431,  Gkij.  ,Das  nu  bed  partyen  usstoßen,  ob  si 
der  kunttschafl  und  der  sag  wellen  glouben  oder  nit.' 
1493,  AaB.  Urk.  ,N.  begärle,  daß  M.  ußsloße.  ob  es  nit 
also  gangen  sige.'  1548,  ZKeg.  ,Daß  ein  gmeind  von 
Oberweningen  ußsloße,  warum  sy  im  das  holtz  verholten 
habendi.'  1549,  ebd.  , Das  ire  nachpuren  ußstoßendt,  ob 
sy  innen  in  dem  bolz . . .  ouch  ansprächendt.'  1554,  Z  Rcj. 
1915.  ,Diewyl  der  arm  Mensch  dazuegegen  sömliche 
Miiäliendel  bekhenl  und  verleben  bat,  so  begärl  der 
Slallknecht,  daß  er  usstoße,  ob  er  das  also  verhandlet 
und  verbracht  habe.'   1602,  AAMell.  Blutgericbtsordn. 

—  2.  intr.,  entspr.  siöfleH  B2ha.  a)  auskeimen  Nuw 
(.Matlhys).  —  b)  ,das  Anschwellen  der  Gelenke  und  das 
Hervortreten  von  Knoten  und  Geschwülsten  an  den 
Gliedern  in  Folge  von  Kranklieif  B;  vgl.  üs-gc-stüßen  2. 
Er  fahl  bereits  a"  ü.,  bekommt  einen  Höcker  B.  —  Us- 
stößen  n.:  zu  Bed.  layl-  .Aufstellung  oder  ausst.  des 
zehendens.'  1572,  Z.  ,X'.  wurde  des  ufist-s  des  höw- 
zehendens  fry  gelassen.'  1596,ZRM.  -  üs-g'-stöße", 
in  B  auch  -g'stößnig:  1.  a)  zu  Bed.  la.  a)  zu  a3.  ,We- 
licber  Zürich  1  pf.  an  leit  an  hong  oder  an  usgest. 
imban,  der  sol  also  unsern  herren  von  iedem  pf.  7  d. 
geben.'  um  1400,  Z.  —  ß)  zu  -(-2.  .Drittens  habenl  sy  dry 
irs  rals  zuo  den  [von]  gedachten  probst  und  capitel  uß- 
gestoßnen  bolschafften  verordnet.'  1523,  Z.  —  b)  zu 
Bed.  1  b  ■'.  ,Von  argwönischen  bösen  Wandels  und  aus- 
gestoßner  Reden  wegen  ...  gefcngklich  angenommen.' 
1668,  .\ABremg.  Turmbuch.  -  2.  zu  Bed.  2  b,  buckelig, 
mit  Höcker  behaftet  B,  so  E.,  M.  En  üHg'stäßue''  liägge" 
B.  Es  ahs,  chrumms  FroW'eli.  . . .  mit  eine"  üsg'slOßne" 
Rügyc.  Grunder  1920.  Er  ist  üsg'stuline''.  Barxd.  1904. 

—  Amhd.  fuatölian,  -en;  vgl.  Gr.WB.  I  989;  Kisclier  I  52Ü/7. 

—  Os-stößer  m.:  entspr.  Bed.  Ibal,  Jauchekarren 
AaF.;  Syn.  (Üs-JStöß-Ständli  (Sp.  1048).  -  Os-stoBi 
m.:  =  dem  Vor.  AaKüII.  und  It  H.  —  Üs-stoßli"g  m.; 
entspr.  Bed.  layS.  ,\Venn  die  Italiener  einen  Haufen 
Vieh  kaufen,  so  bedingen  sie  sich  gewöhiili(-!i  aus,  einige 
der  schlechtesten  Stucke  bleiben  zu  lassen.  Diese 
zurückgelassenen  Stücke  heißt  man  Ausstößlinge'jScHW; 
Zc'  (Driten). 

use"-,  ,usher-':  a)  entspr.  üs-slößoi  la.  a)  zu 
Bed.  a(l).  ,Uff  ein  Zyt  habe  er  inn  einer  Nacht  3 
Wappen  an  underschiedlichen  Orten  ushingsloßen  und 
zerlirocben.'  1636,  Z.  —  ji)  =  Bed.  y3.  ,l)as  hinfür  ein 
oder  zwen  m.  h.  sampt  doclor  und  apolegger  all  manot 
einest  in  spinalen  gan,  die  armen  bsichtigen  und  luogen, 
welliche  ußher  ghöred,  dieselben  usher  ze  stoßen.' 
1561,  BRM.  —  b)  =  üs-stoßcH   Ihrtl.     Den   Mist  «.' 
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,(leii  Alihuil  im  (iriiljcii  des  Kuhstalls  reinigen'  GrLuz. 
(^'i-ohner).    \Vc""  Banz  hält  g'seit:  Mösi,  stoß  mer  der 
Mist  usen  ?('"'  verleg  'ne>\  liösi  irär  mit  Freude"  drüf 
lös.  SGfeller  1911. 
vor-: 

A.  tr.  (lizw.  aijs.). 

1.  mit  ver-l ,  ,stoßeinr  vorti^ili'ii. 

2.  mit  ver-i^,  zerstoßen. 

0.  mit  ver-S. 

a)  siriiil.,  vorsorf^eii. 

b)  unsiniil. 

a)  im  Zaliiungsverkelir,  verweisen,  übertragen. 

1)  mit  jiers.  Oljj.  —  2)  Mit  Bez.  auf  eine  Scliuld. 
^)   eine  Liegenschuft  verkaufen. 

4.  mit  ver-4. 

a)  entfernen. 
a.)  sinnl. 

1 )  die  Zähne  abstoßen.  —  2)  einen  Zapfen  ausstoßen. 
[5)    nnsinnl.,  vertreiben,  entlassen. 

1)  mit  pers.  Obj.  —  2)  ,(len  hunger  v.'  uä. 
Ii)  (in  iililer  Al)sicht)   verbergen,  heimlieh  auf  die  Seite 
schaffen. 

c)  versperrim,  -stopfen,  -srliließen. 
a)  sinnl. 

jj)  unsinnl. 

5.  mit  rer-S. 

a)  einstoßen,  beschädigen,  zerbrechen. 

b)  ablehnen,  verwerfen. 

B.  intr.  (bzw.  refl.). 

1.  mit  vci-S. 

a)  von  jiers.  Subj. 

b)  von  Urteilen. 

2.  mit  ver-4,  sich  vorziehen. 
■i.  mit  ver-.'j. 

a)  von  belilitem  SnbJ. 

a)  entsiir.  tio/Jen  I!  i  a. 

ß)   sich  verfeiilen,  versiuutigen. 

Y)  ,an  der  wälsch  v.'  oü. 
Ii)  von  (iedauken,  irregehen. 
A.  tr.  (bzw.  abs.).  1.  mit  vcr-1  (Bd  I  905),  , stoßend' 
verteilen;  \g\.  verstellen  7«  jS  (S]i.l67).  31  ist  v.,  in  kleinen 
Haufen  über  das  Grundstück  (mit  der  Bcre")  verteilen 
Ai'I.  (Frehner) ;  Ks  (Seiler) ;  (ikD.  ;  Syn.  stäflen  n  y  (Bd  X 
1406  0.).  Herd  v., , einen  Haufen  Erde  mittelst  der  StoL*- 
bahre  dabin  und  dortbin  scbaffen'  Aa(H.).  ,I''ebrner 
sollen  die  Scbärbäuffen  fleißig  verstoßen  und  die  Scbär- 
niäuse  ...  ausgereutet  werden.'  17C0,  Z Ges.  1757/93. 
,Gleicbergestalten  sollen  die  kleinen  Hügelein  in  den 
Weydgängen,  unter  welchen  mehrtbeils  Heiz  oder  alte 
Wurzeln  anzutreffen,  verstoßen  werden.'  ebd.  —  2.  mit 
oer-'i,  zerstoßen.  Hirdüpfelv.  AaF.  ;  SchR.  ;  ZF.,  Hombr. 

3.  mit  ver-3.  a)  sinnl.  versorgen.  , Gegenstände,  die 
einem  beim  Zügle"  iiiider  d'Finger  kommen,  sucht  man 
da  und  dortliin  außer  Sehweite  zu  bringen,  se-n-öppe" 
clill"  ^'(^,  um  sie  im  Bedarfsfall  rasch  zur  Hand  zu  haben.' 
Bärnii.  1904  (BE.).  ,lch  hatte  schnell  einige  Sachen  zu  v., 
die  unnötliig  herum  lagen.'  Gotth.  —  b)  unsinnl.  a)  im 
Zahlungsverkehr,  verweisen,  übertragen;  Syn. 
Stößen  J.  2  a  ß  7. 2  (Sp.  1 U07/8. 1 609/ 1 0),  ferner  ver-mächten 
(BdlV  69/70;  s.  d.,  1562,  OüwIIij.);  -sc/^my/i/ch  (Bd  Vlll 
1252/3.  1256;  s.  d.,  LStH.  17(J(i/65);  -schlahcn  5  (BdIX 
444).  l)miti)ers.Obj.,einenüläubigeran  einen  Schuldner 
bzw.  einen  Schuldner  an  seinen  Gläubigerweisen. , Eurer 
klaget  Hensly  Ilert  utt'  den  Wighart,  do  er  im  ein  sölich 
summ  guots  schuldig  was,  daß  sich  da  füegt,  daß  der 
Wighart  rinder  in  dem  münsterhof  feil  halt  und  kam 
Hans  am  Hörn,  wolt  ein  rind  von  dem  Wighart  kouffen, 
das  wolt  er  im  nit  geben,  dann  daß  er  des  ersten  Henslin 


Herten  fragt,  oli  er  des  gelts,  gebart  an  der  siuii  6  |if. 
5  seh.,  an  Hans  am  Hörn  komen  wolt.  Do  sprach  Hensli 
Hertjauiid  versties  also  der  Wighart  den  Herten  an  Hans 
am  Hörn  umb  6  pf.  5  seh.  Darnach  und  über  sölichs  gieng 
der  Wigliart  zuo  Hans  am  Horu,  zoch  das  gelt  von  im 
in,  über  daß  er  den  Herten  gegen  Hans  am  Ilorn  ver- 
stoßen hatt,  das  den  Herten  vast  unbillich  nam  und  inn 
verdros.'  1431,  Z  HB.  ,I)o  bah  er  zuo  im  ges])rochen,  ich 
bin  dir  nütz  schuldig,  won  was  ich  dir  schuldig  gewesen 
bin,  das  hab  ich  dir  an  Erharten  Füeglin  gewert  und 
den  von  dinentwegen  bezalt,  als  du  mich  das  geheißen 
und  mich  an  inn  verstoßen  haust.'  1466,  ebd.  .[Hans 
Kniclit  hat]  ettwas  bettvedern  veil  geliejit  ...  die  nun 
der  Marti  Kalb  besechen  und  die  koutl't,  und  inn  der 
genannt  Hans  Knicht  umb  das  gelt  an  Hans  Ströulin 
verstoßen  hab.'  1476,  ebd.  ,Sy  sigind  darby  gsin,  do 
Herraan  Sjiäri  dem  Jörg  Riner  die  vier  rinder  ze  kouffen 
geben  habe  umb  46  guldi  und  inn  an  den  Jakob  Eberli 
verstoßen  um  25'/2  gl.'  1530,  ZStäfa.  ,Um  die  übrigen 
hundert  pfund  solle  er  in  verstan,  wohin  er  in  verstoße.' 
1531,  Z.  ,Wan  einer  sin  Schuldner  umb  ein  gcltschuld 
an  zwen,  dry  oder  mer  verstieße  . . .'  1548,  Gl.  ,[.V1s]  sy 
beid  des  kouffs  eins  worden  wären,  bette  JFrymüller 
den  Wyser  an  sin  son  umb  76  guldin  und  an  die  gemeind 
um  16  guldin  und  ein  ort  verstoßen.'  1591,  ZAnd. 
, Damals  band  mir  die  ptiäger  den  hou|)tbrieff  ghulfen 
suochen  von  Hans  Ammens  und  siner  brüederen  wägen, 
und  ist  das  liouptguot  100  tl.,  als  dann  der  Hans  Amen 
uns  umb  5  tl.  liouptguot  darum  verstoßen  hat,  als  wyr  im 
sinn  müUistatt  abkoufft  band.'  1592,  ZAlt.  Ciir.  , Wegen 
Stoßung  deren  Schulden.  Wan  einer  ein  Schuldner  ver- 
stost, so  sol  derselbige  Schuldner  dene  zne  bezallen 
schuldig  sein,  an  dene  er  verstoszen  worden.  Wan  aber 
von  dem  Stoszeu  der  eintweder  nit  zufriden  wäre,  so 
mag  dißer  Verstosz  nit  beschehen;  solteu  aber  anfäng- 
lich beide  dessen  zufrieden  sein  und  einanderen  ver- 
sprochen haben,  so  soll  es  dan  gänzlich  darbei  verbliben 
und  keiner  wider  hindersich  zue  gehn  Gewalt  haben.' 
XVI.;XVH.,  GPfäf.  Zuchtbuch.  ,Und  ließ  Hans  Stätten 
reden  ...  wie  das  er  unngefaabr  by  fünf  Jaren  dem 
Fändrich  Ochßuer  mit  Referentz  zue  mahlen  ein  Knelli 
abkboufft  umb  sächszächenthalb  Guldi,  umb  die  selbig 
Schuld  er  den  Fändrich  Ochßner  an  den  Müller  zue 
Gryft'ensee  verstoßen  und  im  die  alldaa  guett  ouch 
gichtig  gmacht.'  1602,  ZGreif.  —  2)  mit  Bez.  auf  eine 
Schuld  (ein  Guthaben).  ,Costen  wegen  der  Kriegsge- 
fangnen  [nach  dem  1.  Villmergerkrieg]  ...  Demnach 
sind  von  deß  Gegentheils  Lüthen  in  der  Statt  Zürich 
gefangen  gewesen  in  die  88  Persohnen,  welliche  all  umb 
ihre  Atzung  oder  Zehrung  sich  selbs  ußgelöst  oder  us- 
tuschet  worden,  änderst  dann  das  dahinden  geblieben 
33  Fl.  Habend  die  zugisehen  Gefangnen  verstoßen 
wegen  Hrn  Rliedingers,  so  zue  Zug  gefangen  lag.'  1656, 
Gfd.  E"  Schuld  v.  Gl;  Gr  (Tscb.);  Z,  so  Hombr.  K)i 
Schuld  gegen  cn  ändert  v.  Gr  (Tsch).  ,Vom  Schulden- V. 
Eine  Schuld  darf  nur  verstoßen  werden,  wenn  der  .Ab- 
treter, der  Empfänger  und  der  Schuldner  dessen  zu- 
frieden sind.'  Gl  LB.  1807.  ,Wenn  einer  geliehen  oder 
vers])rochen  Geld  einem  andern  verstoßet,  vertauscht 
oder  vermarktet  ...'  NdwLB.  1867.  ,Eim  anderen  seine 
schuld  übergeben  oder  an  ein  anderen  v.,  nomina  tran- 
scribere  in  alios.'  Fris.  ;  Mal.  ,Um  schulden  ze  v.  Da  die 
landtlüt  im  bruch  ghept,  die  schulden  gägen  ein  andern 
ze  v.,  und  die  rätb  übel  dardurch  bemüet  worden,  ist  er- 
kent,  das  fürhin  keiner  dbein  schuld  gägen  dem  andern 
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iiit  /.uu  stol.i  riclitcii  stillo,  soiulcr  die  alwägen  von  ilom 
läcliteii  scluililner  inziechen,  es  weri  daii  das  einer  ein 
scliuld  gegen  dem  andern  guots  willens  ließe  ze  stoßgan.' 
1587,  Gl.  jGeltschuld  v.  Wan  einer  sein  Geldtschuld  v. 
weit,  und  der,  so  das  Gelt  schuldig  ist,  nit  content  were, 
so  mag  das  Stoßen  kein  Krati't  haben  bis  die  Schuldt 
gfallen  ist,  darnach  mag  einer  das  Sein  v.  und  geben 
wem  er  will;  doch  oh  das  am  Seihschuldner  hezalt 
oder  verstoßen  wer,  so  soll  es  dem,  der  die  Geldtschuld 
soll,  an  seinem  Hechten  ohne  Schaden  sein.'  Gnl).  LB. 
,l)ie  Schulden  v.,  nomina  in  alium  transcrihere.'  Dexzl. 
ITKi.  .Das  nämlich  die  N.  disere  Post  ab  ihrem  Iluß 
oder  Güetlien'n  genommen  und  utt'  dis  Stuck  Guth  ver- 
stoßen.' 1717,  ZGriin.  S.  auch  Bd  IV  1.510  u.  (BMand. 
1028);  V  486  0.  (Z Stadtger.  1715);  VIII  1256  M.  (LStK. 
1706/65).  1314/5  (1686,  ÜbwLB.).  -  ß)  eine  Liegenschaft 
abstoßen,  verkaufen.  ,N.  ist  ein  jar  zil  geben  sich  ze  be- 
sinnen . .  .  eintwäders  ob  er  die  walki  an  einen,  so  der 
Stuben  zun  wiibern  gnoß,  v.,  oder  ob  er  si  selber  an 
sich  nemmen  welle.'  1563,  B  RM. 

4.  mit  rer-  4.    a)  entfernen;   s.  Sp.  1636  u.  (Fris.). 

a)  sinnl.  1)  die  Zähne  abstoßen,  w'echseln;  s.  schon  u. 
stOlieu  A  •iav.l;  Syn.  auch  ver-schiehen  4a{B(l  VIII  72). 
Abs.  ,Ist  auch  sach,  daß,  e  und  sy  [die  Esel]  gar  ver- 
stoßen, kein  frucht  von  jnen  falt.'  Tierb.  1563;  s.  schon 
Sp.  1007  M.  —  2)  einen  Zapfen  ausstoßen;  s.  Bd  III 
1212  u  (um  1400,  TuDieß.  StK.;  vorher:  ,swer  einen 
win  uftuot  ...').  —  p)  unsinnl.,  vertreiben,  entlassen. 
1)  mit  pers.  Obj.  ,üer  uns  von  himel  versties  tuot 
uns  aber  gros  widerdries.'  Wekxher  ML.  ,[Eiu  Gut  w  ird 
verkauft]  mit  dem  gedinge,  daß  die  lehenlüte,  die  es  nu 
buwent,  davon  nüt  verstoßen  werden  von  iro  rechtung, 
wand  si  es  band  enphangen  nach  unser  stat  recht  Zo- 
wingen.'  13i)l,  W.Merz  liUö.  ,[l)er  Rat  von  B  ent- 
scheidet, daß  die  Predigt]  des  herrn  Jörgen  . . .  uß  gött- 
licher Schrift  gefundiert  und  nach  irem  bedunken  in 
sölichen  nutzit  geredt,  darumb  er  von  siner  pfruond 
zue  V.  sye.'  1521,'32,  ZSG.  ,l)ann  ich  hy  inen  beiden 
28  .Jar  lang  gedienet  hab,  so  lang  nämlich  biß  die  thüre 
Zyt  angangen,  da  hat  mich  myn  Meister  in  der  grösten 
'['eure  glychsam  utt' die  Gassen  verstoßen.'  1627,  Z.  , Falls 
aber  einer  . . .  eine  catholische  Frau  heurathen  täte,  der 
solle  sein  Burgerrecht  ganz  verschärzt  haben,  aus  der 
Gemeind  verstoßen  werden.'  1654,  AaRcj.  1926.  ,Daß, 
wenn  in  Zukunft  die  Pretendenten  zu  allen  landschaft- 
lich verledigten  Stellen  sich  erfrechen,  Wein  zu  presen- 
tieren  . . .  oder  auch  falls  sin  durch  Versprechungen 
nachherigen  Honoranzen  ihren  Zweck  wirklich  erreicht 
hätten,  von  ihren  Posten  verstoßen  und  solche  ander- 
wärtig  vergeben  werden  sollen.'  1789,  BSa.  Rq.  1942. 
S.  auch  Bd  VIII  1082  o.  (1620,  Gl).  —  2)  ,den  hunger  v.' 
uä.  ,l)en  hunger  v.,  sich  ersettigen,  e.xplere  famem.' 
Fris.:  Mal.    S.  auch  Bd  IV  855  o.  (Ilaberer  1562)    — 

b)  (in  übler  Absicht)  verbergen,  heimlich  auf  die 
Seite  schaffen  A r (T.) :  B ;  Syn.  verschieben  2  a  (Bd  VI II 7 1 ), 
-stellen  lex.  (Sp.  169).  Ver'ildlJe"  oder  g'stole"  het  er 
Hier  se  [die Schere ],(/(/'■  lj'<llöt.'  .IKXser.  , Zuweilen,  wenn 
llansli  ein  neues  Säcklein  [mit  Geld]  füllte  und  irgend- 
wo v.  wolte.'  GoTTii.  ,Man  kriegte  gar  nichts,  wenn 
nicht  hie  und  da  eine  Magd  ein  Schübeli  Garn  oder 
G'spinst  v.  könnte.'  ebd.  .Die  von  Regenspurg  band 
geordnet,  das  . . .  nacht  und  tag  hi  sechzig  knechten  mit 
ir  werinen  in  der  stat  umhgand;  die  sind  geteilt  und 
hahent  darzuo  hi  fünfhundert  gewapneter  heimlichen 
verstoßen,  cih  sich  des  ützit  erhüebe,  das  si  dann  darvor 


werdent."  DSchilllm;  B.  , Indem  do  hat  das  meytli  .  . . 
die  frowen  verstoßen,  das  er  si  nit  kond  hnden,  dann  er 
alle  gemach  durchsuochte.'  1536/8,  Z  Eheger.  ,|  Da]  bette 
er  demselbigen  das  [.paref],  als  er  es  uß  dem  buoßen 
fallen  lassen,  wider  genommen  und  verstoßen.'  1562, 
Z  IIB.  ,Die  burger  zuo  Bryg  sind  schuldig  . . .  denn 
merkt  nach  altem  bruch  und  harkomenheit  zuo  schirmen 
und  erhalten,  domit  niemandt  uff  wuchmertlistag  noch 
mit  schlittenn,  bennen,  korben  . . .  nidt  über  noch  durch 
denn  merkt  far,  ouch  nieman  dem  andrenn  das  sein 
...  verlache,  verspotte,  verstoße,  noch  andere  Unzucht 
erbiette.'  1572,  \V  Blätter  1903  (modern.).  ,Ein  huot  v.'; 
s.  Sp.  1055  0.  (PvMolsheiml  und  vgl.  Sp.  1609  o.  Mit 
Ortsbestimmung  (im  Akk.  und  Dat.).  Deheime"  lief  er 
sl"s  Geld  [das  er  gefunden  hatte]  im  (laden  iinenen 
alte"  Schaft  verstoße"  W'^  nieniere"'  nes  Sterb&'strörteli 
dervo"  g'seit.  AfV.  (BRorb.).  ,So  sollen  sy  von  eim  jett- 
lichen teir  [!]  ...  die  nieren  lassen  vallen  von  innen 
selbs  und  die  in  keinen  weg  nit  bewegen,  ouch  keini 
netz  under  die  nieren  verst.'  Aar.  Metzgerordn.  1455: 
gleichlautend  1510.  ,[Waldmanns  Haus  wurde]  mit 
gwerter  band  ingnomen,  wän  man  ort'enlich  rett,  er 
bette  ettlich  frömd  Söldner  in  sinem  bus  heimlich  ligen 
und  feser  mit  pfyllen  und  halparten  verstoßen."  Walum. 
(stadtzürch.  Bericht).  , Denselben  [gestohlenen]  rock 
in  ein  halb  linlachen  verwickelt  und  inn  ein  schür  ver- 
stoßen.' 1542,  Z  KB.  ,[Er  habe]  den  seckel  in  ein  bigen 
holz  verstoßen.'  1563,  B  Turmbuch.  ,I)ie  speyß  in  die 
backenwinkel  v.  und  demnach  erst  essen  mit  guoter  weyl, 
wie  die  baren  und  äffen  thuond,  condere  cihum  in  the- 
sauros  maxillarum.'  Mal.;  bei  Fris.:  ,die  speiß  in  die 
Winkel  der  backen  verbergen  . . .  wie  auch  die  äffen 
thuond,  die  öpfel  und  nussen  also  in  die  backen  ver- 
stoßend.' ,Sy  verstießend  ein  jungen  mönch  utt'das  gwelb 
der  kilchen.'  LLav.  1569;  , versteckten.'  1670.  ,|l)aß 
einige]  nach  über  daß  und  sy  genuogsam  geeßen  und  satt 
worden  sind,  Brot  vom  Tisch  hinweg  nemmen,  in  ire 
Seckh  und  Bueßen  verstoßend,  dasselbig  dann  ußerhalb 
dem  Spital  ...  verkautt'end.'  um  1620,  Z.  ,[NX.  sind]  in 
das  Schloß  gebrochen,  das  Ißeu  und  Bley,  so  allda  war, 
ußen  gebrochen  und  in  dem  nechsten  Wald  verstoßen.' 
1634,  ScuStein.  ,[Die  Zeugin]  habe  gesehen  an  dem  Tag 
vor  sinem  Tod,  die  \.  syn  das  hübschist  Beltzröckli  in 
ein  Trögli  v.,  mit  Vermelden, wenn  es  nur  der  M.  nit  innen 
würde.weltesyeinparErmeldaruß  machen  lassen.' 1(>65, 
Z.  S.  auch  Bd  X  1214  u.  (Ansh.).  1339  M.  (1502,  Z  HB.). 
1363u.  (1590,  ebd.).  1730 M.  (1621,  ZAnd.).  Ret!.;  vgl.B. 
.Aber  R.  und  M.  ryttend  so  schnell  hinweg,  das  niemand 
wüßt,  war  sy  kamend,  und  verstießend  sich  under  die 
andren  und  wurdend  nie  erkänt.'  Haimonsk.  1531.  ,So 
wollten  die  übrigen,  die  sich  underhalb  im  erlin  holz 
verstoßen  haltend,  inen  zuoloutien.' HBrennw.  Chr.  ,Dic 
[Feinde]  haltend  sich  auf  zwo  siten  verstoßen.'  Vad. 
Neben  Synn.  (s.  schon  oben).  ,Ze  angender  nacht  zoch 
man  us  . . .  mit  gantzer  macht  an  den  Schönenberg  vor 
Friburg  und  verstagkte  der  houptman  da  zwo  huoten  in 
die  höltzer  ...  und  als  man  sich  verstoßen  hat,  do  was 
es  tag  worden.'  .Jrsx.  ,Das  man  des  Wäpfers  hus  . . . 
verwahret  und  vermeint,  es  werind  vom  landtvogt  lütb 
darin  verstoßen  und  verhalten.'  1524,  Z.  ,Verbergen, 
verbalen,  v.,verschlahen,abstrudere,abscondere,celare, 
obtegere.'  Fris.  ;  Mal.  ,[Ein  vom  hl.  Land  heimkehrender 
Ritter  habe]  ime  selbs  den  einen  Schenkel  ufgesclinittcn 
und  das  Ileilthuemb  zwüschen  Hut  und  Fleisch  ver- 
stoßen und  verborgen.'  R('vs.  S.  auch  P.d  l.\842  o.(1561, 
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ZEbeger.);  X  IHGo  ii.(Tieib.  1563).  —  c)  versperren, 
-stopfen,  -scliließen;  Syn.  verstellen  Ic^  (Sp.  169). 
a)  sinnl.  ,Es  soll  ouch  nyemand  kain  arrich  machen  noch 
schlachen  an  den  orten  iinil  enden,  da  die  fryen  züg  sind. 
Item  es  sol  onch  nyemand  dhainen  zug  v.  weder  im  wag 
noch  uff  dem  land.'  Gliodensee  Fischerordn.  1534.  ,I)ie 
von  Netstall  sollen  endlich  die  Brück  unterhalten  und 
die  Löcher  v.'  E.  XVIII.,  Gl  LB.  S.  auch  Bd  IV  1163  u. 
(I380,SonStadtl).);IX  1293  M.  (1480,  Z  RB.).  Abs.  ,9  tag 
den  tecken  noch  dem  groljen  wind,  4  tag  uff  dem  korn- 
hufs,  uff  der  bhiwen,  uff'  der  schüren  . . .  uff'  dem  spitel- 
lach  allenthalben  zu  v.'  1474,  BLaufen  Vogtrechn.  ,N. 
seit,  das  er  uf  ein  zytuff'dem  sprachbüsli  were;  do  horte 
er,  das  zwey  einander  bletzetind,  do  gienge  er  dar  und 
wöl  te  luogen,  wer  es  were,  aber  si  hettind  inn  verstoßen.' 
1530i3,  ZEheger.  —  ß)  unsinnl.  ,Von  zorne  kam  er  zuo 
den  Worten,  du  wenig  zuogehorten  dem  selben,  der 
Arispus  hies.  Der  zorn  im  sine  wize  verstieß,  das  er 
redte  besuch  gnuog  und  begieng  noch  größern  unvuog.' 

SCHACHZABELI!. 

5.  mit  vcr-5.  a)  entspr.  stölicn  yl  i  n  et,  b  e  s  c  h  ii d  i  g  e  n  , 
einstoßen,  zerbrechen.  B'Hand  v.,  verstauchen  AaF.  ; 
GW.  Der  Wind  verstößt  de"  Wald.  oU.  ,1'ie  Lawine  ver- 
stoßte  einige  Gebäulichkeiten.'  WMonatsschr.  1862.  Der 
Zettel  wird  v.  wenn  die  Reibung  zwischenden  Blatt- 
ziibnen  und  den  dazwischen  lautenden  Zettelfäden  zu 
groß  ist  und  diese  in  Folge  dessen  oft  reißen  Z.  S.  auch 
Bd  VII  624  o.  (ApUrn.).  lUA.  An  etw.  de»  Chopfv.,  den 
Kopf  zerbrechen  AaZcIu.;  S.  Er  het  g'studiert,  tvie-n-er 
cm's  eclit  chönnti  zeige",  tvie  gern  a's  «»•'s  heig,  het  i"  allem 
Laufe"  der  Cli.  verstoße",  eb  er  em  well  nes  Bröschli  oder 
lies  Clietteli. . .  cliaufe".  JReinh.  1905.  Selb  Nacht,  ivo  der 
Seppli  i"s  Bett  ischi  . . .  het  er  g'hört,  loie  d'Mueter  ''im 
Vatter  zueg'redt  het:  He,  Framsepp,  tue  der  öinmel  nit 
der  Ch.  v.  dra".  ebd.  1925.  Sich  d'Naseii  verst.;  s.  Bd  IV 
796  o.  (SonwMa.).  ,Werschaft  gatteroderhurdin  thürlin 
ze  machen,  die  das  vidi  nit  v.  oder  verbrecheu  ...  möge.' 
1570,  FMu.  StR.  ,A[nno]  1616  war  so  vil  Ungewitter  und 
Wasser,  das  vil  Mülinen,  steinine  Bruggen  und  Kilcben- 
tbiirn  verstoßen  wurdend.'  JJBreit.  1620.  ,Es  wurdent 
verstoßen  vil  Straaßen.'  ebd.  , Weilen  Got  der  Herr 
durch  einen  gewaltigen  Wasserguß  alles  verstoßen  und 
iiberschwembt.'  1688,  ScnSchl.  S.  auch  Bd  IX  1861  u. 
(1788,  SouSt.).  Mit  präp.  Bestimmung:  ,Das  du  lichte  üt 
diu  fließe  an  keinen  stein  verstoßest',  nach  Luc.  4,  11. 
ZHdschr.  XVI.  —  b)  ablehnen,  verwerfen.  ,Ja,  er 
[(Hiristus]  hat  alle  mentschenleren  und  Satzungen  ... 
verstoßen  und  tüfelslcren  gnent.'  Vad. 

B.  intr.  (bzw.  reff.).  1.  mit  cer-2.  a)  von  pers.  Subj.,  = 
Stößen  Blaa.3  (Sp.  1611).  ,Wenn  du  aber  das  dem 
gleubigen  seyst,  so  verstoßt  er  sich  nit  an  dem  wort  des 
gebottes:  Du  solt  liberal  nit  zornig  werden.'  Zwingli. 

—  b)  von  Urteilen,  =  s(öße»iyirtß5  (Sp.  1613).  .[Die  15 
murbachischen  Meierhöfe]  sun  stan  alle  in  dem  rechte, 
als  der  von  Luzeren  stat,  und  was  in  dien  allen  urtelden 
verstoßet,  die  sol  man  ziehen  uf  den  Staffel  [das  Hof- 
gericht] ze  Luzeren.'  LHofrecht  XIII.  —  2.  mit  ver-i, 
entspr.  stoßen  Bi  (Sp.  1615),  sich  verziehen.  ,Das  ver- 
zog sich  nun  biß  jn  das  jähre  ...  1476,  das  sich  die 
wintterzitt  verstieß  und  der  glentze  harin  gieng.'  Edlib. 

—  3.  mit  rer-  ö.  a)  von  belebtem  Subj.:  a)  entspr. 
Stößen  Bla.  liest  neume"  g'hört.  daß  d'Fledermüs  im 
Dunkle"  nümme''  unissi  iro  dur<'''e",  sich  am  Egg  vom  Uns 
verstoße"  heig':'  Fikmenich  (Scuw).  —  fi)  sich  verfehlen, 
versündigen.  ,.\n  welcher  pfatt'heit  sich  ouch  die  miiet- 


willer  verstoßend.' ZwiN(iu.  —  f)  ,an  der  wälsch  v.'  oii., 
von  Leuten,  die  durch  ihre  roman.  Muttersprache  im 
Deutschen  behindert  sind.  ,Nur  einzelne  kleinere  Ge- 
meinden setzten  [dem  Eindringen  des  Deutschen  ins 
I'rätigau]  einen  energischen  Widerstand  entgegen.  Hier 
war  es  Serneus  . . .  und  Scewis  . . .  die  noch  lange  roma- 
nisch redeten,  als  die  Uhrigen  l'rättigauer  Gemeinden 
alle  deutsch  sprachen;  sie  wurden  zu  Canipells  .Jugend- 
zeit [1537]  noch  wegen  verstoßen  an  der  wälscb,  d.  h. 
wegen  des  romanischen  Accentes,  von  den  übrigen 
Prättigäuern  geuzt  [vgl.  o.-c»  Bd  I  632].'  Bühler  I,  S. 
XXXIV.  ,[Ein  Franzos,  der  ,im  Hirn  etwas  verüket 
wäre',  hielt  dem  Bild  des  hl.  Luzius]  eine  Birnen  an 
den  Mund  und  sagte:  Liebs  StLuzi,  hiß,  hiß  Bir  (er 
verstieße  noch  stark  am  Französischen  und  redete 
schlecht  deutsch).'  Sererh.  1742.  —  b)  von  Gedanken, 
irregehen;  vgl.  stoßen  Blaa.-').  ,Nu  mac  den  sinnen 
wol  ze  gach  werden,  daz  si  vadent  an  rehter  minne  und 
madent  sich  ze  ungenozen.  Da  haut  gedenk  verstoßen 
an  herzen  und  an  sinne.  Des  ist  unschuldic  minne,  wan 
diu  wil  nibt  wan  guotes.'  Rkinfr.  —  Ver-stößen  n.: 
zu  Bed.  A3ba.  ,I)er  theter  darutt'  zuo  mir  komen  und 
antzaigt,  wie  das  sy,  die  cleger,  inne  um  40  gl.  bouptguoth 
gegen  ainem  von  Ossingen  ze  verzinsen  verstoßen,  die 
übrigen  40  gl.  er  bar  welle  legen,  als  aber  die  cleger 
des  v-s  nit  gichtig  gesyn,  sy  an  ein  rächt  gewisen  hab.' 
1585,  ZSth.  —  v  e  r -  s  t  ö  ß  e " ,  in  LE. ;  S  (JReinh.)  -slößnig : 
l.zu  Bed.A2.  ,Grob  verst.  Salz.'  1792,  ThHw.  Arch.  — 
2.  zu  Bed.  A  3  b  a.  ,Sogenannte  v-e  oder  vermärchtete 
Schulden  wurden  laut  Nachgemeinde  von  1622  wie 
Zinsschulden  bebandelt,  gemäß  derjenigen  von  1625 
aber  den  Baargeldscluilden  angereiht.'  Nnw  Ges.  1868. 
.Hicwider  N.  reden  lassen,  i'r  sig  nüt  darwider,  er  sig  v. 
unib  hundert  pf.  gen  Zolykon,  aber  do  er  vernam,  das 
die  hundert  pf.  gen  Zolykon  gold  gsin  sig,  dasselbig  er 
nit  wellen  geben.'  1546,  ZGreif.  —  3.  zu  Bed  A4,  a)  zu  a, 
=  ver-schnpft  1  (Bd  VIH  1088/9;  s.  d.).  Nes  schüchs,  ver- 
stößnigs  Mönsche"chind.  JReixh.  1905.  —  b)  zu  b.  ,Also 
gelichsnotend  si  ein  tiucht,  füertend  damit  di  Eignossen 
in  die  v.  buot,  da  ward  iren  81  man  erstochen.'  HBrennw. 
Chr.  —  c)  zu  c.  ,Glych  darnach  habe  sy  ires  töchterli,  ob 
er  im  kundenhuß  sige,  zuo  luogen  geschickt,  daruf  imme 
abermals  nüt  guotz  inn  sinn  gefhallen,  were  er  heim- 
gangen, alda  die  thüren  verriglet  und  v.  gwessen.'  1580, 
ZEheger.  —  4.  zu  Bed.  A  5.  a)  körperlich,  a)  =  üs-ge-st.  2 
(Sp.  1638)  BBe.;  LE.;  GW.  (üabath.).  —  ß)  verstößnig 
Zänd,  aus  der  Reihe  herausstehende  LE.  —  b)  geistig 
gestört  ZO.  Si  ist  öppe"diev.  Z  (Spillm.).  S.  auch  Bd  VIII 
1251  u.  (JSenn  1864).  —  ö.  akt.,  entspr.  stoßen  B'Za'i.. 
,Wie  man  ein  verst.  ymben  wider  locken  und  vassen 

soll.'  Kc.NSTB.  1474.  —  k\n\.  forisiul.  im,  lllhd.  vemtolUn;  vgl. 
Gr.WB.XII,  1,  17S1  :  Martin-Lieiih.  II  G17;  Fisi-her  II  i:565; 
VI  1899.  —  Ver-stößung  f. :  entspr.  Bed.  Aoba,  ,die 
Verteilung  einer  Schuld  auf  die  einzelnen  verpfändeten 
Grundstücke'  ZBeitr.  Ik42,  105;  Syn.  An-wisung:  vgl. 
auch  Bluntschli,  RG  II  229.  ,I>er  Grund-  und  Bodenzins, 
den  gedachtes,  hochwürdiges  Domkapitul  [Konstanz]  ab 
den  Güetern  der  Gemeinde  Flach  beziehet,  und  welcher 
im  Lauf  der  Jahre  so  viele  Abänderungen  und  V-en 
erlitten,  daß  daher  Unordnungen  und  Verdrießlichkeiten 
zu  entstehen  angefangen'.  E.  XVII.,  Z.  ,AVenn  auf  ein 
Grundstück  eine  briefliche  Schuld  gewälzt  wird,  für 
welche  es  nicht  verpfändet  ist,  so  nennt  man  dieß  eine 
falsche  V.' ZBeitr.  1842,  106.  -  Vgl.  Gr.WB.XII  1,  1790 
(in  anili/ni  BeJil.) 
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vor-,  für-:  vorscliieben.  Der  Eiyfl  /'ürst.  lui.  H; 
GW.  (Gabath.);  weiterhin;  auch  als  hildl.  KA.;  s.  schon 
Bd  \1  748  u.  und  vgl.  Sp.  IGOG  u.  D'IIüstiir  ist  na":''  nit 
h'schlossc",  yaiuj  w"'  stoß  de"  Sare"  für!  BSi.  Es  ist  dert 
e"A'e"  Sclilüssel  ztim  Schloß  g'sin  m'"*  nid  e"mäl  e"  Sare" 
fiirfürz'st.  HHitm.  1936.  ,Si  . . .  hieß  inn  enweg  gan, 
tett  den  fensterladen  zuo,  stieß  ein  nagel  für.'  1525/7, 
Z  Eheger.  ,I)ie  brUtschen  fürst.';  s.  Bd  V  1023  o.  (1544, 
MEsterni.  1875).  RA.:  ,Einem  den  stein  vor-,  fürst.'; 
s.  Sp.  783  M.  (mehrere  Belege).  -  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  893 ; 
XII  2,  1700;  Fischern  1881. 

füre"-:  l.tr.,=deni  Vor.  Unsinnl.  , Es  ist  mir  schon 
manclmial  so  gegangen,  daß  ich  habe  den  lieben  Gott 
hineinstoßen  wollen,  wo  doch  die  Sache  an  mir  lag,  und 
daß  ich  die  Seele  füre"g'stoße"  ha°,  wo  es  mir  doch  nur 
um  etwas  Leibliches  war.'  Gotth.  —  2.  intr.,  entspr. 
Stößen  B2b.  , Unterdessen  haben  auch  die  Gräser  der 
vier  obern  Stafeln  [im  Hiemtigtal]  f.- (/stoße":  Barxd. 
1914  (BS.). 

ge-:  =  Stößen  in  perf.  (ingress.)  Bed.  1.  a)  entspr. 
Bed.  A  1  aa.  .Geselle,  ich  gebüte  dir,  das  du  sagest  hie 
von  mir  . . .  hab  ich  dir  laides  üt  getan,  und  ob  ich  ie 
gestieße  dich  oder  gevellet,  des  vergich.'  Werxhek  ML. 

—  b)  entspr.  Bed.  A  2a^l  (Sp.  1608).  ,N.  hat  geseit,  daß 
er  vor  40jaren  by  L.  knecht  were;  der  hette  im  Olilocli 
ein  hütten  und  ein  filrrich,  darin  wer  er  etwie  mengen 
sumer  ze  alp,  daß  jm  das  nieman  werte  und  im  die 
Glarner  früntlich  tätin  und  jn  darum  nie  ze  Worten  ge- 
stießen und  sy  es  nit  ansprechin.'  1421,  GLUrk.  — 
2.  entspr.  Bed.  B  1.  a)  mit  pers.  Subj.,  uneins  werden. 
,Swa  ouch  die  schidelüte  gestiesin,  da  sulent  sü  gewaltig 
sin,  einen  gemainen  man  ze  nemenne.'  1315,  GLUrk.  — 
,Mit  einem  gest.',  in  Streit  geraten.  ,Ist  daß  ein  burger 
older  ein  seider  ist  in  der  burger  buozze  und  zuolouflFet 
und  hilfet,  da  ein  burger  older  ein  seider  gestießen  mit 
eim  usman,  kumpt  er  des  in  ein  gevehde  . . .'  XIIL/XIV., 
.^AKh.  StU.  Falls  er  aber  ,mit  yeman  gestießi,  da  nieman 
bi  wer...'  1373,  BTu.Urk.  , Wo  zwen  in  der  statt  mit 
einanderen  gestießen,  als  verr,  daß  sy  begertendt  ein- 
anderen leids  ze  thuon,  wer  darzuo  korat  . . .'  1539, 
BTh.StSatzg.  S.  auch  Bd  VIT  850  o.  (1301,  Aar.  StR.). 
1080  u.  (1342,  ZStB.).  —  b)  von  Urteilen.  ,Were  ouch 
daß  das  urteil  gestieße,  so  mugent  zwen  und  der  für- 
s])reche  wol  ein  urteil  zielien  vür  den  vogt.'  LMeggen 
Dorfr.  M.  XIV.  ,Was  ouch  urteil  sich  gestoßen  in  den 
hoffen  ...'  I^Berom.  OfFu.  E. XIIL  (Abschr.  v.  1420).  -^ 
Aliil.(/(is(ö/Jan,  m\iA..(jesti>ßen:  vgl. Gr.WB.  IV  1,  4244;  Si-hm." 
II  789;  Fischer  111  560;  DRWb.  IV  587/S. 

Si\)-g.:  =  ah-slöDen  2a'(2  (Sp.  1620/1).  ,Swas  einiü 
siht  die  andren  han,  si  gestoßet  ir  wirt  niemer  abe  e 
si  semliclis  oder  bessers  habe.'  Schachzabki.ii.  —  ent- 
gegen-: entspr.  stoßen  Blb.  ,Wie  er  nun  in  Scharen 
kommen,  were  N.  und  sin  brueder  inie  entgegen  ge- 
stoßen.' 1548,  ZSth.  —  hei(m)-:  entspr.  stoßen  A2a. 
Scherzh.,  Eiinhei"'st.,  heimbegleiten;  verbr.  Das  Misli 
isch'  am  Mas(je"han  g'si"  mH  mer,  und  tco-n-i'''  's  der- 
nö^'i'  ha"  welle"  haimst EOtto  1926  (Bs). 

IUI'''-,  nache"-:  entspr.  stoßen  A2a%.  Ziegel 
nö^'''st.,  wo  solche  fehlen  AaF.  Der  Tähe"  »««*/)»"*•<., 
den   abgebrannten  Lampendocht.   Bärnd.  1911    (BG.). 

—  Vgl.  Gr.WB.  XII  1790. 

nider-:  entspr.  stoßen  Alaci.  ,Wir  sind  dem  abht 
nie  kaiu  stund  hold  gesin  und  wend  üch  gern  helfen,  das 
cbister  niderbrechen  und  -stoßen.'  1489,  G  Mitt.  ,So 
habent  die  genannt  [von  .\i'  und  G|  das  ...  nüw  gotts- 


lius  ...  zerzert  und  u-gestoßen.'  ebd.  ,Liiewyl  dann 
ouch  der  wind  kurzer  tagen  etlich  tannen  und  huw- 
holtz  n-gestoßen.'  1561,  ZRq.  1910.  ,Als  ich  noch  so 
kleinwas,  wen  ich  den  stall  uffdatt  und  nitglichnäbend- 
sich  sprang,  stießen  mich  die  geiß  nider,  lieffen  über 
mich.' ThPl.\tter  1572.  ,Die  Wellen  auft'zehalten,  welche 
sonsten  dise  Böum  n-stoßen  und  außwurtzlen  wurden.' 
1670,  B  Ratserlaß :  s.  das  Vorangehende  Bd  VIII  1548  o. 
S.  auch  Bd  X  1325  M.  (RvTavel  1910).  Bildl.:  ,Wenn 
Friburg  beschech  ein  widerdrieß,  in  [den  Stier  von  Uri] 
möcht  ganz  nieman  beheben,  Burgunn  er  niderstieß.' 
1475,  LiL.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  800:  Fischer  IV  20:}". 

h'-:  1.  mit  etw.  besetzen,  versehen,  a)  einen  Pfeil 
schiften;  Syn.  schiften  1  (Bd  VIII  415).  ,I)ie  pfile  best, 
und  bereiten.'  1439,  L.  —  b)  in  der  Fischerei,  ,den  zug 
b.',  das  Zuggarn  mit  der  (Stöß-JRuete"  (Bd  VI  1826, 
Bed.  1  fy)  versehenundesdaranbinden;s.Bd  VIII  363  u. 
(um  1480,  Z,  wo  zu  ergänzen:  ,es  sye  denn,  das  im  das- 
selb  holtz  [d.  h.  die  ,Rute']  breche  oder  sunst  abgange, 
so  mag  er  ein  anders  wol  nemen  und  den  damit  b.'); 
nachher:  ,und  wenn  er  also  uff  den  abent  bestofsen  und 
beheffte  [!]  hat,  das  der  im  dan  untzit  morndes  der  sunncn 
uffgaug  fryg  sin,  und  er  des  wartten  und  im  deheiner  mit 
denen  garnen  nützittuon,  sunder  zuo  demselben  Vorzug 
wite  gnuog  lassen  soll.'  .Welcher  Weidmann  fisch  jäsend 
findt,  den  soll  jedermann  unbekümmert  daran  lassen, 
es  wäre  dann  sach,  dafs  die  an  einen  bestoßeuen  zug 
runnen,  so  soll  einer  denselben,  der  den  zug  bestoßen 
hat,  nöten,  den  zug  zuo  tuon.'  1512,  Z  Fischer-Einung. 
—  c)  d'Älp  h'st.  ,,eine  Alpweide  mit  einer  bestimmten 
Anzahl  Kühe  besetzen  Ar";  Gl;  Gr  (.nicht  recht  hei- 
misch' It  Frehner);  GT.,W.  (Gabath.);  SchwMuo.  (.vor- 
nehmlich rechtlich'  It  Frehner);  Syn.  besetzen  las 
(Bd  VII  1697  M.).  .Würden  bis  1.  Mai  zu  wenig  Kühe 
und  Rinder  angeschrieben  sein,  um  genannte  Allmeinden 
genügend  zu  best.,  so  können  auch  Nichtgenossen  zum 
Auftrieb  sich  anmelden.'  Bote  der  Urschweiz  1883.  ,Es 
soll  auch  ein  jetlicher  selbst,  so  man  die  Alp  bestost, 
zuogegen  sin  oder  einen  vollmächtigen  Gwalthaher  zue- 
gegen  han.'  1535,  GRq.  1906  (.-Vbschr.  des  XVII.).  .Ein 
landtman,  so  er  ufiem  land  zuge,  mag  sin  alp,  die  er  im 
land  hett,  mit  sinem  vecli,  das  er  selb  ze  wintern  hett, 
best.'  1540,  Gl.  Die  Landsgemeinde  beschloß  ,alle  Alpen 
neuerdings  zu  best.,  infolglich  auch  in  Zukouft  die 
Alpen  nach  diesem  neuweingerichteten  Zellrodel  be- 
stooßen  und  benutzt  werden  sollen.'  1770,  JHekti  1914. 
.Sollen  die  Alprechter  von  der  Haab  volgender  Maßen 
best,  werden  ...'  1773.  GKappel  1847.  S.  auch  Bd  IX 
15000. (GLNäfels  Alpbrief  1476).  Mit  Olijektsverschiebg: 
.Es  sol  ouch  niemand  nüt  anders  in  disere  alp  best,  nach 
tuon,  dann  rindervech.'  1586,  G  Rq.  1906.  —  2.  mit  dem 
Hobel  bearbeiten  BLenk.  ,Es  klaget  JBinder  uff'  X., 
das  er  im  ein  schiben  [s.  Bd  VIII  42,  Bed.  2|  bestoßen 
hatt,  und  do  er  in  solt  Ionen,  do  nam  er  im  die  schiben 
frefenlich.'  1 395,  Z  RB.  Kein  Hobel  ,bestieß'  die  Flächen. 
1512.  Bahxi).  1911.  —  Be-st("ißen  n.:  zu  Bed.  1  c.  .Des 
Best-s  halb:  was  von  S.  Verene  Tag  zweijärig  wurd,  ein 
recht.'  1535,  GRq.  1906  (Abschr.  des  XVll.).  —  b'- 
stöße":  a)  besetzt,  möbliert.  ,[Ein  Haus]  mit  Stuben 
und  nelienstnben,  mit  zweien  obren  gädmen,  diesei- 
bigen4  gemach  bestoßen.'  1556,MEsierm.  1 882  (Rick.).— 
b)  entspr.  Bed.  Ib;  s.  d.  (1512,  Z Fischer-Einung).  — 
e)  entspr.  Bed.  Ic.  ,Gcsanimtwert  aller  Allmeinden, 
aller  bcst-en  und  unbestoßenen  Alpen.'  JMIIuxc.erb.1852 
(GT.).  —  un-b.:  Gcgs.  zum  vor.  c.   ,Unbestol3ne  oder 
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Voralpeii.'  .IM!lrN(ii':Hii.  1852.  ,W(;lliclier  ain  laiultmaii 
und  gnoß  war,  mochte  in  die  unb-en  alpen  faren,  die- 
selliige  nutzen  und  nießpu.'  XVI.,  elid.;  s.  auch  Bd  VII 
1H58  u.  Mit  verschobener  Beziehung,  vom  Alpvieh,  ohne 
Auftriebberechtigung.  ,[Es  soll  von  den  Viehbesitzern 
angezeigt  werden]  woher  die  Alp,  dafehrn  sie  ihnen 
selbst  nicht  im  Anschlagrodcl  angeschlagen  ist,  damit 
man  am  Alpfahrtstag  weißt,  das  es  ordentlich  cinbe- 
stoßcn  ist;  so  es  aber  nicht  beschalle,  und  etwas  Ohn- 
bestoßenes  oder  Ohnbezeichnetes  er  funden  wurde,  solle 
es  aber  der  Alp  und  an  Wirth  getrieben  werden.'  1773, 
üKappel  1847;  s.  das  Vorausgehende  Bd  VIII  107G/7; 
S.  auch  Bd  IX  390  M.  —  Ahd.  bütoßan,  inhd.  heatnßen;  vgl. 
Gr.  WB.  I  1680;  Fischer  1942:  DRWb.  II  202.  —  B'- 
stößetm.:  „Auftrieb  oderdasTreibendes  Viehs  auf  die 
Alp  Ar".  —  B«-st6ßi"g  f.:  zu  Bed.  Ic,  Alpauftrieb, 
Gesamtheit  aller  benutzten  Alprechte  GW.  (Gab.);  Syn. 
Be-snieing  le  (Bd  VII  1.594).  Auch  Weidrecht  auf  der 
Brachzeig:  ,I)er  Brachen  halb  hat  es  die  Meinung,  daß 
niemands  mehr  uf  die  Güöter  ußtreiben  und  schlachen 
soll,  dann  da  er  Tritt  und  Trab  bette  und  er  ungefähr- 
lich da  gewinteret  hat;  und  wäre  die  Bestoßung  namb- 
lich  ein  Kalb  ein  Juchert,  ein  Kue  zwo  Juchert  und  ein 
Roß  drli  .luchert.'  GBaz.  Hofrecht  1611.  -  Alp-B.:  = 
Seijing  (Bd\'I16()3).  ,Und  twil  dann  die  alppstoßung 
und  -verkündung  vor  fünfzechen  jaren  beschechen  . . .' 
1550,  G  Kq.  1906  (Alp  Selun).  -  tif-b.:  =  Bed.  1  c.  ,0b 
es  begebe,  daß  die  Alp  nit  aufbestoßen  wurde  . . .'  1535, 
GRq.  1906  (spätere  Abschr.).  ,So  ...  danzemal  be- 
scheche,  das  die  Alp  nit  uf  bstoßen  wurde  . . .'  1580,  ebd. 
—  in-b.:  entspr.  Bed.  Ic,  vom  Alpvieh,  in  den  Auf- 
triebplan eingetragen;  s.  o.  (1773,  GKappel  1847),  so- 
wie Bd  VI244U.  (1773,  GT.). --  nn-h.:  =  ÜH-St.  Ibal 
(Sp.  1637).  (Gülle»)  üsb.  AAAar.  (rechts  der  Aare). 

hinder-sich-:  a)  tr.  a)  sinnl.  ,N.  stieß  den  Vich- 
tigernalso  hindersich  von  im.'  1412,  ZRB.  —  ß)  unsinnl. 
1)  zurückweisen,  -drängen.  ,Kepulsam  ferre,  seiner  be- 
gär  ungeweert  müessen  abston  und  abgewiscn  oder  h.- 
gestoßen  werden.'  Fris.  ,Fama  adolescentis  paulum 
hiesit  ad  metas,  sein  guot  lob  und  achtung  ist  ein  wenig 
h.-gestoßen  oder  hat  sich  etwas  gestürzt.'  ebd.;  s.  auch 
Bd  IX  425  M.  S.  noch  Bd  X  117  u.  (1448,  Z  RB.).  —  2)  in 
Rückstand  bringen.  ,Daß  es  unmöglich  gewesen,  mich 
ettwas  Vermögens  halben  zuo  verbesseren  . . .  fürnehm- 
lich  heuer  z  jähr,  da  mich  dise  brodttheure  gar  weit 
hintersichgestoßen.'  1572,  Briek  (TEgli);  modern.  .Dies 
quindecim  auferent  hi  ludi,  sy  werdend  uns  um  fünf- 
zähen tag  h.-stoßen.'  Fuis. 

ze-säme"-:  1.  tr.  entspr.  stölien  A  2.  a)  entspr.  a. 
a)  eig.  Uf  das  hi"  het  sech  d's  Madeleine  irider  . . .  in 
d's  Louh  ine"  vergrabe",  wo  si-n-im  zumene"  Ritli  hei" 
z.-y'siölJe»  y'ha".  RvTavel  1922.  [Ich]  hau  e"  Gable" 
g'no"  und  wider  af'fo"  s.,  Heu.  JReinii.  1905.  D'Cliöpf 
z.;  s.  Bd  11  761/2  (Gotth.).  ,Von  Mar.xen  zur  Meisen 
[habe  er]  gehört,  das  der  darvon  seite,  wie  si  underm 
Wolfbogen  und  anderswa  zuosamen  kemen,  wol  hab  er 
si  sähen,  die  köpf,  wann  si  mit  ein  andern  gangen,  zuo- 
samenst.'  1513,  Z.  Mit  Bez.  auf  Personen,  zsdrängen; 
s.  Bd  X  1671  M.  (Wurstisen  1580).  ^  [i)  uneig.  D'Blse» 
. . .  zieht  . . .  d'LandHchaft  usennndere",  werend  dem  der 
Fön  d'  Berge"  z'säme''stüßt.  BAKNn.1914.  S.  auch  Bd  VIII 
717  M.  (Rhag.  1650).  —  b)  entspr.  b.  al  sinnl.  IJ' Lade" 
[beim  Schift'bau]  iri-rde"d  nach'  <'em  H(m"e»  g'hoblet  und. 
g'fuvget  mal  dünn  z.-g'stölie"  und  -g'irunde".  HHasler 
1936.    Die  Teile  des  großen  Zuggarns  z's.;  8yn.  atölSen 


A  26a  2  (Sp.  1610).  ,1  scb.  d. von  einer  ack.x  zuosammen- 
zest.',  einem  Schmid.  1461,  BLauf.  Vogtrechn.  Im  Spiel: 
/^ivei  und  ztoei  z's.  Ein  Bub  und  ein  Mädchen  gehen 
abseits  vom  Ring  und,  löslen'  [verabreden  heimlich  1 
miteinander,  welches  Päärchen  sie  ,zsstoßen'  widlen. 
Dann  laufen  sie  um  den  Ring  und  bleiben  endlich 
hinter  den  Auserkorenen  stehen  und  stoßen  sie  in  den 
Ring.  Das  räärchen  verläßt  Hand  in  Hand  den  Ring 
und  setzt  das  gleiche  Spiel  fort  GuHe.  —  jj)  unsinnl. 
,A"  1527  uft' Anthony  ...  bat  ein  ersamer  rath  der  stat 
Augspurg  ...  die  frouwcncloster  zuosamniengestoßeu, 
deßglichen  die  manscloster.'  Bs  Chr.  S.  auch  Bd  IX 
1886  M.  (1558;  Brief).  Im  ehlichen  Güterrecht;  Syn.  zii- 
einandcr-st.  (s.  d.,  ZBub.  Hausbr.  1483).  ,Da  stießen 
Hans  Has  und  sin  eliche  wirtin  mit  drin  Schillingen 
zamen  alles  das,  daß  si  des  tags  beten  als  iemer  ge- 
wunnen.'  1378,  ZRüti.  Abs.  ,Wir  mögend  och  einander 
über  unser  ligent  und  varent  guot  ze  geteilid  und  ze 
gemeindern  nenien  und  zemenst.  ...  und  sol  das  oti'en- 
lich  vor  gericht  geschehen.'  ZDürnt.  Uftn.  1480.  Mit 
Bez.  auf  die  Vereinigung  der  Arbeitskräfte:  Die  Ver- 
arbeitung der  Milch  geschieht...  durch  einen  beson- 
dern Angestellten,  oft  unter  Zuzug  eines  Gehilfen  oder 
mehrerer  Gehilfen.  Im  letzten  Fall  sagt  man  in  Uri, 
die  Al])genossen  , stoßen  zusammen.'  FANnEREOö  1879. 
-  2.  intr.  (bzw. reü.).  a)  entspr.  stoßen  Blb  (Sp.  1613). 
a)  vom  Zuzug  von  Truppen.  ,Als...  die  Lucern- und 
Urnerischen  Truppen  zu  den  Völkern  von  Schweiz, 
Underwalden  und  Zug,  welche  den  verabredeten 
billichen  Frieden  außgeschlagen,  zusammengestoßen 
waren.'  Pfaffenkrieg  1712.  —  'f)  von  Eheabmachungen; 
vgl.  Sp.  1614  (Bed.  a2);  Syn.  ze-sämen-stellen  b  {Sp.  191). 
,Wenn  zwuo  personen  bede  frouw  und  man  zuosamen- 
stießen  und  gewidmet  wurden  zuo  dem  Sakrament  der 
heiligen  ee  . . .'  1464,  AAWett.  ,Wa  zway  mentschen 
elich  zuosammengestoßen  . . .'  1484,  GRq.  1906.  ,N.  ist 
doch  über  jar  und  tag  also  gestanden  und  sin  wesen 
gfüert,  bis  daß  er  und  frow  Elßbeth  von  Ilelmstorff  zemen 
sind  gstoßen.' 1532,  Z  Eheger.  Näherbestimmt.  ,I)aß... 
HWaldman  ...  an  einem  und  . . .  Hans  Stocker  . . .  des 
rats  Zngandersteils  in  elichen  sachen  mit  iren  fründinen 
und  kinden  zuosamengestoßen  und  die  zuosamen  in  der 
heiligen  ee  gegeben  haben.'  1488,  Wai.dm.  ,Wie  sy  an 
eim  hochzit  gwesen,  syent  sy  mit  langen  werten  zuo- 
samen gstoßen  und  sovil  eins  worden,  das  er  iren  ein 
batzenwertigen  gürtel  kraamet,  und  liinwiderum  sy  im 
2  totzet  nestel.'  1542,  ebd.  ,Anneli  B.  und  üoli  U.  sind 
erschinen  und  anzeigt,  wie  dann  sy  dermaßen  zemen- 
gstoßen,  das  zwüschet  inen  ein  tag  angesetzt,  ein  ee- 
tädung  zuo  bereden.'  ebd.  —  b)  entsjir.  stoßen  Blc. 
aj  an g renz en.  ,Als  dann  min  herren  von  beyden  stetten 
zwüschen  iren  herrschaften,  so  an  vilen  ortten  zuo- 
sammenstoßen,  der  lachen  und  marchen  halb  langwirig 
spän  und  stoß  gehept.'  1524,  S.  ,Wo  zwen  zemmen- 
stoßent,  die  ire  güetter  zuo  beden  theillen  wellent  inn- 
haben,  die  söllent  am  zemenstoß  einandren  helffen 
zünnen,  unangesechen  es  sygent  bunten,  garten  oder 
suß  guetter.'  1534,  AaZoC.  StR.  S.  auch  Bd  X  1122  u. 
(ZWied. Ott'n.XV.).  —  ß)refi.,  sich  berühren.  ,Wenn  du 
dem  Gärtner  Z.  sagst,  daß  das  Nerium  von  den  hiesigen 
Gärtneren  Finka  genant  wird,  so  kennt  er  dasselbe 
wahrscheinlich  besser.  Man  hat  es  roth  und  ganz  weis, 
nur  mit  einem  carmesinrothen  Augli,  wo  die  Blätchen 
sicli  zusamenstoßen.'  1818,  ZBrief. —  z' -sämc-g'^^- 
stöße":  a)  zu  Bed.  laa;  s.  Bd  V  1103  u.  (Bs).  ~  b)  zu 
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Bed.  1  b.  a)  sinnl.  E"  z's-fi'stößni  Nät  Z;  vgl.  Sp.  1610 
(Bed.  b  a  1).  —  p)  unsiiinl.  .Die  [Kapelle]  zue  Greppen 
hat  ziiein  Patronen  St.  Wendel,  und  beide  dise  Cappellen 
durch  zuesammenijestoßne  Stiir  und  Hilff  derselbigen 

TwingSgnOSSeu,  geüffnet.'  HCVS.  -  ,\lld.  zimmanasltil^an. 
nihil,  zesamenestößett;  vir).  tir.WB.  XVI  772:  Fisch»'!*  VI  l:j7-5. 
danne"-:  a)  wegstoßen  K.  /'"<'  soll  k''.  Mimisch i.  zue 
der  clio".  so  stoß  der  .SV/n"  deniie"'.  DGemp.  1912  (KSi.). 
Einer,  der  einen  Ertrinkenden,  der  sich  an  ihn  klammert, 
zu  retten  sucht,  wird  ilin  ,mit  wohlgezielten  I'üft'en 
d.  «"<*  luege",  ne"  bim  Acke"  z'ne".  Barnd.  1922.  —  b)  aus 
Amt  und  Stellung  entfernen.  ,Werist  du  ein  from  man, 
du  werist  noch  ze  Grittense,  denn  du  hast  daselbz  ze 
Griffensegeworben.dalSdicli  min  herrendannen  gestoßen 

band.'    14H8,   Z  KB.    ~    KM.ilawtitnlJan,  mW.  clannettijljfn. 

dar-:  bereit-,  zur  Verfügung  stellen.  ,Hat  er  [der 
Fuhrmann]  kein  miieden  ochsen,  der  ime  mißvelt,  so  mag 
er  ab  des  kellers  zuge  einen  nemen  und  sinen  da  lassen. 
Gevalt  auch  dem  keller  siner  ochsen  keiner,  den  sol  er 
nemen  und  sol  ime  ein  ändernd.'  LEmmen  Hofr.  A.XIV.: 
s.  das  Vorausgehende  Kd  VII  849  o.  ,Ward  erkend  von 
den  obresten  der  universitet  ...  ich  solt  zuo  mier  nen 
ein  oder  zwen  von  der  universitet  artium  facultatis,  und 
sy  ouch  sovill  d.'  ThPlatter  1572  (Boos).  ,\Vann  ein 
Landrichter  mit  Tod  abgehet  ...  so  soll  man  einen 
andern  in  seiner  Statt . . .  setzen,  wie  dann  der  Brauch 
ist  zu  Truns,  und  sollen  von  den  Hauptherrn  darge- 
stoßen werden.'  GrLS.1718.  S.  auch  BdVI854o.  (1526, 

Absch.).  —   Mhd.  dar«lül.'en. 

dur'^'''-:  a)  untrennb.,  wie  nhd.  ,Der  jungen  künigin 
wart  vil  manic  großer  schrin  mit  rucher  wat  durch- 
stoßen.'Reinfr.  ,I)ie  muren  in  dem  undern  infang... 
bi  dem  bachofen  zerlirochen  und  durchstoßen.'  GChr. 
XV.  —  b)  trennb.,  mit  (»bjektsverschiebg:i'««üc/tf«e(jes 
Homme"  grad  am  beste",  er  soUem-mer  denn  nof^''  chu" 
()i"  de"  Zog  d6r''st.  !'>'  ha"'s  en  Ard  scho"  'probiert  met 
■'em  Chresast,  zum  Kaminfeger.  .IHartuann  1912.  — 
.\mh(i.  ilurchKin/Jnn,  -en;  vgl.  Gr.WB.  II  1693.  —  dur'=''e"-: 
rudernd  hinüberbefördern  ZHombr.;  wg\. stoßen  Aäa7.2 
(Sp.  1607  0.^. 

hin-weg-:  wie  nhd.  ,Zuo  Arberg  stieß  es  [das 
Wasser]  die  ußere  brugk  hinweg.'  JHaller  1505/73.  ,A" 
1480  uff  St. Maria  Magdalena  Tag  tiehl  geling  ein  solche 
Wassergröße  yn  . . .  das  die  .\r  fast  alle  Brugken  hinweg 
stieß.'  RCts.  ,Und  hat  yez  gemalter  Bach  ganzi  Hüser 
uf  dem  Boden  hinwäggestoßen.'  Ard.  1572  1614. 

zue-:  1.  entspr.  stoßen  AJ.  a)  eig.  Abs.,  mit  Dat.  1'.. 
jmd  im  (Stein-)  Stoßen  nahe  kommen.  ,Springen  und 
[Stein-]  stoßen  gwan  der  Hasler  von  Egeri;  Fuchs 
Gerster  stieß  im  4  schuoch  zuo.'  Vau.  —  b)  tr.,  uneig.,  zu- 
wenden ;  Syn.  zue-lian  ( Hd  II  92ri),  -scitieben  (Bd  VHI  74). 
.Ihre  Tante  stößt  ihnen  schon  bei  Lebzeiten  zu  was  sie 
kann  und  mag.'  Bllink.  Bot  1902.  Den  Kindern  zuest, 
reichlich  zu  essen  geben  W.  , Nachdem  und  ir  uns  ... 
geschriben  band  als  von  des  von  Brandeß  ...  und  der 
herrschaft'ten  wegen  im  Sanganserland,  so  im  als  für  sine 
dienste  zuogestoßen  syend.  1444,  BAM.  —  2.  intr., 
entspr.  stoßen  Ii2a%,  zu  Hilfe  kommen.  ,Sust  wäre  dise 
der  7  Orten  reis  e  ze  schwigen,  dan  ze  schriben;  hab 
ouch  drin  keines  houptmans  nammen  funden,  dan  vogt 
Haßlers  von  Zug,  welchem  nie  keiner  ußert  und  in  der 
Eidgnoschaft  was  begegnet,  der  im  zuostieße,  -sprunge 
und  -liefe.'  A xsH.  —  z  u  e - s  t II  ß e n d :  en tspr.  stoßen Blb ■;. 
,Sülle  ein  solcher  Ilindersäß  zwei  ehrliche  Miinner  aus 
der   Gemeind    zu    Bürgen  stellen,   damit  im  Fall  zu- 
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Stoßender  Krankheit . . .  man  sich  an  den  Bürgen  erholen 
könne.'  1754,  aZoll.  1899.  —  Amhd.  zunutolUm,  -en;  vgl. 
lir.  WB.  XVI  S54:  Fischer  VI  l:?9i).  —  zue(c)be°-:  ent- 
i  si)r..sVoße«^  2,  herzu  befördern.  Der  Wi"  händ  si i"  Gel- 
ten und  Fässere"  zueclwg' stoße".  Gl  Volksgespr.  1834. 
zer-:  I.  entspr.  stoßen  A  1.  a)  zu  Bed.a,  zerbrechen, 
zerstören  uä.  ,Wenn  die  Lawine  es  Hiis  zerstößt  .  . .' 
Barnd.  1908  (BGr.).  ,Der  mülistein  . . .  zerstieß  im  sin 
band.'  Stretl.  Chr.  ,Und  sol  im  dann  da  der  nachrichter 
sine  bein  ob  und  nid  den  knüwen,  sin  arm  vor  und  binden 
an  den  eilenbogen  und  den  ruggen,  das  alles  mit  einem 
rad  zerst.'  1442,  Z.  ,Das  band  si  alls  enweg  trait  und 
fenster  in  3  Stuben  zerstoßen.'  WFluri  1524/38.  ,Und 
do  zerstießend  si  die  hustür  anmitten  anzwei.'  ebd.  N. 
hat  dem  Bürgermeister  Vadian  ,sin  tüll  [Gartenzaun] 
helffen  z.'  1532,  G  Blätter  1914.  ,Der  die  karten  zer- 
rißt, zerbricht  und  zerstoßt . . .'  ÄARh.  Zunftordn.  1537. 
S.auchBdVH482o.(1613,  Z);  X  883  M.(  1656,  Z).  1325  u. 
(ThFrickart  1470).  Bildl.  .Manhört  wol,  das  irdi  schin- 
bein  übel  im  hebräischen  nüwen  testament  zerstoßend.' 
ZwixoLi.  —  b)  zu  Bed.  b,  zerstampfen,  zerkleinern: 
s.  Bd  1X979  M.  (ZRezeptb.um  1700);  Sp.  1601  M.(Fris.; 
Mal.).  —  2.  Streit  bekommen:  vgl.  Stoß  Ic.  ,Es  klaget 
Paulus  der  snider  uf  den  jungen  Tröller  tregel,  daß 
si  mit  enander  etzwas  zerstoßen  hatten;  deß  Paulus  zuo 
im  sprach  tugentlich:  Ich  will  dich  bitten,  daß  du  mich 
sölichs  dings  erlassest;  wilt  aber  das  nüttuon,  ich  klag 
es  minen  herren.'  1384,  ZRB.  —  Ahd.  zUtölMn.  oihd.  zer- 
«(«/)<.«,•  vgl.  Gi-.WB.XVTSl;  Fischer  VI  115'2  (auch  in  Bed.  2). 

—  Zer-stößenn. ;  entspr.  Bed.  1  a.  , Angesechen  daß  .. . 
die  erschüttete  Erd  und  Matery  [einer  Wehranlage] . . . 
dem  Anputschen  oder  Zerst.  des  Widers  . .  .  widerhallten 
und  gwärt.'  RCvs.  —  zerstoße":  a)  entspr.  Bed.  la. 
Uneig. :  ,[Das  Gebet]  gibt  vor  Gott  den  süeßesten  Geruch, 
wann  es  kommt  auB  einem  zerschlagenen,  z-en,  zer- 
knitschten  Ilertzen.'  FWvss  1677.  —  b)  entspr.  Bed.  1  b. 
, Frische  wasserfröschen,  z.  oder  sunst  aufgeschnitten 
aufgebunden,  milteret  einen  yetlichen  schmerzen  der- 
gleichen.' TiERB.  1563.  -  Zer-stößung  f.:  entspr. 
Bed.  1  a.  ,Den  an  die  gewonliche  Kichtstatt  zue  füehren, 
daselbst  mit  dem  Rad  durch  Z.  seiner  (ilider  vom  Leben 
zuem  Tod  . . .  zue  richten.'  AAllh.  Maletizordn.  1616. 

bock-stößen:  entspr.  stoßen  A  1  aa.  J.  Bildl. :  ,Es 
klagt  Äberli  Plister  uff'  C'unrat  Tempelman  ptister,  die 
meister  habint  im  bevolhen  ir  kertzen,  die  in  unser 
frowen  cappelen  statt.  Also  sye  er  an  unsers  Herren 
fronlichnamstag  in  den  kor  zem  münster  gangen  und 
wolle  die  kertzen,  als  sy  do  zemal  vor  dem  wirdigen 
sackrament  stüend,  anzünden;  do  viele  der  Tempelman 
an  inn  und  wolt  inn  das  nit  lassen  tuon  uiul  viele  fräffen- 
lich  an  die  kertzen,  in  der  maß  als  ob  sy  im  enpfolhen 
were  anzezündent;  also  sye  er  in  allem  guotten  an  inn 
in  der  louben  komen,  habe  zuo  im  geret:  C'unrat  giengist 
nun  jetz  aber  und  zuntist  die  kertzen  an,  was  bedorö'test 
du  necht,  das  du  mich  also  bockstoßetest.'  1453,  ZRB 

-  Ableitung  aus  ßock-SwIJ  (Sp.  1.597). 

Stößer, -ö- m.:  l.persönl.  a)  entspr.  stoßen  , 4  i 6 a. 
a)  ('-(5- >  Knecht  des  Apothekers,  der  die  Stoft'e  im  Mörser 
zu  ,stoßeu'  hat  B  (Zyro):  Syn.  Stößel  2a.  —  f))  wer 
bei  der  Weinlese  die  Trauben  stamidt.  ,2  Bückiutrager, 
1  St.  und  9  Wümmler,  allen  geben  1  l"'l.  54  Kr.'  1705, 
Si:ii  Kcbliüechli.  ,l)en  12.  Oct.  gewümmlet,  Frömde  ge- 
habt, 2  Bückitrager,  1  St.,  8  Wümmler,  gekostet  1  Fl. 
52  Kr.'  1707,  ebd. —  b)  f-Ö-;  Arbeiter,  der  mit  Hilfe  des 
am  rechten  Fuße  festgeschnallten  , Stoßeisens'  im  Früh- 
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jalir  die  Rebstecken  , stoßt  [s.  unter  Bed.  A2aal 
S]!.  1606  M.]'  SoiiHa,,  Schi.;  ZLiram.  -  c)  entspr. 
Stößen  AI  aal:  Syn.  Stoß-  Vogel  (Bd  I  697) ;  s.  die  Zssen. 
—  2.  als  Gerätsbezeicluiiing.  a)  (,-')-')  Stößel  für  Most- 
obst; s.  Sp.  1617  0.(1782,  Z  Brief).  —  I»)  in  der  Senncrei. 
a)  (Stößerli)  Butterfaß  mit  Stößel  BSa.  (BXrnd.  1927); 
Syn.  Stöß-ChübU.  ebd.;  vgl.  Maien-seß-Stoßer.  —  (j)  (-Ö-) 
Stößel.  ,Mit  einem  St.  (einer  bölzernen  an  einem  Stecken 
befestigten  Scheibe)  wird  die  geronnene  Milch  gebrochen 
und  lange  zerrühret.'  GKSaniniler  1812.  —  c)  (-6-)  im 
llebwerk,  =  Stoß- /seit  jf  (Bd  I  545)  Gk  (Tsch.).  Auch  ent- 
sprechendes hölzernes  (ierät;  ,I)ie  Pfähle  oder  Stickel, 
welche  bei  uns  aus  lärchenem  Holze  gemacht  sind, werden 
vermittelst  eines  besondern  Stoßeisens...  oder  durch 
einen  hölzernen  St.,  wie  er  besonders  zu  Fläsch  ge- 
bräuchlich, in  dem  Boden  befestigt;  die  letzte  Art 
scheinet  fast  vorzügliclier.'  Gr  Landw.  Ges.  1781.  — 
(!)  (-(>-)  Jauchekarren  L,  so  Berom.;  SG.  — 3.  (Stößerli) 
,KensterilügeIchen,  das  in  einer  Nut  verschoben  werden 
kann.'  LE.  —  4.  (  Stößerli)  Ilalbhandschuhe.  oO.;  Syn. 
StölUi  (Sp.  1585  u.).  —  Vgl.Maitin-Lieiih.II  BIS;  Fischer  V 
1810  (in  denBedil.  1  b,  4). 

Ab-:  PI.,  Kornabfall;  Syn.  Stoß  3h^l  (Sp.  1587). 
Wenn  Leute  ,rellen',  sollen  die  Muller  ihnen  unver- 
kümmert  überlassen  das  ,schwingmel  [Bd  IV  222]  und 
die  abstößeren  mit  den  spitzlen.'  ZWth.  StB. 

Ante'^- Stößer:  entspr.  Bed.  Ic,  roter  Milan,  Gabel- 
weih, aquila  nievia.  VSV.  1916;  Syn.  Ä.-StÖßel.  —  Vffl. 
(ir.WB.  III  .511  ;  Suolahti  190!»,  a49.  359. 

H  e  r  d  -  e p  f  e  1  -  Stößer :  entspr.  Bed.  2  (a)  WBrig ;  Syn. 
H.-Stungiier  (Sp.  1 1 23).  —  G  ü  1 1  e "  -  Stößer :  =  Stößer  2  d 
L;  S.  , Verfertiger  von  Waschzubern,  G. -stoßern, 
Schweinemelchtern    und  dergleichen.'    AHartm.  1855. 

Hund-, stoßer':  Bergwerkarbeiter,  der  die  Körder- 
karren stößt.  ,[r)ie  ,geister  oder  gspänst']  lautt'ind  hin 
und  wider,  und  meine  einer  nit  änderst,  dann  sy  arbei tind 
wie  die  berglut,  sy  hauwind  ertz,  kratzinds  zuosammen, 
lüerinds  hinus  wie  die  h-stößer.'  LLav.  1569.  —  Vgl. 
(ir.WB.  IV  19:30. 

Lerche"-S<Ö/!e)-:  Baumfalke,  falco  subbuteo.  VSV. 
1916.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  761,  auch  {..-Stößel  bei  Martin- 
Lienh.  II  tilS. 

Bein- ,Sttißer' :  Raubvogel;  vgl.  B.-Breclter,  Bruchei 3 
(Bd  V  339.  378),  dazu  IlSuolahti  1909,  350/1.  Ein  ,Geyr' 
in  dessen  Magen  und  Kropf  viel  , Beiner'  gefunden 
wurden,  .istohne  Zweiti'el  ein  B.  gewesen.'  JLCvsat1661. 
-  Brüechli-iS7öser;  an  der  weiblichen  Tracht,  , gold- 
verzierte Stickerei  auf  der  Brust,  welche  man  zwischen 
das  Brüechli  {Bd\  SSi  u.)  und  das  Mieder  hineinschiebt' 
Ai'I.  (ATobler).  —  Miiien-se&-StÖßer:  =  Stößer  2aa 
GuBr.  D'Chaiseri"  hed  grad  d's  Märend  g'chocliet  und 
Napeljon  ist  nebe'H  der  Platte"  g'sessen  und  het  g'a"chet, 
natürli'''  nid  e^so  im  e"  M.,  er  hed  en  Prachtrollchübel 
g'han.  GFient  1 898.  —  B'-schUtt- Stößer :  =  Güllen- St. 
L;  vgl.  6e-.sc/m«,c«i6Y(Bd  VIII 1572).  —  Schwalbe"- 
Stdßer :  =  Lerchen-  Si.  S  (Gv  Burg).  -  S  p  a  t  z  e  "  -  Stößer : 
Sperber,  accipiter  nisus.  VSV.  1916.  —  Stei"-Stößer, 
,-'>-'■  Teilnehmer  am  Spiel  des  Steinstoßens  (Sp.  768/9). 
Z'erst  si"  d'St.-stößer  i"  große"  (Jhreis  cho".  RvTavel 
1924.  S.  auch  Bd  X  904  u.  (1504,  ZSeckelamtsrechn.). 

Stirnen-, Stößer',  ,-6-',  ,-stößler':  betrügerischer 
Landstreicher:  Synn.  Frlheit  5  (Bd  I  1267/8),  Friheits- 
Chmib  (Bdlll  71 1"),  -Blieb  (Bd  IV  930);  Giler.  Gänger  ß, 
Gut  zier  (Bd  II  212.  358.  584);  Schariant  2  (Bd  VIII1105, 
s.  d.  SHochh.  1591);  St.-Stdßel.  ,Es  ist  ze  wissende,  iat, 


von  der  vogtie  und  des  gerichtes  uff  dem  Kolenberge 
der  blinden,  lammen,  giller,  stirnstößer  wegen  ...  von 
den  alten  erfarn  ist  gehalten  worden  als  harnacb  ge- 
schriben  stat.'  1465,  Bs  R(i.  ,l''riden,  frevel  und  an- 
züchten sollent  für  unserm  gerichte  oder  den  unzüchtern 
fürgenommen  werden,  ußgenommen  blinden,  lammen, 
giler  und  st.-stoßer,  ouch  narichter,  totengreber  und  ir 
knechte.'  1469,  ebd.  ,Die  frömbden  bättler,  starcken 
landtstrycher  und  st.-stöftler.'  1580,  ADenzler  1920. 
,Das  du  fürhin  alle  frömbde  und  heimsche  starche  Landt- 
farer,  St. -stößler,  Glengler  [!J  und  all  ander  derglychen 
unnütz  Bättelgsind  abwysist.'  1603,  ScnStein.  ,Daß  sich 
alle  die  Landstricher,  St.-stoßer  mit  iren  Dirnen  und 
ander  unnützen  Kassel  innert  vierundzwentzig  Stunden 
uß  unsern  Grichten  und  Gebieten  machen.'  1628. 
ADenzler  1920.  ,Das  gotloß,  verruecht,  miießig  gehend 
. . .  Bättelgsind,  Landstricher  und  St.-stößer.'  Z  Mand. 
1630.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  2,:3210/12  (,St. -Stößel,  -Stößer'): 
ChSchmidt  :i40;    Fischer  V  1777,  auch  Klii?e  RW.  I  41. 

T Übe" -Stößer:  Habicht,  astur  palumbarius.  VS\  . 
1916.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  176  ;  Martin-Licnh.  II  ßl8  :  Fischer 
II  104;  Suolahti  1909,  361. 

Wurst-Stößer:  , walzenförmiges  Werkzeug  zur 
Füllung  der  Wurstdärme'  Ar  (T.t. 

Stoßet  m.:  Zeit,  da  die  Rebpfähle  gesteckt  werden 
ScnHa.,  Schi.,  auch  It  Kirchh.;  vgl.  Sp.  1606  M.  — 
Stei"-:  =  St.-Stößen  (Sp.  768/9)  als  (festliche)  Veran- 
staltung SCHW. 

Stüßete"  f.:  Gedränge  GRCast.,  He.  (Tsch.);  TB. 
(-etu");  Syn.  Ge-stÖß  la.  —  Stein -:  =  S<.-Sto/(e<  U. 

Stößung  f.:  Nom.act.  ,St.,  calcatio,  concussio.'MAL. 
Entspr.  Stößen  .iSaM;  s.  Sp.  1639/40  (XVL/XVIL, 
GPfäf.).  —  Vgl.  Gr.WB.  X  :3,  570.  --  Ü b er-h (xf en-S t. 
,So  erzählet  man  auch  etwas  C^urioses  von  einem  s.  h. 
Schwein, welches  etliche  Wochen  nach  dieser  Lavin  noch 
bey  Leben  und  fetter  als  zuvor  soll  gefunden  worden 
sein,  ürsach  weil  bey  Ü.  des  Hauses  ein  großer  Korn- 
trog hinab  in  die  Tiefe  gefallen,  welcher  vor  dem  s.  b. 
Schweinstall  angesessen  und  oft'engesprungen  und  das 
s.  h.  Hausthier  genug  Korn  gefunden.'  Serekh.  1742. 

a"-st6ß(-c-):  ,angrenzend,  von  Land,  Garten,  Häu- 
sern' Ndw  (Matthys) ;  UwE.  S}"s  Land  ist  a"  Buechs  a. 
Nnw  (Matthys).  S.  auch  Bd  I  190  u.  (SchwLB.).  Auch 
als  Subst.  m.  UwE.;  vgl.  Aii-stöß  :{b  (Sp.  1593).  -  7.ur 
Bildung  vgl.  ahd.  amiii<iinl,  sperans  (Wilniauns-  11420),  so- 
wie an-Hpräch  (Bd  X  7:51). 

G^-stoß  bzw. -f-,  -.->•,  in  Bed.  la  in  AaK.;  SchwE. 

-ö n.:  1.  als  Nom.  act.  a)  „tumultuöses  Gewühl  von 

Leuten",  Gedränge  AaK.  (WMüller);  GnValz.  (Tsch.); 
„L",  so  Berom.;  GStdt,  W.;  SchwE.  (Lienert);  Syn.  Ge- 
stiirchel  (Sp.  1471).  Es  hed  es  'Drück  und  es  G.  g'ge". 
WMüLLER  1918.  Wlt  fürt  US  all  dem  G'stonß.  MLienert 
1906.  —  b)  =  Stößlc('a.).  ,Das  zwiscbent  unsern  burgern 
. . .  ein  groß  gestöße  und  ein  überlouf  wart  eins  nachtes, 
dasi  einander  sluogent  mit  gewaffenter  haut.'  1379,  Gfd. 
,Das  gest.  und  gelöuff,  so  uf  Dorf  beschechen  ist.'  1379, 
Z  HB.  ,Man  sol  nachgan  und  richten  umb  ein  gest., 
haut  etlich  Juden  an  dem  Rindermarcht  gehebt.'  1384, 
ebd.  ,Daß  ewevil  knaben  ein  gest.  hatten.'  ebd.;  nach- 
her: ,daß  si  den  krieg  und  das  gereitz  anderswo  hin 
zugen.'  ,Das  nieman  zuo  eim  gest.  mit  bloßem  messer 
louf.'  1418,  BStR.  ,Es  ensol  ouch  von  des  wegen, 
als  wir  den  markt  gen  Glarus  geleit  haben,  enkein  lant- 
man  gen  dem  andern  gest.  machen  und  weder  gemeinen 
lantlüten  noch  eim  rat ...  in  frävel  oder  verwissenlicher 
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wise  zuoi-edeii  an  ir  ere.'  1419,  Gl.  ,Er  [,kilchher' zu 
Wesen]  sol  oueh  tViil  und  trostiiiig  geben  unib  weltlich 
Sachen  als  unsereiner,  umlidas  wirindester  haß  niügent 
schii-inen  vor  gest.'  1487,  GWesen  (Bestalliingsurk.). 
S.  auch  Bd  VIII 1366  u.(GlLB.);X  1696  u.(U19,üiJJrk.); 
XI629  0.  (ZChr.XV.). -2.  a)  =  Stöß3a7.ö.  l>\.,  Hosen- 
beine BE.  Die  abg'sprängtnig  HosC'cIihöji/  .  ■  ■  «'"' 
fränzelige"  O'slÖli.  Kmmentalerbl.  1917.  D'  G'stölJ  si" 
'neu  . . .  uf  de"  Schlarpine"  }ücle"  g'hocket  [s.  die  Forts. 
Bd  IX  655  M.].  SGkeller  1919.  Insbes.,  ,der  durch  Auf- 
rollen der  Scbwinghosen  entstehende  Wulst'  BK.;  LE. 
,I)ie  Hemdärmel  über  seine  Arme  zurückstreifend  und 
das  G'st.  seiner  Sehwinghosen  vorsichtig  aufrollend  .. . 
HNvii.  1890.  ,L)ann  tut  jeder  seinen  gesetzlichen  Griff, 
mit  der  Rechten  in  den  Ilosengurt  des  Gegners,  mit 
der  Linken  aber  in  die  aufgerollten  Schwinghosen  des 
rechten  Schenkels  oder,  in  Entlehuchersprache,  ins 
G'stös  des  rechten  Dickbeins.'  AFeieräb.  1848.  S.  auch 
Bd  .\  1291  0.  (St.  1798)  -  I))  ..die  Lappen  an  den  Bauern- 
hosen unter  dem  Knie,  die  vermittelst  einer  Anstoßnaht 
an  den  Hosen  befestigt  sind,  sowohl  als  die  Bekleidung 
der  Dickbeine  LE."  —  3.  a)  „Vordergeschirr  an  einem 
l'tiuge"  LE.,  Dim.  G'steßi,  ,der  vordere  Teil  des  alten 
kleinen  PHuges  mit  den  Rädern'  WVt.  —  h)  Vorder-, 
Binder- G' St.,  Vorder-,  Hinterteil  des  Wagens  B  (ver- 
einzelte Angabe);  WG.;  Syn.  Geschirr  2a'i  (Bd  VIII 
1147).  -  4.  durch  Nägel  verbundenes  Pfostenpaar 
(Schijen),  das  die  Zaunlatten  trägt  Ouw;  Hyu.  fllag-J 
Stößen,  Andres  bricht  Liehen  [Bd  III  1255,  Bed.  b]  und 
G'ste/.i.  am  .30.  Nov.  werden  die  Flurzäune  niedergelegt 
und  die  Winterwege  freigegeben.  —  Vgrl.  Gr.WB.  IV  1, 
4243/4.  —  Hag-:  =  dem  Vor.  4  Übw.  —  Hose"-:  =  Ge- 
stoß  2  a  B,  so  E. ;  S ;  Syn.  H.-Stoßeh  h'H.-g'stäß  sin  im 
g't'rore"  g'si"  un'i  uf  de"  Schuehne"  nide"  g'stange". 
SGfeller  1919.  Chr.  ist  uo^''  i"  dene"  Jörgänge",  ico 
ei"'m  d' Chuttenermel  w"'  d'  H.-g'stnß  all  Bott  z'churz 
irerde".  ebd.  1911.  D'  H.-g'stÖß  si"  gang  . . .  unden  iife"- 
g'litzt  g'si",  wil  er  het  müesse"  Chleider  träge",  wo 
größers  Manne"volch  scho"  üs'treit  g'ha"  het.  JReinh. 
19'25.  S.  auch  Bd  X  1053/4  (FGribi). 

Stößel,  in  Ar  (außer  K.);  TfiBodensee  (Bed.  Idfi) 
-s-  m.:  1.  als  Gerät,  wesentl.  wie  nhd.  a)  zum  Zerstoßen, 
a)  in  Keulenform  oä.,  zum  Zerstampfen  von  Kartoffeln, 
Trauben,  Gerste,  Gewürzen  ua.;  wohl  allg. ;  Synn. 
Stampf  'iaa.,  Stampfer  2  a.  Slämpfella,  Stunggel  1  a 
(Sp.  474.  481.  485.  1119).  ,1  kUpfrin  mürsel  mit  einem 
St.'  1480,  ZAnz.  1909.  ,Ein  ertzinen  Mörsel  mitsampt 
dem  St.'  WBrig  (Inv.  1617).  ,Scliell  Mandel,  zerstoß  es 
wohl,  reyh  es  in  |!|  einem  St.  in  einer  Schußlen  . .  .' 
ZRezeptb.  um  1700.  Im  Bild:  ,Wann  Gott  den  St.  des 
Creuzes  braucht  und  die  Gläubigen  zerstoßt ...' JWirz 
1650.  S.  auch  Bd  IV  1249  M.  (Schweizerbote  1807); 
V  237  M.  (Val.Tschudi  1533);  VII  44  M.  (1445,  Bs  PfeftV) ; 
Sp.  476  M.  (Fris.).  —  fi)  Stampfmesser,  ,ein  schneidiges, 
an  einem  fast  mannshohen  Stiel  befestigtes  Eisen  in 
Form  eines  S  zum  Kleinstoßen  der  Rüben  zu  Vieh- 
futter' Aa  (H.);  Syn.  Stampfer  2  h  (Sp.  481),  auch  üdbcn- 
St.  —  •()  als  Belagerungswatt'e,  Sturmbock:  Syn.  Stoß- 
Baum  (Bd  IV  124B).  ,Sie  waren  mit  600  Mann  . . . 
Sturmleitern  und  einem  großen  St.  auf  Rädern  herbei- 
gekommen und  rannten  nun  mit  dem  St.  gegen  das 
Thor.'  DIIess  1818.  S.  auch  Bd  IV  1246  u.  (Ll,av.  1582); 
Sp.  814u.  (Edlib.).  —  b)  Stoßkolben  des  Butterfasses; 
vgl.  .\nl'e)i-Sl.  , Vorstellung  einer  Machine,  mit  leichter 
Mühe   Buter  zu  machen.    Butergnäpfe,  so   wie  sie  im 


Toggenburg  und  Appeuzellerland  gebraucht  wird.  (Teil- 
bezeichnungen;] der  St.,  die  Bissen.'  1770,  Z(JRSchinz). 

-  c)  zum  Einschlagen,  Feststampfen,  a)  im  Rebwerk,  = 
Stößer  3  c  Gr  (Tsch.).  —  ?)  Rammklotz ;  Synn.  Schlegel  1  b 
(Bd  IX  258);  (Joch-)  Stampfe!  (Sp.  486  M.  488).  ,N.  hat 
1  ketenen  gmacht  zur  bruggen  und  von  dem  st.  zuo 
beschlagen  und  umb  pundthaggen  . . .  alles  zum  schlah- 
züg  gmacht  zuomjoch.'  1568,  AaB.  S.auch  Bd  I\'  1980M. 
(Kriegsb.  1644,  wo  auch  Synn.);  IX  258  M.  (Kriegsb. 
1644).  301  0.(1574,  AaB.).  —y)  im  Geschützwesen,  Lad- 
stock; s.  Sp.  1591  u.  (1445,  Bs).  —  <1)  wohl  Visierstab 
des  , Sinners';  Syn.  Sinn-Stab  (Bd  X  1045),  Sinn-St.; 
vgl.  Sinn  II  (Bd  VII  1077),  sowie  die  Anm.  ,1  Ib.  umb 
nüw  synnzüber,  trechter,  schuoffen  und  stoßel  an  die 
synn.'  1502/3,  BHarms  1913.  —  e)  im  B'ischergewerbe, 
S])annpfahl  (Spaiinpföl),'^OTwa  mittels  einer  Weidenrute 
der  Zipfel  der  Garnreuse  geheftet  ist  TiiBodensee  (ARibi, 
Klunzinger  1892,  S.  214/5  mit  Abbildg);  auch  (kell.  PI.) 
von  den  mit  Ästen  oder  Gerten  umflochtenen  und  so  die 
Wände  (Hürden)  bildenden  Pfähle  der  , Fachen.'  ebd. 
(Klunzinger  1892,  S.  217/8  mit  Abldldg);  im  weitern  S.= 
Fach  -i  (Bd  I  638),  Bis  II Zb  (Bd  VI  1330;  s.  den  Beleg 
aus  GLHartm.  1808).  —  f)  Bündel  (von  50—100  Stück) 
gespaltener  Weidengerten,  die  als  Rebenbänder  ver- 
wendet werden,  nachdem  sie  zuvor  im  Wasser  erweicht 
wurden  Tu  (Beitr.  48).  —  2.  pers.  a)  Knecht  in  einer 
Apotheke  Aa  (HBlattner  1890);  s.  die  Anm.  —  b)  übertr. 
von  Bed.  laa,  kurzer,  dicker,  unbeholfener,  ungeho- 
belter, etw.  beschränkter  Mensch  .KkV  ,Wohlen ;  Ar  (T.); 
L,  so  Berom.,  Stdt;  G;  S  (CvAr.x);  vgl.  JFierz  1943,  30. 
I)e  best  e"  rechte''  St.  AaF.  Bisch'  doch  e"  riichtc  St., 
loeist  di'''  nie  au'''  z'chere"  L  (Röthelin).  Bürste",  iro 
glaube",  si  müesse"  d'Eier  mit  ere"  Tannen  üfschlö"  . . . 
söttig  händel  süchtig  Stößel.  (jvAkx.  —  c)  =  Stößer  Ic; 
s.  die  Zssen.  -  3.  eiternde  Entzündung  am  Augenlid, 
Gerstenkorn  Th;  Syn.  Dreck-St.  1.  —  Ahd.  »toßü,  mlul. 
ato/iel;  vgl.  Gr.WB.  X  :3,  485 ;  Martin-Lienh.  II  617;  Fischer  V 
1808.  Bed.  Ida  wird  auch  nahegelegt  durch  den  Ausdruck 
.einheilen  stoßen' (Bd  IV  1163  u.  1165M.).  AlsFN.  Z  (,Rüedin 
St.vun  Veitheim.'  1469,  ZRB.);  dazu  .Stößels  Breiten'  ZDägerl.; 
vgl.  auch  HBL.  VI  560/1.  ,StöseI,  des  appenteggers  hund  von 
Luzern.'  Z  Glücksh.  1504.  Als  Fluru.  ThHw.;  ZgUAeg.; 
ZKlBäretsw.  (,'iiü/Jel :  zur  Verengung  von  -ö-  vgl.  BSG.  XV  90). 
,St.-Bach'  ApHer.  ,.\n-St.'  ThEgn.  (1798). 

Anke"-:  Butterfaß  mit  ,Stößel'  ZO.  (CKeller  1938, 
mit  Abbildg  S.  60);  Üya  Stößer  ib.  —  Änte"-;  =  X- 
Stößer.  ,0h  yetz  diß  der  vogel  (entenst.  genennt)  seye, 
das  wil  ich  den  gleerten  zuo  ermässcn  geben  ...  Es  ist 
aber  eben  diser  vogel,  so  von  unsern  maaßwey  genennt 
wird;  darum  daß  er  bey  den  pfützen  und  seehen  wonet 
und  daselbst  die  enten  . . .  fahet . . .  Bey  dem  Gostentzer- 
see  nennt  man  den  e.,  darum  daß  erden  fliegenden  enten 
nachfart,  und  so  eine  in  das  wasser  gefallen,  so  nimpt 
er  dieselbig;  aber  so  sy  scharweyß  fliegend  oder  schwüm- 
mend,  jagt  er  sy  so  lang,  hiß  daß  er  etwan  eine  müed 
gemacht  erwütscht.'  Vobelb.  1557.  ,E.,  moßwey,  perc- 
nus.'  Mae.  ,Moßweyh,  E.,  clanga.'  üenzl.  1677.  1716. 
,E.-stößel,  so  die  Enten  aus  dem  See  hinweg  tragen  und 
fressen.'  .IEEsciier  1692.  S.  auch  Bd  1 1107/8  (Alp.  1821). 

—  Vgl.  llSuolahti  rJ09,  :U9. 

Ilerd-epfel-:  entspr.  Bed.  Ina  A.a¥.  (llö-rdöpfel-); 
G\\'.(Ili;r''öpfel-J;  Sch;  ZO.;  üyn.  H.-Stämpfel  (ü]hiS8). 
Me"  tued  d'[Heidel-]7<e)-t  i"  der  Schußlen  inne"  ver- 
stoße" mit  ''em  IL,  Icrt  Milch  dri",  schult  au"''  öppe" 
Jlubermel«'  oder  g' röstet's    Wißmel'"  dra";  das  wird 
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tüchtig  dur'^i'eimnd  g'cheUct  . . .  und  so  hat  vier  dünn  eii 
guete"  Tribel  ZV.  Lueg!  's  AnHCliseli  hebet  ''em  Lis- 
betli  en  nagelneue"  H6r<iüpfelst.  ane".  HKramili  1941. 

—  W in -gurt-  Willgert-:  =  SUUlel  Ica.,  , starkes,  ge- 
krümmtes Holz  zum  EinstolSen  der  Kebstickel'  GMs.  — 
Hirni-:  starker,  Kopfweh  verursachender  Wein  Bs 
(Seiler).  ,11en  Hirnst.  von  zypriscliem  Wein  kenne  ich 
von  Venedig  her  und  trinke  keinen.'  Brief  (JBurck- 
hardt).  —  Hose"-:  =  H.-tie-stÖß  BBr.,  Ha.  Dem  hei"  si 
due  e"  schioeri  Burdi  von  Steinen  i"  d'H.-steßel  'tan. 
ÖCHWZD.  (BBr.).  D'  Hosi  in  Menden,  es  Bäin  in  enem 
H.-steßel,  d's  ander  nof''  nid.  MSooher  1943.  —  Joch-:  = 
Stößel lep  Bs  (Spreng);  Syn.  J.-Slämpfel  (Sp.  488) 

Chabis-: , Holzkeule,  mit  der  man  den  Gemüsekohl 
zur  Sauerkrautbereitung  in  die  Stande  einstampft' GW. 
(Gab.).  —  Vgl.  ,Kraut.st(Jßpl'  bei  Gr.  Wli.  V  2124:  Fist-her  I V  7 1  (i. 

Mörsel  -:  =  M.-Stiiiiipfel  (Sp.  488).  , Darnach  haben 
sy  dristund  zuo  im  geschickt  und  an  inn  gevordert,  inen 
den  bessern  köpf  und  ein  morseist,  ze  geben.'  1486,  ZRB. 

—  Vgl.  Gr.WB.  VI  2554. 
Bu\ver-:=B.-Stämpfel  (Sp.  488).    ,Und  habind  ir 

nitt  pulflferß  genuog  ...  so  machent  ain  müly  und  ain 
])ulfterst.  by  sant  Manggen  bronnen.'  1490,  JHäne  1895. 

—  Vgl.  ör.WB.  VII  2225. 

B6ne°-:  ,eine  aus  Bohnen  und  getrockneten  Birnen 
bereitete  Speise  ApM.,H.'('r.);  vgl.  Stoß 3by(S]>.  1.587); 
Syn.  B.-Stock  (Bd  X  1745).  —  Papir-:  entspr.  Bed.  la. 
jNach  angehörtem  Bericht,  auf  was  Form  die  streitigen 
IMUeterlischrauben  sich  an  den  Müllenen,  an  den  Kamm 
und  Wasserredern  und  in  der  Pa))yernuilli,  auch  an  den 
Papyerstößlen  und  Trögen  befinden  thüeyen.'  1697,  Z. 

—  Bire"-:  entspr.  Bed.  laa.  (schweres)  Gerät  zu- 
nächst zum  Zerstoßen  der  Mostbirnen.  ,Es  wurde  alles 
im  ganzen  Rebberg  an  Trauben  heimgetragen;  man 
konnte  es  fast  nicht  stoßen;  ich  hatte  fast  alles  mit 
dem  Birrenst.  auf  dem  Trotthett  verstoßen.'  1816, 
ZZoll.  Tgh.  ,Den  22.  [Herbstmonat]  hatte  es  einen 
starken  Reifen,  der  alle  Hoffnung  benahm,  daß  die 
Tr[auben]  noch  reifen  würden.  Tags  darauf  fieng  man 
an  den  meisten  Orten  an  die  Tr.  abzuhauen  ...  Zu 
Höngg  ließ  man  sie  durch  die  Birrenmühle  laufen,  um 
sie  zu  zermalmen  . ..  Bei  uns  schüttete  man  die  Tr.  grad 
auf  das  Trottbett  und  stampfte  sie  mit  Birrenstößeln.' 
ebd.  —  li\üvii-:  =  Bläwel  la.  Schlegel  einer  Blüwi 
(Bd  V  247.  253).  ,Anna  Brändlin  zeiget  ...  das  ihr  1. 
Vatter  sei.  die  Gärwe  sampt  der  Stämmpffi  mit  zwen 
Stampff-  und  ein  Blöuwist.  under  Händen  gehept  und 
besessen.'  1651,  ZGrün.  —  Pfeffer-:  entspr.  Bed.  1  aa. 
,Phefferst.',  als  Waffe  der  Frauen,  neben  , stein,  schit, 
hafenlöffel.'  XIV.,  Gm  (RBrandst.).  ,1  pf.'  1410,  Bsinv. 

—  Rä b  ( e  n )  - :  =  Stößel  i  a  ß  AaF.  ;  Z ;  Syn.  M.-Stampfer 
(Sp.  481).  Se!  Müend  er  e"kei"  Wöscherclilüppli  ha", 
oder  so  en  R.  da?  ESchönenb.  (Schwzd.).  ,1  höltzinen 
rebenst.'  1571,  ZInv.  ,1  Bebst.'  1627,  GInv.  ,Ein 
Bebst.'  1780,  AAlag.  Gerichtsb. 

Sinn-:  =  Stößel  Ida.  ,2  Ih.  2  fi  4 den.  den  winlutten 
vechtgelt  und  umb  synnstoffel.  [!]'  1486/7,  BHarms  1910. 

—  Der  Beleg  unter  Siülitl  I  d  a.  zwingt  zu  der  Annahme,  daß 
ilie  Schreibung  ,-stoifer  irrtümlich  ist;  auf  Aufrage  bestätigt. 

Sü"-,  Sil'"-:  entspr.  Bed.  laa,  zum  Zerstampfen 
des  Schweinefutters  L  (Sou-J;  Z  (Söü-).  —  Be-setz-, 
-setzi-;  entspr.  Bed.  1  c  Z  (WvMuralt);  Syn.  Be-setzi- 
Stämpfel  (Sp.  488).  ,Fistuca,  ein  bsetzst.,  die  man 
braucht,  die  gasse  ze  besetzen.'  Fris.  ,Besetzst.,  fistuca.' 
Denzl.  1677.  1716.  —  Stampf-:  =  iS'ertm^/' 2a  (Sp.  474). 


,l)aß  die  Habermälilmülli  uß  einem  Tobel  umb  inelirer 
Kumlichkeit  willen  in  den  neuwen  Bauw  versetzt,  auch 
uß  der  Blöüwi  ein  Rybi  gemacht  worden  und  man  Vor- 
haliens,  auch  einen  St.  ze  machen.'  1684,  ZRUti.  S.  auch 
oben  u.  Blüici-St. 

Stirnen-:  a)  =  St. -Stößer.  ,Man  sol  nachgan  und 
richten,  als  etlich  st.-stösel  in  dem  Kratz  einander  durch 
die  köpf  geslagen  und  ouch  messer  gezuckt.'  1400,  ZRB. 
,Es  klaget  Eberli  Brachot  uff  Jo.  Smit,  st.,  daß  er  inn 
frevenlich  mit  einer  kugicn  an  sin  lioupt  sluog.'  1404, 
ebd.  ,N.  d[icit|  daß  ein  st.,  heißt  Spilman  von  Schaf- 
husen,  messer  zukt.'  1421,  ebd.;  nachlier:  , Peter  Spil- 
man St.'  ,Das  die  stirnellstüßel  nit  nier  in  iro  gebiet  gen 
bettlen  süllent  gan.'  1430,  eiid.  ,Man  sol  nachgan  und 
richten,  als  etlich  st.-stößel  oder  ir  knecht  in  miner 
herren  von  Zürich  gerichten  gegilet  und  gutzet  band.' 
1432,  ebd.  ,Es  soll  niemand  keinen  st ,  blinden,  lamen 
noch  ander  frömd  bettler  in  der  statt  herbergen.'  1437, 
BsTB.  1864.  ,Zwischen  MKisling  an  eim,  Cunradin  von 
IjUtzern  und  Cunrat  N.  von  Lutzern,  all  dry  st.-stöße), 
und  denen  beiden  innamen  ir  selbs  und  als  anwälte  der 
eilenden  bruoderschaft  unser  lieben  frowen  zuo  Trier 
etlicher  schuld  rechnungen  und  bescliuldigung  wegen 
ist  erkent,  ob  sy  einander  ansprach  nit  vertragen  mögen, 
das  sy  dann  hinab  für  die  bruoderschaft  keren  und  da  ein- 
ander fürnemen  und  beklagen  mögen.'  1485,  ZRM.  ,Es 
sol  ouch  keiner  enkein  hulJ  im  Kratz  verkoutt'en  gegen 
eim  betler  oder  st.,  der  nit  burger  ist,  nocli  imdashus  nit 
üben  umb  zins.'  Z  Mandat  um  1500.  ,So  ward  ouch  wol 
von  Eidgnossen  angesehen,  daß  man  allenthalben  sölte 
verschaffen,  daß  man  der  stürnenstößlen,  lantstricheren, 
gutzieren,  eierpfaff'en,  zigineren,  der  schweiseuden  [!] 
reisknechten  und  ouch  der  curtisanen  abkäme.'  Ansh. 
,I)ann  die  5  Ort  . . .  zuovor  uff'  und  angenommen  haltend 
die  heyden  oder  zyginer  und  ander  böß  keßlervolk, 
starcke  landtstrichling,  st.-stößel  und  böse  buoben  . . .' 
HBl-ll.  1572.  ,I)ie  frömhden  Landtstricher,  Gengier,  St.- 
stößel  und  ander  derglychen  Walchen  und  Bättier,  die 
biderben  Lütten  uff'  dem  Hals  liggend,  inen  das  ir  ab- 
fressend.' 1615,  Z.  ö.  auch  Bd  I  900  M.  (1530,  ZMand.): 
11212/3  (1429,  Z);  IV  944  u.  (1475,  Absch.);  VI  920  o. 
(1545,  ZRB.).  —  b)  wer  die  Leute  , vor  die  Stirne  stößt', 
durch  schlechte  Arbeit  betrügt.  ,Der  ein  ding  liederlich 
zuo  banden  nimmt,  ein  unbesinnter  st.,  insubidus." 
Fkis.;  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  :i210;12;  Fischer  V  1777: 
Kluge-Gütze  595.   Bed,  b  scheint  der  Grundbed.  näher  zu  liegen. 

-  Stirnen-Stoß len.  ,AIs  Ursul  von  Costeutz  von  st-s 
wegen  gefangen  was.'  1405,  ZRB. 

Tube»-:  Sperber  BsLäuf.  (HBuser  1865);  GnPr.  — 
Vgl.  Martin-Lienh.  II61S:  Fischer  U  104  ;  HSuolahti  1909. 
:361.  :364. 

Tribene"-:  als  Fischergerät,  die  Fische  aufzu- 
scheuchen, =  Stauber  3(«p  (Bd  X  1089)  ZS. 

Trübe"-:  entspr.  Bed.  laa,  zum  Zerstampfen  der 
Trauben  AaF.;  Sch;  THTrib.  (-Stösel);  GW.;  ZKn.,  S., 
Stil.;  Syn.  Tr.- Stampf el  (Sp.  488).  Frülier  wurden  die 
Trauben  mit  dem  Tr.  im  Zuber  iniie"  rerstampfet  THTrib. 

-  Vgl.  Martin-Lienh.  II  G18  iTrühehl.). 

Dreck-:  l.a)  =  Stößel  o  Th,  so  h'v.:  Z,  so  Bauma, 
Eis.;  Syn.  rrseli  2  (Bd  1  4(18);  Grelli  ö  (Bd  II  825),  wo 
weitere  Synn.  —  b)  Mitesser  Tu;  Syn.  Git-Wurm.  — 
2.  persönl.  a)  Schelte  für  einen  Schnitter,  welcher  die 
Stelle  in  der  Reihe  vertauscht,  die  er  zu  Beginn  der 
.\rbeit  eingenommen  liat  Aa;  Th;  ZBass.,  Goß.,  Kn. 
S.  auch  Bd  I  481  M.  (ThHw.).  —  b)  Schelte  für  einen. 
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der  beim  Weinlesen  liiuter  den  andern  zurückbleibt 
ScilSt.  —  C)  Kniri)S.  Sulgeu.  —  Vgl.  Fischer  VI  17(;!l. 

Wal-:  wob!  =  Wal-Hoh  (Bd  II  1263)  Z  (oline  Bed.- 
Angabe).  —  Ziger-:  ai  Kolben,  womit  die  in  der 
,Ziegerreibe'  verarbeitete  Masse  des  Glarner  Schab- 
ziegers in  die  iMirniliübel  geprefH  wird.  ,[l^\e  Zieger- 
kübel werden]  vermittelst  der  Zieger-StölSlen  wol  ein- 
gedrücket  und  mit  einem  hölzernen  breiten  latschler 
abgeebnet.'  JJSchkuchzer  1746,  S.  -142  (mit  Tafel).  — 
I»)  Gerät,  bestehend  aus  einem  bankartigen  llolzbock 
und  einer  darin  eingelassenen  dicken  Uöhre  mit  ab- 
schließendem Sieb,  durch  das  mittels  eines  an  langem 
Hebelarm  angebrachten  Stöpsels  der  Ziegerklumpen  zu 
feinen  Strängen  gepreßt  wird  GTam.  (WManz  1913, 
S.  138  mit  Abbildg). 

(Hag-)Stoße"  -c-  NuwBegg.  f.,  Dim.  (Hag-)  ÜtÖßi 
Obw;  l'wE.,  ri,  unver. :  llagpfosten,  PI.,  .Pfosten,  die 
paarweise  und  in  Zwischenräumen  von  etwa  10  Fuß  ein- 
geschlagen, mittels  Holznägeln  die  Zaunlatten  tragen.' 
aaOO.;  Syn.  Schien  la  (Bd  Villi).  —  Ilieher  viell.  iler 
Bei-gti.  ,StOßen-Stock'  UwE.  (P.  Hugo  Müll.T:  auf  dem  Tup. 
Atl,  ,St.-Fiin'). 

Stoßi  f.:  Vorrichtung  (auch  Gebäude)  zum  Zer- 
stoßen der  Rinde  zu  Gerberlohe  WMü.  -  Mit  andern 
(z.T.  unklaren)  Bedd.  in  Klurnn.  AjjGais  (angrenzend  an  ,Stoß'); 
BRüschegg  (KcuTektiunsstelle  des  Seil warzw assers;  vgl.  die 
Anm.  zu  Sto/J;  ferner  .waldiges  Tälchen  am  Fuß  der  ,8chü|ifen- 
rtuh') :  ObwUisw.  (,ein  Egg,  das  auf  drei  Seiten  einen  Stutz  hat'). 
Klein  Mclelital  (.F.gg');   üMad.   (Alpboden).  Steüi- Hoden  BGr. 

Buch-  Buich-SUiii:  eine  Viehkrankheit  Ndw  (Mat- 
thys);  vgl.  h.-slößiy,  B.-,StÖ/3igi. 

Stei°-:  Nur  als  Name.  —  Mit  Steinen  besäte,  .rüfen'- 
urtige  Hänge(P.Hugu  Müller);  vgl.  stoßen  li  S a-(  /.  ObivAlpn. 
( Alggäu),  Gisw.  ( Alpoglen),  Schwendi  (Alp  Steinwurf) ;  NdwBegg. 
Die  Erklärung  mit  dem  -Vlplerspiel  des  .Steinstoßens'  (so 
Uw  KD.)  ist  offenbar  volkst.  ümdeutung. 

s  1 6  ß i  g ,  go- :  a)  entspr. stoßen  A 1  a.  a)  von  gehörnten 
Tieren  Aa:  B  (Zyro);  GT. ;  Th;  ZKn.:  Syn.  stechig  Ib 
(BdX  1284).  De'  Stier,  de'-  Bock  ist  st.  Aa  (11.).  ,Für 
den  Buben  sollte  er  [der  Vater]  gar  mit  der  g'st-en 
Horngeiß  zum  Hag  gehen.'  Stitz  (B.)  1854.  , Wer  einen 
bösen  oder  st-en  Ochsen  hat  und  denselben  nicht  ab- 
schattet . . .'  FMu.  StSatzg  1715.  —  ^)  Ubertr.  1)  vom 
Menschen,  streitsüchtig  LE.:  Tu;  vgl.  2.  /  ha  albigs 
g'hijrt  säge,  d'Aier  machend  i  gere  st.  Gölui  1712;  s.  das 
Vorausgehende  Bd  VI  1555  u.  Abgeschwächt;  Der  ist 
dw''  st-e'\  launisch,  unzuverlässig  GuAv.  —  2)  von 
Dingen,  widerspenstig;  s.  Bd  IV  1491  (PScheitlin  1837). 

—  y)  vom  Wetter,  veränderlich,  gewitterhaft  BBe.,  Lau.; 
Gl;  (iR.Vv.,  S.;  GSev.,  W.;  U;  W.  So  st-s  Wetter  GrAv. 
So  en  st-e''  Summer  GrS.  ,Daß  sy  an  einem  Sontag 
abents  nachts,  weil  es  ein  st-en  Sommer  gewesen,  Höw 
eintragen.  Jeden  gestraft  10  Pf.'  1638,  Gl.  , Unter 
während  der  [!]  Kinderlehr  hat  sich  das  Wetter  st.  und 
zum  Regnen  gefährlich  gezeigt.'  1705,  Xnw  Kai.  1866. 
,Üas  Heuwetter  war  ein  Bischen  st.'   l'BKÄiinEu  1787. 

-  b)  entspr.  stoßen  li  I  c.  angrenzend;  s.  Bd  VIII  217  u 
(1499.  Brief);  Syn.«/(-s<.  i  (Sp.  1632).  -  2.  hauptsächl. 
in  der  Geschäfts-  und  llech  t  ssprache;  vgl.  Stoß 
I  c,  d.  a)  von  Personen,  a)  präd.  .S'(.  si",  irerde»  (rho"J 
niit.jmd,  nneins  G:  Sch  (.in  einer  Rechnung,  wenn  etw. 
mangelt'  It  Kircbli.);  Scinv;  WMü.;  ZG.  .1/(V  sind  no'>' 
nie  St.  g'si",  in  Rechnungen  G.  Ilcillös  kumod,  e'so  en 
i'ogt,  wo  drei  Stund  wlt  e"weg  diheimen  ist,  do  wirt 
me"  nöd  allpot  st.  HBkamili  1942.  ,Were  aber,  das  ein 


lütpriester  ze  Baden  st.  w[u|rt  mit  dem  scbultheifjen 
und  dem  rat,  also  das  si  niht  künden  überein  komen  nmli 
den  jiriester  . . .'  1344,  AaB.  IJrk.  .War,  das  dcliain 
burger  mit  iemau  st.  wurd,  davon  man  gebresten  forbte.' 
1359,  GScheker  1859.  .Durch  das  der  gelt  und  Schuldner 
nut  St.  mit  enander  werden.'  1364,  ZStB.  .Wen  der 
lennian  und  der  zinsher  st.  wurden,  das  richten  die 
nachgeburen  an  ander  buos.'  1449,  FMem.  ,Walüte... 
gegen  und  miteinandern  st.  wurdent,  es  were  mit  Worten 
oder  getäten,  wiindaten  und  ander  Sachen  berüerende.' 
1466,  Aa  Rq.  1922.  ,Wo  . . .  thein  lautuian,  es  wer  eyner 
oder  mer,  mit  dem  anderen  gest.  wurdent  und  ein  frid 
gemacht  wird  .  .  .'  Übw  LB.  um  1501).  ,Wan  sich  be- 
gipt,  das  ain  knecht  mit  sinem  maister  st.  wurdt,  mag 
dan  der  zunftmaister  si  güctlich  mit  ainaudern  ver- 
richten.' 1535,  SoH  (Zunftbrief  der  Ptister).  ,Dann  so  die 
[Kirchen-Jvätter  und  die  gschrift  mit  einanderen  st. 
sind  . . .'  Gi:altu.  1553.  .Unser  statt  ist  st.  mit  des  Fran- 
zosen legaten  hie.'  1555,  Brief  (PhGallicius).  ,Als  er 
utf  ein  zyt  bim  Weber  ein  trunk  than,  under  anderm 
wurde  er  mit  der  frowen  st.'  1562,  ZStäfa.  ,Litem  habere 
cum  aliiiuo,  mit  eim  st.  sein.'  Fris.  S.  auch  Bd  IV  1624  u. 
(1542/4,  ScHwLB.;  1476,  Bs  Chr.).  Neben  Syn.  ,Als  wir 
und  unser  lieben  Eitgnossen  von  Underwalden  st.  und 
missebellig  gewesen  sin  mit  enander.'  1385,  JS(j.  , Wur- 
den die  von  Sanen  dheinest  irrig  oder  st.  mit  den  von 
Wallas.'  1451,  BSa.  Ri|.  1942.  ,Were  ouch,  das  er  [der 
Priester  von  LMeiersk.]  uneins  oder  st.  wurde  mit  einem 
lütpriester  ze  Cham.'  1472,  Gfd.  ,Üb  sach  wäre,  das 
zweii  mit  einanndern  uneins  und  st.  wurden,  in  maljen 
sy  beydt  zucktindt.'  XVI., FMu. Stil.  S.auchBd  VI  1319o. 
(Fris.;  Mal.);  .\  283  o.  (Fris.).  Mit  Ergänzung.  ,Man  sei 
wüssen,  das  die  burger  von  Lucern  st.  waren  mit  dien 
von  Ure  von  des  vertes  wegen  ze  Fluelon.'  1357,  Gku. 
,Warumb  sy  aber  in  der  rechnung  st.  wurden,  darumb 
sol  sy  dann  ein  recht  entscheiden.'  GÜberb.  Hofrecht 
1481.  ,Aber  er  achte,  wann  im  der  vater  sy  nit  ynzuge, 
und  heimwise,  stUende  d  sach  etwas  bas  dann  sunst, 
dann  sy  sunst  vor  auch  etwa  st.  worden  umb  ires 
liederlichen  hußhaltens  willen."  1541/3,  Z  Eheger.  ,Als 
die  um  ein  obman  st.  wurden  . . .'  Ansii.  ,Die  vier  houpt- 
artikel,  deren  wir  gegen  unseren  widerwertigen  st.' 
HBiiLL.  1572.  ,Als  her  Niclaus  zer  Kinden  ...  eins  tags 
an  her  PSchaler  . . .  auf  der  gassen  gestoßen,  auch  mit 
ihm  dieser  Sachen  halb  in  reden  st.  worden  . . .  derwegen 
gegen  eiuandern  von  leder  gezuckt . . .'  Wchstisen  1580. 
Mit  Angabe  des  strittigen  Betrages,  il/er  si"  um  en  es 
par  Fränkli  St.  B(Zyro);  ähnl.  Bärnd.  1922.  Si  si"  scho" 
nume"  me  ne"  Näpel  st.  g^sl".  IIHutm.  ,Er  that  mir  ein 
schönes  Bot,  aber  eine  halbe  Krone  blieben  wir  st.' 
GoTTH.  Kr  isch'  wege"  dem  MofJ . . .  mit  me"  Wältsch 
im  Handel,  si  sl"  nilmme"  vil  st.  Schilu  1885.  ,Wir 
waren  bei  der  Erbtbeilung  etwa  600  Gulden  st.'  Un- 
sicHTii.  1793.  -  |i)  attr.  , Hingegen  soll  der,  welcher  die 
st-en  I'artheyen  von  einanderen  scheiden  wolle,  in 
solchem  Fahl  aber  einiche  derselben  obngefäbr  und 
zufälliger  Weiß  verletzen  wurde,  weder  an  Leib  noch 
an  (iut  darumb  ersucht  werden.'  1743,  FMu.StR.  — 
l>)  von  Sachsubj.,  umstritten,  a)  präd.  Von  Zinsen: 
s.  lid  .\  221  u.  (1534,  ZHöngg).  Von  Urteilen.  ,Ist,  das 
da  ein  urteilde  st.  wirt,  die  sol  man  des  ersten  ziehen 
in  den  hof  ze  Stefe.'  1331,  SchwE.  Urb.  ,Die  urteil,  die 
da  St.  werdent  in  den  dryn  tagen  [des  Vogtgerichts]  sol 
mau  ziechen  für  einen  herrn.'  ,\ALunkh.  llofr.  XIV. 
,Wehr  aber,  das  die  Urtheilen  under  den  siben  Stuel 
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seßeii  st.  wiinleiit,  so  sol  ein  Uicliter  iiiuier  l'reypn  uIS- 
Wfiulig  dem  Stupl  fragen,  und  die  Urteilen,  so  dann 
gesprochen  werdent,  söllent  gähn  und  khommen  gähn 
Gryffensee  inn  den  Rosengarten  und  die  soll  ein  Herr 
da  entsclieiden.'  ZGreif.  Uti'n.  \V.  (Abschr.  v.  1623). 
S.noch  Bd  VII 642  u.(1344,  Z):  Sp.  499  u.  (1347,  BSi.  llq. 
1912).  —  ,5)  attr.  St-i  M'a/e",  angefochtene  Wahlen  Z 
(Spillm.).  —  y)  subst.  ,Ihre  Rechnung  hatte  nicht  viel 
St-es.'  GüTTH.  —  S|)ätnil]d.  »(ö/iei-.-  vd.  ür.  WB.  X  3,  556 ; 
JhutinLiciili.  II618;  Fischer  V  1811. 

ei"-:  von  einem  Floß,  aus  nur  einem  ,!Stoß  [Sp.  1587, 
Bed.  3b(i61'  bestellend.  Uochii.  (wohl  für  Gl). 

un-:  Gegs.  zu  stößig  •^a.    ,Wand  wir  und  sü  also 
deste  u-er  mugent  belihen.'  1347,  ÄALauf.  (Vertrag  der 
Äbtissin  v.  Sacl<ingen   mit  den  Fischern).  —  hoch-: 
hochfahrend.   ,I)o  rett  der  Plarer:  Ich  und  du  habend 
nit  so  vil  guotz,  denn  das  es  einer  allein  wol  vertäte. 
Daruff  antwürt  der  Gründelli:  Mich  benüegt  gar  wol, 
ich  hab  noch  von  gnaden  Götz  me  denn  dir  lieb  sig. 
Also  sprach  der  I'l.:  Du  bist  gar  hobst.'  1436,  Z  KB.  ,N. 
butte  im   darzuo  h-e  wort.'  1448,  ebd.;  s.  die  Forts. 
Bd  IX  1643  0.    ,Uft'  dasselbig  sagte  der  Schnatler:  Du 
kannst  ein  li-er  gsell  sin,  wie  trybst  so  stoltze  wort.' 
1548,  ZSth.    -    milw-    -Ib-:    von    Brot,   Fleisch   ua. 
Speisen,  die  von  Milben  angefressen  sind  Bs  (Spreng): 
Syn.  milwen-stichiff  (Bd  X  1309).  ,Exes;e  fruges  in  horreo 
ventilentur,  die  m-en  frücht  erlüfftet  und  erworfi'en 
werdind.'  Fkis.  1541.  S.  auch  Bd  X  1310  o.  (Fris.;  Mal.). 
biich-;  a)  von  I'ferden,  „dämpfig,  herzschlächtig", 
engbrüstig,  kurzatmig  Aa  :  Bs  (Seiler) :  B,  so  E.,  G.,  Hk., 
S.  und  It  Zj'ro:  S;  Tu;  St.;  Synn.  b.-schläclUig,  -schlcgig 
(Bd  IX  45.  240),  dämpfig;  vgl.  Buch-Stößi.  D's  Turbe"- 
■wasser  isch'  gar  g'sund  für  b-i  Uoß.  Bärnd.  1914.  ,Da 
das  [Pferd],  so  ich  vor  2  Jahren  in  Frankfort  gekauft, 
steif  und  bauchst,  geworden  . ..'  1820,  Brief  (vHallwil). 
S.nochVI  1932  u.(J(;Michel  1826);  IX 1249  o.(BJegenst.); 
Sj).  826  0.  (JBürki).  ,I)er  Müller  uff  der  Bunig  hab  ir  ein 
b-e  guren  glichen.'  1549,  AkV.  (L).  ,Zwüschent  W.  und 
Seh.  wegen  eines  b-en  fnlen  rosses  ist  erkannt . . .'  1559, 
Z  KM.  ,Daß  das  Kofs  dempfig  und  buchstoßtig  [!]  gweßen.' 
1602,  Z.   ,Wan  ein  Roß  b.  ist,  neim  [!]  Refan  und  ein 
Handfal  Salz  ...'  ZArzneib.  1763.    S.  noch  Bd  I  787  M. 
(BGsatz.  1615: 1769,  ScinvKüßn.  LB.);  III  1466  o.  (1556, 
LKriensAmtsr.);  IV  399  M.  (1595,  AaKii.):  VI  1935  u. 
(1668,   Z  Waseumeisterordn.;   XVII.,    ZScharfricbter- 
ordn.);   X  587  M.  (1715/43,   FMu.  StR.).    —    b)    von 
Menschen,    a)    ,verdrüssig'    AADött.,  Leugg.    E"  bös 
Wort  cha""  ne"  b.  mache".  —  p)  „voran  in  den  Urkan- 
tonen  von  Männern,  die  nach  einer  Ehrenstelle  oder 
einer  Beamtung  trachten ;  so  sagt  man  bei  einer  Lands- 
gemeinde: L)e<'  ist  üi'>^  buichst."  St".    ,Bauchst-e  heißen 
zu  Uri  die,  so  Ämter  erpraktizieren.'  um  1780,  Z  Brief 
(JRSchinz).   —   Mlul.  l,m:hHi«i::ec:    vgl.   ür.  WB.  X  3,   558: 
Maitiii-Lieuh.  11  618:  Fischer  I  6'.i:i:  MHöHer  1899,  692.  — 
Biich-stiiläigi   f.:  „Dampf,   Herzschlächtigkeit,  eine 
Krankheit  der  Pferde  (weil  dabei  der  Bauch  heftig  stößt, 
d.  i.  schlägt)"  B;  l,Vj.(-slösigi);'tiT.  ,Es  war  daher  [bei  der 
Dummheit  des  Käufers]  begreitiich,  daß  der  Untersatz 
wie  der  Blast  hinten  rechts,  noch  weniger  die  Bauch- 
stößige beim  ganzen  Handel  nicht  in  Berücksichtigung 
kamen.'  CWeibel  1885. 

stolile":  1.  a)  zerstoßen  Gl;  GHChur,  He.;  G,  so 
T.,W.;  Z.  Uerdbire»,  -üpfel  st.  GnCh.,  He.  (Tsch.):  GT. 
Trübe"  st.  GrHb.  (Tscb.);  ZS.  /"  früenere"  ZUe"  hat 
mer  d' Trübe"  ganz  hei"' g' na",  ivie  mer'sjetz  K-ider  macht, 


iiiid  dann  e'.lhi"g  g'slnßht.  HHasllk  1942.  Der  Zieger 
wird  g'chnUcret.  g'sldßkl  und  g'salze"  GO.  (l''rehner).  — 
ll)  in  der  Gerberei,  mit  dem  Bestoßmesser  bearbeiten. 
.Nach  diesem  Glätten  werden  die  F'eel  im  Wasser,  oft 
im  warmen,  gestößlet  oder  mit  den  Füßen  getreten.' 
1762,  Z.  —2.  ausgehend  von  Stößel  •■ib., dumm  und  iduinji 
einhergehen'  L,  so  Beroni.,  ,auf  der  Gasse  herumfiang- 
gieren'  GW.  AI/o.  pack  di'''  use",  me"  chann  nild  maclie". 
n-enn  du  ei"om  immer  im  Weg  ume"  stößlist!  Vaterlaxii 
1906.  Um  die  Föifi  iime"  sind  si  ö"mel  scho"  vider  i" 
de"  Fisthüttcn  ume"  g'slößlet.  JRoos  1908.  -  ver-:  = 
stölilen  la  GT. ;  SriiHa.  Drüf  hat  er  si  [die  Kartoft'eln] 
zo  Stock  verstölJlet  SciiHa.  Z'letst  ve'stößlet  's  d'  Bere" 
imene"  hölzige"  Napfzome"  Mues,  tuet  Nägeli,  Koriander, 
Zimet  ond  Moschgeinoß  dra"  . . .  ond  d'  Bere"schlorzi 
ist  fertig.  ücHviy.i).  (GT.).  —  z°-säme"-:  feststampfen. 
,l)ie  Mistwürffen  soll  gleich  äußert  dem  Stahl  so  gelegen 
als  möglich  und  in  einer  Vertieffung  angelegt  werden. 
Die  Erden  muß  man  auch  wohl  zusamenst.'  1769,  Z. 

(Herd-epfel-)Stoßler  m.:  =  StÖßel  /(taZBauma. 
Bei  stöt  jo  der  Hör<iöpfelst.  z'mitzt  i"  der  Stube",  und 
's  Maritreitgrad  e"  Blatte"  roll  g'schelt  Mugnum  boiium 
nf  de"  Tisch.  l)e''  Schägg  lupft  de"  holzig  Arvt,  und 
d'  Anna  Icit  ein  Hör'^öpfel  um,  der  ander  i"  's  artig 
Trögli.  RKäoi.  1942.  's  Mari  und  d'  Anna  träge"d  de" 
St.  i"  's  Tänn  use".  ebd. 

go-stößlet:  von  Hosenbeinen,  ,aufgerollt'Ni>wStans 
t;  vgl.  Stoß  oay.'i  (Sp.l586).  Wohl  von  Kniehosen:  ,Der 
Landesfähnrich  mußte  nach  seinem  Tode  wandeln ;  man 
sali  ihn  oft  im  Hause  mit  gestößelten  Hosen  und  Silber- 
schuallen  auf  den  Schuhen.'  FNiderbercier  1924.  — 
ufe".-  uife"-g'steßlet:  =  dem  Vor.  NowStans. 

Stößli"g  m.:  1.  als  Kleidungsstück  uä.  a)  =  Stoß 
oa  a  3,  Pulswärmer  BE.  (SGfeller);  GRHe.  (StÖs-).  Bildl. 
für  Handschellen.  Landjäger:  So  wci"  mer  imjetz  tM'>< 
chli"  di  wermere"  StÖßli"g  a"lege",  einem  gefangenen 
Missetäter.  SGfeli.eh  1917.  —  b)  =  Stoß  .i'aa/,  Schutz- 
ärmel, bes.  für  Schreibende  B,  so  E.  (Bärnd.  1904),  Si. 
und  It  Zyro.  —  c)  =  Stoß  oaa.5,  Hosenbein  BM. 
(FlBalmer):  Syn.  Ge-stöß  2  a.  Der  schwarz  Ficke»rocl; 
u"<^  die  länge"  Balke"hose"  mit  •'em  Schlitzli  a"  de"  Stöß- 
li"g  unw'e"  sin  im  wie  a"g' gösse"  'gange",  dem  Chiiejer- 
biirsch  im  Sonntagsstaat.  EBalmer  1927.  —  (1)  (,Stöß- 
ling')  Bestandteil  der  Rüstung,  wohl  =  Stoß  3aa.i>, 
Unterarmberge.  Liedenau  (aus  ä.  LQuelle).  —  e)  Ober- 
teil des  Strumpfes  BLau.  Der  St.  isch'  no'''  guet.  —  2. 
in  der  Korbflechterei,  ,nachgestoßenes  Stück  von  einer 
Weidenrute,  das  Geflecht  damit  breiter  und  stärker  zu 
machen'  Z.  Nach-:  „Bienennachschwarm  B"  (St.'-'): 
vgl.  .■ilößen  B-2a^  (Sp.  1615).  —  Schriber-:  =  Stöß- 
ling  Ih.  Er  hält  lieber  e"  lüftige"  Gaul  g'ritte"  weder  e" 
staubige"  Schuelbank  u"''  ivär  lieber  i"  d'  Schwinghose" 
g' schlöffe"  vider  i"  d'  Schr.-stÖßli"g.  SGfeller  1931. 

ver-stoßne":  eine  Alp  oder  Allmend  in  eine 
Mehrheit  von  .Stößen'  (Bed.  5  a,  Sp.  1587)  parzellieren 
ScHwWägital. 

stfiße»  LBeroni.  (KBrandst.),  stieße"  I  B  (Zyro); 
„L",  so  E.  (-.s-  It  Anzeiger  1917),  G.:  ,,Zg'-,  3.  Sg. 
Prss.  und  Ptc.  -et:  „tiefen  Unwillen  sichtbar  ver- 
halten, stier  dreinsehen'',  vor  sich  hinsiunen  (LG.), 
stutzen  (RBrandst.);  auch  „an-'-.  Er  het  so  cor  si'^''  äne" 
g'stäßel  I,G.  il/5»s  Schwösterli  g'sihd  ■mi<:'',  stüßed: 
Mueter.  e"  frönde'-  Ma""!  Und  's  Mueti  snecht  n(f=''  ''«»« 
Spiegel.  RBranust.  (Schwzd.).   's  stüßet,  blibt  stö"  und 
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lost,  eliil.  3Ier  milclit  si  [die  Kühe]  uttdjüzet  no'i'  öppis 
deiiii.  si  lose"  und  stiise"  und  malen  cchh«.  LE.  (An- 
zeiger 1917).  —  Vgl.  nii'diMläuil.  gluiim  (Franok-  G8I  :  dazu 
auch  Gr.WB.  X,  4,  758  («.  ,st.iit7.eii')).  Dazu  wohl  als  Noiu. 
asr.  Siü/j,  t  ÜljeiH.(niit. unliostimmbarei-  Vnkalquantität)  SeliHa.: 
s.  ferner  den  FN.  ,StüU'  unter  Stiku'. 

Sti'issi  in.:  Xom.  ag.  zu  stüssen.  a)  „Person,  die 
slKsset'-  b  (Zyro);  ,,L",  so  G.;  „Zg".  Er  ist  e»  ,S'«.  LG.  — 
li)  als  Kuhname  BGadmen.  —  Als  FN.  ,Stüss(i).  Gl  (seit 
l:i8;i):  Zlifffensd.  (seit  XIV.),  Std  (,Also  Kienp  der  oben  zun 
dem  Stüssin  . . .  do  sprach  der  Stüssi  . . .'  1425,  Z  RB. :  Jiuud.df 
Stüß,  ritter."  1435,  AaB.  Urk.;  ,ttas  er  des  hedürft'te.  daß  i-r 
zuo  niineni  lierren,  dem  liurger  meister  her  Ruodnlff  Stüß,  ritter, 
s.'angen  «ere  und  inn  iregen  im  verlottret  und  verklappret.'  14:!y, 
ZRB.;  ,Jidianns  Stüss.v'.  Zunftmeister.  1444,  Z:  ,Hans  Stüß', 
1444,  AaB.  Urk. :  ,Rundolf  Stüsi  von  Zürich'  unter  den  .hotten.' 
nach  1503.  AaB.  StR.:  , Heini  Stussi.'  1531,  EEsli  1873).  Vi;l- 
aiiih  Leu  Le.\.  XVII  702  5;  HBL.  VI  589. 

stüssig:  „Stier,  voll  tiefen  Unwillens  L;  Zo."  — 
Virl.  Gr.  WB.  X  4,  726  (widerspenstig).  —  g."-:  verstockt, 
einsilbig  LStdt. 

stüssen  II:  ,als  unl)rauchbar  geworden  bei  Seite 
legen'  BStdt  (ä.  vereinzelte  Angabe).  —  Viell.  identisch 
mit  slnesen  /,  dessen  Grundhed.  wohl  stoßen. 

Stüß  Steiß  m.:  mühsamer  Gang,  anstrengende  Fahrt 
zu  Rad.  SoLDATEXSPR.  E"  schöne'-  St.  —  Rn.kliildung  aus 
dem  Folg. 

stiissp"  TU  Steiße":  (mühsam)  marschieren.  Soi.- 
ii.^TK.vsFK.  E,  n-as  müesse"  mir  doch  für  Löle"  si"  g's'i"  vor 
drlßgJiir,  iro  mer  üo"  Schwarze"burg  bis  zur  Süfterne" 
alles  g'steißl  sV.  EBalmer  1945  (BM.).  .Während  die 
anderen  ins  Hotel  Steißen,  legt  er  sich  schon  auf  einem 
Bund  Wolldecken  zur  Ruhe.'  Unsere  Kompagnie  1939. 

Das  Vh  ist  abgeleitet  v.ui  schriftspr.  , Steiß'  (Gr.  WB.  X  2, 
2164/7):  zur  Ableitung  affektbetnnter  Bewegungsvben  aus  Be- 
zeichnungen von  Körperteilen  vgl.  auih  /iit/ZecAen  3c  (Bd  111 
1029).  h<'mflf,i  (Bd  IV  1305).  >eck-ln,  4  (Rd  VII  074),  „chinkUn 
(Bd  VIII  075).  ß.  .s. 


Stat(t),  stet(t),  stit(t),  stot(t),  stut(t). 

Vgl.  auch  «Ulli  usw. 

Stät  I  L  It  Tneichen,  FStaub,  (Je-stät  Ih,  so  Ber. 
(KBrandst.  1883)  und  It  Ineichen,  FStaub  —  m. :  =  Skart 
(Bd  X  13,4);  s.  d.  Zu  Bed.  1  a  folg.  Nachträge.  St.  ha", 
,von  einer  gewissen  Farbe  keine  Karten  haben'  L 
(FStaub).  ,De"  St.  z'urg  legge",  die  Karten  so  mischen, 
daß  sie  gewinnen;  vorhabende  Geschäfte  klug  einteilen, 
damit  sie  gelingen.'  ebd.  (Ineichen),  jr  Enkel  schicke"d 
euch  CS  Orücßli,  die  1er  :'  Schinznachi  scho"  im  Sal 
[bei  der  Versammlung  der  Helvetischen  Gesellschaft] 
Schnuerherze"  z\vnne"'lreid  und  dert  srlio"  so  de"  Grund 
und  de"  G'st.  für  eus  hend  g'leid.  Ixkichex  1859;  mit 
der  Erklärung:  ,ein  Kartenspiel'. 

State"  AaF.  (AfV),  g--.statc"  AAWohl.  (Mitt. 
1902):  L,  so  Rusw.  und  It  iMe'chen,  KBrandst.:  =  skarten 
(BdX  14);  s.d. 

stalle-  ZHorg.  i,  -d-  AaF.  (AfV.):  =  skärtlen 
(BdX  14);  s.  d. 

Stät  II  AaF.;  Bs  (auch  It  Seil.);  B.  so  K.,  S.,  Si. 
(ImOb.).  Stdt  und  It  /yro:  (iiil).  (B.),  He.  (in  Bed. 2),  Pr.; 
l'Al.  (Giord.);  GW.:  Seil  (.jünger),  so  Kl.,  Schi.,  Stdt; 
SL.:  Ni)w;  Z,  Stad  11  Aa  (It  II.  in  Bed.  '2);  Ap;  Bs  (Seil.): 
BBrienzwiler,   E.   und   It  Zyro;   F.I.;    Gl.;    OnHe.    (in 


Bed.  Ic);  LE.;  Gllh.,  T.;  Scu,  so  R. ;  ThHw.,  Keßw.; 
Ndw;  Z,  so  ().,  G^-stät  II  Aa,  so  F.,  L.;  Bs,  so  Lie.! 
Stdt  und  It  Seil.;  B,  so  Aarw.,  E.,  Gr.,  G.,  Ins,  O.  (Zyro). 
Sa.,  Si.  (ImUb.),  'I'wann,  U.  (AvRütte);  FS.,  Ss.;  Gi,M.: 
L,  so  Ber.,  W.;  ScHwE.:  S:  Zo;  Z,  so  Bül.,  Wth.! 
G'städ  11. Ki,  so  Kl.  und  It  H.  (in  Bed.  1  c,  neben  Städ); 
Bs  (auch  It  Seil.);  B,  so  ().  (Zyro),  Sa..  1'.  (AvRütte)! 
Gl,  so  M.;  LE.;  SchR.;  SchwE.;  Th  (AHuggenb.);  Z,  so 
üättl.,  Kn..  N.,  0.,  IS.,  AVI.  und  It  Dan.,  G'städe»  L 
(Unterh.  1928)  —  m.,  PI.  (in  Bed.  2)  -e"  B;  Sch:  Ndw: 
Z;  weiterhin,  in  derä.  Sjir.  (in  Bed.  1)  auch  ,stät'  (Edlib.). 
.stett.- (1476,  Bs  Chr.); 

1 .  a)  Zustand,  Lage,  Verfassung. 

Spez.  a)  vom  Zivil.stand. 

'f)  von  (beruflicher,  gesellschaftlicher)  Stellnn.g. 
b)  mit  Bez.  auf  Festsetzung  von   Beträgen    (Ausgaben, 
Einnahmen), 
al  Voranschlag,  Etat. 
f)  Entschädigung  (für  Aufwand,  Lebensführung). 

c)  jirägn.,  großer  Aufwand,  Frunk,  Lu.vns. 

a)  zunächst  abstr.  —  ß)  üliergcheTid  in  konkr.  Bed. 

d)  als  (steigerndes)  1.  Glied, 
a)  ,S7a(«-. 

1.  vor  Subst.  —  2.  vor  Adj. 
ß)  (if')»tat(8)mn/Jiii. 

2.  wie  nlid.  Staat  als  politisches  Gemeinwesen. 

1.  a)  Zustand,  Lage,  Verfassung;  Syn.  ,S7nwrf  Sc» 
(Sp.  960).  ,In  dem  ersten  anfang  der  Kranckheitt,  oder 
so  sy  yetz  sich  in  einen  statt  bat  angehept  zuo  stellen.' 
Tr-RST  Ges.  ,Icb  helf  üch  wider  in  den  st.  [Var.  ,in  st.']', 
verspricht  der  kaiserliche  Verordnete  den  widerspen- 
stigen Christen.  JWahner  1581.  Mit  pron.  Bestim- 
mung oä.  ,Ist  das  nutz,  das  ein  Eidgnoschaft  in  einem 
sölichen  st.  ist,  das  sy  Iren  eignen  kinden  nit  darf  ver- 
bieten, das  sy  der  vereinung  nach  nit  louffind?-  1525, 
Zwingliana  1918  (,Ein  missive  von  einem  frommen  Eid- 
gnossen  zuo  sinem  frund  geschriben').  ,Pugna'  tenor, 
gerad  ein  Staat  oder  gleycbe  stätigkeit  der  schlacht,  das 
mannitnachlal'st.'FRis.  ,Ufdisen  St.',  auf  diese  Methode: 
,Sol  er  mir  nit  [1.  .mit'V]  ainer  Stund  mer'Wort  lernen  uf 
disen  Stot  als  sonst  in  dreien.'  Reu.  1656.  Mit  Po  s  s.  ,Sy 
syent  mit  uns,  hertzog  Sigmund,  in  einung,  fridungen, 
buntniß  oder  Satzung  und  sust  mit  reten,  diensten,  man- 
schafiten  oder  in  welicher  bände  wege,  yede  nach  irem 
st-e  gewant,  verbunden  oder  verpHichtet.'  1474,  Bs  Chr. 
.Wir  [,kung  von  Franckrich']  haben  darufi'disen  zoüger 
üch  zuogesandt,  üwer  herschafft  etwas  zuo  verkünden 
darumh  wir  hegeren,  in  güetlichen  zuo  emphauchen  und 
boren  und  sinr  sag  ungezwiffelten  glouben  zuo  setzen 
und  unns  üweren  stautt  empsenklich  zuo  verkünden.' 
1476,  ebd.  ,Kain  böses  laben  selten  nam  ein  guotes 
end  ...  Oornml)  bit  ich  die  all  geleich,  die  dyses  spyl 
läsen  und  hören,  das  sie  es  nit  wellen  verkeren  und 
lassen  es  in  synem  st.'  Genh.  ,G  Beel,  sich  an  hie  unsern 
stabt.'  SBiKK  1539.  ,Es  [ein  Bündnis]  wurd  ouch  den 
Eidgnossen  und  aller  kristenheit  in  irem  staut  wol 
kommen.'  Axsh.  ,So  lassend  uns  nun  ...  dise  bitt  mit 
ernst  hedencken,  also  das  wir  unseren  Staat  erkennind, 
nach  welchem  wir  vor  Gott  als  arme  bättler  täglich  er- 
scbynend.'  Giai.tii.  1559.  .Seinen  Staat  erbalten  und 
beschirmen  oder  handhaben,  tueri  statum  suum.'  Fris.; 
Mai,.  ,Von  dieser  zeit  an  seind  die  Rauracer  mit  den 
llelvetiern  (so  durch  gesnochte  Verbesserung  ihres 
stahts  den  selbigen  mit  vcrlurst  ihrer  freylieit  sehrge- 
scbwecht).  wie  auch  das  uberige  Gallia  ...  under  der 
Kömern  gewalt  verblieben.'   WrRSTfSEX  1580.    S.  noch 
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BdVl  738  u.  (1458,  BPES.)-  Mit  adj.  Bestimmung; 
s.  schon  im  vor.  (Gualtli.  1559).  ,Daß  er  gern  wolt  die 
kilclien  daselbs  zuo  dem  Paradis  oder  zuo Einigen  geuffet 
haben  und  ir  wider  ze  liilf  komen,  ob  si  möcht  wider  in 
Iren  vordem  st.  komen,  als  si  denn  vormals  was  gesin.' 
Strexl.  Chr.  ,Mit  worten,  hilft",  raten,  täten  und 
fürdernussen  das  edel  . . .  gesdilecht  der  Sfortiaden 
(denen  die  herrschaft  Meilau  von  recht  gehört)  wider- 
unib  zuo  dem  vordrigen  st.  bringen.'  1520,  Z.  ,Ich  wil 
ouch  Uch  in  üweren  alten  staadt  liringen,  ja  bessers  wil 
icli  ücb  bewysen.'  1525/89,  Ez.;  , Stand.'  1638;  tioiTiCw 
ij(iäs  Agnsfj  z'x  £|i7tpc;a&£v  u|iü)v.  LXX.  ,Das  disi  unser 
Satzung  in  rechtem  ewigen  stad  und  unzerbrochentlich 
beliby.'  1520,  BlSi.  Rq.  1912.  , Verderb  uns  nit  in  dem 
eilenden  st.,  wie  es  dann  ietz  uf  erden  gat.'  Salat  1537. 
,\Vir  kummend  ouch  etwa  so  wyt,  daß  wir,  angesähen 
unseren  eilenden  Staat,  gentzlicb  vermeinend,  wir  sygind 
nit  wirdig,  daß  wir  von  Gott  erhört  werdind.'  Gialth. 
1559.  .Wir  gedenckend  niemar  an  unseren  siindtlichen 
und  starbiichen  Stadt.'  ebd.;  später:  ,die  an  iren  stärb- 
lichen  Stadt . . .  gedänckind.'  S.  noch  Bd  IX  55  M.  (Fris.; 
Mal.).  Mit  Gen.  .Das  si  von  söllichen  beschwerungen, 
schaden,  kriege[n]  und  semlichen  unrechten  lassen,  zuo 
dem  St.  und  fruchtberkeit  des  friden  inen  gunst  geben 
und  sich  darzuo  ze  undervvisen  und  ze  gehellen  bringen 
lassen.'  1426,  Absuh.  (W);  später:  ,in  weleni  st.,  wirdi- 
keit  oder  fürnemi  die  weren.'  ,L)as  der  kUntt'tig  st.  der 
freuden  oder  leides  von  stund  an  nach  dem  lyblichen 
tod  anhebt.'  Zwixcli.  ,l)ie  sterbend  in  der  Jugend  im 
Staat  der  Unschuld  nit.'  L.h  d  1531 ;  s.  Anfang  und  Schluß 
Bd  VIII  1090  0.  .Xachdem  der  staut  menschlichs  wesens 
in  disem  zit  mit  mangerlei  bewegniß  und  widerwärti- 
keit  angefochten  wirf.'  A.nsh.;  später:  ,damit  in  zit  ein 
ieglicher  staut  in  bestäntlidier  würde  und  eren  ent- 
halten werden  mag.'  ,Sovil  den  eilenden  Staat  dises 
lebens  antrift.'  Gi'alth.  1574.  S.  noch  Bd  VIII  1458  u. 
(Türst,  Ges.).  Neben  verwandten  Begriti'en;  s.  schon 
im  vor.  (1426,  Abscli.).  ,Sol  das  vorgemelde  land  der  Watt, 
so  vor  in  des  grott'en  von  Remont  banden  gewesen  ist, 
in  dem  statt  und  wert,  als  es  denn  ist,  dem  hertzogen 
von  Saft'oy  on  irrung  miner  herren  der  buntgenosseu 
gelangen.'  1476,  BsCbr.  ,Der  selbigen  unbegründte 
hoft'nung  ist,  ücb  dahin  zuo  bewegen,  zuo  den  waaBFen 
ze  grift'en  und  durch  krieg  und  uneinikeit  üwern  Stadt 
und  ansehen  zuo  verderben.'  1564,  Bkiep;  s.das  Vorher- 
gehende Bd  IX  1824  u.  , Belli  ratio,  der  Staat,  die  sach 
oder  weiß  des  kriegs.'  P'uis.  S.noch  Bd  VIII  803  u.(1424, 
ZRB.).  Bes.  neben  ,wesen'.  ,Es  habend  aber  die,  so 
man  geistlich  nempt  . . .  die  evangelische  warheit  nit 
boren  mögen,  von  wegen  das  ir  stadth,  leben  und  wesen 
dem  bevelch  Gottes  so  unglicb  gsin,  das  . . .'  HRvhiner 
1525.  ,Aequa  conditio  aequunique  certamen,  ein  glyche 
und  bil  liehe  andingnng,wäsen  oder  Staat  und  ein  gley eher 
streit,  unvorteilig.' Fris.  1541.  , Alsdann  ...  unser  lieber 
alter  burger,  Michel,  graf  zuo  Gryers,  sich  mit  gelt- 
schulden dermaßen  biß  anher  vertieft,  das  sin  st.  und 
wäsen  sich  täglich  zuo  einem  abgang  genecbert  . . .' 
1555,  BSa.  Rq.  1942.  , Staat,  amt,  stand  und  wäsen,  con- 
ditio.' Mal.  Spez.  mit  Bez.  auf  a)  Zivilstand;  Syn. 
Stand  2(1x3  (Sj).  960).  ,Söllen  wir  ücb  dann  bitten,  daß 
ir  unß  die  metzen  lassend,  gebürt  unß  nit  von  wegen 
schad  und  laster,  so  daruß  erwachst;  wann  so  ein  leyg 
under  uns  zuo  jar  einmal  wil  zum  hochwirdigen  sacra- 
ment  gan,  der  in  solchem  st.  sitzet,  so  entzüchen  wir 
imß.'  1524,  B  Ref.  (,Dechan.  camerer  und  das  gemein 


capittel  ze  Büren'):  vgl.  Bd  VII  1746.  ,Alterutra  sit 
( onditio  pensior,  virginem  an  viduam  habere,  welchen 
Staat  under  denen  zweyen  achtest  du  besser  sein.'  Fris. 
,St.  der  e.'  ,I)as  die,  so  sich  in  die  ee  begeben,  oftentlich 
im  bysin  biderber  lüten  ...  den  Stadt  der  ee  zuosagen.' 
BsReformationsordn.  1529.  ,Mit  gottsforchtehushalten 
im  St.  der  ehe.'  Salat.  ,Elicher  st.'  ,Die  selben  zwei 
elüte  iren  elichen  st.  gar  erlich  hieltend  an  alle  masen 
und  Heken.'  Stretl.  Chr.  ,PToler  und  GSchererin  von 
Obersteinibrunnen  ...  und  etwo  manig  kint  in  elichem 
stant  geboren.'  1477,  AaB.  Urk.  ,Wa  zwey  in  elichem 
St.  zeinen  koment  und  ietweders  eigen  zuo  dem  andern 
bringt.'  XV.,  AaMcII.  StR.  .Daß  die  ])riester  vormals  ee- 
wyber  gehebt,  istgnuogsam  anzeigung,  das  vil  priesters- 
sön  bäpst  und  bischoft'vor  ziten  sind  worden,  welches  nit 
beschechen  wer,  wenn  sy  nit  in  eelichem  Stadt  werend 
geboren.'  Zwinuli.  ,Das  aber  der  eelich  st.  allen  men- 
schen erloubt . . .  ist  eben  in  derselben  heiligen  gsclirifft 
heiter  und  dar  genuog.'  1525,  B  Ref.;  später;  ,so  jemant 
den  eelicben  statt  ...  sölte  nemmen  einen  unkünschen 
oder  befleckten  statt.'  ,Ob  elicber  st.  den  priestern  nach- 
gelassen sig.'  1527,  ebd.;  noch  öfter.  ,Daß  herr  Ludwig 
von  Ryschach  ...  die  commendury  Bücken  ...  vor  und 
nachdem  er  sich  in  den  eelicben  st.  begeben,  ein  guote 
zit  in  rüewiger  besitzung  ingehebt.'  1532,  Absch.  (Bs): 
später:  ,daß  er  den  eestand  angenommen.'  , Eines  jeden 
burgers  sun  . . .  der  sein  vatters  handwerk  oder  gwerb, 
der  in  sein  vatters  zunft  gehört...  trybt,  wannderselb 
in  eelicben  st.  komen  ist,  der  soll  und  mag  die  zunft 
ernüwern  in  jars  trist.'  1537,  AAllh.  StR.  ,So  sich  eins 
[der  erbenden  Kinder]  mit  eelichem  Staat  verenderet,  soll 
man  das  wyb  unnd  kynnd  glycblig  teilen.'  Z  Reg.  Herr- 
schaftsr. 1538.  ,Abhorrere  a  nuptiis,  vom  eelicben  Staat 
ein  abscheüben  haben.'  Fris.  1541.  ,Habe  er  sy  im  ee- 
licben St.  eins  tags  zum  dritten  mal  gschlagen.'  1542, 
ZEbeger.  ,Diewyl  sy  bede  von  juget  uft' im  geistlichen 
Staat  erzogen  . . .  bettend  wir  uns  zuo  inen  versechen,  das 
sy  insonderheit  inn  irem  betagten  altter  im  eelicben  Staat 
der  maßen  so  erbarlidi  gelept,  das  sy  andern  einfalten 
lüten  ...  ein  guot  e.\empel  vorgfüert.'  1551,  ebd.  ,(Die 
ee,  eestand)  der  eelicb  Staat,  connubium,  anni  sociales, 
matrimonium,  coniugium,  matrimoniale  coniugium.' 
Fris.;  Mal.  ,Sy  sölte  sich  ...  dem  eelicben  Staat  gmeß 
gehalten  .. .  haben.'  1550,  ZEbeger.  ,Bin  . . .  tröstlicher 
hott'nung,  Gott  werd  disen  monat  glücken,  ein  guote 
stund  senden  und  mir  in  eelichem  stad  gnad  und  gliepte 
kinder  verlychen.'  WSchodol.  Tgb.  1566/77.  ,So  man 
einer  Frouwen  Lypdingzinnß,  diewyl  sy  unverändert 
plybe,  zue  geben  ptlichtig  syg,  unnd  sy  überkeme  ußert- 
lialb  eelichs  Stadts  ein  Kindt,  ob  sy  sich  damitt  verändert 
unnd  das  Lypding  nützit  mer  syn  soll.'  Z  Ratsverordn. 
1604;  später:  ,nebent  der  Ee.'  S.  noch  Sp.  1329  u.  (um 
1480,  AaK.  StR.).  1501  u.  (1487,  G  Rq.  1906).  ,Witlicher 
si.'(\g\.WitJing-,Witu-en-St.):  ,Das  MKuteli  LDietschis 
Schwester  zuo  der  ee  genommen  und  beide  in  witlichen 
statt  gewesen.'  1529,  ZRB.  —  fi)  (berufliche,  gesellschaft- 
liche) Stellung;  Syn.  Stand  2b'f  (Sp.  962);  s.  schon 
Sp.l663M.(,\nsh.).  ,Darumb  bat  inn  [einen  der,zerunee, 
sitzt]  der  lütpriester  fUrgenomen  von  sins  amptz  ... 
wegen  . . .  das  im  nach  sinem  staut  zuogebört.'  1434, 
AaB.  Urk.  ,I)en  selben  sun  si  underwisten  und  lerten 
in  Sitten,  in  tagenden  und  in  allem  dem,  das  dann  sinem 
st.  znoghort.'  Stretl.  Chr.  ,In  was  stautts  wirden  und 
wesen  derund  die  sind.'  1469,  Z.  ,Wie  derburg|undisch] 
hertzog  zuo  Salins  sy  [die  Berner  Boten]  und  die  dry 
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stett,  geistlich,  ritterschatt't  und  coinmun.  heschrilien 
lull)  lossen.'  U76,  UsChr.;  später:  ,und  sol  die  ver- 
schribunfj  durch  deu  kuiig,  min  lierren  von  Jenff  als 
gubernatorn  derland  unddiedry  stettdoselhs  bestetiget 
und  versiglet  werden";  bei  Edlib.:  ,Als  nun  der  hertzog 
von  Burgund  ...  in  sin  land  gan  Salin  . . .  koinen  ist,  ist 
er  in  die  kilchen  an  die  kantzel  gangen,  sine  dry  stät, 
nämlich  priesterscliaft,  ritterschafft  und  burgerschaft 
lierüeft.'  .Daß  nun  turohin  die  priester  und  geistlichen 
])ersonen  . . .  sicli  priesterlich,  wie  dann  irem  st.  gebürt, 
mit  kleidren  und  zimlichen  waft'en,  deßglicb  mit  irem 
Handel  sich  erberlich  halten.'  1524,  Absch.  (Gr).  ,Syen 
sy  schuldig  . . .  dem  [!],  so  das  gottswort  verkündet  und 
predget,  nocli  sinem  Stadt  ze  versohlen.'  15'25,  BsRef. 
,An  commendur  zun  Suomiswald.  Sye  im  etwas  an- 
glegen, mag  er  sich  harin  fUegen  nmb  sin  stad.'  15'28, 
li  KM.  ,Han  ich  [,apt  des  closters  . . .  zuo  Erlach']  unser 
gnädig  lierren  . . .  angelangt,  daß  sy  uns  in  ansechen 
unser  guoten  trüwen  diensten  . . .  gniidigklich  bedencken 
und  mit  uns,  wie  ouch  andern  ordenslüten  nach  uuserm 
St.  überkommen.'  1529,  B  Ref.  ,Die  predicanten  . . .  und 
priester,  ouch  die  schileler.  so  der  1er  nach  stellen,  die 
gebend  nüt,  wan  sich  findt,  das  sy  iren  obbemelten  Stadt 
halten,'  um  löilO,  Aak.  Stil.  (Brückenzoll).  , Durch  der 
türen  glast  gsach  man  die  krysten  wol  alles  ertöden,  so 
sy  landend,  das  sy  niemmand  spartend,  geh  was  statz  er 
were',  bei  der  Einnahme  von  Saragossa.  Mokhant  1530. 
, Paulus  vermanet  Titum,  wie  er  sol  yetlichem  Staat  für- 
schreiben ein  regel  zuo  laben.'  1531,  Tit.  (Kapitel- 
überschr.);  ,underricht  für  allerley,  sonderlich  haus- 
stend.'  1589.  .Ein  yeder  tue  iun  synem  stodt,  was  ihm 
(iott  z  tuon  bevolheu  hodt.'  JKolkoss  1532,  .[Jeder]  er 
seie  glych  in  welchem  stodt,  soll  disen  gott  nemmen  an,' 
SBiRK  1535.  ,Sprecher:  ...  Ich  hat  hie  schier  gebrucht 
z  vil  witz,  das  doch  nit  ist  für  minen  st.'  Sal.^t  1537. 
.Ucrodias:  Erbat  das  volck  uffrüerisch  gmacht  und  dich 
und  mich  schandtlicli  veracht;  bin  ich  dir  lieb,  so  tuostu 
es  [verfügst  die  Tötung  des  Johannes].  Herodes:  Für- 
war, es  ist  mim  Stadt  nit  gmeß.'  .\al  1549;  s.  auch 
Bd  IX  540  M.  , Änderst  tuon,  dann  seinem  Staat  zimbt, 
von  seinem  Staat  weichen  oder  abträtten,  declinare  de 
statu  suo.'  Fris. ;  Mal.;  s.  auch  Bd  IV  1439  u.  ,Vou  dem 
Binomen.  Dises  ist  auch  ein  lustige  herberg  .,,  in 
welchem  mancherley  persoiu'n  allerley  stadts  zuo- 
sammen  kommen.'  HI'axt.  1578,  ,Ein  ...  volck,  welches 
frembder  leuten  wohl  gewohnet,  auch  ein  jeden  nach 
seinem  Stadt  entpfaben  uud  halten  können.'  ebd.;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  VII  1151  u,  ,Da  ihn  [den  König] 
d  Frauw  Muetter  heimlich  batt,  er  solt  bedeuckhen 
seinen  Statt,  wird  er  so  graußam  zornig  hon  [:  ,Iohn'l.' 
JMahl.  1620.  Mitüen.  ,Der  selb  st.  derainsidel  hat  och 
geweret  von  S.  Pal,  dez  ersten  ainsidel . ..  ziten  untz  uf 
disen  hütigen  tag.'  W'aldreo.ei,  1425.  ,\Vas  es  dann  für 
ein  ding  sig,  ein  cronicken  , , ,  ze  hören  oder  lesen  , , .  wil 
ich  die  meiuung  der  gierten  deßhalb  anzeigen,  die  dann 
acliteud,  au  zwifel  grob  nutzliarkeit  geistlichen  und 
weltlichen  regenteu  uud  oberkeiten  von  dem  entstan 
und  jedem  st.  der  mönscben  nit  wenig  guots  schaffen.' 
Salat,  Ref.-Chr.  Mit  adj,  Bestimmung.  ,Im  vor  ge- 
schribnen  jor  am  25.  junii  do  ward  hopst  Eugenius  der 
vierd  .,,  abgestoßen  vom  bäpstlichen  Staat.'  1439,  BsChr. 
,.\lsn  hielt  sich  der  edel  Kaiser  Karly  inn  früntlichem 
küngklichem  staut.  Er  schickt  ouch  sine  rett  und  liot- 
schaft'ten  inn  sinen  landen  ummhar,  die  ze  bescchen  . , , 
uud  Ordnung  setzen,  gricht  und  rächt  mengklichem  ze 
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halten  und  Satzungen  ze  setzen  und  machen  nach  syt 
und  gewonheit  der  landen,  Moroant  1530,  ,rnser  wal 
[zum  Papst]  mag  uwer  andacht  dester  angnemer  und 
lieber  sin,  das  wir  in  mindrem  st.,  ein  cardinal  und 
legat  zuo  Bononien,  uweren  zuo  der  heiligen  römischen 
kilchen  . . .  andacht  und  gunst  ganz  wol  erkent  haben,' 
Ansii.  ,Wer  erbar  lebt  und  tugend  hat,  kumt  z  groszen 
eren  und  hohem  st.'  Fiink.  1551.  ,Der  von  hochem  Staat 
erbohren  ist,'  Aeg,  Tschcui,  Gallia.  Mit  Bez.  auf  die 
Lebensführung;  vgl.  c.  ,Daß  sich  kein  bilger  gedorfft 
zuo  ritter  schlagen  lassen,  er  were  dann  vom  adel  und 
an  guot  so  vermöglich,  das  er  ritterlichen  staht  füehren 
köndte.'  Wurstisen  1580.  ,Gott  ziehet  die  Vornehmen 
um  ihres  großen  St-s  willen  deu  Geringen  nicht 
vor.'  JMeter  1700.  Insbes,  zur  Gegenüberstellung  von 
Priester-  und  Laienstand;  vgl,:  ,,\lso  in  unver- 
dachtem  nniot  ain  yetlicher  sin  selbs  huot  habe  und  secb 
sich  eben  für:  Glück  unnd  unglück  vor  der  tür  wartet 
uf  uns  in  baideni  Stadt,'  Kegelspiel  1522,  sowie:  .Die 
undertonen  einer  und  der  andern  partyen,  sy  syent  geist- 
lich,weltlich  oderwelichesst-essy  wellen.'  1478,  BsChr. 
.Geistlicher  st.';  s. schon  Sp.  1664  u. (1551,  ZEbeger.). 
,Das  genanter  herr  probst,  erbelibe  in  der  [I]  geistlichen 
staut  oder  neme  an  sich  ein  weltlichen  staut  oder  gange 
in  ein  closter  ald  in  was  stads  er  dann  ye  belibe,  solle 
die  reben  und  güeter  ...  sin  laben  lang  bruchen.'  1327, 
Z  (jüngere  Abschr.).  ,I)as  ietweder  statt,  geistlich  und 
weltlich,  bi  sinen  rechten  und  fryheiten  beliben  soll ... 
und  der  weltlich  statt  beliben  sol,  als  unnser  vorge- 
melter  pund  wist  und  inhallt,  der  geistlich  aber  beliben 
sol  nach  Ordnung  irs  rechten,'  1475,  BSi,  Rq,  1912(rber- 
einkommen  zw.  B  und  W).  ,Dasz  er  wil  von  allem  geist- 
lichen statt  in  sinen  landen  gesessen  den  dritten  Pfen- 
ning haben  zestür.'  1475,  BäChr.  ,Der  babst,der  bischof, 
der  cardinal,  der  geistlich  stad  gar  über  al,  keiser,  kung, 
hertzoge  und  graft'en,  die  kochent  all  in  einem  hatten.' 
L Neujahrsspiel  XV.;  später:  ,der  gantz  weltlich  stad.' 
,Wie  ...  an  allen  orten  die  nüw  evangelisch  leer  wurde 
geprediget,  dardurch  ...  vil  zanks,  Widerwillens,  nit 
allein  in  dem  gemeinen  man,  sonder  den  gelerten,  ouch 
deu  regimenten  geistlichs  und  weltlichs  st-s  wäre  er- 
wachsen und  entstanden.'  1524,  Absch.  (Z).  ,Das  der 
geistlich  Stadt  diser  zyt  so  gar  verbitteret,  das  der  nit 
alllein  ...  von  den  nüwen,  sonder  ouch  von  den  alten 
(bristen  zuo  abgang  gericht,'  1529,  Bs  Ref.  ,\Veih-  und 
niannspersonen  von  adel  und  burgern,  geistlichen  und 
weltlichen  Stadt.'  HPant.  1578;  s|)äter:  ,allerley  Stadt 
ehrliche  menner.'  ,üen  geistlichen  Staat.'  Aeg.  Tschidi, 
Gallia.  ,Weltl icher  st.';  s.  schon  im  vor.  ,0b  aber 
einiche  under  üch  ...  in  den  willen  wurde  kommen, 
sich  uß  üwerm  gotzhus  ze  tuond  ...  es  sye  daß  sy  sich 
zuo  der  ee  verpflichten  oder  sunst  den  wältlichen  st. 
wurde  annämen,  wollen  wir  in  sölichem  derselben  die 
fryen  wal  lassen.'  1523,  BRef.;  ähnl.  1524,  ebd.  ,\Vie 
wol  jetz  allein  die  geistlichen  oberkeiten  angetastet, 
werde  es  doch  one  zwifel  bald  hienach  an  weltlichen 
st.  ouch  kommen.'  1524,  .'Vbscii.;  später:  , Zerrüttung 
alles  st-s.'  ,lJelricli  blib  in  weltlichem  Staat.'  RCvs. 
Neben  verwandten  Begriffen.  ,()uch  vil  grozer ander 
jals  St (iregorius]  und  ersamer  lerer  der  kristenhait 
lobend  daz  leben  und  den  st.  der  altvetter.'  Walp- 
KEOEL  1425.  ,Daz  gaistlicb  recht  bewärt  offenlich  den 
St.  oder  daz  leben  der  ainsidel.'  ebd.  ,Daz  die  beginen 
ze  Bern  mit  irem  st.,  mit  ir  wise  und  mit  dem 
almuosennemen,  die  sich  an  daz  almuosen  wol  began 
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miu'liteu,  mit  dem  rechten  iiit  liestan  mocliten.'  .Irsi. 
, Erberen  botten  von  Bern,  ouch  andern  stellen  und 
lender  bnlten,  so  zuo  Arbiirg  durchfarend,  yeglichem 
nach  sinem  stall  und  redlichkeil  ze  schenkend.'  14()1, 
Aa  Rq.  1922  (H).  ,Von  den  swentzen,  spitzen  und  kurtzen 
cleidern  wegen  ist  also  . . .  bcslossen,  nachdem  dann  min 
herren,  so  dis  sach  berüert,  an  min  berren  rat  und 
bürgere  begert . . .  solches  inen  zuo  setzen  und  gelruwen, 
so  wellent  si  und  ir  gemacbel  sieb  nach  irem  barkomen 
und  statt  [!]  betragen  . . .'  um  1470,  B  Ulli.  ,l)arumb  wir, 
herr,  üch  fast  wend  bitten,  ir  wellind  üwern  st.  und 
nammen,  darzuo  oucb  üwern  großen  stammen,  das  jar- 
zyt  lassen  aber  bgon.'  Rvef  1550.  S.  noch  Bd  IV  611  M. 
(1551,  Absch.).  Neben  , stand'.  ,l)aß  angends  im  rieb... 
alle  kriegscbe  ufruor,  vecbd  und  verwarung  ufgebabt 
und  niemand,  welches  Stands  oder  st-s  er  sie,  mit  ge- 
waltiger tat  onerkant  recht  wider  iemand  ze  handien 
gestattet . . .  solle  werden.'  Ansh.  ,Und  lasset  aber  Paulus 
. . .  jedermann  frei,  daß  . . .  derselbig  oder  dieselbig  on- 
angesechen  einichs  Stands  noch  statz  (dan  dero  keiner 
vom  apostel . . .  excipirl  wird)  sich  vereelicben  . . .  solle.' 
Vau.  S.  noch  Sp.  9G.-)/4  (BDisp.  1528).  Neben  , wird' uä. 
,\Van  gewicht  personen  und  priester  ir  cleider  verwand- 
liut  und  blatten  lond  verwachsen  und  anders  werden! 
fundcn,  dann  sich  irer  wird  und  st.  zimpt.'  um  1514,  Z. 
,Wir,  der  Schultheis  und  rat  zuo  Bern,  empieteu  allen 
und  jeden,  weß  wirdens  und  st-s  die  siend  . . .  unsern 
günstlichen  gruos.'  1529,  BKef.  ,Daß  sin  beiligkeit . . . 
her  Burkart  Stören,  probst  zuo  Anseltingen,  wolle  mit 
höherer  wurdikeit  und  st.  begaben,  so  doch  vil  mintürer 
sien  zuo  cardinälen  gemacbet  worden.'  Ansh.  Neben 
jWesen.'  ,Wir  [Zürich]  haben  auch  Doctor  JFabri... 
zugeschrieben,  daß  er  selbst  ander  oder  drit  her  zu  uns 
komme  und  uns  eines  Irrtums  überzeuge,  so  wellen  wir 
ihn,  wie  sieb  seinem  Staat  und  Wesen  zimmt,  kostfrey 
halten.'  nach  1526,  Beitr.  1741/53.  ,Popularis  meus, 
meines  wäsens  und  Staats,  meinesgleichen.'  Fris.  ,Ganz 
eins  schlachten  Staats  und  wiisens,  humillimus  homo.' 
Fris.;  Mal.  ,Wölclie  person,  was  stadts  oder  wäsens  die 
sye  ...  in  der  statt  graben  zuo  Murten  . . .  gras  abmiiyte 
oder  abschnitte  . . .  der  vervalt  tags  umb  zwentzig  groß, 
und  nachts  isteszwyfachs.'l''Mu.  StSatzg  1566.  Inmebr- 
gliedriger  Fügung;  s.  schon  Sp.  1603  M.  (1426,  Absch.). 
,l)az  ain  ieglicb  cbrist  sich  halt  nach  dem  und  im  zuoge- 
hört  nach  sinem  vermUgen  und  nach  sim  alter  und  st.' 
VValüregel  1425.  ,0b  der  kleger  uns,  denen  von  Bern 
oder  von  Fryburg,  und  aber  der  antwurter  von  dem 
herzogtuomb  [Savoyeu]  und  desselben  oberkeit,  was 
namens,  st-s  oder  Würdigkeit  der  sye,  alldann  so  mag  der 
kleger  erwellen  zwen  ersam  unpartygigmann  uß  dem  rat 
der  genannten  statt  Bern.'  1532,  Absch.  , Welche  zwey 
mennschen  . . .  sich  zuosamen  in  die  ee  ver])tlicbtent,  die 
sollend  dannothin  an  allen  recbtungen  und  sacben  glycb 
sin,  unangsehen  waz  coudition,  stadts  oder  barkomens 
ir  iegklichs  sye.'  B  StSatzg  1539;  ,was  stadts  und  con- 
ditionen.'  Aar.  StSatzg  1572  (,Standts.'  1633).  ,Ufl'  das 
ier  von  unl.i  begeren,  üch  witter  zuo  berichten,  wie  doch 
söllich  clagen  . ..  unß  von  den  personen  kuutscbaiftzwis 
oder  sunst  utfgenomen,  oucb  waß  stadtz,  wesens  und 
wandelß  die  sigen,  ier  üch  witter  darnach  wüsen  zuo 
halten.'  1546,  Zo  an  L.  ,lr  [der  Bischöfe]  stad,  pHicht 
und  amt.'  Vad.  S.  noch  Bd  VIII  439  o.  (Gualtb.  1555; 
vorher:  ,es  wurde  ...  by  allen  stenden  minder  fleisch- 
licher aufeebtungen  gespürt  werden'). 

b)  mit  Bez.  auf  Festsetzung  von  Beträgen  (Aus- 


gaben, Einnahmen),  a)  Voranschlag,  ,Etat'.  ,l)er 
gardenknechten  halb,  so  in  k.  mt  dienst,  wil  die  salb  sin 
mt  die,  so  si  uttir  alter  komen  unnd  nit  wol  mer  mögen 
dienen,  mit  pensionen  värsachen  [!],  wie  die  Schotten 
und  archier,  aber  der  besoldung  halb,  innen  die  zuo 
beßren,  vermeint  sin  mt,  angesäcbenn  das  der  st.  sunst 
trefl'enlicb  lieladenn,  ouch  ander  inbruch  zuo  verkomen, 
si  sich  wol  mögen  und  sollen  lidenn.'  1521,  Absch.  (B). 
,I)es  künigs  Staats  halb,  ob  ir  [Abt  von  Pfäfers]  in  der 
Pünter  oder  Glarner  Staat  vcrschriben  sigind  gsin,  hab 
ich  ue.  g.  vorgsagt,  das  weder  Pünter  noch  Glarner  kein 
bsondern  Staat  band,  aber  wol  besonder  rödel  uff  ge- 
uampte  summen  jetweders  lands  und  jetlicbs  orts  ... 
Wo  aber  ue.  g.  im  Staat  sig  gstanden,  mag  ich  nit 
wüssen,  ich  acht  aber  bi  den  zweien  namens  her  Lucius 
Iten  und  her  Hans  l'olricb  Sa.xer,  dann  die  selben  beid 
oucb  im  Staat  sind  gestanden  und  nit  in  rödlen  . . . 
Es  stat  in  des  künigs  Staat  die  Ort,  die  vorlender,  die 
Walliser  und  die  Pünter  ...  all  in  einem  buoch.' 
Ae«.  Tscui'Di  1565/72;  noch  öfter.  —  ij)  festgesetzte 
Entschädigung  (für  Aufwand,  Lebensführung).  ,Die 
zwen  doctores  sint  nottürftig  300  gülden,  yeglicher 
150  gülden  für  sinen  staute,  den  die  nement  nit  von  den 
schuolern.'  1459,  Bs  Chr.  (,Ein  meinung  zuo  einer  üff- 
nunge  und  stifftunge  einer  hoben  schuole').  .Krlicher 
St.',  mit  Bez.  auf  die  Apanage  eines  Fürsten.  .Derfran- 
zesisch  küng  . . .  lies  mit  küng  Ferdinand  reden,  daß 
er  sich  an  sine  gnad  sölte  ergeben,  so  wölte  er  im  in 
Frankrieb  einen  erlichen  st.  versechen.'  A.nsh.  ,Der 
satibysch  herzog  . . .  erpUte  sich  . . .  den  meyländischen 
herzogen  mit  erlichem  st.  zuo  versehen,  item  die  gwonten 
Pensionen,  ouch  40000  ducaten  von  Meyland  wegen,  jär- 
licb  uszericbteu.'  ebd.  ,üf  die  drite  anvordrung,  so  der 
küng  dem  Maximilian  Sfortia,  antreffend  sinen  st.  und 
Verrechnung,  tuon  sol.  hbnds  [die  Boten  ,des  franze- 
sischen  küngs']  geantwort,  daß  um  liebe  und  frintschaft 
willen  der  Eidgnossen  ...  so  wolle  er  im  geben  ein 
herzogtuom  und  ein  erlich  st.  und  pension.'  ebd.;  vgl.: 
,I)aß  wir  Eidgnossen  begären  den  herzogen  von  Mei- 
land  mit  einem  erlichen  st.  fürsächeu  werden.'  1515, 
BScbreiben.  Für  (auswärtige)  Kriegsdienste.  Der 
Graf  [Michael  zu  Greyerz]  verlangt,  daß  ihm  sein  ,st.' 
als  oberster  Feldbauptmanu  . . .  für  7  Monate,  während 
welchen  seine  Knechte  im  Dienst  gewesen  seien,  bezahlt 
werde,  nämlich  für  jeden  Monat  1000  Franken.  1550, 
AuscH.  (F);  später:  die  4  Kichter  wollen  an  den  König 
schreiben,  daß  er  . . .  ihm  einen  dem  König  gefälligen 
,st.  und  pension'  gebe.  Hauptmann  MTschudi  von  Glarus 
fordert  anstatt  seines  Schwähers  . . .  daß  man  ihm  seinen 
, Stadt',  wie  er  ihn  früher  gehabt  habe,  belassen  und  ver- 
abfolgen ...  solle,  ebd.;  später:  daß  sie  ihm  seines 
Schwähers  ,stadt'  von  180  Franken  ...  auf  Rechnung 
des  Königs  bezahlen  wollen;  an  anderer  Stelle:  Hans 
Ütti  von  Zug  fordert  für  4  .labre  . . .  seine  Pension  des 
.stadts',  für  jedes  Jahr  20  Franken.  Insbes.  =  Stäts-Gelt 
(Bdll269);  s.  d.:  dazu:  ,I)er  Stad,  das  Geld,  welches 
sonderbaren  Personen  aus  besonderer  Freigel)igkeit  der 
Fürsten  gegeben  wurde,  sollte  ...  in  den  gemeinen 
Kasten  gelegt  werden.'  1665,  Schw  Landsgemeinde- 
heschluß  (modern.). 

(•)  (ausgehend  von  a;  vgl.  Sp.  1666  o.)  prägn.,  großer 
Aufwand,  Prunk,  Luxus,  bes.  mit  Bez.  auf  Klei- 
dung Aa,  so  L.,  Seet.  und  It  H.;  Ap;  Bs,  so  L,,  Lie., 
Stdt  und  It  Seil.;  B,  so  E.,  G.,  Ins,  Si.  (ImOb.),  Stdt, 
Twann,  f.  und  It  Zvro  (.Hoflahrt,  Pracht  in  Kleidern, 
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lux  iiriüserAiitzui,' in  SL-liöuenWageu,  Pferden,  Molieln'); 
(iL:  GkD.,  He.,  Pr.;  L,  so  Ber.,  Buchs,  E.,  Wauwil,  W.: 
(i,  so  T.,  W.;  ScH,  so  Kl.,  R.,  Schi.,  Stdt;  8cinvE.;  S,  so 
L.;  Th,  so  Hw.,  Keßw.;  Zo,  so  Aeg.;  Z,  so  Bül.,  Diittl., 
Kn..  N.,  0.,  S.,  Stdt,\Vl.,  Wth.;  Syn.  Fracht  3  (Bd  V  389). 
a)  zunächst  abstr.  In  (festen)  verbalen  Verbindungen; 
Syn.  prächtelen  1  (Bd  V  397).  E"  große"  St.fG'st.)  fitere" 
l!s.  , Diese  fallen  ihr  [Kinder  der  Mutter]  zur  Last  wegen 
des  prächtigen  St-es,  welchen  sie  alle  ununterschiedlich 
fuhren  wollen.'  Sintem.  1759.  St.  (G'st.,  in  Bs  It  Seil, 
auch  der  (rst.)  tribe",  , großen  Aufwand  machen'  Bs,  so 
Stdt;  BG.,  Si.  (IniOb.),  U. ;  SchR.  ;  S.  Es  sig  vor  <>em  Chrieg 
. . .  nit  so  ne"  G'st.  'tribe"  irorde"  wiejetz.  S  Ztg  1916.  ,Daß 
dieser  G.,  der  in  seiner  Jugend  zuerst  Schneiderlchrbub 
. . .  gewesen,  nun  ein  solch  großes  Haus  machen  kann  . . . 
und  seine  Frau  und  Töchter  den  großen  St.  treiben 
können.'  Jo.acii.  1904.  ,Man  geht  also  nicht  mehr  nach 
Hadcn.bloß  um  sich  lustig  zu  machen  oder  St.  zu  treiben.' 
DHess  ISliS.  Q'st.  tribe"  mit  opperem  (oppis),  lu'unken, 
aufzufallen  suchen,  die  Blicke  auf  sich  lenken.  Si  tribt 
G'st.  mit  ime"  Chinde"  SchR.  /''■  cha""  g'wüß  ka"  G'st. 
me  tribe"  mit  ml"<>m  Scliöpe".  ebd.  ,Wie  mit  den  weißen 
Zwickelstrümpfen  konnte  man  G'st.  tribe"  mit  röte" 
Strumpfbenn''ere'<  aus  Seide.'  Barnd.  1911.  So  nament- 
lich St.  (G'st.)  Aa  (H.);  Ar;  BE.,  Stdt  und  ItZyro;  GrD., 
Pr.;  GW.;  Sch,  so  Schi.,  Stdt;  SchwE.;  S,  so  L.;  ZBül., 
Kn.,  0.,  S.  und  It  Dan.,  e(n)  St.  (G'st.)  Bs,  so  Lie. ;  BStdt ; 
(iL;  L\V.;  TiiHw.;  Z,  so  Dättl.,  S.,  de(r)  St.  (G'st.)  Bs 
(Seil.);  S;  'l'n;  ZN.  mache":  Syn.  (der)  P/lam  mache" 
(Bit  V  1251  u.).  Es  [ein  Mädchen]  maclit  suß  aUweg  e"- 
irenge"  St.,  aber  's  hat'  s  U)id  vermag  's.  APletscuek  1902. 
Mi"  wird  e"mä/  der  Bischof  nid  chöniie"  la"  i"zielt"  a's 
wie  al'ig  der  Betteleogt . . .  das  gät  nid,  mir  miiend  e"chli" 
G'st.  mache"  und  mit  Chrüz  und  Fanc"  und  Musig  der 
Bischof  abhole".  Lie.nert  1891.  K"  große"  St.  (G'st.) 
mache"  Bs.  's  ist  Werchtig  g'si",  aber  beid  [Bauer  und 
Knecht]  Jiend  's  Elrtigg'uand  a"g'ha",  und  de''  Bür  hed 
e"  G'st.  g' macht  nid  übel.  Schwzü.  (LW.).  E"  rtchiBüre"- 
tochter  . . .  iru  nen  G'st.  chönt  mache".  EEschma.nx  1916; 
später:  was  si  nüd  für  en  G'st.  macht!  0,  hätt  ig  e" 
Säbel,  o,  war  i'''  Soldat  u"''  hat  no<^''  nes  G'werli,  wie 
miech  ig  e"  St.!  HDietzi.  /<"''  ha"  mi'i'  bim  Brunne"  nuch 
Silber  g'iräsche"  und  bi"  mit  ''em  fw'fzinggete"  Slrdl dur'i' 
mi"  Borste"  g'fare".  E'sö  han  i"''  de""  g'ad  e"  G'st. 
g'machel.  (^Streike  1901.  Ig  luegen  immer  uf  das  Zug, 
■iro  si  gleitet,  ne"  irißen  Underrock  . . .  Mer  hei"  noche"- 
g'stünet,  was  echt  um  ''e"  Weg  sig,  ''as"  die  wider  will 
der  G'st.  mache".  JReinh.  1905.  Gritte"  [deren  Mann 
G'meindammc""  werden  soll]:  Er  ist  nid  dumm  i"  dere" 
Sache",  und  ich  cha""  de"  G'st.  au"''  mache"  wie  d'Fraw" 
Angst,  wenn  si  spaziert.  AHluoexb.  1925.  Bildl.:  ,Die 
Kirschhöum  . . .  haben  sich  'pützlet  und  St.  gemacht  und 
sind  da  gestanden  ...  wie  eine  gottsälige  vüruähmeHocli- 
ziteren  im  längen  wißeu  Schleier  z"  ringsetum  mit  Mejen 
undKränzeliziigs.' JBiRKi.S.  noch  Bd  VI  825  M.  (BsLie.). 
.Morgens  8  Uhr  gieng  ich  . . .  zum  Schwert,  um  den  Graft' 
de  Stateila  von  Palermo  zu  vergeselschafften,  ein  Mann 
...  von  großer  Gelehrsamkeit  .. .  macht  wennig  Staad.' 
1775,  Z  (JKSrhinz).  Mit  Sachsubj.  Jö.  ö"sc''  /Cwilch- 
schöpli  maclit  frilif^''  kenn  St.,  doch  müc'""m  mer  nüd  sto" 
atne"  (Jheiser  inirad.  Ar  VL.  1903  (Arl.).  1)'  Slagelegger 
Chil^i'e"  mues«  G'st.  mache"  wU  ume».  EEscii.mann  1920. 
Nebe"d  Chäslene",  wu  y'wüß  zechni  uf  enes  l'fund 
g'gange"  sind,  händ  uf  süberc"  Hürde"  e"  l'uschle" 
zentnerschwär  Ammitaler  G'st.  g'machet  iv'e  ne"  Brut 


im  Höchsetg'wand.  CStreikk  1901.  (En)  St.  (G'st.) 
mache"  mit  opperem  (öppis).  Mit  dem  machst  kain  St. 
GW.  Mit  dem  ist  kei"  St.  (G'st.)  z' mache".  , keine  Ehre 
aufzuheben'  OnPr.;  ZBül.  Er  het's  chönne"  z' Tanz- 
sundig  fneren,  un''  es  het  mit  im  St.  g'macht.  AFankii. 
1917.  St.  mache"  cha""  me"  o"<^''  nomme"  met  em,  er  het 
ja  bigust  eben  o'"^''  e" fange"  en  Buch  wie  en  trächtige'' 
Gort  ztve"  Tag  vor  ''em  Ghälble".  AToblek  1907.  Aber 
got,  nummen  es  Chnechtli,  do  hätt  me"  nit  grüsiv'''  chönne" 
G'st.  mache"  mitemlJüsitin.  1904.  M^o  mer  g' meint  händ, 
jctz  hebe»d  mer  e"mäl  e"  rechti  Lerchraft  verumtscIU,  wo 
mer  e"chli"  G'st.  chönd  mache"  demit.jetz  chunst  du  und 
stellst  e'sö  öppis  a"!  EEschmaxn  1917.  S.  noch  Bd  VII 
105  M.  (.jRfinh.  1903).  Mit  dem  Huet  cha""st  ka"  St. 
me  mache"  TuHw.  3/(<  dem  Hock  cha"sch>  nümme"  G'st. 
mache",  de'  hat  de"  Gasthuet  ab'zoge"  ZIS.  Wenn  ei"s 
c"  Stund  anderthalb!  uf  CharrwUgen  und  Straße"  g'loffen 
isch',  so  het  es  de""  sicher  nachher  mit  sine"  Schüehleni 
nümme"  chönne"  St.  mache".  RvTavel  1918.  Ich... 
ha"  c"  rechti  Freud  a"  ii"ser  schnewiße"  M'osch  g'ha". 
ha"  g'sät.  mit  dere"  chönn  me"  e"möl  St.  mache".  ANeher 
1906.  Si'b  wort'  iei  no<:''  mangle",  ge"  G'st.  mache" 
mit  eine"  Güferli.  HBrandli  1942.  Do  cha""  mer  denn 
mit  ö"sere"  Spetzneme"  g'ad  no^:''  St.  mache".  Ar  Kai. 
1925.  Was  s'  für  e"  fv's  [Musik-]  Stückli  üsg'lese"  händ! 
Die  mache"d  alhv'eg  en  G'st.  demit  am  Sängerball. 
EEscmMANN  1922.  Vgl.  noch:  Die  Mätsherre".  ebe",  co" 
de"  s'e'be",  wo  men  öberal'  tör>'  sehe"  lö"  ond  a"luege" 
ond  för  voll  m"  ond  St.  mache".  A'l'obler  1909.  , Staat 
machen  in  Speis,  Kleidung  etc'  JJUlr.  1727/31.  Zum 
St.-mache"  (dö)  si".  I'''  gö»  jetz  e" fangen  i"'s  zweie"d- 
achzigist;  i'^''  bi"  halt  g'ad  no^''  do  zom  St.-mache". 
AToBLER  1902.  Frlh"''  pressiert's  [mit  der  Anschaffung 
neuer  Tassen]:  die  andere"  Tasse"  sind  jo  no"  dö  zom 
St.-mache",  tcä""  mer  B'suech  händ.  für  g'wonli'-''  war  's 
schad.  JJRahm.  Zom  St.-mache"  und  Hiibsclieli'i'tue" 
st"  'syär  e"  Gcbutzte'',  wie  nid  Hecht  eine''.  MKroxi  1884; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VII  540  u.  Syntaktisch  freier. 
.Stundenlang  salbte  und  knetete  der  [abenteuerlustige] 
Ignaz  vor  dem  Spiegel,  daß  es  eine  Art  hatte.  Seiner 
Mutter  tägliche  Frage  tvozue  der  G'st.':'  beantwortete 
er  mit  listigen  Blicken  und  Achselzucken.'  LUnterh. 
1923.  (ippis  für  <'e",  zum  G'st.  ha",  zum  Aufputz,  zur 
Zierde.  Mer  chönd  's  nüd  blöili  für  <'e"  G'st.  ha".  Lienert. 
Dänkmäler  händ  s'  dann  me  als  mir  da  z'  Bern  und  au/^'' 
me  Brünne»  .. .  Die  Brünne"  dö  händ  s'  me  zum.  G'st., 
und  das»  me"  s'  chönni  g'schau"'e".  ELocHER-Werling 
1914.  Mit  adj.  Bestimmung.  De>' Salemo"  mit  si"em 
ganze"  G'st.  isch'  nid  halb  so  schon  a"z'luege"  g'si". 
SIlÄMMERLi-Marti;  nach  Matth.  6,  28,9.  Der  t/rößi  G'st. 
vo"  VF««K'e?, Titel  und  Refrain  eines  Liedes.  ALGassjianx 
1906  (LBuchs,  Uftikon,  Wauwil);  mit  der  Erklärung: 
Aufwand.  ,Alß  . . .  defs  Pfaltzgraven  Friderici . . .  Sun  . . . 
der  zue  Burgis  studiert  ...  mit  hohem  Gst.  faren  wolt 
in  eim  Weidling...  sye  der  Weidling  umgeschlagen.' 
FPlattek  1612  (Boos).  E"  wäre''  G'st.,  eine  Pracht;  Syn. 
I'racht  i  (Bd  V  390).  Es  prächtigs  Chueli  isch''"  zivttr 
scho",  isch'  guct  im  Griff,  im  Hügge"  giad  . . .  es  Grindit 
hed  's,  e"  wäre"  G'st.  Zyböri.  .Wie  der  [Hase]  seine 
Jungen  verohrfeigen  kann,  ist  ein  wahrer  St.'  Pilobk 
1883.  -  ;j)  weiter  übergehend  in  koukr.  Bed.  Was 
dc'-t  d's  Vermöge"  a"betrifft,  so  isch''"  mein  i'''  aw^'' 
nümme"  so  choge"  wU  her;  der  G'st.  iu"  dene"  noble" 
Süne"  und  Töchtere"  chu""  me»  au''''  nüd  nw  uU  •'em 
Bode"  use"  schluh".  JHefti  1905.   ,Ihr  St.  zeigte  von 
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Reichtum,  aber  sie  liatle  ihn  angezogen,  als  ob  ein 
Kiilierlinechtdie  Kammerjnngfer  gewesen  wäre.'  Goriii. 
S.  noch  Bd  VI  4'JH  o.  (Ar  Vl.  1903,  für  AfI.).    Was  hat 
)iüd  's  Mili  für  ne"  G'st.  aw^''  dlemöl  hei"''bröcht  us 
der  Stadt!  Lienert  1913.    Me"  redt  co"  de"  Kleidere», 
de"  Mode" ;  's  käiii  Jets  wie  mer  und  mir  uff,  nie"  ließ  si" 
G'st.  vo"  Paris  ko".  Schwzd.  (Bs).    V  Frau,  Landvögti" 
isch'  tüsi"gsj)räcittig.  si  het  kei"  St.  daliinge"  g'lö",  an 
einer  Hochzeit.  JGBai>lof  1822  (Bs).  Und  denk,  d' Schar- 
Zotte"  imene"  Satirmetiiiantel!  Das  irird  en  G'st.  absetze" 
hat.  Sxrxz  (B.)  1850/5.    ,Im  größten  Gala  zogen  die  wie 
Altäre  aufgeputzten  Gestalten  in  den  sclimutzigen  Höfen 
und  Gängen  umher  . . .  und  kamen  damahls,  um  ihren 
St.  nicht  zu  verderben  . . .  selten  weiter  als  auf  die 
Matte.'  DHess  1818.   Bildl.:  Wenn  mer  . ..  folgsam  g'sl" 
sind,  so  hat  's  Christi:hindli  no<^''  es  Bäiimli  'brächt  mit 
öp2>e"  zwölf  Lieclitletie";   aber  siist  het  's   kei"   G'st. 
g'ha"  dra"  als  Opfel  ti,nd  Bire"  Söhwz.  Frauenh.  1905 
(Z  Wl.).   In  praep.  Fügungen.   D's  Linggi  üni  Gelt  ist 
mi^  wert  imene"  junge"  Hüshall  a's  e"  hÖchg'straßtsNäsli 
mit  e"  l'uschle"  tüsi"g  Frangge".  Vit"  dene"  vilHcht  der 
Zi"s  i"  ei""!!!  Jär  lopplet  und  drüfach  am  G'st  drüf  gut. 
CStreifk  1906.    All(ejs  an  St.  ane"hcnke>'  Ar  (T.);  Z 
(Spillm.).   Di  Alte"  sönd  e"fangc"  grüsam  verblendet  o" 
crni  Gofe".  De"  Medle"  werd  sclio"  alls  a"  de"  St.,  a"  's 
Födle'''  g'henkt.  Ar  Kai.  1922.    Brät  und  Briggem  im 
G'st.  AÖehleh  1912.    Im  St.  (G'st.)  si"  GW.;  Zo.    Am 
Sundig ntyiinittag  iiiHend  s'  nof'>  z'  Chilche" .  Dann  sind 
s'  scho"  halhen  im  G'sl.  WHoffmann  1912.   Lueg  aw'', 
d's  Vri^neli!  Wo  chunst  du  daher?  Bisch'  im  G'st.,  g'ad. 
wie  wenn  's  Chilbi  war.  Scnwz.  P'rauenh.  1908  (Gl).  Der 
l'läß  hat  'bulle"  US  Inter  Hei'"we,  aber  wän"  ich  im  G'st 
bi",  iveiß er  ...  ^as" er  mues''' deheime"d gaume".  CStreikf 
1909/10.    Icli  ha"  'tänggt,  hüt  wird  nüt  g'holzet;  toänn 
d'  Frau  im  G'st.  cha""  si",  so  darf  der  Ma""  au"''  e"chli" 
ruebe".  ebd.  1899.   Fm  Morge"d  friie  ist  d's  Anneli  eor 
mir  rif  g'sl"  und  im  G'st.  ebd.  1902.   Bildl.:  Fs  wur'i 
mi<^>'  icz  g'lusten,   i"  richliche"   Verse"  z'  biwise",  das' 
mv's  Züri'^''  na'^''  heimliger  ist  a's  di"  unirdigi  Gränz- 
stadt  [Basel].  Aber  das  tuen  i'''  im  Summer  e"mäle" ;  da 
isch'  es  na'"''  nid  ganz  völlig  im  G'st.  g'si",  hä  nti,  me" 
hat  ebe"  de"  Früeli"g  erst  /"g'lilt.  ACorr.  1858.    Du 
G'st.  cho",  ,im  Festtagsgewand'  Z.    Die  chönd  bigoplig 
au<'''  im  G'st.!  Stftz,  Gem.    Und  Müetter  chöme"  de"" 
und  Väter  zur  Fr  vom  Festtag  o'""''  im  G'st.  EWcterich- 
Muralt  1914  (F.rame").  Si  isch'  im  G'st.  daher  cho"  BO. 
(Zyro).      Die  vorndmme"   Herre"   hend   aw''   nimme" 
derfe"   derherko",  wie  si  hen   wellen,  im    G'st.   Firm. 
(BsStdt).     Wann  d'  e'sö  im  G'st.  daher  chämist,  so 
luegeti  g'ivHß  alls  ü"s  nache".  CStreiff  1900.    Uf  alle" 
Staziune"  sind  e"  Masse"  Lüt  V'g'stige",  W%bi"s  und 
Manni"s,  alls  im  G'st.  ebd.  1904.  Der  Ünggle"  hat  si'^>> 
im  Ncbe"zimmer  in  Sunntigg'stat  g'worfe"  ...  D'Mar- 
grite"  chunt  also,  und  loo  si  ebe"falls  im  schönste"  G'st. 
i"  d'  Stube"  tritt,  han  v''  gar  nüd  'brächt  en  Maler  z'.n", 
um  z'  g'seli",  das"'  .st . . .  dcre"  Stube"  ganz  prächtig  a"- 
sticnd.  AGoRR.  Das  groß  Maitli  miies^  i"''  aw^''  a"fed  i" 
St.  stelle"  Gl,;  Syn.  äs-sUiffieren  (Bd  X  1416).  ,Ich  mußte 
mich  wohl  in  Acht  nehmen,  daß  ich  ihr  bei  anderthalb 
Schuhen  nicht  auf  den  Leih  käme,  weil  ich  sonst  eine 
Lücke  in  ihren  St.  gerissen  hätte.'  Sintem.  1759.     Mit 
adj.  Bestimmung,  's  hed  mir''  'dunkt,  euse''  Rötsherr 
. . .  meiiii  sich  erst  jetzt  recht,  das"  er  Eötsherr  seig,  will 
aw''  einist  eine''  us  s~iner  G'meind  in  im  volle"  G'st.  im 
Mötssal  selber  g'sech.  LTagbl.  1911.   Am  erste"  schöne" 


l\Iaic"sun.ntig  hat  me"  ne"  [den  Knaben  und  Mädchen] 
de"  ganz  St.  fure"'zoge".  Schwz.  Frauenztg  1891.  De<' 
Herr  Frank  im  größte"  St.  ANehek  1906.  Fr  isch'  dö 
g'standen  im  hechste"  G'st.  mit  eilte"  Jabot,  wie  me"  si 
jetz  nimme"  ij'sieht  Bs.  Fi"  Samstig  isch'  .si  bim  Tüsi"g 
a"g'riickt  u'"'  de"»  im  höchste"  St.  SGfeller  1919.  ,.Ms 
sie  noch  im  Flor  war,  kam  sie  ein  oder  zwei  Mal  zu 
Großvaters  im  höchsten  St.' GoTTH.;  s.  noch  Bd  VII 842  u. 
Mäitli  im  hübscheste"  G'st.  EEschmänn  1911.  IIVy(.se/(' 
mi"  nei"'e"  G'st.  g'seh"Y  Fr  li'it  in  der  Schlöfstubcn  uf 
''em  Bett  Bs.  Bildl. :  Derheime"  aber  stöd  bald  grad  's  alt 
Schürli  da  i"  nettem  G'st.  MSchürmanx.  Das  verwandt 
hübsch  Fraue"trese"  im  schöne"  barsche"  G'st.  1<'0schw. 
1919;  vorher:  Dert  het  si  im  Trog  und  Vhaste"  g'nii- 
steret,  bis  si  ire"  allerschönst  G'st.  bittenand  g'ha"  het. 
D'Fraii  Landvögti"  selber  im  sidige"  G'st.  aine"  Firtig. 
KMiiLLERl842.  Spielend  mit  2:  ,Eiue  kleine  Gesellschaft 
guet  g'stellter  Mädchen,  die  als  Härnädle"verätn  im 
Sonntagsstaat  zusammen  spazierten,  hieß  . . .  der  pttrße- 
lenig  G'st.'  Barnd.  1914.  S.  noch  BdlV  1527  u.  (Bauern- 
kai. 1889);  VI  837/8  (Schwzd.;  nach  EHetzel).  Neben 
verwandten  Begriffen.  Der  Samichlaus!  I"  si"'m 
Ornat! . . .  Der  Mantel  ringsum  goldig  g'stickt.  Das  ist 
e"  Wesi"g  und  e"  G'st.  Zyböri.  ,Wie  einem  gebornen 
Utitsher'  sitzen  ihm  .  .  .  der  Nase"chlemmer,  der  .  .  . 
Scheivio-Kock  der  gesamte  G'st.  it>"i  Wix.'  BXRxn.  1922. 
8.  noch  Bd  V  389  M.  (ZKal.  1811);  VI  1528  M.  (XBösch 
1892).  ,Hat  man  an  dem  selben  samstag  zuo  vesperzite 
gar  ein  kiistlich  . . .  procession  getan  mit  altem  heil- 
tuoni,  darinne  gar  vil  erlicher  prelaten  . . .  dar^uo 
ander  jiriester,  die  man  darzuo  gen  Bern  geordnet  hat, 
gewesen,  und  sind  dieselben  jirelaten  von  wichbischöfen 
und  abten  alle  in  irem  st.,  habit  und  wesen  umbgangen 
mit  infein,  hischofsteben.'  1476,  B TB.  1897;  später: 
, gingen  aber  alle  prelaten  in  irem  wesen  und  ordnunge 
gar  kosperlich  mit  umbtragen  des  heiligen  sacraments.' 
,[Der  Bischof]  in  sinem  statt  und  Überrock.'  llAiNsr. 
1551/2. 

d)  als  (steigerndes)  I.Glied,  a)  Stäts-  (G'stäls-)  bzw. 
stats-  (g'sl(its-);  Syn.  Bracht  5  (BdV390);  vgl.  auch 
Mord  5  (Bd  IV  396),  sowie  Welt(s)-.  1)  vor  Subst.,  so 
Stats  (G' stäts)- Her' -opfel  GW.,  -Hab  (vgl.  Bd  II  866, 
Bed.  4c)  GuD.  (B.),  -Holz  GW.,  -Herr  Nuw  (Matthys), 
-Höre"  GrV.  (JJörger  1912),  -Huet  GW.,  -Hew.  ebd. 
,-He.\e.'  GKeller,  -Chtie  Aa  (H.);  B8(Seil.);  ZDättl.,  S. 
(EEschmänn  1917),  -Chind  Z  (I>än.),  -Kcrli  (s.  schon 
Bd  III  462  u.)  Aa  (H.);  Bs  (Seil.);  GrD.  (B.),  -Meitli  Zu; 
Z,  so  ü.  (s.  Bdll  1658  M.),  -Mensch  Z  (auch  It  Dan.), 
-Most  GTa.,  -Baum  Bs  (Seil.),  -Ge-böu'"  AaF.,  -Büebli 
Z  (Dan.),  -Hock,  ebd.,  -Suppe"  Z,  -Stiib  (s.  Bd  X  1164), 
-Dame"  Bs  (It  Seil.  ,die  großen  Aufwand  treibt'),  -  VVlIi 
Nnw  (Matthys),  -Fiche"-wald  Th  (Schwzd.),  -M'i"  GTa., 
W.  —  2)  vor  Adj.:  st.-schön;  s.  Bd  VlII  841  u.  (BWyß 
1863).  —  ß)  stut-  GTa.,  W.,  sonst  (g')stätsmaßig:  s.  Bd  IV 
443/4  (Bs;  G;  Sch;  Z)  ;  Synn.  sfö(t(/,  statisch,  stätlich. 
F"  g'st-i  Chue  Bs  (Seil). 

2.  wie  nhd.  Staat  als  politisches  Gemeinwesen 
(vgl.  Stand  2  c  ,5  Sp.  964),  mit  Bez.  auf  Schweiz.  Ver- 
hältnisse i.  S.  v.  Kanton  (Bd  III  374);  allg.;  zur  Ver- 
knüpfung mit  la(p)  vgl.:  ,Daß  die  von  Zürich  on  alle 
not...  von  den  iren,  die  in  gern  mit  Hb  und  guot  bi- 
gstanden werend  . . .  hindersich  in  ir  stat  und  gwar- 
samme  gwichen  warend  und  dem  vigend  den  armen 
man  also  zuo  heschedigen  in  die  hend  gabend.  Weliche 
tat  den  Züricher  allen  unfal  in  irem  krieg  gebracht. 
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Dann  es  ist  zwar  übel  um  ain  stad,  wan  im  oncli  die 
fründ  üliel  wend  oder  vigend  sin."  Vad.  Landjäyer:  . . . 
/<•''  hl"  da  im  Name"  vom  G'st.!  HZvlliger  1925. 
Es  isch'  im  öppe"  s'irider  g'nuen  g'sl",  das^  ne"  der 
G'sl.nid  het  wolle"  la"  mache",  wi^-n-er  im  Sinn  het 
g'ha".  LoosLi  1910.  [Hauptmann  bei  der  Inspektion:] 
Es  nngers  Mal  dörft  der  de""  der  Gring  ow''  tväsche". 
[Waclitnieister:]  Selb  hingäge"  geit  ech  mit  a",  Her'' 
Houp'me»",  du"  hau  i'''  nid  vom  G'st.g'faßt.ehd.  ,Guggis- 
berg  wurde  bis  zur  Aufhebung  des  Klosters  . . .  von  dort 
aus  pastoriert .. .  und  dann  vom  G'st.  direkt.'  Bärnd. 
191 1.  .Die  Kapuziner  sind  so  brav,  sie  tun  niemand  kein 
Schaden,  doch  tut  man  sie  das  [!]  wie  die  Gschlav  im 
Kloster  auch  ausjagen.  Der  Gstaate  hat  die  Händel 
gmacht  und  tun  die  Huhe  stören,  sie  holen  Herren  bey 
der  Nacht  und  tuns  in  Gfängnis  speren.'  1841,  ÄALied; 
später:  ,der  Gstaate  treibet  Übermut';  , unser  Gstaat 
hat  Gold  im  Mund';  noch  öfter;  vgl.  AfV.  XII  203  tf. 
S.  noch  Sp.  13b2/3  (Scuw  Gespr.).  JDa'  gliört  <'em  St. 
SchR.  Das  Land  hie  g'hört  dem  St.  B  (Zyro).  D's 
Wild  g'liirt  den  Llten  m'"*  nid  dem  St.  BBrienzwiler. 
De'  Wald  g'hört  im  St.  (G'st.)  AaF.  Der  St.  het  nämlig 
dert  i"  der  Trachselg'meind  inne"  zwe"  gruslig  Wald. 
SGfeller  1921.  ,Bern  und  Freiburg  ...  verfügten  .  .  . 
wie  heute  der  G'st.  . . .  über  die  Flußbette  ihres  Herr- 
schaftsgebietes.' Barnd.  1911.  Spez.  von  der  Staatskasse, 
dem  Fi  s  k  u  s.  's  Geld,  wo  der  Vater  für  <'e"  St.  Bern  het 
t"g'no",  isch'  z'  allne"  Z%te"  wolverwaret  ime"  Chacheli 
im  Trögliungerschlachtinne" g'si".  SGfeller  1921.  Nach 
irer  Meini"g  miiessi  me"  halt  's  Stüre"  zum  grö/Jle"  Teil 
abschaffe" :  der  G'st.  miiessi  sich  bloß  no''''  an  die  große" 
Hufe"  mache".  Schwz.  Volksztg  1915  (Z).  Das  irirdno^'' 
mäiige''  g'spüre",  wenn  's  drümäl  heißt:  Bl ach  füre"  dem 
Bund,  dem  G'st.,  der  G'meind!  UDCrrexm.  De''  St.  sali 
SchU.  Defr)  St.  mue(ßj  (das)  zale"  BSi.  (ImÜb.);  SchR. 
Der  Hansel  isch'  e"chli"  mit  ''em  Sack  g'schlage".  de" 
sijll  de""  mira"  der  G'st.  erhalte".  Loosli  1910.  Der  G'st. 
het  achtzgi  vom  Hundert  mäesse"  e"tschädne",  bei  der 
Viehseuche,  ebd.  1921.  ,Wir  Landbürger  hatten  keine 
i'reyheiten  mehr  gehabt,  die  Regierung  hat  sie  uns 
genommen  . . .  Jetz  ist  ales  änderst  eingericht  worden; 
alle  ewige  Beschwerden  sind  abgetan  . . .  der  Statman 
muß  den  Stad  helfen  unterhalten  wie  der  Lantman;  die 
Regierung  besteht  jetz  auch  von  Statt  und  Land.'  1798, 
Baiernciik.  RA.:  Si"s  Hüs  dem  St.  verchaufe"  oä. ; 
s.  Bd  III  172  M.  (auch  BS.).  Spielend  mit  Icß;  vgl.  d. 
zum  Schluß.  .Kirclic  luul  St.',  scherzh.  mit  Bez.  auf  die 
aufge|)Utztzur  Kirche  kommende  Weiblichkeit  B.  ,Lud- 
niilla:  ...  Wie  verhalten  sich  denn  die  Frauen  ...  von 
Schatf  hausen  zu  den  wichtigsten  Fragen  der  Gegenwart 
...  nämlich  zu  allen  jenen  P>agen,  welche  den  St.  ...? 
Tobias :  Für  den  St.  V  Ha,  lia,  ha !  Ja,  das  will  ich  meinen  I 
o.  da  bleiben  unsere  Frauenzimmer  nicht  daheimen!' 
AXehek  1'J06. 

Spätinhil.  tiat  (in  B<;(1.  l  a)  aus  lat.  .Status ;  vgl.  (ir.  WB.  X  2, 
270,S2.  2S7  (.Staats-').  '294  (,Staatsdame').  306  (,Staatskerl'). 
:!l:!  (,staatsniiilii};').  318  (,Staatsr(].-k');  Si-herz-Olji.Tlhi  1558; 
Martin-Licnli.  II  V,\S,'.I  i.StauKe"),  (;«-»taat(e").  aurli  SlaatH-, 
»taaUmä/Jvj) ;  ChScluniilt  IS!)«,  102;  ebil.  1901,  337  ;  Sclim.' 
11792:  Sc';hüiif  702:  Fis.-h.T  V  l«47/8.  IIJÖI  iSlnt«-).  auch 
Falk-Tovp  1144  iSindn-l.  1151  (Slal).  -a-  gilt  in  dem  junjron 
Lelinw.  auch  in  jenen  M.\.\.,  in  denen  altes  a  durch  ö-  bzw.  u' 
vertreten   ist,  doch  begegnet  in  der  ä.  Spr.  nicht  selten  ilie 
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Schreibung  ,au-'  (entspr.  ,-a-'  bei  Fischer  aaO.),  gelegentlich 
auch  .-0-'  (soGeng.;  .IKnlroß  1532:  SRirk  1535:  Red.  lfi5C). 
Umlaut  (,-ä-',  ,-ü-')  erscheint  vereinzelt  im  l)at.  Sg.  (um  1470, 


BStR.:  um  1480.  .-VaK.StR.)  und  (vgl.  Fischer  aaO.)  im  Fl. 
(Edlib.;  1476,  BsChr.),  worin,  wie  in  einmal  (1327,  Z,  in 
jüngerer  Absehr.:  vgl.  Sp.  1666  M.)  belegtem  Fem.,  Einfluß  von 
Stat(l)  (s.  d.)  zu  sehen  sein  wird  (vgl.  auch  Uof-St.,  sowie  die 
Anm.  zu  Statt).  Zur  Auslautschwächung  (so  schon  LNeujahr- 
spiel  XV.;  1528,  B  R.M. ;  Vad.;  WSchodul.  Tgb.  15(56/77)  vgl. 
etwa  llluet  (Bd  V  219):  Kat  (Bd  XI  1558),  dazu  BSG.  1  183/4. 
'211;  III  157;  V  138/9;  VII246/f;  XX  154.  Zur  Nbform 
auf  -e",  die  auch  das  Eis.  kennt,  stellt  sich  als  ältester  Beleg 
.staute  [Akk.Sg.].'  1459,  BsChr.  (Sp.  1668  M.).  Bed.  Ib  ist 
unter  Einfluß  von  frz.  etat  entwickelt.  Zu  Bed.  2  vgl.  auch 
RWeiß  1946,  398*.  Kaum  Schweiz,  ist  eine  hdschr.  Eintragung 
von  1587  in  ZBib.  1530:  ,Darinn  [in  der  hl.  Schrift]  ein  yeder 
nach  seinem  stallt  soll  suechen  trösten  und  weisen  raht.' 

Flitter-  G'stät:  wie  nhd.  Flitterstaat;  s.  Bd  III 
818  0.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  1807/8. 

General-:  PI.,  (geschäftsführende  Versammlung 
der)  Vertreter  (Stände)  der  Provinzen  der  Niederlande. 
,Sölicher  Todschlag  [soll]  nit  für  Maletitzrecht  . ..  ge- 
zogen werden,  sonders  für  einen  leidigen  Unfall  geachtet 
sin  ...  von  deßwegen,  dann  sy  beide  Tetere  2  Jar  lang 
. . .  inn  Kriegsdienst  irem  eigenen  Krbieten  nach  [sich] 
begeben  und  mit  Nammen  eintweders  dem  König  inn 
Behmeu,  der  Herrschaft  Venedig,  Herren  G.-staden  ald 
Grafen  von  Manßfeldt  inn  Kriegen  dienen.'  1620,  ZRB. ; 
später:  ,in  der  Herren  Staden  Kriegsdienst.'  —  Nach  ndl. 
,de  Heeren  Staaten-Generaal";  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3381. 

Hof-:  wie  nhd.  ,Dasverschinen  Abendtsir  fürstlich 
Gn.  Hertzog  Bernhard  mit  der  [!]  ganzen  Hoffstath  zue 
und  umb  Hohentwiel  ankommen,  so  nach  in  die  400 
Rüter  by  sich  hat;  ir  fürstl.  Gn.  nebent  dem  Herren 
Generalmaior  von  Erlach  sind  mit  der  Hoffstath  uff  die 
Vestung  glossiert,  die  400  Rüter  aber  . . .  ligend  zue 
Hilzingen.'  1639,  ScuSt.  ,Biß  ihr  Majest.  sampt  dero 
ganzen  Hofstatt ...  in  etlichen  überauß  köstlichen,  mit 
8  ...  wunderswürdigen  Pferden  ...  bespannten  ... 
Kutschen  angelangt.'  Parisiscuk  Reis  1664.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV  2,  1700;  Fischer  III  1753.  Volkset.vm.,  nie  das 
Fem.  zeigt,  auf  H.-Statt  (s.  d.  mit  Anm.)  bezogen. 

Hüs-halt-:  Haushaltung,  Familie.  So  chum  v'' also 
am  Donstig  z'Öbe"''  ...  mit  mi"'^m  ganze"  H.  LTagbl. 
—  Scherzh.  okk.  nach  dem  Muster  des  Vor. 

Kultur-:  wie  nhd.  ,Aarau  hieß  oder  heißt  noch 
der  K.'  Curti  1896. 

Chi  eider-:  entspr.  1  c(^);  s.  Bd  VII  786  u.  (Alpenr. 
1872,  für  BGr.).   —   Vgl.  Gr.WB.  V  1082:   Fischer  IV  472. 

Morge"-:  entspr.  Ic  , (scherzh.  für)  Morgenklei- 
dung; s.  Bd  IX  798  0.  (Breitenst.). 

Sunntag-  Sun-tig(s)-,  -dig(s)-  entspr.  lc(^),  wie 
nhd.  Sonntagsstaat  Aa;  B;  Gl;  1,;  G;  Z;  weiterhin.  [Ein 
Knabenkleid]  het  . . .  hinden  am  Chuttli  n<y>'  Bosasse" 
vo"  gel"'e'"  Band  g'ha"  . . .  Me"  het  g'seh",  esi  seh'  der 
S.  g'sl".  RvTavel  1910.  Es  Hämp'Ti  mit  emene"  nü"'- 
modische"  Spitze"i"satz,  überliaupt  der  ganz  S.,  nüd 
z'  Vergüsse"  die  schwer  silberi"  Üre"chettene".  CStreiff 
1878.  Im  übrige»  han  j'''  wo"''  nie  g'hört,  das"  me"  zum 
Berisueche"  de"  S.  W'leggi.  FUscnw.  1917.  ,Er  erlüelt 
einige  räße  Kläpfe  [bei  einer  Schlägerei],  blutete,  und 
sein  Sonntagsst.  hing  ihm  zerrissen  am  Leibe.'  Gotth. 
Im  S. . . .  go"  Kafipückli  verteile".  EKschmann  1917.  Und 
wo  di"  Frov  vo"  Bade"  chunt.  da  isch'  de''  3Ia""  im  S. 
KL.  (BMünch.,  Stdt).  S.  noch  Bd  IX  663  u.  (FOschw., 
fürAAL.);Sp.  1671  u.(ACorr.).- Vgl.  Gr.WB.  X  I,  1728; 
Martin-Lienh.  II  618;  Fischer  V  1458. 

Wol-:  entspr.  la,  Wohlfahrt,  Wohlergeben:  Syn. 
W.-Stand  a  (Sp.  1031).  ,Icb  pit  (ich,  ir  welcd  mir,  üwerm 
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(liener,  wider  schryben  üwer  w.  und  gesundheit,  und 
gedenken  niinen  in  üwernpetten.'  1543,  Brief  (HRatgeb 
an  HBull.). 

W  e  1 1  s  - :  entspr.  1  c  (ß).  Wer  chuntjez  dort  um  's  Egg 
umme"  i"  dem  W.  ?  ANeher  1906  (SrnStdt).  -  Mit  stei- 
gprndem  1.  Glied:  vgl.  u.  Weit. 

Winter-:  entspr.  1  c (ß).  ,Habt  ilir  letzten  Sonntag 
des  Krämers  Liseli  auch  gesehen  in  seinem  neuen  W.V 
JOACH.  1898  (S).  —  Vgl.  Gr.WB.  XIV  '2,  478. 

Wesens-:  entspr.  1  a,  Lebensführung.  ,I)ie  A(iui- 
tanier  seind  nicht  nur  mit  der  Sprach,  sondern  mit  der 
Kleidung  und  Leibsgestalt  mehrer  den  Hispaniern  als 
denen  Galliern  angleich.  Die  andere  Gallier  alle  seind 
im  Ansehen  der  Gestalt  gleich  und  nur  ein  wenig  in 
der  Sprach,  gemeinen  Bräuchen  und  W. -Staat  unter- 
scheiden.' Aeh.Tschtoi,  Gallia.  — W  i  1 1  i  n  g - :  entspr.!  a a, 
Witwerstand.  ,Es  wirt  sunst  in  der  h.  gschrifft  kein  zyl 
bestimpt,  wie  lang  einer  im  wittling-  oder  eine  im 
wittwenstaat  hüben  solle.'  LLav.  1584. 

Witwen-, bei  Vad.  ,witt-':  entspr.laa.  a)  Witwen- 
stand. ,Daß  ein  wittwe,  die  einen  ziinfter  eelich  geliept 
bat,  ir  zunft  behalten  und  die  hruchen  mag,  so  lang  sy 
in  wittwenstatt  blibt.'  1490,  FHegi  1912  (Zunttordu.der 
Schmiede).  ,Sy  sölte  in  ires  vatters  büß  inn  w. -Stadt 
leben  und  sich  erhalten  so  lang,  hiß  sin  jüngster  sun 
Sela  erwüecbsy;  dann  so  wölte  er  iren  denselhigen  ver- 
mächlen.'  Zwinou.  .Daß  der  glouh  und  das  ledig  ver- 
trouwen  zuo  Got . . .  diß  werk  und  frucht  der  ee  als  wol 
heilige,  reinige  und  segne  als  den  wittst.  und  die  junk- 
froschaft.'  Vau.;  vorher  ,witstand'  (s.  Sp.  1032  u.).  ,Sein 
gemahel  starb  im  witwestaht  ...  im  jar  1458,  ligt  zuo 
Costentz im  tuomh  bestattet.'  Wi:rstisen1580;  ,Wittwen- 
stand.'  ebd.  1765.  S.  noch  Bd  I  735  M.  (ThMü.  Oft'n.); 
IX  535  u.  (1554.  Z  Eheger.),  sowie  u.WUHng-St.  —  b)  = 
WitUiig-St.  Wollte  er  ,sinen  wittwenstaut  ennderen', 
sollen  ihm  werden  seine  1000  Gl.  Widerlegung  und  die 
1000  GL  ,haimstür.'  1493,  WMerz  1931.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
XIV  2,  853  (entspr.  Siat  1  c):  Fischer  VI  906,  zu  ,witt-',  der 
Form  der  eig.  Zss.,  Witt-Frau  (Bd  I  125:}),  sowie  das  Syii.  W.- 
Stand  (Sp.  1032)  mit  Anm. 

s tätig  -d-  ScnSt.  (Sulger),  tj'städlg.  Dan.:  ent- 
spr. Ic,  prächtig,  prunkend.  aaOO.;  Syri.  stät-mäßig 
(s.  Stät  Id^  Sp.  1672),  auch  hof-färlig  1  (Bd  I  1033); 
chostKch  1  (Bd  III  551). 

statisch  -d-  Ap  (auch  It  T.);  BAarw.,  E.,  U. 
(AvRütte);  Z  (Dan.),  g'städisch  Bs  (Seil.);  Z  (Spillm.); 
Dan.  :  =  dem  A'or.  Von  Kleidung,  Auftreten  oä.,  oft  in 
tadelndem  S.  Ap  (ItT.  ,aufgeputzt',  auch  , neumodisch'); 
Bs;  BE.  (It  AvRütte  ,anspruehsvoll  einherschreitend'), 
U.  (It  AvRütte  , bewußt  anspruchsvoll').  Hürmchi" 
ehöme"  si  [die  Bettler]  i"  st-e"  Ühleidere".  SGfei.ler 
1931.  Pned.  bzw.  adv.  (G')st.  cho"  Z;  Dan.  Er  chunt 
g'st.  derhar,  ,ist  stattlich  gekleidet'  Bs  (Seil.).  Chunt  es 
nid  st.  derhar  u"<'  steit  im  nid  alles  guet  a",  iro-n-cstreitf 
SGfeller  1911.  So  st.  ume"laufe"  iri^  ne"  rtchi  Püre"- 
tuchter.  ebd.  Die  .s7.  V'y'rn.mpfte"  junge"  Herre"  mit  de" 
Stechräge".  ebd.  1942.  ,Arme,  die  sich  prächtiger  und 
staatischer  aufführen,  als  sie  können.'  JJUlk.  1727/31. 
I"  dem  Häs  isch'  es  g'st.  Z  (Spillm.).  In  weiterem  S.  v. 
,stattlich'.  Von  Menschen  mit  Bez.  auf  die  Gestalt  B 
(AvRütte).  Von  Bauwerken  BAarw.,  E.  Der  alt  Zimp, 
100  ''em  dschmatter  es  settigs  st-es  Stöckli  'baW'e"  het. 
SGfellek  1919.  ,Die  Anhöhe,  die  von  einem  nunmehr 
st-e"  (stattlichen)  Bauernhaus  beherrscht  wird.'  Bäknd. 
1 925.   ,[Eine  Brücke]  macht  ihre  80metrige  Länge  . . . 


zu  einem  st-e"  Bauwerk.'  ebd.  —  Vgl.  (ir.  VVU.  X  2,  286: 
Miirtin-Lienh.  II  61'J  (((le)iiiaatiKfli). 

s tätlich  -d-  B  (Gotth.),  -Hg  S  (Ellänggi),  g'stätlich 
Aa,  so  f.  ;  B  (Dorfkai.  1 892),  g'stüdlig  Aa  (H.)  ;  S  (Joach.) : 
=  dem  Vor.  Von  Kleidung  Aa  (It  IL  , prunkhaft');  S. 
Chumm  Mareili.  proliier  mer  das,  's  irdr  e"  -it-s  Suntigs- 
halstüechli  für  di'^''!  EHiNWii.  Wo  's  de"u-eg  df  donneret 
g'sl"  isch',  han  i«''  's  fast  nümme"  g'cliönnt.  so  g'st.  het  's 
iisg'seh".  Joach.  1881.  In  weiterem  S.  Das  ist  e"  g'st-e'' 
Ma"",  , stattlicher'  AaK.  Jetz  chund  itf  einist  e"  grölJe'', 
g'st-e''  Bf(re"ma""  d'  LandströlJ  derthir.  Dorfkal.  1892. 
De''  Chlausner  ...  hed  uf  drei  früiid  Herre"  g'warlet: 
eine''  devo"  ist  gar  e"  g'st-e'',  schöne''  Gavalil''  g'si"  mit 
schwarzem.  Hör  und  dwnklen  Auge".  MSchlumpf  1898. 
S.  noch  Bd  V  365  o.  (Joch.  1883).  ,In  das  Haus  würde 
Anne  Mareili  sich  schicken,  es  hätte  auch  etwas  so  St-s, 
und  man  wisse  manchmal  niclit,  dürfe  man  mit  ihm 
rede"  oder  nicht.'  Gotth.;  mitder  Erklärung  ,Stattlichs'. 
—  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  103:3/46  (unter  .stattlich'):  Schöpf  702, 
auch   Falk-Torp  1151   {utateliij),   ferner  utattlirh   mit  Anm. 

(g^'-)stät,  -d  s.  stät. 

Stat(t),  in  BS.  (außer  Biel)  6'(«(i/7/(vgl.die  Anm.), 
in  Aa  It  PHaller  1916  in  Bed.  B  auch  G'st.  -  f.,  PL  mit 
I'rimäruml.  (-c'-,  -«*-),  in  FJ.  auch  Stetti  (-c^-),  Dim. 
Stet(tjli(m  BTh.ltCWeibel  1891  auch5/ffi/(',inGRFurna 
Siettji)  mit  Primäruml.,  in  GMs,  Rh.  (jünger  neben  -e'-), 
W.  mit  Sekundäruml.,  in  der  ä.  Sjir.  auch  ,stetteli(n)': 

A.  1.  Stätti-,  Stelle,  Platz. 

Insbes.   im   Üliingaiig  zur  festen   (tw.   formelhaften) 

Verbindung. 

a)  neben  Verb. 

a)  zur  Bezeicbnungcitr  (amtliclien)  Stell  vertri'tung. 

—  (J)  s.  u.  4  a. 
li)  neben  Prap. 

a)  ah.  —  ß)  ,über.'  —  y)  «/.  —  S)  a".  -  e)  ,in'. 

—  5)  vo".  —  r/)  ,zuo'. 

i)  als  Pr»p.,  Konj.  wie  nhd.  statt. 

2.  ausgehend  von  1,  in  speziellen  Bedd. 
a)  abstr. 

a)  Stelle  in  einem  Schriftwerk.  —  ß)  Stelle,  Rang 
einer   Ziffer   in   einer   mehrstelligen  Zahl.   — 
Y)  soziale  Stellung,  Rang. 
1))  iibergehend  iu  lionl;r.  Bed. 

a)  Sitzjdatz.   Insbes.,  (Platz  im)  Kircbenstuhl. 
ß)  Krämerstand, 
c)  entspr.  (bzw.  verkürzt  aus)  bestimmten  Zssen. 
a)  =  Huf- St.  1.    —    ß)  =  m'rcl-St.  —  y)  =  ßett-St. 

3.  a)  (genügender,  angemessener,  geeigneter)  Platz,  Raum 

für  etw. 
ii)  in  zeitlichem  S. 

a)  Zeitraum,  -spanne.  Mal.  —  ß)  Dim.,  kleine  Weile, 
c)  in  weiterem  S.  (räumlich,  zeitlich  oder  sonstwie), 

günstige  Gestaltung  der  Lage,  Umstände  für  die 

.Ausführung  eines   Vorhabens    odgl.,    Gelegenheit, 

Möglichkeit  zu  etw. 

4.  ausgehend  von  3,  im  Übergang  zur  festen  (tw.  formel- 
haften) Verbindung. 

a)  neben  Verb. 

ü)  als  Subj.  —  ß)  .S'(.  ßmie".  —  f)  St.  yi".   —  o) 
.S'(.  ha".    —  s)  ,st.  erlangen'.  —  Q  .st.  lassen'. 

—  r,)  ,st.  machen'.  —  S-)  ,st.  tuon". 

b)  neben  Pra?p. 

a)  über.   —  ß)  ,(bis)  üf  sin  st."  —  y)  ,mit'.  —  5) 
,näcli".  —  e)  ,zuo'. 

B.  wesentl.  wie  nhd.  Stadt. 
Insbes.  1 .  im  Recht. 

2.  im  Verhältnis  zum  Land, 

3.  ii)  im  Reim, 
b)  im  Spiel. 
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A.  I.Stätte,  Stelle,  Platz,  so  in  der  Landschaft,  an 
Gegenständen,  auch  nnsinnl. ;  Synn.  Vlatz  2 a  (Ud  V  254) ; 
.S'(('//  i  (Sp.  59).  ,l)er  knabe  [der  einen  Fall  von  Bestia- 
lität beobachtet  hat]  zeichenet  die  tannen,  das  er  die 
stat  künde  wissen,  do  dise  bosheit  beschache.'  1390, 
LKB.  ,Ryb  die  statt  woll  mit  [mit  einer  Salbe],  da  dir 
wee  ist,  mit  einem  scbwum,  unnddas  tuoalle  halb  stund 
ein  mal,  wyl  das  weret.'  Arzneib.  XIV./XV.  ,Wer  aber 
gat  |in  jüngerer  Fassung  ,übergat']  die  stat,  die  beter 
minct  ist  dem  zoln,  und  nüt  git  den  zoln.  den  verteilt 
man  umli  drü  pfunt  und  umb  einen  belbling.'  FHandf. ; 
se  aucuns  passe  le  Heu  ou  il  doit  vendes.  ,Und  ist  die 
stat,  do  Got  [C'hristus  beim  Verhör  durch  die  Hohe- 
priester] do  zmal  sas,  mit  kleinen  marmelsteinen  ver- 
zeichnet.' SxrLz  1519.  ,Do  ließ  Gott  der  herr  ein  tiefen 
schlaft' fallen  uft'  den  menschen  . . .  und  nam  siner  rippen 
eine  und  schloß  die  stett  [!]  zuo  mit  fleisch.'  15'25,I.Mos. ; 
,statt.'  1530/ 1G38;, das  (den)  Ort.'  1667, 1868; , die  Stelle.' 
1931 ; , statt.'  Luther;  ävs^iXvjpwos  oapx-n  ävx'  aöi'^s.  LXX: 
replevit  carnem  pro  ea.  Vulg.  ,Wie  wil  man  aber  wyß- 
lieit  finden,  und  wo  ist  die  statt  des  Verstandes?'  1525/30, 
Hiob;  ,an  welchem  ortflndt  man  verstand?'  1589; , stett.' 
Luther;  Tcoto;  Ss  tdito;  saii  x-^s  ciitaTr||i7jg ;  LXX;  quis  est 
locus  intelligentiseV  Vulg.  , Die  stat  wer  uns  och  darumb 
geben,  das  wir  Got  da  möchten  dienen,  so  wend  wir  ouch 
niemant  davor  sin;  wer  komt  und  Got  dienen  wil . . .  dem 
wend  wir  es  nit  verziehen.'  WFlcki  1524/38.  , Statt, 
Stelle  sihe  Stelle.'  Dexzl.  1666.  , Statt,  Stell,  Platz,  locus.' 
ebd.  1677.  1716.  S.  noch  Sp.  Uli  u.  (1583,  LHühnen- 
rodel).  Im  örtlichen  Gen.:  ,Salvator:  Ir  Juden,  wenn 
suechent  ir  der  Stett?  Juden:  Jesum  von  Nazareth.' 
L Osterspiel  XVL/XVII.  Mitad.j.  (pron.)  Bestimmung. 
,Es  [das  Kind  Jesus]  gebot  den  Scherben  und  sprach, 
das  sü  wider  zesament  giengint,  ir  eren  stat  geviengint.' 
WernherML.;  später:  ,ir  rechten  stat  sü  nament.'  ,Der 
hailig  gaist . . .  sprach  . . .  zuo  ir  [Maria]:  . . .  Ich  wurkt 
in  dir  ain  werde  stat,  die  Gottes  sun  besessen  hat.'  ebd. 
,Die  arniuot  wand  in  [Christus]  in  die  tüocbli  und  lait 
in  in  die  krippen,  won  es  waz  kain  ander  stat  da,  da  si 
in  gelegen  möcht.'  Walorkijel  1425;  nach  Luc.  2,  7  (,sy 
haltend  sunst  keinen  platz  in  der  herberg.'  ZBib.  1524); 
vgl. :  ,Es  stat  also  [s.  das  Vorhergehende  Sp.744  u.]  Luc.  2: 
,Sy  bat  nit  statt  an  der  herberg.'  Zwingli,  dazu  4a ä. 
,Habe  er  (iott  den  almechtigen,  sine  muoter  Maria,  alle 
heiligen  und  ouch  die  gewichten  statt,  darufl'und  -inne 
sy  werint,  angesechen  und  geeret  und  [s.  die  Forts. 
Bd  IX  2088  u.].'  1484,  Z  KB.  .Darnach  fuort  man  uns 
[Pilger]  zuo  der  hochwürdigen  stat,  da  unser  erlöser  . . . 
geboren  ward.'  Stii.z  1519.  ,Daz  keiner,  der  alda  nitt 
opffer  und  eer  täte,  in  ire  sancta  oder  heilige  stett  sol 
yngon.'  1525.  1530,  M.*kk.  III.;  ,in  den  tempel.'  1589; 
£'.;  -.'x.  tspi.  LXX.  ,Der  franzesisch  [,bot'|  bleib  noch 
etlicb  tag  im  Swaderloch,  dan  iederman,  so  das  nit  kaut, 
verwundret  sich,  was  es  für  ein  so  ungwinlichc  stat 
wäre.'  Axsii.  , Heitre  und  den  hallen  tag  kein  keib  und 
Schelm  erlyden  mag,  die  winckel  bruchends,  bsunder 
stett'  Rief  1545(1'.).  ,I)ie  fändrich  sollen  kein  gots- 
liauß,  kirchen  oder  gwicbt  stat  aufbrechen  zuo  brennen, 
noch  anders  not  zuo  tuon.'  1585,  Ar  JB.  1855.  ,Wie 
gärn,  0  Gott,  war  ich  allein,  daß  ich  dir  könnte  dienen 
rein,  gar  große  Hnrueb  bau  ich  daran,  daß  stäts  zue  mir 
kombt  mancher  Man:  ich  will  ußgan  in  ein  ander  Statt, 
da  man  zue  mir  kein  Zuegang  hat.'  JMahl.  1674.  ,Nimb 
gedachter  Kide.xen  oder  Meerfröschen,  schneide  ihnen 
die  K(ipfe  \iiid  Sclnvänze  ab,  dörre  sie  in  einem  Bach- 


otfen,  stoße  sie  zu  Pulver,  mische  darunter  Eyeröbl 
schmier  die  kale  Stadt  damit,  so  gewinnst  du  daselbst 
in  kurzer  Zeit  Hair.'  ABArzneib.  S.  noch  Bd  II  651  o. 
(Fabri  1557);  VIH  512  u.  (Stulz  1519,  wo  , geschickten' 
als  sw.  Akk.  Fem.  zu  fassen);  X  1472  M.  (Zwingli).  ,Fri 
St.'  ,Es  klaget  S. . . .  uf  den  A.,  daß  es  sich  füegt,  das 
der  selb  S.  und  ander  gesellen  ir  füeß  ob  dem  se  bi  des 
Glenters  turn  geweschen  hatten  [worüber  sich  A.  auf- 
hält] . . .  Des  antwürt  im  der  S. :  Lieb,  was  gat  dich  an  ? 
Du  bist  doch  villicht  nicht  burgermeister  und  wilt  du 
uns  dann  hie  in  einer  fryeu  statt  werren  ze  stau?'  1409, 
Z  KB.  S.  auch  Bd  VII  1368  u.  (1403,  Z),  sowie  u.  Fn-St. 
(1525/89,  IV.  Mos.).  Neben  verwandten  Begrift'en 
(s. schon  0.;  Denzl.  1666/1716);  mit  3  (4)  sich  tw.  berüh- 
rend. ,Koment  bar  und  sechent,  wie  du  stat  und  ir  ge- 
legenhait  ist,  dalhesus  was  gelait.'  Werxher  ML.  ,Und 
gelobte  Judas,  in  darumb  welle  geben  Ihesum,  und 
suochte  dar  nach  zit  und  stat  umb  tuon,  das  er  gelopt  hat.' 
ebd.  ,Wenn  du  aber  befunden  hast,  dasdinmainungguot 
ist,  so  besinne  och  danach,  ob  die  statt  und  zit,  in  der  du 
reden  wilt,  zimlich  dazuo  sig.'  Zuchtspiegel  1425.  ,Uf 
huit  ist  die  französische  bottschatl't  har  in  unser  statt 
[vgl.  B]  kommen,  der  beger  ist  gewesen,  u.  1.  ir  zuokunft 
zuo  berichten,  und  das  ir  well  gevallen,  si  mit  not- 
durftigen geleiten  zuo  versechen  und  ir  statt  und  end 
zuo  verzilen,  si  des,  so  ir  in  bevelhwis  ist  augehenkt, 
so  fürderlichost  das  sin  mag,  zuo  verhören  . . .  Die  [u.  1.] 
wir  gar  früntlich  bitten,  ir  beger  statt  [vgl.  4  a  5]  zuo 
tuon.'  1499,  F  an  gemeiner  Eidgenossen  Anwälte  in  Z. 
,Das  rych  Gottes  . . .  wirf  nit  kummen  mit  erspähen  des 
zyts  oder  stetten  und  orten.'  Zwixuli;  später:  ,des  zyts 
oder  statt  und  aller  umhstenden.'  ,Also  hörend  wir 
t'hristum  . . .  über  den  sabbath  und  tempel  sin,  das  ist 
über  fyrtage  und  statt  oder  ort.'  ebd.;  s.  noch  Bd  IV 
1349  0.  ,St.  und  Platz':  s.  Bd  V  256  u.  (1658/79.  1783, 
AASeon).   , Stund  und  st.';  s.  unter  h~i'C,i]. 

Insbes.  im  Übergang  zur  festen  (tw.  formelhaften) 
Verbindung,  a)  neben  Verb,  a)  zur  Bezeichnung  der 
(amtlichen)  Stellvertretung.  ,(Jmdes)  st.  halten'; 
vgl.  St.-UaUer  (Bd  II  1241/2;  in  GRKh.  f  Stellvertreter 
des  Landammanns).  ,lch,  HSinionz,  weibel  ze  Berne, 
tuon  kunt  menglichen  mit  disem  bricf,  das  an  dem 
nechsten  fritage  nach  St  Vincenzeu  tage,  do  ich  stat 
hielt  des  .  . .  herrn  Otten  von  Buobenberg,  schult- 
beiüien  ze  Berne  .  .  .  kam  für  mich  in  gerichte  ze 
Berne  ...'  1388,  Gfo.;  übereinstimmend  1417,  ebd. 
,Von  dem,  der  des  landvogtes  statt  halted.'  1394, 
Absch.  , Unser  Schultheis  oder  der,  so  sin  stat  haltet.' 
A.  XV.,  B  StR.  ,Das  ich  ...  an  oft'ener  canzel  nach  sitt 
und  gewonheit  der  lüttkilchen  daselbs  ottenlich  ze  ge- 
richt  stuond  und  statt  hielt  des  erwürdigen  her  Ludwigs 
von  Lüttishofen,  kilcher  ze  Tütwil  '  1432,  LBer.  ,Ere 
si  [die  ,fürweser"]  in  dinem  hertzen  und  nit  versmäch 
si,  daz  du  icbt  in  inen  Got  versmächest,  dez  stat  si 
haltent.'  Zvuhtspiehel  1425.  ,DalJ  uf  beut ...  als  ich  zue 
Oberwyl  zue  Gricht  saß.  Statt  hielt  in  Namen  meiner 
gnedigen  Herren  von  Bern,  für  mich  undott'enes  Gricht 
kommen  ist  die  Gemeind  und  Pürt  zue  der  Obren.'  1496, 
BSi.  R(i.  1914  (jüngere  .\bschr.).  ,Mit  urloul),  rat  und 
willen  des  hcrren,  der  dazuomal  der  graft'schatft  Kyl)urg 
statt  hielt.'  ZWald  Hofrodel  1586.  ,(Jmdes)st.  verschen, 
vertreten.'  ,Wann  sy  [die  ,grichtsberrn-|  uß  der  stat 
gand  oder  rytent,  sollen  sy  annder  ir  stat  die  wil  ze  ver- 
sechenu  pittlicb  ankheren'n.'  1532,  BStR.  .Beide  Haupt- 
männer .. .  seind  geordnet  [zum  Empfang  des  Kaisers]: 
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so  fern  C'hristoft'  Waldkirch  nicht  so  zeitlich  käme, 
sollen  die  Wachtmeister  sein  Statt  vei-sehen.'  1563, 
HOHiBER  Chr.  ,Wyßen  im  spital  tochter  soll  an  die 
Spanweid  genommen  werden,  daselbs  einer  dienstmagt 
blatz  und  statt  versehen.'  1.570,  ZUM.  ,Herr  Landt- 
weibels  Frauw  erzelt  ime  ...  wie  ein  Closterfrainv  in 
d  Welt  gangen,  hab  unser  liebe  Frauw  15  Jar  für  sy  ir 
Statt  im  Closter  vertretten.'  Tu  Ber.  1619/35  (KKessel- 
ring).  ,Eines  Statt  vertretten,  fungi  persona alicuius,ali- 
cuius  partes  agere.'  Denzl.  1677.  1710;  dafür:  , eines 
Ampt  oder  Stelle  vertretten.'  ebd.  1060.  , Eines  dinges  st. 
verwesen':  ,0b  villioht  ein  leistender  unvermüglichkeit 
halb  sins  lybs  nid  selbs  . . .  mit  unns  ziichen  möchte  und 
aber  an  siner  statt  [vgl.  bSl]  einen  soldner  und  Ver- 
weser. . .  mit  uns  deßmals  zuo  krieg  geschickt...  hat, daß 
wir  denselbigen  derzyt  leistung  halb  wol  gnad  tuon  und 
mit  namen  sy  mit  unnser  statt  [vgl.  B]  paner  oder  statt 
fennli,  so  an  statt  der  paner  herum  getragen  were,  wol 
in  die  statt  bringen  . . .  mögen  vor  vollkomner  ußleistung 
der  geschwornenn  zyt,  doch  also,  daz  sy  kundtlich 
machent  mit  irem  venner  . . .  daz  sy  mit  unserm  paner 
oder  fennli,  so  der  paner  statt  verwesen,  die  fart  gezogen 
syennt  oder  einen  soldner  an  ir  statt  . . .  darmit  ge- 
schickt habent.'  BStSatzg  1539.  —  (i)  s.  unter  4  a. 

b)  neben  l'r:ep.  a)  ab.  .Ist  aber  das  kind  noch  zuo 
blöd  und  schwach,  so  blybt  es  noch  als  lang  in  muoter- 
lyb,  biß  es  starch  und  kretftig  genuog  wirt  . . .  dann  es 
durch  zweyerley  bewegung  geschwecht  werden  mag 
zum  tod,  erstlich  durch  die  bewegung  des  sibenden 
monats  ab  der  ersten  statt  an  ein  anders  ort  in  muoter- 
lyb.'RuEp  1554.  Ah  SiettBAavvi. ,T-wa.nn  und  ItAvKütte; 
GrAv.,  Chur,  D.,  He.,  Kl.,  Xuf.,  Pr.,  Ths,  Tschapp.,  ,allg.' 
(Tsch.):  GW.  (ItGabathuler neben  Statt);  HcuBih.,  Statt 
Bs ;  GT.  (Dan.),  W.  (Gabathuler),  Statte"  Bs  (Spreng),  von 
der  Stelle,  vom  Fleck,  vorwärts,  weg;  vgl.  Bd  I  25  M.; 
Synn.  alj  Fleckfe")  (Bd  1 1 188  o.),  Platz  (Bd  V  255  u.) ;  vgl. 
auch  ab  Ort  (Bd  I  841  M.),  Weg.  Vonrerts .jetz!  Ab  St.! 
Bärnd.  1922.  ,Sollendt  ouch  die  schifflüt  vor  [vor  der 
Prüfung,  ob  sie  ,werschafft'  seien]  nit  anschalten;  ob  sy 
aber  darüber  und  unbesechen  ab  statt  füeren  . . .'  1 470,  B. 
,Fert  der  landvogt  ali  stat  den  dingen  nach  von  bevelch 
wegen  der  hotten.'  1470,  FKM.;  vorher:  ,sint  enweg 
gefaren.'  ,Fuoren  ze  scliitf  hinüber  gen  Nüwenburg  und 
namen  da  vier  große  schitf  und  fuoren  ze  Nüwenburg 
ab  statt  um  mittenacht ...  in  den  vier  schiften.'  1'vMols- 
HEiM.  ,So  das  schift'  geladen  wirt,  sol  der  schifman  dau- 
mit  nit  ab  statt  faren,  e  das  die  fertger  das  aber  be- 
sechen  . . .  habind.'  1509,  Z  StB.  ,Uft'  sonndag  25.  [IX.] 
fuorend  wir  bilger  ab  statt  von  Baft'om.'  Stockar  1519. 
Ab  St.  gä"  1)  eig.,  weg  gehen  GT.  Er  ist  ;'  fül,  nu"  ab 
St.  z' gä",  ,sich  vom  Flecke  zu  bewegen.'  Mit  Sachsubj.: 
.Solche  Fleischwurzeln  heben  nicht  stark,  sonder  gehen 
leidlich  ab  Statt.'  FWrRz  1634.  —  2)  uneig.,  vorwärts, 
,von  Statten  gehen.'  Spren'G  (s.  Bd  1  1227  u.);  Syn.  fär- 
sich-gän(Ml].  33;  VII  101/2).  ,[Xabal  zur  Magd:]  Und 
bans  inen  [den  Dienern]  so  fin  tuon  sagen,  was  einandren 
nach  sond  fürtragen,  nüt  destminder  sumend  sich  so 
lang,  nun  luog,  das  als  redlich  ab  stat  gang.'  Grübel 
1500.  ,Die  sach  gadt  wol  (von  banden  oder)  ab  stat, 
geradt  wol,  negotium  omne  iara  succedit  sub  manus.' 
Fris.;  Mal.  ,Sobald  der  gedacht  vetter  zuo  ime  kommen, 
haben  alle  Sachen  sich  anfachen  änderen  und  gemach 
ab  statt  gan.'  1579,  BTB.  1893/4.  ,Der  auf  dem  rechten 
weg  geht,  dem  geht  sein  handel  basz  ab  statt  als 
dem  auf  dem    unrechten   weg.'   Parac.     ,0b   er  woll 


kein  Jurist  nicht  ist,  so  gebe  ihm  doch  die  Praxis  zimb- 
lich  ab  Statt.'  Hei-t.  1058.  ,Da  das  ZoUgeschettt  nicht 
nach  Beliehen  hat  wollen  ab  Statten  gehen.'  Hochreu- 
■riNER  1063/4.  Unjiers.;  Syn.  rucken  Iby  (Bd  VI  848). 
,Es  gadt  we(i)nig  (,nüt.'  Fris  1541)  ab  stat,  gadt  nit  für 
sich,  gerat  nit,  nihil  i)rocedit.'  Fris.  (schon  1541);  Mal. 
,[N.  habe]  als  siner  frouwen  wee  zuom  kind  gewesen, 
gredt,  sy  solle  hurtig  syn,  damit  es  im  genessen  ab  Stadt 
gange.'  1583,  Z  Eheger.  ,Wen  ein  wyb  in  kindsnot  nit 
gebären  mag  . . .  safran  geröst . . .  gyb  ir  den  zeryben  zuo 
bulffer  in  einer  brüey,  also  tuo  auch  mit  dem  zymat- 
bulfer,  es  gat  ab  stat  mit  Gottes  hylif.'  ZuArzneib. 
1588;  ähnl.  noch  iifter.  ,Ich  wiste  wol,  wie  schwer  mir 
wurde  ankommen,  ze  practicieren  . . .  verhottte  doch, 
Gott  wurdt  mir  Gnodt  geben,  daß  es  mir  wurde  wol 
ab  Stat  gan.'  FPlatter  1612  (Boos).  S.  noch  Bd  IX 
1555  M.(TnPlatter  1572).  AbSt.cho",  meist  neg,  (nicht) 
von  der  Stelle,  (nicht)  vorwärts  kommen,  auch  uneig. 
(mit  Bez.  auf  eine  Arbeit  oä.)  BTwann;  GrAv.  (Tsch.), 
D.,  Nuf.,  Ths;  GW.  Mach,  das"  ab  St.  chwst!  GrNuI. 
E"-  steitigs  Roß,  mit  dem  kumt  me"  tdt  ab  St.  GRThs. 
,Wenn  er  [der  Fuhrmann]  nur  ma:'  g'fare"!  Wie,  wenn 
er...  nid  ab  St.  chäiii,  beim  ersten  Hindernis  a"  tvär'f 
BiRND.  1922.  S.  noch  Bd  IX  1037  u.  (GuD.);  Sp.  277  M. 
(ebd.).  286  u.  (Bärnd.  1922,  wo  zu  lesen  ist  Stett).  ,Der 
statt  und  kofttüten  von  Sanct  Gallen  fuorlüt  20  guldin, 
als  si  wätters  halb  nit  ab  statt  komen  mochten  und  sich 
u6zert  hatten,  wurden  inen  geliehen.'  1499,  SSeckel- 
meisterrechn.  ,Also  ersaß  der  gwaltig  strit,  so  über  ein 
stund  hat  geweret,  daß  kein  teil  den  anderen  witer  er- 
suocht;  so  doch  der  franzesisch  züg,  klein  und  hart 
erfochten,  uf  der  walstat  über  nacht  bleib,  und  aber  der 
Italischen  vil,  noch  nie  ab  stat  kommen,  in  ir  Ordnung 
hieltend,  also  erzekt,  daß  si  den  helligen  küng  nimme 
dorftend  angrift'en.'  Ansh.  ,Sin  pfärd  stuond  da  obnen 
in  der  weid  und  könt  nitt  ab  statt  kon.'  1544,  LHexen- 
proz.  ,Da  aber  sy  [mit  dem  entwendeten  ,Sacrament- 
büßlin']  ein  Büchsenschutz  wytt  gegen  dem  Feld  für 
das  Dorft'  heruskommen,  hatt  sy  uß  Verhencknuß 
Gottes  ferner  nit  ab  Statt  kommen  können,  dessen  sy 
erschrocken.'  RCvs.  (Br.).  S.  noch  Bd  X  1601  o.  (LLav. 
1584).  ,[Wir|  sind  in  fürsatz,  ab  statt  gegen  Jenff  zuo 
ze  rucken.'  1477,  B.  , Deshalb  unser  und  uwer  lieben 
Eidgnossen  von  Ure  mit  ir  paner  mit  der  hilf  Götz  ab 
statt  rucken.'  1499,  QSG.(Lan  F).  ,Sind  wir  des  willens 
...  uf  zinstag  nechstkünftig  mit  unser  statt  panner  ab 
statt  zuo  rucken.'  ebd.  (F  an  L  und  S).  , Weiher  des 
gotzhus  von  Emberach  eigen  man  ist,  wannen  er  denn 
zühet  und  ab  stett  rugk  und  kuni))!  durch  Holschwertzy, 
so  ist  er  vogtman  und  sine  kind.'  ZBerg  a;I.  Vogtr.  1530. 
,Von  der  Ursachen  wegen  Hieben  auch  die  Wurm  und 
rücken  ab  Statt  von  diesem  Kraut.'  Parac.  ,Ab  st.  riten.' 
, Haben  also  willen,  in  dem  namen  Götz  morn  ab  statt 
zuo  ritten  über  die  Schampange  zuo  dem  küng.'  1477, 
Waliim.  (Ber.  der  Gesandtschaft  nach  Frankreich).  ,Als 
sy  nun  by  nacht  ab  statt  rittend  und  für  Sempach  hinuß 
kamcnd  .  ..'DSchill.  L.  ,Ab  st.  wichen';  s.  Bd  VI  1580o. 
(Zg  Arzneib.  1588).  ,I)iser  vogel  [der  ,bushard']  ist  so 
faul,  traag  und  gmacli,  daß  er  nit  ab  statt  weicht,  ob  man 
schon  nach  ihm  geschossen  hat.'  Vooelb.  1557.  Ab  St. 
zieh"  SciiBib.  (EStoll).  ,Und  zog  man  in  guoter  Ordnung 
ab  stat  den  nechsten  gein  den  andern  Eidgnossen." 
DSchill.  B.  ,I)ie  von  Luczeren,  Ure  ...  wurden  ze  rat, 
das  [sie]  allerhelgentag  röwoteu  und  erst  mornedes  . . . 
in  dem  namen  Gottes  ab  statt  zugent  den  nechsten  gegen 
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dem  schloß  Bluoiiionbprg  ziio.'  1'vMolsiikim.  ,A1so  wart 
man  ze  ratt,  das  mau  ali  statt  zoch  und  [s.  die  Forts. 
BdIX  140 M.].'  ebd.  ,Morndes  ...  bracli  man  uff  und 
wollt  man  ab  statt  ziehen.'  ebd.  Der  Chöli . . .  iscli'  nid 
dl)  St.,  bis  si"  Meister  ab  isch<  w"'  's  [das  Koß]  am  Zügel 
(j'no"  het.  BiRNii.  192.5.  ,Mein  Klappei  weih  mit  sanipt  dem 
l'faff...  wer  S)'  ab  Statt,  wie  freiiwt  es  mich,  vermeint, 
ich  war  im  Himmelreicli.'  .1M.\hl.  1620;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  IX  826  M.  Er  tvill  mit  ab  St.,  ,will  nicht 
vorwärts,  auch  mit  einer  Arbeit  nicht  fortfahren' 
GiiChur.  ,Si  wellen  nitt  ab  statt,  bis  ir  sohl  usgericht 
wirt.'  1476,  Bst'hr.  Unpers.:  ,Habent  bouas  lectiones, 
doctos  professores,  will  aber  nit  ab  staadt,  movent 
i|uidi'ni,  sed  parum  promovent.'  1554,  TiiI'lattkr  Br. 
,.\bner,  nun  mach  dich  bald  ab  stedt  [:  , beredt'].'  HvIIüte 
1555.  jN'((/  ah  St.  bringe"  Gr  (Tscli.).  !)&'  Wagen  iscli< 
z'  schirär  g'ladc",  ifi'  bringen  en  um  ke"s  Lieb  ab  St.,  er 
tuet  nid  e"  Wank  B  (Avliiitte).  S.  noch  Bd  II  198  u. 
((JRHe,,  wo  zu  lesen  ab  Stet).  , Demnach  sye  es  im  an 
die  roß  kon  [s.  die  Forts.  Bd  IV  1 168  o.]  und  wan  ers 
inspante,  so  wöltens  nit  ziechen,  und  künds  nieman  ab 
statt  bringen,  müesse  die  gantz  uß  dem  gschirr  tuon, 
und  allsbald  sy  ledig  . . .  würden,  so  lüffend  sy  hinweg.' 
um  1531,  LHexenproz.  Mit  weitern  tr.  Vben.  ,Von 
eins  gemeinen  herrezugs  wegen  ist  geredt,  nochdem 
der  hertzog  noch  ligt  und  sich  ouch  teglich  rüst,  dasz 
villicht  guotwer,  inn  ab  statt  zuo  richten.'  1470,  BsChr. 
,An  vogt  zuo  Arberg.  Mb.  haben  im  geschriben,  des 
kilchherrn  dirnen  ab  statt  ze  wisen.'  1479,  B  KM. 
,Brachio  levi  et  molli  alii|uid  facere,  ein  ding  bloß  an- 
rüeren  und  linß  handien,  etwas  ring  ab  statt  fercken.' 
Fris.  1541  (dafür  , abfertigen.'  ebd.  1568);  s.  noch  Bd  I 
1006  0.  (Fris.;  Mal.).  ,Ich  selbst  han  uf  dem  Berg  Pilati 
vernommen,  daß  sy  das  Gespenst-  und  Geisterwerck  . . . 
usfaren  hörent . . .  und  werden  mitt  sampt  Schüwr,  Gaden 
und  allem  Gebüw  und  dem  Vych  ab  Statt  gehept  und 
getragen.'  RCvs.  ,Es  ist  ouch  uffzemercken,  daz  man  all- 
zyt.  da  man  etwas  Pflanzen  ab  Statt  setzen  oder  trans- 
plantieren  will,  daz  man  einer  gueten  Zyt  oderZymens 
fare.'ebd.  ,Daß  derselbigarm  Mentsch  [ein  Selbstmörder, 
der  erhängt  aufgefunden  wurde]  durch  den  Wasen- 
meister  (reverenter),  wie  dann  in  sölichen  leidigen 
Sachen  brüchlich,  hinweg  ab  Statt  getan  und  zue  Kscben 
gericht  wurde."  160:!,  Z(irün.  , Tragt  ihn  ab  Statt,  tuend 
ihn  vergraben.'  .IFrkxkr  1651.  ,Sigfrid:  Nembt  hin  den 
Schelmen  [Golo|  ...  nembt  ihn,  von  mir  reist  ihn  ab 
Statt.'  ebd.  S.  noch  Bd  IV  1285  o.  (1382.  GfdV  —  ß)  ,über.' 
,Nim  ein  läbendige  Maus,  streich  sie  über  die  kalle  Stadt.' 
Arzneib.  1822.  ,Papelen  und  weiße  Rosen,  siede  die, 
mach  daraus  ein  Pflaster,  bind  es  über  die  Statt,  da  dir 
weh  ist.'  ebd.  XVII. /X  VIII.  —  y)  tif.  ,L)ieweil  mann  nun 
hie  gsehen  hat,  was  gschehen  ist  auf  diser  Statt  mit 
dem  gottloßen  Wüettericb,  wie  Gott  ihn  gstrafft  so 
schröckhenlich,  so  dartt'es  nit  vil  Mahnens  mehr.'  .TMaui.. 
1620.  F/'  der  Stett,  in  der  ä.  Spr.  auch  , statt',  auf  der 
Stelle,  sofort  GitSch.  (s.  Sp.  522  o.;  AfV.),  Valz.  (Tsch.): 
Syn,  Stell  iaf  (Sp.  (;o);  vgl.  •22.  ,Wer  dem  andern  utVen 
siner  eigenen  hofstat  vrefenlich  anloufl'et  und  der  die 
Unzucht  utt'en  der  stat  nit  rechen  mag  old  nit  enwil,  und 
er  ez  klaget  dem  scliultheitzen,  und  wirt  denne  der 
schuldig  beziiget,  daz  erz  het  getan,  so  sol  er  buozzen 
dem  scliultheitzen  3  ff  und  dem  klegcr  3  «.'  Bllaiulf. 
,I)as  du  I  liandvogt]  schaffest  mit  allen  ämpteren,  dörfern 
und  lüten,  so  zuo  Lentzburg  gehören  ...  wenn  sy  ... 
unser  burger  zuo  Lentzburg  vorderen  zuo  irem  graben 
Schwoiz.  Idiotikiii)  XI. 


ußzewerfen  und  ze  machen,  daß  sy  in  dann  uff  der  statt 
darzuo  heltt'en.'  1377/8,  Aa  Rq.  1922.  ,Und  gieng  die  selb 
Stollin  uf  der  stett  und  seilt  iMetzin  Kollerin  die  red.' 
1431,  ZRB.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  V  287  o.  , Rette 
der  Buwman  zuo  dem  Hegeler  [dem  er  Geld  schuldet]: 
Gevatter  Heini,  du  weist  doch  wol,  daz  ich  dirs  geben 
sol.  Und  gebe  im  ouch  dasselbs  uff  der  stett  das  gelt.' 
1455,  ebd.  ,Also  hand  sy  glich  uf  der  stett  von  minet- 
wegen  rat  gehept.'  Rainsp.  1553.  ,Als  ich  nun  mitmeiner 
Frauen  gen  Hoff  aufbin  mit  disem  Plunder  zogen,  fallt 
Toüß  Schneiders  Frau  in  Ohnmacht  und  Kindliwehe. 
Es  versähe  sich  mein  Hausfrau  keines  anderen,  dann 
sie  müeßte  auf  der  Statt  ein  Schaden  auch  an  ihrer 
Frucht  empfangen.'  1574,  Brikf  (TEgli);  jüngere  Ab- 
schr. ;  sjiäter:  ,daß  der  Schalkwiker  Wind  auf  der  Statt 
kommen.'  ,Mir  ist  bevolen  uff' der  staht,  ob  ich  schon 
bin  ein  grober  lap,  das  ich  soll  styllen  alt  und  jung.' 
Mki.nraii  1576.  ,[N.  habe]  zwo  brennten  mit  milch  ab 
einem  tisch  genommen  und  uff'  der  stett  ußtrunken.' 
1579,  ZRB.  ,I)ie  reden,  deren  sich  der  Schultheiß  und 
Stattrichter  ab  FNüschellern  erclagt,  sind,  in  ansehung 
es  inn  glych  uft'der  stedt  geruwen  und  ersy  entschlagen, 
ufgebept.'  1586,  Z  RM.  ,Die  evangelischen  im  dorf 
[Ai'Her.]  haltend  inen  für,  si  habend  einen  dieben 
zum  i)redicanten,  und  verhüttend  inen  uff'  der  stett,  si 
söllint  den  selbigen  nütt  mer  hören.'  1588,  Ar  JB.  1898. 
,Er  sollte  uff'  der  stett  inn  des  schryber  Wäbers  büß  an 
die  Schipffl  zuo  ettlichen  jungen  Jungkherren  kommen.' 
1593,  Z  Eheger.  ,Ich  schmächt  inn  [den  Schulmeister], 
redt  im  übel  zuo,  mit  gurten  und  [ifricnden  stach  ich  zuo 
und  wollt  mich  rechen  uff' der  stett.'  RCvs.  1579.  ,Wo 
velir  er  einen  schüeler  hierzwüschen  mitschlachen  un- 
gepürlich  hielte  und  klag  für  min  herren  käme,  dan- 
zmalen  welle  man  sinen  uft'der  statt  wandel  hau.'  1596, 
Aar.  RM.  , [Luther]  schreib  wider  diszen  pfaft'enknecht 
[Tetzel],  das  er  gar  nicht  hab  gleeret  rächt,  und  bweisz 
das  selbs  usz  Gottes  wort . . .  erbot  sich  ouch  zum  off'ter 
mal  ...  ob  er  unrächt  geschriben  hett,  wolt  er  abstehen 
auf  der  stett.'  JUGrob  1599.  , Darnach  [nach  einem 
Sturz]  das  kind  glych  uft'  der  stett  todes  verscheiden 
sye.'  1599,  ZRB.  ,Als  sy  ime  [dem  Teufel]  aber  sin 
begeren  nit  gestattnet,  sonders  wie  hievor  ouch  abge- 
schlagen, habe  er  iro  damals  einen  griff' geben,  vollgents 
sy  uft'  der  stedt  widerumb  verlassen.'  ebd.  ,[Die  Nacht- 
schneclieu]  habent  im  Kojitt' zwischen  den  Hörnen  einen 
köstlichen  Stein,  wöllcher,  so  man  inne  . . .  einer  Person, 
so  das  Feber  habe,  in  einem  sidinen  Lümplin  an  Halls 
hencke,  solle  er  uft'  der  Stett  das  Feber  hinnemmen.' 
RC;vs.  (Br.);  noch  öfter.  ,Soll  der  Übertretter  uft'der 
Stett  in  Gefenknuß  gelegt...  werden.'  AAZof.  StSatzg 
1604;  s.  noch  Sp.  129/30  (wo  ,Stell'  zu  verbessern  in 
, Stett').  ,Hat  er  die  Beigen  auf  der  Stett  auß  der  Bur- 
gunder Zwang  errett.'  (Julkh  UiUi.  ,Schwig,  mach  nit 
vil  (ifecht,  i  will  derß  [Scbuhe]  jisalen  uf  der  Stett.' 
.I.Maui,.  1620;  noch  öfter.  ,|  Wer  appelliert]  soll...  3  Lb.  .'•. 
uft'  der  Stett  uft'  den  Tisch  legen  oder  dem  Weibel  über- 
geben,' als  ,Appellatzgält.'  AAZof.  Gerichtssatzg  1623. 
,1)0  ist  stracks  uf  der  Stett  hinuß  kommen  Herren 
liurgermcisters  Sohn.'  1641,  ZEmbr.  ,An  Cantor  ist 
myn  fründtlich  Bgär,  das  er  sich  deß  Orts  nit  beschwär, 
so  ort't  man  ußgesungen  het,  das  er  diß  Buecli  bschließ 
!  uff  der  Stett.'  WLutz  1685/1707.  S.  noch  Bd  IV  1186  u. 
(.IMahl.  1674);  VI  552  u.  (FWyß  1672);  Vil  1670  M. 
(1611,  .IJBreit.);IX  1232/3(1702,  Schmid  und  Sprecher 
1919).  1546  0.(1578,  Z);  X  1293  o.  (L  Arzneib.  E.  XVI.); 
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Sp.712  u.  (\G-22,  Z).  1341  M.  (1558,  S.üiwE.  Arch.).  1523  u. 
(rspichtisj;  1658).  ,i:f  der  stund  und  stett';  s.  Bd  VII 
131!)  u.  (Ttirst,  Ges.).  —  8)  «".  ,At)er  nu  wir  gesellen 
gemeinliclien  etwas  un  rüewig  und  nit  als  willig  sint, 
an  statt  ze  beliben,  sunder  oucli  meinen  . . .  liein  ze 
kerent.'  1448,  BAM.  S.  noch  Sp.  439  o.  (1480,  LRR). 
,Wollan,  so  will  ich  an  die  Statt  mit  meim  hctriieliten 
Comitat.  der  gwaltig  Gott  verleih  sein  Ihuidt,  damit 
die  Warheit  werd  erkhant.'  JM.mil.  1620.  Mit  ad.j. 
(pron.)  Bestimmung.  .Ist  diz  alles  geschehen  mit 
dem  guoten  willen  ...  vron  Katherinum  [!]...  der  lip- 
gedinge  der  selbe  hol  waz  und  dur  daz  selbe  lipgedinge 
ze  den  heiigen  verswuor  niemer  wider  ze  vordrenne  an 
deheiner  stette.'  1305,  GBinuer  1022.  ,Uwer  gewant 
haut  an  einer  stat  under  eime  hiieter.'  Stat.  der  Laza- 
ariten.  ,Besich,  an  welher  stat  du  gest,  ligest,  sitzest 
oder  stest.'  Ring.  ,l)as  wil  ich  ienier  redon  und  tuon  an 
allen  steten,  ich  wil  ouch  gerne  stete  han,  was  ich  uch 
gclopthan.'  1330,LBrief.  ,l)ervogt...soldenhof ..  und 
die  gotzhuslüte  schiimen  vor  ungefuoge  und  vor  gewalte 
ufdengerichten  und  an  andren  stetten.'AAErl.Offn.  1331. 
,Anachoriten  heilJent  etlich  brüeder,  und  der  wonung 
ist  an  alle  zellen  oder  hüslin,  und  die  . . .  sind  selten  an 
ainer  statt,  darum!)  daz  si  von  uieman  gesehen  werdent.' 
VValdrecel  1425.  ,l)as  der  ...  R.  fro  was.  das  die  a.\ 
wider  an  die  rechten  stat  komen  was.'  1442,  Z  RB.  ,Die 
[Schiedsrichter]  sollen  die  spenn  und  stoß  hören,  be- 
sechen  und  eigentlichen  erfaren  und  . . .  entscheiden 
nach  dem  rechten  an  gewonlichen  stetten  und  land- 
marcken,  oder  wo  es  dann  komlich  beiden  partien  sin 
mag.'  1475,  BSi.  Rq.  1912.  ,An  der  selben  stat  ist  ge- 
muret  ein  sinwallen  kreis  eins  kloft'ters  wit  und  eins 
kneüws  hoch  und  miten  ein  ölbömlj  und  vil  peterlj 
ge|)flauzet  zuo  einem  warzeichen  Sant  Peters,'  der  dort 
den  Herrn  verleugnete.'  Stulz  1519.  ,Er  |Schultheiß] 
solle  auch  dhein  gelt  empfahen,  daz  von  gebotten,  i'ro- 
nungen  und  andern  Sachen  fallet,  weder  in  sinem  liusz 
noch  an  deheinen  andern  stetten,  so  er  nit  in  dem 
richthuse  bj'  dem  stock  ist.'  um  1520,  Bs  Rq.  .Die  für- 
leitern  und  füreinier  sol  jedernian  unverendert  an  Iren 
stetten  lassen  bliben,  und  ob  jemas  fürleitern  zuo 
siner  notturfft  entlechnotte,  der  sol  die  von  stund  an 
wider  an  ir  statt  tuon.'  ZMand.  1525/6.  ,Tuo  stäts  das 
[Entenfett],  so  zerschmultzen  ist,  in  ein  ander  gschirr, 
biß  daß  nichts  mer  darauß  schmiltzt,  und  stell  es  also 
außgelassen  an  ein  kalte  statt.' Vogelb.  1557.  ,Da  gieng 
es  unß  Eidtgnossen  nach  dem  alten  Sprichwort:  Wan 
man  einen  dieben  mangelt,  so  sol  man  ine  vom  galgen 
herabnehmen  [IJ,  so  man  sin  nit  mer  bedarff,  widerumb 
an  sin  vorderen  statt  hencken.'  AHafp.nek  1577.  ,I)ie 
Schifflüt  sagtend,  das  an  demselben  Ort  ouch  ein  Hag- 
march  verendert  worden  wäre,  mit  dem  Zuetuen,  daß, 
wo  man  den  Weg  wider  an  sin  Statt  setzte,  dise  Seelen 
ze  Ruewen  komen  möchten.'  RCvs.  (Br.).  , Richte  es  [das 
halb  abgeschnittene  Glied]  wieder  ein  an  sein  rechte 
Statt  und  verbinde  dieselbige  Wunden  als  ein  Schlitz- 
bruch.' FWOrz  1634.  ,Wann  einem  der  Leib  ausgeht. 
Rp.  1  eichin  Stöcklein,  lege  dasselbe  . . .  zum  Eeür,  daß 
es  warm  werde,  reibs  darnach  wol  mit  Hirschen-  oder 
Bockunschlitt  und  sitz  darautf,  so  warm  dus  erleiden 
magst,  mit  dem  Leib,  so  gehet  er  wider  an  seine  Statt.' 
Arzneib.  XVn./XVlII.  S.  noch  BdlV  1982/3  (Zg  Arzneib. 
1588);  V  181  u.  (a.  Arzneib.).  317  M.  (1411,  ZStB.); 
X  1689  0.  (1.  H.  XIV.,  AABremg.  StR.).  1694  u.  (1468, 
LRusw.);  Sp.  9  u.  (1510,  Aar.  StR.).  808  u.  (ZRezeptb. 


um  1700).  1074  u.  (Zitglöggl.  1512).  1242  M.  (1415, 
ZStB.).  1267  M.  (l'arac).  Mit  Satzbestimmung.  ,Ich 
umbvieng  ez  [das  Kind],  wan  siz  e  schone  umbvie,  und 
kustz  an  die  stat,  swa  ez  von  ir  kust  e  was.'  Hapl.  ,Ilud 
tet  och  an  ir  [Maria]  snnder  Got  zaichen  und  vil  wunder 
...  als  ich  hie  nach  wil  sprechen  nie,  wan  ich  bin  komen 
an  die  stat,  da  es  och  zimlichi  hat.'  Wehniier  ML.; 
vgl.  2ao<.  , Unser  holz  von  der  stat,  du  da  heißet  Ber- 
lomin,  uf  und  [1.  ,unz'V]  an  die  stat,  dii  da  heißet  das 
Kriitze.'  1304,  Blut.  ,IInd  sidlen  wir  dez  vorgenanten 
guocz  [in  OiiwLung.]  ir  wer  sin  an  allen  steten,  da  es 
in  notdurft  ist.'  1388,  UwE.  ,Och  so  ist...  in  der  Glat 
ein  vischentz  . . .  Die  gat  und  vahet  an  an  der  stat, 
do  die  Glat  und  der  Kriesbach  in  einandern  gand.' 
ZDüb.  Ott'n.  XV.  ,Jo.v.  Egg  ist  gichtig,  daß  erden  Hasler 
. . .  mit  einem  tragstecken  an  sin  köpf  sties,  won  si  leiten 
im  das  lioltz  an  die  stett,  do  er  inen  das  verholten  hatt, 
won  ...  die  mur  tiinn  was  und  verebt,  die  mur  viele 
nider.'  1413,  Z  RB.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  .\  1656  u. 
S.  noch  Bd  Vol7M.  (1411,  ZStB.);  VIII  1072  u.  (1434, 
AaB.  Urk.).  ,End  und  st.'  ,Diser  heiliger  man  sprach 
zuo  dem  tüfel,  daß  er  enweg  füer  an  das  end  und  statt, 
da  [s.  die  Forts.  Bd  VIII  438  o.].'  Stretl.  Chr.  , Recht 
weren  ze  sinde  nach  recht  des  . . .  herr  Feli.\en,  siner 
erben  und  nachkommen  für  ir  recht,  fry,  ledig  eigen  . . . 
an  allen  den  enden  und  stetten,  da  sy  des  iemer  wer- 
schattt  bedürffent.'  1479,  ZRq.  1910  (ZAlt.).  ,lch  ... 
versprichenn  ouch  . . .  diß  kouffs  . . .  rechter  wäre  und 
tröster  zuo  sinnde  . . .  und  sy  zuo  ledigen  unnd  zuo  ver- 
treten an  allen  enden  und  steten,  da  sy  des  iemer  not- 
turftig  sind.'  1548.  FHegi  1912.  1)  mit  Hervortreten  der 
Nebenvoi-stellung  der  Vertretung,  des  Ersatzes  für 
etw.  (jmd);  vgl.  aa.  ,Zügent  an  Winand  Zoller,  Sill- 
waldmeister,  das  sy  inn  über  söliche  höltzer  gefüert  und 
inn  das  liesechen  lassen  habint  und  er  wol  gesechen  hab, 
daß  das  recht  zeichen  ußgehouwen  und  Symons  zeichen 
an  die  statt  gemacht  gesin  sig.'  1483.  ZRB.  .Wann  zuo 
zitten  eim  ein  vidi  on  gfar  uß  der  statt  [vgl.  B]  hinüber 
in  Straßen  oder  in  güetter  kement  [!],  daß  man  dann  die 
neme  und  für  die  bürg  au  ein  pfal  in  pfandswiß  bünde, 
so  kerne  dann  der,  deß  das  vich  waß,  und  neme  daß,  und. 
ob  er  daß  ze  lösen  angentz  nitt  statt  [vgl.  4  a  5]  haben 
mocht,  so  müeste  er  ein  motten  in  pfandswiß  an  die  statt 
stellen.'  1496,  AaB.  StR.  ,An  d(ie)  st,  geben,  nemen'  uä. 
,Man  hat  das  böß  dannen  getan,  aber  das  guot  nit  an  die 
stat  genommen.'  1558,  Brief  (Hliull.).  .Daß  man  al- 
wägen  zwen,  so  studieren  wollend,  annemmen  und  jedem 
ein  fronvasten  zwen  gülden  geben  sampt  dem  brott  ... 
und  so  einer  gen  Bern  kumpt,  ein  anderen  an  die  statt 
ze  nemmen.'  1578,  Aar.  RM.  , Uff  dem  Bruoderalbis,  alda 
sy  beid  über  nacht  gewesen,  ir  jeder  1  wullin  par  hosen, 
1  sclioppen,  1  huot  und  ein  par  schuoch  angeleit,  darmit 
hinweg  gelouffen  und  ire  kleider  an  d  statt  gelassen.' 
1598,  ZRB.  , Wie  das  under  den  dryen  Lermeistern  einer 
...  Todts  verscheiden  und  die  andern  2  begärindt,  das 
zue  Erfüllung  irer  Ordnung  ein  andere  Person  inen  an 
d  Statt  geben  werde.'  WLutz  1685/1707.  Artikellos: 
, Habend  des  Zwingiis  seeligen  Bildnuß  ab  der  Wand 
gerissen  und  ein  Galgen  an  Statt  gemalet.'  Anhorn 
1603/29.  ,Anmin,  sin  st.'  .Stürbe  aber  ich  .. .  under 
dannan,  so  sol  min  sun  und  min  erben  an  dem  selben 
zehenden  an  min  statt  treffen. '  1328,  OswSa.  ,Weri 
ouch,  daz  . . .  Heini  oder  sine  erben  deheinest  von  dem 
guot  gan  Wolfen  . . .  wen  er  denne  an  sin  stat  lat, 
dem  sullen  wir  und  unser   nachkomen   liehen.'  1372, 
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AAZof.  StR.  ,Fiele  iemau  den  andern  an  um  dirre 
stukken  deheins,  und  ers  es  [I]  uff  iu  . . .  nüt  besseren 
möchte,  der  muos  an  sin  stat  treten  und  liden,  das  eins 
solle  gelitten  liau.'  1873,  LRB.  .Mag  der  selben  bürgen 
und  gysel  jegklicher  einen  andern  an  sin  stat  legen,  ob 
er  nnmücßig  were  oder  nit  selber  leisten  wölte.'  1H82,  B. 
,l)ierichtersöllent  schwären  ...nit  von  der  statt  [vgl.  B] 
ze  gande,  sy  nemend  dann  urloub  von  einem  schult- 
hesen  oder  einem  Stattknecht,  damit  er  einem  andern 
an  sin  statt  wüsse  zuo  gebieten.'  um  1520,  AaB.  StR. 
,I)iß  jar  ulS  hat  der  meyläudiscb  herzog  einen  siner 
kämeriing  . . .  bin  Kidgnossen  gehalten,  sine  gscliätt't  ze 
liandlen,  der  so  gschäftig,  daß  d  Eidguossen  . . .  sinen  so 
niüed  wurden,  daß  si  Jeronimum  JMoron,  einen  bekanten, 
vernünftigen  rat,  an  sine  stat  ze  gehen  hieschen.'  .\xsn. 
,.\ls  meister  Uolrirh  [Zwingli]  ...  mir  vornaher til  gün- 
stigenn  willen  hewysen  und  ertzaigt,  so  wellend  ir,  als 
der  uU  (Jottes  ordnu[n]g  an  sin  statt  bestellt  und  komen, 
min  schriben  . . .  ouch  solicher  gestallt  in  früntscliattt 
erkennen.'  15o3,BiuEF(MSegeran  HBull.).  ü.uocb  BdlV 
167-1  u.(  1340,  ZStB.);  VI  290  u.  (um  1500,  Z);  X13S7u. 
(1568,  ZRM.);  Sp.  106  o.  (1525,  BsRef.;  ZArmbrust- 
schützenordn.  1578).  ,Do  starb  er  und  Hasael  w^ard  künig 
an  sin  statt.'  1525/  163S,  II.  Köx. ; , seine  Statt.'  1667/1707 ; 
, seiner  Statt.'  1868;  sliaoi/.s'josv  'AJaV-  «''"'  aütoO.  LXX; 
regnavit  Hazael  pro  eo.  Vulg.  ,Do  Bela  starb,  ward 
künig  an  sin  statt  Jobab  ...  Do  Jobab  starb,  ward  an 
sin  statt  künig  Hnnam.'  1525/1638,  I.  Mos.;  ,an  seine 
Statt.'  1667/1868; , an  seiner  Statt.'  1031 ;  ävt"  aü-oö.LXX; 
])ro  eo.  \'ulg.  , Welcher  under  sinen  sünen  an  sine  statt 
priester  wirt,  der  sol  sy  [,die  heiligen  kleider']  sihen  tag 
anleggen.'  1525,1868,  II.  ebd.;  ,an  seine  Statt.'  1667/ 
1868;  ,an  seiner  Statt.'  1931;  ä'n  a'JxoO.  LXX;  pro  eo. 
Vulg.  Kaum  zu  Sp.  1683:  ,Des  betwuugent  sü  do  aineu 
man,  Symon,  der  im  [Jesus]  ze  helft'e  kam  und  crüce  truog 
an  sin  stat.'  WerxherML.  ,An  siner  st.';  s.  schon  im 
vor.  (1868,  lI.Kön.;  1931,  I.  II.  Mos.),  sowie  Sp.  1679  o. 
(B  StSatzg  1539).  ,Wyl  ouch  unnser  her  oder  syn  ampt- 
man  an  syner  statt  das  selb  körn  t'üeren  nach  C'osteutz, 
da  sol  unnser  herr  . . .  allen  zoll  geben.'  ScuNnk.  Oft'n. 
1330.  ,Sol  danne  der  meijer  umbe  den  zins  . . .  pfenden 
oder  einem  klagen,  der  an  siner  stat  sitzet.'  AAErl.  Offn. 
1331;  erneut  1335.  .Das  menglich  ...  mit  ir  selbs  liben 
wachen  soUent . . .  und  wer  daz  von  alter  oder  siechtags 
wegen  nit  getuon  mag,  der  mag  einen  an  siner  statt 
Italien.'  1442,  AARh.  StR.  ,[Geßler]  ließ  gebieten  mengk- 
lichen  . . .  daß  jeder,  so  da  t'ürgienge,  sölte  mit  neigen 
und  jiarct  aliziehen  eer  und  reverentz  bewisen,  als  ob 
der  künig  selhsodereran  siner  statt  persönlich  da  wäre, 
urid  hat  dabi  ein  stäten  Wächter  und  hüeter  bi  tagzit 
sitzende.'  Aeg.  Tscuudi  (Chr.).  Im  verkürzten  Bedin- 
gungssatz: A"  siner  (diner  usw.^  St.  tat  v''  da(s)  nid, 
tciir  i'''  deheim  'blibc"  oä.  GW.  (Gabathuler);  Senil.;  Z; 
weiterhin,  doch  jung:  Syn.  l'lats  ibfiM  V  256).  ,Was 
wir  oder  die,  die  harnach  an  unser  stat  genomen  wurdin, 
umb  den  schaden  heißent,  daz  söllent  si  beidenthalb 
tuon.'  1349,  Z  Ri).  1915  (ZDürnt.).  ,l)as  sy  unns  unnd 
an  unser  stat  unseren  ambtlüten  trüw  und  gewertig  . . . 
sin  ...  dhein  buntnis  nach  Vereinigung  mit  nieniandenn 
machenn,  sonder  ...  sich  gehorsamklicli  und  guotwillig 
erzoigen  und  stattcnd  |!]  wollend.'  1525,  BsRef.  ,An  ir 
St.  (stete)-;  s.  l!d  V  1229  u.  (1283,  Bs  HB.);  VII  1672  u. 
(1530,Büßh.Chr.).  ,.\  n  j  mdes  st.'  ,Werouch,davürGot 
si,  das  der  fünver  [,buberren'l  deheine  verdürbe,  so  sol 
der  rat  ...  ein  andern  nemen  an  des  verdorbenen  stat.' 


ZRBr.  ,Wir  [Räte  und  Hundert)  haben  uns  erkennt, 
das  die  herreu  im  Hof  siillent  für  wenden,  warumb  sy 
dem  schuolmeister  habent  urloub  geben  ...  wültent  sy 
inn  aber  nit  haben,  so  wölteu  aber  wir  inn  haben  an 
der  statt.'  1431,  LRatsbeschl.  ,Das  der  Scluimpeldey, 
ander  gesellen  und  er  an  Vinken  statt  gestanden  syend, 
habend  daselbs  ein  ledi  holtzes  besehen  und  geschetzt.' 
1440,  ZRB.;  oder  zu  2  b  ß.  ,Wer  sich  aber  semlicher  wi- 
sung  annimpt  und  das  [Beweis  für  eine  ,zuored']  nit  ge- 
tuon mag,  der  sol  an  der  geschuldigotten  statt  stan.'  1454, 
BSi.  Rij.  1914;  später:  ,in  des  andern  teils  statt  stan.' 
,Successor,  der  an  eines  anderen  statt  kumpt,  nach- 
komnier.'  Fkis.  ,An  einsi  statt  (,staat  [!].'  Mal.)  kommen, 
sein  platz  verston,  succedere,  an  eines  anderen  stat 
(setzen  oder)  stellen  oder  erwellen,  subrogare,  suh- 
stituere,  submittere  alicui.'  Fiiis.;  Mal.;  s.  noch  Bd  VII 
1608  0.  ,Dem  vogt  ist  gwalt  geben,  an  Bartli  Toblers, 
des  Schmidts  zuo  Wald,  statt,  sidtmalen  er  ein  tröller 
und  nitt  das  gricbt  bsuocht,  ein  andern  richter  ze 
nemmen.'  1569,  Z  I!M,  ,Wover  sy  das  inne  [im  ,tröster- 
bUechli']  befindent,  das  ein  vogt,  amptman  ald  dioner 
von  syner  tragenden  und  habenden  amptsverwaltung 
ald  dienst  wegen  nit  gnuogsame  und  stattliche  bürgen 
und  tröster  gestellt  ...  bette,  das  sy  die  selbigen  inn 
einen  zedel  uszüchen,  damit  andere  bürgen  an  der- 
selben statt  ...  gegeben  werdint.'  1573,  ZRB.  ,Fratris 
loco  mihi  est,  an  des  Brueders  Statt.'  Denzl.  1666.  ,An 
eines  Statt  kommen,  succedere  alicui:  an  eines  Statt 
setzen,  sufticere,  substituere  aliciuem  in  locum  alterius, 
e.\plere  vicem  alterius.'  ebd.  1677.  1716.  Mit  Bez. 
auf  Rechtshandlungen  udgl.,  die  in  jmdes  Vertre- 
tung, in  seinem  Namen  vollzogen  w-erden ;  vgl.  e.  ,Ich, 
Uolrich  von  Clingin,  gip  miu  insigel  an  disen  brief  von 
miner  bruoder  bette  und  an  ir  aller  stat.'  1292,  ScnSt. 
,Das  die  vorgeschribenen  herren,  der  apt  und  der  con- 
vent  von  Wettingen,  han  sullen  an  ir  gotzhus  statt  vor- 
geschriben  Mechilden  und  ir  kint  mit  allem  recht.'  1335, 
Gfd.  ,So1  ein  vogt  richten  an  des  gotzhus  [AAMuriJ  stat.' 
1385,  ZStB.  (,Rechtung  der  gnossen  in  der  vogtey  ze 
'l'alwile').  ,Sint  zwene  gestü  nüt  burger,  der  eine,  der 
dem  andern  wil  gebieten  an  daz  gerillte,  diesülleu  beide 
verbürgen  dem  weibel  an  dez  sclniltheiszen  stetti,  daz 
si  beide  fürkomen.'  F  Handf. ;  au  Heu  et  place  de  l'avoyer. 
S.  noch  Bd  V  1230o.  (1294,  Bs  ÜB.) :  VIII 1072  u.  (1406',  Z). 
Mi t  e i  n  ge s c h o b  e n e m  Gen. S. , [Bürgermeister  und  Rat 
von  Zürich  bewilligen  Abt  und  Konvent  von  Wettingen] 
an  desselben  tülls  statt  ein  mur  für  das  obgenannt  gärtli 
ze  machen.'  1437,  Z;  vorher:  ,ein  böltzin  füll  für  das 
gärtli  . . .  ze  machen.'  ,Im  dritten  artickel  der  vorbe- 
baltung  stat  ein  wort  mit  namen  (nit  widersetzen),  da 
will  uns  zuo  besserer  lütrung  für  guot  angesechen,  daß 
sollich  wort  (widersetzen)  ußgelassen  werde  und  an  des 
statt  gesetzt  (mit  gewalt  wider  recht).'  1529,  B  Ref.  ,So 
hat  die  latinisch  spraach  vil  Sprüchen,  die  by  iro  lieblich 
ze  hören,  aber  gantz  ghein  gnod  band  in  der  tütscben 
spraach.  Darumb  hab  ich  grad  an  diser  statt  andere 
Spruch,  die  ...  den  tütscben  lieblicher  und  hrüchlicher 
warend,  gesetzt,  etwan  das  decorum  und  wäsen  einer 
gantzcn  scena  bloß  behalten  und  mit  tütscher  aart  er- 
stattet.' GBixDEK  1535  (Vorrede).  ,Anstatt  [vgl.  u.]  daß 
die  Fischer  hievor  ...  an  Brachßlen  . . .  ein  gebührenden 
Anteil  den  Seevögten  einliefern  sollen,  zu  dcro  Bezeu- 
luing  ...  gedeüten  Seevögten  große  Mühe  und  l'nge- 
legenheit  zugestattet  worden,  will  man  die  Lieferung 
hinfüro  aufgebebt  ...  an  deren  Statt  aber  geordnet 
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haben,  daß  ...'  1711,  FMu.  HtK.  S.  noch  Bd  1  337  o. 
(Fris.);  IX  G87  u.  (Leu,  Lex.).  ,An  eid(s)  st.';  vgl.  Eid- 
St.  ,\Vere,  das  er  mcr  zils  hegerte  [zur  Beibringung  von 
Zeugen],  so  er  dann  globen  tet  by  treuwen  an  eids  statt, 
das  er  vliß  gehapt  hab,  so  sol  er  die  Streckung  erlangen.' 
1530,  ÄARh.  Stil.  ,WyI  dan  unsern  landliiten  von  Ur- 
saren umb  das  saltz,  so  sy  in  iren  hüsern  bruchent,  kein 
weggelt  noch  fürleite  ...  nütt  abzenemen  von  uns  an- 
gesecben,  so  aber  nun  hierdurch  trug  möchte  gebrucht 
werden,  ist  unser  bevelch  . . .  was  sy  bi  dem  zolner  zuo 
Göschinen  mit  loben  an  eidts  statt  mögen  erhalten,  sy 
in  irenn  hüsern  liruchent  unnd  uft'  kein  l'ürkouff  nit 
füerent,  davon  sy  unangetastet  sin,  was  sy  aber  mit  dem 
loben  nit  erhalten  mögen  . . .  das  söllent  sy  gentzlichen 
alles  verzollen.'  1.577,  Z  S(i.  ,[NN.  haben]  mir,  obstendem 
Vogt  zue  Kyburg,  in  myn  band  an  eines  geschwornen 
Eids  Statt  anglopt,  allem  Statt  [vgl.  4  ad]  und  gnueg  ze 
thuend.'  1605,  ZKq.  litlO(ZBerga/I.).  ,Soll  ein  Schaffner 
Treue  geben  an  Eid  Statt,  diese  ...  Artikel  in  allen 
Treuen  und  festiglich  zu  halten.'  1.  H.  XVII.,  Uw  Berg- 
werksordn.  (modern.).  Mit  nachgestelltem  Gen., 
übergehend  zur  Prsp.,  anstatt,  für;  Syn.  für  i  (Bd  I 
955).  ,Uft'  der  büchßen-  und  armbrustschutzen  bitt, 
inen  an  d  statt  der  3  n  für  die  hossen  das  tuoch  uft" die 
sontag  zuo  verschießen  gehen,  sind  myn  herren  inen  z 
willen  worden.'  1582,  Z  HM.;  vgl.  Sp.  1684  u.  Artikellos. 
,Ich,  grave  Ruodolf  von  Sulz  der  jünger,  hofrichter  an 
statt  des  edlen  graven  lluodolfs  . . .  mines  lieben  vatters, 
von  mines  gnedigen  des  römischen  küng  Wenzeslaws 
gewalt  an  siner  statt  uf  sinem  hof  ze  Rotwii.'  1389,  JSG. 
,I)o  vertgot  und  gab  do  ze  stett  [vgl.  t;2]  der  obgen. 
HBluomberg  mit  miner  handgetätt  von  des  gerichtz 
wegen  für  sich  und  alle  sin  erben  dem  .. .  AHuober  an 
statt  und  in  namen  des  . . .  h.  Hänmans  von  Rinach  die 
obgen.  35  Schilling  haller.'  1406,  Z.  ,Das  herr  FHemerli, 
corherr  ...  an  statt  und  namen  eines  probsts  und  capitels 
des  obgen.  gotzhus  ein  hanck,  sind  vier  stett  [vgl.  2  b  a], 
den  die  selben  herren  . . .  meister  Werdmüller  . . .  ze 
koutfen  geben  bettend  ...  an  min  band  uffgeben  hat.' 
1449,  ebd.  ,Verget  HHaggenberg  an  statt  sin  selbs  und 
mit  vollem  gwalt  hern  Heinrich,  sins  bruoders,  dem 
bruoderhus  im  Wald  die  30  fi  zins,  so  inen  gangen  sind 
ab  der  Sigin.'  1489,  ZWth.  HB.  ,Verwarr  disen  mann; 
wo  man  syn  wirt  manglen,  so  sol  dyu  seel  an  statt  syner 
seel  syn.'  1525/1707,  I.  Kön.;  ,für  seine  Seele.'  1868; 
ävx'c  TT/;  cfiu/YiS  txii-coö.  LXX;  pro  anima  eins.  Vulg.  ,Das 
gantz  volck  Juda  nam  Asaria  in  synem  sechßzehenden 
jar  und  machetend  in  zum  künig  an  statt  sines  vatters 
Amazia.'  1525/1868,  II.  ebd.;  ,an  Stelle.'  1931;  ävxl  toO 
Tiaxpig  aiiToO.  LXX ;  pro  patre  eius.  V^ulg.  ,Das  Marsilia 
an  stat  des  trybutz  menges  tod  bracht.'  Morgant  1530; 
später:  ,der  künig  Marsillia  hat  an  stat  des  trybutz  mer 
dann  drü  mal  hundert  tußend  beiden  mit  im  bracht.' 
,[UWyß  wird]  angnommen  in  d  statt  [vgl.  B],  tütschi 
schuol  ze  halten  an  statt  Zinggenbergs.'  1551,  BRM. 
,Wann  nun  . . .  CWalder,  undervogt  zuo  Rieden,  an  statt 
der  gmeind  daselbst . . .  mir,  JSprüngli ...  an  myn  band 
an  rechter  eitstat  zuogesagt,  gelopt  und  versprochen, 
disem  vertrag  ...  getrüwlich  zuo  geleben.'  1566,  ZRq. 
1910  (ZAlbisr.).  ,U.,  dem  Buchtrucker,  an  Statt  der 
verehrten  Kalendern  zwei  Mütt  Dinckel  verert.'  1573, 
B  RM.  (BHiuk.  Bot  1896).  ,Wie  dann  noch  grad  diß  Jahrs 
an  Statt  eines  alten,  bawfälligen  ein  newes  Hauß  dar- 
gesetzt worden.'  Guler  1642.  ,Die  von  der  Constafl'el 
sollen  achtzehen  Männer  in  dem  Großen  Rat  haben,  und 


wann  unter  diesen  . . .  einiilie  mit  Tod  abgiengen  ...  so 
sollen  die  üOerige  ...  an  Stadt  der  abgegangener  andere 
erwehlen.'  ZGeschw.  Brief  1713.  S.  noch  Bd  II  927  u. 
(1510,  Arch.  Jen.);  VIII  350/1  (Eckst.  1523).  990/1  (1472, 
ZRB.).  1727  0.  (1678,  Absch.);  X  1487/8  (1603,  Z); 
Sp.  341  0.  (1683,  BTwann).  1002  u.  (1584,  MReimann 
1914).  1042/3  (RCys.),  ferner  Sp.  1679o.(BStSatzg  1539). 
Änstatft)  Bs.;  Blns,  Lf.  und  It  Zyro;  FJ.;  GrAv.  (Tsch.); 
GW. ;  SchR.,  Schi. ;  S  (Schild),  a«s<a<f<;  FJ. ;  GlM. ;  ,GrA.^ 
Chw.,  Grüsch'  (Tsch.),  ang'siatlt)  FJ.;  Sch  (ä.  Angabe), 
üliergehcnd  zur  Konj.,  wie  nhd. ;  vgl.c.  ,So  floß  die  ZU 
in  den  Bielersee  zurück  a.  us  im  use"%  infolge  Stauung. 
BArnü.  1914.  A.  umgä"  ist  er  chad  [vgl.  Bd  II  1396] 
(jredigs  üf  GrAv.  (Tsch.).  Macli,  dan"  d'  i"  d'  Chilche" 
chunsi,  a.  uf  der  Chu"st  ume''rutf!clic"!  ÜcnU.  A.  das" 
er  i"  d'  Schuel  war,  ist  er  ainid  g'yancjc"  gu"  fische",  ebd. 
Er  tsch'  'hlibe"  hogge",  a.  ''as"'  er  hei"'  g'gangcn  isch' 
BLf.  S.  noch  Bd  Vlfl54  M.  (CStreiff  1901).  1543  u.(Schild); 
Sp.  1207  u.  (1701,  BSa.Rq.l942),  ferner  Sp.  1686/7  (1711, 
FMu  StR.).  -  2)  a"  Stett,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,an  der 
stett',  ,an  (der)  statt',  aufder  Stelle,  sofort  Gr,  so 
A.  (Tsch.),  D.  (,bald'),  ,Fid.,  Jen.'  (Tsch.);  vgl.  unter  y 
(Sp.  1681  u.).  7=''  chumme"  a"  St.  A.:  Jetz  well  tver  denn 
ette'i  gän.  B.:  Ja,  iccr  sin  a"  St.  fertig  GrI).  S.  noch  Bd  X 
916  M.  (GRGeneral-Anz.  1922,  wo  zu  lesen  a"stett}.  ,Do 
winckt  der  her  dem  knechte,  er  solt  den  schift'man  er- 
stochen hau.  Das  wolt  der  knecht  volbringen  am  schift'- 
man au  der  statt.'  Halusit.  ,Was  Heisch  es  ouch  ist, 
das  sy  veil  band,  kumpt  ein  burger  oder  ein  gast  und 
fraget,  was  tleischs  es  ist,  das  sol  er  sagen  an  statt.' 
AaB.  StR.  ,Der  B.  ...  greift'  damit  in  sin  messer  und 
sprach:  Gebrest  dir  ützit,  das  ande  ietz  an  stad.'  1400, 
ZRB.  ,Es  kam  ouch  an  stett  der  Grel.'  Ar  Krieg  1405. 
,Uas  büß  bran  ye  an  stett.'  ebd.;  noch  öfter.  ,Also  gieng 
er  enweg  und  kam  an  stett  wider.'  1433,  ZRB.  ,Do  lüft' 
er  an  stett  frefenlich  gegen  im.'  1434,  ebd.  ,Also  greiff 
der  Negelli  an  stett  in  sinen  ermel,  wolt  den  Schlüssel 
suochen.'  1435,  ebd.  ,Do  wurde  HSwab  an  stett  zornig.' 
1448,  ebd.;  noch  oft.  ,Das  ...  der  gerichtschriber  die 
wort  derselben  urteilen  ...  die  wile  das  gericht  sitzet, 
inschriben  und  die  den  urteilsprechern  an  stet  vorlesen 
[solle].'  1457.  BsRq.  ,Der  bischott"  stuond  ann  stett  uft' 
und  ging  zuo  ir.'  Volksb.  , Demselben  nach  gienge  er  mit 
dem  fuoß  an  die  tür,  die  selb  nun  an  stät  ufgieng.'  um 
1510,  Z.  ,Wir  [Nabais  Diener]  erschrackend  all  an  der 
statt.'  Gkübel  1560.  ,Verndrigen  sommers  sy  inn  eines 
tiers  gestalt  inn  JHeerenwegers  stall  zuo  Menedorft' 
kommen  und  daselbst  ein  kalb  in  des  bößen  nammen 
angerüert,  wellich  kalb  an  der  stett  verdorben.'  1589, 
Z  RB.  ,0  . . .  waarer  Gott,  Herr  Jesu  Christ,  wir  lobend 
dich  zu  diser  frist  deß  großen  wunders  an  der  statt,  das 
SQunsdin  gnadbewisenhatt.'  LUsterspiel  1597.  ,[Wenn 
dem  Vogt  zu  ZReg.  Ilolzfrevler  angezeigt  werden]  so 
beschick  ers  an  der  Stett  und  straaft'esy.'  1620,  Z.  S.  noch 
Bd  I  628  M.  (GrD.  LB.);  VHI 1396  M."(JHaller  1550/73; 
zu  ,bleib' vgl.  Bd  V4,  Bed.  a3).  —  e)  ,in';  vgl.S  1.  ,Sohet 
...  St.  ...  sin  erben  ald  innhaber  diß  briefs  ...  guot 
recht,  das  sy  die  obgenanten  matten,  ir  underpfand  ... 
angrift'en,  heft'ten,  pfenden  ...  unnd  in  verreclitverti- 
gitter  varender  pfand  statt  versetzen,  verkouft'en,  an 
sich  ziehen.'  1478,  AaB.  ürk.  ,In  namen  und  st.'  oä.: 
vgl.  Sp.  1687  M.  ,Das  ich  . . .  oft'enücb  zuo  Buobikon  zuo 
gericht  gesessen  bin  in  namen  und  stat  des  . . .  heren 
Ruodolfen,  graft'en  zuo  Werdenberg.'  1498,  ZRq.  1915. 
,Hat  man  Houptman  Stockalper  in  Statt  und  in  Namen 
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Aiinili,  syuer  IlaustVouweu,  die  hienach  gemelte  Stuck 
vereret.'  WInv.  1617.  — ;)  co».  ,Nit  loti'lichteclicli  durch 
den  kor  oder  von  ainer  statt  zuo  der  andren,  es  sy  dir 
denn  not.'  Zichtspieoel  1425:  kaum  zu  li  a.  ,Als  ouch 
Cliristus  Mat.  0  [7]  das  vil  bladren  verliotten  liat  und 
das  war  anbetten  imm  geist  und  in  der  warheit  geleert 
.!().  4  [24],  da  er  ouch  uns  erlöst  von  hesundren  stetten, 
das  nit  an  einem  ort  nie  weder  am  andren  Got  well  an- 
gerüeft'et  werden.'  Zwixcli;  liberans  uos  a  Servitute  loci. 
Liualth.  S.  auchSp.  1684o.  (l:-!04,  BInt.).  ,Youst.'  ,Also 
uff  zinstag  dornoch  ist  man  von  statt  gezogen  und  mit 
dem  genanten  züg  gen  Xuwenburg  gekert.'  147(1,  Bs  Chr. 
.rtden  uti'artabend  ...  allenthalben  von  stat  gon  Bel- 
litz  zuu  zuo  verrücken.'  Ansh.  ,Von  stund  und  stett'; 
s.  Sp.  10.'52  0.(1552,  B'i'urmb.;  Lamberti,  Sendbr.).  ,Von 
st.gän.'  l)eig.  ,[Abisai  zum  Hauptmann  ;]Warumbgond 
wir  nit  redlich  von  statt,  dann  verzug  ott't  und  dick  ge- 
schadet hatt?'  Gri'bel  1560.  —  2)  vo"  Statte"  gä",  wie 
nhd.  B  (Zyro);  Gnl'r.  (iMKuoni  1886/7;  s.  Bd  VI  861  u.): 
auch  sonst,  doch  nirgends  volkst.  Guet  vo"  St.  gä"  B 
(Zyro).  S.  noch  Bd  X  1739  o.  (GiiSammler  1805).  ,Ich 
lietts  längst  gern  ton,  da  woUts  mir  nit  von  statten  gon.' 
FrxK.  1552.  ,IMit  reden  tuot  er[Samson]  s  uns  wyt  vor, 
was  er  anfacht,  sag  ich  fUrwar,  das  gadt  im  glücklichen 
von  statt.'  Samsox  1558.  .Der  satan  hat  auch  den  Haman 
betört,  daß  er  meint,  es  wurde  im  sin  bös  fiirnemmen 
glücklich  von  stat  gon.'  LLav.  1583.  ,Yon  Statt  gehen, 
succedere,  procedere.'  Dexzl.  1677.  1716.  ,Ir  raht  und 
bößer  anschlag  were  inen  warlichen  von  stat  gangen.' 
AHaff.ver  1577.  Mit  trans.Vben.  .Doch  so  mögen t  die 
erbern  lutezuo  Arburg  Inder  und  ußerbuwholtz  zuo  iren 
notturfftigen  buwen  in  denselben  höltzern  mit  urlob  . . . 
eines  vogtes  wol  howen  und  von  statt  fry  füeren.'  1461, 
Aa  K(j.  1932.  ,Sind  aber  der  merteil  der  spiszwegen,  nach- 
dem wir  der  gebresten  halb  der  fuorung  von  statt  nit 
bringen  mochtend,  in  einem  dorti'verbrant.'  1474,  Bs  Chr. 
,Das  man  solt  mit  unsern  züg  . . .  durch  den  wald  brechen 
gegen  Costentz  zuo,  und  solten  mit  gewalt,  daz  deren 
von  Costentz  was,  abschniden  und  von  statt  verken.' 
1499,  F  Brief  aus  dem  Feld.  , Darnach  um  vesperzit . . . 
beschach  uns  so  not  mit  gechlingen  überloufen  unser 
vigenden  halb,  harus  brechent  von  tJostentz,  das  si  uns 
die  vorwart  von  statt  abgerncktent.'  ebd.  ,Jmd  von  st. 
helfen',  uneig. :  ,Die  hebamm  soll  der  frauwen  von  statt 
helfen,  diewyl  der  lyb  noch  ustennet  ist  und  offen  stat, 
ee  und  der  weg  eng  werde  und  verstrujjfe '  Kief  1554. 
—  rj)  ,zuo.'  ,Zuo  st.'  1)  mit  eingeschobenem  Gen.  (P.), 
anstatt,  für;  vgl.  5  1.  ,Sie  [Ksther]  wart  im  als  lieb,  das 
er  sie  zuo  einer  kunigin  stctte  w(dt  haben.'  Voi.ksb.  — 
2)  auf  derStelle,  sofort;  vgl.S2.  .Das  |  die  Abfassung 
eines  Briefes  über  ein  ,libding'|  latent  och  so  ze  stett 
vor  uns  vor  gericht  die  vorgenanten  gaistüchen  vicarius 
und  vogt.'  1379,  Mohr,  CD.  ,Mag  er  [ein  Liisterer]  aber 
die  buoße  ze  stette  nit  hau  mit  phenningen  oder  mit 
phanden  ald  bürgen,  so  sol  man  im  ...  die  zungen  mit 
ainem  nagel  an  ain  sul  oder  stok  oder  bank  slahen  und 
sich  dannan  lan  zerren.'  ScnStB.  XIV.  ,Ub  einer  dann 
so  vcruochtlich  lebt,  in  allen  Sünden  und  bosheit  strebt, 
sin  erbteil  ganz  verzert  zuo  stat,  das  er  vom  vater 
enpfangen  hat.'  Salat  1537.  ,Als  nun  wir  söliche  unsere 
mittel  und  lüterungen  unserm  herren  von  Costentz  und 
ouch  der  . . .  von  Keiserstuol  gsandten  . . .  fürgehalten, 
habent . . .  unser  gnediger  herr  von  Costentz  die  glych 
zuo  stett  und  der  von  Keiserstuol  gsandten,  nachdem 
sy  söliclis  alles  an  die  iren  langen  lassen  . . .  dis  alles  in 


sincr  begryft'ung  zuo  halten  znogesagt."  1545,  ÄAK.StR. 
S.  noch  Bii  I  1043  u.  (Ottn.THZihlschl.);  X 1324 M.  (1514, 
GWil  Erbr.),  ferner  Sp.  1687  M.  (1406,  Z).  ,Zuo  stund  und 
zuo  statt' ;s.Sp.l 052  0.  (um  1550,GWilProzessionsordn.). 

c)  als  Prajp.,  Konj.,  wie  nhd.  statt  AaF.;  Bs;  B 
(Zyro);  GW.  (Gabathuler);  SchR.;  Nuw  (Matthys);  ver- 
breitet; vgl.  b  ä  1  zum  Schluß  (Sp.  1688  o.).  St.  sine",  oü. 
/'■''  chwne"  jiz  st.  siliere"  B  (Zyro).  St.  dv'^mVater  iiDvi 
(Matthys).  St.  das^  er  hei"'  got.  oO.  St.  da^'-n-er  hei"'- 
g'gange"  war,  ist  er  i"'s  Wirtshus  SohH.  St.  da^-n-er 
Wasser  'trunke"  het,  hat  er  d'  Literguttere"  a"  's  Mut 
g'hetikt.  ebd.  St.  das^  er  üppis  teti,  hocket  er  omeiiand 
tvia  ne"  fäle''  Hond  \aV.  S.  noch  Bd  VI  1044  u.  (1672, 
UwKD.). 

2.  ausgehend  von  1,  in  speziellen  Bedd.  a)  abstr. 
a)  Stelle  in  einem  Schriftwerk.  ,Hie  lan  ich  be- 
liben  mänig  wort,  wan  sü  dike  sint  gehört,  und  tuon 
och  durch  die  kürzi  das,  wan  der  buoch  maister  etwas 
spriehet  an  vil  mänger  stat,  das  iegklichs  buoch  nüt 
alles  hat.'  Werxher  ML.  ,Alle  ort  und  stett  der  gschrifft, 
die  ir  harfürtragen  habend  zuo  bewären,  das  die  bilder 
nit  sin  sollend  . . .  reichend  allein  uff'  die  bilder  der 
götzen  der  abgötten.'  Zwinoli.  —  p)  Stelle,  Hang 
einer  Ziffer  in  einer  mehrstelligen  Zahl.  ,Solt  du 
mercken,  das  man  die  stett  anhept  ze  rechnen  von  der 
rechten  band  und  feert  hindersich  gegen  der  lincken, 
und  heißt  die  eerst  cifer  gegen  der  rechten  die  erst  statt, 
die  ander  glych  hernauch  die  ander  und  die  drit  die  drit 
statt.'  JKoLROss  1530;  an  anderer  Stelle:  ,Hie  sihest  du 
wol,  das  die  nullen  nichts  heißend  für  sich  selbst,  sy 
geben  aber  den  bedüdtlichen  tiguren  (denen  sy  zuo- 
gesetzt  werden)  ein  statt,  durch  welche  sy  gemeert  und 
ir  bedudtung  emi)fahend':  noch  öfter.  ,Wan  du  ein  zal 
schriben  wil  [!],  fach  an  von  der  lincken  band,  setz  das 
meist  am  ersten,  mit  uffmerkung,  wie  oft  das  wörtli 
tusend  gemelt  wird,  alsdan  niagstu  uß  obgemeltem  bricht 
von  stunden  an  abnemen,  wie  manche  stat  noch  gegen 
der  rechten  sin  muoß.'  um  1541,  BArch.  (Kechenbüch- 
lein  des  Thomas  Zinckenberg).  —  ■()  soziale  Stellung, 
Hang.  ,Daselbs  er  [Adrian  von  Bubenberg  vor  Murten] 
sich  so  riterlich  hielt,  daß  im  mit  er  und  lob  sin  alte 
stat  ward  wider  geben.'  A  nsh.  —  b)  übergehend  in  k  o  n  k  r. 
Bed.  a)  Sitzplatz;  Syn.P/o(5  2ö(BdV255).  .Darnach 
do  schanktind  sy  frömden  gesellen  in  des  Glatten  hus, 
do  kerne  der  Kilyan  ouch  dar  und  sesse  im  an  sin  statt, 
spreche  er,  was  er  in  sinerzech  zuo  schatten  bette.'  1448, 
ZRB;  vgl.lbS.  , Caspar:  Den  Vorgang  allzeits  Alter  hat, 
darum  ghört  mir  die  letzte  Stat.'  PSpichtiu  1658;  mit  der 
szenischen  Bem.:  ,Sy,  die  [hl.  dreij  König,  setzen  sich.' 
S.  noch  Bd  VII  1723'u.  (A.  XVII.,  ScHwE.).  ,Sin  st.  be- 
sitzen'; s.  ebd.  1775/6(1520,  BsRq.).  Insbes.,  (Platz  im) 
Kirchenstuhl;  Synn.  Kilchen-,  Bank-St.,  icvüer  Stand 
Sb'y.l  (Sp.  968).  Der  Küster  leiht  Herrn  Spenglers 
Wirtin  eine  ,stat' auf  der,bortili.'  1329,  Gfh  (.Kegistrum 
custodie  monasterii  Lucernensis').  ,I>aß  Elli  Üemlis 
und  ein  Geschwisterig  Hansen  Oemlis  seel.  ehelichen 
Kind  ein  Statt  an  demselben  Stuhl  söllind  haben.'  1384, 
J Vetter  1747.  ,Daz  nienian  dehainen  stuol  noch  dehain 
stat  in  der  kilchen  sol  verkoutt'en  noch  versetzen.' 
TiiDieß.  StR.  ,Ein  stat  in  der  kilchen.'  1407,  AaUIi. 
,Zwo  stett  under  S.  Sebastians  altar',  in  der  St  Peters- 
kirche. 1433,  VöG.-Nüsch.;  s.  auch  Bd  IV  1382  u.  (1376). 
S.  noch  Sp.  291  o.  (1406,  Aa  Urk.).  328  M.  (1525,  Bs  Ref.), 
ferner  Sp.  1687  M.(1449,Z).  — p)  Krämerstand;  Syn. 
Krum-St.,  ferner  ;57e«ice(Sp.  56/7;  s.  den  Beleg  1435, 
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ZStB.,  wo  zu  lesen  ,stctt');  Stand  Ja^  5  (Sp.  i)67);  vgl. 
aiicli  Fischer-,  Häring-,  Wannen-St,  sowie  Gestell. 
,So  besetzt  man  die  marcktliüser  mit  einem,  der  swert 
uffzenemen  . . .  von  einem  maltergeveß  Icornes  zwey  ime 
und  von  einem  iniit  blol's  Itornes  ein  ime  uiul  von  einer 
statt  mit  gewandS  ;i.'  AaB.  StB.  ,I)arnac.li  [s.  das  Vorlier- 
geliende  Bd  IX  1 504  o.]  liam  HStuki  und  rett  mit  ir,  ob  sy 
den  M.  an  die  einen  statt  wolle  lassen  stan.  Da  fragt  sy 
inn,  ob  der  M.  den  guldin  von  der  statt  wolt  geben  oder 
aber  ira  den  wölte  lassen  al)gan.'  1430,  ZllB.  S.  nocli 
Bd  II  270 0.  (1441,  ScnStdtb.);  VIII  534  o.  (1413,  B Stil.); 
IX  305  u.  (1430,  FHaas  1909);  Sp.  56  u.  (ebd.,  erstes 
, statt').  —  c)  entspr.  (bzw.  verkürzt  aus)  bestimmten 
Zssen;  vgl. diese.  0.)  =  Hof-St.  I;  zur  Verknüpfung  mit 
1  b(5)  vgl.:,Ze  Woltisbubel  [bei  LEmmen]  und  an  andren 
stetten,  die  darzuo  börent,  git  ieder  man  ein  vasnaclit- 
liuon.'  HU.;  ,die  liite  allesament,  die  an  den  vorgnanden 
stetten  gesessen  sint  ...  hant  gegeben  eines  jares  ze 
stüre  bi  dem  meisten  35  (« .'  ebd.  ,Wir  baben  . . .  gesetzt 
umb  guot,  so  man  lycbt  uff  stett,  utf  güeter  ald  jeman 
dem  anndern,  und  man  ierlich  gült . . .  darumb  geben  soll 
unnd  siillicli  guot  gelihen  und  die  gült  koufft  wirt  .  .  . 
darinne,  der,  so  das  gelt  lyliet  und  die  gült  kouft'et,  umli 
das  bouptguot  oder  den  widerkouff  nitt  manen  mag.' 
1419,  ZGericbtsb.  Die  ausgescbossenen  Vorgesetzten 
der  übrigen  , Statt  und  Höfen'  antworten  . . .  das  . . .  Isen- 
riet  sei  zu  allen  Zeiten  . . .  von  aller  Steuer  frei  gewesen. 
1772,  JGöLiii  1897(GBern.);  vorber:  die..  .Vorgesetzten 
des  Hofes  Oberriet  . . .  bringen  vor: ...  —  ^)  =  Uerd-St.: 
s.  Bd  V  198  M.  (1400,  Z  Fraumünsterrecbn.).- y)=  Be«- 
St.  ,Als  wir  inn  spital  kamen,  so  beind  sy  jetliche  bilger 
dar  geleitt  und  matzen  von  strow  gemacht,  daruff  ein 
schön  gewürkt  tuoch  und  ein  rott  lidrin  küssy,  der 
waren  lumdert,  dasjettlicben  ein  statt  wartt.'  IIScuüri-k 
1497.  ,Heva:  Adam,  fyrabend  solt  du  haben,  wie  bald 
wir  gässen,  wend  wir  ruowen  ...  Adam:  Diewyl  man 
Gotts  eer  fürdren  sol,  so  gfalt  mir  din  radt  warlicb  wol, 
dann  es  ist  nacht  und  darzuo  sjiat.  Nacli  unserm  bruch 
wend  wir  in  d  stat  ruowen  aber.'  Ruek  1550.  Im  Spiel 
mit  B(2).  Mer  tjoiul  ulH  Tag  i"  d'  St.,  sagt  man  etwa 
scherzend  SchK.  Auf  die  l''rage:  Bist  an'''  sclio"  in  der 
St.  g'si"'^  lautet  etwa  die  Antw.:  /''''  f/öwc"  all  Nacht 
drl».  ebd.   S.  auch  u.  Bett-St. 

3.  a)  (genügender,  angemessener,  geeigneter)  Platz, 
Raum  für  etw.;  Syn.  Platz  3a  (Bd  V  256);  s.  Sp.  56  u. 
(FHaas  1909,  zweites  .statt').  —  b)  in  zeitlichem  S. 
x)  Z ei  t  ra u m ,  - span  n e ,  M al ;  vgl.  Stund  1  c (Sp.  1059). 
,Umbzuogond  zuo  sumerzit  und  zuo  winterzit  der  nacht 
fünf  statt  und  die  gange  zuo  halten.'  Sru  StB.  (.Wachter- 
aid').  ,Es  sind  mancherley  Muetmaßungen  über  disen 
Erdbidem  ergangen  . . .  Zue  Underwalden  hat  man  inne 
alle  Stätte  noch  mithin,  ja  bis  in  den  Christmonat  hinyn 
diß  1601.  Jahrs  . . .  gespürt ...  also  oucb  nochmalen  alle 
Stätte  bis  umb  Martini  Anno  1604.'  RCys.  —  |i)  Dim., 
kleine  Weile.  Küm  sind  s'  es  Stettli  g'gange"  a'sin, 
roiisclied's  und.  rußled  's  ne"  nä'>>.  Schwzd.  (GkScIi.).  — 
c)  in  weiterem  S.,  (räumlich,  zeitlich  oder  sonstwie) 
günstige,  förderliche  Gestaltung  der  Lage,  Umstände 
für  die  Ausführung  eines  Vorhabens  odgl.,  Gelegen- 
heit, Möglichkeit  zu  etw.;  Syn.  Platz  3h  (Bd  V  258). 
,Ez  get  nu  in  die  erne  vil  schöner  dirne  flu;  swer  fröide 
habe  gerne,  der  ker  mit  ir  da  hin  . . .  Da  sagent  spei 
ir,  jungen  man,  diu  man  wol  äne  lernen  kan.  Stat 
machet  licht,  da  m[an]  [e]s  iu  da  gan.'  Haol.  ,Stat 
macht  diebe,  daz  ist  war.'  Bo.ner;  vgl.  Wander  V  782. 


,Statc  macht  diebe.'    Sciiaciizaiiei.ii.      .Stund    und   st.'; 
s.  Sp.  1052  0.  (Boner). 

4.  ausgehend  von  3,  im  Übergang  zur  festen  (tw. 
formelhaften)  Verbindung;  in  der  jüngeren  Sjir.  zT. 
auf  1  beziehbar  oder  bezogen;  vgl.  die  Anm.  a)  neben 
Verb;  \g\.  Staftung.  a)  als  Sulij.  .Sobald  der  küug 
ein  trünkly  liab,  d:iß  Salome  sy  uf  dem  trab.  Dann 
wirt  sich  schicken  fuog  und  statt.'  Aal  1549.  ,St.  sin. 
werden.'  Mit  Dat.  (S.):  .Von  dem  durchgang  der  Lam- 
parter  mag  sich  nienian  beklagen,  ob  der  warheit  stat 
ist.'  DScMiLL.  B.  Mit  Inf.  mit  ,zuo'.  .Als  sich  nun 
die  sach  biß  uff  die  nacht  verzogen  hatt  unnd  nit  wyter 
statt  was,  des  tags  halb  zuo  handien,  sagt  der  burger- 
meister,  man  solle  morn  . .  .  wider  utt'  das  rathuß 
kummen.'  Zwincjh.  ,Vom  leren  ist  hie  nit  statt  ze  sagen.' 
ebd.  , Sobald  wir  den  verdienst  unsrer  werck  rechnen, 
so  tuon  wir  die  gnad  ab,  Rom.  4  [4];  da  sich  nu  yetz  die 
1er  vom  verdienst  eintreit  [!J,  von  dem  doch  nit  stat  ist 
noch  noturtft  ze  sagen.'  ebd.  ,Alle  sünd  und  schinach 
werde  den  menschen  verzigen  on  die  schmach  in  den 
heiligen  geist,  die  oucb  nüt  anders  ist  weder  ungloubnus, 
darvon  hie  nach  noturfl't  zuo  sagen  nit  statt  ist.'  ebd. 
, Verwilligen  dem  herzogen,  mit  Frankricli  und  Spanyen 
in  bestand  ze  gon,  damit  im  etwas  ruow  und  deshalb 
gelt  ze  samlen  stat  wurde.'  Ansh.  ,St.  beschicht',  mit 
Dat.  S.,  eswirdEolge  gegeben.  Genüge  getan  (einem 
Auftrag,  einer  Anregung,  Verptlichtung  oä.).  .[Obwohl 
bestimmt  sei]  das  ein  komentur  zuo  Küßnach  einem  lüp- 
priester  zuo  Egg  zuo  einem  corpus  siner  pfruond  sölte 
geben  jerlich  fünfzig  und  fünft'  stuck,  so  beschehe  doch 
dem  nit  statt,  dann  irem  lüppriester  wurdint  nu  drü  und 
fünfftzig  stuck.'  XV./XVI..  Z  Ratsurk.  .Sofern  aber 
sölliche  Warnung,  daruflf  sy  acht  liaben,  nüdt  veriienge 
und  dem  nit  statt  beschechen  ...'  1559,  ZRi).  1910 
(ZAltst.).  ,Wir  habend  hievor  ettliche  mandatt  ußgan 
lassen,  dem  bißhar  nit  statt  bescliehen  ist.'  1567,  LSurs. 
(ALütolf  Lepr.);  später:  ,dem  tuond  ernstlich  statt 
[vgl.  ft2].'  ,Es  ward  mit  einhälliger  urteil  erkennt,  daz 
man  sy  [betrügerische  Mönche]  sölte  . . .  nft'den  platz  der 
statt  [Orleans]  stellen,  da  man  jitlägt,  die  Übeltäter  ze 
straatt'en,  damit  sy  ir  meintaat  selbs  ott'entlich  bekann- 
tind.  Eben  zuo  dieser  zyt  sind  die  Lutherischen  . . .  ver- 
folgt worden,  welches  ein  ursach,  daß  diser  urteil  nie 
statt  beschach.'  LLav.  1569;  ,daß  die  . . .  Urteil  niemal 
werkstellig  gemacht  worden.'  ebd.  1670.  ,Daß  diser 
Satzung  Statt  beschehe.'  ZMand.  1640.  ,Das  aber 
solchem  desto  ehender  Statt  beschähe,  so  . . .'  1703.  Z  Rij. 
1910  (ZAIt.).  S.  noch  BdII467o.  (1266,  Gfd;  danach 
RCys.).  Neben  Synn.  Hat  man  Schwyz  . . .  ersucht,  die 
Sache  [durcli  einen  Güterverkauf  J  in  Güte  beizulegen  . . . 
wodurch  dem  Urteil  von  Schwyz  kein  Abbruch,  sondern 
.genuog  und  statt'  geschähe.  1546,  .\iisch.  (L).  ,So  solle  . . . 
dem  inn  all  weg  volg  und  statt  beschechen.'  1574,  Z  RB.; 
s.  den  Zshang  Sp.  709  u.  ,Wann  nun  deme,  zueglych 
aucli  anderen  obangeregten  Punkten  in  allem  völlig 
Stattundgnuegbeschähen,so. . .'  1681, Baumannsche Chr. 
.Damit  dem  inßkönfl'tig  dester  baß  Statt  und  Folg  be- 
schehe, solle  ...'  JJHoLzHALB  1691.  —  ij)  St.  finde". 
1)  (angemessenen)  Raum,  (fruchtbaren)  Boden,  (gute) 
Aufnahme  finden.  .Sidmal  ir  so  ernstlich  begerend 
verantwurtung  der  articklen,  die  uft'  mich  geredt  nun 
darumb  werdend,  das  das  war  unbetrogene  wort  nit 
statt  noch  glouben  finde,  so  verneinend  zum  ersten  . . .' 
ZwiNiiu.  ,TJnd  so  wir  ...  sy  ...  vor  unsern  lieben  Eid- 
gnossen  zuo  tagen  und  anderswo  früntlich  ersuocht. 
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söliclier  unliilligkeitpii  .  . ,  güetlidi  abzeston  .  .  .  hat 
doch  sölich  unser  bilüch  und  früntlich  ansuochen 
nit  so  vil  statt  finden  mögen,  das  sy  die,  so  uns  so 
schmächlieh  undschandtlichzuogeredt,straat'en  wellen.' 
1531,  Absch.  ,Bi  jmd.'  , [Wir  sind]  demiietiger  hoftnung, 
söliche  arbeit  solle  . . .  bey  allen  unangefochtnen  christ- 
liehen gemiieten  statt  finden.'  JStumi'f  1541.  ,Als  wir 
aber  söllicher  unser  angelegter  bitt  by  im  kein  statt 
finden  mögen  . . .'  1550,  Z  Eheger.  ,Das  PAminann,  als 
er  im  Bicardi  gsin,  lang  ein  huoren  mit  im  gfiiert . . . 
darumb  er  inn  offt  gestraafl't  und  inn  gebäten,  das  er 
sich  iren  abtuon,  sin  frouw  ...  und  die  kindli,  dieerby 
ir  hett,  betrachten  sölt,  das  aber  by  im  nit  statt  finden 
mögen.'  1555,  ebd.  ,Bitt  findt  kein  statt  by  im,  er  mag 
nit  erbiitten  werden,  locus  preci  non  est  relictus.'  Fuis. ; 
Mal.  .[Eine  der  Hexerei  Angeklagte  bekennt]  daß  sy 
liott  den  herren  und  syner  gebotten  vergässen,  nnd  der 
liöse  geist  in  sy  gewachsen  und  statt  by  iren  fanden 
und  zuo  vilen  bösen  Sünden  und  lästeren  geengstiget 
und  gereizt  habe.'  1582,  BTh.  Mit  adj.  (pron  )  Bestim- 
mung. ,Die  Alten  auch  der  Liebe  Bandt  ohn  Falsch  und 
Trng  befestnet  band,  das  Gsatz  syn  Stat  hat  gefunden.' 
1621,ZiNSLi  1911.  Esrjuets  Wort  fmdt e" gueti St ., , wirkt 
Gutes' B  (Zyro);  vgl.  Wander  V  403.  ,Ein  guot  wort 
lindt  allwäg,  wie  man  sagt,  ein  guote  statt.' LLav.  1583. 
—  2)  wie  nhd.;  nicht  volkst. ;  vgl.  5  zum  Schluß,  auch 
OvGreyerz  1900,  156.  —  •()  St.  ge«,  Raum  geben, 
Platz  machen.  ,('edere  locum,  auß  einem  ort  weichen, 
daniien  gon,  statt  gäben.'  Fkis.  , Statt  gäben,  cedere, 
concedere,  dare  locum.'  Fris.;  Mal.  ,T)are  et  cedere 
locum  alicui,  I'latz  machen,  Statt  geben.'  Denzl.  1677. 
1716.  Mit  Dat.  ,Sun,  in  dyner  krankheit  ...  bitt  den 
Herren,  der  wirdt  dich  gsund  machen  . . .  Gib  das 
wolriechend  opff'er  ...  mach  das  opffer  feißt  als  einer, 
der  die  ersten  frücht  gibt,  und  gib  dem  artzet  statt.' 
1525/1707,  Sir.;  ,Zutritt.'  1868;  ,laB  Raum.'  1931;  S4; 
-6tio\.  LXX;  da  locum.  Vulg.  ,Von  gebott  wegen  Gottes 
...  dem  alle  gebott  und  radtschleg  mentschlicher  ver- 
nunfft  und  kluogheit  billichen  wichen  und  statt  geben 
sollen.'  ZwixoLi.  ,So  wir  ...  dem  tüt'el  statt  geben,  der 
bsitzt  uns  dann  gwaltiklich.' .IGomanher  1545/6.  , Einem 
statt  gäben  oder  ausweichen,  eini  weite  oder  platz 
machen,  dare  et  cedere  locum.'  Fris.;  Mal.  Neben  ver- 
wandten Begriffen.  ,Alle  syne  anhenger  im  kreftigk- 
lich  statt  und  glouben  gebend.'  B  Disp.  1528.  ,Copiam 
facere  conveniendi  alterum,  eim  statt,  fuog  und  gwalt 
geben,  mit  eim  ze  reden.'  Fris.  1541.  ,St.  und  ])latz': 
s.  schon  BdV256u.(B  Disp.  1528;  1658/79. 1783,  AASeon). 
Ei"em  St.  u(nd)  Platz  ge",  , Unterkunft,  Aufnahme  ge- 
währen,einerSpiel-  oder  Trinkgesellschaft'  B  (Zyro);  W. 
,Was  er  |  ein  Witwer]  mit  seiner  Nachbarn  Weibern  trieb, 
trieb  mit  den  Weibern,  denen  er  St.  und  I'latz  gab,  will 
ich  nicht  erzählen.'  (ioriii.  , Schlechte  Mütter  erziehen 
ihre  Töchter  förmlich  zum  Laster  und  geben  ihnen  St. 
und  Platz  im  Hause,  während  die  meisten  Männer  in 
ihrem  Hause  nicht  dulden  würden,  was  sie  auswärts 
treil)en.'  ebd.  ,Das  hinfüro  acht  vor  und  acht  Tag  nach 
den  Zytten,  da  man...  das  heilig  Nachtmal  empfahen 
sol,  niemandt  utf  den  anderen  kein  Leistung  ankünden, 
vil  minder  Gyselschaft  halten  lassen  ..  .  die  Wirt  euch 
den  Zuepotten  hiezwüschen  verpottner  Zyt  kein  Statt 
noch  Platz  geben,  sonder  sy  fürer  wysen  sollen.'  1609,  B. 
,PKübly,  der  [!]  Würt  am  Stad,  ist  fürghalten,  wie  är  . . . 
den  Vogtsgehörigen  und  Würtzhusverbotnen  Stat  und 
Platz,  Zue-  und  Inzuii  gäbe.'  1612,  BSa.  Chorger.    .Er 


[ein  Wirt]  gibt  schier  die  ganze  Nacht  Statt  und  Platz 
ze  trinken.'  1614,  AAllmiken  Chorger.  , Welcher  ins- 
künftig einem  Dauwner  oder  Gehausmann  ohne  der 
Gmeind  Willen  Statt  und  Platz  gebe  und  in  sein  Haus 
zeuchen  lasse',  wird  gebüßt.  1643,  BWohlen  (Kirchen- 
urbar). S.  noch  Bd  All  515  u.  (BLau.  Chorger.).  ,St.  und 
weg';  s.  BdI1286M.  (Zwingli).  Mit  abstr.  Dat.,  über- 
gehend in  die  Bed.  Raum,  Gelegenheit  zur  Entwicklung, 
Entfaltung,  Erfüllung  geben,  , Folge  geben'  B(Zyro), 
.entsprechen'  GW.  (It  Gabatbuler  zB.  ,einer  Aufforde- 
rung',, einem  Gesuche');  kaum  volkst.;  vgl.  zur  Verknüp- 
fung; ,((iUick  und  reichtuom  habend  guote  sitten  ver- 
wächßlet  und  verenderet)  guote  sitten  habend  dem  glück 
statt  geben,  mores  rebus  cessere  secundis.'  Fris.;  Mal. 
Dem  G'satz  Sl.gv", , nachleben,  es  halten'  B(Zyro).  ,Das 
nüw  gesuochter  früntschaft  werd  statt  gegeben.'  1499, 
F  Brief.  ,Morndes  . . .  gaben  si  iren  anschlagen  statt  und 
ruckten  .. .  über  Rin.'  A.  XVL,  FChr.;  später:  ,diewil 
si  irem  anschlag  statt  und  ußtrag  gaben.'  ,Daß  man  die 
götzen  und  bilder  mit  züchten  hinweg  tuon  solle,  damit 
dem  wort  Gottes  stat  geben  werde.'  1523/6,  ZRB.  , Rä- 
chend üch  selber  uitt  (min  liebsten),  sonder  gebend  statt 
dem  zorn.  Denn  es  stat  geschriben:  Die  räch  ist  min.' 
1524/1707,  Rom.;  ,Rauni.'  1868;  56te  töhov  t^  °{-'(XI\  date 
locum  irae.  Vulg.;  danach  bei  LLav.  1577.  ,So  ers  nun 
dahin  gebracht  bäte,  daß  die  keiserischen  durch  des 
heiligen  punds  macht,  ie  doch  mit  hunger  liechtlich  uß- 
gerüt  möchtid  werden,  so  wölt  er  nun  fürderlich  dem 
stat  geben,  darumb  er  f'ürnemlich  von  sinen  hern  den 
künigen  usgesent  wäre.'  Axsn.  ,Er  hat  der  urteil  in 
dheinen  wäg  statt  geben  noch  gnuog  tuon  wollen.'  1566, 
BTurmb.  ,Tntercessori  parere,  einsi  eintrag,  einred  und 
widerstand  statt  geben,  weichen.'  Fris.  S.  noch  Bd  VI 
471  M.  (Zwingli) ;  VIII  863  o.  (1.530,  Absch.);  Sp.  906  u. 
(Aeg.  Tschudi  1572).  ,St.  und  Platz';  s.  schon  Bd  V256u. 
(Hosp.)  und  vgl.  o.  ,Die  [Rätier]  wurden  auch  fortan 
löblich  regiert,  so  lang  Theodatus  den  vernünfftigen 
Anleitungen  Amalsinden  der  Gebür  nach  Statt  und  Platz 
gäbe.'  C-1uli:r  1616.  ,St.  und  ußtrag':  ,Hat  . . .  die  klg.  mt 
den  anlaß  uf  bischof  Friderich  zuo  Augspurg  gesalzt 
und  . . .  den  kgl.  regenten  bevolchen,  dem  statt  und  us- 
trag  ze  geben.'  A.XVL,  F(_'hr. ;  s.  schon  o.  —  5)  St.  ha". 
Mit  pers.  Subj  ,Des  d.  Beccariae  handel  ist  euch  vor 
gesyn.  Diewyl  aber  die  Mysau.xer  den  3  orten  vyl  ver- 
heißen, so  hat  mans  einer  gemeind  zuo  Mysau.x  lieim- 
gesetzt;  das,  was  by  inen  das  nier  werd,  das  sol  gelten; 
also  wirt  der  guot  man  nit  wol  stat  haben.'  1560,  Brief 
(.IFabricius).  ,So  truog  der  priol  das  sacrament  uf  den 
fronaltar,  uf  daß  da  kein  tüfel  stat  möchte  haben.'  Ansii. 
Mit  Obj.-Satz:  ,I)az  wir  baide  [Bischof  Hartmann  von 
Cliur  und  Ulrich  von  Matsch]  aller  der  stoß  ...  die 
zwischen  uns  ze  baider  seitt  gewesen  ...  an  .  . .  Lcu- 
polten,  berczogen  ze  Oesterrich  ...  williklich  gegangen 
sein  und  ganczlich  stat  haben  wellen  und  sullen,  was 
der  zwischen  uns  darüber  sprichet.'  13H9,  Mohr,  CD. 
Mit  Inf.  mit  ,zuo.'  ,Was  gangen  mich  ouch  ir  kriege  an, 
oder  wer  weiß,  wenn  ir  kriege  ende  nemmenV  Dem  hab 
icli  nit  stat  ußzewarten.'  1448,  BAM.  ,Was  nit  aun,  die 
in  der  stat  hatten  die  torversächen  Inder  mauß,  das  sy  nit 
statbinin  zuo  konien  hätten.' E.  XV.,Walii.m.  (BBericht). 
, Hatten  dieselben  einen  sölliehen  anhang,  das  die  knecht, 
wiewol  sy  ir  Schwerter  truogcn,  nit  stat  hüten  ze 
scheiden.'  ebd.  ,Darumb  begerten  die  lioptlüt  im  zuo- 
satz  an  die  lüt ...  das  si  wölten  aiu  tag  oder  vier  bi  inen 
verharren  ...  Das  geschacb.  wiewol  man  des  übel  statt 
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hatt,  so  schwärlicli  da  zuo  ligen.'  üWil  (Jlir.  E.  XV. 
, Damit  sich  aber  nieman  möge  klagen,  er  habe  nit  statt 
gbebt  zuo  reden,  so  mögend  ir,  die  Presidenten,  die  sacli 
wol  wider  anheben.'  Zwinhli;  später:  ,imm  sie  nit  ge- 
stattet, nach  lustzuo  reden.'  IS.  noch  Bd  V85;i  u.  (Vad.); 
VI  140  M.  (1499,  Calvenf.  1899),  ferner  Sp.  1684  u. 
(149G,  AaB.  Stl!.).  Mit  p:il.  des  Inf.  ,Nun  sölich  loblieb 
werek  [den  Bau  einer  neuen  Kirche  mit  Kirchhof  in 
GScbmer.]  und  fürnemen  sy  nit  vollbringen  mögen  noch 
statt  band  one  andrer  fromer  lüten  hüHT,  raut  und  zuo- 
tuon.'  1479,  NSexn  1879.  ,Sy  wollen  ...  ansehen,  was 
unser  vordem  inen  zuo  guot  tuon  betten  und  was  wir 
bißher  getuon  betten  mit  guotem  willen  in  allen  iren 
nöten,  mer  denn  wir  zuo  zyten  stat  gehept  betten.'  149Ü, 
JHXnk  1895.  ,Icb  [Vogt]  hab  üch  körn  und  balier  geben, 
me  denn  ich  wol  statt  habe,  und  weiß  das  selb  nit  in- 
zuopringen.'  1529,  ZAnd.  Neben  verwandten  Begritten. 
,Als  man  sy  zuo  schif  pracht,  hinüber  ze  füerren  zuo 
dem  turn,  ward  von  der  gemeind  ein  großer  inval,  das 
man  besorgt  der  schitt'  undergang;  dan  das  noch  dann  so 
vil  getaun,  das  mann  nit  fuog  und  stat  bat,  zuo  dem  turn 
zuo  varen.'  E.  XV.,  Waldm.  (BBericht).  , Platz  und  st.'; 
s.  Bd  V  525,(;  (BDisp.  1528).  ,Oucb  soll  ein  zwingherr 
zwen  setzen  ...  wo  die  bedunckt,  da  man  benn  machen 
solle,  und  das  holtz  ze  verbannen,  deß  sol  die  pursami 
statt  und  gwalt  haben.'  1539,  AaR(i.  1923.  Unpers.  mit 
Inf.  mit  ,zuo.'  ,r)ann  uns  oucb  utf  dem  land  gar  vyl  der 
küng  inn  manch  wäg  geplaaget  hatt,  das  alls  z  herzeilen 
hat  yetz  nit  statt.'  HBull.  1533.  .Dasselb  hie  z  melden 
hat  nit  statt,  der  bscbluß  der  wirt  es  gen  z  verstan.' 
RcEF  1540;  s. das  Vorhergehende  Bdll  645  u.  Mitabstr. 
(oder  allgemeinem)  Subj.;  zur  Berührung  mit  1  vgl.: 
,Nesse  und  trUckne  hat  sin  statt,  wie  ir  das  Gott  ver- 
ordnet hatt.'  VBoltz  1551.  ,Daß  wir  gesiiiireu  mögen, 
fiwerm  erpieten  . . .  nach  gebandlet  sin  und  die  eer  Gottes 
und  sin  beilsam  wort  by  üch  statt  ze  haben,  mencklich 
Sachen  mög.'  1529,  BRef.  ,Als  die  ganz  französisch 
faction  anfangs  wider  die  Saliscben  gesyn,  hatt  kein 
trüwerradt  statt  gehan.'  15G5, Brief (JFabricius).  ,Guote 
rädt  band  nit  alhväg  statt.'  ebd.  ,Der  Sun  antwortet  dem 
Vatter  und  spricht:  Dieweil  den  je  us  Gottes  Gebot 
Künder  seniult  gborsam  sin  äne  Spott  den  Eiteren  gar, 
drum  ich  schier  Statt  haben  lassen  daß  by  mierund  dier, 
mim  Vatter  gborsam  sin.'  Stockm.  1633.  ,\Veil  d  Marien 
mit  im  [Bruder  Klaus]  z  schaffen  hat,  so  hat  all  unser 
Müehe  kein  Stat,  mit  ihrem  Glanz  vertribt  s  uns  all',  die 
bösen  Geister.  JMahl.  1674.  , Feil  tage  oder  solche  Privat- 
verkäufe ...  bei  denen  das  Zugrecht  Statt  hat.'  1791, 
ZRq.  1910  (ZBerg  a/I.).  S.  noch  Bd  VI  1415  o.  (Vad.); 
VIII  175/6  (1790,  GrI).  LB.).  Neben  verwandten  Be- 
griffen. ,Ort  und  St.';  s.  Bd  V  342  M.  (Emblem.  1622). 
,Dise  myn  red  reicht  nit  dahin,  das  man  söliche  ab- 
wächßlende  reden  nit  etwa  zuo  zytenn,  wo  es  statt  und 
fuog  habe,  bruchen  möge.'  LJun  1531.  ,So  band  oucb 
guote  rädt  nit  alwäg  statt  und  blatz  gehan.'  1565,  Brief 
(Jb'abricius).  Im  libergang  zum  Folg.  ,Hettend  ..  .ver- 
meint, üwer  lieb  liett  sölichs  ahgstellt,  daz  das  wirdig 
gotzhuß  und  wir  nit  wärent  bekümbert  worden;  diewil 
aber  söUichs  nit  statt  gehept  . . .  wil  uns  not  sin,  darin 
zuo  sechen.'  1522,  BRef.  (L  an  B).  , Mag  der  Schuldner 
sein  pfaud  . . .  dem  gloubinger  [!]  zuo  kouffen  geben  . . . 
Wo  aber  der  kouf  nit  statt  hett,  soll  der  glöubiger 
oder  schulther  das  pfaud  im  selbs  nit  behalten.'  1530, 
AARb.  Stil.  Wie  nhd.,  zur  Durchführung  gelangen, 
, stattfinden'  B  (auch  It  Zyro);  GW.  ((iabathuler); 


nichtvolkst.;  vgl. tl2, auch  OvGreyerz  1900,  156. 1)'  Stei- 
(icri"g  wird  nid  St.  ha",  ,vor  sich  gehen'  B  (Zyro).—  s)  ,st. 
erlangen.'  ,Das  sy,  was  joch  zuo  recht  gesprochen  ward, 
deß,  diewil  ein  gleit  darvor  schirmte,  nit  statt  erlangen 
möcbtind.'  1575,  ZKa])pel.  —  Q  ,st.  lassen.'  ,Ist  einer 
ein  rechter  prophet,  so  wirt  er  eim  anderen,  der  recht 
von  Gottes  wort  redt,  gern  uflosen  und  statt  lassen  zuo 
reden.'  Zwinöli.  ,A1so  . . .  wurden  die  .  . .  venner  und 
rät  [von  Genf]  dem  herzogen  zuogefüert,  welche  . . .  frid 
und  gnad  begerten  . . .  und  sich  begabend,  im  gepürliche 
gborsame  und  oucb  ire  tür  und  tor  ufzetuon  und  sinem 
inriten  sichere  stat  ze  lassen.'  Ansh.  —  r;)  ,st.  machen.' 
,Nun  hat  uns  der  Herr  statt  gemacbet  und  uns  wachsen 
lassen  im  land.'  1525,  I.  Mos.;  ,ein  weiten  platz.'  1580/ 
1707;  ,Raum.'  1868;  STiXctTuvs -xöpiog  y;|iiv.  LXX;  dilatavit 
nos  dominus.  Vulg.;  ,Raum.'  Luther.  —  ■&)  ,st.  tuon'. 
Genüge  leisten.  ,Statt  tuon,  exequi  rem.' Mal.  ,Statt 
tuen,exequi,  complere.'DENZL.  1677. 1716.  l)mit  Dat. P. 
und  Gen.  S. ;  Syn.  statten  laa.  ,Swenne  die  herrschaft 
der  stuck  eins  lösen  wil  an  daz  ander,  des  sol  man  in  stat 
tuon.'  um  1380,  HU.  ,Nacbdem  bischoft' Hartman  selig 
. . .  vormals  oucb  gevordert  hatte,  im  und  siner  stifte  ze 
Basel  der  losung  der  slossen  Sant  Ursitien  . . .  und 
Kaliemberg  statt  ze  tuonde,  daz  im  aber  nit  gelangen 
möchte...'  1424/5,  Bs RB.  ,Wenn  die  von  Basel  grautl' 
Oswalden  söllichs  undergangs  halb  erfordern  und  tag 
im  darumb  ansetzen,  des  sol  er  inen  stat  und  volg  tuon.' 
1482,  WMerz  1909.  ,Da  lassen  wir  üch  unser  meinung 
wissen,  daß  wir  wellen,  daß  die  von  Goßow  den  Kamen- 
zinggen  vor  üch  rechtes  statt  tuon  und  inen  um  ir  an- 
sprach antwurt  vor  üch  geben.'  1521,  Absch.  (U  an  L). 
—  2)  mit  Dat.  S.  ,Es  sollen  auch  selbige  [Müller-]Knecht 
nit  mahlen,  bis  ihnen  die  Satzung  zuvor  eröffnet  und 
sie  den  Aidt  schweren,  der  Sach  Stat  ze  tun.'  ApLB. 
1575.  1828.  ,Eusebius,  Bischoff  zue  Samosaten,  war  vom 
Keiser  Valente  in  die  Acht  erklärt;  um  der  Acht  Stat 
ze  tuen,  gieng  er  hin  und  setzte  sicli  auft's  Wasser 
Eiiphrat.'  FWvss  1670.  , Welcher  vorbemelte  Articul 
übersehen  und  diser  Freybeit  Recht  nit  Stat  tuen  wurde, 
derselbig  soll  . . .  die  Freybeit  ganz  verwürckt  und  ver- 
loren haben.'  AAMuri  GOrdn.  XVII.  S.  noch  Bd  111  968  u. 
(ZKircbenordn.  1711);  V  469  u.  (B  Wuchermand.  1613). 
,beger'  gebeiß,  manung'  oä.  ,So  oft  . .  .  unsere  Berg- 
werksleute unserm  Geheiß  [der  Aufnahme  des  Berg- 
werksbetriebes] nicht  Statt  täten  ...  so  mögen  wir  als- 
dann das  Bergwerk  andern  verleihen.'  1530  (erneut 
1569),  Steinm.  1802.  ,Die  fünf  ort . . .  wöltids  [,die  fran- 
zesisch  vereinung']  nit  annemen,  und  darum  ...  so 
Wölfen  si  die  8  ort  davon  ze  stan  gemanet  und  oucb  ein 
wissen  von  inen  haben,  oh  si  . . .  getaner  manung  stat 
tuon  wöltid.' Ansh.  ,Die  nun  in  vergangnen  ufrüerischen 
jaren  ue.  f.  d.  bevelich  corsammlichen  angenommen  und 
statt  tuon.'  1575,  Arü.  1572/1614;  kaum  zu  3).  ,Das 
H.  Bäcbli  der  Herren  Befelch  nit  Statt  tüebe.'  WLütz 
1685/1707.  S.  noch  Sp.  1678  M.  (1499,  F).  , urteil.'  ,Wenn 
einer  person  durch  den  richter  gepotten  würt,  gebner 
urteil  statt  ze  tuoud.'  BStSatzg  1539.  ,Wölcher  einer 
urteil  vom  gericlit  ergangen  nit  stat  tuot  und  es  von  im 
gedagt,  sol  der  Schultheis  in  inlegen  lassen  und  sol  3  « 
verfallen  sin  ze  buoß  und  nütdesterminder  der  urteil 
stat  tuon.'  1542,  Aar.  StR.  ,Du  weist  wol,  wie  uns  die 
herren  eericbter  zuosamen  kent,  darninb  wollen  wir 
der  urteil  statt  tuon.'  1541/3,  Z Eheger.;  s.  auch  u.  er- 
statten 2aa.  ,Es  ist  geratten  UKomlis,  des  gyselessers, 
halb,  so  dry  widerruof  getan,  das  er  10  «  geben  solle 
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oder  aliPr  vciii  in.  li.  statt  [vgl.  B2a]  uinul  liiiul  Iure  uiul 
nii'inermpr  darinne  kommen,  bis  er  10  u  f^elip  uinid  er 
der  urteil  statt  t\io.'  1560,  S  KM.  ,l)aß  siiiem  gei^en- 
saclier  geliotten  werde,  das  er  der  urteil  statt  tiieye.' 
1563,  BSi.  Uli.  1912;  später:  ,das  der  urteil  und  pott  statt 
getan  wiirt.'  ,So  ...  der  Schalter,  so  mit  Urteil  und  Kiiclit 
zue  einer  Kntsclilaehnuß  erkennt  wurde  ...  derselben 
Urteil  nit  Statt  tuen,  sonders  sy  appellieren  und  ziechen 
wölte,  soll  ihm  söliches  genzlich  ahgestrick[t] . .  .werden.' 
162.^,  AAZof.  (ierichtssatzg.  ,Wan  sie  dieser  Urteil 
nit  Statt  tüegind,  sollind  gmein  3  I'Unt  angends  1500 
Musketieren  in  das  Land  Underengadin  schicken  und 
die  Ungehorsammen  gehorsam  machen.'  Anuorn  1603/29. 
,Sn  lang,  bisz  er  die  Bueßen  und  Costcn  abgericht  und 
dem  ergangenen  Urteil  wUrklicli  Statt  getan.'  SStK. 
XVII.  S.  noch  Bd  VII  1041  M.  (1530/3,  ZElieger.).  ,In 
der  vasten  . . .  verkundt  der  ertzbischoft'  Craynensis  im 
munster  zuo  Basel  ein  gemein  consilium  der  gantzen 
Christenheit  usz  wider  den  bapst  Sixtuni.  JSIau  liesz  in 
ouch  in  der  stat  Basel  usz-  und  inrytten  und  sinnem 
furnemen  stat  tuon.'  1482,  BsChr.  ,sinem  verheißen, 
zuosagen'  oä.  ,Uf  sölichs  nun  schickt  der  herr  von 
Lotrek  . . .  uf  ein  nüws  hilf,  b[äpstlich]  h[eiligkei]t  und 
uns  ze  schädigen  . . .  darmit  gedachter  herr  von  Lotrek 
sinem  verheißen  . , .  nit,  als  wir  gehorsam  erschinen  sind, 
statt  tan.'  1521,  Absch.  ,AVer  ouch  dem  richter  an  den 
Stab  glopt  und  seiner  gliipt  nit  statt  tuot . . .  derselb  ver- 
bessert der  oberkeit  an  alle  gnad  drü  pfund.'  1530, 
.\aK1i.  Stil.  ,Das  er  sinem  zuosagen  statt  tüeg.'  TiiHap- 
perswil  Offn.  1544.  ,Ouch  tüei  er  sim  zuosagen  stat,  sin 
land  und  lüt  zuo  bbalten,  wie  er  versprochen  batt.'  Salat. 
,I)iewyl  wir  uns  erbietend  ...  sineu  nammen,  eer  und 
rych  ze  iurderen  ...  so  wil  es  bilHch  sin,  daz  er  uns  die 
spyli  und  andere  notturfft  gäbe,  uff  daz  wir  unserem 
erbieten  statt  tuon  mögind.'  Gualth.  1559.  ,Seiner  zuo- 
sag  statt  tuon,  die  Verheißung  leisten  (seinem  verheiß 
nachgou),  promissum  t'acere,  conservare  tidem;  seinem 
verheißen  statt  tuon  und  das  leisten,  complere  promis- 
sum ;  luog  daz  du  deiner  Verheißung  statt  tüeist,  fac  sis 
nunc  promissa  appareant.'  Fris.;  Mal.  , Wirhabend  ouch 
an  diser  Hesther  ein  leer,  wie  wir  unseren  Verheißungen 
und  zuosagungen  söUind  statt  tuon.' LLav.  1583.  , König 
Ililliwerten  . . .  zue  ermahnen,  daß  er  doch  endlicli  seinen 
Verheißungen  Statt  tuen  wolte.'  Gclek  1616.  ,[NN.  ge- 
loben] irem  Verlieißen  gestracks  Stadt  zue  tuen.'  1641, 
Bakm).  1914.  , sineu  Worten'  oä.  ,I)as  er  luoge  und  sinen 
wortten  statt  tüeyge.'  1540,  Z  ÜB.  ,Kr  werde  als  ein  ehr- 
licher Biderman  seynen  Worten  Stat  tuon.'  1645,  ZKyb. 
,Den  Worten  Statt  tun,  vcrba  ad  rem  conferre.'  Dk.nzl. 
1677.  1716.  S.  noch  Bd  VIII  102  o.  (Zwingli).  Mit  all- 
gemeinem (pron.)  übj.  ,Die\vil  wir  üch  habint... 
geschriben,  daß  wir  hie  wöllint  verharren  bis  uf  witern 
üwern  bescheid,  daß  wir  demselben  wöljind  statt  tuon.' 
1521,  SiRnjKL.  (Z).  ,Das  sy  sagend,  sy  syind  bischotf, 
das  ist  Wächter  und  predger  des  worts  Gottes,  und 
tuoud  dero  twcdrem  statt,  sunder  sind  niit  denn  gots- 
junckheren.'  Zwi.vuli.  ,()b  sich  ...  mit  recht  eriindt,  daß 
wir  deß  nit  gwalt  noch  macht  haben,  so  wollen  wir  gern 
dem  statt  tuon,  was  mit  recht  sich  ertindt.'  1529,  Absch. 
(VOj;  später:  ,welclier  teil  dem  andern  des  rechten  nit 
gestatten  will,  das  dann  ir  . . .  den  teil,  so  sich  des  rechten 
sperrt  und  widert,  darzuo  halten,  daß  er  dem  rechten 
statt  t\ion  und  naclikomnien  welle.'  , Wenn  einer  sümig 
erschinnen  und  dem,  so  obstatt,  nit  statt  tuon,  das  mine 
herren  verursacht  wurdint  [s.  die  Forts.  Bd  VII  569-^1.1.' 
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1530,  Z  IIB.  ,0b  aber  die  gemant  wüi-den.  dem  nit 
wollten  statt  tuon  oder  den  manendcn  unantwurt 
oder  schnertzwort  geben  . . .'  1532,  BStR.;  wiederholt 
U  StSatzg  1539.  .Vater:  . . .  Doch  bitt  ich  dich,  du  wöllst 
dicli  keren  dahin,  daß  du  bi  gliinpf  und  eereu  belibest 
und  dem  tüeiest  statt,  darumb  dich  Gott  geschaffen  hat.' 
Salat  1537.  ,Sant  ein  trüwe  stat  Bern  Iren  ratsboten 
.;.  gon  Jenfzum  bischof  von  Losan,  so  gemelten  ah- 
trag  hat  versprochen,  demselbigen,  noch  ufruor  und 
größerem  schaden  vorzesin,  angends  stat  ze  tuon., 
Ansh.  ,Wellicher  aber  ützit  zuo  haltenn  mit  band 
und  mund  glopt  und  verheißt,  der  soll  ouch  dannothin 
dem  selben  statt  tuon.'  B  StSatzg  1539.  ,Nun  syge  minder 
nit,  er  teti  dem  selbigen  nit  statt.'  1538/40,  ZKheger.; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VIII  204  u.,  das  Folg.  Bd  VII 
419  u.  ,Ir  lieber  vater  ...  bete  ...  dem  L.  . . .  ver- 
sprochen, das  er  im  dieselben  [86  Gulden  als  Rest  der 
Kaufsumme]  darnach  innert  zwey  jaren  bezalen  und  uß- 
richten  wellte.  Demselben  bete  er  ouch  statt  tan.'  1550, 
UStctz  1912.  ,Das  [,lIoltz  zue  einer  Uffrichte']  soll  dann 
der,  welcher  buwen  will,  der  Purßame  vertrösten  innert 
Jahrsfrist  uft'zrichteu  und  nach  aller  Notturfft  ze  tecken. 
Wo  er  aber  dem  nit  Statt  tette  und  das  Iloltz  zue  Schaden 
kommen  ließe  . . .'  ZAlbisr.  Oftn.  1561  (Abschr.  A.  XVII.). 
,Der  [!]  Schuelmeister  will  man  noch  ein  Jar  annemmen, 
doch  wird  er  wohl  wissen,  um  16  Kronen  über  Bhusig 
zue  dienen ;  dem  soll  er  Statt  tuen.'  1 562,  Nuw  Beitr.  1884. 
.Sehaffhusen,  I)ieBenhofen,Wyl  und  Stein  schryben,  die 
iren  ze  warnen,  das  sy  in  myner  herren  statt  [vgl.  B2a] 
und  landschafft  ...  die  müntzen  nitt  tiirer  ald  höcher 
ußgebint,  dann  wie  sy  by  inen  geng  und  geh  sind,  dann 
wo  einer  hier  wider  handlete  . . .  werde  man  sy  dermaßen 
straffen,  das  sy  weiten,  dem  statt  getan  betten.'  1573, 
ZUM.  ,Wan  zwey  mit  einander  ghalbteilt  haben  und 
eintweder  Partei  dem  nit  Stat  täte, wie  sie  dem  potnen  Rat 
flirgeben  beten  . . .  daß  ein  ander  Rat  Gw-alt  haben  solle, 
nach  Gestaltsamme  der  Sach  zu  ändern.'  Ar  LB.  1585. 
1828.  ,So  man  in  dan  aldo  . . .  für  ein  nach])nr  annimpt 
...  derselbig  sol  dan  angentz  schuldig  sin  zuo  geben 
zwentzig  pfund  pfennig  . . .  und  so  er  sölicbem  nit  stat 
tuot,  so  sol  er  weder  unser  wund  und  weid,  holtz  und 
feld  nit  nutzen  und  bruchen.'  1586,  Aucii.  ,Ien.  ,Dieweil 
. . .  ich  sihe,  daß  ihr  mehr  verderbt  dann  auff'richtet  . . . 
und  zue  wenig  die  Lehrjahr  vollendet,  dunckt  (mich), 
daß  ich  euch  billich  dautzen  möge,  biß  ihr  dem  voll- 
kommen Stadt  tuen,  des  ihr  euch  beriiehment."  I'akac. 
, Welcher  dann  söllichem  [der  Erbringung  des  Be- 
weises der  Zahlungsfähigkeit]  Statt  geton  und  zue  inen 
züchen  .  .  .  will,  derselben  jeder  solle  inen  zuevor 
zue  Inzuggelt  bezalen,  mit  Namen  . . .'  1609,  ZRq. 
1910  (ZAft'.).  ,1569  .. .  halt  ein  dryfaclier  Lantzrat  disen 
. . .  Ratschlag  in  allen  Puncten  und  Articklen  in  Kreft'ten 
bestät  und  den  fürobin  zue  hallten  uff'  sich  genonien  und 
dem  Stat  ze  tuen.'  1626,  SchwLB.;  auch  im  folg.  ,I)ie 
Gemeinden  [haben]  sich  . . .  mit  einhelligem  Rat  ent- 
schlossen ...  das  man  ihr  fstl.  Dchl.  an  selben  ... 
Rechten  und  Gerechtigkeiten  kein  Ingriff  tuen  wolle. 
So  seye  man  erbietig,  tuend  auch  hiermit  Versprechen 
und  Zuesagen,  denselbigen  in  alweg  Statt  zue  tuen, 
der  Krbeinung  zue  leben.'  Aniiorn  1603/29.  ,Ih,  Bascha 
Schelig,  bekhen,  wie  obstat,  und  hab  dem  alem  Stat 
ton,  das  die  Heren  wol  zefriden  sind  und  ich  auch', 
Vermerk  auf  einer  Urk.  1642,  JGöldi  1897.  .Daß  alle 
Grichtsbferren]  und  Gotslieüßer  . . .  mit  allen  Kräften 
daran  sein  werden,  daß  dißcm  [der  Abschiebung  der 
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LaiiilstrcicliPrl  llcißis  Stat  fi'ctan  .  .  .  woi'ilp.'  1713, 
'J'iillw.  Arch.  S.  noch  Ud  VIII  IG9  u.  (1554,  Z  KM.).  939  o. 
(1578,7.)  fenier  Sp.  I(i9'2  M.  (15G7,  LSurs.).  ,Es  täten 
die  von  Milliausen  den  badnisclien  erkantnussen  kein 
statt.' ARvFF  1597.  Neben  verwandten  Begriffen.  ,St. 
und  erfoUung';  s.  Bd  I  784  u.  (1531,  Strickl.).  ,St.  und 
folg'  oä.  ,I)as  wir  derselben  frünntscbafft,  pundtnuß  und 
lüttrung  fürer  begeren  anzuobangen  und  zuo  geläbenn, 
barumbdemvoUgund  statt  ze  tuond.'  1500,BSi.Rq.l912. 
,Sie  sin  küngliche  majestat  . . .  ganz  geneigt,  selieber 
beriebt  stat  und  folg  ze  tuon.'  Ansh.  ,r)as  . . .  der  bropst 
denselben  [Urteilen]  volg  und  statt  tuon  solle.'  1576/7, 
Th.  ,St.  und  näcbkommung';  s.  Bd  IV  971  u.  (Zwingli). 
,St.  und  genuog'  oä.  ,AIs  . . .  der  naehrichter  . . .  erst  ver- 
melter  urteil  statt  und  genuog  ze  tuon  fUrgnommen,  ist 
er  [s.  die  Forts.  Bd  VI  455  M.].'  1548/9,  Z  KB.  ,Eß  werde 
unßer  landtman,  so  bald  er  immer  gelt  empfacbt  (deß  er 
guoter  boft'nung)  iun  ußteilung  desselben  synem  aner- 
bieten statt  und  gnuog  tuon.'  1574,  Gl.  ,I)aß  die  . . . 
Vogt  und  Gescbworne  Iren  ufferlegten  Eiden  . . .  gnueg 
und  Stat  tuen  könnint.'  1604,  Z  Rq.  1910  (ZBenk.).  ,Alß 
nun  sie  ihrem  uferlegten  Bevelch  genueg  und  Stat  geton.' 
1620,  AaB.  StR.  ,Daß  das  Hauptgutt  ...  wider  erlegt 
und  bezahlt  werden  solle,  alsdann  demselben  Zusagen 
und  der  Andingung  im  Ausleihen  beschehen  Statt  und 
gnug  tun  werden.'  BEiiAUBTrxo  1713.  S.  noch  Sp.  1687  o. 
(1605,  Z  Rq,  1910),  ,(5emelterpund  . . .  ließ  in  [den  König 
von  Frankreich]  hoch  manen  . . .  dem  türkischen  zug, 
wie  versprochen  und  fürgeben,  volzug  und  stat  ze  tuon.' 
Ansh.  In  mehrgliedriger  Verbindung;  s.  BdVI1550u. 
(1449,  AaB,).  Verbunden  mit  synn.  Vb  en,  ,Ein  befelch 
nit  ausrichten,  dem  nit  nachgon  oder  statt  tuon,  fallere 
mandata  alicuius;  den  Worten  statt  tuon  (seinen  werten 
nachgon  und  zum  end  bringen),  verba  ad  rem  conferre.' 
Fius.;  Mal.  ,nächkommen.'  ,Dem  urteil  statt  tuon  und 
nachkommen  (dem  rächtsspruch  gehorsam  sein),  facere 
iudicatum.'  Ems.;  Mal.  ,Wie  wir  dann  inen  ...  ge- 
truwend,  sy  dißerm  unserm  notwendigen  Ansechen  flyßig 
Statt  tuen  und  nachkommen  werdind.'  1601,  AaB.  StR. 
S.  noch  Sp.  1697  u.  (1529,  Absch.).  ,(ge)leben.'  ,0b 
aber  einicher  teil  dem  friden  und  bstand  nit  statt  tuon 
oder  geläben,  mag  doch  der  ander  teil  nit  destminder 
mit  sölichem  friden  und  bstand  fürfaren.'  1521,  Absch. 
,L)aß  si  sölichcn  spruch  und  vertrag  nochmals  in  glöub- 
licber  form  uffrichten,  ouch  dem  leben  und  statt  tuon 
wollen.'  1523,  Z  Rq.  1910  (ZBass.).  ,Sy  habindt  dem 
spruchbriett'  und  miner  herren  urtel  .geläpt  und  statt  ge- 
tan.' 1525,  ZKyb.;  ähnl.  1530,  ebd.  ,Wen  der  amen  olt  ein 
richter  angerieft  wirt,  ain  urtel  stat  [vgl.  3)]  ze  tuon 
olt  geläben  . . .  den  ist  der  richter  schuldig,  zuo  im  ze 
nämen  geriehtzlit,  so  fil  in  guot  bedunkt,  und  der  urtel 
tuon  stat  ze  tuende  und  ze  geläben.'  GnThs  Gerichts- 
ordn.  1549.  ,So  Priester  oder  Geistliche  in  freyen 
Ämtern  seßhaft  . . .  weltlicher  Sachen  halb  ze  tuen 
hettind,  denen  mag  ein  Landvogt  Bott  oder  Verbott 
anlegen  und,  wo  sy  die  übersächen  wurden,  sy  gefengk- 
lichen  annemen  und  in  Turn  tuen,  bis  sy  solchem 
gelebent  und  Statt  tuent.'  1522,  AaMuH  Urb.  (Abschr. 
von  1641).  S.  noch  BdV  335  0.(1562,  LUrk.);  X830u. 
(1556,  ZRegensd.).  ,I)aß  er  vor  uns  ergangen  rechtens 
gelebe,  dem  statt  thuoe  und  nachkomme.'  1530,  BRef. 
,Daß  hiemit  der  Eridbrietf  in  allen  ...  Artiklen  confir- 
mirt  und  zum  allerkrefftigsten  bestätt  sin  solle,  deme 
zue  gläben,  nachzekomen  und  Statt  ze  tuen.'  1626, 
ScHwLB.  (nach  Vorlage  von  1584).  , gewarten'  oä.  ,Dem 


rechtenn  zuo  gewartenn  und  statt  ze  tuond.'  1501, 
liSi.  Rcj.  1912.  ,Dem  geistlichen  rechten  in  der  ce  sach 
zuo  erwarten  und  statt  ze  tuond.'  1523,  B  KM.  —  3)  mit 
Akk.  S.;  s.  schon  im  vor.  (GaThs  Gerich tsonin.  1549). 
,Wann  ouch  gmein  Eidtgnossen  ietz  oder  harnach  sich 
einer  müntz  sich  [!]  verglichen,  selbig  gehalt,  körn  und 
uffzal  soll  er  [der  Münzmeister]  dann  statt  tuon.'  1559, 
FIIaas. 

b)  neben  Praep. ;  vgl.l^»-£p<.  a)  üfcer  iS'<.,in  der  ä. Spr. 
auch  ,über  d(ie)  st.',  über  das  richtige  Maß  hinaus 
Ar(T.);  GW.  (Gabathuler),  We.;  ScuSt.  (Sulger)  und  It 
Kirchh.  Über  St.  esse"  GW.,\Ve.  Ober  St.  wcrclie",  ,Ulier 
Vermögen,  über  das  Maß  der  Kräfte'  Ai'(T.).  Über  St. 
rife", , zu  schnell'  ScnSt.  (Sulger)  und  It  Kirchh.;  s.  schon 
Bd  1 58  0.  ,By  eim  kallten  wasserkruog  mit  minen  kinden 
hatt  ich  gnuog.  Groß  übelzytt  wie  wol  ich  hatt,  allzyt 
frost,  liiz,  alls  über  d  statt,  noch  han  ich  d  jiencion  nie 
gnummen,  das  min  mit  werken  Überkummen.'  Röef  1 538. 
,Wär  den  anderen  in  synem  Kouftiret  oder  in  über  Stat 
tringt,  der  soll  der  Statt  [vgl.  B]  ein  Einung  geben.' 
1623,  AaZoI.  Gerichtssatzg.  , Über  Statt  stehen,  reiffen, 
ematurescere.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  VlI  109  o. 
(1594,  L  Pestbüchlein).  —  ß)  ,(bis)  üf  sin  st.'  oä.,  bis  zum 
richtigen  Punkt;  vgl.  uf  IB7  (Bd  I  118),  sowie  s  1. 
, [Faber,  Eck  usw.]  habend  an  vil  ort  sig  etlicher  articklen 
ußkündt,  die  noch  nie  uff  ir  Stadt  gehandlet  warend.' 
ZwiNOLi;  de  quibus  nondum  plene  disputatum  erat. 
Gualth.  ,Uas  bstuond  bis  uf  syn  statt.'  Eckst.  1526 
(Rychst.).  ,Wann  das  Holtz  in  Erlen  biß  uf  syn  Statt 
erwachßen  ist  . . .  und  all  dryg  Gmeinden  eins  wurdint, 
söllich  erwachßen  Holtz  abzehauwen,  mögint  sy  das 
auchwol  tuen.'  1613,  Z  Rq,  1915  (ZDäll,).  Bes.  in  Koch- 
rezepten. ,Tuo  in  einem  vischkessel  wasser  über,  das 
saltz  wol,  und  so  es  in  allem  sieden  ist,  so  schüft  visch 
und  essich  mit  einanderen  darvon  und  laß  es  sieden  biß 
auf  sein  statt.'  Mangolt.  ,Die  Forellen  werden  schön 
blau  abgesotten  und  also  zugerüstet:  Man  muß  aller- 
vorderst  das  Gewürtz  in  die  Pfannen  tun,  den  Wein 
darüber  schütten  und  ein  gute  Weil  sieden  lassen, 
solches  alsdann  süttig  über  die  Fische  schütten  und 
wieder  sammentbaft't  in  die  Pfanne  tun,  Peterlein  und 
Saltz  darauf  legen  und  auf  sein  Statt  sieden  lassen.' 
EKüNKi  1706.  ,Nimm  Zucker  oder  gutes  Honig  . . .  lege 
darin  die  Citronen  oder  Pomerantzen  ...  demnach,  so 
sy  ein  Tag  lang  im  Zucker  oder  Honig  gelegen,  nim  sie 
wider  heraus,  tu  den  Zucker  oder  Honig  über  das  Feür 
. . .  Demnach  der  Zucker  oder  Honnig  bis  aurt'  sein  Statt 
eingesotten.'  Z  Kochb.  XVIII. /XIX.  ,Gebachen  Impper 
zu  machen.  Nimm  ein  halb  Pfnndt  Zucker,  lütere  in 
mit  Rooßwasser  und  Eyerklahr,  bis  er  schier  auff  ein 
Statt  gebaclien  und  gekochet  ist.'  ebd.  —  y)  ,niit'. 
Entspr.  3  c.  ,Und  ob  . . .  das  schloß  Twiel  belagert  wurd, 
alsdann  sollen  die  vier  stett,  ob  es  mit  statten  be- 
schechen  kau,  den  find  vorm  schloß  suochen.'  1529, 
Struikl.  jWoltend  wir  alsdann  mit  guoten,  rüewigen 
statten  uns  besprechen.'  Aeg.  Tsohi-ui  1565/72.  —  8) 
,nach'.  Entspr.  3a:  ,Da  sich  nun  abermalen  ein  ieder 
nach  statt  gesetzt  hatt,  huob  der  burgermeister  an  ze 
reden.'  Zwinuli.  Entspr.  3  c.  ,Das  si  [die  ,buherren'] 
heißen  buwen  in  alr  der  stat  [vgl.  B]  bi  ir  eide  für  für 
und  mit  ziegle  ald  mit  tarrassen  nach  ir  bescheidenheit 
und  nach  der  lüten  gelegenbeit  und  nacli  ir  statte.' 
Z  KBr.  ,Näch  sinen  statten'  oä.  ,\Ven  spricht,  daz  überig 
gemach  gesunde  liute  machet  swach.  Nach  sinen  statten 
wirt  der  man  siech  dik,  als  ich  vernomen  han.'  Boner. 
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,Den  cristen  er  vil  guotes  tet  nach  siiien  statten,  die  er 
het.'  Werxhek  ML.  ,Sol  ouch  ein  jeglicher  Zunftmeister 
mit  sinen  ratgeben  in  siner  ziinfte  harnesch  uftlegen 
allen  den,  so  . . .  in  dirre  ziinfte  sint . . .  ieglichem  nach 
sinen  statten.'  1336,  FHkci  1912.  ,Das  sölich  gelt  [für 
die  Wächter  an  den  Toren]  utt'constafel  und  zünft  gleit 
wurde  ze  gehen,  yederman  nach  siner  statten.'  1439, 
ehd.  —  £)  ,zuo'.  I)  mit  l'ron.  poss.,  i.  S.  v.  ß.  ,Was 
vischen  sy  ie  zun  zyten  darinne  [in  den  ,rüsclien'] 
fachend,  so  zuo  klein  werind  und  noch  uitt  zuo  irer 
statt  erwachsen,  das  sy  die,  es  sygen  vil  oder  wenig, 
wider  in  das  wasser  wertl'en.'  1505,  Z  RM.  —  2) , (einem) 
zuo  (ze)  statten  (,ze  statte.'  Wernher  ML.,  ,zue  Statt.' 
1357,  PFoii'a  18ü4,  ,d  statt.'  Pickst.  152ti)  kommen'  o;i. 
Mit  pers.  (oder  so  gedachtem)  Subj.,  zu  Hilfe 
kommen.  ,l)a  hat  der  tot  Uns  hie  genun  den  besten 
frUnt,  ain  guoten  man,  der  lins  vil  dik  ze  statte  kam.' 
WekmierML.  ,Do  si  nüt  tuon  wolt,  das  er  an  si  muoted, 
do  hat  er  si  hert  mit  streichen  und  mit  bösen  Worten 
und  beslos  ouch  den  garten  hinder  im,  daß  ir  nieman 
ze  statten  mocht  komeu.'  1391,  ZRB. ;  s.  das  Vorher- 
gehende BdVI  1105  u.  ,Do  die  Sachen,  dafs  es  im  als 
hert  wolt  sin  gangen,  die  kamen  im  ze  statten.'  1394, 
ebd.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VlII  1555  M.  ,l)o  trukt 
er  si,  daß  si  schrey  und  den  Michel  anrüeft,  daß  er  iro 
ze  statten  käme,  ob  er  si  also  wölt  lassen  mürden.'  1421, 
ebd.;  s.  noch  Bd  IX  1460  o.  (1404,  ebd.);  noch  öfter. 
,Er  hetti  siner  swester  säligen  kind  by  im,  des  vatter 
siner  sinnen  nit  hetti,  noch  ze  statten  dem  kind  komen 
mocht.'  1426,  AaB.  ,Das  wir  uns  darnach  gerichten 
können,  den  unsreu  tzuo  statten  tzuo  komen.'  1448, 
BAM.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  1514  o.  S.  noch 
fSp.  1024  M.  (1357,  PFotfa  1864).  Abs. :  ,I)er  eidgnossisch, 
von  Eidgnossen  verworfen  cardinal  und  der  herzog  von 
Bar  hüben  als  trüwe  diener  bim  armen  glück  des  ge- 
rechten keisers,  in  hofnung,  die  gerechtikeit  wurde  noch 
bi  zit  zuo  staten  kommen.'  Axsii.;  vgl.u.  Neben  ,tr6st.' 
,\Vir  habent  aber  hie  zuo  Ulm  gewissenklich  sölichen 
trost  von  dem  telttin,  der  armenjeken  houptman,  von 
guoten,  edlen  lüteu,  nit  von  den  von  Ulm  in  geheim 
vernommen,  das  sy  ie  vor  inen  haben,  in  das  land  zuo 
züchen  und  üch  und  andern  zuo  trost  und  zuo  statten 
ze  komen.'  1444,Z  Brief  (.Johanns  Swend'  und  ,liuodolff 
von  Cham').  ,I)a  der  obgeseit  lleiny  Waldman  nit 
bjugnet,  da  er  [8tuder]  sich  also  mit  gewerter  band 
Irefienlich  zuo  wer  stalte,  er  zukte  sinen  tagen  ouch, 
wölte  sinem  bruoder  . . .  ze  trost  und  stautten  [!]  komen.' 
1474,  Z  KB.  Mit  pra'p.  Bestimmung.  ,Daß  die  von  Zürich 
si  do  anrueften,  daß  si  inen  in  der  sache  ze  statten 
kämen,  und  taten  aber  nu  gar  gemechlich.*  1423,  Z  RB. 
,Als  die  von  rainren  Basel  ein  gewonheit  gehept  band, 
welcher  syn  guot  mit  muren  umbefahen  wollte,  daß  der 
söli(-h  muren  uf  sich  selbs  setzen  muoste  und  der  ander 
teil  im  daran  nützit  zc  statten  kam,  sciliche  gewonheit  sol 
hinfür  gentzlich  abe  sin.'  1442,  Bs  Rij.  ,Also,  gnedigen 
herren,  ir  wollen  ouch  sülichs  versehen  und  den  ge- 
sellen mit  gelt  ze  statten  ze  |!)  komen,  denn  sy  des  not- 
durftigsint.'  1446,  BAM.  ,Ilarumb  . ..  bitt  ich  üwerfür- 
sichtigkcit,  mir  darunder  ze  statten  komen  und  die  sach 
ze  richten.'  1447,  ebd.  ,Das  . . .  min  lieben  herren  von 
Underwalden  . . .  mich  und  min  erben  . . .  ee  darzuo 
lurdren  und  helfen,  e  denn  hindren,  ob  si  uns  in  eim 
söUichen  gehclfen  undze  statten  komen  möchten.'  1465, 
GFu(Müttelihandel).  Mit  Sach  subj.,  zugute  kommen, 
nützen.    ,Bitt  ich  üwer  gnad.  ir  wellend  mit  NN.  an- 


gends  schaffen  äne  ufzug.  das  sy  das  gelt  ze  stund  us- 
richten  . . .  Denn  ich  die  andern  schulden  nütt  so  schnell 
erjagen  mag,  das  sy  uns  in  acht  oder  14  tagen  zuo 
deheinen  statten  komen  mugen.'  1447,  BAM.  ,Setz  ein 
testameut  [zu  Gunsten  der  Kirche],  kummt  dir  und 
dynen  nachkummen  d  statt.'  Eckst.  1526  (Kychst.).  ö. 
noch  Sp.  1308  o.  (13.58;80,  Aa  Rq.  1923).  1451  o.  (1343, 
Z).  ,Zuo  statten  reichen';  s.  Sp.  1448  M.  (1531,  B  Ref.). 
B.  wesentl.  wie  nhd.  Stadt.  Zunächst,  anschließend 
an  A  1,  verbunden  mit  (und  gebunden  an)  ON.  ,Er 
meinte,  er  sölte  in  der  statt  von  Zürich  sicher  sin.'  1470, 
Z  KB.  ,St.  ze  N.'  ,Dü  stat  ze  Baden  und  du  stat  ze 
Meilingen.'  HU.  ,l)u  stat  ze  Surse,  da  ligent  hofstete 
und  garten,  die  der  iierschaft  gebeut  jerlich  ze  zinse 
7'/2  M.'  ebd.  ,In  der  stat  ze  Zuge.'  ebd.  ,Bi  der  stat  ze 
Arowe.'  ebd.;  entspr.  noch  oft.  ,Ich,  her  Walther  von 
Eschibach  . . .  tuon  kunt . . .  daz  ich  an  daz  closter,  daz 
ich  uffen  miner  eigener  hofstat  bi  der  stat  ze  Eschibach 
gestiftet  han  ...  disiu  eigen  und  disiu  güeter,  alse  hie 
nah  geschriben  stat,  geben  han.'  1292,  Gfd;  vgl.  ebd. 
IX  45.  ,In  der  stat  ze  Nazareth  was  ain  man,  hies 
Dacheth.'  Werxhek  ML.  S.  noch  Bd  V  249  M.  (1387, 
Urk.);  VII417M.(ZChr.  1336/1446);  Sp.  1269  M.  (ebd.). 
,Ze  Rappreswil  in  der  stat.'  HU.  ,Ze  Ölten  in  der 
statt.'  ebd.  ,Ze  Hinderlappen  in  der  stat  . . .  ligent 
hofstette,  die  geltent  der  heirschaft  jerglich  2'/2  «  und 
6  d.'  ebd.  ,Ze  Brügge  bi  der  stat  . . .  ligent  och  hof- 
stette, die  geltent  jerglich  ze  zinse  ..."  ebd.;  entspr. 
noch  oft.  ,Dis  beschach  ze  Wesen  in  der  statt.'  1321, 
Gl  Urk.  ,Das  für  mich  kam  ze  Liechtenstaig  in  miner 
statt  der  vest  Johans  von  Adlicon.'  1443,  G  Rq.  1906. 
D'  St.  Basel,  Bern,  Zilri''''  usw.  S.  noch  Bd  V  585  u. 
((-'oUoquium  1689).  ,Als  danne  wir  Frowenfelddie  statt 
in  disem  krieg  gewunnen.'  Aeg.Tschcui  (Chr.).  Losgelöst 
vom  UN.;  allg. ;  vgl.  Slälteren,  Ütittel.  Zur  Sage  von 
der  versunkenen  ,St.'  vgl.  GBaumberger  1903,  185 
(GMuol.,  Sa.).  ,Urbs,  civitas,  stat.'  Voc.  opt.  ,[HMeiß 
reitet  als  Bote  nach  Einsiedeln]  von  der  7  stet  wegen, 
do  die  umb  ein  bunt  retten  mit  den  Eidgenossen.'  1399, 
Z  TB.  1928.  ,Buwend  nun  stett  für  Uwere  kinder  und 
pfärrich  für  üwer  vych.'  1525/1638,  IV.  Mos.;  , Stätte.' 
1667,1707;  ,St.ädte.'  1868;  tiöXsis.  LXX;  urbes.  Vulg. 
,l)er  Stareken  stett  der  wyß  erstryt.'  GVogeun  1534; 
fortium  urbem.  Melanchthon.  ,l)ie  statt,  urbs,  oppidum, 
civitas;  der  statt  (zuogehörig),  urbauicus;  die  statt  wirt 
sich  an  in  keeren  oder  hencken,  wirdt  alle  hoffnung  zuo 
im  haben,  convertet  se  civitas  in  eum;  ein  statt  in  groß 
angst  und  not  bringen,  inferre  calamitatem  civitati;  ein 
statt  anfallen,  angryft'en,  anrennen,  adoriri  civitatem.' 
Ekis.;  Mai,,  (s.  Weiteres  ebd.  385  a).  ,I-)cr  Herzog  wdrd 
d  Statt  treulich  meinen,  sein  Beistand  in  keius  Wegs  ver- 
neinen.' MvRicÄcs  1630.  ,Statt,  urbs,  civitas,  oppidum 
(zur  Stadt  gehörig,  urbauus,  urbicus).'  Denzl.  1677. 
1716.  RAA.  ,[Nach  dem  Bauernaufstand  von  1515,  als 
alles  Landvolk  vor  die  Tore  von  Zürich  gezogen  war| 
ward  ein  graein  Sprichwort:  Loutf,  Rüedi,  loutf,  die 
Stadt  ist  in  unseru  henden  ufi'dcn  hüttigen  tag.'  XVI., 
Z  (N.ZZtg  1931);  vgl.  2-.  ,[Königiu:]  Mein  treüwes  Hertz 
versi)ringt  uß  Leidt,  ach,  ach,  wie  groß  ist  Untrüwheit 
...  0  Künig,  das  hett  ich  nie  gctrauwt,  ich  hett  auf 
dich  ganz  Stett  gebauwt'  JMaul.  1620.  In  praep.  Ver- 
bindungen uä.;  vgl.  unter  1.  l)'St.  «/  m»''  «''  GW. 
(Gabathuler);  vgl.  unter  3a.  RA.;  s.  Bd  VI  1676  u. 
(SniSt.  It  Sulger)  und  vgl.  Bd  VII  1495  u.  ,Atzung,  feld- 
fartt,  weidgang  und  acherum  in  deren  von  Zoll'ingcn 
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hanholtz  ob  h  statt  uff  gelägen.'  1552,  WMerz  1915. 
In  d'  St.  gö",  ,in  das  Geschäftsviertel  der  Stadt  gehen, 
um  Kommissionen  zu  machen'  BsStdt;  entspr.  aucli 
sonst.  Da  ist  er  do  geganiju",  lud  si'->>  zu  mu  Bürger 
in  ere"  St.  'rerdingiU,  nach  Luc.  15,  14/5.  Dial.  (WLeuk, 
V.).  ,Der  bähst  liatt  ein  grosz  mandat  dem  keiser  zuo- 
gesant,  darinn  er  den  bischoff  von  Cöln  condempniert, 
inn  und  all  die  sinen  lihs  und  guotes  entfryet  in  allen 
stetten.'  1475,  BsC'hr.  ,S.  seit,  wie  er  uff  ein  zit  inn 
d  statt  wellen,  satzte  er  sich  vor  dem  tor  uft'dem  graben 
under  d  linden.'  1541/3,  Z  Eheger.  ,In  die  statt  zielien, 
correpere  intra  murum;  eim  wider  in  die  statt  lielffen, 
compotem  urbis  facere.'  Fuis.;  Mal.  , Abraham  hat  sich 
in  keine  Statt  zu  beständiger  Wohnung  eingelassen.' 
.TMever  1700.  S.  auch  Sp.  1078  M.  (1499,  F).  RA.  De" 
Streich  hesch'  du  mer  g'spilt;  wart  nur,  i<^'<  chiimen  aw^' 
ivider  i"  d'  St.!  IIaiisfrd  188G  (LStdt);  mit  der  Erklä- 
rung: das  soll  dir  nicht  geschenkt  sein.  /''''  cltuvie"  de"" 
ä'"''  wider  i"  d'  St.!  ,es  wird  sicii  wieder  Gelegenheit 
bieten,  wo  ich  die  ...  Stichelrede  heimzahlen  kann', 
auch  als  Bemerkung  des  Jassers,  .wenn  er  nicht  stechen 
. . .  kann,  vielmehr  gute  Karten  dem  Gegner  überlassen 
muß'  AaF.  ;  vgl.  2.  ,Es  sol  ouch  ein  ofl'na  weg  gon 
von  diser  stat  nutz  in  den  Schönenberg.'  1.  H.  XIV., 
AABremg.StR.  .Denstetten  nach, von  stattzuostatt,opi)i- 
datim.'  Fris.  ;  Mal.  ,Ut  ab  urbe  discessi,  seid  ich  von  der 
Stadt  gewichen;  oppidatim,  von  Stadt  zue  Stadt.'  Denzl. 
1666/1716.  S.  noch  Bd  IV  370  M.  (RCys.);  VIII  1727  u. 
(ebd.).  Bestimmt  durch  (pron.)  Adj.  (Ptc).  ,Schonete 
ich  Snewlys  nüt,  ich  seite  ir  ira  huorheit  als  vil,  daz  all 
stat  davon  müeste  sagen.'  1384,  ZRB.  ,Als  nun  der... 
herzog  von  Zeringen  also  sas  utt'dem  . . .  schloß  Nydegg 
in  . . .  teglicher  betrachtung,  wie  und  in  welchem  weg 
[er]  das  groß  mort  an  den  herren  und  adel  gerechen 
möchte  und  ein  hofstat  finden  könde,  da  er  ein  veste 
statt  mochte  gebuwen  ...'  I'vMolsmeim;  später:  ,eine 
werliche  hofstat . . .  ein  werliche  statt.'  , Redte  CSchmid 
. . . :  Ich  wölte  sumer  Götz  bluot,  das  Zürich  under  Liech- 
stal  sin  müeste,  das  ist  doch  die  lieblosest  statt,  die  ich 
nienderf  weiß.  Dargegen  redte  . . .  Claus:  Das  sind  grobe 
wort.  Was  meinstu,  das  die  erlich  statt  under  der  kat- 
statt  sin  sölte?'  1489,  Z  Verhörprot.  , Herrliche  alte 
statt,  antiqua  urhs;  reich  und  wolhäbig  stett,  beatae 
urbes;  ein  neüwe  statt  bauwen,  novam  urbem  condere.' 
Fris. ;  Mal.  .Herrliche  und  ryche  stat,  lauta  civitas ;  herr- 
liche und  weit  berüemmpte  statt  stift'ten  und  bauwen, 
prfficlaram  urbem  statuere;  ein  statt  mit  leUten  wol- 
besetzt,  volckrych,  urbs  celebris  et  copiosa,  populosa 
[usw.];  ein  träffenliclie  statt  mit  kriegsrüstung  und  galt 
wol  versähen,  gravis  urbs  armis  opibusque.'  Mal.  ,Au- 
gustus  habe  die  Statt  steinern  angetroffen,  aber  er  ver- 
lasse sie  von  Marmel  gemachet.'  JMeyer  1700.  ,Eine 
große  und  gewaltige  Statt,  civitas  ampla  et  potens.' 
Denzl.  1716.  ,Cölln  ...  eine  der  ältesten  Städten.'  um 
1780,  ZTB.  1900.  S.  noch  Bd  VII  1459  o.  (Ryft',  Chr.). 
In  festen  Verbindungen.  ,Äußere Städte',  im  XV.  z.U. 
v.den8  0rten,  Fund S;  vgl.  JSG.  41,150.  Hai bap pell, 
zur  Bezeichnung  bestimmter  Stadtteile,  übergehend 
in  Zssen;  vgl.  diese,  sowie  die  Flurnn.  alt.  , Alt- 
oder Oberstadt  und  Unterstadt.'  Rothenhausler  1902 
(ZRhein.).  ,Slat  ein  burger  ein  seider  in  der  stat ...  so  git 
der  burger  drige  Schillinge  und  siben  nacht  in  die  nüwen 
statt.  Slat  aber  der  burger  den  seider  von  dem  selben 
zorne  darnach,  so  si  gescheiden  werdcnt,  so  besscrot 
derliurger  fünf  Schillinge  und  herzen  nacht  in  die  nüwen 


statt . . .  Swem  in  die  alten  stat  older  in  die  nüwen  stat 
geholten  wird,  wil  der  harin,  der  sol  sich  mit  emme 
zemerst  richten  und  sol  denne  harin  und  git  von  der 
Wochen  zwen  Schillinge.'  XIII. /XIV.,  AAllh.  StR.;  tw. 
wiederholt  1605,  ebd.  «m"';  s.  schon  im  vor.  Nijije"stat 
BBiel.  , Außerhalb  der  Mauer  [von  BBiel],  zwüschen 
ihr  und  der  Schuß  reihten  sich  [im  XIII.]  die  Häuser  in 
geschlossener  Ordnung  zu  einer  neuen  Gasse,  die  über 
100  Jahre  lang  den  X'amen  der  X'euenstadt  trug  ... 
[E.  XIII.]  wurde  die  jetzige  Neuenstadt  erbaut  . . .  Die 
frühere  Nenenstadt  ward  nun  die  alte  Neuenstadt  ge- 
nannt, erst  später  erhielt  sie  . . .  den  Namen  Unlergaß.' 
Blösoh  1855/6.  In  BStadt;  vgl.  Schindler  1900,  28  ft'. 
,Das  man  an  der  Kilchgassen  . . .  untz  an  die  steininen 
brügge  die  uuwen  stat  durch  uß  mit  dem  steinwerch 
glich  voruftvaren  sol.'  1405,  BStR.  , Kinder  den  liüsern 
in  der  nüwen  statt.'  1407,  ebd.  ,Ir  brotlouben  und 
schale,  so  si  hatten  in  der  nüwen  statt  uff  ünsrem  stett- 
bach.'  1413,  ebd.;  s.  noch  Bd  VIII  534  o.  ,In  disen  jaren 
sind  gebuwen  worden  die  steinin  stökbrunnen  in  der 
nüwen  stat  und  am  Roßmärkt.'  Ansr.  ,[1288  wurde  die 
Stadt  erweitert]  daher  die  Gaß  von  dem  Zeitglocken- 
biß  an  den  Ketichturn  noch  biß  auf  disen  Tag  die  Neu- 
stadt heißet.'  Gri'.ner  1732.  In  BTh.:  ,Ein  hushofstät 
in  der  nüwen  stat  zw.  uns.  hus  und  Uollis  hofstat  von 
Appenberg.'  1405,  BTh.  Urk.  In  FStdt.  ,An  dem  brunnen 
in  der  nüwen  stat.'  1547,  FStRechn.  ,Umli  besclilecht 
der  zweyen  nüwen  brunnen  an  der  Metzgergassen  und 
in  der  nüwen  stat.'  1550,  ebd.  S.  noch  Bd  IV  1577  M. 
(Leu  Le.\.).  In  LStdt;  s.  Nmv-St.  In  ZStdt.  ,Hannsen 
Vischer  in  der  nüwen  statt.'  1468,  ZRB.  ,Adelheit 
Girspergin,  Weberin,  in  der  nüwen  statt.'  1483,  ebd.; 
s.  noch  Bd  X  1479  M.  (1400,  ebd.).  ober.  In  AAZof.  ,Wo 
in  der  Oberstatt  Füwr  uft'gienge,  sollen  uß  dem  underen 
Teil  der  Statt  20  Man  hinutt'  und,  so  es  dann  underhalb 
brunne,  20  Man  uß  der  oberen  Stat  hinab  lauffen.'  1623, 
.AAZof  Gerichtssatzg.  ,Das  nun  fürhin  vor  Mitternaht 
einer  ul.s  der  obren  und  einen  [!]  uß  der  Understatt  solle 
zur  Wallt  genommen  werden.'  ebd.  S.  noch  Bd  X  1 139  u. 
(1364,  WMerz  1915).  In  BStdt;  s.  Bd  VIII  534  o.  (1413, 
BStR.).  In  ZRhein.;  s.  Sp.  1703 u. (Rothenhausler  1902). 
under.  In  AABremg.  ,Von  etlichen  burgern,  so  in  der 
understatt  und  andern  unglegnen  orten  hußbeblich.' 
1574,  AABremg.  StR.  ,Der  Platz  in  der  Understat  an  der 
Spiegelgassen  vor  dem  Werchhus,  den  man  nembt  die 
Hofstat.'  1649,  ebd.  In  AaZoI'.;  s.o.  (1623,  AAZof.  Ge- 
richtssatzg). In  ScHStdt;  s.  Bdll  434M.  In  ZRhein.; 
s.  Sp.  1704  0.  (Rothenhausler  1902).  Vgl.  noch:  ,Der 
underst  teil  der  statt,  wie  Zürych  daz  (,ist  bey  uns  in.' 
Fris.)  Niderdorft',  infima  urbs.'  Fris.;  Mal.  ,nider';  vgl. 
Bd  IV  071  (Bed.  3  a).  In  AAZof.  ,Ab  sinem  hus  und  hof- 
stat und  was  darzuo  gehört,  Zotingen  in  der  nidren  statt 
zwüschent  I'Dietschin  und  HRüschlin  gelegen.'  1430, 
WMerz  1915;  ähnl.  1467,  ebd.  In  ScnStdt:  NN.  kaufen 
ein  Haus  ,in  der  nidern  statt.'  1488,  ScuBeitr.  groß, 
ckll".  In  AALauf. :  ,Die  Kleinstadt  ist  badiscb,  die  Groß- 
stadt schweizerisch;  es  sind  zwei  schon  von  jeher  ge- 
sonderte Körperschaften.'  Roenn.  1856.  In  BsStdt:  ,Von 
Basel  uß  der  großen  statt  herr  WvBerenfelß  [usw.].  Von 
Basel  uß  der  kleinen  statt  kamend  um  8',  bei  Sempach 
1386.  Aeo.Tschüdi  (Chr.);  vgl.:  ,Von  den  ofenen  in  der 
ratstuben  und  anderen  ofenen  hertstetten  ze  machen 
und  ze  bletzen  in  beden  stetten  [usw.]  26  Ib.  5  [i  3  d.' 
1470/1,  Bllarms  1910.  In  LStdt;  s.  Bd  VI  1010  u. 
(Liebenau  1881).   , Klein  statt.'  1456,  LSteuerb.  S.  noch 
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M  IX  ■2-211  0.  (LMaiid.  UiTl).  In  ZStdt:  s.  üd  IV  oGSo. 
(auch  , größere').  .Solle  das  alles  uff  die  hoft'statt  in  der 
großen  statt  kommen.'  1538,  ZKB. ;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  IX  701  u.  ,mer(er)',  minder;  s.  Bd  IV  363. 
320  M.  (BsStdt;  noch  heute  etwa  scherzh.  i.  S.  v.  Bed.  1  c). 
In  LStdt.  , Vieren  statt ...  mindren  statt.'  1443,  LSteuerb. 
,I)as  hus  als  mit  einanderen  ist  als  groß  als  die  stat 
Lucern,  die  mer  stat.'  Stvlz  15U).  ,Lucern.  die  lohliche 
und  zierliche  Statt,  ist  geteilt  in  zwo  Stett;  den  einen 
Teil  nem])t  mau  die  meerer,  den  andern  die  minder  Statt.' 
RCvs.  (Hr.).  ,2  Büchseuschütz  wytt  von  der  mindern 
Statt  Lucern.'  ebd.  .Einem  KUeffer,  so  . . .  an  der  Isen- 
gassen  der  meeren  Statt  mit  Huß  gesessen  war.'  ebd.: 
s.  noch  BdV  747/8;  Sp.  1135  JI.  und  vgl.:  , Durch  die 
gantze  Statt  von  dem  Hoff  durch  den  Wägis  haryn  durch 
beide  Stett  bis  widerumb  zue  dem  Huß  der  Gesellschatt't 
zum  Fritschi.'  ebd.  In  ZStdt;  vgl.  Vög.-Nüsch  I  167. 
,In  der  minrun  stat.'  1293,  GvV\'yss  1&51,'8.  ,Vor  der 
minren  stat.'  ebd.  , Gegen  der  merun  stat.'  1298,  ebd. 
S.  noch  Bd  VlI  961  M.  (1423,  ZStB.);  X  1.501  M.  (1484, 
ZUM.).  Neben  verwandten  Ausdrücken.  ,Wir... 
sollen  weder  bürg  noch  statt  ze  Louftenberg  fürbasse 
nienanthin  verkümbern  mit  versetzen  noch  mit  ver- 
kouffen.'  1368,  AALauf.  StR.  ,Von  leistung  wegen,  die  er 
getan  hat  von  des  kouft's  wegen  der  stette  und  bürgen  ze 
Burgdiirf,  Thun  und  Oltingen.'  um  1380,  HU.  ,Von  der 
stat  und  der  vest  wegen  ze  Kaperswile.'  ebd.  ,Umb  eine 
wiissenthafte  summe  geltes,  so  wir,  die  egen.  von  Berne, 
den  obgen.  graffen  von  Kyburg  schuldig  sien  als  von 
kouft'es  wegen  der  festinen  und  stetten  Thuno  und  Burg- 
dorf.' 1384,  BTh.  Urk.  ,0b  wir  uns  fürer  zuo  jemandt 
mit  eiden  oder  andrer  pflicht  verbunden  oder  einig 
burger,  es  weren  stett  oder  vestinen,  annemen  wurden.' 
1480,  Absch.  (B;  F).  ,Schloß  und  st.';  s.  Bd  IX  730/1, 
auch  ebd.  687  u.  (1567,  HBuU.  1).),  sowie  u.  (PJntlib. 
1653).  ,I)ie  hofstetten  in  der  stat  und  in  den  vorstetten 
ze  Lncern  geltend  jerlich  ze  zinse  2'/2  it.  d.,  72  roßysen 
oder  für  jeglichs  2  d.'  HU.  ,I)az  domals  grosz  frunt- 
schafft  und  liebe  zwuschen  stifft  und  stat  gewesen.'  1524, 
BsKef.  Neben  gegensätzlichen  Begriffen.  ,.'\]iostlen 
. . .  iünger  und  vyl  ander  uszerwelten  beigen  . . .  die  das 
wort  Christi  geprediget  haben  in  den  wüestinen,  walden 
und  stetten.'  HK.nüchel  1523.  Spez.;  vgl.  2.  ,St.  und 
äeck(en)';  vgl.  unter  3a,  ferner:  ,Sol  man  ...  durch 
gelükes  und  heils  willen  aller  unser  stat  ...  allen 
dürftigen  und  armen  lüten  Zürich  ein  spende  geben  ... 
Gotte,  unser  frouwen  und  unser  lieben  heiligen  ze  lobe 
und  ze  eren,  das  si  den  Hecken  dirre  stat  beschirmen 
und  behücten  vor  allen  Sachen,  so  schedelich  . . .  möchten 
Wesen.'  Z  KBr.  ,Nit  weit  von  derselben  insel  [Vukatan] 
haben  si  erobert  ein  stat,  genant  Tenustitan,  in  deren 
gezalt  sind  sächzig  tausent  hartstatten,  mit  einer  guoten 
rinktmauren  ingefaßt  . . .  .\uch  so  hat  die  selbig  stat,  so 
ir  zuogehörig  ist,  bi  25  stet  und  tlecken,  in  etlichen 
tiacken  bis  30  tausent  härdtstatten,  in  etlichen  minder.' 
1522,  ZwiNüLiAXA  (Bs  Druck).  ,(Das  Kntlebuch]  hat  zue 
oesterreicliischen  Zeiten  1  Statt,  Wolhausen  genannt 
(da  jetzt  noch  der  Flecken  Wolhausen  steht),  und 
12  Schlösser  gehabt.'  E.vn.in.  1653.  ,Oppidum,  Marck[t]- 
tlecken,  Stadt.'  Dkxzi..  1677. 1716;  ,Städtlein.'  ebd.  1666. 
S.  noch  BdlI1743u.  (KCys.,  1.  Beleg);  VI  1027  M. 
(KornhotVer  1656);  Sp.  1328  u.  (SHochh.  1591/1693). 
,Er  [ein  wegen  des  Walliserhandels  Ärgerlicher]  wolt 
gern,  das  kein  statt  in  Eidgnoschaft  were,  es  weren 
dörffer.'  1119,  Gi.Urk.    ,Üs  der  st.  ein  dorf  (Flecken) 


machen.'  .Man  hat  ouch  geraten  und  lieslossen,  das 
man  alle  turn  und  muren  an  der  stat  abbrechen  und  us 
der  schönen  stat  ein  dorf  machen  solt.'  DSchii.l.  B.; 
s.  auch  Bd  IX  140  M.  (PvMolsheim).  ,AVo  sy  in  die  Statt 
[Luzern]  kommen  mögen,  haben  die  Entlibuecher,  der 
Landsiegier  Bünder  und  l'annerherr  Emmenegger  alle 
die  kleinen  Käht  umb  das  Liilien  bringen  und  us  der 
Statt  ein  Flecken  machen  und  die  vier  Ort  zue  Schirmb- 
herren  nemen  wollen.'  1653,  BAnz.  1906  (Verhör  mit 
,JStürmbli  von  Willisow').  Dim.  ,Das  stättle,  urbicula, 
civitatula,  oppiduluni.'  Fius.;  Mal.  ,Oppidulum,  (klein) 
Städtlein.'  Denzl.  1677.  1716;  s.  schon  o.  (ebd.  1666). 
S.  noch  Bd  III  1307  o.  (1460,  Bs);  IV  439  M.  (VBoltz 
1554):  VH  1534  o.  (Ansh.).  Mit  Bez.  auf  bestimmte 
kleinere  Städte;  vgl.  2.  ,lu  ünnserm  stettelin 
Lentzhurg.'  1414,  WMekz  1930.  ,Do  zoch  herzog  Lüt- 
pold  von  Osterrich  mit  einer  großen  herschaft  für 
Sem])ach  das  stetli.'  ZChr.  XV.  ,Sölle  im  ambt  llegen- 
sperg  sölicher  salzkoff  abgestelt  .  .  .  sin  .  .  .  doch 
welicher  im  stätli  hushablich  sitzt,  der  mag  das  darinn 
feil  haben.'  1490,  ZBM.  ,Min  herren  haben  denen 
im  stettli  Kegensperg  angesechen  ir  trüw  und  gehor- 
same.' 1491,  ebd.  ,Wie  die  von  Bern  Huttwil  eroberten, 
das  stettlin  verbranten.'  Etteiu.ix.  , Haben  sy  inn  sechs 
dörft'ern,  ouch  dem  stetteli  Waldennburg  nit  me  dann 
zwen  priester.'  1525,  Bs  Ref.  ,So  mann  ...  etwas  am 
stettlen  zuo  Liestal  buwen  müeszte,  dann  soUent  sy 
hin  ...  ze  frönen  ...  verpunden  sin.'  ebd.  ,Wyl  zue- 
sampt  . . .  HUntwangeu  und  Wastergkingen  haben  all- 
wägen ein  Wirt  gehan;  Grüeninger  Ambt  im  Stättli 
einer  und  außerhalb  einer.'  ZUst.  Chr.  1530  (jüngere 
Absclir.).  , Walenstatt  das  stettli  oben  am  anfang  des 
Walensees.'  Aeg.  Tschcdi  1538.  ,Sind  vil  fromer  Eid- 
gnossen  umbkommen  im  Römerland  und  dem  stättlin 
Singen.'  1557,  ScnwFL  JzB.  , In  Erbgut  bezahlen;  Die 
Stadt  Winterthur  ...  10  p.  C,  die  Stadt  Stein  am  Rhein 
10  p.  C.  . . .  Das  Städtli  Bülach  ...  10  p.  C.  . . .  Was  aus 
dem  Städtli  Regensperg  an  Erbgut  außer  Landes  ge- 
zogen wirt,  davon  gehört  der  Abzug  . . .  besagtem  Städt- 
lein.' Z  Abzugsordn.  1786;  ähnlich  noch  öfter.  S.  noch 
BdIV394u.  (Gespr.  1712);  VII  457  u.  (1502,  Z)  und  vgl. 
A  Wild  1884, 173,  ferner  ,Stedtlibrunnen',  in  GuMai.  1634, 
JKuoni  1921.  Übergehend  in  halbappell.  Verwen- 
dung. ,SletiU,  wie  unsere  sämtlichen  Provinzialstädte 
von  den  Landleuten  gescholten  zu  werden  pflegen,  und 
zwar  nicht  etwa  nur  Unterseen,  Laupen,  Hutwyl,  Ar- 
berg, Erlach,  Xidau,  Büren,  sondern  auch  Burgdorf, 
Thun,  Biel:  Wo'tseht  ci''s  i"  d's  Stettli':'  !''•  iimes'  i"  d's 
Stettli.  Uert  isch'  d's  Tiinstettli.  P''  icoue»  vor ''''in  Stettli 
usse"'  B  (Zyro);  vgl.:  ,Wie  die  Stattli  und  Orth  im  Hcrn- 
pieth  sich  verhalten  müessind',  in  Sachen  der  Lehrbriefe 
für  Chirurgen.  1679,  Z.  ,[l)er]  Steilabfall  des  Jura... 
zwingt  V'fj'chlämmti  Weinbaudörfer  wie  Ligerz  und 
Twann  ...  ihre  hohen  und  schmalen  Burgunderlinser 
zu  volksniäßigso  geheißenen  Stettli  in  je  zwei  schmalen 
Farallelgassen  aneinander  zu  schmiegen.'  Bäund.  1914. 
Wenn  der  chli"  i"  d['s]  Stedli  weil,  so  sit  er  am  haste", 
dirgange'H i"  d' Bierbrauerei. CWeibel  1891  (B Ib.).  Bes. 
für  Bllnterseen  gebraucht  BGr.,  Hk.  (vgl.  SleUli-Vfarrer 
Bd  V  117.3);  vgL  Sietller  Iba.  ,Nach  Vnderse'-en  ... 
oder  schlechtweg  i«  d's  Stettli  reist  er  [der  ürindel- 
waldner]  auf  der  Chrämmerm('r'''t.'  Bähxi>.  1908.  ,Wenn 
der  Meiser  vom  Sletlli  spricht,  meint  er  ...  Sarga"s'; 
vgl.  Stettler  1  h  p.  Tuend  ü'<s  in  d'Schuel  und  's  Slett/i, 
SU   sind   mer    me    ah    ier  j Männer! !    .KiRAin.oK    1822 
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(GuMai.);  vorlier:  ikfj'cr  arme"  Bündner  Wiber  . . .  kenne" 
blÖfJli'>>  schribe"  und  rechne"  mit  de"  Lüt.  Von  Teilen 
bestimmter  Ortschaften;  s.  in  der  Anm. 

Inshes.  1.  im  Hecht.  ,Der  st.  rücht';  s.  Bil  VI  2.50  1 
und  vsl.  St.-Hecht  (ebd.  302/3).  ,Wer  nüt  burger  ist 
und  ouch  der  stettü  ir  recht  nüt  tuot,  der  sol  enlsein 
ding  verlioufl'en  in  teilen.'  FHandf. ;  ne  fait  les  us  de 
la  ville.  ,Als  sich  ...  in  disem  fal  jeder  teil  der  statt 
recht  behelffen  wellen...'  1545,  ZKB.  ,Ni'ich  der  st. 
recht.'  ,üie  wyber  uBrichten  umh  ir  zuopracht  guot 
und  alles,  so  inen  nach  der  statt  recht  gehört.'  1543, 
ZRB.  S.  noch  lid  VI  247  M.  (1427,  ScnStB.);  Sp.  674  o. 
(1405,  BTh.  Urk.).  ,Das  die,  so  die  stat  ewenclich  ver- 
loren haut,  nit  in  der  stat  recht  sin  söllent.'  A.  XV., 
BStH.  ,I)er  st.  frid';  s.  Bd.  I  1277  o.  (um  1450,  BsRq.; 
1557,  ebd.)  und  vgl.  St.-Friden  (ebd.  1283).  ,Ein  yegk- 
lieher  hurger  und  der  statt  kuecht  habent  yederman 
der  stett  [!]  friden  zuo  halten  ze  gebieten,  und  welhem 
also  der  stat  friden  gebotten  wirt  und  der  darinn  iiber- 
fert  mit  Worten  oder  mit  wercken  . . .  derselb  ...  sol 
ein  gantz  jar  vor  der  stat  leisten.'  1442,  AARh.  StR. 
,Fri  St.';  s.  auch  u.  Fri-St.  2  (Zwingli)  und  vgl.:  ,Ein 
statt  in  freyheit  setzen  (frey  machen  oder  freyen), 
abstrahere  civitatem  a  servitio.'  Fris.;  Mal.  ,Swer  irs 
herren  hulde  verlieret,  der  sol  beszernn  nach  der  beszc- 
runge,  diu  zuo  Rinvelden,  zuo  Kolmar  alder  in  andern 
vrien  steten  stat.'  1283,  Aar.  StR.  ,Den  rychstetten  und 
fryen  stetten  Straszburg,  den  richstetten  im  Elsas.' 
1443,  BsChr.;  s.  den  Zshang  Bd  IX  1521  u.  ,Gen 
I'hilippis,  welche  ist  die  houjjtstatt  des  lands  Macedonia 
und  ein  frye  statt.'  1524/89,  Apostelg.;  ,die  erste  Statt 
...  Freystatt.'  1638/1707;  npcüxr;  Tijg  (lExpBog  MaXESoviag 
niXig,  xoXojvta;  jirimapartis  Macedoni;e  civitas,  colonia. 
Vulg.  ,r)as  ein  lobliche  stat  Bern  . . .  us  kleinem  anfang 
in  ein  sölliche  große  erwachsen,  deren  glich  mächtig 
under  den  frien  des  römschen  richs  statten  eine  kum 
wirt  erfunden.'  Ansh.  Im  XVIII.  waren  im  Gebiet  der 
Stadt  Bern  , freie  Städte'  Aarau,  Brngg,  Lenzburg,  Zo- 
fingen; Luzern  besaß  2  ,freie  Städte',  Sempach  und  Sur- 
see; vgl.  JSG.  41,  194/5.  S.  noch  Bd  VI  247  u.  (vor  1309, 
Aar. StR.),  auch  u.Wcrcli-St.  (U85,  ZRB.).  ,Gefreyte 
stett  von  steür  und  von  tribut,  civitates  immunes  et 
liberae.' Fris. ;  Mal.  ,Oft'en  st.';  vgl.BdlX  730  M.  ,I)az 
die  statt  von  Zofingeu  der  . . .  statt  von  Berne  oft'en  statt 
und  hus  siu  sol  zuo  allen  iren  nöten.'  1415,  AiZof.  StR.; 
im  Kapitulationsbrief  92/3:  ,daz  die  statt  Zofingen... 
derobgenauten  unser  lieben  herren  von  Berne  und  aller 
iro  na<hkomeu  ott'en  hus  und  statt  sin  sol';  überein- 
stimmend 1415,  AaL.  StR.  Im  Vergleich:  ,Ein  mann, 
der  synen  geist  nit  halten  kau,  ist  wie  ein  oft'ne  statt 
on  muren.'  1525.  1530,  Prov.;  , gleich  wie  ein  statt. . .' 
1589;  <ü;nsp  TtdXtc;  xa  Tsixi  KaTxßs^XriiiEvr,  xai  dx£(y_iGiag. 
LXX;  sicut  urhs  patens  et  absque  murorum  ambitu. 
Vulg.;  vgl.:  ,AVon  der  wis  man  spricht:  Recht  als  ain 
statt  ist,  die  oft'en  stat  unt  nit  nmmgemuret  ist,  alzo  [!] 
ist  ain  man,  der  sinen  gaist  in  der  red  nit  geheben  mag. 
So  spricht  S.  Gregorius  alzo:  Wenn  des  gaistes  statt  die 
mur  des  swigeus  nit  hat,  so  ist  sie  offen  den  schoszen 
des  vigendes.'  Zuchtspiegel  1425.  Neben  ,herr'  [vgl. 
Bdll  1525,  Bed.  1  g].  ,  Wer  der  sie,  ersieherroderstette, 
die  münz  habent  und  uff  dirre  dreyer  [!]  münz  eine  nüt 
shihen  wölte.'  1377,  H.\i,tiierr  191(t.  S.  noch  Bd  I  1276  u. 
(Edlib.).  Münzrecht;  s.im  Vor.  Marktrecht;  s.  Bd  VI  293 
und  vgl.  SRietscbel,  Markt  und  Stadt  in  ihrem  recht- 
lichen Verhältnis.  Leipzig  1897.  Siegelrecht:  s.  u.  In- 


sigel  1  d,  Seeret-In-sigel,  Sekret  2  (Bd  VII 498. 500, 1 .  679) 
und  vgl.  St.-Sekret  (elid.  680).  ,Das  die  [,gnedig  herren 
von  Zürich']  für  uns  . . .  ir  stat  secret  insigel  band  lasen 
henken  an  diser  brieffen  zwen  glich  und  doch  inen  ... 
unschädlichen  und  unvergrift'enlich  von  ir  stat  und  lier- 
lichkeiteu  wegen.'  1463,  ZRq.  1915  (ZBub.).  Gerichts- 
barkeit; s.  u.  Ge-richt  II  3  (Bd  VI  334)  und  vgl.  67.- 
Oe-rechtigkeit,  -Ge-richt,  -liichter  (ebd.  235.  370.  460). 
.Schrindleder  tenetur  c[uius]  f[ideiussori]  10  Schilling, 
demkleger  10  Schilling,  (iewert  statt  buoß.'  1386,  Z  RB.; 
s.  das  Vorhergebende  Bd  IV  1718  o.  (2.  Beleg).  .Wer  der 
ist,  der  den  andern  schlecht  mit  der  fust  an  bluotrüns, 
das  ist  dem  richter  drü  phunt  zuo  der  statt  banden.'  um 
1440,  AAZof.  StR.  ,I)as  wir  inn  ...  von  unser  statt 
wegen  nach  recht  nit  büeßen  noch  straften  können.' 
1480,  ZRB.;  s.  den  Zshang  Bd  VII  120  u.  S.  noch 
Sp.  1700  0.  (1623,  AAZof.  Gerichtssatzg).  Behörden ;  s.  u. 
Regiment  Ih  (Bd  VI  738)  und  vgl.  St.-Amm-mann  2 
(Bd  IV  250),  -Präsident  (Bd  V  784),  -Bat  1  (Bd  VI  1594), 
ferner  Standes- Haupt.  Schult-IIeiß  Ih  (Bd  II  1500. 
1684);  (Standes-)Burger-Meister  (BdIV520);  Werch- 
Meister  3  (ebd.  534).  ,Den  regierern  der  stät  diser 
weit.'  Ansh.  ,Ein  statt  regieren,  administrare  civi- 
tatem.' Fris.;  Mal.  Verwaltung,  Ämter,  Einrichtungen 
udgl.  ,Der  st.  kuecht';  s.  Sp.  1707  o.  (1442,  AARh.  StR.) 
und  vgl.  St.-Chnecht  1  (Bd  III  731).  ,Der  st.  seckel'; 
s.  Bd  VI  130  u.  (1568,  UMey.  Chr.);  VII  667  M.  (1573, 
AaL.  StR.)  und  vgl.  St.-Seckel  (Bd  VI  672),  ferner 
Seckel- Amt  {MAlIlb).  -ilfeisto- i(BdIV525;dazu:  ,Beid 
seckelmeister  sond  schweren,  das  keiner  on  den  andern 
über  den  seckel  gan  soll,  es  were  dann  sacb,  das  der  ein 
nit  by  der  statt  were,  dann  so  mag  er  ein  andern  von 
den  vierzigen  zuo  im  nemen.'  um  1520,  AaB.  StR.,  auch 
St.-Bechner  (Bd  VI  128).  ,Der  st.  werch';  s.  Bd  VIII 
1149  0.(1471,  Gfdj  und  vgl.Wcrdi-Meister  l(Bd  IV  534). 
jWenn  er[,buchßenmeister']  ouch  unser  stat  werket  mit 
unser  wussent  oder  von  unsers  heißens  wegen,  denn 
sollen  wir  ime  zuo  dem  tag  1  fi  ze  lone  geben.'  1435, 
BPES.  ,Umb  sin  vensterwerch,  so  er  der  statt  gemacht 
hat.'  1503,  SSeckelmeisterrechn.  ,Ist  von  den  bottenu 
angesechen,  das  unser  Eidtgnossen  von  Basell  söllenu 
einen  wärckmeister  uß  ir  statt  dargebenn  mitt  zwöyen 
guotten  knechten  in  der  vier  stetten  costen.'  1504,  Absch. 
(Bs;  B;  F;  S);  s.  den  Zshang  Bd  X  1120/1.  Vgl.  noch 
St.-(Schnitt-)Arzt  (Bd  I  496),  -Henki  (Bd  II  1466), 
-Käuller,  -Läufer  (Bd  III  174.  1147),  -Amm-mann  1, 
-Fuer-mann,  -Murer.  -Butt  (Bd  IV  250.  255.  384.  1889), 
-Blaser,  -l'fiffer  (Bd  V  148.  1084),  -üren-Uichter,  -Biter 
(Bd  VI  45(1.  1705),  -Säger  (Bd  VII  437),  -Schlosser  1, 
-Schriber  (Bd  IX  741.  1555).  ,Der  st.  fenli,  panner'; 
s.  Bd  VII  1725  M.  (1567,  ZRM.);  Sp.  1679  o.  (BStSatzg 
1539).  Spez.  mit  Bez.  auf  die  ,St.'  im  räumlichen  S., 
ihr  Gebiet;  vgl.  St.(-Hinder)-Säßi\iiX  VII  13(iO.  1370). 
,An  (In)  einer  st.  (einem  stettü)  sitzen';  s.  Bd  VII  1743 
(1411,  Gl  Urk.;  1483,  AaB.  StR.;  1519,  ZGrün.),  dazu 
noch  BdIV  1583  o.  (Z  Ratsverordn.  1540/70);  VI  250  M. 
(1347,  BStR.),  sowie:  ,Der  nit  in  der  statt  mit  für  und 
lyecht  gesessen  ist.'  1547,  WMerz  1930.  ,Civis,  burger 
in  stat;  burgarius,  burger  in  keiner  stat.'  Voc.  opt.  ,[Der 
Nachrichter  hat]  sich  zuo  massen,  zwischen  priester, 
edle  und  andere  erbare  leut  zuo  sitzen  oder  under  sich 
zuo  mischen,  es  seye  in  der  stat,  under  den  toren,  in  den 
posten,  stübliuen  oder  würtsheüsern  in  zechen,  sonder 
sie  zuo  weichen.'  1576,  AARh.  StR.  S.  noch  Bd  V  144  u. 
(1423,    ZRB.):    VIII  12S9  o.    (1385,    BSi.  Rq.  1912); 
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Sp.  1672,3  (Vad.).  1687  u.  (1551,  RRM.).  .[Die  Zins- 
liprren  zu  den  Bürgern:]  Ir  hant  nit  mit  iinsren  dorft- 
lilten  ze  schatten  noch  ze  gehietten  uswendig  der  stat 
Kriburg  zil.'  1450,  FMem.:  an  anderer  Stelle:  ,uwer. .. 
fürstlich  gcnad  het  nit  ein  schuo  ertrichs  noch  ze  bieten, 
noch  die  stat  uswendig  der  stat  zil.'  S.  noch  Sp.  1684  u. 
(1406.  AaB.).  1685  o.  (um  1520,  A.\B.  StR.).  In  (formel- 
haften) Wendungen  mit  Bez.  auf  die  Ausweisung 
aus  dem  Stadtgebiet  (für  bestimmte  Dauer).  ,Dero 
farenden  dirnen  halb  . . .  welche  ein  manott  hie  ge- 
wesen ist,  dero  sol  er  [,der  bettlern  vogt']  hinweg 
bietten,  so  lang  als  sy  hie  gewesen  ist,  die  statt  ze 
miden.'  1530,  AaB.  StR.  ,So  er  [Schuldner]  by  seinem 
eid  behalt,  das  er  nit  mer  pfand  ze  geben  hab,  so  soll  der 
statt  knecht  ime  by  demselben  eid  ußpieten  ze  leisten. 
Dasselbig  soll  als  dann  in  achtagen  darnach  von  ime 
erstattet  werden,  und  welcher  person  also  für  die  statt 
gepotten  wird,  der  . . .  soll  die  statt  miden.'  1530, 
AARh.  StR.  ,Wie  lang  man  nach  der  ußclegt  warttenn 
soll.  Weite  . . .  der,  so  also  ußgewysen  die  leistung  an 
die  hannd  gnomen  hette  . . .  die  statt  mit  geverdenn 
miden,  sich  verbergen  oder  ußzüchenn,  umb  daz  er  dem 
cleger  sin  schuld  dardurch  Verzuge.'  BStSatzg  1539; 
vorher:  ,den  Schuldner  heißeun  einen  eid  schwerenn, 
sich  in  den  nechsten  acht  tagen  us  der  statt  Bern  für 
der  burgern  zyl  hinus  zue  füegen.'  ,Jmd  die  st.  ver- 
bieten'; s.  Bd  IV  1873  0.  (1438,  AaB.  Urk.;  um  1520, 
AaB.  StR).  ,Swen  [!]  du  stat  verbotten  ist  an  umbeden 
totslag,  loft  der  in,  daz  er  den  burgern  helfe,  der  ist 
lidig  dez  manotes,  als  ime  us  gebotten  ist.'  1314, 
AaKI.  StR. ;  später :  ,swem  ouch  du  stat  verbotten  wirt  von 
gelt  wegen.'  ,Wem  die  statt  verbotten,  gat  er  . . .  hinin, 
der  git . ..'  XV.,  AAMell.  StR.  , [Einem  rückfälligen  Ver- 
leumder] gsait,  wann  er  mit  minderm  und  merem  komme, 
well  man  im  statt  und  gricht  verbieten.'  1512,  GRB. 
.Eim  die  statt  verbieten,  eiicereali(|uem  e  civitate.'  Mal. 
,Jmd  die  st.  verrüeffen';  s.  Bd  VI  704  M.  (1518,  Z  Ver- 
rufformel; Salat).  ,Über  das  sye  im  von  des  genanten 
meister  Münchs  wegen  die  statt  verrüefft.'  1459,  Z  RB.; 
s.  das  Vorhergehende  ßdV  1151  o.,das  Folg.  Bd  VI  605  o. 
.Die  St.  verlieren';  s.  Bdlll  1873 u.  (1252,  L;  1417,  L RB.). 
.Die  von  Thune  süllen  och  swerren  . . .  daz  ir  tor  und  ir 
wege  der  gemeinde  von  Berne  ...  süllen  offen  sin  ... 
Wer  aber  ir  statt  ze  Thune  verloren  hat,  der  sol  von 
dirre  gedingen  wegen  in  ir  stat  ze  Thune  nit  komen  one 
ir,  des  rates  und  der  bürgeren  von  Thune,  urlob.'  1323, 
Fontes.  ,Haut  Uoli  von  Watt  ein  frowen  in  unserm 
gericht  erstochen,  darumb  er  verrüeft  ist  und  die  statt 
verloren  haut  als  ein  manschlächtiger.'  AaB.  StB.  ,Wie 
der  selbe  W.  von  semlicher  geschichte  [fahrlässiger 
Tötung]  wegen  ir  statt  ewigklichen  verlorn  sölte  haben.' 
1450,  AAZof. StR.  (B).  S.noch  Sp.  1707o.(A.XV.,BStR.). 
,Jmd  die  st.  (wider(um))  erlouben'  uä.  ,Als  der  Schult- 
heis . . .  die  burger  und  die  gemeind  gemeinlichen  . . . 
IlWalthern  von  Grüenemberg  . . .  ir  benempten  statt 
Zotingen  widerumb  erloubet  und  vergünstigett  hant.' 
1447,  AaZoC.  Stl!.  (B).  ,[IlvBerenfels  verwendet  sich  für 
eine  wegen  üblen  Lebenswandels  aus  Kheinfelden  aus- 
gewiesene Leibeigene]  ir  wellend  ir  fiirohin  üwer  statt 
öffnen  und  ir  fry  sicher  uß-  und  inwandel  erlouben 
[worauf  .Schultheiß  und  rat'  erklären,  daß]  sich  nit  ge- 
hurt, ir  die  statt  ze  erlouben,  größer  hinderred  und  un- 
ruow  zuo  vermyden.'  1494,  AiRh.  ,An  die  von  Zoffingen. 
Diewil  die  frouwen  urbüttig  syen,  nit  wider  zuo  den  [I] 
priester  ze  keren,  alsdann  inen  ir  statt  wider  zuo  er- 


louben.' 1524,  BRM.  In  pnvp.  Fügungen.  ,Üs  der  st. 
leisten';  s.  Bd  III  1471  o.  (1548,  BNidau  Rq.).  ,Jmd  üs 
der  St.  bieten';  s.  Bd  IV  1866  o.  (Keßl.).  , Rieht  er  sich 
umb  solch  verfallen  buoß  in  achtagen,  nach  dem  er 
gestrauftt  wirt,  nit,  so  heißet  der  schulthais  ine  ußer 
der  statt  rüeöen,  und  wer  ine  darüber  huset  oder  hofet, 
der  gibt  ...  zuo  buoß  drü  pfund.'  1485,  ZWth.  ,So  sy 
hinfur  sollich  Scheltwort  und  unfuor  mer  würde  triben, 
so  würden  min  herren  iren  den  eid  zuor  statt  hinusz 
geben.'  1523,  Bs  Ref.  , Einem  solchen  Widerspenigen 
und  ünghorsamen  das  Burgrecht  uft'zeheben,  ine  uß  der 
Statt . . .  ze  wysen.'  AAZof.  StSatzg  1604.  ,von.'  ,Ist,  das 
er  messer  zuket,  so  sol  er  geben  fünf  pfunt  und  fünf 
manot  von  der  stat  und  der  stette  zil.'  A.  XV.,  BStR. ; 
später:  ,von  unser  stat  und  der  stat  zil.'  ,Wer  dem 
andern  schlecht  ein  wunden,  der  ist  dem  richter  ver- 
fallen Hb  und  guot  uff  gnaud  . . .  und  ein  jar  von  der 
statt.'  um  1440,  AAZof.StK.  S.  noch  Bd  VI  1152  M.  (1384, 
AaB.  StR.).  ,Von  der  st.  sin  (wesen).'  ,Swele  burger 
von  der  stat  ist  und  gevangen  wird,  den  schaden  und 
den  kosten  umbe  in  ze  tegdingende  den  son  die  burger 
genieinlich  han.'  XIII. /XIV.,  AARh.  StR.  ,Swer  der  ist, 
der  wider  der  meren  urteilde  . . .  ützet  widerredet,  der 
muoß  es  bessern  dem  rate  mit  1  Ib.  . . .  Ist  [er]  aber  als 
arn,  daz  er  ez  nicht  gebessern  mag,  so  sol  er  iemer  von 
der  stat  sin,  nutz  das  ers  gebessert.'  äLRB.  ,So1  der, 
der  da  überfarn  haut,  jar  und  tag  von  unser  statt  sin.' 
AAB.StB.  S.noch  BdV32Su. (1439, S);  VII 401  u.(ZRBr.). 
1026  0.  (XIV.,  ZStB.).  ,Jmd  von  der  st.  (üs)klagen.' 
,Das  nieman  für  die  bitten  sol,  so  von  der  statt  clagt 
sind,  daz  der  stat  an  ir  ere  oder  fryheit  rüere.'  1408, 
B  StR.  ,I)as  POttiman.  Schultheis  daselbz  zuo  den  zitten, 
da  der  vorgenant  H Walther  umb  den  totslag,  des  er  sich 
angenomen  hett  und  an  WMülital  beschehen  wäre,  von 
ir  statt  usgeclagt  hettent[!],  des  mals  denban  über  den 
todeund  hluot  ze  richten  gehept  habe.'  1483,  .\AZof.  StR. 
(B).  ,Jmd  von  der  st.  slahen';  s.  Bd  IX  308  M.  (XV., 
LRatsprot).  ,I)az  man  dry  frawen  von  der  statt  slan 
sölt.'  1424.  LRB.  ,Söllend"die  Weibel  die  Ußclegt  un- 
verzogenlich  an  ihme  [Schuldner]  erstatten,  das  ist  über 
Nacht  in  (iefangenschaft  werfen  und  morndes  gueter 
Tagszyt  mit  ufferhabnen  Eid  von  der  Statt  Cirkh  ver- 
wysen.'  AAZof.  (ierichtssatzg  1623.  ,Vor  der  st.  sin.' 
,Wer  einfalteklich  sprichet,  es  ist  nit  wahr,  der  soll  ... 
acht  Tag  vor  der  Stadt  sin.'  1363,  SciiChr.  (modern.); 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VII 387  o.  S.  noch  Bd  VII 416  u. 
(1425,  Z  RB.).  ,Vor  der  st.  leisten';  s.  Sp.  1707  o.  (1442, 
AARh.  StR.)  und  vgl.  Bd  III  1470  (Bed.  3  c).  ,für.'  ,Swa 
zwene  hurger...  gescheidin  wurdin,  luftent  die  darna 
einander  an  von  dem  selben  zorn  mit  gewaftcnder  hant 
und  ane  gewetten,  der  git  iekelicher  drithalp  phunt  und 
ein  halb  iar  vur  die  stat . . .  Das  [s.  das  Vorhergehende 
Sp.I703;4]  ist  des  burgers  gröstebuose  gegen  dem  seider, 
es  were  denn,  das  der  burger  suochte  den  seider  in  sinie 
huse,  da  er  denne  inne  ist,  so  git  der  burger  ein  phunt 
und  ein  halp  iar  vur  d  stat.'  XIII. /XIV.,  AaRIi.  StR.; 
noch  öfter.  ,Jmd  für  die  st.  bieten';  s.  Sp.  1709  o. 
(1530,  AARh.  StR.).  ,Jm(l  für  die  st.  verbieten';  s.  Bd  V 
1197  M.  (1385,  G  Ratssatzg).  Mit  Bez.  auf  die  strafweise 
verfügte  Einweisung  eines  Auswärtigen  (vgl.  ußer  II 
Bd  I  562  u.)  in  die  ,st.',  eines  Burgers  in  ein  bestimmtes 
Quartier.  ,So  dann  ein  ußman  louffet  in  eins  burgers 
büß,  ime  darinnen  unzucht  erpUttet,  der  ußman  und 
alle,  die  im  helfent . . .  dero  git  jetlicher  10  ii  und  darzuo 
der  ußman  zwev  jar  in  die  statt  und  die  mithelfenden 
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liurger  (Uii  Jar  l'iir  die  statt.'  1530,  AaRIi.  Stil.  ,\Vcmi 
ein  Ußmaim  einen  Bürger  wundet  und  wiirdt  der  Uß- 
mann  scliuldig,  so  gäl)t  [!]  er  10  l'fiind  und  ein  Jahr  in 
die  Stadt ...  So  ein  Burger  den  andern  sueclit  vor  seiner 
Türr  mit  gewerter  Hand,  der  giht  4  l't'iind  und  ein  halli 
Jar  für  die  Statt.'  1605,  ebd.;  s.  noch  Sp.  1703/4.  (XIII./ 
XIV.,  el)d.).  ,ln  die  st.  leisten';  s.  Bd  III  1471  o.  (1548, 
BNidau  Rq.). 

2.  im  Verhältnis  zum  Land;  vgl.  St.- Gänger  (Bd  II 
360),  -Lüt  (Bd  III  1526).  ,Die  Leute  auf  dem  Lande 
nennen  . . .  die  benachbarte  größere  Stadt,  heiße  sie,  wie 
sie  wolle,  gew.  schlechthin  die  St.  Ein  Mädchen  in 
Schwellhrunnen,  das  jemanden  [!]  etwas  nach  St.  Gallen 
auftragen  sollte,  fragte  einen  Vorübergehenden,  ob  er 
i"  d'  St.  wolle.  Xach  St.  Gallen  war  die  Antwort.  Das 
Mädchen,  welches  die  St.  nicht  bei  ihrem  Namen  kannte, 
gab  den  Auftrag  nicht.  Die  Kinder  wissen  früher,  daß  es 
eine  St..  als  daß  es  ein  St.  Gallen  gibt.'  TTohler.  Er 
gut  i"d'  St.,  ,nach  Basel'  BLf.,  ,nach  Schaft'hausen'  SchR. 
Wend  er  i"  d'  St.!  ,zu  einem,  der  ins  Dorf  will'  aSoHw. 
Wertung  durch  den  Landliewohner.  Isch'  äpjier  dwi-^>' 
d'  Straß  hindere"  oder  füre"  g'fare",  het  nn"  ne"  nö"''- 
g'luegt:  Die  si"  us  der  St.,  die  hei"  '.s  schö",  hei"  gäng 
Sunntig.  JRkinh.1917.  RA. ;  s.  Bd  IX 10  M.  (GEbn.).  Meist 
mehr  oder  weniger  abschätzig  beurteilt,  's  hat  niene" 
so  vil  Nebel  wie  i"  der  St.  inne."  ZF.  So  namentlich  als 
1.  Glied  von  Zssen  zur  Kennzeichnung  von  Weichlich- 
keit, Geziertheit,  Putzsucht,  Schwatzhaftigkeit  udgl.; 
vgl.  St.-Fraii  (Bd  1 1253),  -Hennen,  -Häpeli  (Bd  II 1313. 
1479),  -Junker  (Bd  III  51),  -Moff]  -Muff,  -Mensch, 
-Matsch,  -Bueb  1,  -Bideli,  -Besen  (Bd  IV  93.  94.  389. 
G04.  943.  1019.  1670).  -Fßiltz  (Bd  V  1208),  -fräuli- 
Boclc  (Bd  VI  828),  -Schlaiitpeli,  -Schlapp,  -Schminggel, 
-Schnarren  (Bd  IX  554.  618.  968.  1271),  ferner:  St.-aff, 
l'ügaff,  Hagaff  [usw.]!  rufen  spottend  die  Kinder  Be- 
suchern aus  der  St.  nach  ScnScbl.  Mit  ausdrücklicher 
Gegenüberstellung;  vgl.:  ,Augustus. .  .gebot durch 
allü  laut,  wa  sin  gebot  do  wart  vernonien,  ze  den  stetten 
soltend  komen  alle  landlüte.'  Wernher  ML.  , Grafen, 
fryen  herren,  ritter,  dienstlüte  unser  herren  der  her- 
zogen amptnianne,  burger  von  den  stetten,  erber  lüte 
uff  dem  lande.'  1348,  Z.  ,Under  den  radtsherren  inn 
stetten  und  landen.'  Zwingli.  ,So1  sj'  nit  also  ufbinden 
hinder  im,  sich  ouch  lyden  und  gdult  hau,  denn  es 
gat  uffem  land  ruber  zuo  denn  in  der  statt.'  1533/8, 
Z  Eheger. ;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VIII  678  M.  ,Zuo 
erhaltung,  schuz  und  schirm  frids  und  friheit  der  stät, 
landen  und  oberkeiten.'  Ansh.  S.  noch  Sp.  56  u.  (1430, 
Ellaas  1909).  RA.\.  's  Geld  göd  am  Zistig  i"  d'  St.  und 
's  Papir  uf  's  Land.  JRoos  1908.  S.  noch  Bd  III  498  u. 
(AA).  In  staatsrechtlichem  S.  a)  mit  Bez.  auf  die 
,8t.'  im  Verhältnis  zu  ihrem  Untertanengebiet. 
,Ich  HGanter,  der  spillüten  küng  in  miner  heren  stat 
und  land  ze  Beren,  und  icli  HSteinboffer,  sin  stathalter, 
bekenent...'1507, BAnz.  1898.  S. noch  BdV363o. (1563, 
BRM.);  VI  1909  0.  (Keßl.);  VIII  521  M.  (JHaller  1550/ 
73);  Sp.  1421  0.  (1577,  BBlätter).  1673  u.  (1798,  Bauern- 
chr.).  1696/7  (1560,  SRM.).  ,An  die  von  Aarouw.  Agnes 
Zender  den  Eid  von  statt  und  land  gäben,  das  si  sich 
hatt  touffen  lassen.'  1526,  B  RM.  ,Mine  herren  . . .  haben 
im  [,Tryni']  yetz  angends  uff  dem  rathuß  einen  eid  von 
statt  und  von  land  geben.'  1533,  Z  RM.;  s.  noch  Bd  VIII 
1342  0.  (1556,  ebd.).  In  Verbindung  mit  , recht';  vgl.  1. 
,Wie  ...  die  gemelten  Schuldner  sich  habent  erholten, 
die  frowen  ußzerichten  nach  niiner  herren  stat,  lands 


und  irs  hofs  recht.'  1517,  Z  RB.  S.  noch  Bd  VI '247  M. 
(1380,  Vw)  und  vgl.:  ,l)a  hoff  er,  dinget  rächt  bräche 
stett-  und  landträcht.'  1530,  Z  Ri|.  1910  (ZAlt.).  .St.  und 
landschaft';  s.  lid  III  1307  M.  (aus  BMandd.;  ZMand. 
1650),  ferner  ebd.  220  u.  (ThErickart  1470);  Sii.l698.M. 
(1573,  Z  RM.).  —  h) , stett  und  lender,  oä.,  zur  Gegenüber- 
stellung der  Städte-  und  Länderkantone;  s.  schon 
Bd  III  1298  u.  (1476,  BsChr.),  auch  Sp.  1056  o.  (ebd.) 
und  vgl.  JSG.  41,  60/6.  ,I)as  wir  [Gl;  Schw;  Uw;  ü;Z] 
durch  guoten  frid  gemeinlich  unser  stett  und  lender . . . 
uberein  komen  sien...'  1352,  Absch.  ,Wir,  die  vorge- 
nempten  stett  und  lender  von  Zürich,  von  Lutzern,  von 
Zug,  von  Ure,  von  Switz  und  von  Underwalden.'  ebd.; 
noch  öfter.  ,Waz  ouch  pfaffen  in  unser  Eidgnosschaft 
in  stetten  oder  in  lendern  wonhaft  sint.'  1370,  ebd.  (L; 
Sciiw;  Uw;  ü;  Ze;  Z);  noch  öfter.  ,Wir,die  vorgenanten 
stett  und  waltstett,  suUent  ouch,  die  wilediserfrid  weret, 
enkein  burger  noch  lantman  empfahen  noch  nemen,  er 
welle  dann  in  unsern  stetten  oder  lendern  seßhaft  sin.' 
1394,  ebd.  (B;  Gl;  L;  Schw;  S;  Uw;  U;  Zg;  Z). 

3.  a)  im  Reim.  In  (Spott-) Reimen  auf  bestimmte 
Orte.  Z' Äschlismatt  füere"  si  Chds  i"  d'  St.  KL.  E" 
chline''  Ort  isch'  Kaiserstiiel,  dog'hört  me"  wenig  drösche", 
d'St.  list  nö'''  am  Mhl"  zue,  do  hupfe"t  schon  die  Frösche». 
ebd.  Zilri<:''  ist  e"  schöm  St.,  ist  ußen  und  inne"  mit 
Hudle"  vermacht  Z.  StGalle»  (Züri''<)  ist  e"  schö(e)ni 
(größi)  St.  und  Frilmse"  (Ussersil)  e(s)  Lumpe"paclc 
GBuchs;  Z;  weitere  Varr.  s.  EStoU  1907  (Bibere"  ist  e" 
schöni  St.,  Hofe"  ist  e"  wüesti  St.) ;  KL.  280/ 1  (Bim,  Fri- 
burg,Luzern  [usw.] . . .  schÖni,  grölJi,  fesli  St.).  Hemme"- 
dal  (Eschiz  SciiSt.)  ist  au'^  e"  {isch'  e"  schÖni  SonSt.)  St., 
ist  e"  schöne''  {aber  nu"  en  ScuSt.)  Fleche".  K  L.  (SciiMer., 
Stdt,  St.).  Bic]ce"bach  ist  keing  St.,  ist  nu"  en  arme'' 
Flecke",  ebd.  (SWil).  Züri'^''  ist  e(s)  Stettli,  NiderH'Ue(s) 
Chäppeli  (Chappili,  Chänzili)  ZBenk.  (s.  die  Forts.  Bd  VI 
1090  u.);  vgl.  KL.  (wo  für  BsBenken).  Chur  ist  e"  Stettli, 
Hans  e"  Chrättli,  Maie" fehl  e"  Tinte"chübel  und  Thusis 
der  Deckel  drüber  Gi!Cluir(KL.).  In  Spielreimen.  D'  St. 
uff  und  d'  St.  ah,  i"  's  Ühröne»irürtshi'is.  düert  sitze"d 
mer  ab  und  esse"d  e"  Weggli  und  trinke"d  e"  Schöppli 
und,  mache"t  brr  SonSt.  (EStoll).  Chumm,  mer  wend 
(giind  oä.  Aeller.,  T.;  GBuchs,  Sa.;  ScnSt.;  S;  UwE.)  f/o" 
wandere"  (Mer  wandere",  mer  wandere"  BBiel,  Blei., 
Stdt,  Tb.,  Wimmis)  ro(n)  einer  St.  zur  andere"!  KL. 
(AAZof.;  Ai'Her.,  T.;  BBiel,  Blei.,  Stdt,  Th.,  Wimmis;  L, 
soWigg. ;  G,  so  Sa.;  ScnSt., Tha.;  S;  Tu;  OiiwK.;  UwFI. ; 
Z,  so  Klot.,  KU.,  Stdt,  Wäd.).  —  b)  im  Spi  el :  ,Äbe",  abe", 
d'  St.  ist  iiii"!  Als  Spielplatz  dient  ein  festgetretener 
Sandhaufen,  eine  kleine  Erderhöhung  etc.  Der  Stärkste 
der  Spieler  (nur  Knaben)  stellt  sich  auf  den  Erdhaufen, 
seine  Stadt.  Die  übrigen  bemühen  sich  nun,  ihn  vom 
Haufen  zu  stoßen,  indem  jeder  fortwälirend  ruft:  Abe", 
abe",  d'  St.  ist  ml"!  VjV  aber  verteidigt  sein  Besitztum, 
indem  er  antwortet:  Nei",  si  ist  nü"!  Wenn  es  auch 
gelingt,  ihm  seine  Stadt  zu  rauben,  so  darf  er  doch,  im 
Einverständnis  mit  den  Belagerern,  wieder  davon  Besitz 
nehmen,  und  das  Spiel  beginnt  von  neuem.  Wird  er 
zuletzt  müde,  so  tritt,  bis  er  ausgeruht  hat,  ein  anderer, 
etwa  der  Zweitstärkste,  an  seine  Stelle'  ZStäfa. 

Amhd.  slal  f.  (Gen.  atlli.-e)  in  Bed.  A  1  (2)  und  (mhd.)  Bed.  B, 
aDihd.  nuan.  -c  stf.  in  Bed.  A  3(4);  vgl.  Gr.WB.  X  2,  420/:fö 
(,Stadt').  447/9  (,St,ädtchün').  477/8  (,Städtlein').  953/lOOfi 
(.Statt').  1006/14  (,Stätte').  10:3:3  (.Stättlein'),  auch  1  126 
(.abstatf).  476  (,anstatt'J ;  XVI  847  (.zustatten'):  Diefenb.- 
Wfllcker  86:3;  Scherz-Oberlin  1559.  1569/70;  Martin-Lienh. 
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II  B19;  ChSchmidt  1901,  :i;i7  ;  Si-hm.-'  II  792/4  ;  Scliopf  701; 
Lexer  1862,  239:  Fischer  V  1651/4,  auch  DEWb.  I  738  (,aii- 
statt'),  zu  A  1  b  5  1  und  Ale  auch  Hl'aul,  Deutsche  üramm. 
•  IV  45/6.  Leiiisierung'  des  Auslauts  gilt  (nach  Brandstetters 
Gesetz)  vielfach  im  1.  Glied  von  Zsscn  (so  Sfad-IIüs  L  ;  vgl.  I'enicr 
St.-Haller,  -Hat  Bd  II  1241  ;  VI  1594),  dann  unter  h.'stininiten 
satztonisclien  BedinKUiigcn  vorVoli.(vg'l.BSG.II  1 15:  XVU  102; 
XIX  237).  Per  PI.  des  i-Stanimes  hat  lautgesetzliidi  Primär- 
Umlaut,  der  in  der  (heute  allein  lebendigen)  Bed.  B  in  der  MA. 
wohl  ausnahmslos  bewahrt  ist  (häufige  Schreibungen  ,-ä-^  sind 
aus  der  Schriftspr.  übernommen);  das  Gleiche  gilt  für  die  (in 
den  pisp.  Verbindungen  unter  Alb  zT.  isoliert  fortlebenden) 
obl.  Kasus  des  Sg.,  sowie  das  1.  Glied  der  (eigentlichen  und 
uneigentlichen)  Zssen  (vgl.  St.-Srfn-iber  Bd  IX  1555.  sowie  die 
Flurnn.,  auch  , das  stetfe.'  1334,  BStReclin.,  dazu  etwa  .SV/i/u;/- 
Kmcl.  -Schatz  Bd  VI  1032;  VIII  1664).  Akk.  Sg.  ,stett.'  1525. 
I.  Mos.  (wofür  ,statt.'  1530;  s.  Sp.  1677  o.)  entstammt  der 
Lutherbibel:  »gl.:  ,Der  Schweizer  muß  Stätte  unausstehlich 
gefunden  haben,  weil  er  es  meines  Wissens  kein  einziges  Mal 
hat,  sondern  bald  Statt,  bald  der  Ort  daraus  macht.'  JFHeynatz 
1797  II  444,  doch  auch  .Feürstätti.'  1704,  Z  (s.  Bd  X  1 147  u.). 
Primärumlaut  zeigt  heute  überwiegend  auch  das  Dim.;  Sekun- 
därumlant  gilt  hier  zumal  im  östlichen  Randgebiet,  ist  aber 
wohl  nicht  auf  dieses  beschränkt;  vgl.  die  Anra.  zu  ßlalt  (Bd  V 
182).  Die  Grenzen  des  unter  A  vereinigten, morphologisch  (/-St.; 
ö-St.)  und  semantisch  (locus :  Status,  facultas,  occasio)  geschie- 
denen Wortpaares  haben  sich  allmählich  verschoben,  bedingt  t. 
durch  den  lautlichen  Zsfall  infolge  Schwundes  des  -e  im  Nom. 
des  ö-Stammes,  t.  durch  die  fortschreitende  Verlagerung  des 
Schwerpunktes  des  i-Stammes  auf  B,  das  seit  der  Wende  des 
XVII./XVIII.  auch  in  der  Schreibung  eigene  Wege  geht  (gegen- 
über ,tt'  der  Z  Bib.  1691  erscheint  seit  1707  ,dt',  zunächst 
neben  jenem;  Denzl.  1666/1716  hat  im  Index  ,tt'  gegenüber  ,dt' 
im  Text).  Semantische  Berührungen  zeigen  sich  namentlich  in 
den  Verbindungen  mit  Synn.,die  sich  unter  A  1  (vgl.Sp.  1678  M.) 
und  4  (vgl.  Sp.  1692  ff.)  wiederholen,  formale  Verschiebungen 
bes.  zw.  den  festen  (und  isolierten)  pr;ep.  Verbindungen  unter 
Alb  und  4  b,  wo  zB.  ab,  to"  Statte"  (s.  unter  Alba  bzw.  i^) 
sich  an  ,zuo  statten'  (s.  UTiter  A  4  b  £  2)  angeschlossen  haben.  Auf 
Vermischung  mit  Stät  II  (vgl.  die  Anm.  zu  d.  Sp.  1673)  weist 
,ze  trost  und  stautten.'  1 474,  Z  RB.  (s.  unter  A  4  b  E  Sp.  1 70 1  u.), 
auch,  vorstaat.'  1566,  Brief,  (s.  Sp.  1721  o.).  —  Personen- 
namen. ,Hans  Houwdenstatt . . .  von  Wolen.'  1480,  AaB.Urk.; 
hieher?  Zu  A  1  b  b  5  2  viell.(vgl.  ASocin  1903,  406,  doch  auch 
An-St.)  ,Anstat(t),  -stett'  LNeuenk.  (,Anstatt.'  LSurs.  .IzB. 
1595);  Z  (,Anstat  der  schuomacher.'  1535,  ZRB.),  so  Stdt 
(.j[unker]  Eberhart  von  Ryschach  und  .\nstett  von  Ryschach 
sin  snn',  gefallen  bei  Kappel.  HBull.  (Ref.-G.)  1572:  vgl. 
HBL.  V  644),  Sth.  (,Anstett.'  1546). 

Orts-  und  riurnamen.  (und  davon  ausgehende  PNN.). 
.Statt'  (,Stadt';  vgl.  HMeyer  1849,  II)  Aa  (,wer  von  Aarau 
.  . .  nach  Kuttigen  geht  . . .  wandert  er  durch  Knttigon  zur 
Papiermühle  bei  Küngstein  uini  steigt  gegen  den  Benkenberg 
hinauf,  so  bleiben  ihm  die  Pilgerhöfe  links  liegen  und  er 
koiiunt  in  ein  Kesseltäbdien,  das  die  St.  heißt.'  AaGem.):  liSa. 
(Dorfteil), Trüb  (Dorfteii);  (iFlaw.  (Dorfteil):  Zliutschwil  (Dorf- 
teil). ,Wernherus  de  Stat.'  1289,  Bs  (ASocin  1903).  , Stett' 
AaGalten;  GrFurna.  .Stetten'  (vgl.,  auch  zu  den  Zssen,  Jahn 
1857  VI)  AaBez.  B.  (Dorf;  ,lleiter.sperg  porc.  5  ...  Sti'tten 
porc.  4.'  Kyburger  Urb.  um  1260;  ,predia  in  Vüglistal,  in 
Stettin,  in  Rosowa,  in  Methmustettin  superiori.'  1255,  Z  ÜB. ; 
,in  villis  Rordorf,  Steten  et  Sülze.'  1259,  rd)d.:  s.  noch  den 
Beleg  1375,  Seg.  RG.  Bd  VI  1 653  u.  und  vgl.  Leu  Lex  XVII 623) : 
GHenau  (,Ober-',  , Nieder-',  Dorfteile;  auch  bei  Leu  Lex.); 
Seh  Bez.  Rciat  (Dorf;  ,du  Stetin  5  quart.  chern[en].'  UwE.  Urb. 
1 1 90  ;  auch  bei  Leu  Lex. ;  Enge",  Tetuje",  A,  Wmhu  und  .'^chlalter 
lia«»,  Uibcre",  IJo/e",  Up/ei-lHlio/e",  St.,  Lii(n)  und  Hiille(l)liart 
;ii''t  e"  ifanzi  lii'tteUtatt  SchBib.,  St.;  ZSth.:  vgl.  dazu  die  Var. 
KL.  Nr  4135,  sowie:  Siettte"  Hl,  Im"  und  /liirl<"liarl,  itot  en 
Ulli  Fui-I'e"  SchMer.  It  KL.);  USil.  (,zn  den  St.';  ,daß  ich 
rechte  und  redelich  geben  habe  .  . .  der  erwirdigen  frawen 
Eisbeten  . . .  ebtissenn  Zürich  Saut  Benedictenordens  und  ir 
gotzhus  ein  gadenstat.  lit  ze  Silennon,   heißet  Underschuiifon 
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nf  di'r  Stettun,  die  ich  von  iiurkart  Brisin  konfte,  darnnib 
si  mir  geben  . . .  hat  ein  hus  und  ein  hofstat,  lit  ze  Stege.'  1334, 
Gfd) ;  ZBauma  (, Waldung  im  St.'  Z  Amtsbl.  1 930),  Diet. , Wern- 
herus  caupo  de  Stetin,  civis  Basiliensis.'  1254,  Bs;  .Johannes 
(dictns)  de  Stetin  (Stetten).'  1265/67,  ebd.;  ,H.  dictus  de 
Stettin,  civis  Basiliensis,  dictus  Vrüeicii.'  1290,  ebd.  (an  andei'er 
Stelle:  ,Heinricus  Vröieli  dictus  de  Stetten');  vgl.  ASocin  1903, 
329.  671.  ,Johann  von  Stetten.'  A.  XIV.,  Blösch  1855/6. 
,Stetteneu'  AaEik.  .Stettli'  (,Stättli',  ,Städtli')  BSpiez  (vgl. 
DGemp.  1904,  136):  GIEIm:  Gr  (vgl.  Gr  Mbl.  1903,  106)  Av. 
(Madrisertal;  vgl.  JRStoffel  1938,  29),  Furna,  Grflsch,  Inner- 
ferrera  (,im  St.'),  Parpan  (schon:  .Parpan  hat  auch  eine  Nach- 
barschaft, eine  Viertelstund  under  dem  Dorf  an  der  Landstraß, 
wo  man  auf  Churwalden  gehet,  von  circa  12  Hänßern,  wird 
genennet  im  Stättlin.'  Sererh.  1712),  Schs;  ThPfyn  ;  NdwDall. : 
UIs.:  ZgChara  (,im  Städtli';  vgl.  Lutz  1827  III  273/4;  Blumer, 
HG.  I  4,  ferner;  ,[E.]  wurde  zum  wohlbestallten  Städtliheer 
von  St  Andreas  in  Cham  gewählt.'  Bürli  1926);  ZDüb.,  Hott. 
(,im  Städtli':  vgl.  Lutz  aaü.  71).  Als  Bein:  , Hans  (Wilhelm) 
Farner  alias  Stättly.'  1533.  1539,  ZSth.  ,Stettle(n)'  B  Bez. 
Bern  (Dorf,  mit  ,St.-Acher',  ,-Moos';  vgl.  Leu  Lex.  XVII  624). 
FN.  .Stettier'  AaBremg.  (l.H.  XIV.;  s.  u.  Hof-St.  ;  a  ß  S) : 
BBoll.  (1798),  Eggiwil,  E.,  Obertal  (1798),  Rüegg.  (,Wernher 
Stettier  presbiter  iuris  peritus.'  1378,  ASG.:  vgl.  JJMezger 
1876,  16),  Stdt  (seit  XIII.;  vgl.  Leu  Lex.aaO.;  HBL.VI  547/7: 
dazu  ,Stettler-Gut'  BKön.),  Walkr.  (1798);  ZStdt  (,ein  aus- 
gestorbenes Geschlecht  . . .  aus  welchem  Hans  A.  1360  Zunft- 
meister worden.'  LenLex.);  vgl.  Stettier.  ,Ein  Vierung  im 
Stättelcr.'  1653,  AaWett.  Arch.  , Stettieren'  BMülchi.  Als 
erstes  Glied.  ,Stat(t)-  (Stadt-)  Acher'  (,-Acker')  BLeu- 
zigen;  SchNnk.  (.hinter  dem  St.');  ZBül.  (,Acker  in  St.-äckeren.' 
Z  Amtsbl.  1901),  Töß.  ,-Ägertli'  LGettn.  ,- Ahnend'  SStdt: 
ZStdt.  ,-Feld'  BStdt  (d'  St.-felder  It  Zyro).  Unterseen  (s.  Bd  I 
S07),Wiedl.  , -Forren'  ZEgl.'(vgl- AWild  1884,  17/8).  .-Gärten' 
GrMai.  ,-Gut'  ZHöngg.  , -Graben'  BTh.,  Unterseen  (It  Zyro 
, ehem.  Festungsgraben').  ,-Hof' BWiedl.  ,-Haus' BLotzw.  .-Hau' 
SchBeggingen.  .-Matt'  SOlt.  (.ein  mannewerk  einer  matten,  die 
man  nempt  Stattmatt,  gelegen  ze  Olteu.'  1387,  WMerz  1915). 
,-Bach'  AaSt.,  Zof.  (schon;  ,gült  ab  einer  matten  . . .  jetweder- 
halb  am  Stattbach  gelegen.'  1467,  WMerz  I9I5;  dafür;  ,an 
der  statt  bach.'  1549,  AaUrk.:  s.  Bd  X  1 140  o.):  BStdt  (schon; 
,der  den  Stattbach  us  synem  runß  wyßt.'  B  StSatzg  1539 ; 
,Stet(t)bach.'  1314/1413,  BStR.;  s.Bd  VIII 531  u.;Sp.l  704  o.; 
dazu:  ,den  Stetbach  ze  decken.'  1384.  B  StRechn.;  .CHetzel  von 
des  Stcttbachs  wegen,  als  er  verdingt  hat  zuo  obern  tor.'  1437, 
ebd.).  ,-Boden'  Gl  Um.:  ZF.  ,-Berg'  ZKyb.  (dazu  ,St.-berg(l)er', 
Weinsorte;  vgl.  ZWth.  Schützenf.  IS59,  36  b ;  ONägeli  1898, 
27).  ,-Rüti'  Schw  (,Statrüti  in  der  Kromen.'  XV.,  ORing- 
holz  1910).  ,-Weier'  LSemp. ;  SchStdt  (Platzname).  ,-Weg' 
AaGans.  (,amSt.');  ZWild.  ,-Wald'  AaOErl.;  LStdt;  SchTha. : 
SStdt.  ,-Zelgli' BWalp.  ,Stet(t)- Furt' Tb  Bez.  Diess.  (Dorf; 
.Stetivurt.'  827  :  vgl.  HBL.  VI  545).  ,-Bach'  BStdt  (s.  im  vor.) : 
ZgNeuäg.  (.Steppach'):  ZDüb.  (Dorfteil,  mit  ,Stett-bacher-Holz, 
-Wiesen';  s.  Bd  IV  951  o. :  ,quedam  decime  in  Stetebach.'  1230, 
ZUB.;  ,apud  villamStettebach.'  1260,  ebd.;  ,deagro  Stotbach.' 
1293,  Z  Probsteiurk.,  dazu  ,Heinricus  de  Stetebach,  civis  Turi- 
censis.'  1276,  ZUB.,alsFN.:  , Steppach  von  Fellatnlen.' 1437, 
ZSteuerb.;  , Heini  Stettbach.'  1442,  ebd.;  ,Stettl)achin.'  1450, 
ebd.,  heute  .Stettbacher'  ZStdt.  schon  ,Stet(t)bacher.'  1293, 
Z  Probsteiurk.;  1408.  1410,  ZSteuerb.,  ,Stetbacherin.'  1408, 
ebd.;  vgl.  Leu  Lex.  XVII  622:  HBL.  VI  545),  ,von  Stettbach, 
ein  ausgestorbenes  adeliches  Geschlecht  in  der  Stadt  Schaf- 
hausen, aus  welchem  Johannes  A.  1374  Unterrichter  di's  öster- 
reichischen Vogts  allda  gewesen  und  mit  ihme  oder  seinem  Sohn 
das  Geschlecht  allda  A.  1415  ausgestorben.'  Leu  Lex.  (vgl. 
HBL.  aaC).  ,-Berg'  AaRh.  (,ob  dem  Ziegelacker  am  Stettberg 
gelegen.'  1387,  AaUrk.,  nach  Abschr.  von  1568  ;  .am  Stepperg.' 
1421,  ebd.:  ,das  ander  holtz,  das  man  neniiit  am  Stetteberge.' 
1437, ebd.).  , -Brunnen' RsMntt.  {,Stätten-'.  1744).  , Stetten- 
Loch'  BsRiehen  (,Acker  beim  St.').  ,-Bach'  LOroßw.  (Dorfteii, 
mit  ,St.-bacher-Wald' ;  s.  Bd  IV  95 1  u. ;  bei  Leu  Lex.  .Stätten-'). 
,-Pünt'  ZAlt.  (.fünf  Manwerch  Wissen,  die  Stettenpündt  ge- 
nandt.'    1696.   ZRq.  1910).    , -Brunnen' ;    s.  im   vor.    ,Stäiiti- 
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Berg'  BBQien.  Alsz  weites  U  I  ied  (vgl. die  Zsscii).  ,-ytat(t|.' 
, Fähren-'  SchvvKü.  ,Gai-'  BBolt.  (Dorftoil;  vgl.  DGemp.  lOOi, 
154).  ,Gott-'  BOrpund  (seit  1247;  ,tel  von  gotsliüsereii :  ... 
Gottstat  50  gülden.'  Ansh. ;  vgl.  Leu  Le.\.  IX  71/3;  Blüsdi 
1855/6  I  65/6;  Jahn  1857,  401;  HBL.  III  615/6).  ,Graf-' 
ZgWalchw.  (älter  .Grafen-';  vgl.  ,Gr.-Satz'  Bd  VII  1526  u., 
ferner  ZgNeuj.  1948  SA.  14.  16).  ,Hag-'  BGr.  {iimler  der  allen 
//.  Bärnd.  1908).  ,Hüg-' LSchüpfh.  ,Häl(l)-';  s.  u.  .Hinter-' 
GUzn.  ,Hus-'  BBr.  {Uuh~,  .eine  Stelle  mit  Heidenhänsern.' 
lIGasset  1869;  vgl.  ebd.  6S  ;  vor  vil  hundert  Jaren  int  an  JI. 
a»  Planalp  es  Derfli  (j'nin.  MSooder  1943;  e"  Chiehirl  ist  dem 
MiUbach  nü^'li  desinlit"  tj'spnniyen  der  H.  zue.  Sclnvzd.).  .Keihen-' 
AaSulir  (vgl.  Arg.  III  73).  , Kachel-'  GTa.  (nach  einer  Ang.ihe 
.Kachlen-',  Hüusergruppe;  .Cristian  ah  der  Kachtelstatt.'  1405. 
G  Seckelamtsb.).  ,Kol-'  SchHemish.:  vgl.  Gr.  WB.  V1599. 
.Käser-'  BHaslih.;  WMühlehach.  .Kreuz-'  SchwGalg.  .Leib-' 
Aa Bez.  Z.  (Dorf).  .Big-' WAuiSerberg.  .Ried-';  s.  u.  .Spil-'; 
s.  Bd  X  136  M.  (dazu  noch:  .possessiones  meas  [zu  BGr.],  quas 
colunt  Heinricus  an  der  Spilstette  et  Uolricus  am  Durrenberg.' 
1331.  Fontes).  .Stafel-';  s.  Bd  X  1403  M.  (auch  WMörel)  und 
vgl.  u.  .Dachsen'  SchwOIb.  .Tafel-' SchwArth.  .Wi-';s.  u. 
.Willi-Stat(t)'  LSemp.  (dazu  ,von  W.'.  Adelsgeschlecht.  XIII. / 
XIV.).  Imperativname:  .Luegin(d)stadt'.  Turm  LStdt:  vgl. 
JBuser  1811.  51;  Z  Neuj.  W.  1889.  39.  PNN.  (hieher?). 
.Munderstatt.'  XV.,  BsStdt  (, Johannes  Fridrich  de  M.',  Notar. 
1454,  AaB.  XJrk.;  ,umb  urfechten,  Instrument,  Spruch  und  sust 
allerley  M.  26  Ib.'  1469/70,  BHarms  1910;  ,Miinderstatt.' 
1480,  AaB.  Urk.).  ,Probstatt.'  XVI./XVII.,  LStdt  (aus  Weil- 
heim eingewandert:  vgl.  HBL.  V  491).  ,-Stct(t).'  ,Häl(l)-' 
.Hell-'  (s.  schon  Bd  II  1138  M.)  ApWalz.  (.-Statt');  BG.  (audi 
.Ober-',  ,Untcr-';  mit  ,H.-Stettli';  i-ne'-  ua"  ''«r  i/.  EBalmer 
1924),  Rüsch.,  Wahl.  (It  Postlex.  ,-Statt').  .Hiisli-'  BRiiscli. 
,Kirch-,WBez.Visp  (Weiler;  vgl.  Lutz  1827,  226).  ,Rächen-'  FJ. 
(It  BSG.  X  PI.;  It  Topogr.  Atl.  ,-Stetten').  ,Ried-'  BG.  (,:«  der 
lt.;  , Peter  in  der  Riedstat,  dem  man  sprichet  der  Halbsater. 
Otho  in  der  Riedstatt  und  die  ander  alle  von  der  Riedstat  in  der 
parrochie  von  Guggisperg  . . .  die  rechte  niarch  deren  von 
Swartzenburg  und  deren  von  Riedstatt.'  1437,  B;  vgl.  Z  Anz. 
1 855,  27/30 ;  audi  ,R.-Stiitten' :  s.  schon  Bd  VI  1 734  u.),  Rüegg. 
(,R.-Wald').  .Stafel-'  PPo.  (ütnjU- :  s.  Bd  X  1403  iVI.  und  vgl.o.). 
,Wi-'  BStSteph.  (mit  ,W.-Hürn',  It  DGemp.  1904  , -statt-'). 
,Wegen-Stet(t)'  BsOltingen  (,im  W.').  ,Ristet'  ZBirm.  (, Acker  im 
R.'  ZAmtsbl.  1904);  hieher':'  ,-Stet(t)en.'  ,Ebni-' LHasle 
(,Ober-',  ,Unter-';  mit  ,-Stettli',  ,E.-Flnli').  ,Fären-'  ApUrn. 
,Ferrich-'  ßinn.  ,Ferli-'  ZLuf.  ,Hab-'  BBoll.  (Dorfteil;  ,uffmen- 
tag  nach  pfingstvirtagen  sol  man  ein  krüzgang  tuon  zuo  unser 
Frovven  gan  Habstetten.'  1498,  BEM.;  daz\i:  .Berchta  uxor 
Petri  de  Hapstetten  burgensis.'  1294.  B;  vgl.  Leu  Lex  1X400; 
HBL.  IV  40).  .Hoch-'  B  Bez.  Burgd.  (Dorf).  Bez.  Konolflngen 
(auch  .Groß-H.',  Dorf;  .Honstetten  scoposse  10  spelte  modios  S 
. . .  Lüzilinstetten  scoposse  4  porcos  4.'  KyburgerUrb.  um  1260  : 
.eim  hotten  ein  kertzen  gan  Honstetten  ze  tragenne  1  p.'  1380, 
BStRechn.;  .6  kilchsi)el  des  lantgrichts  Konolfingen:  Signow. 
Rötenhach.  Biglen.  Walkringen.  Honstetten  nnd  Worb.'  Ansh.: 
.den  gauchen  von  Honstetten  in  großen  spittal.'  1551.  BRM.: 
vgl.  Leu  Lex  X  203/4;  HBL.  III  769).  Ruhigen  (.Klein-H.', 
Dorfteil;  .den  puren  zuo  Kleinen  Honstetten.  daz  si  hinfür  gan 
Münsingen  zuorkilchen.'  1534.  BRM.;. zuo  Kleinen  Honstetten.' 
Ansh.;  vgl.  HBL.  IV  503).  .Hör-'  ThHomb.  (.Ober-'.  .Unter-'. 
Dorfteile,  mit  .Hör-stetter-Zelg';  .Ober-  und  Unterhüenerstet- 
ten.'  1651.  Z).  .Hütten-'  GGähwil.  .Heu-'  WBlitzingen.  ,Olni<iel-- 
SchBegg.  .Chalch-'  BG.  (It  Postlex.  aucli  .Castel-Städt',  Dorfteil, 
mit  Ch.-Hulel,  -J'ugijel;  s.  schon  Bd  III  534  o.;  der  Ch.-  u'"^  der 
Almishuhel  si"  acho'*  i/anz  äper  t/'si".  EBalmer  1924:  ,Kastel- 
stät(t)en.'  1356.  I7S0;  ,Kalsbetten  [!].'  1698.  ,Ka(h)lstätten.' 
1705.  1771;  ,Kaltstetten.'  1712:  vgl.  Bärnd.  lüll,  28.299; 
.Castelstetten.'  Leu  Lex.).  .Käsli-'  LHasle.  .Krieg-'  S  (Bez. 
und  Dorf;  .Criestetten.'  1264;  .Krienstetten.'  1276;  .Kriech- 
stetten.'  1307;  .dem  maier  von  ...  einem  fennlin  gen  Kriech- 
stetten.'  1474,  S  Seckelmeisterrechn.:  vgl.  Leu  Lex.  XI  213/7  : 
HBL.  IV  546).  .Lüzilin-';  s.  o.  ,Moll-'  ZBül.  (, Acker  in  der  M.' 
ZAmtsbl.  1900).  ,Mär-'  Th  Bez.  Weinf.  (Dorf;  .Marsteten.' 
1155;  It  Leu  Lex.    .Märstetten.  auch  Mergstetten' ;  vgl.  HBL. 


IV  788;  dazu;  ,(;iaus  Merstetter'.  aus  der  .schmldzunfft.'  1499, 
GStdt).  ,Matt-'  BBez.  Fraubr.  (Dorf;  dazu:  ,Uol.  de  Mat(i)- 
stetin.'  1241,  JEKopp  1851;  ,von  Mat(t)stetten'.'  XIII. /XV.; 
.Mattstetter.'  XV./XVI..  BStdt;  vgl.  Leu  Lex.  XII  570;  Jahn 
1857.  481 ;  HBL.V53).  .Mettmen-'  Z  Bez.  Äff.  (gespr.  Neppe"- 
stetle",  Dorf;  vgl.  Bd  IV  555  o.;  .Metemunstat.' 1 1 16,  ZUB.; 
.Metamunstet.' ebd.;  ,Met(t,)mostetten.'  1173.  1235;  ,Metmon- 
stetten.'  1255.  1306;  ,Mettmonstetten.'  1360;  .Metmann- 
stätten.' 1761 ;  s.  auch  den  Beleg  von  1255  Sp.  1713  u.  und 
vgl.  HBL.  V  92;  dazu:  .von  Schwitz  sind  [bei  Sempach  13861 
umbkommen  ...  Ruedi  Mattmenstetten.'  Aeg.  Tschudi  (Chr.); 
vgl.:  .JI..  ein  Flecken  ...  in  der  Landvogtey  Knonau  ...  allwo 
ehemals  ein  Burg  und  Stanunliauß  der  Edlen  glejrdies  Namens 
gestanden.'  Leu  Lex.).  .Bon-'  Z  Bez.  Äff.  (gespr.  Jiauttetie",  Dorf; 
.Bonstetin.'  1122;  .Bounstet(t)in.'  1124.  1 125  ;  .Bowensteden.' 
1184:  .Bou{n)stet(t)in.'  1219/83:  z'Uedir'.je«  ist  de'-  Chatze«- 
trah",  z'  li.  de'' Meiern".  KL.;  dazu:  .-von  B.';  .Heinrici  de  Boum- 
stedin.'  1122.  ZUB.;  .Conradus  de  Bounsteten.'  1155.  ebd.; 
.H.de  Bounstetin.'  1225,  ebd.;  vgl.  Leu  Lex.  IV  21 1  /6  ;  HBL.  II 
307/8;  .Hans  Baustetter'.  von  AaDottikon.  AaVillm.  Amtsr. 
1595,  nach  .jüngerer  Abschr.).  , Rächen-';  s.  o.  ,Ried-';  s.o. 
.Rudolf-'  Aa  Bez.  Bremg.  (gespr.  Unedel-,  Jliieilerslette",  Dorf; 
s.  BdVI  632  0.;  .de  Ruodolfstetin  3  mod.  ehern[en].'  UwE.Urb. 
1190;  bei  Leu  Lex.  .Ruderstetten';  vgl.  HBL.V  734).  .Schaf-' 
SchwSattel  (Hof;  .Scheffstetten.'  Fründ  1446).  .Tun-'  BBez. 
Aarw.  (Dorf;  .Tuncstettin.'  1128.  .Tunchstetten.'  1220;  .tel 
...  von  gotshüseren  ...  Tunstätten  10  gülden.'  Ansh.;  vgl. 
Sp.  1706  u.  .Dar-'  BSi.  (Dorf:  .Therenstetten.'  1228 :  .den  vogt 
des  gotzhus  Tärenstetten."  1471,  BRM.:  .probst  von  Tärn- 
stetten.'  1472,  ebd.:  ,die  probsty  Terstetten.'  1486,  ebd.; 
vgl.  Leu  Le.v.  XVIII  120;  HBL.  II  663,  auch  DGemp.  1904, 
147).  ,Wegen-Stetten'  (vgl.  Sp.  1715  M.)  Aa  Bez.  Rh.  (Dorf; 
dazu:  ,Hans  Wegenstetten.'  1360.  1370,  SBurkart  1909);  vgl. 
AI.  VI  37.  FN.:  ,Aftenstetter.'  XVI.,  SchStdt  (.Pirminus  A.', 
Gesandter.  1531,  Absch.;  .A..  ein  ausgestorben  Geschlecht  in 
der  Stadt  Schaffhausen,  aus  welchem  Pirminus  A.  1526  Seckel- 
meister  worden.'  Leu  Lex.).  .-S  tet(t)l  i.'  .Ganschiers-' 
GrSerneus.  .Gornigel-'  BG.  (.1902  ist  d's  O'ornii/el  verbrVnnt; 
allein  das  ohne  Verzug  . . .  neu  errichtete  6'.  trat  alsbald  wieder 
seinen  großzügigen  Betrieb  an.'  Bärnd.  1911).  .Keilien-Stettli" 
(vgl.  Sp.  1715  0.)  ZHed.  (s.  Bd  III  103  o.). 

Ober-;  entspr.  B.  a)  Stadtteil,  der  .ober'  (einem) 
andern  liegt  (vgl.  ober  la  BdI51);  s.  Sp.  1704  M.  — 
b)  Stadt,  die  im  Range  ,ober'  andern  steht,  Vorort  (vgl. 
ober  1  h).  .So  ist  uff  mentag  nach  Bartholomei  zuo  Basel 
[gewesen]  herr  groff  Oswaldt  von  Tierstein,  landvogt . . . 
und  alle  o.-stett  von  disem  bunt  und  ratgeschlagett, 
wie...'  147C,  BsChr.  —  Spätmbd.  (aus  einer  Straßburger 
Chr.  XV.)  oherstnt  in  Bed.  b;  vgl.  Gr.WB.VII  II02;  Martin- 
Lienh.  II619;  Fischer  V.  18.  Flurn.;  ,Ober-Stetten'  GHenau: 
s.  die  Anm.  zu  Statt  (Sp.  1713  u.). 

Eid-:  entspr.  A  I  b  ä  I ,  Versicherung,  die  an  Stelle 
eines  Kides abgegeben  wird.  ,An  rechtere.';  s.Sp.l687u. 
(1560,  ZUq.  liMO).  Synt.  freier.  .DalS  hinfiir  die  Ge- 
meinde Zollikon  alle  Jahre  drei  Mann  . . .  ausnehmen  und 
kiesen,  und  sollen  dieselben...  allweg  ihre  Treu  und 
E.-statt  geben,  den  12  Geschwornen  zu  verhelfen,  die 
Ilolzhäu  auszugehen.'  I489,aZoll.  1899  (modern.).  ,Deß 
ersten  sagt  I'Koth  von  Keßweilen  bey  seinem  [!]  ange- 
lohten Aydtstatt  für  deu  ersten  Puncten,  daß  . . .'  löIJS, 
Z;  auch  im  folg.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  1000/1. 

Alt-:  entspr.  B ;  s.  d.  Sp.  1703  u.  —  Vgl.  Gr.WB.  1274. 
Als  Flurn.  ,Alt-Statt'  L  (s.  schon  Bd  X  1330  M.)  Meggen  (da- 
zu noch:  .Nechst  dabey  [beim  ,Meggenhorn']  ist  das  Ort,  so  man 
an  der  alten  Statt  oder,  wie  man  vermeint,  alt  Gestad  nambsen 
mag.'  JLCys.  1661 ;  bei  Leu  Lex. : , Altstatt,  an  der  alten  Stadt'), 
Schenken  (schon:  ,In  Schenken  ...  1  mannwerch  in  der  alten 
Stat  by  dem  sewe,  1  ing.  in  der  alten  Stat.'  1527,  LBer.): 
SchwSattel  (schon  XVIII.).  ,Alt-Stetten'  GAltst.  (Dorf;  mit 
,Hoch-A.',  Burgstall ;  dazu  FN.  ,von  A.'  XII./X  V. ;  ,Eglolfen  von 
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A.,  der  zuo  Nüwen  A.  saß.'  Vad.:  später:  ,die  Nuwen  A.  im 
Rintal':vgl.L(.-uLe.\.I370ff.;  HBL.  I  303/4),  Sennw.:  ZAItst. 
(Dorf;  ,in  A.  superiori  villa  et  in  villa  A.  inferiori.'  1249: 
.Alf steten.'  1266:  ,ze  A.  ist  ein  hofstat,  du  lit  bi  dem  estor.' 
HU.:  ,1  suot,  lit  ze  Nidern  A.'  ebd.;  s.  aui.-b  den  Belej;  1583, 
Z  RM.  u.  rUr-St.  Sp.  1 723  o. ;  dazu  :  ,Hans  Altstetter.'  1436,  Z). 

An-:  entspr.  A  1,  freier  Platz  vor  der  Kirclie  (wo 
nach  dem  Gottesdienst  die  Manner  beisammen  stehen, 
der  üemeindschreiber  seine  ilitteilungeu  macht  usw.) 
V,  so  Ss.  —  Vgl.  Sp.  1713  u.  ,AnStetten',  Weiler  TliNeukircli 
b/Bisch. 

U(n)-:  Gegs.  zu  A3c  (Sp.  16i)l).  PI.  U(ii)staUe'', 
Ungelegenheit(en),  Schwierigkeiten.  ,Ilarumb  wir  (ich 
[Statthalter  zu  Neuenbürg]  vermant  wellen  liuben,  dwyl 
au  dem  ort  hy  einem  halben  jar  kein  melS  gehalten,  daß 
irverschaftind,daß  still  gestanden  werde,  Iiil5  unser  pott- 
schaft... wyter  hierin  handle,  großem  unstatteu  vor- 
zesin.'  1531,  BRef.  In  prasp.  Verbindungen;  vgl.  Statt 
aib  (Sp.  1700).  Mit  U-en,  „mit  Beschwerden,  Mühen, 
Widerwillen,  zB.  mit  U-en  arbeiten,  das  Alter  kömmt  mit 
allerhand  U-en  BO.''  (St.-;  nach  An.  Ilabk.).  D's  Alter 
chuiit  mit  U-en  BHa.  ,Sy  [Königin  Elsbet]  gieng  och 
gar  begirlich  und  gern  zuo  kor  und  stuond  da  dik  mit 
nnstaten  und  gebaret  doch  frölich,  darum  das  niement 
ir  krankhait  markti.'  EStagel;  später:  ,aines  tages  do 
gieng  sy  mit  nnstaten  in  den  kor.'  .[Der  geschlagene 
Herzog]  ist  also  dieselb  nacht  . . .  gen  Nozore  kommen 
. . .  und  sich  darnach  gen  Losan  zuo  in  Safoy  gefliegt, 
daselbs  er  sin  leger  au  der  statt  genommen  hat. ..  an 
welchem  ende  er  noch  zuor  zyt  mit  großen  unstatten  ly  t.' 
1476,  Bs  Chr.  ,Und  kam  die  ganz  gemeind  zuosameu, 
das  der  platz  vor  dem  rathuß  was  überstell . . .  und  doch 
durch  etlich  potten  getettunget  mit  großen  unstatten 
des  geschreigs  halb  von  der  gemeind.'  E.  XV.,  AVALnji. 
(BBer.).  ,Ist  er  von  HBilgerin,  einem  wynkuütier  uß 
Tockenburg,  gen  Schwandeck  zuo  kommen  . . .  erfordert 
worden,  daz  er  ime  den  erkoull'ten  wyn  zuostelle,  mit 
dem  tröwen,  wover  er  desselben  tags  nit  hiuuf  komme, 
weite  er  mit  roß  und  wagen  uf  sinen  costen  alda  laisten, 
derselben  manung  er  gehorsam  gewesen  und  mit  un- 
statten, ja  darzuo  halb  krank,  dahin  gegangen.'  1587 
ZAnd.  ,Als  die  ^Vacht  hinweg  kam,  fragt  der  [bei  einem 
Maclitliclien  Rundgang  unerkannt  gefangen  gesetzte] 
Keiser  den  Kerkermeister,  ob  er  den  Keiser  kenne.  Er 
antwurlet: . . .  Warum  fragst  du  vom  KeiserV  Mir  ist,  du 
werdest  nüt  Guets  im  Sinn  hau,  darum  mueß  ich  dich 
baß  bbalten.  Daruf  der  Keiser  antwurtet:  Nit,  nit,  dann 
icli  der  Keiser  selber  und  bin  mit  minen  Unstatteu  uß 
minem  l'allast  gangen.'  J.IRIt-ger.  ,Sie  haben  an  diesem 
Drt  [,llinderrhein'|  kein  Holz,  wie  auch  zu  Nufencn 
wenig,  müssen  demnacli  solches  mit  Unstatten  weit... 
her  bringen.'  Sekkkii.  1742.  ,[Au|jer  im  Prätigau  nuilJ] 
man  bald  aller  anderer  Orten  das  Heu  und  Korn  mit 
Unstatten  ah  den  Bergen  und  Feldern  in  die  Dörfer 
führen.'  ebd.;  spater:  ,mit  Unstatten  an  entlegene  Örter 
verfüliren.'  Z' allen  L'-e"  sind  a''  mv>'  denn  eswie  g'chon 
inz'htden;  der  ein  hed  nw''  vorne"  bim  Cliramhiir  ge- 
logen und  der  ander  hinu'ie"  us  Lihesclireßen  g'slölJeu, 
das'  i':!'  nUmme"  z'riigg  g'hiji.  GFiknt  1898.  ,Also 
schadigot  grauf  Ruodolfe  die  von  Basel  schädlich  und 
schwarlich  und  räch  sich  selber  und  den  adel  an  den  von 
Hasel  zuo  irgrozen  nnstaten.' ZClir.  133G/144G.  ,/j' O-e" 
(7"(ö(e",  einen  Übeln  Ausgang  nehmen,  fehlschlagen  Ai>I., 
K.,  M.'  (T.).  ,Die  absagung  von  inen  ist  beschechen  zuo 
derzitt,  da  unser  .. .  hotten  ietz  ulf  den  tag  gen  Costentz 


durch  der  herrschaft  stett  geritten  sind,  dadurch  den 
selben  hotten  wol  möchte  begegnet  sin,  das  inen  zuo 
großen  unstatten  an  Iren  üben  und  leben  komen  were.' 
1459,  ZRB.    , Derselbe  turn  was  so  enge  ...  das  der- 
selben gevangnen  ...  19  man  von  großer  not  ersticktent 
...  Es  ward  ouch  geseit,  wie  sy  vorhin  hatten  kalch 
darin  geleit,  villicht  den  ünsren  ze  schaden.    Das  wart 
inen  leider  zuo  teil  und  zuo  großen  unstatten.'  PvMols- 
iiKiH.    ,Er  habi  s  . . .  iu  einem  schimpf  geredt  und  nit 
vermeint,  daß  es  im  noch  andren  zuo  unstatten  sollte 
kommen.'  1523,  EEgli,  Act.  (ZGrün.).  ,Wol  habe  er  bim 
herzöge  von  Wirttenherg  ein  mal  gässen,  das  im  zuo 
großen  unstatten  komen  sye.'  1526,  Z  RH.   .Mit . . .  ver- 
manung,  wo  sy  [die  Bremgartner]  uns  von  beiden  stetten 
[Z  und  B]  hierin  nit  willfaren  und  wir  villicht  gewalt 
an  sy  legen,  wie  zuo  schwären  unstatten  inen  das  dienen.' 
1529,  Strickl.    ,Der  Keiser  gloupt  im  [Ganelon]  alles, 
waz  er  seitt,  darumm  das  er  ein  schöner  reder  und  großer 
zentzler  was,  das  im  nun  zuo  großen  unstatten  kam.' 
.MoRGAXT  1530.     ,Die   guotwilligen   ze   Rapperschwyl 
däpfferlichen  ze  manen  . . .  den  pensionern  nitt  ze  luggen, 
dann  wo  dasselb  beschechen,  hab  ich  min  kuntschaft't 
uß  den  Hoffen,  daz  es  inen  zuo  großen  unstatten  reichen 
...  wurd.'  1531,  Brief  (llWirz  an  Zwingli).    ,[l)ie  N. 
solle]  in  acht  tagen  hie  rumen  und  hinweg  gan,  oder  aber 
es  werde  iren  zuo  unstatten  komen.'  153t)/o,  Z  Eheger. 
.Pu'uam  suam  inire,  wider  sein  eigen  unglück  gon,  wenn 
einer  etwas  tuot,  das  im  nachwärts  zuo  großen  unstatten 
dienet  oder  reicht.'  Fris.  .Ein  zorniger  . . .  tuot  in  einer 
gäche,  das  in  übel  gerüwt,  ja  das  im  hernach  zuo  großen 
unstatten  kompt.'  LLav.  1583.    ,[Der  vor  Blutgericht 
stehende  Dieb  bekennt,  daß  er]  sömlichs  gehandlet  und 
volbracht  habe,  ouch  nit  gedacht,  das  im  das  sölte  also 
zue  großen  Unstatten  khomeu.'  1608,  AAMell.  Stli.;  ,daß 
dißes  also  zue  großen  Unstatten  kommen  und  ihme  so 
sehr  nachteilig  sein  solle.'  ebd.  ,[Seine  Bosheit]  möchte 
sonst  ihme  dienen  zue  großen  Unstatten.'  JJBkeit.  1611. 
jWiewol  Herzog  Dietbold  S.  Pyrminium  den  ...  Abht 
auß  der  Reichenau  . . .  vertreib  und  sonsten  sein  manig- 
falten  Unwillen  keins  Wägs  nicht  bergen  konnte,  das 
ihm  auch  zue  großen  Unstatten  gere[i]cht,  dorH'te  er 
doch  bey  Martelli  des  teüwren  Fürsten  Laben  sich  nicht 
gar  abwerffen.'  Gller  1616.  ,Herr  Ratssuhstitut  Hippel 
zue   Basel    solle    privatim   geschrieben    werden,    daß 
wegen  den  Verfolgungen  der  Evangelischen  in  Frank- 
reich die  Relation  in  ihren  Zeitungen  eintweders  gar 
ausgelassen  oder  aber  so  viel  als  möglich  gewahrsam 
gesetzt  werdind,   weilen  das  Bisherige  dennen  gueten 
l.eut   nur   zue   Unstatten  gereiche,   bey  dem  Wider- 
wärtigen aber  desto  mehr  Freude  erwecke.'   1683,  Z 
(RGünther  1896).  S.  noch  Bd  VllI  1392  o.  (1525,  Bs  Chr.). 
Neben  , schaden.'     .Was  alwegen  der  vorgenaute  von 
llagenbacb    mit   etlichen   sinen    hetzhundcn  in  wach- 
sender beharrung  sins  muotwillens  und  tieis  sich  be- 
glichen ze  tuonde  alles,  das  den  Eidgnossen  . . .  zuo 
schaden   und  unstatten   komen   möchte.'   DSciiiM,.  B. ; 
übereinstimmend  bei  PvMolsheim.  ,Wo  er  aber  hienach 
semlichs  reden  wurde  nach  erkantcr  warlieit,  dann  so 
were  es  nit  unhillich,so  es  im  zuo  schaden  und  unstatten 
erschusse.'  Zwixou.  , Welches  unser  gemeinen  Eidtgno- 
schaft  zuo  großen  unstatten  und  gebcrliclien  schaden 
wurd.'  1557,  TToblek.  Als  Sg.  mit  Geschlecbtswcchsel, 
,i'"slaUe"  n.'  GRpr.;  so  zT.  schon  im  vor.  möglich.  ,Es 
klaget  Uolrich  Riggler,  der  niderwassrcr,  urt'  Hannsen 
Vischer,  er  habe  im  sachen  zuo  Baden  zuogefüegt,  die 
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im  wnl  zuo  großem  unstattcn  komcn  möchten  sin.'  1470, 
Z  RH.  ,\Van  im  aber  das  [eine  Verdächtigung]  zuo 
großem  unstatten,  euch  sumsäly  sins  hantwerchs  und 
zuo  merklichem  costen  und  scliaden  komen  ...  darumh 
getrliwte  er  allen  minen  herrcn  ..."  1473,  ebd.  ,IIette 
er  gedacht,  so  er  in  erwürgte,  das  es  mir  zuo  merklichem 
unstattcn  reichen  würde.'  15öO,  ZEheger.  ,Ich  bin  ver- 
wänt  worden,  diser  zechend  sye  von  alter  har  an  den 
gottsdienst  geben  worden  und  spreche  der  aht  [von 
l'fävers]  ine  der  kilchen  an,  darzuo  mich  verursacliet 
band  die  wort,  so  der  apt  selbs  geredt  hat,  man  solle 
daa  maß  läsen,  so  sye  er  zuofriden,  welches  zuo  großem 
unstatten  unserer  landen  bette  dienen  mögen.'  1558, 
ÜRiKF  (JFabricius).  ,l)iewil  ettlich  ufrüerigen  schry- 
geren  der  vordrig  Capelfriden  nit  gefallen  wellen  und, 
so  dann  diser  frid  ouch  nit  gehalten  werden  sölte,  uns 
und  inen  ...  dasselb  zuo  großem  unstatten  gegen  den 
Eidgnossen  reichen,  die  sich  villicht  unserer  Sachen  nit 
vil  mer  beladen  wurdind.'  HBull.  (Ref.-G.)  1572.  ,Hat 
man  sie  geheißen,  allen  Unkosten  abtragen,  welches 
ihnen  zue  großem  Unstatten  kommen.'  Gfler  1616.  , Da- 
her komts  auch,  wann  die  Ungewiter  continuiren,  daß 
die  Berge  verschlossen  bleiben  bisweilen  acht  Tag,  bis- 
weilen auch  noch  länger,  zu  der  Fuhrleuten  höchstem 
Unstatten.'  Serehh.  1742.  —  Mhd.  uiutate;  vgl.  Gr.WB.  XI :), 
U05/6:  Diefenb.-Wülcker  863;  ChSchmidt  189i1,  382; 
Schm.'  II  795;  Fischer  VI  222;  Unger-Khull  611.  Auffällig 
mit  zweisilbigem  (scheinbar  sg.)  ,unstatt' :  .Ordnen  und  machen 
icb  . . .  miner  Stieftochter  sun  für  ein  frye  gab  für  sin  eigen 
gnot,  wie  dann  min  huswirt  sälig  und  ich  ine  für  unser  khind 
uffgHommeii,  erzogen  und  noch  wytter,  wo  sieh  nit  unser  wäsen 
also  mit  unstatt  geendert,  erzüchen  und  uEzstüren  wurden, 
hundert  iifund.'  1545,  B  Festschrift  des  Kunstnnisfums  IS79; 
Verschreibung  oder  Verlesung? 

Under-:  entspr.  B;  s.  d.  Sp.  1704  u.  Dim.  [Die  Wirt- 
schaft zur  Erle  in  BErl.]  wurde  1762  in  die  damalige 
, Vorstadt',  das  heutige  U.-steUli  verlegt.  Barnd.  1022. 
,[Das]  Statig'richt  Erlach  zog  . . .  mitts  t"  d's  neu'"  U.- 
steltli  in  den . . .  alte"  Spittel  ebd.1914.  — Vgl.  Gr.WB.  XI 3, 
1823.    Flurn.:  ,Unter-Stetten'  ApUrn.;  LV. 

Eren-:  entspr.  AI,  Ehrenplatz,  -stelle;  Syn.  E- 
Stell  (Sp.  03).  .[Hauptmann  Lavater  wurde]  in  die  zal 
und  e.-statt  unserer  raten  genommen.'  1542,  EKiiu,  AK. 
Arch-:  entspr.  AI,  Anlegeplatz  für  Schiffe;  Syn. 
Schiff'.-St.;  vgl.  auch  Lad-Sl.  ,lre  schiff  . . .  alhie  an  ire 
habende  arcli[-]  und  schiffstat  henken.'  15G3,  Bs  an  Z. 
—  Doch  wohl  Zss.  mit  Än-h  (Bd  I  433,  Bed.  2).  In  österr. 
Quellen  in  etw.  abweichender  Bed. ;  vgl.  Sclim.^  II  793  ;  Unger- 
Khull  27;  DRWb.  I  811. 

F  ekel-:  entspr.  B,  Spottname  für  Zürich ;  vgl.  Eck  I 
(Bd  I  726).  ,Die  Zürcher  auch,  die  taten  sich  zum 
Kampfe  jetzt  entschließen,  und  den  Helvetiern  schnö- 
diglich  das  Tor  ward  zugeschmissen.  Da  kam  ganz 
wütend  Andermatt  und  ließ  die  arme  Feckelstadt  grau- 
samlich  bombardieren,' im  ,Stecklikrieg[vgl.Bd]lI7'j6].' 
A.  XIX.,  Lied. 

Far-;  entspr.  AI,  vom  (Ijawiuen-) Schnee  gesäu- 
berter Platz  rings  um  eine  Triste;  vgl.  faren  la^ 
(Bd  1 889).  ,Hie  und  da  scheint  eine  Triste  bis  zu  ihrem 
E"tschmehe"  . . .  verloren,  weil  sie  total  verlaweneti 
ist  ...  Ein  Glück,  wenn  ...  Merkzeichen  andeuten,  wo 
man  zue  re"  loche"  müsse,  um  sie  z'e"tschorc"  und  um  sie 
her  zur  sorgfältigen  Sammlung  des  G'strÖd  eine  3  m 
lange  und  breite  F.  anzulegen,  s'  farslatte".'  Bärnd.  1927 
(BSa.);  vorher:  Erits  fehl  grad  an,  d'  F.  z' schore".  — 


far-statte":  Abi.  zum  Vor.;  s.  d.  Eer  d's  erstq  hei" 
mer  müessen  f.  ...  E''  bin  uf  der  Deiste»  ()'.ii"  ti"<i  ha" 
Armin  d'  Halm  g'räckt.  Bäund.  1927  (BSa.). 

Vor-,  in  BsStdt  auch  -Sted:  entspr.  B,  wie  nhd.  Vor- 
stadt; verbreitet,  doch  zT.  halhappell.  Salii  Benz!  Wu 
brennt's?  V.  Numero  zwänzg,  erste'',  ziveiie';  dritte'' 
Stock,  stöt  d' Frau"'  B'enz  im  Underrock.  EStoll  1607 
(,wahrscheiul.  aus  dem  Kanton  Zürich  importiert'). 
D'Äschemer  V.  BsStdt  f  (heute  d' Asche").  ,Drei  Knaben 
aus  der  [Z]  V.  Stadelhofen  gingen  eines  Tages  in  den  Wald 
bei  Bernrain.'  1815,  T(!u.  (JRP'reienmuth).  ,Daz  niemer 
enhein  vorstat  ze  Zürich  werden  sol  vorenheim  tore,  noch 
niemer  enhein  hus  gehuwen  sol  werden  wan  uf  die  ehof- 
stette,  die  da  usgelagen  sint.'  ZRBr.  ,r)as  iegliche,  der 
iitzit  gehuwen  hat  in  der  vorstat  an  dem  Krieni>ach  ... 
ä.u  des  rates  urlop,  der  sol  daz  abbrechen.'  äL  RB.  ,Das 
cnliein  i)hster  noch  merzeller  sol  enhein  brot  noch  essig 
guot  in  der  vorstat  verkouften  bi  3  p.'  ebd.;  s.  noch 
Bd  X  1328  M.  ,Da  ist  ouch  ain  zoll  uff  der  strazz  durch 
die  vorstatt  [von  A.^Aar.].'  1394,  11  U.  ,ln  der  Vorstadt 
ze  CrUze.'  XIV.,  BsStdth.  1890.  ,Gab  Z.  11  ff  .:■,  von 
wachen  in  der  vorstatt.'  1403,  GSeckelamtsb.  ,C.  . . . 
gab  stegensaigel  in  die  vorstatt.'  ebd.  ,\Vere,  davor  Got 
sy,  daz  an  ieman  für  angienge  in  der  statt  oder  vorstatt.' 
1415,  AABremg.  StR.  ,W4e  wol  wir  kürzlich  mit  brand 
leider  größlich  geschädiget  sintworden  an  mengen  enden 
in  der  statt  und  vorstetten  . . .  noch  dennocht  wil  es  vil 
lüten  nyt  ze  herzen  gan,  das  sy  deheinen  ernst  oder  tlizz 
haben  wellent,  ire  kemyn  und  herdstatten  ze  besorgende 
und  ire  füre  ze  betrechende.'  1418,  Bs  Rq..  ,Der  her 
von  Saphoy  ...  gieug  mit  den  raten  von  Bern  ...  und 
begreif  ein  vorstat  mit  einem  graben.'  Jrsr.  ,Die  von 
Meilingen  syen  aber  die,  so  inen  järlich  von  der  höfen 
wegen,  so  sy  in  ir  vorstatt  inn  betten,  schuldig  wären, 
stur  ze  gehen.'  1463,  AAMell.StR. ;  später:  ,sy  betten 
die  hoff  in  ir  vorstatt  erkouft.'  ,Als  denn  vor  ettwas 
jaren  in  unnser  vorstatt  und  Rordorft'er  kilchhere  nun 
höflf  und  hushofstett  gestanden  und  aber  in  den  ver- 
gangneu kriegen  . . .  verbrentt  worden,  die  aber  in  den 
kilchensatz  gen  Rordorft' . . .  mit  dry  hüenern  zinshaft'tig 
gewesen  sind,  und  wir  nun  dieselben  hushofstett  mit 
aller  ir  gerechtigkeit ...  an  unser  statt  erkouft . . .'  1467, 
ebd.  ,Als  man  mit  der  paner  und  ganzer  maclit  gen 
Iferden  kam,  do  was  der  graf  von  Valandis  und  ander 
berren  do,  die  uuderstuonden,  etwas  teding  zuo  suochen ; 
do  zwüschen  scbluogman  sich  nider  in  der  vorstat,  ouch 
in  die  matten  und  garten,  iederman,  dahin  er  mocht.' 
DScHiLL.  B.;  übereinstimmend  bei  l'v Molsheim.  ,Hus 
und  hof,  zuo  Solotren  in  der  vorstatt  gelegen.'  1497, 
SRatsprot.  ,Die  andren  zwen  houptman  ...  mit  irem 
volk  was  er  [,küng  Alaricus']  nemen  zuo  sinem  volk  und 
was  die  legen  an  den  Tiber  zuo  dem  wasser  für  die  vor- 
statt, die  da  geheißen  die  Löwinstatt.'  Herk.  XV. ;  später : 
,die  Löwenvorstatt.'  ,Die,  so  in  der  vorstat  sitzen  zuo 
Brugg,  des  kilchgangs  zuo  erlassen.'  1526,  B  RM.  ,Wir 
stand  leider  gegen  ettlichen  unsern  burgern  in  spane 
uß  dem,  das  si  . . .  sich  gewaltiger  wyße  ...  gegen  uns 
in  unser  statt  eut])örrt  und  demnach  sich  hinüber  in 
unser  forstatt  krieglicher  wyß  geläggrett  und  uns  die 
frye  straß,  so  wir  alls  ein  obrichstatt  richlich  begabott, 
versperrt  und  verbollwärket,  dermaß  wir  unser  fryer  [!] 
durchgang  nitt  haben  mögen.'  1533,  S  an  L.  ,Es  söllindt 
auch  die  in  der  Statt  Ahrburg  gesässen  und  in  der  Vor- 
statt und  all  Amptsgnossen  ihmnie  [dem  Müller]  das 
Wasser  zue  seinem  Gwerb  lassen  gähn  die  Tag,  so  er 
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Stat(t),  stet(t),  stit(t),  stot(t),  stut(t) 
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zue  mahlen  und  zue  schaffen  liat.'  AAArli.  Mülleronln. 
1534  (Abschr.  von  1680).  ,Suburbana,  vorstatt  oder 
doiff  naacli  bey  der  statt  j,'elägen.'  Fris.  ,(Ein  guot)  in 
dervorstatt  oder  naach  bey  derstatt gelägen, sulmrlianus 
(ager):  nachbaurscliafft  der  vorstellen,  suburbanitas.' 
Fris.;  Mal.  , Die  vorstatt,  subnrbia  ...  suburbaua.'  Mal. 
,Ir  sijllend  allwäg  trachten,  das  wir  üwer  vorstaat  [!] 
und  ringkmuren  sind.'  l')(i(i,  Krif.f  (JFabricius).  ,1201 
zoch  der  römisch  kiing  riiilipp  . . .  mit  horeslvrafft  für 
die  statt  Straßburg  . . .  belägerts  und  verbrannt  die  vor- 
statt.' Aeg.  Tst'HVDi  (Chr.).  ,Die  Größe  beider  Stellen 
[von  Luzern;  vgl.  Sp.  170ü  o.]  zuesamen  gezogen  mögen 
sy  ungefarlich  niitsampt  den  Vorstetten  by  1200Hüser 
hallten,  nämlich  sonderbare  Ilüser  und  nil  allein  Füwr- 
stetten.'  IK.'vs.  ,Suhurbium,  Vorstadt.'  Dexzl.  1(566,' 171t5 
(im  Register  , -statt').  .Im'  gelit  in  die  Vorstädte  und 
fauxbourgs  der  Stadt  Gottes  ein.'  JJUlr.  1731.  S.  noch 
Bd  II  712  M.  (1531.  1.548,  IV.  Mos.);  VI  334  u.  (1466, 
AABr.  StR.).  805  M.  (1467,  AaB.  Urk.);  VII  82  u.  (1441, 
Aar.  StR.).  1569  o.  (1522,  BsChr.):  X  1530  o.  (JSlumpf 
1606).  1700  M.  (1405,  Aar.  SlR.);  Sp.  1096  M.  (1398. 
BsKq.).  1294  M.  (146.y,  AAMell.  StR.).  1480  u.  (Stockar 
1520,9).  1481  u.(Anhorn  1603/29).  1629o.(PvMolsheim). 
1705  M.  (HU.).  1719  M.  (Bärnd.  1922),  auch  u.  Gassen- 
St.  (1530,  IV.  Mos.),  sowie  u.  V.-Mcister  (Bd  IV  531; 
Bs  Reforniationsordn.  1727)  und  vgl.  V.-Ge-selhchaft 
(Bd  VII  736,  dazu  BsStadtb.  1890,  36  ff.  über  die  ,V.' 
zur  ,Mägd').  -  Spätmhil.  rorfe;»»««  (Dicfenb.  1857,  4.5Sc): 
v^'l.  (Jr.  WB.  Xll  2,  1641/5:  Fischer  III  1676.  Als  Flurn. 
.Valieinw.,  Brittn.,  Gränicheii,  Kütt.,  Mer.,  OMumpf,  Villn.: 
liäWensl.  l-SteA);  B.iarw. :  OrMai.,  ObS. :  LNebikon :  GOKindal ; 
SDulliken,  Ejerkinsren,  Stdt. 

Für  (bzw.  -%-).Stal(t)  Aa  (H.);  Ar,  so  A.,  Heid., 
lirn.undltT.;BG.(ELeutbold  1913),  Hk.,  Stdt  (RvTavel 
1913);  „L"  (St.-);  GGoss.,  \V.  (It  Gabathuler  ,alt  und 
selten'):  ThMü.;  „Z"  (St.'),  -Stet  AaB.,  Eik.,  Elf.,  Erl., 
Fri.,  Gans.,  Hausen,  Hell.,  It..  Mettau,  Mumpf,  Oberh., 
Oschgen,  Schupfart,  Weg.,Wil  i/Fri.,\Villn.,  Zein.;  BsB., 
Bockten,  Runs,  Gelt.,  Holst.,  L.,  Lang.,  Lauf.,  Maispr., 
Dberd.,  Teckn.  BLiesberg,  Niederbipp,  Niederönz;  S,  so 
l'hiniental,  G.,  Grindel,  Giinsberg.Häg., Hau.,  If.,Längen- 
dorf,  Laup.,  L..  Rani.,  Rodersdorf,  Selzach,Thiersl.,  -tited 
BsL.  (It  Seil,  auch  Fn-),  -St^  BsL.;  S,  ,-Schafl'  (BI. 
.-Scheft',  ,-Schaften').  äSi-r.  (1735,  AAÜberwilGemeinde- 
rechn.;  1771,  AAÜBerikon  Gemeinderechn.),  -Gsehuft 
SciiwE.  (Jllunz.  1913),  l'l.  -Statte"  Ar  (T.): 

entspr.  AI,  „jede  Stelle  in  einem  Hause,  wo  Feuer 
ohne  Gefahr  brennen  darf,  offener  Heerd,  Esse."  aaOO., 
spez.  ,ganze  Feuerung  in  der  Alphütte'  Ai'A.,  Herd  mit 
Well-Gnieb  (vgl.  Bd  II  695)  ScnwE.  f  (JHunz.  1913), 
(eiserne)  Platte  vor  dem  Kochherd  (Üfeli;  vgl.  Bd  1 109  u.) 
Bs  (Seil.),  vor  dem  Herd  angebrachter  hankartiger  Stein 
ÄAFri.,  ,Bankdes  Herdes'  S;  Synn.  F.-llcrd  (Bd  II  1600; 
;iuch  AaBöUsI.,  Lupf.,  Mölln,  Scherz;  GkL.:  LBerl., 
Ilitzk.;  ScHwE.),  -Blatten  /  (Bd  V  197);  vgl.  auch  Fnr- 
statt-Loch  (Bd  III  1039),  -heseli  (Bd  IV  1670),  ferner 
Herd-St.  M'as  do  für  c"  Dampf  und  c"  G'schmack  g'si" 
iscli'  in  der  Chtichi  inne",  isc/i'  nit  z'säge" :  in  der  l'fanne" 
het  der  Äiike"  und  iif  der  F.  's  lannig  Höh  wie  Pistole" 
(j'chracht.  Bs  Blätter  1.SH4  (BsL.).  FifUer  F.  liit  e»  Gluet. 
Grolimcxd  1910  (S,  so  Grindel,  Rodersdorf).  Das'  ein 
nid  fniri,  leg  uf  der  F.  seit  en  Ar" fei  dürri  Schitli  a"! 
MiNxicu  1836.  Wenn  e"  Cime  d'  Diir'^i'fiiU  . . .  het,  so  soll 
Ute"  . . .  um  ^e"  chrank  Fueß  timmen  e"  Stücki  Wasen 
Hse"  steche",  so  groß,  a's  der  Fiteß  i.sch',  und  's  uff  d'  F. 


legge".  Wie  das  Stücki  abdorret,  ncme"  d'  Schmerzen 
ah.  Si'HiLD  1863.  Dernifi<  isch'  si  dermit  [mit  dem  Tann- 
tschuppli]  under  's  Chemiloch  g'standen,  het  's  drilmöl 
über  der  F.  hin  und  her  g'schwiinge"  und  het  derzue 
nes  Sprüchli  g'seit  zum  Banne":  Uäxc"bese",  gang  i" 
d' HÖchi!  lliKisa.  1905.  D' F.  i"  der  Chicchi  AaEH.  Es 
isch'  öppis  wie  ne"  Chuchi  g'si"  mit  nere"  F.  RvTavel 
1913.  D'  Husfrau"'  geit  jetz  mit  em  i"  d'  Chuchi,  zeigt  ein 
d'F.,  d' Pfanne".  3 Hör &T.  1865.  U'  Stegen  uf  i"  d'Chuchi! 
Du  min  Gott,  de''  Bauch.'  Mit  de"  Hände«  het  's  müesse" 
grlfc"  no'''  der  F.  und  no''''  <'«/«  Pfanne".ftil,  hei  einer 
i''euersbrunst.  JRei.nh.  1905.  ^1«  der  F.  isch'  nes  Chändli 
g'si".  ebd.  F'' . . .  han  es  Är"'feti  Holz  g'uo"  und  hi"  der- 
mit i"  d'  Chuchi  Ine",  uro  d'Mueter  a"  der  1''.  g'standen 
isch'.  ebd.  1917.  Wenn  der  Fridel . . .  <'em  Eceli  d'  Milch 
i"  d'  Chuchi  'brächt  het,  isch'  er  albe"  n(r''  uf's  Bänkli 
nebe"  der  F.  ebd.  1901.  Das  [.Vußerungen  über  einen  in 
päpstliche  Dienste  getretenen  Burscheu]  hei"  dieBüre"- 
tbchterli  . . .  g'hört  und  vil  drüber  nöche"'dänkt  bi  der  F. 
und  am  Brunne",  bis  d' Milch  über  d' Pfannen  üs  g'laufen 
isch'  oder  es  Chutschi  us  ''em  Wasserzüber  'trunke"  het. 
BWyss  1863.  Der  Chasper  und  's  Anneli . . .  finge"  Jörg 
und  Hans  bi  der  F.  ligge",  bei  einer  Feuersbrunst. 
JHoFsT.  1865.  ,Er  habe  sechen  den  rouch  utt'gan  und  sye 
darumb  zuogelouften  ...  do  brenne  es  nebenthalb  von 
dem  tenn  her  über  die  brüge,  und  nit  von  der  fürstatt.' 
um  1450,  ZDüb.  .Daselbs  ist  noch  die  fürstatt,  da  das 
osterlamb  gebraten  ward.'  HSiiiiRi'F  1497.  ,Es  solle 
auch  keinem  Frömden  nur  auf  eine  halb  Feürstats- 
gerechtigkeit  das  Burgerrecht  bewilligt  werden,  vil 
weniger  neue  Feürstatten  zu  hauen.'  1748,  ZAnd.;  vgl. 
Fur-stutt-Becht  (Bd  VI  303),  sowie  u.  S.  noch  Bd  IV 
1408  M.  (ÜBrägger  1780);  VII  679  u.  (ebd.) ;  X  1147  u. 
(1704,  Z).  Neben  verwandten  Begriffen;  s.  Bd  V  197  M. 
(Red.  1662).  188  M.  (NMan.,  wo  der  Bindestrich  zu 
streichen  seiu  wird).  Xeben  ,lierdstatt.'  ,Focus,  für- 
stat,  herdstad.'  Voc.  opt.  ,Fheürstatt,  focus,  herdstatl, 
herdplatt  (fheürstältle,  foculus).'  Fris.;  Mal.;  s.  noch 
Bd  V  198  n.  VH  725  u.  (hei  Fris.  ,erdstat  oder  fheür- 
slat').  ,Es  sollen  auf  allen  Feuerstätten  sogenannte 
Kiinslöfelein  errichtet  und  statt  der  Herdstätte  ge- 
brauchet werden.'  BsWaldordn.  1781.  ,Die  Fürstett 
(bzw. , -statten' usw.) besieh ti gen, geschou wen':  s.  Bd  VII 
270M.  (1797,  AAÜLunkh.);  VIII 1608  u.  (AKüchler  1895; 
1735,  AAOberwil  Gemeinderechn  ;  1771,  AAtJBerikon 
Gemeinderechn.).  ,Ain  amptman  sol  jerlich  zuo  Burgow 
zwen  nachpuren  zuo  herbst  zuo  im  nemen  und  die  für- 
stett besechen  im  dorft' allenthalben,  es  sigen  offen  für- 
stett oder  bachoft'en.'  GBurgau  Oft'n.  1469.  ,Einvogtherr 
mag  lassen  gebietten  in  der  vogty,  daz  jedermann  ge- 
wärlich  füre  in  öfen  und  hertstetten.  Ein  arnjitman  sol 
ouch  järlich  zwen  nachpuren  zuo  im  nemen  und  ofen 
und  fürstett  besehen.'  GFlaw.  Ortn.  um  1475;  erneuert 
1609  (, ...  in  Ofen  und  Feürstetten  .  .  .  Öfen  und  Feür- 
stett  besichtigen').  ,Fhüreschower.  SoUent  schweeren, 
winterszyt  all  viertzechen  tag  von  huß  ze  büß  harunib 
ze  gande,  zuo  besechen,  wie  die  lüt  fhürent,  es  sye  in 
öfhen  oder  uf  den  fhürstaten.'  1557,  AAlSremg.  StI!. 
,Die  Feuerstett  zu  besichtigen.'  1799,  BGampelen. 
S.  noch  Bd  VIII  1590  u.  (wo  1466,  AAZof.StR.  zu  ver- 
bessern ist  in  1477,  ebd.)  und  vgl.:  ,Ofengschau:  ... 
Uff'  der  Müssegkh  ist  der  Ofen  ynpeschlagen  und  hat 
ein  gfarliche  Fhürstat.'  1608,  Z.  Im  Verliältnis  zu 
,hüs'  udgl.  ,Alle  die  hüser  und  fnrstetten,  so  uf  hüt 
dato  daselbst  zeHelfentschwyl  stend.'  1551.  (i  R<|.  1903 
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(GNiederhclf.);  s.  nocli  Sp.  1591  u.  .Diewyl  S.  die  lie- 
husuiit;  durch  syn  vorhaliciul  buwen  nit  größeret  und 
beid  briiederen  bilibar  inn  demselben  büß  zwo  t'biii-stett 
ghept,  sy  oueli  vil  kinder  anfalt,  solle  S.  mit  synem  liuw 
der  Stuben  fiirfaren  und  ein  gmeind  Altstetteu  inie  zuo 
derselben  boltz  ze  geben  pHicbtig  synn.'  1583,  ZUM. 
,Soll  in  diser  Iliiser  jedem  nit  mehr  dau  ain  Feür 
gebraucht  und  hinfüro  ewigldich  nit  mehr  dan  dise 
vierzechen  Feürsteten  gemacht  werden.'  1592,  G  Kq. 
1903  (GTa.);  modern.  ,So  ein  Burger  ...  frbmbde  Hus- 
gsind  . . .  beherberget  und  inen  Hüser  uud  eigne  Fiir- 
stett  lycht.'  1G23,  AaZo)'.  Gerichtssatzg.  ,Wo  in  einem 
Hau!;  oder  uiider  einem  Tach  mehr  dann  1,  2  oder  3 
Haußhaltungen,  darinnen  aber  nur  ein  Feiirstatt,  soll 
dannzuemahl  auch  unrein  Ilolzgaab  abgestattet,  erfinde 
eß  sich  dann,  daß  jedtwedere  llaußhaltung  ihr  eigen 
Feurblatten,  alsdann  denselbigen  nachkommen  .  .  . 
werden  solle.'  1G34,  AaKii.  1933;  vorher:  ,soll  turohin 
. . .  einem  Jeden,  der  eigen  Feürstatt  und  Lieclit  hatt  . . . 
mehr  nit  dann  wie  bisher  ein  Iloltzgaab  cntriibtet 
werden.'  ,()b  gleichwohlen  denen  Burgeren  und  Hinder- 
süßen die  in  ihrem  Burgerzihl  ligende  Güter  ...  zu  ver- 
kaufen frey  gestellt  ist,  so  solle  dennoch  weder  Hei- 
mischen noch  Fremden  auf  solche,  wenn  zuvor  keine 
Feürstatteu  daraufgestanden,  neue  Häuser  oder  Feuer- 
stätten zu  bauen  . . .  erlaubt  sein.'  1736,  LBer.  Ali,.  ,Wie 
man  es  wolle  haben  jetz  und  inskünftig  in  Auferbauung 
neuer  Heuseren  und  Feürstaten  in  unserem  sogcnanten 
Hof  Mueselbach.'  1739,  G  l!q.  190G  (GBaz.);  .Aufrich- 
tung der  l'eurstatten.'  1759,  ebd.  S.  noch  Bd  HI  258  M. 
(1419,  BsUq.);  Sp.  1721  o.  (KCys.).  Bestimmt  durch 
Adj.  oii.  Statt  wol'bauti  Hüser  g''ad  Hade"tätscli  met 
ücklichier  F.  ond  z' wenig  Blatz.  HKFrick  1900.  ,Die- 
wil  vil  frömbder  personen  in  ir  gemaind  zogen  und  darin 
nüw  für-  und  hofstetten  gemacht.'  1559,  GK(i.  1903 
(GBernhardzell);  auch  im  folg.  ,Es  soll  sich  Vogt  W. 
verschryben,  das  der  hotf  [ZSeeb.]  by  einanderen  blybe 
und  niemer  geteilt  werden  solle,  von  wegen  das  mangel 
am  holtz  ist  und  nit  mee  dann  ein  fürstatt  erlyden  mag.' 
1561,  Z.  S.  noch  Bd  VIH  96  o.  (1613,  ZZoU.  Urk.,  wo 
zu  lesen  ,Fürstett').  Neben  ,\Vonung';  s.  BdVI  1221  o. 
(Bs  Waldordn.  1781).  Übergeliend  in  die  Bed.  „jede 
einzelne  Haushaltung".  Sr.'^;  üyn.  F.-Stell  (H\i.  ij'd), 
auch  Ge-Iiüs  3  (Bd  II  1747);  vgl.  u.  Herd-St.,  auch 
Uns-liäuki  1  (Bd  VI  805);  Wiel-Steiii  (Sp.  908).  ,Eine 
CoUekte  den  F-en  nach,  d.  1.  von  Haus  zu  Haus'  BHk. 
,Üaz  der  metziger  ze  Cur  recht  ist,  daz  alles  daz  vibe, 
daz  si  in  der  metzi  vermetzigen  wend,  daz  sol  in  dem 
bovel  ze  Chur  gan,  aber  fürst  des  daz  es  in  den  bovel 
kunt,  so  sol  man  wissen,  daz  si  daz  selb  vih  nieman  ver- 
kotfen  sont,  daz  es  von  der  stat  vertriben  werd.  Tätend 
aber  si  es  darüber,  so  sont  si  ainer  ieklicher  fürstatt,  die 
darüber  clagen  wil,  von  ainem  ieklichen  hopt,  daz  ver- 
kofft  wirt,  ain  frävelli  gevallen  sin.'  GRChur  Stadtordn. 
um  1370.  ,22  fürstett,  die  zuo  der  vesti  gehörent.' 
GRÄmterb.  ,Das  die  von  Costenz  . . .  herus  sind  geruckt 
gen  Tegerwil  und  babent  da  verbrennt  18  fürstett.' 
GWil  Uhr.  E.  XV.  ,Jede  fürstatt,  da  man  für  und  Hecht 
hat.'  1539,  AäL.  ,[In  ZNossikon]  der  fürstetten  nit  me 
dan  nun  sigent.'  1551,  ZGreif.  Auch  1795,  Biirnd.  1911. 
,I)ie  fiirstett  üfschriben'  uä.  ,Bevelchen  wir  die  [1.  ,dir', 
nämlich  Amtmann]  einen  oder  zwen  erber  man  zuo  dir 
zuo  nemen  und  allcnthalb  under  dir  die  fürstett  zuo 
erkunden  und  eigentlicli  uffzuoschrilien  und  uns  die  zai 
derselben,  ouch   wie  til  reisbarer  man   an  denselben 


orten  allen  vorhanden  sin  mögen  ...  zuo  berichten.' 
1512,  BMissivenb.  .Nachdem  ein  fürsichtige  stat  Bern 
I  1499]  die  iren  in  stat  und  land  ...  zur  ristung  und 
buot  vor  hat  vermant,  item  und  al  irs  gebiets  fyrstät 
ufgeschriben.'  Axsii.  ,Brugg,  Schenkenberg  und  Küngs- 
velden  schryben,  ire  fürstett  ufzeichnen  ze  lassen  und 
härschicken.'  1557,  BRM.  Abgabepflicht  der  V.: 
vgl.  Rauch-Gelt  (Bd  H  260),  -Batzen  (Bd  IV  1972),  -Stür 
(Sp.  1344) ;  Herd-Zins.  In  Geflügel ;  \g\.  Fürst att-Huen 
(Bd  II 1377).  l/s  neren  ledern  F.  z'  Wiehnachten  en  alti 
Henne"  u"^  am  Johannestag  cjungi.  Erinnerung  an  den 
Zehnten.  ELeiitholü  1913;  s.  auch  Bd  I  313  o.  (BSchw.). 
.Fastnachtshennen  hafteten  [in  GuFlims]  auf  den  Feuer- 
stätten.' Gr  Sammler  1812.  ,Daz  ein  ieklich  fürstad 
einen  [!]  vogt  jerlich  ein  vasnacht-  und  ein  herbsthuon 
geben  solle.'  1392,  ZStB.  ,I)az  man  einem  vogt  von 
einer  jecklichen  ebofstad,  so  in  diser  vogty  gelegen  ist, 
darnach  als  dann  ein  vogt  die  ehofstett  an  sinen  rodel 
verschriben  hat,  jerlich  ein  herbsthuon  und  ein  vas- 
nachthuon  geben  sol.  Waz  ouch  hüseren  in  diser  . .  . 
vogty  ist  oder  noch  . . .  gebuwen  werdent,  daz  nit  ehof- 
stett werin,  waz  dann  fürstetten  in  diser  hüsern  komin 
wer,  der  fürstetten  sol  jecklichy  jerlich  einem  vogt 
ouch  ein  herbsthuon  und  ein  vasnachthuon  geben.' 
ZWipk.  Offn.  XV.  ,I)as  iekliche  fürstad,  so  ze  Wales- 
wil  in  dervogtye  gelegen  ist. ..  jerlich  ein  vogthuon... 
geben  sol.'  1429,  U.  ,Sol  ainjegkliche  fürstatt,  so  in 
der  . . .  vogty  zuo  Krinouw  ist  und  hinfür  sin  wirdet, 
dem  A.,  sinen  erben  und  nachkomen  oder  wer  an  dem 
end  vogt  und  gerichtzherr  ist,  alle  jaur  ein  vasnacht- 
huon geben.'  GKrin.  Offn.  1493.  ,Ein  ietliche  fürstatt, 
die  iii  der  vogtye  ist,  sol  einem  vogt  gebenn  ein  herpst- 
huonn  und  ein  vasnachthuonn.'  1530,  ZWein.  S.  nocli 
Bd  II  1371  0.  (1524,  ScHwWoll.  Bußenrodel);  VII  481  u. 
(XV.,  ZWied.  Offn.);  Sp.  1321  o.  (um  1400,  Rathgeb). 
.[Dem  Pfarrer]  von  jeder  Feürstatt  jährlich  umb  hl. 
Ostern  einen  Gartenhan  oder  6  Kreuzer.'  1691, 
LRScHMiDLi.N  1886;  vgl.  Garten-Uan,-Huen(M\\  1307. 
1374).  In  Feldfrüchten;  vgl.  7''Hr-sta«-//n('e/-(BdII934). 
,Dis  ist  der  forster  Ion:  in  den  vorgenanden  höven  ieg- 
lichu  fürstat  git  inen  ein  dinkelin  garbe.'  ZBirm.  Üft'n. 
um  1330;  erneut  1347  (s.  die  Forts.  Bd  VH  1140  M.).  1562 
(s.  Bd  V  973  0.).  ,Ouch  sol  ein  jeder  amptsäß  und  gehüß, 
do  fürstatten  sind,  einem  vogtjärlichen  geben  eintiertel 
fuoterhaber.'  1533,  AARq.  1933;  auch  im  folg.  ,I)iewyl 
solche  rechtsamme  des  fuoterhabers  und  ir  zuogehörd 
den  hüseren  und  fliürstetten  urt'erlegt.'  1591,  ebd.  1922. 
In  Brot;  s.  schon  im  vor.  (ZBirm.  Offn.  1347.  1562). 
,Es  sol  ein  keller  dem  weibel  geben  ie  von  hundert 
garben  dinkels  oder  liabers  ein  garben  von  dem  körn, 
so  wachst  uff'  sinen  höfen,  und  ze  süngichten  ein  müt 
kernen  und  ze  wienacht  ein  müt  kernen  für  sin  Ion. 
Item  ein  ieglicher,  der  ein  fürstatt  hat,  git  im  ein  brot 
am  beigen  abent  ze  wienacht.'  ZScIiwam.  Offn.  XIV 
S.  noch  Bd  V  966  o.  (1480,  AaB.  Urk.).  —  Arahd.  /«»■- 
riurstatj  vgl.  Gr.WB.  III  1605:  Martin-Lienh.  I  133  (Fimte) 
Schöpf  160;  Fischer  II  1461;  Uiiger-Khnll  2:30,  auch  DRWb. 
III  5132/3,  zu  den  Formen,  bes.  , -Schaft',  ■(jscini/l,  die  Anm.  zu 
/lett-St.  Fluni. :  Für-Stett  GrD. 

Förnli-  Ferniili-:  entspr.  B,  Spottname  von  BBiel; 
vgl.  Foreiien  (Bd  I  935),  auch  Fröschen-Stettli.  — 
Fischer-:  entspr.  .A  2  b  .i,  , Marktstelle,  wo  die  Fische 
verkauft  werden'  LStdt  (ASchürmann);  vgl.  Liebenau 
1881,  238,  auch  Uuhen-St.  Wer  groß  lebig  Wlßßsch 
wil'  chaufe",  seil  i"  d'  F.  ahe"  laufe",  's  Pfund  um  ene" 
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Baize«:  Ruf  des  Ausrufers  (Stadttamliurs)  LStdt  (It 
ASchUrmann  .bis  in  die  1860er  Jahre');  vgl.  auch 
Liebenau  1897,  192.  ,UvLütishofen.  Fraw  Margret  sin 
gemahel  an  der  v.-statt  . . .  band  dem  gotshus  vergäbet 
30  gl.  ...  geltzins  1450.'  LJzB.  (Abscbr.  von  KCys.). 
,An  der  F.-statt,  also  wirdt  das  Ort  genambt,  da  man  in 
Lucern  die  Fisch  verkaufet.'  JLCvs.  1661. 

Frl-:  1.  entspr.  .A  1,  wie  nhd.  Freistatt;  i^yn.  Fri- 
hdl  ■>  (Bd  I  I265;G).  Z'  morudrisch'  het  der  Gärtner  vom 
BarfUeßerchlöster  z'  Bern  zum  Bruedcr  Cliurhimeister 
...g'seit:  Ks  geit  neue"  lustig  da  oben  /"  der  Freist. 
UvTavel  1913(BStdt);  später:  si. ..  hei"  sech  i"  d'Freisl. 
cerzoge",  die  heimgekehrten  Reisliiufer,  um  der  Strafe 
zu  entgehen;  s.  auch  Bd  X  1742  M.  (ebd.  1931).  .Die 
gmeind  sol  den  todscbleger  erredten  von  der  band  des 
bluotrechers  und  sol  in  widerkommen  lassen  zuo  der 
frystatt,  dahin  er  geflohen  was.'  1525,  IV.  Mos.;  ,frey-, 
Freistatt.'  1530yl931;  sEj  zr,'j  rdXiv  toö  cpuYO'äsuii'ipiou. 
LXX;  in  urbem  ad  quam  confugerat.  Yulg.;  später: 
.wirdt  aber  der  todscbleger  usz  siner  fryen  statt  marcben 
gon.'  1525;  ,freyen  statt.'  1530/89;  ,Frey-,  Freistatt.' 
1638;  1931;  noch  iifter(s.auchBd  112660.);  vgl.  das  Folg. 
—  2.  entspr.  B,  wie  nbd.  Freistadt,  reichsunmittelbar 
gewordene  (vgl.  B'ich-St.),  urspr.  biscböHicbe  Stadt :  vgl. 
AHeusl.  1860,  314  tf.  .Da  du  [Faber]  mir  antwurt  geben 
solt  über  mynen  fürscblag  der  stetten  Ziiricli,  Bern,  der 
beiden  bouptorten  einer  loldichen  Kidgnoscbaft  und  der 
wytberüeuiten  frystatt,  springestu  mit  eim  anlouff  über- 
hin.  Nun  bistu  doch  bim  anschlag  der  disputation  ge- 
wesen; wie,  daß  du  (bist  so  redlich)  nit  gesprochen  hast, 
es  müessend  houptstett,  selb  fry,  gwaltig  stett  darzuo 
erwellet  werden?'  Zwingli;  an  anderer  Stelle:  .die  wyt- 
berüemten  fryen  statt  Sant  Gallen.'  ,[BaseI]  war  ein 
Frystatt  undt  dem  römischen  Rych  yngelybt.'  RGvs 
S.  auch  u.  Be-setz-St.  (Spleiß  1667).  -Vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
I'22:  Scbm.=  I  817;  PRWI).  III  823.  Ohne  scharfe  Grenze 
gegenüber  der  entspr. Wortirruppe  (vgl.  Sp.  1678  o.  1707  M.). 

Fridens-:  Stätte  (bzw.  Stadt)  des  Friedens.  ,In 
dem  himmlischen  Jerusalem  und  ewigen  Friedensstatt.' 
JMkvkr  1700.  —  Ani-h  hei  CKMeyer  (.er  [Hc-izog  Ulrich] 
stand  suf  meiner  Friedensstatt'). 

Fron  tier-:  entspr.  A  1,  Stelle,  Platz  an  der  Grenze. 
.Daß  das  läger  utVIirochen  und  man  den  hnften  in  die 
fr.-stett  hin  und  wider  zuo  beden  syten  zerteilt  habe.' 
1558,  Rrikf  (JFahricius).  ,Die  Venedyer  besetzend  ire 
frontyerstet  oucb.'  1561,  ebd.  —  Frösche''-S<e<(/(: 
entspr.  B,  Spottname  von  BBiel ;  vgl.  Förnli-Sl.  ,Daß 
eine  settige  erscbröcke"lig  große  Glunggen  vom  Fr. 
dännen  bis  fast  zu  den  Kapizineren  z"  Landeren  oben 
beig  mögen  b'cballen.'  JBi  rki  (BK.). 

Gade(n)-:  entspr.  AI,  ,Stelle,  worauf  ein  Stall 
steht-  GrI).  (B.),  .Ort,  wo  ein  solcher  stellt  oder  stund' 
Gr  (Tsch.),  , Wiese  mit  Stall'  GrS..  Valz.  (Tsch.),  , Stall 
samt  Wiesen'  GROTscbap]).  (Tsch.),  , Berggut'  GrScIis 
(It  Jecklin  1878  .znr  Vorwinterung'),  i.  S.  v.  Gudem  1 
(Bd  11  114),  freistehender  „Vieh-  oder  Heustall  Gr",  so 
\.  (It  GSchröter  1895  .eine  Stallscheuer  . . .  welche  vom 
Wohnhaus  entfernt  stand  und  in  welcher  man  den 
Winter  über  einige  Wochen  lang  das  Heu  fretzte  [vgl. 
Bd  I  1344,  Bed.  Ib]  ...  indem  man  das  Vieh  hinüher- 
stellte  [vgl.  Sp.  109,  Bed.  2ca]'),  ObS.  (It  B.  ,Stall  der 
auf  einer  Wiese  steht'),  Val.  und  It  FAnd.  1897  (,Stal- 
lung,  wo  die  Kühe  gemolken  werden');  zT.  f  oder  nur 
balbappell.;  vgl.  auch  Jllunz.  190.5,  102.  292;  Syn.  G.- 
Hof-St..  ferner  J^euu■-i>t.,  auch  Wiuleri-Sl.  .Man  zählt 


. . .  außer  dem  Dorfe  [GnSeew.]  zerstreut  in  allen  Gütern 
und  Alpen  427  G. -statte  (Gebäude,  die  einen  Vieh-  und 
einen  Heustall  haben),  233  Bargäune  (Heubehälter  ohne 
Viehstall  darunter).'  GfiSammler  1805.  ,Den  Mangel 
der  nüzlicben  Heinzen  . . .  wird  man  hier  [in  GR'l'hs] 
wohl  noch  länger  empfinden  müssen,  weil  es  hier  keine 
G. -Stätte,  d.  i.  keine  auf  den  (Jütern  stehende  Heuställe 
giebt  und  man  sich  nicht  dazu  verstehen  will,  den  frei- 
lich sehr  leichten  Transport  der  Heinzen  zu  über- 
nehmen.' ebd.  1806.  ,Wär  oucb,  das  die  von  Dannusen 
[GRFurna]  detbein  liöw-  ald  g.-stat  detheines  jares 
kouftind  . . .  das  sond  [sie]  mayen  und  höwcn  und  etzen 
der[l.  ,den']  nachburen  von  Jenatz  an  ir  weiden  unschäd- 
lich.' 1394,  Ari'ii.  Jen.  (.«Vbschr.  von  1515).  ,Ain  g.-stat 
zuo  dem  obgeschribn  guot.'  1464,  GrS.  ,Ab  ainem  hus 
und  g.-stat  gelägen  zuo  Gesellen.'  1511,  Auch.  Jen.  ,Ain 
g.-stettly  daselbß  gelegen  an  Furner  berg  . . .  stoßt  an 
Häuschen  guot.'  1513.  ebd.  .Hat  diß  gotzbuß  1  lib.  d. 
und  5  3  d.  zins,  gand  ab  ainer  g.-statt  zuo  Küblis  ienbalb 
der  Lamiuart  gelegen.'  1514,  FJecklix  1910;  später:  ,ab 
ainem  guot  in  Sernöwser  g.-stetten  gelegen.'  ,2  landt- 
guldin  ab  einer  g.-statt  in  Gamana,  zum  Umblof  genant.' 
1515.  ebd.  1911 ;  auch  im  folg.  ,N.  hat  gelassen  ein  ewig 
jartzyt  mit  18  d.  utf  fridtag  im  tempertag  vor  wienecht 
all  einer  g.-statt.'  wohl  A.  XVI.,  GrL.  JzB.  .[Ein  Zins] 
gat  uft'  und  ab  einer  halben  g.-stat  in  Fandey  gelägen, 
genant  die  Düry.'  1574,  GrL.  Zinsrodel.  ..\b  einem  g.- 
stettli  am  Paletsch,  genant  das  G.-stettli.'  ebd.  .Ein 
g.-statt,  genant  der  Ochsengaden.'  1587,  GrS.  ,Die  g.- 
stat  by  der  hütten,  von  wöllicher  g.-stat  ein  stuck  matten 
zuoderalpgrimpt.'  1599,  OnVal.  , Peter  Kinds  Bluemen- 
zinß  von  Felis  G.-stettli  Fl.  12.'  Güler  1624/5.  ,Ligends 
Guet.  es  seige  Huß,  Hoff,  Wysen,G.-stet,  Alpen, Weiden 
[usw.].-  GrD.  LB.  Außerhalb  Gr.  ,Ze  Grindelwalt  . . . 
lit  och  ein  berg,  der  der  beirschaft  eigen  ist,  der  heißet 
Buosalpa.  Ufdem  berge  sind  5  g.-stette;  da  hat  die  beir- 
schaft das  recht,  das  si  umbe  nijtten  ougsten  nemen  sol 
al  das  mulchen,  das  in  funftbalben  tagen  in  den  g.- 
stetten  wirt.'  HU.  In  VW.  .Bruoder  Walter  Zuber  . . . 
koufte  ein  guot  an  Bürgen  von  tlolrichen  von  Steina, 
ein  g.-stat.  die  sol  gelten  10  Schillinge  ellu  jar.  und  ist 
geheizen  in  Bennendal.'  1301,  I'wE.  ,Gatdaz  selbe  gelt 
von  dien  güeteren,  du  hienacb  geschriben  stant:  ... 
Das  erste  ist  hus  und  hofstat,  der  acher  vor  dem  Lo. . . . 
Den  garten  in  dien  hofstetten  Abna.  Der  luz  in  eim 
butzlin  ze  Wizenüüelen.  . . .  Du  g.-statt  ze  Urmeze  [in 
NowDall.].'  1322.  ebd.  .Verjehen  wir,  Cuonrad  im 
Schlatte  und  Heinrieh  im  Schlatte  von  Altseidon 
[NnwAltzellen],  daz  wir  . ..  verkouft  haben  güeter  . . . 
zem  ersten  daz  g.-steteli  ze  Ruodolfsrüti.'  1334,  Uw. 
,Kine  G.-statt  zu  [U]Silenen.'  1334,  ZUüti  (Regest).  ,Das 
er  mir  . . .  verliehen  hat  . . .  ze  einem  rechten  erbelene 
zwo  g.-stette,  den  man  sprichet  ze  den  llusen,  gelegen 
ze  Reymcrstalden.'  1343,  Scuw.  ,Üelli  Krähan  git  3  ^\ 
von  der  g.-stad  ze  Eich.'  SciiwE.  Urb.  1427.  ,Von  dem 
maixhstein  die  anwand  uf  vor  Wernbers  g.-stat.'  1467, 
Uw.  ,Kin  guot,  genant  die  Halten,  lit  näbent  der 
kihben  ze  .\ltorf,  ist  ein  g.-statt,  stost  oben  nider  an 
der  bredyern  hus.'  1482,  U.  ,Wer  dem  andern  will  ab- 
sagen an  güetern,  an  g.-stetten  oder  an  alpen,  daz  soll 
einer  tuou  zwUschent  wienecht  und  Sant  .Mathistag.' 
LE.  LR.  1491.  .Obgemailter  gulde  sol  ia-rlichen  gewa>rt 
wa'rden  ab  einer  g.-stat  in  dem  Meüen  [IIMai.].'  UIs. 
JzB.  A.  XVI.  ,Ein  g.-statt,  genant  die  Oberschwand,  so 
P.Matter  im  l.uw  hat.'  1.5.S4,  LScbüpfh.     .Der  Abt  ließ 


1727 


Stat(f,),  stet(t),  stit(t,),  stot(t),  stut(t) 


1728 


bei  9  neuw  G.-sUitt  hin  uiul  her  auf  des  Oottsliaus 
Güetter  von  neuem  aufsetzen.'  1588,  SchwE.  Arch. 
S.  noch  Bd  VI  676/7  (XVI.,  UBürglen);  VII  992  M.  (1S42, 
UwE.);  Sp.  1713/4  (1334,  Gfd).  In  Gl.  ,IIab  ich  inen 
vorusgnomen  und  gelassen  das  huß  und  die  hofstatt  uf 
IJeglingen  und  die  nächsten  g.-stat  und  husrat.'  1428, 
Gl, Urli.  (Erhvertrag).  ,Wan  zwey  oder  mer  giieter 
zesamen  liond  und  eins  daruß  gemacht  worden,  wo  dann 
vor  jedes  stuclc  und  g.-statt  sin  rechten  trenliwpg  ghan, 
da  sol  es  noch  dersellien  wintere-  und  g.-statt  nach  den 
alten  trenl\\vcg  faren,  es  syge  zuo  winterzyt.  liim  höw 
oder  liim  gras.'  um  1540,  GlLB.  —  Finnin. ;  zT.  mich  halli- 
appell.  (vgl.  Sp.  172.5  ii.).  U.-Sttii(t)  HGr.  (uf  der  ü.,  2mal); 
GrA.,  Av.,  Chw.,  D.,  Fr.,  Fnrna,  L.,  Nnf.,  Pnrpan,  Rh.,  S.  (auch 
ul'er  G.;  schon:  ,an  die  obiien  [!]  G.-stat'.  1521),  Serneus,  Tenna, 
Valz. ;  LRomoos  (ItSt.  „Eisrenname  eines  Berggütchens");  PPo. 
(Lider  Gadit>'»tat) :  GA.;  SchwArth,  Bennau,  ObIb.;  NilvvEnnet- 
moos;  U;  Wüberwald,  -Slet(t)  GrLuz.  (It  NSenn  «/  den  G.), 
-Stette"  GrTschiertschen,  -SietlOU  (-ä-)  BGr.  ("/  ''em  G.,  2mal); 
GrAv.,  Chw.,  Fr.,  (uf  ^^m  g.}.  Nuf..  Parpan,  Rh.,  S.,  Seew., 
Sertig,  -Slet(t)ji  (-a-)  GrD.,  He.,  L.  (dafür  ,6.-stettli.'  1574, 
GrL.  Zinsrodel;  s.  Sp.  1726  M.),  Luz.,  V.,  Valz.  Chrumm  ß.- 
aieiili  GrTscbapp.  ,Hüttenga(ienstat.'  1521,  GrS.  ,Ab  einem 
g-uot,  die  Blacktgadenstatt  gcniant.'  1574,  GrL.  Zinsrodol ;  an 
anderer  Stelle  .Blacktengadenstatt.'  .Sitengadenstat.'  1521, 
GrS.  ,Spiclierg,idenstat.'  1531,  ebd.  , Walengadenstatt.'  XV., 
SchwSihlegg.  Vgl.  auch  die  folg.  (halbappell.)  Zssen.  —  Geiß- 
gnde''-StettU:  .viele  Häuslein  mit .. .  angebauten  Geiß- 
gaden  [vgl.  Bd  II  118]'  SchwPl  (Lienert);  vgl.  Gelß-Sl. 
I.  S.  V.  Geiß-Gaden:  , Peter  Kind  Bluemenzinß  vom  G. 
Fl.  10.'  GuLER  1624/5  —  Kue-g.-:  =  Kue-Gadenimw 
118).  ,K.-statt  [des  Klosters  GPfäf.]  1  Ib.  pfeffer.'  1531, 
Strickl.  (,Gnies  und  ingang,  so  ein  vogt  zuo  Sangans 
ein  jars  hat');  ,die  k.-statt.'  1533,  ebd.  —  Roß-g.-:  = 
Boß-Gaden  (Bd  II  119).  ,Vermaehne  ich  nach  niinem 
Tod  min  Matten  obgemelten  Chloster  . . .  mitsampt 
etwaß  eignen  Waklt  und  den  dryen  Getdmeren,  wie  es 
jetzunder  in  der  March  ist,  welche  nehetzueliin  gadt  an 
CWipflis  Hostadt  und  oben  an  siner  Ilostadt  durchuse 
bis  an  die  Geißhalden  .  . .  und  under  dem  Wald  durchiu 
biß  an  .Illartnianns  H.-stadt.'  IGll,  UAltd. 

Galgen-:  entspr.  A  1,  Uichtstätte;  Syn.  liicht-St.h. 
,Als  ein  amman  und  die  landlüt  ze  Underwalden  ob  dem 
Wald  ein  g.-statt  geliept  band  im  Brügld  ob  der  Straß  . . . 
das  vorkurtzen  jaren  almend  was,  und  die  kilcligenossen 
von  Sachsein  ir  rechtung  der  almend  verkouft  band, 
dasselbe  von  eim  an  andern  an  mich  komen  ist  und  aber 
der  amman  und  die  landlüt  ...  damit  ir  gericht  und 
g.-stat  nit  wollen  verlorn  han  und  mcindten  ir  gericht 
und  den  galgen  wider  ze  setzen  an  die  stat,  da  er  vor 

was  .  .  .'  1450,  OßwSachs.  —  Spätnilul.  f/nlijem/al ;  vgl. 
Gr.WB.  IV  1,  1178;  DRWb.  III  1147. 

Garten-:  entspr.  AI,  sofern  als  (eingezäuntes) 
Pflanzland  (vgl.  Garten  2  Bd  II  433)  geeignet  oder 
dienend;  vgl.  Biinf-St.  ,Ein  min  g.-statt  enet  der  Loü- 
winen  gelegen.'  1480,  BTh.  Urk.  ,(:iiristini  Winckler 
ein  g.-statt  in  der  Sandfluo  wie  andern  werden  ze  lassen 
umb  gwonlich  liodenzinß.'  1551_l,  BliM.  —  Flurnn.  ,Man 
lene  dise  güeter  . . .  ze  Mülinen  . . .  denne  die  Gartstat .  . .  denne 
ein  guot  zer  Trenki.'  1:^52,  BFrut. ;  kaum  appell.  ,Der  Gart- 
statacher.'  XIV./XV.,  BBe. 

Gassen-:  entspr.  B,  gassenreiche  Stadt.  ,Also  zocli 
Bileam  mit  Balak  und  kamend  in  die  g.-statt.'  1525, 
IV.  Mos.;  ,in  die  statt,  die  vil  gassen  hat.'  1589;  ,vor- 
statt.'  1530;  ,gen  Kirjath-Huzoth.'  1638;  si;  jiöXeic; 
InauXeojv.  LXX;  in  urbem,  iiuse  in  extremis  regni  eins 


tinibus  erat.  Vulg.  —  Ans  iler  Lutherbibel  (wo  .gassenstad") 
übernommene  Übers,  von  hebr.  qirjath  chuzoth. 

Geiß-,  in  Gi.Engi  Geiße":  entspr.  AI,  aus  einer 
lieihe  von  Geißställen  bestehende,  in  der  Mitte  von  einer 
Straße  durchzogene  Anlage  außerlialb  des  Dorfes,  von 
wo  die  morgens  durcli  die  Geißbauern  gemolkenen 
, Herdgeißen'  tagsüber  vom  Geißliirten  aufdie  Alp  ge- 
trieben werden  Gi.Engi;  vgl.  die  Beschreibung  mit  Ab- 
bildungen bei  FAStebler  AW.  172/4  (wo  auf  Statt  ß 
bezogen),  sowie  G .-(judcH-Slettli.  I.  S.  v.  Geiß-Gaden 
(Bd  II  118):  Si"s  ChiiechtU  tnbt  em  d'Mulscheli  i"  d'  G. 
Lienert  1896;  dazu  die  Erklärung:  ,gew.  ein  ans  Haus 
angebauter  Schopf.' 

Glufen-,  ,gufen-stettli(n)':  entspr.  B,  Übern,  der 
Stadt  Nantua;  s.  Bd  11  608  M.  (Mal.  1593,  wo  zu  lesen: 
,I)as  g.-stättle  Nantua  genannt,  darum  das  nur  gmein- 
iich  gufen,  nestel  und  derlei  unachtbar  kramwerk  darin 
gemachet  wei'den').  ,Im  September  [1542]  starbellaupt- 
man  Caspar  Ringk  zue  Nantua  in  dem  Gl.-stättlin, 
zwischen  Genfund  Leon  gelegen.'  IIüHubek  Chr.  , Zogen 
also  . . .  von  Coloinge  ein  holien  Berg  auf  . . .  kamen  gon 
Castillon  ...  sindt  also  durch  ruchen  Weg  nelien  eim 
See  in  das  Gufl'enstettlin  Nantua  kommen.'  FPlatter 
1612  (Boos).  —  Nicht  hieher  (vgl.  Bd  II  608  u.)  die  Flurnn. 
,Gufen-Statf  BSa. ;  LGettn.,  ,Gufii-Stettli'  AaLeutwil  (vgl.: 
.Der  Sodbrunnen  war  der  Mittelpunkt  einer  gewaltig  großen 
Rönierstadt  . .  .  Die  Lutvviler  nennen  sie  das  Gufenstädtli.* 
Rnchli.  1856). 

Be-greb  n  USS-;  entspr.  A  1.  , Daß  sey  ...  umb  eine 
gantz  neüwe  B.-statt,  wohin  zur  Zeit  der  leidigen  Con- 
tagion  die  Sterbende  ihrer  Religion  begraben  werden 
könnten,  sich  umbsächen  solten.'  1696,  Aa  Rq.  1933. 

Groß-  entspr.  B;  s.  Sp.  1704  u.  (Rochh.  1856; 
Liebenau  1881).  —  Vgl,  Gr.WB,  IV  1,  6,  581. 

Hebi-:  entspr.  A  \,  =  Hebi-Luch{Hdm  1031)  ZWit. 

Heide"-.  Nur  als  Name.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  807. 
Flurn.  (vgl.  .ILUrandst,  1902,  29)  AaSigl.  (waldige  Anhöhe): 
BsBretzw.  (Anhöbe);  BWin.  (Hof;  , liier  soll  in  grauer  Vorzeit 
eine  Stadt  gestanden  haben,  wovou  ehemals  alte  Baureste, 
Götzenbilder  und  römische  Münzen  gezeugt  hätten.'  Zyro;  vgl. 
Jahn  1857,  460);  s.  scdion  n.  Neid  I  (Bd  II  986  u.)  und  vgl. 
dazu  noch  H.-lIas  (ebd.  1711),  -Huck  (Bd  IV  1141),  , -Stube', 
-Stuck  (Bd  X  1127  0.  1724),   -Stein  (Sp.  825). 

\it^i-Stat(t)  GrAv.,  Furna,  Mu.,  Nuf.,  UbS.,  S.,  Spl.; 
W  (Hufstät),  -Slet(t)  GrS,,  Spl.;  SKriegst.  (JHofst.), 
-Schuft  SciiSchl.  (als  Flurn.),  Uostat(l)  B,  so  Haslib. 
und  It  Zyro;  GrIIb  ,  Ig.,  Seew., Valz.;  Liier.  (Uö-) ;  GW. ; 
NnwStaus,  WLö.  (Hoslät),  Hostei(t)  11  AAAmm.;  Ar, 
so  ,1.,  K.,  M.'  (T.);  Bs  (vereinzelte  Angabe);  B,  so  Be. 
(it  Dan.  Höstcti),  Burgd.,  E.,  Hk.,  Stdt,  Trubschachen, 
U.,  Utz.  und  It  St.,  AvRütte;  GlIL;  GnvPr.,  UVaz  und 
It  St.;  L  (auch  it  St.,  St.");  GUag.,  Rh.,  Wb.  (Hö-j, 
W,,  We,;  Scuw  (Hö-J;  S  (It  einer  Angabe  Uö-),  so  G., 
Kienb.,  L.,  Sub.;  Ndw  (It  Matthys  -d);  U,  so  Att., 
Bürglen:  WLö.;  Zg  (St.'');  ZKii,,  Hoatert  B,  so  Aarw., 
E.,  lloggw.,  Rohrb,,  U.;  SciiStetten  (als  l''lurn.);  S  (als 
Flurn.),  Honten  II  ApH.  (T.);  Sch;  Z  (als  Fluni.),  so 
Stdt,  Sth.,  Hostü  ScuSchl.  (als  Flurn.),  Hostig  /Aa 
(Rochh.),  Haschet  Gl,  so  H.,  M.,  Moll,  und  It  St.,  in 
Bed.  IbY  Horstat(i)  GRMai.;  „Uürs."  (St.-),  Horstet 
GRJenins  —  It  Dial.  m.,  PI.  Hof-Slät(t)  (Sckundärum- 
laut)  GrMu.,  -Stet(t)  GRFurna  (Tsch.),  Hostate"  GRig., 
(Tsch.);  GW.  (Gabathuler),  Hostet(t)e''  Ar;  B  (Hö-),  so 
E.,  M.,  Stdt;  S,  Hoschete"  Gl,  Dim.  Hostiiltli  Bllaslib. 
(Hö-),  Höstalli  GW,  (Gabathuler),  Hostet(t)U  BGr.,  Hk. 
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uiiil  ItZyro;  K.I.  (als  Fluni.);  SiinvK.  (It  IJenert  Ilo- 
stedli),  Ma  ;  Ndw  (auch  It  Matthys);  Obw,  Höstel(t)!i  H, 
so  E.;  GiJL;  S,  HostertU  B  (HRBalmer  1938),  HostertU 
li;  S(B\Vyß  1885),  HoschetU  Gl  (als  Flurn.),  HöschelU. 
elid.: 

I.  a)  entspr.  A  1,  .Stelle,  wo  ein  Gebäude,  bes.  ein 
Haus  aufgeführt  wird,  die  Hausstelle;  im  weitern 
Sinne  ein  Platz,  auf  welchem  ein  Landhof  [vgl.  Jltif  1 
Bd  II  1020]  nebst  Garten  steht,  gestanden  hat  oder  von 
Keclits  wegen  stehen  darf  Ae  (T.);  GuIYaz  (, Bau- 
stätte'): GW.  (,Hausstelle');  vgl.  Statt  A  2ca  (Sp.  1691), 
ferner  llof-statt-Steiii  (Sp.  894),  zur  Sache  auch  Joh. 
Meyer  1878,  218.  Kr  heil  c"  tun  H.  Ap  (T.).  Scherzh.: 
.Kin  alter  Iivrodcr  wurde  gefragt,  wie  lange  er  seinen 
Schnauz  schon  trage,  dar  lang!  war  die  Antwort.  Ihr 
werdet  ihn  doch  nicht  auf  die  Welt  gebracht  haben V 
Aber  doch  die  H.  daztie!  erwiderte  der  In"rnder'  Ac  (W). 
,Curtis,  area  hot'stad.'  Voc.  opt.  ,Ze  Briens  die  hofstatt, 
der  man  siuicht  die  Wisa.'  1306,  MSooder  1943.  ,Wer 
die  hofstat  an  der  Kilchhalden  [bei  A.vZuf.]  het,  das 
der  beche  leiten  sol  untz  an  die  ringmure.'  1.  II.  XIV., 
AABremg.  Stil.  ,Ks  haut  empfangen  UXeisteller  von 
Raprcswil  und  Hans  sin  bruoder ..."  a  hoffstat  ze  Meilen.' 
HU.  ,I)ero  von  Hegnow  klag  ist,  das  etlich  uß  andern 
gmeinden  zuo  inen  züchen  und  nüw  hofstatten,  da  vor 
dlicin  sigeu, anfallen  wellen.'  1559, Z  HM.  ,Vogtzno  Ky- 
burg  seil ryben,  die wyl  die  vonEIgöw  guotbrief  und  sigel, 
das  utl' dem  hof  Sultz  nitt  mer  denn  zwo  huljhofstetten 
syn  sollind,  so  lassent  myn  herren  es  by  demselben  ... 
Iilyben,  und  solle  er  luogen,  wo  dem  Flachwillcr  etwa 
anderschwo  ein  hofstatt  gegeben  werden  möge.'  1572, 
ebd.  , Mögen  die  Allmeindsgnossen,  die  im  Allmeind 
wohnen,  ihre  Hofstatten,  naniblichen  allwegen  drey 
Clafter  vor  der  Oachtrauf,  wohl  ausmarchen  lassen.' 
1770,  G  K(i.  1900  (GWintersberg).  S.  noch  Bd  I  720  u. 
(RCys.);  II  1024M.(FGefäIlerod.);  IV  1578M.(13S3,Seg. 
KG.);  VI  4C2o.  (1336,  Uw);  VH  454  M.  (1732,  ZGlattf.): 
\  41  u.  (1357,  UwE.  Urk.).  1490  o.  (ZBenk.  Otfn.  XV.); 
Sp.709  u,(1578,ZKii.  1910). 771  M.(ZBirm.Otln.i:i20;30; 
vorher:  ,swa  ienian  sizzet  in  dem  getwinge,  der  erbe  hat 
von  dem  gotshus  und  nit  hus  hat  uf  derehofstat').  I020o. 
(1233,ZKiiti).  1723  M.  (1559,  G  Kij.  1903).  1727  .M.(Uill, 
KAItd.).  Mit  Gen.  des  Besitzers;  vgl.  die  Flurnn. 
in  der  Anm.  ,Von  des  Hasen  hofstat.'  ScnwE.  Urb.  1331. 
, Blutwangen  hofstat.' ebd.;  ähnl.  noch  oft.  ,Ein  hushof- 
statt,  die  unserni  closter  zuogehorte,  gelegen  . . .  hinder 
swestren  hus  im  samenung  an  der  ringgmure,  genempt 
der  barfuoßen  hofstatt.'  1400,  WMehz  1915.  ,,lüchlis 
hofstad  . . .  stost  an  Fruonzen  kinden  hofstad  und  an 
das  dort'.'  1499,  Oiiwliamersberg;  an  anderer  Stelle:  ,Sin 
liushofstad  ...  stost  obsich  an  die  hofstad  und  an  die 
ahnend.'  ,I's  unserm  aignen  guott  und  ackcr  ...  stost 
uswert  an  miner  Schwester  hoti'statt,  abwert  an  ander 
unser  hoil'stat.'  1504,  ARcii.Jen.  S.  noch  Bd  1X251  M. 
(1.393,  GuChur  Urb.);  Sp.  1548  M.  (1550,  Gfd).  In  ge- 
schlossener, städtischer  Siedlung.  ,Kiu  Hofstatt 
unser  (iemeind,  innert  der  Mur  unscrs  Fleckens  und  des 
AarenHiiß  gelägen.'  Oklm.  1840  ((ibers.  eines  lat.  Ori- 
ginals von  1270).  ,()b  einer  dhein  uft'  siner  eigner, 
hofstatt  frevenlich  angrift,  was  im  der  dnot,  des  die 
hofstat  ist,  da  gat  einkein  buoß  nach.'  vor  1309,  AAit.StU. 
(erneut  157G);  in  ä.  Fassung:  ,in  sinem  eignen  tenncn'; 
wesentl.  übereinstimmend  BHandf.  (s.  Sp.  1681  u.).  ,I)as 
du  hofstat  ob  der  nidren  brugge  zwischent  Friken 
hüsern  blos  sol  ligen  und  unbekümbert,  das  menlich 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


da  sin  holtz  leggenund  uszien  muge.'  1.  II.  XIV., 
.\ABremg.  StR.  ,Wernher  Ereman  umb  die  hofstat  bi 
dem  Phawen  140  guldin.'  1387;8,  BHarms  1910.  ,An 
sin  bigen  holzes,  so  an  der  hoffstatt  statt.'  1435,  ZRB.; 
s.  den  ZshangBd  VIII  67Gu.  , Man  teilt  gar  kleine  Hof- 
statt aus,  allein  daß  es  gab  manclies  Haus.'  Mvricäi's 
1630  (s.auch  BdVII  19  u.;  VIII  487M.);  danach;  ,Kleine 
Ilofstätte  oder  Hausplätze  abzuzeichnen.'  Cirunerl732. 
S.  noch  Bd  II  117  u.  (Z  RBr.).  VI 921  n.  (1464,  ZRB.); 
VII  257  0.  (1409,  Bs):  X  699  u.  (1476,  S).  1483  M.  (1306, 
Z  ÜB.);  Sp.  1705  0.(1538,  ZRB.),  wohl  auch  Bd IX  2133 M. 
(1384,  ebd.)  und  vgl.  KHow.  1872,  5.  Diminutiv  ,Das 
hofstettli  zwischen  des  Kelners  huse  und  der  selben 
kinde  huse  sol  binden  gegen  des  Fryen  huse  sechs  eine 
und  vorne  gegen  der  straze  sibendehalber  eine  wit  sin, 
und  wollen t  die  daz  hofstettli  angehöret  ein  lach  über  das 
hofstettlin  machen,  daz  sol  erwiiuleu  underdes  Kelners 
veustren  andemkelre.'  1319,  Z;  s.  das  Folg.Bd  VI  1471  ii. 
,HTorman  umb  ein  hofstattli,  lit  am  Stalden,  koufi'ten 
min  herren  von  ime  umli  4  guldin.'  1433,  BStRechu. 
,I)as  hofstätli  ob  der  gaß.'  1459,  NowBuochs.  ,lvFrnon- 
zen  . . .  hostätli'  in  OiiwRamersberg.  1499,  AKlciiler 
1895.  ,GI.  100  Gülten,  so  aurt'  Martin  Buman  Hostetli 
by  der  ober  Sage  gestanden  ist.'  1660,  UBürglen  JzB. 
,Ein  70  Klafter  großes  Hofstattli.'  1742,  TIIaiiknü.  1882 
(Sigr.).  S.  noch  Bd  V  1164  u.  (1571.  Nuw)  und  vgl.  b^.  .Uf 
einer  h.  sin,  sitzen'  oä.  ,Welh  [Wald-]  brüeder  ouch  in 
dem  land  utl'  den  hott'stetten  sind,  die  von  dem  land  oder 
in  dem  land  von  iren  hofstetten  gan  und  scheiden  wellen, 
daß  si  da  unwüestlich  ab  den  hofstetten  gan  und  die 
ding  nit  vertriben  sont.'  1393,  AaB.  Urk.  ,Was  och 
brüedern  uft' hofstetten  sint oder daruf  koment...'  1393, 
.AaB.  Stil.;  vorher:  ,wo  sich  denn  die  selben  brüeder  in 
dem  land  uft' hofstetten  oder  anderswa  ...  wölten  nider 
lassen';  später:  ,was  ouch  hofstetten  in  dem  land  un- 
besetzt sind.'  S.  noch  Sp.  1362  o.  (1.  II.  .\IV.,  AABremg. 
Sil!.).  ..Mserhievor  für  ein  geiueind  Dietlikon  alhie  kert 
und  einer  hofstatt,  daruf  er  gehuseu  miicbt,  liegerl . .  .' 
1550,  ZDüb  ,Ein  h.behüsen';  s.  BdVI235  u.  (ZKn. 
Amtsrecht  1535).  ,Wie  sich  der  halten  sol,  ilem  ein  hof- 
statt wirt  angefallen,  die  er  selbs  behusen  wil.'  ZNeft. 
(Ift'n.  1540  (wohl  nach  ä. Vorlage).  ,Unbehüset  h.'  .Wie... 
sin  vetter  .. .  ein  ledige  unbehusete  hofstat  im  dorft'und 
gericht  alhie  ligen  hat,  und  diewyl  auch  er  gern  ze 
husen  understüend  und  dero  manglete,  begerte  er  an 
den  selben  sin  vettern,  im  die  volgen  ze  lassen,  so  weite 
er  die  behusen.'  1549,  ZBirm.  ,Soll  inen  znogelassen 
sy n, wo  sy  inn  einem  dorft',dersel bigen  herrschaft  I  ZAnd.] 
zuogehörig,  ein  unbehussete  hofstatt  w  üssen,  dieanzno- 
fallen.'  1581, ZRM.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VIII33M. 
,Wover  inn  der  gmeind  Hochfeldeu  dortfsätterein  ledige 
unbehusete  hofstatt  verbanden  und  der,  dem  sy  zuo- 
gehört,  die  inn  jarsfrist  selbs  nit  behussen  will,  soll 
man,  sy  Junghans  Winklern  als  einem  zuovor  geweßnen 
gtneindtsgnossen  zeigen  und  umb  ein  gebürl'chen  zinß 
ze  bewonnen  ingeben."  1583,  ebd.  .Ein  h.  bft  wen';  s. 
Bd  IV  1956  0.  (1390,  TnDieß.  StU.).  ,Wa  zwo  hofsteten 
an  einander  lagen  in  der  stat,  da  zwey  huser  vor  uft' 
gewesen  waren,  die  aber  beide  under  23  schuoclien 
sint,  das  man  die  wider  in  zwei  hüser  nit  buwen  sol, 
denn  wil  dero  einr  die  hofsteten  beide  in  ein  hus  buwen, 
so  sol  er  sinem  nachgeburen  die  hofstat  mit  gelt  vor 
teilen,  und  mag  sin  nachgebiir  nemen,  weders  er  wil. 
die  hofstet  oder  daz  gelt.'  1405,  BStR.  , Welcher  auch 
ein  Hofstat  hat,  der  soll  sie  bawen  oder  einem,  der  sy 
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liuweii  weit,  umb  ein  geliclien  Zins  liclicn.'  (iZucUi'ii- 
riet  Offn.  1543  (Alisclir.  des  XVIII.).  S.  nocli  ii.  (1405, 
BStH.)  und  vgl.  Hd  V  92ü  M.  (ZOWthur  Oftn.  1472). 
,Es  hat  enpfangen  JvWalpach  ...  1  hofstattze  Lutzern 
ungeliuwen.'  HU.  ,Ein  h.  (be)ziniern.'  ,Wn  och  ainer 
ze  Klawil  ain  hofstatt  funde,  die  er  zimern  weit,  wes 
die  wer  oder  wannen  er  wer,  dem  sol  man  sj-  lychen 
umli  ain  hescliaidnen  zins.'  GFlaw.  Otfn.  1472;  erneuert 
1009.  ,l)iewyl  in  der  nffnung  zwayer  artigklcn  der  huß- 
hot'statten  und  nßtailung  der  höltzer  vergriffen,  also  wo 
man  ain  hofstatt  ze  liurgow  vindt,  die  einem  fnogklich 
ist,  wes  die  doch  sye,  wer  die  begert  und  die  zimeren 
wil,  dein  soll  man  die  lychen  nnili  ainen  lieschaidnen 
zinß.'  1560,  (IRq.  1 ;»()(;  (GBnrgan);  vgl.  noch:  ,Wenn 
ainer  gen  Ulzwil  kam  und  da  zimbrcn  wiilt  und  kain 
hofstatt  hett,  welher  denn  ze  ützvvil  ain  hushofstatt  liett 
und  dieselb  nit  hezimhren  wil,  der  sol  sy  disem  lihen  . . . 
und  unib  den  zins,  den  die  hofstatt  gwonlich  gnlten  hett.' 
GOUzw.  Offn.  1420;  ,das  alle  die,  so  uf  des  von  Eijpem- 
hergs  hofstetten  säßen,  sitzen  oder  zinibren  wölten, 
ußer  den  oligenanten  hölzern  ir  liolzhöw  zuo  zymern 
und  zuo  hrcnnend  hotten  ...  Welicher  och  uf  des  von 
Eppemhergs  hofstiittcn  zimren  wölto,  der  sölty  in  umh 
holz  bitten.'  GBichwil  Offn.  14GG/1502  (im  folg.  noch 
öfter,  wechselnd  mit  .hofstatten').  .Alte  Hofstetten,  wo 
vorher  Gebäude  gestanden,  mögen  wideriiml)  bezimmert 
werden.'  GrKI.  LB.;  vgl.h-/.  ,(Un)geziniert  h.';  s.  Bd  V 
1131  M.  (1521,  TiiBeitr.).  ,Ler  h.'  , Demnach  in  der 
mindern  stat  Basel  eben  manig  husgesäsz  abgebrochen, 
an  deren  stat  schüren  gehnwen  unnd  ein  tlieyl  lere 
hottstetten  bliben  . . . .'  152ö,  Bs  RB.  S.  auch  Sp.  1733  o. 
(um  1500,  AAKl.StR.).  1735  u.  (1577,  Z  RM.).  Neben 
verwandten  Begriffen.  ,[HI)ieholt  verkauft  der 
Gesellschaft  der  Handbüchsenschützen]  die  gerechtig- 
keit  der  wythin,  hofstatt  und  platzes,  so  die  schieß- 
mure  uff'  disen  tag  Inhalt.'  1539,  AAllh.  8tR.  S.  noch 
Sp.  17.30  0.  (Grnner  1732).  .Die  lüt  ze  Talwile,  die  uff 
des  vorgenanten  gotzhus  [AAMuri]  güetern  und  hof- 
stetten sitzent.'  1390,  Z  StB.  ,Sollent  die,  so  uff  ir 
eigen  hofstatten  und  güeter,  so  sy  vor  dasei  bs  hatten, 
dahin  ziehend,  oder  so  einer  ein  lehenmann  dariif 
setzen  weite  . . .  mit  dem  inzng  nit  beschwert  werden.' 
1570,  ZRq.  1910  (ZAlt.).  S.  noch  Bd  VI  327  M.  (130G, 
Bs  Rq.).  , Darnach  fraget  ein  vogt  die  bursanii  . . .  oh 
der  meyger  dem  hott' [vgl.  Bd  II  1021,  Bed.  2]  nütz  sig, 
unddnnket  die  gebursami . ..  das  er  dem  hott' nütze  sige, 
so  sol  er  im  den  hott'  widernnih  liehen,  und  darumb  sol 
im  der  meyer  ein  koptt'  sines  wines  schenken  ...  und 
den  seihen  köpft'  sol  der  vogt  mit  der  gebursami  an  der 
hofstat  verzeren.'  ZAlbisr.  Oft'n.  XV.  Neben  ,(houm-) 
garten';  s.  schon  Bd  II  430  n.  (1315,  ZZoll.).  ,Das  man 
nun  hinfür  in  der  statt  Murtten  keine  giirtenn  noch 
hofstett  machenn  soll  und  mag,  dann  allein  die,  so  jetz- 
malen  gemachet  sindt.'  KMu.  StSatzg  1500.  S.  noch  Bd  X 
1700  u.  (JJKüeger);  S|).  1702  o.  (HU.).  ,Des  wanne  ist 
in  siner  haut  und  sol  durchreinigen  sin  hofstat,  sin 
tenne.'  ZHdschr.  XV.;  nach  Luc.  3, 17  (wo  ,wirdt  sine 
tenn  fägen.'  1 524,  Bib. ;  ai'eam  suam ;  gr.  xv  ■üXiovoc  aötoü). 
,Die  schützen  söllent  werklüt  zuo  inen  nemen  und  das 
huß,  da  der  her  Caspar  inn  ist,  geschouwen,  ob  sy  hofstatt 
und  wyti  gnuog  haben.'  1424,  LRatsprot.  Mehrgliedrig. 
,Bi  der  stat  ze  Arowe  ...  ligent  och  hofstette,  garten 
und  acher  ze  Gonrein  und  ze  Walpach.'  HU.  ,An  schuo- 
possen,  an  akern,  an  matten,  an  hofstetten,  an  bon- 
garten, daz  alles  jerlich  giltet  15  malter  . . .  dinkel.'  ebd. 


,An  dem  eiiil  des  garten  oder  matten,  die  da  geheißen 
was  die  hofstat  des  Paradises.'  yruKii,.  Ghr.  ,In  Hof- 
stetten, Garten,  Bünden,  Acher  und  Matten  ...  so  nicht 
zue  Zeigrecht  gelegen,  sollend  die  Anstößer  einanderen 
helfen  zauhnen.'  1097,  BSi.  Rij.  1912;  vgl.  ßl.  S.  noch 
Bd  IV  1401  u.  (1509,  BUrh.).  1402  u.  (XVI.,  GHdschr.); 
VI  1053  M.  (1536,  Z);  IX  .3HG  u.  (1498,  BSi.  Rq.  1912). 
Neben  Bezeichnungen  von  (auf  der  ,h.'  errichteten) 
Gebäuden.  ,Die  ansprach  des  zerbrochen  turns  und 
der  hofstatt  dahy  ze  Chur.'  1338,  Mohr,  Gl).  ,Den  turn 
und  die  hostat  daran  bi  der  Hofbrugge.'  1307,  LRB. ; 
später:  ,äne  die  hofstat.'  .Die  hofstatt,  da  die  bürg 
[Aristau  bei  AAMnri]  utt' statt.'  H  II.  ,[\VGieI  von  Glatt- 
burg und  seine  Ehefrau  verkaufen  ihren  Anteil  am 
Schloß  Sulzberg,  nämlich]  das  ober  tail  mit  der  hofstatt 
uswysung  der  niarcken  znosampt  dem  halben  turn  und 
der  hofstatt  . . .  item  den  nüwen  bomgarten,  item  mer 
die  hofraiti  und  prugg  von  dem  melbirbom  his  in  die 
höwwalmen  hinder  dem  stedili.'  1490,  G.  ,Es  hat  sich 
gehen,  daz  die  Grassig  ...  komen  sint  und  haut  begert 
an  die  tallüt,  daz  [sie]  inen  ein  hofstat  schankten,  daz 
sy  ein  hur  daruf  niögent  setzen,  daz  beschechen  ist,  daz 
die  tallüt  nu  inen  die  hofstat  gescheucht  haut,  da  nun 
daz  nüw  hur  stat.'  1499,  UAnd.  ,Ein  i)latz  und  hofstättli 
ulierthalb  unser  statt  im  Oberdortt',  darutt' vor  vil  jaren 
ein  taren  gestanden.'  1550,  ScnSt.  8.  noch  Bd  III  260  u. 
(1340,GI'fätt'.Urk.;1395,  Mohr,  IJrk.);  IV  1911  n.(.IGöldi 
1897);  V499  0.(1578,  AeJahrb.  1855);  VI  1700  0.(1372, 
ZStB.);  VllI  1222  u.  (1346,  L);  Sp.  530  u.  (1423,  Z  Rq. 
1910).  1702  0.  (1292,  Gfd).  ,Diese  Kirch  [von  GiiGrüsch] 
ist  aber  nicht  auf  die  alte  Hofstatt  gesezt,  sondern  ein 
wenig  erhöehter.'  Sererii.  1742;  vgl.hy.  S.  noch  Bd  VII 
194  M.  (HU.).  ,Dann  si  [die  hl.  3  Könige]  halde  gahten 
an  des  tem])els  hovestat,  da  man  (iot  geopfert  hat  dem 
alten  Simeone.'  Retnfr,  Neben  ,müli'  oä. ;  vgl.  Müli- 
Hiif-st.  ,Min  sagmüli  .  ,  .  mit  wisen,  mit  garten,  mit 
hofstetten  . . .  unn  zuogehörden.'  13G1,  Mohr,  Gl).  S.  noch 
Bd  V248  0.  (1402,  Krieß.).  '249  u.  (14 17,  Gl  Urk.);  VI 07  o. 
(1038,ZI<'laach).  Bes. neben  ,hüs'  oä.;  s. schon  Sp.  17HOo. 
(Myricäus  1030).  1731  u. (1424, LRatsprot.)  und  vgl.// ((S- 
llof-st.  ,Daz  uf  des  Owers  hofstat  und  uf  der  ehofstat 
herren  O.  von  Glarus  zeStadelhoven  niemermedanne  ein 
hus  stau  sol  uf  beiden  hofstetten.'  I32I,  Z  StB.  ,I)as  man 
kein  hofstat  under  23  schuochen  in  zwei  luiser  buwen 
sol.'  XIV.,  BStR.;  s.  das  Folg.  Bd  VIII  458  M.,  sowie  die 
Forts. Sp.  1730u.  ,I)as  ich  verkouft  . . .  han  ...  des  arhers 
mit  dem  hus  in  der  hofstete  nun  teil.'  1341,  IJwE. 
,Wenn  onch  die  niüli,  ze  Rieden  nid  dem  dortt'  in  der  eß 
gelegen,  hnses  bedarf,  so  sol  man  ir  holtz  geben  ze  einer 
utt'richt  als  einer  ander  ehofstatt,  und  sol  der  müller 
utt'  der  hott'statt  enkein  ttcli  haben  wan  ein  hauen  und 
ein  katzen.'  ZAlbisr.  Ottn.  XV.;  s.  die  Forts.  Bd  VIII 
384  M.  ,A1I  ir  rechtunge,  so  si  hant  utt'  der  hofstat,  da 
daz  blideuhus  utt'  stuond,  und  an  der  hofstat,  ent- 
zwüscheu  der  selben  blidhofstat  und  wilont  der  von 
Scherrenberg  hus  gelegen.'  1405,  WMkuz  1915.  .Jenui 
Woltt'ent  hat  eis  dritteis  einer  kuofuor  minder  0  kuo- 
fuor  und  ein  fuos;  des  git  Nidergaden  3  knofnor,  sin 
teil  der  hofstatt  oh  dem  büel  3  kuofuor  des  dritteis 
minder,  sin  hofstatt,  da  das  steiuhus  uf  stat,  ein  fuos.' 
1454,  NnwBuochs;  s.  auch  Bd  I  972/3.  ,Sol  niemant 
kain  nüw  hus  buwen,  noch  kain  nuwe  hofstatt  geben 
werden,  wa  nit  vor  ehofstetten  sind.'  147G,  GRq.  1905 
(GJonsw.).  ,WerdalioltzPt  zuosinem  hus  oder  andersch- 
wa,  unnd  einer  nit  so  vill  eigner  hoft'stetten  hy  sinem 
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hiis  hat,  (iaz  er  das  gelegen  möclit  Uli'  liaz  sin,  inul  aber 
almeint  liy  sinem  hus  hat,  soll  er  von  erst  all' die  all- 
meint  legen.'  NdwLB.  .Von  den  leren  hofstotten,  da 
nit  hiiser  uft'stond.  Item  der  hußhofstetten,  da  nit  hiiser 
utt'  stond.  wekiier  die  inen  hat,  soll  der  stat  ein  zim- 
lichen  dagwan  darvon  tun  und  die  beliusen  laussen,  wie 
von  alter  har  konien  ist;  und  ob  einer  utt' den  hofstotten 
buwen  wollte,  der  ein  burger  were,  so  soll  ein  vogt  und 
rhaut  im  semliche  hofstatt  schatten  umb  ein  zimlichs.' 
um  1500,  AaKI.  SlH.  ,Yon  der  hüener  wegen,  wo  recht, 
alt  eelioffstett  sind,  der  mag  die  hüener  gan  lassen  wie 
von  alter  har  uugefarliih.  Wo  aber  nit  alt  hoffstett 
sind  und  ainer  liy  demselben  büß  hüfuer  haben  wil,  der 
sol  die  hüener  nit  witer  utl' ander  lüt  gan  lassen  dann 
so  ver,  das  die  f'row  utt'deß  huß  tirst  stau  und  ain  sicbell 
in  die  lenggen  band  neinen,  und  so  ver  sy  dann  mit  der- 
selben haut  werften  mag.  so  wit  mögen  die  hüener  gon." 
tilvircbb.Olin.  1515;  vgl.  Ihi.-i-Iluf-st.  (101 1,  G  K(i.  rj06). 
,Lies  N.  da  wider  Claus  Züberer  ...  zuo  recht  für- 
wenden, wie  das  er  habe  ein  huß  zuo  Sotzach,  das  selbig 
habe  er  einem  von  Iletlingcn  zuo  koufl'en  geben  ...  nun 
sye  der  Z.,  der  vermeine,  er  sidle  im  daz  hus  ah  der  hof- 
statt tuon,  das  aber  in  befromde,  den  er  verhoft'e,  er 
solle  im  die  hofstatt  nit  nemen  . . .  darwider  Z.  reden 
ließ,  die  clag  nem  in  fröind,  denn  er  habe  ein  huß,  so  uft' 
siner  hofstatt  an  sinem  hus  stand,  verkoufft  einem  von 
Hetlingen  und  das  darumli  tan,  das  huß  da  dannen  käniy, 
denn  er  sy  der  hofstatt  selber  notürlftig.'  1523,  ZKyli. 
,Als  sich  die  vou  Hirslanden  erklagcn,  daz  ein  jeder 
under  inen  nüw  behusung,  da  dhein  hofstatten  sygen, 
zuo  machen  understande,  uiul  also  mit  inzüglingen 
tretfenlich  übersetzt  ...  werden.'  1555,  Z  UM.  ,l)iewyl 
min  herren  verstond,  das  das  huß,  so  das  tafernrecht 
hat.  geschlissen  und  nit  buwen,  so  solle  ...  niemans 
Wirten,  dann  so  die  alt  hofstatt  wider  buwen  werde.' 
1562,  ebd.;  vgl.  Taßrn-Hof-st.  ,llab  ich  ein  Huß 
kouttt  um  550  Gld.,  hab  ich  vou  Grund  hinweg  gschlissen 
und  ein  nüwes  buwen,  cost  mich  inn  die  1000  Fl  ,  da 
ich  vom  allten  Huß  nüt  ineer  ghan  alls  die  Hofstatt.' 
1601,  Z  (Sujiplikation).  ,Xach  disem  wurden  auch  die 
Hofstett  der  besonderen  Behausungen  unterzeichnet 
und  dannethin  mit  dein  Looß  außgeteilt.'  (iiLEn  161(1. 
,l)aß  CS  |liad  Kideris]  an  einem  rauchen,  wilden  uiul 
ungehawten  Urt  zwischen  hohen  und  gehen  Bergen 
iiiuen  ligt  ...  auch  das  Gehäuß  voriger  Zeiten  nicht 
nach  Nolitdurtt't  versehen  war,  jetzund  aber  aiift'  vier 
underscliidenlichen  Hofstätten  weitläuftig  und  wol  er- 
bawt  steht.'  ebd.  1642;  s.  die  Forts.  S]).  1687  u.  ,lst 
ihnen  ihr  geliebter  Sohn  Andreas  gehohrcn  ...  aufSee- 
wis  auf  der  Hofstatt,  allwo  jetz  das  große  Haus  stehet.' 
1698,  GnMbl.  l'.)29  (Autobiogr.  des  AvSalis-Seewis). 
S.  noch  Bd  I  l'JOu.  (ScnwLB.  1-504):  H  436  u.  (1315, 
ZZoll.;  s.  den  Zshang  Bd  IV  1673  M.);  VH  1623  M. 
(1558,  ZUM.;  1592,  ZUet.,  wo  zu  ergänzen:  ,da  aber 
vormals  ...  kein  huß  gestanden');  Sp.  536  u.  (1462, 
GitTam.).  1704  M.  (1405,  Blh.Urk.).  Wortspielend:  ,Kr 
[der  neugewahlte  Abt  Kuoin  von  lvamsteiii|  reit  zuo 
S.Gallen  ein  und  ward  gar  schon  und  wol  emjjfangen, 
ließ  sich  merken  vast  guoter  haushab,  was  aber  nit  an  der 
hofstat;dan  er  ein  kindlich  mati  was,  und  abermitten  zuo 
sich  seines  adels  nit  wenig  übcrnain.'  Vad.  ,I1üs  und 
h.'  oä.  ,liaz  hus  und  hofstatt,  daz  zuo  .\rhurg  gelegen 
ist  in  dem  i'ort,  do  S.  liievor  uff  sas.'  HU.  ,I)az  hus 
und  hofstatt  ze  den  Nidern  Boden  gelegen.'  ebd.  ,Keh- 
tunge  an  dem  hus  und  hofstat,  so  er  het,  in  dem  kilchoff 


gelegen.'  1402,  WMerz  1915.  ,I)as  unser  burger,  in- 
woner  und  hinderseßen  ...  die  ingeschlossnen,  ange- 
henckten,  angefaßten,  billichen  zuogehörden  derhüser 
...  nit  verkouffen  noch  hingehen  ...  dann  wir  wollen, 
das  die  hüser  nud  hofstett  in  ir  volkomenheit  und  fry- 
beit  wie  von  altem  har  beliben.'  15:!0,  AAUh,  Stil.  ,Daß 
kein  Haus-  und  Gmeindsgnoß  [,zue  (Jberbatzenheid  und 
I'räck']  etwas  Recht  und  Gerechtigkeit  in  vilgemeltem 
Gineinwerk  ...  im  Tobel  ...  verkauften  ald  sunst  ver- 
abwandlen  in  keinem  Weg,  es  sige  dann  Sach,  daß  einer 
sein  Haus  und  Hofstatt  dazue  und  mit  verkaufte.'  1584, 
GRq.  1906  (jüngere  Abschr.).  8.  noch  Bd  IV  1107  u. 
(13.S2,1416,  ZStdt);  VII  214  u.  (B  Handf.).  1614/5(1533, 
ZKheger.);  X  1116  M.  (1632,  Tu  Beitr.).  1672  o.  (1524, 
W.Merz  1931 ).  1704  M.  (1479,  LJzB.):Sp. 536  u.(A.  XVI., 
Kudliger  1875).  674  o.  (1401,  WMerz  1915).  1284  o. 
(1356,  BStK.).  1418  u.  (1361,  AAB.Urk.).  1704  u.  (1430, 
WMerz  1915).  1713  4  (1334,  Gfd).  1726  u.  (1322,  UwE.). 
1727  0.(1328,  Gl  ürk.).  ,Hat  sich  I'Kinggenberg  ...  an- 
erboten' aus  seiner  zu  Ringgenberg  im  Dorf  stehenden 
Behausung  auszuziehen  und  solche  dem  Hrn  I'redi- 
kanten  zu  bewohnen  zu  überlassen  gegen  jährliche  Er- 
legung 15  Kronen  Zins  für  die  Behausung  und  Hof- 
stättli.'  1715,  BBlätter  1906  (modern.);  vgl.  ii2.  Mehr- 
gliedrig.  ,Das  geistlichü  klöster  ze  Zürich  in  der  stat 
nit  kouften  sun  hüser,  hofstette  noch  garten.'  Z  RBr. 
,[Verkauf  eines  Gutes  zu  ScnTh.]  mit  huse,  mit  hofstat, 
mit  garten,  mit  wise,  mit  ach[er],  mit  holz,  mit  velde,  mit 
wasser,  mit  zwie,  mit  wunne,  mit  waide,  mit  wege,  mit 
wasseruudmitwasserlaiti.'  1321,  M Koch  1926. , Heinrich 
. . .  abt  und  allezdaz  capitel  und  der  convent  gemeinlich 
der  klosterherren  des  gotzhuses  zuo  den  Einsidellen 
[verkauft]  den  diukhof  ze  Erlispach  ...  mit  liüsern, 
schüren,  hofstetten,  garten,  bougarten,  acliern,  matten, 
höltzern  [usw.].'  1349,  Aa  Kq.  1926.  ,.\lle  die  nütze  und 
rechtung,  die  wir...  hatten  ...  uf  dem  hof  ze  \idern 
Erlispach  ...  mit  achern,  matten,  hofstetten,  hüsern, 
schüren,  garten,  boungarten.'  1351,  ebd.  ,Dise  vor- 
geschribeu  güeter  ellü  mit  hüsern,  mit  hofstetten,  mit 
ekern,  mit  wisen,  mitholtz,  mit  veld,  mit  wunn,  mit  weid, 
mit  Steg,  mit  weg.'  1357,  GBinuer  1922.  ,[l)ie  (jüter  der 
Kirche  zu  BFrut.]  gelegen ...  in  Gastron  von  dem  getülle 
in  nutz  an  die  gletscher,  mit  hüsern,  mit  hofstetten,  mit 
gründen,  mit  graben,  mit  bergen,  mit  alpen.'  1374,B  Anz. 
1908.  .Minen  halben  teil  dervorgeschribeiuMi  güeter  . . . 
mit  holtz  und  velde,  mit  ackern  und  matten,  mit  hüsern 
und  hofstetten,  mit  Steg  und  weg,  mit  abwegen,  mit 
wasser  und  wasserrunsen.'  1376,  Gfd  (L).  ,.ITürlers 
huß  und  hofstatt  und  meyenmattcn  und  der  haberaker 
...  und  die  weid  an  Bettenbüel  und  das  Walstatt.' 
ScHwE.  Urb.  1427.  ,[l)ie  Sohne  des  Erblassers  dürfen 
als  Voranteil  nehmen]  hus  und  hofstat  und  die  güeter 
mit  dem  huß,  die  innert  dem  graben  ligen  ze  Elm.'  1428, 
Gl  JB.  ,Hus  und  hofstatt  und  darzuo  den  nächsten  hof- 
ackerdaby  gelegen.'  1469,  B.  , Wer  aber  sach,  das  einer 
am  berg  sin  nieder  oder  sust  hus  und  hofstat  oder  ein 
acher  verkouft'en  wölt  ...  so  sol  alwegen  mit  dem 
selbigen  guot  so  vil  weid  verkouft  sin  ...  als  im  ouch 
zuogeleit  ist.'  1498,  BSi.  Kq.  1912.  ,I)cs  goczhuses 
Küngsfelden  nieyerhott'  zuo  .\rlispach  mit  huß,  liofl", 
hottstetten,  ackern,  matten,  holcz,  vebl,wunn  und  weid.' 
1518,  AAKq.  1926.  ,Ab  unseren  eignen  hus  und  hoff- 
stat,  stallung  und  krutgarten.'  1549,  Auch.  .len.  , Wurde 
auch  yemanden  [:]  zuo  dem  andern  clagen  nnib  ein  uber- 
grift',  es  seye  an  heusern,   hofstetten,  an  garten,  an 
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ackhein  oder  an  matten,  da  soll  man  lieiden  teilen  ge- 
bieten ein  undeigang.'  um  1570,  AALauf.  StR.;  später: 
,an  heiiseru  oder  liol'stettenen  [!].'  ,Wenn  ilirer  zwen 
mit  einanderen  tauscliten  liegende  (iiieter,  Haus  und 
Hofstatt  und  einer  dem  anderen  ewige  oder  erldiclie 
Zinsen  an  liegend  Guet  tauschte.'  Gl  Kl.  LH.  ,[Verliot] 
einig  in  nnserm  Gebiet  ligendts  unbeweglicli  (iuet,  es 
syge  an  Ackern  ...  Wald,  Weiden,  Heusern,  Stadeln, 
Scheuren,  Torckeln  etc.  sambt  den  Hofstätten,  öwigen 
Güldten,  Zehenden  und  dergleichen  in  frembder  . . . 
Leuten  Hände  ...  zue  verkaufen.'  16'20,  G  Rq.  1903 
(GRorsch.);  übereinstimmend  (,Hofstetten')  I(1'20,  ebd. 
(GTa.).  , Welche  Schuepiß  . . .  S.  alsbald  nach  getroffnem 
Kouf  zum  halben  Preis  dem  K.  zue  kaufen  geben  und 
die  Hofstatt  zue  dem  Haus,  Scheiir  und  Speicher  .  . .  vor- 
behalten und  ausbedingt.'  I(j49,  ebd.;  später:  ,1S.  hat] 
sich  der  Gerechtigkeit  der  Hofstatt,  worauf  das  Haus, 
Scheurund  Speicher  gestanden,  des  Gmeinmercks  halben 
. . .  verzigen';  vgl.  Schuepoß-Hof-st.  S.  noch  Bd  V  248  o. 
(Vad.):  VI  314 M.  (1378,  L).  970  M.  (1429,  ZlHenb.  Urk.); 
VH  1374  u.(1525,Z);IX742M.(1552,ZR(|.  1915);  X33M. 
(1592,  (JRii.  1903).  1704  M.  (1.527,  Aa  Urk.).  ,Hus,  h.  und 
hofreiti'  oä.;  s.  Bd  VI  1G53,  auch  Bd  VHI  1219;20  (1530, 
GaSchs-Seewis  Erbfallbrief);  X  1335  M.(147S,  G;  s.das 
VorhergebendeBdVII1383M.).  — Spez.  a)Rechte.  Das 
Recht  des  Anteils  an  den  Korporationsgiitern  ist  an  den 
Besitz  einer  ,H.'  (vgl.  l'ko-H.)  gebunden;  s.  im  vor.  und 
vgl .  Hüf-statt-Bcda  (Bd  VI  803),  auch  Gc-rechtujkeit  .3c  fi 
(ebd.  232),  ferner  Bl untscbli,  RG.  IV  75/6. 80  «. ;  II Weber 
1899,  151.  Bes.  mit  Bez.  auf  Waldnutzung,  Holz- 
bezug; vgl.  i/oL--Ge-)ec/t(i(7fceJ<  (Bd  VI  235).  ,I)az  wir 
von  dißhin  ...  nieman  zuo  keinem  buwe  enkein  holtz 
geben  soUent  äne  allein  uff  verbrunnen  hofstete.' 
1403,  BStR.;  erneut  BStSatzg  1539.  ,WeIcher  alt 
hofstett  bette,  da  eine  nit  wyter  dann  ein  halb  juchart 
hab,  die  mag  ainer  wol  buvven,  doch  iren  hültzer[n], 
wunn  und  waiden  on  schaden.'  GAndwil  Offn.  um 
1490.  ,Die  vier  zuo  Rieden  ...  sollend  [,zur  beschei- 
denlichen  ußteilung  des  holtzes']  mitsambt  dem  under- 
vogt  umbliin  gähn  und  jedem  nach  gebür  der  gwerben 
und  hoffstatten  zeigen.'  ZAlbisr.  (jffn.  um  1561  (.\bschr. 
E.XVI.).  ,Isterkannt,diewyldasnüwgebuwen  schützen- 
huß  innerhab  dero  von  Wettischwyl  etter  gelegen,  so 
solle  es  für  ein  rechte  eehaffte  bußbofstatt  geachtet  . . . 
werden  und  ein  gemeind  einem  jeden  besitzer  des- 
selbigen  hiufüro  järlich  dartzuo  holtz  ze  geben  schuldig 
sin,  so  vil  als  sy  uff"  ein  andere  hofstatt  dasell)s  geben 
muessen.'  1568,  Z  RM.  ,Sidtmalen  dasselbig  huß  zuo- 
vor  wie  andere  inn  der  gmeind  [ZUet.]  holzgrechtigkeit 
gehept  und  uff'  dieselbig  hofstatt  kein  ander  huß  nie 
gebuwen  worden,  ouch  einer  uß  der  gmeind  darinne 
wonnet,  das  ein  gemeind  demselben  huß  fürer  als  zuo- 
vor,  do  es  inn  dem  dortt' gestanden,  holtz  geben  . . .  solle 
. . .  doch  mit  dem  anhang,  ob  . . .  ein  ander  huß  uff  die 
inn  der  gmeind  stanude  leer  hofstatt,  darab  söllichhuß 
kommen,  gebuwen  wurde,  das  man  demselben  kein  holtz 
schuldig  syn.'  1577,  ebd.  ,DiewiI  ein  gmeind  [Zlloßau] 
Iiievor,  als  S.  von  Altorf  zuo  inen  zogen,  ime  uß  fründt- 
lichem  willen  ein  hußhofstatt  und  holtz  darzuo  geben, 
er  aber  dasselbig  . . .  wider  verkoufft  und  dann  das 
amptzrecht  vermag,  wellicher  syn  huß  und  hofstatt  inn 
einem  dorf  verkoufft,  dem  solle  man  weder  hofstatt 
noch  holtz  meer  schuldig  syn  ...  so  solle  . . .'  1579,  ebd. 
S.  noch  Bd  VI  315  u.  (wo  um  1400,  ZThahv.  zu  ersetzen 
durch    1385,  ZStll);  X  1610  M.   (ZHöngg   Uffn.  1338; 


Var.  ,hofreiten  [s.  Bd  VI  1634  M.]'),  ferner  Sp.  1731  o. 
(GRichwil  Oftn.  1466/1502).  1732  u.  (ZAlbisr.  Oft'n.  XV). 
und  vgl.:  ,I)ie  vierzechen  | holzberechtigten]  Heuser 
sanipt  iren  Stedlen  und  Sjiycheren  sollend  in  Ehren  er- 
balten werden;  man  soll  aber  dero  kains  mehr  ...  ab  der 
Hofstat  verkaufen  ohne  besoiulere  Bewilligung.'  1592, 
Gllq.  1903  (GTa.);  jüngere  Abschr.  —  ji)  Pflichten. 
1)  Umzäunungspflich  t;  s.  schon  Sp.  1731  o.  (1697, 
BSi.  Rq.  1912).  ,FWäber  soll  sin  hoffstatt  intzünen  und 
ouch  alda  husen  dem  Leman  on  schaden  . . .  und  von  der 
hoffstatt  jerlich  uff  Martini  2  viertel  kernen  in  das 
obmansampt  zuon  Barfüeßen  zuo  hotfstattzins  geben.' 
15.59,  Z  RM.  Die  ,h.'  muß  ,frid  geben';  s  Bd  I  1280  o. 
(ZWülfl.  Offn.  1484).  M.  (ZNeft.  Off'n.  XV.).  1284  u. 
(ZTöß  Ortii.);  IV  1402  o.  (ZKlot.  Offn.  1609).  ,Was  hofi'- 
stctten  stoßent  an  die  straß,  soll  allwegen  die  forder 
der  hiuder  hofstatt  frid  und  weg  geben.'  TnUeßl.  Oft'n. 
1420  (Abschr.  von  1525).  -  2)Zins-,  Abgabepflicht 
für  die  (auf  unfreiem  Boden  gelegene,  überbaute)  ,h.'; 
s.  im  vor.  sowie  u.  llo/'-stntt-Ge/t  (Bd  II  269  u.;  1525, 
Absch. ;  1797,  G),-i7Vy)iM/»;/(Bd  VI  131  M.;  1521, TuBeitr.; 
1525,  GRcj.  1903,  mit  der  Forts.:  ,darzuo  so  gebend  die 
hofstatten,  die  da  oben  ligcnd,  nünt,  und  diewil  die  hof- 
stetten  vorm  see  nit  sicher. ..')  und  \  gl.  Huf'-stalt-Zins.H. 
Bd  III  203  M.  (1331,  ZRhein.);  Sp.  908  u.  (1458,  AaBosw.). 
G  e  I  d  z  i  n  z  e.  , Alle  die  hovcstete  zinsent  dem  bischof  ze 
Saint  Martins  mis,  die  ganze  bovestat,  die  verzieh  vüeze 
wit  ist,  vier  phenniuge,  die  halbe  zwene.'  Wack.  DR. 
, Machen  üch  und  üwer  nakomen  fri  von  allereigenschaft, 
in  derirbegriffen  warent,  wand  von  den  zinsen  von  üwern 
hüsern  und  li(ifstcten,den  ir  ierlich  süllent  geben  von  des 
riches  gründe,  von  ieklicher  hofstat,  die  hundert  schuo 
lang  is t  und  sechzig  seil uowite,z weif  phenning  gemeiner 
ze  Bcrne.'  Bllaiulf;  a  censu  domorum  et  arearum  vestra- 
rnm.  ,.\in  yegklich  gantzühoft'statt  in  der  statt  [AaL.]  gilt 
6  d.  und  ain  halb  boft'slatt  giltet  3  d.'  HU.  ,In  der 
stat  ze  Zovingen  ...  da  ligent  ouch  vier  hofstette,  die 
geltent  miteinander  ze  zinse  11  fi.'  ebd.;  s. nochSp.  1321 
0.  1702  M.  1705  M.;  ähnlich  noch  öfter.  ,Vicr  phund 
...  iärlichcs  geltes,  die  ich  bau  von  dem  hus,  hofstat 
und  benkeu,  die  wilent  warent  Uolrichs  von  Köllikon.' 
1386,  WMeiiz  1919.  ,Umbe  die  zinse  uft'en  verbrunnen 
hofstetten  ...  Weler  sin  hofstat  wider  buwet  ...  das 
dem  von  dißhin  aller  selgereten  und  zinsen,  so  vor- 
malen uff' der  selben  hofstat  lagen,  glich  nach  marchzal 
abgan  sol  ...  Und  soll  diß  rüeren  allein  die  hofstetten, 
so  vor  disen  nechsten  zwein  brunsten  mit  hUsren  oder 
rechten  schüren  behuset  warent.'  1405,  BStR.  ,Jegclich 
hofstat  sol  hau  an  der  breitü  se[ch]tzig  füezi  und  an 
lenge  hundert  füezü,  und  sol  man  ierlich  an  Sant  Martis 
tage  geben  zwelf  |ifenningen  von  der  hofstette.'  FHandf. ; 
casale  urbis;  chesaul  de  la  ville.  ,UHeberling  ...  sechs 
pfenig  ab  Knesings  hostat.'  ZoCham  Urb.  1417;  daneben 
mehrfach  , hoffstatt';  s.  noch  Sp.  1318  M.  ,F.  dem  zins- 
meister  7Ib.jarlones  von  den  zinsen  ze  samnende  der 
fleischalen,  hofstetten,  bencken.'  1429/30,  BHarms  1910. 
,Item  erclagt  sich  F.  von  B.und  sinen  erben,  dann  er  inen 
niuos  betzalen  13  ß,  1  alt  huou  zins  umb  ein  hoffstat, 
die  er  doch  nit  inhat.'  1449,  FMem.  ,Hans  Buchsly 
in  Oberdorf  soll  ...  ein  pfund  ab  der  hofstad  ...  Item 
Thorate  Kesly  sol  22  Hb.  und  ein  lib.  zins  ab  sim  hus 
und  hofstettly  by  Sant  Heinrichen.'  1528,  NnwBeck.; 
später:  ,an  Lorentzen  sälligen  hostatt.'  S.  noch  Bd  V^ 
1131  M.  (1521,THBeitr.).  Sp.  1730/1  (GZuckenriet  Offn. 
1543;   GFlaw.  Oftn.  1472;    1560,  GRij.  1906;   GOUzw. 
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Offn.  1420)  und  vgl.;  ,\Ver  ze  Übreii  Ziitlik(jii  iiti  ilc= 
Vogtes  liofstat,  uf  Ortolfs  liofstat  und  utV  dos  Stcltlers 
liol'stat  sitzet,  der  und  die  sönd  oucli  gm  lirenigaiten 
stiiren.'  1.  11.  XVI.,  AABrenig.  StR.  Xatuialaligaben. 
,I)ie  vischeins  ze  Bechü.  Item  IK.'iistan  git  von  siner 
hofstat  und  von  der  wisen  ze  Liggendem  und  von  der 
Halten  20  vische.'  SiiiwE.  Urb.  1331.  ,So  gend  die  von 
Hürden  |s.  die  Forts.  Bd  V  2i6  o.]  von  t'ar  und  fach  und 
von  den  hofstetten  und  den  güetern,  die  darin  hörend.' 
ebd.;  ähnlich  noch  öfter,  ,Die  genossen,  die  in  diseni 
liof  sitzent,  wel  da  lient  gesessen  jar  und  tag,  da  sol 
ielichi  liofstat,  da  lut  uf  gesessen  sint,  Ji-rlich  gen  eis 
halb  Herttel  habirn.' LW.Hofr.2.H.XlV.;  vgl. Hof-stalt- 
//«6f;(Hd  VI  235  u.;  1712,  ZWultl.).  ,I)er  hofstetten,  so 
die  jiM'lichen  hücrnn  [!]  solten,  so  aber  nu  alikoft't  und 
ewenklich  lidig  sin  söllent.-  142'J,  Böi.  Kq.  lidl.,  Üb  es 
sich  begeh,  das  ainer  zuo  Kyl|ierg  ain  büß  buwen  weite 
und  kaiii  eehnßhofstatt  hetti,  der  sol  zuoaini  herren  oder 
sinem  Statthalter  keren  und  ainer  hofstatt  begeren,  und 
dann  soll  ain  herr . . .  ain  hofaman  oder  ainen  andern  gen 
Kylchi)ergoi-dnen,dersel big  sol  dann  mit  den  hofgnossen 
lielfen  ain  eehoffstat  machen  und  ußgon  ...  Und  von 
derselbigen  hofstat  sol  dann  einer  nit  witer  dann  zwo 
bennen  schuldig  sin  all  jar  ze  richten.'  GKirchh.  Offn. 
1515;  vgl.  ,I)er  hofstathüener  halben,  welche  dem  gotz- 
lius...  Sdliche  hiiener  jerlich  schuldig  sind,  inen  die 
selbigen  hofstatt  mug  aingritfen  und  verlegen,  bis  dem 
gotzhus  sin  jerlich  versessen  hüener  ganz  usgericht . .. 
wirdet.'  ISaa.GKcj.  Utoü  (GHomberg).  ,.\ußderXutzuug 
der  .Alpen,  deß  Zehendes  mancherley  Iloft'stetten  unnd 
auß  den  Dienstharkeiten  der  leibeignen  Leiihten  gab 
der  Schatt'ner  dessclbigen  Dorfts  [OrFIüscIi]  alle  Jahr 
die  Faß  unnd  Geschirr,  so  zue  dem  Wein  erfordert 
wurden.'  Gclkr  1610.  S.  noch  Bd  HI  20;i  M.  (133!, 
ZUbcin.;  IV  438  u.  (XV.,  Gfd).  1703  o.  (XIH.,  L).  M. 
(1411,  ZiiBaar);  VHI  1038  M.  (1323,  Gfd);  Sp.  1736  o. 
(15,5!l,  ZUM.).  Arbeitsleistung;  s.  Sp.  1059  M. 
(Sciiwl'fäfl'.  (Jffn.  um  1427).  1733  o.  (um  1.500,  A.iKl.StR.). 
, Zinshark. :  ,.\ls  dann  in  der  . . .  von  Ohersibental  land- 
rechten angezöugt  wurdt,  das  die,  so  uf  iren  eignen  oder 
fryen  güetern  gesessen  sind,  sölliche  fryheit  haben,  als 
ob  dero  einer  ein  erlichcn  todtschlag  begienge,  das  der 
mit  eigen,  man  lechen,  hus,  hof,  urhab  und  varend  guot 
von  der  herschaft  fry  und  an  kumber  mag  abziechen, 
daher  nun  die  eren-  und  zinsbaren  hofstet  ungehuwen 
belyben  und  dye  hüser  darah  mit  geverden  werden  ge- 
zogen .  . .  deßhalh  ist  geordnet  . . .  das  welicbcr  in  künf- 
tigen sölliche  hüser  uf  miner  herren  erenbofstetten  und 
zinsbaren  güetern  zuo  abgang  ließ  komen  und  andre 
liuscr  uf  den  eigen  und  fryen  güetern  wurde  ufrichten 
. . .  das  der  und  die  der  todtschlägen  halb  nit  . . .  anders 
gehalten  ...  sollen  werden,  dann  ob  dieselben  hüser  uf 
den  ercnhofstctt[en]  und  zinsbaren  güetern  wer  [1]  er- 
buwen.'  1509,  BlSi.  Kq.  1012;  Gegs.  auch  ,eigen  h.'; 
s.  Bd  H  865  u.  (14!)ö,  Aa Weist.).  Vgl.  noch:  ,Alle  hof- 
stat ist  urbar.'  1427,  PFotfa  1864. 

It)  insbes.  (so  zT.  schon  im  vor.  vorauszusetzen) 
a)  (Uindlicbcs)  Heim  wesen  Xuw.  ,I)er  bleibe  daheim 
aufseinerllofstatt.'XDw  Wochenhl.  Meist  Dim.,  .kleines 
lleimw('S(n  (Hans,  Hof,  Garten  etc.)'  (ii.,  , kleines  Güt- 
lein- SciiwK.,  .Ma.;  Syn.  Hotli  AaB.  (vgl.  Bd  II  1020); 
vgl.  auch  Sliifcl  Inf  (Bd  X  1390/7).  Ks ei(ji"s  lIitMedU. 
wie  scliinn'.  Liknkiu  1900;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VII 
1101  M.  Kei'>s  JlonledU  ist  wit  n(y'>  breit,  ebd.  (I" 
de"  Schache"sümi)t'e''j.  Halbappell,   (vgl.   die  Flurnn. 


.Sp.  174.)  M.):  Daci  im  HiJschelU.  Gl  Volksgespr.  — 
|j)  „Hof räum  bey  einem  Bauer-  oder  Ilerrengute'' 
.\AAmni.  und  It  Rochh.  (.ganze  Hofstätte  samt  Baum- 
garten');  Ai>(MRohner  1807;  ArAnz.  1911/2);  B  (auch 
Dim.),  so  Ilk.,  Stdt,  ützensdorf  und  It  GJKuhn  1819 
(,das  zunächst  um  das  llaus  gelegene  Land,  wenn  das 
Stück  nicht  groß  ist');  „Gu";  GW.  (auch  Dim.);  S  (auch 
Dim.),  so  Kienb.,  Suh.;  Dial.,  spez. , Wiesenplatz  um  das 
Wohnhaus',  , Hauswiese  oder  Baumgarten,  gew. 
von  geringer  Ausdehnung',  ,kleines  Stückgen  Land, 
worin  meistens  nur  Obstbäume  gezcüget  und  gewartet 
werden',  .,Baumaugerchen  nachstdem  Hause  oder  Hofe" 
lis  (vereinzelte  Angabe);  B  (auch  Dim.),  soBiel,  Bnrgd., 
F.,  M.,  Uoggw.,  Rohrh.,  Tb.,  Trubschachen,  V .  und  It 
St.,  Zyro,  AvRütte;  Gl  (auch  Dim.).  so  IL,  M.,  Moll, 
und  It  St.,  Gl  Gem.  (.Wiesen,  welche  um  das  llaus  herum 
liegen';  vgl.  .Jllefti  1914,  137);  L,  so  Ber.  (,eingczäuntes 
Land')  und  It  St.,  St.'';  (Uih.,We.;  Scuw  (Ilusratbrief  um 
1800);  S,  so  G.,  L. ;  Zi;  (St.''),  Dim.,  ,kleine  eingezäunte 
Wiese,  gew.  nachstdem  Wohnhause,  sei  es  ein  alleiniges 
Landgutchen  oder  ein  Stück  vom  größeren  Landgute' 
Xi)W  (auch  It  Matthys);  Synn.  Baum-Garten  (Bd  II  436); 
Bunt  3  (BdIV  140.3);  Um-Schvuiig  (Bd  IX  1994).  Lueg 
das  schön  Ileiiiietli  a":  ne"  Halhjucherte"  II.  mitpräch- 
tiyen ( )bstbäu iiic" !  Joi-CH.lSSl.  Usirem  G' sparte"  chauß 
si  Uli-zc"  u'"'  Hostete"  mit  neue"  Base".  GJKi'iix  1800; 
chauft  ech Beundle" [!]  mit  W"' Bletzc" .c\tii.\^\'.).  Wie-n- 
cr  e'sö  bi  lämjcm  obsig  geit,  hcl  er  d' Augen  offe"  W"'  . . . 
musteret  d'  Hostete"  W"'  di  i"g'schneite"  Malte".  Loosli 
1910.  Ob  de"  Flüehiic"  . . .  isch'  nrfi'  der  Winlcrschne  uf 
der  Stockhor itchelti g' lege" ,  im  Talgrund  der  duftig  Sehne 
CO"  de"  Hustete",  im  Frühling.  RvTavkl  1920.  Dirheitjo 
di  ganz  H.  coli  Opfel  u"''  Türe".  SGkf.llkk  1920.  Das 
Huttli  ...  sleit  ...  zum  Arger  vomenc"  dicl'cliopfige" 
Xoehbcr,  der  's  scho"  lang  gern  g'seh"  hätti  im  Hauch 
üfgö"  . . .  icill  . . .  em  das  schon  Hostetli  i"  Ole"  sticht. 
JHoFST.1805.  Es  verwarlösets  Hostetli  mit  vcrzworglete" 
Broflliböiime"  voll  Miesch  wi  Mistete".  KGri-ndkr  1930. 
.Der  Wert  sämmtlicher  . . .  versicherter  Gebäude  (mit 
Weglassungdes  nicht  versicherten  gesetzlichen  Achtels 
und  des  Wertes  der  H-en)  betrug  1604  ...  2  041  700  Fr., 
MRoH.VER  1867.  Bei  bloßen  \'erbreiterungen  der  Straßen 
wird  der  Boden  nachfolgendermaßen  vergütet:  Boden 
von  Hoscheten  in  Dörfern,  der  vorzüglich  zu  Bau])latz 
sich  eignet,  das  Qu.  Kl.  von  Fl.  2  bis  2. '29.  A'on  Hoscheten 
in  den  Dörfern,  wo  man  keinen  Bauplatz  schmälert,  von 
Fl.  1  bis  Fl.  1.30.'  GLLandb.lS35  (.Xachtrag  von  1843). 
S.  noch  Bd  VHI  12  M.  (JReinh.  1907).  1572  M.  (BBiel); 
IX  1994  u.  (SGfeller  1917).  Der  FrilzU  ...  sitzt  uf<'e" 
Steel:en,  un<'  im  Trott  geit's  lustig  d' H.  ab.  GJKriiN. 
Wo  si  d'  H.  ab  si",  do  aoi  nifii'  einiseh'  's  Chuehifensler 
üfund  d'  Muetter  rüeft  no^''  use":.. .  JRei.sii.  1904. 1901. 
■letz  hei"  mir  in  lo"  springe"  d'  H.  üs.  BWvss  1802. 
S.  noch  Bd  X  46  u.  (AScha;r  1925).  Der  Blüejel  i»  de» 
Hostete".  WST.t.vüER  1928.  Deheim  sl"  mer  alli  viert  mit 
enander  go"  grase",  und  ander  de"  Öpfelbäumc"  i"  euscr 
sitlig  g'lcgene"  H.  het  /ne"  dernö'l'  dörfen  itfrichtiger  si" 
a's  uf  der  breite"  Slroß.  BWvss  1863.  1"  der  H.  cu" 
dem  Wirlschäftli,  wo  mir  iez  silze"d.  CStkkifk  190L2. 
.Milben  in  der  //.  S  (EHänggi).  Dann  hei  der  All  cisicr 
ö/ipis  z'liic"  g'ha",  slg  's  im  Garte"  a"  de"  Meie",  sig  's  i" 
der  //.  amene"  Baum.  JReixm.  1905.  /"  der  II.  /ifilfet  es 
Mijiscli.  SGfellku  191 1 ;  mit  der  Erklärung:  ,()bslbaum- 
garten.'  Bi  gunzi  Schar  vo"  Ching,  wo  süsch' gern  i"  der 
IL  springe".  Loosli  1911.    D'  Bäum  i"  der  IL  glänze" 
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ivic  im  Hochzttg'wand  im  Meie",  ln'i  liauliicif.  JBIhki. 
Wie  mit  schwarze»,  breite"  Fecke"  decke»  z'  mitts  i"  de" 
wäelif/c"  Uostette»  d'  Firste»  vu»  freie»  Bure"  ne»  Hab- 
leclikeil,  schöner  tiiUzti  mit.  RvTavkl  192i).  ,Koll('r- 
joggi  und  Kollenlurs  haben  seit  Mannsilenkcn  ans  dem 
Dorfliach  in  ilircr  H.  gewässert.'  Gluk  1835.  y.  nocli 
lid  IV  340  M.  (BWyß  1885);  VIII  1572  u.  (Gottli.); 
Sp.  IGKJ  0.  (Sonntagspost  1869).  DerVater  siy  i"  der  IL 
ulje».  AfV.  (BRolirl).).  IJiissen  i»  ''<";•  //.  inn  britele"  sira 
Chrdje".  HZi'i.LKiKR.  So  isch'  's  g'stande",  bis  's  mit 
nie  g'sch»  het  ah  die  dunkle»  Stamm  i"  der  H.  U)ide". 
.IReinii.  1907.  I»  par  Sätze»  bin  i<:i'  i»  der  H.  ussc". 
JoACH.  1881.  Wie-n-er  gä(f»  ''ein  Chrüz  ine»  chund, 
g'seht  er  vor  <^em  Garten  i"  der  H.  tissen  e»  Lade"budcn 
üfy'macht  zum  Tanze»  moraon  a»  der  Chitin.  JReixh. 
/"  der  II.  usse»  het  me"  d'  Matte»  g'mdit  g'ha".  ebd.  1925. 
/«  der  H.  hindc»  sind  groß  Fetze"  l'aplr  ume"g'lliigi'». 
bei  einer  Feuersbrunst,  üi,  Naclir.  1901.  S.  noch  lid  X 
1372  0.  (IlZulliger).  F»  Burc"bueb  het  mängisch'  ttf 
cnen  Agetsche"  g'schosse",  reo  gärig  isch'  i"  d'  H.  chu». 
AfV.  (liRobrb.).  S.  nocli  Sp.  1400/ü  (Hund  1938).  ,l)aU 
das  [,aus  dem  B'scbüttiloch']  Ausgcscliöiit'te  in  die  H. 
gefülirt  und  nicht  auf  die  Straße  gescliiittet  wurde, 
konnte  er  nur  mit  Miilie  erzwingen.'  üoirii.  II;  ,lluf- 
staat.'  1861.  Wenn  si  gö»  go»  Gras  mäie»  i»  d'  H.  abc», 
so  chunt  der  Bar  aw^^'  mit.  JReinii.  1907.  Der  Geiligali- 
Kobi  . . .  het  der  .. .  Dingehr  [einen  Maulliehlen]  under 
''en  Anne"  g'nu»  und  zum  offne"  l'fi"slerlHigel  usc"  i" 
d's  Hoschetli  abc»  g'lA».  CStkeikp  190G.  Im  gliche» 
()ii.ge»blick  biegt  d'Kolonnen  ab  i"  Iseh  liuedis  H.  ine". 
RvTavel  1904.  Fl'  bi»  use"  i»  d'H.  und  ha»  hiiidcr 
der  Holderstüde"  'bricggct.  BWyss  1863.  Jclz  sull's  doch 
a"fe»  der  Tüfel  nc"!  het  er  'Irriielct  u"<i  d' i'hulc" pfannc" 
icit  i"  d'H.  usc"  'tribc".  Süfeller  1919.  Si  hein  im  e" 
Lade"  i»  d'H.  usc"  g'stelll  n"''  d' Buchsen  i"  d'IIang  g'ge", 
einem  Knaben  für  Schicliversuclie.  ebd.  1931.  S.  nocli 
Bd  VIl  317  u.  {.IHofst.  1865).  Nc»  höche';  dicke'-  Wide"- 
hag  zieht  si'''  z'riug  um  das  chline»  Hostertli.  BWyss 
1885.  ,Und  ob  man  aus  der  H.  auch  viele  Zentner 
mostet  zu  süßem  Apfelwein,  wo  sie  mit  Freuden 
keltern,  da  fehlt  es  an  Behältern.'  UDUrrenm.  1903. 
Bi»  na'''  vilne»,  vilne»  Järe»  ivider  i»  mi»s  Dürfli  cho», 
ha"  de»  Weg  diir'''  d'  H.  ufe»  z'crsch'  zum  alte"  Heimet 
g'nu».  EWüTERicH-Muralt  1914.  Der  Choli  het  sich  i" 
d'  Sträng  g'leit,  were"d  der  erst  Luftstö/J  dar''''  d' Hostete" 
g'farcn  isch'.  RvTavel  1916.  I"  Gedanken  isch'  er 
zwüsche»  Hünifigc»  und  Diesbuch  hin  und  her  g'ritte" 
zu'üsehe»  tvüeUge"  Nußböiim  und  Hostete",  ebd.  1910. 
Neben  Hus;  vgl.  8p.  1732.  Fr  [ein  Geist]  segnet  en  iederi 
H.,  er  segnet  es  ieders  Hüs.  PjMmentaleriil.  1903.  Um's 
Husume"geit  ne»  H.mitObsbäume".  JHofst.  1865.  F'so 
safer  ti>"'  g' schlecket  ici'  us  eine»  Truckli  use»,  e'so  eigclig 
si"  di'  Hilser  da  g'stange»  mit  b'simgerbar  brave» 
Hostete"  z'ringsilum.  Loosli  1910.  Um  di«  alte»  schwarze» 
Stroutecher  vo»  de»  Biirchuser  hei»  d'  Hostete"  nume» 
so  wlßi  (Jhränz  g' macht,  zur  Zeit  der  Baumblüte.  RvTavel 
1913.  Zu  verkaufen  ist  es  Hüs  samt  H.  GlII.  ,[Weg- 
rechte  sind]  vorbehalten:  dem  Z.  für  sein  Haus  samt 
Hoschetli  und  Stall  ...  der  Witwe  St.  . . .  für  ihr  Haus, 
Stall  und  Hoschetli  . . .  dem  St.  für  sein  Hoschetli.' 
GLAmtsbl.  1900;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IV  1873  u. 
,I)ie Liegenschaft . . .  des  L.,  bestellend  in  dem  ...  Wohn- 
haus samt  H.  und  etwas  Boden.'  .Ar  Anz.  1911.  .Die 
Liegenschaft  . . .  bestehend  in  Wohn-  und  Gasthaus  mit 
angebautem  Stadel  . . .  samt  Hofstätten.'  ebd.  1912.  /  ha 


eigen  Hus  unil  //.,  (  /(•///  der  sägä,  wie  vit  das  cluislet . . . 
Doch  d'  H.  ist  aber  kurz  und  sctiiital.  Sciiw  Husratbrief 
um  18Ü0.  ,Er  . . .  besaß  daselbst  |  in  Giiwlüig.]  ein  eigen- 
tümliches Haus  und  Ilostätli.'  AKiciiLER  1895.  S.  noch 
Bd  V  66  u.  (Niiw  LB.  1857).  ,Hans  und  Garten  und  ein 
kleines  Hoschetli  oder  Wisli  beim  Haus  mit  etwas  Ubs- 
wachs,Tagemerrcchl,lIolz  keines', ri'arreinkünfte.  1665, 
JHefti  1914.  Im  Vergleich  :  F»  Stube»  wie  e»  II.  GlMoU.; 
Hyn.unecnAllmeind.  In  bildlichen  Wendungen  und 
RAA.  , Haben  Nachbarn  z'unei"se",  so  werden  sie  ein- 
ander d' H.  safere»  oder  d'Lüs  ache"mache"  [vgl.  Bd  HI 
1451  M.].'  RGrieb  1911.  [Roseli  zum  Liebsten,  der  aus 
Trotz  einer  andern  den  Hof  gemacht  hat;]  Drufhct  me» 
natürü-''  der  Ise"frcsser  g'spilt  un<'  isch'  schnuerstracks 
in  en  angeri  II.  ga"  öpfele".  KGhcnher  1938.  S.  noch 
Bd  VII  509  0.  (BGr.  It  Bärnd.  1908);  VIII  1572  M.  (1840, 
Gütth.  Br.).  Mi"  soll  nid  icegcn  ei"<^m  Baum  di'-  ganzi 
II.  hasse".  Bär.nu.  1925.  Wige"  (^"i^m  Surgraueeh  clia"» 
nie"  nid  e"  ganzi  H.  Iiassc"  BliE.;  vgl.  Bd  IV  1238  M. 
Wege"  me»  Surgraueeh  veraclitet  me»  nid  c»  ganzi  H. 
KGrunder  192!).  Vgl.:  das  Surgraucchbäumli  z'uberst 
i"  der  II.  Loosli  1910;  d's  G'hiiltobsl  lesen  u'">  dernw'' 
im  Hostertli  der  Surgrauechcr.  lIRBalmer  1938,  ferner 
Sp.  1184  M.  (Loosli  1911).  —  y)  ,Ort  (mit  Gebäude- 
rest), wo  früher  ein  Gebäude  gestanden  hat'  GuAv. 
(auch  ,wo  man  bauen  will'),  Nuf.,  Spl.;  GWe.  (NSenn); 
W,  ,  Mauer  werk  eines  gerade  im  üau  stehenden  oder 
dann  eines  einst  gestandenen  (abgetragenen  oder  ein- 
gefallenen) Hauses'  WLO.  , Ruine  (eines  Hauses,  Stalles) 
GRjeiiins  (Burgruine),  Mai.,  S.;  WLö.,  „Überrest  eines 
abgebrannten  Gebäudes  UUrs."  (St.'), , Brandstatt'  GW., 
.Basis  einer  Gebäulichkeit,  Grundgemäuer'  Gr.\.v.,  Mai., 
S. ,  See w.(MKuoui),, Graben  für  das  Fundament' GRvl'r.; 
vgl.:  , Überbleibsel  von  Hofstätten  beweisen,  daß  vor- 
mals viele  Wohnungen  auf  den  Gutern  zerstreut  stande'li', 
in  GRt'ampfer.  GRSammler  1807,  sowie  Sp.  1731M. 
(GkKI.LB.).  Dil.  g'spiirt  me»  no"''',  ,die  Ruinen  eines 
Gebäudes'  GrS.  Fn  alti  H.,  ,eiu  verfallenes  Gehöft' 
WLö.  Uf  der  alte»  H.  bü'''e»  GWe.  (NSenn).  3Ic" 
niues^  d'H.  grabe"  GrAv. ;  Syn.  d's  Fundament  (vgl. 
Bd  I  851,  Bed.  1).  E»  gueli,  schlechti  H.,  ,Fundament 
für  den  Stall'  GrS.  RA.:  Die  het 's  ufere»  guetc"  H., 
,hat  ein  scharfes  Wort'  GrSpI. 

2.  a)  in  weiterem  S.,  Baustelle  übli.  Für  eine  Stadt. 
,Daz  der . . .  hertzog  [,Berchtold  von  Zeringen']  gedachte, 
wo  er  ein  stat  stifte  . . .  Darumb  er  sin  jeger  und  jeger- 
meister  fragte,  ob  si  jenant  ein  werlich  guot  hofstat 
wissetin.  Do  selten  si  ime,  daz  die  hofstat  genempt  im 
Sack,  da  Xideg  sin  bürg  lag,  daz  were  die  beste  hofstat 
von  werlicheit,  die  si  jendert  wissetin,  dieselbe  hofstat 
die  Are  beslüsse  mit  ir  umbgang;  es  stuond  ouch  des- 
selben males  uf  der  hofstat  ein  eichwalt.'  Jrsr.  (,Wie 
Berne  ze  stiftenne  angehaben  wart');  ähnlich  bei 
PvMolsheim  (s.  Sp.  1708  M.).  ,Die  statt  wirt  uf  ir  alte 
hott'statt  gebuwen  werden,  und  die  hüser  werdend  recht 
gegründet.'  1525/31,  Jer.;  ,iren  häuften.'  1548.  1589; 
, Bühel.'  1638;  ,Hügel.'  1667/1707;  ,ihrem  Schutthaufen.' 
1868;  ,auf  ihrem  Platze  stehen.'  1931 ;  ir.i  ib  'J-|o;  aüx-ijs. 
LXX;in.\tain'dineni  suum.  Vulg.  Für  eine  Brücke:  ,Von 

der  brugen  zuo  Buochs  Wan  sy  sich  von  nUwem 

machen  müeste,  sond  ...  die  kilcher  von  Buochs  allen 
züg  in  iren  kosten  ulf  die  hostat  mencn.'  Nnw  LB.  — 
b)  verblassend,  Stätte,  Platz;  Syn.  Ö'^(W  ^-li  (Sp.  1677). 
,Nu  was  uf  der  sellien  hofstat  vil  höwes  ...  An  der  hof- 
stat, do  si  hettent  brot  gessen.'  Z  Hdschr.  XIV.;  nach 


1741 


St!lt(t),  stet(t),  stit(t),  stot(t),  stut(t) 


1712 


.loh.  ü,  10. 2ii  (wo  jiiacli  zuüilor  statt ...  an  dem  ort.'  1024, 
Hill.;  £v  T(ö  xörM  ...  ifcü;  xo5  xono'j;  in  loco  . . .  iuxta 
lociim.  Vulg.").  .Grüßt  seist  du  Maria  ...  ein  ganz  neue 
ISntscliaft,  ein  unerhiirts  I'ing,  von  himmlischer  Hofstatt 
ich,  (jaliriel,  bring.'  äLieh  (BBrisl.).  Spez.  a)  .des  strits 
h.':  8yn.  ]Val.-St.  la.  .Land  uns  wyder  nffdes  strytz  hof- 
stat  rytten,  oh  wir  Rnol  landen  finden  könnend.'  Moroaxt 
1.530.  .Aygollant  ..  hat  die  getlochnen  wyder  gsamlet 
und  wott  wyder  uff  des  strytz  hoffstat  rytten  luogen,  ob 
kein  krysten  mer  im  laben  werend.'  ebd.  —  (:)  =  Mäl-St. 
lup.  .Die  tagsatzung  begerenn  si  utt' den  sontag  nechst 
nach  ijuasimodo  ze  l'etterlingen  besuncht  werden,  diewyl 
I'ontonx  mitt  den  herbergen  unfiiegklich  . . . .  Ist  ab- 
geratten,  inen  ze  antwurten,  min  herren  syen  guot- 
willig  . . .  der  frundtlichen  tagsatzung  zuo  erwarten  . . . 
sie  wollenn  ouch  obberüerten  tag  besuochen  und  der 
hoffstat  halb  an  mererm  [1  ,-n']  gewallt  bringen.'. 1535, 
1'  Uli.  —  AliJ.  Im/attat.  ourtile,  septum,  area,  mlid.  hone-,  ho/ttal 
ih,„t,tl)  in  Bell.  1 ;  rgl.  Gr.WB.  IV  2,  1700,1  :  Diefeub.-AVükker 
liOS;  SciRTZ-OberliuGSS;  Sclim.-IIOGO;  II793;  L(i.\er  1SÜ2. 
2:J'.J;  Fischer  III  1753/5;  Üiisfei-Khiill  352,  ?.n  -Sdniß  die 
.\nm.  zu  liett-St.  Frühe  läelefre  ffir  ,hustat'  (,hostätli")  eischeinon 
13C.7,  Llili.;  XV.,  ZR.|.  19IÜ  (s.u.  Ta/eni-IIajUl.):  ZgCham 
l'rh.  1417;  1499.  AKüchler  1895.  Für  I/or-  (in  Beil.  Ihv; 
doch  vsrl.auch  die  Flurnri.)  vermutet  schon  St.-  „vom  alten  Hör 
(Knt,  Erde)",  was  wegen  des  frühen  Aussterbens  von  mhd.  !ior 
im  appell.  Oebrauch  (vgl.  //.jW.  lid  II  1592)  hohes  Alter  der 
Umbildung  voraussetzt.  Zum  M;usc.  (so  It  Dial.),  das  sich  aus 
Vermischung  mit  JJ.-üiai  (s.  d.  mit  Anni.  Sp.  1(!73  und  vgl. 
die  Anm.  zu  llüs-Huf-st.)  verstehen  läßt  (vgl.  auch  Sp.  1739  M. 
.Hofstaat'  der  Gotth. -Ausgabe  vnn  ISCI),  vgl.:  ,Er  hat  uns 
aiigsächen  älien  fein  mit  eim  so  hälen  grosen  Schein,  das  nit 
zue  glanben  ist  fürwar,  im  Ilofstat  Flüe  kam  er  dahar.'  JMahl. 
1074,  .auch:  , Haben  wir  [.Leupolt  ...  hertzog  ze  Österreich'] 
den  beschaiden  Eberharten  St,<igel,  Fritzmann  sinem  bruoder. .  . 
die  vogtey  ze  . . .  Altstetten.  item  ainen  hofstat,  haißet  des 
hertzogen  hofstat  ...  verliehen.'  1396,  Z  Rij.  1910  (.Geben  ze 
Brugg  im  Ergow').  —  Flurnn.;  zT.  noch  lialbappell.  ,Hof- 
stat(t)'  (bzw.  //o«(a(,  JI<isle(i)l.  Iluxchel  usw.)  AaUBözb., 
Brcmg.  (1G49,  AaBremg.  StR.;  s.  Sp.  1704  u.),  oKu.,  Oberhof 
(,llorstatf),  ,3  Stuck  Matten,  die  Ilostig.-  1053,  AaWett.  Arch. 
ApGais,  Haslcn,  Hundw..  Oberegg,  Reute,  Schwendi,  Walz.: 
BBr.,  (iiddb.,  Golderen,  (ir.  (,in  der  II.'),  Hochflnh,  Inn.,  L.. 
Meir.,  Rüti,  Saxeten,  Schw.  (,in  der  H.',  ehemaliger  Ilerrschafts- 
sitz),  llnterllnh,  Wahl.  (It  Bärnd.  191 1  i"  der  H.,  It  Postlex. 
.an  der  H.';  ziemclie"  MamiiliüJi  u'"*  der  II.  EBalmer  1924), 
Wnhlen:  Gl,  so  Betschwanden,  Näfels,  Rüti,  dazu:  D's  II.- 
Iridll»  Oadt».  JHefti  1905;  GrCast.,  Grüsch,  Hald.,  Kübl., 
fenna,  Val.,  Vers;ini;  LUasle  (,Ober-'  ,Unter'),  Luthern,  Wikon 
1.1 '/« Jucbert  Matten,  die  Hostcts  gcnainit.'  L  Kantonsbl.  1  SGI), 
.uf  den  güetern  ze  [L]  Nunwil,  den  man  spricht  die  eigen  hof- 
stette.'  1:548,  Gfd  (s.  den  Zshang  Bd  VI  1G44  M.):  GBenken, 
Bern,  (schon:  Weingarten,  genannt  , Hofstatt'.  1435,  JGöldi 
IS97),  Bütsciiw.,  Kirchb..  Pet..  aStJoh.  (auch  ,11. -Alp':  schon: 
, zwischen  . . .  den  zwaien  alpen  Selun  ainß  und  zuo  der  Hofstatt 
anders  tails'.  1494,  G  Rq.  19I)G,  spätiT:  ,die  alpgnossen  von 
der  Hofstatt  ...  ir  alp  ze  Hofstatt:'  ,zur  Hofstatt.'  1G2S, 
.IMHungerb.  1852),  StMargr.,  Schmitter,  Seniiw.,  Sev.,  Wßt., 
Witt. :  SchXeuh.  (870. 1 049 ;  s.  Sp.  1 742  n.),  Sclil.l)  ,,auf  der  11.', 
gespr.  Ilfit'xchuft,  bäuerliches  Anwesen  ;  d.azn  II. -Marti'*,  Beiname 
des  Besitzers.—  2)  llnulh.  (.lagd)Oebiet;  'i  ht  ••"  ii»ijlucklicli  Itr- 
pier,difll.  APlctscher  1880,  mitder  Erklärung:  ,das  Westcrholz 
. ..  gehörte  zu  dem  strittigen  Gebiet,  auf  welchem  die  Grafen 
von  Fürstenberg  die  Indie  Gorichtsbarkeit,  hohe  Jurisdiktion, 
anspr.tchen,  lag  auf  der  //.,  wie  man  sagte":  vgl.  APletscher  35, 
sowie  Ilff-Htalt-Siein  Sp.  894,  zur  Sache  auch  l'liH  Wanner  1 932, 
■JG5.  3Gl),Stetten;  S,so  Ilärkingen:  ThEgn.  (,Hofstett.'  1798: 
.H.ischget'.  ebd.;  , Hostgert',  ebil.),  Metthn  (Waldiläche;  vgl. 
ThKD.  231),  Zihlschl.:  NM  «Beck.  (,Obcr',  .Unter'),  Bnochs 
(mehrmals,  auch  ,Ober-'),  Enni'tmoos  (mehrmals,  auch  , Unter-'), 
Herg.  (mehrmals),  Obbürgen  (.Ober-',  , Unter-':   schon:    ,wir 


[Klosterfrauen  vnnUwE.Jhcin  ...  1  Ib.  von  den  güettcrn,  n.amb- 
lich  vier  stucki  linder  llofstet  ze  [NMw]  Eggenburg  und  den 
fünften  teil  der  boummen  in  der  Oberen  Hofstatt.'  13'J5/49, 
NdwBeitr.),  Stans  (mehrmals,  auch  .Ober-');  Obw  Alpn.  (mehr- 
mals), Käg.,  K.  (mehrmals),  Sa.  (It  Topogr.  Atlas  ,Hohstatt'): 
UAtt.  (zweimal),  Bauen,  Bürglen,  Is.  (zweimal),  Schattdorf, 
Seedorf,  Seel.  (zweimal),  Sil.  (zweimal),  Spir.,  Usch.,  Wass. : 
WZwischb.  ZBerg  a/I.  (,Reben  in  der  H.'  ZAmtsbl.  1905), 
Hansen  a/.\.,  Lindau,  Seen,  Stdt  (Name  zweier  Plätze:  1)  uf  der 
HoHtez,  auch  I^eler-Hontez;  ,areas  meas  et  domos  in  eisdem  prope 
Sanctum  Petrum  in  loco,  qui  vulgariter  dicitur  an  der  Hofstete.' 
1257,  ZÜB.:  .Hauptmann  SHirtzel  auf  der  Hostet.'  1722,  Z: 
s.  noch  Bd  X  1386  M.  den  Beleg  1449,  Z  und  vgl.  Vög.-Süsch. 
I.  587.  —  2)  uf  der  grfiäe"  IloHtez,  auch  Stiil-i-I/ostez:  .jetwede- 
rem  einen  brunnen  mit  einem  hänin  v<>n  dem  brunnen  an  der 
Kirchgassen  und  an  der  Hofstatt.'  1421,  ZStB.;  ,Stüssis  Hof- 
statt.' 149G.  1570/81:  vgl.  Vög.-Nüsch.  1  4Ü8),  Sth.  (Uu„tez), 
Wülfl.,  Zoll.  (,Hospet.'  179S,  aZoll.  1899),  ,Hcinricus  ab  der 
Hofstete.'  1256.  ZUB.  (vgl.  FRecker  1S64,  20).  Als  2. Glied. 
Nach  Gen.  des  (Namens  des)  Besitzers,  ohne  scharfe  Grenze 
gegenüber  svnt.  Gefüge,  in  halbappell.  Verwendung:  vgl.  Sp. 
1729,  auch:  ,Thomas  Stüssis  Hoschet  [vgl.  Ibfi].'  1781, 
.JHefti  1914.  ,Hechlis-'  ZZoll.  (1560).  , Lieben-',  ebd.  (1420. 
1557).  .Meiers-' BBr.  .Pirmins-'ZPfung.  (.[StPirniinins]  wohnet 
...  an  dem  Berg  ob  Pfungen  in  einer  Wilde,  so  noch  heutiges 
Tags  S. Pirminii  Hofstatt  und  Brunnen  heißt.'  H Murer  1G4S). 
.Richgeres-'  Z  wohl  Elgg  (.Richgaereshovasteti.'  774,  ZUB.). 
.üngerichtiges-'  Schw.irth  (s.  Bd  VI  374  o.:  Hü.).  ,Sigines-' 
ZMönch.  (.a  loco,  qui  vocatnr  Pullines  et  Kellines  seu  S.-hove- 
stete.'  839/45,  HWartm.ürk.).  .Schreibers-'  GMontlingen. 
,Stüssi(s)-'  ZStdt  (s.  o.).  ,Wolfmarer-Hofstatt'  Z  W(dd  Elgg 
(.W.-hüvastat.'  774,  ZUB.).  Nach  patronym.  FN. :  ('hhbi"tie»-, 
Zahi"ge"-Uo9ehet  GlMatt.  In  sonstigen  Zss.  ,Alt-'  NdwEnnet- 
bürgen.  ,VolI-'  ApWaldst.  ,Fläsch-'  Büetend..rf  (,die  Fl.-hoff- 
statt  im  diu-ff.'  1527,  BThürk.).  ,Galgen-'  GOberriet  ([verkauft 
wird]  dem  T  ....  ein  Stück  Boden,  ,G.-hostert' . . .  genannt . . . 
mit  der  Beschwerde,  daß  ...  an  der  gelegensten  Stelle  dieses 
Bezirks  ein  .Stock'  oder  .Richtstatt'  zu  dem  Hochgericht  . . . 
aufgerichtet  werden  dürfe.  1795.  Kriess.:  vgl.  Bd  II  231  n.). 
.Groß-*  NdwEnnetbürgen.  .Hechtleren-'  BJIüntschemier  (1362, 
Bärnd.  1922).  .Holz-' üwE.  .Hammer-'  AaZein.  (s.  Bd  V248  M.). 
.Zeughaus-'  (ilGl.  .Kapellen-'  NdwEnim.  .Landsgenieinde-'  Gl 
(1770.  JHefti  1914).  .Mastcina-'  GrSeew.  ,Metzg-'  SchwSchwyz 
(schon  .Metzhofstatt.'  17 2S.  SV.  1 925),  .Metzger-'  ÜSil.  .Zelgeii- 
buoben-'NdwBnochs(XVI.,NdwKal.  1901).  .Bergli-'Gl.  .Peter-' 
ZStdt  (s.o.).  .Bruder-'  SchwKü.  .Brand-'  AaZuf.  (nm  1380:  s. 
Hd  V  679  o.).  .Ried-' NdwDall.  (s.  Bd  VI  1734  u.).  .Sagen-' 
NdwBüren  (s.  Bd  VII  427  M.).  ,Sepp-'  BGoldb.  (s.  ebd.  1222  u.)' 
,Spittel-'  GlLnchsingen.  ,Strebi-'  GISchw.(,. Str. -hoschet.'  1623. 
Blumer,  RG.).  ,Duggen-'  NdwHerg.  , Wald-Hofstatt'  (bzw. 
-Iloxiat  USW.)  GIS.:  USeel.  Als  I.Glied.  .Hofstatt'  (bzw. 
//o»Mf  usw.)  ,- Acker'  BRüegg. ;  ThEgn. (.Hoschgetac.ker.'  1789). 
.-Äcker'  AaMühlau  (It  Topogr.Atlas  .Hochstett-').  .-Matt, 
AaWohl..  .-Matten'  LDagm.  (.Ilostctsmatten.'  LKantonsbl. 
18G4).  .-Bletz'  ZgO.Xg.  .-Steg'  GBenken.  .-Tobel'  AaGeltw. 
.-Weid'  NdwEmm.  ,-VVis'  ZBerg  a/I.  (.zwüscheu  der  Malatz- 
und  Hofstatwis.'  XV..  Z  R(|.  1910).  .lloffstattswyl'  SOBib. 
(LRSchmidlin  1886).  .Uofstetten'  AaDättwil  (schon:  ,n..r- 
stetten  mansus  dimidius  porcos  2'.  unter  .reditus  ad  oflicinm 
Baden  i)ertinentes.'  Kyburger  Urb.  nm  1260;  ,4  Ib.  unib 
:!6  sezling  in  den  wyer  zuo  Hofsteten.'  1578,  AaB.  Baumeister- 
rechn.),  Sulz:  BBelpb.,  Bolt.,  Br.,  Goldiwil,  0„  Bez.  Int.  (Porf), 
Kalchofen,  Rüegs..  Th.,  Zwcis. :  LSchenkon  (.Ober-',  .Unter-", 
, Hinter-'.  .Mittler-'  mit  ,H.-Uacli',  ,-Wald"):  GA.,  Henib., 
Lachen  (,Oher-',  , Unter-'),  Mog.,  Muolen,  Pet.,  Quarten, 
Straub.;  SchBcgg.,  Ncuh.  (schon:  ,in  Hovestetin."  875/G.  877, 
ZUB.:  ,in  loco  Hovestetin."  1106/11,  ebd.,  dafür  ,IIovcstat.' 
870.  1049,  ebd.;  s.  noch  den  Beleg  JJRüeger  160C  Bd  II  1036 
M.) ;  S  Bez.  Korneck  (Dorf) ;  tlErstf. ;  WBirgisch,  Simiieln,  Stein- 
haus (It  Topogr.  Atlas  ,llohstätten'),  ,ccuiliteor  nie  debere  ecclesie 
Narres  [WNaters]  qn.atuor  den.  de  duobus  c.isalibns  sitis  apud 
Gonnnin.  tibi  dicitur  zen  Hosteten.'  13:16,  JGreniaud);  ZEIgg 
(schon:   ,|>redinni  in  Hofstetin  sub  Castro  Schonenberg  situm.' 
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I'JfSO,  ZUß.),  Fägswil  (,L(iül,ci|  ZI'  Veg-swilc,  (ji'iuuiiit  il.r  li,.ff 
ze  Huffstetli'M.'  14:!'2,  Z),  Kii.  (It  Ti)|)ogr.  Adas  ,Hosti!Moii'), 
Moil.  (schciTi:  ,iii  Ilufstetlen.'  1C2S,  dafür:  ,(ln  Ilovist.ot«'  um 
820,  ZUB.:  ,(le  curte  Hnvistot.!.'  946,  oIkI.;  dazu  .tJoIndi  von 
Hofstetten.'  1320/80,  ZStiftsiuk.),  Neft.  (mit  ,H.-Wis';  scdinn: 
,curtes  sitas  ze  Hofstctten.'  1313,  Z  Stiftsurk.;  dazu  ,Roudi- 
ger(us)  dellofstefin.'  1130.  1172,  Z  ÜB.),  Tu.,  \Vila(,Wiesi'n  in 
der  H.'  ZAmtsbl.  1901),  Bez.  Wtli.  (Dorf),  ,von  Ilofstetten,  ein 
[im  XV.]  .lusgestorlienes  adeliches  Geschlecht  in  den  eidgnös- 
sisohen  Landen.'  Leu  Lex.  (vg-1.  HBL.  IV  267).  Als  2.  Glied. 
Nach  Gen.  (vgl.  Sp.  1472  M.):  ,Pipi«es  hovestetiii'  Z  Elgf  (914, 
ZUB.).  ,Ag-'  Schwüfenau  (XV.,  ORingholz  1910).  ,Klein-Hof- 
stetten'  BRubigen  (It  Topnjr,  Atlas  ,Kleinhochstetten')-  Als 
I.Glied.  ,Hofstetten-Hüsli'  BRüegs.  ,-Bach'  LSchenkun  (s. 
Sp.  1742  u.)  ,-Steg'  NdwBuochs  (,Hostättenstiis,''.  Ndvv  Ges. 
1867).  ,-Weid'  ZSell.  ,-VVald'  LSchonkon  (s.  Sp.l742  u.).  ■,\Vis' 
ZOGlatt  Diminutiv  ,H(i(f)stuttli'  BGr.  (um  11).  ,Hofstettli' 
(bzw.  llusletli,  HüHtetU,  Huschelli.  Hüachclli  usw.)  BBelpb.,  Gr., 
lsenfluh,Watt. ;  PJ.;  Gl,  soHätzingen,  Mühl.:  GrAv.,  Grüsch,  L. 
( llofate.tij:),  S.,  Sayis,  Versam  :  LMegg. ;  SchwKü. ;  Ndvv  (It  Mat- 
thys  lIoHtitli),  so  Beck.;  ObwKäg.,  Melcht.  (It  Topogr.  Atlas 
,Ilochstättli'),  Sa. ;  ÜBauen,  Bürglen,  Seel. :  ZRuss.  (.Hnfstettli, 
auch  geneniit  Scheurli  [vgl.  Bd  VIII  1218  o.],  Haus  und  Güter.' 
Leu  Le,\.),  Talh.  (,sin  wyssli  by  HBuuchers  huss  glägen,  genant 
d.as  Hoffstettli.'  1552,  Z  Bq.  1915).  Als  2.  Glied.  ,Christen-' 
NdwHerg.  (,das  sog.  Chr.-hostättli.'  NdwBeitr.).  ,Bach-'  BTh. 
(,ein  hufstat,  ist  ein  vierteile  eins  m,ad,  das  B.-hofstattli  genant.' 
1527,  BTh. Urk.).  ,Breme"'-'  Gl  S.  ,Rößli-'  NdwHerg.  (,Gültauf 
B.-hostättli.'  1643,  Ndvv  Beitr.).  ,Sack-'  Ndw  (s.  Bd  VII  G17  n.). 
,Schul-'  GIS.  ,Stei"-.'  ebd.,  ,Steinen-Hnfstettli  (bzw.  ■llortetU 
usw.)  GlRüti.  ,Hofstettlen'  BGt. ;  FÜberstorf  (It  Topogr.  Atlas 
,Hochstettlen').  ,Hostettleren'  BRusch.  —  FN  N.  ,Hofstetter' 
(vgl.  HBL.  IV  267/8)  AaB.  (,Hans  Hofstetter.'  141Ü.  AKurz. 
184G);  Ap  (seit  A.XV.);  BStdt  (XVI./XVII.) :  LE.  (X  V./XVI. : 
, Peter  Hofstetter.'  1453,  übwSa.  Pfarrlade),  Stdt  (XIV. /XV.), 
Will.  (XV.);  GStdt  (1603,  KWild  1847:  s.  Bd  VIII  1494  n.), 
T.  (seit  XVI.;  , Mauritz  Hoftstetter  von  Präek  [bei  GOBaz.].' 
1584,  GRii.  1906),  Wl.  (,Hern  Ruodof  dem  Hofsteter  von 
Walastat.'  1289,  GlUrk.;  vgl.  ebd.  I  91),  ,U(di  H(d'stetter.' 
1469,  GR(|.  1903:  S  (s.  Quellenverz.),  so  Bib.  (X VIl./XVIU. : 
vgl.  LRSchmidlin  1886,  396);  ZHausen  (,Uoly  Hofstetter',  bei 
Kappel  gefallen.  IIBull.  (Ref.-G.)  1572),  Hott.  (1557),  Mettra. 
(seit  1461),  ,do  er  di's  Hofstetters  red  det  ze  Erlibach  vor 
gericht.'  1394,  Z  RB.;  dazu  .Hofstetters',  Flurn.  SchwG.  ,Hof- 
Stettier'  BSehw  (seit  2.  H.  XIV. ;  gespr.  HoMelthr:  ,Hoch- 
stettler.'  1788;  vgl.  Bärud.  1911,  299/300;  HBL.  IV  268); 
FS.  (Itostetiler).  —  Er(en)-H.:  entspr.  la,  sofern  von 
der  (irundherrse.haft  zinsfrei  verliehen.  ,Welliclier 
ander  den,  so  nfi'  der  herrsehafft  erenhoft'statt  sitzet . .. 
einen  crliclien  todsclilag  ...  täte,  was  oder  wie  vil  des 
giiottes  die  lierrschail't  innertlialb  den  landmarchen  mit 
ir  oder  ir  amptliiten  geliott  Ijegrifl't,  das  sol  oiich  der 
herrschaft't  lieliben.'  1457,  BSi.  Rq.  li)12;  später:  ,soI 
sich  ab  solichen  obgemelten  erhofstetten  nieman  mit 
dlieincn  geverden  ahzühen';  erneuert  1509  (s.u.  Hof- 
Sii.  iaps  Sp.  1737U.).  -  K"-H.:  entspr.  la(a),  so- 
fern daran  das  lleolit  vollen  Anteils  an  den  Korpo- 
rationsgütern haftet;  vgl.  BlnntSfhli,  KG.'-'  I  2C,2I3; 
EGraf  18110,  22;  IlWeher  1899,  151,  auch  E-Hof  {JiA  11 
1025).  ,S\vas  ouch  lüten  ist  ungeteilet,  so  usser  lande 
sint,  so  die  wider  kunt,  so  vallet  jeglicher  wider  an  sin 
ehofstat.'  1309,  ZUB.  ,Swerein  ehofstat  huwen  wil,dem 
sol  der  ...  meyer  und  du  gehunsami  nit  versagen  so  vil, 
als  er  bedarf  zuo  dem  liuwe.  Lies  er  aber  das  selbe  holz 
fiilen  in  dem  walde,  so  sol  man  ihm  kein  anders  geben 

Swer  ein  ehofstat  hat,  der  sol  zünnen  hindenhin, 

also  das  dll  giieter  binden  fride  heigen  ze  allen  ziten.' 
ZBirm.Offn.  1320/30  (erneuert  1347);  s. auch  Sp.l729M. 
(dazu  die  Forts.  Sp.  771  u.,  wo  330  zu  verbessern  in33o.). 
,Das  man  im  ze  vvienachten  holtz  geben  solte  und  ouch 


ze  sincni  vadeii,  so  er  sin  bedurfte,  als  nuin  andern 
ehofstetten  und  den  husgenosseu  ze  Kieden  [ZAlbisr.] 
holtz  gewonlich  gebe.'  1332,  Z.  ,AlsTüfebeche  ein  müli 

wil   buweu  darnnib   ist    dis   ein  kuntschaft  

JTüfebeche  d[icit],  daz  er  wo!  von  sinen  vordem  gehört 
hat,  daß  do  ein  müli  sy  gesin,  und  syen  ouch  da  noch 
die  Wortzeichen,  er  wiß  alier  nit,  ob  es  ein  ehofstatt  sy.' 
1382,  ZRB.;  in  anderer  Aussage:  ,daß  sin  vatter  und 
sin  vetter  do  ein  müli  hatten,  und  daß  es  ouch  ein  rechtiu 
mülistatt  sy.'  ,Als  der  Gamlikon  ze  Altstetten  ein  müli 
meinet  ze  huwen  utf  einer  ehofstatt,  da  ouch  vor  ziten 
ein  nnili  gestandet!  ist.'  1415,  ZStB.  ,l)as  das  dorf  binden 
undvoreehofstattenundeevadenhett.'AAWett.Offn.XV. 
,So  es  frechtzins  [vgl.  Bd  I  1272]  were,  gingi-  der  zinß 
ab  der  ehoffstatt  und  müeßtend  die  von  Rieden  im  dester 
mer  holtz  geben.'  1524,  Z;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VII 
1399  M.  ,Wo  einer  keine  Ehehofstatt  hätti,  so  mag  er  uff 
sine  Güeter  husen  und  soll  so  gehalten  werden,  als  liätt 
er  uff  eine  Ehehofstatt  gehuset  wie  ein  anderer  Dorf- 
mann.' AAMeienberg  Amtsr.  1527  (jüngere  Abschr.).  ,Es 
hat  ouch  ein  eptissin  ...  in  dem  hof  ze  Stadelhofen  vier 
eehofstatten,  da  gewonlich  fischer  uf  sitzen  sollend.' 
Zllirsl.  Oft'n.  1538.  ,Wann  aber  die  täfere  je  und  allweg 
ein  rechte  alte  ehoffstatt  gvvesen,  so  verhoffte  er,  wir 
gestatten  wurdint,  ine  so  gefarlicben  keinswegs  ze 
sondern  noch  uszeschließen', vom  Holzbezug.  1548,IIoTz 
(Urk.)  1865;  vgl.  Tnfirn-H.  ,8öl  ...  einem  jeden  puren 
und  tagnoüwer,  so  zuo  . . .  Aft'holteren  erboren,  erzogen, 
sin  eigne  behussung,  gescß  ald  dorft'grechtigkeit  hat, 
deren  zuo  diser  zyt  zwentzig  ehofstatten  sind  und  nit 
mer  ufgerichtot  werden  sollend  . . .  jerlichen  uß  ange- 
zognem fronwald  ein  houw  gevolgen.'  1584,  ZKq.  1910 
(ZAif.  b/Z.).  ,Einem  Erömhden,  so  angenommen  würde 
undbauen  täte  an  ein  Ort,  da  vorbin  kein  Ehhofstatt 
gestanden,  ist  die  Gemeind  kein  Bauwholz  schuldig.' 
AAEggenw.  Dorfbrief  1G04.  S.  noch  Bd  IV  985  M.  (XIV'., 
Z);  VI235u.  (ZKn.  Amtsrecht  1535;  Z  Heg.  Amtsrecht 
1538);  X  IGIO  M.  (ZHöngg  Offn.  13.38);  Sp.  1720  o. 
(ZRBr.;  danach:  ,das  nieman  enkain  hus  Zürich  machen 
sol  wan  uf  den  ehofstetten.'  1335,  ZStB,).  1724  o. 
(ZWipk.  Offn.  XV.).  1732  u.  (1321,  ZStB.;  ZAlbisr.  Otth. 
XV;  1470,  GRi].  1905).  1733  o.  (GKircbb.  Gffn.  1515). 
1737  M.  (ebd.).  —  Vgl.  Sc.hm.'''  I  5  (in  anderer  Bed.); 
DRWb.  II  1233.  —  Für -II.:  entspr.  la,  sofern  darauf 
ein  (Wohn-)  Gebäude  mit  Feuerstätte  (und  Ilolzbezugs- 
recht;  vgl.  Hof-St.  laa  Sp.  1735)  errichtet  ist  (wird). 
[NN.  erhalten  die  Bewilligung  zum  Bau  einer  Scheuer 
unter  der  Bedingung,  diese]  nie  in  eine  ,Feuerhofstatt' 
...  umzuwandeln  und  keinen  Anspruch  auf  das  sonst  von 
der  Gemeinde  zu  liefernde  Brennholz  zu  erheben.  1093, 
JNater  1898.  ,Verobligiere  mich  hiemit  für  mich  und 
alle  könftige  Besitzern  meines  Hauses  zum  Rebstock, 
nicht  mehr  als  einen  einzigen  Kämbeloffen  ...  darin 
uffzerichten  ...  auch  einlebe  Fcüwrhofstatt  ald  -ge- 
rechtigkeit  zue  keinen  Zeiten  daselbst  nit  prätendiren.' 
1(J98,  Z.  —  Gaden-H.:=  G.-Stiitt  (Sji.  1725).  ,[Eine 
Grenze  verläuft]  die  richte  dur  die  alji  Fang  uf  zwischen! 
der  alten  gaden-  old  hüttenhofstatt  und  der  jetzigen 
bütten  uff'  untz  schier  zuo  obrist.'  1518,  NnwStans 
(Abschr.).  —  Hfts-ll. :  a)  entspr.  la,  für  ein  (Wohn-) 
Haus;  vgl.  Bluntschli,  RG.''^ 57. G6. 82,  auch  llüs-hof- 
stait-Ge-rechiigkeit  (Bd  VI  235).  ,I)ie  luishofstatt  zuo 
Mülital.'  1448,  WMehz  1915.  ,Ein  hushofstatt  gelegen 
an  der  Winen.'  14G5,  MEsterm.  1882  (Pfätt.).  ,Das  min 
herren  . . .  beschlossen  band  von  wägen  FRoten,  alls  er 
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ein  uiiw  liuli  sfluiwcii  luitt  in  sinom  bit'ans  liy  der  Altacli 
...  und  seinliclis  Rctan  wider  miner  liorren  willen  und 
aber  min  lierren  fjebetten,  das  sy  inn  lassen  darin  ziehen, 
band  sy  im  das  jetzmalls  nacb£;elassen,  doch  . . .  mit  vor- 
beballtung,  das  semlichs  kein  hußhoft'statt  heißen  noch 
sin  sol.'  1539,  ÄAZof.  StU.  ,Zwüschen  dem  Rafen  von 
Altstetten  und  sinem  Widersacher  ist  erkennt,  diewyl 
der  R.  nit  gestendiji,  das  sin  kiilgarten  ein  hußhofstatt 
sige  und  by  mentscben  gedechtnus  nie  gewesen  und 
sonst  noch  wol  ander  bulibot'statten  vorbanden,  so  solle 
der  N.  die  selbig  rechtlich  anfallen,  er  well  oder  möge 
dann  bewysen,  das  des  R.  kölgarten  ein  hußliofstatt 
sige,  solle  darnach  aber  geschehen,  so  vil  unnd  recht 
sig.'  1554,  Z  RM.  ,ZvvUschend  der  gemeind  zuo  Ober- 
winterthur  anwälten  eins,  HHaßler  daselbst  anders  und 
HKryner  des  dritten  teils  von  wegen  einer  anbennke, 
so  H.  dem  B.  ab  sinem  büß  ze  kouffen  geben  und  also 
uß  einer  zwo  hußhoffstatten  machen  wellen,  des  aber 
die  gemeind  sich  treffenlich  beschwerdt,  ist  erkent,  das 
diser  kouff  ufgehept  sin.'  1564,  ebd.  , Diewyl  M.  sin  büß 
und  heim  zuo  Altstetten  verkoufft,  so  solle  ein  gemeind 
ime  dhein  hußhofstatt  oder  blatz  ze  geben  oderantzuo- 
zeigen  schuldig  sin.'  1505,  ebd.  ,Sidtmalen  sy  mit  dem 
verkouft'en  irer  hüsern  die  grechtigkeiten,  so  in  boltz 
und  veld  darzuo  als  hußbofstatten  dienend,  den  koüffern 
übergeben,  sollind  sy,  die  verkoüffer,  diser  grechtigkeit 
nit  mer  genoß  syn,  dann  so  denselben  anders  gestattnet, 
werind  sy  inen  in  boltz  und  veld  höchlich  überleggen.' 
1569,  ZRii.  1910.  (ZAltst.).  ,l)as  klein  behusungen 
under  inen  [,der  gmeind  zuo  Volkenschwyl']  ettwan  nur 
halb  verkoufft  und  also  uff'  einer  hußhofstatt  zwo  huß- 
baltungen  gefüert  werdint,  das  inen  zuo  schweclierung 
ires  weidgangs  und  böltzern  reiche.'  1573,  ZRB.  ,Vogt 
ze  Knonow  scbryben,  myn  herren  zuo  berichten,  ob 
die  gmeind  daselbs  JNieppen  von  Birmenstorff . . .  guot- 
willig,  ime  uft' irem  gmeinwercb  ein  hußhofstatt,  so  es 
myn  herren  gestattind,  ze  geben.'  1576,  ebd.  , Diewyl 
das,  so  M.  synem  scbwager  von  Riischwyl  ze  kouffen 
geben,  dhein  hußhofstatt  und  die  gmeind  [ZAIt.],  das 
deß  endts  gehuset  werde,  darmit  nit  zuo  beschweren,  so 
solle  der  knuff'  nützit  gelten.'  1579,  ebd.  , Diewyl  ein 
gmeind  [ZAltst.],  wie  ouch  anderschwo  brüchig,  die 
holtzhoüw  nit  uff'  die  hußbaltungen,  sonnders  allein  utT 
die  hußbofstatten  ulSzegeben  die  gwonheit.'  1582,  ebd. 
,[l)ie  von  Kiederentfelden]  habind  in  Luteren  Eichen 
yngeschlagen  und  zum  teil  zuo  bußbofstetten  ußgeben.' 
15S2,  ÄAliq.  1923;  spater:  ,sovil  die  bußbofstetten  be- 
langt, das  habend  unsere  gnedige  lierren  . . .  getan.'  ,l)a 
dann  . . .  aber  niemals  kein  (irechtigkeit  zue  einer  llus- 
hofstadt  nit  gesin.'  1613,  aZoli..  1899;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  VI  406/7,  das  Folg.  ebd.  96  o.  ,Wie  diser 
Platz  zue  Husbofstetten  ze  vcrkoutVen  ald  zue  [ge]meiner 
Statt  Nutz  in  ander  Weg  auzuestcllen  syge.'  1620,  Z. 
,NN.,  die  habend  all  UeüBer  und  Stuben  und  ist  keins 
kein  Haußhotistatth.'  1676,  Zllott.  .Das  die  . . .  aus  dem 
Berg  in  das  Dortt'  (jbne  erkaulfemle  llaußlioff'statten  ge- 
zogene Vnseß  ...  umb  (ienießung  ihrer  (imeindbriinncM 
....jeder  fünft' (iulden  (ielts  in  das  Hrunnengut  ...  be- 
zahlen ...  sollend.'  1720,  Z  Rcj.  1910  (ZAdliswil).  l'l. 
mit  pl.  1.  Glied:  .Weilen,  wann  einer  dem  anderen  ein 
üuet,  darauf  Geniäcbende  gsein,  ohne  ferner  Erläute- 
rung verkauft,  wegen  der  llofstilttcn,  ob  dieselben  ein- 
gemässen  werden,  etwas  Mißverständnuß  entstanden, 
als  ist  erkennt,  daß  nun  fürohin  die  Häuser-  und 
Speieherhofstätt  nicht,  aber  die  Scheürhofstiitt  wohl 
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zum  verkauften  Guet  sollen  cingemässen  werden.'  1667, 
BSa.  S.  noch  Bd  V  1096  M.  (1702,  IlWeber  1899); 
VI  603  u. (1462,  AaB.).  805 M.  (1467,  AAB.Urk.);L\  224  0. 
(1623,  AAZof.  Gericbtssatzg).  422/3  (1575,  ZRM.): 
X  1296  M.  (1471,  ÄAllq.  1933).  1704  o.  (1402,  WiMerz 
1915).  1705  M.  (1557,  Z);  Sp.  1704  M.  (1405,  BTh.  Urk.). 
1720M.  (1467  AAMell.StR.).I729M.(1572,ZRiM.). 1729  u. 
(1400,  WMerz  1915;  1499,  ÜiiwKamersberg).  1731  o. 
(1560,  GRq.  1906;  GüUzw.  Offn.  1420).  1733  o.  (um  1500 
AaKI.  StR.).  1735'U.  (1579,  Z  RM.).  ,Diewyl  Flachmüller 
fürgitt,  das  die  Schnider  zuo  Sultz  wol  etliche  unbc- 
liuset  liußbofstetten  habint,  soll  er  derselbigen  eine  mit 
recht  anfallen,  und  wo  die  nach  der  grafschaft  recht 
inn  jarsfrist  behuset  söllent  werden,  wellent  min  herren, 
das  ime  dann  die  von  Sultz  ...  ein  hußhofstatt  ußgan 
und  geben  söllint.'  1572,  ZRM.;  vgl.  Sp.  1730  M.  Be- 
stimmt durch  Adj.  ,Ist  ouch,  das  theiner  den  andren 
frävenlich  angaut  uft'  siner  eignen  hushofstautt  [!J, 
was  der  im  Übels  tuot,  belipt  ungerochen.'  M.  XV., 
ÄABremg.  StR.;  Übers,  von:  in  propria  area.  ,Ehaft  h.'; 
s.  Bd  IX  194  0.(1627,  Z);  Sp.  1735  M.  (1568,  ZRM.)  und 
vgl.  Ew-Hns-hof-statf.  ,Recbt  II.';  s.  Bd  I  1284  M. 
(1659,  BK.).  ,AIt  h.'  ,Wo  alt  husbofstetten  [im  Tu] 
wären,  möchte  einer  wol  ein  hus  oder  schür  bnwen; 
ob  aber  einer  uf  sin  guot  ein  hus  buwen  weit,  das  nit 
ein  luishofstatt  wäre,  und  im  ein  gemeind  das  erloubte, 
soll  ein  gerichtsherr  im  das  nit  zuo  weren  haben.'  1530, 
Abscii.  .Wann  HAkli  von  Wipchingen  ein  nüw  büß 
buwen  will,  soll  er  ein  alte  hußhofstatt  anfallen  und 
brtzüchen,  dann  min  herren  im  us  allerley  bewegenden 
Ursachen  nit  bewilligen  können,  nrt'die  gemein  allmend 
ze  buwen.'  1558,  ZRM.  ,I)az  nun  binfüro  niemermeer 
keiner  kein  neuw  Husz  nie  inn  unnseren  [!]  Gmeindt 
bouwe,  es  syge  dann  Sacb,  dasz  vormalen  ouch  ein  Husz 
daa  gestannden  und  ein  alte  Hushofstatt  gsyn  syge.' 
15S6,  ZMänn.  (jüngere  Abscbr.).  , Diewyl  . . .  H. . . .  syn 
büß  und  lieimb  . .  .gegen  einen  [!]  frömbden  verkoufftund 
durch  syn  vorhabende  uf  buwuiig  eines  andern  nüwen 
bußesein  gmeind  [,()ttiken']nit  wenig  beschwert  wurde, 
da  das  anfallen  alter  hußbofstatten  sicli  nit  uf  sölliche 
Personen  . . .  erstreckt,  so  solle  es  by  der  gemeind  inzng- 
brief  und  sigel  blyben.'  1589,  Z  RM.  S.  noch  Bd  X  813  M. 
(1570,  ZRM.).  1103  0.  (ZHöngg  llolzordn.  1703).  M. 
(1703,  HWeher  1899).  .Wo  recht,  alt  llaushofstaten 
seind,  da  mag  man  die  llüönder  golin  lassen,  wie  von 
altem  bar.'  1611,  GRi].  1906  (GBaz.);  vgl.  Sp.  1733  o. 
(GKircbb.  Oft'n.  1515).  ,Nuw  h.'  ,Es  solle  fürhin  ouch 
dheiner  gwalt  haben,  über  die  behußungen,  so  jetzt 
sind,  einlebe  nüwe  hußhofstatt  anzefallen  ald  ufze- 
richten  und  daruft'ze  hussen  one  unser  und  einer  gmeind 
wüssen,  willen  und  erlauben,  sonders  es  gentzlicb  by 
den  alten  eehußhofstatten  belyben.  So  ouch  einer  ein 
cehußbofstatt  in  der  gmeind  hat,  dieselbige  aber  nit 
besitzt,  sol  derselhig  einich  vech  uft' der  gmeind  ...all- 
nienten  und  weidgang  ze  scblachen  befiiegt  syn,  ouch 
dheiner  uß  einer  eehußhofstatt  zwo  machen,  sonder 
wasjctzmaln  einzig  eehußhofstatten  sind,  also  blyben 
söllent.'  1591,  ZRq,  1915  (ZBirm.);  vgl.  Bd  VI  233  M. 
(1656,  Z).  , Es  sollend  ouch  die  von  Bilwyl  fürohin  keine 
nüwe  llushofstatten  noch  Unser  one  unser  ...  Vor- 
wüssen  und  gnedigs  Bewilligen  nit  mer  gmacht  ... 
werden  [![.'  1G05,  GRq.  1903  (GOBürcn).  —  li)  (auch 
Dim.)  =  Hof-Sl.lb?  (Sp.  1738).  ,M.  in  Näfels  läßt  hier- 
mit jedermann  nach  Recht  verbieten,  zu  irgend  einer 
Zeit  durch  und  über  seine  ihm  eigentiimlichzugehörige 
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Haushoschet  zu  gehen,  zu  fahren,  noch  ilin  an  Zäu- 
nungen, Mauern  oder  sonst  auf  irgend  eine  Weise  an 
seinem  besagten  Eigentum  zu  beschädigen.'  üi,  Amtsbl.; 
s.aucli  BdlV  1873  u.  ,I)ie  Katsherrenwahlenim  Eschen- 
tagwen  fanden  jeweilen  in  einem  Haushöschetli  auf 
dem  Kain  statt'  BAKTEL-Jenny  1931.  ,IIaHsliostets 
3  Jucharten.'  LKantonsbl.  1866  (LDagm.).  ,5  Vieriig 
Baumgarten  oder  Haushosteut.'  1803,  ebd.  1860.  ,2  Ju- 
charten Ilaushostet.'  1794,  ebd.  —  Zu  ,hiishofstaut.'  M.  XV., 
AaBi-emg.  StR.  (Sp.  1746  o.)  vg-1.  die  Anm.  zu  Uof-St.  Als 
Fluni.:  ,Hausbofstatt',  Häusergruppe  BWalkr.  —  E"-HÜS- 
h.:  =  dem  Vor.,  sofern  damit  das  Anteilrecht  an  den 
Korporationsgütern  verbunden  ist  (vgl.  Ew-Hof-st. 
Sp.  1743);  s.  8p.  1737  M.  (GKirchb.  Offn.  1515).  1746  u. 
(1591,  ZHq.  1915).  —  H  ütten-H.:  entspr.  1  a,  für  eine 
Alphütte  i\'g\.  Hätten  1  a  Bdll  1781);  s.  Sp.  1744  u.  (1518, 
NuwStans).  —  Kirchen-H.:  entspr.  1  a,  für  eine 
Kirche.  ,lst  also  die  K.-hofstatt  ernambset  worden  zue 
Waltzenhaußen,  genandt  auf  dem  Kehr.'  1639,  ArUrk. 
—  Müli-H.,  auch  ,muln-':  entspr.  1  a,  für  eine  Mühle; 
Syn.  Müli-St;  vgl.  u.  Hof-St.  7  a(Sp.  1732  U.)\Ew-Hof- 
s«.  (Sp.  1744  0.;  1382,  ZRB.;  1415,  ZStB.).  ,Darnach 
kouften  si  von  HWagen  ein  m.-hofstat  umb  20  guldin.' 
1 360,  L  Bürgerb.  1357/1479.  ,Wir  . . .  entziehen  uns  . . . 
alles  rechten  ...  so  wir . . .  nach  dem  vorgeschribeu  ver- 
kouften  guot  ze  Obrendorf  der  m.-hofstatt,  der  vogty  etc. 
gewinnen  mochten.'  1367,  AAWett.  Urk.  (Abschr.  A. 
XVI.).  ,[N.  verkauft  seine]  niüllihofstad,  gelegen  zuo 
Niderwyle.'  1389,  NnwDall.  ,G.  der  mülner  git  von  der 
mülnhofstat  4  scheffel  und  2  hüener.'  GRÄmterb.  ,Wir 
sollen  ouch  dem  gotzhus  von  dien  mülinen  und  m.-hof- 
stetten  überein  ierlieh  ze  presenciezins  geben  10  niüt 
hofmes  eins  huft'en  minr.'  1414,  LUB.  ,l)o  läse  er  den 
brieff,  der  seile  nu  von  einer  mülehofstatt.'  1490,  ZElgg. 
,Das  er  . . .  dem  obgenanten  UCrämer  . . .  zuo  kouffen 
geben  hettsin  müly . . .  ze  Baden  gelegen,  mithus,  müly, 
niüUihofstatt,  redern,  wasser  [usw.].'  1491,  AaB.  Urk. 
,[Ein  Gesuch  des  A.  von  Seuzach,  eine  Mühle  bauen  zu 
dürfen,  wird  auf  Betreiben  benachbarter  Müller  abge- 
wiesen] er  buwe  dann  uff  die  alt  müUihofstatt,  die  aber 
dehein  wasser  bette.'  1572,  ZRM.  —  Vgl.  Fisclier  IV  1791. 
Als  Fluni.  .Mülilliliofstatt.'  1801,  BIiis  (BärnJ.  1914).  ,Mühle- 
Höschetli'  GIS.;  \g].  Il„/-Si.  i  6  ß  (Sp.  1738).  -  Xeben-H.: 
entspr.  1  a,  sofern  neben  andern  (bedeutendem)  be- 
stehend. ,Soll  fürhin  keiner,  weder  der,  so  Huebgüeter, 
Schue|iissen  oder  Nebenthott'staten  hat  . , .  hinder  dem 
Gstifft  und  l'flägren  ützit  feil  bieten  noch  verkaufen.' 
ZSchwam.  Spruchbrief  1691  (nach  Vorlage  von  1573). 
-  Baum-}i.:  =  Hof-St.  Ib'ii  (Sp.nSS).  ,Zu  verkaufen 
unweit  der  Station  Konolfingen  ein  neues  Haus  mit 
Scheuerwerk  ...  großer  B.'  Schweizer  Bauer  1897.  — 
Blid-H.:  entspr.  1  a,  für  ein  ,blid(en)hns  [vgl.  Bdll 
1722]';  s.  Sp.  1732  u.  (1405,WMerz  1915).  -  Pfarr-H.: 
entspr.  Ibß,  zum  l'farrhof  gehörig  Gl;  SBib.  ,Eußweg 
. . .  der  vom  Kirchhofe  . . .  mitten  durch  die  Pf.  gegen  das 
Pfarrhaus  sich  hinzieht.' LHSchmidlin  1886.  —  Schue- 
poß-H.:  entspr.  1  a,  auf  einer  ,schuepoß  [vgl.  Bd  VllI 
1036,  Bed.  lad]';  s.  Bd  I  753  u.  (1593,  Hotz,  Urk.)  und 
vgl.  Sp.  1735  0.  (1649,  G  Kq.  1903).  —  Schür-H.:  ent- 
spr. la,  für  eine  ,Schür  [vgl.  Bd  VIII  1210,  Bed.  1]'; 
s.  Sp.  1745/6  (1667,  BSa.).  —  Spicher-H.:  entspr.  1  a, 
für  einen  ,Spiclier  [vgl.  Bd  X  30,  Bed.  1]';  s.  Sp.  1745/6 
(1667,  BSa.).  —  Stadcl-H.:  entspr.  1  a,  für  einen 
,stadel  [vgl.  Bd  X  1334,  Bed.  a]';  vgl.  St.-Hof  (Bd  II 
1033),  dazu  Gr.WB.  X2,  419;   ChSchmidt  1901,  330; 


Eischer  V  1016.  H.  ...  erhält  [an  Zinsen]  ,auf  meiner 
St.' jährlich  20  Eier.  1505,  JGöu)i  1897.  —  Stallung- 
H.:  entspr.  1  a,  für  eine  , stallung  [vgl.Sp.  43,  Bed  1  b]'. 
,Von  der  st.-hofstat  wegen  .  . .  hinder  Scbergs  und 
Katzingers  hüser  gelegen.'  1398,  WMkrz  1915;  später: 
,die  selb  stallung  gehorte  in  den  kof.'  —  Tafern- 
II.:  entspr.  1  a,  für  eine  Schenke  (vgl.  Tafcfnen); 
s.  Sp.  646  u.  (XV.,  ZRq.  1910;  in  anderer  Abschr.  ,-hof- 
statt')  und  vgl.  Sp.  1733  M.  (1562,  Z  UM.).  1744  M.  (1548, 
Hotz  1865).  —  Trott-H.:  entspr.  1  a,  für  ein  ,trotten- 
hfts  [vgl.  Bd  II  1734,  ferner  TroW].'  ,An  der  trothof- 
stat  abgangen  2ß.'  1512/3,  BHarms  1913;  wiederholt 
1514/5,  ebd.  (,trotthoffstatt'). 

Holz-:  entspr.  A  1,  Lagerplatz  für  Holz.  ,T)en  hoff 
und  das  guot  zuo  Elngelhartswyl  und  die  güeter,  die 
darin  gezogen  sind,  ist  ain  lioltz  und  holtzstatt,  item 
und  aid  [!]  mülstat,  und  hat  das  alles  inn  HKeller  von 
Engelhartschwy!.'  TiiWeerswilen  Oft'n.  XV.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IV2,  1781/2  (.Holzstätte');  Fischer  III  1795  (wolil 
Fluni.). 

Hammer-:  entspr.  AI,  als  Unterlage  beim  Häm- 
mern geeignete  (zugerichtete)  Stelle.  Bildl.,  Rückhalt. 
,Ime  [dem  Landgrafen  von  Hessen]  einlebe  hilf  mit  der 
tat  zuozesagen,  will  uns  gantz  und  gar  nit  gelägen 
noch  gemein  sin,  dann  wir  des  vergewüßt  sind,  das  wir 
kein  h. -statt  an  den  unsern  haben  wurden.'  1530,  BRef. 
,I)aß  wir  ...  uns  in  krieglich  üebung  wider  sy  [VO] 
begäbind,  will  uns  . . .  dheins  wegs  gemeint  noch  ge- 
lägen sin.  Wir  besorgen  ouch, wir  wurden  by  den  unsern 
des  kein  h.  finden.'  1531,  ebd. 

Haupt-  (in  BSi.  Hü^t-):  1.  entspr.  AI.  a)  Stelle, 
wo  der  Kopf  aufsitzt  (und  dieser  selbst).  ,Ein  hüpsehe 
h. -statt,  decorum  caput,  ein  hüpsch  haupt.'  Mai,.  — 
\))  =  Hauptetenl  (Bd  H  1501).  ,H.am  bett,  diehaupteten, 
cervical,  pluteus.'  Mal.  —  c)  Haupthettstatt  BSi.  (Imüb.); 
Syn.  H.-Bett  (s.  Bd  II  565  u.);  eine  Abbildg  Bärnd. 
1927,  336.  ,[Das]  Gutschi,  ein  niedriges  Bettgestell, 
das  man  unter  die  H.  unterstößt  ...  ist  für  Mutter 
und  Kinder,  die  H.  für  den  Vater.'  —  2.  entspr.  B, 
wesentl.  wie  nhd.  Hauptstadt,  cittä  capitale;  wohl  allg. 
,Hazor  was  vorhin  die  houptstatt  aller  diser  künigrych.' 
1525/1931,  Jos.;  ap-/,ou3x.  LXX;  principatum  tenebat. 
Vulg.  , Die  h. -statt,  metropolis.'FRis.;  Mal.  ,I)eslandts 
[der  .Rauracer']  alter  namm  entstellt  von  der  h. -statt, 
welche  . . .  Rauricum  geheißen  . . .  hat.'  Wtestisen  1580. 
,11. -statt  (, -Stadt'),  caput  regni,  inetropolis.'  Denzl.  1666/ 
1716.  ,I)iesere  [, Schuldboten-']  Ordnung  soll  ein  jeder 
Amtsmann  in  jeder  ihme  untergebenen  Grichtstatt  ein 
Abschrift  machen  und  übergeben  lassen.  Welclie  Ord- 
nung zwar  allgemein  und  hiermit  auf  die  Haubtstatt 
und  das  ganze  Land  gerichtet  sein  soll.'  1678,  BSi.  Rq. 
1912.  Bildl.:  ,Ir  [,der  zweifboten']  lere,  ir licht  erliuchtet 
hat  die  himelschen  houbetstat.'  RvEms.  S.  noch  Bd  I 
1264  u.  (BMand.  1628);  II  233  o.  (HvRüte  1532); 
HI  1320  u.  (Mal.);  X  1624  M.  (1724,  B);  Sp.  1462  M. 
(Aush.).  1707  M.  (1524/89,  Apostelg.).  1725  M.  (Zwingli). 
—  Ahd.  hoiihitatat.  toparchia,  nilid.  houbetstat  in  Bed.  1  a  und  2  ; 
vgl.  Gr.WB.  IV  2,  631.  6:32;  Diefenb.-Wülcker  65:3;  Martin- 
Lienh.  II  Gl 9;  Schni.' I  1144;  Fischer  III  1258/9.  Flurn.: 
Hoitstalt,  Wiese  WBlitzingen. 

Häring-:  entspr.  A 2  b  ß,Verkaufstand  fürlläringe. 
,Empfangen  von  den  heringstetten  im  kornmergkt  0  Ib. 
8  ß.'  1434/5,  BHarms  1909;  vgl.  BsStadtb.  1890,  199.  - 
nox:-  i.  Hof-Ht. 

Herd  (bzw.  -(■-)  ,-stat(t).'  aSpr.,  -Stet  U,  so  Spir.,  Her 
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(lizw.  -('-)  -Stet  aSciiw,  Kruiiii.,  Man.  (l'l.  -c"),  Stein.;  U, 
so  Ciiirtnellen,  Hch.,  Sil.,  -Sic  U,  Hertsdiet  {-(I)  Bs,  so 
L.,Stdt  (auch  It  Spreng) ;SciiSt., in  BsSttit(ltElIoft'niann) 
auch  //(T(.sdte(c":  Fcuerstelle,  Kochherd.  aaOO.;  Syn. 
H.-Blalten  1  (Bd  V  198);  vgl.  Statt  Aic}  (Sp.  1691), 
ferner  Für-St.  (Sp.  1721),  zur  Sache  auch  JHunz.  191;1, 
43  (SciiwStein.);  HBrockmann  1931,  6  (U).  Lauf  ai"s 
so  g'schirind,  ah  es  fco"",  zuem  Bader,  das'  er  uf  der 
(t  stell  kam,  und  's  ander  macht  Fir  a"  uf  der  H.,  me" 
jcaiß  nit,  ob  me"  nil  ebhis  Warms  brückt.  KHetzel  ISS5. 
.Ihre  ganzi  Rächtsami  erstreckt  sich  ...  vos  Wassär- 
lüiglis  Härstät  äwSg  bis  as  Komedihus.'  SciiwBr.  Bartli- 
spicl  1829.  ,Sol  ouch  inenglich  in  sineni  hus  einen  fiir- 
liuot  habe[n],  den  er  tags  und  nachts  über  sin  h. -statt 
welbe.'  1430,  Bs  (,Ordnunff  von  dos  fUres  wegen').  ,Das 
er  nachts  in  l'eter  von  Alikons,  des  wirts  zuo  Lutzärn, 
hus  und  in  ein  kanimer  gangen  sig,  in  der  Walther  in 
der  Gassen,  amnian  zuo  Ure,  lüge  [s.  die  Forts.  Bd  VlI 
1)62  M.]  und  den  gürtel  und  den  tegen  utt'  der  h.-stat  da 
ligen  lassen  hab.'  1483,  Z  RB.  ,Warumb  hast  du  miner 
frowen  und  mir  das  unser  in  die  h. -statt  geworftenV 
1484,  ebd.  ,Wan  es  vest  wayet,  so  sol  ein  yeder  das 
trochen  [mit  Asche  bedeckte)  für  verdecken  oder  ein 
gruob  uf  der  härdstat  haben,  darin  das  für  lige.' 
(iitMai.  Stadtrodel  1555.  ,I)ise  vier  hötly  warend  eines 
glychen  maß  und  ein  rigen  gieng  an  inen  allen  vieren 
ringswyß  hiirumb,  under  denen  man  rings  härumb  h.- 
stett  gemachet  halt.'  1Ö25;89,  Ez.;  ,H.-stätt.'  1638; 
,n.-stätte.'  1667/1707;  ,Kochheerde.'  1868;  naysipETa. 
LXX;  culinse.  Vulg.  ,Er  aber  stuond  by  der  h. -statt 
des  altars.'  1525/1707,  Sir.;  ,ani  Hcerde.'  1868;  itap' 
BT/apyi  pmiioS.  LXX;  iuxta  aram.  Vulg.  ,Das  gantz 
hüenerhauß  sol  in  dreii  gmach  außgeteilt  sein  . ..  Dar- 
nach sol  man  ein  h. -statt  darein  machen,  welche  die 
genannten  eingeng  [in  die  , gmach']  nit  bindere  und  der 
rauch  davon  in  beide  gmach  gon  könne.'  Vogelb.  1557. 
.Iloltz  autf  die  h. -statt  tragen  (mit  holtz  wol  verseben), 
focum  e.xtruere  lignis.'  Eris.;  Mal.  , Warme  h. -statt, 
foci  calentes.'  Mal.  ,l)ie  katzen  sitzend  vast  zuo  faulen 
auff  den  h.-stetten  der  kucby.'  Tikrb.  1563.  ,Wie  sy  nun 
hett  uft'der  h.-stad  die  Suppen  ingschnitten  . . .'  UMevek 
Chr.  1540/73.  ,Man  wermbt  sich  [,zue  Mompelier'] 
allein  liim  Eeur,  so  uf  der  gmcinen  H.-stat.'  EI'latter 
1612  (Boos);  später:  ,wan  wir  nach  dem  Nachtessen  by 
der  llerstatt  uns  wermbten.'  .[Unsere  savoyischen  Her- 
herggenossen  in  Mezieres]  soffen  sich  vol,  also  daß  sy 
hinus  drimmleten  zue  der  Herstat,  die  am  Herd  was 
vor  dem  Gemach.'  ebd.  ,Zue  der  selbigen  Zeit  will  ich 
die  Ilaubtleuhto  .Inda  machen  wie  ein  gliiende  H.-statt.' 
1667/1707,  Sach.;  ,wic  einen  glüehenden  Ofen.'  1638; 
,wie  ein  Feuerhecken.'  1868;  (ü;?x/.ovTi'jf.4;.  LXX;  sicut 
caminum  ignis.  Vulg.  S.  noch  Bd  VI  1654  M.  (1515, 
BsI'fetf.  Schloßinv.);  VII  297  M.  (1611,  Bs  Rq.).  Neben 
ve  r  w  a  n  d  t  e  n  Begriffen.  ,  Was  iich  ouch  an  den  öffnen, 
an  kemmenen  oder  an  hertstattcn  wider  füre  beduncket 
notturftig  sin  ze  buwen,  das  sond  ir  gebictten  ze 
machen.'  um  1435,  AALauf.  StR.  (,l)er  fürschower  eid'). 
.Von  dem  ofen  in  der  rät  Stuben  und  andern  ofen  und 
liertstatten  und  venster  ze  machen  . .  .44  Ih.  14  ß.'  1461/2, 
BHakms  1910.  ,l)em  predicanten  zuo  Alblingen  umh  ein 
nüwen  hachoffen  und  die  h.-statt  ze  bessern  lOpfd.  15  p.' 
155.'-),  AFlcri  1894.  S.  noch  Bd  H  1()  M.(1596,  Z);  V  198  u. 
(1554,  ZSchwam.);  Sp.  1704  u.  (1470,1,  BHarms  1910). 
1720  M.  (1418,  BsRq.).  Neben  ,fiirstatt';  s.  Sp.  1722  M. 
( Voc.  opt. ;  Fris. ;  Mal. :  Bs  Waldordn.  1 78 1  :  < I  Flaw.  ( )ffn. 


um  1475).  Im  Verhältnis  zu  , hus.'  ,Jörg  von  Bütticken, 
cdelknächt  [verkauft]  den  halben  teil  hoch-  und  niderer 
gricht,  twing  und  bann  zuo  lirittnouw  mit  aller  rächt- 
same  und  zuogehörd  .  .  ouch  den  bärtstetten  von 
husern,  dero  ungefärlich  by  viertzigen  sind,  und  yedes 
der  selben  gipt  järlich  ein  viertel  haber  und  ein  huon.' 
1516,  Aa  Ri|.  1922.  ,T)er  grafschaft  Gryers  inkommen 
. ..  gerichtszwing  und  hau  uf  der  manschaft,  den  büsern 
und  h.-stetten  nach,  jedes  in  sinem  wärt  und  umh  sin 
gelt  ze  schetzen  und  wirdigen.'  1555,  BSa.  Rq.  1942. 
.Wohnung,  Wohnstätte'  SciiwBrunn.  In  weiterem  Über- 
gang zur  Bed.  Haushaltung  (vgl.  u.  Filr-St.  Sp.  1723) ; 
Syn.  Hiis-HtJrd-st.  ,0b  die  höltzer  ze  fuören  verdingt 
wurdent,  so  sol  das  angeleit  werden  nach  den  h. -statten 
und  dero,  so  ir  eigen  brotthruchent.'  um  1480,  AAK.StK. 
,.\n  der  gmeind  nit  meren  lassen  die  dienstknecht,  sonder 
von  jeder  h.-stat  ein  rechten  hußmeister.'  1530,  B  RM. 
,I)aß  ein  probst  von  Münster  järlichs  haben  und  uf- 
nemen  soll  im  ganzenTacbsfeldenmeigertuomb  von  jeder 
h.-statt  20  d.  Basler  wärung.'  1532,  Strickl.  So  bes.  mit 
Zablbestimmung  in  Verzeichnissen  udgl.;  vgl.:, Die  von 
Zillschlacht  band  h.-stett  in  ir  gesellscbafft;  darin  sind 
9  gehüsitt.'  1.  H.  XV.,  G  (, Anlegung  des  bruchs  in  den 
kriegslöiften  über  gemain  landtschaft't . . .  ufgelouffen'), 
dazu  Bd  II  1747  o.  1456  hegehrten  die  Bewohner  von 
.\delbod('n  von  der  Regierung  in  Bern  die  Erlaubnis, 
auch  ein  eigenes  Gericht  zu  bilden,  wegen  Unwegsame 
und  weil  sie  80  ,H. -statten'  hätten.  Jahn  1857.  ,Wann 
sich  kriegslöuft'  begeben  und  die  notturft't  ervordern 
wurde,  die  huser  Castellen  und  Wildenstein  zuo  be- 
waren  . . .  das  alsdan  die  von  Gowenstein  . . .  desglicben 
die  in  den  beiden  dörft'ern  OberHachs  und  Veitheim  und 
zuo  inen  zwölf  h.-stetten  Schintznacb  nechst  gegen 
Castel  gelegen  ...  an  die  heiligen  schweren  sollen,  die 
jetzgemeldten  husern  [!]  mit  buot  und  wacht  zuo  ver- 
sechen.'  1500,  Aa  Rq.  1926.  Die  Zahl  der  ,h.-stetten' 
[in  SciiNnk.]  betrug  im  Jahr  1531  zweiundneunzig. 
WVViLiuiERCER  1917.  ,Und  beschicktend  die  6  zunft- 
maister  den  stürmaister  LStruben,  damit  man  ongefor 
seclien  möcht,  wer  rieh  oder  arm  were.  Also  wurdend 
246  h,-stet  ußzogen,  dero  ieder  man  10  U  schmalz,  und 
111  h.-stet,  denen  man  5  »'  gebot.'  \'a\<.  Eine  Auf- 
zählung der  ,H.-stätten'  des  Amtes  Willisau  vom  Jahr 
1563  ergab  1185  ,H.-statten.'  Etie.AF  1890.  S.  noch 
Sp.  1705  u.  (1522,  Zwingliana).  —  Amlid. //*■:•</-.  htruuuu: 
vgl.  Gr.  WB.  IV  '2,  1082;  Diefcnb.-Wülcker  G60;  Martin- 
Lionh.  1  :ni;  II  44:^ ;  Schm.=  1  1160:  II  79:1;  Schöpf  260. 
701:  Fischer  III  1465/0.  —  Hfts-H.:  =  dem  Vor.,  Haus- 
haltung. ,Ein  benemte  tel  uf  sich  und  al  ire  stät,  land, 
eigen  und  gmein  herschaften  und  gotshuser  . . .  an- 
zelegen,  nämlich  uf  ein  gmein  h.-herdstat  gmeinlich 
1  pfund  pfennig.'  Ansh. 

lleuw-:  entspr.  A  1,  =  Gaden-St.  (s.  d.  Sp.  1726  o.; 
1394,  Arch.  Jen.);  Synn.  auch  ll.-SchHr(Ud  VIII  12'20), 
-Stall  b  (Sp.  20),  wo  Weiteres.  -  Vhun.;  .H.n-Stettlen' 
ObwOisw.  (mit  ,H.-\Vald'). 

Kue-und-Kal  her-:  entspr.  B,  spöttische  Be- 
zeichnung von  GUzn.  ,Hört  zue,  was  sich  begeben  hat 
wol  bei  der  Kue-  und  Kalberstatt,  Uznach  sy  sonst  tuet 
heißen.'  1695,  Lied. 

K  liehen-:  =  Statt  A  2b a,  (Platz  im)  Kirchenstuhl ; 
Syn.  auch  K.-Ort  (Bd  I  487).  ,Hcrrn  MHegners  sei. 
Frauen  K.-stath  ist  desselbigen  hinderlassnen  Tochter 
znekendt.'  1667,  ZWtb.  Ratsprot.  —  Anders  (entspr.  A  I) 
■.\U  Fiurn.  .KilchStatt'  ISÜiiiinicIwidil  (,iin   der  K.'  Jahn  1857 
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:31)e).  ,-Stut,t'  WSaas-(i]-uiia(PostlL\\.),  .Kin'li-Stiltti;'  AaLeii},'M. 
,-Stetteii'  SchBarg.,  Begj. 

Chinds-  B,  Chinde"-  (-n//-)  H,  so  E.,  Chindes-M 
(auch  It  Zyro);  L'Mu.;  L,  Chinder-V,  (Scliwz.  Uiiterh. 
1860);  L  (aucli  It  Dan.);  S  (AHartni.  1897):  entspr.  A  1. 
Zuniiclist  in  pr.Tp.  Wendungen.  A"  Ch.  si",  , kindisch 
gcwoi'den',  blöd-,  schwachsinnig  sein,  von  alten  Leuten 
B,  so  K.  und  It  Zyro;  L;  Syn.  chindlich  2  (Hd  III  351). 
Der  Benz  iscW  ime  a"  (Jh.  und  zittrig  wie  nes  ÄspcdAatt. 
WMoRF.  VberhauHs  sig  er  de""  nv''  nid  a"  Ch.  ti"''  chönn 
110'''  selher  zum  Rasiere",  wen"  esjyrcssier.  SGfeller  1927. 
,Üie  Welt  ist  nun  an  Kindenstatt,  drum  sie  an  Possen 
Gfallen  hat.'  Sylloce  1G7G;  mundus  senescens  patitur 
pluintasias.  ,I)alJ  liißweilen  gantz  verwirrt  meiner 
Zungen  Vortrag  wird  . . .  meine  Krätl'ten  altersraatt  und 
ich  hier  an  Kinderstatt.'  JCWeissenb.  1701.  , Der  Vater 
war  infolge  eines  Sturzes  ah  der  liühni  und  der  damit 
verbundenen  Gehirnerschütterung  an  Kindesstatt  ge- 
fallen.' BBauernkal.  1889.  A"  Ch.  cho"  B;  FMu.;  S. 
,tUiriegel  war  ganz  an  K.  gekommen.'  Schwz.  Unterh. 
1860.  ,An  jenem  schönen  Frühlingstag  war  's,  an 
welchem  die  Kinder  und  der  an  K.  gekommene  Lyren- 
hans im  Grünen  saßen  und  Kränzchen  flochten.'  AHartm. 
1897.  Kr  ist  zUe"wis  i"  der  Ch.  L  (Dan.).  Freier:  Der 
Atti  chönn  im  O' schüft  niimme"  vorslö»  tvege"  Alter s- 
schwächi  und  Ch.  L  Nachr.  1869.  —  In  der  nlid.  Beil. 
(ontsi)i-.  A  1  liä  1  Sp.  1684:  vgl.  Gr.WB.  Y  761 :  X  2,  1000) 
nicht  volkst. 

Kät-:  entspr.  B,  Dreckstadt;  s.  Sp.  1703  u.  (1489, 
ZV^erhörprot.);  Syn.  Dreck- StettU;  vgl.  auch  Krotte.n- 
St.  —  Vgl.  Fischer  VI  2275. 

Chli"-:  ents))r.  B.  a)  wie  nhd.  Kleinstadt,  nicht 
volkst.  ,Kinder  oder  Kalbelen  nicht  zu  schlachten.  Nur 
in  Kleinstettcn  und  Wirtshäuscren  dienen  sie  und  für 
Malzciten  auf  Zünften.'  um  1780,  Z  (JlüSchinz).  — 
b)  (kleinerer)  Teil  einer  Stadt;  s.  Sp.  1704/5  (Rochh. 
1856;  Liebenau  1881;  1456,  LSteuerb.;  LMand.  1671). 

—  Chlin -Stettier  m.:  entspr.  dem  Vor.  a,  Klein- 
städter. ,Ks  geht  in  Winterthur  zu,  wie  es  allenthalben 
bey  Kleinstiidtlern  zugeht.'  1776,  Z  Brief  (JJSulzer).  - 
Vgl.  Ur.WB.  V  ll:3I  (auch  ,Kleinstädtlerei-). 

Klöster-:  entspr.  AI,  Platz,  auf  dem  ein  Kloster 
errichtet  ist  oder  wird.  ,Das  si  [,priorin  und  ...  con- 
vent  an  Utenbach']  den  selben  weg,  der  zwischen  der 
mure  und  ir  kl.-stat  sol  gan,  besließen  mugen  mit  torn.' 
1292,  Z;  vorher:  ,och  sol  ein  weg  vierzelien  füeße  wit 
sin  zwischen  der  ringmure  und  ir  kloster,  swenne  si 
raurende  werdent.'  ,I)a  erwurbent  si  [die  Dominikaner] 
von  dem  röm.  küng  Adolfus  ein  ander  cl.-stat  und 
buwten  ein  closter  an  dem  wasser  der  Aar.'  1466,  Imob. 
1878  (Urbar  des  Inselklosters). 

Kram  -:  =  Statt  A  ibii.  , Empfangen  von  den  crom- 
stetten  im  richthuse  177  Ib.  [usw.].'  1433/4,  BHakms 
1909.  ,Von  den  zinsen  der  cromstetten.'  1434/5,  ebd. 
,Den  knechten  pfand  ußzetragen  und  verbuwen  an  crom- 
stetten 15  ß  2  d.'  1457/8,  ebd.  1910.  .Empfangen  von 
schalbenken,  gartenzinsen,  kramstetten  und  liüsern  . . . 
206  Ib.'  1462/63,  ebd.;  ähul.  1454/.5,  JSchönb.  1879,  410. 

—  Spätinlid.  hrämsttiC,  vgl.  Gr.WB.  V  2016. 
Krotten-,  meist  Dim.:  entspr.  B,  kleines,  elendes 

Städtchen,  Krähwinkel;  vgl.  Lumpen-,  Lusi-StettU, 
auch  Kai-,  B'Mel-St.  ,Daß  . . .  keine  der  vortrefflichsten 
Städten,  die  jemahl  die  Sonne  beschinnen  . . .  die  lieder- 
lichste Kr.-städtlein  und  Schaubdörflein  an  Herrlichkeit 
so  weit  übertreffe,  als   weit  der  wenigste  unter  den 


(iläubigen  ...  übcrtritfet  den  Größesten  unter  allen 
andern  Menschen.'  J.llh.u.  1727.  , Damit  dise  Einwoner 
diser  Kr.-stadt  [AABr. |  nichts  argwonen,  so  sagt  er,  ich 
seye  nach  Bilierstein.'  1767,  HPest.  Br.  S.  noch  Bd  III 
879  u.  (Gespr.  1712;  übereinstimmend  Bd  VIII  1630  M. 
aus  Banlli  1656);  Sp.  1482  o.  (AKornliofer  1656). 

Lad-:  entspr.  .A  l.a)  zum  Be-  und  Entladen  derSchitt'e; 
vgl.  laden  14  (Bd  III  1059),  ferner  Arch-St.  (Sp.  1719), 
Schiß'-St.  ,Zuodemsollte  die  mufell  [Flaschenzug;  vgl. 
Gr.WB.  VI  2623]  oder  ladstadt  under  oder  an  unser 
[Schiifleuten-]zunft  alhie  allein  gemelter  unser  zunfft 
und  sonst  niemandem . . .  zuo  dienen,  so  will  doch  ein  jeder 
sich  deren  mit  ein-  und  usladen  gcprauchen.'  1589,  Bs; 
später:  ,[daß ]  gesagte  ladstatt oder  mufell  gleich  anderer 
enden,  als  zuo  Straßburg,  t.'olln  etc.,  auch  gefraget  sein 
und  pleiben  sollt.'  —  It)  zum  Laden  der  Gewehre  im 
Schießstand;  vgl.  laden  lic.  ,Wann  d  Schützen  an  die 
Ladstatt  gähn  und  nehmen  d  Buchs  außm  Sack  heraus.' 
1607,  ZsNeuj.  1891  (modern.).  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  52; 
Scherz-Oberlin  861:   Schni.-  I  14:36;    Fischer  IV  i)  18. 

Leg-:  entspr.  A  1,  Stelle,  wo  etw.  gelagert  wird 
oder  war.  .[GRSummaprada  wurde  von  einer  Über- 
schwemmung so  hart  mitgenommen]  daß  ...  nit  ein 
Gwedt  an  dem  andern  blibe,  also  daß  man  ir  Legstad 
nit  mer  gspürt.'  1610,  Bund  1899.  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  536; 
Scherz-Oberlin  894;  Fischer  IV  1103. 

Leger-:  entspr.  AI:  a)  Lagerstätte  für  Menschen, 
auch  Tiere;  vgl.  Läger  2,  5  (Bd  III  1170).  a)  eig.  ,Ir 
[Marias]  l.-stat  waz  reine,  nach  hatte  wechte  keine.  Uf 
bloßes  stro  die  reine  meit  hatte  ein  herin  tuoch  geleit.' 
WvRhei.nac.  jDie  L.-statt  [des  Drachen]  war  gar  ver- 
brennt.' KCvs.  (Br.).  —  ,3)  in  weiterem  S.,  (jhiartier. 
,Stud.:  ...  Wie  sol  ich  mich  betragen,  wann  ich  mich 
an  einem  Ort  von  meins  Studieren  Willens  setzen  wilv 
Wägw[eiser]:  AVann  du  an  das  Urt  deiner  Lägerstatt 
komst,  sihe  dich  erstlich  umb  einen  Tisch.'  Hott.  1666. 

—  b)  =  Leg-St. ;  vgl.  Lager  1  (Bd  HI  1169).  ,Es  klaget 
BBachs  uft'  HBussen  vischer,  daß  der  selb  Busse  ein 
rüscheuleger  etwe  iil  zites  genossen  und  innegehept 
hat,  das  aber  Bertschis  gesin  ist  . ..  JLangenörli  d[icit], 
daß  der  BBachs  das  rüschenleger  vor  dien  meistern 
behuob.  HPfister  d[icit|,  daß  der  Bertschi  die  l.-stat 
behept  hat.'  1402,  Z  KB.  Geschützbettung:  , Da  bitten 
wir  üwer  guoten  früntschaft  . . .  das  ir  uns  furderlich 
einen  üwrer  [Büchsen-jmeistern  schicken  wellent,  der 
uns  heltt'e  suochen  l.-stett  und  uns  lielffe  mit  ünserra 
züg  ze  weg  und  ouch  daruß  schieße.'  1443,  Schreiben 
der  VI  Orte  an  Bern;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VI  219  M. 

—  Aud.  le'jevHtede,  cubiJe,  inhd.  li'gerslat  in  unserii  Bedd.;  vgl. 
Gr.WB.  VI  71 ;  Diefenb.-Wülcker  727  ;  Fischer  IV  926. 

Liger-:  =  dem  Vor.  a,  „Lagerstatt,  Bett."  St.^;  Syn. 
auch  Ge-liger  1  (Bd  III  1215).  ,[Der  zweite  der  drei  von 
den  Gräbern  auferstandnen  ,Tellen']  ruft  aus:  Ach,  ich 
kann  mich  nicht  erkennen,  dises  Volk  nicht  Landtleut 
nennen,  unser  Grab  und  L.-statt  man  gewiß  verändert 
hat.'  JCWeissenb.  ,Behüt  euch  Gott  all  diser  Enden 
unser  alte  L.-statt.'  ebd.  1701.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  1018; 
Schra.-I  1461:  II  79:3;  Schöpf  701;  Fischer  IV  1249;  Unger- 
Khull  440. 

Lumpe"-6'ici<?(:  entspr.  B,  wie  nhd.  Lumpen- 
städtchen; vgl.  ÄVoWe«-S(.,  Lusi-Stettli.  Alls,  aus  sig 
de""  verherget  wie  Sodum  u"<i  Gomorrha,  u'"'  sig  doch 
hie  nie  so  strub  g'gange"  wie  alben  in  äine"  L.-stettli. 
JBüRKI  1916.  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  1299;  Fischer  IV  1:340. 

Land-:  entspr. B,  unter  einer  Landeshoheit  stehende 
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Stadt:  Gegs.  liichs-St.  ,Ruedolphiis,  römischer  König, 
liegnadet  und  liefreyet  eine  gewisse  Statt  mit  March- 
reclit,  Hiirgrecht,  Stattrecht,  Lehenrecht  ...  fragt  sicli 
deswegen,  ol)  diesere  Termini  nicht  ein  Keichsstatt 
constituieren  . . .  Halt  man  die  von  . . .  Kuedolpho  . . . 
Markli-,  Kiirk-,  Statt-  und  Lehenrecht  ...  nicht  für 
suf'ticient,  eine  Keichsstatt  zue  constituiren,  dann  eben 
diese  und  wohl  noch  mehrere  l'rivilegia  auch  wohl 
anderen  L.-stiitten  heiitzuetag  gemein  sind.'  1676, 
Aar.  StR.  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  142:  Fischer  IV  972. 

Lusi-Stettli:  eutsiir.  B,  sofern  es  dort  lustig  her- 
geht; vgl.  Liisill  1  (Bd  III  1456),  auch  Lmiipeii-Ütetili. 
,L.  nannte  ein  Aargauer  die  Stadt  Luzern.  Gegenüber 
Aarau  mag  Luzern,  bes.  im  Fasching,  diesen  Xamen 
verdienen."  EKötuelix. 

Mahel-,  ,mäl-'  I:  entspr.  A  1.  1.  a)  Versamm- 
lung s  o  r  t  für  Rechtshandlungen;  Synn.  Ühuj-St., 
Wal-St.  -ia.  a)  als  (feststehender)  Ort  zur  Abhaltung 
der  dieriodisch  wiederkehrenden)  Rechts-,  Gerichtstage ; 
vgl.Gfd  51,  29,  ferner  JMHuugerb.  1852,  23  (für  GWil); 
LHSchmidlin  1886,  7;  JNater  1898,28;  Zg Kai.  1915,  14. 
20  (mit  Abbildg).  27.  ,Zuodem  so  ist  warlich  der  Varen- 
büeler  halb  [die  auf  einem  Rechtstag  nicht  erschienen 
sind]  kein  mangel  der  malstatt  vermeint  worden;  dann 
üuch  der  insatz  und  überantwurten  irs  geclagten  guots 
nit  füeglicher  heschechen  möcht  dann  an  dem  end,  so  die 
guot  gelegen.'  1497,  PBctler  1914.  ,RuodoIf  von  Wart 
...  ward  [nach  der  Mordtat  an  König  Albrecht]  an  die 
malstatt  hinautt'  gefüehret,  und  wiewol  er  verhoffet, 
wann  er  gehn  Basel  kerne,  wurd  man  ihn  daselbst  be- 
halten oder  vielleicht  gar  ledigen,  name  sich  doch 
seinen  niemandts  an.'  Wirstise.v  1580.  ,Eidt,  wellicJien 
schweren  müessen  alle  Ungehorsame,  so  uff' der  Mahl- 
statt erschinen.'  Wade.vschw.  Handel  1646.  S.  noch  Bd  I 
1266  u.  (Amtsr.  Grün.  1661);  VI  1713  u.  (wo  zu  ändern 
in  1720,  G).  —  ß)  als  (von  Fall  zu  Fall  bestimmter)  Treff- 
punkt zur  Beratung,  Beschlußfassung,  so  bei  Streit- 
fällen, Vertragsabschlüssen  udgl.;  vgl.  Uof-St.  2&ß 
(S[).  1741).  , Künftigen  hendlen  halb  malstatt  bestimpt 
Zofingen.'  1528,  Z IIM.  ,[Tell  und  Stauffacher]  beruott'ten 
...  denselben  Erny  ouch  zuo  in  . . .  lo])tend  einandern 
liy  ir  trüw  und  heud,  heimlich  und  stil  zuo  halten,  und 
liestimpten  ein  maistat,  wo  sy  heimlich  zuosamen  körnen 
weiten,  an  einer  eincidy  glich  under  Sewlisberg  im 
Grütely.' CSi'TEK  1549;  nach  anderer  I^esung  ,walstat.' 
,11.  uf  syn  schryben  widerumb  antworten,  diewyl  ime 
inn  des  Gotshußpundts  schryben  dhein  malstatt  al  dort, 
alda  er  syn  kouft'gelt  empfachen  solle,  bestimpt  .. .  solle 
er  sollichcs  denen  von  Chur  ald  dem  (iottshuß  gmein- 
lich  zuo  schryben  und  bscheides  umb  die  malstatt 
begeren.' 1567,  ZRM.  , Die  Maalstadt,  die  Streitigkeiten 
zwischen  beyden  Städten  [B  und  SJ  zu  schlichten,  ist 
l'iaubrunnen.'  1577,  Laiffek  1736,9.  ,\Vie  sie  dann  zue 
solchen  Ende  [zur  Abhaltung  .einer  güettigen  ('onfe- 
renz'  ül)er  strittige  Tunkte]  die  Malstatt  nach  \eldkirch 
zue  bestimmen  ...  hegert.'  Axiiorx  1603/29:  vgl.:  ,Es 
ist  auch  zue  der  freundtlichen  Comi)osition  die  Mahl- 
statt zue  Feldtkirch  ernamset  worden.'  Gnllandl.  1622. 
,llieranff  haben  . . .  fürstl.  Durchl.  die  Zeit  und  Malstatt 
auf  den  6.  Juli  des  1621.  .lahrs  nach  Inibst  benampt 
und  angesezt.'  ebd.;  noch  öfter.  , Habend  wir  der  Malil- 
stattcn  drey  an  den  gelegnisten  Orten  ...  bestimht.' 
ZTäuferber.  1639.  ,r)ie  allgemeine  eidtgnössischc  Zuc- 
samenkluintt'ten  betreff'endt  last  man  es  bey  der  ge- 
wohnten Mahlstatt  zue  Baden  veri)lciben.'  1678,  Aiiscii. 


,L)ie  ...  löblichen  Städte  und  Orte  der  Eidgenossen- 
schaft [sind]  veranlasset  worden,  eine  allgemeine  Zu- 
sammenkunft nach  Aarburg  und  Ölten  auszuschreiben, 
hernach  aber  gemeinsamlich  besser  befunden,  um  all- 
seitig mehrerer  Kommlichkeit  willen  die  Malstatt  nach 
Aarau  zu  verlegen.'  1712,  Hiltv  1891.  ,[l)ie  Gesandten 
von  Solothuru  bringen  vor]  wie  beschwährt  dißere 
Mahlstatt  ihnen  seie,  mit  Bez.  auf  die  Jahrrechnung  zu 
Frauenfeld.  1723,  Z.  ,r)aß  anstatt  des  Fleckens  Dor- 
nach die  Stadt  Baden  den  Mediatoren  und  Gesandten 
zur  Wahlstatt  bestimmt  sein  sollte.'  Wchstisen  1765; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VI  475  u.  ,Zumalen  hierzu  die 
Mahlstadt  Frauenfeld  fürzuschlagen.'  1781,  Z.  >i'eben 
,tag'.  ,Ein  kurzen  tag  uft'  glegne  malstatt'  zu  setzen. 
1525,  Absch.  (Bs);  dafür:  , wellen  wir  uch  . . .  ein  kurtze 
tagsatzung  au  uch  unnd  unns .gelegene  malstatt  ...an- 
setzen.'1525,  Bs  Ref.  In  kopulativer  Verbindung.  .Das 
ir  von  iedem  amptzwen  man  uszschießen  und  uns  uwer 
anligen  an  gelegener  molstat  und  tag,  wie  wir  die  be- 
nemmen  werden,  berichten  lossen.'  HHvhixer  1525. 
,Tag  und  m.'  ,Uns  hat  ADichtler  ...  zuo  erkennen 
geben  ...  so  dann  üwer  herren  und  obern  rätig,  einen 
tag  zuo  beschriben  und  molstatt  zuo  ernennen,  uns  das 
verkünden  wurden,  ob  wir  dann  ouch  erschinen  weiten, 
geben  üch  daruf  zuo  vernemen,  wann  solicher  tag  und 
molstatt  uns  zuogeschriben  und  ernennt  wirt,  das  wir 
alsdann...  erschinen  wellen.'  1521,  Strickl.  (Bs  an  B). 
,Wie  inn  der  handlung  mit  denen  von  Solothurn  die  von 
Basel  minera  gnedigen  herren  [dem  Bischof]  schriben 
laszen,  mit  beger,  inen  tag  und  malstatt  bestimmen.' 1528, 
BsRef.  ,Tag  und  malstatt  anzuosetzen.'  1586,  ZRM. 
,Die  partygen  uft'  einem  gelegnen  tag  und  malstatt  für 
sich  zuo  erfordern.'  1590,  JRobbi  1911.  ,01)wol  letst- 
lichen  die  Sachen  inn  rächt  fürzenämmen  angstellt,  den 
[!]  tag  und  malstatt  angsetzt  und  ernämet,  so  wir  für 
unser  teil  guotwillig  zuo  besuochen  angenommen.'  1590, 
Gl  an  Z.  ,Wann  . . .  uns  tag  und  malstatt  by  guoter  zyt 
khundt  getan  wirt,  so  sind  wir  guotwillig,  uß  unserem 
mittel  gesandte  zuo  verordnen.'  1595,  GSax.  ,Wann 
dann  die  nothurft't  erfordern  will,  das  söUiche  Sachen 
zwüschen  uns  ...  erörteret  werdint,  habent  wir  zuo 
einer  früntlichen  besprechung  zwüschent  üch  und  uns 
tag  und  malstatt  ernennt,  namblich  uft'  mitwuch  ... 
abents  inn  der  statt  Dießenhofen  zuo  erschynen.'  1598, 
Z.  ,Das  sy  von  wegen  ires  mit  üwern  und  unßeren 
Eidgn.  zue  Schwytz  habenden  ...  Spaans  ire  Eerensätz 
hettent  erkießt  und  ir  zue  Ilinlegnng  desselben  T'ag  und 
Malstatt  bestimbt  und  ernambset.'  1625,  Gl.  Spez.  für 
ein  Konzil,  eine  Dispu  tation  oä.  ,Das  die  disputa- 
cion  furgang  habe  und  das  beden  teilen  ein  gliche  mol- 
stat, ouch  ein  fry  sicher  geleit  zuo  solcher  disputacion 
gegeben  . . .  werde.'  1524,  Bs  Ref.  ,Das  man  ein  gemeine 
disputation  an  ein  gelegne  molstatt  ernemcn,  die  ge- 
lerten  zuosamen  bringen  und  sich  der  zwytracht  ver- 
einen solle.'  1525,  Absch.  (Bs).  , [Bezüglich  Abhaltung 
einer  Disputation]  ist  mit  der  meren  band  diser  an- 
schlag  geschehen,  also  daß  die  malstatt  gen  Baden  ... 
bestimpt  und  der  tag  angesetzt  ist  uf  den  16.  tag  des 
nionats  meien  nächst.'  1526,  B  Ref.  , Es  haben  mich 
die  consistoriales  gehetten  . . .  u.  g.  [Bischof  von  Basel] 
ze  schriben,  dwil  sy  nunmer  die  malstatt  des  consi- 
storiumbs  benempt  haben,  welle  inen  gar  nit  mer  ge- 
meint sin,  lenger  hie  ze  verharren.'  1529,  Bs  Ref.  ,Daß 
häbstlich  heilikeit  ...  ein  fri,  kristlich  concilium  an 
heiiueme  maistat  tütscher  nation,  als  gon  Strasburg, 
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Mentz,  Colli,  Metz  oilor  amku'  ort,  der  sich  liillistlicli 
lieilikeit  iiiul  wir[Kail  V.]  uns  vereinigen  möchten,  usze- 
sclirihen  und  nfs  längst  in  jars  frist  angefangen  werden 
sol.'  Ansh.;  ähnlich  hei  KeBl.  ,I)aß  man  welle  nß  allen 
orten  der  cliristliclien  hurgerschaft  ein  predicanten 
sampt  einem  ratshotten  scliicken  an  ein  gemein  nialstatt, 
nämlich  gan  Basel,  das  denen  zuo  Straßbnrg  ouch  ge- 
legen, daß  sy  sich  dessen  mit  einandren  nndersprecliend.' 
1 530,  Absch.  ,Wie  si  [,zwen  äht  ns  dem  herzog tuomh  Bur- 
gund',  die  verfrüht  in  der  Konzilstadt  Pavia  eingetroffen 
waren]  aber  verzugend,  fiel  ain  gäche  pestilenz  in  und 
starb  vil  lüt  zuo  Pafi.  Darum  si  verursachet  wurdend, 
die  maalstat  des  cnncils  zuo  verendren.'  Vad.  —  b)  (aus- 
gehend von  aa)  Richtstätte;  Syn.  Wal-St.  Ib.  ,Daz 
man  inn  [einen  Morder]  sol  dem  nachrichter  bevelchen, 
der  sol  im  syn  fließ  zesamen  und  dem  roß  an  sin  schwantz 
binden,  sol  inn  als  hinus  uff  die  malstad  schleiften  . . .' 
1445,  Z.  ,Am  mittwuchen  nach  S.  Fridlinstag  Läri 
Schmid,  gesessen  zuo  Niderurnen,  umb  diehstals  willen 
zuo  recht  gestellt,  und  also  uß  erkantnuß  der  recht- 
sprecheren  ward  im  sin  houpt  uft'  der  gewonten  nial- 
statt abgeschlagen.'  VTschidi  1533.  —  2.  in  weiterem  S., 
militärischer  Treffpunkt,  Sammelplatz.  ,Zho  welcher 
zit  durch  die  kuntschafter  ...  zuo  wissen  getan  wird, 
daß  die  von  den  Grawen  Bünden  oder  die  Eidgnossen . . . 
über  der  küngliclien  majestat  land  und  lüt  ...  ziechen 
weitend,  sollend  die  nächsten  anstößer  mit  büchsen- 
schießen  zeichen  geben  und  daruf  die  stürm  mit  allen 
gloggen  anscb Iahen  . . .  Und  sol  daruf  ein  jeder  mit  siner 
macht  zuo  roß  und  zuo  fuoß  die  nächst  beschribnen 
malstät  dem  gsclirei  zuoziehen  ..  .  Ob  aber  ieniant  sin 
bestimte  maistat  durch  die  vind  genommen  wurde,  der 
mag  alweg  ein  ander  maistat  annemen,  wie  im  und  der 
sach  am  besten  gelegen  ist.  Und  volgen  hernach  die 
malstät,  dahin  ieder  im  anfang  ziehen  sol,  nämlich:  ...' 
Ansh.  ,Zuo  Straßburg  kamen  sie  [,das  englische  kriegs- 
volk']  bey  S.  Aurelian  an  die  statt,  da  man  die  mort- 
glock  anzohe  und  der  burgern  ein  jeder  an  seine  mal- 
stattlieffe.'  Wukstisen  1580.  —  AM.  maliaUiai  in  Bei.  laa, 
mhd.  mahehtat  in  Bed.  lab;  vgl.  Gr.WB.  VI  1458/9  :  Diefenb.- 
Wülcker  748;  Schcrz-Oberlin  981/2.  1061;  Martin-Lienh.  II 
619  (Kampfstätte,  Schlachtfeld):  ChSchmidt  1901,  2:i:!: 
Schm.''I  1581;  II  793,  auch  die  .\nm.  zuira?-.SV.  Wohlhieher; 
,[Eine  Grenze  verläuft]  in  Maltstetten  in  öpfelboum.'  '2.  H.  XV., 
AaRq.  1927  (AaDenshüreii). 

Mal-  II:  entspr.  A  1,  Baustelle  (Syn.TFoZ-Si.  2^13): 
jWeiß  ich  nit,  wo  man  in  diser  ganzen  Gegne  und  Ge- 
legenheit Anzeigungen  merken  und  gspüren  möchte 
der  Malstat  semlicher  abgangen  Kilchen,  die  doch  mer- 
teils  bi  den  Alten  nf  semliche  Bühel  . . .  sind  gebuwen 
worden.'JJKüE(iER.—  Spät.mhil.?iiai«(a(;  vgl.  Fischer  IV  1427. 

Mlili-:  =  M.-Hof-st.  (Sp.  1747).  ,Ze  Sure  ...  da  lit 
ouch  ein  m.-stat,  du  giltet  2  swin.'  HU.  ,Daz  wir  . . .  ze 
kouft'en  geben  haben  . . .  dem  apt  und  dem  convent  ge- 
meinlich dez  gotshus  ze  Wettingen  ...  dise  gült  und 
güeter  für  ledig,  fry  eigen.  Das  ist  die  m.-statt  ze  übren- 
dorf  gelegen  mit  akker,  mit  matten.'  1867,  ZRq.  1915 
(ZDiet.).  ,Ein  m.-stat,  gelegen  vor  unser . . .  stat  [AARh.], 
mit  allen  den  rechten,  ingrift'en  und  zuogehörden,  mit 
dem  wuor  darob,  mit  liehen  [usw.].'  1394,  Aa  Urk.  1933. 
,[I)ie  Gerichtsgrenze  verläuft]  untz  an  den  hoft'  gen 
Gamlikonund  vondadannenan  die  ni.-stätt  [!]  in  der  Ow.' 
ZBonst.  Off'n.  XV;  ,niüllistatt.'  ebd.  1545.  ,Gab  S'/t  St -A 
CMüsler  von  der  mülstatt  vor  Spissertor,  die  man  jär- 
lich  min  her  von  Sant  Gallen  git.'  1408,  GSeckelamtsb. 


,Die  mülstatt  zuo  Fröws  [bei  GitUYaz]'  wird  verkauft. 
1496,  GuMbl.  1928.  ,Ks  gadt  ein  weg  ...  an  dem  hag 
hinab  untz  an  die  müUistatt.'  ZAlt.  Oft'n.  1502;  s.  auch 
Sp.  1640  M.  (1592,  ZAlt.  Chr.).  ,Die  wisen  in  der  M.- 
statt  [Flurn.;  vgl.  die  Anm.]  zuo  llittnau,  ist  ein  niann- 
werch  groß  an  .TStntzen  müllistatt.'  1551,  Z.  ,Die 
Steig,  allwo  dise  prätendirende,  erkautfte  Müllistatt 
sich  befindet.'  1661,  ZFlaach;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  VI  67  0.  S.  noch  Bd  V  248  M.  (1616,  GT.);  VI  893  M. 
(1473,  Z).  1144  M.  (1361,  HU.);  VIII  1355  o.  (1539, 
TiiNnf.);  Sp.  1748  o.  (TiiWeerswilen  Offn.  XV.).  Neben 
,müli.'  ,BZüriclier  und  ein  bruoder  haben  enpfangen 
des  ersten  2  mülinen  ze  Arouw,  item  1  m.-stat  ze  Sur, 
item  den  runse  und  die  mülinstett  ze  Buchs.'  HU.; 
später:  ,die  mülinen  ze  Arouw  und  die  inUli  vor  der 
statt  ze  Sur  in  dem  dorf,  der  runse  Buchs  und  die  m.- 
statt.'  ,[Kaufvertrag]  um  die  Müllistatt  in  der  neuen 
Mülli  samt  dem  Karrenweg.'  1559,  EStalukk  1912. 
S.  noch  Bd  V248o.  (1402,  Krieß.);  Sp.  1744  o.  (1382, 
Z  RB.).  ,Müli  und  m.'  , Von  der  müli  und  mülstatt  ze 
Gupfen  ain  Schilling.'  1398,  GRq.  1906  (GOUzw.).  ,I)ie 
müli  und  m.-statt,  genant  und  gelegen  in  den  Erlen.' 
1404,  WMkhz  1930.  , Unser  und  uwer  gestuft  niülle  und 
müllistatt  zuo  Zurtzach.'  1462,  AARq.  1933.  , Die  mulin 
und  mulinstatt  mit  zuogehörden  by  dem  schloß.'  1492, 
EStauber  1926.  S.  noch  Bd  VI  1144  M.  (wo  AAÜbern- 
dorf  Offn.  zu  ändern  in  ZOberndorff  Off'n.  A.  XV.).  - 
Spätmhd.  mii(«(«(;  vgl.  Gr.WB. VI  264:3;  Halt.  1370;  Schm.' 
II  793;  Fischer IV  1800.  Beiname:  ,Uolrichze Mulistete.'  1386, 
LMarb.  Flurnu.  ,Müli-Statt'  ApUrn.  (,Mühl-') ;  BTrub ;  ZOEmbr. 
(ZAiiitsbl.  193U),  Hittn.  (1551 ;  s.  o.).  Tu.  (,in  der  M.').  ,MüI. 
stett'  BsGelt.  ,l\Iülistetteii'  BsSiss.;  BAff.  i/E.  (It  l'ostle.x. 
.-stettleu');  SGösg. ;  Zgluwil  (,baumgarten  ze  M.,  gelegen  zuo 
Inwil  zuo  der  obren  müli.'  ZgBaar  JzB.1544) ;  ZMettm.  (, Wiesen 
und  Wald,  genannt  M.'  ZAmtsbl.  1930).  ,Zwey  Mauwercli 
Wissen,  im  Müllistatten  genant.'  1696,  Z  R(|.  1910  (ZAlt.) ; 
vgl.  0.  (ZAlt.  ütin.  1502).  ,Mülistettli',  kleine  Wiese  GrNuf. 

Münz-:  entspr.  AI,  wie  nhd.  Münzstätte;  s.  Bd  II 
U63  u.  (B  1827).  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  2711. 

Mörder-:  entspr.  AI,  Platz,  wo  Mörder  sich  auf- 
halten. ,Die  Klagten  aller  Fuhrleute  und  die  Unsicher- 
heit des  Wegs,  da  10  M.-städte  in  diesem  Bezirk  [im 
Sundgau]  entdecket  worden,  haben  die  Stadt  veran- 
lasset, diese  Straße  zu  erweitern.'  Wukstisen  1779. 

Mürkt-:  entspr.  A  1,  Markt(platz).  ,I)aß  alle  ässige 
ding,  frucht,  vidi,  molken  nit  bi  hus  oder  sust  bestelt 
oder  verkouft,  sunder  alles  uf  ofne,  frie  märkstät  sollen 
gefüert  und  verkouft  werden.'  Ansh.  —  Spätmhd.  markei- 
«tat;  vgl.  Gr.WB.  VI  1656;  Schm.^  793;  Fischer  IV  1489. 

Mist-:  entspr.  AI,  Platz,  wo  der  Stallmist  abge- 
lagert wird.  , Durch  eine  schattige  M.-stätte  . . .  wird 
die  Verwesung  des  Mistes  aufgehalten.'  JDängeli  1860. 
, Mancher  wird  dabei  [bei  Durchsicht  einer  Anleitung] 
finden  . . .  daß  er  in  der  Einrichtung  seines  Stalles, 
seiner  M. -statten  und  Güllenlöcher  das  eine  und  andere 
zu  verbessern  hat.'  Gr  Sammler  1804;  auch  im  folg. 
,Die  M.-stätte  sei  wo  möglich  auf  der  Mitternachtseite 
des  Stalles.'  ebd.  1779;  s.  die  Forts.  Bd  VIII  544  u.  — 
Vgl.  Gr.WB.VI  2274;  Schm.^  II  793. 

Mutze"-:  entspr.  B,  scherzh.  für  Bern.  ,So  schlug 
sich  bei  Neueneck  gar  manch  redliches  Bernerberz  . . . 
bis  zum  Tod,  obwohl  es  sich  ...  sagen  mußte,  daß 
hinter  ihm  in  der  M.  . ..  gar  manches  liege,  das  keinen 
Tropfen  Blutes  ...  wert  sei.'  JJRoman«  (BSa.).  —  Vgl. 
das  sjn.  Mut^u/mlu  (Bd  IV  617  M.,  Bed.  3  d). 
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Nfi"-:  entspr.  B;  s.  d.  «p.  1705.  —  Vgl.  Gr.  WB.VII 
087.  Als  Flui-n.  ,Neu-Statt'  AaMurgental ;  FGiffers;  LStdt. 
, Neuen-Stadt'  B  (gesjir.  Xule"taiait.  Stadt  und  Bez.,  frz.  Neuve- 
ville:  Jouflfende,  botten  . . .:  ...  Bluomen  zuo  der  Küwenstatt 
12  ß.'  1430/1,  B  StRechn.; , schenkinen  von  win  ...:...  von  der 
NQwcnstat  1.'  ebd.;  s.  nocb  Bd  VI  1550  u.  den  Beleg  1437,  ebd.: 
.Martin  Wendler  von  der  Nüwenstatt.'  1565,  B  Gaunerliste. 

Bad-:  entspr.  A  1.  ,Balnearium,  Badestatt,  Ort,  da 
die  Badstiibe  ist,  Bad.'  Dknzl.  1666;  dafür  .Badort.' 
clul.  1677.  1716. 

Bank-:  =  Kilchen-St.  (Sp.  1750);  s.  Bd  VlII  3  M. 
(1385,  Z).-  Vgl.  Gr.WB.  I  1113:  DRWl..  II  Hill. 

Biint-:  entsjir.  A  1,  sofern  als  (eingezäuntes  irtianz- 
land  (vgl.  liänt  2  Bd  IV  1402/3)  geeignet  oder  dienend; 
vgl.  (rarten-St.  (Sp.  1727).  ,üas  die,  so  bundstetten 
nidenus  haben,  dieselben  noch  diß  jars  biß  zuo  vaßnacht 
behalten,  nützen  und  nießen  und  dannathin  darvon,  also 
das  einer  nitt  mer  dann  ein  bunden  behalten  und  die 
andern  von  banden  lassen.'  1518,  BRM.  ,Mh.  haben 
geraten,  die  bundstett  denen,  so  weder  aker  noch  matten 
liaben,  zuo  liehen.'  1522,  ebd.  ,Ein  bündstatt  bim  obern 
lirunnen  im  dorft'.'  1527,  BTh.  l'rk.  , Mag  ein  statt  Xi- 
douw  innerthalb  beiden  burgern  zylen  in  bescheiden- 
heit  woU  ziuilicli  inschlag  [auf  der , ahnend']  äne  unsers 
vogts  inred  machen  und  gürten  oder  bundstett  darvon 
uslichen.'  BXid.  StR.  1548.  ,Scbwartzhans  von  einer 
über  verpott  ingeschlagenen  bündstatt  wägen  ufglegt 
10  rt  . . .  und  sol  die  bünd  widerumb  ufschlachen.'  1561, 
B  RM. 

Berg-:  entspr.  AI,  „Gebirgsort,  Berggegend,  im 
Gegensatz  zu  den  Gründen,  d.  i.  Tälern"  BHa.  (KAnd. 
1897),  Hk.,  „0."  (St.-').  ,[Die  Grenze  der  Herrschaft 
Uinggenberg  verläuft]  von  Benlowinen  in  Iseltwald  uf 
die  li.-stat  ze  Töiti'ental  und  die  gesesse  in  Birchentan.' 
1411,  JSG.;  erneut  1439.  1445.  1457;  vgl.  lIGusset 
1869,  65.  ,NN.  im  namen  der  gemeind  der  b.-statt  uf 
Wengen  zuo  Luterbrunnen.'  1541,  B  Spruchbrief.  ,Jo- 
sepli[us]  Hb.  7  cap.  23;  Zue  Macherunta,  einer  syner 
Zyt  tretlenlichen  B.-statt  und  Vestung  war  ein  Platz 
namens  Baraas,  daselbst  ein  ^Vurtzel  glyches  Namens 
zue  wachsen  püegt.'  1657,  WMaxz  1916  (Gutachten  über 
die  ,Alruna').  —  Anders  (entspr.  B)  spätnihd.  hen-sinl :  vgl. 
Gr.WB.  I  1518;  Fischer  I  873. 

Burger-:  entspr.  B.  Als  ,christ(en)liche  b.stett' 
bezeichneten  sich  die  reformierten  Städte  nach  dem 
,christ(en)lichen  burgrücht  [vgl.  Bd  VI  297  M.].'  ,I)ie  er- 
sanien  boten  der  kristlichen  b. -steten,  von  Bern  Manuel 
und  Tremp,  wurden  sclilecbt  und  kurz  abgewist.'  Ansh.  ; 
verlier:  ,der  kristlichen  burgern  von  Zürich,  Bern, 
Basel,  S.  Gallen  und  Mülluisen  boten.'  ,|\Vir  haben] 
unnsere  biderwen  lüt  und  goschütz  ...  verloren,  groß 
schad  und  schand  empfangen,  dadurch,  wo  es  nit  wider- 
bracht, das  heiig  wort  tiottes  (das  uns  am  höchsten 
beduret)  zuo  verechtlichem  abgang  gerichtet,  wir 
christenliche  b.-stett  der  gantzen  weit  gcspött  und 
gelechter  worden.'  1531,  B  Ref.  (Bs  an  B).  S.  auch 
Sp.  1451  0.  (IIBull.  1572),  sowie  u.  zue-statten  (1531, 
.\bsch.).  Dim.  im  iron.  S. :  ,Also  dcrselbig  hotfertig 
tüfel  der  ambiciositet  reit  die  . . .  regierer  der  Zürcher 
dahin,  daß  si  inn  selbs  fürnamend  .. .  zuo  werden  ober- 
herren  einer  gantzen  Eidgnoscliaft,  ouch  by  dero  ein 
ander  Ordnung  rcgements  halben  angsechen,  ettliche 
ort,  als  die  fünfe,  zuo  undertanen  machen,  und  dann  ir 
cristenlidien  bettel-.  sag  ich  b.-stettli,  zuo  orten,  und 
also  ein  nüw  Kidgnoscbaft.'  1531,  Sai.at,  Ref.-Chr.;  vgl. 


ABlattner  1911,27.  —  Basel-:  entspr.  B,  Name  des 
Halbkantons;  vgl.  Bd  III  1299  o.  B.  und  Baselland  sind 
zwei  yinger  an  einer  Hand  Bs. 

Bet{t)-Stata)  (l'l.  unver.  L  It  Zyböri,  -stät(t) 
GrMu.,  -statte"  ScuR.,  Schi.;  Z)  AaB.,  F.,  Mand.,  Ueken; 
BsL  und  it  Seil.;  B,  so  Biel,  G.,  Ins,  Lau.,  Schw.,  Si.; 
FTaf.;  GrKI.,  Mu.,  Rh.,  Suf. ;  L,  so  Triengen;  I'Al. 
(-s(ad) ;  GSaL.,W.;  SchR.,  Schi.;  SchwE.  ;  TB.;  TnKrad.; 
Ndw;  U,  so  Usch.;  WBinn,  Lö.;  Zu;  Z,  so  Etfretikon, 
Horg.,  0.,  Sth.,  Wast.,  -Stet(t)  BS.;  GnLuz.,  Serneus;  U; 
ZO.  (Stutz);  Dan.,  -Schaft;  s.  Bd  IV  1823  („VO";  Z), 
auch  ScnScbl.  (l'l.  -e»),  -Scheft;  s.  ebd.  (Srn;  SchwE.;  Z), 
auch  ]t  üän.,  -Schuft  SonSchl.,  -Schef  SHau,,  Betftjstc 
(l'l.  unver.,  It  HBrändli  1941  auch  Bet(t)slene")  Z,  so 
Dürnt.,  F.,  Ü.  (auch  It  Stutz)  und  It  Spillm.;  Üän., 
Belftjschet  (-d;  PI.  -e"  Ai'Hundw.,  Schwendi)  Ar,  so 
Hundw.,  I.,  Schwendi;  GRh.;  niTii,  Keßw.,  Mamm.,  Mü., 
Steckb.,  Weinf. ;  Dxji.,  Betftjschele"  G,  so  Neßl.,  Stdt, 
oT.,  Bet(t)schget  {-d,  PI.  -e"  Ndw),  B,  so  oAa.,  E.,  Jeg.,  S. 
und  It  Zyro  (,bäurisch');  GRUVaz;  GMs,  Rh.,  Wl.;  S, 
soTliierst.;  Nnw,  so  Dali.;  Obw;  U,  so  Gösch.,  Mad., 
Sil.,  Bet(t)gatsch  (PI.  unver.)  U.,  Begstad,  -sted  B,  auch 
It  Zyro  Cbäurisch'),  Dim.  Bet(t)sUit(t)li  AäF.,  Ap 
(ATobler  1909);  SchR.,  Schi.;  Z,  Bet(l)schilftli  ScuSchl., 
Bct(t)stli  ZO.  (Stutz),  Bet(t)schetli  G  (Id.),  Bet(t)schgitli 
'tivvr,  Bet(t)gätschliV :  wie  nlid.  Bettstelle, -lade,  ,let- 
tiera'.  aaOO.:  Synn.  B.-Charren,  -Lad,  -Laden  3  (Bd  III 
424.  1058.  1069),  -Stelli  (Sp.  67),  auch  B.- Gutschi  BHa. 
(,älter');  vgl.  Statt  A2c-{  (Sp.  1691),  ferner  Bettste- 
Gatter  (Bd  II  497;  in  ThHw.  Betschet-;  dazu  noch: 
, Mutter  [die  der  Sohn  zum  Aufstehen  veranlassen  will]: 
...  Stand  du  üf!  Haneigg  (höchst  aufgebracht):  Bitn 
Dunder.  ivenn  d'nüd  üfstüst,  rit  t'''  de"  Bettstgatter 
abe"'.-  Stutz  (B.)  1850/5);  Bett-statt-Bort  (Bd  IV  1630), 
-Brett  (Bd  V  910),  -Stang  (Sp.  1106).  ,Die  ...  ü.  ...  ist 
alteinheimisch  so  eingerichtet,  daß  . . .  d'Hauptete" 
höher  ist  als  . . .  d'Vue/ietc"  und  mittelst  eines  kleinen, 
tafelförmigen  Aufsatzbrettchens  einigermaßen  die 
Dienste  eines  Kuchttischli  leistet.'  Barnii.  1904,  306/7 
(mit  Abbildg).  Das  Gatschi  wird  unter  die  B.  gestoßen 
BLau.;  vgl.  Haupt-St.  Ic  (Sp.  1748),  auch  BdI1564  u,, 
sowie  Under-slößer  (Sp.  1635).  Anneli  [erzählt  über 
seinen  Besuch  in  der  Stadt]:  Do  wo-n-i'^''  z' Nacht  i"'s 
Bett  cho"  hi",  Herr  Je!  Bas  ist  e"  Gade",  das  ist  sus  es 
Bett! . . .  Und  denke"t,  d'  B.  hat  vier  Heder  g'ha"!  Stutz 
Gem.;  an  anderer  Stelle:  mir  hündjo  drum  kci"  Hader 
a"  de»  Bettste".  Onderdesse"  hei  si''''  d'  Lina  ah' zöge"  . . . 
and  i"  's  Bett.  Si  ist  e"  b' rings  Matli  g'si",  aber  d'  Ma- 
dratze" ond  d' B.  ...  händ  g' schnatteret  ond  g'giret,  eh 
me"  e"  Chlöfter  Holz  drufj'btge"  %vuer<i.  JHaktmann  1930 
(Ai'K.).  Der  läng  Spale"hau<''er,  wo  von  im  d' lied 
g'gangen  isch<,  er  chünn  .si'''  im  Bett  nie  strecke",  süsch' 
hangi"  d'  P'üe/J  «•"'  der  Chopf  über  d'  B.  üs.  SGfellek 
1031.  Z'erste"  hätt  er  ror  Schrecke"  [über  den  nächt- 
lichen Feueralarm]  d'  Zandhölzli  alliwll  uf  der  letze" 
Site"  ii'ellen  a»zünde",  und  dünn  hätt  er  d'  Hose",  %io 
über  d' B.  abe"g'hanget  sind,  ei"fach  näd  g'funde". 
Mkssikommek  1910;  vgl.  B.-,S'<o//en(Sp.  281  u.).  Ksiste» 
Broust: ...  Wo  sind  im"  Hose"';'  Größi  Ströf!  B''  ha" 
s'  doch  nacht  a"  d'  B.  g'hänkt.  Stutz,  Gem.  Bettste",  's 
chönte"d  äj'«^''  grad  drü  bequem  go"  drinn  verschhlfe", 
stehen  in  einer  Ausstellung.  ELocHER-Wcrling  1914. 
Ching,  chömi"t  us  der  B.!  N.  B  Kai.  1842.  A'se"  hed  de'- 
Loft . . .  Laubseck  o/J  derB.  use" . . .  'trat.  HKI''rick  1900. 
Dil  het  's  e"  Schleikete"  und  e"  Zerrete"  g'ge",  bis  die 
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Allerweltsalhnänd  [Laub]  us  der  B.  use"  g'icoryet  (/'si" 
ist.  RKägi  1942.  .Bald  wußte  eine  den  Wasclilumpen 
nicht,  die  andere  hatte  einen  ilirer  iSonntagsstrümiife 
vernistet,  und  als  sie  den  endlich  fand  zwischen  dem 
Strohsack  und  der  B.,  sah  sie  zu  ihrem  Schrecken,  daß 
sie  ihren  hessern  Lumjjen  (Nastuch)  nicht  hätte.' 
GoTTH.  II;  , Bettstelle.'  1850.  ,Meine  B.  blieb  mir  stehen 
wie  ein  Fels',  unverkauft  in  der  Schreinerwerkstatt. 
GKellcr.  S.  noch  Bd  VIII  402  o.  (EWüterich-Muralt 
1014);  X  874  M.  (SGfeller  1917).  Im  Spiel  mit  Statt  B 
(Sp.  1704  \i.):WeI''ies  isch>  die  chlinst  Statt?  Die  B.  oO.; 
vgl.  u.  Statt  A  2c-{  (Sp.  1691).  Dim.  mit  Bez.  auf  das 
Kinder-  (vgl.  Chinden-Bett-stättli),  Puppenbettchen. 
Ivt  BettstättU  hati  i"''  es  BäbeJi  g'han.  MPFKiFFER-Surber 
1925.  Alles  ivird  nach  ''ein  Ksse"  in 's  Gärtli  use" 
g'schleikt:  's  Oampirnß,  's  Bahiioägeli  und  's  B.-siättli. 
FLiCHTi.  S.  noch  Bd  VII  641  M.  (.-VaF.).  ,Es  klaget  Anna 
Knödlin  . . .  uff  Heinis  Pollitz  wib,  daß  sich  gefüegt,  daß 
die  Pollitzin  ein  linlacben  verlorn  hat  ...  und  dasselb 
linlachen  suocht  si  an  den  Juden,  und  do  si  es  nicht 
finden  kond,  do  gieng  si  in  der  ICnödlinen  herberg  und 
suocht  das  linlachen  an  ir  bettstad  und  warf  iro  die 
umh  enander.'  1413,  ZRB.  ,I)o  nun  die  zit  kam,  das 
sy  Got  von  dem  eilend  diser  zit  weit  nemen,  do  lat  sy 
ir  ain  venster  uff  tuon  by  ir  betstat  und  sach  den  hinie! 
an.'  EStagel;  später:  ,do  kam  sy  ansichteklichen  zuo 
ir  stüft'muotter  für  ir  bettstat,  do  sy  lag.'  ,L.  . . .  ordnet 
und  macht  ...  F.  40  n  guoter  Züricher  dn.,  ein  hett- 
statt,  daruf  der  selb  F.  jetz  litt  [usw.].'  1431,  Z.  ,Wa 
zway  mentschen  elich  zuosaraen  gestoßen,  wenn  sy 
sich  dann  gegen  ainandern  engürten,  so  sy  für  die  bett- 
statt  koment  und  des  ersten  byligen  wollend,  dann  ist 
inen  ir  eerecht  gegen  ainander  verfallen.'  GRindal  Oft'n. 
1484;  ähnlich  GMog.  Hofr.  A.  XVI.  (,das  sy  sich  gegen 
einandern  vor  der  betstat  entgürdt  habenden  [!]  als 
eelUt');  GBaz.  Hofr.  1611  ebd.  (,das  sy  sich  gegen  ein- 
anderen vor  der  Petstatt  entgürt  habend  als  Ehelüt'). 
,Item  furo  so  habend  sie  verprennt  ain  hus  . . .  darin 
vil  husrat  gewesen  ist  von  trögen,  tischen,  bettstatten.' 
XV./XVI.,  GChron.  ,Sol  im  in  dem  hus  ein  kamer  in- 
geben  werden,  darinn  er  sin  eigen  bettstatt  und  geliger 
habe.'  1513,  Z.  , Geben  Marti  tischmacher  umb  ein  bett- 
statt für  die  schuol  1  ft  10  'f.'  1523,  FStHechn.  ,Geben 
Marti  billdhouwer  umh  ein  trog  unnd  hetstatt  dem  nach- 
richter  3  ff .'  ebd.  ,Iler  Wagner  soll  hern  Hansen  noch 
etwas  hußrats,  betstat,  schüßlen,  heffely  und  den 
hürigen  zins  nachlassen.'  1528,  BRM.  ,Der  bichtvater 
. . .  gepot  im,  an  sine  betstat  umhin  ze  gond.'  Ansh. 
,Wir  haben  ouch  inn  disem  khouft'  dem  khöuffer  ... 
gelassen  alles  tischmacherwerch,  so  in  den  verkhouft'ten 
behusungen  sind,  es  syg  tisch,  buft'et,  sidellen,  stiiel, 
bennck,  bettstatten,  zwen  trog.'  1579,  BTh.  Urk. 
jHKäch,  dem  tischmacher  . . .  vier  zwift'ache  trögli,  vier 
Schubladen,  zwen  hüechcrschafft  und  ein  hetstatt  in 
derjungfrowen  kamern  gemacht.'  1581,  B  Blatter  1906. 
,I)ie  Bettstatt  hat  heim  Erdbidem  sich  als  ein  Wiegen, 
so  man  streng  wieget,  bewegt.'  1601,  Ann.  1572/1614. 
,Für  die  Wäntelen.  Nimm  Farnwürtzen  und  süd  die  in 
Laugen,  wasch  die  Wand  und  Betsten  damit.'  ZElgg 
Arzneih.  um  1650.  , Soll  jedem  Burger  ...  zuegelassen 
sein,  ußerthalb  der  Statt  Gästen,  Bettschaften  und  der 
gleichen  ungemeßne  Arbeit  zue  verdingen.'  1673, 
Aar.  StR.  ,Das  best  Mittel  war  uns,  wann  die  Wändtelen 
überhand  genommen,  daß  wir  die  Betscheten,  Gütschlin 
und  Wiegen  gantz  trpken   und  ungenetzt  mit  einem 


Hammer  wol  erklopfet,  daß  die  Wäntelin  abbin  ge- 
fahlen, und  wir  sy  dann  mit  den  Füeßen  zetretten 
habend.'  ABösch  XVII.  ,Ich  hab  ouch  [nach  dem  Tode 
meiner  Frau]  den  3  noch  ledigen  Kindern  lassen  die 
Brautfueder  machen,  Bether,  Trog,  Betscheten.'  ebd.; 
noch  öfter.  ,Kalch  mit  siedender  Laugen  vermischet 
und  die  Bettstatt  darmit  angestrichen  vertreiben  und 
töden  sie  [die  Wanzen].'  Kunstu.  1474  (Nachtrag  des 
XVIII.).  , Neulich  war  Frau  Untervögtin  so  schlecht, 
daß  man  ihr  schon  das  Todtenhembd  an  die  Bethstatt 
gehänkt,  dermahl  aber  ist  sie  völlig  wieder  restituirt.' 
1772,  Z  Brief.  S.  noch  Bd  II  564  M.  (I)enzl.  1677.  1716). 
1679  0.  (Gr  Rq.) ;  HI  1215  u.  (Kriegsh.  1644) ;  IV  1823  M. 
(1498,  ZInv.;  1669,  Z Teilrodel;  1673,  ZHerrl.  Kauf l)r.; 
ZFeuerordn.  1772);  V  501  o.  (1450,  BStH.).  902  M. 
(Mal.;  auch  Fris.).  1286  M.  (1450,  BStR.);  VII  627  o. 
(JMal.  1.593).  1303  M.  (1661,  ADettl.  1905).  1384  u.  (1696, 
Z  R().  1910;  1740,  Mus.1784);  IX  1021  M.(KeßI.).  1696  M. 
(LH.  XV.,  G  ÜB.).  ,Ein  bettstatt  aufrüsten,  ponere 
cubile.'  Mal.;  vgl.  Sp.  1761  o.  S.  noch  Bd  IV  39  u.  (1682, 
Zubers Tageh.).  ,B.  mithimmeliz  (Himmleten,  Himmel)'; 
s.  Bd  II 1293  M.  (1627,  TnBürglen  luv.).  1294  u.  (1675,  G; 
1588,  GInv.);  vgl.  Himmel-Bett-statt.  Potz  Himmel  a» 
der  B.l  ThMü.,  Steckb.;  Z,  so  F.,  0.  (Messikommer  1910) 
und  It  Dan.;  s.  schon  Bd  II 1292/3  (G;  Tu;  Z)  und  vgl. 
Bd  111  1058  M.  Wie  hat 's  da  dri"g'seh"  zentrume"! 
Himmel  a"  der  B.!  Spezereihandel  1918.  Bestimmt 
durch  Adj.  (Ptc).  BhiW'g'slrlf'tnig  Sladrazze",  zwe" 
Bettstatt  so  breit,  :ire"  Kanträm,  im  Brütfueder.  Zvböri. 
Hu  »tuest  iez  dann  bald  di»  B.  e>'chli"  länger  mache» 
Id.",  che  hest  ja  gar  kel"  Hm-  nie  ZEft'retikon.  ,Do 
nun  das  erst  vergangen  was,  das  wißt  man  wol  und 
machet  das,  daz  die  pettstat  was  ze  chranch  und  biet 
getan  daz  best  gesanch,  daz  man  joch  yemer  mag 
gesingen,'  in  der  Brautnacht.  Ri.n<!.  Hn  alti  B.  ond 
e"  Wiege",  in  einer  Rumpelkammer.  HKFrick  1900.  Ein 
,nüwe  Bettstatt'  6  Pfund.  2.  H.  XVI.,  BArch.  ,Zwo 
neüw  Bettstatten  in  gemelter  neüwer  Stuben.'  1693, 
BTh.  Urk.  (Tauscbbrief).  Witrmstichigl  B.;  s.  Bd  X 
1310  M.  (.Joach.  1892).  Bim  alte»  Hopp'me""  Vtat  en  alts 
tänni'<s  g'mölcts  BettstättU  ond  e"Wiegli.  ATobi.er  1909. 
J"  der  Isige"  B.  ruht  die  Maderatze'K  Barxi».  1914.  Vor 
'hm  Hiis  ist  e"  friisch  a"g'strichm  B.  zum  Trochne" 
s'iregg' stellt  g's'i".  SGfeller  1911.  He''  [der  Vater  im 
Himmel]  cha""  nüd  e'sn  schöni  Chäste"  und  Bettstatte" 
und  Stiiel  mache"  wie  m%ne'\  ELociiER-Werling  (M.). 
S.  noch  Bdll  1293  M.  (1627,  TuBürglen  Inv.);  III  530  u. 
(1476,  AAB.Urk.).  ,Gr6ß  b.' ;  s.  Bd  I V 55  o.  (1541 ,  ZGrün.). 
,H6chB.';  s.  u.  (1613,  ZFormuIarb.).  ylwue/»  [erzählt 
über  seinen  Besuch  in  der  Stadt]:  Und  d' Gölten  ist 
dann  a'se"  wie  so  ime"  chline"  BettstU  inne"  g'si".  Es 
hat  denn  glich  ken  Laubsack  g'ha"  und  aw''  ken 
Pfulmen  und  kei"  Hecki,  gar  niit  so,  nu"  alls  voll  Chüssi 
z'ringelum,  si  händ  dem  Hing  g'säit  Schlöfa.  Stutz,  Gem. ; 
vgl.  Chüssi-Bett-st.  Lär  B.,  ohne  Bettzeug  Ar;  wohl 
weiterhin.  Met  Lebe"sg'för  bin  j«-'''  Ober  die  fiile"  Till 
ond  Bretter  äs  i"  d'  Chammer  i"e"  'teche".  Hei  siehn  i''' 
e"  Idri  B. ;  g'od  no"  de''  mest/Til  Laubsnck  ist  dinn  g'sii". 
JHartmaxn".  , Marti  bader  gibt  dem  köufer  ...  zuo 
sölichem  kouf  [einer  Badstube]  4  betstatten  in  der 
Stuben  und  2  bet  daruf  und  4blachen,  4  haderen,  2  trog, 
1  lere  betstat.'  1517;  AAUrk.  (AARh.).  S.  noch  Bd  X 
1157  M.  (1618,  GSax).  ,Das  gemaine  erben  ime  [dem 
Gatten  der  Verstorbenen]  für  den  Kindstail  und  alle 
ansprach  fünffzig  gnldin  und  ain  angemachte  bettstatt. 
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die  für  aigentiiomlich  iunzuolial)en,  biß  Martini  iiechst- 
künftig  erlegen,  bezalen  unnd  damit  alle  Sachen  . . . 
gericht  sin  solle  [!].'  1593.  Scii  Katsprot.;  vgl.  Bd  IV  42 
(Bed.  1  h).  .Gebettet  b.':  s.  BdIV  1822  o.  (1527,  ZElgg: 
153(5.  1756,  ScHW  Ilq.).  ,Sünst  hab  ich  von  yren  [meiner 
Frau]  ein  pettite  bettstand  ingnumen.'  UMever  Chr. 
15.tO;73.  S.  noch  Bd  X  1324  (2.H.XV.,  G;  GTa.  Hofr. 
1527;  Üllorsch.  Hofr.  1532;  dafür  ,die  bettstatt  mit 
aller  wat.'  1.  H.  XV.,  G  ÜB. ;  s.  Bd  IX  1696  M.).  ,(Ein 
herrlich,  kostlich  bett,  ein)  wol  gerüste  bettstat,  dap- 
silis  lectus,  torus  bene  compositus.'  Fms.;  Mal.  S.  noch 
Bd  VI  1547/8  (1476,  AaB.).  ,Üfgerüstb.';  s.  Bd  VI  1549  u. 
(1556.  1571,  ZInv.;  1599,  SchwE.)  und  vgl.  Sp.  1760  M. 
(Fri.s. ;  Mal.).  ,I)rii  ufgeriist,  angemacht  Bettstatten,  mer 
für  hoche  und  Wagenbettstatten,  auch  Summerdekinen 
35  Kl.'  1613,  Z  (Formularb.).  S.  noch  Bd  III  423  u.  (1599, 
ZInv.;  um  1600,  ebd.)  Sp.  1328  u.  (1586,  ZTB.  1906). 
und  vgl.  dazu  Karren-Bett-st.  Jgfr.  P.  bringt  als  Ehe- 
steuer ...  ,eine  angerüste  Bettstatt.'  1601,  WMerz 
1931;  vgl.  Bd  W  1552  o.  (Bed.  b).  ,Üsgerüst  b.': 
s.  Sp.  1313  u.  (1537,  Z.\nz.  1901).  ,Bereit  b.';  s.  Bd  X 
1324  M.  (1514,  GWil  Erbr.).  ,HUtinger  von  Bar  hat 
geben  eine  gantze.  wohl  bereite  Betstat  an  die  Früe- 
meß  .. .  annodomini  1482.'  ZuBaar  JzB.  1544  (modern.). 
.Üsbereit  b.';  s.  Bd  VI  1647  M.  (1485,  AaB.  Urk.:  14S9, 
Waldm.  Inv.;  1530,  ZInv.).  .[Frau  Müllerin  vermacht 
ihren  Kindern  aus  erster  Ehe]  dry  usbereit  betstatt  irs 
zuobrachten  guotz.'  1478,  WMerz  1931.  ,Oft'not  ... 
Gret  Hachelbartin  ...  sy  wollte  dem  Heini  Schmid  ... 
ein  ußbereite  bettstatt  ordnen,  schaffen  und  vermachen 
. . .  mit  dem  underscheid,  wenn  sy  ...  erstorben  were, 
wer  sy  denn  erben  und  dehein  guot  von  ir  züchen 
wölte,  der  sölte  dem  ...  Ileinin  Schmid  söliche  bett- 
statt zuom  besten  und  wol  ußbereit  von  allem  irem  ver- 
lassnen  guotvoruß  und  abe  usrichten.'  1491,  .\aB.  Urk. 
,1  ußberciti  betstat.'  1519.  Z;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  Vlll  1268  M.  ,Sonen  zwey  eegemccht,  die  sich  also 
verpfruondt,  in  unsern  spital  bringen  zwo  ußbereite 
bettstatt,  und  dieselben  nach  eeren,  und  yedes  husrats 
zwey  stuck.'  1530,  AaIUi.  Stil.;  vgl.  SBurkart  1909,  093. 
S.  noch  Bd  IV  1813  o.  (1515,  Sch  Urk.).  i'm-,  zicei- 
schl<iff('c)rig  B.;  s.  Bd  IX  115  M.  ,Ein-,  zweischlaffig 
B.';  s.  Bd  IV  1814/5  (Aa  Wochenbl.  1799).  1823  u.  (ZInv. 
1800);  IX  118  M.  (Soll  Inv.  1788);  Sp.  1099/1100  (1796, 
Seil  Inv.).  .Zweyschläfige  Bettstatten  mit  Himmeln  und 
Schwammbettstättlein.'  Z  Donn.-Naclir.  1787.  Vor  ''em 
Schnebeli  si"'m  Hüs  usse"  slöt  <'em  KäterU  ühügi  s'i"s 
BrütfüederU  . . .  uf'<'em  Jlindenvage"  sind  di  anderhalb- 
scMöfige"  ßettstene"  orde'>li'''  uf  Schirailen  üfg'naght. 
HBKÄ.\m.i  1941.  .Französisch  B.';  s.  Sp.  1102  u.  (1707, 
ZInv).  ,4  wellscbe  Bettstatten  56  Fl.'  1675,  Uothen- 
nXrsi.ER  1902.  Im  Keim.  Mer  hend  g' meint,  mer  heie"d 
B.  und  Chaslen  [als  Aussteuer  einer  Braut]  im  Uüs, 
iez  füere"d  mer  morn'n  zicö  Liehe"  dtir'''üs.  Stltz;  vgl. 
ebd.  1853,  65  ff.  JAehs  Mnilli,  los  mir!  llan  im  Ofe"  es 
Fnr,  hä"  d'  B.  voll  Gold,  drum  bis  mer  du  hold!  Lie.vert 
1906.  J'j"  nigeliingeliieui  B.  und  e"  »ignagelneus  Bett 
und  e"  nigelnagelneus  Schützli,  das  macht  si'^''  so  nett  [IJ. 
ALGassmaxn  1906.  Liseli,  Liseli,  hopsasa,  stoß  nid  a" 
der  B.  a",  d'  B.  ist  so  schmal  und  churz,  Liseli.  Liseli, 
lö"  kei"  Fwrz !  Züth.;  s.  aucli  Sp.  1630  M.  (Z  It  Spillni.). 
Der  Adam  ond  d'  Fva  hend  d'Liebi  erdenkt,  der  Adam 
hed  d'  Eva  a»  [d'J  B.  here«  g'hcnkl.  A'I'obler  1899. 
's  trommt  'lern  Babeli,  's  Irommt  ''em  Babeli,  g'hci  nüd 
über  d' B.  üs!  ebd.     's  IJedti  ist   lis,  's  Tiinzli  ist  üs, 
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's  Maidli g'heit  zue  der  B.  iis  Z  (Siiilim.).  ,ich  wünsche 
dir  von  Lilien  ein  Gemach,  von  Kosen  ein  Dach,  von 
Lebkuchen  ein  Bettstadt,  von  Liingerlieberli  ein  Bet.' 
1736,  Messikosdier  1910 (Spruchbrieflein).  In  Glauben 
und  Brauch.  [Um  Wanzen  zu  vertreiben  soll]  am  Kar- 
freitag vor  Sonnenaufgang  ...  mit  einem  Hammer  in 
alle  vier  Ecken  der  ,Bettstatten'  . . .  geschlagen  werden. 
WManz  1916.  Ein  Bursche  klagte  einem  alten  Weibe, 
daß  ihn  oft  das  ,Toggeli'  heimsuche;  dieses  riet  ihm, 
vor  dem  Schlafengehen  ob  der  ,B.'  ein  Messer  in  die 
Wand  zu  stecken;  der  Bursche  tat  so,  und  seit  der  Zeit 
war  dem  ,Toggeli'  die  Gewalt  zu  drücken  genommen. 
FXiDEREERGER  1924.  .Habe  sie  des  K.  Frauw,  da  sie  ihro 
die  Strümpft"  geflickt,  Bulft'er  darin  gestrewt  . . .  ihro  die 
Fües  angerüehrt  undt  gesprochen,  daß  ins  'l'eüft'els 
Nammen  die  P'ües  sollen  geschwuhlen  werdten  . . .  habe 
auch  zum  Zeichen  ein  rots  Bletzlin  undten  an  der 
Betscheten  in  ein  Spalt  gestoßen.'  1095,  .\Dettl.  1905. 
Wenn  die  Mädchen  am  Andreasabend  die  B.  schütteln, 
sehen  sie  im  Traum  ihren  Zukünftigen.  Af\.  (BE.); 
s.  auch  die  Bittsprüche  Bd  1313  u.  (ZO.:  vgl.  EHoft'mann 
1913,  97;  EStauber  1924,  108;  SV.  1930,  87);  X  1623/4 
(AaB.;  GSaL),  wozu  A'arr.  SV.  1911,  86  (BBiel);  1920, 
28  (ebd.);  1930,  87  (oO.),  aucli  EBalmer  1924,  84 
(BScbw.).  Segensformeln.  ,-\lle  Hexen  und  alle  bösen 
Geister,  ich  verbiete  euch  meine  Bettstatt,  ich  verbiete 
euch  im  Namen  Gottes  mein  Haus  und  Hof.'  WManz 
1916.  ,Trotenkopf  . ..  ich  verbiete  dir  mein  Bedtstadt, 
daß  du  nicht  über  mich  tröstist  [1.  ,tröttist'].'  AfV. 
(BsSiss.).  ,Betzaierlein  [vgl.  Fischer  I  977]  und  alle 
bösen  Geister,  ich  verbiete  euch  d[em]  Müller  seine 
Bettestaten,  auch  seine  Vieh-  und  Schweinstell.'  ebd. 
(Bs).  —  Mhd.  Äe((««(a(;TgI.ör.WB.  I  1739;  Diefenb.-Wülcker 
2:34;  Schm.^  II  793;  Fischer  I  796;  DRWb.  II  2:37,  zu  -Srha/t, 
-Scliefl,  -Schuft  iie  Anm.zu  Betttchnß  (Bd  IV  182:3;  auch  1073, 
.■Var.  StR.;  1786,  Aa.Mell.  StR.),  ferner  F&r-,  Hof-,  Brand-, 
Mcrc/i-,  Zil-St.  mit  Anmm.  Aus  der  ä.  Spr.  seien  angeführt 
die  Formen  .bestatt.'  GTa.  Hofr.  1527,  ,Betsten  [PI.].'  ZElg;,' 
Arzneib.  um  1650,  .Betscheten.'  ABöseh  XVll.;  1695,  ADettl. 
1 905,  ferner  (mit  Umdeutung  des  2.  Gliedes  auf  Stand  Sp.  956) 
.bettstand.' ÜMeyer  Chr.  1550/7;3(Sp.  1761  o.).  , Bettschaff  n. 
ZInv.  1800  (s.  Bd  IV  182:3  M.)  hat  das  Geschlecht  des  homo- 
nymen I'etsdiaft  (ebd.  1931)  angenommen.  Flurn.:  , Kernen- 
bettstatt', Felsen  BSi.  (DGemp.  1904).  --  Gätterli-B.:  = 
Gätter-Bett(m\Y  1813),  (Kinder-)  Bettstelle  mit  Gitter. 
ZDonn.-Nachr.  1787.  —  Him(m)el-  (in  ZO.  auch 
//(mH(?c<e"-,in  der  ä.  Spr.  auch  ,Himlezen-',,IIimmelzen-') 
Bettstatt  Z,  so  0.,  -Betsted  Ar  (Anz.  v.  Alpstein  1918), 
,-Bet(t)schaft.'  äSph.  (s.  Bd  IV  1823  u.),  -Bettscheß  Z 
(Amtsbl.  1883),  -Bet(t,st§ZO.,  .Bet(t)sehet  (-d)  Av (auch 
1 1 T.) ;  Tu :  Bettstelle  mit  Himmel  (vgl.  Sp.  1 760  M.,  ferner 
Bett-Statt-Himmel  Bd  II  1294,  sowie:  ,der  Betthimmel, 
woran  meist  biblische  Erzählungen  gemalt  sind  und 
den  Erwachten  zu  frommen  Gedanken  wecken  mögen, 
die  Kinder  jedenfalls  nach  dem  erquickenden  Schlafe 
mit  doppelter  Wonne  erfüllen.'  T.).  aaOO.;  Syn.  H.-Bett 
(BdIV  1813).  I)' n.-betste  sind  iez  öppis  veraltets  ZO. 
Di  Alte«  ho"d  . . .  o"g' fange"  cerzelle",  icie  's  friiener  zue- 
g'gange»  sei  bim  Brütfuederholc",  wie  d'  IL-betsehel  a'se" 
üf'g'machete"  hei  müesH"  of ''em  Wage»  obe"  si",  ond  en 
herte''  Chaste",  denn  de''  Schnitztrog  ond  's  Si'innrädli 
od  heii"d  torfe»  fäle».  JIIirtu  (oTii).  1"  der  große»  IL- 
bettschet  mit  eme»  I<'ueßete"chästli  ond  mit  diine»  schöne» 
i"y'leite»  Bilder  . . .  hand  sini  KItere»  ond  Größellere» 
selig  scho"  (fschlotfe".  IlArsKRt>  1885  (Tu).   Juhui,  ro» 
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hat  a"  dm"  i<''>  d'  Hose"  atfi'  vidcr  a"  d'  U.-hetsted  hiire" 
henke" !  Juhui . . .  hül  schlaf  i''>'  wider  dehim  of'k'in  Lauh- 
sack!  nach  der  Entlassung  aus  dem  Militärdienst.  Axz. 
V.  Alpstein  1918  (Ap).  S.  noch  Kd  VI  153B  o.  (AToliler 
1901/2);  X278u.  (ebd.  1909).  ,[16'21]  sind  die  Kcüter 
zue  Mayenfeld  in  das  Pfruendhaus  gebrochen  . . .  der 
Hausrat  . . .  ward  bis  an  die  6  H. -betstatten,  5  Trog  und 
ein  Gasten  ...  geplUnderet.'  Anhorn  1603/29.  S.  noch 
Ed  IX  1597  M.  (1675,  OswSachs.  Kechn.).  —  Vsl.  Fisdier 
III    1590   (Himmel-).    1592    (IUmmleVelz-).     —     Chinde"- 

BcttstättU  ScnR.,  -BetischeftU  Z  (s.  Bd  IV  1823  M.): 
Kinderbettstelle.  aaOO.  und  weiterhin.  <S'c'&  Ghüssi  ist 
im  Ch.  inne",  lue;/  nu"  recht!  Senil.  —  Karren-B.: 
Bettstelle,  deren  unterer,  auf  Rädern  (Rollen)  beweg- 
licher Teil  unter  dem  obern  hervorgezogen  werden  kann 
(vgl.  Charren  II 3.  liett-Charren  Bd  III  423.  424,  dazu 
Sp.  1761  0.,  auch  Bd  11  564  u.);  Syn.  Chair-Bett  (Bd  IV 
1813),  auch  Wageit-Bett-st.  ,In  dem  Kämmerli  vor 
dem  Scbribstiibli :  Item  ein  Karnbetstadt,  darin  man  lyt.' 
1616,  GRCastels  luv.  (augefertigt  durch  ,PTschitseher, 
fürstl.  Dht  Erzherzog  zue  Osterreich  ...  Iluebmeister 
zue  Veldkirch').  ,An  Husrat  [im  Schloß  Beilenz],  wie 
volget:  Item  und  erstlichen  zwo  Bettstatten  sambt  dero 
zwo  Karenbettstadt.'  1626,  UInv.  —  Chüssi-Bf/(s/c; 
mit  Kissen  belegte  Bettstelle;  okk.  von  einem  Sofa:  's 
brilcht  g'ioüß  Guräschi  zu-n-re"  so  en  ebig  riche"  Herre"- 
fraW"  z'  gö",  reo  a'se"  dei  de"  ganz  lieh  Tag  eha""  in 
re"  Ch.  inne"  sitze",  und  wenn  si  üppis  ivill,  nii"  cha"" 
zer''e"  an  re"  Schnuer.  Stutz,  Gem.;  vgl.  Sp.  1760  u.  - 
Schwamm-B.:  Üim.,  =  Schw.-Bettli  (Bd  IV  1814); 
s.  Sp.  1011  0.  (ZDonn.-Nachr.  1787).  1761  u.  (ebd.).  — 
W agen-h.:  =  Karren-Bett-st.:  s.  Sp.  1761  o.  (1613,  Z). 

Bettel-:  entspr.  B,  bettelhafte,  armselige  Stadt; 
vgl.  Kät-St.  (Sp.  1751).  Schaff'hüsc"  ist  e"  größi  Statt. 
Herhlinge"  ist  e"  B.,  Täinge"  ist  der  Ere"cliühel  und 
Barz>'e""  ist  der  Teckel  drüber.  EStoll  1907  (SonTha.); 
s.  noch  Sp.  1713  u.  (ScuBib.,  St.;  ZSth.)  und  vgl.  Bd  III 
114  M.  Dim.;  s.  Sp.  1757  u.  (1531,  Salat,  Ref.-Chr.).  - 
Anders  (entspr.  Slatt  A)  DRWI).  II  2:!:). 

Blüwel-  ,-ü-':  entspr.  AI,  Stelle,  wo  eine  Stampf- 
mühle steht  (stehen  darf);  s.  Bd  V  248  o.  (1402,  Krieß.). 
—  V;;].:  ,Dii  [in  Enkendorf  lici  Seckingen]  lit  nnch  ein  hlnwe- 
stat.'  HU.  (.Officium  in  Weirf'). 

Profete"-:  meist  Dim.,  entspr.  B,  Beiname  von 
AABr.(seitXVni.);  vgl.BAnz.  1915,87.  .Seit  der  Refor- 
mation widmeten  sich  viele  hiesige  Bürger  dem  geist- 
lichen Stande,  so  daß  Brugg  daher  den  Namen  des  Pro- 
phetenstädtleins  erhielt'  Lutz  1827/35.  ,Von  jeher  hat 
Brugg  besonders  viel  auf  gute  Unterrichtsanstalten 
gehalten  und  manchen  gelehrten  Mann  hervorgebracht. 
Dadurch  erwarb  es  sich  den  scherzhaften,  aber  doch 
Ehre  bringenden  Namen  Prophetenstädtlein.'  AaGgui. 

Brand-:  entspr.  A  1,  Stelle,  wo  mit  Feuer  gerodet 
wurde;  vgl.  Bd  V  678  u.  ,Die  br.-statt  von  Hensli 
Bürkers,  ist  ouch  der  korherren,  gend  18  ß  haller  5  h.' 
ZBass.  Oft'n.  XIV./XV.  (dafür:  ,des  Birchers  guot.'  XIV., 
Z  Propsteiurk.);  oder  Fluni,  (vgl.  die  Anm.)?  Insbes. 
als  Platz  für  die  Aufrichtung  eines  Grenzpfahls  oä. 
(vgl.  Schirir  laa  Bd  1X2133/4):  ,Nachdem  durch  das 
wilde  Wasser  an  der  Kander  . . ,  die  Märchen  und 
Sehwirren  der  Schwellinen  daselbsten  zwiischen  Thun 
und  Gmeind  zue  Thieracberen  etliche  hinweggetragen 
und  verfaulet,  etliche  annoch  gefunden  worden  und  also 
von  beiden  Parteyen  erkendt,  selbige  zue  erneüweren 
und  an  ihre  vorige  Ohrt  und  Br.-stett  ze  setzen,  habend 


zue  volg  dessen  . . .  NN.  den  Augenschein  yngennmmen, 
die  alten  Märchen,  Schwirren,  Br.-stett  gesuecht  und 
den  Runß  des  Wassers  besichtiget  ...  und  hierauf  er- 
khendt,  daß  die  Schwirren  und  Märchen  hinfüro  gesetzt 
werden  sollen,  alß  die  2  ersten  Schwirren  bey  dem 
Einungzuhn  ...  der  auf  Thunseiten  stehet  auff  seiner 
Br.-statt ...  Die  2  dritten  und  letzten  Schwirren  sollen 
von  einanderen  stehen  67  B[urger]k[lafter]  und  stehet 
dero  v[on]  Thun  von  der  Scbwelli  als  rechter  Br.-statt 
7  Bk.  zurück  gegen  irer  Auw.'  1669,  BTh.  Urk.  —  SpSt- 
mhd.  (in  üsterr.  Ui-kk.)  brantstal;  vgl.  ör.WB.  II  301;  Ade- 
lung 11156;  Martin-Licnh.  II  9G4  ;  Sclim.''  II  793  :  Schupf  701  : 
Fischer  I  l:U9  (in  andern  Bedd.);  DKWb.  II  451.  Flurnn. 
(s.  schon  Bd  V  679  o.)  ,Braiid-SchalV  (vgl.  die  Anm.  zu  BeU-St.) 
GOberbüren;  Tlilsl.  (dafür  , Brandstatt.'  1537),  Neukireh; 
ZZell  (Wiesen  und  Wald :  auch  .Brandstatt'  geschrieben).  FN. 
,Brandstetter'  LBer.  (seit  1617,  aus  Salzliurg  stammend);  vgl. 
HBL.  II  343. 

Pfaffen-:  entspr.  B,  insofern  , Pfaffen  [vgl.  Bd  V 
1059,  Bed.  1  b]'  darin  eine  Rolle  spielen.  ,Noch  eins 
mueß  ich  vermelden,  waz  sich  verloffen  hat  mit  disen 
großen  Helden  in  einer  Pf.-statt  [Luzern?]:  Groß  Ar- 
mutey  und  Lumperey  ihr  Heimkunft  hat  erwisen.'  1633, 
LiEn  eines  katholischen  Soldaten  auf  den  Einfall  im  Tu 
—  Vgl.  Gr.  WB.  VII  1593  (mit  einem  Beleg  aus  CFMcyer); 
Fischer  I  1003. 

Ruhen-:  entspr.  A  2  b  Q),  Marktstelle  in  LStdt,  wo 
die  Butter  verkauft  wurde;  vgl.  Liebenau  1881,  238, 
sowie  Bd  VI  75  M.,  auch  Fischer-St.  (Sp.  1724). 

Rieh-,  Uichs-:  entspr.  B,  wie  nbd.  Reichsstadt,  un- 
mittelbar unter  dem  (Kaiser  und)  Reich  stehende  Stadt 
(vgl.  Fri-St.  2  Sp.  1725);  Gegs.  Land-St.  (Sp.  1753  o. 
s.  d.;  1676,  Aar.  StR.).  ,Wir  . . .  sweren  . ..  dem  heiligen 
römischen  rieh  als  für  ein  gerecht,  fry  und  unbetwungen 
richsstatt  und  darnach  der  statt  von  Berne  und  von 
Solottren  gantz  trUw  und  warheit  ze  leistend.'  1415, 
AaL.  StR,;  übereinstimmend  1415,  AAZof.  StR.  (an 
anderer  Stelle:  ,söllent  si  swerren,  dem  lieiligen  rieh 
als  für  ein  richsstatt  und  darnach  der  statt  von  Berne 
trüw  und  warheit  ze  leistend').  ,Do  ritten  aber  die 
richstette  und  arbeiten  sich  in  den  Sachen  und  machten 
einen  friden.'  Jist.;  vorher:  ,des  riches  stette.'  , Dar- 
nach .  .  .  erwalten  si  [,die  kurfürsten']  zuo  ainem 
römschen  künge  grauf  Güntheren  von  Schwarzburg 
. . .  daruauch  enptiengent  in  die  von  Frankfurt  und  ander 
richstett  erlichals  ainen  römschen  künig.'ZCbr.  1336/ 
1446.  ,Von  der  ietzigen  löiff  wegen  vernim  ichmenger- 
ley,  under  anderm  meint  man,  wie  die  herschafft  nach 
den  armen  jäken  gestelt  hab  und  stell,  doch  mein  man 
die  über  die  richstett  ze  bringen  und  wisen.'  1448, 
BAM.  ,Alle  richstette  uff  einen  nemmlichen  tag  ze 
beschriben.'  ebd.  ,Daz  si  by  dem  rieh  und  by  uns 
[den  8  Orten]  zuo  des  lieiligen  riches  banden  beliben, 
und  daz  ouch  Bremgarten  also  ein  richstatt  heißen  und 
beliben  sol,  doch  uns  an  unser  herlichkeit  und  rechtung, 
so  die  herschaft  von  Osterrich  an  der  statt  Bremgarten 
gehept  hat,  alles  unschädlich.'  1450,  AABremg.  StR.; 
übereinstimmend  1450,  AaMbU.  StR.  ,Es  klagt  Andras 
Betz  von  Isne  ...  uff  Rüedin  von  Egry  ...  es  habe  sich 
begeben,  das  er  . . .  in  sinem  hus  under  ein  beyen  ge- 
standen und  Zwickly  . ..  für  sin  hus  komen  sye  und  inn 
gefragt,  was  leben  er  an  der  gaß  gemacht  bette,  und  als 
er  im  davon  seite,  stüende  der  gemelt  von  Egry  . . .  vor 
sinem  hus  . . .  und  redte  tratzlich  gen  im  hinuf  . . .  was 
leben  er  ...  tribe,  man  wüste  doch  nit,  wer  noch  von 
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wunnon  er  were,  iif  sölichs  er  ...  güetlich  autwurte, 
er  were  us  einer  richstatt  und  namlicli  von  Isne.'  1485, 
ZHB.  ,Es  sind  ouch  in  unser  statt  konien  vil  erberer 
botten  von  Kostanz,  Scliati'busen  und  von  anderen  ricb- 
stetten  am  Hin  und  in  Scliwaben.'  E.  XV.,W.iliim.  (stadt- 
zürch.  Ber.).  ,1  Ib.  12  ß  und  4  masz  muscatell  den  rich- 
stetten,  so  in  Hyspanien  geritten,  geschenckt.'  1523/4, 
BIIahms  1913.  ,.lls  nun  . . .  der  swäbisch  punt  zwiscben 
etlichen  riclistätten,  landen  und  lierren  im  Übertütsch- 
land  was  angefangen  . . .'  Ansii.  ,Umb  dise  summ  ver- 
satzt und  verpfandt  er  den  ...  liertzogen  Albrecbten 
und  t)tten  gebrüedern  von  dem  römischen  rieh  vier  rich- 
stett  Zürich,  SchafVhusen,  Sant  Uallen  und  Khini'ehlen, 
dann  der  keiser  was  denselben  4  stetten  sonders  un- 
günstig, von  wegen  daß  si  stät  wider  in  gewesen.'  Akg. 
TscnFDi  (Chr.).  S.  nocli  Bd  VI  394  o.  (HBulI.  1582); 
X  1287  u.  (Vad.);  Sp.  1707  M.  (1443,  BsChr.).  In  Be- 
stimmungen über  Freizügigkeit.  ,Wärr,  das  ein  mann 
hie  säße  in  dem  dinghoff,  den  dunckte,  das  sy[n] 
gwerb  anderschwa  besser  würden  hie,  dermagziechen 
in  die  richstett  oder  in  mines  herren  von  Osterich 
stett  oder  in  Wallstett  [vgl.  M^ahl-St.  II]  oder  uff 
das  land,  der  sol  ziechen  mines  herrn  von  Einsydeln 
zinß  und  rechten  one  schaden.'  ZBrütt.  Ott'n.  XIV. /XV. 
,F;s  band  die  gotzhuslüt  zuo  Niderliüren  iren  fryen  zug 
und  Wechsel  als  ander  gotzhiislütt,  und  wenn  ainer  uß 
dem  gericht  ziechen  wil,  so  mag  er  des  aubents  sinen 
Idunder  utladen  und  die  tiechsel  keren  hinwertz,  in 
wellie  rychsstatt  oder  richshof  er  dann  ziechen  wil, 
und  sol  denn  von  menglichem  an  dem  zug  ungesumpt 
sin.'  GXiderbüren  Üffn.  1469;  übereinstimmend  1495, 
(i  Kq.  1903  (Schneckenbund).  ,\Vere  ouch,  das  einer 
oder  mer  ir  ligent  guot  verkoutt'en  weiten  ...  so  sollend 
si  dem  herren  ze  Grüeningen  kein  dritten  pfenning  da- 
von nit  geben,  aber  zühend  si  hinus  hinder  einen  eignen 
herren  oder  in  ein  richstatt  mit  demselben  gelt,  so 
söllent  si  dem  herren  ze  Grüeningen  den  dritten  pfen- 
ning hie  lassen.'  ZDürnt.  Ott'n.  1480.  In  RAA.  ,1m 
Kanton  Appenzell  wird  die  Freyheit  des  Volks  durch 
das  Sprichwort  bezeiclinet:  Mer  sind  Selbstherreu  wie 
die  freyen  Reichsstadt.'  Srinvw.  1824.  ,Er  ist  für  sich 
selbs  wie  eine  Reichsstatt,  homo  perpaucorum  bomi- 
num.'  Meyer  1G77.  1092;  auch  bei  Sulger  (aus  der  leb. 
Spr.V);  vgl.  Wauder  IV  .335.  —  Spätnilul.  ruhaiui:  vitl. 
(ir.WB.  Vm  BlU:  Schei-zObcTlin  1280;  Fisclior  V  2.5.5.  — 
Ob-R. :  entspr.  dem  Vor.,  sofern  im  Rang  über  andern 
stehend;  s.  Sp.  1720  u.  (1533,  S  an  L). 

Rieht-:  entspr.  AI.  a)  Stelle,  wo  ein  Gericht 
tagt;  vgl.  richten  17 a  (Bd  VI  390);  Synn.  Oe-richts- 
St.  a:  Dinrj-St.  a.  In  der  Eormel  ,an  gewonlicher  r.  ze 
(zuo)  gericht  sitzen';  vgl.  Bd  VI  333  M.  ,T)o  ich  ze 
Rordorf  iu  dem  dorf  vor  der  kilchen  an  offner,  gewon- 
licher r.-statt  üttenlich  ze  gericht  saß.'  1402,  AaH.  llrk. 
.\.  sitzt  ,ze  Arburg  in  der  stat  an  gwonlicher  r.-stat'  im 
Namen  des  Obervogts  zu  Gericht.  1438,  AAllq.  1922. 
V.  der  ,an  gewonlicher  richtstatt  zuo  Altenhurg' ...  zu 
Gericht  sitzt.  1481,  ebd.  ,Uolrich  von  Lo,  der  zit 
scbultheß  zuo  Lentzbui-g  . . .  offenlich  zuo  gericht  ge- 
sessen zuo  Lentzburg  in  der  rautstuben  an  gewonlicher 
r.-statt.'  1481/5,  ebd.  ,.'\ls  icli  ...  inn  Interhii)])en  ann 
gewönnlichen  [!]  Rich[t]statt  ott'enlich  zu  Gericht  saß.' 
1537,  IIGrssET  1869.  ,Als  ich  [,undervogt']  zuo  Rägen- 
sperg  an  gewonlicher  rychtstatt  oli'enlich  zuo  gerycht 
sas.'  1554,  ZRq.  1915  (ZBuchs).  -  b)  Richtstätte; 
vgl.  richten  1  .s a (Bd  VI  394);  Syn.  Gc-riehts-St. h,  ferner 


Galyen-St.,  Mahd-St.lh  (Sp.  1717.  1755),  Wal-St.lh 
(s.  auch  dort  den  Beleg  LLav.  1569),  aucli  Hiiiipt-Gnteb 
(Bd  II  693/4;  s.  d.;  Fris.;  Mal.).  ,Ist  Statt  und  Land 
ordenlich  abgeteilt  worden,  da  man  inn-  und  äußert  der 
Stattmauren  die  Straßen  komlich  angesehen  und  ihnen 
ihr  Weite  füeglich  eingegeben  . . .  item  den  Wasser- 
leitungen, Brunnendeüchlungen,  gemeinen  Waldungen, 
Weidungen,  R.-stetten  und  was  dergleichen.'  Guler 
1616.  ,Carnificina,  R.-statt.'  Denzl.  1666.  , R.-statt,  car- 
nittcina,  sihe  Wahlstatt  {, Wallstatt.'  1677);  locus  sup- 
plicii.  Wall-,  R.-statt  (,Richterstatt  [!].'  1677),  Raben- 
stein.' ebd.  1677. 1716.  ,Urtel  über  Landesverreter.  Ein 
solchen  soll  man  ausführen  auf  die  gewonliche  Gerichts- 
statt . ..  ihm  das  Haubt  abschlachen  und  an  ein  Stangen 
auf  der  R.-statt  neben  dem  Galgen  ins  Erdenreich  wohl 
verstattet  aufrichten.'  AaF.  Landgerichtsordn.  1737 
(nach  a. Vorlage).  S.  noch  Bd  1 981  o.  (Tur.  sep.  1778/80); 
Sp.  1742  M.  (1795,  Krieß.).  In  der  Urteilsformel.  ,Das 
man  die  N.  dem  nachrichter  bevelchen,  der  sy  hinab  gan 
Marsili  uf  gewonliche  r.-stat  fUeren,  alda  in  einen  tiefen 
wasserwag  versenken,  vorergangne  urteil  zuo  Burg- 
dorf an  ira  ze  erstatten,  ertrenkeu  und  also  mit  dem 
Wasser  vom  laben  zum  tod  nach  keiserlichen  rechten 
richten  sol.'  1552,  BTurmh.  ,Daß  gegenwürtiger  [des 
Mordes  und  Diebstahls  überführter]  X.  ...  dem  Nach- 
oder Scharpfrichter  befohlen  werden,  den  an  die  gewon- 
liche R.-statt  zue  füehreu  ...  in  zue  richten  und  zue 
Anzeigung  seines  begangnen  l^iebstals  ime  ein  Galgen 
darauf  [auf  das  Rad]  gemacht  werden  solle.'  1616, 
AaRIi.  Stil.;  später:  ,au  die  gewohnliche  R.-statt  ge- 
füehrt';  auch  im  folg.  S.  noch  Bd  VI  434  o.  (XVII., 
UwE.  TR.).  —  Spätinlui.  rivhtstat,  iudic-atorium  (Ditfenb. 
18.57,  ;511b);  vgl.  Gr.WB.  VIII903/4  ;  Sohm.Ml  79:3  :  Schöpf 
701;  Fischer  V:336.  Als  Fhun.  GrD.,  .hui. ;  SchwWoll.  (ISSIG  ; 
vgl.  ORingholz  1910,  68). 

Ge-richt(s)-:  a)  =  dem  Vor.  a.  Zunächst  formel- 
haft ,an  gewonlicher  g.'  ,[G.,  der  im  Auftrag  des] 
vogtes  zuo  Clingnow  . . .  zuo  Zurtzach  an  gewonlicher 
gerichtstatt  oft'ennlich  zuo  gericht  sitzt.'  1480,  Aa  Rq. 
1933;  ähnlich  1515,  ebd.  ,l)as  die  Gerichtsherreu  auf 
das  Längste  zue  Mittagszeit  an  gewöhnlicher  Gerichts- 
stat  seyent,  wan  man  rechten  sole.'  GrAv.  Landr.  1644. 
Freier.  S.  noch  Sp.  1635  M.  (ZBub.  Hausbrief  1483).  ,Es 
sollen  auch  die  Schetzer  ...  in  wehrender  Zeit  des  obbe- 
stimbten  Zahltags  ohnfehlbarlich  an  den  (irichtstetten 
abwarten,  und  was  ihnen  zue  schetzen  fürkombt  .  .  . 
schetzen.'  1670,  BSi.  Rq.  1912;  wiederholt  1700,  ebd. 
(,auf  den  G(e)richt(^s)stetten  abwahrten').  Übergehend 
in  die  Bed.  a)  Gerichtsbezirk.  ,Soll  durch  denselben 
Weibol  das  Unterpfand  in  der  Grichtstätt,  in  weicheren 
es  gelegen,  an  gewohntem  Ort  oflenlich  ausgerueft 
werden.'  1678,  BSi.  Rq.  1912;  s.  noch  Sp.  1748  u.  — 
P)  Richteramt.  , Habend  mein  H.  auch  ratsamb  erachtet, 
daß  fürters  die  H.  Richter  nit  wie  bishar  alle  halb  Jahr 
geendert  und  also  diser  Gerichtsstatt  erlassen  werden, 
ehe  und  lievor  sy  in  die  ijebnng  kommen,  als  sollte 
künftig  ein  Grichtstätt  ein  ganzes  .lahr  wehren.'  1672, 
Aar.  StR.  ,Soll  dieses  Manual  Jeweilen  am  zweiten 
Ilerbstgericht  auf  die  Gerii-lUsstatl  gebracht . . .  werden, 
um  zu  sehen,  ob  nicht  Scheinkäufe  oder  Uesitzänderung 
erfolget.'  1796,  BSi.  Rq.  1912.  —  1»)  =  dem  Vor.  b.  (s.  d.; 
AaF.  Landgericlitsordn.  1737);  Syn.  auch  llöch-Cfe- 
richl  o  (Bd  VI  355).  Zur  Verknüpfung  mit  a  vgl. :  ,So 
aber  ein  Herr  Prälat  nit  wolle  selbsten  auf  die  Wal- 
oder Gerichtsstatt  personlich  erscheinen,  mag  er  solches 
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einem  (»ftieialeii  oder  l'rioreii  bel'elen,  ein  Uicliter  zu 
ernamsen.'  XVIII.,  UwE.  Konnelb.  Der  Kastlan  der 
fünf  Zenden  soll  ...  auf  dem  Scliloßfelsen,  ,so  sy  im 
nit  die  ordentliche  gericlitstatt  erzeigen  werden,  den 
galgen  machen  lassen.'  155Ü,  W  Blätter.  8.  noch  1727  u. 
(1450,  Obw,  sofern  zu  lesen  .gericht-').  —Vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
3679;  Diefenb.  1857,  311b  (aus  obil.  Glossaren  A.  XVI.): 
Fischer  III  415;  DRWb.IV376. 

Rätschi-Sie»?»:  entspr. B,  Klatschstädtchen;  vgl. 
Rätschi  I(Bd  VI  1853).  .Schöne,  glattgestrählte,  teigge 
Sydenherrli,  wie  sie  da  in  dem  glitzerigen  Pariserstädtli 
. . .  errünnen  und  sich  h'chymen  wie  eine  Lugi  in  einem 
R.'  JBüRKi  (BE.). 

Se"-:  entspr.  B,  Stadt  a)  an  einem  See;  vgl.  Siiv  la 
(Bd  VIT  1479).  ri.,  mit  Bez.  auf  die  Bodenseestädte:  ,Uß 
den  Sprüchen,  so  der  lechen  halb  die  seestät  etwan 
zwuschen  äbten  und  unser  stat  tuon  haltend.'  Vau.  — 
b)  am  Meer;  vgl.  Scw  2  (Bd  VIT  1480).  ,Seestatt,  urbs 
maritima.'  Denzl.  1C77.  1716.  —  Vgl.  Ur.V7B.  X  1,  71/2; 
Fischer  VI  ;3109.  —  Se"-Stetter  m.:  entspr.  dem  Vor.  b, 
Bewohner  einer  Meerstadt.  Die  in  der  Schweiz  sich 
zahlreich  einstellenden  Norddeutschen  heißen  [in  der 
Zimmermannsspr.]  allgemein  ,die  Seestädter',  ob  sie 
nun  von  Hamburg  oder  Berlin,  Stettin  oder  Stralsund 
seien.  AfV. 

Be-setz-:  entspr.  B,  l'flanzstadt,  Kolonie;  vgl.  ie- 
setien  iaß  (Bd  VII  1695  o.).  ,Wann  die  Burger  ab- 
nemmen,  so  nimt  man  neue  an;  wann  ihrer  ein  zue 
großer  Überfluß  ist,  so  schicket  man  eine  gewisse  An- 
zahl anderstwohin,  damit  aus  ihnen  und  andern  zue- 
samengeloffnen  Leuten  ein  newe  Besezstatt  entstehe, 
aber  dise  waren  underscheiden  bei  den  Römern  von  den 
Freistätten,  allwo  die  Kreiburger,  das  ist  die  Burger, 
so  der  Beschwerden  befreiet . . .  wohneten.'  Si'leiss  1667. 
—  Vgl.  Gr.WB.  1  1G20. 

Sitz-:  entspr.  A  1,  Amtssitz;  vgl.  Sitz  3a  (Bd  VII 
1724).  ,Da  [in  Tirano]  ist  des  Amptmanns,  den  sie 
Podestat  heißen,  Residentz  und  seine  S.-statt.'  Sprecher 
1672.  —  Mhil.  «itzestai;  vgl.  (zT.  in  andern  Beilil.)  Gr.WB.  X  1, 
1304;  Schm.'^  II  794;  Fischer  V  1425. 

Schiff-:  =  ylrc/i-S<.(Sp.l719);s.  d.  (1563,BsanZ): 
Syn.  auch  Sch.-Slelli  (Sp.  67).  —  X\n\.  svefatat,  n.ivale, 
spätmhd.  schiffHtat.  navitiata  (Diefenb.  1857,  376  c);  vgl. 
Gr.WB.  IX  102;   Fischer  VI  2952. 

Schieß-:  entspr.  AI,  wie  nhd.  Schiesstätte;  Synn. 
Sc7t.-P/aL-(Bd V262),  -StandC6\i.  1026);  vgl.  Zil-St.la. 
,Es  sollen  je  zwei  und  zwei  die  BöIz  hollen  und  keiner 
davon  befreit  sein,  ausgenohmen  der  Schützenmeister, 
auch  soll  ohne  dessen  Erlaubnis  keiner  von  oder  aus 
der  Sch.-stadt  laufen  bey  6  Heller  Büß.'  ZWth.  ürdn. 
der  Schützen  vom  Stahel  XVIII.;  s.  das  Vorhergehende 
BdIV  1789  U.  —  Spätmhd.  Kldel-ntat:  vgl.  Gr.WB.  IX  52: 
Schm.'  II  794;  Schöpf  701;  Fischer  V  825. 

Schlif(f)-:  entspr.  AI,  ,der  Gemeinde  gehörende 
Schleiferwerkstätte  bei  den  Mühlen,  welche  1874  ab- 
brannte' L  (.ASchürmann).  —  Als  Flurn.  L  (,am  Pilatus 
eine  wilde,  felsige,  zerklüftete  Gegend  östlich  vom  Tonilishorn'). 
Spil-:  entspr.  AI.  Nur  als  Flurn.;  s.  Sp.  1715  o. 
Amhd.  «/ii7(n)s(n(.-  vgl.  Gr.WB.  X  1,  2419;  Fischer  VI  3151. 
Stelli-  , stalle-':  entspr.  A  1,  Stelle,  wo  sich  Fische 
(einer  bestimmten  Art)  aufzuhalten  pflegen;  Syn.  Stelli 
iaY(Sp.  54).  ,l)as  inen  nit  zuo  wissende  sye,  ob  die 
fischatzen  von  Kadelburg  . . .  untz  gen  Zurzach  an  die 
obren  trenky  gange,  und  das  dieselben  obgemelten 
vischer  [,von  Zurzach'J  obenen  harab  darfür  nit  faren 


sollen,  und  oIj  man  inen  also  ir  rüsdien  und  kürliliu 
ußerdenst.-stetten  des  Rins  werfen  sölt  oder  nit.'  1443, 
Aru.;  vorher:  ,daz  die  vischer  von  Kadelburg  . . .  inen 
die[,rüschen  und  kürblin']  uszwurfend  und  ir  geschirre 
dahin  an  dieselben  stette  sazten;  später:  ,der  mag  . . . 
one  der  ander  vischer  sumen  sin  rüschen  und  geschirre 
darin  stellen  und  setzen' ;  vgl.  Bd  I  1 107  o.  —  Doch  wohl 
(verschrieben  oder  verlesen)  für  , stelle-'  (oder  ,-ä-'). 

S torchen-, Stättlin':  entspr.  B,  Übern,  von  LStdt; 
s.  Sp.  1661  M.  (JLCys.  1661). 

Ding-,  auch  ,geding-':  a.)  =  Mahel-St.  laa,  Gc- 
richts-St.  a  (Sp.  1753.  1766);  vgl.  Bimi-statl-Uicht; 
-liodel  (BdVI30o.  613),  -Scheide  (BdVHI261),  auch 
1).-,  Ge-ding-Hof  {Bdn  1034),  -Tag,  zur  Sache  üfd  51, 
293  fl'. ;  HBL.  II  723  (wo  weitere  Lit.).  ,Das  wir  .  . . 
unsern  sun  mit  rechter  urteilde  büwerten  uf  der 
offenen  d.-stat  ze  Snotwile  der  egenanten  grafscbaft.' 
1346,  Fontes.  ,Und  söllent  die  gerihte  geschehen  in  dem 
hof,  den  nu  ze  mal  der  E.  besitzet,  wand  der  selbe  hof 
die  recht  d.-statt  ist.'  AABirm.  Oifn.  1363.  ,[Schloß 
Landshut  bei  BTh.]  mit  Federspiel,  Tobwäldern  [zum 
,Tagwan'  gehörenden],  D.-stetten,  Münze,  Twing,  Bann 
[usw.].'  1384,  JMtLL.  SG.  ,lst  Uns,  denen  von  Sanen 
und  von  Obersibental  und  von  Simnegg,  nemlich  den, 
so  von  Obersibental  hie  nit  burger  sint,  vorbehept,  das 
die  ze  beiden  teilen  an  iren  alten  ged. -statten  enandren 
recht  umb  recht  halten  sollend.'  1403,  BSa.  Rq.  1942. 
,Man  sol  ouch  die  güeter  niena  vertgeu  denn  ze  Utzwil 
in  der  d.-statt  in  oft'nen  jargerichten.'  1420,  GRq.  1906 
(GOUzw.).  ,Ouch  söllent  alle  dero  von  Bern  oberlendere, 
beide  geistlich  und  weltlich,  iro  ged. -stette,  die  si  vor- 
malen mit  den  egu[an]tcn  von  Wallis  haut  gehept,  für- 
wertliin  behalten  und  sich  darnach  richten,  als  si  von 
alter  bar  haut  getan  ...  Aber  die  von  Bern  und  ander, 
so  zuo  inen  geborent,  die  vormalen  sölich  usgescheideu 
ged.-stett  mit  denen  von  Wallis  nit  gehept  haut,  söllent 
und  mögent  sich  richten  und  halten,  als  si  bishar  hant 
getan.'  1423,  Absch.;  vgl.:  ,Wie ouch ettlich die unnsern, 
so  eiuandern  stoßen,  ir  d.-stett  und  recht  gegen  ein- 
andern  von  altem  bar  gebrucht  haben,  dabi  soll  es  ouch 
hüben.'  1475,  BSi.  Rq.  1912  (Übereinkommen  zw.  B 
und  W),  dazu  W  Blätter  I  77.  ,Harinue  behaben  wir 
mit  rechter  wüssent  vor,  uns  alle  dise  . . .  stugk,  Satzung 
und  Ordnung  . . .  unsern  guedigeu  herschaften  an  allen 
iren  rechtungen,  fryheiten,  gewonheiten  und  d.-stetten 
unvergrifi'enlich  und  unschedlich  sin  Süllen.'  1425, 
BSi.  Rq.  1912;  s.  noch  Bd  VII 1717  o.  (1533,  ebd.).  ,Die 
d.-stet  der  lantgerichten.'  um  1435,  BPES.  Ins  bes.  in 
der  Z Landschaft;  übergehend  in  die  Bed.  Gerichts- 
bezirk; vgl.  auch  die  Flurnn.  in  der  Anm.  ,Von 
d.-statt,  dingtagen,  ammann,  vogt  und  genossame.' 
ZStäfa  Offn.  XV.  In  der  Herrschaft  Greifensee.  ,Die 
...  hußgenossen  und  hoffjüngern,  die  söllent  ouch  jer- 
lich  einer  herschafft  oder  einem  vogt  ze  Griffensee  geben 
viertzig  müt  kernen  ...  und  jegkliche  hußröichi  ein 
faßnachthuon  und  sollend  einer  herschafft  hiemit  von 
der  selben  d.-statt  wegen  gedienet  hau,  und  hat  inen 
ouch  ein  herschafft  von  der  d.-statt  güetern  wegen  nit 
meranzemuotteu.'  ZNossikon  Offn.  1431 ;  s.  auch  Bd  VII 
1368/9;  noch  oft.  S.nochebd.  1629/30  (I5I0,  Z  [Greif.], 
dazu  das  Vorhergehende  Bd  VI  245  M.).  In  der  Herr- 
schaft Grüningen.  ,Ze  Bintzikon  lit  der  vryeu  luten  d.- 
stat,  da  die  selben  vryen  ir  recht  bietent  und  nemen 
umb  ir  eigen.'  II U.;  vgl.  ebd.  1 275''.  ,l)as  in  dem  dtorff  ze 
Binzikon  ein  frye  d.-statt  ist,  und  soll  ein  lierr,  der 
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(iriiciiingcn  zud  unser  licrreii  Ziirricli  liaiiJeii  innhatt 
. ..  daselbs  richten  ze  meyen  und  ze  hcrpst.'  ZBiuzikon 
OfVn.  1435;  spater:  ,wellicher  uß  derobgeseiten  d.-statt 
liinder  unser  herren  von  Zürich  . . .  zuge  . . .  der  sol . . . 
von  dem  guot  allen,  so  er  ußert  der  d.-statt  gezogen 
hette  . . .  den  dritten  pfenig  geben,  es  were  dan,  daß  er 
wider  in  die  d.-statt  zuge';  s.  auch  Bd  IV  1583  u.;  noch 
öfter;  tw.  übernommen  in  ZDürnt.  Offn.  1480;  s.  ferner 
Bd  VII  1534  o.  ( \V.,  ZGrün.).  ,Üenn  erclagteu  sich  die 
erberen  lüt  und  winschenken  in  der  ged.-statt  ze  GrUe- 
ningen,  das  die  ged.-statt  aus  fry  sy,  das  wer  da  well 
win  schenken,  mug  und  SiiU  darumb  weder  h[err]n 
nocli  vogt  pfening  noch  ])feningswartt  geben.'  1441,  Z 
(jüngere  Abschr.).  ,Z\vüschent  (;Bebi  und  HFalken  von 
wiigen  dero  in  der  fryen  d.-statt  im  ampt  Grüeningen 
eins  und  denen  von  Egg  . . .  und  uß  dem  Brand  ...  ist 
erkennt  . .  .■  1527/9,  ZRB.  ,Erstlich  gibt  Bricht  ILMaag 
der  alte  zue  Herschmetlen,  daß  zue  underistim  Wolff- 
aclier  gegen  Alfeltrangen  ein  Stuck  Holtz,  so  inn  Buebi- 
konier  Grichten  gelegen  seige,  gestanden,  in  welchem 

er  und  . . .  W oift  Böggli  gstellt  im  1597  und  1598sten 

Jar,  daß  W.s  Vater  sei.  sy  offt  gefragt,  ob  sy  es  im  [!] 
I).-stat  oder  inn  kleinen  Grichten  glößt,  item  es  seige 
die  alte  Sennhütten  samt  der  Sennschür  inn  der  D.-stat 
gestanden  [s.  die  Forts.  Bd  VIII  2G1  M.].'  1(347  ZGrün. 
(Gerichtsscheidung);  später:  ,syn  Teil  lige  im  I).-stath.' 
,. Anno  1554  ist  NThoman  ...  aus  der  D.-statt,  das  ist 
den  hochen  Grichten,  in  die  Gricht  Buebikon  und  har- 
nach  widerumb  darus  ußert  die  Herrschaflt  gezogen, 
der  hat  von  seinem  Haab  und  Guet  dem  Hrn  Landvogt 
den  .-Vbzug  bezalleu  niüessen.'  1686,  ZBub.  S.  noch 
Bd  Vm  1221  u.  (1649,  ZBub.;  vorher:  ,gibt  der  Ottiker 
l>ingstattbrief  heiter  zue,  das  die  D.-stat  kein  Fueß 
breit  in  die  Sennweid  hinein  ...  gabt');  Sp.  1342/3 
(1429,  Z),  auch  (sofern,  Diugstatt'  Gen.)  Bd  VI  370  u. 
(ZGrün.  AR.  1668).  Im  Hof  Wald:  s.  Sp.  286  u.  (1573, 
Z  HM.)  und  vgl.:  .Welcher  aber  auB  dem  Hott'  Wald  in 
ein  Dünßstatt  zeucht  und  sich  Jahr  und  Tag  utt'halt, 
und  im  ein  Amptman  von  Wald  nit  nachjagt  von 
wegen  des  Gottshauß  [Schanis],  der  ist  nicht  mehr 
fehlig;  deswegen  soll  ein  Amptman  nachfragen  und 
(iuetachtung  haben.  Seindt  deren  Dörferen  fünfte,  die 
in  die  Dünßstatt  geboren.'  1612,  Z.  , Gemein  d.'; 
mitb  sich  zT.  berührend.  ,Were  ouch,  daz  dehein 
stos,  mißhelle  oder  ansprach  zwüschent  . . .  unsern 
lieben  herren  von  Berne  . . .  und  uns  uftstüenden  . . . 
wie  oder  an  welen  enden  man  dieselben  stoß  und  spenn 
berechtigen  solle  und  ustragcn  und  umb  gemein  d.-stett, 
ob  es  notdürftig  wurde,  dis  alles  wisent  ander  unser 
briet'.'  1415,  AAZof.  StK.  ,l)aanach  aber,  so  bede,  ob- 
man  und  schidlüt  ...  sich  zuo  der  sach  nach  recht  ver- 
liindent,  denne  sol  der  obnian  beide|n]  seclier|n]  indrent 
viertzechen  tagen  den  nechsten  tag  und  stund  ver- 
künden an  die  obgenant  gemeine  d. -stet  [BHuttw.  bzw. 
LWill.].'  1421,  Aiiscii.  (Vertrag  zw.  B  und  L).  ,Nach 
innehält  der  ...  Urkunden,  so  uff  gemeiner  gt.-stett 
darumbe  [über  ein  Weidereclit]  durch  einen  obman  und 
schidlüte  gegeben  worden  sind.'  1451,  BTli.  Urk.  ,Als 
. . .  üwer  und  ander  der  unsern  von  statt  und  land  erber 
bottschaften  by  uns  gsyn  von  wegen  der  unruow,  so 
die  unsern  von  Inderlappen  angefangen  . . .  will  die  not- 
(hnft  erhöuschen,  daß  wir  üch  durch  unser  bottschaft 
eines  artickels,  abstellung  der  ufrüeren  berüerend  .  . . 
undorricht  geben  .. .  Ilaruiub  unser  will  und  meinung 
ist,  das  ir  üdi  uf  gemeine  d.-statt  verfüegen  und  da  by 


einandren  syend.'  1528,  BKcf.;  an  anderer  Stelle:  ,das 
du  verschaffest  und  versorgest,  daß  die  unsern  . . .  by 
einandern  wol  versandet  uf  gemeiner  d.-statt  er- 
schinend.'  ,Wann  man  dann  der  klöstern  gwüsses  yn- 
kummen  . . .  erduret  und  erkondiget  hat,  was  yedes 
klosters  nach  abgezognen  beschwerdeu  vermögen  ist, 
mag  man  dann  ein  gmeine  d.-statt  ansähen,  die  personen, 
mit  denen  man  abkummeu  niuoß,  dahin  zuo  berüeft'en.' 
1529,  HBiLL.  (Kef.-G.)  1572  (.Ordnung  Zürych  gestellt, 
wie  man  sich  hallten  solle  mit  den  klöstern  in  den 
gemeinen  vogtyen  und  herrschaften').  ,V.m  richter,  so 
von  dem  andren  richter  uf  die  gemeinen  d.-statt  geladen 
Wirt.'  1533,  BSi.  Kq.  1912  (s.  den  Zshang  Sp.  420  o.); 
vorher:  ,llierumb  haben  die  obgenampten  lantschaften 
mit  einandren  berednuß  getan  und  uf  derselben  gewon- 
lichen  d.-statt  ein  zemenfüegung  angesächen';  noch 
öfter.  ,Wan  derselbig  richter  inn  boßheit  sin  urtheill 
uö'zugo,  so  soll  dem  kläger  nachgelassen  sin,  den  annt- 
wurtter  in  der  statt  Lanndern  alls  einer  gemeinen  d.- 
statt  vor  den  gesatzteu  unnd  obman  fürzenemmen.' 
1588,  Absch.  (Burgrecht  zw.  F,  S  und  Besan(;on).  — 
b)  =  Maliel-St.  la'fi  (Sp.  1753).  ,Wo  es  . . .  by  der  d.-statt 
[für  ,ein  gespräch'  mit  Luther]  blyben,  sol  u.  g.  wüssen, 
das  ich  . . .  Gott  bitten,  das  er  mich  zuo  sinen  eren  an 
vernennete  statt  beleiten  welle.'  Zwi.noli  (an  Landgraf 
Philipp  von  Hessen);  noch  öfter.  —  Amlid.  dinij-.  dincstai: 
vsl.  Gi-.WB.  II  1177;  Schöpf  84:  Fischer  II  217:  DRWl).  II 
994/ß.  Unser  W.  hat  sich  am  längsten  in  der  Z  Landschuft, 
hier  in  zT.  leicht  veränderter  Bed.  imd  eigentümlicher  laut- 
licher Entwicklung  (vgl.  ,DunJistatt.'  1612,  Z)  bis  E.  XVII.,  in 
Flurnn.  bis  heute  erhalten.  Als  Fluni.  ZBinzikon  (,ncibis  . . . 
conservantes  lociun,  qui  dicitur  Dincstat,'  in  Bez.  auf  die  Ah- 
tretuug  eines  ,predium  iu  Werubrezwiler  [ZWerDiatswil]'an  die 
Kirche  und  die  Brüder  ,saucte  Jlarie  iu  Ruti.'  12ö:i,  Z  ÜB), 
Hombr.  (Gemeindeten  :  vgl.  Schuster  185!),  58),  Wetz.  (lleUluj; 
.Diiicstatt.'  12ö:j:  vgl.  H.Meyer  1849,  84),  Zoll.  (Baumgarten, 
den  mau  nennt  , Dingstatt.'  1436;  dazu  IJehte"-/irunneU  Bd  V 
602  n.,  .Deisten- Wiese';  vgl.  aZoll.  1S99,  1.  :j75i6). 

Dr iick-Stettli:  entspr.  B,  wie  nlid.  Dreckstädtchen 
GitSpl.;  wohl  auch  sonst:  Syn.  Kät-St.  Chur  ist  e"  chh'is 
l)r.  —  Vgl.  Gr.WB.  II  i:i60;  Fischer  II  ;U7. 

Wier-:  entspr.  A  1,  Stelle,  wo  sich  ein  Wcilier  be- 
findet, befand,  angelegt  werden  darf.  ,Uff  die  wyger- 
statt.'  1530,  WMerz  1915  (ÄAZof.).  Neben  ,wier.'  ,Von 
des  wigers  und  wigerstatt  wegen  am  Geißpach  by  Bentz- 
lingen.'  1458,  WMerz  1915;  später:  ,die  kenel,  so  zuo 
dem  wiger  gehörent,  lassen  howen  und  uff  die  wiger- 
statt verttigen.'  ,Zuo  den  dryn  wygeru  mitt  ir  wyger- 
stetten  und  aller  ir  rcclitung  und  zuogchörd,  gelegen 
Zoftingen.'  1467,  ebd.  ,Das  wir  |,bnrgermeistcr  und  rat 
der  stat  Züricli']  verkouft  . . .  band  dem  . . .  abte  und 
gemeinem  convent  des  closiers  ze  Wettingen  . . .  unsern 
sew,  gnant  den  Katzeusew,  mitsamptdem  Egelsew,  den 
wyeren,wyerstetten,  den  visclien,  so  darin  sind, wasseren 
und  wassertlüssen,  in-  und  usgengen,  alles  iu  unser 
herschaftderalten  Kegensperg  gelegen.' 1473,  Z.  ,Wyger 
und  wygerstatt.'  1484,  JGölui  1897.  --  Spätmhd.  wuraiut: 
vgl.  Or.WB.  XIV  1,  G99;  Schm.-  II  794:  Fischer  VI  589. 

Wacht-:  entspr.  A  1,  (Ort  für  eine)  Wacht,  Wacht- 
posten. ,W. -statt  der  kriegsleüten,  die  wacht,  die  man 
by  den  toren  hat  in  kriegslöutten,  das  ort,  da  man  wacht 
halt,  die  Wächter,  statio  militum.'  Fiiis.;  Mal.  (wo  fälsch- 
lich ,statio  navium').  ,Statio  militum,  W.-statt  (Schild- 
wacht).' Denzi..  16(i6/1716.  —  Vgl.  Gr.  Wli.  XllI  201; 
Schcrz-Oberliu  1919  (.Waclistatt'). 
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Wal-,  ,wall-'  1,  ,\vahl-'  I,  ,walt-'  1:  1.  a)  Schlach  t- 
felil,  Kamiifplatz;  vrI.  Ilof-St.  ■ih'x  (Sp.  1741).    a)  eis;. 
, Achtzig  der  kivinteii  helmen  ward  iif  der  waldstat  .efalt,' 
bei  Laupen.  1339,  La.:  vgl.:  ,da  lielibent  uff  der  wald- 
statt  achtzig  krönten  und  vil  ander  helmen.'  Etterlin; 
,es  wurdent  achtzig  gekrönter  und  sunst  vil  ander  heim 
uf  der  waltstatt  funden.'  lIBrennw.  Chr.    ,Als  manam 
morgen  die  waltstat  beritten  und  besechen  und  man  die 
toten  abgezogen,  do  hat  man  überslachen,  das  ob  sechs- 
tusent  mannen  dervienden  umbkomen  sind.'DSciiiLi,.  B.; 
,walstatt.'  PvMolsheim.    ,l)o  hielten  die  von  Bern  und 
Friburg  mit  ir  paner  und  fennli  uff  demselben  veld,  da 
sy  ir  leger  hatten,  wol  uf  zwuo  oder  dry  stund  und 
weiten  nit  ab  der  walstatt,  bys  das  es  wol  tag  wart.' 
PvINIolsheim;  noch  öfter.   ,Wir  ligen  under  Dornach  uf 
der  waltstatt  in   witem   veld.'  1499,  B  Brief  aus  dem 
Feld.    ,I)a  sollichs  geschach  und  vergieng,  uff"  der  wal- 
statt man  anfieng  zuo  suochen  die  Eidgenossen   one 
spott,  so  an  dem  stritt  waren  blyben  tod,'  JLe.nz  um  1500. 
,Also  batt  künig  Karolus  den  almechtigen  Gott  . . .  das 
er  im  steg  und  weg  zuo  sinen  vigenden  geben  woltt.  In 
solichem  gebette  erhört  in  Gott  und  ließ  das  mer  . . . 
dry  mil  breit  und  siben  mil  lang  hinweg  gan.    Ich  . . . 
bin  über  die  waldstatt  selbs  geritten.'  Etterlin.    ,Den 
Priestern  und  frowen  ward  erloupt  und  fry  sicher  geleit 
geben,  uß  der  statt  Costentz  uff"  die  w'altstatt  ze  kereu 
und  dieselben  [Gefallenen]  uffzeladen  und  nach  christen- 
licher  Ordnung  ze  bestatten.'  DScuill.  L.  , Demnach  reit 
Kuolland  wider  uf  die  waldstat.'  Morgant  1530;  vorher: 
,sy  [die  feindlichen  Haufen]  staltend  sich  zuo  stritt.' 
,1)0  sy  ein  wenig  von  der  waldstat  kommend,  Gott  weilSt, 
was  . . .  weinnens  sy  verbrauchtend  umm  iren  bereu', 
den  getöteten  Herzog.   Haimonsk.  1531;    vorher:   ,da- 
niitt  rantt  Ganellon  und  sin  volck  mit  großer  stercky 
uff'  den  hertzogen.'    ,Kengnold  namm  sin  scbwert  und 
saußend  wyder  uf  ire  pfert  und  ryttend  gegen  der  wald- 
stat.' ebd.;  vorher:  ,dan  beschach  ein  hertter  strytt.' 
,Und  sodann  gestrigs  frytags  unsere  fygend  ab  der  wal- 
stadt  ufbrochen  . . .  und  uns  kundtschaft  zuokommen, 
daß  sy  willens,  sich  für  . . .  unser  statt  zuo  lägern.'  1531, 
B  Ref.   ,Daß  ouch  die  waldstatt  [hei  Kappel]  selbs,  von 
dero  du  so  hoch  inheriirüchtest,  nit  für  si  was.'  HBri.L. 
1532 ;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IV  859  M.  ( wo  die  Quellen- 
angabe Salat  zu  verbessern).    ,Es  schluogend  die  VOrt 
ir  läger  uf  d  wallstatt  [nach  der  Schlacht  bei  Kappel], 
als  dann  bruch  und  gwonheit  ist  zuo  warten  dry  tag, 
ob  jemand  dis  tat  rechen  weit,  das  der  si  da  linden  hätte 
mögen.'  Salat,  Ref.-Chi-. ;  später:  ,wie  jetz  die  VOrt  uff' 
der  wallstatt  lagend  zuo  Cappel.'     ,Als  sy  hinzuo  ge- 
loft'en  ...  on  alle  Ordnung,  die  wallstatt  zuo  plündern, 
do  syend  sy  von  Israelern  geschlagen  und  überwunden.' 
LLav.  1569.    ,Wo  oder  an  welchen  orten  die  geist  er- 
schynind.    Die  ding  werdend  an  allen  orten  und  enden 
gehört  und  gsähen,  sonderlich  aber  uff"  den  wallstetten, 
da  vor  zyten  scharmütz  und  groß  schlachten,  oder  an 
denen  orten,  da  sunst  todtschleg  beschähen  sind,  uff' 
den   riehtstetten   und  in  denen   wälden,  dahin  etwan 
die  schwartzkünstler  die   unreinen   geist  beschworen 
habend.'  ebd.:   ,auf  weiten   Feldern,   da   große  Feld- 
schlachten gehalten  worden,  oder  auf  den  Wallstätten 
[vgl.b],  da  die  Fbeltheter  hingerichtet  worden,  oder  in 
den  Wäldern.'  ebd.  1670.     ,Die  rott  aber  ließ  umm- 
schlahen  in  dem  läger,  wer  sähen  wollte  den  kätzer  und 
Verräter  an  einer  frommen  Eidgnoschafft,  den  Zwingli, 
richten,  der  solle  uf  die  walstadt  kummen.'   HBill. 


(Kef.-G.)  1572  (,Was  uff' der  waldstatt  zuo  Cappel  von 
den  5  Orten  gehandlet  . . .  worden  sy');  vgl.  den  Zshang 
Bd  VI  346  u.  , Schwert  heim  ganzen  beer  auf  der  walt- 
statt.' GGottu.  1509.  ,By  der  Waldstatt,  da  die  Sem- 
])acher  Schlacht  lieschehen.'  Kths.  (Br.).  ,Jag  von  unß 
Uft'ruehr,  Krieg  und  Haß,  d.iß  nicht  das  edle  Landtund 
Boden  ein  wüeste  Wallstatt  werd  der  Todten.'  1G18, 
ZiNSLi  1911.  ,Gar  viel  wurden  erschlagen,  zweitausent 
an  der  Zahl  . . .  hauffenweiß  sie  da  lagen,  wie  sie  waren 
erschlagen,  in  Bluet  auft'  der  Wahlstadt.'  1635,  ebd. 
S.  noch  Bd  IX  870  u.  (Aeg.  Tschudi).  ,üf  der  w.  bliben' ; 
s.  Bd  VI  384  u.  (Salat);  Sp.  1680  M.  (Ansh.).  Mit  Bez. 
auf  (Verwundete  oder)  Gefallene;  vgl.:  , Vierthalb 
hundert  bekrönter  helme  sind  uf  der  waldstat  bliben.' 
Halbsut.  (Var. :  ,ob  600  belme  sind  uf  der  waltstat 
blihen'),  sowie  Sp.  1771  o.  (Etterlin).  ,I.fnd  beleih  uff' 
der  Walliser  teil  uft'  der  walstatt  nit  me  denn  zwein  [!] 
man.'  PvMolsheim.  ,Sind  von  der  vygenden  teil  uf  der 
waltstat  belihen  und  erschlagen  wol  ob  der  tusent 
mannen.'  um  1500,  RHenoceler  1940  (U).  ,Ettlich 
bliben  uff  der  walstatt  für  tod  ligen,  die  erst  über  zwen 
oder  dryg  tag  zuon  lüten  kament,  als  HRos  . . .  der  vast 
übel  wund  was  und  ouch  ein  zyt  lanng  uft'  der  wall- 
statt bleib.'  BossH.  Chr.  ,Ich  will  . . .  den  vynd  mit  gwalt 
hie  hin  vertryben  oder  erschlagen  uff  der  waldstatt 
blyben.'  GBuu.v  1545.  ,Gerad  auft'  der  wallstatt  bleiben, 
mit  unverrucktem  fuoß  umbkommen,  occumbere  in 
vestigio.'  Fris.  ;  Mal.  ,.\uch  blihend  uf  der  waldstat  NN., 
auch  ander  fürsten  und  herren  mee.'  JHaller  1550/73. 
,Auf  der  Wallstatt  bleiben,  umbkommen,  occumbere 
in  vestigio.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  IX  324  o. 
(Sprecher-Salutz  1637).  ,l)ie  unsern  .  .  .  erstachent  der 
rüttern  zwen  oder  dri.  und  bi  18  hengsten  beliben  den 
rüttern  uf  der  waltstadt  todt.'  Z  Chr.  XV.  Von  käni])- 
fenden  Hähnen:  ,Die  muotigen  . . .  hauen  . , .  herrschend 
über  ir  geschlächt  unnd  habend  ir  reich  in  einem  jeden 
hauß,  darinn  sy  wonend.  Diß  überkommend  sy  mit 
sti-eiten,  als  ob  inen  die  gweer  darumb  an  beinen  ge- 
wachsen seyend;  da  lassend  sy  oft't  nit  von  dem  streit 
ab,  bis  das  sy  todt  auft'  der  waldstatt  bleibend.'  Vooelb. 
1557;  später:  ,biß  daß  sy  heid  auft' der  waldstatt  todt 
beliben.'  In  weite  rem  S.,  Ort  eines  Totschlags,  Mordes. 
Im  Üliergang  (vgl.  auch  h):  ,[In  der  von  den  Türken 
eingenommenen  Stadt  Fünfkirclien  hat]  der  ohgcmelt 
capitan,  was  christenlich  volk,  alles  hy  anandren  zuo 
tod  schlachen  und  zerhacken  lassen  . . .  Daruf  hat  sy 
[,dry  under  den  gfangnen']  der  capitan  zuo  der  wald- 
statt gfüert  und  gfragt,  ob  sy  die  herren,  by  künigk- 
licher  m[aiesta]t  gewesen,  nit  kennen.'  Kessl.  ,Da  slüege 
inn  der  vogt  mit  einer  ax,  das  er  herdvellig. ..  wurde 
und  och  für  todt  ab  der  walstatt  tragen  wurde.'  1459, 
Z  RB.  Wenn  der  Verbrecher  entflohen  war . . .  wurden 
drei  Landtage  abgehalten  . . .  Der  erste  dieser  Landta.ge 
wurde  unter  freiem  Himmel,  gewöhnlich  am  Orte,  wo 
das  Verbrechen  verübt  worden,  der  sogenannten  , wall- 
statt' abgehalten.  XVI.,  ZWth.  Neuj.  B.  1868.  ,UTütly 
und  UBrüelman  . . .  rettend  zuo  im  [dem  Pfarrer],  ob 
sy  nit  woltind  mit  einander  uft' die  waldstatt  gan,'  nach 
einem  Totschlag.  1534,  ZKyb.  ,Im  1534.  jar  suntags, 
was  der  7.  tag  iunii . . .  hüw  Marti  im  Hof,  underschrylier 
zuo  Uri,  den  aman  Troger  z  tod,  daß  er  grad  uf  der  wald- 
statt bleib.'  Salat.  .Auch  ist  einer  ze  Andeltingen  am 
sontag  auch  gar  ze  tod  geschlagen  worden,  der  glich 
tod  ist  gsin,uf  der  walstadt  i)lilien.'UMEYER  Chr.  1540/73. 
—  ii)  bildl.;  s.  Sp.  872  u.  (JLCys.  1661).  —  b)  =  Micht- 
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St.  h  (Sp.  1705);  s.  schon  Sp.  1771  lud-l^av.  1670).  ,()ucli 
liatt  man  200  man  von  ziinften  usgnonien,  die  in  [Wald- 
mannj  mit  gewertei-  hand  beleidind  in  die  waltstatt  [Var. 
,walstatt']  vür  die  useren  gmeind,  vor  dennen  er  sölt 
gericlit  werden.'  E.  XV.,  Waldm.  (stadtzürch.  Ber.). 
,\Vurdent ...  etlich  gefangen,  die  mit  samt  den  herren 
von  P^scliibach,  so  dann  hertzog  Hansen  rätte  warent, 
dryg  und  seclitzig  man  uff  einer  waldstatt  uff  einem  tage 
entliouptet.'  P^tterli.n.  ,I)ie  totnen  korpel  [der  Märtyrer] 
namen  jetz  ir  abgeschlagnen  hOupter,  truogend  die  von 
der  walstatt.'  IIBrexxw.  Chr.  ,1  ff  gab  ich  von  dem 
armen  man  ab  der  walstatt  zuo  füeren.'  1507,  ZGrün. 
,Von  der  schmechlichen  bandlung,  die  sich  zuogetragen 
uff' dem  Zugerberg  by  Fürschwanden  [vgl.  Kd  IX  1931  M.] 
mit  den  gebeinen  und  schiidelen,  die  daselbs  uff'  der 
waldstatt  von  muotwilligcn  lüten  sind  ußgrabeu  worden.' 
1582,  Z.  ,An  disem  Geliirg  ligt  der  Stat  Schatt'husen 
Hochgricht,  wie  ouch  nit  wit  darvon  unden  am  Berg 
gegen  der  Stat  die  Walstat  der  Übeltäteren.'  JJKOeger. 
,()lberg  ein  Bühel  ander  der  Enge  gegen  der  Stat,  nit 
wyt  von  der  Wallstat  gelegen.'  ebd.  .[Ein  zum  Tod  Ver- 
urteilter] bekandte  auch,  daß  er  freudrigen  [!]  Tag  nier 
erlebt  bete  dan  eben  disen  Tag,  an  dem  er  umb  der 
evangel.  Wahrheit  willen  sterben  sollte,  eillete  aucli 
zur  bestirnten  Waldstat  nit  änderst  als  zue  einem  Wol- 
leben.' 1655,  Z.  ,Wann  ein  Persohn  were,  die  man  mit 
Fewr  abthete,  sind  die  3  Gmeinden  Goßauw,  Oltickhen, 
Bintzicklien  schuldig,  jede  ein  Klaft'ter  Schyter  uff' 
die  Wablstatt  füehren  ze  lassen.'  106O,  ZGrün.  AR. 
, Wallstatt,  supplicii  locus.'  Dexzl.  1666/1716;  s.  auch 
Sp.  1706  0.  ,Soll  ein  Seckelmeisterin  dem  neüwen  Rath, 
wann  man  über  daß  Bluet  rieht,  wyters  präsidieren  . . . 
uß  erheblichen  Ursachen  aber  nit  mehr  Herr  Vogt  des 
llychs,  sonder  sowohl  imm  Malitizgricht  vondcn  Herren 
Käthen  und  anderen,  als  auch  nach  verrichtet  Execution 
uff' der  Waldstatt  von  dem  Nachrichter  nur  allein  Seckel- 
nieister  genamset  werden.'  um  1670,  Z.  , Bronnensaul' 
auf  der  ,alten  Walstadt'  am  Platz.  1672,  JGöldi  1897; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VII  796  u.  ,[Gott  möge]  allen 
Verfolgeren  seiner  Kirchen...  ihre  Hertzen  miltig- 
lich  .. .  änderen  . ..  wie  das  Gemüeth  jenes  Hauptmanns 
beym  Creutz  des  Herren  Christi,  der,  ehe  er  ab  der  Wal- 
statt gegangen,  Gott  gepriesen  und  gesprochen:  Wahr- 
haft'tig,  dieser  Mensch  ist  gerecht  gewesen.'  FWvss  1672. 
, Ebensowenig  schadet  es  euch,  o  ihr  heutzuetag  ver- 
folgte liebe  Brüederen  in  Frankreich,  wann  ihr  werdet 
in  Schinderswinklen  auf  den  Wallstätten  begraben.' 
AKlixi;i.kr  1088.  , Demnach  der  Cörpel  auch  an  die 
gewohnliche  Wahlstatt  oder  uuder  das  Hochgericht  ver- 
lochet werden  solle',  mit  Bez.  auf  einen  Leichenfund. 
1691.  AaKc.  S.  noch  Bd  II  694  o.  (Fris.;  Mal.);  VI 455  o. 
(1480,  ZKB.);  VII  1.384;5  (1009,  Z);  Sp.  1706/7.  (XVIII., 
IIwE.  Formelb.).  Einen  Verurteilten  ,(hinus)  üf,  an,  in 
die  (gewonlich)  w.  füeren.'  ,Nach  dem  wurde  auch  der 
Vater  durch  obangcregte  Scharffrichter  auf  die  Wall- 
statt gefüehrt.'  XVI.iXVII.,  Mise.  T.  1722/4.  In  der 
IJrteilsformel  (oder  davon  ausgehend).  ,Er  solle  ... 
dem  nachrichter  befolchen  werden,  der  [soll]  im  sin 
hend  bindenn  unnd  inn  hinuß  füerenn  an  die  wallstatt.' 
ZBlutgerichtsordn.  XV.;  in  jüngerer  Fassung:  ,auf  die 
gewöhnliche  Wallstatt.'  ,T)az  man  inn  sol  dem  nach- 
richter enpfolchen,  der  sol  inn  hinus  für  die  stad  an  die 
walstad  in  die  gruoben  füeren  und  im  sin  haupt  von 
sinem  lip  slachen,  daß  ...'  1415,  ZKB.;  wesentl.  über- 
einstimmend 1410  (.hinus  für  die  statt  füeren  uf  die 


walstat').  1424  (,für  die  statt  uft'die  walstatt';  an  anderer 
Stelle  , walstad').  1425  (, uff' die  walstad  in  die  gruoben'). 
1 429  (,an  die  Sil  uff  die  walstad').  1 442  (,uff  die  walstatt'). 
1483  (s.  Bd  VI  265  M.).  1561  (,uffdie  walttstatt';  ,uffdie 
gwonlich  waltstatt') ;  s.  auch  Bd  II  747  u.  (1646,  Z Staats- 
arch.).  ,So  er  das  nit  thüege,  so  würde  man  in  für  sin 
Husoben  uft'die  Waltstatt  füeren,  den  Köpft' von  Achßlen 
hinwegschlachen  und  inn  mit  seinem  aignen  Iloltz,  das 
er  bi  der  Ziegelhütten  ligen  hab,  verbrennen.'  1604, 
SciiSt.  Einen  Verurteilten  , (hinus)  üf  die  w.  sclileipfen.' 
,Umb  radprechen.  Umb  sollich  gros  mord,  übell  und 
mißtuon  ist  von  dem  genampten  X.  also  gericht,  inn 
dem  nachrichter  zuo  befelchen,  der  ...  sine  füeß  zuo- 
samenstricken  unnd  inn  uf  ein  brett  rugglingen  legenn, 
sin  füeß  einem  roß  an  den  schwantz  bindenn  unnd  inn 
mit  dem  roß  hinus  uft'  die  waldstatt  sclileipfen  .  . .' 
ZBlutgerichtsordn.  XV.  ,Der  [Nachrichter]  sol  inn 
hinus  uft'  die  wallstad  schleipfen  und  sol  im  dann  da  . .. 
sin  ruggen,  sine  beiu  nnd  arm  mit  einem  rad  zerstoßen 
und  soll  inn  dann  in  daz  rad  flechten.'  1429,  ZRB. ; 
s.  auch  Bd  IX  138  u.:  wesentl.  übereinstimmend  1434 
(,walstad').  1442  (s.  Bd  VI  481  u.).  1454  (,walstatt').  1481 
(s.  ebd.  793  u.).  ,[4  Raubmörder]  wurden  auf  4  Schlitten 
gebunden,  mit  glüeiiden  Zangen  gezwackt  und  uft'die 
Walstatt  geschlept,  läbendig  Rad  gebrechet.'  1687, 
Baierxchr. 

2.  a)  =  3/«M-S<.  7  a  ß  (Sp.  1753;  (s.  d.;CSuter  1549). 
,Unnd  alß  wir  nu  söllich  antwürtten,  die  so  gantz  un- 
glich,  verstanden,  so  soll  jeder  bott  an  sine  herren  und 
oberen  berichten  unnd  jedes  ordt  uft'  das  annder  ein 
getrüw  uft'sechen  habenn,  unnd  wölichem  ordt  ettwas 
begegnete,  das  sol  und  mag  einen  tage  [!]  uff  ein  zim- 
liche  walstat  beschriben  unnd  ansetzen,  domitder  von 
allen  ordten  besuocht  werde.'  1531,  Absch.  ,Sind  also 
baider  partijen  artikel  angenommen  und  uf  volgenden 
taglaistungen  erlüteret  und  veraliscliaidet  worden,  vor 
welchen  und  ain  welchem  ort  die  rechtbandleng  [!]  ge- 
schechen  solle  . . .  Demnach  volgend  uf  .Joanis  ward  die 
walstat  zum  rechten  verordnet  allher  gen  Saut  Gallen.' 
Kessl.  ,[L  und  Uw]  bestirnten  Stantz  zur  Wahlstatt 
...  an  welchem  Ohrt  Herr  Landammann  Zweyer  sich 
zue  purgieren  schuldig  sein  solle.'  Gegenbek.  1588/1058. 
.Betreft'ende  das  Ort  und  Wahlstatt,  an  welchen  solches 
[eine  Tagung]  geschehen  möchte  ...  so  gelangetan  euch 
unser  freundlich  und  eidgnössisch  Bitten,  ihr  wellet  die 
Erwehlung  der  Wahlstatt  uns  übergeben.'  Axhorn  1607. 
,Ein  ansehnliche  Kahtsbotschaft't . . .  Ort,  Wahlstatt  und 
Tag,  wo  und  wann  man  zue  ihnen  kommen  solle,  sich 
mit  ihnen  zue  vergleichen,  abgeschickt.'  ebd.  ,Daß  die 
Kosten,  welche  bey  Extraconferenzen  der  gemeinen 
Eidgnoßschaft,  denen  unser  Landschreiber  im  Thurgau 
ex  officio  beyzuwohnen  und  abzuwarten  hat,  über  des- 
selben Hin-  und  Herreisen,  auch  ganzen  Aufenthalt  auf 
der  Wahlstatt  erfolgen,  unter  allen  lobl.  eidgnöss.  Orten 
vertheilt  ...  werden  sollen.'  1778,  Abscii.  S.  noch  Bd  IV 
748  u.  (1525,  Absch).  In  weiterem  S.,  Ort  für  ein  Vor- 
haben übh.:  ,.\ls  man  nun  uft'  d  walstatt  kam,  da  man 
die  sach  anheben  solt,  was  mangerley  anschleg  und  für- 
nemmen  geschahend  da  vom  künig  und  von  wyssagen'r' 
Vetz  füert  er  inn  (König  Balak  den  Balam],  das  er  allein 
ein  teil  vom  voick  sach,  das  er  .. .  verfluochen  und  vcr- 
zoubren  solt.'  L,li;n  1531.  —  b)  =  Mal-Sl.  JI  (Sp.  1755). 
a)  Stelle  für  einen  Marclistein.  ,Vogt  von  Eglisouw 
schryben  . . .  das  zwen  marclistein  derlioclien  und  nidern 
gericliten  nidergeworft'en  und  darumb  von  nötten,  die 
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sellien  widcnimli  urzuoriiliteii,  inul ... iluran  sin, das  fiir- 
derlicli  zwen  ander  ghowen  und  utt' die  alten  waltstattcn 
gesetzt  werdint.'  1568,  ZRM.  ~  (i)  Baustelle.  ,Das 
unnsei'  lierren  von  zweyen  ordtcn  fiirderlichcn  irliott- 
schafft  genn  Lowiß  verordnen,  die  dann  platz,  ordt  und 
ennd  an  einem  fuogklichen,  gelägnen  ordt  licschouwen 
und  ußgan,  euch  den  buw  angäben,  wie  man  einem  vogt 
ein  behußung  sanipt  den  thürnnen  und  gefengknussen 
machen  solle,  damit  die  von  Lowiß  dißer  wynntterzyt 
stein  und  holtz  dartzuo  houwen  und  uff  die  wallstatt 
füeren  können.'  1546,  Absch.  —  c)  Wallfahrtsort.  ,So 
sindt  sowol  in  der  Statt  Lucern  als  derselbigen  Landt- 
schafft  sehr  vil  gnadreiche  heilige  Kirchen  unnd  Wahl- 
stätt,  als  bey  unser  lieben  Frawen  auff  dem  Wäsemlin, 
zue  Werdenstein,  in  der  Aw  zue  BarfUeßern  [usw.].' 
JLCvs.  1661.  S.  noch  Bd  VII  2'27  u.  (1534,  Äg.Tschudi). 

Mlul.  wahlat  (auch  waltatat)  in  Befl.  la;  vg:l.  Gr.  WB.  XIIl 
1 360/8;  Scherz-Oberliii  1 93'2 ;  Martin-Lienli.  II 6 1 9 ;  ChSchmidt 
1901,  411;  Sclim.Ml  883;  Fischer  VI  392/3.  Die  frühe  Ver- 
ihniklung:  des  1.  Gliedes  gibt  Anlaß  zn  formaler  Umbildung 
(.wall-',  ,wald-',  ,walt.-'),  begünstigt  weiter  aber  auch  die  Ver- 
mischung mit  anklingenden  Zssen,  woraus  sich  einerseits  2  a 
bzw.  b  als  Synn.  von  Uahel-St.  la  l)zw.  Mal-St.  (Sp.  1753. 
1755),  anderseits  Mahd-St.  Ih  (Sp.  1755)  i.  S.  v.  Ib  er- 
klären; zu  2  c  Tgl.  etwa  WaU-Fart  (Bd  I  1037).  AlsFlurn.: 
.Die  schwend  und  die  weid  im  Walstatt  und  ein  bletz  am  Born- 
acher.'  SchwE.  Urb.  1427;  s.  auch  Sp.  1734  u. 

G"- well-:  entspr.  A  1,  =  Fach  2  (s.  d.  Bd  I  639  o.; 
Th);  ms  II  2h  (s.  d.  Bd  VI  1330  M.;  GLHartm.  1808); 
vgl.  auch  Ärrack  (Bd  I  388),  ferner  G.-Biirdi  (Bd  IV 
1546),  sowie  Well-Fisch  mit  Aum.  (Bd  I  1105;  dazu 
,Gwellfisch'  bei  Gr.WB.  IV  1,  6,  1495),  zur  Sache  auch 
Klunzinger  1892,  225;  Liebenau  1897,  29.  ,Deu  undern 
wald,  der  daby  lige,  und  die  gew.-stätte.'  1359,  TiiGütt. 
,Es  hat  ain  vogt  das  recht,  das  nieman  kain  reißfach 
schlahen  noch  machen  soll  zwischennd  dem  Grawen- 
stain  und  dem  Agelsturenliach  unntz  uff  die  gwelstat.' 
TiiTrih,  Oft'n.  1417.  —  Auch  sonst  in  thurgauischen  und 
Constanzer  Quellen  M.  XIV. /M.  XVI.  (,gwelrstatt  [!].'  1441: 
,gewelstett  [PI.].'  1470;  ,gewellstatt.'  1534). 

Wald- II,  ,walt-'  II,  ,wall-'  II:  1.  entspr.  A  1,  Stelle, 
Platz  in  waldigem  Gebiet;  vgl.  W.-Lüt  (Bd  III  1526), 
-Mann  1  (ßdIV283).  ,Da  warent  sie  werben  und  be- 
geren  an  einen  grafen  von  Haptsburg  zuo  dem  selben 
zit,  in  des  land  si  ouch  do  warent,  daß  er  inen  gönnen 
wolle  die  waltstatt,  birg  und  tal,  und  ouch  erlouben  und 
übergeben  ze  rufen  und  ze  husen.'  Stretl.  Chr.  (,Wie  die 
Switzer  in  ir  land  sind  kumen  und  ouch  die  von  Ilasli'); 
vgl.  das  Folg.  a)  als  Bezeichnung  eines  bestimmten 
Gliedes  der  Eidgenossenschaft  (Schwyz,  Uri, 
Unterwaiden,  dann  auch  Luzern);  vgl.  JSG.  41,  50/60. 
Im  Sg.  ZinlH  [Luzerner  Stadtblirger  in  der  Sust  zu 
Brunnen]:  Ja,  ja,  ier  liebwerte"  Talhlt,  me"  mueß  si"  Zit 
z'säme"ne",  we""  me"  einist  i"  der  W.  isch'.  PSciioeck; 
später:  hie  i"  der  W.;  archaisierend.  ,Daz  bus  und  den 
conventum  in  der  owe  von  Steine  ze  Swiz  in  der  walt- 
stat'  1289,  Gfii.  , Darnach  bau  aber  wir,  die  vorgenanten 
lantlüte  ze  Ure,  ze  Switz  und  ze  Underwalden,  ouch 
uns  Selbsten  vorbehept  unserm  hoclierbornen  herren 
dem  keiser  und  dem  heiligen  römischen  riebe  die  recli- 
tung,  die  wir  inen  tuon  sullen  . . .  und  behalten  ouch 
uns  selben,  jeklicher  waltstat  suuderlich  in  ir  landmark 
und  in  ir  zilen,  ir  gerichte  und  ir  giioten  gewanheit,  als 
wir  von  alter  harkomen  sin.  Und  sol  ouch  uns,  die  vor- 
genanten burger  von  Lutzern,  gegen  den  waltliiten  und 


uns,  die  vorgrnanteu  lantlüte  ze  Ure,  ze  Switz  und  ze 
Underwalden,  gegen  dien  bürgern  von  Lutzern  der 
selben  recbtung  begnüegen,  als  vor  geschriben  stat.' 
1332,  Aiiscn.  (L Bundesbrief);  später:  .erkennen  sich 
der  merteil  under  inen,  daz  inen  unrecht  geschieht,  so 
suUent  si  die  andren  manen,  bedu  die  stat  ze  Lutzern 
die  waltliite  und  jeklich  waltstat  sunderlich,  und  ouch 
die  vorgenanten  wal  flute  und  jeklich  waltstat  die  burger 
von  Lutzern';  in  der  Abschr.  bei  EEtterlin  143  mitder 
Überschr. :  .Der  vier  waldstetten  bund.'  ,r)as  ist  der 
kosten,  so  der  büchsenmacher  und  der  zug  kostet  von 
der  reise  wegen,  das  alles  wir  und  die  von  Ure  und 
Underwalden  ob  und  nid  dem  Wald  glich  bezalen  sollen 
...  So  haben  wir  dem  büchsenmeister  ze  uffrüstung 
geben  12  gl.  golt,  so  vil  sol  im  ieklich  waltstatt  gen.' 
1466,  LEB.  Im  Plural;  s.  Sp.  1436/7  (Lienert)  und  vgl.: 
,W.-städt  werden  genennt  die  Stadt  Lucern  und  ins- 
besonders  die  Länder  Uri,  Schweitz  und  Unterwaiden, 
vermutlich  von  denen  vilen  darin  . . .  befindlichen  Wäl- 
deren,  da  auch  durch  das  Wort  Stadt  ein  jeder  Platz  und 
Ort  bemerckt  wird.'  Leu  Lex.  Mit  deutlicher  Beziehung 
auf  S c h  w y  z,  U  r  i,  U  n  t  e  r w  a  1  d  e  n  (im  Gegs.  zu  Luzern). 
,Wir,  graf  Jo.  von  Arherg . . .  lantvogt  ze  Underwalden, 
ze  Switz  und  ze  Uren,  tuon  kunt  allen  dien,  die  dißen 
brief  sehent  oder  hu;rent  lesen,  das  die  vorgescriben 
waltstette  unz  [I]  an  . . .  kunig  Ludwigs  stat  gumei[n]- 
lich  huldu  haut  getan.'  1323,  JEKoir;  auch  im  folg. 
,Das  für  dis  hin  die  selben  waltstette  und  ir  lütt  ...  in 
unser  [des  Abtes  von  Disentis  und  mehrerer  Bünduer 
Herren]  gerichte  und  gebiet  frid  söUent  bau.'  1339, 
Arsch. ;  vorher:  ,mit  den  erbern  und  bescheidnen  lütten 
und  lendern  von  Uren,  Switz  und  Underwalden.'  , Fliegte 
sich  ouch  ...  das  unser  burger  deheiner  in  den  walt- 
stetten  oder  unser  Eitgnossen  deheiner  us  den  walt- 
stetten  hie  in  der  stat  [Luzern]  erstochen  . . .  wurde  . . . 
wil  er  das  rechen,  das  sol  er  tuon  an  dem  schuldigen.' 
1379,  ebd.  ,Daz  man  uns,  dien  vorgenanten  stellen, 
noch  dien  waltstetten,  die  uns  helfer  gewesen  sint  noch 
dien  unsern  dazwüschent  kein  kouft'  us  der  herschaft 
stet  noch  schlos  geben  sol.'  1387,  ebd.  (L;  Z(3;  Z  und 
ScHw;  Uw;  U);  später:  ,die  obgenanten  stetten  und 
waltstetten';  ähnl.  1389,  ebd.;  1394,  ebd.  (s.Sp.  1712  M.); 
1411,  ebd.  (Ar;  Gl;  L;  Zg;  Z  und  Schw;  Uw;  U);  1412, 
ebd.  (B;Gl:L;  S;  Zg;  Z  und  Scnw;  Uw;  ü);  1452,  ebd. 
(Bundesbrief  der  7  Orte  mit  Ar).  ,Das  man  die  von 
Weggis,  von  Gersow  und  von  Vitznow  gemant  haut  [!], 
daz  sy  die  eide  hie  in  unser  statt  [Luzern]  mit  uns  er- 
nuwerten  . . .  Also  hatten  sie  sich  geeinbert,  daz  sy 
woltent  herab  sin,  do  do  verbuttent  es  inen  die  drü 
lender.  Also  kamen  sy  nit  herab,  daz  sy  swüeren, 
darüber  sich  stoß  liuohen  zwischen  uns  und  den 
waltstetten.'  1430,  ebd.  S.  noch  Bd  VII  1106  u.  (1310, 
äLRB.);  1X2264  0.  (Z  Chr.  XV.).  ,Dri  w.-stett.'  ,üen 
fride,  so  die . . .  pfleger  und  aniptlüt . . .  der  herzogen  von 
Oesterrich . . .  hant  genomen  und  gegeben  an  alle  geverde 
den  lantluten  gemeinlich  in  dryen  waltstetten,  ze  Ure, 
ze  Switz  und  ze  Underwalden.'  1318,  GbUrk.  ,Ze  einer 
Sicherheit  diß  dingez  hein  wir,  die  drie  waltstette  von 
Switz,  von  LTre  und  von  Underwalden  unser  waltstetten 
ingesigeliu  gehenket  an  disen  brief.'  .lEIvorr  1845/63. 
,Nliilgri  und  UThye,die  zwene  süln  sechs  jar  irjetweder 
uß  sin  und  süln  varn  in  die  drie  waltstette  gegen  Ure, 
gegen  Switz  und  gegen  Underwalden,  und  süln  ouch 
in  den  selben  waltstetten  beliben,  das  si  inrent  der  jar- 
zathl  darus  nie  kommen.'  1330,  ZStB.  ,Einer  von  Krön- 
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l)prg  ward  gesant  zum  [!]  dri  w.-stet,  also  genant  Sclnviz, 
Uri,  llnderwaUlen,  gen  Hasle  und  ins  Sibental.'  13;j9,  Lil. 
,Er  sol  niemer  gen  Lucern  noch  gen  Underwalden 
kommen  ...  es  wer  denn  daz  du  vorgen.  Eidgnoscliaft 
ein  gemeinnen  zog  wurden  tuen,  wie  dik  . . .  daz  we  e, 
durch  Lucern  oder  dur  der  vorgen.  drier  waltstetten 
deheine,  so  mag  er  wol  die  vart  mit  inen  zogen.'  13G6, 
Gfd  ,Es  soI  nieman  me  den  driu  waltstetten  noch  den 
von  Zuge  nUt  dinges  geben  ze  kouft'ende,  daz  si  sich 
harantwurtent  und  hie  darunib  leisten.'  1399,  Absch.(L). 
,I)er  von  Vatz  . . .  bewarb  . . .  sich  dennocht  um  fernere 
liilrt',  die  er  auch  erlanget  ...  an  den  drey  W.-stetten 
Ury,  Schweitz  und  Underwalden.  Dise  drey  W.-stett 
hatten  kein  größeren  Feind  denn  das  llauß  Oesterreich, 
das  ihnen  ihre  Freyheiten,  als  sie  beduncken  wolt, 
stehligs  understuend  zue  untertruckeu.'  Gcler  1616. 
,\Vas  für  starckc  Männer  in  den  3  W. -statten  Ury, 
Schwyz  und  Underwalden  gewesen.'  JLCys.  1661.  Ohne 
nähere  Bestimmung,  doch  zunächst  noch  i.  S.  des 
Vor.;  vgl.:  ,Die  W.-stätte,  vallium  civitates.'  Denzl. 
1677.  1716.  ,Daz  unser  müntz  Zürich  gan  sol  in  allem 
Zürichgöw  uf  durch  Glaruß  für  Walistatt  uf  untz  an 
den  grüenen  Hag  [zw.  GRag.  und  GSa.],  ouch  sol  sy 
gan  durch  all  waltstett  untz  an  den  Gothart.'  A.  XIII., 
ÄAZof.  StR.  ,Grave  Wernher  von  Honberg,  pfleger 
des  römschen  richs  in  dien  w.-stetten.'  1309,  .lEKocc. 
,Were  ouch  daz,  ob  sich  grave  Wernher  von  Honiberk 
alt  die  waltstette  dur  muotwillen  gegen  uns  ze  velde 
wolten  legen.'  1309,  Z  ÜB.  (Vertrag  der  Herzoge  von 
Osterreich  mit  Zürich).  ,Ich,  Johans  vom  Turne,  herre 
ze  Gesteion  im  Wallis,  verleben  aller  menlich  an  disem 
lirief,  daz  ich  gesworn  hau  ...  einen  gestabten  eid, 
daz  ich  helfen  sol  den  hochgeborn  fürsten,  herzog 
Lupoid  . . .  und  sinen  brüederen,  gegen  den  waltsteten 
mit  driu  tusent  mannen  miner  lut.'  1318,  JEKopp. 
,1,'nder  dez  bapstes  bulle  wider  die  waltsteten.'  1319, 
Gfd  (SchwE.).  ,Wir  . . .  ajit  und  der  convent  gemeinlich 
des  gotzhus  von  Engelberg  [beurkunden],  das  du  erberre 
geistlich  frowe  swester  Katerina  von  Werikon,  unsers 
gotzhns  closterfrowe,  gekoft  het  ...  achthalb  phunt 
phenningen  gelts  in  dien  w.-stetten  genger  und  geber.' 
1342,  .IKrsTER  1912.  ,Das  do  etlich  der  von  waltstetten 
stuonden  vorGMülners  hus  und  sprachen:  [s.die  Forts. 
l!d  IX  673  0.].'  1386,  Z  RB.  ,In  disen  tagen  verbundent 
sich  die  von  Bern  ouch  zuo  den  Aidgenozen  und  besunder 
zuoden  waltstetten.' Z  Chr.  1336;  1446.  ,Allsobegertend 
die  w.-stett  und  die  von  Hasle.  ouch  die  von  Sibental, 
das  man  inen  vergunde,  mit  den  bercn  und  dem  reisigen 
züg  zuo  vechten,'  1331  bei  Laupen.  HBrennw.  Chr.  ,Die 
statt  Lucern  ligt  an  der  Reüß,  gleich  da  sy  auß  der  w.- 
stetten  See  lauft't.'  Simi..  1577;  vgl.  u.  S.  noch  Sp.  176ö  o. 
(ZBrütt.  Otfn.  XIV./XV.).  ,Vier  w.-stett';  s.  schon 
Sp.  1776  o.  (EEtterlin  1433).  ,Von  den  vier  waltstetten 
sol  [!]  von  ieglicheni  ortt  2  hotten  bar  gan  Lutzern 
komen  ...  von  erbfällen,  erechten  und  abzügen,  ouch 
der  glichen  Sachen  wegen  ...  zuo  ratschlagen,  damit 
wir  alle  in  eins  sigen  und  komen  und  ein  recht  haben.' 
146.'),  Skc.  RG.  ,I)az  vor  ziten  ...  die  vier  waldstette 
und  andre  ort  sich  ouch  umb  fridens  utuI  schirms 
willen  zuo  den  niderlendischen  getan.'  1473,  Ausch. 
.Darumb  die  landlütt  wider  die  herschaft  ])untnussen 
anzeheben  gedachtent,  als  sy  ouch  mit  liobemtliß  ge- 
thon.  Und  dise  ding  erhuobend  sich  zum  ersten  in 
Swicz,  Uri  und  Underwalden,  in  welche  Vereinigung 
darnach  die  von  Luzern  kommen,   und  das  sind  und 
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beißent  die  vier  w.-stett,  und  vermein  daruml),  daß  sy 
in  den  weiden  oder  daby  nach  gelegen.'  .\vBonst.  1479; 
ista  quatuor  loca  silvarum.  ,Als  denn  jetznialen  etwas 
spenn  . . .  zwüschend  uns,  den  jetzgenanten  von  Lutzern, 
an  eim  und  uns,  den  genanten  drü  lendern,  am  andern 
teil  erwachsen,  darumb  wir  dann,  mit  einandern  die- 
selben irrungen  nach  lutt  unsers  ewigen  pundes,  den 
man  nempt  der  vier  w.-stetten  pund,  fürzenemen,  gan 
Stans  zuo  tagen  komen  sind.'  1481,  Absch.  ,Wurbent 
. . .  die  von  Lutzern  zuo  den  dryen  lendern  Ury,  Switz 
und  Underwalden  umb  ein  ewige  püntnuß;  die  ward 
ouch  mit  inen  ...  volzogen  zuo  Lutzern  . .  .  do  man 
zalt  von  der  Geburt  Christi  dryzechenhundertdryßig 
und  darnach  in  dem  andern  jare,  und  heißt  diser  ])und 
der  vier  w.-stetten  pund.'  Etteklix.  ,I)a  wurbent  si  an 
die  fier  w.-stett  Lucern,  Uri,  Schwyz  und  Underwalden.' 
HBkenxw.  Chr.  ,Abscheid  der  vier  w.-stetten  sampt  Zug 
rautzbotten.'  1429,  Bs  Ref.  ,Nach  aufgang  der  statt 
Lucern  ward  er  [der  See]  genennt  der  Lucerner-,  nach 
dem  sich  aber  die  vier  w.-stett  Lucern,  Uri,  Schwytz  und 
Underwalden  ...  in  ewige  pündtnuß  zesamen  verstrickt 
habend,  wirt  diß  wasser  auch  genennt  der  Vierwald- 
stettsee.'  JStvmpk  1548;  vgl.  auch:  , Diser  [See]  wirdt 
auch  genennet  der  Lucerner-  und  dieser  Zeit  gemein- 
lich wegen  der  4  Orten,  so  daran  stoßen,  Vierwald- 
stettensee.'  JLCys.  1661,  ferner  Sp.  1777  u.  (Siml.  1577). 

—  b)  als  Bezeichnung  des  (aus  dem  Herrschaftsgebiet 
des  Klosters  hervorgegangenen)  Bezirkes  SohwE.; 
vgl.  AUettl.  1904,  7.  , Einsiedeln,  Bezirk  ...  oder  die 
sogenannte  W.  wird  in  7  Viertel  abgeteilt.'  Lirz  1835. 
,l)is  nachgeschriben  stugk  und  artigkel  ist  des  er- 
wirdigen  ...  gotzhus  zuon  Einsidlen,  als  wytt  dann  die 
walldstatt  Einsidlen  begritt't,  fryheit,  ehati'ti  und  rech- 
tunge,  als  denn  das  die  walldtlüte  und  gotzhuslüte  in 
derselben  waldtstatt  sitzende  uff  ir  eide  alle  jar  järlich 
zuo  meyen-  und  zuo  herpstzyt  bißher  erteilt  band.' 
SonwE.  Hofr.  um  1508;  auch  im  folg.;  wechselnd  mit 
, walistatt.'  ,Ir  gnad  [der  Abt]  welle  endtlich  gehept 
haben,  das  menigklicher  sich  müeßige,  das  hoch-  und 
rottgewilld  in  der  walltstatt  ze  fachen.'  1563,  ADettl. 
1904.  , Demnach  schwert  ouch  ein  vogt,  der  waltstatt 
Einsidlen  nutz  und  eer  ze  fürderen.'  SciiwE.Waldstattb. 
1572;  auch  im  folg.  S.  noch  Bd  III  1514  o.  (1669, 
ScnwE.  Klosterarch.);  VI  1008  o.  (1572,  SciiwE.  Arch.). 

—  2.  entspr.  B,  Bezeichnung  der  4  Rheinstädte 
Laufenburg,  Rheinfelden,  Säckingen  und  Waldshut: 
vgl.  AfV.  I  195.  , Rheinfelden  war  die  . . .  bedeutendste 
der  vier  alten  W.-städte  Waldshut,  Laufenburg  und 
Seckingen.'  AxGem.  ,W.-städt,  österreichische.  Es 
werden  auch  also  genannt  die  vier  zu  denen  vorder- 
österreichischen Landen  gezellte  Stadt  Waldshut,  Lauf- 
fenburg,  Seckingen  und  Rheinfelden,  welche  ...  an  dem 
Schwartzwald  anstoßend  und  danahen  auch  solchen 
Xamen  bekommen  haben  werden.'  Leu  Lex.  S.  noch 
Bd  VII  891  M.  (1773,  Schreiben  des  Rates  von  Scn  an  Z). 

—  Mhd.  (KvWürzbuig)  walutal;  vgl.  Gr.  VVB.  XIII  1 19«; 
Fischer  VI  :j:^48,  auch  HBL.  VIII  369/70,  m  1  a  auch:  .Den 
lantlüten  in  Jen  waltsteten  ze  Ure,  ze  Switze  und  ze  Under- 
walden.' l:J36,  Absch.  (ürk.  des  Bischofs  von  Constanz).  Der 
in  Bed.  la  einmal  (1319,  Gfd;  s.  Sp.  1777  M.)  belegte  Akk.  I'l. 
.waltsteten'  zeiart  Vorallgemeinerun!.' der  Dat.-Form.  Als  Fliirn. 
.Wald-Statf,  Dorf  Ap  (.Ober-',  .Unter-';  .WaUlstadt,  eine 
Gemeind  zwischend  Herisau  und  Urnä.sclien.'  Leu  Lex. ;  s.  ni>ch 
Sp.  15:J3  0.  den  Beleg  17.59,  OFreliner  192.5  und  vgl. 
JSchläpfer  1839, 5.  IG ;  HBL.  VII 370).  gespr.  Walhiaii  (s.  den 
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Beleg  aus  ATnbler  1899  iiil  V  TJÜl  ii.;  sclnm:  ,War  n.-iilic^li 
zum  Alpnieistr'r  erwehlt  worJun  UZuberbiililer  uff  der  Wall- 
stath.'  1750,  OFrehnev  1920),  auch  Wahhdiet  (vgl.  u.  IMt- 
St.  Sp.  1758):  dazu  ,VVald-stätter-Egg',  Höhenzug;  s.  auch 
Sp.  1255  u.  (WRotach).  .Wald-Stetten'  ThEim. 

Wan  neu-;  eiitspi'.  A  2  b  fi,  Stand  für  das  in  scliwingen- 
artigen  Körljen  (vgl.  Bröt-Wannen)  zum  Verkauf  ge- 
stellte Brot.  ,Item  so  git  ieder  phister  eins  iars  von 
einr  w. -statt  15  3,  und  het  man  den  selben  zins  dahar 
genomen  von  allen  iihistern,  die  da  buochent,  er  bette 
ein  w. -statt  oder  nicht.'  1375,  L  IIB.  ,ltem  und  welcbem 
gesellen  ein  w. -statt  geliehen  wirt,  der  das  hantwercb 
tribet,  der  sol  den  meistern  ouch  zwo  mas  guots  wiiis 
geben.'  1469,  L  (Ordn.  der  Gesellschaft  zu  Ptistern); 
vgl.  Gfd  44,  288.  -  Vgl.  Fischer  VI  420  (mit  einem  Beleg 
von  1368). 

Wund-;  entspr.  AI,  Wundstelle  ;  s.  Bd  IV  2006  M. 
(FWürz  1634).  —  Winteri-  , wintere-':  entspr.  AI, 
entfernt  vom  Wohnhaus  gelegene  Stallscheuer  (mit  Um- 
gelände),  wo  das  Vieh  , gewintert',  d.  h.  während  (eines 
Teiles)  des  Winters  eingestellt  und  mit  dem  daselbst 
eingelagerten  Heu  gefüttert  wird;  Syn.  Gaden-St. 
Sp.  1727  0.;  s.d.;  um  1540,  GlLB.). 

Werch-  (in  BsStdt  Werk-)  Stai(t)  AäF.;  BsStdt; 
GrKI.,  L.;  GW.;  Scii,  Wirschaft,  -scheft  oTh,  Mil.  f;  Z 
(It  Dekan  Bölsterli  , früher  allg.  im  Züri'^^'hiel'),  so  Kn., 
Wertschaß  ZF.  (JSenn),  IKersc/jf ( niTii. ;  wie  nhd.We rk- 
stätte.  aaÜO.  und  weiterhin,  doch  zT.  weniger  volkst. 
als  Ge-mach  GW.  (vgl.  Bd  IV  18,  Bed.  2d,  auch  W.- 
Gemach ebd.  19);  Buligyen  ia  (ebd.  1917).  's  mitter- 
uächüg  Hafbhüs  ist  der  Lengi  naf''e"  i"g'na"  g'sl"  va" 
der  W.,  vam  linsgang  und  Hindergade".  JSchnebeli. 
Auch  in  Zssen  wie  SatiJer-,  Schnuler-,  Schrlner-W.  ua. 
l>e''  Hüsgang  van  einer  zur  andere"  [Ilaustüre]  hed 
d'  Chuchi  und  die  rier  Büm  i"  de"  Hüsegge"  mitenand 
rerbuiide",  d' Wonstube",  d'  Wagneno.,  de"  Hindergade" 
und  de"  Undergade".  JSchnebeli.  ,F.  [der  ,schuoknecht'] 
hat  zuo  HMeyer,  der  by  Kuodolffen  in  siner  w.-stad 
sitzet,  gerett:  . . .'  1431,  ZRB.;  s.  den  Zshang  Bd  VI 
891  M.;  in  der  Gegenklage:  .sprach  zuo  den  gesellen, 
so  in  der  w.-stad  säßent.'  ,Als  der  . . .  UZeller  [,der 
Schlosserknecht']  ein  meister  überkomen  hätt,  käme 
der  . . .  Buchterly  im  für  die  w. -statt  und  verhütte  dem, 
das  er  im  nit  zuo  arlieitten  geb.-  1473,  ebd.  ,Als  er 
[,OIomuntzer,  der  bildhouwergeselle,  PZeiners  des 
maiers  knechte']  in  sines  meisters  w.-statt  were,  käme 
der  Caspar  gangen.'  1483,  ebd.;  später;  .als  er  ...  inn 
ie  mit  im  ze  reden  müessigen  wölte,  lougnet  er  uit,  er 
ergriffe  ...  ein  bihel,  so  er  in  siner  w.-statt  bette,  und 
rette,  ob  er  inn  denn  in  einer  guoten  fryen  statt  zwingen 
wölte.'  , Beide  hüser  sanipt  der  w.-statt  des  öllmachers.' 
1531,  ZRB.  jAbendts,  als  er  inn  siner  wärchstatt  gräch 
worden,  war  er  hinus  ann  die  halden  über  B.s  wingarten 
zogen.'  1555,  SoiiSt.  ,Ysen,  stachell,  hütt,  vel  und  schuo, 
so  einer  in  siner  werckstatt  unnd  mit  siner  band  arbeitt 
bruchen  wil.'  1566,  AAMell.  StR.  ,Das  er,  Zug,  in 
HSchmid,  Gerwers  Ilöffli  oder  W.-statt  bi  den  Knechten 
gsin.'  1604,  SciiSt.  ,Wenn  man  zuevor  uf  söliche  oder 
derglychen  Arbeit  nützit  empfachet,  lasse  man  dieselbe 
zuen  Zyten  inn  der  W.-statt  verliggen.'  1609,  Z.  ,In  der 
W.-statt  ein  Blasbalck  [usw.].'  BsZeughausinv.  1732. 
,Wann  ein  Gesell  also  [als  ,Hudler'J  erfunden  würde,  soll 
er  aus  der  Werkstadt  wegziehen,  bis  er  sich  hat  redlich 
machen  lassen.'  1792,  Z  (Zunftmeisterbuch).  ,Iu  der 
Werkstatt  1  Tächsel.'  ZTu.  luv.  1797.    Übergehend  in 


die  Bed.  Handwerk;  ,Icli  bin  in  hafnung,  du  heigist  [auf 
der  Wanderschaft]  wol  giert,  daz  du  die  werstat  [I] 
könest.'  152.'),  Z  Brief  (, Darode  Mülery'  an  ihren  Sohn 
,Jörg  Müller,  goldscbmidgsel').  S.  noch  Bd  V  418  o. 
(1487,  Z  RB.);  VI  1646  o.  (1486,  ebd.);  VIII  1 124  u.  (1468, 
ebd.;  später:  ,er  wüßte  wol,  das  er  nit  gern  schere  noch 
der  w.-statt  warttote').  1130  M.  (1585,  Z).  —  Mhd.  /revc.toc 
vgl.  AdelunglV  1505  ;  Sanders  II  1 183  a;  Martin-Lienh.  II  619  : 
Schni.-  II  794.  983  (in  anderer  Bed);  Schöpf  701;  Fischer 
VI  713,  zu  Werscha/t,  -ncheft  die  Anmm.  zu  Ileit-St.  (Sp.  1  762) 
und  liettHchaß  (Bd  IV  1823). 

Wasser-;  entspr.  AI,  Platz  (auf  dem  Schiff),  wo 
(das)  Wasser  aufbehalten  wird.  ,Den  ich  im  zig  hatt . . . 
daz  ers  [Geld]  mir  gestol[en]  hetti,  das  ist . . .  der  binder 
im  schiff,  der  waser  usdalt,  ain  groser  büßwich[!],  wann 
er  was  fast  um  min  drog,  die  waserstatt  was  nit  witt 

von  mier.'  StOCKAR  1519.  —  Mhd.  wazzeralat:  vgl.  (ir.WB. 
XIII  2514. 

Zil-,  in  der  ä.  Spr.  auch  (1700,  SciiwLB.)  , -Schaft'; 
entspr.  A  1.  1.  a)  Platz,  wo  die  Ziele,  Scheiben  (und 
Stände)  aufgerichtet  sind,  , Schießstatt  [Syn.  Schiet.l-Si. 
Sp.  1767]'  GStdt  (ä.  Angabe).  ,Wenn  man  an  dem 
sunnentag  uf  dien  zilstetten  schüset,  das  man  den  vor- 
geseiten  win  geben  sol  uff' die  zilstatt  ...  und  sol  man 
ouch  da  den  selben  win  uff'  der  zilstatt  trinken  der  statt 
und  den  schützen  gemeinlich  ze  eren.  Wenn  aber  die 
schützen  uff'  dien  zilstetten  nicht  schießent,  so  sol  man 
inen  ouch  enkein  win  geben.'  1401,  ZStB.:  s.  auch 
Bd  VIII  1734  u.  (1439,  Z).  ,10  '?  umb  brot  den  schützen, 
schankt  man  uf  die  zilstad.'  1418,  ZSeckelmeisterrechn. 
, Weiher  den  andern  uff  der  zylstatt  schlahet  in  zornß 
wise,  es  geschee  myt  messeren,  armbrosten  oder  in  ander 
wegbe,  wie  sich  das  machte,  der  soll  dorumbe  gebesseret 
werden.'  Bs  Armbrustschützenordn.  1466.  ,Am  Platz 
[vgl.  Bd  V  258  H.]  uff  der  gewonlichen  zillstatt.'  1501  /2, 
FMärti  1898;  vgl.:  ,Zilstattam  Platz.'  ZSchützenmand. 
1656.  ,Den  tiergarten  in  der  alten  zillstatt.'  1530,  B  RM. 
,Als  N.  eins  mals  im  sin  büchsen  ab  der  zilstatt  heim- 
zetragen  ufgeben.'  1556,  BTurmb.  , Denen  von  Ellgow 
ist  uff'  irer  gsandten  . . .  bitt  zuo  den  vier  tüechern,  so 
man  inen  bißhar  zuo  verschießen  geben,  noch  zwey 
tüecher  in  ansehung,  das  dieselbig  zilstatt  wyt  dienet 
und  sy  ein  hüpsch  schutzenhuß  buwen,  geordnet.' 
1566,  ZRM.  ,SolI  man  [an  der  ,kilwi']  gänzlich  uf- 
horen  danzen  und  auch  uf  der  zilstatt  ufhören  schießen, 
bis  daß  die  vcsper  vollbracht  ist  und  das  heillig  pluott 
widerum  inn  die  lüttkilchen  bracht  wird.'  1569,  LWill. 
,Boumgartner,  so  uff  der  zilstatt  zuo  Horgen  mit 
HMeygers  bücliß  gschossen.'  1571,  ZRM.  , Ob  einer  ald 
meer  frömbder  schützen  uff'  unser  zilstatt  khemind  und 
umb  unnßer  lierren  gab  schießen  wellthind.'  Z  Arm- 
brustschützenordn. 1591.  ,Dem[!]  büchsenu-,  armbrost- 
unnd  jungen  schützen  ist  an  ir  usschießet  uf  irer  zil- 
statt die  stattfarb  verert.'  1591,  BTh.  RM.  (Schsr  1919); 
übereinstimmend  1594,  ebd.  ,Von  wegen  deß  leidigen 
handeis,  so  sich  verschinnens  sontags  uff'  der  zilstatt 
zuo  Menedorf  zuogetragen,  da  namblich  Joß  Biliter 
Mathyßen  Haliler  mit  der  büchs  erschossen.'  1 597,  Z  RM. 
, Ordnung,  wie  und  wellicher  Gestalt  allenthalben  uff' 
ra.  g.  H.  Landtschaff't  umb  unßerer  g.  11.  Gaalien  mit 
der  Büchs  geschossen  werden  und  wie  es  uff'  den  Zill- 
stetten  zuegan  und  gehalten  werden  solle.'  ZSchützen- 
mand. 1601.  ,Daß  man  uff'  den  Zillstetten  umb  unsere 
Gaben  mit  den  Musceten  schießen  solle.'  1610,  ZKyb. 
,Die   Marendt   oder   Abendtrunck    uff'   der   Zillstatt., 


1781 


Stat(t),  stet(t),  stii(t),  stot(t),  stiit(t) 


1782 


CtRChur  SchiUzenordn.  1(516.  .Daß  alle  Musi)uetiercr 
der  dryen  Ußzügen  sich  uff  den  ordenlichen  Zihlstetten 
ze  üeben  geHissen  und  gehorsamlich  insteilen  söllindt.' 
BsMand.  1616.  .Daß  man  uff  jeder  Zilstatt  von  dryen 
zue  dryen  Wuchen  (wyl  der  Zylstätt  dry  sind)  schießen 
und  es  hierin  dem  Kelir  nach  umhgahu  solle.'  ehd.  1617. 
.[Die  ,1'redicanten'  sollen]  sich  deß  Schießens,  auch  uff' 
den  iiewohnliehen  Zilstatten  . ..  nun  fürhaß  enthalten.' 
ZKirchenordn.  1628.  .Den  unnützen  Schützenhlättli- 
costen  ...  an  Schützengahen  auft"  die  Zilstatten  ver- 
wenden.' 1652,  Z.  (KWerdmüllers  .Projelit').  ,Wann  . . . 
eineß  Ehrengab  auf  den  Zihlschaften  verschossen  wirdt, 
ist  solchem  verwilliget  .  . .  näbst  seiner  Gaab  2  Maß 
Wein  ...  auftragen  zu  lassen.'  1700.  SchwLB.  8.  noch 
Bd  V  363  0.  (1563,  BRM.):  VI  403  M.  (1573,  ZRB.;  im 
folg.:  ,andere  zilstatten  in  irer  landschaftf):  VII  736  o. 
(1673,  aZoll.  1899).  1119  M.  (ZSchUtzenmand.  1601). 
1553  0.  (RCys.);  VIII  717  o.  (1450,  B  Schreiben).  958  u. 
(1530,  BTB.  1901).  1407  u.  (ZMand.  1590;  ZSchützen- 
mand.  1601/37).  1421  o.(1697,Z).  1500  u.  (150S,Bs Chr.); 
.\  1278  M.  (vRodt  1834);  Sp.  781  M.  (1502,  BRM.)  und 
vgl.  Strickler  (Horgen)  1882,  142;  FAStocker  1838,  115. 
,Ribende  z.';  s.  BdIV  720  o.  (1465,  G  Gesellenschießen): 
wohl  Bez.  auf  das  ,ribend'  (vgl.  Bd  VI  55,  Bed.  2: 
kaum  richtig  ebd.  56  u.),  d.  h.  aus  feinkörnigem  Lehm 
gebildete  (zur  Festlegung  der  Einschlagstelle  des 
Bolzens  bes.  geeignete)  Ziel;  vgl.  in  der  .\nm.  (1467, 
Aeg.  Tschudi).  Im  Vergleich:  , Ein  Prediger,  der  das 
Seine  in  Treuen  verrichtet,  ist  gleich  einer  Scheib 
auf  der  Zielstatt,  w^elcher  [!]  bald  den,  bald  disen  Puff' 
und  Anstoß  von  der  Welt  leiden  mueß.'  FWvss  1670. 
—  b)  Ziel  (einer  Ortsveränderung,  eines  Strehens). 
,So  die  zilstatt  gen  Baden  ouch  nit  von  allen  orten, 
die  in  die  disputation  verwilligot  habend,  sunder  mit 
einem  vorgricht  etlicher  orten  gelegt  ist.'  Zwixuli; 
vgl.  Bd  VI  348  u.  ,(,'bristus  ist  unsers  läbens  zylstätt, 
zwack  und  fürbild,  Christus  unser  rüster,  ist  aller 
Christen  muster,  scopus  vita;.'  Mal.  —  2.  Grenzmarke, 
-zeichen.  ,Wann  nun  diese  [,Rauracer-']  landmarchen 
gesetzt  werden,  so  fallet  auft'  die  vier  winckel  gegen 
mittag  die  clus  Pierreport,  gegen  nidergang  S.  Ursitz 
[usw.],  alles  nicht  unbekannte  zeilstette.'  Würstisex 
1580.  —  Mhd.  ziUtat  in  Bed.  1  a;  vgl.  Gr.  WB.  XV  1098/9; 
Sclini.''  II  1114;  Fischer  VI  1204.  :J48:J,  zu  ,-Schaft'  die  Amn. 
zu  Beti-St.  (Sp.  1762).  Zu  la  vgl.  noch:  ,Man  wiit  ouch 
schießen  in  ein  zirciiel  in  der  weit,  als  ußcrhalb  ze  ruck  ufldem 
brief  bezeichnet  ist,  in  ein  unverserte  zilstatt  in  ein  geriben 
täst[vj;I.Gr.WB.  II  1031,  Bed.  :};  Fischer  II  16:3,  auch  Tät^d,]. 
darein  vormals  niem.tnd  geschossen  hat.'  1467.  Aeg.  Tschudi 
(Chr.):  vorher;  ,I>en  fürsichtigen,  ersanien  und  wisen  amniann, 
rate,  schützenmeistcr  und  gemeinlich  den  armbrostschieß- 
gesellen  von  Glarus  cmbieten  wir,  buigernieister,  rate  [usw.] 
der  arnibrastschützen  der  statt  zuo  .München,  unser  willig, 
früntlich  dienst  voran.' 

Zoll-.S7e'J  Ai'H.:  entspr.  AI.  wie  nhd.  Zollstätte; 
kaum  ma.  ,I)a  die  Straße  von  Zürich  nach  Zurzach 
über  dieses  Örtchen  [Murzeln]  führt,  ist  hier  eine  Z.- 
statt.'  .\AGem.  ,W'ir  . . .  wollen  . . .  alle  und  jede  kouflüt, 
ouch  ire  fuorlüt  ...  ermancn  ...  das  sy  fürbin  ...  be- 
rüerten  von  Lentzburg  fürzbygen  sollint  aller  der  waren 
und  koufsgüeteren  art,  ouch  der  selben  gewicht  und 
warts  [!],  so  sy  an  bemelter  z. -statt  durch vertigen 
werden.'  1578,  AaL.  StU.  , Weilen  die  untaufte  Juden 
andern  inCommercicn  gar  uberlestig,  als  ist  geschlossen, 
so  oft  einer  . . .  einen  Jahrmarkt  hesuecht,  daß  ein  jeder 


Kopf  2  «  ...  bezahlen  sollen  [!|,  und  daß  gleich  hei 
Eintrettung  [!]  der  gewohnliehen  Z.-statt.'  1642, 
.\ABremg.  StR.  ,Die  Bezeüclning  des  Zolls  zue  Küttigen, 
welche  wir  erst  in  wehrenden  letsten  Contagionzeiten 
von  verspürter  Abweichung  wegen  anderer  unserer  Z.- 
stetten  fürnemmen  lassen.'  1669,  B;  später:  ,dise  Z.- 
statt  zue  Küttigen.'  ,Camehl,  Merkatzen  und  Aft'en 
durch  unseres  Land  zu  fiebren,  ist  auf  jedes  deren 
Thieren  ein  Duplonen  Zohl  an  unseren  Zohlstatten 
abzunemmen  bestimbt  worden.'  1780,  ULB.  S.  noch 
Sp  919  u.  (1675,  BTh.  ürk.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  XVI  69: 
Fischer  VI  1 258.  -steh  ist  nicht  die  Form  des  PI.  (vgl.  BSG.  1 56), 
sondern  der  Halbmundart  angepaßtes  schriftspr.  , -statte." 

Züri'=''-:  entspr.  B,  Zürich  Z  (Dan). —  Tgl.  zur  Form 
Z.-IIeyel  (Bd  II  1082),  -Biinier  (Bd  IV  1580  M.),  -.S'eir  (Bd  VII 
1482  M.)  ua. 

Statten:   Denom.   zu   Statt  Ao(i)  (Sp.  1691  ff.). 

1.  a)  ermöglichen,  zulassen,  zugestehen,  gestatten. 
x)  mit  (Dat.  P.  und)  Gen.  S. .-  Syn.  ge-sl.  Ihoi.  auch 
Statt  Ä4a&l  (Sp.  1696).  ,In  ir  willen  si  das  lie,  swie 
dike  er  si  umbevie,  und  stat  im  sunder  widerstrit 
süezes  küssens  an  der  zit.'  RvEms.  ,Wa  ieman  mit 
dem  andren  guot  gemein  hat  . . .  und  wil  der  deheine 
von  dem  andren  teilen,  so  sol  im  der  ander  teil  ge- 
meines und  rehtes  teiles  gestatten  und  ze  banden 
gan  ...  und  wölte  im  der  denne  nit  gemeines  noch 
rechtes  teiles  st.  [Var.  , gestatten']  und  ze  banden  gan, 
von  den  er  teiles  hegerett,  so  sol  er  im  für  gebieten  und 
uff' inn  clagen.'  1316,  BStR.  ,Daz  sich  mengklich  von 
disen  schädlichen  Versammlungen  und  irrigen  leeren 
abziehe  und  deren  niemants  anhange  noch  statte.' 
ZMand.  1530;  s.  die  Forts.  Bd  VI  1909  M.  -  3)  mit  Dat.  P. 
und  Akk.  S. :  Synn.  verst.  2.  gest.  Ib,?!,  best.  2,  ziie- 
st.  1.  ,Die  von  Lenzburg  sollend  dem  K.  ein  losungg  st.' 
1465,  WMerz  1930.  ,[Der  Appellierende]  soll  . . .  inert- 
halb den  nechsten  dry  Wuchen  . . .  selbigen  .\ppellatz 
nach  Form  Rechtens  ahtriben;  im  Fall  das  nicht  be- 
schicht,  soll  er  den  Appellatz  versumpf  haben,  es  were 
dan  Sach,  das  ...  der  Richter  ihm  nit  Recht  st.  wollt!.' 
1635,  BSa.  Rq.  1942.  —  b)  Jmd  etw.  (Cbles)  anrichten, 
antun,  zufügen;  Synn.  an-(ge-)st.,  erst.  2  6,  gest.  2b, 
zue-gest..  zuest.  3  a.  ,Si  [die  vom  Floh  Geplagte]  ruowet 
nie  die  langen  nacht,  mit  unruowe  si  sere  vacht,  si 
stattet  mir  [Floh]  groz  ungemach.  Des  morgens  den 
züber  uf  ir  houbt  si  nan  und  zogte  zuo  dem  bach  hin 
dan  und  spuolt  ir  tuoeh,  daz  tet  mir  we.'  Boner.  — 

2.  refi.,  sich  erweisen,  erzeigen;  s.  Sp.  1685  h.  (1525, 
Bs  Ref.).  —  Ahd.  stalön,  requiescere,  condere,  locare,  mhd. 
«(a(«i  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  VfB.  IV  1,  4203  (unter  .gestatten'): 
X  2,  1016/20;  Martin-Lienh.  II  620  (das  Backen  ansagen), 
auch  die  Anra.  zu  <je-at. 

ab-,  3.  Sg.  Prajs.  und  Ptc.  -et:  wesentl.  wie  nhd.  Von 
(pflichtmäßigen)  Leistungen  (in  Geld,  Ware),  , bezahlen, 
zB.  einen  Dienst'  Gl.  .Deßjeiiigen  Ueißpferdts,  welches 
. . .  hiemit  35  Wochen  in  dem  Stall  gestanden,  wird  das 
Gottshauß  Rhynau  die  innet  solcher  Zeit . . .  auf  126  Fl. 
sich  belaufende  .\zung  dem  alten  Gebrauch  und  Ilar- 
kommen  gemeß  abzest.  fründlich  ersuecbt.'  I6S9,  Z. 
,Soll  ihme  [dem  Bauunternehmer]  von  diser  Summ  nit 
mehr,  als  was  er  zu  Bezahlung  der  Arbeiten  nötig  bat, 
abgestattet  ...  w^erden.'  1729,  IHess  1914.  S.  noch 
Sp.  1723  0.  (1634,  AaR().  1933).  So  bes.  von  Abgaben, 
Zinsen;  Syn.  ab-richten  i  a  (Bd  VI  397).  ,Daß  die  l'rc- 
tension  der  Herren  der  Stifft  nichtig,  ihnen  von  den 
st  blässischen  Nöggenzehenden  iedcrweilen  abgestattet 
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worden,  wiils  ihnen  ticbiilirt.'  1(178,  Z.  ,AI1('  diejenigen 
l'ei'sonen,  so  iezt  2  .lalir  Bonen  in  das  Hrachfeld  gesäet 
lind  aber  den  oberl<eitlich  auf  jede  Juchart  gesetzten 
Zinß  nit  abgestattet.'  1682,  ZHöngg.  ,Daß  du  [Castlan] 
den  sogenanten  Kastenzeenden  von  fünfhundert  und 
sechs  Kühen  Winterung  ...  mit  dem  großen  Maß  zu 
beziehen  begehrt,  da  doch  die  Landleüt —  disen  Zeenden 
bey  dem  im  Schloß  gelegenen  einfachen  Barnmiiß  jeh- 
weilen  abgestattet.'  1711,  BSi.Kq.  1914,  , Wodurch  dann 
daß  üebliche  Zehenden  in  Mißbruch  und  Ohnordnung 
kommen  ist  und  der  Zehenden  nicht  in  der  Natura  und 
in  deren  Frucht,  wie  seihige  gewachßen,  abgestattet 
wird.'  171.'!,  ZEmbr.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  409  o. 
(wo  zu  lesen  .ußzuzehnden').  , Obige  vier  Lehen  be- 
greiffen  mehr  nicht  als  jedes  ohngefahr  4  Jucharten 
Feld  ...  darvon  ...  si  ...  den  Ausgländzinß,  die  einte 
IG  S,  die  anderen  aber  12  und  5k...  jährlichen,  dem 
(Kloster  Wettingen  erleggen  und  a.  müssen.'  1714, 
ZHöngg.  ,So  man  denselben  [Zehenden]  gewissenhaft 
wurde  a.'  1746,  GSa.x;  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  812  o. 
,l)aß  da,  wo  der  Brachzehenden  bezogen  werd,  derselbe 
(die  Erdaiifel  ausgenommen)  von  allen  andern  in  die 
Brach  geptianzten  Früchten  ferner  wie  bis  dahin  ab- 
gestattet ...  werden  solle.'  ZMand.  1795.  S.  noch 
Sp.  1290  M.  (1698,  AAZof.  Stil.).  1306  u.  (ebd.).  1.325  M. 
(1792.  Jllefti  1914).  ,Pflichten  a.';  Syn.  w-s«.  2«  a.  ,I)ie 
BHicbten  a.-  Disc.  1721/3;  .beobachten.'  1746.  , Machen 
wir  die  wahre  Eigenliebe  zur  Kegel  der  gegen  unseren 
Nächsten  abstattenden  Pflichten.'  JJlii.u.  1727/31.  ,Die 
Gebotte  Gottes  und  folglich  auch  die  zur  Seligkeit  ab- 
stattende Ptiichten  eines  heilsbekümnierten  Menschen 
sind  leicht  und  schwer  zusameu.'  ebd.  Ei"'m  Dank  a. 
B  (Zyro);  nicht  volkst.  —  Ab-stattnuß  f.:  Nora.  act. 
zum  Vor.  ,Erklärt  sich  Herr  Joel  von  Sällis  . . .  von  be- 
sagtem Lechen  schuldige  G3  Fl.  18  Kr.  gepflogener  Ab- 
reitung nach  am  28.  May  die  A.  ze  leisten.'  1648,  PFoffa 
1864;  vorher:  ,die  Abstattung  zue  leisten.'  —  Ab- 
stattung f.:  =  dem  Vor.;  s.  d.  , Welcher  aber  ...  dises 
[Vorschriften  gegen  den  Aufwand  bei  Taufmählern] 
Überseche,  der  soll  den  Artickel  der  Pratticierordnung 
übertretten  haben  und  neben  A.  der  Gl.  25  auch  selbigen 
Jahrs  zue  keinen  Ambteren  gelangen  mögen.'  ULB. 
,Ohne  A.  eines  sonsten  schuldigen  F^rschazes.'  1677, 
AAWett.  ,[Die  Churer  Chirurgen  versprechen  der  Ge- 
sellschaft zum  schwarzen  Garten  für  die  Mitteilung  der 
Gesellschaftssatzungen]  A.  des  Schryberlohns,  auch 
einer  ehrlichen  Discretion.'  1680,  Z  Ant.  Mitt.  1931.  ,Da 
unser  Herr  Jesus  von  seinen  heilsbegierigen  Christen  als 
gefragt  wurde,  was  zur  A.  so  vieler  Heilspflichten  noth- 
wendig  seye  voraus,  antwortete  er  ...'  JJUlr.  1727/31. 
,I)aß  die  Natur  ihr  Recht  an  ihr  suchte  und  sie  zur  A. 
desselbigen  ermahnte.'  Sintem.  1759.  —  Vgl.  (auch  zu,Ab- 
stattuiij')  Gr.WB.  I  126:  DRWb.  1287,  auch  Bd  IV  1062  M. 
(1671,  Kailc-11).  Brauchl).). 

a n - :  =  statten  1  b ;  Synii. auch  an-richten 4 d, -reisen lg 
(Bd  VI410.  1318).  ,l)aß  uns  nit  wenig  beduret,  daß  ir 
[Frutiger]  üch  selbs  unruow  anstatten.'  1528,  BKef, 
,l)wil  ir  üwern  zug  gegen  unser  land  und  gepiet  richtend, 
müessend  wir  je  unser  landen  bewaren  und  züchend 
also  mit  unser  paner  diser  stund  uß,  nit  der  meinuug, 
daß  wirjemandsgewalta. wellen.'  1529,  ebd.  —  Möglicher- 
weise vom  Prffis.  unseres  Wortes  ausgehende  Belege  für  das 
I'tc.  Prfflt.  sind,  da  auch  auf  das  (stärker  bezeugte)  Praes.  an- 
ye-tl.  beziehbar,  unter  diesem  eingereiht ;  vgl.  die  Anm.  zu  rje-m. 

er-,   in   der   ä.   Spr.   (BDisp.  1528;   Keßl.)    auch 


,-stattnen':  1.  etw.  .ersetzen',  Ersatz  schaffen  für  etw. 
(Verlorenes,  FJingebüßtes,  Fehlendes)  B  (Zyro);  ,ren- 
dere'  PAl.  (Giord.);  Syn.  ersetzen  Ic  (Bd  VII  1672).  E. 
d'  Eir,  ,rendere  I'onore'  PAI.  (Giord.).  ,So  yemants  ein 
gruoben  uftuot  . . .  und  decket  sy  nit  zuo  und  feilt  dar- 
über ein  ochs  oder  esel  hinyn,  so  sols  der  herr  der 
gruoben  e.  mit  gelt  und  sinem  herren  widergeben.' 
1525/1868,  II.  Mos.;  , Ersatz  leisten.'  1931;  äTtoiiosi. 
LXX ;  reddet . . .  pretium.  Vulg.  ,Ich  will  üch  die  jar,  die 
üch  die  höwstöffel,  rupenn,  käfer  und  milttow  ...  ahge- 
etzt  habend,  widcrumb  e.,  das  ir  ze  essen  gnuog  hahind.' 
1525/1868,  Joel;  , gutmachen.'  1931;  ävraTtoäiuoü)  'j\v.-i. 
LXX;  reddam  vobis.  Vulg.;  vgl.  icUler-er-st.  ,Reddere 
vicem  hinie,  scheinen  wie  der  mon,  den  mon  e.'  I'^jis. 
,Etwase.  oder  ersetzen,  an  statt  eines  dinges  dienen,  vicem 
alicius  praestare.'  F'ris.  ;  Mal.  ,E.,  ersetzen ,  an  statt  eines 
anderen  setzen,  substituere.'  Mal.  , Sarcio,  ersetzen,  e.; 
suppleo,  e,,  ersetzen,  darzuesetzen;  rependo,  wieder- 
gelten, e.'  Denzl.  1666.  ,E.,  compensare,  rependere,  pen- 
sare,  supplere.'  ebd.  1677.  1716.  , Haben  die  sambtlichen 
Alpsgenossen  neulich  erkennt,  daß  ein  jeder,  der  mit 
s[alva]  v[enia]  Keytzi  in  die  Schwägalp  neme,  daß  er 
von  einem  jeden  12  xr  müsse  geben  oder  erstadten  und 
gut  machen.'  1753,  OFrehner  1925.  ,MangcI  e.'  ,Nun 
fröuw  ich  mich  in  minen  lyden,  die  ich  1yd  für  üch,  und 
erstatt  den  niangel  der  trüebsälen  Christi  an  minem 
lyb  für  sinen  Hb,  der  da  ist  die  gmeind.'  1524,  Col.; 
.ersetz  daz  noch  überbliben  ist.'  1530;  ävxavaTtÄripw  xa 
ijoTspriiiocix;  adimiileo  ea,  ijuse  desunt.  Vulg.  ,Do  ich  by 
üch  wasgegenwürtigund  mangelhatt,  wazich  nyemants 
lieschwerlich;  denn  minen  mangel  erstattetend  die 
brüeder,  die  von  Macedonia  kamend.'  1524/89,  H.  Cor.; 
,habend  meinen  Mangel  erfüllt.'  1638;  jiposavöuATjpuioav; 
suppleverunt.  Vulg.  ,I)ie  bibel  ist  nit  recht  verdol- 
metscht . . .  Wie  sollend  hie  die  zwifelhaften  gwissne 
getrosten:  Wie  sol  man  sollichen  mangel  erstattneu, 
dann  so  man  lofen  wurd  zuo  dem  forbild  und  model,  so 
von  den  ersten  fürgeschnitten  istV  Kessl.  ,So11  solcher 
Mangel  hiemit  vollkhomlich  aufgebebt,  supplirt  unnd 
gäntzlich  erstattet  sein.'  1679,  JBRüsch  1881;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  VII  1076  M.  Mit  dem  Folg.  sich 
berührend.  , Sintemal  einer  loblichen  Stadt  Bern  fol- 
gender Jahren  Kronik  zum  mehren  Teil  uß  etlicher 
Geschichten  von  Schilling  . . .  Urhab  nimmpt  und  flößt, 
ist  nit  ungebührlich,  dieselben  mit  etwas  Besserung  ze 
äferen  und  die  unterlassnen  ze  e.'  Ansh.  (modern.). 
S.  noch  Sp.  1686  u.  (GBinder  1535). 

2.  a)  etw.  (pflicht-,  ordnungs-,  auftrags-,  vorschrifts- 
gemäß,  der  Erwartung  entspr.)  aus-,  durchführen, 
erfüllen,  leisten.  a)mitabstr. (bzw.allg.)  Obj.  ,Wiewol 
wir  ...  in  willen  sind  gewesen,  uf  mentag  unsern  uszug 
zuo  e.,  so  uns  aber  diser  stund  . . .  verer  verkündungeu 
sind  beschechen  ...  haben  wir  fürgenomen,  uf  morn  zuo 
verrugken.'  1 499,  B  an  F.  ,Welliche  under  den  wechtern 
. . .  des  ersten  anfochend  blasen,  dann  sollend  die  anderen 
mit  irem  blasen,  bis  die  ersten  ferig  sind,  still  haltenn 
...So  bald  aber  die  ersten  fertig  sind,  alsdann  sollend  die 
anderen  ir  blasen  euch  erstattenn.'  XV./XVI.,  Bs  (,Iier 
turnblesern  und  trumetern  eide').  , Sollend  unser  . .  . 
herren  von  Zürich  vier  zuosätzer  uß  ir  satt ...  darin  [,uf 
Küssenherg']  tuon  . . .  Wo  si  aber  das  erstatten  . . .  all- 
dann  . . .  sollen  und  wollen  si  [die  Bauern]  ireu  zuosatz 
angends  danncn  tuon.'  1525,  Absch.  ,So  doch  der  küng 
von  Frankrich  . . .  ristung  täte,  ouch  das  noch  zuo  e., 
das  er  vor  jaren  hat  fürgenommen.'  Ansh.    ,An  kilch- 
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liern  zuo  Higlen.  Wie  diß  by  einander  sitzen  und  aber 
kilcligang  uit  tan.  Daß  er  verschafle,  das  ze  e.,  wo  sy 
nitt  gfriuidt.'  1527,  B  RM.  ,Wan  zwey  zuosamen  bekant 
und  das  nit  erstatten,  aldan  von  stat  und  land,  so  lang 
biß  ein  teill  dem  andern  geborsam.'  1529,  ebd.  ,Wir 
[B  Gesandte]  habend  oucb  by  der  von  Züricb  botschaft 
verstanden,  es  [gemeinsame  Schritte  bei  Seh]  werd  by 
iren  herren  nit  abgeschlagen,  sunder  mit  fröiden  er- 
stattet.' 1529,  Absoh.  ,I\Iit  erbietung,  was  ich  üch  zuo 
dienst  und  gefallen  mag  tuon,  das  sind  ier  von  mier 
gewüß.  Gott  gebs  zuo  e.' 1529,  B  Brief  (NMan.).  , Damit 
die  unsern,  so  üch  bevoichen,  dester  minder  unwillig, 
ungehorsam  und  überdrützig  wärent,  oucb  alles  das. 
so  fUrzenämen,  desto  lieber  erstattetind,  dliechte  uns 
guot  und  fruchtbar  sin,  einen  guoten  willen  by  inen  ze 
schöpfen.'  1531,  BRef.  ,Durch  was  fuog  und  weg 
semliche  beschirmung  zum  geschicktesten  erstattet 
werdenmöge.'  B  StSatzg  1539.  .Dominicus,  unser  predi- 
canten  ainer,  und  . . .  Joann  Fortmüller  bieltend  für, 
wie  die  recht  form  bannens  und  usscbließens  beschriben 
were  Mathei  18  und  dermaßen  durch  Paulum  by  den 
Corinthern  erstattnet,  so  Christus  spricht:  Sündiget  din 
bruoder  in  dich,  so  straf  in.'  Kessl.  ,Wölches  under 
denen  beden  [dem  Feind  standzuhalten  oder  sich  zurück- 
zuziehen] das  besser  syn  einr  köndte  reden,  das  wölt  ich 
myns  teils  gern  e.,  in  alle  gfärligkeit  drumb  watten.' 
HvRüTE  1555.  ,Die  pcenitentz  rüw  und  leids,  darinn 
sich  ein  mentsch  bessert  und  von  Sünden  bekert,  er- 
höuscht  noch  gnuogtuon  göttlicher  gerechtigkeit.  War- 
umb  hettind  sunst  die  beilige  martrer  so  bertigklich 
gestritten  und  das  gnuogtuon  ze  e.  so  yferlieh  begert?' 
Aeg.  TsniiBi  1572.  ,Wie  myn  gnädig  herren  beider 
stellen  fürgenommen,  dieselb  widerufrichtung  der 
marchen  zuo  e.'  1579,  Absch.  :  s.  das  Vorhergehende 
BdX12,59o.  ,Das[s.  das  Vorhergehende  Bd  VIII  1462u.] 
erangentze.  .. .  solle.'  1580,  Z  RM.  ,DieschuoIer  sollen 
zuo  rehler  zeit  ...  in  die  schuol  kommen,  fleißig  und 
mit  andachl  hätten  [usw.].  Damit  dies  alles  desto  baß 
von  ihnen  erstattet  werden  möge,  so  ist  gantz  notwendig, 
daß  sie  ihr  schuolmeister  . . .  liebend  und  ehrend.' 
BsSchulordn.  1597.  ,0b  ein  Sohn  oder  Tochter,  so  noch 
in  Vatlers  oder  Mutters  Gewalt  wäre,  ohne  ihren  . . . 
Willen  sich  verehelichte,  etwas  mißhandlete  oder 
sonslen  anders  dergleichen  täte,  dadurch  die  Eiteren 
in  Schaden  und  Verlurst  gezogen  werden  möchten,  so 
sind  bemelte  Eiteren  nicht  schuldig  noch  verbunden, 
solches  zue  e.'  1743,  F.Mu.  StR.  S.  noch  Bd  IX  711  M. 
(1565,ZRM.);X768u.(1495,  ebd.).  856 u.  (1676, ScuSt.); 
Sp.  1709 0. (1530, ÄARh.SlR.).  Anerbieten,  Verhei- 
ßungen, Zusagen.  ,Daß  wir  dem  selben  Eggen  ein  fry 
. . .  geleit  by  unser  statt  löufer  habend  zuogescbickt  mit 
dem  vermanen,  wenn  er  komme  in  unser  statt  Zürich 
und  sölich  sin  enbieten  [,die  heilig  gschrift  mit  unserm 
predicanten  meister  Uolricben  Zwingly  ze  bereden'] 
understande  ze  e.  mit  meister  Uolricb,  sollend  er  und 
die  er  mit  im  Ijring,  fryen  platz  haben  ...  und  im  der- 
ifiaßen  geloset  werden,  daß  er  sin  fürnemen  und  erbieten 
grundlich  und  wol  solle  und  müge  e.'  ZVerantw.  1525; 
später:  ,alles  das  ze  e.,  so  unser  geschworen  pündt 
wysend.'  , Meinst  du,  das  ich  dise  myne  red  nitt  e.  werdeV 
1525/1707,  Jru.;  ,daß  diese  meine  Worte  nicht  erfüllt 
werden  können?'  1868;  si  verba  mea  ha-c  pulas  impleri 
non  posse.  Vulg.  , Werden  wir  mit  der  hilf  Gottes  e., 
das  wir  üch  zuogesagl  haben.'  1529,  BRef.  ,Adelheit 
Morff ...  begärt,  das  ira  sölich  zuosag  [für  eine  Ehe] 


erstattet  werde.'  1538/40,  Z  Eheger.  ,I)omalens  sy  im 
angemuotet.  er  sollte  nach  dem  nachlessen  wider  zuo 
ir  kommen,  welicbs  er  iro  verheißen  und  derbalben  das 
e.  welle.'  1541/3.  ebd.  ,Uff' welliches  die  [überfalleue] 
frow  . . .  inn  pätten,  das  er  sy  leben  lassen,  dann  sy  vil 
gellts  by  iro,  das  wellte  sy  im  alles  geben,  da  er  geredl, 
ob  sy  dasselb  tuon,  und  wie  sy  im  geantwurt  ja,  hell  er 
von  iro  gelassen  und  erwarten  wellen,  wann  sy  das  er- 
stattete.' 1556,  ZRB;  vgl.  ,3.  , Welches  er  verheißen, 
aber  noch  nit  erstattet.'  1561,BTurmb,  ,Der  Babylonier 
[habe]  geredt,  wenn  ein  mauleßlin  ein  junges  fülhin 
wurffe,  so  wurd  alsdann  die  statt  gewunnen.  Das  wäre 
nun  under  seinem  gwalt  erstattet,  darumb  vielleicht  im 
Gott  gnad  geben  wolt.  daß  er  etwas  außricbten  möchte.' 
TiERB.  1563;  s.  auch  Bd  VI  1327  o.  ,J.  von  Altishoven 
halt  ein  geprochnen  Knaben,  welcher  inn  zum  h.  Bluet 
verheißen,  deß  Pruchs  gentzlicheun  gebeilet  ist.  Die- 
wyl  sy  aber  das  Glüpl  z  leisten  ettwas  verzogen  und 
ein  Zit  lang  uffgescboben  band,  ist  der  Knab  widerum 
geprochen.  Als  sy  nun  aber  widerum  zum  h.  Bhiet  ver- 
heißen und  ir  Glüpl  erstattet  hand,  ist  er  widerum  und 
genlzlich  genässen.'  RCvs.  S.  noch  Sp.  125  u.  (Samson 
1558).  1160  u.  (AAEggenw.  Dorfbrief  1604).  Abma- 
chungen, Verträge;  vgl.o.  (Z  Veranlw.  1525).  ,So  nun 
in  gemeltem  bericht  clarlicb  begriti'en  ist,  das  derselb 
...  bis  Sanct  Martins  lag  jetz  verschinen  vollzogen 
werden,  des  . . .  unser  Eidgnossen  von  Sanct  Gallen 
vöUenclicb  gelebt  und  irs  teils  erstattet  und  uf  usbliben 
und  ungehorsame  der  VarenbUeler  förmlich  gezücknus 
undprolestacion  genommen  haben.'  1497,  rKcTLEK  1914. 
,Zwifelt  uns  nit,  denne  ir  sieut  durch  üwer  hoptlüt ... 
wol  beriebt  der  abredung  zuo  Liechtstal  der  eroberten 
büchsen  halb  beschechen  ...  So  aber  dieselb  abredung 
nit  erstattet  ..."  1499,  S  an  F.  ,Sol  kein  teil  me  den 
andren  witer  angrifen  noch  beschädigen,  sunder  disen 
vertrag  helfen  erslaten  und  zuo  fridlicbem  end  bringen.' 
AxsH.  Geselze,Verordnungen.  ,Ich  bin  nit  kommen, 
das  gsatzt  uffzelösen,  sunder  zuo  e.'  Zwi.MiLi;  nach 
Matth.  5, 17  (wo  , erfüllen.'  Bib.  1524).  ,Eines  Kapitels 
verordneter  Decanus  soll  vor  allen  Dingen  in  seih- 
eigener Person  alles  dasjenige  treulich  e.,  was  in  vor- 
stehender Ordnung  ...  vorgeschrieben  ist.'  ZPrädi- 
kantenordn.  17.58.  S.  noch  Bd  VII  1469  o.(ZDisp.  1523; 
iniplevit.  Gualtb.).  Befehl  e  ,  Forderungen,  Gebote. 
,Dann  soll  jedermann  ...  sinen  bevelch  als  ein  bider- 
man  Irüwlich  e.'  1528,  BsRef.  .So  ferr  ich  din  boll 
wüssen  mag,  wil  ichs  e.  nacht  und  lag.'  Salat  1537. 
,Der  wasenmeister  ...  soll  schweren  ...  sein  dienst 
mit  dem  abgangnen  vycb  . . .  zuo  dem  truwlichsten 
zuo  versehen,  und  so  im  zuo  zyten  der  gefangnen  per- 
sonen  halb  zuo  bezichtigen  bevolben  wirl,  zuo  e.'  um 
1540,  AARb.StR.  ,Wiewol  inen  vernn  ouch  erkhennl 
worden,  allen  hußral  wider  zuosammen  zuo  tuon,  bette 
sy  nit  erstattet,  sonders  all  guot  hinder  im  verholten, 
das  er  da  nützit  veraberwanndlen  sollte.'  1541,3, 
Z  Eheger.  ,Da  sy  ine  gheißen  gen  Wald  z  Hecht  kommen, 
das  er  ouch  erstattete.'  1543,  ebd.  ,Was  du  heißest  oder 
gebeUtest,  soll  erstattet  werden,  comparehunt  quin 
imperas.'  Fris.:  Mai,.  ,0  Herr,  din  fordrung  ghör  ich 
wol,  die  ich  billicb  e.  soll.'  Haberer  1562;  s.  die  Forts. 
Bd  IV  363  M.  (dazu  Bd  VIII  1123  u.).  ,[Sie  sollen  die 
Schweine]  so  sy  diser  zyt  hand,  inn  acht  tagen  den 
nechsten  daselbs  dannen  tuon,  oder  wo  das  von  inen 
nitt  erstattet  wurde,  herr  spitalmeister  die  zuo  des 
spitalß  banden  abbin  nemmen.'  1572,  Z  RB.;  s.  das  Vor- 
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liergeliende  Bd  IX  181)3/4.  ,Sey  der  leidige  Satan  . .  . 
zup  iliro  körnen,  der  habe  ilira  Gelt  anerliotten,  gegeben 
nnd  angpmuehtet,  sy  solle  Vieh  . . .  verderben  und  sich 
an  ihne  ergeben,  deren  sy  zwar  anfangs  keines  e.  .  . . 
wollen.'  1667,  BRiggisberg.  8.  noch  Bd  IV  902  u.  (BDisp. 
1528).  Strafen  oä.;  vgl.  n.  1)  vom  Verurteilten,  sich 
unterziehen,  erstehen.  ,Wann  MToiicher  FStettbaclien 
von  Dübeudorff  umb  syn  ansprach  witer  inn  gfangen- 
schaft't  haben  will,  soll  er  das  im  niiwen  thurn  e.'  1587, 
ZUM.  S.  noch  Sp.  1160  M.  (1570,  ZKyb.).  —  2)  vom 
Vollstrecker,  vollziehen.  ,I)es  gerechten  Gots  straffen, 
so  durch  böse  tier.  krieg,  hunger  und  pestileus  erstatet 
werden.' Axsii.  , An,  gegen  jmd.'  , Damit  dasjenige,  was 
ein  hoche  Oberkeit  erkennt,  an  dem  Baby  Gotty  ge- 
horsam erstattet  werde.'  1(!83,  BTvvann;  s.  das  Vorher- 
gehende Sp.  341  0.  ,r)em  Hrn  Seh.  solle  das  Lehren 
und  Predigen  . . .  gänzlich  niedergelegt  sein.  Im  Fall 
er  aber  . . .  sich  des  Lehrens  und  Predigens  annehmen 
würde,  soll  unverzüglich  ein  Synodus  ...  zusammen- 
getan und  die  Gebühr  gegen  ihn  erstattet  werden.' 
1711,  MKoHNER  1867.  S.  noch  Bd  III  371  u.  (BMand. 
16'28);  Sp.  1710 u.  (AAZof.  Gerichtssatzg  1623).  In  mehr 
oder  weniger  festen  Fügungen.  ,eid';  s.  Sp.  1788  u. 
(1604,  AAZof.  StSatzg).  178'J  o.  (1530,  Absch.)  und  vgl.: 
,Glycher  gestalt  herr  schaft'ner  im  [dem  tödlich  ver- 
letzten Beleidiger,  der  zu  verzeihen  erklärt]  ouch  ver- 
zigen,  unnd  solches  mit  iren  münden  und  banden  er- 
stattet.' um  1560,  Z.  ,amt.'  ,I)es  vatters  ampt  e.,  nomen 
patris  exercere.'  Fris. ;  Mal.  ,Sein  .A.nibt  mit  Trewcn 
e.'  JMüLLEK  1665.  ,Best  [vgl.  Bd  IV  1786/7]-:  ,Man  hat 
Lütim  Landt,  weliche . . .  umb  ein  lydennliche  Belonung, 
die  Zyt  und  Wyl  man  inen  die  Kinder  schicken  wurde, 
im  [1.  ,ir']  Best  an  inen  e.  werdenn,  und  sy  inen  Schrybenn 
und  Läsen  . . .  wol  lernen  und  underrichten  kendtendt.' 
1616,  B  Blätter  1906.  ,bitt.'  ,I)eßhalben  wir  dise  bitt 
wol  zuo  bedencken  habend,  sollend  unns  ouch  mit 
höchstem  ernst  tiyßen,  das  wir  sy  nit  nun  mit  dem  mund 
ußrichtind,  sunder  ouch  mit  der  taat  erstattind.'  Gialtii. 
1559.  S.  noch  Bd  VII  1674  M.  (1648,  Schw  RB.).  .pHicht' 
oä.;  Syn.  ah-st.  (Sp.  1783).  ,l)az  sy  volgennde  eidsptiicht 
...  e.  ...  sollen.'  1529,  BsKef. ;  vorher:  ,inn  erstattung 
der  eidspflicht.'  ,Ieh  ruefe  zum  Gebet,  ach  höret,  höret, 
mich !  Erstattet  euer  Ptiicht,  denn  Betglogg  heiß  ich', 
Glockeninschr.  ZMettm.  ,L)ie  schuldige  Ptiicht  in 
Trewen  e.'  JMüller  1661.  .Wann  aber  raengklicher  der 
Unseren  die  ihme  in  denselben  [Ordnungen]  uferlegte 
Ptiicht  und  Schuldigkeit  nach  Erforderung  nit  er- 
stattet . . .'  ZMand.  1662.  ,\Van  die  Wachtmeister  ihre 
Ptiicht  nit  erstattind,  sollen  die  Wächter  ...  solches 
dem  (^luartierhauptman  fürder  lieh  ...  anzeigen.'  1703, 
(jJPktek  1907  (,Ordonanz  der  Hochwachten').  , Solche 
Menschen,  welche,  ob  sie  gleich  auch  dise  Pflicht  ei-- 
stattet  . . .  sich  ...  in  der  Untersuchung  nicht  be- 
währet.' JJUlr.  1718.  ,[L>er  Zunftptieger  müsse  dar- 
auf sehen,  daß  die  Pasteten  nicht  übel  geraten]  wenn 
er  es  nicht  thue,  so  erstatte  er  seine  Ptiichten  nicht.' 
1747,  Z.  S.  noch  Sp.  1489  0.  (ZSturmordn.  1772).  , recht' 
oä.  ,0b  man  die  [!]  biderben  lüt  im  Turgeuw  uff  ir 
clag  antwurt,  gericht  und  recht  e.  oder  güetlich  ab- 
wysen  biß  nßtrag  des  rechtshandels.'  1530,  BRM.; 
vorher:  ,Den  von  Lucern,  Ury,  Schwytz  [usw.]  . . . 
minen  h.  uff  ir  vordem  wilfarn;  wo  das  nit  ...  aldan 
den  rechttag  e.'  ,Dwyl  HHuober  . . .  syne  recht  und  alle 
urtlen  erstattet  ...  so  solle  er  lut  der  sazung  von  ire 
gescheiden  syn.'    1538/40,   Z Eheger.     Vgl.:  ,Wer  ein 


Testament  rechtlich  absetzen  will,  der  soll  es  innert 
Jahrsfrist  nächst,  nachdeme  dasselbe  griclitlich  be- 
stättiget  worden,  e.,  daß  er  das  Recht  vor  Außgang  des 
Jahrs  antrette.'  1743,  FMu.  StR.  ,Das  der  Herr  keinem 
mentschen  ze  verglijchen  ist,  ob  schon  tusent  und  noch 
mar  malen  ein  jeder  mentsch  alle  grechtigkeit  erstattet.' 
Aeb.  TscHcni  1572.  ,(ge)schrift.'  ,Hierumb  [,wie  die 
götzen  . . .  hynweg  mögend  ghept  werden']  so  zimpt  uns 
hie  nit  zuo  radten,  sunder,  so  wir  möchtend,  darwider 
mit  der  gschrifft  fechten.  Setzend  sömliches  minen 
herren  heim,  das  sy  dann  die  gschrifft  erstattind.'  Z  Disp. 
1523 :  senatui  ergo  omne  illud  committemus,  ut  ipse  con- 
siliis  suis  ea,  qua'  scrii)tura'  monent,  e.\se(iuatnr.  Gualth. 
,Nun  Jesus  wüßt,  daß  alles  war  erfüllt  und  daß  die 
Schrift  auch  hier  erstattet  werde  . . .'  JJIicuiMEii  1669. 
, urteil';  vgl.  o.  1)  vom  Verurteilten,  sich  unterziehen 
(Syn.  Statt  yl  ^«»2  Sp.  1696);  s.  schon  im  vor.  (1538/40, 
Z Eheger.).  ,Alß  er  aber  gedachter  [!]  urteil  nit  e., 
sunder  ee  hynweg  gan  und  myner  herren  oberkeit  myden 
wellen,  so  habend  sy  es  by  gedachter  urteil  blyben 
lassen  und  inn  widerumb  an  syn  gewarsami  kommen 
lassen.'  1535,  Z  RB.  ,Sy  habe  dies  [I]  nrtheil  erstattet 
und  by  im  nackend  am  bett  glägen,  aber  [s.  die  Forts. 
Sp.  486  u.].'  1541/3,  ZEheger.;  später:  ,sy  sollte  der 
urtheil  statt  tuon,  sich  zuo  im  lieben  und  abzüchen.' 
Erweitert:  ,Wie  nun  Jörg  ...  sich  anders  nit  versehen 
mocht,  wan  das  er  ...  verfassete  urtel  mit  sinem  hopt 
e.  müeßte.'  Ansh.  -  2)  vom  Vollstrecker,  vollziehen. 
,\n  vogt  von  Thernier.  Die  hä.xen  für  recht  stellen, 
urteil  an  ira  e.'  1542,  B  RM.  ,An  Schultheißen  zuo  Burg- 
dortf.  Barbli  Kempen  schwemmen  lassen  ...  hinweg- 
wysen,  anzeigen,  wan  si  widerkhomen,  werde  man  die 
urteil  an  ire.' ebd.  S.  noch  Sp.  1766  M.  (1552,  BTurmb.). 
.willen'  oä.  ,Sind  daruff  zuo  sollichem  geordnet  her 
HKilchmann,  ritter,  und  NRusch,  des  selben  unsers 
herren  von  Basel  willen  lielft'en  e.'  1503,  Bs  RB.  ,[N. 
habe  seinem  Vater  gedroht]  wo  er  im  wurd,  inn  zuo 
erstechen  ...  er  sig  ouch  des  Intern  fürnemens  gewesen, 
sinen  schantlichen,  lasterlichen  willen  mit  den  werchen 
und  der  gethet  zuo  e.'  1530,  Z  RB.  ,I)aß  syn  will  sig 
erstattet.'  Salat.  ,Hiemit  erstadtend  ihr  unserenWillen.' 
1620,  Z.  ,Als  zue  Bremgarten  die  Kirchen  gestürmt 
worden,  war  ein  Metzger  von  Zürich,  so  seinen  Lust 
an  den  Bildern  zue  büeßen  begehrt  und  auch  erstattet, 
nemblich  ihnen  allen  die  Ohren  abzuesäblen.'  RCvs. 
(Br.).  Neben  verwandten  Begriffen.  ,I)aß  so  vil  am- 
man  und  ammans  sün  und  junkhern  sigid,  die  al  gros 
Pensionen  wöUid  von  im  [dem  König  von  Frankreich] 
liaben,  trutzid,  trängid,  daß  ers  nit  erliden  noch  er- 
staten  möge.'  Ansh.  .Demnach  der  herzog,  geträngt,  hie 
volgenden  vertrag  . . .  muost  annemen  und  erstaten.' 
ebd.  ,Wie  wol  er  [ein  zum  Tod  Verurteilter]  18  nam- 
haftiger  gsellen  . . .  angab,  mocht  doch  nüt  anders  er- 
funden werden,  weder  daß  si  al  recht  anruoften  und  er 
allein  die  urteil  hat  erstatet  und  bezalt.'  ebd.  ,Daß  das, 
so  er  am  nachtmal  hat  wellen  ynsetzen  und  e.,  hatt  er 
verheißen,  indem  er  sagt:  Das  brot,  so  ich  üch  geben 
wird,  das  ist  myn  fleisch.'  BDisp.  1528;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  II  1139  M.  ,Alsbald  ein  Schultheiß  erweit 
. . .  ist,  so  wirt  ime  syn  Eid  . . .  vorgelesen,  dän  er 
alsbald  schwert  und  erstattet.'  1604,  AaZoI'.  StSatzg. 
,Das  mueß  ich  bekennen,  daß  ich  nicht  mag  einem  jeg- 
lichen seinen  Willen  e.  und  erfüllen,  wie  er  von  mir  . . . 
haben  will.'  Parac.  ,halten.'  ,0b  ein  deil  oder  sin  unther- 
donnen  . . .  Utzit  zuo  fordern  oder  zuo  sprechen  gewune, 
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so  sol  dem  . . .  anriietl'eiulem  teil  das  recht  gehalten  und 
liarstattet  werden  noch  form  und  wisung  der  capittlen, 
so  nun  all  sollich  Sachen  hienoch  eigentlichen  begrift'en 
werden,  alsz  dovor  auch  harluttert  ist.'  151G.  Ryff  Chr. 
,1)0  hah  sy  im  aber  die  ee  verheißen,  begert,  er  solle  ira  sin 
Verheißung  e.  und  halten.'  1538/40,  ZEheger.  .Wiillend 
wir  ...  unser  zuosagen  an  inen  trüwüch  e.  und  halten.' 
1561,  Uw.  S.  noch  Bd  II  l.^GOo.  (BsRq.);  V  3.S8  u.  (1530, 
Alisch.);  IX  2056  u.  (1490,  ZRM.).  .(ab)leisten.'  ,So  ist 
an  uch  unser  undertenig  bitt,  ir  wellend  gunstlich 
gönnen,  das  wir  unserer  angesechnen  Ordnung  . . . 
yetzmal  anhangen  und  mit  der  furfaren  mögen,  bisz 
durch  . . .  uwer  ersamen  ret  ...  hierin  wyter  be- 
schlossen und  herkent  wirt,  und  was  alszdan  uwer- 
glichem  zuogehoren  und  gesprochen  wirdet,  on  einleben 
abgang  ein  weg  als  den  andern  herstatet  und  abge- 
leist.'  1525,  BsRef.  ,Sein  verheissung  leisten  und  e., 
seiner  zuosag  gnuog  tuon,  liberare  et  exonerare  fldem 
suam.'  Fris.;  Mal.  , Alles  das  ze  leisten  und  ze  e.,  was 
getrüwen  l'ndertanen  gezimbt.'  A.4Zof.  StSatzg.  1604. 
S.nochBdVII  379M.  (1541  3,  ZEheger.).  , vollstrecken'. 
Daß  man  die  Abmachung  gegen  sie  [die  Varnliüeler] 
,e.  und  vollstrecken'  .  .  .  wolle.  1497,  PBvtler  1914. 
,Was  inen  uffgeleit  wirt,  das  sv  das  e.  und  vollstrecken 
wellen.'  1519,  Bs  Ref.  S.  noch  Bd  IX  614  o.  (1553, 
ZEheger.).  ,tuon.'  ,Ir  wöllent  utf  nechst  küniftigen 
zinstag  hie  by  uns  nachtes  an  der  herberg  sin  und 
mornendes  in  obberiierter  sach,  ouch  in  andern  üwers 
und  unsers  gotzhuses  geschätt'ten  das  helffen  tuon  und 
e.,  so  gelegenheit  der  händlen  würdt  ervordern.'  1522, 
S Schreiben.  ,r)aß  ir  tuon  und  e.  wellend  alles,  das  unser 
pünd  vermögen.'  1529,  B  Ref.  (B  anW).  ,Gott  ...  hat 
ie  und  allweg  im  alten  und  niiwen  testament,  so  er  ver- 
heißen hatt  oder  bevolhen,  das  erstattnet,  so  sy  [,die 
wort']  haben  gelutet.  Als  nämlich  hat  er  geredt  ein 
wort  unnd  ist  alles  gemacht  worden  . . .  ouch  Esaia  am 
55.  cap.:  Min  wort,  so  ußgat  von  niinem  mund,  daz  wirt 
nit  zuo  mir  lär  komen,  sonders  wird  tuon  und  e.,  darzuo 
ich  es  hab  wellen,  darzuo  ich  es  hab  ußgesandt. 
Dann  der  glichen  ouch  dem  Saul  bevolhen  ward,  die 
Amelechiter  zuo  ertödten,  lut  der  Verheißung,  ward  der 
syg  im  erstatnet.'  BDisj).  1528;  ,min  wort  wirt  minen 
willen  ußrichten.'  1525,  Jes.  ,Sänilichs  inerth  Jarsfrist 
. . .  tuen  und  e.'  1622,  AABr.  StR.;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  VII  907  M.  S.  noch  Bd  V  1217  o.  (Fris.;  Mal.); 
Sp.  1032  0.(1530,  Absch.). -fi)  ,gelte.',  eine  Geldschuld; 
vgl.  Bd  II  238  (Bed.  1).  ,Das  ...  das  gelt  uß  m.  JMüllers 
ampt  dargereicht,  gelifert  und  erstattet  werden  solle.' 
1546,  ZRB.  —  b)  in  weiterem  S.,  (Übles)  ausführen. 
, Diebstal ...  zue  e.' Bs  Mord  1665;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  VIII  520  0.  Mit  Dat.  1'..  antun,  zufiigen;Syn.s(a((en7(< 
(Sp.  1782).  ,\Vie  sy  bi  ihnen  ein  Landtrecht . . .  der  Erb- 
fällen halben,  nämlich  das  Kindskind  ihren  Großvatter 
und  Großniuetcr  nit  zue  erben  habind,  welches  ihnen 
bißhar  vil  Unruewen  und  Beschwärdt . . .  erstattet  hab.' 
1533,  Aa  Rq.  1922  (Abschr.  von  16«0).  .Haltest  du  dich 
nit...  zichtig  und  ghorsam  mit  dem  herren  und  der 
frowen,  so  wirstu  mier  und  der  muotter  ein  großen 
kummer  domit  e.'  1551,  TiirLAUKR  Br.  —  er-stattet : 
entspr.  2ai.  ,Ilieruf  hat  ouch  ...  11  Waldkirch  [bei  der 
Belehnung  mit  der  Vogtei  l'lach  durch  den  Abt]  uns 
mit  erstattetem  aide  huldung  getan,  uns,  unsern  nach- 
kommen und  gotzhuß  getrüw  manschaft  nütz  ze  für- 
dern  und  schaden  zuo  warnen."  1513,  Z  Rhein.  S.  noch 
Sj).  1343  M.  (1S03,  ZFinanzprot.).   —   un-erstattet: 


Gegs.  zum  Vor.  ,Sin  heilikeit  ...  hat  ...  ire  [der  Eid- 
genossen] botschaft,  so  zuo  im  gon  Bononia  kommen 
was,  mit  ...  lUtziger  antwort  abgevertiget,  nämlich, 
so  si  im  mit  irem  u-en  zug  me  schad  den  nüz  wärid 
gsin  ...  deshalb  inen  nüt  schuldig  ze  sin.'  Ansh. ;  vor- 
her; ,als  aber  die  [Eidgenossen]  ungeschaft  wider  heim 
zogen  waren.'  —  Mlui.  emtnten  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  \VB. 
III  996/7:  Schm.'Ml  796;  Fischer  II  840  (auch  ,-ä-'); 
DRWh.  III  278/80,  zu  .-stattnen'  BSG.  X  §  182  Anni.  fi,  auch 
lue  .\nm.  zu  tje-at.  —  er-s tat tlich:  entspr.  2ai,  förder- 
lich, dienlich.  .Daß  bis  jitingsten  der  handel  wider 
werde  an  die  band  gnomen  und  bschlossen,  daz  Gott  ge- 
fellig  und  sinem  heiigen  wort  e.  sin  müg.'  1523,  Z  Rats- 
lieschl.  —  Tgl.  Gr.WB.  III  998.  ^  Er-stattung,  auch 
(1580,  FBrief,  in  jüngerer  .Abschr.).  ,-stättung'  —  f.: 
Xom.  act.  1.  entspr.  1,  Ersatz.  ,E.,  widerersetzung,  satz 
eines  an  statt  des  anderen,  substitutio,  exhibitio.'  Fris.; 
Mal.  ,Substitutio,  E.  (an  eines  anderen  Stell).'  Dexzl. 
1666/1716.  ,E.  compensatio.'  ebd.  1677.  1716.  ,Auf}"die 
von  Hrn  WLutzen,  teütschen  Lehrmeistern,  eingelegten 
Supplication,  daß  ...  da  er  viel  weniger  Eintrittsgeld 
bekomme  [usw.],  ihme  deswegen  eine  E.  geschechen 
möchte,  haben  niH.  die  Schuelräht  demselben  .  .  . 
6  Kronen  aus  dem  Scbuelseckel  erkent.'  1695,  BSchul- 
ratsman.  ,Wo  man  ...  in  Erfahrung  brächte,  daß  . . . 
einer  wegen  seines  unehrbaren  Wandels  seiner  Ehren- 
ämbteren  und  Diensten  entsetzt  würde,  daß  alsdann  ein 
solcher  . . .  von  dem  Collegio  ausgeschlossen,  dargegen 
man  an  demjenigen,  was  er  daran,  woran  es  auch  were, 
möchte  eingelegt  und  gegeben  haben,  im  geringsten 
einigen  Abtrag  und  E.  ihme  zue  tuen  nit  schuldig  sein 
solle.'  1695,  G  Stdt  (,Leges  collegii  musici').  Jlit  dem 
Folg.  sich  berührend;  ,Daß  ich  gib  zuo  kouffen  den  . . . 
herren  h.  Schultheiß,  rät  und  bürgern  der  statt  Berne 
...  die  herrschafft  ...  zuo  Rorrbach  und  Erißwyl  ... 
unnd  ist  diser  koutf  gebenn  und  beschenn  umb  vier 
tusent  und  zweyhundert  guldin  . ..  darzuo  so  haben  sie 
mir  zuo  e.  diß  koutfs  ...  zuohanden  lasenn  komen  iren 
halbenn  teil  der  hoch- und  nidern  gericht  zuo  Brittnouw.' 
1504,  B.  — 2.  entspr.  2a,  .Aus-,  Durchführung,  Erfüllung. 
,Da  der  unsern  so  vil  zuosamen  komen,  das  die  zuo  e. 
unsers  anschlags  und  fürnämens  gnuogsam  siend.'  1499, 
B.  ,Fürderlich  underred  zuo  haben,  was  witer  zuo  e. 
dis  kriegs  und  redlicher  gegenwer  wider  unser  vigend 
...  nottürftig  sige.'  1499,  Z  an  B.  ,Ist  unser  will  und 
ineinung,  daß  du  . . .  alles  das  handlest,  das  zuo  der  sach 
und  e.  der  urteilen  dienet.'  1531,  BRef.  .Sollen  wir 
[Hat  von  F]  uw.  Ehrw.  ...  unbericht  nit  lassen,  wie 
dann  wir...  Herren  ('anisium  ...  in  Possession  und 
(iweer  des  ...  huses  Marsens  ...  insetzen  lassen  ... 
Im  übrigen  will  uns  nach  Erstattung  oberlielten  [1. 
, -zelten']  Dingen  erforderlich  bedunken,  das  die  Insti- 
tution numeer  ins  Werk  gebracht  . . .  solle  werden.' 
1580,  FBrief  (jüngere  .\bschr.).  ,.\uß  großer  Farlässig- 
keit,  so  er  ein  Zeit  lang  in  Bcsuecbung,  Betrachtung 
und  E.  des  ...  Gottesworts  ...  erwisen  hatt.'  BsMord 
1665.     ,Sie  mußte  ihm  auch  ihre  Hülfe  darzuo  in  di<' 

Hände  geloben Ich  zweifle  also  nicht,  daß  sie  zur 

E.  ihres  Gelübdes  ...  an  meine  Stelle  ...  auftreten 
werde.'  Sixtrm.  1759.  S.  noch  Sp.  1787  u.  (1529,  Bs  Ref.). 
Entspr.  2a;i;  s.  Sp.  1338  o.  (1643,  Nnw).  —  Spätmlui.  er- 
Ktatunye  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.WB.  III  993;  DHWli.  III  280, 
zu  ,-ü-'  die  Anm.  zu  ye-statten. 

wider-e.:  =  dem  Vor.   ,Drey  spanisch  Dublen,  die 
ihme  ...  mein  Sohn  .\ndres  in  Frankreich  glichen  liatt 
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vei'srhines  Jalirs  und  er  hieniit  w. -erstattet  liatt.'  (Jim-kk 
1G24/5.  ,I)em  Preilicanten  hat  Br.  Xaver  zum  l'reiÜKen 
auch  Biiecher  lihen  inüesen,  so  er  ihm  ilise  in  dem  Abzug 
w.-erstattet  mit  Dank.'  ABütelrock  1082/1712.  S.  noch 
u.  ivider-st.  (1638,  II.  Mos.).  —  Vgl.  Sanders  II  1183  c, 
ferner  Fischer  VI  771  (,Widererstattung'). 

voll-:  vollziehen;  Synn.  v.-fäeren  1  (Bd  I  981), 
-strecken.  ,Als  der  8  orten  boten  . . .  gon  Baden  sind 
körnen,  iren  bevelch  zuo  volstaten,  da  liaben  die  7  ort . . . 
als  on  si  beschlossen.'  Ans». 

ver-:  I.  a)  mit  Akk.  P.  a)  (passend,  siclier)  unter- 
bringen, versorgen  (S.yn.  versorgen  äcß  Bd  VU  1311); 
vgl.  Ver-stattung.  —  Js)  beisetzen,  bestatten ;  Synn.  ge- 
st. 1  a,  best.  1  a  •(,  auch  ver-graben  2  (Bd  II  684).  ,L)a  . . . 
die  Toden  one  sonderbar  große  Müö  und  Arbeit  nit 
könendt  verstatet  werden',  sollte  eine  Kirche  in  Heiden 
erbautwerden.  1651,  MUohnkr  1867.  ,Wann  ein  Mensch 
am  Donerstag  Nachmittag  stirbt  und  am  Sambstag  zur 
Erden  verstattet  wird.'  AKwnglkr  1688.  , Vordem  Tag 
hattman  zur  Erden  verstattet  Magdalena  Führer.'  1730, 
Zoi  Brief.  —  b)  mit  Akk.  S.,  beilegen,  erledigen.  ,Wie 
sol  ich  im  aber  tuon,  so  sy  inn  [den  ,bann']  uff  mich 
legend  unib  geltschuhl  ...V  Zuo  dinem  obren  soltu  gon 
und  vor  demselben  dich  enbieten,  nach  innhalt  sines 
rechten  gnuog  tuon  oder  den  span  rechtlich  [vgl. 
BdVI318,  Bed.  2  b]  v.,  wie  statt-  oder  landesbrlichig 
ist.' ZwiNGLi.  —  2.  gestatten,  , erlauben'  B  (Zyro);  Nuw 
(Matthys);  Syn.  gest.  Ib.  , Wurde  ...  ein  Altar  in  die 
Kirclien  daselbst  zue  setzen  verstattet.'  1607,  TnFr.  (Jhr. 
Mit  Dat.  F.;  Syn.  statten  la'?  (Sp.  1781).  , Keinen 
Völckern,  die  den  beiden  Vororten  Feind,  einichen  I'aÜ 
durch  ihr  Land  zu  v.'  Fujgschrift  1712.  ,Man  hatte  Mü, 
ihm  [dem  in  Pisa  plötzlich  verstorbenen  Venner  JFi-i- 
sching]  ein  ehrliche  Begrübnuß  zu  erhalten  an  einem 
catholischen  Ohrt,  die  man  ihm  doch  verstattet.'  1726, 
BChr.  ,Soll  ...  der  Sohn  ihren  [der  im  Leibgeding  bei 
ihm  wohnenden  Mutter]  den  Gebrauch  des  nötigen 
Kuchengeschirrs  v.'  1731,  BGroßaff.  Familienchr.  ,Sitt- 
licher  Ursachen  [für  den  Eintritt  eines  als  göttliche 
Strafe  aufgefaßten  Naturereignisses]  wären  mehrere  an 
der  Zahl,  die  Zeit  verstattet  mir  aber  nicht,  in  den  weit- 
schichtigen Detail  dieser  oder  .jener  speciellen  Sünde 
einzutreten.'  1791,  B  Blätter  1909.  -  Vgl.  Gr.WB.  XII  1, 
1622/6;  Fisclier  II  1355.  AaF.  Landgerichtsordn.  1737 
(s.  Sp.  1766  0.)  wird  für  .verstattet'  zu  lesen  sein  ,verstättet' 
(s.  ver-etaten  1  a).  —  Ve r- s ta 1 1 er  m. :  Nom.  ag.  zu  1  aß. 
Nur  V.-L6n;  s.  Bdlll  1292; dazu:  ,V. -lohn  dem  Mesmer 
24  Kr.  dem  Fuhrmann  24  Kr.,  dem  Leichenlader  1  Fl.' 
1765,  JJScHLAPPER  1839.  —  Ver-stattung  f.:  Nom. 
act.  zu  1  a  a,  Versorgung.  ,Magdalena  Baumberger  Leib- 
ding und  Verstadtung  in  Spithal  45  K  4  ß.'  1806,  ANap 
1891.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1626. 

g»-,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,-stat(t)nen'  (häufig  A.  XV./ 
2.  n.  XVII.),  ,-stetten'  (Volksb.),  ,-stat(ti)gen'  (Boner; 
1500,  Widmungsschr.  1875),  3.  Sg.  Pries,  und  Ptc.  -et: 
1.  a)  =  verst.  la'^\  Syn.  auch  ge-Iialten  4  (Bd  II  12361. 
,'Wenn  ein  frömd  man  hie  im  land  stirbt,  der  selb  sol 
der  kilchen,  da  er  den  zuo  der  erde  gestatet  wird,  2  ff 
du.  geben.'  vor  1497,  BSi.  Uq.  1812.  —  b)  =  verst.  2 
B  (Zyro);  FJ. ;  GW.;  NDw(auch  It  Matthys);  weiterhin, 
doch  nicht  ma.  ,Gst.,  indulgere,  permittere.'  Mal. 
,Permitto  ...  zuelassen,  bewilligen,  verhängen,  gest.; 
indulgere  alicui,  gest.,  verwilligen,  viel  nachlassen.' 
Dknzl.  1677.  1716.  a)  mit  (Dat.  P.  und)  Genitiv  S.; 
Syn.  stritten  la%  (Sp..l78'2).    .Nu  garwen  wir  die  her- 


berge  unsirs  herziu  ...  solichim  cliiinige,  daz  er  uns 
geruocbe  zenplianne  in  die  phallinze,  da  niemir  niuwit 
unschonis  in  chunnt.  Der  phallinze  gestate  uns  nach 
disime  libe  unsir  herre  Jesus  Christus.'  E.  XII.,  Wack. 
1876.  ,Do  Mardocheus  das  erhört,  do  reis  er  sin  ge- 
wand  ab  im,  er  leite  einen  sack  an  . . .  er  clagte  mit . . . 
weinender  stim  die  grosen  ungenaden,  die  Aman  an 
denn  Juden  tet.  Die  künigin  erhörte  die  clag  .. .  zoch 
ir  gewand  ab  und  wolt  ouch  in  ein  sack  sin  ge- 
schloffen, des  wolt  man  ir  nut  gest.  Mardocheus  en- 
bott  der  kunigin,  das  sie  den  kunig  bette,  daz  er  des 
großen  ubels  nit  gestette  über  ir  selbs  mage.'  Volksb. 
,Als  dann  CWagner  und  HCiläring  ...  uns  ir  begirden 
zuo  suochung  des  salzlirunnen  [bei  Bltiggisberg]  ge- 
ofnet  und  gebetten  haben,  diewil  si  ie  des  willens  sien, 
dem  . . .  furer  nach  zuo  gründen,  inen  sölichs  zuo  gest. 
...  da  wellen  wir  in  gest.,  sölich  leengewerd  und  hof 
an  der  Bletsch  köuflich  an  sich  zuo  bringen  ...  Wir 
wellen  in  ouch  des  werkgezügs,  so  wir  daselbs  gebrucht 
haben,  ungevärlichen  gest.'  1481,  B  KM.  ,Do  Lyonfant 
Gannellons  große  verretery  verstuond,  do  erschrack 
er  ser  darab  . . .  wann  umm  den  tod  het  er  keiner  ver- 
retery gestattet.' MoR(iANT  1530;  vgl.  2.  , Das.. .  er  inen 
gedachts  ires  fürnemens  zuo  gestattnen  nit  schuldig 
syn.'  1553,  Z  Kq.  1910  (ZBär.).  S.  noch  Sp.  1782  M.  (1316, 
BStK).  ,Werr,  daz  . ..  grauff  Wilhelm  von  Arberg  oder 
sin  erben  ...  den  selben  von  Trostberg  anlangten,  daz 
si  müesten  inen  einer  ablosung  gestattnon  . . .'  1407, 
WMerz  1915.  ,Daz  selb  pfund  haller  wölte  sy  gern  ab- 
lösen, so  wölte  ira  RSenffer  der  losung  nit  gest.'  1448, 
AaB.  Urk.  ,Wo  wir  solch  verkündung  nit  tätend  ...  so 
werint  sy  unß  desselben  iarß  der  losung  nit  schuldig 
zuo  gestattnen.'  1499,  ZTöß.  ,Wann  die  genampten 
frouwen  über  kurtz  oder  lang  so  statthaft,  uns  unser 
galt,  so  wir  für  die  vermalten  frouwen  dargeliehen 
haben,  wider  zuo  bekeren,  aldann  inen  der  losung  sol- 
liclier  kleinotter  zuo  gest.'  1524,  B  lief.  Vgl.  noch:  ,Be- 
schc'che  aber,  daz  sich  jeman  wider  seniliche  loßung  ze 
gest.  setzen  weit  old  jeman  semliche  loßung  nit  lößen 
weit,  da  sollen  und  wellen  wir  ...  zuo  den  güettern 
griffen.'  1432,  NnwBeitr.,  dazu  ßl.  ,Jmd  recht(e)s 
(rechten)  g.';  vgl.  Bd  VI  259  (Bed.  Saß).  , War  aber  sach 
das  jemant  fürbasser  allda  rechtes  notdürfftig  wäre 
oder  wurde,  dem  sol  man  rechtes  gest.  und  das  recht 
setzen  uft'sinen  costen  und  schaden.'  TuBirw.  Offn.  1381 
(jüngere  Abschr.).  , Welcher  der  ist,  der  von  ainem 
herrn  von  Ittingen  rechtz  begert . . .  dem  sol  man  rechtz 
gestattnen.'  TnUeßl.  Oft'n.  1420  (Abschr.  von  1525). 
,Was  och  ain  vogte  ze  Stainach  ze  dehainen,  der  in 
dem  gericht  zuo  Stainach  gesessen  ist,  zuo  sprechende 
hat,  darumbe  sont  sy  ainem  vogte  och  ains  rechten  sin 
und  gestattnen  vor  ainem  burgermaister  und  raut  oder 
vor  ainem  gerichte  zuo  Sant  Gallen.'  1459,  G  Kq.  1903. 
.So'llend  vier  [!]  in  och  ra-chtz  an  billichen  enden  och 
gestatnen.'  um  1469,  Gpd  (Möttelihandel).  ,Wann  der 
herr  zuo  Grift'enberg  ichtz  vor  gericht  ze  tuond  bette, 
demselben  herren  sölte  zuoerst  rechtz  gestattnot,  ge- 
halten werden.'  ZBär  Ottn.  1475;  in  anderer  Abschr. 
.gestattnet  und  gehalten.'  ,Sin  gnad  soll  ouch  denselben 
geginen  ald  sondrigen  personen  rechts  gestattnen  und 
nit  vor  sin.'  1525,  Absch.  ,Was  einer  darüber  [,über 
ein  gülden']  borget  und  wartet,  das  sol  er  verlorn  haben 
und  kein  amptman  im  rechten  darüber  gest.'  1530,  ebd. 
(.Ordnung  . . .  wie  sich  gemeine  landgrafschaft  Thurgöw 
derchristenlichen  reformation  irer  herren  und  obren  von 
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Züiicli  ...  slyolifuimig  geniachet').  S.  noch  8p.  lOSIT  u. 
(1529,  Aliscli.).  Mitpron.Obj.;  s.  schon  im  vor.  (Volksh.; 
1481,  BRM.);  von  ß  1  zT.  nicht  sicher  zu  scheiden. 
,l)er  über  Lindemage  von  Baden  unz  an  die  statZüricli 
bruggen  welle  äne  recht,  das  sol  der  rat  und  alle  die 
burger  weren  mit  aller  der  macht  und  kraft,  so  si 
mugen  han,  und  suln  es  niemer  gest.'  Z  RBr.  .Erwuschte 
; . .  Meyer  die  . . .  Ursulen  und  weite  nu  mit  dero  nach 
sinem  willen  leben  und  umbgon,  und  als  sy  im  des  nit 
gestattety,schlüege  der  syzuonien gern  maul.'  1480,  ZRB. 
,I)iewyl  die  gmeind  Altstetteu  mitsampt  iren  nachpuren 
der  gmeind  zuo  Schlieren  understond,  die  Lindtmagt 
wider  in  den  rechten  alten  runß  und  fürt  ze  bringen 
...  so  solle  SNötzli  inen  sollichs  gestattnen  also  und  der 
gestalt,  das  sy  das  wasser  allein  widerumb  in  den  runß 
richten  [usw.].'  1567,  Z  Rq.  1910.  S.  noch  Bd  X  1514  o. 
(1463,  ZRB.);  1745  M.  (1569,  Z  Rq.  1910;  1576,  ZRM.) 
und  vgl.:  ,l)iewyl  aber  sölliche  handlung  wider  niyner 
herren  Satzung  gestrax  syn  werde,  habent  myn  herren, 
als  sdlliches  an  sy  gelanget,  gar  nit  gestattnen  wellen, 
sonders  [s.  die  Forts.  Bd  IX  458  u.].'  1572,  Z  RM.  -  ß) 
mit  (Dat.  P.,  auch  S.  und)  l)Akkusativ  S.  Syn. statten 
la?  (Sp.  1782),  auch  ge-ruechen  2  (Bd  VI  196).  ,Er  [der 
,slange'  bei  Anbruch  des  Winters]  kam  geslichen  in  ein 
hus  heimlich,  da  treip  in  nieman  uz,  im  wart  gestattet 
guot  gemach.'  Boner ;Var.,gestatgot.'  ,Inen  siebevolhen, 
niemand  dliein  Unzucht  noch  dheinen  angritf  ze  tuond 
noch  ze.  gest.'  1448,  B  AM.  ,I)aß  . . .  solicher  frävell ...  in 
den  gerichten,  da  derselb  gehanndlet ...  ist,  berechtiget 
unnd  abgelegt  unnd  ouch  allda  dem  geletztenn  libs, 
erenn  unnd  guotts  halb  unverzogenns  rechtenns  wann- 
dell  unnd  abtrag  solle  werdenn.'  1501,  BSi.R(i.  1912. 
,Wir  band  den  muotwiUen  der  geistlichen  unverschämt 
vor  uns  gesehen  und  nütz  des  minder  inen  zuogedienet 
zuo  irem  muotwillen.  und  das  nit  allein,  sunder  ouch 
den  gyt,  den  sy  uns  mit  der  leer  geleidet  habend,  inen 
gestattet.' Zwing  LI.  ,Sihon  gestattete  den  kinderen  Israels 
den  zug  nitt  durch  sine  landmarehen.'  1525/1868, 
IV.  Mos.;  ,ließ  Israel  nicht  ...  ziehen.'  1931;  oüx  eäiuxs 
...Tu)  "lopaV-  napsX&Eiv.  LXX;  concedere  noluit,  ut 
transiret.  Vulg.  .Hierumb  nit  zuo  glol)en,  das  (Ihristus 
in  sinem  leisten  nachtmal  widerumb  an  liblich  essen 
sines  Ulis  iugesetz[t]  hab,  das  er  doch  in  gemelten  capitel 
in  kainem  weg  den  Capernaumer  wellen  gestattnen.' 
Kessl.  ,Wie  sollichs  [Lehren  der  Wiedertäufer]  der 
oberkait  zuo  Zürich  fürkam,  wolt  sy  das  in  irer  statt 
in  kainem  weg  gestattnen.'  ebd.  ,I)armit  [daß  ,sy  so 
merklich  vil  serlen  daruß  houwint']  der  wähl  ...  gar 
entblötz[t]  und  vom  fassel  kome,  wo  man  inen  das  noch- 
ließ und  gestatte.'  1560,  ZGreif.  ,Indulgenter  aliiiuem 
habere,  eim  vi!  vertragen  und  gest.,  eim  nachlassen, 
was  er  wil.'  Fris.  ,Den  menschen  boßheit  und  laster 
nit  gest.,  homines  arcere  ab  improbitate.'  Fris.;  Mai,. 
,Das  sy  dem  spitalmeister  anzeigen,  sy  werdint  die  rehen 
vermög  der  grafscbafft  Kyhurg  bruch  und  recht  züchen, 
und  sovcr  inen  das  nit  güetlicben  gestattnet,  sollen  sy 
im  das  recht  fürschlahen.'  1568,  ZRM.  , [Bettel,  der] 
billich  nach  göttlichen  rächten  under  christenlütcn  nit 
gestatnet  werden  sol.'  ZMand.  1572.  ,I)iewyl  nun  die 
unseren  zuo  Winterthur  iren  burgerinnen,  so  sich  mit 
den  unseren  inn  diner  [des  l.andvogts  in  ZAnd.]anipt8- 
verwaltung  vermcchlend,  mit  irem  zur  selbigen  zyt 
schon  ererpten  guot  den  fryen  hinwegzug  nit  ge- 
stattnend,  sonders  man  inen  sülicli  guot  verahzugen 
muoß.'  1578,  Z.    ,[M.  in  ZWied.  übernimmt  Zinimer- 
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arbeit]  sam  er  ein  burger  in  der  statt,  wellicheß  biß-  und 
von  allterbar  deheinem,  so  nit  ein  yngeseljner  burger 
und  züntftig  gewesen,  gestattnet  noch  zuogelassen 
worden.'  1581,  ebd.  ,Das  innen  . . .  ir  vorhaben  [,das  riet 
daselbs  ufzebrächen'],  sidtmalen  es  . . .  iren  iiach]iuren 
...  dheinen  sonderen  nachteil  ald  abgang  irer  weidt- 
gnossami  bringen  möge,  gestattnet  und  zuogelassen 
werden.'  1582,  Z  Rq.  1915  (ZBreite).  ,I)iewyl  die  armen 
lüth,  so  gschwempt  werdent,  ie  und  allwegen  inn  der 
undern  badstuben  inn  Niderdorff  ...  wann  sy  uß  dem 
wasser  kommen,  widerumb  erwermpt  und  badet  werden, 
so  lassents  myn  herren  nochmalen  darby  belyhen,  also 
daz  ein  besitzer  derselben  jederzyt  dasselbig  fürer  ge- 
stattnen solle.'  1587,  ZRM.  ,Mit  verbottnen  unnatür- 
lichen Künsten  ...  denen  by  evangelischen  C'hristen- 
lüten  überall  kein  Üebung  gestattnet  werden  kan.' 
ZMand.  1627;  wiederholt  1636.  1650.  ,Treffend  sy  an 
von  unseren  ynheimbschen  Armen,  so  sich  an  den  ohn- 
verschainbteu  Bättolstab  gelassen  ...  so  sollen  die  be- 
stellten Profosen  denselhigen  dises  Umbhinlauifen  und 
Bättel  wesen  keines  Wegs  gestattnen.'  ebd.  1662.  S.  noch 
Bd  II  653  u.  (1530,  Absch.);  VII  1124  o.  (1594,  ZRM.); 
X  1501  M.  (1496,  ebd.);  Sp.  llOSu.  (ÄABeinw.  b/Muri 
Holzordn.  1781).  1224/5  (1655,  ScnSt.).  1279  o.  (1529/33, 
Absch.,  wo  zu  lesen, gestattnen').  ,Jmd  recht  g.'  ,Begern 
wir,  an  demselben  Jörig  unsrem  [von  den  Luzernern 
gefangen  gesetzten]  hotten  nittverylt  noch  an  Hb  noch 
an  guot  werd,  biß  daz  wir  der  Sachen  wyter  werden 
bericht  und  ouch  unß  und  dem  selbigen  recht  werde 
gestattiget.'  1500,  WiDunNosscHR.  1875  (Bischof  Sehiner 
an  den  LRat).  .Daß  da  weder  der  herzog  noch  unser 
gnädiger  herrder  bischof  von  Jenf  uns  hat  wellen  recht 
gestattnen.'  1526,  Absch.  (B).  ,So11  ...  dem  Schuldner 
dannethin  kein  recht  gegen  sim  gegenteil  gestattnot 
werden.' ZDachsenOtfn.  1552;  später:  ,sollesim  dannet- 
hin nit  mer  ze  tuon  gestattnot  werden';  ,das  ...  die 
appellation  für  unser  herren  von  Zürich  ze  tuon  solle 
gestattnot  werden.'  —  2)  Akkusativ  I'.;  s.  Bd  VUl 
1747  u.  (Sprecher  1672);  Sp.  692  u.  (Wieder  1693).  - 
3)0hj.-Satz;  s.  schon  Sp.  1792  o.  (1481,  BRM.),  so- 
wie im  Vor.  (ZDachsen  Offn.  1552).  Zunächst  im  An- 
schluß an  Demonstrativiiron.  ,Schuoche  truogdiemaget 
an,  wenne  si  iendert  wolte  gan,  wan  si  gestattete  das 
bi  nüt,  das  an  ir  blos  swche  ieinan  üt  denne  sunderhar  ir 
antlit.'  Wernher  ML.  ,Ich  . . .  habs  dir  nit  gestattet,  das 
du  sy  berüerest.'  1530/1931,  I.  Mos.;  ,zuogeben.'  1525; 
oüx d'{)f|Xd OS.  LXX;  non  dimisi.  Vulg.  Freier.  ,l)iewilesi 
. . .  solich  geleite  wissentlich  nit  gehalten  habend,  sunder 
darüber  und  dawidder  mit  ir  urteil  gegonnet  und  ge- 
stattet, im  sin  büß  und  guot  zuo  frönen  und  ze  entweren 
in  geleit  und  trostung  ...'  1457,  Bs.  ,An  vogt  zuo 
Kiburg.  Die  frowen  ze  Töß  haben  so  vil  frybeit  für  min 
herren  geleit,  damit  inen  gestattet  sye,  umb  den  frävel 
uff  irem  hoff  begangen  zuo  richten.'  1496,  Z  RM.  ,Das 
sy  aber  gestattnen,  liden  und  nachlassen  wollind,  daß 
irc  kriegslüt  jemands  angryfen  ...  des  willens  syentsy 
nit.'  1521,  Aiiscii.  (Z).  ,Hand  die  von  Zürich  nit  wellen 
gestattnen,  daß  die  nun  ort  ...  umb  disen  mißhandel 
ze  strafen  betten.'  1524,  ebd.  (F;  VO).  ,Fiiiein  wyb  aber 
gestatten  ich  nitt,  das  sy  lere.'  1524/1707,  I.  Tim.;  , ge- 
statte ich  nicht  zu  lehren.'  1868.  1931;  5i?aoxs'.v  äk 
■pvaixc  oüy.  intTpdJtoj;  docerc  autem  mulieri  non  permitto. 
Vulg.  , Damit  sölich  eiuungund  vertrag destcrstatlicher 
gehanthabet  werde,  so  sol  kein  teilsiuen  undertanen, 
zuogehörigen  und  verwanten  . . .  verhängen  noch  gest., 
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daß  si  wider  den  aiulrcu  zuo  iemands  ...  in  krieg,  ufruor 
oder  widerwärtig  fürnemcn  loufen.'  Ansh.  ,So11  im  das 
vech  ...  uft' der  gmeind  allmend  ze  schlachen  nit  ge- 
statnet  werden.'  1502,  ZKq.  1910  (ZAlbisr.).  ,[I)ie  N. 
habe]  inie  Brnnnern  sonst  zwürig,  deßglichen  . . .  Wyß- 
linger  zum  andern  mal  iren  muotwillen  mit  iren  ze  voll- 
bringen gestattnet.'  1.5G7,  Z  HB.  ,l)as  weder  an  Otten- 
bach  noch  znon  Angnstineren  hinfüro,  es  syge  an  hoch- 
zyten  oder  sonsten  zuo  anderer  zyt,  gar  dheine  täntz  ze 
thuoud  gestattnet,  noch  jemandts  das  fiirzuonemen  in- 
gelassen werden  solle.'  1574,  ebd.  ,Soll  . . .  lierr  amman 
zum  Frouwenmünster  inn  synem  ampt  . . .  wyn  vom 
zapfen  geben,  und  aber  den  wirteii  alhie  inn  ire  hüser 
ze  tragen  nüdt  gestattnet  werden.'  1574,  Z  KM.  S.  noch 
Bd  V  121(i  M.  (1524,  Absch.);  VIII  1212  M.  (1598, 
AaL.  StR.);  IX  341  o.  (1592,  ZRq.  1915);  X  1672  M. 
(1564,  Z);  Sp.  1024  M.  (Wurstisen  1580).  1695  o. 
(Zwingli).  1744  M.  (1548,  Hotz,  Urk.)  und  vgl.:  , Dar- 
wider niemer  ze  tuon,  noch  schaffen  getan  mit  gericht 
oder  ane  gericht . . .  heimlich  oder  oti'enlich,  nieman  raten, 
heln,  noch  helft'en,  noch  gest.'  1410,  AAVVett.  -  2.  a) 
übergehend  in  die  Bed.  erfüllen.  ,Jmd  siues  willens  g.'; 
s.  Bd  IX  256  u.  (Vad.).  ,Jmd  sin  begeren,  geheisch  g.'; 
s.BdX  885/6  (1579,  Z);  Sp.  1682  u.  (1579,  ZKB.);  Syn. 
erst.  2a a  (Sp.  1784).  -  h)  =  statten  Ib  (Sp.  1782).  ,Uie 
von  Zürich  und  von  Raperswyl  . . .  machtent  ouch  mänig 
glöf  gen  Hürden  und  in  die  March  und  dawider  nitsich 
und  obsich  und  gestattetentz  den  lüten  vast  übel.'  FrU.nd 
1446.  ,Denn  Mötteli  nie  geloubt  bette,  das  ime  das 
schloß  jemant  über  sinen  willen  ...  abkoufl't  möcht 
haben,  er  hette  siinst  ungern  sines  vetterliclien  guot 
und  erbs  so  vil  daran  verbuwen  noch  im  selbs  müeg 
und  arbeit  gestattet.'  1468,  Gfd  (Möttelihandel).  ,Der 
lüten,  die  unnser  vordem  vil  unruow  und  sorg  ge- 
stattnet haben.'  GC'hr.  XV. ;  später:  ,kein  ungemach 
gestattnen.'  ,Sy  tuond  sölchs  nun,  damit  sy  vil  unruow 
der  weit  gestattind.'  Zwi.nbli.  ,Sölche  laster,  die  den 
Christen  vil  unruow  gestattend.'  ebd.  ,In  dem  schickt 
Jonathas  zum  Demetrio  dem  künig,  daz  er  das  schloß 
zuo  Jerusalem  rumen  und  die  andren  zuosätz  abstellen 
sölte,  dann  sy  gestattetind  dem  volck  Israels  vil  un- 
fridens.'  1525/89,  Makk,  I;  ,vil  Unruew  zuestattetend.' 
16:-!8; , großen  Schaden  tähten.'  1667/1707;  , befeindeten 
Israel.'  1868;  Y,aav  yap  iio?,£|ioOvTEg  x4v  'lopar,?..  LXX; 
ciuiaimpugnabant  Israel.  Vulg.  ,Da  uns  uff  den  hüttigen 
tag  in  der  kilchen  Gottes  nier  unruow  gestattet,  dann 
daspapstthuom  ye  gethon  hat.'  Z  Bib.  1529  (Vorr.).  ,Heb 
sorg  und  acht  uff  dich,  doniit  du  mit  dinem  nutz  und 
eeren  heim  körnest  und  du  mier  kein  kumer  gestattest.' 
1553,  ThPlatter  Br.  —  Alid.  (soweit  nicht  ■«-;  vgl.  siäi  mit 
Sippe)  3j»(a(ön,  configere,  firmare,  collocare,  sedare,  requiescere, 
rjütatiyön,  sistere,  mhi.  yestat(en)en,  gestatiyen  in  Bed.  1  und  2, 
<je»let(e7i)en,  aufspeichern;  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4203/5;  Schm.^ 
II  797;  Fischer  III  551;  VI  20:^1,  zu  ,-stattnen'  Wilmanns 
II  103,auchdieAnm.zuer-«(.  (Sp.  1790)  zu  ,-stattig:en' Gr.WB. 
XII.  1,  1626,  auch  WilmanusH  111/2.  Das  Ptc.  läßt  sich  auch 
auf  (schwächer  bezeugtes)  siatien  (Sp.  1782)  beziehen;  vgl.  die 
Anm.  zu  an-at.  (Sp.  178:?).  —  Ge-stattung  f.;  Nom.  act. 
zu  Ibßl.  ,Weil  ich  ...  von  den  bewüßten  eidtgnos- 
sischen  Gesandten  auf  mein  instendiges  Zuesprechen 
und  Syncerieren  so  vil  verspürt,  daß  es  ihres  Teils  an 
Gest.  des  Passes  über  Rhein  nit  ermanglet.'  1634,  L.  - 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4205. 

an-ge-,  auch  (1488,  ÜBwSachs.  Kirchenb.)  ,-ä-':  = 
an-st.  (Sp.  1783)    ,So  sye  er  [Bruder  Klaus]  allwegen 


von  Jugend  uff  in  willen  gewesen,  ein  einig  wesen  zuo 
suochen,  als  er  ouch  getan,  darin  im  der  tüffel  vil  Unge- 
machs angestcttet.'  1488,  OiiwSachs. Kirchenb.;  s.  noch 
BdVI  1896  M.  (wo  die  (^tuellenangabe  zu  ändern  und  ,an- 
gestättet'  zu  lesen).  .[Bruder  Klaus]  gieng  im  selber 
under  sincni  büß  herab,  heist  im  Rauft't,  in  einer  wilden 
rüclii  und  bachtaln  ein  wonungundereimfels9nuß,daim 
die  bösen  geist  vil  jnn  anstatteten.'  DScuill.  L.  ,So  bald 
sie  [die  Franzosen]  des  Geschützes  innen  wurden,  was 
ihnen  nütz  nöthers,  dann  hinter  sich  zu  wichen,  sonst 
hätten  sie  ...  unsern  Knechten,  so  by  der  Panner  in 
einem  Dorf  nächst  am  See  lagen  ...  vil  Unruw  ange- 
stattet.' 1511,  JMi:Li..SG.(FBrief  aus  dem  Feld).  ,Doch 
so  habend  wir  uns  selbs,  die  dise  arbeit  understanden, 
ein  große  müe  und  arbeit,  ja  ouch  vil  wachens  und 
arbeit  angestattet.'  1525/89,  Makk.  II.;  ,zuegestattet.' 
1638/1707;  ,hat  uns  die  Arbeit  viel  Schweiß  und  Nacht- 
wachen gekostet.'  1868.  1931 ;  iSpröxcig  de  y.ai  äp-^uTtviaj  x6 
Ttf/äY|ia.  LXX ;  negotium  ijlenuni  vigiüarum  et  sudoris 

assumsimus.Vulg.  , Mit  dem  unwysen  red  nit  vil Hüet 

dich  vor  im,  das  dir  nit  niüey  angestattet  werde  vonn  dem, 
daserusstoßt.'1525/1638,SiR.;,zuegestattet.' 1667/1707; 
,daß  du  keine  Beschwerde  habest.'  1868;  Eva  |j.t;  xäntiv 
iyjji.  LXX;  ut  non  molestiam  habeas.  Vulg.  ,Uns  ist 
durch  ...  unser  lieb  Eidgnossen  von  Underwalden  etwas 
widerWertigkeit  zuo  Briens  . . .  angestattet  worden.' 
1528,  BRef.  (B  an  L).  ,Daß  sy  [die  Unterwaldner]  vyl 
ander  schmachwort  und  muotwillig,  gewaltig  frävel  uns 
und  den  unsern  angestattet.'  1529,  ebd.  (B  anW).  ,Ein 
böswilliger  vogt,  der  uns  allen  widerdrieß  und  Ungunst 
anzegest.sich  beniüegen  wirt.'  1529,  Strickl.  ;  an  anderer 
Stelle:  ,was  unruowen  und  bochmuot  diser  widerwillig 
vogt  den  gelöubigen  angest.  wurd.'  ,0b  jemand  inen 
unbill,  laster  oder  leid  wider  recht  anzegest.  understan 
wurd.'  1529,  Absch.  ,Den  unsern  [s.  das  Folg.  Bd  X 
1595  M.]  und  mercklich  schand  und  schaden  angest.'  1 53 1 , 
B  Ref.  ,Sein  unfal,  der  im  vom  Satan  auß  erlaubnuß  Gottes 
angestattet  ward.'  1531.  1548,  Hiob  (Überschr.).  ,Was 
sorg  die  kind  dem  vatter  und  angst  angestattend.'  153 1  /89, 
Sir.  (Überschr.);  ,zuefüegen.'  1638.  ,0  sun,  was  gstatest 
mir  lydens  an.'  GBinder  1535.  ,Mein  vatter  hat  dem 
land  (volck)  ein  kumber  angestattet.'  1548.  1589,  I.Sam.; 
,zuegestattet.'  1638;  ,hat  das  land  betrüebt.'  1531.  1667; 
dTr;ÄXay_£vö  T.axrjp  (lou  ttiv  y'^v.  LXX ;  turbavit  patermeus 
terram.  Vulg.  ,Er  hab  niemands  nützit  args  nach  bös 
angstattet.'  1554,  B.  ,So  hat  es  mir  auch  kein  anderer 
dann  eben  ich  selbs  angestattet.'  Tikrb.  1563;  vorher: 
, er...  schneid  im  selbs  nasen,  oren  und  gliderab.',Daset- 
wan  einen  dem  anderm  al  sin  guod  hed  abkoufft  und  aber 
die  Sachen  nit  so  lutter  abgrett,  dan  das  sy  darmit  minen 
heren  fil  müey  und  arbeidt  angestattet.'  1568,  XdwLB. 
,Das  ir  ...  uns  ...  zuo  erlangung  der  billigkeit  handt- 
haben,  schirmen  und  uns  nützid  unbillichs  hierob  angest. 
lassen.'  HBill.  (Ref.-G.)  1572.  ,[Römischer  Landpfleger 
nach  vollzogener  Hinrichtung  der  Thebäer:]  Nun  sind 
dufrüererfastab  strou,die  uns  angstattet  band  unruow.' 
JWaüner  1581.  ,Sy  gestatten  mir  unruow  an  in  allen 
meinen  Sachen.'  1589,  Ps.;  ,gestattend  ...  zue.'  1638; 
.statten  ...  zue.'  1667/1707;  ,widerfächtend  ...  meine 
wort  au.'  1530;  , verhärten  ...  meine  Worte.'  1868; 
, fechten  . . .  mich  an.'  1931 ;  toi)^  Xöyoug  jio'j  ißäeÄiiaaovxo. 
LXX;  verbameae.\ecrabantur. Vulg.  Neben Synn.  ,Was 
Schmach  und  schand  üwere  predicanten  uns  zuogezelt 
und  angestattet.'  1529,  Absch.  (LanZ).  ,Es  soll...  nie- 
mand den  andern  von  sinem  gelouben  ...  nöten,  tryben, 
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noch  sunst  in  keinen  weg  weder  an  lyb,  eer,  guot,  statten, 
landen,  liiten  oder  Untertanen,  verwandten  und  zuo- 
(lehörigen  dheiuerlei  sclimach,  schand  nocli  scliaden 
heimlich  und  ottenlicli  anlest,  noch  zuotüegen.'  ebd.  (Z). 
,Ußzug  etlicher  fräfel,  muotwilliger  schmächungen  und 
verächtlicherhandlungen.sominenherren  von  Zürich. .. 
wider  recht,  die  liillicheit  und  gemeinen  landsf'riden 
zuogeleit  und  angestattet  worden  sind.'  1531,  elid.  ,Alß 
er  aller  sich  nit  daran  [an  das  Verbot  seiner  Krau,  in 
die  Kirche  zu  gehen]  keeren  wellen,  sonder  nüt  dest- 
mynder  ze  kilchen  gangen,  syge  im  glych  darnach 
söUiche  syn  arbeitseligkeit  widerfaren,  dadurch  villicht 
abzenemmen,  das  sy  darab  zuo  Unwillen  bewegt  und  im 
söllich  syn  lydeu  uß  faltschem  grund  angestattet  und 
zuogefüegt  habe.'  1540,  Z.  —  Vgl.  die  Anni.  zu  an-ti. 
(S|).  1783).  Verschreibung  (oder  Verlesung)  tür  ,angetastet' 
wird  anzunehmen  sein  in  der  nicht  nachprüfbaren  Angabe: 
,Die\vy]  Sehwerter  inne,  WürgJern,  mit  unlidenlichen  reden 
angestatet.'  1565,  ZRatserk. 

zue-ge-:  =  dem  Vor.  , Damit  angesehne  disputation 
dester  togenlicher  volstreckt  werde,  wollen  wir  von  uch 
...  gehept  haben,  daß  ir  menglichen,  der  sich  harzuo  ver- 
fliegen wil.  frintlich  enpfahid  . . .  auch  keinerlei  beleidi- 
gung  . . .  weder  mit  Worten  noch  werken  zuogestatid.' 
Ansh.  ,Nimpt  mich  wunder,  das  ir  mir  arbeit  widerumb 
zuogestattend  mitt  dem  unrüewigen  mann  Gauthnero.' 
1572,  Bkief  (HBull.).  ,I)a  sagte  er  [Hiob]  in  discm  nünt- 
zähendem  cap.,  sy  [Freunde]  sollend  von  irem  schälten 
lassen,  er  habe  sonstlydensgenuog,bedörftedesse  nichts, 
daß  sy  im  wyter  leid  zuogestattind.'  LL.iv.  1577.  ,Er 
wüßte  nid,  das  jeemants  innen  würde  Leidts  zuegest.' 
TuBer.  1619/35  (KKesselring).  S.  nochSp,  1796  u.  (1C38, 
Ps.).  —  Vgl.  Gr. VFB.  XVI  422,  auch  die  Anni.  zu  ziie-xt. 

h'-,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,-stattenen'  (1307,  ZGroß- 
münsterurb.),  ,-stat(t)nen'  (1439,  ZGroßmünster;  14(58, 
Lllusw.;  Volksb.:  Keßl.),  ,-stettenen'  (1350,  Ildschr.), 
.-stettnen'  (Volksb.),  ,-stat(t)igen'  ( 1452,  AABremg. ;  Seg. 
LStH.XV./XVI.;  1528,  BsRef.):  1.  a)  mit  Akk.P.  (oder 
davon  ausgehend;  vgl.  y).  a)  jmd  in  eine  Stellung,  ein 
Amt  einsetzen.  ,So  ein  priester  derselben  pfruond 
mit  tod  verscheiden,  das  dann  wir  . . .  einenn  umb  den 
anndern  sin  lebenn  lang  dahin  bestätigen  mögen,  wie 
wir  dann  den  yetzigenn  dahin  bestätet  hahenn.'  1528, 
Bs  Kef.  (Bs  an  B);  später:  ,inne  sin  lebenn  lang  uf 
solliche  pfruond  ...  hestatet';  im  B Antwortschreiben: 
,den  ir  uti' solliche  pfruond  . . .  bestätiget  haben';  vgl  die 
Anm.  , Senator  . . . :  Weil  er  [der  neue  König  Nero]  ietz 
krönt  und  bestattet  ist,  so  wil  ich  im  glich  zue  der  Frist 
wünschen  vil  Glück  uiid  langes  Leben.'  (Jom.  Beati.  —  pj 
jmd  versorgen;  Syn.  re;-s<.  7aot  (Sp.  1791).  ,An  grauft' 
Heinrichen  von  Zweinbrüggen,  herrn  zuo  Bitsch:  Min 
herren  haben  sin  schribeu  gesechen,  und  dem  gottshus, 
ouch  im  zuo  eren  wellen  min  herren  daran  sin,  das  sin 
tochter  bestattet  und  zuoaunemungdesordens  gefüi-dert 
werd.'  1489,  ZUM.  — y)  wie  nhd.  (einen  Toten,  auch  Teile 
eines  Leichnams)  bestatten  B(Zyro);  weiterhin,  doch 
Ti\c.\)tma..;Syn.  verst. laii,{ernerbe-st(Uen,'i,be-stdt  igen  i. 
,0b  dehein  man  oder  wip  in  der  vorgeschriben  jarzal 
nicht  ordenet,  wie  vil  er  Wachses  welle  hau  ze  siner 
begrebdc,  swer  denn  bestattenot,  der  sol  nicht  me 
wacbses  ze  kertzen  geben  denne  cehen  phunt.'  1307, 
Z  GroBmünsterurb.  ,Als  Sant  Catherina  bestettenot 
wart.'  1350,  Hdsiiir.  ,S()llent  wir  capplän  alle  uf  sinen 
jartag  ze  abent  vigily  singen  und  visitieren  utf  sinem 
grab  . . .  das  da  ist  an  der  Stegen  bi  unsers  Herren  grab, 


als  man  gaut  ad  tumbas,  er  sige  daselbs  bestattnet  oder 
nit.'  1439,  Z  Großmünster.  ,Von  jetlichem  hus  [soll  an- 
wesend sein]  ein  getagte  person,  wenn  man  die  jierson 
[ein  Mitglied  der  Liebfrauenbruderschaft]  bestattigen 
wil.'  1452,  AABremg.  ,I)er  keiser  . . .  hieß  die  totten  mit 
den  psalman  und  mit  andrem  gebet  bestatnen.'  VolksB. 
,Do  hieß  der  keiser,  wer  er  [,margraf  von  Palastin'] 
tod,  daz  man  in  dan  ab  dem  rad  nem  ...  so  wolt  er  konn 
mit  den  sinen  und  wöltin  bestettnen  nach  siner  wirdigk- 
licb.'  ebd.  ,Was  baren  geltz  ein  efrow  in  ira  maus  krank- 
lieit  und  nach  sinem  tod  . . .  verduot  und  usgibt  zuo  libs 
notdurft  und  ungevarlichen,  den  man  zuo  bestattigen, 
das  sol  hin  und  ab  sin.'  Seo.  LStR.  XV./XVI.  ,Rengnold 
ließ  inn  fast  erlichen  best.,  als  einem  künig  zuogehört.' 
Haimonsk.  1531;  an  anderer  Stelle:  ,land  üwers  suns 
lichnani  best.'  .[Die  Gebeine  St  (Jthmars  wurden]  in  ge- 
melte  sin  kirchen  under den  altar  gelegt  und  bestattnet.' 
Kessl.  ,Daß  ...  im  [Teil  nach  dem  Schuß  auf  Geßler] 
theiner  nachyllen  dorft,  sunder  mit  dem  herrn  handlen 
und  best.'  (:Suter  1549;  oder  zu  fiV  , (Einer  leich  nach- 
gou)  heltten  ein  todten  best.,  comitari  exequias;  (ein 
grebnuß  begon)  ein  leich  zuo  kirchen  tragen  und 
best.,  execiuias  et  funera  celebrare;  einen  erlich  best., 
mortuum  lionore  comitari,  e.xequiasalicuiuscohonestare, 
funera  insta  conticere.'  Fris.;  Mal.  ,2  Lb.  5  pi  von  einer 
armen  Frauw  zue  best.,  um  lüthen  lan  und  Brueder- 
schaft.'  lüOS,  AaB.  Spitalrechn.  , Damit  er  nit  [wie  ein 
Selbstmörder]  mit  Fhür  gestrafft,  sonder  recht  bestattet 
würde.'  1611,  Z.  S.  noch  Bd  IX  24C/7  (1428,  AaB.); 
Sp.  1675  M.  (V\'urstisen  1580).  1771  M.  (DSchill.  L.). 
, Neben  ,be-,  vergraben.'  ,Das  ouch  ein  lüppriester, 
welcher  ye  der  ist,  die  licbkertzen,  so  bald  die  lieh 
begraben  und  bestattnet  wird,  die  kertzen  danen  und 
zuo  sinen  banden  nemen  mag.'  1468,  LKusw.  ,Best., 
in  die  erden  legen,  begraben,  inhumare,  contumulare, 
condere  luimo,  funerare,  sepelire,  solvere  alicui  su- 
prema;  vergraben  oder  best.,  humerare  et  sepulcra 
afficere;  nieman(d)  haben,  der  in  bestatte  oder  vergrabe, 
carere  exeijuiis;  nit  eerlich  und  ordenlich  bestattet  oder 
vergraben  werden,  iustis  exequiarum  carere,  honore 
mortis  carere;  (ins  grab  gelegt,  vergraben)  bestattet, 
tumulo  conditus,  sepultus.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  11 
684  u.  ,Humo,  sepelio,  begraben,  best.'  Denzl.  1666/ 
1716.  Mit  örtlicher  Bestimmung  oä.  ,Wann  ein  lieh  zuo 
den  Barfuoßeu  oder  Predieru  begraben  oder  bestattet 
wirt,  da  söllent  die  man  und  frowen  die  begrebde  ouch 
mit  zwein  opfern  began.'  1466,  B  PES.  ,Daß  [des  ent- 
haupteten] Bertiliers  üb  und  hopt  ins  gewicht  bestätet 
und  vergralien  sol  werden.'  Ansh.  ,Daß  man  in  uß  ge- 
meinem seckel  muost  zuo  grab  bestaten.'  ebd.  ,Die 
herzogin  von  Saft'oy  sölte  die  geltstraf  widerkeren,  die 
gevangnen  frilassen,  den  hangenden  zuo  cristliclier  be- 
grälinües  [!]  best.'  ebd.  ,.Als  dann  meyn  gnädig  Herren 
mit  ußerstem  ihrem  Misvallen  vernomen  ...  das  die 
Kilchhötf  und  Gottsacker,  dahin  man  die  Verstorbenen 
zur  Kuew  bestattet,  nit  inn  ander  Achtung  noch  Kcspect 
gehalten  werden,  danne  das  man  mengerley  Geschefft, 
es  sye  Wöschen  ze  tröchnen,  bestrycbeu  und  ander 
Sachen  darufi' pflegt  ze  bruchen  . .  .■  1602,  BHM.(AFrick 
1947).  , Zuo  (der)  erden  b.' oä.  , Die  toten  ...  ließen  si 
zuo  Latsch  zum  ertrich  best.'  A.XVI.,  F(;hr.  ,Sinen 
todtnen  lip  zuo  gewichter  erden  best.'  1528.  Bs  Kef. 
,Frauciscus  ...  mncbt  nit  wol  zuo  der  erden  bestattnet 
...  werden.'  Kessi..  .Es  ist  kurtzer  jaren  ein  mißpruch 
ingerissen,  wenn  man  biderb  lütli  vergrabt  und  zur  erden 
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bestattet,  deßglychen  so  die  kindlin  getouttt  werdeut, 
das  man  grad  ins  wUrtzhus  gat,  da  ein  gwuol  anrichtet.' 
1544,  ZAnd.;  s.  die  Forts.  IM  VIII  Slli  M.    ,Den  2.S.  hor- 
nung  ...  gesiorbcn  nnd  inorndrist  zuo  ärden  bestattet 
worden.'  1589,  KTgli.  (l'Hpreng).  ,l)aß  sy  beid[Knalien, 
die  widernatLirlicbe  Ifnzui'lit  getrieben  haben]  umh  ir 
Mißtbat  Uli  Gnaden  mit  dem  8cliwert  offenlich  geriehtet 
und  zur  Erden  bestattet  werden  sollind.'  1617,  Z.  ,Den 
2'2.  [Brachmonat]  an  einem  Sambstag  bat  man  ihn  im 
Wasser  funden,   daruff  an  einem  Sonntag  zur  Erden 
bestattet.'  1695,  JUStofkel  1938.  -  b)  Wild  in  seinem 
Lager  aufspüren,  ausmachen,   bestätigen;  Syn.  üs- 
gän  2  c  (Bd  II  26),  auch  be-stdten  2e,  he-stätigen  2  c.  ,Ein 
großer,  schöner  hirz  . . .  fuort  in  den  ganzen  selben  tag 
durch  berg  und  tal  und  kam  dem  küng  so  manigmal 
zuo  gsicht,  das  er  für  sich  satzt  nit  abzuolassen,  bis 
er  disen  hirzen  bestattete,  was  es  loch  wurde  costen.' 
HBrennw.  Chr.  —  2.  mit  (Uat.  P.  und)  Akk.  S.,  =  gest. 
ifcßi  (Sp.  1793).     ,yo  wir  nu  ir  ansuochen  und  begär 
zimlich  geacht  und  unser  mandat . . .  söllich  nachlassung 
bestattet  und  vermag,  haben  wir  hieruf  bemeldten  von 
Äsche  nachgelassen,  söllich  zins  ...  abzelösen.'  1525, 
B  Ref.     ,Dise  Iloclizeitt  hab  ich  auß  Befelch  eines  Eh- 
grichts  bestattet  und  eingefiiehrt.'  1626,  ZZoll.  Taufb. 
,Jnid  recht  li.':  ,IIand  si  alier  an  den  unsern  kein  an- 
sprach, wellen  wir  inen  ab  den  ünsern  einen  [!]  unver- 
zogen recht  best.'  1446,  B  AM.  —  Mini,  beslaten,  hesletteiOen, 
beslatiijen  in  den  meisten  unserer  Bedil.;  vgl.  Gr.  VVB.  I  1658, 
Iijefenli.-Wük-ker  208/9.  505;  Scherz-Oberlin  138;  Schm.'Ml 
706.798  ;  Fischer  I  935  ;  ChSchniidt  1901,  35,  zu  ,-statt(e)nen', 
,-stett(e)nen',  ,-st.attigen'  (1528,  Bs Ref.  unter  laa  ist  statt 
, bestätigen'  viell.  ,-ä-'  zu  lesen;  vgl.  u.  be-slätiijen  1  b)  die  Anmm. 
zu  (je-sl.  (Sp.  1795).  und  Be-ntätumj.  Haimonsli.  1531  versieht 
,-a-'  auffälliger  Weise  mit  dem  sonst  Ijeim  Langvol<.  gebrauchten 
übergesetzten  Zeichen.  —  B"'-Statti"g  f.:  a)  entspr.  1  aa, 
Besetzung;  Syn. Be-setzing  irta(Bd  VII  1709).   ,Das  ... 
die  Bestat-  und  Entsetzung  der  Metzg,  auch  die  darüber 
machende  Verordnungen  ...  mit  Zuthuoung  [!]  eines 
Vogts  geschehen  sollen.'  1707,  AaKI.  StR.  —  b)  entspr. 
laY,  wie  nhd.  Bestattung;  nicht  volkst.     .Bestattung, 
grebnuß,  humatio,  exequiw.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  VI 
991  O.(JJRüeger).  — Mhd.  bentalumje  in  Bed. b;  vgl.Gr.WB.  I 
1658;  DRWb.  II  185/6.     .Beistethung'  in  Bed.  b  auf  einem 
B  Bild  von  1805  ist  Kreuzung  mit  , Beisetzung';  vgl.  die  Anm. 
zu   bi-setzen  (Bd  VII  1710).   —   Lich-B.:  =  dem  Vor.  b. 
,Daß  das  fielt  bey  meines  lieben  Manns  seeligen  Tode 
nicht  mehr  ganz  gewesen,  mag  man  wo!  daraus  ab- 
nemmen,  daß  ich  seine  Leichlieslattung  darauß  abge- 
fertiget.'  1694, Z.- Vgl.  Gr.WB.VI  612.  -  Be-stattniß, 
,-nus(s)',  auch  ,-stettnus(s)'  —  f.:  =  dem  Vor.    ,GemeIte 
Frau  [, Äbtissin  zu  Münster']  und  Convent  haben  für- 
bringen  lassen,  wie  sie  haben  von  Alter  herkommen  . . . 
ein  jeglichen  Pfarrer  daseihs  zu  erwählen  Macht  gehabt ; 
den  haben  sie  den  Tisch,  Behausung  und  Bett  geben  . . . 
Das  Übrige  habe  er  von  der  Gemeind  mit  Seelgerät, 
Jahrtag,  Bestadtniß  und  Opfer  und  anders  zu  seine[r] 
genügsame  Unterhaltung  gehabt.'  1541,  PFoffa  1864 
(modern.).     ,Hatt  syn  bychtvatter  ine  heißen  zuo  deß 
abgestorbnen  cardinalsbestettnusgan.'  1584,  L.  ,Wann 
eine  gewa.xne  Persohn  stirbt,  so  hat  er  [der  Pfarrer] 
von  Leuten,  Bestatnus,  7ten   und  30ist  und  Jahrtag 
12  Batzen.'  1643,  UUrs.  (Visitationsber.). 

wider-:  =  ?('.-«■-«<.  (Sp.  1790).  ,Es  sol  aber  ein  dieb 
w.,  hat  er  nütz,  so  verkautf  man  inn  nnib  sinen  diebstal.' 
1525/89,  II.  Mos.;  , wider  erstatten'  1638;  s.  auch  Bd  IX 


45/6  (schon  1525;  , wider  erstatten.'  1638).  —  Spätohdj 
wülemtaten:  vgl.  Adelung  IV  1536;  Fischer  VI  3416.  — 
Widerstattung  f.:  Ruckerstattung.  .Dali...  fürstl. 
Durchl.oberzelter  Massen  gebührliche  Rest ituation  und 
W.-statung  geschehe.'  Anhokn  1603/29;  s.  das  Vorber- 
gehende  Sp.  629  u.  ,L)ie  W.  dessen,  so  einem  jeden  mit 
(jewalt  und  wider  Recht  abgenommen  und  entwendet 
ist.'   GesI'K.  1632.  —  Vgl.  Haltaus  2109;  Fischer  VI  795. 

zue-,  auch  , -stattneu'  (1576,  ZRM.):  1.  =  be-.it.  2 
(Sp.  1799).  ,Hand  die  von  Dürrenrot  geraten,  bi  dem 
heiligen  gotzwort  zuo  hüben  ...  ouch  wollen  si  kein 
gemeinden  z.  zuo  haben  on  ir  gnedigen  herren  wissen 
und  willen.'  1527, BRef.  ,Luxuri;e  indulgere,  sich  dem 
Wollust  eignen  oder  ergäben,  im  selbs  unmaas  z.'  Fkis. 
—  2.  zufügen,  verursachen.  ,Z.  sihe  zufügen.'  De.nzl. 
1716.  a.)  =  zue-ge-st.  (Sp.  1797).  ,Diewyl  die  fünf  Urt 
dieselben,  so  unseren  herren  des  gloubens  halb  glich- 
förmig  ze  sin  begerten,  so  schwerlich  fechtend,  ver- 
schmächen,  in  turn  werfend,  ouch  ander  ungebürlich 
Sachen  zuostatten,  daß  si  glicher  gestalt  unseren  herren 
ouch  zuofüegen  wurdend,  wo  sy  das  vermöchten.'  1531, 
Absch.  (.Der  christenlichen  burgerstetten  Ordnung'). 
, Erachte  nit,  das  er  inen  gar  nützet  überlegens  noch 
beschwärlichs  anmuot  oder  zuostatte.'  1541,  Zlbi.  l'.UO 
(ZAltst.).  ,(Eim  l)öß  thuon  oder  Übels  zuofüegen)  eim 
Unglück  z.,  malum  alicui  dare;  eim  hasz  und  verbunst 
z.  (zuo  verliunst  reitzen),  invidiam  commovere;  einen 
bekümmeren,  einem  sorg  und  angst  z.  (in  sorg  bringen), 
esse  solicitudiui  alicui.'  Fkis.;  Mal.  ,Dn  hast  dir  selb 
die  kranckheit  zuogestattet.'  Gualth.  1584.  ,Es  wollend 
auch  etliche  Leut  darauf  deuten,  es  seige  von  bösen 
Weiberen  ihme  auch  etwas  zuegestattet  worden.' 
JJBreit.  1611.  , Demnach  ...  ein  Anzug  beschechen,  was 
Gestalten  syder  etwas  Zy t  bar  der  Mißliruch  entstanden, 
das  der  ein  ald  ander  .  .  .  dhein  Topiiell  und  Urten 
gegeben,  das  dann  nit  nun  der  alten  Ordnung  zewider, 
sonder  wirf  ouch  dem  Schützen-  und  Stubenmeister 
dardurch  nit  wenig  Ungelegenheit  zuegestattet  . . .' 
Z Armbrustschützenordn.  1578  (Nachtrag  von  1626). 
,Hiemit  so  ist  nichts  so  stark  und  mächtig,  daß  uns  das 
Geringste  ohn  das  Gebott,  ohn  den  Willen  Gottes  z. 
könne.'  JMüller  1661.  ,Sie  können  wul  dem  Leib 
Schaden  tuen,  aber  der  Seele  nichts  z.'  JIMevek  1699. 
, Laban  wil  dem  Jakob  dieses  und  jenes  z.,  wann  er  von 
ihm  ziehet.'  ebd.  1700.  ,Sie  stellen  sich,  als  wann  Gott 
ungerecht  wäre  und  ihnen  viel  mehr  Übels  zustatte,  als 
sie  verdienen.'  ebd.  ,Die,  welche  uns  ein  solche  Be- 
trühnuß  zugestättet  haben.'  Gespr.  1712;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  IX  1470  u.  S.  noch  Bd  VI  1907  u.  (1596, 
ZRM.).  , arbeit.'  ,Eim  arbeit  z.,  eim  ze  schaffen  gäben, 
negotium  alicui  exhibere;  (einem  überlägen  sein)  eim 
(ze  schaffen  geben  oder)  etwas  müey  und  arbeit  z.,  labori 
esse  alicui,  negotium  alicui  contlare.'  Fris.;  Mal.  S.noch 
Sp.  17960.(1638/1707, Makk. II.).  , Eim  kumber  und  leid 
z.,  <Trumnas  creare  alicui,  luctum  ott'erre  alicui,  calami- 
tatem  alicui  struere;  eim  groß  kummer  und  hertzleid  z., 
dolores  iugentes  dare;  (einen  traurig  machen)  eim  etwas 
schmertzens  und  kummers  z.,  dolorem  alicui  dare.'  Fkis.  ; 
Mal.  ,Wie  sie  den  rechtmäßig  erwehlten  Abt  Kilian 
vertrieben  und  was  großen  Kummer  sie  ihm  zugestattet.' 
Gespr.  1712.  S.  noch  Sp.  1796  u.  (1638,  I.  Sam.).  ,(herz)- 
leid';  s.  schon  im  vor.  , Fürchtend  üch  nit,  kein  laid  soll 
üch  zuogstattet  werden.'  Ruef  1540.  , Innrere  dolorem 
animo  alicuius,  einem  groß  leid  z.'  Fkis.  ,Eim  schmerzen 
oder  leid  z.  (oder  bringen),  inferre  dolorem  alicui,  com- 
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movere  dolorem.'  Kkis.;  Mal.  .Demnach  . . .  niyii  vorige 
geweßne  fiouw  ...  ein  großen  aberwillen  ab  mirfiefasset, 
da  icli  ihren  dliein  leid  ald  übertrang  znogestattet  hab . . .' 
XVI.,  Z  (Supplikation  des  S.  von  Basel).  ,[Kine  SeucheJ 
ergreift  dem  Vatter  sein  Kind  und  stattet  ihm  llertzleid 
zue.' FWyss  1655.  ,Funestare, Läidz.,betrüeben.'IiK.Nzi,. 
Iü66il71(i.  jWann  einer  betrübet  seine  Mitheiligen,  den- 
selben Leid  zustattet,  an  iluien  Kaaeh  übet.'  .IMkvek 
1700.  ,liden.'  ,Wie  schwer  ist  ...  das,  wenn  sich  einer 
seiner  f'ründen  ...  unt'als  fröuwt,  ja  inen  gros  leiden 
zuostattet."  LLav.  1582.  ,Tödt  sy  dann  Gott,  ee  sy  mee 
lydens  den  glöubigen  zuostattind,  so  ist  ouch  ire  straaff 
dester  ringer.'  ebd.  1584.  ,müe';  s.  schon  o.  (Fris.  ;  Mai,.). 
,I)aß  wider  ihren  Mann  vil  Tükk  sie  anzuerichten  mit 
Fleiß  getrachtet  hab,  und  sonderlich  daß  sie  mit  fauler 
Tillen  Mang  Verdrossenheit  und  Müeh  ihm  zuegestattet 
hab,  Laußknister  ihn  geheißen."  Amm.  1ü57;  vgl.  Bd  111 
765  M.  S.  noch  Sp.  1686,7  (1711,  FMu.  StH.).  1796  o. 
(1638;1707,  Makk.ll.;  1667, 1707,  Sir.).  .unbilUichs)'  oii. 
,Ouch  seifend  die  fründ:  8o  sy  dir  etwas  args  und  un- 
billichs  zuostattet,  so  zeigs  uns  an.'  1542,  Z  Eheger. 
,\Vie  den  Unsrigen  in  der  Xachhurschaft  im  Wedensch- 
wyler  Berg  so  vilerley  Unbillichkeiten  zuegestattet 
werdend.'  1656,  Z  Brief.  ,Wird  einem  vom  andern  Un- 
bill zugestattet.'  JMkver  1700;  noch  öfter;  s.  auch 
Bd  IV  1 167  o.  (ebd.  1694).  ,unruow.'  , Er  hat  rebelliert 
und  der  statt  treÖ'enliche  unruow  znogestattet.'  1422, 
1.  Bürgerb.  ,Elsi,  du  hast  mir  große  unruow  znoge- 
stattet und  hast  mir  aber  verheißen,  du  wellists  nit  mer 
thuon.'  1541/3,  ZEheger.  ,(Bemüeyen,  müey  und  ver- 
drußz  schatten  und  bringen)  unruow  z.,  molestiam  e.\- 
hibere.'  Fris.;  Mal.  ,Uberlägen,  der  eim  unruow  zuo- 
stattet, molestus,  importunus,  incommodus,  onerosus, 
odiosus,  gravis,  morosus,  acerbus,  tcediosus.'  Mal.  , Be- 
zichtigung unserer  getreuen  Kilchendieneren  ungcbür- 
liclien  Vtlers,  dardurch  uns  (wie  sy  redend)  Unrueh 
zuegestattet  und  deßwegen  denselben  solle  yngeredt 
werden.'  ZTäuferber.  1639.  ,DasigeÄbte  und  Mönchen 
[von  St  Gallen]  statten  allen  ihren  Nachbaren,  ja  einer 
gantzen  Eidgnoßschaft't  groß  Unruh  zu.'  Gespr.  1712. 
b.  noch  1795  u.  (1638,  Makk.  I).  1796  u.  (1667/1707,  Ps.). 
,schaden.'  ,Wie  Samson  den  Philistern  schaden  mit  den 
fuchsen  zuegestattet.'  1531.  1548,  Richter  (liherschr.): 
oder  zu  zue-ge-st.'^  ^Wyl  ouch  ...  eigennützige  Lüt  so 
unverschambt  gsyn,  das  sy  iren  Nachparen  ...  in  das 
Irig  Zwyg  oder  junge  Beüin  . . .  gepflanzet  habi>n,  söliches 
aber  der  Billigkeit  zuewider,  das  einer  den  Trautf  und 
Schaden  synem  Nächsten  zuestatte  und  underdeß  den 
Gnul.i  haben  solle,  als  ist  gesetzt  . . .'  AaZoI'.  Gerichts- 
satzg  1623.  ,Es  wird  damit  unschuldigen  Nächsten 
großer  Schaden  zuegestattet.'  JMever  1694.  S.  noch 
Bd  Vlll  899  u.  (Fris.;  Mal.).  ,schand.'  ,\Vir  haben  inen 
weder  schmach  noch  schand  zuegestattet.'  1529,  Absch. 
, Innrere  leternas  maculas  alicui,  eim  ein  ymerwärende 
schand  und  uneer  z.'  Fris.  ,schmerz';  s.  schon  o.  (Fris.; 
Mal.).  ,Schäinst  dich  nit  durch  dyn  eigen  herz,  daß 
d  mir  zuostattest  solchen  schmerz V  Rief  1540.  - 
b)  ohne  üblen  Nhsinn.  , Große  fröudz.,erfröu wen,  laititia 
magna  afticere.'  Fris.;  Mal.  —  Mlul.  :ii««(a(eH  in  Hed.  1; 
vgl.  Gr. WB.  XVI  847.  /u  2  a  auch:  ,Wo  fleh  ilaiin  liierüber 
.iemaiids  hnds  z.  oib:r  vmi  des  jrloubens  wegen  vechen  und 
begwalligcn  wellt.'  1.321),  B  Ref.,  wobei  ,leids'  als  part.  üoii. 
7.U  verstehen  sein  wird  (doch  vgl.  auch  leid  Bd  III  lObl,  Bed. 
2  b).  Das  I'tc.  läßt  sich  auch  auf  (scliwäcber  IiezouKtes)  zue-ije-m. 
beziollen;  vgl.  die  Anni.  zui/e-«f.  (Sp.  1795). 


Statter,  in  Bed.  la  It  l-'And.  1898  (B0-)  Statterer, 
inG\Ve.(StuhetiIied)  Stattner—  m.:  1.  a)  ,Knaho,welchcr 
auf  der  .\.lp  die  Kühe  zum  Melken  treibt'  BSa.  (Zyro), 
„junger  Hirt,  welcher  das  Vieh  auf  solchen  .\l])cn  hütet, 
die  aus  F'elsen,  steilen  Anhöhen  usw.  bestehen  BU.", 
, Hüterjunge  auf  der  Alpe'  BSi.  (ImOb.),  , Kühbub  aut 
der  Alp.'  GSStitber  E.  XVIII.  (BBr.,  R.),  „junger  Hirt, 
der  beim  Füttern  des  Viehs  usw.  hilft  LE."  (St. ');  Synn. 
St.-Bueb  (Bd  IV  943;  dazu  noch:  , Der  Weidknecht  und 
der  Statter-  oder  Kühhub.'  HNyd.  1890;  wa-n-i"''  bi". 
junge''  y'si",  bin  t'*  Statterbueb  g'si"  tt'"'  ha"  g'stalired 
ii'"i  .sjuiter  han  i''*  selber  es  Zug  g'häbe".  MSooder),  wo 
Weiteres;  S'peHer  &ß  (BdX  603);  vgl.  auch  Bfieb^^ö,  so- 
wie ff  iu'(er-£ue6(Bd  IV  927. 931),  zur  Sache  F'And.  1898, 
491.  684.  ,Der  ...  Tribbueb  oder  Triberbiieb  oder,  wie 
er  nach  seiner  Hauptaufgabe  des  Ziielia''-  und  Usi"- 
stattere"  gewöhnlich  genannt  wird,  der  St..  der  Statter- 
bueb, (l'ü  Statterbüebi.'  Barnu.  1927.  ,Man  [hört]  von 
den  . . .  F'elsen  der  . . .  Spillgerte  . . .  die  Lieder  der 
Sennen  und  Sennenbuben,  welche  als  sogenannte  Statter 
das  Vieh  zu  Grate  treiben,  zurückschallen.'  DGemp. 
1884.  Wo  isch'  der  St.i'  Ga"  d'Gci/J  üstribc".  MLauber: 
sjiäter:  D'Mueter  isch'  so  z'fride"  ij'si",  du.'i'  i'-''  ha" 
chö)i"e"  St.  si».  —  b)  ,zum  Herausnehmen  [des  Britsche» 
aus  dem  Kessel]  mit  dem  Käsetuch  braucht  es  immer 
zwei  Mann;  der  Käser  fährt  mit  dem  versteiften  Ende 
das  Tuch  unter  dem  Stock  durch,  der  Statterbueb  aber 
hält  das  andere  Tuchende  hoch  ...;  gewöhnlich  bleibt 
noch  ein  Rückstand  im  Kessel  zurück,  der  wird  durch 
einen  zweiten  Zug  nach.seholt  und  heißt  der  St.'  BoSi. 
(AfV);  mit  der  Erklärung;  ,wohl  deshalb,  weil  er  ge- 
wöhnlich dem  Statterbueb  zum  Essen  gegeben  wird.' 
—  2.  (meist  PI.)  Bewohner  von  Sargans  GMs,  We.  ndE.; 
Syn.  Stettier  Iby,  vgl.  u.  Statt  B  (Sp.  1706  u.).  ,Die 
Bewohner  von  Sargans,  die  Statter,  wie  sie  von  den- 
jenigen der  viel  größeren  Landgemeinde  genannt  werden, 
titulieren  die  Meiser  mit  Bolle"büch  . . .  wofür  sich  diese 
mit  dem  Ausdruck  Chrutbüch  [vgl.  Bd  IV  975]  rächen.' 
WManz  19L3.  ,[Der]  Sarganser  ...  da  er  als  St.  Dünger 
führt,  findet,  bei  ihm  sei  das  ein  viel  anderes,  nobleres 
Geschäft,  als  wenn  das  Wangser  Bäuerlein  nebenan  das 
(ileiche  tut.'  GBaimeeröer  1903.  Vgl.  noch:  D'St.- 
Buehc"  han  *'"''  gern  und  d'Buchser  nofi''  vil  lieber  GWe. 
(Stubetilied).  —  1  ist  Abi.  von  etattm  (Sp.  1782),  an- 
schlieliend  an  dessen  OiunJbed.  (etw.  an  seinen  Ort  bringeii 
oii.).;  Statterer  ist  aus  (dcnom.)  statteren  (s.d.)  nickgebildot. 
2  ist  Denora.  zu  Statt  B  (Sp.  1702);  dazu  St.-l!a/-'\  Straße  von 
Mels  nach  Sargans.  Entspr.  seh riftspr.  .Städter'  (vgl.ür.WB:X 
2,  4.5:i;4)  gilt  in  der  Haibma.  Steuer  (vgl.  auch  Sem-Stetter 
Sp.  1767)  für  volkst.  Stettier  (s.d.). 

stattere",  in  BR.,  Sa.  (neben  statterc"),  Si.  (IniOb.) 
stattre":  Denom.  zum  Vor.  1  (a),  „die  Kühe  zur  oder 
von  der  Hütte  treiben'-  B,  so  „0.",Sa.  (auch  It  Zyro),  Si. 
(ImOb);  vgl.  F'And.  1898,  492.  Oi'sig  .it.  BSa.  „Von 
daunen  st.  BO.''  ..Auch  im  verallgemeinerten  Sinn",  ,in 
den  Alpen  das  Vieh  besorgen,'  ,den  Küber  in  der  Senn- 
hütte bedienen'  B,  so  Be.,  „ü.",  ,die  Stallarbeit  ver- 
richten', ,die  Geschäfte  in  Haus  und  Stall  verrichten' 
BG.,  R.,  Schw.  ,Von  6  bis  6';3  Frühstück.  Dann  wird 
g'staltcret:  zum  Melken  das  Vieh  (in  den  Stall)  i"'tribc" 
und  (Stück  um  Stück  in  die  Statlhälsli"gg)  a"'bunde".' 
Barm).  1927.  /'''  ha"  nit  fertig  g'statteret  im  Stall. 
ELectiiolu  1913.  Vier  müe/Jt  d's  G'inichs  schmtk»  tf«l 
St.  i"  litis  u'"'  Hi~m.  ebd.;  mit  der  llrklärung:  die  Stall- 
geschäfte besorgen.  ,Der  Küher .. .  werde  diesen  Abend 
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wohl  an  einem  andern  Ort  st.  müssen.'  Hausfrd  1881/2 
(BoAa.);  mit  der  P>klärung:  Älplerausdruck  für 
,gaunieu',  besorgen  (des  Viehes).  S.  noch  Sp.  1802  o, 
(MSooder).  —  Stattere"  n.  Wa  steckt  o"<^><  de''  G'hinni 
vo"  Biiedi,  isch'  ich'  de''  nid  glv^''  fertig  mit  St.  ."^  EBalmek 
1924.  ,Am  Morgen  vor  dem  Melken  noch  begebe  ich 
mich  ...  wieder  talwärts,  da  es  mir  altem  Bergchutter 
[vgl.  Bd  III  bll]  allzuschwer  fallen  durfte,  von  meinen 
lieben  Weiden  und  Triften  Abschied  zu  nehmen,  wenn 
das  St.  schon  begonnen  hat.'  HNvd.  1890. 

ÜS-:  .austreiben'  BSi.  (Imt)b.).  -  use"-  Msi«-:  = 
dem  Vor.  BSa.;  s.  Bd  IV  943  u.  (BSa.  It  J.IRomang); 
Sp.  1802o.(Bärnd  1927).  -  zuehe"- ^we/u"-  BSa.  (auch 
It  Zyro),  zuhw-  BSi.  (auch  ItImOb.),  „hinzu-  BO.":  ,zur 
Hütte  treiben.'  aaOü.  Mi»  Atta  . . .  het  es  großes  Chüijer- 
treng  g'f'üert  . . .  eppe»  achtzg  Chüe  . . .  un<'  e"  Hiiff'e" 
G'fisel.  /'■''  han  eppe"  öppis  z.-g'statteret.  SM.  1914 
(BSa.).  S.  noch  Sp.  1802  o.  (Bärnd.  1927). 

statthaft:  entspr.  Statt  Ä3c  (Sp.  1691).  1.  von 
Personen,  in  der  Lage  (etw.  zu  tun);  Syn.  statt- 
lich lau.  ,Wo  ir  aber  nit  so  st.,  daß  ir  sy  strafen 
mochtend,  so  wellen  wir  üch  darzuo  hilflich  sin.'  1529, 
BRef.  (,Dem  ...  altschultheißen  herrn  Hansen  von 
Erlach,  hern  zuo  Spietz').  Bes.  in  finanziellem  S.;  Syn. 
statthnftig.  ,Were,  daz  er  oder  sin  erben  als  statliaft 
wurden,  daz  er  und  sin  erben  die  vorgeschriben  drü 
müt  kernen  geltes  wider  wtiltin  oder  möchtin  ge- 
kouffen,'  so  soll  Rückkauf  innert  Jahresfrist  zulässig 
sein.  1372,  ZWäd.  ,l)o  sprach  .  .  .  der  Vetterly,  er 
wölt  es  [ein  Pfand]  heim  tragen,  er  wolte  im  ouch  die 
lumpen  uß  dem  ars  tragen.  Do  rett  aber  der  Wißen- 
burg,  er  were  doch  nit  als  st.,  daß  er  uff  deheinen 
als  vil  slüege  [vgl.  Bd  IX  316/7],  daß  er  im  die  lumpen 
uß  dem  ars  trüege.'  1422,  ZKB.;  vgl.  u.  2a.  ,Als  hr 
Hanns  von  Louppeu  und  hr  Hartman  Bischoff,  caplanen 
zuo  Bülach,  jetz  in  der  seihen  brunst  ouch  übel  ver- 
brunnen  und  nit  st.  sind,  ir  pfr[u]ondhüser  widerumb 
zuo  buwen  ...'  l.iOö,  Z  RM.  ,[Keine  Kleider  erhalten 
die  Theologiestudenten  im  .znchthof',  sofern]  man  ... 
der  vätter  so  st.  achtet,  das  sy  Ire  sün  wol  habend  zuo 
becleiden.'  1.539,  Z;  vgl.:  ,vierzechnen,  so  statthafft 
eitern  hettind.'  1566,  ebd.  ,Dieweyl  er  gewüßt,  das  Try- 
bolett  nit  statthafft  sye,  solte  er  ime  nützit  abkoufft 
haben.'  1545,  S  RM.  ,Dichtli  von  der  Feißtenhennen 
[Finsterhennen],  so  ir  sun  nitt  so  st.,  das  er  si  zuo 
erneren  hat...  ein  Bärnmütt  schwärs  khorn  und  1  gül- 
den.' 1559,  BRM.  S.  noch  Bd  II  928  u.  (ZMand.  1565); 
VIII  253  o.  (1436,  BPES.);  Sp.  1792  M.  (1524,  BRef.). 
Attr.,  v  er  möglich  (und  daher  angesehen);  s.  schon  im 
vor.  (1566,  Z).  .In  den  ziten  do  verdros  die  herren  im 
lande,  daz  sie  also  von  . . .  hertzog  Berchtold  solten  be- 
herschot  werden,  und  gedachten  sament,  wie  sie  sich  sin 
erwertin;  des  entsaßent  sich  stathaft  lüte  uf  dem  lande 
und  vorchten  kriege.'  .Iisr.  Als  der  Umsatz  im  Schützen- 
haus immer  größer  wurde,  mußte  der  Stubeuknecht 
zwei  ,st-e  und  habliche  tröster  . . .  nambsen.'  1586, 
FMarti  1898.  S.  noch  Bd  .\  276  M.  (HBull.  1532).  Subst. 
,Das  die  rychen  und  st-en  dißer  krumben  löuff  von  gyts 
und  gwünns  wegen  im  jar  dicker  mal  daryn  der  maßen 
züchen  lassend,  das  die  andern  gemeinen  schützen  . . . 
dise  änderung  nit  also  für  und  für  ze  tuond  vermegend.' 
1569,  FMarti  1898.  Die  , Reichen  und  St-en' . . .  werden 
ermahnt  . . .  .\lmosen  zu  steuern.  1572,  ADenzler  1920. 
S.  noch  Bd  HI  1409  M.  (Zwingli:  später:  ,so  habend  sy 
müessen  die  erwellen,  die  denocht  statthafl'tlich  habend 


hußgehalten').  —  2.  von  Dingen,  a)  angemessen, 
passend,  (der  Ordnung,  einem  bestimmten  Zweck)  ent- 
sprechend, gebührend,  gehörig;  Syn.  stattlich  7ap. 
,Und  yetz,  so  Fabern  ouch  zimpt,  in  den  Eidgnossen  ze 
werben,  sol  ein  disputation  gehalten  werden,  und  ist  noch 
von  gheim  ding  lufer  abgeredt  unnd  der  platz  nit  ein  so 
St.,  gemein  ort,  denn  daß  menglich  ufsatz  fürchten 
mnoß.'  ZwT.NCLi ;  vorher:  ,wil  man  ein  disputation  haben, 
so  scblahe  die  ein  Eidgnoschaft  stattlich  an  einem  ge- 
meinen platz  an.'  ,Das  ist,  das  mich  verdreust  . . .  daß 
die  Lügen  so  in  großen  Ehren  und  st-en  Wesen  von 
Großen  und  Kleinen  gehalten  soll  [!]  werden.'  Parac. 
S.  noch  Bd  VI  1485/6  (HBull.  1532).  Subst.;  s.  Bd  IX 
880  u.  (HBull.  1531).  Prsed.,  von  Unterpfändern  mit 
Bez.  auf  deren  Güte.  ,Sidemmal  ...  die  güeter  noch  so 
statthaft,  das  sy  den  boden-  und  die  überzinß  zuo  sampt 
eim  zimlichen  fUrschuß  ertragen  mögen.'  1533,  Z  RB. 
,NN.  ist  von  mynen  herren  bewilliget,  ire  hötf  und  güeter 
an  die  frömbde  um  etlich  gelt  underpfandtswyße  ver- 
schryben  mögint,  doch  das  ...  sy  allein  vom  hundert 
fünf!'  Zinsen  müessint;  das  aber  die  underpfandt  gnuog- 
sam  und  statthafft  svgen,  schyn  zuo  geben,  sind  sy  ab- 
gewissen.' 1574.  ZRM.  S.  noch  Bd  IX  2110  M.  (1566, 
ebd.).  A(iv.(S-yn.sttatthaftUch}:  ,Darmitsy  solch  beriebt 
dester  st-er  oder  stattlicher  volfneren  mögend  ...  so 
wollend  wir,  das  der  houptman  ...  nun  hinfür  ...  dise 
hochen  gericht  mit  uft'rechter  tapfferkeit  fertigen  solle.' 
HBull.  (Ref.-G.)  1572.  -  b)  wie  nhd.  i.  S.  v.  zulässig; 
nichtma.-  Mhil.  slalehaß  in  Bed.  1 ;  vgl.  Gr.WB.  X  2, 1021  /3  ; 
Diefenb.-Wüicker86;3;Sclicrz-01ierlin  1560;  CliSchinidt  IflOl, 
:!:37;  Schm.''  II  795/6. 

un-:  Gegs.  zum  Vor.  Entspr.  1,  von  körperlichem 
Unvermögen.  ,Won  si  ze  krank  und  ze  unstatthattt 
werint,  sölich  hoff'  ...  ze  buwen.'  1367,  Z.  S.  noch 
Bd  VH  1047  0.  (1489,  ZRM.).  Entspr.  2,  wie  nhd.  B 
(Zyro);  nicht  ma.  —  Ahd.  unatataha/t,  instaliilis,  inconstans, 
mhd.  umlauhaft:  vgl.  Gr.WB.  XI  1416/8;  Schm.^  II  796. 

statthaftig:  =  statthaß  1.  ,Daß  ouch  . . .  u.  E[id- 
genossen]  von  Bern  an  eeren  und  an  guot  sust  vermug- 
lich  und  st.'  1529,  Absch.  ,6  st.,  wolhabend,  gwaltig, 
rieh  Personen,  die  um  solichen  handel  gnuogsam  bürgen 
sin  mochtend.'  1530,  ebd.  (B).  ,Insonderheit  . . .  soll 
meine  gantze  Bibliothek  . . .  gantz  beysamm  gelassen 
und  denen  Breitingeren  . . .  allerdings  eigen  sein  und 
verbleiben,  auch  allwegen  vom  st-steu  unter  ihnen 
samethafft  behalten  und  verwahret  werden.'  l.H.XVIL, 
Mise.  T.  1722/4  (Testament  JJBreitingers).  —  Mhd.  »laie- 
haftic;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  1023/4. 

statthaftlich:Adv.,  =  s<a«/i.a/"<2a;s.BdVII182M. 

(Zwingli);  Sp.  1803/4  (ebd.). 

„  statt)  ächtig",  in  ScH(Kirchh.);Tn,  so  Basadingen, 
Schlaft,  Schlattiiigen  staitelächtig,  in  der  ä.  Spr.  ,statt- 
lecht':  entspr.  Statt  li  (Sp.  1702),  „was  nach  Stadtsitte 
riecht",  ,nach  Städtersitte'.  aaOO.;  Syn.  stattlich  2.  Er 
chuiit  St.  de'ther.  ,wie  Stadtleute  gekleidet'  Tu  um  Dieß. 
,Urbanus,  stadtlecht  (bürgerlich),  höflich.'  Denzl.  1677. 
1716.    , Stattlich,  stattlecht,  civilis,  urbanus.'  ebd.  1716. 

stattlich  (auch  -lech  B  It  Zyro),  in  Bed.  la  einmal 
(1514,  WBlätter  1905)  ,gestattlich',  in  Bed.  Ib  -Hg  Bs 
(Breitenst.);  B  (MWalden  1880);  GW.  (Gabathuler), 
g'stattlig  BAarw.,  in  Bed.  2  stettlich  (auch  -lech  BG., 
Stdf)  AaKu.,  L.,  St.:  B  (neben  stattlich),  so  Be.,  E.,  G., 
Ins,  Langn.,  Sfdt  und  It  AvRütte,  -Hg  B,  so  Aarw.,  E., 
Ins,  Twann  und  It  Zyro  (Aekt.-kge');  S(EHänggi):  1.  a) 
entspr.  Statt  A  .ü c  (Sp.  1691).  a)  =  statthaft  1(%\>.  1803). 
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jNachdem  wir  der  spis  halb,  daran  wir  zuo  mangel 
kommen,  iiiclit  st.  sind  . ..  schlachent  wir  ...  senilichen 
ilwern  fiirgenommen  zug  ...  ganz  und  gar  ab.'  1499, 
B  und  FBrief  aus  dem  Feld.  Attr.  ,Uf  dem  Kryburger 
See  ist  ein  Schiff  mit  tist-en  Hochzytpersonen  ertrunken.' 
Akii.  I.572;16I4.  ,Syge  es  jetzt  dahin  kommen,  das  nit 
allain  st-e  l'ersohnen  lynin  Tuech  und  Zwilrhen  uß- 
messindt  und  verkoufHndt,  sonder  ouch  vil  Dienstknecht 
und  Mägt,  sobald  sy  etwan  zechen  Guldin  ...  haliint,  den 
neehsten  lynin  Tuech  und  Zwilchen  kouffindt,  dasselbig 
bleiken  lassindt  und  dan  by  der  Ein  widerumb  uß- 
messindt  und  verkout'lindt.'  1604,  Z.  ,Es  sollen  die  Ver- 
wandten [eines  verwaisten  Minderjährigen],  wann  sie 
den  Vogt  geordnet  ...  solchen  jährlich  zur  Rechnung 
halten  ...  nachwärts  die  Rechnungen  an  ein  sichers 
Ort  legen,  damit  der  Unmündige  mit  der  Zeit  derer  Nach- 
richt haben  könne,  und  wo  etwas  ersjiahrt  worden  wäre, 
mit  dem  Vogt  eines  Rats  werden,  wie  solches  umb 
bestimpten  Zinß  st-en  Leuten  hinzuleihen.'  SMutach 
1709.  S.  noch  Bd  VII  903  M.  (1614,  Z  RB.);  IX  119.5  o. 
(SchwArzneib.  XVII.);  Sp.  195  M.  (158.'j,  ZAnz.  1896). 
lG84u.  (1573,  ZRB.).  —  '^)  =  statthaft  -'a  (Sp.  1804); 
Synn.  auch  fiieylich  2  (3)  (Bd  I  703);  ge-bürlich  (Bd  IV 
1532);  vgl.  die  Anm.  .Deshalb  uns  vast  not  bedunckt, 
ein  versamlung  und  st-e  underred  zuo  haben.'  1499, 
Z  an  L.  ,Wir  [waren]  guoter  hoft'nung,  daß  ir  ... 
unserm  g.  herrn  von  Savoy  wurden  willfaren,  das  aber 
noch  bishar  nit  beschechen  und,  als  wir  achten  allein 
an  dem  erwunden  ist,  daß  ir  damals  in  st-er  ver-,  sam])- 
nung  nit  sind  gewesen.'  1521,  Abscii.  (B  an  S).  ,lst  hüt 
mengerlei  . . .  gerett  . . .  und  darutt'  nach  st-em  erwägen 
und  beratschlagen  erkent  ...'  1531,  ZRB.  ,Das  man 
ein  St.  ynsächen  thüeye  deren  halb,  so  die  empter  er- 
kouffend.'  1561,  Brief  (JFabricius).  ,Mögent  die  tischer 
. . .  zuo  st-er  erhaltung  unsers  vischmarkts  je  zuo  zeiten 
von  den  frembden,  ußlendigen  vischern  usserhalb  der 
statt  visch  kouffen.'  1562,  AAÜh.  StR.  ,Diser  paß  dem 
baapst  wol  gelägen,  gegen  dem  Tütschland  ze  handien. 
. . .  Derhalben  diser  handel  eines  st-en  raads  bedarff.' 
1564,  Brief  (JFabricius).  ,Das  uff  gestern  ein  großer 
teil  der  pundtsherren  . .  .  ein  st-en  raadtsclilag  gefast 
band,  allen  unruowen  . . .  ze  begegnen.'  1565,  ebd.  ,Das 
unsere  lieben  Eidgnossen  ein  st-e  bottschaft't  schickind.' 
ebd.  ,Die  gesandten  von  den  Eidgnossen  . . .  versächend 
sich  uft"  die  st.  entschuldigung  alles  guotts.'  ebd.  ,Ein 
jeder  ...  houwe  brenn-  und  zünholtz,  ouch  widen  synes 
gefallens,  und  wo  sollichem  nit  mit  st-er  Ordnung  be- 
gägnet,  syge  zuo  besorgen,  daß  gemelte  [,ein  gnieind  zuo 
Tällicken'Jan  holtz  großen  mangel  lyden  müeßten.'  1567, 
Z  11(1.  1915.  ,\Ven  sich  zuotragen  würt  pundtstagen,  st. 
bitagen  oder  große  rechtshendel,  das  gemein  dry  pündt 
ieri  gesanten  zuosamen  schickhen  tuondt  zuo  handien 
betreffende  unnser  und  unnser  undertanen  landt  und 
lüt.'  1570,  Absch.  (Gr).  ,A1so  wirdt  man  morn  ...  ein 
st-en  pundtstag  ansehen  on  verzug.'  1573,  Brief  (TEgli). 
.Nachdeme  ...  er  die  obligacion  und  übergab  empfangen, 
seige  ime  durch  die  anweht  des  10  gerichten  punts  ein 
st-er  intrag  beschechen,  daz  namlicb  an  den  roren  am 
probireii  ettwaz  mangels  befunden  worden  . . .  also  daz  ime 
diebezalungze  thuon  verweigerd...  worden  seige.'  1586, 
GRChur.  , Hans  .Jakob  ...  von  Bernouw,  miintzmeister 
zuo  Chur  unnd  Schaft  hausen  und  herr  des  bergwercks 
zuo  Flums,  welcher  viler  herlichen  sachcn  halb  in  st-em 
ansehen  ist.'  Akd.  1598.  ,Große  und  st-e  Hilft'  undt 
Fiirderung.'  RCvs.;   s.  die  Forts.  Bd  VII  1.552  M.    ,Er 


[Herzog  Rudolf]  hat  Kaiser  Carlins  des  III.  Dochter 
Cathrinam  zur  Ehe  und  gab  im  sin  Schweher  zum  erz- 
herzogischen Titul  vil  statlicher  Friheiten.'  JJRüEciER. 
,Wie  billicher  Wyß  dem  Sohn  als  Mannesstammen  ein 
st-er  Vortheil  inn  dem  väterlichen  Guet  gehörig,  dar- 
neben t  aber  die  Frewl  in  zueihrerWolfart  auch  befurderet 
. . .  werdent  söllint.'  1608,  GSa.x.  ,Bey  diser  so  st-en  Ge- 
legenheit.' Gespr.  1632.  ,Weil  die  Brügel  für  unsere 
Puren,  sonderlich  bei  den  Einbrüchen,  ein  st-es  Gewehr, 
sonderlich  auch  dieGcfröhrne  ufzuelösen,  solte  man  einen 
Vorrath  von  etwan  1000 Stuckben  in  dasZüghuß  machen 
lassen.'  1675,  Z.  ,[Salomo  hat  seine  Mutter]  angebättet, 
das  ist  ihren  angetahn  alle  kindliche  und  st-e  Ehren- 
bietung.'  FWvss  1697.  S.  noch  Bd  II  868  u.  (JJRüeger); 
VII  1753  o.  (Gulden  Bund  1586/1658);  Sp.  1266o.  (Guler 
1616).  Subst.  ,Das  nüt  st-s  bette  mögen  daruf  [vgl. 
Bd  VII  1213  o.j  gebuwen  werden.'  1543,  Z;  vorher:  ,das 
diser  buw  st.  verfüert  werden  solle.'  ,Dwyl  ir  mich  ... 
angsuocht...  etwas  nützlichen  kurtzwyl  in  spilß  wys 
zuo  setzen  . . .  doruß  der  mensch  syn  eigenschaft  erleren 
möcht,  hab  ich  nach  langem  denken  nüt  st-ers  können 
fürnemmen  zuo  bschryben  dann  nun  die  art  und  eigent- 
schaft't  jetzigen  menschlichs  läbens.'  VBoltz  1551  (Vor- 
rede). Prted.  ,Mit  großem  kosten  ...  der  in  nit  st. 
zuo  erlyden  sig.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,0b  es  gest.  und 
gefellig  sein  wurde,  uff  jeder  großenn  Capellen  ein 
Fenster  zue  machen,  soll  der  Meister  daß  verbunden 
sin.'  1514  (Abschr.  von  1669),  W  Blätter  1895  (,Ver- 
ding  des  Gebuws  St  Jodren  Kilcben  in  der  Statt  Sitten'). 
Adv.  (auch  , -liehen');  Syn.  statthaßlich.  auch  Statt 
A4ti-(  (Sp.  1700);  s.  schon  o.  (1543,  Z).  ,Und  sol  statlich 
ein  cherze  brunnin  indem  selben gadme [dem Schlafraum 
der  Mönche]  unz  tage.'  UwE.  Benedictinerr.  XIII.  , Nach- 
dem der  tag  zuo  Münster  in  nacher  leistung  stand,  irn 
raten,  so  dahin  ververtiget  werden,  bevelh  zuo  geben, 
mit  minen  hern  darus  notdurftige  red  zuo  haben,  und  die 
so  zitlich  absänden,  damit  s(dichs  statlichen  beschech.' 
1484,  B  an  F.  ,Ich  bin  mins  teils  der  ungeschicktist, 
büecher  ze  schryben,  das  schafft  die  unrüewig  zyt,  die 
mich  . . .  härfür  zücht  und  ze  schryben  zwingt,  und  laßt 
mir  doch  weder  muoß  noch  wyl,  das  es  st.  geschähe,  deß- 
halb  man  alle  mine  gschrift  mer  ein  just  denn  rechte 
büecher  nennen  möchte.'  GBinder  1526.  , Damit  aber 
söllichs  mit  Ordnung  und  st.  beschäche,  werden  wir  mit 
wol  bedachtem  rat  über  den  handel  äne  verzug  sitzen.' 
1528,  BRef.  , Damit  aber  die  gemeinden  st.  gehalten, 
so  scdlent  ir,  die  hotten,  by  der  gmeind  blyben.'  ebd. 
,Habent  unsere  herren  die  rät  den  wißbecken  dis  vol- 
gende  Ordnung  fürohin  st.  äne  alles  inbrechen  ze  halten 
geben.'  1530,  AARh.StR.:  später:  , damit  diser  Ordnung 
dester  st-er  nachkommen  und  gelept  werde.'  , Darum 
wie  Sant  Peter,  der  sunst  gar  yferig  ...  im  glouhen  und 
liebe  gegen  Heeren  gewäsen,  nit  on  ursach,  sonder  st. 
darzuo  veranlasset  den  glouben  bekannt,  also  auch  wir 
...  unseren  glouben  sollend  bekennen.'  JWolff  1501. 
,Den  ussetzigen,  so  nit  schweren  wöllennt,  sonnders 
allein  loben,  demselbigen  st.  nachzekhonimen,  alls  sy 
den  eidt  getan  hättindt.'  K.Mu.  StSatzg  1566;  s.  den 
ZshangSp.  136  M.  (wo  die  (Quellenangabe  zu  verbessern). 
,Den  17.  Julij  [1575]  ist  Junkern  David  Pcyers  Hoch- 
zeiterin  Jungfraw  Sahina  Zollikoferin  von  St  Gallen  all- 
hero  gebracht  und  st.  empfangen  worden.'  HOHuiier  Chr. 
,Der  Kaiser  . . .  lobt  si  [die  Wächter]  ir  Redligkeit  halb 
und  begäbet  si  st.'  JJRüeger.  ,Morndeß  erreiclitend 
wir  umb  Mitentag  die  Statt  Veldkiich,  da  dann  Herren 
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Obersten  der  Wein  statlicli  verehrt  und  aller  gueter 
Will  erzeigt  ward.'  1608,  Z  Uesandtschaftsreise.  ,Da 
I  in  der  Hölle)  werdt  ir  st.  können  prangen',  die  ihr  euch 
unredlich  bereichert  habt.  1618,  Zinsi.i  1011;  kaum  znh. 
,I)en  Kilchcren  von  (iyßwill  verehrent  nillll.  die  begcrte 
Si'huldt . . .  doch  Schiillt  uiul  l't'enster  st.  machen  lassen." 
Kl.Sn,  ()i)w  Katsprot.  ,Iiieweil  der  l'ajjst  . . .  alle  Götter, 
das  ist  alle  hohe  Oberkeiten  nichts  achtet,  wird  auch 
das  Ehverbott  des  röm.  Papsts  st.  erinneret.'  ClSciiob. 
1699.  .Ihre  fürstliche  Gnaden  . . .  vermeinen  . . .  dieprae- 
tendierte  Landesherrlichkeit  über  ihre  in  der  Eydgnoß- 
schaft  belegene  Güter  st.  erwiesen  zu  haben.'  Streit- 
schrift 171  o.  S.noch  BdVII  551 0.  (1501,  Absch.;  überein- 
stimmend 1655,  Hilty  1891,  301);  Sp.  1804  o.  (Zwingli). 
Von  Untersuchungen,  Beratungen,  Beschlüssen 
udgl.,  gründlich,  genau.  ,Als  wir  nuo  ir  aller  und  yeg- 
lichs  teils  anmuotung  und  artickel  besunder  st.  und  nach 
aller  notturfi't  gehört  und  yeglichen  artickel  von  stuck 
gegen  einandern  gewezen  band  ..."  1458,  ÄAllq.  192;2, 
, Werden  wir  dich  und  inn  st.  gegen  einandern  verhören 
und  daruft'  f'ürer  hanndlen  das,  so  sich  würt  gepüren.' 
1485,  Z  KM.  ,Uf  hütt.. .  sind  wir by  kaiserlichen  canzler 
[in  Antwerpen]  gewesen;  der  hat  uns  st.  gehört  und 
daruf  getrüwen  rat  gegeben.'  1488,  G  Brief.  ,Die  Sachen 
sigen  groß  und  treflenlich  und  sigen  lang  und  sig  nett, 
über  die  ding  st.  ze  sitzen.'  1488,  Abscii.  (L).  ,Die  selben 
beid  scdlint  die  parthien  statlich  gegen  einandern  ver- 
nemen.'  1527,  ZRB.  ,Wird  ...  höchlichen  not  sin,  daß 
st-en  vom  handel  geredet,  wie  . . .  fürkummeii  werd,  daß 
kain  krieg  . . .  darus  erwachse.'  1529,  Strickl.  ,Wo  . . . 
nit  von  nöten,  daß  wir  jetz  von  stund  an  unser  antwurt 
entdecken,  so  mögend  irs  by  üch  selbs  behalten,  bis  ir 
anheinisch  werdend,  alldann  wir  und  ir  mit  einandern 
st-en  uns  darüber  ze  beraten.'  1529,  B  an  die  Feld- 
hauptleute. ,I)eßhalb  [weil  die  5  Orte  ,nüt  gesinnet 
...  sind,  obberüerten  landsfridcn  . ..  zuo  halten']  unser 
lierren  und  ir  mithafften  von  den  fünff  stetten  sich  dar- 
über st.  und  noturtftigklich  geratschlaget.'  1531,  Z. 
,Sidenmal  hofnung  der  pfruonden  gfallen  . . .  und  die 
armen  die  iren  zur  1er  zu  halten  nit  vermögen,  mag 
man  sich  anders  nit  versehen,  dann  einer  verderplichen 
barbary  und  onverstands,  der  zum  beldesten  inrißen, 
wa  nit  fürderiich  Und  st.  darin  gesehen  und  mit  ge- 
trüwem  liyß  geschickte  jungen  ...  zur  leer  in  künsten 
gefürdert  werden.'  1531,  Abscii.  (, Fürtrag  der  predi- 
cjinten').  ,Welicher  ufzug  niins  achtens  von  inen,  den 
gotzhuslüten,  darunib  beschechen  ist,  das  sy  sich  dar- 
über st.  beraten  mögint.'  1539,  II  (Schreiben  des  Vogtes 
in  TnFeldbach).  .Damit  und  man  sich  die  artikel  st. 
mög  furhalten,  ist  verabscheidet,  das  die  hotten  uf  sams- 
tag  z  nacht  ...  sollend  zuo  Kaperschwil  sin  an  der 
herberg.'  1539,  Abscii.  (Schw).  S.noch  Bd  VI  1(;02  u 
(1523,  Absch.).  -.Uf  sollich  pitt  und  anbringenn  hahent 
sich  min  herrn  rätt  und  burger  ...  st.  und  wolbedacht- 
lich  diser  antwurt  entschlossenn.'  1522,  Aiiscu.  {¥). 
,I>amit  wir  uns  ...  ob  es  zuo  krieglicher  empörung 
kommen,  wie  wir  uns  darin  schicken  wollen,  etwas  st., 
wäsenlich  und  wolbetrachtlich  mit  einander  underreden 
...  mögent.'  1530,  ebd.  (Z).  S.  noch  Bd  VII  1741  u. 
(1523/6,  ZRB.).  ,Min  lierr  Wälder  sol  ctwan  zuo- 
künftiger  tagen  an  beid  rett,  so  die  wol  und  st.  by  ein- 
andern versamlet  sind,  wachßen  und  ein  frag  haben 
lassen,  wie  man  sich  mit  dem  schweren  und  gotslesteru 
...  halten  und  sollichs  abstellen  welle.'  1540,  ZRB. 
,St.  handien.'     ,U.  1.  wüsse  nach  meinung  des  obbe- 


rüerten abscheids  zuo  fuoclicher  zit  st.  und  mit  Ver- 
nunft darin  zuo  handeln.'  1499,  Z  an  B.  ,L)er  botschaften 
...  Werbung,  die  Ijegert  haben,  inen  zuo  vergönnen,  in 
dem  krieg  fridlich  mittel  ze  suochen  und  besonder  an- 
fangs von  ainem  bestand  zuo  reden,  damit  tag  gesetzt 
und  st.  darin  gehandelt  werden  inüg.'  GWil  (;hr.  K.  XV. 
,Das  die  vom  tiiglichen  rat  sich  uff  die  gesetzten  rats- 
tag  nit  ußern,  sonders  gehorsam  ...  erschinen  sollen, 
damit  ein  scbultheus  st-en  handien  ...  möge.'  1530, 
AaIUi.  StR.  ,Ich  hab  letz  lange  zyt  üwer  handlungen 
lüitzid  vernomen  [Herzog  Ulrich  von  Württemberg] 
halb  und  ist  doch  not,  wo  ir  etwas  von  sinetwegen 
handien  wellt,  das  ir  st.  gegen  [Zürich,  Bern,  Basel] 
handlind.'  1531,  Zwingli  an  Landgraf  Philipp  von 
Hessen.  .Damit  ...  die  sach  gwüslich  und  st.  gbanndlet 
werde.'  BStSatzg  1539.  ,Wann  sy  [die  I'redikanten] 
anklopfind  an  der  Ratsstuben  und  etwas  fürzubringen 
habiiid,  sollind  sy  ohne  Verzug  fürgelassen  werden,  und 
wann  dann  nit  st.  in  den  Sachen  gehandlet  werde, 
mögend  sy  an  den  Cantzlen  der  Maaten  handien,  wie 
sy  meinind. . .  dienstlich  sein.'  1574,  Mise.  T.  Im  Komp. 
,Das  unnser  gemeiner  statt  Sachen  st-er  fürgenomen  . . . 
und  mitt  sittlichem  ennd  vollzogen  werden.'  1467,  BStR. 
,Nüdt  dester  minder  werden  wir  morn  st-er  hierüber 
ratslagen.'  1529,  BRef.  ,Des(ter)  st-er';  bes.  in  (durch 
,da(r)mit'  oä.  eingeleiteten)  Absichtssätzen ;  s.  schon 
Sp.l80Gu.(15.30,AARh.  StR.)., Zürich, Ure,Underwalden, 
Zug,  Glarus  und  die  von  Pünten  [sollen]  ir  treffenlich 
pottschafft  ouch  hinin  in  das  Meyland  zuo  den  andern  ... 
hotten  vertigenn,  damit  wir  von  allen  orten  unser  ge- 
santen  bieinandern  liabenn  unnd  dest  st-er  und  dapferer 
handien  mogint.'  1521,  Absch.  ,0b  sich  witters  mich 
zuo  wissen  notturiftig  zuotrüge,  wellent  mich  darnach 
haben  zuo  richten  dasselbig  by  guotter  zyt  berichten, 
damit  ich  üch  in  allweg  dester  st-er  heholft'en  sin 
möchte.'  1524,  ZKhein.  ,Es  sollend  ouch  beide  rät  nit 
in  vergcz  stöllen,  wie  unnfrüntlich  ein  statt  Basel  vonn 
irenn  . . .  undertonenn  . . .  getrenngt  worden  ist,  den  ver- 
meltenn  unndertonenn  vil  nach-  unnd  abzeloßen,  damit 
ein  ersamer  rat  hienach  mit  irer  lanndschafft  dester  mer 
fürträchtlich  und  st-er  wisse  zuo  hanndlenn.'  nach  1525, 
Bs  Ref.  ,Und  damit  oberlütert  artikel  dest  st-er  gehalten, 
wellen  wir,  daß  ...'  1526,  BRef.  ,Uin  willen,  daß  die 
obgeschriben  richtung . . .  volzogen  und  dester  statlicber 
von  beden  partien  gehalten  werd,  so  . . .'  Ansh.  , Damit 
disem  dester  st-er  gelebt,  so  sollen  alle  mullerknecht 
. .  .dises  zuo  halten  schweren.'  1528,  Bs  Ref.;  wiederholt. 
,I)armit  dann  sol  ich  handlung  von  uns  dester  fruchtbarer 
und  statlicber  beschehen  möge,  so  begern  wir  . .  .'  1529, 
ebd.  , Damit  diser  Ordnung  dester  st-er  nachkommen 
und  gelept  werde,  so  haben  unser  herren  witter  er- 
kant  . . .'  1530,  ÄAÜh.  StR.  , Damit  semlichs  dester  st-er 
gehalten  niöcht  werden,  was  zuo  befestigung  solicher 
Ordnung  möchte  dienstlich  sin.'  1530,  Absch.  , Damit 
dest  st-er  und  ußtragenlicher  gehandlet  und  die  par- 
thygen  nach  billigkeit  entscheiden  werdint.'  um  1530,  Z. 
,[Eine  Botschaft]  wölten  wir  üch  fründtlicher  meinung 
ufs  ilendist  nit  verhalten,  damit  ir  sollichen  tag  dest 
st-er  wißtind  zuo  besuochen.'  1531,  BRef.  (Z  an  B). 
,Damitt  die  armen  kriegslütt  dester  st-er  bezalt  mögen 
werden.'  1532,  .\bsch.  , Damit  dann  ...  JEffinger  uß 
den  schulden  komme  und  man  im  dest  st-er  sin  be- 
stimpt  wucbengelt  geleisten  möge.'  1533,  ZRB.  ,Die 
nachpuren  sollent .. .  gefragt  werden,  demnach  dann  an 
inen  funden  wirt,  kan  man  dest  bas  und  st-er  darinn 
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liiimllpii.'  1541/3,  Z  Kheger.  ,I)armit  dise  Ordnung  des 
st-er  erhalten  werd,  soll  . . .'  um  1560,  AaRIi.  StR.;  älinl. 
(,desto  st-er')  15ß7,  ebd.  .Damit  es  [d]ester  st-er  zuo- 
gange.'  1561,  Brief  (JFaliririus).  ,l)amitt  aber  der  an- 
gesetzt wuchmerkt  dester  hoftlicher  unrd  st-er  angang 
hall,  ist  ein  yeder  liurger  der  zwei  burgschaft'ten  Bryg 
und  Natters  uft'  denn  erstenn  wuclienmerk[t]stagenn 
schuldig,  ettwaz  zum  hof'tiichestenn,  so  im  müglich,  uff 
denn  merkt  zuo  tragenu.'  1572,  W  Blätter  1903.  , Damit 
der  Rath  des  stadtlicher  besetzt  und  täglich  turfallende 
Sache[n]  dest  tlysiger  ußgericlit  werdint,  mögen  neüw 
und  alt  Räth  auch  wol  by  einanderen  sitzen.'  ZGeschw. 
Brief  1713.  , Damit  diesem  desto  st-er  gelebt  werde, 
sollen  die  Stattthor  . . .  sobald  das  Leiste  leütet,  zuge- 
schlossen ...werden.'  BsPOrdn.  1715.  S.nochBdllSl  u. 
(1572,  ScHwRq.);  Sp.  1794/5  (Ansh.).  1804  M.  (HBull. 
1.572).  ImSup.;s.Bd VII 667 0.(1541, ZRB.).  Gesteigert. 
,Vermanen  und  manen  wir  (ich  . . .  daß  ir  angesichts  diß 
briet's  ilends  ...  ufbrächen,  uns  mit  üwer  macht,  eer 
und  zeichen  ufs  allerst-est  und  an  allen  verzug  den 
nächsten  uf  Bar  zuo  ...  zuoziechen.'  1531,  B  Ref.  (Z 
an  B).  ,Hierauil'  antwortet  ein  ehrsamer  Raht  . ..  und 
gibt  auff  alle  Puncten  grundlichen  Bescheid  und  hebt 
alles  das,  was  fürgeworffen  worden,  bey  dem  allerstesten 
ab.'  FWtss  1670.  —  b)  wesentl.  wie  nlid.  stattlich. 
,Egregius,  außerlesen,  st.,  außluindig.'  Denzl.  1666. 
,Divinus,  (herrlich)  übermensclilich,  st.;  lautus  . . . 
sauber,  köstlich,  st.'  ebd.  1666/1716.  ,St-erWein,  gene- 
rnsum  vinum.'  ebd.  1716;  dafür:  ,ein  fürtreff(en)licher, 
edler  Wein.'  ebd.  1GG6.  1677.  Mit  Bez.  auf  die  äußere 
Erscheinung,  ,was  Stat  macht,  etwas  vorstellt,  groß, 
schiin'  Bs  (Breitenst.);  B,  so  Aarw.  und  It  Zyro;  GW. 
((iabathuler);  Xnw;  Z  (ACorr.  1860);  weiterhin,  doch 
nicht  volkst.  Dasisch'  e"  st-e''  Ben-,  Ma""  B  (Zyro).  E" 
seligi  st-i  Wittfrati  soll  nii  ccrztn/le".  MWalden  1880. 
K"  fi'st-i,  b'setzti,  korpelenU  I'üri".  Kärnp.  1925.  S.  noch 
Bd  Vlll  1142  0.  (Breitenst.).  Was  's  Miieterli  P/liim 
macht!  ...  En  siäige"  Rock  und  die  g'schinigst  sl-ist 
Hübe"!  ACoRR.  1860.  E»  st-s  Hüs  B  (Zyro).  Adv.; 
s.  Bd  VI  1263  0.  (Gotth.). 

2.  entspr.  Statt  B  (Sp.  1702),  städtisch;  Syu. 
Steltisch.  3.  ,St.,  freündtlich,  holdsälig,  urbanus;  st., 
stattmann,  der  in  der  statt  wont  oder  sitzt,  urbanus, 
oi)]ndanus.'  Fris.;  Mai..  Ö.noch  Sp.  1804  u.  (Denzl.  1716). 
Attr.  ,l)aruf  dann  ein  teil  ir  stettliche  religion  und 
rechten  gottesdienst  verlassende  sind  der  statt  Ale- 
xandrie  zuo  getlohen.'  1525/89,  Mark.;  ,hergebrachten.' 
1638;  xas  Tfis  TioXsojg  EÜ3E3Eia5.  LXX.  ,Als  sy  aber  all- 
weg  zum  bösen  genatiirt  sind,  habend  sy  nit  allein  die 
liochberiiempte  stettliche  pnlicey  verschmähet,  sonder 
euch  gar  verkürzet  und  als  unmenschlich  verworft'en.' 
ebd.;  ,st-e  I'olicey  und  Ordnung.'  1638;  tvjv  äxi[iT|Tov 
noXtTEUv.  LXX.  ,A11  Pensionen,  mietten  und  gaben, 
darus  dann  frömbd  krieg  und  ouch  landlich  und  stett- 
lich  zwitrecht,  ouch  Zerrüttungen  entsjirungen  sind.' 
1528,  BKcf.  ,St-er  oder  bürgerlicher  mann,  bonio  ur- 
bana;  frontis,  vir  civilis;  ein  st.  und  bürgerlich  laben, 
da  einer  sälten  auft'das  land  kompt  oder  wandlet,  vita 
urbana.'  Fris.;  Mai..  , Die  Statt  Erlacli  aber  ist  in  der 
Berner  Regierung  kommen,  aber  wenn  und  dureli  was 
Mittel,  bab  ich  nit  erfareu;  wirt  diser  Zeit  durch  sie 
beherrsclit,  hat  auch  dabey  ir  eigen  st.  I'olicey.'  JStimpf 
1606.  Prä'd.  bzw.  adv.  ,Wiewol  ich  bin  ein  buwrsman 
gsyn,  vil  lielierich  yetz  st.  bin,  schön,  hüpsrli,  zierlichen, 
wol  bekleidtjdann  do  wir  liüet  und  beltz  band  treit.'  Ruef 
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1550;  s.  aiicli  lid  11  1036  u.  ,Eiu  stumm  iiiui  narr  wiird 
das  bald  leeren,  so  man  sich  wol  wältlicli  uacli  eeren 
st-er  baß  erneren  kan,  dann  wo  man  muoß  im  göw  büß 
han,  in  dörffern  under  groben  buwren.  Dann  in  den 
stellen  hindern  muren,  es  sigind  töchteren  oder  knaben, 
vil  bessere  frist  do  mugcnd  s  haben.'  ebd.  (wonach 
Bd  II  38  u.  zu  verbessern  ist).  ,St-en,  st.,  liofHichen, 
urbane,  civiliter.'  Fris.;  Mai..;  s.  noch  Bd  11  1036  u. 
1.  S.  V.  slattlächtig  (Sp.  1804),  zunächst  mit  Bez.  auf 
Personen,  bes.  hinsiclitlich  Kleidung.  aaOO.;  Gegs. 
pürisch  (Bd  I V  1527,wo  2  Belege) ;  vgl.  im  vor.  (Ruef  1550). 
Potz  tüsi"g  mentänneli,  e"  st-e''  Her' !  BE.  Es  sl"  irere" 
ztrö  da  ünen  um  <'e"  Weg  g'si"  ...  e"  hürsehi  uw'  e"  st-i. 
Mc"  hei  sechhalt  nid  g'aclitei,  iwher  si  chüine".  RvTavel 
1922.  ,Zuin  st-e"  Chindswägeli  gehört  es  st-s  Chinde"- 
meitli  un'>  es  hoffärtigs  Chind.'  Barxd.  1925.  G'schüpfli 
und  Trüechtli,  '^as^  si'''  Oott  erbarm,  hocken  i"  sulige" 
Tschöpli  ungerm  Fenster,  träge"  st-i  Chleider  und  lö" 
d'  Ching  im  blutte"  Füdelif''  ume"springe".  F^Hanoüi.  ,In 
Städten,  wie  namentlich  Bern  . . .  kam  [zur  Zeit  Ludwigs 
XIV.]  eine  städtische  Art  auf,  sich  in  empfelilend  reprä- 
sentierender Art  zu  tragen,  die  st-i  Tracht,  mi"  ist  st. 
cho".'  Bärnu.  1911.  ,[Der]  über  dem  Cr/ose/i/(  getragene 
Chittel  der  barsche"  Tracht,  entsprechend  dem  .s(-e"  . . . 
Rock.' ebd.  1914.  ,[I)ie]  Kostspieligkeit  der  echt  bäuer- 
lichen unter  bernischen  Tracht  des  pürsch  dahar  cho", 
gegenUberder . . .  st-e"  Pracht.'  ebd.  1904.  Die  St-e",  ,die 
städtische  Kleidung  tragenden  Frauen'  B  (Dan.).  St. 
cho";  s.  schon  im  vor.  (Bärnd.  1911).  Si  chunt  bitrsch 
g'chleidet  [!],  nid  st.  B  (Zyro).  ,Frau  Tellenbacli,  die  man 
sonst  weit  herum  als  das  Modell  einer  stattlichen  Bäuerin 
kannte,  kam  st.'  RvTavel  1917.  Z'ndchst  bim  Brunne» 
[ufdem  KasinoplatzJ  hei"  die  Wältschc"  'Ischäderet  ... 
um  se  ume"  hätte"  si"''  d'  Oberläiidere"  und  d'  Seiändere" 
gern  g'mein  g'macht  mit  ne",  und  dn'if  .si"  die  cho",  wo 
st.  dahiir  cho"  si".  Güttii.  Jumpfere",  iro  ...st.  derher- 
chöme".  AHeimann  1908.  Da  g'seht  er  zwilsche"  de" 
g'wundrige"  Kächbarlüt  . . .  zire"  st.  A"g'leiti  uf  der 
Straß.  RvTavel  1904.  , Denen  städtlich  gekleideten 
[Mägden]  soll  für  den  Verbände!  an  ihren  Casäglenen 
ein  einfarbiges  Ruband  verwilliget  werden.'  B  Mand. 
17G9.  , Berner  Jurassier  ...  aus  dem  protestantischen 
Teil  mit  ...  ihren  mehr  st-e"  Gewohnlieiten.'  Barnd. 
1914.  ,Ihu  [den  Blumenschmuck  vor  den  Fenstern]  teilt 
das  ländliche  Ilaus  . . .  mit  dem  st-e".'  ebd.  1925.  Neie"- 
burger  u"<'  Neie"btirgeri",  wo  jetz  [nach  der  Weinlese] 
wider  in  iri  st-e"  Winterhlser  hiilffe"  zigle".  ebd.  1922. 
—  Alid.  (Notkor)  «latelicho,  riitis  mudis.  inlid.  siaielu:h(en)  in 
Beil.  1 11,  spätmlid.  «tatlich  iu  Bed.  2 ;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  1033/46 ; 
Scherz-OlierMn  1560.  1570  (in  Bed.  2) ;  ChSchmidt  1901,  337 
(in  Bed.2):  Schm.'' 11  796;  Fischer  V  16.59/60.  lafl  berührt 
sicli  bei  Hervortreten  des  Nbsinns  ,(qual.,  quant.)  bedeutend' 
mit  (jungem)  1  b,  dessen  ma.  Bestand  zT.  siclier  erst  unter 
dem  Einiluß  von  scliriffcspr.  ,stattMch'  entwickelter  Ersatz  für 
bodenständiges  »latlich  (Sp.  1076)  ist. 

un-;  Gegs.zum  Vor. 2.  ,Rusticus,  grol),  ungeschickt, 
beuwriscli,  u.,  unhöflich;  rustice,  beüwrisch,  groblicli, 
ungeschicklich,  u.,  dörftisch.'  Fris.  , (Beuwriscli,  unhöf- 
lich) u.  (uuholdsälig,  uuburgerlich),  iuurlianus.'  Fris.;, 
Mal.  ,11.,  dörfflich,  rustice,  inurbane.'  Mal.  —  Vgl. 
(ir.WB.  XI  3,  1418.  —  U  n-s  tattl  i  ch  i  ,-e'  f.:  Abstr. 
zum  Vor.  ,U.  (unbofi'ligkeit,  grobheit,  unartigkeit 
bcüwrsche),  barbaria,  inurbanitas.'  Fris.;  Mal. 

Stattuug  f.:  Nom.  act.  zu  statten  1  (Sp.  1782).  Als 
Sub.j.  (Syu.  Statt  AiaoL  Sp.  1692) :  ,Was  ich  erdenck,  dem 
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Stat(t),  stet(t),  stit(t),  stot(t),  stut(t) 
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geschieht  St.' VBoLTz  1551.  ,St.  geben'  (Syn.  Statt  Aiaf 
Sp.  1693):  ,Bin  ich  [Prior  der  Kartause  Thorberg]  von 
inen  gewichen  und  all  min  sorg  und  arbeit  . . .  ee  ver- 
lassen, weder  wider  min  conscienz  ich  von  dem  wort 
Gottes  weit  wichen  und  irer  blintheit  und  glissuery  mee 
hab  wellen  st.  geben.'  1525,  B  Kef.  ,St.  tuon';  Syn. 
Statt  4a9  2  (Sp.  lG9(i).  ,Der  kleger  mag  inn  [den 
Schuldner]  uf  sinen  liosten  gefengklich  annemen  unnd 
inn  thurn  leggen  lan  ...  biß  er  dem  rechten  st.  tlinot.' 
ZKlgg  Ilerrsdiaftsr.  15ö5;  vorher:  ,biß  er  dem  rechten 
statt . . .  getlion  liat.'  , Vergellt  dirß  Gott,  du  heiiger  man, 
dym  radt  dem  will  ich  st.  than.'  VBoltz  1551.  —  Alid. 
stalunt/a  (,st.,  coUücationera.'  Alui.  Gl.  II  62,  14),  nihd.  (md.) 
statunge;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  lOiS. 

Stättere"  f.:  =  Statt  B  (Sp.  1702)  BStdt  (matten- 
engl.);  Syn.  Stittel. 

Ge-stett  f.  (■?  vgl.  die  Anm.):  wohl  =  Statt  A'^hf 
(Sp.  1690).  ,Ingnomen  . . .  von  den  gestett  am  crütz- 
mittwuchen  IS'/s  ß  von  geferwtem  tuoch,  und  von  dem 
ruclien  tuoch  Tß.Ä,  und  1  ß  ,,",  von  kremer  ...  Ingnomen 
...  utf  Galli  1  S  5V2  ß  A  von  gesstett  von  gefärwtem 
gwand,  und  öp,,?,  von  graweni  tuoch.'  1407/8,  GSeelcel- 
amtsb.  —  Wohl  identisch  mit  mbd.  ijegleKe)  f.  (iiiandeierBed.), 
docli  läßt  sich  aus  dem  Vorliegenden  weder  die  Bildung  und  das 
Geschlecht  erkennen,  noch  die  Bed.  mit  Sicherheit  erschließen  ; 
vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4205  (,Gestätten') ;  Fischer  III  551  (.Ge- 
statte'), ferner  DRWb.  IV  569. 

„Kron-Stettm.:  eine  Art  schönen  Marmors  BO." 
—  Wohl  zunächst  Flurn.;  vgl.  Sp.  1715  M. 

Stetti  I  m.:  entspr.  Statt  AI,  Setzkopf  Bs  (Seil.). 
Der  St.  ha".  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  620  (Steltiff).  Wohl 
Rückbildung  aus  Stett-Grind  (Bd  II  768),  -Chopf  (Bd  III  416) 
nachsynn.Verbalablfitungen  (vgl.  BSG.  XII  112,';3)  wieBlasti  3b 
(Bd  V  170);  Stori  I.  Slurri  Ib  (Sp.  127:^,  1276) ;  vgl.  das  Folg. 
stettig  (-e^-  bzw.  Laut  des  Primärumlauts;  vgl.  die 
Anm.),  in  Ar  tw. -i",  fiekt.  auch  -eye''  usw.  Ap;  GlH.: 
entspr.  Statt  A  7(Sp.l677).  1.  a)  ,wer  nicht  von  der  Stätte 
will',  „eigensinnig",  widerspenstig,  halsstarrig,  un- 
lenksam Aa,  so  Hold,  und  It  H.;  Ar  (aucli  It  St.*');  Bs 
(Seil.);  B,  so  Ha.,  Lau.,  R.,  Si.  (ImÜb.)  und  It  AvRutte, 
Zyro;  „VO"  (St.-);  Gl,  so  Engl,  H.,  S.  und  It  St.'';  Gr,  so 
Chw.,  D.,  Hald.,  He.,  Mu.,  ObS.,  Rh. ;  L  (St.i-) ;  G,  so  Marb., 
Ms,  Rh.  (auch  It  St.»-),  Sa.,  Sa.x  (St.'-),  Wb.,  W. ;  Sch  (St.''); 
Ndw  ;  UwE. ;  Zg  (St.'') ;  Z,  so  Kn. ;  Syn.  stettisch  1,  ferner 
est  (BdI578);  grindig  2,  steck-griiidig,  seJbsi-hnut  (Bd  II 
769.  768.  1500);  ge-cliibig  1,  chöpfig  1  (Bd  111  lUS.  418); 
setzig  (Bd  VI!  I7'20):  ein-schirr  2h  (Bd  VIII  1145,  wo 
Weiteres);  halsstarrig  2  (Sp.  1205,  wo  Weiteres).  ,St., 
der  für  und  für  sich  saumpt  oder  still  Stadt,  resistator.' 
Fris.;Mal.  ,St.,  pertinax,  resistator.' Denzl.  1716.  Von 
(Reit-  und)  Zugtieren  GW.;  ScnSchl.;  vgl. rit-,  zug-st. 
„Von  Pferden"  Ar  (auch  It  St.'');  B,  so  E.,  ü.,  R.;  „VO" 
(St.');  Gl,  so  M.  und  It  St.";  GRMai.,  S.,  Ths;  LE.  und 
It  St.'';  GRh.  (auch  It  St.''),  Sax  (St.''),  W.;  Sch  (auch  It 
St.'');  Th,  so  Pfyn;  Zii  (St.^  St.'');  Z,  so  0.  E"  st-s  liuß. 
,Das  st.  Roß,  wa  nid  imllt  zieh".'  Bär.nd.  1911.  S.  noch 
Bd  VII 163  M.  (SHott.  1702);  Sp.  1080  M.  (GRThs).  ,Ein 
Geist  der  auf  nächtlichem  Wege  die  Pferde  st.  macht, 
daß  sie  nicht  vorwärts  wollen.'  Gotth.  ,Das  Pferd  ver- 
wirrendes und  schließlich  si.  (störrisch)  machendes  un- 
aufhörliches hü,  hüst,  hott.'  Bärnd.  1904.  ,Das  er[Heintz- 
man  Koller]  sinem  meister  ein  roß  in  das  wasser  geritten 
hab,  dasselb  roß  ist  st.  und  lUff  mit  im  hinder  sieh  bis  an 
das  hüttli,  daß  er  von  dem  roß  viel,  und  als  er  herus  an 
das  land  kam  und  das  roß  ouch,  do  erwiist  llensli  Ilart- 


manndas  roß  und  rettzuoim[K.]:  Gibhereinkopff  wins. 
1435,  Z  RB.  ,Equus  refragator  vel  refractarius  et  con- 
tuma.x,  quem  nostri  vocant  st.'  Gessn.  1551.  ,Welliclies 
roß  St.  ist,  dem  leg  zuo  beiden  sporen  zwo  nesselwurtz 
zwisdien  hutt  und  Heisch  eines  glids  lanng,  laß  die  ligen 
und  renne  in  [das  Roß],  biß  daz  sy  selber  ußfallen.  Ein 
anders  uffdise  gatting,  still  eines  pfaffen  kellerin,  die  l)y 
im  ze  liuß  sind  [!]  oder  sitzt  und  ein  rechte  pfäftin  ist,  ein 
messer  und  uß  dem  messer  und  [!]  laß  dir  machen  zwen 
spornn.'  Rossarzneiiilch  1575.  ,IIette  wenig  gefeit,  wo 
Herren  Obersten  (iulers  der  weiß  Schimmel  nit  vogel- 
scheüeh  und  st.  gewesen,  er  bette  den  [Hiehenden  feind- 
lichen Oberst]  Reitnower  ertapt  und  gefangen.'  Anhorn 
1603/29.  Als  zu  den  Währschaftsmängeln  zählende 
Eigenschaft.  ,Folgende  sogenannte  Hauptmängel  können 
nach  den  hie  zu  Lande  [GRh.]  gültigen  Gesetzen  einen 
Pferdekauf  ungültig  machen:  ...  St.,  das  Pferd  ist 
öfters  stundenlang  nicht  mehr  von  seiner  Stelle  weg- 
zubringen.' Steinm.  1804.  ,Währschaftszeit,  während 
welcher  ein  Pferd,  das  mit  einem  der  ...  Mängel,  als 
dämpfig,  krämptig,  st.  und  hauptmürdig  behaftet,  an  den 
Verkäufer  zurückgestellt  werden  kann.'  1889,ScHwGes.; 
später:  ,st.  oder  krämpfig'.  S.  noch  Bd  III  825  M.  (1675, 
Gl);  IV  239  o.  (Gotth.;  ULB.);  Bd  VIII  900  o.  (1654, 
GRPr.);  Sp.  1472  u.  (Tierb.  1563).  Bildl.  Jede'-  imll  sl» 
Siecke"pl'erd  . . .  Deren  o"g' freute"  Hogge"  g^'d's  grad 
eil,  die  . . .  bißi"d  oder  schlöhnd  oder  söß  zogsteltis  sönd. 
. . .  Denn  gef>d's  au"''  deregi  met  ve'borgne"  Mogge".  wo 
ine"  niid  so  Hecht  g'sieht,  tönd  s'hinlcen  oder  koppe». 
niid  grad  hissi"d  ond  nüd  grad  schlöhnd  ond,  bis  me" 
s'  hed,  nüd  st.  sönd.  HKFrick  1900;  mit  der  Erklärung 
, widerspenstig  .  .  .  launisch'.  , Daran  scheitern  die 
meisten,  welche  die  Völker  beglücken  wollen,  daß  sie 
...  die  Vorurteile  des  Volkes  ...  nicht  achten  ...  Das  em- 
pört allmählig  das  Volk  ...  und  mitten  im  begonnenen 
guten  Gang  wird  es  st.,  bäumt  sich,  schlägt  aus,  entreißt 
sich  den  Zügeln  seiner  unbesonnenen  Führer.'  Gotth. 
We""  der  Jung  der  Ühotnet  nimt  W"!  si''''  löt  V'spanne", 
nujö.  Aber  wirötlig  tue"  u'"'  si'b  st.  mache",  soll  er  nid. 
SGfeller  1925.  Von  Eseln,  Maultieren  Bs;  B,  so  R.: 
S;  Th;  Z.  E"  st-e(n)  Esel,  auch  i.  S.  v.  , eigensinniger 
Mensch,  Trotzkopf' BsStdt;  B;  vgl.  u.  , Mißvergnügte 
st-e  Bastesel.'  Gotth.  ,Von  da  [dem  Dorf  Weißenburg] 
bis  nach  dem  Bad  zu  gelangen,  muß  man  sich  . . .  eines 
alten,  äußerst  st-en  und  tückischen  Maultiers  bedienen.' 
AHartm.  1855.  S.  noch  Bd  VII  818  o.  (BHink.  Bot  1900). 
,Dem  eßel  hört  der  bengel,  so  er  st.  ist,  weder  hinder- 
sich  noch  fürsich  will.' JComander  1545/6.  ,Mula  snspi- 
ciosa,  (forchtsam)  st.,  scheuch;  mulie  cessim  euntes,  die 
st.  sind.'  Fuis.  (zT.  schon  1541).  ,St.  maulesel,  muh« 
cessim  euntes.'  Mal.  ,Ein  zamer  esel,  der  zur  arbeit 
gewendt,  ist  tölpachtig,  ungelerig,  st.,  muoß  geschlagen 
sein.'  LLav.  1582;  später:  ,also  sind  die  menschen,  die 
nit  durch  Gottes  geist  erneuweret  sind,  wild,  st.';  vgl.  u. 
Von  Rindern  GrS.,  V.;  ScnSchl.  ,Es  kommt  vor,  daß 
ein  sl-er  Ochse  sich  eher  tot  schlagen  ließe,  als  daß  er 
den  Wagen  oder  den  Ptlug  auch  nur  einen  Schritt  weiter 
ziehen  würde'  ScnSchl.  ,St-er  stier,  hindersich  zutfende, 
widerspennig,  retractans  iuvencus  et  calcitrosus.'  Fris.  ; 
Mal.;  s.  noch  Bd  II  432  o.;  Sp.  1185  M.  (Fris.  1541). 
Von  sonstigen  Tieren.  En  st-i  (?ets»  BHa.  So  wart, 
du  st-e''  Dunder!  zum  jungen  Adler,  der  sich  niclit 
aus  dem  Nest  nehmen  lassen  will.  Alpe.npost  1871  (Gl); 
s.  das  Vorhergehende  Bd  IV  893  u.  Im  Vergleich. 
Sl",  tue"  wie  tie"  st.  Boß;  s.  Bd  VI  1415  u.   (AaB.;  Th) 
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IVoiz  dem  schöne"  Weller  heil  si  [die  Curitylia,  ein 
Dampfer]  o";)' fange"  stiiinjifen  ond  zörnle" . . .  Si  isch' 
mer  grad  vorcho"  wie  e"  st-s  J\oß,  wo  all  off  die  höndere" 
Bd"  stöt,  wenn's  sö'l  a"züchc".  JHartmanx  1!U2.  ,Min 
einig  zyl  ist,  daruli'  ich  sich,  sy  [die  Gegner]  ah  irem 
fürnemen  ze  l'üeren.  Das  ist  vormals  von  vilcn  mitscnffte 
und  giiete  understanden,  aber  so  vil  band  sy  drah  geton 
als  die  st-en  roß,  so  man  inen  zuospricht.'  Zwinoli. 
,Eigensinnig  . . .  icie  ne"  sf-e''  Gfd'  GRMai.  iV  isch' 
(nt)st.wie's  Vöpstc"  £srf  HsStdt;  s.  noch  Bd  I  515  o. 
(Suterm.,  nach  Schild  1863;  Bs).  , Meine  Feder  will  nicht 
gehorchen,  sondern  sperrt  die  Beine  auseinander  wie  ein 
st-er  Bock,  den  man  auf  den  Märit  führen  will.'  Gotth. 
Br.  Von  Menschen,  lies.  Kindern  Bs  (auch  It  Seil.); 
BE.,  Ha.,  Lau.,  Si.  (ImOb.)  undltAvKUtte;  GLEngi,H.; 
GfiFid.,  .Jen.,  Ilint.,  Nuf.,  Serneus  (auch  ,hartnaclug,  zB. 
im  Nachtragen  einer  Beleidigung'),  V.;  L;  GW'.;  Tu; 
UwE  ;  Z,  SO  l'fäiT.  En  sl-e''  Blieb,  es  st-s  Meitli.  E"  st-i 
Chrot,  von  einem  Kind  GlH.  Das  ist  en  st-e>'  Käiii 
OnNuf.  Der  sl.  Marti"  ist  der  st.  Marti»  'hübe",  übkr- 
THiiRGAUKR  Ztg  189G.  ,Mit  dem  Unkrut  der  ufrüerischen, 
kibigen  und  st-en  Widertöuferen.'  JJKüeueu.  ,Uf  den 
gefallenen  Bericht,  das  sich  mithin  in  der  Zuchtstuben 
so  widerspennige  und  kybige  Lüth  befindint,  ward  er- 
kbendt,  das  wan  sich  fürhin  derglychen  st-e  Persobnen 
befinden  thetind,  welche  ihr  Muelj  und  Brott  mit  der 
Handarbeit  nit  selbsgewünnen  wollen,  soUinl  die  selben 
zue  Abstraft'ung  in  die  iiüw  ufgerichten  Hlißly  gelegt 
und  darin  behalten  werden,  byß  sy  sich  zur  Ghorsami 
bequement.'  1642,  Z.  , Inzwischen  war  ich  nun  beinahe 
vier  .Jahre  lang  einem  st-en  Miidchen  nachgelaufen  und 
sie  mir,  wenn  auch  etwas  minder.'  UBhäcger;  mit  der 
Erklärung:  reveche.  S.  noch  Bd  VI  470  u.  (LLav.  158o). 
,Josua,  als  er  bort,  daß  die  sinen  vor  Hai  geschlagen 
warend,  und  besorgen  müeßt,  er  möchte  mit  dem  hart- 
neckigeu,  st-en  volck  nit  wyter  kommen  [s.  die  Forts. 
Bd  VII  2i:i/4].'  LLav.  1583.  S.  noch  Bd  VIII  1718  M. 
(Sprecher-Salutz  1637).  Bas  ist  e"  St-er  ,GRFid.,  Jen,' 
(Tsch.).  Die  alte"  Lüt  sind  gere"  sf-i  GrV.  ,Ich  war 
ein  wilder,  gottloser  Bube  ...  Ich  war  wild  und  st.' 
GoTTH.  , Damit  er  aber  nicht  von  seinen  undertanen. 
als  wenn  er  allzuosehr  st.  were,  verdacht  und  geachtet 
wurde,  gedenkt  er  inen  zuo  wilfahren.'  JWetzel  1588. 
,Jetzo  sihe  nur,  was  der  trunckeu  Mensch  tue,  nichts 
aufs  menschlicher  Weißheit,  sonder  auß  frembder  Weiß- 
heit, die  nichts  ist  als  allein  ein  toller,  unverstandener, 
grober  Filtz,  stiittig  und  eigensinnig,  bleiben  auf  ihren 
eigen  Köpften.'  rARA(\  Wenn's  Kind  nit  folgt  und 
St.  wird  Bs  (Seil.).  We  schreit  das  Büebli,  das  ine" 
schmier"'t,  u-enn's  gar  nit  folgt  und  st.  wird.  IIi.vderm. 
Wie  mer  a>s  der  Yatier  hinder  si"  China  cho"  isch', 
wie  st-er  isch'  der  das  sanft,  guet  Meitli  worde". 
Breitenst.  1864.  ,SobaId  die  Rede  auf  die  Ursache  ihrer 
Krankheit  kam,  da  wurde  sie  stumm  wie  das  Grab, 
eigentlich  st,  als  oh  sie  ein  Gespenst  sehe.'  XHerzocs 
1863.  ,Es  ward  ouch  ...  denen  von  Hasle,  Aesche  und 
Frutingen  ernstlich  gescbriben  ...  sich  noclinials  einer 
stat  Bern,  irer  oherkeit  reformation  und  dem  mer  von 
stat  und  land  zuo  verglichen,  aber  si  wurden  ah  giiete 
stetiger,  dan  Got  wolts  mit  ruhe  züchtigen.'  A.nsh.  Jitz 
mache"  sich  die  Donners  Schlingle"  st.  H"''  wollen  em  nil 
cho"  schaffe".  JBi  kki.  Adv.;  E"  menger  hangt  nur  so 
St.  an  eme"  Maitli,  e"  mengiJumpferen  aneme"  Herre", 
wil  me"  . . .  sunst  nieme'>ds  kennt.  EKron  1867.  „Ein 
st-er  Kopf  VO"  (St.«);   vgl.  Stett-Chopf,  slell-chüi)fig 


(Bd  111416.  418).  's  hcl  e"  st-e»  Chopf  B  (Zyro);  vgl. 
Stettil  (Sp.  181 1).  Das»  bi  so  st-e"  Chöpfe"  weder  's  Er- 
manen  und  M'arne"  mf''  selber  aw''  's  ütröfc"  mag  a"- 
schloh"  RMiLLER  1842.  ,Wyl  er  aber  also  uff  synem 
st-en  Kopf  verbliben,  da  korabt  das  gantze  Volk  ...  in 
seinen  Hort'.'  1610,  Z.  Er  hei  e"  sl-e"  Grind  Aa  (H.);  vgl. 
Slctt-Grind  (Bd  II  768).  Wart,  ich  wäiß,  was  besser 
hilft,  di"s  St.  Grindli  z'  breche»!  FNiderberhek  1924. 
Im  gleichen  S.  der  St.:  Tomms  Choge"  Fröge"!  han  i''' 
'lenkt,  ond  ha"  grad  de»  St-en  obercho".  JHartmann  1912. 
—  h)  st-e»,  Adv.,  , schwierig'  BLau.  tlnse"  Schaf 
si"  wildi,  si  sl»  st-e»  z'  iibercho".  —  2.  von  Stoffen, ,  steif ' 
BSi.  (ImOb.);  Syn.  un-glimpfig.  ebd.  (Gegs.  glimpfig  1 
Bd  II  628),  auch  bockig  4  (Bd  1 V  1 136);  s(«/-.'i.g'  (Sp.  1550). 

Mbii.  sietei-  in  Bed.  1  a;  vgl.  Gr.  WB.  X  2,  9:35/8  ;  Miirtir- 
Lienh.  II  619;'20);  ChSrhmidt  1901,  340;  Schm.Ml  798; 
Le.xer  1862,  243;  VHintner  1878,  229;  Fischer  V  1658; 
Uii(,'er-Khull  571,  auch  Falk-Tnrp  1144  Istaitirj).  Gelegentliche 
.Angaben  mit  ,-ä-'  (so  AaHold.;  BLau.;  GiUint.,  Pr.,  Serneus, 
sowie  in  liter.  Quellen)  sind  als  ungenaue  (etymologisierende) 
Schreibungen  zu  bewerten. 

un-:  =dem  Vor.  1  a,  ,unfolgsam'GRPr. (ä. Angabe).— 
Vgl.  etwa  un-schSn  S  (Bd  VllI  857).  Semasiologisch  abliegendes, 
nur  aus  der  ä.  Spr.  belegtes  nn-stätvj  (s.  d.)  kommt  kaum  in 
Betracht.  —  h u n g 6 r -  s. hungers-  tot.  —  hert-:  =  slellig  la 
GLEngi.  Du  bist  e»  h-er  Dingeier.  -  vit-:  =  . tlettig  la, 
von  Reittieren;  s.  Sp.  1813  o.  (BsStdt).  —  Vgl.  Schm.« 
II  798:  Fischer  V  299:  VI  2  (reit-ninckuj).  —  zug-:  = 
stetlig  la,  von  Zugtieren  Ar;  GrD.  (.langsam'),  Mu., 
ObS.  (,von  l'ferden,  die  nicht  neben  einem  andern  am 
Wagen  ziehen  wollen'),  ?r.,  Rh.  ,Es  hatte  einer  ein 
Roß,  das  sich  als  z.  erwies.  Diese  Untugend  besteht . . . 
darin,  daß  die  Tiere,  wenn  sie  die  Last  anziehen  sollen, 
weder  mit  Worten  noch  mit  Schlägen  von  der  Stelle  zu 
bringen  sind.'  GFient  1896,  , Manche  Mesen  . . .  sind  z-L' 
CLorez  1943.  Büdl.;  s.  Sp.  1812  M.  (HKFrick  1900). 
Uneig.,  von  Menschen:  .Gfeller,  Karlen  und  Vogel  sind 
zwar  nur  gewöhnliche  Leute,  aber  zum  Stimmen  sind 
sie  gut  genug,  und  der  Kaiser  von  Solothurn  sagt  ihnen 
jedesmal,  was  sie  zu  tun  haben;  er  ist  .Adjutant  vom 
Stämptli.  D'  Hauptsach  ist,  daß  sie  dem  Stäniptii  nüt 
z.  werden.'  äBZeitungsber. 

stettige",  3.  Sg.  I'r;es.  und  l'tc.  -et:  stetlig  (in 
Bed.  1  a)  werden  UwE. 

Stettigi,  in  ,GRCast.,  Furna.  He.,  Valz.'  (Tsch.) 
-egi  — f.:  Abstr.  zu  stetlig  la.  , Halsstarrigkeit'  BSi. 
(auch  ItlmUb.)  und  It  Zyro;  GRCast.,  D.,  Furna,  He.,Pr., 
Valz. ;  Syn.  Esli  GrD.  (B.).  /'■''  wil'  der  d'  St.  schön  ous- 
treibe" !  GRCast.  Es  ist  ebe"  en  grüsam  steler,  nid  nu» 
im  Schaffe",  aw''  propi  im  Deiche",  und  so'ten  s'  mid 
me"  es  Nö^Huege»  han,  denn  es  ist  bi-n-im  nid  St.  oder 
Bösartigi,  er  ist  ebe»  en  grusig  Unlingsammer  GrD.  (B.). 
Me"  seid  ete"  va"  de"  Schaf,  si  heiend  d's  angstlehe» 
G'huders  e"  St.,  icem  me"  se  ame"  Seil  f Herd  und  si  fast 
erimirgge"  mueß,  wil  s'  nid  vorwerts  wend  GRFurna. 

Steifigkeit  f.:  =  dem  Vor.,  ,Trotz'  Gn^uf.  ,Wann 
er  [E.,  Mitbesitzer  des  Schlosses  Bottmingen]  nur  die 
zinß  und  nutzung  gehebt  hat,  ist  er  . . .  zuofriden  gesin 
und  des  hauses  wenig  geachtet,  dessen  wir  ...  niitzit 
vermögen,  sonder  allein  des  E.s  stettigkheit  zuozc- 
messen  ist.'  1566,  WMerz  1909.  —  Vgl.  Gr.Wli.  X  2,  938; 
Martin-bienh.  II  620. 

Stettinger  m.:  Gulden.  ,St.,  guldin.'  Bettl.  — 
Vgl.  Gr.WB.  X  2,  1033  (.Stättinger').  2584;  Fischer  V  1741. 
auch  Kluge  KW.  1  55;  LGnnther  1919,  62.     Wohl  nach  dem 
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Jliisl.or  der  zu  ONN.  iiuf  ,-iiig(eii)'  ^'cliörijfi'U  llcrliiinflslK!- 
zoiolinungen  auf  ,-inj,'LT'  uuniiUelliar  zu  Statt  11  (Sp.  1702)  ge- 
bildet; vgl.  Stettlinijer. 

stettiscli:  l.  =  s/e«(r/7a  (Sp.  ISll)  AäF.  's  l-to/.l  ist 
St.  —  2.  =  stattlich  -i  (Sp.  1809)  Bs;  h  It  AvRiitte  (.städ- 
tische Angelegenheiten  betreffend'):  Gl;  GrRIi.;  GW. 
((Jaliathuler);  Z;  aucli  weiterhin,  docli  kaum  Vülkst. 
Jctet  macht  nie"  bigostlig  scho"  dran  ume",  ewi  Dorf- 
ffmeind  au"''  zur  Statt  z'  zielt".  Bas  mues'  mcr  es 
Ltiege"  si"  mit  ei"«m  Aug,  wann  ir  dert  über  ''eiti  Berg 
cnne"  st.  wcrde"d.  ZTagesanz.  Die  Landleute  wollten 
nicht  begreifen,  warum  die  neue  Verfassung  so  lange 
nicht  fertig  werde,  und  beschuldigten  die  Abgeordneten, 
sie  seien  auch  , städtisch'  geworden.  1798,WWiLDBKRiiER 
1917.  }.S.\.  stattliichtig  (Sp.  1804),  ,stadtischer  Sitten 
sich  bedienend'  B  It  AvlUitte.  Er  gut  heil'ös  st.,  .auf- 
recht, stolz'  USil.  -  V|-'l.  zu  1  Gr.WB.X  2,  947/8;  Martiu- 
Lienli.IIC19/20;Scliiri.''  II  798;  Lcxer  1862,  24:3 ;  Fischer  V 
1657,  zu  2  Gr.WB.  X  2,  469/76.  949. 

stettle"  GRRh.,  stettele"  BE.,  „städteln,  wie  eine 
Stadt  ausselien  oder  nach  Städteart,  -sitte  ähnlen"  BE. ; 
GRRh.  (,in  Kleidung,  Gebärden,  Sprache  sich  nach  der 
Stadt  richten');  St.-  „Das  Dorf  städtlet,  sieht  aus  wie 
eine  Stadt;  der  Bauer  städtlet,  ahmt  die  Sitte  der  Stadt 
oder  des  Städters  nach."  's  Ziegellack  stettelet,  im  Gegs. 
zum  Schindeldach.  Bah.nd.  1904. 

Stettlerm.,,Stettleri"f.  GRGrüsch,He.'(Tsch.): 
1.  entspr.  Statt  B.  a)  (geringschätzig  für)  Städter(in) 
AAÜthni.;  Ap(T.);  Bs  (auch  ItSeil.);  B,  so  Hk.,  Twann; 
EJ.,  S.;  ,GRGrüsch,  He.'  (Tsch.);  L;  S;  Ndw  (Matthys); 
U;  Z;  sicher  weiterhin;  vgl.:  Mir  Ion  i"s  nit  ivic  d'  St.- 
Lüt  erst  vo"  der  Sunn  lo"  n-ecke".  LReid.  Kai.  1899 
(Schnitterlied), dazu  Stadt-LtU  1  (Bd  III  1526),  sowie  St.- 
Pfiizler.  ALGaßmann  1918,  dazu  St.-1'ßütz  (BdV1268); 
Syn.  auch  Burger  la  (Bd  IV  1579).  Und  sicher  wie  iif 
höchem  Felse<'horst  iler  Adler  vor  de"  Jägeren  im  Forst 
händ  d'  Stettlcr  diiinen  [in  der  Römerstadt  Angst]  iri 
Find  verlacht.  JMAhly  1856.  Anke"halle»,  Uammemmd 
söttigs  Zug  chüiine"  d'  Stettier  jo  uff 'hm  Mer''>et  chaufe". 
Schild  1876.  Denn  [bei  der  Aufführung  eines  Schau- 
spiels im  Stetli  uw'e"']  het  's  mi"''  o""''  fast  'patzt  vor 
Lache",  u"'^  de""  ml"  Sei  no''',  v>o  's  am  trürigste"  het 
solle"  si".  D'  Stettier  meine", ja  süseh'  ging,  si  chönn  alls 
am  heste"^  EBalmer  1925.  Fs  het  miings  müeße"  laufe" 
zwiXsche"  der  Schuel  i"e",  wo  's  de"  St-e»  nid  'träumt 
het  dervo".  Mit  <>em  Hewtrampe"  und  Garhe"seillcgge" 
und  Worhe"  am  Morge"  früe  isch'  es  denn  no''''  lang  nid 
g'macht  g'sl".  SHÄjiMERLi-Marti  1939.  Wo-n-i">'  em  de't 
im  Dörfli  bi"  de"  'zöpflet  Mist  go"  zeige",  da  hat  er  nu" 
so  d'  Nase"  g'rampft  . . .  Sust  hat  er  für  en  St.  g'wüß 
Verstand  für  derig  Sache".  ELocnER-Werling  1914. 
Einist  ist  en  Äntlihue':'"'r  i"  d'  Statt  [Luzern]  cho",  wo 
si  grad  aiiieiie"  Hüs  'l/oti"'et  hend.  De''  AntHbucf'"!r  frögt 
do  dert  e"  Herr,  was  das  au'i'  für  nes  Hüs  miielS  ge". 
Vo  seid  d'ef  Herr:  Das  gii>d  es  Zuchtliüs  für  d'Antli- 
bue''''^r.  Der  Äntlibue''"'r  do  druf:  Ja,  ja,  i"''  ha"  's  de"" 
ume"  da  no<^''  'däicht,  für  d'  Stettier  war  's  no"'<  z'  chli". 
SGlinz  1918.  ,Ein  Städtler  oder  LandbUrger.'  Z  Gespr. 
1831.  .Heutzutage  [werden]  von  dem  Städtler  die  Vor- 
stehhunde häufiger  gebraucht  ...  als  die  Jagd-  oder 
Fährtenhunde.'  Rohrd.  1835.  S.  noch  Bd  VII  102  M. 
(JHuber).  -  b)  insbes.  a)  Bewohner  von  Unterseen 
BGr.  (vgl.  Bärnd.  1908,  538),  Hk.,  Int.,  Matten;  vgl.  u. 
Statt  B  (Sp.  1706  u.).  —  9  =  Statter  2  (Sp.  1802).  ,An 
der  alten  Fastnacht  ...  kamen  die  Leute  ...  aus  den 


benachbarten  Gemeinden  und  begaben  sich  mit  den 
Sargansern  in  den  Schloßhof;  jede  l'erson  . . .  trug  eine 
Schelle  bei  sich.  Im  Hofrauni  angekommen  ließ  man 
dieselben  ertönen;  die  , Städtler'  erhielten  dann  ein 
Hirsenmus  samt  zwei  großen  Kuchen,  die  andern  alle 
nur  allein  zwei  Kuchen.'  AfV.  —  2.  ,der  mit  scheuß- 
licher Teufelsmaske  etc.  vermummte  Bajazzo  beim  Aus- 
schießet  in  BTh.'  Zyro.  —  \g\.  Gr.WB.  X  2,  478:  iMartiu- 
Lionli.  11619:  Schöpf  701  tStutller):  Fischer  V  1659,  aucli 
Cldin-Sl.  (Sp.  1751),  zur  Bildung  etwa  llir^ßer  (Bd  IV  1564); 
ßurßer.   Als  FN.;  s.  in  der  Anm.  zu  Stall  (Sp.  1714  M.). 

Stettlinger  m.:  Bewohner  von  Lichtensteig  G'I'.; 
vgl.  das  Vor.  1  b  ((i). 

Stattel(en)  f.:  =  Skattelen  (Bd  X  16/7).  ,20  stattel 
zuckererbs.'  1499,  B  RM.  ,ümb  allerley  fastenspyß, 
roßinli  und  einer  stadtellen  zuekerärps  zalt  9  «  2  s.  8  d.' 
1596/7,  BTorberg  Rechn.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  4203  (,Ge- 
stattel');  X  2,  1016  (, Stattel');  Schm.Ml  796  (."itallel,  de- 
Ktattel);  Lexer  1862,  2:39  (.Stattl,  (htattt)  v  Schöpf  702  (flstallel); 
Fischer  VI  3182  (Stattel),  zum  Wechsel  sk- :  st-  etwa  u.  Ska- 
hellen,  skalieren,  Skorzanera  (Bd  X  1.  7.  15),  sowie  die  .Viini. 
zu  Stadäl  (ebd.  1333). 

Spezeri-:  entspr.  dem  Vor.,  für  Gewürz.  ,Ein 
Specereystattelen',  unter  Hochzeitsgeschenken.  1696, 
RTB.  1875/6. 

Statteier  m.:  Schachtelmacher.  ,Die  mur  bi  des 
Heich  st-s  hus.'  G  Chr.  XV.  —  Wohl  halhappell. 

Rite"-Stattei'  l!ittc"-Sl.  f.;  Seilschaukel  niTn 
(JFrüh) ;  Synn.  (Imi-)riampi  (Bd  V  99/ 100) ;  (Seil-jMiti, 
(Gi-jBeizi  (Bd  VI  1708.  1927);  RU-Scil  (Bd  VII  754).  — 
Nicht  bestätigt.  Das  2.  Glied  scheinbar  zur  Sippe  von  .sVaji 
(Sp.  1676). 

Statist  m.:  (schlauer)  Tolitiker,  weltkluger  Mensch. 
,\Vann  ihr  gleich  der  Welt  nach  so  klug,  die  rafünirtesten 
St-en  [s.  weiter  Bd  IX  2263  o.],  die  angeseheneste  Edel- 
leuthe  wäret.-  JJUlr.  1727/31.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  949. 

statistisch:  politisch,  weltklug.  ,Die  Welt  achtet 
die  St-en  und  Weltklugen,  Jesus  die  Einfaltigen,  Auf- 
richtigen.' JJÜLR.  1727/31.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  951/2. 

statuiere",  in  GNeßl.  statutiere",  in  Ap  (Kai.  1858) 
g' Statteniere":  wie  nhd.  ,Ist  durch  ...  mynen  Herren 
Rhät  und  Burger  geordnet  und  statuiert  worden,  das 
nun  fürohin  nachvolgende  Regel  der  Schätzung  des 
Wyns  solle  gehalten  werden.'  1612,  FMu.  StK.  F(s) 
Exempel  st.  Ap;  GNeßl.;  ZG.;  sicher  weiterhin.  Mer 
müe'^ond  e"möl  de"  Bugge"  a"  d'Wand  setze"  [s.  weiter 
Bd  VI  783  M.]  ond  e"  Exempel  g'st.  A  p  Kai.  1859.  S.  noch 
Bd  VH  896  o.  (Messikommer  1910).  -  Vgl.  Gr.  WB.  X  2, 
1057/S;   Fischer  VI  :n86,  auch  Statut. 

Statur  (bzw.  -t'l-,  -ui-)  f.:  wie  nhd.  Gr,  so  ObS.,  S. ; 
GRh.;  Ndw  (Matthys);  sicher  weiterhin.  ,Er  ist  eine[r] 
übeler  St.  und  kan  wenig  gwünnen;  sie  spinnt  Baum- 
wollen. Bittet  umb  Schuech,  hat  dißmahlen  kein  Al- 
mosen.' 1660,  ZUst.  Pfarrber. ;  an  anderer  Stelle:  ,wyl 
er  schlechter  Postur.'  ,Seine  extra  große  St.  sehen 
lassen.'  1716,  B  Blätter  1912.  —  Frühnhd.  atature  (Diefenb. 
1857,   551a);   vgl.  Gr.  WB.  X  2,   1058/60;   Fischer  V  1664. 

Statut  n.  aSpr.,  PI.  unver.  1462/3,  BHarms  1910, 
, Statut.'  1525,  BsRef.,  Statuten  f.  äSpr.  (1755,  ULB.; 
1755,  UJzB.),  PI.  Statute"  (-ui-)  Ndw  (Matthys);  äSpr., 
Stadüte"  AaF.;  GrHb.;  L,  so  E.;  ZKn.,  S.,  Stad(it(t)e" 
Ap  (neben  älterem  -ü-) ;  SciiR. ;  (iT.,W. ;  U  (-»-),  Stiidiite" 
FS.,  Ss.,  G' stadüte"  Ap:  meist  Pl.,wesentl.wie  nhd.  aaOO. 
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und  weiterliin:  \g\.  Statuten-Geld  (Rd  U  2(i9).  Sohend 
ehe"  die  zur"  Kameradc  G'st-e»  iifg'stcUt  ond  Ziideli 
ommeng' schickt,  nie"  soll . . .  cn  Stenograf e" verein  gründe". 
AToBLER  190l;2.  (Ei"«m)  d' St-e»  verlese"  1)  eig.  Me" 
hat  ene"  d'  St-e"  verlese",  im  Gesang-,  Schießveiein 
ScnK.  -  2)  =  Lec»J  ,5  (Bd  III  1150).  ebd.  ,3  Ib.  12  ßmeister 
Matheo  Steinmecz,  als  mit  im  überkomen  ist  etlicher 
st-en  halb,  so  er  zuo  Paf_v  schrihen  laszeu  und  her  ge- 
schick[t]  hat.  Item  den  tuomherren  zuo  Sant  Peter  59  Ib. 
15  ß  für  52  gülden  für  die  Statut  zweyer  pfruonden.' 
l-lf)2/:l,  BH.iRMs  1910.  ,Min  gnädige  frow  die  abtissin, 
ouch  frouwen  und  herren  des  gotshus  FrowenmUnster, 
haben  sich  erclagt  allerley  beswärd,  am  ersten  der 
ptläger  halb  von  der  dryg  ämpter  wegen,  von  des  vorsts 
wegen,  von  der  st-en  wegen,  von  der  münz  wegen,  darinn 
inen  niiwrungeu  . . .  beschecheu  syen.'  1489,  Z  KM.  ,I)as 
hinfur  ir  [der  Klosterfrauen  zu  Maria  Magdalena]  eine 
mit  der  anderen  aleinig  wol  reden  und  ir  anligen,  un- 
angesehenn  die  schweren  Statut  bitzhar  mit  inen  brucht, 
clagen  darft".'  1525,  Bs  Ref.  ,Es  soll  ouch  durcli  ein 
gericht  wider  dis  stattut  kein  vcrtigung  zuogelassen 
werden.'  1530,  AAKh.  StR.  ,Der  vogten  . . .  giieter  sind 
den  vogtparn  personen  verpfent ...  so  aber  die  vogt  der 
vogtparn  personen  güeter  nit  in  Verwaltung  haben,  die 
sind  in  disem  stattut  nit  ingeschlossen.'  ebd.  , Wollen 
wir  sy  [Eltern  und  Kinder]  me  zuo  früntlicher  lieb  . . . 
vermant  haben,  dann  das  wir  sy  rechtvertigung  halb 
mit  stattutten  lieladen.'  ebd.  ,Xun  volgent  des  erstenn 
Ordnungen  und  stattutten  von  der  form  des  rechten 
gmacht.'  BStSatzg  1539.  ,So  haben  wir  die  Satzungen, 
Stattuten  und  kriegsordnuugen,  so  unusere  vorderen 
gesezt  und  brucht  . . .  für  unns  gnomenn,  dieselbigenn 
ernüwert.'  ebd.  ,L)az  die  communen  und  versamlungen 
der  niennscben,  so  durch  stattutten,  gesalzte  und  ge- 
schrybne  recht  geurteilet  und  geregiert...  in  irem  wesen 
uffrecht  belyben.'  elid.  ,Wir  [haben]  inen  alle  und  jede 
. . .  durch  sy  gemachte  und  gesalzte,  uns  fürgelegten 
Satzungen,  Ordnungen  und  st-en  gniidigklich  bestätigot.' 
Aak.  StSatzg  1572.  ,r)isen  hie  obgeschribnen  rechten 
und  st-en  nach  söllind  sich  nun  hiufüro  die  bemelten 
von  Arouw  halten.'  1578,  Aar.  StR.;  später:  ,diser 
unser  bewilligoten  st-en.'  ,In  disem  buoch  ist  ver- 
schrihen  isers  gerichtz  und  gemeint  in  Thusner  gerichtz 
ortnig  und  bruch  und  staduten  olt  artickol.'  GnThsGe- 
richtsordn.  1549.  ,Es  sind  gestorben  die  h.  Patriarchen, 
Propheten,  Aiiosteln,  ja  Christus  selbst.  Darumb  schick 
dich  willig  in  dises  allgemeine  St.'  ScRECHER-Salutz  IG37. 
,I)as  ihr  sollet  unsere  Freyheit  und  St-en  aufentbalten 
best  eueres  Vermögens.'  um  1650,  Gräv.  (Eidesformel). 
.Wegen  einholenden  visum  et  repertum  eines...  todt 
gefundtnen  Menschens  last  mans  bey  der  St.  und  Ord- 
nung bewenden.'  1755, U LB.  jlstman.  ..auszogen wider 
die  reliellisch  wordene  Liffener  ...  Haben  aber  drei 
Ilauptredliführer  ilire  Köpf  lassen  und  die  ganze  Land- 
schaft ein  neüwe  St.  annemmen  . . .  müssen.'  1755,  U.IzB. 
-Vgl.Gr.WB.X  2,  1060;.5;  Fischer  VI  1665,  zur  Lenisierung 
der  vortonigen  Kortis  (so  schon  GrThs  Gerichtsordn.  1549)  die 
.\nni.  zu  Salpeter  (Bd  YII  869),  aucli  RBrandst.  1900,  4.3; 
BSG.  XYI  144,  zur  Vertretung:  von  fremdem  -a-  durch  -tf-  ebd. 
:{9/40;  XIX  71.  Die  dreisilbige  Form  des  Sg.  entstammt  dem 
bes.  häufigen,  in  der  lebenden  Spr.  wohl  ausschließlich  boden- 
ständigen PI.,  der  auch  den  Geschlechtswechsd  veranlaBt  hat. 

stät  (bzw.  -c--)  Gr.Filzbach;  Gr,  so  Gast.,  Cliur,  D., 
Hald.,  He.,  Jenins,  Ig.,  Pr.,  S.,  sG.,  Ths,  UVaz,  Valz.: 


GSev. ;  WLö. ;  Z,  so  Wädenswilerberg  (in  Red.  2a)  und 
It  Spillm.;  FüiiusTALLER,  gi^-stät  Ar;  Gl,  so  Filzbach, 
M.;  Gr,  so  Chur,  He.,  Nuf,  Pr.,  Sern.,  Ths;  G,  so  F., 
G.,  Rh.,  Sev.,  W.,  We. ;  Sch,  so  Ha.,  Schi.,  St.;  Th,  so 
Birw.,  Erm.,  Fr.;  Z,  so  Renk.,  Bül.,  Sth.,  Wäd.,  Wth.  und 
It  Spillm.,  in  Bed.  Id  (Adv.;  vgl.  die  Anm.)  sttld  ThMU. 
(neben  stät),  g'stät  GBuchs,  in  Red.  2  h  in  der  ä.  Spr. 
(Ring;  1484,  ZRB.;  Vad.)  auch  ,stäts': 

1.  a)  fest,  unbeweglicli.    Insbes.  mit  Bez.  auf 

a)  die  Glieder, 
[j)  den  Blick  uä. 

b)  mit  Hervortreten  der  zeitlichen  Bed.,  beständig, 
a)  (fest  und)  dauerhaft. 

ß)  weiter  übergehend  zur  Bed.  (an)daiiernd,  bleibend. 

c)  spez.  mit  Bez.  auf  andauernden,  ununterbrochenen  Ver- 
lauf, jleichraäßige,  regelmäßige  Folge. 

a)  in  zeitlichem  S.,  anhaltend. 

1)  von  atmosphärischen  Erscheinungen.   —   2.  von 
Handlungen, 
p)  in  räumlichem  S.,  zusammenhängend. 
J)  von  ca2  aus  übergehend  zur  Bed.  langsam,  gesetzt, 
bedächtig. 

2.  von  1  b  (c)  aus  übergehend  zum  tenip.  Adv. 

a)  (g')stäi,  immer. 

b)  .stät(e)s.' 

c)  für  g'stät. 

1.  a)  fest,  unbeweglich.  ,Ein  st-ere  hotl'nung 
haben,  in  firmiere  spe  esse.'  Fris.:  Mal.  Prsed.  (bzw. 
adv.)  G'st.  hebe",  , ruhig,  in  gleicher  Lage  halten,  fest- 
halten' GW.  (Gabathuler).  ,Üch,  herr,  lond  wol  der  wyl 
und  haltend  st.,  nit  zitternd  vil.'  Rief  1550.  S.  noch 
Bd  VII  IfiO  u.  (FWürz  1612;  auch  ebd.  1634).  Neben 
verwandten  Begriffen.  ,l)es  gelouben  gruntveste,  diu 
st-est  und  diu  beste,  daz  ist  des  reinen  toufes  vioz.' 
RvEms.  ,Herr  Adelberg  Steintuoter  [,fürsprecb'],  tuond 
das  best  und  stand  bi  mir,  herr,  st.  und  vest,  helfend 
mir  aus  disen  truren.'  NMan.  ,stif':  s.  Bd  X  1 434/5. 
1436,  auch  Bd  IX  2001  (Fris.).  ,starch';  s.  Sp.  1433  o. 
(HKnüchel  1523).  ,[Gott  schuf]  eine  geistliche  ge- 
schepphede  solicher  nature,  daz  siu  niene  mahti  mit 
banden  geruoret  werden  ...  Daz  warin  die  heiligin 
engele,  so  starcher  unde  so  stater  nature,  daz  si  niemir 
zervallen  nemugin.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  Insbes.  mit 
Bez.  auf  a)  die  Glieder.  Du  bist  scho"  z'g'st-i  nie,  .schon 
zu  steif  zum  Skifahren'  GnSern.  St.  und  g'stabet  si": 
s.  Bd.  X  1050  M.  (GFient  1898).  -  ß)  den  Blick  uä.  ,Mit 
st-em  aug,  mit  unverwendter  gesiebt  etwas  anluogen, 
oculo  inretorto  spectare  aliquid.'  Fkis.;  Mal.  ,Der 
Bursche  hat  das  Mädchen  fg'  )st.  a"g'litegcf  GLFilzbach. 
Unsinnlich ;  ,Er  vertraib  in  [Jesus  seinen  Spielgefährten] 
alles  lait  ...  des  nament  sü  sin  st-e  war  und  zogten  mit 
im  har  und  dar,  wan  sü  im  allü  warent  holt.'  Werxher 
ML.;  vgl.  2a.  —  b)  mit  Hervortreten  der  zeitlichen 
Bed.,  beständig:  Synn.  stätig  1,  stdtiglich  1.  a)  (fest 
und)  dauerhaft.  ,Hiute  hat  diu  virsiechitu  mennisg- 
heit  inphangin  daz  ewige  heil  unde  die  statun  gesunt- 
heit.'  E.  XIL,  Wack.  1876.  ,Kr  began  versuochen  in 
unde  sinen  st-en  sin,  daz  im  ze  rehte  wurde  schin,  ob 
er  künde  st-e  sin.  Den  knappen  niht  heberte,  swa:^  er 
an  in  kerte,  daz  duht  in  liderliche  guot.  Sich  State  sines 
herzen  muot.'  RvEms.  ,Mit  steten  willen  unde  fugenden.' 
XIV..  Wack.  1876;  s.  den  Zshang  Bd  X  1530  o.  ,lr  herz 
und  all  ir  sinne  in  rehtcr,  st-cr  minne  laile  sy  mit  tlilSe 
an  Got.'  Wernher  ML.  ,Amnr  continuus,  ein  st-c  oder 
laugwirige  liebe,  die  steyftund  stäts  bclybt.'  Fris.  ,St-e, 
langwirigc  freündtschatlt,  lirma  amicitia.'  Fris.;  JIal. 
S.  nochSp.  1270  0.  (1243.  Lil.).  Inder  Kechtssphäre 


1819 


Stat(t),  stel(t),  st,it(t.),  stot(t),  stnt(t) 


1820 


(oder  davon  ausgehend),  vdh  AluiKuluiLigeii,  Verträgen, 
Zusicherungen  udgl.;  oft  nehen  verwandten  Begriffen. 
,I)es  tze  ainer  st-er  Warheit  und  offeni  Urkunde  hab  iih 
. . .  minen  aigen  Insigel  oft'enlich  gohenlit  an  disen  Brief.' 
lo9(),  JVettkr  1717.   ,lland  Schultheiß  und  beid  rätt .. . 
sicli  uff'  ein  st.  ineinung  hekent  unib  dis  nageschriben 
sacli.'  1428,  Aak.  StU.   [\Vir|  leihen  ,zuo  rechtem,  st-eni 
erb  nach  erblechens recht . . .  den  erberen  NN ...  unseren 
herg   für    f'ry,    ledig   und   eigen.'   1521,  WMerz  1930. 
,Sol  ein  ieder  christenmensch  dyses  hochwirdig  sacra- 
ment  ...  enipfahen  zuo  einer  vesten,  st-en  bevestigung 
sines  gloubens.'  Zwingu.  ,Mic.li  wil  dünken,  daß  die  zyt 
engstiklich  halten  ein  schad  und  verderben  sye  einer 
st-en  und  ewigen  grechtikeit.'  ebd.  ,Das  sacrament,  das 
ein  st.  verjehen  ist,  das  Christus  für  uns  gestorben  ist.' 
ebd.    ,Sich  . . .  von  aller  schuld  der  zinsen  und  hand- 
köuffen  oder  zehenden  (dann  die  in  einen  st-en  gang 
komen  sind  also,  das  einer  den  l}oden,den  erverzehendet, 
umb  so  vil  der  betrift't,  ringer  koufft . . .)  und  andren  red- 
lichen schulden  uswinden.'  ebd.;  vgl.  ca2.   ,Sollen  hie- 
niit  . . .  beede  l'arteyen  , . .  ihre  Mißverstand  und  Wider- 
wärtigkeit uf  ein  stets  End  betragen  und  verglichen.' 
1614,  ÄALauf.  StR.     ,Ist  deszwegen  hoch   von   N(>ten, 
dasz  wir  in  gueten  und  siebten  Verfaszuugen  standindt.' 
1652,   GJPeter   1907.     S.   noch    Bd  H  1Ü88  u.   (1302, 
BsUrk.);  VI  247  u.  (1301,  Aar.  StR.);  VII  1545/6  (1328, 
Z);  Sp.  1313  u.  (1363,  ZfsR.).    ,Also  sauten  wir  sechs- 
zechen . . .  von  unsern  raten  ze  Zürich  . . .  gen  . . .  Brugg, 
durch  daz  diu  richtung  und  der  Spruch  unverzogenlich 
aiu  friuntlichen  uztrag  gewunne  uf  ainen  getriuwen 
frid  oder  ufain  ganze  richtung  und  ain  ewige,  st-e  süene.' 
ZChr.  1336/1446.    .Der  pabst:  Eidgnoß  . . .  solt  helften 
dem  stuol  zuo  Rom  ...  dann  ich  jetz  bin  darzuo  bereit, 
wol  in  der  gantzen  Christenheit  zuo  machen  einen  st-en 
friden.'  Gen«.     .Keiser  Heinrich    und  küng  Heinrich 
von  Frankricli  . . .  bescblussend  mit  cinandreu  ein  st-en 
friden.'  AEi.i.Tscuuni  (Chr.).    ,St-erkouf.'  ,Das  ich  da 
für  mich  und  alle  min  erben  dieselben  zwey  malter  haber 
Kapreschwiler  niaßes  eines  statten,  ewigen  kouft'es  ver- 
kouff't.'  1438,  GUzn.  ,Ich  hab  eines  ufrechten,  redlichen, 
st-en  koufs  verkouft  und  ze  koufen  geben  min  lius.' 
1487,  Z.  ,l)as  nieman  in  unserm  lanndt  den  ancken  eins 
st-en  kouff[s]  verkouffen  soll,  sunder  den  in  die  ancken- 
wag  füeren  unnd  dasellis  ußwegen   und  verkouft'en.' 
1516/44,  ScHwLB.    ,I)as  wir  ...  einer  gantzen  gemeint 
...  zuo  Jenatz  eines  st-eu,  vesten,  ewigen  kouff's  ver- 
kouft't . . .  haben . . .  ein  guldi  geltz  gerechtz jarlichs  zins.' 
1549,  Arch.  Jen.;  an  andern  Stellen  , steten',  , Städten'. 
S.  noch  Sp.  1019/20  (1548,  FHegi  1912).  1572  o.  (1532, 
UStutz  1912).   ,Ein  müt  koru  rechtes,  statten,  jerlichen 
zins.'  1502,  WMerz  1915.   S.  noch  Bd  X  1145/6  (1318, 
ZUB.).     Präd.  bzw.  adv.     ,Sancte,  vestencklich,  st.' 
Fris.     ,St.  sin.'    Mit  i)ers.  Subj.;  s.  schon  o.  (RvEms). 
,Die  . . .  mit  Gote  belibin  unde  an  siner  minne  State 
warin,  die  wurden  also  verre   zalleme  guote,   zallen 
gnaden  gestallt,  daz  si  niemer   me  wellent  noch  ne 
mugen  von  ir  schepfare  . . .  gescheiden.'  E.  XII.,  Wack. 
1876.     ,Diu  ist  minneclichen  schöne,  maneger  lugende 
ich  si  kröne,  der   gewan   nie   wip   so   vil;  so   ist   ir 
gebaren  guot,  si  ist  [Lücke]  st-e,  si  islfri  von  missetäte.' 
Scnwz.  MS.     ,Si  bekanten  grauf  Ruodolfen   wol,  daz 
er  warhaft  st.  und  menlich  mit  sinen  Worten  und  mit 
täte  was.'  ZChr.  1336/1446.     ,Und  darumb  so  bis  St., 
wann  die  guad  Gotts  wirt  diu  sele  behüeteu  und  be- 
halten.' Streii..  Chr.    ,Ir  gotshuslüt,  sind  st.  und  fest, 


betrachtend,  was  üch  sig  das  best,  land  ücb  vom  land 
nit  triben.'  1489,  LToiii.er,  VL.    , Herodias:  ...  ()  wer 
ich  by  l'hilippo  blyben,  mim  man,  der  het  mich  nit  ver- 
triben  ...  Wer  ich  stet  gsin  wie  ander  frowen,  dortt't 
ich  nit  bald  das  eilend  schowen.'  Aal  1549.     ,Icli  . .  • 
hört,  daß  Elsli  zuo  im  sprach:  üoli,  du  gast  dem 'l'rinli 
nach  und  bist  nit  frumm  und  st.  an  mir,  ich  bin  ein 
arbeitseligs  tier,  daß  icli  an  dir  hin  frumm  und  st.,  dann 
ichs  mit  keim  andern  tat.'  NMax.    Mit  Sachsubj.    ,IInd 
daz  dis  war  und  steile  si,  so  hau  wir  [Kloster  Klingen- 
tal] der  vorgenanten  vrowen  von  Klingen  disen  brief 
besigilt  gebin.'  1290,  Bs  ÜB.  ,Eins  küngs  einvallig  worl 
das  sol  st-er  sin  denne  eins  koufmanns  eit.'  Schachzauelh. 
,IInd  sol  ouch  der  selbe  sin  meister  danne  durch  des 
knechles  [der  ,meister  werden  wil']  belle  dem  Zunft- 
meister . . .  fürlegen  alle  die  gelegenheit,  so  er  wissende 
ist  an  kunsl  oder  an  andren  dingen  von  dem  knechte  . . . 
Und  swes  sich  die  danne  erkennent  uf  den  eit,  daz  sol 
umbe  den  knecht  stete  sin.'  1336,  FHeci  1912  (Zunft- 
ordn.  der  Schmiede).   ,Sol  dis  stete  sin  alle  die  wile,  so 
diser  rat  gewalt  hat,  und  sol  man  es  aber  danne  fürbasser 
versetzen  ufden  eil.'  1347,  ZStB.  ,Und  sol  ouch  ir  burg- 
recht . . .  allewegent  stete  sin  und  in  siner  kraft  beliben.' 
1386,  AALauf.  StR.  ,Was  sye  damit  tuon  und  lassen,  das 
soll  stete  sein.' um  1570,  ebd.    , St.  hüben.'    Mit  pers. 
Subj.  ,Wadennederselb  getelerswert, daz  erdiß  [einen 
Totschlag  an  einem,  der  seine  Ehre  angegriffen  hat] 
getan  habe,  als  vor  stat,  des  sol  er  denne  genießen  und 
sl.  beliben.'  XV.,  B  StR.  .Nun  wolt  der  fursprech  wissen, 
welle- 2  man  wir  wollen.    Do  saiten  wir  den  liurger- 
maister  ( U''uonbüller  und  den  zunftmaister  CCuontzen. 
Do  wolt  der  burgermaister  nUnt  von  inen  liören  sagen 
. . .  Do  wollen  wir  stet  uf  inen  beliben.'  WFluri  1524/38. 
.Diewyl  nun  unser  heyl  au  disem  artickel  Stadt,  so  bah 
dcster  besser  sorg,  daß  du  sl.  und  uuverruckt  darby 
blybesl,  und  bitlGolt,  daß  er  den  gloubeu  in  dir  durch 
sinen  geisl  stercken  wolle.'  LLav.  1577.   S.  noch  Bd  VI 
245M.(HBull.  1533).  Mit  Sachsubj.  ,Daß  alles  das  stell 
blibe  und  gaulze  Kratt'l  der  Warheit  habe,  das  hie  ge- 
schril)en  stahl,  so  gebend  wir  unser  zwen  Insigel  an 
disem  Briett'e.'  GuD.  Lehenbrief  1289  (GrD.  LB.).  ,Swaz 
man  durch  besserunge  tuol,   daz   man  das  an  brieve 
scribe,  daz  ez  hernach  stete  belibe.'  1290,  TuFeldbach; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VIII 1183  M.  ,Und  daz  diz  war 
si  und  sl.  belibe,  so  geben  wir  disen  brief  besiglet  mit 
unserm  ingesigel  ze  einem  urkund  oft'enliche.'  1305,  Z. 
,Und  daz  das  alles  war  sige,  stat  und  unverwandlet 
blibe,  so  druken  wir  ...  unsere  insigil  an  disen  briet'.' 
1320,  GWil.    ,Sol  ouch  das  iemer  me  eweklich  steitte 
beliben.'  1331,  Gfd  (L).    ,Daz  dis  sl-iz  unn[d]  ganzig 
[1.  ,-iz'V]  belibe,  darumbe  besigelle  ich  ...  dizen  ... 
brief  mit  niinem  hangenden  insigel.'  1332,  Mohr,  CD. 
,Das  dis  alles  war  und  stell  belib,  so  vorgeschriben  ist, 
geben  wir  disen  brief  . . .  mit  unsern  ingesigel  oft'enlich 
besigell.'  1348,  UwE.  ,Dise  einunge  sol  also  sl.  beliben 
all  die  wil,  nntz  in  zwen  teil  nit  widersprechen  in 
dem  tal.'  1365,  UUrs.  ,Daz  dis  allez  nu  und  hienach 
stet  und  vesl  belibe.'  1372,  AAZof.  SlR.    ,Daß  die  ge- 
mächde  sl.  beliben,   kraft   und   hantvesti   haben  sol.' 
1402,  ÄABremg.  SlR.     ,Daz  ir  einung,  den  si  über  ir 
güeler  band,  von  minen  wegen  ouch  gentzlich  stet  und 
unbekrenket  beliben  sol.'  1408,  Ubw.    ,Das  dieselben 
Sachen  ...  gentzlich  waar  und  statt  one  alle  Wandlung 
sollend   blyben.'   ZGeschw.  Brief  1498;    erneut   1654. 
1713.    ,Das  die  hünd,  so  wir  zuo  inen  und  si  zuo  uns 
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gesworn  hatten, eweiik lieh  st.lielihen  söllent.'ZChr.  XV. 
,Das  es  [das  Wort  Gottes]  in  die  ewigheit  st.  blyht  und 
es  ghein  creatur  mag  dennen  tuon.'  Zwingli.    ,Und  da- 
mit dise  unser  majestiit  scheneke  allweg  st.  und  von 
mengklichen  unverletzt  und  unzerbrüchlich  in  ewigkeit 
belibe,  habend  wir  disen  brieff  . . .  mit  underschribung 
unsrer  eignen  band  bestät.'  Aeg. Tschi;di  (Chr.);  nach 
einer  ürk.  von  1164,  wo  im  lat.  Original:  stabilis  ... 
permaneat.    S.  noch  Bd  V  338  o.  (1284,  AAlJr.  StK.).  u. 
(1365;  1Ü44,  Sciiw  LB.) ;  Vlll  195  o.  (1287,  Zu).  , S t.  b an  ' ; 
vgl.:  ,Als  sy  ein  guot  wyl  daselbst  truukhen,  bette  er 
Iren  die  ee  versprochen  mit  mundt  und  handt,  und  wie- 
wol  er  iren  nützitt  utl'  die  ee  deli  zuo  stedthabung  geben, 
botl'tesy,  das  ersiner  zuosag  statt  tuon.'  1566,  ZEbeger. ; 
.dann  er  iro  ein  batzen  ...  zuo  stettbabung  gäben.'  1568, 
ebd.   .Das  man  dem  gebieten  wil,  von  der  stat  ze  varenne 
zeim  zil  . . .  und  daz  er  weder  dur  bette  noch  dur  kbein 
Sache  wider  komen  sol  vor  dem  selben  zil,  und  swer  diz 
nUt  stete  hat,  den  went  si  darumbe  endelicb  richten.' 
aL  RB.    ,Und  binde  ich  mich  . . .  alles  das  st.  ze  habend, 
so  da  vorgeschriben  stat.'  1320,  GWil.  ,Were  ouch  das, 
das  ieman  von  Altseidon  [NDw.\ltzellen]  ußeront  dem 
lande  were,  wenne  die  kernen,  dien  sol  man  die  richtung 
fiirlegen ;  wen[d]  sie  ez  stette  haben, wol  und  guot,wen[d] 
si  das  nicht,  so  sün  die  berglüt  in  unbeholfen  sin  bi  dem 
angewette  . . .  Were  ouch  ieman  in  dem  lande  under  den 
von  Altseidon,  die  es  nicht  stette  wolten  haben  . . .'  1327, 
Gfd.    ,I)as  wir  den  wisen  sun,  die  selben  ricbtunge  also 
steitte  ze  habenne.'  1334,  Uw.   ,Swes  die  danno  darumb 
erkennent  uf  den  eit,  das  sol  man  stete  haben  und  ge- 
horsam sin  ze  tuonne.'  1336,  FHehi  1912  (Zunftordn.der 
Schmiede).    ,Üisen  usspruch  und  richtung  für  uns  und 
unser  nachkomen  stet  ze  band.'  1346,  Gfd  (L);  später: 
,dis  obgeschriben  gilt   stet   ze  band  und  die  genad.' 
,I)isen  brieft"  stet  ze  banne.'  1347,  B  StR.    ,Sy  . . .  lobten 
ouch  mit  guoten  trüwen  stete  ze  habenne  ze  beiden 
teilen,  wes  wir  uns  erkauden  einhelleclich.'  1349,  ZRq. 
1915  (ZDürnt.);  später:   ,weri,  daz  cheiner  ...  wider 
disen  usspruche  tetti  in   cheinen  weg  und  nüt  stete 
wölti  han,  als  vor  benemmet  ist.'  ,Waz  uns  der  artikel 
bindet,  daz  wir  daz  genzlichen  volfüert  und  stett  ge- 
hept  haben.'  1364,  ZStB.    ,Und  lopten  och  beide  teile, 
dangkber  und  stet  ze  banne  bi  iren  geswornen  eiden, 
wie  wir  oder  der  merteil  under  uns  si  berichten.'  1376, 
BSi.  Rq.  1912;  später:  ,disen  unsern  usspruche  dangkber 
und    stet  haben';  s.  noch  Bd  VIII  310  u.  (137>s,  ebd..  wo 
zu  ergänzen  in  ,dangkber  und  stet').   ,I)az  sullent  och 
denne  beide  teile  dangkber  unn[d)  stett  haben  unn[dl 
halten.'  1385,  ebd.   ,Was  die  zwei  der  obgemelten  Berg- 
teilen überein  kommend  . . .  und  einhälig  werdend,  das 
ir  und  unser  aller  unnd  des  Bergs  Nutz  sey,  das  dasselb 
der  ander  Dritbeil  war,  städt  und  vest  haben  sol.'  1412, 
BInt.  (.\bschr.von  löüli);  auch  im  folg.  ,Were,  das  keiner 
die  bann  nit  st.  wölte  haben,  da  sol  ein  vogtden  vieren 
behulffen  sin,  dieselben  bann  inzeziehen.'  ZAltst.  Ofl'n. 
1429.    ,Üo  warend  die  witzigen  under  denen  von  Bern, 
die  baten  den  berren  von  Sapboy,  das  er  st.  haben  weit 
sine  fürstliche  wort,  die  er  gesprochen  bat.'  .Irsr.   ,Wir 
. . .  wellent  dise  nachgeschribnen  Satzung  dise  nechsten 
zechen  jar  nach  einander  unablelilich  stet  han  unge- 
endert.'  1446,  BStK.    S.  noch  Bd  IV  1454  o.  (A.  XIV., 
ZStB.);  VI  535  M.  (1314,  Z  Propsteiurk.).  572  M.  (1416, 
AaKI.  StR.);  Sp.  1683  0.  (1330,  L  Brief).    ,St.  halten'; 
s.  schon  im  vor.  (1385,  BSi.  Kq.  1912).    ,Sond  ...  beid 
teil  der  sach  für  den  Schultheißen  komen  und  da  war 


und  St.  halten  ze  beiden  siten,  waz  inen  da  erteilt  ... 
wirt,  es  tuo  wol  oder  we.'  1412,  FHe(5i  1912.  ,Hant 
uns  . . .  unser  lieben  berren  von  Berne  . . .  versprochen, 
alle  unser  frybeiten,  rechtungen  und  guoten  alten  ge- 
wonbeiten  .  ..stet  und  vestzehaltenn.'  1415,AAZof. StR. 
,Do  zil  US  kam,  do  hielten  die  herren  die  beredung  nit 
stett.'  JüST.  ,Do  hielten  si  die  teding  nit  lang  stet.'  ebd. 
,Sullent  ouch  die  mUnzmeister . . .  swerren,  dis  stuk  st.  ze 
halten.'  1425,  Z  (Münzvertrag).  ,Were  aber,  daz  dißer 
stuken  undartiklen  .  ..ieman  nitalsostetthielte,  als  wir 
sy  uft'geseczethand...  die  sullent  den  lantlüten  verfallen 
sin  umb  guot  o!d  geld.'  1432,  JKi'ster  1912.  ,Als  wir  nu 
nit  wellen,  das  von  unsern  vordem  gegen  irn  vordem 
behalteu  und  hargebracht  ist  ...  weder  endern  noch 
bekrencken,  sunder  st.  und  genäm  halten,  so  haben  wir 
inen  ...  ir  koufbrief  bestät,  bevestnot,  besteten,  er- 
nüwern  und  bewären  in  ouch  die.'  1477,  Aa  R(|.  1922  (B). 
,Sy  . . .  hent  sich  ze  beder  teilen  versprochen,  daz  ze 
halten  sted  und  fest.'  1498,  UAnd.  ,Daß  wir  . . .  mit  ein- 
helligem rat  diser  nachgemelten  sachen,  stucken  und 
artiklen,  die  ...  in  ewig  zit  unversert,  war  und  st.  gegen 
enandren  ze  halten,  uns  mit  enandren  gietlich  verein- 
bart . . .  habend.'  Ansh.  ,r)ise  quittung  war  [!],  st.  und 
vest  ze  halten.'  1529,  BRef.  ,Man  solle  die  erbainig 
trüwlich  und  statt  halten.'  1546,  Brief  (JComanderi. 
, Disen  brieff  .. .  war,  städt,  vest  und  unverbrechenlich 
ze  halten.'  S  Urk.  1586.  ,Wan  nun  . . .  beide  Teil  . . .  ver- 
s])rochen,  alles  bey  wahren  Treuen  in  Eidsweiß  wahr 
und  statt  zue  halten.'  Axhokx  16()3;'29.  S.  noch  Bd  V 
338  u.  (1471,  Gllrk.);  VIII  310  M.  (1375,  AASpreit.); 
Sp.  1356  M.  (1357,  PFoffa  1864)  und  vgl.:  ,.\in  st-er  be- 
halter Moyses  gebotte.'  Wernher  ML.  ,St.  lassen.' 
,Wie  es  stat  geschriben  da  [in  den  10  Geboten],  das  man 
gelüpte  st-e  la.'  Wernher  ML.  ,Daz  sy  ..  .  und  ir  gotz- 
bus  das  wollen  waar  und  st.  lassen.'  1348,  Z.  ,Wer,  daz 
wir  . . .  der  obgenempten  miner  thoter  [!]  ...  der  vor- 
geschriben stukk  dehaines  brechen  und  alleklich  nüt 
stett  ließent  und  usrichtend,  als  vor  ist  gescriben, 
so . . .'  1376,  ZRüti.  S.  noch  Bd  VII  1548  M.  (E.  XIV., 
ScHwWangen  Hofr.).  ,Er  lerte  sü  geloben  an  ainen  Got 
und  st-e  laisten  sin  gebot.'  Wernher  ML.  Bes.  neben 
(alliterierendem)  ,stif';  s.  Bd  X  1434/5.  1436.-  ß)  weiter 
übergehend  zur  Bed.  (an)dauernd,  bleibend;  Syn. 
be-Mündig  21)  (Sp.  1018).  Von  Personen.  St-i  Gent, 
,im  Gegs.  zu  Passanten'  GrS.  Kr  hiid  d'  Schwester  e'xo 
.11. .  ,bei  sich  im  Hause.'  ebd.  ,(iraff  Ratbott  bedacht, 
daß  si  in  niiten  nit  allein  der  muren,  sonder  ouch 
helfferen  bcdörffen  wurdind,  deshalb  er  die  große  bar- 
scbaft  mercrenteils  anwendet,  nach  belft'ern  und  st-en 
dienern  ze  stellen.'  Aeg.Tschudi  (Chr.).  Mit  Bez.  auf 
Beamtungen  oä. ;  vgl.  u.  he-stätet.  , Demnach  wir  . . .  uns 
mit  denen,  so  der  meß  begerend,  güetlich  vertragen  und 
inen  zuo  underbaltung  ains  bestäten  meßpriesters  meer 
geben,  dann  inen  (so  man  dem  landsfriden  nach  mit  inen 
getailt)  bette  mögen  werden,  und  wiewol  wir  ...  ver- 
maint,  sy  ain  st-en  priester  angenomen,  so  habent  sy 
unwissent  unser  ...  ain  priester  entlechnet,  der  vor 
Jarcn  in  unser  statt  ain  pfruond  gehept  und  davon  on 
not  und  zwang  geloffen.'  1532,  SiRrcKi..  (TnDieß.).  ,IIabe 
die  gmeind  Ossingen  nie  kein  eigne  stetten  metzger 
noch  eigne  metzg  ghan,  anders  dann  menigs  jars  allein 
ein  monatoderzwen.'  1555,  Z.  ,Ouch  habend  dieselbigen 
min  herren  von  Wettingen  hie  die  taffern.  Darutt'soll  ein 
stätter  wirt  gesessen  sin.'  ZDiet.  Offn.  um  1560.  S.  noch 
S]!.  1018  o.  (17'29,  AAB.StR.)  1685u.  (Aeg.Tschndi,  Chr.) 
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und  vgl.  Sl.-Jticlilcr  ( Hd  VI  4(!0).  ,St-er  Ziiesat/.' ;  s.  lid  \II 
157ÜO. (UCys  ).  Von  Vorgiiiigen,  Handlunspii.  ,Icli  huli 
sölichs  in  einem  st-en  lirucli.'  Zwincli.  ,So11  unser  lierr 
Schultheis,  umh  was  Sachen  an  in  langen,  erstliclien  dem 
täglichen  rat  anzeigen,  den  handel  mit  inen  hei'ats(dilagen 
und  keinen  großen  rat  lialten  . . .  damit  der  groß  rat  des 
steten  sitzens  zum  teil  entladen  und  sich  nit  zuo  lieclagen 
hah.'  1530,  AaIUi.  StK.  ,St-er  krieg  oder  beharrung  des 
kriegs,  assiduitas  hellorum;  (ein)  st-en  schinertzen  (der 
für  und  für  wäret)  leiden,  dolorem  eternum  perferre.' 
Kris.;  Mal.  ,AIs  denn  sol  mans  [das  Kärenschmalz]  in 
einen  yrdenen  hafen  tuon  . . .  das  ragen wasser  darüber 
schütten,  den  baten  füllen,  auf  einem  kleinen  st-en 
glüetlein  erwallen  lassen.'  Tiekh.  15C3.  .AVeilen  durch 
das  st-e,  villfeltige  Rebeneinseblagen  und  -pflanzen, 
den  man  den  besten  Bauw,  der  auf  die  Felder  kommen 
sollte,  den  Heben  zulege,  der  Fruchtzenden  abnimmt.' 
2.  II.  XVlIl.,  Z.  .Hier  muß  ich  mich  mit  st-em  Kummer 
schlagen,  die  Kuh  ist  mir  ein  unbekanntes  Gut.' 
AvIIallek  1753.  8.  noch  Sp.  1271  M.  (l'arac).  Von 
Dingen.  ,Und  sol  der  birt  ouch  einen  st-en  weg  bau.' 
ZFlunt.  Ofl'n.  XV.;  s.  den  Zshang  Bd  IX  1770  u.;  später; 
,das  man  den  weg  stätenklich  haben  mug.'  ,Es  hatten 
wol  Rom  und  Italien  biß  anhero  vil  gelitten,  doch  kein 
stetes  frömbdes  Joch  getragen.'  Guler  161G.  S.  noch 
Bdl  V  691  0.  (1500/44,  SchwLB.);  VI  1378  M.  (EKönig 
1706).  Si-i  (Milch),  , Abonnementsmilch,  täglich  ge- 
lieferte Milch'  GRCast.,  Chur,  D.,  He.,  Ig.,  Ths,  UVaz, 
Valz  ,  ,allg.'  (Tsch.);  Syn.  best.  a.  Mer  liend  (di)  st-i 
(Milch),  lleid  er  st-i?  —  c)  spez.  mit  Bez.  auf  an- 
dauernden, ununterbrochenen  Verlauf,  gleichmäßige, 
regelmäßige  Folge,  a)  in  zeitlichem  S.,  anhaltend. 
1)  von  atmosphärischen  Erscheinungen.  Di  st-u" 
Wetter  WLö.  Es  ist  st.,  ,beständiges,  gutes  Wetter' 
hicnwMa.  und  It  einer  Angabe  oO.  ,Es  ...  regnete  so 
schön,  so  st.  (regelrecht,  anhaltend)  und  so  warm,  daß 
balde  wieder  das  schönste  Grün  die  Waldflächen  be- 
deckte.' Jec'klin  1878.  ,Imber  eontinens,  ein  st-er  und 
langwärender  ragen.'  Fris.  ,[Ein  Ort]  hat  gar  fryen 
Winter  und  fast  st-en  Summer.'  KCys.  Menge''  ive't  e" 
i/'st-i  Hellt,  anderi  munggle'>d gern  im  l'unlde".  ONageli 
VJIO  ('s  Wettermache").  —  2)  von  Handlungen;  Syn. 
stlf  2att.  (Bd  X  1436).  Von  Verrichtungen,  bes.  Ar- 
beiten, , gleichmäßig,  sorgfältig'  ,mit  andauerndem 
Fleiß,  unausgesetzt'  Ar;  GrD.  (B.);  G,  so  F.,  G., 
Marb.,  W.;  ScnSt.  (Sulger);  Syn.  hofelich  2  (Bd  II  1037). 
Züch  g'st.  am  Stricl-,  dann  lauft  's!  G.  D'  O.ceii  siehe"  st. 
(««  und  lend  nid  liigg,  ivenn  ne"  di  Trehne"  über  d'Nase" 
aper  trölend.  Bculer;  mit  der  Erklärung:  allmählich. 
, Er  arbeitet  (/'sf.'G F. , Labore  continenti  omniasuperare, 
mit  st-er,  steyffer  und  unabläßlicher  arbeit;  oratio  eon- 
tinens, ein  st-e  oder  unzertrennte  red,  die  gestracks 
auff  einanderen  gadt.'  F'ris.  Er  ist  in  allem  g'st.,  chunt 
g'st.,  ,zur  bestimmten  Zeit'  GG.  G'st.  tue",  ,sich  ordent- 
lich benehmen' Ai'.  Bes.  mit  Bez.  auf  (ortsverändernde) 
Bewegungen,  insofern  sie  anhaltend,  gleichmäßig, 
ohne  Übereilung  erfolgen  Ar;  Gr,  so  Pr. ;  GMarb.;  FiUiLi- 
staller;  übergehend  zu  d.  ,Im  st-en  Gang  fortgehen, 
gressu  non  precipitato  . . .  incedere.'  Füolistaller.  Im 
gliche"  g'st-e"  Träpph  uiter  gu".  ENaiug  1916.  ,Cursu 
continenti  sequi  fugientem,  mit  st-em  oder  strengem 
lauft'.'  Fris.  Er  gät  ganz  g'st.,  me"  kernt  em  scho"  n<y'' 
nachi",  ,]angsam  [vgl.  d],  ohne  Unterbrechung'  GnThs. 
Halt  di<'''  . . .  underwegs  niene"  z'hiug  üfund  g<ing  lieber 
g'st.!  MKuoNt.  ,Das  Leben  dem  Tod,  der  Tod  dem  Leben 


entgegen,  gehen  beide  schnell,  gehen  beide  stet.' 
Lötscuex  1917.  I'>'  hi"  diir''''  das  badisch  Lündll  ah,  hi" 
g'st.  g'lü/l'e".  .IIIartmann  1912  (Wanderjör).  's  i'cch  ist 
a'se"  schö" g'st.  g'lofje".  ebd. (S.).—  '(,)  in  räu m  1  i  c h  e  m  S., 
zu  sammenh äugend.  ,Continens,  ein  st.  erd trieb,  das 
nit  ein  insel  ist  oder  das  stracks  an  einanderen  ist.'  Fris. 
-  d)  von  ca2  aus  ohne  scharfe  Grenze  übergehend  zur 
Bed.  langsam,  gesetzt,  bedächtig  Ar,  auch  It  T. 
(,sachte,  piano');  GlM.;  Gr,  so  Chur,  D.,  Hald.,  He.,  Jenins, 
lg.,  Nuf.,Pr.,  sG.,  UVaz;  G,  so  Buchs,  Rh.,  Sev.,  W.,Wc.; 
Seil  (,behutsam'),  so  IIa.,  Schi.;  Tu,  so  Erm.,  F'r.,  Mü.; 
Z,  so  Benk.  (,zabm,  ruhig'),  Bül.,  Sth.,  Wäd.,  Wth.  und 
It  Spillm.;  Gegs.  rucldlch  (Bd  VI  801).  En  g'st-e'-  Ma"" 
GW.  E"  g'si-er  Herr,  mit  Bez.  auf  einen,  der  sich  lange 
besinnt,  ,ehe  er  mit  dem  geplanten  Hausbau  beginnt' 
GRÜbur.  En  g'st-e''  Mecliter,  ,der  seine  Überlegungen 
in  Ruhe  macht'  GW.  (Gabathuler).  Er  ist  frl  en  st-er 
GrD.  (B.);  s.  auch  Sp.  1814  u.  ,Das  Geschäft  ist  *■<.', 
, langsam,  stillstehend'  Z  (Spillm.).  's  icär  aJ's  recht  g'.il". 
's  G'ioell  no''''  üd  z'  grö/J,  de''  Ijoft  erber  g'st.  .llliiuii. 
Adv.  ,Als  ein  alter  Kranker  mir  sehr  langsam  ant- 
wortete, in  Intervallen,  sagte  mir  seine  Frau,  er  redt  st.' 
GSev.  Tuend  g'st.!  Ich  cha""  nid  allne"  z'möl  helfe".  Jon. 
Meyer  1860.  Bim  Länderli göd  's  ganz  g'st.  ond  manier- 
li<''':  off'eme"  Fläschteller  sißt  me"'s  chöwe".  AfY.  (Ar); 
vgl.  das  Folg.  Mit  Bez.  auf  die  Vorwärtsbewegung; 
vgl.  unter  c  a  2,  sowie :  Mer  gunn<i  a"fe"  der  g'st-e»  Weg 
iifi"  GW.  Gunn<i  g'st.!  Lunn'>  i''''  der  Wll!  ebd.  We"" 
wer  so  vel  st.  gän.  chumme"  wer  erst  in  der  I>ü."chli  heim 
GrD.  (B.).  Er  [der  von  Maienfeld  auf  die  Luzisteig 
gesandte  Läufer]  hat  si''^'  am  A"fang  in  s'>"«m  Lauf 
überilt  und  hat  mües'c",  um  Luft  z' schöpfe" ,  nu"  umso 
st-er ga"  GRilald.  (B.);  vgl.  u.  iJerwile"  is' ' s dem Eräwli 
lichter  icorde"  . . .  Uernäf''  isch''"  z'wisg' tapplet,  st.  und 
zioer'^''le)id,  aber  notte"  allenger  ig'hender  isch''"  g' gange". 
MKuoNi.  Nu"  (g')st.  Mir  händ  g'suecht,  unter  üsz'bü"'e" 
[in  der  Militärorganisation]  und  derbl  nu"  g'st.  vorz'gü". 
CStreiff  1907.  To  no"  g'st.,  ,laß  dir  Zeit'!  Scii,  so  Schi. 
'Lue  nu"  g'st.!  1)' Heileri  chunt  alliu  wo'''  vom  Tag  hiir 
ZBül.  (AUtzinger).  Tue  nu"  e"chli"  g'st.  !Z.  Bis  nu"  g'st. ! 
E'sö  00"  hüt  uf  mor^'n  wird  's  iez  doch  nid  abe.»  gO" 
mit  mir,  tröstet  einer  seine  weinende  Frau.  AHuuoknb. 
1914.  Interjektionen.  Nu"  (e"chli"  Z  It  Spillm.,  e»treng 
TnMü.)  (g')st.!  GRÜbur,  He.,  Ig.,  sG.,  UVaz  (Tscli.);  Tu, 
so  Mü.;  Z,  so  Bül.,  Sth.,  Wth.  und  It  Spillm.  Nu"  g'st.! 
Und  wenn  er  öppe"  wcH  z'  g'schwiinl  farc",  so  leg  du  de" 
Raäschueh  i"!  KBieueum.  1885.  Nu" g'st.!  Ilennc"d  mi'''' 
nu"  nid  no'-''  über  de"  Hüffe"!  AHuugenc.  1924.  Nu" 
g'st.!  Du  hast  »!(>''  letz  rerstande" !  zu  einem,  der  sich 
im  Ärger  zum  Gehen  anschickt,  ebd.  1927.  Nu"  g'st., 
Schiiggi,  nu" g'st.!  ebd.  1911.  Hoho,  nu" g'st.! ehd.  1923; 
noch  öfter. 

2.  von  1  b  (c)  aus  übergehend  zum  temp.  Adv., 
andauernd,  immer(während),  stets;  Synn.  stäiig  2, 
stdtiglich  2,  mich  Statt  1  a'^.  a)  (g')st.  Ar;  ZWädens- 
wilerberg.  Er  nwnd  dem  Esel  si"  domms  G'schrä  z'guet 
halte»,  er  macht's  g'st.  so,  wotn  er  gueti  L'ründ  g' seilt! 
ruft  ein  Appenzeller  denen  zu,  die  beim  Geschrei  seines 
Esels  aus  den  Fenstern  schauen.  NowKal.  1907.  ,Also 
sölte  min  eegenanter  herr  [,Diebold  von  Geroldzegg'J, 
von  dem  ich  im  1518.  jar  scheiden  ward  und  gen  Zürich 
ziehen,  diewyl  ich  nit  st.  by  im  sin  mocht,  Hieronymus 
lesen,  darmit  er  sich  von  der  heiligen  gschrift't  nit  ließe.' 
ZwiNGLi.  ,Als  hertzog  Hans  von  Oesterrich  ...  im  19.  jar 
sins  alters  war  und  sach,  das  der  künig  sinen  sünen  st. 
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vil  herrschaften  iiliorguli,  sollis  ze  regi(M'eii , . ,  und  aber 
im  von  sinen  . . .  ei'LilaniU'n  noch  nie  ützit  iintoi'  liandeii 
geben  ze  verwalten  . . .'  Ak«.  Tseiirni  (<.'hr.);  s.  nocli 
Sp.  1765  0.  ,Ein  lilonnng  der  Cicriicbtigkeit,  die  ilirer 
Riiew  wird  liabcn  stetli  und  ibmmerzne.'  1018,  Zinsli 
11)1 1.  ,\Vcnn  man  ...  Hnltz  usgälien  wil,  so  facht  man 
das  ein  Jar  ze  obrist  im  Dortt'an  und  darnach  im  anderen 
Jar  ze  underst,  und  also  st.  ein  Jar  umb  das  ander.' 
XVII.,  Z  Rq.  1910  (ZAlbisr.);  vgl.  1  c.  S.  noch  Sp.  1017  M. 
(.IHaller  1550/73).  —  b)  ,stiU(e)s'  (,stiUs');  Syn.  stdtigs. 
,Ir  zeit  und  gsellschaft  stacz  vertreiben.'  Kini;.  ,Item 
so  halt  es  die  gestalt  gewunnen  uft'  disen  fritag,  dasz 
...  am  morgen  friieg  die  wartliit  haben  angefangen  ze 
scharmützlen  und  aber  gcs<-lilagen  ...  Doch  so  taget 
man  nit  desterminder,  sunder  der  legat,  stetes  do- 
zwischen.'  1475,  KsClir.  ,lnen  [denen  von  Friburg] 
alhveg  getröwt  wart  und  stetes  geret,  der  herzog  wolle 
sin  leger  dafür  schlachen.'  PvMolsiieim.  , Desgleich 
starb  man  ze  Bern  ouch  gar  vast  und  werte  der  sterbet 
ze  Bern  wol  zwei  jor,  das  man  stettes  do  starp.'  ebd. 
,Also  sye  ...  N.  inen  stauts  nauchgangen,  wo  sy  hin 
karten.'  1484,  Z  RB.  ,Als  sy  mit  einander  in  frid  ge- 
nommen werind,  redte  der  B.  st-s  zum  schuomacher: 
Du  bist  mich  geflochen.'  um  1500,  Z.  ,Und  weret  der- 
selb  krieg  vil  jar,  garuachend  biß  uf  den  ußgang  des 
conciliums  zuo  Costenz,  daß  die  Römer  statz  in  großer 
zwitracht,  angst  und  gfarlikait  stuondend.'  Vau.  ,Die- 
wyl  nun  er  sich  uff  uusers  herren  obervogts  clag  hin 
um  sollichen  bluotigen  frydbruch  ergeben,  sover  im 
das  recht  gegen  G.  ufftlian  wurde,  wie  dann  beschechen 
were,  so  vermeinte  er  stetz  dan,  diewyl  in  G.  kumer- 
lich  zuo  diser  Zerwürfnis  bracht  hette,  sollte  derhalben 
G.  in  gegen  ermeltem  herren  obervogt  der  huoU  halber 
vertretten.'  1551,  Z.\nd.  ,Also  meinent  vil,neütbessers 
sein,  dann  tag  und  nacht  st-z  sitzen  beim  weyn.'  Grübel 
1500.  jContinuum  triduum,  st-s  drey  tag  an  einanderen, 
drey  gantz  tag;  Belgfe  cum  Germanis  continenter  bellum 
gerunt,  st-z,  für  und  für,  unabläßlich,  on  underlaß.' 
Fris.;  s.  auch  Sp.  1SI8  u.  ,Er  ist  st-s  in  seinem  guot, 
assiduüs  est  in  prsediis;  ich  wird  st-s  oder  für  und  für 
warten,  usque  oCpIperior;  st-s  an  einanderen,  on  auff- 
hören,  iugiter,  ad  inllnitum,  indesinenter,  continenter, 
assidue,perenne,  perpetim,  perpetuo,  tractim,  jirotinus.' 
Fris.;  Mal.  ,[N.  soll]  wyl  immo  stets,  wann  er  trunken 
ist,nütguotsinn  sinn  konipt,alleeerlichen  gsellschaften 
myden.'  1597,  ZKl!.  ,/iger  und  ander  Ding,  ässig  undt 
nnässigs,  da  dannen  jährlich  und  st-s  ein  große  Ville  in 
andre  ...  Länder  und  I'rovintzen  abgefüehrt.'  RCvs.; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  IV208  M.  S.  noch  Bd  IV  150 o. 
(Stettier  1042).  009  o.  (Edlib.);  VI  004M.  (JHaller  1550/ 
73);  VIII  1394  M.  (Salat,  Ref.-Chr.);  IX  1370  u.  (HBull. 
1540);  X  1159  o.  (FPlatter  1012);  Sp.  1165  u.  (Tierb. 
1503).  1198U.  (Vogelb.  1557).  1358  u.  (1573,  ÄAL.StR.). 
1421  M.  (Aeg.Tschudi,  Chr.).  1449  u.  (1525,  l's.).  1508  o. 
(Salat,  Ref.-Chr.).  1070  M.(.IMahl.  1074).  1083  u. (Vogelb. 
1557).  —  c)  /tw-  g'st.,  ,in  die  Dauer'  Ai'  (It  T.  ,allg.' 
außer  K  ).  —  Ahil.  (Xotkoi)  xuiti,  mlid.  «(«(«  in  BeJ.  lab,  2b; 
vgl.  Gi-.WB.  IV  2,  4203  (.siostüf) ;  X  2,  934  (,stät').  2545/6:1 
(,-stet').  2580/3  (,stets') ;  IMflunb.-Wiiloker  863;  Marthi- 
Lieiib.  II  619;  MHöH.ji-  1815  III  173  (Hai):  Sdnn.-  II  797; 
Castelli  232  (»einlud) ;  Lexer  1862,  239  (ntat) ;  Schöpf  701 
(hUiI):  Fischr-r  II  797  (if-il/il.  allgiiniscli  ifulni);  VI  1648/50 
(aiat).  3181  ;  Ungcr-Khull  287  (yeHud.iieglatii).  567  (mail).  568 
(»tat»),  ferner  DRWb.  IV  568  (.gestäf).  -«.  entspricht  der  laut- 
res. Form  des  Adv.  (vjfl.  etwa  die  Anm.  zu  «i7i.;n  Bd  VIII  854), 
die  sicli  anderwärts  aus  der  hdi.  S|ir.  nicht  sicher  belegen  läßt, 
Schweiz.  Idiotikuu  XI. 


da  die  «eseiitl.  das  Imir.-üsteir.  Gebiet  betieffendeii  Schrei- 
bungen ,-a-'  der  Wörteiliiieher  (in  Bed.  1  d  bzw.  2b;  vgl.  o.), 
soweit  sich  erkennen  lälit,  das  dem  mhd.  ae  entspr.  helle  a 
meinen;  auftallend  bleibt,  dalS  unsere  (übrigens  neuerdings  ab- 
gelehnten) Angaben  sich  auf  die  zwei  auseinander  liegenden 
Punkte  GBucdis;  ThMü.  beschränken,  deren  erster  dem  außer- 
sehweiz.  Gebiet  mit  hellem  -a-  benachbart  ist,  so  daß  hier  der 
Verdacht  der  Entlehnung  (mit  Lautsubstitntiun)  nicht  von  der 
Hand  zu  weisen  ist;  genetivisches  ,stäts'  der  ä.  Spr.  (Bed.  2  b) 
muß  sein  ,-ä-'  vom  syn.  Adv.  ,stat'  bezogen  haben,  setzt  also 
dieses  voraus  (s.  auch  den  Beleg  1320,  üWil  Chr.  Sp.  1820  u. 
und  vgl.:  ,Das  dis  alles  vest  und  stat  belib  .  . .  des  zuo  ainer 
bestatten,  vesten  sicherhait.'  Feldkircher  Urk.  1387).  Zu  »Idi : 
ije-stät  vgl.  bes.  »«r/:  r/e-»«/ (Bd  X  1425).  In  Namen.  ,Berchla 
dieta  Stetenratin.'  1293,  FRB.;  vgl.  ASocin  1908,466.  ,I'ro- 
prietates  meffi  ...  Liebinbero,  Mörsperc,  Stsetenbere.'  1244, 
ZUB.  (Urk.  Graf  Hartmanns  von  Kyburg:  in  anderer  Abschr. 
,Scdetenberc' ;  in  einer  gleichzeitigen  Straßburget  Urk.  ,Stetin- 
berc');  .Statenberc'  1260,  ebd.  ,Er  [Berehtold,  1245/71  Abt 
von  St  Gallen]  buvvt  och  den  turn,  der  da  lit  ob  der  bürg  Bernang 
und  hieß  den  Stettenbergund  loch  in  och  ze  burglehen.'  Kuchim. 
1335;  Wühl  danach:  ,(1|]  dem  schloß  Bernang  buwt  er  [Bereh- 
told] ein  starken  turn,  den  liieß  er  Stätenberg.'  Vad.;  vgl. 
Leu  Le.\  XVII  623. 

u(n),-stät'.  äSpr,,  -g'-slät:  Gegs,  zum  Vor.  1 ;  Syn. 
tui-sltf(M  X  1443 ;  s.  d. ;  Fris.).  a)  entspr.  la,  unfest,  be- 
weglich. ,U.  feyrtag,  so  nit  auft'  gewüsse  tag  widerumb 
kommend,  sunder  nach  guotduncken  der  oberkeit  hin 
und  wider  verruckt  oder  vereuderet  werdend  oder  hinder 
sich  und  fürsich  gelegt,  conceptivaj  feriw.'  Fris.;  Mal. 
Ohne  festen  Wohnsitz  (vgl.  das  Folg.):  ,A'agus,  verloffen, 
u.,  strichling,  vagant.'  Fris.  —  1»)  entspr.  1  b(ß),  un- 
beständig; Syn.  auch  un-stdtig.  Von  l'ersonen.  ,Dem 
Predicanten  zue  Schlatt  ist  gesagt,er  seyge  unstett,  falle 
leichtlich  vom  Verkhünden  des  Gottswortt.'  1530,  TnFr. 
Synodalber.  (jüngere  Abschr.).  S.  noch  Sp.  090  u.  (Fris.; 
Mal.).  Von  Vorgängen,  Handlungen  oä.  ,Nu  bevelent 
uuch  in  diseme  unstatin  zite  in  die  huote  und  die  he- 
scinnunge  Sancte  Michels.'  K.  XII.,  Wack.  1870.  ,Der 
weite  u-iu  süeze  si  dir  hi  dem  honige  kunt.'  RvKms.  ,U. 
ist  manger  vrouwen  niuot,  under  zwein  ist  kum  eine 
guot,  wiben  schalkheit,  din  ist  groz,  unstetekeit  si  nie 
verdroz.'  Boner.  ,Deß  rych  ist  aller  best  und  vestest, 
der  allein  mitt  Gott  herschet  und  deß  aller  bösest  und 
u-est,  der  uß  sinem  gmüet.'  Zwinoi.i.  ,I)aß  diser  man 
[Luther]  sich  das  ließ  überwinden  und  noch  nit  wolt  uß 
etwas  haß  hin  und  guot  sin  lassen,  daß  im  Zwingli  ... 
mit  so  luterm  beschaid  sin  u.  leeren  dises  artikels  [,vom 
sacrament  des  libs  und  bluotz  Christi']  halb  widerlait 
und  zuorugg  gestoßen  hatt.'  Vau.  S.  noch  Bd  IX  2001  M. 
(Fris.;  Mal.);  Sp.  1030  o.  (Mal.).  —  c)  entspr.  Ical; 
Syn.  auch  un-be- ständig  h}  (Sp.  1018).  U.Wetter  Ap 
(T.);  GW.  (Gabathuler);  SciiSt.  (Sulger).  Wenn's  no» 
Jcon  o-e"  llerpscW  geH!  TuKcßw.  ,Voll  liornung:  Voll- 
mond am  Tag  nach  conversionis  Pauli  ...  geneigt  zue 
unstetem  Wetter  . . .  New  Merlz:  . . .  sein  nechst  Vier- 
theyl  wird  am  Tag  luliana-,  frisch,  gesundt  und  lautier, 
mit  wenig  Unstetigkeit.  Voll  Mertz:  Vollmond  wird 
am  nechsten  Tag  nach  Mathi»  ...  unstet  und  geneigt 
mit  viel  Winden  und  unstetem  Schnee  und  Regen.  Sein 
Quart  wird  am  Tage  Iladriani,  auch  unstet  und  witterig.' 
Parac.;  noch  öfter.  S.  noch  Bd  X  1292  u.  (1010,  RCys.) ; 
Sp.  1026  M.  (lIBnll.D.).  -  Ahd.  (Notker)  un»tai!.  mhd.  hu- 
»tute;  vgl.  Gr.  WH.  XI  3,  1428/33;  Diefenb.-Wflleker  887; 
Schm.-  II  797  ;  Fischer  VI  222,  auch  Cn-Stati,  ■Sldllykell. 

l:ig-:  entspr.  Ib,  beständig  auf  der  Lauer  liegend; 
s.  Bd  IX  1781/2  (E.XII.,  Wack.  1870). 
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b"-,  flekt.  -stätne''  usw.  Ndw  (Mattliys):  a)  =  atätlb^ 
(Sp.  1822/3),  ,voii  der  Milch,  die  man  in  einem  Milcli- 
laden  für  alle  Tage  in  dem  und  dem  MalJc  liestellt  hat' 
Ndw  (Matthys).  ,/''''  han  all  Tikj  c"  Maß  b'sl-i  Milch. 
Nimmt  man  bisweilen  mehr  als  diese  bestimmte,  so  heißt 
sie  uiih'stnhü  ncbc"  der  h'st-e"'.  —  b)  =  stdt  ld(S\).  1824) 
SchR.  Tue  nu"  c"  chli"  Vst.,  das"  d'tüd  fällst!  's  Chindli 
hat  nid  h'st.  'tu"  d' Stegen  ab,  iez  hät's  en  Buk".  —  Vgl. 
Sclierz-Oberlin  140.  a.  (mit  iin-h.  I>)  läßt  sich  auch  auf  (im-)he- 
slät(et)  heziehen;  \g\.  zur  tlelit.  Ffirrii  ilii'  Anni.  zu  ver-briieijen 
(B(l  V  557). 

un-b"-:  a)  =  un-st.  (ajb  (Sp.  182G).  .Solch  Himmel 
bat  er  [der  Mensch],  solch  Influentz,  solch  Constellation, 
solch  Coniunction  und  dergleichen,  wie  die  Astronomey; 
demselbigen  nach  ist  er  jetzt  unbesteth,  ungleich.' 
Paräc.  ,Biß  nit  so  durstig  und  hocbmUetig,  daß  du  ohne 
solchen  Grundt  [genaue  Untersuchung]  den  Menschen 
antastest,  und  beschirm  dein  speculierten,  sandigen 
Grund  nicht,  der  unbestätter  ist  dann  das  Rohr  im 
Wasser.'  ebd.  —  b)  Gegs.  zu  be-st.  a;  s.  d.  (Ndw  It  Mat- 
thys); Syn.  e.ctra  ///:-'  (Bd  I  624).  -  Vgl.  Gr.WB.  XI  3,  367. 

Stil  te",  in  Bed.  2  (j'^-st.  (3.  Sg.  Rrtes.  und  Ptc.  -et): 
1.  tr.,  fest  machen,  , befestigen'  Gi.  (Leuzinger);  Syn. 
sldtigen.  a)  geistig,  seelisch,  stärken.  ,Ez  wäre  vil,  des 
man  machti  fragen  unde  sagen  von  dien  heiligen  engein 
...  wenne  und  wielich  si  wurdin  geschafen,  wie  die 
guoten  wurden  gestatet,  wie  die  ubeln  wurden  verstoßen.' 
K.  XII.,  Wack.  1876;  s.  auch  Sp.  1819  u.  ,Dabi  solt  du 
biten  Got,  daz  er  durch  sin  groz  gebot  in  sinem  lobe 
State  mich.'  RvEms.  Mit  abstr.  übj.  ,Sende  dinen  reinen 
geist  dem  siiezen  herzen,  daz  sich  dir  ze  kinde  hat  er- 
geben mit  mir,  und  stäte  daz  gemüete  sin  an  den  vil 
werden  buhlen  din.'  llvEiis.  ,Swenne  er  ze  Gote  sin  gebet 
alsus  nach  siner  lielfe  tet,  so  verstuont  er  sichze  baut, 
daz  Gotes  helfe  im  wart  erkant  und  daz  gestatet  wart 
sin  sin.'  ebd.;  Refl.;  s.  Sp.  1818  u.  RvEms  —  b)  rechts- 
kräftig machen,  in  Kraft  setzen,  bestätigen.  ,Von  des 
schultheizen  welü.  Die  burger  sönd  ierlich  erwelen 
einen  schultbeiszen,  wen  si  went,  und  den  antwürten 
dem  herren,  und  sol  der  inen  den  schultbeiszen  steten.' 
Fllandf.;  confirmer.  ,Anno  domini  1230  do  erhuob  sich 
des  ersten  Augustinerorden,  der  bettelorden  in  den 
stetten,  und  ward  gestatet  von  baupst  Gregor  dem 
niiinden.'  ZChr.  1336/144G.  -  2.  intr.,  Denom.  zu 
si<it  1  d  (Sp.  1824), , langsamer  werden'  GW.  (Gabathuler). 
[A.:]  Er  ist  niimme"  g'ad  eiillingye''.  [B.:]  Ja,)tnt-SOJör 
uf ''em  Puggel  g'.stätet  me"  halt.  -  Ahil.  (Nutkev)  staten, 
inli.l.  »(«/er.  in  Bed.  1  ;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  2504  ;  Scherz-Oherliu 
1569;  Schm.'-  II  997  ;  Fischer  V  1650,  auch  die  Anm.  zu  (je- 
stallen  (Sp.  1795),  das  für  den  Beleg  E.  XII.,  Wack.  1876 
nicht  in  Betracht  kommt. 

ver-,  in  Zr,  -stätle»,  3.  Sg.  Prues.  und  Ptc.  -t  Ap  (T.); 
Tu  (ONäg.  1898),  -et  Gr,  so  Ths  und  It  B. ;  GW.;  Sch:  Z, 
so  S.:  1.  a)  =  dem  Vor.  1,  „befestigen  Gl";  Gr,  so 
Chur  (zB.  eine  Stalltüre  durch  einen  Block,  den  auf-ge- 
schichteten  Holzhaufen  fürs  Augustfeuer  durch  Zweige, 
die  man  herumspannt),  Pr.  (,das  Losgehen  verhindern') 
und  ItSt.,  B.  (,verwahren,  vernieten');  Zo  (,mit  Nägeln'); 
ZS.  und  It  St.  K"  SchlitiC'bei"  u.,  ,daß  es  nicht  lotteret' 
Gk  (Tsch.).  Dur^'i  das  /Cäpßi  hat  wer  ...  d' [Angel-] 
Schnuer  'söge"  und  mit  dem  inne"g'st(ilme''  Federe"l;U [!] 
verstätet.  HHasler  1940.  .[Henkersknecht  bei  der  Kreu- 
zigung Christi:]  All  kommend  bar,  lond  üch  berichten, 
mir  müend  ir  helifen  uf  in  richten,  verst.  s  crütz,  das 
wol  versorgn,  so  mag  er  hangen  biß  an  morgen.'  Rukk 


1545  (P.).  ~  b)  spez.  a)  's  Fenster,  de"  Lade"  v.,  um  das 
Zuschlagen  zu  verhindern  GflChur;  ZDättl.,  Stdt.  —  p)  c" 
Nagel  v.,  durch  Umbiegen  der  Spitze  des  Eisennagels 
,GKCast.,  Valz.'  (Tsch.);  TiiMü.,  durch  Verbißne"  des 
Holznagels  ,GKCast.,  Valz.'  (Tsch.).  —  y)  einen  Strick, 
ein  Seil,  bzw.  etw.  (zB.  einen  Sack,  ein  Paket)  mit  einem 
Strick  odgl.  V.  Ap  (T.);  GRl'r.;  GG.  (so  , durch  einen 
Knopf'),  Neßl.,  T.;  Z.  so  S.,  „fest  zuknüpfen  z.  B.  einen 
Verband  Gl;  Gr;  Z."  ,Die  Stricke  des  ,Wisbaumes'  an 
den  .Wellen'  v.  Z:  vgl.  Wellen-Chnebel  (Bd  HI  71G). 
S.  noch  Bd  VI  751  M.  (Schwzd.;  GfiPr.);  X  223  u.  (üNäg. 
1898);  Sp.  101  M.  (IHIasler  1936).  ,Am  Ileuseil  eine 
Trüeglen,  wo  die  Burdi  angezogen  und  verstätet  wird.' 
1781,  ZWipk.  —  ä)  bei  Handarbeiten  (,Nähterei', 
Strickerei)  „Gl;  Gr;  Z".  Das  Fadenende  (zB.  bei  Ab- 
schluß einer  Naht,  eines  Knopfloches,  Strumpfes)  durch 
Vernähen  mit  einigen  (Quer-)  Stichen  festmachen, 
sichern  AaF. ;  Ap  (auch  It  T.);  GRÜbur,  He  ,  Ths,  Valz.; 
G,  so  Stdt,  W.;  Sch;  TuKeßw.,  Steckb.  (.an  einen  Faden 
einen  Knopf  machen');  Zi;  (.durch  Nähen  und  Flechten'); 
Z,  so  Dättl..  0.,  Rorb.,  S.,  Stdt;  sicher  weiterhin.  De" 
Fade"  v.  GRÜhur;  GStdt.  üe  muest  di  Fäde"  no^'' v., 
,beim  Stricken'  AaF.  I)e  iiiuest  es  v.,  es  hebt  sti.st  niid  Z. 
Den  Tuchrand,  Saum  v.,  ,um  das  Ausfasern  zu  ver- 
hindern' GW.  F"  Schlitz  «.,  ,daß  die  Naht  nicht  reiße' 
GRValz.  (Tsch.).  Auch  i.  S.  v.  verstecheti  1  c  (Bd  X  1267) 
AaF.  (,durchscheinende  Stellen  in  Stoffen,  Kleidern, 
Strümpfen').  —  2.  verzögern  (vgl.  stätld  Sp.  1824); 
s.Ver-stäter.  —  Anderwärts  nicht  zu  belegen.  Vgl.  auch  die 
Anm.  zu  ver-Ktatten  {Sp.  1791).  —  Ver-stäter  m.:  Nomen 
ag.  zum  Vor.  2.  Fr  ist  de''  V.,  ,ist  schuld  daran,  daß  es 
so  langsam  geht,  daß  wir  nicht  fertig  werden'  GRChur. 
b"-,  3.  Sg.  Pr»s.  und  Ptc.  -t  Ap  (T.);  GRpr.  (Tsch.), 
-et(-ed)  .GRChur,  uHe.,  Ig.,  sG.'  (Tsch.);  Z  (Usteri  1838): 
1.  =  ver-st.  1.  ,Best.  (und  versicheren,  wol  bewaren, 
vestnen,  vest  und  stark  machen),  constabilire,  stabilire.' 
Fris.;Mal.  S.  nochBd  VI  855  o.  (J.JNüsch.  1608).  Spez.= 
ver-st.  IbS,  , mehrfach  zunähen,  daß  es  nicht  aufgehe' 
Ap  (T.).  Bildl.  (vgl.  2  ha):  , Darnach  sprach  aber  die 
Vren:  Ich  bans  nit  gnuo  wol  verknüpft,  ich  wils  bas 
bestäten.  Se,  Hensi,  trink,  das  du  sy  wellist  han  zur  ee.' 
1525/7,  Z  Eheger.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  404  M. 
—  2.  unsinnlich,  a) Festigkeit,  Kraft,  Bestand  ver- 
leihen, (be)stärken.  a)  tr.  .Hiute  ist  unsir  mennisheit 
bestatit  zuo  der  zeswun  des  ewigen  vatir.'  2.  H.  XH. 
Wack.  1876.  .Solche  einigheit  under  den  christglöubigen 
zuo  best,  hat  er  [Christus],  ee  und  er  inn  tod  gieng, 
sin  gmächt  oder  sacrament  ufgericht.'  Zwinuli.  ,Ein 
glüpt,  Verheißung  ist  der  eid,  den  Gott  hat  gen  in  sunder- 
heit,  allein  siui  volch  den  zuogesennt,  daß  darmitbhal- 
tend  d  regiment,  ir  land  und  lüt  bestettind  mitt.'  Ruef 
1538.  ,Zuo  abendszyt  wil  ich  [Gott]  selb  im  garten  wyt 
nach  lust  ergon  spacieren  mich,  ouch  schouwen  ...  ob  s 
[die  Menschen]  wellind  by  min  werten  liston,  in  Un- 
schuld blyben,  darinn  laben.  Denen  wil  ich  gnad,  krafft 
darzuo  gäben,  sy  bst.'  ebd.  1550.  In  Segensformeln. 
,Jeger:  Gott  bstät  ihn  [Bruder  Klaus],  er  ist  gar  stand- 
haft, ich  gseen,  daß  da  kein  Wort  nit  schafft.'  JMahl. 
1674;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  2001  M.  ,Nun  bstätt 
dich  Gott,  min  lieber  Frindt,  damit  dich  nit  der  leidig 
Findt  abwendig  mach  vom  Fürsatz  din.'  Com.  Beati. 
Mit  pr»p.  Zusatz:  , Haben  die  selben  sünder  . . .  von  ieg- 
lichem  geordneten  bichtvatter  insunders  müessen  offen 
buos  enpfachen  .  .  .  Der  almechtig  Got  wel  si  mit 
ganzem  rüwen  und  warer  bicht  besteten  und  si  in  die 
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fallgniolicii  der  siliulen  iiienu'r  nier  Icoineii  lassen." 
DSciiii.i,.  B.  Im  Briefschluß.  ,Well  iicli  Gott  bestatten 
und  behalten.'  1.523,  Brief  (LTschudi  an  Zwingli).  , Da- 
mit bistet  iicli  Gott  in  aller  grechtikeit  und  in  eren  ge- 
sund.' 1527,  BRef.  , Damit  sind  Got  befolen,  der  bestät 
üch  allwegen  in  hochen  eeren.'  1531,  ebd.  Mit  Akk.  S. 
,Gott  well  und  bestatte  disen  brucb  [der.spend']  lang  und 
in  d  cwickeigt  [!],  das  es  zuonäme  und  nit  mindere  und 
diene  zur  eer  Gottes  . . .  und  zur  utt'enthalt  der  armen.' 
UMkv.  Chr.  1540/73.  .Gott  bstätte  thrüwHcli  üwer  leben 
durch  sine  gnad  und  helgen  segen.'  Mkinrad  157t).  ,Der 
Herr  bestäte  aber,  was  er  gredt  hat.'  1589,  I.Sam.;  ,be- 
stähte.'  1638;  .bestätige.'  1525.  1530.  16f37/1868;  .dein 
Wort  wahr  machen.'  1931 ;  o-v^ott.  LXX;  impleat.  Vulg. 
(iolt  h'sttit  's  witer(tc}tersA.f].)'.  ApI.  und  ltT.(, frommer 
Nachhall  bei  Erzählung  guter  Dinge'):  G,  so  Ta.  ,Oucb 
fürwar  von  den  gnaden  Gottes  sind  unser  knecht  noch 
all  frisch  und  gesond.  Gott  bestet  es.*  1499,  Calvenf. 
1899  (,IIouiitman,  venrich  und  rate  von  der  statt  Cbur'). 

-  p)  reti.  , Darnach  do  warent  si  sich  besteten  in  iren 
verheißen  und  gelüpten,  so  si  denn  vormales  hattend 
einandren  getan.'  Stketl.  (,'hr. ;  s.  die  Forts.  Bd  IX  314  u. 

—  b)  wesentl.  wie  nhd.  bestätigen,  a)  als  wahr  er- 
klären, bekräftigen,  beglaubigen.  Ettes  h.,  ,zB. 
eine  .\ussage  GRChur,  uHe..  lg.,  Pr..  sG.'  (Tsch.).  ,Zum 
tierden  artickel  wiltu  mir  ott'enhar  machen,  daß  die 
lerer  biß  in  die  zwöltl'luuidert  jar  minn  verstand  in  der 
gschritft  nit  mögend  erlyden.  Wenn  im  also  wäre,  lieber 
Faber,  so  tätestu  nüts  anders  mit  diser  leer,  weder  das 
du  min  leer  bestätetist.'  Zwixoli.  ,Das  ist  gwüß,  daß 
. . .  bapst  Benedict  vil  iertuomb,  die  durch  in  [seinen 
Vorgänger]  angesechen  und  bstät  warend,  widerum  ab- 
tuon  und  verdanipt  hat.'  Vao.  ,Best.,  für  gwüß  sagen, 
daß  einer  weißt  und  erfareu  hat,  affirmare,  annuere, 
addere  tidem,  asseverare,  affirmare  asseveratione,  ratum 
facere.  contirmare;  für  war  und  gewiß  best.,  certum  af- 
firmare, affirmare  pro  certo;  etwas  best.,  daz  vor  in 
zwe\  fei  stuond  oder  daran  man  vormals  zweyHet,  sancire 
dubia,  astruere;  ein  meinung  best.,  confirmare  opi- 
nionem;  ich  bestäts  und  laß  es  gälten  und  krafft  haben, 
ratum  mihi  est.'  Fris.  (zT.  schon  1541);  Mal.:  s.  noch 
Bd  .X  1429  o.  (auch  Mal.).  ,JLörer  von  Zug  rett  uif  ge- 
schwornen  eid  glicher  gestalt  wie  MFrischhertz  und 
bestät  sin  sag.'  15(i2,  ZMänn.  ,lch  dacht  domals  [bei 
den  .'Vusreden  der  Schützen]  in  meinem  Muet,  fürwar 
das  waren  Schützen  guet.  Wann  sy  nur  besser  Glück- 
fahl betten,  ich  mueß  in  ire  Wort  bestetten.'  HtiRon 
10O3.  ,Waß  thuct  der  heillig  Vatter  dann,  old  wann 
will  er  d  Sach  greiften  an?  Ich  wolt  auch  dar  und 
schauwen  zue,  wie  Gott  die  Warheit  bstätten  thue.' 
JMahl.  1620.  .Von  Frewden  sach  man  weinen  die  Großen 
und  die  Kleinen  ...  darumb  sie  Gott  errettet  auß  ihres 
P'eyeiuls  Hand,  sein  Zuesag  ihnen  bstetet.'  I(i22,  Zinsli 
1911.  ,Fr  |,.\mtmann  Iloffmeister']  glaube,  daß  ein  .Jud, 
Türk  und  Heid  in  seiner  Heligion  könne  selig  werden, 
wann  er  uß  Kinfalte  glaube  und  nüt  Besseres  wüsse, 
und  alß  die  Herren  (ieistlichen  soliches  widerrett,  hatt 
ers  bestettet  und  widerhollet.'  1666,  ScnSt.;  s.  die  Forts. 
Bd  VIII  1561  u.  , Pilatus  munterte  den  Herren  auf: 
Hörst  du  nicht,  wie  vil  sie  wider  dich  zeugen?  Aber  er 
antwortete  ihm  nicht  auf  ein  einig  Wort.  ...  Christus 
bestetet  die  Klag  nicht,  indem  er  schweiget,  sondern 
indem  er  sie  nicht  widerlegt,  verachtet  er  sie.'  FWvss 
1H97.  ,Mit  dem  eid  b.'  ,[ Annas:]  Damit  man  uff  den 
grund  recht  kum,  so  wett  ich  kuntscbafit  suoiben  Ion 


. . .  das  bstiit  wurd  sin  [.Icsu  |  schuld  mit  dem  eid.'  Huef 
1545(1'.).  .Mit  dem  eyd  best.,iureiurando  sancire.' Fris.  ; 
Mal.  ,Sollend  sie,  die  Zeugen,  ihr  Sag  mit  einem  ge- 
lehrten Eidt  bestehten,  daß  ihr  Aussag  ein  Wahrheit 
seye.'GRKI.LB.  S.  noch  BdVII  415 0.(1482,  ZRB.).  In s- 
bes.  =  stäten  1  b  (Sp.  1827).  Das  Oberg'richt  lud  's  Ortet 
vom  chlinne'i  Eöd  b'stät  Ap  ('!'.).  Mit  Bez.  auf  U  r  künden, 
(schriftlich  festgelegte)  Abmachungen,  Ordnungen, 
Rechte  udgl.;  vgl.  Bc-stät-liricf  (Bd  V  488).  Dene" 
[den  Fdtern  des  für  die  Tochter  in  Aussicht  genommenen 
Gatten]  Jieb  nie"  milMund  und  mit  Hand  so  eil  als  st'>s 
Wort  g'y'e",  selber  schriftli'''  das  b'sldtet,  du  chönn  nie" 
mit  Krc"  nüd  z'riigg  gö".  Usteri  1838.  .Kerne  aber  dehein 
burger  uz  der  stat  dur  des  urliges  willen,  der  sol  niemer 
wider  in  komen,  e  daz  ein  vride  old  ein  luter  suone  uf 
des  urliges  ende  bestetet  wirt.'  LGeschw.  Brief  1252. 
,Dis  friheit  bestetend  wir  üch  und  üwern  nakomen  von 
unserm  künglichem  gewalte.'  BHandf  :  confirniamus. 
,Wir  . . .  besteten  die  selben  recht  und  friheit  eiuhellik- 
licben  und  hedachtlichen  und  ernüwern  wir  den  selben 
unseren  bürgeren  ...  du  vorgeschriben  recht  und  fri- 
hett  in  ewige  stetekeit  ze  habende.'  1328,  A  ALauf.  StR. 
,Wir  haut  ein  frien  mergt  ufgesetzt  uf  des  helgen  crüz 
tag  ze  meyen  und  haut  den  mergt  hestet.'  1418,  LI'B. 
,Dasz  . . .  unser  herre  der  keiser  graf  Otten  von  Sunnen- 
berg,  dem  erweiten  [Bischof]  von  Constantz,  all  sin 
regalia  bestet  hatt.'  1475,  BsChr.  ,Ist  die  Ordnung 
hestet  von  der  geselschaften  wegen.'  1476,  F  RM.  ,Nun 
band  doch  die  vätter,  sprichst  bäpst  und  concilia,  die 
Orden  bestät  ...  Die  bäpst  und  concilia  band  billich  ire 
Schmeichler  bstät.'  Zwingli  (applaudunt.  LJud);  später: 
,wer  es  uß  Got,  so  dörft't  es  gheines  best-s.'  ,Anno  1526 
uf  sontag  des  16.  tags  wintermouat  vor  der  predig  früei 
las  man  den  hrief,  so  von  kleinem  und  großem  rat  he- 
stätet  was,  die  eebrecher  und  eebrecherin  anrüerende.' 
BWvss  1519/30.  ,Dahar  die  bürg  Bern  und  ire  burger 
ir  schirm  und  friheit  ...  von  iren  oberherrcn,  keiseren 
Heinrichen  und  Fridrichen,  bond  enpfangen,  von  allen 
nachkommen  römscher  keiseren  und  künigen  bestät.' 
.\nsm.  ,Daß  wir  die  [, vereinung']  nach  uuserm  bruch 
bestäten.  nämlich  mit  brief  und  siglen.'  ebd.  ,Nim  du 
zwen  man  zuo  dir,  so  wennd  wir  oucb  zwen  man  uf 
unser  sytenn  nemen  und  den  handel  bestetten,'  mit  Bez. 
auf  eine  Eheabrede.  1538/40,  Z  Eheger.  ,1m  .lahr  1484 
. . .  ist  dise  Pündtnuß  . . .  erneweret  worden  und  von  dem 
König  bestätet.'  Sprecher  1672;  an  anderer  Stelle  , be- 
stattet.' , Diese  FJrkauntniß  ward  bestätet.'  vMoos  (Kai.) 
1774/7.  ,EineAlps.gemeinde...  woHIIauptmann  W. zum 
A  Ipmeister  ist  bestattet  [  vgl.  Sp.  1831  u.]  worden,  so  dann 
wurden  auch  die  in  dem  Alpbuch  verfallen  Artickel 
bestattet.'  1798,  OFreh.ner  1925.  S.  noch  Bd  I  1121  M. 
(Z  HBr.).  1297  u.  (ebd.);  VII  .560u.  (Vad.);  X  H78  o.  (1297, 
AAtinadental);  Sp.  1020  o.  (1233,  Zllüti).  (Stretl.  Chr.). 
1315  M.  (1528,  BRef.).  1698  u.  (1626,  Schw  LB.),  1821  o. 
(Aeg. Tschudi,  Chr.).  Neben  verwandten  Begritt'en. 
, Nachstehendes  Formular  ist  IL.Iuni  1804  den  g.  IL 
und  Oberen,  einem  hochweisen  Rat,  bestattet  und 
decretiert,  daß  selbes  jährlich  . . ,  verlesen  werde.' 
RIlKNofiELER  1940  (Ndw).  ,Zumalen  durch  die  einge- 
kommene Mehren  der  ehrs.  Räten  und  Gemeinden  so- 
wohl die  erstens  bestätete  Artikel  als  die  nachgesandten 
Erläuterungen  gutgeheißen  und  bestätet  worden,  so 
haben  sie  die  wirkliche  Kraft  eines  Gesetzes  erreicht.' 
1827,  GKErbr.  (nach  einer  Vorlage  von  1713).  ,Dis  uf- 
satzung  ist  gemacht  und  bestätet,  do  man  zalte  von 
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Gottes  gpiuirt  iliisi'iit  inul  uin  jar.'   Zt'lir.  13315/ Hltj. 
,Einen  brieff  vciii  unser  f^iiäiligen  lierscliaft't  Bern  uli- 
gangen, ilarinn  frvheit  ettlicher  liöfenn  liegrift'enn  und 
hestät  wiirenn.'  1487,   ÄAZof.ütK.     ,Die  ee  bezieclien 
oder  bestatten.'  1530/3,  ZEhcger.;  s.  das  Vorliergehende 
Bd  VII  787  M.   , Habend  wir  das  alles,  wie  obgescbribcn 
ist,  zun  gefallen  angenommen,  bekrefftiget,  bestädt  und 
wellend,  das  . . .'  1559,  Z  Rq.  1910  (ZÄH'.  b/H.).     .Sat- 
zungen machen  und  best.,  leges  sancire,  gesetz  machen 
und   die   best.,  iura  constituere;   freundschatlt   unnd 
pündtnuß  best,  und  vestnen,  confirmare  amicitiam  vel 
pacem  cum  aliquo.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  VI  245  u.; 
VII  1616  0.    ,I)a  wardt  dem  Gottshuß  all  seine  Recht- 
samme zue  bekent  und  bestiitt.'  RCvs.    ,I)er  Kaiser  . . . 
hat  ...  ihm  alte  Privilegien  und  Freyheiten  in  Rhetien, 
wie  auch  die  I't'arr-  und  Kirchengüeter  zue  Schlettstatt 
im  p]lsaß  gelegen  . ..  wider  eingeraumbt  und  bestattet.' 
Sprecher  1672.  S.  noch  Bd  III 1410/1  (1537/44,  Scnw  LB.) ; 
VII  503  u.  (1398,  G  Rq.  1906).  1649  u.  (XV.,  GHdschr.); 
Sp.  1452  u.  (Stretl.  Chr.).  1822  o.  (1477,  Aa  Rq.  1922). 
Oft  neben  , konfirmieren'.   ,Als  unser  lierren  .. .  söllich 
artickel  und  erbrecht  gehört  und  verstauden,  so  ist  . . . 
uns  befelch  und  gewalt  geben,  das  wir  [,landvogt  zuo 
Baden']  söllich  artickel,  Ordnung  und  Satzung  bekreff- 
tigen  und  bestetigen  sollen,  das  wir  auch  hiemit  wUssent- 
lich  getan  und  ratiticieren,  confirmieren,  bekrefftigen 
und  besteten  die  seihen  hiemit  wussentlichen.'   1544, 
.'\aR(i.  1933  (jüngere  Abschr.);  ähnl.   1546,   ebd.     ,Im 
alleriiingsten  briefi",  der  .  . .  unser  alte  briich,  sitten, 
Privilegien,  herkümen  contirmiert  und  bestett.'  UMev. 
Chr.  1540/73.  , Das. ..  dise  ohgesetzte  unsers  Landvogts 
Urteil  durclius,  wie  sy  hierin  specificiert,  allerdings  con- 
tirmiert, bestetet  und  becrett'tiget  ist,  syn  und  blyhen 
soll.'  1607,  AARq.  1933.   ,Ihr  hochfürstl.  llurchl[auch]t 
werde  ihnen  ihre  Freyheiten,  Brauch  und  Gwonheiten 
. . .  gnädigst  bestatten  und  contirmiren.'  Gr  Handl.  1622; 
noch  öfter.  8.  noch  Sp.  1699  u.  (16'26,  Scuw  LB.).   Mit 
Akk.  P.  und  Gen.  S. :  ,Dasz  ...  wir...  in  guotter  lob- 
licher gewonheit  harbracht  haben,  uns  und  die  unsern 
. . .  hoch  und  nider  ze  besturen  . . .  und  des  . . .  von  dem 
heiligen  concilio  loblichen  und  hocli  gefryet  und  be- 
stettet.'  1476,  BsChr.   ,Jmd  b.',  mit  Bez.  auf  den  (neu- 
gewählten oder  bisherigen)  Inhaber  eines  Amtes  (vgl. 
bestatten  laa  Sp.  1797);  s.  schon  Sp.  1830  M.  (Zwingli; 
1798,  OFrehner  1925)  und  vgl.;  ,r)es  Principalen,  Statt- 
halters und  Seckelmeisters  Ambt  solle  alle  Jahre  in 
dem  ersten  Convent  eintweders  geenderet  oder  bestätet 
werden.'  1695,  G  (, Leges  collegii  musici').   Der  Alpvogt 
wird  für  1—4  Jahre  gewählt  und  ist  jeweils  zu  h'st.  UMai. 
,Als  wir  unsern  erbern  hotten  zem  andern  mal  getan 
haben  zuo  den  herren  im  Hof,  si . . .  ze  bitten,  den  schuol- 
meister  2  oder  3  jar  ze  bestetten  oder  suß  ze  sichern.' 
1482,  LRB. ;  später:  ,das  sy  kein  schuolmeister  nie 
bestet  habent.'   ,[Die  Meister  Wollweber  seien]  für  min 
herren  kert  und  sy  gehetten  ...  inn  ander  dry  dartzuo 
[zur  Tuclibeschau]  zuo  erwnllen  verwilligen,  das  min 
herren  getan,  und  nachdem  die  für  sy  körnen  syen,  dar- 
tzuo bestät  und  genomen.'  1468,  Z  RB.   ,Es  ist  aber  me 
dapffergheyt  ze  wartenn  an  dem,  der  uff  ein  pfruond 
bestädt  ist,  so  verr  er  recht  lere,  weder  der  all  stund 
fürchte,  er  werde  verstoßen.'  Zwixcli.     , Einen  künig 
best,  oder  setzen,  constituere  regem  populis.'  Fris.  ;  Mai.. 
, Florin  Sprecher . . .  ist  [1574]  zum  landamman  und  haupt 
des  zchengerichtepunds  erkoren  und  besteht  worden.' 
Ari).  1598.   ,Do  war  die  Herschaft  Mayenfeld  rättig,  ihr 


Amptlcüt  auch  zue  bestatten  oder  zue  endcren.'  ,\xiiorn- 
1603/29.   ,Ward  Sant  Stephan,  den  si  hernach  für  einen 
Heiligen  verert,  ir  [der  Ungarn]  erster  christenliclier 
Künig  von  dem  Keiser  und  Bapst  bestätet.'  JJKiE(iKR. 
,Diser  Keiser  Allirecht ...  ist  nie  in  Italien  kommen  . . . 
Ba|)St  Bonifacius  Vlll.  wolt  in  nit  hst.'  elid.    .Ist  Stat- 
halter  Brandenhärg  wider  zum  Stathalteranu  bestetet 
worden.'  1641,  Zr,  TgB.    ,Vogt  CHubcr  [hat]  sein  Vogt- 
amt aufgegeben,  ist  aber  widerum  conti rni[iert|  und  he- 
stettet  worden.'  1728,  AA'l'äg.  Gerichtsb.   , Gestern  war 
der  Eliren-  und  Meistertag  allhier  und  sind  die  Herren 
Zunftmeister  sämintlich  bestätet  worden.'  1764,  Z  Brief. 
,Der  Schulmann  wird  bestellt  von  sämmtlichen  Schul- 
genossen durch  Mehrheit  der  Stimmen  ...  Im  Verfolg 
muß  er  alle  Jahre  ...  um  Martinizeit  sich  wiederum 
öffentlich  anmelden  und  durch  Mehr  bestätet  werden.' 
1789,MRoHNER  1867.  S.  noch  Bd  111 492  o.  ( Vad.) ;  IV  534  u. 
(1600,  Ardüser);  Sp.  50  u.  (1551,  Z  RB.).  1608  u.  (1525, 
BsRef.).  1797  u.  (1528,  ebd.)  und  vgl.:  ,So  ir  der  wyll 
band,  wete  ich  gern,  das  ir  üch  besintend,  wie  ich  ein 
form  sölti  mach[en],  min  pfarrpriester  zehestetigen  ulf 
die  pfriend;  den  ich  wyl  s  selber  besteten.'  1522,  Brief 
(TlivGeroldsegg  au  Zwingli).  —  fi)  übergehend  in  die 
Bed.  als  wahr,  tatsächlich  vorhanden  erweisen,  dai- 
tun.  ,Die  heiligen  lerer  ...  die  ouch  ir  1er  mit  beiligem 
leben,  mit  irem  bluot  und  großen  wunderzeichen  be- 
stät hal)en.'  Ansh.     ,Hab  in  [Gott]  allzeit  vor  Augen, 
halt  fleißig  sein  Gebott  und  hstett  also  diu  Glouben 
wie  Abraham  und  Lot.'  XVII.,  Lied.  ,Wanu  diese  Unter- 
suchung  meine   Vermutungen    bestätet.'    Git Sammler 
1780.  S.  noch  Bd  VI  1092  o.  (Keßl.).    Refl.:  ,Mit  Corsica 
hat  sichs   nicht  bestätet,  ist  also  nicht  wahr.'  1812, 
Z  Brief.  ■—  c)  =  bestatten  1  b  (Sp.  1799).  Jäöersi'r.;  vgl. 
Rohrdorf  1836,  273  (,wenn  man  ein  Gewild  ganz  sicher 
eingegangen  [vgl.  Bd  II  22,  Bed.  2  c]  hat');  Diana  1909, 
84.  —  3.  =  bestalten  lax  (^P-  n'J")-     ,Wann  auch 
jemands  usz  dem  zyt  disz  jainerthals  zuo  den  freuden 
der  Seligkeit  berüefft,  des  lyb  soll  mit  zucht'und  eerlich 
an  ort,  so  wir  hienach  für  guot  ansehen,  bestätet  werden.' 
BsReformations  ordn.  1529.  —  Be-staten  n.   Entspr. 
2ha;s.d.(Sp,  1830  M.;  Zwingli).  Entspr.2c:  ,Ein  fehl- 
geschlagener Vorstehhund,  der...  nicht  vorsteht  und 
eine  gute  Nase  hat,  ist  der  schicklichste  zum  Leithund . . . 
Man  braucht  ihn  auch  zum  Bestatten  des  Hochgewiides.' 
RoiiRDORF  1836.  —  bestät(et).  Eutspr.2.  .Aftirmatus, 
bestät,  befestiget,  versicheret.'  Fris.    , Bestätet,  confir- 
matus,  afhrmatus.'  Mai..   t;ntspr.  2aa:  ,Also  die  sinds, 
die   uff  das  gesteinechtig  gesäyt  sind;  wenn   sy  das 
wort  gehört  habend,  nemend  sy  es  uff  mit  fröuden  unnd 
habend  kein  wurtzel  in  inen,  sonder  sind  bstät  ein  kurtze 
zyt.'    1584,   Marc;   ,bestätet.'   1530.    1531;    ,unstätig.' 
1548.   1589;   ,wätterwendisch.'  1038/1868;  ,Menschen 
des  Augenblicks.'  1931;  itp'igxaipoi;  temporales.  Vulg. 
Entspr. 2 ha.   ,Mit  guoten  gründen  bestätet,  rationibus 
afürmatum.'  Mal.  Mit  Bez.  auf  Urkunden,  Abmachungen 
udgl.;  s.  Sp.  1830  u.  (1827,  GfiErbr.).    ,Ze  warem  und 
offem  urkund  und  ainer  bestäten,  vesten  sicherhait  aller 
dirre  vorgeschriben  ding.'  1386,  Mohr,  CD.  (Urk.);  ebso 
1387.  ,Daz  ich  . . .  demselben  her  FSwartz  murer  . . .  eins 
bestetten,  vesten,  ungevarlichen,  ymerwerenden,  ewigen 
kouft's  recht  und  redlich  zuo  koufl'en  gehen  hab  ...  all 
min  reclitung  und  gerechtikeit  des  Schlosses  .\ltikon.' 
1477,  ZRq.  1910;  vgl.  u.  stäl  Ibix.  (Sp.  1819  u.).    ,Das 
sein  bstättc  sach  were.'  15.30/3,  Z  Eheger.;  s.  das  Vor- 
hergehende   Bd  VII  002  u.     Mit  Bez.   auf  (geistliche) 
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Bcaintuiigen;  s.  schon  u.  slat  Ib^  (Sp.  1822  ii.;  ir):;2, 
yti-iokl,),  auch  bestätig.  ,\Vir,  Herinan,  von  Gottes 
und  des  stuols  genadeu,  ze  Rom  bestiiter  abt.'  1348, 
HVVartm.  Urk.  ,VVir,  HvGundelfingen,  bestiiter  apt.' 
1413,  GUzn.  ,Her  NGraf,  bestäter  liipriester  ze  Stans.' 
1446,  Ndw  Beitr.  —  un-b.:  Gegs.  zum  Vor.  Entspr.  2b  j, 
mit  Bez.  auf  eine  (geistliche)  Beamtung:  ,l)er  induz 
halb,  so  die  armen  priester  uf  den  unbestätnen  caplanjen 
järlidis  in  unsern  pündten  ze  geben  angestrengt  werden 
...  ist  unser  Satzung,  das  nun  furo  niemand  genöt  noch 
ersuocht  werden  soll.'  1524,  Absch.  (Gr).  Kntspr,  2bp; 
,Aus  Kußland  sind  Briefe  da,  aber  noch  unbestetet,  daß 
eine  Schlacht  zu  Gunsten  der  Russen  vorgefallen,'  1812, 
Z  Brief.  —  Alul.  (Xotker)  hUiaten,  constituori;',  nilul.  beitreten 
in  Bea.  2;  vgl.  Gr.WB.  I  1655/6:  Diefenb.-Wülcker  208/9. 
505:  Schm.-'ll  796.  798  (auch  in  Bed.  3) ;  Fischer  I  933/5  (auch 
in  Bed.  3);  VI  1626;  ChSchmidt  1901,  35;  Ochs  WB.  I  164, 
ferner  DRWb.  II  175/7.  182/4,  zu  (mi-)be-stät(et)  die  Anmm. 
zu»M((Si).  1826;  1387,  Feldkircher  Urk.);  be-stät  (Sp.  1827), 
über  das  Verhältnis  zum  (jüngein)  Syn.  be-Mtlrjen  (s.  d.)  Wil- 
nianns"  II  1 1 1/2.  —  B«-s  tä  ter  ni.:  Nom.  ag.  I.zu2a. 
,Best.  des  fridens,  firmator.'  P'ris.;  Mal.  —  3.  zu  2  b  x, 
Aufsichtsbeamter  im  Kaufbaus  (wohin  früher  alle  Zu- 
fuhr vor  dem  Verkauf  geleitet  werden  mußte;  vgl.  Bd  11 
1714),  der  dessen  geschäftlichen  Verkehr  mit  den  ein- 
zelnen Kautleuten  zu  besorgen,  die  Zölle  einzuziehen, 
Empfangscheine  über  P_^in-  und  Abgeliefertes,  Fracht- 
briefe auszufertigen,  die  Karrenzieber  (vgl.  Speltcr  a 
Bd  X  ()02)  zu  beaufsichtigen,  ülih.  die  Spedition  zu 
leiten  hatte,  .,Beamter,  dessen  Pflicht  ist,  beim  Auf- 
laden der  Kaufmannswaaren  zugegen  zu  sein  und  zu 
sehen,  ob  sie  gut  gepackt  werden"  BsStdtf  (vgl.  auch 
BsMeuj.  1916,  37);  ..L";  ScnSldtf;  ZStdtf  und  It  St., 
Verwalter  des  Lagerhauses  an  der  Schitflände  ScnSt. 
(auch  It  Sulger).  ,Wenn  ihnen  [s.  das  Vorhergehende 
Bd  X  602  u.]  von  den  Herren  Kautleuten  Angabzettel 
zugestellt  werden,  so  sollen  sie  solche  sogleich  in  die 
Bestiitterei  tragen  bei  Strafe  von  einer  halben  Mark 
Silber,  wenn  sie  dieses  zu  tun  unterlassen  und  das  an- 
gegebene Gut  anders  als  in  Beisein  des  Best-s  oder  auf 
sein  (ieheiß  zusammensuchen  würden.'  1816,  ScnStdt 
(,Ordnung  für  die  im  Hof  arbeitenden  Spetter').  ,Frau 
Bestatter  Beyel.'  ZSubskriptionsverz.  1816.  ,Mr  RUn- 
holz,  der  Bsteter.'  1726,  Z.  .Bestether  der  Kaufmanns- 
güteren.' 1729,  ebd.  ,Bestehter  vor  dem  Kauffbanß. 
Wird  von  dem  Wagmeister  bestellt.  Soll  dem  Wag- 
meister beholfen  sein  und  der  Fuhren  halben  die  nötige 
Vorsehung  tun.  Bleibts  allezeit.'  Mem.  Tig.  1742.  ,r)as 
...  Bedenken  der  H.  Kaufhaußberren  wegen  Beitrags 
der  Bestäter  an  verlohrene  Guter  im  Kaufhauß  ward 
aberraablen  abgelesen.  Erkannt:  Bleibt  bei  dem  Schluß 
dises  Bedenkens,  also  daß  die  künftige  Bestäter  an  den 
Ersatz  der  im  Kaufhauß  vcrlohren  gehenden  (iüteren 
das  Ihrige,  namblich  ieder  einen  siebenden  'l'heil  bei- 
zutragen hat.'  1764,  lis  Uli.  ,Was  die  Güterwagen  an- 
betrifft, welche  aus  dem  Reich  oder  Elsaß  durch  die 
Stadt  oder  in  allhiesiges  Kauffhaus  und  daraus  fahren, 
denen  lieanibteten  alldorten  und  denen  Best-cn  alles 
Ernstes  anbefehlen,  auf  jenige  Fuhrleute,  welche  die 
ihnen  vergönstigte  Wagenlast  übertretten,  zu  vigilieren 
und  solche  den  Herren  Kautfhausherren  zur  ordnungs- 
mäßigen Bestratfung  zu  verzeigen.'  BsMand.  17G6.  ,In 
das  KautVhaus  des  Waagmeisters  Substitut,  der  Be- 
stether  und  die  Karrenzieber',  bei  einer  Feuersbrunst. 
Z  Fouoriiriln.  1772,   .Verbieten  wir  unsuere  Kaullcuten 


und  Speditoren  sowie  denen  Hest-en,  einem  Fuhrmann 
solche  Münze  an  Zahlung  zu  geben.'  lisMünzmand.  1776. 
S.  noch  Bd  X  271  o.  (BsKaufbausordn.  1779).  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  1656;  Diefenb.-Wülcker  209:  Maitin-Lienh.  II 619'. 
ChSchmidt  1896,  22;  Fischer  I  935;  Ochs  WB.  I  164  (,Güter- 
bestäter'),  ferner  DRWb.  II  184.  —  Kauf -hiis-B.:  =  dem 
Vor,  2. 1823,  L.  —  S u  s  t-B. :  entspr.  Bestäter  2,  Beamter 
in  der  Susi  (vgl.  Bd  VII  1415,  Bed.  a)  „L;  Z";  vgl.  S.- 
il'/m7er(BdIV526).-  Wälsch-B.:  entspr.  ife-s(a(er  2, 
für  den  Warenverkehr  mit  dem  W.-Land  (vgl.  Bd  III 
1305,  Bed.  Ib).  ,Welschbestether  ItWirz.'  Z  Bürger- 
etat 1817.  —  B°-stäteri  -ei  f.:  Ort,  wo  der  B'altliter 
(s.  d.,  Bed.  2)  amtet,  , Speditionsbureau'  BsStdt  (vgl 
auch  BsXeuj.  1916,  37);  ScnStdt  (s.  Sp.  1833  u.;  1S16, 
ScnStdt);  ZStdt;  überall  f.  —  Vgl.  Ochs  WB.  I  164.  In 
der  2.  H.  XIX.  zT.  noch  halbappell.,  sd  BsSt.dt  (BsAdreßb. 
1862  ;  auch  ,Güterbestätterei',  das  wohl,  wie  sicher  in  SchStdt, 
amtlicher  Ausdr.  der  deutschen  Bahnvcrwaltung);  ZStdt  (It 
FStaub:  ,Bestueterei  [!],  ein  Lokal  in  Zürich,  jetzt  das  Bureau 
des  Polizeikomniissärs  im  Fraumünstoramt').  —  Wasser-B. : 
entspr.  dem  Vor.,  für  Güterbeförderung  auf  dem  W'asser- 
weg.  ,L)aß  man  ...  auf  eine  besondere  W.-bestätterey 
antragen  möchte.'  l.H.XIX.,  BsStdt.  —  be-st;itig:  = 
bestdiet  (Sp.  1832).  .[Der  Herzog  von  Burgund  erklärt] 
er  . . .  wolle  den  Ryne  hinutf  in  das  römisch  rieh  ziben  [!], 
darinn  er  ein  bestetiger  vicary  sy.  Dieselben  brietf  der 
bestetigung  des  vicariatz  im  graff  Eberhart  von  Wirten- 
berg ouch  in  kurtzem  bringt.'  1476,  Bs  Chr.  • —  Viell.  nur 
Fehler  für  ,bestetigter'  (s.  be-ttüiiijen  I b).  —  b'-stätige", 
3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et:  1.  a)  =  bestdien  2«  (Sp.  1828). 
,Maricius,  ir  [der  thebäischen  Legion]  herfüerer,  be- 
stettiget  die  andern  inirem  glouben,  die  legten  ire  waft'en 
hin  [um  nicht  gegeu  Christus  zu  kämpfen]  und  opferten 
sich  Gott  uf.'  HBrknnw.  Chr.  In  Segensformeln.  ,Gott 
bestätige  dich  in  deinem  Vorhaben,  approbet  Dens  quod 
moliris.'  Hosr.  Mit  Akk.  S.  , Damit...  wir  ...  unser 
viend  . . .  angrifen  mögen  . . .  von  welchen  wir  ...  so  wir 
unser  gmüet  und  stärke  zuosammcnfüegen,  wir  beder 
sit  on  zwifel  gewissen  sig  erlangen  werden,  welcbs  der 
almächtig  Got  best,  und  dis  uwer  und  unser  krieglich 
fürnemen  beglücken  wolle.'  Ansu.  S.  noch  Sp.  1829  o. 
(1525.  1530.  1667/1868,  I.  Sam  ).  —  h)  =  bestäten  2bx 
(Sj).  1829),  wesentl.  wie  nhd.  LE.  (,aus  der  Rechtsspr. 
entlehnt');  GW.  (Gabathuler);  weiterhin,  doch  nicht 
volkst.  ,Nu  haut  du  mäget  [Gott]  ergeben  ir  raine 
künschait  und  ir  leben,  des  si  ir  vatter  nit  erlies,  do  er 
vernam,  was  si  enthies,  er  hat  es  me  bestätegot,  selber 
si  ergeben  Got.'  \Vern»er  ML.  ,Best.  (befestigen,  für 
gwüßz  sagen),  asserere.'  Fris.;  Mal.  ,Pro  certo  nihil 
aftirmabis,  nisi  quod  exploralum  babes  certius,  du  soll 
nichts  für  gewiß  best,  (ohn  was  du  gewiß  weißest).' 
Dkxzl.  1606/1716.  , Bestetigen,  bejahen,  iirmissime  asse- 
vcrare, omni  asseverationeaftirmare,  pro  comperto,  certo 
atferre,  instare  aliquid  esse  factum.'  Hosr.  Mit  Bez.  auf 
Urkunden,  Abmachungen,  Ordnungen,  Rechte 
udgl.  ,Als  . . .  herr  Arnold  von  Stretlingen  . . .  verstuond 
den  guoten  willen  des  heiligen  vaters  . . .  do  gedacht  er  in 
im  selbs,wie  im  möcht  verfolgen  und  werden  bestetcgung 
der  engelwichi  mit  sunderbarem  aplaß  zuo  der  kilchen 
des  Paradises  und  ouch  semlicher  aplaß  bestetiget  wurd 
zuo  ewigen  ziten.'  Strktl.  Chr.  ,Also  ward  Ephrons 
acker  ...  Abraham  zum  eigen  guot  bestätiget.'  1525/ 
1868,  I.  Mos.;  , wurde  ...  Abrahams  Eigentum.'  1931; 
E3T-r).  LXX ;  contirmatus  est.  Yulg.  ,Das  sy  den  kilcligang 
mit  Hans  von  Brück  ...  noch  christlicher  Ordnung  wo) 
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voliiriiigen,  ilas  sacraiiicnt  der  ee  domit  liestctigen  und 
wy  [!] andere  eeleutin  der  statt  Basell  by  einander  luisz- 
luilten  ...  mag  [!].'  152'J,  BsRef.  ,L)er  20  warttfronwen 
Ordnung  bestättigett.'  1541,  B  RM.  ,In  Fraw  Kunigundie 
von  Montfort  ...  Freylieitsbriett'  wird  in  dem  ersten 
Artickel  die  ewige  Vereyn  der  /.eben  Gricliten  under 
einanderen  bestettiget.'  Gr  Handl.  1G22.  ,Im  Jabr  1404 
ist  gedacbte  Pündtnuß  bestättiget  worden.'  Spuecher 
1672.  ,Daß  sy  einanderen  die  Ee  versprocben,  aucli  mit 
einem  Eepfännig  bestettiget.'  1680,  Z. , Haben  wir...  vor- 
gewiesen alte  Brieff  und  Sigill  zusamt  bißheriger  Übung 
im  Namen  unserer  gnädigen  Herren  . . .  kräft'tigest  be- 
stiittiget,  daß  zufolg  sotaner  Bestättigung  ein  elirsame 
(iemeindZurzacb  bei  obangeregtem  Einzug  Gl.  150  ver- 
bleiben solle.'  1745,  Aa  llq.  1933.  S.  nocb  Bd  VII  1634  o. 
(1620,  AABr.  StR.);  Sp.  1571  u.  (ebd.).  1787/8  (1743, 
FMu.  StR.).  1817  u.  (Aar.  StSatzg  1572).  Wecliselnd 
mit  ,bestiiten';  s.  Sp.  1831  M.(1544,  Aa  Rq.  1983),  ferner 
Bd  VII  1649  u.  (XV.,  G  Hdschr.).  Neben  v  e r  w  a  n d  te n 
Begrift'en.  ,Sol  aber  er  [Mangolt  von  BrandisJ  inen 
bestetigen  und  frybeit  geben,  das  die  lüte  von  Siben- 
tal  von  disbin  iemerme  enandern  erben  süllent  untz 
au  das  dritte  gelide.'  1378,  BSi.  Rq.  1912.  ,Die  fribeiten 
. . .  die  er  ouch  bestätigen  und  fürer  in  kraft  und 
bestätniß  weit  legen.'  Streil.  Chr.  ,Das  wir  söUich 
artickel,  Ordnung  und  Satzung  bekrefftigen  und  be- 
stetigen sollen.'  1541,  AARq.  1933  (AaZ.).  S.  noch 
Sp.  1665  0.(1476,  BsChr.).  1831  M.  (1544,  AARq.  1933). 
Neben  ,koniirmieren.'  ,Habent  demnach  wir  ...  den 
unseren  von  Zurzacli  ir  begären,  Ordnung  und  Satzung 
...  contirmiert  nnd  bestätiget,  confirmieren  und  be- 
stätigen inen  die  selbigen  hiemit  wiissentlich.'  1546, 
Aa  Rq.  1933.  ,Hab  ich  . . .  inen  . . .  selbiges  [die  Rechte 
derRbeinfährebei  AAZ.Jguetgebeißen,  bekrefl'tiget  und 
bestetiget  ...  confirmiere  und  bestetige  solches  alles 
hiemit  in  Crafl't  dises  Brieffs.'  1609,  ebd.  ,Habent  wir . . . 
das  ihr. . .  zimlich  und  notgedrengten  [!]  Bitten  gnedigc- 
lich  erhört  und  als  Landtherr  contirmirt  und  bestetiget, 
wir  contirmiren  und  bestetigen  auch  solches.'  1620, 
GRq.  1903.  ,Hat  ...  Graff  Hugo  [von  Montfort]  alle 
Freyheiten,  so  sie  biß  dahero  löblich  besessen,  con- 
tirmirt und  bestättiget.'  GRHandl.  1622.  ,Welclien  güt- 
lichen Verglich  zu  ratiticieren,  confirmieren  und  gut- 
zuheißen beide  Teil  ...  gebetten,  so  wir,  nachdeme  wir 
solchen  abgehört,  einhellig  ratiüciert,  gutgeheißen  und 
bestetiget,  ratiticieren,  confirmieren  und  bestetigen  hie- 
mit in  Kraft't  dises  denselben.'  1705,  Aa  Rq.  1933  (AaZ.). 
Mit  Gen.  S.:  ,l)as  man  der  Sachen  und  der  I>ing,  die  . . . 
den  Lüten  . . .  ze  Gemach  und  ze  Trost  kernend  und  sin 
sollend,  mit  Briefs  Haudvesti  versorge,  versichere  und 
bestättige.'  1440,  GRq.  1903  (jüngere  Abschr.).  ,Jmdb.' 
,Mit  beroubung  siner  pfruonden,  uff  die  er  bestettiget.' 
1524,  BsRef.  ,VS'^ann  also  ein  Zunfftmeister  von  syner 
Zuntft  . ..  erkoren  wird,  der  soll  geantwort  werden  dem 
Burgermeister,  den  Räthen  und  dem  großen  Rath,  und 
ob  er  also  von  ihnen  bestätigt  und  angenommen  wird, 
so  soll  er  dann  also  blyben  und  der  Zyt  bestätiget  syn.' 
ZGeschw. Brief  16.54.  S. nocb  Sp.lOlSu. (1602, Z).  1797  u. 
(1528,  B  Antwortschreiben).  Wechselnd  mit  ,bestäten'; 
s.  Sp.  1832  M.  (1522,  Brief).  -  c)  =  bc-stäten  2  c  (Sp.  1832) ; 
vgl.  Belilen  I  200.  ,\Venn  man  ein  Stück  Gewild  so  ein- 
gegangen hat,  daß  mau  weiß,  wo  es  steht  oder  liegt,  so 
beißt  dies  bestätiget;  geschieht  dieß  aber  nicht  voll- 
ständig, so  heißt  es  eingeben;  allein  der  Sclnveizer 
Jäger  sagtauch  beim  Bestätigen  schlechtweg:  Icli  habe 


das  oder  das  eingegangen.'  Kohru.  1835.  —  2.  be-stdtenS 
(Sp.  1832).  ,Zur  Erden  best.'  WEKBrxfisH.  1670.  —  Be- 
stätigen u.  Entsjir.  1  b.  , Demnach  die. ..  lantlüt  von 
Obersibental  ...  an  uns  pittlich  langen  lassen,  inen  ze 
vergönnen,  ein  landsgmeind  ze  besamlen,  ettliche  Ver- 
besserung und  nierung  uf  unser  gevallen  und  best,  ze 
tbuon... '^1541,  BSi.  Rq.  1912.  Entspr.  1  c;  s.  d.  (Robrd. 
1835).  —  Mhd.  bestätigen  in  Bed.  1 ;  vgl.  Gr.WB.  I  165C/7; 
Dit>fenb.-Wü)cker  209;  Schm.'^  II  798;  Fischer  I  933/5  (aui-li 
in  Bed.  2);  YI  1626  (in  Bed.  Ic);  Ochs  WB.  I  164,  feinor 
DRWb.  II  177/80.  185.  —  Be-s tiä  tigu n g  f.:  Nom.  act. 
zu  bestätigen  Ib,  wie  nbd.;  nicht  volkst.;  vgl.  B.-Brief 
(Bd  V  488).  ,Als  . . .  herzog  Friderych  wider  zuo  gnaden 
kam,  begärt  der  keyser  das  land  im  zuo  besitzen,  deß 
sich  die  Eidgnossen  widertend,  meintend,  so  sy  hettind 
es  in  irem  costen  ...  ingnomen,  solt  es  inen  plyben. 
Darwider  inen  der  künig  nüt  reden  könnt.  Also  gabend 
die  von  Bern  5000  ti.  zuo  bestättigung  und  die  von 
Zürich  ...  auch  5000  11.  und  behieltind  die  stett  mit 
eeren.'  HRBevels  ZChr.  E.  XVI.  ,.\uf  dise  Wort  ward 
er  entrüst  und  sprach:  Herrli,  Herrli,  du  muest  ein- 
mahl siglen  und  sollte  dich  Gotts  Marterschänden. 
Und  schlueg  mit  der  rechten  Hand  zur  Bestettigung 
syner  Worten  auff  den  Tisch.'  1599,  ZWein.  (Abschr. 
nach  1635).  ,Affirmatio,  (Bejahung)  Best.,  Vergwisse- 
rung.'  Dexzl.  1677/1716.  S.  noch  Bd  IV  1890  M. 
(BWuchermand.  1628);  V  1120  M.  (1663,  Z);  X  1183/4 
(1538/40,  ZEheger.);  Sp.  1834  M.  (1476,  BsChr.).  u. 
(Stretl.  Chr.)  1885 o.  (1745,  Aa  Rq.  1988).  —  Mhd.  he,i„ii- 
ijmuje:  Vgl.  Gr.WB.  I  1657  ;  Diefenh.-Wülcker  '209;  Schni.''  II 
798,  ferner  DRWh.  II  180/1.  185.  -Be-s  tä  tnu  ß  f.:=dem 
Vor.;  vgl.  B.-Brief  (Bd  V  488);  Syn.  auch  Bc-ständiua  a 
(Sp.  1020).  ,Graf  Huno  von  Kiburg,  der  ...  Stifter  diß 
gotzhus  ze  Emerach  waz,  gab  die  fribeit  her  disem  gotz- 
hus  . . .  und  den  gotzhuslüten  und  er\varl>  dez  bestätnüst 
von  eimbabstund  voneim  künig  mit  besigelten  briefen.' 
ZEmbr.  Üffn.  1370.  ,Es  band  ouch  die  pfruondherren 
[im  igotshus  uf  dem  Heiligenberg']  demnach  für  ir 
Stiftung  ein  conflrmaz  oder  bestettnis  überkomen.' 
HBrennw.  Chr.  ,Zue  mebrer  Bekreiftigung  begärt  er 
diser  Sachen  Bestettnus  von  K[aiser]  Ütthen.'  Giu.ek 
1616.  S.  noch  Sp.  1885  M.  (Stretl.  Chr.).  ,Zuo  (einer)  b.', 
in  der  Besiegelungsformel ;  vgl.  u.  Bc-stäiuncj,  Stäti  1  «a. 
,Ze  einer  warun  Urkunde  und  bestetnuß  der  vorgesaiten 
dingen  so  häncken  wir  . . .  unsere  insigel  an  disen  gegen- 
wirtigen  brief "  1321,  Gl  Urk.  ,Wür,  der  . . .  bischoff  . . . 
und  das  capitl  gemainiglich  zuo  Chur  liaben  zuo  ainer 
Sicherheit  und  bestättnuß  der  obgeschribenen  Sachen, 
daz  die  also  gebalten  werden,  unsere  insigel  gehenkt 
an  disen  brief.'  1357,  PFoffa  1864.  ,Diß  vorgeschribnen 
Dings  alles  zue  einer  mehren  Sicherheit,  Gezügsame 
und  Bestädtnus,  so  haben  wir . . .  erbätten  . . .  PThennler 
zue  Brientz,  das  er  syn  eigen  Insigel  für  uns  und  unser 
Nachkommen  bat  gehänckt  an  disen  Brieff.'  1402,  Blnt. 
(Abschr.  von  1602).  ,Des  zuo  merer  urkünd  und  bestet- 
nusse  so  bab  ich  . . .  min  aigen  insigel . . .  laussen  hencken 
an  disen  brieff.'  1452,  AaB.  Urk.  ,Des  zuo  vester  bestet- 
nuß und  iemer  wäsendem  iirkünd  so  haben  wir  . . .  unser 
statt  sigell  an  disernn  brieff  lassen  hänngkenn.'  1457, 
AAZof.  StR.  —  Spätnilid.  (.e»<iTfnii8;  vgl.  DRWb.  II  182.  185. 
—  Be-stätung  f.:  Nom.  act.  zu  be-stäten  Iba,  =  dem 
Vor.  ,Wir  [,gesellschaft  der  krämern  ze  Lutzern']  band 
das  vor  zitten  lang  barbrachtt  mit  kraft't  und  bestetung 
eines  römschen  küngen.'  1430,  P'Haas  1909.  .Getrüwoten 
dem  rechten,   mit   semlichen   obgelütterten   iren    fri- 
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Stat(t),  stet(t),  stit(t),  stot(t).  stut(t) 
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heilten,  bestettungen,  briefen  und  Instrumenten  der  vor- 
gedahten  kuntschaft  gnuog  getane,  die  sicherlich  und 
wol  geleit  lian.'  143:!,  AAZof.  StR.  (B).  ,Yon  dem  selben 
klinge  namend  ouch  herren  und  stett  frihait  und  best, 
alse  von  ainem  riuiischen  kiinge.'  ZCbr.  loo(i;144G.  ,Es 
were  zuo  besorgen,  wo  man  inen  [,der  großen  menge  der 
müeßigganden  ptaften']  gewonette,  ire  bestetungen  ze 
brechen  by  irem  leben,  man  wurd  mit  der  zytt  ouch 
andere  ding  understan  anzegriften.'  ZwiNiar;  vgl. 
Sp.  1831  u.  ,Wir  sind  des  gstifts  halb  vom  altem  har- 
kommen,  Privilegien,  fryheiten,  bestetungen,  brieffen, 
sigleu,  bullen  und  versiclierungen  ...  bas  begäbet  und 
bewart  denn  der  mcrteil  gstiften.'  1525,  ZGroßmünster- 
rechn.  ,Der  nUw  babst  Leo  . . .  lies  nach  best,  sines  vor- 
varen  punds  . . .  zwischen  inen  [den  Eidgenossen]  und 
dem  l'ranzesischen  küng  einen berichtversuochen.'Axsn. 
,I)ie  bezühung,  ofnung  und  bestetung  der  heil,  e.'  ebd. 
,(Ein  befestigung  oder)  best.,  aftirmatio,  argumentum, 
assertio,  astipulatio,  confirmatio,  asseveratio.'  Fris 
(schon  1541);  Mal.  ,Zuo  einer  h.'  , Darnach  an  der 
pfaffen  faßnacht  keme  er  aber  zuo  iren  und  spreche: 
Meittli,  wie  statz,  was  best  uft'  denen  Worten,  die  wir 
mit  einandren  gredt  band?  und  gebe  ir  ein  krönen 
daruif  zuo  einer  bestättung.'  1530/3,  ZEheger.  In  der 
Besiegelungsformel.  ,Ze  einer  bestetenung  [!]  und  ur- 
kund  aller  der  vorgeschribnen  dingen  [haben]  wir  ... 
unsere  insigel  gehenkt  an  disen  brief.'  1214,  Mohr,  CD.; 
vgl.  die  Anm.  ,Wir  ...  der  apt  und  der  convent  von 
Wettingen  ze  einer  bestetunge  mit  ünserm  insigel  be- 
sigellen  disen  brief.'  1290,  Bs  l'B.  ,Habent  ...  unser 
statt  groß  ingesigel  zuo  einer  erkantlicher  bestetunge 
für  uns  und  unser  nachkomen  getan  bengken  an  disen 
brieff.'  1416,  BSi.  Rq.  1912.  ,Das  [1.  ,Des']  zuo  einer 
besliesung  aller  oh-  und  vorgeschriben  dingen  und  be- 
staitung  so  band  wir  ...  begaher  der  ewigen  meß  ze 
Küblis  und  Saut  Niklausen  den  kirchenvögten  ze  Küblis 
gegeben . . .  zuo  einer  gezugkniß  diß  buoch.'  14G4,GRMhl. 
1903.  Vgl.  noch:  ,Der  best. -brieff,  so  wir  unser  graff- 
scbaft't  Arberg  undrem  unserm  angehenkten  insigel 
geben  haben.'  vor  1499,  Aa  Rq.  1933.  —  Spätmlul.  he- 
atatunye;  Tgl.  Diefenb.-Wüli-kcr  209;  Ochs  WB.  I  164,  ferner 
DRWb.  II  186.  Einmaliges  (1214,  Mohr,  CD.)  .Ijestetenuiig' 
erklärt  sich  .ins  Anseiiluli  an  ,bestetteneu'  (s.  he-statten  mit 
Anm.  Sp.  1797, '9). 

Stäti  BGr.,  Hk.,  Lau.,  .,0."  (St.'),Si.;  GkD.  (B.);  GG., 
G'-slnti  ,Ai-n.,  I.,  M.'  (T.);  GG.,  Ms,\V.  (Gabathuler) 
—  f.:  l.a) entspr.  (oder ausgehend  von)  .s(ä(  7  fc (Sp.  1818). 
a)  Beständigkeit,  Dauer;  Syn.  Stätifikeit.  , Die  State, 
tirmitas,  firmitudo,  stabilitas.'  Mal.;  s. auch  BdX1445M. 
(Fris.).  S.  noch  Bd  II  1088  u.  (1282,  LUrk.),  In  pr»p. 
Fügungen;  vgl.  fl 2.  ,Mit  st.'  ,Ich  ...  bite. . .  dazer  sich 
bezzernde  wese  mit  stäte  an  dem  gloubeu  sin.'  RvP^ms. 
,Swaz  ich  von  dir  gelerne  guotes,  des  enlaze  ich  niht, 
des  mir  der  muot  mit  stäte  gibt.'  ebd.  ,Der  kerder  im 
[,Leviatan']  den  angel  bot,  do  Krist  durch  uns  leit  den 
tot,  den  er  mit  leider  stätekeit  unverdout  ienier  treit, 
als  er  in  gehizzen  hat.  Swerdem  mit  stäte  widerstat.  der 
lebet  an  ende  iemer  nie.'  ebd.;  noch  öfter.  ,Zuo  (einer) 
St.',  in  der  Besiegelungsformel;  vgl.  u.  Be-stiH- 
nuß,  Be-stätnnij  (Sp.  1836),  Sl(Higinuj,  Stillung.  ,So 
geben  wir  disen  brief  hern  G.  besigilten  mit  unsirme 
ingesigil  zeiner  steti  undzeinem  ewigen  urkiinde.'  1285, 
Z I'ropsteiurk.  ,Ich  ...  dez  ...  hern  Waltbers  sun  von 
Eschibacb,  ze  einem  Urkunde  und  ze  einer  ewigen  steti 
han  min  ingesigel  geleil  ouch  an  disen  brief.'  1292,  Grn. 


,Ce  einre  urkiinde  und  ze  einre  steti  so  han  ich  disen 
brief  hesigelt  mit  mines  elichen  wirtes  ingesigel.'  1297, 
Bs  ÜB.  ,Ze  recht[er]  Steti  unndt  offen  Urkunde  so  han  ich 
.  .  .  erbetten  die  ehrbaren  Herren  NN.,  daß  sy  ihr  Inge- 
sigils  [!]  an  den  Brieff  le[i]ten.'  1305,  HGisset  1869. 
,Dis  vergihe  ich  . . .  vor  dem  Schultheißen,  vor  dem  rate 
und  vor  den  burgern  gemeinlicb  von  Baden  und  bitte 
sü  ir  ingesigel  henken  an  disen  brief  zeiner  st.  der  vor- 
geschrihenen  dingen.'  1324.  AaB.  Urk.  ,Ze  einer  steti 
und  Sicherheit  des  dinges  hein  wir  . . .  unser  ingesigel 
gehenkt  an  disen  brieff.'  1338,  BStK.;  übereinstimmend 
1347,  ebd.  ,Ze  einer  stette  dirre  dingen  han  wir  ... 
unser  eigen  ingesigel  gehenket  an  disen  brief.'  1347, 
BSi.  Uq.  1912.  ,Ze  einer  stetti  und  gezügsami  des  dinges 
haben  wir  . . .  erbetten  . . .  NN.,  das  die  ir  ingesigel  für 
uns  gehenkt  haut  an  disen  brief.'  1358,  Gfb  (B).  ,Ze 
einer  steti,  Sicherheit  und  gezügsame  aller  der  vorge- 
schriben dingen  hau  ich  erbetten  den  ...  hern  R.  . . . 
daz  der  sin  ingesigel  zuo  dem  minen  ingesigel  hat  ge- 
bengket  an  disen  brief.'  1368,  BSi.  Rq.  1914.  ,Ze  einer 
steti  und  kraft  aller  der  . . .  dingen  hein  wir  . . .  erbetten 
den  Schultheißen  und  die  zweihundert  von  Berne  . . . 
daz  si  irer  stat  gemein  große  ingesigel  . . .  bant  gehengkt 
an  disen  brief.'  1376,  ebd.  1912.  ,Ze  einer  steti,  kraft 
und  gezügsami  aller  der  . . .  dingen  haben  wir  . . .  unser 
stat  große  ingesigel  gebengket  an  disen  brieff.'  1378, 
ebd.;  ähnl.  1386,  DGenip.  1904.  S.  noch  Bd  I  1297  u. 
(1278,  JJRüeger  1606).  -  p)  in  festenadv. Wendungen 
i.  S.  v.  andauernd,  „stets,  immerfort";  Syn.  stat  2 
(Sp.  1824).  1)  im  temp.  Akk.  ,St.'  ,Daz  under  uns, 
den  von  Ilapspurg,  zwen  steti  ze  Schafhusen  beliben 
süln,  untz  daz  wir  gentzlich  volfüeren  alles  das,  darumb 
wir  uns  ze  antwürten  gelopt  haben.'  1352,  ALechner 
1906.  , Weilern  mensch  stetti  houpt  we  tuod.'  Kunstb. 
1474.  ,Beltzebuob :  . . .  Man  mueß  Stäty  immer  schirgen 
zue.'  Com.  Beati.  X»'  (in  BHk.  auch  AlU)  St.  BGr.,  Hk. 
(,seltener  als  alUWil-},  Lau.,  „0."  (St.^),  Si.  „Der  Freund 
N.  ist  d'St.  bei  mir  BU."  (St/^).  Du  bist  ja  d'  St.  hie  mer 
g'sl",  un'i  alh,  ivas  »'<■''  ho'''  hau,  isch'  ja  di"s,  Übers,  von 
Luc.  15,  31.  DiAL.  (BHk.).  Wenn  das  soe  ehunt,  so  blihen 
teil  hie  d'  St.  DGemp.  Wa-)i-ech  o'"''  e»mäl  bi"  z' Worte" 
cho«,  han  e'''  se  g'frägt.  ob  s'  es  s'  [!]  St.  e'so  em  Hals 
heige,  eine  Keuchende.  ChrReichenu.  1916.  ,[Der]  Vor- 
teil der  kleinrassigen  Tiere,  daß  sie  bis  nahe  an  die 
Wurfzeit  heran  geng  :'  ghchlihen  oder  d'  St.  fürt  geng 
iru  Treplleni  Milch  gen.-  Barxd.  1908.  B'  St.  erli^det 
einer  das,  ,auf  die  Dauer'  BSi.  (OvGreyerz).  S.  noch 
Bd  IX  698  o.  (1383,  AALauf.  StR.).  —  2)  in  pra;p. 
Fügungen;  vgl.  u.  Längi  2  (Bd  III  1337  M.).  Uf  d' St. 
giengi  das  nit  mi;  BSi.  (OvGreyerz).  Ifn)  (d')  G'st.  (in 
GG.  auch  St.)  ,ApH.,  I.,  M.'  (T.);  GG.,W.  (Gabathuler). 
In  (d'J  G'st.  hebe»,  , ruhig,  in  gleicher  Lage  halten'  GW. 
(Gabathuler).  ,Ze  (Zur)  st.'  ,Swer  deheins  ve  in  die 
almende  tribet,  wan  daz  er  gewintern  mag  ald  daz  er  an 
daz  ze  stete  hat  ald  [s.  die  Forts.  Bd  VIH  531  M.].'  äL  RB. 
,l)as  sige  aber  zuo  Truttikon  ein  brach,  das  einer  wol 
äcker  uß  sim  erbguot  verlihen  möge  zur  st.  um  ein  zinß.' 
1524, Z.  S.nochBdI9o4M.(SLiiwWangenHofr.E.XV.); 
Sp.  1262u.  (KvEms).  —  I»)  entspr.  stat  Ul  (Sp.  lfS24), 
, Langsamkeit'  GrD.  (B.);  (iMs,  W.  Ist  das  e"  St.! 
, langsames  Gehen,  etwa  mit  Stehenbleiben'  GrD.  (B.). 

—  2.  entspr.  stdten  1  (Sp.  1827),  , Ende  der  Naht'  Gl 
(Rochh.);  ygi.ver-stäten  1  b'j,  auch  6e-s<d/«n  /  (Sp.  1828). 

—  Ahd.  ntüu,  mhd.  nUrte  in  Bed.  1  a:  vgl.  Gr.WB.  X  2,  25G3/4  ; 
SelierzDl.erlin  \:M'.^:  S.-hni.'-' II  707;  Fiseher  V  1  (1">0. 
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Un-:  a)  entspr.  joi-x/cii  o.  (Sp.  1S2G).  llnfestiglieit: 
,K,iii  slaiige  lieizet  Aspis.  . . .  Der  wurden  im  [dem  in  der 
I'clswand  Hiingenden]  da  vier  erkant  lii  sinen  vüezen  in 
der  want,  die  den  wasen  undergruoben  und  vlizecliclie 
schnoben,  der  nnder  sinen  vüezen  lac  und  sin  mit 
unstäte  plilac'  RvEms.  Beweglichkeit  (vgl.  stät  iaß 
(Sp.  1818):  ,Yon  der  unstäte  oder  bewiigliclikeit  ircr 
äugen.'  Tierb.  15(53.  —  b)  Unbeständigkeit;  Syn.  TJn- 
stäliglieit.  Ents|)r.  im-stät  h,  Vergänglichkeit.  ,Zuo 
wüssen  und  kund  si  mengklichem  ...  daß  ich,  meß,  be- 
trachtet hab  die  unstäte  dis  lebens  und  den  schwinenden 
liinfal,  abgangenden  gebresten  aller  irdischen  dingen.' 
NMan.  ,Sy  erfarend  die  unstäte  der  geistlichen  dingen.' 
OWerdm.  1564;  ,unbestendigkeit.'  Herborn  1587.  Ent- 
spr. un-stiil  c.  ,Wir  könden  zuo  disen  ziten  den  [1394 
erhaltenen  iisterreichischen]  fridhrief  nienanhin  ge- 
fUeren,  wand  wirfürchten,  daz  er  bresten  erapfienge,  es 
wer  von  wasser  größi,  von  unsteti  des  wetters  oder  von 
anderen  dingen.'  1394,  B  an  Z.  ,lntempestas  ...  unge- 
heure, ungewitter,  unstäte  des  luffts.'  Fris.  —  Ahd.  ira- 
sian,  Dihd.  umtnie:  v^l.  Gr.WB.  XI  3,  1432/3  :  Sohm."  II  797  ; 
Fischer  222. 

stätig:  l.  =  stätl  (Sp.  1818),  beständig.  ,St.  und 
unverletzt  loh,  famasequahilis.'  Fris.;  Mal.  Andauernd; 
Syn.  stät  Ih'i,  (Sp.  1822).  ,Es  bringt  ouch  dise  sucht 
underwylen  ouch  andre  höse  zuofäl  mit,  die  gern  darzuo 
schlahent,  alls  etwa  zuo  vil  tröchne  oder  siechs  des  lybs, 
rote  schaden,  groß  houptwee.  tonbsuclit,  döupelen,  kind- 
linwee,  halßwee,  nasenbl  üe  teil,  un  will  en,stättigs  wachen 
und  dergleichen.'  LPestbüchl,  1574.  ,I)as  . . .  von  wegen 
stetiger  Überschwemmung  dilS  weidgangs  und  riets  aller- 
ley  unzyfer  gewachßen.'  1597,  ZRq.  1915  (ZBuchs). 
,[Amtmann  CHogger  habe]  selbige  gantze  Zeit  also  ge- 
lebt, daß  er  niemalen  nüechter,  sonder  in  st-em  Wuell 
gesehen  worden.'  1660,  ScnSt.  Von  atmosphärischen 
Erscheinungen;  Syn.  stät  lca.1  (Sp.  1823).  ,Diewyl  in 
disem  früeling  [1596]  und  summer  gär  naß  und  böses 
wätter  und  vil  stettigs  rägenwätter  ingefallen.'  Ard. 
1572/1614.  ,Auf  ö.  Andreastag  ...  gab  es  ein  grofses 
Gewässer  von  stättigem,  langwürigem  Wind  und  Regen- 
wetter.'1651,  TnEr.  Chr.— 2.  a), st.',  =«««(  3a  (Sp.  1824). 
.Hat  er  zwo  neüwe  Legionen  annemmen  lassen  . . .  deren 
dievorderin  Norico,die  nachgehend  in  rätischen  Landen 
sich  St.  aufenthalten  solten.'  Gn.ER  1616.  , Haben  ihn 
so  hehertzt  angriffen,  daß,  wo  er  nicht  so  viel  Volck 
gehabt  bette,  die  Ilauffen  st.  zue  erfrischen,  er  die  Flucht 
nemmen  oder  gentzlich  underligen  müesseu.'  Grasser 
1624.  S.  noch  Bd  V  1 13  M.  (CMeyer  1657).  -  b)  ,st-(e)s',  = 
stät  2  b  (Sp.  1825).  ,Werdent  och  unser  sinn,  gedenk  und 
hegird  bald  unzam  und  wild,  wenn  wir  si  nit  st-es  in 
strenger betwungnis  und flizzigerzucht  haltend.'  Zitcht- 
si'iEiiEL  1425.  ,I)o  aber  nun  die  8  örter  das  gelt  vom 
küng  genommen,  im  sigel  und  brieft',  die  verein  mit  im  ze 
halten,  geben  hetten,  hieng  er  stättigs  binnach.'  1516, 
Bs  Chr.;  s.  die  Forts.  BdA'Il  1230  u.  ,Alsz  sy  nuzuosamen 
kamen,  zuogen  [!]  sy  uf  Capelen  zuo,  da  wichen  die  5  ort 
stettigs  hinder  sich,  die  anderen  ruckten  innen  stetigs 
nach.'  1531,  ebd.  .Jungkfrouw:  Jo,  frouw,  mir  ist  an- 
glegen meeruwer  dienst,  üwer  sitten  und  üwer  eer,  dann 
ich  wollte  sumsälig  sin;  darzuo  so  bin  ich  willig  nun,  was 
ich  yetz  sol  st-s  tuon.'  SBirk  1532.  , Meinend  ir,  drunib 
ich  st-s  auff  dem  väld  ptleg  ze  sein,  das  ich  darumb  nit 
wisse,  wie  eüwer  yetlichs  dieweil  hie  sein  leben  vol- 
bringe?'  VBoi.tz  1539.  ,Das  er  syn  fromme  muoter 
stättigs   iiliel   mißhandelt.'   1540,  Z  RB.     ,I)ie  jungen 


kinder  siiotten  dos  atl'ens,  dann  er  wil  st-s  alle  gepärd 
des  menschens  trcyben.'  Tieru.  1563;  später:  ,daz  sy 
st-s  mit  einander  beißen.'  , Können  desto  weniger  nit 
euere  diener  von  Saletz,  so  allernechst  bei  dem  schloß 
gelegen,  stetigs  bei  euch  sein.'  1595,  Si:iireiiiex  (GSax- 
Forsteck).  ,Etwaß  ligt  dier  in  dini  Hertz,  daß  dier  bringt 
Kumer,  Angst  und  Schmertz,  geh  waß  es  sige  gantz  und 
gar,  du  krätzist  stättigs  in  dim  Har.'  Com.  Beati.  ,Der 
Schlangenstein  ist  guett  für  alle  Gifft.  ...  Item  wo  die 
Pestüentz  rychsnet,  so  soll  man  stättigs  ab  dem  selben 
Stein  trinken.'  RC'vs.  ,Nachdem  . . .  Marcus  allein  Kaiser 
war,  wurden  die  Retier  als  römische  Unterthanen  von 
den  Feinden  . . .  stetigs  antastet  und  überrumplet.' 
Giiler  1616.  ,Die  Alemaunier,  so  den  Retiern  st-s  im 
Fleisch  lagen.'  ebd.  S.  noch  Bd  IV  1723  o.  (Tierb.  1563); 
VII  1687  0.  (Zwingli);  VlII  56  u.  (JGroß  1624);  X  588  o. 
(Tierb.  1563);  Sp.  1208/4  (1531,  Ahsch.).  1455  u.  (1592, 
Z  Rq.  1910).  1777  o.  (Guler  1616).  —  Alul.  siatni  in  Bed.  1, 
mhd.  slwlec  in  Bed.  1  und  2  (b) ;  vgl.  Gr.  WB.X  2,  2.564/70.  2578 
(.stetigs'):  Schni.- II  797:  ChSi-hnüdt  1901,  340  (.stetigs'): 
Fischer  V  1650,  ferner  DRWb.  IV  568  (.gestätig'). 

un-:  Gegs.  zum  Vor.  1,  unbeständig;  Syn.  tm-stät  b 
(Sp.  1826).  ,Das  u.  Glück.'  JStcmpf  1606.  S.  noch 
Sp.  1832  u.  (1548.  1589,  Marc).  —  Ahd.  mutsilg.  mhd.  ,m- 
Hhvtec\  vgl.  Gr.WB.  XI  3,  1433/4. 

stätigen:  =  stäten  1  a (Sp.  1 827).  ,Und  enpfahet  ouch 
der  mensch  zehen  sunderlich  gnad,  der  andehtklich  zuo 
der  messe  ist. . . .  Diu  8.,  das  der  mensch  gestetiget  wird 
an  rechtem  glouben.'  E.  XIV.,  Wack.  1876.  —  Ahd. 
Himiijön.  mhd.  «tätigen;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  938.  2570:  Scherz- 
Oberlin  1559.  Möglich  wäre  auch  Beziehung  auf  das  Folg. 

ge-:  =  stäten  Ib  (Sp.  1827).  ,Wir  . ..  bischof  ze  Basile 
tuon  kund. .  .daz  wir  die  gnade,  die  unser  vorvar  unseren 
liehen  burgern  von  enrem  Basile  getan,  gestetigen  mit 
ünserm  brieve.'  1277,  BsUB.  —  Ahd.  gintatujm,  mlid.  </<- 
strrtegen:  vgl.  DRWb.  IV  568/9. 

Statigkeit  f.:  =  Stäti  lax  (Sp.  1837).  ,Liebi,  diu 
gekaufet  ist,  geribniu  varwe,  valscher  list,  daran  kein 
stätekeit.'  Boner.  ,(Standhaffte)  st.  (hestendigkeit  oder 
bestand),  constantia,  immutahilitas.'  Fris.  ;  Mal  S.  noch 
Bd  IX  922  u.  (Ring);  Sp,  1036  M.  (Fris.).  .Glich  st.'; 
s.  Sp.  1622  M.  (h'ris.)  und  vgl.  Glich- St.  In  priep.  Fü- 
gungen. , in';  s.  Sp.  1830  M.  (1328,  AALauf.  StR.).  ,mit.' 
,Swer  Gotes  helfe  ie  verkos,  der  muoste  werden  sigelos; 
swer  aber  in  mit  stätekeit  ie  suochte,  dem  was  er  bereit.' 
ebd.  ,Ein  herze,  daz  sich  gar  mit  guoter  werke  stätekeit 
uf  Gotes  dienst  hat  bereit.'  RvEms;  noch  öfter;  s.  auch 
BdX809o.;Sp.  1837  u.  ,Dis  kint  .  ..wirtze  dienen  dir 
bereit  mit  reines  hertzen  stetekeit.'  WvRueinau.  , War- 
haft sin  mit  stätekeit.'  Wernjier  ML.  ,Ir  gewant  von  alter 
nüt  enwart  verwandelet  dekaine  wis  und  hielt  och  sinen 
ersten  pris,  als  sis  von  nüwem  an  sich  leit,  also  belaib 
es  mit  stätekeit.'  ebd.  ,Min  lieher  herre,  du  waist  wol, 
das  ich  mit  ganzer  stätekeit  dir  han  min  künschait  ge- 
lobet und  gehalten.'  ebd.  ,Ich  han  min  herz  an  in  geleit 
mit  aller  trüwen  stätekeit.'  ebd.;  noch  öfter.  ,Von  Bern 
irliehen  herren,  irsint  mir  wol  erkant,  daz  ir  mit  fünfzig 
mannen  warend  im  Überland;  hi  den  biderben  Eid- 
gnossen,  da  litend  ir  lieb  und  leid,  das  tatend  ir  gar 
gerne  mit  ganzer  st.'  1446,  Lil.;  danach  Aeg.  Tschudi 

(Chr.).  —  Alul,  slütigheit,  nibd.  ataleelieit;  vgl.  Gr.WB.  X  2, 
2570/6:  Scherz-Oberlin  1559.  1569;  Fischer  V  1650. 

\]n-:=  Un-Stätib  (Sp.lSSQ).  ,0h  ich  durch  niine 
unstätekeit  mac  din  gebot  behalten  niht.'  RvEms.  ,Der 
weite  un  stätekeit  ist  vil.'  ebd.    ,Daz  wir  der  weite  un- 
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stätekeit,  ir  siiezez  sur,  ir  liebez  leit  wol  sehen  und  niht 
wellen  sehen.'  ebd. ;  noch  öfter.  ,Von  unstätekeit.'  Boner 
(Ühcrsclir.);  s.  auch  Sp.  1826  u.  ,Diser  Tuscanern  Alt- 
vordern hatten  (nach  etlicher  Meinung)  die  Nachköm- 
ling  Thubals  ...  oder  andere,  die  dise  Gegend  innge- 
halten  ..  .niitlieerskrafftaußgerottet  und  sich  also  warm 
in  ihr  Näst  eingesetzt,  welches  sie  jetzund  durch  U.  deß 
wanckelharen  Glücks  widergeben  muesten.'  Guler  1616. 
,Die  merkurialische  U.  unseres  Gemüths  mag  unsere 
Gebäter  unandäcbtig  machen.'  JJUlr.  1727/31.  Entspr. 
%in-sliit  e;  s.  d.  (Sp.  1826;  Parac).  —  Mini,  umtntej'heit; 
vgl.  Gr.WB.  XI  .3,  1434;  Fischer  VI  222. 

Glich-:  andauernder,  gleichmäßiger  Verlauf;  vgl. 
stät  Ic  (Sp.  182.5).  ,(Weyß,  Ordnung,  beharrliche  volg) 
gleycbst.'  Fris.;  Mal.  Auch  als  Wortgruppe;  s.  u. 
Stätigl-eit  (Sp.  1840  u.). 

stiitiglich,  ,statenklich':  \.  =  stätig  1  (Sp.  1839). 
,Swar  du  birgest  dinen  bort,  da  keret  ie  des  herzen  sin 
mit  stäteclichem  muote  hin.'  RvEiiis.  ,Er  was  gar  un- 
gescheiden  mit  stäteclichem  sinne  von  dirre  beider 
minne.'  ebd.  ,\Ver  hat  daz  leben,  daz  niht  zergan  in 
stäteclichen  vreuden  solV  ebd.  ,Was  ich  ban,  das  si 
din,  mit  stäteclicber  aigenschaft  dir  undertan  und 
diensthaft.'  Wernher  ML.  —  2.  a)  =  stätig  2  a.  ,Da 
suochte  ili  die  gnade  an  dir,  die  ich  ie  stetecliche  vant 
an  dir,  wan  du  were  ie  genedig  mir.'  RvEms.  ,Orgen  und 
Saiten  spil  ist  bi  im  stätekliche  vil.'  Wernher  ML.  ,Der- 
selb  wirt  sol  stetenklich  win  und  brot  haben.'  ZDiet. 
Offn.  A.  XV.;  ,stättenklich.'  ebd.  M.  XV.;  s.  noch  Bd  IV 
821  M.  (dafür  ,stättiklich.'  ebd.  M.  XV.).  ,Wir  . . .  tuond 
uch  dabi  zuo  wussen,  das  wir  meister  Erhards  ha[l]b 
stätenklich  arbeiten.'  1476,  B  an  AvBubenberg.  ,I)ie 
von  Bern  und  Solotern  . . .  wurdent  gedenken  . . .  den 
muotwillen  [den  Angriff  der  Österreicher  auf  Mülil- 
hausen]  rechen,  dann  die  von  Mülhusen  si  ouch  darumb 
ir  gesworn  pUnden  vermantent  und  steticlichen  umb 
hilf  anruoftent '  DSchill.  B.  ,Sölich  gros  durächtung, 
kummer  und  widerwertikeit,  damit . . .  gemeine  cristen- 
heit  zuo  verderbung  ir  land  und  lüten,  wib  und  kinder 
stättiklich  angevochten  wirt.'  1481,  Gfd;  s.  die  Forts. 
Bd  VIII  .559  0.  ,Stätigklich,  stätigklichen,  sancte,  assi- 
due,  oblirmate,  tirmiter,  constanter,  eni.xe,  obnixe.' 
Mal.;  s.  noch  Bd  II  356  u.  (Fris.;  Mal.);  Sp.  1036  u. 
(Fris.).  ,Das  ...  der  Schultheiß,  welcher  dann  erweit 
wirt,  für  den  Fürsten  oder  sinen  Landvogt  keren  und 
von  ime  Brief  umb  Acht  und  Ban  stätigklich  nemen 
solle.'  AAZof.  Gerichtssatzg  1623;  Erneuerung  einer 
Urk.KönigFriedrichsvon  14ü7,vvo,steticlich.' , Darumb, 
0  Vatter  guet  . .  .  segne  gncdigklich  durch  Christum 
unseren  Herren  mein  Kinder  stetigklicb.'  1685,  Zinsli 
1911.  S.  noch  Bd  IV  1143  o.  (1474,  Volksl.);  Sp.  1823  M. 
(ZFlunt.  Offn.  XV.).  —  h)  =  stätig  2b.  ,So  haben  wir 
ouch  nit  ufgehört,  statklichs  |!]  zuo  ermanen  den  durch, 
lüciitigen  herzogen  von  Burgunn.'  DSchill.  B.  —  Mhd. 
ihciedich;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  2.576/8;  Diefenb.-Wülcker  86:3; 
Fischer  V  16.50. 

Stätigung  f.:  Nom.  act.  zu  .^tätigen  (Sp.  1840),= 
Be-stätung (Sp.l8'dG).  ,Zuoeiner  st.',indcrBesiegelungs- 
formel  ;  vgl.  u.  Stäti  laoL  (Sp.  1837).  ,Zo  ainer  Urkunde 
und  ouch  zc  ainer  ewigen  stetegunge  aller  dinge  ...  so 
hab  ich  disen  brief  ...  besigelt  mit  mynem  yngesigel.' 
1294,  AaK.SiU.  ,Habenwir  unseriu  insigcl  an  disen  brief 
gehenget  zeinem  urchunde  und  zeiner  st-e  derselben 
pürgschafte.'  1296,  Mohr,  CD.  —  Spätmhd.  atuctiijuniie ;  vjrl. 
Gr.WB.  X2,  2579/80;  Scherz-Olierlin  1559;  Fischer  V  1650. 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


stiitlich  sti-tU'i',  in  GRig.  (Tsch.)  auch  g'steHH'^i': 
Adv.  l.a)  entspr.  s((Üi  ex  (Sp.  1823).  ,Darmit  söUich  .. . 
artikel  dester  st-er  gehalten  und  nachkommen  werd,  so 
.. .'  1544,  FiscHERORDN.  für  den  Bodensee.  —  b)  entspr. 
stät  1  d  (Sp.  1824)  Gr,  so  ,oHe.,  Ig.'  (Tsch.),  Pr.,  Valz. 
(Tsch.);  s.  auch  Bd  IV  908  M.  (AWyß).  —  2.  entspr. 
s(«<  2a(Sp.  1824).  ,Daz  die  engel  st.  ze  der megde  Marien 
kamen.'  WvRheinai;.  ,Wir  ...  danckend  üch  fruntlich, 
ir  uns  mit  uwer  schrifften  sust  stetlich  versorgt.'  1474, 
Bs  Chr.—  Spätahd.  stmlicho,  mhd.  stat(e)llche;  v.gl.  Gr.WB.  X  2, 
2580;  Schill.^  II  797;  Fischer  V  1651;  VI  2031  (y'^täthrU  in 
Bed.  1  b). 

Stütung  f.:  Nom.  act.  zu  stäteii  Ib  (Sp.  1827),= 
Stätigung.  .Das  dis  alles  war  sig  und  ewig  st.  hab  nu 
und  hienacb,  so  hau  ich  ...  min  ingesigel  gehenkt  an 
disen  brief.' 1354,  AARq.  1926.  ,Zuo  (einer)  st.'  ,Ze  st-e 
dirre  dinge  so  geben  wir  dem  vorgenanten  gotzhus  disen 
brief...'  1302,  ZSpitalurk.  ,Wir,  Ruodolf,  von  Gottes 
gesezde  abbet  . . .  ze  einer  stetunge  und  cim  Urkunde 
unsers  willin  . . .  henken  unsrü  ingesigle  an  disen  . . . 
brief.'  1309,  Gpd  (UwE.).  —  Spätmhd.  stattmje;  vgl.  Seherz- 
Oberlin  1559;  Fischer  V  1664. 

Stettl  II  f.    Im  Anzählreim ;  s.  Bd  IV  557  u.  (BHa.). 

Stettlen  f.:  Leitersprosse  SonSt. (äAngabe).  —  Nicht 
bestätigt:  wenn  richtig,  so  wohl  aus  Spettle",  Dat.  PI.  zu  Sjiettel 
(Bd  X  599,  Bed.  a),  wobei  St.-  auf  Assim.  oder  auf  Kreuzung 
mit  dem  syn.  Stepfei  (Sp.  1167;  auch  SchBütt.)  beruhen  liann. 

O.G. 

Stittel  ,S'(t(?<e/—ni.:  Stadt  BStdt  (niattenengl.);  vgl. 
Statt  B.;  Syn.  Stättereu. 

slilig'.  In  der  Interj.  Stitigi,  spitzigi  Figge"!  ,bei 
Leibe  nicht,  um  keinen  Preis,  daß  du  dich  nicht  er- 
dreistest' GrD.  (B.).  St.,  sp.  F.,  geist  mer  nit  dür'^'' 
d'Langsibutzle"  d'Plaiz,  durch  den  Frühlingsstraßenkot 
an  den  Platz  (Hauptort  von  Davos)  hin;  vgl.  Bd  IV  2028. 

stottere»:  wie  nhd.;  nicht  ma.,  dafür  staggelen  a 
(Bd  X  1549,wo  Weiteres).  1.  eig.  S.  Bd  X  1550  M.  (ACorr. 
1860).  In  Glaube  und  Brauch.  ,Wenn  ein  Kind  stottert, 
so  soll  ihm  der  l'ate  am  Sonntag  beim  Zusammenläuten 
einen  Löffel  kaufen;  dann  soll  es  daraus  essen,  so  bessert 
das  Stottern.'  HZahler  1898.  Vgl.  auch  AfV.  12,  280 
(GSa.).  —  2.  uneig.  St.  mit  ''ein  ^4;-«c/(,  hinken.  BsStud. 
1910;  s.  auch  noch  AfV.  19,  260  (Soldatenspr.).  —  Vgl. 
Gr.WB.  X  3,  577;  Martin-Lienh.  II  620;  Fischer  V  1812  (alle 
in  Bed.  1). 

ver-.  Nur  als  Ptc.  ver-stotteret;  1.  entspr.  dem 
Vor.  1.  ,Ich  will  den  Schulunterricht . . .  der  abgelebten 
Ordnung  alter,  verstotterter  Schulmeisterknechte  ... 
entreißen.'  HPest.  -  2.  entspr.  dem  Vor.  2,  , unregel- 
mäßig, unordentlich,  g'felt  von  Statten  gegangen'  Ar 
(ATobler  1908).  Innerrlioder  Milidär-Instrukler : Hand 
...  Sorg,  das  er  vier  disffbe"  Gäße"  dei  übe"  niid  ver- 
schüßi"d.'  Ächtung! . . .  Fewrrr!  . . .  Oho,  ir  Manne",  's 
ist  e"chli"  V.  usi"cho".'  De'' Feldicäbel  dei . . .  häd  aw'' 
z'früe  abrücke"  lö».  ATobler  1908.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1, 
1791  (in  Bed.  1). 

stütle»  -(/-,  -ui-:  a)  =  Studien  IIa,  wegschicken  (Bd  X 
1392)  Oiiw.  lOinen  ,nach  Brasilli  st.'  übw  Bliitter  1900. 
,I)ann  stuitleten  sieden  Gh.  in  einen  Bahnwagon  hinein  ' 
ebd.  —  b)  =  Studien  IIb,  antreiben  UMad.  —  Unser  W. 
ist  Nachtrag  zu  Bd  X  1392,  wo  atäille"  als  Nebenform  zu  «iMicn 
anzusetzen  war;  Obw  steht  dort  irrtümlich  unter  HtMlm. 

ü{-:  =  stiittenh  UiMad.    ,[Leutej  gegeneinander  «., 
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Stat(0,  stet(t),  stit(t),  stot(t),  stut(t)  —  Statscli— stiitsdi 


1844 


hetzen.'  —  {ort.-:  =  stütlen  a  OowSa.  [A:]  ])er  }'atlcr 
...  hieyi'<d  mir  ei"fach  uf  d'Alpufe"  f  gassiere".  [B:] 
De''  lad  si<:!'  da  nid  e'so  ring  Id"  f.  RKiicHi.EU-Ming  1923. 

stui :  stark  BStdt  (mattenengl.). 

Still ti  n.:  junges  Tilnnehen  BFrut.  (Zyro);  Syn.  Hüt- 
ten I  (Bil  VI  1802).  —  Wohl  (isoliertes)  Dim.  zu  Siüd  (Bd  X 
1:342,  dazu  auch  iStuili  GiMu.),  iidcr  Versehreibung  für  liutiU' 

Stiiet  ApA.  (Frehner);  GrRIi.,  V.;  GRh.;  ZWetz., 
Stuete»  AaF.;  BBr.,  E.,  S.;  GRHe.,  Mu.,  Obs.;  LBerom., 
K.;  GWI).,  Wl.;  Sch;  Tu;  Ndw  (D.),  bei  EKonig  1706 
,Gcstiite'    -    L   PI.  Stuete",  in   BG.   (It  Bärnd.  1911) 
Stiteti:  a)   wie  nhd.  Stute.  aaOO.;   Synn.  Gurren  II 
(Bd  II  409),  Märch  1  (Bd  IV  394),  Stuet-Pfärd  (1737, 
ZoAeg.).   H^e""  men  e"  Eselhiingsi  mit  ere"  rassige"  St. 
pare"  will,  wert  si  si'^'  dergäge"  icie  der  Tafel,  bißt  u"<i 
schloht  W''  stiipft  W'i  wirt  hachnassi  vor  Angst.  SGfkllkk 
1925;  vgl.  im  folg.  ,An  der...  ilfar''e"//Mc/(  weideten 
Stueti.'  Barnd.  1911.    ,Wan  eine  Stut  nicht  laden  wil.' 
Akzneib.1822.     ,Wan  eine  trängente  [!]  St.  die  Darm- 
gicht hat.'  ebd.  Im  Vergleich :  D's  Mül  häiche"  wie  ne" 
alti  St  B  (Genossenscliaftl.Volksbl.  1917).  ,Stuot,  merch, 
gurr  ...  motscli,  muoterpferd.'  Gess.n.  1551.     ,Efiuire, 
wenn  die  stuot  loüflig  oder  rytigist.'  Fms.  (schon  1541). 
,Kin  stuot,  equa;   ein  gurr,   väldroß.'  Mal.     ,Stuoten- 
meister,  der  die  stuoten  zuolaßt  und  fürderet,  daß  sy 
gesprungen   werdint,   peroriga.'    Fris.;    Mal.      ,Zwei- 
gcschlächtig,  das  von  zweierlei  geschlächt  geboren  ist, 
als  ein  leopard  von  einem  löuwen  und  panther,  item  ein 
maulesel  von  einer  stuoten  und  esel.'  ebd.    (,stuot.'  Fris 
1541).    ,Das  (i'iile  oder)  stüctie,  mötschle,  equla.'  ebd.; 
s.  schon  Bd  IV  598  M.,  ferner  X  291  u.   ,Fäldrosse  als 
pfärde  und  stuoten',  im  Gegs.  zu  verschnittenen  Pferden, 
ebenso  jungen  oder  alten  Hengsten,  die  still  giengen. 
1557,  AaL. Weidfahrt.   ,Das  maul  und  die  stuot  werften 
im  zwölft'ten  [Monat]  nachdem  und  sy  geladen.'  Tikre. 
15G3.    ,Man  wil  ...  sagen,  das  die  esel  in  Barbarey  . . . 
auff  kein  stuotten  springen,  die  jr  mäny  tregt,  deswegen 
so  bschär  man  sy  vor.  ebd.;  s.  d.  Forts.  Sp.  386  o.,  ferner 
Sp.  1620  und  vgl.  Pfärd-Stuet.  ,6  roß  zum  zug,  namblich 
4  miinch  u.  1  stuoten  mit  einem  fülj.'  159(j,  Z  Fahrhabe- 
verzeichnis.  jOuch  soll  man  im  hochwald  desglichen  in 
den  allmenden  keine  münchen  gan  lassen  noch  doleu,  die 
stuotten  stigent.'  LMalters  AK.  1597.    ,Von  . . .  Herrn 
Scliuldtlieißen  [zu  Murten]  45  Kronen  umb  ein  Stuetten, 
so  ...  imme  verkouft't,  ze  vorderen  unnd  inzezüchen.' 
1627,    BSchwarzenburgbuch.       ,3    Ochsen,    eine    alte 
Stuetten,    ein    dreijälirig    und    ein    auderhalbjährige 
Stuetten,   einen   2jährigen  Hängst  und  ein  2jährigen 
Ballachen.'    1647,   Zo  Neuj.  1899.    ,Wie  vil  Koß  und 
Vieh  vorbanden  [im  Schloß  l'läffikon]:   an  tragenden 
Pfaselstueten  2,  an  uutragenden  Pfaselstueten  3,  an 
jährigen   Stueten  3.'  1659,  SciiwE.  Arch.     ,Erstlichen 
einer  (rev.)  Stuehten  mit  dem  F'ülili  4  Rindersweyd; 
einer  Stueliten,  die  das  Fühli  auf  die  Weyd  oder  Berg 
truege  und  draußen  fühlenete,  3  Rindersweyd.'  1673, 
BSi.  Weidlegung.    ,Die  Gestute  soll  nicht  mehr  dann 
einmal   in  zweyen  Jaliren  beschellt  werden.'   EKönig 
1706  (vgl.  Bd  VllI  557);  ferneres  S.  699  ft'.    ,Den  17. 
wurden  die  Stuten  ab  der  Brunnern  auf  die  Schweig 
an  das  Heu  gestellt . ..  die  Galtstuten  ali  der  Höhe  zu 
dem  neuen  Gaden  im  Bolzberg.'  1780,  ORinoholz  1908 
(ScHwE.).    S.  noch  Bd  II  409  u.  (Red.  1 062);  VI  1434  o. 
(1663,  ULB.);  X  992  u.  (1603,  ESchieß  1919).  1525  o. 
(1615,    Oiiw).   1742  M.  (XV.,   OAlder   1914).      In   der 


Schmähf(irmel  (vgl.  Bd  II  1106  M.):  ,A.  sprach:  Sanier 
hox  zers,  wenn  wir  lierkomen,  so  welient  ir  uns  ze 
stuote  gehigen.  Sprach  B.  am  Sew:  Wir  welient  ücli 
nit  gehigen.'  1420,  Z  RB.  —  b)  übertr.,  großes,  nianns- 
siichtiges  Weibsbild  AaF.  (It  H.  auch  faules  \V.);  BBr. 
(Schild),  und  It  Gotth.;  Du  größi,  alti  St.!  AaF.  ,Am 
Brunnen  lädierte  es  Mädi  . . .  daß  es  der  Doiders  Stute 
's  g'reiset  hätte  und  gesagt,  was  niemand  hätte  sagen 
dörfen.'  Gottu.  ,Matheus  Boo  hat  ein  Füsy  us  seiner 
Schmitten  genommen  . . .  hat  auch  zweien  Töchtren 
Stueten  gseyt.'  1690,  BSa.  Chorger.  —  Mhd.  giunt,  einmal 
auch  gentuot  f.  (Gestüte;  noch  selten  weibl.  Tier):  vgl.  Gr.WB. 
X  4,  724  (auch  übertr.);  ChSchmidt  1 901 ,  :U7;  Kischer  V  1 9:39. 
Füli-:  , trächtige  Stute'  GnRh.;  Tu  (Wepf).  — 
Fasel-:  =  Sluet  a,  als  Zuchttier;  vgl./'V(seZ(BdI  1055); 
F.-Suw  ß  (Bd  Vll  1506) ;  -Schinn  a  (Bd  IX  1901);  -Stier  b 
(Sp.l232).  S.Sp.  1843u.(1659,ScHwE.  Arch.). —  Galt-: 
entspr.  Sluet  a,  nicht  zur  Zucht  gebrauchtes  Tier;  vgl. 
galt  (Bd  II  236).  S.  Sp.  1843  u.  (1780,  Oltingholz  1908).  - 
Muller-:  entspr.  Stuet  a,  von  einem  Müller  gehalten 
(und  demgemäß  überfüttert;  vgl.  M.-Süw  Bd  VII  1507). 
,Sie[die  I'feft'ergret]  brüllte  das  Gesindean,  jetzt  würden 
sie  meinen,  sie  könnten  wieder  fressen  wie  Schafe  . . . 
und  müßten  Bäuche  haben  wie  ein  alter  Stadtaminann 
oder  eine  alte  M.'  Gotth.  —  Pfärd-:  =  Stuet  a.  ,ln 
India  ...  da  hat  es  große  härden  der  pf.-stuotten  und 
eßlen,  auß  denselbigen  wird  ein  art  roter  maulthier  er- 
zeugt, die  da  über  die  maß  schnall  lauften.'  Tierb.  1563; 
später:  ,maultier,  so  es  ein  stuotpfärd  wirft';  ferneres 
s.  ebd.  S.  49  ft'.  —  Schwaben-:  entspr.  Stee«  a.  ,Du 
mußt  die  [eine  Frau]  in  die  Finger  nehmen  wie  eine 
Schw.,  sonst  ist  ja  niemand  sicher  um  sie  herum,  nicht 
einmal  ein  Hund.-  Gotth.  (1861);  dafür  XII  a  (1839): 
,du  mußt  se  rangiere  wie  ne  Schwabe-Mähre.' 

Ge-stüet  n.:  Coli,  zum  Vor.  ,I)az  nämlichen,  wan 
sy  von  Underwalden  begerendt,  so  sollen  ein  gotzhus 
erhalten  etliche  stuckli  uf  daz  so  einer  von  Staus 
begerti  zuo  sinem  gestüötein  beugst,  daz  er  denselbigen 
allda  ze  linden  wüssi.'  1580,  Adsch.  (UwE.).  ,Allhie[in 
der  Landschaft  ,Cläven']  erhielt  er  [Burgherr  ,Triwultz' 
von  Mailand]  wegen  Gelegenheit  gueter  Weiden  sein  G. 
und  Pferdezucht.' Gdler  1616.  ,Uer  Artikel  wägen  denen 
Mönchen  ist  widerumb  hestätet  worden  mit  dem  Zusatz, 
daß  wan  keini  Mären  und  ein  gantzen  Hängst  auftriben 
wird,  so  sollen  die  Mönchen  geduldet  wärden,  wan  aber 
derjenige,  so  ein  Gestiet  auftribe,  es  möchte  gedulden, 
so  sole  sonst  auch  niemand  nichts  darwider  können  pro- 
testieren, sondern  solen  die  Mönchen  ohne  Anstand  ge- 
triben  wärden.'  1773,  NnwBeitr.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
4'269;  Fischer  III  568,  sowie  die  Anni.  zu  Stuet. 

Stueteri  f.:  (Anstalt  lür)  Pferdezucht.  ,Wie  ein 
Pferd  gesund  und  muhtig  zu  erhalten,  auch  von  Stutte- 
reyen.'  EKönu;  1706.  ,Üaß  gewisse  Mandate,  wie  die  so 
von  Stutereyen,  Küherey,  Sennfarthen  etc.  handeln,  gar 
nicht  von  Canzelu  verlesen  werden.'  1779,  Z  Brief.  - 
Vgl.  Gr.WB.  X  4,  732;  Fischer  V  1939  a. 

Stuetle»  s.  Stuedlen  (Bd  X  1382,  wozu  in  Bed.  1  b 
GrMu.  nachzutragen  ist). 

Statäch— stutsch 

Statsclie"  Stotschu,  -ö-  f.:  Richtsclieit  TB.  —  Lehnw. 
aus  lonib.  atmjin,  ,regolo  cive  lista  plana  di  legno  . . .  usatji  da 
uiaestri  di  inuro  ...';  vgl.  Monti  IS45,  298b. 

Stötscheii  s.  Stützgen. 
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Staw,  stew.  .stiw,  stow,  stinv 

StäH<"'  f.:  unteres  Brett  an  der  Käsepresse  Pili.; 
vgl.  Ühck-Brett  (ßd  V  902/3),  ferner  FAnd.  1898,  474^ 
476.  —  Das  W.  stammt  sicher  aus  dem  Hont.;  vgl.  etnva,  hori- 
zontale, schräge,  auch  vertikale  Zaunlatte  in  Jen  Patois  von 
i'reiburg,  Waadt  und  Wallis  aus  lat.  statua;  dazu  Meyer-Lübke 
621,  sowie  LGauchat,  Bull,  du  Gloss.  1908,  57/8. 

standen  (bzw. -oi-):  1.  Kinlialt  tun. wehren,  hemmen: 
Syn.  stauben  .V(Bd  X  1071t).  .Iliir  zuo.Tütsohland,  nun  las 
dir  sagen  :  hast  mäßigkeit  zuo  todt  geschlagen  . . .  du  last 
dir  weder  sagen  noch  noch  [!]  steuwen,  d  laster  kan  man 
dir  nit  alitreuwen;  all  grochtigkeit  zum  land  uß  ghctzt, 
inn  alle  laster  dich  versetzt.' VIJoi.Tz  1551.  ,Wiegarmlih. 
von  Lucern  diß  alles  vorhin  zum  teil  wUßtend,  tetend 
sy  doch  nit  dem  glich  vor  im  [Peter  am  Stalden,  der 
seinen  Verrat  bekennt],  sunder  stowtend  sy  inn  daran, 
vermeintent,  er  lüge  sich  sellier  und  ander  an.'  DSchill. 
I,.  —  2.  wie  nhd.,  nicht  eig.  ma.,  doch  heute  verbr.;  Syn. 
.Studien  2  (Bd  X  1322).  Vom  Wasser;  ferner  von  ange- 
sammelten Massen,  Menschen  und  Dingen;  tr.  und  refl. 
Es  het  .siVA  ()i  der  Stulle'<hrü(j(i  ()'slau"'et,  Wasser  hei 
einer  Überschwemmung.  IIvTavki.  1910.  &'stou"ets 
\y'asser.  ebd.  1913.  —  .\mhd.  siouwen.  «(«/»wen  in  Bed.  1 ;  v^l. 
ihSchmidt  1901,  342;  Fischer  V  1670  sowie  die  Anm.  zu 
giiiiilie"  (Bd  .\  1082).  Von  1  zu  trennen  ist  2  (mit  Zssen  und 
.\1)11.)  als  niod.  Lehnwort  aus  der  Schriftspr.,  die  es  aus  dem 
Nd.  entlehnt  hat;  virl.  Gr.M'B.  X  2,  1 161  ff. 

Stüw  -ü-  s.  Spüw  (Bd  X  632,  wo  WBrände  bei  Brig 
nachzutragen). 

G''-stüw  s.  Ge-spmr. 

sirnve»  stü(j)e"  3.  Sg,  Präs.  släfijt.  Vtc.  g'stüfjejt: 
a)  umgehen,  von  Geistern  (Verstorbener),  spuken  F, 
so  Ss.;  Syn.  slurgen  (Sp.  1477);  vgl.  auch  die  Anm.  zu 
spüuen  am  Schluß  (Bd  X  639  o.).  Es  stäit  im  falle") 
Schloß,  es  toben  böse  Geister  im  ,a.  Schi.'  F.  —  b)  un- 
ruhig umhergehen  BG.  ,IIest  de""  opp  i'is  tiw^  in 
ll'stüijet,  bist  du  unruhig  und  unstet  hin-  und  herge- 
laufen?' BärND.  1911.  —  Nachtrajr  zu  müweti,  «(üircn  (Bd  X 
632  u.).  Zur  Entw.  von  Bed.  b  aus  a  vgl.  etwa  ummengeüleH 
(BdII491). 


Stax— .stiix 

Stüx  m.:  , verbohrter,  dummer  Kerl,  oder  einer,  der 
sich  wie  ein  solcher  benimmt'  GMs.  —  Etym.  unklar; 
um  ehesten  wäre  an  ein  Noni.  ag.  Stiiß  zu  Ktaßen  (s.  Sp.  1660/1) 
zudenken  (vgl.auch  Martin-Lienh.  II  618:  Falk-Torp  II 1 191), 
wobei  eine  für  unser  Gebiet  naheliegende  Vermischung  mit  dem 
(aus  dem  Deutschen  entlehnten)  allg.  bündnerrom.  aitic  m.  im 
Spiel  sein  konnte;  vgl.  Pallioppi  72.5  (.einföltiger, unbebülflicher 
Mensch',  dazu  die  RA.  fer  »die»);  Carisch  153  (far  stucc«. 
Streiche):  Vieli  214  (Streich,  Posse).  Kaum  anzunehmen  ist 
trotz  der  Kachbarschaft  Herfllirunj;  mit  bair.-flsterr.  SHckiel 
m.,  utictetzen.  stiicleiien :  vd.  Srhni.  II  725,  729/30;  L'nger- 
Khnll  586,  i.  s. 

Sta(t)z,  ste(t)z,  sti(t)z,  sto(t)z,  stu(t)z. 

Statz  s.  Star^  (Sp.  1549). 

statzen,  statzlen  usw.  s.  slatzgen. 

Sfaziöii,  in  GT.  -ö,  in  GlH.;  GW.  f-ü);  TB.  -ü(n), 
in  W  in  Bed.  2  Stazi'ine",  -n",  -u"  —  f.,  PI.  dreisilbig, 
Dim.  Staziihili  ZO.  und  weiterhin;  1.  wie  nhd.  A  ufen  t- 
lialt(sort)  bzw.  ausgehend  davon.    Hei"  si  echt  aw-'i 


eso/fnigs  hier  i"  dem  Wirtschäftli'^  Mer  chünnlen  a"f'e" 
ne"  St.  mache",  sagen  Spaziergänger.  JHeinh.  1921. 
Vgl.  auch;  ,L)ie  kleinen  Thierlein  haben  [bei  einem 
Krdlieben]  ire  Näster  und  stationes  verlassen  und  sich 
verborgen  und  andere  Örter  ußerhalb  den  Ililsern  yn- 
gnommen.'  KCvs.  Inshes.  a) Haltestelle,  Bahnstation, 
Balinhof;  verbr.  P'' gö"  of  d' St.  AaF.  Und  wann  v'' 
au"'!  fast  e"  Halbstund  i'laufe"  hä"  vu"  mi"'m  Heimedli 
bis  zur  näcliste"  St.  [der  Sernftalbaliii],  so  ist  das 
glich  iittis  ganz  anders,  als  früher,  wo  man  bei  Wind 
und  Wetter  den  ganzen  Weg  zu  Fuß  machen  mußte. 
GLXachr.  1903  (GlH.).  Deriw^''  .n"  si  |eine  Mutter  und 
ihr  Sohn,  der  in  die  Fremde  zieht]  hinder  <^em  DörjU 
abe"  iif  d'  St.,  und  dernö''''  —  's  ScUlöBli- Mariann  het 
g'meinl,  es  g'hör  se  no'''  i"  den  Ore",  d'  Glogge"  iif  der 
St.:  A'ümiii  lang!  niimm  lang!  JUein'H.  1921.  Stillen 
isch'  es  worden  um  das  chh"  Stuziönli  ume",  seit  die 
Tößtalbahn  von  den  Bundesbahnen  übernommen  wurde. 
KKXiii  1942;  nachher:  de''  2'atschmeister  uf  iedere"  St. 
isch'  de''  Vorstand  g'st".  Was  isch'  er  hüt?  Hä,  eti 
BundesbanangestelltC.  —  b)  in  der  kath.  Kirche. 
oc)  von  den  Kr euz wegstationen  in  der  Kirche  oder 
sonst,  welche  die  14  Stationen  auf  dem  Wege  Christi 
nach  Golgatha  bedeuten.  Kath.  Schweiz;  vgl.  Stazionen- 
Ji(rf(BdlIl  13).  IfSt-e"  bette"  \\V.  ,IIie  bekent  .lätzer, 
daß  si,  unser  frow  , . .  sie  dik  z  nacht  mit  im  gangen  von 
einem  altar  oder  Station  zur  andren,  betend,  sie  die 
(laternuster  und  er  die  Ave  Maria.'  Ansh.  —  .J)  das  mit 
liturgischen  Gebeten,  dem  Lesen  der  Evangelien  und 
dem  sakramentalen  Segen  ausgefüllte  Anhalten  der 
Prozessionen,  bes.  bei  den  vier  Altären  des  Fron- 
leichnamsumgangs. Kath.  Schweiz.  ,So  man  [bei  der 
Prozession]  wider  wil  in  die  kirchen  mit  den  heltumb, 
so  sol  man  die  übrigen  gloggen  all  anziechen  und  nüt 
ufhören  zuo  lüten,  bis  die  st.  beschickt  [!]  und  ein  end 
hat.'  FLäuteordn.  1511;  nachher;  ,so  man  wider  in  die 
kilchen  will,  so  sol  man  aber  die  übrigen  gloggen,  uß- 
genommen  Syon,  anziechen,  als  lang  bis  die  st.  endet'; 
,bis  man  aber  in  die  kilchen  will,  dan  sol  man  aber  mit 
den  ohgenanten  dryen  gloggen  lüten,  bis  die  st.  be- 
schicht.'  Von  der  Prozession  übh.:  s.  BdV  365  u.  (.\nsh.). 
—  c)  in  freierer  Verwendung,  .Vmt,  Stand.  , Wie  daß 
zue  Äuft'nung  der  undern  Lehr  nothwendig  sein  wolle, 
das  dieser  Stell  angehenkte  schlechte  Gage  umb  etwas 
zue  verbesseren,  damit  taugenliche  subiecta  sich  dieser 
St.  anzenemmen  gelustind.'  1693,  B  Arch.  ,Er  brauchte 
dazu  weder  seinen  Keichthum,  noch  vornehme  St.  und 
Herkommen."  JJlIi.u.  1731.  —  2.  (Stazüne",  -a",  -u") 
a) , Kramladen,  Magazin'  W,so  Fischöl!, G.  (FGStebler 
1903);  vgl.  Statt  Aib'f  (Sp.  1690/1 ;  wo  weiteres).  ,Der 
Krämer  hat  die  St-e"  offen'  W  (Tscheincn).  Mu"  seit, 
an  Oriu"  tic"  s'  am  Sonnlag  aili  zerVcrsteigrung  läuffu" 
und  bis  zer  Meß  in  ner  St-u"  lärmu",  schachru",  chnufu", 
Spruch  eines  jGoiglers'  auf  der  Volksbühne,  ebd.  Für 
2  Stuben,  1  Küche,2  .Statziinen',  1  Keller  in  Brig  beträgt 
die  Miete  ö  Kreutzer.  .M.  XV1I.,W  Blätter.  —  b)scherzh. 
von  der  weiblichen  Brust  W;  Syn.  Butligen  ö  (Bd  IV 
1917  0.).  —  Spätmhd.  «talzian  (in  Bed.  1  h),  »(otje(in  Bed.  2a), 
aus  lat.  »(«(lo;  vgl.  Gr.WB.  X  2,  939/43;  Fischer  V  1671 ; 
VI  3188,  auch  DuCanpe  -  VII  587,  zu  2  auch  Meycr-Uibke  621. 
Weg-gelts-;  zum  Vor.  I.  ,Ist  erkent,  das  die- 
.jenigen,  so  in  unserm  Land  Gutseben,  Chaisen  oder 
Littieren  gebrauchen,  jährlich  ein  Scliiltli-Ihiblonen  in 
den  gemeinen  Laudtseckhell  bezahlen  sollen;  wann 
mann  aber  mit  obbemeltcm  Fuhrwerk   ußert  Landts 
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fahrt,  so  solle  es  an  denen  Weeggeltsstation  [I]  ...  das 
Weeggelt  erlegen.'  1779,  JHefti  1914. 

Stazionierer  m.;  mit  Bez.  auf  ,eine  Art  Bettel- 
niönche',  die  (urspr.  mit  Bewillignng  derkircliliclien  Be- 
hörden) im  Lande  umherzogen,  Reliquien  und  Heiligen- 
hilder  vorzeigten  und  verkauften.  Gaben  sammelten  uä. ; 
oft  mit  anderm  fahrenden  Volk  genannt.  , Damit  ... 
die  lantfarer,  stacionierer  und  lolharten  uns  mit  irem 
schinden  und  schaben  ab  dem  hals  kement,  dann  wir 
bishar  fast  mit  inen  überladen  sind.'  1524,  BRef.  ,Des- 
glichen  soll  aller  bettel  der  stationierer  und  anderer,  es 
sj'e  an  der  kilchen  buw  und  sunst,  wie  die  nanien  habend, 
in  oder  ußerbalh  den  kilchen,  verkündt,noch  ufzenemen 
verwilliget  werden.'  Z  Mand.  1525. , Welche  bettler  dann, 
stationierer  genannt,  uf  den  canzlen,  wo  sy  hin  körnend, 
in  iren  predigen  nicht  gnuogsam  wistend  nach  änderst 
konden,  dann  den  haiigen  erheben,  groß  machen  und 
was  gwalt  er  über  sine  diener  und  vererer  von  Gott 
erlanget  hab.'  Kessl.  ,Die  umblofenden  kilchenhettler, 
die  man  stationierer  nennet,  und  bruoderschaftenstifter, 
och  die  bettelörden,  die  nit  allein  die  statt  unib  geld,  och 
die  dörfer  und  klainfuogesten  maijerhöf  umb  schmalz, 
kes  und  aijer  ußgeterminiert  haben.'  ebd.;  nachher: 
.Wo  dann  dise  obgemelte  stationierer  im  land  umbge- 
loften,  gat  uf  sy  ain  großer  umbkosten,  eedann  sy  ire  roß 
und  huorly  versechend  und  den  bischofen  umb  ir  er- 
langte fryhait,  in  den  pfarrenzuosamlen,jarlich  zinsund 
Schätzung  ußrichtend.'  S.  noch  Bd  IV  1838/9  (Ansh.). 

—  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  944/5:  CliSchraidt  1901,  :337;  Schm.''^  II 
796:  Fischer  V  1672,  auch  Du  Cange  »  VII  587  (3). 

Stetzier,  auch  .-ä-',  in  zwei  Belegen  von  1468,stetzel' 

—  m.,  Dim.  ,stetzlerly',  (kleineres)  dolchartiges 
Messer,  wie  es  vom  gewöhnlichen  Bürger  getragen 
wurde;  vgl.  Hegel  1,  Degen-H.  (Bd  II  1080/2,  bes.  die 
Anmm.  1081  u.  1082  M.),  sowie  Bl-Messer  (BdIV462), 
etwa  auch  Biigger  (Bd  VI  794),  Schar-Sachs  (Bd  VII 
237),  Schnepf'lh  3  (Bd  IX  1258),  zur  Sache  EAGeßler 
1928,  32  ff.,  mit  Taf.  9/10.  ,Das  er. ..  verstollen  hab... 
einem  zuo  Überlingen  ein  grawen  rock,  ein  spangurtel 
und  ein  stätzler.'  1462,  ZRB.;  später:  ,item  Ludwigen 
K.  ein  st.'  ,Habe  er  ...  ein  par  hossen  verstollen.  item 
einem  kromer  zuo  Rottenburg  ein  stetzlerly.'  1403,  ebd. 
,[N.  hat  gestohlen]  einen  st.  zuo  Brugg  in  Heini  A.s  hus, 
den  er  wider  geben  hab.'  1473,  ebd.  Mit  Bezug  auf 
a)  Beschaffenheit  In  einem  Beutel  (wohl  am  Gürtel) 
getragen.  ,Ein  sekel,  darinn  sig  gesin  4  ß  8  du.  und  ein 
langen  st.'  1442,  Z  RB.  ,Ein  seckel,  darin  werent . . .  ein 
gurtel  und  ein  stätzler.'  1462,  ebd.  In  einer  Scheide 
steckend.  ,In  dem  lüff'des  Boumgartz  gesell  harzuo  und 
erwust  den  W.  und  zog  inn  harumh,  je  daz  im  sin  st.  uß 
der  scheiden  wüst  und  an  den  herd  hell,  und  so  er  den 
st.  erwust  und  inn  wider  in  wil  stoßen,  so  zuckt  der  . . . 
B.  sinen  tegen,  weit  den  W.  damit  gestochen  haben.' 
1449,  ZRB.  Mit  einem  als  Gehäuse  dienenden  Heft 
(.schalen')  versehen;  s.  Bd  VIII  543/4  (1472,  ZRB.; 
2  Belege).  Mit  Knauf:  ,Also  stieße  er  [der  Beklagte] 
mit  dem  knöpf  an  dem  st.  uf  sin  nassen  und  nebend  an 
sin  houpt,  daz  er  bluottrunsig  ward.'  1449,  ZRB.  Als 
einschneidiges  Messer;  s.  Bd  IX  1079  o.  (1466  [so  zu 
lesen  statt  1467],  Waldm.).  —  b)  Verwendung.  Als 
Werkzeug:  ,Er  sye  in  der  nacht  umb  die  11  an  den 
stal,  da  der  G.  das  leder  inn  liette,  komen,  habe  den  mit 
sinem  stezler  uffgetan  und  zun  zwey  malen  die  7  hütt 
darus  gestolen  und  getragen.'  1456,  ZRB.    Als  Wa  fe 


(auch  neben  andern  Waifenbezeichnungen);  s.  schon 
mehrmals  unter  a.  ,I)a  sye  der  [Retter]  Roggvind  an 
inn  komen  und  rette  zuo  Glauß  von  Ruffacli  [s.  das  Folg. 
Bd  VI  1570  0.]  und  bette  sin  messer  in  der  band.  Da 
rette  Glaus,  des  sölte  er  wol  innewerden,  neme  sin  st. 
in  sin  band;  also  neme  Retter  [den]  Clausen,  stieße  in 
zuo  siner  tür  in.'  1450,  ZRB.  ,Da  gienge  der  genant 
Felix  B.  frävenlich  hinder  dem  kräm[er]  herfür  gegen 
im  und  hette  sin  band  uff  den  stätzler  gestotzet,  und 
erbarte  sich  in  sölicher  mauße  gen  im,  das  er  besorgte, 
von  im  geschadgott  ze  werden.  Und  als  er  das  ersäche, 
lougnet  er  nit,  er  wurde  erzürnt  und  zuckte  sineu  tegen.' 
1474,  ebd.  ,6  march  halb  verwerchenn  Jacob  E.,  als  er 
Fridlin,  den  müllerkneeht,  mit  einem  st.  verwunt,  deß- 
glich  einen  knaben  im  scheidenn  gestochenn  batt.'  1540, 
ebd.  In  festen  vb. Verbindungen.  ,In  sinen  st.  grifen'  uä. ; 
vgl,:  ,Das  da  der  selb  S.  ouch  gegen  im  [Hans Wald- 
mann] mit  gefassotem,  ergriffnem  st.,  den  er  ettwas  uß- 
gezogen  hett,  ouch  gen  im  gelouft'en  sye.'  1468,  Z  RB. 
,I)o  wante  sich  derselb  Hanns  F.  gen  im  und  erzugte  sin 
tagen  und  stäche  nach  im;  lougnet  er  nit,  do  er  gegen 
im  stach,  er  grift'  in  sin  stätzerli  [!]  und  stäche  zuo  im 
ouch.'  1465,  ZRB.  ,Wurd  Rutschman  G.  erzürnt  und 
wurtfe  einen  liechtstock  zuo  im ;  lougnet  er  nit,  er  griffe 
in  sin  stetzlerly  und  understüende  sich,  sin  damit  zuo 
erwerend,  do  griffend  beid  in  ire  tegen.'  ebd.  S.  noch  Bd  X 
622  M.  (1476,  ebd.).  Sinen  st.  (üs)zucken.'  ,[Der  Beklagte] 
truckte  .. .  einen  brottkorb  und  wolt  im  damit  geworfen 
haben,  denn  das  er  im  entwiche.  Also  lutf  er  im  uff  der 
Stuben  nach  und  sluoge  inn  mit  einem  stecken,  wol  zuo 
drig  malen  ...  Da  er  inn  also  . . .  shiog.  er  [der  Kläger] 
zuckte  sinen  st.'  1456,  ZRB.  ,S.  zuckte  einen  holtz- 
schuoch,  slüege  gen  im  damit  ...  der  genannt  Z.  . . . 
zuckte  sin  st.  und  wolle  sich  damit  gewert  haben.  Also 
wurft'e  er  inn  mit  dem  holtzschuoch  an  sinen  kopff.'  ebd. 
,Er  hette  sin  messer,  damit  er  die  schaff'  sticht,  in  siner 
band  und  wertte  sich  damit,  und  da  er  sich  mit  dem 
selben  messer  nit  im  erweren  mocht,  zuckte  er  sinen  st. 
und  hüw  damit  ouch  uff  inn.'  ebd.  ,[Hans  Waldmann] 
zuckte  sin  funst  und  schlUege  den  S.  an  syn  hopt,  und 
zucktind  daruft'  beid  Waldmann  ire  tegen  ...  er  zuckte 
sinen  st.  ouch  und  were  im  selbs  gewaltz  und  über- 
munts  vor.'  1465,  ebd.  ,Er  [der  Angeklagte]  hett  wol 
gerett,  er  [der  Kläger]  wer  ein  buob  ...  und  zugt  damit 
sin  tagen  und  stach  zuo  im  ...  Do  er  inn  ein  buoben 
schult  und  hieße  und  also  nach  im  stech,  do  zugte  er 
sin  St.  ouch  ulj  und  schluog  zuo  im.'  1466,  ebd.  ,Eyd: 
Johannes  Jacob  von  Sant  Gerolden  ist  gichtig,  da 
Schattig  sin  tagen  zucke  und  inn  stechen  wölte,  das  er 
da  sinen  st.  och  zuckte.'  ebd.  , Indem  wurd  er  gewar 
eins  bloßen  wauften  under  des  Z.s  mantel  und  risse  sich 
von  im  und  logne  nit,  er  zuckte  sinen  stetzel.'  1468, 
ebd.  , Under  andern  wortten  zwüschent  inn  verloften 
[sei  der  Beklagte]  gen  dem  ...  F.  mit  einem  steken 
frävenlich  gegangen  und  in  damit  an  sin  hopt  geschlagen, 
und  als  er  in  schluog  ...  er  zuckte  sinen  stetzel  und 
schlege[!]ein  streich  nach  im  und  treffe  inn  in  das  houpt.' 
ebd.  ,Er  wurde  erzürnt  und  zuckte  sinen  stätzler  und 
wölte  im  [dem  Gegner,  der  eine  ungebührliche  Zu- 
mutung an  ihn  stellte]  das  damit  verwissen  haben.' 
1473,  ebd.  ,Als  er  also  die  gesellen  über  inn  reitze  und 
die  Sache  mit  wortten  erst  bösern  und  nit  bessern  wölte, 
lognet  der  . . .  Ruodolft'  B.  nit,  er  wurde  erzürnt  und  ver- 
wisse das  mit  siner  funst,  da  züchte  er  [der  Gegner]  sin 
messer,  und  da  zuckte  er  sinen  stätzler  ouch.'  1474,  ebd. 
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,Da  lüffe  im  der  B.  mit  einem  schitdin  stägen  hiuab  nach, 
deßhalb  im  not  wurde,  sin  stiltzler  ze  zuckent  ...  er- 
wiiste  im  des  . . .  B.s  wilje  sinen  arm  mit  dem  stätzler 
und  schlüge  im  dersclb  B.  mit  sölichem  scliit  ein  merk- 
liilie  liluotrUnsige  wunden  in  sin  houpt,  das  er  liert- 
t'ellig  wurde.'  1476,  ebd.  .Ist  . . .  .lungheiny  M.  nit  logen- 
bar, als  er  vermeine,  das  derselbe  Jeger  nit  stallung 
geben  weite  gegen  sinem  vatter,  er  gienge  gegen  im 
und  ...  schliiege  den  sellien  .Jeger  mit  der  t'unst  an  das 
liopt.  Da  zuckte  der  selb  Jeger  sinen  stätzler.'  1-tSl,  ebd. 
Das  etyni.  dunkle  W.,  für  das  im  vorstehenden  alle  uns  zu- 
frängliclien  Belej?p  aufgenommen  worden  sind,  ist  außerhalb 
unseres  Gebietes  nicht  bezeugt  (doch  vgl.  Fischer  V  16C.5,  in 
unklarer  Bed.)  und  bei  uns,  mit  einer  nicht  nachprüfbaren  Aus- 
nahme {.Degen,  st.,  scharsach,  alen.'  1466,  Bs  Saffranzunft), 
auf  die  Z  Ratsbücher  beschränkt  (woraus  auch  der  Beleg  1466, 
Waldm.:  s.  Sp.  1847  u.).  Die  aus  unsern  Belegen  sich  ergebende 
Bed.  macht  Beziehung  zu  bair.-österr.  Klotzen  (Scbm.*  II  799: 
Unger-Khull  570)  wahrscheinlich,  für  das  eine  Grmidbed.  .steif 
aufgerichtet  sein'  anzunehmen  ist.  —  Offenbar  eine  bei  Rauf- 
handeln  beliebte  Gelegenheitswaffe.  Die  beiden  Belege  von 
147'2.  wo  von  »schalen'  die  Hede  ist,  lassen  auf  ein  zskiapp- 
bares  Messer  schließen,  dessen  Klinge  aber  feststellbar  gewesen 
sein  muß.  Anderseits  deutet  die  Easchheit,  mit  der  der  ,st.' 
;,'ezückt  werden  konnte,  auf  eine  gebrauchsfertige  Waffe  mit 
fester  Verbindung  zwischen  Heft  und  Klinge. 

Stelzen  f.:  =  Sterz  a  (Sp.  1551).  Pre. 

Stizen  (bzw. -ji-,  -ei-)  A.4F.,Teg.  (Huw.  Kai.),  Wohl., 
Zein.;  Bs,  so  L.  und  It  Breitenst.,  Seil.;  BBiel:  Gtllngi, 
H.,  Sohw.,  S. ;  Gr,  so  A.,  ,Cast.,  Fanas,  Frauenk.,  He.' 
(Tscli.),  Mai.,  Mal.,  Pr.,  S.,  Seh.,  Seew.  (MKuoni  1884), 
Valz.  (Tseh.)  und  It  MKuoni  1886;  L,  so  Ber.,  E.,  Horw 
und  It  Ineichen,  AScliiirmann;  GSa.,  W.;  Scn,  so  Ha.,  R  , 
Schl.,\Vilch.  (ABächtold);  S  (It  Gem.  ,StiUze');  mTii,  so 
Hw.,  Md.;  Ni)w  (Matthys);  UwK.  (-ei-)-.  Z,  so  Bauma, 
Bii].,  Diittl.,  Dürstelen,  Kn.,  Ner.,  ().,  Pfiiff.,  Kegensb., 
rS.  (HHasler  1936),  Schwerz.,  Stdt.  Sth.,  i;st.,\Vth.,  Zoll, 
und  It  Dan.;  St.  (oO.);  FStafb  (oO.),  in  der  ä.  Spr. 
gelegentl.  einsilbig,  so  auchimfoIg.,>S<  JM^e"GL;  GStdt; 
KocHii.  (oO.),  Stirze"  (bzw.  -fr-)  AAWohl.;  Gr  ,Peist 
und  It  Hausfrd'  (-ier-);  LG.  (auch  It  St.=)  -  f.,  PI.  zwei- 
silbig, Dim.  Stlzli  (bzw.  -i-,  -ei-)  AaF.,  L.,  Wohl.; 
Gl,  so  Engl,  S.  und  It  Leuzinger;  GfiNuf.;  L,  so  E.  und 
It  ASchUrmann ;  GSa.;  Seil,  so  Ha.,  Nnk.  (WWildberger 
1917),  R.,  Schi.;  ScHw,  so  aSchw;  Tu,  so  llw.;  Ndw 
(Matthys);  UwE.  (-ei-J;  Zo;  Z,  so  Bauma,  Bül.,  0., 
Kegensb.,  Stdt,  Sth.,  Wird.,  Wald,  Zoll,  und  It  Dan., 
Stitzi  GrS.,  StinzU  G,  so  Egg.,  0.,  StirzK  AAWohl.;  L.: 
1.  a)  Krug,  (kleine)  Kanne,  gewöhnlich  mit 
Schnabel  oder  Ausgußröhre,  oft  mit  Handhabe,  etwa 
auch  I  so  L;  SiiiSchl.;  ZHegensb.;  vgl.  nuch  Kaffe-St.) 
dreilieinig  (damit  das  Gelaß  aufs  Feuer  gestellt  werden 
kann)  AAF.,L.,Teg.  (Huw.  Kal),Wohl. ;  BsL.  (Reim);  Gl, 
so  Engi,  H.,  Sehw.,  S.;  GrA.,  Mai.,  vPr.;  L,  so  E.,  G. 
(auch  It  St.)  und  It  Ineichen;  GSa.,  Stdt,  W.;  ScnHa., 
Schi.;  mTii,  so  Hw.,  Mü.;  Xdw  (Matthys);  UwE.;  Zu; 
Z,  so  Bauma,  Diittl.,  Kn.,  O.,  Regensb.,  Stdt,  Wald 
und  It  Dan.,  „liingliches,  mit  einer  Schnauze  und  einem 
Deckel  versehenes  Trinkgefäß'',  ,Seidel',  , Humpen' 
GR,Cast.,  Frauenk.,  He.'  (It  Tsch.  ,1—2  Schoppen  hal- 
tend'; vgl.  b).  Mal.,  vPr.,  S.,  Valz.  (Tsch.);  St.  (oO.); 
FStai-b  (oO.);  s.  auch  u.  die  RA.  aus  ZSchwerz.  und 
vgl.  Chind-better-St.  (mit  Angaben  aus  ZBül.,  O.,  Pfäff., 
Uster,Wth.,  Zoll.),  meist  aus  Metall  AAWohl.;  Gl;  F;; 
GW.,  so  aus  (Sturz.)  Blech  AaWoIiI.;  (iLEngi;  GrA., 
Mai. ;  LE. ;  SciiSchl. ;  Ni>w ;  ZO.,  Stdt,  aus  Zink  ,GRCast., 


Frauenk.,  He.,  Valz.'  (Tsch.),  aus  Zinn  GnMai.,  Jlalans, 
vPr.,  S. ;  GSa. ;  mTn ;  Ndw  ;  ZO.  (Stutz) ;  St.  (oü.)  ;  FStaüb 
(oO.),  aus  Silber  GSa.  (in  Bed.  y),  auch  aus  Steingut. 
KocuH.  (oO.),  aus  Glas  UwE.  (s.  MetJ-St.);   vgl.  St.- 
Grind  (BdII768),  -Chopf{Bi  Hl  416),  ferner  ,St.-Haben' 
(s.  Sp.  1851  M.;  1616,  UAItd.),   -C7in<e<;  (ThMü.).  's  hed 
hinecht  nid  mängen  e"  chüstlichers  Mal,  und  hätter  's,  se- 
n-iscW  ein,  cha""  si",  nid  so  vol  ah  eiiserei"'m  [an  der 
I'flff/clldsi],  wdri>id  auf''  d'  Stirze"  nid  voll.  JBHäfl.  1813, 
mit  derErkl.: , Kanne'.  [Wenn  du  fernerhin  unartig  bist] 
denn  hau'"  difi>',  so  wör,  a's  die  St.  dö  stöt,  biti  d'  Löcher 
und  B&ler  hast.  Stutz.,  Gem.   ,AIs  schmuck  aiifgejiutzte 
Rebleute  und  Stizenträger  erscheinen  sie  [die  jungen 
Leute  am  Berchtoldstag]  vor  den  Häusern  aller  be- 
mittelten  Einwohner,   um   ihre  Beglückwünschungen 
herzusagen   und  einen  Zunfttanz  aufzuführen.     Sind 
ihnen  dann  dafür  die  Stizen  überall  im   Keller   mit 
Wein  gefüllt,  so  ziehen  sie  ab  und  leeren  diese  wieder 
in  den  Hütten  der  Ärmern  mildtätig  um.'  Huw.  Kai.  1858 
(AATeg.).  .EiuVenedigermannli  [Erdmännlein]  erscliien 
alljährlich  . . .  oli  [G]VaIens  an  den  Grauen  Hörnern,  wo 
es  unter  eine  goldtropfende  (^Uielle  eine  Stitze  unter- 
stellte und  das  andei-e  .lahr  voll  abholte.'  Henne  1874. 
RAA.    Schmiicl:  am  StisH,  es  gronelet!  höhnischer  Zu- 
satz zu  einer  Zurechtweisung,  Abfertigung  Z;  s.  schon 
Bd  IX  898  u.  (Sprww.  1869).     Dö  hau  l'^''  'dankt:  da, 
schmöck  am  StizK,  ob's  gröneli!  ZRegensb.     A"  der 
läre«   Säge"  stlze»   (für   St.   sügc«);   s.  Bd  VII  515  o. 
(ZSchwerzenb.).    ,Es  klaget  Hanns  Vend  ...  der  jetzt- 
genant K.  habe  geredt,  er  habe  im  ein  stitzen  verstolen 
gehept.'  1472,  ZRB.;  nachher:  ,zUget  ...  Felix  K.  ... 
das  die  stitz  ...  die  er  hinder  dem  Venden  in  einer  siner 
kamer  funden  bab,  sin  gewesen  sye  und  dieselben  stitzen 
er  begert  daruff  zuo  besechen.'  ,8  ß  dem  kantenguißer  [!] 
von  ainer  stintzen  ...  zuo  machen.'  1530,  SchwE.  (Aus- 
gabenlieft  des  Abtes).    ,Ain  rat  verorndt  4  man   mit 
in  [den  Schützen  von  Lindau]  zuo  essen  und  schankt 
man  12  stinzen.'  Vad.   ,Sie  [die  Weiber]  henkend  oucb 
gern  s  mul  an  stitzen.'  HsRMax.  1548.    ,Die  stinzen, 
carchesium.'  Mal.  ,Wann  sy  [die  Stadtknechte]  den  win 
schenckhend,  mögen  sy  nemmen,  wie  inen  friUnbdelütt 
giiott  willens  gebennd;  wo  man  inen  aber  nütt  gibt, 
sollend  sy  sich  des  gelts  unnd  andern,  so  inen  gesetzt, 
nemmlich  von  ainer  stintzen  2  krützer  . . .  benüegen 
lassen.'  1560,  GBlätter  1914  (GStdt);  dazu:  ,Wirtdenen 
Stattknechten  anbefohlen,  wenn  sie  jemand  den  Wein 
verehren  müssen,  von  dem  (iast  kein  \'erchrung,  sonder 
allein  von  dem  Gastgeb  von  jeder  Stinzen  2  Kr.  Trink- 
gelt anzunenimen.'  1.580,  KWild  1847  (modern.).   ,Habe 
im  d  frow  und  jungkfrow  hellten  laden,  nachgentz  d 
frow  ein  stytzli  mit  wyn  ghept.  im  zuo  trinken  geben.' 
1471,  Z.    .Nachdem  das  Wyb  [die  ,SceIenmuetter'  von 
Küsnacht,  die  eine  Frau  für  eine  Seeleidieschwörung 
ins  Hans  hatte  kommen  lassen]  nach  irer  Gewonheit 
gewycht  Kertzen  und  l'almen,  ein  Stytzen  mit  Wyn  und 
Brot  gevordert  und  sich  in  ein  Gemach  beschlossen, 
hab  er  [der  Ehemann]  iro  vor  dem  Gemach  heimlich 
nftgeloßt.'  RCvs.  (Br.).   ,I)em  [Herzog  von  VendömeJ  ist 
der  Wein  mit  26  Stitzen  verehrt  und  Gesellschaft  ge- 
leistet worden.'   1643,   KWild  1847  (modern.).     ,Nim 
1   Handvol  Butten  und  1  Handvol  Haselwurtzen  und 
thue  es  in  ein  Stietzcn  und  Wyn  daran.'  ZElgg  Arzneib. 
um  1650,    ,N.  gab  50  Fl.  [an  den  Kirchenbau]  samt  der 
St.  zur  heil.  Tauf.'  1661,  ZObcrr.   ,Der  Wyn,  so  er  ußem 
Styziigschiith,  seigüberXachtgstanden.'  1663,  Z.  ,I)ie 
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Styntzen  außtrinkhen.'  ItiOG,  ZStli.  ,l)ie  Stytzi' Weins.' 
clid.   ,Stitzen,Woingeschiri-,  capis,  rapcdo.'  Denzl,  1677. 
171Ü.     ,Ein  rfeisterleüft'er  broclien,  ein  Steitzen  ver- 
schlagen, 32  Schill.'  174"),  LMciersk.  (Hochzeitsrechn.). 
,1  Stitzen  4  ff',  unter  verkauftem  Hausrat.  1798,  FrHegi 
1912.    ,Im  1.,  2.  und  3.  Blatt  ist  ein  Bauerngespräch  von 
ihm  [Pestalozzi,  der  damals  Mitarbeiter  am  , Volksblatt' 
war],  betitelt:  Revolutionsskizzen.    Da  werden  unsere 
Bauern  vermutlieh  an  Stizen  denken  und  es  gerne  lesen.' 
1798,  Brief  (JGMüller   von  Schaffhausen    an    seinen 
Bruder  Johannes  von  Müller).    S.  noch  Bd  X  158  u. 
(1541/3,  ZEheger.).  1769  u.  (Wasterk.  Proz.  1701).  Be- 
liebt als  Geschenk.   Bei  seiner  [Antistes  Breitingers] 
ersten  Badenfahrt  [wurde]  seiner  Frau  ein  silbernes 
,Stitzli'  ...  verehrt.  1614,  JCMor.  1874.     ,9.  Februar 
empfiengich  ein  Stinzen  von  einer  Frawen  von  Constanz, 
deren  ich  den  Zuegang  deß  Turgöw  widenim  geöffnet, 
dan  sy  ohnschuldig  halt.'    1619,  ZAnz.  1900.     ,Herr 
Gonzenbach  und  Hr.  Zwikher  von  St  Gallen  ein  Stytzen 
voll  guten,  weißen  Hheintaler',  als  Badenschenke.  1637, 
JCMöR  1874 (modern.).  Gestalt,  Ausführung. , Emp- 
fangen Lott  3  Silber,  ein  Stitzenhaben  ze  machen  . . . 
Item  der  Frow  Ameni  ein  nüw  Handthaben  gemacht  an 
ir  Stitzen.'  1616,  UAItd.  Goldschmiedrechn.  ,Ein  höchs, 
glatts  Stützli.'  WInv.  1617.  ,2  schlechti  Stinzli.'  GLicht. 
Inv.  M.  XVII.    ,1  schön  gemodelt  Stintzen.'  ebd.  1676. 
,klein,  groß.'   ,5  stytzen,  ciain  und  groß.'  ZInv.  1556. 
,2  halbiueßige  große   Stinzlin  auf  Füeßlinen;  1  vier- 
dalig  großen  Stinzen.'  GBürglen  Inv. 1627.     ,10  klein 
und  groß  Stinzen.'  GLiclit.  Inv.  M.  XVII.  ,zolgget'  (vgl. 
Zohjff-St.):  ,Mir  erschin  [im  Traum,  als  Vorbild  eines 
Wappens]  ein  schöne  zolckete  stintz  oder  kann,  darob 
was  ein  guldine  krön  und  ringswyß  herumb  vyl  Sternen.' 
1551,  Man(50i,t.    Material.    ,1  möschis  stinzly.'  1489, 
Waldm.    ,1  stürtzines  stytzli.' ZInv.  1571.    , An  Kupfer 
...  1  kupferne  Stitzen.'  LInv.  1722.  ,4  steiuerne  Stitzen 
m.  zinn.  Deckel.' ZHutz.  luv.  1793.  ,zinni(n.).'   ,1  quert- 
lige  stintzen,  zinni.'  ZInv.  1557.   ,Ferer  hete  er  unwyt 
von  Arow  einem  man  . . .  ein  zinnene  styntzen  umb  ein 
krönen  abkouft't  und  im  antzeigt,  das  Hans  A.,  der  wirt 
zuo  Arow,  syn  bruoder,  und  so  er  ime  die  styntzen  nit 
zalte,  wurde  derselb  inn  eerlich  abfertigen,  hieniit  den- 
selben bereit,  das  er  ime  die  styntzen  gelaßen.'  1561, 
ZKB.    ,Im  leisten  Zug  er  [ein  Dieb]  mit  sanipt  sinem 
Gsellen  hin  unnd  wider  in  den  AVirtzhüßern  4  zinin 
Stytzen  verunthrüwet  unnd  hin  und  wider  verkhoufl't.' 
1607,  ebd.  ,Thu  s  [das  Wasser]  in  ein  2  mäßige,  saubere 
zinerne  Steitzen.'  Arzneib.  X VII./XVIII.  ,3  zinni  Styzen, 
3  stözige,  V2  mäßige,  1  stözige  ...  '2  stöziges  Steizli.' 
ZInv.  1715.     Aus  Edelmetall    und   kostbarem  Stein. 
,silberi(u)';  vgl.  auch  Liebenau  1881,  130,  ferner:  ,50 
Loth  Silber  an  einer  Steitzen  von  tribner  Arbeit.'  1700, 
ZSchirmb.    ,1  silbrine  stinz  3  march  5  lot.'  Z  Teilrodel 
1506.  ,1  silbrin  stinntzen  37  lot  2  quintli.'  ZInv.  1543. 
,1  silberine  stytzenn,  3  silberi  schalen  und  1  silberis 
gäbeli.'  1555,  UwE.  Stiftsarch.    ,Ist  erkhendt,  das  R. 
ime  V.  [dem  Goldschmied]  6  fl.  12  bz.  bi  der  verkoutt'ten 
silbern  stytzen  ...  bezalen  ...  solle.'  1595,  Z  Ratsprot. 
,Eiu  klein  Batziu  samt  einem  silbernen  Stytzlin.'  LInv. 
1.  H.  XVII.     ,An  Silbergeschir:   an    einem   silliernen 
Stytzli,  an  einem  Stoüftii,  an  4  Hofbecheren,  an  zweyen 
Tischbächeren.' Z  Teilrodel  1614.   ,Die  silbernen  Stizlin 
und  Blättelin.' 1688,  UNeuj.  1901.  ,Eine  silberne  Kanten 
oder  Stitzen.'  1763,  Z.  S.  noch  o.  (1614,  JCMör.,  1874). 
,vergült,  gülden.'     ,Ein  vergültes  stytzli.'   1579,  Tan. 


1906.  ,Ein  vergüllter  großer  becher,  ein  vergüllte 
stytz.'  1592,  IIwKD.  ,Ein  vergUlte  Stytzen  34  Loth.' 
LInv.  LH. XVII.  ,Ein  gantz  vergültes  Steitzlingeferbt.' 
1628,  UAltd.(ioldschmi('drechn.  ,Ein  vergült  Stytzli  und 
ein  silberner  Stouff',  deren  jedes  16  Lot  wigt.'  1636,  Z. 
,By  sinem  [eines  der  Zauberei  Angeklagten]  vergrabnen 
Gelt  sigen  ...  gsin  [neben  anderm]  ein  silberin  Stitzen, 
bekhendt,  dise  Stitzen  sige  inwendig  vergult.'  1657,  AfV. 
,27  Fl.  ä  27  Lot  an  einer  vergüllten  Stytzen.'  Z  Teil- 
rodel 1669.  , [Goldschmied  Hurter]  soll  ich  ...  für  eine 
vergülte  Stinze,  wigt  samt  dem  Knöpffli  27'/8  Lod  ... 
27  Fl.  2ß  9[Haller].'  1691,  Zcbeks  TgB.  1665/93.  ,Zwey 
güldene  Stintzlin,  deren  ein  iedes  ein  Drittel  fasset, 
werden  ordinarie  in  der  Abbtey  gebrucbt.  Ein  kleines 
güldenes  Stintzli,  haltet  ohngefahr  1  Quertlin.'  1694, 
Uw  KD.  Aus  Serpentin.  , Hieran  [an  einer  Scbuld]  em- 
fangt  Ilr  l'farrherr  ein  große  Stitzen  von  Terpentin  [!] 
mit  silbervergultem  Deckeil.'  1684,  ZAnz.  1903/4 
(UwE.).  ,1  Stinze  von  Terpentin  [!].'  1687.  Tax.  1906. 
,Ein  kleinere  Stintzen  von  Terpentin  [!],  mit  Silber  ge- 
fasset.' 1694,  UwKD.  Rauminhalt;  vgl.  b.  Nach 
.Köpfen'  (Bd  IH411,  Bed.  2gß)  gemessen;  vgl.  (auch  für 
das  Folg.)  WWildberger  1917,  230.  .Bekenn  ich  mich, 
das  sy  mir  zuobracht  hat...  ein  niittelmesigs  kessy, 
2  halbköpffig  stitzen.'  1488,  ZGemächtebuch.  S.  noch 
Bd  V  1307  M.  (ZTB.  1900).  Nach  .Maßen'  (Bd  IV  4.38, 
Bed.  2a);  s.  schon  Sp.  1851  u.  (Arzneib.  XVIl./XVIIL; 
ZInv.  1715)  und  vgl.  Maß-Si.  ,1  halbmäßige  Steitzen.' 
ZZoU.  Inv.  1808.  ,Wenn  der  Bauer  am  Sonntag  nach 
mittag  nicht  mit  Frau  und  Kind  hinaus  ging  ins  Feld 
...so  nahm  er  sein  halbmäßiges  Süzli  mit  Wein  und 
ging  auf  das  Gemeindehaus,  um  sich  mit  seinen  Mit- 
bürgern gemütlich  zu  unterhalten.'  WWildberger  1917 
(SouNnk.).  ,Ein  kleines  zinnernes  Plättlein  und  eine 
IV2  mäßige  Stinz.'  ZRhein.  Inv.  1525  (modern.).  ,4halb- 
inäsig  kauften  oder  stytzen.'  ZBub.  Inv. 1528.  ,1  '/a  meßige 
guete  Stinzen  ...  V2  meßiges  Stinzlin.'  GBürglen  Inv. 
1627;  s.  auch  Sp.  1851  M.  ,2  meeßig  und  1  halbmäßige 
Styzen,  4  Blatten,  1  Kanten  nit  gar  ein  Maß',  Hausrat 
aus  ScHwArth  vertriebener  Reformierter.  1655,  Gfd. 
,Dito  [,am  Martismarkt']  ein  alte  \  3  mäßige  Stintzen  mit 
Mr  Adam  Vischer  vertauschet.'  1680,  Zvbers  TgB. 
1665/93.  ,1  raößige,  ein  halbmößige  und  1  stötzige 
Steyzen.'  ZErl.  Inv.  1766.   ,Zum  Kauff  solle  gehören  . . . 

1  Kuptt'ergelten,  4  mösig,  9  halbmösig,  3  stötzig,  2  halb- 
stötzige  Steitzen.'  1773,  ZRicht.  Nach  ,Q,uärtlein'  (Bd  V 
1307,  Bed.  3cß2,  wo  Beleg  aus  ZTB.  1900);  s.  auch  o. 
(ZInv.  1557;  1694,  UwKD.).  ,1  quärtligs  Stitzlin.' 
LInv.  1722.  Nach  ,Schoppen'  (Bd  VIIl  1013,  Bed.  1  a; 
vgl.  Schoppen- St.):  ,Ein  schöpigs  Steizli.'  Inv.  1800. 
Nach  ,Stotzen';  s.  schon  0.  (ZInv.  1715;  ZErl.  Inv. 
1766;  1773,  ZRicht.).  ,1  stötzige  stitzen.' ZRüti  Inv. (oJ.). 
,1  dreystötzige  Stitzen.'  ZInv.  1700.  ,Ein  stötzige 
Steyzen,  ein  küpfernes  Tollenkessi.'  1795,  ZZoll.  Pfand- 
buch. Neben  (und  unterschieden  von)  Wörtern  ver- 
wandter Bed.;  schon  öfters  im  vor.  , kanten.'  ,Käntle 
oder  stintzle  zuo  wasser,  guttulus.'  Mai..     ,1  Kanten, 

2  Steitzen.'  1656,  BArniANNsCHE  Chr.;  nachher:  .Imößige 
Kanten,  2  Stitzen.'  ,kruog' : , Füllend  jetz  die  krüeg  und 
stytzen  dort  mit  wasser',  an  der  Hochzeit  zu  Cana. 
LOsterspiel  1597/1616.  Sclwppe"  (vgl.  b):  AlHiuÜ  si" 
die  Bure»  g'soffe",  aUiinl  si"  si  stcrne"voU;  we""  me" 
meint,  si  heigen  e"  Sclwppe",  hei"  si  e"  gami  Si.  voll  BsL. 
.Becher.'  ,Mer  ein  Becher  von  Silber;  mer  ein  Stitzen.' 
1808,  LöTSCHEN  1917  (Inv.).    .Der  [geschenkte]  Becher 
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[aus  vergoldetem  Silber]  wigt  nur  1 7  Lotli,wol  gewogen; 
das  Stitzlia  können  sye  wegen  und  dem  Betten  über 
geben.'   166-4,  ZAnz.  1903/4  (üwE.).     ,5  Becher  und 
1  Stütze  im  Gewicht  von  11  Pfd  21  Loth',  unter  dem 
Silberschatz  der  Schützen.  1788,  AKichler  189.5  (mo- 
dern.). ,glas' :  ,Nach  sollichem  gesprech  nam  er  [Luther] 
an  hoch  bierglas  und  sprach   nach  des  lands   bruch: 
Schwitzer,  trinken  wir  noch  ainen  früntlichen  trunk 
zum  segen.    Und  wie  ich  das  glas  von  im  enipfachen 
wolt,  verenderet  er  das  glas,  bot  darfür  ain  stinzen  mit 
win,  sprechend:  Das  hier  ist  üch  unhaimsch  und  un- 
gewou;  trinken  den  win.'  Kkssl.   .becki.'  .[Für  Pilatus 
soll   man   bereitstellen]  ein   wasserbecki   und   stytzen 
sampt  der  zwecheln.'    1583,    L  Bühnenrodel   (oder  zu 
Wasser-St.?);  ,ein  suber  becki,  stvtzen  und  zwehelen, 
zur  lavatur.'  1597,  ebd.  In  mehrgliedrigen  Verbin- 
dungen, Aufzahlungen  uä.    ,Si  ...  truogent  uns  [beim 
Überfall  auf  das  Kloster]  des  finen  garns  40garn  . . .  und 
zinnschußlen  und  stintzly,  lötfei  und  messer  ...  und 
holtze  schußlen  und  teller  und  ein  kupfren  becher  und 
böltze  becher  und  gläser.'   WFliri  1524,38:  vorher: 
Jetlich  [Klosterfrau]  ergraiff  etwas,  das  si  ab  dem  weg 
thet:  eine  büchs,  aine  stintzle,   und  aine  luff  in  die 
kilchen  für  das  hailig  sacrament.'  ,Triens,  ein  gattung 
eines  geschirrs  oder  ein  bäeher,  käntle,  stintzle.'  Fms. 
,13  blatten,  7  schußlen,  2  welsch  stitzen  hab  ich  mit  der 
büchsen  zuo  Losanne  gwunnen,  2  Heschen,  1  stitzli  hab 
ich  uff  dem  blatz  gwonnen  an  der  kihvy  1568.'  ZTB. 
1900.     ,Er  [der  Lungensüchtige]  wil  die  gantze  nacht 
das  trinckgschir  haben  bim  beth  im  gmach,  die  kanten, 
brunenkeß   old   stytz;  da   suft't   er   in   hutf'en,    das  er 
schwitzt.'  KCvs.  1593.   ,Sy  [Stubenknecht  und  Stuben- 
frau] sollend  weder  Stoüff  noch  Tischbächer  leren  nach 
sonntst  ab  dem  Tisch  nemmen,  bis  die  Gest  hinweg  gond 
...  Und  wenn  der  Sester  oder  die  Stytzen  1er  ist,  es  uff 
die  Anrichti  legen,  damit  die  Gest  sy  nit  im  Verdaacht 
habind.'  1597,  Z  (,Ernüwerung  der  Stubenknächten  oder 
-frouwen  Ordnung' der  Schmiedenzunft):  Abschr.  von 
1606.   ,Schenkkane,  Stelzen,  Sester,  Gelte,  cirnea,  sim- 
pulum,  obba.'  Red.  1662.   ,An  Silbergeschirr  [im  Nach- 
laß von  Seckelmeister  H.]:  6  Tischbecher,  4  Hochbecher, 
1  Styzli,  ein  hölziner  Kopf  mit  Silber  beschlagen.'  1679^ 
aZoll.  1899.  S.  noch  Bd  VIII  1481  o.  (1489,  Waldm  )•' 
X  1081  M.  (1743,  Z).     Insbes.  a)  (St.  7.  It  Grob,  sonst 
l»im.)  =  (bzw.  verkürzt  aus)  (M-Ül.,  blechernes  Ölgefäß, 
-kännchen  mit  (langem)  Ausgußröhrchen,  tw.  auch  mit 
Handhabe,   zum    (Hen   von   Maschinen  (zB.  der  Näh- 
maschine), auch  (so  ZStdt  It  Wv.Muralt)  für  das  Brennöl, 
zum  Füllen  der  Lampen  AaL.,  Wohl.;  Gl,  so  Engl  und 
It  Leuzinger;  Sciiw  (Fasn.  1898);  Zg;  Z,  so  0.,  Ilegensb., 
Stdt,  Wald.     ,Der  Staatsüler:   Da  mueß  ¥>',  mein  (<=!•, 
aw''  es  biuli  nachhelfe»  mit  mt"'m  Stizli.  Scnw  Fasn! 
1898.   -   ß)  (St.   bzw.  Stirze»   AAWohl.;   GlH.;    LE., 
i>tuli  LE.,  Stirzli  L)  =  (bzw.  verkürzt  aus)  Kuffe-8t., 
Kaffeekanne.  aaOO.  —  y)  (Dim.)  =  (bzw.  verkürzt  aus) 
Meß-Üt.,  ,die  beim  Meßdienste  [verwendete  Kanne],  ob 
Silber  oder  Zinn'  GSa.  —  ä)  krugartiges  ,Gefaß  . . .  zum 
letzten   Auffüllen    der    Branntweinfasser'   SciiHa.   — 
£)  .Weinfliichchen'   GKNuf.   —    b)  ein  Maß(gefäß), 
fassend    ,1   Maß'   Gn.Pr.,   Seh.'   (MKuoni    1886;    vgl! 
Churer-,  Maß-,  doch  auch   Schoppen-St.),  5-10  Maß 
S  (aus   Holz  mit  eingeschlagenen  Messingstiften  zur 
Maßeinteilung;  s.  auch  Bd  V  755  o.,  SGem.  und  vgl.  2). 
.Ganze,  halbe  St.'  GuPr.,  Seh.  Der  Chopfist  m^  so  heiß, 
a's  ob  er  e»  St.  vom  beute"  Kumpleter  [vgl.  Bd  V  305]  über 


'>e"  Chopf  üs  'tülzt  hetli.  MKroM  1884,  mit  der  Erklä- 
rung: ,ein  Maß.'  ,Dort  [in  Valpalün]  wohnt  ja  die  Gold- 
frau ...  die  alle  Jahre  eine  Stierze  reinen  Goldes  in 
den  Berg  leert.'  Havsphd  1886;7  (Gr),  wozu  die  Anm.: 
,circa  3  Liter.'  -  2.  Küferkübel.  Weintraggefäß  des 
Küfers  AAZein.  (ungefähr  10  Maß  haltend);  Bs  (auch  It 
Seil.;  It  Breitenst.  auch  Kübel  der  Wäscherinnen);  BBiel 
(nicht  mehr  bestätigt).  Z'letst  springt  d'Turen  uf,  und 
icie  wildi  Ühatze»  s§  schieße»  die  [von  den  Studenten 
gefoppten]  Wäschu-iber  use»,  's  Geiße-lisi  vora»  mit  im 
Gorn  voll  siUtigi  Lauge"  und  mit  St-en  und  Gätzi  die 
andere»  hinder  im  noche".  Breitenst.  1864.  —  \g].  Or.WB. 
X  4,  7ö;5  (unter  ,2StQtzo',  mit  einem  Beleg  aus  UvRichental, 
Chronik  des  Konstanzer  Konzils,  wo  ,stitzen',  mit  einer  Var. 
.stintzen');  Jlartin-Lienh.  II  621  (in  unserer  Bed.  2;  vgl.  u.): 
Fischer  V  1922  {unter  .Siimze).  1941  (unter  ,SVü(2«).  Etym.  un- 
klar; unsere  Formen  setzen  durchaus  -i-  voraus;  so  könnte 
sich  unser  W.  mit  ae.  tiülh  usw.  (vgl.  Franck  ''  661)  als  dental- 
determiniert zur  Wurzel  »teia  (vgl.  Falk-Torp  II  1160.  I16S, 
unter  .SVi //,  .^firre)  stellen.  Zur  Form  mit  Nasal  vgl.  RRudolfi 
1864:  JBerrer  19:54,51  ff.;  EScljwvzer  in  ZfvSjir.  61.  '24:3/4; 
W  Wißmann  in  Zfd.\.  76,  7/8 ;  zur  Form  mit  -r-  etwa  OrKrhier, 
FlöTz  (BdI580.  1213):  Gorn,  Girt  (Bd  II  ;j:3ü,  505);  Chan 
(Bd  III  557) :  Isürchel  (Bd  VII 1 296).  Semasiologisch  nahe  stehen 
Wörter  einer  andern  Ablautsreihe:  vgl.  unsere  Sippen  Stum 
(Sp.  1 144),  ütotz.  Stutz.  An  sich  wäre  die  Vermutung  einer  Ent- 
lehnung, wie  bei  so  vielen  Gefäß-  und  Maßbezeichnungen,  nahe- 
liegend und  würde  auch  durch  das  relativ  späte  (in  die  Zeit 
des  beginnenden  Söldnerwesens  fallende)  Auftreten  des  Wortes 
auf  verhältnismäßig  beschränktem  (alem.-schwäb.)  Gebiet  eine 
Stütze  finden,  doch  fehlt  die  Möglichkeit  eines  entspr.  An- 
schlusses. —  Auch  als  Lehnw.  im  Rät.  (vgl.  Conrad!  220  b; 
Carisch  156b;  Carigiet  :3:34a;  Vieli  21:3b),  sowie  iu  west- 
Schweiz.  Patois  (vgl.  ETappolet  1917,  170,  unter  .Slulz:  dort 
auf  das  mit  unserm  2  gleichbed.  Stütze  2  bei  Martin-Lienh. 
aaO.  verwiesen,  dessen  ma.  Form  Stets  doch  wohl  mit  unserm 
W.  gleichgesetzt  werden  kann).  .Stütze,  Stützli'  in  den  Belegen 
WInv.1617:  1788,  AKüchler  1895,  sowie  SUem.  sind  sicher 
als  umgekehrte  Schreibung  zu  werten.  —  In  Namen.  ,Stizen- 
schnäbeli',  Übername  des  Hans  Bernhard  Dossenbach  aus  ZgB.iar, 
der  1697  die  Reliquien  des  hl.  Silvanus  von  Lodi  abholte. 
,Stitzenmacher.'  177:3,  AaArni.  —  In  der  Formentab.  sind  auch 
die  entspr.  Formen  der  Zssen  mitberücksichtigt. 

Eguieren-:  entspr.  la.  ,Ein  große  silberine  cre- 
denfzblatten  sampt  einer  darzuo  gehörenden  eguieren. 
Ein  andere,  ringere,  silberine  eguierestitzen.'  1596, 
GSa.x.  Hieher  auch,  falls  Zss.:  ,Ein  silberin  leguieren 
oder  wasserstytzen.'  LInv.  1598.  —  Frz.  aiguiere,  Gieß- 
kanne, Wasserkaraffe. 

Ü1-:  a)  (Dim.,  tw.  neben  Ä<.  usw.  AaF.;  LH  ASchür- 
mann;  Sch,  so  Ha.,  U.;  Schw;  Tu;  Ndw  It Matthys:  Z«; 
Z,  so  Bauma,  Bül.,  Stdt,  Sth.,  rS,,  Zoll.)  =  St.  lax,  meist 
für  Schmieröl,  aber  auch  etwa  (so  ZStdt,  Sth.)  zum 
Füllen  der  Öllampen  AaF.;  GLEngi,  Schw.,  S.;  L  (In- 
eichen, ASchürmann);  Sin,  so  Ha.,  K.,  Schi.:  Soaw;  Tu, 
so  Hw.;  Ndw  (Matthys) ;  Z,  so  Bauma,  Bül.,  0.  (HBrändli)] 
Stdt,  Sth.,  rS.  (HHasler  1936);  Syn.  Öl-Geltli  (Bd  II 283). 
Dei  biegst  all  MOrge"  d' Schmierbüchsen  ordeli.-)  no^i'e» 
am  Trib  obe»,  am  Träe»bank  und  a»  der  Schmirgel- 
maschme»!  J^as"  d'mer  d'  Ü.  eisig  voll  machst!  HBrä.ndli 
1940.  ,Ein  Olstitzle',  unter  Messinggeräten.  SciiHa.  Inv. 
1840.  S.  noch  Sp.  1109  u.  (HHasler  1936).  ,1  Ohistitzli.' 
1710,ZEmbr.  ,2Amppellen,  1  ÖhlsteizIi.'1790,ZOttikon. 
S.  noch  Sp.  1568  o.  (1782,  Z).-  b)  (Dim.)  übertr.  auf  ein 
widerspenstiges  Mädchen  SciiR.  Du  bist  e»  recht  Ö.,  du.' 
—  A\ta.T-:  =  St.lay.  ,Stuond  uffdemaltarein  vergultor 
kelch  ...  und  hat  der  diaconus  ein  klein  a. -stitzli  voll 
wyns,  das  was  etwas  größer  dann  ein  großer  finger,  den- 
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selben  scliiiter  [ein  russischpi' Erzbischof]  gäntzlioli  in 
den  kelcb,  deßglich  uß  ein  andern  stitzli  tctt  er  wasser 
ouch  iu  kelcli',  bei  einer  Zelebrierung  der  Messe  ,nacli 
griechischem,  constantinopolitanischem  hrueh'  am 
Konzil  zu  Konstanz.  Aeg.Tschiidi  (Chr.);  nachher:  ,und 
nam  der  diaconus  ein  a.-stitzli  als  vor,  mit  warmem 
wasser,  und  schutt  s  in  kelch.' 

Eß-:  entspr.  la.  Zwei  silberne  ,esstytzli',  unter 
Kirchenzierden.  1579,  TXn.  1906.  —  Unklar:  etwa  ver- 
lesen für  ,Meßst.'  (s.u.),  oder  steckt  im  1.  Glied  Ännlie"  11 
(Bd  I  565)  i.S.  eines  Behälter-  für  gewcilite  llolzasi'liey 

Kaffe-  ÄAWohl.  (neben  Kafß-);  GlH.;  L  (neben 
Kaffi-)  Npw  (Matthys),  sonst  Kaf(f)i-:  =  .S'(.  i(«ß, 
(metallene,  aus  Kupfer,  Blech  oder  Zinn  hergestellte) 
Kaffeekanne  (in  L;  Sch,  so  R..  Schi.;  ZRegensb.,  Sth. 
auch  dreibeinig,  so  daß  man  sie  auf  den  Gluten  oder 
der  Herdplatte  wärmen  oder  warmhalten  kann)  AAWohl. 
(auch  -Stirze");  GlH.;  L,  so  Ber.,  Ilorw;  Scii  (,mit 
langem,  engem  Ausguß'),  so  IIa.,  R.,  Schi.,  Wilch. 
(ABächtold  1939);  ThHw.;  Ndw  (Matthys);  Z,  so  Ner. 
(Dan.),  Sth.;  Synn.  K.-Chanten  (Bd  III  374),  Kaffetieren 
(L;  Z).  De>'  Müchhafe"  und  d'K.  sind  im  Most  inne» 
SciiR.  Die  chüpferi"  K.  hät's  Bei"  ab,  nie"  sfft  si  dem 
Loter  bringe",  ebd.  3Ier  machi»d  's  Kaffe  e'sö . . .  d'Helf'ti 
Böne"li-aff'ebuloer,  ivo  sicst,  i"  d'K.  oder  i"  Chriie;j,  und 
we""  de""  's  Malzlcaffewasser  sfidt,  de""  ilber's  Böne"- 
kaff'e  <i"g' schüttet.  JKoos  (L).  Wirt,  hend  ir  ke"  Ka.fi- 
stirze",  <'aß  vier  no'''  nes  Schwarzes  cha»"  mache"? 
ALGassmann  1929. Er.. .  tuet's [Ofen-]  Türli üfund lueget 
i"e":  d'  K.,  de>'  Milchhafe",  G-'schlilrs  [Eingemachtes] 
und  Hung.  ABachtold  1039.  ,Kaffeestitzen',  in  einem 
Versteigerungsrodel  LHorw.  S.  noch  Bd  IX  659  M. 
(SPletscher).  —  Churer-:  entspr.  1  b,  ,mit  Maß  und 
Wappen  von  Chur'  Gr. 

Kredenz-:  (auf  dem  Kredenztisch  aufgestelltes) 
Tafelgeschirr.  ,1  moschin  credentzstitzen.'  1551,  ZAnz. 
1895  (Inv.  desLandvogteischlosses  zu  AaB.).  ,3  möschin 
Credenzstyzen,4großemöschiniBecki,4kIeinemöschini 
Becki.'  ZInv.  1609.  —  \g\.  zum  l.UIied  «r.WB.II  6:39; 
Fisclier  IV  72:3. 

Lauf-.  ,2  Lauffstinzen.'  1675,  G.  —  Angabe niclitnucli- 
zuprüfen.  Verlesen  für  .Taiifst.'  (s.d.)'/ 

Nacht-mäl-:  entspr.  1  a,  Kanne  für  den  Abend- 
mahlswein ZKn.  —  Maß-:  ents])r.  la  oder  b,  eine  Maß 
haltend  Gr  ,Fan.,  He.,  Valz.'  (Tsch.);  vgl.  Schoppen-St. 
-—  Meß-:  (Dim.)  =  .S(.  laf,  von  ,Kännchen  (aus  Silber, 
Zinn,  Glas  usw.),  in  welchen  bei  der  Messe  dem  Priester 
Wein  und  Wasser  serviert  wird'  AAWohl.  (schon  in 
einer  Urkunde  von  1620);  G,  so  Egg.,  0.;  aScHw;  UwE. ; 
Syn.  auch  Altar-St.  ,2  große  und  2  klaine  silherine  mäß- 
styzli.'  1555,  UwE.  Stiftsarch.  ,Newe  Tüecher,  Meß- 
stinzlin,  Kerzen.'  um  1600,  SciiwE.  Arch.  ,Also  ver- 
mach und  testamenticr  ich  . . .  der  Capell  S.  (Jaroli  in 
vorgemelterCollegiatkirchen  ein  silberin  Weichkessel  in, 
silberne  Meßstizlin  2  und  Täller  sambt  dem  Kelch  mit 
meinem  Wappen.'  1658,  Gfh.  ,IIi'rrn  Leodegari  Saltz- 
manus  Knecht  wegen  gebrachten  silbern(!n  Meßstitzlin 
G).  liJ20.'  1744,  ZAnz.  1903/4  (UwE.).  —  (;hind- 
better-:  entspr.  1  a,  hohes,  nicht  bauchiges  Trinkgefäß 
aus  Steingut  mit  Farbenbildern  und  Kelieffiguren  und 
schön  verziertem  zinnernem  oder  silbernem  Deckel, 
etwa  l'/2  Schoppen  ('/j  Maß)  haltend,  als  Schmuck- 
gegenstand aufbewahrt  und  nur  von  der  Kindbetterin 
gebraucht;  so  bietet  ihr  die  SchwiegermuttereinenTrunk 
daraus,  bevor  sie,  von  ihrem  ersten  Kirchenbesuch  heim- 


kehrend, das  Haus  betritt  ZBül.,  0.,  Pfäff.,  Uster,  Wth., 
Zoll.;  überall  t;  vgl.ZTB.  1900,  267,  Fußnote,  ,1  Kind- 
betersteizen.'  ZZoU.  Inv.  1808.  ,1  silberund  goldt  Kind- 
beterst.'  1732,  Zllaushaltbucb.  — Petröl-:  entspr.  laa, 
Petrolkanne  GtEngi.  —  Brfit-:  Kanne  mit  Wein,  womit 
der  Vater  des  Bräutigams  die  Neuvermählten  am  Abend 
der  Heimkehr  von  der  Hochzeitreise  empfängt;  er  prä- 
sentiertauf einem  Teller  zwei  Gläser,  die  sie  austrinken 
müssen,  bevor  sie  über  die  Schwelle  treten.  ZDUrstelen. 

Senf-:  entspr.  1  a,  Gefäß  für  angemachten  Senf;  Syn. 
S.-SchilsseK  (Bd  VIII  1484).  ,1  sänfstytzli.'  ZInv.  1556. 
,Syner  muotter  uß  dem  seckel  acht  batzen,  sodenne  ein 
zinine  schüßlen,  zwei  saltzbüchßli,  ouch  ein  sennfstytzli 
verstollen  und  uß  dem  zininen  geschir  nun  Schilling 
gelößt.'  1570,  ZRB.  ,1  s.-stytzen.'  1577,  FHegi  1912. 
,2  zolgstytzen,  1  s.-stytzen.'  um  1590,  AaB.  ,8  beschlagen 
löffel,  1  Sentfstitzen.' ZInv.  1607.  ,2  zinneS.-stytzli.'ebd. 
1609.  ,4  balbmäßige  Känntli  ...  1  S. -stitzli.'  1625, 
ZSchirmb.  ,Senft'styzlin.'l  698,  Z  (Inv.  der  Weggenzunft). 
,2  S.-steizli.'  1698,  FHeoi  1912.  —  Sftri-s.  ,Surensenff- 
stytzen':  =  dem  Vor.;  s.  Bd  VII  1168  o.  (1612,  L). 

Schenk-:  entspr.  la,  ,Schenkkanne'  Sch  (Kirchh.); 
Syn.  Sch.-Ghanten  (Bd  III  374).  ,4  schennckstintzen.' 
1551,  ZAnz.  1895  (Inv.  des  Landvogteischlosses  zu 
AaB.).  ,2  zinne  Sch.-stytzen.'  ZInv.  1609.  ,2  Schenckb- 
stinzen.'GLicht.Inv.M.XVII.  ,2Sch.-styzenmitlIafner- 
wappen.'  ZTeilrodel  1697.  —  Schoppe"-:  entspr.  la 
oder  b,  einen  Schoppen  haltend  Gr,  Pr.,  Sch.'  (MKuoni 
1886);  \'g].  Mä/J-iSt.  —  Scher-:  entspr.  la;  kaum  Syn, 
mit  Sch.-Beclci  (Bd  IV  1115),  wohl  eher  Kanne  für  das 
Rasierwasser.  ,Scliärtüecher,  möschin  Schärstinzen  . . . 
in  Herrn  Statthalters  Gemach  im  Schloß  Pfeft'ikon.'  1659, 
SciiwE,  Arch.  —  Tauf-:  entspr.  1  a,  Kanne  für  das  Tauf- 
wasser  ZDättl.  —  Wiber-:  entspr.  la,  wohl  =  Chind- 
better-St.  ,Ein  große,  vergälte,  grüchte  Weiherstietzen 
von  33'/2  Lot.  Eine  andere  silberne  zierdvergülte  Weiber- 
stietzen  mit  einem  Röhrlein  an  der  Handheheten  2ü'/2.' 
ZTeilrodel  1700.  ,24  Fl.  30  ß  ä  24  Lot  . . .  an  einem 
vergülten  Weiberstietzli  mit  Zieraden.'  ebd. 

Wasser-:  a)  entspr.  la,  Wasserkanne,  , Gefäß  von 
',,'a— 1  Maß  aus  einer  Legierung  von  Zink,  Zinn  und 
Kupfer.'  .Auf  dem  Tisch  stehen  beim  Spinn.hengert  das 
Standliibt  ...  ferner  die  W.-stierze"  mit  kunstvoll  ge- 
modeltem Deckel  und  Henkel.  Standlicht  und  W.- 
stierze"  waren  Familienstücke,  durch  Form  und  Alter 
gleich  ehrwürdig. ...  Die  Väter  sitzen  auf  der  Bank,  die 
um  den  Ofen  herumgeht  . . .  schmauchen  ihr  Pfeifchen, 
und  wenn  der  Straßburger  oder  Hanauer  die  Kehle 
trocken  gemacht  hat,  greifen  sie  zu  Aev  W.-stierze"  auf 
dem  Tisch.'  GrMLI.  1923  (GRPeist).  ,Üas  wasserkently 
(,-kentle.'  Fris.),  w.-stytzle,  guttulus.'  Fris.  (,-styutzie.' 
1541);  Mal.  ,Salmon  sol  haben  ein  schöne  w.-stytzen 
und  ein  schöne  zwohel  über  die  achsel  im  tempel  zuo  der 
beschnydung.'  1583,  LBühnenrodel;  später:  ,ein  w.- 
stytzen,  becke  und  zweheln  ...  dem  Salvatori  zum  füeß 
waschen';  vgl.  auch  Sp.  1853  o.  .[Der  Sohn  des  Haus- 
vaters beim  Abendmahl]  sol  dartuon  ein  suber  möschin 
becki,  ein  suberemöschine  w.-stytzen.'  1597,  ebd.  S. noch 
Sp.  1854  H.  (LInv.  1598).  —  )))  , Wasserbehälter'  über 
dem  Hand-Becki  (Bd  IV  1114)  Th,  .metallenes  Wasser- 
gefäß ...  an  der  Wand  in  der  Wohnstube  angebracht 
...  aus  dem  man  sich  den  Durst  löscht  und  die  Hände 
wascht'  ZWäd.;  Synn.  Eichten  2,  Gieß-Fafi  (Bd  I  73. 
1050),  Hand-Gießi  (Bd  H  471),  Brunnen-Chesseli  1 
(Bd  HI  518  o.),  Hand-Büßli  3  (Bd  VI  1430  u.).  -   V?]. 
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.Wasserstütze'  bei  Or.WB.  XIII  2525,  .Wassevstünze,  -stütze' 
bei  Fischer  YI  3870. 

Zolgg-  ,zolg-'  1590,  AaB.,  sonst  Zolggen-,  einmal 
auch  (GBürglenInv.  1627)  ,Zulgen-':  entspr.  laa,  Kanne 
mit  Schnabel,  Ausguß;  vgl.  Sp.  1851  M.  ,Kin  z.-stytzen.' 
1559,  ZSchirmh.  , Demnach  ist  ira  an  hußrath  worden  . . . 

1  köpfige  kandten,  ein  zolgenstitzen.'  1562.  ebd.  ,4  mäßig 
z.-stytzen.'  1577,FrHegi  1912  (In v.  der  Schmiedenzunft). 
, Meister  RuodolfenK.  ...  zwei  neue  zolgenstytzenanalt 
vertuscht.'  1590,  ZKechn.  (Gesellsch.  zum  Schnecken). 
,1  meßige  Zulgenstinzen.'  GBürglen  Inv.  1627.  ,7  mäßige 
Zolgenstitzen.'  1625,  ZSchirmh.  ,1  mäßige  Zolgken- 
stitzen,  erdine  Kruslen.'  ZHittn.  Inv.  1640.  ,1  möschi 
Z.-stinzcn.'  GLicht.  Inv.  M.  XVII.  ,1  määßige  Z.-stytzen, 

2  Schiifeli,  Fisch  damit  uß  der  Pfannen  ze  nemmen.' 
IG67,  ZSchirmh.  .Zolgenstytzen.'  1698,  Z  (Inv.  der 
Weggeuzunft).  S.  noch  Sp.l856o.  (1590,  AaB.). 

stTze«  bzw.  -i'-:  =  stibitzen  (Bd  X  1096)  Es  (so  auch 
HsStud.  1910):  Synn.  auch  s(Hc7ien  i' (ebd.  1322),  ferner 
stftien.  Jet!  stitiisch'  merhoff'e"t}ig  l'aini  Biskuit  me  us 
mhier  Blechbixe"!  jMRuckh.  1924.  —  \>1.  (unter  ,stibitzen') 
Or.WK.  \  2,  2(572;  Kluge  "  59:3. 

Slllz  m. :  ,dummer  Kerl'  GBuchs  (Senn-Kohrer).  So 
auch  im  Spinnstubenvers;  s.  Sp.l042M.  (ebd.).  —  Vgl.  im 
benaclibarten  Gebiet  Stüx  (Sp.  1S45). 

Henne"-:  zum  Vor.  GBuchs  (Senn-Rohrer).  H'ns 
j/'C«,  iras  gi''l's,  du  alte''  H.  ? 

Stitzen  f.  V:  Rappen  BStdt  (.matteuenglisch');  vgl. 
AfV.  29,  231. 

stütz:  a) steil  BSa.(Bärnd.  1927);  U;  Synn.stoi^ewrf, 
(gdch-)  stotzig,  ferner  st.-gäch  (Bdll  101),-(jre-ran!(Bd  VI 
516),  auch  stutz,  stutzig ;fg\.auchSlot2,  Stutz.  St.uefhi" 
u"<i  St.  ahe>-  geit's.  Bärxd.  1927.  b)  de"  st.  Weg.  BHa. 
a)  aufgerichtet  (statt  flach)  und  angeleimt;  vgl.  stotz- 
lingeii  lax,  auch  stützen  la%,  5.  ferner  unter  stützen. 
Der  Achistiiin  ist  frejer  flache''  am  Bort  g'legen,  und  es 
Frown-elli  hed  drüfes  Gdrtelli  g'häben.  Aber  äi"s  ist  d's 
Wasser  großes  chuti  ...  und  hed  de"  Stäin  de"  st.  Weg 
ufg'stelld,  ive-n-er  litt  stäid.  MSoodeu  1943.  —  ^)  ,das 
Oberste  zu  unterst.'  \g].slotzlingen  la'^2,  auch  stotzen 

1  a'ii,  ferner  unter  «/Ü<JCn.  —  Flurn. :  /n  derst-en  Äijerlen  (ir\. 

Stotz  m.,  Stotze"  m.,  in  Aa  It  H.  (in  Bed.  1  ba2, 
dji)  f.,  I'l.  Stotze».  in  Th;  ZSth.  und  It  Rohrdorf  1835; 
aSi'r.  (ZMetzgerordn.  1770.  1781)  auch  -ö-,  Dim.  Stotzli 
BLenk  fs.  Nidel-);  GRNuf.,  Stotzji  GrD.,  in  der  ä.  Spr. 
(Bslnv.  1407)  auch  ,stötzin',  sonst  Stötzli: 

I.  von  steil  und  starr  .aufragendem. 

a)  im  Gelände,  jäher  Hügel,  Abhang,  steiler  Weg. 

b)  Stanun,  Stütze. 

a)  Balken,  Stützbalken,  Pfosten. 

1)  an  Bauten.  —  2.  =  (bzw.  verkürzt  aus)  H'e4-.S'(. 
p)  Zaunstecken. 
Y)  rrellstock. 

c)  an  Pflanzen, 

a)  =  Slorz  a  a.  am  Salat, 
ß)  von  Wurzelästen, 
il)  an  Lebewesen. 

a)  Keule,  Schenkel  eines  (Schlacht)Tieres. 

p)  von  den  kräftigen  Schenkeln,  Beinen  des  Menschen. 

e)  als  Bezeichnung  für  Rindvieh. 

a)  Kuh  mit  aufwärts  geschwungenen  Hörnern. 
'^)  Kulinanie. 

f)  im  Übergangzu  2, von  Aufgeschichtetem,  Aufgehäuftem, 
a)  =  Siüß  S  1,^(4).  Beige  uä. 

(j)  Stock,  zB.  von  Fett  oä. 

y)  von  zsgeballten  Wulkenmassen. 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


2.  mit  Hervortreten  der  Vorstellung  des  Verkürzten,  Ab- 
gestumpften, auch  Massigen. 

a)  Teilstück, 
a)  von  Hulz. 

1)  Stumpf,   Klotz.  —   2)  Stückclien  Kundholz,  das 
beim  Sttitzle"  gebrauclit  wird, 
ß)  großes  Stück. 

Y)  schwerer,  billiger,  stinkender  K:uichtabak. 
S)  an  Schuhen. 

1)  (hoher)  Absatz  an  Damenschulien.  —  2)  =  (bzw. 
verkürzt  aus)  Ä-/mfic-.V(..  Schneeklunipen,  auch 
an  den  Hufen  von  Pferden. 

b)  von  gewissen  Geräten  uä. 
a)  kurzes  Gewehr. 

y  Halbstiefel. 

■')  kelch-,  becherartiges  Gefäß. 

1)  zunächst  ohne  feste  Maßvorstellung,  Trinkgefäß. 

—  2)  als  Bezeichnung  eines  alten  Maßes  bzw. 

Maßgefäßes. 
£)  Kübel,  lusbes.  =  (bzw.  verkürzt  aus)  A»c/<(-Ä'(. 

3.  einfältiger,  ungelenker  Mensch,  dummer  Kerl. 

I.  von  steil  und  starrAu  fragendem;  yg\.  stotzen  la, 
auch  unter  stutzen,  stützen,  a)  (St.)  im  Gelände,  „Stutz, 
jäher  Hügel,  jäher  Abhang,  steiler  Weg  oder  vielmehr 
die  .Iahe;  allg.'';  Syn.  Stutz  (wo  Weiteres);  vgl.  auch 
slotz  a,  ferner  Ofen-Stötzli  a.  Wenn  men  e'so  sechzg, 
feuf'e"''sechzg  Jörli  uf'^em  Buggel  het,  g'waret  me"  [beim 
Bergansteigen]  jedes  Stötzli  i"  de"  Beine".  Genossen- 
schaft!.. Volksblatt  1926  (oO.).  ,Arduitas,  höhe,  st  ; 
deiectus  habere  dicitur  collis,  ein  halden  oder  st. ;  arduus 
ascensus,  ein  rauher,  hoher  st.;  declivitas,  haldung;  st., 
gähe.'  Fris.  (tw.  auch  1541).  ,St.  eines  reins,  das  ring 
absteygen  eines  reins,  acclivitas  collis,  arduitas;  der 
(,ein.'  Fris.)  st.  oder  stägen,  deiectus,  ascensus,  decli- 
vitas.'Fris.  (tw.  auch  1541);  Mal.  , Die  halden,  St.,  gähe, 
deve.\itas,  clivus,  deiectio;  ringer  und  leychter  st.,  nit 
stotzig,  nit  gäch,  senft't,  inollis  ascensus;  ein  gägen- 
stotz  [I.  , gäben  st.'J  aufgon,  per  arduum  scandere;  auf 
einem  schweren  st.  oder  stich  dahergon,  ascendu  arduo 
ingredi.'  Mal.:  s.  auch  Bd  X  1298  o.  ,St.,  mollis  as- 
census, acclivitas;  St.  nid  sich,  declivitas,  pr<ucipitium.' 
Denzl.  1677.  1716.  ,Gleich  hinter  dem  Hofe  St  Acten 
gehet  man  südostwärts  einen  kleinen  St.  oder  Anhöhe 
hinunter.'  HLLehm.  1790.  —  b)  (Sl-e")  ,Stanim',  Stütze 
L  (Ineichen).  ,Fiir  4  eiche  St-en  sanimt  2  Latten  1  Fl. 
18  ß.'  1683,  Zubers  TgB.  1665/93.  Insbes.  a)  Balken, 
Stützbalken,  Pfosten,  Pfeiler,  Dim.  , kleine  Stütze' 
AAEhr. ;  Syn.  Stütz  {'wo  weitere  Synn.);  vgl.  auch  Ofen- 
St.  b.  Er  l'enet  an  e"  Sti-Sta-St-e"  ond  mänt,  er  mües' 
na't'  ki-ka-Koli  heißt  min  Pudelhond,  der  so  schnell  zom 
Fresse"  chonnt.  Av  VL.  1903.  1)  an  Bauten;  vgl.  Hüs-St. 
,Der  egenant  wingart  ...  zwüschen  der  ringgmure  und 
den  stotzen,  da  die  ergger  uft'  stant.'  Sch  StB.  XIV.: 
nachher:  ,diegemuruten  stotzen,  da  die  sergger  uft'staut.' 
—  2)  =  (bzw.  verkürzt  aus)  Web-St.  (vgl.  d.),  , einer  der 
vier  Balken,  welche  die  Befestigungspunkte  des  Web- 
stuhls sind'  Ai>  (It  T. allg.).  —  ß)  Zau n s  t e c k c n,  „starker 
Pfahl  hei  Zäunen"  Ai-I.  (FÜStebler,  AW.);  „G"  (Sf): 
vgl.  St.-Hag  (Bdll  1072),  -Scheicn  (Bd  VIII  6),  -Xün. 
,[I)er  Stotzhag]  besteht  in  der  Regel  aus  zwei  Bestand- 
teilen, den  Stecken  (.Stützen'),  welche  das  Kreuz  bilden, 
und  den  Einlagen  (, Nebenstecken,  Scheien,  Latten'). 
Die  Stecken  sind  meist  1,8  m  lange,  ausgespaltene  Stäbe, 
etwas  dicker  als  Rehstecken.  Seltener  verwendet  man 
Rundholz  oder  Tannäste.'  FGStehleb,  AW.,  mit  Ab- 
bildungen S.  433  ff.  -  Y)  Prellstock,  „Pfahl  an  den 
Ecken  der  Häuser,  um  das  Anfahren  zu  verhindern  G'"; 
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Syn.  Stock  üa'fi  (Bd  X  1()88  o.).  —  v)  (St-e«)  an 
Pflanzen,  a)  =  Störs  aa  (Sp.  1555),  , zuweilen  fast 
hölzerner  Stengel  des  Salats,  an  dem  die  Blätter  ausge- 
wachsen sind'  G ;  vgl.  Chrnt-St.  —  fi)  von  W u r z e  1  ä s  t e n ; 
s.  Wurzcn-St.  —  d)  (St-e")  an  Leb e  w e s e  n.  a)  K e u  1  e , 
Schenkel  eines  (Schlacht-)Tieres  AAEhrend  ;  Ai' ('!'.), 
so  K.  (Jllartni.);  Bs,  so  Lie.  (auch  Dim.),  Stdt  und 
It  Spreng;  B,  so  Si.  (It  ImOb.  meist  Dim.);  Gi.H.  und 
It  Leuzinger;  Gr,  so  Mai.,  I'r.;  G,  so  Ms,  WI.,  Wh.; 
Sun  (It  Kirchh.  auch  Dim.),  so  Bib.  (Schinken),;  mTn; 
II;  ZO.,  Schulterblatt,  -stück  GRChur;  UwK.,  .Mittel- 
fußkuocheu'  m'l'u  (Früh),  , Viertel'  AaF.;  Bs  (Seil.); 
GaMai.,  vPr.;  ZBül.  (,'/-i,  '/«  einer  Seite'),  Horg.,  sowolil 
von  der  vordem  als  der  hintern  Keule  AaF.,  Fri.;  Ai'  (It 
T.  alIg.);BG.;„Vw";GL(St.'');GR,  soCast.  (Tsch.),Chur, 
I'r.;  L(St.'');  SchR.  „Z(i"  (auch  It  St.'');  „Z",  nur  von 
den  Hintersclienkeln,  „Teil  der  hintern  Gliedmaße  vom 
Hüftbeingelenke  bis  zum  Sprunggelenke  vom  Vieh  Ar" 
(St.'^);  Bs;  Gl,  so  P^ngi  und  It  St.-;  Gr  ,Frauenk.,  Kl.' 
(Tsch.),  Nuf.  (auch  Dim.),  Rh.,  Sern.,Ths,  Valz.  (Tsch.); 
L,  so  E.;  G  „Rh."  (St.''),  W.;  Th,  so  Keßw.;  ZHorg.,  It 
St.-und  Spillm.,  an  einem  HaustierGnI'r.,  einem  Stück 
Vieh  (s.  aucli  im  vor.)  .\aF.,  Pferd,  Esel  GW., , Hornvieh' 
L,  Wiederkäuer  BG.  (Bärud.  li»l  1) ;  GuNuf.;  niTii  (Früh), 
am  Rindvieh  Ar  (T.);  Bs;  Gl;  GRMai.,  Rh.,  'I'hs;  LE. ; 
GW.;  ScnR.;  UwE.;  ZBül.,  insbes.  am  Kalb  Ar  (T.); 
„Vw";  Gl  (St."),  so  H.;  „Gr",  so  Mai.;  L  (St.");  „Zr, 
(auch  It  St.'');  Z",  am  ,Schmalvieh'  GLEngi  (Dim.),  Schaf, 
Hammel  Ar  (T.);  Bs,  so  ,Lie.,  Stdt'  (auch  Dim.)  und  It 
Spreng;  B,  so  Si.  (ImOb.);  „Vw";  Gr,  so  Mai.,  I'r.,  'I'hs; 
„Zu";  „Z"  (auch  It  Spillm.),  an  der  Ziege  Ar  (T.);  GRPr., 
am  Schwein  (s.  auch  Hammen-St.)  Scb,  so  Bib.,  auch  am 
Wild  (doch  vgl.  Sp.  1860  o.;  Rohrdorf  183.5),  so  am 
Hirsch  GW.,  an  der  Gemse  (iRSern.;  Synn,  SchänJceJ  1 
(Bd  Vlll  908) ;  Schlegel  2  e  (Bd  IX  259/00) ;  Storzen  h  ß  1 
(Sp.l 550) ;  vgl. auch  Hawmen  { Bd II 1  '209);  Schunggen  1  a, 
Schinlcen  2a  (Bd  VIII  929.  973),  ferner  Hammen-. 
('halber-,  Binder-St.,  sowie  St.-Fleisch  Tu,  so  Keßw. 
J''r  hat  all  vier  Siotse»  b'halte"  SchR.  ,So  ainer  ainen 
st-en  weite  koutfeu,  mögen  sy  zum  selbigen  under  disen 
dreyen  nachvolgenden  stuckhen  ains,  namblich  ain 
Zungen,  ain  megen  [!J  oder  ain  arsdarm,  doch  jedes 
stuckh  umh  3  batzen  zum  stockhen  [!]  geben  und  nit 
thürer.  Und  wenn  sy  aber  nit  sovill  stotzen  verkouffen 
und  inen  gemelter  stucken  ains  oder  mehr  überblyben, 
so  sollen  sy  den  ouch  ußwägen.'ScnSt.  Metzgerordn.1588 
(Abschr.);  s.  auch  die  Forts.  Bd  IX  921/2.  Adjekt.  be- 
stimmt. Der  vorder,  Idnder  St-e"  Ap  (T.);  BG.  (Bärnd. 
1911);  Gl  (St.'');  GRÜhur,  Pr.  (GFient);  ,L;  Zo' (St.''); 
vgl.  0.,  ferner  Vorder-,  Hinder-St.  Die  hindere"  Stotze", 
scherzh.  von  den  Hinterschenkeln  einer  Kröte;  s.  BdIX 
38  u.  (GFient  1898).  ,Die  hindern  stotzen  [des  Ele- 
lihanten  werden]  von  den  moren  auch  in  die  speyß  ge- 
nommen.' TiERii.  1563.  ,Bald  zerhaut  er  sie  [der  Metzger 
die  Schweine]  in  vordere  Schunken,  in  hindere  Stözlin 
(Hammenstözlin),  Speckseiten  und  Schwanzstucki.' 
SrLEiss  1007.  K"  schdf'ene''  St-e",  e"  iichäfc»s  Stötzli  Bs 
(auch  It  Seil.) ;  s.  auch  Bd  Vlll  3(i:!  o.  (Sjireng) ;  vgl.  Schüf- 
st. ,Ein  widerin  stötzli';  s.  Bd  IX  388  o.  (1597,  Z).  E" 
St-e"  Fleisch  Ar  (It  T.  allg.),  so  K.  (JHartmann);  G 
(Zahner);  ZBül.  De>'  i\Ietzger  Fugstcr  of  Olieregg  bring 
liier  all  Woche  II.  eppen  e"  StötzU'iege»a.  .IHautsiann'  1912. 
,[Es  habe  sich  gefügt]  das  er  für  des  lloltzhalben  banck 
kerne,  wölte  da  ein  stötzly  fleisch  kotten.'  1460,  ZRB. 
Er  sige  uff  ein  zit  am  donstag  zuo  dem  selben  Jäckly  in 


die  metzg  gangen  und  in  gefragt,  ob  er  im  ein  stötzly 
Heisch  in  das  saltz  geben  weit,  das  er  im  das  behielte 
. . .  Also  sige  er  über  ein  wil  widerumb  zuo  im  in  die 
metzg  kommen  und  begert,  im  ein  stötzlin  ze  geben, 
antwurte  .läckly,  es  were  verkofft.'  1480,  ebd.  ,Ein 
St-en  Gembschfleisch.'  1701,  ADettlino  1904;  wiederh. 
Neben  Verwandtem;  s.  schon  S]).  1859  u.  (Spleiß 
1007).  ,Das  vierfüßige  Wild  hat  keine  Stützen,  Ilammen 
oder  Füstli,  sondern  Schlegel.'  Rohrdorf  1835;  später; 
,si  [die  Gemse]  hat  Schlegel,  nichtStötzli,  sie  hat  Blätter, 
nicht  LäfHi.'  ,Sol  er  im  [ein  Metzger  einem  Wirt]  den 
halbtiel  [!]  ab  dem  hochruggen  oder  vederstuck  howen 
und  den  andern  halbtiel  ab  der  laffen  oder  halß  oder  uß 
dem  st-en.'  1455,  Aar.  StR.  (Metzgerordn.);  wiederh.  um 
1510.  ,Sol  man  in  der  wochen  noch  am  sampstag  kain 
vierendal  nocli  st-en  samenthaftt  verkouften,  sonndern 
das  fleisch  menigklich  ußhowen  und  ußwegen,  yedes 
flaisch  umm  den  pfenig,wie  das  gesetzt  ist,  und  nit  türer.' 
1528,  GBlätter  1914.  ,Alß  ein  tJhorherrpfleger  erwehlt 
worden,  laufte  er  [Ziegler]  in  die  Metzg,  nemme  Mr  Fiber- 
hart, dem  Metzger,  zum  Bottenbrot  ein  Laft'en  und  dem 
Locher  ein  St-en.'  1040,  Z.  , Hinderschlegel,  Stoze,  Bolt, 
petaso,  petasunculus,  it[em]  der  Stoze,  Hammelschlägel, 
perna,  co.xa.'  Reu.  1662.  ,Hinter  der  Laft'en  undamStozen 
[des  von  der  Lungenseuche  befallenen  Viehs]  finden  sich 
glatte  Striche,  als  hätte  man  die  Haare  mit  Wasser  be- 
gossen.' Z  Anl.  1751.  S.  noch  Bd  V  881  u.  (GKüchen- 
ordn.  XV.);  X  220  o.  (Gesn.  1551).  -  ji)  als  scherzhafte 
l'bcrtragung  des  Vor.,  von  den  kräftigen  Schenkeln, 
Beinen  des  Menschen  Aa  (II.);  Ap  (T.);  Bs,  so  L. 
(Breitenst.),  Pfeft'.,  Stdt  (Hinderm.);  B;  L  (Ineichen); 
SchR.,  St.  (Sulger);  Th;  ZSth.;  Syn.  Storzen  6ß2 
(Sp.  1556).  Dar  hat  atotze"!  SchR.,  het  recht(i)  Stotze» 
Aa  (H.);  Ap  (It  T.  ,allg.').  Lueg,  wie  hat  de''  Stotze"'.  Th. 
Kr  hat  Stolze"  wie  en  alte''  Schinzer.  Sprww.  1869.  Alf'! 
d'Baselhietere"  drüet  uiid  hliiet  ...  si  stöt  vil  kräftiger 
jelz  nof''  ufirc»  dolle"  Stotze"  dö.  Hinuerm.  Aber  si  [die 
Marktfrauen]  hei"  au"''  ändert  Stolze",  bim  Bluest,  «'.s 
d'  Wibervölcher,  im  's  ganz  Jor  imminen  um  d'  Side"  si". 
liREcrENsr.  1863.  Übertr.  auf  den  Fuß  eines  (als  Person 
gedachten)  Berges:  Unden  am  Bläu"' e"  ...  stöt  der 
Isteinemer-Chlotz,  er  wäscht  sini  g' waltige"  Stotze" 
giiiücllig  im  Hhi".  Breitenst.  1863.  —  e)  als  Bezeich- 
nung für  Kindvieh,  a)  {St.  m.  GRCast.,  Kl.,  St-e"  L 
GuL.)  Rind,  Kuh  mit  aufwärts  geschwungenen 
Hörnern  GuGast.  (Tsch.),  KL;  L. ;  Syn.  St.-Horn 
, GRCast.,  hPr.'  (Tsch.).  —  ß)  (Dim.)  Kuhname  Ndw 
(ZoAusst.  1899).  —  f)  im  Übergang  zu  2,  von  Auf- 
geschichtetem, Aufgehäuftem;  \gl.  stotzen  lat, 
a)  (St-e")  =  Stoß  3b}  (i)  (Sp.  1587),  Beige,  zB.  von 
Brettern,  (zsgefal teter)  Wäsche  uä.,  ,ein  Stoß  Bücher, 
Akten,  Banknoten' ScuIIa.  E"  St-e"  Ll"lache".  , Für  das 
t'hordach  50  Zentner  48  K  Blei,  5  Zentner  78  ff  Loth 
und  109  Stotzen  Staniol.'  1502,  Vöc.-Nüsch.  (ZGroß- 
mUnsterrechn.;  modern.).  —  Von  einem  Kornhaufen; 
s.  Chorn-St.  -  ß)  (St.,  in  der  ä.  Spr.  auch  Dim.)  „Stock, 
hoher  Haufe  einer  zsliängenden  Materie,  wie  zB.  ein 
St.  Anken,  ein  St.  Käse  BD."  (St.'');  Syn.  Stock  'Aa-; 
(Bd  X  1699  u.).  ,6  ß  umb  2  stötzli  ziger.'"  1420,  Z  Frau- 
münsterrodel. S.  noch  BdIX  1111  u.  (1582,  Z).  1121  u. 
(1490,  ZStB.).  Von  Schmalz;  s.  BdIV966M.  (1519,  Z). 
—  y)  (PI.)  von  zsgehallten  Wolkenmassen  AaEH.;  Syn. 
St.-\Vulcheii;  vgl.  auch  unter  stotzachlig,  stutzen  1  a'C.. 
stützend,  iif-stotzen,  stutzig,  üf-stützen.  Mer  müend  i"s 
.schicke"  mit  Ilen"lade":  nfder  Farnschlierg  stlge"  scho" 
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schwarzgräW'i  Stolze"  uff.  Als  Schönwetterzeiclien  im 
Sommer  gölten  in  AAFri.  irißi  S lotse",  KumiiliiswolUeii, 
die  jenseits  des  Rheines  über  dem  Scliwarzwald  auf- 
steigen, oder,  nach  einer  ä.  Angabe,  die  ungrischc" 
Stolze"  im  Osten  des  Schwarzwaldes. 

2.  mit  Hervortreten  der  Vorstellung  des  Ver- 
kürzten, Abgestumpften,  auch  Massigen;  vgl. 
Bloch  Ha  {BdX  II).  a)  TeilstUck.  a)  von  Holz.  1)  (bei 
St.-  St.,  sonst  St-e")  Stumpf,  „Klotz"  Ar;  „BO."  (St.'''); 
L(Ineic'hen);  Syun.  Totz(en),  ferner  Bloch  1  (Bd  V  9, 
wo  weiteres);  vgl.  auch  Stock  la^,  2a %  (Bd  X  1679 ff. 
1687  u.);  Vnder-St.  ,Do  ret  aine  [Nonne  des  Klosters 
St  Leonhard  zu  St  (iallen,  das  aufgehoben  werden  soll] ; 
Wenn  ir  mir  schon  das  min  gehen,  so  wil  icli  nit  us  dem 
hus;  ist  noneinst.  uf  derhofstat,  so  wil  ich  daruf  sitzen.' 
WFlcki  1524(38;  oder  zu  1  bV  —  2)  (l)im.)  Stückchen 
Rundholz,  das  beim  Stötzle"  (s.  d.)  gebraucht  wird 
AiBeinw.  (AfV.);  S  (,aufgestelltes  Ziel');  Syn.  Storz  cß 
(Sp.  1557);  s.  auch  Bd  V  133/4  (S  It  Schild)  und  vgl. 
SlötzU-Blallen  AaBosw.  —  p)  (St-e")  ,ein  nach  allen 
drei  Dimensionen  tüchtig  großes  Stück',  zB.  Fleisch, 
Brot,  Käse  SciiIIa.  (heute  mehr  und  mehr  durch  Mocke" 
ersetzt;  vgl.  BdlVUü,  Bed.  1),  Schi,  (wohl  t);  Syn. 
auch  Schieanggen  (Bd  IX  1995,  wo  weiteres).  Dim.  in 
der  Küchenspr.  auch  mit  Bez.  auf  , würfelförmige  Ab- 
schnitte von  Kühen,  Rüben'  L  (ERöthelin):  Chöchene", 
der  miiend  d'StOlzli  chltner  schulde",  .nmsl  Idnd  si  si'-'' 
nid  lind  choche"!  —  y)  (Uim.)  , schwerer,  billiger,  stin- 
kender Rauchtabak  aus  geschnittenen  Tabakblatt- 
rippen' L;  Syn.  Storz  ca.  (Sp.  1557).  Wer  nie  sich  us 
am  Slötzli  lad,  si"  Pfiffe"  hutzt,  i"mnchl,  Fiir  schlohd, 
de"  ganz  lief),  länge",  g'schlugne"  Tag  ttibackel,  tvas  er 
'backe"  mag  ...  se-n-isl  er g'wüß  de""  i:o"  Ltizern.  Roos 
1892.  —  o)  an  Schuhen.  1)  (Dim.)  (hoher)  Absatz  an 
Damenschuhen  L;  Synn.  Slogel  2  a,  Stock  2  0).  1  (Bd  X 
1545.  1697);  Stollen  I  a^l  (Sp.  277);  \g\.  Stölzli-Schueh 
(Bd  VIII  486;  ApH.  It  T.).  Wenn  es  Dämcli  nid  uf  Slölz- 
lene"  lauft,  se  cJia""  's  no'''  lang  stolziere",  's  wird  nid 
eerchauft  L  (ERöthelin).  —  2)  (St-e")  =  (bzw.  verkürzt 
aus)  Schm-w-St.,  Schneeklumpen,  auch  au  den  Hufen 
der  Pferde  U Widn. ;  Synn.  Slogel  2 h,  Stock  2bX2{lii\  X 
1545.  1697);  Stollen  layi  (Sp.  277).  —  b)  von  gewissen 
(niclit  eine  bestimmte  Größe  aufweisenden  oder  unter 
dem  übliclien  Mali  ["leihenden)  Geräten  uä.  a.)  (St-e") 
kurzes  Gewehr  Ctl;  SciiHa.  und  It  Kirchh.;  Synn. 
Stolzer,  Stutz,  Stutzer.  S.  Bd  VIll  57  M.  (1716,  Sch  Ziel- 
schießen).—  j3)  PI.,  Halbstiefel.  ,(;aliga,  stötz,  stiffcl 
biß  uff  halbe  waden,  vor  zeyten  in  kriegen  gebraucht.' 
Fkis.  1541;  ,stöß.'  1556.  1568.  —  r)  kelch-,  becher- 
artiges Gefäß.  \)(St.  GrL.,  Sch.,  sonst  67-e",inGi<Ile. 
It  Dan.  Dim.)  zunächst  ohne  feste  Maßvorstellung, 
Trinkgeschirr  Gk,  so  He.,  L.,  Mai.,  inshes.  „großes 
'l'rinkglas  Aa;  Gl";  Gr  (nach  einer  Angabe  ,oline 
Henkel'),  so  Gast,  (rsch.),  Ghur,  D.  (auch  It  B.),  He. 
(Tsch.,  auch  It  Dan.),  Mai.  (,walzenförmig'),  Pr.,  Sch., 
,allg.'  (Tsch.);  L  (auch  It  Ineichen);  .,GRh.-  (St.'),  „T."; 
„Seil"  (auch  It  Kirchh.);  U  (,Bicrglas,  Ihnnpen');  Zo 
(auch  It  St.,  St'');  „Z",  „mit  Fuß  Aa;  Gl";  Gk,  so  Cast. 
(Tsch.),  I).  (B.),  He.  (Tsch.,  auch  It  Dan.),  Mai.,  Pr., 
,allg.'  (Tsch.);  „GRh  "  (St.');  „Sch";  Zc  (auch  ItSt.); 
„Z",  von  mehr  oder  weniger  bestimmter  Größe  (vgl.  2), 
so  etwa  '/2  Maß  haltend  Gr,  so  Gast.  (Tsch.),  I).  (B.),  llc. 
(Tsch.),  L.,  Mai.,  Pr.,  Sch.,  ,allg.'  (Tsch.);  Scu  (Kirchh.), 
'/4  Maß  „Aa;  Gl";  L  (It  Ineichen  .wenigst');  „üRb." 
(St.'),  T.;  Seil;  Z«  (auch  It  St.'');  Z",  einen  Schoppen 


,(Tu(;ast.,  He.,  allg.'  (ItTsch.  eii  alle"  Midi-verschoppe") ; 
Ya;  (,was  iVljel';  s.  Bd  IV  137);  ZBauma;  Syn.  St.-Becher 
(Bd  IV  967)  und  vgl.  Lenker-,  Nidel-St.,  auch  im  folg. 
/<•''  ziehne"  fest  am  St-e",  wo  mer  der  Vater  mit  schönem, 
lillerem  Spölbere"most  g'fiilll  hed.  JRoos  1892.  ,Item  so 
tatent  die  stötzlin,  die  unser  herren  haut,  7  mark  Silbers.' 
1385/6,  BHakms  1910.  ,Von  stöczlinen  ze  besseren.' 
1462/3,  ebd.  ,Als  ob  es  ein  heUlenstuck  sye,  wenn  sy 
vil  großer  stolzen  ußgesoffen.'  GcALrii.  1552.  ,Der 
henckher  stat  zornig  utt',  wirtft  ihnen  [!J  ein  st-en  nach', 
woraus  er  Wein  getrunken  hat.  Meinkad  1576.  ,Huy,flu.x, 
schenck  yn  den  st-en  uiyn!"  RCvs.  1593.  ,Er  ließ  kein 
tropfen  im  st-en,  ob  es  schon  mäßig  war.'  JI.'Gkob  1599. 
,Da  habe  sy  [Anni  K.]  ein  Stötzli  braclit  und  syn  Wyb 
darus  trunken;  daheim  sye  syn  Wyb  kranck  worden.' 
1634,  BSa.  Chorgericht.  ,Es  habe  sich  geschickt,  als 
('luisteu  Walcker  Hochzyth  gehaben,  daß  er  sich  am 
Abend  im  Gadem  befunden,  habe  des  Glari  Cliristelers 
Wyb  am  Gstadt  ihme,  da  es  anfangen  dunckel  syn,  ein 
Trunck  in  einem  Stötzli  gebracht  und  ihm  starck  ange- 
halten, er  soll  es  trincken.'  1645,  ebd.;  s.  die  Forts. 
Sp.  1132  M.  ,Daß  er  gwaltig  trincken  und  die  Stotzen 
schwenken  möge.'  Schimpfr.  1651.  ,Eiii  Stozen  2  ß,  ein 
erdener  Deckel  6  ß.'  1785,  Zllaush.  (JRSchinz).  , Einem 
den  st-en  (üs)bringen'  uä.,  einem  zutrinken.  ,Junckher, 
wen  üch  der  wett  fUegen  eben,  so  brächt  ücli  den  st-en 
uß.'  UCys.  1593.  S.  noch  Bd  IV  137  M.  (Mal.;  bei  Fris.: 
,eim  ein  großen  stauf  oder  bächer  außbringeu');  V  503  o. 
tMeinrad  1576).  .Silberin  stötzlin';  vgl.  aucli  Bs  XIV.  39, 
ferner:  ,18  guldin  umb  silber  zuo  stötzlin,  faciunt  18  Ib. 
18  ß.'  1425/6,  BHarms  1910.  ,Ein  übergült  silberin  stöcz- 
lin  mit  einem  blawen  stein  uf  dem  lid.'  Bs  luv.  XIV. 
Das  ,silbrin  stötzin.'  ebd.  1407.  ,Empfangen  1  Ib.  4  ß 
von  eim  silberin  stöczlin.'  1419/20,  BHarms  1909.  ,[Frau 
N.  vermacht]  herr  Ruodolfen  Moren,  caplan  Sand  Peters 
kilchen,  ir  das  größer  silbrin  stötzlin  und  . . .  dem  techen 
der  Stift  zuo  Zotingen  ir  das  mynder  silbrin  stötzlin.' 
1451,  WMerz  1915.  ,Fünf  silberin  stötzlin.'  1536, 
BsKunstsamml.  1907.  Xeben  andern ,  tw.  synn.  Ge- 
fäßbezeichnungen. ,Wie  etliche  ...  zuo  vil  tleisch- 
iich  von  der  urstende  geredt,  als  ob  der  kriegsmann  in 
sinem  harniscli,  der  trincker  mit  einer  tliischen  oder 
st-en  mit  wyn,  der  frässer  mit  einer  bratwurst  oder  mit 
einem  gebrattnen  huon  daliar  kommen  werde.'  IIBill. 
1561.  Neben  , Kanten',  ,kannen.'  ,Von  den  konnclin  und 
stötzelin  ...  36  guldin.'  1391/2,  BIIaujis  1909.  , Kanten, 
Stotzen,  volle  Gläser,  Mutsclili.'  Sciiw  Br.  Bartlispiel 
1784.  ,Ein  paar  Stotzen,  eine  (^)uartkanne',  unter  Haus- 
rat, HLLeii.mann  1797  (GrMu.).  ,glas'  (s.  schon  im  vor.). 
,Man  schenckt  [bei  einem  Zechgclage|  erstlich  in  kleine 
gleser,  doch  unden  und  oben  zimliche  stötzlin,  nit  groß ; 
Propino  [ein  Zecher]  erwüscht  schnell  ein  stötzlin', 
Bühnenbemerkung.  RCvs.  1593.  ,Mor  6  Stotzen  brochen 
12  Schill.,  mer  10  geschnitne  (ileser  28  Schill.,  mer 
1 1  Bächerli  1 1  Schill.'  1 749,  L.Meieisk.  (Ilochzeitsrechn.). 
,beclier';  s.  im  vor.  (1749,  EMeiersk.).  ,mijel.'  , Pauli 
Gumpostbrüej:  Meitli,  kum.  sitz  du  zuo  mir  har,  es  gilt 
dirdisen  migel  gar!  Froneck  llmbundumb;  1  ja  wol,  ein 
solchen  st-en!  Wenn  icli  n  trunk,  so  niüest  ich  kotzen.' 
NMan.  S.  noch  Bd  IV  137  M.  (Mal.),  .schalen.'  ,Sillier 
köf,  übergült,  8  schallen,  12  stötzli.'  1441,  Bs.  ,Enip- 
fangen  9  guldin  von  II.  umb  zwo  zschalen  [I]  und  ein 
stöczlin.'  1445/8,  BHarms  1909.  Im  Übergang  zu 
(und  ohne  sichere  Scheidung  von)  2).  Zerat  hol  mir  eis 
z  trinke  ...  hol  ei  Slotzu  ufa!  Göi.Di  1712.     ,(Dem  au 
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Sta(t)z,  stp(t)z,  sti(t)z,  sto(t)z,  stu(t)z 
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Lungenseuche  erkrankten  Vieh]  soll  man  die  Ader  an 
dem  Hals  offnen  und  einen  Stozen  voll  Blut  weglassen.' 
Z  Aul.  1751.  S.  noch  Bd  VI  II 1070 u.  (1787,  ZSeegräben). 
K'>St-e"  IFi-GuL).  (B.),lIe.(ltI);in.es,S'(öWO;  Z(SpiIlm.). 
,Es  syge  imme  so  öd  uff  den  'l'hrunk;  wann  er  wüISte, 
das  es  bessern  Wjn  an  der  (ilatthrugg  hette,  wölte  er 
daselbst  ein  St-en  voll  thrinken.'  1622,  Z.  , Solle  hieinit 
gemeltem  Joseph  Steinbrüchel  [dem  wegen  unberech- 
tigten Wirtens  verklagten  Scherer  und  Bader  zu 
ZMaschw.]  uß  Gnaden  bewilliget  syn,  denjehnigen 
Lüten  und  Persohnen,  so  zue  imme  inns  Bad  und  zur 
Chur  khommen  theten  ...jederm  ein  Glaß  oder  St-en 
voll  und  uffs  höchst  ein  Halbmaß  Wyn  sampt  einem 
Stucki  Brot  und  sonst  wyters  nüt  zue  geben  und  fürze- 
stellen.'  1637,  Z  KM.  Sät  min  Fro>n,  der  Träger  hah  ein 
Sl-eii  \Vi/ii.  Inj  dir  gno.  Tu  Kunkelstube  16.55.  ,Ich  habe 
mich  gentzlicb  entschlossen,  den  Wein  liberal  zue 
mieden,  sonderlich  weil  icli  ...  gespürt,  daß,  wann  ich 
nur  ein  Stotzen  voll  oder  auf  das  höchste  ein  halb  Maß 
getrunken,  ich  ganz  wild  und  verwirrt  worden.'  16.'36, 
.JJRei».  (Zoll.  1905).  ,I)aß  ...  der  Wachtm[eister]  R. 
ibme  gerUefft,  müeße  ihme  ein  Wort  sagen,  und  ein  St-en 
mit  Wyu  gehollet.'  1665,  Z.  ,[Der  im  Ütenbach  gefangene 
Redingererhält  täglich]  einen  St-en  Wyns.'  1667,  J.JReu. 
(Zoll.  1905).  ,Daß  jedem  Soldathen  am  Abend  syner 
Ankhunfft  ...  3  Stotzen  Wyns  und  ein  halbs  Broth, 
morndeß  aber  ein  St-en  Wyns  sambt  '/4  Broths  ...  deß 
dritten  Tags  danne  jederem  Va  Maß  Wyns  und  '/»  Broth 
gegeben  werden',  bei  einer  Musterung.  1672,  Z.  ,[Es 
soll]  denen  von  der  Gschauw  in  die  Spanweid  ...  ver- 
ordneten l'ersohneu  jeder  Persobn  ...  täglich  ein  St-en 
fiiU  Weins  gegeben  [werden].'  ,1JIIoi,zii.\lh  1691  (,Er- 
kandtnus'  von  1689);  s.  aucli  Bd  X  1151  o.  ,[l'farrer  L, 
erwidert  auf  die  Anklage,  er  habe  den  Schnittern  Brannt- 
wein aufs  Feld  bringen  lassen]  den  Schnitteren  seie 
ohn  sein  Wüßen  ein  St-en  Brandtenwein  worden,  den 
iemand  den  Schnitteren  verehrt,  seien  aber  zu  disem 
wenigen  wol  20  Personen  gewesen.'  1703,  Z.  , Wann  er 
[der  Chirurg]  dem  Patienten  ein  Corrosio  aufgelegt,  habe 
er  ein  halben  St-en  vol  Brandtenwein  müßen  trinken, 
damit  er  in  der  Völle  die  Schmerzen  nicht  empfinde.' 
1728,  Z  Ant.  Mitt.  1931.  ,Daß  diser  Mensch  urplötzlich 
erstickt,  wortzu  ohngefahr  eines  St-en  Branntweins,  den 
er  vor  seiner  Abreiß  auß  dem  Dorf  Rüschlikon  ge- 
trunken, auch  das  seinig  hat  beitragen  können.'  1730,  Z. 
,I)en  Hofrupferinnen  3  Stozzen  Wein.'  1785,  ZHaush. 
In  Rezepten.  ,Süd  ein  Stozen  vol  ein  [von  einem  Pur- 
gierwasser], dan  alle  Tag  3  Glaß  vol.'  Arzneib.  1822. 
,Nimb  ein  Loth  Süeßhollz,  3  Loth  Dattlen  ...  und  siet 
solches  in  3  Stotzen  mit  Wasser.'  Kcnzli,  Chr.  ,Nimm 
ungefähr  ein  St-en  Nydel,  von  9  oder  10  Eyern  das  Wyß 
wohl  geklopffet  [usw.].'  ZRezeptb.  um  1700.  ,Zu  2  U 
Erbselen  nimt  man  2V2  ?*  feinen  Zucker,  der  in  einem 
' /j  St-en  Wasser  gesotten  worden  so  dick,  daß  er  einen 
Faden  zeucht.'  ebd.  ,Nimm  geröstet  GerstenbrUhen 
anderthalb  St-en  voll,  Baumöl  6  Loth  [usw.]',  zu  einem 
l'urgieruugsmittel  gegen  den  roten  Schaden.  JMuralt 
1712.  ,Man  nimmt  Mönchrbebarbaren  6  Loth  [usw.], 
alles  zusammen  zerschnitten,  mit  5  Stozen  Wasser  ge- 
sotten, bis  1  Stozen  voll  eingesotten.'  Z  Anl.  1751 ;  s.  den 
Zshang  Bd  VI  11  o.  ,Schnätzli  die  Würzen  [zu  einem 
Mittel  gegen  , Dürrschwund';  s.  das  Vorhergebende  BdX 
1346  u.]  und  duhn  sy  yn  einen  halben  Stazen  [!|  vallen 
Wasser  ader  einen  Stozen  vallen.'  Z  Arzneib.  1763.  ,An 
mitkommende  Spezies  ...  gießt  man  4  Stozen  Wasser 


und  läßt  ein  Stozen  einsieden.'  1768,  Z  Brief.  S.  noch 
Bd  V221  u.  (ZZoll.  Arzneil).  um  1750).  —  2)  (St-e'^)  aus- 
gehend vom  Vor.  (vgl.  d.  zum  Schluß,  ferner  Sp.  1861  u.), 
als  Bezeichnung  eines  al  ten  M  a  ß  e  s  bz w.  M  a ß  g e  f  ä ß  e  s, 
,ein Schoppen  [vgl.  Bd  VIII  1018,  Bed.  la]  Aa;  Gl'  (St.''); 
G,  so  A .,  Rh.  (St.''),  Sa.,T.  (St.'') ;  Sch w ;  Zo ;  ZBauma,  O.  ( f ), 
und  It  Dan.,  Spillm.,  bes.  als  Milchmaß  Gl,  '/j  Schoppen 
Gl  (Rochh.),  2  Schoppen  ZU.,  'h  Maß  (vgl.  Bd  IV  438, 
Bed.  2a)  GrL.,  Pr.,  Schs(MKuoni  1884),  '/*  Maß,  „bes.des 
Weines  Aa";  Gl  (auch  It  St.);  „GRh."  (St.'),  „T.;  Sch; 
Zg;  Z",  so  Bauma;  TToiu.eh  1869  (oÜ.).  E>'  Sl-e"  Milch 
Gl.  En  St-e»  Öl,Wi<' U).,  Käsig  Z]tl)2i\\.  Mag's  mv* 
borren,  wenn  if''  noch  e"  Sciduck  nümme",  hed  er  [ein 
Gast]  am  li'hiiele"  zuehi»  ze  Dichtli  [Benedikt,  dem  Wirt] 
g'said,  der  draf  und  dra"  g'sin  ist,  mg  nocit  e"  St-en 
ufi' tatsche".  MKi-oNi  1884,  mit  der  Erklärung:  ,'/2 
Maß.'  ,1  Stozen  Körbelkrautwasser  5  fi.'  1780,  Z  Hausb. 
(JRSchinz).  ,1  Stozen  Uhl  8  jJ.'  1785,  ebd.  ,1  Stozen  Ros- 
wasscr  6  ß.'  1787,  ebd.  ,Rats-  und  Kornher  Füsli  ... 
'/j  St-en  0hl  geben.'  1799,  ZRechn.  Neben  andern 
Maßbezeichnungen;  s.  auch  Flleldmann  1811,  87/8  (Z), 
ferner  (für  Z)  Adelung  IV  414;  Campe  IV  685.  ,Eine 
Schweizermaaß  [als  Milchmaß]  macht  3'/2  Stotzen 
Glarnermaaß,  6  solche  Stotzen  zu  einer  Glarnermaaß 
gerechnet.'  Steinm.  1802.  ,Solle  die  Milch  in  halben  und 
ganzen  Stozen,  halb  Maß  etc.,  welche  von  unserm  ge- 
ordneten Fechter  nach  der  Landmaß  eingerichtet  und 
bezeichnet  sind,  allein  ausgemessen  werden.'  ZVer- 
kaufsordn.  1770;  wiederh.  1789.  ,Daß  der. . .  Weineymer 
[s.  den  Zshang  Bd  VII  1079  iM.]  nach  der  trüben  Sinn  . . . 
um  einen  Stozen  oder  '/4tbels  Maaß  beym  ganzen  und 
beym  halben  Eymer  einen  halben  Stozen  zu  groß  erfun- 
den .. .  worden  seye.'  1772,  ZWth.  ,0l  von  Nußkernen 
4  Maß  2'^'3  Stotzen.'  1781,  ZWipk.  ,Sogenannte  nasse 
oder  Maaße  für  flüssige  Dinge  sind  bey  uns  folgende  . . . 
der  St-en,  die  Hälfte  einer  halben  Land-  oder  Stadtmaaß.' 
DWvss  1796  (Z).  -  5)  (St..  GrD.,  L.,  Sch.,  St-e«  L) 
,  K  ü  b  e  1 '  L  (FStaub),  Eimer  mit  hervorstehender  Daube, 
in  der  oben  ein  Öhr  zum  Tragen  angebracht  ist,  als  Hand- 
habe GrD.,  L.  (,zu  Kartoffeln');  wohl  ülierall  f;  vgl. 
Hand-St.  Insbes.  =  (bzw.  verkürzt  aus)  Nacht-St.,  ein 
derartiges  Gefäß,  ,ähnlicb  einem  Pferdetränkeimer',  das 
früher  als  Nachtgeschirr  in  der  gemeinsamen  Schlaf- 
kammer aufgestellt  wurde  GrD.  (auch  Slotzji;  It  B. 
, ungebräuchlich'),  Sch.  (B.);  Syn.  Brunz-M'elchteren 
(BdIV211). 

3.  von  2(a)  ausgehend,  einfältiger,  ungelenker 
Mensch,  dummer  Kerl  GrD.  Du  bist  e"  rechte'',  e"  hel- 
lische'' St. 

Mha.  ali,tze,  Stamm,  Klotz;  vgl.  Gr.WB.  X  ;!,  ä82/.5  ;  Miirtin- 
Lienh.  II  62U;  Sclim.'^  II  800:  Fischer  V  1812/:3;  VI  :322:i, 
auch  Falk-Toi-ji  II  1188  (unter  stud)  sowie  die  Anm.  zu  Stoiler 
(Bd  X  1341),  fci-ner,  zum  Verhältnis  zu  stoßen  (Sp.  1598  If.), 
Pfiare  wie  Ctdo»:  Chintz  (Bd  III  698.  707),  dazu  Wilmans  ' 
I  16.5/6,  zur  Bedeutungseutwifklung  unserer  Sippe  und  der  von 
.•Stutz  die  von  Stark  usw.  (Bd  X  1674  ff.).  Bed.  2  1)  liegt  wohl 
auch  in  Fclnhen-St.  (s.  d.)  zugrunde.  Nach  einer  altern,  nicht 
nacliprüfharen  Ang.  erscheint  ,stötzli'  in  der  Bed.  von  Samen 
(Bd  VII  l:i7i))  in  einer  LSchiffnieisterrechn.  von  1527.  Auch 
als  Lehnw.  in  westschweiz.  Patois  («fot«  m.,  fusse  de  vache; 
vgl.  ETappolet  1916,  168)  und  im  Rät.  (iitozza,  großes,  halh- 
mäßiges  Weinglas;  vgl.  Conrad!  221;  Carisch  157;  Pallioppi 
720).  In  Namen.  FNN.  ,Am  St.'  17:30,  Flendruz  (Pays  d'En- 
haut).  .Stötzli.-  1611,LZell.  CNN.  bzw.  Flurnn.  , St.' Bs  (Grenz- 
hereinigung gegen  S;  ,die  march  am  St.  und  der  Wasserfallen.' 
1526,  Bs  an  S):  örMali.\;  LGelflngen,  Rigi-Scheidegg  (It 
.ILBrandst.,  ,im  St.',  im  Volksmund  der  höche  Nt.,  auch  Storz); 
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.ZLL'iiiilj.(,im  St.'),  Oiit\v.n,'L.  (.Holzuml  Büileii  ein  St.',  ,  Wiesen 
im  St.'  Z  AmtsM.  1900.  1931):  s.  auch  HMey.  1849.  ,St-en' 
(.Reben  im  Obern  St-en')ZWnlH.  ,Stötzli' ZUctikon.'  .ilsl.Glieii. 
,Stotz-Halde'  GiRli.,  , -Halten'  BGr. ;  GiMeilels,  Xuf.,  Tsehapp. 
,-Matt'  ZAilIisw.  (Z  Amtsbl.  1901). , -Boden'  SchwRoth.  , -Brand' 
.VaBeinw.  b/Muii.  ,-Reuti'  BULangeneg;;.  ,-Weid'  GEbn. 
(,Obei--',  , Unter-');  ZHorg.  ,-Wald'  AaBnttwil.  ,-Wang'  GrS., 
,-Wäng'  BGr.  (mit  Anlehnung  an  ,Wand':  ,In  den  sog.  St. - 
wänden,  den  furchtbar  steilen  und  gefährlichen  nördlichen  Ab- 
stürzen des  Wetterhorns.'  B  Voll;sztg  1902).  ,St-en-Acher' 
Jjüroßw.;  ZgRiscli,  , -Acker'  BSign.  ,-Rüti'  ZgEisch.  ,Stötzli- 
Hus'  LIVIalt.  (It  JLBrandsfc.  auch  Stfirzli-).  ,-Rain  BTwann 
(Bärnd.  192'2).  Als  2.  Glied:  Rimeli-StotzU  Schvi  {,vom  i^Ac 
bei  Brunnen  der  Muota  nacli'). 

Oie"-SlöUH:  a)  entspr.  l(a,li).  .Treppe  (Tritte) 
zwischen  Ofen  und  Wand',  Üfenwinkel  (mit  Absatz, 
Stufen  aus  Kacheln)  AA(.)Elir. ;  ZGlattt'.,  Ner.  (Dan.), 
VV.,  Wyla  und  It  Spillm.:  Syn.  U.-Sddopf  a,  (Bd  IX  030, 
wo  weiteres).  I'f  ''em  Ofcbänkli  oder  yar  uf ''cm  0. 
AAOEhr.  —  b)  entspr.  1  b,  von  den  (steinernen)  Füßen 
des  Kachelofens  ÄASigl.  (JHunz.  1910);  Soulla.,  Wilch. 
(ABiiclitold);  Z  (It  JJucker  ,Ofenstudli  um  den  Ofen 
herum'),  so  NWen.  (JHunz.  1910);  Synn.  O.-Stud  a 
(Bd  X  1375),  -Slorz  (Sp.  1557).  Bind  i''>  [euch]  iez  dän" 
a"'s  0.  here",  zu  ungezogenen  Buben.  ABäohtold  1940. 

—  IJnder-  ,stotz':  entspr.  1  b.  An  einem  Baum;  ,Sapinus, 
der  u.  einer  tannen  one  Itnorren.'  Fms.  1541;  in  den 
spätem  Ausgg.  und  bei  Mal.  (,underist  totz'):  ,der  un- 
derst  dotz  einer  tannen  oder  stamblütsche';  s.  schon 
Bd  V23Uo.  Sockel  eines  Baues:  , Basis  vilhe,  der  u.  bei 
dem  härd.'  I-'kis.  1541.  —  Ve]che"-Stvidi:  PI  ,  , kleine 
beleben' TnErm.,  Bodensee;  vg].F.-Bldlerli(m  IV  206). 

—  N'adi  nencrer  Au.sliuuft  mit  Bez.  auf  die  kleinen  Fisclie  und 
nicht  auf  den  Laichklunipen,  demnach  kaum  zu  1  f  ß  sondern 
entspi-.   2  b. 

Vorder-S<o<«e";  entspr.  Ida,  vordere  Keule  „Vw; 
Ur;  Zb;  Z";  vgl.  Hinder-St.  —  1 1 a m m e " - iS^oi^e" :  ent- 
spr. 1  dx,  „Schweinsschinken"  ScnBib.,  Ha.,  Löhn.,  Scbl., 
Tha.;  Tu  (auch  It  St.);  ZSth.  (Vl.-StüUc»),  auch  Dim. 
ScHLöhn.,  Tha.;  Synn.  Hammen  II  (Bd  11  1269,  wo 
w^eitere  Synn.);  Schinken  2a  (Bd  VHl  973).  Wenn  H"si 
Sil'"  e"mul  fil>'l  II. -Stütze"  hat,  so  mue«'  de''  Pfarrer  aw'' 
an  ha"  ScnSchl.  I'>'  singen  um  e"  U  ;  hitt  i''',  (jcnd  mer 
IUI'''  cn  ('Idotze".  EStai:iier  1924  (ZMarth.  Wiirstsing- 
lied).  .Richter  Jacob  Geyr3i)erger  von  Unter-Stanimheim 
hat  mit  einem  Abendässen  von  Uindtieiscli  und  einem 
uroijen  11.  seinen  Eynstand  [in  den  ,StillstandJ  gegeben.' 
1747,  ZSth.  S.  noch  Sp.  1859  u.  (Spleiß  1667). 

Hand-^Vo^.j.entspr.  2  b  ä,  kleinerer  Eimer  mit  lland- 
liabe,  ,ein  hölzernes  Geschirr,  wo  man  die  Hände  wäsdit' 
GrI).;  heute  wohl  f;  dafür  U.-Fa/J  (vgl.  Bd  1  1050).  — 
Nach  neuerer  Auskunft  scheint  sich  das  1.  Glied  eher  auf  die 
Handlichkeit  des  Gefäßes  als  auf  seine  Verwendung  zum  Hand- 
wäschen zu  beziehen. 

Hinder-Stotee";  entspr.  Ida,  hintere  Keule  .,\'w; 
Gr;  Zo;  Z";  vgl.  Vorder-St.  —  Uns- Slotze" :  entsi)r. 
I  b  a  1,  Hauspfosten.  Zuelaufhet  er  if  ha", der  Humlieli- 
Schinder  . . .  Und  het  er  aw''  no'''  keiui  guldiijc"  Buech- 
stube"  am  H.  g'ha",  icie  's  du  derno'^''  i"  d'  Mode"  chci" 
iscli',  desto  mcr  Quid  hcl  er  im  Druckli  iniic"  g'ha". 
JoAcn.  1685  (S). 

('Uulher-Stotze":  entspr.  1  il  x,  von  einem  Kalbe. 
,En<llich  nimmt  man  auch  [zu  den  ,schwcinenen  Brat- 
wlirsten'J  das  Fleisch  eines  wohlausgeschälten  K-s.' 
ScnwKiZKKH.  1805.— Vgl.  Martin-Lienh.  II 60  ;  Fischer  IV  162. 

(Uiorn-:  entspr.  1  f ,  von  aufgehäuftem  Korn;  vgl. 


Garben-,  Korn-Stock (lid  X  1722.  1732).  ,l)as  Flämisch 
ist  sehr  gut,  ja  so  fruchtreich:  es  hed  ein  jedwederen 
Baur  10.  12,  ja  auch  Teil  20  große  Kornstötz  auf  der 
Fard  ußen  sitzen.'  1734,  Brief  (eines  Auswanderers  aus 
ZKn). 

Chrüt-,S'(ot^c".-  entspr.  1  ca,  =  Chr.-Slorz  (Sp.  1587) 
Aa  (IL);  Tu.  —  Vgl,  Martin-Lienh.  II  G20. 

henker -Lengger-Stötzli:  entspr.  2  b  y  1  (2).  ,Nur 
ausnahmsweise  trinkt  einer  [am  Markt  in  BLenk,  im 
Wirtshaus]  für  sich;  es  kreist  vielmehr  beständig  von 
Mund  zu  Mund  der  Meiel  oder  das  L.-Stötzlein.  ein 
Scho|ipenglas,  das  derjenige,  bei  dem  es  ausgegangen. 
wiederfüilenläßt.'ÜSENBR.W.— Nacht- Sto^^;  =  6'«.  21)5 
(zu!ii  Schluß).  Xacbtgeschirr  GrU.  Uer  N.  und  d' Löffel 
drin,  antwortet  ein  beim  Umzug  helfender  Knabe  auf 
die  Frage,  was  er  denn  in  seiner  Tragi  habe.  — Nidel- 
Stotzli:  entspr. 2b Y  1,  Holzschüsselchen,  woraus  Kahm 
gegessen  wird,  ungefähr  12  —  15  cm  hoch,  mit  breitem, 
niedrigem  Fußchen  (etwa  '/'  der  ganzen  Höbe),  ,aus 
Arvenholz  gedreht  und  vor  Gebrauch  in  Butter  aus- 
gekocht, damit  es  keine  Hisse  ...  gibt'  BLenk.  ,[Ein 
Senn]  holte  ...  von  der  Speisebank  ein  großes  Stück 
Käse  herunter  und  stellte  es  neben  Milcbnapf  und  N.  auf 
den  grobgezimmertenTisch.'  AfV.  (BLenk).  —  Rinde  r- 
Stotzc":  entspr.  1  da;  s.  Bd  V  870/7  (Schweizerb.  1805). 
—  Sal  z -(y(ö<«^«:  entspr.  2  ey  l,.Salzbüclislein.  Schäl  eben, 
in  dem  man  das  Salz  auf  Tisch  aufstellt'  BSi.  (ImOb.); 
Syn.  S.-FiißU  BsStdt  (anders  ,'5'.-i''n/.(  Bd  I  1053);  vgl. 
S.-liilchs  (Bd  IV  1005),  -Geschirr  (Bd  VHI  1172).  — 
'Achki-Stotze":  entspr.  Ida,  Schaf-.  Hammelkeule  B; 
GRt;hur;  Z  (auch  It  Dan.);  Synn.  Sch.-Fiistli  (Bd  I  1 124, 
Bed.  5),  -Schlegel  (Bd  IX  260ü.);  vgl.  Sp.  1859  u.  Seh.. 
stotze" Herein,  ,eine  Vereinigung  gut  sitnierter  Gewerbe- 
treibender, die  sich  täglich  schon  vor  dem  Mittagessen 
ein  Voressen  im  Wirtshaus  leisteten' GuChur.  — Sehne ''- 
Stötzli:  =  St.  2ai2.  L.  N.  schlohd  d'Sckncstötzli  m/'' 
(fschivind  vo"  de"  Schuehne"  ab.  —  Web-  Stotze" :  = 
Sl.  Ib'x-i  Aa  (H.);  Ap  (It  T.  allg.);  GT.  —  Wurze"- 
Stotze" :  =  St.  Ic^,  Wurzelast.  Ve>'  guel  Hans  het  de" 
rise"mäßig  Bomm  sclio"  Inf  umg'grahe"  g'ha"  und  die 
grÖ/Jle"  W.-Slotze"  mit  der  Ax  aby'hau'^e"  und  ist  ebe" 
ifrig  am  Schaffe"  g'sl",  wil  zor  ViisjjerzU  noch  zicc"  Ma"" 
. . .  hand  mües''e"  hülfe",  de"  . . .  Achstamin  gar  z'bodiye". 
SI'letscher  1903  (ScnScbl.). 

stotzachtig,  ,stotzächt',  ,-iclit',  ,-igt':  a)  =  stotz  a 
(Sp.  1857).  .Auft'  der  einen  seyten  [gewisser  Wege  .im 
liochgebirg']  do  sind  hoche.  stotzigte  wend,  auft'  der 
anderen  tieffe  tobel  oder  bachtaleu.'  LLav.  1582.  ,Der 
Berg  [ist]  gegen  der  obersten  Höche  sehr  stotzächt  und 
wegen  der  Fluehen  und  großen  Felsen  übel  zu  steigen.' 
1676,  Schweiz  1863  (, Kurze  Reisebeschreibung  auf  den 
Rigiberg').  ,[Die  Gipfel  der  , Alpen  oder  Hochgebirge 
in  Ilelvcticn'  sind|  rauh  und  unfruchtbar,  etwaiin  sind 
sie  stotzachtig  und  ihre  Wand  ...  so  beschaffen,  als  wenn 
sie  mit  einem  Hobel  geschürft  und  geebnet  worden.' 
.I.IWacxer  (abgedr.  bei  Steinm.  1802,  10,  nach  , einem 
interessanten  Manuscrii)t').  ,An.  1678,  den  10,  Julii,  ist 
ein  großer  Theil  des  stotzacbtigen  Gebirgs,  oberhalb 
dem  Dorff  Sa.\  . . .  mit  entsetzlichem  Krachen  abgerissen 
und  auf  die  Erde  gestürzt.'  MEji.Tig.  1742.  ,Wir  wollen 
hier  unter  dem  gewölbten,  stotzigten  l'elsen  uns  setzen.' 
SGess;N.  1770/2.  , Brausend  und  schreckhaft  kömmt  er 
[der  Fluß]  von  dem  scbrofichten  Gebürg  und  der 
moosichten  Wüste  hernieder,  taumelnd  durch  stotzigte 
Felsen.'  JTomi.er  1781.  -  b)  entspr.  Stolz  If'd^V-  '•'5*J0, 
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WC)  Synu.),  von  sich  auftürmeiulcn  Wolken.  ,r)ie  stotz- 
achtigen  Wolken  ersclirecken  die  Mensclien,  weil  sie 
wiissen,  was  für  ein  ersclirockenliclies  Ungewittor  Gott 
der  Herr  durch  dieselbigen  verursachen  kan.'  .TMIllkh 
U)66.  ,Man  sähe  es  gegen  Norden  blitzen,  es  stiege  ein 
stotzichtes  Gewölke  auf.'  JJSohei;ciiz.  174H.  —  Vgl. 
Gr.WB.  X  3,  587. 

stotze"  (-»'"  PAl.  It  Giord.),  in  Ndw  (It  NuwKal. 
1901)  auch  stotzge",  o.Sg.  Pra!s.  und  l'tc.  -et,  in  BT  wann 
(Bärnd.  192'2);  GRNuf.,  V.  (JJörger);  ScHSchl.  (It  SPlet- 
scher:  sonst  -et)  -t: 

1.  intr. 

a)  entspr.  Stotz  I,  mit  nervoi-treten  der  Vorstellung  des 
fsteif,  starr)  Aufwärtsgerirliteten. 

a)  anfrecht  .stehen. 

I)  von  Lebewesen,  bes.  I'ersonen.  —  a|  von  Sai-ben. 
[i)  sieli  auf  den  Kopf  stellen,  auf  dem   Kojjt'e  stoben. 
Y)  aufrecht  irgendworin  stecken, 
ä)  steil  gegen  etw.  liegen,  (aufrecht)  lehnen. 
t)  durch  Aufstützen  sich  aufrichten,  mit  aufgestützten 

Ellbogen  dasitzen. 
Q  aufgehäuft,  aufgeschichtet  sein,  werden. 

b)  mit  Hervortreten  der  Vorstellung  des  Unbeweglichen, 
a)  stehen,  stecken  bleiben,  anhalten. 

ß)  Ht.  ?ö",  , gehen,  rumpeln  lassen.' 

2.  tr. 

a)  krältig  niederstoßon. 

b)  vollstopfen. 

I.  intr.,  mit  ,sein',  in  Bed.  laal  It  St.,  «t.''  tw. 
mit  , haben',  a)  entspr.  Sfotz  1,  mit  Hervortreten  der 
Vorstellung  des  (steif,  starr)  A  ufwärtsgerichteten. 
a)  „aufrecht  stehen  B";  FJ.;  „Gr;  W;  Z".  1)  von  Lebe- 
wesen, bes.  Personen.  Eigentl.  PAl.  (It  Giord.  ,star 
in  piedi').  Icli  dum  nid  st.  Unsinnlicher,  „mit , haben', 
gegen  jemanden  zu  einem  Stoß  oder  Streit  rüstig  sein 
oder  stehen  LE.",  auch  It  St.''  (, einander  zum  Streiten 
antreiben').  Si  henä  giU/en  enaudere" g'stotzet.  —  2)  von 
Sachen,  bes.  in  der  Bed.  auf-,  empor-,  auch  hervor-, 
herausragen  BGr.  (Bärnd.  1908),  Lau.  (ChrReichenb.); 
GrAv.  (auch  It  Tsch.),  D.  (ß.),  V.  (.IJorger);  U  (SV. 
1917);  vgl.  Stotz-Unhen  (BSi.),  -Chntgen  (ebd.),  ferner 
Stotz-Laden  (Bd  HI  1070),  -Mür  (Bd  IV  383),  -Brett 
(Bd  V  910),  -Wand.  Zwei  stotze"t  und  ztcei  lotzeH,  zioei 
lamj>e"t  und  vieri  trampe"t  und  ei"s  zätteret  hinw'e"- 
iitiche",  Rätsel  von  der  Kuh.  SV.  1917  (U;  der  Schlufi 
auch :  oicri  trampet  und  dri  lampe"l) ;  eine  weitere  Var. 
ebd.  1929,  8.  Wa  diie  der  Udunesiiiichel  in  n"  Stafel 
üf  cho'^  ist,  hed  er  am  Siidüi  der  ganze"  Wand  nach  aller- 
lei Waffe"  US  Holz g'seh»  st.,  (i'werri,  Spieß,  Sebel,  Halle"- 
barte"  ...,  die  Kinder  zum  Soldatenspielen  brauchten. 
JJöR(iKR  1918.  ,Wir  verwunderend  uns  alle  ab  dem 
durchzug  des  volks  Gottes  durch  das  Rot  Meer,  da  zuo 
beiden  selten  das  wasser  stotzet  wie  ein  maur,  biß  das 
Gottes  Volk  hindurch  kam.'  LLav.1582.  Mit  Richtungs- 
best.  Ein  Ast  stotzet  uß  'hm  Fueder  u/Je"  GrAv.  (Tscli.). 
,^'or  Entsetzen  stolzen  ei"^m  alli  Htir  i"  Luft.  Bärnd. 
1908.  [Ein  alter  Mann]  hat  alhe"  G'schichterie"  'zällt . . . 
daß  tcier  Chind  g'u-iiß  ulbe"  hei"  Huenderhüt  g'ha"  bes 
zun  alle"  Zieje"  ils  u"''  de"  Buchene"  si"  d'Häre"  (irädiüs 
g'stotzet.  ChrReichenb.  191f).  IJnnf'e"  hi  dene"  Biirg- 
gädeinlene"  stotzet  das  guet  BUrghäii"'  zu  alle"  Chlecke" 
üße",  sou  dai^  s'  [die  Gemsen]  »(7  g'lengge"  möchte". 
.IRStoffel  1938.  , Der  Südostabfall  dos  Rötihorns  gegen 
den  ußren  Spitz  hin  ...  tro  es  bar  (Iraf/U'"  a'so  i»  Luft 
ucfhi"  stolzen.'  Bärnd.  1908.  —  (s)  uf  <'«»«  Grind  st., 
,auf   dem   Kopfe    stehen'    BBr.    (PSchild),   Ha.     Syn. 


haupt-st.;  \'g].  stütz  hf(S[>.  1857),  ferner  unter  stützen^ 
,l)o  füegt  es  sich,  daz  ainem  man  ain  kind  in  derselben 
statt  [GR.]  in  ain  gelten  mit  wasser  ist  gevallen  und 
storczet  [!]  uff  dem  hopt,  daz  man  es  für  tott  da  dannen 
truog.'  Ita  XV.  ,Des  ist  der  H.  da  und  erwust  den  G., 
warf  den  frevenlich  nider,  daß  er  uff  dem  houptstottzet.' 
1421,  Z  RB.  —  y)  (aufrecht)  irgendworin  stecken, 
das  ,Steckenbleiben',  zB.  ,einer  fallenden  Stange  oder 
eines  Baumes'  BHa. ;  GiEngi;  Syn.  stecken  Illaa. 
(Bd  X  1576/7).  jKs  stotzed  es  Mässer  im  Bröd  BHa.  Die 
Waschaufhängstange  .stotzet  im  Garten  unten  GtEngl. 
D'  Schnelatte"  (Schneefangstange)  stotzet  im  Schnee, 
ebd.  —  ä)  mit  Orts-  bzw.  Richtungsbest.,  „steil  gegen 
etw.  liegen"  (St.'),  „aufrecht  stehend  sich  anlehnen" 
(St.^),  B  (nach  einer  Angabe  ,fast  allg.'),  so  Br.  (PSchild), 
E.,  Gr.  (Bärnd.  1908),  Hk.  (,bes.  sich  müßig  an  eine 
Wand  lehnen,  um  zu  plaudern';  vgl.  b  a).  Ha.  (MSooder 
194.S),  Lau.  (ChrReichenb.  1910),  Meir.,  ü.  (auch  ItSt.'), 
Si.  (ItImOb., angelehnt  stehen')  und  It  St.''';  ;,Gr",  so  A., 
Av.  (auch  It  Tsch.),  D.  (auch  It  B.),  Nuf.,  vPr.,  S.,  V. 
(JJörger);  Ndw  (auch  It  Matthys);  Obw;  U  (,mit  dem 
Rücken');  „W;  Z";  vgl.  an-st.,  ferner  unter  stützen. 
Mit  Bez.  auf  Lebewesen.  Der  stotzet  am  Ofe"  GrAv. 
(Tsch.).  Er  stotzet  a"  der  Wand  Ndw  (Matthys).  !"'•  bi" 
o"  d'  Wand  g'stotzet  Ob w.  ,  Wenn  eppe"  e'so  nes  Plärschi, 
pfoch  der  Schand!  mit  emc"  wHherzige"  Flüsi  dur<''' 
d' Straß  I"  ist,  su  ist  er  [ein  Chorrichter]  a"  Ziin  ga"  st. 
und  hat  es  G'sätzli  üfg'sPt:  Das  Frauenvolk  ist  auch  in 
Hoft'ahrt  ganz  ersoffen  [usw.].'  .'\BARTscni  (B.ld.).  ho 
ist  äine'  chun  und  hed  den  im  Eggacher  [dem  im  Traum 
befohlen  worden  war,  an  einem  bestimmten  Tag  nach 
Bern  uf  de  und  de  Brigg  zu  gehen]  da  g'seh"  st.  und  hed 
g'wundered,  tcas  er  da  maehi.  MSooder  1943,  mit  der 
Erklärung:  ,aufrechtstehend  anlehnen.'  ,l)er  Bäni 
stotzgete  vor  dem  Schuster,  der  wieder  an  der  .\rbeit  saß, 
ans  Tischeck  und  brachte  gleich  wieder  die  Ratsherren- 
wahl aufs  Tapet.'  Ndw  Kai.  1901.  S.  noch  Bd  IX  329  M. 
(Bärnd.  1908,  wozu  die  Fufsnote:  ,angelehnt  dastand'). 
Hicher  wohl  auch  (kaum  zu  s):  „An  der  Sonne  st.,  steil 
gegen  die  Sonne  gekehrt  liegen  BO.;  Gn;  W;  Z"  (St.'). 
„Der  Kerl  stotztan  der  Sonne,  kehrt  sich  steil  gegen  die 
Sonne  B;  Gr;  W;  Z"  (St.'^).  Mit  Bez.  auf  Tiere; 
s.Sp.  1133  M.  (MSooder  1943).  Auch  reti.  Me"  changar 
no^'i  d'Tregi,  ira  me"  uf^'eni  Biigg  het,  IiLnw'e"  z'  Bode" 
la"  und  si"''  dra"  st.,  ön.i  daß  me"  drüß  schlüfe"  muel.l. 
JJoRiiER  1947.  Mit  Bez.  auf  Sachen.  Ein  Gegenstand 
ist  dert  g'stotzt,  angelehnt  dort  gestanden  GRNuf.  Die 
Latte."  stotzet  am  Hüs  GrAv.  (Tsch.).  Der  Bi^sme"  stotzet 
an  der  Wand  GrS.  Der  Sparre"  stotzet  dert  am  Ziut. 
ebd.  D'  Leitere"  stotzed  am  Baim,  am  Gade"  Ndw 
(Matthys) ;  ähnl.  bei  St.'''  („B ;  Gr:  Z");  vgl. :  .Vi [die  Leiter] 
stotzet  no<^i',  ist  noch  angestellt  BMeir.  Da  ist  der 
Schutte"  schön  a"  sv'^m  Ort  g'stotzet.  ChReichenb.  1916. 
E"  Müllistei"  . . .  um  dert  [vor  i^em  Chilchli  in  Zercreila] 
an  der  3Iüre"  stotzt.  JJörwer  1920.  Zux"  gl attg' schliffe" 
Müllisteine"  .  .  .  sind  nehe"t  enandere"  g'stotzt.  ebd. 
S.  nochSp.  59  o.  (Bärnd.  1908;  vgl.  die  Abbildg  S.  404, 
wo  die  Käselaibe  schräg  aneinanderlehnen),  ferner 
Bd  VIll  378  u.  (1472,  UAnd.,  wo  ,an'  mit  ,da'  zu  ver- 
binden). —  s)  (sich)  aufstützen  mit  aufgestützten 
Ellbogen  dasitzen  GrMu.  (,nicht  allg.  gebräuchlich'); 
Ndw  (tw.  t),  so  Stans  und  It  Matthys;  Obw;  U;  vgl. 
unter  üf-stätzen.  Er  stotzed,  , stützt  den  Kopf  in  die 
Hand'  Ndw,  so  Stans.  Si  ist  uf's  Bett  g'stotzet,  ,hat  sich 
aufs  Bett  gesetzt  und  mit  einem  Arme  gestützt'  Obw. 
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Er  atofzed  uf  >'e''  Bank,  ,init  ilen  Fußen  auf  dem  Boden, 
mit  dem  Kopf  auf  der  Bank'  Nnw  (Mattliys).  Audi  tr. 
gewendet;  s.  Sp.  1848  o.  (1474,  Z  HB.)  und  vgl.  ge-stotiet 
lax  —  C)  aufgehäuft,  aufgesi-hich tet  sein, 
werden;  Syn.  üf-Kt.\  vgl.  Stolz  1  fiSp.  ISfiO,  wo  weiteres). 
,St.,  dick  ineiuanderen  fallen,  accumulare.'  Mal.  ,So 
wachset  es  [das  Gras  auf  hewässerter  Matte;  s.  das 
Vorherg.  Bd  VI  732  u.]  so  vil,  daß  es,  also  zuo  reden, 
auf  einandereu  stotzet.'  LLav.  1582.  ,Wie  s  d  weiher 
auf  den  rocken  hend,  d  mann  auf  den  mäntlen  tragen 
wend:  vil  biegen  auf  einandren  stotzen,  nicht  nur  ein 
par,  ehe  ein  halb  dotzen.'  GCtotth.  1599.  Von  zsgeballten 
Wolken;  s.  stolzend  ay,  ge-stotzet  I a^i.  Verblaßt:  ,Und 
wie  . . .  dem  wirt  um  ein  ürten  gmanglet,  hette  Hans  von 
ttachnang  zorneklich  geantwurtet,  er  hette  sin  nacbt- 
mal  bezalt  und  weite  bezalt  haben,  dartzuo  sin  seckel 
lierfürzogen,  uff  den  tisch  geschlagen  und  grett,  hie 
stotzeti  s.'  1551,  Z. 

b)  mit  starkem!  Hervortreten  der  Vorstellung  des 
Ihibewegl icben.  a)  stehen,  stecken  bleiben,  an- 
halten: vgl.  unter  s<M<se«.  Von  Beleb  tera.  .Daß  Heini 
S.  unter  andern  worten  rctt,  er  wissite  noch  etlichen 
Jungherren,  seche  er  inn  in  einem  graben  st.,  er  hulffe 
im  nit  darus.'  1425,  Z  RB.  ,Tag  und  nacht  sind  ir  by  im 
glägen  [beim  Wein]  ...  und  sufl'end,  das  ir  s  wider 
kotztend,  das  ir  am  nächsten  roßmist  stotzend.'  HsHMax. 
1548.  Insbes.  1)  (müßig  und  zwecklos)  herumstehen, 
-lungern  (,und  alles  begucken'),  „liberall  stehenbleiben" 
auch  etwa  müßig  umhergehen,  -schlendern  B,  so  0.,  Si. 
(It  ImOb.  auch  .'l'agdieberei  treiben'),  Stdt,  It  Gotth., 
AvRütte,  St.'',  Zyro  (, glotzen  ...  sich  nicht  hewegen, 
staunen');  „U"  (St.'').  , Droben  stotzete  Benz  unter  der 
Türe  [der  Wirtsstube],  sah  mit  gläsernen  Augen,  ob  es 
ihm  niemand  bringen  wolle  und  wo  er  am  besten  ab- 
hocken könne.'  N.  BKal.  1843.  ,Es  soll  keiner  [der 
Schüler]  vor  dem  kloster  oder  nüwen  schuol  st.;  wer 
das  tuot,  sol  e.\cludiert  werden.'  BSchulordn.  1591; 
wiederh.  IGIC.  ,Die,  so  an  Sonn-  oder  anderen  Tagen 
by  Wyl  der  Predigen,  Kinderlehren  oder  Abendgebätten 
vor  der  Kilchen  oder  anderstwo  hin  und  wider  stotzen, 
schwätzen,  spilen  oder  andere  lychtfertige  Sachen 
üebend',  sollen  in  die  Kirche  gewiesen  und  verzeigt 
werden.  BMand.  1628;  wiederh.  B  Ghorg.  1(567.  ,Ist  H. 
Bachman  in  die  Lehr  kommen  und  hat  ein  groß  Miß- 
fallen bezeuget  ab  dem  allzuevielen  Hinaußerlauben; 
sie  stotzen  nur  vor  der  Lehr  oder  lautfen  sonst  berumb.' 
WLiTZ  1685;1707.  ,Nach  der  Scbuhl  treil)  nicht  Muht- 
willen,  stotze  nicht  und  säum  dich  nicht  lang.'  AKvu. 
1753.  liest  (li  nid  o  (jwaret  . . .  icds  d<i  i'im  iren  dreien, 
die  z  nächst  hi  dier  und  der  (frateri  hineniindi-rn  iif  der 
Gassen  (jsiozet  si,  ist  gredt  tcwden  '^  BHa.  Gespräch 
1778.  —  2)  zeitlich  gewendet,  übergehend  in  die  Bed. 
warten,  zögern,  eine  Pause  machen  BAarw.  und  It 
Id.  (.expeclare');  WKar.  (aGG.).  Diie  het  s'  [die  (irols- 
mutter,  die  den  Knkeln  eine  Geschichte  erzählen  soll] 
da'"'  z'erst  es  Bitzji  g'stotzut  und  über  d'  G'scIdclUe" 
nahin- leicht.  aGG.  S.  noch  Bd  IX  1954  u.  (Bärnd.  1925, 
fürB.\arw.).  —  3)  uneig.,  ,üf  etw.st.',  starr,  unbeweglich 
dabei  bleiben,  beharren.  ,Daß  man  dann  von  den  vier 
orten  [Gl;  L;  Scnw;  Z] . . .  gen  Wyl  kumme,die  Doggen- 
bnrger  und  den  ap|)t  dahyn  bescheyde,  und  sy  da  zuo 
heyden  syteu  bitte,  das  sy  inen  den  handel  lassind  ab 
werden,  namlicb  das  die  f>oggenburger  vom  kouff  stan- 
dint. . .  hcrwiderumb  dcra]]pt  nit  ufl'sinem  kopi)lf  stotze.' 
1537,  BuiKK  (IlBull.  au  Vad.).    ,Darzwüschen  erknunc 


ein  yetlichs  [der  Eheleute]  des  andern  art  und  sitten 
und  schicke  sich  dann  ouch  in  des  anderen  laben  ... 
Bedenckend  doch  zuo  beiden  teilen  eigentlich,  wenn 
üwer  yetlichs  also  uif  siner  wyß  st.  wil,  das  ir  nimmer 
liehen  tag  haben  werdend.'  HBcll.  1540.  —  4)  vom 
(Alp-)  Vi  eh,  stillstehen  und  aufhören  zu  fressen, 
auch  sich  hinlegen  zum  Wiederkäuen  W,  so  V.  D's 
Bräni  [Kuhname]  stotzet  WV.  ,Haben  die  Tiere  hier 
[auf  der  Morgenweide]  genug  gefressen,  so  tut  man  bei 
warmem  W'etter  st.,  d.  h.  die  Herde  wird  an  hochge- 
legene, zügige  Stellen  geführt,  wo  das  Ungeziefer 
weniger  lästig  ist,  weil  das  Vieh  sonst  bieset,  es  springt 
wie  besessen  herum  . . .  Nach  dem  St.  kommen  die  Tiere 
gegen  Abend  wieder  auf  die  Weide  zum  Abendbrot.' 
FGStebler  1921  (WV.);  vorher:  ,hernach  [nach  dem 
Segnen  der  .\lp]  wird  die  ganze  Herde  auf  den  Stand, 
eine  hochgelegene  Weide,  zum  St.  getriehen.'  —  Von 
Dingen,  stocken;  .Die  [mit  Wein  schwer  beladenen 
Lastschift'e]  Itäi"  ne"  ...  '/At  g'/ö"!  Die  einstündige 
Strecke  Brügg-Meienried  wurde  bisweilen  kaum  in  neun 
Stunden,  ja  oft  erst  während  zwei  bis  drei  Tagen  durch- 
fahren. So  het  das  g'stotzt  u"'>  g'stotzt.  Barnd.  1922; 
nicht  bestätigt.  —  ji)  ,st.  In",  gehen,  rumpeln  lassen' 
Ap  (T.),  mit  Bez.  auf  einen  schlecht  geschmierten  oder 
stark  gebremsten  Wagen  V 

2.  tr.  a)  kräftig  niederstoßen  Sch,  so  Bib.,  Ha., 
Schi.,  Wilch.  (ABächtold):  vgl.  Stotz-Bir  (Bd  IV  1501). 
Iferig  zieht  er  d'Hahn  [zum  Heften  der  Reben]  zom 
Schäubli  üs,  aUimöl  zm",  slotzed  .s'  ebe"  uf  der  flache" 
Hand,  und  iränn  er  en  Trüdel  g'macht  hat,  stutzt  er  «u 
mit  'lern  Schärli.  ABächtoli.  1940.  S.  noch  Bd  X  998  M. 
(SPIetscber  1903).  Spez.  um  in  einem  Behälter  (Sack, 
Gefäß)  Raum  zu  gewinnen;  Synn.  m-hotteren  (Bd  II 
1773),  hotzhn  i,  hutzen  2,  hiUzen  2  (Bd  II  1773.  1837  o. 
1838  0.  M.),  sacken  3a  (Bd  VII  649  o.);  vgl.  auch  ge- 
stolzel  Iba..  En  Sack  st.  ScuSchl,  Mach's  no"  nid  z'voll 
[das  Bücki  mit  Trauben]!  . . .  Jö,  wand  's  lieber  nid  st., 
bis  i"!'  e"möl  de"  Wiig  känne".  ABXcutolu  1940.  Auch 
hart  abstellen,  (iläser,  Flaschen  udgl.  'J'o'''s  auf''  nid 
so  St.,  sus  göt'sjo  kaliutt  SciiSchl.  —  b)  „vollstopfen 
L";  vgl.  inen-st.  —  Stotze"  n.:  zu  1  b  a.  , Hatte  man 
nicht  mit  dem  Korn  zu  schaffen,  so  wußte  man  schon  im 
voraus,  woran  man  mußte,  verlor  mit  St.,  Fragen,  Wer- 
weisen  keine  Zeit.' Gotth.  II;  ,mit  Stehen.' 1861.  ,Auch 
erregt  Ärgernis  und  Anstoß  ihr  [der  Studenten]  St.  vor 
dem  Kloster  und  in  der  Schul,  ihre  Sitten  und  Ge- 
behrden,  indem  man  sie  hört  im  Kloster  schreien, 
lifeifen,  die  Thüren  des  .\uditorii  hart  zuschlagen  und 
dergleichen  grobianiscbe  Stucke  mehr.'  1636,  BTB. 
1878  (modern.).  ,Es  soll  männiglicb  sich  des  St-S  auft' 
der  Gassen  in  wärendem  Gottsdienst  sampt  dem  Feil- 
halten der  Früchten  in  der  Statt  enthalten.'  BMand. 
1661.  ,Des  St-s  auf  den  Gassen  in  währendem  selben 
[Gottesdienst  soll  man  sich  enthalten].'  ebd.  17I(). 
Vom  (Alp-) Vieh;  s. o. (FGStebler  1921).  -  stotze(n)d, 
in  W,  so  um  Brig,  Rar.  (aGG.),  Vt.  und  It  FGStebler 
1915  -und,  -t,  einmal  in  der  ä.  Spr.  (1424,  ASG.)  auch 
, stützend' :  a)  eig.  a)  zu  aa,  aufrecht  PAl.  (It  Giord.  ,in 
piedi').  —  'f)  (in  ULau.,  Sa.  ttekt.stotzen<^er  usw.)  =  stolz  a 
(Sp.  1857,  wo  weitere  Synn.),steil  BLau.,  Sa.;  Gr,Av.. 
C'hurw.'  (Tsch.),  Nuf..  Rh.  (auch  It  Tsch.),  Tschapp. 
(auch  It  Tsch.),  Val.,  V.;  PFrutwald;  TB.;  W.,  so  Binn., 
um  Brig,  (i.  (SV.  1922),  I,ö.,  Mü.,  Rar.  (aGG.),  Vt. 
und  It  FGStebler  1915;  ZO.  1)  attr.  !■>  .■<t-e'-  Büel  GkS. 
(Isch.).  K»  si-iAlpe».  Ät/<"'[vgl.  Bd  VII  M.'.o,  Bed.  1  ha| 
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ükAv.  (ebd.).  K"  st-i  Straß  (iRlUi.  (ebd.).  Üf'em  sl-e>', 
steinige'^  Wi'ij.  .I.IÖK(iEu  1932.  iJ's  Trulti  ist...  über  es 
Fclse"hämUi  fif . . .  bis  /'s/  dtte  uf  e"  grö/Je",  st-e"  Vat 
[vgl.  Bd  1  670,  Bed.  1]  cho"  ist.  JJökuer  1920.  En  st-i 
Rdsli;  s.  Bd  VI  1471  M.  (GiiNuf.).  Es  (jrüselich  siulze"'>s 
Schäfy'länt.  ChrReichenb.  (BLaii.).  ,Si  [die  ,feren'  am 
Alpnachpi-see]  betten  das  gefert  ingebept  wol  bundert 
jar  oder  me  . . .  daz  si  wol  wüssen,  daz  es  ir  eigen  guot 
wiir  von  den  dornen  untz  an  den  stötzenden  stein,  da 
zwiscbent  war  das  gfert  ira  und  für  den  stötzenden  stein 
nideran  das  niderstad.'  1424.  (jBwSa.;  viell.Flurn.  ,Also 
liattend  sich  die  vyent  über  ein  st-en  rein  berin  gelassen 
gegen  Wolruow-zuo  in  den  boden.'  Fründ  144G.  ,1)0... 
wier  über  den  Letscbenlierg  giengen  gägend  Gastren, 
satztend  sieb  mine  brieder  in  den  st-en  orten  uft"  den 
sclinee  und  fuoren  den  berg  ab.'  ThPlatt.  1572  (Boos). 
,Ein  anderniall  was  ich  in  eim  gar  st-en  graben,  suocbt 
kleinne  stralen,  das  sind  cbristallen,  deren  vill  drin 
funden  wurden.'  ebd.  Stotsenti Hoheit i.  JRStoffel  19:)8. 
In  Sa/ie"  . . .  wo  im  Früeli"g . . .  über  die  stotzende"  Halde" 
Laubele"  abe'fare«  GkS.  (B.).  Es  hed  eben  i»  Vals  eil 
stützend  Halten  und  Bilelen  öni  Wald.  CSchnvder  1868. 
Wenn  s'  [Kinder]  bim  Glge'Hrälpe"  dür'^^'en  st-i  Halten  ab 
in  es  Tobel  'trölt  sind.  JJörger  1918.  E"  st-i.  schüchi 
[vgl.  Bd  VIII  120  0.,  Bed.  2  b]  Halde",  ebd.  1920;  s.  nocb 
Bd  X  1074  0.  E"  st-e'-  Berg  GrAv.  (Tsch.).  Es  st-s 
Bergli  Gr'S'.  Und  soll  i'''  dier  en  Hase"  fäh"  und  difnn 
leru"  schribu",  so  wirst  dii  mier  en  Milistei«  durcli.  dun 
stotzundw  Berg  üftribu".  P'GStebler  1901  (WVt.).  ,Da 
gabend  die  IG  liundert  [Eidgenossen  auf  einem  Zug  ins 
Eschental  1425]  nit  vil  um  und  zugend  mit  frejem  nuiot 
den  st-en  berg  nf  gegen  inen  mit  der liilfGotzs.'ZChr.  XV. 
,AIso  zugent  sy  [die  Eidgenossen  vor  der  Schlacht  bei 
Frastanz]  den  st-en  berg  uff,  wie  sy  mocbtend.'  1499, 
ASG.  ,Am  22.  gen  Ruwis,  daselbst  den  st-en  Barg  nf 
gen  Waltenspurg.'  1602,  Ard.  1572/1614.  -  2)  pried. 
bzw.  adv.  Teugers  st.,  ,sehr  steil'  GrV.  /'■''  ha"  zwo 
Stund  stotzew'  üf.  Bärnu.  1927  (liSa.)  Dert  [von  Ca- 
saccia  zum  Septimer]  ist  st.  i«/'GrAv.  Dö  ist  furchtbar 
st.  GrS.  E"  Lau"e"zug  ist  de"weg  st.  GrAv.  (Tscli.). 
l)'s  Dach  ist  z'  sehreg,  z'  st.,  s'  starch  g'röst.  ebd.  Der 
Weg  derzue  [z u r  A 1  p]  ist  st-e'' g'sl"  tote  d' Himmelsleitere" . 
J.IÖRciER  1932.  Das  Matt  ist  slt  der  ZU  st-s.  und  me"  seit 
m§  d's  Tn/'els  Blatte",  ebd.  1920;  s.  u.  das  Vorherg. 
D'Grüßmueter  het  nit  iiis  me  megu":  wier  hei"  duheim 
e"  höcln  St'egu",  die  ist  're"  z'  stotzund  g'sl"  fer  .sj.  aGG. 
(Wllar.).  ,Die  Gommer  erzählen:  Wenn  die  z'  Usser- 
Bi""  im  Langse"  das  Vieh  auslassen  wellen,  so  müssen  sie 
vorher  d'Hänneni  beschlagen,  so  st.  ist  's,  sonst  würden 
alle  umbrv'trclen.  SV.  1922.  ,Do  es  aber  gar  finster  was 
und  empfand  ich,  das  gar  st.  war,  gedacht  ich,  nit  witter 
zuo  schlichen.'  ThPlatt.  1572  (Boos).  S.  noch  Bd  VIII 
1360  0.  (Guler  1616).  D'  Schlichti  geit  er  scho"  no^'''  fort, 
so  lang  's  nit  st.  geit  W  (Tscheinen);  vgl.  Bd  IX  77  o. 
[Schwerrtuni,  der  im  hohen  Gras  seiner  Wiese  ein 
fremdes  Gitzi  antraf]  hed  a"g' fange"  flueche":  Wenn 
nii"  der  Tüfel  das  Matt  e'so  st-s  machti,  das"  nid  e"mäl 
mc  es  Gitzi  dri"std"  chönnti.  [Darauf]  hed  Si""''  ufei"mäl 
der  Berg  erireigt,  das  Matt  hed  .<('''  g'chrümmt  .  .  .  und 
isch'  st-s  cito».  JJöRGER  1920.  —  yJ  zu  1  aS,  von  zsge- 
ballten  Wolken;  vgl.  auch  Stotz  Ify  (Sp.  1860). 
, Nachdem  sich  um  den  Mittag  an  dem  Himmel  große, 
schwartze,  bergicbte  und  st-e  Wolcken  auf  beyden 
Seithen  unserer  Statt  gegen  dem  Lindberg  und  unserem 
Wald  gesteh...  hielte  man  es  für  ein  Zeichen  eines 


obstebenden  großen  Wetters.'  1715,  ZWth.  Brief.  - 
b)  uneig. ,  vom  Vor  fi  ausgehend,  streng,  von  einer 
(Straf-)rredigt  W;  vgl.  stotzig  2b.  Der  Prediger  hät's 
ü"s   doch  es  Bitzji   z'stotzunds  g'macht   (Tscheinen). 

—  Stotzendi  GrAv.  (Tsch.);  WVt  f-undi),  -ü-  BBr.; 
GrAv.  (JRStoffel  1938),  Mu.,V.  (JJörger)  -  f :  Steilheit, 
auch  konkr.,  steile  Stelle,  , steiler  Abhang,  steile  Halde' 
(Tsch.).  aÜO.  Alli  St.  üf  gä"  GrAv.  (Tsch.);  vgl.  unter 
Gc-redi  (Bd  VI  518  u.).  Dir"''  alli  St.  ob  GhMu.  Das  ist 
cn  grüsigi  St.  ebd.  Wie  er  nä'^i'  langem.  B'sinne"  hed 
welle"  hei'",  hed  er  numme"  dUr'^''  die  grusig  St.  ils  törfe". 
JJörc;er  1920.  Dn  e"tschlipfst  in  der  St.,  häb  di'''  am 
Grat.1!  vhd.  —  g''-stotz(e)  t  I:  a)  zu  1  a.  a)  zu  £,  auf- 
gestützt. , Das  er  [der  Angeklagte]  Hansen  W.  ...da 
er  hinder  einem  tisch  mit  nidergesenktem  lioujjt  und 
gestotzotem  arm  uff  dem  tisch  gesessen  ist  und  niendert 
umb  nützit  gewist  hat,  mit  einem  swert  ...  uft'  in  ge- 
howen.'  1479,  Z  RB.  -  ?)  zu  C,  von  Wolken.  Dick 
g'stotzet  über  chrüz  "und  quer  [!]  ziehnd  . . .  Wulke"  her. 
I'Henc.  1826  (Zg).  —  b)  zu  2.  a)  adv.,  in  der  Verb. 
g.  voll.  , geschüttelt  und  gerüttelt  voll'  Sch,  so  Ha.,  Schi. ; 
Th  (I'up.);  Syn  g'stungget  roll  (Sp.  1122  o.,  Bed.  ca,  wo 
weiteres),  's  ist  g'st.  voll  g'sV  Sch.  En  Oser  voll  Stückli 
[dürres  Obst],  g'st.  voller  ScnSchl.  —  [i)  adj.,  klein, 
untersetzt  von  Gestalt  Sch.   's  ist  so  e"  g'st.  Mannli. 

—  Mhd.  stützen  (auch  bei  KvWürzburg)  in  Bed.  1  u;  vgl. 
Gr.  WB.  X  3,  585/6;  Schm.'^  II  800;  Fischer  V  1813.  Für 
unsere  Bedd.  vgl.  Entsprechendes  unter  stutzen,  stützen.  1  wird 
als  Denom.  zu  Stotz  (-i"in  PAl.  weist  auf  altes  -en),  2  als  Intensiv- 
bililuiig  zu  stolzen  (Sp.  1598  ff.)  aufzufassen  sein.  Einmaliges 
,storcen'  ist  doch  wohl  als  Verschreihung  aufzufassen;  vgl. 
immerhin  unter  denONN.zu  ,S'(o(z{Sp.  1864/5).  F  lurnn.;  vgl. 
auch  unter  stützend  aß  (1424,  OhvvSa.).  ,In  der  stützenden 
Matte'  WTurtm.  (LMeyer  1924).    Zum  stotzumlu»  llü"s  WVt. 

ab-:  entspr.  2  a,  , hart  abstellen  oder  niedersetzen' 
ScuSchl. 

üf-:  a)  entspr.  1  aa  (y)  BHa. ;  GrL.  FJine  Latte,  die 
am  Hause  a"g'stitzt  ist,  stotzet  «7/' BHa.  —  b)  entspr.  1  a  C, 
mit  Bez.  auf  sich  auftürmende  Wolken.  '.<  W(:tter  ist 
gnet,  d' Wälder  Glasmunne"  [weiße  Kumuluswolken 
über  dem  Schwarzwald]  stolze"  uff  AaFi-i.  —  iif-g"- 
stotzet:  zum  vor.  b,  aufgescliichtet.  Diire"  Britter 
sind  ff.  g'si"  GrAv. 

u  m  e  "  -  GrL.  ;  W,  umhe"-  BBr.  (l'Schild),  Si.  (ImOb.) ; 
GrD.  (-er-),  N^uf. :  a)  entspr.  1  a.  Zu  6,  von  , Mensch  oder 
Gegenstand,  an  einer  Mauer  anstehen'  GrNuI.  Zu  s, 
aufgestützt  sieb  fortbewegen:  ,Do  sige  er  [ein  Reiter] 
über  die  sporn  gefallen  und  uö'  den  henden  nmbhin- 
g'stotzet.'  1560,  Z;  s.  die  Forts.  Bd  VIII  1133  M.  — 
b)  entspr.  1  b  a,  lässig  herumstehen,  ,herumi)lempern', 
,lierunibrüten,  sich  unverricht  [vgl.  Bd  VI  431/2]  be- 
nehmen' BBr.  (PScbild  1893),  Si.  (ImOb);  GrD.,  L., 
Nuf.  Il'as  .stolze" t  ir  da  umhe"?  BSi.  (ImOb.).  Er  ist 
immer  nu"  so  umhe" g' stützt,  ein  Kranker  GnNuf.  ,Er 
[der  als  Kesselflicker  verkleidete  Bauernsohn]  stotzte 
in  der  Küche  herum,  schnausete  alles  aus,  war  jederman 
im  Wege.'  Gottu.  —  a"-:  entspr.  Ia5  (sich)  „gerade 
anlehnen"  (St.')  BGr.  (Bärnd.  190Ö),  Ha.,  „0.",  Si. 
(ImOb.);  FJ.;  Gr,  so  L.,  vPr.  (MKuoni  1884)  und  It  St.; 
Obw;  „W;  Z."  Eine  Latte  stotzed  an,  am  Haus  BHa. 
[Zwei  Schlitten]  die  im  en  Üsort,  z'hinderist  im  e"  Winkel 
a"slotzend.  MKi:oni  18S4.  ,Mu"  heig  albe"  chennen  mit 
ei"«m  Ärnili  a"  d's  Is  a.  (sich  lehnen)  «"<*  mit  dem 
andren  Erdberreni  g'winnen',  am  untern  Gletscher. 
BXrxd.  1908;  nach  JRWyß  1816/7,  662,  wo  ,das  Eis  he- 


187o 


Sta(t)/.,  ste(t)/„  sti(t)z,  sto(t)z,  stu(ti/. 


1874 


rühren." —  uiii-tMi-aiidere"-:  eiitspi'.  Ilixl.  Wenn 
i'i'  albe"  ferluj  bi",  so  gän  i'''  ijerii  z'illti/  hei'";  (<•''  weiß 
nit,  was  das  L'menangere"st.  niitzt.  BHiuk.  Bot  1815.  — 
use"-:  entspr.  1  aa2,  herausstehen  Gr.\v.  [Ein  sitten- 
loses Weib  hätte  man  sollen]  «'sa'me"sc/(7o/i"  wied'schold 
Ise",  das"  ere»  d'Rüppi  ufder  andere"  Site"  u  -g'siotzed 
u-ire".  —  n  ö  b  e n  -  u  s  e  "  - :  =  dem  Vor.  ,[Das]  Fiiderunder- 
hett,  dessen  Füllung  . . .  vor  Pralllieit  n.-siotzet.'  Bärnh. 
1908  (BGr.).  —  füre"-  firhe"-:  =  usen-st.,  hervorragen. 
Ks  stotzed  eppes  i\  Blla.  Do  ist  us  <'e?H  Grehelli  [eines 
ungehorsamen  Kindes]  es  HendelU  f.-g'stolzed.  Si  [die 
Poltern]  liäi"'s  eilt  z'itigg  'tun,  aber  es  ist  geng  umhi" 
virhe"  chun.  MSooder  1943  (ebd.).  —  ge-:  entspr.  1  ai'j. 
,I)o  er  an  die  stägen  liänie,  do  niime  inn  Heinrich  N.  und 
wurtte  inn  höiptlingen  die  stägen  nider,  daß  er  an  dem 
sehedcl  gestotzete  und  ein  guot  wil  umb  sich  selber 
nützit  wissete.'  1423,  Z  IIB. 

haupt-  hau-:  entspr.  laß,  sich  auf  den  Kopf  stellen 
CiRObS. ;  vgl.  die  Sjnn.  unter  stützen.  D' Buebe"  heind 
häug' stützet,  auch  g'hänstotzet.  -  zueche"-:  entspr. 
1  h  j,  ,von  Leuten,  die  nutzlos  herumstehen'  ürS.;  vgl. 
timen-st. 

Stolzer  m.:  =  Stutz  2b%  (Sp.  1861).  Blns  (Bärnd. 
1914);  GrS.  (,Kugelge\vehr').  Di Scharpfschiitze"  [haben 
anno  1798]  bi  dum  schivache"  Mönsclä"  mit  inie"  Slotzer 
uf  die  in/je"  Hose"  i:o"  de"  Franzose"  'zilet.  Barnh.  1914; 
später:  ,[pin  Schütze]  het  'zilet  tiw'  iis  '^em  zweidäuffige" 
St.  e"  Schutz  Jösg'Iä».  —  Als  FN.  BBüren,  Stilt  (.Caspar 
Stutzer  ein  venster  mit  mh.  Wappen.'  1557,  B  RM.). 

g"-stotzet  II:  Abi.  zu  Stotz  Ida.,  ß  (Sp.  1859,'6()), 
,auf  festen,  starken  Hinterfüßen'  stehend,  vom  Vieh  L 
(Ineichen),  ,fest,  untersetzt,  bes.  von  Weibsleuten,  mit 
dicken  Schenkeln',  „mit  Hüften  wohl  versehen,  stark 
gehüftet"  tSt.=)  Ap  (It  T.  allg.);  BsoL.  (KRHagenb.). 
Der  Kre"chnab  [an  einem  Hochzeitszug]  isch*  angerseh' 
g'st.,  der  nidre"  MiUlre"  Meisterchneeht,  als  der  un- 
sclieinbare  Bräutigam,  der  eine  Leiter  nehmen  muß, 
wenn  erseiner  Braut  einen  Kuß  geben  will.  KKII.KiKxii. 

stotzig  (rtekt.  -ege<-  usw.  B  It  Bund  1921;  Gl  It 
CStreiff;  GRlIe.,  Seh.,  Valz.;  GA.;  SchwMuo.;  Obw),  in 
Xi)w  It  Mattbys  auch  g'st.,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,st()tzig', 
in  L  nach  einer  vei-einzelten  Angabe  aucli  starzig  (s.  die 
Anm.): 

1.  sinnlich, 
a)  steil. 

a)  =  tlotz  a. 

1)  attr.  —  2)  subst.  —  3)  prieci.  Ijzw.  ailv. 

ß)  von  der  steilen  Si'hrift. 
I))  in  weitern  (wesentl.  zn  »tntzen  1  a  geliörenilen)  sinn- 
lichen Verwendungen. 

a)  entspr.  ntntzen  ]  aa.2,  hervorstehend,  -ragend. 

^)  =  »totzeml  a  '( ,  von  Wolken. 

Y)  ,wo1iI  bei  Leib',  kräftig,  stattlich,  von  Menschen. 

5)  entspr.  .S'fof;  ?  n  a,  iU-V.,  klotzig,  von  einem  Stärk 
Holz. 
1-)  entspr.  alotzen  I  b,  mit  Hervortreten  der  Vorstellnns; 

des  Starren,  vom  Menschen,  mit  Bez.  Gestalt,  Gehaben. 

a)  steif  (in  Beweirnnf^  nnd  Wesen). 

ß)  =  Mtitniij  h.  starr,  auch  verblüfft,  von   den  .\ngen, 
dem  Blick. 

2.  nnsinnlieh. 

a)  von  Personen. 

a)  „dem  Gemnte  n.aeh  eigensinnig". 
ß)  anfgebracbt. 

b)  von  Saclien  bzw.  .\bstraktem. 
a)  wesentl.  entspr.  ;;«c/i   /. 

Sebweiz.  Idiotikon  XI. 


1)  ».7.  </((".  s':liiu-ll.  —  2)  bes.  in  der  Veilfindung 
lei"''m)  Kl.  ihn",  plötzlich,  nnerwartet,  über- 
raschend. —  :J)  in  dei'  Verbindung  ei'"^m  «(.  vur- 
i-lio",  merkwürdiir,  befrenidlicli,  als  sonderbare, 
unerhörte  Zumutnn.i;-. 

,;)  wesentl.  entspr.  schvor  -j  h. 

I)  schwierig,  schwor,  mülisaiu.  —  2)  auch  von 
finanziell  schwer  oder  nicht  zn  RewältigeMileni, 
teuer,  übersetzt  im  Preis. 

",')  rauh,  vom  Klima. 

1.  sinnlich,  a)  steil  (nach  einer  Angabe  für  GrD. 
eine  Steigung  von  etwa  40— 100",  o  bezeichnend).  a)  = 
.^itotz  a  (Sp.  1857,  wo  Weiteres)  Aa;  Ai';  Bs;  B  (It  Id. 
,prieceps');  F;  Gl;  Gr;  L;  G:  „Seil"  (St.-);  Scuw;  S; 
Th;  Xdw  (auch  It  iMatthys);  Oiiw;  U;  W:  Z;  Dm..  (oO.); 
„allg.",  doch  in  einzelneu  Gegenden  weniger  volkstüml. 
als  gdch  (Bd  II  lOI,  Bed.  4;  vgl.  auch  stotz-gach) ;  weitere 
Synn.  imeist  für  einen  geringern  Grad  der  Steigung)  aft- 
füllig  2  (Bd  I  763);  gellig  ß  (Bd  II  210);  berg-halh  (ebd. 
11G9);  ab-hcdd,  haldaehilg  (ebd.  1173);  (gc-')haldig,  ab-, 
an-haldig  {ehA.  1177);  (ub-Jhäldig  {ehd.  1181);  vgl.  ferner 
(als  Gegs.)  an-ICtg  (Bd  11 II  lülS,  in  GrI).  -lügend),  sehleiler 
(BdIX766).  ,.\rduus,boch  und  schwär,  st. ;  collisarduus 
et  deruptus,  hoch  und  gäch,  schrofachtig,  st.,  böß  ze 
steygen  und  böß  abbinzegon;  iniquus  ascensus,  schwär 
und  böß,  St.'  Fris.  (tw.aucb  1541);  s.  auch  Bd  VII  llG9o.; 
,reclivis,  haldende,  ein  wenig  stötzig;  iugosus,  hoch  und 
St.'  ebd.  1541.  ,St.,  ob  sich  gebeldet,  auifgericht,  acclivis, 
acclivus.'  Fris.  (auch  1541 );  Mal.  ,St.,  schwär  und  böser 
wäg,  iniquus  ascensus,  arduus,  iugosus.'  Mal.;  s.  auch 
Sp.l85SM.  ,rr;eceps,  st.,gech.'  Dexzl.IGÜG.  ,St.  (,stoßig.' 
1716)  obsich,  acclivis;  st.  nidsich,  declivis,  pra;ceps.' 
ebd.  1677.  1716.  1)  attrib.  Von  Bauten.  E"  st-e'' 
Rost,  ein  steiler  Dacbstuhl  U.  ,Auf  st-em  ...  Dach.' 
BXr.nd.  1911.  E"  st-i  Stige"  GrS.;  entspr.  (stotzegi) 
bei  Tsch.  für  GRHe.,  Valz.  Grad  hie  dür'''''en  isch'  er 
cht!"  . . .  du  di  st-i  Stegen  ab,  vo"  der  Junkere"gaß  her. 
KvTavkl  1919.  S.  noch  Bd  X  1498  o.  (CStreiff  1901). 
150.')  0.  (Bärnd.  1911).  Vom  Gelände.  N'e"  st-s  Ort; 
s.  Bd  IX  468  u.  (BE.  Xachr.  1917).  Es  bitzeli  Wald  und 
und  Stiide"  und  linggs  und  rechts  stotzegi  Welt  mit 
Fli"sen  und  Ri("skne",  im  Bregenzer  Wald.  CStreiff 
1909/10.  E"  st-i  Rilfi;  s.  Bd  VI  676  o.  (GFient  1898). 
E"  st-e''  Bueche"wahl  Gr  (Tsch.).  [Die  Erdbeeren) 
chöme"  halt  us  der  st-e"  Bliitti  abe";  dort  het's  ganz 
Uüfe".  AHeimann  1908.  E"  st-i  Halte";  s.  Bd  II  1174  o. 
(Gr).  Diir<^'>  e"  st-i  Halten  üf  chrebse"  GrAv.  (Tsch.). 
S.  auch  BdV  1276  o.(ApVolksbl.  1831).  ,Kinder  Gottes, 
die  auf  ihrer  Christenthumsbahn  in  der  Heise  nach 
dem  himmlischen  Zion  begrieffen  [!],  kommen  etwan  an 
solchen  st-en  Halden  zu  stehen,  da  sie  weder  aus  noch 
an  wissen.'  JJUlr.  1731.  Einist  heig  er  e"mel  au,''' 
wider  so-n-es  st-s  Port  ume"g'charstet,  »'"'  Steine"  sigi" 
fiire"cho"  ...  c"  ganzi  B'selzi.  SGfeller  1921;  s.  auch 
Bd  VIII  1147  u.  (ebd.-1911).  .1«)  st-e"  Bort  i:ne"t  der 
■Jagdhurg.  KvTavel  1926.  D's  st.  Schubzigerport.  Bund 
1928  (BE.).  Der  lieb  Gott  häd  g'wiilJ  aWi»  Freud  an 
dem  histege"  Völchli,  sus  hätt  er  a"fe"  etten  eine"  dür'''' 
das  grausam  st.  Bord  under  ''em  Bode"  ab  hin  drole",  was 
noch  nie  fürchon  ist.  Sciiwzu.  (GRSch.).  Am  st-ste"  Port 
hinder  der  New'rüti  obe"  ist  in  Stüden  ume"  der  V'gang 
zum  Goldloch.  CKkller  (ZF.).  Ich  hun  e"  [zwei  Berg- 
steigern] tu»  der  st-e"  Blangge»  schu"  lang  zueg'luegel 
g'ha"  und  ha"  'tänggt.  de  h(ire"d  nüd,  bis  eine'-  abe"g'hit. 
.IHefii  1905.     IWildbeuerl  hünd  dohe."  die  .«/.  //r»"-- 
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hlangge"  (j'heu«'et.  ÜLNaclir.  1!»01.  S.  iiocli  Bd  V  119/20 
(Obw  Volksfrd  1893).  Il'i7  s%'>s  Hüsli  im  Tschaggenei- 
grabe"  hinger  amene"  st-e"  Bein  obc"  g'hanget  ist.  Emmen- 
TALERDL.  1917.  Öppeii  e"mu/  e"  rhli"s  Diirjli  und  Gäde" 
rhlabe'Hl  e"  st-c"  Uaiite",  im  Schilchental.  (  'Streifk  1900;  1. 
S.  noch  Bd  VI  C73  M.  (NmvKal.  1887).  979  u.  (BU.;  It 
Bärnd.  1904  auch  für  BE.);  IX  1249  M.  (Schwzd.,  für 
BoAa  ).  ,(Ein)  st-er  rein,  arduus  ascensus.'  Fris.;  Mal. 
En  st-i  Slte>^  jÜRlIe.,  Valz.,  allg.'  (Tsch.).  Wenn  nie" 
elte"  i"  rc  st-e"  Site"  iine"  Wald  sirew'enet,  se  mueß 
me"  erlide"  und  umerchräble"  GrCIiw.  (ebd.).  E»  st-c 
Wang  GrS.  Es  isch'  tmiwig  und  glatt  g'si»  an  dem  st-e" 
M'ang.  SM.  1914  (BLeiß.).  Bi  inen  obe",  a"  de»  st-e" 
Ftüeline"  . . .  geh  's  aller  Gatti"g  Berizilg,  (JliriUer  u)id 
Wurzle",  wo  ire"  Nutze"  heige"  und  ire"  guete"  Bris. 
FOsoHw.  1919.  Am  Mer  zuehi",  wa  's  über  en  st-e" 
Tschugge"  in's  Wasser  ab  g' gangen  ist.  GFient  1898. 
Stotzegi  Wand  GA.  Dert  a"  se'be"  st-e"  Wände",  dert 
sammlet  sin  Liebste''  's  Gras.  Usteri  1853.  De''  st.  Hiiliel 
DiAL.  W'o  ue"  si  [die  Bauern  aus  BÜ.]  icht  e"inel  aii'''' 
d's  F'uelter  her  für  ires  Vih'^  Mi"  g'sehtjo  mit  weder 
st-i  Hubble"  u"<'  Steine".  FMarti.  ,[l)as  Gebet  ist]  die 
geistliche  Jacobs-Leiter,  darauf  du  diesen  st-en  Zions- 
Hügel  besteigen  kannst.'  JJUi.r.  1731;  s.  auch  Bd  X 
14310.  E"  st-e»  Büe>'el  Gr  ,IIe.,  Valz.,  allf).'  (Tsch.). 
Wil  dier  de"  st.  Berg  u/'hi"  g'chlettered  Sit . . .  ELErxHOLi) 
1913.  E'"s  Tags  hed  d'Mamma  'denkt,  .st  vell  Lieni  e" 
B'sioech  mache",  und  iril  s'  lammi  g'sin  ist,  isch'  s'  de" 
st.  Berg  üf  g'hiilpet.  Schwzm.  (GrScIis).  Bald  drouf 
ch.unnd  s'  im  e"  stotzege"  B'erg;  si  mues»  absitze"  und 
d's  Boß  daliinn''e"  lä".  ebd.  ,Wer  einmal  der  Auf- 
weiserei die  Ohren  geöt^'net  hat,  der  ist  gerade,  als  wenn 
er  auf  einem  Sclilitten  säße  am  st-en  Berge,  dessen  Fuß 
das  Ilöllentor  ist;  oben  gibt  ihm  der  Teufel  einen  Mupf, 
und  stötzli"ge",  hü,  trärerä,  gebt  's  dem  schwarzen  Loche 
zu.'  Gotth.  ,Damit  namend  si  [die  Eidgenossen  bei 
Frastanz]  den  st-en  berg  für  band  und  liulfend  einander 
daruf,  wie  si  mochtend.'  HBrennw.  Ghr.  ,Leuen.  ein 
stoziger  Berg  und  Stras  nacli  Iluttwil.'  Lsr  Le.x.  ,So 
ligen  Tamin  und  Cliur  dann  aucli  unter  selir  stozigen 
Bergen.'  JMi'rai.t  1715.  An  Kultur-  und  Xutzland 
uii.  Die  st-i  Summerrode",  wo  d'Ligerzer  de"  guet  Wi" 
herni'".  Barnd.  1922  (BTwann).  ,I)er  st-e  Boden  [von 
WAlbinen]  ist  mit  Koggen  gebaut.'  JvWeissexflih 
1850/1.  E»  st-en  Acher  . . .  st-s  Land.  Barnd.  1904  (BE.). 
Mir  Oberländer  Lütli,  mir  hei"  iie"  schwere"  Stand,  ril 
Stei"  uf  ii"sem  Güetli  und  nunie»  st-s  Land.  FMarti. 
,l)er  Hof  ist  öppe"  nicht  ganz  eben,  aber  st.  Land  ist 
doch  auch  keins.'  Gotth.  E"  st-e''  Wetter  isch'  es  [ein 
Heimwesen]  leider  g'si",  aber  cmel  es  eige"ts  Hei'". 
SGfeller  1921.  Es  st-s  Heimet.  Barn».  1904.  E"  Kup- 
pele" (-'hing  ?('"'  nes  st-s  Heimet  i"  hangende"  Bechte". 
HHüTM.  193G.  We""  me"  vom  Liebibürg  gäge"  d'Wart 
hingere"  geit,  su  g'seht  me"  lingger  Hang  e"  stotzegi 
Matte".  Brxi)  1921.  /"  stotzege"- Weiden  isch'  ['s]  me 
milch  ScHwMuo.  Er  fäht  rndsiris  a"  tröle",  das  st. 
Weidli  ab.  Küetz  1932.  ,Eine  st-e  Alp,  das  Stäft'eli 
genannt.' FX'iiiERHERfiER  1924.  , Wir  wollen  nicht  denen 
auf  den  st-en  Alpen  die  ertrohleten  Külie  zalilen'  übw. 
, Welcher  Landstrich  die  liöchsten  Berge,  die  st-sten 
Alpen  ...  in  sidi  l)egrciti'et.'  JMtralt  1715.  Das  ist  e" 
stotzege''  M'iig  Obw.  [AusHiigler  geben]  naiinen  abe» 
«/■  eme"  st-c"  W'egli.  DMixler.  [Der  Gemeindeliirt  ist] 
nes  st-s  Geißicegli  »/'  cho».  KvTavel  1913.  S.  noch 
Bd  VI  1711/2    (('Streift');    IX  1 60  u.    (RvTavel    1901); 


X  1457  u.  (HNydegger  1895).  ,St-er  weg,  trames  acciivis.' 
Fris.  ;  Mai..  , Anfangs  liat  mir  der  Herr  Vorständer  Hoft'- 
nung  gemacht,  daß  er  sie  [eine  Schwermütige]  wieder 
zurechtbringen  wolle.  Er  ist  auch  ihr  zuliebe  gar  oft 
einen  weiten,  st-en  Weg  gekommen.'  Sixte.m.  1759.  En 
ei"fache'',  st-e''  Bitt  gdt  derdur''',  durch  einen  Wald. 
CStreiff  1908.  Mir  sind  . . .  i"  d' Stadt  [Lugano]  g'fare", 
und  vu"  da  mit  eme"  st-e"  Bändli  zum  Hauptbanho/'ufe". 
ebd.  1901/2.  Uf  dem  st-e"  Gäßlizur  Bri'igg  al)e".}iv'l\\F.\. 
1913.  Neben  Verwandtem;  vgl.  o.  Sp.  1874  M.  (Fris.; 
Mal.).  En  a"lägi  Brügi,  es  ist  ender  e"  st-i  g'.v",  ist  in 
e"  sechzg.  sibezg  Schueh  höche"  Türen  ufe"  g'gnnge", 
bei  einer  Rutschbahn.  CStreiff  1907.  ,Sylv8e  iugosff', 
bergächtig  oder  stotzig  wähl.'  Fris.  ,I)as  stättle  bat 
einen  schwären,  st-en  znogang,  difticile  ascensu  et 
arduo  erat  oppidum.'  Mal.;  bei  Fris.  (auch  1541): 
arduus  aditus,  ein  schwärer  oder  böser  zuogang,  st.' 
,Am  9.  sept.  von  Lenz  bis  gen  Clefen,  am  10.  einen  luter 
steinigen,  st-en  barg  uf.' Ard.  1572/1614.  Daß  .der  Herr 
seine  Willfährigkeit  erzeige,  ob  zwar  wohl  st-er  und 
mühsamer  Weg  von  seinem  Eremitario  her  nach  Brülisau 
gebabntist.'  1658,  JBRfscH  1881  (modern.).  Neben  f/ac/i; 
s.  auch  u.  (Wurstisen  1580).  ,Als  Holzlaß  dienen  die 
gächi.  st-i  Bisi  und  die  Schleipfi.'  Barnd.  1925  (BAarw.). 
,Ein  vast  st.  oder  gäch  ort,  darab  einer  leychtlich  nuicbte 
fallen,  declivis  et  prieceps  locus.'  Fris.  (auch  1541);  Mal. 
,St-e  Halden  und  gäcbe  Gassen.'  KCvs.  ,Es  mag  [zum 
Destillieren  der  Öle]  auch  ein  Ofen  bereit  werden  an 
einem  gäben,  st-en  Bühel.' JRLaxdenu.  1608.  ,An  gächen 
und  st-en  Orten,  da  der  Grund  mächtig  nnder  sich 
dringet.'  EKciNio  170(j.  ,Wie  bildet  man  sich  den  Weg 
zum  Himmel  so  gemächlich  ein!  Wie  beredet  man  sich, 
diesen  st-en  Hügel  und  gächen  Zionsberg  zu  ersteigen 
als  im  Traum !'  JJUlr.  1718.  ,Ein  st-er,  gäber  Rein,  die 
Golate  genannt.'  Griixer  1732.  ,bi)cli'  uä.  ,Intumescens 
locus,  ein  st.  oder  erböcht  ort.'  Fris.;  dafür  1541:  ,via 
alta  atque  ardua,  ein  hoher  und  st-er  wäg.'  ,Ein  hoher 
und  st-er  berg,  der  vil  schnautt'ens  bedartt',  anhelus  mons.' 
Fris.;  Mal.  ,A1so  ergieng  es  den  kinderen  Israel  [daß 
sie  ,anfabend  schlotteren'],  do  inen  der  König  Pharao 
mit  großer  macht  nachylt  und  sy  vor  inen  das  Rottnieer, 
zuo  beden  syten  liohe,  st-e  herg  haltend.'  LLav.  1583. 
,rüch.'  jDocb  ist  der  rauhe,  st-e  weg  [über  den  Obern 
Hauenstein,  wo  man  zuvor  ,die  geladnen  wägen  mit 
großen  seileren  über  die  jähen  klimsen  hinablassen 
nnießen']  in  kurtzeu  jareii  also  geschlissen,  das  mau  sie 
[die  Wagen]  on  solchen  bebilft' . . .  berabbringen  kann.' 
WiiRSTisEN  1580.  ,Kilchberg. . .  ein  rauher,  st-er  Berg  an 
der  Aren,  da  man  aus  den  Thaleren  [!]  nach  Ober-Hasli 
gehet.'  Leu  Le.x.  S.  noch  Bd  IX  58  o.  (1675,  AAWett.). 
stritbar.  Si  [eine  Frau]  wird  wol  öppen  e"  Litieri"g  ab- 
'zert  ha"  über  de"  st.  Wi'g  u"<'  di  sIrUhare"  Börter.' 
SGfeller  1919.  Bis  abe"  zum  Dorf...  liet  me"  guet 
angerhalb  Stn.n.d  z'  laufe"  g'ha"  un'i  st-e",  strltbcre»  Weg. 
MWalden  1880.  ,[I)as  Heu]  mußte  mühsam  durch  das 
. . .  Wasser,  sowie  über  den  st-en  und  . . .  strUbgre"  Weg 
. . .  auf  den  Achseln  heimgetragen  werden.'  BXrnh.  1911 
(BG.).  -  2)  subst.  /«''  we't  lieber  im  St-e"  werche»  a's 
i"  der  Ebni  Gl.  ,In  ebenem  Gelände  fart  er  [der  Bcb- 
ji/lueg]  ackermäßig  hin  wie  her,  im  St-e"  so,  daß  .  .  . 
d'Bes.<<er  den  nur  bergauf  pflügenden  Apjiarat  an  dem 
über  eine  Rolle  laufenden  Seil  sehr  ring  nidsi''''  zielt".' 
Bärnd.  1922  (BTwann).  Der  Bläder  wUrd  si''''  no<^''  z'erst 
mileßen  a"'s  St-e"  g'wane".  SGfeller  1911.  —  3)  pr»d. 
bzw.  adv.;  häufig  neben  Synn.  (vgl.  o.).    Erst  wo  der 
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Weg  st-cr  tcurden  icclt'.  si"  si  stiller  icorde".  KvTavel 
li)l().  ,Den  recht  st.  zur  Burg  emporfülireiuleii . . .  Burg- 
irdi/.'  Bakxd.  1922(HT\vaiin).  ,Da[aui'eineni  Ileimwesen] 
sei  viel  zu  maclien,  aber  er  wiire  z'alte',  da  anzufangen, 
ihm  käme  es  wolil  st.  vor.'  Gotth.  S.  noch  Bd  X  S82  u. 
(SGfeller  1931).  , Alsdann  zuge  man  wohlgemueth  von 
Bosweil  den  Berg  hinauf  ...  der  Berg  zwar  nit  hoch, 
aber  gäch  und  st.',  Bericht  über  die  Schlacht  bei  Vill- 
mei'gen.  1056,  Aru.  ,Die\veil  die  Ort  [für  das  Gruben 
der  -Heben]  gar  ungleich  beschaffen,  die  einen  sehr  gäch 
und  St.,  die  andern  dann  Üach  und  eben  ...  als  muß 
ein  erfahrener  ßebmann  seine  Arbeit  nach  demselben 
richten.'  EKöxii;  ITüti.  .Wofern  aber  das  Ort  [für  Kraut- 
gärten] etwas  gäch  und  St.,  müssen  alsdann  gute,  starcke 
Stöckleiu  dazu  [zum  Abteilen  der  Gartenbeete]  ge- 
braucht ...  werden.'  ebd.  St.  si".  D'Lcrier  liet  C'Jcenoi 
e'so  giict  verstange"  z' mache"  wie  grad  de''  Ritedi.  Si  si" 
nid  i'st.  g'si"  )«'"'  Itei"  doch  grad  ehe"  recht  G'fcU g'ha". 
LoosLi  1910.  t'"si  I"farl  iscli'  eben  ordUa  st.  u"'i  liet  e" 
hantlige"  ('her, tvo Hi)fe/((;'e/ieH«<si''. Ejimextalekbl.1917. 
Der  Weg  zum  Wald  ufc"  isch'  im  z'st.  g'si",  er  het  .  . .  all 
()iige"l-ilick  müe/.le"  sti/l  stä".  RIschku  1908.  ,Üaß  es  [,das 
Heimef]  mir  gar  nicht  wert  sei,  es  sei  ja  so  st.  und  das 
Haus  so  alt  und  wüst.'  Gotth.  ,Ua  sagte  der  Reisende, 
er  sei  müde  und  st.  der  Berg.'  B  Hink.  Bot  1900.  ,I)ie 
Tomlisalp  [am  Pilatus]  ist  gar  st.  und  wird  zuweilen 
von  einem  Gespenst  heimgesucht.'  FNidekbekijek  1924. 
S.  noch  Bd  VI  1080  u.  (DGemp.  18d4).  , Darnach  fuorend 
wir  [die  Pilger  auf  dem  Berg  Zion]  den  berg  ab,  ist  vast 
St.,  das  man  nit  kundt  riten."  Sti'lz  1519.  ,Ascensus 
niollior,  der  nicht  st.  und  rauch  ist,  sanfft  aufzesteygen.' 
Fkis.  ,Ein  Weg,  der  schmal  und  gäch  und  st.  ist,  nur 
Berg  auf  führet.'  JJUlk.  S.  noch  Bd  VII  ITcl  o.  (Com. 
Beati);  VIII  1074  M.(Sererh.  1742).  1379  u.(Gr  Sammler 
1761).  Unpers.  Dil  ü/' ist  st.  Gh.\\'.  (l&cli.).  Es  ist  de'' t 
übe"  St.  Gl.  Bi"  e"mel  aw''  g'luffe".  daß  ('''  y'meint  ha", 
ifii  miteß  uf'geiste";  's  ist  aber  au''''  verdammt  st.  der 
Berg  üf.  Dokkkal.  1859  (B).  Es  sind  ere"  scho"  me  [den 
Berg]  fif  g'cliresclimet;  mier  aber  wer  's  albig  z'st.  g'si". 
SciiwzD.  (GnSchs).  ,Ks  hat  einem  gedünkt,  es  sollte 
nicht  menschenmöglich  sein  [an  dieser  Stelle  zu  Tode 
zu  stürzen],  nicht  st-er,  als  es  da  ist.'  FNiderberger 
1924.  S.  noch  Bd  V  1031  u.  (MWalden).  ,Den  es  am 
selben  end  eng  und  st.  den  berg  zum  klösterlin  ab  ist 
und  daz  fuoßvolck  nier  fortteilß  hatt  den  die  reiljigen.' 
Edlid.  St.  stii".  Im  Nebelihrachc"  steit  es  Ililsli  wit 
z'hindvrist  im  Emme"tal,  so  nebenüs  u"<i  st.  gnisliu. 
Bai'eknst.  1903.  S.  noch  Bd  X  991  M.  (EEsehm.  1910). 
St.  ga".  Immer  st-er  göd's  Sage". '/,\Kö\u.  Unjiers.  Es 
geid  dert  grusig  st.  i"(/',GRHe.,  Valz.,  allg.'  (Tsch.).  Ua 
geil  's  st.  ab;  du  muest  «"/ki»  GrAv.  (Tsch.).  Es  isch'  st. 
bergüf  g'gange".  KvTavel  192().  Das  isch'  alltriig  nid  so 
st.  g'gange"  wie  dür'''  <'e"  Stampachstutz  (tf,  mit  einem 
Fuhrwerk.  SGfei.i.er  1919.  In  Vergleich  und  bildl. 
Wendung;  vgl.:  , Denke,  wie  st.  dieser  Weg  ist  und 
voll  Steine,  daß  man  mit  jedem  Schritt  Gefahr  läuft,  den 
Fuß  auszutreten,  ja,  selbstden  Hals  zu  brechen,  (ierade 
so  wäre  der  Lebensweg  deines  Kindes  gewesen.'  Gotth. 
St.  wie  c"  [Fels-]  Wand  OrNuI'.  St.  wie-n-es  Iliisdach. 
Barm>.  1904  (BE.).  [Bei  Montreu.x]  wo  en  anderi  Ban, 
wie  ne"  Leiterc"  st.  nw''  i"  Birg  ufe"  stigl.  Aar«.  Dichter- 
budi  1903.  Stiickwis  ist  der  Wüg gar  b'schwdrteclte''  und 
st.  wie  der  Tügger.  IIKcoNi  1886/7  (GrScIis).  Eine  Halde 
ist  so  St.,  daß  e"  ('höttiluimiiier  erfülle"  cJiiinnti  Gnl'r. 
(GFieut).     Der  gröst  Te'l  Land  iscli'  so  st.  g'si",  daß 


mc"  hätt  solle"  d'Hüenner  l/'schloh"  u'"'  d'Cliatz  amene" 
Hälsi"g  uberüslö",  we""  si  het  icelle"  go"  miise".  SGfeller 
1921;  "vgl.  auch  Bd  IX  408  u.  (BE.Nachr.  1917)  sowie 
Sp.  1871  u.  (SV.  1922).  —  j3)  von  der  steilen,  steifen 
Schrift.  Ne"  st-i  Zündhölzlischrift,  wo-n-em  g'nuen 
z'tuc"  g'gi"  het  für  z'buechstabiere".  JIIeinii.  1901.  Am 
andere"  Morge"  het  d'Gotte"  nes  Bleistift  füre"y'suecht 
und  ne"  Eiitze"  l'ap'ir  us  ''eni  Kalender  use"  g'risse"  und 
mit  st-e"  Uögge"  drufg'schribe".  ebd. 

b)  in  weitem  (wesentl.  zu  stolzen  1  a  gehörenden)  sinn- 
lichen Verwendungen,  a) entspr.  .stolzen  laix2 (Sp.l 867), 
hervorstehend,  -ragend.  St.ufne"  Stange" g'nagleti 
Sege"sse"bletter,  als  Waffe.  RvTavel  1922.  Due  se  stlgt 
m§  d's  Hochmuetji  en  bitz  in  de"  Chopf . . .  Er  hed  e'so 
rim's  Merke"  am  Huet  g'riickt,  daß  er  es  bitzji  st-er  uf 
<'em  Or  sitzi.  Schwzd.  (GRmPr.).  Im  Bild:  .Baselstadt 
stellt  die  st-e  Nase  zwischen  Frankreich  und  Deutsch- 
land vor,  und  wo  eine  Xase  ist,  da  steckt  alleweil  noch 
was  dahinter,  das  ist  dann  eben  Baselland.'  Gotth.;  vgl: 
auch  Stotz-Nasen  BSi.—  ^)  =  stotzoul  a-(  (Sp.  1871),  von 
Wolken.  ,[Der  Siegrist  soll]  wan  sich  etwan  st-e 
Wolckheu  oder  gefährliche  Wätter  sich  erzeigten,  als- 
bald wederGloggen  noch  Seylle  sparen.'  LRootSigristen- 
ordn.  1657.  —  y)  ,wohl  bei  Leib',  kräftig,  statt- 
lich, von  Menschen  TriP'r.;  Z  (JARueb).  Ho  gV't's 
Buche"  tüol  und  Manne",  die  [']  so  stotzig  sind  und 
stark,  a's  wie  die  da  uf  de"  B'iirge"'^  JARrsB  (Stutz  B. 
1854).  Auch  von  menschlichen  Gliedern:  Hiii"ri'''' 
. . .  du  triiejist  tvie  d'Chuecltli  im  si'Utigen  Anke"!  Lueg, 
die  stotzigen  Erm,  und  wie-n-er  d'Bal''''en  [die  einzu- 
hängenden Fensterläden]  /"  d'Hiind  nimmt,  drei  mit 
cnand  oder  der,  uf  jeder  Achslen  c"  i'«se/t/e".'EEscH5iANN 
1912  (ZIS.).  —  6)  entspr.  Stolz  iaa,  dick,  klotzig, 
von  einem  Stück  Holz.  , Unter  diesem  Abholtz  seien 
gewesen  große  Dötzen  ...  Und  solle  dergleichen  st-es 
und  dickes  Iloltz  nit  mer  unter  das  Abholtz  gethan, 
sonder  unter  das  Ptlegerholtz.'  1732,  Hotz  1805. 

c)  entsjjr.  stolzen  1  b,  mit  Hervortreten  der  Vorstel- 
lung des  Starren,  vom  Menschen,  mit  Bez.  auf  die 
Gestalt  und,  im  Übergang  zu  2,  das  Gehaben;  vgl.  2a. 
a)  steif  (in  Bewegung  und  Wesen).  ,Guet  geschlossen, 
die  Erwürden  der  dry  G'meinden  in  der  Mitt,  ist  der 
Zug  ins  Ort  eingerückt;  der  Weibel  ist  b'sunderl)ar  st. 
marschiert.'  X.  Bündner  Ztg  1803  (GuSeew.).  S.  auch 
Bd  V  1000  u.  (C'Schneider  1880.  für  BsL.);  X  902  o. 
(RvTavel  1924;  oderzubvV);  Sji.  1534  M.  (ebd.  1931). 
Im  Vergleich  (vgl.  Sp.  1875  M.):  ,Die  jüngere  [Prin- 
zessin] erinnert  in  ihrem  Extärieur  an  .luliette,  ist 
aber  im  Wäse"  st.  wie  die  Stockhornwand.'  RvTavel 
1920.  —  p)  =  sinnig  b  (Sp.  950),  starr,  auch  verblüfft, 
von  den  Augen,  dem  Blick  B.  , Michel  machte  st-e 
Augen  über  diesen  unerwarteten  Handstreich.'  Gotth. 
St.  a"luege"  uä.  Kobi  luegt's  [seine  Frau,  die  den  Wunsch 
ausspricht,  einen  Alpenflug  zu  machen]  fei"  e"clili"  st.  a" 
und  y,,jit  luege",  uf  enes  angers  Tröm  ubere"  z'rütsche". 
KfiKC.MiEH.  , Etwas  st.  sah  die  ("horrichterin  den  jungen 
Vater  an,'  der  sich  gegen  ihre  Anordnung  aufzulehnen 
wagte.  Sonntauspost  1868  (B). 

i.  unsinnlich,  a)  von  Personen;  vgl.  Ica. 
a)  ..dem  Gemüte  nach  eigensinnig,  mit  dem  Subst.  Stutz- 
kopf Sch".  —  p)  .aufgebracht'  BStdt  (RvTavel);  S 
(.IReinh.).    Nutne"  nid  so  st..'  S. 

b)  von  Sachen  bzw.  Abstraktem,  a)  wesentl. 
i.  S.  v.  gOch  1  (Bd  II  99).  1)  st.  ija",  schnell.  Unpers.: 
,Das  andere  Jahr  werde  es  ganz  anders  gehen,  da  man 
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schöne  Zeit  habe,  sich  zu  rangiren;  diesmal  habe  es  gar 
zu  st.  gehen  müssen.'  Gottii.  —  2)  bes.  in  der  Verbindung 
(ei""!!!)  St.  chij",  plötzlich,  unerwartet,  überrascliend 
B;  vgl. :  [Eine  Überraschung]  isch'  sclio"  clili"  st.  g'si"  für 
iie"  Frou'i-'  i"  ireiii  Alter:  si  het  sich  a"  üppisem  mücße" 
ha"  und  cnriitschi  i"  ireiii  Clilujifd's  Liltiband.  RvTavki, 
1922.    Daß  es  dert  inne"  [anno  1830  e'I'aris]  scho»  Sit 
dem  Maje»  chli"  if  kaperet  het,  heif  d' Politiker  (fviißt: 
aber  Hill  dest  minder  isch'  es  ne"  ,]ilz  e"cMi"  st.  clio".  ebd. 
1913.    [Er;J  Erchliq)/'  nid,  llierese",  mir  müeße"  nach 
Amerika  ...  mir  sö'te"  hinecht  iio'''  (/ä"!    [Sie:]  Los, 
chunnt  das  nid  chli"  st.  '^  FMoser  1920.  Si  het . . .  .-ichfulig 
(/jammeret,  das  [ein  Sonntagsausflug]  chömm  ere"  jetz 
wol  St.,  W"!  Jets  hcig  sija  scho"  d's  O'chöch  g'chaic/t  für 
am  Sunntig.  EBaljier  1923.   Es  chunt  ei"«m  z'st.,  wird 
einem  zu  bunt  BStdt:  vgl.  3).    Chunt  's  mer  z'st.  mit  dem. 
nütnutzige"  '/Ag  vo"  hützutag,  so  sitzen  v-''  halt  ander 
ne"  Boum,  chcre  dem  Trubel  der  Büggen  und  biegen  iif 
il"si  liebe",  herrieche"  Bergen  überc",  und  de""  irolet  's  mer 
grad  ume".  KvTavkl.    Das  [eine  leichtfertige  Behaup- 
tung seines  l'reundes]  isch'  du  ü"sem  guele"  B.  doch 
e"chU"  z'st.  cho".  elid.  1904.    IJaß  aber  . . .  das  Ührotte"- 
meitschi  ...so  u-olfeil  uf  s'i"  Ki'chning  soll  cho",  das  isch' 
cre"  [der  Mutter]  e"chli"  z'st.  cho".  ebd.  1913.    Auch  in 
steigerndem  S. :  Aber  's  het  der  Schuelher''  nümnw  rue"ig 
g'lö",  's  het  eil  öppis  'tribeliert . . .  Furtjetz,  hei"'zue,  hei"'- 
zue;  eistcr  wie si-er  isch'  's em cho" :  hei"'zue!3Kai»\.  192.5 
(S).  —  3)  in  der  Verbindung  ei"'m  st.vorcho".  merkwürdig, 
b  e  f  r e  m d  1  i  c h ,  als  sonderbare,  unerhörte  Zumutung  B ; 
U  (JMüller  1915).  Das  wurd  ei"'m  no'''  st.  oorcho",  trenn 
me"  nüiiim  g'nuen  dürft  cs.se".  Emmentalerbl.  1917.  Selb 
[die  unnötige  Verlängerung  einer  Vereinssitzung]  isch' 
•'em  Schu'meistera"fe"  wol st.vorcho".  Er  nimmt  derlluet 
vom  Nagel  ...  guet  Nacht!  SGfeller  1911.    i)as  [der 
Hat  des  Pfarrers,  ihr  Schoßlitiiidchen  von  einer  Brücke 
hinab  zu  werfen]  slg  ere"  düe  frilif  e"chli"  st  rorcho", 
und  lang,  lang  hiiig  si  si'''  b'sunne",  ob  si  das  well  machen 
oder  nit.  JMülleu  1945.    Dem.  f  Lcche"me""  J  isch'  aber 
die  Such  u-ol  St.  corcho",  die  vom  Landvogt  ihm  aufge- 
tragene Fronarbeit.  AfV.  (BRohrb.).    ,r»aß  er  . . .  ihr  ein 
Mädchen  vorziehen  würde,  daß  so  gar  keine  äußern 
Heize  besaß,  das  kam  unserer  eiteln  Anna  doch  st.  vor 
und  war  keine  geringe  Demütigung  für  sie.'  MWalden 
1884.   ,Das  kam  Eisi  st.  vor  und  fast  vor  den  Atem', 
daß  ihr  niemand  Geld  leihen  wollte.  Gotth.    ,Das  [die 
Weigerung  einer  Wirtin,  nach  ihres  Mannes  Tod  ein 
jBenetizinventar'  aufnehmen  zu  lassen]  war  den  Manne" 
doch  zu  st.  vorgekommen,  und  einer  hatte  .. .  gesagt: 
Los,  Frau  ...  es  Benehzi  muß  sy,  das  ist  g'setzlich.'  el/d. 
,1m  ersten  A  ugenblicke  kam  dies  [das  Drängen  der  Braut 
auf  sofortige  Heirat]  dem  Hans  .Jacob  st.  vor;  er  vergaß 
das  Maul  offen  und  machte  Bohlaugen.'  ebd.  ~  ,j)  wesentl. 
i.S.v.  schtcär  2  b  (Bd  IX20()l/2).  1)  ,,schwierig,  schwer", 
mühsam  B,  so  E.,  Lenk;  „allg.".   „Das  ist  mir  zu  st.,  das 
übersteigt  meine   Kräfte."      St.  choe",   ,Mühe  verur- 
sachend' BLenk.  ,Die  sieben  st-en  Wochen',  die  ,Hunger- 
wochen'  zwischen  Ostern  und  PHngsten,  wo  die  Winter- 
vorräte aufgezehrt  und  noch  nicht  viele  neue  Gemüse 
gewachsen   sind.    LToiu.er  (oO.):    wohl   verkürzt  aus 
hungerst.;  Weiteres  Bd  VH  53  o.     Im  Übergang  zum 
Folg.    Wie  das  für  d'  Piire"  a"fe"  ne"  st-i  Sach  sig,  der 
Hank  z'fiiifjc",   bei  der  durch   den   Weltkrieg  verur- 
sachten Knappheit.  Emmentalerw..  1917.   IIV'"  d'  Chrä- 
mer  für  d'  Elle"  BaWeUgs  es  Fränkli  wei",  so  isch'  das 
a"fe"  e"  st-i  Sach,  für  ne"  größi  Hüshallv'g  d's  Tuech 


z'choufe".  ebd.  1916.  —  2)  auch  von  finanziell  schwer 
oder  nicht  zu  Bewältigendem,  sehr,  zu  teuer,  über- 
setzt im  Preis  B(Zyro);GW.  (GabathuIer);Nuw(Kal.). 
E"  st-iRechni"g,  ,eine  übermäßig  hohe'  GW.  Das  chunnt 
mer  z'st.,  , kostet  mich  zuviel.'  ebd.  Drißig  Chröni  Ibis- 
zins  isch'  mer  z'st.,  ,geht  über  mein  Vermögen'  B  (Zyro). 
,Wenn  ihr  meinet,  es  [das  Unternehmen]  sei  euch  zu  st, 
so  steh  ich  mit  euch  ein  oder  kauf  euch  das  Gut  ab  und 
geh  euch  einen  schönen  Profit.'  Nnw  Kal.ISIJö.—  y)  rauh, 
vom  K 1  i  m  a.  Z'G'tnünge"  hinger  sig  gar  grnsam  es  st-s 
Klima,  dert  g'räti  nid  me  r,il  öppis  weder  ('hing  u"<> 
/yerrfö^V'- K*'M''-'*TAi.Ei'iii"  1917;  wohl  okk. —  Vgl.  Gr.WB. 
X  3,  .'■)87  (auch  in  iler  Bed.  stiißig) ;  Kisclier  V  1813  (Neisr-hig, 
stämmig,  hoclmnUig);  VI  3224  (untersetzt,  geJrungen).  Storzuj 
in  L  ist  vii'll.  eher  auf  «(oi-zt;/  (Sp.  1559)  zu  beziehen;  doeh  vgl. 
auch  unter  Slot:  (Sp.  1864  u.);  »totzen  (Sp.  1868  n.  1872  M.). 
Bei  der  (nicht  bestätigten)  Ang.  für  SchwMa.  ,«(.,  was  dicht  in- 
einander steht  wie  Bäume'  handelt  es  sich  wohl  um  eiue  un- 
geschickte Def.  zu  1  a.  Unklar,  viell.  zu  1  c:  Aber  wul,  ü''iie'' 
Hanne»  het  im  [dem  Gegner  einer  Versicherung  für  Arbeiter  und 
Dienstboten]  '«  y'seit,  ob  er  denn  nid  ekfinn  P'r/'ueh",  wie  dan  ex 
Glück  war  für  de"  Stotzi(je"viertel :  da  ehäme"  die  Arme"  ab  der 
O'mein  «'"'  der  Stai  tat  »c  versorge".  Schwz.  Frauenli.  1 900  (oO. ; 
wohl  B).  In  Orts-  und  Flurnn.  Der  st.  Acher  BE.  {Mrnd. 
1904).  ,Das  st.  Egg'  Uw  (am  Titlis  It  Alpenp.  1879).  , Das  st. 
Fuseli'  Schw(MLicnert).  ,[Bis  zum]  st-en  Oäßli' SchwBr.  (AfV.). 
Der  Kt.  Ciier  BTwann  (Bärnd.  1922).  ,[An  der]  st-en  Brücke' 
BLenk  (DGenip.  1904).  Im  at-e"  Wamj  GrParpan  (auch  Dini.). 
Als  1.  Glied.  ,St.-Urmi'  SchwG.  ,-Grat'  BGadm. ;  UMad.  ,-llad' 
GrSays.  ,-Dnr-bach'  LEscholzm.  ,-Bann'  SchwLow.  ,-Berg' 
UwE.  (mit  ,-berg-Grat').  ,-Bain' LRogglisw.  ,-Rüti'  GrVers.: 
USeelish.  ,-Weid'  SehwArth  (mit  ,-weid-Baun');  aSchw  (,Ober-, 
Unter-');  ObwAlpn.  -Wald  GrValz.:  SchwUIli.  ,St«tzigen' 
UAttingh.,  Erstf.  ,St.-en-Weid'  BG. 

gäch-:  Verstärkung  zum  Vor.;  Syn.  aucli  g.-statzig. 
a)  entspr.  1  a.  ,Abrupta  loca,  schrofächtige,  g-e,  ver- 
fallnc  ort,  die  man  weder  auf  noch  ab  mag  steygen,  als 
hoch  velsen,  schrofen  und  dergleychen;  abscissus  locus, 
ein  g.  ort,  kaum  zuo  steygen.'  Fuis.  (tw.  schon  1541). 
,G.  und  gefaarlich  ort,  deruptuni,  abscissus  locus.'  Fnis.; 
Mal.  ,G-ervelB,  abrupta  rupes.'  Mal.  .Ein  vestes  Schloß 
uff  einem  gechstötzigen  Felßen.'  Z  Gesandtschaftsreise 
1(108;  s.  auch  Bd  IX  1575  M.  , Wegen  ungemeiner  Situa- 
tion des  Orts,  da  . . .  die  Mülle  mit  gech-st-en  Felsen 
auf  3  Seyten  . . .  umbgeben.'  1684,  Z.  ,Pr;ecipitium,  ein 
gechst.  Ort  nidsich.'  Denzl.  1666/1716;  ,catonium,  ein 
gechst.  Ort.'  ebd.  1677.  I7I6;  s.  auch  Sp.  1576  o.  ,[Die 
Wildheuer]  welche  ...  das  Heu  ...  müssen  sammlen 
in  der  Wilde,  in  hohen  g-en  Orten.'  JJScheuchz.  1708. 
-  )))  unsinnl.,  entspr.  2  a  ß,  jähzornig.  ,Pr;eceps  ingenio 
in  iram,  gechst.'  Denzl.  IG66.  -  hunger-:  entspr. 
2  b  ß  1 ,  in  der  Verbindung  die  sibe"  h-e"  Wuclie"  (zwischen 
Ostern  und  Pfingsten;  vgl.  Sp.  1879  u.)  Z,  so  Bül. 
Rabe"  sind  fast  einzig  'blibe"  Vßtagchost  bis  spät  im 
Mai,  und  ist  i"  der  Chronik  g'schrihe",  na"''  der  Ostere" 
hebi"d  sibe"  h.-stotzig  Wuche"  d'Lüt  nu"  no''''  Rabe" 
g'ha",  sust  nät  ZBül.  (.Rabe"liedU'J.  ,In  den  sieben  h.- 
stotzigen  Wochen  nach  Ostern,  da  taten  die  ärmeren 
Buben  des  Dorfes  gar  nötlich  um  die  Küche  herum,  wo 
etwa  eine  habliche  Bäuerin  im  Vorrat  ihre  Rabe"  weich 
sott,  und  groß  war  die  Befriedigung,  mit  solcher  Gabe 
bedacht  zu  werden.'  Sniwz.  Blätter  f.  Gesundheitspflege 
1886. 

stotzighaft:  ,ein  wenig  stotzig'  (vgl.  d.  Sp.  1874, 
Bed.laa)GitValz.(Tsch.):  vgl. auch  .s«o«^((c/i((V/(Sp.l86G). 

Stotzigi  BTwann  (Bärnd.  19'22),  -ö-  GrS.;  GW. 
(üabathuler),   Slolzegi  GRGrüsch   (Tsch.),  ,Mai.,  vPr.' 
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(MKuoni), Schs  (Tsch.),  Seew.  (MKuoni)  —  f. :  =  Slotzendi 
(S|).  1872).  aaOO.,  meist  konkr.  von  einem  steilen  Orte: 
vgl.  auch  stotzig  1  aa.  Da  chome"!  si  in  d' Sl.  itb  GuS. 
Min  Alti . . .  di:r  het  ahe  zweie'">nün3gi  uf  Munt  nf  noch 
e"  Handsvlilitte"  'träge"  und  ist  mit  zwei  Tuechet  Hiiu"' 
düf''  d'  St.  a^her  wie  e"  Ledege''.  MKioni.  Tuest  du 
e"  W  d . . .  corwerts  tappe»,  sg  Icunnst  in  e"  starchi  St. 
ebd.  1884  (GuMai.,  Seew.). 

stotziglochtig  stotzeglochteg :  , ziemlich  stotzig' 
l-'J. ;  \g\.  stotzighafl.   E"  st-"  Weg. 

stotzli"ge"  BBr.  (PSchild),  G.  (Bärnd.  1911; 
KLeuth.  1913)  und  It  Id.;  FJ.:  U,  sonst  -o-,  in  Aa  ItH.; 
IJAarw.  (Bärnd.  1925);  LE.  undlt  ASchurmann  g'st.,  in  S 
(It  Schild  neben  st.)  z'st.,  in  L  (ASchürmann) ;  .S  (LJlIartni. 
18Ö.5;  Schild)  .:'(/'»■<.,  in  FJ.;  Ndw  (Matthys)  -le"ge":  Adv. 

1 .  sinnlich. 

a)  jäh,  senkrecht, 
lusbes. 

a)   mit    Bez.   auf   Lage,    Stellung,    aufj'ei'ht    gestellt, 

Stehelid,  bulzgerade. 
ß)   mit  Bez.  auf  die  Art  einer  Bewegung. 

1)  in  gerader  Richtung  auf-  und  abwärts  gidiend. 

—    2)    Kopf  voran,   mit   Bez.  auf  eine  Bewegung 

(steil,  senkrecht)  abwärts. 
Y)  uiit  mehr  oder  weniger  starki-m  Hervortreten  des 

zeitlichen  Momentes,  jählings,  geradenwegs,  direkt, 

auf  dem  kürzesten  Wege. 

b)  mit  Hervortreten  der  Vorstellung  des  Starren. 

2.  unsinnlich. 

a)  mit  Bez.  auf  eine  Person,  schnell. 

b)  mit  Bez.  auf  Abstraktes. 

a)  =  atolzüj  L'baä,  in  der  Verl>indung  «"«"m  »(.  t/io". 
p)  =  Htntzitj  2hx  :i,  in  der  Verbindung #?('"*'m  «(.  rorcAo". 

1.  sinnlich;  vgl.  stotzig  1.  a)  .jäh,  senkrecht'  B  (It 
Id.  ,i)er|)endiculanter');  S  (Schild  1881)  und  weiterliin. 
Insbes.  a)  mit  Bez.  auf  Lage,  Stellung,  aufrecht  ge- 
stellt, stehend  (statt  wagrecht  liegend),  , bolzgerade'  B, 
so  U.,  Si.  (ImOh.),  Stdt  und  It  AvRütte,  St.'';  FJ.  (,zB. 
von  einem  Baumstamm');  „VO"  (St.^);  S.  D' Chalchstev- 
plalle"  [in  einem  vorgeschichtlichen  Grab  sind]  z'st.  ... 
ufg'slellt  g'si"  und  aw''  Deckel  drüber.  Schild  1873.  Ji" 
Federe",  wo  st.  üfg'standen  isch'.  UIscher  1903.  Der 
Major  ...  d' Zigarre"  st.  im  Mülegge".  KvTavel  1927. 
.liier  mußte  unter  anderm  eine  stötzlig  [!]  stehende, 
wenige  Zoll  breite  (jranitblatte  von  acht  Ful5  Länge 
überklettert  werden,  welche  schief  in  loses  'i'rümmcr- 
niaterial  eingekeilt  war  und  jeden  Augenblick  den  Ein- 
sturz drohte',  am  Bietschliorn.  EvFellexberg.  Von  (zum 
Schule"  aufgestellten)  Holzklötzen;  s.  Bd  VIII  200  o. 
(Bärnd.  1911,  für  BG.).  [Jede  Dame  ist  inmitten  ihrer 
farbigen  Gewänder]  trie  z'mitts  imene"  Bluemcchorb 
g'sesse",  und  de»"  st.  gradüf,  tcill  di  bockbeinige» 
('hralte"corsels's  nid  anders  erlaubt  hei".  Rv'I'avel  192C. 
[Lehrer  zum  Schüler:]  Heb  dini  sündige"  Finger  z'g'st. 
dtir,  i'''  will  der  Tatze"  ye".  Schild  1866;  mit  der  Er- 
klärung: , senkrecht,  hier  zugespitzt.'  „Ein  Faß  st.  auf- 
uiul  abladen,  d.  h.  nicht  auf  dem  Bauche,  sondern  auf 
dem  I'iißlpoden  B;  VO"  (St.')-  ,Joggi  ...  nahm  die  [aus 
dem  Wagen  steigende]  Base  in  den  .\rm,  ungefähr  so, 
wie  man  einen  Sack  Erdäpfel  aufaßt,  wenn  man  ihn  z'g'st. 
herumlüpfen  will.'  AHahtm. 18.52;  mit  der  Fußnote:  ,auf- 
recht  von  der  Stelle  heben.'  Hieher  wohl  auch,  eher  als 
zu  (i,  die  RA.  einen  st.  /"  liude"  i/nhjc"  schlah"  nä.  B; 
vgl.  auch  unter  un-ge-spitzt  1  (Bd  X  7():i  u.).  H'e""  d'  nit 
IkiI'I  schu'igsch',  su  schlali"  ('<■''  rf(''''  sl.  auf''  ''e"  Boden  abe", 
, aufrecht,  wie  einen  Nagel'  B  (AvRütte).  ,r)ie  Donnere" 


sagte  Michel,  wart,  wenn  ich  wüßte,  wer  das  [eine  Ver- 
leumdung] ersinnet  hätte,  den  schlüge  ich  st.  diir"'''  '"e" 
Bode"  ab,  daß  er  ung'sumt  auf  der  andern  Seite  raus- 
führe.' GoTTH.  ,.lnne  Marei  nahm  dadurch  [durch  die 
demütige  Haltung  ihres  Mannes,  der  sich  ihr  gegen- 
über im  Unrecht  wußte]  nicht  .Anlaß,  aufs  hohe  Roß  zu 
steigen  und  Hans  Jacob  niederzudonnern,  als  sollte  er 
St.  durch  den  Boden  ab  und  unten  wieder  raus.'  ebd. 
—  ß)  mit  Bez.  auf  die  .\rt  einer  Bewegung.  I)  in 
senkrechter,  „gerader  Richtung  auf-  und  abwärts  ge- 
hend" B,  so  Aarw.  (Bärnd.  1925),  Br.  (PSchild),  E., 
Ins  (Bärnd.  1914)  und  It  St.*;  „VO."  (St.'^);  ,,L"  (St.'). 
,[Mit  dem  IS'dijerh;  vgl.  Bd  IV  771]  wird  besonders 
beiiuem  g'st.  'bort,  von  oboi  abe»  oder  roii  unden  ueche».' 
Barnd.  1925.  ,Das  Steche»  [des  Torfes]  vollzieht  sieh 
St.,  senkrecht  von  oben  hinunter  mit  dem  ...  Stötzli"g- 
ise"  oder  liggli"ge",  wagrecht,  mit  dem  Liggli"gise".'  ebd. 
1914.  We""  me"  mime»  dörft  e"  Müselc"  tu"  W"^  st.  mit 
gäge"  d'Gade"tiir  [die  wagrecht  in  die  Zimmerdecke  ein- 
gelassen ist]  pole",  dall  die  Schlöfgrinde"  ro"  Melchcr 
vor  Chlupfa»  di  oberi  Tili  uefhe"  fieri"!  SGfeller  1911 : 
ähnlich  Bd  X  225  u.  (Emmentalerbl.  1917).  Dermit  fiiht 
es  si'''  a"fa"  träie"  mit  em  [einem  oben  an  einer  Halde 
stehenden  Betrunkenen];  z'er.st  isch'  es  mit  im  lingsum, 
nachher  rechtsum  u"'i  z'letst  am  End  no^''  st .  u"''  gli'l' 
drüf  geit's  sitlige"  u"<'  träit  ne"  dert  am  Wnldsoum  i" 
ne"  Wildigrnben  v'he».  KGruxder  1928.  Auch  in  der 
Längsrichtung:  „Das  Tuch  st.  schneiden,  dem  Zettel 
nach  BO."  (St.-)-  —  2)  mit  Bez.  auf  eine  Fortbewegung 
,Ivopf  voran',  in  der  Richtung  der  Längsachse  Aa  (H.): 
B,  so  It  AvRütte,  Zyro,  St.-;  „VO"  (St.-);  LE.  und  It 
ASchürmanu;S(AHartm.l855):  X'nw  (Matthys);  U  (,der 
Länge  nach  durch  die  Luft  oder  .abhänge  hinunter 
fallen').  St.  ins  Wasser  stürzen  B  (Zyro).  (Z')  g'st.  hin- 
abspringen L(ASchürmann);  Ggs.  ze-sammen-fue/.ilingen 
(Bd  1 1090).  Er  ist  stetzle"gen  apjje"g'hid  yiiv/  (Matthys). 
Fr  hed  ne"  st.  d'Stcge"  abe"g'heit  B  (AvRütte).  Mer  si" 
nid  ivlt  a"  der  Flueh  ufe"  g'chresmet  g'si",  su  isch'  er 
vor  mine"  eigene"  Auge"  grad  st.  i"  d'Teuß  ache" 
g'schosse".  ebd.  ,[Eine]  Ausräumete"  ung'sinnet,  daß 
die  Leute  wie  st.  vom  Himmel  fallen,  das  macht,  daß 
man  Respekt  kriegt.' Gotth.;  s.  noch  Sp.  1875  M.  .Einen 
St.  überschlagen';  s.  Bd  IX  85G  M.  (ebd.).  ,St.  auf  den 
Grind  fallen';  s.  Bd  VII  1609  u.  (ebd.:  bei  Üotth.  XVIII 
,auf  den  (irund').  ,Jetzt  fuhr  der  PHug  z'g'st.  in  den 
Boden  hinein  und  nagelte  den  Zug  [Stiere]  auf  dem 
Platze  fest.'  AHaktm.  1855;  mit  der  Erklärung  ,köpf- 
lings.'  „Einen  Kegel  st.  fortwälzen,  von  der  Basis  auf 
die'Spitze  B;  VO"  (St.'O.  Bes.  auch  mit  Bez.  auf  Holz- 
stücke (,an  steilem  Berghange'),  , kopfüber,  mit  der 
Schnittseite  voran'  Aa  (H.);  , senkrecht  über  und  über, 
nicht  rutschend  oder  rollend'  B  (Zyro).  Der  st.  Weg, 
st.-teege",  ,aufrecht,  zB.  von  einem  über  den  Felsen  hin- 
unterpolternden Baumstamm'  Schw.  —  -,')  mit  mehr  oder 
weniger  starkem  Hervortreten  des  zeitlichen  Mo- 
mentes, .jählings'  (.VvRütte),  geradenwegs,  direkt,  auf 
dem  kürzesten  Wege  B;  S  (BWyß  1863);  zunächst  noch 
tw.  im  Übergang  von  a.  Du  het  ne»  der  Herr  l'farrer 
la"  stä"  ((«''  isch'  st.  z'diir'^i'ache",  wie  wenn  im  sibe»  toubi 
Hurnusse."  war  / .' /  hingernaihc"  cho".  HZcllihkr.  ,Das 
Zistigsündiglen,  das  Bern-tirnßmogulen  und  Ostermun- 
digeu-Visitlen  am  Stiercumarkt  machen  auch  ein  Loch 
in  den  Bieter,  aus  dem  die  Füntliber  st.  horausdrohlen.' 
BiiNn  1931.  St.  uf  Upper,  öppis  lOsgä"  ixlx.  St.gä"sidruf 
los  [die  hungrigen  Schweine],  ?«'"'  mit  de"  UUßte"  fare» 
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s/  dri"  i»  die  chuntigi  Suppe".  EBai-zli.  E>>  g'waltige'' 
Büre"kcrH  ime"  Zwilchchillel  glg  st.  uf  tri  Majestät  lös 
g'cha/let  mit  eme"  Fidelis-Chnüttel  i"  der  Hand.  BWvss 
1Ö6:).  In  leiii  temporaler  Funktion,  sofort  (vg\.  2).  Ja,  so 
st.  dum  i'i<  der  nit  driif  antworte«  B  (AvKiittc).  Wenn 
di'''  der  Vatler  Blösch  eho  y'seht,  de""  gV't  er  eeh  st. 
z'säme",  die  Tochter  und  iliren  LieMiaber.  IIZulligek 
1932.  -  b)  sl.  fliege"  uä.,  starr,  steif,  auch  unsinnliclier 
(vgl.  2),  scharf,  streng,  niilSljilligend  B,  so  E.:  vgl. 
stotzig  Ic  (öp.  1878).  Wenu  öppe"  der  ei>U  oder  ander 
het  a"fuh"  flueche",  toil  im  lii"  uf  d'CldaW'e"  'trappet  [im 
Gedränge],  so  han  i<^''  albe"  numen  e"chli"  st.  g'luegt, 
de""  het's  g'heiße" :  Aha,  der  Vettergutti . . .  Platz,  Platz! 
JBüuKi  1916.  /i^''  . . .  ha"  . . .  st.  g'luegt  gäge"  se,  daß  si 
sOHe"  der  Schlotter  ubercho".  .IBürki.  ,Wenn  er  dann 
alhen  eine  ganze  g'schlagne  Gloggenstung  st.  luegt  in 
das  glychlig  Loch  ychen  . . .'  Emmentalerbl.  1917. 

2.  unsinnlich,  von  einer  Bewegung;  vgl.  schon 
unter  lay,  b,  ferner  stotzig  3.  a)  mit  Bez.  auf  eine 
Person;  schnell;  \gl.  stotzig  2ba.l  (Sp.  1878).  St. 
g'sprunge"  chunnt  über  die  Mitte  der  Brücke  ein  Halb- 
wüchsiger, dem  e&  gräseli!',  schröcketi:'  pressiert.'  Bäknd. 
1925  (BAarw.).  -  b)  mit  Bez.  auf  A  bs  trak  tes.  a)  = 
stolzig  2h  aü  (Sp.  1879),  in  der  Verbindung  ei"<'m  st.  cho", 
unerwartet,  überraschend  B.  He  ja,  gelU  das  [ein  Vor- 
schlagj  chuiint  der  grad  chli"  st.  HRBalmeh  1945. 
Götti  het  es  liüiigh  g'im-ipeis'>et.  Das  ist  im  dochjetzen 
alls  grad  e"chli"  wol  st.  cho".  HHutm.  19.36.  Das  ehunt 
a"f'aiige"  st.,  ,ist  mir  . . .  nachgerade  doch  genug,  zu  viel' 
B  (GZür.);  vgl.  das  Folg.  -  [1)  =  stotzig  3  (;  a.V  (Sp.  1879) 
in  der  Verbindung  ei"fin  st.  vorcho",  sonderbar,  befremd- 
lich BG.  ,Das  clmiint  mer  de""  nadist  st.  oor,  das  soll 
ich  glauben  oder  tunV  Bäknd.  1911.  »e«i(die  plötzlich 
aus  ihrer  Stelle  entlassen  wird] :  Es  Wetter  han  i'-''  g'anet. 
Bäbi:  Chunt  es  der  uiig'ch.aiilsam  ■vorY  Vrcni:  Ganist. 
ELKlITHOLn  1913.  —  Vgl.  .stutzlidi'  \>v\  (Jr.WB.  X3,  .588 
(Fisclier  VI  3224). 

Stötze"  f.:  Viehname  BGadm.;  vgl.  Stotz  icfi 
(Sp.  1860). 

stötze",  3.  Sg.  Prais.  und  Ptc.  g'stötzt,  in  LE.  auch 
stützte"  J:  tr.  a)kopfüber  werfen  LE.;  vgl.  stotzen  la^ 
(Sp.  1867/8),  stotzlingen  la^2  (Sp.  1882).  Di:"  han  i"'' 
schön  g'stötzt!  — -  b)  ,,häufen,  türmen,  aufhäufen  BO." 
(St.^),  ,Heu  in  Haufen  sammeln'  ZsUAg.;  \g\.  stotzen  laZ, 
(S)),  1869).  —  .linif;«!  Alil.  zu  Smi:-. 

üher-stötzle":  entspr.  dem  Vor.  a  B;  Synn.  ii.- 
stokleii  a  (Bd  X  1875),  -siorzen.  (Sp.  1559).  ,Man  wollte 
ihn  [bei  einem  Brande]  nicht  einmal  zum  Helfen  zu- 
lassen, bis  er  so  einen  Knirps,  der  ihm  den  Weg  ver- 
sperrte, überstötzelte.'  B Dorfkai.  1895. 

Stötzi  f.:  =  Sto<_'t>*(Sp.  1881)GRAv.  =  (Tscb,);  Syn. 
auch   Ge-redi  (vgl.  Bd  VI  518  u.).    Älli  St.  nfgä(n). 

stotzig  II:  als  Maßbezeichnung,  einen  Slotze"  (in 
Bed.  2b y2  Sp.  1864)  haltend.  E"  st-s  GiUterli,  ein 
,Schoppentläschchen'  Z.  ,4  Gneiper,  4  Reibhölzer,  1  st. 
Gütterli.'  1824,  ZZoll.  Pfandbuch.  , Nüssen  für  den 
Eicher  8  |j,  3  weiße  st-e  Güterli  9  •f,  Baumöhl  1  ff  18  ß 
[usw.].'  1787,  Z.  S.  noch  Sp.  1852  n.  (ZErl.  Inv.  1766; 
Zliüti  Inv.  0.  J.;  1795,  ZZoll.  Pfandbuch).  Subst.:  ,Jkr 
Grebel  habe  ..  .  gesagt,  si  müeßen  ihm  Bscheid  thuen, 
auch  gar  einen  St-en  wollen  nehmen.'  1684,  Z.  In  Ver- 
bindung mit  Zahlen.  ,2  Krußlen,  die  ein  määßig,  die 
ander  ohngefahr  dreyst.'  1667,  ZSchirmb.  S.  auch 
Sp.l852  u.(Z  luv.  1700).  ,Ilall)St.';  s.  Sp.  1851  u.  (ZInv. 
1715)  ...  (1773,  ZRicht.).  —  A1.1.2ii,sVo(2ÄtY;  zur  Bildung 


vgl.  ohijpjUj  2  (Bil  III  418);  miilji.,j  ä  (B.l  IV  -141);  .i„ürlU.i 
(Uli  V  1:^10),  Hchiippiij  (Bd  VIII  1021). 

Stötzle"  f.:  ,eine  seltene  Art  von  Birne,  welche 
zur  Bereitung  des  Obstweins  benützt  wird'  ArK.  (T.). 

stötzle"  II:  als  Spielausdruck,  entspr.  Stotz  iaai 
(Sp,  1861),  „dasselbe  wie  stocklen  [Bd  X  1783,  Bed.  2, 
wo  Synn.]"  AABeinw.,  Bosw.,  Ehrend,;  S,  so  G.,  NA., 
It  Schild,  St.  und  St.'';  Tu ;  ZO.,  Rafz ;  Synn.  auch  blöchlen, 
plapperen  III,  blattjen  2.  blattnen.  blättlen  II  2  h, 
blatzgen  II (Bd  V 1 5. 13.3/4. 202.  298),  störzlen  1  (Sp.l 560); 
vgl.  ferner  hälberlcn  (Bd  II  1171  u.),  schiltlen  (Bd  VIII 
749),  auch  Rochh.  1857,  426/7.  ,St.,  Knabenspiel;  [es] 
wann  dabei  zwei  dünne  iV/jf^rf  nötig,  d.h.  zweiStiicklein 
Rundholz  . . .  Der  eine  Niggel,  der  [!]  sog.  Stötzli,  wurde 
senkrecht  auf  den  Boden  gestellt  und  mußte  die  [von 
den  Spielern]  gesetzten  Knöpfe  tragen ;  der  andere  diente 
als  Wurfgeschoß.  Traf  keiner  der  Sjueler  das  Stötzli,  so 
durfte  derjenige,  welcher  ihm  beim  Werfen  am  nächsten 
gekommen  war,  mit  seinem  Holzstück  das  Stiit:li  um- 
schlagen uiul  die  richtig  gekehrt  liegenden  Knöpfe  be- 
halten; dann  folgte  der  zweite  Schlager  usf.,  bis  kein 
Kno]if  mehr  zu  gewinnen  war.  Statt  der  Knöpfe  wurden 
hie  und  da  auch  Kupfermünzen  gesetzt.'  AfV. (.AABeinw., 
1870er  Jahre);  etwas  verschieden  AaBosw.  (die  Knöpfe 
liegen  ,auf  einem  Stücklein  Holz  oder  einem  faustgroßen 
Stein';  man  wirft  mit  der  achteckigen  oder  kreisrunden, 
geschmiedeten  Stötzliblatte"  von  etwa  7  cm  Durch- 
messer), ferner  SNA.  (,mit  W'urfscheiben  nach  einem 
Stücke  Holz,  auf  dem  (Seid  oder  Knöpfe  sich  beünden, 
werfen');  Z(l.  (nachdem  durch  Werfen  von  Geldstücken 
gegen  das  Ziel  die  Reihenfolge  bestimmt  worden  ist, 
rüttelt  man  ,eine  Anzahl  Knöpfe  in  der  Hand,  läßt  sie 
auf  den  Tisch  fallen  und  sieht,  wieviele  recht  und  wie- 
viele verkehrt  liegen'),  Rafz  (Knöpfe  gegen  ein  Ziel 
werfen ;  wer  diesem  am  nächsten  gekommen  ist,  darf 
diese  auflesen,  in  den  Händen  schütteln  und  zur  Erde 
fallen  lassen  usw.).  ,Grüeblen, . ..  st.,  plattenschießen', 
in  einer  Aufzählung  von  Volksbelustigungen.  RGvs. 
1593;  s.  Anfang  und  Forts.  Bd  X  154  M.  ,Das  niemand 
innwendig  der  Statt  uft'  den  Plätzen  und  Gassen  weder 
spielen  noch  keglen  solle,  deßglychen  ouch  uff  der 
Schützenmatten  gar  keine  Spiel  thuen,  weder  mitt 
Karten,  Würfflen,  Stötzlen  noch  andren  dann  allein 
Plattenschießen  und  Sallebaren  [V]  by  10  h  Bueß,  sonder 
war  kurtzwylen  wollte,  mag  das  thuen  ußerhalb  der 
Statt.'  LMand.  1608.  Auch  XVI./XVIL,  OAluer  1914. 
—  Vgl.  Fischer  V  1813;  VI  3224.   ,St.ötzler',  Fluni,  BFanien. 

Stötzlicher  m.:  Apfelsorte;  s.  Bd  I  377  M. 

.stozen  (bzw.  -C-),  3,  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -<:  1.  mit  Bez. 
auf  Jungtiere,  mit  dem  Kopf  ungestüm  gegen  das  Euter 
des  Muttertieres  (,wenn  wenig  Milch  da  ist')  oder  den 
Säugeimer  stoßen,  ,dringlich  saugen'  GkMu.,  Nuf.,  ÜbS. 
(auch  It  B.):  Syn.  stützen.  —  2.  den  Fischfang  mit  dem 
Gere"  (s.  Bd  II 400,  Bed.  1  a)  betreiben,  auch  die  Ufer,  in 
deren  Schlupfwinkeln  die  Fische  sich  verborgen  halten, 
durchstochern  (und  dadurch  beschädigen)  Zg,  soUAg.; 
vgl.  ,stötzberren.'  1422,  Seg.  HG.  I  425;  dazu  auch  Slöß- 
Ber  (BdIV  1458),  ferner  Stötzgen,  Stötzger.  , Desgleichen 
seien  auch  solche  Pächter,  welche  [in  den  Paclitrevieren 
der  Korporation  ZoLIAg.]  selbst  nur  Raubfischerei  be- 
treiben, zum  Fischfang  sich  mit  Feumei'u  ...  bedienen, 
so  wie  die  Bach  ufer  durch  Störzen[l]  ruinieren,  gewarnt.' 
Zc  Amtsbl.  1934.  ,So  wyt  und  fern  man  mit  einem  Stein 
werffen  möge,  weder  mit  dem  Anngel,   nach  stötzen, 
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Sta(t)z,  ste(t)z,  sti(t)/,  sto(t)z,  s(,ii(t)/, 
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nach  Netzen  setzen,  und  in  summa  in  kein  ander  Wyß 
nach  Weg.'  1(128,  EZimbaih  1922  (ZciOAg.).  —  Voifoiiii 
'Hluiiijan.  Nbfurni  zu  slautan;  vgl.  Klößen  (Si).1598),  für  das  Ver- 
Iialtiiis  zu  diesoni  vprl.  etwa  die  Reihe  rnihn,  ro/Jen,  rozen 
(Hil  VI  1410).  T>ic  Fdim  .stürzen'  im  Zg- AmtshI.  19:U  beruht 
Hiihl  auf  einer  iil.l(.  Kreuzung'  mit  dem  Syn.  ulfimi  (Sp.  1259). 

stÄze"  hzw.  -ä'-:  =stlzen  (Sp.  1857)  BsStdt.  —  Riick- 
umlautend  zu  diesem? 

stutz:  a)  =  Stolz a  (Sp.  1857,  wo  weitere  Synn.);  vgl. 
Sl.-Huet  (Bd  II  1792),  ■Chappen  (Bd  III  39G).  JJö 
uf  der  st-e"  F/ueh  z'oberst  am  Himmel  zue.  Minn.  1836 
(A.\B.):  mehrmals;  wechselnd  mit  sUüzicj.  —  b)  unsinn- 
lich, sclinell,  plötzlicli ;  vgl.  Slxilz  2  h.  ,Hah  ich  . . .  üwern 
liotten  an  der  gmeind  lii  mir  glian,  den  mögend  ir  ver- 
liören,  und  ist  alle  ding  eigentlicli  verlesen,  und  do  der 
schriber  st.  an  den  artickel  in  dem  abscheid  von  Bern 
Icam,  der  veler  wäre  am  schrilien  beschehen,  do  huob 
er  Stil  und  wott  nit  schuldig  sin,  do  hand  in  die  ver- 
ordnoten,  so  zuo  Bern  sind  gsin,  vor  allen  amptlüten 
entschlagen.'  1527,  Brikf  (Landvogt  Berger  in  ZGriln.). 

Vg).  Gr.WB.  X  4,  73Ö/B;  Fischer  V  1941,  zu  b  auch:  ,Uud 
hand  [die  von  ScIiSchl.]  uns  Ulf  sölichs  umb  bystanJ  in  den  Sachen 
und  uff  den  benannten  tag  angerüefft.  Und  wann  uns  aber  so  stutz 
und  Ivurtz  merlilicli  und  groß  eelnifftig  Sachen,  anligend  unser 
inid  unsers  gotziius,  yngeryßen  und  lürgefallen  sind  .  . .'  1477, 
Brief  (Abt  von  Reichenau  an  Z). 

„ab-:  abseits,  in  Sicherheit  Aa."  —  Auffällig  ist  die 
Schreihg  ^nlistuz,  -stuiiz^  bei  St. 

Stutz  m.,  PI.  -U-,  Stutze"  m.,  l'l.  unver.,  I)im. 
.Shitzli  BBr.,  oHa.,  Stiitzli.  B,  so  Si.  (ImOb.),  Stdt,  Twann 
(Bärnd.  1922);  Gr  (Tsch  ),  so  Nuf.;  ThHw.;  Ndw  (Mat- 
thys),  Stiitzji  GR(Tsch.);  PPo.  (-»-;  s.  die  Anm.): 

1.  mit  Bez.  auf  Lage,  Beschaffenlieit. 

a)  entspr.  Sfotz  1, 

a.)  stark  ansteigende  Stelle  im  Gelände. 
'(•)  Rind  mit  aufwärtsgeschwungenen  oiler  unmittelliar 
in  die  Höhe  gellenden  Hörnern. 

b)  i-ntspr.  Stolz  Sb. 
a)  kurzes  Gewehr. 

P)  kurzes    Rohr,    .Ansatzrolir    ziu*    .\bzwcigung    eiui-r 

Röhre,  Hilfs-,  Nebenröhre. 
Y)  kleine  Schweiner?sse. 

c)  Spottname  auf  den   Letzten    iti   ilci-   Ernte   ndei-   beini 
Dreschen. 

2.  mit  Bez.  auf  eine  Bewegung, 
a)  Stoß,  Ruck. 

h)  in  prwp.  Verbindungen. 
:'..  Franken. 
1.  mit  Bez.  auf  Lage,  Bescliaifenlicit.  ii)  ents|)r. 
Stölzl,  a.)  =  Stütz  la(^p.  1818)  ,stark  ansteigende  Stelle 
im  Gelände,  (kurze,  steile)  Anluihe,  steile  Halde,  jälier 
(Ah-) Hang,  Ilain,  , Hügel',  bes.  auch  steiles  Wegstück, 
,pli]tzliche,nic-bt  hinge  andauernde  Steigung  einer  Straße 
oder  eines  Weges'  Aa,  so  Wohl,  und  It  IL;  BsL.,  Stdt, 
Wensl.  (I'rMeyer)  und  It  Seil.;  B,  so  Aarw.  (Bilrnd.  1925), 
Hr.,  Därst.  (Keim),  K.,  Gr.  (Bärnd.  1908),  G.,  oHa.,  Lau. 
(ChrReichenh.),  M.,  R.,  Sa.  (Bärnd.  1927),  S.,  Si.  (ImOb.), 
Stdt,  Twann  (Bärnd.  1922)  und  It  Gotth.,  AvRütte, 
Zyro;  F,  so  J.,  Ss. ;  Gl,;  Gr,  so  I).  (B.),  He.,  L.,  Mai. 
(.IKuoni),  Mu.,  Nuf.,  Pr.,  Rhw.,  S.  (nach  einer  Ang.  ,nur 
tiir  Wege'),  Seh.,  Tlis.,  Tschapp.,  V.  (.JJörger):  LBer. 
(ÜBrandst.  1883),  E.;  PAl.  (Giord.),  Po.  (ABaragiola); 
(i,  so  Ms.,  Sa.,  Wb.,  W.,  We.;  S(Mi;  SciiwMa.  (Schwzd.); 
S;  TB.;  TiiIIw.;  Ni)W  (Matthys);  l'wK.:  U:  W;  Z,  so  Kn.; 
St.  (s.  Sp.  1858  0.);  Sviin.  linlihn.  Ilrnifi  •.'  (Bd  II  1174, 


1439);  Bein  II  i  (Bd  VI  979);  Stich  5  (Bd  X  1297/8); 
Stalden   (Sp.  335);   vgl.  auch   Hubel  1  (Bd  II  948/9); 
Steig  1,   Ge-sleig,  Siig  la  (Bd  IX  1508.  1512.  1519). 
Wenn  s'  [die  Zwerge]  lieii  Sch/itte»  'herchu",  hen  se  .■*' 
fl'nu"  un''  sind  in  die  Slilz  i/a"  aperritte".  ABarahiola 
(PPo.).  iJ's  Manli  uteit  am  Stiitzli,  seit  zum  we"  andre" 
Chind:  lasch'  m.i'''  (>"'''•  grad  es  Bilzli  [auf  dem  Schlitten  | 
da  abe"f'are"  g'scliirind:'  EBRANnLi.    ',<  macht  em  [dem 
Wanderer]  Iteiß,  er  nimmt  si'''  z'sämme",  no"''  e"  Biichse"- 
schiitz,  und  endlig  stöl  er  oben  uf ''em  St.  TiiMEV.-Mer. 
1857.     .Jeder  machte  seinen  bestimmten  Kehr  [beim 
Mistauflesen  auf  der  Straße];  einer  wartete  oben  an 
dem  St.  um  zu  spannen.'  Gotth.;  später:  , sieber  reisete 
mancherKönig  nicht  mit  behaglicberem  Gefühl  in  seinen 
Landen,  als  ich  meine  Mistbenne  von  einem  Ende  des 
Dorfes  zum  andern  zog,  oder  gar  oben  am  St.  auf  der  Leu- 
bank saß.'  S.  noch  Sp.  918  M.  (ebd.).   ,I)as  die  Gallier  . .  . 
über  die  stütz  der  alp,  Julien  genannt,  gezogen.'  Aec 
TscHini  1538.   ,Und  hat  erstlich  das  glück  den  Sigwysen 
mit  seinem  volck  über  den  Rheyn  in  Germanien  getragen 
in  die  gelegenheit  der  stützen  deß  hercyniscben  walds.' 
STi'sieF  1548.  ,Die  autf  dem  Flescherberg  in  der  Schanz 
zogen  herab  gegen  den  Stuz  und  Schybenboden.'  Ax- 
HORN  1603/29.    ,Si  beid  aber,  weillen  sie  selbigen  Wäg 
gmeindlich  gebraucbend,  [sollen]  den  Stuz  im  oberen 
Tbürenmaaßer   Holz  mit  einanderen   machen  und   in 
Ehren  erhalten   und  guet,  lieb  Brüedern  sein.'  1693, 
Baumannsche  Chr.     Näher  best,  durch  Adj.;  vgl.:  ,Da 
sandte  er  [der  Teufel]  einige  Gehülfen  aus  an  einem 
Dienstag,  zu  luEen  auf  Pferdeschinder  an  allen  Stützen.' 
Gotth.  (N.  BKal.  1840):  in  der  Buchfassung:  , auf  allen 
steinigen  Straßen.'   Het  er  das  [Großrat  N.  das  seinen 
Wählern  gegebene  Versprechen,  dafür  zu  sorgen,  daß 
der  Staat  ii"sers  Darfst rdßli  korrigieri]  g'halte«  ?.  . .  Hei" 
mer  nit  no'''  der  glich  Sl.  wo  z'selbisch'-'  CWeibel  1888. 
,Esistein  langer  .S7.  von  Neuenstadt  weg  um  denScbloß- 
berg  berum  auf  die  Hochebene  des  Tessenberg.'  Bllink. 
Bot  1902.    J'j'  gruslige"  St.  iif.  VBiiau.     ^'a"  der  Kgg 
zum  Sangerbode",  du  ist  mänge''  giije''  St.  lIDiRKENH. 
1903.     E"  Wettertann  am  gdche"  St.  HBraxdli  1942. 
, Diese  sog.  Karrenwege  . . .  führten  ...  in  steilen  Stützen 
auf-  und  abwärts.'  JHefti  1914.    Wo-n-er  der  lelst  St. 
Cif  g' ritten  isch'  ...  RvTavel  1913.    Es  hat  kei"  Geisle» 
me    'brückt,    filr    s'    [d'Poslrößli]    de"    letst    St.    iif 
z'  tribe».  ELocHER-Werling  (M.).   ,Der  Teuthoner  könig 
...  möchte  allda  kaum  eins  [ein  Pferd]  überkommen, 
daß  er  entfliehen  könnte;  er  wurde  am  näclisten  st.  der 
gebürgen  gefangen.'  .■Veu.  Tscm  in  1538.    ,Da  er[Ilanni- 
bal]  bis  an  den  angehenden  st.  des  kopfs  von  dem  orth, 
da  die  gebürg  angefangen,   noch  9  tag  gezogen.'  ebd. 
I)e(r)  St.  iif,  ab  uä.;  s.  schon  im  vor.  [Eine  erschreckte 
Iv'ub  I  hm  . . .  de"  hi'lle"  Galier  ang'schlage»  über  ''e"  Sl. 
nehe"  oni  Linie".  (  iiR.  Ueichenii.  1910.  Du  geiscli'  rinyer 
hingerum  a's  da  grad  der  St.  iif  B  (AvRülte).     I)ei- 
Herr  Pfarrer  chunl!    Er  chunt  .icho"  d's  Slützli  iif! 
JHowalp  1919.    ,N.  nahm  seine  Bürde  wieder  auf  nnil 
strebte  den  St.  hinauf'  Scuw.   ,Ein  Mädchen  stieg  durch 
die  Matten  den  St.  herauf.'  (^Si'itteler.    ,Ohne  sieb  zu 
grüßen,  liefen  sie  hastig  ...  den  St.  empor.'  JCHeeh. 
S. noch  Bd  IV 699  u.(BR.,oSi.); IX  11 76 u. (RvTavel  1913). 
Vnd  de""  irird  hurtig  irie  der  Wind  rom   Slützli  abe" 
grille",  auf  dem   Scblitten.    EWiJTERicH-Muralt   1921. 
Me»  mues«  nämlig  rom  Hubel  en  zimlige"  St.  ab,  in  die 
Uli.  Scitwz.IIausfrd.  1918(Aa).  So  isch'  er  ...  der  St. ab 
und  ine  nache"  icider  derdüfl'üf  g'farc".  BvTavki.  1913. 
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IhiH  ist  (j'yiinye"  dt:"  Sl.  ith.  diir'i'  lUili:"  und  diif'' 
JuppCyiinc  die  tviltJiKjd.  JJöiiiiKu  1020.  ,[Eiiie  Gescll- 
scliaft  fuhr]  auf  einem  offeneuVVagen,  ohne  die  Mechanik 
anzuzielien  oder  den  Radschuh  zu  unterlegen,  bei  Mer- 
hicli  im  stärksten  Trab  den  St.  hinunter.'  Zeitungsnotiz 
(BsL.).  Im  Bilde:  ,Es  ist  nicht  krasser  Eigennutz,  wenn 
dreimal  wir's  erwägen  [ein  neues  Versicherungsgesetz] 
und,  wenn  es  gelit  hergab  den  St.,  den  Radschuh  unter- 
legen.' UDOrren.m.  1903.  S.  noch  Sp.  16G  u.  (Süfeller 
1911).  1085  u.(EMiiller  1940).  St.-tif;  vgl.:  Bignädige" 
Her'e"  tvi'-"  Stütz  üf  m'"'  Stütz  ah  al'i^nig  Wägeli  rite". 
ELeutholi)  1913.  Stutzüfdür'^''  d'Schöfhaule".  8Gfeller 
1911.  Me"  hei  dert  stutziif  langsam  miieße"  fare". 
RvTavel  1929.  Neben  andern  {tw.  synn.)  Gelände- 
b  e  z  e  i  c  h  n  u  n  g  e  n.  Er  . . .  luegt  trüehsulig  der  Hiibel 
dur'^''ab.  Unden  am  St.,  ne"  Büchse" schütz  witer  nide", 
a"  der  Ströß a"  ...  JReinii.  1901.  Wie's  fSchimeli/  de"" 
drüfim  schönste"  Trab  isch'  d's  Stützli  üf  und  d' Holen 
ab.  WMoRF  1919.  Der  Wiig  [ist]  dur'^''  Stütz  und  Table" 
'bräche".  S("Hwzn.  (SchwMa.).  Neben  Schlichti;  s.  Bd  IX 
77  0.  (W).  Neben  ,stalden':  s.  Sp.  335  u.  (1531,  Rand- 
glosse zu  Jes.,  wo  auch  , steig').  337  M.  (1571,  U).  Wir 
luegti  nid  gern  z'rück  uf  ne"  länge"  Weg  voll  Chrümp 
und  Stütz?\Wik\EL  192G.  Jetz  ncf''  ne"  St..  jetz  no^'' 
'HC"  churze"  Rank.  JRniNii.  WU  Weg  hämv'  liängg,  un<^ 
die  chorze"  hänn''  Stütz,  Sprw.  ScHwyzERLÜT  1943  (GW.). 
RAA.  Na''i'  St.  gä",  ,iiberpurzeln'  W.  Wo  dernb'^''  der 
Pfarer  uf  der  Chanzlen  e'so  quasi  mit  <>em  Wiille"bängcl 
u'inkt . . .  dernö'''  het  überhaupt  e"kei"  Möntsch  mi  hinder 
''em  St.  a"g'holte",  mit  seiner  Kritik.  TkMever  1926. 
[Bauer  zu  seinem  Freund,  der  über  seine  modernen  land- 
wirtschaftlichen Methoden  verliliift't  ist:]  Ä  gell',  da 
Stande"  d'Stiere"  am  St.!  Wochenbl.  für  Landwirtsch. 
und  Gartenbau  1847  (B).  In  Orts-,  besonders  March- 
beschreibungen,  Rechtsurkunden,  im  Übergang  zum 
Flurn.  (s.  die  Anm.);  vgl.:  ,Besser  hinab  under  dem  St. 
[,am  Kestenboum  und  Langensand']  ließend  sich  euch  3 
[,Züsler']  nitt  wytt  von  einaudern  sehen.'  RCys.  (Br.). 
Janntt  Feira  von  Tälfts  10 (id.  ab  einem  Mal  Acker  ,utf 
dem  st.',  an  die  Stiftung  einer  ewigen  Messe  in  der 
Kirche  St.  Nikolaus  zu  GnKübl.  1464,  GRMbl.  1903.  ,By 
einer  brachjucharten,  stost  an  den  wäg,  der  vom  st. 
herab  gat.'  1486,  MEsterm.  1875.  ,Ein  iianholtz  in 
Gasienns  vom  dorf  hinuf  bis  an  den  st.  zwischent  den 
güeteren  ...  Item  aber  ein  panholz  vom  st.  hinuf  den 
tüchlen  nach  bis  an  den  brunnen,  da  er  entspringt.' 
1533,  ZfsR.  (GnMal.  Bußenordn.).  ,5  ß  d.,  gönd  ab  dem 
guot  under  dem  st.'  1514,  FJecklin  1910  (GrKI.).  ,Die 
Herrschatft  stost  enhalb  auff  den  St.  dißhalb  dem 
Schloß  Fragstein,  anderhalb  inmitten  in  die  Landquart 
des  größten  Runses  und  inmitten  in  den  Rhin.'  GRÜandl. 
1622  (nach  einer  Quelle  von  1509).  ,I)ie  erste  [der 
.Kilchhören']  ist,  wann  man  von  Davoser  Gränzen  (an 
welchen  eine  große  Sau!  an  der  Landstraß  stehet  zum 
Zeichen  der  Undermarchung)  den  Stuz  hinab  komt.' 
Sererh.  1742;  später:  ,vier  Hof  ...  als  1.  Fadära  . . .  und 
2.  auf  dem  Stuz  gegen  Gaiiey;  ein  halb  Stund  vorm  Stuz 
das  Thal  weiter  hinein  ...  ligt  das  edle  Ganey-Bad.'  S. 
noch  Sp.  43  u.  (1574,  GrL.).  —  '(,)  (St.  GRFläsch,  St-e" 
GrMu.)  =  Stotz  le  (Sp.  1860),  ,Rind  mit  stark  auf- 
wärts geschwungenen  Hörnern'  GKFläsch  (Tsch.),  ,Kuh 
mit  unmittelbar  in  die  Höhe  gehendem,  nicht  geschwun- 
genem Hörn'  GrMu.;  vgl.  S(.-i/(/i(rc".  ebd.  —  \i)i  St-e") 
entspr.  Stotz  2  b;  vgl.  auch  St.-Ermel  (Bd  I  460).  a)  = 
Stotz  -'lia  (Sp.  1861)  Aa  (It  H.  .häufiger  Stutzer').   ,Ein 


Repetiergewehr,  der  St.  (:  , benutzen')  ist  für  die 
Schützen  eingeführt.'  VETTERi.i-Sang  1878;  später 
, Stutzer'.  ,Ein  eifriger  .läger,  der  selbst  an  Sonn-  und 
Feiertagen  den  St.  nicht  ruhen  ließ.'  FNioerberbeh 
1924.  —  f))  (St-e")  kurzes  Rohr  (z.B.  an  einer  Turbine 
zum  AbHuß  des  Wassers),  Ansatzrohr  zur  Abzweigung 
einer  Röhre  (an  der  Gasmaske  zum  Ansatz  des 
Schlauches),  ,IIilfs-,  Nebenröhre';  allg.  (Technikerspr.). 

■')  (St.)  , kleine  Race  Schwein  mit  kurzen,  spitzen 
und  aufrech  tstebenden  Oh  reu,  Oberländer  Racesch  wein; 
sie  werden  ausgemästet  und  ausgewachsen  nicht  über 
50  Pfd'  GrI).  (B.);  vgl.  aß.  —  c)  (St.)  entspr.  Stotz  3 
(Sp.  1864,  Spottname  auf  den,  welcher  in  der  Ernte  die 
letzten  .Vliren  schneidet  oder  beim  Dreschen  den  letzten 
Streich  tut'  ZWald;  vgl.  Michel  2d  (Bd  IV 61),  Süw  5 da 
(Bd  VII  1502);  üreck-Slö/kl  2b  (Sp.  1656/7). 

2.  (St.)  mit  Bez.  auf  eine  Bewegung;  vgl.  stolzen  3 
(Sp.  1870).  a)  Stoß,  Ruck,  bes.  in  der  Verbindung «('«) 
St.gii"  BBe.  (Buchmüller);  GRNuf.  (auch  Stütz,  Stützli 
g'gd",  , emporrichten,  helfen').  Er  het  im  [dem  Wagen]  e" 
St.  ge",  , einen  Ruck  vorwärts'  BBe.  Gib  (noch)  en  St.! 
,beim  Aufladen  von  schweren  Sachen'  GnNuf.  Unpers. : 
Bas  het  mänge"  St.  g'ge",  ,viel  Arbeit,  bei  der  man  etw. 
zieht'  BBe.  L^nsinnlicber,  Veranlassung,  auch  Auftrieb. 
,I)ie  unglichsame  der  raten  gab  vil  anlas  und  stuz  zuo 
Widerwärtigkeit.'  Ansh.  ,Man  hatt  die  pelagianischen 
Ketzer  verdampf,  die  do  leugneten  die  Erbsünd  und 
ließen  den  Kindertouff  dannoch  zu,  da  sy  nit  kundten 
widers])reclien,  daß  er  nitwärvon  .\postlen  hergetiossen. 
0,  es  war  innen  ein  guterSt.  gewäsen, wo  sy  hätten  künden 
erfinden,  daß  er  von  den  Apostlen  verbotten  war.'  Stml. 
Urk.  1757.  —  b)  von  a  ausgehend,  in  prjep.  Verbin- 
dungen, temporal  gewendet,  sogleich,  auf  der  Stelle, 
augenblicklich.  Im  St.,  in  der  ä.  Spr.,  ,in  einem  st.' 
B  It  Id.  (,statim'),  Zyro.  ,Küng  Ludwig  [hat]  das  ganz 
Thurgöuw  und  Zürichgöuw  mit  einem  großen  zeug  . .  . 
überzogen.  Und  im  selben  tretsch  S.Gallen  zell  ouch 
angerent  und  in  einem  st.  geblöndert  ward.'  Vad.  ,In 
procinctu  facere,  in  einem  St.,  fertig  thuen.'  Penzl.  1677. 
1716.  Neben  andern  Zeitbest.  , Darnach  uff  zinstag  nach 
palmarum  ...komenwitere  warnungdem  prior  [des  Kart- 
häuserklosters]; derohalben  er  sich  geliehen  in  einem 
stütz  [!]  hinweg  macht  und  befalch  dem  schart'ner  dasz 
gantz  gotzhus.'  1529,  Bs  Chr.  ,ln  einem  Schnips  und  St.'; 
s.  Bd  IX  1269  u.  (Heut.  1658).  Üf  <>e"  St.,  in  der  ä.  Spr. 
auch  ,üf  ein(en)  st.',  =  dem  Vor.  Ba  han  ('''  grad  uf'^e" 
St.  solle"  ja  säge",  und  selligs  tuet  me"  de""  nadisch  nid 
so  uf  <ie"  St.,  da  isch'  's  z'wichtig  derfär  B  (AvRütte). 
Bas  isch'  mer  ,jez  verzuiickt  wchumlig,  so  uf  <'e"  St.! 
ebd.  Bas  geit  nit,  so  uf  <'e"  St.  e"  settigi  Arbet  fürz'ne"; 
das  mue/J  bigott  e"chlei"  überleit  sl".  ebd.  ,Das  [der 
Druck  einer  Schrift]  mag  aber  uflF  ein  st.  nit  sin.'  1540, 
Brief  (ChrFroschauer  an  A'ad.).  ,Das  bar  gelt  nit  uti' 
eyn  st.  anzekommen  ist,  besonders  ein  solliche  hoche 
summ.'  1543,  ZRB.  ,Etlich  von  inen  uffen  st.  bezalt 
sin  oder  die  güeter  vergandten  lassen  wellend.'  1576, 
Z  RM.  ,Daruf  wir  ime  N.  ein  schriben  gehn  Glarus 
geben,  das  es  des  gelts  halber  domals  uff  den  st.  nit 
müglich,  aber  für  inne  gebätten,  allein  noch  biß  liecht- 
mes  zuo  gestünden.'  1598,  Z  Brief.  ,Als  nun  die  keis- 
rischen  Kriegslüth  ...  gedachten,  der  Krieg  wurd  jetz 
ein  Loch  haben,  wollen  sye  uff  ein  St.  zalt  sein,  machten 
ein  Uft'ruer.-  RCvs.  ,Do  mein  Vatter  sagt,  er  begerte  nit 
mehr,  dan  der  Dischgenger  abzekomnien,  kenne  aber 
nit  also  uft' ein  St.  beschechen.'  FI'i.atter  1612  (Boos). 
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, Durch  eine  lange  Gewohnheit  kleben  die  Sünden  der 
Seel  so  stark  an,  daß  sie  im  Alter  und  gar  in  dem 
Todhett  auf  den  St.  gar  kaum  mehr  lassen.'  JWirz 
1650.  ,Solche  Üebung  auff  den  St.  in  unszer  un- 
abgericht  Volkh  ze  bringen,  ist  unmüglich.'  1652, 
GJPeter  1907.  ,Wann  man  . . .  nur  seithero  30  Jaliren 
täglich  etwas  gemacht  hette,  so  stuende  man  jetz  in  vil 
besseren  terminis;  allein  es  mueß  allhie  alles  auft' ein 
St.seyn,  und  dann  last  man  es  wieder  gar  bleiben.' Hkit. 
1658.  , Diese  auf  den  St.  gegebene  Autwort  hat  nach 
sich  gezogen  den  anderen  Fehler  des  Propheten  [Jonas], 
naralich  ...'  FWvss  1672.  ,[Da  die  Generäle  erkannten, 
daß  das  feindliche  Entsatzheer]  noch  allzuweit  entfernet 
wäre,  da  fasseten  sie  auf  den  St.  den  Entschluß,  ohne 
ferneren  Verzug  auf  den  Feind  loßzugehen.'  F'LrGSCHR. 
1712.  Neben  Verwandtem.  , Etwas  auff  einem  (,einen'. 
Fris.)  st.  thuon  (das  ist  fertigklich),  in  procinctu  facere; 
gerüst  und  auff  einen  st.  oder  gegenstütz  haben,  in  pro- 
cinctu habere.'  Fris.;  Mal.  ,Homento,  in  einem  Augen- 
blick, in  einem  Huy,  auff  einen  St.'  Dexzl.  1677.  1716. 
,Wie  einer,  der  etwas  suchet,  nicht  sogleich,  wann  er 
selbiges  nicht  auf  den  St.  tindet,  zu  suchen  nachläßt.' 
JJÜLR.  1731.  , Uff  ein  st.  und  schnelle';  s.BdIX1234u. 
(1537,   Bs). 

3.  (im  abs.  Nom.  Sg.)  Franken.  Stcdextex-,  Soldaten-, 
Gassesspr. ;  Syn.J/ebe/Z  und  sonst;  SJetn  4(Sp.787M.). 
Es  Defizit  vö"  -290  St.:  ZStdt.  Feufhundeit  St.  ver- 
dient! ScHWz.  111. Ztg.  1947. 

Mhd.  «(HZ,  mutze:  vgl.Gr.WB.  X  4,  736/40;  Martin-Lienh. 
11  (;20/l:  CliSchmidt  1901,  347;  Schm.''  II  800;  Fisch™  V 
1940/1.  194'2  (.Stutzen);  VI  32.55  (Stutzen).  In  Kamen.  PXS. 
St.-Marti'',  Zuname  WLö.  (FGStebler  1907).  ,Stutzlis',  Be- 
zeiclinuu^  eines  Zweizes  der  Familie  St.  Aa.  In  priBp.  Verbin- 
dungen. Müller  ,u£f  dem  St.'  1672,  DHosp.  .Klaus  Stößel  am 
St.'  1581,  SchwWoll.  Übergehend  in  FNN.  , Agnes  im  St." 
.  1520,  UwBeck.  ,Amstutz'  BKirclid.,  Noflen  (ZAmtsbl.  1905), 
Sigr.  (FLelim.  1858),  Unterseen;  SchwKü.,  Morsch.  (.Margret 
am  St.'  um  1400);  XdwEnnetmoos  (,Ärni  Amst.  von  .innemoß.' 
1612.  ObwRatsprot.);  ObwSa.  (.Heini  Amst.'.  1485,  ObwSa. 
Pfrundrodel):  UwE.  (schon:  ,Bruoder  Walther ...  Peters  sun  am 
Stuzze.'  1309,  Gfd;  ,1b.  2  von  Jacobs  guot  am  St-e'.  1350,  ebd.; 
,her  Ruodolf  am  St..  unser  closterherre.'  1399,  ebd. ;  ,Ruodi  am 
St.'  1444,  üwE.  Talr.;  .Hensli  am  St.- 1483,  ebd.;  ,OoIi  Amst.' 
1518,  Gfd) :  W,  so  Gräch. :  vgl. auch  H  BL.  I  353 ;  VII  (Suppl.)  6, 
ferner  im  folg.  unter  .Stutzer'.  .Stutz  Aa;  Bs;  B;  F  (später 
auch  .de  St.');  L;  Th;  Zg;  Z  (schon:  .Chuonrad  Stucse.' 
1149),  so  0.;  neuerdings  weiter  verbr.;  vgl.  HBL.  VI  503/4; 
VII  (Suppl.)  164/5;  Leu  Lex. XVII  724  (für  BStdt  und  ZStdt): 
Th  Beitr.  IV/V  71,  77,  201:  .lEgli,  Neues  Wappenbnch  der 
Stadt  Zürich  1860,  48,  ferner  JStutz,  Die  Stntz.  Aus  der 
Chronik  einer  Bauernfamilie.  1943.  In  RAA.  Gotifrid  St.! 
, Fluch'  (BsStud.),  verbr.  in  der  Vulgärspr.;  wohl  euphem.  für 
(jott  verdamm  mi^^ I  '«  mcA'  jünn"'«*'  wie  «mw/«,  ä  b'hüet  mi'^^' 
(/'  Lofliliaclijiimii/er  und  de''  .Jokeh  St.  [vgl.  Quellenverz.  42  b]l 
IIBrändli  1944  (ZO.;  zur  Sage  von  der  Lochbachjungfau  vgl. 
Stutz,  Gem.  IV  86  ff,).  .Stutzer'  SchwKü.;  NdwEnnetmoos: 
UwE.  (schon  XV.:  .s.  auch  Bd  IV  775  M.;  1440.  UwE.JzB.). 
.anstatt  Amstutz';  vgl.  n..  ferner  JStutz  1943.  23/4. 

In  CNN.;  vgl.  GL.  V  720/1.  ferner  Lutz  1827.  1835.  .St.' 
(vielfach  in  prap.  Verbindungen  wie«/,  yfdem.  am,  im  St.  usw.) 
Aa;  BsL.  (schon  1534. 1603.  BsArbold.);  B  (.unterm  St.'  BLau. ; 
,11  juch.  in  der  zeig,  genannt  St.'  1540.  B  Blätter,  für  Bllettis- 
wil);  F  (.Stoutz'  FLa  Roche);  Gl;  ür  {hinder  'Um  St.  GrSecw.); 
L  (schon  JLC)S.  1661);  PPo.;  G;Schw;  S;  Th;Uw:  U;  Z.  In 
att  r.  Verbindungen  :  vgl.  auch  die  Zssen  mit  .9(. als  2. Glied, 
ferner  unter  Stüizli.  Fellitj.St.  GrSaas.  .Der  leimige  St.' ;  s.Bd  III 
!268o.(Schw\Vangen  Hofr.  E.  XIV.).  .Langer  St.' BRüti  b/Rig- 
gisb.,  im  lärnje"  St.  GrV.  Am  gandiijt"  Sl.  BGr.  Näherbest,  durch 
PNN.  im  Gen.;  vgl.  auch  im  folg.    An  Almerg  St.  BGr.   Wenylig 
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.SV.  GrMai.    In  Zssen.  Als  I.Glied.  ,St.-Acher'  BTh.  (1640), 
.-Acker'  BsArbold.,  ,-.\cker'  BMötschwil.  ,-Alp'  GrKI..  S.,  Spl. 
,-Feld'   BWiedl.    ,-Hubel'   AaVordemwald;    BRüti  b/Riggisb. 
,-Hof"  LUfhusen,  ,-Hafli'  LSchwarz.  ,-Höhe'  SchwSchindellegi. 
.-Holen'  BAußerbirmoos.  G.  .-Halden'  BBIauen.  ,-halden-Runs' 
GFs.  ,-Horn'  GrSuf.  ,-Hüsi'  BSign..  ,-Hüsli'  BTrub.   , -Hütte', 
ebd.    ,-Hau'    AaZuzgen.    , -Köpfe'  GMs.    , -Mühle'  BSchloßwil; 
SchWilch.    ,-Bach'    FJ.    , -Boden'    BWiedl.:    LMarb.    ,-Berg' 
LGrcppen  (mit  .Ober'-).  W. ;  UErstf. :  .-Rain'  BsArbold.  ,-Runs' 
GA.  ,-Weid'  BRüeggisb.,  Rüti  b/Riggisb.,  Trüb,  ,-weid-Wald' 
BUrsenbach,  ,-Weidli'  BL.  (Wengen),  Rüti  b/Riggisb.,  Schangn. 
,-Weg'  BsNiederd.  .-Wald'  LMalt.,  Stdt;  GLütisburg;  SchwE., 
der  St. -weidler,  unter  anderu  Übernamen.  CStreiff  1902  (GIM.). 
Als  2.  Glied.  Das  1.  Glied  geht  auf  1)  benachbarte  Ört- 
lichkeiten. Teile,   Merkmale    der   Landschaft;    sicher    oft 
nur  okk.  (so  etwa  am  Sandreintt.  RvTavel  1901:  der  CIMuterluit. 
ebd.  1904.  1922;  über  <>«"  ChuelimUt.  ebd.  1922;  am  Neu"'- 
brüyiist.   ebd.    1924:    am    Uelilet/er-,   am   .^iemalte")!.   ChrRei- 
chenb.  1916  u.  a.  ni.).   .Acher-'  FJ..  Flöieh-aehere"-  BG.  .Egg-, 
(in  ,E.-Wald')  BSeeberg/Ochlenberg.  ,Laub-egg-'BSi.  (.außen- 
her  Zweysimmen,  am  Laubeegstuz'.  1798.  BAdelb.  Chr.).   ,.\lp-* 
GWßt.   ^Fallen-'  BEriz.  .Falli-'  FPIasscIb.  .Feli-'  BG..  .Gfell-' 
BObertal.  i'ur''''f"- BAarw.;  als  fing.  ON.  SGfeller  1921.  tiu/er- 
GrSpl.      .Galgen-'    GWl.     .Gümmenen-'  BGümm.     (,auf  dem 
Gimenenst.,  wo  unsere  Felker  [die  Oberhasler]  ihr  Lager  hatten.' 
1798,   JvWeißenfluh    1792,1821).     ,Gunten-'   BGunten/Sigr. 
tfa/:(i-GrS.  .Gruben-'  GrSern.;  WLö.  (Lötschen  1917).  .Grub!-' 
BInn.    Si-hüf-hnf-    GrNuf  Höh-   GrJen.    flofe-GrV.  (JJörger), 
,Bühl-holz-'  BG.  (,der  B.,  ein  Ung'hur  für  Mensch  und  Tier.' 
B  Volksztg.  1903;  ,der  halsbrecherische  B.'  ebd.  1905).  ,Hasli-' 
BODießb.  ,Schär-hüsli-'  BLütz.   ,Hau-'  SchwE.  (Eutal).    Chap- 
pele"-  BSum.,  ,Käpeli-'  NdwWolf.   .Katziser-'  GrCazis  (Bühl.). 
.Krummen-'    NdwHerg.     Cfirüz-    GrTschapp.    .Heiligen-Iand-' 
B.\fr.  i/E.    ,Laui-'  WGIis.   .Mühle-'  LRomoos.    ,Emmen-matt-' 
BLauperswil.    .Mettlen-'   BGr.     .Bach-'   BMürren   (,B.-Else'). 
,Biel-'  WMü.,  .Bühl-'  BKandertal.  Rüeggisb.  .Pulver-'  BBoll. 
,Bori-'  BSa.    .Vogel-berg-'  BsReig.    .Bürglen-'  ZHausen  a/A. 
.Bärlet-'  BOschwand.   .Bürten-'  BsLauwil.    , Blasen-'  BObertal. 
,Blatteu-'    W    (WSagen).     ,Brügg-'    BSträttlingen.      Brunne"- 
GrVers.,   ,Kalt-brunnen-'  BRüti  b/Riggisb.,  lirünneli-   GrSuf 
,Sedel-'  GWattw.  (s.  schon  Bd  VII  298  u.).  .Sage-'  GrD.  (Bühl.), 
.Sagi-'  BGr.  (s.  schon  Bd  VII 427  u. ;  als  fing.  ON.  FMoser  1926). 
,Sarganser-'  GSa.  (Bühl.).     ,Schoren-'  BLang.  (It  Bärnd.  1925 
auch  Sch.-SiützU).    Sohiter-  GlEngi  (s.  schon  Bd  VIII  1513  M.). 
.Schlucht-'  BWengen.  Schmitte«-  GW.  .Schräh-'  SchwE.  (Eutal), 
,Schreie-'  GVermol  (s.  schon  Bd  IX  1440  u.).  .Schweme-'  GGold. 
( 1 552, Vertrag  zur  Beilegung  eiues  Streites  zwischen  dem  Kloster 
ZRüti  und  GGold.  um  die  .\lp  .Bon',  heute  ,Pooalp' :  in  einer  Ab- 
schrift des  XVII.  ,Sch«emmi-').  ,Schwingi-'  WGampel.  Jaggii- 
tili-  WLö.     ,Deisch-'  WGrengiols.     , Tracht-'  BBrienz.     Dreck- 
BGr.   Weri-  USil.  (dazu  der  Übern.  W.-stutzler).    Wuer-  GrKübl. 
,Schwarz-wasser-'  BWahl.  (,ein  steiler  Abschuß  der  Straße  von 
Schwarzenburg  nach  Bern  in  der  Pfarre  Wahlern.'  Lutz  1828). 
,Gwatt-'  BGwatt  b/Spiez  (der  Löne»  [Bd  III  1296]  gi^t  aa  und 
d'i  Kedli  gl^t  ab,   und  d'Stündeler  fare"  über  ^e"  (!.  ab  BOey/ 
Diemt. ;  vgl.  auch:  ,Das  Handhärpfli  ...  salben,  für  den  Herr- 
schafteu  denn  albeneinist  eines  vorzudüderlen,  öppen  . . .  den 
Kühdräckeler  oder  G. -stützler,  oder  wie  sie  sonst  heißen.'  Bieler 
Tagbl.  1917).    .Zizerser-'  GrZiz.  (Bühl.).  —  2)  Lage.  ,Ober-' 
BErisw.,  Gelterüngen,  Mirchel,  Rüti  b/Riggisb.,  Trüb;  LWill.- 
Land;UwE.;  .Unter-'  BMirchel.  Riggisb..  Trüb;  LWill.Land. 
.Vorder-'    BUrsenbach.      .Hinter-'    BUrsenbach;    GWßt.     — 
3)    Personen    (I'N^-  oder   Personenbezeicbnungen) ;  vgl.  o. 
(Sp.  1889/90).   ferner   unter  dem    Dim.    ,Uoli-.'    1533,   BG. 
,Fäßler-'    BGr.   (schon    1760).     Herre"-   ebd.    (.führt  ...  zum 
l'far'hüt  hinan.'  Bärnd.  1908).    Chuen-  LW.  (s.  schon  Bd  VI 
1 680  M.  und  vgl.  Bd  III 336  o.).ÄaWi-BGt..VW((c'>- GrTschapp. 
Chind-betler-   GrUVaz.     UUer-   GrFelsb.     Schinler-  GrMasein. 
.Tauner-'   BLütz.    —    4)  Tiere.    Chüe-  BE.  Katze«-  GrMai. 
Rinder.  BGr.  .Stier-'  WKippel.    Als  fing.  OK.:  Gitzi-.  FMarti 
1S98.  —   5)  Pflanzen.    .Aber-' FJ.    .Kabis' BInn.   .Buch-' 
ZStäfa/üerikon,   ,B\ichen-'  B.  —  6)  Verschiedenes.  ,Herr- 
gott-' SchwMuo.  (AfV.):  ÜHosp.  CToje"- GrMoJinis.  ,Lungen-' 
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UMad.  Plural.  ,StiUz'  (liei  Biilil.,  Bfil.  lSn4,  GiD.  LB.  und 
in  einer  ä.  Ang.  aus  Grl'r.  als  f.  Hg.  autgefaßt)  ürD./KI. 
(,Querscliwelle,  welche  das  Prätigau  von  Davos  scheidet',  ,Weg 
von  Klosters  nach  Davos.'  ,An  den  Stützen' GrKI.  Inde"  Siiiize" 
ürD.  It  Bül.  ,Von  der  [GrD.]  Scchöhe  . . .  his  StWoIfgang,  auf 
der  Stüze.'  GrD.  LB.  ,Die  müli  an  den  Stützen.'  1514,  FJccklin 
1910,  mit  dem  Vermerk:  , heißt  heute  in  den  Stützen.'  ,[Weg] 
über  die  Stütz  hinab.'  Sprecher  1672.  ,[Eine  Hexe  aus  GrKI.  sei] 
inß  Tüfelß  Samen  an  den  Tantz  gefahren,  nämlich  bim  Weyer, 
in  den  Stützen  oder  auf  dem  Sunaberg.'  1702,  Schmid  und 
Sprecher  1919.  ,0b  Klosters,  wo  man  die  Stüz  hinauf  auf  Davoß 
reiset.'  Sererh.  1742.  Dazu  ,Stütz-  Alpen'  GrD.,  , -Bach' GrD./ 
KI.  ,-Wald'  GrKl.),Saas;  PAI.  fm.SViitz);  WBrig.  Foppe"-  GrLuz. 
Dim.  ,Stutzli'  BGr.,  Hk.,  Haslib.  (Goldern,  Hohfluh);  FJ. 
(nach  anderer  Ang.  ,-ü-'),  La  Roche  (,Stoutzelet');  GIS.:  GrNuf. ; 
aSchw.  Sm/i-  BGr.  (unterschieden  von  S.-Stxitz;  vgl.  Sp.l  890  M.), 
,Stutzji'(auch  ,am  St.')  GrD.  ,Stützli' B  Ami,  Be.,  Därst.,  Klein- 
dietw.,  Rüsch.,  Sign., Watt.,  Zäziwil;  FDüd.,  J.  (s.o.);  GrChnr., 
Jen.,  Hint.,  Luz.,  Suf.,  (auch  StiUzi),  Tenna;  LDoppleschwand; 
SchwMuo.  Gäch  St.  Gr.Felsb.  MeMieri  St.  GrAv.  In  Zssen.  als 
2. Glied.  ,Läng-acker-'  BHasleb/Burgd.  , Holländer-'  BGoldiwil. 
Chalber-  GrV.  ,Mark-.'  1652,  GrAv.  Landr.;  s.  Bd  V  588  o. 
Schare»-  BLang.  (s.  o.  Sp.  1890  M.).  Stene"-  GrV.  (JJörger). 
Wiber-  (auch  Wlbe''-)  GrHint./Nuf.  ,Walki-.'  1791,  BSchw 
, Landwehr!-'  BWimmis  (It  DGemp.  1904  ,heute  nivelliert') 
Stützji  GrKI.  (an  den  Sliitzjenen;  ,zwüschet  den  Stützienen." 
1747,  GrPr.  Chr.):  PPo.  (-i-).  Sdinberlw  St.  GrKüblis.  Schindel 
GrConters.  , Stutzen'  (,im')  ZPfäff.  St.-Garie"  GrVers.  (Sculms) 
,-Weid'  ZRuss.  ,St«tzenen-Vor-saß'  BGsteig  b/Sa.  ,StHtzer' 
BErisw.   , Stutzeren'  BL.  Stutzerhn- Tränlci  GrSeew. 

Ab-:  entspr.  1  a  a,  „abschüssiger  Hang"  Ndw 
(Matthys);  „allg.";  vgl.  ab-stützig. 

Under-,  bei  Denzl.  1716  auch  ,-stütz':  Stütze.  ,Der 
Herr  ist  min  u.  worden.'  1530/90,  II.  Sah.;  ,Auffentbalt., 
1638/1707;  ,Stütze.'  1868.  1931.  iTOoxTjptYiia.  LXX;  fir- 
mamentum.Vulg.  ,[Gott  ist  der  Gottesfürchtigen]  schirm, 
ir  stercke  und  starclcer  u  '  1525/9G,  Sir,;  , starke  Veste.' 
1667/1707.  ,star]ce  Festung.'  1868;  .liraftvolle  Stütze.' 
1931.  OTviptyini  toxüas.  LXX;  firmamentum  virtutis.VuIg. 
, Unterst,  (,-ü-'  1716),  Unterstützung,  fukimentum,  ful- 
crum.'  Denzl,  1677.  1716.  —  Vgl.Gr.WB.  XI  3,  1846.  Nicht 
Zss.  mit  Siafz  sondern  Rückbildung  aus  under-atützen.  Die  Angabe 
mit  ,-ü-'  bei  Denzl.  gehört  wohl  hieher ;  doch  vgl.  auch  V. -Stütz. 

Feder-:  aufragender  Federbusch.  Der  Dreiegyliiiet 
mit  dem  wlße»  F.  RvTavel  1922.  —  Vgl,  Gr.WB.  Ili  14ü9; 
X  4,  739/40  (,■•  Stutz').  Wohl  okk.  aus  dem  Nhd. 

Mugge"-:  Name  eines  Wildmäunleins  in  der  Volks- 
sage. ,[r)ie  Bergmännlein]  liaben  ihre  eigenen  Fürsten 
und  Könige,  und  die  Berneroberländer  wissen  vom  König 
Mückenst.  . . .  gar  feine  Märchen  zu  erzählen.'  Reith. 
1853;  dazu  auch  Mannh.  1875,93.  Ir  Jochlrager,  säge"d 
de""  de''  Büchrinde",  de''  M.  sei  if  stürbe" !  Botschaft  der 
Wildleute  im  ,Schilztobel'  bei  GFs  an  ein  bei  Bauern 
alsMagd  dienendes  wildes  J'>ä!t'4i,  welchesdarauf  sofort 
zu  seinen  Leuten  zurückkehren  muß.  AfV.  (GO.);  eine 
Var.  aus  GAzmoos  s.  Nat.-Kal.  1891,  30b.  Ein  Zwerg- 
lein, das  beim  Heuen  hilft,  vernimmt  den  Zuruf  eines 
andern :  Heiö,  hciö,  rowwi,  roiowi  Rinde"  !M.  ist  gestorben, 
und  wenn  d'nüd  cha"st,  stirben  i"''  o'"-''.'  worauf  es  sein 
Werkzeug  wegwirft  und  sich  eilig  davonmacht.  MSooher 
1943;  mehrere  Varr.  mit  andern  Zurufen  ebd.  S.  lOG/8; 
s.  auch  Sp.  1393  M,,  ferner  Bärnd.  1908,  574. 

Bänli-:  entspr.  laa,  Böschung  längs  der  Bahnlinie. 
Am  B.,  im  Sehne  verwäit,  so  hei"  s'««  g'funde"  [einen 
Trinker]  ehalt,  sttfund  töd.  J Joachim  1892  (S).  -  Wohl  okk. 

Rinder-:  zu  laa,  verkürzt  aus  iJ.-s(!t;^-J>c(;cfc(s.  d.). 
,[Zum  Färzven  oder  Schnieren  braucht  der  Zimmermann] 
Scliwerzi.  Als  solche  dient  ihm  im  Notfall  Bueß.  Lieber 


aber  holt  er  sicli  ...aus  einer  Bergspalte  am  Wetterhorn, 
deren  Umgebung  R.  |s.  Sp.  1890  u.)  heißt,  einen  Vorrat 
an  fast  breiartig  dickflüssiger  Masse,  die  ihm  B.-drek 
oder  einfach  ii.  heißt.' Bärnd.  1908(BGr.).  ,Aufpinselung 
von  li.  bezeichnet  an  jedem  Käse  dessen  Gewicht.'  ebd. 
—  Dorf-:  entspr.  latx,  mit  Bez.  auf  Wegstellen  inner- 
halb eines  Dorfes.  , Aarwangen  liegt  teils  auf  einer 
Anhöhe,  wo  die  D. -stütze  1847  und  1848  korrigiert 
worden  sind.' Jahn  1857.  —  Roß-toter-:  entspr.  laa, 
mit  Bez,  auf  eine  sehr  steile,  für  die  Pferde  beschwer- 
liche Wegstelle;  vgl.  Wagen-Brechen,  -Br'iichi  (Bd  V 
316.  341).  [Wenn  ihr  nichts  an  die  Straßenkorrektion 
leisten  wollt]  so  heit  dir  i"  vier  Järe"  nty''  einisch'  der 
ganz  glich  R.  CWeibel  1888  (B). 

Wider-.  Nur  als  Vü.;  vgl.  w.-stützen.  —  , Hansen W. 
in  Wil.'  1508,  Z. 

Stutzel  m.:  entspr.  Stutz  Ib,  Spottn.  für  den  Stand 
Bern,  im  Wechsel  mit  .Bär'.  ,Der  St.  hat  gar  vil  Haar 
verlohren ;  bey  Jnve  hat  er  hoch  geschworen,  woll  wider 
kommen,  solches  rechen.'  1656,  Lied  (auf  den  Streit 
.zwischen  dem  Bären  und  Wilden  Mann'  bei  AAVillm.); 
noch  mehrmals;  s.  auch  BdX  1286  u.-  Vgl.  Schm.^  II  801  : 
Castelli  239  (als  n.). 

stutze"  (bzw.  -oi-),  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -t: 

1 .  intr.  bzw.  refl. 

a)  ausgehend  von  Stutz  la. 

a)  wesentl.  entspr.  etotzen  laOi. 

1)  stolz  aufgerichtet  einhergehen,  stolzieren. 

2)  refl.,  hervorstehen,  mit  Bez.  auf  den  zum  Pfeifen 
gespitzten  Mund. 

p)    wie  nhd.  stutzig  werden. 
1)  intr.  -   2)  refl. 
b|  retl.,  sich  streiten. 

2.  tr.,  kürzen,  abstumpfen,  zurückschneiden. 

a)  eig. 

b)  uneig.,  zurechtstutzen,  -machen,  aufputzen. 

1.  intr.  bzw.  refl.  (vgl.  die  Anm.).  a)  ausgehend  von 
Stutz  la.  a)  wesentl.  entspr.  stolzen  laa.  (Sp.  1867). 
1)  entspr.  al,  stolz  aufgerichtet  einhergehen, 
stolzieren.  ,Eine  ...  schauet  nur,  sich  auffzuputzen, 
und  zieht  ihre  Kleider  an;  kann  sie  dann  in  solchen 
St.,  ist  es  schon  gar  wohl  getan.'  1690,  BHink.  Bot  1915 
(.Der  menschlich  Alter  Kalender').  —  2)  entspr.  a2, 
refl.,  hervorstehen,  mit  Bez.  auf  den  zum  Pfeifen 
gespitzten  Mund.  ,In  der  Tat  besaß  er  [der  , schwarze 
Geiger']  eine  schreckbare  Nase,  welche  wie  ein  großes 
Winkelmaß  aus  dem  dürren,  schwarzen  Gesicht  ragte 
oder  eigentlich  mehr  einem  tüchtigen  Knebel  oder 
war,  und  unter  dem  ein  kleines,  rundes  Löchelchen 
von  Prügel  glich,  welcher  in  dies  Gesicht  geworfen 
einem  Munde  sich  seltsam  stutzte  und  zusammenzog,  aus 
dem  er  unaufhörlich  pustete,  pfiff  und  zischte.'  GKeller, 
Romeo  und  Julia.  -  ß)  wie  nhd.,  stutzig  werden, 
plötzlich  zögern,  stocken , zurückscheuen,  -prallen',  ,ser- 
mone  percelli'  (Id.  B);  verbr.,  doch  nicht  volkst.;  vgl. 
stützen  Ih  (Sp.  1869).  1)  intr.  So  g'wüs",  me"  cha"" 
drüf  Hüser  bau"'e",  icird  [im  Leben]  Jede»«  einisch'  eini 
g'haW'e».  Er  seit:  göl's  de"weg  in  der  Welt? und  stutzt, 
und  's  tuet  im  we.  MPlüss  1908.  ,Ber  Vater  [der  irr- 
tümlicherweise eine  für  ein  Pferd  bestimmte  Medizin 
zugesandt  erhält]  häd  frili'''  z'erst  e"chli"  g'stutzt,  no's 
Ziffern  Pack  heißt:  Auf  einmal  so  heiß  wie  möglich  ein- 
schütten.' EEscHMANN  1922.  B'Lüt  drum  um  hi^"  g'stutzt 
w«!  g'luegt,  w'ervo»  d'dne"  Franzose"  so  guet  berndütsch 
chönn.  Bond  1923.  Bn  Tunnel  z'Örlike"  häi's  g'spässig 
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g' surret ;  de"  Hans  häl's  tf  freut,  de''  Hei">'ch  hat  g' stutzt 
und  (i'stünt,  wenn  no"  de''  Zug  guct  us  dem  Loch  üs 
e/tMH<.'Jur.ENi)SPORT  1912.  If  Geiß  isch'  bis  iterste"  Stach 
...  hat  wider  Satz  i"  d' Stube"  g'no"  und  stutzt  dort  vor 
liem  runde"  Tisch:  mi'''  nimmt's  gli'^'  wunder,  was  derl 
isch'.  WMoRF  1919.  lez  hei  er  [ein  Mähder,  der  zur 
(ieisterstunde  mit  dem  Mähen  begonnen  hatte]  bim 
Wetze"  e"möl  so  e"  wengili  g'stutzt,  da  hei  er  g'hört 
c"  Uoß  schnüfe"  und  trappe"  ...  de''  Schimmilirnter 
rltet  deh'cr.  APletscher.  In  der  Jägerspr.,  mit  Bez. 
auf  den  Hund,  ,\venn  er  kurz  vor  dem  Vorstehen  mit 
der  Nase  entweder  hoch  in  der  Luft  nacli  einem  Fleck 
liin  schnuppert  oder  am  Boden  bohrt'  (Beiden  V  733): 
.Derjeuige  Vorstehhund,  welcher  zwar  stutzet,  allein 
sogleich  aufjagt,  ist  der  zweckmäßigste  zum  Spionen- 
hund.' KoHRDOuF  1835.  1836.  Mit  Bez.  auf  das  Wachs- 
tum einer  Pflanze: , Wann  eine  Ptlanze  anfangt  zu  st.  und 
nicht  mehr  wachsen  will,  soll  man  alsbald  zur  Wurtzel 
graben.'  JSulz.  1772.  Übergehend  in  die  Bed.  sich  be- 
sinnen, nachdenken  BStdt  (Rischer  1908)  und,  It 
Gotth.;  ScuSchl.  (APletscher  1899);  ZKn.  Es  churzes 
Ouge"blickli  het  der  Gottlieb  (/'s<M<i<  [auf  eine  Frage]; 
du  seit  er  ...  HIscher  1903.  Z^''  lia"  lang  dra"  ume" 
g'stutzt,  eb  v'''s  well  tue"  ZKn.  I'''  ha"'s  aw^''  g'hört  tmd 
g'stutzt  e"chli",  wie  aw''  tcerd  iri  Antwort  sl".  APletscher 
1899.  ,So  fand  ich  Leute  ...  die  auf  die  Frage,  wie- 
viel Korn  man  ungefähr  brauche,  um  eine  Jucharte 
bergigen  Landes  anzusäen,  lauge  stutzten  und  endlich 
sagten:  drei  oder  vier  Maß.  Gotth.  —  2)  reti.  ,IIab  .  . . 
bey  H.  Professore  Hottingere  müeßen  anklopfen  [wegen 
einer  l'nrichtigkeit  in  dessen  Schrift],  dann  ich  konde 
mir  wol  einbilden,  er  wurde  sich  ab  diesem  Einwurff 
St.  und  mir  desto  bälder  ein  Antwort  folgen  lassen.' 
Api'ENz.  1650.  Von  Verhandlungen,  ins  Stocken  geraten 
,Wann  sich  aber  dann  in  disem  Synodo  die  Yerglei- 
chung  der  Partheyen  stutzt,  die  hesser  Partbey  ihrer 
gefaßten  gueten  Hoffnung  entfallt  ...  und  wol  ander 
Ungelegenheiten  mehr  erfolgen  ...'  ZGeistlichk.  1618. 
—  I>)  refl.,  sich  streiten;  vgl.  Stutz  2  (Sp.  1888), 
auch  unter  stützen  laa.1  (Sp.  1867).  .Mein  Fraw  [die 
,daheimet  walten'  muß,  während  die  Männer  sich  an 
einem  .Schießen'  vergnügen]  wird  mir  den  Bueben 
butzen  [vgl.  Bd  IV  928  M.],  bsorg  übel,  miieß  mich  mit 
ir  St.;  all  Flüech  sy  über  mich  hat  gfellt.'  JHGrou  1603. 
2.  tr.,  k  u  r  z  e  n ,  a b  s  t  u  m  p  f  e n ,  be-,  zurückschneiden. 
Syn.  mutzen  III  (Bd  IV  619).  a)  eig.  AaF.  (WMüUer 
1918),  und  It  H.,  SHämmerli-Marti;  Ap,  so  K.  (JHart- 
mann);  Bs;  B  (Volksztg  1906);  FS.;  GrHb.,  Mu.,  ObS., 
Rh.,  S.;  LE.;  GRh.;  Seil,  so  K.,  Schi. ;  ScnwE. (MLienert); 
S  (JReinh.);THKeßw.;  Z,  soKn.,  0.  (HBräudli),  S.;  allg.; 
vgl.  ab-,  ver-,  ze-rugg-st.  Pflanzen;  Syn.  stucken  3 
(Bd  X  1838).  E(n)  Hag,  Baimi,  e(n)  IFirfe"  st.  S.  auch 
Bd  X  1344  0.  (EKönig  1706).  Am  menschlichen  und 
tierischen  Körper,  meist  mit  Dat.  (P.),  häufig  im  aus- 
geführten Bild  (in  R.\.\.)  mit  der  Bed.  jmd.  in  seiner 
Bewegungsfreiheit  einschränken,  seine  Tatcnlust,  seine 
Einbildung,  seinen  Übermut  dämpfen  uä.  D'IIär,  defrj 
Bart  st.  E"  Schöf,  c"  Hund  st.,  deren  (^hren  kurz 
schneiden  GrS.  D'Ore"  st.;  s.  Bd  VIII  447  .M.  (EStoll 
1907;  ebso  KL.  Nr.  4010;  nach  einer  Ang.  aus  SciiSchl.: 
hinder  ''em  Ößi  d'Schüehli  'putzt),  's  Clilöster  hat  sin 
Turpe"grunder  Kaplan  [der  nachts  im  Dorf  lierum- 
schlich  und  an  den  Fensterladen  horchte]  uf  Sanggallen 
ufe»  g'visidiert,  zum  em  di  langen  Oren  e"chli"  st. 
HBRi.\üLi  1940.    D'IIienerauge"  st.  BsFastn.  1913.    Di 


moderne»  Fräulein  mit  grusig  langen  und  g'färbte" 
Fingernegle"  mi'ießte"d  mer  nu"  e"  Wuche»  lang  Bäbe" 
rupfe";  d'  Negel  icürde"d  dünn  g'stutzt,  dur'''  s'  Bupfe" 
würde"d  .s'  vo"  selber  ahg'wetzt.  HHasler  1942.  [Zu 
einem  vor  der  Tür  Stehenden  und  an  der  Türklinke 
Tastenden:]  Jö,  chumm  g'ad  v'e"!  Mer  u-end  der  d' 
Homer  scho"  botze"  ond  d'  Klau"'e»  st.!  JHartjunn  (S.). 
Volkswol,  tönt's  im  große"  Bat,  das  ist  mit  für  d' Mutze"; 
de'',  p'erse,  ist  gäng  parat,  für  ne"  fd']  Talpe"  z'  st. 
B  Volksztg  1906.  Wenn  de""  die  Chind  e»  vernünßigi 
Mueter  g'ha"  händ.  so  het  ene"  diese'b  d'  Hörnli  scho" 
g'stutzt.  WMüLLER  1918  Wartet,  i^i*  will  dem  Bürschli 
chli"  's  Chämbli  st.  JRei.mi.1918;  vg].Chamb  C,  (Bd  III 296). 
Einem  (gefangenen)  Vogel  d'Fecke",  d'  Flügel  st.,  damit 
er  nicht  fortfliegen  kann.  Und  iez  bisch'  in  der  Fröndi, 
verloren  und  eVei";ja  gel',  si  händ  der  d'Fecke"  g'stutzt. 
SHXMMERLi-Marti.  Mit  Wüscher,  Schüfle",  B'ese"  tuend 
s'  [die  Frauen  bei  der  Use"putzeie"]  ei"em  hi'ct  d'  Flügel 
St.  EEscHMAXN  1936.  Mer  rvänd  i"''  [den  Z  Bauern  im 
,Stäfner  Handel']  d' Flügel  st.,  e'sö  go"  reveluzze"!  Da"" 
fiüge"d,  wann  er  chönd!  ebd.  1911.  S.  noch  Bd  V  98  o. 
(MLienert).  ,Drum  thäten  sie  [die  von  Bern  und  Zürich : 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VII  1737  M.]  jederman  pochen 
und  trutzen;  ich  sorge,  man  werd  ihnen  die  Federen 
stuzen. 'Baderlied  1714.  — b)  uneig.,  zurechtstutzen, 
-machen;  Syn.  mutzen  113  (Bd  IV  619);  s.  das  Folg. 
—  g'-stutzt:  zu  2b.  , Damit  ging  der  Spielmann 
eilfertig  heim,  zog  das  Sonntagswämschen  an,  steckte 
drei  bunte  Federn  auf  den  Hut  und  war  im  Hui  wieder 
vordem  MulterTor.  Da  bin  ich  geputzt  nun  und  gest., 
sprach  er.' JKroNi  1903.  —  Erstfiühnlid. ;  vgl.  Gr.  WB.  X  4, 
756/72  ;  Martin-Lieiih.  11621;  Schm.^  800/ 1 ;  Fischer  V  1 942/:3; 
VI  33ÖS.  Zum  Verhältnis  vom  Intr.  zum  Refl.  vgl.  Erdmann  II 
§  160;  Paul,  DGr.  IV  §  116.  2  ist  wohl  wie  1  junges  Denom. 
zu  Stutz  und  nicht  auf  'uluckezen  zurückzuführen,  und  zwar  trotz 
BSG.  I  151;  III  103.  127;  V  83.  106.  142:  VII  139.  184; 
XI  103;  XIII  106.  127;  XVI  143;  XIX  298.  374;  XX  119. 
Stutzt  ist  in  der  2.  Bearbeitung  durch  spitzt  ersetzt  worden  im 
folg.  Beleg:  Uf  e"möl  stutzt  er  d'Ore".  Was  g'hört  men  i'cht?  . .  . 
D'Ulichmusii/.  JReinh.  1904;  vgl.  auch  d'Ore"  stütze".  Im 
Beleg:  ,Ieli  hab  min  knebelbart  schon  gestützt  [um  mich  für 
ein  Gastnml  herauszuputzen],  mich  gwalltig  uff  den  vortheil 
gerüst.'  RCys.  1593  ist  ,-ü-'  durch  Reimzwang  bedingt;  vgl. 
auch  die  Anm.  zu  ab-st. 

ab-:  ents]ir.  2a.  D'Häg  «.;  s.  Bd  VIII  S67  u.  (ScHw). 
,Daß  diese  Myrtenbäumlein  allzeit  klein  erhal  ten  werden 
können,  wann  man  sie  mit  der  Gartenscheer  nur  in  etwas 
...  abstutzet.'  EKönig  1706.  ,Wann  sie  [,die  blaue 
Syringe']  an  die  Geländer  gesetzet  werden  soll  zur  Be- 
kleidung, muß  man  sie  . .  .jährlich  a.,  sonst  bleiben  hin 
und  her  bloße  Stellen.'  ebd.  —  ab-g»-stutzt.  Von 
Körperteilen.  Ein  Hund  m\t  a-en  Öre";  s.  Bd  VI  83  o. 
(ZS.).  ,Ich  [Genovefa,  deren  Gemahl  im  Krieg  ist]  bsorg 
nur,  daz  uß  .Atfrica  der  Mohren  noch  mehr  schwüinraen 
har,  die  gleichsam  wie  die  Hydra  seind,  deren  wider 
thüend  wachsen  gsch  wind  t  ihr  Köpf,  abgst.,  thuend  mehr 
fürtringcn.'  JFrener  1651.  -  Vgl.  Gr.WB.  I  136;  Jlartin- 
Lienh.  II  621 :  Fischer  I  76.  Hicher  auch  (vgl.  die  .inm.  zu 
«(«Cell) ;  ,Man  soll  die  Wurtzon  im  Versetzen  ...  so  sie  zu  lang 
sind,  ein  wenig  abstützen.'  JCSulzer  1772. 

(if-:  refl.,  zu  2b;  Syn.  üf-mutzen  2  (BdIV620), 
-strüben;  vgl.  auch  üf-stützerlen.  ,Ich  glaube,  das  sey 
just  nicht  so  gar  demüthig,  wenn  man  sich  [als  Geist- 
licher] so  auspuzt,  wie  wenn  man  ein  großer  Herr  wäre 
. . .  Sonderbar  schickt  es  sich  nicht  für  einen  Diener  des 
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Evangeliums  und  für  einen  Prediger  der  Demutli,  wenn 
er  sich  aufstutzt  wie  ein  eitler  Weltmann  . . .  Meinest 
du,  der  Herr  Jesus  und  seine  12  Jünger  seyen  gepudert 
und  gefrisiert  gewesen'?'  1779,  ZTB.  1881.  —  uf-g"- 
stutzt:  zum  Vor.,  schön  zurecht  gemacht.  /'''  briu;! 
ech  s'  dar  [ein  Sträußchen  Alpenblumen]  so  ide-n-v'' 
s'  ha",  niit  ii.,  chrüs  und  chrumm,  wie  s'  g'u-achse"  sind 
a"  ''<')•  Felsen  a".  Minnich;  mit  der  Erkl.:  ,üfg' stützt  [!], 
aufgebunden.'  —  ent-:  refl.,  entspr.  laß;  vgl.  erst. 
,\h  welchem  [den  Zeremonien  bei  der  Doktorpromotion 
an  der  medizin.  l-'akultät;  s.  das  Vorherg.  Bd  V  355  u.] 
ich  mich,  wil  si  mir  von  Natur  zewider...  ein  wenig 
entstutzt,  iedoch  blyben  lies.'  FPlattek  1612  (Boos). 

er-:  =  dem  Vor.  ,Wie  nun  M.  dise  red  [Aufforderung, 
seinen  wiedertäuferischen  Glauben  zu  rechtfertigen] 
bort,  do  erstutzet  er  etwas  und  gab  die  antwort . . .'  Vau. 
—  Vgl.  Gr.WB.  III  1024  ;  CbSchmidt  1901,  90;  Fischer  II  85'2. 
ver-:  entspr.  2  a,  beschneiden.  ,Junge  Bäume,  be- 
sonders Pflaumenbäume,  die  schlecht  wachsen  [soll  man 
im  März]  v.'  Sciiweizerbote  1805.  —  Vgl.  Ur.WB.  XII  1821. 
be-.  Nur  be-stutzlichen  ,-ü-':  zu  stutzen  la^, 
erstaunlich,  befremdlich.  ,IIab  ich  ...  in  yferig  ange- 
legner Nachfrag  . . .  nüt  grundlichs  erfinden  mögen,  daß 
den  angedeüt  b-en  casum  unsers  traurig  bekanten  Nach- 
par  Schmids  von  Fällanden  entwerffeu  und  bestettigen 
sölte.'  1662,  Brief  (Pfarrer  von  ZMaur).  —  \g\.  Gr.WB. 
I  1687/8;  Fischer  I  943. 

zi^-rugg-:  entspr.  2a,  zurückschneiden  GW.  nnd 
weiterhin.  E(ii)  Hag,  e(n)  Baum  z.  —  Vgl.  Gr.WB.  XVI 
706  (auch  entspr.  1  aß). 

Stutzer,  in  FJ.  (in  Bed.  2a)  auch  Sturzer—  m., 
Dim.  StutzerU:  1.  entsju-.  stutzen  2h  (vgl.  auch  1  n»  1), 
wie  nhd.,  Geck  BsStdt  (Hinderm.);  GrS.;  mTn;  weiter- 
hin, doch  nicht  bodenständig;  vgl.  Steckli-Guiiiper 
(Bd  II  314),  -Springer  (Bd  X  906).  E"  fade'-  St.  Hinderm. 
Lueg,  Mineli,  das  isch'  e»  St.,  e"  renomierte''  Geldoer- 
putzer;  *<-'''  will  de"  nit  als  Tochterma"".  ebd.  ,Der  untere 
Grindelwaldgletscher  wird  auch  seines  becjuemen  Zu- 
gangs wegen  der  Gletscher  der  Damen  und  Stutzer 
genannt  und  deßwegen  häufig  besucht.'  Lutz  1835.  — 
2.  entspr.  stutzen  2a.  a.)  =  Stutz  Iha  (Sp.  1887,  wo 
Weiteres),  ,kurze  Kugelflinte  mit  Stecher'  Aa;  B; 
F;  Gr;  L;  G;  Tu;  Z;  weiterhin;  vgl.  (auch  für  die 
Zssen)  LSchützenf.  1901,  12611'.  Zwei  sind  hinder  ''em 
Höchzid  her  cho"  mit  ''em  St.  GttSpl.;  vgl.  Höch-zit- 
Schießen  (Bd  VIII 1435).  Der  St.  [eines  verunglückten 
Gemsjägers]  ist  .  .  .  de"  [Gletscher-]  Spalt  ab  bis 
z'underst.  CSchnvder  1911.  Der  Vetter  het  sl"  St.  a"- 
g'hänkt  g'ha",  an  einem  Schützenfest.  Sciiwzp.  (Aa). 
Hau  ('<:''  nid  di  leggst  Wuclie"  welle"  g'ha"  cho»  luege". 
was  d'  maehist?  Aber  wo  d'mil  di"<^m  St.  liest  welle"  tif 
mi'^>'  lös,  dö  ist  nier  de''  G'wunder  verg'gange".  JKoos 
1907;  noch  öfters.  G'gravierti  Stutzer,  als  Preis  beim 
Alphirtenfest  von  Unspunnen.  RvTavel  1924.  , Der  gute 
St.,  die  Ehrengabe  an  einem  Schießet.'  Gotth.;  vorher; 
,der  St. . ..  sammtWaidtasche,  Pulverhorn  und  wasd'rzu 
gehört.'  S.  noch  Bd  X  1278/9  (ebd.;  JCOtt  1864).  Neben 
Synn.  ,Der  St.  oder  die  Bixe",  früher  der  schwerfällige 
Fuxpöler  mit  G'schret',  auf  der  Gemsjagd  verwendet. 
Barxii.  1908.  ,I)ie  eroberten  Dörfer  mußten  ihre  Gewehr 
und  Watfen  hergeben.  Bey  mir  fanden  sie  an  Stutzer, 
Munizions-  und  Jagdgeweren,  sowohl  do|)pelte  als  ein- 
fache, 12  an  der  Zahl.  Auf  mein  Anhalten  haben  sie 
mir  doch  zwei  lange  Enten-  und  eine  Jagdflinten  ge- 
laßen.' 1798,  Barnd.  1914  (Bericht  eines  Twanners  über 


den  Einfall  der  Franzosen).  Spez.  als  Mil i tär waf f e; 
vgl.  Feld-,  Bundes-,  Stand-St.,  ferner  zum  Übergang; 
,Der  St.,  der  schweizerische  Enkel  der  Armbrust,  mit 
welcher  Teil  den  Tyrannen  erschossen,  der  St.,  das  Sinn- 
bild des  Schweizer  Entschlusses,  das  Sinnbild  des  Looses 
eines  Tyrannen  in  der  Schweiz.  Der  St.,  des  schweize- 
rischen Hauses  Zierde,  die  Wehre,  die  voranbützt,  wenn 
der  Feind  einbricht,  mit  welcher  der  Schweizer  Weib 
und  Kind  schützt,  seine  Hütte  zur  Festung  macht.'  Gotth. 
Ja  trol,  Herr  Houp'me",  z'erst  lön  i'>'  lo"  d'  Stutzer  butze", 
Lauf  und  Lader,  bis  alles  glänzt  vom  Ghorn  bis  zum 
Visier.  GFisoiier  1925.  Dert  wlt  vorne"  si"  di  letste" 
Soldale"  vo"  der  underlegene"  Berner  Arme,  die  ah- 
g'schossene"  Stutzer  verchert  uf  der  Achsle",  hei'"zue- 
g'loffe",  nach  dem  Gefecht  am  Grauholz.  RvTavel  1924. 
,Daß  ich  nach  .Aufforderung  der  helvet.  Regierung  mit 
einer  Comp.  Jäger  aus  dem  District  Meilen  d.  26.  Aug. 
von  Zürich  nach  Bern  abmarschiert  bin,  wo  ich  für 
meine  Jäger  aus  dem  Zeughaus  Zürich  von  Bürger  N. 
empfangen  40 Stutzer,  SOWeydmesser  und  30  Cartusch.' 
1802,  aZoll.  1899.  Neben  , Gewer.'  ,Man  hat  gestritten 
hin  und  her,  ob  St.  oder  ob  Gewehr  [in  der  Schweiz. 
Armee]  ...  ich  bleibe  meinem  St.  treu.'  VEirEULi-Sang 
1878.  ,Ich  werde  doch  nicht  ein  Infanteriegewehr  kaufen 
sollen,  da  ich  nachher  doch  zu  den  Scharfschützen  gehen 
und  mir  einen  St.  zutun  werde.'  GKeller,  Fähnlein.  ,Die 
[1667]  im  Überlande  errichteten  3  Jäger-Compagnien, 
die  aber  anfänglich  . . .  nicht  mit  Stutzern,  sondern  mit 
gezogenen,  calibrirten  Gewehren  und  Bajonetten  ver- 
sehen sein  sollten  . . .  Erst  später  kamen  die  Stutzer  bei 
dem  Corps  auf  und  durften  . . .  mit  Stechern  versehen 
sein,  die  sonst  an  den  Gewehren  auf  den  Zielstätten  ver- 
boten waren.'  vRodt  1834;  s.  schon  Bd  X  1278  M. 
—  b)  nur  Dim.,  kurze  Tabakpfeife  B,  so  oAa. 
(JKäser),  Aarw.  (Bärnd.  1925),  F.,  Gr.  (Bärnd.1908);  GlS. 
E»  wUrschafte''  Träng[s,o\ia.i\  ...  d's  St.  im  Wlülegge", 
«'"*  het  'zöge",  mi"  hätti  chönne"  meine",  's  war  d'Feld- 
schmiUe".  JKXser.  Tötiel .  ..het  ...'s  St.  füre"g'no"  m"* 
es  Choclietli  uber'tö".  SGfeller  1919.  Zimp  [hat]  uf's 
St.  'bisse",  daß  es  bolzgredi  use"g' Stangen  ist.  ebd. ;  vgl. 
dazu;  Stutzerli-Bißer.  JKäser.  Es  alts,  rerrueßts  St. 
EBalzli  1931.  Neben  Verwandtem.  ,Das  Stolzieren 
[zwölijähriger  Knirpse]  mit  dem  St.  oder  Herderli,  dem 
herdigen  ...  chrizerige"  Pfiffli.'  Bärnd.  1908.  ,[Für  den 
alltäglichen  Gebrauch  tut  es  das]  ChrHzerpftfßi  [oder 
auch]  das  kurze  St.  Gilt  es  aber,  Staat  zu  machen,  de"" 
nmes"  de""  die  Furschlänigi . . .  füre"  oder  d'Mcrschüm- 
pfiff'c"  .. .  oder  der  A"rauT<er  ...  zu  schweigen  von  der 
Chamme"pfiffe".^  ebd.  1904.  —  c)  ,Mannskleid,  kurzer 
Rock'  S.  —  (1)  Gebäck?  Feüf  Dozet  klini  Boschteth, 
vierezwänzg  Londsknächt  fo  Broddaigg,  so  vil  Sluzer 
[usw.],  als  Spende  von  der  Hochzeitstafel  an  die  Pater 
Kapuziner,  Talhochz.  1781.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  783/88; 
iVIartin-Lieiih.  II  621 ;  Schni.^  II  802  (in  der  Bed.  ,uiigeladener 
Hochzeitgast');  Fischer  V  1943.  Vgl.  auch  unter  den  PNN. 
Sp.  1889  u.,  unter  den  CNN.  Sp.  1891  M. 

Feld-;  entspr.  2a.  ,Den  Übergang  zwischen  der 
alten  Muskete  und  dem  spätem  F.  bildete  der  alte, 
schwere  Standstutzer,  der  zugleich  Militärwaft'e  war, 
noch  bis  zirka  1820  mit  Feuersteinschloß.'  aZoll.  1899. 
-  Bundes-;  entspr.  2  a.  ,396  Punkte  mit  dem  B.!  [Bei 
einer  Schießübung  für  einen  Schützenmatch  schoß  ein 
Basler]  mit  einem  der  neuen  B. -Stutzer  der  eidg.Waffen- 
fabrik  Bern,  die  der  Stutzergruppe  zur  Verfügung  ge- 
stellt wurden.'  N.  ZZtg  (oJ.).  —  Stand-;  entspr.  2a, 
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für  den  Schießstand;  vgl.  auch  Stand  Sa'^i  (Sp.  967 o.). 
Vor  mir  stöd  eusen  Üdel,  hed  e"  hrütinigi  Üherze"  i"  der 
Hand  . . .  und  i"  der  andere»  hed  er  si»  alt  St.iliooa  1907 
(L).  l)e'<'''  twei-^>'is  über  ''C  Tisch  lißd  's  Odeh  alte''  St. 
und  denehe"t  lue  dril  Drackli  ChnaUhfibli.  ebd.  , Schöne 
Erinnerungen ...  an  fröhliche  End-,  Hochzeitgahen-  und 
Grümpelschießen,  an  manchen  Treffer  mit  dem  St.  in 
Kehr  und  Stich.'  aZoll.  1899;  s.  auch  unter  Feld-St. 
stutzig,  in  Ndw  (Matthys)  auch  g'st.,  in  Hins 
(Bärnd.  1914);  äSi'r.  auch  -«-:  1.  sinnlich,  a)  entspr. 
Stutz  /(«a  (Sp.  1885),  =  slotz  a  (Sp.  1857,  wo  weitere 
Synn.),  xtutz  u (Sp.  1885),  steil,  abschüssig  AaB  (Miunich 
I83Ü);  Blns  (Bärnd.  191-1),  S.,  Twann  (Biirnd.  1922); 
GrLuz,,  S.  (spez.  vom  Weg);  aScHw;  Ndw  (Matthys); 
„allg."  [Schafe  weiden  im  Gebirge]  wo  d's  Feit  nit  zue''i" 
chan,  in  st-e"  Läge"  GuLuz.  i's  schmals,  st-s  Stcyli. 
Bäkni).  1914.  ,I)as  st.  Straw-dach,  welches  hurlin 
troclmet,  darum  nid  fület.'  ebd.  Die  st.  Flueh.  Minmch 
1836.  Der  Senn  . . .  stüt  . . .  am  st-e"  Fltiehrand.  ebd. 
, Feldwege  [führen]  st.  über  den  .. .  Abhang  durch  die 
Gumme"rehe".^   Baknd.  1922.     ,Dcr  lioch  rauch  Eyger 

sonderlich  st.  mit  Felsen  zeiget  sich.' HRKeum 1606; 

,mit  graden  Velsen.'  1620.  ,[Des  Atlas  ist]  mit  glatten 
Schrofen  gspitzet  zue,  ein  Felsen  auff  der  andern  Flue, 
stützig  und  gech  und  scheutzlicli  zwar  (, unwegsam 
gahr.'  1620).'  ebd.  1606.  1620.  —  b)  ,abgestunipft'  Ndw 
(Matthys);  nicht  liestätigt.  —  2.  unsin nlich.  a)  von 
Menschen  bzw.  menschlichen  Äußerungen,  a)  entspr. 
stutzen  la'^  (Sp.  1892),  wie  nlid.,  .unentschlossen  nach- 
denkend' (Matthys),  ,von  den  Worten  jmdes  betroften, 
so  daß  es  einen  stellt'  (Zyro)  AäF.  und  It  H.;  Bs;  BE., 
Stdt  und  It  Zyro;  Ndw  (Matthys);  Z;  weiterhin,  doch 
nicht  liodenständig.  Fr  ist  st.  ivorde"  AaF.  und  It  II. 
Wo  der  Jlansli  das  g'hört  het,  iscW  er  st-e''  icorde".  Loosli 
1921.  [Als  sie  merkte]  «i«s  für  stürmt  Antworte"  si  über- 
chunnt  . . .  iscli'  .n  st.  trorde".  RIscheh  1903.  Das  [ein 
Verbot]  hat  do  de"  Willi  st.  g'macht.  ELocHER-Werling 
(M.).  —  ß)  =  stotzig  2  a  (Sp.l878),  „eigensinnig",  unnach- 
giebig, halsstarrig  „Soh",  in  der  ä.  Spr.  bes.  auch 
aufbegehriscb,  trotzig,  widerspenstig;  vgl.  St.-Ühopf 
(Bd  III  416).  ,Die  Obersibentaler  waren  einhellig  so 
stützig,  daß  si,  durch  ir  hern  ratsbotscbaft  angesuocht, 
nit  einer  inen  zuotrat.'  Ansh.;  später:  ,da  die  stützigen 
Obersibentaler,  .Aescher  und  Frutiger  so  trengen  nach- 
zug  haben  getan,  daß  vil  Berner  meinten,  man  solt  ire 
zeichen  zun  ewigem  bnoßwirdigem  e.\empel  hinder  sich 
rucken.'  , Einer,  der  nur  seinem  Corporalen  nicht  Brot 
holen  wollen  aiitf  sein  Commaudo,  da  er  die  Wacht  hatte, 
ist  zu  Spißruthen  condemnirt  worden.  Merkt  es,  ihr 
Muttersöhnlein,  denen  man  daheim  nicht  genug  hat  auf- 
warten können,  ihr  in  Collegiis  stutzig  geweßte  Stu- 
diosi!'Kkikosr.  1704.  Neben  Verwandtem.  ,l)an  si  [s. 
das  Vorhergehende  Bd  VI  1450  o.|  auf  solchen  uiännern 
zuo  der  zeit  sonders  vil  hieltend  um  der  stützigen, 
kriegischen  loufen  wellen  |l|,  wellichja  stutzig  und  krie- 
gisch pradaten  erfordertend.'  Vau.  ,Stuntz  und  stützig'; 
s.  Sp.  Uli  u.  (ebd.).  ,I)ie  Wiber  gmeinklich  gschwetzig 
sint,  haben  auch  stützig  harte  Grindt.'  1629,  L Spiel. 
,Obstinax,  st.,  hartnäckig.'  Dexzl.  1666.  ,Ubstinatus, 
obstina.\,widerspennig,  hartnäckig,  st.,  steilT.'  ebd.  1677. 
, Stützig,  i)ertina.\,  i)ervica.\;  obstinare  animo,  ihm  steift' 
fürnemmen,  st.  seyu.'  ebd.  1677.  1716.  ,Wer  frommklich 
wandlet  und  recht  thuet...  der  üebet  Gerechtigkeit. 
Auß  Kraft  dessen  sollen  wir  langsam  seyn  zum  Zorn, 
nicht  stutzig  und  gächzornig.'  FWvss  1697.    Auch  von 


der  menschlichen  Rede.  ,Pra3ceps  facundia,  eine  gäbe, 
stützige  oder  ungestüeninie  redreyche.'  Fws.  ,Lutzernn 
und  Schwytz  wollend  dem  appt  [von  StGallen]  hälft'en 
und  zuo  im  setzen,  das  er  möge  by  sinen  gerächtig- 
keiten  ...  blyben  und,  was  im  entwerdt,  wider  gewendt 
werde  ...  Sölicbs  hat  min  herren  beschwaret;  habend 
deßhalb  ...  iro  hotten  gen  Baden  in  befälch  geben,  sich 
des  stützigen,  tratzigen  prächts  und  gefächts  der  zwey 
orten  zuo  beklagen:  Was  das  aber  sye,  das  man  dem 
münch  so  stützig  wider  zwey  ort  [Gl;  Z]  zuosage  V  Ob 
dann  inen  ein  einiger  münch  lieber  sye  dann  zwei  für- 
neme  ort  der  Eydgnoschafft?'  1537,  Bkiei'  (HBuIl.  an 
Vad.).  —  b)  von  Vorgängen,  a)  in  der  Natur,  hart- 
näckig, andauernd,  vom  Wetter  udgl.  ,I)er  Frühling 
wird  mehrenteils  kalt  und  unbeständig  sein  ...  der 
Sommer  verhaltet  sich  trocken  und  luftig  . .  .  der 
Herbst  naß  und  unstät  ...  der  Winter  kalt  mit  ziem- 
lichem Schneefall  beladen  . . .  Sobald  der  Merz  vorüber, 
werden  die  Früchte  aufschlagen  bis  zur  Erndt  ...  Der 
August  wird  auch  gar  stützig  seyn,  dabero  die  Früchten 
einsmals  abschlagen  werden',  Wetterprophezeihung  für 
1820.  B  Hink.  Bot  1819.  ,So  band  die  ryft'en  diß  früelings 
gar  nüt  gschadt,  der  soinmer  ist  ouch  gar  liei)licli  und 
sittsam,  one  tonder  und  böse,  stützige  gewitter  ...  bis 
erst  uff  den  80.  tag  des  ußgenden  monats  july,  da  ist 
abends  6  uren  ein  grusam,  erschrockenlich  wetter  gäch- 
ling  angebrochen  von  stürm,  wind,  ragen  und  bösem, 
schwärem  bagel.'  1597,  RCvs.  —  ^)  ,st-er  louf',  von  wider- 
wärtigen Zeitläuften;  s.  Sp.  1897  u.  (Vad.).  —  Vgl. 
Gr.WB.  X  4,  79;l/8;   Fischer  V  194:3;   JIiirtin-LiiMih.  1IG21. 

„^h-stützig:  abschüssig;  allg." 

gäch  -  .,sliitzig" :  a)  entspr.  1  a,  =  g.-stolzig  (Sp.  18S0). 
St.  (oO.).  ,Sind  die  Hirten  ihren  Ziegen  durch  g.-stüzige, 
tiefte  Örter  nachgestigen.'  AKungl.  1688.  —  b)  entspr. 
2 aß,  auch  übergehend  in  die  Bed.  heftig,  aufbrausend; 
Syn.  g.-schüizig  (Bd  VIII  1733).  ,Was  diser  Cuonrat  ain 
stark  man,  rötbrecht,  hitziger  ougen,  scharpfer  und 
trutzlicher  red,  g.,  und  allen  denen,  die  er  mit  haß 
fasset,  ufsätzig  und  in  al  weg  unvertraglich.'  Vau.  ,1m- 
petuosus,  g.,  ungestüem,  hätt'tig,  grimm,  eynbrünstig.' 
Fitis. (auch  1541);  ,temerarius,  unbesinnt,  strütter,  ver- 
wägen, g.'  ebd.  1541  (,g.-scbützig'  1556.  1568).  ,L)iewyI 
h.  Bastart  [ein  Pfarrer;  s.  das  Vorhcrg.  Bd  VIII  1660/1] 
so  unrüewig  und  g.,  vil  mit  trölen  umgadt,  sol  er  sich 
darnach  bau;  wo  er  wytter  mit  sömlicben  Sachen  um- 
gadt, möge  er  von  Joannis  um  ein  ])fruond  luogeii.' 
1581,  S.  —  Vgl.  Fischer  VI  197;i  (unter  ijüliKpitxiij).  —  G  Ü  ch  - 
Stutzigkeit,  ,-ü-'  f.:  a)  zum  Vor.  a.  ,(;.-stützigkeit, 
ein  gäher  faal,  das  nidsich  fallen  ab  der  höhe,  pra?cipi- 
tantia.'  Fius.  (auch  1541).  —  b)  zum  Vor.  b.  ,lmpetum 
moUire,  die  g.-stützigkeit  brächen  oder  milteren.'  Fkis.; 
,temeritas,  fräfcnheit,  Verwegenheit,  g.-stützigkeit.'  ebd. 
1541  (,g,-scbützigkeit.'  1556.  1568).  ,I)ie  g.,  priecipi- 
tantia,  temeritas,  audacia.'  Mal.  ,1'riecipitantia,  llber- 
eylung,  (iechstützigkeit  (,-stutzigkeit.'  1716),  Unbe- 
dachtsamkeit.' Dkxzl.  1677.  1716. 

Stutzigi  -ii-  (.:  zu  stutzig  1  a,=  Stolzigi  {üp.  1880). 
|Ilansruedi,  der  in  seiner  Verzückung  eine  Ilimmel- 
fabrl  erlebt:]  Sägout'sjez,  schätz,  dou  in  Himmel  uf'ß". 
Aber  e"  Hüchi  und  e"  Sl.l . . .  Don  nünt's  mi''''  kei"  liitz 
wunder,  winn  schv"  lätzel  in  Himmel  chund.  I'iioimiet 
1855  (GSa.). 

Stutzigkeit  f.:  zu  stutzig  2  aß.  ,Obstinatio,  St., 
Hartnäckigkeit.'  Denzl.  1666.  -  Vgl.  c.Wli.  XI,  7'J8: 
Fisdior  V  194:i. 
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stutziglich  ,-ü-:  Adv.,  schnell,  plötzlich,  unver- 
mittelt; vgl.  stutz  b  (Sp.  1885),  sowie  stolzig  2b 
(Sp.  1878/9),  ferner  Stutz  2  6  (Sp.  1888),  auch  ur-'stütz- 
lichen.  Der  Bischof  habe  ihnen  den  von  Vauinarcus 
.stützigklich'  als  Meier  iibersandt,  während  docli  Ge- 
wohnheit sei,  daß  sich  ein  Meier  vorher  ,hei  inen  er- 
kiinne,  ob  er  inen  anmuotig  sye  oder  nit.'  1493,  BBiel. 
—  Nicht  iiaclizu|irflfen. 

stutzlich,  ,-ii-',  auch  (1528,  BRM.)  ,-en':  adv.  a)  = 
stutzig  2a{'i.  ,\Vil  uns  doch  nit  ganz  früntlich  sin  be- 
danken, daß  ir,  diewil  ir  guoten  willen  an  uns  sunst 
fuuden,  so  st.  und  straks  derlinien  nach  ufdermauung 
beharrend.'  1516,  Brief  (die  acht  Orte  an  die  VO).  ,Uf 
die  antwort,  wie  wol  die  8  ort  darab,  und  insunders  ab 
der  stützlichen  und  trntzlichen  abmanung  ein  groß  be- 
duren  hatten  und  aber  nit  entwichen  mochten,  wurdens 
einrätig,  ab  der  vereinung  ze  ston.'  Ansh.  (151G).  —  b)  = 
stutziglich;  Syn.  stutzlingen.  ,I)arzuo  m.  h.  inen  nit  so 
stützlichen  ufF  ir  artigkell  antwurten,  sonders  von  son- 
tag  über  acht  tag  berichten,  warby  m.h.  heliben  wellen.' 
1528,  BHM. 

ur-stu tzlichen  ,-ü-':  =  dem  Vor.  b,  vorschnell, 
überstürzt.  ,[Ein  Priester]  der  wolt  sich  och  der  weit 
entziehen  und  siner  aigenschaft,  und  doch  so  halt  er  ain 
swester,  die  in  etw-az  daran  iert,  darumb  daz  er  nit  an 
semlich  ding  u.  tet.'  W.4Li>RE(iEL  1425. 

stutzlingen,  ,-ü-',  einmal  (Salat)  auch  , Stützung'; 
adv.,  =  stutzUchb;  vgl. stotzlingoi Iby  (Sp.  1882).  ,So  uns 
schwere  übel  begegnetend  unversehenlich,  die  uns  also 
Stützung  bettend  mögen  alischrecken  und  verfüeren.' 
1536,  Salat.  ,l)as  söllichs  [der  vom  Chorgericht  an  die 
unwissenden  und  ,lasterbafftigen  ...  personen'  erteilte 
Unterricht  über  das  Abendmahl]  ein  guotte  zytt  darvor 
und  nit  äben  Stützligen  deßmals,  wan  man  zuo  deß 
Herren  nachtmall  gan  soll,  fürgenommen  und  gehandlet 
werde.'  1559,  BSa.  llq.  1942.  ,[König]  Philippi  bott  wirt 
syns  nit  gar  so  stützligen  ußrichten.  Er  nistet  sich  aber 
vorzuo  yn,  dan  so  kom])t  der  hatten  platt  mitenander.' 
1561,  Brief  (JFabricius  an  HBuUinger).  Neben  Ver- 
wandtem. , Unser  fyend  aber,  als  die  Walliser  . . .  haben 
Bar,  das  dorf,  verlassen  und  sich  hinder  ir  geschütz  . . . 
gestellt,  vermeinende,  wir  glich  st.  sy  in  irem  vorteil 
angrifen  sölltend  und  das  dorf  Bar  innemen.'  1531,  B  Ref. 
(Räte  von  Bern  an  ihre  Obern).  , Stutzlingen  (unbesinnt- 
lich,  gächlingen),  prsecipitanter;  (sich  auff  böse  sitten 
und  breuch  geben  gerad  gächlingen)  bösen  gewonheiten 
Stützungen  zuofaren,  capessere  se  prfecipitem  ad  malos 
mores.'  Fris.;  Mal.  —  Ahd.  (Notker)  stiuzelimiun;  yg). 
Gr.WB.  X4,  801;  Fischer  V  1944. 

Stütz  ApM.  (It  T.  -ö'-);  FAND.  1898,  sonst  Stütze" 
(bzw.  -JS  -ö'-),  in  PAl.  Stitzi  —  f.,  PI.  Stütze"  (usw.), 
Dim.  StützUTiiKetivi.;  Z,  so  Wei.,  weiterhin;  wesentl. 
wie  nhd.  Stütze;  allg. 

1.  eig. 

a)  frei  beweglich.  Stecken,  Pfahl,  Stange. 
Spez.  a)  im  Obst-  und  Weinbau. 

1)  =  (bzw.  verkürzt  aus)  Baum-St.,  unter  fruchtbe- 
ladenen  Baumästen.  —  2)  im  Rebwerk,  =  Bi'b-Sti'cl;. 

ß)  im  Spiiiin-Ziin. 

Y)  =  (bzw.  verkürzt  aus)  f'Iiimter-St. 

ä)  Stelze  für  Kinder. 

£)  zum  Ausspannen  des  Yogelnetzes. 

b)  im  Bauwesen. 

a)  Pfahl,  Mauerwerk,  zur  Sicherung  gegen  Einsturz, 
ß)  von  a  ausgehend,  in  neg.  Wendungen,  übergehend 
in  die  Bed.  gar  nichts. 


c)  als  (tragender,  verbindender)  Teil  eines  Gerätes, 
a)  am  Leiterwagen. 

fl)  an  Vorrichtungen  zum  Spulen. 

1)  am  Spulrad  der  aufrechtstehende  (verstellbare) 
Träger  (bzw.  der  eine  Teil  eines  Trägerpaares,  worin 
die  Spulspindel  läuft).  —  2)  senkrechter  Stock  im 
Fuß  am  Spuel-Slützli. 

y)  am  Hochwebstuhl  der  Pfosten  mit  dem  Querträger, 
woran  die  .Schwebe'  hängt. 

d)  fester  Teil  einer  Vorrichtung,  um  den  sich  etwas  dreht. 
a)  Tür-,  Fensterangel. 

(J)  Unterstützungspunkt  einer  Hebeleinrichtung. 
2.  uneig. 

a)  mit  Bez.  auf  Lebewesen. 

a)  übertr.  auf  menschliche  Gliedmaßen. 
ß)  mageres  Pferd. 

b)  unsinnlicher,  übergehend   in  die  Bed.  Unterstützung, 
Hilfe. 

•i)  starke  hast. 

1.  ei g.  ,Adminiculum,  understützung, aufenthalt,  ein 
st-en;  fulcrum,  ein  st.,  understützung,  staglen;  tibicen, 
allerlei  stützen.'  Fuis.  (auch  1541).  ,r)ie  st.  oder  st-en, 
fulcrum,  palus,  pali,  vallus,  statumen,  colunina,  fultura, 
columen,  fulcimentum,  adminiculuni.'  Mal.  , Die  Erden 
und  Meer  ist  ein  Globul  und  ein  Sphser,  die  . . .  zue  allen 
Orthen  frey  ligt  ohn  alle  Anbindung  und  Aufttegung  . . . 
Die  Globul  der  zweyen  Elementen  mag  nicht  fallen,  nicht 
darumb,  daß  auff  Stützen  lig  oder  darumb,  das  wunder- 
barlicb  bang . . .  sondern  auß  der  Ursachen  stehet  sie  frey 
ohn  Wunder  unnd  AufÖigen  unnd  mag  nienent  hinfallen, 
dann  umh  sie  gehet  das  Element  aer.'  Parac.  1616. 
, Fulcimentum  (fulmentum),  fulcrum,  ein(e)  St-e,  Under- 
stützung.' Denzl.  1677.  1716.  a)  frei  beweglich.  Stek- 
ken, Pfahl,  Stange,  im  Naturzustand  oder  bearbeitet 
und  für  einen  best.  Zweck  hergerichtet;  vgl.  Stagel  la 
(BdX1481,wo weiteres);  S/a»3iaa(Sp.  1085).  .Stecken, 
Stützen,  Latten,  Schindlen  und  Baw  sollen  auf  dem 
Guet  bleiben  und  nichts  davon  genommen  werden.'  1606, 
ScHwE.  Arch.  , Wegen  Ausgaben  der  Scbeyen,  Stützen, 
Stangen,  Reifen  solle  je  zu  vier  Jahren  um  vor  gemeinen 
Holzleuten  einen  [!]  Auszug  geschehen  und  hierüber 
von  denselben  das  Gutfinden  erkannt  w-erden  mögen.' 
1702,  ZKü.  Spruchbrief  (aZoll.  1899).  ,WeiIen  auch  der 
Dorfmeyer  Jacob  R.  von  Schwamendingen  von  Weibel 
und  Kälhofer  angegeben  worden,  daß  er  4  StUrapli  Holtz 
zu  Stützen  gehauwen  ...hatte.'  1732,  Hotz  1865.  ,Ist 
er  verklagt  ...  daß  er  schädlich  Holtz  gehauen  bat  zu 
Stützen.'  Z  Bußenrodel  1760.  ,In  der  ersten  Wochen  des 
Mon.  Juli  1821  wurde  das  Bedürfniß,  Stützen  auszu- 
geben, vorgebracht  und  in  der  Versamml.  der  Corperat.- 
Vorsteher  angenommen,  einen  Laubbau  mehr  auszu- 
geben. Da  könne  dann  jede  Beile  für  sich  Stützen  ab- 
sagen.'aZoll.  1899.  Bes.  auch  von  gegabelten  Stangen 
uä.  GlE.;  weiterhin;  s.  auch  im  folg.;  vgl.  Stigella 
(BdX  1536),  ferner  Gablen  5c,  Grippelen  1  (Bd  H  58. 
788).  ,Cervus,  ein  st-en,  stützgablen  oder  staglen.'  Fris. 
(auch  1541).  ,Ein  st.  mit  zweyen  zinggen,  furca;  ein 
stützgablen,  cervus.'  Mal.  Spez.  a)  im  Obst-  und 
Weinbau.  1)  =  (bzw.  verkürzt  aus)  Baum-St.,  unter 
fruchtbeladenen  Baumästen  AaF.;  Bs;  B  (AvRütte);  Gl 
(Leuzinger);  Sch;  Z;  wohl  weiterhin.  De"  Bäume" 
Stützen  uiiderstelle"  AaF.  ,Baumstängli  13  ß  . . .  Stüzen 
20  g,'  unter  den  Ausgaben , für  die  Wiesen.'  1812,ZHaush. 
,AIs  ouch  mit  großem  schaden  des  holtzes  und  mit  großer 
gfar  bishar  von  menekliehem  vil  stüzen  zuo  den  ops- 
böumen  gehowen,  als  ob  man  die  darzuo  bruchen  müeße, 
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und  dann  glich  liederlich  verbrannt,  sol  fürhin  ou  den 
weihel  gar  nüt  gehouwen  werden.  Und  oh  er  notturft't 
halben  etliche  stiizen  ze  liouwen  zeiget,  sollend  die- 
selbigen  zuo  herpstzit  wol  behalten  und  nit  grad  ver- 
bränt  werden.'  1573,  Hotz  1865;  vgl.  unter  Baum-St. 
(1569,  ebd.).  —  2)  im  lith^evk,  =  Beb- Steel: ;  s.  d.  Bd  X 
1649/50  (Fris.;  Denzl.  1677.  1716),  ferner  ebd.  1482  u. 
(Fris.;  Denzl.  1716).  Bes.  =  (5e-/i«W-,  Laiider-Siud 
(BdX  1376/7);  Syn.auchÄ<a(7eZ/aa(ebd.l482);  Ge-häkl- 
Starig  (Sp.  1099);  vgl.  Ge-hüld  (Bdll  1177(S,  mit  Anm.). 
,Die  staaglen  und  stützen  und  alles,  darmit  man  das  räb- 
gehäld  undersetzt,  pedamentum,  fulcrum,  cervus,  admi- 
nicuhim  vitis.'  Mal.  -  ß)  im  (provisorisch  errichteten) 
sog.  SpäuH-Zän  (vgl.  FüStebler,  AW.  436  ft'.,  mit  Ab- 
bildgen), Stecken,  in  deren  Gabeln  die  untern  Quer- 
latten gelegt  werden  GlS.;  s.  Bd  X  252  u.  Synn.  Grig- 
gelen  4  b  (Bd  II  726),  Stagel  la}2,  Stigel  la^  (Bd  X 
1483/4.  1536).  -  r)  =  (bzw.  verkürzt  aus)  Plünder- 
st., gegabelte  Stange  oder  zurechtgehauenes,  beweglich 
verbundenes  Stangenpaar,  das  beim  Aufstellen  sich 
oben  kreuzt  und  eine  Gabel  bildet,  zum  Hochhalten  des 
Wäscheseils  Bs;  Gl  (Lenzinger);  Z,  so  0.  (Messi- 
kommer);  Synn.  6raWc«  öc,  GriggeUnia;  Grittelen  3 
(Bd  II  58.  726.  827);  Stagel  Ib'j..  Stigel  Iba.  (Bd  X 
1484.  1537),  ferner  Ge-ivand-Gabti  BLenk,  -LatlU  ebd. 
—  ä)  Stelze  als  .Spielgerät  für  Kinder  SchScIiI.  Stütze" 
louff'e".  —  £)  zum  Ausspannen  des  Vogelnetzes.  ,St-e 
für  die  Garn,  ames.'  Dexzl.  1716. 

b)  im  Bauwesen;  vgl.  Stotz  lbv.1  (Sp.  1858). 
a) , Pfahl  oder  Mauerwerk  zur  Sicherung  gegen  Einsturz' 
B  (AvKütte);  verbr.;  Synn.  Säl  la  (Bd  VII  790  ff.), 
Stud  la  (Bd  X  1368).  ,Mein  Häuslein  steht  auf  einer 
St-en;  wenn  i^""  binde»  ine"  gang,  tue"  1'=''  's  vorne"  nüd 
benützen.'  AfV.  (Ai>Urn.,  Spruch  des  ,Fasnachtrößli'); 
nach  T. :  ,Hab  1'=''  e"  Häusli  of  ene"  Noß,  wenn  i'^''  vorne" 
nei"  gang,  bin  i"''  hinte"  wider  doß;  x"^  hab  e"  Häusli  of 
drei  Stütz,  wenn  1=''  vorne"  nei"  gang,  kan"  i"''  dohinter 
wider  nidersitz.'  ,Columen,  ein  saul,  st.  oder  pfeyler.' 
Fris.  (auch  1541).  ,Käpfer  und  Tragen  und  Stützen  zu 
Tachkänglen.'  1786,  A.iMell.  StK.  Im  Riegelbau;  s. 
Bd  VIII  738  o.  (A.  XVll.,  ZGrün.Gerichtsordn.,  nach  ä. 
Vorlage).  —  ß)  von  a  ausgehend,  in  neg.  Wendungen. 
,Es  blil)t  nit  ein  (kein)  st.  (nfrecht)'  uä.  Zunächst  noch 
sinnl.,  neben  verwandten  Bezeichnungen.  ,Die  [F'einde] 
verwuosten  uns  diz  laut  mit  roube  und  mit  brande,  so 
daz  in  allem  lande  ein  hus  noch  st-e  nie  beleip.'  Kkixfr. 
,Daß  [beim  Brand  von  Sursee]  dhein  tach  noch  st.  weder 
an  dem  gotzhus  noch  in  der  statt  gestanden  noch  bliben 
ist.'  1465,  Gfd.  ,Hab  N.  geredt,  sy  werden  ziechen 
gon  Sännet  Gallen  und  Appenzell  von  eins  snöden 
münchs  wegen,  wenn  sy  nu  in  das  veld  kommen,  so 
sollen  sy  sich  zuo  einer  gemeind  hau  und  sich  den  bößen 
gewallt  nit  laun  verfüeren  .  ..  dann  es  stüende  wol  dar- 
uff,  ließ[en]  sy  sich  verfüeren,  es  blibe  ein  st.  nit  uff- 
recht.'  um  1490,  Z;  nach  anderer  Zeugenaussage:  ,Sy  .. . 
wellen  dem  münch  ein  bystand  tuon,  und  wenn  das 
beschech,  so  ziechen  sy  harheim  und  blibe  dann  inen 
ein  St.  nit  utfrecht.'  .Schleiztt  man  [den  Zürchern  nach 
der  Schlacht  bei  St  .lakoli  an  der  Birs]  von  ir  fröudlütens 
wegen  die  reben,  die  böum  und  alles,  so  vorhin  nit 
geschleitzt  was,  das  verderpt  man  in  grund  an  beiden 
siten  sees;  da  bleib  nit  ein  st.  uffrccht,  es  ward  ver- 
brennt.' Aeü.  Tsciiini  (Chr.).  ,Wo  Weißheit  und  Barm- 
hertzigkeit  wider  deß  Himmels  Lauff  nicht  fürgetroffen 
hette,  es  were  kein  St-e  blieben',  bei  einer  ungünstigen 


Konstellation.  Parac.  Freier.:  ,Dan  er  [der  Kaiser]  des 
willens,  alles  das,  so  dem  huß  Osterich,  ouch  dem  herzog- 
thuomb  Meyland  zuogehöre,  und  ein  Eidtgnoschafft  zuo 
begären,  und  von  dem  allem  kein  st-en  dahinden  zuo 
lassen.'  1547,  Absch.  Positiv  gewendet:  ,Wer  ein  Stütz 
lin  oder  Fünkliu  gebauwen  und  vertrawet  worden  in 
die  Weißheit,  so  were  diseu  Fürsten  kein  Fall  nit  zue- 
gestanden.'  Parac. 

c)  als  (tragender,  verbindender)  Teil  eines  Gerätes. 
■x)  am  Leiterwagen,  =  Lunn  2  a,  Lünsen  (Bd  111  1296. 
1344)  BAarw. ;  Syn.  Gestüts  a.  ,[Der  alte]  Leitertragen, 
dessen  zwei  seitlich  wagrechtg'stöllti  Leiterbäum  iurch 
Stütze»  (Leiise")  mit  dem  Verbindungsstück  [Spatt 
oder  G^spattj  des  Vor-  und  Hinderivage"  verbunden 
sind.'  B.iR.\ii.  1925.  —  j;)  an  Vorrichtungen  zum  Spulen. 
1 )  am  Spulrad  der  aufrechtstehende  (verstellbare)  Träger 
(bzw.  der  eine  Teil  des  Trägerpaares),  , worin  die  Spul- 
spindel läuft'  Ap,  so  ,H.,  K.,  M'  (T.);  B;  weiterhin;  Syn. 
Sjuiel-St.  a,  ferner  Spitel-Stock  (Bd  X  1759)  und  vgl. 
Spueleten  2  (ebd.  199).  —  2)  senkrechter  Stock  mit  zwei 
oder  drei  Armen,  der  mitten  im  Fuß  am  Spuelstützli 
(vgl.  d.  Bed.  b)  steckt  Z.  —  y)  rechts  und  links  am  Hoch- 
webstuhl, der  Pfosten  mit  dem  Querträger,  woran  die 
,Schwebe'  \=Lad  2  Bd  HI  1857]  hängt  Xv;  B;  weiterhin. 

d)  fester  Teil  einer  Vorrichtung,  um  den  sich 
etwas  dreht,  a)  Türangel,  Angel  eines  Fensterflügels. 
, Wellen  und  StUtzli  für  die  beiden  Haus  türen'  ZWei. 
,So  . . .  drehen  sich  die  Rolle"  [vgl.  Bd  VI  868,  Bed.  2  a  a] 
der  beiden  Winkel  eines  Fensterflügels  im  Stütziiagel 
der  St-e»,  deren  eingenagelter  unterer  Teil,  das  Stütz- 
blatt, das  Ganze  trägt.'  Bar.nd.  1904  (BE.).  ,Dem 
Schlosser  . . .  von  3  penckinen  [vgl.  Bd  II  1466,  Bed.  1], 
von  3  stützen  dartzuo  [usw.]  4  Ib.  8  ß  11  h.'  1515, 
ZGroßmünsterrechn.  —  ß)  Unterstützungspunkt  einer 
Hebeleinrichtung.  ,l)as  Gewicht  [an  der  Käsepresse] 
wurde  durch  Verschieben  der  auf  dem  Hebelbrett  lie- 
genden Steine  auf  dem  längern  Hebelarm,  oder  auch 
durch  Verschieben  des  Unterstützungspunktes,  St.,  wo- 
durch den  beiden  Hebelarmen  die  Länge  gegeben  wurde, 
etwas  regliert  . . .  Erst  später  [wurde]  die  regulierbare 
Käsepresse  konstruiert,  wie  sie  jetzt  in  verschiedenen 
Alpen  gebräuchlich  ist  und  später,  durch  die  Schraube 
im  [!]  St.  verbessert,  zur  Schraubenhebelpresse  wurde.' 
FA.VD.  1898. 

2.  von  1  ausgehend,  uneig.  a)  mit  Bez.  auf  Lel)e- 
wesen.  a)  übertr.  auf  menschliche  und  tierische  Glied- 
maßen; vgl.  Stigel  IcoL,  Stogel  Ict.  {BdX  1537.  1545); 
Storz  2  b  ß  (Sp.  1556).  1)  von  den  Armen,  noch  mit  deut- 
lichem Hervortreten  des  Vergleichs.  Stittze"  mache", 
.Ellbogen  auf  dem  Tisch,  Hand  stützend  am  Kopf  GW. 
(Gabathuler).  ,I)ie  Ellbogen  dir  [bei  Tisch]  nicht  sollen 
Stützen  seyn;  die  Arme  leg  nicht  biß  zue  denselben 
ein.'  TiscHzicHT  1645.  —  2)  derb  von  den  Beinen;  vgl. 
Siminzel  .3  a  (Bd  X  921);  Stolz  1  d ß  (Sp.  1860).  Stütze» 
liät  's  g'hu»  [ein  Kalb]  (ci'c-«-««  Wiberoulch.  GNotz  1930 
(Z).  -  ß)  ,ein  sehr  mageres  Pferd'  ScuSchl. 

b)  unsinnlicher,  zunächst  noch  in  mehr  oder  weniger 
ausgeführtem  Bilde,  dann  aber  übergehend  in  die  Bed. 
Unterstützung,  Hilfe  (auch  helfende  Person). 
,l)iser  artickel  ist  ein  st.,  daruff  der  nächst  darvor 
grundtlich  gebuwen  ist.'  Zwi.nqli;  hie  superiorem  tau- 
quam  fulcrum  quoddam  sustinet.  Gualther.  ,Der  Herr 
ist  künig  . . .  das  reht  und  das  billich  sind  stützenn  sines 
stuols.'  1531/1638,  Ps.;  ,sinsstuols  wouung.'  1525.  1530; 
, die  Vestung  seines  Stuels.'  1667/1707;  ,die  Vestc  seines 
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Thrones.'  1868;  , seines  Thrones  Stütze.'  1931;  , seines 
stiiols  vestung.'  Luther;  y.atipöojci;  -&0  Spövou  aÜToO. 
LXX;  correctio  sedis  eins.  Vulg.;  s.  noch  Sp.  1892  o. 
(1868.  19.31,  II.  Sani.;  1931,  Sir.).  ,Hiemit  [mit  Bischof 
Wernhers  von  Straßhurg  Tod]  was  den  widerwertigen 
k[aiser]  Conrads  ein  guote  st.  abgebroclien.'  .IStimpf 
1548.  ,So  das  bestaat,  das  die  canonici  die  wal  nit  meer 
hettind,  so  war  ein  st-en  aber  von  dem  bistuomb  ge- 
rissen.' 1565,  Brief  (HBull.).  ,So  der  Himmel  ilir  [der 
Pfalzgrafen  bei  Rhein]  gueter  Patron  nicht  wer,  sondern 
die  Weißheit,  so  möchte  ein  einiges  Tüpft'eln  von  ihrem 
Regiment  nicht  genommen  werden,  also  unzerbrechlich, 
daß  nit  ein  St-en  ihres  Reichs  gemindert  möchte  werden.' 
Parac.  ,Laß  neben  dem  Triebe  edler  Güte  das  Verlangen 
nach  dem  Wohlgefallen  der  Guten  immer  auch  mit- 
wirken, immer  eine  St-e,  wenn  du  willst,  eine  Krücke 
menschlicherTugendseyn.' JCLAv.,Physiognom.Fragm. 
Er  ist  cre."  e"  St-e"  (fsl"  AaF.  Er  liiit  e"  gueti  St-oi 
an  im  SciiR.  Nu",  Dir  heit  doch  a"  Euer  Frau"'  e" 
Stützt  1'.].  MW^ALDEN  1864.  ,r)ie  göttin  Juno,  die  ist 
meyster  über  die  ee  . . .  sy  ist  den  wyberen  gar  ein  guote 
st-en,  es  syent  die,  so  von  art  nit  kindbar  sind  oder  die 
mit  schmertzen  machent  kind.'  HvRüte  1532.  ,I''ultus 
amicitiis,  der  guot  stützen  an  sinen  freunden  hat,  der 
wol  gefreundet  ist.'  Fbis.  , Gleichwie  eine  aufrichtige 
bürgerliche  Einigkeit  und  verti-äuliche  Verständnus  die 
andere  Stüzen  ist,  wodurch  eine  Gemeinde  durch  die 
Gnade  Gottes  in  ihrem  Flor  und  Wohlwesen  erhalten 
wird.'  1 756,  AARh.  StR.  ,Wie  spätli  kömmt  der  Verstand ! 
Bey  mir  sollte  er  damals  schon  längst  gekommen  und 
ich  meines  Vaters  beste  St-e  geworden  sein.'  UBRAOd. 
1789.  Neben  Verwandtem;  s.  schon  o.  (JCLav.).  ,Das 
ouch  die  sülen  und  stützen  vil  der  vättern,  als  Augustinus 
und  Hieronimus,  in  irem  schryben  wider  einander  sind.' 
Zwi.xGLi.  , Strengen,  edlen,  hochgeachten  gnedigen  hern, 
stützen  und  halter  cristenliches  leben.'  1525,  BsRef. 
, Sälig  ist  die  seel  des  gottsförehtigen.  Uf  wän  laßt  er 
sich?  War  ist  sin  st-en?'  1525/1638,  Sir.;  ,Stärcke.' 
1667/1868;  ,St-e.'  1931;  ,trotz.'  Luther;  ävx'.oTripiYiia. 
LXX;  fortitudo  eius  ,Columen  familise,  pfeyler  oder 
St.  oder  erhaltung  deß  haußgesinds,  der  die  liaußeer 
erhaltet.'  Fris.  (auch  1541).  Am  Tage  darauf  [nach 
der  Kirchweih]  wurden  die  Namen  und  Gaben  aller 
derjenigen,  ,so  St.  und  Handtreichung  an  dise  Kirch  ge- 
than',  unter  der  hl.  Messe  oder  nach  der  Predigt  ver- 
lesen. Sciimidlin  1886  (o.J.).  S.noch  BdX  1626  M.  (1931, 
III.  Mos.).  Heute  auch  etwa  i.  S.  des  hochdeutschen 
Stutze  (der  Hausfrau):  Dann  stellt  me"  halt  e"  MaitU 
i",  e"  ju)igi  iiiueß  's  natürlig  st",  e"  netti  St-e",  ivie  me"  's 
heißt.  AIIrofiENB.  1924. 

3.  ,von  einer  starken  oder  übertrieben  starken  La- 
dung (Heu,  Mist,  Tragkorh  usw.),  mit  Bewunderung 
oder  Spott  gebraucht'  BBiel  (ETappolet);  vgl.  stützen 
2  a,  doch  auch  .3  6,  ferner  fif-slützen  2  b. 

Mhd.  Htülze  (auch  bei  KvWürzljurg),  Abi.  zuiii  Vb  »lützen: 
vgl.  Cir.WB.  X  4,  743/53  (.Stütze').  800/1  (.Stutzlein') ;  Martin- 
Lieuh.  II  621 ;  Schm.-  II  802  ;  Fischer  V  1941/2,  zur  Bildung 
Wilmanns  ^11  216,  zur  Form  auf  -i  in  PAl.  die  Anmm.  zu 
ISinden  (B(l  IV  1342);  Salh,  Seipfn  (Bd  VII  803  o.  1256  o.), 
ferner  HWißler  1891,  17  ff. ;  doch  ist  gelegentl.  in  der  nia.  Lite- 
ratur auftretendes  SttUzi(\n  deruneig.  Bed.  2;  M Waiden  1884) 
wohl  als  vermundartlichtes  hochdeutsches  .Stütze'  aufzufassen. 

Ofe"-:  Gerät  zum  Schieben,  2 — 3  m  lang,  .ausHart- 
liolz,  meist  einem  roh  zurechtgeschnittenen  Buchen- 
stämmchen,  dessen  erste  Astgabelung  die  20 — 25  cm 


langen  Zinken  liildet'  AAEhrend.,  Würenl.,  in  AAWett. 
Stiel  mit  einem  vom  Schmied  hergestellten  U-förmigem 
Ansatzstück;  Syn.  O.-Gnhleti  (Bd  11  58).  -  In  anderer 
Bed.  (Fuß  des  Ofens)  bei  (Jr.WB.  VII  1163. 

Under- , stütz':  entspr.  1;  Syn.  f/.-SijU^r  (Sp.  1892; 
s.  d  Denzl.  1716),  ferner  U.-Stützel;  vgl.  auch  u.-stützen, 
ü.-stützung.  ,I)ie  u.  (pfeyler,  aufenthalt),  columen.' 
Fris.  (auch  1541);  Mal.;  ähnl.  Denzl.  1666/1716.—  Vgl. 
(ir.WB.  XI  3,  184«;  Fischer  VI  254. 

Gegen-, stütz':  entspr.  shi^zew 2a.  ,Dieg.  (Schlacht- 
ordnung, zum  streyt  gerüst),  procinctus.'  Fris.;  Mal.; 
s.  auch  Sp.  1889  o.  —  Anders  bei  Campe  II  2G4  (entspr.  .S'(.  /). 

Baum-5V-e":  =  S<.  Iwxl,  zum  Stützen  der  Äste 
ScnSchl.  (Bomm-);  ZO.  (Messikommer).  Mer  händ  iez 
doch  Holz  für  de"  nächst  M^inier  und  Bdne»stickel  und 
B.-stütze"  bisg'iiueg.  Messikommer  1910.  ,I)aß  . . .  solches 
[eine  tödliche  Verletzung]  mit  dem  bei  den  Akten  be- 
findlichen oder  ähnlichen  Prügel,  einer  B-e  ...  ge- 
schehen.' ZRechts|)il.  ,Wer  im  jar  boumstützen  houwt 
und  die  selbigen  nit  hbaltet  und  gfar  damit  brucht,  sol 
iedesmals  lut  des  einungs  1  Ib.  büeßen.'  1569,  Hotz  1865. 
—  Vgl.  Gr.WB.  I  1196. 

Plunder-N^-e«:  =  St  lay  BsStdt.  ,PI.-stützen, 
Seifenknechte  ...  e.xtra  starke  Waschbretter.'  Bs Zei- 
tungsinserat. —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  621. 

Reb-,st-en':  entspr.  1  aa2;  s.  BdX  1486  o. (Mal.). - 
Spuel-,in  Bed.h  auch  Spueler-:SL)  =  St.  Ic'jil.  ,Spuol- 
st.,  rhomhi  fulcrum.'  Mal.  —  b)  (Dim.)  .Vorrichtung 
zum  Aufstecken  der  abzuspulenden  Seidenzäpfen.  Sie 
besteht  aus  einem  Fuße  mit  aufrecht  stehenden  Nägeln 
[für  die  Zapfen]  und  dem  zweiarmigen,  mit  Haken- 
schrauben versehenen  Stützli  in  Form  eines  Holz- 
kreuzes. Die  Fäden  laufen  vom  Zapfen  durch  die  Haken 
der  Schrauben  und  vereinigen  sich,  wenn  es  mehrere 
sind,  in  einer  an  einem  dritten  Arme  vorwärts  ange- 
brachten Schraube,  um  von  da  durch  die  Hand  der 
Spulerin  auf  das  Lerli  [vgl.  Ldr  Bd  III  1364]  geleitet 
zu  werden'  Z.  —  TrUeter-, st-en':  entspr.  1  aa2  (zum 
Schluß),  am  Holzgitter  des  Rehspaliers.  ,Der  garten 
nidsich  an  Bonle  Schädlers  hus  sol  nach  den  marcken 
bim  hechle  zünt  werden  und  dehain  tr.  harusgestelt 
werden.'  1534,  G  Rq.  1903  (Wegordn.  des  Rorschacher- 
amtes). 

I"-Stütz  m.:  zum  Trocknen  in  den  noch  warmen 
Ofen  geschobenes  Holz  SchR.;  U  (-i-);  Synn.  In- 
stützeten,  -stützi.  Der  1.  ist  a"chu",  drum  isch'  es  so 
heiß  i"  der  Stube"  SchR.  —  Nicht  Zss.  mit  -S'tüiz,  sondern 
Rückbildung  aus  in-stiitzen  (s.  d.). 

G^-stütz  n.:  Teil  des  Wagens,  a)  =  Stütz  Ica 
(Sp.  1902)  BLauf.  —  b)  ,leiterartige  Vorrichtung,  welche 
vorn  zwischen  die  Wagenleitern  gestellt  wird';  das  G. 
, dient  statt  eines  Wispenseiles  [vgl.  Bd  IV  1249]  und 
gibt  der  Ladung  mehr  Halt,  damit  sie  nicht  nach  vorn 
abfäll  t'AA(Hüi'b)n);SSchw.  (It  AFringeli  am  Schnegge"- 
char^e",  vorn  als  Leiterchen,  hinten  als  Stange  mit 
Sprossen).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV2,  4271.  Verschreibung  für 
, geschützt'  wird  vorliegen  in:  .ümbkosten,  gestützt  und  ander 
rttstung.'  1529,  B  RM. 

Üf-G.:  =  dem  Vor.  b.  oO. 

Vor-G.  Aa  (H.);  BHerzogenb.;  L;  SG.,  Gr.,  NA., 
Stdt  udE.  (JReinh.),  Für-G.  B,  so  Aarw.  (Bärnd.  1925) 
E.  (Bärnd.  1904),  Twann  (Bärnd.  1922),  ,Südjura'  (SV. 
1931,  123)  und  It  Gotth.,  AvRütte  (in  Bed.  b);  FLur- 
tingen;  SBib.,  Bb.;  Dan.:  a)  eig.,  =  Ge-stiitz  b.  aaOO. 
,Auch  als  Heu-  und  Getreidewagen  wird  dieser  [der 
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praktisch  gebaute  Britf/iirage"]  eingerichtet  mittelst  der 
Welle"  und  des  leiterartig  aufgericliteten  F.  Bärnd.  1922. 
Jetz  hei"  si 's  \'.  üf'g' stellt.  JReixh.  1905.  Uf  möls  stöt 
si  z'  mitts  uf  <'em  Fueder  . . .  umärfelet  mit  den  Armen  e" 
ganzi  Gable"  voll,  tuet  's  füre"  his  zum  V..  chneW'et  drüf. 
ebd.  1907;  nachher:  wo  si  's  V.  g'funde"  het  und  der 
Bindbaum  dinne  g'si"  iscli'  ...  ,Als  dem  Oherlianskobi 
einst  in  der  Ernte  ein  P'uder  Garl)en  umstürzte  und 
hiebei  das  F.  in  die  Brüche  und  ein  wenig  Korn  verloren 
ging. . .  BVolksztg  1902.  .Endlich  war  man  glücklich  im 
Tenn  [mit  dem  schwankenden  Heuwagen,  auf  dem  Elisi 
mit  dem  ott'enen  Parisöli  saß];  aber  nun  ring  die  Not  erst 
an.  Elisi  durfte  weder  hinten  dem  Wellenseil  nach  hin- 
unter, noch  vornen  über  das  F.'  Gotth.  II;  ,das  Leiter- 
chen, in  welchem  der  Bindhaum  befestigt  war.'  1S61.  — 
b)  uneig.,  von  einem  weit  hervorstehenden  weiblichen 
Busen  B,  so  It  Gotth.  und  AvRütte  (.meist  spottweise 
oder  in  tadelndem  S.');  Synn.  Holz  vor  'hm  Hüs,  dt" 
Fenstere"  (Bd  II 1247  o.),  ferner  Staziön  21  (Sp.  1846  u., 
wo  weiteres).  Donner.^  bravi  Henneli  [die  Töchter 
Sciucändima""  im  Löchli]:  Holz  cor  <'em  Hüs...  F.! 
FMosER  1926.  S.  noch  Bd  VlII  1222  o.  (Gotth.),  wo  .Vor- 
bau' zu  Korr.  —  Soust  niulit  zu  lielogen. 

Under-Stützel  m.:  entspr.  Stütz  la\  s.  Bd  VII 
1604  0.  (RCys.).  —  Vgl.  ,unterstützeln'  bei  Gr.WB.  XI  3.  1 34G. 

Stütze»  (bzw.  -i-,  -ö'-),  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -t, 
stützine"  stitzinu»  PAl.  (Giord.): 

1.  wesentl.  wie  nhd.,  mit  einer  Stütze  verseilen. 

2.  sperren,  stemmen,  stemmend  stoßen. 

a)  tr.,  eig.   Insbes. 

a)  Holz  in  den  Ofen  stopfen. 

^)  die  Hände  (fest)  falten,  gegen  einander  pressen. 

•()  =  Hissen  I,  gegen  das  Euter  stoßen,  saugen. 

b)  gegen  einander  stehen,  sich  sperren. 

3.  von  einer  aufwärts  gerichteten  Bewegung. 

a)  (sich)  in  auf  rechte  Stellung  bringen,  auf  richten,  -stellen. 

a)  mit  Bez.  auf  Lebewesen  oder  als  lebend  Gedachtes. 

1)  refl.    —    2)  abs.,  uneig..   fest  bei   etw.   stehen 

bleiben,  nicht  locker  lassen. 
f)  mit  Bez.  auf  Körperteile. 
Insbes. 

1)  d'Fintjer  st.  —  2)  ä'Ure"  st.  —  3)  i/'ylui/e"  st. 
Y)  '"''■  ß^2.  auf  Sachen. 

1)  schräg  aufwärts  gegen  etw.  anstellen,   •lehnen. 

—  2)aufrecht,auf  den  Fuß,  die  Bodenfläche  stellen. 
5)  in  R.\  A.  i.  S.  v.  die  Beine  in  die  Höhe  strecken,  zB. 

bei  einem  Purzelbaum. 

b)  mit  Bez.  auf  eine  höhere  Lage.    ReH.,   heraufziehen, 
von  Nebel,  Wolken. 

4.  von  einer  abwärts  gerichteten  Bewegung, 
a)  tr.  bzw.  retl. 

a)  zu  Fall  bringen,  umwerfen. 

1)  mit  pers.  Obj.  —  2)  niitSachobj.  —  3)  in  scheizh. 
Wendungen  für  einen  Purzelbaum  schlagen, 
ß)  i[i  eine  tiefere  Lage  bringen. 

1)  (sich)  hinunterwerfen.  —  2)  eintauchen,  -senken. 
h)  intr.,  stürzen,  fallen. 
a)  umfallen. 

1)  eig.  —  2)  vom  Vieh,  verenden,  umstehen. 
ß)  binabfallen. 
1.  wesentl.  wie  nhd.,  mit  einer  Stütze  versehen; 
verbr., doch  jünger;  vgl.  Stütz  1.  ,Statuminare,st.'I)ExzL. 
1666. 1677.  ,St.,  eine  Stutze(n)  undersptzen,  statuminare, 
pedare,  fuloire.'  ebd.  1666/1716.  Tr.  Alls  het  di  Bige" 
g'stütst,  da^  .«'  nid  umg'hijend  GkKI.  Me"  hat  de"  Baum 
g'stützt  SoiiU.  Allsnmme"  Bömm  sündg'grigelet  'prügelet 
volle",  me"  htid  allsamme"  mnes'e"  .tt.  AToblku  1908. 
Ein  baufälliges  Gebäude  st.,  ''aß  es  nit  z'sämme"fallt  Bs; 
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auch  weiterhin.  Im  ausgeführten  Bilde:  ,Stützt  ihren 
[Ruhmes-]  Tempel  schon  der  Beifall  aller  Welt,  die 
Wahrheit  stürzt  den  Bau,  den  eitler  Wahn  erhält.' 
AvHallek.  Refl.  (tw.  im  Übergang  zu  2):  s.  Sp.  99  M. 
(JReinh.  1925).  Bildl.:  ,So  hat  Benjamin  auch  trutzet, 
als  er  zweymal  sieghatft  war,  sich  auf  falsche  Hoffnung 
gstutzet,  daß  es  ferner  hab  kein  Gfahr.'  Pfaffenkr.  1712. 
Neben  .leinen';  vgl.  auch  Bed.  3.  ,Sich  an  einen  bäum 
(legen  oder  an  einen  bäum)  st.  oder  leinen,  prociimbere 
ad  arborem.'  Fris.;  Mai..  .Sich  st.,  lehnen,  niti,  inniti.' 
Dexzl.  1666  1716. 

2.  sperren,  stemmen,  stemmend  stoßen;  Synn. 
sperren  1  a  (Bd  X  423) ;  stammen  1  a  (Sp.404).  a)  tr.,  e  i  g. ; 
vgl.  auch  3aYl.  D'Muetter  sinkt  iifene"  Stuel,  stützt 
d'Ellboge»  uf  <'e»  Tisch  ««<*  kit  de"  ühopf  i"  d'Händ. 
EMüLLER  1940.  Insbes.  a)  Holz  in  den  Ofen  stopfen 
Gl  (Leuzinger),  bes.  zum  Trocknen  in  das  noch  warme 
Ofenloch  BHa. ;  Syn.  in-st.  a:  vgl.  auch  sperzen  '2a-; 
(Bd  X  .002).  Kr  stitzt  d'  Schlier  i"  Zug  BHa.  .Welicher 
Holtz  in  Offen  stützete  und  es  angieng,  ist  der  Peinig 
ILb.'AAVilm.  Offn.  1662.  S.noch  Bd  VIII 1602  M.  (1471, 
Gfd,  für  L).  —  (,)  die  Hände  (fest)  falten,  gegen  einander 
pressen.  ,Zum  schlaf  nit  lang  stütz  dine  hend',  nach 
Prov.  24,  33.  GVöoeux  1534;  paulisper  conseres  manus 
dormitandum.  Melanchthon.  —  ■>■)  =  stözen  1  (Sp.  1864), 
gegen  das  Euter  stoßend  saugen  GKObS.  (B.).  —  li)  un- 
eig., , gegen  einander  stehen,  aneinander  setzen,  mit  ein- 
ander wetteifern,  in  schlimmer  Bed.'  L  (Ineichen);  vgl. 
unter  stolzen  1  aa  (Sp.  1867  M.);  oder  zu  3  aa  2?  Refl.; 
Synn.  .^j^erren  3  a  a,  sperzen  2  ft  y  (Bd  X  424.  503).  ,Jetz 
hat  d"er  rych  in  unbill  gesiget  und  würdt  zum  letsten  so 
halsstarck,  das  er  sich  ouch  wider  die  obergheit  stützt.' 
Zwi.\Gi.i.  ,Gott  mag  durch  bösen  gwallt  straaffen.  wie 
er  will,  mit  fhür  und  waaffen  ...  du  dich  nit  wideren 
gwallt  stell.  Büt  man  dir  schon,  daß  Heisch  nit  nütz, 
bi  lyb  dich  nit  darwider  stütz.  So  dir  aber  büt  der 
gwallt  wider  Gott,  dasselb  nit  halt,  sonder  biß  me  ge- 
horsam Gott.'  UEcKST.  1526  (Rychst.).  ,So  ich  [Christus] 
ufricbt  min  zält,  schlach  ich  dryn  on  schwärt  und 
gschütz,  ich  acht  sy  nit,  wo  man  sich  stütz.'  elid.  (Dial.). 

3.  von  einer  aufwärts  gerichteten  Bewegung, 
a)  (sich)  in  aufrechte  Stellung  bringen,  (steif)  aufrichten, 
, senkrecht  aufstellen'  BBr.  (ItPSchild  .stellen,  setzen'); 
GrScIi.;  NDw(Matthys):  Syn.  speisen  a(Sp.  1550).  a)  mit 
Bez.  auf  Lebewesen  oder  als  lebend  Gedachtes.  1)  refl. 
Stitz  di'^''  en  Bitz!  WReck.  Alls,  iras  in  der  Witiist 
g'sin,  hat  sich  g'stützt, , richtete  sich  erstaunt  auf  GrA. 
(K)s  hed  si(ch)  alls  g'stützt,  ,war  erstaunt  darüber' 
GiiSern.  Im  Hüs  dinne"  hed's  getönt,  daß  d'Lüt  ufder 
Straß  si<^i>  g'stützt  heint,  ,mit  gestrafftem  Rücken  da- 
standen' GrKI.  Eine  con  dise"  junne"  ujid  hurteye" 
Techtre"  [die  beim  Spinnen  saßen]  het  sech  g' stelzt:  ich 
ga".  het  's  g'.^eid.  Brxi>  1931  (PRi.).  1»',?  Anneli . . .  stitzt 
si<:l'  uf  d'  Zeiji.  AStreich  1948  (BBr.).  /r*  ha"  mif''  fin 
uf^en  Grind  g'stützt  BLau. ;  vgl.  stolzen  la'^  (Sp.  1867). 
Mit  Bez.  auf  Tiere,  das  Männchen  machen:  ,I)ie  jungen 
Murwendi . . .  stitze"  si'^''  u"^  marschieren  auf  den  Hinter- 
beinen.' Bärxd.  1908  (BGr.) ;  s.  auch  Bd  X  942  u.  Auch 
mit  Bez.  auf  Pflanzen:  Der  g'setzt  Chabis  [der  frisch 
gepflanzte  und  daher  schlaftdarniederliegende]  nolt  d>'n" 
uagsen,  er  stitzt  si''''  scho"  schönn  BR.  —  2)  abs.  (mit 
sein),  fest  bei  etw.  stehen  bleiben,  ,nicht  locker  lassen' 
WMü.:  vgl.  .stolzen  Iba.:!  (Sp.  1869).  Er  ist  fast  g' stitzt, 
, hörte  nicht  auf,  zB.  mit  Ritten.'  Du  müest  nitgradst! 
—  ß)  mit  Bez.  auf  Körperteile;  s.  auch  unter  ä:  vgl. 
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Sterzen  a  a  (Sp.  1 550).  Der  Hund  het  d'H arg' stützt  GhKI. 
Die chlinere"  hen-sche»  Chalbschi,  ica  de""  d'Nacht  vorne" 
lieind  Kgge"  niüeße",  heind  a"/'ange"  vor  Chälti  d'Uar 
g'stützt  und  es  PuggeU  (/'maclit.  JJörger  1918  (GkV.). 
Der  Schiranz  st.;  s.  Bd  IX  2045  u.  (ebd.).  „Der  Stier 
stützt  seine  Brauen."  St.^;  Var.  zu  Sp.  1228  o.  (LTobler 
VL.),  mit  der  Bemerkung:  „Lied  vom  Tluinerstier." 
Insbes.  1)  d'Iunger  st.  uä.  Buehli,  Buehli,  nu"  nit  ej)pe" 
spöttle"!  ...  hed  d'Trise"  z'rugg  g'ge"  und  irre"  Zeig- 
finger g'stützt.  3  Jöhckr  1926.  Beim  Leisten  eines  Eides. 
I'/ine'',  iva  d'Fingere"  g'stützt  het,  sö'li  sö/''''('s  nid  machen 
GkKL:  s.  nocli  Bd  IX  2108  M.  Einem  den  Dümen  st.. 
, Geberde,  welche  besagt,  dalS  man  mit  dem  Gesclielienen 
einverstanden  sei,  dem  Betreti'enden  das  ibm  wider- 
fahrene Gute  oder  Sclilimme  gönne  . . .  und  welche  zB. 
Tauben  oder  Blödsinnigen  gegenüber  ülilich  ist,  wenn 
man  ihnen  will  Zufriedenheit  bezeugen'  W.  —  2)  d'Ore" 
St.,  =  d'Ö.  spitze"  {Bd  X  701  u.;  vgl.  auch  die  Anm.) 
BHa.  (MSooder),  Lau.  (ChrReichenb.),  11.;  GrK).;  GW.; 
Syn.  auch  d'Ö.  stelle"  (Sp. 99  M.).  D's  Roß  tiied  a'so  d'Ore" 
st.  GrKI.  Unsinnlicher  auch  von  Menschen,  genau  hin- 
hören. Los!  hed  si  [die  Mutter]  g'said,  los!  !''>  ha»  d'Öre" 
g'stitzt.  MSooDER  194.5.  Chresteli  hat  da  müeße"  d's 
eint  Or  de"  Manne"  u"''  d's  anderg  de"  Wlbere"  zue  st. 
ChrReichenb.  1916.  , [Herzog  Siegmund  von  Osterreich] 
gespürete,  wolün  die  Sachen  außschhigen  wurden  und 
stützte  zue  dester  besserer  Aufi'merckung  seine  Ohren.' 
MStettler  (Chr.)  1626.  ,[Die  Hirten  auf  dem  Felde  bei 
Bethlehem]  stützten  gwarsamb  ihr  Gehör.'  JCWeissenb. 
1681.  —  3)  „d'Auge"  st.",  sie  (starr)  irgendwohin,  l)es. 
„in  die  Höhe  richten"  B  (Gotth.);  „allg.":  Syn.  d'Auge" 
s^e/Ze"  (Sp. 99 M.);  vgl,  r/'s(t7cMMi7e"(Sp. 247  u.)., [Mütter, 
die  ihren  Söhnen  zu  einer  Heirat  verhelfen  möchten] 
reden  nun  und  stellen  vor  und  verwerfen  die  Hände  und 
stützen  die  Augen  und  machen  Gesichte,  als  ob  sie 
posaunen  oder  gar  donnern  und  blitzen  möchten.'  Gotth. 
,L)ie  Augen  wußte  sie  so  süß  zu  st.  und  den  Mund  so  süß 
zu  spitzen,  daß  es  einen  jeden  dünkte,  er  müsse  daran 
kleben  bleiben.'  ebd.  II;  ,so  süß  glänzen  zu  lassen.' 
1861.  ,Da  brauchen  die  Kinder  Gottes  nicht  allemahl 
die  Lefzen  zu  bewegen,  die  Knije  zu  beugen,  die  Augen 
zu  St.;  der  Geist  Gottes  schreyet  mit  ihnen  mit  unaus- 
gesprochenen Seufzen  auch  ohne  das.' JJUlr.  1718.  Mit 
Kichtungsbest.  , Maria  stützt  ihre  Augen  kläglich  gegen 
Himmel.'  RC'ys.  (Br.).  , Erstlich  gibt  er  [ein  Geistes- 
gestörter] kein  Antworth  auf  alles  Befragen,  sonder 
stützt  nur  syn  Augen  obsich  und  hin  und  bar.'  1667, 
ZGrün.  ,[Der  wahre  Christ]  schencket  Gott  uicht  nur 
. . .  seine  Augen,  die  selbigen  in  den  Himmel  zu  stutzen  [!], 
seine  Ohren,  damit  das  Wort  zu  hören  . . .  sondern  nach 
der  Anfordernng  Gottes  übergiebet  er  diesem  Hertzens- 
kündiger  zu  seiner  völligen  Beherrschung  sein  Herz.' 
JJLIlk.  1731.  ,Sie  stützte  die  Augen  empor.'  SGess.ner. 
—  4)  abs.,  ausgehend  vom  Vor.,  =  spitzen  2  a  a  (Bd  X  702). 
[Mich  interessiert  in  der  Zeitung  nur,  rde's  mit  ''em 
Wi"  tue  stö"\  Herr  Bürhi  hed's  i"  d'  Ziti"g  'tö",  potz 
iüsi"g.  ('•■''  ha"  g'stützt,  wo  d'  Trubel  sind  uf  d'  Trotte" 
cho" ;  das  ist's,  was  öppis  nützt.  Ixeichex  1859.  —  y)  "^'t 
Bez.  auf  Sachen  (bzw.  Abstraktes).  1)  tw.  im  Übergang 
von  2,  schräg  aufwärts,  steil  gegen  etw.  an- 
stellen, -lehnen  B,  so  ,Gsteigwiler,  Lau.'  (Reim)  und  It 
Zyro;  GrAv.,  He.,  Rh.  (,durch  Anstemmen  aufrichten'), 
V.  (JJörger);  W  (Reim);  „allg.";  vgl.  an-st.,  ferner 
stolzen  i  a  ä  (Sp.  1 868).  Er  hat  e"  Chaste"  degäge"  g'stützt 
GrA  V.  Der  Ma">'  hed  e"  Blüllistei"  ufsi"'m  Bügg  'träge" : 


er  hed  der  Stei"  bi  der  Tür  an  d's  ChappeJi  zuo  g'stützt. 
JJörcer  1920.  ,Und  demnach  sy,  genanten  huotmacher, 
wider  in  ir  Urten  säßen,  aufahen  zuo  trinken  und  sich 
aber  zuo  nieman  dheins  argen  nit  versehen,  kemend  die 
obgenanten  widcrumb,  stutztent  einen  laden  an  das 
hüsly,  understuonden  sich,  mit  gwalt  hinin  zuo  inen  ze 
stigen.'  1485,  Z  RB.  ,lst  erkendt,  das  die  schuomacher . . . 
nachtz  für  die  zwey  pfenster  in  ir  zunftstuben,  so  gegen 
Aberlys  höfli  gaut,  laden  stützen  und  das  bälchlin  gegen 
Aherlis  stägen  verglasen.'  1494,  Z  RM.  ,N.  sei  ein  Ochs 
verdorben  und  zwei  Gitzi;  die  letztern  habe  er  ihr  [der 
wegen  Hexerei  Angeklagten]  an  den  Speicher  gestützt, 
daraus  sie  geschlossen,  er  habe  Verdacht  auf  ihr.'  1G99, 
SciiMii)  u.  Sprecher  1919  (modern.).  .Dies  schöne  Dorf 
[I'ontresina]  hat  erst  vor  etlich  Jahren  das  Unglück 
gehabt,  fast  gänzlich  abzul)rennen,  so  durch  ein  unvor- 
sichtiges Weib,  welches  einen  heißen  Kessel  an  einen 
Heustock  gestüzet,  verursachet.'  Sererh.  1742.  E" 
Leitere"  st.  Er  hed  d'  Läitren  a"  d's  Hüs  g'stitzt  BHa. 
Buebe",  mer  wellen  z'Abe"''sitz,  d'Läitere"  isch'  an 
d'Loibu»  g'stitzt.  KL.  (W);  Var.  ebd.  Nr.  5836  (BGsteig- 
wiler.  Lau.);  s.  auch  Bd  VI  749  M.  (B).  Mit  verschwie- 
genem Obj.:  IIV()-(,  i«''  will  der  st.!  ,die  Leiter  an  den 
Baum  anlehnen'  GRiIe.  (Tsch.).  Übergehend  zum  Folg. : 
,I)as  einer  wol!  mag  daz  ops  ab  sinenn  böumen  läsenn, 
wie  vill  im  daruft'  werden  mag,  ob  joch  der  bom  in  eins 
anderen  guot  uberlangette,  doch  soll  einer  die  leitter 
uft' daz  sin  stützenn.'  NdwLB.  —  2)  aufrecht,  ,auf  den 
Fuß'(B  It  Zyro),  die  ßodenHäche,auch  eineSeite(nwand) 
stellen  (statt  wagrecht  legen).  En  Öpfelst.,  ufde"  Stil, 
zur  Aufbewahrung  GfiHe.  (Dan.).  De""  nim  i<^''  se  [die 
gereinigte  Gehse" ;  vgl.  Bd  II  393,  Bed.  1  a]  us  <>em  Chessi 
füre",  stütze"  se  uf  der  Aschplatte"  zum  Trochne". 
JJöROEH  1913;  nach  Auskunft  mit  Zeichnung  aus  GrV. 
steht  sie  frei  auf  der  Schmalseite.  D's  Mardi  ist  uf 
<^em.  Malt  'hlibe"  und  hed  dert  iippc"  e"mäl  e"  Furgge" 
oder  e"  Beche"  g'stützt,  aber  verbrächt  hed  's  nid  der  Red 
icert.  elid.  1918.  Vom  Aufstellen  der  Käse  in  der  Chäs- 
Leiteren  (Bd  III  1498/9)  BLeuk,  Si.  ,[Der  gesalzene  und 
gewascliene  Käse  wird  in  einem  Firstgade"]  in  mit  Quer- 
hölzern verbundenen  und  in  Seilen  aufgehängten  Latten 
[der  Chäsleitere"]  gestützt.  Zwischen  alle  so  aufge- 
stützten Käse  kommeu  einige  Sprenzel,  kleine  Scheiter, 
um  durchziehenden  Wind  zu  schaffen.'  ImOb.  Im  Gegs. 
zu  lege".  [Von  der  Stotzweid  unter  der  Grindelalp  heißt 
es :]  Der  lieb  Gott  hed  e"kei"  l'latz  g'häben  fir  se  z'legen, 
due  hed  er  se  due  g'stitzt.  Bärnd.  1908  (BGr.).  Der  Herr- 
gott het  de"  Bauere"  [den  Bewohnern  von  UBauen]  nie 
g'stitzt  als  g'leit.  SV.  1924  (U).  ,Daß  Lüti  S.  das  vas  uff 
den  boden  stutzt  und  wyn  daryn  schankt.'  1392,  ZRB.; 
in  einer  andern  Zeugenaussage:  ,daß  derS  und  der  D., 
winzügel,  ein  vaß  mit  Elsäßer  in  sinem  kelr  ufstutzten.' 
Neben  , stellen'  (s.  auch  u.):  ,Wurd  dan  gefarlich  er- 
funden, daß  einer  kurz  burdinen  [von  Rebstecken]  under 
die  langen  stelte,  so  soll  einem  jeden  von  der  obrigkeit 
derselbigen  end  verbotten  werden,  keine  zuo  verkauften, 
bis  daß  sie  recht  gestützt  und  gesteh  werden.'  1506  Sch 
(Vertrag  über  die  Lieferung  von  Rebstecken).  Neben 
Richtungsbest.  verblassend  zur  Bed.  (angelehnt)  stellen. 
,S.  d[icit],  daß  der  Peter  G.  velgen  in  die  statt  füert  und 
brecht  ein  spiesmit  im,  den  stutzt  er  in  die  lantmüli,  und 
gieng  und  as  und  trank  . ..  do  kamen  si  beid  durch  die 
statt  abhin,  do  erwust  der  G.  sinen  spies.,  1394.  ebd. 
, Darüber  gieng  er  im  frevenlich  in  sin  hus  und  nam  im 
zwirunt  sin  totenböum  nachtes  und  stutzte  die  nachtes 
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an  die  straß,  daß  die  lüt  darali  erkhipften,  do  es  übel 
gieng  in  dem  tod,  und  machet  die  böiim  krützwis  über 
einander,  als  ob  sie  arm  hettin.'  1400,  ebd.;  an  anderer 
Stelle:  ,hab  ouch  dieselben  totenbönm  nachtes  an  die 
Straßen  gestellet  und  uffenander  geleit.'  .[Ein  Zeuge 
sagt  aus]  er  habe  ouch  von  Hanns  S.  me  denn  einest 
gesechen,  wenn  er  einvaltigen  lütten  luogte  und  denen 
das  gelt  zalte,  das  er  ein,  zwen  oder  dry  blaphart  in  sin 
band  stutzte  und  verslüege  und  die  im  selbs  behüebe.' 
1450,  Z  KB.  -  5)  in  KAA.,  zu  ß  oder  ■;,  d'  Geiyle"  (Bd  II 
147),  d' Qige"  (ebd.  149,  wo  weitere  Synn.;  auch  für 
GnSchud.:  PFruttw. ;  WReck.,  Tnrtm.),  Lanipergige" 
GRObS.),  (de(rj)  Baum  (Bd  IV  1231  o.;  auch  für  Obw: 
„U")i'(..  bei  einem  Purzelbaum  oder  übh.  beim  Purzeln 
die  Beine  in  die  Höhe  strecken,  „einen  Purzelbaum 
schlagen",  sich  kopfüber  werfen,  auf  Kopf  und  Händen 
stehen;  hieher  (eher  als  zu  4aa3;  vgl.  d.)  d's  Fith'i' 
(GrMu.),  der  BirzeJ  (UScb.;  vgl.  Bürzel  Bd  IV  1645, 
Bed.  1  a,  5),  d's  Wempeli  (BFriit.  It  Bund  1940)  st.  Un- 
eig.:  D' Bei"  in  d' Hechi  st.,  sterben;  s.  Sp.  1379  o. 
(Sprww.  1869). 

b)  mit  Bez.  auf  eine  höhere  Lage;  vgl.  unter  id)er-. 
üf-st.  Keri.,  aufsteigen,  heraufziehen,  sich  zsziehen,  auf- 
türmen von  Xebel,  Wolken;  Syn.  stocken  lej  (Bd  X 
1775);  vgl.  stolzen  1  aZ,  (Sp.  1869),  auch  Stotz  Ify 
(Sp.  1860;'l), ferner tif'-st.  iby-l.  sowie  unter (7e-s(!t/^( h ß. 
Es  Nebelii  stützt  st'''',  am  Berg  GnSays.  Es  stitzt  sich 
der  Nebel  GnSeew.  ,Coguntur  in  cselo  nubes,  das  ge- 
wülck  stützt  sich,  oder  die  wulcken  farend  zesamen 
oder  sanilend  sich.'  Fris.;  ähnl.  Denzl.  1666/1716.  ,Die 
wulcken  haben  sich  gestützt  oder  hangend  und  schwä- 
bend  im  luft't;  wulcken,  die  sich  gestutzt  habend,  coelum 
prjeruptum.'  Fris.;  Mal. 

i.  im  (zT.  in  der  Anschauung  bedingten)  Gegs.  zu  3, 
von  einer  ab  wärt  s  gerichteten  Bewegung,  a)  tr. 
(auch  mit  verschwiegenem  Obj.)  bzw.  retl.  a)  in  liegende 
Stellung  versetzen,  zu  Fall  bringen,  „umwerfen", 
-leeren,  -kehren  B  „Sa.",  Si.  (ImUb.)  und  It  Id.  (.summa 
cima  convertere');  FJ.;  Gr,  so  A.,  UbS.;  GW.;  Xnw 
(Matthys);  U;  vgl.  stürzen  2f)  (Sp.  1572).  1)  mit  pers. 
übj.  We""  me"  nid  i"  ei"^m  ine"  hed  in  Egi  g'ha"  [auf 
glattem  Schnee],  so  het  's  ei"fm  unerchannt  chönne"  st. 
EBälmer  1922  (BM  ).  .Es  klaget  Johans  M.s  wip  uff 
Üelin  H.,  metzern,  das  er  si  frevenlich  und  schalklich 
in  ir  antlit  sluog  ...  daß  er  ...  si  hi  einem  bein  nam 
und  si  uff  ir  houpt  stutzt  und  si  damit  in  die  straß  nider- 
warttV  1397,  Z  HB.;  vgl.  unter  stolzen  ./aß  Sp.  1868  o.). 
Kell,  üich  gern  sl.,  , unter  das  Fenster  liegen,  sich 
über  einen  Abgrund  biegen,  um  nach  etwas  auszu- 
schauen' W.  Er  stützt  sc^*  in  al  IGrnbe"  i»,  trinkt  .aus 
allen  Gräben  Wasser'  GfiNuf.  —  2)  mitSachobj.  „Einen 
Wagen  st.  BSa.";  Ndw  (Matthys).  Mit  verschwiegeuem 
übj.:  Der  Fuermann  hat  g' stützt,  , umgeworfen'  GrA. 
De"  Wage"  st.,  bis  k*  d'  Seihte"  i"'tröll,  ul.le"'lrdlt  ha", 
das  bewegliche  Gestell  des  Heuwagens  (s.JRStoffel  1938, 
Abbildg  zu  S.  215)  seitlich  umkippen,  um  die  Ileulast 
hinein-,  hinauswälzeu  zu  können  Gk.Vv.  D'Birli"ge"  st., 
die  Heuhaufen  wenden  BSi.  Ein  Haus  st.:  I'''  bi"  nc^'' 
vo"  den  Alle",  ha"  's  Uüsli  lieb  und  gern:  i''>  ha"  's  no<=>' 
welle"  b'halte",  do  hand  si  g'chibel  ßrn:  si  schicke"d  de" 
(rmändröl  Möller,  de''  hat  iner's  Uüsli  g' stützt;  ha" 
'pfüset  wie  nen  Böller,  's  het  aber  glich  nünl  g' motzt,  Fest- 
inschrift in  GStdt.  GTagbl.  1913;  Bed.  umlegen,  ab- 
brechen für  G  heute  abgelehnt.  Ein  (Tnnk-)Gefäß  st., 
neigen,   so  daß  der  Inhalt  herausHießen  kann  Gr,   so 


Av.,  Ki.,  Mai.  (Dan.)  undltTsch.  (,allg.');  GW.;  U;  St.^ 
(„allg.-,  mit  der  etymologisierenden,  irreführenden  Def.: 
„ein  Glas  oder  eine  Flasche  an  den  Mund  sl.,  d.  i.  auf- 
recht an  den  Mund  halten,  woher  das  reindeutsche 
Stütze") ;  Synn.  hnlden  i  (Bd  II  1 1 79) ;  stürben  (Sp.  1 426). 
Ein  Faß  st.  GRMai.  (It  Dan.  helde");  GW.  S.  noch  Bd  II 
1467  0.  (Ruef  1540;  vgl.  dazu  Nasen 4 1  Bd  IV  799).  Stütz 
d's  Glas!  Gr  (It  Tsch.  ,allg.').  E"  Glas  über  de"  Chopf 
üs  sl.  ebd.  Ei"«m  sL,  jmdm  den  Becher  so  halten,  daß 
man  einen  großen  Zug  tun  kann  U.  Übergehend  in  die 
Bed.  austrinken,  ein  Glas  leeren  (IrAv.,  Kl.;  GW.  Er 
hei  noch  ei"s  g' stützt  GrAv.  Alls  hed  g' stützt,  ,aus  den 
Flaschen  getrunken'  GrKI.  Mit  Objektsverschiebung, 
in  der  HA.  einen  .under  den  kelch  st.'  (vgl.  Sp.  1572  M., 
wo  zu  korr.  ThPlatter  1572,  ferner  .unter  den  kelch 
stürzen'  bei  Gr.WB.V  505;  X  4, 699/700),  ihn  unter  gött- 
lichen bzw.  kirchlichen  Schutz  stellen:  ,Min  gsell  ... 
kam  zuo  mier  und  manet  mich,  wie  er  mich  do  [als 
Knabe  in  den  Bergen]  vom  todt  erlößt  hette;  wen  ich 
priester  wurde,  sölte  ich  sinen  ingedenk  sin,  in  under 
den  kelch  st.  und  Gott  für  in  bitten.'  ThPlatter  1572 
(Boos).  Uneig.,  von  Abstraktem.  D'Regieri"g  st.Yi. 
Mit  Bez.  auf  eine  festgesetzte  Ordnung:  ,Sie  sollen  in 
andern  Gemeinden  auch  so  alpen  wie  wir  in  Giswil  ..  . 
daß  die  Ärmeren,  wo  kein  Vieh  vermögen,  keinen  Kappen 
von  solchen  schönen  .\lpen  bekommen  und  nur  ausge- 
lacht werden,  weil  man  ihnen  die  Alpordnung  unter  der 
Wurfzahl  [während  der  Anzahl  der  Jahre,  auf  welche 
die  Alpanteile  verlost  worden  sind]  nicht  leicht  st.  kann.' 
Obw  Volksfr.  1890.  —  3)  =  3a8,  doch  z.  Untersch.  von 
diesem  mit  Hervortreten  derVorstellung  des  Umwerfens. 
Häfeli  St.;  s.  Bd  II  1007  u.  (GrV.);  vgl.  auch  d'  Gepse" 
(ebd.  393  u.),  d' Schüßle"  (Bd  VIII  1476  u.)  u-elpe".  's 
Guggeli  [das  Ei]  sl.  BG.  (Gugeli),  Si.  (auch  It  ImOb.) ;  FJ. 
(die  Ang.  Gunggeli  in  BSG.  X  nicht  bestätigt),  Ss.,  in 
BSa.  It  Bärnd.  1927  der  Gugger;  s.  schon  Bd  II  170  M. 
(fürBoSi.;  fälschlich  unter  Gauggel).  [Ein  Spaßmacher 
an  einer  Gugelfuer]  het  uherg'macht  oder  d's  G.  ... 
3'.s<(((-'<.  Bärnd.  1911  (BG.).  Auch  in  uneig.  Verw. 
i.  S.  V.  abwirtschaften,  Bankrott  machen:  s.  Bd  II  170 M. 
(BoSi.) ;  VIII 854  o.  (BSi.  It  DGemp.).  -  ß)  in  eine  tiefere 
Lage  bringen.  1)  (sich)  hinunterstürzen,  „auf  den 
Boden  werfen,  zB.  eine  Bürde"  BGr.  (Bärnd.  1908), 
„Sa.";  GrV.  (B.);  Ndw.  ,Sennen  und  Hirten  wurden  i" 
d's  Chessi  g'stitzt,  kopfüber  in  die  Käsekessel  voll  sie- 
dender Schotte  geworfen',  bei  einem  F'/infall  der  Unter- 
waldner.  Bärnd.  1908.  ,Ich  habe  aber  auch  das  Heu  gut 
vertan . . .  und  nicht  ganze  Burdene"  über  die  Hew'brügi 
appen  g'slülzt,  um  einen  möglichst  großen  Heustock  zu 
bekommen.'  XnwKal.  1907.  Retl.:  [Die  Bremer  Stadt- 
musikanten haben]  .si>''  älli  Vieri  nüd  eme"  mächtige" 
Spilaggel  du}-'''  d's  Fenster  in  d'  Stube"  in  g'slülzt  GrV. 
(B.)  ünpers. :  Wenn  's  Wetter  stitzt  und  hagled  und  Flr 
uisbrichl  im  Land  .  .  .  OBwVolksfrd.  1902.  ,Den  Dodt 
hab  ich  [der  ,Xid']  gfüebrt  in  die  Welt  . . .  Ich  bruch 
den  Illind  beint  Bogenschutz,  die  gantze  Welt  in  Grueben 
stütz.'  JFrkxkr  1651.  —  2)  ein  tauchen,  -senken.  Er  het 
nen  [den  l.öffel]  grad  frische"  i"  d'  Suppe"  g'stitzt.  Bärnd. 
1908  (BGr.).  Beter  Pauli  Vinter  trinkt  der  Wi"  im 
Wiiiter;  im  Sumtner  i"  der  größte"  Hitz  het  er  si" 
Nase"  in' s  Wasser  g'stitzt.  KL.  (WMörel). 

b)  intr.  (mit  sein),  stürzen,  fallen  BBr.  (PSchild), 
Sa.  (Bärnd.  1927);  B'J.;  Xdw  (Matthys);  U;  WLö.  (Lat- 
schen 1917),  Vt.;  Syn.  stürzen  1  (Sp.  1571).  Insbes. 
a)  umfallen.    1)  eig.  Blla.  (.MSoodcr),  Si.;  GrL.,  S.; 
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WLö.,  Keck.;  St.'  (oO.);  vgl.  um-st.  I'-''  bi"  tfUutzl  Vi. 
„Der  Knabe  ist  uf  iVNase"  g'stiUzV^  St.-  (oü.).    7iV  ist 
uf  de"   Oriiid  üx  g'slützt  GrL.     Hinder  si'''  st.  GrL. 
In  der  Diinchli  stützt  me"  in  all  Zun.  ebd.    Er  ist  fast 
g'stitzi  va"  Lache"  WKeck.    Er  schlaht  bid  •'cm  FuelJ 
an  e"  Stein  und  er  mues"  drueber  itis  stitzen  WLö.  Düe 
isch'  d'Mueter  o'"-''  chun  und  hed  de"  Vogel  welle"  y'sehit, 
und  döe  hed  er  'ra  g'ad  e"  Stäin  ufd's  Hoii'l  g'hid,  das» 
sl  uf<iem  Boden  ist  g'stitzt  und  töli  g\sui.  MSoohek  194a. 
2)  vom  Vieh,  verenden,  umstehen  GrAv.,  ,Cast ,  Seh.' 
(Tsch.),  S.  (auch  It  Tsch.);   Sjn.  fallen  (Bd  I  749  u.). 
Das  stittzt  hold,  ein  .serbelndes'  TierORÄv.  B'Chueist 
g'stützl  GkS.  (Tscli.).     B's  Schäfji  ist  gestützt  GnSch. 
(ebd.).    Es  ist  es  Hopt  Ke/t  g'stiitzt  GRÜast.  (ebd.).  — 
[i)  h i n a b f a II  v n  I3Si. ;  GiiA v.,  Gast.  (Tsch.),  V.  (CSchny- 
der  1868);  PMac.  (Keim);  Oiiw;  WAgarn,  Binn,  Fiesch, 
Fiescliertal,  Lö.,  Karon,  Ried  b/Miirel,  Simi)eln,  Zermatt. 
Mit  Herkunfts-,  bes.  Uichtungsbest. ;  vgl.  auch  die  Zsscn. 
Ob  der  Bis.se"  [vgl.  Bd  IV  lü97  u.,  Bed.  2  a]  ope"  st. 
GhAv.  Eiiibri"  st.  WBinn,  Lö.  (It  Lötschen  1917  ivibri" 
St.,  herabstürzen,  von   einer  Stelle,  die  oberhalb  des 
Sprechenden  liegt).   Me"  stützt  ab  <'em  Steg  GkL.   Es 
Galtji  ist  über  e»  Flueh  ab  gestützt  GnCast.  (Tsch.).  [Ein 
Gemsjäger]  ist  . . .  e'lschlipft  «'"'  grad  bolzgrad  über 
d'Fhieh  usHn  gestützt.  DGemf.  1884  (BSi.).    Der  guet 
alt  Ma""  ist  mit  dein  Bessi  [Rößchen]  d(«r''''  d's  Is  gi- 
broche"  und  ist  in's  ehalt  M''asser  g'stitzt  WZermatt; 
ähnlich  für  WAgarn,  Fiesch,  Fieschertal,  Raron,  Ried 
b/Mörel,  Simpeln.     67«»»;  fü"f  Minute",  na'^''dem  wer 
00"  der  Mfire"  e"u'eg  g'si"  sind,  isch'  ['s']  in's  Wasser 
g'stiitzt.  CScHNVDER  1868;  vorher:  na^'''deni  <laß  d's  wiß 
Hüs  ...  halbs  in  d's  ir«.s',S('r  i"  g'stützt  g'si"  ist.    .Die 
Mädlein  gehen  ind'Abendsitz,  die  Buben  s?«  ind'LiUze" 
[vgl.  Bd  III  1569]  g'stützt.'  AfV.  (PMac).  —  Stütze" 
n.:  a)  zu  3afi3.  , Stumme  und  Gehörlose  . . .  oben  [!]  an 
ihnen  gute  äußerliche  Zeichen  als  das  St.  der  Augen  . . . 
beobachtet  werden.'  Bl'rädikantenordn.  1748.  —  b)  zu 
4ba  1.    Der  Hanne"  [einer  der  die  vier  Bremer  Stadt- 
musikanten darstellenden  Buben]  ist  hinder  si'^''  g'hit  an 
de"  Bügg,  und  wil  er  im  St.  der  Hund  und  d'Ohatze" 
fürhi"g' stölk"  hed,  sind  disi  g'hlt  in  neuwas  Nasses  i" 
uf  de"  Grind.  JJöR<iEii  1918.  —  Ua.ie"  -  Stitze":  entspr. 
Say.  GnObS. ;  heute  f.  , Unter  M.  verstand  man  das  Auf- 
richten   und   Einsetzen   einer  großen   grünen  Tanne, 
welche  um  die  Hälfte   oder  noch  mehr  die  Höhe  des 
Hauses  überragte.     Oben  auf  der  Spitze  der  Tanne 
tiatterte  die  Fahne  des  [neugewählten]  Ammanns  ... 
Das  Herbeischaffen  der  grünen  Tanne  aus  dem  Walde 
vor  das  Haus  des  Ammanns,  das  .\ufrichten  und  Ein- 
setzen derselben  besorgte  die  Knabenschaft  mit  Hilfe 
der  stärksten  Männer   der  Gemeinde;   die   Jungfern- 
schaft flocht  einen  Kranz,  später  verfertigten  sie  ein 
Fähnlein,  welches  auf  dem  Wipfel  der  Tanne  angebracht 
wurde.' Bühl.;  vgl.  il/aJen  4  c  (Bd  IV  3).  —  stützend: 
Zu  3  a  (i  3.   ,Wie  Hr  Antistes,  die  Augen  in  den  Himmel 
stützend,  allein  bei  ihme  gewesen  ...'  1705,  Z.  —  ge- 
stützt: a)  zu  1.     Da  sitzt  er,  der  Chopf  i"  d' Hand 
g'stützt,   daß  im  d'Hiir   vorabc"hange",    und   grüblet. 
RvTävel  1931.    ,redatus,  gestützet.'  De.nzl.  1666;  ,an 
Pfahl   gebunden.'  1677;   ,an  Stecken  gebunden.'  1716. 
,Ni.\us,  (ab)gelehut,  gestützet,  verlassend.'  ebd.  1666/ 
1716.  —  b)  zu  3.    a)  zu  a|j3.    ,Rigentes  occuli,  gest-e, 
starrende,   unverwanckte  äugen.'   Fkis.  1541;   in  den 
spätem  Ausgaben  , gestützte'  (s.  Sp.  120(iu.,  wo  ,Mal.' 
zu  streichen)  wohl  Druckfehler.   ,So  ihr  nur  von  eueren 


Strauchlungen  wider  aufstehet  und,  so  vil  als  euch  mög- 
lich, forthuitfct,  oder  wenigstens  auf  gebogenen  Knyen 
mit  gen  Himmel  gestüzeten  Augen  ...  fortkriechet.' 
.I.IUi.Ricii  1718.  —  f)  zu  3  b.  ,Du  wirst  [l>ei  der  Destil- 
lation] die  Geister  gleichwie  ein  dick  und  gest.  Gewülch 
sehen  herausfahren.'  .UNüsoh.  1608.  ,Das  klare  Firma- 
ment, das  fanget  an  ze  trawren  [beim  Tode  Christi]; 
das  Gwülck,  wie  gstutzte  Mauren  sich  hin  und  her 
umbwendt.'  JCWeissenb.  1679.  —  y)  zu  4  a.  , Die  See 
[s.  den  Anf  Bd  IV  1251  M.],  drüber  die  Wellen  schnarken 
[s.  Bd  IX  1315,  Bed.  1  b]  und  mit  gest-em  Überlauf  ein- 
reißen Post  und  Marken,'  bei  der  Sündflut.  JCWeissenb. 
1678.  — MIkI.  <;«-,  MJiAr-^sfiteen;  vgl.  (Jr.WB.  X  4,  733/782: 
Martiii-Lienh.  II  621;  Schm.'II802;  Fischer  V  1943.  Nicht 
Tiachiji-iil'bar  ist  der  nachstehende  Beleg:  1625  wird  ein  Mann 
and  eine  Frau  um  1  S  gebüßt,  ,wil  sie  mit  den  SunJersiechen 
stetigs  iiußendt  und  praßendt  . .  .'  Einige  Monate  später  wird 
dieselbe  Frau  ins  ,Kefi  gestützt',  weil  sie  wieder  ,rait  den 
Siechenlüten  geäßen  und  getrunken.'  JMüll.  18(17:  vgl.  4  aß. 
ab-:  entspr.  s^  4.  a)  tr.,  entspr.  a, , mit  haben,  hinab- 
werfen' GrMu.,  Pr.  —  b)  intr.,  ,mit  sein,  hinabfallen' 
GrMu.,  Tschapp.;  W.  Er  ist  abg' stützt  GRTschapp.  In 
der  Nacht  hät's  erschrecklich  g'chracht;  en ganze'  Berg 
ist  abg'stützt  und  hat  d's  ganz  Dorf  ...  vergrabu". 
WSagen.  —  Vgl.  Sanders  II  1263  (i.  S.  v.  »(.  ;). 

uber-ab-:  =  dem  Vor.  b.  GrS.  —  dur'^''-ab-:  =  ab- 
st.  b.  Es  zitteret  der  Berg;  dert  gäge"  Kastele"  tue, 
da  rumplet' s  gruisig  jetzt,  es  stitzt  e"  ganzi  Flueh  rom 
Tomlishorn  dun'i'ab.  NnwKal.  1891.  —  abe"-:  hinab- 
stürzen, aj  tr.,  entspr.  st.  4  a,  zB.  „ein  Glas  Wein,  es 
jählings  ausleeren,  austrinken"  St.-;  (oü  ).  Haitisch' 
du  mich  oben  a.-g'stitzt  [eine  Tote  von  einer  Bank],  se 
hätt  ich  G'walt,  dich  hie  i"  d's  Tobel  appe"  z'stitze". 
JMiii.LER  1929.  -  b)  intr.,  entspr.  4  b,  „zB.  ins  Wasser, 
d.  h.  mitdeni  Kopfe  voran''  GrV.;  St.'^  (oO.).  D's  Liecht 
[ein  Kerzenstock]  ist  ache" g'stiitzt  GrV. 

über-  (bzw.  (tber-):  trennb.  (in  Bed.  2 ha)  GRRh. 
(CLorez  1943),  untrennb.  (in  Bed.  2  a,  b  fi)  GnCast. 
(Tsch.);  U.  1.  entspr.  st.  2,  ,beide  Hände  in  die  Seite 
stützen'  Bs  (Spreng).  2.  a)  entspr.  st.  .3  b,  uneig. ;  s.  über- 
stützt. —  b)  entspr.  st.  i.  a)  tr.,  entspr.  a  a,  „überwälzen 
BO." ;  GKCast.  (Tsch.),  ÜbS.,  Rh.  (CLorez  1943),  Scb.,  V. 
En  große"  Stei"  ü.  GRCast.  ,Wenn  es  [beim  , Heuziehen'] 
auch  nur  wenig  aufwärts  geht,  so  bremst  die  Bürde 
merklich,  und  der  Bauer  sieht  sich  genötigt,  Heu- 
schlitten oder  Kufen  zu  unterschieben.  Dazu  wird  die 
Last  etwas  schräg  gestellt,  uberg' stützt,  und  dann  kann 
man  die  Gleithilfen  unterlegen.'  CLorez  1943.  —  ß)  intr., 
entspr.  b  (a),  „purzelnd  mit  dem  Kopfe  voran  fallen  BO." ; 
GRCast.  (Tsch.),  OhS.,  Seh.,  V.  Der  Chalbstier  i.ü  ilher- 
slützt,  dür''' e"  Site"  abgetrölet  ÖT<Ca.st.  —  üb  er-stü  tzt : 
zu  2  a,  ,doppelt  so  teuer'  U;  vgl.  übersetzen  4  (Bd  VII 
1642  u.).  —  über-stützig,  (bzw.  -ö^-):  zu  2b  fl,  von 
Pferden,  ,an  den  vordem  Gliedmaßen  gelähmt'  Ar  ,1.,  K., 
M.'  (T.),  , hinfällig,  nicht  mehr  fest  in  den  Knien'  Z.; 
vgl.  laffen-st.  ,Nun  ist  ein  italienischer  Graaf  hie,  der 
kauft  vil  Pferdt  uf  ...  aber  er  hat  in  [den  ,Schreg',  ein 
Pferd]  nit  kautfen  wellen,  wegen  das  er  binden  gar  ü. 
ist  . . .  wen  er  nit  ü.  were,  bette  er  mir  gehrn  die  90  Fl. 
darumb  geben.'  1643,  Z  Brief  (Amtmann  HLEscher  in 
Konstanz).  -  Vgl.  MHölier  1899,  698. 
üf-: 

1.  a)  ents]ir.  nl.  I. 

b)  entspr.  «(.  S,  aufsperren. 

2.  a)  entspr.  st.  a  a,  (sich)  in  aufrechte  Lage  bringen. 
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a)  entspr.  a,  mit  Bfz.  auf  Lebewesen. 

Insbes.  uneig. 

1)  moralisch  aufrichten.  —  2)  aufstiften.  —  3)  (un- 
eheliche) Kinder  in  die  Welt  setzen. 

ß)  entspr.  pi.  Körperteile. 

Y) entspr.  f,  Sachen. 

1)  schräg  aufwärts  anlehnen. 

2)  (etw.  Umgestürztes,  Liegendes)  aufrichten,  auf- 
recht stellen. 

b)  entspr.  «(.  a  6. 

o)  eig. 

1)  retl.  -  2)  tr. 

ß)  uneig. 

1)  aufheben  i.  S.  v.  außer  Kraft  setzen.  —  2)  einem 
etw.  Anzügliches  andichten,  nachreden. 

1.  a)  entspr.  st.  i;  vgl.  auch  st.  3b.  Einen  Baumast, 
ein  Wiischeseil  uffst.  GW.  (Gabathuler).  Abs.,  ,den  Kopf 
mit  beiden  Händen  stützen'  Aa  (H.),  ,den  Kopf  auf  die 
Hand  legen',  bei  auf  dem  Tisch  ruhenden  Ellbogen  B 
(Zyro).  -  b)  entspr.  st.  2.  mit  «/'in  Bed.  111  Bl,  8a 
(Bd  1 1 20) ;  S)  n.  üf-sperren  1  (Bd  X  43 1 ).  Tür  Jt'"*  Pfeister 
lt.,  .aufsperren  und  cerstäte"'  BBe.  (Dan.);  heute  nicht 
mehr  bestätigt.  —  2.  a)  entspr.  st.  oa,  (sich)  in  auf  rech  te 
Lage  bringen,  aufrecht  hinstellen,  a)  entspr.  a,  mit  Bez. 
auf  Lebewesen.  Retl.  (im  Übergang  von  la):  Krhedsi"'' 
üfg'stitzt.  im  Bett  aufgerichtet  BHa.  Tr.:  Er  ribt  und 
stitzt  e"  [einen  als  tot  aus  dem  Wasser  Gezogenen]  uif 
und  nidcr;  gottlob,  der  Tot,  der  chunnt  zum  Lebe"  wider. 
AüG.(U).  Inshes.  uneig.  1)  moralisch  aufrichten;  s.  »/'- 
gestützt  aa..  —  2)  „aufstiften  Gr" ;  Syn.  üf-stiften  (Bd  X 
147-i,  wo  Weiteres);  stürzen  b,  sterzeu  af  (Sp.  1549;50). 
—  3)  (uneheliche)  Kinder  in  die  Welt  setzen  (und  diesen 
.später  wenig  oder  nichts  nachfragen')  Gr.\v.;  vgl. 
üfd'Bei"  stelle",  üf,  i"  d'  Welt  stelle",  auch  üf-stellcn  2a p 
(Sp.  100  M.  105  0.  147/8).  Der  het  es  Jungt  üfg'stützt 
und  het  wig  mit  niei  nö<^''g' fragt.  Nu"  Jungi  üfg'stützt 
sind  bold,  me"  muelJ  au'''  luege",  daß  me"  si  üf  bringt.  — 
ß^  entspr.  ß,  Körperteile.  U'Füeß  ü.  in  de"  Himmel  üf 
Gr.Av.  L'Bei"  ü.  D'e  bede"  [Frauen]  heind  e"  ganz  glichi 
iciß  und  schtcarz  tschiiggeti  Henne"  z'Alp  'brächt  und 
grad  präzis  eini  vo"  denne"  bede"  ist  jez  töli  däg'lege" 
und  hed  ...  d'Bei"  üfg'stützt.  JJürger  1918.  Übertr., 
i.  S.  V.  Bankrott  madien  BSi.  (ImOb.);  Syn.  d' Storze" 
chire"  (Sp.  1557  o.,  wo  Weiteres);  vgl.  auch  Sp.  1910  M. 
Von  den  zum  Schwur  aufgestreckten  Fingern;  s.  üf-ge- 
stützt  aß.  —  •()  entspr.  y,  Sachen.  1)  zu  1)  schräg  auf- 
wärts anlehnen  BBr. ;  GrL.,  Rh.  (CLorez  1943),  Seew. 
,Die  noch  nassen  Gebsen  schichtete  man  schräg  aufrecht 
neben  einander,  me"  tuet  sen  ü.  CLorez  1943.  Leitern 
«.;  s.  Bd  X  1501  M.  (GRSeew.).  ,Als  sich  fliegt,  dalS 
der  S.  laden  an  sin  hus  uffstutzt,  daß  da  die  K.  offen- 
lich  lut  rett:  stutzint  uf,  was  si  wellent,  ich  sich  ein 
zers  diebin.'  1425,  Z  RB.  —  2)  zu  2),  (etw.  Umgestürztes, 
Liegendes)  „aufrichten,  aufrecht  stellen  B"  (St.'),  soBr. 
(PSchild),  Lau.  (ChrKeichenb.  1916) ;  GrAv.,  L.,  Mu.,  l'r. ; 
„L;S"  (St.-);  TB.;  „W"  (St.-).  Ein  Gefäß  «.  GrAv.  ,Man 
sol  uachgan  und  richten,  daz  Liiti  S.  die  vas  mit  dem 
Elsäßer  ufstutzet  uft'  den  boden  und  daz  er  darinn  win 
fült.'  1392,  ZRB. ;  s.  auch  Sp.  1908  u.  Mit  Bez.  auf 
das  Aufrichten  eines  Baues:  ,Zunuz  wir  Beu  auf- 
stizen  stolz  in  die  Liften  weit,  als  weir  [!]  uns  zu  be- 
sizen  ewig  die  Erd  bereit',  Ilausspruch.  1707,  Lotschen 
1917;  oder  zu  bV  In  der  ä.  Rechtsspr.,  ,den  zechen- 
den ü.'  uä.;  Syn.  üf-stellcn  1  aa.2  (Sp.  145).  ,So  wellen 
sie  imm  [die  von  Ar  dem  Abt  von  SKiallen]  und  sim 
gotzhus  den  baberzehenden  in  dem  kildispel  zuo  Appen- 


zell zum  hoff  geben  unnd  ulirichten,  wellen  ouch  den- 
selben baberzehenden  uffst.  als  von  alter  herkomen  syg, 
mögen  den  dannen  nemen  und  inziehen,  als  inen  das 
eben  ist.'  1465,  Zellw.  Urk.;  vorher:  ,ir  vordren  haben 
ouch  nie  . . .  ein  semlich  summ  haber  geben,  dann  sy 
haben  allwegen  ...  die  garben  uffgestutzt  unnd  die 
geben.'  ,Kund  er  nit  [der  ,zender',  nach  dreimaligem 
Aufgebot]  so  sol  [der  ,sigrist']  die  garbin  zellen  und  sol 
die  zechendgarben  ufstutzen  [!];  kund  aber  der  zender 
darunder,  so  mag  er  die  zechendengarben  niderwerffen 
und  mag  die  nesten  darby  nemen.'  LEscholzm.  Kirchen- 
recht  1488.  ,Als  dan  der  vogt  anzöugt,  wie  in  dem  landt 
ein  schädlicher  mißbruch  syge,  in  dem  das  die  lanndt- 
lüt  die  zechenndenn  schlechtlich  uffstUtzenn,so  ist  dem 
vogt  bevolchenn,  ein  offenn  riioft'  ußgan  ze  lassenn,  das 
ein  jeder  uffstutze  [!J  unnd  zechennde.'  1536,  Absch.  S. 
noch  Bd  VII  1646/7  (1468,  LRusw.).  —  b)  entspr.  st.  3b. 
a)  eig.  1)  refl.  (gelegentl.  auch  ahs.),  sich  erheben,  auf- 
steigen. Vom  Wasser: , An  disem  tag...  so  stüzzet  sich 
das  mer  uf  über  alle  berg  vierzig  klafter.'  XIV.,  Wack. 
1876;  nachher:  ,nu  hat  sich  das  mer  ufgeleinet  und 
-gestüzzet  über  alle  berg';  in  der  Auslegung:  ,zum 
ersten  male  und  an  dem  ersten  tage  so  stüzzet  sich  das 
mer  uf  in  dem  mönschen,  und  das  ist  des  mönschen 
gemuote,  das  stüzzet  und  leinet  sich  uf  über  alle  berge.' 
Von  Wolken  uä.;  Syn.  üf-stocken  b  (Bd  IX  1777).  ,Daz 
von  heiterm  himel  sich  ein  gewu[l]ch  vom  Schinberg 
ußerher  utfstutz,  daz  es  in  dem  selben  wulchen  antieng 
tonren,  daz  da  sie,  er  und  sin  eter  Üelle  und  sin  hus- 
frow,  vor  sim  hus  in  Brunnen  gsessen.'  1499,  Lllexen- 
proz.  ,Wen  und  alsbald  sich  ein  groß  und  ungestüem 
wätter  im  sümmer  erhept  und  uffstutzt,  des  [!]  sorcklich 
ist',  soll  man  mit  Tanz  und  Festen  aufhören.  ÜbwLB. 
,Da  die  näblichte,  trüebe  Wolken,  die  vorher  ...  um  die 
Berg  geschwäbt  und  sich  ob  der  Statt  zuesamenge- 
trieben,  daß  es  sich  ob  der  Statt  getreyet  und  aufge- 
stutzt.' 1652,  TnFr.  Chr.;  s.  die  Forts.  Bd  IX  1572  u. 
Auch  ahs.:  's  stützt  üf,  's  ist  heiß,  'sgP'd  G'tcitter  AiBb. 
-  2)  tr.  .Einen  vom  Weg  geratenen  Wagen  wieder 
ins  Geleise  stellen'  GrMh.  Zu  einem  Haufen  auf- 
schichten. Scherzh.  mit  Bez.  auf  eine  verunglückte 
Holzfuhre,  bei  der  die  Ware  rechts  und  links  am  Wege 
liegen  blieb:  E'''  ha"  ...  Spielte"  fer  Spielte",  Müsele" 
fer  Müsele"  nibe"t  ''e"  Weg  üfg'stützt.  CHRREicHEMi.1916. 
,Dhein  holltz  mer  in  der  statt  uö'richten,  dann  allein  ein 
fuoder  oder  zwey  uft'st.  an  ein  pfyler.  by  3  ü.  buos.'  1547. 
B  RM.  Garben ;  s.  Bd  IX  23  M.  (Af V.,  für  GRSch.).  A  u  f - 
schürzen,  „weiter  hinaufziehen  oder  -richten,  zB.  die 
bis  an  den  Boden  bangenden  Kleider  der  weiblichen 
Personen  B;  L;  S;  W.  Die  Jungfer  hat  das  Kleid  üf- 
g'stützt." (St.'^).  -  ß)  uneig.  1)  aufheben  (i.  S.  v.  auf- 
lösen, außer  Kraft  setzen)  BGr.  (Bärnd.  1908);  W;  Syn. 
iif-haben  ö  (Bd  II  896).  Eine  Haushaltung  ü.,  .aus 
Mangel'  W.  ,I)a  wurden  [durch  das  Chorgericht]  ver- 
lotterte Familien  getrennt,  Hiishallii"gi  üfg'stitzl  und 
liederliche  Väter  zur  Teilung  mit  ihren  Kindern  ge- 
zwungen.' Barno.  1908.  Abs.,  mit  Dat.  I'.:  Si  heinl  mu 
üfg'stützt,  ,nian  hat  ihm  ausgeschätzt,  hat  ihm  durch 
rechtliche  Betreibung  alles  genommen'  W.  —  2)  einem 
etw.  Anzügliches  andichten,  nachreden,  bes.  ihn  mit 
einem  Übernamen  betiteln  ü;  Syn.  erst.  b.  Sihendem 
der  Anke"melki  üfg'stitzt,  ihm  den  Namen  .Anken- 
melchior'  angehängt.  .Dem  Siegrist  der  Seelisberger 
/((«<(r/fa»e)[dievon  UBauen]  das  folgende  SiicW«  [eine 
Anekdote]  üfg'stitzt.'  SV.  1924.  -  Üf-stützen  n.:  zu 


1915 


Sta(t)z,  ste(t)z,  sti(t)z,  sto(t)z,  stu(t)/. 


1916 


2aa2.  ,So  geloben  wir  ...  disen  brieff  und  alle  ob  und 
nachverschribne  stuck  und  artickel  niemer  ze  tbuonde, 
noch  Schäften  gethan  keinen  weg,  noch  erwerben  iez 
noch  in  künftigen  ziten,  weder  mit  gerichten  . . .  noch  one 
gericht,  noch  mit  keinerley  sach  noch  u.  . . .  damitt  man 
wider  disbrieft'sgereden.geschaifen  odergethuonkönde.' 
1482,  Gfu.  —  üf-g^-stützt:  a)  zu  2a.  a)  zu  a  1.  ,lJi'' 
ist  natirlich  droh  [über  die  Nachricht  von  der  Ankunft 
eines  Gastes]  ganz  erfreut  und  ü.  g'siit  (d.  h.  es  war 
ihm  recht)  und  het  den  Fremdling  län  vor  sicli  clion.' 
BHink.  Bot  1919  (BoIIa.).  —  fi)  zu  ß,  von  den  Schwur- 
tingern.  , Habend  wir  zue  Gott,  der  heiligen  Dreifaltig- 
keit, mit  unseren  auft'gest-en  Fingern  sammen  gelobt 
und  geschworen  .. .'  1620,  Anhohn  1603/29.  ,Diser  [mein- 
eidigen Landsknechte]  vil  wardend  an  oberzelter  Ortheu 
erschlagen  und  begraben  und  stracktend  den  rechten 
Arm  mit  dreyen  aufgest-en  Finger  über  das  Erdreich 
gegen  Himmel,  gleich  als  man  einen  Eyd  thuet.'  ebd. 
—  Y)  zu  Y  1-  Fn  üfg'stitzte''  Schnetzholdade" .  .AStreich 
1948  (BBr.).  Zu  y  2.  0,  Trlnelli  ist  nid  es  Großes,  es 
chund  mer  vor  wie  nen  üfg'stitzte''  Hohhuden  BHa. 
S.  noch  Sp.  1908  M.  (ImOb.).  Vom  aufgestellten  Fiüleli 
am  Schnabel  einer  (Juartchante" ;  s.  Bd  11 369  o.  (MKuoni 
1884).  —  b)  zu  2bß2.  ,Man  nehme  die  Sache  [Nach- 
richt über  eine  Alpregelung  zwischen  UWassen  und 
Göscbeneralp]  also  als  das,  was  sie  ist,  vielleicht  ein 
in  alter  Zeit  U-s,  in  jedem  Falle  eine  Sage,  über  die 
man  sich  denn  doch  nicht  aufregen  und  noch  weniger 
streiten  sollte.'  U  Wochenbl.  1911.  —  Vgl.  Gi-.WB.  I  7.56 
(in  Bed.  1  a),  zu  2  ji  a  2  auch  , aufstützig.'  ebd.  und  bei  Fischer 
VI  1549.  In  GW.  gilt  (It  Galiatbuler)  in  Bed.  1  a  (s.  Sp.  1011!) 
iiff'-at. :  vgl.  dagegen  Bd  I  1 1 8  u. 

um-,  Ptc.  um-g'stützt,  in  l'Al.  tiekt.  auch  -g'stußte'': 

a)  tr.,  entspr.  st.  iaa.,  umwerfen,  „umwälzen"  BBr. 
(PSchild),  „0.",  Si.  (ImOb.);  GrAv.,  Gast.  (Tsch.),  Mu., 
ObS.,  S.,Sch.;  PAl.  (Giord.);  Ndw  (Matthys);  UwE.;  U; 
WMü.  Eine  Bürde  M.WMü.  Es  F'ueder  Heu«'  ii.GuCast. 
(Tsch.).  Es  Glas  u.,  ,in  schiefe  Lage  bringen,  damit 
dessen  Inhalt  herausfließen  kann'  GrAv.  —  b)  intr., 
entspr.  st.4ba,  „umfallen",  a)  eig.,  entspr.  al  BBr. 
(PSchild),  Ha.,  „Ü.",  Si.  (ImUb.);  GrMu.,  ObS.,  S.,  Seh., 
V.  (JJörger);  PAl.  (Giord.);  UwE.;  II;  WBinn,  Mü.  /<'' 
lii"  umg'stützt  BSi.  (ImOb.).  Der  Bueb  ist  umg'stützt 
WBinn.  Er  ist  fast  umg'siitzt,  vor  Schreck,  Über- 
raschung WReck.  UanselU  stitzt  um  BHa.  E"  Hütte", 
e"  Leitere"  stitzt  um.  ebd.  Das  Meiggi  ist  umg'stützt 
und  die  stützend  Halte"  ab'trölt  wie  es  Bunderli  z'säm- 
me"g'u-ellet  Hudle".  JJörger  1918.  Zur  Abu-'exli"g  ist 
de""  öppe"  [beim  Tanzen]  es  l'ärli  umg'stützt,  aber  lind 
g'hlt.  ebd.  1920. —  ß)  uneig.,  entspr.  a2,  , verrecken' 
GRObS.  —  um-g<^-stUtzt:  zu  a,  ,gefällt,  von  Holz' 
GRÖbS.  —  ume"-  umer-:  entspr.  st.  ih-i,  mit  Bez.  auf 
unsichern  Gang,  hin  und  her  schwanken  (und  fallen); 
Synn.  u.-bamhelen  Seh.,  -trümmlen  GrL.  Ein  Berauschter 
ist  u.-g'stützt  n-ie-n-es  naß  [friscbgeworfenesj  Chalb. 
Nimm  doch  d' Laterne"  mit  der,  a"statt  i"  der  Dü'>cliH  u. 
Wier  sind  etes  u.-g'stützt,  bei  einer  Tour. 

a°-:  a)  entspr.  st.  2.  anstemmen,  ütülz  d'Händlia», 
uf  d'Zehe"  siä"!  beim  Turnen.  Kindekgarten  1906.   - 

b)  entspr.  st.SafI,  ,,anstellen,  so  daß  etw.  aufrecht 
gestellt  und  angelehnt  wird"  B  (Zyro);  FJ.;  GRMai. 
(MKuoni  1884),  ObS.  (B.),  Pr.;  Seew.,  V.  (GSchnyder 
1868);  Nnw  (Matthys);  W,  so  Reck.;  „allg."  (St.').  Der 
Chorb  heigi's  am  Zu"  a"g'stitzt.  WSagen.  An  die  Lücke" 
[durch   die  bei  einer  Überschwemmung  Wasser  ein- 


drang] hän  /'■''  diie  e"  größi  Blatten  a"g'stüt2t,  die  heind 
aber  d' Welle"  ii-tderum  e"u-egg' schlage".  CSchnyder  1868. 
[Kie  Hanfgarben  werden]  anen  Gade"wand  ang'stützt, 
daß  .<'  uiter  dorrend.  AfV.  (GRPr.).  S.  noch  Bd  VI  1487  o. 
(MKuoni  1884).  Leitere"  uä.  a.  Wenn  si  aw^i'  so  tick 
wer  [die  Brennte",  der  Bergnebel;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  IV  26  0.],  daß  me"  Leitere"  an  si  a.  chönnti.  MKroxi 
1884  (GitMai.,  Seew.).  S.  noch  BdX  1501  M.  (GRSeew.). 
,I)o  habint  sy  die  obriste  türen  am  spycher  offen  gsächen, 
ein  leitteru  gnommen,  die  angestützt  und  hinufgestigen.' 
1561,  BTurmb.  ,[N.]  schickte  . . .  seinen  Diener  . . .  um 
ein  Leitern,  macht  ihn  selbige  an  ein  Klosterfenster 
anstüzen,  hinaufsteigen  und  hineinguken.'  Seuekh.  1742. 
—  (•)  entspr.  st.  4  a  ct.  2,  ein  Trinkgefäß,  bes.  ein  Glas 
an  den  Mund  setzen  BBr.  (PSchild),  E.,  Ha.  (, hastig'), 
Kirebb.  und  It  Zyro;  Nnw  (Matthys);  Obw;  F,  so  Urs.; 
WTurtm.  (LMeyer  1924),  Vt.  (FGStebler  1901);  vgl. 
Sp.  1909/10.  Da  )iim)}it  der  Franz  z'Nini  und  stitzt  si" 
Flasche"  a".  Obw  Volksfr.  1880.  [Geisterhafte  Ühije- 
rinne"  fordern  einen  Sennen  auf,  aus  einer  ihrer  drei 
Gebse"  zu  trinken]  Tri"ch  er  us  der  erstu",  geb  er  e" 
Singer  ...Er  d' ersti  a»g'stitzt!  LMeyer  1924.  ,Da  habe 
ich  . . .  auf  den  Tisch  gekuödlet,  daß  der  N.,  wo  am  Bütt'et 
grad  hat  ein  Mejelglas  voll  Kuttlenrugger  angestützt 
. . .  sich  hat  überschlückt.'  JBürki.  Neben  Verwandtem. 
's  Glas  H.  und  trinke"  BKirchb.  (Dan.).  I'i'  ha"'s  a"- 
g'stitzt  und  uisg'muizled,  ein  Geschirr  Obw.  Der  ander 
hed  ...  d'  Muttc"  [Gefäß  mit  Milch]  a"g'stitzt  und 
trü"chen  und  nid  ahg' setzt,  bis  nid'  es  Trähni  me  ist  in 
der  Muttc"  g'sl".  MSoooer  1943.  Er  stützt  d's  Milch- 
nieh'>>terli  a",  süff't  es  pur  Süpf.  ABärtschi  (BAd.).  ,Der 
[durstige]  Besucher  habe  die  Kanne  a"g'stiltzt  und  üs- 
gitrü"chu".  FGStebler  1901.  S.  noch  Bd  VII  1524  u. 
(BHa.).  Auch  abs.;  vgl.  ansetzen  2  (Bd  VII  1655).  Dir 
hed  lebig  a"g'stitzt !  Blia..  Wenn  Geißbäeler-Hanes  co" 
Maufli  [Kahnttüh]  grad  war  um  ''e"  Weg  g'sl"  [als  ich  ein 
Schlüheli  nahm]  .s-o  hätt  ig  im  g'wüß  g'rüeft  «">'  nen  o'"* 
g'heißen  a.  JBOrki  1916.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  494. 

i"-:  a)  entspr.  st.  2a  a  (Sp.  1906),  Brennmaterial 
einschieben  Gl  (Leuzinger);  Z  (Spillmann).  Insbes.  beim 
(oderauch  einige  Zeitvordem)  Einheizen  (kunstgerecht) 
zum  Verbrennen  ein-,  nachlegen  A.4,  so  Wohl, 
(auch  vom  Verbrennen  selbst)  und  It  Dan.;  B,  so  Br 
(PSchild),  E.  (KGrunder);  LE. ;  Sch;  ScnwBrunnen 
(PScbfPck.Tell);  S;  ,Z,  soNer.'  (Dan.).  Holz  und  Turben 
I.  ZNer.  (It  Dan.  auch  i.  S.  des  Folg.).  Es  isch'  scho" 
i"g' stützt,  ,das  Holz  im  Ofen  zum  Anzünden  aufgebaut 
Aa;  Z'  (Dan.).  Si  sitzt  im  Ostricher  Albrecht  nümme"  grad 
am  besten,  uf  ''em  Chopf,  die  römisch  Kaiserchröne"  da. 
's  cha""  si",  si  g'hid  em  drab  appe",  nw''  ob  mer  d'Stüde" 
i"  d'Öfe"  i"stiitzi"d.  PSchieck,  Teil.  Denvllen  isch'  d's 
Für  im  Ofe"  lengste"s  wider  üsg'gange" ;  der  Schuel- 
meister  het . . .  früsch  v'g'stützt  m'"*  a"'züntei.  HRBalmer 
1938  (B).  Es  mueß,  es  mueß  itz  Früeli"g  werde" ;  itz 
stützet  bloß  no"!'  d's  Halben  i" ;  baU  einist  cheut  er  's  ganz 
lö"  si".  UDi'RRENH.  1889.  Er  hed  's  Wärli  i"g'stützt, 
euphem.,  wenn  einer  sein  Haus  oder  Mobiliar  selbst  an- 
gezündet hat  ÄAWohl.  Bildl.  mit  Bez.  auf  das  Anfachen 
der  Neugierde  (vgl.  hi-heizen  Bd  II  1832):  We""  du 
icüßtisch',  Biihi,  ja  ja,  we""  du  wüßtisch'!  Jetz  het  er 
Bäbin  g'nuei  v'g'stütU  g'ha"  mit  G'wunger.  Das  aber 
loeiß  a"fe",  wie-n-es  de"  cha""  lösche".  KGrcxder  1941. 
Auch  Brennmaterial,  (noch  grünes)  „Brennholz  zum 
Dörren  in  den  warmen  Ofen  tun"  Aa,  so  F.  (auch  ,ins 
Trockenloch  des  Kochherdes'),  Suhr.  und  It  H.;  Bs  (auch 
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It  Seil.);  B,  so  Br.  (PSchild),  E.  (1 1  Bärnd.  1904  in  dem  zur 
Seite  des  Herdes  angebrachten  HeizchästU)  und  It  Gotth., 
Id.  (.lignum  fornaci  calefacto  immittere,  ut  arescat'), 
AvKUtte,  Zyro;  „Vw'";  Gl.  so  Engi  und  It  St.;  SchR.:  S; 
Ndw  (Watthys):  UwE. :  UScli.:  „Zg"  (St.');  Z,  so  Bül. 
(,am  späten  Abend  noch  eine  Welle  sog.  Heizi,  grünes 
Astnadelholz  in  den  Ofen  legen,  das  am  Morgen  ent- 
zündet wird'),  Diittl.,  Ner.  (Dan.);  vom  Vor.  nicht  immer 
sieber  zuscheiden;  vg\.ver-lege>i  2/"(BdIlI  1189),  ferner 
tlf-schieben  1,  üf-be-schieben  (Bd  VllI  69  u.  74  M.).  /'■* 
dänii,  i"^*  well  das  Mal  biiechiijs  Höh  j.  [.damit  es  . . . 
recht  dürr  werde'],  's  g?'l  wärmer  B  (AvRütte).  Holz  %., 
Herdöpfelsämme"  z'wegmache".  ume"sieche",  liebstecke" 
rüste",  Verrichtungen  einer  Bauerntochter.  AScH.tR 
192.5.  Si  [Kinder]  tuend,  me"  se't  si  l.,  wie  grünes 
Scheiterholz  AaSuIu'.  Auch  abs.  Vergiß  de""  nid,  du 
nuiescli'  hinecht  ncfi'  i .'B  (.\v Hütte).  /.,  so  brönnt's! ani 
die  Klage:  icenn  numme"  dürrs  Holz  irär.  JReixh.  1921. 
,0,  wie  das  dann  herrlich  ist  [das  Heizen  mit  nassem 
Holz],  wie  das  rauchnet  so  schön  dick  und  schwarz,  wie 
wenn  man  dann  eine  Rütti  brennt,  und  man  alsohald 
einst,  muß  für  den  morndrigen  Tag.'  Gotth.  Der  Bueb 
...  het  im  [dem  Vreni,  seiner  Mutter]  v'g'sliXtzt  g'ha". 
HRBauier  19.^8.  .[Der  Wäcliter  soll]  nach  Mittag  aller 
Orten  im  Hof  zue  Winterszeit  einst,  und  Holz  tragen.' 
AaMutI  GOrdn.  XVII.  ,l)er  ungestüemen  Lüften  halb, 
syge  was  Luft  es  wolle,  wölcher  ingestytzt  habe,  [zahlt 
Buße]  tags  5  ,i  und  nachts  10  ?.'  1.  H.  XVH.,  B  Blätter. 
—  b)  entspr.  st.  2a()),  die  Arme  in  die  Seiten,  Hüften 
stützen  Aa,  so  F.,  ,die  Arme  schränken'  SB.,  N.\.;  vgl. 
erst.  ap.  —  I"-stütze"  n.:zu  a.  's  Hits  ist  vum  I.  a"- 

cho"  ZDättl.   ,1G()1  wurde  [in  Oiiw]  das  Einst in  den 

Häusern  ...  verboten',  wegen  Feuersgefahr.  .\Kichler 
1895.— in-ge-stü  tzt:  zua.  ,Wannsy[die,fürschower'] 
ein  für  im  ofen  linden,  so  ist  derselb  verfallen  umb  5  .j 
haller.  Und  wann  sy  aber  ingestüczt  holcz  im  ofen  finden 
und  kein  für  darby,  so  sol  dasselb  geben  1  p.'  um  1520, 
AaB.  StR.  ,So  die  fürgescbowcr  in  irem  Umgang  in  eim 
hus  in  einem  ofen,  darin  uff  d  nacht  ingefüret  und  ge- 
heizet were,  und  sy  in  selbigem  mer  dan  fünf  schiter 
ingestüdz  [I]  fundent,  von  den  selbigen  söllint  sy  alle 
mal  züchen  dry  Schilling  buoß.'  1561,  Aa  Rq.  1922.  ,Wo 
unsere  Fürsuecher  in  einem  Stubenoö'en  eingestütze[t]ß 
Holz  findet  zwUscbendt  der  Vesper  und  Betglogen,  so 
verfall  der  Hußwürth  oder  Haußfrauw  deß  selben 
Haußeß  fünf  Schilling.'  1624,  AaMbII.  StSatzg.  —  Vgl. 
Gr.WB.  III  317  (in  Hed.  li) ;  Martin-Lienli.  II  621  (in  Bed.  a). 
Im  Beleg  ISGI,  Aa  Hq.  1922  liegt  möglicherweise  ein  Koll. 
,ingestütz'  vor;  vgl.  /n-.S'(ü(z  (Sp.  1904).  —  I°-S  tü  tze  te° 
f.;  zu  a,  =  In- Stütz.  In.  B  (,ligna  fornaci  ad  torrendum 
ingesta').  —  i"-stützi  f.:  =  dem  Vor.  B,  so  E.  und  It 
Id.,  .\vRütte  (,das  in  den  Zimmerofen  oder  Bäckerofen 
für  einmalige  Verwendung  eingeschichtete  Holz'),  Zyro 
(,zum  Dorren');  S  (Schild).  Jetz,  Ammei,  füriscli'  im 
Ofe"  [zum  Brot  backen],  ziehsch'  z'crsch'  öppe"  's  halb^ 
Holz  vo"  der  1.  use",  ziindisch'  das,  wo  fd'/  dinne" 
lösch',  a"  . ..  und  luegsch',  ''aü's  Für  nie  verlöscht.  Schild 
1885;  nachher:  nahe"  ...  nimmsch'  d'Of'e"chrucke". 
ziehsch'  d'GUiet  wider  vor  in  Ofe"  ...  und  tuescli' der 
Reste"  vo"  der  I.  ine".  D'I.  isch'  a"g'gange".  bei  zu 
heißem  Ofen  B  (Zyro).  ,Will  man  aber  die  Sache  [das 
Austrocknen  der  Hcizi  im  ,noch  halbwarmen  Ofen'] 
zu  gut  machen,  .so  f'äht  d'I.  a"  motte"  und  geht  in 
Flammen  auf:  d'I.  ist  a"g'gange".'  Barno.  1904.  Auch 
bildl.,  ,wenn  ein  lange  verhaltener  Zorn  plötzlich  auf- 


flammt.' Sovel  lang  chönnt  (<■*  nid  Gidult  ha"  wi  du; 
mir  war  d'I.  scho"  lengsten  a"g'gange".  SGfeller  1911. 
liis  diihi"  het  si'''  der  alt  W.  uherha";  aber  jetz  iscli'  im 
d'I.  a"g' gange"  ...  es  het  en  g'schiUtet  vor  Täubi.  ebd.; 
s.  auch  Sp.  819  u.  (ebd.  1917). 

dar-i"-  drt"-:  a)  =  In-st.  a,  Holz  im  Ofen  anlegen 
BHa.  ,.\ls  er  sie  [der  Teufel  in  Gestalt  des  Uerech 
Hans  die  Hirten  auf  Fiseten]  erreichte,  fragte  er:  Was 
nend  er  etz  da?  ler  hend  etz  c"mnl  g'niieg  Holz.  Da 
we"<'-mer  etz  es  Ftr  mache"  und  dich  dr.  und  ver- 
brenne", antworten  die  Hirten.'  JMiller  1929  (U).  — 
b)  übertr.,  Geld  in  ein  etw.  riskiertes  Unternehmen 
stecken,  werfen  BHa.  Er  hed  wellen,  i"*  seil  mv's  Geld 
ouch  iiQfh  dr.  (inhi"stitzen).  —  ine"-  in-hi"-:  a)  =  dem 
Vor.  (s.d.  unter b)BBr. (PSchild), Ha.  -  b) entspr. s«. 4 &, 
hineinfallen  BHa.  (weniger  häufig  als  inhi"g'hieii). 

under-:  1.  untrennb.  (einmal,  Gespr.  1632,  auch 
trennli.);  entspr.  st.  1,  wesentl.  wie  nhd.;  verbr.,  doch 
nicht  bodenständig,  a)  e  i  g. ;  Syn. u.-stuberen  (Bd  X 1 191). 
..\dniiniculare,  -ari,  u,,  undersetzen,  helfl'en.  forderen : 
fulcire,  u.,  vesten,  bewaren,  erhalten;  suftulcire,  u., 
untersetzen.'  Fris.  (tw.  auch  1541);  ,adminiculare  vitem. 
erstützen,  understützen.'  ebd.  1541.  ,Wol  u.  und 
stercken,  starck  und  fest  machen,  perfulcire;  u.,  mit 
räbstäcken  bestecken  (die  räben  sticklen),  statuminare; 
u.-stützt  seyn  (oder  aufenthalten),  subniti.'  Fris.  (tw. 
auch  1541);  Mal.  ,ü.,  undersetzen,  adminiculare,  con- 
fulcire,  fulcire,  suft'ulcire,  sustinere.'  Mal.  , Fulcire,  u.' 
Denzl.  1666)1716.  ,Statuminare.  u.;  unterst.,  suft'ulcire, 
adminiculare.'  ebd.  1677.  1716.  Insbes.  a)  tr.  ,I)iewyl 
Mose  sine  hend  uffhuob  [im  Gebet  während  derSchlacht], 
lag  Israel  obenn;  wenn  er  aber  sine  hend  niderließ, 
lag  Amelek  oben  . . .  Aron  aber  und  Hur  u.-stutztend  im 
sine  hend,  uft'jeglicher  syten  einer.'  1525/1638,  II.  Mos.; 
,u. -stützten.'  1667;  1868;, stützten.'  1931;  .unterhielten.' 
Luther;  sirr.p-.Jov.  LXX;  sustentabant.  Vulg.  .Furca, 
alles,  das  gemacht  ist  wie  ein  gablen,  damit  man  etwas 
u.-stützt,  zweyzinckig.'  Fris.  (auch  1541).  Bäume  m. 
AaF.  S.  auch  Sp.  1088  o.  (OvGreyerz  1924),  ferner  BdX 
1659  0.  (1518,  Z).  Mit  Bez.  auf  Bauwerke  und  deren 
Teile.  ,28  Ib.  dem  N.  werchmeister,  hat  das  rathus 
u.-stützt.'  1560,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,Ein  baufellig 
hauß  u.,  dem  unfaal  weren,  sistere  ruinas.'  Fris.;  Mal. 
.Einstweilen  soll  herr  Jacob  K.  keine  hußlüt  mehr  darin 
haben  und  das  hus  angents  u.  laßen,  damit  niemandem 
khein  schaden  widerfare.'  1597,  Z  HM.  .[Pfarrer  Z.  zu 
ZF.]  wohnet  gar  in  einem  bauwfelligen  Hauß,  welches 
man  u.-stüzen  inüeßen;  sein  Ilausfrauw,  Fr.  Schwiger 
und  Kinder  weren  gern  aus  dem  Loch.'  16.50,  Z.  ,Da 
[bei  einem  , Augenschein']  sich  dann  geäußert,  daß  wann 
dißeres  Ilauß  von  Hrn  Amtmann  Vogel  nicht  wäre 
unterstutzet  worden,  der  Einfahl  desselben  hette  er- 
folgen können,  insonderheit  nechst  vorwichenen  Sams- 
tag bei  damahligem  starken  Sturmwind.'  1726,  ZEmbr. 
S.  noch  Bd  X  1368  n.  (1639,  AaB.;  1705,  Z).  1.587  o. 
(Sererli.  1742).  Im  ausgeführten  Bild.  ,Wann  durch 
Occupirung  der  Schweitz  das  zum  Fall  sich  neigende 
Hauß  undergestützt,  wider  autt'gerichtet  und  zue  seines 
I Österreichs]  eine  lange  Zeit  bero  angelegten  Bawes 
der  Universal-Monarchey  und  absoluten  Doniinats,  End- 
schafi't  und  Vollfüehrung  gelangen  . . .  möge.'  Gespr. 
I(i32.  Abs.;  ,Wie  wüest  irret  der,  deß  Grundt  mooßig 
ist,  der  alle  Tag  unterst.  mueß,  damit  er  sein  erdichten 
Grund  erhalt:  nemlich  die  Stützen  sind  voller  So- 
phisterey  und  Blandimenten  und  Liebskoßlen  und  viel 
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hinzue',  mit  Bez.  auf  in  der  Anatomie  uneifahrene 
Ärzte.  1'arac.  —  ß)  retl.  ,Sicli  unterst.,  inniti  culiito.' 
Denzl.  1677.  171G.  .Gravitätisch  die  Hände  in  die  Hüfte 
setzen,  ein  Zeichen  kleinlichen  Stolzes'  ScnSt.  (Sulger); 
vgl.  inst.  b.  —  b)  uneig.,  entspr.  Stütz  2b  (Sp.  1902), 
Hilfe,  Beistand  leisten;  verbr.  in  der  Haibma.;  Syn. 
sturen  2  a  (Sp.  1355);  s.  auch  Sp.  1918  o,  (Fris.).  ,Wenn 
er  Meisterknecht  sein,  die  Verantwortung  tragen  soll, 
so  will  er  auch  Ordnung  . . .  Wenn  ihr  ihn  nicht  unter- 
stützet, so  läuft  er  fort.'  Gotth.;  später:  ,Ilu'  habt  mich 
als  Meisterknecht  angestellt  und  unterstützt  mich 
nirgends.'  Vor  allem  durch  Geld,  Almosen.  Luegi"t, 
settig  Anntalte"  mueß  me"  u.!  Bari  1886.  D'  Strumpf 
und  Chappen  und  SchlüttU  seie"d  vo"  brave"  Persone", 
die  's  Brot  mit  Lisme"  verdieni"d,  die-n-er  u.-stützi  im 
G'lieim  und  öni  si''^  z' nenne".  Usteri  1853.  Spez.  mit 
Bez.  auf  öffentliche  Unterstützung  durch  Armenhe- 
hörden  und  wohltätige  Vereine;  allg. ;  vgl.  sturen  2b  a.  3 
(Sp.  1858).  D'Familie"  wird  u.-stützt,  von  der  Armen- 
pflege. [Ein  krankes]  Chind,  dasmirvom  Chranke"verein 
ils  u.-stiitze".  MWalden  1880.  Ew'es  Verein  ungerstützt 
da  de"  Lumpe"lcerU  . . .  wo  z'  Nacht  desume"rodiert  u"^ 
stilt  wie  ne"  Bafz,  W"!  de""  der  Tag  diii-<^''e"  im  Nest  Hat 
u"'' seit.er  sig  chrankne''.  ebd.  —  2.  trennb.,  entspr.  s<.  2a 
(Sp.  1906).  Stitz  de"  Sparren  u..  sust  g'Md  die  ganz 
Bigi  um  BHa.  —  Under-stützen  n.:  zu  aa.  ,Das 
Unterst,  der  Armen,  incubitus.'  Denzl  1677.  1716.  — 
under-stützcnd:  zu  aa.  , Vielleicht  sitzest  du  beim 
wärmenden  Feuer,  das  schöne  Gesicht  auf  der  unterst-en 
Hand.'  SGessner.  —  under-stützt:  zu  aa.  ,Confultus, 
ut  Corpora  confulta  exiguis  intervallis,  u.,  zesamen- 
gefüegt.'  Fris.  ;  s.  auch  Bd  X  1482  u.  ,U.,  suffultus.'  Fris. 
(tw.  auch  1541);  Mal.  ,Fultus,  unterst.'  Denzl.  1677. 
1716.  ,Domus  columnis  fulta,  mit  Säulen  unterst-es 
Haus.'  ebd.  1716.  —  Spätahd.  .suffultus,  unterstuzet(er).  Ahd. 
01.11260,  5/(i;  vgl.  Gr.WB.  XI  3,  1847/9;  Fischer  VI  254. 
Im  folg.  Beleg  beruht  die  Form  mit  -r-  wohlauf  Verschreibung; 
,Uiuler  cleiijehnigen  Tugenden,  welche  .  .  .  ihren  [der  christ- 
lichen Regenten]  von  Gott  empfangenen  Gewalt  krätftig  unter- 
stiirtzend.'  JJHolzhalh  1091.  —  Und er-s tü tzi°g,  auch 
-ung  —  f.:  a)  entspr.  u.-slützen  a.  ,Fulcimentum,  u.- 
stützung,  aufenthalt,  sterckung.'  Fris.  (schon  1541); 
s.  auch  Sp.  1900  M.  ,Die  u. -Stützung,  aufenthalt,  admi- 
niculum,fulcimentum,fulcrum.'MAL.  S.  noch  Sp.  189  IM. 
1900  M.  (Denzl.  1677.  1716).  —  b)  zu  b,  nicht  volkst. 
,U.  muß  Uli  haben  und  glauben  muß  man  ihm  . .  . 
Zutrauen  müsset  ihr  zu  ihm  haben  und  ihm  helfen, 
dann  kömmt's  gut.' GoTTH.  Von  finanzieller  Hilfe.  Wie 
gueii  Li'it  uf '>em  Inseli  unde"  ...  e"  Chorberwerchstatt 
v'g' richtet  heige",  die  alli  U.-stützung  verdieni.  Bari  1886. 
Di"  aniii  FraW  fhetj  sich  öni  alli  öfl'entlichi  U.-ung  mit 
dene"  acht  Chindere"  dur''''e"' brächt.  MWalden  1884. 
Auch  konkr.,von  der  zur  Unterstützung  bezogenen  Geld- 
summe. D'U.  zieh»  Gl.  Einer  Gebrechlichen  spricht 
men  . ..  e"  mönetlichi  U-ung  zue.  MWalhen  1880.  — 
Vgl.  Gr.WB.  XI  3,  1850;  Fischer  VI  2,54.  -  Under- 
stützling  m.:  zu  1  aa.  ,U.,  damit  man  die  tach  under- 
stützt,  tibicinus.'  Fris.  (auch  1541);  Mal. 

er-:  a)  entspr.  st.  1  a  (vgl.  auch  3a).  Tr.  E"  Baim  e. 
Ndw  (Matthys).  S.  noch  Sp.  1917  M.  (Fris.  1541). 
Bildl.  ,Begert  nit  die  liebe,  sobald  sy  empfindet  den 
glouben  sincken  oder  angefochten  werden,  erstützet 
und  widrumm  ufgericht  werden.'  Zwincli.  ,Du  magst 
uns  wol  e.,  lan  fallen,  wie  du  wilt;  du  wollest  uns  jetz 
schützen,  fUrlian  dinr  gnaden  schilt.'  Val.Tschcdi  1533. 


Itefl.  jKeclinatus  in  gramine,  inns  graaß  gelegt,  sich 
inns  graaß  erstützt.'  Fris.;  s.  noch  Bd  X  1621  u.  (Fris.; 
Mal.).  -  b)  =  (?/'-sf.  26ß2,  einen  Spottnamen  uä.,  auch 
üble  Nachrede  anhängen  GrAv.,  V.  (JJörger).  Me"  hed 
ere"  [einer  Ziege]  der  Namme"  d'Masoggeri"  erstützt 
g'hä",  wil  irri  Mueter  us  <hm  Masog  ubere"  cho"  g'si" 
ist.  .JJöROER.  Drum  [weil  er  auf  seine  zerbrochenen 
Fensterscheiben  Pappendeckel  nagelte]  werden,  .s'  me 
due  der  Namme"  Glaser  erstützt  hä".  ebd.  1918.  Sihed 
. . .  es  Muetermäl,  wa  schier  d's  halb  G'sicht  'deckt  hed, 
mit  ere"  uf  d'Welt  'prächt  g'ha".  Drum  hein  s'  ere"  der 
Namme"  die  Blesse"  erstützt,  ebd.  1920.  Jetz  gä"  wer 
über  de"  skräiend  Bach  . . .  Der  Namme"  heind  s'  me  er- 
stützt, wil  d's  Wasser  e'su  gäi  über  die  Gütsche"  aMie" 
lauft,  es  tuet  grad  wie  uß  eme"  Loch  füre"  skräie" 
[s.  Bd  IX  1441].  JJörger  1947.  —  üs-  (bzw.  ous-): 
entspr.  st.  iaa.,  ein  Trinkgefäß  austrinken,  in  einem 
Zug  leeren  Gr  (It  Tsch.  ,allg.'),  so  He.  (Dan.).  Es  Glas 
Wi(n)  M.  —  use"-:  a)  entspr.  st.  4  a,  tr.,  „hinausfällen, 
-werfen  BO."  (St.^).  -  b)  entspr.  st.  4  b,  intr.,  „hinaus- 
fallen" Bßr.  (PSchild),  „0."  (St.-).  „Das  Kind  ist  «.- 
g'stützt,  herausgefallen,  zB.  aus  dem  Fenster." 

ver-:  entspr.  st.  2.  „mit  etw.,  das  aufrecht  steht 
[vgl.  st.  Saj],  verrammeln,  verschließen  BO."  (St.'); 
Synn.  versperren  3  a,  sperzen  2  (Bd  X  435.  507).  „Den 
Ofen  !'.,  das  Ofenblech  vor  die  Mündung  stellen;  einen 
Stall  V.,  eine  Tür  vor  den  Eingang  stellen."  Auch  abs.,  = 
versperren  1  a  (Bd  X  434),  verstreben.  ,Hannsen  Be- 
hauter umb  einen  boum  laden,  hat  er  koulft  von  Bendict 
Spittler,  und  ward  gebrucht  zuo  v.in  Attinßholtz  im  bad- 
graben, 18  ß.'  1497,  SSeckelamtsrechn.  -  Vgl.  Gr.WB. 
XII  1,1821. 

vor-,  für-:  (für-)  entspr.  st.  3a~(;  vgl.  auch  das 
Vor.  Arne"  Stall  etes  f.,  daß  die  Türe"  nid  off'e"  gangend 
iGfiCast.,  allg.' (Tsch.).  —  vor-ge-stü  tzt  ,-u-':  uneig., 
vorgeschützt.  , Nachdem  wir  aber  [Schultheiß  und  Rat 
zu  Bern,  vor  denen  die  von  BSa.  sich  auf  ihre  Freibeits- 
artikel  berufen]  so  wol  anzogen  unser  Mandat  als  der 
Landtschaft  vorgestutzte  Freyheitsartikul . . .  gebührend 
e.xaminieren  . . .  lassen,  habend  wir  befunden  . .  .'  1868, 
BSa.  Rq.  1942.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  2,  I7I5. 

füre"-:  a)  entspr.  st.  5«?  (Sp.  1907),  vorstrecken. 
Drum  trüg  K''  wol  a"  Stecke"  g'hänkt  mv's  Kamisol  und 
lö"  mv's  g' fältlet  Höm'ili  g'seh"  . . .  und  d' Ärmel,  luftig 
hintre"  g'litzt  und  d'chräftig  Arme"  f.-g'stützt.  Minnich 
1836  (Aa).  —  b)  entspr.  st.  4bix,  nach  vorn  umfallen 
GRTschapp.  Er  ist  fürhi"g' stützt,  ufde"  Grint.  —  Bcd.  a 
ist  geogr.  auffällig;  heute  nicht  mehr  bestätigt. 

nid  er-;  a)  entspr.  st.  4aa;  s.  Sp.  1913  M.  (aGG.).  — 
b)  entspr.  st.  4  a  ß,  abladen,  niederlegen.  ,Ouch  hat  der 
rat  gesetzet,  das  einhein  pfister  sei  enhein  körn  dingen, 
e  das  es  an  den  markt  n. -gestützet  wirt.'  XLRB.  -  Vgl. 
Gr.WB.  VII  803. 

z'-säme"-;  a)  entspr.  st.  3a  j  1.  mit  Bez.  auf  Dinge, 
die  man  auf-,  zsstellt,  indem  man  sie  aneinanderlehnt 
,GRCast.,  Lüen'  (Tsch.);  GW.  (It  Gabathuler  .Garbe  an 
Garben  lehnend').  De"  Hanpf  z's..  die  Hanfgarben  im 
Acker  ,GRCast.,  Lüen'  (Tsch.).  —  b)  entspr.  st.  4  6, 
zsfallen.  Das  Gäschi  [s.  Bd  II  479]  se'te"  me"  schliße", 
sus  stilzt  's  nw''  z'sämme"  GfiObS.  Ime"  Auge"blick  sind 
ganz  leng  Gasse"  volle"  Htser  zerschmetteret  und  in  e" 
Stai"hiife"  z.-g'stitzt  ...  g'sl".  ebd.  (B.);  nachher:  acht- 
hundert ran  de"  schinste"  Hisere"  sind  z.-g'stitzt.  — 
dar-:  entspr.  st.  3a-(2  (zum  Schluß),  hinstellen;  Syn. 
darsetzeu  1  (Bd  VII  1712);   s.  Bd  II  432  o.  (um  1350, 


1921 


Sta(t)z,  ste(t)z,  sti(t)z,  sto(t)z,  stii(t)z  —  statzg:— stiitzg 


1922 


Z Stiftsurbar).  —  dur'=''-  (/«)•«''-  (-i-):  entspr.  st.  4h 
(Sp.  1910),  durchfallen,  zli.  bei  einer  Wahl  WReck.  Kr 
istd.-g'stilzt.  —  wider-:  entspr.  s/.  -Ih  (Sp.  1906),  retl., 
widerstreben;  s.  Sp.  740  n.  (Fris.).  —  zuehi"-;  a)  ent- 
spr. St.  3a-;  (Sp.  1907)  BBr. (rScliild),  Ha. ;  GRMai.  (Dan.). 
EsBrittUz.,  anstellen  an  oder  gegen  etw.  GaMai.  (Dan.). 
Holz  z.  BHa.  b)  entspr.  st.  4by.l  (Sp.  1910)  BHa. ;  an  etw. 
(zB.  eine  Wand)  anlehnend  hinfallen,  von  Personen; 
vgl.  (an-)slorhen  (Sp.  142,')/f)).  —  zer-:  a)  entspr.  st.  2 
(Sp.l906),  retl.,  sich  breitmachen,  breitspurig  hinstellen. 
,Gienge  ...  Heinrich  dem  ...  Kuodolii'  K.  [der  einem 
Streit  aus  dem  Wege  gehen  wollte]  hinnach,  stuonde 
für  inn,  zerstutzte  sich  und  redte  tratzlich.'  1479,  Z  RB. 

—  b)  entspr.  st.  4  a  (Sp.  1909),  tr.,  , vernichten,  zer- 
schlagen' UGöscheneralp. 

stiitzenen  s.  stützen  (Sp.  1906). 

Glesli-:  entspr.  st.  4aa.{vg\.  Sp.  1911),  Spitzname 
der  Bewohner  von  GRSjd.  CLorez  1943  (GrRIi.). 

üf-stützerle":  Dim.  zu  nf-sttitzen (ßp.lS'.H).  [Ein 
Buchtinkenweibchen]  liet  nid  clwnne"  fertig  cho".  si''' 
üfz'st.  itnd  rtfz'piitzerle".  Bxrnii.  1911  (BG.). 

Stiitzete"  f.:  a)  ei\t%\^r.  stützen  3a-;  1  (Sp.  190S). 
a)  mit  Bez.  auf  die  Leiter  am  Obstbaum  (vgl.  Sp.  1909) 
,GRCast.,  (jhur.  He.,  Pr.'  (Tsch.).  1)  ,abstr.,  das  An- 
stützen  der  (Chriesi-)Leitere"  an  den  Baum.'  aaOO.  - 
2)  ,konkr.,  der  Teil  eines  Baumes,  von  welchem  man, 
auf  der  Leiter  stehend,  die  Früchte  ablesen,  pflücken 
kann,  dann  auch  die  darauf  befindlichen  Früchte.'  aaüO. 

—  ß)  gegen  einander  aufgestellte,  an  einander  gelehnte 
Hanfstengel,  Garben  ,GR(;ast.,  Fid.,  Jen.,  Lüen'  (Tsch.); 
vgl.  ze-sämen-st.  a;  Synn.  Chilr-hen  15,  Hanf-Chilchen 
(B(\U\2?,3o.),{ernei-.Uanf-Hudlen,Garljen-Has'{Tsch.). 

—  h)entspr.  .itutzen4  <(a(Sp.l909). ,  Wie  manche  ire/jjc/e" 
(,L"mtrolen')  oder  Stitzete"  (Einknicken)  muß  er  [der 
Bergler]  als  Lehrgeld  drangeben',  bis  er  imstande  ist, 
eine  schwere  Heubürde  zu  tragen.  Barxd.  1908  (BGr.). 

StUtzi  II  f.:  =  Stutz  laa  (Sp.  1886),  ,steiler  Ab- 
hang, über  den  ein  Weg  emporführt'  Gr. 

laffe"-stützig  (bzw. -ö'-);  , bezeichnend  die  bes. 
Stellung  alter  Kühe  bei  der  Ruhe,  wo  die  vom  Körper 
zu  den  vordem  Gliedmaßen  gehenden  Muskeln  insoweit 
erschlaffen,  daß  das  Schulterblatt  und  Armbein  abstehen' 
Ap  ,K.,  M.'  (It  T.  ,bei  Pferdehändlern  und  Pferdnern 
vom  Pferde  . . .  selten  und  aus  a[ndern]  K[antonen]  her- 
eingebracht') und  It  St.*;  BM.  (.fehlerhafte  Stellung  der 
Vorderfüße  beim  Rindvieh  infolge  ungünstiger  Lage 
der  Kri])pe;  die  Hufe  gehen  dabei  einwiirts  statt  grad- 
aus')  ;  GRMedels  (CLorcz  1943);  .,GRh.;  Z"  (St.'^),  so 
Bauma,  ().;  Syu.  breit-laffig  (Bd  111  1 107);  vgl.  Laff  III  I 
(ebd.).  Kr  kennt  jo  mit  von  Chüene"  ...  tmd  liättst  ein 
si  für  trüget  g'ge"  ...  und  wenn  si  au'''  scho"  l.  ist,  er 
hätt  bestimmt  vo"  dein  kein  Bilze»  y'merkt.  Stctz,  Gem. 
(ZO.).  —  Vgl.  ,läffig'  boi  MHCifler  1899,  :U.5. 

StUtzle"  f.  Nur  in  der  Wendung  rf' 6'(i<i/<;"  ite/pe«, 
, über  den  Kopf  purzeln,  auf  den  Kopfstehen'  BHa.—  Auf 
neuerlicrlie  Anfrage  liin  winl  «fiter  .S'difs/i  (BBr.),  Slilzti  (h\la.) 
leelpe"  angegeben. 

stiltzle".  Kur  in  den  Verbindungen  Guje",  Uoivt 
slitzle",  zu  stützen  3ui  bzn:4ax3  (Sp.  1909  10)  WG. 
(FGStebler  1903).  ,Zur  Beförderung  der  Verdauung 
wird  [an  der  sog.  Suifete":  vgl.  Bd  VII  7,')"),  Bed.  3a] 
getanzt,  und  die  Knaben  wagen  ...  wohl  auch  einen 
Hosenlupf  oder  versuchen  es  mit  Lagcl  Tröhlen,  Hut  [!] 
Stitzlen  (auf  den  Kopf  stehen)  und  Gigen  Stilzlen 
(Purzelbaum)  und  ähnlichen  Spielen.'  FGSteiilkk  1903. 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


Über-  uber-stitzje",  -u»:  =  ü.-stützen  b'^  (Sp.  1913), 
, überpurzeln';  vgl.  auch  das  Vor. 

Stuzion  f.:  Konstitution,  Verfassung.  Die nogehmvi 
St.  [von  1798]  irocht't,  i"«  i«si  Friheit  z'ne".  Inkichen 
1859  (NnwM.\.). 

stützen  II:  auslöschen  GnSch.  (Tsch.).  Der  Dächt 
ist  g'stülzt,  , erloschen.'  —  Aus  rät.  «(iizsec;  vgl.  JJuii,  Pro- 
bli'mes  de  geographie  linguistique  roniane.  Revue  de  Linguis- 
tiiiue  RonLine  I  ISl   fl'.,  spez.  197.  -2Vi  ff. 

Stiitzleri  f.:  verkürzt  aus  Apostüzlerl  (Bd  I  363), 
Aberglaube.  [Der  Zecher  Propino,  der  einen  seiner  Zech- 
genossen mit  dem  .paternoster'  daherkommen  sieht:] 
Schawent  uff  den  fantasten  bar,  wie  ist  er  so  andächtig 
gar.  [Zu  diesem:]  Was  tribst  mit  diser  stutzlery  V  Du 
Gotts  trump,  mach  dich  des  wesens  fry,  hock  zuoher 
schier  ins  tüffels  namen!'  RCys.  1593. 


Statzg— stutzg 

statzgren  Av  (auch  It  St.,  T.),  so  K.  (JHartm.);  Gl, 
so  Engl,  S.  und  It  St.;  G,  so  Buchs,  Ms,  ü.,  „Rh.",  Sev., 
Stdt,  Wb.,  W.,  We.  und  It  Id.  1799;  Sch;  Th  (Pupik.), 
„staxe"  Ap;  Gl;  GRh.",  in  der  ä.  Spr.  auch  ,statzen', 
,statzlen':  stammeln,  stottern,  anstoßen  beim  Reden. 
aaOÜ.;  Syn.  staggelen  (Bd  X  1549,  wo  Weiteres).  R.\.: 
Bim  Esse"  nild  st.,  g>ad  bim  Uffsäge"!  ATobler  1908 
(Ap).  Mit  Inbaltssatz.  Das  [erschrockene]  Schniderli 
. . .  hed  g'statzget:  3Ie"  u-erd  wol  no^''  tür'e"  g'spasse"! 
JHartmann  1912.  [Auf  die  Mahnung,  nicht  zu  fluchen, 
da  ihn  sonst  der  Teufel  holen  könnte]  statzget  's  Pürli: 
War  aw''  g''ad  de''  Tüfel . . .  aber  usi»  imies"  es!  ATobler 
1908;  s.  auch  im  folg.  Neben  Synn.  's  t>/^(s(  [Kind]  wert 
am  ersten  Ahrolle'st  ziihni  und  het  all  no''''  nild  'zanet  ond 
cha""  g'ad  e"fange"  e"  betzeli  st.  ond  stottere''.  ATobler 
1909.  Kr  hed  den  Vstrock  r>m  's  Tüfels  nüd  fonde"  ond 
hed  aVennle"  g'.itatzgel:  ...  ebd.  1901/2.  ,Der  Herr  redt 
mit  uns,  ja  er  statzet  und  redt  kindlich,  auf  daß  wir  die 
ding,  diewyl  wir  blöd  und  unverständlich  sind,dester  baß 
mögen  fassen.'  LLav.  1587.  ,Stotteren,  loderen,  St.,  bal- 
butire,  hallucinare,  hipsitare;  stamlen,  stotteren,  st.,  bal- 
butire,  lallare,  fringultire.'  Red.  1662.  ,Ball)us  ba^sitat, 
der  Stammler  statzget.'  ebd.  1692.  —  Statzgen  n. 
,Statzlen'.  ,Es  sey  über  alle  Maßen  säur  und  bitter,  auß 
einem  Schuelmeister  ein  Discipul  werden,  und  der 
Zungen  sehr  verdrießlich,  dises  schwere  Wort  erravi 
ohne  Stazeln  auszuesprechen',  mit  Bez.  auf  die  Starrheit 
Luthers  in  der  Abendniablslebre.  Vollenw.  1642.  ,[Die 
,llligeri',  d.h.  die  Franzosen]  welche . . .  mit  ihrer  unver- 
schambter  Kloquentz  den  Sachen  gantz  andere  Nahmen 
zue  geben  wissen  ...  Als  die  Grausamkeit  dörffen  sie 
wol  die  Gerechtigkeit,  die  Unbilligkeit  eine  Billigkeit, 
das  Statzlen  eine  Beredsamkeit  und  die  Huerenkinder 
ehelicli  geboren  heißen.'  IIei:t.  1658.  —  statzgend. 
, Redreich  (beredsam)  oder  st.,  facundus  (eloquens)  vel 
hiesitans.'  Red.  1662.  S.  noch  Bd  X  1551  u.  (Fris.;  Mal.). 
—  Spütmhd.  ttatzUßen  (Diefenh.  1857,  G6b):  vgl.  ür.WB.  X  2, 
1067/8  (.statzen',  ,statzgen').  1214  (.staxen') ;  llartin-Lienli. 
II  G20  (»taj-e«);  Scbni.'' II  799.  Für  das  Verh.iltnis  »tatzen: 
atatzgen  vgl.  blitzen:  hlilziim  (Bd  V  '293). 

use"-:  herausstottern  GW.  —  füre"-:  =dem  Vor. 
.•\pK.  (.IHartmann);  GW.  ,Zu  einem  Buben,  dereine 
solche  Lösung  [einer  Rechnung] portionenweise  hervor- 
statzgete,  sagte  der  Lehrer:  Me»  sijll  nöd  ^so  mös'e" 
bccke".'  .JHartmann  1930. 
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1923 


Sta(l)z,  ste(t)z,  sti(t)z,  sto(t)z,  stn(t)z  —  Strab,  streb,  strib,  strob,  strub 


1924 


Statzger  m.  ,,Ai>"  (iiucli  It  ATobler);  „Gl;  GRh.", 
„Siaxei-  Av;  Gl;  GRb.",  .statzler'.  äSpr.  (FScluiIordn. 
1577):  Stotterer.  aaOO.;  Syn.  Staggeler  (M  X  552).  .1«) 
alleiiöstigste"  isch'  es  ade"  g'se",  wenn  er ...  de"sc'b  all 
St.  nu''i"g' machet  hed.  .^Tobler  1902.  , Welcher  wiiril 
gern  eim  st.  zuohörcn,  welclies  red  er  kumerlicli  ver- 
stüend?'  FScbulordn.  1577.  —  Spätmlul.  ataizyer  (Diolenli. 
1857,  60  Ij);  vgl.  Gr.WH.  X  2,  1068/9  (.Statzger',  , Statzler') ; 
1214  (.Sta.xer') ;  Martin-Lienh.  II  620  (Slaxer);  Scherzh.  als  &n- 
gierter  Ziiiianie:  Slatz(/e*'S-Chropßi9-Sr-]jpe*'tnnin.  ATobler  1909. 

Statzgete"  Ap  (It  T.  und  ATobler),  -i"  GW.  —  f.: 
Gestotter.  aaOO.  !''•  cha""  eW'eri  St.  nüd  ablöse"  bis 
zoin  A!tjörsöbe"t  AToüler  1902. 

Statzgi  m.:  =  Statzger  GW.  (It  Gabath.  ,gering- 
schätzig'). 

„statzgig,  slaxig:  stotternd  Ap;  Gl;  GRh." 

Stetzge»  f.:  1.  =  Siefz  1  (Bd  X  1477),  Stift,  Stachel 


mit  einer  Zwinge  an  einem  (Berg-)Stock  GRütbi.  —  2.  = 
Sto(^a»(Sp.  1555)  GFlaw.  (von  Kolilraben);  vgl.  Steß  i 
(Rd  X  1479).  -  Nbform  zu  Styz,j(Ri  X  1477).  Bed.  2  beruht 
auf  einer  vereinzelten  ä.,  heute  nicht  mehr  bestätigten  Angabe, 
stotzge"  s.  stotzen  (Sp.  1867)  und  vgl.  Gr.WR.  X  3, 
587  (stammeln). 

Stötzgeii  ,stötscba,  stötsche'  —  f. :  =  Stör-Siang 
(Sp.1106);  vgl..S'(orr-Be)(BdIVl457),-ieis(BdVI  1333). 
,Contus,  stötscha.'  Voc.  opt.  (,I)e  moventibus  supra 
aquas').  ,Contus,  fuscina,  stösche.'  ebd.  (,De  piscil)us'). 
—  Wie  (las  Folg.  Noni.  instr.  und  doch  wohl,  trotz  der  ab- 
liegenden Bed.,  zu  Stetzgen,  da  bei  einer  zur  Sippe  von  Stnckel 
(Bd  X  1561)  gehörigen  iterativen  Bildung  Rundung  -«-  (?)  un- 
erklärt bliebe.  Vgl.  auch  das  Syn.  Tatschen,  das  auf  unserni  W. 
beruhen  könnte. 

Stötzger  m.:  =  dem  Vor.;  s.  BdVI1534M.  (IVlein- 
rad  1576).  v.  st. 


Str-. 


Strä,  sträje"  usw.;  s.  BdIXU39ff. 

Strien  f. :  Hexe  PMac.  —  Mit  lusern.  atria  (vgl.  Zingerle 
1869,  53)  aus  lomb.  alria  f;  auch  rät.;  vgl.  Carisch  157; 
Carigiet  336  {sti-ia,  utreju  f.). 


Strab,  streb,  strib,  strob,  strub. 

Vgl.  auch  die  Gruppen  utr-lp)/,  s1r-p  usw. 

sträberig  s.  strafbar  (1572,  WBrig). 

sträblg  ströbi(g):  verstärkend  i.  S.  v.  strülig  (s.  d.) 
Ap,  so  Gais  undltT.;  G,  soNeßl.,  Rh.,  oT.;  Syn.  strömig. 
Du  st-e>'  Milederi!  Ar.  Du  sfr-i  Chuebabe"!  Anz.  v.  Alp- 
stein 1919  (Ap) ;  s.  auch  Bd  X  1622  u.  Das  str.  Wertshils. 
GBAVMBERfiER  1924.  Str.lupfigiW äherU.  Anz. v.  Alpstein 
1919.  D'  Sj)  all  manne"  herid  str.  e"  löpfigs  üfg'macht. 
ApKal.  1925.  An  ere"  früenere"  Fürsprütze"prob  ... 
isch'  es  Str.  lästig  g'se".  AToulf.r  1901/2.  Z'Brüllisau, 
s'Gonten  aW''  sötid  die  Füre"  str.  schlau.  JMMüller  (Ap). 
,Ein  Zinslein  war  ihm  [dem  Bauer]  eingegangen.  Darob 
lief  ein  Strahl  heller  Freude  über  sein  altes  Gesicht: 
Das  ist  nun  doch  str.  toll,  nun  hab  ich  ein  schönes  Bar- 
geldli.'ScHwz.  Frauenh.  1921.  Auch  alsinterj.  Potzstr.! 

GNeßl.  —  Euph.  für  tiräliij. 

Strabaz  s.  Strapäz. 

Strabel  m.:  ,Gewirr,  Gewühl'  Ap  (T.);  Syn.  Ge- 
räbel  1  (Bd  VI  24),  Ge-sträbel,  Slrebcl,  Ge-strefel.  —  Vgl. 
Gr.WB.  X  3,  58'J  (in  anderer  Bed.).  Im  Flurn.  , Strabel- Wis' 
ZWiesend. 

strahle":  1.  zappeln,  strampeln,  bes.  von  kleinen 
Kindern  Ap  (,allg.'  It  T.);  BLau.;  GLEngi  (,mit  Händen 
und  Füßen');  L;  G,  so  Neßl.,  Rh.,  T.;  ScH,  so  R.,  Schi., 
Stdt;  niTu,  so  Escb.,  Fr.,  Keßw,,  Müllh.,  Pfyn,  Wagenh.; 
Z,  so  Auß.,  Bül.,  Kloten,  Ku.,  0  ,  S.,  Stdt,  Tößt.;  Synn. 
möpelen  (Tu),  sperzen  3aß  (Bd  X  504/5),  sträblen, 
stroden.  a)  abs.  ',s-  Biiehli  strablet  SchR.  [Chindli]  tuend 
e"  Briescheli  mache"  und  recht  str.  ANeher  1909.  Schlaf 
Bilebli,  schlaf  und  bis  jetz  aW''  rieht  brav,  und  fängst 
mer  na'''mal z'str.  a",  suholi'^''  grad  de"  Bölima""  ZTößt. 
(Biilsterli).  De  Bueb  u-u't  ...  die  erste"  Ilösli  nüd  a"- 
leggc":  er  strahlet  und  lami»diert  und  grint  und  zämiet 


und  u'o't  ei" fach  s'i"s  RücMi  u-ider.  HBrXndli  1940  (Zu.). 
De''  Chnicht  nimmt's  Chürbli  undhebet'süber  de"  Chopf 
[beim  Traubenptiücken  am  Spalier].  Nei",  ich  will's 
hebe" !  so  strablet  iez  (Z'iJerta,  ein  danebenstehendes  Kind. 
ACorr.  1860.  -  b)  tr.,  nur  mit  Richtungshest.  wie 
ufe",  use"  Z  (Dan.),  abe»  ZAuß.,  0.,  S.,W1.  und  It  Dan., 
übergehend  in  Zssen.  Sind  still  und  strable"d  mer  nüd 
alliu'il  die  Deckiin  Boden  abe"!  Mutter  zu  den  Kindern 
ZO.  Er  hat  's  Mache"  ganz  abe"g' strablet  ZAuß.,  Wl. 
Er  strablet  di  g'wichtig  Beitdecki  a"  d'  Fueßctoi  alie" 
und  rangget  sv''  en  Äuge"bUckli,  Mann  heim  Aufstehen. 
HBrXniili  1940.  Lueg,  wie-n-er  a'se"  zahlet  und  d' Deckt 
abe"slrablet.  ESchönenb.  —  2.  „auf  Händen  und  Füßen 
kriechen,  wie  Kinder  tun  W"  (St.-);  Synn.  rüblen  3 
(Bd  VI  26),  sträpen.  —  3.  eilig,  angestrengt  ar- 
beiten, sich  bemühen,  wehren  Ap  (ATobler);  G,  so  T.; 
ZStdt,W. :  Synn.  räblen  5  c  (Bd  VI  26),  streblen  2,  strodlen. 
Wil  mer  «»sc  vier  Göfe"  g'se"  sönd  . . .  ond  kän  Rappen 
ond  kä"  Hiilf  ommenand,  ond  so  hemmer  ...  mües^e" 
tenke" :  Helf  der  siilber,  so  helft  der  Gott!  ...Do  hemmer 
a"g'fange"  zahlen  ond  str.  aliminenand  wie  tusi»!' 
I)'si:sse".  AToBLEK  1901/2.  Hau"ed  id'e",  hau"-ed  abe", 
lönd  de"  Metzgermeister  str.!  Ende  des  Z  Wurstbettel- 
liedes. LToBLER  (Volksl.).  Was  dobe"  [im  Haus]  zahlet 
und  strablet,  d.  h.  vorgeht.  ACorr.  1860.  S.  noch  Bd  IX 
1852  0.  (Tschudi  LB.  1863);  vgl.  dazu  die  Varr.  Jaste», 
Str.  und . . .  Git.  NAx.-Kal.  1865, 25  sowie  unter  streblen  2. 
—  Mbd.  «trabein  (m  Bed.  I);  vgl.  Gr.WB.  X  3,  589/90;  Martin- 
Lienh.  II  623;  Schm.''  II  803;  Fischer  V  1814. 

ver-:  1.  a)  „durch  Strahle"  in  Unordnung  bringen, 
zB.  die  Bettdecken  Ap;  L;  Sch;  Z".  's  Bett  v.  ,durch 
Stampfen  oder  Ausschlagen  in  Unordnung  bringen'  Ap. 
Nach  liefii  Gütterli  zahle"  und  alles  v.,  vom  kleinen  Kind. 
MPPEiFFER-Surber  1925  (Z).  —  b)  zu  Grunde  richten 
ZO.  ,[Mann:  Sein  eigenes  Bett  ,vom  ledigen  Stand  her'] 
sei  ja  von  den  Kindern  in  den  vielen  Jahren  ganz  kaput 
gemacht  worden.  [Frau:]  Dafür  könne  sie  nichts,  er 
habe  ihr  Rrautbett  aber  auch  hagelisding  verstrablet.' 


JStutz  18.50/5. 


2.  zu  ver- 


(Bd  I  906  0.)  „aufhören 


zu  strahle"  Ap;  L;  Sch".  Bildl.  „sterben  Ap;  L;  Sch;  Z"; 
vgl.  üs-ginggen  (Bd  II  366)  sowie  die  Synn.  u.  sterben 
(Sp.  1378/9).  „Er  hat  einmal  verstrabelt"  (St.").  — 
3.  entspr.  str.  3,  „übereilen,  überhujen  Ar;  L;  Sch". 


1925 


Strali,  slreb,  strib,  strob,  stiub 


1926 


Strablete",  -ä-  „Ai-;  L;  Scu"  —  f.:  1.  entspr. 
sirablen  1  „Strampeln,  Gestrampel,  Gewimmel".  aaOO. 

—  2.  entspr.  sirablen  2,  „Eile,  Hastigkeit  bei  einer  Arbeit, 
wie  ein  Machwerk  in  Eile,  Hast  getan".  aaOt). 

Strabli,  auch  -eli  m.:  entspr.  s(n(fc/e»  /'(  Ai'Her. 
(,Strampelkind');  G  (.zum  Kinde  gesagt');  ZS.,  Stdt.  iJu 
iäsi'igs  Str.! 7M  einem  zappligen  Kind,  das  sein  liettchfu 
in  Unordnung  bringt  ZS.  Chumm,  du  chlinc>'  Strabeli! 
ELouiiEii-Werling  1923.  —  Xg\.  Martin-Lienh.  II  «23. 

strablig  „Ar;  L;  Scu",  3«- ZBül.:  1.  „stramj)elnd, 
wimmelnd",  zappelig.  aaOO.  —  2.  „eilig,  hastig  bei  einer 
Arbeit  Ap;  L;  Sch"  ;  Syn.  strudelig.  —  Vgl.  Fischer  V  181:!. 

G'-sträbel  n.:  Nom.  act.  zu  strablen  1  Bs  (Linder); 
BLau.  (,angsthafte,  ungelenkige  Bewegungen  mit  den 
Füßen  und  Beinen');  wohl  weiterhin;  Syn.  titnbel  la. 
Der  Lirer  isch'  e"  wenig  churz  a"'bunde'i  g'sl".  halt  nö'''' 
dene"  vile"  Stunde"  und  bi  dem  G'str.  Bs  (Linder).  — 
Vgl.  Fischer  III  560  (, mühevolle  Anstrengung'). 

s  t  räb  i  g :  sehr  mühsam  Nnw  (Matthys) ;  Syn.sträljlig. 

strahle",  in  Bed.  1  sträbele"  Scu;  Z,  so  Ü. :  1.= 
strablen  1.  strampeln  Bs;  L;  Scu;  Z,  so  ü.;  wohl  weifer- 
liin.  Chunnt  e"  Taufete"  us  der  Chilf''e"  hei"',  se  Hut  die 
offe"  Biltk"  uf  'hm  Tisch  . ..  1)'  Gotte"  [leit/  's  Chindli 
mitsampt  <iem  Taufg'rusl  uf's  heilig  Buech.  Bei  löt  ine"  's 
rüebig  ligye",  bis  se  si<-'''  rangget  und  a"föht  zännele". 
Gut 's  es  ordli'i's  Wili,  sen  isch'  es  e"guel's  Omen,  zäbelet 
und  sträbelet  's  scho"  zerste"botz,  se  gi>>'t  's  e"  stills  Taiif- 
moli.  HBrändli  1943.  Gem-mer  aw^''  e"  chli"  Lebere",  so 
chann  j'"''  hei"'  str.  Z  (Clirummbev'-Lied ;  vgl.  Bd  111  1096 ; 
VI  1072  M.;  VII  467  u.;  IX2016u.).  -  2.  , sich  sehr  be- 
weglich bemühen'  Nnw  (Matthys),  .streiten'  ebd.  (De- 
schwanden), heute  nicht  mehr  bestätigt;  \^\.  strablen  3. 

—  Der  Zsfall  vun  -«-  und  -p-  auf  dem  größten  Teil  unseres 
Gebietes  bringt  es  mit  sich,  daß  zwischen  unserer  Sippe  und 
derjenigen  von  Sireh  nicht  durchweg  sicher  zu  scheiden  ist  (vgl. 
ähnl.  u.  rählen  Bd  VI  '2ti):  dies  betrifft  bes.  die  u.  Bed.  2  ver- 
einigten NdwAngaben  und  die  davon  abhängenden  Bildungen 
slräbig  und  sträbii'i;  vgl.  auch  die  ObwAngabe  am  Schluß  von 
Strebet  1  a. 

ab-:  entspr.  dem  Vor.  2,  ,über  Vermögen  sich  müde 
...  arbeiten.'  Ebel;  Syn.  ab-räblen. 

Sträbli  „Ar;  L;  Sch;  Z",  -eli  ScH  (Kirchh.)  —  n.:  = 
Strabli,  „Kind,  das  nicht  ruhig  sein  kann",  das  anfängt 
mit  Händen  und  Füßen  zu  zappeln.  aaUO.  —  Bildungs- 
gesch.  anders  zu  beurteilen  sind  die  folg.  FNN.  (vgl.  BSG.  XII 
9:i  «f.):  ,Strehlin.'  i:i86,  LBerom.  1420/8,  Bs  (neben  ,-ä-'). 
,Burchardus  Strebli.'  1511,  Z  R,B.  ,Striibli.'  1487'  ebd.  (,Kin 
küo,  was  des  Sträblis  von  Hitzkilch').  ,Uoli  Str.'  1584,  LSemp. 

sträblig:  „strampelnd,  wimmelnd"  St.,  i.  S.  v. 
sträbig  Nnw  (Matthys)    L's  sträbligs  Werch. 

streble":  \.  =  strablen  1,  ,von  Kindern,  diemitden 
Beinen  zappeln'  G,  so  Rh.  —  2.  =  strablen  3  GTa.  (,eilen, 
sehremsigarbeiten');  TuArbon  (, rasch  machen'),  Schön- 
holzersw.  /•■''  han  müesse"  str.  TuArbon.  Alles  orde"lich 
zor  rechte."  ZU  gfit  über  Str.,  Hetze"  ond  GM.  1858,  Tu  Ztg 
1902  (Kalenderspruch);  vgl.  Sp.  1924  u. 

slrabliiicren:  stehlen  BStdt  (,mattenengl.'). 

strabliziere"  s.  strapazieren. 

Stri'i)  n.:  (Ufer-)  Böschung;  \g\.  An-Slrüb  1.  ,I)a8 
die  visclicr  von  Ilapperschwyl  vermeintent,  die  vischer 
von  Üriken  zugint  mit  zweyen  garnen  an  das  str.  zuo 
Ilapperschwyl  im  Winkel."  1527,  ZKB.  —  Hieher  [y]  die 
Klurn.  ,Streb-Ilalden'  BBnlt.    ,Streblig'  USeelisb. 


A"-  m.:  1.  entsiir.  dem  Vor.,  Böschung.  GuHald.' 
Li;.,  Rh.  und  It  Tsch.  (,vor  einer  Haustüre,  einem  Stalle, 
Stutz  auf  einer  Straße';  allg.);  GMs  (.schräg  angelegte 
Erhöhung,  meist  zur  Cberfalirt  über  einen  Damm,  auch 
als  Stützpunkt  für  eine  Mauer  udgl.');  Syn.  Stutz  la 
(Sp.  1885.  wo  Weiteres).  .[Beim  Brückenbau]  bauen  die 
Bauern  zunächst  auf  beiden  Seiten  des  Baches  solide 
Steinlager,  Anstrebe,  A"streb.'  CLohez  1943  (GnRh.). 
,I)er  Rhyn  zerbrach  die  Tardißbruckh,vertrueg  ein  Stuel 
und  den  A.  und  thett  an  vilen  Orten  großen  Schaden.' 
1621,  Anhorn  1603/29.  ,Ein  Teil  des  Heers  [des  Kaisers 
Ferdinand]  zog  in  die  Lanquart  Ow  und  an  Dardiß- 
bruckh,  schluegeud  da  das  A'eldlegcr  und  hueben  den 
nechsten  Tag  an,  die  alten  Schanzen  gegen  Ragaz  und 
die  anderen  beim  A.  der  Bruckh  auffwerffen,  erweiteren 
und  erhöben.'  1G29,  ebd.  lusbes.  a)  =  An-,  In-Far 
(Hd  I  887),  ,Auft'ahrt  nach  der  Tenne,  ansteigender 
Damm,  auf  welchen  man  mit  Wagen  auf  den  obern 
Boden  einer  Tenne  gelangt'  Gr,  so  Ig.,  Mai.,  Trimm.; 
GSa.x.;  vgl.  Eben-Hoch  (Bd  II  977).  l'or  ''em  Tenn  uf 
''em  A.  stlgt  er  ab,  der  Schloßvogt  bei  einem  Bauern. 
ABik'HLi  (Sagen;  GnTrimm,).  S. noch  Bd  V547  M.(Steinm. 
1804,  für  GoRh.).  Auch  Teil  der  Einfahrt  in  eine 
Scheune,  der  noch  mit  Rasen  bedeckt  ist'  und  von  dem 
aus  die  Hewstege"  (vgl.  d.  Bd  X  1503,  wo  die  folg.  Bed. 
nachzutragen  ist)  , kurze  breite  Treppe  von  Brettern  . . . 
zum  Tor  und  in  das  Tenn  des  obern  oder  des  Heustalls' 
führt  GrD.  (Bühler).  Ygl.Tenn-Brtigg  {Bd  V  547,  GRÜast., 
Chur.  He.).  —  b)  übertr.  „am  A"streb,  in  der  Nähe,  zur 
Hand,  von  Gütern,  Häusern,  nicht  aber  Personen  Gr". 

—  2.  Strebepfeiler,  Stütze,  Querholz  GRNuf.,  Val. 
(, Balken,  der  im  Zimmerwerk  schräg  geht  im  Gegs. 
zum  Ffoste"');  Synn.  Bueg  1  (Bd  IV  1071/2);  Eigel  1  h 
(Bd  VI  749/50);  Sjxtrr  1 1,  Sperrling  a  (Bd  X  413.  444), 
Streben  und  vgl.  Ge-streb.  —  3.  am  Pfannen-Chnecht, 
Stütze  für  den  Stiel  der  beim  Essen  auf  den  Tisch  ge- 
stellten Pfanne  GrD.  (B.),  ObS.  (,IIabung'  It  B.  -  Vgl. 
Fischer  Vl'^  1522  (f.  in  Bed.  2). 

G''-  n.:  Holzwerk  zum  Stützen.  ,Als  wir  jetzuo  ein 
nUwes  rathus  haben  angefangen  ze  buwen,  wie  do  daz 
selb  hus  jetzuo  angefangen  ist  mit  muren,  mit  lengi,  mit 
wite,  mit  höchi,  mit  plileren,  mit  g.  in  dem  wasser  ald 
ob  dem  wasser.'  1398,  Z  StB.  ,Als  NN.  in  unser  meren 
statt  ein  mur  und  ein  g.  buwent  gegen  Wettingerhus.' 
1417,  ebd.  ,Das  man  die  selben  mur  und  das  g.  solle 
wider  dannan  tuon.'  ebd.  ,Ein  hohes,  stattliches  Gebäu, 
unten  mit  steinernem  Bogen  und  mit  Gestrebe  versehen', 
das  .Kerzhaus'  am  Rüdenplatz.  1504,  Vnc.-NUsch.  .[Die 
im  Jahr  1479  neu  aufgebaute  Wasserkirche  wurde]  mit 
vielen  Gestreben  (Strebepfeilern)  befestnet.'  ebd.  .Diß 
jars  [1519]  ist  das  under  ek  an  der  zerspaltnen  kilchnuir 
ins  g.  von  grund  uf  ernüweret  und  ufgefüert  worden.' 
Ansh.;  vgl.  noch  u.  Streben  2,  Sp.  1929  0.  .[Der  Rat 
beschließt]  an  der  [Munster-]  kilchmur  ...  erstlich 
zwüschen  den  unndern  3  pfylern  underthalb  zwo  väll- 
dung  in  das  gesträb  und  leists  wyß  [vgl.  Leist  12, 
Bd  III  1469,  ferner  Feiding,  Bd  I  808]  ze  machen  unnd 
utTzefüercn  biß  zum  andern  absatz  . . .  demnach  das 
gesträb  onch  oberlhalb  ze  machen.'  1547,  BRM.  ,Er- 
kandtnuß  wegen  der  Mur  und  des  (isträbs,su  derZimber- 
lüten  Zunti't  buwend  an  dem  Ilnß  zum  Beckb.'  1638,  Z. 

—  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4251  ;  Fischer  III  562.  —  Als  Flurn. 
t)'n  ti'ntrip  GrAv. 

Ghatze"-  m.;  als  (tingierterV)  Flurn.  in  der  RA.: 
Wer  sin  dür'''  den  Ch.  üf  u"''  <<«;■<-■''  den  Beinbrüchel 


1927 


Strab,  streb,  strib,  strob,  stnib 


1928 


apjicr,  der  Auf-  und  Abweg  war  schlecbt  GrD.  —  Vj,'!. 

Vhalze"-Slrehel. 

W i d e r- m. : Widerstand. S.  BdVII  1651  u. (Aall549). 

-    Mhd.  nur  irider^lrehe  f.;  Vftl.  ChSclimiat  1901,  423  (f.). 

wider-streb: , widerstrebend',  widerspenstig.  ,Das 
er  [Ka]dan  Ileinricli  von  Lomniis]  dem  Gotswort  nit  w. 
mach  weder  mit  Worten  nocli  Werchen,  sonst  wurd  man 
im  künftigen  Sinodemitim  handien.'  1529,  JNater  1898. 
,Daß  . . .  hinfnro  deheiner ...  in  der  landgrafschaft  'l'hur- 
göw  ...  von  keinem  fiirsten  noch  herren  dehein  pension 
nemen  [solle],  dann  wo  jemands  darwider  handien  und 
und  sich  w.  machen,  so  wurden  min  herren,  die  l)eid 
stett  [Zürich  und  Bern],  den  Thurgöwern  nach  irem 
zuosagen  lih  und  guot  zuosetzen.'  1530,  Absch.  ,Sigen 
ouch  die  frowen  daselbs  zuo  Dießenhofen  im  kloster 
dem  göttlichen  wort  ungünstig  und  w.  und  habint  bös- 
willig und  gar  ungschickt  dienst  angenommen,  die  sy 
enthalten,  das  uns  an  die  frowen  nit  unbillich  übel 
befrömbdt.'  15.^1,  Stkicklkr  (Akten).  —  Mlul.  n-iihrstruhe; 
vgl.  Schm.*  II  804. 

Strebel  ,Ai>K.,  M.,  Stein'  (T.);  ThHw.,  mit  Qual, 
des  Sekundäruml.  Ai'H.,  -ä- (bzw. -4-)  „Ap";  BAarw., 
E.,  Hk.;  Ha.;  GRChur;  LE.  (auch  It  St.);  TiiMüllh.: 
Obw;  UUrs.,  -e-  (ohne  Qual.-Bestimmung)  Ar  (St.''); 
BSi.  (ImOb.);  G,  soW.;  S  (Anderegg);  TiiMüllh.,  G"- 
str'ebel  Ar  ,1.,  M.'  (T.),  K.  (Hartm.),  mit  Qual,  des  Sekun- 
därumlauts Ai'H.  (auch  It  T.);  GT.  —  m.:  1.  a)  Durchein- 
ander, Getümmel,  Unruhe,  Hetze,  Strapatzen,  ,ein  lär- 
mendes Tausendgeschäft,  bes.  unter  Kindern,  Tumniel  in 
Häusern,  wo  Kinder  sind,  Leute  Arbeit  holen,  Almosen 
verlangen,  die  Einkehr  nehmen'  Ap,  so  H.  (auch  It  T.), 
,1.'  (T.),  K.  (auch  It  T.),  ,M.,  Stein'  (T.)  und  It  St.;  GT. 
(,Menschengewühl,  Eile'),  W.  (, Überladung  an  Arbeit'); 
THHw.,Müllh.;Onw;Syn.  67m;W(Sp.l923,woWeiteres). 
Da»  ist  en  Str.,  ein  .Jagen  und  Rennen,  in  der  Erntezeit 
ThMüIHi.  Das  ist  en  ordleche''  Str.  g'si",  ein  eiliges 
Schaffen,  ebd.  ,In  einem  Str.  sein,  im  Gedränge,  Lärm, 
in  der  Unruhe  sich  befinden,  zB.  auf  Tanzböden,  wo  alles 
in  lebhafter  Bewegung  ist'  G.  So  e"  G'str.  dür'^'ienaitd, 
beim  Tanze.  EFeurer  (GT.).  Wo  mer  de"  G'str.  g'niteij 
a"g'luegt  g'kha"  hend.  nämlich  de"  Saiifgalk.rJör»iar'''t. 
JHartm.  1912.  Mit  Synn.  En  Eüeroiiim.  ond  en  G'str. 
.JHartm.  (S.).  E"  G'str.  und  e"  gottserbärmUgs  G'vüel, 
am  Schaffhauser  Schützenfest  Ap;  später:  d  Krinoline» 
ktinnt  t"  's  [!]  G'str.  Strit  und  Str.;  s.  Bd  VI  1298  M. 
(Obw).  —  I))  ,G'str.,  die  mit  Grundbesitz  verbundene 
Beschwerde,  daß  andere  das  Recht  besitzen,  durch  das 
Grundstück  zu  gehen', Wegrecht  ApH.(T.);vgl  Fiselllö 
(Bd  I  1075  0.);  ScrwitiU  (Bd  VII  1344).  —  c)  Strebe! 
züche"  (Kampf-)  Spie  1 ,  wohl  gekürzt  aus  Chatzen-Strebel 
(s.  d.).  a)  eig. :  ,Zwei  Bursche  stellen  sich  auf  alle  Viere, 
der  eine  dies-,  der  andere  jenseits  der  Türschwelle,  ein- 
ander gegenüber.  Ein  Strick  umfängt  die  Hälse  der  so 
Gestellten.  Jeder  ist  nun  bemüht,  den  Gegner  mittels  des 
Nackens  an  dem  Stricke  ülier  die  Schwelle  zu  ziehen' 
Ap  (T.).  Vgl.  Streben  II.  —  fi)  unoig.,  einen  Wortkampf 
führen  ApK.  I.T.);  Syn.  Strigel  II.  —  d)  Rückstand 
oder  Abgang  beim  Käsen,  a)  als  Bodensatz  im 
Kessel,  der  dem  Käser  beim  ersten  Aushub  entwischt, 
durch  einen  zweiten  , nachgefischt'  und  gew.  am  äußern 
Rande  des  durch  das  Järb  gehaltenen  Käseleibs  ein- 
gepreßt wird  (vgl.  Strehel-Siten  Bd  VII 1458)  B,  so  Aarw., 
E.,  Hk.;  LE.  (auch  St.'');  UUrs.;  Syn.  Bullen  III,  Bul- 
leren, Bulderen  1  (Bd  IV  1 185/6.  V20i)- Hit.-iehgi.3  (Bd  VI 
1863),  Stregel.    Der  Uberst  het  im  [einem  Käser]  zum 


A"dänke"  c"  silberige"  Clulsnäijer  im,  en  Etui  g'schnnkl 
i0<i  Cltrdje"biiel  het  wacker  mit  g'güferet;  es  ist  richtig 
mängist  if  Sir.g'gange".  ScnwEizER-Bauer  (Kai.).  ,Noch 
bleibt  Chdsstaub,  untermischt  mit  einigen  Körnchen, 
im  Ghes.-ii  zurück.  Dieser  mit  der  Hand  usc"g' fischt^  Str.. 
in  der  Wertschätzung  mit  der  Muelte"chriit:ete''  des 
Brotteigs  vergleichbar,  wird  im  Rand  des  nun  zu  for- 
menden Käseleibs  versteckt,  damit  er  nicht  in  dessen 
Innern)  ihn  gräut.sclielig  i  graulich  i  mache.'  Bakni>.  1925 
(B.Aarw.).  ,Ein  fernerer  Fischzug  mit  dem  zweiten  Tuch 
galt  dem  iS'()-.  oder  der  Grummete"  [vgl.  Grummleten 
Bd  II  7.H5],  wie  der  Nachbodensatz  geheißen  wird.'  IINvn- 
EGOEK  1890.  —  p)  beim  Fressen  des  Geißkäses  über  den 
Reif  hervortretende  Handwülste  S  (FAndoregg)  — 
Y)  scherzh.  von  ganz  kleinen  Käselaibcben  LE.  (auch 
ItSt.'');  vgl.  Stregeli.  —  2.  übertr.  auf  Personen,  als 
, scherzh.  Schelte'  BHk.;  GRChur  (,strabbliges  Kind'). 
—  Vgl.  Fischer  V  1837  (in  Bed.  1  a),  ferner  Strubel.  Straijel;  zur 
(jual.  vun  -<■■-  die  Anm.  zu  strählen  (Sp.  1925).  —  In  dem  Ap  Belef 
unter  Bed.  1  a  (mit  Synn.)  ist  das  neben  einem  m.  stellende  n. 
autfiillig;  CS  dürfte  sich  um  einen  nicht  nachkontroljievliarcn 
Drucl<fehler  handeln.  —  Als  PN.  .Strebel'  AaF.  (seit  2.  H.  XIII. ; 
vgl.  Leu  Lex.  III  76/7;  HBL.  VI  573);  L  (seit  IM.  XIV.;  vgl. 
HBL.  aaO.).    Als   Fluni.;   s.  die  Anm.  zu  Chatzen-Sireliet. 

Chatze"-:  a)  =  Strebel  Ic,  Spiel  Aa  (Rochh.);  Tu 
fPup);  vgl.  Ch.-Strigel.  —  b)  uneig.,  Zank,  Streit. 
Gefecht;  vgl.  Scharmutz  I  (Bd  VIH  1270i.  ,Ich 
fürchtete,  mit  selber  [Frau]  im  Unfrieden  leben  zu 
müssen  . . .  überlasse  sie  einem  andern,  der  mit  ihr 
dann  den  K.  gezogen  hat.'  Indekbitzi  1826.  ,Wie  er  mit 
disem  bochmUetigen  fasel  (der  sich  doch  derdemuot  in 
derkuten  undernimpt  und  also  nach  sinerard  glichsnet) 
vil  katzenstrehels  ziechen  raüeßte',  der, alt  sekelmeister 
Caspar Zolikofer'  mit  den  Äbtischen.  Vau.  Freier:  ,Der- 
wegen  [sich]  ouch  der  erst  k.  an  der  frontier  oder  letzi 
der  dreien  Fönten,  nämlich  bei  S.  Lucis  Steig . . .  erhuob.' 
1499,  Vau.  —  Mhd.  katzmmmel  m.  (Spiel);  vgl.  Gr.WB. 
V  1,  302;  Schm.-  II  804;  Fischer  IV  283,  zur  Sache  auch 
,Strebekatze'  bei  Adelung  IV  430;  ChSchmidt  1901,  342/3; 
Fischer  V  1838;  VI  3229  und  bes.  Wander  II 1214;  IV  898/9. 
—  Als  Flurn.  ,Katzenstrebel'  ApHeiden  (steiler  Waldweg, auch 
, Strebel' genannt);  GStdt  (zweimal  für  steile  Waldstellen).  Hie. 
her  Wühl  auch  (gekürzt)  ,Strebel'  ApWald:  GBrunuadern  (im 
Strebel,  Hof).  —  Zur  Deutung  wäre  an  Chatzen- Strick  uä.  auf 
die  topogr.  Verhältnisse  (schlechte,  mühsame  Wege)  zurückzu- 
führende Namen  zu  denken,  doch  ist  auch  das  Zstreffen  der 
Lolialnamenmitder  volkstünil.  Bezeichnung  historischer  Kämpfe 
bei  Vadian  in  Betracht  zu  zieheu;  vgl.  ferner  (jedoch  kaum 
richtig)  KStucki  1916,  285. 

S  t  r e  h  e  "  I,  in  Kriegsbüchl.  1644. 1667  ,Streb'  -  f. :  1 .  = 
An-Slreb  1.  ,Mit  meister  Jacob  Schnepffen,  dem  murer, 
gehandiet  und  abgredt  ...  Diewyl  er  daß  fundament, 
nämlich  ein  harten  streben  oder  heldigen  felsen  funden 
ongforlich  7  schuoch  tieft',  daß  er  (damit  die  muren  ein 
hstand  haben  möge)  ein  guott  leger  houwen  [wolle].' 
1575,  WMekz  191(i(Rei)araturauf  der  Farnsburg).  Bes. 
in  der  Befestigungstechnik;  Syn.  Ab-Lauff  2b  (Bd  III 
1114;  s.  d.  Kriegsbüchl.  1644,  auch  1667).  —  2.  =  .-Ih- 
Strcb  2,  Stütze  AaEh.  (vgl.  JHunz.  1920,  21);  BGr. 
(Bärnd.  1908);  L;  üyn.Band  2h-!  (M  I'^'  1325)  und  vgl. 
Wolf.  Im  Vordäclili  obe"  de't  zicilsche"  de"  Strebe"  nistet 
en  Amsle".  Zvböki.  .[Die]  Megischirinen  . . .  Einlege- 
scheunen werden  i"  F festen  u"<^  Strebe"  g' stellt;  dann 
ca  15  cm  breite  Llsti  ro"  Lade"  g'schnitten  und  i" 
Vfesten  v'g'leid.-  Barnd.  1908.  S.  noch  Sp.  1099  u.  (1502, 


1929 


Strab,  streb,  sirib,  sirob,  slnili 
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ZGroßmüBsterreclin.  uiul  vgl.:  ,Umb  seyle  und  schuüeri!, 
glockenseyle,  lielsiiig  und  strebseyl  15  Ib.  4  d.'  14t)8/9, 
HHarms  1910;  ,diß  jai-s  a|)iel  ist  das  ek  im  spiz  an  der 
kilchbofmur  >j2  scbuoch  dik  angelegt  und  in  sträbwis 
ufget'iiert.'  1.t14,  Ansli.;  danach  Grüner  1732,  240  (,1514 
ward  der  Krcker  ...  zu  bauen  angefangen  . . .  und  strebs- 
weiß aufgeführt').  —  V^'l.  Adelung  IV  429;  Martin-Lienji. 
II62:H;  FischerV  1837.  In  dem  Belegvon  1.575,  WMerz  1910 
(,eiii  harten  streben')  könnte  auch  ein  m.  vorliegen;  vgl.  dazu 
An-Strelj  (Sp.  192Ö). 

Spann-:  =  Spann-Baum  (Bd  IV  1246;,  oberster 
Balkenring  eines  Uewettcs  BBön.;  GMs. 

strebe",  in  TAI.  (It  üiord.)  -i",  3.  Sg.  Präs.  u.  Ptc. 
-et,  in  GrAv.,  Valz.  -(;  1.  a)  sich  (heftig)  regen,  be- 
wegen. ,Seht,  do  sach  man  streben  ein  und  zehen  degen 
auf  der  erd  und  in  dem  bach',  beim  Turnier.  Hin«.  ,Es 
rodind  und  erregind  die  wasser  läbendige  tiere,  die  sich 
regind  oder  sträbind.'  15oO;8T,  Gen.;  ,die  da  kriechind.' 
1G38.  , Meeren  eucli  und  strebend  autf  erden.'  1530/ 
1707,  ebd.;  , reget  euch.'  1868.  ,Denn  in  imm  labend, 
sträbend  und  sind  wir.'  1525,1707,  Aposteu:;.;  ,leben, 
weben  und  sind  wir.'  1668.  1931;  danach  HBuU.  1571 
(s.  Bd  VI  617  u.).  ,[Verdammter  in  der  Hölle:]  Es  seyg 
verflucht,  was  schwäbt  und  sträbt  all  Augenblick,  so 
lang  ich  gläbt.'  1733,  LSchausp.  S.  noch  Bd  VII  446  u. 
(1637,  Z)  sowie  die  Anm.,  ferner  1076  o.  (1541,  B).  Mit 
Richtungsbest.  I'itli,  Biipe",  streb  au"''  nüd  eho  ume- 
nand!  ACorr.  (Z).  , Do  Jesus  Christ  geboren  wart... 
ain  liechter  niichel  stern  erschain  . . .  sin  liechter  glast 
der  strept  über  allü  lant  gar  verre  hin.'  Wermier  ML. 
Insbes.  ,nach'  (BdIV637,  Bed.  II  Id);  ,Laßt  uns  nach 
synem  bott  str.'  UEckst.;  anders  (entspr.  Bed.  lila): 
,er  [Wachtmeister  in  fremden  Diensten]  strebte  nach 
Berg-Speiß,  Käß,  liutter,  llammen  etc.,  lüde  seine  Lands- 
leute ein  und  spielte  dabey  mit  dem  Kühhorn  auf  . . . 
Da  sie  dann  ein  so  starckes  Heimweh  bekommen,  daß 
einige  erkraucket,  auch  einer  oder  mehr  an  Heimweh 
gestorben.'  AKyb.  1754.  , wider  jmd,  etw.  str.';  vgl. 
ivider-streben.  ,Hiemit  behalt  (ich  Gott  vesticklich,  wider 
unser  vigind  trostlich  ze  strebent.'  1448,  BAM.  ,I'emher 
Jörg  Güegi  ist  oucli  mit  siner  predig  abgestelt,  bis  das 
er  die  sacheu  bas  erlärne,  sol  dartzwüsehen  die  pfruond 
versehen  und  er  darwider  nit  mer  str.-  1529,  TuBeitr. 
,Tüfel  Ischürdenbrand:  Ir  Gott  ist  gsin  irs  lybs  begären, 
lust  und  fröud  ...  Bucbsorg  hats  inen  ouch  nit  wollen 
erklären,  das  das  der  einig  abgott  ist,  der  wider  Gott 
strept  inn  sunden  und  arglist.'  IIvKi'te  1532.  • —  b) 
Imülisam)  klettern  GkAv.,  Valz.;  TB.;  Syn.  räblen  oh 
(Bd  VI  26),  «/■-,  streb/en.  Er  .strebet  ufun  Tannu",  est 
ufun  d' Tannu"  g' strebet  TB.  (Sartori).  IfChatzu"  est 
über  d's  Hüs  üf  y'strebet.  ebd.  Ifs  Chind  strebt  über 
d'Mamme"  üf,  ufde"  Bank  üf  GRValz.  Spez.  mit  Akk. 
des  Zweckes  Zapfe"  str.,  Arvenzapfeu  sammeln,  indem 
man  im  Spätherbst  die  Arven  erklettert,  die  Zapfen  ab- 
bricht und  herunterwirft  GrAv.;  Syn.  strichen.  Gester 
händ  d'Avner  im  Fur(j(je"ivald  Zapfe"  g\ftrebt.  ,Jakol) 
Savier  in  Crött,  welcher  zwischen  den  Thürlenen  ah 
einem  Arfenbaum,  da  er  wollt  Zapfen  sträben  zu 
Todt  gefallen  ist,  seines  Alters  im  16.  Jahr.'  1700, 
Gr.\v.  (Kirchenbuch I.  --  'i,  sich  abmühen,  ringen, 
,sforzarsi,  aspirare'  I'Al.  (Giord.i.  ,[Jesu  Jünger  Jo- 
hannes und  Jakübus,  .Maria  ,und  guoter  hailigen 
frowen  vil']  kament  in  vil  arbait  und  wart  in  allen- 
sanient  gar  gebresten  an  ir  libes  uar,  des  wurdent  sü 
armlichen  leben,  in  hunger  und  in  nöten  str.'  Weknher 


ML.  ,[,Bur  Clauli'  zu  Satan:]  In  üwerem  willen  wil  ich 
Str.'  Kuef  1539.  —  Strebe"  II  n.:  zu  1,  ,ein  Spiel,  bei 
welchem  sich  die  Kinder  an  den  Händen  fassen  und  sich 
dann  schnell  im  Kreise  drehen,  sodaß  sie  zentrifugal 
auseinander  streben'  Gi.S.  (Marti). —  Chatze"-:  =  Ch.- 
Strebcl  a  (Sp.  1928),  GW.  (, Seilziehen');  Z  iKinderreim). 
S.  Bd  VIII  1477  u.  (ZStdt)  und  vgl.  auch  KL.  61,  964.  — 
strebend.  ,Raxigens  ...  nach  dem  Boden  strebende 
Strohdächer.'  Gotth.  —  Mhd.  siriben:  vgl.  Adelung  IV  430; 
Martin-Lienh.  II  622  (in  der  Bed.  .stützen');  Schm.'  II  804; 
Fischer  V  1837;  Falk-Torp  II  1185/6;  zur  Form  auf  -t  der 
3.  Sg.  Prses.  und  des  Ptc.  die  Verhältnisse  bei  den  -cn- Verben 
auf  Gr  Boden  BSG  XI  181;  XIX  464.  —  Die  Lesung  , sträbind' 
in  der  Segenforniel  unter  Bed.  1  ,daß  ir  weder  gnaglndt  nach 
sträbind'  (1637,  Z)  ist  nachgeprüft  und  bestätigt;  vielleicht 
beruht  die  Form  auf  der  Assonanz  mit  ,guagindt'.  BsStud.  1910 
verzeicluiet  ,str.,  stark  arbeiten',  was  wohl  Kückbijdung  aus 
, Streber'  ist;  vgl.  damit  ,^trt'b,  Zolinger  Cerevisname  eines 
Bs  Studenten,  des  spätem  Bundesrates  Ernst  Brenner.'  Als  FN. 
,Strebi'  XV./XVI.,  Gl  (,GSträbi'  1532,  Ahsch.  ,MStreby,  des 
Rats  zue  Ularus  ...  der  7  Orten  Landvogt  in  Ober-  und  Nider- 
TurgüW.'  1601,  Z);  vgl.  auch  Leu  Le.v.  XVII  6S1 ;  HBL.VI574. 

a"-.  Nur  in  Kominalformen.  —  An-streben  n.; 
llückhalt.  S.  Sp.  847  o.  (1572,  Brief;  TEgli)  u.  vgl.  An- 
Streb 1.  —  a^-g^-strijb t:  ,angestreckt,  eng  anliegend, 
von  einem  Kleide'  Z  (Spillm.);  vgl.  Streber  2.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  490. 

Üf-  üß'-:  -  streben  1  b,  klettern  TB. 

wider-:  wie  nhd.  , Welche  uff  den  biitigen  tag  der 
1er  Christi  widersträbeud,  band  gheiuen  underscheid 
gegen  denen,  die  am  anfang  iro  widerstanden  sind.' 

ZwiXGLI.  S.  noch  Sp.  740  U.  (Fris.).  —  Mhd.  iriJersIreben; 
vgl.  Adelung  IV  1525;  Fischer  VI  796.  —  Wider-Streben 
n.  ,.\lmächtiger  Got,  du  allü  ding  hast  geordinot,  das  si 
munsend  beliben  ienier  uf  ir  schiben  . .  .  und  gewunnend 
nie  kain  w.  wan  der  mansch  allaine.'  Werxher  ML.  — 
Wider-Streber  m.  ,Yemand, der  den  selben  w.  [seiner 
Verhaftung  sich  Widersetzenden]  wolle  handhaben  ...' 
1512/3,  AiBr.  StR.   S.  noch  Sp.  1507  M.  (Zwingli).  — 

Mhd.  widerstreher. 

Stri'ber  m.:  1.  wie  nhd.,  verbr.;  doch  nicht  volkst. 

—  2.  Dini.  Streberli,  engt,  schmäclitcgi  Hüsli  ,GRC'ast., 
He.'  (Tsch.);  vgl.  an-gc-siribt.  —  Vgl.  Fischer  V  1837/8. 
FX.   ,Strcber.'  XVI.,  WBrig  (Leu  Le.v.  XVII  683). 

streble":  klettern  W  (It  ImOb.);  Syn.  räblen  :ib 
(Bd  VI  26);  streben  1  b,  üf-ftr.  (s.  o.). 

Stribitzpn  f.:  Pflanzenn.,  Berberitze,  berb.  vulg., 
ZMönch.  und  It  Dan.;  Syn.  Erbselen  (Bd  I  433);  Gug- 
gich-,  Schwider-,  Spitz-Beri  (Bd  IV  1465/73).  —  Wohl 
entstellt  aus  dem  Syn.  Itif-Siiin  (Hd  X  695):  vgl.  auch  Marzell 
I).  Pfl.  1  576. 

Sfrobel  m.:  1.  a)  vom  Kopfhaar  Nnw  It  Matthys 
i, langes,  verwirrtes  Kopfhaar  bei  Menschen,  Strupp- 
kopf);  WBinn  (, wirrer  Ilaarschopf'),  Saas  (Büschel 
Wolle  auf  dem  Kopf  von  Schafen,  das  heim  Scheren 
stehen  gelassen  wurde,  um  auf  diese  Weise  den  Kapu- 
zinern gespendeleTierezu  kennzeichnen;  vgl. FGStcbler 
1921,  125);  Syn.  Strubel;  vgl.  Strubel-Stern  (Sp.  1538). 

—  b)  ausgehend  von  a,  Träger  eines  .Struppkopfs'  Xdw 
(Matthys).  —  2.  ,das  brausende  Aufwalleu  siedenden 
Wassers  etc.'  Nnw  (Matthys);  vgl.  Strudel  la.  —  Vgl. 
spätmhd.  Htruliel,  struppig:  Adelung  IV  452;  Sanders  11  2, 
1232;FischerV  1872.  FNN.:  ,ThStrobel.'  147S/9,Bs(BHarms 
1910).    VStrobel.'   1508/9,  ebd.  (1913).    .MStrübell.'   1443, 
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Strali,  streb,  strili,  stroh,  stnib 
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AaB.  Urli.  ,St.robelhans,  biirger  von  Ballen.'  189:3,  Aali.  Uik.; 
vgl.  Leu  Lex.  XVII  687.  .LStrobelhan.'  1449,  Z  Rli. 

G"-  n.:  a)  =  Strobd  la,  , grobes,  verworrenes,  unge- 
kämmtes Haar,  Bart'  UwE.  —  b)  , grobes,  stengeliges, 
schlechtes  Heu'  UwE. 

Ströbele"  f.:  =  Strohel  la  GkL.  (Serardi). 

strobelecht:  struppig,  zerzaust;  Syn.  vcr-iglct 
(Bd  I  151  0.;  s.d.:  Spreng),  strüb  Ib.  strüb'eeht(ig), 
strüb!echt(ig),  strub/it/,  i>irnchlecht.  —  Mhd,  atroheUhi. 

stroble",  in  TB.  -u":  a)  vom  Haar,  a)  intr.  ,auf- 
recht  stehen,  struppig  sein'  GrL.,  Pany.  l)'s  Här  strobled 
der  GnCast.  (Tsch.).  Es  stroble"  hne  d'Här  GrL.  —  ß)  tr. 
,das  Haupthaar  zum  Strubel  machen'  Nnw;  ,verwirren, 
Strubeln'  TB. ;  Syn.  ver-stroblen.  —  b)  abs.,  eine  Arbeit 
„geschwind  und  obenhin",  eilig  und  deshalb  unordent- 
lich verrichten,  ,strudeln'  Obw  (auch  It  St.);  UwE.;  Syn. 
hudlen  5  (Bd  H  1003),  strndkn.  —  c)  vom  Wasser  udgl. 
, tosend  hervorbrechen  und  dahinfließen,  z.  B.  v.  Wild- 
bächen' UwE.;  ,üher  und  über  sieden'  Nnw  (Mattbys); 
Syn.  strudlen..  —  (1 )  von  Wo  1  k  e  n ,  hervorquellen,  empor- 
steigen W.  Dt  Wolche",  Neble"  [in  Westen  und  Süd- 
westen] stroblent  (frad  über  ds  [Wiß-] Horu"  mnbruf, 
ein  sicheres  Zeichen,  daß  es  schlechtes  Wetter  gibt  W. 
—  ge-stroblet:  entspr.  a a.  G'stropplets  Hdr  WBinn. 
,G.  Haar,  horrens  capillus.'  Denzl.  1716.  —  Mhil.'  etrohelen ; 
vgl.  Schm.'^  II  804;  Fisclu-r  V  1873. 

ver-:  entspr.  dem  Vor.  b,  ,in  Unordnung  bringen, 
z.B.  eine  Arbeit  durch  Eile'  UwE.  —  ver-stroblet. 
V-s  Här,  ungeordnetes,  wirres  Haar  UwE.;  Syn.  ver- 
sclmdcret  (Bd  VHl  280).  —  Vgl.  Fischer  II  1368. 

zer-.  Nur  un-zer-stroblet,  unzerzaust.  ,Sin  bar 
swarz  und  linde  was  . . .  und  äne  str»les  sitten  ...  u.  es 
doch  lag,  unverworren,  wie  man  sin  nütpflag.'  Wernher 
ML.  —  Mhd.  auch  sonst  zersirobeln;  vgl.  Schm.'  II  804; 
Fischer  VI  1153. 

Strohlete"  f.:  ,eilfertiges  Arbeiten,  Arbeit,  die 
eilfertig  gemacht  wurde'  UwE. 

Strobli  m.:  eilfertiger  Arbeiter  UwE.;  Syn.  Sindili. 

stroblig  Niiw  (Matthys),  in  LBeroni.  (Brandst. 
1883);  Niiw  (Mattliys)  auch  (/*■-:  1.  struppig,  zerzaust 
aaOO.  —  2.  brausend,  siedend  Nuw  (Matthys);  Syn. 
strodlig.    G'stroblig's   Wasser.    —    Vgl.   Fischer  V  1872 

(alruhte)li<j). 

strohig  s.  strähiy. 

ströhntte" :  =  sfolbussen  (Bd  IV  1729),  herumbalgen 
ZW.  Vgl.  strübüßen. 

strüb  (bzw.  -ü-,  -ui-,  -Oft-)  Aa  (auch  It  H.);  BsStdt 
und  It  Seiler;  BE.,  Gr.,  Hk.,  Ins,  S.,  Twann  und  It 
Zyro,  Id.;  „Gl",  so  Engi;  „Gr",  so  D.,  He.,  S.,  Spl.,  ,Fid., 
Jen.,  KL,  L.,  Valz.'  (Tsch.);  L,  so  E.  (auch  It  St.);  GMs, 
Ta.;  Ndw;  „übw",  so  Sachs.;  UwE.;  U,  so  Urs.;  „W", 
soMü.,-u'-B,  so  Aarw.  (Bärnd.  1925),  Goldb.,  G.(Bärnd. 
1911),  auch  It  AvRütte  und  Zyro;  FJ.;  GrMu.  (-^y),()bS  , 
Rh.,  S.;  WMü.  (-2U>)t  ohne  (^.uant.-Angabe  -?«■'-  GWb., 
g'-strüb  Ai'Schön.;  GBuchs,  Sev.,  T.,  W.,  M^e.  und  It 
Götzinger;  Th;  ZO.,  -ii'-  Ae  (flekt.  auch  -ne''  usw.),  so 
,1.,  H.,  M.'  (T.);  Gi.K,;  GT.  (Wiuteler),  -stnl'jjt  GrAv., 
-strüb  ArK.  {-u'-  It  Jllartm.),  Komp.  mit  Umlaut; 
1.  v<in  der  äußern  Erscheinung 

a)  struppig  van  Natur,  rauh,  kraus 

a)  vom  Fell  der  Tiere,  Gefieder  der  Vögel 

1)  bei  Rindvieh  —   2)  bei  Ziegen  —  3)  bei  ver- 
schiedenen Tieren 


ß)  vom  Haarwuchs  der  Menschen 
Y)  von  Pflanzen 
S)  von  Sachen 
e)  von  Wolken 
Q  vom  F.rdboden 

b)  ungekämmt,  zerzaust,  wirr,  unonleiitlich 

c)  unordentlich  in  weiterm  S.,  verwahrlost,  häßlich, 
widerlich.    Bes.  von  Personen 

a)  häßlich,  vernachlässigt,  ungepflegt 
ß)  geplagt,  schlecht,  krank  aussehend 
2.  ausgehend  von  1  a,  rauh  im  Benehmen,  nach  der  Wirkung 

a)  von   Menschen,   ruppig,  ungestüm,    wild,  hart,  böse, 
schlecht 

b)  vom  Wetter,  schlecht,  wild,  stürmisch 

c)  von  Vorgängen,  Zuständen  verschiedener  Art 
a)  attr.  und  präd. 

1)  von  einer  Arbeit,  hart,  streng  —  2)  vcm  andern 
Vorgängen,  Zuständen,  heftig,  unangenehm,  arg  — 
3)  von  Zeitläuften,  unruhig,  schwer  —  4)  von  einer 
Angelegenheit  im  allgemeinsten  S.,  bedenklich, 
schwierig 
ß)  in  verbalen  Verbindungen 

1.  von  der  äußern  Erscheinung,  a)  struppig  von 
Natur,  rauh,  kraus  BsStdt  und  It  Seiler;  B,  so  Lau. 
(, Gegenteil  von  glatt  und  glänzend'),  Si.  (ImOb.), 
AvKütte;  GrD.,  Mai.;  LE.;  GWb.,  W.;  U,  so  Urs.;  Z, 
so  ().;  Syn.  rüb,  rüb  (Bd  VI  71. 73).  Insbes.  a)vom  Fell 
der  Tiere,  Gefieder  der  Vögel;  vgl.  Strüb-Igel  (Bd  I 
150  u.),  -Huen  (Bd  II 1377  M.).  -  1 )  bei  Rindvieh  ApK. 
(Jllartm.);  B,  so  Gr.,  G.,  Ins,  Twann  und  It  Gotth.;  Gr 
(,Gegs.  zu  glatt,  vom  Vieh',  Tsch.;  ,von  Tieren,  denen 
von  Nässe,  Kälte  oder  Krankheit  die  Haare  aufwärts 
stehen'),  so  Av.,  D.  (auch  It  B.),  ,Fid.,  Jen.'  (Tsch.),  Mu. 
(,von  der  Behaarung  des  Rindviehs,  der  Ziegen,  wenn 
sie  sich  sträubt  und  dadurch  Unwohlsein  oder  nahen 
Krankheitsausbruch  anzeigt'),  UbS.,  Spl.,  Ths,  Valz. 
(,Vieh  mit  emporstarrenden  Haaren' Tsch.);  GMs  ;SRech. 
(.unansehnlich,  beim  Vieh,  wenn  es  die  Haare  so  stellt'); 
WMü.;  Syn.  sträb-härig  Gr.  Sirübi  Här,  bei  ,Tieren' 
GRFid,,Jen.  Strilbs  Ic''' , nicht  glatthaariges.' ebd.  ,Die 
langen,  krausen,  wirren  Haare,  welche  beim  altrassigen 
Grindelwaldnervieh  auch  den  Sommer  über  e"  strübi 
Hiirlegi  darstellen  und  den  Tieren  leicht  den  falschen 
Schein  der  Verwahrlosung  geben,  bilden  eine  den  Un- 
wettern und  kalten  Sommernächten  angemessene  Aus- 
stattung.' Barnu.  1908.  Sechse"drißgi  hed  er  [der  Senn] 
mel  em  g'no",  ond  . . .  inet  eme"  TotzeH  räche",  g'strobe» 
TierU  hed  er  no'''  chöw'e"  lie">ivärts  fare»,  nach  der 
Lunge"süch.  JHartmann  (S.).  Es  scftig  leids  strübs 
(GaltJiJ  u-e't  i<^i'  nid  g'scheicht  GrD.  (B.).  ,Mädi  lachte 
und  sagte:  . . .  Wenn  ich  ihn  hätte,  wollte  ich  ihn  schon 
dressieren ;  es  ist  schon  manches  strübere  Kalb,  als  er 
ist,  gelecket  worden.'  Gotth.  E"  s(r-i  (ßiüuwe»  GRUbS., 
Chüe  WMü.  .Strübi  Chueli,  deren  nie  sich  glättende 
Haare  auf  Konstitutionsfehler  schließen  lassen.'  BXrnd. 
1922  (BTwann).  Es  strubs,tschuppe.ts  Chueli.  BVolksztg 
1!)00  (BG.);  danach  Bärnd.  1911  (es  sirubs,  tscheggets 
Chueli).  S.  noch  Bd  IX  5S  u.  (Bärnd.  1914;  Blns).  ,Das 
Tierli  ist  Str.,  wenn  die  Haare  sich  sträuben'  GrSpI. 
.H'Chue  isch'  ganz  g'strupti  g'sl",  vor  Kälte  oder  Krank- 
heit stellten  sich  die  Haare  auf  GrAv.  ,lJ'Chüe  ist 
strüppi,  ihr  Haar  sträubt  sich,  wenn  sie  z.  B.  aus  dem 
warmen  Stall  in  die  Kälte  kommt'  WMü.  ,Es  fiel  ihm 
[Uli  auf  dem  Viehmarkt]  eine  große  junge  Kuh  mit  ge- 
waltigem Knochengebäude  in  die  Augen  [s.  die  Forts. 
Bd  VI  229  0.].  Das  Mannli  weinte  fast  und  Uli  hatte  das 
Herz  nicht,  ihn  zu  drücken,  wie  er  vielleicht  gekonnt 
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Strab,  streb,  strib,  strob,  striili 
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hätte;  denn  nienianil  sah  auf  die  strulie  Kuh.'  (idTTii.lI; 
.sti'ublige.'  1850;  .struppige.'  1861;  s.  noch  M  VI  868  u. 
Im  Vergleich:  Zivei  Scituelmeistre"  z' Cliühlis  ...  heijen 
(IM"''  selber  g'clioched.  sljen  aber  derbt  leid  und  mager g'shi 
und  Sir.  wi  di  üaltji  im  Sclmeiceller  GrD.  (Dischma).  — 
2)  bei  Ziegen;  s.  schon  im  vor.  GrL.,  Mu.,  mPr.  ,i's 
sträbs  Oilzi.  mit  struppigen,  nicht  glatten  Haaren'  GrL. 
S.  noch  Bd  VIII  1342  M.  (Gr  mPr.).  ,I)ie  Holzsucht  [s. 
das  Folg.  Bd  VII  278  u  J  äußert  sich  dadurch,  daß  die 
Gaißen  einen  g'strauben  Kopf  liekommen,  d.  h.  daß  ihnen 
die  Ilaare  am  Kopf  in  die  Höhe  stehen.'  Steinm.  1804  (Ar). 

—  3 )  bei  ve  r  s  c  li  i  e d  e  n  e  n  T i  e  r  e  n.  ,[Krähe]  welche  . . . 
Str.  und  chuppig  auf  einem  Marchstein  sitzt.'  Bärnh. 
11)25;  s.  noch  Bd  VIII  10.55  u.(ebd.  U)I1 ).  D' Henne»  sind 
g'strupt.v/enn  ihnen  die  Federn  im  Streiten  emiiorstehen, 
wenn  si  sif^''  grüpen  GrAv.  ,[Der  Hund]  isch'  str.  g'sl", 
das"  es  ei"<'m  rväger  Gott  'tüecht  het,  en  Igel  slg  dernebe" 
nff-'''  fei"  es  glatts  Tierli.  Loosli  1921.  ,I)ie  nassen  Mäuse 
sind  bekanntlich  noch  viel  ekelhafter  als  die  struben.' 
GoTTH.   S.  noch  Bd  VIII  1613  u.  (Emmentalerbl.  1917). 

—  p)  vom  Haarwuchs  bei  Menschen  Aa;  B,  so  Gr. 
und  It  Gotth.;  FJ.;  Gr  ,Fid.,  Jen.'  (Tsch.),  S.;  G;  vgl. 
Slrüb-Här  (Bd  II  1509  u.),  -Bart  (Bd  IV  1615  u.).  Ne" 
Landrogt  mit  str-e»  Häre".  AGvsi  1899.  E"  inßblunde'' 
str-e•^  Biiebc"choj)f'.  UIscher  1903.  , [Mädchen:]  Die 
tjuggers  Hur  chünnd  wider  niene"  recht  tue"!  G'str.  sind 
s'  wie-n-en  Hä.ce"bese".  WHaktmann  1924.  S.  noch  Bd  X 
1461  o.(LWengerGfeller  1916).  ,I)s  Meitschi  hat  so  leidi 
Zupfe"  und  so  kurzes  und  striibs  Haar,  daß  d'  ZUpfe" 
grad  si"  wie  Säustileni  ...  Da  hat  man  ihm  angegeben, 
wenn  man  am  längsten  Tag  sich  den  ganzen  Tag  strähle 
und  das  kürzeste  so  gut  als  möglich  ausmache,  so  be- 
komme man  das  schönste  lange,  glatte  Haar,  wo  man 
sich  denken  könne.'  B  Hink.  Bot  1900.  ,Man  hätt  mich 
. . .  können  auf  meinen  struben  Stuffelgring  stellen.' 
JBüRKi.  ,Seine  [des  ,Schulcomniissärs']  Haare  waren  str.. 
dick,  aber  bereits  weilj.'  Gotth.  ,N.  ist  graw  mit  einem 
struben  härlin.'  1448,  LSignalment;  s.  d.  Vorangehende 
BdVlIl  38  M.  Im  Volksglauben,  Sprw  w.  und  KAA.,  tw. 
übergehend  zu  c  ß.  We""  mu"  im  Widiler  lät  d' Här  ab- 
scheren, so  wird  mu"  sir-e''  Btir.  ,Slr-i  Hur,  slr-i  Hut, 
tt"richtigi  Här,  u"richtigi  Hut.  Wenn  der  Vater  einen 
rötlichen  Schnurrbart  habe,  bekomme  das  Kind  meist 
rote  Haare.'  A  fV.  ( B) ;  s.  die  Var.  Bd  VI  472  M.  Der  eint 
het  CO"  ü"s  MöHtsche"chind  soz'  bletze"uns  e"  str-e"  Grind 
. . .  dem  seit  me"  ne"  kuriose"  Cluitz.  .ICO ri'  1864.  , Krauses 
Haar  und  glatte  Stirn  macht  gar  schöne  Leute,  aber 
strubes  Haar  und  Hirn  wird  dem  Spott  zurBeute.'  BHink. 
Bot  1873;  dazu  vorher:  , Kinder  im  Widder  geboren  be- 
kommen leicht  krause  Köpfe  von  außen  und  innen,  wenn 
man  sie  nicht  zur  guten  Stunde  unter  Kamm  und  Striegel 
nimmt.'  ,l)er  gar  ruche  wilde  Man,  mit  seinem  Boum 
wurde  er  kommen  ...  mit  seinem  strulien  Bart,  schlaf 
daryn  ohn  alles  Glimjiffen,  acht  weder  Strümpff  noch 
l'inckhen,  seiner  Mannheit  er  nit  spart.'  1601,  Zinsi.i 
1911  (Lied  auf  die  drei  Bünde  und  Wallis).  —  yl  von 
Pflanzen  B.  Hie  Cltriesltäum  si"  so  l/liänkt  tmd  str. 
iilJ  ume"  und  drinn  inne".  WVi.vcKiuKii  192;i.  Im  Bilde: 
,\Vas  sollte  er  [1111]  von  so  einem  hundertjährigen 
struben  Weidstock  erwarten?'  Gotth.;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  X  1767  M.  jWenn  der  Wind  weht,  während 
die  Zai)fen  [der  Uottanne]  sich  öffnen  oder  str.  werden 
und  die  Samen  herausfallen,  so  verbreitet  ersieh  ziem- 
lich weit  von  den  Mutterstämmen  weg.'  Kasth.  1829.— 
5)   von   Sachen   BAarw.,    K,;   GrUIi.    Kn  iedere''  Göl 


glaubt  a"fa",  er  chönn  e"  Bese"  mache",  ti:enn  er  es  str-s, 
struppigs  Wedeli  z'u-i}g  liringt.  H.iRNn.  1925.  ,Bire"  [zu 
ßi)7(H(/,  Bd  IV  1502]  sind  kleine,  absichtlich  unordentlich 
gehaltene  strubi  Heuhäuflein,  die  mit  kaum  20—30  cm 
Zwischenraum  nebeneinanderstehen  und  bis  50  cm  hoch 
sind.'  CLoREz  1943.  , Alles  Heu,  das  bis  jetzt  noch  un- 
ordentlich, strup  nach  den  Seiten  schaute  [an  der  Heu- 
bürdej,  fällt  zu  Boden.'  ebd.  's  Schache"hüttli,  wo... 
siner  alte"  graW'e"  Schingle"  ganz  str-en  üfg'stellt  het. 
SGfeller  1927.  —  s)  von  Wolken;  vgl.  ge-rübelet 
(Bd  VI  72,  Bed.  e).  Strubi  Hilwi:  s.  Bd  II 1245  (BHk.).  - 
;)  vom  Erdboden  Ar  (T.;;  BRohrb.,  Si.  (ImOb.),  auch 
It  Gotth.  und  AvIUitte  (,von  einer  Straße,  die  schwer  zu 
begehen  und  zu  befahren  ist');  FJ.;  W.  H(n)  slr-e>' 
(BSi.),  g'str-ne''  Weg  Ar  (T.).  H"  Bür  het  ufere"  Egg  e" 
str-i  Weid  g'ha",  wo  ganz  isch'  verhrüschet  g'sl".  AfV. 
(BRohrb.).  Der  str-st  Eur(>'e"bletz ;  s.  Bd  V  276  M. 
(Gotth.);  vgl.  dazu  Bärnd.  1904,  104.  , Wildes  strubes 
Land  kriegte  man  unter  den  I'flug,  das  doppelter  Arbeit 
bedurfte.'  Gotth.  II  (fehlt  1861);  später:  ,als  der  rohe, 
wilde  Boden  an  die  Sonne  gekehrt  wurde.'  Der  Weg 
ist  str-e'',  ,rauh,  mit  halbgeschmolzenem  Eis  bedeckt, 
so  daß  es  unter  den  Tritten  krachet  und  der  Schritt 
nicht  so  schnell  ausgleitet  wie  bei  Glatteis'  W.  DUr''' 
''e"  Chrache"  uefhi"  geit  der  Weg  str.  FJ. ;  vgl.  str.  gän 
(Sp.  1940). 

b)  von  aß  nicht  immer  scharf  zu  trennen,  unge- 
kämmt, zerzaust,  wirr,  unrasiert,  unordentlich 
BHk.,  auch  It  Gotth.,  AvRütte  und  Zyro;  FJ.;  „Gl;  Gr 
(verwirrt  in  den  Haaren)",  so  Av.,  Mu.,  Nuf.,  S.,  Ths, 
Tschapp.;  „LE.";  GBuchs,  Sev.,  We.;  U;  „W";  ZKn.; 
vgl.  Strub-Butz  (Bd  IV  2002  u.).  Efs)  (g')str-s  Här 
GWe.;  ZKn.  Meitscheni  ...mit  str-e"  Häre"  ...  un- 
g'wäschnem  G'sicht.  GStucki  1908.  's  isch'  i"  d'Schuel 
mit  str-e"  Häre",  mit  'hm  Hew'el  uf  'km  Chopf.  ebd.  E" 
str-e"  Vhütz  ha";  s.  u.  strublen  %a  (KUetz  1938).  ,I)'s 
Sigriste  Bäbi . . .  seien  die  Läuse  ganz  Hampfeie  voll  ume"- 
gramslet  a"  seim  strube"  Gring.'  Gotth.  E"  str-i  Cime, 
eine  ungestriegelte  und  ungereinigte  Kuh  B  (AvRütte). 
E"  str-e''  Charit,  zerzauster  Kerl  GrS.  E"  str-i  Flort- 
sche",  ein  unordentliches,  spez.  unordentlich  gekämmtes 
Frauenzimmer  GkMu.  ,Eine  straub  aussehende  Weibs- 
person mit  ungekämmten  Haaren  und  schmierigem,  ekel- 
haft gelbem  Gesichte.'  Dorfkai..  1860.  Es  ist  g'strtipts, 
noch  nicht  g'strdlet  GrAv.  Du  bisch'  str-i,  ungekämmt 
GrS.  Du  bisch'  hat  e"  str-e'',  zerzaust,  elid.  [Mädchen 
zum  Burschen :]  E"mel  i<''  rupfe"  di''''  nit,  dlner  Federe" 
si"  mer  z'str.und  z'dreckig.  EHodler  1912.  ,[Der  Schul- 
meister] hat  . . .  nicht  Zeit,  sich  zu  kämmen,  zu  waschen 
und  kömmt  mit  verblendeten  Augen  auf  eine  Weise, 
daß  die  Kinder  einander  anstoßen  und  zuflüstern:  (/"se'' 
Schu'meister  isch'  hül  wider  alle''  str-e','  Gotth.  ,Anne 
Marei  |zu  Hans  Joggi:]  Du  mußt  gewiß  noch  harten,  so 
strube"  laß  ich  dich  my"  Treu  nicht  vom  Hause  weg.' 
ebd.  ,Daß  ...  ein  Mann,  wenn  er  nicht  gebartet  hat,  da- 
heim strüber  und  wüster  aussieht,  als  wenn  er  ge- 
suntiget  ist,  selb  versteht  sich.'  ebd. 

c)  unordentlich  in  weiterm  S.,  verwahrlost,  häß- 
lich, widerlich  Aa  (H.);  Ar  (It  Rochh.);  Bs  (Seiler);  li, 
so  E.,  G.,  Lau.,  S.  und  It  Gotth.,  AvRütte,  Zyro;  (ilth., 
Ta.  D'  GmVnsmanne"  hi"  ...  a"g' fange"  de"  strübste" 
Hushalti"ge"  d'  Chinn''  fürt  ne"  und  zu  bessere"  Litte" 
tue".  Bärnd.  191 1.  Heit  's  nit  für  unguet,  daß  der  mi"'' 
da  i"  dem  str-e"  Zug  inne"  a"' tröffe"  heil,  die  Ühteider  «•"' 
llem''li  s%"  geng  umen  zerheil.  MWai,i>e.v  1884.    Stockli- 
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Veter  . . .  macht  l'ener  str-i  Werchtigchleider  me  ...  ep- 
isch' laiiw.  EBaumoartner  1928.  Es  isch'  richtuj  a"fen 
e"ehlin  es  str-s,  ein  altes  Überbemd.  SGfeller  1917. 
Dn.s  iscli'  e"  Str-e>;  fauch'  mit  weder  hoch,  ein  Zalm. 
FStaupper  1917.  Es  nachtet  scho",  du  [Kind]  muesch' 
jitz  gü».  Lueü,  's  chunt  de""  glv>'  ne"  str-i  War  . . . 
Eledermüs  und  Töte'>chöpf.  WMorf  1917  (HS.).  Bildl. 
Striibi  Wasch,  Skandalgeseliichten.  Er  clia""  nüt  weder 
str-i  W.  üf'hänke»  B  (AvKütte),  schärfer:  ,dreckigi 
Wösch.'  Diir'''har  hei  er  [der  Chiiecht]  Wuest  i"  d'  Milch 
g'macht,  und.  in  eren  iedere"  str-e»  W.  het  er  es  dreckigs 
Heiit'Ui  g'ha".  RGkieu  1911.  Öppis  Struhs  \\2i.  Er... 
het  's  Mül  'oenoge",  wi  ivemi  im  ö.  Str.  ufd'  Zunge"  cho" 
war.  SGfei.lkr  1919.  Es  iscli'  mer  da  nöijis  Str-s  i" 
Äcken  ahe"  g'lüffe«,  nämlich  ein  Kübel  voll  Farbe,  ebd. 
Hau  if''  no''''  amen  Ort  ö.  Str.  am-mer?  fragt  ein  Mist- 
träger nach  der  General reiniguiig  am  Brunnen,  ebd.  1931. 
Neben  Synn.  G'Jmdel  u>'<^  Str.,  von  einem  ungeliämmten, 
unreinlichen  Menschen  BLau.  ,[Ein]  Anke"hlättli ...  c" 
str-i,  übelzltigi  Schirbe",  wo  letigste"  i"  d'  CliacheHhüll 
g'hSrt  häiti.  Bund  1928.  ,Eine  strube,  verwahrloste 
Hütte.'  GoTTii.  Str.  M.sji'.se/c'.  Der  Acher  g'seht  str.  üs, 
verwahrlost  Aa  (H.).  [Im  Garte"]  het 's  du  würklieh 
strüber  üsg'seh",  weder  daß  er  erwartet  het.  SGfeller 
1927.  Es  g'seiji  cchli"  str.  drin  üs,  in  einer  Jungg'selle"- 
hnshaUi"g.  BHinli.  Bot  1898.  /"  der  ondere"  Chammcr 
hed  's  fast  no^''  g'ströher  üsg'see"  ah  i"  der  obere".  JHartm. 
1912.  .Sie  und  das  ganze  Haus  sahen  so  straub  aus,  daß 
ich  jetzt  wohl  weiß,  warum  man  ihnen  Strubjieters  sagt.' 
GoTTu.  ,Die  Bäume  sahen  aus  so  str.  und  vermieschet 
als  möglich.' ebd.  Insbes.  von  Personen.  a)häßlirh, 
ungepflegt,  ve  r  n  a  c  h  1  ä  s  s  i  g  t ,  namentl.  auch  in  der  Klei- 
dung Ap;  BE.,  M.,  Stdt  und  It  AvRütte;  SBb.  Es  str-s 
Ching.  unordentliches,  widerliches  Kind  B.  Die  junge" 
Lüt  liei"  süscli'  nid  zum  Bruch,  mit  str-en  alten  ?<"•' 
arme"  Fraweli  me  abrichte".  EBalmer  1923.  Us  de» 
ho  ff  artigste"  Meitschi  gab  's  di  stnlbste"  Frowe". 
KGrieb  1911.  Wo  si  [Ndjere"]  ledig  g'si»  si",  het  öppe" 
ü,"ser  Herrgott  nit  hoffärtigerQ  g'selv,  m««'  wo  si  Wiber 
g'si"  sV,  si"  si  vo"  dene"  strähste"  g'sl",  wo  me"  het  welle" 
g'sehn,  mi"  het  längs  Stück  nit  chönne"  iciisse",  was 
hingerfer,  was  vorfer  ischf,  gab  icie  me"  g'lueget  het.  Gottii. 
Es  isch'  im  vom  Festi'lnlz  e"tceg  eine''  nache"g'löffe", 
ender  chli"  e"  Str-c.  RvTavel  1924.  Der  Slrübst  ist 
er  de""  no'''  lang  nid  g'sl" :  Gab  er  zum  Tisch  oder  i"s 
Bett  isch',  het  er  irenigste"s  tcnger  der  Brunne"röre" 
gliörig  d'  Gosche"  g'schn-äiclil.  SGfeller  1927.  U.A..  mit 
Bez.  auf  einen  unverschämten  Esser:  Str-i  War  füllt 
sif''  nid.  RGrieb  1911.  Mit  Synn.  De''  str.,  verhudlet 
und  versalbet  Schlarpi.  JBi'RKL  Wüesti,  str-i  Chütze"; 
s.  Bd  IV  2017  0.  (GStucki  1897).  Präd.  Das  ist  e»  Str-i, 
eine  nachlässig  oder  unsauber  gelileidete  Frau  B 
(AvRütte).  Es  isch'  kei"  altiFraiO"  z' str-i  g'sl",  wenn  er 
g'seh"  het,  daß  si  müed  isch',  er  het  se  ung' fragt  la"  bi-n- 
im  rite",  ein  fahrender  Händler.  NB  Kai.  1841.  Du  hest 
jo  tw''  nid  e"möl  c.i  angers  Hcmm'Hi  a"g'leit  »*'"'  'bartet ; 
du  bist  e'so  striibe''.  SGfeller  1922.  ,Köseli  hätte  Sami 
umhalst,  wenn  er  nicht  gewehrt  und  gesagt  hätte,  nüt, 
nüt,  er  sei  gar  strube'.'  vAlme.n  1897.  Er  g'seht  str. 
üs,  vernachlässigt  BM.;  SBb.  Eh..  wie  g' sehst  du  so 
Str.  drl"!  Bist  im  Dreck  ume"'trolet'^  B.  Het  en  arms 
Wlbsbild  oder  en  omme"g'schlage"s  Mannc"völchli  aw^'' 
gar  g'str.  dri"  g'seh"  ...  Birxstiel  1919.  ,Ks  [Vreneli] 
meinte  nicht,  um  eine  rechte  Hausmutter  zu  scheinen, 
müsse  es  so  recht  str.  und  wüst  daher  kommen  um  dann 


sagen  zu  können,  wenn  man  in  allem  sein  müsse,  so 
könne  man  nicht  g'suntiget  sein.'  Gotth.  II;  , unordent- 
lich und  wüst.'  1850.  —  ß)  geplagt,  schlecht,  krank 
aussehend  Ar  (JHartm.);  GlK.  (,übel  im  Magen'); 
„LE.  (kränklich)";  G,  so  Buchs,  Sev.,Wb.,\V.,  We.  und 
1  tGützinger(, infolge  von  Krankheit')  ;Ni)w(, traurig  aus- 
sehend, vom  Geplagtsein  so  aussehend');  Oinv  (,traurig, 
betrübt').  Eine  früher  blühende  Frau  sei  kaum  mehr  zu 
erkennen,  sie  sei  nun  ,fürchterU''''  g'strubi,  abgemagert, 
entkräftet'  GSev.  G'.str.  üsg'seh",  nicht  gut,  sclileclit  aus- 
sehen' GBuchs,  We.  Wo-n-i"''  ha"wel'e"gö",  säd  si  [i"''  j 
söl'  g'ad  e"  par  Tag  dö  blibe"  . . .  ich  g's'ech  e»chli"  g'str. 
oiid  a"g'greß'e.n  üs.  JHartm  1912.  llhertr.  „verwirrt  im 
Kopfe  L;  Orw"  (St.'').  „Er  g'sehd  str.  dri",  er  sieht  ver- 
wirrt, d.  h.  im  Kopfe  verstört  aus  L:  Oiiw". 

2.  ausgehend  von  1  a,  rauh  nach  der  Wirkung,  im 
Benehmen  Nnw  (I).).  a)  von  Menschen,  ruppig,  un- 
gestüm, wild,  liart,  l)öse,  schlecht  „arg,  sauber,  in  iron. 
S."  Aa  Ai'  (,ru]ipig'),  so  Schein,  und  It'l'.;  Bs  (Seiler);  B, 
so  E.  (Gfeller),  M.,  Si.,  auch  It  Zyro  (,wild,  streng')  und 
AvRütte;  FJ.;  „Gr",  so  S.,  Spl.,  Valz.  (Tsch  );  GLicht.. 
Neßl.,  Sev.  (,roh,  ungerecht'),  T.  (, unartig,  schlecht  er- 
zogen, mutwillig,  boshaft,  böse');  PAl.  (,arcigno,  acci- 
gliato'  ItGiord.);  S  (JHofst.);  Th  (Schaltegger);  Synn. 
rüch-härig  (Bd  II 1513) ;  chrütig  2  b  (Bd  HI  918).  E"  str-e'' 
Kamerad  GRSpl.,  Valz.  (Tsch.).  „Ein  struber  Bursche 
Gr".  D's  Adele  het  d'  Tante"  hedüret,  daß  si  so  ne"  str-i 
P/legere"  überchömm.  RIscuer  1903.  [A:]  Fertig  n-erde" 
mer  mit  dene"  par  Burdene"  geng  ncf'',  süst  g'heie"  mer 
de""  z'letst  üppis  i"  d's  Für!  [B:]  Du  bist  doch  aber 
QHch  eine"w'eg  ne"  st-e''  Gast  . . .  z'vollem  schlecht  icei" 
mer 's  doch,  ow''  nit  mache",  Gespräch  der  Brechete"- 
Arbeiterinnen  nach  Tisch.  CWeibel  1885.  Kes  str-s 
miserabels  Bürstli  vo"  ...  .50  .Jöre"  mit  höchem,  üf- 
g'stelltem  Vatermörderchrage".  modisch  a"g'leit  ...d' Fe- 
dere" hingerem  Ör,  ne"  blechigi  Büchse"  und  Sclirlb- 
züg  uf  ^em  Disch;  das  isch'  der  Schriber,  beim  Gelds- 
tag. JHoFST.  1865;  später:  ne"  Amtschriber  [het  ne"]  us 
Gnäd.  und  Barmherzigkeit  zum  Kopist  g'no",  süst  hat'  er 
nüt  z'biße"  und  nüt  z' g'nage"  ...  [ig]  säg  en  ech  das 
...  für  nech  z'  zeige",  tvie  miserabel  schmutzig  es  isch', 
wenn  eho  eine  . . .  Steine"  uf's  Nuchherhüs  hangle"  will, 
und  wie  schändlig.  wenn  ne"  settigc  %"'lii.ldete''  Lümmel 
Freud  am  Ung'fel'  eo"  angere"  Lille"  het.  S.  noch  Bd  V 
1031/2  (DGemp.  1884);  Vlil914u.  (SGfeller  1911).  ,I)ie 
sog.  Eisheiligen,  g'sir-i  Heiligi  genannt.'  Th  Beitr.  (Reb- 
werk im  Tu).  ,I)en  struben  Melcher  hätte  er  [Uli]  auf 
den  Rücken  geschlagen'  beim  Schwingen.  Gotth.  , Dies- 
mal hätte  es  [Lisi]  lieberden  strübsten  Länder  gesellen 
als  ihn  [Benz].'  ebd.  I>ie  im  Graben  aufgefundenen 
Betrunkenen  machten  sich  ,mit  Schimpfen  und  Toben 
geltend,  bis  daß  Züsi  gezwungen  war,  wieder  die  sirüberi 
Seiten  nach  auswärts  zu  kehren.'  CWeibel  1885;  vgl.  1  a. 
E"  Str-c,  ein  Mensch,  mit  dem  schwer  auszukommen 
ist  B  (AvRütte).  E"  Str-i,  eine  zänkische,  keilende  Frau, 
ebd.  Erst  e"  Bitze"  .Sfj'-f^von  ungemütlichem  Charakter 
GrS.  [Verstoßener  Alter:]  's  isch'  war,  i"''  bi"  »<'' 
Str-e''  g'si"  i»  mlne"  junge"  Järe".  GStccki  1908.  We"" 
kener  Strüber  chöme",  so  brüchen  i"''  ke"s  Batallion,  /'■'' 
cha""  d's  Schönholz  el'einig  schütze".  WSt.lnuer  1928. 
Der  Lerer  het  e"  Stube"  volle"  [Göfe"],  und  zwör  ein 
g'slrubere"  (('s  der  ei".  EP'eurer  (GT.).  ,[Der  die  Körper- 
strafe bekämpfende  Berner  Erziehungsdirektor  sollte] 
ein  halbes  Jahr  lang  Schule  halten  müssen,  und  aus 
einem  ganzen  Amte  sollte  jeder  Lehrer  ihm  den  Strübsten 
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seiner  Schule  abgeben  dürfen;  und  einer  meinte,  ergab 
ihm  zwei,  und  zwar  no'^''  eine",  wo  letztbin  der  Inspekter 
g"strul)let  beig  —  nämlich  der  Inspektor  den  Schüler, 
und  nicht  umgekehrt!'  Eväxg.  Schulbl.  189'J.  ,Aus 
manchem  Meitscheler  ist  ein  Wibervülcheler  oder  noch 
Striilieres  geworden.'  RGrieb  1911.  In  Verbindung 
mit  Verben.  Strub  fare",  scharf  FJ.  ,Jnid  str.  halten, 
knapp,  karg'  L.  Er  luegti  's  vil  strüher  a"  B.  Flueche", 
daß 's  Chris  a»  de"  Waldsimme"  rät  wird,  «"«'  str. 
b'richte",  daß  es  ere"  SäW'melchtere"  d'rab  chötzereti. 
SGfei.ler  1925.  Hanse"s  Christe"  het's  am  slräbste" 
'tribe'K  Loosu  191 1 :  s.  die  Forts.  Bd  VIII  1347  u.  Eix^m 
str.  cho",  es  (ei'"^m)  str.  mache"  uä.  Du  meinst,  i"''  sig 
dem  Breckioch  vo"  Bethli  z'str.  cho".  RIschkr  1903. 
Größe"  Herre"  chunt  er  [Hans  im  Obergade"]  z' str-e'', 
Uli  er  d'Chappe"  z' iceni.<>  schiränkt,  aber  i"  der  Bftre"- 
stube"  seit  me"  ebe",  was  me"  dankt.  B  Volksztg  1905.  Si 
hei"  der  's  gar  str.  g'macht  bim  G'richt  mit  der  E"tschä- 
digung  un>f  allem.  N.  ZZtg  1895  (Aa).  Es  het  /»/■''  tüecht. 
er  machi  's  wo!  Str.,  Melker,  der  mit  emene"  Gabh"stil 
e"  Chue  abg'schlage"  het.  LoosLi  1910.  Wenn  er  hinger- 
für  chünnt,  su  gab  er  im,  u-e""  's  müglig  irdr,  ncf'i 
strüber,  Angeklagter  über  seinen  Gegner  bei  einer 
Schlägerei,  ebd.  1921.  Du  bisch'  halt  mängisch'  e"chli" 
Str.  mit  im  umg'gange",  Vater  mit  dem  Sohn.  BHink. 
Bot  1912.  G'str.  tue"  Ar  (,unrecht  handeln,  gegen 
Befehl;  hartnäckig  widerstreben'),  so  Schön,  (.unwirsch 
poltern')  und  It  T.  , Sankt  Ursenbub  mit  Hupf  und  Hub 
thust  du  mir  wäger  nicht  zu  str.',  Kirchweihszene. 
Dorn.  1899. 

b)  vom  Wetter,  schlecht,  wild,  stürmisch  Aa  (H.); 
,ApH.,  I.,  M.'  (T.);  B,  so  Aarw.,  E.,  G.,  Gr.,  Hk.,  Ha.,  M., 
Sa.  (Bärnd.  1927),  Schangn.,  Seft.,  Si.  (ImOb.),  Stdt,  Th., 
Twann  und  It  Id.,  AvRütte;  FJ.;  ^Gl",  so  Engl;  „Gr", 
so  D.,  ,Fid.  (Tsch.),  He.,  Jen.  (Tsch.),  Mai.,  S.:  L,  so 
„E.'*:GLicht.,Ta..T.,W.;  SBb.;  OßwSachs.;  üwE.;  Synn. 
un-lustig  1  (Bd  III  1-179).  räch  4  (Bd  VI  178) ;  un-schnitzig 
2  b  (Bd  IX  1425  M.).  G'strubs  ,ApH.,  I.,  M.'  (T.);  GLicht., 
We.,  str-s  Watter  Aa  It  H.  (,schlechtes,  unfreundliches 
W.');  BSi.  (ImOb.);  GLEngi  (,rauhes,  wüstes  W.');  GrD. 
(.schlechtes,  rauhes  W.') ;  SBb. ;  ü  wE.  (.schlechtes,  kaltes 
W.').  Di  ganzi  Wuche"  het  es  str.  W.  g'macht  . . .  der 
Bisluft  het  der  Sehne  desume"g'u-äit.  Loosli  1910.  Es 
isch'  Sir.  \V.  li  (AvRütte);  GTa.  Bi  irüestem,  str-em  W. 
Bär.n'u.  1925.  jBeistrubeni  oder  kaltem  W.';  s.Sp.  1257  u. 
(Gotth.).  ,Er  .. .  müsse  für  den  Herrn  laufen,  wenn  er 
nicht  selbst  gehen  möge  oder  wenn  es  strub  Wetter  sei.' 
Gotth.  , Darauf  [nach  einer  Geistererscheinung]  gebe 
es  immer  strub  Wetter.'  ebd.  Bildl.  ,Gebt  Acht,  es  giebt 
Str.  W.,  e"  Blust.'  Gotth.  A  :  Gill',  die  seit  der  'sjez!  B: 
Nume"  g'seit!  i'''  ha"  seho"  strüberi  Wetter  düi-^''e" 
g'macht  u"'i  erchliipfe"  nümme"  so  g'schtcing.'  SGfeller 
1920.  Vgl.:  .Endlich  begann  [der  Baumwollenhändler] 
davon  zu  reden,  noch  heute  das  Hochzeit  angeben  zu 
wollen  . . .  Elisi  sagte,  das  Wetter  sei  sehr  strub,  sie 
möchte  warten  bis  morgen.'  Gotth.  II;  ,das  Wetter  sei 
sehr  häßlich.'  1650.  ,l)er  Holzer  mag's  erlide".  auch 
wenn  e"  striibi  Eieri  [s.  Bd  I  986]  vnderiregs  ist  ...er 
hed  scharpf  Gaffe  gliäben.'  BrxD  1927  (BHa.).  E"  str-e'' 
Luft,  rauher  Wind  GrS.  E"  str-i  Bise"  BSchangn.  Bi 
str-em  Wetterlufl  isch'  me"  ...  giige"  das  unglückliche 
Dorf  zue  marschiert,  frz.  Truppen  in  den  Niederlanden. 
HvTavki,  1910.  Wüesti  H''f(/e  [zur  Schnle],  str-i  Tage. 
GStccki  1908.  S.  noch  Bd  X  1057  u.  (Bärnd.  1925).  Im 
Aberelle"  ...  amene"  str-e"  Na''''millag.  Loosu  1910. 
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Hinecht  no^>'  ...  i"  der  str-e"  Nacht  [willst  du  in  den 
Winter  hinaus].  Los,  u-ie's  chütet!  BHink.  Bot  1886. 
G'hörst,  wie-n-es  chuttet  .. .  es  Wetter  hP"  mer  deich 
z'  ernarte"  .  .  .  villicht  iuf''  gar  e"  chalti,  str-i  Zit,  u"<i 
mugli'^''  ist's,  mier  In-"  der  Schrie  nit  tcit.  HX'yDE(?GER 
1895  (BG.).  E"  str-er  Winter  GbEngi.  Es  ist  e»  str-er, 
langer  W.  in  ü"s's  Teüti  chon.  Barxd.  1908  (BGr.).  Wa's 
nach  eme"  länge",  str-e"  W.  äntlech  umhi"  üstaget  .  .  . 
ebd.  1927  (BSa.).  ,Einen  so  langen  und  struben  Winter 
haben  wir  schon  lange  Jahre  nicht  mehr  gehabt.' BVolks- 
ztg  1907;  s.  noch  Bd  VII  691  o.  (ebd.,  1899).  Im  Bilde. 
Ne"  ehalte'',  str-er  Gast,  vom  Winter;  s.  Bd  V  1214  u. 
(B  Volksztg  1887).  Besehe''  Winter,  str-er  Binggi; 
s.  Bd  VI  1127u.  (ebd.).  Präd.;  s.  schon  o.  Wie  str.  der 
Winter  iv"'  wie  wüest.  chunt  doch  en  Cstag.  BTh.  Unter- 
haltungsbl.  1897.  Es  ist,  wird,  chunnt.  macht  str.  ,Hüt 
ist  Str..  trübe  und  kalt  GRFid.,  Jen.'  (Tsch.).  We""'s 
denn  öppe"  gar  str.  isch'.  so  fart  me"  de""  dene"  [Heim- 
arbeiterinnen, wo  ne"  Stund  irit  vi;g  tcone"]  nache", 
d' Arbeit  ga"  reiche".  Barxd.  1925  (BAarw.).  Der  Weg 
[z'Schuel]  isch'  mt  ?«'"*  bös  g'st",  u"'i  we""  's  str.  g'si" 
isch',  bin  i'^''  de""  mängisch'  bi  Schuelmeisters  über  Nacht 
'blibe».  MWalden  1880.  Frilecher  albe"  ame"  Abe"<i  het 
me"  g'spunne"  . . .  het  me»,  isch'  es  str.  g'sl"  dusse",  eine"- 
weg  si"  Churzwil  g'ha".  Loosli  1911.  Im  Winter  isch' 
Str.  g'si",  im  stille",  luftige"  Alplal.  IRöthelix  1894  (L). 
Str.  undflotschig;  s.  Bd  1 1238  M.  (Gotth.;  danach  Bärnd. 
1904,  36).  ,Tschuderigi  Dage.  an  denen  es  immer  wieder 
'truebet  het  u"^  gäng  strülier  worden  isch'.'  Bärnd.  1922 
(BTwann).  Es  isch'  g'wü/j  wider  e"  Chochete"  über  ... 
luen  doch,  ui 's  aber  schwarz  isch'  über  e"  M untcberg 
i"  ...  es  chunnt  allweg  ganz  str.  EBalmer  1929.  Es  macht 
hüt  wol  Str.  [für]  feruse"  z' gä",  i'''  blibe"  deheim  B 
(AvRütte).  I"  ü"sem  Chrache"  hinge"  macht  's  de"" 
mängisch'  «o"''  strüber,  Marktfrau  über  das  .\prilwetter. 
OvGreyerz  191 1.  ,Als  es  nun  recht  str.  machte,  Schnee 
und  Riesel  an  die  Fenster  prätschten,  Fingers  hoch 
an  den  Rahmen  hiengen,  der  Wind  schaurig  durch  das 
Dach  pfiif,  die  Nacht  dick  und  finster  zu  den  Fenstern 
ein  kam  . . .'  Gotth.  II;  ,als  es  nun  so  recht  wild 
wetterte.'  1850. 

c)  von  Vorgängen,  Zuständen  verschiedener 
Art  Aa;  Ap,  so  A.,  K.  und  It  T.;  Bs  (Seiler);  GnMai.; 
GT.,  We.  a)  attr.  bzw.  präd.  Sprw.:  G'strub  ist  au''' 
lab;  s.  Bd  III  959  o.  (.^p)-  Insbes.  1)  von  einer  A  rbeit, 
hart,  streng  B  (,v.  ei.  A.,  welche  schwer  und  rauh  ist, 
wobei  man  sich  besudelt  oder  leicht  beschädigt,  Gefahr 
läuft'),  so  E.  und  It  AvRütte  (,Mühe,  Anstrengung, 
(Jeduld  erfordernd');  GrKI.  (Tsch.);  UwE.  E"  str-i 
Arbeit  B;  UwE.  Das  gi>>t  str-i  A.,  der  Dornhag  z'Bode" 
z'mache".  AvRütte.  Das  ist  es  str-s  G'schäft,  e"  selligi 
Iiechni"g  z'  mache",  we""  me"  kei"  Buech  g'füert  het.  ebd. 
Das  ist  en  str-i  Hütete"  g' sin  GrKI.  (Tsch.);  Syn.  herter 
Strapaz  GR(Tsch.).  Er  het  si<^>'  bim  Gutschner . . .  zuehe" 
g'lä"  u"<>  dem  . . .  ro"  der  strübere"  Arbeit  abg'no". 
EGüXTER  1908.  Ke"  Arbit  isch'  ne"  z' Str.  oder  z'  miieiisem 
g'si"  . . .  «'"'  bim  Mistlräge",  Schleife",  Holzjochen  oder 
Trämelzieh"  het  me"  niemmeie"  lieber  g'seh"  cho"  tci;der 
di  Zimpe".  SGfeu.er  1919;  vgl.  Sp.  1557  u.  .Das  ist  es 
Str-s.  selligi  Ching  solle"  üfz' erzieh",  eine  schwere  Auf- 
galie,  sagt  etwa  eine  Stiefmutter'  M  (AvRütte).  —  2)  von 
andern  Vorgängen,  wie  .\useinandei'sptzungen,  Krank- 
heiten usw.,  heftig,  unangenehm,  arg  AaL.;  B,  so  E., 
Stdt;  L;  GWe.  „Strube  Worte  B".  Di  str-i  Lebtig, 
zwischen  Liebhabern.  RvTavel  1904;  vorher:  ufei"Weg 
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iscli'  es  doch  frö  g'si",  daß  er  ins  so  zu-n-ere"  Üs-cherele" 
'znnmge"  het.  Und  jitz  hei '«  vom  Leder  'zöge",  daß  es 
nume"  so  fi'clmttet  )iet.  E"  dumrtw  Oalanderi,  wie-n-if'' 
g'si"  bi",  lian  i''''  mit  O'sclnders  g'wüßt  weder  das  Geld 
z'  verjüze"  . . .  Aber  du  naclie"  . . .  wo  's  nut  me  g'g'e"  het 
weder  schaffe",  schaffe"  . . .  du  sV'  hier  d'A  nge"  üf'g'gange". 
Aber  diir'''  ne  str-i  Beizt  han  i''''  dür'^''C"  müesse".  das 
han  i<^>'.  üvGkeykrz  1913;  später:  !>''  han  e"  str-e"  Ler- 
bl'etz  dilr''''e."g' macht  u"'i  bös  UHde"dür'''e"  müesse".  En 
g'str-c  liwivpel,  von  einem  Aufrulir;  s.  Bd  VI  938  M. 
(GWe.).  , Glücklicherweise  für  Uli  wurJe  in  diesem 
Hause  nicht  geduldet,  daß  die  Dienstboten  sicli  nächt- 
lich besuchten;  zudem  waren  die  beiden  Nebenbuhle- 
rinnen in  einem  Bette:  da  wäre  jedenfalls  ein  strubes 
nächtliches  Besuchen  gewesen.'  Gotth.  Subst.  Chrieg 
und  Chriegsg' schrei  isch'  im  Land  g'si"!  l'rüehs  tmd 
Str-s,  G'walttätigsiind  Unfridlichfs/  hei'sg'ge".  FOsciiw. 
1919.  Wo-n-i''>'  chranhne''  bi"  g'si"  ...  m'"'  wo  du  d's 
Strübste  für  g'si"  iscli' . . .  Loosi.i  1910.  Ha"  müesse"  bos 
ha"  n"<'  g'nuef  tue",  hingäge."  . . .  han  i!"''  d's  Strübslf; 
däich  erlitte",  u"<>  we""'s  guet  geil,  su  man  me"  es  b'ha",  's 
Heimetli.  ebd.  1911.  Präd.  's  chönnt  g'str.  für  d'  Landlüt 
werde",  bei  einem  Aufruhr  GWe.  (Beusch).  Willig  und 
gern  händ  si  [die  Meitschi]  ire"  Verdienst  i"s  Ganz  lo" 
laufe"  . . .  nume"  daß  's  jedesmal  de"  größt  Lärme"  g'ge" 
het,  wenn  si  e"chli"  Sachgeld  händ  ivelle»  inn  Vhalte" 
oder  wenn  'sefs]  sinöch  eme"  neue"  G'wändli  g'lustel  het 
...  das  het  die  guete"  CJdnd  doch  e"chli"  z' sir.'dunkt. 
FÜsciiw.  (Aa).  Wenn  's  nume"  ne"  riichtschaffene"  Streich 
het  g'ge"  üsz'füere",  und  de""  u-ie  strüber  wie  lieber. 
RvTavel  1910.  Amene"  Mürder  hat'  es  nid  strilber 
cltönne"  z' Muet  sl"  weder  mir.  Loosli  1910.  Du  bist 
nüme"  'trunke"  und  glich  nöd  nüechter,  's  chönt 
g'strübner  nöd  si",  im  Katzenjammer.  NBiesch  1892. 
Der  Gring  darha",  wo's  am  sirilbsten  ist.  JBürki.  — 

3)  von  Zeitläuften,  unruhig,  schwer  AAÜthm.;  ArK. 
(JHartm.);  B,  so  G.,  Stdt  und  It  Id.  (.turbidus');  GuD.; 
L;  UwE.  (, schlechte,  teure  Zeit').  E"  strübe''  Morge", 
Titel.  ÜvGiiKVEuz  1897.  Het  der  B'erner  Iiiisl  bifole", 
kumidierti  I'^iberg  hott . . .  g'ivonli'''  an  [der  Gewobnlieit 
nach]  lief  str-i  Tagg  di:r,  wa  zweie"  Her'c"  Chnecht, 
süsle"  liütii"  mier  mit  z' chlage",  Bern  u"<>  Friberg  si" 
i"s  recht,  uns  Guggisbergern.  UDürhenmatt.  E"  str-i 
Wuclie",  eine  , unangenehme  Woche,  z.  B.  wegen  zu 
strenger  Arbeit'  GrD.  E"  str-i  M-'wc/ie», Titel.  FEbersold 
1897.  Jez  aber,  Frau"'eH,  si"  mer  wider  binenangere" ! 
Iflid  2oe""  's  i"s  no'''  einisch'  g'lustet,  z'säme"  z'täuppele". 
so  danke"  mer  a"  die  str.  W.,  iro  hinder  i"s  lint.  ebd. 
Str-i  /Ate",  Titel.  FOsohw.  1904.  Si  het  str-i  Zlt  g'ha": 
d'BettmacIiere",  d'  Schnidere",  der  Chemifeger,  du  no''' 
d^r  Hafner . . .  nei",  d'Hüsf'row"  het  's  gar  nit  schön  g'ha". 
RIsoHER  1903.  Mer  hend  no^''  g'str-i  Zite"  erlebt,  zur 
See.  JHartmann  1912.  De''  Samichlaus  chuiid  jedes  Jör 
.  .  das  isch'  es  Glück  ...  i"  diire"  slr-e"  Zlt  [1918],  bis 
jedes  nor  es  Matschli  hed,  längt  's  Batzli  gar  ned  it'it. 
Zyböri.  Das  Hiis  isch'  mängem  Zueflucht  g'.n"  i»  str-er 
Zit,  das  l'farrhaus  von  LMeggen.  Vaterland  1907.  Das^ 
eusi  groß  Hinderstuhe"  gäge"'m  Biingart  zue  d'  Chreis- 
stube»  g'heiße"  het,  isch'  tvel''<e"ir'eg  aw^''  no"''  es  Zigyi 
g'si"  00"  de"  s'e'be"  str-e"  Bonebartzite"  nöche».  leo  si  ame" 
dert  inne"  g'rötsamet  händ.  SHÄMJiERLi-Marti  1939.   - 

4)  von  einer  Angelegenheit,  Sache  im  allgemeinsten 
S.,  bedenlilich,  schwierig  B,  so  Ins,  M.  und  It  Gottb. 
Wenn  eine''  sine''  Liibtig  mueß  g'nueg  tue"  im''  all  Tag 
erwarte"  si",  daß  men  im  d'lsen  abbrach,  de""   isch' 


d'Bürerei  es  str-s  Verding.  HHutm.  1936.  Strübi  Sach. 
In  ü"ser  Kumpani  weiß  me"  sech  str-i  Sache"  z'  b' richte". 
Hüou  1919.  ,Lehrliub  sein  bei  ihm  [dem  Vater],  das 
war  eine  strube,  schlimme  Sache.'  Gotth.  V;  ,eine 
schlimme  Sache.'  18G1.  Strübi  G'schicht.  Daß  sie  [die 
Jesuiten  zu  Freiburg]  esmäl  en  reformierte"  Pfar'er  rer- 
brönnt  In'-"  ...  E,  wie  ist  das  e"  str.  G.  EBalmer  1924. 
,DalS  sich  das  Defizit  der  Ausstellung  [in  BTh.]  auf 
70000  Franken  belaufe.  E"  str.  C>..' Natürlich  will  nun 
niemand  Götti  sein.'  Schweizer  Bauer  1900.  Bildl.:  , Be- 
herrscht der  Mann  sich  nicht  [nach  Anhören  einer 
schlimmen  Nachricht],  dann  darf  man  rufen:  Der  macht 
e"  str-en  Esterich!'  BXrnd.  1914.  S.  noch  Sp.  431  o. 
(ATobler  1909).  —  3)  in  verbalen  Verbindungen. 
Str.  gä"  Ar,  so  A.;  FJ.;  B,  so  Gr.,  Ins,  M.;  vgl.  1  a  J  zum 
Schluß  (Sp.  1934).  Es  geit  str.,  ,drunter  und  drüber'  FJ. 
Der  Eritz  het  d'Obrigkeit  verbrüelet  ...jitz  geit' s  str., 
zellet  uf  iii.ini  Wort,  ganz  str.  chtinnt  es,  *"''  chenne"  dert 
diir<:''e"  der  Landvogt.  Grunder  1906.  Es  isch'  str.  g'nueg 
g'gange",  bei  der  Besetzung  von  Bern  1798.  Bäknu.  1914. 
De"»  het  me"  ne"  [den  an  der  Seuche  erkrankten  Kühen] 
Tisane"  vo"  Tlii/mian,  Mcjeran,  Liiige"bluest,  Kamille", 
Salbine",  tbsche"bletter,  Wermüete"  ?«'"'  weiß  der  Ti'if'el 
alls  i"g'schüttet,  u"'^  wenn  es  str.  g'gangen  isch',  su  het 
me"  no<'''  Branie"ivi"  oder  Wi"  d'ri"  g'sehüttet.  Loosi.i 
1921.  Die  Zit  isch'  halt  verbl,  wo  men  alls  het  möge" 
erlide"  «'"'  wo  ei"«m  alls  mit  g'macht  het,  sig  es  o"'-''' 
g'gange"  so  str.,  daß  es  heig  welle".  CWeibel  1888.  G. 
hoii'H  si<^l'  mit  ''em  Handbieli  i"  lingge"  M'elcherchnode" 
...  Was  het 's  g'ge"?  fragt  d'  Otigstmattbäri"  ..  .  Hest 
der  Dümen  abg'how'e"'?  Zeig!  [G.:]  Nei",  grad  so  u"- 
schaflig  str.  isch'  es  nid  g'gange".  HHutm.  1936.  Me" 
sö'tt  halt  e"möl  d'Wiher  mache"  lü"  [auf  der  Lands- 
gemeinde].  Wa"  mänsti'  A"melg' strüber  chönt 's  g'wöß 
nöd  gö".  SoNNTAosposT  1869  (ApA.).  ,Bei  einem  Rück- 
fall [der  Kinder  in  Ungehorsam]  chennd's  de""  str'iber 
gäw,  mit  der  elterlichen  Strafe.  Bärnd.  1908.  ,Es  gebt 
an  den  Kammersitzungen  in  Baris  oft  recht  str.'  B  Blätter 
f.  Landw.  1892.  Str.  zuegä"  Ar  (auch  schon  AvKlein, 
179'i);B;GKMai.;  OiiwSachs.;syn.  c7(n(<i(7  3(BdIII918). 
Es  gät  Str.  zue  GRMai.;  OuwSachs.  (bei  einer  Rau- 
ferei). Wenn's  au"''  e"chli"  g'str.  zuegöt,  si  händ 's 
verdienet,  die  Äbtischen  in  den  Ap  Freiheitskriegen. 
GBaumb.  1905.  's  ist  e"chli"  str.  zueg'gange",  bei  einer 
Geburt.  Büorfkal.  1870.  Es  ist  str.  zueg'gange",  und 
me"  het denand  g'höiirig  d'  Meini"g g'seit.  ander  Bürger- 
versammlung  GSa.  7«  ere"  derege"  [,Seemannsbeiz'] 
göd's  dick  c"möl  g' Stroh  zue  ond  hiir.  JHartma.nn  1912. 
Str.  hergä"  Bs:  B;  s.  schon  o.  Bim  Verteile"  [der 
irdischen  Guter]  göt's  der  mängist  e"  Bizeli  str.  hUr, 
mänge''  het  Hulli  und  Eülli,  und  mäiige''  verserhlet  im 
Eländ.  Breitenst.  1863.  ,Säbelraßler  und  Maulhelden, 
denen  es  nie  str.  genug  hergeben  kann.'  BVolksztg  1900. 
S.  noch  Bd  V  340  u.  (B  Blätter  f.  Landw.  1892).  Es  str. 
ha" :  Ich  gö"  bi"  de"  Bure"  ume"  go"  ge"  daune",  und  's 
Eveli  tuet  für  ander  Liil  wasche",  lismen  und  hiieze». 
Bitzeli  str.  heiiimer  's,  mängist  bös.  müend  sogar  mängist 
Not  und  Hunger  lide".  BDorfkal.  1870  (L).  Ei"<'m 
slr.gä»,  „Gl;Gr;LE."  GWe.  ,Es  geht  ihm  str.,  d.i.  hart." 
's  ist  em  g'str.  g'gange"  GWe.  Ei"''m  g'str.  tue",  schwer 
fallen:  De'  lAsel  mag  's  Webe"  hüt  gär  nüd  g'sieh",  dem 
Jörgli  wend  Trucke"  nüd  falle",  u)id  'sAnneli  stünet  i" 
d'  Setzfäde"  V'e",  e"  Bitzeli  g'str.  tued  's  fast  alle",  näm- 
lich ani  Mäntig  de"  Morge".  NBcesch  1892.  (GT.). 
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Fischer  V  1831,  sowie  unsere  Gruppe  atrupp-,  zur  Etym.  Falk- 
Torp  II  1183,  auch  AHeusIer  1888,  106,  ferner  ruh:  nd,  mit 
Arinini.  (BJ  VI  71.  73).  Die  Doppelheit  -ü-  :  -li-  wiederholt  sich 
in  uiiserni  W.,  doch  läßt  sich  auf  Grund  unserer  Aiipihen  nicht 
üherall  eine  sichere  Trennung  durchführen.  —  Im  Naniengiit. 
Zunamen.  ,Ein  Kletterer,  das  Struh  Christi  genannt.'  DGenip. 
11104  (BSi.).  ,Strul)hans,  Turbach.'  B.ärnd.  iy27  (BSa.):  vgl.: 
,Adam  Hnussi  der  Strub.'  1695,  ebd.  (nach  BSa.  Chorger.). 
,[l)io  Frau]  und  das  ganze  Haus  sahen  so  straub  ans,  daß  icli 
jetzt  «ühl  weiß,  warum  man  ihnen  Strubpeters  sagt."  (Jotth.  I. 
,üir  [Johannes]  sagt  man  nur  Rubigenstrub,  aber  doch  hielt 
ich  dich  für  witziger.'  ebd.  III;  fehlt  1861;  vgl.  dazu  Erg.-Bd 
1898,  449.  .JKEgli  vom  G'^truhe»  Hueh:  WSenn  1870  (GT.). 
S.  ferner  Bd  VI  882  o.  (1619,  ZRB.)  u.  vgl.  die  Flurnn.  — 
Familicnn.  ,Strub'  (vgl.  Leu  Lex.  XVII  B78/9.  688/9;  HBL. 
VI  571.579 :  z.  T.  u.  ,Straub')  AaB.  (,Cuoni  Str.  von  Fryenwile.' 
1371,  AaB.  Urk.;  ,ein  pfunt  haller  ewigs  zinß  und  geltz  rechtz 
verzins  uff  der  Strubinen  hus,  hoffstatt  und  hott'reitin  gelegen  ze 
Baden  an  der  mittlosten  gassen."  1441,  ebd.;  ,hauß  [!]  in  der 
mittlen  gasßen,  zwüschen  des  kandtengießerß  nnndt  Struben 
hüßeren  gelegen.'  1477,  ebd.);  Es  (XIII., XIV.:  ,N.  [dictus] 
Strubo,  Strube,  Strub;  dicta  Strnbin,  diu  Strübin,  Strubina'; 
s.  ASocin  1903,  168.  442.  635  sowie  Bd  VI  1078  M.,  ferner 
1516;32,  BHarms  1909/13),  so  Lauf.  (,JStr.,  Birchers.'  1867); 
BStdt  (.Struben  gan  Wallis  saut  Joders  kertzen  ze  tragen  2  Ib.' 
1430/1,  BStRechn.;  .Peter  Str.'  1486/91,  BSi.  Rq.  1912; 
1491,  AarStR.);  Gl  (Xlll./XVin.:  .Albertus  Strubo.'  1220, 
Glürk.);  GrAv.  (1835/40);  L  (,Jenni  Strubo,  unser  burger.' 
1387.  ASG.  17);  G  (XV./XVIII.;  ,Uoli  Tierlis  der  jung,  genannt 
Strub  von  Balgacb.'  1414,  JGöldi  1897  ;  ,LieuhartStr.,  der  stat 
steurmeister.'  1519,  Vad.,  auch  bei  Keßler  I  213);  Seh  (.Os- 
wald Str.'  1526,  Absch.);  Slfental  (,Hans  Strub.'  1419. 
WMerz  1915);  Th  (.Ruodin  und  Hainin,  die  Struben  gebrüeder.' 
1423.  Pup.);  Zg  (.Hans  Str..  der  weber.'  1531,  '(  bei  Kappel. 
EEgli  1873;  .deß  Kilchmeyer  Struben.  deß  TroufHers  Mcydtli.' 
1660,  ADettling  1906);  Z(XIV.iXVII.:  .[das]  güeteün  ze 
Buchse,  das  Chuonrat  der  Strube  buwet.'  1310.  ZStA.; 
.Berchtolt  Strubo.'  1357,  ZSteuerb.;  ,[K Lage]  uff  RStrnben.' 
1440,  ZRB.;  .Hans  Str.  von  Aesch.'  1524/5,  Strickl. ;  ,UaHs 
Str.  und  Heini  Stutz,  beid  von  Esch  . . .  diewyl  Strub  uff  den 
StntzeTi  gnnogsani  erwisen,  das  er  ein  ußklagterman  ist  [s.  Forts. 
Bd  VII  1658  0.].  so  solle  Stutz  des  richteramptes  entsetzt  syn, 
und  aber  Strub  als  ein  erlieher  man  des  grichts  hlyben.'  1570, 
ZRM.).  sn  Bär.  (vgl.  JStuder  1870).  —  In  Zssen.  .Strub-Har' 
AaLanf.  (.Jakob  Str.'  1594.  AKücbler  1895);  BTh.(.ChrStraub- 
haar.  Gwatf);  ZBuchs  (.MLangmeier.  genannt  Straubhaaren  im 
Hof  bei  Buchs.'  um  1867;  .Felix  Straubhaar  zu  Buchs.'  1808, 
Tragerrodel;  ,Haus  Meyger  genannt  Strubhar.'  1574.  ZRB.; 
.Heinrich  Strubhar  und  Uoli  Simnieu  an  Stadt  der  puren,  so 
die  sechs  höf  daselbst  inn  habend.'  1597.  ZRq.  1915).  Uster 
(.Ruedli  Strubhaar.'  1677.  ZSchirmb.).  .Strubenwyler'  Th 
(.Hans  Str..  Vorsteher  zu  Grießenberg.'  1524.  Absch.).  —  In 
Flurnn.  .Struben'  LSchüpfh.  .Strub-Eich'.  ein  Stück  Reben 
im  Brnhlberg  ZTöß  (EStauber  1908.  28.  1925,  240),  sonst 
.Struben-'  AaWett.  (,biß  zue  der  struben  Eich.'  1694);  Bs 
(,zer  Struboneych.'  1375/6.  BHarms  1910);  Z  (.HSytinger. 
fry  lantrichter  ze  der  Strubeneich.'  1379,  Z;  ,unz  ...  in  den 
markstein,  der  da  stat  in  Strubeneich.'  ZDiet.  Offn.  XV.;  [die 
Grenze  zw.  ZKyburg  und  Th  verläuft]  biß  an  das  steine  krüz. 
denhin  schlechts  hinuff  untzit  an  die  Strubeneich.  danach  gen 
Keffiken  in  das  schloß,  und  solle  nach  der  alten  anzeigung  die 
march  im  schloß  utf  der  herdblattcn  stan.'  1585,  Z:  vgl. 
zur  Sache  u.  lVie?-.SV«m  Sp.  909  M.).  ,Strub-Matt'  BsArisd. 
.Struben-Haus'  GGams;  ThRom.  (.Strauben-').  .-Jokelis' 
ApSchwende.  ,-Ln-.\cher'  ZHori  (.Gaßmanns  Strubenloacher.' 
1598,  Z).  ,-B5hl'  ApRüte.  ,-Banm'  AaKönigsf.  (,nno  agro 
bi  dem  strnbenbom  iuxta  claustrum.'  o.  J.,  JzB.).  .-Brunnen' 
AaRiniken.  ,-Zell'  G  (.Strauben-'  Dorf;  vgl.  HBL.  VI  572). 
.Struberen'  BTrubschachen.    .Strnbikon'  ZBrütten  (, Straub-'). 

Sil™-;  verstärktes  .s<rü&  Ic  BE.;  vgl.  Bd  VII 1491. 
Strubcch,  .strul)r,h.  -ü-'  n.:  Gestrüpp.    .[Der  In- 
haber des  Hofes  zur  , wilden  Iluobe']  mag  ...  in  den  [!] 


furholtze  und  in  den  strübclien  vor  Riederholtze  suo- 
chen  und  nemen,  das  er  die  vade  unilie  die  wilden  huobe 
gemache  ...  ob  er  solich  holtz  in  den  strübclien  vindet.' 
1332,  ZAUiisr.  Holzungsr.  .Kament  [die  Heiligen  Felix, 
Regula  und  Exuperantius]  durcli  die  wilden  wuesti  der 
studcn  und  sclirubcben  in  das  edel  land  ze  Glarus.' 
ZtUir.  XV.;  Varr. , strübclien,  struphen,  strujipen.'— Vgl. 
,Rubus.  hurst.  spreidiBch.  strubechasch.'  Ahd.  Gl.  III  408  ^' 
(XII.);  ferner  ChSchmidt  1901.  344  (.Strflbich',  Gestrüpp); 
zur  Bildg.  Wilm.  II  §  276.  3.  —  Flurn.  .Im  Strüpch'  AaSchinzn. 
(JJBäbler  1889,  10).  .Stripcliengasse.'  14:il.  ZStdt;  [schwäb. 
Schreiber!];  .Strüpcheu-'  1488;  .Struppen-.'  1362.  1504. 

strübecht  .straubigt':  =  sfnid  la,  struppig;  Syn. 
strobelccht.  .Gedulde  dich,  str-e  Amsel !'  UBkäugek  1792. 
,Bey  einer  Kälte  von  22,  24  und  mehr  Graden  sammelten 
sich  Krähen  und  Elstern  haufen  weis  um  die  Wohnhäuser 
her;  str.  und  schauernd  hakten  sie  gar  tieißig  mit  ihren 
Stokhauen  jedes  Körnlein,  das  sie  fanden,  aus  dem  ge- 
frornen  Boden  zusammen.'  1797,  ZRickenb.  Brief.  — 
Vgl.  Sauders  II  2.  1233. 

strübijchtig:  entspr.  strub  Icf.  .Straubächtig, 
mager,  dürr,  außgeniärglet,  strigosus,  hirsutus.'  Kris.; 
Mal.:  dafür:  ,vast  mager  und  dürr,  außgemärglet, 
strubig.'  Fris.  1541. 

strube"  H  (-«'"  PAL  It  Giord.),  in  GW.  (Gabath.) 
g'str.,  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -et:  intr.  , strub'  werden. 
ii)  entspr.  strüb  1,  vom  Aussehen.  Insbes.  a)  zu  a.  .Von 
Bäumen,  in  Blätter  schießen'  B  (It  Zyi-o);  Syn.  strublen. 
Von  Tieren:  .Zeichen  der  kelte  sind,  so  er  [der  .Habich'] 
seine  äugen  beschlüßt  und  mit  den  faderen  sträubet.' 
VoBELB.  1557.  —  »  zu  c^,  .ein  schlechtes,  kränkelndes 
Aussehen  bekommen'  GW.;  Syn.  strüchen.  —  b)  entspr. 
slrüb  2,  vom  Handeln,  Wirken.  Insbes.  a)  zu  a  bzw.  c, 
vom  Menschen,  ,star  accigliato,  torvo'  PAl.  (Giord.); 
Syn.  striichen  u.  vgl.  Strubel  2  6{i.  —  ?)  zu  b,  vom 
Wetter  BSi.;  s.  Bd  VI  18()  u.  (FAnderegg  1898);  vgl. 
Strubel  2a.  —  g'-strübet.  Zu  strüb  Ic;  vgl.  ver-. 
(iemütshalber  ersdiüttert,  entsetzt'  GWb.  —  Ahd.  struben 
(Graff  6.  738;  3  Sg.  .strnbet'.  Ahd.  Gl.  II  57").  mhd.  atruhen; 
vgl.  Sanders  II  2,  1232  (.strauben');  Martin-Lienh.  II  624; 
Schm.^  II  803.  —  Unser  W.  erscheint  sowohl  formal  (s.  rer- 
strübt)  als  semasiologisch  mit  struben  (s.  d.,  Bed.  2)  vermischt. 

fif-  H:  retl.,  uneig.,  sich  sträuben;  vgl.  struben  Ib^- 
,Er  liat  sein  band  wider  Gott  gestreckt  und  wider  den 
almächtigen  sich  ufgestrubt.'  1525,  Hiou;  .aufgesträubt.' 
1530;  ,sich  gesterckt.'  1589/1707;  .sich  aufgelehnt.' 
1868;  ,er  bietet . . .  Trotz.'  1931 ;  .roboratus  est.'  Vulg.: 
iTpaxTiÄCaasv.  LXX.  —  iif-ge-s trübe t.  Zu  struben  wx. 
,fA;]  Ein  junger  Geistlicher,  der  mit  einem  so  aufge- 
sträubten Haar  auf  die  Kanzel  steigt,  sollte  einen  ganz 
andern  Text  haben  als  unser  heutige,  nämlich;  be- 
kleydet  euch  auswendig  mit  Narrheit  und  Eitelkeit  ... 
[B:J  Der  arme  Kopfputz  hat  dich  scheints  gewaltig 
geärgert.  So  meinst  du  dann  in  allem  Ernst,  es  seye 
Sund,  wenn  sieh  ein  Geistlicher  sein  Haar  schön  auf- 
putzen läßt  ...  [A:]  Das  verdammte  Ilaarputzen  ... 
Er  ist  vor  der  Predigt  mehr  als  eine  Stunde  auf  dem  Stul 
gesessen  und  hat  sich  von  des  l'tarrers  Jungfer  frisieren 
lassen  ...  da  war  nichts  als  Pudren  und  Schmieren  und 
Kräuslen  und  Xadeln  einstecken  und  wie  das  Lumpen- 
werk mehr  heißet . . .  ich  könnte  kein  Wort  bäten,  wenn 
ich  so  einen  Kopfputz  trüge.  Wie  würd  sich  s  schicken, 
wenn  ich  z.  B.  anfiengc:  Ich  armer  gepuderter  und  boch- 
frisierter  Sünder!'  1779,ZTB.  1881  (Unterredungzweier 
Bauern  ...  über  den  Luxus  der  .jungen  zürcherischen 
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Geistlichen).  —  V^l.  Gr.WB.  I  753  (.aufsträuben,  rigere'), 
ferner  das  lautl.  mit  unserm  W.  zsfallende  af-schruben  (Bd  IX 
1568),  wo  die  Angaben  unter  1  b  (Id.  B)  und  4  (E.  XVIII.,  B) 
vielleicbt  unserem  W.  zugewiesen  werden  müßten ;  auch  das  Syn. 
nf-atrüblen  (Bd  IX  1570)  scheint  gesamthaft  zu  unserer  Sippe 
zu  gehören. 

er-:  entspr.  strüben  a,  tr.  ,Margret  Bumanin  gab  ir 
antwurt,  Heinrich  Kluntz  were  ein  liederlich  man,  weite 
nit  werchen,  vertat  iren  gern  das  ire,  friisse  ir  den  nvdel 
ab  der  milch,  nnd  als  sy  in  mit  der  ax  schlüege  und  von 
ir  stieße,  hediichte  sy,  er  wolte  fallen,  do  erwuschte  sy 
im  bim  har,  das  er  nit  fiele  und  erstruhete  im  den  grind 
a  wenig.'  1531/32,  Z  Eheger. 

ver-.  Nur  ver-strübet  -ou-  UwE.,  -strüht 
ScHwE.:  entspr.  struh  Ic^,  strüben  aß,  vom  Gesichts- 
ausdruck. aaOO.  Es  verstroubets  G'sicht  UwE.  [Der 
Geizhals]  luegl  se  verstrübt  un^  müdrig  dri"  ScuwE.  — 
Über  die  Vermischung  der  Formen  vgl.  die  Anm.  zu  atrüben  II. 

zer-.  Nur  zer-strfibet:  entspr.  s<nt6  ib,  zerzaust. 
,Meister  HStapffer  . . .  habe  wol  gesecben,  daz  Hannsen 
von  Egriß  wip  z.  zuo  irem  büß  kerne  und  iro  die  ob- 
gnnten  . . .  nachluffint.'  146G,  Z  KB.  ,Hahe  sy  [eine  Hin- 
zukommende] gesecben  die  öchniderlinen  Trinen  us  dem 
Tachtrourt'  stan,  und  sige  gar  jemerlich  zerstroupte 
gesin.'  1642,  BSa.  Chorger. 

Strübenz  ra.:  , Knabe,  der  sich  nicht  gekämmt  hat, 
dessen  Haare  unordentlich  sind'  GnNuf.  (Trepp).  — 

Wohl  Zs.  Strüb-Iienz;  vgl.  Larh-,  lluch-.  Stumi;leU-ßinz  (Bd  IV 
1410/11). 

Strübete"  f.;  1.  zu  strüben  b'ji,  Sturm  B  (,rasch 
vorübergehender,  heftiger  Sturm  mit  Regen  oder 
Schnee'),  so  oHa.  (.plötzlich  hereinbrechendes  Gewitter, 
Sturm  weiter'),  auch  1 1  Zyro ;  Synn.  L'ubleten  1  (Bd  VI  74) ; 
Staubeten  1  a  (Bd  X  1092),  ferner  Strübi  IIb,  Strübüße- 
ten,  Strubel  2a,  Strubleten  a,  Strüchi.  —  2.  Gebäck:  s. 
Bd  V  277  u.  (Berlepsch  1864);  Syn.  Strübli.  —  Spätmhd. 
strubeten  in  Bed.  2;  vgl.  Fischer  V  1831  (,Straubeten'). 

Strübi  I  -M-,  Strübi  I  -ü —  m.:  nur  als  Name.  — 
Zur  Bildung  vgl.  die  bedeutungsverwandten  Rubi,  Rubi  I  (Bd  VI 
72/3).—  Familienn.  , Strübi,  Strübi'  (vgl.  Leu  Le.x.  XVII 
689/91;  HBL.  579/80)  AaRh.  (.HStrübi  git  :{  ß  von  sinem 
hus  in  der  Ringassen.'  1390/6,  Aa  Urk.,  Zinsrodel  des  Spitals); 
BsLie.;  Stdt  (seit  XV.;  .Heinrich  Strübi,  an.  1515  Schultheis 
der  Stadt  Liestall  . ..  auch  etwann  Strübliu  genannt.'  Leu  Lex. 
XVII,  691);  F  (XV./XVI.);  GR.  (.Uolricb  Strübi.'  1368, 
GWurmsb.  Urk.;  1400,  AaB.  Urk.),  Uzw.  (,Hans  Uoll  und 
Bärbel  Strübin.'  1624,  Rüdliger  1875);  Schw  (seit  XVI.) ;  S 
(XV./XVII.:  ,Peter  Strübi.'  1523,  Abscb.);  Uw  (XIV./XVI.); 
Z  (.Chuonratz  Herten  hus  .  .  .  das  nu  Strubis  von  Horgen  ist.' 
1341,  ANäf  1891;  ,Heynrich  Strübi,  predicant  zuo  Eglisovv.' 
1541,  ZRB.;  , Peter  Strübi  [Pfarrer  zu  Uster].'  1565,  ZUster 
Nenj.  1867;  .Heinricli  Strübe  . . .  messersclimid.'  1563,ZRM.; 
vgl.  Bd  VII  226  0.;  , [Schulmeister]  Strübi.'  1572,  Z,  vgl.  Bd  IX 
1493  M.,  ferner  1587,  ZStA.;  ,nach  Heinrichen  Strübis  sei., 
des  eitern  tütsehen  Schneimeisters,  tödtlichen  Abgang.'  1625, 
ebd.,  später:  , dem  jungen  Strübi';  ,WolfganK  Strübi  von  Alt- 
stetten.'  1602,  ZEhcger.). 

Strübi  H  PAl.  (Giord.),  sonst  iS'<rM6i  27,  auch  G'- 
GW.,  -strübni  Ar  —  f.:  a)  entspr.  strüb  1.  a)  zu  a 
,Struppigkeit'  GrD.  (B.);  vgl.  Räbi  (Bd  VI  73).    Insbes. 

1)  ,Str.,  cipiglio',  Runzeln  der  Stirn.  PAl.  (Giord.).  — 

2)  Kräuselung  des  Wassers,  ,Obertlächenwellchen'.  Vom 
Grad  inhe»  wäid  der  MHnd  'ez  iio<''  xtercher  . . .  tued  am 
Beimme"  d's  Leiib  z'weiggen  und  macht  uf  ^em  Se  usi" 
vor  <hm  Dorf  z'  bletze"wis  httergraw  Stribi  i"  d's  grien 
Wasser.  JStreich  1948  (BBr.);  später:  macht  grien  und 
gräw  Stribi  uf  <iem  Was.^er.  —  3)  Grasnarbe,  bes.  von 


vertikal  verlaufenden  Wildheubändern  WGoms.  —  ß) 
zu  c,  unordentlicher  Zustand  A  r.  Lueg  . . .  wie  's  g' sieht 
im  ganze"  Hüs  e"  G.  ond  e"  Wüesti  üs!  Ar  Kai.  1888.  — 
b)  entspr.  strüb  3.  a)  zu  b,  „strenge,  kalte  oder  regne- 
rische Witterung",  schlechtes  Wetter  BLenk  (,ein  |)aar 
Tage  stürmisches  Wetter'),  „0."  und  It  AvRütte;  GMs, 
W.  (,naßkalter  längerer  Zeitabschnitt').  —  ß)  zucal, 
,eine  Zeit  schwerer,  saurer  Arbeit'  B  It  AvRütte.  — 
Y)  zucy.2  „widriger  Zwischenfall  in  einer  Krankheit 
BO.",  unangenehmer  Auftritt  GuSchs.  „Us  hei  e"  Str. 
dri)i  g'gi'";  die  Str.  hei  nid  lang  g'tvert  BO."  Wenn  d' 
mit  dem  Vetter  ...  e"  Str.  oder  e"  Spa»  g'ha"  hettist,  wir 
's  mer  sicher  aW''  z'  Ore"  chu'K  MKuoni  (GuSchs).  —  3)  zu 
ca3,  ,eine  böse,  schwere  Zeit,  zB.  bei  Krankheit,  Un- 
glück' GWb.,  W  (,unklarer,  kränkelnder  Zustand').  Er 
hat  si"  Str.  g'ha"  GWb.  —  Zur  Bed.  ba  vgl.  StrubHen  i, 
im  Gegs.  wozu  in  unserm  W.  der  Begriff  der  Dauer  enthalten 
ist.  Neben  Stribi  aus  Wöoms  (, Grasnarbe')  unter  Bed.  a  a  steht 
aus  demselben  Mundartgebiet  Strubel  (,wirrer  Grasbüschel'); 
vgl.  ferner  G'-sträbel  3.  —  Als  Siedlungsn.:  ,Strübi'  BWyß- 
achen;  oder  zum  FN.? 

Wetter-:  =  S<nt6i  boL,  rauhe  Witterungsperiode. 
Wasch  d¥'>  mit  gletschchallem  Wasser  wtüfeli'''  hinder 
den  Ore" !  Fürnemm  guet  soll  das  si"  für  d's  Zandwe,  für 
d'  Strülte"  und  n'emmi  ai"^m  di  Plüggi  in  de"  Wetter- 
strübene".  MKt30Ni  1884  (GaPr.). 

Strübi  III  n.:  Haar.  Gäunersi'r.  (ASiegfr.  1947).  — 
Vgl.  , sträuber,  Strupper'  bei  Ave-Lalleniand  IV  220.  612. 

Strübian  m.:  entsin:  strüb  2a  B.  Wosch'  schwige", 
du  Str.!  sagen  junge  Mädchen  zu  einem  die  Ehre  ihres 
Geschlechtes  angreifenden  Burschen.  EGribi  1945.  — 
Zur  Bildg  vgl.  etwa  Ovubiun^Ei II 690  unter  ijrobanig) ;  Ruffian  2 
(Bd  VI  672);  Sidian  (Bd  VII  309). 

strübiere":  =  s(™?jem  6ß,  vom  Wetter.  Wosinv'' 
stä",  ivettcrlilchtet's,  un'i  über  der  StocJcere"  si"  chol- 
schwarzi  Wulchen  üfg'stige».  ,Potz,  es  wcft  cho"  str.', 
seit  ei"s  vo"  dene"  Meitschi,  wei"  machen  m""*  gii",  süscli' 
chönnti"  mer  de»"  no<-''  flätschnassi  hei"'cho"!  HZüllicer 
1924  (B). 

strübig:  a.)  =  strüb  Ic?,  schlecht  aussehend;  s. 
Sp.  1942o.(Eris.  1541).  — b)  =  s<n(b  2a,b,  rauh,  wild,  auch 
vom  Wetter  GTa.;  Tu  Tag.;  Synn.  riibelig  3  (Bd  VI  73), 
Strublig2b.  —  Vgl.  Adelung  IV  426;  Martin-Lienh.  II  624; 
Fischer  V  1833;  VI  3228. 

Strübüß,inGBuchs,W.,We.  G'str.-m.:  ,einer,der 
straub  und  dazu  noch  sehr  klein  oder  wenigstens  kurz 
ist'  BoSi.,  , Person,  die  die  Haare  und  Kleider  nicht  in 
Ordnung  bat'  GBuchs,  W.,We.;  vgl.  Strubel  la. 

s  t  r  ü  b  ü  ß  e  1  i  g :  entspr.  strüb  i  et  ß.  Die  fine"  Falb- 
clirüscU  ging  no'i<  str.  u"<l  widerspäiistig  ivie  früecher, 
bei  einer  jungen  Frau.  EBalmer  1927  (B). 

strübüße"  (3.  Sg.  Pra;s.  und  Ptc.  -et),  in  BG.  (It 
Bärnd.  1911,  59)  -ere":  a)  =  strüben  b9,  rauh  sein,  vom 
Wetter  B,  so  Be.,  E.,  Gr.,  Stdt,  U.;  Synn.  hörnen  0  (Bd  II 
1626,  wo  Weiteres),  strüberen.  Unpers.  Es  strübnßet 
B,  so  U.  Es  ischt  Wintermönet  u"<'  dusse"  strübüßet  's. 
LoosLi  1910.  Em  Wetter  a"  hält  me"  chönne"  meine", 
me"  icär  im  Aberelle",  so  het's  [im  Juli]  all  Bott  um- 
g'sehlagen  u"<'  g'str-et.  EBalmer  1928.  Es  het  g'str-et 
um  d'  Mtiseggtürm..  RvTävel  1931.  Bildl.:  ,Die  Basler, 
Mülbauser  und  Schaffhauser  haben,  wiewohl  es  ins- 
besondere in  der  ersteren  Gebiet  auch  zu  strubuzzen 
anfängt,  dem  [Hilferuf  von  B  im  Bauernkrieg]  alsobald 
entsprochen  und  Kriegsvolk  gesandt.'  Hausfrd  1882. 
Näher  bestimmt.  Wenn  es  am  cheltisten  isch'  g'si"  un'^ 
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es  am  uiiestistc"  g\str-et  het.  KGrunder  1930.  \Ve"" 
's  nid  z' erbarm lif)  (fslr-el  het  ...  SGfeller  1981.  Du 
[Föhn]  liest  helliscli  toll  g'str-ed.  Bärnd.  190S.  I"  strühe" 
Winternächte",  wo's  e'.so  sirübüßet  wie  hinecht.  FGkibi 
1945.  Busse"  struhilßct's,  daß  me"  Tee»  Hund  möcht 
venise"  Jage".  HZii.i.KiKR  1924.  ,Im  Gadmental  hat  es 
am  Charfreitag  so  arg  strabuL*et,  daß  sich  die  ältesten 
Leute  kaum  an  ein  solches  erinnern.'  BVollvSztg  1902. 
Mit  Synn.  Wc""  's  strtlhüßet  u"<i  wdit  u»<'  schneit  u"<i 
chuttet.  LoosLi  1911.  l<Js  het  g'hagutet  u"''  g'sir-et, 
wie  's  ehe"  nume"  der  Homer  z'wcgbringt.  EBalmer  1 925. 
Busse"  het  's  g' schneit  w"*  g'str-et  !«'"*  g'chuttet  u">i  'ton- 
achset,  es  isch'  c  Griis  g'si".  HRBalsier  1938.  ,Der 
Februar  wird  sclion  nocli  str.  und  hörnern.'  B  Volksztg 
1898.  —  b)  arg  mißhandeln  BHk.;  vgl.  strobö/Jen 
(Sp.  193 1).  -  g e - s  t  r ü b  u  ß  c  t :  =  sträb  1  h  (Sp.  1 934).  Sv's 
g'str.  BockbartU.  AStreich  1948  (BBr.).  —  Unser  W.  er- 
scheint als  lautliche  Variante  von  strohsäen,  ist  jedoch  sichtlich 
auf  die  Sippe  von  »trüb  bezogen  und  als  Syn.  oder  Intensivbildung 
zu  den  betr.  Bedd.  verstanden  worden ;  morph.  könnte  es  auch 
eine  Streckform  von  elrüßen  (s.  d.)  darstellen. 

ver-.  Nur  ver-siriibüset:  =  strüb  Ib.  Jiiz  ... 
chunnt  ungereiniscM  einer  1^^  Gaststuhe"tür  l^che" 
z'g'heie»  . . .  ganz  verstrübüseter,  d'Här  im  G'sicht,  der 
Huet  vertätscht,  mit  sioubige"  Chnewe»,  ganz  bleiche'' 
vie-n-es  Lv'lache"  und  stohcrer,  mit  Bluet  a"  de"  Häng. 
Hüci.i  1922  (B). 

Strübiißete"  f. :  =  Strübelen  1  B,  so  K.,  Stdt.  Me" 
wUssi  nid,  wenn  wider  e"  Strübhüßte"  [!/  chömi,  vom 
Wetter.  RvTavel  1922.  Allbot  het's  e"  Ötr.  g'ge",  u"'' 
mc"  het  nid  g'ivüßt,  unäer  ii-el':'>es  Bach  me»  soll  flüchte", 
für  daß  eine"  d's  Hagelwetter  weniger  b'reichi.  EJIi  ller 
1940.  Ei»  eimigi  wißi  Str.,  vom  Flockengewirbel. 
KvTavel  1929.  ,Üsers  . . .  Wibervolch  hat  auch  gar  . . . 
übel  gelabt  ab  der  wüesten  Str.  und  sich  i"g'mummelet 
und  die  Häng  unger  die  Scheuben  z'  warmen  'tan.' 
Emme.ntalercl.  1917.  —  Bildl.:  Die  Str.,  wo  du  über  in 
[Ehemann]  g' gangen  isch',  het  er  nie  vergesse».  KGru.nder 
1930  (B):  vorher:  wenn  er  öppe"  . . .  chli"  länger  isch' 
blibe"  hocke»,  so  het  es  meistens  c"  g'horigi  Usg'schir'ete» 
abg'setzt. 

strüblecht(ig)  , -locht'  (Hing),  in  B  -locht(ig) :  = 
strüb;  vgl.  auch  strühcchtfig)  (Sp.  1942).  ,Strub!ächtig, 
strubhärig,  scheutzlich  (rauh,  grausam,  der  lang  nie 
gestrält  hat),  sentus,  horridus,  perhorridus.'  Fris.;  Mal. 
Insbes.  a)  zu  strüb  1,  ,vnm  Aussehen'  B.  Be'l  . . .  g'selit 
er  e"  Schwlzero/'fizier  am  Bode"  lige»  und  drei  su  slrüb- 
lochtigi  Carbonari,  wo-n-im  d'  Seck  erlese».  OvGheverz 
1911.  —  a)  zu  aß,  mit  Bez.  auf  den  Haarwuchs  bei 
Mensch  oder  Tier.  ,Harr  und  part  [des  Freiers],  die 
schallen  sein  ein  wenig  straublocht  an  irm  schein,  nicht 
ze  swartz,  ze  rot,  zc  hert,  ein  wenich  auf  das  praun 
geferwt.'  Ri.ng.  ,0  Stier,  sag  mir,  wie  stehts  um  dich, 
dein  Gstalt  will  schier  erschrecken  mich  . . .  weil  du  hie 
stehst  so  straublet  gar,  als  ob  dir  feill  sey  Haut  und 
Haar.'  A.  XVH.,  Zixsi.i  1 91 1 ;  s.  schon  Sp.  1228  M.  —  p)  zu 
aj,  rauh  ,von  einem  Weg',  einer  Gegend  B,  so  E.  Bie 
Lüt  a"  der  Sunnsite»  chöi»  mi<:>i  ö"mel  o««''  türc",  die 
ganz  ZU  müesse"  si  in  ü"si  strublochti  Schatlsile»  ubere» 
grännc".  da  bin  K''  doch  besser  dranne",  Lebensweisheit 
im  Bauernscherz.  KUetz  1932.  —  b)  zu  strüb  2,  ,von 
der  Gemütsart',  ,vom  Wetter'  B.  —  Zu  der  Bildg  auf  -ociti 
vgl.  Wilmanns-  H  S  -i-'i-i  ff.,  auch  OvGreyerz  1940,  l:i. 

8  tri!  bei  er,  aucli  Str  übler  Z  —  m.:  =  Strübelen- 
Ept'el  (Bd  1 377)  Tu,  so  Hw.,  Mü.  (weil  .g'schmorret,  d.  h. 


runzlig  werdend'  durch  Eintrocknen;  vgl.  BdL\972); 
Z  Sth. ;  Syn.  Strüben-Epfel  (ThMü.),  Slrmiker  (Hd  I  377 ; 
Tu).  —  FN. :  ,Joh.  Ulr.  Strubeler.'  1 8:!:i/9;!,  Z Wal tal.  —  Flurn. : 
.Strüblers'  ApSchwende. 

striibe",  in  GrMu.  strlpe»,  3.  Sg.  Präs.  und  l'tc.  -t, 
in  ZO.  (It  Messikommer)  -et:  1.  a)  eig.,  ,strub'  machen, 
sträuben,  zerzausen  B  (,das  Haar  in  die  Höhe  richten'), 
so  Si.;  FJ.;  GbEngi  (,die  Federn  aufstellen');  GRRh. 
G'seht,  leie-n-er  [der  Tüfel]  d's  Här  am  Buggel  strübt! 
GJKiHN  1806.  Unpers.:  Doch  strübt's  im  sider  gäng 
no<^''  d'Här  u»'l  träumt  im  vil  dereo",  einem  vom  Teufel 
einst  auf  eine  Fluh  ausgesetzten  Mädchen.  DGemp.  1912. 
Reti.,  sich  sträuben  Ar;  GrMu.  (.von  der  Katze'),  Nuf. 
(von  , Hennen').  Er  strüht  .si''',  hed  &!<■'<  g'strübt  GRNuf. 
—  b)  red.,  uneig.  a)  sich  aufblähen.  ,()  wohl  ver- 
blendte  arme  LeutI  . . .  die  nur  auf  ihre  große  Macht  ihr 
Hoffnung  setzeten,  auf  ihr  groß  Guet  und  Gelt  sich 
strübten.'  AAVillm.  JzB.  1656.  -  ß)  wie  nhd.,  sich  wider- 
setzen Aa  (H.);  B,  so  G.;  ZO.;  wohl  weiterhin;  vgl. 
strüb  2  a.  B'Togge"hurger  hi^gi»  d'  Fröndienste"  lös- 
g'chü'ift  M''rf  desse"twege»  e  sj«* gäge»  d's  Straße"  g'strübt. 
ELeuthold  1913  (BG.).  B'Mülleri»  hat  müesH»  i"s  Hüs 
i'>e",  si  hat  si'''  extra  z'crst  g'strübet  und  g'wert.  Messi- 
kommer 1910.  ,Wie  S.  ungehorsam,  frech,  widerspännig 
und  mit  Hintansetzung  aller  Ehrfurcht  sich  gegen  seine 
Obrigkeit  ...  gesträubt  hätte.'  VMever  1762.  —  2.  abs. 
a.)  =  strHbenai,  „kränkeln  Ar".  ,Ao  1678  wurde  erkennt, 
daß  einer  die  Kuh  zu  Händen  nehmen,  aucli  Kosten  und 
Schaden  abtragen  müsse,  wenn  er  es  nicht  anzeige,  wenn 
die  Kuh  strübe,  d.  h.  kränkle.'  Steinm.  1804.  —  b)  = 
strüben  fta,  ,disputieren,  zanken'  Gl. —  As.  '  «trmian 
(.inhorruit,  ere.vit,  struuide.'  Ahd.  Gl.  II  TIS  <") ;  ahd. '  utrüben 
(,crinibus  laceris,  ungist[r]alten,  gistrubten.'  Ahd.  Gl.  II  7'2, 
4/Ö) ;  vgl.  ,sträuben'  bei  Adelung  IV  425 :  Sanders  II  2,  l'2;i2/3 ; 
Schm.'  II  803;  Fischer  V  1832  sowie  strüben  (Sp.  1942). 

n{-:  =  strüben  a,  meist  unpers.  GW.  (Gabathuler). 
Es  hat  nw'i  grad  uffg'strübt,  vor  Schrecken.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  753. 

%truhexe":  =  strübüßen  a,  vom  Wetter  B,  so  E., 
Rohrb. ;  Syn.  strublen  1  c.  Es  wird  de"»  wol  umme»  welle" 
cho"  Str.;  he  nu,  e"  warme''  Böge"  schadti  nüt . . .  's  Gras 
wiechs  e»chli»  stränger.  SGfeller  1919;  s.  noch  Bd  IX 
374  u.  (ebd.  1911).  Es  chunnt  allwcg  de»"  no''>  z'grechtem 
cho"  Str.,  gäb's  Obe"<>  isch':  f  ber  d' Berge»  ubere»  föht 
es  a»  üfstocke",  ganz  brandschwarz.  LWEXiiER-Gfeller 
1916.  ll'e"'''s  uf  Michelstag  chunnt  cho"  str.,  so  g'hört 
mcn  am  Aarc'rank  z'  Worblauf'en  i»  de"  Büßen  c»  Gige» 
spile».  HZulliüer  1924.  Wo-n-er  du  g'storben  isch',  het 
es  g'slrüberet,  me»  hättckei»  Hung  vor  d' 'Türe» g'.jagt . . . 
MSOODKR  (BRohrb.).  —  Zur  BiUlg  vgl.  Wilmanns-  II  §  71  a; 
auch  etwa  chelteren  (Hd  III  242);  bohren  (Bd  IV  1722). 

Striiberich  m.:  ,unordeiitli(!ics  kleines  Kind.' 
Barni).  1904  (BK.). 

strüble"  I,  in  GT.  -«'-:  1.  intr..  entspr.  strüben  aa, 
struppig  werden  und  daher  , stieben,  vom  Heu,  wenn  es 
ganz  dürr  und  brüchig  ist'  GT. ;  Syn.  strublen  1  a.  's  HOu'" 
sb't  Sir.  —  2.  reli.;  hielier  der  Beleg  v.  (iotth.  u. 
schräblen  2  mit  .Anm.  (Bd  IX  1570);  Syn.  iif-slrüblen.  — 
g'^-strliblet:  struppig;  vgl.  1.  ,F;in  Mann  mit  schwarz 
gesträubleten  Haaren.'  Wasterk.  Proz.  1701.  —  Mhd. 
Htriubdn;  vgl.  Martin-I.ienh.  II  624  (retl.);  Fischer  V  1833. 
i'i  {-:=  strublen  2;  s.  Bd  IX  1570;  dazu  die  folg.  Nach- 
träge. Für  ne"  Wirtsf'rau"'  tat  es  sich  nit  schicke",  der- 
liiir  z'cho"  wie-n-en  Schlamp  . . .  Und  's  Ida  het  's  Ü.  vo" 
jung  üfdonnersguet  verstände».  Schwzd.  (.4a  ;  MRingier). 
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Strab,  streb,  strib,  strob,  strnb 
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Die  zioö  Frau'oe"  sind  üfg'strüblet  g'sl",  nid  für  G'spaß, 
mit  städtische"  Leidchkiderc»  und  neu""mödige"  Grepp- 
liüete".  ebd.  De  liobi  mit  smer  vfg'strühUte"  Frau'"  tis 
<fem  Züri''>'biet.  ebd.  —  üf-g"-s  tri'ible  t:  zu  strüblen  1 1. 
Di'-  Federli  am  lAb  si"  ganz  ü.  g'si",  bei  jungen,  aus 
dem  Nest  gefallenen  Stördien.  Barnd.  1925  (BAarw.).  — 
Vü:!.  die  Aiim.  zu  i't/'-nt ruhen  (Sj).  1943}. 

Strübli   II   n.:   =  liing-Chiicchli  (Bd  III  141,   wo 
Weiteres),  „gewundenes  Backwerk,  eine  Art  !5p[r]itz- 
kuchen",  beliebt  in  der  Fastenzeit  und  bes.  an  länd- 
lichen Feston  AAFri.;  Zein.  und  It  IL;  Bs,  so  Stdt,  auch 
It  Spreng  (,eine  Gattung  Küchlein  zu  Basel,  wozu  der 
Teig  durch  einen  besondeni  Trichter  in  die  heiße  Butter 
gelassen  wird,  daß  sie  das  Ausehen  kleiner  verwickelter 
Schafgedärme  haben');  B,  so  oAa.,  E.,  Schw.  (,zum  Cafe 
meist  warm  gegessen'),  S.,  Stdt  und  It  Zyro,  AvRütte 
(,aus  schraulienartig  gewundenem  Teig  aus  Mehl  und 
Eiern  in  Butter  geliackene  Küchlein,  ein  einzelnes  die 
Fläche  eines  Tellers  ausfüllend');  Gi.;  L;  GSa.;  ScuSchl., 
St.  (Sulger);  S  (Joach.);  UwE.;   Vw;  Synn.  Schwizer- 
Hosen  4  (Bd  II  1697);   Traehter-CMiccMi  (Bd  III  142), 
TrauffeJen,  Pfann('en)-Zi;Iten.  Zubereitung.  Je  nach 
Zutaten  auch  als  Eier-,  Epfel-,  Milch-,  Nidkn-,  Zucker- 
Strübli    bezeichnet;    s.    die    Kochliücher    (BsKochb.; 
BKochb.  179G,  98/9;    ELandolt  1S54,  309).    ,Gefüllte 
Sträublein.'  BKochb.1749.    Sind  d' Strübli  g' röte"?  ... 
Sind  si  ameg  nit  verbrennt  ?  APleisuhek  1902.  Der  Teig 
isch' prächtig  dilr'"''  ''e"  Trichter  g'liiffe",  m'"'  die  Strübli 
si"  üfg'gange"  u>">  guldbrün  n-orde".  SGfeller  1919. 
S.  noch  Bd  IX  1054  M.  (Bärnd.  1922).    ,I)runten  wurde 
nun  [bei  Elisis  Besuch]  aufgetragen  allerlei  Gutes;  die 
Köchin  mußte  Strübli  machen,  und  der  Johannes  sollte 
Neuenburger  holen  im  Keller  .  .  .  Endlich  erschien  Elisi 
.  .  .    mit   brodiertem   Mänteli,   großer   Gufe,   goldener 
Uhrenkette  . . .  und  Göllerketteli . . .  Trinette  ward  ganz 
grün  und  gelli  vor  Neid  und  war  auf  dem  Punkte,  die 
Strübleni  abzusagen.'  Gotth.;   s.  noch  Bd  VIII  931  o. 
,Als  uf  ein  zyt  inen  zweyen  drü  gebachne  strübli  in  die 
pfisterei  geschickt  wurd,  habe  er  derselben  eins  vergift 
und  dasselb  vergift  strübli  dem  Bernhart  seligen  zuo 
essen  gegeben.'  1511,  ZRB.    ,Ja  wann  arm  leut  gnuog 
sein  gemacht,  so  ist  eins  j[e]den  kib  volbracht,  also  bat 
dann  der  krieg  ein  end  und  ist  gar  land  und  leut  ge- 
schendt.    Deß  soll  dann  der  arm  man  lachen  und  euch 
darzuo  dörr  streublin  bacheu.    Thuots  guot  die  leng, 
wil  es  gern  sehen,  was  wölln  diß  guote  herren  jehen.' 
Geng.  (Nollhart).    ,Ein  gebachen(s)  strüblin  oder  ring, 
wie  man  zuo  Zürich  simmelring  hat,  scriblita.'  Fris.  ; 
Mal.  ,Strüblin,  Küechlin,  scriblita,  Tarte.'  RCvs.,  Dict. 
S.  noch  u.  Spritzen-Ühüechli  Bd  111 142  u.  (Red. ;  Denzler). 
Verbrauch.  Mi"  isch'  rätig  worde",  die  Hungerlöcher 
mit  Strübline"  s'vermüre",  mit  Bez.  auf  zwei  Knechte. 
SGfei.leu  1919.  Stadtleute  erlaben  sich  auf  ihrem  Sonn- 
tagsspaziergang an  frische"  duftige"  Stribli.  DMüller 
1917.   ,Handwerksbursche  ...  die  eine  hübsche  Magd 
. . .  aufs  Dorf  ins  Wirtshaus  führen,  lassen  ihr  gern  Käse, 
kalten  Braten  oder  gar  ein  Stück  Gitzihas  [Bdlll  669] 
oder  Küclilein  oder  Sträubchen  vorsetzen.'  Aa  Gem.   Zu 
Dribli  und  Stribli,  Trauben  und  Kuchen,  laden  etwa  die 
Wirte  zur  Herbstzeit  ein  Bs.  Kafß  und  g'hüftigi  Blatte" 
voll  giild(ßl"'e"  Strübli  .si"   üf'trcit  worde",   an  einem 
Baselbieter-HöchzU  vor  51)  Jöre".  Bs  Blätter  1884.   [Es] 
isch'  bi  Strübli  u"<i  Gaffe  'brittlet  [s.  Bd  V  914  u.]  worde" 
nach  Nöte".  JBiKKi  1916.     ,I>en  Turn  zu  Babel  dorten 
schaut  von  hundert  Sträubli  aufgebaut.'  BWimmis  (Käs- 


niahl).    Neben  anderm  Gebäck.    [Die  Ausflügler] 
hei"  d's  Z'äbe"''  b'stellt  ...  Gaffe,  Strübli  und  Chümi- 
chueche».  RIschek  1903.     *ej»  Klärli  isch'  es  nid  na''' 
Chümichueche"    ?*'"'    Strühli    g'si".    B  Dorfkai.    1904. 
Strübli  und  Öpfelchüechli,  als  Festgebäck  am  Aarauer 
Bacli fischet.    AGvsi.     Choche"d    e"    Kaffi   für  z'Obe"<i, 
chüeclile"d  aw''  öppis  derzue,  dank  Fotzehchnitten  und 
Strübli,  am  ,I/iestaler  Banntag.'  Scnwzn.  ,Bevor  sie  aber 
schied,  erhielt  jede  Schnitterin  ein  Strübli  und  eine  Brot- 
schnitte",  die   sie  in   ihrem  Taschentuch   davontrug.' 
FStikniman.v  1900.  ,Wenn  sich  aber  hungrige  Schnitter- 
leute an  einen  noch  so  wohl  besetzten  Tisch  machen, 
so  genügen  wenige  Minuten,  die  höchsten  Berge  von 
Speck  und  Bohnen,  von  grünem  und  dürrem  F'leiscb, 
von  Strübli  und  Uirze"hörnU  [Bd  II  1621]  dem  Boden 
eben  zu  machen,  besonders,  wenn  Entlibucher  dabei 
sind.'  AHartm.  1852.     Ganzi  Bigete"   Stribli  . .  .  und 
Schlifferli   [werden    am    ,Lesersonntag'    aufgetragen]. 
Bärnh.  1922.      An   der  Pflegel-Hänki:   s.   Schmggen- 
Chüechli  (Bd  III  142).     D' Strübli,  die  Verhabne"  u"'> 
d'  ]\öse"chü(chH  sige"  guet  g'räte".  EGünter  1908.   [An 
einem  Kindbettschmaus  gibt's]  Strübli,  Verhabni,  Mu- 
scltelen  u"'i  Schlüffchüechli.  SGfeller  1911.     ,An  der 
Kilbi  [gab  es  in  alter  Zeit]  immer  verschiedene  Arten 
guter  Küchli,  z.  B.  Chneti"'bletz,  DrÖlti,  Eierörli.  Strübli, 
(Jhräpfli  usw.'  L.  Dinne"  g'h&rt  nie"  Anke"  sprotzle",  's 
Trölholzüber's  Teigligö":  Eierörli,  Strübli.  Fnlile"  hed 
's  ['s  3Iüetti]  scho"  vel  a"  d'Chüeli  'tö".  Zyböri.  S.  noch 
Bd  IX  1360  M.  (JBürki  1916);  X  326  o.  (JReinh.  1925). 
,Leckerbißlin,  welche  die  Pasteten-  oder  Zukerbeker 
zuerüsten,  als  da  sind  allerhand  Gattung  Küechlin  ... 
Pfannenkupchen,  Sträublin,  Hupen  [etc.].'  Spleiss  1667. 
.Strübli  und  andere  Kiicbli,  ganze  Wannen  voll  wurden 
nebst  Eierweggen  . . .  aufgetragen',  an  einem  Taufmahl. 
B Hink.  Bot  1777.  ,Kiechli,  Strybli  [später :]  Minzäkiechli 
und  Streubli',  am  Hochzeitsschmaus.  Talhociiz.  1781.  S. 
noch  Bd  IX  1360  M.  (1587,  Z  RB.)  u.  (AfV.,  BNachtspr.). 
Spätmhd.   «Irühlm,    streMein,    straube,    scriWita   (Diefciili. 
18.57,  521 ;  1867,  332);  nind.  »triire,  eine  Art  düniieu,  liiansen 
Backwerks  (Scliiller-Lübben  IV  444);   mndl.  ulruve,   lagunnm, 
dünne  pannekoek   (Verwijs-Verdam  VII  2352;   FranckM;7!)), 
nndl.  Sinti/'.  —  Die  Gebäcksbezeichnung  ist  mundaitlioli 
über  das  ganze  dentsche  Sprachgebiet  verbreitet;  vgl.  Martin- 
Lienh.  II  623;    ChSchmidt  1901,   344;    Fiscber  V   1831/3 
( Sirauhen,  Straiibhin,  StrnublUeten,  Strauh(l)ezen,  Spritzkuchen)  ; 
Follmann  509   (Struire,  eine  bessere  Sorte  Fastnachtskuchen 
vnn  ,stru\velicher'  Form);  Schm.''  II  803  (Slrauben,  ,eine  Art 
kranscr  Mehlspeise,  wozn  der  Teig  durch  einen  Trichter  in  das 
heiße  Schmalz  gelassen  wird');  Schöpf  718;  Lexer  1S62,  243; 
Unger-Khull    582;      Müller-Fraureuth   II   572      (Sträuhlein); 
Schütze  II  214;  Bremisches  Wb.  1768,   1074   (Struven,  ,ein 
Gebackenes  von  Zuckerteige,  welches  durch  eine  Sprütze  ge- 
drücket wird').    Das  Lehnw.  striße,  Spritzkuchen  im  frz.  Berner 
.Iura  ist  wohl  aus  dem  Eis.  übernommen;  vgl.  ETappolet  1917, 
170.  —  Das  Sprachgefühl  des  Volkes  bringt  das  W.  mit  Sirithen 
(Schranbe)  in  Beziehung,  eine  Deutung,  die  auch  von  Fischer 
und  Martin-Lienh.  aaOO.  angenommen  wird.    Die  weitere  geo- 
ffrajibische  Verbreitung  sowie  die  lautl.  und  formalen  A'erhält- 
nisse  anlierbalb  unseres  Gebietes  schließen  sie  aber  aus,  wo- 
gegeu  sich  die  Beziehung  zu  strab,  kraus  zwanglos  ergibt;   vgl. 
Bd  IX  1505.     In  Hausn.  BAarw.   (,Das  Strüblihüsli  zu  Wyß- 
achen.'  Bärnd.  1925,  338). 

Anke"-:  z.  Untersch.  von  Wasser-Str.  in  Butter 
gebackenes  Str.  Zo.  —  Rös-;  =  Bingel-Chiiechli;  s. 
Bd  III  141  (Id.  B). 

Wasser-;  durcli  F^ingießen  eines  Teiges  in  sie- 
dendes Wasser  zubereitetes  Str.  Schw;  Ndw;  UwE.;  Zg. 
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Stral),  streb,  strib,  stroli,  striib 
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,Nudelplätzleiii  und  Wassersträulilein',  unter  den  Ge- 
ricliten  eines  leekern  Mahls.  8ch\veizkrb.  1821.  -  Auch 
eis.  (Martin-Lienli.  II  C23). 

Zucker-;  mit  Zusatz  von  Zucker  in  den  Teig  zu- 
bereitetes Str.  , Weiße  Zucker-Sträublein.  Nimm  Sem- 
mel- oder  ander  schön  weißes  Mehl  und  den  vierten 
Theil  rein  gestoßenen  Zucker,  klopfe  das  Weiße  von 
Eiern  wohl  mit  Kosenwasser,  fast  so  vil  als  Eyerweiß, 
mache  einen  zarten  und  dünnen  Teig,  mache  den  Anken 
wohl  wann  und  von  dem  Teig  in  ein  Träcbterlein  mit 
kleinen  Lüchlenen,  und  laß  also  sträubleinweis  in 
Ancken  lautfen,  backe  es  auf  kleinem  Eeur,  daß  sie 
weiß  bleiben.'  BKochb.  1749. 

stri\ble"ll:  a)  Strübli  hucken  AaL.;  B;  SchScIiI. 
Wer  schu"  seiher  g'striihht  hei,  de''  weiß,  daß  das  de" 
gam  Muntsch  i"  B'scldiii)  tiimiiil.  So  ist  au"''  das  Uoseltli 
ganz  hi  der  Saclt  g'si"  und  liet  mit  y' schickte"  Hände" 
US  'hm  cltüjjferige"  Chiiechlitrachter  die  schunsie"  Kra- 
mänsel  i"  de"  süttig  Anke"  lu"  lau/f'e".  FOscuw.  1919. 
[Magd :]  /'''  ha"  zicä  Bäsli  vu"  der  Sara  z' Hangarte" 
g'lude".  [Kneclit:]  .S'ö,  ehe"  drum  hand  er  so  vi!  hinder 
de"  Hafe"  g'strühkt:  die  sind  allw'eg  teert.  APletscher 
1902.  Str.  und  hache" :  s.  Bd  VI  1460  u.  (AGysi  1899).  — 
b)  übertr.  in  der  KA.  !'■'•  will  der 's  .str.  AABb.,  he,  me» 
chann  em's  str.  AAEhr.,  ,iron.  Abweisung  eines,  dem 
etwas  Gutes  nicht  gut  genug,  der  schwer  zu  befriedigen 
ist';  vgl.  die  ähnl.  RAA.  unter  chüeehleu  /(Bd  111  143). 

Strübli  III.  Nur  in  Häxe"-6'<r. ;  Name  des  Spiel- 
leiters im  Kinderspiel  Bäuitili  tusche"  (s.  Bd  IV  1231) 
ZWildb.  Auf  seinen  Ruf;  //.  hat  kei"  Holz  in  Hände"! 
wechseln  die  Spielenden  ihre  Standplätze.  --  Viell.  zu 
Sclirub  (Bd  I.x:  1501)? 

Strübli  IV  s.  (Johannis-JTrübli. 

Striibli"g,  in  Ai'Her.  Ge-  m.:  1.  , ein  kleiner  Fisch 
im  Sarnersee,  den  man  viell.  zum  Fang  anderer  Fische 
an  die  Angel  steckt'  ÜBwSacbs.  —  2.  .ungezogener 
Knabe',  Schlingel  ApHer.,  auch , Donnerskerl,  von  einem 
Hund,  der  die  Fährte  seines  Herrn  sofort  gefunden  hat' 
GRl'amins.  Lueg,  de''  Strlhli"g !  GRÜamins. 

strtibli"ge°  -w'-:  =  strüheren  BSa.  ZUe''tns  hät's 
g'striihli"get  wie  im  HornV'g.  Bärnd.  1927.  Der  Fön  ... 
ist  en  rechte''  Clmtti  . . .  wa  striihli"gct.  bis  er  iisg'strüb- 
li"get  hat.  ebd. 

Strubel  m.,  l'l.  mit  Im!.  /  (in  Bed.  lab),  -le"  Bs, 
Dim.  Strttbeli: 

1.  i.  S.  V.  glrüb   I 

a)  struppiges,  nugeküniintes  H;mr,  Struppknpf 
Mit  Bez.  auf 

a)  Mensch  oder  Tier 

|;)  alte  schweizerische  Briefmarke 

'()  l'appus  des  Lüwenzalins 

ö)  wirres  Grasliüsehel 

b)  (scherzh.  für)  HaarscliDpf,  Hiuirwuelis  liltli. 

c)  finstere  Miene 

d)  Unpäßlichkeit 
'2.  i.  S.  V.  Htnih  -J 

a)  Kegenschauer,  Schneegestöber 

b)  menscht.  Treiben 

a)  Durcheinander,  Eile 
p)  Streit,  Zank,  Hauferei 

c)  ausgehend  von  b  ji,  voreiliger  Mensch 

1.  i.  S.  v.  striib  1.  a)  struppiges,  wildes,  ungekämmtes 
oder  zerzaustes,  wirres  Haar,  „Strupidvopt"  BsStdt; 
B,  so  Aarb.,  Goldb.,  Scbw.,  S.,  und  It  Zyro,  AvRütte 
(, Krauskopf');  (ii.ll.,  K.  uiul  It  Leuzinger;  LE. ;  üFs 
(Stoop),  Wb.(l-inder);  Tu,  so  lIw.,M.,I'fyn;  W;  Z,  so  Kn. 


(Schneebeli),  S.,  Stdt,  Wyla,  auch  It  Dan.,  Spillm.;  Sr. 
(„allg.");  Synn.  l'irel  ■'!  (  Hd  I  614, wo  Weiteres);  iiTiie/i, 
Ri(hel  1  (Bd  VI  7 1 .  73) :  Schudel  II,  Srhuder  II,  Seh udi  II 
(Bd  VIII  279/81),  Wandel  und  vgl.  Strnbel-Har  (Bd  II 
1509),  -Chopf(M  III  416).  Kn  Struhelha",  ungeordnetes 
Haar  B;  Tnl'fyn;  ZS.  Mit  so  me"  Str.  tarst  du  alweg  nid 
ceruse"  TiiIIw.  I<:i'  will  . . .  mi'''  früseh  sträle"  [da  es 
auffallen  würde],  «•«««  ig  ne"  Str.  hält.  UTrabold  1914. 
Mit  Bez.  auf  a)  Mensch  oder  Tier,  bes.  „Person  mit 
struppigen  Haaren,  voran  ungekämmtes,  gegen  die  Stirn 
wallendes  Haar  [vgl.  o.]"  AaZcIu.;  BS.;Gi,L.;  GrL.;  Soh; 
WLö.;  ZStall. ;  „allg." ;  Synn.  Strubeli-Mutz  (BdIV  619); 
ItubeliI(Bii  VI  73);  Sc/(Md?i//(Bd  VHI281);  vgl.  auch 
die  o.  angeführten  Synn.  Du  bist  fhi  e"  Str.,  ein  richtig 
zerzauster  Bub  WIjö.  Gi'll',  Strwheli,  du.  kennst  ini<^'' 
scho"'^  zu  einem  Wiegenkind.  WMouf  1917  (BS,). 
Schnudernas  und  Struheli  hcißi"d  innii  Bueheli.  KL. 
(ZStall.).  Strubili,  , Rindlein  mit  rauhem  Fell,  schlecht 
genährt.'  BKummeu  1949  (Soh).  —  ß)  alte  schweizerische 
Hriefmarke  mit  der  Darstellung  der  Helvetia  mit 
Lorbeerkranz  Z;  Syn.  Struhel-Vhüx>fli  (in  Bs  spez.  fürdie 
ältere,  kostbarere  Marke  mit  dem  Bild  der  Helvetia  von 
vorn);  vgl.  Bühel  3  (Bd  VI  71  mit  Anm.).  /'''  hau.  alli 
Strubel.  —  y)  Pappus  des  Löwenzahns  B;  Synn. Cherz  2, 
Liecht  7  (Bd  HI  494.  10.53);  Bausei  In  (Bd  IV  1665); 
vgl.  auch  MEgli  1930,  104/5.  Hie  und  dö  gugget  no''' 
e"  SäH"'hluemme"-(Trol.iätti  us  '^em  dicke"  Gras  füre"; 
aber  der  Luft  irird  sl"s  graWe  Struheli gradeinisch'  oer- 
clinzt  ha".  SGfei.i,eh  1927.  —  5)  , wirrer  Grasbüschel', 
wie  sie  etwa  ,auf  schlecht  gemähten  Wiesen  und  Halden 
allein  stehen  geblieben  sind'  W.—  b) (scherzh. für)  Haar- 
schopf, -wuchs  übh.  (von  a  nicht  durchweg  sicher  zu 
scheiden)  BsL. ;  B,  so  Si.,  Stdt,  auch  It  Gotth.;  wohl 
weiterhin:  Syn.  Bosch  i  (Bd  IV  1764 1,  TschOp.  D'Hör 
[des  eiszeitlichen  Menschen]  si"  so  dick  wnd  chrüs  und 
lang,  das^  mängc  Rötsherr  fund,  es  war  doch  nett,  wenn 
statt  <'em  Glaizchopf  er  de"  Strubel  hält.  WSenn  1884. 
[Liebhaber  zum  Nebenbuhler:]  Di"  Str.  wird  nid  schd)ier 
«j»  a's  eivem.  elbe"  Geißbock  d' Här !  VfMonF  1919.  Jetz 
n-är  es  guet,  e"  Bhteme»cliranz  i"  Str.  z'tue"  u'"'  ci"s  im 
Tanz  hnhopsa  z'ringsum  z'mache",  im  Frühling.  GJKiiiiN 
1819.  Mi"s  Anni  soll  der  ei."s  i»  Str.  fare"  . . .  du  glaubst 
nit,  we""'s  hon  isch'.  tcie's  cha""  hüse".  ebd,  1806,  Er 
fart  im  zum  G'spaß  mit  sv'^r  grobe"  Hand  di'm'''  <'e"  Str., 
heimkehrender  Reisläufer  dem  aufhorchenden  jüngsten 
Bruder,  RvTavel  1913,  Mit  .\ttr,  Tic««  er  g'rcdl  hei, 
so  het  er  si"  cholcschicarze"  Str.  sech  lä"  um  d'Ore" 
wäje", ein  als  Fürtüfel  bekannter  Student,  RvTavel  1916. 
Der  Frow"  A.  ire"  Sun  . . .  mit  sv'^m  bleiche"  G'sicht, 
de"  schwarze"  Ouge"  und  dem  wilde",  blunde"  Str.  RIscuer 
1903.  ,Ein  solcher  Str.  schon  und  erst  sechs  Wochen 
alt!',  Ausruf  einer  angeführten  reichen  Patin  vor  dem 
vermeintlichen  TäuHing,  den  ein  ins  Bett  gesteckter 
vierjähriger  Bub  vorstellen  soll.  BHink.  Bot  1860.  Bim 
Strubel  ne",  ,beim  Haar  raufen'  BSi.  (ImOl).).  D'sMüetti 
het  's  [Hösi]  bim  Sir.  g'no"  und  zue-n-im  g'seit:  Schäm 
di'''  clili",  du  g'sehsch'  ja  wie-n-es  Huri  dri"  . . .  Jitzpntz 
di<^''  chli",  rüer  d'Seifen  a",  sii.ich'  nimmseh'  ev'^m  n<f'' 
der  Appetit!  WMokf  1919.  Hinist  han  i"''  Bire"  g'no" 
hi  Nächber's  Hans,  dem  Chnubel,  und  de'',  nid  fül .  ■  ■ 
de''  het  mi'''g'no"  bim  Str.  ,I(;Ott  1864.  7?)-  het  d' Polis- 
chappe"  vom  schtrarzc"  Str.  g'no"  und  im  no'''  nes  par 
Mal  g'wunke",  Bursche  dem  Mädchen.  RvTavki.  1916. 
L'bertr.:  ,AnneMarei  nahm  den  Hans.lakob  nichlimmer 
beim  gleichen  Strubel,   sondern   wechselte   nach  den 
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Stral),  streb,  strib,  strob,  striib 
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Umständen  ab',  indem  sie  zuerst  mit  Schelten  und  nach- 
her mit  Weinen  probiert,  den  Mann  umzustimmen. 
GoTTH.  —  c), finstere  Miene' Seil  (Kirclih.;  It  St.  „Sauer- 
topf"), , mürrisches  Gesicht  mit  einer  verdrüßlichen 
Runipfstirne' TiiTäg.  —  (I)  Unpiißlichkeit,  leichtere 
Kranlvlieit  GbEngi,  K. ;  Syn.  Slrüchd.  I'''  han  e>>  titruhel 
cj'ha",  fast  tve  d'Influenza  Gi.Kngi  (Marti).  J'>  Mine'', 
hösc  Str.  ebd.  Mer  hefd  e"  leide"  Sir.  durale" g'macht. 
ebd.  Es  (/dt  e"  Str.  ume"  under  de"  Chinde"  GlK.  (Wint.). 
2.  i.  S.  V.  strüb  2.  a)  kurzer,  heftiger  Sturm, 
Regenschauer,  Schneegestöber  Bs  (auch  It  Seiler);  (i; 
Syn.  Rubel  3  (Bd  VI  73),  Strubel-WHter.  Da'  'sch<  jetz 
wider  e"  Strubel  g'sl"  Bs  (Seiler).  Sider  . . .  ka""  ncf'' 
mäiig  Wetter,  mänge''  Str.  drüber  gö»,  bis  das  St.  Jakol)S- 
denkmal  restauriert  wird.  PHinuerm.  1858.  Übertr.: 
J'Jr  druggt  si''''  dur'^'s  inner  liieche"dor  ...o  loaie"!  Du 
g'rötet  er  gli'^''  . . .  zwisclie"  zu-ai  Struble" :  am  ussere" 
Dur  stöt  in  sinere"  ganze"  Diclci  der  bis  Dorschriber  . . . 
z'ruck  kan"  er  au"''  nit;  do  luff  er  aiiiEnd  im  Vater  in 
d'Bai".  1858,  Bs.  --  h)  mensclil.  Treiben.  Insbes.  a) 
Durcheinander,  Wirrwarr,  Eile  ÄAZein.  (, Verwir- 
rung von  einer  aufgeregten  Mensclienmenge');  BsStdt, 
L.  nnd  It  Linder;  G  (,etwas  Verwirrtes,  Unruhe'); 
SciiSchl.;  Z,  so  Kn.  und  It  Spillm.;  Syn.  Brast  II  2  a 
(Bd  V  8.^2);  litibeU  (Bd  VI  73);  Ge-stuchel  (Bd  X  1325); 
Sturm  5cf,a  (Sp.  1490),  Strudel  Ib^.  Da^  ist  e"moll  en 
Strubel  uf  dem  Merkt  ScnSchl.  Hut  hei"  mer  e"  schöne" 
Str.  g'ha",  nie"  het  nit  g'tvüßt,  wo  ei"<^m  der  Chopf  stöt 
BsL.  Im  Strubel  in  öppis  nosche"  Z  (Spillm.).  Was  mag 
...  der  Ma""  i"  dere"  große»  Tasche"  ha"?  Me"  packt 
si  üs  im  Str.  Schwzd.  (Z).  Im  Strubel  si"  BsStdt;  Z 
(Spillm.).  In  ei"^m.  Str.  si",  ,in  Unruhe,  Angst,  Ver- 
legenheit sein'  G.  -  ß)  heftiger  Streit,  Zank,  Kau- 
ferei Bs(lt  Seiler  auch  , Züchtigung  der  Kinder,  wobei 
man  sie  an  den  Haaren  zaust');  Gl  (,lehhafte  Szene, 
Zerwürfnis'),  so  Engi  und  It  Leuzinger;  L  (Ineichen); 
TuMülUi.;  WLö.;  Z  „().",  Wyla  nnd  It  Spillm.;  Syn. 
Strudel  Iby.  Da'  ^sch'  wider  e"  Strubel  g'si"  bi-n-eiie! 
Bs  (Seiler).  Uff  de"  S«r.  a&e«.  ebd.  EnStrubelha", einen 
Streit  liaben  Z  (Spillm.).  De''  Sir.  isijez  wider  dor'>'e", 
zwischen  Eheleuten  oder  in  der  Familie  TiiMüllh.  — 
c)  ausgehend  von  b  a,  von  einem  , vorschützigen,  vor- 
eiligen Menschen'  ZO.  (Dr.  Juckerj;  Synn.  Schutz- 
Gatter  3  (BdI1498),  Strubli.  Strudel  2  a.  —  Vgl.  Martin- 
Lieuh.  II  624:  Fischer  V  1S72  (u.  .Strubel),  zu  Bed.  bß:  Der 
Tällistrubel,  , historischer  Kampf  zwisi'hen  Burschen  verschie- 
dener Gemeinden  auf  der  Alp  Telli  im  Jahr  1867.'  Lutsolien 
1917.  —  Beinamen.  ,Der  alte  Strubel-Christi  aus  Medris  ob 
Mels.'  Henne  1874.  ,Strubelliannes,  graf  Otten  von  Tiorstein 
kne<-ht.'  1386,  SchwE.  Arc-h.  —  FN.  , Strubel'  Z  (.Joliann  Str., 
Chorherr  zum  großen  Münster.'  13!K),  Leu  Lex  XVII;  ,do  stal- 
tend  sy  ein  erbarn  man,  nempt  man  Hans  Strupel,  sunst  genant 
Egli.'  1538/40,  ZEheger.).  Flurn.  ,Krummenfurre,auch  Lang- 
furre  oder  Str.  genannt.'  ZHüntw.  (ZAmtsbl.  1933).  ,Wild- 
Strubel'  Bergname  B;  W,  in  BSi.  auch  , Strubel'  und  ,Str.-Stock' 
genannt  It  DGemp.  1904,  15.  22. 

Här-:  =  Strubel  la  S;  TuSteckb.  Der  Händschli . . . 
isch'  a"  si"^m  Plätzli  g'sesse»,  es  Hilfli  Mansch  . . .  der 
Hörstr.  i"  der  Stirne",  der  Chilielchrage"  im  Acke"  obc". 
JReinh.  1925;  ?.  d.  Forts.  Bd  X  15(57  o. 

Büggeli-:  entspr.  Strubel  1  h,  Lockenschopf;  vgl. 
Bugglen  (Bd  IV  1092).  Uf  irem  B.  isch'  en  üliermüetig 
üfg'sirüblctC'  kolossale''  Huet  mit  Band  und  Federe" 
g'sesse".  RvTavel  1904  (BStdt);   s.  schon  Bd  IX  1570. 

strubeliere":  ,am  Strubel  ziehen',  zausen  BG.; 
Syn.  strublen  2.    Der  SchuelmPster  het  d's  Bähi  g'stru- 


beliert  BG.  Zizizerizizi,  sübe»  MrHscheni  g'strubeliert! 
tönt's de't vo" der Linn<>e" aMd".  Sch"'üg, sch"'i'tg, sclvüg, 
sch"'üg,  oder  i'i'  iriffe"  di''',  ml"  Sei!  antwortet  öpper  -vam 
Chömitechel  tif'iem  nöchste"  Hüs  uberha'' . . .  Bärnd.  1911. 
Ires  Wettlied  vam  Strubeliere",  von  den  Finken,  ebd. 

Struble"  f.:  zu  strublen.  Weib  mit  zerzausten 
Haaren  ,GRCast.,  Valz.'  (Tscli.). 

struble",  It  Tsch.  in  GaCast.,  He.,  Valz.  struple", 
in  ,GRoHe.,  Schs,  Valz.'  auch  strueple" ;  Syn.  stroblen 
(Sp.  1931).  1.  intr.  a)  i.  S.  v.  strüb  la,  struppig,  kraus 
werden  GnCast.  (Tsch.) ;  Th, so  Hw. (.sich  emporsträuben, 
horrere');  Ü-^'n.  rubelen  (Bd  VI72),  strnben  «a,  strublen  I 
(Sp.  1942  M.  1946).  D's  Här,  d's  Heu'"  strueplet  GRValz. 
(Tsch.).  D's  Vech  strubled,  wenn's  chald  hed  GRCast. 
(Tsch.).  ,Die  Bäume  Strubeln'  im  Frühling,  wenn  sie 
sprossen  Th.  —  b)  i.  S.  v.  strüb  icß,  , unpäßlich,  unwohl 
sein'  GlK.  (Winteler;  Zwicky).  —  c)  zu  slrüh  2b,  vom 
Wetter  Bs  (.regnen  von  Wind  oder  Sturm  begleitet'  Sei- 
ler); G  (,wenn  die  Scbneefiocken  durclieinander  wir- 
beln'); SciiHa.  (,durcheinander  regnen  und  schneien'); 
Th;  Z,  so  (_).  (vom  Schneegestöber);  Syn.  rublen  1 
(Bd  VI  74).  Es  strublet  G.  A"  dem  Wind  a"  wird  's  welle" 
Strubelwetter  ge",  wie  's  di  letsti  Wuche"  g' strubled  het  Bs 
(Seiler),  's  rublet  und  struhlet,  's  würbled  und  ztcürbled. 
ONägeli  1910.  Wie  wild  er  miingsmäl  str.  cha"",  der 
Winter.  Schwzd.  (Z).  —  (1)  hasten  ZKn.;  vgl.  Strubel  2b; 
Synn.  strudlen,  strütten.  —  2.  tr.  a)  zausen  (mit  und 
ohne  Absicht),  „struppen,  struppig  machen,  bei  den 
Haaren  wacker  raufen",  ,einen  heim  Schopf  zerren  zur 
Züchtigung'  B,  so  Aarb.,  Aarw.,  Be.,  E.,  Lenk,  Schw.,  Si. 
(It  ImOh.;  DGemp.),  und  It  St.,  Zyro,  AvRütte;  Synn. 
hären  1  (Bd  H  1510  u.);  strüb-barien  (Bd  IV  1615), 
strupfen,  tschuppen..  [Frau  zum  Kind:]  Gang  reich  mer 
hinger  mi'"m  Spiegel  der  Sträl  un't  us  '^em  Gänierli  bring 
mer  d'Härölguttere".  Lue.i,  wie  der  Unggle"  e"  strübe" 
Ghütz  het!  [zum  Burschen:]  So.  u"'<  du  höcklisch'  da 
schön  stifuf'^e"  Vorsttiel . . .  Du  liest  ja  ne"  Häwel  loie 
ti»ses  Huppelihuen!  La"  g'seh".  was  lasch' jetz  der  Tuller 
wider  corache"  hange",  han  di''''  g'strublet';^  KUetz  1938. 
Lerere",  der  Fritz  hei  mif'>  g'strublei.  RGrieb  1911  (BE.) ; 
s.  noch  Bd  VI  642  M.  (BE.).  Wie  het  's  es  öppen  einisch' 
g'strublei  und  de""  in  en  Egge"  g' setzt,  das  Kind  die  Puppe. 
EWüTERicii-Muralt.  Es  Ung'hür  . . .  het  mi"''  g'strublet 
und  g'chlüpft.  Dorfkal.  1861.  ,Von  außen  reckten  ein 
paar  gewaltige  Fäuste  hinein,  faßten  Sarai  beim  Haar 
und  strubleten  und  kUipften  ihn  gewaltig  ab.'  ebd.  1864. 
Bildl.,  bes.  von  der  Steuerpra.\is.  Beamte  werden  ,bi 
der . . .  Staatsstür  über  Gebühr  g'strublet.'  Tannreis  1855. 
,[Die  durch  das  neue  Steuergesetz  Betroffenen]  werden 
den  Zürcherstaub  von  den  Füßen  scliütteln  und  ihren 
Stab  weiter  setzen,  wenn  man  sie  noch  ärger  Strubeln 
wolle,  als  wie  bislier  geschehen.'  B  Volksztg  1902.  , Die- 
jenigen ...  welche  noch  handlicher  gestrubelt  werden 
sollen  wie  bis  anitzo',  durch  die  Steuern,  ebd.  1906. 
Vgl.:  ,Unpatentiertes  Artznen  ist  gegenwärtig  im  Kanton 
Zürich  etwas  schärfer  als  nur  bei  Ohrendräyen  und 
Haarstrubeln  verboten.'  ebd.  1903.  Retl.:  ,[Staaten],  die 
einander  in  den  Haaren  lagen  und  sich  wie  Schulbuben 
strubelten.'  B  Volksztg  1907.  a)  in  weiterm  S.,  raufen, 
prügeln,  strafen  B,  so  Aarb.,  Burgd.  (,in  die  Finger 
nehmen'),  E.,  Stdt;  WLö.  B''  säg  es  ü"sem  Christe",  de'' 
wird  dir''  de""  schön  str.  B.  [Lehrerin  zu  den  Kindern :] 
Üfg'hört  mit  Zangge"!  Mneß  ig  ech  .sc/io"  i"  der  erste" 
Stund  Str.?  SGfeli.er  1931.  [Kind]  förchtet  sich  var  der 
Lerere",  ifil  d'Ouge"  vo"  der  ganze"  Schar  im  verheiße": 
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Ai,  du  wirsch'  (fstruhlet!  Aber  da  isch'  nüt  g'si"  vo" 
Str.  Ganz  lieb  und  früntlech  nimmt  si's  a"  Iren  Arm. 
RvTavel  1927.  Ob  der  Schuelmeisier  darf  str.  oder  nit, 
ist  die  Krage.  Gwunherchkatte  1864.  S.  noch  Sp.  1987  o. 
(Evaiig.  Schulbl.  1899).  [Die  Gerechtigkeit  Gottes] 
strublet  alli  glich,  ob  groß,  ob  chli",  arm  oder  rieh.  J('Ott 
1878.  ,Benz  Ludi  hat  auch  Krieg  in  seinem  Haus.  Die 
Frau  ...  hat  ihn  [wegen  törichten  Lotteriespiels]  vor 
allen  Leuten  gestrublet.'  HHink.  Bot  1820.  Vgl.:  Jitz 
ist  der  Italiänerstrüß  vergange"  öni  Str.,  mer  mache" 
d'Sach  im  Friden  ns.  B  Volksztg  1902.  Enandere»  Str., 
von  Kindern  BAarb.  Abs. :  St  heind  aber  bid  enanderen 
g'strublud,  klagt  die  Mutter  dem  heimkehrenden  Vater 
WLö.  —  p)  ,die  Bäume  zerzausen'  B,  so  Stdt  und  ItZyro. 
D'Bise"  het  ...  d'Böiim  g'strublet.  RvTavel  1913.  IJer 
Fön  [isch'l  de"  Tanne"  . . .  dür'''  <'e"  Schopf  g'faren  und 
het  se  g'strubkt  wie  ne"  bö.^e"  Buch.  ebd.  [Es]  strublet 
d'Böum  uf  all  Site",  bei  einem  Gewitter,  ebd.  1929. 
b)  Feld-,  Obstfrevel  uä.  begehen  „B",  soG.,  Seh w.  und 
It  Zyro;  Synn.  strauffen,  slreiffen,  strüpen.  Wätschge" 
Str.,  Zwetschgen  vom  Baum  stehlen  BSchw.;  Zyro. 
Milchtiere  unrechtmäßig  melken;  vgl.  strupfen.  ,An 
anderer  Leute  Geißen  zu  Strubeln  ist  sonst  nicht  meine 
Gepflogenheit;  heute  muß  ich  aber  doch  so  ein  liebes 
Miiggelihüeppi  zu  Iliilf  nehmen,  und  ...  ich  tue  einen 
Griff  in  die  Neue  Fi'eie  Presse  und  lasse  sie  über  NN. 
sprechen  . . .'  HNvi>.  (BG).  —  c)  kämmen.  GArxEusrR. 
(ASiegfr.  1947).—  s  t  r  u  b  I  e  n  d :  entspr.  1  a,  bz w.  slrüb  1  a, 
vom  Tierfell:  ,Schmirb  dem  roß  die  strupen  darnach 
woll  damit  [eine  kranke  Stelle  mit  einem  Heilmittel], 
zulettstso  strich  das  bar  am  schcnckel  mit[l.  ,nid']  sich, 
so  werdend  die  schenckel  str.'  Rossarzneibcch  1575.  — 
g'-strublet:  entspr.  dem  Vor.  1  a,  vom  Haar,  Fell 
uä.  Gl,  so  Engi,  K„  M.;  GRSchs;  GP"s,  Wh.;  ScHwBr. 
(PSchoeck);  S(Reinh.);  vgl.  (/e-raWcf  J  (Bd  VI  74).  G'str. 
si",  ,die  Haare  in  Unordnung  haben' GLEngi.  G'strubleti 
Här  Gl.  Di  g'strueplete"  Här  fä"  ma  a"  z'Berg  stä". 
ScHwzD.  (ÜRSchs).  Der  Toni  . . .  het  die  g'str-e"  Hör  us 
der  Stirne"  g'nnischt.  JReinh.  1925.  .Capillus  horrens, 
ein  gstrubletz,  ungstreltz  haar.'  P'ris.  1541.  ,Ein 
strauchlet  oder  gstraublet  [I]  haar,  oder  ungesträlet, 
zerstrielet,  horrens  capillus.'  Fris.  ;  Mal.  Der  im  g'str-e" 
Schnüz.  (JStreipf  HKK-i.  G'strublcts  ]'i:ch.  Vieh,  dessen 
Haare  nicht  glatt  anliegen,  oft  Anzeichen  von  Krank- 
heit GLEngi.  Von  Wolle  :  Wa  d'Hüsfrawe"  . . .  d's  Kar- 
tätsche" no'''  selber  besorgend,  tuend  s'  d'  Wolle"  z'crst  en 
Bitz  zeise",  daß  -4'  minder  g'strubleti  isch'.  AfV.  (GrScIis). 
—  un-:  entspr.  strublen  2,  ohne  gezaust  worden  zu 
sein  B.  ,P^s  [Anne  Marei]  wurde  noch  immer  zornig, 
wenn  es  an  gestern  dachte,  aber  nicht  muthlos,  es  kam 
wieder  zum  wahren  Weibertrost,  denen  wolle  es  doch 
einmal  noch  sagen,  daß  sie  sich  zupften  [duckten]  wie 
Hühner,  wenn  sie  sich  mausetcn,  und  daß  ihnen  das 
Haar  ungstrubelt  gehe,  und  es  müßte  den  Tüfel  thun, 
wenn  es  nicht  Geld  für  seinen  guten  Anken  bekommen 
sollte,  es  wolle  ihnen  sagen,  bis  sie  froh  seien  füre 
zmachen.'  Gotth.  —  Wie  nirnhle."  neben  atruhle"  steht  otwa 
sclKKjrjeh»  lieben  urhwjijele"  (Bil  VIII  431/2).  mit  Bed. -Unter- 
schied ije-ruijlen  neben  riitßen  (Hd  VI  7Ö9/60.  7(>'2).  Die  Vokal- 
stufe -ut-  neben  -u-  ist  wohl  analugisch  nacli  Beispielen  aus 
der  VI.  Abi. -Reihe  eingetreten;  vgl.  auch  die  Anni.  zu  Schub 
(Bd  VIII  S;i/4),  wo  die  Annahme  von  ,Dialektisierung'  kaum 
aufrechtzuhniten  ist,  wie  die  Formen  mit  ,-uo-'  ebd.  Sfi/G  zeigen. 
Auffällig  ist , -au-'  in  .gstraublet'  bei  Fris.:  Mal.,  was  möglicher- 
weise auf  (bei  unserni  W.  sonst  nii  hl  bezeugtes)  -u-  hinweisen, 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


aber  auch  dem  EinfiuJi  lies  diinelienstehcnden  , strauchlet'  zu- 
geschrieben werden  kCinnte;  vgl.  noch  zer-. 

a.h -:  =  strublen  2  b,  unrechtmäßigerweise  und  un- 
sorgfältig i)flücken  B.  Gdl,  d'Röse"  [die  du  mir  zuge- 
worfen hast]  hesch'  ei" fach  im.  Garte"  abg' strublet? 
RWeibel1930.  —  über-.  "Snru. -strublet, hehnurt.  [Ein 
paar  Wochen  nach  der  Schafschur]  sin  s'  zier  uber- 
struplet,  die  geschorenen  Schafe  GRNuf.  —  üf-:  entspr. 
strublen  2.  ,[Das  Finkenmännchen]  ist  voller  Hird  g'si" 
M'"'  Bhtet  drinn,  u"<'  d'Federleni  ganz  üfg' strublet  m"<' 
verchutzet  un^  ctgestet.  Barnd.  1911  (BG.).  —  er-:  = 
strublen  2  a,  zerzausen  B,  so  Aarw.,  E.,  G.,  Si.  (ImOb.). 
Si  si"  mit  im  z'Bode",  Iii-"  ne"  erpickt  ?««<'  erstrublet, 
öppis  grüselechs,  einige  Finkeumännchen  ein  einzelnes. 
Barnd,  1911;  ähnl.  von  Störchen,  ebd.  1925.  Di  gelbe" 
Rluestbürsteli  . . .  hei"  si  [Beijeli]  fei"  eho  erstrublet. 
SGfelleu  1911.  Der  Luftfnrt...  i"  die  schöne"  volle" 
Blueiiie"  [Buebe"röse"J  un^  erhudlet,  erstrublet  «'«'  ver- 
wuschet das  mastige  Blelterzüg.  EBalmer  1925. 

ver-,  in  GrMu.;  GW.  -siruple",  in  Gut'liur  (Kilias) 
auch  -strueble",  oHe.  (Tsch.)  -strueplen:  1.  mit  ver-5 
(Bd  1 908)  =  dem  Vor.,  ,das  Haar  wirr  machen,  die  Frisur 
in  Unordnung  bringen',  „bei  den  Haaren  wacker  raufen" 
Aa;  Bs;  B,  so  Stdt;  GLEngi;  Gr,  so  Chur,  oHe.,  Mai., 
Mu.;  GW.;  Sch;  Z,  so  S.;  auch  It  St.;  Syn.  ver-chfizen  1 
(Bd  HI  604).  Ei"em  's  Här  v.  GRoHe.;  Z.  D's  Här  isch' 
ganz  versirueplet  GuoHe.  De''  (Jhetzers  Huet  verstricblel 
mii^''  jedes  Mal  ZS.  Es  . . .  isch'  ganz  verstruhlet  g'sl", 
ein  verlaufenes  Schaf.  GStucki  1908.  Mit  Bez.  aufpflan- 
zen. Si . . .  isch'  ga"  luege",  ob  d's  G'witier  iri  Kose"  arg 
verstrublet  heig.  RvTavel  1910.  Diihesch'jetz  da  es  schöns 
BÖseli.  La"  g'seh",  verslruble"  's  doch  nid!  EBalmer 
1926.  —  2.  mit  ver-2.  a)  entspr.  strublen  Ic,  vom 
Wetter  Z.  Es  törft  iez  wol  e"mäl  verstrublet  ha".  — 
b)  entspr.  .?()-!«^/eft  Id,  unruhig,  ungeduldig  sein,  , fast 
aus  der  Haut  fahren'  BStdt;  Synn.  ver-gütterlen  2 
(Bd  II  534,  wo  Weiteres),  ver-strupfen  und  vgl.  igJen  II 
(BdllSl).  So  säge"l  doch,  if''  verslruble"  ja  fast! 
OvGreyerz  1898.  —  ver-strublet:  zu  1.  Di  v-e"  fSi"s 
r-e)  Här.  RvTavel  1910.  1913.  V-i  Här.  Bund  1921.  E" 
v-er  Bart.  Barnd.  1922.  Mit .  . .  dem  wilde",  v-e"  Bart  het 
er  [ein  Guggisberger]  ei"'m  faselt'  chönne"  Angst  mache". 
EBalmer  1923.  Z'mitts  im  Hof. . .  mit  dem  v-e"  schivarze" 
Cliopf  im  rolle"  Möndschi"  steil  der  Peter  . . .  mit  slner 
Guitarre"  und  singt.  RvTavel  1916.  Ich  cha""  mich 
doch  itid  fiire"  lü-"  i"  dcre"  Verfassing,  im  Chuchischurz 
und  so  V.  ANeher  1906.  ,I)as  Kind  kam  ganz  verstrublet 
heim',  aus  der  Schule,  wo  ihm  der  Lehrer  ,nur  mit  einem 
rechten  Haarrupf...  4  Quadratzoll  Haare  ausgerissen' 
hatte,  nach  ärztlichem  Befund  an  , schütter  behaarter 
Stelle' ZAuß. (Prozeßakten).  Neben  Sinnverwandtem. 
Ehwie  bisch'  du  vcrstruhlets  «'"*  verchützets!  OvGreyerz 
1911.  Grüsam  verchoslet  und  v.  ist  ein  kleines  Kind. 
FOsciiw.  1919.  De''  üsg'hungeret,  v.  Asöri,  ein  Hund. 
ScHWZD.  (Aa;  MRingier).  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  024.  Zu 
den  Formen  mit  -ue-  vgl.  o.  die  Anni.  zu  »truhlen. 

z  e  r  -  strueple" :  =  ver-str.  a  GuoHe.  (Tsch.) ;  St.  Ei'"^m 
d's  Här  z.  Tsch.  -  zer-strueplet.  I'''  hau  si  ame" 
Morge"t  erschröc]ce"li'>'  z.  a"' tröffe"  GroHc.  (Tsch.).  ,Zer- 
wäyet,  zerstraublet  [!]  zerstrielet  haar,  vom  Wind,  in- 
flati  capilli.'  Fris.;  Mal.  ,N.  sambt  seinem  zerstrubleten 
Eheweib.'  1694,  BSa.  Cborger.  —  Zu  den  Formen  mit  -«e- 
sowie  ,-au-'  vgl.  die  Anm.  zu  ntnihlen. 

Strublete"  f.:  Nom.  act.  zu  strublen.  a)  vom 
Wetter  B  (,heftiger,  rasch  vorübergehender,  nicht  viel 
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Schaden  stiftender  Sturm'  It  AvRütte);  GStdt  (.windiges 
Schneewetter');  ZO.  (.Schneegestöber  und  Regen  durch- 
einander' Juclter) ;  Syn.  Bubleten  i  ( Bd  VI  74),  Strübeten  1 
(Sp.  1943,  wo  Weiteres).  —  b)  Du  rch einander,  Wirr- 
warr, Hetze  Bs  (auch  It  Seiler) ;  ZO.  (Juclter) ;  Syn.  Muble- 
ten  2  (Bd  VI  74).  —  c)  Züchtigung  (der  Kinder),  Zanli, 
Rauferei  Bs  (Seiler);  B,  so  E.,  Stdt  und  It  AvRütte, 
Id.  (.conflictus');  Synn.  Strab-barieten  (Bd  IV  1615), 
Strighten.  Der  Chliii . . .  isch'  sclio"  uf  Drätti's  Chnöw 
obe"  g'lege",  u"'>  d' Bratsche"  si"  cho"  z'siise",  hageldick . . . 
Wo  d'  Brätschete"  iscli'  fertig  g'si"  u">'  der  Chlin  scho" 
g'meint  hei,  jetz  slg's  äntligen  uberstange",  isch'  ncf'' 
ne"  Str.  dra"  g'hanget,  u"<'  zwar  e"  unerchannti,  zwöu- 
händigi.  SGfeller  1931.  Fastjedi  Letzge"  het  mit  nere" 
Str.  und  mit  G'hiU  g'ändiget.  RvTavel  1913.  Mit  Chläpf 
und  Str.  ebd.  1904.  's  göt  letz  i"  der  Hüsholti"g,  si  hei" 
allbott  e"  Str.  Bs  (Seiler). 

Strubli  m.:  a)  zu  striMen  la,  Mensch  mit  wirrem, 
ungekämmtem  Haar  Gi.Engi;  GrI).;  Z;  Syn.  Strubel  Inoi. 
(Sp.  1950).  Du  bisch*  e"  Strubli!  zu  einem  Kind  mit 
zerzausten  Haaren  GrI).  —  b)  zu  strublen  1  d.  .ober- 
flächlicher, fluchtiger  Mensch'  ZO.  (Jueker);  Syn.  Bubli 
(Bd  VI  74);  Strubel  2 c  (ii\\  1951).  Strudli.  —  Vgl.  Kshli. 
BitbUiBi  VI  72.  74  mit  Anm.  sowie  das  Syn.  .'itruUerXiei  Martin- 
Lienh.  II  624.  —  Faniilienn.  .Struljli'  Bs  (.UStrubli.'  XIV., 
Trouillat.  Mon.) :  Gl  (,Hans  Galhis  Str.,  Landvogt  zu  Mendrisio.' 
1 530,  Leu  Le.x.  XVII.  6811),  ,Strub(ellin'  Bs  (1444/98,  BHarms 
1909.  1910.  1913),  ,Strübli(n)'  AaZof.  (,Dem  strubli  umb  ein 
fenster  7  pfd.'  1585,  ZAnz.  1898,  54);  Bs  (,von  Lienhartcu 
Strüblin  von  Nidern  Sept.'  1493/4,  BHarms  1909;  , Heinrich 
Strüblin,  Schultheis  zuo  Liestall.'  1503.  BsRq.  II  63;  auch 
,Strübi'  genannt;  s.  noch  die  Anm.  zu  Strübi  1  Sp.  1943);  B 
(.Petrus  Strubli  war  Teutschsekelmeister.'  1396.  vGoldbach 
1723.4);  GKrieß.  (.Strubli  im  Moos.'  1523) ;  S  (.Peter  Str.,  des 
großen  Rahts.'  1517,  Leu  Lex.  XVII);  Z  (.Verena  Strttblin.' 
1541/3.  ZEheger.;  .Ulrich  Str..  des  großen  Rahts.'  1606. 
Leu  Lex. XVII).  Als  Ortsn.  .Strüblin'  FLa  Roche.  .Strublis' 
Apl. Schwende.    .Strublen'  SchwReichenb. 

struLiIig.  in  B  auch  -elig,  in  Bed.  1  in  S;  Th;  ZO. 
a.uch  g' Str.- :i.\.  S.v.  st rüb  1  i>  „struppig''  AÄ(aucb  It  H.); 
Bs,  so  L.  u.  It  Seiler;  B;  Gl;  Gr,  so  .Gast..  He..  Schs' 
(Tsch.);  L;  GRh.;  ScHSt.;  S;  Th;  Zo;  Z;  St.  (,.allg.");  Syn. 
verstrublet,  auch  rubelig  1  (Bd  VI  73).  Strubligfs)  Hör  Aa; 
Bs;  .GflCast.,  He.,  Schs'  (Tsch.).  Di  str-e"  churze"  Här 
einer  Frauensperson.  HDietzi  1904.  Die  mit  ''em  iciße" 
Brüstli  und  die  mit  <^em  str-e»  Chopf,  von  Hühnern. 
SWiNz  (SciiSt.).  Di  g'str-e»  Augcborste".  JReinh.  1925. 
E"  Wöncgli  a"  der  SchattsUe",  silic"  Chind  um  d'Mues- 
platte"  ume",  drei  g'strublig  Geiße"  im  chllne"  StaV  . . . 
HBrändli  1948.  Stand-  und  Zug-  und  anderi  Vögel. .  . 
ico-n-i"  der  Welt  ume"fare"d,  und  niste'Hl,  ivo  s'  möge'Hl 
. . .  mängist  so  str.  wie  d'Spatze".  ACorr.  1858.  S.  noch 
Bdll  1509  u.  (Spreng),  Sp.  1933  o.  (Gotth.).  Übertr., 
von  einer  Waffe:  B''  han  e"  festi,  räßi,  slrubligi  Frau 
...si  zücht  mit  mir  oo"  ei"'m  zum  andere"  Gau,  nämlich 
der  Morge"stirn.  OX.\<;eli  1910.  -  2.  a)  i.  S.  v.  stnib  2  a. 
.finster'.  .,sauertöpfiscb"  Sch  (Kirchh.;  darnach  St.).  - 
b)  i.  S.  V.  stntb  2  h,  vom  Wetter  BsL.;  B;  Syn.  rubelig  3 
(Bd  VI  73).  Der  heit's  nit  mit  im  Wetter  'lireicht  für 
z'  cho",  's  isch'  hüte"  str.  MSciiwAB-l'lüß  (BsL.).  ,Der 
10.  und  11.  März  des  Jahres  1907  hätte  einem  zornigen, 
strubligen  Tag  im  Januar  alle  Ehre  gemacht'  B  Volksztg 
1907.    —    Vgl.  Martin-Lienh.  II  624  {»truhdij). 

Ge-strüb  s.  Gestrüpp. 

G'^-strübel  Ai'.  sonst  G'-strüepel  Gr  ,A..  He.' 
(Tsch.),  L.,  Schs,  Valz.  (Tsch.;  neben -b-),  G'-striepel 


Gr.Av.,  Rh.'  (Tsch.),  S.  —  n.,  Dim.  G'-strüepeli:  1.  = 
Strubel  1  a,  verwirrtes  Haar  Gr  .A..  Av..  He..  Rh. .Valz.' 
(Tsch.).  —  2.  zu  strublen  1,  von  Heu  Gr  .A..  He.'  (Tsch.). 
Schs,  Valz.  (.letzter  Rest,  der  auf  der  Wiese  zurück- 
bleibt'; auch  It  Tsch.);  vgl.  Ge-strobel  (Sp.  1931);  strüb 
lai  (Sp.  1933/4).  G'str.,  von  Heu,  wenn's  churz  und 
chlei(n)  her  ist,  ivenn's  strueplet  GRValz.  (Tsch.).  — 
3.  ausgehend  vom  Vor.,  schlechter  Kulturboden  GrL. 
(,schlechtes  Gut'),  S.,  Schs;  vgl.  Strübi a  a.  3  (Sp.  1943/4); 
Strubel  laS  (Sp.  1950).  Das  ist  es  G'striepel, , schlechtes 
Land,  wo  man  nicht  mähen  kann'  GrS.  Si  tvellend  das 
G' strüepeli  fort  län  GRSchs.  —  4.  =  Strubleten  b.  Durch- 
einander, Auflauf  Ap.  Es  hat  es  G'ströbel  g'ge".  —  Zur 
Annahme  früherer  Entrundung  iu  Gr,  wie  sie  noch  als  Rest  in 
unsern  Formen  vorzuliegen  scheint,  vgl.  auch  BSG  XIX.  §  63. 
—  Flurn.  G'striepel  GrMai.  I.  .S. 


Stracli— struch 

Sträcb  m.,  PI.  -en:  .überlanger  Mensch'  BR.  En 
größer  Str.,  er  giengi  biß  an  'n  Obertürler.  —  Vorform. 
'  uträk  neben  *  8tral-k  (s.  strack  und  Sippe).  Junge  (zunächst  im 
einsilbigen  W.  entstandene  und  von  dort  aus  verbreitete)  Deh- 
nung ist  unwahrsch. 

g''-sträch:  auffallend  groß  BBe.  (Buchmüller).  E" 
g'str-e''  Bei. 

sträch  B  .,0."  (St.^,  R.,  gi-strdch  BBe.  (Buch- 
müller) :  „sehr  genau,  pünktlich,  streng,  zB.  auf  Ordnung 
oder  Erfüllung  gegebenes  Zusagen,  verbunden  mit  dem 
Begritt'von  Härte."  aaOO.  „Ein str-er Mann, d.i.  strenge 
ohne  Rücksicht  auf  Umstände."  Mu"  ist  wöler  bi-n- 
enandren  z'  leben,  tce""  mu"  nüd  grad  z'  str.  ist  gäg^" 
enandren  BR.  De>'  Schuelinspekter  isch'  g'str-er  tcann 
dise''  BBe.  We""  mu"  dem  epis  schtildig  ist,  su  isch' '« 
g'schlder,  mu"  b'salne",  sust  cha""  mu"  Unbeliebigkeilen 
han,  er  ist  es  bizelli  e"  str-e''  BR. 

a^-sträch:  a)  „betriebsam,  tätig,  industrios,  doch 
mehrenteils  im  schlimmen  Sinn  BO." ;  Syn. an-schlegig  Ib 
(Bd  IX  219).  —  b)  ,aufsätzig  aus  Liebe  oder  Haß'  BHa. 
(It  KGysler  , zudringlich')  und  It  Zyro;  Syn.  üf-sätzig  1 
(Bd  VII  1538).  Er  isch'  dem  Brot  a., , liebt  es,  ißt  dessen 
viel.'  Die  ist  der  Nidten  a-i.  Er  isch'  mer  a.,  .verfolgt 
mich.'  Der  Burst  ist  dem  Meitschia-C.  ■ —  Vgl.  .ansträch', 
sowie  .ansträchig'  aus  einer  Tuttlinger  Urk.  von  1474  in  un- 
klarer Bed.  bei  Fischer  1  272. 

strächlich:  kdv .,  =  sträch.  ,Dwyl  und  aber  unser 
Christ.  mitli[urger]  von  Zürich  lut  irs  schrybens  unsers 
bedunckens  eben  str.  fürnämen  und  erlütern.  will  uns 
darüber  gmeint  sin,  üch  [Basel,  St.  Gallen,  Mühlhausen, 
Biel]  zuozescbryben,  damit  mengklich  gespüre,  daß  uns 
mit  unfriden  nit  wol  sye.'  1530,  BRef.  ,Betihlet  dem 
Hru  [konstauzischen]  Amtmann  Gröbel  ...  daß  er  ... 
die  ihme  zukommende  ...  Befehle  liinkiinftig  str-er  zu 
befolgen  sich  angelegen  seyn  lassen  solle.'  1754.  Z.  - 
Vgl.  zur  Bedeutungsentwicklung  .stracklich.  -ä-'  bei  Gr.WB.X3, 
599/600;  Diefenb.-Wülcker  867;  Schm.' II  808;  Fischer  V 
1815. 

Streich  (bzw.  -of-,  -ä-,  -ä-,  -P-  usw.),  -cht  Ap;  Bs; 
BS.;FJ.;  GrMu.;  LE.;  PMac;  GRh.;  WVt..  -c/jS  Sch; 
TuKeßw.;  Z  —  m..  PI.  unver.  Aä.  so  F.,  Zein.;  Ap;  Bs; 
BBrisl.Twann  (It  Bärnd.  1922  in  Bed.  1  aß);  GRSerneus; 
LSurs.;  G.  so  Rh.  (neben  -öe-),T. ;  Sch;  Z,  so  Mönch.,  0., 
S.,  -ä-  ScuSchl.,  Streicha  bzw.  -f  B,  so  Brisl.  (iu  Bed.  1  bß 
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It  einer  ä.  Angabe),  Gr.,  G.  (-h-),  R.,  S.,  Sigr.  (-h-);  FJ.; 
GrAv.,  Mu.  C-h-J,  S.;  LE.  (-li:);S;  WVt.,  Streig  L  (in  Bed. 
Ib?),  Dim.  Streichli,  in  ScHSchl.  -d-:  wesentl.  wie  nhd. 

1.  a)  Hieb,  Schlag 

a)  als  Vorgangsbezeichiiung 

ß)  insbes.  mit  der  Vorstellung  taktmäßig  sich  wieder- 
holender Bewegung 

1)  vom  (Rhythmus  beim)  Trommelschlag  —  2)  vom 
Glocken-,  (Turm-)  Uhrenschlag 

Y)  von  der  durch  den  Str.  zurückgelassenen  Spur 

b)  übergehend  in  weitere  Bed. 
a)  Tat,  Handlung  übh. 

ß)  insbes.  1}  unbesonnene,  übermütige,  mutwillige 
Handlung  —  2)  pfiffige  Handlung,  Kniff 

c)  mit  Hervortreten  der  Vorstellung  der  Erstreckung 
a)  in  zeitlichem  S.,  kleine  Weile 

ß)  in  örtlichem  S.,  Landstrich,  VFegstrecke 

d)  e(n)  Sir.  ha",  ein  Rädchen  zu  viel  haben 

2.  Blitzschlag 

l.a)Hiel>,  Schlag:  allg.;S}n.Ä'c7i/a(7iara;(Bd  IX  185, 
wo  Weiteres),  a)  als  Vorgangsbezeichnung.  I''' hon  de" 
Säbel  g'no"  ond  hon  en  g'sdileffe"  . . .  I'''  hon  e"  ZUi"g 
före"  g'no"  ond  för  vii'''  höre"  g'hebet  . . .  ond  denn  en 
Str.!  Z'metts  ab  enand  hon  si  verschneite".  Enderlin- 
Ramuz.  S.  noch  Bd  V  lOU  o.  (Gotth);  Sp.  1423  u. 
(MSooder  1943).  ,Der  Str.,  flictus,  vulniis,  plaga,  verber, 
ictus,  pulsatio;  ein  str.  über  den  anderen,  densa  verbera.' 
Fris. ;  Mal.  ,1'laga,  Schlag,  Str.;  ictus,  ein  Str.'  Denzl. 
1666.  ,Str.,  ictus,  plaga.'  ebd.  1677.  17 IG.  En  Str.  von 
ere"  Chue,  eine"  Höre",  mit  der  Axt  GrS.  ,Hab  ers  gegen 
einander  verhört  und  das  meitlin  gefragt,  ob  es  in 
gnoinen  hab.  Hab  es  greth:  Ja,  ich  hann  in  ann  der 
halden  und  inns  vatters  hus  gnommen,  und  ich  will  in 
han  und  im  redlich  helffen  werchen,  wann  es  schon 
gegen  vatter  umb  ein  str.  zwen  ze  thuon  sige.'  1555, 
Z Eheger.;  in  anderer  Aussage:  ,es  wäre  doch  umb  ein 
Str.  zwen,  drig  ze  thuon':  vgl.  Sp.  1958  o.  .[Der  Beklagte 
erklärt,  daß  er  dem  Kläger]  nun  eip  cleius  schimpf- 
Btreichly  geben  hab,  wie  etwa  guot  gesellen  mer  mit  ein- 
anderen schimpfend,  vermeint  darutf,  ime  dises  streichly 
ime  [!]  an  sinem  oug  nützit  geschadet.'  1578,  ZElgg.  ,Er 
khönne  ouch  synem  söhn  darinn  [in  einer  Mordsache]  nit 
gstaan,  sondern  müeßte  selbs  von  synem  lyplicfien  söhn 
bekhennen,  wenn  syn  bruoder  des  str-s  stürbe,  habe  der 
söhn  inn  ermördt.'  1596,  GSalez.  ,[I)er  Jäger  hat  den 
Drachen]  mit  der  Ax  utt' den  Kopff  geschlagen.  Davon 
ist  das  gruwliche  Thier  erwacht,  hat  sich  den  nächsten 
in  die  Höhe  geschwungen  und  ist  oben  durch  den  Wald 
uß  geflogen.  Die  Legerstatt  war  gar  verbrennt,  deß- 
glychen  ouch  die  Bömm  obenuß  demselben  Fleck  oder 
Strich  nach  besengt  und  abgebrennt  ...  Der  Str.  aber 
mit  der  Ax  hatt  dem  Thier  nütt  schaden  mögen  von 
wegen  der  dicken,  gehürnten  Hutt.'  RCvs.  (Br.).  S.  noch 
Bd  IX  1339  u.  (1.530,1707,  Sir.).  ,Das  er  mit  Macht  uf 
den  L.  zue  hauwet;  der  underwindet  ihn  und  schlagt 
ihm  Knopf  und  Crütz  ins  Gsicht,  und  geht  ihm  der  Str. 
wol  ab.'  A.  XV'I.,  Z  (modern.).  ,I)er  Str.  ist  nicht  an- 
gegangen, ictus  inanis  cecidit.'  Mev.  1677.  1692.  ,Der 
Str.  hat  dir  gefehlt,  nihil  attraxit  funus  tuus.'  Hosp. 
Uneig. :  Der  Str.  ist  im  s' unerchant  cho",  wo-n-es  's 
Buebeli  verlöre"  het,  so  daß  es  um  den  Verstand  kam. 
SGfeller  1922.  ,Cuonrat  von  lioumgarten  ...  schluog 
dem  amptman  die  ax  an  kopff,  daß  er  deß  ersten  str-s 
starb.'  AE(;,Ts(,'iiri)i  (Chr.).  , Drauf  haut  er  ersten  Str-s 
im  Zuken  etlich  Koß  Spanadern,  Fließ  rein  ab.'  Zinsli 
1911.    ,[Ein  Verurteilter  bittet  den  Scharfrichter]  er 


weite  ihme  (dann  er  war  sehr  feißt  und  dickhälsig)  das 
Haupt  eines  Str-s  abschlagen.'  Sprecher  1672.  S.  noch 
Bd  VI1270M.  (Com.Beati).  Im  Plural.  , Groß  schaden 
thuot  des  angsichts  laich,  das  närrisch  niul  ist  wert  vil 
straich.'  GVögelix  1534;  fingens  vultum  damnum  dat, 
stultum  os  vapulat.  Melanchthon.  ,Ain  wortstraf  mer 
liym  bsinnten  schafft,  dann  d  göch  ziech  hundert  strai- 
chen  crafft.'  ebd. ;  obiurgatio  nuigis  terret  cordatum  iiuam 
centum  plagae  fatuum.  Melanchthon;  nach  I'rov.  17,1  0 
(wo, schlag.'  Bib.  1525. 1530,  .streich.' ebd.  1589).  Koll. 
i.  S.  v.  Schläge,  Prügel  AAWohl.;  Bs;  Synn.  s.  Bd  IX 
187  0.,  ferner  SV.  1912, 83.  Wart  nur,  bis  d'  heim  chunst, 
de""  giH  's  Streich,  d'  Streich  fele"d  der  nid,  k''  toill  der  s' 
z' g' rechtem  lo"  tverde"!  AAWohl.;  vgl.  Sp.  1959  51.  ,Ir 
krankheit  halb  wüsse  er  nit,  ob  der  wyn,  die  streich  oder 
anders  schuldig  sye.'  1541/3,  ZEheger.  ,Verbero, Streich- 
ung, der  streich(en)  wirdig,  lotter  (der  streich  wol  ver- 
dienet hat).'  Fris.;  Mal.  ,Behüet  mich  Gott,  wie  bist  so 
bleich.  Ob  Gott  will,  sind  dir  worden  Streich.'  JMahl. 
1674.  , Meine  Gaben  ...  gaben  den  Meinigen  Anlaß  zu 
probieren,  mich  den  Studien  widmen  zu  können  . . . 
Die  Str-en  wurden  auch  gedoplet,  die  Freiheit  einge- 
schränkt.' HStahli  1 734/59.  S.  noch  Bd  VIII 676  u.  (1434, 
ZRB.):  X  811  u.  (um  1524,  ZEheger.;  später:  ,zucht 
aber  ein  ursach  inher,  darum  er  sy  also  heig  geschlagen'). 
Uneig.  ,Des  gotlosen  str-en  ist  vil;  welcher  aber  in  Gott 
hoffet,  den  wirt  gnad  umgeben'.  Übers,  von  Ps.  32,  10. 
ZwiNGLi;  ,der  gotloß  muoß  vil  lyden.'  Bib.  1525;  TioXXai 
ai  [laaiiyes  xoO  äiijpiojXoO.  LXX.  , Straich  gen  ist  s  oren- 
tragers  bruch,  ja  straich,  die  gond  bis  in  den  buch.' 
GVögelin  1534;  verba  delatoris  verbera  sunt  et  pene- 
trant ventrem.  Melanchthon;  nach  Prov.  18,  8  (wo:  ,die 
wort  deß  verliimbders  sind  schleg.'  Bib.  1525.  1530). 
,Wann  wir  w^ollen,  daß  Gott  die  Streych,  die  er  über  uns 
gefasset,  nicht  über  uns  fallen  lasse,  so  [s.  die  Forts. 
Bd  IX  54  u.].'  JMlLL.  1665.  In  verbalen  Fügungen. 
,Dann  bizhar  andern  das  gelt  worden  und  sy  die  streich 
empfahennmüezen.'  1525,  lis  Ref.;  s.  das  Vorhergehende 
Sp.  998  u.  ,Ein  str.  empfahen,  accipere  ictum;  hinden- 
zuo  einen  str.  empfahen,  accipere  vulnera  tergo.'  Fris.; 
Mal.  ,Streich  übel  förchten,  formidare  verbera.'  Mal. 
Er  het  e"  Str.  übereho",  zB.  von  einem  Pferd  BsL.  Der 
Blieb  hed  Streich  übereho",  ,Schläge,  Hiebe'  AaB".  ;  BsL. 
S.  nochBdX  1374  u.(1795,  Z).  , Streich  leiden  oder  lösen 
und  nit  ein  wort  darzuo  sagen,  piagas  ferre  silentio;  die 
streich  nit  wollen  lyden,  nit  wollen  geschlagen  sein  (sich 
der  str-en  wideren),  negare  se  verberibus.'  Fris.;  Mal. 
Wie-n-er  üfstöt,  so  fort  em  's  Bluet  i"  's  (r'sicht,  es  isch' 
em,  wie  wenn  er  ne"  Str.  erlangt  hätti.  JReinh.  1904. 
,Xach  sölichem  verbunst  kumpt  ouch  uneinigheit  und 
Unwillen  dero,  die  da  sagent:  Gang  du  hinfür,  thuo  du 
diß,  thuo  du  das;  kanstu  me  gelts  uttlesen,  lis  ouch  mee 
str-en  uff',  Begleiterscheinungen  des  Söldnerkrieges. 
Zwi.NGLi.  ,[Unsere  Vorfahren]  woltend  die  frömbden 
herren  in  unseren  landen  nit  lyden,  und  yetz  geleytend 
wir  sy  darin,  so  veer  sy  vil  gelts  band,  und  teylend  die 
sach  also,  das  etlich  das  gelt,  etlich  aber  die  streych  uff- 
läsen  mUessend.'  ebd.;  später:  ,so  es  nun  an  die  streych 
gat,  so  stellend  sy  dir  dinen,  eim  andern  sincn  sun  dar'; 
s.  ferner  Sp.  1447  u.  ,Streich  lösen';  s.  Bd  III  1442  o. 
(Zwingli;  Fris.),  ferner  o.  (Fris.;  Mal.).  ,Es  klaget  Pau- 
lus, der  snider,  uf  CLeman,  RKeller,  snider  [usw.],  daß 
RKcIler  sprach  zuo  im  frevenlicb  und  schalklich,  do 
der  Paulus  in  sim  hus  sas  undersinr  [!J  venster:  Samer 
bogs  nas,  du  juugher,  werist  hie  nidnan,  du  müestest 
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streich  lösen.'  1385,  ZRB.;  später:  ,du  müestist  ge- 
slagen  sin.'  ,Ein  ander  tochter,  von  der  wegen  er  streich 
gelöset  hatt.'  1411,  ebd.  ,Auch  seit  er,  daß  Eberli  guot 
streich  lost.'  1412,  ebd.  ,üo  wölt  HArmbruster  knecht 
und  USanger  scheiden,  do  losten  si  oiich  streich,  und  do 
man  si  sluog,  do  sluogen  si  ouch  in  hufien.'  1413,  ebd. 
,Der  von  Ulm  d|icit],  da  Anna  Ilofstetterin  streich  hat 
gelöst,  das  man  da  an  sy  stallung  vordert,  die  wott  sy 
nit  geben.'  1434,  ebd.;  noch  öfter.  ,Hedend  wir  von 
Zürich  streich  gelöst,  so  gib  ich  darvür,  sy  [,unserEid- 
gnossen  ...  von  Beni']  hedend  uns  nüt  gefeit;  werind 
den  unser  fygend  unden  glegen  und  wir  ob.  sogloub  ich, 
sy  werind  den  unser  guot  fründ  gwest.'  A.  XVI.,  Waldm. 
(Zusatz  zum  stadtziirch.  Ber.).  ,Vapulavit  a  prreceptore, 
er  ist  vom  schuolmeyster  geschlagen,  er  hat  streich 
gelößt.'  Fris.  1541.  , Streich  lösen  (geschlagen  werden), 
vapulare;  streich  lösen,  geschlagen  sein  (gestrichen 
werden),  verbera  ferre,  piagas  dare,  piagas  accipere.' 
Fris.;  Mal.  ,I)er  str-en  erwarten,  gerüst  (sein),  mit 
ruoten  gestrichen  ze  werden,  stare  ad  verhera.'  ebd. 
Uneig.:  De»  Str.  ahwarte".  g'irärlige'',  ,den  gerichtlichen 
Entscheid' Z(Spillm.);  vgl.  Sp.  1961  M.  (Z  It  Dan.).  Vom 
Gesichtspunkt  des  Handelnden  aus.  Jez  hei"  di"  Bra- 
chere" chöniie"  g'irirbe"  iiricli  H'erze"$lust.  !>(«  rechti 
Hand  het  der  Str.  g'fuert,  di'  Unggi  het  's  G'spünst  schd" 
zicüsche"  de"  Breche"schltere"  iisg'spreitet.  SGfeller 
1911.  ,Er  [Gott]  hat  schon  zuckht  sein  Schwert  und 
füehrt  den  Str.  wie  wol  gemach,  damit  er  rech  die 
Schand  und  Schmach.'  JMahl.  1620.  ,Streich  fassen 
über  jmd' ;  s.  Sp.  1957  u.  (JMüU.  1665).  Wart,  r''  gib  der 
Streich!  AaVS^oIiI.  Er  hat  ere"  ncf'<  e"  par  Streich  g'ge", 
bis  si  umg'heit  ist;  's  ist  gär  e"  größi  Sü">  g'sl"  SchR. 
, Weiber  den  andern  mit  gewaffnoter  hand  anlouft't  und 
in  understat  zuo  erstechen  oder  streich  ze  geben,  der 
•  ist  ainem  liern  von  Sant  Gallen  3  U  ze  buoß  verfallen.' 
GRorscb.  Uft'n.  1469.  ,l)a  er  darzuo  [zu  einer  Schlägerei] 
kerne,  sehe  er  dem,  der  tod  ist,  ain  straich  geben.'  1506, 
ScH.  ,By  der  trüw,  die  ich  Got  schuldig  bin,  furchte  ich 
sust  nienimen  dann  dich,  so  wett  ich  hinüber  kommen, 
dir  ein  semlichen  str.  geben,  daz  du  sagen  müeßtest,  es 
were  ein  meysterstreich."  Haimonsk.  1531.  ,Streicli,  die 
man  mit  der  geißlen  und  ruoten  gibt,  verbera.'  Fris.; 
Mal.  ,Der  selb  Karle  . . .  sprach  zuo  mier,  ich  solt  mier 
ein  Str.  uff  bloßen  ars  lassen  gen,  er  weit  mier  ein 
Zürichsechser  gen.'TuPLAiTER  1572  (Boos);  s.  die  Forts. 
Bd  IX  1000  u.  ,0b  wir  glych  (wie  ich  denn  gloub,  daß 
es  allen  Eheleüthen  begegne)  ouch  etvvan  über  einander 
zornig  worden,  warend  wir  doch  bald  wider  einig,  und 
hab  ich  ihren  keinen  einigen  Str.  niemahleu  gehen.' 
ABösch  XVII.  ,Streich  geben,  intiigere,  inicere  plagam.' 
Denzl.  1666/1716.  ,Als  eine  fürwitzige  Magd  an  Andreas- 
nacht um  12  Uhren  nakend  hindersich  die  Stuben  ge- 
wüscht,  habe  ihro  der  böse  Geist  einen  Str.  s.  h.  in 
den  Hinderen  geben,  so  daß  man  die  Merkmale  fünf 
schwarzer  Fingeren  an  dem  eilenden  Menschen  gesehen.' 
ZArBEREi  1704.  ,I)er  PGroßacher  habe  dem  Menner  zwei 
Streichli  gegeben.'  1780,  Zu  Brief.  S.  noch  Bd  VI  434  M. 
(JGroß  1624).  VII  252  M.  (Thl'latt.  1572).  430  u.  (1687, 
ZSth.);  VIII  1358  u.  (1698,  Z;  s.  die  Forts.  Sp.  837  M.); 
IX  1758  0.  (1604,  ZEheger.);  X  1371  o.  (Roßarzneih. 
1575).  16110.  (1610,  ZRB.);  Sp.  1042  u.  (M.  XVI., 
NowChr.).  1225  u.  (1596,  Z),  ferner  Sp.  1958  M.  (GVö- 
gelin  1534).  Wo-n-im  am  Ühe"<i  die  Bot,-ichaft  bi"  go" 
üsrichtc",  isch'  es  g'si",  tri^  tren"  im  eine'  e"  Str.  g'ge" 
hätt.    SGfeller  1919.     Uneig.    S.  noch  Bd  IX  263  u. 


(CStreiff  1908).  ,Sye  ein  und  der  andere  Weg  wytlnüfHg 
disputiert  worden,  ob  man  den  Herren  Veldmarschall 
Hörn  grad  anfangs  deß  Wesens  und  vor  gegebnem  Str. 
mit  syner  Armee  nechst  an  Bodensee  sich  lägern  . . . 
lassen  solle.'  1634,  Absch.  Einer  Sache,  Arbeit  rfc"  Str. 
ge",  ,to  give  the  finishing  touch'  Z  (FStaub).  ,Do  were 
A.  von  leder  und  buwe  ein  str.  drey  oder  vier  utf  den 
müUer.'  1555,  ZSth.  ,Einem  den,  einen  str.  üf heben, 
halten';  vgl.  Bd  II  895  (Bed.  4).  1224  u.  ,Als  in  einer 
fraaget,  was  er  nemmen  wolt  und  im  ein  str.  halten, 
spraacb  Diogenes :  Ein  heim.  Der  in  fraaget,  meint,  was 
er  z  Ion  wölt  nemmen,  er  aber  meint,  er  weite  ein  heim 
nemmen,  der  im  den  str.  ufhüebe.'  Diouenes  1550. 
,Midias  ...  kam  ...  an  Diogenes,  scbluog  in  mit  flacher 
hand  an  köpf  und  sprach :  Daheim  uff  niinem  tisch  ligt 
die  buoß,  ist . . .  liundert  und  fünff  und  zwantzig  krönen. 
[Darauf  erklärt  Diogenes]  das  es  im  niht  glegen  wäre, 
einem  yeden  unüaat  ein  streych  zuo  halten  umb  hundert 
und  fünft"  und  zwentzig  krönen.'  ebd.  , Einem  streich 
üfladen':  ,Böß  ist  dem  grechten  thuon  ein  schaden,  ouch 
grechtem  richter  straich  uftladen.'  GVöcjelin  1534; 
principem  iusta  iudicantem  percutere.  Melanchthon; 
nach  l'rov.  17,  26  (wo  ,schlahen.'  Z  Bib.  1.5'25.  1530). 
, Einem  den  str.  underloufen';  s.  Bdlll  1133  M.  (1540/73, 
UMey.  Chr.;  Klingl.  1704).  , Streich  underlässen';  s.  ebd. 
1561  u. (Z Landschulordn.  1719).  Erhät  Streich g' machet 
mit  der  Axt,  in  die  Zimmerwand  Gr;  vgl.  y.  , Einem 
einen  Str.  setzen';  s.  Bd  VII  1628  u.  (um  1664,  JCSteiner 
Chr.).  Streich  schlah";  s.  Bd  IX  285  u.  (GoT.).  ,Vil 
straich  darzuo  geschlagen  wund  vom  bösen  machet  d 
bösen  gsund.'  GVögelin  1534;  vulnera  ac  plaga;  me- 
dentur  malis.  Melanchthon.;  nach  Prov.  20,  30  (wo 
,schleg.'  ZBih.  1525.  1530,  ,streich.'  ebd.  1589).  ,Ein 
str.  umb  den  anderen  schlahen,  alternare.'  Mal.  S.  noch 
Bd  VU  453/4  (1425,  Z  HB.);  X  1612  M.  (BsSiss.  Zauber- 
segen XVII. /XVHI.;  vgl.  ca);  Sp.  1848  u.  (1473,  Z  RB.). 
,Keinen  str.  schlahen';  s.  Bd  IX  292  M.  (1567,  AARh. StR.) 
und  vgl.  Sp.  1961  o.  En  Str.  abschhih»;  s.  Bd  IX  332  u. 
(SchR.;  1402. 1471. 1485,  ZRB.).  ,Einen  str.üsschlahen'; 
s.  ebd.  425  M. (Fris.;  Mal.;  Denzl.  1677.1716).  'sBajonett 
isch'  ii(fi''nig  g' schliffe",  aber  glV'  irird  's  ItaW'e"  ivie  nes 
Metzgermässer,  und  es  Streichli  tuet 's,  so  scIullJt  es 
Brünnli  fiire".  EEschmann  1916.  , Da  der  [neue  Stadt-] 
Fahnen  angeschlagen  ward,  warend  sämtliche  Herren 
Officier  in  Hrn  Stadthauptman  und  Schultheiß  Behu- 
sung,  da  ein  jeder  Officier  ein  Str.  nehend  einem  Spruch 
darby  thun  müssen.'  Goldschm.  Chr.  , Weilen  in  ihro 
hochfürstlicher  Gnaden  Landschaften  unterschidliche 
Gfängnussen,  Ilochgerichter  und  andere  dergleychen 
Örter  seynd,  auch  zu  Zeiten  verbessert  werden  müssen 
durch  dieMaurer,Zimerleut,  Steinmez,  Schmid,  Schlosser 
und  aber  deswegen  vor  diesem  vil  Streitigkeiten  wegen 
des  Onkostens  entstanden,  da  man  den  so  genanten  Str. 
tun  wollen  und  die  Handwercksleut  belohnen  sollen,  als 
wird  dieser  Mißbrauch  abgetan,  und  wan  inskünftig 
etwas  . . .  was  es  inier  wäre,  von  Nöten  seyn  möchte, 
solle  von  besagten  Handwerckeren  ein  jeder  befugt  seyn, 
selbiges  ohne  weitere  Umbfrag  oder  Entgeltnus  des 
Handtwereks  zu  machen.'  GRorscb.  Zunftordn.  1764; 
vgl.  Bd  VI  355  M.,  ferner:  ,Den  26.  September  1737  hat 
JReute,  der  Stadtmaurer,  mit  sainen  Gesellen  den  Galgen 
nidergerissen  und  dann  wiederumb  frisch  erbauwet, 
nachdem  Tags  zuvor  alle  Handwerkslüth,  die  den  Ham- 
mer brauchen,  mit  zwei  Trommelschlagern  sich  dabin 
verfüget  und  den  Galgen  umgehen,  ieder  dem  selben 
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ainen  Straich  versezet.'  GWil  Clir.  um  1740,  dazu  AfV. 
13,210.  Kei(n)  Str.  (mej  schaffe"  (s.  Hil  VIII  320  u. ;  auch 
ScH,  so  K.,  Schi.),  tue"  (Gr,  auch  ItTsch.),  werche"  (BE.), 
,nicht  das  Geringste':  Synn.  Clier-,  Welts-,  Werch-Str. 
/'■''  chünd  em  üf,  /<■''  schaff'  em  ken  Str.  nie  ThHw.  Hut 
ti'ird  da  obe"  z'  Fruschtnl  i"  Rüs  und  Feld  e"J;eiH  Sir. 
g'schafft.  EScuöxenb.  J'*  tuen  kei«  Str.  me  Gr  (Tsch.). 
,Kai"  Str.,  gar  niclits,  zB.  getan.'  BimL.  ,Also  hüelie 
Nililas  [,der  sclimidknecht']  an  zuo  reden,  er  weite  dem 
meister  mornedes  nit  ein  str.  tuon,  er  gebe  im  dann  vor 
ein  pfund.'  1487,  Z  KB.  Wen"  er  ruf''  drei  Mönet  g'lebt 
hat,  SU  war  er  e"  riche''  Ma""  g^si"  u"<'  hält  ke"  Str.  me 
brücke"  z'  werche".  Loosli  1921.  Jez  isch'  es  [ein  Mädchen 
nach  überstandcner  Kranliheit]  gäng  no'''  schwach  u'»' 
bleich,  ?('"*  irerche"  mas-n-es  no'''  ke"  Str.  SGfeller  1925. 
Neben  andern  Vben.  Er  loset  der  g'irü/J  ke"  Str.,  ,hört 
gewiß  niclit  im  geringsten  auf  dich'  Z  (Dan.).  Folge" 
tue"  si  [die  jungen  Leute]  natürlcch  e"ke"  Sir.  me. 
FStaitffer  1917.  Freier:  [Magd:]  Ich  rCtme"  nümen  üf, 
das  säg  ene".  [Maler  S. :]  Wol  bitt  ('■'',  rrimc"d  au'^>'  na''' 
üf:  [Magd:]  Ken  Str.!  ACorr.  1875.  In  (zT.  festen  oder 
formelhaften)  pr;ep.  Verbindungen.  ,Sich  ah  str-en 
(,schlahen.'  Fris.)  besseren,  von  guoten  str-en  hesser 
werden,  fieri  meliorem  plagis.'  Fris.;  Mal.  ,Er  gibt 
nichts  ab  Str-en,  ad  piagas  duratur.'  Dexzl.  1677.  1716; 
,auff  Str-e.'  ebd.  1666;  übereinstimmend  bei  Hosp.  (s. 
BdI27M.);  vgl.:  ,Cunünclocnu  'ssclimerdscha  ün  lain.' 
Rät.  Sprww.  ,Salome  [zu  Herodias]:  Du  weist,  frouw 
muotter,  das  kein  eich  abgehouwen  wirt  von  einem  str.; 
er  [Herodes]  wirt  dirs  d  lenge  nit  abschlahen.'  Aal  1529. 
,Es  fahlt  kein  Kich  von  einem  Str.'  A Bösen  XVII.  (,Exem- 
pelbuch").  ,Es  fallt  kein  Baum  ab  einem  Str.,  multis  icti- 
lius  deiicitur  (juercus.'  Dexzl.  1677.  1716;  übereinstim- 
mend liei  Hosp.  (s.  BdI27  u.).  ,Esauf  den  Str.  al)komnien 
lassen'  Z  It  Dan.  (,der,  wenn  auch  Gefahr  drohenden 
Behandlung  einer  Sache  nicht  vorgreifen,  sondern  den 
Lauf  lassen,  zB.  einer  Versteigerung,  einer  Verurtei- 
lung'); vgl.  Sp.  1959  M.  (Z  It  Spillm.),  sowie  Hammer- 
Str.  ,Jetz  kommt  es  an  den  Str.'  Ndw  Kai.  Clmm  mer 
nid  in  Str.!  ,ruft  der  Mähende  warnend  zB.  einem  Kinde 
zu'  Z;  vgl.  ß.  Bild!.:  ,\Vo  sy  nit  also  uff  in  gewartet  und 
imm  in  str.  gestanden,  were  er  iren  müeßig  gangen.' 
1531,  ZF^heger.  ,In  den  Str-en  sein,  im  Schwünge,  in 
starker  Tätigkeit  sein,  zB.  der  Föhn  war  letzten  Sommer 
fast  immer  in  deji  Str-en  Schw;  Zg'  (Dr  Ithen).  I(ii) 
ai"i^m  Str.  ,auf  einen  Schlag'  Bs  (Seil.);  SchR.;  vgl.  ca. 
,In  einem  str.,  impetu  uno;  in  einem  str.  ze  tod 
schlahen,  mortem  uno  ictu  afferre.'  Fkis.;  Mal.  ,Könde 
der  carnal  alle  glijubigen  in  einem  str.  umbbringen, 
er  thäts.'  1564,  Brief  (HBull.).  S.  noch  Bd  VII  958  M. 
(JMahl.  1674).  Ein  Mann  kann  per  Tag  eine  Fläche 
von  400  Quadratmeter  Roggenstoppel  .hauen  [vgl.  Bd  II 
1805,  Bed.  2]'  ...  Die  Umarbeitung  geschieht  ,in  zwei 
Str-en':  zuerst  wird  die  obere  Erdschichte  mit  der 
Stoppel  umgekehrt  und  dann  die  tiefere  Lage,  so  daß 
die  Stoppel  unten  zu  liegen  kommt.  FCjSteuler  1915 
(WLö.).  ,Man  miesse  solchs  [Wurzel]  an  unser  Frauwen 
Tag  im  Ängsten  am  Morgen,  ob  die  Sonnen  an  die  Grädt 
schine,  usgrabeii,  und  das  in  drei  Str-en.'  1711,  Obw; 
vgl.  Niderberger  1924,  56.  S.  noch  Bd  X  1612  M.  (BsSiss! 
Zaubersegen  WII./XVIII.).  ,Do  wärind  die  gsellen  all 
hon  über  inn  und  wuschdint  utf  und  zucktind  über  inn 
und  hüwe  Jllnlioltz  utf  inn,  aber  wuschde  im  uß  dem 
Str.'  15.50,  ZHongg.  ,Auß  dem  str.  weychen,  declinare 
ctum.'  Fris.;  Mal.    Arnikschnaps  ist  guet  für  Str-f, 


wä""  me"  fallt  oder  a".'<chloht  GrAv.  ;  vgl.  y.  ,Ein  guotter 
wundsägen.  Sprich,  als  hernach  volgt  ...  JUS  XPS 
ward  in  die  rechten  sitten  wund,  darus  rann  wasser  und 
bluott,  rotem  oder  schwartz  roß  für  str-en  guot  in  Gottes 
namen  amen.'  Kossakzxeib.  1575.  /<•''  schloh»  de"  Chlotz 
lind  ei"''m  Str.  abenanger  BLauf.  , [Einer  von  Wahleren, 
der]  vom  löste"  Landoogt . . .  mit  hunwhrt  Str-e"  uf'sbhUte 
ChriUz  ist  'prüglet  cho".  Bärnd.  1911;  s.  noch  Bd  VIII 
149  u.  ,Wer  den  andern  schlecht  lamm  oder  siner  glider 
beroubt  mit  straichen,  welicherlay  gezüge  das  were,  der 
bessert  dem  herren  drü  pfund  pfennig  und  dem  cleger 
wandel  für  den  schaden  nach  des  gerichtes  erkantniß.' 
TnWeerswilen  Offn.  XV.  ,Den  spöttlern  s  gricht  ist  zuo- 
gerüst,  ir  rugk  mit  straichen  wart  zerknüst.'  GVögelin 
1534;  parata  sunt  derisoribus  iudicia  et  plagaj  tergo 
stultorum.  Melancbtbon;  nach  Prov.  19,  30  (wo  ,schleg 
uff"  der  narren  rucken.'  Bib.  1525.  1530).  ,Als  HMüller 
von  Horgen  . . .  zuo  HEgker  . . .  von  deß  todschlags 
wegen,  den  er  an  . . .  Tryni  Xölli  seligen  begangen,  nach 
keyserlichem  ...  recht,  als  umli  ein  uneerlichen  tod- 
schlag, als  er  es  mit  der  zangen  geschlagen  und  mit  dem 
selben  str.  vom  leben  zum  tod  bracht,  ze  richten  begert. 
...'  1534,  ZRB.  ,Er  habe  iro  sollen  brieff  und  sigel 
geben,  die  hab  er  wellen  mit  str-en  ußrichten.'  1541/3, 
Z  Eheger.  ,Heige  sy  dem  Nachrichter  ob  der  Träncke 
ein  Khue  binden  zuehen  geschlagen  mit  drei  oder  vier 
Str-en,  sy  glych  verdorben.'  1628,  LSurs.  D.  erscheint 
vor  Cborgericht,  ,weil  er  seine  Frau  aus  dem  Hauß 
gejagt  mit  Str-en.'  XVII.,  Bi:nii  1938.  ,[Ein  Schulmeister 
klagt  über  seine  Frau]  wy  so  ein  gemelt  Wyb  es  gar  un- 
fründtlich  mit  im  treibe,  theils  dan  auch  mit  dem  Stieff- 
kindt  mit  b'luechen  und  Schweren  umhgange  und  handle, 
das  ihme  nit  wyter  zue  ertragen  müglich,  könne  sie  auch 
mit  Str-en  nit  davon  gewebnen.'  1651,  BDießb.  Chorger. 
, Müsse  man  die  kranken  Leuth  nit  mit  Str-en  tractieren.' 
1703,  Z;  s.  das  Vorhergehende  BdX1293o.  , Diener: 
Ich  bin  ...  mit  vielen  Str-en  wizig  worden.'  LSchausp. 
E.  XVIII.  S.  noch  Bd  X  1374  u.  (1791,  Z);  Sp.  1701  M. 
(1391,  ZRB.).  ,Uf  vergangen  sunn  tag  sind  die  Lamparter, 
Engeischen  und  Burgunden  uneins  worden  und  sind  zuo 
str-en  komeu  und  fünffzechen  erstochen.'  1476,  Bs  Chr. 
,Es  kumpt  zuo  str-en,  res  venit  ad  pugnam.'  Mal.  ,Es 
ist  zuen  Str-en  kommen,  res  venit  ad  pugnam,  ad  verhera.' 
Denzl.  1677. 1716;  übereinstimmend  bei  Mey.  1677. 1692. 
,Von  den  Worten  kommet  man  zue  den  Str-en,  post  verha 
verhera.'  Mey.  1692.  ,l)er  Wirth  fürchtete  Böses,  wyse 
sie  [die  in  Streit  Geratenen]  ab,  damit  sie  von  den  Worten 
nit  zu  den  Str-en  kumen.'  ABctelrock  1 682/1 712;  später: 
, kamen  von  Worten  gar  bald  zu  den  Str-en.'  Z'  (in  BE. 
It  SGfeller  zum,  -o-)  Str.  cho".  1)  eig.  ,Da  der  Pretigöwer 
möcht  zue  Str.  kommen,  schlueg  er  mit  dem  Sparen  dem 
Reütter  an  Kopf,  das  er  umfiel.'  Anhorn  1603/29.  — 
2)  zum  Handeln,  Eingreifen  kommen;  Syn.  z' Schlag 
cho"  (Bd  IX  185  u.,  wo  Weiteres)  Ap,  so  K.  und  It  T.; 
BE.;  Gr,  so  Heinz,  Mai.,  Nuf.,  S.,  V.  und  It  Tsch.; 
LE. ;  G,  so  W.;  W.  JAt  mi'-''  doch  aber  z' Str.  cho»,  ,laßt 
mir  doch  Zeit  zum  Handeln,  zum  Überlegen'!  W.  Bis 
dir  z'Str.  chämi,  hätti  der  Schelme"  der  ganz  Fleisch- 
spicher  ü.fg'rümt.  JJörüer  1912,3.  We""  mc"  weiß,  z'let.il 
chiinst  doch  de""  wy''  zom  Str.,  clui""  me"  scho"  chli" 
warte".  SGfeller  1911.  Der  Jlabch  het  «i''''  gäng  von 
ei"<^r  Grabe"sUen  uf  die  angeri  ubere"  g'worfe"  «'"'  der 
Chlin  nie  lo"  i"  Schutzesn(:hi[\]  zuelie"  cho"  .  ■ .  De"iveg  ist 
im  die  Jagd  ändtlige"  doch  erleidet,  er  het  g'seh",  das'  er 
de/''  nid  zum  Str.  chunt.  ebd.  1931.   Mit  de  Gasli"g  ist 
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d'Regi»  [die  im  Wirtshüs  angestellt  ist]  guet  z'Str.  g'ko». 
JHartmann  1930.  Nüd  z'  Str.  cho»  GiiHeinz.,  S.,  V.;  0 
(Zahner).  Der  Mueter  ire"  Mei,ni."g  iM  c/'si",  die  Henne" 
in  de"  Salzsack  %"  z'  tue",  aber  iril  das  u"oernün/Hg 
G' schupf  das  nit  hed  welle"  begrif'e",  so  isch'  »'  ellei"  nit 
z'Str.  g'cho".  JJöucer  1912.  ,Mit  Kanon  und  Stück  und 
Scliwert  sind  sie  zum  Strych  [!]  versehe",  viel  zu  Fuß 
und  viel  zu  Pferd  sind  im  Kusse"Iand  gehe".'  aLiep  (PAl.). 
Bestimmt  durch  Adj.  ,Isiner  str.';  s.  Bd  IX  42.5  M. 
(Fris.).  ,Flacherstr.';  s.  Bd  VI  14()o.  (VBoltz  15.51)  und 
vgl.  Bd  1 11.59  u.  ,Fräven  str.' ;  s.  Bd  X  161 1  u.  (1621,  BSa. 
Chorger.).  .[Klägerin  bringt  vor,  daß  W.]  iro  zwen  freven 
streich  gebe  und  sy  stieße  [s.die  Forts.  Bd  VII  169  M.].' 
1478,  Z  RB.  ,(Ein  blinder  str.)  vergäbner  oder  verlorner 
Str.,  ictus  ciBcus.'  Fris.;  Mal.  Be'het  e"  guete"  Str.! 
heim  Behacken  des  Weinberges.  BSrnd.  1922;  vgl.  ß. 
,WeIer  aber  [im  Feld]  ungehorsam  were,  das  danne 
unser  Schultheis,  venre  oder  houptlüte  dem  oder  den 
gebentguote  streich  . . .  diesüllent  denne  . ..  von  mencg- 
lichem  urfech  harumb  lidig  sin.'  1410,  BStR.;  ,ob  ouch 
die  houptlütienian  von  siner  ungehorsami  wegen  streich 
geben.'  1448,  ebd.  S.  nocli  Sp.  1961  M.  (Fris.;  Mal.). 
Schloht  Miß  und  hott.  doch,  miseraliel,  die  beste"  Str-c 
hei"  g'fdlt.  SLied;  s.  auch  Bd  I  769  M.  (G).  ,Uerohalben, 
liebe  Seel,  bist  in  Angst  und  Noth  ...  so  ergreiffe 
mitdem  cananeischen  Weib  dise  kräftige  Waffen  [des 
(iebetes]  . . .  Auf  ein  solche  Mannier  mach  es  auch, 
brauche  gleichen  Str.'  AKlingl.  1688;  nach  Matth. 
15,  22.  ,Herter  str.';  s.  Bd  X  1368  o.  (Morgant  1530); 
Sp.  1234  0.  (1697,  ZRq.  1910).  ,Damit  schluog  er  uff 
Gergis  ein  so  hertten  str.,  das  er  inn  zuo  der  erden 
schluog  und  zerschneid  im  wol  hundert  ring  vonn  sinem 
pantzer.'  Haimonsk.  1531.  ,Ihm  sollt  man  hart  Streich 
halten  an,  daß  er  z  Hülf  kam  dem  armen  Mau.'  MvricXus 
1630.  ,Kalter  str.',  Str.  des  Scharfrichters ;  s.  Bd  III 239  u. 
,Man  sölt  ertrenken  solch  fräßig  hünd  [die  Wirte]  ... 
geb  iedem  ein  kalten  str.  zuo  Ion,  darnach  so  stUendeu 
ander  darvon.'  Salat  1537.  ,[Daß  N.]  wert  were,  das  man 
ime  syn  köpf  zwüschent  die  beyn  leyte,  und  das  man 
ime  ein  kalten  str.  gebe.'  1572,  ZRB.  ,Er  sey  ein  faule 
Hut,  er  habe  den  kalten  Str.  verdienet.'  1619,  UwE.  'l"R. 
,Er  könne  sich  manchmal  darum  lustig  machen.  Das 
were  wol  etwas,  wann  er  mit  einem  kalten  Str.  oder 
einem  Strick  ausgerichtet  were  und  die  Seele  so  wohl 
als  der  Leib  ab  der  Marter  käme.'  JMev.  1694;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  II  1807  u.  E»  Jere>'  Str.,  ,ein  Sciilag, 
der  nicht  trifft'  GrD.  (B.);  vgl.  Bd  III  1363  (Bed.  7). 
, Verlorner  str.';  s.  o.  (Fris.;  Mal.).  ,Lüter  str.';  s.  Bd  IX 
1283  u.  (1546,  Z).  Utzer  Str.;  s.  Bd  111  1009  u.  (Schild). 
,Meitli,  du  bist  ein  arms  Jungs  glietli,  muoßt  kuplen,  hin 
und  bar  louft'en,  übel  gleben  und  böß  streich  lyden,  und 
wird  nüt  anders  uß  dir  denn  ein  üppigs  meuschli,  diewil 
an  semlichem  dienst  hlibst.'  1553/8,  ZEheger.  ,Ein 
bösen  str.  gäben,  übel  verwunden  oder  verletzen,  facere 
gravem  plagam.'  Fris.;  Mal.  .Blinder  str.';  s.  o.  (Fris.; 
Mal.).  ,Einen  blinden  Str.  thun,  andabatum  more  pug- 
nare.'  Denzl.  1716.  Der  naß  Sticlcel  zieht  nid  ...  het 
...  nid  Zug,  mi"  hat  e"  käi"s  ri'clits  Treff,  käi"  rechte" 
Str.,  weil  der  Pickel  abrutscht.  Barnd.  1922.  , Ziegen 
und  Schafböcke  chönne"d  ei"«m  no'''  rechti  Str-§  gH"' 
GrS.  ,Scharpfer  str.';  s.  Bd  VI  140  o.  (VBoltz  1551). 
,Trucken  str.';  Gegs.  ,bluotruns  [Bd  VI  1152].'  ,Wär, 
das  ainer  ainem  trucken  straich  gab,  der  verfeit  fünf 
Schilling  haller.'  THÜeßl.  Offn.  14'20  (Abscbr.  von  1525). 
,Der  alt  W.  tätti  im  vil  Ubertrangs,  und  inn  glusti  wol, 


daz  er  im  ein  fart  die  bnt  fol  truckner  streich  fulte.'  um 
1480,  ZKyb.  ,Um  messerzucken  und  um  ein  fuststraych 
ist  ein  dicken  pfänig  buos.  . . .  Um  schlahen,  stosen,  was 
von  trucknen  straycheu  ist,  istalwegen  ein  dicken  pfänig 
buos.'  1548,  GiiLa.\.  Neben  verwandten  Begriffen.  ,So 
dann  er,  metzger,  an  dißerm  nit  gnuog  bette,  köndte  er 
[,Rüß']  ime  . . .  etwan  ußentbalb  noch  einen  str.  und 
kappen  geben.'  1566,  ZSth.;  in  anderer  Zeugenaussage: 
, glich  hat  Küß  zugkt  und  ime,  metzger,  ghowen.'  ,Rüchi 
und  Streich';  s.  Bd  VI  190u.  (FWyß  1673,wo  für  ,Strenge' 
zu  lesen  , Streichen').  ,Str.  und  schad';  s.  Bd  Vlll  165 M. 
(1410,  ZRB.).  ,Schutz  und  Str.';  s.  ebd.  1705  M.  ,Nicht 
alle  Str-e  oder  Schüsse  treffen,  non  stillant  omnes  ijuas 
cernis  in  sere  nubes.'  Mey.  1677.  1692.  ,Schleg  und 
streich';  s.  Bd  IX  187  u.  Neben  ,stich';  s.  Bd  Vlll  1705M. 
(FWyß  1673);  X  1285/6.  ,Wie  sie  ...  im  Fortziehen 
durch  S.  Martins  Tal  hindurch  kamen,  seind  sie  ohne 
Stich  und  Str.  wider  abtrieben  worden.'  Gcler  1616. 
Neben  ,Stirz';  s.  Sp.  1552  o.  (1615,  Z).  Neben  ,st6ß'; 
s.  Bd  IV  1936  M.  (Fris.;  Mal.).  ,Als  sy  letstlich  heym 
kbummen,  nutzit  ußgricht,  er  hiedurch  verursachet  und 
inn  einem  zorn  sy  mit  wortten  und  streychen  gstrafft.' 
1568,  ZEheger.  —  ß)  in  sb  es.  mit  der  Vorstellung  takt- 
mäßig (mit  Geräusch)  sich  wiederholender  Bewe- 
gung, so  beim  Mähen  (vgl.  Sichel-,  Segensen-Str.),  beim 
Hacken  (vgl.  Stuffei- Str.),  Hämmern  oä.  (vgl.  Zimber- 
Str.),  Steinhauen,  Schmieden,  Dreschen  (vgl.  Vierer- 
Str.),  auch  (Bärnd.  1922)  beim  Rudern  (vgl.  An-Str.lb); 
vgl.  ca  zum  Schluß  (HBrändli  1942),  ferner  Strich. 
Natürlig  isch'  de""  hi  dem  schlachte"  Stand  [beim  Mähen 
auf  steilem  Abhang)  der  Str.  au<^>^  en  u"sichere''  [!]  g'si". 
SGfeller  1911;  später;  ice""  alli  schön  im  gliche"  Str. 
sigi".  ,I)er  Schmied  muß  das  Eisen  [des  Hackgerätes] 
im  passenden  Winkel  a"mache".  . . .  Wenn  . . .  das  Eisen 
dem  rechten  Winkel  angenähert  ivit  .  . .  a"g'macht  ist, 
so  ist  das  }iitguet:  der  Str.  zieht  nit.'  BXRNn.  1922.  ,Für 
den  leitige"  Bade»  [jmßt]  die  Hawe",  HackhatP'V  mit 
runder  Schneide  besser  . . .  Der  Str.  gäit  besser  V'che". 
ebd.  ,Noch  singen  sie  [die  Chiieffer]  bei  frohmütig  kol- 
legialischer  Zusammenkunft  . . .  ihr  Chuefferlied.  Jede 
Strophe  schließ t  mit  der  von  einem  im  Gher  dirigierenden 
unverhott't  vorgeschriebenen  Zahl  von  Sträich  .  . .  Ge- 
weßte  Küfer  ...  wissen  das  Lied  meisterhaft  mit  dem 
trommelnden  (7(Äe^b-.sij-n(c7i  zu  begleiten.' ebd.;  vgl.  1). 
,Der  Ruderscblag  beißt  der  Str. ...  so  betrug  dem  alten 
Schiffer  ...  die  Entfernung  von  Twann  nach  Gerlatingen 
so  und  so  miinge"  Str.'  ebd.  Wie  's  Lisebeth  . . .  a"föht 
drösche"  so  fest  und  doli,  mi"  het  sl"  Str.  grad^use» 
g'hört.  do  het  's  Schanettli  uf  d'  Lefzge"  'bisse".  JReinh. 
1907.  ,[N.]  wölt  meyen  und  tet  ein  str.  oder  zwen  und 
schlüeg  ein  sägessen  enzwey.  ,1506,  Z.  Braitbainig 
stät  de>'  CliHücht  da,  schlaht  mit  dem  schwere"  Bor- 
schlegel uf  de"  Ste.i"näpper  und  lät  bi  jedem  Str.  e" 
chlv'ses  Gröchsli  dur'^''  d'  Zä"  fare".  HHasler  1942.  De 
Str.  ha",  ,den  Takt  beibehalten'  Z  (Dan.).  Du  hast  de" 
Str.  halt  nüd.  Er  hat  de"  Str.  scho"  artig.  Im  Str.,  ,im 
Takf  Aa;  BE.;  s.  schon  im  Vor.  (SGfeller  1911).  ,Ein 
Mann  baut  links  und  der  andere  rechts,  aber  beide  mit 
einander  im  Str.'.  beim  Chlaife"hcm"'e"  (vgl.  Bd  III 627  M.) 
Aa.  ,Im  Str.  schwingt  die  ganze  Reihe,  die  Zilete"  der 
Mähder  und  Mähderinnen,  die  rauschende  Sense.'  Bärnd. 
1904.  S.  noch  Bd  VII  1630  u.  (Fris.;  Mal.);  IX  189  o. 
(ebd.).  1)  vom  (Rliytbmus  beim)  Trommelschlag  Bs; 
vgl.  FRBerger  1928,  sowie  die  Zssen.  ,Die  Zuhörer  in 
I  der   Burgvogteihalle   hatten    Gelegenheit,    mit  dieser 
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neuen  Methode  bekannt  zu  werden,  indem  sie  ein  junges 
Bürschchen  auf  der  Trommel  regelrecht  vordemon- 
strierte. . . ,  Die  neue  Methode  ist  . . .  das  Zerlegen  der 
...  verschiedenen  zusammengesetzten  Str-e  in  ihre  ein- 
zelnen Bestandteile,  respektive  das  langsame  und  nach 
und  nach  immer  schneller  werdende  Zusammensetzen 
dieser  einfachen  Str-e,  bis  zuletzt  der  zusammengesetzte 

Str als  geschlossenes  Ganzes  herauskommt.'  Bs  Nachr. 

v.  5.  III.  1908;  s.  Weiteres  ebd.;  vgl.  auch  Ab-Slr.  b, 
Änd-,  Morgen-,  Schlepp-Str.  ,UKeller,  der  trummen- 
schlacher  uß  dem  Kurzendorf  [sagt  aus]  HSchärer  von 
Oeningen  sige  bi  Hugen  von  Landenberg  und  andern 
guoten  herren  und  gsellen  in  HCappelers,  des  wirts,  hus 
alhie  [in  ThI-V.]  gewesen,  da  schlüegen  sy  uf  einer 
trummen  den  straich,  wie  in  unserm  land  sitt  und  gwon- 
hait.'  1525,  Absch.;  s.  die  Forts.  Bd  IV  1590  u.;  später: 
,das  ich  den  straich  nit  schlachen';  ,ists  darzuo  kommen, 
daß  wir  den  straich  fürchten,  wie  wollten  wir  denn  die 
lüt  furchten,  so  den  straich  füeren,  wenn  sy  in  unser 
land  kämen.'  ,Im  jar  1555,  am  fritag  den  ersten  tag 
februarii,  nachts  vor  und  nach  der  achten  stund  ward 
zuo  Zürich  von  vylen  ein  trummen  im  lufft  gehört,  daruff 
ward  geschlagen  erstlich  ein  veldstreich,  darnach  ein 
lerman,  bald  ein  tantz,  nach  dem  wurdent  streich  gehört 
als  eins,  der  ein  trummen  rieht  oder  zUcht.'  Maxgolt. 
—  2)  vom  Glocken-,  (Turm-)  Uhrenschlag;  Syn. 
Gloggen-Sti:  ,Es  [das  Zit]  schlägt  jeweils  am  halbi . . . 
je  einen  Str.'  Barxd.  1911.  Lueg.n-ie-n-er  lächlet! 's  ist 
im  Trom.  Er  meint,  er  züch  am  Glogge"straiig.  Jetzt 
zeit  er  d'Streich:  bim  hom  bim  bom.  JBrassel  1908  (GRh.). 
S.  noch  Bd  VI  1 254  M.  (BGr.).  ,I)em  sigristen  der  großen 
kilchen  sol  bevolchen  werden,  widerumb  mitt  dem 
kallen  wie  von  alter  har  zun  burgern  ze  schlachen,  in 
ansechen  der  str.  des  hammers  nitt  starck  gnuog  ist.' 
1588,  BRM.  ,Str.,  Schlag  der  Uhr,  sonus.'  Dexzl.  1677. 
1716.  ,Eine  Glocke  hat  drei  Str-e  angeschlagen',  bei 
einem  Erdbeben.  1755,  Z.  S.  noch  Bd  IX  295  M.  (1624, 
GJPeter  1907),  übereinstimmend  1643,  Z  (,Lermen- 
platzordn.').  Mit  Bez.  auf  das  in  der  Karwoche  die 
Glocken  ersetzende  Eälle"  (Bd  VI  865,  Bed.  2;  vgl. 
auch  rärren  3b  ebd.  1824):  .Auf  dem  Dorfplatze  ... 
rällten  sie  zum  letzten  Mal  die  sog.  drei  Str-e,'  am  Kar- 
mittwoch. WBote  190i).  ,.\utf  den  Str.  da  seyn,  ad  hone 
sonum  vel  Signum  adesse.'  Denzl.  1677.  1716;  danach 
wohl  bei  Sulger.  ,  Auf  den  Str.  kommen,  ad  bor»  Signum 
adesse.'  Hosp.  — ■  -,')  mit  Bez.  auf  die  vom  Str.  zurück- 
gelassene Spur.  An  Belebtem;  Synn.  Str.-Mül,  -Mäs 
(BdIV  151. 436),  auch  .SWina«7/nB<l"lX  13.39;  s.d. ;Fris.; 
Mal.),  Strimen.  Kn  blouice''  Str.,  .Striemen  auf  der  Haut' 
PMac.  ,[Die  N.  klagt,  ihr  Mann]  habe  sy  dermaßen  (als 
wir  ouch  die  streich  und  anmaler  gcsechen)  geworffen, 
gstoßenund  gschlagen,das[s.dieI'"orts.  Bd  VIII 1288M.].' 
1528,  Z  Eheger.  ,[Die  steckbrieflich  Verfolgten]  haben 
hoche  hüet  unnd  einer  ein  ringli  am  or,  unnd  hab  einer 
ein  Str.  uff  der  linggen  syttenn  nebend  dem  or.'  1565, 
BNeuenst.  (Gaunerliste).  An  Dingen  (Syn.  Lach  2 
(Bd  III  998);  s.Bd  VIII  991  0.  (15.34,  Z).  .Üsgeslagner, 
blinder  [vgl.  unter  a  Sp.  1963  u.]  str.';  s.  Bd  IX  429  M. 
(1417,  ZVerordn.).  Aus  einem  geraden  Strich  beste- 
hendes Hauszeichen  W  It  FStebler;  Syn.  Stang  ibil 
(Sp.  1095).  —  b)  übergehend  in  erweiterte  Bed.;  zur 
Verknüpfung  mit  a  vgl.:  Jetzt  trär  also  der  erst  Str. 
scho"  g'niacht  g'si",  mit  Bez.  auf  die  Vorbereitung 
eines  Brückenbaues.  T.TFelix  1939.  a)  Tat,  Handlung 
übh.  (Syn.  l'utsch  Vllöa  Bd  IV  1937);  s.  Bd  II  17  u. 


(JCWeißenb.  1701/2):  Sp.  1447  u.  (Zwingli).  ,Größ 
streich.'  ,ün  recht  oder  groß  straich  wird  ich  nitt 
wichen.'  1530,  ASG.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  455  o. 
.Gwonheit  [beim  Gastmahl  im  Haus  des  Wirtes  Convi- 
vium]:  Man  sagt  von  großen  str-en  hie,  wie  man  Über- 
fluß solle  flien,  dort  hallten  ein  zimigs  leben.  Ich 
thuon  drum  nit  ein  schnellig  geben.'  RGvs.  1593.  RA. 
Si'>'  z' große»  Str-e"  (Sv^  groß)  üstue",  ,großsprechen, 
prahlen'  BHk.  ,Sich  großer  Str-en  außthuen,  magna 
crepare,  iactare,  de  se  prsedicare.'  Denzl.  1677.  1716. 
,Er  thuet  sich  großer  Str.  auß,  ampuUas  iactat  et  sesqui- 
pedalia  verba,  magna  crepat  [usw.].'  Mey.  1677.  1692; 
übereinstimmend  bei  Hosp.  ,l)ie  Lehrjünger  könnten 
in  kurzer  Zeit  ihre  .Meister  auf  die  Feder  herausfordern, 
ohne  daß  sie  sie  eben  großer  Str-e  darum  ausgeben 
dürften.'  Sixtem.  1759.  S.  noch  Bd  VIII  727  u.  (Schimpfr. 
1651).  —  'f)  insbes.  1)  unbesonnene,  übermütige,  mut- 
willige Handlung  .\aF.;  Bs;  BBrisl.,  E.,  G.,  Sigr.; 
GrAv.;  L,  so  Baldegg,  Stdt;  SchR.;  Z;  sicher  weiterhin. 
Üa«  'sch'  au'>'  e»  Str.,  ,ein  fataler  Streich' !  Bs  (Seil.).  Da' 
ist  no^''  en  Str.  g'sl"!  SchR.;  weiterhin.  E»  tummer  si)-_ 
GrAv.  Si  händ  em  en  Str.  g'spilt  SchR.  Si"  Goltibueb 
. . .  chönn  de""  glaub  einisch'  das  Wüschli  packle",  we"" 
ne"  e"mel  der  Vettergötti  de»"  nit  öppe"  «c''  de"  Str. 
ane"macht  un^  am  Änd  no^'>  d'Vrene"  hnrätet.  JBI'rki 
1916.  En  schlechter  Str..  wo  der  g'machet  hat  GrAv.  En 
schlechte»  Str.  speie»  AaF.  S.  noch  Sp.  1703  o.  (Hausfrd 
1886,  für  LStdt).  PI.  I»  der  Prallig  . . .  steil  u-äger  mit 
vo"  Schnie.  Was  sin  de"»  das  für  Slr-f?  Firm.  (BSigr.). 
Mängisch'  cha""  's  es  aw''  nu'^''  b'reiche»,  das'  's  Wiber- 
volch  aw''  d'Eürste"  regiert,  da  chund's  de»"  oft  [!]  zu 
dumme"  Slr-e",  wenn  ««'■''  der  König  si"  Verstand  ver- 
liert. Ni)w  Volksbl.  1867  (LBaldegg).  [Der  Schulmeister] 
liet  listig  de»  Schuelbuebe"  . . .  ire"  Str-e  üf'teckt.  BXrnd. 
1911.  Sini  Str-^  ha",  , Possen  spielen'  L.  S.  noch  Bd  III 
960  0.  (HSulzer  1830);  X  828  u.  (EP:schmann  1916).  — 
2)  pfiffige  Handlung,  Kniff:  Synn. Pfiff i  (Bd  V  1085); 
Schick  III 4  c  (Bd  VIII  497).  ,Zudem  sey  Bern  ein  be- 
rühmt Ort,  von  dar  aus,  wann  ihnen  der  Str.  angienge, 
solches  alsbald  aller  Welt  bekannt  würde.'  Grcxer  1732. 
S.  noch  BdX  1288  u.  (XVII./XVIII.,  Gedicht).  PI.  ,Den 
Funden  und  Str-en'  des  X.  ...  entgegenarbeiten.  1658, 
.\KicHi.ER  1895.  jDa  etliche  Herren  aus  eurer  Mitte  ver- 
ordnet worden  waren,  die  um  die  Stadt  eine  und  andere 
Gelegenheit  besichtigen  sollten  [für  eine  Befestigung], 
brauchtet  ihr  die  Streich,  es  seien  der  Meinungen  so 
viele  und  ungleiche,  daß  man  nicht  wissen  möge, 
welche  die  besten  wären.'  J.IBreit.  (JCMör.  1874).  — 
c)  mit  Hervortreten  der  Vorstellung  der  Erstreckung. 
■x)  in  zeitlichem  S.,  ,was  so  schnell  verläuft  wie  ein 
Schlag',  kleine  Weile  BsL.  En  Str.  jüchzge».  lüte», 
pfiffen.  Es  isch'  dö  en  Str.  recht  ehalt  g'sl".  E»  Str., 
,un  momento'  PAl.  Aju",  nu  das'  ich  hon  üfg'ivasche», 
leid  er  mich  e"  Str.  gö»  z'Hengort  zer  Feltri"  Utariu». 
GioRo.  1891.  Du  bisch'  mied,  du  muesch'  es  Slreichli 
ga"  raste».  Bind  1922  (PAl.).  Im  Str.,  im  .Vugenblick 
WLö.  ,Wenn  dies  Maiinli  eine  Hurdi  getragen  hat  und 
man  hat  zu  ihm  gesagt:  Du  hast  schwer  geladen!  so 
hat  er  die  Biirdi  im  Str.  lassen  fallen.'  Lötscfiex  1917. 
,Im  Str.  ist  der  Xebel  weg  gewesen,  und  das  schönste 
Wetter',  nach  dem  Gelöbnis  einer  Glockenstiftung,  ebd. 
Die  Chile  sind  der  erst  Str.  i"  de"  Güelere"  Gr.\v.;  vgl. 
unter  }.  All  Sireich,  alle  Augenblicke,  ,off  .\ASuhr., 
Zein.;  Ar;  Sch;  Z,  so  O.;  Jon.  Meveu  1866;  Synn.  all(ij 
Fart  (Bd  I  1027  u.),  Gang,  Gurt,  Hick  (Bd  II 339  o.  444  u. 


1967 


Stracli,  strech,  strich,  stroch,  struch 


1968 


1119  M.),  Oier  (Bd  III  433  o.),  Nu"'  und  Wädel,  Bott 
(Bd  IV  883  0.  1898  M.),  (Henncn-)Pf,itz  (Bd  V  12U9/10), 
Ruel<,  Bann,  Büng,  Bitt,  Bitz,  Bütz  (Bd  VI  843  M.  960 o. 
1 1 1 1  u.  171 1  M.  1928  M.  1933  M.),  Schiß,  Schulz  (Bd  VIII 
1350  u.  1699  0);  vgl.  ZfVölkerpsycli.  1864,  311.  's  gilt 
all  Streich  söfel,  ,ein  Stück  Vieh,  ein  Haus  ist  jeden 
Augenblick  so  viel  wert'  AASuhr.  In  d'  Jör  cho",  wo 
me"  nöme"  g'ad  all  Streich  z'  Chirche"  göt.  Nationalztg 
1917  (Ah),  's  Liseli  Schacht  all  Streich  no^''  eme"  brilne" 
Teckelchorb.  HBrändli  1942.  Im  Chll"riet  zwackt  der 
Ackeret  Samt  sin  Slreu"'borst  ab.  G'wüß  all  Streich 
mnes'  er  wetze",  ebd.;  vgl.  a[i;  noch  öfter.  S.  noch  Bd  II 
522  M.  (ZO.);  Sp.  1540  o.  (HBrändli  1942).  I.  S.  v.  Mal 
Z  ( l^'Stauh) ;  Syn.  Stund  1  e  (Sp.  1059).  Ei''^m  zive"  Streich 
riieffe",  .zweimal,  zB.  Hans,  Hans'  ZMönch.  —  ß)  in  ört- 
licliem  S.,  „Landstrich  VW;  Z"  (St.^);  Syn.  Strlmoi. 
,Wenn  jemand  Güter  hat,  die  an  die  Allment  stoßen,  so 
soll  man  ilim  bei  vierzehen  Klaftern  niclit  zu  seinen 
Zäunen  hauen  noch  rieden,  sondern  dieser  Str.  soll  im 
Bann  liegen.'  1796,  BSi.  Kq.  1912.  So  bes.  von  einer 
zurückzulegenden  Wegstrecke,  „Weg"  B,  so  Gr.; 
„ VW "  (St.-)  ;GKAv.,Nuf.;L  (Ineichen)  ;ScHW,  so  E.;  „Z'' 
(St.'^).  Das  ist  en  Sir.  i"ehi",  ,das  ist  weit  hinein'  GaNuf. 
Wenn  der  Hirl  nit  guet  luegl,  soti  sind  s'  [die  Ziegen] 
handchermHenStr.i>ide"Heu"'b):rge"duu'ie".JliST:oFFEL 
1938;  vgl.  unter  a.  „Einen  andern  Str.  (Weg)  gehen  als 
sein  Gefälirte,  woher  die  RA.  in  Str.  fahren,  von  Müllern, 
d.  Vf.  in  Kehr  fahren  [vgl.  BdIII431  M.]  VW;  Z"  (Sf). 
E"  Str.  üsgä"  spaziere"  Schw.  [Um  es  Tausli  zu  vert- 
li'hne"]  ist  . . .  ü"se''  Seibi  amene"  Sundig  under  Chi¥>'e"s 
mid  sVin  Gof  e"  Sir.  üsg'gmige"  bis  a"  die  nächst  Sänn- 
hillte".  LiENERT  1892.  I<^><  chume"  e"  Str.  mit  der  L  (In- 
eiclien).  7';''  ninie"  e"  tolU  Huttete"  [Geschirr]  ?t"''  gä" 
dermit  dertür<'''ab  gägc"  Burdlef  u"'i  hält  de""  ivölle"  e" 
Str.  V'schlah"  gäge"  Frouhrunne".  Grcnder  1 906.  S.  noch 
Bd  IX  924  0.  (Bärnd.  1908).  ,I)a  solte  einer  wol  meinen, 
der  Herr  solle  den  Lust  zu  dreien  unbeständigen  Jüngern 
verloliren  lial)en  und  ilinen  nicht  mehr  einen  Sir.  nacli- 
gegangen  sein.'  JMever  1700.  —  <1)  e(n)  Str.  ha".  ,ein 
Kädclien  zu  viel'  BBrisl.;  L,  so  Semp.,  Surs. ;  GSaL. ; 
Syn.  S2)or  Il2il  (Bd  X  464).  Spielend  mit  a  (ß) :  ,D'Zugvr 
geben  di  beste"  Zimberhlt,  sie  haben  nen  g'wässe"  Str.' 
L(FStaub);  älinl.  Prophet  1855  (mit  Bez.  auf  d'Wiß- 
tanner);  vgl.  Zimber-Str.  RA.:  Jede''  het  e"  Str.,  und 
glaubt  er 's  nid.  so  het  erzice"  LSurs.  (FStaub).— 2.  Bl  i  t  z  - 
seil  lag;  Sjnn.  Blitz-,  Sträl-Slr.;  vgl.  auch  Bonner-Str. 
,Ein  dreyfacher  Str.  hat  die  Raben  heschediget.'  1767, 
ZiS'Gl.  Neben  ,Sträl.'  ,Bald  kam  ein  Hagel  ...  und 
scliluege  die  Stral  zuegleich  darunder,  doch  ünscliäd- 
lich,  zum  öfter  malen,  thate  einen  Str.  über  den  andern.' 
HOHcBER  Chr.  ,Au  verschiedenen  (Jrten  schlueg  [im 
April  1678]  die  Strahlein,  unter  andern  auch  in  der  Ge- 
meind  Wald  im  Birli.  Der  Str.  fuhr  durch  das  Kamin  her- 
unter, und  das  Haus  geriet  alsobald  in  Brand.'  G Walser, 
ApChr.  Neben, Wetter.'  ,Den  lO.Mai  schlueg  das  Wätter 
zue  Kostaz  in  einem  Tag  8mal  in  die  Statt;  giengen  drei 
Streich  in  das  Münster  und  die  fünf  in  sonst  Heuser; 
ist  doch  ohne  Brunst  abgangen.'  1643,BACERNcnR,  ,Nimm 
das  Holz,  das  das  Wetter  oder  Straal  geschlagen  hat;  es 
gilt  glych,  wann  es  nur  der  Str.  getroäen  hat,  was  es  für 
Holz  sige;  pulvere  das  und  tue  das  in  dyn  Kuglenmodel, 
so  tuet  es  sich  under  das  Blei,  daß  man  es  nit  spürt, 
so  triffst  du,  was  du  willt.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650. 

Mhd.  ilreifh  (spÄtmlul.  auch  in  Bed.  2);  vgl.  Maitin-Lienh. 
11  624  (aucli  in  Bed.  1  c a,  2);  Schni.'  II  181   (iu  Bed.  1  c a). 


804/5  (auch  in  Bed.  Ica,  1  d);  Schöpf  717;  Lexer  1862,  244; 
Fischer  V  1841/4  (auch  in  Bed.  1  caß,  1  d,  2);  VI  3230,  auch 
Wander  IV  900/4,  zur  Form  Sireie"  (so  schon  Dat.  PI.  ,Streien.' 
BsSiss.  Zanbcrsegen  XVII./XVIII. ;  s.  Bd  X  1612  M.)  etwa 
sei(j)e"  (Bd  VII  141  n.);  Spier  (Bd  X  30  M.).  FNN. :  vgl.  HBL. 
VI  574.  .Streich'  BGadin.  (Bund  1907;  s.  Bd  VII  1 138  o.), 
Haslih.  .Streicher.'  XVI./XVII.,  SStdt  (aus  Seh  stammend;  It 
Leu  Le.x. :  ,ein  ausgestorbenes  Geschlecht  in  der  Stadt  Solothurn, 
aus  welchem  Wilhelm  A.  1630  des  großen  Rahts  ...  worden'). 
Flurnn.  ,Im  Streich'  ThFelben.  ,Streicli-Mäder'  GBalg.  ,Strei- 
chenberg  . . .  ein  Berg,  der  halb  in  der  Pfarr  [.\a]  Demschbüren 
...  und  halb  in  dem  Frickthal  ligt.'  Leu  Lex. ;  als  FN.  AaAarb. ; 
BsStdt. 

Ab-:  a)  entspr.  1  a  a,  (für  eine  Arbeitsleistung  er- 
stattetes) , Mindergebot'  Z;  vgl.  Üf-Str.  ,I)er  A.  ist 
bei  uns  ein  Kind  der  30er-.Ialire  ...  Vorher  wurde  für 
die  Gemeinde  alles  imTaglohn  gearbeitet . . .  Die  Arbeits- 
kasten waren  enorm  und  die  Leistungen  erbärmlich 
schlecht.  Der  A.  . . .  hat  wohltätig  gewirkt  nach  beiden 
Seiten  hin:  das  Faullenzen  hat  aufgehört  und  die  Ge- 
meinde hat  sich  gut  dabei  befunden.'  J.IMüller  1866 
(Tu);  später:  ,die  sämmtlichen  Akkordarbeiten,  die  im 
Walde  vorgenommen  werden.'  —  b)  entsjir.  laßl, 
Trommelschlag.  ,Die  j  ungern  St  Joliannslemer . . .  hatten 
ein  sehr  gutes  Ensemble  und  einen  richtigen  und  kräf- 
tigen A.'  Bs  Nachr.  v.  5.  III.  1908.  -  Vgl.  Gr.Wß.  I  133; 
Fischer  I  74  ;  Ochs  WB.  I  19,  ferner  DRWb.  I  297  in  Bed.  1  a. 

Üf-:  entspr.  1  aa,  .Zuschlag  auf  Meistgebot' Z;  Syn. 
Üf-Strich.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  753;  DRWb.  I  958. 

An-:  1.  a)  entspr.  1  aa,  erster  Schlag.  .Nach  dieser 
Eroberung  des  Schlosses  und  der  Stadt  Orbach  . . .  käme 
ein  solcher  Schrecken  in  die  burgundischen  Under- 
thanen,  daß  . . .  man  leichtlich  das  ganze  Burgund  er- 
obert bette.  Wer  schlagen  will,  behalt  den  A.,  ein 
dapft'erer  Angriff  ist  der  beste  und  nimmet  dem  Feind 
das  Hertz.'  IVIStettler  1626.  —  b)  entspr.  laß.  Platz 
für  den  ersten  Ruderer  zunächst  dem  Steuermann;  vgl. 
striclten  lad- 5.  .Die  von  Zürich  ...  tröstend  sich  nun 
irs  schnellen  farens  [auf  der  Flucht , vor  den  Eignossen'] 
...  und  wie  sieb  begab,  da  brach  dem  einnen  stürman, 
der  am  ruoder  dahinnd  stüend,  daz  stürruoder  und  fiel 
hinus  mit  allem  sim  hämisch.  Daz  ersache  nun  einer  von 
Meillen,  der  am  a.  saß,  und  erwüst  den  stürman  bim  bar 
. . .  aber  von  schnällem  louft'  des  Schiffes  da  erwuste  in 
der  stürman  ouch  und  zog  den  von  Meillen  mit  im  in 
den  See  und  fiellend  also  bed  zuo  grund  . . .  Also  zuck[t] 
der  ander  am  strich  [vgl.  Strich]  sin  ruoder  und  stieß 
daz  in  den  gransenring  und  huob  die  strichen  [vgl. 
Strichen  I2b],  bis  sy  entrunnend  gan  Kapperswil.' 
EuLiB.  —  2.  Anstrich.  ,Mein  Angesichtleidtganz,dem!ch 
zuvor  gab  Glanz  mit  A.  und  mit  Waschen.  Darum  man 
mich  jetzt  reibt,  den  A.  mir  vertreibt  mit  ganz  brenn- 
heißer Aschen.'  Lötsohen  1917  (a.  Gedicht).  —  Zu  1  vgl. 
Bd  I  256  M.  2  ist  Verbalsubst.  zu  anstrichen  Ih  (s.  d.) ;  für 
das  Verhältnis  zum  syn.  An-Stridi  (s.  d.)  vgl.  Üf-Str. :  [if-Strich, 
aucli  Finken- Str.  mit  Anm. 

Änd-:  entspr.  laßl.  , Mancher  bärtige,  ältere  Götti 
wurde  in  den  Trommelschulen  in  der  Kaserne  in  die 
Gelieimnisse  eines  regelrechten  Endstreiches  einge- 
weiht.' Bs  Nationalztg  1923.  Im  Gaist  schlohn  i<^'>  der 
ganz  Dag  . . .  der  Miliradslraich,  der  Dagicachtstraich 
. . .  und  der  ganz  A.  TB.?erwart. 

Esel-:  entspr.  Ib(ßl);  s.  lid  VII  1256  u.  (L).  -Vgl. 
Gr.WB.  III  1155. 

Ax-  Äx-:  entspr.  laa  GW.  (Gabathuler);  auch 
weiterhin. 
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Fäl-:  entspr.  lax.  Hildl.  ,Ziie  Schierß  wart  einer 
iiß  dem  Zürichliiett  gericht,  das  er  wellen  dem  Landvogt 
Jöri  Beli  ein  Goldcöti  entragen.  doch  ein  Felstr.  than, 
indem  er  die  Cötti  der  Fronen  in  des  Herren  Abwäsen 
mit  falsch  t'ürgewennttem  vom  Landtvogt  habenden 
Heviilcb  angefordert.'  Arb.  I.'i72,' H314.  ,üm  aber  dies- 
falls niclit  einen  Fehlstr.  zu  thun,  suchte  sie  [eine 
lianerntochter  vor  ihrem  (iang  aufs  Schloß,  wo  sie  Dorf- 
bewohner verleumden  will]  sich  nachzuhelfen,  so  gut 
es  ihr  immer  möglich  war,  und  zog  sich  dafür  an,  wie 
wenn  sie  wenigstens  an  eine  Hochzeit  wollte.'  HI'est. 
S.  noch  Bd  VIII  l:>aG  u.  (HBull.  1531).  1705  M.  (JJBreit. 
162!t).  —  Vgl.  Gr.WB,  III  1432:  Fischer  II  1050/1. 

Feld-:  a)  entspr.  laoc,  kriegerisches  Unternehmen, 
Handstreich;  vgl.  Ckatzen-Sircliel  (Sp.  'l'd2S).  .Darzvvii- 
schend  bettend  sich  auch  die  His])anier  und  Landsknecht 
in  Neapolis  gesterckt,  deßwegen  der  Franzoß  abermals 
ein  väklbtr.  thett,  und  verlor  im  streyt  siben  mächtiger 
herren.'  .IStimcf  1548.  —  b)  entspr.  lapl,  mit  Bez. 
auf  den  im  Feld  geltenden  llhythmus;  vgl.  Sp.  1965  M. 
(.Mangolt). 

Finke"-:  entspr.  lb^(2).  Tl.,  .Austiüchte,  Flausen. 
Ja,  Babel,  z'  Dummer,  i<^''  fexiere"  nüd,  do  macht  iiieii 
ietz  kei"  F.-streich.  Es  stand  'druckt  in  re"  Zui"g,  hat 
me" g'seit,<isL&  in  England  Spinnmaschinen  aufgekommen 
seien.  Stutz,  Gem.  (ZO.);  später:  so  verftuechti  Narre"- 
streich.  S.  noch  Bd  lY  1825  u.  (Z  Yerliör  1832).  —  VkI. 
für  (las  Verliältnis  zu  verbreitetem  F.-Strwh  (.s.  d.)  einerseits 
.ln-.S'(i'.  2  mit  ,\nm.,  anderseits  vereinzeltes  Meiiter- Strich  (s.  d.) 
neben  M.-StrpÄcli,  ferner  Cliriiz-Streich :  -Strich. 

Vierer-:  entspr.  1  aß,  beim  Dreschen  zu  viert.  Der 
ISUebel . . .  liet  ro"  der  erste"  Tennelen  a"  der  richtig  V. 
g'ha".  RGiiiXDEK  1930  (B). 

Vor-:  a)  entspr.  1  a  a,  .Angriff,  bevor  der  Feind  ge- 
rüstet ist',  üti'ensive.  Zvro  (wohl  aus  der  ä.  Spr.).  ,Ich 
hau  gehöret  all  min  tag,  der  v.  si  gar  guote;  wem  er  zem 
ersten  werden  mag,  der  es  des  bas  behuote.'  VErr  Webek; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  VII  126  o.  ,Redtend  die  houpt- 
lüt  [der  fünf  Orte  bei  Kappel]  trostlich  mit  irem  volck. 
...  Sy  wöllind  euch  ietzund  uff  den  fygend  ylen  ... 
Dann  werde  inen  der  vorstreych,  so  werdint  sy  für  und 
fiir  in  disem  angehepten  krieg  den  vorteyl  haben.'  1531, 
llBiLL.  (Ilef.-G.)  1572;  zur  Sache  vgl.  Sp.  1970  M.  (1531, 
B  lief.).  ,Josue  . . .  besorget,  diewyl  der  v.  den  fyenden 
geraten,  wurdend  sy  dester  geherzter  und  sein  volk 
dester  kleinmüetiger  werden.'  LLäv.  1582.  In  weiterem 
S.,  , Vortritt,  Vorzug,  Initiative'  BAarw.  (Bürnd.  1925); 
Gl!,  so  D.  (B.),  V.  In  verbalen  Verbindungen.  De"  )'. 
fasse",  , zuvor  kommen'  Gu  (Kilias).  .Vereinbaret  man 
sich  auft'  einen  Anstand  biß  auft'  nächste  Mitfasten  ... 
Und  nemmen  die  käyserischcn  Iloffleuth  disen  Anstand 
nicht  anderer  Meinung  an,  dann  daß  sie  dann  zue  ihrer 
Sachen  Vortheil  ein  V.  fassen  möchten.'  Si'kecher  1672. 
,haben':  ,Wär  siner  engen  unnd  gsicht  ein  herr  und 
meistersin  mag,  der  wirt  gwiißlich  in  disem  kampti'ein 
guoten  V.  liaben  und  den  lüfel  nit  deß  ringsten  watfens 
berouben.'  Gualtii.  1559.  Jez  nimt  's  mi':''  Wunder,  vie 
das  G'spenst  mit  «("T  Lägele"  zer  Tiir  ieche"  g'schraglet 
ist,  un(  das'  i'''  's  g' merkt . . .  hä".  Nusede""!  Wenn  's  jez 
vore"n(i'i'  da  ist,  nme/J  i''',  denk  i''',  so  oder  änderst  mid  ein 
a"binde".  Jiesser  wiird  sl",  ich  nemi  ü.r  V.  J JöuciER  192(). 
,[Das  Vorgehen  gegen  die  fünf  Orte  hätte  am  meisten 
Aussicht]  wenn  man  den  Anschlag  da  hin  rieht,  das  kein 
Tlieil  dem  andern  könnte  . . .  zc  Ilülf  kummen,  als  ihre 
eigne  Landthülfe  abschniden,  welches  dann  geschehen 
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kann,  wan  lieide  löbliche  Stett  [Z  und  li]  den  V.  nemmen 
werden.'  1616,  GJI'etek  1907.  ,tuon.'  ,Wie  Zürich  an. 
[I5]29  den  v.  than  hat  und  sy  [die  fünf  Orte]  unversach- 
lingen  überzogen  hat,  also  sambletend  sy  sich  jetz  in 
derstille  und  zogend  all  ylendts  uft'Zug  zuo.'  LJrn  1574. 
,Als  aber  die  Alemannier  in  der  Nähe  lagend  und  Arbetio 
ir  Zuekunft  wol  wüßt,  wolt  er  doch  nit  warten,  l)iß  sy  in 
angriffind,  sonder  verboffet,  den  V.  ze  thuen,  und  rucket 
unverzogenlich  gegen  inen.'  JStcmi'f  1606.  ,Juiianus 
. . .  nam  . . .  ihm  für,  Constantium,  den  Kayser,  selbst  zue 
bekriegen,  wolt  nicht  warten,  biß  er  von  ihme  angriffen 
wurde,  sondern  achtet  rahtsammer  seyn,  den  V.  zue 
tuen.'  Gcleh  1G16.  ,Ihr  christlichen  Regenten,  wollet 
ihr  ein  gehorsam  Volck  haben,  so  müesset  ihr  den  V. 
thuen  wie  der  König  zue  Ninive.'  FWvss  1672.  ,Den  V. 
thun,  initium  facere.'  Dexzi..  1716.  ,Die  . . .  Sürine"  [im 
V'g'machte"  (rras]  müssen  ...  fiir  die  Käsebereitung  un- 
schädlich gemacht  werden.  Dann  wird  das  Süßfuttcr 
seinen  V.  über  das  Dürrfutter  gewinnen.'  Bärnp.  1925. 
Das  Möl  vill  ich  aber  dem  Wibe"volcIt  der  F.  !ä"  und 
nit  n-ie  bim  Turaleli  und  bim  Madlcni  der  Voneeger 
macJie",  sagt  sich  ein  zweimal  Abgewiesener  auf  die 
Frage  eines  Mädchens,  ob  er  ihm  einen  Wunsch  er- 
füllen wolle.  JJörc.er  1913/4.  ,Ir  sind  noch  wol  in- 
gedengk,  mit  was  schwärem  gemüedt  wir  den  vorteil  us 
den  bänden  geben  und  uns  üch  zuo  gefallen  bewegen 
lassen,  die  abstrickung  der  profiand  an  d  band  ze 
nemen,  delJglychen  ouch  bewilligt,  uns  zuo  mergklichem 
schaden  den  fünf  ordten  den  v.  ze  lassen.'  I53I,  BKef. 
(Z  an  B);  vgl.  zur  Sache  JSG.  41,  119/20,  dazu  auch: 
,Die  Züricher  [waren]  nit  willens  . . .  ein  Eidgnoschaft  ze 
trennen  (dann  sunst  bettend  si  üch  vor  dem  abscblahen 
der  proviand  überzogen,  das  schwert  nit  uß  der  band 
geben  und  den  v.  behalten).'  IIBull.  1532;  , Montags  vor 
ptingsten  [1531]  ward  dieses  mittel  [der  Kornsperre  ge- 
gen die  fünf  Orte],  ob  es  gleich  ihnen  allen  beschwerlich, 
besserdann  offene  kriegsthat  geachtet,  unangesehen  das 
etliche  vermeinten,  sie  wurden  liiedurch  den  v.  auß  der 
band  geben.'  Wurstisen  1580;  s.  noch  Bd  IX  1038  M. 
(IIBull.  1572),  sowie  Sp.  1969  u.  (ebd.).-  b)  entspr.  1  aß2, 
Schlag  (mit  besonderm  Ton),  der  den  (Viertel-)  Stunden- 
schlag fünf  Minuten  vorher  ankündigt  Uw,  so  E.  (Klo- 
ster); vgl.  chrfUen  4  (Bd  III  917,  wo  unser  W.  einer  An- 
gabe für  UwE.  entnommen  ist).  ,[Im  Turm  der  Kirche 
von  OüwK.  befindet  sich]  ein  harmonisches  Geläute, 
ein  trefüiches  Uhrwerk  mit  Vierteln  und  doppeltem 
Stnndenschlage,  wovon  der  erste  noch  mit  einem  V.  be- 
gleitet ist.'  UwGem.  —  Vgl.  Ür.WB.  .\1I  2,  1708;  Fischer 
II  1679;  Unger-Khull  249  (aus  der  ä.  Spr.  i.  S.  v.  Vorteil). 

Fiist-:  entspr.  laa;  Syn.  F.-Schlag  (Bd  IX  233). 
,ln  dem  gabeermir  einen  Fauststr.'  1664,  JJKed.  (FZoll. 
1905);  später:  ,unlangs  nach  dem  Faustschlag';  auch 
im  folg.  , Habe  er  ihme  geantworthet:  Du  ehrvergeßner 
Dieb,  du  schwartzer  Kätzer.  Und  ihme  darauf  einen 
Fauststr.  gegeben.'  1671,  Z.  S.  noch  Bd  IX  1597  M.  (1.560, 
ebd.).  Auf  dem  ,f.' steht  (I'olizei-)  Buße.  ,Ist...erkhendt, 
das  Schmid  zwen  funststreich  ze  buoß  geben,  dartzno 
dem  Nötzli  allen  costen  abtragen  [solle].'  1565,  Z  R.\I. 
,\Vaß  der  selbig  funststr.  gegen  mynen  herren  bringen 
möge,  <lerselben  buoß  welle  er  sich  nitt  widern.'  1581,  Z. 
Im  Jahre  1638  finden  sich  [in  der  Herrschaft  Laufen]  21 
Bußen  wegen  Schlaghandel  oder  ,Fuuststr.'  oder  ,Fuust- 
frevel.'  EStaciier  1923.  Bestimmungen  über  Bußenliöhe 
uä.  ,Ein  funstsstr.  ist  buoß  zehen  Schilling,  und  wirt 
der  geschlagen  davon  bluotrünsig,  so  ist  die  buoß  ein 
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lif'iiiid.'  1485,  ZWth.  ,Als  sicli  unsers  lieben  .. .  JHoltz- 
hall)s,  vogt  und  gericlitslierrens,  undertlianen  . . .  zuo 
Bonstetten  deß  beschwärdt,  das  erstgenannter  ...  vor- 
meynen  wolt,  das  sy  ime  von  eym  härdfal  nun  pfund 
zuo  buoß  scliuldig,  das  aber  ...  nit  zymlicli  noch  ge- 
piirlich  were,  dann  . .  .  etwa  eyncr  muotwilligclich 
zuo  lierd  fallen,  damit  er  sinen  wider.sächer  zuo  dest 
schwärern  buoß  bringen  möchte,  in  hoffnung,  wir  . . .  sy 
hy  irer  oll'nung  wie  eynen  andern  f.-streycb  belyben 
lassen.. .' 1526,  Z  Rij.  1915.  , Ein  faustreich  ist  von  alter 
har  achzechen  Schilling  pfennig;  straft  man  jetz  vil 
minder  und  an  etlichen  orten  gar  nit.'  1543,  G  (Spruch 
zw.  dem  Abt  und  den  Toggenburgern).  , Alsdann  sy  uffem 
Hemberg  von  alter  und  bißhar  den  funstraich  an  fräfl'en- 
und  etwan  an  muotgrichten  umb  sechs  Schilling  pfening 
mit  recht  gestraft't  ...'  15G2,  GKq.  1906.  .Das  sy  wol 
miigend  die,  so  miteinander  friifel  begand,  ein  f.  mit  5  ß 
und  gewapnote  band  mit  1  Ib.,  wie  in  der  statt  bruch 
ist,  strafen.'  1566.  A.\Br.  Stil.  ,I)as  die  von  Tachßen 
ime  als  vogtherren  für  jeden  fnstreich  3  » ,  wie  von  alter 
har,  ze  geben  schuldig  sin.'  1568,  ZRq.  1915;  auch  im 
folg.  ,Und  so  dann  ein  alter  bruch  gew-eßen,  wann  ein 
schütz  mit  etwarm  uff  dem  hoff  oder  sonst  personnen  . . . 
uf  der  schützen  büß  stößig  worden  und  einanderen  ge- 
schlagen, das  dann  ein  jeder  für  den  beganngnen  frefel 
oder  funststr.  gemeiner  gesellschaft  zechen  Schilling 
zuo  buoß  ze  bezalen  verfallen,  soll  es  nachmalen  darby 
blyben.'  Z  Armbrustschützenordn.  1578.  ,Wann  ein 
Landtman  . . .  zue  dem  andern  ein  handtgebnen  Friden 
gbept  unnd  denselliigen  ettwan  unbesinterwyß  miteinem 
Fauststr.  oder  sonst  mit  Scblachen  gebrochen  ...  so  solle 
derselbig  minen  Herren  den  Landtlüthen  einhundert 
Pfund  zue  rechter  Bueß  verfallen  haben.'  1579,  Gi.  LB. 
(Abschr.  XVII.).  ,So  Burger  olt  andere  in  der  Statt  in 
Zerwürffnuß  kommend  . . .  das  haben  min  gnedig Herren 
noch  Gestalt  des  Frevels  ze  strafen,  für  einen  Funststr., 
so  beid  guet  Willens  zuesammen  stehend,  2  ff ;  so  sy 
aber  das  Recht  deßwegen  bruchen  wellend,  sol  der,  uf 
den  der  Anlaß  ervvisen,  das  allein  bezalen  '  AABremg. 
StSatzg  1612.  .[Überhand  nimmt]  das  Rauffen  und 
Schlahen  umb  geringer  Ursachen  willen,  da  zwaren  die 
Fauststreich  mit  5  Batzen  abgestraaft't  werden,  aber  die 
mitlauft'enden  grusamen  Schwüebr  und  Schmächwort 
nit,  wan  nur  durch  die  bestehe  Anschickmanner  der  an 
Ehren  angegriffne  widerum  entschlagen  wirf.'  1681,  Z. 
, Nasser,  trochner  F.';  s.  BdIV  792 M.  (XVII.,  vLiel)enau) 
und  vgl.  Sp.  1963  u.  ,Schlechter  f.';  s.  BdIX  52  o.  (1494, 
Bs  Rq.).  Neben  verwandten  Begriffen.  ,Eyn  schlechter 
fust-  ald  mulstreych  ist  fünft'  Schilling,  gehörend  eynem 
undervogt.'  Z  Reg.  Herrschaftsr.  1528.  ,Er  soll  ein 
funstreich,  ein  bluotruns  bezalen.'  1570,  Z  RM.  ,I)ic 
gmeinen  frefel  als  bluotrunß,  zucken,  scblachen  und 
funstreich.' ZWäd.  Herrschaftsr.  1593;  später:  ,ein  fust- 
ald  mulstreicbist  bar  ein  pfund  und  fünf  Schilling  buoß.' 
S.  noch  Bd  VI  1213/4  (1557,  Absch.);  Sp.  1964  o  (1.548, 
GKLax).  —  Vgl.  Gr.WB.  III  1385,  auch  DRWb.  III  4:39.  — 
fiist-streichen:  einen  ,fiiststreich'  versetzen.  Nur 
F. -streichen  n.:  s.  Bd  X  1241  o.  (1545,  ZRB.).  —  Vgl. 
zur  Bildung  etwa  mlul.  haUslarjen  (Lexer  I  1158),  sowie  die 
Anm.  zu  Hah-Str. 

Vater-:  entspr.  laa,  Schlag  nach  Art  des  Vaters 
(der  Väter).  ,Die  frommen  Eitgnossen  . . .  strittend  ritter- 
lich mit  inen  nach  irer  alten  gewonheit  nit  mit  schirm- 
schlegen,  sunder  mit  vatterstreichen.'  DSchill.  L.  —  Zur 
Bed.  vgl.  ,Vatersd)!ag'  bei  Gr.WB.  XII  1,  37. 


Flügel-:  entsjir.  laa.  Bildlich,  Windmacherei, 
Schaunischlägerei:  ,l>aß  du,  frommer  läser,  die  thüren 
Worte,  die  sy  füerend,  lernist  erkennen,  daß  sy  nun 
flügel[-]  oder  blendstreych  sind,  und  so  maus  wol  hinder- 
gath,  so  sind  sy  nun  geredt,  das  man  den  einvaltigen 
damit  blende  und  schrecke.'  Zwi.noli;  ut  ...  festum  et 
splendorem  agnoscere  discas.  Gualth.  —  Zum  Ansatz  als 
Zss.  vgl.  etwa  Luft-Str. 

Geisel -:  entspr.  laa;  s.BdIX  1001  M.(FWyß  1650). 

G loggen-:  =  Streich  la^2.  ,I)ie  pfister  ...  so  von 
gemachter  Ordnung  wegen  ir  handwerk  haftend  ufgeben, 
item  und  ouch  die  müller,  so  am  Ion  gelt  für  kernen 
soltend  nemen,  [wurden]  mit  vil  gloekenstreichen  in  d 
Ordnung  bracht',  mit  Bez.  aufzahlreiche  Einberufungen 
der  Räte.  Ansh.  ,Ohne  derselbigen  Geschwornen  einer 
jeden  Gmeind  Wüssen  und  Willen  kein  Empörung  noch 
Glockenstr.  weder  bey  Tag  noch  bey  Nacht  beschechen 
noch  angahn  lassen.'  GkKI.  LB.  ,r)aß  in  allen  fürfallen- 
den Einfählen  . . .  das  . . .  darzue  gerüst  Holtz,  Bach  und 
anderes,  so  das  Feüwr  erhalten  möcht,  anzündt  und  des 
Lermens  Andütung  geben  werden  könne,  auf  welches 
Gl.  alsglych  erfolgen  solle.'  wohl  1620,  GJPeter  1907; 
s.  noch  Bd  IX  295  M.(1624,  ebd.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,5, 
184;  Schm.''  805;  Lexer  1868,  244. 

Hudel-:  entspr.  Ibßl;  vgl.  Rudel 3  (Bd  II  997); 
Syn.  Liimpen-Str.  ,Es  war  ja  ein  H.,  den  Vater  so  ums 
Geld  zu  bringen.'  Obw  Blätter  1900. 

Hals-:  entspr.  1  aa.  Backenstreich,  Ohrfeige;  Synn. 
H.-Schliig  (BdIX  235);  Baggen-Str.  ,Si  ...  gaben  im 
[.lesus]  dar  na  niangen  smoehen  h.,  daz  im  der  ougen 
kraft  entweich.'  WvRueinau.  , Christus  laid  ...  Schelt- 
wort, versmäht,  Verspottung,  h.-straich,  verspüwung.' 
Wai.iire<:el  1425.  ,[r)ie  Türken  in  Jerusalem]  thaten 
uns  nit  vill  zuo  leid,  das  epschen  [vgl.  eticann  i  Bd  I  594] 
gabens  ein  [1.  ,eim']  ein  h.  mit  flacher  band  binden  uft'den 
hals.'SxuLz  1519.  ,(Jolaplius,  ein  backenstreich,  wäffling, 
h.'  Fris.  ,Der  h.-streych,  colaphus.'  Mal.  S.  noch  Bd  VI 
1364  M.  (1533,  ZRB.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  269:  Diefenb.- 
Wülcker  645;  CliSchmidt  1901,  163;  Scherz-Oberlin  600: 
Diefenb.  1857,  131a  (aus  einem  Straßburger  Glossar  v.  1548); 
Fiscber  III  1079,  aur-h  Schni.''  II  805  (Vb  .halsstreichen'). 

Hammer-:  entspr.  1  aa(|l);  Syn.  H.-SchJag  (Bd  IX 
235).  Bim  dritte"  H.-streichli  fangt's  nfei"möl  cfpfüse". 
VoLKSFRD  1861/77  (Bs);  s.  die  Forts.  Bd  V  1188  u.  Vom 
Zuschlag  bei  Kauf,  Steigerung  (vgl.  Sp.  1961  M.,  auch 
Bd  II  1272  M.):  ,Welche  Kauf  thüend  uft' Widerlosung. . . 
welches  aber  wider  mgH.  und  Obern  Reformation  ist, 
und  nun  sich  ein  nüwerList  bervorthuet,  daß  der  Kauf 
ohne  Geding  verschrihen  und  dem,  deß  der  Kauf  ge- 
wesen, ouch  uff  etliche  Jahr  lang  wider  gelüwen  wirt, 
alß  sollend,  wan  einicher  Anschlag,  List,  Geferd  oder 
Betrug  underlaufft,  solche  Kauf  keinen  H.  haben,  noch 
gültig  sein.'  1682,  BSa.  Rq.  1942.  RA.:  ,Wo  der  Rede- 
schwall von  neuem  losgieng  und,  wie  man  sagt,  kei"s 
H.-streichli  zwüsche"  ine"  Platz  gehabt  hätte.'  Bauern- 
KAL.  1889  (B);  vgl.  Bd  II  1272  u. 

H  and-:  entspr.  laa.  a)  Handschlag  (zur  Bekräfti- 
gung einer  Aussage,  Erklärung);  Synn.  H.-Chlnpf 
(Bd  III  670),  -Schhg  (Bd  IX  236)"  ,I)aß  Christus  von 
seiner  Jüngern  keim  nie  kein  Gelübdnuß  genommen 
hat,  noch  Jurament,  noch  H.,  noch  Zuesagen,  bei  ihm  zue 
bleiben.'  Parac  ,Der  H.  ist  gethan,  der  Bundsbrief  ver- 
siglet.' JJUlr.  1718.  Bes.  beim  Verlöbnis;  vgl.  HBäch- 
told  1914,  73.  78.  113.  ,Als  wyer  zuo  byeden  sytten  ains 
warend  des  hiratt  und  mir  der  fatter  die  thochter  zuo- 
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syatt  und  der  h. -strack  [!]  gschiach  '  Stockak  1520/9. 
,\Vann  sie  [Werber  und  Brautvater  hinsichtlich  der  wirt- 
schaftlichen Grundlage  der  zu  schlieüenden  Ehe]  niit- 
einanderverglichen  seind,  werden  solche  ihre  Vergleich- 
nussen  iu  die  Form  der  Khelieredung  gerichtet,  der  Tag 
der  Verlolmuß  oder  deß  H-s  angestellt  und  alsdann  in 
Beywesen  der  heriictt'ten  Gefreundten  etc.  abgelesen.' 
Weubuxusb.  1608.  —  I()  wie  nhd.;  nicht  volkst.  Uneig. : 
,Bähis  Mutter  grusele  es  doch  ab  dem  Eide  [in  einer 
Vaterschaftsangelegenheit].  Noch  niemand  in  der  Fa- 
milie hätte  einen  getan,  sagte  sie.  Sie  versuchte  daher 
vor  demseli)en  noch  einen  H.:  Johannesli  sei  dem  Be- 
klagten wie  aus  den  Augen  geschnitten.'  Gottu.;  s.  noch 
u. stotzig Icp.  —  Vgl. Gr. WB.  IV  2,  4 19 ;  Diefenb.-Wülcker G48 
(aus  einem  Straßburt'er  Glossar  von  1582  als  Übers,  von  spon- 
sale);  Martin-Lienh.  II  62.5;  Sclim.^  II  805:  Schöpf  241 ; 
Fischer  III  11:32. 

Herz-:  entspr.  laa,  zum  Herzen  des  Geräderten 
geführt;  Syn.  Il.-Slö/.lb  (Sp.  1595);  vgl.  auch  Ge-selhn- 
Slr.  ,.-Vls  ihnie  der  Tod  angekündigt  worden,  ließe  er 
sich  Wein  holen  und  schmisse  denselben  samt  dem  tie- 
schirr  dem  Henker  an  den  Kopf,  der  delshalben  in  der 
Execution  an  ihm  Kach  üben  wollen  und  ihme  den  H. 
falsch  gegeben.  Indem  nun  jedermann  vermeynte,  er  sei 
schon  vor  einer  guten  Weil  todt  . ..  richtete  er  noch  . . . 
sein  Haupt  ein  wenig  empor.'  Sererh.  1742.  —  Zur  Sache 
vgl.  , Gnaden-Streich*,  auch  , Gnaden-Schlag  1',  ,-Stuß  2'  bei 
Gr.WB.  IV  1,  5,  571.  586.  587. 

Hau"e"-:  entspr.  la3GW.(Gabathuler);  auch  sonst; 
vgl.  Bd  n  1811/2  (Bed.  1).  ,Wer,  das  einer  den  andren 
in  einen  Wassergraben  kein  infal  teti  oder  uberhuwi,  der 
sol  l/elsren  dem  kleger  von  jedem  howenstr.  9  ß  und  der 
herschaft  1  ff  S  ^.'  LDagm.  Herrschaftsr.  1.346;  vgl. 
Seg.  KG.  II  647 -'.  —  Haxe"-:  entspr.  \  aa,  =  H.-Ring 
(Bd  VI  1090)  GRorsch.;  vgl.  JKuoni  1903,  18.  —  Jag-: 
entspr.  laa,  von  einem  zum  ,Jagen',  Verscheuchen  ge- 
führten (leichten)  Schlag.  ,Wenn  sie  . . .  ainen  Unfried 
und  Hader  anfiengen,  käme  dann  einer  . ..  vom  Flecken 
darzue  und  wolt  gern  helfen  Fried  machen,  wolt  sich 
dann  der  fremd  Knecht  also  letz  stellen,  wurd  dann 
im  von  ainem  uß  dem  Flecken  ain  Jagstraicli,  dar- 
nach soll  kain  Kecht  gan  und  sol  ungefrevlet  han.' 
TnErm.  Offn.  1518  (jüngere  .\bschr.).,  Dieweyl  auch  der 
bar  ein  gantz  schwachen  schädel,  hat  es  sich  offt  be- 
geben, das  sy,  mit  der  taust  oder  j.  darauf!'  geruert, 
getödet  worden.'  Tiekb.  15G3.  —  Chile-:  entspr.  1  b  jj  1 
AALeer.  (Rlläni);  Z  (Spillm.);  vgl.  Bd  III  87/8.  En  Ch. 
mache".  —  Chüeffer-:  entspr.  la^;  s.  d.  8p.  1964  u. 
(Bärnd.  1922). 

Kopf-:  entspr.  laa,  zum  Kopf  geführt,  Kopfnuß. 
,lJas  aber  ouch  die  straatf  bescheidenlich  und  mit  ver- 
nunfft  mitt  der  ruoten  und  nit  mitt  fünsten,  koppffstr-en 
oder  hin-  und  harwärrt'en  bescheche.'  um  1550,  Z  (,Ürd- 
nung  über  die  tütschen  schuolen').  —  Vgl.  Fischer  IV  624. 

eher-:  entspr.  laa.  Ken  Ch.  tue",  ,gar  nichts  arbei- 
ten' Z  (Spillm.);  vgl.  Sp.  1961  c,  auch  Bd  III  432  (Bed.  4). 

Chrüz-:  entspr.  1  a i,  vom  Schlagen  des  Kreuz- 
zeichens (mit  einer  Hiebwaffe,  einer  Geißel);  vgl.  Chr.- 
Strich.  .Nachdem  er  mit  dem  Säbel  ein  Kreuz  in  der 
Luft  geschlagen  (er  hed  der  Chr.  (/'schlage"),  hieb  er  auf 
das  Tier  [eine  verwunschene  Katze]  ein.' JMüi.i.eu  1929 
(U).  , Schlangen  tötet  man,  indem  man  mit  einem  Ilasel- 
zwick  kreuzweise  auf  sie  einschlägt.  Man  nennt  das  den 
Krcnzstr.  machen.  Die  einen  behaupten,  der  Zwick 
müsse  gesegnet  sein,  wenn  er  seine  Wirkung  tun  solle.' 


ebd.  1943.  .Pünktlich  stand  die  Fuhr...  bereit.  Der 
Hauptmann  befahl:  .Abmarsch.  Der  Fuhrmann  knallte 
den  Kreuzstr.  Wie  ein  Gewehrscluiß  krachte  es.'  SV. 
I948(BS.).  , Er  schlüge  mit  dem  Schwerdtden  Kreuzstr. 
mit  solcher  Violenz,  daß  es  in  der  Luft  schnurrete. 
Wer  nicht  wollte  des  Todes  seyu,  mußte  dem  Schwerdt 
weichen.'  Sererh.  1742.  Bildl.:  , Endlich  ...  findet  das 
gläubige  Kind  Gottes  in  diser  herrlichen  Lehr[,von  der 
Gerechlsprechung  des  Sünders'  |  Trost  auch  wider  die 
...  Widerwärtigkeiten  und  Trübsalen  ...  weißt  es  doch 
aus  selbiger,  daß  Gott  mit  ihme  in  Christo  versühnet 
und  daß  darum  alles,  was  ihm  begegnet,  ihme  begegnet 
von  einem  versühneten  Gott,  kan  es  darum  auch  alle 
Creuzstreich  auf  seinem  Kucken  freudig  anscliauen  als 
so  vil  väterliche  göttliche  Liebesstreich.'  .UUlk.  1718. 

—  Vgl.  Gr.WB.  V  2199;  Fischer  IV  746. 

Liebes-:  entspr.  laa,  aus  (väterlicher)  Liebe  er- 
teilt; s.  im  vor.  (JJLUr.  1718).  —  Bei  Gr.WB.  VI  9.55  in 
anderer  Bed. 

Luft-:  entspr.  laa,  in  die  IaxÜ  geführt:  vgl. 
I.  Cor.  9,  26.  Bildl.,  Spiegelfechterei  (vgl.  Flügel-, 
Bland-,  Schein-Str.):  .Nun  muß  dir  [Fuchs]  auch  der 
Schwanz  noch  ab,  der  dir  so  manchen  L.  gab,  den  Muth 
dir  aufzublehen.'  J'lugschkift  1712;  vgl.  aus  dem  Folg. 
Bd  L\  2017/8.  —  Vgl.  Gr.WB.VI  126:3/41,  auch  .Wiudstreich' 
aaO.  XIV  2,  ;328:  Fischer  IV  1:524. 

Lumpe"-:  entspr.  1  b  ;s  I,  wie  nhd.  AaF.;  BE.;  GlM.; 
ThMü.;  weiterhin;  Syn.  Hudcl-Ötr.  Vo"  mV'^m  L.  hct 
der  ]'ater  nid  es  Wörtli  erfare".  SGkeller  1921.  Was 
machst  au'>'  du  eisier  /Vir  L.-streich!  Was  u-ird  aw'' 
der  ]'ater  und  d'  Mueter  säge"!  CStreiff  1914.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VI  1299;  Fischer  IV  1:340. 

Lärmen-:  entspr.  Iati2,  zur  Alarmierung;  s. 
BdVIH  1273o.(lG43,Z);IX  295M. (1624,  GJPeter  1907). 

—  Maden-:  entspr.  lap,  beim  Mähen,  insofern  ein 
Schwaden  niedergelegt  wird;  vgl.  M ad  II  (Bi\l\  7 i), 
auch  Sichel-,  Siyensen-Str.  ,  Wer  den  andren  übermäget 
und  sich  des  erfunde,  der  sol  dem  kleger  heßren  9  3  und 
der  herschaft  1  ff  7  ß  von  jedem  m.'  LDagm.  Herrschaf  tsr. 
1346;  in  der  Fassung  von  1404  ,mattenstr.';  vgl.  Seg. 
KG.  II  647'^. 

M ii  1  -: entspr.  laa, Maulschelle ; Syn. M.- Schellen la 
(Bd  VIII  568).  ,Daß  der  meister  Jo.  v.  Egre  dem  Vaber 
ein  ni.  gab.'  1415,  Z  KB.  ,Do  sprach  Hans  von  Bern: 
Dir  möcht  wol  ein  m.  werden.'  1424,  ebd.  ,T)as  die  huoß 
umb  den  m.,  nämlich  ein  pfund  fünf  Schilling,  also  bliben 
und  nit  gemindert  werden.'  1498,  ZGrüu.  ,Er  soll  kunt- 
schaft  leggen  des  zuotrinkens  halb,  daß  ers  nit  gethan 
habe,  und  den  m.  soll  er  lyden.'  1525,  BKef.;  dazu  die 
Kandbem.:  ,VJenner  hett  MBerggler  ...  über  sinen 
willen  nötigen  wellen  zuozetrinken,  und  als  er  söllichs 
nit  gern  gehept,  hat  er  denselben  B.  mit  der  fuust  in 
den  niund  geschlagen,  das  er  bluotruns  worden.'  .Sollen 
Solenterman  beid,  so  CLienhard  uffem  rathuß  geslagen 
und  ein  m.  geben,  ein  manot  leisten.'  1528,  B  KM.  ,Wer 
aber  dem  andern  ein  m.  gilt  oder  mit  der  funst  schlecht, 
der  verbessert  ein  halb  pfund  wachs.'  1537,  AaIUi.  StR. 
,1  a  gabend  Peter  Ilas  und  Michel  Bregenzer  für  ein 
m.'  1542,  ZGrün.  Amtsrechn.  ,Daß  hertzog  Caroll 
einem  vernampten  herren  ...  ein  m.  unverdient  gehen.' 
.MIaffner  1577;  später:  ,von  wägen  des  maulstr-s.'  S. 
noch  Sp.  1971  u.  (ZKeg.  Herrschaftsr.  15'28;  ZWäd.  Herr- 
schaftsr. 1593).  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  1S09:  Diefenb.-Wülcker 
754;  ChSchmidt  1901,247;  Schni.'' I  1586;  Fischer  IV  1547. 
FN.:  .Heinrich  M.'  1344.  ZBub. 
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Morge"-:  entspr.  lapi,  mit  Bez.  auf  die  am  Fast- 
narhtmontag  und  (his  1912)  auch  am  folgenden  Mitt- 
woch) mit  Trommelumziigen  (unter  Laternenbeglei- 
tung) verbundene  Tagwacht  BsStdt;  vgl.  AfV.  1,  261; 
17,64:  Bs  Nachr.  vom  5.  III.  1908;  EHoffmann  191.3,  128; 
Nationalztg  vom  4.  II  1923;  HBrockmann  1931,  130  (mit 
Abbikigen).  Zunächst  vom  Uhythmus,  Marsch:  Der  M. 
trumnile".  De''  (fhert  der  nächnt  M.  aufi''  nit  nie,  ,von 
einem,  der  im  Winter  todkrank  darniederiiegt.'  , Merk- 
male jener  Zeit,  wo  man  noch  glaubte  ...  mit  einem 
M.  werde  man  alle  Feinde  aus  dem  Lande  wirbeln.' 
RKelterb.  I'^''  ...  schell  a",  ai"möl,  zieaimöl . . .  ändlig 
mnclit  nur  die  alli  Sabine"  inie"  Kostüm  ä  la  M.  «/'. 

AGi.ETTVSE  1923. 

Meister-:  a)  entspr.  1  a.  ,Nun  legt  an  sy  guot  m.- 
streich,  bis  inen  rugg  und  bein  wird  weich.'  JWagxek 
1581.  S.  noch  Sp.  1959  M.  (Haimonsk.  1531).  —  b)  ent- 
spr. 1  b.  ,Wann  die  Tauern  thuen  wollen, was  sie  können, 
so  kommen  wir  mit  liarter  Müehe  von  einanderen; 
sclihxgen  wir,  so  ist  die  Partey  zue  ungleich;  wir 
müessen  hier  einen  M.  und  mehr  die  Vernunfft  als  die 
Waffen  brauchen.'  Z  Brief  1 653.  ,Das  ist  der  reclite  M., 
hoc  artis  est.'  Mey.  1677.  1692.  ,I)as  ist  ein  M.,  callidae 
hoc  artis  est  opus,  hoc  opus  hie  labor  est.'  Hosr.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VI  1980/1,  für  das  Verliältnis  zum  syii.  M.-Strk-Ii  (s.  d.) 
die  Anm.  zu  /'in/,-en-.S>r. 

Narre»-:  entspr.  1  b  ß  (1 ),  wie  nhd.  PI. ;  s.  Sp.  1969  M. 
(Stutz.  Gem.).  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  381 ;  Fischer  IV  1955. 

Buebe"-,  auch  Lüs-,  Nacht-  (vgl.  AfV.  6,  110; 
8,  83;  HBrockmann  19'29  I  39),Töre"-b.-:  entspr.  Ibjd; 
kaum  volkst. ;  dafür  ("Ld.s-,  Nacht-,  Toren- )Bueben- 
Stuck (Bd  X  1829).  [Ein  SchUlerJ  scliipätzt  mit  u"'l  macht 
kener  Lüsbuebe"streic]di.  HZclliger.  Eh  reclite''  Ma"" 
schJaht  ckei"  Schibe"  i"e"  oder  macht  ander i  Töre"- 
buebcstreich.y  oLKSzn  1917  (AAZof  ).-Vgl.Gr.WB.  II 464; 
Martin-Lieuh.  II  6'25;  Fischer  I  1488:  Ochs  WB.  I  Hbö. 

Bode"-:  entspr.  laa.  Im  B,  ,im  gestreckten  Ga- 
lopp' SchScIiI.  Do  raßlet  uf  cVmol  e"  Boß  derthiir  i"'s 
Dorf  i"e"  wie  wiietig  mit  emc  läre"  Wage"  hinn''e"nohe" 
und  im  B.  uf  die  verschreckle"  Chind  lös.  SPletscher 
1902.  Im  adv.  Gen.,  uneig.  (vgl.  Sporen-lSir.  b):  ,Sie 
luden  das  Gewehr  mit  übermäßig  viel  Pulver  . . .  Ohne 
Wort  ergriff  lerli  die  Waffe.  Losdrücken,  fallen  lassen 
und  laut  schreien,  so  daß  alle  bleichwurden,  ging  alles 
b-s.'  Pilger  1895. 

Backen-:  entspr.  laa,  wie  nhd.  Backenstreich; 
Synn.  B.-SchcUen  (lad  A'IIl  568);  Hals-Slr.  (Sp.  1972; 
s.  d.;  Fris.);  vgl.  auch  B.-Stöß  (Sp.  1596).  , Einem  einen 
b.  geben,  setzen.'  ,I)ie  Adelheid  Källery,  die  hat  mir 
ein  bagenstr.  gäben,  daß  ich  lam  bin.'  1573,  ZGreif ;  in 
anderer  Aussage:  ,die  Hadelheyd  K.  hat  iren  ein  bagen- 
str. gäben,  daß  ich  furcht,  eß  werd  iren  ir  laben  lang 
vorgann.'  ,Wie  er  aber  dises  redt,  gab  einer  der  Dieneren 
Jesu  einen  Backenstr.'  1638/1668,  Jon.;  ,schluog  ...  ins 
angesicht.'  1589;  ,gab  ...  einen  Schlag.'  1931;  EStuxev 
pdjt'.ana ;  dedit  alapam.  Vulg.  ,Einßmahls  habe  ihren  der 
böße  Geist  ein  B.  geben,  daß  sie  zweimal  in  die  Kirchen 
gangen.'  1642,  AAÜremg.  Turmb.  S.  noch  Bd  IX  614  u. 
(Fris. ;  Mal.).  Bildl.  ,Uf  welchem  tag  [,zuo  Lucern']  die 
von  Schwitz  recht  hütend  . . .  Daß  die  von  Zürich  nit  in- 
gon  und  des  baggenstraichs  nit  mer  warten  wollend,  der 
in  vormals  zuo  Lucern  durch  die  erkießten  rechtspreclier 
gellen  was.'  Vad.  ,Daß  ...  ein  stat  zuo  S.  Gallen  sich 
ouch  nit  gesaunipt  habe,  damit  sie  sich  nach  langer 
gedult  und  so  vilfaltig  erlitnen  beschwärden  von  disen 


und  dergleichen  gesellen  gwaltigen  taten  und  baggen- 
streichen  [von  Seiten  des  Klosters]  entsagen  möchte.' 
ebd  (Kleine  Chronik).  S.  noch  Bd  X  1293  u.  (FWyß  1697). 

—  Vgl.  Gr.WB.  I  1067. 

Bocks-:  entspr.  1  bj.  B.-streich  mache",  , verkehrt, 
töricht  handeln'  ZlUiml.;  Syn.  bocken  10  (Bd  IV  1134), 
auch  letzen  2  (Bd  III  1555).  —  Bland-:  entspr.  laa; 
vgl.  blenden  2  (Bd  V  108).  Bildl.,  Finte  (Synn.  Schein-, 
Schirm-Str. ;Yg\. auch Luft-Str.);  s.  Sp.l972o.(Zwingli). 

—  Blitz-:  =  Streich  2.  ,[1724]  hörte  man  von  sehr 
vielen  Bl-en.'  JJSchlXpfer  1839.  —  Müli-rad-:  ent- 
spr. 1  a  ß  1 ;  s.  Sp.  1968  u.  (TBaerwart). 

Ruete"-:  entspr.  laa.  I'rangerstö"  und  B. -strach 
lind  sogar  Verbanning  its  ''em  Land,  1602  über  Wieder- 
täufer verhängt.  SPletscher  1903.  , Stelle  er  | Unter- 
statthalter] dem  Herrn  Gmeindammann  ...  frei,  diesem 
Vogler  [wegen  Umgangs  mit  leichtsinnigen  Weibsper- 
sonen] sechs  Rutenstreiche  oder  Stockhiebe  über  den 
Rücken  in  Stäfa  an  schicklich  scheinendem  Ort  geben 
zu  lassen.'  1812,  BonMER  1894.  S.  noch  Bd  X  1614  M. 
(1795,  Aar.  Schulratsprot.).  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  1567. 

Sichel-,  Segensen-:  entspr.  laß;  s.  Bd  X  1806  o. 
(LKasteln  Twingr.  1679).  —  Vgl.  Sanders  II 1236  (,Siehel-'). 

Ge-sellen-:  entspr.  laa,  Gnadenstoß,  der  die 
(Qualen  des  Geräderten  beendigt;  Syn.  (?.-&<ö/((Sp.l597); 
vgl.  auch  Hirz-Str.  ,Daz  Gnadenurtheill  [über  einen 
mehrfachen  Mörder]  auf  vihlfaltiges  Anhalten  der 
Herren  Geistlichen  ist  gewesen,  daß  die  zwei  Zangenbiß 
[in  die  Brust]  sollen  unterlassen  werden,  wie  auch  der 
Gs.  gleich  ihm  nach  dem  Radbrechen  soll  gegeben 
werden.'  1716,  GSa. ;  s.  auch  Sp.  1595  u. 

Schelme"-:  entspr.  Ibß  B;  ThMü.;  weiterhin, 
doch  kaum  volkst.;  dafür  Sch.-Stuck  (Ud  X  1834).  ,Sie 
. . .  kümmerten  sich,  was  da  für  ein  neuer  Seh.  abge- 
kartet worden.'  Gotth.  III; , Schelmstreich.'  1850.  — Vgl. 
Gr.WB.  VIII  2516;  Fischer  V  769. 

Schimpf-, streichli';  entspr.  laa;  s.  d.  Sp.  1957M. 
(1578,  ZElgg)  und  vgl.  Schimpf  la  (Bd  VHI  782). 

Schein-:  entspr.  1  aa.  Bildl.,  Finte  (Synn.  Bland-, 
Schirm-Str.):  , Damit  ir  [S]  üch  des  sch-s  wider  uns  nit 
mögend  behelfen,  haben  wir  üch  zuo  guoter  underrich- 
tung  ein  abschritt  des  artickels  unsers  hofgerichts  zuo 
Teitingen  ...  hiemit  zuosänden  wellen.'  1528,  BRef.; 
vorher:  ,das  ir  ...  fürwändend,  sye  es  billich,  daß  ...' 

—  Das  1.  Glied  setzt  ein  sw.  Vb  ,scheinen'  (vgl.  scheinen  II 
Bd  VIII  795)  voraus. 

Schirm-:  entspr.  laa;  Syn.  Sch.-Schlag (Bd IX  245). 
Bildl.,  Finte;  Synn.  Bland-,  Schein-Str.  ,So  denne  haben 
uns  die  ufrüerigen  puren  von  Inderlappen  zuogeschriben 
ein  scharpfe  meynung  und  rechts  gepotten  für  die  alten 
siben  ort  von  der  meß  wegen,  die  sy  haben  wellen  ... 
Was  das  für  ein  seh.  sye,  mag  ein  jeder  klein  verstän- 
diger wol  ermässen.'  1528,  B  Ref.  ,0  kunst  [s.  die  Forts. 
Bd  IX  914  M.]  leg  yn  den  rechten  zügel  und  schüch 
der  sonnen  glast,  den  seh.  si  nit  dulden  mag  [s.  die  Forts. 
Bd  III  1493  M.].'  VTscHüDi  1533.  , Demnach  bi  den  leien 
füertend  s  [die  ,nüwen  secter']  aber  ein  andern  seh.,  als 
nämlich  mit  hoclien,  scharpfen,  tunklen,  blinden  an- 
zügen  und  argumenten.'  Salat.  ,Da  bruchtend  die  wir- 
digen,  frommen  geistlichen  väter  und  meister  vor  me 
getane  seh. -streich.'  .\nsh.  — Vgl.  Gr.WB.  IX  223;  Diefenh.- 
Wülcker  838;  ChSchmidt  1901,303;   Fischer  VI  859.  2901. 

Schütze"-:  entspr.  lay,  .anfangs  unmerklicher 
Riß  im  Steine,  entsteht,  wenn  derselbe  durch  Sprengen 
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Stracli,  strec'li,  strich,  stroch,  strucli 
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und  rulvpr  aliirelöst  wird;  er  kann  sich  15 — 20'  weit 
erstrecken'  S  (FStaub).  —  Schlag-:  =  Streich  iaa; 
s.Bd  Vm8ü2  u.(17-28,  Z).  —  Schlepp-:  entspr.  la^il, 
von  einem  langsamen  Rhythmus  BsStdt.  Der  Schi, 
scliloh".  —  Schwizer-:  entspr.  lapl,  in  der  Schweiz 
üblich;  vgl.  u.  Tnimmen-SIr.  (1619,  Absch.).  , Wenns 
l'nruh  gibt,  man  Lärmen  thut  haben,  so  will  ich  dann 
den  Schwitzerstr.  schlagen.'  JCWeissenb.  1701.  S.  noch 
BdlX  294  u.  (1713,  Z). 

Sporen-:  entspr.  laa.  a)  Sporenschlag.  Im  aus- 
geführten Bild  (vgl.  b):  ,0  Selbstmörder,  bist  du  nicht 
ein  Narr,  daß  du  dich  ehezeits  mit  gebeugtem  Zaum  und 
tollem  Sporrensträicb  eigenes  Gewalts  ...  in  diese  ewige 
l'ein  stürzest':"  Ki.inciler  lt)91.  Bildl.  i.  S.  v.  Antrieb. 
,14  Tag  lang  nach  syner  versiienlichen  Erklärung  [habe] 
sich  niemand  by  ihme,  dißes  betrtiebten  Ziiestands 
halber  ihne  umb  etwas  zue  trösten  oder  das  Leid  zue  er- 
getzen,  gar  nit  angemeldet,  biß  und  so  lang  er  einen  et- 
wellichen  'l'rib  und  Sporrenstr.  verursachet.'  1081,  Z. 
Bestimmt  durch  ,zue.'  .Eine  Züchtigung,  darvon  er 
starke  Sp.-streich  zur  Heiligkeit  emjjfahen  hätte  sollen.' 
JWiHz  1650.  ,Den  Zuehöreren  einen  stimulum,  einen 
Sporrenstreych  zur  Gehorsamme  durch  die  Betrachtung 
der  Natur  geben.' JMi'LLER  1665.  Mit  Inf.-Satz.  , Er  hat 
ihm  starke  Sp. -streich  geben,  seinen  Lauf  desto  eifriger 
zue  laufen.'  .IWmz  1650.  , Starke  Sp.-streich  empfahen, 
nach  der  Vollkommenheit  zue  ringen.'  ebd.  ,Kräftige  Sp.- 
streich  empfangen,  zue  allen  gueten  Werken  bereit  zue 
sein.'  ebd.  ,Eß  verbiethet  ...  die  römische  Inquisition, 
irgend  einen  Protestanten  mit  einicbem  Lobspruch  zu 
beehren,  welches  niedrige  Gemütber  sogar  als  einen 
Sporrenstr.  annemmen,  mit  ausgelassenem  Mutbwilleu 
auf  alle  Evangelische  ...  zu  lästeren.'  Goliath  1741.  — 
b)  im  adv.  (ien  ,  von  schneller  Bewegung;  vgl.  Bodcn- 
Sti:  ,.An  dem  die  Heuter  ietz  woUn  küehlen  ihren  Muet 
und  rechen  ihrer  Trupp  vom  Ilaubt  vergossens  Bluet 
weßlialb  sie  sporrenstr-s,  so  stark  sie  konnten,  rennen.' 
1054,  Zi.NSi.i  1911.  .Darzue  kamen  selb  dritten  zue  I'fert 
gemelter  Herr  Landeshaujitman  Zurlauben,  welcher 
gleich  sp-s  bis  zur  JMülli  hinunter  gesprengt.' AAVillm. 
JzB.  1650.  , Damit  du  nicht  follends  sp[-s]  der  Höllen 
zuelauft'est.'  JMever  1694.  ,Sie  sind  todkrank  in  Sünden 
und  wollen  den  Nanimen  haben,  daß  sie  leben.  Sie  laufen 
sporrenstr-s  nach  der  Höllen.'  ebd.  1700.  I.  S.  v.  schnell, 
eilig  übh.:  ,1'lato  ...  bat  ...  den  Selbstmord  auch  et- 
welchermalien  guetgebeißen,  gleich  dann  auch  Chom- 
brotus,  Ambrosiota  und  . . .  auch  der  berühmte  C'ato  . . . 
sich  seihst  ersäuft  . . .  und  erstochen  . . .  auf  daß  sie  sp-s 
die  Unsterblichkeit  erlangten.'  Klixglek  1691.  —  Yg-I. 
Cir.WB.  .\1,  'iCse;?;  Fischer  VI  1568  (in  Bed.  b).  :M59. 

Stuffei-:  entspr.  laß,  vom  Entfernen  der  Kasen- 
schicht  mit  der  Haue  WLö. ;  vgl.  slof'llen  II  (Bd  X  1462). 
—  Straff-:  entspr.  1  aa.  l'\.,  strafende  Schläge,  in  bildl. 
S. :  ,Daß  wir  nit . . .  durch  Gottes  gerechte,  wohl  verdiente 
Straafstreich  mit  seiner  Kaachenrueten  geschlagen  und 
garauß  gemacht  werdind.'  1664,  Z. 

titrii\-:  =  Streicht;  vgl.  auch  Strül.  ,Wenn  etwa 
durch  einen  in  der  Nähe  gcfahrncn  Strahlstr.  jemand 
betäubt  oder  sinnlos  hinsinken  würde,  so  ist  er  ...  wie 
Erstickte  zu  behandeln.'  Z.'Vul.  zur  liettung  idotzlich 
verunglückter  Personen.  .Nach  der  Ernd  sclihig  ein 
Strahlstr.  in  ein  Haus  zu  Ueßlingen.'  IrtOH,  Balehxi  iiu. 
,lvam  ein  Straalstr.  in  den  gemelten  Tlairn  und  (.'ohr 
mit  solchem  Knall,  Klatf  und  Krett'ten,  daß  ...'  1651, 
TnEr.  Chr.;  s.  noch  Bd  L\  189  M.  (1652,  ebd.;  vorher: 


,diser  . . .  Thurn  [ist]  von  einem  Straalstr.,  doch  ohne 
Sehaden,  getroffen  worden').  ,Gottes  zornige  Hand,  die 
mich  bey  jüngstem,  erschrockenlich[em]  Feuer  und 
Straalstr.,  wieß  dann  keinen  anderen  Burger  getroffen, 
mein  Hauß  in  der  Ncüwen  Statt  sampt  dem  Haußrat  in 
Grund  ruiniert  und  mich  sei  listen  auch  an  meinem  Leib 
bezeichnet.'  1652,  ebd.  ,Wie  hat  er  [Gott]  uns  durch 
Erdbidem,  durch  Cometen,  durch  höchst  bedenckliche 
Str.-streich  an  disem  unserem  Thurn  geweckt.'  JMüller 
1665.  ,Straalstreich  .. .  auch  diß  Jahrs  hat  es  vil  geben 
mit  Schaden  Leuthen  und  Viehs.'  Hott.  1666.  ,Den 
3.  Juni  kam  ein  grausamer  Hagel  aus  dem  Bärnergebiet 
häre  . . .  gab  auch  vill  Strahlstreich.'  1669,  Baierncur. 
,Er  behüete  dise  Statt  ewigklich  vor  schweren  Str-en.' 
P'Wvss  1670.  ,I>aß  der  Höchste  .  . .  die  Dorfschaft't  zue 
Birmenstorft' durch  einen  ganz  unversehenen  Strahlstr. 
über  die  Maßen  erschreckt,  dardurch  das  Chor  und  der 
an  demselben  klebende  Thurn  der  Kirchen  daselbsten 
sehr  übel  zerrissen  und  geschendt...  worden.'  1696, 
Z;  vgl.:  ,[die  Kirche  in  ZBirm.sei]an  vielen  Ortben  übel 
gescbädiget  von  einem  Strahlstr.'  1774,  ebd.  .lactus  ful- 
minis,  Str.'  Denzl.  1716.  ,So  traft'e  auch  ein  Str.  auf 
unsere  Sonnenzelte  mit  solch  einem  erschrocklichen 
Schlag,  daß  wir  meyneten,  das  ganze  Besaanssegel  wäre 
weggeschlagen.'  1720,  Mise.  Tig.  1722/4  (,E.\tract  eines 
Brieffs  auß  Macassar').  ,Umb  solche  Zeith  aber  ge- 
schache  ein  sehr  entzündeter  Weterleich  und  darauf 
erfolgter  Strahlstr.,  so  in  einen  Eichbaum,  in  einem 
Acberohuweith  dem  Dorf  Bintzikon  gelegen,  in  welchem 
."Vcher  fünf  Stuck  s.  h.  Veich  . .  .  zur  Weid  gegangen, 
von  denen  gedachter  Strahlstr.  vier  Stuck  alsbald  er- 
tödete.'  1727,  Z.  ,Wie  der  liebe  Gott  den  fünften  hujus 
[August]  mit  einem  entsezlichen  Strahlstr.  in  unseren 
Kirchenthurn  eingekehrt.'  1732,  ebd.  ,Es  gibt  oft 
schwere  Wetter,  vil  Straalstreich.'  1749,  aZoll.  1899. 
,Am  Sontag  Nachmittag  schlug  ein  Strahlstr.  in  daß 
H.MKorsters  Hauß  zu  Basendingen  in  den  Kamin  hinein.' 
1762,  Bauerxchr.  ,Eine  Nacht  mit  vollem  Donneren, 
Blizen  und  Str-en.'  1787,  ZNGl.  S.  noch  Bd  III  1355/6 
(JJScbeuchz.  1707);  VI  635  M.  (Sererh.  1742^.  ,Donner- 
und  Str.';  s.  Bd  II  478  M.  (ZMand.  1664);  Sp.  1495  M. 
(J.Müller  1665).  —  Vgl.  Fischer  V  182:5. 

Tod-:  entspr.  laa(Y),  tödlicher  Schlag;  Syn.  T.- 
Schlag a  (Bd  IX  246).  ,Vreni  ...  (der  Leiche  Gesicht 
und  Hände  waschend):  Da.  grad  da  ist  der  T.'  ELeüt- 
iioLu  1913  (BG.).  ,T.,  ictus  lethifer.'  Fris.;  Mai,.  —Vgl. 
Gr.WB.  XI  1,  575  (.Todesstreich').  587. 

Donner-:  entspr.  2.  LS.v.  i;.-C'W«/V(lW  111  671), 
-,SV/(/«_f/(BdIX249):  ,\Venn  Wätterlaych  und  Donderstr. 
gleich  autteinander  schießen  . . .  nimb  dein  Quartier  bey 
disem  Hirt.'  JLCvs.  1661.  I.  S.  v.  Stral-Str.  ,Da  Käyser 
Otho  gehu  Rom  zogen  . . .  hat  er  in  seinem  Geleit  Her- 
mannen unsern  Hertzogen  mit  seinen  Underthanen, 
under  denen  etliche  vom  D.  umhkommcnseynd.'  Si-recher 
1672.  ,Dises  Mesgwand  ist  durch  den  D.  ietz  daß  ander, 
der  Kirchenthurni  [!]  und  die  Kirch  aber  das  dritte  Mal 
beschädiget  worden.'  A.  XVIII.,  Gfd  (LNeuenk.).  ,.'Vuf 
dem  allerobersten  Gipfel  dieses  Bergs  [der  Scosaplana] 
ist  ein  rundes  Loch  oder  Grub,  welches  breiter  und 
tiefer  als  ein  Alpkessel.  Die  alten  Leuth  sagten  mir, 
ein  D.  habe  dieses  gemachet.'  Sererh.  1742;  s.  noch 
Bd  VIII  1745  M.  Auch  1768,  GnCazis  , Donner-  und 
Stralstreich';  s.d.  Bildl.:  ,[Gcnovefa  nach  Golos  Liebes- 
geständnis:] O  D.  in  meinen  Ohren,  uß  einer  schwartzcn 
Wulk  gebohren,  treüw  untreüw  geht  d  Ucd  uff  mich.' 
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JFrener1651.  Im  Ausruf;  s.  MV  291  M.iLypiel  173B). 

—  Vgl.  Gi-.WB.  II  1255;  Pischf;r  II  264. 
'rrummen-,  ,Trumtnel-':  entspr.  lafil;  Syu.  Tr.- 

Schhiij  (lid  IX  250).  ,Das  die  Manscliatt't  [zu  Tliengen, 
Lienlieim  uuil  llerilercn]  unsern  Herren  und  Obern  [der 
acht  alten  Orte]  zuegeliörig  und  mit  densellien  zue 
rej'sen  verbunden  syen,  hruchent  auch  kein  anderen 
Trommenstr.  dann  der  schwytzerisch.'  1619,  Absch.  S. 
noch  lid  IX  295  o.  (H  Kriegsordn.  1764).  —  V^rl.  Schöpf  7ß2 ; 
Fischer  II  400. 

Tag-wacht-:  entspr.  laßl;  s.  fSp.  i:)G'S  u.  (TB<er- 
wart).  —  Wider-;  entspr.  laa,  Gegensclilag;  Syn.  W.- 
Schlaf)  1  (Bd  IX  251).  Uneig. ;  s.  Bd  IX  15a3  M.  (Ansh.).- 
Waffel-:  entspr.  Ibßl,  ,unvorsichtige,  unljesonnene 
Handlung,  die  einen  Nachteil  zur  Folge  hat'  BR.;  vgl. 
Wafflen.  !•=''  hau  e"  W.  g'macht,  i"''  han  das  Chueli  vil 
ftär  y'choitft.  —  W;ig-;  entspr.  Ibßl,  .külmes  Unter- 
nehmen' U. 

Welts-  entspr.  laa.  Kei"  W.  (nie)  schaffe"  ScuwE. 
(s.  Bd  VI  989  M. ;  Lienert  1898,  wo  ,Staatsstreich'  zu  ver- 
bessern), tue<^  Gr;  vgl.  Sp.  1961  o.  —  Zu  verstärkendem 
HW««)-  vgl.  etwa  W.-Glürh  (Bil  II  G22  M.  C2:3),  -Machen,  -Bür, 
-Bentm  (Bd  IV  141  M.  1450  u.  17112  u.),  sowie  LTobler  I8G8, 
12:3.  1:36. 

Wund-;  entspr.  1  aa  (y) ;  Syn.  W .-Schlag  CRA 1X251). 
,W.,  wunden,  plaga.'  Fuis.;  Mal.  S.  noch  Bd  IX  1001  M. 
(Wurstisen  1580),  -  Werch-;  entspr.  laa.  Kei(n)  (in 
Z  aucli  Null  e")  W.  (me)  schaffe"  G;  U,  tue"  GrAv., 
Chur;  GW.  (It  Gabathuler  A'ct"  W.-streichli);Z,  so  BüL, 
0.  und  ItSpillm.;  vgl.  Sp.  1961  o.  Wer  all  no"  hlohe" 
Mentig  macht,  no"  d'Aiige"  rlbl,  ken  W.  schafft,  der  chont 
denn  so  i"  d'Armuet  i"e.".,  er  wäßt  em  End  nüd  si'lber  tote. 
Leng(jen-h.  1830.  /'•''  hän  de"  ganze"  Tag  kei"  W.  Ha" 
GrAv.  (Tsch).  Sihänd  nu  na"''  e"kei"  W.  'tä"  Z.  Mer'''t 
und  Fasnecht  tued  nie"  fire"  . . .  Denn  wird  nüd  en  \V. 
'tä".  HNifiELi  1842.  Sit  hiU  •>&'  Marge"  scho»  bist  eißig 
g'hockt,  hast  kein  W.  'tö».  Stctz,  Gem.  !<:'•  tat  kei" 
W.,  wenn  j'<'''.s  de"ii'eg  hätt.  ebd.  s.  noch  Bd  I  791  M.; 
X  1176  0.  Vre"  [scheltend];  Möchts  jedem  säge",  was 
der  i"  's  Läff'chunt,  und  magst  und  weißt  kein  W.  z'  tue". 
ebd.  1850.  —  Wett-;  entspr.  1  aa,  Aus-,  Vergleich;  Syn. 
W.-Schlag  (BdIX251);  vgl.  w.-strlcheii.  ,[Ein  Zeuge 
von  GH.,  befragt,  zu  welchem  Preis  der  neue  Wein  ge- 
handelt werde,  erklärt,  es  habe  noch  kein  Bürger  ab- 
gemacht außer  dem  Großweiliel]  der  gegen  Bueßen- 
schulden  mit  innen  abgehandlet  und  also  überhaubt 
einen  Wetstr.  getroffen.'  1661,  Z.  ,Den  gnädigen  Ver- 
trag, in  deine  sich  Gott  mit  uns,  f'ahls  wir  uns  mit  un- 
serem Bruder,  der  uns  etwann  beleydiget  . . .  versöhnen, 
zu  einem  ewigseligen  W.  will  einlassen,  wollen  wir 
elenderweiseausschlagen.'JJÜLK.  1727/31.  — Z  im  her-: 
entsju-.  laß.  l)e"  Z.  schlah",  ,am  Abend  vor  der  Üf- 
richti  klopfen  die  Bauleute  mit  den  Äxten  auf  die  Balken 
und  Dielen  im  Takte,  wie  man  z' stichse"  drescht  ...  es 
wird  weit  herum  gehört'  ZWald  u.  d.  E.  (FStaub);  vgl. 
Bd  VI  405  u.,  auch  EStauber  1924,  97,  sowie  Sp.  1967  u. 

—  Itinder-zen-;  entspr.  1  a a  (y),  mi t  dem  Ochsenziemer 
versetzt.  ,R.-zähnstr-e.'  1792,  BTrachs.  (Gerichtsprot.). 

Zap f e" - ;  entspr.  1  a (vgl. die  Anni.),wie nhd., Signal, 
das  die  Soldaten  abends  in  die  Quartiere  ruft;  allg. ;  Syn. 
Z.-Schlag  (Bd  IX  252).  Zunächst  durch  Trommelschlag; 
vgl.,S/reJc7iirtßi(Sp.  1964),  zum  Rhythmus  AfV.VI  288; 
Beilage  zum  GTagbl.  1927,  236  (Verse  im  Takt  des  Z-s), 
auch  Bd  Vlll  1327  M.  ,Den  Z.  schlahen' ;  s.  Bd  VIII 951  u. 
(BKriegsordn.  1764)  und  vgl.  Bd  IX  294  u.,  sowie  die 


Anm.  Im  Kinderreim  ;s.  BdlV  1515M.  (AaF.;  ltKL.335 
auch  LE.).  Von  dem  am  ersten  Fastnachtstag  morgens 
um  4  IJhrgegebenenTrommelzeichen  BsStdt.  AlsTrom- 
petersignal.  , Bombardonbläser  A.  zu  einem  ehemaligen 
Militärtrompeter:  Du  cha"st  de"  Z.  ned,  aber  eck  clian" 
e",  nach  Blusler  und  MIHs"'  AaF.  ,L)er  Uiihstickel ...  ist  [im 
'Kinderspiel]  il'  Trumpete",  auf  der  man  Z.  und  Tagwacht 
in  die  selbstgeschaliene  Blechmusig  einwebt.'  Barnu. 
1922.  De"  Z.  blase",  scherzh,,  ein  Ende  setzen :  [Tochter, 
die  sich  in  den  Klavierpartner  verliebt  hat:]  T''  mue'-' 
jelz  ä"mel die  Sonate"  na^''  fertig  ilelic",  und  da""  cliöme"d 
na"''  all  Symphonie"  Dum  lieethorc"  a"  d'  lieihe".  [Mut- 
ter :]  Grad  all  nun  '^  Mach  nie"  nüd,  das"  i'''  de"  Z.  blase", 
vor  die  erst  recht  fertig  ist!  EEschmann  1918;  später: 
Jetz  häd  er  [der  verliebte  Partner]  äi«''  selber  de"  Z. 
'blase".  —  Zunächst  wohl  Schlag  auf  den  , Zapfen'  (s.  d.  und 
vgl.  BdIX301  0.)  des  Schenkfasses;  vgl.  Gr.WB.  XV  272/3; 
Schni.'^  II  1142;  Schöpf  828;  Fischer  VI  1050. 

streiche":  ,mehrere  Streiche  hinter  einander  ver- 
setzen, mehrmals  den  Arm  aufheben  und  niederschlagen 
Scuw;  Zq'  (l)rlthen).  —  Ahd.  tlreichon  (,demulcet  chit 
streichot,  also  man  dnot,  tenio  man  zartot.'  Notker  I  76),  mhd. 
streichen,  glatt  streiciien,  streicheln  oä. ;  vgl.  Sciun."-  II  805; 
Fischer  V  1848;  VI  :3231. 

g'-streichet:  ,voll  Schwanke'  SciiwE.  (auch  It 
JOchsner).  Ir  g'streichede"  Buebe",  wo  wend  er  nu"  hl"  ? 
Mer  lauff'e"d  i"  's  Nöchbers  und  dorff'e'd  e"chli".  Lieneht 
1925.  —  Mhd.  gestreichet  in  anderer  Bed. ;  vgl.  Gr.WB.  IV  1  b 
4251 ;  Schm.'^  II  805;  Schöpf  717.   Abi.  zu  Sireich  Z  6ß  /. 

stTeichhaft;  geneigt.  Streiche  auszuteilen;  Syn. 
schlaghaflig  (Bd  IX  252).  ,Plagosus,  streich-  oder  schlag- 
haft't,  voller  Streichen.'  Denzl.  1666.  ,Streichhai^'t,  pla- 
gosiis.'  ebd.  1677., 1716. 

streichle",  in  ZO.  (It  HBrändli  1942)  auch  -ele": 
wesentl.  wie  nhd.  streicheln;  Synn.  schieinen  II  (Bd  IX 
blO);%treipllen.  a)eig.  AaF.;  B(BRosin  1918);  L:  ScuR.; 
S,  so  G. ;  U ;  Z,  so  0.  De''  Herr  K.  häd  d'Ahna  vorig  grad 
e»chU"  g'streichkt.  EEschmann  1922.  Sl"  [eines  Schülers] 
l'hopf  isch'  uf  ''en  Arm  abe",  und  er  het  jelz  grrduse" 
g'hCilet  i"  si"s  Bänkli  ine".  Der  Schuelher''  het  der  Burst 
grad  g' stellt  und  wider  nidsi"''  g' streichlet.  JReinh.  1925. 
Im  Vergleich:  Der  jung  Künstler  . . .  hed  si"  Oige"  use" 
g'no"  und  a"fo"  spile",  z'erst  i"  ganz  ei"fache",  lieblige", 
milde"  Töne",  wie  wenn  e"  Mucler  ires  lieb  \Chindli  i" 
Schlaf  ■'itr.  weU.  MSohürmann.  Scherzh.:  Buebe",  wo  nüd 
folge"  wand,  nimt  me"  flugs  i"  bedi  Hand,  streichlet  s' 
mit  der  Btiete", s})er>t  s'  e"chli"  i"  d'TrüUe"  Z  (s.  die  Forts. 
Bd  IX  2008  0.);  vgl.  üs-strichlen.  U"si  Chatz  löt  si''''  nid 
Str.  SchR.  De''  Büre"bode"bueh  . . .  beinerlel  . . .  weidli<^>', 
ireidli'''  ülier  d'  Weid  zum  e'so  e"  Herrgotte"tierU  str.  und 
em  am  Hals  chratze".  HBrändli  1942.  Im  Vergleich: 
Der  Schuelher''  . . .  isch'  zum  Öfeli  zue,  isch'  drüber 
g'fare",  hin  und  her,  tcie  wenn  er  es  Tierli  täti  str. 
JReinu.  1925.  ,Das  bemelte  Margreth  Elsnerin  ...  in 
stall  gangenn  und  zum  stier  gangenn,  den  grifl'en  und 
gstreichlet.'  1546,  LHexenju-oz.  ,Er  [,der  habich'] 
wirt  aber  wol  und  leichtlich  abgericht  ...  so  man  in 
streiclilet  und  lieblich  anredt.' Vogelb.  1557.  ,Str.  (,-ey-.' 
Mal.),  tätsch(l)en,  palpare;  tätscblen,  str.  (greyffen,  aber 
eigeutl.  Str.  oder  tatschen),  wie  man  g(e)meinlich  den 
rossen  thuot,  palpare.'  Fris. ;  Mal.  ,Palpo,  greiüen,  be- 
tasten, tappen,  str.,  schnieichlen;  mulceo,  streicheln, 
sanfft  oder  zahm  machen.'  Denzl.  1666;  s.  auch  Sp.  1985  M. 
(ebd.  1677.  1716).  S.  noch  Bd  II  710  o.  (LLav.  1569); 
VII  457  o.  (1610,  Z).    RAA.;  vgl.  u.  «(«c/ie»  ia.    ,Hat 
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Stracli,  strocli,  strich,  strocli,  struch 
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er  [Johannes]  Herodi  wällen  schmeiclilen,  den  falwen 
hengst  glatt  können  Str.,  so  wer  im  sölichs  [die  Ent- 
hanptung]  gwiß  nit  bschechen.'  Aai,  1549 ;  vgl.  Bd  1822  o. 
,Wie  ...  den  Capucineren  gebotten  ist,  den  röni.  Prse- 
laten  und  derselben  Geistliclikeit  mit  dem  Fuchs- 
schwanz zue  Str.'  CISüHOB  1699.  's  Här,  de"  Bart  str., 
streichelnd  glätten;  vgl.:  [Über  den  Schnurrbart]  isch' 
er  .. .  g'fare",  einisch'  liiiggs  und  einisch'  rechts,  wie  men 
öppe"  es  Chätzli  streichlet.  JReinh.  1904.  I'''  Iiett  der 
dini  Här  (/'streichlet.  ESactter  1924.  De''  Pfarrer  hed 
. . .  d'HÖrli  am  Zißinder  z'w'eg  g' streichlet .  Woiilener 
Anz.  1917.  Jez  iiiml  er  sl"s  Instrument  zum  lluttli 
üs,  streichlet  de"  Bart  und  föht  a"  gigele".  WMixLER 
1908.  S.  noch  Bd  II  1502  u.  (Joach.  1885).  ,Seinen 
langen  hart  mit  der  riicbten  band  nidsich  str.,  ca'sariem 
longa.'  dextra  deducere  barbie.'  Fkis.;  Mal.  Abs.;  vgl.: 
Das  hei  en  jetz  gräsli''''  möge",  ''as^  sv''  der  Schuelher'' 
het  lo"  wirse"  a"  der  Hut,  und  er  het  gar  grüsli'^''  müesse" 
Str.,  bis  er 's  ivider  glatt  g'ha"  het  hi-n-em,  mit  Bez.  auf 
eine  abfällige  Bemerkung.  JKeinh.  1925,  dazu  b.  Der 
W asserma""  . . .  chunt  a"  's  Bord  anen  und  will  a"fo" 
lücMcH  und  Str.,  da  er  von  einem  Mädchen  gerufen 
wii'd.  EFiscHER  1922.  Bild!.:  D' Bilri"  het  mängisch' 
g'seit,  der  Feter  macht  doch  ou''>  wider  Ouge"  zum 
große"  Fürchte".  Nume"  hie  und  da,  wenn's  niemer 
g'seh"  het,  isch'  im  öppis  so  gar  Weichs  drl"  g'schosse", 
si  hei"  de""  chünne"  str.  wie  Samet  und  öppis  Liebs  säge". 
BRosiN  1918.  —  b)  weiter  übergehend  in  die  Bed. 
schmeicheln,  ,tlattieren'  AaF.  (s.  Streichlen):  L.  Du 
muest  c"  Str.  ,Str.,  versüenen,  schmeichlen,  mulcere, 
blandiri,  subblandiri,  palpare.'  Fris.;  Mal.  —  Streich- 
le" n.  Entspr.  a.  Er  isch'  's  g'wonet  g'si",  '^as^'  me"  sü- 
ferli<:''  mit  em  g'redl  het,  u-ie  nes  Chätzli  's  Str.  JReinh. 
1905.  S.  noch  u.  Strlchcnll  I  a  (Denzl.  16G6).  Entspr.  b. 
Im  Bösi  [das  eine  Stelle  in  einer  Wirtschaft  angenum- 
men  hat]  het  das  Hüf'ele"  und  Str.  vo"  dene"  Bürste",  reo 
bi-n-ene"  vereitert  händ,  nid  e'so  leid  g'falle".  WMCxler 
1903.  ,lr  wüssend,  wie  d  wyber  gartet  sind,  mit  str., 
schmeichlen  sind  sy  geschwind.'  Samson  1558.  .(Ergetz- 
ligkeit,  sänffte)  das  str.,  mulcedo,  blanditi».'  Fris.;  Mal. 
S.  noch  Bd  IX  845  M.  (UBrägg.  1789).  —  g'^ -  s  t  r e  i  c h  1  e  t : 
entspr.  a.  Uneig.,  von  Worten,  glatt;  s.  Bd  IX  509  u. 
(Lienert  1891).  —  Vgl.  Samlors  II  123Ga;  Schm.''  II  805; 
Fischer  V  1849  (aus  der  ä.  Spr.).  Abi.  zu  etreiclien;  Vftl.  Wil- 
nianiis  '  II  99.  Die  Belege  der  ä.  Spr.  sind  mit  Sicherlieit  hio- 
lier  uuil  nii'ht,  als  jünger  dipiithongiert,  zu  »trichlen  (s.  d.  mit 
Anni.)  zu  stellen,  u.  zwar  trotz  einmaligem  ,-ey-'  gegenüber 
sonstigem  ,-ei-'  bei  Mal.  (anders  s.  ,bälstreychler.'  ebd.  unter 
Häl-StrirJier  als  Nbform  zu  diesem). 

um-:  untrennb.,  entspr. a.  ,Sanft't  und  lieblich  nmb- 
str ,  palpare.'  Mal. 

Streichler  m.:  Nom.  ag.  zu  streiehlen.  ,Palpator, 
ein  Str.,  Schmeichler,  liebkoser,  fäderläser,  ein  glättling.' 
Fiiis.  ,Str.,  zentzler,  palpator.'  Mal.  —  Vgl.  Sanders  II 
l2:iCtx. 

Schaubband-  Schäuh-b.:  scherzh.,  .schlechter 
Drescher'  AASt.;  vgl.  lid  IV  l,So2  M.,  sowie  Streich! a'ii. 

Acht-,  Sechs-Streichler  m.:  Schuhnagol  .mit 
acht  bzw.  sechs  Schlagtlächen  am  Kopf'  B(ir.  (Härnd. 

1908).  —  Abi.  zu  .Streich    I  a  <X. 

Streichli"g  m.:  1.  wer  Schläge  verdient;  s.u. 
Streich  la%  C^Yi.  1958  o.;  Fris.;  Mal.).  —  2.  PI.,  Strümpfe. 
Gaunersi'R.  (ALütolf);  Syn.  Streiffling.  —  Unserni  I  ent- 
sprecbendes  ,stre.vchling,  vcrbero'  in  einem  (auf  Fris.  beruhen- 
den) Straßburgor  lexicon  trilingue  von  1.590  (vgl.  Diefenb,  1S57, 


012  a)  setzt  möglicherweise  ,-i-'  (s.  Laml -Stricht in;/)  voraus,  das 
aneh  unserm  2  zugrunde  liegen  könnte. 

Streichlung  f.:  Nom.  act.  zu  streiehlen.  ,Str., 
scbnieichlung  (liebkosung),  palpum,  lenocinium,  blan- 
ditiip,  palpatio,  pertractatio.'  Fris.;  Mal. 

Strich  m.  Nur  B I  i  n  d  e  r - S  t  r i  c h :  =  Blind-Schlich 
(BdIX8)0A.;  Syn.  auch  Blinden-Stricher. 

Strichel  m.:  Abzugrinne  im  Stall  Ap;  Syn.  Strich- 
Graben  (Bd  II  GS3),  ferner  Strlchi'id;  vgl.  Slrlch-Bauml 
(Bd  IV  1247),  -Brugg  (Bd  V  547),  sowie  strichen  2öß. 
So,  gang  jetz  gi"  üsmelche"!  Bim.  Brälchopf  muest  di'^'' 
aber  in  Aclil  ne",  er  hed  e"  Uöfli  ame"  hindere"  Strech, 
sös  haw't  er  di'^''  denn  in'n  Sir.  ahi"  metsamt  ''em 
Chöbel.  JHartmann  (S.);  s.  auch  Sp.  145  o. 

strichele"  s.  u.  strichleii. 

Strichen  s.  u.  Stricher  2c. 

Striche"  I,  in  Bed.  2  StrP'e"  ZoAegerisee;  ZS. 
(neben  Striche")  —  f.:  1.  .Instrument,  um  zu  streichen, 
z.B.  ein  Stahl  [vgl.  a]'  (iRÜe.  (Tsch.).  a)  „Stahl,  womit 
man  die  Sense  bestreicht,  wenn  sie  mit  dem  Wetzstein 
ist  geschärft  worden  Ap'"  ;  S('nwMuo.  (auch  zum  Schärfen 
von  Messern);  S;  Syn.  Strlchi  2a.;  vgl.  strichen  la^.  — 
b)  =  Strich-Holz  (Bd  II  1202),  ,beim  trockenen  Maße  ein 
Hölzchen,  das  über  den  Rand  des  Gefäßes  Gehende  ab- 
zustreifen' Ar  (It  T.  häutiger  als  Abstrichen;  s.  d.); 
SciiSt.  (Sulger);  ZBül.  (walzenförmig);  Syn.  auch  Be- 
strichen II,  sowie  Stricher  Ib'x;  vgl.  strichen  las.  Im 
Spiel:  ,Slr.  züche",  an  einem  Zylinder  in  die  Wette 
ziehen.  Zwei  stellen  sich  einander  gegenüber,  .jeder 
faßt  das  Ende  eines  Knüttels.  Bengels  udgl.  mit  einer 
Hand,  und  wer  den  andern  so  zu  sich  herüberzuziehen 
vermag,  ist  Sieger  ArK.'  ('!'.).  ,Weler  aber  jeman  ein 
gantzes  meß  oder  ein  halbes  ze  koutfen  geben  wil,  der 
sol  der  knechten  einen,  so  dann  die  strichen  in  dem 
kouffhus  füerent.  besenden  und  im  den  das  saltz  mit 
dem  meß  oder  mit  dem  halben  meß  uß  der  botken  lassen 
usmessen.'  1417,  ZStB.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IV 
1907  o.  Der  [Müller-]Mpister  oder  der  dazu  erkorene 
Knecht  sollen  ...  ,das  Maß  strychen  mit  der  Strychen 
und  nit  mit  der  Hand.'  1490,  Sch  Chr.  , Haben  ...  min 
herren  . . .  sich  erkennt,  den  kernen  und  haber  nun  hin- 
für mit  dem  sinnwelen  meß  zuo  strichen  und  den  haber 
mit  der  kernenvierten  [undeutlich;  1.  ,dem  kernen- 
viertel'V]  zno  messen  und  och  mit  der  sinnwelen  str, 
zuo  strichen.'  1506,  Z  RM.  „Als  dann  etlich  zit  bar 
merkliche  klag  gewesen  ist,  so  biderben  lüten  zinset 
werde  oder  sy  koftind,  es  sig  kernen,  haber  oder  der- 
glich,  das  das  strichmeß  inen  mit  der  eggechten  str.  vil 
abneme  ...  so  habent  unser  herren  vereinbart  ...  wer 
ilem  andern  zinset  oder  so  einer  von  dem  andern  koft 
...  so  sol  er  im  den  kernen  messen  und  geben  mit  uft- 
rechtem  und  mit  haklechtem  fiertel,  und  daz  er  im  das 
striche  mit  synwaler  str.  und  nit  mit  gelierter  oder  eg- 
geter,  desglich  als  anders,  so  mit  der  str.  gemessen 
Wirt.'  ZMand  1500/10.  ,1  Ib.  10  fi  dem  träyer  umb 
10  strychen.'  1545,  AaB.  Baumeisterrechn.  , Viertel  und 
strychen  wider  ins  kornbus  tuon.'  1557,  ZRM.  ,I)ie 
streyche(n),  streychholtz  (,als  ein  kornstreychen.'  Fris.,) 
darmitt  man  das  maß  (.Übermaß.'  Fris.)  abstreycht,  als 
körn  und  haber,  ladius,  hostorium.'  Fris.  (schon  1541, 
wo  ,stryclie  ...  strychholtz  ...  kornstryche  ...  ab- 
strycht') ;  Mal.  ,1  Ib.  12  ß  umb  12  strychen  zuo  viertlen.' 
1569.  AaB.  Baumeisterrechn.  ,I)en  wyberen,  so  sich 
bim  kornhuß  deß  übermeß  ufkouft'ens  annemmend,  ist 
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dasselbig  ...  uf  ir  l)itt  widerumb  zuogelassen,  doch 
söllent  sy  weder  viertel  noch  strychen  uß  dem  kornlmß 
nemmen.'  1587,  ZRM.  ,JLutzen  uml)  18  stryclicii  inn 
das  kornhuß  ...  2  ff  5  ß.'  1588/9,  ZSeckelamtsrechn. 
,6  fi  umb  2  Striclien  uff  die  Scbüttinen.'  1605,  AaB.  Spi- 
talreclin.  .Ordnung  des  Übermeßlenen  Uffkboufs  lial- 
ben,  nämlichen  soll  uß  einer  Hushallung  nur  ein  I'er- 
sohn  in  daz  Klionflius  wandlen,  die  Übermeßlin  ze 
khoufen,  und  soll  hiemit  dieselbig  I'ersohn  ...weder 
Viertel  noch  Stryclie  verbergen  noch  hinderhalten.'  um 
1620,  Aak.  StK.  (Kaufhausordn.).  ,Worumb  er  und  der 
Erni,  als  man  zletst  die  Frucht  gemessen,  so  streng  mit 
der  Strychen  gfahren  weder  andere  Mahl.'  1639,  Z. 
,Ein  Viertel  mit  einer  grosen  und  gar  diker  hitreychen.' 
1735,  AAZof.  StK.  S.  noch  Bd  VI  10-il  M.  (1606,  Z).  - 
c)  Streich-,  Schabmesser  des  (Weiß-)  Gerbers;  s.  ii. 
Sirich-SchrMj  (Bd  IX  1597;  JRWyß  1822).  -  2.  „eine 
Art  Ruder";  Syn.  Strieh-Mueder  (Bd  VI  633,  wo  Wei- 
teres), auch  Stricld  2c;  vgl.  strichen  la&5.  »)  =  Strich- 
Bueder  a,  Ziviny-Biieder  „VO";  ZuAegerisee  (vgl. 
ZAnz.  1869,  35  mit  Tafel  IV).  —  b)  =  Strlch-Mueder  h. 
„an  größern  Fahrzeugen  ein  Ruder  von  20-24  Schuhen, 
welches  in  die  Öffnung  des  Ilintergranses  eingesteckt, 
dem  Schilf  die  Direktion  gibt,  timon  [Steuerruder]  so- 
wohl, als  die  Öffnung,  in  welche  es  gesteckt  wird" 
BTwann;  „G;  Z",  sorS.  t;  Linthkanal;  JMever  1S66; 
vgl.  zur  Sadie  auch  Str.-Loclt  (Stri'ie"-),  Loch  im  Hinter- 
teil des  Schiffes,  durch  das  das  als  Steuer  dienende  lange 
Ruder  gestoßen  wird  ZS.  (IlHasler  1936),  sowie  Gransen- 
liing  (Bd  VI  1088;  Syn.  Strlch-likuj  BTwann  It  Bärnd. 
1922).  ,Sehifferausdruck  [ist]  das  Strich  ha"  oder  Str. 
ha"  zu  sicherer  Steuerung  bei  schwieriger  Fahrt.'  BXrnu. 
1922;  s.  die  Forts.  Sp.  1365  M.  ,Uft'  dem  wasser  sol  man 
den  zoll  alsus  nemen:  Item  ain  gladen  saltzschift'3  >T 
minus  4  d.  uff' und  ab.  Item  ain  lär  scliiff  von  der  strychen 
2  d.  Ain  tios  als  vil.'  1394,  AAliq.  1922  (Zollordn.  im 
Amt  Aarburg).  ,Wir  . . .  kämmend  . ..  zue  einerllütten, 
darinn  anders  nüt  dann  Schafft  zue  dem  großen  Ge- 
schütz lagend  . . .  Nechst  darby  ist  ein  Hütten,  in  wel- 
licher  mechtige,  große  zue  den  Galleen  gehörige  Thor 
(vgl.  Stür-Tür)  oder  Stryclien  in  zinibliclier  Anzal  wa- 
rend  über  die,  so  nach  immerzue  dahin  gemacht  wur- 
dend.'  Z  Gesandtschaftsreise  1608.  S.  noch  Sp.  1968  u. 
(Edlib.).  —  3.  Teil  einer  Befestigungsanlage;  wg\.  After-, 
Hinder-Slr.,  dazu  strichen  2b,  sowie  bestrichen  2c. 
,Aftterstreych,  ala  secundaria,  ala  cortinse,  der  Streych- 
platz,  sccond  flanc  . . .  Streychlinien  ist  die  Linien,  so  auß 
der  Att'terstreych  (, Afterstreiche.'  1667)  mit  der  Gesicht- 
linien in  einem  Strich  gezogen  wird,  sousteu  la  ligne 
de  deft'ense  tlanquante  . . .  Erlengerung  der  Streyclien, 
ala  luimeri  producta,  alse  continuatio,  flanc  prolonge.' 
Kriegsu.  1644.  1667.  —  Mlul.sd-ic/ip  in  Beil.  1  h;  vgl.  SanJcrs 
II  1236a;  Sclim.'^  II  807  (in  Bed.  2);  Fischer  V  1844/5  (in 
Bed.  Ib  und  3);  VI  3230/1  (Vorrichtung  zum  Anhalten  von 
schwimmendem  Holz),  zum  Verhältnis  zu  tw.  syn.  Sirühi  die 
Anm.  zu  diesem.  Hieher  wolil :  Striche"  (auch  Sirllhe")  m.,  Bergn. 
Aa  (H.):  dazu  ,Strichen-Hof'  AaOherb. 

After-:  zu  3  (s.  d.).  ,I)ie  Courtine  ...  ist  die  grade 
Linien  oder  Strich  zwischen  zweien  Bollwercken  oder 
Flancken  ...DieStreychwehr  ist  das  Perpendicular  oder 
die  senckrechte  Linien,  so  autt'  die  Courtine  gezogen, 
allwo  sie  die  Källinien  berüehrt.  ...  Die  Affter-  oder 
Hinderstreych  (, -streiche.'  1067)  ist  wider  ein  Stuck  der 
Courtine,  so  von  der  Streychwehr  zum  Puncten  lauftet, 
darauß  das  Gesicht  des  Bolhvercks  mag  gezogen  und 


bestrieben  werden;  und  je  länger  die  Affterstreych 
(, -streiche.'  1667),  je  besser  sie  zue  Verthüdigung  der 
Veste,  dann  sie  mehr  Soldaten  und  Fewr  fasset.'  Krieusb. 
1644.  1667;  s.  auch  Bd  V  262  u.  und  vgl.  Bd  VII  258  o., 
aucli :  ,Bühsenstein  . .  .  zuo  den  striclibühßen  und  tarras- 
liülißen.'  1438,  BHarms  1910,  sowie  Strich-Winkel. — 
Haber-:  zu  1  b,  für  Hafer.  ,Umb  ein  körn-  und  1  b.- 
strychen.'  1566,  ZGrun.  —  Hinder-:  zu  3;  s.  u.  After- 
Str.  (Kriegs!).  1644.  1667). 

Korn-;  zu  1  b,  für  Korn.  ,I)ie  k.-streycbe,  hosto- 
rium,  radius.'  Mal.;  s.  auch  Sp.  19S2  u.  (Fris.;  Mal.).  S. 
noch  u.Haber-Str.iir^m,  ZGrün.).  —  Vgl.  Gr.WB.  V  1831. 

Win-;  zu  1  b,  für  Wein.  ,Der  rat  und  die  burger 
sint  üherein  komen  einer  ewigen  gesezzede,  das  man  das 
nies  mit  der  w.  sol  halten  und  daz  selbe  nies  ie  ze  vier 
wuchen  sol  enphelen  ze  hüetenne.'  Z  RBr. 

striche"  (in  PRi.  -ie-)  bzw.  -!i",  -x'-  GRh.,  T.;  Scii, 
so  Schi.;  TuKeßw.,  -x'-  Ap;  Bs;  BGoldb.,  S.;  Gl;  LE.; 
TB.;  U,  so  Urs.;  WVt.,  -/(-  Aa  (It  H.  -i-,  neben  slrlx^e»); 
BGr.,  Sa.  (-»-),  StSteph.  (-?-);  ,FJ.,  S.,  Ss.'  (jünger  -x'-); 
GrD.,  He.,  Ig.,  L.,  Mu.,  Nuf.  (neben  -/J-),  ObS.,  Pr.,  Rh. 
(neben  -x'-)^  'L\z.,  3.  Sg.  Prajs.  -t,  Kond.  strich  Aa  (H.); 
BGoldb.,  Kön.,  S.  (-»»-);  LE.;  Ndw  (It  Matthys  -P-), 
striclii  BStSteph.  (-h-);  GnCast.  (Tscb.).  strlchti  Bs; 
BKön.,  Stdt;  CrHc.;  Ndw  (Matthys),  Ptc.  (/'striche» 
(bzw.  -e'-),  in  GRHe.  tw.  -h- ;  wesentl.  wie  nbd.  streichen. 

1.  a)  .streichend'  über  etw.  fahren 

Insbes.  a)  ein  Musikinstrument  .streichend' zum  Timen  bringen 

ß)  ein  schneidendes  Werkzeug  ,streichend'  schärfen 

^)  Zieijel  alr. 

S)  (Baum-)VVolIe  kardeu 

e)  mit  dem  St  rieh -Höh  über  ein  Huhlmaß  (dessen  In- 
halt) fahren 

Q  (Edel-)Metalle  zur  Prüfung  an  eine  Kieselschiefer- 
yjlatte  , streichen' 

yj)  .krlden  str.' 

•&)abs.  (bzw.  mit  sek.  Akk.) 

1)  =  rutschen  laOL    —     2)  ein  Fuhrwerk  bremsen 

3)  melken  —  4)  (in  kurzen,  raschen  Zügen)  mähen 

—  5)  (mit  dem  Ruder)  steuern.  —  6)  z'March  atr. 

b) , streichend'  an,  auf  etw.  anbringen,  auftragen, verteilen 

Insbes.  a)  anstreichen,  malen 

ß)   d'Jletter  str. 

•()  übertr.,  durchbläuen,  prügeln 

c)  .streichend'  teilen 

«)  streifen,  mit  Streifen  versehen 

ß)  Stoff  in  Lagen  von  bestimmter  Länge  falten 

d)  , streichend'  in  Bewegung  setzen,  (ab)streifen 
a)  mit  Richtungsbestimmung 

ß)  IJrägn. 

1)  Zäp/e"  Str.  —  2)  d'Si'yel  str.  —  3)  .den  Angel  str.' 
o)  .streichend'  löschen,  tilgen 
f)    d'Fi'nke"  str. 

2.  als  Bewegungsvb 

a)  retl..  sich  davon  machen,  drucken 

b)  intr.,  (umher)streifen,  ziehen,  wandern 
a)  von  belebtem  Subj. 

Insbes.  1)  von  Fischen.  —  2)  von  Vögeln 
ß)  von  Dingen.  Vorgängen 

1)  eig.  —  2)  uneig. 
Y)  Str.  lä" 

1.  a)  .streichend'  über  etw.  fahren;  vgl.  Strich- 
Iseii  (Bd  I  545),  -Baum  2  (Bd  IV  1247,  auch  BAarw.  It 
Bärnd.  1925).  Lüeg,  wie  das  Muttli  uf  '>em  Tisch  tuet 
rlche"  und  d'Chind  und  de"  Leffle"  drüber  striche"!  AGG. 
(UScb.).  [N.  will]  mit  sl"''r  Hand  über  mini  üssätzige» 
Armg  str.  BKorrespondenzbl.  1909  (B).  S.  noch  Bd  VII 
172  u.  (altes  Arzneib.).    (Uppts)  an  öppis  str.;  vgl.  an- 
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Str.  la.  Es  stricht  e"  Zilndhölzli  am  Triickli,  und  gl¥'' 
llacket  e"  c7ift"ses  F'nrU  ob  ''em  Pßft<^"chopf.  HBrandi.i 
1940.  Und  iez  iw''  die  neue»  ZiXndholzU!  Bei  eha"st  str. 
und  str.  a"  der  CItou.tt,  und  sind  der  zwei,  dril  verchnellt 
und  nimst  's  eiert  z'Hniide"  . . .  se  giH  's  en  Chlapf.  ebd. 
1948.  , Demnach  ...  I'iiorent  wir  ziio  Sant  Helena  inn 
ein  klein  inseli,  da  ist  ein  hü])sches  klösterli . . .  lies  man 
uns  ir  lib  sechen,  daran  wir  unser  paternoster  streichen 
und  andere  kleinot.'  Stulz  1519.  S.  noch  Bd  XI  252  o. 
(Vad.).  Refl.  ,Do  striche  sich  im  tantz  HJery  an  dem 
scherer,  das  er  im  wiche,  und  tantzte  darmit  für.'  1507, 
Z.  ,Janet  Rotbart  ...  hupft't  auff  zue  dißem  Schelmen- 
thantz;  er  sieht  dem  Judas  eben  gleich;  ich,  Teuftel. 
mich  nit  an  ihn  streich.'  1618,  Zinsli  1911.  Mit  Akk. 
(S.),  ,gehend  berühren',  an  etw.  anstreifen  B  (Zyro); 
GRllb.;  Uw;  vgl.  Strich-Balken  (Bd  IV  1191),  -Stein  2 
(Sp.  894).  ,Wenn  es  gerade  steil  abwärts  gehe,  dürfe  er 
[der  im  Schnee  ausgeschaufelte  Weg]  etwas  hangein- 
wärts  neigen,  V'haJte",  i"u-erts  halte".  Die  Heubürde 
streift,  stricht,  in  diesem  Falle  die  Schneewand  an  der 
Innenseite  des  Weges,  was  ihre  Geschwindigkeit  wesent- 
lich herabsetzt,  anderseits  aber  auch  das  Heu  verdirbt.' 
CLoREz  1943.  Am  Ahcd  ...  isehf  die  G' Seilschaft  .. . 
dur<^>'  's  Töte"gäßli  uif,  mit  <^cm  lingge"  Ärmel  hend  s' 
biständig  d'Fridhofmuire"  g'ftriche".  FOdershtt.  Spez., 
leise,  behutsam,  schmeichelnd  über  etw.  fahren, 
,streicheln'tiRNuf.;  GWb.;  Syn.  streichlen{S]>.  1979/80); 
vgl.  Strich- Blatzilid  V  284).  , Streichen,  streichlen,  mul- 
cere,  palpare.'DENZL.  1677. 1716.  D'BulJle"  iscli'merclio" 
llre»  u'"'  Str.,  bei  der  Heimkehr.  Emmextai.erbl.  1917. 
,Hab  sy  ihme  ein  Stuedten  und  ein  Füllin  mit  den  Ilen- 
den  gestrichen,  darvon  sy  müössen  verderben.'  1628, 
LSurs.  .Willst  den  Khstand  verstehen  und  hast  noch 
kein  Madie  gestrichen.'  UBräijcer  1780.  Mit  örtlicher 
Bestimmung;  vgl.  die  Zssen.  ,Die  hebamm  ...  sol  die 
gebärende  frow  mit  iren  armen  umgeben  und  höflich 
mit  den  bänden  . . .  den  kinds-  oder  durchschneidenden 
wehen  nach  unter  sich  streichen  und  sänft'tiglich 
trücken.'  Rdep  1581;  dafür:  ,iren  lyb  von  einanderen 
streitfen.'  ebd.  1554.  ,[N.  habe  in  einer]  Krippen  zwo 
schöne  Kalber  gehabt.  [Die  N.  habe]  solche  angerüert 
und  über  den  Rüggen  auß  gestrichen,  worüber  daß  er, 
wilen  ihmme  bewußt,  das  sei  ein  Zit  zuevor  von  einer 
hingerichten  Hex  angeben  gsin,  erschrocken.'  1661, 
ScHMiD  u.  Sprecher  1919.  I)'  Pfleger  händ  de"  Sch)iauz 
g'striche".  HBRÄxnu  1940.  Der  Hügge"  str.:  s.  Bd  IX 
788  0.  (SGfeller  1911).  S.  noch  Sp.  1542  M.  (Fris.).  Der 
Schuelher''  . . .  hct  der  Äcke"  g'riben  u>ul  g'stampf'et,  bis 
er  ündligc"  öjtpis  het  chünne"  säge".  Nöi^'^isuiy''  het  er 
der  Äcke"  glatt  g'striche"  und  isch'  derbi  fnsch'  mera- 
kolisch  Korde".  JReixh.  1925.  D'Mueter  het  di-ni  [KindJ 
j"  der  Wagte"  nV''  d'Dechigrad  g'striche".  EFischek  1 922 ; 
vgl.  üs-str.  la.  In  festen  Wendungen  und  RAA. 
, Glatt,  häl  Str.';  s.  u.  häl-str.  ,Den  (falwen)  liengst  str.'; 
s.  Bd  I  822  0.  (Tierb.  156H);  11  1450  o.  (Gotth.  1619)  und 
vgl.  u.  streichlen  (Sp.  1980  u.).  ,Wolgesprecht:  .  . .  Min 
zung  also  zierlich  flüßt,  das  sich  ins  menschen  hertzen 
güßt,  min  red  laß  ich  so  artlich  schlychen,  den  falben 
beugst  kau  ich  wol  strycheii,  kann  kryden  strychen,  oren 
rammen,  min  zungthuot  sich  ja  nienen  summen.'  VBoi.xz 
1551.  ,Den  kuzen  str.';  s.  Bd  III  601,2;  IX  V)  o.  (Wagn. 
1581).  .Ilelias  [zum  ,cardinal'|:  ...  Ir  band  betrogen 
arm  und  rychen,  das  [1.  ,des'V|  muoß  ich  (Ich  den  kutzen 
strychen.'  VBoltz  1551.  ,Die  spotter  heben  an  zuo 
singen,  sind  frolich  und  guoter  dingen.  Der  tod  kumpt 
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heimlich  zuo  in  geschlidien,  er  facht  in  an  den  golter 
Str.'  ebd.  Der  Beiz  ist  dernä'^i'  men  e"  stricht.  Z  Fest- 
spiel 1883.  ,I)ie  weiß  gekleideten  Kinder  vom  Herrgotts- 
tag und  Segensonntag  halien  durchwegs  blonde  Mähnen. 
...  Es  ist  im  Lötschentale  üblich,  daß  die  Mutter  dem 
ungehorsamen  Kinde  droht:  Wart,  icli  will  der  d'Fla- 
.rinu"  str.!'  HBrockm.axx  1931;  mit  der  Erklärung:  die 
Flachshaare  streichen.  Ev'^m  de"  Fisel  str.;  s.  Bd  I 
1075  M.  (Suterm.).  Anders  (vgl.  dp):  E"  BliUtertüpf 
bisch',  wenn  d'  jetz  der  Fisel  strichsch' !  CvArx;  okk.? 
Ei"fm  (de")  Fuchsschwanz  str. ;  s.  Bd  IX  2026  o.  (Ei"<'mJ 
der  Balg  str.  BE.,  Stdt  und  It  AvRütte  (.schmeicheln'); 
Z  (vereinzelte  Angabe).  Es  isch'  i"  d' Fensternische"  ga" 
brieggc",  ire.re"ddi:m  Vater  und  Mueler  nid  recht  g'iviißt 
hei",  üb  si  dem  Junker  solle»  der  Balg  str.  oder  ob  si  ne" 
solle"  z' Eed  stelle".  RvTavel  1913.  I''<  glonb,  es  chöm 
e.cakt  ufei"s  use",  ob  me"  ne"  d'Zänd  zeigt  oder  der  Balg 
stricht,  ebd.  1924;  noch  öfter.  7'-''  . . .  ha"  mi'''  daheime" 
still,  slist  geit  's  . . .  nit  lang,  so  schwmizlet  unten  e"  ganzi 
Räbletc»  nache",  fiir  sich  ga"  la"  der  Balg  z'  str.  JBcrki. 
Ei"fm  der  Bart  str.  B;  Z  (vereinzelte  Angabe).  Ei"(nt 
(«H(  rfg"  Bart  Str.,  ,niit  Anspielungen,  Andeutungen  etwas 
von  einem  zu  erlangen  suchen' B.  Insbe  s.a)  ein  Musik- 
inst rument, streichend' zum  Tönen  bringen:  wohlallg. 
Christen . . .  nimt  d'Gigen  imger  's  Chini,  f'äht  a"  str.  u»<> 
geit  gäg'"  ''em  Brüggli  zue.  IIZrLUfiER.  De''  chll"  [Heini- 
müqgel]  spilt  lustig  d'  Violin,  d'Baßgige"  stricht  de''  grüß. 
WMiixER  1906.  RA.;  s.  Bd  VII  1444'm.  (SGfeller  1911). 
Mit  verschobenem  Obj.  Wo  der  Schulmeister  der  hoch 
Ton  stricht,  meint  es  doch :  Öppe"  grad  Sunndin  g'ha" 
isch'  es  nid,  mit  dir  z' tanze".  SGfeller  1911.  Die  alte" 
Musikante"  ...  striche"d  und  blöse"d  ir  Ländler  erst 
recht  Uhtig  WHoff.maxn  1912.  —  ß)  ein  schneidendes 
Werkzeug, , streichend'  schärfen.  S.  Bd  VII 237  u.  (1471, 
ZRB.).  Bes.  mit  Bez.  auf  die  Sense  AeStein  (ItT.;  Gegs. 
Schlinggelen  Bd  IX  599);  Ndw  (It  Matthys  ,mit  einem 
Stahle  statt  Wetzstein');  vgl.  Strichen  IIa  (Sp.  1981). 
D'  Sege"se"  str.  Ndw  (Matthys).  —  y)  Ziegel  str.,  ,in  der 
Form  mittels  eines  Brettchens,  so  daß  er  eben  wird' 
B  (Zyro).  —  ä)  (Baum-)  Wolle  karden  BAd.;  Synn. 
cham'lilen  2  (Bd  III  298;  s.  d.;  Fris.;  Mal.);  Charten  111 
(ebd.  491);  vgl.  Siden-,  Wull- Stricher.  D'Techteri  wü- 
sche" d' Wolle"  u"<i  tröchne"  se  u/' der  Lü-be";  de""  wiird 
si  ufiicm  St  riehst  uel  g'striche"  BAd.  , Wischen,  waschen, 
Gewand  aufbenken,  backen,  Kauwelen  streichen  und 
viel  andere  Stuck  werden  für  keine  Sabhathsiinde  ge- 
halten.' 1669,  ZMaur  (modern.).  S.  noch  Bd  111  290  o. 
(Zubers  Tgb.  1686).  491  M.  (UEckst.):  X  314  M.  (XVH., 
ADenzler  1920).  —  e)  mit  dem  Slrlch-Hoh  {BdU  1262) 
über  ein  Hohlmali  (dessen  Inhalt)  fahren  ;  vgl.  Strich- 
Meß  1  (Bd  IV  455),  sowie  Strichen  IIb  (Sp.  1981),  auch 
Stricht  1  a.  Von  Trockenmaßen  (bzw.  deren  Inhalt) ;  vgl. 
Haber-,  Korn-Strichen  (Sp.  1983).  ,[Die  Vertreter  der 
Schmiede  und  der  Köhler  im  Schwarzwald]  liabent  den- 
selben kolzüber  in  semlicher  maß  geseczt  ...  daß  der 
hett  by  dem  ufmeß  mit  sprüwren  gemessen  nun  viertel 
eines  vicrdlings  minder,  uiul  sol  der  züber  gestrichen 
sin  ungevarlich,  als  man  den  kol  str.  mag.'  1452, 
AALauf  StR.  ,Von  allem  dem,  so  man  schriebt  [!],  von 
eim  viertel  1  h.'  1509,  Aaü.  StR.  (,Ordnung,  was  ein  lius- 
knecht  im  kouffhus  und  in  der  waug  nemen  sol').  ,Ir 
sollent  . . .  das  körn,  wie  sich  gepürt,  Str.,  damit  der  statt 
ir  ungelt...  nit  entragen  werde.'  1530,  Aa  Rh.  StR.;  s.  noch 
Bd  X  1507  M.  (um  1560,  ebd.).  .Niemandt  soll  messen 
dan  die  bestehe  Kornmesser  bey  Straf  1  R  d.,  was  rbile 

12ö 


1987 


Strach,  strech,  strich,  stroch,  strurh 


1988 


9  Viertel  sein  wird . . .  auch  keiner  kein  Viertel  streichen, 
es  habe  dann  die  rechte  und  mit  des  Gottshaus  be- 
zeichnete Facht.'  1729,  GRq.  1903  (GRorsch.).  S.  noch 
Sp.l982o. (1490,ScH  Chr.;  1506,  ZRM.;ZMand.l50ü/10). 
,Den  win  str.';  vgl.  Win-Strichen  (Sp.  1983),  -Stricher. 
,Es  klaget  WManger  ...  uff  IIBrüglin  ...  daß  inn  min 
herren  die  rät  tungen  und  heißen,  daß  er  den  win  str. 
sölt,  und  swer  ouch,  das  ze  tuon;  des  gefüeg  sich,  daß 
der  B.  ze  wenig  wins  einem  geben  hat,  des  fordert  W. . . . 
die  buoß  an  B.  bis  an  6  Schilling.'  1380,  Z  RB.  ,NN. 
sollend  den  win  str.,  und  was  buoßen  dann  valt,  die  dem 
bumeister  antwurten.'  1453,  ebd.  ,Das  ein  winstricher 
by  sim  eid  gange,  den  win  ze  str.'  LGewerbeordn.  1471. 
,NN.  sind  geordnet,  den  win  zuo  str.  und  acht  zuo  haben, 
das  recht  gemessen  werd.'  1490,  ZUM.  ,NN.  sollen  die 
maß  vächten  und  den  win  str.'  1491,  ebd.  Von  Öl: 
,Dases  [s.  das  Vorhergehende  Bd  X  482  M.]  verbrennt 
worden  ist,  darumh  so  stink  es,  und  ist  ouch  übel  ge- 
strichen.' 1430,  ZRB.  -  t)  (Kdel-)Me falle  zur  Prii- 
fungan  eine  (schwarze)  Kieselschieferplatte  .streichen'; 
vgl.  Strlcli-Stein  1  (Sp.  894).  ,An  dem  Probierstein 
Str.';  s.Sp.875  u.  (1701,  LRB.).  ,Sie  nehmen  nicht  leicht 
etwas  für  Gold  an,  sie  lassen  es  wägen,  oder  für  Silber, 
sie  lassen  es  streichen.'  JJUlr.  1727/31.  ,An  den  gold- 
stein Str.',  bildl.;  s.  Sp.  821/2  (Gualtb.  1.574;  LLav.  1582). 
,An  disen  goldstein,  Christum,  strych  aller  menschen 
ansehen,  ratschlag  und  urteil.'  Zwingli.  —  y;)  ,kriden 
Str.',  uneig.,  schmeicheln;  s.  Sp.  1985  u.  (VBoltz  1551) 
und  vgl.  Bd  III  787  M.  —  &)  ahs.  (bzw.  mit  sek.  Akk.). 
1)  =  rutschen  la^j.  (Bd  VI  185C);  s.  d.  (ThSpieser  1716, 
wo  zu  vervollständigen  in  .Rutschen,  streichen,  serpere 
...').  —  2)  ,ein  Fuhrwerk  bremsen'  Sch;  Syn.  ziie- 
Str.  1;  vgl.  Stricht  2li.  De"  WM/e»  str.  ScuSchl.  — 
3)  „melken  ÜRPr.";  danach  bei  Job.  Mey.  1866.  —  4)  (in 
kurzen,  raschen  Zügen)  mähen.  ,Biirste»dick g' stockeis 
Oras  wird  gere"  g'schrisse"  statt  geschnitten,  wenn  der 
Mähder  nicht  schon  glichUg  stricht.'  Bärxd.  1927  (BSa.). 
—  5)  (mit  dem  Ruder)  steuern;  s.  Sp.  1365  M.  (Bärnd. 
1922)  und  vgl.  Strichen  I  i  (Sp.  1982).  -  6)  z'  March 
Str.,  ,mit  den  Schuhen  die  Grenze  ziehen'  GriMu.  (BSG. 
XIX);  vgl.  Bd  IV  388  iVI. 

b)  ,streichend'  an,  auf  etw.  anbringen,  auftragen, 
verteilen,  so  von  Salben,  Speisen  udgl.;  vgl.  salben 
(Bd  VII  808);  schmiricen  (Bd  IX  986).  De""  wird  's  [das 
Chirsmues ;  s.  Bd  VII 364  u.]  dicks  «'"'  siehnds,  das'  es  st'''' 
lad  mit  dem  3Iässer  str.  Barnd.  1908.  S.  noch  Bd  II  478  u. 
(FWyß  1650).  Mit  verschobenem  Obj.  Si  hätt  al'e" 
Schmalztitnklig' striche"  SchR.  ,1)u  sollt  auch  neben  dem 
großen  PHaster,  so  breit  und  dick  gestrichen  werden 
mueß,  vilk  leine  Stücklein  haben,  sollt  auch  allweg  mehr 
verstreichen,  dann  du  gesinnet  bist  zue  gebrauchen.' 
FWüRz  1634.  ,Wan  einer  den  Ungnant  am  Finger  oder 
sunst,  was  Arth  er  ist,  so  strich  ein  Züglin  [mit  einer 
Salbe],  daß  den  Schaden  wohl  bedeck.'  Schw  Arzneib. 
XVII.  Mit  örtlicher  Bestimmung;  vgl.  da.  Butter  aufs 
Brot  Str.  B  (Zyro).  D's  Meitji  . . .  mit  eme"  Sprung  is' 
uf  mu  g'si",  het  mu  sa  [di  Schini  va"  re"  Chü]  ergriffe" 
M)j<'  rUcht  mu  sa  um  d's  G'sicht  um.  g'striche".  ABara- 
GioLA  (PPo.).  .Strich  das  [eine  Salbe]  zwüschend  zwey 
thüechli.'  Arzneib.  XIV./XV.  ,Der  lim  yst  guott  ze  str. 
utf  läder,  das  man  zuo  fürptill  bindett,  und  uff  schmid- 
blaßbelg  inwendig  mit  ze  bestrichenn  für  das  für.'  ebd. 
1556.  ,Für  hitzige  und  rote  ougen.  Strich  den  saft  in 
die  ougen.  so  vergat  die  unnatürlich  hitz.'  Z(;  Arzneib. 
1588.  ,Daß  der  D.  (rev.)  Kadt  im  Schiff  ab  dem  Wagen- 


rad genommen  und  dem  Juden  (genannt  Simson)  in  daß 
Angesicht  gestrichen.'  1 64 1 ,  GSax.  ,Streichen  auff  etwas, 
illinere.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  BdIV  1688  u.  (Ruef 
1554);  VII  538  u.  (Kunstb.  1474).  .Von  dannen  str.';  s. 
Bd  VII  901  0.  (ScHwFasn.  1860)  und  vgl.  dannen-str. 
In  festen  Wendungen  und  RAA.  Er  clia""'s  an's 
Bai"  Str.,  ,es  ist  verloren'  Bs  (auch  It  Seil.);  Syn.  i"'s 
Chämi  schrlbe"  (Bd  III  258/9;  IX  1496  M.).  Dasmöle" 
kennen  er  eck  d' Ferie"rais  a"'s  Bai"  str.!  FOschw.  1898 
(BsStdt).  ,I)er  worten  halb,  so  der  Fryg  von  Trüllikon 
dem  undervogt  zuogeredt  hat,  nanilich  also:  ...  Du  bist 
an  ein  gwallt  kommen,  hastu  sin  vil  er,  so  strich  es  an 
die  zen,  dann  du  hast  eim  ein  tagwan  inn  reben  umbsuß 
tan,  darumb  bistu  unndervogt.'  1490,  ZRB.  dppis  um 
es  Spisc"hreit  ume"  str.  chönne";  s.  Bd  V  910  o.  (aSchw). 
's  wird  der  um  's  Mülume"  g'strichen  und  g'ribe".  Messi- 
KOMJiER  1910;  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  1310  M.  und 
vgl.  Bd  VI  55  u.  (Bed.  1  g).  Ei"'m  Hung  i"  (clor'-'')  's  Mül 
Str.;  s.  Bd  II  1367/8  (Ap;  Gl).  Der  Anke"  brüch  me"  jo 
dene"  nit  z'ersdi'  i"  d'Müler  z'  str.  S  Ztg  1916.  Der  Tal- 
guetkarli . . .  iscli'  nid  iif päppelet  wurde"  u-ie  nes  Mueter- 
chind  M'"*  lät  si'''  [nichtsdestoweniger]  mc''  als  Dra- 
gunertvachtmeisler  Brei  i"  d's  Mül  str.  AHeimann  1919. 


Ei"«m  (d')  Speckschwarte"  dur' 


Mal  Str.;  s.  BdIX 


2162  0.  (Scn).  Ü"ser  Büedel  isch'  nid  de'',  wo  al/s  i"che" 
lecket,  ivas  men  im  uf  d' M ü'lespe"  stricht.  Emmentalerbl. 
1917.  ,Sy  [die  Mönche]  rüemend  sich,  wie  rych  ire  klöster 
syind,  lassend  sich  fürsten  machen,  und  stond  die  fürsten 
und  lassend  inen  kat  umb  das  mul  strychen.'  Zwingli; 
OS  sibi  oblinere  sinunt.  LJnd;  s.  noch  Bd  VII  1773  M. 
,Sie  streichet  ihm  als  eine  hinderlistige  Jael  den  süßen 
Neidel  in  den  Mund.'  JJUlr.  1718.  Es  ei"'m  um  d'Nasen 
ume"  Str.  Z.  D'  Houptsach  slgi,  das^  me"  dem  Junker 
uppis  chönni  under  d'  Nase"  Str.,  wo  iie"  machi  z'  Bern 
z'blihe".  RvTavel  1913;  s.  noch  Bd  IX  896  u.  (ebd.  1917) 
und  vgl.  Bd  VI  55  u.  (Bed.  1  g).  [Man  solle]  im  mit  liueß 
und  Salz  under  d'  Nase"  Str..  wie-n-er  sicli  ungattig  üs- 
g'sproche"  heig.  Basellaxuscii.  Ztg  1916.  .[Die  .fremden 
Salbschreier.  Zahnlirechcr,  Tyriakskrämer  udgl.'.  die] 
dem  gemeinen  Mann  einen  lautern  blauen  Dunst  für  die 
Augen  streichen, liegen  und  betriegen.'GWilMand. 1671. 
Ei"em  öppis  uf's  Brot  Str.;  s.  Bd  V  950  M.  (Gotth.). 
Settigi  Kompliment  sl"  scho"  bis.jitze"  der  Anke"  g'sl", 
um  me"  neu  uf  d's  täglich  Brot  vom  Ahnuese"  g'striche" 
het.  RvTavel  1913.  I'i'  will  ,jitz  probiere",  öh  vi>  das 
di'i'm  Papa  nid  cha""  wf  d's  Brot  str.  ebd.  1922.  Do 
chunt  aber  der  Herr  Pfarrer  und  weiß  z'  tröste"  so  schön 
und  <iem  Manzi  si"  kiinftigi  Laufban  so  delikat  uf  's 
Brot  z'  Str.  . . .  das"  sich  die  . . .  Eitere"  a"  dem  Tröstwort 
ivider  üfg' richtet  hei".  BWvss  1863.  's  Elise"  hätt  mer's 
no'''  nes  halbs  Jör  uf's  Brot  g'striche".  was  i'''  au<^>'  für 
ne"  alli  Cime  slg  BsLie.  S.  noch  Bd  X  1718  u.  (BVolks- 
ztg  1905).  P'<  striche"  de""  de"  Liite"  nid  gäng  Hung  uf 
''en  Ankcbock.  SGfeller  1917.  Insbes.  a)  anstrei- 
chen, malen  GlM.;  Sch;  auch  weiterhin;  Synn.  färben  2 
(Bd  I  990);  malen  II  (Bd  IV  151);  \ gl' Strich- Bueb 
(ebd.  944).  Uätsher''  Daniel  Jenni  im  Sunne"zit,  wo-n-v'' 
mich  siner  ZU  bi-n-em  g'striche"  ha".  CStreiff  1909.  — 
&)  d' Betler  Str.,  ,den  zu  Bettzeug  angeordneten  Bar- 
chent mit  einem  Kompositum  von  Wachs,  Harz  und  fei- 
nem Mehl  überziehen,  bestreichen  ApH..  I.,  M.'  (T.) ;  Syn. 
be-str.lb-x4, auch  licken  1 1  (BdUl  1249).  -  y)  übertr. , 
durchbläuen.)! rügein; Syn.  schmincen  7c& (BdIX 989), 
auch  salben  Icb  (Bd  VII  813).  ,Mit  den  rienien  von  den 
älheüten  sind  zuo  zeyten  die  jungen  dieben  gestrichen 
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worden.'  Fischb.  1563.  ,Mit  (der)  ruoten  str.';  s.  Bd  VI 
1821, '2.  .All  herrn  probst  von  Inderlappen.  Sieh  an  den 
zwöyen  knalien  zuo  erkhundcn,  wer  si  ut'ffewist  liah,  die 
bilder  zuo  zerslagen  [!],  und  wo  si  es  durcli  sich  selbs 
gethan  haben,  alsdann  si  den  schuolmeister  mit  der 
ruoten  str.  lassen.'  1524,  B  RM.  ,An  vogt  von  Arberg, 
er  M..  gyselesser,  mit  ruoten  lasse  von  einer  brugg  zuo 
der  andern  strychen.'  1542,  ebd.  ,Es  sagend  das  auch 
die  reychen,  Gott  wolt  sy  mit  seiner  ruot  streychen  und 
sy  wol  züchtigen  darbey,  das  sy  uns  nit  mit  tyraney  . . . 
tätind  hlaagen.'  GrIbel  1560.  , Einen  mit  ruoten  zuo  tod 
streychen,  csedere  aliquem  virgis  ad  necem,  niultare 
virgis.'MAL.;  s.  noch  Sp.  16.59  M.  (bris. ;  Mal.).  ,Streichen 
mit  Kuethen,  credere  virgis.'  Denzl.  1677.  1716.  ,I)ie 
Handwerkskärle,  auch  abgedankte  Soldaten  . . .  soll  er 
[der  Obmann  im  Almosenamt]  nebent  einem  Stuck  Brodt 
mit  einem  ehrlichen  Zehrpfännig  versähen.  Wann  aber 
einer  zwei-  oder  dreimal  also  kommen  wurde,  soll  der- 
selbig  in  dem  Oetenhach  an  der  Stud  mit  Ruten  ge- 
strichen werden.'  Z  Bettelordn.  1700.  , Weilen  diß 
Mensch  [eine  Diebin]  noch  unter  den  Jahren,  solle  es 
durch  den  Amtsdiener  mit  Kuten  gestrichen  werden.' 
1720,  G.  S.  noch  Bd  IX  1985  0.^556,  Z  RB.);  Sp.  1459o. 
(1662,  Schmid  und  Sprecher  1919).  Ohne  Angabe  des 
Mittels.  ,Gar  thür  ward  menchem  der  [1.  ,des"]  hären 
tantz,besunders den  gewichten;  keingwerin  siner  band 
bleib  ganz,  die  meßknecht  thet  er  str.'  1535,  LTobler, 
VL.  ,l)er  h.  Paulus,  ob  er  glych  wol  alle  tag  verfolget, 
gefangen,  gestrichen  und  etwan  versteiniget  ward.' 
GcALTH.  1555.  ,(Geyßlen)  streychen,  c»dere.'  Fris.  ;  Mal.  ; 
s.  noch  Bd  IV  927U.  (Fris.);  Sp.  1 659  o.  (ebd.).  ,  Warten, 
wenn  man  in  streychen  oder  schlahen  wolle,  ad  verbera 
Stare.'  Mal.  ,I)o  [wenn  die  Geißen  in  die  Kornäcker 
liefen]  weinet  ich  den  und  schrey,  dan  ich  wüßt  woll, 
das  man  mich  z  nacht  wurd  str.'  ThPlatter  1572;  s.  noch 
Bd  IX  Iiioo  u.  (wozu  das  Vorhergehende  Sp.  1659  u.),  mit 
der  Randbem.:  ,Str.  umb  sechser.'  ,Dem  nachrichter  . . . 
ein  buoben  im  turn  zuo  strychen  [usw.]  7  a.'  1583/4, 
Z  Seckelamtsrechn.  , [Unverbesserliche  wurden]  in  der 
schuol  mit  aller  riichi  vor  gmeynen  schuoleren  gstry- 
chen.'  A.  XVII.,  MReimanx  1914.  ,Zwor  het  der  Bettel- 
vogt sines  Amts  noch  gnädig  und  glimptiich  gwaltet  und 
nit  hart  gstrichen,  als  er  bi  Spitzbueben  und  Lumpen- 
pack ze  tuen  ptlegt."  1622,  BsFaniilienchr.  Ret!.;  s. 
Hd  11  32  0.  (LLav.  1569).  Mit  Akk.  S.:  ,Man  ihnen  soll  s 
Gsäß  streichen  voll,  sie  lehren  also  prangen.'  Lied  1633. 

c)  .streichend'  teilen;  vgl.  Strldi-Model,  -Meß  2 
(BdlV86.  455,  wofür  S<7ic7(-i/o?2  GrS.).  a)  „streifen, 
mit  Streifen  versehen,  zumal  im  Comp,  ausstreichen 
[vgl.  üs-str.\,  z.B.  ein  Chorhemde  VO"  (St.'^).  —  ?)  Stoff 
in  Lagen  von  bestimmter  Breite  falten.  ,Uff  disen  tag 
ist  unns  angelaungt,  wie  ettlich  tütsch  und  weltsch 
kouffluth  parpyanisch  tuoch  uff  die  merckt  gen  Zurzach 
. . .  bringend  unnd  die  zuo  ganntzen  stücken  und  thüe- 
chern  verkouffend  unnd  aber  nit  messend  noch  stry- 
chind,  sonnder  denen,  so  sy  kouffendt,  anzeigennt,  ein 
tuoch  hallte  so  vyl  oder  so  vyl,  unnd  so  dann  die,  so 
söUiche  tüecher  kouffind,  die  heim  bringent,  lindent  sy 
nienen  so  vyl,  als  man  inen  aber  angezeigt.'  1554,  Absch. 

d)  , streichend'  in  Bewegung  setzen,  (ab )streifen. 
a)  mit  Richtungsbestimmung:  vgl.  die  Zssen.  Es  göt . . . 
it  wie  vor  pur  Jore",  wo  efso  ne"  lAindg'meindröt  sechs- 
hundert Franke"  ah  <'em  Tisch  abe"  str.  cha"".  Riieix- 
FELDEHZTii  1917.  JJcr  Bür  ...  reicht  es  Meli,  stricht's 
[das  vom  Knecht  heimgebrachte  GoldJ  dri"  und  treit's 


dervo".  EFischer  1922.  , Habend  sy,  die  Soldaten,  das- 
selbige  Gelt  alles  in  ihre  Hüeth  gestrychen.'  1686,  Z. 
,Nimm  Küttenen  und  streich  daraus  das  Bütschgi.' 
Z  Rezeptb.  um  1700.  D'  Siinn  . . .  stricht  rf'  Wiilke"  ganz 
still  usenand.  FBrändli.  S.  noch  Bd  IX  629  u.  (AaF.). 
De"  Talpe»  (Dope")  über  d'Nase"  (e")u-eg  str.;  s.  Bd  III 
588  0.  (Schild);  IX  507;8  (BsL.)  und  vgl.  Bd  VII  207  u. 
—  f)  prägn.  1)  Zapfe"  Str.,  ,an  den  Arven  herauf  klettern 
und  die  Früchte  sammeln'  WV.,  Zerm.;  Syn.  streben  Ib 
(Sp.  1929).  Bitu  gö«  wer  ga"  Zöpfe"  str.  WVt.  ,Die 
höchsten  Bäume  werden  von  Männern  und  Frauen  er- 
klettert und  die  Zapfen  gepflückt;  man  nennt  dies 
Zapfe"  Str.'  FGStebler  1921.  —  2)  d'  Segel  str.,  uneig., 
,den  Kampf  aufgeben'  B  (Zyro);  Z;  nicht  volkst.:  vgl. 
die  Anm.  —  3)  ,den  Angel  str.':  .Man  machet  auch  eine 
halbe  Ell  von  dem  Hacken  .. .  ein  Stücklein  zwey  oder 
drey  Bley  daran  [an  die  Angelschnur],  hernach  kommt 
die  Senckfeder,  die  jederzeit  auf  dem  Wasser  schwim- 
men muß,  daran  man  erkennet,  wann  ein  Fisch  an  dem 
Angel  . . .  alsdann  streichet  der  Fischer  den  Angel  und 
ziehet  den  herauß.'  EKöxig  1706. 

e)  „streichend"  löschen,  tilgen;  verbreitet,  doch 
nicht  volkst.;  dafür  durch-tuen.  Nume"  dreie"  si"  g'si" 
[unter  den  Mädchen  auf  einer  Tanzunterhaltung],  wo 
für  ^en  Usstich  hätti"  chönnen  i"  Frag  chö".  Aber  wo 
ne"  Tarn  üs'drölet  worden  ist,  het  er  scho"  umen  eini 
VC"  dene"  müeße»  str.,  ivil  si-n-im  z'  poVochtig  im  Gang- 
xrerch  g'si"  isch'.  HHctm.  1936  (B).  —  f)  d'  Finke"  Str., 
wohl  i.  S.  V.  sich  davon  machen  Bs  (Linder);  vgl.  Finken- 
Strich.   Er  het  d'Finke"  g'striche". 

2.  als  reines  Bewegungsvb.  a)  refl..  sich  davon 
machen,  drücken,  ,,verblüfft  oder  beschämt  davon  eilen, 
auch  verallgemeinert,  das  Reißaus  nehmen'',  verduften 
Aa,  so  F.  und  It  H.:  Bs  (auch  It  Seiler);  B,  so  E.,  Gr. 
und  It  Zyro;  Gl,  so  M.;  GRÜast.,  He.,  Xuf.,  Pr.,  S.;  GF., 
G. ;  ScH,  so  R.,  St.;  Sohw,  so  E.;  S;  Obw;  UwE. ;  Z,  so 
0.;  St.^;  Synn.  zapfen,  zupfen.  VKalheri"  stricht  si'''. 
ACoRR.  1860.  Der  MeJcher . . .  stricht  si'^''.  SGfellek  191 1 . 
Ich  strich  ?«»<'''  iez  und  chumm  erst  hei"',  wann  alls  im 
Bett  ist.  CStreiff  1914.  Jetzt  mache"d  aber,  das"  ir  i'^'' 
striche"d!  ESchlcmpf.  Bildl.  IJc  Früelv'g  . . .  schickt  de" 
Fön  ...  do stricht  si"^*  eusen  Winter  g'schtrind.  KFisler 
1915.  Der  Sehne  vergät  und  stricht  si'''.  ELociiER-Wer- 
ling  ( W.).  Euphem.  für  sterben :  Wen  geit's  a",  we""  sich 
eine  stricht?  LoosLi  1911.  Bes.  neben  Hilfsvb,  ferner 
im  Imp.,  sowie  im  Perf.  Du  cha""st  di'''  wider  str.! 
ELocHER-Werling  1923.  Str.  sölli"d  er  i'''.'  Merkc'd  er's 
niid?  ACoRR.  1874.  ,I)er  soll  sich  mynetwägen  str.  und 
will's  Gott  einem  braveren  Platz  machen!'  .IBürki. 
Christi"  . . .  ivo't  si'''  str.  SGfellek  191 1.  Chiim  het  er  der 
Löffel  abg'lecket  und  i"  der  Rigle"  versorget  g'ha",  hält  er 
si'''  tvelte"  str.  ebd.  1919.  Mit  dene"  Worte"  se  het  er 
welle"  si'''  str.  Breiienst.  1864.  Chumm  Felia:,  mer  wand 
i"s  Str.!  CStreiff  1904.  Wä"''  mer  i"s  aii'>'  str.? ACokk. 
1874.  Tschu,  tschu,  wand  er  eck  echt  str.!  zu  Hühnern. 
GHecberger  1925.  1'''  ha"  mif^''  miles'e"  str.Z.  Bildl.: 
De  M^inter  mueß  si'''  Str.,  si"  Zit  ist  ietz  verbi.  F^Locher- 
Werling(A.).  Strich  di'''!  AaF.;  Bs;  B;  Gl;  GF.,  G.; 
Z ;  weiterhin.  Gang  do  dänne",  strich  di'''!  ZO.  Andresli, 
strich  di''',  so  g'schwind  de  cha""st!  BVolksztg  1902. 
Spielend  mit  la:  Strich  (Strichle")  di''',  so  wirst  glatt! 
B.  Striche"d  i'''  iez,  es  ist  ZU!  ACorr.  1860.  „Der  Kerl 
hat  sich  gestrichen,  als  man  ihm  seine  Schlechtigkeit 
vorwarf."  St.-  Der  Lump,  der  Kapolion,  het  si'''  g'striche" 
Bs  (Seil.).  Jez  hetsi'''  der  Bös  g'striche".  SGfellek  1919. 
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iis  [das  ZiuergK]  hed  si'^'  angänds  g' strichen.  Barnd.  1 908. 
Underdesse"  ha"  mv:''  icltg' striche".  CStreiff  1907.  De'' 
Hund  het  si'-i^  schon  g'striche",  d'c>'  het  si<^''  'zupft,  de''  het 
g'merkt,  wo  's  tise"  will.  Schwz  Unterh.  1860.  Im  Ver- 
gleich: Er  hed  si'^''  g'striche"  wie  ne"  schlainege''  Hund, 
,ist  beschämt  abgezogen'  UwE.  Näher  bestimmt.  Vor 
jedem  chline"  Federveh,  vor  Siiatze"  hest  [du  Hase]  di'''' 
g'striche"  PIIeno.  183(i.  Strich  di'^''  diner  Wege"  und 
mach  mir  Flatz  e"chU"l  Ali'enh.  1838;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  IT  603  0.  Mit  b  sich  berührend;  vgl.  auch 
unter  1  a  (Sp.  1985  o.).  Mit  Richtungsbestimmung;  vgl. 
die  Zssen.  Strich  dp''  du  i"  's  Bett!  Z  (Dan.).  ,Nun  will 
ich  mich  auch  ins  Bett  streichen.'  1815,  Z  Brief.  Strich 
di"''  zum  Gugger!  Lienert  1899.  Der  Tragüner  .'stricht 
si'^''  wider  über  d'  Stegen  üf.  SGfeller  1911.  So  striche"d 
i"''  zum  Tempel  üs!  ESchönenü.  Drum  [um  nicht  ver- 
dächtigt zu  werden]  hau  i'''  mi'^''  zur  Tür  üs  g'striche". 
JBüRKi  1916.  Wo-n-er  der  alle"  Frau"'  ...  i"'s  G'sicht 
luegt  . . .  het  der  Theodori  der  Hiiet  g'no"  und  sich 
g'striche"  zur  Tür  üs  une  ne"  Schelm.  JReinh.  Christi" 
. . .  stricht  si'^''  über  ''e"  Brumie"mist  hindere"  . . .  giig«" 
'!&•  StaP  zue.  SGfeller  191 1 ;  s.  noch  Bd  X  1540  M.  (ebd. 
19'27).  Wenn  er  z' Nacht  i"'s  t'hämmerli  'dichen  isch', 
het  er  i", jeden  Egge"  ine"  g'spaniflet,  het  si<^''  de"  Wände" 
nöche"  g'striche",  bis  ''as'<  er  din}i.g'si"  isch'.  JKei.nh.  1907 ; 
s.  auch  Bd  VIII  900  o,  (Schwzd.,  aus  MKuoni  1884).  74')- 
stricht  si'^''  um  's  Wibervolch  um,  ,hat  Alisicliten  auf 
Mädchen'  OrPf. 

b)  intr.  „mitsein",  (umher)streifen,  , ziehen,  wan- 
dern.' a)  von  belebtem  Subj.  Bs;  B,  so  Stdt  und  It 
Zyro;  Gr,  so  Ig.,  Mu.,  Spl.;  L;  Z;  St.";  sicher  weiterhin  ; 
Synn.  schweifen  2  (Bd  IX  1760);  streiffen  'id;  strielen; 
zur  Verknüpfung  mit  la  (3-1)  vgl.:  Wenn  si  so  am 
Bode"  striche»d,  wollen  sich  die  Kühe  legen  GrS|)1. 
,Streychen,  wandlen,  proticisci,  pergere.'  Mal.;  s.  noch 
Bd  I  888  u.  (auch  Kris.);  VI  582  M.  (Fris.;  Mal.).  .Strei- 
chen, schweifen,  vagari,  e.xpatiari.'  Denzl.  1677.  1716. 
Mit  Orts-  (Kiclitungs-)  Bestimmung;  vgl.  die  Zssen. 
Wo  stricht  er  wider  hin?  Gr  (It  Tscb.  ,al]g.').  Ber 
Xander  isch'  du  allei"  dem  Si  wo''''  g'striche".  IIvTavel 
1922.  Ü"si  Chatz  . . .  stricht  scho"  lang  am  Hag  oorbi. 
GStuoki  1908.  Er  isch'  geng  hinderi"s  dür':''e"  g'striche». 
BISCHER  1903.  Derictle"  stricht  Annemareili  neb"'  <'em 
Bue"beU  dur<'''e".  SGfeller  1911.  ,Im  Beinbause  war 
eine  Katze  über  die  Knochen  weg  gestrichen.'  GKeller. 
S.  noch  Bd  IV  1738  u.  (Mey.-Mer);  VIII  1446  u.  (L). 
,[Wolf  zum  Fuchs:]  Din  süeziu  wort  sint  ungelich  den 
werken.  Bälde  von  uns  strich.'  Boner.  ,Hie  kunt  die 
reine,  guote  ...  minne  und  gnaden  riebe  lier  von  dem 
ertriche  gestrichen  harte  schone',  mit  Bez.  auf  Marias 
Ankunft  im  Himmel.  WeuniierML.  ,I)anuodie  walchen 
Sachen  das,  wie  das  der  ber  als  grimm  was  [beim  Zug 
nach  Pontarlier],  von  dannen  sach  man  sie  str.'  Veit 
Weber;  vgl.  dannen-str.  ,In  dem  warent  vil  guoter, 
endlicher  lüten  von  Bern  und  Friburg  und  sunderlich 
mit  hantbüchsen  binzuo  gestrichen.'  DSohill.  B.;  eben- 
so bei  PvMolsheim.  ,Darumb  were  ir  beger,  das  wir 
inen  ilendt  zuozügen.  Darzuo  wir  uns  von  stund  an 
ordneten  und  strichen  zuo  inen  über  den  bösen  berg, 
genemjit  Kibetsch.'  1499,  F  Brief  aus  dem  Feld.  ,[Er] 
was  bereit,  mit  Valentin  zuo  str.  in  frömde  land.'  Ziely 
1521.  ,Es  strycht  in  unser  [des  Bischofs  von  Basel]  ober- 
keiten  und  gepieten  einer,  der  sich  nempt  Farellus,  wider 
und  für,  brucht  vyl  freveis  mit  Worten  unser  person 
belangen[d].'  1530,  BKef.    ,Er  hatt  das  pott  gelassen 


und  zum  tbor  uB  gestrichen.'  1541/3,  Z  Eheger.  ,[MaI- 
chus  nach  dem  Tod  seines  Herrn  klagt:]  Ich  hinken 
um  myn  guoten  stand,  muoß  fürterhin  nun  fürbaß 
strychen.'  Funk.  1552;  s.  auch  Bd  IV  489  o.  (Sch  Bettel- 
ordn.  1524).  ,Er  streycht  dem  velsen  zuo,  er  nimbt  den 
wäg  gegen  dem  velsen  zuo,  ad  saxum  capessit.'  Fris.; 
Mal.  ,Zue  strychen  durch  Felsen,  Tobel,  Berg  und  Thal.' 
lICvs.  (Br.).  ,I)er  Feind . . .  mueßte  veichen  und  auß  dem 
dikken  Wald  nach  seinen  Scbantzen  streichen.'  1654, 
ZiNSLi  1911.  , Meine  Frau  ...  meint,  man  dörffte  sie 
[einen  Gast]  wohl  in  der  Mägdenkammer  . . .  schlafl'en 
lassen  ...  weil  wir  den  Vortheil  dabey  hätten,  daß  die 
Magd  nicht  mehr  so  leicht  heimlich  aus  der  Kammer 
streichen  können.'  1778,  Z  Brief  (WSchinz).  S.  noch 
Bd  IV  1602  M.  (Mauritiana  1581);  VI  1696/7  (Sicher 
1531);  X  347  u.  (FMand.  1533).  1144  u.  (1591,  L).  So 
bes.  um  öppis,  öpper  fume")  str.  Aa  (H.);  B,  so  Stdt; 
GrV.;  LE,;  SchwE.  ;  S,  so  L.;  TnMü.  Ich  ha"  di'''  scho" 
g'seli"  g'ha"  um  d's  Gätterli  str.  Hogli  1922.  Stricht  er 
HO"''  einisch'  um  d's  Stöcklihüs,  de""  chan"  er  mit  dene" 
du  [mit  den  Fäusten]  Bekanntschaft  mache",  ebd.  1919. 
He'',  wo  mit  Für  um  d's  Fuher  ume"  stricht,  de"  sprängt's 
halt  i"  d'  Luft.  IIWaoner  1925.  ,Es  war  dort  Sitte,  daß 
auch  die  Jungfrauen  dreschen  mußten,  wenn  nicht  alle 
Männer  bei  der  Hand  waren;  und  wenn  das  MannCvolk 
alles  zu  Hause  war,  so  strichen  sie  doch,  so  viel  es  sich 
tun  läßt,  ums  Tenn  herum.'  Gotth.  Er  stricht  all  om  si 
omme"  TiiMü.  De"  Glasschltfer,  wo-n-erenum'^e"  (Jhittel 
ume"  stricht,  schnchen  i'''  nid.  RvTavel  1913.  [Frau  zum 
Knecht :]  Chansch'  de""  Züsin  am  Sundig  um  d' Scheuben 
«imcsfo-.  .'aber  nicht  am  Werktag.  LVVENGER-Gfeller  191 6. 
's  g' schellt  der  / Eichhöre"li]  nüd.  Weg«"  mir  cha""st 
rüebig  si".  F''  strich  der  nümme"  um  di"  Stüd  und  's  Niißli 
hydcrsi".  Lienert  1906.  Von  der  Katze;  vgl.o.  (GStucki 
1908;  GKeller;  Mey.-Mer.),  sowie  unter  1  a(Sp.  1985  M.). 
Dert  . . .  ist  de""  d'  Nidle"  nil  sichere"  vor  der  Chetzer- 
chätchatze",  ivo  albig  e'sö  schi"heilige"  um  de"  Ofe"  um 
stricht.  .TJöRGER  1913.  D'  Chatz,  wo  vom  Öfeli  her  um 
sini  Fueß  ume"  g'strichen  isch'.  JReinh.  1907.  Das 
tasi"gs  Biisi  . . .  stricht  vier  scho"  sit  ere"  halbe"  Stund 
um  <'e"  Mock  ume",  es  macht  halt  uf  d'  Schoß  cho". 
SoHwz.  Frauenh.  1905  (SL.).  Um  einen  ume"  str.  wi'  ne" 
Chatz,  , schmeichelnd'  Aa  (H.).  Wenn  so  Meitschi  ... 
mit.jedem  frömde"  Schnitzgummi  a"bändle"  oder  e'sö  um 
nen  ume"  striche",  wie  nes  Büsi  um  's  Milchtällerli  ume", 
tvenn's  ncf''  heiß  isch'.  Extlebücher  Anz.  1918.  ,Das 
zimpt  nit  eynein  biderman,  das  er  eim  also  umb  das  bus 
umbhin striche.'  1534,  ZKyb.  Insbes.  1)  von  Fischen. 
, Außer  mit  Angeln  und  Behren  werden  die  kleinern 
Fische  nur  gefangen,  wenn  sie  streichen,  d.h.  wenn  sie 
den  Strom  hinaufschwimmen,  um  in  kleinern,  ruhigeren 
Bächen  zu  laichen.'  J  Vetter  1864.  ,Die  färhin,  so  ir  zeyt 
hie  ist,  streycht  sie  den  see  auf  gegen  den  [!]  eyntiuß 
des  Reins.'  Mancolt.  ,I)er  [,groß  Loufen']  ist  gar  fisch- 
rich;  dann  diewil  alle  Fisch  den  Wasseren  nach  obsich 
strichend,  geschieht  es  ouch  in  dem  Rhin  dermaßen,  daß 
man  etwan  znechst  under  dem  Loufen  die  Vile  facht, 
diewil  die  Fisch  nit  witer  hinuf  str.  köndend  und  also 
verbliben  und  sich  samlen  müeßend,  biß  si  widerum  den 
Strich  nidsich  nemend.'  JJRüeger.  ,Vyll  schöner  Fluß, 
Weyer  und  See,  da  die  schönen  Goldförnen  streychen.' 
1618,  Zinsli  1911.  ,Also  streichen  nach  eingetrettnen 
Mertzen  die  Salmen  herauf,  gegen  dem  Herbst . . .  leichen 
sie  . . .  Früehlingszeit  wird  der  Saamen  zue  jungen  Sälm- 
lingen;  nach  dem  Sommer  streichen  selbige  gegen  dem 
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Meer  iiiul  werden  Sahnen.'  JCEscher  1692.  ,\Vaiin  die 
Nasen  in  die  Sihl  liinauf  streichen  und  Bürger  . . .  solche 
in  der  Sihl  zu  langen  Lust  liatten,  sollen  sie  sich  hierum 
bey  denen  HerrenVerordneten  anmelden."  Z  Fisclierordn. 
1710,76.  -  2)  von  Vögeln;  vgl.  Strich- \'o(iel(lk\  1  697). 
G'nelit  er  dert  d'Flneklcrclie"  sir.  icäger  gäge"  d''fci(fi 
sclio"':' im  Herbst.  (i.IKni.v  1818;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  IX  18.50  M.  .Dali  nit  etwan  die  räbhüener  nach  und 
nach  auß  ihrem  stand  strcychind.'  Vogelb.  1.557.  —  p)  von 
Dingen,  Vorgängen.  1)  eig.  Mi"  Ei"baum  stricht 
dur<:'i's  Eglichrüt.  Zvböri.  Von  Atmosphärischem  uä. 
Es  stricht  en  scharfe''  liiswind.  EEschmann  1916.  Der 
Bisluft  . . .  UV  um  <ie"  Stal'  ume"  stricht.  SGfeller  1917. 
Wie. . .  die  liebi,  chräftigi  Sänne"  's  G'widch  verteilt,  ''as^ 
's  in  Fetze»  no'^>'  de"  Berge"  nu<=>'  stricht.  Bkeitexst.  1863. 
,Eiu  schöner  Regen  strich  gegen  .\bend  übers  Land.' 
GoTTH.  Im  Vergleich :  Wie  nes  chalts  Lüflli,  wo  plötzlich 
über  nes  Bergseli  fart  und  d's  Wasser  macht  z' clirüsele", 
isch'  es  dem  Annemarie  über  d's  Herz  g'striclie".  RvTavel 
1916.  —  2)  uneig.  .Dem  Allerhöclisteu  ist  es  bewußt, 
wie  viele  Gutdenkende  für  gute  Sitten  und  ächte  Bürger 
zu  pflanzen  all  ilir  Mühe  und  .\rbeit  in  Seufzer  unter 
einer  so  schlechten  Hegierung  müssen  sehen  mit  weni- 
gen Früchten  da  vorbei  streichen.'  1799,  UXeuj.  1897 
(Klage  eines  Schullehrers).  —  y)  str.  lä".  Mit  Akk.  P.; 
s. BdX  1010 u.(XSchradin  1499).  MitAkk.S.  Erlöleine" 
s(r.,,läßteinen  Wind- Aa(H.).  — St  riebe"  II  n.:l.a)  ent- 
spr. 1  a.  ,Teig . . .  der  nach  tüchtigem  Chncte"  u"<>  Str.  eine 
innigste  Mischung  seiner  Teile  erfahren  hat.'  Barnd. 
1925.  Streifen,  als  fehlerhafte  Gangart  der  Pferde,  wo- 
bei die  Fesseln  der  Hinterhand  aneinander  streifen :  ,Das 
Str.  ze  benemen,  besonder  einem  jungen  roß  oder  jiferdt, 
so  gang  drey  fry  ttag  früe  nach  eiuanderen  vor  der  sonnen 
uffgang  in  den  stall,  diewill  daz  pferdt  utf  der  ströwe 
stath,  und  leg  im  die  rechten  band  binden  uff  den  arß 
utf  das  schloß  und  sprich  disen  sägen  also:  Jesus  Chri- 
stus ward  in  sin  rechte  sytten  wund,  darus  ran  nütt  dan 
Wasser  unndbluott,  das  sy  dir,  rott,grauws  oder  seh wartz 
roß,  und  für  daz  str.  guott...  Aber  ein  anderes:  Leg 
din  beid  thumen  crützwyß  übereinanderen,  das  es  sich 
zesamen  rüertt,  und  sprich  drymal  also:  Inte  pentes 
pentes  inte,  und  thuo  an  dem  annderen  ende  auch  also. 
Daz  thuo  3  tag  nacheinannderen.'  Kossakzxeiu.  1575. 
Streicheln:  ,Das  Streichen  der  Pferden,  p(r)oppysma.' 
Dexzl.  1677.  1716;  dafür:  .Poppysmns  . . .  das  Streichlen 
der  Pferden,  sie  zue  stillen.'  ebd.  1616.  Insbes.  Zu  5. 
,Der  gesponnene,  wie  erst  recht  deutlich  der  gezwirnte 
P'aden  zeigt  ...  in  seinen  gleichmäßig  verlaufenden 
Ghrinne"Une"  das  nach  rechts  uehe"  gerichtete  Str.  Von 
solchem  Strich-  oder  Streichgarn  unterscheidet  sich 
das  ('linmmgarn.'  Bäknu.  1925.  ,Das  Wöschenwäschen, 
Gwanduftheugken,  Backhen,  Bauvelenstreichen  und 
noch  vil  andere  Stuck  werden  für  kein  Sabbathsünd  ge- 
halten.' 1669,  ZMaur.  Zu&4:  ,/>((«««  (undicht  stehen- 
des) Hiedhümc,  welches  [s.  die  Forts.  Sp.  22  M.]  und 
ein  eigenartiges  Mähen  erfordert,  statt  des  Schlägte" 
mit  der  Sense  ein  Str.  in  kurzen,  raschen  Zügen.' 
Bärm).  1927.  -  b)  entspr.  Ib.  Zu  a:  [T.  zum  Kunst- 
maler H.:]  Sind  er  ebe"  wider  e"chli"  am  Str.'f^  |II.:]  Am 
3I(ilen  ä"mcl ä"<:''.  EEscilma.vx  1917.  Zu^;  s.  Sp.  1453  M. 
(Zwinger  1696).  Zu  y:  ,\Va  |beim  ,e.\anien']  mangel 
erfunden  an  schuolmeyster,  provisorn,  Stipendiaten, 
inen  dasselb  mit  ernst  angesagt,  gewert,  ctwan  gestraft, 
besunder  die  Stipendiaten  mit  strychen,  je  nach  irem 
verdienen,  und  so  kein   besserung  volgen,  gar  geur- 


laubet  und  verstoßen  werden.'  BScluilordn.  1548.  — 
2.  entspr.  2  b  f.  Urgestein,  das  . . .  nach  dem  , Streichen' 
der  Schichten  gerichtet  ist.  FAxn.  1897.  -  strichend: 
1.  entspr.  la;  s.  Bd  VIII  1080  u.  (1784,  Absch.)  und  vgl. 
Stru'h-Schwel/i  (Bd  IX  1834),  -Wiier.  —  2.  entspr.  2b. 
.Dem  ußtheiller  der  strychenden  bättlern  utf  Sant 
Michelstag  10  pfd.'  1565,  .\Fliiu  1894.  ,I)as  sy  mit  dän 
bin  und  wider  str-en  armen  undersiechen  füllfaltiger- 
wyß  ül)erfallen  wärden.'  1575,  BTh.  Urk.  ,Der  strychen- 
den Bättier  halb,  so  gewont  sind,  dahin  zue  kommen  und 
ze  gutzlen,  soll  es  glyche  Meinung  haben  wie  im  großen 
Spital.'  1583,  ImOb.  1878.  Die  Pfarrer  sind  in  Anspruch 
genommen  von  den  Armen,  ,es  syend  hußarme  oder 
strychende.'  1597,  B.  —  g'=-striche°,  in  Bed.  a  in 
GW.  nach  einer  ä.  Angabe  auch  gf -strichet  I:  a) 
entspr.  las,  von  Hohlmaßen  (deren  Inhalt)  .\pHer.; 
Bs  (Seil);  Gr,  so  Gast.,  He.,  Mai.,  Pr.,  Kh.;  GW.;  Sch', 
so  Ha.,  Schi.;  Z,  so  ().;  Synn.  ab-ge-strichen  a,  be- 
strichen a;  vgl.  ge-hüfet  1  (Bd  II  1051),  -ritcret  2  (Bd  \'I 
1729),  -schochet  (Bd  VIII  116),  auch  bislich  (Bd  IV  1702). 
Die  ckli"  War,  's  il/t-/"'.  's  3Iues  hed  mc"  g'str.  g'ge" 
.\pller.  ,I)as  Mehl  gestr.,  das  Krüsch  aber  gehauftet  und 
unbestrichen  währen.'  BMüllerordn.  1689;  s.  das  Vor- 
hergehende Bd  VIII  382  u.  ,Also  daß  das  Mel  gestr.  seie.' 
BsMand.l689;T712;s.dasVorhergehendeBdVH  1413  0.; 
an  anderer  Stelle:  .das  Mehl  gestr.  und  das  Krüsch  ge- 
häufet.' S.  noch  Bd  II  283  u.  (ScnStB.  XIV.);  Sp.  1986  u. 
(1452,  AALauf.  StK.).  En  g'str ichne"  Sesler  Vherne" 
SchScIiI.  En  iedere''  treit  e"  g'slr-s  Meßli  voll  Sorge" 
ume".  .Messikommer  1910.  S.  noch  Bd  VII  613  u.  (Bs  It 
Seil.).  ,Was  viertlen  zuo  kernen  gehören,  die  sond  gestr. 
viertel  werden,  und  was  vesen,  haber,  byrß,  nuß  und 
desglichen  gemessen  sol  werden,  dasselb  sol  also  ge- 
fochten werden,  daz  daz  gestr.  kupfermeß  gang  in  das 
vesen  viertel  mitdemhuffen.'  1505,  AABr.  KB.  ,Einmütt, 
so  bym  besten  gwesen,  und  utf  der  hußmülli  (wie  maus 
nennt)  genialen  w'orden,  hat  geben  6  viertel  2  vierling 
gstr-s  mal.'  ZMand.  1593.  ,Im  Fall  sy  dann  die  [Salz-J 
Faß  gemessen  haben  wollend,  soll  alsdann  der  Salz- 
meister einen  Mann  darzue  geben,  der  sy  messe  und  ab- 
striche, und  so  sy  es  also  gemessen  haben  wollend,  sollen 
sy  allwegen  beide  Faß  mit  einandern  gemessen  nemen 
und  der  Salzmeister  im  selben  P'all  schuldig  sein,  inen 
allwegen  von  jedem  Faß  30  halbe  gestr-e  Viertheil  zue 
währen.'  1605,  Seg.  UG.  S.  noch  Bdll  1051  M.  (1717 
.■Vbscli.).  Irstr.  roll:  s.  Bd  I  783  u.  (Gk;  Sch;  Z,  auch 
GW.;  TiiMü.).  ,Pr;eterea  jiocula  vel  ad  summum  usque 
implentur,  quod  nos  ajjpellamus  gstr.  voll.'  JGSticki 
1582.  S.  noch  Bd  X  969  u.  (um  1600,  ÄALauf.  Stil.).  - 
b)  entspr.  1  b.  We""  me"  's  ei»'m  de""  a"fe"  so  dütlech 
uf  's  Brot  g'str.  z'  merke"  giH,  das"  da  de""  kener  Bire" 
sige"  g'wachse"  für  ei"'m.  HKBai.mer  1938.  S.  nochBdIX 
990  u.  (1656,  Z).  Zu  %:  Der  g'strichne"  Kasten  Gk.-Vv. 
—  c)  entspr.  loa;  Syu.  ge-strichet  II,  ferner  ge-slreifj'et, 
-striffet.  ,I''ür  am  Sunntig  u"^  b'sunders  für  Gotte"  z'si" 
ist  der  Chopflumpe"  schwarzsidig  un<'  i~"tw(;ders  g'str. 
(eingewübene  Striche  tragend)  oder  glatt.'  B.ikni).  1911. 
,1  grüensamit  meßachcr  mit  wißen  bluomcu,  gestr., 
einem  guldin  krütz."  1525,  Ztiroßmünsterreehn.  , Stri- 
chen [!J  Tischlachen.'  1791,  Bärnd.  1914. 

Amhil.  ilrichan.  -en  in  Bed.  I  und  21i;  vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
425C  (.gestrichen');  Sanders  II  12:?0;  Sclierz-Öberlin  löS:!: 
M.irtin-Lionh. II 025/6;  ChSchmidt  1 S9G,  lOG; ScIim.Ml 80(5/7; 
Sciiöpf  719;  Fischöl-  III  564  (,j'-Hiriche"):  V  1848;  VI  3231, 
zum  Verhältnis  ch :  h  etwa  eMxchen  (lad  IX  10),  auch  die  Anm. 
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zuschüclien  (BdVIII  138  0.).  Vereinzelte  Schreibungen  mit  ,-cl<-' 
<s.  die  Belege  Kunstb.  1474,  sowie  1566,  ZRM.  ii.  Uber-ntr. 
2  bzw.  an-%lr.  1  c)  deuten  auf  Mischung  mit  der  Sippe  von  Htrirken 
(s.  d.),  wie  sie  ähnl.  bei  Strich  und  (in  umgeliehrtem  S.)  bei 
Strif'k  (s.  diese)  zu  beobachten  ist.  1  a{>2  auch  jenseits  AaK. 
Unter  1  d  ß  ist  der  Schriftspr.  entstammendes  2)  als  semantische 
Parallele  zu  1)  und  3)  berücksichtigt.  Eher  zu  1  b  y  als  zu  1  e 
in  .strich  den  wirf  als  Ausdr.  beim  Kartenspiel :  ,Es  habe  sich 
gemacht,  das  NN.  und  er  uff  der  schützenstuben  ze  bfpsten  karten 
strichden  Wirt  gemacht  habint  und  [s.  die  Forts.  Bd  IX  14!t4  n.].' 
1452,  ZRB. 

ab-:  wesentl. wie nhd.aljstieichen.l. entspr.  1  (Synn. 
ab-stmuffen a,  -streiffen  a);  s.  Bd  VII  81  M.  (Fris.;  Mal.), 
a)  entspr.  1  a;  s.  Bd  IX  818  u.  (JJörger  1913,  wo  zu  lesen 
Heise").  ,Es  habe  ouch  der  böse  geist  sy  . . .  damalen 
leeren  schwimmen  ...  und  darnach  sy  mit  syner  handt  ab- 
gestrichen, daß  sy  und  Ire  kleyder  glych  angentz  wider- 
umb  trochen  worden.'  1582,  BTh.  (Hexenproz.).  Öppis 
a"  öpjiis  a.:  s.  Bd  VII  997  o.  (AzurGilgen).  IIA.;  Da 
chann  er  's  Füdlif''  am  Tora.  ZWl. ;  s.  schon  Bd  III  1027  o. 
Insbes.  entspr.  las,  ein  , Gefäß,  das  über  den  Hand  ge- 
häuft, mit  einem  Hölzchen'  L  (Ineichen);  ZU.,  Zoll.; 
vgl.  Abstrichen,  -stricher.  S.  auch  Sp.  1982  M.  (Fris.; 
Mal.).  1994  u.  (1605,  Seg.  RG.).  Bildl.  [Gotte:]  Se,  nemeM 
iW'  auci>  HO''''  me  Fleisch! [Mutter:]  Furt,  fürt  civeg! . . . 
/<•''  hi"  g'ivilß  bis  an  Hals  ufe"  iwll,  me"  chönt  a.  Stutz, 
Gem.  Spielend  mit  stricheti  lb-{;B.  BdVIII  134  u.  (Haberer 
1562).  —  b)  entspr.  Ida,  , streichend  wegschaffen,  z.B. 
Butter  vom  Brode'  BGr  und  It  Zyro.  ,Beim  Gebrauch 
des  Rapsöls  mußte  man  sehr  häufig  die  rasch  verkohlte 
Dochtspitzeentfernen,de"C7(o/e»f«.'BÄRND.  1908.  S.  noch 
Bd  YII  587  u.  (Zwingli).  —  2.  entspr.  2  b  a  2,  wegfliegen 
vom  Baum.  Jäoerspr.  ^  Ab-strichen  I  n.:  zu  1;  s. 
Bd  VI  1041  M. (1606,  Z).  —  ab-g«-striche",  in  Bed.  b 
,-gestreicht' (vgl.die  Anm.):  a)  zu  la;  Syi\.  ab-ge-streiff't. 
RA.:  Brueder  hi",  Bnieder  her,  's  Viertel  voll  und  a.! 
BsL.  ,Wyl  der  Enden  mehren  theils  die  Frucht  uff  den 
Rossen  zuehin  gefiiehrt  und  uf  dem  Ruggen  getreit  wer- 
dend, ist  geordnet,  das  von  einem  jeden  Miit,  so  ein  Roß 
tragt,  genommen  werde  ein  abgestrichnes  Immi,  von 
einer  Tragi  oder  halb  Mut  ein  halbes  Immi.'  1661, 
ZRq.  1910  (ZBauma  Marktordn.).  —  b)  zu  Ib.  ,Ein 
frisch  abgestreichtes  Zigenfäl  über  ein  Wunden  gelegt 
Zucht  den  Gift  aus  und  heilet.'  Akzneib.  1822.  —  Ab- 
strich e "  II  f. :  zu  1  a,  =  Strichen  IIb  (Sp.  1 982)  Ap  (T.)  ; 
Syn.  auch  Se-.s(r.  —  Abstricher  m.:  zu  1  a.  AlsNom 
ag. ;  vgl.;  ,Hirß  verkauft.  Dem  Räbhans  Abstreicher- 
lohn.' 1740,  Ruedl724/45.  Als  Nom.  instr.,  =  ^b-s<n- 
chen  /7L (Ineichen);  ZZoU.  —  Mhd.  atMiricIifn  in  Bed.  1 ; 
vgl.  Gr.WB.  I  ViÜ;  Martin-Lienh.  II  626;  Schm.''  I  805; 
Fischer  184;  VI14'J6;  DRWb.  I  297,  zu  ,abgestreicht'  (u. 
ah'ije-ittriclien  h)  das  syn.  ah-streißeii,  mit  dem  sich  unser  W. 
gemischt  hat. 

abe°-:  entspr.  Ida.  ^4«  warmen  Obi"ge"  sind  ... 
d'Flüge"  grad  g'schare»ivis  a"  der  Tilli  oben  g'hocket . . . 
Dann  hat  i"s  d'  Mueter  g'heiße",  ufenen  Sessel  ufe"  stä" 
und  mit  e"chli"  Schnaps  ime"  Glas  ine"  d' Flügen  a. 
CKeller  1938  (ZF.). 

über-:  1.  trcnnb.,  entspr.  Ib.  ,Des  krutes  mabt 
und  sine  sit  ist  alsus  sicherlichen,  swa  man  ez  u.  siht, 
daz  teilet  sich  enzwei.'  Reinfr.  —  2,  untrennb.  a)  ent- 
spr. lab,  wie  nhd.  Ul)erstreichen  Aa,  so  V.,  Gränichen; 
B;  auch  weiterhin.  ,Diße  varwe  mag  man  alle  ü.-strik- 
ken  [!]  mit  viruis.'  Künste.  1474.  ,Illino,  aufstreychen, 
ü.-streychen,  bestreychen,  salben;  superlino,  u.-strey- 
chen,  übersalben,  etwas  aufstreychen.'  Fris.   ,U.-strey- 


chen,  salben,  oblinere,  illinere.'  Mal.;  s.  noch  Bd  VII 
814  M.  ,U.-streichen  (,Ü.-'  1716),  illinere,  superillinere.' 
Denzl.  1677. 1716.  Die  Güetsi,  tvojetz  d'  Tante"  mit  ere" 
Blechform  ftsg'sloche"  u"ä  üs'zaggelet  it,"^  mit  Eigelb  ü.- 
sfriche"  het.  EBalmer  1923.  Si  [die  Spengler]  neme" 
g'rvönli"''  altes  Blech  und  iX. -striche" 's  g'schwind  mit 
Bech.  Groumiini)  1911  (AAGränichen).  S.  noch  Bd  VIII 
579  M.  (Gwerb  1646).  ,Etw.  mit  dem  fucbsschwanz  ü.'; 
s.  Bd  IX  2025  u.  (1528,  BRM.).  —  b)  entspr.  2  b,  über- 
fallen. ,In  unsren  vortel  wend  wir  wychen,  ee  uns  die 
find  ü.-strychen.'  VBoltz  1554.  —  über-striche": 
zu  2a.  a)  eig.  ,Oblitus,  u. -strichen,  bestrichen,  be- 
schissen, besudlet.'  Fris.  's  Guggeleies  Michel  hat 
Lederhosen  a"  mit  Schnuder  ü.  und  Char'e"salb  dra". 
KL.  (Aa);  vgl.  Bdll  1694  u.  —  b)  vom  Himmel,  ,halb 
mit  Wolken  überzogen'  W.  —  Mhd.  üherstnchen  in  Bed.  1 ; 
vgl.  Gr.WB.  X  2,  585/6;  Fischer  VI  3279. 

üf-:  a)  entspr.  1  b,  wie  nhd.  aufstreichen, , streichend' 
auftragen  B,  so E.  und  ItZyro;  GRScb.;  sicher  weiterhin. 
Neme"t  doch,  streiche"t  ouf!  Das  Hung  hau  ich  von  der 
Bäsi  Torate.  AfV.  (GRSch.).  Bildl.:  [A.:]  Der  Tüfelist  e" 
Schelm,  u"'i  di'''  erwütscht  er  doch  de""  einist,  we""  d' 
mime"  gäng  spüttlist.  [B. :]  Di'''  nimt  er  [der  Teufel]  de"" 
n-eg"'  '^em  Läge",  ine""  d'  diner  Selbe"  gäng  sövel  dick 
üfstrlchst.  SGfeller  1931.  ,[Turteltaulienkot]  mit  roß- 
öl  zertriben  und  aufgestrichen,  gneert  die  bärmuoter.' 
Vogelb.  1557;  s.  nochBdIV  132  u.  , Aufstreychen,  illinc' 
Mal.;  s.  noch  Sp.  1995  u.  (Fris.).  ,Der  hasenkopff  zuo 
äschen  gebrant  und  mit  bärenfeißte  oder  unschlit  oder 
mit  essich  aufgestrichen  erfüllt  das  abgeflossen  har.' 
TiERB.  1563.  Sjiez.,  , Butter  zum  Ballen  streichen'  BGr., 
Ha.  ,Änke"balleni,  die  bei  nicht  sofortigem  Gebrauch 
durch  tägliches  Ü.  zu  stattlichen  Anke"stecken  an- 
wachsen.' Bärnii.  1908;  s.  aucli  Bd  X  1718  o.  —  b)  ent- 
spr. Ida,  .streichend'  auffassen.  ,I)aß  dieFrowenfeldin, 
ir  frouw,  si  hieß  ...  in  die  müli  gan,  daß  si  den  knecht 
reichte  und  im  das  mal  hülffe  u.'  1414,  ZRB.  -  Amhd. 
üßtrichan.  -en  in  anderer  Bed.;  vgl.  Gr.WB.  I  753;  Fischer 
1426/7;  VI  1549;  DRWb.  1958. 

um-:  1.  trennb.,  entspr.  2b,  umherstreifen.  Fremde 
Sattler,  ,die  nur  im  landt  umbstrichend',  sollen  ausge- 
wiesen werden.  1559,  FHaas  1909.  —  2.  untrennb.,  ent- 
spr. 1  b,  , streichend'  umgeben.  ,Das  aug  umbstreychen 
oder[-]  salben,  circumlinire  oculum.'  Fris.;  Mal.;  s. auch 
Bd  IX  993  u.  S.  noch  Bd  VI  1406  u.  (Kunstb.  1474).  - 
um-strichen:  zu  2.  ,Umbstr.,  umbsalbet,  circum- 
lifni)tus.'  Fris.;  Mal.  -  Um-strichung  f.:  Nom.  act. 
zu  2.  ,Umbstreychung  (oder  [•]  schmirwung),  circum- 
litio.'  Fris.;  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  1195/6;  Fischer  VI 
108.  3293. 

ume"-  (umlia'-  BG.,  Mmmer- GrD.):  1.  entsp.  1  a. 
Es  [das  Finkenweibchen]  het  si"s  Schnäbeli  an  i/;t[dem 
Männchen]  u.-g' striche».  Barnd.  1911  (BG.).  —  2.  entspr. 
2\),  =  um-str.  1  Bs;  B,  so  E.,  Stdt;  GrAv.,  D.  (,berum- 
schleichen'),  V.;  L,  so  Wigg. ;  Schw,  so  E.;  S;  Z,  so  Stdt, 
auch  ,von  Ziegen  in  den  Stauden,  vom  Vieh  auf  der 
Weid-  Gr  (Tsch.);  Synn.  f änderen  3,  fersen  (Bd  I  832. 
l02Z);reischen  1 2, rieselten  3(BdVI  1462.  1464);  schue- 
7ien5,sc/(eren///2  (BdVIII  489. 1144),  auch  !*.-s/rei^'ew, 
-strielen.  M^o  bisch'  wider  u.-g'slriche"?  KEscaaxvfi  1922. 
Was  aw''  die  wider  da  u.-s'str.  heig,  er  hüräti  se  doch 
ufke" Fall.  JJörcer  1913/4.  S.  noch  Bd  IX  826  o.  (ZStdt); 
X  1624  M.  (1724,  B).  Hür  einist  hest  all  Märchler  g'seh" 
wie  Schatten  u.  Firm.  (Schw).  Mit  prwp.  Bestimmung. 
,Syge  er  mit  . . .  CStahel  von  Esch  uff  den  Willisower 
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Hufen  iiiiibhergestriclieu  und  den  Puren  äsige  Spysen 
genommen.'  1627/8,  LVerhörprot.  No'''  nie  isch'  's  Biteli 
so  mitts  i"  der  Nacht  (fheligen  Ortenu.-g'  striche".  Vater- 
land 19Ü8.  Anders;  Wo  d'Miieter  wider  usen  isch',  bin 
cre"  nöche",  bin  ere"  am  Filrtnech  tc.-g' striche"  wie  ncs 
Jungs  Chätzli.  JKeinh.  1917;  vgl.  Sp.  1992  M.  P''...ha" 
. . .  Angst  für  in,  wenn  er  i"  de"  Berge"  u.-stricht.  FMarti 
1898.  Ij's  Madeleine"  . . .  het  mit  anders  erwartet,  als 
das^  men  ins  schmäli,  wil  es  so  lang  mit  dem  junge"  Herr 
Sager  im  Holzli  n.-g'strichen  isch'.  HvTavel  1922.  Ob  i" 
dem  verhlte"  R\ch  nüd  an'''  es  Göijli  u.-strich.  Lienert 
1925.  ,Böäe,  schadhafte  Bueben,  so  in  dem  Land  ume- 
strichen,  nit  arbeiten  wollen,  den  armen  Leuten  das 
Ihrig  entfrömbden.'  1091,  Liebenau  1881.  De''  Moser 
Hei"ri'''  ist  öberall  drin  o.-g'sireche"  und  het  üf'passet 
LWolh.;  s.  die  Forts.  Bd  IX  906  M.  AV'  ^em  z'  Morgen 
isch'  der  Undermclcher  erst  riicht  lang  bim  Brunnen  ».- 
g'striche".  SGfeller  1911.  , Da  dann  die  Feind  während 
unserm  ^Marsch  auf  den  Höhen  und  in  den  Waldern  zu 
unsern  beyden  Seiten  herumgestrichen.'  Flugschrift 
1712.  Entspr.  2bal:  Es  stricht  e"  Fledermüs  aussen 
umen  im  Dimmer.  1'Halter.  Entspr.  2  b  ß  1 :  Wenn 
Nebel  u.-strichi"d  [am  Pilatus]  n-ie  Hüener  um  '>e"  Trog 
und  immer  teuf'er  tichi"d,  isch'  's  Wetter  uf  der  Wog. 
PHalter.  —  Ume^-striche"  n.:  zu  2.  Das  U.  het 
mer  's  besser  chönne"  weder  's  Hocken  uf  <iem  Chüeff'er- 
stuel  i"  der  staubige"  Budigg.  SGfeller  1919.—  Umen- 
stricher  m.;  Xom.  ag.  zu  2.  ,An  keinen  solle  ein  Paß 
auf  Vorweisung  von  iiltern  ausgeliefert  werden,  in 
welchen  allenfalls  die  Zeit  ihrer  ersten  Gültigkeit  aus- 
geloften  ist  oder  ein  solcher  mit  Überschriften  angefüllt 
ist,  welches  ein  Beweis,  daß  dergleichen  Leute  nur 
Herumstreicher  sind.'  1808,  ScHwGes.  1800.  —  Vgl. 
ßr.WB.  IV  2,  1183  {.henim-');  XI  2,  949  (,ui]ilier-') ;  Fischer 
III  1519  (''«nm-;. 

a"-:  1.  a)  entspr.  la.  Intr.  GrAv.,  ,allg.'  (It  Tsch. 
,tangere,  vame"  Fueder  Heu"'  ame"  Zun,  va"  de"  Blähe" 
am  Tenntor');  Syn.  an-streiffen.  Schi  cha""  nid  laufe", 
si  stricht  dö  a",  ,die  Wanduhr  mit  dem  Pendel'  GrAv. 
Tr.  De''  Häi"ri'''  bracht  bloß  i"  d'  Tasche"  z'  grife",  tmd 
schu"  si)id  g'nueg  Zimdhöhli  dö  ...  Me"  stricht  s'  am 
Hose"f[iidli<'>'J  a".  CKeller  1938.  De''  [ein  KnabeJ  hat 
's  Zftndidilzli  am  Hiisctiode"  a"g'striche".  ELocher- 
Werling  (M.).  ,Kamend  zuo  einem  stein,  da  unser  Her 
Herrgot  geruowet  hat,  da  wir  und  ouch  etlich  beiden 
den  rucken  anstreichen  für  das  ruggwe.'  Stilz  1519. 
Insbes.  entspr.  1  aa.  Wenn  d's  Heimli  stricht  sl"s  (itgli 
a",  da  chöntisch'  d's  Tanze"  nid  verha".  WMorf;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  IX  173  M.  Wenn  d'Sunne"  schlnt 
uf  '<e"  Wig,  so  isch'  de""  d's  Glgli  wider  z'weg,  de"" 
stricht  me"  d's  Bögli  wider  a",  sagt  das  Heimli.  ebd.  1917. 
—  b)  entspr.  1  b;  Synn.  an-salben  (Bd  VlI  814),  -schmir- 
jven  (Bd  IX  993).  ,Anstreychen,  büpschlich  ansalben, 
illinere,  allinere,  collinire  [!];  bloß  [vgl.  Bd  V  15rt, 
Bed.4bY]anstreycben  (oder  understreycben),sublinere.' 
l'Ris.;  Mal.  , Anstreichen,  illinere,  collinere.'  De.vzl. 
1000/1710.  , Streichend' auf  etw.  anbringen.  Striche"d 
Wasser  a",  Frau'"  L.,  der  sind  bleich'.  OHLiexeut. 
,VogelIeym  anstreichen,  viscum  pennis  illinere.'  Fris. ; 
Mal.  S.  noch  Bd  V  503  o.  (Meinrad  1570).  Naher  be- 
stimmt. ,I)as  einig  lihiot  Christi,  das  zuo  dem  altardes 
crützes  liinyn  getragen  und  an  die  vier  egg  der  gantzen 
weit  angestrichen  und  in  das  plimmet  der  erden  ver- 
gossen, hat  die  weit  gereiniget.'  Zwi.vgli.  Durch  Dat.  P. 
Gott  schloht  nit  Hecht  e"  3Ia"",  er  stricht  em  e"  Sälbli  a". 


oO.  , Darnach  [s.  das  Vorhergehende  Bd  VI  1252  M.] 
streich  das  Blut  den  Tauben  mit  den  Händen  an  und 
wirf  ihnen  die  Erbsen  vor  zu  essen,  so  bleiben  sie  im 
Schlag.'  aArzneib.  ,Der  Olberg  sol  hol  syn,  der  maier 
darin  syg,  so  er  Christo  das  bluott  am  (Mberg  anstrycht.' 
1545,  L  Bühnenrodel.  ,Das  nach  hüt  by  tag  so  vil  töch- 
teren  und  wybern  alles,  was  sy  nun  ufbringen  mögend, 
an  hoft'art  legend  und  sich  usstrichend,  iren  vil  an- 
strycheud  und  mancherley  bruchend,  die  mengel  ires 
angesichts  und  lybs  zuo  verbesseren.'  LLav.  1583.  , Hof- 
fart [die  in  der  Apotheke  Schönheitssalbe  holt];  Lieber 
poß,  strych  mir  ein  wenig  an,  muostmich  dann  im  spiegel 
luogen  lan.'  KCys.  1 593.  Abraham : ..  .Es  ivill  mär  völlig 
übel  werden,  ih  glaub,  ih  müeß  einander  noli  sterben. 
Isaacle,  hast  vier  nichts  anfzjstreichä'^  Isaac:  Ihwill 
ä  bizele  Kaaräsalb  reichä.  Ttrolersp.  1743.  S.  noch 
Bd  IX  982  M.  (Z  Chr.  1836/1440).  ,Streichend'  mit  etw. 
bedecken.  Me"  söU^  si  [Obstbäume]  halt  mit  Chalch- 
wasser  a.,  denn  giiengen  s  [Ziegen]  nümme"  an  s".  AfV. 
(GrScIi.).  D' Schueh  han  i'^''  zwör  sUlber  e"  bitzeli  a"- 
g'striche",  aber  en  rechte"  Glanz  han  i  nid  here"  'brächt. 
AHuGfiENB. ;  vgl.  unter  c.  ,Habe  sie  einen  alten  Mann 
angestrichen,  daß  er  gestorben.  Deßglichen  habe  sie 
eine  fremde  Frauw  angestrichen,  seige  gleichförmig  iiß- 
geserbt.  An  dem  Richentschwylerberg  habe  sie  eben- 
falls eine  Frauw  angestrichen,  die  sterben  müessen.' 
1642,  AABrenig.  Turmb.  (Hexenproz.).  ,I)er  böß  Geyst 
.. .  hab  iren  schwartz  Salb  geben,  uft'  der  Allmeindt  ins 
Tuffeis  [Namen]  Vych  angstriclien,  daß  sy  davon  ver- 
derben sollen.'  1600,  ADettl.  1905;  später:  ,die  Acher- 
manin  .  .  .  mitt  irem  Salb  in  Türt'els  Nammen  an- 
gstrichen'; noch  öfter;  wechselnd  mit  , angsalbet':  s. 
schon  Bd  VH  8U/5.  S.  noch  Bd  V  241  u.  (XVH./XVIH. 
Arznei!).).  K.\A.  ,Die  Mutter  meinte  [zum  Vater]:  ... 
Es  sö't  einer  meine",  du  wäriscli'  mit  Hang  a"g'striche", 
so  hange"  si  [die  Kinder]  dir  a".  Gottil  ,0b  sin  schriben 
an  üch  ußwendig  mitt  hunig  angestrichen  wirt  sin,  so 
ist  s  innenfür  ittel  bitterwurtzen.'  1596,  GSax.  Mit 
Stücklibri'te  wg'striche"  st" :  s.  BdV553  u.(Z).  —  c)  in  s- 
bes.  entspr.  1  ha.  Eine  Farbe  auftragen.  ,Fuco,  färben, 
ein  frömbde  färb  anstreychen.'  Fris.  ,Ein  Färb  an- 
streichen, inducere  colorem,  colore  imbuere.'  Dexzl. 
1666!  1710.  Bildl.;vgl.WanderI9282''.  ,So  ich  zuo  Baden 
im  [Egg]  keinswegs  antwurten  dann  durch  gschrift  kann, 
will  ich  üwer  eersamen  wysheit  uf  ieden  siner  artiklen 
kurze,  doch  feste  gründ  anzeigen,  damit  niemannem 
möge  lychtlich  farw  angestrichen  werden.'  Zwinhli. 
,Ich  kan  nit  so  vil  Worten  finden,  das  ich  üch  üwer 
färben  mög  recht  anstrychen.'  ebd.;  stoliditatem  vestrani, 
ne  dicam  malitiam,  non  depingam  propriis  coloribus. 
LJud.  , Paulus  . . .  warnet  uns,  wir  sollen  uns  nit  lassen 
betriegen.  Denn  dieselben  glichsner  werdend  lugen- 
haftig  fürgeben,  wie  die  engel  . . .  inen  etwas  geöffnet 
habind,  und  sich  darnach  uß  söllichem  erbeben.  Hör, 
wie  er  inen  ir  eigen  farw  so  trüwlicb  anstrycht.'  ebd. 
,Alle  Sünder  sollend  zuo  im  [Christus]  louften  umb  gnad 
. . .  alle  narren  umb  wyßheit.  So  denn  nun  im  die  Christen 
ein  andre  gestalt  machend  und  ein  andre,  falsche,  er- 
logne, ketzerische  färb  anstrychend,  er  sye  nit  gnuog- 
sam  zuo  sölichen  dingen,  darum  sy  dann  zuo  den  heyligen 
loiifl'end  ...  ist  das  nit  ein  große,  schädliche  kätzery?' 
ebd.  ,0b  si  durch  sölicb  mittel  ires  niderlags  und  ver- 
liists,  so  si  zuo  Baden  [s.  die  Forts.  Bd  IX  301  M.] 
erlitten,  widerumb  mit  erdichtem  schin  etlichen  weg 
verkleiben    und   ein    farw   a.   möchten.'    1527,   B  Ref. 
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(Schreiben  der  VlII  Orte).  ,In  disen  löufen  des  mey- 
ländischen  kriegs  hat  der  herzog  Carle  von  SaiTo}'  als 
zwischen  zweien  ruhen  muren  sitzende,  ufhede  achslen 
sehen  müesscn  und  iezt  dem  franzesischen  küng,  sinem 
veter,  und  iezt  den  Ejidgnossen,  sinen  puntgnossen, 
färben  a.'  Ansh.  .Ein  falsche  färb  anstreichen,  ein  ding 
hüpscher  machen,  dann  es  aber  ist,  colorem  fucomentiri, 
infucare.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Hd  IV  620  u.:  V  94  o.  ,I)er 
böß  geist  strychtden  yrrthuommen  ein  farw  deß  gottes- 
diensts  an.'  LLav.  1509;  , sehmucket  die  Irrthuemme  mit 
mancherley  Farben  des  waaren  Gottesdiensts.'  ebd.  1G70. 
,Sy  [die  Gottlosen]  könnend  iren  dingen  ein  sölliche  färb 
anstrychen,  daß  der  glimpff  iren  und  der  underge- 
truckten  aller  unglimpÄ'ist.'  ebd.  1.583.  ,Ein  falsche  färb 
anstreichen,  fucum  fucare.'  Denzl.  1077/1716.  S.  noch 
Bd  III  51G  u.(1531,Absch.).  Jmd  etw.  aufbinden:  iVei«, 
nei",  so  upjris  hin  mer  de""  doch  nid  lo'<  a.,  setUgs  ist  mer 
de""  doch  z'  aberhebsch  L  (ERöthelin);  vgl.  a.  Wie  nhd., 
,mit  Farbe  bemalen';  wohl  allg.;  Syn. an-he-str.  I"der 
alte"  Hütte"  . . .  wo  nid  e"iiiöl  a"g'striche"  sig.  SGfeli.er 
1911.  Mi"  heig  i"s  nie  mit  la"  a.  oder  tapeziere",  Ab- 
lehnung einer  Mietzinssteigerung.  HIsoher  1903.  Bald 
isch'  es  Ostere",  ja,  ja,  de>'  Has  stricht  Östereili  a". 
ZWochenschr.  1917.  Uf  all  Fäll  nmes'  d'  Stuben  e"mf)l 
frisch  a"g' striche"  si".  EEsciimann  1922.  Si  hebi"d  de" 
Moler.  's  gam  Hüs  neu  a.  lönds'.  ehi.idn.  Das^  me" 
die  Brogg  . . .  fürziindelröt  a.  lös'<.  ATobler  1909.  Kildl.: 
B'Matte"  het  er  zändgel"'  a"g'striche",  der  Frühling. 
BiiRECHosT  1899.  S.  noch  Bd  IX  2211  o.  (EBalmer  1923). 
,1  Stangen  rot  anzestr.'  1509,  Z  Großmünsterrechn.  ,1  ft 
dem  Fabian,  maier,  von  den  büchßen  rot  anzestr.'  1510, 
ZSeckelamtsrechn.  ,I)as  helmhuß  kesselbrun  anzuo- 
stricken  [!]  soll  noch  ein  jar  lang  anstaan.'  15(36,  Z  HM. 
jHerr  buwmeister  soll  gwalt  haben,  den  andern  heim 
ann  schindlen  deß  münsterthurns  zuo  glegner  zy t  kessel- 
brun anstr.  ze  lassen.'  1574,  ebd.  ,14  Lb.  5  ß  dem  HEgli, 
das  Pfruendhus  zue  tSteinmur  rot  anzuestrychen  und  in- 
zuefassen.'  1G05,  AaB.  Spitalrechn.  ,4  ff  4  fi  habend  der 
Keller  und  Buwmeister  im  Spittel  sanipt  beiden  Spil- 
lüthen  zue  Wyningen  verzeert,  als  sy  gemelt  Rinndt 
[,so  myn  gnedig  Herren  dem  Herren  von  Bappenheim 
inns  Bad  vereert']  gen  Baden  gfüert.  Darunder  1  S 
vonn  deß  Uinndts  Hörnen  wyß  und  blaw  anzestrychen.' 
1609/10,  ZSeckelamtsrechn.  ,M.  MZimmerman,  dem 
Maaler,  vonn  Mastochsen  im  S])ittal  die  Hörn  wiß  und 
blaw  anzestrychen.'  1613/4,  ebd.  , Spargare  aliquid  co- 
loribus,  mit  Färb  a.'  Denzl.  1666.  S.  noch  Bd  I  1047  u. 
(1781,  ScHwWoll.) ;  HI  576  u.  (1783,  Gfd) ;  V  649  M.  ( 1512, 
Bs;  1634,  ZWth.  Chr.);  VI  1767  M.  (1689,  aZoll.  1899); 
X868M.  (1507,  Z  Großmünsterrechn.).  1272  M.  (1558, 
ZRM.).  Neben  , malen'  uä.  ,Von  dem  holtzwerek  an- 
zestr. ...  von  Stacken  anzestr.'  1507,  Z  Großmünster- 
rechn. ;  s.  das  Folg.  Bd  X  1733  M.  , Anstreychen,  fucare, 
mit  färb  anmalen.'  Mal.  ,HAsper,  dem  maier,  von  einem 
crütz  rott  zuo  malen  oder  anzestrychen,  so  uff  dem 
thürnli  uff  dem  Zürichberg  gsin  ist  . . .  ließ  ich  also  an- 
strychen, damit  im  der  rostnit  schiede.'  1565,  ZObniann- 
amtsrechn.  ,11  ff  Zöpfen,  dem  Maaler,  vom  Schießrein 
an  der  Hoft'halden  rot  anzuestrychen.'  1606,  ZSeckel- 
amtsrechn.; s.  das  Folg.  BdVHI729u.  ,Die  Maurer 
sollen  die  Egg  der  Iläußeren  mit  schwartzer  oder  ge- 
meiner rothen  und  gelben  Färb  und  etwan  alte  Träm 
mit  gelbem  Ogker  anstreichen,  das  übrige  Mahlen  und 
Anstreichen  gehört  den  Mableren.'  1786,  AaMbII.  StR. 
In  bildlichen  Wendungen  und  KAA.  Es  Hüsröta. 


uä.;  s.BdVI  1759  M.(B;  Tu;  Z)  und  vgl.  ebd.  1751  (Bed. 
IcQ;  Syn.  dem  Brändli  z'chaufe"  ge"  (Bd  V  683  u.); 
vgl.  auch  Bd  IX  562  M.  (LForrer).  Da  gi'>l  der  ä»  dem 
Mändli  e"  Puff,  das^  er  tvU  e"veg  flägt.  F''  ha"  g'ad 
disem  welle"  d'Larven  a.,  eine  Ohrfeige  geben.  CStreipf 
1899  (GlM.).  Ei"<'m  's  Lederzäg  a.,  , einen  prügeln', 
auch  schwächer  i.  S,  v.  ,es  einem  eintränken,  einem 
heimleuchten,  den  Standpunkt  klar  machen'  Aa,  so 
Zein.  und  It  H.  (,vom  Anstreichen  des  weißen  Leder- 
zeugs  der  Soldaten  entnommen');  ApLb.;  Bs:  B,  so  oAa. 
(,in  Angst  und  Furcht  jagen'),  E.,  Laup.,  M.;  Tu,  so 
Mü.;  Z,  so  BüL,  0.  (It  Messikommer  als  Ausdr.  beim 
Kartenspiel),  S.  und  It  Dan.;  vgl.  schicärzen  7a(BdIX 
2211  M.);  Syn.  's  Mösch  butzen  (Bd  IV  505  u.).  So  nen 
Scimesterg'sell  verstät's  halt,  de"  Lüte"  's  Lederzilg  a"- 
z'str.,  mit  Bez.  auf  einen,  der  die  Manöverleitung  kriti- 
siert. Z  Tagesanz.  1906.  F^'  toilf  em  's  Lederzilg  scho"  a. ! 
ApLb.  Wart  er  nume"  . . .  «'<■''  ioill  em  de""  's  Lederzüg  a. ! 
SGfeller  1927.  S p e  z.  a)  ei»^m  öppis guet  a.  {vg].  färben  5 
Bd  I  990):  Ir  verstönd's  scho"  . . .  dere"  Jungfer  d'Sach 
guet  axz'str.  GE(iLi  1879  (Z).  -  ß)  mit  Akk.  P.  1)  be- 
trügen; Synn.  an-mälen  2  (Bd  IV  153),  -schmirwen  2a 
(Bd  IX  994).  ,.la,  selber  redt  der  ewig  Got:  Ich  gab  üch 
ein  nit  guot  gebot.  Das  hat  er  dabin  reden  wellen,  daß 
er  das  gebot  wurd  wider  feilen,  das  dütlich  ceremonisch 
war,  wan  einest  kam  das  liecht  daher,  das  Christus  Jesus 
gewesen  ist.  . . .  Wer  sich  nun  noch  a.  lat  und  mit  der 
Juden  salb  umgat,  der  bzügt  sich  zwar  ouch  jüdisch  sin.' 
VAn.  (,Spruch  ...  von  aht  Diethelmen  wiche  zuo  Ror- 
schach');  vgl.  Bd  VII  801/2.  —  2)  anschwärzen;  Synn. 
an-malen  2  (Bd  IV  153),  -schwärzen  (Bd  IX  2212).  Der 
alt  Zimlierma""hannis  . . .  hat  de"  Ruedi  [einen  Kon- 
kurrenten] bim  Holzma""  a."g' striche".  Messikommer  1910 
(ZO.).  Schwarz  «.,  ,hart  beschuldigen'  ZKn.  (Sclinebeli). 
—  y)  unpers.,  es  stricht  {si''''  Bs;  S)  a",  ,der  Himmel  be- 
wölkt sich  dem  Horizonte  nach'  Bs  (Seil.);  B;  S  (,es 
l)ilden  sich  Streifwolken'),  so  Thierst.  (,wenns  zum 
Regnen  droht');  Z,  so  Zoll.  (,am  Himmel  zeigen  sich 
Wolkenstriche,  wie  von  einem  Pinsel  oder  Besen  her- 
vorgebracht'). ,Es  streicht  sich  gegen  Oben  (Westen) 
wolkig  an,  auch  baden  die  Tauben;  es  könnt  auf  den 
Abend  Wetter  geben.'  Joach.  1898.  —  5)  (g'hörig,  wacker) 
a"g' striche"  ha"  SchwE.  (Dienert),  .5i"  ZW.,  angetrunken 
sein ;  Syn.  laden  I2b'f  (Bd  III  1 059).  Der  St.  hed  g'hörig 
a"g'striche"  g'ha".  Dienert  1891;  s.  die  Forts.  Bd  IX 
1846  M.  —  2.  entspr.  2  b  ß,  .streichend'  an  etw.  gelangen ; 
s.  BdX  1671M.  (1791,  AfV.).-A"-striche"  n.;  zu  1  c. 
,Das  Werk  des  Anstreichers :  das  Färbe"  oder  A.'  Barnd. 
1904.  ,I)as...  G.,  so  allein  hinderseß,  alles  maalens 
und  anstrychens  abstaan  und  die  meister  maalere  doran 
ungesumi)t  und  ungeirrt  lassen.'  1589,  ZRM.  ,Mit  A. 
und  Ollthrenken.'  1600,  Brief  (Glaser  und  Glasmaler 
Schmuckher  aus  ScnSt.);  s.  den  Zshang  Bd  X  1527  M. 
S.  noch  Sp.  1999  u.  (1786,  AaMbII.  StR.).  -  a-'-g'^- 
striche":  a)  zu  Ib;  s.  Sp.  841  o.  (Tierh.  1563).  Von 
Kleingebäck,  das,  um  Glanz  zu  erhalten,  nach  dem 
Backen  mit  Wasser  bestrichen  wurde;  s.  Bd  VI  1077  u. 
(BBeckenordn.1689).  -  b)zu  Ic.  jE'sa!-sHi7sGR(Tsch.). 
Gräen  w'g'strichnig  Felläde".  Loosli  1910.  S.  noch 
Sp.  1760  u.  (SGfeller  1911).  ,David  sol  hekleidt  sin  alls 
ein  hirt  . . .  ein  carnier  üherzwerch  an  der  syten,  darinn 
...  ein  hol  ey,  steinfarb  angestr.,  mit  bluott  ußgfüllt, 
wölches  er  dem  Goliath  an  köpf  wirtft.'  1583,  D  Bühnen- 
rodel. S.  noch  Sp.  71  u.  (1684,  ZKaufhr.).  Geschminkt 
B;  wohl  weiterhin.  So  a"g'strichni  Toggle",ivo  Parfüm 
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i"  de"  Chleider  hei".  Mittelläxo.  Volkslil.  11117.  I.-ieh' 
jetz  die  iiid  a"g'slriclim:'  KBalmf.r  1928.  Die  alle  Gibe" 
mit  irem  a"(f strich ne'>  G'frd^'.  UTk.^bold  1914.  Ge- 
pudert: Mit  irem  a"y' slrichne"  Ziferblatt  g'seht  si  üs, 
irie  wenn  ere"  eine'' der  Mel"'sack  um  d'Lafere"  g' schlage" 
hiitti.  RThabolii  19H.  Bildl.:  .Gemahlete  und  angestr-e 
Christen.' .TJUi.R.  1727/Ö1.  —  A"-striclier  m.:  zu  1  c, 
wie  nhd.  Anstreicher  Gl  und  weiterhin,  doch  zT.  weniger 
volkst.  als  Maler  I  {Ml\  153).  Zu  lcß2:  .Der  Blettli- 
schriber  am  Katluisplatz  z'  Thun  lost  nid  uf  jede  Anstr. 
und  Laggierer.'  MrrTELLÄNU.Volksbl.  1947  (BBelp);  vor- 
her: ,si  weite"  . . .  ml"''  bim  Blettlidrucker  und-  scluiber 
gfhöriganmalen  und  laggieren. '—.\"-striclii  f.:  zu  1  c, 
Anstreichfarhe.  D'A.  isclt'  tür.  Z  Wocheuschr.  1917.  — 
Mhd.  aiie>tru-hen  in  BeJ.  Ib;  vgl.  Gr.WB.  I  431/2  (auch  ,An- 
streicherin*, ,. anstreiche') ;  Diefenb.-Wülcker  7:5 :  Martin-Lienh. 
II  626;  Schm.'  11  807;  Fischer  I  272/:5  (auch  M-»l  reich  er): 
VI  1522  :  Ochs  WB.  I  6:3  (auch  An-atreü-lier):  DRWh.  I  744. 

um-enand-,  in  BsStdt-e««H(Jer-,in  BStdtiRvTavel) 
auch -ewa«rfe)-e"-:  entspr.  2  b,  =  ?««ew-s(n  (Sp.  1996)  A.\F.; 
BsStdt;  BStdt;  weiterbin.  11 'o  hestjes  de"  ganz  Tag  weder 
o.-g'streche»'^  AaF.  .Den  ganzen  Tag  ist  er  da  oben  u.- 
gestrichen.'  RvTävel  1917.  Bö  si"  o""*  sc^jo"  überall 
Franzosen  u.-g' striche",  ebd.  1922.  Di  Junge"  mixend 
i"  d'Christe"ler  . . .  und  nachher  strKhe"d  s'  umenand  im 
Wald,  am  Bach,  im  Matte"land.  WMiller  1918.  Kestlig 
isch'  's  g'si",  i"  dem  Wildirasser  dert  u.  DMüller  1917. 

i°-:  a)  entspr.  11).  , Streichend'  mit  etw.  bedecken. 
,Nun  wird  der  Käse  l"g'streche".  l"g'schmier"'t  mit  so- 
genanntem Solz'  [vgl.  Bd  VIII  900,  Bed.  1  b].  OFrehxer 
1929.  ,Kin  Lägerfaß  außzuewässern,  das  Türli  einzue- 
streichen.'  BKül'erordn.  I(i91;  vgl.  Faß-,  Tiirli-Strichi. 
.Streichend'  in  (auf;  etw.  anbringen.  ,Salbe  mit  dem 
Pinsel  i.'  B  (Zyro).  Bes.  ,(mit  Gewalt;  eingeben,  wie 
z.  B.  oft  Mütter  kleinen  Kindern  das  Essen'  BR.  und  It 
AvRiitte  (Syn.  i"chare";  vgl.  Bd  III  421);  S.  D' Mueter 
chochet  Bri'",  stricltt  's  im  Dursli  i".  JReinh.  1905. 
,[Kü]wen  und  instr.,  prsemansum  in  os  inserere.'  XVI., 
Sprw.  ,Wie  die  saugammen  pflegen  den  kindern  vor- 
küwen  und  den  papjjen  instr.'  FSchulordn.  1577.  S. 
noch  Bd  VI  9910.  (FPlatt.  1612).  In  bildlichen  Wen- 
dungen und  RA.\.  Fv'^m  d'  liappe"  (mit  de"  Händsche") 
i.;  s.  Bd  IV  1414  0.  (AAZein.;  ClSchob.  1695).  Das^  im 
Chlips  M««*  Ite"  angerc  zti  der  schone"  Taff'ere"  ver- 
liul/'e"  heig,  het  im  niemmer  brühe"  mit  '^em  lÄiffel  t"z'str. 
SGfeller  1927.  ,Dem  rappen  (das)  muos  i.';  s.  Bd  VI 
1169  M.  1171/2.  Spez.  a)jmd  etw.  mundgerecht  machen, 
beibringen.  DO  [bei  einer  Seuche]  ciiann  neu  eine 
a"gi:",  si  sollen  uf  der  Chruzgali  der  Tüfel  üfstelle"  . . . 
so  gueti  's  de""  g'leitig.  Und  der  hat  ne"  's  so  guet 
chönnen  i.,  si  hätte"  no^''  Ärgeres  'to".  EFisoher  1922  (Si. 
,Diewyl  ich  so  vil  von  üch  verstau,  so  mag  ich  yetzt 
wol  underlan,  mit  dem  kuaben  gon  Murten  z  faren  ... 
send  hin  den  Jüngling,  ich  trUw  üch  wol  ...  ir  uber- 
thuond  im  nit,  strichent  im  d  witz  in  bim  lod.'  IIvRctf. 
1532.  , Darum  hat  er  [Satan]  din  (iuet  und  Geld,  die 
Freud  und  Wollust  diser  Welt  so  artig  kennen  stridien 
in,  damit  er  ...  dich  kennt  .  .  .  abwendig  machen.' 
(.'o.M.  'ieati;  s.  noch  Bd  VIII  313  M.  —  h)  jmd  etw.  ein- 
tränken, vergelten,  heimzahlen  AaZ.;  Bs,  so  Stdt 
und  It  Seil.;  BLf.,  R.  (,rächen');  GKoHe.  (Tsch.),  Xuf., 
Rh.  (Tsch.),  V.;  GW.  (Gabathuler);  S  (EWyß  1913); 
ÜBw;  Synn.  In-rüeren  Ih  (Bd  VI  1263/4),  -tnben.  Fr  hed 
vier  's  schlecht  g'macht,  aber  es  chund  den"  schon  ei"s  e" 
Zit,  das'  i'''  mu's  denn  umhi»  chan"  i.  BR.    F''  ha" 
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g'hord,  wie-n-er  mer  ul>eraV  z'Böst  redt,  aber  i'''  clia"" 
mu  's  den"  scho"  no'-'''  eppe"  ei"s  i.  ebd.  Das  will  der  j. 
GW.  Dem  Kärli  vill  i'^''  's  jetz  e"mori.  lis  (Heil.).  Soso, 
si  macht  ene"  's  schträr'^  . . .  Dere"  will  i>^'' 's  i.  DMiiller 
1926.  Di'm  ...  willi'-'>'s  de""  mf''  j.  JJöroer  1918.  Schi 
velen  's  de""  dem.  Chrolte"maHnli  e"s  Tags  i.  ebd.  S.  noch 
BdVl  1126/7  (Obw  Blätter  1900).  Dum  häm  mer's  i"- 
g'striche",  ,dem  haben  wir  das  Spiel  verleidet'  BsStdt. 
Er  irurd  nis  wider  ingsiricha  ha,  daß  si  vor  Jahra  .10 
unbarmherzig  mit  ihm  umganga  sind.  Göldi  1712.  — • 
1»)  entspr.  Ida,  ,(Geld)  in  Empfangnehmen'  B  (Zyro); 
S;  nicht  volkst.;  Syn.  In-streiff'en  a.  ,Wir  übergeben  das 
ganze  Bauernwesen  einem  Pächter,  dann  brauchen  wir 
nur  die  Zinsen  einzustreichen  und  es  uns  recht  wohl 
sein  zulassen.'  Joach.  1898.  —  Uhä.imtnchen  in  Bed.a;  vg;l. 
(ir.WB.  III  :31ö;  Martin-Lienh.  II  626;  Fischer  II  6.5:3. 

inen-   ,ynher-':    entspr.   2ba(3);    s.  Bd  IX  11   u. 

(VBoltZ    1551).    —    \g].    Fischer  III  16:30    (hinein-streichen). 

under-:  untrennb.,  entspr.  Ib.  a)  (vgl.  under  Ib 
Bd  I  324),  dazwischen-,  an-,  bestreichen.  ,Ranula  est 
immaturum  plumosuni.  entspringt  auß  der  Wurtzel  der 
Zungen  in. \nfang der  Kinder,  ehe  dann  die  radi.\  lingu* 
verhärtet  ist. . . .  Cura:  Eröffne  die  venulas  und  laß  wol 
blueteu,  darnach  unterstreich  cum  aqua  brassatell» 
agrimonii.'  Parac.  Entspr.  Iba,  färben,  schminken: 
, Manie  frouwe  wsehe  sich  rüste  uf  mit  prise.  Si  taten 
niht,  als  si  nu  tuont,  die  mau  siht  u.  Man  sach  die 
minneclichen  von  anerbornen  varwen  klar.'  Rei.vfr.  - 
b)  (vgl.  linder  la)  wie  nhd.  unterstreichen  AaF.;  B,  so 
Stdt ;  weiterhin.  Da  isch'  d's  Datum  dick  röt  u.-striche". 
EBalmeh.  Uneig. :  Fs  isclt',  schmt's,  nid  g'niieg  g'si», 
das'  i"''  dem  Brief  co"  eu"em  Brueder  ha"  mäe/je"  lose" 
vo"  Ä  bis  Z.  Der  l'farrer  het 's  no"''  müe/Je"  u.  und  mi'>' 
du  hurtin  u-elle"  tröste".  RvTavel  1926.  ,Subsigno,  under- 
zeichnen,  underschreyben,  u.-streychen;  rubrica  nota- 
bantur  tituli  et  capita  librorum,  die  titel  der  gesatzten, 
welche  mit  roter  färb  gewonlich  u. -strichen  werdend.' 
P'ris.;  s.  noch  Sp.  1997  u.  (Fris.:  Mal).  , U.-streychen, 
subsignare,  sublinere,  fucare,  suffucare.'  Mal.  , Unter- 
streichen, subducere  lineam.'  Denzl.  1677.  1716.  — 
under-s  tri  eben.  Zu  a.  ,U.,  illitum  fuco,  fucatus.' 
Mal.     Unterbrochen,    durchzogen:    ,Von  dises   Bergs 

Namen  sind  zweyerley  Meinungen Die  einen  heißend 

zue  Latin  Reginam  montium  . . .  die  anderen  Rigam,  wie 
ouch  die  Landtlüt  inne  Rigi  namsend,  dann  an  der 
vordren  Siten  gegen  dem  Sew  ist  er  gestryft'et  oder 
gefeiltet  und  mit  vilen  Strichen  und  Banden  der  Felsen 
uff  einander  alles  gebunden  oder  u.'  RCys.;  kaum  zum 
Folg.  Zub:  ,U.,  suft'ucatus.'  Mal.—  Mlid.  umlemtrlchen  in 
Bed.a:  vgl.  Gr.WB. XI  3,  1841/2;  Fischer  VI  :i:325. 

er-:  1.  a)  entspr.  1  b-'.  , Einem  die  hüt.  den  balg  e.' 
,Das  er  sy  mit  bösen,  ruclien  Worten  enpfangen,  iro  tröwt, 
den  alten  balg  zuo  erstrychen.'  1542,  Z  Eheger.  ,Stond 
hindersich  und  thuond  mir  wychen,  ich  wil  dem  keiben 
d  hut  erstrychen.'  Rhek  1545  (P.).  ,I)as  nie  kein  mensch 
gsach  deßglychen,  so  wil  in  ich  [Pilatus]  Ion  d  hut  er- 
strychen.' ebd.  —  b)  entspr.  Id,  aufrichten.  ,Sooft'tdas 
männlin  [des  Pfauen]  seine  spiegelfäderen  außspreitet 
und  von  grund  auf  erstreycht  mit  rauschender  oder 
kirrender  stimm,  so  zeigt  er  an  sein  begird  zuo  voglen.' 
VoiJELu.  1557.  —  2.  entspr.  2  b.  a) , streichend'  erreichen. 
a)  mit  belel)tem  Übj.,  einholen,  erwischen.  ,Do  RGünther 
vernam,  das  die  frouw  cnweg  was,  do  erschrak  er  sere 
und  vast  und  lüff  enweg,  ob  er  die  guoten  frowen  iena 
e.  mOcht.'  1436,  ZRB.;  vorher;  ,das  des  ...  RGUnthers 
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will  . . .  von  im  gelouffen  sig.'  ,Wo  sy  möchten  erstrichen 
werden.'  Ziely  1521.  ,HouptmanNegelin,  einjeger  guot, 
er  zog  daran  mit  reinem  muot,  alssolter  ein  gliiirn  jagen; 
des  Jagens  ist  er  wol  ein  kern,  das  gwild  hat  [1.  ,het']  er 
erstrichen  gern.'  ISrlö/ti,  LTohler,  VL.  ,Nit  wyter  sind 
sy  [die  Feinde]  gewichen,  wir  hand  s  all  erstrichen,  ge- 
schlagen mit  unser  hand.'  1544,  ebd.  ,[Der  flüchtige  Ver- 
brecher] ist,  ee  man  inn  erstrychen  mögen,  gen  Fryluirg 
kommen.'  1572,  Wick.  ,I)  knecht,  die  hand  sy  [die  tlie- 
baische  Legion]  bald  erstrichen.'  Mairitiana  1581.  ,\Vas 
tüifels  wents  mit  den  eslen  machen?  . . .  Entfüertes  der 
trugner,  mit  zuo  wychen,  do  wölten  wir  in  recht  er- 
strychen.' L Osterspiel  1507.  ,Wurd  auch  gstraft  als  ein 
verräther  und  ehrloser,  so  einer  drüber  wurd  erstrichen, 
der  von  seim  hanptmann  wäre  gwichen.'  GGotth.  1599. 
Bild!.:  ,Wo  der  Tag  uns  wurd  e.,  so  mechten  wir  nit 
mehr  entwichen.' GGotth.  1619.  S.  noch  Sp.  687  u.  (15G9, 
LTobler,  VL.). —  ß)  mitSachobj.  1)  einen  Ort  erreichen; 
s.  Sp.  499  u.  (Bülett.).  —  2)  ein  Gebiet  (bis  ans  Ende) 
durchstreifen.  ,Er  huoii  sich  aber  uf  die  vart  durch 
manic  straze  wilde,  berge,  tal,  gevilde,  der  er  sicher- 
liehen  gar  vil  muos  e.,  vor  er  den  herren  funde.'  Keinfk. 
,Wenn  einer  wölte  wunder  Gottes  erf'aren,  erstrich  er 
schon  die  gantze  weit,  er  wurde  wol  drob  zum  narren.' 
BGlktt.  ,[,Warheit':]  Wir  sind  zogen  über  mer,  darzuo 
erstrichen  alle  rych.'  Eckst.  1525  (Klag);  s.  das  Vor- 
hergehende Bd  X  942  u.  —  I))  in  weiterem  S.  ,Soll  der 
Artzet  wissen  und  verstehn  ...  die  conservatift'Expul- 
sift'  des  tartari  [Blasensteins],  damit  er  teglich  außge- 
triben  werde  und  in  kein  Bruetnest  komme,  zue  soliclier 
sorglicher  ultima  materia  nicht  möge  sein  Willen  er- 
streichen.'  1'arac.  Mit  konkr.  Obj.,  erlangen,  erwischen. 
,Mitt  sollichem  venantz  haben  sy  [die  AblaUkramer] 
große,  schwere  last  gelts  erstrichen  und  widerumb 
mögen  zuo  riehen  herren  werden.'  Kessl.  ,Harwider- 
umb  haltend  die  Aidgnossen  allenthalb  großen  schaden 
tuon  an  liirchen  und  klöstern;  silberin  tläschli  und 
kajisen,  derglich  krütz,  monstranz  und  was  si  indert  e. 
möchtend,  das  namend  si.'  Vad.  —  Ahtl.  ii-atnchan,  circuire, 
tranare,  mhd.  erstrichen  in  Bed.  la.  Saß  ua.;  vg-1.  Gr.WB.  III 
1021;  Fischer  II  852/:};  DRWb.  III  290. 

ÜS-:  1.  a)  entspr.  la.  a)  , streichend'  ausbreiten, 
glätten.  VMuettergottes  .  .  .  stricht  'sieinist  's  Dechi 
[des  im  CranipizeindH  liegenden  Christkindes]  äs,  lcei"s 
StäiMi  dräf  no<'''  Rünijjfli.  Lienert  (SchwE.).  S.  noch 
Bd  V  791  M.  (VBoltz  1554);  VI  1643  o.  (HvRüte  1546; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  III  652  M.)  und  vgl.  strichen  lad 
(Sp.  1986).  -  ß)  , streichend'  ausputzen,  reinigen;  s.  u. 
usen-str.  a  (Ae  It  Sehwzd.).  —  b)  entspr.  Ib.  ,Linio, 
ausstreichen,  bestreichen,  salben,  schmirwen.'  Fris.  En 
Ofen  ü.,  seine  Fugen  mit  Lehm  ausfüllen  Bs;  Sch;  Tu; 
Z;  Synu.  ver-str.  Iba,  hestr.  Dia.  2;  vgl.  auch  Ofen- 
Strtchi.  D'  Buehe"  sind  yu"  Lai'"  hole",  mer  sö'ti"d  der 
Ofen  ü.  SchR.  Eusen  Ofen  iscli'  halt  nit  eii"'e"  . . .  Me" 
seH  in  lo"  it.  TrMever.  ,Ußgen  dem  haffner  von  Stein,  als 
er  den  offen  [im  Kathaus  zu  TuDieß.]  besehen  hat,  :-i  ß  b. 
...  ußgen  me  6  ß  von  dem  offen  zuo  ußstr.  ...  ußgen 
HBecker,  um  das  er  die  wend  bestrichen.'  1534,  ZAnz. 
1908.  Spez.  a)  entspr.  1  b  a,  (aus)malen.  1)  eig. 
,Dises  vogels  tigur  hab  ich  . . .  von  einem  maier,  burger 

zuo  Straßburg,  empfangen Wir  wellend  in  von  fUeßen 

här  heteropodem  nennen  darumb,  daß  an  disem  vogel  die 
bein  (so  acht  die  abconterfeliung  warhaft't  ist)  mit  un- 
gleychen  färben  außgestridien  sind.'  Voijelb.  1557.  ,Als 
dise  Stuben  war  verblichen,  hatt  man  sy  widerum  usge- 


strichen,  gfirnißt,  den  ofen  nüw  hereidt.'  1569,  FHeüi 
1912.     , Ausstreichen  mit  Farben,  coloribus  pingere, 
indncere.'  Denzl.  1677.  1716.    S.  noch  BdlXl790M. 
(Vogelb.  1557,  wo  zu  lesen  .ausstreichen'):  X  59  u.  (1510, 
Z  Lieferungsvertrag).    Wohl  hielier:  .Er  hat  im  selbs 
ein    kostlich   steynin    grab    lassen   houwen   unnd   ein 
herberg  im  velsen  ußstrychen.'  1525/1638,  Jes.  ;  .aus- 
stechen.' 1667(1707;  ,der  . . .  sich  in  den  Fels  eine  Woh- 
nung eingräbt.'  1868;  ,meißeln.'  1931;  hehr,  hkk  (ein- 
ritzen, docli  wolil  mißverstanden  i.  S.  v.  mit  roter  Farbe 
maleni;  eypa'loc;.  LXX;  excidisti.  Vulg.   Im   Übergang 
zum  Folg, :  ,Obenhar,dissen  gevierten  Saal  nach  berumb, 
werdend  76  Hertzogen  abcontrafetet,  darunder  einer 
durchstrichen,  gesehen.  Der  ander  Saa!  aber  ligt  gegen 
S.  Marxen  Platz  . . .  darinn  dann  die  eltisten  Kathsherren 
sambt  dem  Hertzogen  einen  Generalobersten  erwellend. 
Er  ist  . . .  von  Gold  und  schönem  Gemäl  ihrer  namhaft- 
tigsten  Thaten  und  Victorien  gezieret,  und  wird  under 
anderm  sehr  schön  und  herrlich  ußgestrichen,  was  für 
Schlachten  sy  anno  1571  und  1572  den  Türgken  ange- 
wunnen  liabend.'  Z Gesandtschaftsreise  1608.  —  2)  un- 
eig.  (Mit  Worten)  schildernd  ausmalen,  ausführen, 
darstellen,  bes.  i.  S.  v.  ausschmücken,  (lobend)  her- 
vorheben, gelegentlich  auch  im   neg.  S.    Zunächst 
im  ausgeführten  Bild.    .Welchen  [Nabais  Sinn]  so  ich 
solt  ausstr.  mit  seinen  färben  und  dergliehen,  sin  thuon 
und  Ion  zeigen  an,  wurd  ich  nit  zyt  und  wyl  gnuog 
han.'  GrOuEL  1560;  an  anderer  Stelle:   ,doch   wil  ich 
im  [Nabal]  yetzund  nachtycheu,  in  mit  sinen  färben 
außstr.'   ,Deß  Bads  zue  Pfävers  wunderbare  Gelägen- 
beit,  Krafft  und  Nutzbarkeit  wirt  mit  seinen  Farben 
außgestrichen.'  Guler  1616.  , Ausstreichen  . . .  einen  mit 
leliendigen  Farben,  sibe  mahlen.'  Hose.  ,Wie  eitel,  liin- 
fällig  und  zergänglich  der  Mensclien  Leben  . . .  seye,  hat 
der  weise  König  Salomo  ...  mit  lieblichen  Farben  aus- 
gestriclien.'  Wurstisen  1765.  Freier;  Synn.  üf-niiilzenS 
(BdIV621;  s.d.;  FWyß  1672);  hlüemen  2a  (Bd  V93;4; 
s.  d.;    Zwingli;    RGualth.    1555;   LLav.  1587).     ,Zum 
anderen  teil  wollend  wir  ouch  die  falschen  propheten 
u.,  damit  man  sy  kennen  möge.'  Zwingli;  depingemus 
suis  coloribus.  Gualth.    ,Er  hat  ouch  die  ee  mit  irem 
glouben  und  gebott  daselbst  ußgestrichen.'  ebd.;  gra- 
phice  depinxit.  Gualth.   ,Hie  streychet  Paulus  die  wider- 
gedächtnuß  eigenlich  uß,  was  die  sye.'  ebd.;  commemo- 
rationem    hanc   graphice  describit.   Gualth.     ,Ich  wol 
möcht  lyden,  das  etlich,  so  zuo  unseren  zyten  von  dem 
gsatz  schribend,  so  sy  vom  gsatz  also  schryliend,  es  . . . 
mache  uns  verzwyflet  und  mache,  das  wir  Got  bassind, 
das  sy  das  mit  eigentlicheren  werten  ußstrichind.'  ebd.; 
nocli  öfter;  s.  auch  Bd  VII  1256  M.  ,Wirdt  in  denen  vier 
capitlen  die  macht,  fürsichtigkeyt  und  wyßheit  Gottes 
außgestrichen.'  1531.  1548,  Hioß  (Überschr.).    .Das  der 
Walkilch  und  die  ab  der  obern  stuba  uf  mendag  gen  Bada 
kom  [!]...  und  nämlich  so  hatt  ier  redner  den  lunidel 
wol  arzelt  und  usgistricha.'  1546,  Absoh.  (Sch).    ,Nun 
muoß  man  noch  wyter  usstrychen,  wie  . . .'  OWERnM. 
1552; , muß  noch  weiter  erkläret  werden.'  Herhorn  1588. 
,Calamistris  inurere,  mit  Worten  feyn  zieren  und  aus- 
streychen,  schön  l)lüemen.'  Fris.;  auch  bei  Denzl.  1666/ 
1716.   ,Die  hoben  räder  [vgl.  Bd  VI  485.  Bed.  2e],  d  krös 
am  kragen  hand  die  ausgstrichen.  scharpf  fürtragen,  gar 
hoch  aufs  allerschärpfst  ausgleit,  s  mehrteils  nur  von 
den  wibren   gseit,  der  mannen  schier  vergessen  gar.' 
GGotth.  1599.    ,Er  ist  ein  Trost  den  Armen  und  Hychen, 
sin  Lob  kan  man  nit  giiueg  usstrychen.'  Aku.  1572/1614. 
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,Es  wirt  Veltlein  auch  in  specie  außgestrichen.'  Gilek 
1616.  ,\)er  Besitzeren  Kriegen  und  Thaaten,  deren  sich 
vil  chronickwürdige  diß  (Irts  zuegetrageu,  ordenlich, 
außfUehrlich  und  grundtlicli  liesclirieben  und  außge- 
strichen seindt.'  ebd.  ,Jo  freilich  kenn  ich  disen  Jlann, 
kann  sein  trew  (imiiet  nit  gnueg  ausstreichen.'  GGottii. 
1619.  ,In  einer  Cnmödie  eigentlich  der  Welt  Verlauf 
abbildet  sich;  dann  jeder  Person  Wort  und  Leid  auß- 
streicht  den  Wolstand  und  die  Bschwärd.'  Embl.  1622. 
,Die  Closterser  glaubten  disen  helen  Worten,  empfiengen 
das  Salz  von  ihrem  alten  Salzfüehrer,  der  ihnen  vor 
dem  Krieg  lang  Salz  hat  zuegefüehrt,  der  kont  den 
gneigten  Willen  frstl.  Dchl. . . .  gegen  ihnen  gar  zierlich 
außstreichen.'  Anhorx  1603;29.  ,Gestalt  solches  [Ver- 
ständnisses Gustav  Adolfs  für  beide  evangelische  Kon- 
fessionen] s.  k.  M.  . . .  fürnehme  Rähte  und  Diener  bey- 
derley  Confession  es  wol  außzuestreichen,  nicht  genueg- 
sani  zue  rüelimeu  und  dann  auch  nichts  anders  als  einer 
gueten  Vereinigung . . .  sich  zue  getrosten  wissen.'  Gespr. 
1622.  ,I)aß  er  den  Salzhandel  um  etwas  Mehrers  us- 
gestrichen  und  gesagt  . .  .■  1640,  B  Arch.  , Meine  Kader 
wäre  viel  zue  schwach,  alle  treue  Dienst  auszue- 
streichen.'  JMülleh  1665.  ,E.\aggerare  et  ampliticare 
aliquid,  ein  Ding  (groß  machen  und)  außstreichen; 
aliquid  verbis  augere,  mit  Worten  groß  machen,  auß- 
streichen; e.xprimere  versibus,  mit  Versen  beschreiben, 
außstreichen.'  Denzl.  1666/1716.  ,Die  frömbde  Anti- 
quitäten und  alte  Geschichten  (die  mehrtheils  ihr  eygen 
Lob  außzuestreichen  gerichtet  stehen).'  Sprecher  1672. 
jpjs  habend  auch  selbiges  [Bad  Pfäfers]  mit  ihren  Versen 
lieblich  außgestrichen  Carolus  l'ascalis  ...  und  .Jo- 
hannes Guler.'  ebd.;  noch  öfter.  ,Jetzt  solten  wir 
diese  Pein  außstreichen,  davon  reden,  wie  sie  von  ihren 
selbst  ist.'  FWvss  1672.  ,Wir  könnten  unseren  .Sünden- 
schaden in  unseren  vilfaltigen  äußerlichen  Mängeln 
zeigen.  Und  da  könten  wir  einen  Stand  nach  dem  an- 
deren für  uns  nemmen.  Wir  könnten  außstreichen  die 
Mängel  in  unserem  Kyrchenstand.  . . .  Wir  könten  auß- 
streichen die  Mängel  in  unserem  Regiment.  ...  Wir 
könten  die  Mängel  in  dem  Haußstand  außstreichen.' 
.JMcLLER  1673.  , Ausstreichen,  etwas  mit  Worten,  sihe 
aufmutzen.'  Hosp.  , Eines  jeden  ...  rühmliche  Thaten 
nach  Würden  auszustreichen.'  Flugschrift  1712.  ,Aber 
wie  vergehe  ich  mich  in  unnöthigen  Weitläufigkeiten, 
in  Sachen,  die  nicht  zu  meinem  Zwek  dienen,  und  sonder- 
lichen die  Wildiiussen  auszustreichen.'  Sererh.  1742. 
, Einem  etw.  u.'  ,Das  hat  mir  herz  und  muot  gesterkt, 
als  ich  ghört  hab  von  disem  gspan  so  zierlich  riiemen 
den  hauptmann ;  sein  tugend  kondt  er  ihm  ausstreichen, 
das  ich  nie  hab  ghört  dergleichen.'  ChMcrer  1596. 
,[Teufel:J  Ich  strich  dem  weib  aus  also  fein,  wie  sie 
einer  göttin  gleich  wurd  sein,  so  sie  wurd  folgen  meiner 
lehr.'  GGoTTH.  1599.  ,Dann  sie  [die  Ilelveticr)  keine 
Gelehrten  oder  Historionschreiher  bey  ihnen  gehabt, 
die  ihnen  die  ruehmwirdigen  Thaten  betten  ausge- 
strichen.' .IStujipf  1606.  ,Statschryber  list  ah  die  Ver- 
gicht;  nach  Verlesung  redt  Cläger,  widerbolt  mit  wenig 
Worten  die  verlesenenn  Lastern  und  Missethaten, 
streycht  dieselben  dem  armen  Mentschen  ufs  heftigist 
uß,  inenclich,  besonders  der.Iugent,  zue  einem  E.xempel 
uiul  .Abschrecken.'  AABrenig.  Blutgericlilsordn.  1645. 
S.  noch  Bd  VIII  789/90  (KCys.).  Mit  dem  /Atgeisl  isch' 
CS  a«""''  und  so  arg,  wie  nc"  der  Lüri,  der  Jür  und  noch  ' 
elli''''  ander  z\im  Bonoi  iis)itriche"d.  Gi.Volksgespr.l836. 
In  weiterem  S.  v.  ausschmücken,  herrichten:  Svn. 


üs-butzen  3  (Bd  IV  2021).  ,Außstreychen  (gleiten),  eli- 
mare,  wol  gestalten  (bei  Mal.  ,gestaltet  [!]';,  interpolare, 
e-xtergere,  expolire,  linire;  außstreychen  (erneüweren, 
besseren),  widerumb  auf  ein  neüwesaußbutzen.alt  ding 
grad  als  neüw  machen  (wider  aufkratzen),  interpolare; 
ein  kunst  blüemen  und  außstreychen,  dare  claritatem 
arti  alicui.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  IV  619  u.  (Fris.). 
,.Ausstreychen  mit  gold,  c*lare  auro.'  Mal.  ,Mangonizo, 
außbutzen  (auffmutzen),  außstreichen  auff  den  Kauff.' 
Denzl.  1666.-1716.  Von  Personen.  ,Er  [der  ,Cornet'] 
soll  auch  ein  mannlicher  und  wol  erfahrner  Mann  seyn, 
dann  an  ihme  vil  gelegen,  und  ist  nicht darmit  auGgericht, 
daß  er  glatt  außgestrichen,  wol  gerüst  und  auffgemutzt 
seye,  dann  es  gehört  mehr  alß  ein  rot  Par  Schueh  zue 
disem  Dantz.'  KRiEiiSB.1644;  ,daß  er  wol  gerüstet  und  auf- 
gebuzt seye.'  ebd.  1667.  Kefl.  ,Mir  thuond  uns  andren 
völckren  glychen,  mit  frömder  kleydung  wir  uns  uß- 
strychen.'  VBoltz  1551.  ,[,\nna:]  Mueß  mich  ein  wenig 
streichen  aus,  dann  ich  mueß  in  des  künigs  haus.'  Holzw. 
1571.  S.  noch  Sp.  199So.  (LLav.  1583).  —  p)  entspr.  1  by, 
, einen  peitsch en  (ehemalige Strafeund Untersuchungs- 
mittel)- Aa  (H.);  Syn.  Cis-schmirwen  (BdIX994);  vgl. 
üs-strichlen.  ,Er  ...  ist  worden  gsetzt  gefänglich  in  Ver- 
haft,  und  von  Oberkeit  wurde  verschafft,  das  vom  Henker 
er  wurd  gestrichen  aus.'  vErw  1708.  ,[Ein  Gewohnheits- 
dieb ist]  vor  14  Tagen  mit  dem  Staubbesen  ausgestrichen 
und  auf  ewig  aus  dem  Land  verwiesen  worden.'  1708, 
ZKB.  ,Mit  (der)  ruoten  ü.';  s.  Bd  VI  1821/2.  ,Das  by 
kurzen  tagen  HSchnider  von  Niderutzwil  von  siner 
falschen,  mordlichen,  selberdichten  lug  für  landtgricht 
gestellt,  mit  ruoten  ußgestrichen  und  darzuo  ...  von 
eren  gesetzt.'  1543,  GRq.  1906.  ,I)as  er  mit  urtheil  an 
das  halsyßen  gestellt  und  volgents  mit  ruoten  ußge- 
strichen worden.'  1587,  Z  RB.  ,Xach  disem  wurden  zue 
Chur  noch  zwei  gefangen.  Der  ein  ward  uf  das  Meer 
verschickt,  der  ander  mit  Ruetten  usgestrichen.'  Ard. 
1572/1614.  jAusstreichen  mit  Ruehten,  virgis  csedere.' 
De.nzl.  1666/1716.  —  y)  , verspotten'  BR.  (ä.  Angabe); 
Syn.  üs-spilen  2  (Bd  X  183).  —  c)  entspr.  Ica;  s.  d. 
(Sp.  1989;  „VO").  —  d)  entspr.  1  d,  ausstreifen.  ,So 
er  [,der  karpff']  leichen  wil,  laßt  er  sich  auft'  das  port, 
da  daz  wasser  warm  ist,  daselbst  streicht  er  den  rogen 
auß.'  Mangolt.  —  e)  entspr.  1  e,  tilgen,  löschen; 
Synn.  hin-slr.  Ib,  durch-sir.  lab.  , Ausstreichen,  durch- 
streichen.' Denzl.  1666  (Register).  ,Rcpungo,  auß- 
streichen; deleo,  außstreichen,  außtilgen,  außlöschen.' 
ebd.  1666.  1677;  ,anstreichen  [!|  ...  durchstreichen.' 
ebd.  1716.  ,Außstreichen,  durchstreichen,  expungere. 
delere.'  ebd.  1677.  1716.  ,\Vann  ein  Burger  von  Ficris- 
halm  sein  Heimwesen  verkauft't,  aus  der  Gemeind  liin- 
wegzieht  und  an  einem  andern  Ort  sich  ankauft't,  sollen 
von  seinem  Vermögen  zweyhundert  Gulden  hinter  der 
(iemeind  behalten  werden,  bis  er  bescheinen  kann, 
daß  er  alda  zu  einem  Burger  . . .  angenohmen  seye,  da 
ihme  dann  die  zweyhundert  Gulden  herausgegeben, 
aber  auch  ins  Gemeindbucb  verzeichnet  werden  und  er 
dannzumahl  aus  demselben  ausgestrichen  werden  solle.' 
1795,  ZRq.  1910.  Als  anfangs  1798  die  feudalen  Ver- 
hältnisse . . .  verschwanden,  erhielt  der  Maurer  Spieß 
von  Uli  wiesen  den  Auftrag,  die  Schilder  im  Schloß 
[Lautfen  J  und  an  dessen  äußern  Mauern  ,auszustrcichen.' 
EStaihek  1923.  —  2.  entspr.  2 ba,  von  Jagdbarem,  a u s- 
zielien;  s.  Bd  VI  1933  u.  (MLien.).  —  Üs- strichen  n.: 
zu  lba2.  ,Icli  sum  mich  so  vil  lenger  in  ußstrychen 
dero  prästen,  ob  sy  erlernen  wöltind,  das  ir  geist  nUts 
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dann  ein  fleysch  ist.'  Zwingi.i.  —  iis-ge-st riehen.  Zu 
Ibal,  (aus)gemalt.  ,Uem  2  liiiecher,  die  gantz  bilili, 
schön  ußgestr.'  15öO,  ZSchirmb.  S.  noch  Bd  VllI  !)62  M. 
(Vogelb.  1557).  Zu  lba2.  Von  (mündlicher,  schrift- 
licher) Schilderung,  Darstellung.  Im  ausgeführten  Bild. 
.Also  wirstu  in  dem  ersten  teil  die  farwen  und  gstalt 
eins  rechten  hirten  finden  mitgewüssergschrifftußgstr.' 
ZwiNGLi;  vivis  et  propriis  coloribns  depicta.  Gualth. 
, Erstlich  thuot  mir  doctor  Jacob  Strnß  nngUetlich,  das 
er  under  allen  niinen  ußgangnen  geschrifften  keine 
understadt  ze  widerfechten,  weder  die  ich  wider  die 
bäpstler  Eggen  und  Fabern  ...  in  großer  yl,  ich  mein 
ouch  warlich  einer  nacht  geschriben  hab,  so  er  vormals 
die  wyteren  und  ußgestrichnern  dement  wirt  verlesen 
haben.'  ebd.;  (juos  maiori  temporis  commoditate  pr«diti 
niaiori  quocjue  diligentia  et  studio  elalioravimus.  Gualth. 
In  weiterem  S.,  ausgeschmückt,  hergerichtet.  ,E.xtensus, 
außgewüscht,  außgestrichen,  außpoliert.'  Fris.  ,Auß- 
gestrichen,  extensus,  sauber  außgebutzt.'  Mal.  Von 
Personen.  ,l)ie  seligen  wyber  gestaltet  man  so  hüerisch, 
so  glatt  und  usgestr.,  sam  sy  darum  dahin  gestellt  syind, 
daß  die  mann  an  inen  gereizt  werdiud  '  Zwingli.  S.  nocli 
Bd  I  877  0.  (HBull.  1540);  II  1037  M.  (Fris.;  Mal.); 
VII990o.(HBull.  1540).— un-üs-ge-s trieben:  Gegs. 
zum  Vor.,  niclit  ausgeschmückt;  s.  Bd  IV  620  o.  (Fris.; 
Mal.).  —  Üs-stricher  m., -stricherin  f.:  Nom.  ag. 
zu  1  b  a  2,  wer  etw.  ausschmückt,  herrichtet.  Im  aus- 
geführten Bild;  ,Deßhalb  seind  die  ethici  gleich  einem 
autt'reißer  menschlicher  erbarkeit  und  lebensmaß,  die 
historici  aber  des  selbigen  illuminierer  und  außstrei- 
cher.'  WiRSTiSEN  1580;  noch  ebd.  1705.  , (Zierer,  auli- 
butzer)  außstreycher,  der  ein  dingwol  zuorüstund  zier- 
lich ordnet,  exornator,  interpolator;  (feiltragerin  oder) 
außstreycherin  alter  kleideren.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch 
Bd  II  738  M.  , Ausstreicher  alter  Dingen,  mango.'  Denzl. 
1666  (Register).— Us -st  rieh  ung  f.:  Nom.act.  zu  1  ba2, 
Ausmalung,  Ausschmückung.  Von  (mündlicher,  schrift- 
licher) Schilderung,  Darstellung;  ,Die  Patienten  sollen 
auf  bloße  Lesung  oder  Ausstreichung  solcher  Tugenden 
[des  Badwassers]  gelüstig  werden,  das  W'allisbad  zu 
besuchen.'  JJScheuchz.  1708.  1746.  In  weiterem  S.:  ,Die 
außstreychung,  interpolatio.'  Mal.  —  Mlui.  aCsinchen  iu 
Bed.  Iba;  vgl.  Gr.Wß.  I  991/3:  Diefenb.-Wülcker  137  (auch 
.Ausstreicher',  , Ausstreichung');  Martin-Lienli.  II  626;  Schm.' 
II  806;  Fischer  I  527  (auch  , Ausstreicher',  .Ausstreichung') : 
VI  1571 ;  DRWb.  11119  (auch  .Ausstreichung').  1  b  y  ist  doch 
wohl  von  1  b  ß  ausgegangen. 

use"-:  a)  entspr.  la,  =  üs-str.  iaß;  s.  Bd  IX  1727  o. 
(Ap  It  T. ;  It  Schwzd.  üs-).  —  b)  entsjir.  Iba,  wesentl.  = 
üs-str.  Ihn-'i.  Hervorheben,  bes.  in  lohendem  S.  Aa  It 
H.  (.anpreisen');  Bs,  so  L. ;  B(auchltZyro);  GlM. ;  GrV.; 
ThMü.;  weiterhin.  Ich  han  iez  a"fe"d  sclm"  vü  g'lesc" 
...  VW  der  nüwe"  Militänorläg,  aber  das  wiV  i<^''  iez 
b' sunders  e>'mäl  u.  und  frage":...  CStreiff  1907.  /<•''' 
mueß  tank  nit  no^''  extra  u.,  das'  's  Franzi  sini  schöne" 
Stunde"  g'ha"  het.  TrMever  1926.  Von  Personen.  De" 
brückt  nie"  iez  e^so  u.-z'str.!  Th;  s.  den  Zshang  Bd  IV 
1662  0.  -Oem  Liebgolt  fragt  er  [der  Liebste]  o'"'''  öppis 
nä"'':  so  stricht  's  ne"  i»  Gedanken  use".  BKosin  1918. 
Es  Tags  hed  er  due  si"  Ma""  e'so  starch  u.-g' striche", 
das' '« Durathe nümiiie"  lict  g'-^chinge"  möge" : Los, Lieni, 
dielt  chann  iV*  nit  verstä".  Jez  rüemst  der  Vincenzo  all 
Heniu-"schiß  über  Ulli  Töbel  und  Grat  üs.  JJörger  1920; 
s.  das  Vorhergehende  Sj!.  1240  u.  In  weiterem  S.,  jmd 
herausputzen:  D'Chind  händ  fast  alli  neui  Böckli g'ha" 


. . .  und  d'  Buebe"  sind  aw''  u.-g' striche"  werde"  und 
händ  Botanisierbüchse"  umg'ha",  für  die  Schulreise. 
Messikommer  1910  (ZO  ).  —  c)  entspr.  Ida,  , streichend' 
aus  etw.  entfernen,  hinausstreichen;  s.  Bd  V  267  M. 
(A'l'obler);  wohl  okk.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2, 1047/8  (.heraus- 
streichen') :  Martin-Lienh.  II  62C  :  Schm.''  II  807  ;  Fischer  III 
1448. 

dar- von-  dervo"-:  =  strichen  2,  sich  davon  machen. 
En  tspr.  2  a.  F''  hätt  mi'^'' . . .  das  Mal  scho"  chönne"  drüs- 
zieh"  !«'"*  d.,  wenn  i<^''  grad  wolle"  hätt.  JBi'rki  (BE.). 
Drum  han  k''  »(»'■''  d.-g' striche",  das'  mi'^''  nid  öppc"  der 
eint  oder  anger  verwütschi.  ebd.  1910.  ,Die  Knechten 
...  sind  ...  trüwloser  Weiß  ußgerissen  und  ein  jeder 
Ehr  und  Eyd  in  den  Wind  geschlagen  und  sich,  wie 
er  vermögen,  davon  gestrichen.'  Anhorn  1003/29.  Ent- 
si)r.  2b.  ,[Er  und  seine  Mithäftlinge  hätten  der  ,thurn- 
hüeterin'  die  Schlüssel  genommen]  und  sy  damit  all  d.- 
gestrichen.'  1543,  ZKB.  ,Flux  d.-streychen,  corripere 
se  repente;  thüeye  wie  andere  oder  streyche  darvon,  aut 
bihat  aut  abeat.'  Fris.;  Mal.  , Ernstlichen  d.-streychen, 
contendere  iter  constitutum.'  Mal.;  bei  Fris.;  ,ernst- 
liclien  darvon  gon,  sein  straaß  faren.'  ,Als  ...  er 
gschwind  über  ein  hag  stigen  welen,  were  im  das  garn 
am  liag  behanget,  deßhalb  er  dasselbig  fallen  lassen 
und  d. -gestrichen.'  1501,  ZRB.  ,[Er  habe  die  Diebs- 
beute] in  einen  sack  gestoßen,  inie,  Jörgen  von  Cham, 
das  geben  und  ime  antzeigt,  das  sy  damit  davonstrychen.' 
1563,  ebd.  ,Ingnommen  ...  3  ff  16  ß,  gab  m.  FWalder, 
hat  er  glößt  ab  einem  kessel,  den  ein  frow  HKörner 
wellen  ze  kouft'en  gen,  und  als  er  sy  gheißen  inn  einer 
stund  wider  kaan  und  das  gelt  reychen,  ist  sy  d. -ge- 
strichen und  im  den  kessel  glaan.'  1563,  ZSeckelamts- 
rechn.  —  Vgl.  (ii-.WB.  II  8(i8. 

ver-;  1.  entspr.  Ib.  a)  , streichend'  verteilen, 
a)  eig.,  , breit  streichen'  Aa  (H.);  B;  Gr;  G;  Sch;  Z; 
weiterhin.  Einen  Erdhaufen,  Tümpel,  eine  kleine  Un- 
reinigkeit  auf  dem  Fußboden  r.  GF. ;  Syn.  rerschore" 
GBuchs  (vgl.  Bd  VIII  1201),  auch  ver-schlirpenln  (Bd  IX 
658,  wo  Weiteres).  ,DenTrester  «.',  nach  der  Gärung  des 
Weins  GroHb.  (Tsch.),  Ziz.  (B.).  D' Glasur  mit  emene" 
flne"  Femseli  c,  auf  Lebchueche".  EBalmer  1923.  ,Strei- 
chend'  verbrauchen  (vgl.  ver-  5a'^  Bd  I  908);  /"'■  ha" 
g'wüß  e"  ganz  Pfund  U"schling  am  Faß  verstriche" 
Sch;  vgl.  bal.  RA.:  ,Was  vor  denen  [den  Kirchen- 
ältesten] gehandlet,  wirt  nit  hinder  den  ofen,  als  sy 
sprächend,  verstrichen.'  HBull.  1561;  vgl.  ba2,  auch 
Bd  I  HO  M.  Von  Brotaufstrich  oä.;  s.  Bd  VI  1050  M. 
(ESchönenb.).  Anke"  oiid  Hong  ond  Gonfitüre"  löd  si<=^ 
guct  uf  'lern  Bröd  v.  AkF.  Im  Vergleich;  Er  cha""  's 
ei"" in  V.  wie  Hang  uf 's  Bröd,  me"  cha""  idt  anders,  me" 
mueß  dri"  biße"  S.  RA.;  s.  Bd  V  950  M.  (AaF.,  Ke.). 
, Worte,  die  man  auf  dem  Brot  verstreichen  könnte.' 
Pilger  1885.  Scherzh.  von  einem  Schmeichler;  s.  Bd  II 
1132  0.  (Af)  und  vgl.  häl-str.  —  ß)  uneig. ,  ,einen  zum 
Dorf  hinaus  treiben  durch  Chikanen,  einen  von  seinem 
Heimwesen  vertreiben'  Z,  so  ürd.  (Spillm.).  De"  mueß 
me"  V.  —  b)  , streichend'  verdecken,  (,durch  einen 
Anstrich')  zudecken,  verschließen,  a)  eig.  Aa  (auch  It 
H.);  Bs  (auch  It  Seil.);  B;  G;  Sch;  Z;  weiterhin.  De" 
Tatsch  V.,  ,die  durch  das  Schießen  entstandenen  Löcher 
durch  Verebnen  wieder  ausfüllen'  ZObf. ;  vgl.  aa.  RAA. 
Wenn  wen  alle"  Lüte"  weH  d'  Maler  v.,  so  müeßt  me" 
Wäger  inl Bappe"  ha".  FOschw.  1916.  Wann  nu^i'  niXd  alli 
Bürgerlichi  ['.]  g'sehnd,  das'  s'  müe"«nd  z'säme"  ha"  . . . 
so  sind  eusere"  hüte"  d'Auge"  mit  Dreck  verstriche". 
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ZPfäff.  Volksztg  1917.  Bildl.  (vgl.  ßl):  Uer  icänd  die 
Sack  mit  Läim  v.,  , nicht  mehr  davon  reden'  ZHombr. 
,Zuo  Zwingen  im  scliloß  und  uft' dem  kornliuß  oben  die 
mure  uff  dem  tacli  bestrichen  und  die  underen  kästen 
verstrichen  und  in  der  kirche  2  tag  daz  lach  verschoben.' 
Ii68,  BLauf.  Vogtrechn.  ,5  tagden  tecken  utt'dem  spitel- 
tach,  euch  im  kornhuß  für  die  fogel  allentlialben  ver- 
strichen, in  koruliuli  für  Ion  15  ^d."  1476,  ebd.  , Rette 
der  selb  X.,  er  hette  im  sin  thür  mit  treck  verstrichen.' 
1530,  ZHöngg;  später:  ,er  hett  im  die  thür  bestrichen'; 
in  anderer  Aussage:  ,mit  treck  bestrichen';  ,aIso  hab 
beschissen.'  ,Zedel  an  meister  Ueli,  solle  bemelte  sülen 
widerumb  verstrychen  und  sübren  lassen.'  1586,  BArch. 
,Hüßlischneggen  ...  in  einen  Ilerdhaffen  gethan,  ein 
Deckel  darüber  und  mit  lato  [1.  ,luto']  woll  verstrichen.' 
ScHw  Arzneib.  XVII.;  s.  den  Zshang  Bd  IX  1195  o.  ,Fiir 
die  Feygwartzen.  Thu  in  ein  herdin  Häfeli  Kyerschalen 
[s.  die  Forts.  Bd  IX  166  u.]  und  verstreyche  woll,  daß 
kein  Dunst  darvon  gange.'  ZRezeptb.  um  1700.  , Dieses 
l'ferd  [des  Ritters  StGeorg]  ist  noch  zu  meiner  Zeit  an 
der  Maur  gemahlt  gestanden,  aber  nun  verstrichen 
worden.'  Sererh.  1742.  Bildl.:  ,Daß  das  gelt  [die  vom 
französischen  König  ausgerichtete  .järlich  pension'] 
genommen,  ouch  das  marianisch  [von  der  Schlaclit 
bei  Marignano  stammende]  pluotmal  verstrichen,  wurd 
nit  mit  wenig  golds  zuowegen  bracht.'  Ans«.  S.  noch 
Sp.  1987  u.  (FWürz  1634).  Spez.  1)  's  (Faß-)Tüili  v., 
,durch  Bestreichen  mit  Unschlitt  dicht  machen' ScnSchl.; 
Syn.  cer-ziehen;  vgl.  Faß-,  Türli-Strichi.  , Das  Türchen 
[des  Fasses]  muß  verstriche"  werden  mit  dem  Turli- 
slri^ch.  Dieser  Türlislri-ch  ist  eine  selber  (j'machli  oder 
g'cliaufti  Mischung  aus  Unschlitt . . .  gelbem  Wachs  und 
Tanne"harz.'  B.iKXii.  1922  (BTwann).  ,Es  klaget  Hanns 
von  Marchdorff,  der  bindcr,  uff  UStören,  den  binder, 
meister  Hoffmann  habe  inn  zuo  einem  nüwen  vaß,  so  im 
ußgaun  wölte,  beschickt,  im  das  zuo  versorgent,  das  im 
der  übgen[an]t  Stör  gemacht,  und  als  er  inn  das  mit 
fulem  ziger  zuo  verstrichent  geheißen  hett  und  als  er 
in  dem  keller  gewesen,  sye  der  obgen[an]t  OStör  ouch 
in  den  keller  komen.'  1470,  ZRB.;  später:  ,das  er  vaß 
den  lütten  für  werscliafft  zuo  kouffent  gäbe  und  sy  denn 
die  lerte  mit  fulem  ziger  v.'  —  2)  einen  Ofen  ,v.';  Synu. 
üs-str.  11)  (Sp.  2003),  be-str.  lby.2.  ,Dem  N.  vor  ein 
neuer  Ofen  128  Fl.  7  und  Ofen  zu  verstreichen  1  Fi.  5.' 
1814,  ZHaush.  S.  noch  Bd  IX  1566  u.  (BsTa.xordn.  1646). 
—  f)  uneig.  1)  bemänteln,  beschönigen,  vertuschen; 
Syn.  i-er-mänteleii  (Bd  IV  343).  .[Flüche]  werden  .  .  . 
vermäniekt  oder  (gleichsam  wie  häßliche  F'lecken  mit 
dem  Pinsel)  verstriche".'  Bakxd.  1911  (BG.).  ,Kr  selbst 
war  wirklich  auch  verletzt  worden  durch  ihr  Zwängen, 
welches  offenbar  Aufsehen  machen, was  er  bestmöglichst 
zu  verstreichen  suchen  mußte.'  Gotth.  , Wieder  Krieg 
US  war  .  .  .  hätte  der  Ammann  Künzli  gern  die  Sach 
gsyn  wärent,  den  Fürschlag  anzenemmen,  wollt  die  Sach 
gewunden,  als  ob  sie  im  Willen  domit  verstrychen,  daß 
sie  im  Gastal  bald  darnach  abzogen  wärent."  .^eu.Tscui  ni 
1 533  (Helv.  1823/33).  .[XX.  haben  j  mit  vil  ungcgründten 
umbstenden  ire  bißhar  bescliechne  sümnuß  muntlich 
verstrychen  wellen.'  1562,  VÜ.  ,Jedoch  sollend  die 
Hecani  by  ihren  Eyden  nüt  vertädigen  noch  verstrychen 
lassen,  daruß  Ärgernuß  by  den  bidorben  Lüten  albereit 
entsprungen  ist  .  .  .  sonder  was  Saclien  und  Händel 
sind,  allwcgen  in  dem  nächsten  Synodo  ...  fürbringen.' 
ZKirchenordn.  162S  (, verstreichen. 'ebd.  1711);  danach:  j 
,liie  ...  Ordnung,  daß  in  den  Vorsynodis  nüt  Ärgerlichs 


meh  solle  verstrichen,  sonder  alles  . . .  für  den  rächten, 
gesäßnen  Synodum  gebracht  werden  solle.'  JJBreit. 
1613/43.  ,Er  habe  auch  mit  seinen  Gaben  große  Corrup- 
tionen  und  Verböserungen  unterden  gesanten  Raths- 
botten  angerichtet,  seine  Sachen  zue  bedecken  und  ver- 
strychen.' AxHORX  1603/29.  S.  noch  Bd  V  85  o.  (1529, 
J.Müller  SG.).  —  2)  schernh.  i.  S.  v.  , verzeihen'  GRoHe. 
(Tsch.).  /"'•  teil'  der's  v.  Tue(n)  mer's  c'  —  2.  a)  ent- 
spr. 2a,  sich  (turniermäßig)  tummeln.  ,Die  wil  so  was 
mit  ruowen  phliht  ros  und  man  ze  übe  komen,  wan  si 
sich,  als  ir  haut  vernomen,  davor  beten  verstrichen.' 
Reixfr.  —  b)  entspr.  2b.  a)  entspr.  2ba2,  von  Flugwild, 
die  Gegend  verlassen.  Diana  1909.  S.  noch  Bd  IX  1850  u. 
(1642,  ScuSt.).  —  ß)  entspr.  2b ß  (•'),  , vergehen'  B,  so 
Stdt  und  ItZyro;  GSa.  (s.BdIX  12  o.),W.  (Gabathuler); 
nicht  volkst.;  Syn.  ver-schinen  2a  (Bd  VHI  824),  auch 
hin-str.  2.  Sosl"  öppe"  cierzeh"  lag  verstriche",  da  chutit 
der  Meister  Sterr  vo"  siner  Keis.  Rv'I'avel  1913.  V.  Id". 
D'Frow"  Sterr  het  ...es  ^wr  Tag  lä><  v.,  bevor  si-n-im 
g'seit  het . . .  KvTavel  1913.  Der  IloujHme""  Wendschatz 
und  si"  Chnecht  hei"  so  der  Winter  miiesse"  Id"  v.  ebd. 
1910.  ,Mag  der  eheste  Sohn  sodan  sequens  gleich  auf 
des  Vaters  Dot  sich  einkaufen  Gl.  2.  Wan  aber  solche 
einige  Mählerv.  lasset,  bezalter  für  jedes...  ß  25.'  1747, 
UAItd.  (Statuten  der  Bruderschaft  zum  Straußen).  — 
ver-striche".  Zu  laa.  Im  Vergleich:  We  uf  <'em 
Brot  V.,  von  , glatten,  schmiegsamen  Worten'  ScuHa. 
(Xeukomm).  RA.;  Das  is<  ^«ei  i'., , gut  gesagt' Z(Spillm.). 
Zu  Ib  a2.  ,Viel  verliert  an  Aussehen  der  mit  Kalk  v.  und 
daher  graulich  wi/i  Ofe".'  Barxd.  1914  (Blns).  Zu  2bß; 
Syn.  ver-schinen  2a  (Bd  VIII  887).  I)e"  v.  M'inler  hät's 
doch  fürchtig  vil  Sehne  g'ha"  ScH  (auch  It  Kirchh.). 
, Demnach  Bärbel  Büehlmänin  vor  etwaß  verstrichner 
Zeit ...  in  meiner  gn.  lieben  Herren  und  Obern  Gfangen- 
schattt  gebracht  .  .  .'  1689,  ESchiess  1919.  ,Wie  un- 
gehalten ein  geweüsser  Pater  Capuciner  letst  v-en  Oster- 
zinstag  zu  Zurzach  von  der  Brottverwandlung  deß  Sacra- 
ments  ihres  Altars  geprediget.'  1730,  Gl.  ,Was  dann 
. . .  unser  ehrsame  Gemeindt  letzt  v-es  Jahr  mit  einer  . . . 
Yeichkrankheit  zimlich  stark  belestiget  worden.'  1730, 
ÜRÜbS.  ,Was  der  Zoll  und  Umgelt  und  alles  diß  ver- 
strichne  Jahr  ertragen.'  1763,  AAMell.StR.  —  Ahd. yi> 
«trulian,  delere,  mbd.  verstrichen  in  Bed.  Iba  und  2a;  vgl. 
Gr.WB.  XII  1,  1793/6  ;MartinLienh.  II  6-2(;;  Kischcr  11  1:367: 
VI  1899,  zn  2baaHch  Behlen  VI  l:}8. 

für-,  neuer  vor-;  1.  entspr.  iba.  a)  Farbe  vor  (über) 
etw.  anbringen  (vgl.  für  IIa  Bd  I  952).  Bildl.;  ,Das  ist 
läz,  das  heißet  Koth  abwaschen  wollen  mit  Koth,  das 
heißet  seiner  Unreinigkeit  einfach  einen  etwelchen  Fir- 
niß vorstreichen.'  JJUlr.  1718.  -  b)  uneig.,  hervor- 
heben,-kehren  (vgl.  für  lila  Bd  I  957);  Syn.  its-slr. 
Iba.  2 (Sp. 2004).  ,Die  Rätzel  Samsonis mit  Warheit  vor- 
streichet den  Löwen,  so  Zürich,  das  Vororth,  behalt, 
deme  von  zwölften  ein  jedes  gern  weichet.'  JCWeissenb. 
1701.  ,Mordt,  Ehebruch,  Diebstäl  und  andere  Laster 
nier,  welcher  besser  zu  geschweigen  als  fürzustreichen.' 
XVIIl.,  UwE.  Formelbuch.  Retl.:  , An  Bäum  und  Erden- 
gwächs  bereicht  Wäggis,  der  Fleck,  stolzieret,  und  sieb 
auf  ebnem  Land  fürstreicht,  mit  feinen  Bäwen  ziebret.' 
.Will.,  Waxoerer  1840  (L  bers.  eines  lat.  Gedichtes).  — 
i.  entspr.  2  b,  vorwärts  (weiter,  seines  Weges),  vorüber 
gehen.  ,Fürstreychen,  fürgon,  pra-legere.'  Fuis. ;  JIai.. 
Entsi)r.  2ba.  ,WcIicher  vorder  vesper  konin)t,  soll  man 
beißen  f.' 1545, GR.  (Ratserk.  betr.  Beherbergung  Durch- 
reisender im  Spital).  ,IIabe  er  [ein  Mörder]  sich  hinweg 
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gemacht ;  da  warend  uff  der  Straßen  zwo  oder  dryg  kreyen 
gegen  im  geflogen,  wellicher  er  nit  acht  geben  sonnders 
fUrgestrichen.'  1554,  Z  RB.  Entspr.  2  b  y.  ,Doch  ist  dar- 
umb  nit  geredt,  wo  er  sclion  sumig  . . .  das  die  andern 
sine  niitherren  es  sollend  also  on  ein  execution  lassen 
f.,  sunder  das  .ein  jeder  soll  ...  den  primarium  sines 
befelcbs  ernianen.'  FSchulordn.  1577.  —  für-stri- 
chend:  zu  2.  ,Kein  bättler  von  statt  und  land  für  rat 

lan Die  fürstrycbenden  iu  spital  wisen.'  153G,  li  UM. 

—  für-ge-strichen,  ,vor-'.  Zu  1  a:  ,MitHinderhaltung 
der  Wahrheit,  mit  im  Gegenteil  vorgestrichener,  sehr 
großer  Gefahr.'  1729,Zg.  Zu2:,(Fiirgangen)  fürg(e|str., 
prseteritus.'  Fris.;  Mal.  —  Mhd.  viirKinclien  in  BeJ.  2; 
vgl.  Gr.WB.  IV  l,  895/6  (,füi-');  XII  2,  1708/9  (,vor-'): 
Fischer  VI  1966. 

füre"-:  \.  =  für-str.  Ih.  Der  Schulmeister  ...  be- 
gleitet [am  Hochzeitsmorgen]  den  Bräutigam  und  den 
Gesellen  ins  Brauthaus  und  begehrt  nach  dem  Früh- 
stück in  feierlicher  Hede  die  Braut  für  den  Bräutigam, 
dessen  Tugenden  er  unermeßlich  , hervorstreicht.'  Hoch- 
zEiTSB.  1871  (oTii).  ,Sein  glatte  wort  und  falschen  schein 
hat  er  so  fälschlich  gstrichen  füren.'  GGotth.  1599.  — 
2.  (, fürer-')  entspr.  2  b  a,  hervorkommen.  ,Ich  weiß,  sind 
ihrer  [der  Narren]  hie  gar  vil,  wievvol  jetzt  keiner  fürer 
will.  Sobald  sei  gspüren,  daß  wir  wychen,  werden  sei 
wider  f.-strychen.'  GGotth.  lt)19.  —  Füren-s  tri  chung 
f. :  Nom.  act.  zu  1.  ,Es  bestuehnde  aber  die  Substanz  [der 
Rede  des  königlichen  Vizekanzlers]  in  Herfürstreichung 
der  Eydtgnossischen  streitbahrer  Nation.'  Parisische 
Reis  1664.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1201  (,hervorsti-eichen'); 
Schm.'^  11  807  (,herfürstreichen'). 

fort-;  entspr.  2,  sich  davon  machen,  fort,  seines 
Weges  ziehen.  Entspr.  2a.  ,Da  strich  sich  die  Mutter 
ganz  niedergeschlagen  fort.'  Gotth.  ,Wan  der  Schildt- 
brenner  uffgearbeitet,  sol  er  sich  f.'  1627,  Obw  Rats- 
beschl.  Entspr.  2  b  a.  ,[l)ie  Mordbrenner]  habend  glich 
thuon,  als  ob  sy  selbshere  da  gsin,  morgen  früe  dan  v.- 
gestrichen.'  1559,  Zellw.  Urk.  ,Sy  thuond,  alls  wollen 
sy  ime  nachylen,  er  aber  strycht  fort,  sy  . . .  pfyft'end  im 
nach.'  RGvs.  1593.  ,Der  Brueder,  so  ein  Zyt  lang  zue 
Rickeubachgewont, soll  f.-strycheu.'  1610,NDwRatserk. 
—  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  .35. 

glatt-  s.  u.  häl-str.  (JMurer  1559).  —  Vgl.  Gr.WB. 
IV  1,  4,  7760.  —  Glatt-stricher  m.:  a)  Schmeichler 
W;  üjn.GläUling  (Bd  II  G54),  ferner  Hal-Str.  —  b)Tier 
mit  kurzhaarigem  l'elz  WVt. 

häl-:  entspr.  1  a,  „verschmitzt  schmeicheln,  gleich- 
sam die  Hähle  [vgl.  HdU  II  Bd  II  1133]  streichen  Sch"; 
vgl./t.-S(:"/tfic/it'w(Bd  IX  13).  ,(Schmeichlen,  flattieren)  h.- 
streichen,  glatte  wort  gäben,  ad ulationem  induere.'  Fuis. ; 
Mal.  ,[Elihu  sagt]  er  wolle  niemand  zuo  gefallen  reden, 
er  wolle  nit  h.-streychen  und  liebkosen.'  LLav.  1582. 
Aufgelöst  zur  synt.  Verbindung:  ,Es  ist  wol  war  das 
gmein  sprüchwort,  das  ich  oft  von  den  alten  hört:  Wer 
uf  dem  bank  betracht  syn  tag,  derselb  hinuf  wol  kommen 
mag.  Wer  nit  kan  strychen  häl  und  glatt,  derselb  syn 
teil  da  unden  hatt.'  JMcrer  1559.  —  Hal-strichen  n. 
,Adulatio  qua;sitior  fuit,  man  hat  mer  autf  das  h.- 
streychen  gelegt,  das  fäderläsen  und  gleychsinen  ist 
größer  gewäsen.'  Fris.  ,Alle  geister  und  erschynungen 
sollend  uns  . . .  verdächtig  syn.  ...  Ist  es  ein  engel,  der 
vil  schmeichlens  und  h.-streychens  kan,  als  der  sind, 
die  der  hilft'  begärend,  so  hast  vorhin  gehört,  was  du  uft' 
ire  wort  setzen  sölt.  Es  sind  uns  doch  die  menschen, 
die  vil  fäderläsens  und  glättens  könnend,   argwänig.' 


LLav.  1569;  , welcher  dir  schmeichelt  und  liebkoset.' 
ebd.  1670.  , Welche  iren  gesellen  schmeichlend  und  sy 
also  verderbend  (dann  das  h. -streichen  ist  ein  gift  der 
Jugend),  die  werdend  mit  iren  kinden  zegrund  gon.'  ebd. 
1582.  ,Von  wegen  des  h. -Streichens  und  liebkosens  und 
daß  sie  sich  mit  glatten  worten  einkaufen  bei  den  ge- 
waltigen.' ebd.  1587.  S.  noch  Bd  IX  13  u.  (Aal  1549). 
—  Iläl-stricher,  , -strichler'  m.:  „verschmitzter 
Schmeichler  Sch";  Syn.  H.-Chatz  (Bd  III  592),  ferner 
Haler  (Bdll  1133),  sowie  Glatt-str.  a.  ,Er  were  eben  och 
dere  einer,  der  inn  und  ander  guot  gesellen  gegen  dem 
houlitman  vertrüege,  und  were  ein  rechter  h.'  1482, 
ZRB.  ,Adulator,  ein  Schmeichler, flattierer,  h. -streichler, 
zentzler,  charitonius,  der  sich  fründlich  und  lieblich 
gegen  der  wält  erzeigt,  damit  unnd  er  im  selbst  ein 
gunst  schöpfte,  ein  glättling  oder  h. -Streicher.'  Fris. 
,H.-streychler,  adulator,  blancliloquus,  charitonius.' 
Mal.;  s.  noch  Bd  H  654  u.  (Fris.;  Mal.).  .Curtius  schrybt, 
daß  die  h.-strycher  den  künigen  oft  größeren  schaden 
zuofüegind  dann  ire  abgesagte  fyend.'  LLav,  1583. 
,Darumb  die  fäderläser  und  h.-strycher  by  inen  [den 
großen  Herren]  guoten  platz  habend,  dann  sy  lassend 
inen  ire  wyß  überal  gfallen.'  ebd.  —  Vgl.  Schm.'^  I  107:3 
(auch  ,Hälstreicher'),  auch  Fischer  III  1079  (,häl-streicherig'), 
sowie  Waniler  II  458  (, Hehlstreichen'). 

hei'"-:  entspr.  2,  sich  auf  den  Heimweg  machen, 
nachhause  gehen.  Entspr.  2a:  So  strich  di'''  hei'"! 
ESc'H(]NENB.  (Z).  Entspr.  2  b  a.  /'''  hi"  weidlv'<  h.-g'striche" 
und  zum  Tisch  zue  g'sesse".  Tösstaler  1917.  ,Wie  im  sin 
eefrow  . . .  lut  der  nechsten  urtheil  nit  nach  welle  und 
glych  heimgestrichen  und  in  nit  angsechen.'  1541/8, 
Z  Eheger.  ,Vom  Kindvertrinken  ist  angesächen  wie 
folgt,  nemlich  daß  uff  künftiges  Jahr  soll  verpoten  sin, 
niemand  kein  Fresserei  anrichten,  sondern,  so  ein  Kind 
getauft  wird,  jeder  heimstr.'  1579,  NiiwBeitr.  1884 
(modern.).  —  Vgl.  Fischer  III  1379. 

hin-:  1.  a)  entspr.  1  b,  irgendwohin  auftragen,  hin- 
schmieren. Über  die  unblutige  Art  der  Behandlung  von 
Brüchen  durch  die  , Schreier  [vgl.  Bd  IX  1490,  Bed.  c]' 
berichtet  ein  Gutachten  der  Prüfungskommission  .  .  . 
daß  ein  solcher  .einen  besonderen  Balsam  hinstreicht 
und  sich  gleich  wie  unsere  Chirurgi  des  Pflasters  und 
Banden  bedienet.'  1698,  Z  Ant.  Mitt.1927.  -  b)  entspr.  1  e, 
tilgen,  löschen  (vgl.  hin  5  Bd  II  1318);  Synn.  üs-str.Ie, 
durch-str.  laii.  ,Als  etzlich  unser  burger  züge  für  ein 
mengi  [vgl.  Bd  IV  329,  Bed.  2]  taten  und  euch  inen  da 
gevolget  wart  und  ouch  sitmals  darumb  vil  rede  worden 
ist,  also  das  man  si  darumb  strafet  under  ougen  und 
hinderwert  und  oucli  die  darumb  gestraft  wurden,  die 
inen  volgten,  das  das  alles  sol  hingestrichen  sin,  wort 
und  werch,  das  untzhar  geschehen  ist,  untz  an  den  tag, 
als  hienach  geschrieben  [!]  ist.'  äLRB.  ,Die  rate  beidü 
nüwe  und  alte  ze  Entzerren  ...  sint  überein  komen  .. . 
das  si  da  abgelassen  und  hingestrichen  band  dur  fride 
und  gnade  ir  stat  alles,  das  von  des  selben  ufloufs  wegen 
beschehen  ist,  äne  du  fünf  stük ...  du  si  ernstlich  richten 
wellent.'  1348,  L;  später:  ,dis  sind  du  stuk,  du  vorbe- 
hept  wurden,  da  das  ander  alles  hingestrichen  wart,  das 
in  dem  uflouf  beschehen  was.'  ,Darzuo  haut  si  uns  ouch 
vierhundert  rinsch  guldin  abgelassen  und  hingestri- 
clicn,  die  wir  inen  von  redlicher  schuld  wegen  gelten 
sollen.  Ouch  habent  sy  harüber  uns  und  unser  erben 
hingestrichen  und  abgelassen  und  quit,  ledig  und  los 
gentzlich  geseit  der  zweihundert  rinsch  guhleu  gelt 
ierlicher  gült.'  1419,  Absch.  (L);  jüngere  Abschr.  —  'i. 
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entspr.  21i  ^,  vergehen;  Syn.  ver-str.  21)^-,  s.  tid  VII  6!)  ii. 
(1546, Z).  —  hin-ge-strichen:  zu  2.  , Unter  9ten  deß 
h-en  Monaths.'  1757,  Z.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  14S0:  Schi.i.- 
II  807  :  Fischer  III  1646  ;  VI  2183. 

da-hin-:  entspr.  2h a.,  =  f'ort-str.  ,D.-8treychen 
(,-streiclien.'  Fris.),  sein  straaß  faren,  viam  carpex'e.' 
Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  VII  1357  o.  (1592,  LRatsprot.). 

—  hindere"-:  entspr.  1  d  a ;  Syn.  hinder-sich-str.  D'Här 
//. ;  s.  Bd  X  C(i8  u.  (Z  It  Dan.). 

land-:  entspr.  2b:  Syn.  l.-faren  (Bd  I  900).  Nur  I.- 
strichend;  üyn.  l.-schn-eiff'eiid  (Bd  IX  1761).  Entspr. 
2b  a.  ,Das  böse  1-e  buoben  inen  fürgenomen,  sollich 
gebalt  [die  städtische  Schatzkammer]  ze  begweltigeu.' 
1591,  .\äL.  Stil.  ,MBrenntzcn,  dem  l.-strychenden 
scbuol-  oder  leermeister,  pro  viatico  1  ]ifd.'  1593,  BRM. 
, Wider  di  frömbden  uiSIendischen  lantstrychenden  Hu- 
sierer,  Krämer  und  Krätzentrager.'  1608,  BSa.  Rq,  1942. 
,[Es  wird  bestimmt,  daß]  fürolün  alle  Almosenclöster 
znebeschlossen  syn  und  dem  durchziehenden  l.-stry- 
chenden Yolck  nützit  mehr  gegeben  werden  solle.'  1630, 
ADenzlek  1920.  S.  noch  Bd  III  523  o.  (ZMand.  1651). 
812  M.  (BMand.  1613,28);  IV  300  M.  (ebd.  1628).  Ent- 
spr. 2b fi:  ,l)iß  jars  [1519]  ist  ein  große  1-e  pestilenz 
gewesen  ...  derenbalb  ...  verordnet  ward  ...  nur  in 
einer  kilchen  zuo  einem  altar  einist  zum  opfer  ze  gon 
und  uf  den  Stuben  ein  gmein  schenke  ze  haljen.'  Axsh. 

—  Land-stricher  m. :  wie  uhd. Landstreicher  B(Zyro): 
SciiR.;  Nuw  (s.  auch  Bd  VII  1128  M.:  NowGes.  1867); 
weiterliin,docli  kaum  volkst.;  Synn.  L.-Farer  {Bd  1900), 
-Streiff'er,  sowie  Stricher  la^,  ferner  Gängler  1  (Bd  II 
361);  Schargant  2  (Bd  VIII  1250);  Stürzer  (Sp.  1575,  wo 
Weiteres);  vgl.  auch  L.-stncher-Ge-sind  (Bd  VII 1127). 
.Geschriben  in  statt  und  land  von  der  frömbdeB,  arg- 
wänigen  bättler  und  landtstricher  .  .  .  wägen.'  1524, 
BRef.  ,Wir  Sachen  und  vernämen,  wie  dann  die  frömb- 
den, Stareken  bättler  undl. -stricher,  tUtsch  und  wälscb, 
allenthalben  mit  mercklichen  scharen  in  unser  landt- 
schaft  ziechen.'  ebd.  ,Die  welsclien  lantstriclier,  die  in 
üwrer  statt  und  land  umgant.'  1525,  ebd.  ,Wie  etlich 
bättler  und  I.-stricher  im  land  umbher  farend  und  sich 
mercken  lassind,  wie  wir  inen  bättelbrief  geben  habind.' 
1530,  ebd.:  noch  öfter.  .Keine  betler  und  landtstricher 
in  die  husser  lassen  strichen.'  1540,  Aa  Rq.  1927.  ,7  ß  G  5 
...  gab  er  einem  !.,  so  im  geliulfen,  das  rad  ufrichten.' 
1549,  ZSeckelamtsrechn.  ,N.,  eins  weltscben  1-s  dochter.' 
1553,  B.  ,Es  sol  mich  [Nabal]  keiner  von  nun  an  für 
schlecht  und  uarrechtig  hau,  das  ich  s  mein,  das  ich 
...  mit  arbeit  und  übelzeyt  gwunnen,  solchen  gsellen 
austeilen  wöll  ...  die  sunst  nüt  dann  vaganten  sind,  1.- 
strycher  und  ein  heiloß  gsind.'  Gribel  1560.  ,Die  apo- 
tecker  und  andere  landtstreycher  [s.  die  Forts.  Bd  X 
441  u.].'  Fisc'Hu.  1563;  später:  ,ein  langstreycher  [!].' 
,Was  für  landtstridier  und  derglychen  volk  inn  Wellen- 
berg gleit  wird,  denen  soll  BHirt  deß  tags  nit  mer  dann 
4  Schilling  für  spylj  und  trank  geben.'  1565,  Z  RM.  ,I)ie 
starken,  unprästhaften  bätler,  gengier  und  l.-strycher.' 
Lixu.,Wthurer  Chr.  ,111' hütt  ist  anzug  bcschedieu  von 
wegen  der  l.-strycheru  oder  landhetriegern,  die  man  zan- 
brechcroderscliarlutanen  nempt.'  LMand.  1594.  ,So  soll 
...  ein  jeder  Burger  und  Ilinderseß  ...  ein  getlissen  Ufl'- 
seclien  und  Achtung  haben  frömbder  varendcr  und  arg- 
wöniger  Lüten,  es  syend  Bättler,  L.-stricher  und  andere 
unhekhante  Personen.'  1607,  AaL.  StR.  .Bättelvolck, 
Landtstrycher  und  Gängler.'  Z  Bettelordn.  1630.  1634. 
, Niemand  solle  ohne  sonderes  Vorwüssen  meiner  Herren 


fnimbde  Personen  zue  Ilausleüthen  aunemen,  noch 
frömbde  uneheliche  Kinderempfahen.auch  keine  Bettler 
oder  L.-streicher  beherbergen.'  vor  1688,  Aar.  StR.  S. 
noch  Bd  IV  935  M.  (Tierb.  1563);  V  340  o.  (HPant.  1578). 
854  u.  (ZMand.  1616);  VII  1124  o.  (1601,  AaB.  StR.); 

VIII  202  u.  (1590,  ZRM.).  223  o.  (E.  XVL,  Z).  630/1 
(Fris.  1568).   1250  u.  (RCys.).  1352  o.   (Fischb.  1563); 

IX  839  M.  (1583/4,  BFrienisberg  Amtsrecbn.);  X  77  M 
(XV./XVI.,  ZMand.).  889  o.  (um  1560,  Z);  Sp.  1256  M. 
(1523,  BRM.).  1431  (6  Belege).  1652  o.  (1580,  ADenzler 
1920;  1628,  ebd.;  ZMand.  1630).  1656  M.  (Ansh.;  1615, 
Z).  —  Landstriclierin  f.:  wie  nhd.  Landstreicberin. 
,Von  IIMüller,  dem  schnyder  zuo  Schüpffen,  umb  das 
er  ein  frömbde  l.-striclieri  beherberget  und  behuset. 
5  «.'  1585;6,  BFrienisberg  Amtsrecbn.  .Kttiswyl  ist  ein 
nammbaft'ter  Fleck  oder  Dorft'. . .  Es  kam  deß  Aleymonats 
1447  dahin  ein  frömbd  Wyb,  ein  L.-strycherin.'  RCvs. 
(Br.).  —  Land-strichlingra.:  =  L.-stricher :  Syn.  auch 
Stnchling.  ,Allerley  Bättelvolck  und  L.-strychling.' 
ZMand.  1601.  ,[Die  ansässigen  Chirurgen  klagen,  wie 
sie]  so  die  Pest  regiert,  gespannen  stalin  und  ihr  Bestes 
thuen  müeßind,  da  dan  die  L.-streycliling  hinwegfah- 
rind.'  1602,  Z.  S.  noch  Sp.  1431  M.  (1540,  Z  RB.)  —  Vgl. 
Gi.WB.  VI  144  (.landstieifhend',  ,Landstreicher(in)'):  Sanders 
II  12:^7  c  (.Landstreiclding');  Fischer  IV  972  (.Landstreicher'). 

nä ■=•'-,  in  Bs;  B;  Z  auch  na(c)lie"-:  entspr.  2ba, 
nachziehen,  -geheu.  Der  halb  Vormittag  isch'  er  dem 
Militär  nache"g' striche",  um  seinen  Sohn,  der  ohne  seine 
Einwilligung  , kapituliert'  hatte,  frei  zu  bekommen. 
RvTavel  1922.  Z'irst  göd's  uf ''e"  ...  Tübe"mer''it  i" 
Graben  ufe",  de""  uf'''e"  Vihmer'''t  und  z'letst  stricht  er 
n<y''  i"  alle"  Stände"  nö<^t'  und  fOhd  bigostig  wie  an  ere" 
Cliilbi  a»ßh"  dräije".  ALGassman.v  (L).  ,Wenn  ich  dann 
heim  kam  . . .  strich  ich  meinen  Hühnern  nach  und  den 
mir  gezeigten  Nestern.'  Gotth.  ,In  das  gande  si  [die 
Glarner  in  der  Schlacht  bei  Näfels]  wichend  und  ruck- 
tend  der  Routi  [Rauti]  zuo,  die  herren  in  nachstrichend 
und  ließend  in  kein  ruow.'  1388,  Aeg.  Tscnrüi  (Chr.). 
,Wo  aber  solch  [,das  er  mir  das  gelt  wider  gilt  in  üweri 
band']  nit  geschieht  ...  so  ist  mir  kein  land  ze  witt,  ich 
wil  im  nachstrychen.'  1490,  Z.  , Jedoch  sind  wir  all  zuo 
rat  worden,  das  wir  inen  uf  morn  unz  gan  Halikißlieym 
in  dem  namen  Götz  nachsir.  wellen.'  1499,  F Brief  aus 
dem  Feld;  später:  ,derselb  stricli  ist  der  weg  gan  Pfef- 
tingen  dem  sloß.'  .Daß  etwan  vil  der  jungen  hirtzen 
einem  alten  nachstreychend,  welchem  sy  geborsamend.' 
Tierb.  1563.  ,Es  scbreybend  etlich,  daß  etliche  thierdem 
guoten  geruch  deß  verborgnen  thiers  nachstreychind.' 
ebd. ;  s.  auch  Bd  X  456  u. ;  noch  öfter.  Mit  üblem  X'bsinn. 
,He  L'li,  sagte  Joggeli,  es  ist  denen  immer  am  mindesten 
zu  trauen,  welche  vorwärts  am  meisten  lecken  und  einem 
nachstreichen;  so  machen  es  gewöhnlich  die  falsclien 
Katzen."  Gotth.  Spez.,  einer  Person  des  andern  Ge- 
schlechts ,nacli  laufen.'  Si  stricht  al'e"  Buebe"  «ö<^''  -■^aF. 
Schi  ist  me  überall  nä'''g' striche"  Gk  (,allg.'  It  Tscli.).  .Das 
kommt  davon,  wenn  man  dem  Mannen  volk  nachstreicht.' 
RvTavei.  1919;  vgl.:  A'.s  liet  im  grüsam  irol  'tu",  das»  es 
im  g'lust  het,  trotidem  es  g'wilß  mj^''  so  gern  mit  ev^w 
Or  dem  Napolitaner  uf  si^'r  Reis  nacheng' striche"  war. 
ebd.  1916.  So  namentlich  von  Burschen  mit  Bez.  auf 
Mädchen,  lir  stricht  at'c"  Mcitlene"  nö'i>  .KkV.  Ks  isch' 
tippe"  zwöi-,  dreie»''drilJgi  y'si",  wo's  g'heilie"  het,  de'' 
Urs  strich  im  naehe».  RIschek  1903.  Der  [ChristcJ 
\'o"chäiiel  strich  im  nahe",  und  es  g'se''i  neu  au'"''  nid  un- 
gern. LWEXöEK-Gfeller  1916;  später:  Dir,  Christe"  . . . 
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str%chi"t  im  no'''  lenyer  iio'-'i.  ,Bip  Stadt  auf  uml  ab 
wedt'len,  den  Mädclien  nachstreicheii.'  Gotth.  ,Man  liabe 
. .  .  gemerkt,  wie  ich  . .  .  den  Iliiren  nachstreiche.'  ebd. 
,I)as  ist  des  Iliibelivvagners  Konst,  der  uuserm  Mädchen 
so  gern  nachstreichen  möclit.'  Joach.  1898.  , Damit  zieht 
sie  auf  mich,  dann  sie  wohl  merkt,  daß  ich  der  Rosine 
naclistricli.'  JMUsikki  ;  s.  das  Vorhergehende  Sp.  1183  M. 
(wo  die  Quellenangabe  H  Hink.  Bot  1922  entspr.  zu 
ändern  ist).  ,  Wärest  du  mir  nicht  immer  nachgestricben, 
sondern  meiner  müßig  gegangen,  siiricht  sie  [die  Ehe- 
frau].' KiLTGEUEN  1824.  S.  noch  Kd  IX  897  o.  (Af  V.,  für 
AaF.).  ,Von  diser  Zeit  an  striche  ich  den  [1.  ,dem']  ho- 
uetten  Frauwenzimmer  in  Thun  fleißig  nach.'  HStähu 
1734/59.  -  Mini,  nach.lrichen  :  vgl.  Gr.WB.VII  142/3:  Martin- 
Lienl].II62e;  FiselierlV  1900  ;  Vr2645.  — Nach -St  rieh  er 
m.:  Nachtreter,  -beter.  ,Darumb  so  merken  auff  ...ihr 
podagrischen  Fürsten  ...  daß  ein  JVIügligkeit  der  Iley- 
lung  seig,  dieweil  uns  absagen  die  alten  hehrer  und  ihre 
Nachstreicher.'  Parac.  161G. 

her-näch-:  entspr.  2ba;  s,  u.  slrlchlich  (HBull. 
1531). 

b'-: 

1 .  a)  entspr.  1  a 

a)  jnid  mit  einem  geweihten  Gegenstand  ,1).' 

jj)  ab  einem   Gefäß  abstreichen,   was    über    den   Gefäß- 
wänden liegt 

b)  entspr.  1  b 
a)  eig. 

Spez.  1)  eine  (kranke)  Stelle  am  Körper  mit  einer 
Salbe  oä.  —  2)  einen  Ofen  —  3)  Garn  —  4)  = 
strichen   Ih^   —   .5)   eine  Wand  udgl.  mit  Mijrtel 
anwerfen 
ß)  uueig.,  betrügen,  anschmieren 

2.  entspr.  2  b 

a)  über  etw.  hin  ziehen,  streifen 

b)  erreichen,  erwischen 

c)  einen  Geländeteil  mit  Geschossen  belegen 

1.  a)  entspr.  la.  a)jmd  mit  einem  geweihten  Gegen- 
stand, einer  Reliquie  ,b.';  vgl.  bal.  ,Bitt  den  priester, 
daß  er  dich  bestrich  oder  bewäg  mit  der  paten  oder 
corporal,  so  wirstu  gesunt  und  gesechent.'  Stretl.  Chr. 
Mit  einer  Reliquie.  ,1  ß  eim  schuoler,  der  mit  dem 
heltuom  bestreich  [,uf  unser  herren  tag'].'  1423,  /  Frau- 
münsterrodel. ,Einer  frowen  2  ß,  die  des  heiltuoms 
goumbt,  eim  schuoler  1  ß,  der  die  lüt  bestreich.'  ebd. 
jVerstolen  4  oder  5  ß  zuo  Küßnach  vom  gelt,  als  er  die 
lüt  mit  dem  heyltuomb  bestrichen  hab.'  1495,  ZRB. 
—  ß)  entspr.  las,  ,ab  einem  Gefäß,  das  aufgehäuft  ist, 
abstreichen,  was  über  den  Gefäßwänden  liegt'  BR.  — 
b)  entspr.  Ib.  a)  eig.  Brot  mit  Butter,  Kuchen  mit 
Honig  h.  BLau.  Da  [um  Mitternacht)  chochet  er  e" 
dicke"  MelK'hn"'.  Mit  dem  h'stricht  er  all  Marge",  geb 
d'  Sunnen  üf  isch>,  di  [aus  dem  Boden  gegrabene]  Chöle". 
. . .  Wenn  im  hi  dem  allem  hai"s  Fälerli  passiert,  so 
wachsen  iez  us  der  Chole"  d'Alrüne"  füre".  Bärnd.  1925. 
,Der  ander  ietweder  schrin  was  niht  wan  eiiivalt  hülzin, 
die  man  gezierde  gar  erliez,  mit  klebe  er  sie  bestr.  hiez, 
man  lie  sie  gar  unwsehe  swarz,  er  hiez  dran  legen  niht 
wan  harz.'  RvEms.  .Man  gibt  eim  das  gift't  nit  in,  man 
bestrijche  imms  dann  mit  liunig.'  Aeg.Tsohi'di  1572. 
,Er  hette  zwar  die  Ankenballen  seihst  gemacht,  under- 
schidlich  Stuckh  Broths  ohn  einirhe  Gfahr  darvon  be- 
strichen.' 1G65,  Z.  S.  noch  Bd  IV  1027  M.  (Fris.;  Mal.); 
IX98GM.(Mal.);Sp.l987u.(Arzneib.l556).1995u.(Fris.). 
2003  u.  (ebd.).  2009  o.  (1530,  ZHöngg).  Im  Übergang 
zum  Folg. :  ,I)arumb  solt  der  im  [dem  Habicht]  auch  sein 


füeß  mit  dem  bluot  des  gefangnen  vogels  bestreychen.' 
VouELB.  1557.  Spez.  1)  eine  (kranke)  Stelle  am  Körper 
mit  einer  Salbe  oä.  ,\Välirend  der  Beschwörungsformel 
wird  die  kranke  Stelle  entweder  mit  dem  Finger  um- 
fahren oder  mit  etwas  bestrichen.'  HZahler  1895.  ,Si 
[Maria  Magdalena]  wart  minne  regens  vol  und  gab  den 
niilteklich  genuog,  das  si  im  [Jesus]  die  füeße  twuog  . . . 
und  bestraich  si  mit  der  salben  tlißekliche  schone  gar, 
die  si  mit  ir  brachte  dar.'  Wernher  ML.  ,Das  wasser 
[in  dem  das  Jesuskind  gebadet  worden  war]  wart  ain 
ercznie  sit,  davon  aller  gebreste  wol  genas,  wie  er  do 
gehaisen  was,  und  wer  bestrichen  mitte  wart,  der  genas 
och  der  selben  vart.'  ebd.  ,Bestrych  dich  des  nachtes 
damit',  mit  Eselmilch.  Arzneib.  XIV./XV. ;  s.  das  Vor- 
hergehende Sp.  1987  u.  ,I)elinio,  hüpschlich  und  sanfft 
mit  einem  salb  überfaren  oder  bestreychen.'  Fris.  ,Nim 
das  bluott  von  einem  scher,  und  wo  du  ein  jiferd  damit 
bestrichest,  da  wirf  es  wyß  on  zwiffel.'  Rossarzneiboch 
1575.  S.  noch  Bd  IV  150  M.  (JMuralt  1G97);  Sp.  841  o. 
(Z  Rezeptb.  um  1700).  14G0/1  (Vogelb.  1557).  -  2)  einen 
Ofen;  Syn.  he-stiichen  Ih  (Bd  X  1272),  auch  üs-str.  Ib, 
vcr-str.  lba.2.  ,S'/i  U  DKegler  umb  ein  nüwen  ofen  in 
miner  frowen  stuhli  ...  und  von  dem  großen  ofen  zuo 
bestr.'  1434,  ZFraumünsterrecbn.  ,G  Ib.  HFalcken  gen 
vom  hachoffen  zuo  beschlachen  und  zuo  bestrychen.' 
XV./XVI.,  AaB.  Spitalrechn.  ,Ußgen  2  ff  dem  schulthes 
H.  von  den  öfnen  im  rathuß  und  den  ziegelofen  ze  bestr.' 
1530,  ZWth.  Seckelamtsrechn.  ,Ich  hau  ußgen  2  U  ß 
dem  schulthes  H.  vom  ziegeloifen  und  vom  oft'en  im  ratt- 
hus  und  vom  oft'en  in  der  schuol,  alle  ze  bestr.'  1532, 
ebd.  ,1G  mal  [.gewerchef]  hat  ein  hafner,  als  er  zwen 
Öfen  bestrichen.'  1567,  ZGrün.  ,Ist  ein  Herr  Obervogt 
zu  Altikon  schuldig,  in  dem  Schloß  .. .  und  anderen  zu 
der  Herrschaft  dienenden  Gebaüwen  . . .  die  Öfen  zu 
bestreichen.'  1702,  ZRq.  1910.  S.  noch  Bd  X  1115  M. 
(1542,  AaB.).  -  3)  Garn;  Syn.  schlichten  ia  ß  (Bd  IX  73). 
D's  Garn  mues"  dür<^''  d'  Härlef  und  dür^'i  de"  Chamm 
durchgezogen  werden.  Damit  das  liechter  geid,  mues'  d's 
Garn  vorher  g'schmeizt  werden,  wil  tue"  sus  rischgierti, 
das'  's  zerrupfen  teti.  Me"  chochet  nemlv^  us  Mel"'  und 
Wasser  es  Mues  . . .  und  tued  d's  Garn  dermicl  b.  und 
toacTier  biirsten.  AfV.  (GfiPr.).  —  4)  =  strichen  Ib'f 
(Sp.  1988)  ApK.  (T.);B,  soE.,  G.,  Ins;inderä.  Spr.  meist 
ahs.;  vgl.  Be-strich-Gi'lt  (Bd  II  270)  ferner:  ,Bestrych- 
hett  G...  ein  Bestrichfederdeki.'  1604,  L;  ,1  Bestreich- 
unterbett, 1  Bestreichhauptküsse.'  1791,  Bärnd.  1914, 
auch  die  Anm.  zu  Bett-Beiii  (Bd  VI  1663).  We""  d'  W%ber 
wasche}!,  m'"'  b'slriche",  mueß  's  Manne"rolch  jlieh"  u'"> 
tciche".  SGkeller  1919.  S.noch  Bdl  10C2  u.  (B);  IX  73  M. 
(Bärnd.  1904).  ,Elsi  Ermin ...  ist  gichtig,  daß  si  mit  dem 
Kneller  in  des  Fröidenhergs  hus  gerett  hab,  CWidmer 
habe  die  büchsen  ufi'  dem  rathuß  verstoln  ...  und  das 
were  nach  imbis  umb  den  mitten  tag,  als  die  lüt  iri 
bett  gewonlich  bestrichen,  won  si  käme  dazemal  dar, 
daß  si  dem  Widmer  sin  bett  wolt  ouch  bestrichen  habn.' 
1410,  ZRB.  ,I)aß  si  von  der  Frygin  gehört  hab,  es 
weren  iro  bös  fädern  und  lumppen  in  die  bett  gestoßen, 
daß  si  an  der  gassen  nit  mer  bestr.  könde,  und  das  hette 
iro  die  Studerin  getan.'  1423,  ebd.  ,I)as  des  ...  Thönis 
wib  und  sin  swiger  uft'  der  bruggen  bestrichen,  denen 
nun  ettwie  vil  frouwen  gehulti'en  habind,  und  in  dem 
so  sy  also  bestrichend,  so  koment  etlich  frouwen  zuo 
dem  Thönin,  seittend  im,  die  frouwen  hestrichind  jeder- 
man,  haltend  inn,  das  er  so  wol  tuen  wölt  und  sin  hoden 
herfür  tätt  und  hinus  under  die  frouwen  gieng,  ob  sy 
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inn  oucli  bestr.  wöltind;  also  was  er  den  frouwen  ge- 
vöUgig.'  1440,  el)d.  , Fürer  klagt  Elslietha,  IlKrepsers 
junkfrow,  uf  UKisen  wibe  ...  sy  liab  sy  gesrhuldiget, 
als  sy  mit  der  Setzstabin  bestrichen  habe,  sy  habe  ira  ir 
strow  gnomen.'  1471,  ebd.;  noch  öfter.  .Welich  frouwen 
oder  döchtern,  .jung  oder  alt,  die  liit  anloufent  umb  gelt, 
so  sy  bestrichent,  desglich  wer  prut  uft'acht  und  uffhejit 
anders  dann  under  den  doren  ungevarlich,  der  selben 
ietlichs  soll  10  ji  zuo  buoß  geben.'  um  1520,  AaB.  Stil. 
,Es  sol  niemand  uft'  dem  kilchhotf  trüchnen  noch  bi- 
strichnen  [!],  alles  by  einer  buoß  1  ft.'  1524,  BRM.;  er- 
neut 1543,  ebd.  (.tröchnen  noch  bestr.');  vgl.  noch:  .Ein 
zedelin  an  her  Herthold,  das  niemand  dhein  tüecher  uff 
dem  kilchhoff  tröchnen  solle  und  das  bestr.'  1525,  ebd. 
,6  ß  dem  N.  vom  bett  zuo  bestr.  und  waschen  im  dum.' 
1538,  AaB.  Kechn.  ,So  halt  sy  ouch  verscbinens  zytts 
better  bestrichenn,  ist  unnsers  burgers  JSchönlirunners 
frouw  für  sy  gangenn,  dero  hatt  sy  den  bestrychlumpenn 
in  mund  gesehlagenn.'  1546,  LHexenproz.  ,Verkhünden, 
das  jemand  meer  bestriche,  spile,  platten  schieße,  zim- 
mere.' 1549,  BKM.  ,Das  uf  den  kilchhöfen  und  begrept- 
nussen  die  wyber  nit  mehr  die  tüechli  kuglen  [vgl. 
Bd  III 187,  Bed.  1],  ouch  dhein  hlunder  tröchnen  ald  uf 
hengken  nach  der  enden  bestrychen.'  ZMand.  1553. 
,l)as  man  uff  demselben  kilchhof  bestryche,  ouch  die 
Wüschen  daruff  uft'lienke  und  wol  alsbald  das  veech  ouch 
daruft'  gan  lasse,  weliches  alles  by  vylen  lüthen  eyn 
ergernuß  und  abschüchen  brynge.'  1555,  ZEmbr.  ,2  U 
von  myner  herren  pettern  im  schloß  und  turn  zuo  bestr.' 
1571,  ZGrün.  ,2  Vrtl  K[ernen]  zum  Bstrychmäl  zue 
des  Ambts  Gfider  und  verkUechlet,  als  man  dasselbig 
bstrichen,  noch  altem  Bruch.'  1602,  ZOetenb.  Kechn. 
,I)as  die  Strowmeyerin  zwey  Bether  ghan  mit  zwiefachen 
Zyech,  fünft'zechen  Lylachen  [usw.]  dan  sy  iren  filmalen 
ghulfen  waschen  und  bstr.,  also  das  sy  es  wol  wüsse.' 
um  1610,  Z.  , Brachmonat:  Der  Sommer  trittet  ein  . . . 
berupf  die  Gans,  bestryich  und  laß  ein  Trünklein  holen.' 
1663,  Z  Chr.  1930  (Verse  zu  Monatsbildern  von  CMeyer). 
,I)ie,  so  bestreichen,  hat  ein  jede  des  Tags  6  Brot  und 
2  Maß  Wein.'  Goldschm.  Chr.  S.  noch  Bd  II  270  M.  (um 
1420,  BsRufb.,  danach  Bs  XIV.;  dazu  noch:  ,Welhe 
frowen  ...  in  erber  lüte  vallent  und  bestrichgelt  von 
inen  höischent,  der  muos  ouch  iegkliche,  die  sölich  be- 
strichgelt höischet,  1  jid.  ze  besserunge  ...  geben.'  um 
1427,  ebd.);  III  1249  u.  (Red.  1662);  Sp.  1458  u.  (1548, 
ZUetenb.  Kechn  ;  2mal).  1798  u.  (1602,  BKM.).  RAA. 
,Den  pfui  wen  binderm  ofen  b.' ;  s.  Bd  V  1100  u.  (.Aal  1549); 
X  1803  u.  (um  1500,  Z).  Hieher  wohl  auch:  , Einem  die 
nät  b.'.ihn  in  scharfe  Zucht  nehmen,  tüchtig  hernehmen. 
,IJo  lütt' die  Nußb(u;niin  für  die  dür  und  sprach  zuo  der 
Langenörlin  frefenlich:  Cjang  herum,  du  zers  pfaffen- 
huor,  wir  wellen  dir  din  nät  bestr.'  1390,  Z  RB.  ,Ich 
weit  im  bstrychen  dermaß  d  nüt  und  in  mit  straatt'  der- 
maßen halten,  das  er  sich  wirf  vil  änderst  gstalten.' 
RcEF  1545;  s.  noch  Bd  IV  848  u.  —  5)  eine  Wand  odgl. 
mit  Mörtel  anwerfen:  s.  Sp.  2003  u.  (I5.S4,  ZAnz.  1908). 
2009  0.  (146ri,  BLauf.  Vogtrechn.)  und  vgl.  bestechen  Ib 
(BdX  1272).  — ,5)  nneig.,  betrügen,  anschmieren,  hinters 
Licht  führen;  Synn.  be-färben  (Bd  I  990),  ■ntiiie>t  2 
(Bd  VI  886).  -sefeien  1  (Bd  VII  340),  -Kchi/kn  2a(Bd  VII! 
1336),  auch  in-seipfen  (Bd  VII  1256);  an-schniinren  2a 
(Bd  IX  994).  ,Uas  5.  capitel  ist  von  döhissern,  und  sind 
die  rechten  Stirnenstößer;  si  gondt  uß  eim  huß  zum 
andern  in  und  bstrichen  den  hutzen  und  heutzin  [vgl. 
Gr.  WB.  IV  2,  713]  mit  eim  Marienbild  oder  andern 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


beigen.'  Geng.  Bettl.  ,Gensbein  für  heiltuomb  füerens 
|die  , stationierer']  um,  bestreichen  damit  die  Völker 
frum.'  1521,  Schade  (Sat.)  1863.  ,Die  [,totenschüdlen'; 
vgl.  Bd  VIII  275  0.]  hastu  dafür  her  geleit  und  hast  mit 
heiteren  Worten  geseit,  es  si  von  Sant  Cornelius  kummen, 
so  hastus  underm  galgen  gnummen  und  hast  biderbe 
lüt  darmit  bestrichen.'  XMan.  ,r)aß  das  glat  [,pensio- 
nisch']  tüfeli  der  fromen,  schlechten  gmeinden  vögt, 
undervögt,  weibel,  wirt  und  schriber  ouch  hat  bscssen 
und  bstrichen.'  Ansh.  S.  noch  Bd  IV  560  M.  (Vad.).  — 
2.entspr.2b.  a)  überetw.  hin  ziehen,  streifen.  , In  Be- 
trachtung . . .  daß,  wenn  diese  Menschen  gehalten  seyn 
müßten,  nur  in  einer  angewiesenen  Gemeinde  oder  Be- 
zirk zu  verbleiben,  es  solchen  unmöglich  werden  müßte, 
sich  durchzuhringen,  da  der  meisten  Gewerb  in  Körb  und 
Zeinen  machen,  in  Keßlerarbeit  und  Zündeln  besteht . . . 
so  sollen  solche  zum  .\bsatz  ihrer  Waare  den  ganzen 
Kanton  bestreichen,  dabei  aber  unter  keinerlei  Vor- 
wand betteln  mögen.'  1831,  ScnwGes.  1860;  später: 
,daß  . . .  viele  solcher  unsern  Kanton  bestreichen.'  — 
b)  erreichen,  erwischen, , treffen'  BBr.  (auch  ItPSchild 
1893),  Gr.,  Ha.,  Lau.,  R.  (,zB.  von  einer  Krankheit. 
Gewittersehaden,  auch  etwa  von  Steuersammlern');  PAI. 
(,sorprendere'  It  Giord.).  Er  stilt,  ivas  er  b'siricht  BLau. 
/'■''  lia"  g'chauft,  was  (•■''  b'striche"  ha",  ebd.  Micr  hein 
en  liüt  nüd  a'''troffen,  mier  irein  en  de""  aber  scho"  b. 
BR.  Eppren  hat  er  doch  b'girichen.  tmd  dem  hätti  's  all- 
ireg  fi"wol  so  fast  ive  'tan  das  i"s  BHa.  Er  chati"  blös" 
me  essen,  er  müeß  no"  zalen.  sust  b'stricht  er  d's  Mül 
nimmen.  ebd.  HU  hed  der  Pfarrer  aber  alls  b'strichen 
in  der  Bredin.  ebd.  Der  Regen  chent  i"s  den"  no*^''  b. 
ebd.  We""  mer  virchoift  hätten,  se  hätten  i"s  der 
Lawenenschaden  nid  b'strichen.  ebd.  Vruf  hei"  si 
[die  Unterwaldner]  g'nun,  rvas  si  hein  b'strichen,  Chäs, 
Anken,  mengi  scheni  Chue.  Schwzd.  (BBr.).  Alls,  wassi 
h'strichin,  rieri"  s'  z'Töd.  ebd.;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  VIII  1760  o.  ,I)ie  jeweils  zu  den  Holzziginen  ange- 
stellten fünfzig  bis  hundert  Mann  zieh".  ...  Sie  tun  es 
unentgeltlich....  Die  Manne"  lassen  sich  auch  ganz 
gerne  aufbieten  oder,  wie  man  etwa  spaßweise  sagt,  si 
hl"  si'''  b.'  BXRNn.  1908.  Wan  i""''  g'siehn.  das  er  haid 
eswas  im  Sack,  lön  i'''  mich  nid  b.  Gioru.  1891;  non  nii 
lascio  cogliere;  s.  noch  Bd  VI  1446  M.  ,.\lso  zoch  man 
mit  den  paneren  und  zeichen  wider  heimen,  do  man  doch 
den  herzogen  noch  den  grafen  von  Romont  möchte  hestr.' 
PvMoLSHEiM  (Hdschr.  S);  vorher;  ,sy  meinten,  ob  si  joch 
den  grafen  von  Remund  am  ersten  angriffen  und  er- 
schlüegen,  so  engienge  inen  der  herzog.'  ,I)as  sy  [die 
Götter]  uns  kraft  und  macht  verlychind,  uf  daß  wir  d 
fyend  all  bestrychind.'  JWauner  1581.  ,Sy  werdend  syn 
vorhanden  glych,  ich  luoge,  wo  ich  sy  hestrych.'  ebd. 
—  e)  wie  nhd.,  einen  Geländeteil  (bes.  eine  feindliche 
Stellung)  mit  (Artillerie-)Geschossen  belegen.  ,Ein 
Bollwerck,  so  man  l'astey  nennt...  ist  gleichsam  das 
Haupt  der  ganzen  Vestung,  dann  von  ihrer  (Jesichtlinien 
wird  das  Feld  bestrichen  und  beschirmet.'  Khieüsb.  1644. 
1667;  s.  noch  Sp.  1983/4.  —  B '-st  riebe"  I  n.  Zul  bal, 
mit  Bez.  auf  Schminke:  ,Ie  ungestaltcr  ist  ein  weih,  ie 
mer  sei  zieret  iren  leib  mit  bestreichen  und  aufmachen 
mit  gwand  und  andern  Sachen.'  Rin«.  Zu  I  l)a2:  ,Zum 
achtenden  ist  von  im  [Vogt  JStapfer]  anzogen,  das  die 
nothdurft"t  eyn  nüwen  ofen  inn  die  Stuben  zuo  Louffen 
erfordere  . . .  vermeynend  min  herren,  das  er  in  mit  be- 
strychen noch  bessern  biß  die  holtzkunstöfen  bas  inn 
gang  komind,  ob  man  villicht  derselben  eyn  auch  dafür 
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machen  würde.' 1558,  Z.  Zulba4.  , Die  Decke,  sowie 
das  HauPtchüssi  . . .  nebst  Linduech  bedürfen  zweck- 
mäßiger Besorgung.  ...  Früher  ...  übte  man  auch  das 
B.'  Bärnd.  1914.  ,I)as  Durchstechen  der  Federe"  durch 
die  alt  und  mürh,  bröd  gewordene,  von  Diinnete"  durcli- 
setzte  Federite"  oder  Fas.n"g  wird  . . .  durcli  B.  für 
längere  Zeit  verhindert,'  ebd.  I9I1.  , [Der  Spitalmeister 
soll]  die  fäderwaut  bessern  mitl  fäderritten,  mi tt  ziechen, 
mitt  bestr.,  mitt  waschen.'  1472,  WMerz  1915.  , Wider 
iro  hievor  ußgangne  mandath  [wird]  uf  dem  prediger- 
kilchhof  mit  thüechlikuglen,  plunder  uf  henken  undbe- 
strychen  [s.  die  Forts.  Bd  VI  1081  u.]  vil  lychtfertigkeit 
des  ends  gebrucht.'  1562,  Z;  später;  ,da  wird  von  denen, 
so  daruf  kuglend,  ufhenkend  und  bestrychend  ...  1  S' 
5  ß  . . .  ingezogen.'  Zur  Zeit  des  ,Bstr-s'  bekamen  die 
Insaßen  des  Siechenhauses  eine  Zulage  an  Wein,  Kuclien 
usw.  M.  XVII.,  ZWth.  Katsprot.  ,Den  Kinderen  im  Be- 
streichen, die  so  Küssi  tragen,  jedem  V-i  Brötli.'  Goui- 
SCHM.  Chr.  ,Das  Erluften,  Sonnen  und  Bestreichen  der 
Better.'  1770,  BSrvm  1871  t,Von  den  Obliegenheiten 
einer  Verwalterin').  —  b'-striche":  1.  a)  zu  la,  =  f/e- 
str.  a  (Sp.  1994)  AiWohl.;  B,  so  F.,  G.,  R.,  Twann  und 
It  Zyro,  AvRütte;  GLEngi,  S.;  ZO.  E"  b-s  Mes^  B. 
Er  . . .  ist  zu  ne"  guete''  g'sl":  Er  het  der  Mütt  für  nes 
Maller  g'ge"  . . .  u'"'  für  nes  b-s  Bles'  es  gliüffets.  Bähnd. 
1911.  E>'  b-s  Viertel  ZO.  E'<  b'strichni  Gelte"  voll  Hcrd- 
öpfel  GLEngi.  B.  voll  BTwann  (Bärnd.  1922);  GlS.  's 
rechten  Ör  isch'  mit  Sehne  b.g'fülUg'si".  SGfeller  1919. 
,Die  Müller  sollen  auch  schuldig  . . .  seyn  . . .  von  einem 
Mütt  Kernen  zue  geben  sechs  bestr-e  Viertel  Mehl  und 
ein  gehanft'et  Viertel  Krüsch,  von  einem  Mütt  Roggen 
sechsthalb  bestr-e  Viertel  Mehl.'  1688,  AaRcj.  1927. 
,FüufInimi  und  ein  bestr.  Achterli.'  BLandmüllerordn. 
1693.  S.  noch  Bd  II  1050  u.  (BMüUerordn.  1689).  — 
b)  zu  Ib.  ajeig.;  s.  Sp.  1996  o.  (Fris.).  I)  zu  lba4. 
,3  bestr.  Underbeth,  2  bestr.  l'fulben,'  GLicht.  Inv.  1676. 
S.  noch  Bd  VI  1663  0.  (TnBUrgl.  SchloUinv.1627).  —  2)zu 
Ibaö.  ,I)ie  schmid  söUent  ouch  das  kol  nit  so  nach  by 
der  eß  han,  oder  doch  das  mit  einer  bestrichnen  hurd 
oder  mürlin  in  mas  underscheiden,  das  darvon  dhein 
schad  bescheche.'  1471,  LWeißb.  —  fi)  streitig,  von  Nebel. 
,Die  ober  Bise"  [vgl.  Bd  IV  1C83,  Bed.  2  c]  ist  b'strichni. 
das  will  sagen,  der  Nebel  erhebt  sich  ins  Bereich  der 
Wolken  und  nimmt  damit  streitige  Gestalt  an.'  Barnd. 
1908  (BGr.).  —  2.  zu2c;  s.  Bd  VII258  o.(Kriegsb.  1644; 
auch  ebd.  16G7).—  u  n  -  b. :  Gegs.  zum  Vor.  1  a ;  s.  Sp.  1994  M. 
(BMüUerordn.  1689).  —  Ahd.  lisinclmn,  illinere,  oblinere, 
mhJ.  bestrichen  in  Bed.  Ib  und  2b;  vgl.  Gr.WB.  I  1682/.3; 
Diefenb.-Wülcker  211.  506;  Schm.MlSO?;  Fischer  I  942; 
VI  1626;  DRWb.  II  203.  1  b  |i  berührt  sich  mit  2b,  ist  aber 
kaum  von  diesem  ausgegangen.  —  B°-striche"  II  f.:  zula, 
„rundes  Hölzchen,  womit  das  Getreide  beim  Messen 
bestrichen  wird  B"  (St.'^);  Synn.  Strichen  II  b,  Ab-str.  II 
(Sp.  1982.  1995).  ,2  Bstreichen,  1  Bstreichstangen.'  1762, 
B  (Inv.  des  Kornmagazins).  S.  noch  Bd  IX  1559/60  (1735, 
AiZof.StR.).  -  Vgl.  Fischer  VI  1626.  —  Meß-B.:  =  dem 
Vor.  B  (auch  It  AvRütte).  ,Man  sah  nach  und  fand  aller- 
dings noch  zwei  Mäßb'stryche",  die  wahrscheinlich  dazu 
gedient  hatten.'  Gotth.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IV 
1981  u.  (2.  Beleg).  Im  Vergleich;  ,Das  zweite  Mädchen 
hieß  Elisabeth  und  war  eine  dicke,  eingesteckte  Gestalt. 
...  Die  Arme  waren  wie  Mäßb'stryche"  im  Leibe  einge- 
steckt und  sahen  verblüfft  von  den  Schultern  in  die 
Luft  hinaus.'  Gönn.  S.  noch  Bd  IV  36  u.  (ebd.).  —  B"- 
stricheri"  -strichere"  f.:  Nom.  ag.  zu  lba4.    ,Dies 


[s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  73  M.,  2.  Beleg]  geschah  ehe- 
dem sogar  berufsmäßig  durch  eine  Weibsperson,  die  B.' 
Bärnd. 1904  (BE.).  —  Be-striche  ten  f.:  zu  1  b  a4,  mit 
Bez.  auf  den  Anlaß.  , Haben  sicli  vermelte  herren  predi- 
kanten  ouch  treffenlich  der  bestrycheten,  ufhengkens 
und  anderer  mißbrüchen  uff' den  kilchhöfen  entstanden, 
die  aber  inn  bedenkung,  warumb  solliche  ort  und  be- 
greptnussen  angesehen,  nit  sin  sollen,  erclagt.'  1553,  Z. 
,Er  und  derjehnige,  so  bei  der  Bestreicheten  gewesen.' 
1730,  ebd.  .Ankenwein,  Bstr.,  Trunden.  Wann  Anken 
in  das  Haus  gekauft  wird,  so  auch  bey  den  vorbenamseten 
Anlääsen  bekommt  jeder  ein  halb  Maß  Wein.'  1774,  ebd. 
(Hausordn.  der  Spannweid).  —  B°-strichi  f.;  zu  Iba, 
Kleister.  Zu  1  b  a  3,  =  Schlichti  2a  (Bd  IX  77).  .Mittelst 
der  B.  ...  muß  . . .  Stück  um  Stück  des  risHge"  Zettels 
geglättet  werden.'  Bärnd.  1908  (BGr.).  Zu  lba4,  = 
Licki  1  (Bd  III  1250)  B.  —  Vgl.  Fischer  VI  1626  (Bestreiche. 
in  etwas  abweicliender  Bed.).  -  B^-s  trieb  i"g  f.:  zu  Iba, 
wie  nhd.  Bestreichung;  vgl.  BdX896o.  (Steinm.  1802). 
Auch  =  dem  Vor. ;  s.  Bd  IX  73  M.  (Bärnd.  1904,  2.  Beleg). 

—  Vgl.  Gr.WB.  I  168:3. 

an-b.:  =  an-str.  Ic  (Sp.  1998).  ,Sy  sollend  ...  die 
Sülen  [des  Hochgerichts]  sauber  bestächen  und  wyß 
anbestr.'  1636,  BBlätter  1909.  —  ob-sicb-;  entspr. 
2bal;  s.  d.  Sp.  1992  u.  (JJRüeger). 

hinder-sich-:entspr.lda,  =  fem(Zere»-s<)'.(Sp.2013). 
,Das  haar  h.-streychen,  hiudersichwerfl'en,  retro  agere 
aliquem.'  Fris.;  Mal.  —  danne°-  (-li-  BE.):  1.  entspr. 
1  d(e).  Da  cha"sch'  d.  bis  g'nueg,  ,von  einem  zu  breiten 
Wetzstein'  GrAv.  All  Jär  strichen  s*  e"  par  Wuche" 
danne"  vo"  der  Jagdsitl  Klage  über  die  Behörden,  ebd. 

—  2.  a)  entspr.  2  a.  Drum  han  i'^>  se  la"  inaclie"  u"''  mi'>' 
d.-g' strichen  i"  d"  Milchwirtschaft  ache".  JBürki  1916 
(BE.).  F'>  ha"  se  la"  stä"  w'^  siüne"  u'">  ha"  mi"''  e"clili" 
von  ere"  d.-g' striche",  ebd.  F''  . . .  voll  mi'''  lieber  e"chli" 
deroo"  [von  einer  Veranstaltung]  d.  ebd.;  noch  öfter.  — 
b)  entspr.  2b  a.  ,Den  selben  grüvvel  sind  wir  gwicben 
lind  mit  einandern  dannengstrichen,  sind  nit  vom  kaiser 
schandtlich  gtiochen.'  JWauner  1581.  —  dar-:  entspr. 
2ba,  daherziehen,  -kommen.  ,Gantz  muottig,  tapfer 
konds  [Isaias  und  Malachias]  dahar.  Min  vatter,  luog, 
wies  strychend  dar.'  Rüep  1539. 

dur''''-,dür'''-:l.  trennb.  a) entspr.  1.  a)  entspr.  1  aa. 
,Was  kann  ich  dann  für  ein  Zeichen  geben  meiner  Schul- 
digkeit, als  mein  Harpft'en  offt  durchstreichen  durch  die 
gantze  Lebenszeit?'  JCWeissenb.  1700.  —  ß)  entspr.  1  b, 
mit  dem  Streicbmodel,  Parallelreißer  des  Tischlers  (vgl. 
Strich-MeM  2  Bd  IV  455)  Striche,  Linien  auf  ein  darunter 
liegendes  Brett  übertragen  GrAv.;  wohl  weiterhin  in 
der  Handwerksspr.  —  y)  entspr.  le;  Synn.  üs-str.le 
(s.d.  Sp.2006  u.;  Denzl.  1666/1716),  hin-str.lh.  ,Durch- 
streychen,  durchthuon,  interlinere,  delinere,  delere,  ob- 
literare.'  Fris.;  Mal.  Von  Geschriebenem  oä.,  wie  nhd. 
Bs;  B,  auch  It  Zyro  (,Worte,  Zahlen,  eine  Schuld');  S; 
mTn;  weiterhin.  Ü"si  Bechnv'g  soll  diXr'''g'' striche"  s%". 
AHeiman.n  1913.  S.  noch  Bd  IX  509  u.  (BWyß  1863).  ,Ist 
erkant,  das  der  artickel  im  rodell  soll  durgestrichen 
werden.'  1523/6,  Z  RB.  ,Ein  gschrift't  durehstreychen, 
abwüschen,  mit  der  faderen  ein  strich  dardurch  thuon, 
inducere.' Fris.;  Mal.  , Der  Stattschryber  soll  schweren  . 
...  in  der  Statt  Briefen,  Büecberen  und  Registern  nützit 
Scbedlichs  durchzestrychen  anders  dann  mit  Wüssen 
eines  Schultheißen  und  Ratbs  oder  der  Umbgelteren.' 
AAZof.StSatzgl604.  Bildl.;s.  Sp.  1080  o.(SHochh.  1590). 
Von  Gemaltem  oä.,  (durch  Bedecken  mit  Farbe)  tilgen. 
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, Glich  uf  das  lag  junckherFSchwennd  ze  Thoß  im  zuo- 
satz;  der  ließ  die  götzen  abthiion  und  verbrennen,  ließ 
alles  gemeld  durclistr.'  Boss«.  Chr.  ,Sind  den  Catlio- 
lischen  etwelche  alte  Gemälder  durchgestrichen  wor- 
den.' 1710,  ÄAKönigsf.;  s.  das  Vorhergehende  Bd  IV 
2021  M.  S.  nochBdVII30o.(lG84,TuTän.Chr.);  VIIIlöu. 
(FWyß  1670) ;  IX  2'J7  .M.  (1602,TiiFr.  Chr.).  Übergehend 
in  die  weitere  Bed.  v.  tilgen,  löschen  übh.  ,Zedel  an 
Mhrn  t[eutsch]  et  w[elsch]  Q[uestor]en  separatim.  Über 
meines  Herrn  Questoris  Willadings  gethanen  Anzug  . .. 
wie  er  sich  in  Bezeuchung  der  Ambtsrestantzen  gegen 
den  abgezognen  Ambtleuthen  verhalten  solle,  wellind 
ihr  Gnaden  ihnen  befolchen  haben,  daz  sie  . . .  wider  die 
ein-  und  anderen  ...  nach  dem  der  Ambtsrestanzenbe- 
zalung  halb  gemachten  Gesatz  verfahren  unnd  dassel- 
bige  stricte  exequieren  wöUind,  da  die  Saumseligen  am 
hochen  Donstag  ohnfälbarlich  werdint  und  söUind  dur- 
gestrichen werden.'  1654,  BUM.  ,Der  krönte  Schildt 
jetzt  nicht  mehr  gilt,  der  Adel  ist  durchgestrichen.' 
JCWeisse.\b.  1701.  S.  noch  Bd  V  1153  u.  (1425,  Z  RB.); 
IX  1477  u.  (1534,  ebd.).  —  b)  entspr.  2  b  a,  durchstreifen, 
-ziehen.  ,[Die  Ledigen  pHegen]  bis  nach  Mitternacht 
mit  viehischem  Brüelen  und  Johlen,  auch  schandtlichem 
Gepölder  den  ganzen  Flecken  durchzustreichen.'  1772, 
JHEFir  1914.  — 2.  untrennb.  a)  entspr.  1,  i.S.v.  Bed.  lay. 
,Ks  klagt  HBachmeyer  . . .  uff  HZiegler,  wie  sich  gefiiegt, 
daz  sy  niitt  einander  der  hunderten  gekartet  betten,  ye 
daz  sy  glich  vil  an  der  kryden  utfgezeichnet  betten.  Da 
meynte  HZiegler,  er  bette  zuo  vil  uft'gezeichnet.  Umb 
willen  daz  er  mit  HZiegler  geselliklich  und  mit  lieb  lebte, 
so  hatte  er  sin  kryden  durchstrychen  [!]  und  abgetan. 
Über  das  gebe  im  HZiegler  hochmüettige  täding.'  1465, 
Z  RB.  —  b)  entspr.  2  b.  a)  entspr.  2  b  a,  i.  S.  v.  Bed.  1  b. 
,Der  bapst  der  ist  ein  Jäger  hert,  sin  hund  die  beizend 
wyt  und  fert,  all  weit  band  sy  durchstrichen.'  Lied  1532. 
,Ich  bin  yetz  dann  ein  lange  zyt  das  land  durchstrichen 
verr  und  wyt.'  Rief  1540.  ,(Durchfareii)  durchstrychen, 
durchwandlen  (durchziehen,  von  einem  ort  zum  andern 
faren),  jieragrare;  er  ist  die  gantz  wält  (außzogen  oder) 
durchstrichen  und  durchwandlet,  totum  percensuit 
orbem.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  VIII  158  o.  (1786, 
ThHw.  Arch.,  wo  zu  lesen  ,durchstreichen').  —  f)  ent- 
spr. 2  b  ji  1,  von  der  Luft.  , Durchstreichen,  durchwehen, 
perflare.'  Denzl.  1677.  1716.  —  durch-strichend: 
zu  Ib.  ,1  Ib.  11  ß  ethlichen  d-en  lantzknechten  ge- 
schenkt.' 1534;5,  BHarms  1913.  ,D.-strycheuden  armen 
umb  Gottes  willen  an  gellt.  ...'  XVI.,  ADexzler  1920. 
-  durch-strichen:  zu  2a.  ,D.',  Randbem.  zu  einer 
Eintragung.  1421,  LWeißb.  S.  noch  Sp.  2004  o.  (Z  Ge- 
sandtschaftsreise 1608).  —  Ahd.  durchntridian,  permeare, 
peranibülare,  nihd.  (Utrchslrlchen  in  Bed.  2a  b;  Vf?l.  Gr.WB.  II 
169.-,/6;  Fischer  H  491:  VI  1792  (,I)urchstreicheluff): 
DRWb.  11  1166. 

dUr''''e"-:  entspr.  2b  al,  ,geheim  vorübergehen'  B 
(Zyro). 

(hin-)weg-:  1.  entspr.  Id,  , streichend'  entfernen; 
s.  Sp.  1542  M.  (Fris.).  —  2.  a)  entspr.  2  a,  ,sich  heimlich 
fortmachen'  B  (Zyro).  —  b)  entspr.  2ba,  fortziehen. 
,Daser  von  ir  gangen  und  hinweggstrichen  syge.'  1541/3, 
Z  Eheger.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIU  8045/6. 

z'-weg-:  entspr.  Id,  ,streichend'  in  die  richtige 
Lage,  Verfassung  bringen  B,  so  E.;  S;  Z;  weiterhin. 
I)' Riestere»,  iio  d' Fur<:i'e"  schön  z.-slricht  Z\N'ila.  's 
SchanetUi  ...  liet  <'em  Chrankne"  d' Dechi  z.-g' striche". 
JReish.  1907.  l'^'i  g'seh"  no^''  jitze",  wie-n-er  si»  Schnauz 


z.-g' striche"  het.  Loosli  1910.  Z'''  bi"  u-äger  vor  '>e" 
Spiegel  u"<>  ha"  mi"s  grätveUge"  llär  z.-g' striche". 
RIscHER  1903.  —  wett-:  entspr.  l(e),  =  w.-schJahen 
(Bd  IX  486);  vgl.  W.-Streich  (Sp.  1979).  ,Sind  si  [die 
,töufer']  frömmer  denn  ander,  so  zeigind  an,  wo  es  einem 
Christen  zuostand,  sich  von  dem  andren  ze  sündren  drum, 
daß  er  besser  syge.  Dann  welcher  ist  der  best,  oder  wo 
hat  es  Christus  oder  die  apostel  geton,  es  sye  dann  in 
den  offnen  lastren  ?  Die  werdend  aber  von  der  obergheit 
gestraft.  Und  wo  si  glich  nit  gestraft  wurdiud,  habend 
die  töufer  böser  lastren  gnuog,  daß  si  wol  w.  möchtind 
mit  mängklichem.'  Zwixgli. 

zue-:  1.  entspr.  la-9  2,  die  Wagenbremse  anziehen 
ScnHa.  —  2.  eutspr.  2  b,  mit  Dat.,  sich  nähern,  a)  an 
jmd  herantreten,  ihn  befallen.  ,Die  brüeder  Josephs 
sahend  ...  die  übeltaat  an  irem  bruoder  begangen,  do 
inen  angst  und  not  zuostreych  an  der  frömbde.'  UWerdm. 
1564;  ,da  sie  angst  und  not  traf  in  frembden  landen.' 
Herborn  1587.  —  b)  sich  im  Aussehen  nähern,  ähneln. 
,Under  den  großen  walltischen  strychend  etlich  der 
menschlichen  gestalt  nacher  zuo.'  P'ischb.  1563,  ,Diser 
fisch  soll  billich  under  die  meerlerchen  gezelt  werden, 
daß  er  mit  seiner  gestalt  inen  gantz  zuostrycht.'  ebd. 
,Das  angsicht  eines  aft'en  streycht  der  gstalt  meuschlichs 
angsichts  naach  zuo.'  Tierb.  1563.  .Hieronymus  Car- 
danus beschreybt  einen  att'en,  desse  gstalt  der  sag  ge- 
nanter bilgervast  zuostreych  t.' ebd.;  s.uochBdIX1015u. 
—  Vgl.  Gr.WB.  XVI  856;  Fischer  VI  1:399.  :3515. 

ze  r-:  entspr.  1  a(b),  ,streichend'  zerteilen.  ,Die  vom 
Salzwasser  gebildeten  7'yj/' [werden]  mittelst  der  Zer- 
sirichhirsten  zerstrichen,  damit  das  Salz  den  Käse  gründ- 
lich durchdringe.'  Barnd.  1908  (BGr.).  —  Mhd.  zerstrichen 
in  anderer  Bed.  (entspr.  Ib-j-):  vgl.  Gr.WB.  XV  782;  Fischer 
VI  3475. 

Stricher  m.,Dim.  Stricherli,  in  Bed.  2c  in  B(HtIut- 
macher  1936)  Sirlcheli  (vgl.  die  Anm.) :  1.  a)  als  Xom.  ag. 
a)  ,Schleicher'  UwE.;  vgl.  u.  strichen  la  (Sp.  1984  f.).  — 
ß)  =  Landstr.  (Sp.  2013)  GrMu.  S.  noch  Bd  IV  938  M. 
(1490,  B;  danach  bei  Ansh.).  1839  u.  (XVI.,  B).  —  b)  als 
Nom.  instr.  a)  =  5e-sfnc/(e«//(Sp.  2019)GR(Tsch.);  „L" 
(St.-).  —  ß)  (auch  Dim.)  ,das  ansteigende  Eisen,  auf  wel- 
ches der  sogenannte  Vorrlber  [vgl.  Bd  VI  64,  Bed.  1]  fest- 
geschüben  wird'  Z;  vgl.  strichen  la.  Als  Unterlage  der 
Feder  eiuer  Hausglocke:  ,Eine  Feder  zu  einer  Glock  ge- 
macht und  ein  Streicherdazu.'  uml830,ZStdt(Schlosser- 
rechn.).  — 2.  übertr.  auf  Vorgänge,  Tätigkeiten,  a)  un- 
commentmäßiger  Hieb.  BsStud.  1910.  —  b)  Name  eines 
Tanzes,  ,Mazurka'  GkNuI.  —  c)  (Dim.)  ,das  liebkosende 
Streicheln  der  Baggen,  bes.  bei  Kindern'  ApM.  (T.);.B 
(HHutm.  1936);  GT.;  SchR.;  Th;  ZF.,  O.;  Syn.  Ali 
(Bd  1 3  M.;  s.  d.;  Ar).  Jetz  het  d' Frida  grediuse"  g'lachei 
und  Fritzen  es  Chläpfli  g'ge",  uo  me  es  Str.  g'si"  ist. 
HHiTMACHER  1936.  stricherli  mache"  Tu.  Fs  [das  KindJ 
macht  ei"«vi  Stricherli,  Schmützli  und  Ali,  wä""  me"  mi" 
wo^t  SciiR.  Mach  nier  e"  Str.,  , liebes  Kind,  hätschele 
mich  ein  wenig'!  Ai-M.  (T.);  ScnR.  S.  noch  Bd  IX  1046  o. 
(Messikommer  1910).  —  Spätmhd.  »tnchcr  (nls  Nora.  ag.  zu 
«triclien  la€):  vgl.  Diefenb.-Wülcker  868;  Sauders  II  12:j7c; 
Schm.^  II  807;  Schöpf  719;  Fischer  V  1848  (.Slreidier  t) ; 
VI  =32:31 ;  Unger-Khull  583,  zu  2  bc  BSG.  XII  59  ff.,  zu  2c  bes. 
ebd.  66,  sowie  Bildungen  wie  Buckerli  (Bd  IV  114:3/;  Riberli 
(Bd  VI  64  M.  unter  Kiher  4),  doch  auch  ttncherlen  als  Nbform 
zu  »trich(e)len  (%.  d.),  zu  dem  (geogr.  abliegendes)  Siruheli  un- 
mittelbar gebildet  sein  kann. 

Ol-  s.   Öst-richer  (Bd  VI  158).    ,Daß   der  DUtsch 
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muß  obenhingeren   luegen   und   der  Ülstrycher  dito.' 

JBlRKI  (B). 

Feder-:  zu  1  a,  Federleser,  Schmeicliler;  vgl.  ii. 
sinc/je«  J«  (Sp.  1985/G).  S.  Bd  IX  513  u.  (TStimmer  1580). 
—  Vgl.Gr.WB.  III  140.5,  auch  Fischer  II  1004  (fer/er-sireichen). 

Floh-  s.  Öst-richer  (Bd  VI  158). 

Gigeli-:  zu  1  a,  Fiedler;  \gi. strichen  laa.(Sp.  1986). 
Go"  de"  G.  üfsueche".  Häusfkd  1887;  später:  ,das  Dorf 
redete  nur  vom  Musikus  mit  seiner  Geigenkunst.'  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV  1,  2579  (.Geigenstrcicher'). 

Glatt-,  Häl- s.  Sp.  2011/2.  —  Küe-:  zu  la,  =  K.- 
Ge-hijer  (BdlllUl);  vgl.  u.  strichen  la  (Sp.  1985/6). 
,[Dip  Bewohner  eines  Dorfes  im  Breisgau]  liattend  ge- 
sell kUegstricher,  do  muost  es  brennen.'  1445,  BsCbr. 
(EvAppenwiler).  — Land-,  ,-stricherin';  s.  Sp. '2013/4.— 
Bode(n)-:  zu  la,  , eisigkalter  Wind,  der  im  Winter 
dem  Boden  nach  zu  streichen  scheint,  die  Wege  ver- 
weht usw.  GrAv.,  Engadin'  (Tsch.);  vgl.  strichen  2b )1, 
auch  bisen  IIa  (Bd  IV  1684).  —  Bändeli-:  zu  1  a, 
Spottname  für  einen  in  der  Seidenbandweberei  Beschäf- 
tigten; vgl.  u.  strichen  la  (Sp.  1985).  Si  hei"  cu,serei'"'m 
scho"  ne"  Wil  Spüelimacher,  Bippcrupfer,  Lupe"- 
chlemmer  oder  B.  g'seit.  . . .  Aber  jee  dernö''',  wenn  's 
Elektrisch  chuni,  imll,  do  iüeje"  mer  d' Lupen  i"chl.emme", 
rf'  Siele"  rupfen  und  d'  Bändel  strichele".  TrMeyer  1940 
(BsL.);  vgl.  auch  Siden-Bupfer  (Bä\l  1214). 

Blinde"-:  =  Blinder- Strich  (Sp.  1982)  SonBarzh., 
Bib.,  Ha.,  R.,  Schi.;  ThMü.;  Z,  so  Mönch,,  Sth.;  Jon. 
Meyer  1866;  Syn.  auch  Bl.-Schlicher  (Bd  IX  8).  -  Vgl. 
Streicher  bei  Schöpf  7Hi). 

Pflästerli-:  zu  la,  Neckw.  für  Arzt  Z  (auch  It 
Spillm.);  vgl.  strichen  Ib  (Sp.  1987).  —  Vgl.  ,Pflastei- 
sti-eicher'  bei  Gr.WB.  VII  1728;  Fischer  I  1057. 

Siden-:  zu  la,wer (gewerbsmäßig) Rohseide kardet; 
vgl.  strichen  lab  (Sp.  1986).  ,AFreudwylern,  dem  syden 
str-n  ab  der  obern  straß,  ein  manrecht.'  1586,  ZRM. 
,HSchlüsselin  von  Mutzweiler,  der  Seidenstreicher.' 
1619,WüRSTisEN  1779.  —  Salb i-:  zu  1  a;  vgl.  strichen  Ib 
(Sp.  1987).  Nöd  öppe"  blös^  e'so  e"  g'nütigs  Öderlos«- 
männli  oder  en  S.  und  Hew'liluenwchrüsclder,  nei",  en 
toörhaftige"  Wundertokter,  wo-n-en  's  Volch  estemierl. 
HBränpli  1940  (ZO.). 

Tuech-;  zu  la,  wer  (gewerbsmäßig)  Tuch  rauht; 
vgl.  strichen  lab  (Sp.  1986).  , Ludwig  von  Stroßburg. 
der  t.'  1414,  F.  —  Vgl.  Fischer  VI  17;M. 

Wull-:  zu  la,  wer  (gewerbsmäßig)  Wolle  kardet; 
vgl.  strichen  lab  (Sp.  1986);  Syn.  ChatMer  2  (Bd  III 
298/9).  S.  Bd  IX  499  M.  (Fris.;  Mal.).  —  Vgl.  Aileliing  IV 
1610;  SaHdors  II  12.37  c,  auch  Ilaum-wuU-Sirictierin. 

Win-:  zu  1  a,  Beamter,  dem  das  ,Streichen' des  Weins 
obliegt;  s.  auch  u.  strichen  las  (Sp.  1987  o.;  LGewerbe- 
ordn.  1471).  ,Man  sol  nachgan  und  richten,  als  NN.  un- 
bescheidenlich  gerett  haut  mit  den  winstrichern.'  1394, 
ZRB.  ,NN.  sintwinstricher.'  1421,ebd.;  wiederholt  1422. 

Stricheri  f.:  (abschätzig  für)  Salbe  oä.;  vgl.  stri- 
chen Ib  (Sp.  1987).  , Unsere  Barbieren  sein  mir  nirgend 
nutzend,  von  Fett  und  Harz  sie  machen  ihr  Zeüglein, 
Strycherei,'  Klage  des  Gemeindearztes.  XVHI.,  Z. 

Baum- wull-Strich  erin  f.:  Weibsperson,  die 
Baumwolle  kardet;  vgl.  Wull- Stricher.  ,Margaretha 
Bowelstricherinn.'  1529,  BRef.;  oder  FN.?  —  Vgl. 
Sanders  II  1237  c. 

stricherle"  (-u"  WVt.):  streicheln  WVt.;  gele- 
gentlich auch  sonst;  Synn.  streichlen  (Sp.  1980),  strich- 
len.   Wenn  d'  Sunn  '^em  Sehne  es  Ali  macht,  en  stricherlet 


und  drückt,  denn  sind  d'  Krokußli  scho"  erwacht. 
FLiECHTI  (Z).  —  Vgl.  zur  Bildung  etwa,  pßfferlen  (Bd  V  10S5) ; 
»imjerten  (Bd  VII  1206);  tehäfferten  (Bd  VIII  .348),  Khnl/erlen 
(Bd  IX  I20I),  dazu  die  Anm.  zu  Scliwumvier  II  (Bd  IX  1878), 
ferner  BSG.  II  178,  sowie  die  Anm.  zu  Slrlcher. 

Strichi  f.:  1.  a)  Strich-Meß  1  (Bd  IV  455);  vgl. 
strichen  las  (S-p.  1986).  I)(ie)  Str.  ha",  auch  uneig.  LW.; 
UwE.  Mit  Dat.,  Vorschub  leisten  (Syn.  d'Stange"  ha"  1 
Sp.  1087  M);  [Frau:]  Es  wird  öppe»  cho",  xvie's  mueß. 
[Mann:]  Das'  ir  aw''  dem  d' Str.  müend  ha",  wenn  me" 
weiß,  wie's  die  da  ene"  mit  ü"s  meini"d.  AZimmermann 
1916.  —  b)  was  (auf)gestrichen  wird;  vgl.  strichen  Ib 
(Sp.  1987),  auch  ^»-sh-(c/»i(Sp.  2001).  a)  Aufstrich  (von 
Eingemachtem,  Butter)  auf  Brot,  auch  vom  bestrichenen 
Brot  AAWohl.  —  ß)  Unschlitt  ScnSchl.  (seltener  als 
Tärli-Str.:  s.  d.).  —  2.  von  Geräten,  a)  =  Strichen  IIa 
(Sp.  1982),  , Stahl,  schneidende  Werkzeuge  wie  Sensen 
zu  streichen,  wie  mit  dem  Wetzsteine'  Ndw  (Matthys); 
y  %\.  st  riehen  la'f  (Sp.  1986).  —  b)  Wagenbremse  ScuuE., 
Ha.  (s.  auch  Bd  VIII 1164  M.),  Schi.  (vgl.  APletscher  16), 
Wilch.;  Syn.  Mechanik  (Bd  IV  59),  auch  Miggen  4 
(ebd.  123,  auch  SchoE.);  vgl.  strichen  la&2  (Sp.  1987). 
Schlüchioäge"  mit  . . .  Strichene".  ABächtold  1939.  — 
c)  =  Strichen  1 2b  (Sp.  1983)  Vw  (It  FStaub  ,wenn  ge- 
segelt, d.  i.  nicht  gerudert  wird');  Schw;  U;  vgl.  strichen 
la».5  (Sp.  1987).  -  i\)  =  Strichel  (Sp.  1982),  .hölzerner 
Känel,  der  hinter  dem  Viehstand  quer  durch  den  Stall 
läuft  und  den  Abfluß  der  Jauche  vermittelt'  TnSulgen 
(.IHunz.  191(j);  vgl.  .'Strichen  2b ^  (Sp.  1993).  -  Vgl.  Fischer 
V  1845  (.Streiche  S,  4);  VI  3231  (Streiche  7),  zum  Verhältnis 
zu  Strichen  I  (Sp.  1982),  mit  dem  sich  unsere  Bildung  in 
Bed.  2a,  c  (vgl.  ferner  Strichen  1 1  c)  berührt,  die  Anmm.  zu 
Binden  (Bd  IV  1342);  Sagen  II.  Seipfen  (Bd  VII  426.  1256), 
sowie  HWißler  1891,  19. 

0  f  e  °  - :  zu  1  b,  ,Lehm,  mit  dem  der  Ofen  ausgestrichen 
wird'  Z;  vgl.  fjs-s;»-«c/iew  i  b  (Sp.  2003). —  Faß-:  zu  Ib; 
vgl.  in-strichen  a  (Sp.  2001;  BKüferordn.  1691,  auch 
1733);  verstrichen  lba.1  (Sp.  2009).  ,Wenn  die  Fässer 
gereinigt  sind,  schließt  man  das  Türchen  und  verstreicht 
die  Fugen  mit  Unschlitt  oder,  was  auch  gegen  die  Mäuse 
sicher  ist,  mit  einem  Kunstprodukt,  der  2'^;  die  Tätigkeit 
nennt  man  Faß  verzieh".'  RLair  (AaEÖ'.).  ■ —  Türli-; 
zu  1  b,  =  dem  Vor.  Sch,  so  Ha.,  Ramsen  (,Unschlitt,  eig. 
für  die  Faßtürchen,  wird  auch  als  Salbe  gebraucht'), 
Schi.;  niTii  (, Unschlitt  oder  Harz'),  so  Mü.  (.gekneteter 
Unschlitt');  Z,  so  S. ;  Syn.  T.-Slrich.  Wann  's  Faß  in- 
tciindig  trochen  ist  ..  .  so  zieht  mer  's  i" :  Mer  truckt  T. 
...  CS  G'misch  vo"  Biliwachs  und  Ouschlig  ...  a"  d'  Türli- 
kanten  und  i"  d'  Türlinuet.  setzt  's  Türli  i".  HHasler 
1942.  ,Für  T.-streichi  9  fi.'  1799,  ZHaush.  ,1  ff  T.- 
streiche  22  ß.'  1810,  ebd. 

strichle»,  in  BsL.  (TrMeyer  1910),  Stdt;  BE. 
(JBürki)  auch  -ele":  a,)  =  streichlen  a(b)  (Sp.  1980/1) 
Ai'K.;  Bs,  so  L.;  B,  so  E.,  G.,  M.,  Sa.,  Stdt  und  It  Zyro; 
GlM.;  GrS.,  V.;  GSaL.,  W.;  S(JReinh.);  Z  (lIBleuler- 
Waser);  Sulüer;  Syn.  auch  Stricherlen  (Sp.  2023/4).  's 
lieb  (Jhristchindeli  . . .  das  strichlet  i'''  dann  lindeli''''. 
HBLEULEK-^Vaser  (W.).  Hutigstags  . . .  ivird  . . .  mängen 
ti""'''  cf  strichlet,  wo  's  villicht  nötiger  hätti  z'  rupfe".  Emmen- 
talerbl.  1917.  Das  lieb§  Miietti  ...  tuet  ech  str.  u"<' 
hätschle"  u"<'  chüsse".  GStucki  1908.  Das' di  gueti  FroW" 
M.  nid  . . .  mit  sich  ei"s  loorden  isch',  ob  si  d'Marechale" 
lieber  we'ti  stüpfen  oder  str.  RvTavel  1922.  Er  hed  die 
barmherzig  Samariteri"  hön<>en  ober  iri  blond  Hör  abe" 
g'strichlet.  JHartmann  1930.   Im  Vergleich:  Lang  het  er 
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g'spilt . . .  lis  und  hübscheli''',  wie  wenn  er  nes  China  tat 
Str.,  und  nsder  Harfen  use"  het's  Antwort  g'ge".  JHeinh. 
1907.  Bildl.  Es  vnieß  einen  eini  de"iveg  str.  mit  den 
Auge",  tce""  tue"  nüt  soll  merke"!  SCtkellkr  1911.  Hescli' 
de""  nie  g'seh",  wi«  die  zwei  enandere"  mit  den  Auge" 
g'strichlet  hei"?  LWEXGER-Gfeller  1916.  Keti.;  s.  das 
Wortspiel  u.  strichen  ia  (Sp.  1990  u.;  B).  Ein  Tier  str. 
De''  Blicker  [ein  Kall)]  hed  si'"m  Pure"  glich  d'  Hand 
abg' schlecket,  die  guet  Hand,  wo  ne"  so  mengsmöl  'potzt 
ond  g'ntriglet  ond  'tätschlet  ond  g'strichlet  hed.  JHart- 
MANN  1930.  Die  Meigge"  ist  in  de"  Stall  i"  cho"  und 
hed  z'erst  . . .  die  Chalbschi  g'strichlet  und  die  Gizelli. 
JJöR(iER  1913/4.  Wo-n-er  der  Löffel  het  g'tväscht  g'ha" 
u"<i  d's  2Iaudi  g' -st richtet,  wo  neben  im  ist  g' hocket,  su 
het  er  ändliche"  füre"g'mürdet : ...  SLieohti  (BM  ).  KA. : 
D'Chatz  ist  gern,  u-o  me"  si  strichlet  8ulger.  Ei"«m  öppis 
Str.  Si  ...  het  im  di«  ehalte"  Hand  g'strichlet.  RvTavel 
1910.  Er  hed  die  Trine"  bim  Are"'  g'nu",  hed  ere"  d's 
Hendschi  g'strichlet.  .JJör<3er  1913;'!.  Er  hed  das  Tierli 
[einen  Esel]  hübschli'''  bi  der  Halftere"  g'nu",  hed  mf  .sin« 
Haui'tschi g'strichlet.  ebd.  1932.  So  ne"  junge  SchnUfer 
hat  ''em  Anneli  es  par  frcchi  Wörtli  g'seit  und  hat  cm 
d'Bagge»  g'strichlet.  CStreiff  1902;  s.  noch  Bd  V  184  M. 
Bildl.:  ,Das  [sonnige  Wetter]  hat  den  Aptien,  Biren  und 
Zwätschgen  die  Bäckli  gestreichelet.'  JBrRKi.  KAA.; 
vgl.  u.  strichen  la  (Sp.  1985'6).  Ei"«m  der  Balg  str.; 
s.  Bd  IV  1209  0.  (BE.,  auch  It  AvRutte)  und  vgl  Balg- 
Strichler.  Wo  sie  du  glich  die  angere"  zwuri  nach  en- 
angere"  hei"  g'schwartet  g'ha",  het  em  doch  der  Gottlieb 
fei"  e"chli"  de"  Balg  g'strichlet  »'"<  g'rüehelet:  Mou,  mou, 
me"  cha""  di<''<  bräche".  Gru.vder  1941.  Ei"^m  der  Bart 
Str.  B  (EFriedli).  p>'  .. .  mileß  am  Änd  im  Bundeshüs 
ncfi''  ga"  der  'Jalonder  reiche"  . . .  oder  der  Büeler,  für 
ne"  cho"  d's  Chini  z'str.  JBürki  1916;  s.  noch  Sp.  1140  M. 
(Emmentalerhl.  1910).  Die  Wangen  eines  Kindes,  den 
Rüclsen  einer  Katze  str.  B  (Zyro).  's  Miiterli . . .  strichlet 
's  l'uech  mit  de"  Hände"  und  strichlet  au<:>'  d'Locke" 
vom  Biebli.  Firm.  (Bs).  Da  isch'  gradjetz  z'ü"sem  Hüs 
niemer  so  werte''  wie  der  Ofe".  Es  jedweders  tätschlet  w"! 
strlchletne".  E.mmextalerbl.  1918.  Er  [der  Ofen]  lout  si"'' 
giire"  str.,  tätschle",  doch  chan"  er  ei"«m  aw''  licht  ver- 
hätschle". OberlXxiier  Anz.  1878  (GSa.).  D' Bändel  str.; 
s.  Sp.  2023  M.  (TrMeyer  1910).  Mit  Sachsubj.  So  nes 
wolsclimöckigs  Chriisigrindeli  strichlet  halt  doch  de"" 
h'immelwit  anders  weder e"  Cküescliu-anz.  SGfeli.er  1911. 
Bildl  :  D'  Liebi  het  e"  Dusem  um  si"  Verstand  g'spunne", 
het  ins  g'strichlet  und  im  we  tä".  RvTavel  1916.  — 
b)  um  öppis  (öpper)  ume"  str.,  sich  anschmiegend, 
schmeichelnd,  kosend  um  etw.  (jmd)  bewegen;  vgl.  u. 
strichen  2ba  (Sp.  1992).  D' Chatze"  ...  strlchlen  im 
mauelig  um  d'  Bei"  ume".  KGrv.nder  1 928  (B).  Die  räUesti 
Dornwedelen  [von  einer  scharfen  Frau]  ist  um  ires 
Mandli  ume"  g'strichlet  irie  nes  verpantsch[t}es  Elattier- 
btißi.  als  der  Mann  einrücken  mußte,  ebd.  Sini  Chrüseli- 
fecke",  iro-n-im  sünst  so  lustig  um  d'Stirnen  ume" 
g'strichlet  si",  ßcdere"  g'slreckt  hingeruse".  ebd.  1929.  — 
Strichle"  n.:  zu  a.  Anni  het  mit  Str.,  Chiidcrlen  u"'> 
Läschele"  nid  lugg  g'lä".  Grixuer  1929.  ,Ist  es  [das 
Roß]  aufgebracht,  beschwichtigt  der  ...  Eigner  es  mit 
Flattiere",  mit  sparsam  abgewogenem  Tätschle"  und  mit 
Str.  im  zornig  aufgesträubten  Chammhar.'  Bakxd.  1911. 
,I)ie  melki  Geiß  wird  durch  Zopfne".  Tätschle"  und  Str. 
der  Eutergegend  zu  vermehrter  Milchabsonderung  ge- 
reizt.' ebd.  1927.  —  (Junges)  üim.  zu  ilriclitn  (vgl.  zur  Bil- 
dung etwa  ;aß(e)/cn  Bd  IUI  45.5, 6ra((e;;«nBdV  887,  «cA;a/(eHen 


Bd  IX  97),  doch  kommt  außerhalb  des  geschlossenen  BGebietes 
z.  T.  auch  Vermuudaitlichung  von  streichlen  (Sp.  1980)  in  Be- 
tracht (vgl.  etwa/ei;/  Bd  I  (588,  »teil  Sp.  222).  b  ist  offenbar  okk. 

ÜS-:  entspr.  a,  wortspielend  mit  üs-strichen  Ib^ 
(Sp.  2006);  s.  Bd  lY  1670  o.  (BFreßpred.  1877)  und  vgl. 
den  Z  Beleg  unter  streichlen  a.  (Sp.  1980  u.i. 

Iläl-Strichler  m.  s.  u.  H.-stricher  (Sp.  2012).  — 
Balg-:  Schmeichler;  vgl.  u.  strichlen  a  (Sp.  2025  M). 
,Jetztkann  man  sich  denken,  wie  es  einer  ehrlichen  Frau 
zu  Mute  werden  muß,  wenn  ...  er  [ihr  Mann]  ihren  wohl- 
gemeintesten Räten  ...  die  Ohren  verschließt  und  den 
B. -streichlern  sich  zuwendet.'  Gotth.  II;  ,Balgtretern.' 
1850. 

strich  lieh:  landstreicherisch;  vgl.  strichen  2ia 
(Sp.  1991).  ,Sobald  das  volck  anhept,  einen  Unwillen 
ob  irem  leerer  tragen,  so  strycht  der  strychüch  hernach 
und  hept  au,  sin  bösen  somen  säyen',  mit  Bez.  auf  die 
Wiedertäuferprediger.  HBill.  1531.  —  Wohl  spielend  mit 
einer  Bed.  schmeichlerisch:  vgl.  »triclten  Ia  (Sp.  1985  M.). 

Land-strichling  m.  s.  Sp.  2014.  o.e. 

Strich  ApA.,  I.;  BLf.  und  It  Zyro,  AvRütte;  Gl; 
GRiIe.,  Kübl..  Mu.,  ObS.,  Rh.:  GRh.,  T.;  Sch;  Schw,  so 
Muo.;  S;  TiiKeßw.:  Now;  U,  so  Mei.,  Urs.,  Stri^chi  AaF. 
und  It  H.;  BoAa.,  E.,  Gr.,  G.  (neben  -«-),  S.  Twann; 
FJ.,  S.,  Ss.;  GrD.  (neben  -*-);  L,  so  E.;  ZO.  (neben 
jiingerm  -('-),  S.  (neben  j (in gerni  -/-),—  m.  Pl.unver.,  in  Aa 
(It  H.):  BS.;  FJ.  (außer  nach  Zahlwort),  S.,  Ss.;  GrMu. 
(auch  einsilbig),  ObS.,  S.,  Val.  zweisilbig.  Striche" 
(Bed.  4)  BGr.,  Ha.,  R.;  GrMu.,  Nuf.,  ObS.,  Rh.,  S.,  Ths, 
Val.,  V.;  ScHwMuo.;  TB.:  \dw;  UwE.;  U,  so  Sil.,  Urs.; 
W;  ZKn.,  S.;  JCWeissexb.  1673  -  m. 

1 .  Nom.  act.  zu  strichen  1 
a)  eig. 

a)  (Jeigenstrich 

p)  Sägeschnitt  durch  einen  Stamm 
Y)  Som.  act.  zu  str.  I aZ 
£)  auf  dem  Probierstein  für  Edelmetalle 
e)  als  Gebärde 
1>)  in  freierer  Verwendung 
a)  Str.  halle",  ha" 
ß)  Schwingen  der  Geißel 
Y)  in  der  adv.  Wendung  af  ei"  ,Slr. 

2.  als  Formelement  und  Zeichen,  un<l  davon  ausgehend 

a)  eig. 

a)  im  allg.  S. 

ß)  insbes. 

1)  als  Trennungszeichen  —  2)  als  Merk-,  Kenn- 
zeichen —  3)  als  Maß-,  Eichzeichen  —  4)  als  Zähl- 
zeichen ■ —  5)  als  Längenmaßeinheit 

b)  in  weiterm  S.,  Streifen 
a)  in,  von  Geweben  uä. 

Spez.  1)  in  der  Stickerei,  fertiges  Band  —  2)  auf 
Kleidungsstücken  und  Ornaten  —  :i)  übertr.  auf 
gestreiften  Stoff 
p)  Mieder  der  Frauentracht 
y)  in  einzelne  Streifen  .gezettetes'  Berghen 

c)  übertr.  auf  Geländeteile 

a)  im  Kartoffel-,  Rübenacker  zu  hackender,  häufelnder 

Streifen 
ß)  (langgestrecktes)  Grundstück 
Y)  Landstrich,  Gegend 
:i.  Nora.  act.  zu  Ulrichen  2b 

a)  von  Belebtem,  Bewegtem,  Gang,  Zug,  Flug,  über- 
gehend in  die  Bed.  Weg 

b)  von  Unbelebtem,  gleichmäßiger  Verlauf,  glatte  Lage 
der  Haare  eines  Felles.  Gewebes,  Preßglanz 

4.  Zitze  des  Euters 

5.  =  Streich  laa. 
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1.  als  Nom.  act.  zu  strichen  1  (Sp.  UI84).  a)  eig. 
a)  Geigenstrich  B  (Zyro);  TJ  (Wiptli);  vgl.  sIr.  lacL.  Im 
Hii.re"wal(l.  just  foc  '^eni  vihle»  Ber,  ha"  tir  und  heilig, 
heilig  i«*  verspräche" ,  Tiei"  Str.  me  z'gige".  wenn  's  ai''> 
Chil''''uri  irär.  JWippli.  —  ß)  Sägeschnitt  durch  einen 
Stamm.  ,Ain  sagenmaister  sol  von  ieklich  str.  ain  halben 
crüc.  Ions  nämmen.'  1427,  1'Foffa  18G4.  -  y)  Nom.  act. 
zu  Str.  las.  , Das  selbe  [dieselbe  Strafe]  sol  sin  umbe  die, 
die  in  ir  zunft  sind  und  salts  veile  band,  ob  si  unrehte 
striche  beten  oder  niischleten  ...'  um  1266,  BsUrk.  — 
ä)  auf  dem  Probierstein  für  Edelmetalle;  vgl.  strichen 
laZ.  ,Gold  sollen  si  [die  Goldschmiede]  arhaiten,  das  da 
rhinschen  str.  hat  und  da  halten  achtzehen  grad  unge- 
varlich  und  kain  schwächers.'  1479,  ScnChr.  , Nimmt 
einer  Gelt  ein,  daran  er  Zweitt'el  hat,  so  versucht  ers, 
probierts  durch  den  Str.,  durch  den  Thon,  durch  das 
Gewicht.'  FWvss  1677.  ,I)aß  daß  Silber,  wan  eß  121öthig 
auf  dem  Str.  seye,  so  man  selbiges  auf  die  Gapellen  setze, 
mehrnitalB  obngefahr  lOlothigwerde  erfunden  werden.' 
170G,  TuSteckb.;  nachher:  ,daß  nit  nur  er  sonder  alle 
benachbarte  Goldtschmidt  daß  Silber  auf  dem  Str.  und 
nicht  auf  die  Capellen  einhandeln.'  ,Erstens  seye  das 
Silber  im  Str.  ganz  sicher  auf  ein  halbes  Loth  zu  er- 
kennen.' ebd.  S.  auch  Bd  VI  1749  u.  (1779,  Z).  —  s)  als 
Gebärde,  's  Anneli  aber  macht  hinder  der  Gölten  irem 
erbare"  Bttc.ke"  [!]  mit  <^em  Finger  e"  Str.  under  der  Nase" 
dur''''e" ;  's  isch'  alles,  daß  es  nit  aw:''  »o'''  d'  Zungen  use"- 
streckt.  EHetzel  18S5.  —  b)  in  freierer  Verwendung, 
a)  Str.  halte",  ha"  mit  jmd  im  gleichen  Takt  mähen  BoAa., 
G.,  M.;  vgl.  strichen  lai  (Sp.  1987).  ,Eine  gute  Schule 
für  angehende  Mähder  ist  das  Str.  halte"  oder  im  Takt 
mäje".'  Barnd.  1925.  , Frisch  stellen  sich  die  Söhne  hinter 
den  Vater,  dervormeit,  in  eine  Keihe  und  mähen  im  Takt, 
halte"  Str.'  ebd.  1911.  Im  Biifi"g  hl'i"  die  vom.  Brünnen- 
hof Emd  g'vieit  u"'f  g'säme"  Str.  g'halte".  EBalmek  1924. 
Übertr.  i.  S.  v.  Schritthalten  beim  Skifahren :  Nnme" 
der  Walter  het  mit  im  Str.  g'ha».  EBalmer  1945.  - 
ß)  Schwingen  der  Geißel.  ,Mit  einer  ungewöhnlich 
großen  und  dicken  Geißel,  deren  Zwick  aus  Seide  ist, 
produziert  er  [,der  Geißler  oder  Chlepfer']  sich  ...  im 
sog.  Kreuzstrich  [s.  (Jhri(:-Slr.],  bei  dem  die  Schlinge 
zwischen  der  linken  Hand,  die  über  dem  Kopf  gehalten 
wird,  und  diesem  ...  hindurchsaust,  oder  er  schlägt  die 
sog.  großen  Striche,  deren  Knall  in  große  Weiten  gehört 
wird.'  GBaimb.  1903;  vgl.  auch  HBrockmann  1929,  27; 
zur  Sache  auch  chlepfen  la  (Bd  III  672  u.).  —  7)  in  der 
adv.  Wendung  uf  ei"""  Str.,  auf  einmal.  ,Guggisberg  . . . 
verlordamit[daß  es  ,den  untern  Gemeinden  ihre  Anteile 
an  Allmend  und  Wald  überlassen'  mußte]  ufi^"  Str.  ein 
Tellkapital  von  beiläutig  511  000  Franken.'  Bärnd.  1911. 

2.  als  Formelement  und  Zeichen,  und  davon  a.\\%- 
gehend;  Syn.C/jri7^I/i  (Bd  IIl 934).  a)  eig.  a)  im  allg.  S. 
Grade''  Str.,  ehrumme''  Str.,  Löchli  bore",  Watsch  um. 
d'Ore".  KL.  (Bs).  ,Tupf,  Tupf,  Komma,  Str.  isch'  des 
Menschen  Angesicht.'  ebd.  (BG.).  ,PUnktli,  Pünktli, 
Komma,  Str.,  fertig  ist  mein  Angesicht'  ZSth.  , Handsäge 
mit  feiner  Krönung  zum  Sägen  dem  Str.  na''',  z.  B.  bei 
Laden.'  Bärnp.  1904.  Das  hat  g'irüß  mä»'''möl  bös  Müs 
[s.  Bd  IV  476  u.]  zum  dene"  Strichlene"  und  Pünktlene" 
4"  der  Or'>ni"g  no'>'e"s''fare",  an  der  Stickmaschine. 
HBranuli  1949.  ,Diser  [Fisch]  hat  ...  vil  linien  oder 
strich  durch  den  bauch  entwerch  und  den  langen  wäg 
durcheinanderen.' Fische.  1563;  vorher:  ,mit  krummen, 
roten  strichlinen  bezeichnet';  später:  ,daß  er  ein  weyße 
linien  oder  strick  [!]  hat  von  den  oren  biß  auff  den 


schwantz.'  ,Sein  muscbel  ist...  anßerthalb  gehögeret 
und  gefältlet,  oder  mit  vil  stricken  [!]  bezieret.'  ebd. 
,Lineamenta,  strich  und  strymen  oder  linien  eines  ent- 
worffnen  wercks.'  Fris.  ,l>er  str.  etwarauff,  linea, 
tractus,  versus,  filum.'  Mal.  ,Am  rechten  schenkeli  ein 
rots  strichli',  an  einem  totgebornen  Kind.  1596,  F^Tgb. 
(PSpreng).  ,Str.,  Linien,  linea.' Denzl.  1677. 1716.  S.  auch 
Bd  X  673  u.  (JReinh.  1917).  1297  u.  (1789,  ZBrief); 
Sp.710M.  (1689,ESchieß  1919).  I. S.v.  Gesichtszug  , Die 
strich  (strych.  Fris.)  und  lydmaß  (oder  strymen)  des  an- 
gesichts, lineamentum.'  Fris.  ;  Mal.  ,Str.  des  Angesichts, 
lineamentuin.'DExzL.  1677.  \l\&\\g\.Haupt-Str.  Bildl.: 
,Warheit  und  Auffrichtigkcit  ist  ein  schöner  Str.  des 
Elienbildes  Gottes.'  Hofmstr  1645.  In  KAA.  En  Str.  ge", 
,eine  Andeutung  machen'  GnObS.  (B.).  Jmd  e"  Str.  dur''' 
d'RcchnV'g  mache"  uä,  Aa ;  B ;  Gl ;  G ;  Sch  ;  Z ;  weiterhin ; 
s.  schon  Bd  VI  129  0.  ,So  hat  eben  eine  vor  3  Tagen  Über- 
fallene Unpäßlichkeit  einen  Str.  durch  die  Rechnung  ge- 
macht.' 1813,  ZBrief.  S.  auch  Bd  I  603  0.  (JJÜlr.  1733. 
1727).  u.  (ebd.  1727).  's  m.iies»  em  allweg  scho"  en  dicke" 
Str.  duf''  d' l\e.chni"g  g'ge»  ha",  daß  es  so  cha""  rede". 
EEscHMANN  1916.  S.  auch  Bd  VI  129  o.  (Gl).  Es  isch*  im 
e"  Str.  dur<:'>  d'Rechnv'g  g' gange"  Bs ;  SchR.  Jetz  isch' 
es  g'scheh"  m"<*  dö  dür'''e"  niueß  es.  Str.  eirunder! 
SGfeller  1911.  —  ß)  insbes.  1)  als  Trennungszeichen. 
In  der  Zeitung.  Dff't  dri"  [unter , Stimme  aus  dem  Publi- 
kum'] nend  si  nur  üf.  was  si  ober  ''em  Str.  nid  säge" 
dörß"dL.  Bei  Kampfspielen  ;s.Sp.  161 7  o.(HHutm.l936). 
Als  Satzzeichen;  s.  unter  dem  syn.  Biletli  (Bd  VI  144  u. 
1832  0.;  Salat).  —  2)  als  Merk-,  Kennzeichen.  Briangel 
...  mit  Strichlinen,  als  Haus-  und  Viebzeichen.  Barnd. 
1 908,  545.  Si  het  nit  fir  jedes  i-Bipfeli  e"  Fäler  g'rechnet 
und  mängmul  het  si  g'sait:  Lueg,  dö  hesch'  di<^''  ver- 
schribe",  und  het  derfir  kai"  Str.  a"  d'Site"  g'macht. 
AOehler  1912.  Me"  het  dö  no^''  kei"  WortU  g'schribe", 
's  isch'  alls  no'''  bi  de"  Worte"  'blibe" ;  isch'  's  wichtig 
g'sl"  und  ganz  im  G'häm,  mache"t  s'  öppen  e"  Str.  a"  's 
Träm.  NBösch  1892.  , Demnach  etlicb  Silboltz  uß  dem 
vorst  mit  zwen  gantzen  und  einem  blinden  str.  be- 
zeichnet.' 1597,  Z.  , Alles  das,  was  die  Erben  in  natura 
zu  beziehen  wünschten,  [ist]  mit  rothen  Strichlen  be- 
zeichnet, das  ungezeichnete  ist  dann  aber  so  wenig, 
daß  ich  fürchte,  es  möge  sich  keiner  Vergantung  er- 
leiden.' 1772,  ZBrief.  -  3)  als  Maß-,  Eichzeichen. 
S.  Bd  V  804  0.  (Gotth.).  In  RAA.  Das  geit  a"fen  über 
''e"  Str.,  das  übersteigt  die  Grenze  des  Erlaubten  B 
(AvRUtte).  Das  isch'  under  <'em  Str.,  die  Leistung 
ist  ungenügend,  ebd.  Under  allem  Str.,  ,unsagbar 
schlecht,  niedrig'  B;  Synn.  under  allem  Rund  (Bd  II 
1425  u.);  under  aller  Kanone"  (Bd  III  309  u.).  Über 
de"  Str.  i"e"  rüeme"  hat  aw«''  kan  Wert.  AHcögenb.  1922. 
Si"  Fründin  . . .  het  es  bis  zum  ene"  g'wüsse"  Str.  i" 
si"s  Herz  Ja"  ine"luege".  RvTavel  1913.  —  4)  als  Zahl- 
zeichen. 3Ier  lärt  die  Tausen  in  Trübc'huet  vo"  der 
Midi,  malet  alie"  und  macht  mit  der  Chrid  en  Str.  a" 
d' Stande".  E'so  zeltme"  d'Ferte».  HHasler1942.  Beim 
Jaßspiel;vgl.C7in:<.5Z/i(BdlH935o.)sowie;)?(<^e«7/;;fc 
(Bd  IV  2015/(1).  ,Man  teilt  mit  Kreide  die  Tafel  durch 
Striche  in  Abteilungen,  in  welchen  jedem  Mitspieler 
seine  Chritz  oder  Strich,  aufgemacht  werden.'  oO.  Es 
Biischeli  Strich  iiberchu",  beim  Kartenspiel  verlieren 
Gl.  Wo  der  M.  mit  <iem  Bär  z'viert  abe"g'heit,  hätt  si" 
Gegner  unfelbar  der  Str.  biko".  Bs  Fastn.  So,  so,  han 
¥>'  'tänggt,  das  ist  idder  e"mäl  öppis  Frisches,  <ias^ 
die  zale"d,  wo  d'  Strich  nüd  werde»d,  bei  einem  ,Hand- 
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jaß.'  CStreiff  1903.  So  setze»  mer  e"  Xueufränkler 
der  Strich:  AIIeiminx  1913.  S.  auch  Bd  111  1039,40 
(Bs).  Bei  der  alten  bäurischen  Art  des  Rechnens;  vgl. 
chritzen  le  (Bd  III  936  u.),  Latten  4  (Bd  III  U82  u.). 
RAA.  Jmd,  etwas  uf  <iem  Str.  ha",  nicht  leiden  mögen, 
hassen  .\ä;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  ür  (It  Tsch.  allg.);  L;  G;  Sch; 
SoHw;  S;  Th;  Obw;  Z;  Synn.  uf  <'em  Chritz,  der  Latt 
(Bd  111  935  M.  1482  u.);  der  Micgg,  der  Beile"  (Bd  IV 
120M.  lliJ2u.);<iem  Zug  ha".  Vgl.:  .[Wir]  deuten  unsere 
Redensart  . . .  auf  die  Beilenrechnung,  nämlich  auf  eine 
abgeleitete  Form  derselben,  bei  welcher  die  Kerben  zur 
Kontrollierung  von  Ablieferungen...  schriftlich  (ge- 
wöhnlicli  mit  der  Kreide)  dargestellt  werden,  und  zwar 
der  Übersichtlichkeit  wegen  zu  fiinfen,  sechsen  usw. 
abwechselnd  links  und  rechts  von  einem  senkrechten 
Strich.'  Das  Brot  1SG8.  3Ie"  häd  s'  [die  rothaarigen 
Leute]  en  Ard  früejer  e'so  betzeli  wie  g'/'&cht,  off  ^em 
S<)ec/t37ia".AToBLERl905.  Z'Michli.swilhänichd'Meitli 
uf  i^ein  Strich;  und  doch  wdt  i'''"  glich  e"  Frau,  tnüeßt 
ich  auch  uf  Wolleraii  Z  (Dan.).  ,D's  Xachtbuebe"wiise" 
hat  die  Haltenmutter  ihrer  Läbtig  uf  ''em  Str.  g'ha".' 
ÜBW  Blätter  1900.  ,Was  haben  dir  die  Leute  z'wider 
'dienet,  daß  du  sie  so  auf  dem  Str.  hastV'  Gottii.  D's 
Julie  . . .  het  gräsli'''  uf  ''em  Str.  g'ha",  wenn  men  im 
Jüggi  g'seit  het.  RIscher  1903.  Der  31.  het  das  gar 
cheibisch  uf  <iem  Str.  JBvrki  1916.  Die  het  mi'''  ...  ver- 
fluecht  uf  <>em  Str.  RTrabold  1914.  Der  Michel  hed 
das  verjluomet  I'lagg  [d'Maxoggeri",  eine  böse  Geiß] 
au''>  b'senkt  uf  ''em  Str.  g'hä".  JJorger  1918.  S.  auch 
Bd  11  734  M.  (GRPr.).  /<■''  ha"  das  güng  uf''em  Str.  g'ha" 
nie  Für  w"^  Biichse"bulcer.  LoosLi  1910.  Wen«  i'''  scho" 
a"fe"  war  dra"  g'wanet  g'si",  su  iseh'  es  mer  nüt  dest 
ringer  g' gangen,  un^  i'''  ha"  's  gang  uf''em  Str.  g'ha"  ivi" 
ne"  Uung,  das  Tscliemele",  Paten  suchen,  ebd.  Jmd  uf 
<'e"  Str.  «(i"  BG.,  M.;  L;  Syn.uf's  Chorn,  d'Muggne" 
(Bdlll470;  IV  129).  Vo"  denn  a"  het  er  mi"'*  uf''e»  Str. 
g'no"  u"'i  het  mer  alls  ane"g'macht,  was  er  het  chönne" 
u'"'  möge".  Loosli  1910.  Der  Banz  isch'  e"  Tüfel,  r'' 
hegere"  nit,  daß  er  mi''»  uf  ''e"  Str.  nimmt.  BDorfkal. 
1864.  Etwas  u/'^e"  Str.  nk",  ,auf  Rechnung,  dings  kaufen, 
von  der  sog.  Stangenrechnung  her';  übertr.,  sich  etw. 
merken,  es  nachtragen  L.  /'''  will  mer  das  uf  <>e'>  Str. 
ne".  Er  wird  der 's  uf  <ie"  Str.  ne".  —  5)  als  Längen- 
maßeinheit. Fn  Zoll  hat  mer  . ..  in  10  Linie"  'teilt  und 
en  Linie"  in  10  Strich.  HIL^sler  1936  (ZS.).  —  b)  in 
weiterm  S.  (ohne  scharfe  Scheidung  von  a),^treifen; 
vgl.  Gämsi-,  Wetter-Str.  a)  in,  von  Geweben  uä.;  vgl. 
ge-strichet  IIa.  [Arzt;]  Laufet  uf  <^em  Strich  vo"  dem 
Teppech!  Ufwel'i'em  ?  fragt  der  Patient.  F'>  g'seh"  zwi". 
JHeixh.  1931.  , Halblein,  Berner  und  Liestaler,  mit  und 
ohne  Str.  in  allen  gangbarsten  Farben.'  B  Volksztg  1908. 
Spez.  1)  in  der  Stickerei,  fertiges  Band.  Al'i  ...Bau- 
bächlere"  hend  CO"  Chindsbenen  a"  g'wötJt,  wie  menge" 
Stab  <ias  e»  Stickmaschine"  z'mol  cha""  sticke",  tcas  es 
Feston  isch'  ond  tvas  e"  Mogge"  [Bd  IV  128/9,  Bed.  5b], 
wie  menge"  Str.  e"  gueti  üsschmderi"  vu"  jeder  Moster- 
sorte" in  ere"  Stand  ü/ipe"  fertig  bringi.  WRotach  1924. 
—  2)  auf  Kleidungsstücken  und  Ornaten;  Synn.  Cherder 
112;  s.  d.  (lid  III  4Ü9),  Belegi  1;  s.d.  (ebd.  1199);  Siriff. 
,Item  1  sidin  meßachel  mit  eim  gelwen  str.  mit  rosen.' 
BMünsterinv.  1402.  ,Ein  grüeni  nuwe  serygcn  mit 
strichen,  ist  6  elen  lang  und  5  eleu  breit.'  BInv.  1414; 
später:  ,ein  roti  und  swartz  serigen  mit  wiß  und  grüenen 
strichen.'  ,Ein  briinfarwer  carmisin  mit  einem  strich 
mit  silberinen  ilbergülten  zevclien  und  2  levitenröck.' 


1523,  Z  (Inv.  des  Stiftsschatzes  des  Großmünsters); 
s.  auch  Bd  X  357  u.  ,Item  ein  stock  mit  silberen 
strychen  umbwunden  für  den  pedellen  inn  den  großen 
umhgengen.'  Bsinv.  1525.  ,Item  zwey  wyße  kejjlin  mit 
strychen  binden  hynab.'  ebd.  ,Item  zwen  schwartz, 
alt,  sammet  levittenrögk  mit  rotten  zendlinen  strichen 
und  ein  casuckel.'  ebd.  ,Item  ein  schwartze  damastin 
casuckel  ...  mit  zweyen  levitenrögken  mit  guldinen 
strychen,  ouch  von  untz  |  vollwertigem  Gold]  gemaclit.' 
ebd.  ,ltem  ein  köstlich  corporallad,  darinn  ein  sydene 
zwehel  mit  vil  striclien.'  ebd.  ,Samatine,  atlassine  oder 
ander  Strich  außerhalb  auiT  die  Mäntel  zue  setzen 
sollen  an  10  Pf.  Bueß  gar  abgestellt  seyn.  Und  welchen 
Personen  dergleichen  Strich  in  den  Flüglen  zue  tragen 
gebürt,  die  sollen  dieselben  undenher  unnd  inwendig  ... 
lenger  nit  als  auft'  jetwedrer  Seiten  auderthall),  auft's 
lengst  zwo  Ellen  lang  machen  lassen.'  GMand.  1611. 
, Hosen  und  Wammes  mit  Passamenten,  auch  Taflet-  oder 
andern  seidinen  Strichen,  so  gar  vilfaltig  und  aufF  so 
mengerley  seltzameWeiß  zue  übersetzen,  sol  abgestrickt 
seyn.'  ebd.;  nachher  von  Frauenkleidern:  ,ein  Biege  .. . 
aus  . . .  oder  dafür drey  Strich';  .weder  . . .  Bieginen  noch 
Strich.'  ,Sechs  Bar  Strimpf  mit  Strichen  und  3  glatte 
Bar',  in  der  Reiseausrüstung  von  JRWettstein.  1636, 
Bs.  ,Es  müßte  nicht  der  rothe  [Taflet],  sonder  ein  gelber 
oder  grüner  Absaz  seyn.  .\uf  die  Größe  des  Strichs  und 
des  Würfels  komme  es  nichts  an.'  1767,  Z  Brief.  S.  auch 
BdVIS31o.  (1499,  Absch.).  Neben  Synn.;  s.  schon  o. 
,l)er  Handwerkslüthen  Wyber  und  Töchtern  ...  sollen 
allein  2  Strich  oder  4  Kärder  uf  den  Röcken  haben.' 
BSittenmandatl628.  S.auchBdIV132o.  (GKleiderordn. 
1727).  Von  einem  Gradabzeichen:  En  Lütenand  hed  an 
Str.,  und  en  Hop'me"  dreu,  ond  e"  Cime  hed  rier,  wenn  's 
e"  kä"  dreug' strechni  ist,  spielend  mit  Bed.  4.  ATobler 
1902.  —  3)  übertr.  auf  gestreiften  Stoff;  vgl.  Breit- 
Str.,  Strichel.  ,35  Ell  Linwand  an  verschiden  Stuckhen, 
24  Ell  gespiegelt  Kölsch.  lOEU  gebildten  Kölsch,  '25  Ell 
Strich.'  GLicht.  Inv.  1676.  Vgl.  Slrichli-HoseH  (Bd  II 
1697),  -Seckli  (Bd  VII642),  -Schurz  (Bd  VIII 1320),  ferner 
-Für-tuech.  -War,  -Zug.  —  ß)  Mieder  der  Frauentracht 
von  ScnKlettgau ;  vgl.  Jüppen-Str.  ,Für  das  Mieder,  den 
Str.\\a.v  grobleinenes  Futter  mit  'bildetem.emi(ir\i\%  oder 
gemustertem  Stofl'  überzogen.'  JHeieri.i  1930.  —  y)  das 
nur  in  einzelne  Streifen  ,gezettete'  spärliche  Bergheu 
GRCast.  (Tsch.),  D.  (B.),  L.;  vgl.  strichen.  Das  ist  nu" 
Str.,  im  Gegensatz  zum  Inzatt,  der  den  Boden  reichlich 
deckt  GrD.  (B.).  —  c)  übertr.  auf  Gelände  teile, 
a)  im  Kartoö'el-,  Rübenacker  zu  hackender,  häufelnder 
Streifen  Th;  Syn.  Jänla  (Bd  III  43).  Mer  wend  no''' 
n-en  Str.  ne".  —  ^)  (langgestrecktes)  Grundstück. 
En  Str.  Land  chaufe"  Z  (Dan.).  .Einen  . . .  Str.  Wies- 
land . . .  zwischen  Felsen  und  steil  nennt  man  Planggli.' 
CLoREz  1943.  Es  het  ere"  welle"  a"föh"  ehrüsele" 
ziviische"  Mage"  und  llirz,  wenn  si  a"  de"  lang  Str. 
Wald  dankt,  wo  si  wider  derdur<'''  mues'.  Haisfhu  1918. 
Der  Betcller,  Dammbcrger  [Wein],  deren  us  de"  lange" 
Striche";  s.  die  Forts.  Bd  VI  55  M.  Proi'Het  1855;  oder 
Flurn.V  ,Dieselbigen  Fueder  [,Zinslioltz']  sollend  die 
Buwren  selbst  in  ihrem  Costen  an  einem  Str.  und  in 
guter  Werschaft  feilen  . . .  und  sy  herab  in  dasDortt'nnder 
die  Linden  weren.' ZA Ibisr.Offn.  1561  (Abschr.  .-V.XVII.). 
,\Vann  nun  die  alten  |Reb-]Stöck  ...  wollen  in  .-Abgang 
kommen,  ist . . .  gut,  daß  man  etwan  an  einem  Str.  zimlich 
weite  und  tiefte  Gräben  mache  und  die  Stock  zu  beiden 
Seiten  einandern  nach  einlege.'  EKöxn)  1706;  später: 
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,das  man  bey  Plätzen  und  Strielien  obsicli  zu  faren  alle 
und  jede  Stück  zugleich  miteinandern  in  die  Erden  lege.' 
.Dem  Weibel  M.  zu  Schwamniendingen  wird  hiermit  er- 
laubt, seine  4  Klafter  Competenzholz  ...  zu  feilen  und 
aufzumachen  vornen  an  dem  künftigen  Laubhauw,  in  der 
Meinung,  daß  er  es  an  dem  graden  Str.,  der  ihm  gezeigt 
worden,  nemme.'  1738,  Hotz  (Urk.)  1865.  ,Wen  man  in 
einem  Berg  fast  all  hoch  und  alt  Raben  hat,  so  legt 
man  ein  gantzer  Blätz  oder  Str.  nacheinanderen  unteren.' 
1784,  Z.  S.  auch  Bd  V  922  M.  (1712,  GBern.).  —  y)  Land- 
strich, Gegend  Aa  (,in  der  Längenrichtung  gedacht' 
It  H.);  Ai'L;  Bs;  B  (auch  It  Zyro);  GrAv.;  GSaL.;  Sch; 
ScHw;  S.  Vgl.  die  Anm.  I"  dem  Str.  nö'''  gi''t'n  hur 
keini  Meichcher  Aa  (H.).  I"  dem  Str.  hed's  vi!  Ups 
ApL  's  het  de"  Str.  (iräslv''  g'w'etteret  B  (Zyro).  's  hat 
i"  dem.  Str.  nö''>'  g'hmßet  SchR.  Der  Str.,  wo  zum 
erste"  Moul  e"  Hagelwetter  driiber  goiit,  hat  mh  Lauf 
vum  Jour  na'>'  vil  z'  g\oärtige»  GSaL.  Es  ['s  Schwälmli] 
chunnt  us  'me"  frönde"  Str.  MLienert  1906.  ,Auf  diesem 
Str.  seien  sie  [die  Leute]  sonst  b'sunderbar  grob  und 
unerchant.'  Gotth.  ,Am  rechten  Ufer  der  Reuß  trägt 
noch  der  Weinbau  und  in  höhern  Strichen  am  Zürich- 
gebiete die  Schafzucht  zum  Wohlstand  bei,  im  Bezirk 
Bremgarten.  AAGem.  X' striche" n-is  Aa  (H.);  Ap;  Bs; 
B.  , Demnach  saß  Rengnold  uff  Bayard  und  macht  sich 
uff  die  Strauß  durch  ein  heimlichen  str.,  durch  den  er 
formallen  ouch  gerytten  was.'  Hauioxsk.  1531.  ,Der 
Settmer  ist  ouch  vor  zytten  in  disem  nammen  [.Alpes 
Julie']  vergriffen.  Diser  tractus  oder  str.  des  gepirgs 
rüert  an  gegem  unndergang  den  tractuni  Adule,  daruß 
der  Rhin  entspringt.'  Akg.Tschudi  1538.  , Strom,  str., 
glend,  gegne,  gelägenheit,  landschaft,  tractus.'  Mal.  ,Hat 
es  doch  in  disem  Str.  diser  Wilde  guete  Weyden  undt 
Alpung  für  das  Vieh.'  RCvs.  ,Es  hept  aber  umb  diße 
Gegne  [von  Brescia]  an  ein  ...  ganz  eben  und  fruchtbar 
Land,  weliches  dann  forthin  durch  dißen  gantzen  Str. 
Italiae  . . .  fast  aneinanderen  wäret.'  Z  Gesandtschafts- 
reise 1608.  ,Daß  allen  denen,  die  den  schwärsten  und 
witesten  Kilchgang  habendi,  hiedurch  [durch  den  Bau 
einer  Kirche  in  Heiden]  geholfen  werden  möchte,  also 
daß  die  hendersten  Strich,  alle  onne  die  von  Tobel.  und 
die  am  mitlesten  Str.  uf  Wolfhalden  und  waß  darob  all 
nächeruf  Heiden  dan  gen  Thal  habendt.'  1651,  MRouner 
1867.  ,Weil  auf  nächsten  Dienstag  in  den  fürstlich 
St  Gallischen  Landen  eine  allgemeine  Wolfsjagd  statt- 
finden werde,  so  sollen  die  Bewohner  von  Sturzenegg 
und  Schwänberg  auf  ihren  Strichen,  die  übrigen  aber 
im  Mauchlisholz  und  im  Rosenbergwald  die  Wölfe  . . . 
erschießen  oder  zurückjagen.'  ArHer.  Mandat  1658 
(Regest).  , Str.,  Gegne,  tractus,  regio,  plaga.'DENzi,.  1677. 
1716.  ,Es  giebet  gewisse  Länder  in  der  Welt,  ja  sogar 
einige  Strieche  in  unserem  eignen  Lande  . . .'  .IJUi.rich 
1731.  ,Wir  wollen  einen  Spaziergang  (einen  Zug,  wie 
es  die  Studenten  nennen)  von  1  oder  2  Tagen  machen 
in  irgend  einen  Str.  des  Zürichbiets.'  1768,  Z  Brief 
(JRSchinz).  S.  auch  Bd  IX  881  u.  (Wurstisen  1580). 

3.  als  Nom.  act.  zu  strichen  2b.  a)  von  Belebtem, 
Bewegtem.Gang,  Zug,  Flug,  übergehend  in  die  Bed. Weg; 
vgl.  Streich  icfi(Sp.  1967).  Zunächst  von  Tieren,  dann 
auf  den  Menschen  u.  a.  übertragen.  ,I)aß  beid  obgenant 
partyen  by  iren  brieft'en,  so  sy  von  des  Schmids  vischentz 
in  der  Lorentz  haben,  beliben  sollen,  und  doch  mit 
dem  underscheid,  daß  der  obgenant  Schmid  in  dem  str. 
des  vischs,  genant  nasen,  das  garn  zehen  tag  und  nacht 
an  und  nacheinandern  kommende  fürsetzen  und  uber- 


scblahen  möge.'  1485,  Zr,  (Kloster  Frauental).  ,Das  das 
vvasser,  genempt  die  Sauen,  iren  Huß  und  gang  hab  wie 
von  alter  har  . . .  und  wir  . . .  dasselb  wasser  nuobinfür 
mit  schwellineu  noch  anderen  gebüwen  verschlachen, 
damit  den  vischen  ir  str.  mög  gewert  werden.'  1500, 
BSa.  Rq.  1942.  , Damit  sy  im  str.  und  gang  der  vischen  an 
Sonntagen  und  bauen  tirtagen  mögend  den  vischenzen 
obligen.'  1568,  CHelbi.ing  1916.  ,I)iewyll  die  schwelle 
innen  ganntz  kheinen  schaden  noch  hindrung  an  der 
fischen  str.  mög  bringen.'  1575,  Absch.  S.  auch  Bd  VI 
384  M.  (Frosch.  1545);  VIII  1078  u.  (1749,  Absch.).  ,Es 
soll  inn  kilcben  verkündt  werden,  das  nieman  die 
meisen  hinfür  am  str.  utt'vachen  sol.'  1495,  ZRM.  ,Str. 
der  Vöglen,  volatus,  des  Gewilds,  recessus,  latebra.' 
Denzl.  1677.  171«.  S.  auch  Bd  X  652  M.  (EKönig  1706). 
's  ist  grad  der  letzt  Str.  g'sl",  am.  Voröhv'g  vor  Brei- 
kilnge",  wo  d'i!lii!''''e"musig  het  müeße"  go"  imie"singe". 
Der  Chikhijaug  Sämpech  ist  halt  ordlif''  großer  a's 
d'  G'mein  [s.  die  Forts.  Bd  VII  1199  u.]  und  's  immer 
elsö  g'hiegd  %"z' richte",  das'  mer  uf'jede"  Str.  öppe"  zwöi 
oder  dru  Hüser  iibercho"  hed,  wo  me"  . . .  sicher  g'si" 
ist,  das"  si  ei"^m  i"ladi"t.  Anz.  für  Sempach  1916. 
Rildl.:  I"  smi  Gedanke"  het  er  no'''  gar  kei"  grade"  Str. 
g'wüßt  z'bringe".  RvTavel  1910.  ,Uz  also  rotem  munde 
wurden  nie  so  scharpfiu  wort  in  zornes  wise  me  gebort, 
als  min  sin  wil  wsenen.  Er  muose  sich  ent»nen  der 
striche  für  ir  ougen.'  Reinfr.  ,A1so  . . .  zoch  der  schwä- 
bisch puntsighaftab  ...  Doch  so  blibend  bi  200  reißiger, 
die  von  anfang  in  die  gegne  bestell  waren,  uf  den  puren 
Str.  ze  halten,  welche  nit  kleinen  schaden  an  lüten  und 
guot  verniuotwilleten,  doch  nit  gar  umsust.'  Ansh.  ,Die 
breger  [Bd  V  516]  uff'  dem  tärieli  [auf  dem  Lande], 
auch  gugelfrantz  [Bd  I  1312]  uff'  sinem  str.  ...  darzuo 
auch  gugelfräntzin,  die  sollen  all  uff'l  gouchmat  keren.' 
Geng.  Gm.  ,Wie  dann  an  den  mörsletten,  da  die  häff'en 
und  port  sind,  zuo  Sicherheit  und  schirm  der  ynfarenden 
schiffen  ouch  solche  thürn  gebuwen  und  verordnet,  mit 
derglychen  fiiwrwerck  den  by  nachts  schiftenden  den 
fürt  oder  str.  des  ports  und  der  lende  zuo  wysen.'  RCys. 
E«  Str.  üs  gä",  welle",  si"  uä.  I'''  rvoH  e"  Str.  üs  gä"  B 
(AvRütte).  /<•''  bin.  e"  Str.  üs  g'si".  ebd.  Wel'^''e"  Str. 
geischt.  wohin  gehst  du  ?  B  (Zyro).  Du  wärist  au''''  has». 
du  (jiengist  e"  Str.  üs.  SGfeller  1911.  Wirsch'  woll  e" 
Str.  üs  wolle"  bi  dem.  schöne"  }Vetter.  EBalmer  1929.  Si 
hei"  Äbe"  für  Äbe»  e"  Str.  üs  mileße"  ga"  runde".  KUetz 
1932.  Wil  er  sv'^m  Froueli  i"g'hänkt  het,  we""  si  z'sämen 
e"  Str.  üs  si".  HRBalmer  1938.  ,Die  Kindsmörderin 
mußte  den  gleichen  Str.  gehen,  wo  die  Schweine  ge- 
gangen.' Jecklin  1878.  ,Es  waren  am  Sonntage  viele 
ihrem  Str.  oder  ihren  Geschäften  nachgegangen.'  Gotth. 
S.  auch  Bd  VII  422  M,  (JHKägi  1867).  ,Einen  Str.  tuen', 
einen  Spaziergang,  eine  Wanderung,  Reise  machen.  ,Ihr 
[habt]  mir  nie  kein  Antwort  auf  mine  Brief  geben  ... 
so  oft't  ich  uech  zuegschriben  hali,  ich  wöle  einen  Str. 
durch  das  Frankrich  thuen.'  1610,  ZBrief  ,Er  mag  wol 
auch  deren  einer  gsyn  syn,  der  uff'  ein  Zyt  einen  Str. 
gethan  durch  das  jüdische  Land.'  JJBreit.  1613.  ,Bey 
ungleichen  Milien  und  ungleichem  Zweck  gibt  es  un- 
gleiche Reisen.  Die  einen  Ibuend  nur  etwan  einen  Str. 
durch  das  Land,  wie  und  wann  dasselbige  am  besten 
geschehen  könne.'  Hott.  1666.  ,Einen  Str.  thuen,  furtim 
in  campum  currere,  excursiones  facere.'  Denzl.  1677. 
1716.  ,Wie  gern  thät  ich  diesen  Abend  einen  Str.  nach 
dem  Sihlhölzli.'  1790,  ZBrief.  De",  e"  Str.  ne».  Hast 
du  nüd  g'seh",  was  für  en  Str.  de''  Simeli  g'na"  häd  ? 
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EEstiiMAXN  1943.  [Ein  hausierendes  Mädchen]  häd  en 
nndie«  titr. g'na".  wo's  na'^''  beßri  G'scliäft  clia""  mache". 
el)d.  1916.  .Diesen  Str.  pflegten  die  Halhherren  sonst 
nicht  zu  nelimen.'  Joachim  1914;  vorher:  ,was  hatten  die 
beiden  Biirschchen  ...  hier  zu  suchen.'  Mit  Richtuugs- 
l)  e  s  t  i  m  m  u  n  g.  Da  het  im  du  mc"  Jeger  loilige"  es  pari 
[Taulien]  ache"g'schosse",  ire""  si  öppe"  der  Str.  gäge" 
d' lStei"gniehcti  iieche"  g'no"  hei".  IIZvlliger  1924.  ,Kiirz- 
ligen  . . .  wo  sie  [die  Stare]  den  Str.  haben  g'no"  gägen  der 
Inslen  zu.'  JBlrki.  Unjiers. :  Wenn's  der  Str.  dert  dur'''e" 
nimmt,  so  hei"  mer  der  Chrieg  g'seh",  me"  tcird  ifses  Regi- 
ment weiß  der  Gugger  i"  wel'^'es  Nest  zum  Garnisons- 
dienst schicTte".  RvTavel  1910;  vorher:  me"  sägi z'Bcrn. 
es  gangi  gäge"  Hofland.  ,Also  sind  sy  harwider  Isomen 
frisch  und  gesunt,  hant  einen  witten  str.  für  sich  ge- 
nomen.'  1448,  BAM.  ,I)ie  ...  übrigen  Eidgnossen  alle 
zugent  in  zwein  huffen  und  nanien  den  str.  Rins  halb 
für  Otmersheim  nider  und  durch  die  Hard  über  das  Hirz- 
feld.'  DSciiiLLiNG  B. ;  ebenso  bei  PvMolsheim,  wo  mit 
dem  Zusatz:  ,si  funden  aber  utYdem  selben  str.  nit  so 
vil  spises  und  rates  als  aber  Bern  und  Friburg.'  ,Den 
wägnemmen  schUicht  auff  Leucaten  zuo,sich  auflf  Leucas 
keeren,  den  str.  nemmen  auft'  etc.,  flectere  Leucaten.' 
Fris.  ,Konipt  doch  inen,  minen  gnedigen  herren  , große 
kiegt  für  . . .  sonderlieh  von  frömhden  handtwerchsge- 
selleu,  die  . . .  wenn  si  ettwarn  geschediget,  den  nechsten 
zem  thor  uß  den  str.  nemend.'  157.3,  ZRB.  ,N.  hat  sin 
Str.  uff  das  königrich  Neapels  zuo  genommen.'  AHaffxer 
1577.  ,Wn  ist  das  ehrlos  weih  hinkommen?  Sy  hat  den 
Str.  schon  heim  genommen.'  IIRMurer  1596.  ,Ein  Hagel, 
so  syn  Str.  nit  wyt  vom  Genfersee  genommen,  und  über 
Solothurn  her  bis  gägen  dem  Bodensee  9  Myl  lang,  aber 
nit  breit  genommen.'  Arü.  1572/1614.  ,Caecina  ...  hielt 
. . .  mit  dem  taurianischen  Geschwader  Reisiger  noch 
ein  wenig  still,  zweyflfelhaftig,  ob  er  über  die  retischen 
Jöcber  den  Str.  in  Xoricum  nemmen  solte.'  Guler  161G. 
Die  I'ost,  ,sovil  müglich  iren  Str.  und  Weg'  auf  unserni 
Boden  nehmen  zu  lassen.  1620,  BMandatenb.  ,Auf  Mit- 
woch  nach  Erasmi  namen  die  Baßler  einen  Str.  gen 
Otmarsheim.'  JGross  1624;  vorher:  , Freytags  namen 
die  Baßler  bey  Nacht  mit  tausend  Mannen  einen  Streiff 
nach  .Altkirch,  auft'  (iraft'  Hansen  von  Thierstein  zue 
lausteren.'  , Sobald  die  Wärme  einfällt,  nemmen  die 
Forellen  ihren  Str.  aus  dem  Chumersee  in  die  Adden.' 
Gcler  1625.  ,Von  Päterlingen  nähme  das  Kriegsheer 
seinen  Str.  auff  Stävis.'  MStettler  (Chr.)  1626.  ,Es 
ist  die  Mittenacht  keumerlich  vorüber  gangen,  da  die 
Eydgnossen  . . .  sich  ein  Viertelstund  außer  der  Statt  in 
ein  Schlachtordnung  gestellt,  der  Kimig  aber  mit  den 
Ilofleuthen  hallen  durch  sonderbare  Abweg  ihren  Str. 
genommen,  und  sindt  glücklich  bey  den  Schweytzern  an- 
gelangt.' JLCvsAT  1661.  S.  auch  Sp.  1992  u.  (JJRüeger). 
De",  si"  Str.  ha"  uä.  's  häd  jede''  si"  Str.,  .jeder  hat  seine 
schwache  Seite'  ScHwMa.  ,Der  Mann  hatte  de"  Str. 
[nachV]  und  auch  so  gewisse  nicht  unangenehme  Ma- 
nieren für  eine  gewisse  weibliche  Kulturstufe,  gegen 
Eisi  aber  war  er  sackgrob.'  Gotth.  ,Kr  [der  Teufel]  liat 
seine  tausenderley  Weg,  seine  unzablliaren  Strich,  den 
Menschen  zue  versuechen,  anzufechten,  zu  feilen.' 
FVVvss  1677.  Mit  Hichtungsbest.  Der  Fachs  hat  de"  Str. 
dö  dur^l'i"  GW.  Sihend  der  Str.  scho"  lang  i"  selb  Wirt- 
h-  sehäftli  L.  Kr  hat  de"  Str.  .scho"  lang  dei  ane"  g'ha"  Tu. 
Jez  hat  er  de"  Str.  wider  uf'en  anderi  S»<e".  ebd.  Hat  han 
{<''•  de"  Str.  uf  Nebiken  iife".  AHror.ENB.  1922.  ,Dodurch 
die  visch  ...  iren  str.  gehaben.'  I48I,  WMerz  1915;  s. 
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das  Vorausgehende  Bd  l.\  680  M.  ,Ist  auch  der  seekarpff 
hesser  dann  der  weygerkarpff,  sonderlich  der  orten,  da 
er  seinen  str.  inn  die  tlüß  habenn  mag.'  Mangolt.  Ähn- 
lich :  jWiter,  gn.  1.  h.,  bin  ich  bericht  in  gheimd,  daß  der 
Murner  den  str.  ouch  vorbanden  hab,  über  etwas  zit . . . 
willen  hab,  sich  gan  Straßburg  zuo  füegen.'  1529,  BRef. 
.Den  Str.  halten':  ,Und  daß  noch  mehr  ist,  so  haltet  sie 
[die  Sonne]  ihren  Str.  und  Ordnung  so  eigentlich  und 
richtig,  daß  sie  nicht  eines  Haares  breit  von  ihren  Lineen 
abweicht.'  FWvss  1677.  In  präp.  Verbindung.  Uf  ie" 
Str.  ga",  ,des  Nachts  nach  Weibern  (oder  Männern)  aus- 
gehen'B  (Zyro).  Er  götuf^e»  Sir.  kkCQ..).  , [Narr  zum 
Bettelvogt:]  Hallt  bruoder,  es  würdtnoch  guott  für  dich  ! 
Wir  sind  jetz  ouch  uff'  dinem  str.  Es  würdt  hütt  an  ein 
zechen  gan,  du  muost  dich  ouch  fyn  zuocherschlan.' 
RCvsAT  1593.  Ei'"m  uf'de"  Str.  gu",  ku",  einen  ertappen 
GRChur.  Er  heig  miieße"  mache",  daß  er  fürt  sig  che", 
bevor  im  d'Wespi  uf  ^em  Str.  slgi"  g'si".  Alpenrosen 
1915.  !'>•  weiß  nid,  uf  wel<=i'e"  Str.  er  üs  ist  GRValz. 
(Tsch.).  Von  der  Fahrtrichtung,  dem  Kurs  eines  Schiffes; 
s.  Sp.  1983  M.  (Bärnd.  1922).  ,Am  str.  (sin)' ;  s.  Sp.  1968  u. 
(Edlib.).  Bestimmter,  Wegstück,  Strecke.  Wart,  i''* 
chume"  en  Str.  mit  der!  Z.  Es  seig  no<''>  en  Str.  bis  i»'s 
Saland.  Messikommer  1910;  mit  der  Erklärung:  ein 
weiter  Weg.  Es  ist  en  lange'  Str.  bis  dff't  anne"  Z  (Dan.). 
,Am  Fueß  dises  Bergs  ein  gueten  Strich  von  der  Adden 
dannen  . . .  ligt  der  herrlich  . . .  Fläken  Worms.'  Gci,er 
1616.  ,Eine  Nachbarschaft  ...  zu  Zerneus  Kirch  an- 
gehörig, einen  ziemlich  langen  Str.  hinunder  dem  Wald, 
der  Landstraß  nach  erstreckende,  heißt  Metzaselva.' 
Sererh.  1747.  ,In  die  Molinera,  des  Bischofen  zu  Chur 
Hoff',  aber  schönes,  großes  Gut,  so  sich  einen  breiten 
Str.  vom  Berg  bis  an  den  Rhein  hinab  erstreket.'  ebd. 
1742.  S.  auch  Bd  VI  238  M.  (1660,  AAWett.);  Sp.  2014  o 
(1499,  F  Brief).  —  b)  von  Unbelebtem,  gleichmäßiger 
Verlauf,  glatte  Lage  der  Haare  eines  Felles,  eines  Ge- 
webes, Preßglanz.  Vgl.:  ,Aus  der  Weberei  kommt  der 
Halblein  in  die  Walke,  wo  das  noch  durchscheinend 
dünne  Gewebe  durch  zusammenziehende  Prozesse  dicht 
und  fest  wird.  Hierauf  wei-den  im  heißen  Dampfliad 
die  verworrenen  Wollfäden  der  nach  außen  kommenden 
Seite  (am  , rechten  Ort')  so  nach  einer  Seite  hin  ge- 
ordnet, daß  das  Tuch  Str.  und  Glanz  bekommt.' 
KFriedli.  Das  Tuech  hed  ke"  Str.  L.  ,Guettuech, 
welches  durch  . . .  Deggartiere"  seinen  schönen  Str.  er- 
halten hatte.'  Bärnd.  1914.  Wider  de"  Str.,  beim  An- 
fühlen des  Tuches,  eines  behaarten  Tieres  Gr  (It  Tsch. 
allg.).  ,E"  Höchsiggelte",  deren  obere  Hälfte  wider  den 
Str.  gebüi'stet  ist  wie-n-en  zornige''  Eäuel.'  Schwzd.  (Z). 
,Wenn  nun  die  Haare  loos,  so  werden  selbe  auf  dem 
Schabbaum  mit  einem  starken,  stumpfen  Schaheisen  mit 
(iewalt  abgestoßen;  der  Gerber  muß  aber  trachten  so 
viel  möglich  immer  wider  den  Strich  der  Haare  zu 
arbeiten,  weilen  dieselben  den  mehreren  Wiederstand 
haben.'  1770,  Z.  R.'\.:  Es  gät  (geit)  mer  gege"  (irider) 
<'e"  Str.  uä.,  es  ist  mir  zuwider  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  S;  Z; 
vgl.  wider  d'Hand  ga"  (Bd  II  1389/90).  Es  geit  mer 
heillos  gäg"'  ''e"  Str.  RvTavel  1924.  Numen  üppis 
schmirzt  ne"  unerchannt  u"''  geit  im  wider  ''e"  Str.  W"* 
wider  si"  Pürener,  daß  ...  Emmentalerbl.  1917.  Me" 
mues"  im  Lebe"  mängs  mache",  und  irümi  's  ei"'m  no^'' 
e'so  z' wider  ist  und  gäge"  de"  Str.  göt.  Messikommer  1910. 
D'  Sunne"  isch'  em  wider  rfe"  Str.  g'gange",  dem  Wasser- 
geist. EFischer  1922. 

4.  a)  Zitze  des  Euters;  allg.;  Synn.  Puppe»  IIU 
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(BdIV  1426);  Tillen;  vgl.  Bl-,  Zue-Str.,  (ernev  (lestrirhet 
IIb,  sowie  Slrich-Vich  (Bd  I  G52),  Strichen- Salb  (Bd  VII 
800/1);  zur  Sache  auch:  .Unter  200  Geißen  findet  sidi 
jedesmal  eine  mit  4  Striclieu  ...  die  der  Senn  aber  nicht 
gern  hat,  indem  sie  keine  guten  Milchgeißen  sind;  die 
hintern  Striche  sind  größer  und  gehen  mehr  Milch  als 
die  vordem.'  Steinm.  1804.  l)u  miiesch'  all  Strich  glich 
wzieh",  siisch'  verji/'uschisch'  mer  die  Ulme  ganz  B 
(AvRiitte).  Mit  der  Cime  iscW  's  nid  i"  der  Or'hii"g, 
ei"  Str.  isch'ja  gam  g'schwulle".  ebd.  Si  gV'l  nu»  i»  zwe» 
Striche"  Milch  SchR.  Es  ist  ere"  in  d' Strich  g'cho»,  sie 
ist  euterkrank  Gr.  Doch  wenn  es  g'sund's  Uiter  vier 
Striche"  mueß  ha",  stand  ai<'i'  der  Regieri"g  vier  Land- 
ämmen  a"  Nuw.  Volksbl.  1897.  Sprw.:  Melche"  vmeß 
nie",  ive""  nie"  d'Strich  i"  de"  Fingere"  het.  SGfeller 
1919.  ,Der  ...  läßt  einzelne  Kühe  oder  Strich  au  den 
Eutern  ungemolken.'  Gotth.  ,Mit  Schrecken  sah  er, 
wie  verwahrloset  die  Euter  der  Kühe  waren,  nicht 
die  halben  Striche  gut.'  ebd.  D'Chiie  het  so  chlinne 
Strechli,  ma"  cha""  si  fast  nild  miileche"  Ap  (T.).  Die  häd 
churz  Strich  GrKüIiI.  Die  Kuh  hat  bös  Strech,  wenn  sie 
von  Bremsen  geplagt  worden  ist  ArA.  Si  biset  an  de" 
vordre"  Striche"  GFlums;  s.  schon  Bd  IV  1684  u.  Bildl.: 
Die  Ä"g'stellte",  wo  a"  de"  große"  Striche"  ziehnd. 
ScHwGespr.;  s.  die  Forts.  Bd  VIT  1218  M.  ,Daß  sin  wib 
mit  N.-s  wib  zuo  stoß  kommen  were,  wurd  ir  kUe  eine 
an  eira  Str.,  daß  si  nütz  danu  bluot  gebe.'  14.54,  LUexen- 
prozeß.  ,An  seinem  uter  hat  das  bind  vier  strich  als  ein 
kuo.'  TiKKB.  1563.  ,I)och  bah  er  sein  Mäydtli  geheißen 
3  Grundtriil)li  bringen,  welche  ...  er  zusammen  ge- 
flochten und  aus  jedem  ein  Ringli  gemacht,  ihme  gegeben 
und  gesagt,  er  solle  nun  3  Abend  nacheinandern  ...  ein 
Ringli  nemmen  und  die  Kuh  [die  die  Milch  verloren 
habe]  an  allen  4  Strichen  s.  h.  dardurch  melchen.'  1701, 
Z.  ,Wann  eine  Kue  zun  Strichen  uß  Blut  gibt  . . .' 
ZZoll.  Arzneib.  1710.  ,Viele  Kühe  lassen  zum  Nachtheil 
des  Eigenthümers  die  Milch  laufen;  diese,  um  den 
Schaden  zu  verhüten,  pflegen  solchen  Kühen  die  Striche 
mit  Schnüren  und  Bändern  zu  verbinden,  oder  stoßen 
hölzerne  Zäpfgen  in  die  Striche.  Andere  stoßen  wohl 
gar  Blümlein  und  Stiel  von  einer  Art  Hahnenfuß  (Glän- 
zelein [vgl.  Ghnzelen  1  Bd  II  G39])  hinein,  welche  einen 
brennenden  Saft  haben,  die  Striche  verschwellen  machen 
und  so  den  Ausfluß  der  Milch  hindern.'  GuLandw.  Ges. 
1781.  ,I)ie  Bergbauern  ...  brauchen  es  [Murmeltier- 
fett] oft  mit  gutem  Nutzen  in  Verhärtung  des  Euters 
oder  der  Striche  (Stralen)  bei  Kühen.'  Gk  Sammler  1782. 
,Daß  vor  Zeiten  eine  Kuh  mehr  Milch  an  einem  Str.  ge- 
geben als  jetzt  an  allen  vieren.'  UBRicGER  1792.  S.  auch 
Bd  II  237  M.  (Arzneib.  ZZoll.  um  1750).  238  o.  (1756, 
ScHW  Rq.);  IV  193  M.  (BHk.);  V  683  u.(JCWeißenb.l673; 
auch  1701.  1702);  X  896  o.  (Steinm.  180'2);  Sp.  1982  o. 
(JHartmann).  —  b)  ühertr.,  Mundstuck  des  Oongge" 
(vgl.  Gunggen  II  Bd  II  369)  (iRMu. 

5.  =  Streich  la  (Sp.  1957);  vgl.  Meister-Str.  ,Do  er 
wider  zuo  im  selber  kam  [nach  einem  von  R.  erhaltenen 
Stoß]  sprach  er  zuo  dem  R.,  ersölte  sölicher  Stößen  en- 
beren,denn  er  wölte  es  nit  von  im  verguot  haben.  Also 
sprach  der  R. :  Swigest,  eh  ich  dir  strich  darzuo  geh, 
lougnet  g[ena]nt  Stefan  nit,  do  er  im  vorhin  so  ein  bösen 
stoß  geben  und  im  darnach  sogetröwethettzeschlachen, 
er  zuckte  sin  fust.'  1449,  Z1!B.;  vorher:  ,uft'das  sprach 
aber  der  R. :  Lieber,  ich  mag  sin  nutz,  wöltest  du  aber 
sin  nit  enbereu,  dir  möchtint  wol  strich  darzuo  werden.' 
,[Die  Krankheiten  erscheinen  vor  den   versammelten 


Schlemmern.  , Schlag'  spricht  zum  Tod,  der  an  sie  heran 
möchte.]  Diß  sind  noch  junge  liebe  lütt;  wer  weist,  vil- 
licht  sy  gerüwt,  daß  sy  noch  mögen  bessern  sich;  doch 
dannocht  hast  zuoletztden  str.'  RCvs.  1593.  .[Soldaten] 
die  die  Krämer  mit  harten  Worten  angefallen,  die  Stand 
verhauwen,  ein  Krämersweib  mit  Strichen  mißhandlet 
und  bey  400  Gulden  Wehrts  Waaren  theils  wegge- 
nommen, theils  verderbt  habind.'  1690,  Z.  —  Ambil.«(Hc*; 
vgl.  AilelunglVIjäü;  Jlartin-Lienli.  11625/6:  Fischer  V  ISö'i; 
Schm.^  II  807.  2  b  i"  ließe  sich  auch  über  eine  Bed.  Verhmf, 
Erstreckung  an  3  b  anknüpfen.  In  den  folgenden,  unter  Reim- 
zwang stehenden  Belegen  aus  RCysat  1593  erscheint  das  W.  in 
unsinnl.  verblaßten,  von  3  ausgehenden  Bedd.;  ,Den  fraßtüffel 
nennt  man  mich,  ich  hab  so  gar  ein  großen  str.,  das  ich  mich 
schier  berüomen  darff,  es  sig  mir  keiner  nit  zuo  schariitf  in 
kunst  und  wyßheit  mit  dem  fraß.'  ,Dann  alle  ding  verkeerend 
sich,  jniwrenwyber  könend  ouch  den  str.,  knecht  und  mägt 
wend  kodier  dran,  von  iren  frowen  und  meister  gan';  vgl. 
Bed.  3a.  ,[Müeßiggang:]  Die  gsellschafft  wölt  wider  setzen  sich, 
ein  jedes  an  sin  ort  und  st.';  vgl.  Bed.  2c.  —  In  Flurnn.  Strich 
(IrFurna,  Grüsch,  Says,  Schs:  PAl. ;  GKrummenau,  Widfh.; 
Seh  Altdorf;  SchwTrachslau:  ZHöngg.  Ägerten-Sir.,  ein  Hut- 
bezirk des  Geißhirts  BG.  (Bärnd.  1911).  Eitrjiter-,  Gegend  von 
Eugst  ApTrogen:  auch  Stnu/ler-Str.  genannt.  ,Heu-'  BTiadelf. 
, Katzen-'.  1576,  Z HB.,  heute  ,K. -Strick' SchwE.  (s.  d.).  (:hrum- 
nie"-,  Acker  GrIJbS.  Lanyten-)  bzw.  Länij(en)-  GrGrüsch,  Kl.: 
LEgoltsw.:  SchBegg.,  Merish.,  Stdt:  ThEgn.;  ZAff.b/H.,  Hofst., 
Russ.,  Turb.  Plüturh-,  Hutbezirk  des  Geißhirts  BG.  (Bärnd. 
1911).  Hi'jJe"-  ApSch Wägalp.  Stroglei-Slr.  s.  Eugster-.  ,Str.- 
Matt'  LMegg. 

Ab-:  Nom.  act.  zu  ab-strlchen  Ib  (Sp.  1995).  BG. 
Der  Tannenstamm  hat  e"  gueten  A.,  wenn  er  sich  leicht 
entrinden  läßt.  Baknd.  1911.  -  Vgl.  Gr.  WB.  1134  (in 
konkr.  Bed.). 

Ober-:  entspr.  Bed.  2aß(I),  Apostroph.  oO.  (Dan.). 

Über-:  Verlauf  einer  Fläche.  ,Sunimum  {equorsaxi, 
ü.,  ebne,  die  zuo  oherst  auffeinem  felsen  ist;  summa 
eiiuora,  das  oherst  teil  und  ü.  deß  nieers.'  Fris.  ,ij.,  der 
ober  boden,  übergelägeuheit  und  oberste  bloße  eines 
jeden  dings,  superficies;  der  ü.  deß  wassers,  der  ober 
boden  des  wassers,  summa  aqua.'  Mal.  —  Vg.  Gr.WB. 
XI  2,  587. 

Üf-:  öffentliche  Steigerung  Aa(H.),  ,das  Meistgehot, 
höchste  Gebot'  Sch  (Sulger);  Syn.  Üf-Streich  (Sp.  1968). 
Im  Ü.  chouffe",  ,in  der  Steigerung  durch  Mehrgebot 
kaufen'  Aa  (H.),  ,Im  Aufstr.  verkaufen,  auf  das  höchste 
Gebot'  Scn  (Sulger).  —  Vgl.  Gr.WB.  1  754  (in  anderer  Bed.). 

Egge"-;  entspr.  Bed.  2ca,  Landstreifen  von  der 
Breite  einer  Egge  ThHw.  —  Eimer-:  ausgehend  von 
Bed.  2  b,  Reihe,  Kolonne.  ,Beym  Saum,  so  wirst  auf  dein 
Befragen  im  Eynierstricb  die  Antwort  sehn.'  JBEscher 
1685.  —  Amsle"-:  entspr.  Bed.  3a;  s.  Bd  III  1429  u. 
(Schwzd.). 

A"-:  Nom.  act.  zu  anstrichen  (Sp.  1997);  Syn.  ^w- 
Sireic/t  2  (Sp.  1968).  a)  entspr.  Bed.  1  b.  ,Nach  wenigen 
Minuten  kam  die  [ohnmächtige]  Frau  W.  vermittelst 
der  Anstriche  wieder  zu  ihr  selbsten.'  Sintem.  1759.  — 
b)  entspr.  Bed.  1  c,  wie  nhd.  Scho"  zillig  ist  er  mit  '^em 
Särgli  fertig  g'sl"  u"''  het  uf^en  A.  lös  chunne".  SGfeller 
1911.  ,Anstr.  oder  understrich,  färb  darmit  sich  die 
wyber  färbend,  rubriceta.'  Fris.;  Mal.  Uneig.  Drum 
hat  es  jitz  V''  si"  ganzi  Chraft  z's(ime"g'no"  für  si"«"/« 
Vercher  mit  dem  Götii  e"  harmlosen  A.  z'ge".  RvTavel 
1913.  -   Vgl.  Gr.WB.  I  493:  Fischer  I  273. 

Under-:  Nom.  act.  zu  u.-strichen  a  (Sp.  2002);  s.o. 
(Fris.;  Mal.).  —  Ante"-;  entspr.  Bed.  3a  Z. 

Feder-:  ausgehend   von  Bed.  3a,  =  Federen-Spil 
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(Bd  X  138).  ,Der  F.,  das  zahme  Yicli  thuen  ohne  Sorgen 
zehren,  weil  nach  dem  Todt  sie  keine  Noth  wirdt  ewig 
mehr  beschwehren.'  JCWeissexb.  1678.  —  Vgl.  Gr.VVB. 
111  1409  (in  anderer  Bed.). 

Vogel-:  entspr.  Bed.  3a.  Bildl.:  .Nacli  der  matte  .. . 
reicht  unser  frow  und  ireengelin  münchsgestaltdiehede 
sacraraent  . . .  und  zeigt  himmelsche  wunder  . . .  also  daß 
der  V.  kont  hüpschlich  angon  und  den  kutzen  weid 
bringen.'  Ansh.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  2,  42«. 

Fon-:  entspr.  Bed.  2c  Y,  Föhnzone.  FAnderegg  1898. 

Finke"-:  entspr.  Bed.  3a;  vgl.  F.-Streich  mit  Anm. 
(Sp.  1969).  RA.  De''F.«c'',  sich  (heimlich)  davon  machen 
Aa;  Bs;  B  (auch  It  Zyro);  Gl;  Gr  ,Chur,  He.' (Tsch.);  L: 
G\Vb.,\Ve. ;  Senil. ;  Z.  Chunnt  en  Bögg  vo'>  wllem,  nimmt 
er  de"  F.,  ein  Bübchen.  ELoCHEK-Werling  1923.  , Meint 
sie  [die  Regierung],  der  Bursche  sitze  am  Schatten  und 
blase  Trübsal,  so  sitzt  er  in  einer  Tinte  und  binoggelt 
oder  hat  gm-  den  F.  genommen.'  Gotth.  ,Ist  es  iez  aber 
wirklich  aus  oder  haben  Sie,  wie  man  zu  sagen  pflegt, 
sonst  den  F.  genohmenV  1805,  Z  Brief.  Die  [Städter] 
sollen  iez  denn  einisch'  de"  F.  ne"  geige"  Luzern  lue. 
ALGassmann  1918.  ll'o  du  zu  de"  Worte"  ncr-''  d's  Bler'e" 
cho"  isch',  hau  i'^''  hilbschli'''  der  F.  g'no"  i"  mi"  Stuben 
uf'e".  RIscHEK  1903.  .Sobald  er  [der  Feind]  aber  sah  Ent- 
satz von  Zürich  kommen,  hat  er  das  Thal  hinab  den  F. 
genommen.'  1654,  Zinsli  1911.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  166.5. 

Für-:  entspr.  Bed.  3a;  vgl. /«r-Äfnc/ie« 2  (Sp. 2010). 
,L)ie  Fisch  an  ihrem  F.  hindern.'  1544,  Aa  (modern.).  — 
Fisel-:  entspr.  Bed.  2c,  .langgestreckter  Platz  mit 
Süßerbsen  oder  Bowerli  bepflanzt'  GlS.;  vgl.  Fisel  I 
(Bd  I  1074)  sowie  Chifel-Ütr.  —  Fluß-:  entspr.  Bed.  3a. 
,Noch  heute  sehen  wir  im  Flußbette,  wo  der  sogen.  Fl. 
im  Strome  bemerkbar  ist,  ausgehöhlte  Schlünde,  Klüfte 
und  .Abgründe',  im  Rhein.  .\Wilii  1883;  mit  der  Erläute- 
rung: ,wo  es  zieht.'  —  Gabel-:  entspr.  Bed.  2ba. 
,Hiemit  sollen  alle  krummen,  umgewundenen  G.-strich 
und  ander  derglychen  neue  unanständige  Gattungen 
uf  P^rmlen  und  Oberröcken,  auch  alle  Aste,  Rueten, 
Flammen  und  alle  andern  krummen  Strich  und  Belege 
uf  den  Röcken  ...  verboten  sin.'  BSittenmand.  1628. 

—  Gold-:  entspr.  Bed.  2ba2);  s.  Bd  X  875  u.  (1525, 
Bs  Ref.,  wo  zu  lesen:  ,grüenen  und  g.-strichen').  — 
G  u m  m  e  1  - :  entspr.  Bed. 2c,  Kartoffelacker,  -beet  SohwE. 
U'a.s  liein  mer  aw''  im  Gärtli  hür?  .  .  .  Fü"fwunde"- 
hlueme",  Zdlerich  und  Vor  und  au'''  e"  (}.  MLiexekt  1920. 

—  Gämsi-:  entspr.  Bed.  2b,  schwarzer  Rückenstreifen 
bei  Ziegen  BGr.  (Bärnd.  1908)  und  It  Fankh.  1887 ;  H.\nd. 
1897.  .Der  dunkelfarbige  üemschistrich  über  dem 
Rücken  der  hübschen  Gemschigeißen.'  Bär.vd.  1908. 

Haupt-:  entspr.  Bed.  2aa,  von  den  Gesichtszügen. 
,I)ie  hauptstrich,  die  lidmaß  eines  angesichts  und  deß 
selbigen  strimen,  tilum.'  Fris.:  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2, 
Giii. 

Heu"-:  entspr.  Bed. 3a.  R.\.:  Uf''e"H.gu",uf'<iem 
H.  si",  ,in  einem  fremden  Dorf'  AAZein. ;  vgl.  Chili  ib. 
Karessiering,  Liecht  /7«3  (Bd  HI  242.  428.  1051).— 
Anspielunfr  auf  die  Heimlichkeit  des  Heustocks.  Zum  umge- 
deuteten Ortsn.  .Heustricii'  (ma.  Hi^ntr.)  BO.  vgl.  .lUHuli- 
scbmied,  Ortsn.  des  Amtes  Frutigen  1040). 

Jüppe"-:  entspr.  Bed.  2  b  ;j,  Rückenteil  der  Frauen- 
tracht in  anderm  Stotf  und  anderer  Farbe  als  der  Rock 
Si-iiIIa.  (Xeukomm).  —  Chüe-;  entspr.  Bed.  4.  ,Für 
die  Bränblatercn  an  den  Kühstrichen.'  Arzneib.  1822. 
-Chifel-:entspr.Bed.2cZi);vgl.C7i//y2/-(BdniI75). 

Chüle"-:  entspr.  Bed.  2aa,  Kohlenstricli  im  Ge- 


sicht, den  man  sich  am  Chiile"donnstig,  Donnerstag  in 
der  Fastnachtswoche,  macht  TiiKrcssibuch.  —  Bestim- 
mungsw.  ist  ahd.  *  hiltn.  Adj.  zu  l.-ol. 

Chirsi-:  Zeit  der  Kirschenreife  Bs;  Syn.  Ch.-Leich 
(Bd  HI  1010);  vgl.  Zn-ütiichgen-Slr.  's  isch'  im  Ch.  g'si" 
und  statt  der  Ströf.t  nö'''  si"  si  [zwei  Schulbuben]  mit- 
enander  dur<^>>  's  h'iderliolz.  lind  richtig,  bald  häi"  si  e" 
Baum  g'funde",  wo  .li  der  Ver.suechi"g  nit  häi"  cliönne" 
widerstö".  BsXachr.  1923  (BsRiehen).  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II  625.  Eig. :  Zeit,  da  man  den  ,Strich'  (Bed.  3a)  nach 
den  Kirschen  hat. 

Kramänsel-:  entspr.  Bed.  2a(b);  vgl.  Kramamen 
(Bd  III  817).  Peter het.. .  der  Kr.  am  Hand  vo"  der Bösti- 
blatteu  i"s  Aug  g' fasset.  tiGvELLER  1919.  —  Chrumb-: 
entspr.  Bed.  2a;  s.  Bd  II  1095  M.  Gr  (Tsch.;  Furna).  — 
Chrüz-:  entspr.  Bed.  1  b  ji  G;  s.  d.  (Sp.  2026  M.; 
GBaumb.):  vgl.  die  Wendung  übers  Chrüz  (Bd  III  942, 
Bed.  3g);  Syn.  Chr.-Streich  (Sp.  1973).  —  Lumpe"-: 
entspr.  Bed.  3a.  So  Buebe"  uf<'em  L.,  die  chömen  ecli 
gleitig  ab  Fleck.  Und  mir  hei"  M^egli  g'wilßt,  wo  siinsch' 
niemer  g'chennt  het.  RvTavel  1926. 

Land-:  =  Bed.  2cy.  ,Tractus,  Landschaft,  L.,Gegne.' 
Denzl.  1666.  S.  auch  Sp.  1875  u.  (JMuralt  1715).  —  Vgl. 
Gr.WB.  VI  145:  Fischer  IV  973. 

Lauwi-,  Lauine"-:  entspr.  Bed.  3a  Ndw  (Mat- 
thys):  UwGem.  S.  auch  Bd  III  1463/4  (Guler  1625).  — 
Meister-:  =  il/.-.SVceJc'/i  (Sp.  1975;  vgl.  d.  mit  ."Vnm.). 
.[Nacbrichter:]  Ich  weiß  den  rechten  m.,  darumb  heiß 
ich  Wolf  Wüeterich.'  Aal  1549.  —  Xcbel-:  entspr. 
Bed.  2b  Z  (Dan.).  —  Nebe"t-:  entspr.  Bed.  2 ha,  PL, 
, Striche  des  einen  Stückes  vom  Zeug,  welche  beim  Zu- 
sammennähen nicht  auf  die  des  andern  Stückes  passen, 
nicht  zslaufen"  Z  (Dan.).  Fs  gV't  X. -strich.  —  Nase"-: 
entspr.  Bed.  3  a,  ,Zug  der  Fische  birsaufwärts  und  diese 
ganze  Zeit'  Bs  (Linder),  auch  It  Seiler;  vgl.  Nasen  (1 
(Bd  IV  800).  ,Der  sog.  Nasenstr.  dauert  vier  Wochen 
[.\pril],  und  der  Fisch  setzt  seinen  Rogen  in  so  großer 
Menge  ab,  daß  der  ganze  Grund  davon  bedeckt  wird.' 
JKettiöer  1857.  S.  auch  Bd  V  223  o.  (Bs). 

Bi-:  entspr.  Bed.  4,  kleine,  überzählige  Zitze  Ap(r); 
vgl.  Bl-Strod.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  1398  (Nebenstrich). 

Bein-:  ausgehend  von  Bed.  2b.  ,So  sol  auch  der 
ruckgrat[des  Eselhengstes]  nit  eingezogen  noch  hogerig 
sein,  sonder  ein  schlachten,  dürren  b.  durchaus  haben.' 
TiEKB.  1563. 

Bluet-, , -strick':  Drudenfuß, Pentagramm  (;R(Tsch), 
so  Av.  (B.),  Pr.;  vgl.  Zwifel-Strick.  .Er  versäumt  auch 
nicht,  den  siebenfachen  Blutstrich  mit  seinem  eigenen 
Lebenssaft  auf  die  Thüre  der  Sennhütte  zu  malen.' 
HArsFKi)  1887  (Gr).  , Drudenfuß  (Pentagon),  welcher  bei 
den  .\lplern  gegen  die  blutige  Milch  der  Kühe  an  die 
StalltUre  gezeichnet  und  daher  Blutstrich  genannt  wird.' 
Rocuu.  (Gl.)  1867.  Im  .Prätigäu'  wird  die  Allcrmanns- 
harnischwurzel  häutig  in  Verbindung  mit  dem  , Blut- 
strich' I  Pentagramm)  an  dem  ,rberthürner'  (Uber- 
schwelle)  der  Ställe  zur  Sicherung  des  Viehes  gegen 
das  ,Doggi'  und  den  , Düster'  angebracht.  Voxbc.v  1862. 
,Item  so  sind  tier  kelch  . . .  und  der  gröser  mit  den  bluot- 
strichen  ist  des  beigen  S.  .lohannes  im  oberii  gottshus.' 
LReid.  Lrb.  XVI.  ,Ein  brief  in  dem  selben  ledlin  von 
dem  bertzog  von  Ausy  und  sint  uff  dem  ledlin  bluot- 
strik.'  XVI.,  AaB.  (Briefe  der  Landvogtei).  —  Das  W. 
scheint  nur  Schweiz,  zu  sein  und  weist  auf  alten  Blutaauhor. 

Breit-:  entspr.  Bed.  2  b  a3.  ,3  Stück  von  den  alier- 
lichtesten  Br.-strichen  oder  Dupfentüchercn.'  UPest. 
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(Briefe).  —  Pflueg-:  entspr.  Bed.  2c(a),  P'urche; 
s.  Bd  VII  138  o.  (Spleiß  1667). 

Reche"-:  ausgehend  von  Bed.  la,  was  man  mit 
einem  Rechenzug  zshringt  AAWinental.  Wenn  wir  mit 
dem  letzten  Fuder  Garben  oderEmd  aus  dem  Feld  heim- 
fuhren, zog  meine  Mutter  sei.  . . .  den  Rechen  noch 
zweimal  übers  Sto])pelfeld,  bzw.  die  Wiese  und  legte 
dann  die  beiden  ,R.-striche'  in  Kreuzform  übereinander. 
Traute  Heimat  1931.  —  Samet-:  entspr.  Bed.  2  b  a. 
,[Eine  Landstreicherin]  heißt  Verena,  habe  . . .  schwartz 
ermel  mit  sammetstrichen.'  E.  XVI.,  SBukkart  1909.  — 
Sü"- <SäM-:  entspr.  Bed.  3a.  Bildl.,  Umschweife.  Drum 
will  i'''  aW''  nid  latuj  Firlefanz  oder  S.-strich  mache"  L. 
—  Scheid-:  entspr.  Bed.  2a ßl.  ,\Vas  demnach  den 
zwüschent  beiden  Heußern  gemachten  Seh.  belanget, 
lassen  Ehren  ermelte  Herren  bey  selbigem  in  der  Mei- 
nung sein  Bewenden  haben,  daß  jetwederem  Tlieil  die 
Freiheit,  Tremer  in  die  Mur  zu  leggen  und  sein  Kamin 
darin  aufzuführen,  ferners  gelassen  wird.'  1702,  Z. 

Schnepfe"-:  entspr.  Bed.  3a, wie  nhd.  a) Schnepfen- 
zug. ,Die  Schnepfe  ist  ein  Strichvogel,  der  so  um  die 
Zeit  der  Mittefasten  auch  unsere  Gegend  durchreist. 
Man  nennt  das  den  Sehn.'  Zg  Nachr.  1911.  RA.  De" 
Sehn.  «(,•",  sich  aus  dem  Staub  machen  Aa  (H.).  —  b) 
Schnepfenjagd  Aa;  Z.  RAA.  Uf  de"  Sehn,  gö",  ,leicht- 
fertigen  Dirnen  nachjagen' Aa  (H.);  vgl.  Schitcpf  II2h 
(Bd  IX  1256).  Er  ist  uf  <iem  Sehn.  Sch  (Sulger);  Syn. 
uf  der  Stör  (Sp.  1255  c).  S.  auch  Bd  IV  655  M.  (Post- 
heiri  1869).  -  Vgl.  (ir.WB.  IX  1315;  Martin-Licnh.  II  6'25: 
Fischer  V  1070. 

Spazier-:  entspr.  Bed.  3a.  ,Euch  ist  allen  bewußt, 
was  Ursachen  e.  e.  Rat  mich  mit  euch  . . .  abgesandt  haben, 
nicht  daß  wir  sollten  Kilbi  halten  oder  ein  Sp.  für  uns 
nehmen.'  ARyff  1594  (modern.).  —  Tuech-:  entspr. 
Bed.  3b,  .diejenige  Seite  an  altem  Tuch,  die  sich  glatt 
anfühlt,  glatt  streichen  läßt'  GrS. 

Durch-:  Nora.  act.  zu  d.-strlehen  (Sp.  2019/20). 
a)  entspr.  Bed.  2a  a.  ,D.,  außtilckung,  litura.'  Fris.; 
Mal.  —  b)  entspr.  Bed.  3  a.  ,D.,  das  schnall  durchlauffen 
oder  zerlauffen,  percursatio.'  Fris.;  Mal.  ,Uns  wirt 
durch  etliche  gloubwürdig  personen  gseyt  zuo  Baden 
und  zuo  Keiserstuol  und  anderschwo,  das  etlich  bättler 
habend  offenlich  gseit,  sy  wellend  noch  ein  d.  thuon 
in  unser  herreu  |)iett,  und  so  man  inen  nüt  welle  gäben, 
so  wellen  sy  den  huren  die  liüser  verbrännen  und  an  den 
himel  hänken.'  1572,  Z  Neuamt.  —  Vgl.  Adelung  I  I'2B7. 

Türli-:  Mischling  aus  Unschlitt,  Wachs  und  Harz, 
womit  das  Faßturchen  an  der  Fuge  bestrichen  wird 
BTwann;  s.  Sp. '2009  o.  (Bärud.  1922);  Syn.  T.-Strlchi 
(Sp.  2023).  —  Weid-:  entspr. Bed.  2c.  Haider  Chüejer 
si"  Senniem  uf  ^em  g'hdrege"  W.,  göt  er  z'rugg  in  d' Hütte" 
GRHald.  (B.).  —  Wider-:  entspr.  Bed.  3b.  ,Daß  die 
Katzen  ...  so  gar  hitziger  Natur  sind,  daß  das  Feuer 
immer  in  ihnen  tobet  und  schnurret  oder,  wie  maus 
nennet,  spinnet,  und  die  Funken  oder  hitzigen  Auß- 
tuö'tungen  an  dem  Wiederstr.  des  Rückens  bey  der 
Nacht  deutlich  zu  sehen.'  EKönig  1706.  —  Wett-: 
ausgehend  von  Bed.  2aa,  =  W.-Sireich  (Sp.  1979). 
,Ein  w.  machen',  Forderung  und  Gegenforderung  aus- 
gleichen; Syn.  w.-strlchen  (Sp.  2021).  ,Als  dann  HHager 
minen  herren  ob  den  70  pfunden  schuldig  worden  und 
als  der  husschryber  MKambli  die  von  miner  herren 
geheiß  wägen  vom  im  inzüchen  wellen,  ist  er  mit  inred 
begegnet,  das  im  ein  fäßli  mit  saltz  im  kouffhus  ver- 
loren und  syg  im  nüdt  darfür  woi'den.    [Es  wird  ent- 


schieden: Weil  er  kleine  kinder  habe]  und  diser  großen 
thürung  wegen,  wolle  man  im  gnad  mitteilen  und  mit 
im  der  schuld  halb,  so  er  gelten  sollte,  ein  w.  machen 
und  in  des  kourt'husschribers  buoch  durchthuon  lassen.' 
1530/33,ZRB.  — Wetter-:  entspr.  Bed.  2  b,  ein  anders- 
farbiger Streifen  auf  der  Längenrichtung  des  Sees,  der 
Regen  anzeigt  BTwann  (Bärnd.  1922).  —  Zw e- Striche": 
=  Bi-Str.  GRllh.,  S.,  Spl.  ,Manche  Kühe  haben  nur 
3  Zitzen,  sind  . . .  dristrichig§,  andere  dagegen  zur  nor- 
malen Zahl  noch  ein  paar  überzählige,  verkümmerte 
Zuestriche".'  CLorez  1943.  —  Züri '=''-:  entspr.  Bed. 
2ba,  im  Barche"t  Z  (Dan.).  —  Zwifel-  s.  Ziv.-Strick. 

Zwerch-:  =  Querstrich  unter  einer  Additionsreihe 
uä.  um  1540,  BArch.  (Rechenbüchlein).  —  Vgl.  Gr.WB. 
XVI  1093. 

Zwischen-:  entspr.  Bed.  2a  ß  1.   ,Der  hüte  sich  . . 
daß  er  niemals  ...  das  Endwort  in  irgend  einem  Red- 
satze  über   den   dritten   oder   höchstens   vierten  Zw. 
(comma)  hinausspiele.'  Sintem.  1759.  ^  Zwätschge"-: 
Zeit  der  Zwetschgenreife  Bs;  vgl.  Chirsi-Str. 

strich.  In  den  Zssen  ei"-,  drl-,  vier-str.:  entspr. 
Strich  4;  Synn.  -ge-strichet  II  h,  -strichig.  Vgl.  auch 
Dri- Strichler  in.  —  ei"-:  von  einer  Ziege  mit  nur  einer 
brauchbaren  Zitze  BGr.;  GnSern.  Schi  sind  e.  cho" 
GRSern.  Subst.  ,Dem  Schlächter  überantwortet  man 
die  u"tragenden  und  die  übergänden  (ihre  Würfe  über- 
jährenden) Geifi,  sowie  den  £".'  BXrnd.  1908.  —  dri-: 
von  einer  Kuh  mit  nur  drei  brauchbaren  Zitzen  BE., 
Gr.,  llk..  Ha.,  Sa.;  GRSern.;  Th  (AHuggenb.);  Ndw.  Die 
Chile  ist  dr.  GRSern.  Ist  das  nid  en  Dr.?  ebd.  Ke" 
rechti  Cime  ist  im  Stall.  Oder  was  seisch'  zum  Pumer . . .? 
Oder  der  Gabel,  e"  Dreistr.  HHutm.  1936.  ,Hat  eine  Kuh 
e"  böse"  Viertel,  so  wird  sie  öfters  zum  Drüis'tr.;  si  hat 
e"  Viertel  verlöre".^  Bärnd.  1927.  Vil  löse"  imrd  me" 
scho"  nid,  wil  de''  Sjjiegel  halt  eben  au'''  en  Dreistr.  ist. 
AHuüuENB.  1914.  —  Vier-:  ,eine  Kuh  mit  vier  guten 
Zitzen'  B. 

Strichel  m.:  a)  =  Strich  2ba.3,  ,baumwollenes  Ge- 
webe mit  Streifen  für  Schürzen'  AASchinzn.  und  It  H. 

-  b)  ,eine  Art  Strohflecht'  AaF.  -  Dahin  (y)  ON.  ,Stricliel- 
berg'  BSteffisb.  (,iier  Strychelberg.'  1623,  BTh.  Urk.);  vgl. 
unter  .Stricket. 

Striche":  entspr.  Strich  2b-(,  das  frisch  gemähte 
Gras  (der  Megeri)  zsrechen,  -werfen  und  dann  zu  Streifen 
(mitdem  Rechenstiel)  verzetteln  GRConters,  D.  (B.),  Kl., 
Kübl.,  L.,  Mu.,  Schs  und  It  St.,  Tsch.;  vgl.  strütschen. 
Die  grüene"  Maden  tued  man  str. ;  was  dwr''s  ist,  zem 
Blsjiil  d's  Hew  uf  ''em  StaV,  von  den  Heinzen  und 
Schocken,  tued  man  zelten  GrKI.  (Tsch.).  Mier  gänd 
ga"  Str.  GfiPr.  In  der  Gumanalja  met  d's  Doschi,  und 
d' Schwester  Deti  tued  str.  Sohwzd.  (GRSchs).  —  Die  Form 
slrichen  bei  St.  muß  in  Anbetracht  der  neuern  Angaben  als  irr- 
tümlich beurteilt  werden.  -  g^-strichet  I.  Das  Gras 
ist  g'str.  GRPr.  Macht  oorivärts!  Der  Atti  will's  denn 
bis  am  ölfi  g'sirichets  hann.  ebd.  Gang  mir  nid  ins 
G' strichet f!  ebd. 

z''-säme"-str.:  =  dem  Vor.,  ,auf  magern  Wiesen 
das  Heu  in  lange,  schmale  Streifen  zsrechen'  Gr  (Tsch.). 

—  Tsch.  schreibt  wohl  mit  Unrecht  strichen. 
Stricheri"  f.,  PI. -erwe"; , Weibsperson,  die  auf  den 

Bergen  das  Wildheu  zsrecht'  Gr  ,Ig.,  Kl.'  (Tsch.),  L. 
Auch  Name  eines  Gestirns  GrL. 

g '^ - s  t ri ch e t  II :  a)  en tspr.  Strich  2b a. 3,=ge-strichen  c 
(S\}.ld94);Syn.  ge-strichlet.  ,Item  von  einem  gestricheten 
und  wol  abgeneten  wamsel  kurtz,  ouch  von  einem  langen 
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wamsel,  das  ouch  etzwas  g.  ist,  bi  eißin  kostgewerchet, 
sol  man  8  Schilling  dn.  ze  Ion  geben.'  E.  XV.,  BSi.  Rq. 
1912.  ,.\us  verkauftem  gelöst  ...  siden  Hosen  gstricht.' 
IGOO,  FPlatter.  —  b)  entspr.  Strich  i,  =  -strich,  in  den 
Zssen  ei"-  (c-)  Ap  (T.),  zwei-  (zwd-)  Ap  (T.),  von  Ziegen, 
(Iri-  (drü-)  Ap  (T.);  „VO",  fü"f-  Ap  (It  T.  selten),  sechs- 
Ap  (It  T.  selirselten),  von  Kühen.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  4256 
(.gestricht'). 

Strichele'»  f.:  entspr.  strichen,  das  in  Streifen  ver- 
zettete  Wildheu.  Das  ist  en  scMechti  Str.,  so  chunnt's 
nid  zem  Dorren  GrKI.  (Tsch.). 

ei°-strichig:  einspännig.  Egge''tüeitdernummen 
e.,  mit  ei"'m  Roß.  Joachim  1883  (S).  —  Wohl  übertr.  von 
einer  zu  Strich  4  gehörenden  Bed. 

dri-,  in  GkMu.  drei-:=  drl-strich,  von  einer  Kuh 
GRKübl.,  Mu.,  Kh.,  Spl.;  Ndw  (Matthys).  £'"  dr-i  Chue 
gilt  im  Handel  100  Fr.  weniger  GRSpl.  S.  auch  Sp.  2040  o. 
(CLorez  l"J4o). 

vier-strichi":  scherzh.  entspr.  dem  Vor.  Vier- 
strichi"s  Ochscfleisch,  Fleisch  von  einer  Kuh.  oO. 
(FStaub).  —  Zur  Verbreitung  der  tn-Formen  vgl.  schwinin 
(BdIX  1907). 

strichle°:  Strichlein  ziehen,  etw.  mit  Strichen  ver- 
sehen. Er  tupft  und  molelet  langsam  uf  en  anders  Papir 
e"  2ierli'^''s  gidanke"richs  H  hi",  macht  e"  Kramämlete" 
drum  und  strichlet 's,  pünktlet's  und  tüpflet' s.  ACorr. 
1860.  ,Str.,  lineas  ducere.'  Dexzl.  1677.  1716.  .Ziirich- 
papir  von  großem  Leuwen  nemmen,  dasselbig  in  solcher 
Wyte  mit  schwartzer  Dinte  strichlen.'  ZMand.  1648. 
,Sein  Sohn  habe  etwas  an  des  Untervogts  Namen  ge- 
strichlet', in  einem  .Aktenstück.  1763,  Z.  ,Wie  wärs, 
wenn  ich  meinem  lieben  Herrn  Diacon  einen  Entwurf 
oder  Modellchen  zu  einem  solchen  Materienregister  zu- 
schikte,  wie  zum  Exenipel  das  hier  beyligende  Ihrem 
Gutbefindeu  oder  Correction  präsentierend?  Gefällt  es 
Ihnen,  so  belieben  Sie  nur  zu  befehlen,  daß  ich  Ihnen 
sogleich  ein  paar  Bogen  hiezu  strichle  und  präpariere.' 
1790,  ZBrief.  —  g«-strichlet,  auch  zsgesetzt  mit 
Farbbezeichnungen:  gestreift,  a)  von  Kleidungsstotfen 
uä.  AaF.  und  It  H.;  BsL.  (-1--),  Stdt;  BE.,  G.,  S.;  L;  G; 
Sch;  Th;  Z.  G-s  Zug  AaF;  Sch;  Z.  ,Schürzen  aus 
dunkelgefärbtem  Linnen  (blau"'zettige"  und  g'str-e").' 
Barnd.  1904.  ,Gauz  aus  Baumwolle  bestehen  die  Gotona 
und  die  Grelona.  jene  auf  der  rechten  Seite,  diese  uf 
der  letze"  m'"'  richte"  Site"  'hliiemlet  oder  g'str.'  ebd. 
1911.  ,[Im  großen  Bett]  fühlte  sich  ...  hinter  dem  wiß- 
oder  blaug'str-e'<  Bettumhang  geborgen,  der  Schläfer 
bald  erwärmet.'  ebd.  1914.  Wi  nett  im  das  g'str-f,  selber- 
g'wobn^  Gloschli  a"stand.  SGfeller  1911.  l'f  eme"  röt- 
g'str-e"  Chöltschchüssi.  JBirki  1916.  E"  heitergrwwer 
und  röse"farb  g'slr-e"  Musseline'^rock.  KvTavel  1922. 
Disetb  g'str.  Ermelschöß.  AHiggesb.  ,Sie  wollen  halt 
alles  anders  haben  als  wir;  haben 's  wir  g'str.,  so  wollen 
sie  's  'blüemlet.'  Stitz  (B.)  1850/5.  RAA.  Um  g'str-s 
Zug  handle",  Anspielung  auf  ein  zweideutiges  Frauen- 
zimmer BKoggw.;  vgl.  mit  churze"  Ware"  handle" 
(Bd  HI  496  M.)  Von  Zuchtliauskleideru.  Er  ist  i"  seP'em 
Chosthüs  g'si",  ico  si  dere"  g'str-i  Hose"  träge"d  Aa 
(Rochh. ).  Si  händ  de"  g'str.  Tschöpen  a"  und  riittle"d 
a"  de"  Türe".  EEsch.m.  Subst.:  i-^''  tat  mi<:'i  fo'chte",  mit 
so  ei"'m  z' laufe",  wo  nes  halbdotze"  Jbr  im  Loch  bi  de" 
G'str-e"  g'si"  isch'.  JRki.vhart  1901.  De''  hat  di  g'str. 
Weiten  a",  gut  mit  der  g'str-e"  Weste",  ist  leicht  ange- 
trunken ZBül.:  vgl.  g'hüsletc-  Fade"  (Hd  II  1749  .M.). 
,Daß  im  übrigen  zu  bescheidenlichem  Gebrauch  erlaubt 


seyn  solle  der  glatte  und  gestrichlete  Wiener,  so  im  Land 
fabriciert  und  gearbeitet  wird.'  ZMand.  1703.  ,16  Ell 
blauw  gstreichlet  [!]  Fürgürtlizeug.'  ZInv.  1716.  ,Ein 
gestrichleter  buratiner  Wiberrock.'  ebd.  1718.  ,3  Stuck 
alte  braun  gestrichelte  Umhäng  mit  Fransen.'  ebd.  1772. 
,r)irgeli  und  1  gestrichlet  gärnin  Fürgiirtli,  1  Gulden 
wehrt,  und  '/a  Fl.  zum  lezten  Gutjahr.'  1781,  Z.  ,Vier 
Fürtücher,  gestrichelte  mit  blauen  Boden.'  ZInv.  1789. 
jGeferbten  oder  gestrichelten  Halblein.'  1742,  B  Blätter 
1909.  S.  auch  Bd  IV  132  u.  (ZMand.  1703);  VI  825  M. 
(oO.);  Vm76M.  (Bärnd.  1904).  -  b)  vom  Strickstrumpf, 
, wobei  z.  B.  zwei  Maschen  recht  und  ebenso  viele 
letz  gestrickt  wird,  so  daß  ein  Dessin  entsteht'  Z.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4256  (.gestrichelt');  Martin-Lieuh.  II  626 
(y'siricheli):  Fischer  III  .564  (i/ntrichlet). 

under-str.:  =  u.-strlchen  b  (Sp.  20()2).  ,Die  Bibeln 
mit  rother  Dinten  unterstriecheln  und  Zeichen  machen.' 
JJUlr.  1727/31.  —  u. -strichlet.  ,Die  unterstrichelten 
[Ortsnamen]  sind  die  Hauptorte.'  1803,  ZBrief.  , Diese 
unterstrichleten  Worte.'  1793,  ebd. 

Strichler  m.:  Zitze  PFrutwald. 

Strichleri"  f.  In  Drl-Str.:  Kuh  mit  3  Zitzen  GrV. 

Under-Strichlete"  f.:  Entzündung  des  Euters 
ARCH.Vet.  1820;  darnach  „Ap;Gi.;  GRh."  (St.=). -  Das  W. 
beruht  offenbar  auf  einem  Mißverständnis;  vgl.  iJier-Strüthleten. 

Strichlingm.:  Landstreicher;  Syn.  Stirnen-Stößer 
(Sp.  1651/2,  wo  weitere  Syun.).  ,Bruoder  K.  von  Eß- 
lingen  ist  ein  alter  man  und  str.'ZGlücksh.  1504.  ,Denen 
von  Chur  ouch  schryben,  by  iren  zoller  an  der  Artis- 
brugg  ouch  zuo  versehen,  das  die  strichling  hinder  sich 
gewyßt  werdint.'  1568,  Z  RM.  ,Str.,  vagant,  vagus.' 
Fris.;  Mal.;  s.  auch  BdVlII630;l  (Fris.  1568).  ,So 
man  söUichen  unverschampten  strichlingen  und  nichts- 
wertigen  buoben  hilft'  beweyset  .  .  .'  SHocuii.  1591; 
später:  .bettler  und  landstrichling.'  —  Vgl.  ,strickelinc', 
.vagans'  im  Nürnberger  Vocabularius  theutonicus  von  14S2. 

Land-:  =  dem  Vor.;  s.  d.  (SHochh.  1591);  Syn.  auch 
L.-Strichling  (Sp.  2013).  ,Den  1.  uß  Wallis,  so  des 
brennens  verlümbdet  gewesen,  sol  man  ...  sin  straß 
faren  lassen.'  1555,  ZRM.  ,Bättelvolck  und  ander 
schädlich  Gsind,  Hueren,  Bueben  und  Landtstrichling.' 
Z  Mand.  1616.  S.  auch  Bd  HI  523  o.  (HBull.  1572);  VIH 
968  M.  (1493,  ZRM.);  Sp.  1431  M.  (1540,  ZRB.). 

strichocht:  gestreift;  vgl.  ge-strichet  IIa.  ,Item 
ein  sidin  strichot  guter  [vgl.  die  Anm.  zu  Guteren 
Bd  II  532]  und  zwei  sidin  linlachen.  Item  zwei  sidin 
küssiziechen.'  Bsinv.  XIV. 

strüch:  von  den  Zähnen,  wohl  i.  S.  v.  schartig,  rauh; 
Synn.  rr(6  2,  rüchla  (Bd  VI  71. 174);  strüb  ia(Sp.  1932). 
,Im  alter  mag  aus  den  zänen  [der  Hunde]  ermässen 
werden,  dann  bey  der  jugend  sind  sy  weiß  und  scharpf, 
bey  alter  aber  ziehend  sy  sichauffschwartz  und  werdend 
Strauch.'  Tierb.  1563.  —  Mhd.  ttruch  (nur  bei  Osw.  v. 
Wolkenstein;  ,in  den  strauben  rauhen  esteu').  Das  W.  verhält 
sich  zu  ruch  wie  ii(ra6  zu  rub:  vgl.  die  .\nra.  zu  diesem,  sowie 
Xoreen,  Urgerm.  Lautlehre  202  ff.  167.  FN.  (dahin  oder  als 
Nora.  ag.  zu  «(rücken .»■)  Struch,  Slruihe"  [Gen.]  BS.  .Bendicht 
Sträuchen  von  Ipsach.'  Bärnd.  1914.  ,Denne  Stnichen  . . .  noch 
von  Soldes  wegen  . . .'  1449,  BStR.  ,Hans  Struchen.'  1529, 
B  Ref.  .David  Struchs  von  Sutz  Husfrouw.'  1609,  B  TB.  1 900. 
,Jakob  Sträuchen  von  Täuffelen.'  1798  t  bei  Xeuenegg. 

Ge-strüchel  n.:  Handgemenge,  Kampf;  Syn.  Ge- 
stuchel(B(l  X  1325).  ,Er  hat  auch  in  disem  g.  und  Über- 
fall den  herzogischen  die  steinin  brugg  widerumb  ah- 
getrungen.'  RCvs. 
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strüclie"  I:  streiten,  kämpfen;  vgl.  strüben  IIb 
(Sp.  1942);  Syn.  strüßen.  ,Bin  minen  knechten  nie  gsin 
ruch,  in  keinen  wäg  mitt  inen  gstrucht.'  Ruef  1539.  ,Do 
galt  es  Werkens  hi  den  knaben,  die  sich  nun  dapfer  haben 
bruclit  und  mit  der  wilden  Limmat  gstrucht,  glücklich 
drus  in  d  Aaren  kommen.'  GKeller  1576.  —  Gnindbcil. 
ist  wohl  .striK'li'.  ungfstüni,  wild  sein,  handeln. 

Über-:  überwinden.  ,l)es  tüfels  art  und  satans 
pracht,  wend  wir  zuo  dem  volk  also  bruehen,  daß  wir 
sy  wend  wol  ü.'  Ruef  1550.  ,[Lucifer:]  Darunib,  satan, 
zerst  rat  zuor  sach,  uf  daß  werd  gschmächt,  was  Gott 
gemacht;  so  will  ich  myn  hilf  also  bruehen,  ouch  Gott 
in  allem  ü.'  ebd.  —  wider-:  widerstreiten.  ,Erst  tüfel: 
...  So  [s.  das  Vorangehende  Sp.  218  u.]  wettend  wir  Gott 
w.,  unser  vernumö't  und  witzen  brachen,  im  hinderen 
demnach  sin  Sachen.'  Ruef  1550. 

strüchle"  I:  „keifen,  zanken  Zc."  , [Luther,  die 
Fürsten  und  Städte]  band  ain  besundere  mainung  und 
verstand  im  nacbtmal  Christi,  vil  anders  dann  Eccolam- 
padius  und  Zwinglius.  Uf  das  sieh  ain  str.  erhebbt.' 
Sicher  1531. 

strllichlecht,  ,-let':  struppig;  Synn.  rüchlachl  1 
(Bd  VI  187);  strfihecht,  strübUcht  (Sp.  1942.  1945).  ,Es 
werdend  etlich  hund  ...  zuo  dem  streit  erzogen,  auch 
den  mörderen  nachzuostreychen,  sollend  groß,  strauch- 
lecht  und  scheutzlichseyn,  stark  und  fräfen.'TiERi!.15(i3. 
.[Die  Hirsche]  enthärend  sich  zuo  zeyten,  jetz  glatt 
dann  strauchlecht.'  ebd.;  s.  auch  ßd  IX  46  o.  S.  noch 
Bd  VI  382o.(Fris.;  Mal.);  Sp.  1953  M.  (ebd.).  —  burst- 
,struchlet.'  ,Sus  borridiis,  b. -strauchlet,  deren  der  burst 
aufraget.'  Fris. 

Strüchlete"  I  f.:  „Gokeif"  Schw;  „Zn";  Syn. 
Slrüßeten. 

strüchene"  -i-:  ,leid  Wetter  machen'  U.;  Syn. 
strnberen  (Sp.  1946).  —  Ableitung  zum  Folg. 

Strtichi  I  f.:  a)  rauhes  Wetter  GrV.;  Syn.  liüchi  3 
(Bd  VI  189);  StrüU  IIb  (Sp.  1944),  Strubleten  a 
(Sp.  1954).  's  ist  e"  Str.  g'sl",  ,kalte  Bise  mit  Schnee 
im  Frühjahr'  GrV.  —  b)  tiefe  Schicht  von  Schnee  UMei. 
Ganz  Str'ichcne"  Sehne,  schwere  Mengen.  -  Sehne"-: 
entspr.  dem  Vor.  a.  Winn  's  ei"an  e"  G'witter  oder  e" 
rechd  Sehn.  gi>n  ...  Hausfrd  1885  (GfiMaienf.). 

Strücli  I  m.  GrS. ;  GA.,  Strüche"  (bzw.  -/»-)  I  m. 
GhAv.,  Cliur,  U.  (B.),  He.  (auch  ItTsch.),  Ig.  (Tsch.),  Kl., 
Nuf.,  ObS.  (Strühe"),  Rh.,  Spl.,  Ths,  UVaz;  GMs,  Sa., 
Wb.;  Schw  f  -  f .  Gk  ,uHe.,  Ig.'  (Tsch.),  L.,  Mai.,  Mu. 
(-h-),  vPr. ;  I'Al. ;  GBuchs,  Ms,  Wb.,  W.,  We. :  Schnupfen, 
Husten,  Katarrh,  Grippe.  aaüO.,  ,accesso,  convulsione, 
PAl.  (Giord.);  Syn.  l'fnüsel  III  (Bd  V  1274).  /'''  htm 
Sir.  überko"  GrL.  Str.,  der  ist  g'sund,  e"  bitzll  GnSpl. 
I)u  hinggst  zwotir  allem  d'Str.  a".  Alpenp.  1872.  S.  auch 
Sp.  1256  0.  (GRThs).  1944  o.  (MKuoni  1884)  —  Spätmhd. 
struche  f.;  vgl.  Schra.'^  II  80.5/6  ;  Fischer  V  18:3:3  ;  Unger-Kbull 
582;  Castelli  238;  Schöpf  719;  Lexer- 1862,  243.  Die  Etym. 
dieses  wesentlich  östlichen  Wortes  ist  unsicher.  Möglich  scheint 
über  die  Bed.  ,Rauheit'  der  Atmungsorgane  ein  Zshang  mit  dem 
ebenfalls  östlichen  struch  und  seiner  Sippe.  Der  (z.  T.  unent- 
schiedene) Übergang  ins  m.  Ueschlecht  erklärt  sich  durch  Ein- 
fluß m.  Synn.  Als  Lehnw.  in  GrOberbalbstein  stroka  f.  (Tsch.). 

Striichel  GG., -m-  „Ap";  GLicht.,T.,W.;  ZO.  —  m.; 
a)  =  dem  Vor.  „Ap";  GG.,  Licht.,  T.,  W.  Er  hat  de»  Str. 
GT.  /<;''  hän  e"  Str.  g'hän  GG.  Es  ist  nu"  g'ad  e"  Sir. 
g'si",  ,eine  vorübergehende  Krankheit'  GG.  —  b)  Ver- 
härtung am  Euter  Zu.  f.  —  Zu  Kraukheitsnamen  auf  -el  vgl. 


WHodler  1911  Sj  31,  3.  Hieher  (?);  , Bertschis  Lüdis,  genant 
Schaffrats,  bns  und  hofstat,  gelegen  ze  Rinvelden  in  der  Strüchel- 
gassen.'  1392,  AaUrk. 

strüche"  II:  von  Rindvieh,  an  der  Euterentzün- 
dung leiden;  vgl.  Strücheten  b.  ,l>aß  unsere  Landtleutb, 
so  in  die  gmeine  Alpen  fahren,  mit  Ungesunden  nit  hin- 
einfalircn,  daß  ist  welcher  Ungesundes  under  seiner 
Haab,  wan  aber  nach  deme  er  zur  Alp  gefahren  etwas 
straucliete  oder  krankh  wurde,  soll  er  angäntz  uß  der 
AI])  fahren.'  1635,  ApI.  LB.;  s.  auch  Bd  VI  286  M.  (1689, 
ebd.);  Vlll  503  o.  (1712,  ApI.). 

Ströchete"  I  f.:  a)  =  Slrüch  GTa.  —  b)  (auch 
Uter-  It  T.)  , Entzündung  des  Euters,  wobei  die  Ver- 
härtung desselben  und  der  Zitzen,  blutige  Milch,  die 
keinen  Ralim  bildet,  die  auttallendsten  Erscheinungen 
sind  ApH.,  I.'  (T.).  —  Vgl.  Fischer  V  1834  (Strauehet). 

Strüchi  I  GSev.,  -ü-  H  GRObS.,  S.,  V.  -  f.:  =  dem 
Vor.  a.   D'  Strihi  gäd  um  GRÜbS. 

Strüchle"  f.:  =  dem  Vor.  GnMai. 

strüchle"  II  Ap  (auch  It  St.;  T.),  -il-  I  GT.: 
„den  Sclinii|)fen  haben,"  ,kränkeln'  —  ume"-s/r»c/i/e": 
kränklich  umhergehen  GG. 

Strüchlete"  II  f.:  =  Strüeheten  a  Ap,  auch  It  St., 
T.  (,allg.');  G,  so  G.  (,Fieberfrost');  mTn,  so  Weinf. 
(, leichter  Krankheitsanfall').  I'*  ha"  g'ad  d'Str.,  nebeH- 
lialb  bin  i'"''  g'sond  Ap  (T.).  Wemme"  recht  guet  fran- 
zösiscli  will  chüniie",  vios'  nie"  dor'^'  d'  Nase"  schwätze", 
wie  wemme"  d'  Str.  hett.  JHartm.  1912.  D'  Str.,  das'  d' 
nütz  a's  hueste"  most  ond  g'nüße"  ond  clmtere"  ond 
chodcrc".  ATobler  1909.  [Patientin:]  Diiecht  mi'i'  erber 
Dil,  Herr  Tokter,  zive"  Fö"fliber  für  so  e"  niUzigsB'süechli; 
i'h  ha"  Ew''  doch  a'se  schö"  i"  d'  Hand  g' schaffet,  wo-n- 
i'^''  mit  miner  Str.  i"  al'i  Nöchberhüser  zor  Stobete"  bi". 
ScHWYZERLih'  1943  (Ap).  Im  Bild:  Me"  häd  scho»  g'vierkt, 
das'  näbes  Cheibs  im  A"zog  sei  [ein  Skandal] ...  's  müeßi 
an  erber  rdß  d'  Str.  g'ha"  ha",  wenn  er  's  nüd  au'^''  e"- 
fange"  g' schmeckt  hett  ApK.  —  tjter-:  =  Strücheten  b 
ApM.  (T. ;  St.-').  —  St.^  schreibt  irrtümlicherweise  „Unter-." 

G  e  -  s  t  r  fl  c  h  1  n. :  =  Stnlch  GPfäf. 

strücbig:  an  der  Strüche"  leidend  GW.  (Gabath.). 

StiTich  II  f.:  durch  das  Strüche"  (s.  d.)  entstandene 
obertiächliche  Furchen  L  (JRoos);  vgl.  Brach  2a 
(Bd  V  309).  Sröch  wie  Str.  werden  abgeeggt  und  die 
toten  Rasenschollen,  Wase"schübli"g  eingeackert  L  als 
Dünger. 

strüche"  III  Aa,  so  Bb.,  F.,  Zein.,  Z.  und  It  IL;  Bs 
(auch  It  Spreng;  St.);  „B",  so  Aarw.,  E.,  S.  und  It  Zyro; 
FSs.  (-/«-) ;  L  (auch  It  St.) ;  ScnNuk.,  R. ;  „S",  so  NA.,  Rech., 
Tierst. ;  WLeuk ;  „Z",  so  Äff.,  B.,  Bül.,  Klot.,  Kn.,  0.,  Rafz, 
Rüml.,  3.  Sg.  Pra;s.  und  Ptc.  -et  BAarw.,  E.  (AvRütte), 
Rohrb.;  SohR.;  äSpr.,  -t  AAEhr.,  F.;  BE.  (SGfeller); 
aSpr.,  strüche»  I  L  (JRoos),  so  E. :  1.  a)  „die  Erde  mit 
dem  Pflug  oberflächlich  stoßen",  oberflächlich  pflügen, 
damit  das  Unkraut,  der  Rasen  abstirbt.  aaUO.,  ,das  Land 
so  mit  dem  Pflug  umkehren,  daß  das  Gefahrene  immer 
auf  das  Ungefahrene  kommt.'  Hr.Nz.,  ,daß  je  ein  losge- 
löster Streifen  über  einen  liegen  bleilienden  gestürzt 
wird.'  Bärno.  1904,  ,im  Herbst  den  Wiesboden  mit  dem 
PHug  aufreißen,'  Zvro,  .erstmaliges  Pflügen  der  Stoppel- 
äcker und  zwar  so,  daß  die  aufgebrochene  und  von  der 
Riester  gewendete  Erde  einen  ebenso  schmalen  Streifen 
unaufgebrochenen  Rasen  oder  Stoppeln  bedeckt'  SNA., 
,den  Acker  so  mit  dem  Pflug  bearbeiten,  daß  zwischen 
zwei  Furchen  die  Erde  nicht  umgeworfen,  sondern  nur 
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von  der  einen  Furche  bedeckt  wird;  geschieht  gewöhn- 
licli  beim  ersten  Aufbruch  eines  brach  gelegenen  Ackers 
und  nach  der  Ernte'  ZAff.  Vgl.  die  z.  T.  syn.  ackeren, 
ereil,  falgen  (Bd  I  69.  404.  SOS) ■Jirächcri  1  6  (Bd  V  309/10); 
schellen  1  b,  schinden  i  c a  (Bd  VIII  550.  903) ;  stürzen  2bi 
(Sp.  1572),  ferner  Struch-Furen  (Bd  I  938),  -Grendel 
(Bd  II  759),  -Pflueg  (Bd  V  1246;  dazu:  ,Der  &'<)■. -Pflug 
setzt  in  doppelter  Furchenbreite  an  und  überleid  einen 
losgeschälten  Kasenstreifen  auf  den  daneben  liegenden 
nicht  gelösten'  L  It  Jlloos),  -Bein  (Bd  VI  984).  Mer  händ 
hüt  g'stnicht  AaI"'.  Wenn  jetz  du  no'=''  g'strüchet  isch', 
SU  si"  mer  de""  fertig  für  du"  Herbst  BE.  (AvRütte). 
Mer  händ  scho"  aVes  g'strüchet  SchR.  E"  Ma""  het 
z"  Us-tagen  am  Chasercbirg  es  Acherli  g'strüchet.  AfV. 
(BRohrb.).  Im  Bild:  Anilig  het  es  doch  . . .  chönne"  e"t- 
schläne",  aber  nuiiie"  so,  tcie  nie"  cha""  schlafe",  ive"" 
me"  . . .  nid  delieimen  im  eige"te"  Bett  linl.  Es  het  si"s 
Schlijfacherli  nume"  g'strücht,  nid  regelrecht  teuf  g'fare". 
SGkeller  1940.  .Xachdem  am  16.  und  17.  [August] 
noch  je  ein  kurzer  Regenguß  niedergegangen,  kann  der 
Landmann  endlich  die  abgeräumten  Getreideäcker  str.' 
ZRafz  Chr.  1928.  S.  noch  Bd  II  788  o.  (AAEhr.).  ,Es  soll 
niemand  Sträuchen  vor  8  Tagen,  so  die  Zeig  usgaat.' 
AASchinz.  Dorfr.  1547;  spätere  Abschr.  ,Syge  ir  meister 
im  acher  gsin,  heig  gstrucht.'  1553,  BTB.  ,Obaro, 
umberhen  oder  brachen;  die  pauren  heißend  es  Sträu- 
chen, so  man  bloß  den  wasen  bricht.'  Fkis.  , Sträuchen, 
umberhen,  zuora  ersten  mal,  obarare"'  Mal.  ,Erstlich 
aufbrächen,  Sträuchen,  schinden,  protindere,proscindere 
terram.'  ebd.;  s.  auch  Bd  V  310;ll  (Fris.;  Mal.).  ,Ein 
groß  anzal  und  vile  der  mütschlinen,  so  das  allmuosen 
daruß  abzefertigen,  gebachen  werdend,  zuo  iren  banden 
genommen  und  dieselbigen  denen,  so  imme  die  güeter 
gestrucht  und  angeseygt . . .  zuohin  getragen.'  1579,  Z  RB. 
.Man  hat  vor  dem  heiligen  Creutztag  ganz  gestraucbet 
und  vor  St.  Michels  Tag  gewimmet.'  FrHaffxer  1666. 
,\Vard  . . .  den  12.  Septembris  von  den  Bergleuthen 
die  erste  Kornzelgg  im  Tannholtz  wider  umgepflüget, 
welches  sie  str.  oder  halmehren  nennen.'  1774,  Z Brief. 
,'/!  Tag  Weizenacker  gestrucht.'  1780,  ZWipk.  ,V2  Tag 
Weizeuacker  gestraueht.'  1782,  Z.  —  b)  ,im  Rebberge 
hacken,  um  das  Unkraut  zu  entfernen'  ZS.  —  2.  in  übertr. 
Verwendungen,  a)  sinnl.  Mit  der  Nase"  d'StrOß  Str., 
umfallen  LG.  —  I))  unsinnl.  a)  Ei"'m  str.  Er  hat  ein 
g'strücht,  ,ihm  wüst  gesagt'  AABb.  Wart,  ich  will  der 
scho"  Str.!  ,ich  will  dir  es  grob  mache".'  ebd.  —  'f)  mit 
e'nandere"  str.  AaBI).;  vgl.  die  Anm.  Sihend  mit  e'n- 
findere"  g'strücht,  ,einander  in  grober  Weise  die  Mei- 
nunggesagt'.—y)  mit  unbest.  Subj.  [Bub  auf  dem  ersten 
Beichtgang:]  Dö  han  ig  uf  ^em  Weg  no'''  einisch'  alli 
Sünden  üf'zelll,  's  Flueehe",  's  Lüge",  's  Tierliplöge",  das 
isch'  al's  'gange"  so  ring  wie  d«)*''  «'en  Anke",  aber  wo  's 
zum  sechsten  ufe"  chunnt,  het 's  a"fo"  Str.:  Eür  ttes 
Meitschi  hesch'  g'stole",  zwo  Sünden  uf  ei"smöl.  .TReixii. 
1917.  —  Strüche"  II  n.:  zu  Bed.  la.  Chüm  sind  mer 
fertig  norde"  mit  Str.,  so  inüend  mer  scho"  a"s  Satere" 
danke"  Zu.  ,Zur  Zeit  der  Dreifelderwirtschaft  wurde 
die  Brachzeig  zu  verschiedenen  Zeiten  mit  Schafherden 
bestoßen.  Unkräuter  und  Kleestöcke  durften  vor  dem 
Str.  noch  abgeweidet  werden.'  SV.  1948  (AAWeg.).  ,Zur 
Erntezeit  treften  mehrere  .\rbeitcn  zusammen:  die 
Kirschen  sind  reif,  Flachs  und  Werch  wollen  gezogen, 
besorgt  sein.  Es  beginnt  auch  an  manchen  Urten  schon 
das  Sträuchen  . . .'  Gotth.  ,Auf  Ackerland  kan  gewöhn- 
lich nur  zur  Brachzeit  und  nur  da,  wo  es  wirklich  brach, 


also  auch  nicht  mit  Sommer  fruchten  bepflanzt  ist,  und 
gleich  nach  der  Kornerndte  in  den  Halmen  bis  zum 
Sträuchen  oder  Umkehren  . .  .  gew-eidet  werden.'  1800, 
AAHallwil  (Brief).  S.  auch  Bd  VIII  550 u.  (B).  -  Die  Etjm. 
lies  wie  es  scheint  nur  Schweiz.  Wnrtes  ist  unklar.  Zunächst 
ließe  sich  viell.  an  ein  -ön-Vb  .rauh  machen'  zum  Adj.  WracA 
denken  (vgl.Wilraanns  II  §  47).  Der  Umstand,  daß  es  in  slürzen 
?&ä(Sp.  1572) ein  Syn.  hat,  dieses  aber  «d-ucAen  IV  semasiolog. 
nahesteht,  führt  zur  Vermutung,  daß  es  mit  diesem  «Irrwhen  IV 
identisch  sein  könnte.  Schließlich  ist  auch  zu  beachten,  daß  zwar 
nicht  im  Schwzd.  (vgl.  strichen  Bd  X  1.321/2),  wohl  aber  bei 
Fischer  V  1668  und  Stieler  18  stauchen  auch  mit  der  Bed. 
unseres  Wortes  erscheint  (zum  Nebeneinander  von  str-  und  »(- 
Aulauten  vgl.Wilmanns  I  149/50;  Noreen,  Urgerm.  Lautlehre 
219/20,  sowie  die  Sippe  Struchen  III  mit  Anm.).  Zwischen  dem 
schwach  belegten  struchen  I  und  der  geograph.  eng  begrenzten 
Bed.  III  2ba,  [i  besteht  sicher  kein  direkter  etym.  Zshang. 

um-:  entspr.  struchen  la;  vgl.  uiiie"  mache"  (Bdll 
1328u.).  Nur  um-g«-striicht:  , Im  zweiten  Jahre  [bei 
der  Dreizelgenwirtschaft]  folgte  Roggen  oder  Misch- 
leten  (Mischling  aus  Dinkel  und  Roggen)  oder  Winter- 
gerste, oder  auf  rauhen  Ackern  Haber.  Als  zweite 
Frucht  im  gleichen  Jahre  wurden  sogleich  nach  der 
Ernte  in  die  umgestrauchten  Stoppeln  weiße  Rüben 
gesät.'AAGem.  —  b "  -  :  =  dem  Vor.  ZBül. ;  s.  auch  Sp.  1573  M. 
(1788,  Z). 

Strüchete"  II  f.:  'Som.a.ci.  zu  strüelien  2b}.  I''' 
ha"  vor  zwei  Järe"  [!]  mit  ''ein  Nöehber  e"  Str.  g'ha"  und 
han  e"  welle"  verehlage"  und  bi"  zum  G'richtspräsident 
g'gange".  Badkxer  Volksbl.  1902. 

Stri'ichi  II  f.:  durch  Strüche"  bearbeiteter  Acker- 
boden BE.;  SXA.  (,halbe  Furchen').  Mittels  Str.  hacke" 
oder  Str.  egge"  werden  die  Schollen  zerkleinert  und 
das  Unkraut  zerstört.  Bärxd.  1904.  il/e"  het  a"g'fange" 
d' Hof  stet  rüine",  d'Grasi"g  putze",  d' Scherhfife"  ver- 
reche", Str.  hacke".  KGrcxder  1930.  [Die  Frühlings- 
sonne] triichnet  Scherhufe",  Strüchinen  u"'i  Garte"bei. 
SGfeller  1911;  s.  auch  Sp.  929  o. 

Strüch  III  m. :  Sturz,  Niederlage.  ,[Die  Führer  der 
Eidgenossen]  beruoftend  ire  knecht,  inen  ernstlich  für- 
haltende und  hoch  ermanende,  daß  si  nach  loblichem 
harkommen  und  bruch  irer  frommen,  hantvesten  alt- 
vordren, die  inen  . . .  ein  fri  land,  er  und  guot  erobret 
hättid  . . .  tUrer  und  me  söltid  zuo  herzen  nemcn  und  für 
ougen  stellen,  getanen  str.  wider  ze  bringen,  enpfangnen 
schaden  ze  rächen.'  Axsu.  —  JlhJ.  strach,  das  Straucheln, 
der  Sturz;  vgl.  Fischer  Y  18S:i. 

Strüche"  IV:  a)  von  belebtem  Subj.,  straucheln, 
a)  sinnl.  ,Der  Spury  ...  huob  sin  band  uf  und  wölt 
den  Löibler  geslagcn  haben  ...  Do  strucht  der  L.,  daß 
er  veil  ['].'  1400,  ZRB.;  anderer  Zeuge:  ,daß  der  L. 
hinder  sich  strucht  und  in  dem  struchen  do  greift"  der 
L.  hinder  sich  gen  sinem  niesser.'  ,Wie  wol  inn  die  ob- 
genannten  ...  also  gestoßen  betten,  das  er  gen  dem  Beren 
an  den  bemelten  S.  struchte  ...'  1473,  ebd.  ,Als  ...  er 
aber  durch  das  wasser  riten  und  zuo  mittem  wasser 
widerumb  keren  wollen,  ist  das  roß  gestrucht  und  zuo- 
rugg  uf  in  gefallen.'  Kessler.  ,Er  sige  zuo  lest  durchs 
wasser  geritten  und  hatt  das  pferd  gestrucht.'  1530, 
GScHEURER  1859.  ,Wer  ilig  gat,  mit  füeßen  strucht.' 
GVö(iELix  1534;  qui  velox  est,  pedibus  impinget.  Me- 
lanchthon.  ,.\in  weg  ist,  der  d  lut  recht  beducht,  uff 
dem  man  doch  inn  tod  nun  strucht.'  ebd.;  est  via  quae 
recta  videtur  oculis  hominis,  cuius  exitus  est  via  mortis. 
—  p)  unsinnl.  ,Iu  der  drytten  buchsen  da  ist  zucker- 
candit,  der  erfris[chjt  den  mönschen,  ob  er  würd  kranck. 
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Furbas  merckent  disen  klangk,  daß  ir  die  büchsen 
wililicli  briiclien;  wann  sollen  ir  in  krangkbeitstrucben 
durch  unser  schicken,  wer  uns  leyd.'  Baoschenkenhed. 
XV./XVI.  ,Ein  jetlicher,  so  sich  länet  an  Christum,  den 
rechten  felsen,  und  an  sin  wort,  struchet  nit.'  Gvrexr. 
1523.  ,Und  ob  man  möcht  finden  und  erklären,  daß 
gnennte  laster  vorhanden  wären,  in  einer  Eidgnoschaft 
wurden  brucht:  0  wee,  so  hett  wir  übel  gstrucht!' 
Salat.  ,Icb  docht  s  wol,  du  würdest  einest  str.'  VBoltz 
1551.  ,Drumb  laßt  üch  Gott  so  gröblich  Sträuchen, 
weil  alle  Ordnung  ist  zerrüth;  der  Alten  Glück  band 
ihr  verschütt.'  1618,  Zinsli  1911.  ,Die\veil  und  erden 
Menschen  underweilen  dermaßen  Sträuchen,  ja  gar  tieft' 
fallen  lasset.'  Es  Mord  1665.  Refl.:  ,Der  Weber  Gsatz, 
Ordnung  und  Recht,  die  sindt  verschriben  guet  und 
grecht  ...  daß  jeder  auff'recht  handien  wöll  und  er 
nit  komm  in  Ungofäll.  Dann  der  hierin  wolte  falsch 
brauchen,  der  wurde  sich  gar  übel  Sträuchen.'  IGOO, 
KVViLD  1847.  S.  auch  Bd  II  689/90  (GGotth.  1619).  - 
b)  vonSachsubj.  a)  von  der  Schreibfeder,  sich  sträuben. 
,[In  der  Arche  Noes]  Jedem  war  sein  Gehelte  und  seines 
Orth  bestelt,  und  under  einer  Zelte  beherbergt  ganze 
Welt.  Jetzundt  die  Feder  strucht,  wie  freundtlich  jede 
Bahrung,  wie  jedem  seine  Nahrung  zuvor  war  auft'ge- 
sucht.'  JG Weissenb.  1678.  —  ß)  von  einem  Schiff',  stranden ; 
s.  BdVSGOu.  (1576,  ZMscr.).  —  Ahd.  sirachön,  mlul. 
,lrm-hen:   vfrl.  Fischöl-  V  1833;  Solim.«  II  805. 

an-:  entspr.  aa.  , Hebe  den  Fuß  auf,  damit  du  nicht 
an  der  underen  Schwell  anstrauchest.'  Spleiss  1667.  — 
ver-:  entspr.  a?.  ,Lieber  sun  ...  da  lit  din  erbteil  also 
bar,  darunter  sind  fünf  kleinet  guot,  die  soltu  ban  in 
guoter  huot;  dann  so  dieselbigen  wislich  bruchst,  bist 
sicher,  daß  du  nit  verstruchst.'  Salat  1537. 

s  t  r  ü  c h  1  e  n  III,  ,-tl-'  II :  a)  =  strüchen  a;  Syn.  stürch- 
lenla  (Sp.  1471/2,  wo  weiteres),  a)  sinnl.  Er  ist  amene" 
Steindli  g'strüclihl  ZKn.  ,Ich  aber  hette  schier  ge- 
struchlet  mitt  mynenfüeßen.'  1525,  Ps.;  ,so  weren  meine 
Füeße  schier  geschlijift.'  1667/1707;  ,ich  aber  wäre 
beinahe  gestrauchelt  mit  meinen  Füßen.'  1868;  äjicO  Zk 
Tiapa  [ity.pov  JaaXsOS-r/aav  ot  TidSsj.  LXX;  mei  autem  pene 
moti  sunt  pedes.  Vulg.  ,I)em  Menschen  sei  [sie,  des 
Teufels  Stricke]  verborgen  sind,  strüchlet  darein  gleich- 
wie ein  Blind.'  GGotth.  1619.  ,Für  Fußgenger  fand  ich 
ihn  [den  Gemmipaß]  ganz  gefahrlos;  hingegen  den  Berg 
hinunterzurüten  kente  ein  Pferd  im  unginstigen  Fal 
wohl  struchlcn  und  stürzen.'  JvWeissenfhh  1850/1.  — 
ß)  unsinnl.  ,Darumb  ist  es  kein  wunder,  daß  diser  [Philo- 
soph] auch  in  etlichen  dingen  strüchlet.'  LLav.  1569; 
,irr  gegangen.'  1670.  S.  auch  Sp.  710  u.  (1641,  ScuBurg). 
1472  u.  (3  Belege).  —  b)  mit  Sachsubj.  a)  vom  wogenden 
Kornfeld.  ,Horrescunt  segetes  et  campi,  strauchlend 
wenn  der  winddareyn  kompt  und  sy  hin  und  här  bewegt 
oder  wirft.'  Fius.  —  ß)  vom  wogenden  Wasser.  ,Das  Thal 
Tartani,  so  den  Namen  hat  von  dem  dardurch  strauch- 
lenden  Wasser.'  Sprecher  1672.  —  Mhd.  atriwheUi:  vgrl. 
Sanders  II  1233;  Fischer  V  1834. 

Strüchlung  f.:  zu  sirüchleit  aß.  ,I)ie  täglichen 
Strauchlungen  des  Sünders.'  JJUlrich  1718.  —  V;;]. 
Fischer  V  1834. 

Strüch  IV  m.:  Strauch;  nicht  volkst.,  dafür  Stiid 
(Bd  X  1342) ;  s.  Bd  VI  1632  u.  (.ILCys.  1661). -Mhd.  »(rac*,- 
vgl.  Dieffenh.-Wülcker  867;  ChSehraidt  1896,  106;  ebd.  1901, 
844;  Fischer  V  1833. 

P'äßli-:    Sauerdorn,    Berberis    vulg.    oTh   (Eberli 


1904);  Syn.  Ärhselen-Stüd  (Bd  X  1352).  —  Vgl.  Marzell, 
DPA.  5o7. 

Gl  uggere"  -:  Stachelbeere,  Ribes  gross.  L  (Pritzel- 
Jessen);  vgl.  CMucker  II  (Bd  III  642). 

Holder-:  Holunderstrauch;  s.  Bd  VII  96  u.  (ZElgg 
Arzneib.).  —  Hasen-:  Löwenzahn,  Taraxacum  olT. 
, Tragus  . . .  herbam  germanice  dictam  hasenlattich  vel 
h. -Strauch  similem  esse  docet  hieracio  minori  (([uod  et 
dentem  leonis  aliqui  vocant,  nostri  pfaft'enrörle).'  Gesnek 
1551.- Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  542  (Waldlattich, Prenanthes  purp.). 

Distel-.  ,Sie  sind  zu  schwach,  weiter  zu  gehen,  so 
viele  Diestelsträuche,  die  sich  ihnen  präsentieren,  zu 
überspringen,  so  viele  stechende  Dornhäge  umzureißen.' 
JJUlr.  1731. 

G'^-strüch  II  n.:  Gesträuch  AaF.;  Bs;  GWb.;  mTu; 
ZO.  (Messikommer).  ,Ins  Gegentheil  ist  diser  Weg, 
der  gleichsam  zwischen  eitelem  Gesträuche  lieget,  mit 
Dornen  verleget.'  JJUlr.  1731.  S.  auch  Bd  X  722  o. 
(BHink.  Bot.  —  Mhd.  f/eMriuehe .-  vgl.  Gr.WB.  IV,  4248; 
Fischer  III  562;  Diefenh.-Wülcker  61  7  :  ChSchmidt  1896,  106. 
—  Halde"-:  Laichkraut,  Potamogeton  ZZoll.;  vgl. 
Halden  Ih  (Bd  II  1174);  Syn.  EgK-Städen  (Bd  X  1352). 

StlTlclien  III  f.:  Kopftuch  ZBenken.  —  Nbform  zu 
Stärhen  11  I  a'ji  (Bd  1317).  Zu  den  Anlauten  Sir-:  St-  vgl.  die 
Anni.  unter  utruchen  111. 

ver-strüche":  =  ver-slüchen  la  (Bd  X  1323).  Er 
het  d'Iland,  de"  Fueß  verstrücht  Aa  (H.),  so  F.;  Bs.  - 
Vgl.  Martin-Lienh.  II  626.  —  ver-strücht:  verwirrt; 
vgl.  vcr-slücht  2  mit  Anm.  ,[Der  Faule  ist]  ?ro's  lustig 
göt,  V.,  wo  ander  lachet,  brieggeriseh,  recht  lümlig,  dumm 
und  dächt  SonwE. 

Strüchi  III  f.  , Zwischen  Sinzel[ien  von  ,Rickstud' 
zu  jRickstud'  durchgeführten  Fenstergesims]  und  Front- 
geschwell  schob  sich  als  Stütze  ein  Brett  von  der  Dicke 
eines  Helbli"g,  die  Str.'  Bäbnd.  1904,  189.  —  Nbform  zur 
Sippe  von  stachen  (Bd  X  1321);  vgl.  das  bei  Gr.WB.  X  2  1131 
(unter  ,Stauche'  III  2  b)  aus  Scherz-Oberliii  1588  gebrachte 
,Stuchen,  proiectura,  Simsen,  terminus  architectonicus.' 

Ge-strüch  III  n.:  =  Ge-stüch  (Bd  X  1323).  ,Da 
solle  auf  denselbigen  Fahl  [wenn  eine  Tochter  ohne 
Leibeserben  stürbe]  die  ander  noch  im  Laben  belibne 
ir  Schwester  der  Abgestorbnen  Cleinot  und  Kleider,  G. 
und  Gebendt,  und  was  zue  irem  Lyb  gebort  hat,  erben.' 
1608,  Z.  a.s. 


Strad,  stred,  strid,  strod,  strud 

(vgl.  auch  «trat  usw.) 

Straden,  It  ALütolf  und  ASiegfr.  1947  -*  -  f.; 
Straße, Weg.  GaunerspR.  —  It.  strada:  vgl.  Gr.WB.  X  3,  614  ; 
Fischer  V  1815;  VI  3224. 

Stradiöt  m.:  (albanischer)  leichter  Reiter.  ,Da,  als 
indert  vier  tagen  der  venedisch  zug,  nämlich  bi  800 
stradioten,  700  wolbuzter  kürisser  und  5000  welscher 
fuosknecht  mit  treft'enlichem,  hüpschem  gschütz,  18  kar- 
tonen  und  schlangen  ...  vil  veldgschütz  und  vil  reis- 
und  spiswägen  zuo  voller  notturft't  wolgerüst  zun  Eid- 
gnossen  kamend  . . .'  Ansh.  ,Der  saifoisch  herzog,  zwi- 
schen zweien  ruhen  wänden  sorglich  sitzend,  hat  etwas 
gwaltigs  widern  monferrarischen  margrafen  ze  handien 
understanden  und  daruf  ein  zal  stradioten  und  lanz- 
knecht  angenommen  . . .  Also  hießend  d  Eidgnossen  den 
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Saffoyer  ...  sich  des  fVömden  kriegsvolks  abtuon.'  ebd. 
.Ilf  trungenlichs  anrüeten  des  adels,  der  klöstren  und 
hesunder  des  bischot's  von  Straßlnirg  ist  der  herzog  von 
Lutringen  zuo  mitem  meicn  [152.5]  uszogen  mit  5000 
reisigen,  300  stradioten  nnd  10000  t'uosknechten  . . .  für 
Mlseszahern.'  ebd.;  nachher:  ,und  was  umendum  uf 
den  Straßen  begriffen,  haben  die  stradioten  ufgerihen.' 
,Ilouptmann  der  stradioten',  Person  im  Spiel  ,vom  babst 
und  siner  priesterschaft.'  XM.an.  —  lt.  airadiotto  <griech. 
OTpaT'.iÖTr,;:  vgl.  Gr.WB.  X  3,  615:  Fischer  V  1815. 
Strudel  s.  Schratt  I  (Bd  IX  1668). 

Stridel  -i-  m.:  Hexenmeister  GrAv.  (B.);  Syn. 
Strudeln.  —  Vgl.  das  Folg. 

stride"  -»-,  auch  stridle".  Nur  in  umme"-:  ,herum- 
hexen'  GrAv.  (B.)  ;  vgl.  striXdhn.  —  Wie  auch  das  Vorberg, 
lieute  abgelehnt.  Rest  früherer  Eiitrunüuiig  (vgl.  die  Anm.  zu 
Ge-atriibel  Sp.  1956,  feiner  BSG.  XIX  194)  und  damit  identisch 
mit  der  Sippe  von  Strudel  U? 

Strod  (auch  -ö-)  m.,  PI.  iS'^m/:  Strahl  einer  Flüssig- 
keitaus enger  Öffnung,  bes.  Milchstrahl  Ar  ,H.,  M.'  (T.); 
Syu.  Strodel.  —  Vgl.  .S'c7ira(,  Sirat  (Bd  IX  1668);  T.  gibt  t. 
Länge,  t.  Kürze,  sodaß  unser  W.  doch  eher  zur  selben  Sippe  wie 
das  syn.  Slrodel  als  zu  jener  von  Sehrät  zu  stellen  ist:  doch  vgl. 
BSG.  I  184.  Eine  Angabe  Strod  (=  Strodel  SaßJ  für  SchSt. 
(Sulger)  wird  heute  nicht  bestätigt  und  dürfte  eine  okkas.  Rück- 
bildung aus  dem  Dim.  Striidili  (zu  Strodel;  s.  d.)  sein. 

Bi-  ApH.,  Bei-  A.A.,  M.:  beim  Melken  aus  einer 
zweiten  Öffnung  der  Zitze  fließender  Nebenmilchstrahl 
Ap(auch  It  St.  und  T.):  „Kuheuter  oder  vielmehr  Kuh- 
zitze, die  aus  zweien  Öffnungen  Milch  gibt";  Syn.  Bi- 
Strodel.  ,Ao  1709.  Als  einer  für  den  Beistrod  einer  an- 
gekauften Kuh  3  Fl.  Entschädigung  begehrte,  wurde 
er  abgewiesen,  weil  er  sich  nicht  in  den  ersten  vier 
Wochen  darum  gemeldet  habe.  Es  giebt  bisweilen  eine 
Kuh,  die  au  einem  Strich  [vgl.  Sp.  2034,  Bed.  4]  aus  zwei 
Öffnungen  Milch  gibt;  eine  Öffnung  befindet  sich  Inder 
Mitte  des  Strichs,  und  wenn  man  melkt,  so  geht  die  Milch 
durch  diese  Öffnung  zum  Eimer  hinaus;  von  solchen 
Kühen  sagt  man,  sie  haben  den  Beistrod.'  Steinm.  1804. 
G »- s  t r 0 d  I  BAdelb.,  Lenk,  Si.  (ImOb.), -s^röd  BLau., 
Sa.  (-Ö-  It  Bärnd.  1927)  —  n.:  1.  Nom.  act.  zu  stroden 
(s.  d.),  Gestrampel  BSi.  (ImOb.);  Syn.  fte-störn  (Sp.  1546). 
—  t2.  konkr.  a)  ,Gewülil,  Durcheinandergeworfenes' 
BSi.  (ImOb.);  Syn.  Storrelcn  IboL  (Sp.  1245).  —  b)  Rest 
von  Heu,  der  beim  Ge-xlruden  (s.  d.)  oder  beim  Binden 
der  Heubürden  (im  Winter)  zurückbleibt  BLau.,  Lenk, 
Sa.(Barnd.  1927),  Si.;  Syn.  Ge-st rubel -^  (!^\).  1956),  ferner 
Slrod-Hcuw  GrA.  S.  noch  Sp.  1719  u.  (liiirnd.  1927). 

Blacke"-  Bleichte"-:  entspr.  dem  Vor.  2b,  aus 
Blacke"  (Bd  V  54/5,  Bed.  2)  bestehend  HAdelb.  Der 
Grvßalt  ist  liinderm  Bl.,  beim  Bergheuet. 

G'-strod  II  f.:  unordentliche  Weibsperson  BSi. 
(ImOb.);  vgl.  strodochl. 

Strodel  m.,  PI.  Strodel,  Dim.  Strödeli:  1.  a)  starke 
Bewegung  einer  Flüssigkeit  bzw.  das  dadurch  verur- 
sachte Geräusch  ,GRCast.,  Kl.,  Sern.,  Valz.'  (Tsch.);  Scii 
(Kirchb.);  Syn.  Strudel  la:  vgl.  strodleri.  Er  hed  d's 
Was-ser  grad  uß  dem  57)-.  getroiiche".  , frisch  von  der 
sprudelnden  l^iuelle'  GuCast  (Tsch.).  Insbes.  das  Wallen 
siedender  Flüssigkeiten  Gii.  aaüO.  !''•  ha"  d' Uirditpfel 
grad  in  de"  Str.  i"  k'h'ul  GRCast.  (l'sch.).  D's  Schmalz 
grad  uß  ''e»i  Str.  Hsse"  ist  guet  für  's  litigge"ue.  ebd. 
S.  noch  Sp.  85  .M.  (JJBreit.  VU.).  —  b)  übertr.,  Auf- 
regung, Tumult;  Synu.  Strubel  2faa  (Sp.  1951).  Strudel 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


Ib'f.  ,ltem,  es  ist  zuo  wüssen,  daß  disse  obgemelten 
ratzherren.  welle  nüt  im  str.  [des  Waldmann-Handels] 
gericht  wurdent  . . .  alle  wider  in  die  hurger  und  kleineu 
rätt  genommen  wurden.'  Eulib.  ;  dafür  in  gleichzeitiger 
Abschr. :  ,so  nüt  im  Strudel  oder  in  der  ill  gericht  und 
gestraft  wurdent.'  —  2.  konkr.  a)  Strahl  einer  Flüssig- 
keit; Syn.  Strod.  a)  von  der  Milch  beim  Melken  ."^rK. 
(T.).  Si  hei  en  schöne»  Str.,  ,von  einer  Kuh,  die  ihre  Milch 
in  schönem  Strahl  gibt.'  —  ß)  vom  Urin  kleiner  Kinder 
in  der  Fügung  es  Strödeli  mache",  harnen  ScnSt. ;  Z 
(auch  It  Spillm.);  Syn.  Brimneli  (Bd  V  659).  —  b)  Dim., 
ausgehend  von  a.  a)  penis  kleiner  Knaben  ScnHa.,  St.; 
ZOss.  und  It  Spillm.  —  ß)  kleine  Auslaufröhre  eines  Ge- 
fäßes SouHa.  —  Wohl  Rückbildung  aus  »trodhn  (s.  d.  mit 
Anm.);  vgl.  Gr.WB.  X  4,  9S;99  (unter  ,Strudel'). 
Bi-:  ^Bl-Slrod  ApK.  (T.). 

Strode"  f.:  =  Oe-strod  II  BSi.  (auch  It  Zyro);  Syn. 
Hätsch  1  (Bd  II  1798).  -  Nom.  ag.  zum  Folg.  (in  Bed.  b). 
strode",  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -et:  a)  strampeln,  mit 
den  Füßen  die  Bettdecke  wegstoßen,  sich  unruhig  im 
Bett  wälzen  BSa.  (Bärnd.  1927),  Si.  (auch  It  ImUb.) ;  Onw ; 
Synn.  storren  la'^  (Sp.  1242,  wo  Weiteres),  strablen  1 
(Sp.  1923),  auch  feg-iiesten  (Bd  IV  838).  ,[Auf  dem  mit 
Bizhömr  oder  Lische"  gefüllten  ß'liger  in  der  Alphütte 
kann  einer  gut  schlafen]  wen»  er  nit  grad  z'strüb  feg- 
nestet  und  strodet.'  Bahnu.  1927;  s.  auch  Bd  X  505  o.  — 
b)  hastig,  flüchtig  und  unordentlich  arbeiten  BSi.  (auch 
It  ImOb.);  Synn.  strodlen  2b,  strudlen  2a.  ferner 
pfud/cn  2  (Bd  V  1056) ;  stnMen  H,  strublen  1  d  (Sp.  1924. 
1952). 

ÜS-:  entspr. dem  Vor.  a;  s.  Bd  X505  o.  (Bärnd.  1927). 
—  ver-;  das  Bett  uä.  durcli  Strode"  (in  Bed.  a)  in  Un- 
ordnung bringen  BSi.  (ImUb.);  Syn.  r.-sirodlen,  ferner 
v.-siorren  bf(S\).  1244),  -strablen  la  (Sp.  1924).  -  g«-: 
entspr.  b,  bei  drohendem  Regen  das  Heu  flüchtig 
zsrechen  BLenk;  Syn.  schwapplen  3  (Bd  IX  2048). 

Strodi  m.;  1.  Rechen  mit  kurzem  Stiel  GRKl.;Syn. 
Strod-Rechen  (Bd  VI  111),  ferner  Faß-Eechen  GRRh.  - 
2.  Pfuscher  BSi.;  Syu.  Strodler.  —  1  nicht  bestätigt;  vgl. 
ge-strnden  sowie  Ge-atrod  1  2b,  zur  Bildg  BSG.  XII  107. 

strodle",  in  GrHb.,  Mu.,  Nuf.,  Rh.;  GBuchs,  Sa., 
Wb.,  W.,  W'e.strotle",  in  W  strodjun:  1.  von  Flüssig- 
keiten; vgl.  stroblen  c  (Sp.  1931),  auch  Stroliel  2 
(Sp.  1930).  a)  rauschend  fließen.  Vom  Regen;  F.s  strodlet 
gelte"vns  uf  d' Straß.  EEscumann  1911  (ZS.).  —  Spez.  a) 
in  Rinnen  oder  Rühren  ScnHa.;  Syn  soderen  2 b  (Bd  VII 
323);  vgl.  darvon-str.  —  p)  harnen  ScnSt.  (Sulger);  vgl. 
Slrodel  2 aß.  —  b)  wallend  sieden  .\ABremg.,  F., 
Seengen,  Wohlen;  Ar  (auch  ItT.);  B  It  Gotth.;  Gi.Engi, 
H.,  S.;  GRCast.  (Tsch.),  D.  (B.),  He.,  Mu.,  Rh.,  S„  Sclis, 
Ths;  L,  so  E.,  Stdt;  G,  so  Buchs,  Rh.,  Stdt,  T.,Wb.,W., 
We.;  Scu,  so  Bib.,  Löhn.,  Nnk.,  R.,  Schi.,  Stdt,  St.;  Schw 
,E.,  Ib.'  (Lienert);  niTn,  Erm.,  Hw.,  Keßw.,  Mü.;  Zg; 
ZAuß.,  Dättl.,  Kn.,  0.,  S.,  Stdt,  Sth.;  Üyuii.  bradlen  1, 
brodlen  7,  brudlen  1  (Bd  V  399.  410.  411);  soderen  2a, 
satteren  (Bd  VII  323.  Way,  sprodlen;  (Bd  X856);  srnirf- 
lenlb.  , Bullire,  sieden,  Str.'  Fris.  ,Str.,  fervere;  str. 
von  sieden,  ebullire.'  Fris.;  Mal.  , Fervere,  sieden,  str.' 
Dknzi,.  1677.  1716.  Säg  mer's  dann,  uänn's  Wasser 
strodlet!  ZDättl.  D's  Wasser  strodlet  i"  der  Pfanne" 
GRCast.  (Tsch.).  Tue's  Fleisch  über,  es  strodlet!  Tu. 
Jetzt  ist  die  Bluetirurst  doch  versprülzt  . .  Es  hat  halt 
so  mächtig  g'strodlet.  ELociiER-Werling  1915.  S.  noch 
Bd  VII  961  u.(Schwzd.  fürGnScbs).  D' Hirdöpfelsuppe» 
tued  allwig  scho"  str.   ESchöxexb.   (Eschm.).     Wann 
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d'Müch  a"fuht  Str.,  so  lueg  uf  si,  siist  überlauft  sU  L. 
IIAA.  Der  Anke"  tued  Str.,  irenn's  Für  drunder  gif>d. 
LiENERT  1893.  Süll 's  iiid  Str.,  so  nimmt  me"  de"  Hafe" 
vum  Für  oder  's  Für  vum  Hafe".  Siilcek.  Neben  Sinn- 
verwandten. Der  Anke"  süd't  und  strodlet  und  wellet 
bis  an  Band,  und  d'  Chuechli  pfosle"d  lustig  im  Pfännli 
dur^i'enand.  EEschmann  1911.  Wie  's  au'^'  strodlet,  chnelll 
und  sfid't!  Schwzd.  (Z).  ,Wann  man  disen  Stein  [einen 
,I)i'achenstein';  Sp.  903]  in  ein  kalt  Wasser  legt,  fangt 
es  an  zue  sieden  und  zue  Str.,  als  ob  es  über  einem 
großen  Fewrstüende.'JLCvs.  1661.  Ä'ssj 's  [das  Wasser 
mit  den  Eiern]  str.  g'hört  und  ehüte".  ESchönenb. 
(Esehm.).  Neben  sprodlen;  s.  Bd  X  856  M.  (Messikom- 
mer  1910).  Meist  den  stärksten  Grad  des  Siodens 
bezeichnend,  im  Gegs.  zum  bloßen  sieden  (Bd  VII  310) 
und  zum  ruhigeren  söderlen,  suderen  (in  Bed.  2aa), 
süderlen,  sötterlen  (s.  d.,  Bed.  1),  sulteren,  sütterlen 
(ebd.  324.  32G.  331.  1471.  1475),  strödelen;  so  z.T.  schon 
im  vor.  Der  Kaffi  strodlet  sclio",  ,er  siedet  bald  über' 
GrS.  Häd's  Briiewasser  no''''  nig  g'soite"?  Wol  frilif'< 
...  es  strodlet  scho".  ESchönenb.  (Eschm.).  [Fleisch] 
mue'^  blös^  all  e"tceng  sötterle",  ned  str.  ThMü.  ,Es  ist 
stark  und  doch  wahr,  daß  manche  sich  für  eine  Köchin 
ausgibt  und  weiß  doch  nicht,  wenn  das  Wasser  siedet, 
kann  singen  [Bd  VII  1198,  Bed.  3]  und  strodeln  nicht 
von  einander  unterscheiden,  hat  in  dieser  Richtung  gar 
kein  Musikgehör.'  Gotth.  Mit  Subjektsverschiebung; 
s.  Bd  XS56M.  (JHardmeyer  1900).  ,'Wenn  er  [der  Wal- 
fisch] sich  umbwirft  im  meer,  so  wallet  es,  als  wenn  ein 
guot  feur  under  einem  hafeu  ist  und  derhafen  strodlet.' 
LLay.  1582.  Übertr.  auf  Gem  ütswallungen,  zornig 
werden,  aufbrausen  GT.;  ZO.  's  strodlet  rieht  i"  mer 
inne",  irmin  i<^''  a"  dise'b  G'schicht  danke"  ZO.  Auch 
sonst  in  Erregung  geraten.  Und^  es  süd't  und  strodlet 
alles  in  ere"  und  übernimmt  si.  EEschmann  1916.  [V'ater 
zur  Tochter;]  's  Lebe"  ist  ernst  und  nüechter,  wirsch'  es 
scho"  no^''  müeße"  g'chdnne"  lere".  [Mutter:]  Ebe"  drum 
mueß  me"  d'Juge»d  e"chli"  la"  str.  RircKH.-Locher-Wer- 
ling  1927.  —  2.  vom  Treiben  der  Menschen,  a)  wild 
durcheinanderlaufen,  sich  tummeln,  bes.  von  Kindern 
BSa.  (Avllütte  und  Zyro);  Syn.  wildelen.  —  h)  hastig 
und  unsorgfältig  arbeiten  AaF.;  B,  so  oAa.  (Bärnd.  1925), 
Sa.  (It  AvKUtte),  Si.;  FS.,  Ss.;  GStdt;  Synn.  stroden  b, 
strtullen  2a,  ferner  ju/len  (Bd  III  15);  2Hi'deren  II, 
pfudlen  2  (Bd  V  1055/6),  strablcn  3,  stroblen b,  strublen  1  d 
(Sp.  1924.  1981.  1952),  sowie  strußen.  struelen.  De 
brüchsdi'  de""  ned  so  z' Str.,  ,bei  der  Arbeit  hasten' 
AaF.  Tue  mer  doch  nit  so  Str.,  es  hilft  di>'  glich  nüt! 
, verrichte  deine  Arbeit  nur  nicht  so  fieberhaft,  du  wirst 
auf  diese  Weise  docli  nicht  eher  fertig'  BSa.  (AvHütte). 
Auch  übermäßig  arbeiten  W;  vgl.  strütten.  Der  Bür 
mueß  von  Morgund  frue  bis  am  Äbund  spät  str.  und 
«■(Jrc/Mm  W.  — Strodlen  n.:  entspr.  1  b;  s.BdVIISlOM. 
(Fris.;  Mal.).  —  strodlend  (bzw.  -tl-):  entspr.  Ib; 
Synn.  ge-strodlet,  strodlig.  Str-s  T-Fasse»-  GuNuf.  ,Str., 
fervens.'  P'ris.  ;  Mal.  —  Spätmhd.  strodeln;  vgl.  Gr.WB.  X  4, 
I04/S  (.strudeln',  .strodeln');  Schm.^11810;  zur  Fortis  im 
Silbenausl.  vgl.  BSG.  XIII  158;  XIX  307. 

über-:  zu  Ib.  Und  wo^t  der  öppe"  's  Bluet  ü.,  sc 
lueg  dei  e"  Will  a" 's Bordrett  [der  Mutter]  ufe" '.  HBrXndli 
1943  (ZO.).  —  üf-:  zu  1  b,  aufwallen.  Mari,  du  weißt, 
tvie  noch  's  Juhe  mir  bi  der  ISchwdrmuet  liit,  ''as'  wie-n- 
en  Brunne"  strodled  üf,  i"  Träne"  abe"k'hU.  Lienert 
1906  (ScHwE.).  ,Efl'ervescere,  uffstr.'  Collin.  —  über- 
ü  ß  - h i  n  - :  =  Ä&6»'-siJ'.   ,Uberaußhinstr.,  effervere,  effer- 


vescere.'  Fris.;  Mal.  —  dar- von-:  entspr.  1  a,  mit 
Zurücktreten  des  Gebörseindruckes.  ,Wie  ein  wald- 
wasser  d. -strodlet,  also  sind  sy  [Verbrecher]  schnell 
hinweg.'  LLav.  1582;  s.  die  Forts.  Bd  VI  1003  M.  ,\Vie 
die  bäch  darvonrauschind  oder  -strodlind,  also  sagt  er 
[lliob],  seyend  vil  seiner  freunden  uusiät.'  ebd.  —  ver-:  = 
ver-stroden  (Sp. 2050)  BSa.  (Av Kutte);  Syn.  ver-stroblen 
(Sp.  1931).  's  Chind  het  si"s  Bett  ganz  verstrodlet,  ,in 
Unordnung  gebracht'. 

Strodler  ni.:  Nom.  ag.  zu  strodlen  (in  Bed.  2b), 
hastig,  flüchtig  handelnder,  arbeitender  Mensch  GStdt; 
Synn.  Strobli,  Strubel'ic,  Strublih,  Strodi2{^^.  1931. 
1951.  1955.  2050),  Strodli,  Strudel  2  a,  Strudler,  Strudli. 

g°-strodlet:  =  strodlend  AaF.    G' .str-s  Wasser. 

S  t  r  0  d  1  i  m. :  =  Strodler  AaF.  Er  ischd  en  Huere"  Str. 

strodlig  Ap  (tw.  -Uff);  B,  so  Stdt  (OvGreyerz), 
Twann  (Bärnd.  1922);  Gl,  so  Engl,  H.  und  ItLeuz  ;'GKr). 
(B.),  Pr.  (neben  -ttl-),  Ths;  L;  GStdt;  Scii,  so  IIa.,  Löhn., 
K.,  Schi.,  Stdt  (aucli  It  Kirchh.);  Schw;  niTu;  Zc ;  Z,  so 
Bül.,  Dättl.,  0.  (neben  g'str.),  IS.,  Sth.  und  it  Dan., 
strottlig  GnMai.,  Mal.,  Nuf.,  Pr.  (neben  -dl-);  GSa.,  Sev., 
W.,  g'strodhg  AAWohlen ;  ZBauma,  0.  (neben  .str.) :  w  a  1  - 
lend,  siedend.  aaOO.;  Synn.  strodlend,  ge-strodlet. 
Vom  Wasser,  's  Wasser  ist  Str.,  me"  eha""  's  Flaiscli 
übertü"  SchR.  Der  Vatter  hät's  Sü'Hi  in  en  Zuber  ine" 
g'lät,  wo  's  str.  Wasser  g'ha"  hat  SunHa.  Er  hat  str-s 
Wasser  über  si"''  abe"  g'lärt  ZDättl.  Jez  wird  si  [die 
Wäsche]  zum  zweite"  Mol  g'hörig  g'umsche"  und  g'chert, 
üsg'wunde"  und  in  ere"  andere"  Stande"  mit  str-em 
Wasser  'brüet.  Messikohmer  1910.  Bildl.:  E"  Stucki 
sechs,  sibe"  Porste"  händ  em  dö  's  Badwasser  orde"li<^'' 
g'slr.  g'machet.  HBrandli  1940.  S.  noch  Bd  V  1190  o. 
(GP'ient).  Von  andern  Flüssigkeiten.  Andcri  [wurden 
von  den  Feinden]  g'ad  ei"fach  in  e"  Kessi  volle"  str-i 
Schotte"  g'irorfe".  MKcoNi  1884.  [Erinnerungen  an] 
Heimet  und  Buebe"zU  sind  em  üfg'iralet  wie-n-e"  g'str-i 
Milch.  IIBrändli  1942.  Uneig.  Si  hönd  halt  e"  str-s 
Bluet,  mtige"dnüt  vertrage".  G  Kai.  1865.  Wännd . . .  über 
d' Bagge"  str-i  Tröpfe"  rünne"d.  Schwzd.  (ScHwMa.). 
Adv.,  in  Verb,  mit  heiß  uä. ;  vgl.  süttig  heiß  (Bd  VII 
1476  M.).  Bi  der  Chelti  ninnt  me"  gere"  swüsche"t  ine" 
e"  Str.  heißes  Kaffi  GLEngi.  D'Fraw  H.  hat  d' Suppe" 
g'sehöpft  . . .  Aber  g'str.  heiß  isch'  si,  Mose"  mues'  i'^'' 
und  .  .  .  rüere"  mit  <^em  Löffel.  HBrandli  1940.  De'' 
Mari  ierni  Hend  sönd  str.  warm  g'si",yon  einer  Kranken . 
JHartmann  1930.  Mit  Bez.  auf  Gemüts  Wallungen. 
Es  ist  mer  str.  worde"  GlH.,  .str.  heiß  GW.,  vor  Angst. 
Grad  do  vergangen  ist  mer  so  str.  worde"  derwege" 
[wegen  einer  widrigen  Sache],  das'''  ?'<■''  g'maint  ha",  i<"'' 
werdg'wüß  no<'''  cltrank  ZO.;  s.  den  An  f.  unter  s(rod/e«  Ib 
(am  Schluß).  Aber  iez  süd't  's  em  im  Chopf  und  fart  em 
Str.  i"  d' Bagge".  ACorr.  1860.  -  Vgl.  Fischer  V  188'2 
(unter  strudliij). 

strodocht:  ungenau,  flüchtig,  unordentlich  im  Ar- 
beiten BAdelb.,  Si. 

strödele":  Dim.  zu  strodlen  (Sp.  2050).  a)  zu 
strodlen  la.  a.)  mit  leichtem  Geräusch,  in  spärlichem 
Strahle  fließen,  z.  B.  Wasser  aus  der  Hrunnenröhre,  Blut 
aus  einer  Wunde  usw.  Soh,  so  Ha.,  Schi.;  iuTh,  Erm., 
Mü.;  ZAuß.  und  It  Dan.;  Syn.  rörlen  Ic  (Bd  VI  1241); 
vgl.  usen-str.  Es  strudelet,  mit  Bez.  auf  ein  leckes  Faß 
ThMu.  —  ß)  harnen,  von  Kindern  ScuSt. ;  Z  (auch  It 
Spillm.);  Syn.  strodlen  la  ß.  —  b)  zu  strodlen  1  b,  schwach, 
gemächlich  sieden  Ar  (auch  It  T.);  GRh.,  T. ;  Sch; 
THKeßw. 
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use°-:  entspr.  dem  Vor.  laScii;  ThMU.  D'Mikch 
strudelet  w.se",  aus  dem  Strich  des  Euters  TiiMü.  's  Bluet 
ist  g''ad  use"(fsir(idelet,  aus  einer  großen  Wunde,  ebd. 

Strud  Slrut  m.:  loses,  geringeres  Heu,  das  beim 
Herstellen  der  Hürde  zuunterst  gelegt  wird  GiiNuf.  (,das 
man  icüschicis  ...  legt,  nicht  in  l'letsche"  [Bd  V  232, 
Bed.  2  b]  wie  das  andere'),  Rh-,  V.  (J Jörger  1947);  vgl. 
Ge-strod  lih  (Sp.  2049)  sowie  fan-,  ah-)struden.  Wenn 
der  l'htsche"  Ischiegge'  ist,  tuot  ma"  under  d's  hinderst 
Eggt  e"  bitz  Str.  under.  JJörher  1947. 

Strudel  1  ni.,  Dim.  Strüdeli:  1.  a)  =  Strodel  la 
(Sp.  2049).  ,Murmur,  gereüscb,  str.  und  getöß  eines 
fließenden  wassers.'  Fkis.  —  Spez.  a)  Wirbel,  Strom- 
schnelle. ,Wenn  man  aber  durch  das  Wort  Loufen, 
wie  es  dann  mit  sich  bringt,  einen  schnellen,  unge- 
stüemmen  Louf  und  schumächtigen  Str.  des  Rhins  ver- 
stat, ist  der  groß  Loufen  ...  nit  der  erste  oder  oberste 
Loufen.' JJUiEHEK  UJOli;  s.  schon  Bdül  1141  u.  ,Znechst 
an  disem  Loufen  uf  einem  Velsen  ligt  ein  alt  Schloß, 
das  würt  genant  Loufen  oder  im  Loufen,  und  das  von 
dem  Str.  und  Loufen  des  Rhins  bar.'  ebd.  ,[In  AALauf. 
muß  man]  die  Schift'...  lär  und  nit  one  sondere  Gfar 
durch  den  Loufen  oder  Str.  mit  Mendscheuhilf  hinab- 
lassen.' ebd.;  später:  ,der  Str.  under  Lintz  in  Osterrich.' 
jSyrtis,  sandechter  Ort  im  Wasser,  Str.  (,Wasserstrudel.' 
1666).  De.'Jzl.  1666/1717.  ,Charybdis,  ein  gefährlicher 
Str.  in  der  Meerenge  bey  Sicilien.'  ebd.  1677.  1716. 
,Str.,  Tortex.'  ebd.  1716.  S.  noch  Bd  1111141  u.  (Tierb. 
1563);  AI  1475 0.(1 576,Wick.).  Bildl.:  .Eigenliebe [usw.] 
. . .  sind  der  Str.,  der  die  dem  Nächsten  schuldige  Liehe 
verschlinget.'  JJülk.  1731.  —  f)  heftiges  Sieden,  Auf- 
wal 1  e  n  Aa  (H.) ;  vgl.  strodlen  1  h  (Sp.  2050),  stnidlen  1  h. 
,üiese  Speis  [,der  Seelen,  die  da  ist  das  Wort  Gottes'] 
müssen  wir  dem  Volck  fürstellen,  nicht  halb  ran,  un- 
gekochet,  daß  nur  ein  Str.  sey  darüber  gegangen,  son- 
deren wol  durchgezogen.'  FWvss  1673.  — •  b)  übertr. 
a)  ausgehend  von  aa,  gefährliche,  kritische  Lage. 
,()b  mir  Gott  durch  den  str.  diser  gefarlichen  zit  helfen 
wurd.'  Kessler.  ,A1so  wann  wir  uns  nach  disem  Str. 
[drohender  Kriegsgefahr  udgl.],  so  uns  Gott  der  Herr 
änderst  darauß  helffen  wird,  nicht  besseren,  so  werden 
wir  doch  endtlich  zue  Grund  gehen  müeßen.'  JMvller 
1665.  —  p)  Eile,  Übereilung,  Aufregung,  Tumult; 
Syn.  Strodel  Ib  (Sp.  '2049),  ferner  Sturm  la{,l,  2  bzw. 
3ay.l,  2  (Sp.  1479.  1490),  Strubel  2ba  (Sp.  1951). 
,Seckelmeisterwahl  geht  mit  Str.  ab.  Uen  10.  Decembris 
ist  abermahlen  die  große  Rechnung  und  des  darauf 
volgenden  Tags  zum  Seckelmeister  erwählt  und  seiner 
schwangern  Bürde  dermahleneins  ledig  geworden  H. 
Wallier;  dem  Stattschreiber  Wagner  hat  es  myslungen; 
was  einer  strudlet,  so  s  tu  reblet  er  gern.'  1667,  HJ  vStaals 
Tgb.;  kaum  zu  ■{.  Im  Str.,  in  der  Eile  GlS.  ;  Tn;  Z.  Si 
sueche"d  's  ...  und  chönne"d  's  im  Str.  itüd  finde",  ein 
Rezept.  UsTERi  1853.  ,Jo  so,  potz  Tausend!  rief  die 
Müllerin  eifrig,  seid  Ihr  da,  ich  kann  weiß  der  Liebe 
nicht  von  der  Pfanne  weg,  sonst  geht  mir  die  Butter  in 
Flammen  auf  . . .  o  Herrgott,  was  bin  ich  in  einem  Str.!' 
JErnst  1866.  S.  noch  Sp.  1479  u.(ACorrodi  1860).  ,Und 
weliche  nüt  in  dem  str.  |des  Waldmannhandels]  gericlit 
wurdend  oder  sunst  in  kurzem  absturbend,  kamend  alle 
wider  in  die  ret  und  zuo  allen  eren.'  HBrexxw.  Chr.; 
s.  auch  Sp.  2050  o.  (Edlib.).  .Baschi  Schuemachcr  uß  Bar- 
egg sye  in  disem  Str.  zue  Zug  auch  gfangen  worden',  mit 
Bez.  auf  die  Verhaftungder  I'rotestanten  von  SciiwArtli. 


1655,  (JFD.  ,Ouch  sind  darvon  2  [silberne  Löffel]  vor- 
lohrcn  worden  in  dem  Str.  umb  Verkauffung  des  Hauß- 
raths.'  1665,  Z.  ,Im  Str.,  praecipitanter,  tumultuarie.' 
Denzl.  1677.  1716;  s.  noch  Bd  IX  1237  o.  —  y)  Zank 
Ar  (auch  ItT.);  „Strüdeli,  ein  kleiner,  bald  vorüber- 
gehender Zwist  G"  (St.»);  Syn.  Strubel  2  6  fi  (Sp.  1951). 

—  2.  a)  von  Menschen,  =  Slrodler  (Sp.  2050,  wo  weitere 
Synn.)  Aa  (H.);  Z;  vgl.  Strudet-Meier  (Bd  IV  14).  — 
b)  von  Speisen,  ex)  , Art  Fleischpastete' GRChur(Tsch.). 

—  ß)  Restkäslein  aus  dem  Kessel  Nuw  (Frehner);  vgl. 
Stregel.  —  Spätmhd.  Strudel:  vgl.  Gr.WB.  X  4,  93/99  ;  Martin- 
Lienh.  II  626;  ChSchmidt  1901,344;  Schm.^  II  810;  Fischer 
V  1881.  2  ba  ist  sicher  nicht  bodenständig. —  .\ls  (fing.)  PN.: 
,Hans  Sti-udeli.'  Stutz  (B.)  18.50/5. 

WaiSser-:  =  Strudel  laa.  (s.  d.,  Denzl.  1660).  — 
Vgl.  Gr.WB.  XIII  2.523. 

Höch-zit-:  entspr.  1  b  ß.  .[Die  Eltern]  hatten  aber 
nicht  Zeit,  während  dem  Hocbzeitstr.  das  Nähere  zu  er- 
forschen, sondern  nahmen  getrost  das  Bessere  an.'  Gottii. 

Ge-strudel  n.:  =  Strudel  laoc.  .[Ein  Täleben]  das 
da  ein  bach  eins  schnellen  louffes  mit  einem  großen 
gestr.  und  getöne  fueret,  uß  den  höhern  felsen  fließende.' 
AvBoNST.  1485. 

Strüdeli,  -ej  f.:  hastiges,  flüchtiges  Wesen,  Über- 
eilung Bs  (Seil.);  L  (Ineichen);  St.-;  Synn.  Strudleri, 
Strudleten:  vgl.  auch  Strudel  Ibp,  ferner  strudlen  2a, 
sowie  strudelig  3.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  103. 

strudelig  Bs  (Becker);  B,  stritdlig  Aa  (H.);  Bs 
(auch  It  Seil.);  BG.,  Si.  (IraOh.i  und  It  Zyro;  ,GRChur, 
He.'  (Tsch.);  L  tlneicben);  GFs,  ils;  St.,  g'strudlig  Aa 
(H.):  ZBauma,  „strüdlig'-  St.:  l.^strodlig  (Sp.  2052)  BG. 
(Bärnd.  1911);  GFs.  Ms;  vg\.  strudlen  Ib.  , Über  dieses 
[Kaffeepulver]  wird  das  str.  Wasser  (/'schüttet,  und  das  zu 
diesem  Behufe";fZeci-(  (abgedeckte)  Gefäß  wird  schleunig 
wieder  '/«cA-(.'  Barxd.  1911 ;  s.  die  Forts.  Bd  VII  1749  u. 

—  2.  „unbesonnen,  eilig",  flüchtig,  übereilt  Aa  (H.);  Bs 
(auch  It  Seil.);  B,  so  Si.  (ImUb.)  und  It  Zyro;  ,GRChur, 
He.'  (Tsch.);  L  (Ineichen);  ZBauma;  St.;  Synn.  strablig  2 
(Sp.  1925);  struflig  und  vgl.  strudlen  2a,  ferner  Strudel 
Ib^,  Strüdeli.  E"  str-i  Arhet ;  eppes str.  mache"  ,GRGhur, 
He.'  (Tsch.). -Vgl.  Gr.WB.  X  4,  103/4  ;  Martin-Lit-nh.  II  «27  : 
Fischer  V  1882;  VI  3240. 

s trade",  3.  Sg.  Pries,  und  I'tc.  -et.  Nur  in  den  folg. 
Zssen:  ab-:  den  Strud  (s.d.,  Sp.  '2053)  von  der  Heubürde 
entfernen,  nach  dem  Transport.  ,Wenn  die  Bürde  an 
Ort  und  Änd  ist,  d.  h.  wo  man  sie  haben  will,  die  Stricke 
weggenommen  worden  sind,  dann  wird  die  Bürde  ab- 
g'strudct,  der  schnewig  füecht  Slrut  wird  weggenommen' 
(iuXuf.  (Trepp).  —  a"-:  mit  dem  Anfertigen  einer  Heu- 
hürde beginnen,  indem  Strud  (s.  d.)  auf  die  Heuseile 
gelegt  wird  GRNuf.  (auch  It  Trepp),  Spl.;  zur  Sache  vgl. 
CLorez  1943,  148. 

Strudle"  I,  nur  PI.:  ,eine  Art  Mehlklöße,  von  dün- 
nerem Teig  als  die  gewöhnlichen'  ScnSt.  (FStaub);  nicht 
bestätigt;  vgl.  Spatz  III  3b  {ßA\iob'i,\'iQ  Weiteres).— 
Vgl.  Strudel  ä  hoi  m.  Anm.  Unklar:  ,Dan  laß  die  Fleischbrühen 
sieden,  schlag  s  [die  ,Krautballen'J  an  einer  Kellen  in  Strudel! 
yncn,  sie  blybend  gantz.'  Z  Kouhb.  XVIII. /XIX. 

Strudle"  (in  GRHe.,  Rh.;  GFs,  Ms,  Wl.,  W.  -(/-,  in 
LE.  strudle"):  I.  von  Flüssigkeiten,  a)  wescntl.  wie 
nhd.  ZBauma;  Syn.  strodlen  la  (Sp.  2050) ;  vgl.  Strudel la 
(Sp.  2053).  ,Do  strudlet  das  wasser  von  der  rechten 
seyten  herauß.'  1530/89,  Ezech.;  ,si)rang.'  1667/1707; 
,llöß.'  1868.  1931;  y.xtECfepixo.  LXX :  aqua"  redundantes. 
Vulg,  .Ein  rauches  Bergwasser,  so  auli  den  beygelcgnen 
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Alpen  von  Mittag  nahen  gegen  Mitternacht  hernider 
strudlet.'  Guler  1642.  S.  noch  BdVIII  779  M.  (J.TRUeger 
]606).  I.  S.  V.  brausen,  schäumen:  ,Der  Steinkohlengeist 
strudelt  sehr  stark,  wenn  man  Salpetergeist  daran  gießt.' 
J.TScnErcnzEK.   Bildl.,  im  Üliergang  zu  b;  ,Sein  [Davids] 
Hertz  wäre  recht  siedend,  daher  strudleten  aus  selliigem 
so  viele  schöne  Gedichte  und  Lieder  hervor.'  JJUlk. 
1727/31.-1))  wallend  sieden  A.4Wohlen;BsStdt;GFs,Ms; 
,ScHRamsen,  Stdt'  (KL.;  nur  im  Keim;  s.  u.);  ZBauma; 
Syn.  strodhn  1  h.    Wenn  min  Vatter  gu"  Mailand  fort, 
chochi  nn"  Mueler  Nudle",  oben  imd  un''e"  Bolle"  dra", 
demitte"  löt  si  s'  str.  KL.  (SonStdt);  dazu  die  Var.:  Wenn 
min  Vatter  liomme"  fart,  so  chocht  mi"  Mueter  Nudle", 
liin''e"  S2ntz  und  vorne"  spitz,  denn  löt  si  alli  str.  ebd. 
(SciiRamsen).    ,Ein  Schoppen  Wasser  süttig  gemacht, 
anderthalben  Yierling  süßen  Anken  darein,  und  str. 
lassen.'  Bs  Kochb.  ,Laß  sieden,  daz  allzeit  strudlet,  und 
schöpf  miteinereisenen  Kellen  auf  und  ab,  daß  nit  Über- 
lauf.' ZRezeptb.  ura  1700;  s.  den  Auf.  und  die  Forts. 
Sp.  695/6.   ,Ferveo,  sieden,  strudelen,  siedig  heiß  seyn.' 
Denzl.  1716.    S.  noch   Bd  V  22  o.   (Red.  1662).    Bildl. 
,Zeuhe  das  hrännende  Scheit  unter  dem  Hafen  hinweg, 
so  hört  s  auf  str.;  also  brich  dir  selbs  ab  an  Sjieis  und 
Trank,  so  wird  dein   Fleisch  minder  Brunst   leiden.' 
FWyss  1697.    ,Wann  das  Feur  der  geistlichen  Ver- 
suchungen in  dem  Herzen  eines  Kinds  Gottes  flammet, 
so  strudlet  darinnen  und  überlauffet  alles  von  himmel- 
tringenden  Gebätteren  und  Seufzen.'  JJUlr.  1718.  Mit 
Subjektsverschiebg:  , Der  heißsiedende  Hafl'en  strudelt.' 
FrHafpner  1666.  —  2.  a)  hastig,  oberflächlich,  flüchtig 
arbeiten,  „bey  einer  Arbeit  unbesonnen  eilen,  sie  hastig 
und  obenhin  tun"  AABremg.,  F.,  Fri.,  Stauten,  Wohlen; 
BsStdt;  BHrisL,  M.,  Si.  (ImOb.)  und  It  Zyro;  GlH.,  S. 
undltSt.'';  GRChur  (Tsch),  He.  (auch  It  Tsch.),  Mai., 
Rh.;  LE.,  Semp.,  Stdt  und  It  Ineichen;  GFs,  F.,  Ms,  Stdt, 
Wl.i  W.;  ScH,  so  Schi.,  St.  und  It  St.'';  Th  ;  UwE.;  U; 
Zg  (St.'');  ZBauma,  Kn.,  0.  und  It  Spillm.,  St.»»;  St.;  Syn. 
sirodlen  2b  (Sp.  2051,  wo  Weiteres),  ferner  über-,  er-, 
hin-str.;   vgl.  Strudel  ibß  bzw.  2a  (Sp.  2053.  2054), 
Strudler,  Strudli.  No"  nid  a'se  g'strtidlet!  Mutter  zum 
Kind,  das  z.  B.  Uederli'''  lismet  SenSchl.    Bas  ist  nid 
g'arbeitet,  das  ist  nur  g'strudlet  L  (ERötheliu).  Mach  's 
recht  und  tuen  mcr  nid  albig  Str.!  Gr  (Tsch.).  Wem-me" 
e'so  Str.  mueß,  so  het  we"  kai"  ß'miß,  beim  Essen  BsStdt. 
Die  stntdli"d  no''',  das  ist  e"  Jagd,  Heuer  bei  aus- 
brechendem Gewitter.  WMüller  1906.   .Str.,  eylen,  im 
zuo  not  lassen  seyn,  festinare.'  P'ris.  ;  Mal.    ,[Ludwig 
Pfytfer  von  L]  ist  ein    streng,  ernsthafftiger,   wacht- 
mundterer  herr,  der  in  sinem  rath  und  anschlagen  nicht 
strudlet,  sondern   wol  l)esint,  ylt  nit.  mit  einer  sach, 
alles  mit  guotem  rat,  halt  guot  und  scharpf  regiment.' 
AHaffner  1577.   ,Dieweil  der  scbuolmeister  jederzeits 
auf  ein  hundert  knaben  hat,  denen  er  ihre  Schriften 
zeigen  und  corrigieren  muoß,  so  solle  der  elter  provisor, 
auf  das  darunder  nicht  geeylet  und  gestrudlet,  sonders 
die  schuoler  desto  baß  underwisen  werden,  dem  schuol- 
meister  die  jungen  Schreibens  anfahenden  abnemmen.' 
BsSchulordn.  1597.   ,Praecipitare,  festinare,  eilen,  str., 
strutten.'  Denzl.  1716.  —  b) , schnippig,  kurz  abfertigend 
reden'  BBrisl.  —  Strudle"  II  n.:  a)  zu  1  a.  , Durch  disen 
oberen  Loufen  [,hüt  die  Lüchen  genamset',  bei  ScnStdt] 
da  louft  und  flüst  der  Rhin   gar  ungestüemmigklich 
mit  großem  Getöß,  Str.,  Ruschen  und  Schumen  durch 
gar  ruhe  Velsen  und  Schroten  dermaßen,  daß  kein  Schiff 
dardurch  dem  Wasser  nach    vil  minder  obsich  . . .  än- 


derst nit  dann  mit  großer  Gfar  und  Schaden  faren  kan.' 
JJRliE(iERl606.  ,Alsdann  hebt  er  [der  Rhein  beim  Rhein- 
fall] an  über  dieselbigen  staffelechtigen  ruhen  Velsen 
in  die  acht  oder  nun  Klafter  tief  hinabfallcn  mit  seni- 
lichem  Gwalt  und  gehem  Fal,  semlichem  grusammen 
Dosen,  Str.  und  Anpütschen  an  die  Velsen  ...  daß  der 
ganz  schwer  und  .groß  Last  des  Rhins  zue  einem  gantzen 
wißen  Schuni  würt.'  ebd.  —  b)  zu  2a.  ,Trepidatio,  das 
forchtsam  und  angsthafftig  eylen  und  str.,  das  zalilen, 
forcht.'  F'ris.  ,Das  Str.,  praecipitantia.'  Denzl.  1716. 
—  strndlend:  a)  zu  1  a.  ,Jehovah,  der  Brunne  des 
Lebens,  die  strudelnde  Urquelle  aller  Seligkeiten,  ver- 
gelte ihme  die  mir  Krankem  bewiesene  Liebe  aus  dem 
Triechter  seiner  AUgenugsamkeit.'  .JJUlr.  1731.  ,Wie 
diese  [die  Thur]  . . .  itzt  an  einem  Felsen  an])rellt  und 
kleine  Wellen  zurückschlägt,  dann  wieder  bald  eine 
stille,  bald  eine  strudelnde  Seetiefe  bildet.'  UBrägcer 
1792.  —  b)  zu  2  a.  ,Tumultarius,  übereilig,  strndlend, 
das  in  Eyl  geschieht.'  Denzl.  1666/1716.  -  S]iätnihd. 
Strudeln  (in  misPrer  Bed.  Ib);  vgl.  Gr.WB.  X  4,  104/8;  Martin- 
Lienh.  II  626:  ChSchmidt  1896,  106;  Schm.''  11  SlO;  FischrT 
V  1882,  zu  -(;-  BSG.  XIII  158;  XIX  :307. 

über-:  1.  entspr.  1;  Syn.  ü.-strodlen  (Sp.  2051). 
Bildl. :  ,Den  1 5.  Christmonath  wird  Herr  S.  Nicolaus  seine 
Aufwarth  machen  ...  wie  werden  die  Hertzen  unserer 
Kinder  so  voller  Freude  sein,  daß  sie  ü.  werden.'  1772, 
Z  (Brief).  —  2.  =  striidlen  2a,  tr.  B;  GRRh.  Weder  i''< 
mueß  mi'><  jez  z'erst  o""''  no'''  chli"  V sinne";  setiig  Sache" 
[eine  Verlobung]  mueß  me"  nid  tiberstr.  LWenger- 
Gfeller  1916.  Refl.  (?);  s.BdI665-M.  (UBrägger  1782); 
eher  hieher  als  zu  1.  —  ü. -strudlet:  leicht  über- 
wachsen, von  Schafen,  auch  Wiesen  GfiRh.  .Ein  Schaf, 
dem  nach  dem  Scheren  wieder  ein  wenig  Wolle  ge- 
wachsen ist,  nennt  man  uberstrudlets.'  CLorez  1943.  — 
Vgl.  Gr.WB.  XI  2,  588,  zum  Verhältnis  von  ü.-slrudlet  zum 
syn.  ü.-striildet  (Sp.  1954)  etwa  Strnbli:  Strudli  (Sp.  19:31. 
2052J,  flrublen  (Sp.  1952):  strudten  ua. 

üf-:  entspr.  1  a.  Wojez  der  Triechter  ischf,  dc't  sig 
vor  Zu  üfz'str.  cho"  e"  Brunnquell  ['.] .  IRöthelin  1882 
(L);  okkas. —  undere"-.  Nur  in  der  Bauernregel:  De" 
liogge"  seil  men  «.,  d.  h.  bei  trockenem  Boden  säen,  daß 
Staub  aufwirbelt  Z  (Spillm.);  s.  schon  Bd  VII  328  u.  und 
vgl.  inen-rudlen  (Bd  VI  626). 

er-:  entspr.  2a,  eine  Arbeit  schnell  und  schlecht 
machen,  „auf  solche  Weise  [durch  Strudle"]  zustande 
bringen"  GW.;  ZStdt,  Wl.;  St.;  Synn.  er-fechten  1 
(Bd  I  666),  -juflen  (Bd  IH  15),  -struflen.  —  Anders  Gr.WB. 
in  1022. 

use"-:  =  entspr.  1  a.  ZAuß.  Das  strudlet  use"!, 
von  sprudelndem  Wasser.  , Durch  das  dritte  CIävener 
Thal  strudelt  ein  Bergwasser  herauß,  so  Lyra  heißet.' 
Guler  1616. 

ver-:  a)  zu  2a,  „übereilen",  durch  Übereilung  ver- 
derben GlS.  ;  St.  —  b)  Haar,  Wolle,  Garn  uä.  in  Un- 
ordnung bringen,  verwirren  B;  ScnSchl.;  Synn.  ver- 
strublen  1  (Sp.  1954),  -strupfen.  Tue  mer  's  Garn,  d'  Wull 
nid  V..'  SciiSchl.  —  ver-strudlet:  zu  b.  's  Garn  ist  v.; 
V.  Hör,  wirres  Haar  ScnSchl.  ,Die  Haar  verstruiift  und 
v.  wie  ein  Kräjennest.'  Bieler  Tagbl.  1917.  —  Vgl. 
Gr.WB.  XII  1,  1807. 

h  i  n  - :  =  strudlen  2a.  , Dieses  nun  kan  ein  jeder  ver- 
ständiger Mensch  bey  ihm  selber  wol  mercken  unnd 
verstehen,  wann  er  Achtung  darautf  gibt  unnd  nicht 
nnbesinnter  Weise  hinstrudlet,  wie  mancher  unacht- 
samer Mensch  pflegt  zue  thuen.'  F Würz  1634.  —  d  u  r  c  h  - : 
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entspr.  la.  ,Zwiischen  innen,  da  dei'  Camingenbach  in 
einer  hingen,  engen  und  selir  schrecklichen  Tiefte  der 
beiderseits  hocli  übersieh  steigenden  Felsen  d. -strudlet, 
entspringt  das  uberauß  kostlich  und  wunderheylsame 
edel  Badwasser.'  Gulek  1616.  —  d.-strudlend.  , Neben 
dem  Maynthal  gegen  Aufgang  ligt  ein  anders  gehes  und 
enges  Thal  ...  hat  seinen  Namen  von  dem  d-en  Fhilj 
Verzasca.'  Güler  1616. 

Strudlerlm.,  St  rudier -i(n),  -e"  f.,  in  UwE.  auch 
Sirüdeler  —  m. :  Nom.  ag.  zu  strtidlen  3a,  hastig,  flüchtig 
arbeitender  Mensch  Gr  ,Cast.,  Ghur'  (Tsch.),  Hald.  (B.), 
,IIe.,  Sern.'  (Tsch.);  ScHSchl.;  UwE.;  St.;  Syn.  Strodler 
(Sp.  2052,  wo  Weiteresi,  ferner  Stnifler.  .Str.,  praeceps.' 
Denzl.  1716.  , Ungefähr  ebenso  viel  bedeutete  unter  den 
Weibsliildern  eine  Baba,  Geila,  Goma,  Itis,  Lüta,  Tisa 
und  Tuna,  wodurch  ihre  Eltern  und  Freunde  lediglich 
eine  junge  Einfalt,  eine  Lustige,  ein  ^YeibsInensch,  eine 
Str-inn  und  Spinnerinn  anzeigten.'  Sintesul  1759.  ,Ein 
Arlieitsmann,  der  seine  Arbeit  mit  Bedacht  vornimmt 
und  solche  in  einem  steten  Schritt  fortsetzt,  kömmt 
sicherlich  viel  weiter  und  macht  sie  auch  besser  als  ein 
andrer,  der  auf  einen  Rung,  alles  auf  einmal  will  er- 
zwungen haben:  ich  halte  auf  solchen  Strudleren  nicht 
viel.'  GRSammler  1781.—  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  108;  Martin- 
Licnh.  II  627  :  Fischer  V  1882. 

Strudleri  -ei  f.:  Übereilung,  , Pfuscherei'  L  (ERö- 
thelin);  Syn.  Strudeil  (Sp.  2054,  wo  Weiteres).  Das  ist 
e"  wäri  Sir.  L  (ERöthelin).  .Meine  Leuthe  haben  par  je 
nesais  quelle  etourderie  oder  übereilte  Strudlerey  Ihren 
Domestique  widrum  lassen  hingehen,  ohne  es  mir  vor- 
hcrzu  melden.'  1785,  Z  (Brief).  —  Vgl.  Martin-Lionli.  11  627. 

Strudlete",  in  LE.  -ü-  —  f.:  =  dem  Vor.  BAarw. 
(Bärnd.  1925);  ,GRChur,  He.'  (Tsch.);  LE.;  ScHSchl.; 
UwE.  Auch  mit  Hervortreten  des  Ergebnisses,  flüchtig 
gemachte  Arbeit  ScnSchl.;  UwE.;  Syn.  Slruhleten  h 
(Sp.  1955),  Strufleten. 

Strudli  (in  GWb.,  W.  -tl-)  m.:  =  Strudler  hsStät; 
B  (auch  It  Zyro);  GbEngi;  L;  GSa.,  Wb.,  W.;  SciiSchl.; 
S;  Tn;  UwE.;  Zo;  ZBül.,  Stdt:  Syn.  Strodli  (Sp.  2052). 
Du  bist  en  Str..  wij'tst  alles  erstrudle"  ZStdt.  —  Vgl. 
Martiu-Lieuli.  II  G27. 

strudlig  s.  strudelig  (Sp.  2052). 

Strudel  11  BAdelb.,  Lenk.O.  (JRWyß  1816/7);  aSpr. 
z.T.  (FJ.  Landr.  1451;  1519,  B),  sonst  Strudel  (bzw. 
-t-,  in  BoHa.  auch  -««-)  —  m.,  l'l.  Strudle"  BLenk, 
Striiltle"  GkAv.,  StridjaVii  ,iyun.Slrudeliiir.iiv/lir.,  Muo., 
Stritji  W :  1 .  a)  H  e  X  e  n  m  e  i  s  te  r,  „Zauberer,  Schwarz- 
künstler" BGr.  (.IRWyß  1816/7),  G.,  Hk.,  Ha.,  L.,  Lenk, 
Sa.,  Sigr.,  Si.  (auch  It  ImOb.);  FJ.;  GrAv.  (auch  It  B. 
und  Tsch.),  S;  l'Al.;  W;  Syn.  Stridel  (Sp, '2049).  Str., 
Pne''  wa  me  cha""  a's  numme"  Jiröt  esse"  BG.  Wie 
schüßerer  ^as^  d'  ribst  [beim  Reinigen  der  Schweine- 
kübel], ivie  würseher  tuet  's  dem  Str.,  der  nach  der  Mei- 
nung des  unreinlichen  Bauern  die  Schweine  verhe.xt 
haben  soll.  Schwzh.  (IJSa.);  s.  d.  Auf.  Bd  VT  54  o.  Wm" 
du  von  denen  ferndrigen  Süwen  es  eineimigs  Griisi  nit 
fiirhe"  gii'st.  su  is<  u"s  der  Str.  z'  Mann,  m'"*  du  «'"'  di"s 
Wd)  u"'i  d'  Vhind  sm  a's  vil  a's  'bat  [Hd  I V  1001/2].  ebd. ; 
s.  die  Forts.  Bd  VH  917  o.  ,.An  die  vcni  Friburg.  Einer 
lig  zuo  Büren  gevangen  uf  ein  belümbdung,  von  den  irn 
usgangen,  genannt  Jacob  Berri,  sy  von  Winterlingen 
und  sol  ein  Str.  sin.'  1482,  B  RM.;  s.  die  Forts.  Sp.  ;^46  o. 
,Zum  dritten  ist  dem  dächin  [Dekan]  fürgehalten,  das 
er  den  alten  prior  verlümdet,  er  sy  ein  Str.,  vor  dem 


vogt  Uf  der  Mür,  und  wen  er  in  verbrenne,  wolle  er  im 
24  oder  25  krönen  geben.'  15.3::!,  Ahscii.  (Schw).  ,Ouch 
habe  er  den  Hans  Raftloub  ein  Strüdell  gescholten,  da 
er  ihme  ouch  uberthan  ...  3  Pfund.'  1634,  BSa.  Chorger. 
.Uelrich  Haldi  in  Louwenen  hat  dem  Nidaus  Reichen- 
bach Str,  gesagt.'  1693,  ebd.  Das  war  mer  wohl z'  Dilders 
Ksel  [der  den  Angeber  machte] ;  bin  ys  hat  men  das  emel 
fir  nen  unnadyrlechi  Sach,  u  we  's  einen  sägen  derft,  su 
seile  men,  das  wäri  a  rechten  Stridel.  Ctespr.  1778  (BHa.); 
nachher:  äs  syi  fyn  an  Esel  oll  an  Stridel  g'sin,  wie 
nes  heigi  wellen.  As  isch  fyn  grad  b'  Frag,  ob  der  Stridel 
nid  sogar  hed  chenneti  reden  wie  nen  Mensch,  ebd.  Dar 
Stridel  muß  doch  öbbis  an  im  g'han  ha,  das  nen  hed, 
megen  for  den  anderen  firhi  stellen,  bei  der  Wahl  zum 
Bürgermeister,  ebd.  Neben  verwandten  Begriffen. 
D'  He.ri  M"rf  d' Strudle"  hi^"  chiene"  d's  Mül  wüschen  u"<' 
gä".  ScHwzi).  (BLenk);  oder  zu  b  V  ,Item  aber,  wer  der 
ist,  der  eim  saget  diel>,  mörder,  ketzer,  verreter,  Strudel, 
hatscha  oder  boswicht  und  das  nit  uf  in  mit  siben  un- 
versprochner  mannen  wisen  und  beheben  mag,  der  soll 
gantz  an  desselben  statt  stan.'  1451,  FJ.  Landr.  ,Wie 
ein  armer  bättlerman  ...  gevangen  ligt,  neuipt  sich 
Hans  Gallett  von  Dhonen  [ThononV],  dersälbig  in  zig, 
ein  unbulden  oder  str.  sy  . . .  haben  wier  . . .  densälbigen 
mitt  pin  gefragt,  hatt  er  mit  siner  vergicht  gerett,  daz 
er  ein  str.  ist,  und  nämlich  hat  er  in  wälschem  land  fll 
bös  wätter  gemacht.'  1549,  LHe.xenproz.  ,Alseindieb, 
stridel,  kötzer,  mörder  oder  ein  andrer  übelthätter.' 
1571,  W  Rq.;  dafür  1514:  ,furcm,  hereticum,  sodomitam, 
latronem  vel  alium  malefactoreni.'  Neben  ,he-\';  vgl.  b. 
,r)ise  aberglöubige  buobin,  so  hie  gegenwürtig  stat  . . . 
[hat]  fromm, biderb  erenlüt  angeben  und  gideidet.si  sient 
Strudel  und  hexen.'  1519,  B  (Zettel  einer  an  den  Pranger 
gestellten  Verbrecherin).  S.nocli  Bd  VI35o.  (Jahn  1857). 

—  b)  von  Frauen,  Hexe  „B"  Adelb.,  Be.,  oHa.,  Gr.,  L., 
O.  (Zyro),  Si.  (ImOb);  ScHwBr.  (,Waldfrauen'),  Muo. 
(ebs.).  Zur  Verknüpfung  mit  a  vgl.:  ,V'on  Hexen  und 
Hexenmeistern,  welche  gemeinsam  hier  [in  BGr.]  wie 
in  Lauterbrunnen  Strudel  heißen,  wird  viel  geglaubt.' 
JRWyß  1816/7.  ,Dabey  ist  viel  Glauben  an  Hexerey, 
und  das  Rothenthai  an  der  Jungfrau  soll  ein  .Aufenthalt 
verbannter  Strudeln  seyn;  unter  Strudeln  aber  sind  nach 
der  Landessprache  [von  BL.]  Hexen  zu  verstehen.' ebd. 
,Sy  war  ein  str.  und  ir  muoter  war  ein  hatscha.'  1551, 
BTurmb.  Strudeli  und  Strätteli:  s.BiWS.  1668  u.  Vgl. 
(auch  zu  a)  Str.-Buech  BAdelb.,  Sa.,  dazu;  un<i  ebbes 
Strudelbüecheni  hP's  z'häfne"w}s  g'hahe"  li.Vdelb.,  fer- 
ner: ,(Tiristen  Würsten  ..  .  schrye  utf  den  Halten  by 
der  Küblinen  Hus:  Hexenvolck,  Strüdelsvolch!'  1646, 
BSa.  Chorger.,  sowie  den  Übernamen  Strudel- Jaggi  BSa. 

—  2.  verblassend,  a)  Scheltwort  BBe.,  oHa.;  GrAv., 
S.;  TB.;  WVt.;  vgl.:  Du  bist  es  Str.-Jungi!  ,ein  schlim- 
mes Kind'  GrAv.  Auch  scherzh.  als  Kosewort  für 
einen  drolligen  Knaben  GrS.    Du  bist  en  rechte''  Str.! 

—  b)Ziegpnname  B.  Vme",  Hüdel!  Zueche",  Str.!  Alli 
zueche"!  GJKchn  (Kuhreihen  1826).  —  Doch  wohl  zur  Sippe 
von  Stnirlel  I  (vgl.  DM.  VI  408;  big.  Korsch.  19,  4:!.5  ff.):  vgl. 
Gr.WB.  .K  4,  100/1;  zur  Fortisierung  im  PI.  in  Gr.Vv.  etwa 
BSG.  XIX  :W7.   2  b  geht  wohl  von  2  a  aus. 

Strudler  H  m.;  =  dem  Vor.  1.  ,Alls  wann  sy  dioben, 
mörder,  strudler  und  andere  derglychen  malctizische 
Personen  mit  ihrer  urteil  unib  ringer  straf  lybs  und 
läbens  verwürckung  erkennen  wurden.'  1571,  BSa.  Rq. 

G"-strüdeln.  Nur  in  der  Zs.  Hudel-:  schlechtes, 
liederliches  Volk  BHk.;  vgl.  lludel  3  (Bd  II  997). 
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strudle"  (bzw. -i-),  in  VA\.stridju":  hexen,  „Hexen- 
werk treiben,  zaubern"  Blla.,  0.,  Sa.  (Bärnd.  1927),  Si. 
(auch  It  ImOb.)  und  It  St.,  Zyro;  FJ.;  PAl.  Frejer  häi" 
.s'  drum  e'so  chenne"  Str.,  und  d's  Mäillis  Möter.  ja,  das 
ischd  drum  aini  g's't".  MSooder  1943.  Vom  Hexenuerch 
glaubt  mer  der  Pfarrer  geng  nüt  . . .  Ha"  's,  mein  A'*, 
erfare",  icas  mängisch'  g'iriXIi  Lüt  mit  Str.  für  Schaden 
a»richle".  GJKühn  1806. 

ver-.  Nur  ver-striidlet:  verlie.xt  BHa.,  Sa.  ]'er- 
stridleti  Milch.  MSooder  1943.  Es  ManndeU  us  der 
Bissen  zras  der  Meini"g,  es  heigi  v.  Süic.  Schwzd.  (BSa  ). 

Strüdleri  f.:  Zauberei  BSa.  (Bärnd.  1927). 

(,xc-strüd  n.:  .verworrenes  Gel)üsch,  Gesträucli' 
aScHW.  —  Wohl  Nbform  zu  ae-ntü<!  (Bd  X  1362/5);  ziun  Ver- 
hältnis von  Sir-  :  Sl-  vgl.  die  Anm.  zu  strürhen  III  (Sp.  2046) 

strudele",  meist  ume"-:  unvermerlit,  verdäclitig 
und  geheimnisvoll  umherschleichen  ScuwMuo.;  Synn. 
tiehen,  tüßelen.  Im  selbe"  Wald  slrädeli"d  Ung'hürer 
ume". 

Strüdelscliaft  f. :  Name  der  Schifferzunft  in  ÄAKobl. 
St.''  —  Wohl  irrtüml.  für  Stiidler.irlia/t;  vgl.  Slddler  2  (Bd  X 
1366,  wo  Näheres). 


Straf,  stref,  strif,  strof,  struf 

lizw.  ülrftff  usw. 

Sträf(f)  bzw.  -ö-  f.,  ri.  Slräf(f)e»  (bzw.  -ö-),  Dim. 
Sträflli  (-Ö-J : 

1.  Tadel,  Vorwurf 

2.  wesentl.  wie  nhd.  Strafe 

a)  in  der  Rcchtssprache 

a)  Art  und  Mittel  der  Bestrafung 

1)  Todes-  und  andere  Körfierstrafeu  —  2)  Freiheits- 
strafen —  3)  Strafe  an  Geld  und  Geldeswert  — 
4)  Berufsverbot  usw.  —  5)  Wirtshausverbot  uä. 
6)  in  Verbindg  mit  andern  Verfügungen 

[i)  in  (weitern)  Angaben  über  Höhe,  Maß  der  Strafe 
1)  halbe  Strafe  —  2)  doppelte,  mehrfache  Strafe  — 
3)  übh.  (Vorbehalt  von)  Strafversehärfung  oder  Zu- 
satzstrafen   —   4)   in   weniger  bestimmter,  adjek- 
tivischer Form 

Y)  Ableistung,  Vollzug  uä. 

1)  Ableistung  —  2)  Einzug  von  Geldbußen  —  3) 
Abverdienen     -  4)  Folgen  der  Weigerung 

5)  Ausdehnung  bzw.  Übertragung  auf  Dritte 

1)  auf  best.  Kategorien  von  Personen  —  2)  bei 
besondern  Vergehen 

e)  Straflosigkeit,  Erlaß,  Begnadigung 

1)  Zusicherung  von  Straflosigkeit  —  2)  Freispruch 
3)  Begnadigung,  Milderung,  Erlaß  —  4)  Ausschluß 
der  Begnadigung 

Z)  Strafzweek 

1)  Schutz  von  Rechtsordnung  und  Sitte  —  2)  Durch- 
setzung der  behBrdl.  Autorität  —  3)  Warnung,  Ab- 
schreckung, Besserung 

T;)  Strafbefugnis 

I)  Zuständigkeit  —  2)  als  Einnahmenquelle  — 
3)  neben  andern  Herrschaftsrechten 

•fr)  übergehend  in  die  Bed.  Straffall,  Strafsache 

b)  in  der  Kindererziehung,  spez.  in  der  Schule 

c)  von  den  Strafen  Gottes 
3.  erweitert 

a)  Plage,  Mißgeschick 

b)  Angst,  Schrecken 

1.  Tadel,  Vorwurf;  vgl.  straffen  1:  tw.  schon  im 
Übergang  zu  2.  ,Es  ist  heimlich  für  den  rat  kernen,  wie 


daz  unser  Eidgnossen  etlich  uns  verklagt  haut,  ncmlich 
in  unserm  krieg  und  großen  nöten  wider  den  von  Mey- 
land.  Als  unser  lierr  der  küng  uns  hilllich  sin  wil  .  . . 
da  haut  zum  ersten  die  von  Glarus  geantwurt  also,  wie 
sy  umb  die  sach  nit  wol  können  geantwurtcn  von  der 
von  Lucern  hoffart  wegen  ...  die  antwurt  hant  si  uns 
ze  straft'  getan  und  dem  küng  ze  eren.'  1424,  L  RB. 
.Durch  dieselben  sach  [seine  .unküschheit']  er  allent- 
halben in  dem  land  in  ein  groß  verlümdung  viel,  und 
harumb  ward  er  dik  und  vil  von  siner  frommen,  kuschen 
und  schämigen  frow  gestrafet;  er  achtet  aber  ir  straf 
und  bitt  gar  klein.'  Stretl.  Chr.;  s.  tw.  schon  Bd  VIIl 
764  0.  , Hörend  doch  min  straft'  und  merckend  uft'  die 
sach  miner  red  (,. .  .  und  vernemmen  den  zanck  meiner 
läft'tzen.'  1589/1707).'  1525/1707,  Hiob;  ,meine  Verant- 
wortung.' 1868;  ,meines  Mundes  Rüge.'  1931;  eXeyx°^ 
ToO  axöpiatoj  |j.ou.  LXX;  correptionem  meam.  Vulg. 
jKeeren  iich  zuo  miner  straaft',  sihe,  ich  wil  üch  sagen 
minen  geyst  und  üch  mine  wort  kund  thuon.'  1525/1707, 
Pkov.;  , Bestrafung.'  1868;  ,Rüge.'  1931 ;  iXe-c/f-S-  LXX; 
correptionem.  Vulg.  ,Ach,  wie  hab  ich  die  zucht  gehasset 
und  min  liertz  die  straaft'verschmächt.'  1525. 1530,  ebd.; 
.warunib  luib  ich  die  straaft' gehasset  und  die  beschältung 
mein  hertz  verachtet.'  1589/1707;  ,Zucht.'  1868.  1931; 
c|itOT,aa  Ttaidsiav v.ai. i'/dy/o^j^ igayJivsv rj  nap5ia  jicj.  LXX  ; 
detestatus  sum  disciplinam,  etincrepationis  non  acquie- 
vit  cor  meum.  Vulg.  ,Ein  wyser  sun  laßt  sich  den  vatter 
züchtigen,  aber  ein  spotter  loset  der  straff  nit.'  1525. 
1530,  ebd.;  ,ein  weyser  sun  nimpt  an  die  straaft'  seines 
vatters,  der  spotvogel  aber  loßt  nicht,  wann  er  in  schon 
schiltet.'  1589;  ,Underweisung.'  1667/1868;  ,Zucht.' 
1931;  doctrina  patris.  Vulg.  (anders  LXX).  ,Ott'enliche 
straaft'ist  besser  denn  heimliche  liebe.'  1525. 1530,  ebd.; 
,ein  oft'ne  beschältung  unnd  straaft'.'  1589;  ,oft'eubare 
Bescheltung.'  1667/1868;  ,Tadel.'  1931;  iXiyx''^'-  LXX; 
manifesta  correptio.  Vulg.  ,Aiso  ist  die  straaft'  und  leer 
der  wyliheit  alle  zyt  den  toren  unangenäm.'  1525/1707, 
Sir.;  , Bestrafung  und  Zucht.'  1868;  , Strafe  und  Zucht- 
üben.' 1931;  iidattYiS  xat  Tiiidst«.  LXX;  flagella  et  doc- 
trina.' Vulg.  ,Castigatio,  ein  straaff  oder  besserung, 
Züchtigung.'  Fris.  ,Straaft'mit  Worten,  wortstraaff,  casti- 
gatio.'  Mal.  ,Da  in  [den  Petrus]  Paulus  strieff,  das  er 
l)y  den  beiden  gsässen,  mit  inen  geässen  und  getruncken 
hat,  daran  er  rächt  gethon,  wie  aber  ettlich  Juden  dar- 
zuokamend,  verschleickt  er  sich,  thet  derglichen,  als  ob 
er  nienen  da  gsyn  wäre,  unnd  verergert  dardurch  die 
glöubigen  von  beiden;  er  hat  die  straaft' nit  übel  verguot, 
sagt  nit:  ich  weifs  selbs,  was  rächt  oder  unrächt  ist, 
was  ich  thuon  oder  lassen  sol.'  LLav.  1584;  s.  schon 
Bd  II  542  u. 

2.  wesentl.  wie  nhd.  Strafe,  (angedrohte  bzw.  auf- 
erlegte) Züchtigung,  Buße,  Bestrafung;  verbr., 
doch  nicht  recht  volkstüml.;  vgl.  straffen  2.  D'Mueter 
lied  erem  Ma""  au''>  e"  Ströfli  möge"  gönne".  Volkskal. 
1930.  Ich  hol  der  iez  en  Dokterma"",  du  wür.ü  dann 
schu"  dl"  Ströfli  ha"!  ANeher  1909.  ,r)erselb  graf  [von 
Romont]  mit  harter  straf  an  sin  land  und  lüt  swerlich 
gerüert  und  gestraft  worden  ist.'  1475,  FMissiv.  .Stür 
und  straf  muoß  sin,  sollen  aber  also  gemaußget,  daß  nit 
uß  einem  frien  fürsten  ein  gnöter  tyran  und  uß  gnöten 
undertanen  muotwillige  frihart  werden.'  Ansh.;  s.  noch 
Sp.  1462  M.  ,Zum  anderen  teil  wöllind  wir  ouch  die  fal- 
schen piophetcn  ußstrichen,  damit  man  sy  kennen  möge, 
unnd  daby  ir  straft' anzeigen,  das  sy  us  dero  erkantnus 
eintweders  gebeßret,  oder,  so  das  nit,  abgesetzt  werdind.' 
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ZwiN(;i.i.  ,I)as  haheiul  ir  selhs  gfangen  an  mit  uns  [tieii 
IleiligenljiUiern],  die  wir  kein  lelien  liond  und  dennoelit 
ietzund  tragen  sond  die  scluild  und  straf  für  ander 
lüt.'  XMan.  jPoena,  straaf,  peyn,  buoß;  multatin,  liuoß, 
straatt'  oder  autiegung  einer  buoß.'  Fris.  ,StraaH',  poena, 
supplicium,  castigatio,  punitio;  buoß,  aufgeleite  straaff, 
multa;  für  sein  straatf  hat  er  müeßen  daheimen  ässen 
und  ward  verhinderet,  das  in  niemand  dorfft  laden,  affecit 
domicienio  clienteni.'  Fris.;  Mal.  ,I)u  bist  euch  der 
Gesellen  einer,  so  mir  oft'termalen  mine  Thierlin  und 
Vych  geplaget  und  zerströwen  helffen,  will  derhalben 
dir  jetz  ein  Straii"  geben.'  RCys.  (Br.).  , Poena,  punitio, 
Straff(e) ;  impune,  ohne  Straff;  exempli  gratia.  Straft' 
einem  zum  Beispiel:  peccati  poena  satelles,  die  Straft' 
folget  auf  die  Slind  (,das  ist  der  Sünden  Straft'.'  1677. 
1716).  Denzl.  1666/1716.  , Multa,  Geltbueß,  Bueß,  auf- 
gelegte Straft'.'  ebd.  1077.  ,Stratt'  ist  der  Lasteren  Pur- 
gatz,  nietus  poense  est  nieta  nocendi;  an  eines  Straft' 
kehren  und  besseren  sich  viel,  unum  qui  castigat,  centum 
eraendat;  verdiente  Strafte  solle  man  willig  über  sich 
ergeben  lassen,  leniter  ex  merito  quicquid  patiare  feren- 
dum  est;  je  langsamer  die  Straft',  je  schwerer  sie  ist,  si 
qua  venit  sero,  magna  ruina  venit.'  Meyer  1677.  1692; 
tw.  ähnl.  Denzl.  1716.  ,Du  solltest  mir  fiir  deine  Sünde 
büßen.  Aber  die  Strafe  [dir  das  Küssen  zu  verweigern] 
hat  mich  mehr  gekostet  als  dich,  liebes,  herziges 
Uechelin."  UBrägger  1789.  ,Solch  eine  karge  Sparlmxe 
mußt  es  seyn,  die  meiner  Freygebigkeit  und  Geldver- 
acbtung  das  Gleicligewicht  hielt,  mir  zu  Nutz  und 
ihr  zur  Strafe.'  ebd.  S.  noch  Bd  IV  1323  u.  (RCys.); 
VII  1702  M.  (Fründ  1446). 

a)  in  der  K  e  c  h  t  s  s  p ra c  h  e ;  vgl.  Eining  4,  Fräf'el  4 
(Bd  I  281.  1287);  Pen  2,  Pin  1,  Besser tng  7,  Bueß  i 
(Bd  IV  1286.  1307.  1679.  1750)  sowie  straffen  2a.  ,Und 
ob  der  eman  das  [Entführung  seiner  Frau]  nitt  clagte, 
nützit  des  minder  bestat  die  straf  wie  obstat,  ob  die  sacli 
kuntlich  ist  oder  wirt.'  XV.,  B  StR.  ,Man  sei  angends  ein 
eignen  strafrodel  machen  und  fürer  all  straft'en  darin- 
stellen.'  1482,  B  RM.  ,So  wyther  red  gehaltenu  wurdt 
vonn  wegen  der  straft' des  reyßlouft'enns  ...  sei  unser  bot 
sagenn:  habenn  sy  jemans,  der  straftwürdig  sig,  mögen 
sy  straff'enu.'  1522,  Bs  Ref. ;  vgl.  Reis-Str.  ,0b  sach,  das 
sich  iemantz  in  unserem  lanndt  zendert  [Lesung  nach- 
geprüft; vgl.  etwa  ent-un-iren,  Bd  1  3971  >"''  mißhüete 
dermaß,  das  er  vor  forcht  der  straft'lanndttlücbtig  wurde, 
der  und  die  sollen  minen  herren  den  lanndtlüten  Hb  und 
guot  verfallen  sin.'  1531,  SciivvLB.  ,lJnd  damit  wir 
baidersyts  von  wegen  der  strafen  umb  begangen  friivel 
in  obgenantem  zirck  hinfüro  bericlit  und  beschaiden 
syen  ...  so  solle  deshalb  söllicher  friivel  willen  hin- 
füro zwüschen  uns  dise  oft'nung  und  Ordnung  gehalten 
werden.'  1569,  GRq.  1903.  In  mehr  oder  minder  festen 
Fügungen;  s.  auch  unten.  Mit  Adjektiv.  ,VVann 
es  stat  also  geschriben,  daß  oft'enbar  sünd,  so  ein  mönsch 
tuet,  sol  man  nit  mit  heimlicher  straf  verbergen.' 
Stketi..  Chr.  ,Diewyl  er  ...  die  armen  herren  [die  der 
Reformation  zugeneigten  Geistlichen]  so  thür  verklagt 
...  es  sye  kein  geystliche  straaft",  die  ire  schuld  gnuogsam 
vergelten  möge,  begiirt,  daß  sy  mit  weltlichem  scbwärdt 
unnd  gewallt  gestraaftt  wurdind  von  den  ijundtsberren.' 
SHokmsir  1526.  ,I)er  Wald  [soll]  aber  die  ülirige  Zeit 
des  Jahrs  beschlossen  und  under  angemeßner  Straft' 
mäniglich  mit  Beylen,  .Vxten  oder  anderen  zum  Holzbau 
dienli<dien  Waaft'en  darcinzugehen  verbotten  seyn.'  1753, 
ÄARq.  1927.   jbillich.'   ,Billiclie  straaft'  umb  seyu  buo- 


berey  leyden,  pcrsolvere  poenas  sceleris.'  Fris.;  Mai.. 
,l>erhalben  stat  der  kleger  da  und  klagt  zuo  im  uft' syn 
lyb  und  laben  und  verhofi'et  hie  mit,  er  stille  uft' syn  that 
und  auch  nach  der  statt  rächt  syn  billiche  straf  und 
urthel  enpfahen.'  1596,  Aar.  StR.  ,gebürend,'  .gebür- 
licb.'  , Darüber  ich  mich  nun  übersehen,  gegen  mvnem 
herren  prior  umb  sin  gepürlich  straft'  dermas  bewegt 
worden,  das  ich  in  mit  frevenlicher  band  an  einem  oug 
ganz  übel  geletzt,  deßhalb  ich  das  closter  gerumpt.' 
1524,  BsRef.  ,Es  möchten  aber  ...  die  metzger  die 
armen  lüt  über  die  Schätzung  übernemen,  das  dann  sy 
gebürender  und  rechtlicher  straf  von  hocher  oberkeit 
darüber  zuo  erwarten  [haben].'  1578,  AaK.  StR.  ,Und 
wan  dan  [,umb  Handtwerckssachen']  Recht  gesprochen 
und  etwas  Strafbares  unterlassen  wäre,  so  mag  zumalen 
der  Fehlbare  nach  Erkantnus  der  Meister  und  Gesellen 
in  gebührende  Straf  gezogen  |  werden].'  1764,  G  Rq.  1903. 
S.  noch  Bd  IX  1634  o.  (BWimmis  Allmendordn.  1695). 
, rechtlich';  s.  schon  im  vor.  ,Dann  ob  sich  yemand  under 
den  vielbemelten  Predicanten  muetwilliger.  frävenlicher 
Newerungen  in  obgedachten  Puncten  und  Articuln  mit 
Worten  oder  Werckben  fürterhin  bis  zue  Leuterungder 
gemeinen  christlichen  Kirchen  wurde  erzeigen,  ist  an- 
gesetzt und  geordnet,  das  wider  denselben  mit  recht- 
licher Straft'  fürgefahren  sol!  werden.'  1522,  BsRef. 
(Abschr.  des  XVII.).  ,sunder.'  ,Doch  honnd  die  eerver- 
letzlichen  zuored  [I]  ir  sonndere  straft',  als  ietz  harnach 
folget.'  BStSatzg  1539.  ,Doch  soll  dise  Satzung  die 
trostunggepott  unnd  anndere  gepott,  denen  sunder 
straft'en  zuogescbryben  sind,  nit  berüeren.'  elid.  —  In 
Verbindung  mit  Pra^p. ;  s.  auch  o.  ,[B.  bat  die]  kür- 
siner  gesellen,  das  sy  . . .  im  den  von  Landenberg  ableit- 
tind  [Bd  III  1 177,  Bed.  3  b],  der  trowte  im  an  einen  ast  ze 
henkent,  so  weite  er  sich  an  der  gesellen  straft' ergeben.' 
1 453,  Z  RH.  in.  ,Aber  von  Götz  gnad  [wurde]  durch  Solu- 
torn,  Schaf  büßen,  Baßel,  Zürch  und  andere  ort  darunder 
dermaßen  geredt,  daß  die  Underwalder  ongeschaft'gat  [I] 
wider  haim  zugent,  und  die  andren  puren,  so  deren  von 
Bern  warent,  in  ir  straf  gestelt.'  Sicher  1531.  /"  der  Str. 
si»,  ,der  Buße  verfallen'  Aa  (H.);  Bs  (Seil.).  Er  ist  i"  der 
Str.  ,Ich  bin  in  miner  herren  straft  und  bin  all  tag  nit 
sicher.'  1525/7,  Z  Eheger.  , Poenas  mihi  debet,  er  ist  mir 
in  der  Straft'.'  Denzl.  1660/1716.  ,In  Str.  fallen':  ,C:om- 
mittero  multam,  ein  bueßwürdige  That  begeben,  ein 
Bueß  verfallen,  in  ein  Straft'  fallen.'  Denzl.  Itj77.  1716. 
7«  Str.  und  Bueß  verfalle":  s.  Bd  IV  1750  M.  (Ar).  ,Sich 
in  die  str.  (er)geben.'  ,|  Die  \'ermittler  erreichten]  das  sy 
lreH.|die  reblütt  ergaljeiid  und  das  sy  w'ettend  iere  gewer 
von  inen  duon  und  |sicb|  in  stratf  mir  lieren  gen  weitend 
und  inen  den  ayd  schweren.'  Stockar  1520/9.  ,[NN. 
sind]  all  durch  min  herren  in  gefenckniß  kummen,  des- 
halb das  sy  über  mincr  herren  verbott  zum  babst  inn 
krieg  vergangnen  jor  gezogen  und  sich  deßhalb  inn  be- 
nielter  miner  herren  stroft' ergeben.'  1522,  BsRef.  ,ln 
(eines)  str.  nemen.'  ,Als  in  |  Waldmann]  min  herren  in 
ir  strauft'e  genomen  hattend.'  1470,  ZRB.  ,[Wird  eine 
gekaufte  Liegenschaft  vor  der  Fertigung  weiter  ver- 
kauft] so  soll  sollicber  Khouf  nützit  gelten,  sonders  der 
Verkböufer  um  10  Pf.  in  Straf  genommen  werden.'  1614, 
Aar.  StR.  ,mit.'  , Einem  amman  und  ratt  |wird]  zuo- 
gesagt,  so  sy  von  unser  lanndtz  eehatt'ten  und  anligcnder 
Sachen  wegen  mitt  yeinan  ethwas  handien  mit  straft' oder 
sunst  der  not  tu  rft  nach,  das  man  inen  darin  guotenruggen 
halten  [soll].'  1537,  SciiwLB.;  s.  schon  Bd  VI  784  o.  S. 
noch  Bd  II  1402  u.  (1531,  Absch.);  IV  1897  M.  (Ansh.). 
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,bi.'  , Alles  by  der  straf  und  buoß,  so  daruf  gesetzt  ist.' 
1548,  P'Mu.  Stil.  ,Ist  ouch  alles  Spilen  und  Keiglen,  wyl 
dassclbige  zue  fast  inryßen  wellen,  es  syge  um  Galt  oder 
üältswärt,  wider  ufl'ein  nUwes  gäntzlich  abgestrickt  und 
by  Ihr  Gn.  Straff  verijotten  worden,  uffWys  und  Wägen 
man  dasselb  welle  understan  ze  verblüemen.'  1624, 
BSa.  Chorger.  ,zuo.'  , Alsdann  bisher  in  unnser  grauf- 
schatt't  Lenntzburg  ettlich  Ordnung  zuo  strauff  der  fre- 
velln  gestanden,  die  aber  den  unnsern  dauselbs  zuo  swär 
gewesen  sind  . . .'  1471,  Aa  llq.  1922.  ,I)arumb  ver- 
siindend  sich  alle  obren,  die  das  straft'end,  das  by  Gott 
nit  unrecht  ist ;  denn  sy  sollend  sich  der  rechten  wercken 
zuo  straff  nüts  annemmen.'  Zwingli.  ,In  poenani,  zur 
Straif.'  Denzl.  1666/1716.  ,Zue  (der)  Str.  ziehen.'  ,Kepos- 
cere  aliquem  ad  poenas,  zue  der  Straffe  ziehen.'  Den/.l. 
1666/1716.  ,Daß  man  ihnen  den  mit  etlich  tusendt 
Guldinen  entlofnen  l'faft'en  wider  herußgebe  oder  zue 
verdienter  Straft'  selber  zühe.'  1682,  Z.  —  In  verbalen 
Verbindungen;  s.  auch  o.  ,()b  aber  mer  Schadens 
darvon  [einem  Kaminbrand]  enntspringen  unnd  kommen 
wurde,  alldann  solle  gegen  demselben  inwonendeu  die 
straft",  so  hieob  erluttert  ist,  gelten,  ouch  fUrgnommen 
und  brucht  werden.'  BStSatzg  1539.  ,Eft'ugere  poenani, 
einer  straaft'  eutftiehen.'  Kris.  ,Die  straaft'  autt'  sich 
uemmen,  subire  poenani;  ein  straaft'  wider  einen  für- 
nemmen,  consurgere  in  poenam;  auff  einsi  straaft'e 
tringen,  einen  rächen,  persequi  poenas  alicuius.'  P'ris.; 
Mal.  ,Der  straaft  entlauften,  animadversionem  eft'ugere.' 
Mal.  ,entfähen.'  ,Capere  poenam,  straaft'empfahen.'  Fris. 
, Straaft' enipfahen,  poenani  luere,  pcndere,  perpeti,  dare.' 
Ilosr.  ,(er)liden.'  ,Nüt  ungehorsamers  lebt  ietz  zuomal, 
er  lidet  ganz  kein  straf  liberal,  er  lebt  nach  allem  sinem 
lust',  der  Papst.  NMan.  ,I)ie  peyn  unnd  straaft' leyden, 
dulden  und  tragen,  sustinere  poenam;  straaft' erleyden 
oder  gestraaft't  werden  von  wägen  der  alten  schuld,  cx- 
pendere  supplicia  veterum  malorum.'  Fris.;  Mal.  ,iif- 
legen.' , Ein  buoß  oder  straaft' auftegen,irrogareniulc tarn.' 
Fris.;  Mal.  S.  auch  Bd  IX  2052  u.  (1495,  Z  KM.).  ,ver- 
niiden.'  ,Daz  sich  menglich  mit  dem  andern  dester  frid- 
licher  und  gewarsanilicher  halten  und  solich  strafe 
wissen  möge  ze  vermiden.'  1449,  Bs  Rq.  ,[Die  Amtleute 
der  gemeinen  Herrschaften  werden  angewiesen]  das  sy 
die  obgemellten  nieister  der  kupft'erschmid  und  keßler 
...  by  diser  unser  fryung  ...  getrüvvlich  handthaben, 
schützen  und  schirmen,  als  lieb  einem  yeden  sye,  unnser 
herrnn  und  oberrnn  straft'  und  ungnaud  zuo  vermiden.' 
1487,  AaB.  StR.  ,Diewyll  vil  Muhlwäschens  nnbe- 
grünter  Sachen  halb  ettlicher  unverständiger  Filteren 
hinderrucks  über  die  Herren  Pra=ceptores  gebrucht 
werden  [!],  da  wollend  myn  Hrn  jedermenigklich  alles 
Ernsts  gemahndt  und  vermahnt  haben,  sich  desselbigen 
innskünft'tig  (Straft'  zue  verniyden)  ze  überheben.'  1609, 
MKeimann  1914.  Vgl.:  ,Und  von  wägen  der  schorreten, 
die  man  durch  die  wuchen  zuosamenwüscht,  ouch  was 
für  brennholtz  an  gesagten  gassen  läge,  soll  all  sanibs- 
tagen  dannen  gfüert  und  gschitten  werden  und  am  suntag 
nit  gesächen  noch  gfunden  werden,  by  vermydung  an- 
gezey[g]ter  straft'.'  FMu.  StSatzg  1566,  ferner:  ,Korn- 
marcktsordnung  zu  Rorschach,  welche  bey  Vermeidung 
Straf,  wie  von  Artickul  zu  Artickul  folget,  gehalten 
werden  solle  [Überschrift].'  1729,  G  Rq.  1903.  ,üfsetzen'; 
s.  schon  Bd  VII  1650  u.  .[Betr.  Feldfrevel]  sollen  järlich 
früelingszytt  ein  vogt,  Schultheis  und  rath  zuo  Keiser- 
stuol  mit  einanderen  nidersitzen  und  ein  straaf  und  buos 
bestimmen  und  uft'setzen.'  1578,  AaK.  StR.  S.  uoch  Bd  VII 


1616  u.  (Fris.;  Mal.,  wo  zu  lesen  ,etwar  auft'.').  , ver- 
dienen.' ,So  kann  ich  ja  wol  erkennen  und  bekennen, 
daß  ich  mit  meinen  Enormitäten  und  Gebrächen  söra- 
liche  euwer  meiner  g.  II.  auferlegte  Straft'  gar  wol  ver- 
dienet.' 1641,  Z.  , Verdiente  Str.'  , [Die  VIII  Orte  weisen 
den  Rat  von  AaB.  an]  das  uft'  söliche  starke  Bättier  und 
Gardknecht  samptiren  liywouenden  starken  Hueren  ein 
flyßigs  Uft'sächen  gehalten  ...  und  so  sölich  schädlich 
und  unnütz  Gesind  in  etwas  Verdachts  oder  Argwons 
werind,  das  sy  dieselbigen  gefengclich  inziechen  und  . . . 
examinieren  ...  und  demnach  uft' beschechne  Vergicht 
und  Bekantnus  inen  ir  verdiente  Straf  widerfaren  las- 
sind.' 1601,  AaB.  StR.  , Daher  wir  wol  Ursach  nemmen 
mögen,  sie  [,die  unsern  der  Grafschaft  Lenzburg'J  mit 
einer  wolverdienten  Straf  anzesechen.'  1658,  AARq. 
1922.  S.  noch  Sp.  1306  o.  (1721,  AAZof.  StB.)  sowie  im 
folg.  ,antuon.'  , [Die  Schulmeister  schwören]  uf  die  pro- 
fessores  theologi*  und  der  sprachen,  die  provisores, 
lectores  und  tütsche  lermeyster  ze  achten,  ze  mercken 
und  ze  losen,  und  wann  die  ützit  profttiertind,  läsind, 
schrybind  oder  lärtind,  so  heiliger  biblischer  schritt, 
gedachter  disputation,  usgangner  reformation  und  nian- 
daten  ...  nit  glichförmig  und  glichmäßig  wäre,  einem 
ersamen  rat  oder  den  geordneten  schuolherren  fürze- 
bringen  und  anzezöugen,  damit  denselhigen  ire  ver- 
diente straf  angethan  werde.'  1546,  B.  ,Ein  straaft' an- 
thuon,  afficere  poena.'  Fris.;  Mal.;  ähnl.  Denzl.  1677. 
1716;  Hosp.  ,dröwen': , Und  also,  do  der  Luther  verstond 
des  legalen  umkert  fürnemen,  daß  er  die  gschrift  nit 
wolt  hören  noch  bruchen,  sunder  alein  wider  si  krumme 
glossen  dichten  und  straf  tröwen,  beharret  er  auch  uf 
sinem  fürnemmen.'  A.nsh.  ,Und  wie  si  [Reisläufer]  nun 
von  beden  siten  heimkommen  waren  und  die  anipt- 
lüt  und  aufüerer  getröwte  straf  doch  nit  übel  entsaßen, 
giengends  ;aio  Bern  zun  Barfuoßen  in  ire  friheit.'  ebd. 
,(er)warten'  uä.  ,Aber  was  verdachtlich  und  sich  mit 
valschem  uft'satz  herinne  [mit  unrichtigem  Maß  und 
Gewicht]  machte  und  der  obern  herlikeit  zuogeliört,  soll 
der  statt  und  ir  straft' warten.'  1466,  AaZoI.  StR.  ,0b 
er  aber  sollich  nicht  vermecht  [Buße  auf  bestimmten 
Termin  zu  zahlen],  das  er  dann  sich  eigner  person  bar 
inn  dise  statt  Basel  wider  uf  das  rothuß  well  stellen,  do- 
selbs  miner  herren  stroft' erwarten.'  1520,  BsRB.  S.  noch 
Bd  VII  131/2  (Ansh.).  ,[,Iren  siben  von  'Watt'  werden] 
ires  begerens  abgewißen,  also  das  sy  sölliche  reben  an- 
gentz  wider  ußschlahen  und  dannen  thuon  oder  myner 
herren  straft'  erwarte[n]t  syn.'  1573,  Z  RM.  Vgl. :  ,An  der 
kantzel  verkünden  lassen,  daß  niemand, wäder  jung  noch 
alt,  frömb  [!]  noch  heimsch,  by  erwartung  mh.  straf 
dheine  steyn  über  die  kilclimur  uft' den  kilchhott' abbin 
wärft'e.'  1559,  B  RM.  -  Neben  verwandten  Be- 
griffen; s.  auch  0.  ,pen.'  [Falls]  unnser  Eydgnossen 
...  ein  nambliche  peen  unnd  straft' den  priestern,  so  ee- 
lich  werden,  uft'setzenn  unnd  erkennen  wurden,  sollend 
unnsere  hotten  gantz  dheinen  gwalt  han,  solche  peen 
unnd  straff  weder  ze  erkennen  nach  anzenemen.'  1524, 
Bs  Ref.  ,So  man  diser  beschrybung  [zur  Zürcher  Dispu- 
tation 1523]  eigentlich  uft'merckt,  band  si  es  inen  selbs 
schon  gwunnen  gen  vor  der  sach  und  triumphiert,  ee  si 
den  strit  angefangen,  item  und  schon  peen  und  straaf 
getröwt  denen,  so  sich  wider  Iren  triumph  setzen  wur- 
dend.'  Salat,  Ref.  Chr.  ,buoß.'  ,Unßer  . . .  herrn  von 
Schwitz  band  angesehen  und  unß  [die  ,hotiütt  uß  beiden 
höft'en  Pfefftkon  und  Wolrowe']  geheißen  angeben  die 
buoßen  und  straf,  so  witt  und  wir  unß  deß  vorsinentt 
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und  wie  wir  daß  von  altter  liar  lii-ailit  lialiind.'  1484, 
Si'HW  llq.  .Der  erster  teyll  dis  buoclis  hallt  inn  all 
eynung.  darutf  straffen  und  liuoßen  gesetzt  sind. 'Seil  w  LB. 
,(ge)l)ot',  , verbot.'  ,Item  wan  . . .  die  Zit  vorhanden,  daß 
man  die  Frucht,  es  sey  Öpfel,  Byrren,  Krieße,  Erhs, 
Kälien  und  derglichen,  insammeln  soll,  deßgliclien  daß 
man  einanderen  nit  durch  das  Koren  lauf  . . .  mag  der 
Ammen  dise  Straff  und  Pott  ufsetzen,  erstlich  .  .  .' 
GUberuzw.  Oft'n.  1610.  S.  noch  Hd  IV  1897  M.  (Ansh.). 
,Als  denn  bißher  ratzherrn,  meistere  und  sechs  der 
Zünften  ire  zunftbrüedere  ye  zuo  zyten  umb  ir  un- 
gehorsami  und  überfaren  in  straf  genommen  und  in  die 
vorstett  gelegt,  daruft'  dann  zuo  vil  molen  die  selben 
zunftbriieder  sich  der  zünft'ten  gebott  und  straff  un- 
gehorsam erzeigt  . . .'  150,3,  Bs  Kq.  ,Als  aber  die  Vene- 
dischen  umb  vilfaltige  Verbott  noch  Straff'  nüt  geben 
wolitend  ...  hat  es  die  anderen  I'untsleut  seer  ver- 
drossen.' Anmiokn  1G03/29.  In  m  e  h  rg  1  i e d  ri  ge  n  Verbin- 
dungen. Vgl.:  , Alles  mit  dem  underscheid  solicher  straff' 
der  pene  und  buoß  als  obstat.'  1464,  BStR. ;  s.  den  Anf. 
Bd  VIII  756  M.  ,[I)ie  Päpste  haben]  sieh  und  al  ira  tuon 
und  lassen  von  aller  menschen  gericht,  urteil  und  straf 
abgesundret.'  Ansh.  ,L)erwegen  Schultheis  und  rath  . . . 
zuo  Keiserstuol  . ..  weder  durch  hott,  straf,  thröuwung, 
vervolgung  nach  all  ander  weg  darvon  nit  abgehalten 
werden  [sollen].'  1578,  AaK.SiR.  , Gegen  L.  und  anderen 
aber,  welche  in  gegenwürtigem  Handel  zue  vil  und  Un- 
recht geton  haben  möchten,  [solle]  obrigkeitliche  Not- 
turft.  Straf  und  Einsehen  vorliehalten  sein.'  1670,  üliq. 
H)0(i.  ,Wir  versehen  uns  indessen,  daß  jedermann  sein 
und  der  seinigen  Wohlergehen  zu  herzigen  und  sich  vor 
Verantwortung,  Schaden  und  Straf  sorgfaltigst  zu  ver- 
gaumen  wohl  wissen  werde.'  17iJl,  B. 

a)  Art  und  Mittel  der  Bestrafung.  —  1)  Todes- 
und  andere  K  ö  r p  e  r  s  t  r a  f e n ;  v gl .  Lebens-, Llhs-,  Blitet-, 
Tödes-Str.  ,So  vordem  meyneid  und  trostungbriich  die 
straff  des  lebens  und  standen  also  uns  in  kraff't  der 
hochen  gericht  zuo.'  1488,  AARq.  1923.  ,Alle  die  aber, 
die  das  gesatzt  übertrettend,  daß  die  gstraaff't  werdind, 
es  sye  mit  dem  tod  oder  sunst  mit  rucher  (,harter.'  1868) 
straatt',  oder  mit  gel  tstraaff' oder  mit  Verschickung.'  1525/ 
186S,  111.  Eska;  sive  cruciatu,  sive  etiam  pecuiiiae  mulc- 
tatione  vel  abductione.  Vulg.  ,r)iewyll  aber  by  nnns  [für 
Ehebruch  |  die  straaff'ani  leben  uff'gehept,  muoß  dennoclit 
ein  gsatz  verordnet  werden,  schaniul  und  große  ergeniüß 
ze  vergoumen.'  1530,  liRef.  ((intacditen  der  Z  l'rädi- 
kanten).  S.  noch  Bd  VII  .5.55  u.  (.I.IlJIr.  1718).  ,lib  und 
leben.'  ,Herr  der  richter  ...  euch  ist  unverborgen,  wie 
göttliche,  auch  alle  geschrihne  rächt  ...  geornet  und 
gesecz[t],  auch  by  liolier,  scbwärer  straf,  by  verlierung 
libs  und  läbens  verboten  . . .'  1596,  Aar.  Stil.  , Supplicium, 
8traff  an  Leib  und  Leben.'  Denzi..  1677.  1716.  S.  noch 
Sp.  2058  u.  (1571,  B  Sa.  Rq.).  ,f  Der  Rat  will  Duelle]  genz- 
lich  verpotten  haben  bi  Peen  und  unusl)libliclier  StratT 
an  Leib  und  Leben,  Elhr,  Hab  und  Guett.'  1651,  B.  ,lib 
und  guüt.'  ,[Die  Amtleute  sollen  das  Stift  Zofingen 
scliirmen]  so  lieb  in  sy,  unnserswäre  ungnad  und  straff, 
uff  ir  Hb  und  guot  nach  gestalt  der  sach  zuo  setzen,  zuo 
miden.'  1487,  AaZoC.  StR.  ,An  vogt  von  Louppen.  Mit 
dem  jungen  R.  verschaffen,  dheinerley  spil  nn  fürwert- 
liin  zuo  tuon,  es  sye  würff'elspil,  kartcnsjiil,  kegelten  und 
all  ander  sidl,  by  straff',  so  iml)  darunib  durch  mh.  an 
Hb  und  an  guot  uft'gelegt  wurd,  und  darzuo  an  die 
lieiligen  heißen  zuo  sweren,  in  dliein  krieg  mer  zuo 
louffen.'  149U,  B  RiM.   ,libliclie  str.'  ,So  sye  landtlöulf, 
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das  ußwerffen  der  marcksteiiien  lypliche  straft' ertrag.' 
1488,  Aa  Rq.  1923.  ,[l)aß  Christus]  nit  darumb  kommen 
was  ...  die  lypiich  straaf  hynzuonemmen,  sieht  man  dar- 
an wol,  das  ...  er  das  weltlich  recht  vorbehyelt.'  1530, 
B  Ref.  ,'rrülle':  ,Mein  Herren  haben  erkent,  daß  bey  un- 
nachlälJlicher  Straf  der  Triillen  fiirohin  niemand  Holz 
ab  den  Beigen  in  mH.  Wälderen  nemmen  solle.'  1694, 
Aak.  StR.  Vgl.:  ,[Wer  die  Teuchel  verstopft  und]  die 
Brünen  verfälscht,  der  soll  ohne  Gnad  der  Gemeind  2  El. 
Straf  geben  und  in  die  Gefangenschaft  oder  Triille  ge- 
steckt werden.'  1756,  SciiLöhn.  Dorfr.  Andere  Züchti- 
gungen. ,[\Venn]  einer . . .  seines  Wy bes  Befelch  nit  nach- 
kommen wurde,  den  mag  die  Frauw  in  die  Straft'  nemmen 
nach  ihro  Gefallen,  eß  sige  glich  mit  Hunger  oder  Durst, 
daß  sy  ihmme  die  gantze  Wnchen  nichtß  Warmß  zue 
essen  gebe.'  1627,  NowStans  (Weiberbrief);  nachher: 
,zue  demme  sy  noch  fernere  Gwalt  hat,  einen  solchen 
ungehorsamen  und  widerspeligen, hartnäckigen  Man  mit 
anderen  Straft'en  alß  Ott'engablen,  Fürbränden,  Kellen, 
Kuncklen,  Stacken,  Stuelbeinen  und  derglichen  wol  und 
nach  Lust  abzuetämmen  und  hantzuehaben.'  .[In  Fällen 
von  Bigamie  soll  bei  mildernden  Umständen]  gegen  die 
Verbrechere  mit  Straf  der  Ruthen  oder  sonst  zeitlicher 
Verweisung  nach  Underscheid  der  B^ällen  verfahren 
werden.'  1717,  Bs  Rq.  S.  noch  Bd  VI  1822  u.  (1727,  Bs). 
1823  u.  (HBull.  1533);  Sp.  1541  u.  (1610,  Z  RB.).  — 
2)  Freiheitsstrafen,  Zwangsarbeit;  vgl.  Turn-, 
Scliellen-tcerch-Sir.  ,Dise  acht  personen  [sind]  inn  miner 
herren  stroff'und  gefenckniß  glegen,  deshalb  daß  sy  ver- 
gangnen joren  über  gebott  miner  herren  zum  habst  in 
krieg  sind  zogen.'  1522,  Bs  RB.  ,So  band  wir  si  ...  der 
ee  halb  ...  ledig  erkennt  und  inn  ein  nacht  inn  turn 
und  si  ein  nacht  uff"  das  rathus  gleitt  zuo  einer  straff, 
dassinitso  schimpftlich  mitder  eeme  umbgand.'  1530/3, 
Z Eheger.;  s.  das  Vorangebende  Bd  VII  1052  u.  ,Dise 
handlung  des  genannten  Heini  S.  ...  hat  uns  beducht 
des  turns  und  straft"  wol  werdt  sin,  dann  er  hat  selb  ein 
hüpsche  frowen  und  fromm  und  sott  keiner  anderen 
begeren.'  1532,  ebd.  ,So  muost  zuo  Bern  der  edel  riter 
her  Casper  von  Mülinen,  des  rats,  sich  in  die  kefien  und 
straf  ergeben  von  etlicher  gschrift  wegen,  hinder  ge- 
meltem  von  Ryschach  gefunden.'  Ansh.  ,Wil  sy  sich 
gemeinlichen  in  söllicher  helliger  Zit  mit  Wueten, 
Schlachen  und  Anrichtungvil  Ergernnssen  [vergangen], 
sind  sy  erkendt,  daß  jeder  sölli  3  Tag  und  Nacht  zum  [!] 
Straft' in  (Jfangenschaft  gleit  werden  und  den  Chorkosten 
erlegen,  das  Schlachen  kumpt  für  Landtgricht.'  1627, 
BSa.  Chorger.  ,I)as  erstlich  alle  Einbeimische  sich  des 
Bettels  und  Müßiggangs  bei  Straf  desSchellenw-erks  oder 
anderer  Züchtigung  gänzlich  enthalten.'  ZMand.  1779. 
—  3)  Strafe  an  G  e  1  d  u  n  d  G  e  1  d  e  s  w  e  r  t ;  Syn.  Gclt-Str., 
ferner  Eining  4,  Fräoel  4  (Bd  I  281.  1287);  Bessering  7, 
Iliieß4  (lifliX  1679.  1750).  —  Geldb uße.  ,Item  welher 
nachtes  ufdergassen  unzimlicb  füerundgeschray  üebet, 
die  clainst  straf  1  ß  d.,  vorbehalten,  ob  das  geschray  so 
gros  were,  der  obern  band  den  dabi  ouch  zuo  strafen  nach 
erkantnus  des  rechten.'  1491,  GkI'Iis  Dorfr.  ,Item  1  II). 
empfangen  von  Peter  Grosz  von  Hesingen  straft',  als  er 
voll  wins  gewesen  ist.'  1519/20,  BHarms  1909.  ,Ist 
Tschan,  vischer,  10  n  straffuft'geleitt  von  deswegen,  das 
er  die  alböck  um  1  pf.  gäben.'  1527,  B  RM.  ,Waiin  der 
Vogt  an  die  Gemeind  laßt  biettcn,  so  soll  die  gantze  Ge- 
meind schuldig  sein  zue  kommen  . . .  und  welcher  das 
übersähe,  der  soll  der  Gemeind  um  1  Lb.  in  der  Straf 
sein.'  ScnOpf.  Dorfordn.  1662.  ,ltem  soyend  die  Hölzer, 

l:!0 


2067 


Straf,  stref,  strif,  strof,  struf 


2068 


junge  Denule,  Aychen  und  Böm,  so  der  Gemeind  Talilat 
zue  stendig,  unter  fünf  Pfund  Pfening  Straf  verpannt.' 
1681,  G  Kq.  1903.  ,Kombter  [ein  vor  Gericht  geladener] 
aber  nit  und  der  Kläger  sein  Klag  füehrt,  so  verfall  der 
Uiigehnrsamh  und  soll  auch  mit  Recht  in  die  Straaf,  das 
istdrey  Schilling  Ilaller,  erkent  werden.'  1687,  AaK.SiK. 
,Von  Jeder  versäumten  Stunde  [am  Gemeinwerk  soll] 
zwei  Creüzer  Buße  zu  gerechter  Straife  erhoben  .  . . 
werden.'  1772,  AAßq.  1927.  S.  noch  Bd  IV  1007  o. 
(Bs  Mand.  1727);  IX  1892  u.  (1557/8,  BFrienisb.  Rechn.); 
X  1619  M.  (Aar.  StSatzg  1572).  ,Bi  str.'  eines  best. 
Betrages.  ,Das  von  nuhin  kein  person,  frouw  noch  man, 
uf  borg  und  dings  kein  ürte  thuon  sol,  besunders  das 
mit  barem  geltbezalen.by  der  straf  und  buoßdrü  pfund.' 
1504,  BSi.  Rq.  1912.  ,An  h.  Berthold,  das  nieman  klopfen 
solle  dann  allein  die  schuoler  uff  dem  lettner,  by  10  fi 
straft',  und  allein  mit  roren  und  claffen  und  an  kein  wend, 
stuol  noch  benck.'  1525,  B  HM.  ,Ouch  soll  keiner  mist 
oder  wiischleten  in  obgenandter  statt  Murtten  graben 
wärfFen,  tragen  noch  schütten,  alles  hy  zwentzig  großen 
rächter  stratf  und  buoß.'  FMu.  StSatzg  1566.  .[Es]  sol 
sich  niemants  von  Frömbd-  oder  Heymbschen  zun  den 
Schueleren  uff  den  Letner  setzen,  der  nit  singe  oder 
die  Gsang  könne,  iiy  zechen  Schillingen  uft'gesetzter 
Stratf  von  Übertretenden  zue  bezüchen.'  1609,  MRki- 
MANN  1914.  ,Die  Wirt  sollen  diejenigen,  so  in  den  Wirts- 
heüseren  Bsalmen  singen  wollen,  ahmahnen  bey  Straf 
25  S.'  1646,  AaB.  StR.  S.  noch  Bd  III 1 150  o.  (Bs  Fischer- 
ordn.  1654);  IV  1817  M.  (1535,  AAMumpf  Dorfr.l; 
VIII  761  u.  (1683,  GWil);  IX  1884  o.  (BSchwellenordn. 
1766).  2253  M.  {BsSchmiedeordn.  1647).  Einen  Betrag 
,zuo  Str.  verfallen  sin.'  ,Item  welcher  ouch  an  des  ge- 
richtes  Stab  verspricht  und  verbalst,  umb  was  sach  das 
ist,  und  übersichi  sich  daran,  das  er  das  nid  halt  und 
gnuog  thuot  . . .  der  ist  verfallen  dem  gericht  ze  rechter 
pen  und  straff  zechen  pfund  haller.'  THÜßl.  Oft'n.  1420 
(Abschr.  von  1525).  ,So  einer  dem  anndern  vor  dem  ... 
gericht  in  zorns  wyß  sagte:  du  lügst,  oder  du  thuost 
mir  unrecht,  unnd  was  derglichenn  wort  sind,  so  einem 
an  sin  eerreychen  unnd  langen  möchten,  der  soll  darumb 
dem  gesagten  gericht  vervallen  sin  unnd  zuo  rächter 
straff' bars  usrichten,  zum  ersten  .. .'  FiMu.  StSatzg  1566. 
,Deßgleichen  soll  niemandt  by  Nacht  kein  yngestützt 
oder  Teerholltz  inn  Öfen  lassen;  wann  die  geschwornen 
Führgschoüwer  sollches  finnden  ...  soll  einer  der  Ge- 
meindt  ze  Straft'  und  Eynung  verfallen  sin  an  Pf.  1  Lb.' 
1623,  Aa  Rq.  1923.  Vgl.:  ,Unnd  der  oder  die  personen, 
so  gesagte  zügenn  underrichtet  hätten,  die  sollennt  umb 
fünft'  pfundt  rächter  straft'  gevallen  sin.'  FMu.  StSatzg 
1566.  S.  noch  Bd  IV  1896  M.  (AaZoI'.  Tischmacherordn. 
1 579);  VI 692  M. (161  l,BsRq.);X 770 0.(1607,  AAL.StH.). 
,ze  Str.  geben'  uä.  ,Gewauppnote  band,  die  nit  versert, 
gibt  der  statt  1  üb.  ze  strauf  mit  vorbehält  des  Schult- 
heißen buoß.'  1512/3,  AABr.  StR.  .Unnd  das  ich  ouch 
gedachtenn  minen  gnedigenn  herrnu  zuo  einer  rechtenn 
straft'  umb  solichs  olignants  trucks  wegenn  geben  [soll] 
hundert  gülden  Rinischer.'  1523,  Bs  Ref.  (Widerruf  Adam 
Petris);  vgl.  Sp.  2069  u.  .[Wer  einen  Lehrling  von  aus- 
wärts einstellt,  darf  sein  Handwerk  nicht  ausüben]  biß 
und  daß  er  deßwegen  von  dem  liandtwerk  und  gemainer 
Zaumpft  [!]  begnadiget  und  zue  Bueß  und  Straf  sechs 
Pfundt  Pfeninger  Sant  Galler  Werung  gegeben  und 
erstattet,'  GRorsch.  Zunftordn.  1605.  , Welcher  sich 
übersehe  mit  Essen  und  Trinken,  daß  er  selbigs  nicht 
im  Leib  behalten  könte,  der  solle  ohne  Widerred  2  Fl. 


zur  Straf  zu  geben  schul  tig  sein.'  XVIII.,  ScnLöhn.  Dorfr. ; 
s.  auch  Sp. 2066  0.  S. noch  BdX  1650  u.(1566,  FMu.  StR.). 
1677  0.  (1539,  AARq  1923).  ,Alle  die,  so  der  swinen 
teylhaft'tigen  gewesen  sind  und  gessen  haben,  söUent 
gemeinen  herren  zuo  straft'  20  gülden.'  1468,  B  RM.  ,An 
Tschachtlan  von  Nidersibental  ...  sich  zuo  erkhunden, 
wer  die  syen,  so  tieisch  band  gessen,  von  jedem  10  U 
straft'  zuo  bezalen.'  1527,  ebd.  ,Wann  man  an  das  Ge- 
meinwärch  gepiettet  unnd  einer  ohne  eehaft'te,  gnueg- 
same  Ursachen  und  FIrlaubtnuß  der  Dortt'sgeschwornen 
oder  Weibells  ußl)leiben  unnd  nitt  erschynen  thuet,  der- 
selb  soll  einer  Gemeindt  des  ersten  Mahls  ze  Straft'  ent- 
richten an  Pf.  10  ß.'  1623,  AARq.  1923.  —  In  Form  von 
Wachs;  zur  Sache  vgl.  BsJB.  1888,  174.  ,[Wer]  vor 
der  Capell  zue  Dübach  zur  Zeit,  da  es  sich  nit  gebürt, 
schwere  oder  lache,  [soll]  der  gemelten  unser  Lieben 
Frauwen  Capell  zur  Bueß  schuldig  sein  zue  erlegen  ein 
halben  [!]  Pfundt  Wax,  es  möchte  aber  ein  solcher  Cber- 
niuet  getrieben  werden,  daß  es  nit  bey  diser  aufgesetzter 
Straf  verbleiben  wurde.'  1671,  G  Rq.  1903.  Öfter  in 
Handwerksordnungeu;  vgl.:  ,Und  welcher  ein  unge- 
rechte ein  bruchte  oder  hette  . . .  der  wer  ein  pfund  wachs 
vervallen  und  der  stat  oder  dem  herren  sin  strauft'.' 
1466,  Aar.  Stil.  .[Die  Zunft  soll]  ihre  Zusamenkunften 
nirgendts  änderst  als  zu  Rorschach  in  dem  hochfürst- 
lichen Tafern  zum  Güldenen  Lewen  halten  . . .  [wobei] 
alle  ehrliche  Meister,  besonders  die  Vorgesetzte,  wo 
nicht  in  Mäntlen,  wenigistens  doch  mit  Seitengewehr, 
vor  8  Uhr  ...  sich  versamlen,  von  dar  dem  Gebrauch 
nach  in  guter  Ordnung  in  die  Kirchen  gehen  und  denen 
2  heil.  Ämbteren,  so  die  Zunft  halten  lassen  wird,  auch 
dem  Opfer  ...  auferbaulich  bey  wohnen  bey  Straf  eines 
halb  (T  Wachs.' GRorsch.  Zunftordn.  1764.  .[Die  Meister 
sollen]  vil  weniger  umb  Arbeit  bitten,  anhalten,  darauf 
stellen  oder  dieselbige  tadlen,  bey  Straf  1  ald  2  Pfund 
Wachs.'  ebd.;  s.  den  Auf  Bd  X  260  u.  —  4)  Berufs- 
verbot, Ausschluß  aus  Zunft,  Studium  uä.  ,Und 
ob  under  in  [den  .pfistern']  kein  meister  in  dheiner  straft', 
buos  oder  eynung  wäre,  die  sich  als  von  des  hanttwerchs 
wegen  gemacht  hette,  in  maßen  er  nit  bachen  getörste 
oder  aber  leisten  mueste,  der  oder  die  sollent  dazwüschen 
mit  dheinem  andern  pfistern  ...  kein  gemeinschaft  das 
handwerck  berüei-ent  halien.'  1456,  BStR.  ,Als  min 
herren  . . .  umb  gemains  nutzes  willen  angesehen  haben 
...  man  solle  und  mög  das  tiaisch  hie  als  wol  als  zuo 
Costentz  haben,  darumb  sich  der  metzger  halb  ain  un- 
will  erwachsen  und  die  statt  . . .  etwas  zitz  äne  Haisch 
gewesen  ist,  sich  [!]  ouch  die  metzger,  so  hernach  stand, 
gemainlich  und  antregenlich  ußer  der  statt  gewichen 
sind,  darumb  min  herren  ...  in  mainung  gewesen  sind, 
si  von  ir  zunft,  zunftrecht  und  zunfthus  zuo  strauft'en 
und  si  in  ander  zünft  zuo  tailen,  won  si  aber  min  gnediger 
herre  von  Rinow,  ouch  unser  Aidgnoßen  von  Zürich, 
Lutzern,  Switz,  Zug  und  Glaruß  und  unser  früuden  von 
Überlingen,  Stain  und  Diesenhoven  erber  rautzbotten 
gebetten  und  erbetten  sind,  von  der  strauf  der  zunft 
halb  zuo  ston  . . .  und  umb  die  übrigen  strauf  so  haben 
sich  die  metzger  in  gnad  miner  herren  ergeben.'  1472, 
ScH  StB.  Vgl. :  .Das  auch  kainer  . . .  Macht  haben  solle, 
ußerthalb  [Rorschach  und  Arbon]  weder  neüwe  Eysen 
oder  Orther  ze  machen  ald  alte  zue  wetzen  bei  obge- 
schribnem  irem  getonen  Glüpt  und  Aydt,  auch  Nider- 
legung seines  Ilandtwercks  und  gebüiender  Straf,  je 
nach  Gestaltsame  deß  Verbrechens.'  1605,  G  Rq.  1903. 
,Das  inskünftig  alle  diejenigen,  so  sich  früehzeitig  in 
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Unzucht  vergehend,  von  dem  Studieren  abgewylSen 
werdind,  dann  weil  der  Muettwillen  wachset,  müeßend 
auch  die  Straatt'en  wachsen.'  1675,  Z.  8.  noch  Bd  X  1624  o. 
(1676,  BiSchulratsman.).  Verlust  des  Lehens:  ,I)ar/.uo 
ein  ieglicher  siner  lechenliiten  . . .  solt  im  jerlicli  zwen 
hoftagwen  tuon  ...  zuo  weleni  zit  er  wölt,  hi  einer  pen 
oder  strai'  verliernng  derselben  gUetren.'  Stretl.  Chr.  — 
5)  Wirtshaus  verliot  uä.  , Das  och  min  gnädiger  herr 
bericht  sye,  was  eerriierig  und  malevicisch  händel  für 
amman  und  gricht  komme,  das  sy  glich  für  sich  seiher 
uf  allen  fürtrag  recht  sprärhend,  ouch  straf  und  buoß 
setzen,  es  sye  mit  verbietung  des  wins,  wirtzhüseren 
und  andren  artiklen.'  1557,  GRq.  1906.  ,Das  sol  sein 
straaff  und  buoß  sein,  das  er  zwentzig  tag  on  weyn  seye, 
haec  ei  multa  esto,  vino  viginti  dies  ut  careat.'  Fris.  ; 
Mal.  Vgl.  Bd  IV  1873  M.  (1424,  AaB.  StR.).  —  6)  in  Ver- 
bindgmit  andern  Verfügungen;  s.aucho.  ,[ Wer] die 
trostiing  mit  wortten  bricht,  der  soll  über  ander  straften, 
so  er  hiemit  Int  vorgeschrylmer  Satzung  verschuldet  hat, 
noch  darzuo  geben  ...  25  ff  d.'  BStSatzg  1539.  ,[Bei 
Verweigerung  der  Armensteuer  sollen]  unsere  Obervngt 
...  näbent  utiegender  gehürender  Straff  Gwalt  haben, 
den  Ungehorsammen  und  Widerspiinnigen  ein  genante 
Anzal  Frucht  ald  Wyn  darzueschießen  uft'zueerlegen.' 
Z  Mand.  1630.  S.  noch  Sp.  2065  u.  (1490,  B  KM.).  Ver- 
bannung. ,ünnd  wellieher  darwider  thuon  unnd  sich  das 
utf  inn  wurde  erfindenn,  derselb  sol  umb  die  betrogen- 
heitt  von  der  statt  varenn  und  ein  ganntz  jar  ußerthalb 
sin  unnd  leistenn,  ouch  unns  zuo  unser  statt  hanndenn 
zuo  straff  zechenn  guUdin  geben  und  ußrichttenn,'  1508, 
H  StU.  ,Ein  söllicher  ungehorsamer  [gegenüber  Befehlen 
der  Stadtbehörden],  so  offt  er  söllichs  thuot,  soll  gälien 
und  zuo  rachter  straft' barrs  bezalenn,  nämlich  zwentzig 
groß,  unnd  ist  er  ein  ingseßner,  soll  er  ein  gantzen 
monat  us  der  statt.'  FMu.  StSatzg  1566.  Ehrverlust. 
,11  junkhern  und  bi  20  fürnemer  Berneren  ...  wurden 
hoch  augelegt  an  gelt,  ouch  ir  etlich  an  eren  straf  ze 
liden,  aber  an  der  bzalung  so  gnädig  gehalten,  dalJ  Iren 
der  merteil,  besunder  franzesisch,  an  gelt  und  eren  wit 
ine  gewunnen  dan  verluren.'  Ansu.  ,Unnd  so  einer  etwas 
lougnotte  unnd  nid  anred  sin  wolle  ...  und  söllichs  uft' 
in  .  . .  erzeigt  wird,  der  soll  dem  gricht  acht  groß  und 
sechs  haller  zuo  straft'  vervallen  sin  unnd  zuo  dheinen 
eeren  noch  kundtschaft't  mer  guot  geachtet  werden.' 
FMu.  StSatzg  1566.  ,Wann  diese  Buße  [für  ,Hazard- 
Spiele']  nicht  gnugsam,  behalten  wir  uns  vor,  seihige 
mit  noch  höherem  Ernst,  auch  Selbsten  mit  Stratt'e  an 
Khr  zu  verschärfen.'  Z  Mand.  1763.  Widerruf,  Abbitte. 
.|Wir  haben  denen]  von  Lutzernn  zuo  gfallenn  Adam 
l'etri  ...  inenn  denn  widerrnof  (wie  üch  onn  zwyfel  un- 
verborgenn)  zuo  thuon,  darzuo  sich  inn  unnser  nierck- 
lich  straft' zuo  ergebenn,  vermögenn.'  ir)24,  lis  Kef.;  vgl. 
auch  Sp.  2067  u.  ,Wöllicher  vor  oder  am  gcricht  zuo 
Murtten  ungewonlich  schwüer  thäte,  als  Gotts  wunden, 
hluot,  martter  unnd  ander  derglichenn  schwüer  . . .  der 
soll  zuo  rechter  straft' angendts  ußricliten  . . .  ein  pfundt, 
unnd  von  wägen  des  bösen  schwuors  soll  er  das  erdtrich 
küssen,  Gott  thrüwlichen  umb  gnad  und  verzycbung 
bitten,  ouch  von  der  verachtnus  wägen  des  Stabs  unnd 
gerichts  soll  er  ein  tag  unnd  nacht  in  gfängknuß  ent- 
halten werdcnn.'  FMu.  StSatzg  1566.  .Als  soll  sy  vorus 
(iott  den  Herren  und  darnach  ein  frommen  hoche  Oher- 
keit  ...  umb  Verziechung  peten,  und  darnach  auch  die 
Straff  lut  der  Satzung  der  Gefangenschafft  halben  us- 
stan.'  1646,  BSa.  Chorger.     Schadenersatz,  Kostentra- 


gung. , Welcher  ouch  nachts  oder  tags  jemand  schaden 
zuofüegte,  der  sol  im  den  abtragen  und  der  strauf  damit 
von  einem  schulthes  und  rat  erwarten  nach  ir  bekannt- 
nüß.'  1520,  AABr.  StK.  ,UolIi  B.  uß  dem  Obersybenthal 
von  wägen  sins  begangnen  vällers  ettlicher  verruckten 
marchen  halb,  50  S  ze  straft'  uft'gelegt  mit  sampt  allem 
costen.'  1556,  B  KM.  ,Dann  wöllicher  gezüg  hiewider 
thäte  [vor  Gericht  nicht  erscheint],  so  oft't  es  bschicht, 
soll  er  dem  gricht  zuo  rechter  straft'  gebenn  zechenn 
Schilling  und  den  parthyen  ire  verordnette  taglön.' 
FMu.  StSatzg  1566.  ,K.  het  das  Khind,  dessen  Barbli  K. 
gnäsen,  für  syn  Khind  und  Fleisch  und  Bluet  erkhendt 
und  angnon,  und  darumb  zur  Straf  10  Tag  und  Nacht  in 
Gfangenschaft  und  umb  den  (Jhorkosten  erkhendt  und 
sol  das  Khind  als  ein  Vatter  uft'nen  und  erzüchen.'  1614, 
BSa.  Chorger.;  s.  noch  Sp.  2066  u.  (1627,  ebd.). 

ß)  in  (weiteren)  Angaben  über  Höhe,  Maß  der 
Strafe.  —  1)  halbe  Strafe.  .Hat  er  [der'Beklagte]aber 
inne  us  einem  anndern  huß  [nicht  dem  des  Klägers],  es 
were  ein  gesellschaft't,  wirtzhuß  etc.  oder  suustab  einem 
platz  harus  an  ein  annder  ortt  gladen,  so  soll  er  ietz 
erlütterte  straft'  allein  halb  lyden  unnd  abtragen.' 
BStSatzg  1539.  Für  Frauen.  ,An  ammann  von  Hasle, 
welicbe  fleisch  oder  eyer  essen  an  verpottnen  zitten,  so 
si  nitt  nottürft'tig  syen,  der  man  10  ii  und  die  frowen 
5  tt  zuo  straft'  geben.'  1526,  BRM.  ,Doch  so  soll  ein 
frow  allwegen  halbe  straft'  habenn,  wie  in  einer  andern 
Satzung  begrift'en  Stadt.'  BStSatzg  1539;  zur  Sache  vgl.: 
,ein  frowenbild,  so  einen  eynung  ...  verschuldet  hat, 
soll  allwegen  ieder  eynungen  und  huoßen,  so  harnach 
. . .  geschrybenn  sind,  nit  mer  dann  den  halben  theyl  an 
zyt  und  pfeningen  ablegen  und  erlyden.'  ebd.,  ferner: 
.zweyer  crharer  frowen  sag  soll  für  eins  gezügen  kundt- 
schaft't gelten  unnd  guot  sin.'  ebd.  ,An  vogt  von  Losen. 
Derohalh,  so  sich  etlich  segen  und  zoubery  gebruchend, 
daz  er  von  einem  man  10  und  von  einer  frouw  . .  . 
5  tl.  straft' ze  bezüchen.'  1557,  BRM.  —  2)  doppelte, 
mehrfache  Strafe  für  (durch  Wiederholung  oder  bes. 
Umstände)  qualifizierte  Vergehen.  ,Were  es,  das 
jemants  zweyen  oder  mehr  Personen  einmal  ehrverletz- 
lich zuereden,  dieselben  aber  nit  in  gmein,  sonder  iro 
jeden  sonderbar  schälten  wurde  und  demnach  denselben 
allen  miteinanderen  gehürlichen  Wandel  darum  thuen 
müeßte,  so  soll  derselb  Ehrverletzer . . .  geachtet  werden, 
als  het  er  zwo  underschidenlich  Entschlachnus  than, 
und  deswegen  zwyfaclie  Straf  lut  ohgeschrybner  Sat- 
zungen ze  lyden  schuldig  syn.'  AAÜr.  StSatzg  1620. 
.Sollte  aber  iemand  seiner  geschworen  Urpbed  und  anß- 
gestandeneu  gedoppleten  Straf  so  vergessen  sein,  daß  er 
des  dritten  Mahls  ehebrüchig  zu  werden  keinen  Scheuen 
tragen  wurde,  der  solle  ...  auch  au  Leib  und  Leben  ge- 
straft werden.'  1717,  Bs  Rq.  .Jeglicher,  nieniandts  aus- 
genommen,welcherTugs  auf  dem  Gemaindtgut  s.v.  Bauw 
auftißet,  solle  zur  Straf  bezahlen  1  ,5,  und  lutch  so  vil, 
welcher  in  diliem  Fal  zu  Nacht  frevlet.'  1724,  G  Rq.  1903. 
,drifach.'  , Welcher  an  und  gegen  jemants,  dem  wir  ein 
Ampi  vcrtruwt  und  zuc  verwalten  bevolchcn,  frävlet 
und  einleben  Einung,  es  sye  von  Worten  oder  Wärken 
wegen,  verschuldet  von  deßelben  sines  Ampts  wägen, 
derselbig  soll  den  begangnen  Frävcl  mit  dryfacher  Straf, 
als  zwenzig  und  siben  Pfund,  büeßen.'  .'VAÜr.  StSatzg 
1620.  S.  noch  Bd  II  240  0.  (Frllaft'ner  1666).  , Mb.  haben 
geraten,  wclich  swin  in  der  statt  uft'  der  gassen  funden 
wirdt,  das  die  weibell  daruff  zwen  plaphart  straff  sollen 
haben,  aber  ußwendig  der  statt  ist  die  straft',  wo  si  in 
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jemands  güetern  fluiden  werden,  fünf  Schilling.'  1497, 
B  RM.:  s.  z.  T.  schon  Bd  IX  1892  M.  ,Sollten  dann  sogar 
unser  Ambtleuten  und  Kirchendienern  einer  an  der 
Übertretung  dieses  Verpotts  [des  Rauchens]  erfunden 
werden,  demselben  wollend  wir  die  obbestimbte  Straff 
4fach  aufferlegt  haben.'  BTabakmand.  1675.  —  3)  übh. 
(Vorbehalt  von)  Strafverschärfung  oder  Zusatz- 
strafen; vgl.  a6.  ,Wir  behalten  unns  ouch  harunder 
mergclichen  vor,  ob  ieman  . . .  frevenlich  und  durch  sin 
hohen  muot  wider  dis  vorgeschriben  sachen  cini  oder 
nier  dete  und  nit  gehorsam  sin  wolte,  das  der  oder  die 
zesampt  der  vorgeschribnen  pen  und  buos  in  uunser 
hart  straff  und  ungnad  vervallen  sin  und  gebüeßet 
werden  sol  nach  unnser  erkantnis.'  1464,  BStU.  ,Und 
welher  der  obgeschribnen  stucken  dehains  uberfert, 
der  git  ze  buoß  ain  pfund  haller  ...  doch  ußgenommen 
die  stuck,  die  au  den  aid  verbotten  sind,  darumb  be- 
halten inn  mih  herren  ain  strauff,  als  sieh  das  zuo 
sölichem  gepiirt.'  1472,  ScuStB.  ,Es  mochte  sich  auch 
einer  [der  Urteilsprecher]  gefarlicher  wise  so  oft  und 
dick  sumen  und  ußren,  es  hübe  nit  by  diser  straaf.'  1560, 
AaK.  StK.;  s.  noch  Bd  VIII  657  M.  (1545,  ebd.).  Mit 
Verben.  ,()b  ouch  iemannd  den  annderenn  ...  so  hocli 
und  seh  warlich  betrUgenn,  schädigenu  unnd  uber- 
füerrenn,  das  unns  annder  straff  not  sin  beduncken 
wurde, alldann  wellenn  wir  unns  hiemitt  vorbehallttenn 
liabenn,  dieselbenn  straft'  zuo  größernn  unnd  merenn.' 
1508,  BStR.;  s.  auch  Bd  II  807  o.  (aus  BStSatzg  15^9). 
,So  man  aber  nun  sieht,  das  der  eebruch  so  gmein  unnd 
unverschampt  ist,  sol  man  billich  die  straft'  widrumb 
tennen  . . .  Denn  glich,  wie  man  den  diebstal  herter 
straft't,  denn  in  Gott  geheißen  hat  straften  ...  darumb, 
das  dieben  on  zwyfel  nit  ab  derselben  straft'  sind  abge- 
standen, also  nuioß  man  ouch  des  ebruchs  straft'  widrumb 
uft'ziehen  und  tennen.'  Zvvingli.  Adjektivisch  best.  ,T. 
von  Bern,  so  ein  mörder  was  und  ein  dieb,  darzuo  sieh 
einer  verräteri  annam  . . .  ward  also  verurteilet  utt" 
die  meei'er  straf  oder  sünd;  dann  billich  erfordert  die 
größere  mißhandlung  die  merere  straf.'  1449,  FGbl. 
1901.  ,Mit  luterm  vorbehalten,  wo  die  raishändell  [nächt- 
licher Unfug]  scliwerer  oder  me  kumers  darvonn  oder 
herters  zuo  besorgenn  gewesenn,  das  alsdann  min  herrn 
witer  straft'  uft'  söllich  Ordnung  soUenn  und  mögenn.' 
1491,  BStIt.  ,Doch  möchte  von  einem  Feüwr  uß  Farn- 
leßigkeyt  sölicher  Schaden  erwachsen  (welches  doch 
Gott  gnedig  wenden  welle),  daz  der  Sächer  einer  größeren 
Straf  wärt  were,  in  welchem  Fahl  ein  Oberkeyt  diser 
Statt  ihr  vorbehalten,  je  nach  Gstaltsame  der  Sach  ze 
handien.'  AAZof.  StSa tzg  1 623.  ,Es  mocht  sich  aber  eyner 
dennzmalen  [an  einem  Markt]  so  ungebUrlich  und  gröb- 
lich verhalten,  das  er  eyner  schwäreren  Straf  wirdig  syn 
möchte,  im  selbigen  Fahl  soll  es  stahn  und  verblyben 
by  Erkanntnuß  der  Oberkeyt.'  ebd.  ,Es  sollen  die  Müller 
ernstlich  vermahnt  seyn,  treüwlich  und  olme  Gefehrd 
und  Vortheil  zue  rollen  und  den  Kunden  nichts  zue  ver- 
schlagen bey  10  Lb.  Bueß  und  nach  Bewandtnuß  der 
Sache  mehrere  und  höchere  Straft'  vorbehalten.'  1688, 
AiRq.  1927.  ,Dafern  aber  solch  freveler  Verbrecher 
[der  2  Frauen  die  Ehe  verspricht]  beide  Verlobte  bereits 
würklich  beschlafen  und  geschwängeret  hätte,  soll  die 
Sach  uns,  der  Obrigkeit,  überwiesen  werden,  da  wir  dann 
gegen  den  Delinquenten  mit  nocli  schärferer  Straf,  als 
dem  Pranger  und  Landsverweisung  ...  zu  verfahren 
wissen  werden.'  1717,  BsKq.  —  4)  in  weniger  be- 
stimmter, adj  ektivischer  Form.  , ernstlich.'  ,Wan 


fürhin  auf  die  Gemaindtsgenossen  [von  GAltenrh.]  solte 
Gelt  aufgenommen  oder  anderer  Costen  gemacht  werden 
ohne  austrückenliche  Bewilligung  ihren  fürstl.  Gnaden 
ald  deren  Ambtleuten,  würdt  man  solches  nit  allain  den 
Tätern  aufrechnen,  sonder  sie  noch  mit  ernstlicher  Straf 
ansehen.'  1639,  GRq.  1903.  S.noch  BdVI  183o.(RGua!th. 
1552).  .exemplarisch':  ,[Es]  wird  nochweils  bey  exem- 
plarischer Straf  verbotten,  fremde  Güther,  und  sonder- 
bar eingehagte,  zu  beschädigen.'  1756,  AARh.  Stil,  .emp- 
findlich.' ,[Die  Studenten  sollen  sich  in  der  Stadt  ruhiger 
betragen]  das  sy  gH.  zue  Ungnaden  und  mit  empfind- 
licher Straft"  wider  sy  procedieren  ze  lassen  nit  bewegint 
noch  reitzint.'  1628,  B.  ,Was  ansiehet  das  Hin-  und  Her- 
führen verdächtiger  Leuten  über  den  Zürichsee,  bleibet 
solches  fernerhin  gänzlich  verboten,  und  sollen  die 
Fehlliare  unverschont  zu  empfindlicher  Strafe  gezogen 
werden.'  Z  Landp.-Ordn.  1741.  S.  noch  BdVI  1005  u. 
(Bs  Waldordn.  1781).  , glich.'  .Ob  einer  dem  andern  ein 
glid  entzwey  schlUeg,  das  loch  ußwändig  nit  bluotte,  so 
soll  der  gethäter  gliche  strauf  dulden,  als  ob  er  den  ver- 
serten  bluotruns  bette  geschlagen.'  1512/3,  AABr.StR.; 
ähnl.  BStSatzg  1539;  1607,  AaL.  StR.  ,Und  so  er  s  [das 
Gegenzeugnis  gegen  einen  Eid]  nit  sim  verwägen  nach 
ufrichtet,  [soll  er]  in  glycher  straff  sin  und  stan,  wie 
hievor  im  anndern  artickel  erlüttert  ist.'  FMu.  StSatzg 
1566.  S.noch  Sp.  1491  M  (ZMand.  1703).  ,gn;idig.'  ,Deß- 
wegen  aber  wir  nach  bißharo  bi  ir  . . .  gnaden  uf  unser 
undertenigs  anhalten  und  begeren  dermasen  gnad  be- 
funden, daß  wir  nach  by  unser  alten  recht  und  gerechtig- 
keyt  beliben  und  aber  doch  diser  verwurkung  halber 
nach  täglichen  einer  gnedigen  straft'  und  uflag  gewärtig 
sind  und  sin  müeßend.'  1598,  GRq.  1906  (GKrinau). 
,[Der  Abt  von  G  hat]  uns  die  gnad  erwisen  und  uns 
dieselbigen  [verwirkten]  lechen  gegen  erstattung  ainer 
ganz  gnedigen  und  vätterliclien  straf  ...  gnedigklichen 
wider  geliehen.'  1599,  ebd.  ,größ.'  ,[Daß  der]  bischoft' 
zuo  Losen  by  großer  straf  lieyßen  und  gepieten  solle, 
das  harnach  dheyner  uß  synen  underthanen  . . .  am  land 
der  lenge  des  Murtensee  graben  machen  oder  erdrich  uf- 
werfen  solle.'  1531,  FMu,  StR.  S.  noch  Bd  VII  1530  u. 
(1653,  JSG.);  Sp.  1420  u.  (1556,  B  RM.).  ,höch.'  ,Wir 
haben  kurtz  vergangner  tagenn  ein  mandat  oft'entlich 
lossenn  ußgon,  das  niemans  ...  uft"  den  cantzelenn  ... 
nichts  anders  dan  das  war  wort  Gottes  . . .  predigenn 
und  ...  verkünden  soUenn  unnd  aller  ander  stempanien 
. . .  by  hocher  unser  straft"  sich  mießigenn.'  1524,  Bs  Ref. 
,Und  daß  ouch  gemein  Eidgnossen  ließen  in  aller  Eid- 
gnoschaft  bi  hoher  straf  verpieten,  daß  sich  keiner  me 
weder  keiserisch  noch  franzesisch  sölte  nemmen,  ein- 
anderen ungetrazt  lassen,  ruow  und  frideu  halten  und 
allein  Eidgnossen  heißen  und  bliben.'  Axsh.  ,Daß  ir 
wol  mögend  . . .  das  Gericht  verbannen,  das  niemand 
frefner  wys  darin  rede,  weder  Urtheil  spreche  nach 
widerspreche,  und  diß  by  höchster  Straf  und  Ungnad.' 
1645,  AABremg.  StR.  ,Es  ist  bey  hoher  Straaft' verbotten, 
capitis  poena  edictum  vel  constitutum  est.'  Hose.  hert. 
En  h-i  Str.  GkSpl.;  weiterhin.  ,Und  harumb  so  gebieten 
wir  allen  und  ieglichen  amptlüten,  raten,  burgern  und 
gemeinden  . . .  das  sy  die  oligenanten  meister  des  schmid- 
hantwercks  . . .  by  diser  unnser  bekantnüß  und  Ordnung 
schirment  ...  by  pen  unnser  herren  und  obern  harten 
straft'  und  ungnad.'  1475,  AaB.  StR.  ,Und  hatt  die  her- 
schaft'[t]  und  der  adal  obarhand  gewunnen  das  jar  [1525] 
und  die  armen  lütt  in  ainer  hartten  straft'  und  das  sy 
inen  gen  muosten  guott  und  geltt',  mit  Bez.  auf  den 
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Bauernkrieg.  Stockar  1520/9.  , Hauche,  herte  straaft', 
castigatioabscissa.'KRis. ;  Mal.  gott-lus :  De>'  Müller  hält 
als  iie"  Ufirigler  seile"  ne"  (lottlösi  Str.  uf  Basel  «?)e"  zale". 
ScHwzp.  (S);  s.  das  Weitere  B(1IV201.5M.  ,niild.'  ,AVeilen 
Cleft'en  K.  sich  ihre  he.sangiie  MilShaiKlhing  hisset  leyd 
sein  und  Besserung  ilires  Lebens  verspricht,  so  hottet  sie, 
sie  werde  mit  einer  muten  Straft'  angesechen  werden.' 
XVIII.,  Aa  Rq.  1927;  nachher:  , weilen  ihr  ...  begangne 
Sachen  nit  gering,  sonder  criminalisch  sind,  so  könne 
ihra  kein  milte  Straft"  gefolgen,  sonderen  solle  nach 
Gottes  Wort  an  Leih  und  Leben  abgestraft"!  werden.' 
, merklich':  ,Und  an  dem  hochen  sambstag  ze  mitter- 
nacht,  als  des  umlilouft'ens  halb  mit  schryen:  Crist  ist 
erstannden!  gros  unfuog  erwachsen,  ist  durch  unns  ge- 
ordnett,  sölichs  zuo  derselben  zit  fürer  deheinswegs 
also,  sunnder  friie  am  tag  ze  pruchen  und  dasselb  mitt 
andacht  und  göttlicher  meinung  und  anders  nit,  by 
mergklicher  straft'  deshalb  uft'  unns  ze  setzen.'  1476, 
BStR.  ,rüch';  s.  Bd  VI  183  o.  (KGualth.  1.552;  LLav. 
1569);  VIII  859  0.  (1533/8,  Z  Eheger.),  ferner  o.  (Fris.; 
Mal.).  ,schwär.'  , Welcher  aber  das  furer,  als  bishar 
bescheen,  furgot,  der  soll  unnser  schweren  ungnad  unnd 
straft"  erwarten  sin.'  1524,  BsRef.  ,Darzuo  soll  [im 
Felde]  iegclicher  ghorsam  sin  unnd  sinen  eyd  halten, 
nach  dem  er  by  sinen  eeren  unnd  guot  besten  unnd  vonn 
unns  keiner  schwerer  straff  gewerttig  sin,  sonnders 
unser  huld  behalten  will.'  BStSatzg  1539.  ,Mithrii 
poenas  sustinere,  eine  schwere  Straft' außstehen.'  Denzl. 
1666/1716.  S.  noch  BdIV  1878  o.  (L.\nsehenb.).  , streng'; 
s.  Bd  VII  1652  M.  (IMJys.). 

y)  Ableistung,  Vol  1  z u g  der  Strafe  uii.  ,Exei|ui 
supplicia,  mit  der  straaft'  fiirfaren,  die  straaft'  voll- 
strecken.' Fris.  I)  Ableistung.  Str.  absitze";  s.  schon 
Bd  VII  1752  (Bed.  3  b).  Er  hat  si"  Str.  abg'sesse»  SchR. 
Str.  üssiä"  B  (Zyro).  ,[I>ie  kleinern  Bürger  von  FMu. 
beschweren  sich]  wegen  der  der  Stadt  angelegten  Gelt- 
straft' ihrer  im  ferndrigen  Unwäsen  erzeigten  Unge- 
horsame halber,  davon  sie,  die  kleinen  Burger,  niitt 
v.ahlen,  wyllen  sie  jederwylen  zue  Gehorsame  geneigt 
gsyn,  sonders  wollen,  das  die,  so  gefeit,  solche  Straft' 
eintzig  ußstandend  ohne  Beschwärnuß  des  Stadtseckeis.' 
1654,FRM.S.nochSp.644o.(I)enzl.  1677.17161  sowie  u. 
Str.  abtue"  B.  , Selig  werd  's  notti  und  chöm""  de""  zu  ihm 
[dem  im  Tod  vorangegangenen  KindJ.wenn  es  jetzt  d'Str. 
abtue',  durch  den  vermeintlichen  irdischen  Richter. 
GoTTH.  RA.:  Ga"  Sünisirib  si".  ya"  Str.  abtue"  Barxh. 
1911  (BG  ).  —  2)  Einzug  v(]n  Geldbußen.  ,Und  dann 
[soll|  ain  gemaind  zuo  Bernnharlzell  aim  hcrren  hilft'- 
lich  sin,  die  buoßeu  und  straft'  von  denen,  so  also  ver- 
fallen sind,intzuobringen.'  149(),G  Hc].  1903.  ,llnd  sollen 
ouch  die  müUerherren  die  strafen  über  die,  so  sy  buoß- 
wirdig  finden,  besamen  und  dann,  wie  sy  die  ding  funden 
und  wie  sy  die  straf  gesetzt  haben,  an  ein  rat  langen 
lassen.'  1510,  BsRq.  ,Item  welcher  der  Gemeind  schuldig 
wurde,  es  wäre  Zins,  Strafen  oder  Einnngen,  dem  mag 
die  Gcnieind  ein  Ziel  setzen,  bis  man  dem  Förster  den 
Lohn  anlegt.'  SriiOpf.  Dorfordn.  1662.  , Derjenige,  so 
bey  der  Laden  gestraft  wird,  solle  die  Straf  inerhalb 
3  Monaten  erlegen.'  GRorsch.  Zunftordn.  1764.  ,(,!n-', 
,be-')  ziehen.'  ,I'och  söllent  si  seinlich  buoßen  und  straft' 
von  den  erbern  lüten  güetllich  nach  bescheidenheit  und 
des  landz  harkonien  ziehen  und  si  darumb  nit  zuo  gröb- 
lichem schaden  bringen.'  1457,  Aa  Rq.  1927.  ,Also  das 
si  sich  nuhinfür  sölicher  Ordnung  getr(')sten,  gebruchen, 
behelfen  . . .  und  von  den  wyderwcrtigen  und  ungehor- 


samen die  straf  darumli  angesechen  bezüchen  und  in- 
bringen sollen  und  mögen.'  1504,  BSi.  Rq.  1912.  ,Item 
es  soll  ouch  verpoten  sin  an  ein  pfund  pfening,  daß 
jemand  ander  miet  dan  das  blösig  saltz  soll  bruchen; 
und  so  dick  daß  die  alpmeister  ander  mieten  funden, 
sollen  sie  die  straf  von  jetlichem  ziehen  und  demselbigen 
anderwert  gepoten  werden.'  1535,  Gltq.  1906.  ,Dem 
Handtwerck  wird  jedoch  mit  Vorwüssen  der  Obrigkeit 
vergönet  . . .  wan  einer  von  dem  Handtwerck  gestraft 
wird,  die  Straf  mit  Bot  oder  Schätzung  einziehen  zu 
lassen.'  GRorsch.  Zunftordn.  1764.  Sicherstellung  der 
Bußen.  ,Welicher  . . .  vor  rat  oder  offnem  gericht  sticht, 
howt  oder  schlecht  ...  [soll]  fencklich  angenomen  und 
nit  von  banden  gelassen  werden,  er  habe  dann  zuovor 
trostung  geben  für  zwentzig  guldin,  die  sin  straf  und 
buos  sin  sol.'  1520,  AaK.  StR.  .[Wenn  ein  Fremder  oder 
,Stünipler'  auf  eigene  Rechnung  arbeitet]  solle  ihm  der 
Werckzeüg  sambt  der  Arbeit  durch  den  Waibel  ge- 
nomen  . . .  und  . . .  dem  Zunftmeister  zugestellet  werden, 
welche  er  behalten  kan,  bis  und  so  lang  derselbe  die 
Straf  von  dem  Handtwerck  ausgestanden  und  bezahlt 
haben  wird.'  GRorsch.  Zunftordn.  1764.  —  3)  Ab  ver- 
dienen. ,Jakob  Boden  [Maler;  vgl.  HBL.  II  284]  sin 
straft'  abverdienen  lassen,  den  Cristoft"eI  ze  machen.' 
1533,  BRM.  ,Das  buoß  abwercken,  arbeit,  so  man  ein 
buoß  abwercket,  arbeit  für  ein  buoß  und  straaft",  poenalis 
opera.'  Fris.;  Mal.  —  4)  Folgen  der  Weigerung. 
,Item  wenn  man  eim  vor  gericht  gebüt,  den  andren  umb 
sin  schuld  in  syben  nechten  ze  bezaleu  und  dem  nit 
nachgangnen  [!]  wirt,  ist  die  strauf  15  fi,  und  ob  im  fürer 
sölichs  ze  bezaleu  gebotten  und  dem  nit  nachkomen 
wurd,  staut  dieselb  strauf  hoch  und  nider  nach  erkant- 
nuß  des  gerichts  oder  eins  rauts  ze  Brugg,  wie  sy  die 
machen  und  erkennen.'  1481,  AAlJr.  StR.  ,An  vogt  von 
Arberg,  den,  so  übel  geschworen  hatt,  ein  nacht  im 
gevänknuß  zuo  halten  und  nitt  uszuolassen,  er  hab  dann 
vor  ...  10  gülden  bar  usgericht,  und  wo  er  soliche  straft" 
nitt  annämen  welle,  daß  er  in  dann  in  das  halßisen 
stelle.'  1504,  BRM.  ,Das  nun  liinfür  ein  ieder  . . .  wenn 
einer  ein  buoß  oder  straf  verfallt,  es  sye  man  oder  frow, 
dieselb  buoß  oder  straf  ußrichten  und  bezalen  soll  in 
dem  nechsten  monat  darnach,  als  sy  die  straf  oder  linosen 
verfallen,  oder  uß  der  statt  und  gerichten  gon  so  lang, 
bis  die  buos  oder  straf  liezalt  würt.'  1538,  AaB.  StH. 
,\\'ar  aber  gar  unghorsam  wäre  und  sich  keiner  Straf 
underwerft'en  weite  [liberschr.].'  AaZoL  StSatzg  1604; 
nachher:  ,da  wellen  niyn  Herren  inen  dütlich  vorbe- 
halten haben,  einem  sölichen  Widerspenigen  und  Un- 
gborsamen  das  Burgrecht  uft'zeheben,  ine  uß  der  Statt 
und  dahin  ze  wysen,  einen  Herren  ze  suechen,  da  er  fry 
sig  und  der  ime  alle  Üppigkeit,  Schand  und  Laster  un- 
gestraft hingan  lasse.' 

S)  Ausdehnung  bzw.  Übertragung  der  Strafe 
auf  Dritte.  1)  auf  best.  Kategorien  von  Personen. 
,Unnd  alls  sölich  unnütz  lüt  zuo  zyten  durch  die  wirtt 
enntballttenn  unnd  beherbergett  werden,  wo  sölichs  mc 
dann  ein  nacht  beschäche,  das  derselb  wirtt  alldann  so 
mennge  nacht  in  der  kebygen  liggen  und  dieselbe  straft' 
lidenn  und  tragen  solle',  wie  andere  Bürger,  welche  die 
, unnützen  lüt  liusenn,  hoffenn,  herbringen  [vgl.  Bd  IV 
1569]  und  enntballttenn.'  A.  XVI..  HStR.  ,W:inn  ein 
gefangener  uß  den  banden  entftücht,  alldann  sol  der 
amptman,  dem  er  entwichen  ist,  in  sin  fuoßstapfen  stan 
und  dieselben  strauf  ihililcn,  so  der  ftiiclitig...hett  sollen 
liden.'  1512/3,  AABr.  StR.  .Zedell,  utVder  kantzell  allliie 
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zuo  vei'khüiulen,  daz  nili.  der  Jugend  hy  peen  der  gfenk- 
niiß,  ouch  straff  dereltern,  das  klotzen  undspilen  uff  der 
gassen  verbotten  wollen  haben.'  1561,  B  RM.  Auf  Ge- 
meinden: ,[Der  Abschuß  von  Wild  außerhalb  der  Jagd- 
zeit wird  mit  Buße  bedroht  und]  hiermit  geordiniert, 
daß  welche  Gmeind  ihre  Übertretter  nicht  alistriefe  und 
man  dessen  in  Krfahrnus  komt,  so  soll  dieselbige  Gmeind 
in  die  Straf  verfallen  sein  und  wird  man  solche  Straf 
an  ihrem  Theil  Landtsgelt  einbehalten.'  1612,  GRMbl. 
1898.  -  2)  bei  besonderen  Vergehen.  Bei  Unter- 
lassung der  Anzeige:  ,Wöllich  ouch  söllich  schwuor 
unnd  gottsiestrungenn  von  anndern  . . .  hörent  . . .  das 
der  und  die  selbigen  verpflicht  syn  söllent,  den  gethätter 
und  gotslestrer  ze  ermanen,  obernempie  buoß  [, mit  dem 
angesicht  uft'das  erdtrich  niderzefallenn  unnd  dasselhig 
khüssen']  ze  thuond,  oder  aber  in  glicher  straff  stau  wie 
der  gethätter.'  1535,  BStR.  Bei  falscher  Anschuldigung 
uä.  ,So  ers  aber  erzeigte,  soll  der  presentierer  des  eyds 
ouch  in  sollicher  straft' v  erb  äfft  sin.'  FMu,  StSatzg  1566; 
s.  das  Vorhergehende  Sp.  2072  o.  S.  noch  Sp.  1160  o. 
(B  StSatzg  1539).  Bei  Scheltreden,  (versuchter)  liache 
udgl.  im  Zshang  mit  Verurteilungen;  vgl.:  .[Ennelin  B. 
schwört]  das  sy  sollich  gefenckniß  und  billiche  stroff 
gegen  Herrn  Eucharien  H.  niemer  welle  rechen.'  1520, 
BsRB.  ,Ein  offnen  brieff  Antoni  R.  und  sinen  mitt- 
liatt'ten,  den  bandet  irs  gerichten  fründ  nitt  fürzuobaben 
in  argen,  sunders  welich  das  täten,  die  straff'  uiul  buoß 
liden  sollen,  als  ob  si  inen  den  handeil  zuogredt  hätten.' 
1502,  B  RM.  ,0b  yemand,  er  wäre  dem  armen  menschen 
befriindt  oder  nit,  geistlich  oder  wältlich,  frömbd  oder 
heimsch  . . .  der  dise  sin  strauf  und  buoß  äferen  und 
rächen  wollt  ...  der  oder  die  sollten  in  sin  fuoßstapfen 
stau.'  1512,  AABr.StR.;zurSachevgl.Sp.  1160u.  ,Auch 
alle  diejenigen,  es  seyen  Frembde,  Feind  oder  Freund, 
so  diese  Urtheil  ...  begehrten  zu  rechen,  sollind  in 
gleiche  Straff'  gezogen  werden.'  XVIII.,  Aa  Rq.  1927. 

e)  Straflosigkeit,  teilweiser  oder  ganzer  Erlaß 
der  Strafe,  Begnadigung.  1)  Zusicherung  von  Straf- 
losigkeit. ,Aber  in  sollichem  [der  angedrohten  Buße 
wegen  Messerztickens  soll]  nit  begrift'en  sin,  ob  jemand 
in  scheidens  wyß  hinzuolouft'en  und  zücken  wurde, 
sunders  derselb,  wo  im  eyds  oder  eren  zuo  vertruwen 
ist  und  er  sich  darumb  mag  erlütern,  der  straf  gelediget 
und  entprosten  sin.'  1504,  BSi.  Rq.  1912.  ,I)och  so 
wollend  wir  nit,  das  in  diser  straf  und  pen  [für  Konkurs] 
syn  sollend,  die  durch  Gottes  gewalt  uncl  ander  uufell 
...  zuo  armen  tagen  khommend  und  verderbend.'  1546, 
AARq.  1922.  ,Niemandt  solt  fliehen  noch  ein  flucht 
machen;  welcher  solchs  übersehe,  denselbigen  solt  der 
nechst,  soferr  er  möcht,  vom  leben  zum  tod  bringen, 
ihn  damit  gebüeßt  und  kein  straff'  verdienet  haben.' 
WuRSTrsEN  1580  (aus  den  eidg.  Kriegsartikeln  1476). 
S.  noch  Bd  VI  255  u.  (1527,  ZWth.  StB.);  VIII  787  M. 
(1717,  BsRq.).  -  2)  Freispruch.  ,Wie  wol  Niclaus 
Großholtz  der  nachrichter  von  wegen  des  todschlags, 
den  er  an  Cuonraten  B.  von  Baden  begangen,  mit  recht 
aller  räch  und  straf  fryg  ledig  ußgangen,  so  habent  doch 
min  herren  dem  bemelten  nachrichter  inn  geheimbd  an- 
zoigen  und  sagen  lassen,  das  er  . . .  die  statt  Baden  miden 
und  dabin  nit  wandlen,  und  wo  im  die  fründ  [des  Er- 
schlagenen] begegnoten,  es  were  hie  ald  anderschwo, 
solle  er  inen  wichen  und  sy  keyuswegs  dratzen  noch 
beleidigen.'  1551,  Z  RB.  .Einen  von  der  straatt'(iuit  und 
ledig  sprächen,  eximere  noxae;  ungestraaft't  darvon- 
kommen,  der  straaft'  entrünnen,  ledig  außgon,  impune 


ferre.'  Fris.;  Mai,.  ,lEine  der  Hexerei  Angeklagte  ist] 
one  Straaf  der  Gefangenschafft  entlassen  worden,  wil 
sy  in  irem  Haubt  verwibret  und  nit  recht  by  iren  Sinen 
und  Verstand,  auch  schon  vor  Jaren  deswegen  in  der 
Churgeweßen  nnnd  vil  Mittel  angewendt  worden.'  1638, 
LTurmb.  —  3)  Begnadigung;  M  ilderung,  Erlaß 
der  Strafe.  , Welcher  aber  [einen  Schuldner]  uff'frömde 
oder  andere  gericht  tryb  und  fürnäm,  der  ist  verfallen  ze 
straft'an  ains  herren  gnad  drü  pfund  haller.'  TnÜßl.  Offn. 
1420  (Abschr.  von  1525).  Erlaß.  ,An  mh.  von  Dießbach, 
disren  knaben  der  20  U  straff'  zuo  erlassen,  angesechen 
sin  torheit  und  jugend.'  1494,  BRM.  ,Und  die  hotten, 
die  miantend  uns  ab,  das  wier  hiam  zugend,  mit  mund 
und  mit  bripff'en,  by  Hb  und  by  leben,  ain  eren  und  guott, 
by  verlürn  unser  vattersland,  und  ckemend  wir,  so  wet- 
tind  sy  uns  aller  straff'  ledig  Ion',  die  Schweizer  Reis- 
läufer beim  Herzog  von  Württemberg.  Stockar  1520/9; 
vgl.  lieis-Str.  ,Exolvere  aliquem  poena,  von  der  straaft' 
erlösen  oder  entledigen;  veniam  et  imi)unitatem  dare 
alicni,  einen  one  alle  entgeltnuß  faren  lassen,  eym  ver- 
zyhen  und  die  straatt'  aufheben.'  Fris.  , Einem  ein  ver- 
diente straaft'  nachlassen  und  schencken,  remittere  et 
condonare  alicui  supplicium.'  Fris.;  Mal.  ,Impunitatem 
dare,  concedere,  die  Straft'  nachlassen.'  Denzl.  1716. 
Milderung,  Umwandlung  in  leichtere  Strafen.  ,[Wir 
haben  zwei  zum  Tode  Verurteilte  auf  Fürbitte  der  Eid- 
genossen und  Verliündeten]  bei  dem  leben  beliben 
lassen,  das  si  angends  wider  heim  keren  und  mit  diser 
Schmach  und  straf,  die  dannocht  scliantlich  gnnog 
gewesen,  ledig  sin  und  daran  gnnog  haben.'  1475,  B 
(Schreiben  der  Hauptleute  aus  dem  Feld).  ,Wir  mögen 
uns  einen  yeden  ubelthätigen  menschen,  der  sin  laben 
verwürkt  hat,  aberbitten  laussen,  im  gnaud  bewisen  und 
sin  tötliche  strauf  in  zitliche  des  guots  oder  in  ander 
wäg  verwandten.'  1512/13,  AABr.  StR.;  ähnl.  schon  ebd. 
1495,  96.  ,[Wer]  offenlich,  frevenlich  und  mit  wissen 
meineidig  funden  wirt,  daß  da  derselben  person  die  zwen 
finger  der  rechten  band  voran  on  alle  gnad  abghouwen 
werden,  oder  sunst  gestraft  ...  es  were  dan,  das  dieselb 
person  andre  gnadt  by  der  oberkeit  erlangte,  also  daß 
die  person  sollich  straf  mit  gelt  abtrüege.'  1539,  BsRq. 
,Were  ouch,  das  jemand  an  den  stab  oder  in  die  band 
lopte,  etwas  ze  thuond,  und  das  nit  erstattete,  derselbig 
sol  zwanzig  pfund  haller  zuo  straf  verfallen  sin,  und  ye 
nach  dem  ainer  gehandlet  bette,  mag  der  obervogt  dem- 
selben gnad  in  der  straf  bewisen.'  SciiIIa.  Offn.  1542. 
,Uie  straaft'  milteren  oder  ringeren,  frangere  poenas.' 
Fris.;  Mal.;  ähnl.  Hosp.  Vgl.:  ,Wand  dahar  in  ettlichen 
vergangnen  ziten  wundaten  beschehen  sint  ...  denen 
man  nit  so  treff'enlich  ist  nachkommen  mit  strafe,  als 
denn  billich  gewesen  were.'  1449,  BsRq.  —  4)  Aus- 
schluß der  Begnadigung.  ,Das  mandat  des  für- 
khouft's  halb  ußschryben  in  stat  und  land,  dhein  veech, 
wäder  feißes  noch  magers,  vor  der  zyt  verkhouft'en,  by 
erwartung  der  straff' . . .  und  sollend  die,  so  schon  gfält, 
der  straft'  nit  erlassen  werden.'  1558,  BRM.  ,Än  (alle) 
gnäd.'  ,Welicher  ])fister  ze  klein  brot,  oder  das  nit  recht 
wyß  war,  bacht  und  das  an  der  brotschower  Schätzung 
in  die  wirtzhüser  oder  uff'  das  land  gibt  . . .  der  sol  dar- 
umb zechen  pfund  an  gnaud  zuo  strauf  geben.'  E.  XV., 
AABr.  StR.  ,An  b.  Berchtolden  ein  zedel,  das  niemands 
wäder  fleisch  noch  anders  in  brünnen  waschen  solle,  by 
der  verdingten  straff"  der  3  ff,  wellen  mh.  an  alle  gnad 
beziechen.'  1525,  B  RM.  ,[Wer]  vordem  thore . . .  hüener, 
eyer,  öpfell,  birren,  nuß,  bersen  [?]  und  alle  andre  ässige 
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spyß  uffkoufiV  ...  solle,  er  sye  geistlich  oder  weltlicli, 
heimsch  oder  frömlid,  niemaut  ußgenomen,  so  dick  das 
lieschiclit,  an  gnad  umb  1  "'  lu  pf.  ze  straff  verfallen 
sin  . . .  und  oh  sich  derselben  dheiiier,  so  also  fellig  nnd 
gestrafft,  bitten  wnrde,  im  die  straff' nachzuolassen,  all- 
dan  sol  derselh  umb  zwyfache  buoß  verfallen  sin.'  ebd. 
S.  noch  Sp.  20{)Ü  o.  ( 175(),  SciiLöhn.  Dorfr.).  ,Unablal51iche 
Str.'  uii.  ,Wer  iemants  pfenndet  oder  laßt  pfennden  umb 
ungichtig  und  lougcnhafft  schulden,  der  soll  ouch  iinnser 
statt  sechs  pfund  pfening  zuo  rechter  unabläßlicher 
straft'  verfallen  sin.'  BStSatzg  1539.  ,[Ein  Auswärtiger, 
der  Holz  freveltj  so  er  ergritt'en  oder  bezüget  mag 
werden,  das  er  also  gefi'äfÜet  hat,  sol  zuo  rechter  un- 
ablösiger  straft'  verfallen  syn,  ußrichten  und  bezalen, 
mercklichen  von  eynem  buwholtz  ein  pfund.'  1544, 
Aa  Rij.  l'J27.  ,Dan  wo  jemands  hierwider  thuon,  den 
andren  damit  wyter  schmächen,  tratzen,  unlydenliche 
Schmach-,  schmutz-  und  Schaltwort  wurde  thuon  und 
gäben,  der  sol  der  lierschaft,  under  deren  es  beschicht, 
zuo  rechter,  verwürckter,  unablässiger  buos  und  straf 
geben  und  ußrichten  drü  pfund  pfening  buos.'  1558, 
.Aar.  StU.  S.  noch  Sp.  2066  o.  (1694,  ebd.). 

t)  Strafzweck.  1)  Schutz  vo)i  Rech  tsordnung 
und  Sitte.  ,Harumb  so  habennt  wir  us  kraft't  unnsers 
hevelchs,  von  Gott  geben,  unnd  unnsers  gwalts,  durch 
künig  und  keyser  verlihen  ...  zuo  fürderung  Gots  eer, 
dem  heyligen  rych  und  unser  statt  Bernn  zuo  lob  unnd 
allen  inwoneren  derselben  ...  frommen,  nutz,  notturtt't, 
trost  unnd  wolstannd  über  unns  und  dieselben  unnseren 
zytlich  Ordnungen,  potte,  verpotte,  Satzungen,  rechte 
und  straft'enn  zum  tbeyl  nüwlich  angsehen  unnd  vei'- 
ordnet.'  BStSatzg  1539.  ,Mit  gantz  underthenigem 
l)itten,  inen  und  der  gantzen  gemeynd  [ZAsch  b/Birm.] 
zuo  guotem  eyn  pan  und  straff  hierüber  ze  ordnen  und 
zc  setzen,  damit  ire  holtzer  fürohin  dest  bas  in  schütz 
und  schirm  erhalten  werden  möchtind.'  1556,  Z  Kq.  1910. 
.[Mit  dem  Blutbann  privilegierte  Gemeinwesen  haben 
die  I'tlicbt|  solchen  iren  habenden  Gwalt  würklich  zue 
e.xercieren,  das  Schwert  der  Grechtikheit . ..  ze  bruchen 
und  die  liebe  justilitiam  zue  administrieren  wie  angedüt 
zue  Straf  des  Bösen,  UßreUtung  der  Lasteren  . . .  jedoch 
fürnemblich  . . .  zue  einem  Schrecken  und  Exempel  der 
nach  zarten,  aber  vilmalen  übel  erzogenen  Jugent,  mit 
einem  Wort  umb  Krhaltung  willen  gueter  ernstlicher 
Policey  und  Disciplin.'.\A  Bremg.  Blutgerich  tsordn.  1645. 
—  2)  Durchsetzung  der  b  ehrt  rdli  eben  Autor  i  tat. 
,Wo  er  sich  sollicher  Luterschen  matery  nit  würde 
meßigen  und  davon  abston,  so  würden  min  herren  inn 
herter,  dann  yetzt  besclieen  ist,  stroft'en  mit  zitlicher 
stroft',  das  er  solt  befinden  unrecht  gethon  haben.'  1524, 
Bs  Kl!.  ,Uiul  wiewol  wir  nit  allein  mit  gebott-  und  ver- 
holten inseclien  gethan,  sonder  och  mit  straft"  und  der 
tatdarvvider  [die  Wiedertäuferei]  gehandlet,  so  hat  doch 
Süilichs  wenig  erschossen.'  1530,  G  Brief.  ,[l)ev  Müller 
in  Entenschieß,  TnNeunf.,  hat  das  Recht]  so  lang  die 
tröckni  wärt  und  gebräst  oder  mangel  an  wasser  ist,  all 
und  .jeden  tag  das  wasser  im  mülgral)en  zuo  schwellen 
und  uft'zuohalten,  nämlich  utt'  der  nacht  bis  mornents, 
wann  der  tag  wider  angat;  oh  er  aber  das  wasser  länger 
nffhielt,  soll  er  mit  potten  und  straff' dazuo  gewisen  und 
gehalten  werden.'  1556,  KStaitoer  1912.  S.  noch  lid  I.\ 
826  u.  (Ansh.);  Sp.  2017  u.  (Ruef  1545).  -  3)  Warn  ung, 
Abschreckung,  Besserung;  vgl.  1)  am  Schluß. 
,[Wir  bitten  um  Ermächtigung]  das  wir  . . .  her  llannsen 
...  gewarsamlich  uß  uwern  gepietten  wider  in  das  gotz- 


hus  füeren,  damitt  ...  das  arm  gotzhus  deßhalben  ett- 
licher  maß  sins  begegneten  Schadens  ergetzt  unnd  der 
gedacht  her  Hanns  anndern  zuo  ebenbild  in  straff'  gelegt 
werd.'  1520,  Bs  (an  U).  ,Diewyl  aber  man  gerechtigkeit 
zuo  halten  schuldig  zuo  straff'  der  bösen,  schirm  der 
frommen  und  andern  zum  schüchen  und  e.\empel,  so 
erkenne  er  erstlich  uff'  sinen  eyd  und  dunke  in  recht, 
daß  , . .'  E.  XVI.,  RCvs.  (Form  der  Urteilsprechung). 
,[I)ie  N.  wird  verurteilt,  daß  der  Nachrichter  sie] 
lebendige  uff  den  [!]  Scheitterhauff'en  vom  Leben  zue 
dem  Todt  hinrichte,  also  daß  ihr  Fleisch,  Leib,  Blout  [I] 
undt  Bein  in  Staub  und  Eschen  durch  daß  Feyer  ver- 
zertt  werde,  solcheß  ihr  hier  zeittlich  zue  einer  Straft', 
Bueß,  ybrigen  aber  besen  Menschen  zue  einem  Byspill 
undt  Exempel  dienen  . . .  werde.'  1674,  Kämpfen  1867. 
Besserung.  ,Und  ir  da  gseytt,  das  si  dise  straff'  für  ein 
vätterliche  straff'  annemmen  und  sich  hinf'ür  besseren 
...  solle.'  1533/38,  Z  Eheger.;  s.  auch  Sp.  1611  M. 

T|)  Strafbefugnis  bzw.  (Anspruch  auf)  davon 
rührende  Einnahmen.  1)  Zuständigkeit.  ,B.  ver- 
meint, er  habe  in  demselben  ietzgenempten  dorft'  zuo 
Bötzen  . . .  hoch  und  nider  gericht,  klein  und  groß  frävel 
ze  richten  und  ze  straft'en  so  lang,  biß  das  söllich  straft' 
den  lip  berüer.'  1466,  Aa  Rq.  1927.  ,ltem  so  denn  von 
der  marksteinen,  wer  die  wissetlich  userret  oder  us- 
grapt  und  sich  das  warlich  erfindet,  dieselh  strauif  ge- 
hört ouch  unseren  herren  von  Bern  a]s  der  obern  her- 
schaft't  zuo  ze  straufl'en.'  1477,  ebd.  1922.  ,Deßglichen 
was  sunst  großer  muotwill  und  frävel  in  unser  land- 
schaft  Jonn  werden  begangen,  die  uf  der  oberen  band 
an  mittel  zuo  straft'en  gehören,  als  diebstal,  mord,  tod- 
släg  und  all  ander  verwurckt  Sachen,  die  behalten  wir 
[der  Rat  von  F]  uns  zuo  unser  strof.'  1510,  F.  ,I)iewil 
aber  L.  diseren  todschlag  an  M.  säligen  begangen,  so 
behalt  ich  dieselbige  straf  minen  herren  rhät  und 
bürgeren  vor.'  1596,  Aar.  StR.  ,Der  Herr  Castlan  [soll 
solche],  so  wider  die  Reformation  gehandlet,  es  sige 
Söümer  oder  ander  fälbare  Personen,  für  Landgricht 
beschicken  und  daselbst,  was  nit  für  Chorgricht  sich 
abzuestrafen  gehört,  in  die  Straf  fordren  und  abstrafen.' 
1653,  BSa.  Rq.  .Welcher  ohne  Wüssen  des  Gemaindt- 
vogts  eine  Gemaindtmarck  angreift,  diser  solle  durch 
den  Vogt  der  hochen  Obrigkeit  zur  Straf  verzeiget 
werden.'  1724,  GRq.  1903.  Neben  verwandten  Be- 
grift'en.  ,Und  was  straft'en,  frefften  und  buosen  in  den 
genanten  gerichten  verschuldt  werden  mit  w-orten  oder 
mit  wercken  ...  darüber  söllent  die  von  Rinach  oder 
die,  so  die  genannte  gerichte  innbabent,  allein  richten.' 
1307,  Aa  Rq.  1927  (Abschr.  von  1539).  ,Wol  band  herren 
und  Stubengesellen  zestraufen  iuhaltirs  alten  bermentin 
briefs,  das  sy  einen  . . .  sins  Stubenrechts  berouben 
oder  einen  ein  oder  zwöyg  jar,  einen  oder  zwön  manot 
ab  der  Stuben  mögen  schicken  oder  etliche  straufen  mit 
sechs  hallern,  etlich  fünf  Schilling,  und  nit  höcher,  und 
das  alles  der  statt  an  iren  straufen  und  rechten  an 
schaden;  und  darumb  haut  sich  ein  rat . ..  des  vor  inen 
erlütert  ...  und  sy  bescheyden,  by  iren  straufen  ze 
bliben  und  in  unser  straufen  nit  ze  gryft'en.'  1496, 
AABr.  StK.  ,l)er  andern  bürgerlichen  strafen  halb, 
berüerende  metzger,  tleyschowen,  fürschowen,  für- 
buoßen,  brotschetzen,  nachtboßbayten,  so  ongfarlich  in 
der  statt  beschechen  ...  so  nit  frefel  oder  maleficisch 
strafen  ertragen,  mögen  die  von  Kayserstuol  bruchen, 
innemen  und  abstellen  mit  dem  thurn  ald  sunst,  wie 
von  alter  bar.'  1526,  AaK.  StR.   ,So  ouch  etwa  personen 
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wei-en,  die  also  näclitliclierwyl  einem  das  sin  ...  ent- 
frömliden  und  sölclis  für  malifitziscli  oder  diebisch  ge- 
halten und  geachtet  möchte  werden,  solle  dem  oher- 
herren  sin  straf  und  reclitsame  vorhehalten  sin.'  1.5.59, 
GKq.  1903.    ,[Die  von  A.\K.  sollen]  sich  ußerthalben 
des  tantz-  und  spilplatzes  weder  innert  noch  ußerth 
dem  eefaden  einicher  ferneren  gerechtsame  nach  straaf 
dem  huß  und  pfandschaft  Schwartzen  Wassersteltzen 
zuo  nachtheil  und  ahhruch  nit  anmaßen.'  1599,  AaK.SiR. 
—  2)  mit  stärkerem  Hervortreten  der  Strafkompetenz 
als  Einnahmenriuelle.   ,[VVenn  im  Ehrverletzungs- 
prozeß  der  Beklagte  widerruft  und  schwört]  was  er  da 
von  dem  cleger  gerett  hab,  das  habe  er  in  zorn  oder 
hone  getan  . . .  damit  sol  er  denn  einem  vogt  ze  Baden 
der  sach  halb  geantwurt  haben  und  sol  dieselbe  straufte 
fürbaß  ünserm  herren  von  Costentz  oder  sinen  amjjt- 
lüten  zuogehöreu.'  U50,  AaK.  StR.  ,Von  des  rats  straft' 
und  besserung  381  Ib.  4  ji  4  d.  [eingenommen].'  1488/9, 
BH.1RMS  1909;  vgl.   liäls-titr.    ,Diewil  wir  alß   lands- 
herren    allein    mechtig,    ußerlicher    ceremonien    und 
kilchenbrüchen  halb  insechen  und  euderung  ze  thuond 
...  so  wellen  wir  ouch,  das  sölliche  geholt  und  Ver- 
besserung . . .  allein  uns  zuostan  und  gebüren,  ouch  von 
den  ungehorsamen  sölich  straften  zuo  unseren  banden 
dienen  sollend,  sy  siend  uft',  under  oder  über  zechen 
pfund.'  1535,  B  (A.\  Rq.  1922);  s.  noch  BdIX  929  M.  ,Es 
soll  ouch  ein  jeder,  dem  sin  haab  und  guot  allhie  ver- 
potten  wirt,  dasselbig  keins  wägs  verenderen  oder  von 
hinnen  füeren  ane  recht  by  peen  und  straf  dryer  pfunden, 
unserem  schultheyßen  gehörig.' Aar.  StSatzgl572.  ,Was 
dann  für  Straf  und  Frevel  an  berüehrtem  Berg  Lauey 
beschehen,  einem  Castlahn  im  Obersibenthal  zue  fer- 
tigen und  zue  bezeuchen  zuestiindig  seyn  sollend.'  1606, 
B8i.  Kq.  1912.  S.  noch  Sp.  585  M.  (1605,  AABremg.  StR.). 
1439  u.  (1630,  FHaas).     Anrechte  mehrerer  Betei- 
ligter bzw.  Instanzen.   ,üas  alle  gericht  mines  herren 
von  Einsideln   sigin,  und  ulf  Sant  Cuonrats  tagen  die 
penen  und  straffinen,  die  sind  eines  vogts  von  Kyburg.' 
ZBrUtten   Oftn.  XIV.;XV.  (Abschr.  des  XVI.).     ,Item 
um  kuntlich  trostungbrüch  und  offenn  erwist  meyneid 
sollent  die  oberherschaft't  ze  straften  und  die  von  Lentz- 
burg  darumb  ze  richten  haben  . ..  und  daz  ein  vogt  oder 
sin  statthalteran  derherschaft'tstattby  solichem  rechten 
sie  und  die  straft' der  herschaft't  zuogehöreu  solle.'  1457, 
AaL.  StR.   ,Wir  von  Wartensee  ...  sollen  noch  wollen 
uns  ouch  kainer  anderen  oder  wyteren  strafen   oder 
buoßen  . . .  änderst  dann  deren,  so  in  diser  oft'nung  und 
Ordnung  mit  ustrucklichen  Worten  speciflciert  und  ge- 
scbrilien  stand,   underzieben,  beladen  noch   annemcn. 
sondern  die  all  . . .  ainem  herren  und  gottshus  zuo  Sanct 
Gallen  zuoston, verfolgen  und  werden  lassen.'  1569,  GRq. 
1903.    Ausscheidung.  , Die jiirlichen  buoßen  ...  sind 
der  statt,  wie  die  vallent,  und  mögen  all  straufeu  nämen, 
allein  ußgesetzt,  so  ein  Übeltäter  gericht  wird;  was  da 
über  bezalungdeskostensund  siner  schulden  überblibt, 
das  gehört  unsren  obren  zuo.'  um  1495,  AiBr.  StR.  ,Es 
sollen  auch  alle  Frevel  und  Bußen,  groß  und  klein,  in 
der  Vogtherren  Namen  und  an  ir  Straf  zugehen  und 
beschehen  . . .  doch  ist  es  einer  Gemeind  zugelassen,  daß 
sie  an  das  Gemeindwerk  an  1  Pf.  II.  und  an  das  Gericht 
an  3  Pf.  II.  bieten  mögen,  und  sollen  die  Strafen  der 
Gemeind  verfallen  sein.'  ScnTha.  (Jtt'n.  1566  (Abschr.  von 
1735).   Teilung.  , Was  ouch  strauft' von  denselben  be- 
zogen wirdt,  sol  inen  [der  Herrschaft  Aarburg  und  den 
Herren  von  Büttikon]  glichlichen  gelangen.'  1481,  Aa  Rq. 


1922.  ,So  hin  für  ainer . . .  friden  versagen  wurde,  das  dann 
ain  vogt  unsers  gnedigen  herren  und  ain  schulthayß 
und  rauth  zuo  Kayserstuol  mit  ainander  dem  oder  denen 
ain  zimliche  straf  ...  utleggen  und  inen  die  abnemen, 
deniiuu-h  glichlig  mit  ainandern  taylen  sollent.'  1526, 
.•\aK.  StR.  .Wover  und  aber  sich  zuotragen  wurde,  das 
einer  hocher  dann  umb  die  sibenundzweinzig  jjfund 
gestraft't  wurde, so  soll  alßdann  dieselbigstraaft'uudbuoß 
in  zwen  thril  getheilt  werden  und  ieder  oberkeit  der 
halbe  theil  zuogehörig  sin,  verfolgen  und  werden.'  1597, 
AARq.  1927.  ,[Die  Strafe  für  verschiedene  Vergehen]  ist 
von  altem  liäro  jedesmal  6  Batzen  . . .  die  Straf  aber  soll 
Landammann  und  Gericht  dienen  nach  Laut  obig  ange- 
zogenen Brieft's.'  GrKI.  LB. —  3)  neben  andern  Herr- 
schaftsrechten (vgl.  Sp.  2078  u.)  bzw.  Einkünften. 
.[Es  wird  festgestellt,  daß]  alle  gebott,  verholt  und 
Ordnungen  der  religion  und  eehendlen  halb,  ouch  die 
straft'en  des  chorgerichts,  huori  und  was  derglichen  sin 
mag,  ouch  minen  g.  herren  von  Bern  gehöre  und  zuo- 
slande."  1539,  AARq.  1927.  .[Frau  DvLandenberg  ver- 
kauft an  Z]  ir  vogtie,  recht  und  gerechtigkait  des  dorrt's 
zuo  Bencken,  so  sy  daselbst  hälti  an  gerichten,  zwingen, 
bannen,  lüten.  gu'otern,  vogtrechten,  vasennachthennen, 
sturen,  reuten,  gülten,  zinsen,  diensten,  aynungen,  ge- 
holten, verholten,  straften,  fräveln,  buoßen,  erschatzen, 
höltzern,  veldern,  ackern,  wingarten,  wisen,  wunn. 
waiden,  mit  Stegen,  wegen,  wassern,  wasserflüssen  und 
sonst  mit  allen  andern  fryhaiten,  rechten,  nutzungen 
...  wie  das  alles  namen  haben  mage  [!['  1540,  Sch.  ,[Dem 
Kloster  Fischingen  wird]Ambt  und  Grafschaft  Tannegg 
. . .  zue  kaufen  gegeben  . . .  mit  Gerichten,  Zwingen, 
Bänen,  nidergrichtlichen  Geholten  und  Verbotten, 
Strafen,  Bneßen,  Renten,  Zinsen  und  Zechenden,  Ein- 
und  Abzügen,  Erbhuldigung,  Leiheigenschaften,  Fas- 
nachthennen, Fahl  und  Glasen,  Jagdbarkeit,  Fischenzen, 
Wildbänen,  Vogelfängen,  Erb- und  Handlechen.Lechen- 
schaften,  und  mit  allem  [!]  anderen  darzue  und  darin 
gehörigen  Jurisdictionalibus,  Rechten  und  Gerechtig- 
keiten.' 1693,  GRq.  1906.  ,Welcher  dem  anderen  das 
Seine,  so  es  verbaut  ist,  aufbräche  und  dareinfuhre,  wan 
es  Tags  geschieht,  ist  derselbe  einem  Herren  von  Rheinau 
und  nicht  dem  Vogtherren  strafbar,  in  Ansehung  Zwing 
und  Bau  eines  H.  Abts  und  des  Gottshauses  zu  Rheinau 
ist,  und  was  die  von  Eliikon  von  Einung.  auch  von 
Strafen  einnehmen,  das  haben  sie  alle  von  Tugenden 
und  Gnaden  eines  Abts  und  Gottshauses,  darum  daß 
sie  Iloltz  und  Feld,  Zwing  und  Bau  in  Ehren  halten, 
daß  die  niemand  verwüste  und  niemand  dem  anderen 
Schaden  tliüe.  Und  wo  sie  das  nicht  thäten,  die  Einung 
und  Straf  von  einanderen  nit  einnehmen,  so  mag  ein 
Herr  und  Abt  zu  Rheinau  dieselbe  Zwing,  Bän,  Strafen 
und  Einungen  widerum  zu  seinen  und  des  Gottshaus 
Händen  nehmen.'  ZEH.  a/Rh.  Oftn.  A.  XVII.  (Abschr. 
von  1735). 

^)  übergehend  in  die  Bed.  Straffall,  Strafsache; 
vgl.  schon  Sp.  2079  M.  (1606,  BSi.  Rq.  1912),  sowie:  ,So 
sye  nach  dem  ohgen[annten]  zitt  der  gesellen  einer,  der 
ouch  zuo  Costentz  by  der  straft'  were,  har  für  die  meister 
und  gesellen  kommen.'  1453,  Z  RB;  s.  das  Vorangehende 
Sp.  2062  JM.  ,In  disem  jar  [1522]  muost  ich  zuo  Beringen 
im  gericht  sitzen  von  minen  heren  wegen,  um  die  freft'el 
wegen  und  straften  und  buoßen,  di  sy[ch]  in  dissem  jar 
erluft'en.'  Stookak  1520;9.  ,Und  letstlichen  so  behalt  im 
wolgenanler  min  gnediger  herr  hierin  bevor,  so  sich 
über  kurz  ald  lang  ander  buoßen  und  straft'en  mer,  die 
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liieriii  nit  vergi'yffen,  zuotriiegeii  und  ilocli  von  ;ilter  liar 
änderst  dann  wie  jetzunder  gestraft,  das  ir  gnad  ... 
dieselbigen  [.\rtikel]  endern,  meren  nnd  mindern  und 
sich  die  gedachten  von  Schwartzenliach  denzemal  wie 
ander  ire  unibsäßen  im  Toggenburg  halten  sollen.'  I,ö26. 
aRq.  19ÜG:  ilhnl.  ebd.  1556  (für  GNiederuzw.). 

b)  in  der  (Kinder-) Erziehung,  s]iez.  in  der 
Schule.  Jetz gösch'  vier  zor  Str.  de»  ganz  Tag  nömme" 
ZOT  Stoben  iis.  Hock  zor  Str.  a"  Boden  abe",  de't  i"s  Eggeli 
i"e"!  AaF.;  vgl.  Str.-klassen-Büeehli  (BdIV  989),  ferner 
Str.-Uf-gäb  (allg.),  Straf zgi.  Ich  schieb  [!]  üwer  würdy 
dry  söu;  die  zwen  sind  bagenlaryus  uff  der  studyum  zuo 
Friburg  worden,  und  der  jung  sei  by  (ich  werden.  Ist 
min  früntlich  bitt  an  üwer  wirdy,  ir  wellends  in  üwer 
huott  und  straff  haben  und  inen  das  best  tuon  in  allen  er- 
lichen  Sachen.'  1517,  Brief  iUntervogt  HWirth  in  ZSth. 
an  Vad.,  damals  Rektor  der  Universität  Wien).  .[Der 
Schulmeister  soll  .heimliche  custodes  oder  spechter' 
bestimmen]  welche  ihme  diejenigen,  so  inuotbwilligauf 
der  gassen  sich  erzeigt  oder  auch  in  der  kirchen  unge- 
bührlich gehalten  haben,  angeben,  damit  durch  recht- 
meßige  und  gebührliche  straff  dise  Unordnung  abge- 
schafft werde.'  Bs  Schulordn.  1597.  .Mann  hat  sich  aber 
je  und  alhvegen  beflissen,  die  Jugend  in  Zucht  und 
Straff  zehalten  und  ihnen  ze  wehren  so  viel  müglich.' 
WLiTz  1685.  1707.  , Denen  Knaben  soll  daneben  bey 
einer  e.xemplarischen  Straffe  verholten  seyn,  ihre  Hüte, 
Bücher  oder  sonst  etwas  auf  die  Lättnerlähnen  in  wäh- 
rendem Gottesdienst  zu  legen  oder  auf  die  Schämel  und 
Bänke  zu  stehen  oder  in  die  Orgelblasbalgkammer  zu 
gehen.'  1770.  MHei.maxx  1914.  S.  noch  BdXlUSu. 
(ARyif).  ,[Ein  felilbarer  Schüler  soll  auf  die  entspre- 
chende Stelle  der  Disziplinarordnung  verwiesen  werden] 
damit  er  die  straff  mit  gedult  aufnehme,  daß  auch  die- 
selb  straft'  rechtmäßig  seye  und  ohne  zorn  und  andere 
schädliche  anfeehtungen  ahgangen.'  Bs  Schulordn.  1597. 
.Und  sollen  sich  ...  der  Lehrmeistern  Lehr  und  Straf 
mit  gebührlichem  Gehorsam  underwerifen  ...  wie  sichs 
frommen  und  züclitigen  Schulkinderen  geziemt.'  B  Land- 
schulordn.  1700.  Strafmittel.  , Welche  aber  nit  gar  us 
der  schuol  blihen,  sunder  etwas  später  kummen,  mit  den 
selbigen  soll  mutiger  gehandelt  werden  und  gestraft  nach 
des  schuolmeisters  bescheidenheit,  der  im  dan  etwas  für 
d  straf  mag  fürgäben  z  lernen.'  F  Schulordn.  1577.  .[Die 
Schüler  sollen  in  die  Kirche  marschieren]  nach  Ordnung 
der  classen  bi  ziten,  under  welchen  die  undrist  voran 
hinzüche,  demnach  volge  die  dritte,  andere  und  öbriste 
zuoletst,  unangsehen  das  etlich  erwachsne  knaben  noch 
nit  in  die  erste  kommen  und  sich  dessi  beschemen.  mit 
den  kleinen  und  jungen  zgan,  welches  dan  inen  soll  für 
ein  straf  sin.' ebd.  .[Der  Schulmeister  erklärt,  der  Knabe 
,M.|  sige  gar  boshaftig  ...  danenhar  er  den  |!]  Knaben 
einsmals  die  Hosen  abgethan  und  gejädten,  aber  kein 
Ungebür  verüebt,  weders  dan  gebürlich  Straft'  an  ihm 
...  angewent.'  1671,  BSa.  Chorger.  ,Und  so  einer  dann 
fürnimbt,  si  in  Zucht  und  Disciplin  ze  halten  und  ze 
bringen,  wie  billich  sein  soll,  kan  und  mag  dasselbig 
ohne  die  Kuetben  und  Straff  by  solcher  handvesten  und 
unzognen  .lugend,  wie  mengklich  weißt,  nit  wol  zucgahn.' 
WLrrz  1685.  1707.  S.  noch  Bd  VI  1822  u.(LSchulordn. 
1584).  1824  u.(Fris.:  Mal.).  Vorschriften  überdasMaß 
der  Bestrafung  uä.  ,Wann  die  provisores  mit  autt'- 
sehen  der  straft'  und  disciplin  nit  ernstlich  wehren  .  . . 
^o  mag  und  soll  der  herr  schuolmeister  mit  ihnen  reden.' 
Us  Schulordn.   1597.    ,Znm  ersten  sollend  die   Herren 
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l'ra[e]ceptores  ...  sich  in  der  Institution  und  Under- 
weißung  wie  auch  in  der  Straft'  gegen  Reichen  und 
.\rmen  unpartheysch  erweisen,  die  Knaben  weder  zue 
gelind  noch  zue  hart,  sonder  gebührlich  straften  .  .  . 
ihnen  keine  ungebührliche  schimpftiche  Nanimen  geben, 
sich  des  Zorns  mäßigen.'  1668,  MKei.mann  1914.  Über- 
schreitung des  Zulässigen,  ,[Dem  Schulmeister  wird 
zugeredet,  daß]  er  in  der  Straft"  der  Jugend  ziemlich 
fahre  und  nid  umb  die  Häupter  schlachen  soll.'  1593, 
NuwBeitr.  (modern.).  ,Umb  den  Unfleiß  oder  ander 
Ungebühr  sollen  die  Kinder  mit  der  Ruethen  gestraft 
werden  . . .  doch  sollen  die  Schuelmeister  in  Üebung  der 
Straf  sich  der  Bescheidenheit  befleißen  und  die  Kinder 
nicht  mißhandeln.'  1645,  Sch  Chr.  (Landschulordn.); 
modern.  ,[Die  Schulmeister]  sollen  auch  Gewalt  haben 
und  von  den  Eiteren  nicht  verhindert  werden,  die  Jugend, 
wo  von  Nühten,  mit  Ruhten  zu  züchtigen,  und  das  mit 
Fürsichtigkeit  und  Bescheidenheit,  so  aber  einer  in  der 
Straft'  überfahren  wurde,  der  soll  den  B'ürgesetzten  ver- 
leidet und  nach  Gebür  gestraft't  werden.'  B  Landschul- 
ordn. 1700.  ,[Die  Schulmeister  sollen]  wenn  allenfalls 
liebreiche  Ermahnungen  bey  Kindern  nichts  fruchten 
wurden  und  eine  Strafe  nothwendig,  nicht  mit  unge- 
stüm zornigen  Gebährden,  Schreyen  und  Poltern  drein- 
fahren.'  Z  Schulordn.  1781.  S.  noch  Bd  X  1614  M.  (1795, 
Aar.  Schulratsprot.);  Sp.  1973  u.  (um  1550,  Z). 

c)  von  den  Strafen  Gottes.  , Dann  die  buoß  unserer 
straaf  wirt  im  ufgelegt,  und  mit  sinen  maasen  werden 
wir  gsund.'  1525/1707,  Jes.;  ,die  Strafe  lag  auf  ihm  zu 
unserm  Heil.'  1868. 1931 ;  Ttaios'la.  LXX:  disciplina.Vulg. 
,Min  kind,  verwirft"  die  zucht  des  Herren  nit  und  biß  nit 
ungedultig  über  sin  straaft."  1525. 1530,  Prov.;  ,veracht 
die  straaft'  des  Herren  nit,  mein  sun,  und  habs  nit  für 
unmär,  wenn  er  dich  beschiltet.'  1589;  .Züchtigung.' 
1868.  1931;  Ti'JiSita;.  LXX;  disciplinani.  Vulg.;  anders 
1667.  1707;  kaum  zu  I.  ,Die  sünd  der  Sodomiten  die  ist 
hie  ja  so  groß  als  vor  der  straf  Gotts  ie.'  NMax.  .Nichts 
destoweniger  thuot  niemant  darzuo.  das  Gott  widerumb 
mit  uns  versüent  werde,  wir  begegnend  im  nitt  mit 
gaaben  und  ernstlichem  gebätt,  das  er  die  straaften  ab- 
wende, sonder  farend  leider  muotwillig  in  allem  bösen 
für.'  LLav.  1584.  ,Jacob  H.  furgehalten  syn  liederliche 
Hushaltung  und  wie  är  einmal,  als  von  den  vollen 
Zapfen  und  dero  Straf  geprediget  worden,  syn  Houpt 
gschütet  habe  und  angentz  us  der  Kilchen  gangen.' 
1614,  BSa.  Chorger.  S.  noch  Bd  II 678  u.  (JMüUer  1666) : 
III  1408M.(GGotth.  1619);  Sp.  433  M.  (1525/89,  W'eish.). 
1360  M.  (LLav.  1569).  Mit  Adj.;  s.  auch  im  folg.  Die 
ChranW'et  [der  Kartoffeln]  isch'  e"  größi  Str.  ro"  Galt. 
Schild  1860.  ,Es  folget  aber  darnach  ein  unversehne, 
ruhe  straft'',  mit  Anspielg  auf  Jes.  30,  10  tt'.  Zwi.voi.i.  ,A11 
sind  ir  [die  gefallenen  Engel]  kon  umb  (iottes  heil  durch 
sin  gericht,  straft' und  urteil ;  da  müend  ir  ewig  gfangen 
sin  in  onentlicher  straft'  und  großer  pin.'  Ruef  1550; 
vgl.  auch  Bd  VI  181  o.  ,Hienäbeud  sollend  wir  ouch  . . . 
gedencken  . . .  wenn  wir  uns  nit  recht  hieltend,  das  wir 
Gotts  gnad  und  sine  gaaben  wurdend  verlieren,  uns  in 
zytliche  und  eewige  straalfen  wätten.'  LLav.  1584. 
, [Scheinbar  wohl  ergehen  kann  es]  auch  etlichen  Gott- 
losen, die  Gott  der  Herr  jetz  noch  nicht  straften,  sondern 
zue  einer  anderen  Straft',  ja  etwan  gar  zur  ewigen 
Straff  aufbehalten  wil.'  JMi  i.i.eu  1665.  S.  noch  Bd  VI 
1059  u.  (LLav.  1569  j ;  IX  2058  u.  (Keßler).  Neben  Sinn- 
verwandtem. ,Den  spottvögleu  sind  straften  vor- 
handen und  streich  dem  rugken  der  toren.'  1589/1707, 
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Pnov.; , urteil.'  1525. 1530;  .Strafgerichte.'  1868;  .Ruten.' 
19.31;  [laoxiYSf.  LXX;  iudicia,  Vulg.  ,Vil  gottsfürchtiger 
Lütten  liand  disen  Unfal  für  ein  göttliche  Stratf  und 
Warnung  achten  wollen,  von  wegen  das  man  zue  vil  an 
das  Fasnachtwäsen  gethan  und  grad  noch,  bis  die  Brunst 
angangen,  mit  Seittenspil  und  Faßnachtgschrey  durch 
die  Statt  herumberkeßlet.'  llCvs.  (Br.).  ,Wie  were  Gott 
ein  gerechter  Richter,  wann  er  so  viel  mit  der  ewigen 
Pein  straft'ete,  deren  Sünde  und  Straaffe  er  Christo  hett 
aufgeleget?'  JMeyer  1699.  S.  noch  Bd  VI  1824  o.  (Ruef 
1550).  M.  (1563,  UMeyer  Chr.).  ,pl!ig.'  .Darumb  ver- 
hangt Gott  ein  semlich  plag  und  straf,  daß  die  vigend 
des  vorgenanten  hern  Wilhelms  von  Stretlingen  alle 
die  rehen,  hörn  und  zwien  ahsluogent  und  verwuostent.' 
Stretl.  Chr.  , Unser  herren  rat  und  meister  . . .  band  mit 
ir  wißheit  ernstlichen  erwegen  und  betrachtet,  daß  von 
überfarung  wegen  der  göttlichen  gebotten  der  all- 
mechtig  Got  vil  heimlicher  straf  und  offenbarelicher 
plagen  über  die  mönscheit  verbeugt,  es  syent  krieg, 
thüre,  sterbend,  bagel,  ryf,  mißegewechs  und  ander  der- 
glich  ungefel],  als  das  leider  in  vergangnen  zyten  manig- 
faltigklichen  erschinen  ist;  harumb  von  Got  ze  er- 
werben, solich  sin  straf  und  plagen  gnedigklichen  ab- 
zestellen  ...'  1490,  BsKq.  ,Es  [ein  ,wu]chenbruch']  ist 
ain  plag  und  ain  straff  von  Gott  gesin  über  uns,  das 
wyer  so  büs  über  einandren  sind.'  Stockar  1520/9.  S. 
noch  Sp.  117  M.  (NMan.).  ,zorn.'  ,Vil  guotthertziger 
lütten,  frömd  und  heimbsch,  [liaben  sich]  entsetzt ...  ab 
solchen  lästern,  sonderlichen  ab  dem  überflüssigen 
üherässen  und  trinken  . . .  des  halben  wier  .  . .  nüt 
anders  ze  hotten  noch  ze  erwarten  habent  dann  er- 
schröckenlichen  zoren  und  straft' Gottes,  so  wir  nit  von 
dißen  großen  lästern  alistandt.'  1586,  Sohw  LB.  ,[Der 
Rat  gebietet,  daß  bei  Tauf-  und  Begräbnismählern 
alle]  sich  allso  inn  denn  einen  und  anderen  christent- 
licben  Bescheiden[-]  unnd  Erbarkeit  zue  Vermydung 
Gottes  Zornes  und  Straft'  beftyßendt,  wie  Christenlüth 
wolanstendig  ist.'  BMand.  1608.  ,[Es]  wird  von  Nötten 
sein,  das  ein  jeder  in  sich  gange  und  bedencke,  womit  er 
den  Zorn  Gottes  und  seine  Straffen  verursachet  halte.' 
Anhorn  1603/29.  Kometen  als  Vorzeichen  derStrafe. 
,Underdessen  thuen  doch  die  Cometen  göttlich  Zorn- 
zeichen und  Vorhotten  der  mit  unseren  Sünden  wol- 
verdienten  Straffen  verbleiben.'  JMüller  1665.  •, Weilen 
der  Zeithen  im  Firmament  ein  Comet  in  Teuseh-  und 
Welschland  gesehen  wird  und  besorglich  ein  Zeiclien 
und  Straf  unserer  begangnen  Mißethaten  sein  möchte, 
damit  aber  durch  unseres  unnutzlicbes  Fluechen, 
Sdiweren  und  anderen  Yebigkbeiten  der  allmechtige 
Gott  nit  erzürnet  ...'  1681,  AaK.  Stil.  S.  noch  Bd  VI 
1824  M.  (15.58,  UMeyer  Chr.);  Sp.  1536 o.  (1665,  Sch  Chr.; 
ABösch  XVII.).  Besondere  Arten  der  Strafe;  s.  auch 
schon  0.  (Stretl.  Chr.;  1490,  BsRq.).  ,Zuo  straff  unserer 
sünd,  zuo  rechtvertigung  und  prob,  wo  und  wer  ein 
crist  sig  und  bliben  well,  ist  ongefarlich  um  die  jar 
Cristi  1516  uß  sunderem  tratz  und  bosheit  und  uß  gött- 
licher verhengknus  ein  Judas  Cristi  und  ein  Verräter 
an  sinem  waren  glouben  und  wortt  uff'erstanden',  mit 
Bez.  auf  Luther.  Salat,  Ref-Chr.  S.  noch  Bd  IX  92  M. 
(LLav.  1583);  Sp.  1461  u.  (1574,  Brief).  1787  o.  (Ansh.). 
Tod.  ,Der  ander  tod  ist  der  lyplich.  Derselb  ist  als 
ein  straft'  der  sünde  uns  von  Got  angeton.'  Zwingli. 
,[I)a  die  Instruktionen  der  Gesandten  auseinander- 
gehen] und  diewyll  dan  die  großen,  unruowigen  und 
schweren  löft'  mit  dem  Thürcken  und  straft' des  thodts 


vorhanden,  darunil]  mau  ...  utt'  disEmal  dliein  gliche 
vollkomcn  antwurt  liabend  [!]  können  gälien.'  1541, 
Absi'n.  , Damit  s  |Adam  und  Eva]  mit  straatt'ir  Sünden 
Inießen,  verdamjit  belybind,  sterben  müessen.'  Ruep 
1550.  Krankheit.  3'Iir  kein  i"s  versündiget  am  Chingli, 
ü"s  zur  Str.  viueli  es  lide'K  SGfelleu  1927.  ,[Der  Rat 
von  L  ermahnt  die  Schulmeister,  die  Jugend  in  ,pesti- 
lenzisclien  zytten'  zu  besonders  eifrigem  Beten  anzu- 
halten] und  so  das  bescbicht,  ist  zuo  verhoffen,  das 
Gott  der  allmecbtig,  dem  dann  die  unschuldige  jugent, 
gebett  und  gottesförchtig  wäsen  ouch  sonderlich  an- 
genäm,  solche  und  andere  stroffen  durch  das  erschieß- 
lich  fürpitt  der  himmelkönigin  Maria  und  aller  lieben 
heiligen  desto  ee  von  jungen  und  alten  abwenden  werde.' 
1594,  RCvs.  S.  noch  Bd  VII  1 154  o.  (1543,  Z).  1548  u.  (1533, 
ebd.).  Mißwachs,  Unwetter.  Öni  Gottes  Str.  chönnt 's 
en  fi'uete"  Järgnng  ge"  ZDüb.  ,Und  was  der  win  wolffal, 
und  im  hierbst,  wo  miau  scbatz[t]  ain  fuoder  win,  das 
gab  3  som,  und  verschwamm  im  zuber,  und  was  ain 
wunderbarlicb  ding,  und  es  erschos  übel,  was  ain  straff 
von  Gott.'  Stockar  1520/9.  ,\Vye  sich  alin  ding  so  gar 
verenderett  batt  |!]  by  mim  leben,  dye  weltt  und  lütt, 
also  batt  sich  des  himel  luff  und- das  wetter  och  ver- 
enderett, und  die  straft'  Götz  dye  trift't  uns,  wenn  wir 
uns  nit  besseren  wend.'  ebd.;  s.  auch  Sp.  2083  M. 

3.  erweitert,  a)  Plage,  Mißgeschick  Aa  (H.);  B; 
GRChur;  GStMargr.;  SchR.,  Stdt  (ANeher),  Wilch. 
(ABächtold) ;  S  (Schild) ;  Z,  so  Bauma,  Bül.,  F.,  0.,  Russ., 
S.,  Stdt,  Sth.;  Synn.  Elend  2  (Bd  1 177) ;  Such  3  a  ß  (Bd  VII 
UOM.),  ferner  Erden-,  Hellen-,  Hanjit-Str.  Zum  Über- 
gang aus  dem  Vor.  vgl.:  /"  derige"  |für  den  AVeinbau 
schlechten]. Jö/T»  isch'  '^grud,  w'ewenn  e"  Str.  über  W'-in 
lumgeti,  ä"  Flog  jagt  di  ander.  ABächtold  1939,  ferner: 
, [Moses  bat]  wider  den  Pharaou  ein  so  große  ungehande 
vile  der  menschenn  hinfüerenn  müeßen  durch  wasser, 
wüeste,  fygend,  hunger,  durst,  straft'en  und  plagen,  das 
eim  yeden  grüßen  möchte.'  Zwingli.  I'''hane"  Str.  mit 
mine"  Kindere"  GRChur.  's  ist  e"  Str.  mit  im  SchR.  Das 
ist  doch  e"  Str.  mit  dem  Meitli  ZRuss.  Es  ist  doch  e" 
Str.,  daß  d'Hüexer  alle"wil  i"  d'  Schür  i'*e"  chöme'H  ZSth. 
's  isch'  e"  Strö/ii,  Mutter  zum  Kind,  wenn  es  unwohl  ist 
ZF.  Es  will  de''  Herr  l'far'er  gar  nüd  encache",  das  ist 
e"  Str.!  UsTERi  1853.  Es  isch'  e"  Str.  um  e's'o  Wiber- 
vülcher  iime",  M-o-M-e»"«»«  nie  e"liä"  liue'"  lönd!  EEsch- 
5IANN  1922.  S.  noch  Bd  II  511  M.  (Schild).  Das  war  e" 
größi  Str.,  icenn's  Chrieg  müe/Jt  gc"!  Stutz,  Gem.  Ja, 
Schidde"  sind  e"  grölJi,  größi  Str.  ebd.  J»  so  're"  Not 
und  so  're"  Str.  hin  ich,  s§  lang  »<•■''  lebe",  nc''  nie  g'si". 
ebd.;  s.  auch  Bd  VI  88  o.  's  ist  dann  glich  au'^''  e"  größi 
Str.  mit  dere"  Burst;  dusö'tisch'  es  jinirkli"''  exchli"  besser 
g'tvänne",  Ma""!  ELocHER-Werling  (M.).  Was  siehn 
i<^''!"s  ist  e"  größi  Str.,  Hansjukeb  no'''  im  beste"  Schlöf. 
JBrassel  1908.  Die  Chrotte"  Chind  händ  wider  nüd  vil 
'tä";  es  ist  doch  au"''  e"  größi,  mächtigi  Str.,  daß  s' 
ei"ster  schwätze"  müend  bi-n-irem  Schaffe".  ESchönenb. 
(Eschm.).  Dei  höclde"d  die  zwei  junge"  Lütli  no^''  mene" 
Will  uf  <fem  'bluemete"  Kanabe,  und  's  Lue.gete"frau"'eK 
pfmichset  und  hriegget  und zännetsi"  Str.  use".  HBränüli 
1942.  ,Ei  daß  dich  alle  plag  und  straf  angang,  die  uf  die 
erd  sind  kon  sit  der  weit  anfang.'  NMan.  ,Gott  geh  wie 
es  andren  lüten  gang,  es  kommind  krieg  oder  ander 
strafen,  so  mögend  sie  [die  in  den  Klöstern]  wol  rüewig 
schlafen.'  ebd.  ,l)as  gebend  wir  . . .  zuo  bedencken,  was 
hlindheit  oder  doch  einfaltikeit  domalen  bei  allen  chri- 
stenlichen  stenden  gwesen  und  was  straf  es  . . .  gewesen 
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sei,  daß  mau  sölichen  tyrannischen  mißhandlungen  [Ab- 
setzung von  Kaisern  durch  die  Päpste] . . .  rum  und  platz 
glassen  und  keinen  widerstand  thuon  hat.'  Vad.  ,Zuo- 
dem  acht  ich  nit  für  ain  geringe  straf,  uß  ettlicher  un- 
ersettigem  git  und  vorwechsel  entstanden,  die  nit  allain 
Icain  große  münz  uß  sill)er,  sunder  och  die  großen  guoten 
münz  zuo  schmelzen  und  klaine  pfennig  und  haller  daruß 
ze  schlahen  verschafft  haben.'  Kessler;  s.  die  Forts. 
Bd  IX  18Ö2M.  In  Beteuerung,  Ausruf;  vgl.  z.  T. 
schon  0.  's  ist  e"  Str.,  tcie's  ehalt  ist!  ZO.;  vgl.:  es  ist 
gottstrdfli>^''  ehalt,  ebd.  Das  ivclr  mer  e"  Str.,  wenn  das 
nid  mugti<:i'  war!  Aa  (H.).  S.  noch  Bd  X  r297/b  (ZHörnli). 
Iwill...  eis  [ein  Mädchen]  für  di  suecke;  es  miießt  e 
Straf  sy,  wenn  i  nit  bis  am  Sontig  zwölfi  zämebringe. 
BHink.  Bot  1795.  We»"  mi'^''  nüd  irre",  sind  's  gradus 
hundertzeh»  Giddi",  größi  Str.!,  das  bringt  ju  ime"  Jör 
en  imgehüri  Summ!  Stütz,  Gem. ;  s.  auch  Bd  VII  529  o. ; 
Sp.  1758u.  —  b)  Angst,  Schrecken  ZO.  /"  der  große» 
Str.,  ,im  großen  Schrecken,  in  der  großen  Gefahr,  Ver- 
wirrung' ZHauma  (Dan.).  Die  Lilt  werde"d  aw'i  in  ere" 
Str.  g'si"  si",  wo  si  die  Lül  so  ermördt  g'seh"  händ 
ZBauma.  ,Vor  Angst  und  großer  Str.  sei  er  endlich 
eingeschlafen.'  Stutz  1853.  Jetz  fürch'e'Hl  diu,  die  andre" 
wi'rde'Hl  Meister,  und  händ  e"  grölJi  Str.,  's  ehöinm  no^'' 
derzuc,  daß  ine"  's  Wirtsliüs  b'schlosse"  wird,  ebd.,  Gem. 
Eher  hieher  als  zu  2aa  1:  Se'b  ist  en  Schrecken  und  «" 
größi  Str.,  das  Köpfen.  Stütz,  Gem. 

Spätmhd.  ulrftfe  in  unsern  Bedd.  1  und  2  ;  vgl.  Gr.WB.  X  3, 
630/50 ( wo  niidi  weitere  Schweiz.  Relege) ;  Martin-Lienh.  II  627; 
Schm.-II  810;  Fischer  V  1816.  Einzelne  Belege  unter  1  stehen 
schon  im  Übergang  zu  2;  hemerkenswert  sind  die  z.  T.  stark 
voneinander  abweichenden  Fassungen  der  Z  Bib.  Die  bei  Gr. 
aaO.  642  versuchte  Bezielig  zu  .Geldstrafe'  in  unserm  Beleg 
UBrägger  1789  (Sp.  2061  M.)  ist  unhaltbar.  Trotz  der  allg. 
Verbreitung  von  2  a,  b  sind  nur  2  c  und  3  wirklich  volkst.  Grö/ii 
.S'^-.  (3  a)  als  Interj.  oder  Beteuerung  läßt  auch  an  euphemistische 
üradeutung  aus  Golts  Str..  Gott  utraff  mi'''  (s.  d.)  uä.  denken. 
Wohl  zu  unserm  W.  straf  m.  im  Patois  von  BFreib-  ,eine  Art 
von  Kegelspiel,  wo  jeder,  der  nicht  triflt,  [Strafe]  bezahlen 
muß';  s.  ETappolet  1917,  168. 

Ah-:  =  Straff  ia;  ygl.ab-sträffen.  ,l)iseni . . .  Rechts- 
tag oder  Landgricht  zue  Anßreütung  der  Lastern, 
billicher  A.  der  Bösen,  zue  BescIiUtzung  der  Frommen 
seinen  rechtmeßigen  Fortgang  zue  lassen.'  XVII., 
UwE.  Formelh. 

Ere"-:  entspr.  2aa.  ,l)ann  so  die  pitt  nach  der 
kundschaft  verhört  wirdt,  volgt,  daß  der  handel  schwär 
und  gewonlich  eine  schwäre  lyb-  oder  eerenstr.  daruft' 
und  selten  begnadigung  nach  verhörter  kundschaft.' 
E.  XVI.,  llCvs.  Der  Landschreiber  erhielt  einen  .\nteil 
von  8  Gulden  von  den  sog.  ,Khre-,  Gewehr-  und  Tnrm- 
strafen.'  1713,  .INatek  1898.  ,Daß  alle  diejenige,  welclie 
dermahlen  in  Stanß  neüwe  Heüßer  bauen  werden,  keiner 
sich  hey  Leih-,  Ehr-  und  Guttstr.  erfrechen  [solle], 
Iloltzheüßer  oder  Kiegelheüßer  zu  bauwen,  sondern  daß 
solche  neüwe  Heüßer  die  1  Theil  von  unden  biß  auf  den 
Gibel  von  Stein,  jedoch  der  innere  Bauw  von  Riegel 
und  die  l'fensterpfosten  von  sarbach-,  eichen-  old 
kestenenbeümigem  Iloltz  gebauwet  werden  mögen.' 
1713,NnwKatsprot.— Vgl.Or.WB.  1116.5;  üKWb.  II  1287. 

Erde"-:  entspr.  3aZ0.:  vgl.  Bd  1437  (Bed.4);  Syn. 
Welt-Str.  Und  wo  's  taged  gäge»  der  Hulßegg  zue,  du 
aJlmächtigi  K.!.  d'Ise"banbrugg  haldet  erbärmli'''.  und 
bi  der  Brauerei  isch'  di  halb  Ströß  e"wi:gg'sehräml,  nach 
einem  Unwetter.  HBrandi.i  1940.  —  Welt-e.:  =  dem 
Vor.,  verstärkt.  A'»-  ist  loüger  c"  11^.,  wie  dct  d'Iiitere"- 


macheri"  iri  Chind  löt  lo"  ume"lauf'e".  Messikommer  1910. 
—  Aller-welts-e.:  =  dem  Vor.  D'  Pfadschlitte"  V  stecket, 
d' Brünne"  verteckt,  Sehne  und  Sehne  bis  a"  d'Felläden 
ii''e";  kä"  Pfad  um  und  a",  und  's  Bäbeli  . . .  hat  's  Wupp 
üs  und  se'tt  ga"  fergge"  uf  Zürv-''  il'e",  en  ebigi  A.! 
HBkänuli  1940.  E"  größi  A.  hat  me"  dann  glich  mit  •'ein 
Manne" oolch .'ebd.  1942.  -  !■' r i d - ;  =  Frid  3  rf  (Bd  1 1 279), 
Strafe  für  Friedbruch.  ,Uem  2  Ib.  16  t*  von  Hansen 
Huober  von  Sant  Gallen,  fr.'  1521/2,  BHarms  1909. 

Gelt-:  =  Straff  2aa.3;  Syn.  (r.-Pin  (Bd  IV  1287), 
ferner  Bueß  i  (ebd.  1750).  Di>  öff'eßtlich  Tauf  im  Uuete'i'- 
ivasser  ist  ztvör  bi  G.  verbotte"  g'si",  aber  die  Lüt  hand 
allimöl  die  Ströff'  s'säme"g'ldt  und  'zalt,  mit  Bez.  auf 
Wiedertäufer.  SFletscher  1903  (ScnSchl.).  ,Als  dan 
heren  und  Stubengesellen  fürgenomen  hatt  [!]  und  ver- 
meinten, ein  jetlich  unzucht,  so  uff  der  rautstuben 
begangen  wurde,  mit  g.-strauf  zuo  straufen  . . .'  1496, 
AABr.  StR.  ,Eim  ein  gältstraaft'  aufffegen,  umb  galt 
straaft'en,  pecunia  multare.'  Fris.;  Mal.  ,Das  sy  von 
Roschach  denen  g.-strafen  uflegen,  so  einanderen  das 
gemeinmerckholtz  by  tag  und  nacht  nemen  und  stälen, 
desglichen  umb  eerrüerig  maletitzisch  hendel,  es  sige 
mit  holtz  abhouwen  by  nacht  und  nähel,  hiderbeu  luten 
trüben  abwümlen  etc.,  da  haben  wir  uns  erkennt . . .  das 
sy  ...  nit  höcher  strafen  ufsetzen  dann  bis  uf  fünfzechen 
pfund  pfening.'  1559,  G  Rq.  1903.  ,Wöllicher  der  rhäten 
oder  burgern  ze  Murtten  nit  uf  des  burgermeysters 
rechnung  khäme  und  erschyne,  der  soll  für  jeden  tag, 
so  er  nit  khumpt,  fünft'  pfund  Pfenningen  zuo  rechter 
buoß  bezalen,  wöUiche  g.-stratt'  durch  min  herren  rhät 
und  bürgere  verzert  soll  werden.'  FMu.  StSatzg  1566. 
,Multa,  Bueße,  Geldstratte.'  Denzl.  1666/1716.  S.  noch 
Sp.  1798  u.  (Ansh.).  2073  M.  (1654,  F  RM.).  Umwandlung 
in  Gefangenschaft.  ,Were  aber  iemants  uuder  den  ehe- 
brüchigen so  arm,  das  er  hie  obgeschribne  g.  zuo  be- 
zalen nit  vermocht,  der  soll  es  im  thurn  mit  muoß  und 
brot  wett  machen.'  1533,  BsRii.  ,Unnd  wölliche  person 
die  obgenandte  gelltstratt'  nit  zuo  bezalen  vermöchte 
oder  wölke,  die  mag  allwägen  ein  tag  und  ein  nacht 
zwaßer  und  zbrott  in  gfäncknuß  ein  pfund  gellts  ab- 
legenn.'  FMu.  StSatzg  1566.  ,Also  solle  hiemit  das  hie- 
vorige Verpot  wider  den  Fürkauf  und  Inherfertigung 
des  Brantenweins  bey  10  ff  Bueß  dahin  erfrischet  sein, 
in  dem  Verstand,  das  wo  jemand  ...  die  G.  zue  bezahlen 
nicht  vermöchte,  derselbige  die  Straf  mit  der  Gfangen- 
schaft  ahbüeßen  solle.'  1668,  BSi.  Rq.  1912.  Neben 
andern  Strafen.  .Darnach  begertend  die  von  Tbun,  die 
leistungen  halb  by  inen  abzetuond  und  utt' ein  g.  zuo 
sehen.'  1489,  B  RM.  ,\Vo  sich  etwan  einer  wurd  wideren 
[das  Schulgeld  zu  bezahlen]  und  vil  wäsens  triben,  der- 
selbig  soll  alsdann  bim  Schultheißen  anklagt  werden 
und  von  im  gestraft,  eiutweders  mit  gefenknus  oder  mit 
g.'  F'Schulordn.  1577.  ,[Der  Murten  auferlegte  Beitrag 
an  die  Kriegsentschädigung]  ist  kein  Bueß,  sondern  ein 
G.,  darmit  Bern  nichts  soll  zue  schaffen  noch  zuezne- 
reden  haben.'  1655,  F  RM.  ,Wo  aber  der  eint  oder  ander 
ab  solcher  V^^arnung  und  Straf  nichts  geben,  sondern 
darwiderliandlen  wurde, gegen  einen  solchenVerbrecher 
solle  vernere  Geldstraf  und  (ifangenschaft  .  .  .  vor- 
behalten sein.'  1668,  BSi.  Rq.  1912  S.  noch  Bd  I  1277  u. 
(I.">34,  Bs  Rq.);  Sp.  2065  M.  (1525/1868,  III.  Esra).  ,Und 
wirf  dem  Mentschen  daß  Leben  geschcnckht  und  sonst 
ein  Lybstrott'  old  G.  urt'gelegt,  alßdan  hörend  die  keißer- 
lichen  Recht  unnd  grichtlichen  I'roceß  mit  den  IJr- 
theilen  fürbaß  uff'  und  wird  nach  Gnaden  danethin  ge- 
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urtheilt.'  ÜLBlutg.  ,[Die  von  BSa.  haben]  der  refor- 
mationsbuoßen  halb  begärt,  das  man  inen  die  ringeren 
und  zuo  irer  fryen  erkantnus  setzen  wöll,  darüber  . . . 
mit  der  meeren  band  abzesprächen  und  die  fräflenden 
Personen  an  ein  gepürliche  gelt-  oder  lybsstraf  zuo 
erkennen,  nach  dem  einer,  rych  oder  arm,  gesundet 
möcbt  haben.'  1571,  BSa.  Kq.  ,I)a&  ...  bey  Pön  der 
Ungültigkeit  und  verneren  Gelt-  und  Leibsstratt'  sich 
weder  Zinßherr  noch  Zinßgeber  undernemmen  soll, 
die  Güetter  weder  weniger  noch  mehr  mit  anderen 
neüwen  Zinsen  zue  beschwäbren.'  1687,  Aa  Rq.  1927; 
nachher:  ,als  sollend  bey  bocher  Gelt-  und  Leibsstraff 
die  Twing-  und  Bodenzinßmarchen  .  .  .  unveränderet 
verbleiben.'  —  V^l.  Gr.WB.  IV  1,  2923:  Fischer  III  277: 
DRWb.  III  1568.  —  g.-sträffig:  zum  Vor.  , Weilen 
sein  Fähler  schier  mehr  maleficisch  als  g.  geweßt.' 
LE.  Manifest  1653. 

Gottes-:  entspr.  2c  bzw.  3a.  Isch'  das  doch  e"  G.. 
so-n-es  Manne"g'schläder  müeße"  z'ha"!  Brüele"  chönnt 
me",  brüele"!  TrMeyer  1940  (BsL.).  —  Guet-;  entspr. 
2aa3;  s.  Sp.  2085  u.  (1713,  XowRatsprot.). 

Helle"-:  entspr.  2c  bzw.  3a  S  (JReinh.);  ZG. 
[VLicbi]  sig  e"  tcöri  Höllcstr.  und  fasch'  gar  nid  z' er- 
trage«. JReinh.  1913.  JJastsf  e"  ä.  «'le'«  c/«(f.  Stutz  (B.). 
iVeJ»,  's  ist  doch  glich  e"  Höllcstr.  wie  hackermciits- 
dmnm  aw''  de''  Mensch  cha""  si"!  ebd.,  Gem.  —  Anders 
Gr.WB.  IV  2,  175fi. 

Holz-;  entspr.  2  a,  mit  Bez.  auf  Holzfrevel;  s.  Bd  X 
1677  0.  (1539,  ÄARq.  1923). 

Haupt-:  entspr.  3a.  ,Das  sei  eine  große,  mächtige 
H.'  Stutz,  B.  (ZO.).  —  Anders  Gr.WB.  IV  2,  6:33. 

Hueri-:  entspr.  2a(&).  ,Hureystr.,  so  begangen 
wird  von  einer  ledigen  Mannspersohn  mit  einer  ledigen 
Weibspersohn.'  BMand.  1712.  —  Kalender-:  entspr. 
2a,  für  Nichteinhaltung  des  neuen  gregorianischen  Ka- 
lenders; vgl.  K.-Ver-trag,  ferner  IIBL.  IV  -141.  ,Der 
thurgowischen  calenderstraffen  halb  sol  jedes  ort  sinen 
gsandten  vollkommen  gwallt  und  befelch  geben;  dem 
landtvogt  aber  schryben,  das  er  sampt  dem  landt- 
schryber  angends  der  tagleistung  zuo  Baden  erscbyne.' 
1586,  Absch. 

Lebens-;  entspr.  2a a  1.  ,Cum  poena  et  iudicio,  bey 
L.,  bey  Leib  und  Leben;  supplicium  causticum,  L.  mit 
Feur,  da  einer  verbrennt  wird.'  Denzl.  1677.  1716. 
,[Bei  einem  Landgericht  in  GG.  verbreitete  sich  das 
Gerüclit,  die  Zürclier  seien  ins  Land  gefallen;  s.  Bd  IX 
1162  0.  2181/2;  X  1299  o.J  indeßen  man  die  Unholdin 
hingriebt,  [wurden]  etliche  Zürichbiether  gefangen  an- 
gehalten, und  da  ihne,  Landvogt,  einige  gefraget,  ob  sy 
diße  Zürichketzer  zue  Tod  schlagen  sollen,  er  solches 
bey  L.  verboten.'  1695,  Z.  S.  noch  Bd  VII 1649  o.  (Vestib. 
1692).  ,Libs-  und  1.'  ,l)iewil  alle  götliche,  auch  keiser- 
liche  und  geschribne  rächt  so  hochlich  und  ernstlich  by 
schwärer  libs-  und  labensstraf  verbietend,  das  keiner 
sich  eigens  gwalt  understan  solle,  dem  anderen  das 
laben  zuo  nämen  . . .'  1596,  Aar.  StR.  ,Um  diese  Zeit 
haben  NN.  Hauptmannschafften  vom  Baierfürsten  er- 
langet und  begärten,  Knecht  zue  füehren;  das  ward  bey 
Leibs-  und  L.  verbotten.'  Anhokn  1603/29.  , Supplicium, 
Leib-  und  L.'  Denzl.  1666.  —  V^l.  Gr.WB.  VI  4.54:  Fischer 
VI  2443. 

Li  b(s)-;  entspr.  2aal;  \g\.  auch  L'ib  .j  (Bd  III  978). 
,Leybsstraaff,  straaff  an  leyb  unnd  laben,  supplicium, 
coercitio,  poena;  auff  die  burger  neuw  leybsstraaffen 
auflegen,   expromere   supplicia  in  cives.'   Fris.;   Mal. 


,Dannenhar  sol  auch  kein  Man  für  sich  selbsten  Gwalt 
haben,  ohne  sunderbaren  Gunst,  Vorwüssen  und  Willen 
sineß  Wybß  . . .  by  Lybstr.  nicht  zue  dem  Win  noch  zue 
Gesellschatften  oder  in  daß  Wirtzhuß  ghan,  vil  weniger 
sich  von  der  Frauweu  in  fehre  Land  oder  in  Kriegßdienst 
zue  begäben.'  1627,  NnwStans  (Weiberbrief).  ,Legum 
iudiciorumque  poenis,  bey  Leib  und  Leben,  bey  Leibes- 
str.'  Denzl.  1666.  Der  Stand  Uw  habe  [wegen  der  Pest] 
den  Brünig  ,beschlossen'  und  gewarnet,  daß  niemand 
,l)y  hocher  1.'  sich  herüber  begebe.  1669,  MSooder  1938. 
S.  noch  Sp.  2085  u.  (E.  XVI.,  RCvs.;  1713,  Nuw  Ratsprot.). 
,gi_dt-  und  (oder)  1.';  s.  Sp.  2086/7  (versch.  Belege).  ,lib- 
uud  lebensstr.';  s.  im  vor.  Neben  weiteren  Sinnver- 
wandten. ,Darzuo  ouch  unnsersbedunckens  unmilt  were, 
das  er  nach  benanter  lybstr.  ouch  erst  mit  beroubung 
siner  pfruonden  . . .  unnd  also  mit  zweyen  oder  mee 
ruotten  gestrafft  werden  solt  etc.,  das  sy  an  der  lybstr., 
damit  wir  inne  angelegt,  ein  güettig  vernüegcn  bau.' 
1524,  Bs  Ref.  , Allein  wann  etwan  gnad  mitgeteilt  würde 
des  lebens,  das  man  einem  ein  ott'enliche  weltliche  schand 
oder  lybstr.  anthuot,  laßt  nians  wol  an  zinstageu  be- 
schechen,  underwylen  mit  tlyß.'  E.  XVI.,  RCvs.  ,[NN., 
die  , etliche  baltische  Zeremonien  brucht']  sollen  zue 
Ihr  Gn.  Händen  22  Pfund  Bueß  entrichten  und  by 
großer  Bueß  und  Lybsstraf  der  verheißnen  Walfarten 
müeßigen.'  1619,  BSa.  Chorger.  ,Und  wollen,  daß  sie 
[die  Dienstmägde]  niemahl  offene  Volantes  oder  andere 
als  gebundene  Nacbtröke,  auch  keine  Reifröke  noch 
Mantillen  tragen  bey  zehen  Pfund  Büß  oder  ange- 
messener Leihsstraft'e.'  Z  Mand.  1763.  S.  noch  Bd  V  619  o. 
(BSittenmand.  1716;  ebs.  schon  1712).  —  Spätmhd.  Iiji- 
alrcife;  vgl.  Gr.WB.  VI  e08;  Fisclier  IV  1129. 

Bueß-:  entspr.  2a.  ,Item  weller  dem  andern  um 
unredliche  sach  frommt  ze  vochen,  derselb  sol  sich  gegen 
demselben  einstellen  und  soll  daz  nach  dem  landzrechte 
uf  in  pringen  oder  aber  puosstraph  für  in  halten.'  1427, 
PFOFFA  1864. 

B\\\et-:  =  Lebens-Str.  , Sowohl  in  Fürstenau  als  in 
Ortenstein  besteht  die  Obrigkeit  in  12  Geschworenen 
und  dem  Landvogt  oder  Landammann  ...  und  in  Crimi- 
nalfällen,wenn  es  Blutstrafeu  betrifi't,  nehmen  sie  gegen- 
seitig 6  Mitglieder  Zuzug  von  einander.'  Gr  Sammler 
1808.  ,Sidenmaal  es  aber  ynn  vylen  ein  grüwel  bringt, 
so  man  von  der  bluotstraaft' red  halt,  so  stellennd  wirs 
nun  hynfür  üch  unnsern  herrn  heym,  wye  ir  die  schänden 
und  wüest  abstellind',  mit  Bez.  auf  die  Bestrafung  des 
Ehebruchs.  1530,  B  Ref.  (Gutachten  der  Z  Pnedikanten). 
-  Vgl.  Gr.WB.  II  193;  Ochs  WB.  I  274:  DRWb.  II  388. 

E^'-bruch-:  entspr.  2a.  ,Ehebruchstr.,  daein  ledige 
Mannspersohn  sich  mit  einer  verehelichten  Weibs- 
persohn vertrabet.'  BMand,  1712. 

Pfand-:  scherzhafte  Aufgabe  im  Pfänderspiel  Z. — 
Vgl.  Gr.WB.  VII  1612. 

Mann- recht-:  entspr.  2  a  «  3  bzw.  v)  2,  mit  Bez.  auf 
Vergehen  gegen  das, Mannrecht';  vgl.  Bd  VI  290(Bed.2). 
,Es  sollendt  auch  zum  dritten  die  Ungehorsamme,  item 
die  schlechten  Friden,  deßgleichen  die  Mannenrecht- 
strafen  . . .  vorernenten  Herren  Zehenen  under  einander 
außzetheilen  geheuren  und  zuestendig  sein.'  1604,  BsRq. 

Ge-richts-:  entspr.  2a,  in  die  Kompetenz  des  Ge- 
richtes fallende  Strafe;  vgl.  Eät.i-Sir.  ,Item  welherain 
frävenlichen  swuor  thuot  by  dem  liden  Gottes  oder  by 
unser  lieben  frawen  namen  üppiciicben,  die  sind  von 
yedem  ungewonlichen  swuor  verfallen  1  üb.  d.,  doch 
vorbehalten,  ob  die  swuor  so  grob  weren,  g.-straf  dar- 
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überei'gen  ziio  lassen.'  1491,  GrTIis  Dorfr. ;  s.  die  Forts. 
BdX404u.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3679;  DRWb.  IV  377. 

Red-:  entspr.  2a,  mit  Bez.  auf  Schmähreden  uä. 
,Vertigung  etlicher  reis-  und  redstrafen  [Überschrift].' 
AxsH.:  unmittelbar  vorher:  ,item  by  H)  Schilling  ver- 
boten, daß  keiner  dem  andren  weder  im  schimpf  noch 
ernst  solle  kuo,  mürben,  esel  und  derglichen  uureden 
erpieten';  später:  ,missif  in  stat  und  land  von  straf 
wegen  böser  schmachreden.'—  Reformation-:  entspri 
2a,  für  Ubertretungder  sog.  Reformationsmaiuiate.  ,Alls 
ouch  die  unseru  von  Sauen  vermeint,  alle  die  biiolien 
und  fräfel  in  der  landschatft  Sauen  verfallen,  sollend 
nit  größer  sin  dan  von  alter  har,  nämlich  dry  Horyu  . . . 
da  so  haben  wir  es  ouch  darby  belybeu  lassen,  doch 
vorbehalten  unsere  r.-buoßen  und  -stratfen  von  den 
übertriittenden  durch  unsern  amptman  zuo  Sanen  ze 
bezüchen.'  1571,  BSa.  Rq.  —  Reis-:  entspr.  2a,  für 
verbotenes  Reislaufen;  vgl.  Beis  1  (Bd  VI  1288)  sowie 
Sp.2ü76o.(Stockarl520;9).  ,Vonreyßstr.25  Ib.'  1509/10, 
BHarms  1909.  ,Item  5  Ib.,  so  Haunsen  Switzer  ...  in  r.- 
straf  nachglaszen  sind,  als  er  dagegen  für  eigen  gesworn 
hat.  Item  25  !b.  sind  sunst  in  r.  verbeitet.'  1510/U, 
ebd.  1913.  , Ordnung  gmeiner  Eidgnossen  wider  fremd 
ansprachen  uud  ansprecher,  item  r.-straf  [Überschrift].' 
Ansh.;  nachher:  ,daß  ietlich  ort  die  sinen  ...  so  on  der 
oberkeitwissen  und  willeu  in  krieg  zum  küng  von  Frank- 
rich  glotlen,  strafen  sol,  ieden  sonderlich  um  10  pfuud.' 
,Und  also  wurden  erst  in  disem  jar  in  guoter  kälte  ver- 
gangner jaren  r.-strafeu  gefertiget.'  ebd.;  später:  ,zuo 
diser  zit  sind  ouch  obgemelte  r.-strafen  ze  vertigen  an- 
gesehen, damit  etlichermaß  die  vom  land  geschweigt 
wurden' ;  s.  auch  o.  unter  Red-Str.  ,Mißverständniße 
wegen  denen  ...  verbottenen  Keißstratfen,  Annemmung 
und  Werbung  in  frömder  Herren  Dienste.'  JKFasi,  Th; 
nachher:  ,daß  die  Reißstratfen  den  VII  Orten  zustehen 
sollten.' 

Rät(s)-:  entspr.  2aao  bzw.  r;  2,  vom  Rat  ausge- 
sprochene bzw.  ihm  zufallende  Buße;  vgl.  Ge-richls-Uti: 
,ltem  5  lli.  empfangen  von  Marti  dem  brotbecken  rott- 
stroti'.'  1500/1,  BUahms  1909.  ,Item  130  Ib.  empfangen 
ratzstr.  von  Bonaventura  B.  uud  sinen  mitgesellen,  als 
sy  mit  üttilien  Seh.  die  werck  der  uukünschheit  un- 
zimlich  begangen  band  wider  iren  willen.'  1518/9,  ebd. 
,Sumniarum  in  ratstrafi'en  empfangen  thuot  528  Ib.  8  js 
2  d.'  1534/5,  ebd.;  noch  häufig;  s.  auch  Bd  X  1523  u. 
(1515/0,  ebd.)  und  vgl.  Sp.  2079  o.  —  Vgl.  Fischur  V  im. 

Todes-:  wie  nhd.  AaF.;  Bs;  verbr.,  doch  nicht 
volkst.;  vgl.  2aal.  ,[Falls jemand]  das  vcrdammliche 
Laster  der  Bigamiie  begehen  wurde,  soll  an  solchen 
Verhrecheren  die  in  peinlicher  llalsgerichtsordnung 
hierauf  gesetzte  T.-straf  vollzogen  werden.'  1717,  Bs  R(|. 
-  V(;!.  Or.WB.  XI  1,  ö75;  Kischcr  II  24.5. 

Turn-:  entspr.  2aa2,  Gefängnisstrafe.  ,Ein  Ehe- 
bruch aber  sollte  gestraft  werden  für  daß  erstemal  mit 
100  il  ...  und  nichtß  destoweniger  die  Thurnstraf  oder 
die  10  ii  darfür  wie  von  altem  hero.'  1654,  AaB.  StR. 
,Damit  das,  so  in  vorstehenden  I'uncten  der  ehegericht- 
lichen Thurnstraf  halber  gemeldet  worden,  nicht  dar- 
durch  etwann  in  das  Stecken  gerathe,  daß  die  Thätere 
zum  öfteren  die  in  der  Gefangenschaft  ergehende  At- 
zungskösten  zu  bezalen  nicht  vermögen,  wollen  wir  für 
diejenige,  so  kundlich  also  arm  sind,  dicselbige  A  tzungs- 
kösten  zu  steiferer  Vollziehung  solcher  Thurnstraf 
ab  dem  Brett  bezahlen  lassen.'  1717,  BsRq.  S.  noch 
Sp.  2085  u.  (1713,  JXater  1898).  —  Vgl.  Fischer  II  5üG. 


W fit-:  =  Erden-Slr.  Zliul.,  O.  Das  ist  eii  fbigi, 
mächtigi,  größi  W.  ZBül.  's  isch'  glich  e"  W.,  was  du 
für  en  Btirsch  bist  ZF.  E"  W. !  Los,  wie  schreicd  d' 
llüencr!  Stutz,  Gem.  —  Aller-welts-:  =  dem  V'or. 
Ki"smöls,  du  größi  A.'.  clme/lt  en  Hölle"chrach  vu"  der 
Lus  [I'"lurn.]  e«e"  dur<:''e"  ...  Flinte» sciiiltz,  eine'',  zwe", 
drei,  vider  en  Hulle"chraeh,  en  u"flöts,  grüsamigs  Tue", 
von  einem  Ilochzeitschießen.  IIBhändli  1941.  —  Ge- 
wer-: entspr.  2aa;  s.  Sp.  2085  u.  (1713,  JNater  1898). 

Schellen-werch  ,-werk'-:  entspr.  2a a 2,  Zwangs- 
arbeit. ,Darumben  unsere  Kherichtere  solche  Ver- 
brechere  [die  ,.\rmuth  lialben  die  oben  auf  llurerey  und 
Ehebruch  gesetzte  Geldstraf  nicht  erlegen  können']  an- 
gehnds  den  neuregierenden  Herren  Häubteren  verzeigen 
sollen,  damit  durch  dero  Anstalt  die  Sch.-straf  an  denen 
vollstreckt  und  e.xequiert  werde.'  1717,  BsRq.  ,Die 
Grenzen  der  Gewalt  [für  das  , Zuchttribunal']  werden 
provisorisch  auf  Geldbußen  bis  50  Pfund,  ötlentliche 
Ausstellung  am  Pi'anger,  Verbannung  fremder  Personen 
und  zweyjährige  Landesverweisung  einheimischer  Ver- 
brecher, auch  Zuchthaus  und  Seh. -strafe  bestimmt.'  1798, 
ebd.  S.  noch  Bd  X  11(33  M.  (1712,  B).  —  Vgl.  Or.WB.VIII 
■2500;  Fischer  V  764. 

Wort-:  =  Straff  1,  Tadel,  Rüge;  vgl.  wort-sträffen. 
,VV.-straaf(,oderbeschältung.'  Fris.),  reprehensio.'FRis.; 
Mal.  ;  s.  auch  Sp.  20(iOM.  (Mal.).  ,Reprehensio,  correptio, 
W.-sti-aife,  Scheltung.'  Denzl.  lGOü/1716.  ,Obiurgatio, 
W.,  Bescheltung.'  ebd.  1716.  -  Vgl.  Fischer  VI  963.  — 
w. -straffe";  zum  Vor.;  vgl.  straffen  1.  , Petrus  ward  ge- 
wortstrafet.'  GHdschr.  XVI.  —  W. -Straffer  m.:  Nom. 
ag.  zum  Vor.;  vgl.  Straffer.  ,Reprehensor,  Schelter,  W.' 
Uenzl.  1677.  1716;  ,der  mit  Worten  straftet.'  ebd.  1616. 

Ziegel-:  entspr.2a.  , Item  1  Ib. 2'/2  |iz.-strofF',  unter 
Einnahmen.  1499/1500,  BHar.ms  1909.  —  Zur  BeJ.  vgl. 
Z.-SflmuiHer)  (BJ  VIII  1599.  1632),  ferner;  ,[Je(ler  Ziegler 
soll]  kein  Ziegel,  biß  daß  sie  durch  die  darzue  Verordneten  be- 
sichtigt., verkhaufen  oder  sonst  hiiiweggeben,  und  so  die  nit 
guet  üdcr  werschaft  befunden  und  erkhendt  werden  mögen,  er 
seinem  Herren  Obervogt  5  U  Gelts  zue  Straf  verfallen  sein.' 
BsLd.  li;il. 

Ge-str:iff  f.:  =  Straff  2a.  ,\n  h.  Berchtoldcn 
[Hallei'],  das  niemand  in  den  vinstermcttinen  klojift  dann 
die  schüeler,  by  g.'  1527,  BRM. 

s  t  rä  f  f  b  a  r ;  wie  nhd.  LE. ;  auch  weiterhin,  doch  nicht 
volkst.  ,Und  was  also  der  gebot  und  verpot  halb  über- 
gangen und  deshalb  str.  wäre,  desglichen  all  ander  fräfel 
und  buoßen,  die  soll  er  dem  vogt  von  Rorschach  an- 
zeigen.' 1578,  G  Rq.  1903.  ,(./ulpabilis,  culpandus,  schelt- 
bar, str.'  Dexzl.  1666.  ,Str,,  stratfwürdig,  (»uniendus, 
castigal)ilis,  poenadignus.'ebd.  1677.  1716.  , Str.  werden, 
in  jjoenas  incurrere.'  ebd.  1716.  S.  noch  BdVI1576u. 
(1474,  Z  RH);  Sp.  2080  u.  (ZEH.  a,Rh.  Oftn.  A.  XVII.). 
Attr.  Von  Personen.  ,Were  aber,  das  sölich  ver- 
lümdott  oder  ander  dorglirh  str.  personen,  zuo  denen 
also  gegriffen  wurde,  mit  recht  nit  umb  braucht  möchtind 
werden,  so  sol  und  mag  das  nider  geriebt  dieselben 
personen  uff  ein  urvecht  guote  Sicherheit  lidig  lassen.' 
14.53,  AAÜq.  1923;  ähnl.  um  1480,  AaK.  StR.  60.  Von 
Handlungen.  ,Füro  wandten  die  von  Zoflingen  für, 
wie  ettlich  chorherrn  oder  caplan  in  ir  statt  frevel  und 
andern  straffbaren  handel  began  und  den  aber  nach  ir 
statt  recht  nitt ablegen  widlten.'  1  l(i6,  AiZof.  StR.  ,Nuu 
warend  bi  50  redlicher  gsellin  . . .  die  dorti'end  nit  ins 
land,muoßtend  von  frävlen  und  straffbarer  sachen  wegen 
ußerthalb  leisten.'  AK(;.Tsciiriii(('hr.).  ,L'nser  gnädiger 
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herr  von  Sanct  Gallen  beclagt  [sich],  das  sin  gnail  um 
Str.  oder  ander  sac.lien  der  urteilen  nit  brief  und  sigel 
erlangen  möge;  ...  so  sollen  die  von  Roschach,  unan- 
gesecheu  das  von  fräven  und  strafbaren  Sachen  nie- 
mandt  von  inen  zuo  appellieren  habe,  sich  hinfür  nit 
mer  wideren  ...  in  deß  begerenden  costen  brief  und 
sigel  ...  ze  geben.'  1559,  G  Hq.  1903.  ,Wann  sich  dann 
. . .  der  vorgeschribnen  und  sonst  anderen  streitigen 
Sachen  und  strafbaren  'i'etligkaiten  lialber  in  disem 
Handtwerck  . . .  also  Fahl  begehen  und  zuetragen  wurden 
. . .'  1605,  ebd.  ,[L)er  Inhaber  der  Fähre  zu  GNiderbüren 
soll]  nit  allein  schuldig  sein,  alle  ihme  in  Wüssen  und 
Erfahrnus  kommende  Fräfel  und  strafbare  Sachen  der 
Obrigkeit  kund  zu  machen,  sondern  auch  auf  die  Aus- 
gelassenheit und  leichtfertige  Ausschweifungen  der  in 
dem  Sommer  nach  derTliur  sich  verfugenden  Jugend  un- 
gleichen Geschlechts  vvachsamhes  Ang  haben  und  ohne 
Ansechen  derselben  eintweders  einem  friwilligen  [1.  ,je- 
wiligen'?]  Seelsorger  oder  Pfarrherrn  oder  der  Obrig- 
keit Selbsten  eingeben,  damit  Sund  und  Laster,  wegen 
welche  eine  gantze  Gemeind  von  Gott  möchte  gestrafet 
werden,  verhütet  und  verhindert  werden.'  17(j(j,  ebd. 
Snbst.  ,Der  künig  hevalch  disen  vögten,  daß  si  gegen 
den  straffliaren,  wie  geringe  Sachen  es  iemer  werind, 
zum  strängisten  faren.'  Aeg. Tschvdi  (Chr.).  ,Item  das 
der  hiezu  verordnete  Banwart  über  vorgesezte  Puncten 
ein  genaues  Aufsehen  halten,  die  Strafbaren  an  dem 
gehörigen  Ort  fleißig  angeben  [solle].'  1681,  GRq.  1903; 
s.  noch  Sp.  2062  o.  (1764,  ebd.).  —Vgl.  Gi-.WB.  X  3,  G19/25 ; 
Fischer  V  1815.  Wohl  zu  niner  Weiterbildg  ,sträfrbarig'  der 
folgende,  nicht  nachprüfbare  Belog:  ,Domit  er  [der  ,we.vber]  ann 
der  mittwuchenn  am  merkt  mög  sein,  so  sich  etwaz  straaberigs 
zuotrieg,  dem  castlann  anzuozeigenn,  domit  der  froQi  geschirmbt 
unnd  der  feler  gestraafft  werdt.'  1 .572,  WBrig  (W  Blätter  1903). 
—  un- :  wesentl.  wie  nhd.;  Synn.  un-r/e-sträfft,  un-slräff- 
lich.  , Welche  die  wcren,  frowen  oder  man,  in  dero  hus 
feür  [!]  ufgieng,  darvor  der  almechtig  und  die  mnoter 
Jhesu  all  zyt  sin  wolle,  und  sy  es  selber  meldetind,  so 
sind  sy  u.,  wa  es  aber  ander  lüt  vor  inen  melden,  sind  sy 
penfellig  5  üb.  pfennig.'  1491,  GnThs  Dorfr.  ,Aber  die- 
wil  man  in  als  ainen  trüwen  burger  wol  bekant  und 
[der  Spott  über  die  Geistlichen]  von  im  als  in  scherzwis 
geredt  angenommen  ward,  gieng  es  im  u.'  Kessler.  ,U. 
hüben.'  ,Darliy  verstände  mencklich  wol,  das  sy  die  sach 
nit  in  argem  gethan  haben,  getrüwen  ouch,  u.  darvon 
ze  helilien.'  1423,  Aa  Kq.  1927.  ,Wer  den  andern  in  dem 
sinen  frävenlich  anlouft  oder  uß  dem  sinen  ladt,  was 
Schadens  dann  derselb,  so  also  überlollen  oder  hinuß  ge- 
laden ist,  dem  gethäter  zuofuogt,  darum  sol  er  ganz  un- 
straufbarbeliben  und  im,  dem  täter,  nüczit  pÜichtig  sin.' 
1512/3,  AABr.  Stlt.  Attr.:  , Welche  er  [ein  Einsiedler 
seine  Zuhörer]  nit  allein  mit  Worten,  sondern  auch  mit 
einem  gottseligen  und  unstraffbaren  Leben  und  Wandel 
von  Abgötterey,  Irrthuemb,  Sund  unnd  Laste ren  zue  dem 
wahren  Gottesdienst  und  christenlichen  Tugenden  zue 
bringen  hitziglich  unterstüende.'  Güler  1616.  —  Vgl. 
Gr.WB.  XI  3,  1436/7  ;  Fischer  VI  3314. 

sträf(f)e''  (bzw.  -ö-),  3.  Sg.  Prses.  Ind.  und  Ptc.  in 
GrD,,  Pr.;  TB.  (-iit)\  äSpr.  (tw.)  -et,  sonst  -/,  Prast.  Ind. 
und  Cond.  im  XVI./X VII.  häufig  ,striefF-  (.struoff.'  VBoltz 
1551,  .striefl'te.'  1529,  BsUef.;  Ard.  1572/1614)  usw. 
neben  ,stratfte'  usw.: 

1.  tadein,  schelten 

2.  wesentl.  wie  nhd. 

a)  in  der  Rechtsspr.  uä. 


Insbes. 

a)  mit  Bez.  auf  Art  und  Mittel  der  Bestrafung 

1)  Todes-  oder  andere  Kürperstrafen  —  2)  Frei- 
heitsstrafen —  3)  Strafen  an  Geld-  und  Geldeswert 
—  4)  Verlust  von  Amt,  Zunft  usw.  —  5)  Ver- 
bannung —  6)  Verbindg  mehrerer  Strafen 

ß)  in  (weitern)  Angaben  über  Höhe,  Maß  der  Bestrafung 

Y)  Ableistung,  Vollzug  uä. 

£)  Erlaß,  Begnadigung 

e)  Strafzweck 

!J)  Strafbefugnis,  Rechtmäßigkeit  uä. 

b)  in  der  Erziehung,  spez.  in  der  Schule 

c)  mit  Bez.  auf  das  Strafen  Gottes 
3.  uneig. 

a)  plagen,  quälen 

b)  mit  Bez.  auf  wirtschaftliche  Nachteile 
a)  Kosten  verursachen,  schädigen 

fi)  im  Kartenspiel 

c)  beschneiden,  verkürzen 
a)  mit  Bez.  auf  Pflanzen 

fi)  in  der  Handwerkersprache 

Y)  vermindern 
1.  entspr.  Siräff  1  (Sp.  2059),  tadeln,  schelten,  zu- 
rechtweisen GrD.  Der  Lerer  häd  üfhegert.  g'sträffet 
GrD.  ,A1so  w[u]rdent  die  gesellen  Heini  M.  strauft'en' 
oberabernit  möchti  mit  lieb  leben.'  1436,  Z  KB.  ,Daruff 
rette  er  zuo  dem  B. :  Was  hast  du  mich  zuo  straufl'enV 
Vertuon  ich  ützit,  daz  tuon  ich  dir  unschedlich.'  1467, 
ebd.  , Wenne  die  stette  oder  heren  komen,  fuor  er  [König 
Wenzel]  jagen,  und  wer  in  strofte,  der  muoste  sterben.' 
XV.,  BsChr.  ,Ist  aber  hierinn  etwas  zuo  Str.,  bitt  ich 
früntlich  hocher  flechung  alle,  die  da  ritterlich  sigend 
mit  dem  schwert  der  buochstabenn,  und  insunders  aller- 
meist doctor  Conrad  Ileingarter,  aller  andren  den 
gelertistenn  der  artzny  und  astronomy,  minen  Uber- 
flüssigenn  gebietter,  das  ze  str.'  Türst  Ges.  ,Do  inn 
Joseph  und  sin  muoter  . . .  mit  schmerzen  gsuochten,  in 
mitte  der  lereren  funden  unnd  die  muoter  inn  gestrafft: 
0  sun,  wie  hast  du  uns  also  getonV  Zwingli;  nach 
Luc.  2,  48  f.  ,So  sy  [die  Prädikanten]  aber  geschrifft 
oder  te.xt  vor  innen  betten,  dy  dy  laster  striefftenn,  als- 
dan  möchten  sy  das  ouch  thuon,  doch  zümlicher  wyß 
unnd  mit  maß,  nit  also  mit  ruen,  tratzigenn  unnd  rößen 
worttenn.'  1529,  BsRef.  , Indem  käme  Tremp  und  strief 
Funckhen,  das  er  so  ungeschickt  was',  mit  Bez.  auf  eine 
Schlägerei.  1539,  B;  in  der  Aussage  des  Tr.:  ,zuo  F. 
sagende,  er  hätte  in  für  ein  andren  man  angsechen.' 
,Hanani  der  Prophet  strieff  den  künig  Asam  von  deß- 
wägen,  das  er  ein  pündtnuß  mit  dem  künig  der  Syreren 
gemacht.'  LLäv.  1577.  , König  Sigmund  strieff  ihn  mit 
strenger  zuorede.'  Wurstisen  1580.  ,Reprehendere, 
schelten,  str.'  Denzl.  1666;  s.  auch  Bd  I  824  o.  (ebd. 
1677.  1716).  S.  noch  Bd  IV  1877  M.  (1548,  Luc); 
Sp.  577  M.  (1507,  Z).  1520  u.  (Keßler).  2060  u.  (LLav. 
1584).  MitAdverb.  ,Ain  vaiger  Jude  das  [das  Spiel  der 
Kinder]  aber  sach,  vil  sere  straftet  er  du  kint  und  sprach 
vil  zornlich  .  .  . '  Wernher  ML.  ,Do  straft  inn  der  Pf. 
hüpschlich  mit  Worten  und  sprach  zuo  im:  Ich  wil  dir 
darumb  nütz  tuon,  aber  hüet  dich,  daß  du  es  nit  mer 
tüegest,  du  tuest  anders  ein  bös  vart.'  1414, ZRB.  ,Unnd 
sige  mengklichem  ze  wyssen,  wo  er  ye  gepredigett,  das 
er  das  volck  uft'  friden  gezogen  unnd  umb  diser  uft"- 
ruorikeitt  wyllen  dick  unnd  vil  gestrafft  hab  unnd  inen 
gesagt  . . .  das  sollichs  von  Gott  nit  mug  bestand  haben.' 
1525,  Bs  Ref.  ,Als  bischof  P.  . . .  wider  die  laster,  so  in 
der  kilchen  ingerissen,  hantlich  prediget  und  schribe, 
insonders  die  geltsüchtigen  praelaten,  die  simony  tribend 
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mit  den  gaaben  üottes  ze  verkourt'eu  . . .  hantlich  stratit 
und  furnemüch  den  ertzbischoft'P.  von  Floi'entz  . . .  gar 
vast  antastet . . .'  Aeh.  TscHuni  (Chr.).  ,Die  strafft  si  unili 
dise  ire  t'iirgenommene  tat  sehr  ernstlich',  mit  Bez.  auf 
beabsiclitigten Selbstmord.  JWktzel  1583.  .[Werdenken 
würde  an]  den  Sparren  sein,  der  steckt  in  seinem  Aug 
so  thieff,  so  hart  ein  andern  er  nit  strieff.'  HKRebm.  1620. 
S.  noch  Sp.  2060  0.  (Stretl.  Chr.).  ,Jmd  eines  dinges 
Str.'  ,[Die  Zürcher  behaupten]  daß  wir  das  Gotts  wort 
nit  hören,  ouch  nit  lyden  wellend,  daß  man  uns  der 
lästeren  str.  soll,  an  welchem  man  uns  waarlich  unrecht 
thuot.'  1531,  Absch.  (VO).  ,I)o  nun  im  sin  volkli  brot 
und  in  einer  schüßlen  zuo  essen  fUrgestelt,  hatt  er 
solliche  spyß,  mit  züchten  zuo  lesen,  dreck  genempt,  das 
alles  hinder  die  thür  geworft'en,  daß  sin  hußfrow  inne 
fründtlichen  diser  uneerlichen  that  gestrafft.'  1553, 
Z  RB.  ,[0.  sei  auf  der  Gemsjagd  einem  ,Herdmännlin'  be- 
gegnet] alls  es  iiine  dessen  gestrafft  und  Gebott  angelegt, 
nit  wvtters  ze  faren,  er  aber  ime  verächtlich  zuege- 
sprochen  und  siner  Kleine  halb  siner  nütt  geacht.'  RCvs. 
(Er.).  ,lugen  str.'  .Welcher  anders  sagt, der  lugen  strafft 
Gott  den  vatter,  den  sun  Christum  und  den  heyligen 
Paulum.'  ZDisp.  1523.  , Alles,  das  du  redst,  das  ist  war, 
unddine  wortmagnieman  lugen  str.'  1525/1638,  Jodith; 
,und  niemand  magdeine  Worte  str.'  1667.  1707;  ,und 
niemand  kann  etwas  an  deinen  Worten  tadeln.'  1868; 
,und  es  gibt  keinen,  der  dir  Widerreden  könnte.'  1931; 
xal  oüx  EOTiv  6s  ävTiatyiaExat  xcl;  /oyois  aou.  LXX;  et  non 
est  in  sermonibus  tuis  ulla  reprehensio.  Vulg.  , Wollet 
ihr  das  nit  glauben  und  zue  ewerem  Unglauben  Gott 
den  Schöpffer  Lügen  str.,  das  mag  ein  jeder  gegen  Gott 
verantworten.'  Barai;.  1616.  S.  noch  Bd  IT  617  M.  (Mal. 
1593).  , Str.  um';  s. auch  schon  0.  , Das  was  dem  andern 
Schacher  lait  und  sthraft  in  umb  sin  uppekait;  er  sprach: 
...'  Wernher  ml.  ,Er  wart  sü  straft'ent  umb  das,  wan 
krank  ir  gelobe  was.'  ebd.  ,Daß  er  sach,  daß  der  0. 
einen  houm  absluog  und  daß  er  inn  darumb  strauft;  do 
sprach  er,  was  inn  angieng.'  1399,  ZRB.  , Das  sy  des- 
selben irs  suns  wib  gestrauft  habe  umb  das,  so  sy  meinte, 
nit  ir  nutz  noch  ere  were.'  1487,  ebd.  ,Edili  und  den 
werchmeistern  ein  zedel;  als  dan  mh.  bricht,  daz  etlich 
der  werchmeistern  knecht  in  ververtignng  mh.  werchs 
garhinliissig,  und  so  man  si  darumb  strafft,  den  meistern 
böse  wort  geben  und  mit  inen  bochend,  daz  si  dieselben 
urloubind.'  1557,  B  RM.  ,Die  sömliihssahend,  strieft'end 
in  darum,  sagtend,  was  er  die  armen  vögeli  zychen 
wolle.'  LLäv.  1569;  , hierüber  bestraften  ihn  etliche.' 
1670.  ,[Michea]  sagt  dem  künig  Achab  die  warheit,  strieff 
in  umb  sin  abgötterey,  deß  ward  er  im  tödtlich  fyend.' 
ebd.  1583;  s.  den  Anf.  Bd  VllI  798  n.  ,S.  Placidus,  hind- 
angesetzt  alle  Forcht,  hielt  ihnie  sein  ergerlich  Laben 
für,  strieff  ihn  darumb  unter  Augen.'  Guler  1016. 
S.  noch  Bd  IX  824  u.  (1441,  ZRB.).  2267  u.  (1404,  ebd.); 
Sp.  1693  0.  (1555,  Z  Eheger.).  ,an': , Wer  sich  selbs  straft 
an  siner  missetat,  der  wirt  von  andern  lüten  nit  gestrafet.' 
Stretl.  Chr.  Neben  Sinn  verwand  tem.  ,So  sont  [die 
Einsiedler]  halten  den  rat  Pauli,  der  da  spricht:  Straf, 
schlah  und  schilt  in  aller  gedult.'  Wai.dregei.  1425. 
,[Der  Priester]  sprach  zuo  sinem  herrn  ...  mit  sanft- 
inüeiigen  Worten  . . .  wann  er  wolt  in  brUcderlich  under- 
wisen  und  str.  und  im  zeigen  den  weg  der  warheit.' 
Stretl.  Chr.  ,Wir  werdent  warlichen  underricht  von 
Clausen  von  FlUc,  dem  andechtigen  bruoder  . . .  wie  dann 
unlangest  in  zit  ein  frömder  priester  by  im  gewesen  sy. 
der  inn  dann  so  mercklich  und  vast  von  der  heiligen  I 


drivaltikeit,  ouch  wider  den  heiligen  cristenliclien 
glouben  und  andrer  cristenlicher  urdnung  angelassen, 
versuocht  und  gestraft  liab  ...  inn  ouch  in  derselben 
versuochung  und  straffung  nit  anders  dann  handvest, 
grächt  und  vollkommen  funden.'  1482,  Obw.  ,So  man 
uns  aber  umb  dise  mißthaten  mit  der  evangelischen  leer, 
die  ist  das  wort  Gottes,  straftet,  wyßt  und  beßret,  wellend 
wirs  nit  hören,  wir  beschlüßen  die  oren  davor.' Zwixgli; 
s.  auch  Bd  VI  640  u.  ,Als  er  [Zwingli]  am  suntag  an 
die  cantzel  kam,  zucht  er  für  das  erst  an,  uß  was 
ursacli  er  ein  zyt  har  nit  vil  von  kriegens  wegen  ge- 
straft und  ballget  (also  redt  er,  denn  ich  hab  die  houpt- 
artikel  und  ettliche  sundere  wort  angezeichnet)  bette.' 
1525,  ZwiNOLiANA.  ,Er  hab  in  ouch  dick  umb  ander 
siner  unbillichen  meinung  willen  gestraft't  unnd  mitt 
im  zurntt.'  1525,  BsRef.  ,Diewil  bißhar  die  zit  ... 
nit  bat  mögen  erliden,  das  iemat  wiser  und  gelerter  mit 
ernst  habend  [!]  dörfen  antasten,  str.  und  ottenlich  uß- 
zeschrien',  die  Mißslände  im  Klerus.  Kessler.  ,Dan 
unser  gnedig  herren  in  dahar  gesetz[t],  das  er  sine  under- 
thanen  warnen  und  str.  an  der  kantzlen  umb  den  ebruch 
und  andere  unzimlichen  dingen,  und  er  der  wer,  der 
söliches  Str.  und  warnen,  und  ers  selbs  thett,  das  stüende 
im  übel  zuo  verwyßen  an.'  1558,  Z.  ,Clamoribus  iudices 
corripere,  über  die  richter  schreyen,  si  straaft'en,  be- 
schälten.' Fris.  , Schälten,  schmähen,  straaffen,  repre- 
hendere;  rauch  beschälten  oder  mit  rauchen  Worten  an- 
fallen und  straaffen,  eim  den  beltz  wol  erwäschen, 
reprehensare.'  Fris.;  Mal.  , Welchen  der  J.  für  sich 
lisch  ickt.  hielt  ims  gar  ernstlich  für  und  strieff' in  darum.' 
.I.JRi'EciER  1606.  S.  noch  Bd  VI  1829  M.  (1531,  Bs).  ,mit 
Worten  str.'  ,An  ainem  sabbat  das  beschach,  und  kam 
ain  Jude,  der  gesach  sin  werkon  an  dem  viertage,  das 
was  im  gar  unbehage,  und  strafte  darumb  sunderbar 
Jhesum  mit  bösen  Worten  gar,  mit  schelten,  fluochen, 
fraidekait.'  Wernher  ML. ;  ähnlich  ebd.  5073/5.  ,Darum 
[s.  das  Vorhergehende  Bd  VI  1560  u.]  er  sy  mitt  herten 
wortten  gestraufft.'  1463,  ZRB.  ,[I)ie  aufrührerischen 
Bauern  vor  dem  Kloster  Töß  lagen]  da  schanntlich  by 
den  gellten  mit  win;  do  wurdent  sy  geweckt  und  mit 
zimliclien  werten  gestrafft;  damit  zoch  einer  nach  dem 
andren  hinweg.'  1525,  Bossii.  Chr.  ,Und  demnach  ge- 
meldte predicanten  und  ctiorrichter  söllich  personen 
...  für  sich  beschickind,  inen  ir  laster  und  väler  ernst- 
lich fürhaltind,  darvou  abmauind  und  mit  Worten  straf- 
tind  und,  so  sy  darüber  darvon  nit  abstan  noch  sich 
bessern  wurden,  alldann  söllichs  unseren  aniptlüten  . . . 
anzöügind.'  1559,  BSa.  Ri|.  ,Mit  worten  straaffen  und 
züchtigen,  castigare.'  Fris.;  Mal.  ,A1s  der  fromme 
König  .Iosai)hat  mit  dem  abgöttischen  König  Ahab  zue 
vil  Gemeinschafft  gehabt,  seye  er  nit  allein  in  äußerste 
Gefahr  Libs  und  Lebens  kommen,  sondern  der  Prophet 
habe  ihn  darzue  gestraft't  mit  sölichen  Worten:  ...' 
.'Vniiorn  1603/29.  ,Argnere,  castigare,  corripere,  repre- 
hendere,  increpare,  carpere,  beschuldigen,  zeihen,  mit 
Worten  str.,  züchtigen.'  Denzl.  1666/1716;  ähnl.  Hosp. 
395.  ,So  aber  einer  . . .  diesem  zuewider  handeln  würde, 
soll  ihme  [!]  der  alte  Gesell  mit  ziemlichen  Worten  darum 
Str.'  1080,  Kuxi)  1937.  S.  noch  Bd  VI  1821  M.  (1506, 
AAB.StR.).1822u.(ZRaschl.Schulordn.l637);Sp.2092u. 
(1414,  ZRB.).  In  erweiterter  Fügung,  zugleich  i.  S.  v. 
Bed.  2.  ,Wer  aber,  daz  jeman  . . .  uns  Unser  bumeister 
ald  werchmeister  umb  deheinriey  buwes  ald  orduens,  so 
jetz  an  dem  [rat]lius  istbeschechen  ald  fürbaz  beschicht, 
liassete  oder  strafte  mit  Worten  ald  mit  werken,  den- 
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selben  oder  die  sul  man  dann  str.  nnd  lialfen,  als  der 
gesworn  brief  wiset,  den  man  zno  dem  miinster  swert.' 
1398.  Z  StB.  ,L)arumb  bericbt  oder  straff  sy  scliarpff  (ver- 
stand allein  mit  Worten),  das  sy  gantz  nnd  gerecht  syend 
im  glouben,  nit  nftiosend  jüdischen  fahlen  und  mensch- 
lichen gebotten.'  Zwinoli;  nach  Tit.  1,  13  f.  ,Als  die 
unsern  von  Sanen  ouch  vermeinen  wollen,  diewyl  sy 
ZUG  richten  hahind  mit  der  meeren  band,  so  sölten  wir 
[der  Rat  von  B]  nit  mechtig  noch  gwaltig  sin,  jemand, 
den  wir  uß  dem  land  Sanen  herab  laden  nnd  eitleren 
wurden,  änderst  dann  mit  Worten  ze  str.'  1.571,  BSa.  Rq. 
jCastigare  verbis  et  verberibus,  mit  Worten  und  Strei- 
chen Str.'  Dexzl.  166G.  171G.  S.  noch  S]).  19G4  M.  (1568, 
Z  Eheger.)  und  vgl.  Sp.  201l'  u.  (äLRB.). 

2,  wesentl.  wie  nhd.  strafen;  allg.;  vgl.  Straff  2 
(Sp.  2060).  Str.,  (lal.1  ei"em  d's  Lirige"  we  tued  ,GRCast., 
Seew.,Ziz.'(Tsch.).  ,I)are  supplicium, gestraatl't  werden.' 
Fris.  ,Straaffen,  ein  straaff  anthuon,  pnnire;  einen 
straaffen,  suniere  supplicium :  rächen,  straaffen,  vindi- 
care.'  Fris.;  Mal.  ,A1so  beschach  dem  Achab,  der  den 
künig  von  Syrien  ouch  nit  strieft',  wie  im  Gott  befolhen 
hat.'  HBuLL.  1561.  ,Poenas  ab  aliquo  poscere,  sumere, 
petere,  einen  str.;  poenas  dare,  luere,  solvere,  pendere, 
gestrafft  werden,  büeßen,  Straaff'  ausstehen;  punire 
peccatum,  die  Siind  str. ;  animadvertere  in  aliquem,  einen 
Str.'  Dexzl.  1666/1717;  ähnl.  liosp.  395.  ,\Ver  andere 
str.  wil,  mueß  unsträflich  sein,  si  culpare  velis,  culpa- 
bilis  esse  cavebis.'  Meyer  1692.  I.  S.  einer  Straf- 
expedition. .Dann  unser  mitburger  dez  willens  sint, 
mit  macht  und  mitiren  zeichen  ze  zieclien  und  besunder 
nit  minder  dann  mit  10000  man,  und  wellent  damit  den 
grafen  [von  Romont]  str.  und  ein  landschaft.'  1475, 
F  RM.  ,Man  strafet  die  Meilander  mit  einer  scharpfen 
ruot',  mit  Bez.  auf  die  Schlacht  bei  Giornico.  1478, 
LToBLER,  VL.  jHoft'end  wier  noch,  wenn  uns  also  hilf 
zuokämi,  die  genanten  unser  vyend  mit  der  hilf  des  all- 
mechtigen  Götz  redlich  zuo  str.'  1499,  Brief  (GRÜaupt- 
leute  im  Felde).  , Deshalben  sigen  sy  [die  VO  und  F 
wegen  Zürichs  Rüstungen]  ouch  geursachet,  sich  ze 
risten,  mit  beger,  ob  also  ein  stürm  anging,  unns  von 
innen  nit  ze  sondei'en,  sonder  innen  ze  anhangen  unnd 
die,  so  solche  uffrnoren  machten,  sich  ouch  vonn  der 
Luterischen  leer  nit  keeren  woltenn,  helft'enn  straffenn.' 
1525,  BsRef.  ,ünd  fiengend  an,  wider  Nabal  ze  ziehen, 
in  mit  der  band  zuo  str.'  LLav.  1584.  S.  noch  Bd  Vll 
130  u.  (1525,  Absch.).  Eher  hieher  als  zu  3  b  a:  ,[Nacb 
einer  , Heimsuchung'  zu  BsReinach]  sient  dieselben 
knecht  miteinander  gen  Leimen  gangen  und  geredt,  sie 
weiten  den  pfaffen  zuo  Leimen  ouch  strofen.'  1513,  Bs; 
nachher:  ,die  knecht  betten  geredt,  welher  sich  des  an- 
neme,  den  wollen  si  glicherwise  darum  strofen';  ferner: 
,er  well  daran  sin,  das  der  hei  huffen  für  Basel  ziehen 
unnd  die  closter  unnd  pfaffen  ouch  str.  solle.'  1525, 
Bs  Ref. 

a)  in  der  Rechtssprache  uä.;  vgl.  Straff'  2a 
(Sp.  2061);  Synn.  besseren  2a  (Bd  IV  1674);  ansehen  4 
(Bd  VII  555).  Nt0  . . .  lad  der'^  Gottswille"  niemer  mit 
la"  merhe",  sus  chunnt  «>''  nu<:>'  g'sträfte''  clio",  wegen 
Holzfrevels.  JJöRCER  191S.  Kshet  scho»  mängisch'  g'f'ält 
[ein  Mädchen  in  der  Schule]  und  iscW  nahe"  z'str.,  und 
es  miech  si''''  doch  schlecht,  trenn  es  Mitglid  vo"  der 
Schuen;ommission  vor  i^e"  Sicliter  m üetJt.  AllKniA'Hf:  1908. 
's  hat  derig  g'ho»,  wo  enen  "öd  guet  fifg'füert  ho"d,  die- 
selben aber,  gel'e"d,  hat  mer  g'ströff't,  im  Sonderbunds- 
krieg. ExnERi.ix-Ramuz.   ,Man  sol  nnch  wissen,  das  man 


ze  meigen  und  ze  herbste  ervarn  sol  uf  den  eit,  ob  siel] 
ieman  verungenosset  habe  gegen  dem  gotzhus  oder  dem 
gotzhus  nicht  huldi  hab  getan,  der  sol  gestraffet  werden 
von  dem  gotzhus  . . .  als  vorgeschriben  stat.'  ZBirm.  Offn. 
1347.  jltem  es  sol  ouch  ain  portner  setzen  nnd  entsezzen 
ainen  vorster  . . .  und  sol  ain  vorster  den  Rodmonten  ver- 
sorgen, alz  er  welle,  daz  er  von  ainem  portner  nüt  ge- 
straft't  werd.'  1383,  G  Rq  1903.  , Alles,  daz  si  werchent, 
daz  man  zeichnen  mag,  daz  sol  man  zeichnen,  umb  daz 
man  sehe,  wer  es  gemachet  hat,  umb  daz,  ob  dehein 
ge[b]rest  daran  funden  wurd,  daz  man  den  gestrafen 
könne.'  B  Goldschmiede-  und  Kannengießerordn.  1407. 
,ltem  wer  ainer  ze  schwach,  fryd  ze  machen,  und  ruoffti 
die  nachpuren  an,  wer  im  den  darin  nit  gehorsam  wer, 
den  sölt  man  str.'  GGoldach  Oft'n.  1463.  ,An  techan  und 
vogt  zuo  Lentzburg.  Mb.  verneinen,  wie  die  priester 
under  im  vil  muodtwillens  mit  tantzen  und  ander  un- 
gehorsame vollbringen  . . .  das  si  beyd  einander  bilftlich 
und  biständig  syen,  solichs  ze  verkomen,  und  das  si  der 
techan  also  straft',  das  solichs  fürer  gantz  nütz  mer  be- 
scheche.'  1475,  BRM.  ,Gedänk  anzuobringen  der  ee- 
handeln  halb,  wie  man  die  sol  str.,  so  die  meittlin  be- 
trügen und  beschißen.'  1527,  ebd.  ,Der  wirt  kond  lütten 
schlaehen  mit  der  fädren  und  sang  darzuo  mit  großem 
gschrei,  das  ich  sagt:  Schrient  nit  so,  man  sölte  uns  woU 
str.'  ThPlatter  1572  (Boos);  s.  z.  T.  schon  Bd  IX  297  o. 
.Diser  sol  geredt  haben,  das  wenn  die  Fünf  Ort  nit  gern 
bettend,  das  man  die  großen  Hansen  in  unseren  landen 
strieffe,  und  uns  das  weren  wölkend,  biße  sy  die  hut, 
so  möchtend  sy  wol  kbommen,  so  wurd  man  sy  ynen 
kratzen.'  1572,  BAnz.  1902.  ,[Die,  welche  den  neuen 
Machthabern  je  etwas  zugefügt  hatten,  mußten]  lyden, 
das  der  hürnin  gwallt  sich  an  inen  räche:  dann  da  strieft' 
ye  einer  dem  anderen  zuo  gefallen.'  HBcll.  Tig.  ,K., 
daß  er  sölli  geret  haben,  man  strafft  die  kleinen  Dieben 
und  die  großen  lassi  man  gan,  sölli  nun  darstan  und  die- 
selbigen  Dieben  namsen,  bittet  um  Vergäbung,  er  weri 
truncken  gesin.'  1629,  BSa.  Chorger.  , Denn  ihrer  [der 
Vorfahren  und  Verwandten]  Armuth  ungeachtet,  hab 
ich  von  keinem  Dieb  oder  sonst  einem  Verbrecher,  den 
die  Justitz  hätte  strafen  müssen,  von  keinem  Laster- 
bul)en.  Schwelger,  Flucher,  Verleumder  usf.  unter 
ihnen  gehört.'  UBRA«(iER  1789.  S.  noch  Bd  IV  1897  M. 
(AANeuenh.Ott'n.);  VI009  u.  (Leu  1754).  613  u.  (1531, 
ZRB.);  Sp.  1517  0.  (Zwingli).  2061  M.  (1522,  BsRef.). 
2063  M.  (Fris.;  Mal.).  Mit  Bez.  auf  Tiere.  ,[In  unein- 
gefriedigte  Güter  gehendes  Vieh  darf  man]  fürer  nit 
stallen  noch  str.,  und  was  Schadens  das  vich  denn  getan 
hetti,  band  die  von  Altorff  nieman  umb  ze  antwurten.' 
ZMönch.  Oft'n.  1439:  s.  den  Anf.  Bd  VIII  1466  M.  ,Item 
der  keller,  so  den  kelnhof  inhat  ...  sol  den  nachpuren 
ainen  pfarren  haben  . . .  denselben  pfarren  sol  man  nit 
mer  Str.,  wo  er  schaden  tuott,  dann  ustriben  mit  ainem 
hürigen,  selbgewachsnen  schoß.'  GRorsch.  Offn.  1469. 
In  mehroder  weniger  festen  Wendungen;  s.  auch  im 
folg.  Mit  Präpos.  ,um.'  .Darzuo  man  nieman  straft 
umb  sin  ungehorsami,  darumbe  empfat  man  dick  großen 
schaden.' Ji'ST.  .Aber  ich  hoff",  erwerd  vast  bald  umm  sine 
mißthat  gestraft.'  Moroant  1530;  s.  d.  Folg.  Sp.  748  u. 
,I)an  welicher  solichs  [llolzfrevel  anzeigen]  nit  tete  und 
es  kundtliar  wurd,  der  soll  umb  den  aydt  gestraft  werden.' 
1592,  GRq.  1903.  ,darum.'  ,Item  die  selben  siechen 
sont  ouch  betten,  alz  von  alter  herkomen  ist  und  sitt 
und  gewonlich  was;  weles  das  nit  täti  bi  gesundem  libe, 
daz  sont  dennedie  phleger  derselben  siechen  . . .  darumb 
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Str."  1391,  SciiStB.  ."Wer  oiicli,  das  ieman  in  holtz  oder 
in  veld,  das  gen  Rieden  gehöret,  üt  wildes  lienge,  dar- 
unib  sol  in  nieman  strauti'en.'  ZAlbisr.  Ütt'n.  XV.  ,I)ocli 
ob  ieman  [beim  Transport  des  Weines]  von  notturrt't 
wegen  und  one  geverde  uft'  der  strasz  wenig  wassers  in 
die  lagel  ze  füllen,  da  er  nit  win  gehaben  mochte,  täte  [I], 
das  sol  im,  so  das  also  ungevarlich  besehicht,  nit  schaden 
noch  darumb  zuo  str.  sin.'  1457,  BSi.  Rq.  1912.  ,Darufi' 
redte  er:  Nu  muoß  es  Gott  erbarmen,  das  man  die  bösen 
lüt  nit  darumb  straft,  die  solich  weiter  machen;  man 
hatt  doch  da  ein  arme  frouwen  ertrenkt,  die  kond  nützit, 
dann  das  weiter  segnen,  und  aber  denen,  die  den  bagel 
machen,  tuot  man  nüt.'  1486,  LHexenproz.  für:  Für 
d's  Michle"  [Holzfreveln;  s.  Bd  IV  61]  bin  i'''  g'siräfte' 
cho".  JJöRGER  1918.  .mit.'  ,[I)ie  Vertreter  von  GDeg. 
versprechen,  sie  wollten]  hinfür  das  übel,  ouch  alle 
friivel  und  buoUen  mit  tapferUeit  und  ganzem  ernst  str.' 
1544,  GRq.  1906.  .Und  ward  sollicher  anschlag  [eine 
Verschwörung]  oH'enbar,  also  das  ein  erberkeit  und 
regenten  der  statt  Fryburg  gar  wislich  daruf  kamend 
und  die  Sachen  one  uti'ruor  mit  wisheil  striefend.'  um 
1556,  FGbl.  1901.  ,nach.'  ,X.  fragte  weder  Gott  nocli 
den  Menschen  nichts  nach,  hielte  den  Frommen  keinen 
Schirm,  straffte  das  Böse  auch  nicht  nach  Gebür.'  Guler 
1616.  S.  noch  Bd  II  973/4  (1570,  Absch.).  wegen.  Er  ist 
icege"  der  Erlichl'eit  aw''  my''  nie  g' straft  tvorde",  RA. 
beim  Kartenspiel  ZO.  S.  noch  Sp.  2063  M.  (Fris.;  Mal.). 
Neben  Sinnverwandtem.  ,l)as  man  die  ungehor- 
samen, die  semlich  schweren  nit  miden  wollen,  dester 
bas  vinden  und  gestraften  möge,  so  haben  wir  gesetzel . . .' 
1463,  BStR.  , halten."  ,Zuo  gelicher  wys  so  söllenn  die, 
so  yemand  sin  züne  namen  und  sy  hinwäg  tragenn,  ouch 
also  gehaltenn  und  gestrati't  wärdenn.'  1520,  BSlR.  S. 
noch  Sp.  2094/5  (1398,  Z  StB.).  .liden.'  ,Begat  er  ein  Un- 
zucht, so  sol  er  darumb  liden  und  gestrafet  werden,  als 
da  vor  von  des  stetfridens  wegen  umb  ein  unzucht  ge- 
schriben  stat.'  um  1450,  BsRq.  , [Getreide  außerhalb 
des  Marktes  zu  kaufen  ist  in  gewissen  Fällen  gestaltet] 
soverdas  sölichs  nit  uf  den  fürkouf  geschäche  und  darin 
gar  kein  fynantzgebrucbt  werde,  dann  in  dem  fal  wurden 
sy  wie  die  andern  lyden  und  gestraft  müeßen  werden.' 
1551,  FMu.  SlR.  ,annemen';  s.  Bd  VI  1006  o.  (1495, 
Abseh.);  Sp.  1483  u.  (1525,  Bs  Ref.).  ,pinigen.'  ,Sin  wip 
. . .  were  also  gezogen  in  ein  hus,  darinne  sy  aber  etwaz 
uneren  erholet  und  unfuog  getriben  und  volhracht  bette, 
darumb  er  aber  meynte,  sin  wip  ze  pingen  und  ze  Str., 
als  er  das  von  billichen  recht  wol  tuon  möchtte.'  1436, 
WMerz  1915.  , Darumb  so  hin  ich  [ein  Teufel  wegen 
seines  Mißerfolges]  sere  und  vast  von  minem  obern  ge- 
piniget  und  gestraft.'  Stketl.  Chr.  S.  noch  Bd  IV  1308  o. 
(1326,  LUrk.).  ,(ver)besseren.'  ,Wie  man  fridbruch 
bessern  und  slr.  soll.'  um  1540,  AARq.  1927.  , Besseren, 
straaffen,  corrigere.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  IV  1675  o. 
(1506,  SUrk.).  ,Ilem  schulthes,  rät  und  zwölf  haben 
sich  geeiniget,  das  nu  hinfür  alle  schell-  und  schmäch- 
liche  wort,  so  die  in  ernst  begangen  werden,  gestrauft 
und  verbessert  sollen  werden  mit  3  p  ze  buoß."  1510, 
AABr.  StR.  ,büeßen.'  ,Überloufet ...  iemand  den  andern 
zorneclichen  oder  vientlichen  in  unserm  richthuse,  in 
unserm  koufliuse  oder  in  unser  metzige  oder  Heisch- 
[sch]alpn,  der  sol  darumb  gebücßet  und  gestrafet  werden 
gl  icher  wise,  als  ob  erder  stet  te  friden  überfaren  und  ver- 
brochen bette.'  um  1450,  Bs  Rq.  ,üb  aber  ainer  . . .  dem 
fridpietter  nitt  welti  hilftlich  sin,  der  sol  darumb  ge- 
büeßet   und   gestratt'et   werden,    als   dann   recht   ist.' 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


GHelf.  Uti'ii.  1469.  ,Demnach  dasdiepHägerden  schaden 
besähen  und...  die  puren  darum  str.  und  büeßensöltind.' 
1564,  Hotz  (Urk.)  1865.  S.  noch  Bd  VI  106  o.  (1448, 
ZRB);  Sp.  1708  0.  (1480.  ebd.).  ,verbieten':  ,Und  wie 
das  landtrecht  den  merk[t]brucli  verbutund  straft,  also 
sol  auch  der  kilchwicbibrucli  und  der  krieg  uf  brut- 
loufen  ...  gehallen  werden."  1509,  BSi.  Rq.  1912.  ,büe- 
zen';  s.d.(Bed.  5;BdIV2032M.).  ,pfänden.'  ,0b  yeman 
. . .  do  inn  dem  wald  ettwas  abhüegwy,  es  were  fül  [1.  ,vil'J 
oder  wenig,  den  sollend  sye  slrautten  und  pfenden  von 
yeglichem  stock  umb  fünft'  pfund.'  1467,  UAnd.  , Die- 
selben ungehorsamen  sollen  oder  mögen  ain  vogl  oder 
sin  amptlüt  umb  semblich  ir  ungehorsarai  strauft'en  und 
pfenden  und  inn  gehorsam  machen,  er  sig  fry  oderaigen, 
oder  wes  er  sig.'  GBurgau  Üttn.  1469.  , rechen.'  ,[Wir 
bitten,  ihr  wollet]  unns  trostlich  zuozüchen  mill  üwer 
machtte  unnd  unns  beholtt'en  sin,  die  schmach  und 
schand,  so  unns  unser  abgeträttnen  burger  wider  Gott, 
eer  und  alle  billickeyt  bewysen,  rechen  und  str.'  1531, 
S  (an  L).  ,Die  sund  rächen  oder  straatl'en  nach  gewon- 
lichen  silten  und  rechten,  peccata  moribus  et  iudiciis 
vindicare.'  Fris.;  Mal.  , richten';  s.  Sp.  2050  o.  (Edlib.). 
2078M.(1466,AARq  1H27).  .abstellen' :, Und  bevelchend 
dir  haruft',  ein  chorgerichl . . .  ordenlich  anzerichlen  und 
setzen  und  nach  allem  dinem  vermögen  verschaft'en,  das 
die  lasier  abgestelt  und  gestraft'l  und  die  eer  Gottes  be- 
fürdert  werde.'  1559,  BSa.Rq.  .verurteilen';  s.  Sp.  1352 u. 
(Fris.;  Mal).  , abwenden':  ,Zeinstag  nach  Quasimodo 
haben  iere  f.  D.  mit  dero  Thumbcapitel  und  Rhäten 
deliberiert,  welcher  Gestalt  die  so  wol  bey  gaist-  als 
weltlichen  Burgern  und  Studenten  zue  Basell  eingerißne 
und  wider  der  Kirchen  Gebott  frevenlich  uebende 
Fresserey  abgewandt  und  gestraft'l  weiden  möchte.' 
1522,  BsRef.  (Abschr.  des  XVll.).  ,zUchtigen':  ,Delicta 
coercere  suppliciis,  straaft'en  und  züchtigen,'  Fris.  In 
mebrgliedrigen  Verbindungen.  ,Und  solich  erweit 
scbützenmeisler  sollen  daz  selbig  jor  der  gemeinen 
schießgesellen  sachen  getrüwlich  hanndlen,  ußrichten, 
stroffen  und  fürnemnien,  wie  harnach  folgt.'  1460, 
ÄARh.  StR.  .Alles  das,  so  sich  in  semlichen  spenuen  und 
ufruor  begeben,  gemacht  und  verlott'en  hat,  niemermer 
hassen,  vehen,  strauft'en  noch  zuo  argem  gedenken,  bös 
gevärd  und  arglist  harinn  allweg  zuo  vermiden.'  1489,  Z. 
,[Vogt  und  Untervogt  klagen]  das  sy  Iren  dry  zuo  Grüe- 
ningen  hettind  ...  in  denen  allen  were  gar  nudt  guols, 
si  könnind  nit  mit  inen  uahan  kon,  so  si  jetz  mit  güete 
lädingend,  denn  so  mit  rüche  str .  warnen,  turnen,  das 

I  heltt'e  alles  nüdl.'  1533,8.  Z  Flieger.  S.  noch  Bd  II 1402  o. 

i  (.Vnsh.).  Neben  Antony  inen.  .Und  als  er  jetz  gevangen 
ist,  so  ist  er  sines  lebciis  nil  gesichert,  und  umb  das 
menglich  verstand,  das  unser  herren  solich  groß  übel 
und  unrecht  nit  mer  vertragen,  sunder  das  str.  wellend.' 
1444,  Z  RB.;  s.  das  Vorangehende  Bd  IX  826  o.  ,Und  so 
wir  solich  unglücksmacher  strieft'end  und  gar  niemandts 
verschonntend  . . .'  um  1560,  Z.  S.  noch  Bd  VI  391  o. 
(FWyß  1673). 

Insbes.  a)  mit  Bez.  auf  Art  und  Mittel  der  Bestra- 
fung; vgl.  Straff  2a7.  (Sp.  2065).  ,Das  des  herren  von 
Gruyers  amptlüt  einen  henken,  dem  andren  den  köpf 
abhowen,  den  dritten  von  dem  land  füeren.  einen  süst, 
den  andren  anders  str.  [wollten],  darumb  wcren  sy  mit 
sterki  zuo  inen  gezogen,  inen  trostlich  und  sy  vor  einem 
solliclien  gewall  ze  schirmen.'  1451,  BSa.  Rq.  S.  noch 
Sp.  2065  M.  (1525/1868, 111.  Ksra).  20te6  u.  (FSchulordn. 
1577).  —  1)  Todes-  und  andere  Körperstrafen;  vgl. 
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Straff  'Za 0.1,  ferner  Lebens-,  Libs-,  Bluet-,  Tödes-Str. 
,Wo  man  solchs  me  uff  iich  erKndt,  wil  man  üdi  straaften 
an  dem  laben.'  HsRMan.  1548.  ,1'unii-e  snp|)licin,  am 
liiben  straaffen.'  Fuis.  ,Zum  tod  verurteilen,  am  liilien 
straaffen,  morte  multare;  am  laben  gestraafft  werden, 
expendere  capite  poenas,  poenas  capitis  [lendere  '  Fms.; 
Mal.  , Multare  morte,  sumere  supplicium  de  alicjuo,  einen 
am  Leben  str.'  Denzl.  1666/1716;  ilhnl.  IIosp.  395.  Am 
Llbstr.  AAF.;vgl.6).  ,Welliclieperson  verlumdetwirdet, 
inmaßen  das  an  irem  lili  zuo  str.  were,  zun  der  sol  ein 
lierrschaft't  . ..  griffen  und  die  in  gefenknisse  legen  und 
nach  irem  verdienen  und  der  lanntlüten  urteil  str.  oder 
richten.' 1457,  BSi.Rq.  1912.  S.  noch  Bd  IX  2086/7  (1530, 
ÄARh.  StR.):  Sp.519u.  (1485,  B  RM.).  ,An  lib  und  leben 
Str.'  ,Das  alle  die,  es  syent  vrowen  oder  man,  von  denen 
. . .  solliche  offen  meyneide  kuntlichen  werdent  und  si 
die  getan  habend,  das  die  an  alle  gnad  und  milterunge 
nach  bloßem  rechten  keiserlicher  gesetzde  an  irem  lib 
und  leben  gestraff'et  werden  sollend.'  1464,  B  StR.  ,Und 
wiewol  ein  ersamer  raat  zuo  Lucern  vermeint,  diser 
Adam  l'etri  billicher  an  lyb  und  leben  dann  so  kintlich 
gestraaft  worden  sötte  syn,  band  si  sich  doch  des  . .  . 
um  frid,  wolfart  und  ruowen  willen  ersettigen  und 
benuegen  lau.'  Sai.at,  Ref.-Chr.;  vgl.  Sp.  2069  u.  (1524, 
Bs  Ret'.).  ,Sampt  andern  vielen  erdichten  Sachen  mehr 
den  Glauben  betreffende,  deren  man  uns  unbillicher 
Weiß  und  ohne  Grund  beschuldiget,  so  doch  wir  der- 
gleichen (wann  dem  also  were)  an  Leib  und  Leben 
strieften.'  Gulden  Bund  1586/1658.  S.  noch  Bd  II  519  u. 
(1530,  Absch.);  X  1081  M.  (1644,  AaB.);  Sp.  2070  u. 
(1717,  BsRq.),  sowie  im  folg.  (um  1540,  Aa  Rq.  1927). 
,Zu  Haut  und  Haar  gestraft  werden';  s.  Bd  II  1505  M. 
(BTh.  Handf.  1779).  S,  auch  Sp.  1798  M.  (1611,  Z).  Mit 
Schlägen.  .Mit  streichen  straaffen,  animadvertere  ver- 
beribus  in  aliquos,  castigare  verberibus.'  Mal.  Vgl. 
noch  Sp.  1430  0.  (1541/3,  ZEheger.).  Bild!.  ,So  dan 
. . .  sind  die,  so  in  dero  von  Mülinen  gericht  und  dwing 
gesessen,  witer  dann  wir  im  ampt  beschwert,  vermeinent 
also  mit  zweyen  ruoten  gestraft  werden,  nämlich  so 
miießend  sy  denen  von  Mülinen  geben  jerlichs  ein 
vogtengarben,  ein  vaßnachthuon  und  ein  tauwen  thuon 
und  ein  dritheil  eins  einigs.'  1525,  AARq.  1927.  S.  noch 
Bd  VI  1822/3  (1490/1,  Z);  Sp.  2088  o.  (1524,  BsRef).  - 
2)  Freiheitsstrafen;  vgl.  Siraf  2aa  2(Sp.  2066M.), 
ferner  Turn-Str.  ,[Wenn  einer  dreimal  , Tröstung'  ver- 
sagt] so  sol  inn  der  im  trostung  geholten  gehept  hat  mit 
bilff  ander  lüten  ...  hanthaben  und  dem  tschacbtlan 
oder  Statthalter  antwurten,  der  inn  umb  sin  unge- 
horsame in  gefengkniß  legen  und  str.  sol,  bis  darumbe 
beschebe,  das  recht  sye.'  1457,  BSi.Rq.  1912.  , An  Schult- 
heiß zuo  Büren.  Daz  mh.  deß  predicanten  zuo  Lengnouw 
beyd  sün  von  irs  zeerens  und  liederlich  hußhaltung 
wägen  mit  der  kheffi  gestraft't,  inen  die  wirtzhüser  ver- 
pieten  lassen,  daruft'  sol  er  achten  und,  so  oft't  sy  es 
üherträtten,  si  10  tag  und  so  vil  nacht  z  wasser,  muoß 
und  broth  mit  gfengnüß  ze  str.'  1561,  BRM.  S.  noch 
Bd  III  163  M.  (um  1400,  THÜieß.  StR.).  —  3)  Strafen  an 
GeldundGeldeswert;  vgl.  S<rä^'2aa5(Sp.  2066  u.), 
ferner  Gelt-,  Bueß-Str.  ,Str.,  Geldbuße  auferlegen'  B 
(Zyro);  Syn.  bueßen  5  a  (Bd  IV  1754).  , Wir  mögen  aber 
ein  jetlichen  Übeltäter  umb  guot  straufen  und  hierin 
tuon  nach  unsrem  willen.'  um  1495,  AABr.  StR.  Eine" 
so  und  so  ri!  Chrüne"guldi"  str.  Gr  (Tsch.).  ,Also  er- 
bättind  sy  den  von  Landenberg,  das  er  inen  die  sach 
ergebe,  und  strafftind  inn  [den  B.]  umb  einen  guldin.' 


1453,  Z  RB. ;  s.  d.  Vorangehende  Sp.  2062  M.  ,Wer  daz 
[eine  Münzordn.]  nit  hält,  den  sol  ma[n]  strauft'en  an 
dem  end  und  in  iegklichem  ort,  da  das  beschicht . . .  umb 
1  pfund  von  jedem  gülden.'  1458,  L.  ,Item  . . .  der  Brug- 
man  umb  1  ff  d.  gestraft,  daß  er  gem  Spiegel  zukt  hat.' 
1475,  G  Kl].  1903.  ,I)er  aventürer  von  Asche  ist  sins 
diebstals  halb  gestrafft  umb  4  gülden,  bar  zuo  zallen.' 
1485,  B  RM.  ,l)er  kilchher  von  Hindelwank  ist  von  des 
ileischessens  wägen  gestraff't  umb  10  it.'  1524,  ebd. 
,Item  6  Ib.  18  ß  [verzehrt]  do  unsere  herren  ...  samjit 
den  pflägeren  und  geordneten  vom  capitel  alle  huoher 
für  sich  beschicktend  und  Jörgen  M.  um  3ü  Ih.  und  die 
huoher  um  15  Ib.  strieft'end.'  1564,  Hotz  (Urk.)  1865. 
, Ammann  Durisch  strieff'ten  sy  um  10  Cronen.'  Ann. 
1572/1614.  S.  noch  Sp.l971  o.  (1562,  G  Rq.  1906;  1566, 
AABr.  StR.).  ,Um,  bi  buoß  str.'  ,Also  giengen  sy  uß  der 
Stuben  und  strafften  si  heid  um  etwas  buoß.'  1427,  Z  RB. 
,Wöllicher  fürohin  das  wasser,  genandt  die  Bibern,  ab- 
schlacht  oder  in  sin  matten  wyßt,  dardurch  sy  gehindret 
unnd  nit  iren  louff  hatt,  der  kliumbt  und  soll  gestrafft 
werden  umb  fünff  pfundt  buoß.'  FMu.  StSatzg  1566. 
S.  noch  Bd  IV  1750  u.  (1535,  ZKn.  Statut).  ,Item  was 
die  Naclipuren  ufsetzent  von  Pennen,  Vatten,  ze  Holtz 
und  Veldt,  das  soll  gebalten  werden;  wer  das  nit  hielte, 
soll  gestraft  werden  hy  der  Bueß,  daran  es  bis  an 
8  Schilling  Pfening  gepoten  wirdt.'  GSteinach  Off'n.  1507/ 
1639.  3Iit  Geld  str.  uä.  AaF.;  GrV.  (JJörger  1918). 
Nil,  s§  ivelle"  s'  ne"  das  Mal  mit  Geld  str.,  liet  due  der 
Podestat  der  Spruch  'tä".  J.Jörger  1918.  .Dagegen  so 
seitt  si,  er  sye  gantz  ungschickt  mit  iren,  komme  hein 
und  bringe  bschißne  hembdli  hein  . . .  zuodem  so  zwinge 
er  si,  das  si  imm  müeß  gellt  gen,  Got  geh  wo  siß  nem  . . . 
und  nemme  iro  selbs  und  berüemme  sich  denn:  Ich  hau 
min  frowen  aber  umb  gelt  gstrauff't.'  1530/3,  ZEheger.; 
oder  zu  3b  a?  , Multare,  büeßen,  mit  Geld  str.'  Denzl. 
1666/1716.  Vgl.  noch  Sp.  2086  o.  (1496,  AABr.  StR.). 
,Ettliche  strieft'e  man  umb  ein  groß  Gelt,  wie  auch  fol- 
terend  sie  sehr.'  Sprecher  1672.  S.  noch  Bd  VII  130  u. 
(Boßh.  Chr.);  Sp.  208G  o.  (Fris.;  Mal.).  ,An  Gelt  str., 
mulctare  aliquem  pecunia,  mulctam  pecuniariam  im- 
ponere  vel  irrogare  alicui.'  Hosp.  ,Es  wurden  auch 
damahls  etliclie  von  denen  Rebellen  gefangen  und  ge- 
bunden auf  Thun  geführt  . . .  und  vielle  wurden  auch 
an  Geld  gestrafft.'  1799,  BAdelb.  Chr.  ,In  seckel  str.', 
d.  h.  der  Einnahmen  wegen;  vgl.  s.  ,Daruf  dem  biscliof 
wider  geschriben  ward,  wie  die  Eidgnossen  zuo  zyten 
bedunkte,  sin  g.  wer  zuo  zyten  vil  zuo  gnedig,  straafte 
die  priester  ...  nit  nach  irem  verdienen,  sunder  me  in 
seckel.'  Salat,  Ref  Chr.  S.  noch  Bd  VII  665  u.  (1524, 
Absch.;  Ansh.).  In  Arme"seckel  str.:  s.  Bd  VII  668  M. 
(ATobler  1909).  Mit  anderweitiger  Zweckbestimmung. 
,B1.  ist  gestraft't  umb  50  gülden,  und  [zwar]  10  gülden 
an  Vincentzenbuw  und  40  gülden  mh.  an  alle  gnad.' 
1465,  BRM.  ,Mh.  haben  Gilian  Sp.  gestraft't  umb  drU- 
hundert  pfund  Sanct  Vincentzen  an  die  mur  umb  den 
kilcbhotf,  und  soll  darzuo  von  den  burgern  gestoßen 
werden.'  1496,  ebd.  Im  Wechsel  mit  Freiheitsstrafen. 
.Derohalb,  so  sich  überfüllt:  wan  es  warm  wirt,  9  tag 
und  so  vill  necht  inieggen  oder  jeden  10  u  str.'  1533, 
BRM.  S.nochBdVI690u.(GRD.LB.).  In  Naturalien. 
, Einen  umb  ein  zaal  vychs  straaffen  oder  im  etlich  vych 
(als  schaff'  unnd  rinder)  ze  gäben  zur  buoß  auflegen, 
multationem  sive  multam  pecoris  dicere.'  Mal.  Wachs. 
,ünd  straften  die  nieister  jetwederen  umb  1  fferling 
wachs,  und  daß  sy  das  sölten  für  sich  bezalen.'  1427, 
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Z  RB.  ,Es  habe  sich  gefilegt,  das  sine  meister  den  .  .  . 
Pettern  S.  umb  ein  pfund  wachs  gestrafft  habint.'  1463, 
ebd.;  nachher:  ,also  warnotte  er  inn  und  rette,  daz  er 
als  wol  tätte  und  das  pfund  wachs  gebe.'  ,Und  welher 
ein  ungerecht  wag  bruchte  ...  der  sol  gesti'aft  werden 
umb  ein  pfund  wachs.'  1466,  .-V-iR.  StR.  ,Es  sollen  auch 
alle  Maister  und  Gesellen,  so  zünftig  seynd,  sieh  in 
allem  beschaidenlich  halten,  auch  keiner  dem  anderen 
Spotwort  oder  Übernamen  sagen  und  anhencken,  dan 
der  solches  täte,  solle  dem  Zunftmeister  angeklagt  und 
vor  einem  ehrlichen  Handwercker  [!]  umb  ein  halb  oder 
ganzes  Pfund  Wachs  gestraft  werden.'  GRorsch.  Zunft- 
ordn.  1764.  .[Dem  Handwerk  wird  bewilligt]  über  einen 
jedtwederen  Articul,  so  sie  gleichwohlen  nit  alle  hier 
verzaichnet  und  in  was  Handtwercksfalen  es  seyn 
möchte,  von  4  bis  auf  6  «  Pfund  Wachs  nach  Gestalt 
der  Sachen  zu  str.'  ebd.  S.  noch  Bd  X  1276;"  (1487,  Z  RB.). 
Wein.  Mir  u-end  einen  um  e"  Möß  str.  L;  vgl.  3ba. 
,( )uch  daß  man  uns  [dem  Wirt  und  dem  Pritschenmeister] 
soll  ghorsam  sin,  oder  werden  gestraft  umb  win.'  Badenf. 
1526.  ,ltem  denn  haag  inn  Eych  soll  der  forster  all 
sampstag  beschowen  und  der  fräffnen  [!]  soll  angeben 
und  gestrafft  werden  um  ein  halben  säum  rottes  wins.' 
1534.  ÄAThalh.  Dorfr.  —  4)  Verlust  von  Amt,  Stel- 
lung, Zunft  uä.;  vgl.  Straff  2aai  (Sp.  '206S  M.).  ,Üß, 
von  etw.  Str.'  ,.\rtikel,  von  welchen  wegen  Seh.  uß  dem 
dienst  gestrafft  ist.'  um  1518,  Z.  ,Witer  ...  so  sind  die 
Eidgnossen  ruch  und  haut  zwen  priester,  den  von  Er- 
matingen  und  den  von  Münsterlingen.  unverhört,  ouch 
über  alle  pitt,  so  für  sie  von  den  armen  lüten  und  von 
andern  bescliechen  ist,  von  pfrüenden  gestraft,  und  das 
merteils  von  des  gottsworts  wegen,  das  sy  lutersch 
niiment.'  1524,  Absoh.  ,B.  ist  ouch,  umb  das  er  H.  geseit 
hatt  das,  so  L.  in  den  burgern  [Bd  IV  1581,  Bed.  2a  y] 
von  im  gerett,  uß  den  burgern  gestrafft  und  sol  niemer 
mer  darin  genommen  werden.'  1523,6,  Z  RB.  Vgl.  noch 
Sp.21ÜOu.  (1496,  BRM.)  sowie  u.  unter  5  (1525,ScHRats- 
prot.).  ,Und  diewil  Herzog  Cuono  in  Peieren  einen  Punt 
mit  den  Ungeren  wider  den  Keiser  gmacht  hatt,  strief 
er  in,  nam  im  das  Herzogtuem.'  JJRüeger  1606.  S.  noch 
Sp.  2068  u.  (1472,  SciiStB.).  —  5)  Verbannung.  ,Uff 
den  dag  warend  ettlich  burger  gain  Santi  Hans  in  kilchen 
brechen  und  haltend  die  bilder  uö'  ain  huft'en  geworfen 
. . .  und  ward  man  inen,  wer  sy  warend,  und  wurdend  dUr 
gestrafft,  muostend  mit  wib  und  kind  zur  statt  us.' 
Stockar  1520;9.  ,lst  gemeldter  K.  gestraft  also,  dalj  ihm 
Burgkrecht  und  Zunft  abgeschlagen  sie  und  er  in  meiner 
Herren  Stadt  Gerichten  noch  Gebieten  kein  llusröchi 
noch  Hushaltung  sin  Leben  lang  niemermehr  haben 
[soll].'  1525,  ScHllatsprot.  (modern.).  ,E.\ilio  aliquem 
multare,  einen  straaffen  mit  Verschickung  ins  eilend.' 
Kkis.  S.  noch  Bd  IV  1877  M.  (1438,  AAB.Urk.).  — 
6)  Verbindung  mehrerer  Strafen;  vgl.  Straff  2a a-d 
(Sp.  '2069  0.).  ,Welher  aber  daz  nit  enduot,  den  wellent 
rat  und  meister  str.  und  in  darzuo  in  ir  stat  nit  wissen.' 
1417,  BsRq.  , Welcher  aber  sine  geiß  lat  gan  ane  hirt 
und  huot,  der  soll  zuo  dem  einig  umb  drü  ])fund  juioß 
gestraft  werden.'  1558,  BSi.  Rq.  1912.  ,An  galt  und  auch 
sunst  straaffen,  multare  multa  et  poena.'  Ems.;  ^Mal. 
,Zedel  an  )i.  Wyßlianen,  er  mit  den  undersiechen  rede 
und  verschaffe,  sy  sich  fürbin  müeßigend,  also  gemein- 
licli  unnder  die  lüth  ze  wandlen,  es  sye  hie  am  tisclil)ank, 
in  der  schall  und  andern  orthcn,  sonst  werde  man  sy 
Str.,  die  pfruond  glatt  abstrichen  und  sy  verwysen.' 
1563,  B  RM.   ,Das  fürohin  niemandt  im  Murttensew  mit 


netzinen  oder  traglcn  tischen  soll  zwüschen  aller  hey- 
ligenn  tag  unnd  wienachten,  dann  war  darwider  thäte, 
der  soll  umb  fünft"  pfundt  gestraft"t  werdenn,  darzuo  soll 
er  schiff'  und  garn  verloren  haben.'  EMu.  StSatzg  1566. 
S.  noch  BdIX826M.  (ZMand.  1609);  Sp.  519  M.  (Val. 
Tschudi  1533).  1608  M.  (1448,  BAM.).  2100  u.  (1496, 
B  RM.).  ,An  Hb  und  (an)  guot'  uä.  ,Wer  alter,  daß  dheiner 
der  genossami,  der  also  angeschrüwen  würde,  dem,  der 
also  pfenn[d]en  wölte,  nit  behülft'en  were,  den  mag  min 
her  Str.  an  Hb  und  an  guot  nach  sinen  gnaden.'  1358/80, 
Aa  Rq.  1923.  ,Wa  aber  sich  daz  [die  Wahrheit  einer 
Bezichtigung]  denn  nit  erfund,  so  sol  mau  denselben 
fürbringer  str.  an  Hb  und  an  guot.'  XIV.,  Sch  StB. 
, Weiher  es  aber  darüber  teti,  ir  were  ainer  oder  mere 
. . .  den  oder  die  sol  und  wil  man  str.  an  iren  üben  und 
güetern  nach  ains  rats  erkanntnüsse.'  1421,  ebd.  ,0b 
aber  yemant  .  .  .  mit  verdachtem  muot  sollich  gros 
und  ungewonlich  swuor  frevenlichen  tele,  die  dem  al- 
mechtigen  Gotte,  siuer  muoter  magt  Marien  oder  den 
lieben  heiligen  ire  gelider  berüeren  wurden,  sol  man 
...  sollich  schelter  an  irem  übe  oder  guot  mit  dem 
halsysen  oder  in  ander  gebürliche  wise  ernstlichen  str.' 
1471,  BStR.  ,Wer  oder  welle  . . .  disen  eid  nit  halteut, 
der  sol  erloßt  [!]  und  meineidig  gehalten  und  an  Hb 
und  guot  gestrafft  werden.'  1476,  E  (Kriegsartikel  betr. 
Beute);  wohl  darnach  Wurstiseu  1580,  451.  .Welche 
in  unßerem  land  ...  eim  uff'  schand  und  laster  gangen, 
sin  wib  und  kind  oder  die  sinen  beschissen  betten  . . . 
da  soll  ein  amman  und  rath  unverzogenlich  und  uuver- 
schonter  personn  mit  allem  ernst  an  Hb  und  an  guott 
straffen.'  um  1540,  GlLB.;  s.  schon  Bd  III  1465  M.  S. 
noch  Sp.  1502  o.  (um  1510,  Aar.  StR.).  ,An  er  und  guot' 
uä,.  ,Wan  in  demselben  regement  wurdend  ettlich,  so 
mit  Waldman  gefangen  wurdend  ...  hertenklich  ge- 
straft an  guott  und  an  er.'  E.  XV.,  Waldm.  (stadtzürch. 
Ber.).  ,[Wer  beim  Zehnten  betrügt]  den  wurde  man 
Str.  an  sinem  Hb  und  leben,  eer  und  guot.'  um  1540, 
AARq.1927.  ,Wer  aber  dergleichen  Schriften  sähe  ald 
in  die  Hände  bekäme  und  nicht  dieserem  unserem  ernst- 
lichen Befehl  gemäß  damit  verführe,  soll  selbst  für  den 
Täter  angesehen  und  an  Ehr  und  Gut  gestraft  werden.' 
ZMand.  1763.  S.  noch  Bd  II  807  u.  (Ard.  1572,T614). 
Xeben  sonstigen  Auflagen.  , Item  wann  ainer  den 
andern  nit  sicher  sagen  weit,  zuo  dem  sol  man  gryfen, 
in  str.  und  darzuo  halten,  das  er  sicherbait  gebe.' 
G.\nd\v.  Oft'n.  1490.  ,Jeder  Kornführer  soll  sein  aigen 
und  sonderbares  Bändelzaichen  haben;  wo  er  das  nit 
hätte,  soll  er  gestraft  und  ihme  umb  das  Seinige  kein 
Red  noch  Antwort  beschechen.'  1729,  G  Rq.  1903.  S.  noch 
Bd  VII 131  0.  (Vad.):  IX  1106  o.  (ZKn.  Uftn.  1534,1601). 
Neben  einem  Verweis.  ,[Nach  der  Revolte  der  Reb- 
leutenzunft]  wurden  vil  gestraÖ't[t]  us  den  10  zünften, 
die  bin  reblütten  warend  gesin  . . .  [Der  Rat]  straff]^ t]  ain 
nach  dem  ander  und  las  inen  das  kafalandas  und  satt 
inen,  was  sy  mit  den  reblütt  gehandiatt  hatten.'  Stockar 
1520,9.  ,Hienebenister[ein  ,decrepitusseptuagenarius', 
der  einem  zwöltjährigen  Mädchen  die  Ehe  versprochen 
luUte]  wegen  disser  siner  ungerymten,  narrechten,  ja 
kum  erhörten  That  neben  einer  gueten  Censur  umb 
9  Pfund  l'fenniggestratt'twordenn.'  1613,BObcrchorger. 
f)  in  (weitern)  Angaben  über  Höhe,  Maß  der 
Bestrafung;  vgl.  Straff  2a'f  (Sp.  2070).  Advcrbiell 
bestimmt.  ,.\ber  ...  so  habend  wir  in  nach  der  strenge 
und  scherpffin  gestrafft,  wie  dann  frommer  oberkeyt  wol 
gepurt  unnd  unnsere  conscientzen  . . .  unns  gewysen 
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haben.'  1524, Bs Ref.  S.nocli  Bd  VI  1213/4(1557, Absch.); 
VIII  1245  u.  (1604,  AAZof.StK.;razzaglia  1718).  ,ernst- 
lich.'  ,In  cives  nostros  persaepe  est  severe  ac  vehementer 
vindicatum,  unsere  burger  sind  gar  otft  ernstlich  und 
streng  gestraafft  worden.'  Fius.  ,Und  ob  jemand  diser 
. . .  Satzung  zue  Nachteil  und  Abbruch  eintweders  offner 
Verkauf  oder  andere  gefahrliclie,  verschlagene  und  zum 
Schein  erdachte  Conträct  und  Schickungen  handien  und 
schließen  wurde,  der  oder  dieselbige  . . .  sollen  nach  Ge- 
staltsami ihres  Mißhandlens  crnstlidi  gestraft  werden.' 
1620,  G  Rq.  1903.  ,fest';  s.  Bd  VII  1255  o.  (1433,  Z  RB.), 
sowie  im  folg.  (1466,  Aar.  StR.).  ,gr6ßlich';  s.  BdII807u. 
(Ard.  1572/1614),  sowie  im  folg.  (Fris.).  ,grüwlich': 
,Crudeles  poenas  dare,  greüwlich  gestraafl't  werden.' 
Fris.  ,höch' uä.;  s.  im  folg.  (1491,  Aa  Rq.  1923).  ,ltem 
wer  ouch  den  andern  herdfellig  machet,  der  ist  einem 
herrn  zuo  Kiburg  vervallen  8  lib.,  der  herdvall  be- 
scheche  denn  so  gevarlich  und  ungewonlich,  das  der 
billich  höcher  gestrafft  wurde,  denn  sol  das  einem 
herren  zuo  Kiburg  höcher  ze  str.  zuobekennt  werden.' 
ZIvyb.  Ott'n.  1506.  ,Es  möchte  ouch  der  Märit  [mit  einem 
Bevogteten]  so  groß  und  vorteilig  sein,  das  derselbige 
ein  mehre  Straf  verdienet  hette,  so  soll  söllches  zue 
Erkantnus  eines  ehrsamen  Grichts  stan,  deuselbigen  mit 
Bueß  oder  Gefangenschaft  höcher  zue  str.'  2.  H.  XVII., 
BSa.  Rq.  S.  noch  Sp.  2080  o.  (1597,  AARq.  1927),  sowie 
im  folg.  (GSteinach  Offn.  1507/1639).  ,Haurire  supplicia, 
höchlich  und  größlieb  gstraaft't  werden.'  Fris.  ,Dem 
predicanten  von  Sur  sin  unerbar  und  ergerlich  laben 
fürghallten  der  länge  nach  . . .  ime  anzeigt,  er  sich  hin- 
fUr  bessere,  wo  nitt,  werde  man  in  nitt  allein  sins 
diensts  entsetzen,  sonnders  ouch  hochlich  darob  str.' 
1563,  BRM.  handlich:  ,Der  Doktor  hatte  es  [Ver- 
letzungen bei  einer  Schlägerei]  gleich  anzeigen  wollen; 
wenn  solches  permittiert  sei  und  nicht  handlich  ge- 
straft werde,  sei  ja  niemand  seines  Lebens  sicher.'  (totth. 
hcrt  uä.  ,Und  ob  es  umb  unerlich  Sachen  wer,  so  möchten 
sy  inn  vester  und  hertter  strauft'en  dann  umb  ein  pfund 
wachs  '  1466,  Aar.  StR.;  s.  d.  Vorangehende  Sp.  2101  o. 
,[Die  Christen]  thetten  uns  jüdische  leütschen  nennen, 
betten  by  ihnen  keinen  platz,  strieffen  uns  hart  mit 
ihrem  gsatz.'  VBoltz  1551.  S.  noch  Bd  VII  554  u. 
(1448,  ZRB.).  1762  M.  (Ansh.);  X  250  M.  (Loosli  1911); 
Sp.  2071  M.  (Zwingli).  2077  u.  (1524,  BsRB.).  ,[Ein 
Zeuge]  Seite  dazuo,  daz  er  vor  fünfzigjaren  einen  frevel 
verschulte  ...  darumbe  ein  probste  ze  Sant  Alban  in 
herteklicb  gestraft  wolte  han.'  1398,  BsRq.  ,Scliwär 
unnd  hertigklich  straatt'en,  a  violatoribus  gravia  piacula 
e.Kigere.'  Mal.;  ähnl.  bei  Fris.  , liederlich';  ,An  die  von 
Lenntzburg.  Wie  mh.  Verstands,  das  Uoli  M.  sin  wyb  und 
khind  verkhoufft,  das  nun  ein  schamlicher,  unerlicher, 
unchristenlicher  handel . . .  darumb  si  in  liederlich  und 
den,  dem  ers  verkhoufft,  gar  nitt  gstraaft't.'  1548,  BRM. 
mc :  Was  ich  veiiitle"  hä»,  ist  g\cilß  Straf  g'rmeg,  lät 
mi'''  jez  la"  laufe"  und  tuet  mi<'''  nit  nu"''  me  str.!  Holz- 
frevler zu  den  Richtern.  JJörher  1918.  , minder';  s.BdX 
173 u. (ZDachsen Offn.  1532) ;  Sp.  1971  0. (1543,G).  ,nider' ; 
s.  im  folg.  (1491,  AARq.  1923).  ,rüch';  s.  Bd  VI  183  o. 
(versch.  Belege).  ,ring';  s.  Bd  IX  56  M.  (JMahl.  1620). 
scharf;  s.  Bd  VIII  1241  u.  (Tu;  Z).  schträr;  vei-br.;  s. 
Bd  IX  2064  0.  ,Mh.  wellen  die  eppigen  [!],  unerberen, 
schneden  ringlieder  [Bdlll  1098]  nitt  mer  gestatten,  das 
mengklich  sine  töchter,  kind  und  dienst  warne,  sich 
söllicher  Üppigkeit  gemüeßigen,  dann  mh.  werden  die 
liberträitenden  schwärlich  str.'    1537,  BRM.  S.  noch 


Sp.  1486/7  (Z  Verantw.  1525).  sträng;  s.  Bd  VIII  1240  o. 
(JBiirki  1916).  ,tür.'  ,Daß  aber  wir  Christen  dise  straff 
band  lassen  abgon,  kumpt  eintweder  dahar,  das  anfengc- 
lich  der  eebruch  so  seltzam  gewesen  ist,  das  man  sich 
nit  offt  daran  verbösret  hat,  oder  aber  das  die  obren 
vast  eebreclier  sind  und  straffend  die  laster,  in  denen  sy 
verheft't,  nit  als  türals  sy  sollend.'  Zvvixoli;  s.  die  Forts. 
Sp.207lM.  S.nochSp.2101u.(Stockarl520/9).  ,durstig'; 
, Sehend  wir  nit  ietz  in  menschlichen  ertindungen  mer 
trosts  dann  by  Got  gesuocht,  durstiger  gestrafft  werden 
die,  so  der  menschen  gbott  übertretten,  weder  die  Gotts 
bott  nit  nun  übertrettend,  sunder  verachten  und  ver- 
scbupft'en?'  Zwixr.u.  ,witer';  s.  Bd  VIII  657  M.  (1545, 
AaK.  StR.).  .zwifach':  ,Wenn  ein  frömbder  . . .  mit  ver- 
sagung und  fridbrecbens  buoßwirdig,  als  obstat,  funden 
wirf,  dieselben  sollen  zwifach  gestraft  und  gebüest  wer- 
den, wie  dann  die  obgemelt  Ordnung  der  bürgeren  halb 
gesetzt.'  1539,  Bs  Rq.—  Nach  Ermessen  des  Richters 
oder  der  Behörde.  ,\Venne  man  aber  zuo  unziten  in  den 
raut  lütet,  so  sont  die  rate  alle  kommen  by  den  ayden; 
weler  aber  nit  käme,  den  sol  und  mag  ain  raut  strauffen, 
nach  deine  und  danne  ainen  rat  bedunckt,  das  billich 
sye.'A.  XV.,  ScHStB.  ,\Vär  ouch  sach,  daß  ain  amniann 
[zu  GSteinach]  sich  nit  hielte  und  täte,  als  er  denn 
billich  tuon  sol  ...  so  soll  denn  ain  rate  zuo  Sant 
Gallen  nach  dem  amman  schicken  und  in  darumb  zuo 
red  setzen  oder  in  darumb  str.,  als  sy  denn  bedunckt, 
daß  zuo  den  Sachen  gehört.'  1459,  GRq.  1903.  ,Item 
welcher  ein  Nacbtschach  [Bd  VIII  98]  tuet,  der  ist  zue 
Bueß  verfallen  10  n  d.,  es  werd  clegt  oder  nit;  es  möcht 
auch  also  freventlich  und  gefahrlich  zuegohn,  daß  die 
Richter  Gewalt  beten,  die  höcher  zue  str.'  GSteinach 
Ott'n.  1507/1639.  S.  noch  Sp.  2082  o.  (B  Landschulordn. 
1700).  ,Näch  gefallen.'  ,Desglichen  ouch  die,  so  gevar- 
lich und  falsch  kartenspil  triben,  die  sollen  ouch  gestraft 
werden  nach  miner  herren  beduncken  und  gevallen.' 
1471,  B  StR.  ,[Es  wird]  ouch  beyden  stetten  vorbehalten, 
eynen  yeden,  der  wyther  verdiente,  nach  irem  gefallen 
ze  Str.'  1551,  FMu.  StR.  ,Diewil  Langtbärt  St.  Hiiender- 
kromen  gemacht  und  die  Läuß  abgelesen,  ist  im  zue 
einer  gnädigen  Straf  erkänt  worden,  daß  in  die  Frauwen 
Str.  sollent  nach  irem  Gefallen.'  1625,  NnwStans.  ,Näch 
erkanntnis'  uä.  ,ltem  alle  unzimlich  swer  flüech  und 
beschalkung  sol  man  miden;  wer  das  nit  tet,  der  sol 
darumb  nach  gerichtz  erkanntnis  gestraff't  werden.' 
GMuolen  Off'n.  1467;  s.  schon  Bd  VIII  684  o.  ,'\Velicher 
ouch  unde'r  inn  jemant  an  sin  er  redte  ...  oder  jemant 
an  sinem  guot  überfuor  mitt  übererren  oder  -zünen,  den 
möchten  wir  in  sölichen  schwären  ...  Sachen  je  nach 
unser  erkantnis  hoch  oder  nider  str.'  1491,  Aa  Rq.  1923. 
S.  noch  Sp.2102  o.  (1421,  Scn  StB.).  2103  M.  (2.  H.  XVII., 
BSa.  Rq.).  Nach  der  Seh  were  des  Vergehens.  ,Denn 
hinder  wem  sy  [die  ,müIischower']  mel,  körn  oder  kernen 
findent  . . .  daz  er  solichs  behept,  yemanden  verkoufft 
oder  hingeben  hette  . . .  den  wellen  wir  an  sinem  lib  str. 
und  nit  an  guot,  nach  größi  der  getat,  als  denn  die  an 
ir  selbs  gefunden  wirf.'  1457,  BStR.  ,I)ann  wellicher 
soHichs,  so  obstat,  verbrech,  einicli  pension,  raiett 
oder  gab  darüber  empfiennge  unnd  das  fürkomen  wurd, 
die  sollen  darumb  ernnstlich  fUrgestellt  unnd  gestraff't 
werden  nach  große  irer  Verhandlung.'  1521,  BsRB. 
,Näch  gelegenheit.'  ,Darzuo  wellent  unser  herren  . .  . 
söliche  [Pfandbetrüger]  an  übe  und  an  guote  str.  nach 
sweri  und  gelegenheit  der  sachen.'  1430,  BsRq  ,Item 
welcher  dem  andern  [an]  sein  Glimpf  und  Ehr  redet  . . . 
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der  soll  auch  für  das  hoch  Gericht  gewist  und  alda  nach 
üelegeiihait  der  Sach  gestraft  werden.'  GSteinach  Üffn. 
1507;i639.  ,Näch  schulden':  ,Weraberhiewidertäte, den 
meintin  wir  an  lih  und  an  guot  ze  straffenn  nach  sinen 
schulden.'  1415,  BStK.  ,Näch  gestalt'  uä,  ,Tho  aber 
ainer  [vor  Gericht]  unzucht  mit  wercken,  den  sol  man 
Str.  nach  dem  schaden  und  gestalt  der  sach.'  GNieder- 
wil  Oifn.  1466.  ,Es  sollen  auch  die  banwart  guot  acht 
haben  zuo  den  holtzern,  und  so  sy  jemand  fanden  dor- 
innen  hawen  oder  wider  dise  Ordnung  handien,  den 
sollen  sy  anzeigen,  darmit  derselb  gestrafft  werdi  nach 
gestalt  der  Sachen  und  begangnen  frevel.'  1545,  Aa  Rq. 
1927.  ,Und  damit  vorbehaltende,  diejenigen,  so  anderer 
grober  gstalt  iren  neben tmentschen  überwuochern  und 
übernutzen  wurden,  wyther  nach  der  Sachen  gstalt  und 
ervorderung  des  fälers  ze  str.  mögen.'  1551,  FMu.  StU. 
S.  noch  Bd  IX  524  M.  (XIV./XV.,  BStR.);  Sp.  344  o. 
(1490,  AaMcII.  StR.).  1971  JI.  (AABremg.  StSatzg  1012). 
2101  o.(GKorsch.Zunftordn.  1764).  , Dann  welliche  hier- 
über [das  Verbot  ,des  gotzlesterens  unnd  zuotrinckens'] 
bruchig,  die  wellen  unnser  herren  nach  gestaltsamy  irs 
Versprechens  an  irm  lyb  unnd  guot  str.'  1520,  Bs  RB.  S. 
noch  Sp.  368  M.  (AABiberst.  Bußordn.  1536).  369  o.  (1530, 
AARh.StR.).  2103  0.(1620,  G  Rq.l903).  ,Näch  verdienen' 
uä.  ,Unnd  welcher  solches  [die  Zensurvorschriften] 
übersieht,  furgott,  das  nit  halten  würt,  sol  je  nach  sinem 
verdienen  vonn  einem  ersamen  ratt  der  statt  Basell 
schwerlich  darumb  gestrafft  werden.'  1524,  Bs  RB.  ,Nach 
verdienen  straaffen,  sumere  merentes  poenas.'  Fms. ; 
Mal.  ,Josef  Suomis  Buchen  beyd  die  kleyndren,  die  sind 
in  Türen  erkendt  bis  am  Abent,  und  soll  der  Vater  sy 
dasellist  mit  der  Rueten  gan  abstraften,  und  wo  wytere 
Klag  kam,  wurde  er  auch  nach  Verdienen  gestraft 
werden.'  1628,  BSa.  Chorger.  S.  noch  Sp.  1305  u.  (1448, 
AAZof.StR.).  1435  0.  (1485,  L  RB.).  2099  o.  (1457,  BSi.  Rq. 
1912).  ,Ein  oberkeit ...  sol  demnach  unghorsame,  frävne, 
rotische  waghäls  . . .  unverschont  der  personen  nach  ver- 
dienst Str.  und  tämmeu.'  Ansh.  S.  noch  BdIV  1532  o. 
(1540,  Absch.).  ,U.  g.  welle  in  der  sach  [Übertretung 
der  Fastengebote]  unns  befelch  geben,  ob  wir  der  sach 
witer  bericht  und  der  worheit  erfaren,  dieselben  nach 
ireu  täten  ze  stroft'cn,  wellen  wir  handien,  domitt  ii.  g. 
vernemmcn,  das  wirouch  nitt  gefallen  dorinn  haben  und 
die  schuldigen  nitt  unngestrolt't  lassen.'  1524,  BsLie. 

y)  Ableistung,  Vollzug  uä. ;  vgl.  Straff  2(iy 
(Sp.  2073).  ,Wär  ...  das  die  selben  huser  jemmen  uber- 
fuore  [d.  h.  aus  dem  Gebiet  der  ,syben  gotshuser',  die 
, unser  gonolS  und  gecrb  sind',  wegzöge],  den  sol  myn 
herr  von  Einsydeln  str.  nach  siner  gnaden  und  sol  es  im 
nit  sparen  untz  uft'  sin  ennd  unnd  sol  inn  str.  by  leben- 
dem üb.'  ZUriitten  Off'n.  XIV./XV.  (Abschr.  des  XVI.). 
,Snpplicia  repraesentare,  schnell  und  unverzogenlich 
straaften,  gegenwirtigklich  oder  in  beyseyn  str.'  Fms. 
S.  noch  Sp.  2100  u.  (1533,  BRM.;  1427.  ZRB.,  nachher: 
,gieng  damit  heim  und  bracht  das  wachs.').  2102  M.  (um 
1540,  GlLB.).  I'bertragung  der  Strafe  auf  Dritte;  vgl. 
Slräß' iaZ  (Sp.  2074).  ,Verantwurtet  sich  derselb  [der 
Angezeigte]  in  mal?s,  das  im  unrecht  beschehen  ist  mitt 
dem  leiden,  söUendt  die  rate  den  selben,  der  in  gelcidct 
hatt,  darumb  zuo  Worten  stoßen  und  str.'  1  171,  L.  ,()b 
üiich  ctwar  für  ein  sollichen  straft'würdigcn  [Holz- 
frevler] hätte,  der  soll  mit  glicher  peen  gestrafft  werden.' 
FMu.  StSatzg  1566. 

8)  Krl aß,  Begnadigung;  vgl.  ,S'«rrt/?'2«s(Sp.  2075). 
,Man  weit  si  [die  in  der  Schlacht  bei  Laupon  geHohen 


waren]  ouch  darnach  an  lip  und  an  guot  gestraft  haben, 
denne  daz  es  gelassen  wart,  darumb  das  man  die  vigende 
nit  erfröwte.'  Just.  ,Und  wie  wol  sy  inn  sellicher  siner 
niißhandlung  halb  mercklicher  und  schwerer  stroffen 
mochten,  so  haben  sy  doch  sollich  gefenckniß  im  mil- 
tencklichen  geringert.'  1519,  Bs  RB.  ,Die  under  14  jaren 
nit  Str.,  so  tantzet,  die  andern  jeder  1  gülden,  frouwen 
1  gülden.' 1538,  BRM.  ,Anvogt  von  Trachselwald.  Den, 
so  sin  muotter  geschlagen  . . .  weren  wol  rah.  verursachet 
am  laben  ze  Str.,  doch  uff  dismal  in  ansäehen  siner 
simplicität  und  torheit  geschänkt.'  1540,  ebd.  S.  noch 
BdVI1554u.  (1531,  ZRB.);  IX  1969  u.  (1591,  Z  RM.). 
.Üf  gnäd'  uä.  ,Weler  ouch  in  die  genossamy  gehöret  und 
ußer  der  genossamy  wybet,  den  mag  ein  lantgrauft' 
strauffen  an  Hb  und  an  guot  uff  giiad.'  ZBass.  Üffn. 
XI  V./X  V.  ,Hett  er  das  [die  Buße  für  Kuppelei]  aber  an 
guot  nit  abzuolegen,  darumb  sol  in  ein  herrschaft't  an 
sineu  Üb  str.  und  keftigen  uff' gnade.'  1457,  BSi.  Rq.  1912. 
S.  noch  Sp.2102o.  (1358/80,  Aa  Rq.  1923).  Ausschluß 
der  Begnadigung.  , An  (alle)  gnäd.'  ,Als  von  l'ylatus- 
berg  klegt  komen  ist,  da  solle  ettwer  gangen  sin  mit 
trumenschlan  oder  anders  getöu,  da  von  denn  schaden 
geschäche,  ist  nun  gemacht  von  eyner  gmeind  also,  wer 
. . .  sölichs  tat  ...  die  sol  man  gon  iSarnen  fUeren  und 
in  den  turn  legen,  und  sol  man  denselbigen  ein  rechttag 
setzen  und  sy  nach  yrem  vei'dienen  an  gnad  Str.,  das 
sich  ein  anderer  wüß  darnach  ze  halten  und  sich  fürhin 
zuo  hüetten.'  ObwLB.  ,Dann  welche  das  nit  thuon,  die 
werden  wir  hertencklich  ou  alle  gnad  str.'  1529,  Bs  Ref. 
,\Völlicher  . . .  öpffel-  oder  pirenmost  inn  win  mischlette 
oder  thäte  . . .  der  soll  ouch  an  alle  gnad  umb  fünft'  pfundt 
gestraff't  werdenu  unnd  darzuo  ein  gantz  jar  leystenn.' 
FMu.  StSatzg  1566.  ,Wöllicher  under  den  louben  oder 
schwybögen  zuo  Murtten  einich  fhür  machte,  deß- 
gliche  [!]  wölliche  person  ...  die  faßnachtfhür,  so  man 
nempt  facklen,  machen  wurde,  soll  umb  fünft'  pfundt 
ane  alle  gnad  zuo  rächter  buoß  gestrafft  werden.'  ebd. 
,Das  man  täglichen  solle  ein  diener  an  alle  wirtshüser 
schicken,  und  so  oft  sy  ein  gmeine  mezen,  die  mehr 
dan  ein  nacht  hie  über  nacht  bliben,  ergrifeu  wurden, 
soll  der  würt  umb  20  tt  ohn  gnad  gestraft  und  verfallen 
sin.'  1599,  AaB.  StR.  S.  noch  Bd  III  163  M.  (um  1400, 
THDieß.  StR.);  IV  904  M.  (GrKI.  LB.);  Sp.  'JO'Jrto.  (1464, 
B  Stl!..).  2100  u.  (1465,  BRM.).  ,unnachläßlich.'  ,Uud  was 
also  . . .  erkent  und  ußgesprocheu  werde,  by  dem  solte 
es  gentzlicb  und  unwiderrüetlich  verpleiben,  oder  all- 
wegen  der  ungehorsam  Tail  umb  sechs  I'fiind  l'fening 
unnachläßlich  gestraft  und  biß  zue  sollicher  Erlegung 
seines  Handtwercks  undaugentlich  geachtet  werden.' 
1605,  G  Rq.  1903.  ,üann  welicher  . . .  mehr  [Vieh]  dann 
ihnen  erlaubt  und  er  angeben  auf  die  Gemeind  laufen 
lassen  würde,  die  [!]  solle  von  jedem  Haupt  . . .  umb  ein 
l'fund  l'fening  unnachläßlich  gestraft  werden.'  1681,  ebd. 
£)  Strafzweck;  vgl.  Straff  iat,  (Sp.  2077).  ,Man 
sölte  die  lüt  stroffen,  daß  si  gehorsam  werden,  und  man 
solte  einem  ald  zwein  die  höpter  abslachen.'  1395,  ZRB. 
,\Venu  man  nächermals  ein  kilcbenruof  thuot,  soll  ver- 
kündt  werden,  das  mengklicher  das  müUiungelt,  näm- 
lich von  jedem  niüt  kernen  4  hlr,  der  statt  ußrichte  und 
gebe,  dann  welliche  das  nit  tliuon  und  sich  des  widern 
wurden,  den  wellen  min  herren  dermaßen  str.,  das  er 
weite,  er  were  ghorsam  gewesen.'  1563,  Z  RM.  ,Dann 
er  durch  zorn  verblänndt  nit  anderist  vermeint,  dann 
er  thette  nun  recht  daran,  wenn  er  den  undanckbaren, 
bösen  menschen  striefte,  so  gcdächtind  andere  daran.' 
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LLav.  1584.  S.  nocli  Bd  VI  1062  o.  (Ansli.);  Sp.  1611  u. 
(1541/3,  ZEheger.).  1698  M.  (1573,  ZHM.).  , Daß  nun 
billicli  disser  liößcr  Mentscli  nach  sninem  Verdienen 
umb  sein  Missethat  gestrafft  sol  werden,  damit  solche 
schnöde,  schandtliclie  Laster  gewert  und  ußgcriitet  .  .  . 
damit  böß  Liith  und  Ühelthäter  von  den  Fromen  ahge- 
sünderet  und  der  Guet  seineß  Lyhß  und  üuetß  von  der- 
gliclien  scliedlichen  Mentschen  sicher  möge  sein  und 
bliben.'  ÜLBlutg.  S.  noch  Sp.  1611  M.  (Ansh.).  2091  M. 
(1572,  WBrig). 

Q  Strafbefugnis,  Rechtmäßigkeit  der  Strafe 
uä.;  vgl.  Straff  2ari  (Sp.  2078).  ,[p:in  Zeuge  erklärt, 
daß]  allein  eins  probstes  Schultheiß  ze  Sant  Alban  oder 
die  des  statt  hieltend,  das  die  si  ze  richtende  und  ze 
strafende  hettent  und  niemant  anders.'  1398,  BsKq.; 
s.  aucli  Bd  VI  392  u.  ,ltem  was  frävlen  in  dem  gericht 
zuo  Berg  begangen  werdend,  die  der  probst  nüt  ze  str. 
het,  da  sol  sin  knecht  dem  vogtherren  sin  stab  zuo  sinen 
banden  gen,  der  alsdann  das  gericht  besetzen,  darüber 
ricliten  und  die  buoßen  innämen  mag.'  ZBerg  a/I.  Offn. 
XV.  ,Das  dann  der  N.  . . .  allda  zuo  Bötzen  so  vil  ze 
richten  und  ze  str.  haben  soll,  als  ander  edel  und  zwing- 
herrn  in  der  herrschafft  Schenckenberg  in  irn  herli- 
keiten  und  gerichten  tuond.'  1466,  Aä  Rq.  1927;  s.  auch 
Sp.  2078  M.  , Dieselben  von  Müllinen  meinten,  von 
sölicher  ir  twingen  und  bannen  wegen  all  Sachen  und 
buoßen  biß  an  das  bluot  zuo  vertigen,  zuo  str.  und  zuo 
buoß  haben.'  1487,  Aa  Rq.  1926.  ,Kin  her  zuo  Wilden- 
stein hat  zuo  Veithin  ze  richten  und  zuo  str.  umb  all 
Sachen  und  biß  uf  sibenundzwenzig  pfund  und  biß  an 
Hb  und  laben.'  um  1540,  eljd.  1927.  S.  noch  Sp.  1794  u. 
(1524,  Absch.).  Zuständigkeit  der  hohen  Gerich ts- 
barkeit.  ,Were  aber,  das  sich  dehein  sach  in  dem  vor- 
genanten Galgenboltz  in  der  nbgenanten  graft'scbafft 
Willisow  machote,  die  den  hochen  gerichten  zuogehorte, 
das  mugent  die  ...  von  Lutzern  rechtvertigen  und  str.' 
1456,  AAZof.  StR.  ,.\lso  bekenent  wir,  die  hofliitte  in 
beiden  hoffen,  daß  alle  hohe  und  nidry  gericht,  herli- 
keitt,  gewaltsam}'  und  gerechtikeit,  waß  den  hohen  ge- 
richten ze  Str.  und  zuo  handien  zuostatt  und  zuogehört, 
im  obren  hof  zuo  I'feftikon  unserer  herren  von  Schwitz 
sind  und  zuogehörend.'  1484,  Sciiw  Rq.  , [Falls]  sich  je- 
mand wider  uns  alls  die  obersten  herrschaft  weite  setzen 
. . .  das  alldann  ein  jeder  unser  tscbachtlan  gewaltig  und 
mächtig  sye,  ungehindert  obbemelten  landtrechtens  zuo 
demselben  zuo  grifen  und  in  inzuolegen  und  zuo  str., 
wie  uns  allzyt  wirdt  gevallen,  also  das  nit  not  sin  soll, 
darurab  jemands  zuo  fragen  oder  rats  zuo  pHägen.'  1509, 
BSi.  Rq.  1912.  ,Dargeg('n  so  habend  wir  ...  von  Bern 
daselbs  zuo  Umicken  die  hoche  grycht,  gepott  unnd  ver- 
pott  unserer  reformation  unnd  sunst  ouch  ze  str.,  was 
lyl),  laben  unnd  das  bluott  berüert.'  1538,  AARq.  1927. 
,Als  dann  in  der  offnung  [von  GRorsch.]  ...  luter  be- 
griffen und  gemeldet  würt,  wie  fridbrüch  mit  werchen, 
item  liblos  tuon  oder  ainem  tags  ald  nachts  in  sein  [!] 
hus  und  herberg  ze  louften  und  darus  ze  erfordern  ze 
Str.  seye,  und  was  glichwol  nit  darin  verfaßt,  so  doch  der 
hochen  oberkait  ze  str.  zuostat,  als  trüben  ab  den  rebcn 
ze  nemen.  frid  versagen,  parteyen  oder  im  scbaiden 
wunden,  über  offen  marchen  üi)ergraben,  übereren  und 
anders  . . .  das  alles  soll  . . .  one  alles  mittel  . . .  unserem 
gottshus  Sanct  Gallen  zuoston  und  bliben.'  1569,  G  Rq. 
1903.  S.  noch  Sp.  2066  u.  (1491,  GRThs  Dorfr.).  2078  M. 
(1477,  AARq.  1922;  1510,  F).  2079  M.  (1457,  AaL.  StR.). 
Strafbefugnisse  von  Gemeinden  usw.  ,[L)ie  Dortleute 


von  Rüfenach  usw.  werden  ermächtigt]  solich  holtz  zuo 
iren  banden  in  lian  zuo  legen  und  zuo  beschirmen  und  die, 
so  darin  wider  iren  willen  wurden  houwen,  zuo  pfänden 
und  zuo  Str.'  1518,  AARq.  1927.  , Demnach  ist  beredt, 
das  uß  kraft  derselben  oberklieyt  und  herligkheit  deß 
Murtensee  genanten  von  Murten  erloupt  solle  und  sye, 
das  gebürlichermaßfisch  zuo  fachen  gehalten  werd,  und 
darumb  Satzungen,  reglen  und  Ordnungen  setzen  und 
dye  widerthüeyenden  str.  und  von  inen  die  ufgelegten 
buoßen  vordren  mögent.'  1521,  FMu.  StR.  ,Laßt  myn 
gnediger  fürst  und  herr  also  bliben,  das  sy  in  der  graf- 
schaft  Toggenburg  hinfür  sölichhendel  mit  recht  dapfer 
strafen.'  1543,  G  Rq.  1906.  ,Sovil  aber  antriff't  Verlegung 
oder  verschlagung  der  straß,  solche  uf  und  dannen  ze 
tuon,  mögent  die  von  Koschach  an  acht  Schilling  Pfen- 
ning gebieten  wie  von  alterhar,  und  wer  nit  gehorsam, 
denselben  darumb  str.'  1559,  ebd.  1903.  Strafkompetenz 
von  Gesellschaften,  Zünften.  ,Uund  damit  die  von 
der  stubenn  unnd  geseilschafftenn  mögen  wüssenn,  was 
inenn  uff'  söllichenn  stubenn  zuostande  zuo  vertigen, 
zuo  richtenn  unnd  zuo  straffenn,  so  ist  geordnet  unnd 
abgerett,  das  dieselbenn  von  den  stubenn  allgemein 
schlecht  buoßwirdig  sachenn,  ouch  trostungbrüch  mit 
worttenn,  so  sich  uft'  den  stubenn  unnd  zwüschenn  den 
stubenngesellenn  begeben,  mögen  straffenn  und  das,  so 
davon  gefalt,  behaltenn  unnd  der  gesellschafft  unnd 
zuo  irem  nutz  züchenn;  was  sich  aber  großer  ver- 
würckungenn  begebenn,als  trostungbrüch  mit  der  band 
...  deßgelichenn  was  sei  und  er  antrifft,  sol  alles  unns 
zuo  vertigenn  und  zuo  str.  zuostan.'  A.  XVI.,  BStR.: 
s.  auch  BdX  1117/8  (BGS.  1721).  ,Der  Sattleren  halb 
ist  erkent,  das  sy  vor  dem  Handwerk  uff  das  höchste 
nit  thürer  einanderen  str.  söllint  als  4  «;  wurde  es 
nit  ghalten  und  sy  einanderen  thürer  striefint,  sollend 
sy  one  Gnad  ouch  darumb  abgestraft  werden.'  1627, 
AABr.  StR.;  s. auch  Sp. '2078 u.  (1496,  ebd.).  Gerichts- 
stand. ,Swa  unser  dekeiner  us  dirre  vogtei  in  ein  ander 
vogtei  füere,  da  hat  in  der  vogt  nit  ze  rechtvertegonne 
noch  ze  strafenne  in  diekein  wis,  das  wir  dekein  nach- 
jagenten  vogt  hein.'  ZBirm.  üftu.  A.XIV.;  wiederholt 
1347.  jltem  ob  ain  herr  von  Sant  Gallen  ald  sine  ampt- 
lütt  zuo  aym  griffen  und  im  gericht  Rorschach  viengint, 
so  sol  derselbig  im  gericht  beliben  und  alda  mit  recht 
gestrafft  werden.' GRorsch.  Offn.  1469.  Einkünfte  aus 
Strafen.  ,[Der  Abt  von  G  klagt]  wie  daselbs  zuo  Täger- 
schen  im  selben  griclit  frävel  und  buoßen  mit  howen, 
schlachen  und  anderer  gestalt  gefallen,  so  werd  niemand 
darumb  gestraft,  und  werde  deshalb  siner  gnaden  als 
demlandsherren  weder  haller  noch  pfennig.'  1544,  G  Rq. 
1906.  S.  noch  o.(A.  XVI.,  BStR.).  Rechtmäßigkeit, 
der  Strafe.  ,Den  das  unns  gelegen  sye,  jemanden  witter 
dann  er  verdient,  und  vorab  an  lyb  und  leben  unver- 
schult  ze  Str.,  das  ist  es  nit.'  1524,  BsRef.  , Unverdient 
und  on  ursach  straaffen,  movere  poenas  immeritas.' 
Fris.;  Mal.  S.  noch  Sp.  2063  o.  (Zwingli).  ,Mit  recht  sti-.' 
uä.  ,Daß  ...  wir  ...  dieselben  unser  lüte  im  Niderampt 
...  gemainlichen  nach  keinen  besonder  nicht  str.  noch 
schätzen  noch  innen  das  ir  wider  rächt  abnemen  sollend, 
denn  mit  dem  rechten.'  1440,  (i  llq.  1906;  ähnl.  ebd.  100. 
446;  s.  auch  Bd  VIII  1673  u.  (1439,  ebd.).  ,\Venn  es  aber 
nit  verbotten  ist,  so  sol  doch  nieman  . . .  weder  in  holtz 
noch  uff  dem  veld  noch  an  andern  enden  weder  karten 
noch  spilen  denn  in  offnen  wirtzhüser  [!]  mit  urlob  des 
wirtz,  doch  hierdenn  hailig  zit  und  tag  hindan  gesetzt; 
und  wer  das  Übersicht,  der  sol  darumb  mit  recht  ge- 
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strafft  werden.'  üMuoIen  üffn.  1467.  ,Uu(l  ob  der  her 
sellis  bi  dheiner  zerwürfiuis  were,  mag  er  str.  mit  recht.' 
ZBar.(.>ffn.l475(Abschr.  von  A..\VI.).  ,Item  der  Clinger 
liat  sich  begaben,  als  ob  er  mit  recht  gestraft  wiir,  unib 
das  er  den  Spiegel  hertvellig  gemacht  hat,  ist  10  ff,  d.' 
1475,  GKq.  l'J03.  S.  noch  Bd  VII  IHl  M.  (1012,  G  Rq. 
i;)0(j);  X  565  u.  (1573,  Brief.)  sowie  o.  (GKorscli.  Ufi'u. 
1469).  ,Isäch  dem  (,den')  rechten.'  ,Als  man  dann  nit 
alle  fräftlen  nnd  buoßen  ziio  heschriben  waist,  so  ist 
harinu  angedingt  und  beredt,  was  oder  wölicherlay  ainer 
dem  anndern  däte  oder  zuofüegte,  das  der  annder  . . . 
nit  verkießen  möchte,  das  sol  allweg  nach  lanntlöftigen 
dingen  und  nach  den  rechten  gestrauft  werden.'  Gllindal 
Offn.  1484.  , Welcher  aber  offen  Märchen  abtat,  der  soll 
für  die  hochen  Gericlit  gewist  und  alda  nach  dem  Hechten 
gestraft  werden.'  GSteinach  Uffn.  1507/1639.  ,Nach  sag, 
vcrniog  der  Ordnung.'  ,Es  wäre  dan,  das  jemand  nitt 
gerecht  bultt'er  oder  ander  unrechtverttig  guot  under- 
stüende  zuo  verkouft'en,  den  mögen  si  vertigen  und  str. 
nach  sag  der  Ordnung,  so  inen  deßhalb  geben.'  1502, 
B  HM.  , Unser  vogt  und  Statthalter  [soll  auf  Auswärtige, 
die  zu  FJ.  Güter  besitzen]  guot  achthaben  ...  ob  si  unser 
mandat  mit  ffeischessen  an  verbotten  tagen,  tirtagbruch 
und  andern  dingen  verächtlich  übertretend,  und  die  si 
also  handlende  findend,  nach  vermog  unser  Ordnungen 
fürnemmen  und  str.'  1560,  FJ.Landr. 

b)  in  der  Erziehung;  vgl.  Straff'  21/  (Sp.  2081). 
Str., , schlagen  zur  Züchtigung'  Th  (Dan.).  Mit  der  Gröhi 
mues"  nie"  »"«  sir.,  die  Kinder  GkAv.  Ich  woH  nüd  ha", 
daß  er  [der  Schwiegersohn]  iiw's  Chind  müeß  plöge"; 
ivetiH  's  y'struft  sl"  iitiieß,  kü  will  ich  's  selber  str.  Stutz, 
Gem.  ,Mit  gerten  schol  man  kinder  str.'  King.  ,Üch 
zum  frundlichosten  pittende,  sy  [zwei  zur  theol.  Aus- 
bildg  nach  Z  gesandte  ,knal]en']  in  günstigem  bevelch 
ze  halten,  acht  und  ufsechen  uf  sy  ze  haben  und,  wann 
sy  sich  lärnens,  läbens,  sytten,  gepärden  und  anderer 
stucken  halb  nitgepürlich  hieltind,sydarobze  str.' 1547, 
B;  oder  zu  1?  S.  noch  Bd  VI470u.  (LLav.  1583).  1824  u. 
( Ruef  1540) ;  VIII  895  u.  ( 1606,  Z  RB.);  Sp.  1634  o.  (LLav. 
1569)  und  vgl.:  ,Zur  Hand  der  Ber  die  Rueten  nam, 
strieff  sie,  wo  er  sie  überkam',  die  Beginen.  HRRebm. 
1620.  Spez.  in  der  Schule.  Der  Schüelmeister  ströfut 
TB.  (Sartori).  .[Die  Schulmeister  schwören]  die  unge- 
liorsamcn  schuoler,  wie  sich  gepürt  und  inen,  den  schuol- 
meystern,  zuostat  und  nachdem  die  notdurft  und  der 
mnotwill  das  ervordert,  ze  str.'  1546,  B.  ,I)a  wollen  wir 
aber,  wie  die  lection  wärt  ...  das  si  all  stillschwigend 
ufmerkend,  welche  aber  darwider  thuond,  die  kan  ein 
jeder  selbs  ...  str.  und  notieren.'  I'Schulordn.  1577. 
,[l)er  Schulmeister  soll  .\l)wesende]  hernach  ires  unttis 
Str.,  aber  doch  nit  ee,  man  habe  dann  ires  abwäsens  sach 
.  ..erkundiget.' ebd.;  s.  den  Anf.  Sp.  1180  M.  ,Und  wann 
sach,  daß  man  einen  oder  den  anderen  als  einen  Ver- 
brecher dieser  Ordnung  str.  müeßte,  daß  derselb  straft'- 
würdige  zuo  dieser  tafelen  [d.  h.  der  Disziplinarordnung] 
gewiesen  und  wider  welches  stuck  er  gesündigt,  ilime 
zuo  erkennen  gegeben  werden.'  BsSchuIordn.  1597. 
,Und  mueß  ein  Lehrmeister  so  viel  fauler  Boßheiten  von 
den  bösen  Bueben  gsehn  und  leiden  in  der  Ldir  und  auff 
der  (iaßen,  das  einem  im  Herzen  weli  thuet,  und  so  es 
einer  fürnimbt,  an  ihnen  ze  str.  wie  billich,  so  dröuwend 
sie  und  wertTen  eim  für,  wie  sie  wo)  in  ein  ander  Lehr 
gabn  wollend.'  WLctz  1685/1707;  nachher: , wann  dann 
ein  Lehrmeister  bedenckt  die  kleinfüege  und  geringe 
Besoldung,  so  er  von  meinen  gn.  Herren  hat  . . .  dal,\  er 


sich  von  der  Lehrkinder  Genieß  behelffen  und  ernehrcn 
niueß,  so  laßt  einer  eh  mengs  an  ihnen  ungestrafft  hin- 
gahn, damit  er  sie  bebalten  mög,  das  sonst  wol  von 
Nöhten  were  ze  str.'  S.  noch  Bd  VI  784  o.  (1577,  L); 
Sp.  2081  M.(FSchulordn.  1577,1.  2082  0.  (1668,  MReimann 
1914).  Mit  Schlägen.  .Fin  zedel  an  schuolhern.  Walt- 
hart S.  un<l  sine  mittliattten  von  irer  unghorsame  wägen 
mit  ruoten  nach  nodtdurtt't  ze  Str.,  und  als  si  anzoigend, 
es  syend  etlich  ander  gsin,  so  mit  meister  Bendichts 
magt  gebalget,  sol  meister  Bendicht  inen  nachfragen, 
und  so  ers  erfindt,  verschaffen,  daz  si  darob  gestraft't 
werdind.'  1588,  B  RM.  ,Die  schuoler  sollen  ouch  dem 
schuolmeister  gehorsam  sin,  alle  fiirtag  und  väst  jeder 
sin  chorhempt  in  derkilchen  anhaben,  den  summer  ein 
jeder  sin  krantz  tragen  . . .  dan  welcher  schuoller  es  nit 
thuot,  die  soll  der  schuolmeister  mit  der  ruoten  nach 
verdienen  str.'  U  Schulordn.  1579.  ,[I)ie  Schulmeister 
sollen  die  Schüler]  dafern  sy  ehrlichen  Leuthen  nicht 
die  schuldige  Ehr  erzeigen,  mit  Schreyen  und  Gesang 
denselben  Vei-drieß  thuen,  in  ihre  Güetter  steigen  oder 
andere  dergleichen  Muethwillen  verüel)en  wurdend, 
selbige  mit  der  Ruetben  str.'  lüiis,  MRki.mann  1914.  S. 
noch  Bd  X  1614  0.  (AaBt.  Schulordn.  um  1 495) ;  Sp.  1993/4 
(B  Schulordn.  1548).  2082  o.  (1645,  Scn  Chr.). 

c)  mit  Bez.  auf  das  Strafen  Gottes;  vgl.  Straff  2c 
(Sp.  2082).  ,Item  so  sy  [die  Bauern]  durch  nngewyter  ge- 
strafft würden,  wollen  sy,  das  inen  derzins  werde  noch- 
glasseu.'  1525,BsRef. ;  vgl.  3  b.  ,Wirmüeßend  ünsgentz- 
lich  beßren,oderaber  Gott  wird  ünsstr.'ZwiNou.  ,Wenn 
Gott  ein  volk  um  ir  sünd  str.  wil,  so  erblendet  er  die  in 
iren  Sünden,  allso  leyder  gieng  es  by  den  Zürchern.' 
Salat,  Ref.-Chr.  ,Wie  köndt  ir  Gottes  zorn  mit  list  ent- 
fliehen ...?  Dann  er  wirt  str.  ruch  die  bösen,  die  yetz 
in  freud  und  wollust  dösen.'  Aal  1549.  ,Gott  struoff  daß 
übel  jeh  und  jeh.'  VBoltz  1551.  ,Joram  ermürdt  seine 
sechs  brüedern,  darum  in  Gott  auch  hie  in  zeyt  vilfal- 
tigklich  strief.'  LLav.  1582.  ,Es  beschicht  merteils.  das 
keiner  dem  anderen  ynreden  wil,  grad  ouch  die  aller- 
nächsten, einer  schürgts  uff' den  anderen,  aber  was  be- 
schicht'? Gott  straaft't  dann  als  mit  einanderen,  welches 
nit  beschehe,  wenn  wir  einanderen  strieffind.'  ebd.  1584; 
s.  schon  Bd  VIII 1255  M.  ,Daß  nit  zuo  verwundern,  wann 
schon  Gott  der  allmechtig  ein  gmein  burgerschaft't  dar- 
umben  strieft'e.'  1584,  GLicht.  RB.  ,Leüt...  die  dermaßen 
verruecht  sind,  daß  man  von  ihnen  sagen  mueß:  es  wäre 
kein  Wunder,  Gott  strieffe  ein  gantze  Stadt  oder  Nach- 
baurschaft't  umb  des  gottlosen  Menschen  willen.'  FWyss 
1692.  S.  noch  Sp.  2082  u.  (JMüller  1665).  2091  M.  (1766, 
GKq.  1903).  Mit  näherer  Bezeich nung  der  Strafe. 
,Am  Hb  da  strafft  sy  Gott  gnuog  tbür  hie  und  dort  mit 
heischen  [!]  fhür.'  Eckst.  1525  (Klag).  .Wie  sy  nun  der 
künig  in  Egypten  schwarlich  trangt...  schrüwend  sy 
zuo  Gott  irem  herren,  der  straaff't  das  gantz  Egyptenland 
mit  manigerley  [daagen.'  1525/1868,  Jidith;  , schlug... 
mit  unheilbaren  Klagen.'  1931;  iiid-r»|E...  5iXr,yais.  LXX; 
percussit  . . .  plagis.  Vulg.  .[Gott]  hat  das  wyb  gestrafft 
mit  der  schmertzenlichen  gehurt;  also  müeßend  die 
wiber  noch  hüt  by  tag  mit  treff'cnlichen  schmertzen 
gebären.'  Zwinoli.  ,I'ff  sollichs  alier  halt  in  Gott  ge- 
straft't deshallien  an  Hb  und  an  gnott,  daz  er  sin  fatter- 
erb  verthon,  mit  ülilen  zitten  und  darnft'erst  ein  hettliger 
worden.'  1536,  Z.  ,Widlicher  . . .  hinfüro  mit  sölHcher 
kranckheyt  der  uuiletzy  beladen  und  sich  durch  die  ver- 
ordnetten  geschwornneu  meyster  gnuogsamlichen  er- 
lindt,  der  soll  ein  mitlyden  darunib  tragen,  das  er  von 
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(jottdemlienenallsoheimgsuoclit  iiniul  ilarmit gestrafft 
wird.'  FMii.  StSatzg  15G6.  ,Herr  Got,  wie  redent  ier! 
Es  weri  l<ein  wunder,  Gott  strieffe  iich  an  lyh  und  seel.' 
'I'hI'lattei!  1572fBoos).  ,T)arnacli  strieffsy  Gott  mit  dem 
gäben  Tod.'  UGvs.  ,Galerius  luehr  in  seinem  Grimmen 
wider  die  Christen  fort,  dals  ihn  Gott  strioff  unnd  durcli 
ein  grausammen  Tod  hinnani.'  Guler  1616.  S.  noch  Bdll 
.■JlO/l  1  (Ineichen);  VII1047  u.  (Bärnd.  191 1);  Sp.  19ü6 M. 
(UEckst.  1526,  Rychst.).  Beteuerungs-,  Flucli- 
formel.  Gott  ströjf  mi':'' !  uä.  Aa  (auch  It  H.);  Bs;  Blns 
und  ItZyro;  Gp.Hald.;  ycHll.;  S  (JReinh.  1917);  ThMü.; 
ZO.  (Messikommer  1910);  St.  („allg.");  s.  schon  Bd  II 
514  u.  und  vgl.  Sp.  2085  M.,  ferner  hiilf  mer  Gott!  (Bd  11 
512  u.)  Sind  er,  Gott  strö/f  mi'i',  ä'"''  no'''  ni'  fertig':' 
AaF.  Das  ist  Gott  ströf  mer  nid  wor!  Aa  (II.).  Wart, 
du  Cheib,  i'"''  will  di<-''  scho"  lere»,  du  tniiesch'  mer  Gott 
straf  mer  ßueclie".  BXrnd.  1914.  Freier.  Gott  soll  mi'^'' 
Str.!  Gnllald.  Und  zivör  so  g'wüß  ech  der  Herr  soll 
helfen  im  Leiten  tmd  Sterbe"  oder  denn  str.  derfür,  leemi 
ir  si"  Name"  mißbräclie"(l.  IiMüllf.r  1842.  Die  Pfife" 
Tubak  seil  mer  nit  guet  tue",  icenn  die  G'schicht  nit  wör 
ischf  ...  der  Herrgett  seil  »»('''  hüt  no'''  str.!  JReinh. 
1917.  ,Es  were  ihm  lielier,  Gott  strieffe  ihn,  weder  daz 
er  dises  Mensch  [zur  Ehe]  haben  solte  und  miießte.' 
1639,  BKirchb.  Chorger.  ,Ne  sim  salvus  si,  straffe  oder 
nime  mich  Gott,  wann.'  Denzl.  1677.  1716.  RA.:  Di' 
mues^  nümme"  säge" :  Gott  ströf  mv^'!  er  ist  scho"  g'ströft 
(g'ntteg)  uä.  Aa;  Bs;  SchR.,  St.  (Sulger);  TuMü.;  ZO. 
(Messikommer  1910);  NAT.-Kal.  1870;  wohl  weiterhin. 
Häufig  euphem.  entstellt  bzw.  umgedeutet  zu  Gott 
strat'mi'^''  (-0-)  AaF.;  SonHa.  (auch  als  Üliernanie);  SB., 
ülten,  Gott  Strambech  (Stramhach,  Strom-)  Bs  und 
weiterhin,  Gott  Sirößburg  f-berg):  s.  schon  Bd  IV  1579  o. 
(auch  Bs),  Gott  Siröß  ScnScbl.,  oft  bloße  Bejahung:  Jo, 
Gott  Ströß!  (Syn.  Jo,  bi  Gott  Bd  II  519  M.),  Bogy  StrölJ- 
lierg  BLf.;  vgl.  Gott  verdamm  mi'>>!  mit  den  Entstel- 
lungen Gott  vertecjcel.  Gott  oertöri  usw. 

3.  uneig.  a)  plagen,  quälen  ZO.;  vgl.  Straff  3 
(Sp.  2084).  Zum  Übergang  aus  2  vgl.:  Wen"  p*  Land- 
vogd  ivär,  tvie  xee't  i''''  d'Buire"  str.!  Ndw  (s.  auch  Bd  IX 
97M.,  ZO.;  ähnl.  ItDän.),  ferner:  , Denn  aller  obergheit 
würdt  in  aller  geschrifft  treffenlich  getreuwt,  wenn  sy 
die  unschuldigen  müegend  oder  straffend.'  Zwingli,  so- 
wie: er  ist  g'ströfl't  g^mieg.  , unglücklich  genug'  Aa  (H.). 
D'  Bräme"  ströfe"t  d'  Roß  ZBauma.  De'  Bueb  hat  mv'i' 
fast  z'Töd  g'ströft  ulliu'il  um  Geld,  bis  i''''  «o''''  hä" 
müeße"  go"  e"tlene".  Stutz,  Gem.;  vgl.b  a.  Me"  hat  teol 
eiß'ig's  Besser  g'hofft  und  si'''  dar''''  alles  duri^iien g'ströft. 
ebd.  (ZKal.  1830).  Neben  ^jfof/e«  (Bd  V  34,  Bed,  2). 
Drum  ist  er  so  eii  gottlöse''  Leckersbueb  worde"  und  wird 
i"s  plögen  und  str.  bis  in  Tod.  Stutz  1847.  ,Und  strafend 
und  plagend  wir  [die  Pfaffen]  all  weit  unib  alle  narung, 
guot,  gold  und  gelt;  darzuo  so  helfend  uns  die  toten, 
daß  wir  die  leien  mögen  beschroten.'  NMan.  Refl.  /<^* 
%i]&l  euseri  Sach  glich  no'^''  lieber  . . .  und  wenn  v'>  g'wüß 
nc^''  minder  hätti,  ah  mifi''  e"de"weg  z' plögen  und  z'  str. 
Stutz,  Gem.  ,Wir  sind  am  läzen  Ort  daheim,  kommen 
zu  nichts  und  müssen  uns  plagen  und  str.  unser  Leben 
lang.'  ebd.  (B.).  —  b)  mit  Bez.  auf  wirtschaftliche 
Nachteile;  zur  Verknüpfg  mit  2a  vgl.  Sp.  2108  u.  (1440, 
GRri.1906).  2110M.  (1525,  Bs  Ref.).  a)  Kosten  verur- 
sachen bzw.  auferlegen,  scliädigen.  Einen  am  Esse" 
Str.,  ,vom  Arbeiter  gesagt,  der  sich  für  den  geringen 
Lohn  am  Essen  entschädigt,  das  der  Arbeitgeber  zu  ver- 
abfolgen hat'  Aa  (H.).  ,Daz  ein  keller  . . .  ziio  den  drygen 


jargerichtcn  einem  vogt  selbander  essen  und  trinken 
geben  sol.  Enbüt  im  das  ein  vogt  an  dem  abent,  so  mag 
er  dester  bas  geleben,  doch  das  er  im  des  gnuog  geb, 
des  er  habe  in  den  vier  wenden,  und  sol  des  ein  vogt 
benüegen  und  sol  in  nit  fUrer  str.'  ZMönch.  Offn.  1439. 
,L)an  sye  ir  [derer  von  LSurs.]  allt  liarkomen,  wann  sy 
in  das  veld  zuchent,  das  sy  einen  a])tt,  es  sye  er  oder 
ander  aptt,  so  in  der  statt  guot  haben,  umb  ein  mallter 
[Hafer]  straffent.'  1492,  L.  ,Die  statt  Neuwenburg  [im 
Breisgau],  so  sich  ihres  herren  muotwillen  sehr  erklagt, 
nam  er  in  des  reichs  schütz,  strieff  aber  die  burger  umb 
den  zehenden  pfenning  aller  ihrer  haab  und  güetern, 
welchs  er  dem  graven  für  die  statt  gäbe.'  Wuhstisen 
1580.  Vgl.:  So,  ielg  tuend  mi't'  str.!  ,Formel,  um  nach 
der  Schuldigkeit  zu  fragen'  Scnwlb.  —  Is)  im  Karten- 
spiel. Eine"  zwänzgi  (fa"fzgi,  hunderti)  Str.,  beim 
Wise"  (Vorlage  einer  best.  Folge  von  Karten)  den  Gegner 
durch  einen  höhern  oder  vorrangigen  Wis  (s.  d.)  über- 
treffen und  dessen  Wis  damit  ungültig  machen  Aa  (H.); 
Ap;  Bs;  Sch;  Th;  U;  Z;  sicher  weiterhin;  Synn.  ab-, 
über-wiseit.  —  c)  beschneiden,  verkürzen.  ,Thuet 
schon  die  Schär  mehr  str.  die  mager  Woll  der  Schaatt'en, 
dients  ihren  Sicherheit.'  JCWeissenb.  1678.  —  a)  mit 
Bez.  auf  Pflanzen,  „einen  Baum  beschneiden  oder 
ausschneiteln  Gr";  SThierst. ;  TnEgn.;  Z  (Dan.);  vgl. 
strau/fen  Iba..  De"  selb  Bo"m  (Äst)  mo'^  mer  aw^''  nw'' 
e"chli"  Str.,  er  streggt  si'''  sös  z'iät  TuEgn.  De''  ströft's 
Gras,  von  einem,  der  ,die  Gräser  fast  nur  in  der  Mitte' 
abmäht  SThierst.  Mit  Objektsverschiebung:  D'Öpfel 
Str.,  ,naschen,  einen  Baum  ])lündern'  Bs,  so  L.  und  It 
Seil.,  auch  Fllfime"  str.  BsLausen.  —  (i)  in  der  Hand- 
werkersprache, Balken,  Brett, auch  Ofenkachel  (ZU 
Dan.)  auf  das  richtige  Maß  kürzen  Ae,  so  Gais,  Her.; 
GRdiur,  StPeter;  üStdt,  Ta.;  TnFr.  und  It  Pup.;  Z; 
Syn.  strauffen  1  c.  Das  Priigji  ist  z'licks,  tue" 's  es  bitzi 
Str.!  GnStPeter.  En  Egge"  str.,  , abschrägen'  TiiFr.  ,Das 
Maß  sIr.',  das  Maß  verkürzen,  um  es  dem  vorhandenen 
Stoff'  anzupassen  ApGais;  GTa.  Von  Tüchern;  s.  Bd  VI 
653  M.(Sinil.-Leu).  —  y)  in  weiterm  S.  v.  vermindern. 
,[Der  Gerichtsherr  kann]  mit  rat  derselben  siner  ge- 
richtslüten  dise  offnung  mit  innhalt  aller  und  yecklicher 
insonders  ir  artickeln  .  .  .  meren,  myndern,  enderu, 
strautfen  ains  tails  oder  gar  abtuon,  als  dann  sich  das 
hynathin  zuo  kuntt'tigen  zyten  erhaischen,  geburen  oder 
begeben  wirdt.'  TuWeerscbwilen  Offn.  XV.  ,Das  ader- 
lassen ist  eyn  gemein  uslerung,  durch  welche  die  krafft 
dervili  gestrafft  wird.'  Türst  Ges.  —  Straffe"  n.:  1.  zu 
Bed.  1.  .[Mancher  ist  so  unverbesserlich,  daß  er]  von 
nieman  sus  noch  so  vür  guot  wil  han  kein  str.,  swie  übel 
er  joch  tuot,  und  denn  darzuo  hat  solchen  muot,  das  er 
die  strafer  pinet.'  Schachzabklb.  ,Wiß,  das  besser  ist  ze 
sterben  dann  ein  böses  weih  erwerben,  die  dich  sirtet 
durch  daz  jar  taugenleich  und  offenbar  mit  schelten  und 
mit  fluochen,  mit  str.  und  versuochen.'  Ri.nt.  ;  oder  zu  3  a  V 
,Es  bekam  Sigisbert  hierdurch  auch  guete  getreüwe 
Jünger,  die  in  selbiger  Gägend  mit  Lehren  und  Str.  ihme 
ernstlichen  nachvolgten.'  Guler  1616.  S.  noch  Sp.  561  u. 
(Boner).  -  2.  zu  Bed.  2.  ,Straaff,  das  straaffen  und 
züchtigen,  punitio,  coercitio.'  Mal.  —  a)  entspr.  2a. 
.[Wenn  einer  die  Gebote  des  Kellers  mißachtet]  sol  denn 
der  keller  das  pringen  an  ain  hern,  der  sol  dann  furo  dar- 
zuo thuon  mit  gepietten  und  str.,  das  söllichs  gewendt 
werd.'  TiiCßl.  Offn.  1420  (Abschr.  von  1525).  ,ünd  als 
obgemälti  brief  bsiglet  worden,  ist  es  an  das  straafen 
gangen,  deßhalben  vil  stattlicher  herren  in  Pündten 
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laiizHüclitifi  würden  muosteiul.'  Aku.  1572/11)14.  ,AIs 
aller  l<eiii  Verliieten  noch  Str.  nit  lialff,  ordnet  der  (iotts- 
lianlSpinit  ein  eigen  Straftge rieht  ulier  die  seinigen  im 
Hraclitnonatanno  HUT.'  Aniiorn  16ÜÖ/2',).  ,Welcheraher 
gar  so  verruecht,  also  das  kein  Str.,  Warnen  noch  Ver- 
nianen  gar  nüt  an  ime  hiilfe  . . .'  AaZoI.  StSatzg  1()04;  s. 
die  Forts.  Sp.2ü74u.  S.  nocli  BdX  lü81  M.(IIHnll.  1572). 

—  b)  entspr.  2  b.  ,So  sprichst,  man  leide  fruo  und  spat 
von  gwachsner  kiuden  misse  tat.  Hie  für  so  ist  das  lernen 
guot  und  daz  Str.,  daz  man  tuot  jungen  kinden  nacht 
und  tag,  diewil  man  seu  gepiegen  mag.'  Ring  ;  kaum  zu  1. 
,Und  .. .  sollen  der  schuolmeister  und  die  provisores  sich 
gegen  einanderen  in  walirer  trew  und  liehe  erzeigen  . . . 
gegen  derjugendaher  als  fürsichtige,  trewe,  liehe  vätter 
und  desscntwägen  mit  lehren,  berichten  und  str.  nützit 
underlassen.'  BsSchulordn.  1597.  —  ,ln  strätfens  wis': 
,[M.  sagt  ans  |  daß  Uoli  .1.  den  Kr.  mit  einem  stcken  shiog 
in  str-s  und  in  früntschatfen  wise  von  des  geheders 
wegen,  so  der  selb  Fr.  und  der  Seh.  miteinander  hatten.' 
1404,  Z  HB.;  nachher:  ,in  fründschaft  und  in  str-s  wise.' 

—  Straffend:  zu  Bed.  1;  s.  Bd  IV  lül3  u.  (Fris.). — 
g"- strafft:  zu  Bed.  2  cbzw.oa;  s.  schondd.  Sp.  2111  JM. 
(Aa;  Bs;  SchR.,  St.;  ThMü.;  ZO.).  u.  (Aa  It  H.).  De'- 
arm  Tropf  ist  mit  si"^m  l'uggel  suß  schu"  g'slräfle'' 
g'nueg.  SM.  1914.  (GrV.).  Wo  ist  denn  uff' der  ganze» 
wite"  Welt  en  g'ströftrc  Ma""  ah  euserein?  Stutz,  Eva. 
S.  noch  Bd  Vll  31  u.  (Stutz).  1279  o.  (Aa;  B;  Z;  ferner 
GWe.);  IX  328  u.  (SGfeller  1911).  —  u»-,  in  PAl.  un- 
g'slröfen:  1.  zu  Bed.  1,  ungetadelt:  ,Tuo  äne  schulde 
niement  nüt,  kain  recht  tuon  niement  verhüt,  la  unge- 
sthrali'ot  wer  wol  tuot,  und  wurke  selbe  alles  guot.' 
Wernher  ml.  —  2.  zu  Bed.  2(a),  wie  nhd.  BG.  (Bärnd. 
1911;  s.  Bd  VIII  43G  M.):  PAL;  Syn.  un-sträffbar 
(Sp.  2091).  ,\Ver  ouch,  das  ein  gotzhusman  sin  tochter 
einem  ungenossen  gebi  oder  si  selber  ein  ungenossen 
nemnii,  der  und  du  süUent  von  dem  gotzhus  ungestratfet 
sin.'  ZBirni.  Gttn.  1347.  ,Wer  ouch,  das  Got  wende,  daz 
uns  deheinest  misselung  von  ir  [der  ,heimlicher  und 
venner']  rates  und  angritt'es  wegen  ...  so  süllen  sy  und 
ir  erben  von  uns  und  von  unsern  nachkomen  harumb 
gar  und  gentzlich  ungestratfet  sin  by  guotten  trüwen.' 
1371,  BStR.  ,\Vas  löff  von  krieg  und  Unzucht  wegen 
dasei l)S  heschechent,  dazuo  sond  gemein  burger  und 
mengklicli  loutfen  und  die,  so  Unzucht  getauu  band, 
Valien  und  heften  ze  dem  rechten,  und  sond  darumb  von 
mengUlichem  ungestrauft  sin.'  1384,  AaB.  Stil.  ,Es  mag 
ouch  mengklicli  derselben  unser  aignen  lüten  im  Nider- 
ampt . . .  wyben  und  mannen,  wa  und  woliar  er  will,  und 
deßglych  sine  kiiid  ußgeben  und  beraten  von  uns,  unsern 
erben  und  nachkomen  ungesumpt  und  ungehindert  und 
gentzlich  ungestr.'  1440,  G  Rq.  1906.  ,Wann  si  [Wieder- 
täufer] sich  dann  bekennen  geirt  haben  und  davon 
standen,  alldann  ungestr.  werden,  wo  nitt,  ouch  liinweg- 
gewisen  mit  dem  eyd.'  1527,  URM.  ,U.  darvonkommen.' 
,Sich,  Samson,  bist  uns  worden  in  d  händ,  ich  liotf,  dyn 
wäsen  werd  hau  ein  end.  Du  hast  uns  lang  gnuog  leidts 
gethon,  ungestr.  wirst  hütt  nit  kon  darvon.'  Samson  1558. 
S.  noch  Sp.  2075(1)  (Fris.;  Mal.).  ,U.  hüben.'  ,llnd  umb 
daz  solich  groli.  unrecht  an  das  Hecht  komme  und  nyt 
ungestroft  hübe,  so  band  rat  und  meister  alle  ainptliite 
...  in  eide  genommen,  uns  solich  wnocherpletzscli  zc 
rüegende  und  fürzebringende.'  1417,  Bs  R(|.;  s.  das  Vor- 
angehende Hd  V  234  M.  ,l)och  ob  ein  gotzhusman  minder 
die  sibcn  gotzhüser,  als  die  hernach  geschrilien  standt. 
wybte  . . .  darumb  sol  ein  yettlicher  gotzhusman  . . .  von 
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einem  herreii  von  Kinsidlen  ungestr.  sin  und  beliben.' 
ScHwE.  Hofr.  ,Bind  nit  zwo  Sünden  ziiosamen,  dann 
um  die  eine  wirst  du  nit  ungestraaftt  blyben.'  1525/ 
1868,  Sir.;  ,gehstdu  nicht  straHos  aus.'  1931 ;  oOx  ä&öoc; 
Eor,.  LXX;  nee...  eris  immunis.  Vnlg.  ,I)as  nun  fürhiii 
die  pintten,  gwychten,  elln  und  ander  ding  durch  ein 
scliultheyßen  oder  sin  Statthalter  .  . .  jarlichen  .  .  . 
söllennt  von  huß  ze  huß  bsichtiget  und  eygentlichen 
erfeckt  werden,  und  was  sy  straff  bar  finden,  söUichs  nit 
ungestr.  belybenn  lassenn.'  FMu.  StSatzg  1566.  ,Und 
als  sie  [die  wider  das  Verbot  in  fremde  Kriegsdienste 
gezogen  waren]  hernach  zue  Anfang  des  Winters  wider- 
umb  haiin  kamen,  hüben  sie  alle  ungestr.'  IIOHcber,  Chr. 
S.  noch  Bd  IV  1674/5  (1393,  ZStB.).  1820  o.  (LReiden 
Offn.  1472).  ,U.  lassen.'  ,An  die  von  Utzistorf,  das  si  die 
Straß  in  der  matten  in  der  alten  weyden  machen,  damit 
biderb  lüt  iren  wandel  mögen  liaben,  dann  beschech  das 
nitt,  so  wollten  mh.  si  ungestr.  darumb  nitt  lassen.'  1472, 
BRM.  ,Als  dan  mh.  bricht,  das  diser  tagen  iro  ettlicli 
sich  dermaßen  ingefüllt,  daz  einer  ein  unzucht  be- 
gangen, den  si  [.meister  und  stubengesellen  zun  Mittel- 
löuwen']  gestratft,  die  übrigen  aber  ungestr.  glassen 
haben,  daran  mh.  ein  bedurens  habend  und  verursachet 
worden,  dieselbigen  ouch  ze  straffen,  wöllind  sy  liiemit 
vermandt  haben,  ein  andermal  sollichs  nit  ungestr.  hin- 
gan  lassen,  den  sunsti.  g.  verursacht  wurde,  sy  selbs  ze 
straffen.'  1558,  ebd.  ,[I>er  Zeuge  liabe  das  lateinische 
Gespräch  von  Geistlichen  nicht]  verstanden,  dan  daß 
einer  tütsch  gesagt  habe,  hiemit  so  were  Gott  nüt  mehr 
zue  throuwen,  wan  er  die  Kätzer  ungestr.  lasse.'  1651,  Z; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  X  1453  M.  S.  noch  Bd  IV  215o. 
( 1 522,  Strickh) ;  VIII 25 1  0.(1 549,  Z  Eheger.)  ;Sp.  2105  M. 
(1524,  BsLie.l.  ,U.  hingän  lassen';  s.  schon  im  vor. 
,Iniuriani  iniiltam  impunitamiiue  dimittere,  den  Unbill 
ungerochen  und  ungestr.  lassen  hingehen ;  impune  ferre, 
ungestr.,  ledig  ausgeben.'  Dexzl.  1666.  S.  noch  Sp. '2074u. 
(ÄAZof.  StSatzg  1604).  2109/10  (WLutz  1685/1707).  ,11. 
hüben  hissen';  s.  o. 

.\uch  sonst  siiätnihil.  uträfen  hi  unsern  Bodil.  1  und  2;  vgl. 
lir.WB.  X  3,  701/:!0;  XI  3,  87(5/7  (,ungfistraft') :  Martin- 
Lienh.  H  (i'27;  Schm.-  II  810/11;  Unger-Kluill  581;  Fischer 
V  18ie/7;  VI  :3224,  für  die  Sprww.  und  RAA.  aiicli  VVander 
IV  888/y.  Das  Prät.  ,strieff'  usw.  (auch  sonst  ohil.,  durli  spez. 
aleni.;  vgl.  Gr.  aaO.  702),  nach  Analogie  der  reduplizien'mlen 
Vhen,  erseheint  nach  unserm  Material  weit  häufiger  in  den  lite- 
rarisclien  als  in  den  kanzleimäßigen  (Quellen.  Unsere  aucli  außer- 
schwpiz.  verhreitete  Bed.  :3  c  (vgl.  die  Wbli.)  herülut  sich  he- 
deutungsmäßig  (in  der  äSpr.  z.  T.  auch  graphiscli)  eng  mit 
ulraiiß'en  (s.  d.).  Als  Lehnw.  im  frz.  Patoi.s  von  BPoubs  itrofe, 
Stillitzen,  Neuenh.  eatmffer,  büßen;  s.  ETaiipolet   1917,   168. 

ah-:  1.  =  straffen  1  (Sp.  2092).  ,Aber  diesen  Predi- 
kanten  ist  in  Antwort  erfolget  eben  das,  was  die  Jüdi- 
schen zue  dem  Propheten  .lesaias  geret,  do  er  sie  darum 
abstraft,  da  sie  Püntnuß  und  Hilf  bei  dem  König  in 
Egypten  und  Moorciiland  suecbten.'  Anhorn  1603/29. 
S.  noch  Sp.  1446  M.  (I(i66,  Manul.  1914).  —  2.  =  siräffen  2 
(Sp.  2095);  vgl.  Al>-Stritff  (Sp.  2085).  Mit  Bez.  auf  ein 
Tier:  üert  unde"  stot's,  das  llnglucksfuenrercli  [das 
ein  Kind  überfahren  hatte];  de''  Fiierme""  isch'  ab- 
g'siirunge",  liet's  liofj  (dig'ströft  und  biiidt's  just  an  e" 
Baum  am  Wiig  FOseiiw.  1919.  S|iez.  a)  zu  straffen  2a. 
,|Ein  Teil  der  Aufrührer]  wollend  keinen  heimlichen 
Rliat  und  begärtend,  die  grosen  Hansen  (wie  si  es 
namseten)  abzuestr.'  Ard.  1572/1(;14.  ,Item  es  seyen 
auch  alle  Schmachsacben  under  der  Tbiirlinden  be- 
klagt und  abgestraft  worden.'   1639,  G  Rq.  1903.    ,IIr 
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Statthaubt.  Äsdier  [habe]  sich  Konde  zue  gähn  gentz- 
lich  entzigen  und  daß  er  ehe  den  Stattfaclinen  [!]  unsern 
gn.  Hrn  heimgehen  wolle  uß  Ursachen  so  viller  Klegten 
und  einicher  Abstratfung  der  Verhrechereu,  dann  ime 
Selbsten,  alß  er  ein  Soldaten  a.  wollen,  drey  hinder  ime 
gestanden  und  reden  dörfen,  sy  suchen  möchtind,  daß 
er  ime  ein  istreich  geben  thete.'  1662,  Z;  vgl.  Sp.  2116  o. 
(JEEscher  1692).    ,[Als]  solchen  Fräfel  die  catholische 
im  Turgeüw  regierende  Ort,  wie  recht  ist,  a.,  die  pro- 
testierende aber  das  nit  zuegeben  wollen,  sind  wir  von 
Ury  . . .  mit  unserm   Landsfändlin  ausgezogen  bis  uf 
Einsidlen.'  lG64,UJzB.  ,DieWachtherrenstratfen  neben 
disem  auch  ab  alle  diejenigen,  so  ihre  sechs  Schießtage 
nicht  jährlich  auf  dem  Schützenfilatz  erfüllet  haben, 
dann  jeder  Burger  schuldig  ist,  alle  Jahre  sechsmahl  auf 
dem  Schützenplatz  zue  erscheinen.'  JEEscher  1692.  ,[Die 
Seckelmeister   sollen]    wider    solche   Freft'elspersonen 
Kleger  seyn  und  umb  Gericht  und  Recht  bey  dem  Land- 
araraann  anhalten,  die  Freflel  abzustr.  mit  Form  Rech- 
tens begehren.'   GitKl.  LB.     , Welcher   sich   erfrechen 
wurde.  Streue  aus  der  Schwägalp  zu  nemmen,  der  soll 
für  ein  Dieben  abgestrattt  werden.'   1747,  üFrkhnek 
1925.    S.  noch    Bd  VI  245  u.    (1695,    Z);    IX  2189  M. 
(GRorsch.  Zunftordn.  1 764);  X  934  o.(JCWeißenb. 1679) ; 
Sp.  1561  u.  (BsEhegerichtsordn.  1717).  2075  o.  (1612, 
GRMhl.  1898).  2078  M.  (1653,  BSa.  Rq.).  2108  M.  (1627, 
AABr.  StR.).   Mit  Angabe  der  Strafart.    ,Ein  zedel  an 
cantzel,  daz  mh.  das  kluchern  uff  dem  kilchhott'  ver- 
potten,  die  überträtter  werden  mit  gefencknuß  abge- 
straft'!.' 1559,  BRM.     ,Da  [an  dem  , Straffgericht  zue 
Chur']  wurdend  die  Hauptleuth  und  Stift'ter  des  vene- 
dischen  Zugs  um  ettlich  hundert  Cronen  ahgestratt't.' 
Anhorn  1603/29.    ,Käme  aber  sölichs  [Amtsmißbrauch 
durch  die  Bannwarte]  z  Klag  und  an  den  Tag,  sollen  sy 
für  das  erstmal  mit  Gefangenschaft  abgestraft  und,  wo 
sölichesnüt  an  inen  erschusse,von  iren  Diensten  entsetzt 
sin  und  werden.'  AiZof.  Gerichtssatzg  1623.    , Welche 
auch   ohnberueften   in   die  Heüßer  gehn,  Essen   und 
Trincken  odersunst  Verehrungen  begeren  oder  aber  in 
Wirtßheüßern  ohngeladen  sich  zue  ehrlichen  Leuten 
ohnverschambt  schlagen  wurden,  der  oder  die  sollen  alß 
Tröler  an  Ehr  und  Gwer  oder  mit  dem  Thurn  lauth  üft'- 
satzes  ahgestratt't  werden.'  1667,  SchwLB.  ,[Der  Genuß 
von  Tabak  ist  verboten]  bei  50  I'fd  Pfennig  Bueß,  der 
Meinung,  daß  der,  so  soviel  Geltsmittel  nit  vermocht, 
darfür  mit  der  Trüllen,  oder  wo  deren  keine,  mit  der  vor- 
handenen gestrengsten  Gefangenschaft  4  Tag  und  Nacht 
lang  bei  Wasser  und   Brod  abgestraft  werden  solle.' 
BTabakmand.1675.  S.noch Bd X 789 M. (1634,FMu. StR. ; 
Sp.  1971  u.  (1681,  Z).  2073  o.  (XVIII.,  Aä  Rq.  1927).  Mit 
adverb.  Bestimmung.  ,l)as  sie  wegen  der  begangnen 
Fähler  gebürendermaßen  ahgestratt't  und  sie  dahin  ge- 
halten [werden],   das   die   ohn   Vorwüssen   vertheilte 
Güeter  widernm  zuesamen  gethon  werden.'  1615,  Aa  Rq. 
1983.    ,Daß  alle  Inwohner  zue  dem  alten   Rhyn  alle 
Sonn-  und  Feyertäg  . . .  die  Kirchen  zue  Rorschaeh,  die 
Kinder  nachmittag  die  Kinderlehr  und  durch  die  Woche 
nach  Mögligkait  die  Schuel  besuechen  .. .  und  die  Über- 
treter gebürlich  abgestraft  werden  sollen.'  1639,  G  Rq. 
1903.  ,Auch  seyn  zwey  Herren  des  kleinen  Raths,  die 
in  dem  Fischmarckt  guete  Aufsicht  haben,  daß  keine 
verbottne  Fisch,  so  in  dem  Lei<-h  gefangen  worden,  ver- 
kauftet werden;  die,  so  darwider  handien,  werden  ernst- 
lich von  ihnen  abgestraft'et  und  die  Fische  in  das  Wasser 
geschüttet.'  JEEscher  1692.  ,Über  das  straften  sie  [die 


,Rondeherren']  auch  ernstlich  ah  alle  Händel,  so  ... 
mit  den  Wächtcren  möchten  angehebt  werden;  deß- 
gleichen  straften  sie  auch  ernstlich  ab  die  Wächter, 
welche  etwas  verliederlichen  oder  sonsten  ihre  Pflicht 
nicht  erstatten.'  ebd.  Vgl.:  ,Es  soll  der  Allpmeister 
die  AUp  in  Ehren  haben,  schützen  und  schirmen  als  sein 
eigen  Gut,  die  Ungehorsammen  mit  Ernst  abstr.'  1747, 
OFrehner  1925.  ,[l)ie  Wirte  dürfen]  nach  10  Uhr  kein 
Trinken  mehr  darreichen,  viel  weniger  Spielen,  Streift 
und  Schlaghändel  oder  Spielleute  mit  Tanzen  gedulden, 
welches  alles  e.xemplarisch  abgestraft'et  werden  wird.' 
1756,  AAllh.  StR.  S.  noch  Bd  VIII 1245  u.  (GMand.  1757). 

—  b)  zu  straffen  2b,  spez.  mit  Schlägen  AaL. ;  Bs; 
GLMuhl.;  Syn.  ah-sclmiirwen  2a  (Bd  IX  993,  wo  weitere 
Synn.);  vgl.  auch  Sp.  2114  u.  (FOschw.  1919).  Wart,  if'' 
straf  di'"''  ah!  Gi.Mühl.  ,R.  habe  unlangest  sein  Kind  un- 
gebürend  ahgestratt't  mit  Stecken  oder  mit  einem  Basen.' 
1675,  BSa.  Chorger.  S.  noch  Bd  VI  1822  u.  (1622,  AaB.); 
Sp.  2105  M.  (1628,  BSa.  Chorger.).  —  c)  zu  straffen  2c. 
,Got  ist  schon  ein  grächter  Richter,  seht  wie  er  euch 
abstraft.'  Lied  (oJ.).  S.  noch  Bd  VIII 808  M.  (Göldi  1712). 

—  ab-ge-sträfft:  zu  2a.  I.  S.  v.  vorbestraft:  ,Weillen 
es  immerhein  unthrüi  Arbeitsleuth  in  der  Schwägalb 
gebe,  die  der  Alb  etwas  enthfrümden,  so  solle  inskünftig- 
hein  kein  Albsgennoß  mer  einen  verdächtigen  oder  ab- 
gestraft'ten  Arbeiter  in  der  Alb  haben  bey  der  Büß  jedes- 
mal 1  (iPfenig.'l  759,OFREHNERl925.-Vgl.Gr.'WB.  II  32/:3: 
Martin-Lienli.  II  627  ;  Ochs  WB.  I  1 9,  ferner  DRWb.  I  29G.  - 
Ab-sträffungf.:  =  ^46-.S'<rö#'(Sp.'2085).a)zu2a.  ,Ouch 
von  des  keisers  altem  hufen,  so  Rom  des  vorgenden  jars 
gestürmpt  haltend,  bleib  wenig  über;  dann  durch  den 
tod,  hunger  und  a.  ward  der  merteil  verbrucht.'  VTschcdi 
1533.  , [Diejenigen,  die]  sich  mit  Bettlen  erhalten  und 
unsern  Landlüten  überlegen  syn  weiten,  dieselben 
sollend  gstrax  gfencklichen  angenommen  und  uns  ald 
unsern  ohervögten  zue  ernstlicher  A.  zuegefüert  wer- 
den.' 1628,  Z.  ,Auß  welchem  Grund  denn  die  A.  ange- 
zogner Fäleren  . . .  unseren  Ambleüthen  in  unserem 
Namen  einzig  zuestehen  ...  soll.'  1659,  AARq.  1926. 
,Daß  dergleichen  Holzfräffler  .  .  .  zuerst  einem  je- 
wesenden  Obervogt  auff  Arburg  zur  gebührenden  A. 
wegen  deß  begangnen  Fehlers  verleidet  werden.'  1681, 
ÄAZof.  StR.  ,[Die  Angeklagte  bittet]  eine  gnädige  hoche 
Oherkeit  und  ein  ehrsam  Landtgricht  umb  ein  gnädige 
Urtheil  und  A.'  XVHI.,  Aa  Rq.  1927.  S.  noch  Sp.  1S13M. 
(1642,  Z).  2114/15  (1662,  ebd.).  —  b)  zu  2  b.  ,Daß  die 
Herren  Schuelmeister  erzeigiud  einen  größern  Ernst 
und  ünpartheiligkeit  in  Abstraatt'ung  deß  Bößen  und 
die  Ruetten  nicht  allzuevil  (wie  in  allen  Classen  ge- 
schieht) sparind.'  1675,  Z.  , [Die  N.]  hat  wegen  an  ihrem 
Knaben  vom  Schuelmeister  R.  angewenten  gebürenden 
A.  sich  ungebürlich  verantwortet  und  ihre  Kinder  da- 
hero  der  Schuel  sich  üßern  lassen.'  1668,  BSa.  Chorger. 

—  \g\.  DRWb.  I  297. 

be-:  1.  =  straffen  1,  tadeln.  ,Jhesus  bestrafete  sü 
um  irn  ungeloben.'  Wernher  ML.  ,Oeh  etlich  umb  ir 
hertekait  bestraft'et  er  mit  miltekait.'  ebd.  , Meister  und 
Gesellen  [sollen]  einanderen  von  dem  Laster  der  üppigen 
Gottslästerung,  Fluechens  und  Schwehrens  abmahnen 
und  darum  fründlich  bestr.  und  keiner  dem  anderen, 
wie  wohl  oder  schlecht  derselbe  bekleidet  daherkomme 
oder  in  was  Leibsschönheit  oder  Gebrechlichkeit  der 
seye,  vexieren  noch  stumptteren.'  1680,  B.  ,Ist  mir  läid, 
daß  ich  euch  bestr.  (balgen)  mueß,  da  ich  kommen  war, 
euch  zue  trösten.'  1694,  ZBonst.  Mit  Gen.  S. :  ,[Bei  seiner 
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Marterung  sprach  StViuzenz]  alle  Marter  sind  uns 
Christen  nur  Kurtzweil,  ja  er  bestraffte  die  Henckers- 
buben  der  Trägheit,  weil  sie  niUde  wurden.'  SLutz  1782. 
«.  noch  Sp.  2093  u.  (LLav.  1670).  —  2.  =  stniffen  2(a;, 
wie  nhd.  ,So  werdet  Ihr  [der  Vogt  zu  ÄASchenk.]  nit 
allein  gegenwärtiges  unser  Einsehen  ...  öffentlich  ver- 
künden lassen,  sonder  anbey  zu  vollständiger  dessen 
Bewlirkung  die  erforderliche  amtliche  Obsicht  ze  halten, 
mithin  die  dawider  Ilandlenden  nach  Gestaltsame  des 
begangnen  Fehlers  unnachläßlich  zu  bestr.  wiissen.' 
1753,  Aä  Kq.  1927.  S.  noch  Bd  1 1062  o.  (1542,  Sch  Rats- 
prot.);  IX  1232  u.  (1439,  B).  —  Be-sträffen  n.:  zu  1; 
s.  Sp.  561  u.  (Boner).  —  Be-sträffung  f.:  zu  2,  wie 
nhd.  ,Es  sölleut  euch  Schultheis  und  rat  zuo  Keiserstuol 
sich  fürohin  des  eidbotts  und  b.  der  uberthrätter  gentz- 
lichen  enthalten  und  abston.'  1578,  AaK.  StK.  , Einer 
von  denen  Knaben  [soll  in  der  Kirche]  als  C'ensor  auf 
die  schwäzende  und  unandächtige  Schüler  sehen,  selbige 
sambt  den  Abwesenden  auf  dem  Catalogo  notieren  und 
denen  Herren  Prteceptoren  zu  gebührender  B.verleyden.' 

1770,  MReiMANN  1914.— Spätmlld.  bestrafen,  beitra/iiiir/e :  vgl. 
Gr.WB.  I  lG80;i:  Ochs  "Wß.  I  165,  ferner  DRWb.  ir202;3. - 
be-strilfflich:  strafbar;  tiyn. sträfflichla.  ,Er[Donat 
von  Yaz]  habe  einmal,  nur  seine  besträtliche  Curiosität 
zu  erfüllen,  drei  seiner  leibeigenen  Bauren  miteinander 
an  seinen  [!]  Tisch  . . .  wohl  tractiert.  Daraufhin  habe  er 
den  einten  gemacht  Holz  scheiten,  den  andern  laufen 
und  den  dritten  schlafen  und  siehernach  alledrei  ineiner 
Stund  lebendig  lassen  aufschneiden,  nur  damit  er  sehen 
könne,  welcher  unter  diesen  dreien  am  besten  verdaut 
habe.'  Serer».  1742.  —  YrI.  DRWb.  U  203  (.liestrallicli'). 

Straffer  ra.,  PI.  auch  ,Sträfer'(1660,  B):  l.Nom.  ag. 
,Straaffer  (ein  besserer),  der  mit  Worten  unnd  wercken 
straafft  unnd  züchtiget,  castigator,  corrector,  carptor.' 
Fris.;  Mal.  a)  zu  siräff'en  1.  ,Keprehensor,  beschälter 
oder  straafter  mit  Worten.'  Fris.  ,Und  zum  Propheten 
Jeremia  sagtend  sie:  lasse  uns  ungepredigt  im  Namen 
des  Herrn,  oder  du  mueßt  von  unßeren  sterbend;  dem 
Str.  under  dem  Str.  warend  sie  feind.'  Axhorx  1603/29. 
S.  noch  Sp.  2112  u.  (Schachzabelb.).  —  b)  zu  straffen  2. 
,Correptor,  ein  straatt'er,  züchtiger,  der  einen  straafft 
oder  züchtiget;  vinde.x  temeritatis  et  moderatrix  ofticii, 
ein  rächer  oder  rächerin,  straaffer.'  Fris.  ,Straaffer,  der 
straafft, punitor, corrector, exequutor.' Fris.  ; Mal.  ,[Gott] 
ist  ein  fyend  und  str.  der  Sünden.'  OWerum.  1552;  ,der 
die  Sünde  straft  und  heimsuochet.'  Herborn  1588.  ,IJf 
sölichs  sind  die  Straafer  und  Güümer  vil  Wuchen  by 
cinandren  verharret  und  die  Fändli  zum  Teil  abzüchen 
lassen.'  Ard.  1572/1614.  ,[ Viele  werden]  gestrafft,  daß 
sie  Hencker  gewesen  seind,  Richter  unnd  Straffer  der 
Abgötter  auff  dem  Stuel.'  Parac.  1616.  ,Str.,  jiunitor.' 
Denzl.  1716.  —  2.  Strätling.  ,Und  dieweilen  der  Ver- 
walter des  [Waisen]hauses.  .  .dieser  Tagen  der  Sträferen 
einen  aus  den  Banden  und  in  die  Statt  herumb  gehen 
lassen,  also  daß  er  sich  leichtlich  bette  darvon  machen 
können  . . .'  1660,  B  Blätter  1912.  —  Zu  unserer  Hfd.  1 
vpl.  Gr.WK.  X  3,  731/3:  Schni.'  II  811 :  Fischer  V  I8I7. 

Straf  fi"g  ,-ung'  f.:  Xom.  act.  a)  zu  straffen  /.Tadel. 
,Wer  aber,  daz  jeman,  wer  der  were,  do  wider  [ein  Ur- 
teil] täte  oder  rette  ald  uns  und  jeman  andern  von  der 
sach  wegen  dehein  red  oder  str.  zuorette  oder  täte  . . . 
den  oder  die  .. .  sülent  wir  strauff'en.'  1399,  ZStB.  ,I)o 
rett  er  ettwas  »orten  mit  im  in  allem  guotein,  straffet 
inn  von  deswegen,  das  er  von  im  gangen  was,  als  im  das 
not  tett;  söliche  str.  nam  der  Bratisen  für  übel  und  arg 


uff,  und  macht  sich  die  sach  zwüschent  inen  beiden  so 
verr,  das  sy  je  stößig  wurden.'  1437,  ZRB.  ,[G.]  tett 
söliche  str.  in  allem  guotem,  won  es  im  mer  geburt  ze 
tuond  denn  einem  andern,  nachdem  er  Stubenmeister 
was.'  1439,  ebd.;  s.  das  Vorangehende  Bd  V  935  M.  S. 
noch  Sp.  2093/4  (1482,  Obw).  —  b)  zu  straffen  2;  Syn. 
Be-str.  ,Daß  do  nu  etwer  redet,  die  selben  knecht,  so 
die  Str.  getan  hant,  syen  morder.'  1409,  ZKB.  ,Da  ent- 
sitzet er  Str.  von  üch,  da  bitten  wir  üch  mit  ernst,  im 
die  Sachen  zuo  verkiesen.'  1428,  Z.  ,Und  das  ouch  der 
vogt  und  die  zwen  mit  der  kinden  fründen  rate  mit 
sölichem  guot  handeln  und  tuon  sollen,  was  des  kindes 
nutze  sie  und  sy  das  beste  bedunket  sin,  als  sy  Got 
darumbe  antwurten  wellen  und  unser  strafunge  ver- 
miden.'  um  1450,  Bs  Kq.  ,Und  wer  darwider  täte  ...  so 
sölt  derselbe  gestraft  werden  umb  drü  pfund  Pfennigen 
...  und  die  str.  sah  und  nnicht  geschechen  von  einem 
kilchherren  des  Paradis,  der  ouch  die  seihen  drü  pfund 
mocht  inziechen.'  Stretl.  Chr.  ,Und  sol  dhein  müUer 
darinn  nit  schirmen  noch  fristen,  das  er  ze  wortt  hette 
oder  haben  wolte,  sin  wibe,  kind,  knecht  oder  gesind 
hettent  solichs  getan  und  gehandelt  und  er  nit,  denn 
die  vorgemeldet  str.  sol  über  den  meister  gon.'  1457, 
BStR.  , [Dekan  Steft'an  M.  klagt]  das  derselb  Has  ... 
offenbarlich  .  .  .  geredt  hab,  der  obgen[annt|  herr  St. 
wölte  inn  in  sinem  hus  in  siner  Stuben  hinder  sinem 
tisch,  da  er  säße,  schamlich  und  mortlich  eriiiürt  haben, 
und  won  der  vorgen[annt]  herr  St.  ein  sölichs  gentz- 
lichen  unschuldig  sye ...  so  getrüwet  er  minen  . . .  herren, 
das  sy  umb  sölich  treff'enlicb  schuldigung  . . .  denselben 
Hasen  also  strauff'int,  das  im  [St.]  mit  solicher  strauft'ung 
nach  aller  siner  eren,  sines  libs  und  lebens  notturfft 
gnuog  bescheche.'  1468,  ZRB.  .Geantwurt,  w-ir  haben 
die,  so  unsern  hochen  gerichten  mit  stratt'ungen  zuostan 
. . .  wol  anzuonämen.'  1488,  Aa  Kq.  1923.  ,Unnd  wer  das 
ubersäche,  den  sol  man  für  meineid  han  und  niemer 
yemand  weder  schad  noch  guott  sin  und  fürer  str. 
wartten,  wie  inen  ein  ammann  und  ratt  strafte.'  XV., 
GlLB.  ,Dann  welcher  oder  welchy  dyß  nnnser  schwer 
gepot  [Verbot  des  Keislaufens  ohne  Bewilligung]  uber- 
sehenn  und  dem  nit  gehorsamen  wurden,  dy  sollen  an 
Str.  irs  libs  und  guots  . . .  von  uns  nit  entwichenn.'  1521, 
BsRef.  Zu  2c;  vgl.  ,S'ira^'2c  (Sp.  2082).  ,Und  waren  si 
darzuo  [zu  Stiftungen  an  eine  Kirche]  bewegen  die 
großen  plagen  und  strafungen  von  (iott  und  ouch 
mengerlei  erbeitselikeit.'  Stretl.  Chr.  ,[Ein  .planet'] 
wirt  in  kurtzen  zyten  hie  zwischen  und  dem  ersten  tag 
des  monatz  meygen  nechstkommend  fürscliießen  und 
wird  durch  solichen  ubertluß  . . .  wirdigc  str.  und  ver- 
hengnisse  großen,  mercklichen  schaden  uff  stett  und 
sloß  füegen.'  1476,  BsChr.  ,Dann  sie  [die  Zeichen  am 
Himmel]  .  .  .  zeigend  die  Tag  der  Str.  so  gewaltig  an  mit 
Außlegungdcr  Geschritt't,  daß  wir  uns  nichts  anders  ver- 
sehen sollen  . . .  dann  die  Capitel  zue  suechen,  in  welchen 
der  Zorn  Gottes  begrift'en  wird.'  Pakac.  1616.  -  Vgl. 
Ür.WB.  X  3,  752/3;  Fischer  V  ISIS  (in  unserer  Bed.  a); 
ChSchmidt  1901,  342. 

Lands-:  entspr.  dem  Vor.  b,zu  straffen  2f(Sp.  21 10); 
vgl.  Land-Schad  I  (Bd  VIII  174).  ,Uff  die  zitt  lagend 
gros  riffen  . . .  und  erfrurcnd  die  reben  ain  miengem  ort, 
dett  gros  schaden  und  warend  gros  lantzstr.'  Stockar 
1520/9. 

Sträffitzge"  Utrofitzge"  f.:  Strafklasse,  Nach- 
mittagsarrest BsStdt  (Schülerspr.);  vgl.  fUr.-Bilechli 
(Bd  IV  989  M.),  ferner  das  Folg. 
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Straffzgi  -ö-,  It  einer  Angabe  auch  -ö —  f.:  meist 
ri.,  Strafaufgabe  ZStdt  (Scbülerspr.);  auch  weiterhin; 
vgl.  das  Folg.  sowie  das  Vor.  Str.  chrampfe",  Straf- 
aufgaben machen.  —  Zur  BiUluiii;  vgl.  l'/zgi,  Hausauf^ben, 
auch  Üeztfi,  Üetliber;^. 

Sträffele"  SirÖfele"  f.:  =  dem  Vor.  CiiiChur 
(Scbülerspr.). 

sträfflich  (bzw.  -H«*-,  lig;  ,strafflich.'  1451,  AaUi}. 
1923;  ,sträfenlich.'  1.556,  Gl.TIi.):  1.  eig.  a)  passiviscli, 
tadelnswert,  verwertlich,  strafwürdig,  zu  straffen  1 
bzw.  'Z  (was  in  den  Belegen  z.T.  nicht  sicher  zu  sclieiden) ; 
vgl.  s(rä/?7<nr(Sp.  2090) ;Syn.  sträff-uirdifj.  ,Str.  (straaft- 
wirdig,  schuldig),  Übeltäter,  sons,  castigabilis.'  Fris.; 
Mai..  ,Str.,  no.'cius,  sons,  culpandus.'  Drnzl.  1(577.  171(1. 
rriid.  ,I)ann  ie  der  in  oim  regiment  istundhandletmee, 
dann  im  empholhtwirt,  ist  csstr.'  Zwinoli.  ,Criminosum 
senatori  fuit,  es  was  an  eim  ratsherrn  str.'  Fris.  ,Alle 
unsre  notari  und  gescbworue  schryber  ...  sollend  und 
mögend  biderber  lüten  testament  und  Ordnung  stipu- 
lieren,  empfachen  und  ufschryben,  sover  jeder  by  synen 
eid  disen  unsern  Ordnungen  nach  haudlend  [!]...  noch 
einich  sach  darin  ftirnemme,  daran  der  testierer  ah- 
schühen  fassen  mocht,  sunst  würd  er  streftiich.'  FStB. 
,Ein  Verleumbder  ist  erger  und  schanrttlicher  und  striitt- 
licher  dann  ein  Dieb.'  1(321,  Zinsli  1909.  ,Sowol  die  zue 
Grenichen  als  anderer  umbligenden  Orten,  welche  sich 
sonderlich  ungebürlich  und  streftiich  erzeigt  . . .'  165:-!, 
AaKii.  1922.  ,Str.  seyn,  in  noxia  esse,  culpa  teneri.' 
Denzl.  1677.  1716.  Attr.  ,AIs  dan  ...  die  unseren  der 
Grafschaft  Lenzburg  vilerlei  . . .  Beschwerden,  Klegten 
und  Anforderungen  ...  uns  fürtragen  lassen  und  aber 
sich  unser  geneigtwillig  darüber  gegebenen  müglichsten 
willfelirigen,  gnedigen  Erklär-  und  Erleütherungen 
änderst  nit  ersettiget,  dan  daß  sie  vilerlei  strefliche 
Ungebüren  verüebt.'  1653,  Aa  Rq.  1922;  s.  die  F^orts. 
Sp.  2064  0.  ,Die  Zauberey  ist  eine  unerlaubte,  höchst 
sträfliche  Kunst.'  Anhorn  1674.  ,Aber  mit  den  wan- 
delnden Schönheiten,  o  wie  bald  regen  sich  sträfliche 
Gelüste  da.'  lIBRÄociKR  1792.  ,Str-e  sach'  uä.  ,Item  das 
nider  gericht  ensol  ouch  fürbashin  dehein  sträfflich  oder 
buoswirdig  sach,  so  das  hoch  gericht  antreti'en  wurde 
oder  möcht,  mit  nienian  betädingen.'  1451,  Aa  Kq.  1923. 
,Dieweil  wir  dann  befunden,  daß  von  alterhar  der  Am- 
theyiuig  Obersihentlial  Belierrschung  alle  sträfliche 
Sachen,  so  geistlichen  oder  weltliclien  Recliten  zue- 
gedienet,  durch  das  Obersibenthal  hinauf  bis  auf 
Haanenmoos  an  die  Schneeschmelzi  . . .  gehinget  . .  .' 
1606,  BSi.  Kq.  1912.  ,Daß  allwegen  ein  Weibel  oder 
Geschworner  der  Sach  beiwohne,  nff  wichtige  streffliche 
Sachen  ze  achten,  selbige  gebürenden  Orts  ze  eröffnen.' 
1653,  AARq.  1922.  ,Str-es  leben.'  ,Also  wirt  och  die 
ere  Gottes  in  den  mentsehen,  die  unsern  wandel  sechent 
oder  davon  hörent  sagen,  unsers  loblichen  lebens  halb 
gegrößet  und  gemeret  und  unsers  sträfflichen  lebens 
halb  gemindert.'  ZccirispiEfiKi,  1425.  ,üuch  wurdend  er- 
zelt  sine  vilfaltige  laster,  wie  er  [Johannes  XXIII,]  das 
papstuomb  und  der  kilchen  i)olicy  übel  geregiert  und 
durch  sin  str.  leben  und  schnöde  sitten  dem  christlichen 
volck  ein  böß  e.xempel  vorgefüert.'  AEO.Tsciinu  (Chr.). 
Von  einem  Menschen :  ,Ir  wissent  all.  liehen  herren,  wie 
derselbig  priester  minem  gnedigen  herrn  von  t'onstentz 
von  gemeinen  Eydgnossen  uff  dem  tag  zuo  Baden  als 
ein  strefflich  man  überantwurt  ist.'  ZDisp.  1523.  Adv. 
.[Die  VO  verlangen]  man  söle  den  bredikanten  zuo  Bet- 
schwanden . . .  one  mittel  ferwisen,  denn  sy  [seien]  bricht. 


daz  er  wider  den  lantsfriden  und  iren  alten  glauben 
sträfenlich  geprediget.'  1556,  GlJB.  ,Str.,  criminose; 
sträfflichen  gefräfflet  haben  wider  ein  gesatz,  poena 
teneri  ((Ufe  est  de  vi.' Mal.  Subst.  ,Unnd  wir  dann  nit 
erachten  können,  obgemelter  noch  anderer  sachenn  halb 
utzit  strefflichs  gehanndelt  haben.'  1524,  Bs  Ref.  ,Es 
sol  ein  Priester  . . .  mitt  einer  sonderbaren  Gnad  über- 
natürlicher Wüssenheit  begäbet  gewesen  syn,  allsodas 
er  ouch  in  sinem  Ahwesen  wüssen  und  erkennen  mögen, 
wann  syn  Gsind  etwas  Sträfflichs  begangen.'  RCvs.  (Br.). 
—  b)  aktivisch,  a)  tadelnd;  vgl.  Straff'  1.  straffen  1 
(Sp.  2059.  2092).  ,Uf  sollichs  stuond  herfür  hoptnian 
Esclier  von  Zürich,  ott'cnbaret  mengklich  und  in  sunder- 
hait  den  fünf  Orten  bottschaften  ursach  und  artikel  ires 
wider  sy  fürgenommen  kriegs,  erzeilend  mit  sträflichen 
und  scbarjifen  worten  ir  ungüetlicb,  schmechlich  und 
schandtliche  liandlungen.'  Kessler.  .\dv.  ,Wie  ein  sun 
sicli  bekent  noch  in  der  hulde  sines  vatters  sin,  so  er  mit 
im  joch  ruch  und  str.  redt,  aber  ußerhalb  aller  gnaden, 
so  er  nüt  mit  im  redt,  in  nüt  leret,  nüt  wyset.'  Zwinoli. 
,Uf  dise  red  [Luthers  vor  dem  Reichstag]  hat  des  richs 
redner  str.  gesagt,  er  habe  nit  ein  geschickte  antwort 
geben.' AxsH.  .Nachdem  sokumptein  volle  rott,förchten 
weder  d  menschen  noch  Gott;  fraw  Messigkeit  thuot 
sich  nit  sumen,  thuot  in  str.  in  d  oren  rumen.'  VBoltz 
1551.  Hieher  oder  zu  aV:  ,Dann  er  [der  Sohn]  umb 
straaft'  nit  mer  gyt,  verwirft  min  gbott  so  sträfenlich, 
ich  redte  schier  unsinnigklich,  das  ich  doch  nie  gehoft'et 
hett.'  GBiNUER  1535,  ferner:  ,Dann  wiewol  er  sy  gantz 
unwirß  und  strefflichen  hielte,  so  were  er  ouch  hieneben 
zuo  den  eelichen  werkhen  undüchtig  und  söllches  flials 
einiches  manns  wertt.'  15(i9,  ZEheger. —  p)  strafend; 
vgl.  Straff  2,  straffen  2  (Sp.  2060.  2095).  ,[I)ie  Könige 
Bertrich  und  Luithar  verbünden  sich,  um]  sich  anXhieot- 
richen  und  seiner  großniuoter,  der  Brunhilten,  zuo 
rächen,  wiewol  die  racli  zuoletzst  beide  nur  zuo  rauch 
und  zuo  Str.  uberflel.'  Vad.  ,Poenalis,  str.  (zur  Straff 
dienend).'  Denzl.  1666/1716.  I.  S.  v.  straffen  2a.  ,Dann 
so  er  darutt'  [auf  ehrverletzenden  Reden]  beharret  oder 
nit  so  hoch  (wie  er  gethon)  sich  deren  wortten  ent- 
schuldigett,  ouch  zuo  gedencken  wer,  uch  die  verletzlich 
sin  möchten,  wußte  ich  avoI,  das  ich  dise  min  bitt  gegen 
uch  erlassen  unnd  strefflichen  gegen  im  handeln  solt.' 
1523,  BsRef.  .Dieselbige  angenommene  Fridtbräcbere 
sollen  gestrags  unserm  Obervogt  ferner  nach  Gelegen- 
heit ires  Verdienens  str.  zue  handien  überschickht 
werden.'  1627,  BsRq.  1.  ^.  y.  straffen  2  c.  ,Dannenhar 
[durch  Fluchen  bei  ,Gotts  lyden  und  ander  unchristen- 
lich  schwüer']  Gott  unser  erlöser,  der  solich  lyden  umb 
unser  Sünden  willen  erlitten,  zuo  zorn  und  Ungnaden 
gereytzt  wirt,  das  er  (wie  sich  thäglich  sechen  laßt)  str. 
erschynt.'  1538,  ZRB.  ,Ouch  wer  dem  sun  [Gottes]  nit 
glouben  gitt,  der  wirt  das  leben  sehen  nit;  ob  im  blypt 
Str.  Gottes  zorn.'  Aal  1549.  ,Wann  die  Kranckheit  [die 
Pest]  auß  Nachlassung  Gottes  natürlich  wird  ...  unnd 
nicht  plaglich  und  strefflich.'  Pakac.  1616.  .[Kreuze 
usw.]  fallen  auft'  die  Leüth,  autt'  ihre  Kleider,  auß  Ur- 
sachen, daß  ihn  dermaßen  das  strefflichste  Prognosticon 
ist,  unnd  fallen  an  den  Enden,  da  solchs  geschehen 
wirdt,  oder  nahe  darbey.'  ebd.  —  y)  schädlich;  vgl. 
straffen  .V.  .Antreffend  die  setzberen,  diwyl  di  gar  eng 
und  dem  tisch  und  bruot  zimlich  überlegen  und  strefflich 
sind,  deren  sich  doch  die  vischer  zuo  Höngg  . . .  für- 
nemmlich  gebruchen,  söUentvon  gehörter  ursach  wegen 
dieselben  setzberen  hiemit  hingleit  und  abknüpft  syn.' 
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1549,  Z.  —  2.  ausgeheiul  von  Ib,  verblassend  zur 
bloßen  Verstarkunj;,  Steigerung;  vgl.  Straß' 3.  straften  3 
(Sp.  2084.  2111),  ferner  (70//-s(r.  a)  adj.  Sch;  Ndw  (Mat- 
thys);  St.'  „Bescbwerlicli,  mülisam;  ein  sträflicber  Weg, 
eine  sträfiicbe  Arbeit."  St.-  Es  ist  av^''  str-s  Wetter! 
\Dw(Matthys).  S.  nooli  HdlV  2025o.(Sch).  , Dieses  jars 
erhuobe  sich  am  getreid  eine  sträfriiche  theuerung,  also 
das  ein  sack  mit  weitzen  in  dieser  gegne  im  meyen  auff 
sieben  pfund  und  darüber  käme.'  Wirstisen  1.580.  — 
b)  adv.  lis  (BsStud.  1910);  BoAa.  und  It  Zyro;  GRt'bur; 
,L;  GT.'  (St.'O;  ScH  (Kircbli.);  Zu  (St.");  Z;  St.'';  wobl 
weiterhin;  Syn.  scliriickenlicli  I  (BdIX  1615,  wo  weitere 
Synn.).  Sir.  vil  (ireiiig)  GiU'bur.  Str.  dumm  BoAa.  Str. 
bös  Sc»  (Kirchb.).  /<''  hi"  str.  miiedfe'J  B  (Zyro);  ZF. 
Str.  gern.  Wölk,  Kel.  Gespr.  —  Mhd.  siräßkh  (in  unserer 
Bed.  1):  rg\.  Gr.WB.  X  :i,  742/50:  Martin-Lienh.  II  «27; 
ChSchmidt  1901,  :i42:  Fischer  V  1818.  —  un-:zum  Vor.  1. 

a)  untadelig,  makellos.  ,Gott  ist  der  züg  und  ir,  wie 
heylig  und  grecht  und  u.  wir  by  üch  (die  ir  glöubig 
warend)  gewälien  sind.'  1524;  1868,  I.  Thessal.  ;  , un- 
tadelig.' 1931;  äjiiiiTLXtDf. ;  sine  ijuerela.  Vulg.  , Darum 
...  so  thuond  tiyß,  das  ir  erfundenn  werdind  vor  im 
unbefleckt  und  u.  im  fryden.'  1524/1707,  II.Pktki;  ,un- 
tadelhaft.'  1SG8;  .untadelig.'  1931;  ä[i(!)(ir;-o'. ;  inviolati. 
Vulg.  ,Doch  ist  hierin  [in  der  Strafandrohung  gegen 
,die,  so  pögkenantlit  tragend  oder  sich  sunst  ver- 
butzend']  nachgelassen  ein  zimlichen  schwiirdt  oder 
reyfttantz,  das  ziichtigclich  und  u.  gebrucht  werde.' 
FMu.  StSatzg  155(i.  ,Es  sol  aber  ein  liiscbof  u.  sein.' 
1589/1S68,  I.TiM.;  ,unbekläglich.'  1530:  , unbescholten.' 
1931  ;äVi7ttXr|H7ixov.;irreprebensibilem. Vulg. , Der  wegen 
ein  jeder  Christ  sich  dessen  sonders  ttyl.Ug  ballten 
sollt,  ein  christlich,  nüecbter  und  u.  Leben  ze  füeren.' 
KCvs.  ,Man  solle  ihnen  [den  Gegnern  des  evangelischen 
Glaubens]  zwar  guette  Nachbarschaft  erzeigen,  nit  Leids 
thuen,  uifrichtig  und  redlich  mit  ihnen  handien,  under 
ihnen  ein  unsträfHichs  Leben  füehren,  aber  mit  ihnen 
nie  in  kein  hilftiicbe  Piintnus  tretten.'  Anhorn  1603/29. 
,Inculpatissimae  vitae  vir,  der  ein  u.  Leben  führet.' 
Dknzl.   1716.    S.  noch  Sp.  2095  M.  (Meyer  1692).  — 

b)  straflos;  Syn.  un-gestrüft't  2  (Sp.  2113);  s.  Bd  X 
1184  0.  (1543,  GRq.  1906).  Freier:  ,Deshalb  dis  tal 
[Münster  im  Jura]  mit  row  und  brand  geschädiget  ward, 
doch,  wie  gemeint,  mit  ires  herren  bischofs  von  Basel 
sträflichen  verbängniiß,  so  es  darum  unentgeltlich  und 
u.  ze  halten  in  Übergebung  des  burgrecbten  im  von  einer 
stat  Bern  was  vorbehalten.'  Axsh.  —  IJ n-striifflich- 
keit  f. :  zum  Vor. b,  Straflosigkeit,  ,Impunitas,  unstriiff- 
ligkeit,  gnad  und  verzybung  einer  mißthaat.'  F'ris,  — 
Vgl,  Gr.WB.  XI  3,  14:57/8  (auch  .Unsträtlichkeif) ;  ChSchmidt 
1901,  382;  Fischer  VI  22:3. 

gott(s)-:  entspr.  striifftich  2  Bs;  B,  so  E.,  Lau.,  M.; 
GnSchs  und  It'l'scb.;  Sciilla.,  K.;  S;  Tnlsl.;  ZO.;  weiter- 
hin; Synn.  g.-ver-yessen  2  (Bd  II  454),  -jämerlich,  -lös  2 
(Bd  11142.  1429),  -er-Oärmlich  2  (Bd  IV  1595).  Attr.  JiV 
het  el)c"  sclio"  lang  g'u'iUJt,  daß 's  Bergüfrennen  e"  gotl- 
sirölliclii  JJummhcit  ist.  ,\i.i'enwklt  1889.  /''■  l>i"  i"  der 
Chrott,  barmherzig  i"  der  Chrolt.  E<so  e"  gotlstriiltifi's 
Nar>e"sluck  hän  i'''  Tags  und  mines  Lebcs  nw''  nie 
wg'reiset.  IIBKXNni.i  1941.  Adv.  bzw.  praed.;  s.  schon 
Bdll  520  0.  (Ai>;  Bs;  G:  S;  Z).  Er  het  g.  verlöre"  Bs. 
J)e'  hat  doeh  g.  g'loge"  'I'hIsI.  Es  hat  gester"  g.  g'strdzt. 
ebd.  Eine"  g.  z'Haiule"  nii"  Gm'l'sclt.).  Der  Tu  fei  soll 's 
ne",  han  i'''  mit  mine"  Chinge"  nie  e'so  g.  dumm  'In"  wie 
du  mit  dene"  chline"  Putze",  den  Enkeln.  Lonsi.i  1910. 


.iber  nv-n-i''''  du  dert  ...  i"clte"  bi"  ...  isch'  mi''''  eine'' 
gar  g.  chij"  a"sehnau«'e''.  JBürki  1916.  Mir  isch'  's  g. 
schlecht,  nüt  z'  verirnndere",  wenn  me"  der  ganz  läng 
Tag  nüt  i"  Lib  überchu"  het.  Burechost  1899.  S.  noch 
Bd  VII  1651  M.  (MKuoni  1886/7).  's  ist  g.  e"  Schand, 
tv'e  s'  im  's  mache"d  Scaß.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  627; 
ChSchmidt  IS'JG,  43:  Fischer  III  775. 

Strafiiiiz  m.:  Landstreicher,  Vagant;  Syn.  Land- 
Stricher  (Sp.  2013,  wo  Weiteres).  ,()b  tisch  fragt  ich  die 
frauwen  [die  kurz  vorher  dem  nach  ihrem  Manne  fra- 
genden Gast  geantwortet  hatte,  er  sei  nicht  zu  Hause], 
wie  doch  so  bald  ihr  berr  uß  der  mezg  von  Wintertur 
beimbkommen ;  hat  sy  gelachct  und  gesprochen,  sy  habe 
mich  nit  kannt,  sonder  für  einen  frömden  strafanzen 
angesehen;  dann  ich  was  uf  frömde  gattung  bekleidt 
und  woltmich  iren  nit  zuo  erkennen  geben.'  Mal.  1593. 
,Als  er  nun  by  den  krameren  nach  Wechsel  und  Con- 
stenzer  warung  nachfrag  ghan  . . .  sind  im  für  und  für 
glych  als  speher  nacbtreten  dry  starker  strafanzen  in 
wys  und  gattung,  als  warend  sy  wandlende  handwerk- 
gesellen.' ebd.  —  Wohl  identisch  mit  bair.-üsterr.  ,Stra- 
lianzer':  vgl.  zu  diesem  Gr.WB.  X  3,  589. 

Straffei  I  m.,  Dim.  Straffolti  WBrig:  Heuscbrecke,= 
Staft'el  II;  s.  d.  mit  Anm.  (Bd  X  141 1);  dazu  noch  „Gr"; 
PAI.;  Winden,  Lö.  und  ItSt.,  SträffelGul).,  ,Cast., Valz.' 
(Tsch.),  Stroft'elTÜ.;  vgl.  Str.-Stier  {Sp.  1236).  S.  noch 
Bd  n  732  U,  (\V).  —  Zur  Erklärung  der  Formen  nüt  Äi- 
wäre  neben  dci  nati.  aufgeführten  .\nleiinung  an  stntfßen  auch 
an  Kintluß  vnn  .Stra/jel  IJ  (in  Bed.  2,  3)  zu  denken, 

Ileu"-;  =  dem  Vor,;  s.  schon  Bd  X  1412;  dazu  noch 
BG. ;  FJ. ;  GrA.,  S.,V.,  -Ströftel  ZStall.,  PI.  -Straftet  Gr1>., 
-Straffte"  GrAv.  —  h.-s  träffle" :  , Heuschrecken 
fangen,  fressen'  GnoHe.  (Tsch.). 

Straffei  11  (-ä-  GnPr.  It  MKuoni  1884),  in  W  z.  T. 
-ul-  m.,  PL  unver.  GrL.,  Straffte"  BSi. ;  FJ.,  Sträft'elGKVr. 
(GFient  1898):  1.  Tritt,  Stufe,  Sprosse  einer  Stiege, 
Leiter  FJ.;  GrA.,  ,Fid.,  Jen.'  (Tsch.),  L.,  Nuf.  (Trepp), 
Pr.,  Hb.  (,z.  B.  vom  Ofen  zur  darüberliegenden  Kammer' 
It  CLorez  1943);  \V;  Synn.  Spettel  a.  Staft'ell  1  (Bd  X 
599.  1407);  Stapf  2b  p,  y.  Stapften  2aa2,.ä,  Stepfei 
(Sp.  1152.  1164/5.  1167).  S.  Sp.  1472  M.  (GFient  1898); 
vgl.  Sti;gen-Str.  Uneig.  Bas  ist  en  StoUe'',  der  redet  mit 
uns  nüt,  d'cr  meint,  er  si  en  Str.  hoher  GuNuf.  (Trepp). 
En  Pur  . . .  [ist]  Eg'spa"  ca"  me"  ziere"  EräW'li,  das  en 
guote"  Str.  jünger  ist  a's  Hr.  MKioxi  1884.  —  2.  (heraus- 
ragender) starrer  Teil;  Syn,  Graft'el  1  (Bd  11708);  vgl. 
Zand-Str.  a)  an  Büumen,  spez.  an  Tannen,  abgebro- 
chener Ast,  Wurzelstunimel  uä.  BG.,  Sa.,  Si.  (auch  It 
ImÜb.);  FJ.,  Ss.;  Synn.  ßro//;&,Ä-ofe?  a  (Bd  V  501/2); 
Sttimp  la7L2,  Storz  ay  (Sp.  450.  1556).  ,Der  Behand- 
lung wert  ist  jeder  halb  oder  ganz  dürre  und  deshalb  als 
Sir.  oder  Gruntch  oder  7'sc/(0)7/ye/ gescholtene  Stamm.' 
Barni).  1911.  —  b)  an  (bzw. von)  Geraten,  a)  von  spitzen 
(gegenständen;  Syn.  Spitz  laa.  (Bd  X  677).  I)  Zinken 
der  (iabel  BSi.;  GuHb.;  Syn.  Zingtjen.  —  2)  Spitze  des 
Stockes  BGr.  (Bärnd.  1908),  Si.  (,rauher,  derlier  Xagel, 
z  B.  der  Endstift  eines  Steckens'  It  ImOb.);  Syn.Stefzlh 
(Bd  X  1478).  —  jj)  ,Sta(hclkranz  oder  -brett,  das  zauu- 
bösen  Kühen  vor  die  Stirne  gebunden  wird',  damit  sie 
nicht  durch  die  Zäune  schlüpfen  können  LE. ;  Synn. 
Schwil)el2{liil\  1732);  S  tigel  1 1  bfiliiW  Ib'Al);  Stören 
III I  b  (Sp.  1274,woWciteres).  -  3.  ü  b e r  t r. ,  ausgehend 
von  2,  von  Menschen,  zunächst  Person  von  magerer, 
dürrer  Gestalt  BE.;   Syn.  Stiirchel  ba.  (Sp.  1470,  wo 
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Weiteres);  s.  lid  VIII  1364  M.  (SGfeller  1Ü19).  Arme'- 
Str..  armer  Mensch  W.  Deichet,  wie  lief  dun  armu" 
Straffol,  d's  t'Iiind,  ä'.sie  h'langet,  mit  Bez.  auf  ein  von 
lüUiliern  gefangen  gehaltenes  Mädchen.  W Sagen.  ,I)u 
armer  Str.,  dein  Leben  ist  aus',  zu  einem  Burschen. 
JjEfiERLEHNER  1913.  —  Nicht  hieliGi-,  sondern  zu  Sta/el  J  aixs 
(BÜX  1395)  güliöit  folgende,  auf  irrtüral.  Lesung  in  Steinni. 
1804  119  beruhende  Stelle  bei  St.:  „straffein  ...  2)  düngen, 
und  zwar  so,  daß  der  Dünger  reihenweise  in  Häufchen,  die  einige 
Schritte  voneinander  stehen,  verteilt  wird;  der  Straffei,  diese 
Art  zu  düngen  sowohl  als  den  Ort,  der  so  gedüngt  wird  A]i"  ; 
darnach  (?)  auch  FAnderegg  1897,  129;  vgl.  Tobler  411  a.  — 
In  Plurnn.  ,Ein  Stuck  Guetauf  der  undern  Struffeleggen.'  XVII., 
(irL.  Zinsb.   ,Str.-Grat'  WSimiilon/Vt.;  s.  schon  Bd  X  1411  u. 

Stege"-:  =  dem  Vor.  1.  ,GnKI.,  Sern.'  (Tsch.).  — 
Zand-:  entspr.  2,  Zahnstunimel  BSi.(OvGreyerz);Synn. 
Graffel  la  (Bd  II  708);  Broff  Ic,  Broffcl  c  (Bd  V  501 /2j; 
Z.-Stump  (Sp.  463). 

Straffle"  f.:  a)  =  Straffei  2fcß  „LE."  —  b)  magere 
Kuh  B,  so  E.,  G.  ,Was  sagst  du  da  von  Straft'elnV  .  . . 
Unsere  Kühe  sind  ebenso  fett  wie  die  deinigen.'  HNyd. 
Albe"  lieig  me<<  ho'''  Chue  u'"'  lioß  g'ha",  jes  heig  me" 
HU"  ncy:''  Straffeli  u'"'  Piggerc".  SGfeller  1911. 

straffle"  I:  1.  entspr.  Straffei  2b%  „dem  Vieli 
etwas  Zugespitztes  zwischen  die  Ilörner  binden,  um  das 
Durclibrechen  eines  Gehäges  zu  verhindern  LE."  — 
2.  strampeln  „Gl";  GWe.  (auch  hs-);  Synn.  strahlen  1, 
streblen  1  (Sp.  1923.  1925),  ferner  streflen  a,  strifelen. 

Straffler  m.:  Nom.  ag.  zum  Vor.  2  „Gl''. 

Straffli  ni.:  =  dem  Vor.  GW.  (Gabath.);  Synn. 
Strabli,  SträhUiii\\  1925). 

Strefel  -c'a-m.:  Hast  (bei  der  Arbeit)  GBalg.;  Syn. 
Strebel  (Sp.  1927).  —  Vgl.  «treßen  mit  Anm. 

G'-stre'fel  GMs,  Sa.  (-i-Ü-),  -ä-  GW.--  n.:  dicht- 
gedrängte Volljsmenge  GMs,  Sa.,  ,durch  Strampeln  und 
Trampeln  verursachter  Lärm'  GW.  (Gabath.);  Syn.  Ge- 
storr  la^l  (Sp.  1240,  wo  Weiteres).  —  Verbalabstr.  zum 
Folg.  (s.  d.  mit  Anm.). 

strefle"  -ei-  GFs,  Rh.,  Sa.  (nach  anderer  Angabe 
-e2-),  WI.,  Wb.  (in  Sa.,  Wb.  -ff-),  -ei-  GRh.,  -e^-  (nach 
anderer  Angabe  -e^e-;  s.  die  Anm.)  GBalg.:  a)  mit  den 
Beinen,  Füßen  zajipeln,  strampeln  GBalg.,  Fs,  Bh.,  Sa., 
Wl.,  Wb.;  Synn.  strodeii  a  (Sp.  2050,  wo  Weiteres); 
straflleii.  —  b)  hastig,  rastlos,  über  Gebühr  arbeiten 
GBalg.,  Wl. ;  Synn.  schinden  3ay  (Bd  VIII 906) ;  stroden  b ; 
striitteii.  —  unsere  Angaben  setzen  überwiegend  Primärum- 
laut voraus,  doch  führt  BSG.  III  37  das  -e^r-  in  GBalg.  auf  etym. 
■(-  zurück,  so  daß  seine  Angabe  nicht  hieher,  sondern  zum  Syn. 
strifelen  (s.  d.  mit  Anm.)  gehört  und  hier  nur  wegen  der  ab- 
weichenden neueren  Angabe  berührt  wird;  das  vereinzelte  -ö- 
in  Ge-aträ/el  (GVC.  It  Gabath.)  kann  Sekundärumlaut  oder  germ. 
*■  sein. 

abe"-:  entspr.  dem  Vor. a,  tr.  GRh.;  Syn.  a.-storrena 
(Sp.  1243,  wo  Weiteres).  B'Bettdecki  a. 

Streflete"  -c'a-  f.:  zu  slreflen  b,  strenge,  müh- 
same Arbeit  GBalg. 

Strefli  m.:  Nom.  ag.  zu  strejUn  b,  ,Mann,  der  sich 
keine  Ruhe  und  Rast  gönnt'  GWl. 

strafflei  II:  „laut  schnarchen  LE."  —  Zu  einem 
weiteren  stmfßen  bei  St.  s.  die  Anm.  zu  Straffet  II. 

Straff  m.:  leichter  Schlag  BE.  E"  Str.  gü". 

Stranff  Straupf  (hzw.  -oi-.  -rV-)  BBr.,  Hk.,  Ha.,  „().", 
R.;  „L"  —  m.,  Dim.  Straupfli  Buk.,  Strü^ffi  B\de]h.: 
Scheltwort  für  unordentliclie  (bes.  schlecht  gekämmte 


BHa.)  weibliche  Person,  „Struppkopf".  aaOO.;  Syn. 
Strulilen  (Sp.  1952),  ferner  Strauffen  1;  vgl.  auch 
Htrauffen  Ibf  sowie  Strupf.  Dim.,  als  Kosewort:  [Neben 
dem  käsenden  Vater]  sti^t  d'  Süsikäti  vur  <'em  F'ürsti^" 
u"<<  battlet:  lJH,Atti?  [Vater:]  Was  welltist,  mi-s  Lämi? 
[Kind:J  Drum  es  Bältschi!  [Vater:]  /'•''  chan"  denuäger 
net  ge",  mi"s  Strü-'ffi,  es  ist  noch  alz  Wigger,  w"i  de"" 
müeßtisch'  umhe"schütte"  BAdelb. 

Ge-straupf  n.:  ,fasciculus  florum  absque  selectu  de- 
truncatorum.'  In.  B;  Synn.  Maien  5  (Bd  IV  5);  Slrül.h 
vgl.  strauffen  Iba.. 

Strauffc"  Straupfe",  in  Bed.  21)  -i  —  f.:  1.  von 
Menschen,  =  Stranff  „BO.;  L."  —  2.  von  Dingen;  vgl. 
strauffen  Ih.  a)  Gerät  zum  Abstreifen  des  Hanfs  GeHb. 
(Tsch.);  Syn.  Chlujipen  1  e  (BdIIIG67);  \^\. strauffen lb% 
sowie  Flachs-Strciß'en.  —  b)  Futterrechen  über  der 
Krippe  LE.;  Synn.  Rauffen,  -i  (Bd  VI  641.  644).  —  Vgl. 
Schm.^  II  812  (in  anderer  Bed.);  zum  A^erhältuis  zu  Haufen 
s.  die  Anm.  zu  alraiijfen. 

St  rauf  fe"  BBe.  (-0-);  Gl;  GrS.,  straupfe"  (bzw. -«-•) 
BG.,  Ins,  R.,  Sa.,  Si.  (ImOb.)  und  It  AvRütte;  FEich- 
holz,  J.,  Ss.,  Taf. ;  Gr  ,Cast.,  Chur,  oHe.,  LUen,  Pr., 
Tschapp.,  Valz.' (Tsch.),  A.,  Av.  (auch  It  Tsch.),  Churw., 
D.  (B.),  Mu.,  ObS.  (auch  It  Tsch.),  Rh.,  S.,  Spl.,  Ths,  V, ; 
L,  so  Ber.,  E.  (auch  1 1  St.)  und  It  Ineichen ;  PAl.;  TB.  (-Ö-); 
Ndw  (-«('-);  WLö.  (-oi-)  und  It  St.,Tscheinen,  ströuffe" 
GSa.,  Wb.;  ZO.,  ströupfe"  AaF.;  BGr.,  Ha.;  GuCast. 
(Tsch. ;  in  Bed.  1  a) ;  SohR.  ;  Schw  ;  U ;  W,  so  Brände  h/Brig, 
Vt.;  Zu;  ZKn.,  0.,  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -t:  1.  a)  (unab- 
sichtlich) , streifend'  berühren  GnCast.  (Tsch.);  Schw; 
Z,  so  (>.;  Synn.  streiffenla;  strlffen  I.  E"  Garbe"fueder 
rankt  gäge"  der  Schmitte"  i"e",  e"  zireits,  e"  dritts  ... 
[sie]  versper''e"d  d'  Gugelbrugg  . . .  streupfe"d  a"  Garte"- 
scheie"  und  Baumeste".  HBRXNnLi  1944.  ,i)iß  Tüecher 
streupfend  ime"  Touf  GRt'ast.'  (Tsch.),  mit  der  Erklä- 
rung: , reiben  sich',  die  Heutücher  beim  Transport  durch 
einen  Hohlweg':';  vgl.  Sp.  1985  M.  (CLorez  1943).  — 
b)  durch  ,streifende'  oder  ziehende  Bewegung  entfernen. 
Namentlich  mit  Bez.  auf«)  Pflanzen  und  deren  Teile. 
1)  ab-,  ausraufen  AaF.;  BAdelb.,  Be.,  Gr.,  Ha.,  Ins, 
R.,  Sa.,  S.,  Si.  (ImOb.)  und  It  AvRütte;  FJ.,  Taf.;  Gr 
,Cast.,  Chur,  oHe.,  Lüen,  Pr.,  Tschajjp.,  Valz.'  (Tsch.), 
A.,  Av.,  Churw.,  D.  (B.),  Mu.,  ObS.  (auch  It  Tsch.),  Rh., 
S.,  Spl.,  Ths,  V.;  LBer.,  E.  (auch  It  St.);  PAl.;  TB.;  Ndw 
(Matthys);  UErstf.;  W  (St.,  Tscheinen);  ZKn.;  Synn. 
rauffen  la,  rupfen  la  (Bd  VI  642.  1204);  streiffen  Ib. 
strupfen,  strüpflen,  ferner  ab-strauff'en.  Gras  str.  Bli.: 
GR.Cast.,  Chur,  oHe.,  Pr.,  Valz.'  (Tsch.),  ObS.  (auch  It 
Tsch.),  S.;  „LE." ;  TB. ;  W  (It  St.,  Tscheinen).  In  tadeln- 
dem S.:  schlecht,  obenhin  mähen  BBe.;  LE.  Neben 
der  Schuel  mueß  d'Jilgi  Alioren-  un<i  Eschlü^b  z'säme"- 
rechen  un't  im  Wald  Firne"  [Bd  I  1020,  Bed.  4]  str. 
BAdelb.  Ä'hc/i  [Bd  V  341]  sie.  BGr.;  GrS.  ,[Für  das 
Lager  in  der  Alphütte  und  für  die  Streue  im  Stall 
geht  man]  ga"  lisclmen,  ga"  fn.ren,  gan  Bruch  str.  und 
auch  sonst  9«"  stretmrinen.'  B.Xund.  1908.  ,1)0,  Aer  Bruch 
nidsi'^''  toaclis',  su  stroipft  mu"  obsi'''.'  ebd.  Streiivi  str. 
Ndw  (Matthys).  Abs.:  Es  isch'  die  Wuche"  z' sichle"  und 
z'str.  erlaubt,  um  Streue  zu  gewinnen.  S  V.  1924 (UErstf.). 
,[Man]  sol  sich  ouch  auf  keinen  Almeinen  kein  Weit 
weder  meyen  noch  stroupfen  noch  sichlen,  ohne  waz  die 
Ornig  vermag  mit  den  Rinderen.'  1657,  ünVal.  Dorfb. 
Blackte"  [in  Bed.  2 c  a;  Bd  V  54/5]  str.  GrA.,  A v.,  Churw., 
D.  (B.),  Mu.,  Rh.,  S.,  Spl.,Ths,  Tschapp.,V.  und  ItTsch.; 
PAl.;  zur  Sache  vgl.  Speck  1 2  c  (Bi  X  91),  ferner  CLorez 
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1943,  142.  ,üern  hat  man  dazu  [zur  Blacktenernte] 
trockenes  Wetter,  weil  sonst  die  Hauptarbeit,  das  Her- 
ausziehen, Str.  der  einzelnen  Blatter  in  dem  weichen 
Grunde  eine  schmutzige  und  naßkalte  Ai-beit  ist.'  CLorkz 
1943.  A"gänds  Suiidiici;  wenn  die  andere"  ...  scho" 
Blackte"  g'straupft  und  ^brilet  heiitd.  JJöroer  1912/3. 
S.  noch  Bd  X  13  0.  (GkS.).  ^'eßh"  CrVv.  (Tsch.),  E'-'i- 
pire"chrüd  slr.  ,GRCast.,  Chur,  oHe.,  ObS.,  Valz.'  (Tsch.). 
Laub  Str.  BSi.  (ImOli.);  Git  ,Cast.,  Chur,  oHe.,  Lüen.OhS., 
Valz.'(Tsch.),Ths.  ,Man  ziehet  den  Hanf  aus  und  straupft 
ihn'  W erscheinen).  3lu»  slropft  d'Femahi«,  der  Hompf 
TB.  Chriesi  Str.,  ohne  die  istiele  pflücken  AaF. ;  Blns,  S. 
(AvRütte;  auch  Heidelbeeren).  Für  d's  Der'e"  u'"i  1"- 
lieize"  briicht  nie"  d'Chirse"  nit  e'briiche",  nie"  tuet  sg 
ei"fach  str.  BS.  (Avllütte).  Ahri,  Chorn  sir.,  von  ste- 
hendem Getreide  Ähren  raufen  AaF.;  LE.;  ZKn.  ,Da 
ich  aber  Selbsten  Kiesamen  gestreubfft  von  meinem 
hochen  Kle,  liab  ich  auch  davon  geseid  und  liali  auch 
Ibs  daruf  gestreut,  das  der  Kle  darab  gedrüt  und  auch 
der  blauwen  Wickenkle  darin  aufgewachsen,  so  das  es 
sozusagen  alles  an  einanderen  gehanget,  das  ich  es  nur 
schier  nicht  hab  können  abmeyen.'  um  1775,  ZThalh. — 
2)  D'iitjjf/e"  s()-.,GRCast.,  Chur,  oHe.,  ObS., Valz. '(Tsch.); 
GWb.  (,streifenweise  entrinden').  Vom  e"  Stecke"  d'  H. 
Str.  Tsch.  —  3)  mit  vertauschtem  Übj.:  D'  liebe"  str.,  das 
Unkraut  im  Rebberg  entfernen  WVt.;  Synn.  rauff'en  Ic 
(Bd  VI  642);  schorpen  (Bd  \'1II  1303).  —  4)  abs.,  sich  an 
fremdem  Eigentum  vergreifen  GRThs  (Martin);  Synn. 
slrublen  2 1>  (S]i.  UI.'jS) ;  strigkii,  striielen  a  ß ;  vgl.  2.  ,Von 
einem,  der  . .  .  z.  B.  über  die  Grenze  mäht,  das  Vieh  auf 
des  Xaehbars  Wiese  hütet,  Obst  entwendet  etc.,  beißt's, 
er  straupfe,  wo  er  nur  könne.'  —  fi)  Tiere.  l)die  Federn 
ausziehen  FEichholz;  GrV.  (.TJörger  1918);  Schw;  Synn. 
rupfen  Ic  (Bd  VI  1205);  strupfen.  E"  Henne" glr  .  .  . 
pfackt  die  erst  best  vo"  denne"  Henne"  und  ftügt  mid 
ere"  in  es  Tobel  i",  tva  er  sg  hed  welle"  a"fange"  de" 
grobe"  Weg  str.  ftir  es  Chilbiesse".  J Jörger  1918.  ,Item 
1  ff  15  d.  die  frowen,  die  da  band  die  hüenru  gestroppft, 
umb  weschen  und  wasser  utt'tragen.'  1486,  BAnz.  1917 
(,Zerung  uff'  der  großen  fasnacht,  so  die  von  Schwitz 
hie  [in  Bern]  warren.').  S.  noch  Bd  V  1204  u.  (1499, 
S Schreiben).  Im  Hilde.  ,(iestrauft  han  wir  den  wadel 
dem  pfau  [Österreich  |,  der  uns  veracht.'  XVI.,  Lied;  in 
der  Fassung  von  l(i33:  .gestreift.'  ,Carolus  IV.  hab  das 
rych  ZUG  grund  gan  lassen,  dem  adler  syne  schwing- 
federen ußgezogen,  ja  den  adler  gar  gestrauft't.'  HBci.l. 
Tig.  ,Deßglychen  ouch  herr  Heyer  Hanns  hat  ghulft'en 
Str.  menge  gans,  daß  ir  vcrgieng  das  gaagen,  dorum  er 
uff  der  gouchmatt  ist  vom  Murner  z  ritter  gschlagen.' 
1526,  Lied  (auf  die  Badener  Disp.).  -  2)  Schweinen 
die  Borsten  entfernen  (vgl.  brüeijen  Ic,  Bd  V  554), 
übergehend  in  die  Bed.  schlachten.  ,Sodann  bettend  sy 
[der  Rat  von  AAZof]  im  verbotten,  sine  schwin  ze 
struoff'en  [IJ,  daran  sy  im  ouch  unglichs  getan  bettend.' 
1436,  W.Merz  1915;  nachher;  ,[weil  die  Frau  Ans]iruch 
auf  sie  erhob,  habe  man  ihm  geboten]  die  schwin  nit  zuo 
struoffeude.'  S.  noch  Bd  IX  1S92  u.  (um  1510,  Aar.  Stil.). 
1897  o.  (Blaspli.  acc).  3)  Kühe  ausmelken  BLenk; 
(irTIis  (Martin);  Synn.  strupfen,  strupfen.  ,\Venn  eine 
Kuh  nur  noch  wenig  Milch  gibt,  so  sagt  man,  sie  werde 
noch  g'straupft'  (iuThs.  —  4)  I.  S.  v.  ausdrücken:  ,SoIl 
kein  Meister,  Knecht,  Leliijung,  Frauw  oder  Magd  noch 
jemand  anderer  kein  Darm  in  dem  Brunnen  noch  in  der 
Mezg  streüffen  bey  10  S.  Bueß.'  um  1763,  ZWth.  StB. 
(nach  älterer  Vorlage).  —  y)  Menschen,  (am  Haar) 


zausen  B  (AvRütte;  ,rücksiclitslos  beim  Kämmen  rau- 
fen') ;FSs.;,GRCast.,  I'r.' (Tsch.);  NiiW(Matthys);  WLö.; 
iiynn.  rauffen  2b  (BdVI642);  strublen  2  a  (Sj).  1952); 
strupfen.  Kr  hed  ein  si"s  Hiir  es  Bizilig'straipft  Ndw 
(Matthys).  Silieid  i"serrunes  Cliind g'stroipft, , sie  haben 
eines  unserer  Kinder  zerzaust.'  Lötsoiien  1917;  s.  auch 
Bd  IX  1602  u.  Sprw.:  Jungi  Buäbn  str.,  alti  Sehadi 
choijfn.  ebd.;  vgl.  das  Sprw.  unter  rauffen  2b  (Bd  VI 
642  M.).  —  c)  Bauholz  oberflächlich  (nach  einer  An- 
gabe kantig)  zurechthauen  L,  so  E.  und  It  Ineichen; 
>>yn.  strc'iffen  .3c  ß  (Sp.  2112).  —  d)  uneig.,  einen  übervor- 
teilen BLenk;  Synn.  rupfen  2ba.  (Bd  VI  1208);  straffen 
3b  (Sp.  2111);  Straten  3«ti,  strupfen;  vgl. auch  das  Folg. 
D's  Kolli  hPgi  de"  Haiisi  g'horig  g'strü^pft,  bei  einem 
Geschäft. 

2.  einen  Streif-,  Raubzug  unternehmen,  eine 
ratrouille  machen;  Syn.  streiffen  2a.  Abs.  ,Item  2  Ib. 
5  ß  unnser  solldner  verzerrt,  als  sy  geströifft  band.' 
1490/1,  BHarms  1913.  ,Item  25  Ib.  6  ß  4  d.  durch  ettlich 
soldner  verzert,  die  ußgeschickt  wurden  ze  ströiffen,  als 
der  römisch  kunig  im  land  was.'  1492/3,  ebd.  Mit  präp. 
Obj.:  ,0b  ouch  durch  dieselben  unser  [der  Städte  Bs, 
B,  Z  und  Konstanz]  fygend  und  widerwärtigen  ußerthalb 
krieglicher  empörung  uti'  uns  und  die  unsern  geroubt, 
angriffen  und  geströuft  wurde,  soll  derglychen  der  her- 
zog [von  Württemberg]  durch  gemeldte  sine  pferd  und 
reisigen  uft" . . .  unsere  fygend  und  fechder  herwiderumb 
anzuogryfen,  uft'  sy  ze  halten  unde  ze  ströifen,  denen 
nach  ze  ylen,  sy  nyderzuoleggen  und  best  sines  Ver- 
mögens dise  ströifung  und  röubisch  fechd  abzuostellen 
und  underzetrucken  schuldig  sin.'  1529,  Strickl.;  vor- 
her: ,ire  fygend  ...  angryfen,  fechen,  durchächten,  uf 
sy  halten  und  ströifen.'  Von  Vieh  (vgl.  die  Anm.):  ,[Es 
wird  geklagt,  daß  das  Vieh]  aus  Abgang  des  Wassers 
. . .  sich  in  Martisbergeren  Moß  ob  dem  Götzensee  müse 
begeben,  umb  des  alda  befindlichen  Brunnens  und 
Wassers  sich  zu  bedienen  und  den  Durst  zu  stillen,  dann 
aber  aus  natürlichem  Antrieb  auf  diser  Alpen  weitter 
hinein  streüfte  und  folglich  nit  geringen  Schaden  zu- 
füge ...'  1768,  WLa.\  (AfV.).  -  g'-straufft:  zu  Ibß. 
,.ludas  soll  han  zum  henken  ein  gestroupften  läbendigen 
hauen  im  buosen,  als  sygs  die  seel.'  1560,  L  Bühnenrodel ; 
dafür  elul.  1545:  ,ein  gerupften  lebenden  hauen.'  Bildl. 
(vgl.  Id):  ,0  Buutzi  Bautzi,  lueg  wie  bstohst,  wie  du  so 
gstrautt'ten  umhergnhst!'  zu  einem,  der  im  Wirtsbaus 
alles  diirchgebracht  hat.  JMaiil.  1620.  Wohl  zu  lbß2: 
,Die  huobschwin,  die  das  gotzhus  hat,  die  soll  man 
weren  uf  sant  Cuonrats  tag,  und  soll  man  der  huoberen 
acht  darzuo  setzen,  daz  sy  schetzend,  und  soll  je  das 
schwin  fünf  Schilling  gelten  . ..  enpfunde  es  sich  aber, 
daz  debein  schwin  nit  schön  were,  das  soll  der  huoher 
gestroft'tz  und  geweschens  wider  nemen  und  darnach 
sechs  Schilling  geben  inrent  acht  tagen  für  das  schwin.' 
AAlIcrm.  Ott'n.  um  1400.  —  un-g. :  zum  Vor.:  a)  eig. 
Der  Gir  . . .  hed  d'  Henne"  la"  Henne"  si",  ist  derva" 
g' stöbe"  und  hed  miielSe"  frö  si",  daß  er  selber  u"- 
g'straupftcr  ertrunne"  ist.  JJörger  1918  (GrV.);  s.  den 
.Auf  Sp.  2125  M.  -  b)  von  Menschen,  ungeschlacht,  un- 
gehobelt, ungebärdig  (ii.,  so  S.  (.ungestüm  und  unvor- 
sichtig.' Marti);  Syn.  un-ge-strdlet  b.  En  ti"g'strautfte'' 
Dingeier. 

Anilid.  «(ro«/en  hl  unsern  Bedd.l  b,  2:  vgl.Schin.^II  811/2: 
Sch(i|if  719.  Im  Ablaut  zu  nihd.  »triefen;  zum  weitem  Zshang 
mit  Rtreiffen.  tlrupfen  (s.  dil.)  vyl.  Fallc-Torp  II  1178,  zum  Ver. 
liftUnis  zu  syn.  rauffen  (s.  d.,   Bd  VI  iJ42)  auch   rupfen  (ebd. 
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1204):  strupfen  (s.  il.),  ruh  :  alrüh  (s.  Aniii.  zu  diesem  S|i.  1041), 
ferner  ANoreen  1894,  202  tf.  Die  Formen  mit  -äu-  {-öit-,  bzw. 
entrundet  zu  -ai-)  sind  wegen  d<-r  Unmüfriiehlveit,  sie  im  Einzel- 
fall sicher  heimzuweisen,  alle  unter  unserni  W.  vereinigt;  sie 
beruhen  z.  T.  auf  lautgesctzliclier  Palatalisierung  von  ou,  so  in 
BGr.,  Ha.;  U;  W;  im  übrigen  Gebiet  liegt  wohl  Kontamination 
mitsyn.  «treiß'en  vor  oder  Rundungaus  diesem;  vgl.  flfiff':  RUiiff' 
(Bd  VI  652)',  Seipfen:  Sänpfm  (\U^\\  1255).  In  dem  Beleg 
1768,  WLa.x  (unter  Bed.  2)  wäre  auch  an  , Überkompensation' 
von  -et-  zu  denken  (vgl.  ,reuyflicb,'  ,Vücli'  uä.  im  selben  Text), 
womit  er  zu  streifen  S  d  zu  stellen  wäre.  Zur  Bedeutuiigseut- 
wicklung  von  I  b  ,i  2  vgl.  whimhn  Ha  (Bd  VIII  904).  —  Hieher 
wohl  der  FN.  ,Stroui)fer'  FStdt  (, Bernhard  Str.,  le  soutier.' 
1426,  F  Seckelmeisterrecbn.    ,Str.'  1444,  F.). 

ab-:  a)  zu  strauffen  Jh.  a)  eig.  AaK. ;  Blir.,  Ins,  Si. 
ilmOh.):  GrPi-.;  „LE.";  SciiU.;  S;  TB.;  „W";  ZBü!. 
(nacli  älterer,  heute  niclit  bestätigter  Angabe);  Synn. 
ab-rauff'en  (Bd  VI  643),  -struhlen  (Sp.  1954),  -streiffeti  a, 
-strupfen.  Blucme"  BSi.  ([mOb.),  Laub  GRPr.,  Hotisset 
(Bd  VII  1420)  BBr.  (Schild),  J/iciAaF.;  S;ZBü1.,  Chirse» 
Blns  (Bärnd.  1914),  d's  mr'peru"chria  'l'B.  ahsir.  Wer 
gern  Laub  [von  Hanf]  z'ruggleid,  tuct's  a'se  (früens  ab- 
haW'en  oder  abstr.  \f\.  (GKl'r.).  ,l)as  abstr.  von  haber' 
wird  als  Feldfrevel  bestraft.  1577,  Barmi.  1914.  L'''  ha" 
mit  '<em  Bock  's  Tau"'  abg' sträupfl  SchR.  In  bikll.  HA.; 
s.  Bd  X  1348  M.  (Aa).  —  f)  jmd  auf  schlaue  Art  los- 
werden, sich  vom  Halse  schaffen  GSa.;  Synn.  ab-ischäu- 
peleit.  -xchüllcn  lb%  -schöplen  (Bd  VIII  36.  390.  1017), 
-streiff'en  aS.  —  b)  zu  strauffen  2;  vgl.  auch  1  ba4;  Syn. 
ab-streiß'en  h.  ,[Die  Zürcher]  nit  ein  schuochs  breit 
ertrich  band,  das  sie  nit  habind  erlich  erkouft,  und 
nienian  das  sin  abgestrouft,  sunder  bezalt  mit  barem 
gelt.'  Badenf.  1526.  —  Mlid.  ahe-^truufen:  vgl.  Gr.WB.  I  l:M 
(unter  , abstreifen');  Schm.'-  II  812. 

üf-:  entspr.  l(a),  durch  streifende  Bewegung  in  die 
gewünschte  Lage  bringen.  ,Das  jeder  Schütz,  so  er 
schüßen  will,  weiter  kein  Mitghülffen  habe,  der  eine 
weder  den  Züntstrick  auffstrauffe,  noch  auch  abzücheu 
den  Teckel  der  Zünttpfannen,  sonder  ein  yeder  soll  alles 
allein  mit  allem  Fleiß  verrichten.'  GR('hur  Scliützen- 
ordn.  1616.  —  ume°-:  eutsju'.  Ib,  sich  herumlialgen; 
vgl.  zer-str.  Wil  dert  es  SclmppU  Buebe"  g'sl"  sind,  mit 
diine"  er  zier  lied  chOnne."  paschge'^  und  u.,  wil  s'  au'^'', 
wie  er,  d'Hose"  mit  g'scltönt  heim d.  JJöruer  1918  (GrV.). 
—  11S-:  a)  entspr.  1  b,  auszerren  „LE.'';  W  (auch  It  St.); 
Syn.  üs-rauffen  a  (Bd  VI  643).  —  b)  entspr.  1  c,  Zimmer- 
holz im  Wald  roh  zurichten,  „im  Forstwesen  rauch- 
werken LE.";  Syn.  üs-streiß'en.  —  ver-:  a)  entspr.  Ib, 
zerzausen  BHa.;  FTaf.;  „LE.;  W";  Syn.  ver-strupfen; 
vgl.ver-strüelen.  Tuen  duch  ilensclieite"  BUieme"  nide'so 
i'erst'r.!  BHa.  -  b)  entspr.  2,  durch  , Strauffen'  ver- 
brauchen. ,So  ist  unserm  herren,  dem  römischen  kouig, 
geluhen,  und  das,  so  darüber  gangen  ist,  das  gelt  utt'- 
zenemmen,  ouch  die  soldner  verstroift't,  als  der  römische 
konig  im  land  was,  tuot  5110  Ib.  8  fi.'  1492/3,  BHarms 
1913;  vgl.  Sp.  2126  o.  —  hindere"  (-i")-:  (den  Ärmel) 
zurückstreifen  GnCast.  (Tsch.);  Synn.  h.-slreiff'en, 
-strupf en, ievner -litzen(Bt\.\\\  1566); -s<Mn«en(Sp.  1516). 

be-:  a)  =  strauffen  Ib'pl.  ,Mit  kraft  vuor  do  der 
pfawe  dar,  den  ruost  bestronfet  er  do  gar  und  zoch  im 
US  alz  sin  gevider.'  Boner.  —  b)  zu  2,  einen  Streifzug 
machen  gegen  jmd;  Syn.  bf-streiffeu.  ,[Knpchte  von 
Ems]  wurden!  mornet  bestriiffen  ze  Balga  ainen  man, 
der  hortt  die  von  Emptz  nitt  au  und  hieß  der  Schuldner.' 
Ai'  Krieg  1405.  ,Ir  mUeßend  den  [einen  Gefangenen] 
ledig  lan.   Wissent  ir  nit,  was  ir  band  tbanV  Darumb 


so  land  den  iouffeu,  ir  send  an  andren  bestroft'en.'  elul 
—  Spätahd.,  mbd.  (;<>«(iv,i(/('n,;  vgl.  Schm.'' II  812:  Fischer  I  942. 
durch-:  entspr.  2;  Syn.  d.-streiffen  b.  ,Nu  was  den 
boten  vor  in  gacli.  Wie  si  diu  laut  durchstrouften  und 
euch  spise  kouften,  des  waren  si  unträge,  swa  daz  her 
geläge,  daz  man  da  spise  funde.'  Heiner.  —  Mhd.  durrli- 

Htroufen. 

zer-:  entspr.  1  b;  Syn.  zer-strüelen.  a)  zu  1  b  al.  Da 
hätti  äinei'  am  Lotinvetti  e"  Cliriesboi'"  g'hüben ;  Jur  fer 
Jär  hed  der  'trägen;  alter  wen"  der  Bilr  mid  Ghratten 
und  Chriesihäggen  gäge"  d's  Lowirel/i  isehd,  si"  d'Chrie- 
seni  fürt  g'sin,  der  Boin  zersiroipfie''  und  d's  Chrüd 
dninder  verstampfets.  MSooper  1943  (BHa.).  —  b)  zu 
1  b  p  bzw.-,',  zerzausen  (irAv.  (Tsch.),  V.  (J.Iörger  1918); 
Syn.  ver-str.  ,[Zwei  Hähne]  Jieind  enandere»  'pfaclU  und 
zerstraupft.  daß  die  schöne"  Federe"  im  ganze"  Sliifel 
uyncg'/loge"  sind.  JJöroer  1918.  [Buben  zankten]  bis 
s'  enandere"  in  d'Här  g'räte"  sind  und  st'-'''  zerstraupft 
heind  wie  taubi  Hanne",  ebd.  ,[Wir  Teufel  müssen  den 
Glaubensboten  zuvorkommen]  den  Weg  niiend  mir  ihn 
underlautt'en,  sonst  werdent  s  uns  den  Balgzerstraupfcn 
vom  Haupt  herab  biß  auff  die  Soll.'  Com.  Beati.  ,Wan 
dan  die  Sach  da  hangen  thuet,  das  man  beschirm  daß 
gmeine  Gnet,  ja  nit  verzagen  [1. , verzogen']  werden  soll, 
den  Pfaw  zerstraupfen  auf  diß  Mabl',  mit  Bez.  auf 
Osterreich.  JMaul.  1674. 

Strauffi  -pf-  s.  Strauffen  2b  (Sp.  2124j. 

strauffig  ,.(g')straupfig:  struppig  in  Haaren,  auch 
zerfetzt  in  Kleidung  BO. ;  L"  (St.'');  Syn.  struhlig  1 
(Sp.  1955). 

Strauffung  ,ströifung'  f :  Nom.  act.  zu  strauffen; 
s.  Sp.  21-26  M.  (1529,  Strick!.). 

Strauffli"g  m.:  Strumpf.  Gacnerspr.  (ASiegfried 
1947);  Syn.  Streifßing. 

Streiff  I  S  (JKeinh.);  äSpr.,  ,S<iei^/'AAHold.;  GnHe. 
(Tsch.),  Streiff'e"  I  (bzw.  -n-  usw.)  Bs;  BL. ;  GRag.; 
TnEgn.,  Streipfe»  I  (bzw.  -«-.  -iß-)  BG.  (Bärnd.  1911); 
SoiiBuch,  Stdt  (neben  jüngerm  Streiff'e");  U  —  m.,  in 
Bed.  2  (Keßler)  auch  f.,  l'l,  Strei(p)fe",  Dim.  Streiflli 
usw.:  1.  a)  wesentl.  wie  nhd.  Streifen,  schmales,  langes 
Stück  Land,  Stoff'  udgl.,  andersfarbener  (verhältnis- 
mäßig breiter)  Strich  in  einem  Material  .-\i'  (ATobler); 
BL.;GRHe.(Tscb,);  GRag.;  ScnBuch,  Stdt;  S  (.IReinh.); 
TiiEgn.;  U;  verbr.,  doch  meistjünger;  Synn.  Slricli  2b,  c 
(Sp.  2029/30);  Slriff'.  ferner  Kiemen  12  (Bd  VI  906), 
Sträm,  Strlmen.  Und  oben  uf  der  Matte"  ne"  schwarze'' 
Str.,  der  II'«M.  JReinh.1907.  Die  farbige"  Chliicl;erhend 
me  g' gölten  a's.die  ä"fach  stdnege",  ond  en  große'' glesege'' 
mit  de"  griie",  b!äu"'e",  rät  und  gel'"  g'ringlete"  Sträfli 
hed  zwänzg,  drißg  ond  ncf''  me  ander  ilfg'woge".  ATobler 
1901/2.  Spez.  Ader  ,irgend  einer  Erz-  oder  Gesteinsart' 
BL.  (,Bergmannsspr.').  ,Sunst  sollend  die  Hügel  [des 
Falken]  vast  gesprengt  seyn  mit  vilen  streymlinen  und 
streiffiinen,  welche  streifHin  alle  zeyt  schwartz  sind.' 
Vor.Ei.i).  1557.  .[Der  Edlen  von  Bossikon]  Waapen  ist 
ein  blaue  Streifte  mitten  durch  ein  weiß  Feld.'  Me,m.  Tig. 
1742.  —  b)  , Strich,  Zug,  Gang,  z.  B.  beim  z'  Pfad  zühe", 
gewohnter  Gang  von  Personen  und  Vieh  GRHe.'(Tsch.),- 
vgl.  Strich  3  (Sp.  2033).  Si  heil  da  und  da  der  Str.  — 
c)  Streifwunde  AaIIoUI.  —  2.  a)  Streifzug,  Raub-, 
Beutezug;  vgl.  streiffen  2a.  a)  eig.;  zum  Zshang  mit  1  b 
vgl. :  Ufen  Str.  iLsgä",  ,bes.  um  zu  stehlen'  GRHe.  (Tsch.). 
,Ein  neuer  Streif  der  Zuger  mit  ihren  Eidgenossen  bis 
gegen  Luggaris  war  ohne  Folgen  . . .  Man  nahm  großen 
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Raub  und  zogwieder  lieim.'  Siahlix  1824.  .Als  aber  die 
straif  [ein  großer,  zum  Plündern  ausgesandter  türkischer 
Heerhaufen]  ...  ufgehroclien,  hat  herzog  Fridrich  ... 
durch  gschicklichkeit  die  straf  umgeben.'  Kessle».  ,In 
diesem  Str.  wurden  die  Türeken  auß  den  Schantzen  . . . 
verjagt,  von  3  biß  in  4000  nidergemacht.'  FkHaffnek 
1666.  ,WeiI  damals  die  Berner  mehr  auf  einen  kurzen 
Streif  als  auf  einen  Entsatz  gedacht,  kann  man  von  ihrer 
damaligen  Lage  und  von  der  österreichischenÜbermacbt 
vor  Solothurn  nichts  bestimmen.'  SKal.  1786.  S.  noch 
BdX78M.(  Vad.).  Neben  verwandten  Begriffen.  , Da  ich 
mit  Fleyß  nit  melde  vil  andre  Streitf  und  Brand.'  1617, 
ZiNsi.i  1911.  ,Man  wahrnet  uns.  daß  autf  Schatfhausen, 
Stein  und  Dießenhofen  Anschläge  gemacht  werden, 
daß  leicht  ein  Einfall  oder  Str.  ins  Turgöw  geschehen 
[möchte].'  Gespr.  1632.  S.  noch  Sj).  2033  M.  (JGroß  1 6'24 ). 
, Einen  str.  tuon.'  ,SoderTürk  in  denen  tagen  ainen  straif 
uf  das  land  Merhen  tuon  und  bi  27  dörfer  verberget  und 
geprent  und  zwo  stet  blünderet.'  Vad.  , Alles  weyt  und 
breyt  verwüesten  und  verbergen,  ein  str.  tbuon  und  alles 
verderben,  efficere  vastitatem.'  Fris.  ;  Mal.  ,[Anno  457] 
haben  die  Alemannier  abermalen  ein  Str.  durch  die 
Retisch  l'rovintz  getan.'  Gcler  1616.  ,Der  große  und 
mächtige  Raub,  den  die  Ungläubigen  in  disem  Streyff 
erbeutet  und  eroberet,  mocht  ihnen  nicht  wider  abge- 
iagt  werden.'  ebd.  ,Die  Langobarder  thuen  [579]  einen 
Str.  in  das  Augstthal,  Wallis  und  biß  herauß  in  Hei  vetien 
und  beschädigen  das  Land  sehr  übel.'  FrHaff.ver  1666. 
,.A^n[no]  1475:  Bern  und  Solothurn  thuen  1500  starck 
einen  Str.  in  Burgund  und  bringen  1500  Stuck  Viehe 
neben  anderm  Raub  mit  sicli  nach  Hauß.'  ebd.  ,So  haben 
auch  die  Berner  einen  Str.  in  das  Underwaldner  Land 
gethan  und  mit  sich  zurückgebracht  eine  Beuth  von 
7  biß  800  Stuck  Vieh  und  50  liiß  60  Gefangene.'  Flug- 
schrift 1712.  ,Und  zugleicli  in  das  Lucernische  etliche 
Streift' gethan.'  ebd.  —  fi)  bildL  ,Weyl  L.  gegen  den 
thurgöwischen  Underthonen  nit  allein  mit  dem  Str.  in 
das  Gelt,  sonder  in  anderen  underschidlichen  Fühlen 
solche  ungebührliche  Contractus  gebraucht  ...'  1656, 
Z;  s.  auch  Bd  VIH  1455  M.  Hieher  (oder  zu  a?):  ,[Es 
wurde  befohlen]  daß  man  bey  Leibesstraaff  nicht  brenn 
und  nichts  angreift'  in  Küchen,  Kilchenguet  durch 
unbefüegte  Streift'.'  1654,  Zinsli  1911.  —  b)  wie  nhd. 
Streife,  Polizei]iatrouille.  ,Sodann  haben  sie  [die 
,llarschirs']  den  Bedacht  zu  nehmen,  daß  sie  bey  ihrem 
St  reif  durch  die  Stadt  beständig  gegen  einander  kreutzen.' 
1787,  ZGes.  1757/93;  dazu  am  Rand: , Einrichtung  ihres 
Streifs  durch  die  Stadt,'  .Eine  andere  Hauptpflicht  der 
Harschirs  gehet  darauf,  daß  bei  allen  Streiften  und  Ex- 
peditionen, die  sie  vornehmen,  von  ihnen  sorgfältig  nacli- 
gesehen,  acht  gegeben  und  nachgefraget  werde,  ob  . . .' 
ebd.  -  3.  PI.,  Strümpfe.  Synn.  iHrau/llittg  (Sp.  2128), 
Slreiffling.  ,Strümpf,  Streiften.'  1735,AFV.(Gaunerspr.). 
—  Mhd.  ttreif  (in  unserer  Bed.  2):  vgl.  Adelung  IV  4:i8/9 
(,Streir  in  unserer  Bed.  2,  , Streifen'  in  Bed.  1);  Schm.-  II  811 : 
Fischer  V  18.50.  Der  Beleg  Vogelb.  lö.üV  (la)  ist  auf  «rund 
der  in  dieser  l^uellü(aucli  Fisclib.  156;i;  Tierli.  1.5G3 ;  Mal.  ua.) 
üblichen,  aber  nicht  vüllii,'  konsequenten  Schreibung  ,ei'  für 
den  alten,  ,e\'  für  den  nhd.  Diphthong;  hier  aufgeführt,  trotz- 
dem er  eher  zu  .SVri;;' (vgl.  d.  mit  kmn.)  gehören  dürfte,  denn 
das  Fehlen  weiterer  früher  Bi-lege  wie  auch  die  spärlichen,  geogr. 
zerstreuten  nia.  Angaben  lassen  Sireiff  i.  S.  v.  nhd.  , Streifen' 
als  jüngere  Entlehnung  erscheirien;  vgl.  noch  ije-sIreiifieDel : 
iie-Btnjf(el)el.  Das  nur  einmal  und  nur  im  PI.  belegte  3  könnte 
ebenso  gut  zu  Sireiffen  IJ  gehören.  Im  Fliirn.:  ,Streif5cker' 
ZRüml.  (ZAmtslil.  1900). 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


Üs-:  entspr.  2aa.  ,I)er  Fünft' Orten  außstr.',  Rand- 
titel. WiRSTiSEX  158(1;  dazu  im  Text:  ,als  ...  die  Fünft' 
Ort  an  proviandt  mangel  em|)funden,  fiele  . . .  ein  häuft" 
in  die  Freien  Empter  gehn  Rift'ersweil  und  Mätman- 
stetten,  raumeten  daselbst  auft',  was  ihnen  geliebet'; 
nachher:  , dieser  abzug  ab  dem  Hirtzel  zuosarnjit  ge- 
meltem  außstr.  schattet,  das  viel  volcks  ab  dem  see  mit 
ihrer  haab  gehn  Zürich  flöhe.'  —  Für-.  Nur  in  der 
Fügung:  ,In  eim  fürstreyft",  stricte.'  Fris.;  Mal.  — 
Raub-:  entspr.  2aa.  ,[N.  beredete  1332  die  Solo- 
thurner]  daß  sie  dem  Grafen  von  Kyburg  ...  in  das 
Land  fallen  und  einen  R.  thun  sollten.'  Latefer  1736/9. 

Streiff  II  f.:  Nom.ag. zus<rei'//'e«(vgl.d.  in  Bed.  2a); 
vgl.  auch  Strei/f'er.  ,Es  klaget  H.  . . .  uft' Jo.  Malers  wib, 
daß  si  im  sin  wib  in  sinem  zinse  frefenlich  geschelket 
hat  mit  bösen  werten  und  sprach,  si  wer  ein  winger  und 
ein  bößi  str.  und  nieman  könd  vor  irnüt  behaben;  dar- 
nacli  bekam  im  die  Malerin  an  der  straß,  do  rett  er  mit 
ir  und  batt  si.  daß  si  im  sin  wib  in  sinem  zinse  nit 
schalkti  und  ir  nicht  winger  noch  str.  Sprech.'  1397, 
Z  RB.  —  Wohl  zu  einem  entsprechenden  (in  unserm  Material 
als  .Appellativ  nicht  belegten)  Mask.  gehört  der  FN.  , Streiff  Bs 
(, Barbara  Streiftin.'  1520/1,  BHarms  1909;  ,item  5  Ib.  emp- 
fangen von  Martin  Streüifen  ratstraff.'  1534/5,  ebd.);  Gl  (vgl. 
Leu,  Le-x.XVII  G82  sowie  HBL.  \I  574) :  GrPr.  (,Simon  Straiff.' 
A.  Xr.,  Muoth  1898 :  vgl.  HBL.  VI  569) ;  G  (.gab  Hans  Straiffen 
34 ,3  9  umb  holtz zuo  dem  brunnen.'  1 407 /8,  G  Seckelamtsrechn.) ; 
Z  (,de  huoba  Streifes.'  Z.ilbisr.  Otfn.  vor  134G;  dafür  in  der 
Fas.sg  von  1561  bzw.  deren  Abschr.  aus  dem  XVII. :  , Streiffers 
Huebe').  IrStnifß«,i,  k"ll.  PI.  (vgl.  Festgabe  Kägi  1919,  218  ff.) 
zum  Vor.  Gl. 

G'-streiff  n.:  a) Streifspuren  im  Gras;  s.  BdX455M. 
(RCys.);  Syn.  ße-strüel.  —  b)  (G'strelpf)  , schlechtes, 
mit  Gestrüpp  und  Steinhaufen  bedecktes  Land,  wo 
der  Grasboden  nur  aus  einzelnen  zwischen  liegenden 
Streifen  und  Plätzen  besteht'  BR.;  Synn.  Ge-rutsch  h 
(Bd  VI  1856);  Ge-sirühel  3  (Sp.  1956).  —  c)  (G'slreupß 
Streifengewölk  SchwMuo.  Wen"  e"  su^'<  es  G'str.  um 
Himmel  ist,  so  düret  der  Schön  nid  lang.  -  Zu  -eu-  in 
Bed.  c  vgl.  die  Anm.  zu  stmuffen  (Sp.  2127),  auch  Ge-straupf 
(Sp.  2124). 

Streiffacher  (auch  Süeß-)  m.:  Apfelsorte;  s.Bd  I 
377  und  vgl.  6'(n/f'«<:7(er .-dazu  noch  :  ,StreifHker;  Gestalt: 
ruiid.  Färb:  rot  und  lirun  gestreirt't.'  1783,  ZVelth. 

g^  -  s  t  rei  f  f  e  1  e  t  .\ABremg.,  (j'slreif'flet  Bs  und  weiter- 
hin: gestreift.  aa<t(). ;  Syn.  ge-stnffekt.  K"  y'streifftete'' 
Hock  Bs. 

Streiffe"  II  (bzw.  -og-  usw.)  f.,  Dim.  Streiffli  (-Oe-J 
TiiErm. :  Nom.  instr.,  ,Zuggarn  mit  ganz  engen  Maschen 
für  Hürlinge  und  Gropjien'  TuBodensee  (JCMörikofer), 
Erm.,  Gottl.;  s.  Bd  VI  48  M.  (ONägeli).  ,Zum  dritten, 
so  sol  niemand  kain  straift'en  noch  watten  im  Rin  nach 
osteren  ziehen,  den  laich  ze  verderben.'  Scii  Fischer- 
ordn.  1535.  ,|Jkr.  Stokar  klagt  gegen  die  Nachbarn  des 
Schlosses  Widen]  wegen  ihres  ihm  beschwerlichen 
Fischens  in  seiner  Fischenz  in  der  Thur  mit  Streifen 
und  Anglen.'  1580,  EStauber  1912  (modern.);  oder  zum 
Vb'.'  Vgl.  Slreilf'eu  JJIny,  zur  Sadie  auch  Streif-Garn 
(Bd  II  424j,  ranzer4(Ud  IV  1408),  llund-Slecken  (BdX 
1639),  ferner  Klunzinger  1892,  42.  156  (m.  Abb.). 

Flach s - Ä<)e('/j/'e";  I'lachsriftel  WLö.;  vgl.  Streiffen 
Jlla?:  Synn.  Ue/jll.  Hifilen  (Bd  VI  648.  667).  ,Melir 
ein  Flaxschreipfen  [!].'  Inv.  I«ü8  (Lötschen  1917). 

streiffe"  (bzw.  -n-  usw.)  Ae;  Bs;  BTwann;  GRlIe., 
LVaz  (Tsch.);  GFs,  Rh.;  TnEgn.,  Erm.,  Keßw.,  und  It 
Pupik..  streiij/'e"  (bzw.  -«-,  -i~-  usw.)  BBr.,  E.,  Gr.,  G., 
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Hk.,  Ins,  0.,  R.,  Si.,  Twann;  K.I.,  Ss.  (-««-);  Gk  ,oHp.,  Ip;., 
l'r.'  (Tsch.),V.;  L,so  »er.,  E.,  Stdt  und  It  Ineidieii;  PAL; 
ScH,  so  Bib.,  Ha.,  Löhn.,  Opf.,  Schi.,  St.,Wiloh.  und  It  St.; 
„Th";  Niiw;  WLö.;  Z,  soKn.,  Sth.;  St.''',  3.  Sg.  Pries,  und 
Ptc.  -t  (in  ScnHa.  auch  -ei):  1.  wesentl.  wie  nhd.  Ar:  Hs; 
BBr.,  E.,  Gr.,  G.,  Ins,  Si.,  Twann;  FJ.,  Ss. ;  (JeHc,  ,Ig., 
UVaz'  (Tscli.),  V.;  L,  so  Ber.,  E.,  Stdt  und  It  Incichen: 
PAl.;  GFs,  Hb.;  Sch;  Th,  so  Egn.,  Erm.,  Keßw.  und  It 
Pupik.;  Ndw;  WLö.;  ZKn.,  Stli.;  St.-  a)  , streifend' 
berühren  (und  beschädigen)  BBr.,  E.,  Gr.,  Twann; 
GrV.  (JJörger);  LStdt  und  It  Ineichen;  Sch;  Th;  Ndw; 
WLö.;  Synn.  strauff'en  la  (Sp.  2124);  slnff'en  I.  Tr.  Es 
het  mi'-''  no"''  eliH"  g'stri^pß  HE.  Schier  war  ich  undcr 
de"  Wage"  cho",  er  hat  mi'i'  no^''  g' strupft  ScnSchl.  liuedi 
. . .  hed  niimme"  ü/  'paßt,  das'  nen  nid  eppe"  e"  Chue  streipfi 
und  über  ''en  Boden  üs  rierri.  Barnd.  1008.  Ber  Schutz 
hetmi<^>'  iiume"  g'streipft.  ('ouRoni-Kilchenm.  SI  hed  mit 
irem  wUe",  g'fällete"  Hock  uf  h'cde"  Site"  's  Tirc'g'richt 
g'streipft.  KOdekmatt  (oJ.).  S.  noch  Bd  IX  375  u.  (Ruef 
1554).  2016  0.  (1551,  BTurmb.);Sp.  1985  M.  (Ruef  1554). 
Mit  Pncp.  , Während  sie  [Fisclie  im  Laich]  unter  dem 
liehaglichen  Gefühl  einer  Entspannung  etwa  ülicr  ne" 
Stäi"  sträipfe",  um  der  Unzahl  ihrer  pjier  sich  zu  ent- 
ledigen.' Barnd.  1022;  vgl.  bß3.  an;  s.  Bd  X  15G6  M. 
(Zyböri).  ,[N.  wird]  gestraft,  umb  das  er  über  handt- 
gebnen  friden  an  Steilen  den  goldschniid  gestraibfft, 
demnach  zuckt  und  uf  in  geschlagen.'  1544,  Scn  RB. 
Refl. :  Wenn  er  e"mäl  [beim  Einfädeln]  zer  Seltenheit  das 
Löchli  ertroffe"  hed,  se  hed  der  Fade"  'tä",  a's  war  er 
z'  dicke'',  hed  ■■ii''''  g'streipft  und  ist  nit  derdür''''  g'qange». 
JJörger  1913/U;  s.  den  Anf.  Bd  IX  1433  o.  Abs.  ,Str., 
ein  wenig  verletzen,  distringere,  stringere.'  Mal.  ,Ist 
natürlich,  daß  sy  angestoßen  habendt,  dann  daß  Anmall 
am  Porthall  und  an  einer  tannen  Stiult  vorhanden,  wie 
der  Naben  oder  Legyßen  gestreifl't  und  angstoßen  hat', 
bei  einer  Brückenprobe  in  ZLangnau.  1651,  ZHorgen. 
Uneig.,  unpers.  Es  straft.  ,es  geht  an  die  Grenze  des 
Erlaubten  und  Gesetzlichen,  der  Betreffende  ist  ein 
Mann  von  zweifelhafter  Redlichkeit'  Tu,  Es  het  nen 
orde»lv-''  g'streipft,  ,die  Krankheit  hat  ihn  ziemlich  mit- 
genommen' BE.  „Es  wird  Str.,  wer  Sieger  sein  werde, 
es  wird  zweifelhaft  sein,  wer  usw.;  es  wird  Str.,  ob  du 
zu  deinem  Zweck  kömmst,  es  wird  noch  viele  Mühe  und 

mancherlei  Sorgen  kosten,  ob  du  usw.;  allg."  St.''  

b)  durch  , streifende'  oder  ziehende  Bewegung  aus  der 
Lage  bringen,  entfernen  BE.,  G.,  Ins,  Si.,  Twann; 
,GRlg.,  UVaz'  (Tsch.) ;  ZKn. ;  Syn.  sfrauffen  1  h  (Sp.  2124, 
wo  Weiteres);  vgl.  auch  ah-str.  [Es  kam  vor]  das"  men 
im  Summer  no<''  d's  Is  het  müeße"  vo"  der  Sege"ze"  str. 
Barnd.  1914.  ,[Die  N.  soll]  dem  nachrichter  bevolchen 
werden,  der  iro  ir  hend  binden,  sy  iun  ein  schiff  setzen, 
zuodem  nidern  hüttli  füeren  und  uff  dem  hüttli  die  hend 
gebunden  über  die  knü  ab  streyffeu  und  ein  knebel 
zwüschent  den  armen  und  schengklen  durchbin  stoßen 
und  sy  also  gebunden  in  das  wasser  werften  und  inn  dem 
wasseralso  sterben  und  verderben  lassen  [soll].'  1535, 
Z  RB.  Insbes.  mit  Bez.  auf  a)  Pflanzen  BE.,  Si.;  ,GRlg., 
UVaz'  (Tsch.);  ZKn.;  vgl.  sirauffen  lh%.  ,Str.,  von 
Beeren,  die  man  in  einem  Kästuch  (StrVpfsack)  mittels 
zwei  glatten,  etwas  ovalen  Stecken  auspreßt'  BSi. 
(OvGreyerz).  Der  Tregel  [weibl.  Hanf]  sir.,  den  Hanf- 
samen vom  Stengel,  von  Hand  oder  mit  der  Straupjfe" 
(Sp.2124,  Bed.  2a)  ,GRlg.,  UVaz'  (Tsch.).  Ähri  str.  BE. 
Dem  Weg  na'-''  sl"  eil  Ahri  g'stri'pft  xvorde".  Mit  der 
Nebenvorstellung  des  Unrechtmäßigen;  vgl.  2a  sowie 


strauffen  lba4.  ,Wer  dekein  körn  streiffet  oder  ze  dem 
herbste  trüben  abbrichet  oder  snidet . . .  der  git  der  stat 
10  li  ze  buoße  oder  aber  die  band,  ob  du  getatals  schede- 
lich were.'  1343,  ZStB.  ,(Juch  seit  der  J.,  daß  inen 
körn  gestreift'et  wart  ab  garben  in  ir  schür.'  1406,  ZRB. 
,Als  er  in  siuerjugent  in  der  ernd  ähre  ufflässen  sollen, 
habe  er  gestreift'et.'  JUGroh  1590.  , Weinreben  sind  by 
8  Tagen  nach  dem  Herbst  beschlossen,  also  das  vorher 
niemand  ander  nachsüchleu  und  streifen  solle  weder 
der  Eigenthümer.'  1774,  ZEH.  a/Th.  —  ß)  Tiere;  vgl. 
strauffen  lb<^.  1)  beim  Melken;  vgl.  stropfen,  strupfen. 
[Zum  Ausmelken]  mues"  ma"  d' Chue  str.  BXrnd.  1911 
(BG.).  —  2)  in  der  Jägerspr.;  Syn.  ab-str.  aß.  ,Str., 
einem  kleinen  Gewild  den  Balg  abstreifen.'  Romrdorf 
1835.  ,Der  Jäger  spricht  weidmännisch  vom  Hasen  . . . 
er  wird  gestreift,  nicht  zerwirkt  oder  ausgezogen.'  ebd. 
,Vocabula  leporum  venationi  accommodata  apud  Ger- 
manos  reperio:  Der  haß  ...  wirdt  von  dem  strick  mit 
den  hunden  gehetzt  . . .  gnickt  oder  von  den  hunden 
erwürgt,  zerrissen;  gestreitt't  und  nit  geschunden.' 
Gessn.  1551,  ,(.}m  ajuid  nos  doctius  loquuntur,  vulpis 
pedes  vocant  klawen  und  nit  fuoß,  iiellem  ein  balg  und 
nit  ein  hut;  de  eadem  cum  vulpi  detrahitur,  si  wirt  ge- 
streifl't und  nit  geschunden.'  ebd.  —  3)  in  der  Fischzucht, 
dem  Fisch  den  Rogen  entnehmen  BE.,  Twann;  vgl.  die 
beiden  Belege  aus  Barnd.  1022  unter  ge-streiff't  Ib'^. 
—  c)  als  Schützenausdruck,  de»  Zweck  str.,  beim 
Schießen  auf  die  Bös  (vgl.  Bd  VI  1300  o.,  Bed.  3  m)  den 
, Zweck'  treffen  Ndw;  nach  neuerer  Angabe  nur  noch 
beim  Armbrustschießen  gebraucht;  vgl.  brclmen  13 
(Bd  V  590).  —  (I) , streifend',  scblepiiend  fortbewegen; 
Syn.  schleiffen  Uli  a  a  (Bd  IX  136).  ,Zum  letzten  Raffen 
der  Bechetc"  für  Schmalvieh  dagegen  wird  der  (ge- 
wöhnliche) Bcche"  g'stri^pft.'  Barnd.  1011.  Spez.  a)  Holz 
Str.,  ,ganz  auf,  über  den  Boden  ziehen  Gnlg.,  UVaz, 
(Tsch.).  —  ß)  in  der  Fischerei,  mit  dem  Netz  durch 
das  Wasser  fahren  TuErm.;  vgl.  Streiff'en  // (Sp.  2130, 
wo  Weiteres).  /<'''  gang  go"  fische"  gö»,  groppe"  gö", 
Str.  gö"  . . .  zwüsche"d  dem  Häne"cliopf,  Schwizerchopf, 
Gruebe"chopf  slroaff  i"''  der  WUJi  nö'''.  ONäreli  1898 
(G.);  nachher:  's  Gärnli  fangt  z'laiifen  a",  z'rinnen  a", 
z' Str.  a";  vgl.  a.  .[Ferner]  verbüt  ich  allen  unnd  iedem 
minenn  zuogehörigenn  unnd  underthonenn,das  keiner  in 
keinenn  vischetzenn  denn  vischerenn  nach  den  frowenn 
vonn  Varr  in  irenn  vischetzenn  nach  weiden  vische  nach 
streift'e  nach  netzinen  setze  noch  nach  [!]  denn  schöpf- 
berenn  zuo  der  fäderschnuor  bruche.'  1530,  ZWein.; 
s.  die  Forts.  Bd  IX  1300  M.  Wenn  die  Thur  die  Güter 
überschwemme,  seien  die  Betroffenen  befugt,  ,mit  dem 
Streifbären  zu  streifen.'  1580,  EStauber  1912  (modern.). 
S.  noch  Bd  IV  1457  o.  (AAFischerordn.  1557).  —  e)  nach 
der  Ernte, das  Stoppelfeld  mit  dem  Pflug  aufreißen,  ohne 
die  Erde  zu  wenden'  Th  (Pupik.);  vgl.  stürzen  2b 5 
(Sp.  1572,  wo  Weiteres). 

2.  a)  einen  Streifzug,  bes.  Raub-  oder  Beutezug 
machen,  plündern;  vgl.  Streiff  12  (Sp.  2128);  Syn. 
sirauffen  2  (Sp.  2126).  Abs.  ,Item  verzert  durch  die 
suldner,  als  sy  under  allen  molen  gestreifft  haben,  1341b. 
14  ß  4d.'  1483/4,  BHarms  1910.  ,Da  liabend  die  Pauren 
zue  Mels  . . .  den  [österreichischen]  Haubtleüth  vil  Gelt 
verehrt,  daß  sie  nit  straift'en  lassend,  halt  dennoch  nit 
geholffen.'  Anhorn  1603/29.  ,Wil  die  Crabaten  in  Zell 
und  zue  Fridingen  stark  streiffend,  wollend  sich  keine 
Buren  mer  zum  Ußschicken  der  Spächen  brücken  lassen.' 
1638,Z(BerichtausScHSt.);  vgl.  u.  ,Zue  Dutlingen,  Bol- 
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liiigcn  etc.  ligeiid  oucli  noch  etliche  Triipen  kcißerische 
Rüther,  so  auch  stark  streifend.'  1639,  ehd.;  s.  das  Voran- 
gehende BdX  193  u.  ,Str.  wie  die  Soldaten,  excursiones 
facere.'  Denzl.  16G6.  Neben  Sinnverwandten;  s.  Bd  VI 
658  o.  (Vßoltz  1551);  Sp.  1206/7  (1530,  Strickl.).  Mit 
Orts-  oder  Kich  tungsbest.  ,Es  streifft auch  das  volk 
hin  und  wider,  thet  großen  schaden,  besonders  in  klö- 
storen.'  JHaller  1550/73.  ,Man  sehreybt  von  Venedig, 
die  Türken  streyffind  biß  uff  Wien.'  1558,  Brief  (JFahri- 
cius).  ,Umb  Hohentwiel . . .  ligend  ouch  etlich  llegiment 
zue  Koß  und  Kueß,  welche  darumb  großen  Schaden 
thuen,  haben  albereit  etlich  l'leckeu  ganz  ußblUnderet, 
darunder  auch  der  Hecken  Buech,  so  den  Herren  von 
SchaÖ'hußen  zuegehört,  sy  streiffend  biß  uff  ein  Stund 
an  hießige  Statt,  die  umbligenden  Buren  tiüchend  mit 
Koß  und  Vieh  hüftig  alhar  in  die  Statt.'  1638,  Z  (Bericht 
aus  ScHSt.).  S.  noch  Bd  X  7S  o.  (Vad.).  ,Uf  einen  str.' 
,[Der  von  Iliinenberg]  lag  hi  des  hertzogen  volck,  die 
er  gegen  Art  geschickt  hat,  daselbs  uff  die  von  Schwitz 
ze  Str.'  Ako.  Tscnrr>i  (Clir.j.  ,In  dem  kamend  etlich  Mo- 
aliiter,  die  streitfteud  uff  die  Israeliter.'  LLav.  1577.  ,Uer 
übrig  Teil  des  Heerzügs  [sollte]  den  Züricheren  und 
Waldstetten  under  Ougen  zühen,  uf  si  riten  und  streifen, 
damit  si  also  ufghalten  wurdind  und  hiemit  weder  Sem- 
pach  noch  Lucern  entschütten  möchtind.'  JJKiEcjER 
1606.  Mit  Obj.  ,Im  land  sind  wir  umbzogen.  liand 
gstreift  die  armen  lüt.'  1521,  Lil.  ,Die  Pündtner,  so 
nun  hie  ol)en  sighafft  worden,  plünderen  und  streiften 
etliche  Flecken  im  Vinstgew  und  steckten  dieselbigen 
zue  Wiedergeltung  gleichigen  zuevor  empfangnes  Scha- 
dens in  die  Aschen.'  Sprecher  1672.  Mit  (Akk.  S.  und) 
Dat.  P.:  ,[Vom  Kriegsvolk,  ,so  hürigsjars  in  Frankrich 
zogen'  war,  hatten]  die  frauzöschißen  [I]  |)uren  iren  vil 
erschlagen  und  inen  schier  recht  daran  gethan,  dann 
hetten  si  guote  Ordnung  ghept,  so  were  inen  nützit  be- 
schechen,  und  vilicht  si  ouch  nit  so  vil  den  puren  ge- 
streylfet,  darumb,  wo  nit  sorg  ist,  wird  guot  regement 
gar  selten  funden.'  1573,  WScHonoLERTgb.  I.S.  v.Feld- 
frefel  begehen,  Flurschaden  anrichten;  vgl.  Iba:  ,Iind 
wenn  ein  alt  mensch  möchte  soungeschicktlich  streifen, 
man  wurdy  das  weiter  strafen  nach  eines  grichts  erkant- 
nus.'  GHMal.  Statut  1538;  s.  den  .Anf.  unter  zer-sir.  — 
b)  von  P  0 1  i  z  e  i  p  a  t  r  0  u  i  1 1  e  n ;  vgl.  S«)-e//f'  /  3  //  (Sp.  2 1 29). 
I)' Landjeger  liänd  g' strupft,  aber  de"  Kerli  iiid  üherchic 
SciiStdt.  .[Die  Dorf  wachten  sollen]  beständig  in  den 
ganzen  ihnen  angewiesenen  und  zu  bewachen  zuge- 
hörigen Bezirken  patroullieren  und  str.  und  also  gegen 
allem  liederlichen  Gesindel  nach  dieser  Anleitung  zu 
W'erk  gehen.'  ZMand.  1779:  nachher:  ,wie  dann  auch 
die  Wachten  aller  an  hiesige  Stadt  angränzender  Orten 
...  in  Zukunft  bis  zu  den  Pforten  patroullieren  und  str., 
selbiges  [das  ,Strolchen-  und  Bettelgesindel']  also  dahin 
zu  bringen  püichtig  seyn  sollen.'  —  c)  eine  Streifjagd 
machen.  ,Ks  ist  och  mins  herren  recht,  wenn  er  oder 
sin  amptlüt  ermant  werdeut  von  der  untier  wegen,  so 
sol  er  sinen  Jäger  mit  sinen  hunden  schicken  in  die  wähl 
zuo  strailf'en,  die  untier  zuo  vertriben.'  GSa.  Ilerrschaftsr. 
1453;  s.  die  Forts.  Bd  X  1398  u.  Im  ausgeführten  Hild: 
,Von  Griers  und  von  Montenach,  die  zem  Turme  sint 
nit  swach,  die  künnent  dich  [den  Bären,  d.  h.  B]  wohl 
streifen  uß  den  bürsten.'  1331/2,  Lil.  —  d)  in  ver- 
blaßtem bzw.  erweitertem  S.,  umhergehen;  vgl.  la: 
Synn.  achweiffen  2  (BdIX  17 GO);  strichen  2b «.{Sp.  1991). 
sträelen:  s.  Bd  X  1331  u.  (Fris.;  Mal.). 

3.   an    Baumstämmen    Streifen    von    Binde   aus- 


hauen  GFs;  Syu.  stratiiffii  lli'x.i  (Sp.  2125).  ,Das 
.Vnzeichnen  der  Waldbäume  durch  eine  längliche  Schür- 
fung mit  dem  Beil  nennt  man  str.;  dann  werden  mit 
dem  Forsthammer  Zeichen  (Buchstaben)  auf  die  ent- 
rindete weiße  Stelle  gesehlagen';  vgl.  an-schlahen  2c 
(Bd  IX  382;  auch  ZS.).  ,Das  welicher  ein  stock  im  bau 
macht,  unerloubt,  das  der  3  S  geben,  und  aber  die, 
so  hartzen,  streipfen  und  spänen,  10  ff  zalen  sollen.' 
150.5,  BRM.-Streiffe"  III  (bzw.  -p/-)  n.:  a)  entspr.  1. 
a)  zu  a:  , Zunächst  ein  Str.  der  Außenseiten  mit  dem 
Hobel,'  beider  Anfertigung  von  Faßdauben.  Bärnd.  1922 
(BTwann).  —  |3)  zu  ha:  , Anf  diesem  ...  Instrument  [der 
Flachsräffle»]  geht  also  das  Flachs  Eäffle",  Flachs  Ab- 
zieh", Chölbli  Str.  vor  sich.'  Barnd.  1904  (BE.);  vgl. 
Flachs-Streipfen  (Sp.  2130).  —  y)  zu  dp:  ,Und  ob  der 
brügen  [zu  NuwBuochs]  durch  das  wasser  uff  mag  man 
mit  der  netze  von  fryer  band  wol  fischen,  waß  einer  mit 
streipen  [!]  fachen  mag,  doch  sol  keiner  kein  netze  an- 
binden noch  darin  über  nacht  lau,  sunders  die  mit  im 
widerum  heimtragen.'  Xi>w  LB.  —  li)  entspr.  2.  a)  zu  a. 
,Die  Ungar  ließen  iinmerzue  von  ihrem  Streyften  nicht 
ab.'  Gl'ler  1616.  ,Diß  Jahrs  rächeten  sich  die  Ketieran 
den  Ungarn,  die  ihnen  mit  Str.,  Plünderen,  Morden  und 
Brennen  vil  Jamer  und  Eilend  lange  Zeit  zuegefüegt 
hatten.'  ebd.  ,Man  erwartet  eyliger  Hilff;  konit  sie  nit, 
so  besorge,  wird  weiteren  Streiffens;  Gott  vergaume  es.' 
1656,  ZHorgen  (Brief);  vorher:  ,viel  Viehs  ist  aUbereit 
geraubet  und  weggetriben  worden.'  ,E.\cursio,e.KCursus, 
das  Außspatzieren,  Außfall,  Str.,  Streiffrott.'  Denzu 
1677.  1716.  -  ^)  zu  b.  's  Str.,  .,Iiandjäge''  Tu  (auch  It 
St.').  ,Das  Straiffen  betreffendt  hat  man  sich  allso  ver- 
glichen, das  namblichen  die  Herrschafft  Tettnang  für 
ein  Notturfft  ansehen  wurde,  im  ...  neuwen  Kavens- 
purgischen  Bezürckh  ...  zue  straifeu',  auf  Bettler  und 
Kaubgesindel.1615,  G.  —  streiffend:  zu  2  a.  ,[  Vor  dem 
Abzug  hat  der  Türke]  ainen  sackman  oder  straifenden 
hufen  bis  in  zwainzig  tusend  stark  lassen,  über  sich  uf 
durch  den  W^ienerwald  an  der  Ens  zuo  mürden,  rohen, 
brennen  etc.  abgefertiget.'  Kessler.  —  g"^-streifft  I 
(bzw.  -jjft):  a)  entspr.  1  b  a.  ,Do  sach  er  [ein  Zeuge]  wol, 
daß  es  gestreifte  erin  waren.'  1406,  Z  HB. ;  s.  das  Vorausg. 
Sp.  2132  0.  ,Gestr.,  strictus;  gestreiffte  bletter  von 
böumen,  stricta  ex  arboribus  folia.'  Mai,.  ,lch  habe  circa 
27  Viertel  Espersette  von  der  besten  yualitet,  gestreifte 
und  nicht  gedrötschte  [!],  zu  Ihrer  Disposition.'  1785, 
HPest.  (Brief).  —  b)  entspr.  Ihp.  a)  zu  2):  ,Ein  auß- 
genommen  und  gestreitt'ten  fuchs,  dem  die  bein  zer- 
brochen seygind,  sied  in  wasser,  biß  daß  sich  das  fleisch 
von  den  beinen  schelt,  mit  diesem  begieß  den  rugkgraat 
und  die  lamen  glider,  sol  vast  nutz  sein.'  Tierb.  1563. 
—  jl)  zu  3).  ,Im  vorigen  Spätherbst  g'sträipf'ti  Forellen- 
eier ...  sind  der  Hauptgegenstand  sorgfältiger  Zucht.' 
BiiRMi.  1922  (BTwann).  , Anstalten,  welche  die  allenfalls 
nach  alter  Methode  g'striiipfte"  Kogener  zäichne".^  ebd. 

Mhd.  streifen;  vgl.  Aili'lunp  IV  4:t9:  Martin-Lienh.  II  627: 
8chm.''  II  811:  Fischer  V  1851:  VI  :32:3'2:  zum  Verhältnis  zu 
atmu/fen  lizw.  airäuffen  s.  il.  mit  Anm.  (8p.  2124/7).  Als  Lchinv. 
ilrei/r  in  unserer  Bed.  1  a  suwie  , (Mörtel)  hestreichenJ  auf- 
tra^'cn'imfrz.  Patoisvon  BCharmnille:  s.  ETappoIet  1917,  169. 

ab-:  a)  entspr.  1  b,  wesentl.  wie  nhd  abstreifen  Bs; 
BBr.,  E.,  Hk.,  Ins,  ().,  K.;  GnHe.  (Tsch.);  Scii,  so  Ha., 
Bib.,  Lohn,  Schi.;  TiiEgn.;  Syn.  ab-strauffena  (Sp,  2127). 
Alheneinisl  het  di«  Oelß  still  w'"'  noulet  w"i probiert,  di' 
Sach  abz' Str.,  ein  Chirschichrältli,  in  das  sie  den  l\opf 
gezwängt  hatte.  StiFEi.i.EK  1911,  We"»  's  [das  Pferd]  der 


lilöö 


straf,  sl-iTf,  strit',  strof,  striif 


2136 


Alhcrt  hct  wellen  iinf/' schirre"  iiii''  im  der  Chomel  abstr. 
ebd.  1942.  ,Um  auf  solchem  |l'ferd]  nicht  vom  hohen 
SchWf  abg'sträipß  z'wiric",  mußten  sie  sich  am  Chamm- 
här  ha».'  Baunh.  1914.  S.  nocli  Bd  IX  1050  u.  (Emmen- 
talei'bl.  1917).  ,Al)streyffen,  distringere.'  Fhis.;  M.\l. 
,.'Vbsti-ingo,  destriiigo,  abstr.;  strictivus.  ahgestreiffet, 
mit  den  Händen  abgeliroclien.'  Denzl.  1666/1716.  Mit 
vertausclitem  Obj.:  D'Schueli  abstr.  am  Schorlse",  um 
den  gröbsten  Schmutz  zu  entfernen  Soh.  Sträpf  au''> 
d' Schueh  ab!  Bildl.  J<^''  ha"  auo''  wilds  Bluet  i»  den 
Ödere"  g'lia"  w"'  bi"  inüiujUt  es  Wüests,  Böses  g'si"  . . . 
u"'f  ha"  Wäger  dür"''  mängs  G'strüpp  dür'^'e"  müeße", 
bis  (<■''  mime"  dif  gröbste"  Fahr  ha"  abg'streipß  g'ha". 
SGfeller  1925.  Inll.\A.  's  streife«d  alU  Häg  öppis  ab. 
oO.  Es  sträpfl  undcr  nämis  ab,  ,es  ist  alles  mit  Unkosten 
verbunden'  ScnHa.  Es  mo'^  allenthalben  abstr.,  .überall 
muß  Geld  hangen  l)leihen'  SciiSchl.  S.  noch  Bd  X  1348  M. 
(1398,  ZRB.).  —  Spez.  a)  zu  a  BE. ;  Sch,  so  Bib.  (,ab- 
rupfen'),  IIa.;  TiiEgn.  {,z.  B.  .Johannisbeeren  von  den 
Stielen') :  Syn.  ab-sirauffen  a  a.  Der  Sömchle  [ist]  no''' 
mit  abg'streipß.  SGkklleii  1927.  ,Nim  im  Merzen 
Blumenviollen,  die  wohl  riechen,  stripfe  [!]  die  Bieter 
rein  ab  und  tue  die  in  ein  Glas.'  Akzneib.  1822.  ,Äst  ab- 
streytt'en,  abschrentzen,  stringere  frondes.'  Fris.  ;  Mal. 
Bildl.  ,Wir  müssen  lehrnen,  den  glänzenden  Sodoms- 
apfeln  dieser  Welt  die  Hülsen  abstr.'  JJUlr.  1731. 
, Kirchen,  deren  einige  entweders  alles  ihres  Blusts  be- 
raul)et,  denen  die  Uinden  ahgestreiffet  und  die  unter  ein 
hartes  Joch  gebucket.'  ebd.;  vgl.  streiff'en  3.  —  p)  mit 
vertauschtem  Ubj.,  de"  Scster,'s  Viertel  abstr.,  das  Ge- 
treidemaß mit  dem  Strlclthol:  glatt  streichen  Sch,  so  Ha., 
Lohn;  Syn.  abstrichen  la  (Sp.  1995).  Ichha"im  Müller 
soundsoüil  Fruclit  ufg'lade"  und  jede"  Bester  exakt  ab- 
g'sträpß  und  ha"  bloß  so  vll  Mel'"  überchu"  SciiLohn. 
~  y)  =  streiff'en  lb'p2.  ,Äbstr.,  abzieh",  (einen  Hasen) 
ausbalgen.'  Diana  1909.  ,[Der  Wolf]  hatt  ein  haut,  die 
wirdt  im  abgestreitft.'  Gessn.  1551.  —  S)  Ein(e")  abstr., 
jmdem  vorauseilen,  jmd  im  Gehen  hinter  sich  zurück- 
lassen BBr.,  Hk.,  „0."  („ihm  zuvorkommen  im  Gehen, 
ihn  hinter  sich  zurücklassen,  weil  er  nicht  Fuß  zuhalten 
vermag."  St.'),  II.,  .durch  List  einen  aus  einer  Gesell- 
schaft entfernen'  GRoHe.  (Tsch.);  Syn.  ab-siranff'en  aß 
(Sp.  2127,  wo  Weiteres).  —  b)  entspr.  2a,  auf  einem 
Streifzug  abjagen ;  Syn.  ah-slrauff'en  b.  ,Man  sol  dem 
bnrgermaister,  dem  Fürer,  20  "'  für  sin  hengst,  der  im 
ahgestraff[t]  wart  ze  Arbon ;  hießen  die  zunftmaister, 
als  man  die  von  Arbon  niderlaiten  [!].'  1407,  GSeckel- 
amtsrechn.  ,Dann  als  uns  anlangt,  so  sind  hemelt  unser 
vind  so  unordenlich  und  zerströut  gezogen,  das  inen  zuo 
guotem  teil  nun  mit  hundert  knechten  ir  geschütz  were 
abgestreifft.'  1499,  S  (an  B).  -  ab-g»-streifft  -^j/Y: 
zu  aß.  En  abg'sträpf(e)t  Viertel,  en  ab g' strupfte''  Sester 
ScH,  so  Ha.,  Lohn;  Syn.  ab-ge-strichen  a  (Sp.  1995).  — 
Mhd.  aheatrei/en,-  vgl.  Gr.WB.  I  133/4;  Ochs  WB.  I  19; 
Fischer  I  75;  VI  1496.  —  Zu  b  noch  folgender  Beleg  ans  der 
Küiistanzer  Chr.  XV.  ((jHdschr.):  ,Als  sich  nun  die  armen 
Jacken  uß  dem  land  machen  woUtend  und  mayntend,  daz  guot, 
so  sy  dann  der  weit  abgestraiftt  bettend,  davon  gezogen  nnd 
mit  inen  enweg  gepraucht  liaben  [nsw.].'  —  Ab -Streif  fer 
m.:  Xom.  ag.  zum  Vor.  ,Strictor,  A.,  Obsableser.'  Denzl. 
1677.  —  Ab-streiffeten  f.:  KoU.  zu  Bed.  aoc.  ,[N. 
habe  ua.]  nur  die  Abstreipfeten  vom  Wagen  zum  Zehend- 
schoken  stehen  lassen.'  1657,  Z  Visitationsber.  —  Ab- 
streiffung  f.;  Nom.act.  ,Ahstreyffung, destrigmentum, 
abstreytfung  der  bletteren,  frondatio.'  Mal. 


übe"  -:  =  ab-str.  aa.  ScnOpf.  Opf'el  abe"str.,  ,wenn 
ein  Heu-  oder  Garbenvvagen  unter  einem  Apfelbaum 
durchfährt.'  —  üf-:  entspr.  2,  aufspüren,  auftreiben. 
,Als  man  unlang  darvor  verstuond,  das  sich  die  gmainen 
armen  Kit  uf  dem  land  allenthalben  um  essen  gehuobent, 
und  man  och  sach,  das  die  Sant  Galler  körn  ufstraiftend 
und  koften,  wo  si  mochtend  . . .  do  besahent  unsers  gnä- 
digen hern  anwält  hie  in  disem  ampt  in  allen  geginen,was 
von  körn  noch  vorbanden  sin  möcht.'  GWil  (jhr.  E.  XV. 
—  In  anderer  Bed.  Or.WB.  I  753. 

um-:  untrennb.,  entspr.  2a.  ,<_ich  bewaret  liojitmau 
VV.  ...  die  Sylbrugg  mit  1500  und  besunderem  gschütz, 
Toggenhurger  im  Gastell,  der  vogt  ab  Kiburg  umbstraft 
das  Vorland,  wie  obstat  [,I)urgö,  gotzhus  Sant  Gallen 
und  das  Kintail'].'  Kessler.  — -  Vgl.  Gr.  WB.  XI  2,  ll'J6/7: 
Fischer  VI  108. 

ume"-(in  GuPr. *«»(«•-):  entspr. 2  (d)ArLb.;  ,GKoHe., 
l'r.'  (Tsch.);  ScnStdt;  Synn.  u.-sirichen  2  (Sp.  1996), 
-siriielen.  Da'  ist  e"  liederlich  Mensch,  da"  slrwpft  n.u" 
so  im  Land  ume"  ScnStdt.  Auch  vom  Vieh  auf  der  Weide 
,GRoIle.,  Fr.'  (Tsch.).  D'  Geiß  sind  esiru  in  de"  Stüden 
ume"g'streipft,  d'Chiie  streipfend  uf  derM'kidume".  I.  S. 
v.  ,Felddiebstabl  begehen  GRGrüscb,  oHe.'  (Tsch.);  vgl. 
streiff'en  Iba.  (Sp.  2131/2).  -  u.-strei  f  fend:  zum 
Vor.;  vgl.  streiff'en  2b.  ,Daß  die  Harschirs  hierbey  so- 
wol  durch  Entfernung  verdächtigen  Gesindels  und  der 
h.-streiffenden  Bättier  als  auch  durch  Aufsuch-  und 
Anhaltung  der  Frefler  und  Verbrecher,  sowie  überhaupt 
durch  Verhütung  von  Unfugen  und  genaue  Aufsicht 
auf  die  Dorfwachen,  worzu  ihr  fleißiges  DurchstreiÖ'en 
der  ihnen  angewiesenen  Bezirken  vieles  beytragen 
kann  ...'  ZMand.  1787.  —  Vgl.  ür.WB.  XI  2,  !)5ü;  Martin- 
Lienb.  II  «27. 

a"-:  a)  entspr.  la  Sch;  TnEgn.,  Keßw.;  Synn.  an- 
kommen 1  (Bd  III  273),  -strichen  1  a  (Sp.  1997).  Wo  bisch' 
du  wider  a"g'sträpft,  du  bisch' jo  ganz  dreckig  am  Ermel! 
Sch.  [A:]  Wa"  hasch'  dö  Wißes  am  Bugge"'^  [B:]  Wör- 
schinlieh  a"g'sträpft  an  ere"  wlße"  Wand!  ANeher  19(J9. 
Denn  stellt  me"  's  Schiff  [heim  Bau]  mit  ''em  G'räs  schrey 
gäge"  d'Stelli  and  schalt' t  de"  Bo"m  ine",  bis  der  ander  Tal 
a"  de''  Schräb  a"strüft.  JHirth  (Mskr.).  —  b)  mit  Bez.  auf 
Kleidungsstücke,  flüchtig  anziehen;  Syn.  an-striqjfen. 
,.Als  er  aber  sich  uft'  ein  zyt  wider  sin  gewonheyt  an- 
genommen, so  bald  man  das  erst  zeycheu  der  predig  an 
eym  morgen  anzuge  ze  lütten,  das  er  sich  erplUptiigen 
vom  bett  erhept,  die  hosen  angestreyfft  und  ungenestlet 
darmit  angends  zum  luiß  uß  gefaren,  were  sy  dardurch 
inn  ein  bösen  gedangken  gefallen  [s.  die  Forts.  Bd  VIII 
'248  M.  804  u.].'  1546,  Z.  -Vgl.  Gr.WB.  I  492  ;  Scbm.^  II  yl  1  ; 
Fiscliei-  I  273  (in  anderer  Bed.);  VI  1522. 

in-:  a)  entspr.  1  b,  einen  Gewinn  einstecken  Scn,  so 
Ha.,  Stdt;  Synn.  in-sacken  b  (Bd  VII  650),  -strichen  b 
(Sp.  2002).  De''  hat  da"  Gelt  g'schwind  V'g'sträpft.  — 
b)  =  in-egen  (Bd  I  142)  ScuLohn.  Ich  ha"  de"  Chlesömen 
i"g'sträpfi.  —  um-enand-:  =  umen-str.  ZKn. 

US-:  entspr.  Ib,  an  gefällten  Bäumen  die  Aste  ab- 
hauen Nnw;  üyn.  üs-stranff'enb  (Sp.  2127),  ferner  (ab-, 
äs-Jaslen  (Bd  I  576).  Einist  ist  im  Geni,  wo  er  Holz 
uisg'streipft  hed,  df Breitachs  vomene"  blinde"  wiUtan- 
nige"  Ast  uhg'sprunge"  und  im  Geni  i»'s  Dickisbei" 
inne".  FUuermatt  (oJ.).  —  In  anderer  Bed.  Gr.WB.  I  993; 
Schm.''  II  811. 

h  indere"-:  (Ärmel  udgl.)  zurückstreifen,  -schieben 
GKoHe.  (Tsch.);  Sch,  so  Schi.,  Stdt,  Wilch.;  Syn.  h.- 
strauffen  (Sp.  2127,  wo  Weiteres).   Strdpf  nu"  d'Ermel 
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hindere" .'  's  Tuech  rutschet  ere"  (d'iiril  i"  d'Stirne"  nbe" 
und  si  mo''  '.s  di  ganz  ZU  h.  ABachtoi-ü  1940. 

be-:  entspr.  2a;  Syn.  be-strauffen  h  (Si>.  2127). 
, Welches  [s.  d.  Vorangehende  unter  LiDid-SIreiftuitii] 
doch  be)-  dem  celtischen  Volck  (damit  die  Jugend  in 
den  Waaffen  geüebt  wurden  [1])  die  angräntzeude  Lander 
zue  bestr.  für  kein  unehrliche  That  noch  Laster  ge- 
halten worden.'  Sprecher  1672.  —  In  iuidei-LT  Bed. 
Gr.WB.  I  1683. 

z  =  -säme"-;  entspr.  Ib,  zsraffen,  -streichen  Sch,  so 
Ha.,  Opf.  Spez.  ,auf  der  Wiese  Heu  mit  umgekehrter 
Ualiel  zstun,  gelegentlich  auch  das  Emd  mit  den  Händen 
zsnehraen' ScHÜpf.  Auch  übertr.;  Synn.  z.-schahen  2, 
-scharren  (Bd  VIII  17.  1103),  , Rackern,  zusammen- 
strapfen  ist  von  jeher  ihr  Erstes  und  ihr  Letztes.'  Pilger 
1892.  Aber  z'seme" Str.  istg'sund,  denlc'd  si  dort  enne". 
ebd.  1894. 

durch-:  a)  trennb.,  ausgehend  von  1.  ,rerstringo, 
durchstr.,  durchziehen  mit  Worten.'  De.nzl.  1(506,1716. 

—  I))  untrennb.,  entspr.  2b;  Syu. d.-straulf'en  (Sp. 2128). 
,[Die  ,Landharschirs']  sind  gehalten,  wöchentlich  ein- 
mal den  ihnen  angewiesenen  Pistrict  2U  durchstreifen.' 
ZMand.  1787;  s.  auch  Sp.  2136  M.  —  Mlid.  durchstreifen; 
vgl.  Gr.WB.  II  1696/7;  Fischer  VI  1792. 

weg-  (auch  e"-ic.-):  entspr.  Ib  Sch,  so  Lohn,  Tras.; 
Synn.  ab-str.  la;  u-eg-slrupfen.  Nimm  en  Wusch  Gras 
und  sträpf  de"  selb  Dreck  e"u-egl  ,wenn  man  auf  dem 
Felde  ist  und  schmutzige  Hände  oder  Hosen  bekommt' 
SciiLohn.  Spez.  d'Rinde"  wegstr.,  im  Frühjahr  die  alte 
Kinde  vom  Stamm  der  Rebe  lösen  ScuTras.;  vgl. 
streiften  3:  Syn.  (ah-)butzen  SoHHa.,  Wilch.;  ZXeft., 
Stäfa  (anders  Bd  IV  201  So.  2018  o.). —Vgl.  Gr.WB.  XIII 
3046;  Fis.hor  VI  549. 

zer-:  entspr.  2a,  durch  ,Streifen'  verwüsten,  be- 
schädigen; Syn.  zer-str Helen;  vgl.  zer-straiift'en  a  (Sp. 
2128).  ,Güeter  nit  zerstreiten.  Item  es  soll  niemand 
dem  anderen  sine  güeter  und  frücht  zerstreifen ;  welcher 
oder  welche  das  übersechen  und  nit  hielten,  sollend 
gestraft  wärden  umb  ein  pfund  pfennig.'  OnMal.  Statut 
1538;  B.  die  Forts.  Sp.  2133  u.  ,(Verwüesten),  zer- 
streyft'en,  vastare.'  Fris.:  Mal.  ,Auf  der  Staig  ligend 
15  Fendli,  alhie  2  Corneten  lleüther  ...  wird  alles  zer- 
streitVt  und  in  Grund  gelegt  die  Frücht  auf  dem  Feld.' 
Anhorn  1603/29.  ,Im  Jahr  1481,  als  Graf  Peter  von  Sax 
Johann  Jacobo  Trivultio  das  Thal  Misa.x  umb  IGOOO  Fl. 
verkauttt  und  die  Bezahlung  nicht  nach  Versprechung 
folgte,  ist  er  mit  1000  Pündtneren  in  das  Thal  gefallen 
und  selbiges  zerstreifft  und  geplündert.'  Sprecher  1672. 

—  zer-streifft:  entspr.  dem  Vor.  ,Zerstr.,  vastatus.' 
Mal.  —  Zer-streiff ung  f.:  Nom.  act.  ,Zerstreytfung, 
vastatio.'  Mal.  —  Vgl.  Diefenb.-Wülcker  912. 

Streiffer  (bzw.  -«-  usw.)  m.,  -i"  f.:  1.  Nom.  ag.  zu 
streiften,  a)  zu  1  b.  ,Strictor,  Str.,  Obstabgewinner 
(,Übsableser.-  1716).'  Denzl.  1666.  1716.  —  b)  zu  2. 
a)  entspr.  a.  ,Wenn  nun  diser  einen  sun  überkumpt, 
der  ein  streytfer  und  bluotvergießer  wirt . . .'  1527/1707, 
EzECH. ; , einen  gewalttätigen  Sohn  . . .  der  Blut  vergießt.' 
1868.  1931;  <j'.Ö'i  Ao:\xiy.  iy.yio'na  o.'.\iT.  y.at  Tiotoövxa 
a|ix(/-r||iaTac.  LXX;  tilium  latronem  etfundentem  san- 
guinem.Vulg.;  ,ein  .Mörder,  der  Blut  vergeußt.'  Luther. 
,Üer  sich  berüempt  und  vermißt,  alles  ertrichs  her  ze 
werden  ...  muoß  nun  als  ein  unadelichcr  lantstreiflfer 
heimfliehen  und  darzuo  ob  14  000  streifer  und  Stürmer 
erwürgt  hinder  im  lassen,'  der  Sultan  nach  der  erfolg- 
losen Belagerung  von  Mien.  Ans».    ,Streyfter,  röuber 


(Zerstörer,  verwüestcr,  verherger),  iio])ulator.'  Fuis.; 
Mal.  ,Str.,  vastator;  streifferin,  vastatrix.'  Mal.  ,[Die 
Nachtwachen  in  den  Dörfern  sollen]  aber  utf  angezogne 
Straitfer,  RoUber  und  Nachtdieben  besondere  Wachten, 
Uffsicht  und  Späch  halten.'  Scu  Mand.  1645.  ,Excursor, 
Str.  (.Sträuffer.'  1716),  Lautier.'  Denzl.  1677.  1716.  — 
p)  abgeschwächt,  Vagant,  Landfahrer  Aa  (H.);  vgl. 
streiften  2d,  Land-Str..  ferner  Streif- Gesindel  (Bd  VII 
1129).  Das  Keßlerhandwerk  wurde  von  ,Streipfern'  aus- 
geübt Aa  (H.).  Sträfferi",  herumschlenderndes  Frauen- 
zimmer ApH.,  so  Schön.;  Syn.  Sträßlerin:  vgl.  Streift' II 
(Sp.  2130).  —  Y)  streunender  Hund  ArLb.;  Syn.  Strüeler. 

—  2.  Apfelsorte  GW.  (Steinm.  1804),  auch  Siir-Str. 
(ebd.);  s.  schon  Bd  I  377:  vgl.  Slreift'acher  (Sp.  2130). 

—  Jlha.  streif  er  (in  anderer  Bed.) ;  vgl.  Adelung  IV  440  ;  Martin- 
Lieiih.  II  62S  (Streifere»  f.  in  unserer  Bed.  Ih'p):  Fischer  V 
1353;  VI  3233.  Unser  1  ist  Deverbativ,  2  eher  Denominativ 
zu  Streiff  I  (in  Bed.  1  a).  —  Als  Name:  ,Streipfer.'  ZgAeg. 
(,Heini  der  Str.'  SchwE.  Urb.  1427). 

Land-:  entspr.  dem  Vor.  Iba  (s.d.;  Ansh.);  Syn. 
L.-S<ric7iC)- (Sp.  2013). -Vgl.ür.WB.  VI  144:  Schm.- II  811: 
Fischer  IV  972. 

Streifferi  f.:  =  Streift'  lia  (Sp.  2128).  ,Diese 
feindlichen  Streiffereyen  waren  denen  von  Bern  in  die 
Länge  unerträglich,  daher  sie  sich  vornahmen,  an  dieses 
Raubnest  mit  Gewalt  zu  setzen.'  Lacffer  1736/9. 

g«-streiffet  B  (RvTavel  1916),  g'streift't  JJ  BsL. 
(TrMeyer  1940);  Z  (Usteri  1853):  wie  nhd.  gestreift. 
aaOO.;  heute  verbr.;  Synn.  ge-streift'elet  (Sp.  2130); 
strlft'acht,  ge-str'ift'elet,  -strijfet,  -stramet,  ferner  ge- 
strichen c,  -strichet  IIa  (Sp.  1994.  2040).  B's  Himmel- 
bett, d's  I{ue"'bett  und  d'Stüel  hei»  heiterbläii"-  und 
dtinkelbläu'"  g'streifeti  Überzug  g'ha".  RvTavel  1916. 
S.  uochBd  X  864  o. (Usteri  1853).  ,Schüner  [Apfelsorte]; 
Gestalt:  rund,  oben  etwas  schmeler;  Färb:  grün,  roth 
gestreuft.'  1783,  ZVelth.;  s.  auch  unter  Slreift'acher 
(Sp.  2130).  Subst.,  mit  Bez.  auf  die  Ofliziersgalons: 
Jez  gege"  Schluß . . .  ist  ncfi''  einer  wüest  ine"'trampet  mit 
•lern  B.  [einem  Rekruten]  . . .  und  zn-ör  c'kei"  G'ringerer 
a's  der  drünisch'  G'str.  sdher,  der  Hauptmann.  1'rMever 
1940.  üneig.,  von  Menschen,  schmächtig,  abgemagert, 
mitgenommen.  Dc>'  selbditrr,  g'streipßnig  Sächeli  het 
d'Malegye"  g'leclcet  iri^  ne"  Chatz,  im  Gedanken  an  einen 
bevorstehenden  Schmaus.  SGfeller  1919.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IV  1,  4252;  Schni.-  II  811;  Fischer  III  563;  VI  2032.  Der 
Beleg  1783,  ZVelth.  gehört  aus  semasiol.  Gründen  hieher  und 
nicht  zur  Sippe  von  Stratij)'. 

Streiffete"  Sträpfete"  f.:  aufziehender  Regenguß, 
,wenn  bei  Regenwetter  wieder  ein  neues,  regenschweres 
Gewölk  heranzieht,  sagt  man :  's  chonnt  wider  e"  Str. 
onw'en  ufe"'  ScnHa.  (Neukomm);  üyii.  Ledi  le  (Bd  HI 
1075),  ferner  Fueder,  Chocheten  ZS.;  vgl.  Gestreift' c 
(Sp.  2130),  stre'iffig,  auch  Streifß  I2b.  —  Vgl.  Fischer 
VI  3233. 

Streiffi  I  -V--  BBe.,  Streipii  (bzw.  -i^-)  BSa.,  E., 
G.;  Diana  1909—  f.:  1.  Nom.  instr.  zu  streiften  Ib;  vgl. 
Streiften  II  (Sp.  2130).  ,Die  .  .  .  Chirschi  werden  in 
den  langen,  unten  spitzen  Streipfsack  verpackt  und  mit 
Hilfe  der  Str.  ausgepreßt,  g'.'ilreipft\  bei  der  Zuberei- 
tung von  Chirschmues.  Bärnd.  1927  (BSa.).  —  2.  a)  = 
Streift'  IIa  (Sp.  2128)  BE.,  G.  Soll  eine''  mäje",  so 
haW't  er  nid  use"  «'"'  lot  Streipßne"  stö",  dal.i  me"  si''^ 
miicß  .schämen  u"<'  ergere",  wen"  e"  f runder  MOntsch  der- 
n'ebe"  vorbigeit.  SGkellkr  1927.  ,Fur  das"  ma"  [den 
l''lachsl  glichleher  seiji,  het  ma"   '.'erst  über  d's  Chrtis 
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Slri'-'pfy'Hi:"  i/'nuulil,  mit  dem  ..  Scliuli  Streiten  eiii- 
ftefurdit.'  liÄKNi).  1911.  Von  llautsi-luirfinigen  (vgl. 
tStreiff  Ilc);  s.  Bd  VIII  1250  M.  (SGfoller  1911).  — 
b)  unsinnl.,  Anflug,  Anfall  einer  Krankheit  uä.  BBe.,  B.; 
Syn.  Stör  III la^  (Sp.  1250).  I^''  ha"  e"  Slri-'^ffi  vo« 
der  Infulenza  g'häbc"  BBe.  Mit  Hervortreten  der  Vor- 
stellung einer  Zeitspanne;  .Syu.  Star  IUI  h  (Sp.  1252). 
, Darum  sagt  man  auch  von  einem  verunglückten  Teil 
einer  Laufhahn,  eines  Lehensgangs:  Das  ist  e"  wüesti 
Str.  i"  mv'fiii  Lelie".'  Baunh.  1904.  Aber  ändtluj  ist  au''> 
die  hösi  Str.  rerdüni'e"  g'si"  ii'"'  d's  llaggätterli  under 
iifg'gange",  mit  Bez.  auf  den  Haushann  während  der 
Maul-  und  Klauenseuche.  SGfellek  1931.  —  3.  a)  = 
Strciff  I  2  a.  ,I)enselhen  rat,  umhker  und  strciti  halient 
die  unsern  an  die  hand  genommen  und  wellent  als  in 
luimen  Götz  niorn  von  stund  an  die  Sachen  also  für  und 
für  angrifen.'  1499,  Brief  (Ilauptleute  von  B  und  F  im 
Feld  an  Z).  ,Ouch  ist  er  [der  Herr  von  Muß]  kürzlich 
stracurriert  oder  hat  ein  streipfe  getan  his  zuo  der 
Haselstuden.'  1531,  Strickl.  (U  an  Scnw).  —  b)  ,Streif- 
iagd,  dem  Wald  entlang  jagen.'  Diana  1909;  vgl. 
streifjen  2c  (Sp.  2133). 

Streiffill  -pf'-n.:  „fehlerhaftes  Streifchen  im  Garn, 
das  nicht  gut  angedreht  oder  eingesponnen  ist,  so  daß, 
wenn  man  das  Garn  durch  zwey  Finger  zieht,  es  sich 
zurückstreifen  läßt  B",  so  E.,  Hk.  (,ein  Streifen  oder 
Lindti  [vgl.  Lint  IH.  Bd  111  1345],  das  nicht  recht  an- 
gedreht ...  ist'  usw.);  „LE."  (St.^);  Syn.  Streiffling  la. 
—  Devei-bativ  zu  atreiffen  (in  Bed.  1);  wolil  Dim.,  doch  vifl. 
HWißler  18'Jl,  !(!. 

streiffig  -pf-:  leicht  hewölkt,  mit  feinen  Wolken- 
streifen hedeckt  UMad.;  vgl.  (re-sirei/f  c  (Sp.  2130). -- 
In  anderer  Bed.  Adtdung  IV  440;  Fischer  V  1853. 

Streiffi"g,-ung'f.:Nom.act.,=&'<reJtf'2a(Sp.2128). 
,Dieweil  aber  der  Käyser  Marcus  . . .  sähe,  daß  ...  die 
hilffliche  Besatzungen  diser  Gegnen  uit  starck  genueg 
waren,  dise  Land  vor  Rauh  und  Streiffungen  zue  be- 
wahren ...•  Sl'KECHER  l(i72.  —  Vi;l.  Fischer  VI  :i23M. 

Land-:  =  dem  Vor.  ,Als  sie  nun  einanderen  mit  L.- 
streifl'ungen  unnd  dergleichen  lang  im  Haar  gelegen,  ist 
es  endtlichen  zue  einer  offnen  Schlacht  kommen,  und  ist 
die  erste  derselben  geschehen  in  der  Ebne  zwischen 
Alwenew  und  Filissur.'  Sprechek  1672.  ,Und  ge- 
brauchten sich  die  Kömer,  ihr  Landgeitz  zue  bemäntlen, 
deß  klagenden  Fürwandts,  nemblich  der  Unsicherheit 
der  Straßen,  der  täglichen  Kaubereyen  und  L.-streif- 
fuugen,  so  die  Rlietier  gegen  ihren  Nachbarten,  den 
römischen  Underthanen,  hebten.'  ebd.;  s.  die  Forts. 
Sp.  2137  0.  —  Zettel-:  Fehler  im  Seidengewebe,  , un- 
gleicher Zettel,  entsprechend  dem  bandigen  [Bd  IV  1334] 
Einschlag'  Z. 

streiffle":  1.  (sträpjte"  bzw.  -ö- )  zu  streiffen  la. 
streicheln  Sch,  so  Barg.,  Butt.,  Ha.,  Löhn.,  Opf.,  Schi., 
Wilch.  und  It  St.:  tijn.streichlena  (Sp.  1980).  E"  Chatz, 
c"  Chä/bli  Str.  De>'  [ausgestopfte]  Gahe/wei . . .  de'-  schu" 
zam  Vogel,  wo  me"  clui""  sIr.,  üni  da'^-ii-er  a"oin  nämis 
tuet.  ABächtolü  1940;  nachher:  de"  liugge"  der'''ah  ist 
er  ganz  hert,  we'<"  me"  'u  stnipflet.  l)e>  Gopfrid  nimmt 
da"  rot  Wunder  [einen  Lutiliallon]  fest  liider  Schmier, 
tupfet  und  strdpßet  dranomc",  hofti'''  natürlv''.  ebd.  1939. 
S.  noch  Bd  IV  1792  M.  (Schwzd.,  für  ScnBarg.);  X  198  o. 
(APletscher  1902).  —  2.  zu  streiffen  Ib;  s.  das  Folg.  — 
Streiffle"  n.  Nur  in  Laub-:  ,Man  verhüte  das  un- 
erlaubte Grasschneiden  und!,. -streifein', in  den  Wäldern. 
Schweizerbotenkai,.  1806. 


Stroifflcr  ni,;  1,  {Strapfler,  auch  -/"  f,)  Noni.  ag. 
zu  slreifjlen  1  Seil  (Kirchh.,  danach  bei  St.).  -  2.  Apfel- 
sorte; s.  Bd  I  377  und  vgl.  Strciffer  2  (Sp.  2137)  sowie 
Streiffling  2.  —  2  Ist  Denominativ  zu  Slmfl'  J  (in  Bed,  la); 
zur  Bildjf  vgl.  etwa  Chlin- lierUr  (Bd  IV  1475). 

Streifflete"  Sträpflete»  f.:  Nom.  act.  zu  streifflen  1 
Seil  (Kirchh.,  danach  bei  St.).  E"  Str.  ha",  , einen  sein- 
streicheln.' 

Streiffl  i"g(bzw.  -a-)  Arl.;  Gacnerspr,,  Streiplli(njg 
(bzw.  -il-)  „B;  LE.";  Seij  (auch  It  St.);  „Vw"  -  m.: 
1.  a)  uneben  gesponnener  Faden,  ,,Unehenheit  am  Garn, 
Zwirn"  .,B;  LE."  (St  -);  Sch  (It  Kirchh.  und  St.);  „Vw"; 
Syn.  Streiffi  II.  ,,Oas  Garn  ist  voll  Strciplling  oder  voll 
StrripfU"geit.^  St.-  —  b)  um  die  Schlittenkufe  gewun- 
dene Bremskette  ApI.  (T.);  Syn.  Slreiff-Iiing  (Bd  VI 
1097).  —  c)  Strumpf.  Gai'Nersi'R.  (auch  It  JJörger  1905; 
A  Siegfried  1947);  Syn.  Strauf/Ung  (Sp.  2128),  ferner 
Streichung  2  (Sp.  1981 ).  -  2.  Apfelsorte ;  vgl.  Streiffler  2. 
,In  den  Baumgärten  kamen  [in  ScnSchl.]  neben  weniger 
empfindlichen  Apfelsorten,  z.  B.  ...  Schlenzerapfel, 
StreiHing,  auch  frühe  Sorten  vor.'  APletscher;  heute 
nicht  mehr  bekannt.  —  Vgl.  Fischer  V  IS53. 

IStrlf(f)  TB.,  Strif(f)e"  AaF.;  FJ.,  S.,  Ss,;  ühAv., 
He.,  Kühl.,  L.,  Pr.,  S.,  Sern.,  Val.;  L,  so  Ber.,  E.,  Stdt 
und  It  Ineicben;  PAl.,  Ri.;  Schw,  so  Br.,  E.;  Ndw;  U; 
WVt.  -  m.,  PI.  Strif(f)e»,  Dim.  .S(ri/C/,)Z(  GRSern. ;  L; 
GRag. :  wesenti.wienhd. Streifen,  aaOO.;Synn.  ü»e?«eM2 
(BdVI90U);  Streiff  IIa  (Sp.  2128),  Stram.  Strimen, 
Zimen.  En  Str.  Seltne  GRKübl.  En  Str.  Land  GnPr., 
en  schmale''  Str.,  ,z.  B.  Land'  GrS.  (auch  , Alpstreifen'), 
Namentl.  a)  schmales,  längliches  Stück  Zeug  AaF.; 
Giil'r.,  S. ;  TB.  E"  Str.  Bapir  AaF.  Erweitert: , Lumpen, 
Lappen  (auch  für  die  Wandtafel)'  TB.;  vgl.  Strijfen- 
Decki.  —  b)  andersfarbiger  (mehr  oder  minder 
breiter)  Strich  FJ.,  S.,  Ss.;  GrAv.,  He.,  L.,  Sern.,  Val.; 
L;  PRi.;  ScHw;  Ndw;  U;  WVt.  An  Lebewesen,  in 
der  Natur.  Eine"weg  g'seht  me"'s  de"  teufen  .Augen  und 
de"  bhiu'ie"  Strife"  drum ume"  a»,  <iaß ...L.  I)' Dachse» 
händ  Schu'i"schnorren  und  d'Earb  schwarz  mit  Slrtfli 
GnSern.  [Eine  Birne]  lied  StriffU  gel"'  und  rot.  JBHäkl. 
1813.  Im  Wasser.  Lue:/  de"  Se,  tcie  süberli'i'  g'wäsche" 
und  g'glettet!  Mittst  dri'ther  ufe"  ziehd  si<^>'  ne"  triiebe'', 
g'cliruslete''  Str.  JRoos  1885.  E"  hellgrüener  Str.  mit 
wiße"  Tüpßene"  chunnd  ...  quer  dw^''  ''e"  Sefüre",  der 
Fön  isch'  i"'s  Wasser  g'hid.  Vaterland  1925  (Schw). 
Von  Gewölk:  Wenn  ...  es  grüsligs  Wetter  chund  und 
e'so  ne"  gräjc  Str.  alls  verhaglet  in  ere"  Stund.  JBHäfl. 
1813.  Von  Tüchern,  Kleidern  uä.  Mit  dene"  herr- 
liche" Eüclce"  mit  goldige"  und  röte"  Str'ife"  L.  E'so 
Striffe"  sind  dri"'zoge"  g'sl",  in  den  Kappen  der  alten 
Männertracht.  MSzahrowskv  1939  (GrAv.).  ,l)enne  5 
niessachel  mit  guldin  stritten.'  B  Münsterinv.  1379.  ,Item 
ein  sidin  messachel  mit  guldinen  stritten  ...item  ein 
blawen  sidin  messachel  mit  stritten  . . .  item  ein  gelwen 
sidin  messachel  mit  guldinen  strifen  . . .  item  ein  blawen 
sidin  messachel  mit  guldinen  stritten.'  ebd.  1402;  ähnl. 
nocli  wiederholt.  ,Ein  guot  kölsch  liett  mit  stritten.' 
Flnv.  1480.  ,Scheubeli,  die  sind  gar  ungleich,  kleine 
und  große  Strifelin,  rothe  Bändeli  um  die  Bein  und  ein 
kurzes  Jüppelein.'  Lied  über  ,Kleiderpracbt'  (oJ.  und 
oO.).  Bildl.:  ,Also  [wie  die  Pharisäer]  thuond  ouchjetz- 
und  unsere  gelerten  . . .  und  machen  mancherleystrytt'en 
über  die  wort  deß  beigen  ewangelis,  hie  mit  Aristote- 
lischer und   Platonischer  leer  ...   dort  mit  erdichten 
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exeni]ilen  und  niärlinen,  uiul  wirt  die  ewangelisch  leer 
also  gestryfft  mit  diser  üppigen  leer.' P'lcgsciir.  1522; 
vgl.  U.  ge-strilt'ct  h}.  —  Mhd.  »(ri/"e  m.;  vgl.  Maitin-Liciili. 
II  628;Scbni.-n811;  Fischt-i  V  1S50;  VI  3232.  Als  Fluni. 
Slrlßi  GrHald. 

Nebel-:  Nebelstreif.  Isch'  dase"  Wetter  hüt!  Grad 
ehlebi'Hl  no'''-n-es  par  N.-strißi  am  Birg  uiide",  und 
drüber glämt  alles  CO"  goldigem  Bueche"lauhund Sunne". 
MWiNKLER-Leu  1923.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  488. 

Sunne"-:  Sonnenstrahl.  Es  S.-strlffU  winkt  merjo 
und  tupft  ?«('<•''  gar  uf  d'  Häiid,  das  arme  WebermaitU. 
MLlKXKRT  1925.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  1,  1686. 

Striffach(er)  m. , auch  Sücß-:  Apfelsorte;  s. schon 
Bd  I  377  und  vgl.  Streiffacher  (Sp.  2130),  ferner  Slrlf- 
f'eler I.  ,Sieh  ...  dort  den  schöuen  Baum  mit  den  roten 
Äpfeln,  das  sind  Stryfech.'  Gotth. 

striffacht  strifocht:  streifig,  gestreift  WVt.;  Syn. 
ge-streiffet  (Sp.  2138,  wo  Weiteres).  ,L'nd  sol  ouch  ir 
enkeiner  fiirbaz  kein  geteilt  noch  striffat  hosen  tragen, 
wen  daz  beid  hosen  von  einer  varw  sin  sulend  an  geverd.' 
1357,  ZStB.  jGstryfachtig',  von  einer  Kuh.  1604,  Bärxh. 
1914.  —  Mlul.  ttri/erlit;   vgl.  (JliSolimiat  1901,  34:!. 

Striffeler  I  m.:  Apfelsorte  BG.(Bärnd.  1911);  vgl. 
Streißer  2  (Sp.  2140). 

Striffeler  II:  nur  in  Namen.  —  FN.  BErleiib.  (,An- 
tlione  Str.  . . .  wanliafl't  zuo  Erlenbach.'  1501,  BTh.  Urk;  ,An- 
thono  Strifeler.'  15-24,  B.Si.  Rr,.  1914),  G.  (,Georg  Stryffeler.' 
15:i:3,  Bärnd.  1911).  Hieher  wohl  der  Flurn.  Slri/ßere"  FJ.: 
zur  Bildg  vgl.  die  Anm.  zu  Sturmi  I  (Sp.  1547). 

g«-strif(f)eletZG,  g'strif(f)let  BoAa.,  Br. ;  ÜRHald. 
und  It  Tsch. ;  ZRüml. :  streifig,  gestreift.  aaüO. ;  Syn.  ye- 
streiffet  (Sp.  2138,  wo  Weiteres);  vgl.  Striff  b.  ,[Die 
Samen  der  Größütliböne"]  mit  ihren  entweder  blendend 
weißen  oder  Iiunt  g'strifflele",  wenn  nicht  'tupllete" 
Hültsche"  [usw.].'  Barxd.  1925.  ,.Auff  dem  köpft'  ist  er 
[der  Dachs]  schwartz  und  weyß  hiipsch  gstreyfflet  hinab 
biß  aufl'  den  riissel  . . .  Ein  kurtzen,  doch  zottechten, 
gstreyfrteten  schwantz  hat  er.'  Tierb.  1563.  ,I)er  heyd- 
ochß  oder  edechs,  so  in  Nigropont  gspregleter,  gstreiö'- 
leter  farw,  wo  er  yemants  letzt,  neüßt  man  die  bibergeyl 
mit  myrtenweyn.' ebd.  Namentl.  von  Stoffen,  Klei- 
dern uä.  G'strlflets  7'«ec/jGR  (Tsch.).  D's  Kobi  Majelli 
. . .  leid  cn  gelb  und  rot  und  brün  g'sir'tfflete"  Schur:  us 
Haslituech  a".  AStreich  1948.  [Einer  der  Knaben  im 
Umzug]  hat  e"  g'striflets  Strumpfband  g'funde"  GRHald. 
(B.);  nach  Usteri  1853 1261, wo  cj'sti-tcWeis.  ,Aberdenne 
ein  messachel  grüen  und  rot  gestrifelot.' BMünsterinv. 
1379.  ,[N.  hat]  ouch  ein  wyß  und  roth  gestryffletß  wam- 
best  gestollen.' 1579,  Z  RB.  Übertragen  aufden  Träger: 
,Sebastian  Brant  in  siner  biiecher  ainem,  das  er  das 
Narrenschift'  genent  bat,  duot  vil  meidung  von  denen 
gstrirteten  narren,  die  vil  biiecher  band,  sich  derselben 
rüemend  und  aber  uimer  oder  doch  selten  darüber  gond.' 
Vad.;  wohl  mit  Bez.  auf  die  köstliche  Kleidung  reicher 
Bucbersammler;  vgl.  aber  auch  ge-strlff'et  b?.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV  1,  4252:  MartinLienh.  II  628:  ChSchniiilt  1901, 
:J4:3:  Fischer  III  56:3,  zur  Bihlung  etwa  ge-IMemlel  (Bd  V  9:i), 
-atirnlel,  -ttrulilel  (Sp.  15:39.  2041),  -tüpßel.  Dio  beiden  Belege 
aus  Tierb.  1563  gehören  sicher  hieher  und  nicht  zu  je-«(re>ye(<(; 
vgl.  die  Anm.  zu  Streif  J  (Sp.  2 1 29).  Als  Lehnw.  itriflä  uä.  im 
Rätorom. 

strif(f)e"  I,  8.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -<;  =  straffen  la 
(Sp.  2131).  Retl.:  ,Und  sthriftent  allü  sich  daran,'  die 
Löwen  an  den  Händchen  des  Jesuskindes.  Wernhkr  .ML. 

er-:  ausraufen  PRi.;  vgl.  streifjen  Ib  (S]).  2131).  Ich 


hau  ''ein  Chcnt  erstreft  c"  Hamplu"  Här.  —  nach-:  wie 
nbd.  nacbstreifen;  vg\.  streiffen  üc  (Sp.  2133).  WH  er 
mid  Hunde"  de"  Gamstieri  und  Hase"  nä'^l'strift.  Bi:filer 
(GrU.);  s.  die  Forts.  Bd  V  201  u. 

striffe"  II,  Ptc.  -et:  , Streifen  maelien,  anbringen 
in  Tuch  etc.'  Nnw  (Matthys).  S.  noch  Sp.  214();'l  (Flug- 
schr.  1522).  E"  Stecke"  str., , Streifen  in  die  Kinde  machen 
beim  Bäjen  [Bd  IV  1101,  Bed.  lay]'  üuPr.  (Tsch.);  vgl. 
streiffen  3  (Sp.  2133).  —  Mhd.  »irs/en.  Die  Angabe  Xdw 
(Matth)'s)  dürfte  wohl  nur  aus  dem  Folg.  erschlossen  sein. 

g''-strif(f)et,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,ge-strifFt':  =  ge- 
striffelet.  a)  eig.  BHa.;  L,  so  E.,  Stdt,  W.:  PMac;  GKag.; 
ScHwMuo.  Es  tsch'  g'strlfuts. von  einer  Kuh  PMac.  ,Item 
die  Band  des  Bergs  [Rigi],  so  sich  gestryffet  oder  ge- 
strimet,  auch  abgesetzt  underschydenlich  dem  Berg  nach 
züchent  ...  namsent  die  LandlütZingel.'  RCvs.;  s.  auch 
Sp.  2002  u.  Namentl.  von  Stoffen,  Kleidern  uä.  G'strifeds 
Bettg'wand  BHa.  E"  g'strifeti  Bau'^el'e"chappe"  mit 
eme»  Zottel  dra",  gehört  zur  Tracht  von  LE.  Hose"  ro" 
g'striffetem  Zwilch  L.  Ja,  der  Bonner,  das  ist  nu"  c"  ganz 
schvärer  Fall,  das  chönnt  nii'''  g'strlfet  Hose"  ge",  mit 
Bez. aufSträflingskIeider..\Zi,M.MERMAx.\  1916.  Subst.:iJ;- 
ist  Li  de"  G'strlfete",  im  Zuchthaus  SchwMuo.  S.  noch 
Sp.  1760  M.  (Zyböri).  ,Ein  gestrift't  Rinsch  tuoch  8  d.' 
1379,  ZStB.;  s.  auch  Bd  IV  1092  M.  (1431,  ebd.).  ,Item 
ein  sidin  gestriften  messachel  . . .  item  ein  blaw  gestrift 
sidinmessakel.'  BMünsterinv.  1379;  s.auchBd  VI  188 o. 
,Item  ein  bös  gestrift  menteli.'  BKircheninv.  um  1402. 
,It.  ein  gestriö'ti  küßziechen  ...  it.  9  große  bett  mit  ge- 
strift'ten  ziecben.'  Bsinv.  1414.  ,In  dem  nüwen  hus  in 
der  underen  kamer  da  sind  fünf  gemeini  gestrift'te  bett.' 
ebd.  ,Vier  ein  oder  daby  gestrift't  linentuoch.'  BsPfefi". 
Schloßinv.  1445.  ,Ein  groß  bett  ...  mit  einer  blauen 
gestrift'ten  zeichen  [1.  ,ziechen'].'  Flnv.  1480.  ,[F.  zahlt] 
17  ß  2  raben  um  rod  gestrifft  meßgwant.'  1531,  SDorn. 
(Gantrodel  der  Kirchenzubehör).  ,2  weiße,  2  von  In- 
diaine  und  ein  getrucktes  Nachttschöplin  sambt  einem 
gestriften.'  GSchännis  luv.  1763.  —  b)  übertr.,  von 
Menseben,  a)  zunächst  mit  Bez.  auf  Kleider  bzw. 
ausgehend  davon,  wohlhabend,  prunkend,  elegant;  s. 
Bd  II  1037  M.  (Fris.:  Mal.);  IX  54  M.  (Zwingli)  und  vgL 
den  Beleg  aus  Vad.  unter  ge-striffelet.  —  p)  mit  Bez.  auf 
die  Geisteshaltung,  redegewandt,  einen  gelehrten 
Anschein  erweckend;  vgl.  färben  ö  (Bd  I  990).  ,SöIichs 
trybst  [Faber]  für  und  für,  was  lyt  daran,  ist  nit  eins 
tubendrecks  wärt,  dann  das  man  hör,  wie  ein  gestryft'ter 
schmid  syest,  ein  hochberüemter  Jurist,  das  ist  in  tutscli 
weltpschyßer,  ein  gelerter  heyd,  ein  subtiler  sophist.' 
(ivREXR.  1523.  ,[Wenn  wir  nur  predigen]  alles  zue  dem 
Knd,  daß  nur  erfüllt  werde  die  Stund,  wir  gehalten 
werdind  für  gleert,  bredt,  gstryft't,  daß  man  uns  gern 
böre.wir  niemand  erzürnind . . .'  JJBreit.  1613/43.  Sicher 
hieher  (vgl.  die  abweichende  Deutg  in  ZfSG.  1930,  301), 
i.  S.  v.  gelehrttuerisch,  überheblich:  ,Der  gestryfft 
Seh  witzer  Baur'.Titel.FufiscHR.  1522  ;s.  schon  Sp. 2140/1, 
ferner  die  Forts.  Bd  V  382  u.;  im  Te.xt:  ,in  dem  ver- 
gangnen jor  . . .  hat  sich  begeben,  das  ein  predigrrmüncb 
hat  geprediget  in  der  fasten  in  eim  Hacken  in  dem 
Schwitzerland  und  hat  aber  all  wegen  in  siner  predig 
gerüert  die  gestryfften  leyen,  die  do  täglich  in  den 
teütschen  büecheren  läsen,  und  gesprochen,  es  sy  ein 
verfüerung  vyler  menschen,  dann  sy  es  nit  können 
verston';  später:  ,die  schlechten  [,hirten']  weren  dem 
frumen  leyen  zuo  läsen  in  . . .  der  heiligen  gesrbrift't  und 
sprechen,  er  soll  gar  nit  teütsche  büecber  läsen,  und 
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nenieii  in  ein  gestryft'ter  ley',  ferner:  ,nnn  hat  Cliristus 
liie  eygentlich  unß  zuo  verston  gelien,  wer  gostrifft  ge- 
heißen soll  werden,  ilcr  ley  oiler  die  gelerten  der  gött- 
lichen geschryft't.  War  woren  [!]  die  gelerten  des  gesats, 
die  phariseier  und  gelißner  anders  dann  gestryflft.  Ich 
wolt  gern  wüssen,  was  ein  glyßner  anders  wer  dann  ein 
gestryfl'ter,  der  do  eim  zeigt  wiß,  do  es  schwartz  ist, 
und  hlow,  do  es  grüen  ist,  und  braun,  do  es  gäl  ist.'  — 
y)  töricht  SchwMuo.  Jets  bist  frl g'sirlffete'',  ,jetztbist 
du  doch  recht  töricht' ;  heute  abgelehnt.  —  Mhd.  ijestn/ei; 
vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4252:  Mavtin-Lienh.  II  628.  Unklar,  ilocli 
eher  zu  b  P  als  a :  ,Derselb  amnianii  Seh.  were  oucli  an  den 
President  zuo  Sant  Wolffg'ang  künien  und  . . .  mit  im  gredt,  das 
er  Ambrusy  nit  verstüende,  darnacli  redte  der  President,  er 
were  ein  gestriffter  man,  der  gern  vi)  dings  bette.'  151H/1.5,  Z. 
Bed.  by  aus  ironischer  Anwendung  von  bß? 

striffle":  , streifenweise  entrinden'  GWli.;  vgl. 
smifen  77  (Sp.  2141). 

slriflen  sin/eZe"  „ScHwMa.",  streiefle"  GBalg.:  „mit 
Händen  und  Füßen  zappeln",  strampeln;  Synn.  strafllen 
12,  streflen  a  (Sp.  2123).  -  Ung.-acbtet  der  lautlicdien  und 
semantischen  Berührg  vom  Syn.  sire/len  zu  trennen  und  wohl 
(mit  Ablaut)  zur  vor.  Sippe  zu  stellen;  zu  -e^g-  < -t-  in  GBalg. 
vgl.  BSG.  III  37.  Lt  LJutz  ist  unser  W.  als  strifle",  sirejir"  auch 
vorarlbergiscb  (Blndenz,  Frastanz,  Hohenems  usw.). 

»triefle»:  sich  herumtreiben  GnGuscha;  Syn.  striie- 
len.  —  Mischung  von  etrielen  mit  stißeu  S  (Bd  X  1452)' 

G"-strofel  n. :  Kell.,  schmutzige  Fußspuren  auf 
einem  Boden  GRoHe.;  Synn.  StrölletcH;  Tatzen. 

strofle":  schmutzige  Fußspuren  machen  GrHb.  — 
Nbform  zu  «ta/ßen  T  (Bd  X  1457);  znm  Anlant  sli-  vgl.  die  Anni. 
zu  »trürhen  III {ßp.  2046),  ferner  Ge-xtrM  (Sp.  205fl),  utrai/fenJI. 

Stroffel  s.  Staffet  II  (Bd  X  1411). 

Ströflete"  f.;  =  Oe-strofel  GRHe. 

Sf  roffen  AaF.;  L  (RBrandst.),  Strofle"  /(lleith.  1S46) 
—  f.;  (Lied-)Stroplie.  ,Der  letztjährige  Spruch  sei  un- 
mäßig lang  gewesen,  weswegen  er  nur  noch  vier  Stro- 
pheln  auswendig  könne.'  Reith.  1840.  —  Vgl.  Fischer  VI 
3229.  Niclit  volkstiiml.;  dafür  IVr»  (Bd  I  1022);  Ge-tatz  4c 
(Bd  VII  157R1. 

Stroffle"  II  s.  Stüflel  III  (Bd  X  1459). 

Stroffel,  Heu"-  s.  (Heuu'-)Staffel  II  (Bd  X  1411). 

strofle»:  leicht  gefrieren  ScnHa.  —  g'-ströflet: 
zum  Vor.  ,G'slr.  nennt  man  den  Zustand  des  nassen 
Erdbodens  oder  einer  kleinen,  stillen  Wasseroberfläche, 
welcher  das  erste  Stadium  des  Gefrierens  zeigt'  ScnHa. 
(Neukomm). 

slriifel  -ü-:  knauserig,  geizig,  eigennützig  Ii ;  Synn. 
schäbig  2  b,  schofel  (Bd  VIII  23.  381 ).  —  Nach  einer  älteren 
Angabe;  heute  abgelehnt. 

StlTiflete»  f. :  Schnupfen,  Katarrh  GRli. ;  Syn.  Strüch- 
leten  II  (Sp.  2044). 

striiflen;  flüchtig  arbeiten,  ,bei  einer  Arbeit  über- 
trieben eilen'  Ar  ,H.,  I.,  K.,  M.'  (T.);  Synn.  jufleti 
(Bd  HI  15);  strudlen  2a  (Sp.  2055).  —  Nbform  zum  syn. 
Unthlen  ;  </ (Sp.  1952);  zum  Wechsel  -Id- :  -fl-  vg].  etwujnblen: 
jo/len  (BdIII5.  15);  diiblen :  chijlen  (ebd.  109.  ITC);  rliriillen: 
eliräßeii  (ebd.  780.  788);  sclmlhlen  :  »rlmißen  (Bd  IX  1072. 
1152)  ua. 

er-:  entspr.  dem  Vor.,  tr.,  etw.  durch  schnelles  Ar- 
beiten erreichen  ,Ai'II.,  I.,  K.,  M.'  (T.):  Synn.  cr-juflen 
(Bd  HI  15),  -strudlen  (Sp.  2()5Ü). 


Strufler  m.:  Xom.  ag.  zu  slniflen  Ar  (T.);  Syn. 
Slrudler  I  (ü\).  2057). 

Struflete"  f.:  Nom.  act.  zu  struflen  Ar  (T.);  Syn. 
Strtidlelen  (Sp.  2057). 

struflig:  flüchtig  im  Arbeiten  Ar  (auch  lt  T.) :  Syn. 
slruddig  2  (Sp.  2054). 

G'-'-strüfel  m.:  Koll.  zu  struflen.  a)  ,Lärm  bei  eil- 
fertigem Tun  ArH.,  I.,  K.,  M.'  (T.);  Synn.  Strubel,  Ge- 
strefel  (Sp.  1923.  2123).  -  b)  ,Jahnhagel.'  ebd.;  Syn.; 
Ge-strüel.  —  c)  Schmalvieh(herde).  ebd.  —  Zum  Genus 
vgl.  etwa  das  (zu  Bed.  a)  syn.  IJe-rUhd  (Bd  VI  24). 

Struffle"  s.  Stoflel  III  (Bd  X  1459). 

strufflei;  hervorsprossen,  Halme  treiben  AAUm. 
und  lt  H.  Jctz  g'selit  me"  de"  Söme"  (ffc"  str.,  ,vom 
keimenden  Getreide'  AAUm. 

g'  -strufflet:  =  ge-stofflet  aß  (Bd  X  14(12)  Aa  (H.). 

(ge-)strüffe"  s.  triefen. 

Strueffe"  s.  Schrueffen  (Bd  IX  1575). 

gp-strüeft:   frech  sich  vordrängend,  ,liungerleide- 

risch  gierig'  GrC'Iiw. 

„Sträffzel  m.:  kurzer  Stachel  unten  an  einem  Stock 
B(J.";  Synn.  Slcfz  Ib  (Bd  X  1478);  Straffei  II  2b a.  2 
(Sp.  2122).  —   Verniisclmng  aus  diesen  beiden  y 


Strag,  streg,  strig,  strog,  strug 

A'gl.  auch  xtratfi  usw.,  ^irach  usw. 

Stragel  m.:  kleiner,  sehr  fleißiger  Mensch  GrScIi., 
, gestrenger,  geiziger,  übermäßig  haushälterischer 
Mensch'  GrL.;  vgl.  das  Folg. 

stragle"  I:  emsig  arbeiten  GrScIi.;  Syn.  strablen  :■> 
(Sp.  1924). 

stragle"  II:  „mit  haben,  vor  Kälte  starren,  er- 
starren W"  (St.*).  —  W^lhl  Nbf.  zu  einem  (nur  als  Ptc.  be- 
legten;  s.  Bd  X  1487)  syn.  'etaißen;  zum  .Anlaut  »d-  gegenüber 
«(•  vgl.  die  Anm.  zu  Klmßen  (Sp.  2143). 

Stragen,  -o  m.:  Strange  Garn  uä.  WVt.  (BSG.  II).  - 

Vidlig  alleinstehende,  ^nicht  nasalierte  Nbf.  zu  Stramjen  (s.  d.). 

Stregel  Ai-A.  und  lt  St.,  'l\;  GoT.,  so  Neßl.,  Unter- 
wasser;ScnwBr.(Kyd),Muo.,Strigel  I  GRCast.  (Tsch.), 
Chur,  I).  (auch  lt  Tsch.),  Hald.  (B.),  He.  (Tsch.),  ObS., 
l'r.  (auch  lt  Tsch.) ;  (jFs,  Sa.  —  m. :  a)  Rückstände  bei  der 
Käsebei-eitung,,Ap"A.  (auch  lt  Anderegg  1897);  GRCast. 
(Tsch.),  Chur,  D.  (Tsch.),  Hald.  (B.),  He.  (Tsch.),  ObS., 
l'r.  (auch  lt  Tsch.);  ScnwBr.  (Kyd),  Muo.;  Synn.  Boden- 
C'M,s  (BdlllöOB);  Strcbelld  (Sp.  1927,  wo  Weiteres), 
ferner  Str.-Chäs(U)  GhObS.;  GO.  „Das  Unsaubere, 
welches  sich  bei  der  Absonderung  des  Ziegers  an  Boden 
setzt  und  weggeworfen  wird";  wird  von  manchen  der 
Käsemasse  zugefügt,  doch  meist  den  Schweinen  oder 
dem  Hund  zu  fressen  gegeben  ApA.,  zu  faustgroßen 
Ballen  geformt,  die  dem  Sennen  gehören  Gr,  etwa  teller- 
groß, im  Gewicht  von  1 — 2  kg,  wird  etwa  vom  Sennen 
den  Buben  zu  machen  überlassen,  im  übrigen  gesalzen 
und  weiter  behandelt  wie  ein  großer  Käse  SchwMuo. 
,Er  hatte  sich  von  Haus  ans  mit  Wein  und  Brod  ver- 
seilen; der  verlangte  vom  Wirthe  [auf  dem  Stoß]  nur 
zwei  kleine  Strcgäli,  eines  hier  zu  brauchen  und  eines 
seiner  Frauen  heimzukramen.'  Kvi>.  —  b)  , Stöcklein 
oder  Laibe  geräucherten  und  gesalzenen  Zigers'  GrH.; 


2145 


Strag,  streg-,  strig,  strog,  sti-ug 


214Ü 


Syn.  Näch-Scheid  1  (Bd  VIII  210).  —c) durch  Überhitzen 
zäh  gewurdener  Käse  oder  Ziger  Ar  (T.) ;  GNeßl.,  Sa.,  oT. 
—  d)  geronnene,  stark  saure  Milch  ,mit  fein  zerteiltem, 
rieheligon  Ziger'  GFs,  und  zwar  von  einem  stärkeren 
Grad  der  Gerinnung  als  Süff'e"  (Bd  VII  34.5,  Bed.  2);  vgl. 
auch  strigel-snr  (elid.  1280).  —  Kaum  deutsch:  die  geoffr. 
Vurbreitungläßt  au  die  ältere  Schicht  alpwiitschaftlichei-  Lehn- 
wörter deuken;  Auleliuuug  au  sjn.  Stri-hel  (Sp.  1927)  ist  aus 
geogr.  tiründeu  uuwahrscheinlich  ;  v'^\.  rät.  alriulipA  (Carigiet 
336;  Vidi  214). 

StrigPl  II  m.,  ri.  in  GRMn.  (in  Bed.  21)ot)  Slriyh", 
sonst  unver. :  1.  wie  nhd.  Striegel,  Metallkamm  zum 
l'utzen  von  Vieh  und  Pferden ;  allg. ;  Syn.  Strällen  I;  vgl. 
die  Zssen  Ochsen-,  Chue-,  Koß-titr.  Das  erst  ist  da  [bei 
der  Rückkehr  von  der  landwirtschaftlichen  Ausstel- 
lung] g'sl",  rffls"  v''  mit  der  V'riene"  ha"  mües'e"  ...  i" 
d'  Ise"liandti"g  und  e"  Sir.  hat  »lües^e"  g'chauft  si". 
CStreiff  1!)04.  J^''  hä"  na'^''  de"  Str.  g'holl  im  Stal'  ene". 
EEsciLMANN  1922.  Sogar  d'  Gahle",  StaVhcse»,  Strigel, 
Bürsten  m'"*  Stallalerne»  het  er  im  Vitriohcasser  'badet. 
nach  der  Maul-  und  Klauenseuche.  SGfeller  1917. 
Du)vh  ,1(11  'fag  US  . . .  het  er  Bärste"  und  Str.  i"  der  Hand 
und  maclit  .sp  [die  Kühe]  süber  und  glatt.  JKei.nh.  1901. 
Fari"d  lieber  mit  <'em  Str.  no'''möl  über  d'Gusti  her! 
vor  dem  Alpaufzug.  Zvuöui.  S.  noch  Bd  X  1089  u.  (Bärnd. 
1911).  RA.:  Str.  und  Streu"'  nutzt  mir  a^s  vil  Heu'"  Bs 
(Seil.),  tuet  me  a's  Heu"'  L.  ,Strigilis,  str.'  Voc.  opt.; 
ebs.Fris.;  Mal.  ,4ß  umb  ein  str.'  1594,  AaB.  Spitalrechn. 
,Zwo  Fylen,  ein  Zwickhamer,  ein  Str.  [wurden  ge- 
stohlen].' 1010,  ZllB.  ,Gleich  drüber  syg  kommen  ein 
anderer  'l'cüft'el,  der  halje  mit  sich  gebracht  ein  Roß- 
strigel und  ein  Hobel,  ungefähr  2  Sehne  lang.  Naclidem 
sie  nun  die  Bibel  auffgeschlagen,  habe  der  ein  Teüft'el 
drinn  gbobiet,  der  ander  mit  dem  Str.  die  Bletter  auß 
der  Bibel  außkratzet,  außgerissen,  umbenzeert,  utf  der 
Brugg  [Bühne;  s  Bd  V  543,  Bed.  8  f ]  hin  und  bar  ge- 
wortfen.'  KitiO,  Z  (Bericht  über  eine  ,C'omedi  zue  Tuß- 
lingen  [TiiDußnang]');  s.  das  Vorausgehende  Sp.  1553  u. 
,Strigilis,  Striegel,  lloßkamm.'  De.n'zl.  1606/1716.  ,Strigi- 
lecula,  Strigelein.'  ebd.  17 IC.  ,Ein  Strigell  gemacht  2  s.' 
1759,  AALunkh.  (Aufzeichng  eines  Schmieds).  S.  noch 
BdVl  1122  u.  (1431.  1490,  ZStB.).  1270  M.  (OWerdm. 
1504);  X  401  M.  (1553/4,  B  Thorberg  Ilechn.).  408  M. 
(1526,  Bs).  FürMenschen.  3Iueß-n-i'''mit<iem  Str.  hinder 
din  Burst?  SchR.  S.  auch  Sp.  253  M.  (KL.).  Bildl.;  vgl. 
Sträl.  Dir  het  er  e"mel  o'-''  der  Str.  'brücht  da  tveg«"  der 
Hamme"  u"'' dem  Fläsclie"wi",  gehässige  Reden  geführt. 
H\VA(i.\i:R  1925.  ,Man  schaue  Brief  und  Siegel,  so  wird 
bald  otl'enbar,  wie  über  uns  [Untertanen]  der  Striegel 
gottloß  gezogen  war.'  Eido.  Togg.  Im  Spiel :  Str.  zieh"  = 
Strebet  Ic  (Sp.  1927)  Ar  (T.);  vgl.  Chatzen- Strigel.  — 
2.  übertr.  a)  auf  Dinge,  a)  als  Gerät,  Vorrichtung. 
1)  Kletterbaum  in  der  Scheuer  Z  (Dan.);  Syn.  Stigel  1 
•ibfl  (Bd  X  1540,  wo  Weiteres).  —  2)  Eisengitter  vor 
einer  kleinen  Fensteröflnung  neben  der  Haustür  oder 
am  Stall,  dem  Schwankcl  (Bd  IX  2004,  Bed.  0)  Gi.M.  — 
3)  als  Anker  dienendes  Gerät  heim  Fischen  mit  der 
Tracht  (s.  d.  )  ZS.  (llllasler  1940).  's  Ankerschilf  rilert 
als  Anker  de"  Str.  in  'n  Sc.  Das  ist  en  lengliche''  Holz- 
chlütz  mit  eren  Is&'slange",  z'säme"thaft  en  Meter  lang. 
De''  Holzchlotz  ist  mit  schreg  ■nach  obe"  g' stellte"  Bolze" 
b'setzt.  Die  hebe"d  am  Segrund  tcider.  Na'''  '^em  Strigel- 
setze"  f'art  's  Ankerschilf'  und  gi^'t  's  Zugseil  vo"  der 
einte"  Garnwand  bis  zum  Stab  üs.  HHasler  1940.  — 
ß)  Rippenstück  am  geschlachteten  'l'ier  GlMüIiI.;  Syn. 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


Sirdl.  De"  Str.  üsbeinle",  zur  Gewinnung  von  Wurst- 
üeisch.  Davon  ausgehend  auch  geringes  Stück  Fleisch, 
an  dem  nicht  viel  Brauchbares  ist.  Das  ist  en  rechte'' 
Str.!  —  -i-)  von  Gelände.  l)enger,  steiler  Weg;  vgl.  die 
Flurnn.  Wann  der  Xaoeri  nu"  aW''  de"si:lb  chätzers 
Str.  üf  g' gange"  war  tmd  e"chli"  links  dur<^''e"  glta"  hett 
. .  .so  hetti  er  villicht  scho"  es  Büre"}iüsU  a"' tröffe".  Scnwz. 
VoLKSzEiTG  1917.  —  2)  Dim.,  schmales  Stück  Land  SchR.; 
Synn.  67r(/f'(Sp.  2140,  wo  Weiteres).  -  d)  Dim.,  Acker- 
hahnenfuß, Ranunculusarv., ScuBarzh.,  Lohn,  Opf.,Tha.' 
(GKummer  1928);  Syn.  ühnulen  2  (Bd  III  741,  wo  Wei- 
teres), ferner  Hurnigili  Scnüberlla.,  Wasser-Chlaff'e" 
ScnBarg.  —  b)  von  Menschen.  , Schlottriger  Mensch 
mit  zerzausten  Haaren'  L,  , grober,  schlechter  Mensch' 
BSi.  (auch  It  Zyro).  Spez.  a)  knauseriger,  habsüchtiger 
Raffer,  Geizhals  GRÜhur,  D.  (B.),  Klost.  (Tsch.),  Mai., 
Mu.,  Pr.,  Rh.  (B.),  S.,  Ths,  V.;  Synn.  GU-Hals  (Bd  11 
1208),  -Chragen  (Bd  III  792),  -Näpper  (Bd  IV  771);  vgl. 
str  igten  6ß.  Das  ist  en  Str.!  GrS.  Das  ist  en  z'säme"- 
hebigc  Str.!  GrKI.  Wen"  er  sus  scimn  en  gitiger  Str. 
ist  g'sl",  fründ  Lüt  hed  er  guet  g'chöst't.  GFient  1898 
Aw^''  da  heind  d'Lät  merke"  miXcße",  was  für  e"  Str.  der 
Taliäner  si,  ein  betrügerischer  Viehhändler.  JJökger 
1920.  Herr  Jesses,  isch'  die  Frau'"  Bürgermeisteri"  e" 
Str.!  D's  Schmalz  ist  ire"  z'tür,  der  Chäs.  MScidiid.  — 
fi)  ,Slr.,  Scherzname  eines  aufgeweckten,  argen  Weibs- 
liildes,  Striyeli,  ein  Mädchen,  dessen  böses  Mäulchen 
nicht  wenig  verspricht'  Bs  (Spreng).  —  ■()  , Spitzname 
für  böse  Kinder'  LV. ;  Syn.  Strick.  —  c)  Streit,  Fehde 
BStdt  (Schülerspr.);  Synn.  Strigelei,  Strigleten;  vgl. 
striylen  h  a.  Mit  ei"'m  Str.  ha",  mit  einem  in  Fehde 
stehen.  —  Amlul.  stritfit,  -et;  vgl.  Martiu-Lieuh.  II  ü28; 
Schm.- 11  812  ;  Fischer  Y  180S  (auch  in  unseru  Bedd.  2  ay,  S,h). 
2  c  ist  wohl  Rückbildung  aus  dem  Vb  (Bed.  ha).  Bloßer  Druck- 
fehler für  ,Stigel'  (vgl.  Bd  X  153C,  Bed.  1  a)  dürfte  vorliegen 
in:  ,Vites  iuxta  palos  maioris  altitudinis  (vocantur  Strigel) 
plantatae.'  Gen.  1707.  —  Als  PN.  BTh.  (,Str.von  Thuii  5  gülden', 
aus  dem  Erlös  der  Burguuderbeute.  1492,  Ansh.);  LStdt  (,die 
rot  Elise  luot  die  Striglin  für  die  tür.'  E.  XIV.,  Gfd).  Orts-  und 
Flurnn.  ,Str.' AaOftr.,Saf.  ;BsKänerk.;  GrSchs.  ,-gaß'  LSchütz, 
,-geßli'  ZHOngg  (,hus  und  hofstatt  zuo  Hönggam  Str.  gelegen.' 
1550,  UStutz  1912). 

Ochse"-:  entspr.  1.  ,Und  en  alte''  ().,  der  noch 
wohl  zwei  Kreuzer  kost't,'  unter  dem  Hausrat  eines 
Heiratslustigen.  Groluilnd  1910  (SGrindel). —  Chue-: 
entspr.  1.  ,1  Kuhstr.  30  jj.'  1818,  Z  Haush.  —  Char'e"-: 
Apfelsorte  ZNeer.,  O.  (Messikoinmer  1910),  W.;  s.  schon 
Bd  I  377;  Synn.  auch  Cheller-Fpfel,  Brcitacher(e\n\.'^' \ . 
374),  ferner  Fisch-Men'''tler  (oO.). 

Cliatze"-:  1.  nur  in  Ch.  zieh",  Name  verschiedener 
Spiele,  a)  =  Strebet  Ic  (Sp.  1927),  eine  Art  Seilzieben, 
wobei  die  Kämpfer  das  Seil  (etwa  auch  eine  Strange 
Garn  BE. ;  L)  um  den  Nacken  schlingen  und,  die  Köpfe 
einander  zugewendet,  sich  auf  Knie  und  Hände  stützend 
(bäuchlings  auf  dem  Boden  liegend  L),  mit  aller  Kraft 
auseinanderstrebeu  (und  dabei,  wie  auch  die  Zuschauer, 
miau  rufen  BE.)  BE.;  L;  auch  It  FAnd.  1898;  Rocbb. 
1857  (s.  d.,  S.  455);  JMIJsteri  (ZTR.  1891,  41);  Synn. 
auch  Ch.-Str'ebel  (Sp.  1928),  -Strick;  vgl.  ch.-striglen, 
Ch.-Strigleten.  Bildl.  , Einen  Katzenstriegel  ziehen  beißt 
einen  harten  Kampf  mit  jemand  bestehen.'  FAni».  1898. 
,Mit  dem  Sigrist  ist  nicht  gut  Katzcnstriegel  ziehen,  da 
seid  ihr  alle  zu  lugg.'  Roikreuzkai,.  in32  (oü.).  , Keine 
fürsten  wollend  nien  gern  sich  ufden  plan  lassen,  den 
pfäffischen  katzenstr.  zuo  zicchen.'  HBill.  Tig.   ,Wie 
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vil  licschiclit,  (laU  clcut  allein  in  der  triittehvuclien  ein- 
antleren  lieli  habend,  hernach  alle  tag  ires  lebens  den 
katzenstr.  mit  einandern  zeuhend  und  daß  eins  leiden 
möchte,  der  böß  fuorte  da/  ander  hinweg.'  LLav.  1582. 
,Und  zwar  so  haltet  liellarminus  die  obgedachten  Papst 
...  nicht  für  recht  fromm,  dieweil  sie,  wie  wir  auch 
anderswo  gemeldet,  den  Katzenstr.  so  ersch röcklich  mit 
einanderen  gezogen.'  Voi.i.exw.  1642.  —  h)  als  Brett- 
spiel Z.  Jeder  der  beiden  Spieler  kommt  abwechselnd 
zum  Zug,  seine  3  Steine  einzeln  auf  die  Schnitt- 
punkte der  Figur  zu  setzen,  nachher  zu  ziehen; 
wer  damit  den  Gegner  völlig  einscliließen  kann,  hat 
gewonnen.  —  2.  Name  des  Verlierers  in  dem  im  folg.  b 
beschriebenen  Spiel  Th.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  302;  Fischer 
IV  28.3.  Als  Fluni,  tm  Ch.  ZOberw.,  Wein.  —  cli.-s  trigle": 
a)  =  Gh.-Strigel  zieh"  BE.  (SGfeller  l'JSl).  ,Bey  der 
Buben  Katzenstriegehi,  Käderschwung  und  Purzel- 
baum', Spiele  der  Hirtenbuben  auf  dem  Rigi.  JMUsteri 
(Z  TB.  1891).  Bild].:  ,Nach  der  Hochzeit,  ha,  da  geht  das 
Katzenstrigeln  schon  an.'  UBrSgger  1782.  —  b)  ein 
Brettspiel  spielen,  bei  dem  der  eine  Partner  in  ein  Vier- 
eck Nullen  setzt,  der  andere  Striche  von  außen  her  gegen 
dieses  zieht;  der  .Nnllenscbreiber'  beginnt,  indem  er 
die  erste  Null  in  die  Mitte  des  Vierecks  setzt;  wo  schon 
eine  Null  steht,  darf  kein  Strich  angesetzt  werden  und 
umgekehrt;  wer  zuerst  eine  Gerade  durch  drei  seiner 
Zeichen  ziehen  kann,  hat  gewonnen;  der  Verlierer  heißt 
Ch.-Striffel  Th.  —  Ch.-Striglete"  f.;  zum  Vor.  a  B,  so 
E.  (SGfeller),  M.  (KGruuder  1035);  vgl.  Ch.-Striyel  la. 
Dil  dernö'*  chöme"  Juggi  u'"'  Christi  mit  irne"  Pfänder 
a"  d'lieie".  Si  werde"  verknurrt,  z'sämen  e"  Gh.  üfz'füere". 
Si  gö"  mitts  i"  der  Stuben  ussen  üf  alli  Vieri  m'"*  chire" 
d'  ühöpf  gegenenandere".  Jez  leit  me"  ne"  ne"  Garn- 
strange" um  ''«"  Jlcds,  w"i  mit  erschröclcUgem  MaWelen 
u"<i  Euwe"  schrilJc"  si  enanderen  i"  der  Stuben  uine". 
SGfeller  1911.  Erweitert,  Balgerei,  Kauferei.  Aber 
wenn  es  [die  Neckerei]  de""  aBe"  z'  strüb  g'gangen  isch', 
so  het's  de""  e"  Gh.  g'ge".  KGrunder  1935.  E"  wilde'' 
Tufelsbueb  bin  i<:''  . . .  g'si"  . .  .  u"''  tven"  e"  Gh.  isch' 
lös  g'si»,  han  v''  au<^>'  mitg'hulfe".  SGfeller  1919. 

Mamelucken-;  zu  1:  vgl.  Mameluck  (Bd  IV  226, 
auchGr.WB.V]  1518,  Fischer  IV  1432).  .Mammalucken- 
Str.,  das  ist  grundliche  Erklärung  der  armseligen  That, 
die  uewlich  ein  französischer  Predicant...  begangen, 
da  er  von  der  reformierten  . . .  Kirchen  ab  und  zue  dem 
Bapstuemb  gefallen  . . .  erstlich  auff  französisch  be- 
beschriben  . . .  anjetzo  aber,  wol  abgestriglet,  auff  guett 
Teutsch  unserm  gemeinen  Mann  zur  Wahrnung  für  die 
Augen  gestellt',  Buchtitel.  JVollenw.  1647;  im  Text  sind 
jeweils  die  aus  dem  Original  übersetzten  Abschnitte  mit 
,Mammahick',  die  anschließenden  l'olemiken  dagegen 
mit  jStrigel'  übersclirieben. 

Balzen-;  entspr.  1,  für  die  Kopfhaare  des  Pferdes? 
,[N.  hat  auf  die  Frage]  was  er  da  im  Stahl  mache  . . . 
vorgegeben,  er  habe  einen  B.  begehrt.'  1693,  ZGrün.  — 
Zum  I.Glied  vgl.  ,bali:-z,  coma.'  in  einem  Engelberger  Glossar 
XIIL,  sowie  die  Anm.  zu  hahen  (Bd  IV  1222). 

Roß-;  entspr.  1.  ,Für  Roßstriegel  34  ß.'  1788, 
ZHaush.  S.  noch  Sp.  2145  M.  (1660,  Z).  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII 
1275;  Martin-Lienli.  II  628;  Fischer  VI  2825. 

G'^-strigel  n.:  langer,  magerer  Mensch  BLau.,  Sa. 
(Bärnd.  1927);  Syn.  Spränzel  3b'x  (Bd  X  921,  wo  Wei- 
teres); Stirzellc (Sp.  1551).  S.  noch  Bd  X 924  u.  (Bärnd. 
1927). 

Strigelei  i.:  =  Strigel  3  c;  Syn.  auch  Strigleten.  ,Am 


End  war 's  am  Gescheitesten,  die  Str.  ginge  bald  los', 
mit  Bez.  auf  einen  drohenden  Krieg.  BVolksztg  1903. 
strigle",  in  GrAv.  (auch  It  Tscb.),  Mu.,  Rh.,  S. 
(neben  striegle")^i\i%;  GSa.,W. ;  U  striggle",  inW  strigju" : 
a)  wesentl.  wie  nhd.  striegeln.  ,Strigillare,  striegeln.' 
Denzl.  1666/1716.  a)  eig.,  mit  Bez.  auf  Pferde,  Kind- 
vieh; allg.;  Syn.  strällen  1.  D' Chäe  sir.  GrS.  Die 
Kuh  muß  siiber  g'striggleti  sein  GrAv.  Du  muest  d%"s 
Veh  fllßiger  str.,  butzu",  üsicischu"  W.  Uf  ere"  Weid 
.  .  .  händ  zwV"  Ma""  g''ad  d'  Ghüe  g'striglet.  CStreiff 
1904.  Chüm.  isch''  de''  Boden  ober  g'si",  se  hat  mv-i' 
d'Mueter  in  Sitzberg  verdinget:  Veh  str.  und  de"  StaV- 
gang  scharre",  Schöf  liüctcn  und  Sc.höf  liücte"  de"  lieb 
lang  Summer.  IIBränuli  1940.  Natiirli'-'',  do  hämer's! 
Wider  e"mol'pfudlet  bis  enenuse"!  In'n  Büechere"  wert 
er  tänkiool  wider  schnäugge",  s&b  chan"  em  's  ender 
iveder  str.  und  streu'^e".  ebd.  1942.  Off  der  Stall  hcd 
me"  si"  G'weir  mös«e"  fege",  me»  hed  nüd  e"möl  d'Galtli 
me  töre"  str.,  bei  der  Mobilmachung  im  Neuenburger- 
handel.  HKFiuck  1900.  S.  noch  Bd  VIII  1172  u.  (Schild). 
,I)o  stryglet  ers  [das  Pferd]  mit  siuen  harechten  henden.' 
ZiELV  1521.  ,Str.,  stringere  eiiuos.'  Fris.  1541;  M.\l. 
,[N.  habe]  zno  Baden  einem  fhuorman,  als  er  die  roß 
gstriglet  ...  6  batzen  ußem  seckel  genommen.'  1596, 
ZRB.  Neben  Synn.;  vgl.  auch  b.  Das  Kindvieh  wird 
während  des  Fütterns  'bürstet  und  g'striglet  ScnScbl. 
Dann,  han  (>''  's  Veh  no'-''  g'striglet  und  'bürstet  ScuHa. 
Und  euse''  Banz  zieht  der  Zwilchchittel  äs  und  litzt 
d' Höm'>lisermel  hintere"  undfolit  a"foh"  str.  und  bürste" 
a"  dene"  Giden  ume".  Joach.  1883.  S.  noch  Bd  IX  1 170  o. 
(Alpenwelt  1889);  Sp.  2025  o.  (Jliartmann  1930). 
.Spreche  er,  züg,  zum  andern  knaben,  er  solle  die  rinder 
Str.  und  siiberen  und  darnach  trenkcn.'  1578,  ZKyb. 
-  (i)  mit  Bez.  auf  Dinge.  1)  Heuballen  GaRh.,  V. 
(.IJörger  1947).  .Der  Bauer  ...  strigglet,  strält  seine 
Heuballen  mit  dem  . . .  Faßreche",  der  stets  im  Bergstall 
liegt,  von  vorne  nach  hinten  mit  Ausnahme  des  vor- 
dersten Bodenstuckes  vom  ersten  Bogen  bis  zum  Zug- 
verschlagholz, das  nach  vorne  gekämmt  wird,  fiiri"- 
g'slrält  chunnt.  CLorez  1943.  Wenn  d's  [l\e\\-]Bürdeli 
fertig  'punde"s  ist,  chunnt' s  mid  <>em  Faßrechen  no'^'' 
g'hdrig  g'striglets,  und  de"»  ist  's  g'rusts  zum  Zieh". 
.I.JöRGER  1947.  —  2)  ,ein  Schreibbuch  linieren'  mit  Hilfe 
eines  gezahnten,  die  Tinte  führenden  Gerätes,  unter  dem 
das  Papier  durchgezogen  wurde  ZStdt  f.  —  y)  in  eher 
okkasionellen  Anwendungen.  1)  scherzh.,  auf  Men- 
schen; verbr.  Zunächst  mit  Bez.  auf  das  Haar,  statt 
gewöhnlichem  strälen  (s.  d.),  dann  übh.  sich  heraus- 
])utzen.  ler  Strubhelchöpif,  tuend  er  i'''  str.  lö"?  SWinz. 
llettesch'  es  um.rli'^''  nötig,  icenn  der  eine''  mit  ere"  Drät- 
spä»bürsle"  morge"ds  und  abe"ds  di"  Ghabis-Ghopf  .  .  . 
e"  par  Stund  str.  würd.  CStreiff  1001.  [Frau  zum 
Manne,  dem  man  ein  Ständchen  bringt;]  Wo>  wol,  d'Er 
muess  men  e"  glich  a"tue",  chünnist  di''*  e"fangs  e»chli" 
Str.!  [Mann;]  Sefb  eincwSg.  wo  ist  de''  Sträl?  HStahl 
1925.  S.noch  BdIV708u.  (LG.);  IX  1170  o.  (OvGreyerz 
1911).  —  2)  von  einer  Katze;  Aber  's  [das  Bi'isi]  loset 
mer  nüd  ab,  butzt  und  bißt  und  striglet.  EEschjia.nx  1911; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  1170  M.  —  3)  auf  Dinge  und 
Abstraktes.  0  schöini  trildi  Alpe"iceid,  jetzt  werdist 
g' strält  und  g'strigled,  durch  Melioration.  Liexert  192Ü. 
[Der  Oberwind]  drüllt  im  Birchli  der  Tsclmpp  ab  ...  und 
striglet  die  chrüpplige"  Bueche".  BsNationalztg  1922. 
, Tierschutzvereine  sind  da  ...  für  ne"  [unverständigen 
Tierhaltern]  "s  G'wüsse"  z'str.  oder  sie  gar  z'  erbürste".' 
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Strag,  streg,  strlg-,  strog,  strug 
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Bakxd.  1925.  Niime»  het  er  sc  [eine  schon  oft  gehaltene 
Hede]  es  bitzeli  g'slräU  u'"'  y'slr'xjht,  um  sie  der  neuen 
Lage  anzupassen.  Loosli  1910. 

b)  uneig.,  einen  derb  anfassen,  hart  mitnehmen  Aa, 
so  F.,  Suhr.,  Wohlen;  .IpA.;  Bs;  B,  so  E.,  G.,  Lenli,  M., 
R.,  Rohrb.,  Schw.,  Stdt  und  It  St.'',  Zyro ;  GLEngi ;  GrMu., 
S.,Ths  und  It  Tsch.;  L  (Ineichen;  St.'');  GBern.,  Sa.,W. ; 
ScuHa.,  R., Schi., Stdt,  St.;  ScuwE.;  S (JReinli.) ;  TiiErm., 
Mü.;  UwE.;  U;  ZKn.,  0.,  Stdt,  Stall.,  Sth.;  St.^;  Syn. 
strähn,  ferner  schur-iglen,  z'  G'vatter  ne"  (Bd  I  153. 
112S);  z'Bande"  ne"  (Bd  II  1381);  i"  d' Kur  nc«,  ei''<=m 
d' Lüs  abeHue"  (Bd  III  448.  1451);  ei"«»i  d'Nät  (jünger 
auch  d'Ghnvpf)  i"tue"  (Bd  IV  848);  ringgen  13  (Bd  VI 
1 125) ;  zu-achen.  Im  ausgeführten  Bild:  Dem  [der  unsere 
heimliche  Zusammenkunft  verraten  hat]  wei"  mer  de"" 
der  M^ide'rist  vo"  Dach  leite"  Str.,  selb  iscli'  sicher! 
IIZiLLiHER  1924.  3Ier  vänd  e"  scho"  str.  AaF.  Si  händ  en 
g'hörig  g'strigkt.  .wenn  einer  vor  Gericht  sehr  empfind- 
lich gestraft  worden  ist'  StiiHa.  Chicm"',  cerze.U.  wi« 
händ  s'  di'^''  g'strigkt  z' Länzbi'g  cne"'^,  im  Zuchthans. 
I'Haller  1912.  Jung  mue^  nie"  z'säme"cho",  dann  cha»" 
men  enand  nv''  g'liorig  str.  AXeiier  1906.  .Einen  str., 
graviter  accipere  aliquem.'  Dexzl.  Ib77.  171(3.  ünpers. 
Es  hat  c"  g'striglet,  stark  mitgenommen,  z.  B.  durch 
eine  Krankheit  GBern.  DOrl  [in  der  Fremde]  hei's  mi'='' 
aber  g'striglet,  und  zuc  de"  Batze"  han  ig  lere"  Sorg  ha". 
JReinfi.  1901.  Neben  Sinnverwandten,  namentl.  in 
R  A  A.  ,Cynocephalum  oppugnas,  canina  victitans,  wann 
einer  seinesgleichen,  ein  Orden  den  anderen  striglet  und 
außmachet.'  Denzl.  1066,1716.  Neben  biirsten;  vgl.  aa 
(Sp.  2148  0.,  verseil.  Belege).  De"  han  ich  du  'bürstet 
und  g'striglet,  ,deutlich  zur  Ordnung  gewiesen'  BLeiik. 
Si  händ  en  g'striglet  und  'piXrstet,  auch  in  finanzieller 
Hinsicht  SchR.;  vgl.  ß.  S.  noch  Bd  IV  1611  M.  (Meyer 
1692).  butze";  s.  ebd.  2015  M.  (Th;  OKägeli  1898); 
vgl.  auch  Sp.  2147  u.  (W).  abe"ribe";  s.  Bd  VI  58  o. 
(SPletscher  1903).  Straten;  vgl.  d.  sowie  al.  Der  han 
if^''  g'strdlet  und  g'striglet,  ich  habe  ihm  die  Meinung 
gesagt  GLEngi.  ,G'fueret  und  Dreck  und  g'striglet  und 
g'strält  sei  der  Mensch,  wenn  er  tot  ist'  AASuhr.  ,Wir 
wellen  dir  [Generalvikar  Faber]  strälen  und  darnach 
Str.,  bis  daß  wir  dir  den  hürsen  gebuzend,  doch  allein 
mit  der  schrift.'  Gyuenr.  1523.  ,Haben  wir  üch  nit  gnuog 
zuo  Cappel  gstrelet,  so  wend  wir  yez  üch  die  hut  voll 
gnuog  Str.',  Drohung  des  Ammans  von  Sciiw  gegen  Z. 
1 56 1 ,  WicK.  Wür  hilrutet  und  f'ält  (Wem  '.s-  Hilröte"  fäll 
L  It  Ineichen),  (de'')  ist  g'striglet  und  g'strält  AAWohlen: 
L  (Ineichen).  G'hlrätet  und  g'räte"  isch'  g'chiechlet  und 
'brüte",  g'Inrätet  und  g'fält.  isch'  g'strigglet  und  g'strält 
U ;  iihni  BE. :  GW. ;  weitere  Varr.  s.  Bd  VI  1586  o.  (BsL. ; 
Uw;  ZO.,  Stall.),  ferner  KL.  5762  (B;  ScuwE.;  UwE.). 
—  Spez.  a)  zanken,  sich  raufen  Ap;  BsStdt;  B,  so  E., 
G.,  R.,  Rohrb.,  Schw.,  Stdt  und  ItSt.\Zyro;  L(St.''); 
GSa.;  ScnSt.  (Sulger);  ZStdt,  Sth.;  St.-  Si  hei"  z'säme" 
g'striglet  B.  ['"''  heit  ech  de""  o"'''  einisch'  still,  lüet's 
nit,  trenn  einer  str.  u-ill,  u"''  manet  ne"  zum  Fride"! 
{;.IKi:nx  1806.  Si  hei"  z'säme"  g'striglet,  enandere"  er- 
striglet,  erbürstet,  si  hei"  e"  Striglete"  g'ha".  Bau.vu.  1904. 
h's  ist  o"'^''  nilt  weder  Verliurst  g'sl",  we""  zwo  ...  's  mit 
enan)i<'ere"  ^t,mg'hits  g'häbe"  hi'-'",  hinn<'er  enann<>ere" 
u"<^  geng  triter  usenanw^crc"  cho"  si",  bis  si  g'stritet 
M'irf  g'striglet  hir".  ebd.  1911.  Hingäge"  het  's  immer  das 
Mäeterli  'düret,  wenn  ei"s  [der  Kinder]  hcd  'zangget  u"'' 
g'striglet  u"<'  g'surrct.  GSircm  1908.  I)  mit  Worten, 
einen  derb  ausschelten  BE..  Rohrb.;  ZStdt.  Mir  liei" 


z'säme"  g'striglet  g'ha»,  d'Jiili  un''  ig;  nachher:  bim 
Uüsegge"  nide"  hei"  mer  de"ireg  g'chanzlet.  SGpeller 
1927.  Einisch'  hei"  si  ab  <'em  Trösche"  au/=''  destwege" 
g'striglet,  prezis  wie  mir  jetze".  ebd.  1931.  ,Quas  ego 
pugnas  et  quantas  strages  edidi,  o  wie  bab  ich  so  dapft'er- 
lich  mit  Worten  mit  im  gefochten  oder  ein  gefätz  mit 
im  gehabt,  wie  hab  ich  im  mit  werten  gestriglet.'  Fris. 
Neben  Synn.  [Gott  sei  kein  Hausverwalter]  wo  . . .  soll 
z'wegspringen  u»''  i"griffe",  «'«'"'  zwo  Mieisparteien  öppis 
z'str.  u"<i  z'chälze"  hei".  SGfeller  1940.  Es  isch'  kei" 
Tag  verbig' gange",  wo  si  nid  z'säme"  g'striglet  u"<' 
'zangget  hei".  AfV.  (BRohrb.).  S.  noch  Bd  III  388  M. 
(Denzl.  1677. 1716).  -  2)  mit  Tätlichkeiten,  prügeln 
BsStdt;  BSchw.,  Stdt  (SchUlerspr.);  ScnSt.  (Sulger); 
ZStdt;  St.^  J<^''  ha"  ne"  toll  g' striglet,  , tüchtig  geklopft' 
BSchw.  Si  hend  enand  recht  g'striglet,  , haben  tüchtig 
miteinander  gerauft  oder  gezankt';  die  Chatze"  hend 
enand  brav  g'striglet  ScnSt.  (Sulger).  —  ^)  einen  über- 
vorteilen, unnachgiebig,  geizig  sein  im  Handel  GrMu., 
S.,  Ths  und  It  Tsch.  Der  hed  er  e"m(il  wider  g'strigglet, 
.übervorteilt'  GRTbs. 

c)  stehl  e  n ,  (Obst.  Feldfrücbte  uä.)  freveln  BsTherw. 
(Äpfel, häufen  weise  schütteln,  ab  werfen,  Knalieuausdr.'); 
BSchw.;  L(ERöthelin):  Synu.  strau/fenlbai  (Sp.2125), 
strielen.  Si  sin  i"s  d'Widleni  cho"  str.  BSchw.  ,Ir 
stelend,  striglend  was  ir  wend.'  NMan.  (Vetter);  da- 
für bei  Bächtold:  ,stelind,  roubiud,  tuegind  .  .  .'  — 
Strigle"  n.:  a)  zu  a.  Er  hätt  däich  de""  me  mit 
Schnauz  Dräje"  z'tüe"  weder  mit  Cime  Str.  SGfeller 
1917.  Es  bar  Wuche"  drüfsochunnt  der Napolion  einist 
i"  d'Schür  ilhere",  uo  der  Chräje"büel  grad  am  Boß 
Str.  g'si"  ist.  EGcxter  1908.  ,Strigilatio,  das  Striegeln.' 
Dexzl.  1716.  —  b)  zu  b  a.  ,Die  Eh  ist  eins  wie  Hund 
und  Katzen  mit  Karen,  Str.  und  mit  Kratzen,  mit 
Fluechen,  Sweren  [1],  Schelten  und  Schlan,  gmalet 
möcht  s  an  der  Zelldür  stan',  mit  Bez.  auf  ein  streit- 
süchtiges Ehepaar.  1639,  B  Gefängnisrodel.  —  c)  zu  c. 
Mer  hend  müeße"  größi  Händ  .luetue",  um  [!]  die 
Schelme"  Stadtläutsche"buebe"  vom  Str.  cchli"  ab- 
z'schrecke"  L  (ERöthelin).  —  g"-striglet:  zu  a. 
a)  zu  a.  , Besonders  das  Pferd  bedarf  einer  so  blitzblank 
g' striglete"  und  'bürstete"  Hut.'  Bärxd.  1925.  —  b)  zu  y. 
Dert  im  Bernbiet  ene"  sl"  öppe"  ncf^i'  Ächer  u"^  feiß 
Matti  u"'i  g'striglet  Bursche"  mit  'putzte"  Chnöpf  am 
Schile,nid  mit  rostige"  Batze"  im  Schniitztuech.  HAellen. 
[Ein  junger  Offizier]  isch'  ...  du  schön  use"' putzt  und 
g'striglet  gäge"  das  grdßechg  Hotel  zue.  RvTavel  1926. 
Hut  isch'  es  wider  einist  Amme"brugg  zue  g'gange"  mit 
eme"  Eueder  Böttamte",  de  Joggi  am  Hinderwage"  bi 
der  Wcpfi,  süber  g'wäsche"  und  g'striglet.  SH.immerli- 
Marti  1939.  Bildl.,  mit  Bez.  auf  den  Gemütszustand: 
,Ich  hab  nichts  dagegen,  wenn  du  auf  den  Vorkirchen 
eins  aufmachst.  Dort  ist  's  insoweit  am  Platz,  und  es  ge- 
fällt mir,  wie  du  geigst;  man  geht  alleweil  wie  frisch 
gestriegelt  und  gestrählt  aus  der  Kirche.'  Liexert  1898. 
G'str.  und  g'schniglet,  ,auftallig,  übermodern  gekämmt 
und  gekleidet'  Gl;  vgl.  Bd  IX  1170.  Scherzb.  für  besser 
g'stellt  (vgl.  b.  g'strälet):  Daß  mir  [die  Botenfuhrleute 
mit  Bez.  auf  die  Polizeistunde]  so-n-es  b'sundrigs  Recht 
hei",  also  wic  liecht  hei"  wHder  die  besser  G'striglete", 
d.  h.  die  Honoratioren  des  Städtchens.  TrMkver  1940 
(wohl  okkas.).  Unsinnl.:  Es  het ...  es  mörigs  Menaschli 
M'"'  ne"  Ma"",  wo-n-i"  alli  Spitzli  usc»  [gj'stochen  isch', 
so  üs'tividierten  u"''  g'strigleten  u"''  'bundhägglelen  isch' 
er.  BTagbl.  1927.  —  un-:  a)  zu  a-,'.  Wiemängen  Acher 
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iscJi'  's  yam  Jör  lär  und  u.  'Idibc",  wil  er  kei"  Wasser 
D'ha"  het.  EFischer  1922.  , Sich,  der  fromm  heilig  apostel 
weert,  daz  wirs  nit  so  lychtverig  sclüitzeiid,  ein  lerer  sin, 
daz  wir  ungestr.  und  ungerüst  wellind  uns  selbs  uf- 
werften',  mit  Bez.  auf  Jac.  3,  1.  Zwingu;  s.  sclion  I3d  I 
'.119/20.  —  b)  zu  b.  Er  soll  frö  si",  wenn  er  u.  dervo" 
chunnt.  OvGrf.verz  191 1.  —  Mhd.  striijelu  (in  unseror  Bed.  a): 
vgl.  Gr.WB.  XI  3,  877  (.ungestriegelt');  Maitin-Lienli.  II  628 
(in  allen  unsern  Bedd.);  Sflim.^  II  812;  Schöpf  720;  Fischer 
V  1868,  zur  Fortisierung  in  GrAv.,  Mu.,  Rh.,  S.,Ths;  GSa.,  W.; 
ü  BSG.  XVII  164;X1X324.  :lR5:-!e-in  GrS.  dürfte  ,Dialekti- 
sierung'  sein,  doch  vgl.  die  Anm.  zu  utruhhn  (Sp.  1953). 

ab-:  entspr.  a(a).  Fluchs  a.,  ,die  Samenl<apseln  ab- 
streifen' SThierst.;  Syn.  ab-slraujf'en  aa(Sp.  2127);  vgl. 
ab-strdlen.  —  ab-ge-striglet:  entspr.  aa;  s.  Bd  VIII 
16  M.  (Kris.;  Mal.);  Sp.  2147  u.  (JVollenw.  1Ö47).  - 
Ab-Striglete"  f.;  entspr.  dem  Vor.;  s.  d.  (Fris.;  Mal.) 
und  vgl.  Strigleten  2.'—  er-:  =  striglen  h  BE.,  G.  (Bärnd. 
1904.  1911),  ,an  den  Haaren  reißen' ZKn.  Na^'nUm  si 
's  f/rad  che"  no'-''  M-"  chrumms  z'säme"  g'häbe"  un^  en- 
ann''ere"  erstriglet  und  erbürstet  hiß».  Bärnd.  1911;  s. 
auch  Sp.  2149u.  (ebd.  1904). 

ver-:  entspr.  ba(2),  spez.  von  ,Naehtlniben',  einen 
, zerraufen'  Obw  (AKüchler);  \g\.ver-strdlen.  [P'rau  zum 
Kätzchen:]  Gang  numme"  nit  uf's  Dach,  sunst  tuend 
dif''  fremdi  Knlze»  v.  und  ccrkratze".  Hixdekm.  (BsStdt). 
,\Vann  jemand  verstrüglet  und  angeloö'en,  eine  gewisse 
und  approbierte  Kunst.'  2.  H.  XVIII.,  Obw  Rezept  (Af  V.). 
—  Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1806. 

zer-;  =  dem  Vor.  ,Da  [auf  meinen  Einwand]  schweigt 
er  aberniahl  g;inz  maußstill,  dann  er  weißt  vielleicht 
selber  wol,  daß  deßwegen  seine  Gottesgelehrte  einander 
z.  wie  die  Katzen  im  Mertzen.'  ClSchob.  1699. 

Strigler  m.,  -i"  f.:  Nom.  ag.,  ,Plagegeist'  Sch 
(Kirchh.).  —  Als  Name;  .Wilhelm  Str.'  1472,  ZgBiirgerh. 

Char'e»-:  (süße)  Apfelsorte  SciiSt.  (Sulger);  ZO.; 
Synn.  Lster-,  Gold-Epfel  12  (Bd  I  Ö68)  und  vgl.  Gh.- 
StrigeliSp.  2146). 

Striglete"  f.:  I.  Nom.  act.,  zu  striglen  b,  Zank, 
Rauferei  B,  soE.,  M.,  Stdt  (bes.Schiilerspr.)undltZyro; 
Syn.  Strigel  3c  (Sp.  2146);  vgl.  Sträleten.  Säget  im  mit! 
Um  Gottswille"  nüt!  /<■''  tvo't  e"kei"  Str.  RvTavei,  1929. 
Ender  hätt  i'i'  vermuetet,  dir  heigit  e"  Str.  g'ha"  z'säme", 
«"<*  do  weiß  i'''  no'^''  guet  g'nuen,  wie  g'leitig  daß  bi  dir  's 
Für  im  Dach  oben  isch'  u"<'  wi'  brav  daß  d' chaisch' 
tiibele".  SGfelleh  1911.  U>"'  de""  du,  icie  bisch'  de""  du 
dervo"  cho"  us  der  Str.?  Emmentalerbl.  1917.  Silbi 
Zu  hei"  d'Framöse"  no'-''  orde"li'''  z'tüe"  g'ha"  mit  den 
Araber,  u"''  einisch'  isch'  u"mel  die  ne"  Str.  lösg'gange", 
wo  si  nid  grad  st"  drüf  g'fasset  g'si".  Loosli  1910.  ,Hie 
und  da  mag  es  wohl  eine  größere  oder  lileinere  Strigelten 
gegeben  haben,  bis  das  rechte  Gleichgewicht  gefunden 
war,  aber  merkwürdig  gut  lief  die  Sache.'  Gotth.  S. 
noch  Sp.  2149  u.  (Bärnd.  1904).  -  2.  durch  ,Striegeln' 
entfernter  Staub;  Syn.  Ab- Strigleten.  ,Kimm  zwo  maß 
uiaulthiersharn,  silberschaum  oder  gleite  zwey  pfund, 
altes  Öls  dritthalb  löffel  voll,  die  reyb  so  lang  under 
einander,  bis  daß  ein  diinns  pültferlin  eben  wie  str.  dar- 
auß  werde,  seüdes  eyn,liiß  daß  es  nimmer  an  den  fingern 
klälit;  streychs  über',  gegen  Podagra.  Tierb.  15C3.  — 
Zu  1  vgl.  etwa  Bursteten  (Bd  IV  1609),  Brihjleten  (Bd  V  523) 
ua.,  zu  2  Üehahelen  IS  (Bd  VIII  19),   Wütcheten. 

Strögel(-ö-AABr.)m.:langaufgeschossener,hagerer 
Mann  oder  Knabe  AABr.,  L. ;  BsL.  (TrMeyer  1926) ;  Synn. 


S lang  3,  Stürchel  ba.1  (Sp.  1096.  147(»).  Und  (/«*"  [zu 
Bd  I  265]  Angst  [vor  einem  Bettler]  isch.'  mer  nie  ganz 
verwäit,  aw'<  nit,  wo-n-v'<  schon  e»  Str.  g'si"  bi".  'I'rMever 
1926.  -  Wohl  Nbf.  zum  syn.  Stügel  (Bd  X  1545,  Bed.  1  c; 
zum  Anlaut  atr-  vgl.  »Iraijlen  mit  Anm.,  Sp.  2144).  doch  vgl. 
auch  Stonjel,  -ü-  (Sii.  1477,  Bed.  2h). 


Stragg — strugg 

Sträggelen  AaF.,  Köll.,  Mer.,  Riied.,  Sins,  VS'oblen, 
Zof  und  It  H.;  LAd]..  Eh.,  E.,  Ett.,  Fiscbliach,  Hochd., 
Triengen,  Urs  wil.  Will,  undlt  RBrandst..  ALüt.,St.,  St.''; 
Ni)w;  ZoRisch,  Steinli.  und  It  St.'';  ZHcd.,  ,Stäggelen 
II'  RCys.,  Spräggele"  ZITirzel,  Kn.,  Maschw.  (-(/-), 
Mettm.,  Obf,  Ütt^.  Riff.  -  f.;  1.  a)  (Name  einer)  He.xe, 
Unlioldin,  meist  in  Begleitung  des  Tärst  (s.  d.)  und  der 
Hunde  liaqöri  (Bd  VI  722).  aaüü.;  vgl.  Gräggclen, 
Hiigyelen  /(Bd  II  726.  1097);  PosifiWJ///(Bd  Iv'lSOl), 
zur  Sage  ALüt.  (Sagen)  28.  31.  464;  Henne  1879,  532. 
571.  576;  AfV.II225;  IV  234;  SV.  1911,  90.  [Auf  einer 
Bank  in  der  Hölle]  ist  d'  Str.  g'hocket,  's  Tüfels  Größ- 
mueter.  0,  das  ist  eini,  d'Str.,  die  seHi"d  er  g'seh"!  Wenn 
's  ke'"s  hübschers  Wibervolch  gab  iif  der  Welt,  misccht, 
's  Hüröte"  tat  alle»  z'säme"  verleide".  JBEgli  1871.  [A:] 
Das  lieb  g'chlojift  und  g'sarasset!  [B;]  Wie  Türst  und 
Str.,  wenn  si  lös  chö>ni"d!  mit  Bez.  auf  ein  Gefecht  im 
Sonderbundskrieg.  Winkeer-Lcu  1924.  [Bei  einer  G'stu- 
bete"]  verbellt  de''  Großoatter  uf  <'em  Ofen  obe"  allerlei 
für  gräslegi  G' schichte"  vom  Toggeli,  vom  Dorftier,  vo" 
der  Str.  und  vom  Stifelirlter.  RStäger  (N.  ZZtg  1942). 
Die  Str.  treibt  ihr  Wesen  bes.  in  der  Zeit  um  Weihnacliten 
und  entführt  oder  bestraft  (im  Spinnen)  faule  Mädchen 
und  unartige  Kinder  AaF. ;  L.  „Str.  ...  Hexe,  die  nach 
dem  Volkswahn  in  der  Fronfastennacht  am  Mittwoche 
vor  hl.  Weihnachten  herumspuken  und  die  Mädchen, 
wenn  sie  ihr  Tagewerk  nicht  gesponnen,  auf  mancher- 
ley  Art  scheren  soll;  daher  auch  diese  Nacht  die  Str.- 
Nucht  [s.  d.  Bd  IV  658]  genannt  wird  L."  St.;  vgl.  auch 
Chlungen  3  (Bd  III  658),  ferner  Böli-Mann  (Bd  IV  271) 
sowie  die  Anm.  zu  Berchta  (ebd.  1538).  [Mutter  zum 
Mädchen:]  Fraufaste"  wird  's  scho"  übermort/^n,  am 
Samstig  z'Nacht  chmul  d'Str.,  und  spinnst  mer  nid  all 
Tag  dl"  Rast  und  magst  mer  mit  '>em  Garn  nid  g'cho", 
so  lö"  der  g'wüß,  du  fCile''  Gast,  ke"  Hasplete"  vo"  zehne" 
nö"''  . . .  und  d'  Str.,  wie  d'  längste"  weist,  verlräid  di'''', 
dank  a" d'GV'ör.' JBHäffl.1813 ;  s.  den  Anf  Bd IV 27 1  M., 
die  Forts.  Bd  X  382  u.  Wenn  d'  Betglogge"  lätet,  müend 
(tili  Chind  hei"',  d'  Strägele",  d'  Strägele"  chlimt  s'  sust  i" 
d'Bei".  WMüLLER  1908;  vgl.;  Hinecht  rltet  d'Str.-frau"' 
[wozu  die  Überschr.  D' Str. -nacht},  ebd.  1906,  ferner: 
[VAwe,  alte,  abergläuliische  Magd]  ist  hall  i"  de''  Str.- 
nacht  uf  d'W^iilt  cho",  und  die  u<üssi"d  ei"ster  me  «'s 
ander  Lüt!  ALGassmann  1918.  —  b)  ausgehend  vom  Vor. 
(und  nicht  durchaus  davon  zu  trennen),  im  Volks- 
brauch, lärmender  Umzug  z.T.  vermummter  Burschen, 
die  Str.  und  ihre  Begleitung  darstellend  AaF.,  Köll., 
Rued.  und  It  H.;  LHochd.,  Rick.;  ZUed.,  Hirzel,  Kn., 
Maschw.,  Mettm.,  Olif ,  Ott.,  Rift'.,  und  zwar  am  F'ron- 
fastenmittwoch  im  Advent  L,  am  zweiten  Freitag  im 
Dez.  ZOtt.,  am  zweitletzten  F'reitag  des  Jahres  Zlled., 
am  zweiten  Abend  vor  Weihnachten  ZKn..  am  hl.  Abend 
.^aKöIL,  am  Freitag  nach  Weihnachten  ZMettm.  (,alte' 
Spr.;  It  einer  andern  Angabe  die  groß  Spr.,  ,Durch- 
spinnacht  am  Tag  vor  Silvester'),  am  29.  Dez.  ZObf ,  am 
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30.  Dez.  Z.Maschw.;  diejinKj  (.kleine"  ZKn.,  Ott.)  Spr., 
ein  älinlicher  Umzug  schulptiichtiger  Knaben  8  Tage 
vor  der  .alten'  (.großen')  ZKn.,  Mascliw.,  Mettm.,  Obf. ; 
heute  wohl  lilierall  f;  zur  Sache  s.  schon  Str.-Nacht 
(BilIVC58),  ferner  AfV.  XI  287  (mit  Abb.);  SV.  194'J,  22; 
Elloffmann  1940,  79  f.;  EStauber  1924,  119  (mit  Abi).); 
\VB.  Abergl.  V  52  und  vgl.  Schnabel-Geiß  (Bd  11  4U3); 
l'ostciii-Jagd  (Bd  III  '2^)-.  Isen-yrind-,  ChlunyeU-,  üliläii- 
s(e)U-,  Hägyen-naseii-,  Sliqif-nasen-,  Bochsel-Nacht 
(Bd  IV  655/7);  Schratt  II  (Bd  IX  1668)  sowie:  ,Die 
Bolsternächt,  so  man  hie  das  Stäggelenjagen  genemjit, 
die  dry  Donstagnäeht  vor  Wienachten,  ein  gar  unge- 
stüem  Wäsen  und  Boldern  durch  die  Statt,  von  altem 
hiir  allso  in  Gwonheit  gebracht,  ist  abgestellt  und  ewig 
verholten. '  RGys.  (Br.).  Eher  hieher  als  zu  a;  Tue"  wie 
e"  Sir.,  .aufgeregt  sich  benehmen'  ZMaschw.  —  2.  als 
Schimpfname,  schlecht  gekleidete,  unreinliche  Krau  L, 
, große,  hagere  Weilisperson  L;  Zu'  (St."");  Synn.  Hex  1 
(Bd  II  1826  M.);LHiJ^'c/i(Bd  III  1345).- Vielleicht  Nbform 
zu  liiigijelen  II  (BJ  VI  771);  zum  Anlaut  »tr-  vgl.  die  Anm.  zu 
»trauff'en  (Sp.  2120),  im  ül>ri^en  auch  die  zu  Schratt  I  (Bd  IX 
1672).  In  den  vereinzelten  Schreibungen  mit -y-  (WMüller  190S: 
ZMaschw.)  ist  wohl  liaum  wirkliche  Lenis  gemeint.  Bemerkens- 
wert ist  das  im  Wesentl.  geschlossene  Verbreitungsgebiet  mit 
der  mittleren  Reuß  als  Achse. 

sträggele"  spräggele":  entspr.  dem  Vor.  1  li,  die 
Bräuche  der  Sträygelen-Nacht  begehen  ZKn.,  Maschw., 
Obf.,  Iliff. 

strielien:  Heu  zetten  GkKI.  -  Vereinzelte,  nicht  be- 
stätigte Angabe.  Sicher  identiscli  mit  strichen  (Sp.  2040);  un- 
klar bleibt  -le-  (sofern  nicht  bloße  Verschreibung),  da  Brecinins 
vor  -ch-  sonst  nur  bei  Länge  bezeugt  ist. 

Strühen  s.  Strüch  I,  str&chen  III  {Sp.  2043/4). 


Streje"  s.  Streljen. 


Strack,  streck,  strick 

siracli,  ,ge-':  a)  als  Adj.  a)  gestreckt,  steif,  straft', 
gerade;  Syn.  raclc  (Bd  VI  798).  1)  von  konkr.  Subj.  D's 
Chalhji  isch'  Str.,  vor  Müdigkeit  ,GRlg.,  L.'  ('I'sch.,  ,auch 
von  Personen');  Synn.  cr-stracl;et,  stramm.  ,Str.  und 
dürre  wart  ir  arn,  und  ouch  ir  haut  vil  balde  lam.' 
Wkkxher  ml.  ,\Vann  einer  binden  und  vornen  im  Gläich 
wund  ist,  so  lege  ihn  gestr.' FWCrz  1634.  Attr.  , Da  der 
münzzemeister  ist  bereitende  und  uzzellende  pfenninge, 
da  soll  er  [der  Schultheiß]  cripfen  bereiter  pfenninge 
ein  band  voll  und  mit  str-en  armen  tragen.'  um  1270, 
Bs  K(i.;  vgl.  Bd  III  847  o.  ,Darumb  muost  du  den  str-en 
hals  biegen.'  1531,  Bm.  (Vorr.).  —  2)  von  abstr.  Subj.  ,So 
hat  sy  sunderlichen  andacht  zuo  den  haiigen  fünf  min- 
zaicheu  und  eret  sy  mit  irem  gebet  und  mit  fünf  strack 
venyen.'  KStagkl;  oderZss.V  ,Sunderlich  so!  ein  schult- 
hes  und  kleiner  rat  ...  wan  die  glogg  achte  siecht,  in 
der  ratsstuben  oder  uf  gestrackem  weg  darzuo  gänd 
sin.'  1467,  BStK.;  dafür  ge-strackt  (s.  Bd  X  1 155  u.  und 
vgl.  die  Anm.  zu  strecken).  —  p)  spez.,  ühertr.  auf 
Geistiges.  ,L'f  das  so  gand  wir  ietz  in  nüwc  arbeit  mit 
den  verfüerten  lütten,  und  warlich,  gnedigeii  lierren, 
sovil  ich  mich  verstan  und  der  gestracken  gotsforcht 
nach  geredt,  so  wirt  ein  Stadt  Zürich  von  den  irn  un- 
pillich  und  mit  seltzamen  ungehörten  fünden  beladen.' 


1489,  ThFrickart  an  B.  —  b)  als  Adv.  a)  gerade.  Vgl.: 
,Das  gestr.  aufsteygen,  ascensio  recta.'  Mal.  —  i)  kräftig, 
schnell.  ,[.\.\s  er]  innen  worden,  das  sich  die  tisch  im 
graben  verhalten,  habe  er  den  strümpfel  wider  zogen, 
darmit  die  tisch  dem  wasser  nach  wider  in  wyger  komind, 
und  aber  so  vil  wassers  und  so  str.  gelouffen,  das  es  die 
luird  im  graben  gegen  N.s  wiger  umbgestoßen,  dardnrch 
uß  N.s  wiger  ouch  vil  Hsch  entrunnen.'  1558,  ZKyb.  — 
y)  sogleich,  unverzüglich.  ,Pomp  und  pracht  soll  ich 
verlassen  und  mich  str.  geben  uff  die  Straßen  des  ehwigen 
richs.'  Meink.id  1576.  ,Er  habe  sich  allerorten  nit  ge- 
surabt,  sunder  sich  str.  fort  gemacht.'  1682,  Gl.  —  5)  un- 
mittelbar. ,Do  kam  der  hertzog  mit  einer  merklichen 
macht  und  mit  vil  slangen  und  Steinbüchsen  und  stalt 
die  utt'  dem  wyten  veld  an  unser  Wagenburg  ein  arm- 
brestschutz  wyt  und  hielt  in  dryen  huffen  str.  dorhinder.' 
1475,  BsChr.  —  Mhd.  strnc.  ■/otmr.-  vgl.  Gr.WB.  X  ;i,  591 ; 
Sclmi.2  II  808;  Martin-Lienh.  II  628;  Fischer  V  1814.  Zur 
Form  mit  ge-  vgl.  (r/e-lschneU  (Bd  IX  12:32),  f;/e-)»n/ (Bd  X 
1425),  (<je-htnib  (Sp.  1197). 

Strack,  in  Ap  (Bed.  2  It  T.)  auch  Ge-,  I'l.  Strack 
GhBr.,  Dim.  Strackli  B  (Zyro)  —  m.:  1.  a)  Kuck,  An-, 
Wegziehen  eines  Gegenstandes  durch  Mensch  oder  Zug- 
tier GrD.  (B.),  He.,  Pr.,  ,das  Recken  eines  Gliedes' 
GrD.  (B.,  ,auch  von  den  letzten  Zuckungen  eines  ge- 
schlachteten Tieres').  En  Sir.  tue".  Jets  tue"  mer  ncfi'' 
en  Sir.,  ,wir  schleppen  die  Last  wieder  ein  Stück  weiter' 
Gr.  ,Toni  trat  hinzu,  faßte  das  Stuhlbein  und  tat  einen 
ki-äftigen  Str.'  GFie.nt  1896.  In  ei""m  Str.,  ohne  Unter- 
brechung GKl'r.  Mer  wend  es  hitschi  erschnüfe" ;  in  ai"^m 
Str.  mücht  t''''  nid  gä"  über  de"  Grat  und  de"  Sattel 
bis  üf  in  d's  mettel  Wäschchrüd.  Schwzd.  (MKuoni). 
jGelinge  es  ihm,  in  drei  Stracken  den  Stuhl  [worauf  das 
Gespenst  sitzt]  zu  nehmen,  so  sei's  gut.'  GFiext  1896. 
A"mäl  es  par  Nedli"g  Fade"  und  e"  Nadle"  müeßend 
er  mid  n-i'i'  ne"  ...  ma"  iveiß  ja  nie,  ob  der  uld  disc 
etten  in  laide"  Strack  dinne"  es  Winkelmeß  i"  d'  Hose" 
rupft.  ScHwzD.  (MKuoni);  mit  der  Erklürung:  starke 
Anstrengung.  —  b)  „Strecke  Weges"  B  (Zyro),  so  Lenk; 
Gr;  „L;  U";  Synn.  Blick  3  (Bd  VI  848);  Schrack  1 
(Bd  IX  1600).  Bildl.  in  der  RA.:  Str.  ond  Blalz  lö", 
,l{aum  und  Spazium  lassen,  einen  mit  nichten  ein- 
schränken, damit  er  umso  eher  . . .  die  Wünsche  erfülle' 
Ap  (T.).  RA.:  „Den  Str.  haben,  ungehinderten  Lauf 
haben  Gh."  -  2.  Aufzug,  Kette  am  Webstuhl  Ap  (T); 
GlK.  (Wint.);  Gegs.  In-Schlag  3a  (Bd  IX  220),  Wdfel 
(s.  die  Anm.).  RAA.  Mer  irönd  luege",  wel'i'es  Str.  oder 
Wefel sei,  ,wir  wollen  alles  gehörig  untersuchen'  Ap(T.). 
De"  Str.  hand  s'  a"fange",  aber  de"  M^i'fel  ncj^''  nöd,  ,vou 
frisch  aufgeschossenen,  noch  hagern  Leuten.'  ebd.  — 
Mhd.  atrac,  Geradheit;  vgl.  ür.Wß.  X  ;3,  598.  St.  definiert  für 
Bed.  2  irrtümlich  und  wohl  im  Widerspruch  zu  seiner  R.\.: 
„Wefel,  Einschlag."  Als  Flurn.  BWiler  (bei  Gerlafingen;  dazu 
,Str.-Bach');  GW.  (Gabath.).    Abi.  ,Strackeren'  ZSchöffl. 

Üs-:  Kopfende  eines  Ackers,  wo  man  mitdem  Pflug- 
gespann ,ansstrcckt'  GRoHe.  (Tsch.);  vgl.  strecken  IbaS, 
üs-slr.  Iboi3;  Syn.  An-Haupt  1  (Bd  II  1498,  wo  weitere 
Synn  ).  —  Rückbildung  ans  ttn-ntrecken. 

er-stracke".  Nur  er-stracket:  =  strack  ait 
GrL.  (Tsch.);  Syn.  er-stahet  (Bd  X  1051).  Ich  bin  ganze. 

zer-strackle":  sich  zerstreuen  GnValz.  (Tsch.). 
/'■''  lä"  die  Geiß  nid  z.  Die  GeiU  zerslracklend  useniind. 
Die  Geiß  sind  zerstrackled,  weit  zerstreut. 

stracks,  ,ge-':  a)  als  Adv.  a)  örtlich,  geraden 
Weges,  direkt.    ,Er  sol  ouch  daby  unden  zem  großen 
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tor  in  und  gstr.  zer  liinilren  tiir  ulJ  einen  frygen  gang 
und  Straß  dienen  lassen  urt' die  bcdacliten  brugg.'  1474, 
BTli.  Urk.  ,[l)ie  Katslierren  sollen]  sölich  ampt  bis  an 
das  ennd  andechticlicb  hören  und  sich  dannenthin  gestr. 
an  annder  absunndern  in  unnser  rathus  fliegen.'  1476, 
BStU. ;  oder  zu  (i.  ,[N.  solle  inskünftig]  das  fech  an  der 
band  gestr.  durchfUeren  und  -triben,  damit  er  dem  lüt- 
priester  keyn  schaden  zuofüege.'  1505,  ZKilchb.  ,[Der 
Beklagte  soll]  bym  obersten  wyer  .  .  .  selbigen  graben 
widerunib  inzüchen  und  das  wasser  uß  einem  wyer  in 
den  anderen  gestrackts  laufien  lassen.'  1569,  WMerz 
1930.  ,Als  aber  die  Landscliaft't  unter  die  verbündeten 
Ketier  kommen,  haben  sie  ein  Straß  durch  die  schlipft'e- 
rigen  Seiten  des  Gebirgs,  das  auß  dem  See  sich  str.  ob- 
sich  erhebt,  machen  lassen  ...  man  hat  sie  an  vilen 
Orten  in  harte  gellige  Felsen  einhauwen  müessen.  Was 
daselbst  am  unteren  Ort  neben  den  Wäg  kombt,  das  falt 
durch  die  Gehe  dess  Bergs  str.  in  den  See.'  Guler  1616. 
,[Die  Leute  von  Ilöngg  sind]  von  Alter  här  schuldig 
gsyn,  die  kranknen  Bättier,  die  nit  mehr  gähn  mögend 
. . .  gestrax  ohne  Abladen  zue  Wipchingen  allhär  in  den 
Spital  ze  füehren.'  1626,  ZStadtarch.  , Eschenz,  so... 
Str.  vor  Stygen  [!J  Überhin  liegt.'  1633,  Z.  ,Weil  doch 
zue  Stein  kein  Niderlag,  sonder  alles  nur  ein  durch- 
gehend Guet,  so  under  der  Brugg  . . .  gestrackhs  durch- 
gefüehrt  würd.'  1644,  ScnSt.  S.  auch  Bd  VI  1907  u.  (1586, 
Z  RM.,  wo  zu  lesen  , gestrax');  VIII 382  u.  (B  Müllerordn. 
1689);  I\  1190  M.  a'ns.);  Sp.  775  u.  (1605,  ZGrün.). 
906  M.  (1545.  Z  Rq.  1910).  —  ji)  zeitlich,  ohne  Umstände, 
sofort  B  (Zyro);  GW.  (Gabath.);  Niiw.  ,Den  wellen  sy 
strafen  umb  ein  pfund  fünf  Schilling,  und  die  gestrax 
von  einem  yeden  beziehen.'  ZiMand.  XVI.  ,Au  vogt  zuo 
Arberg.  Mh.  haben  im  geschriben,  des  kilchhern  dirnen 
ab  statt  ze  wisen,  das  er  dem  gestrax  nachgang.'  1479, 
B  RM.  ,Soll  auch  der  alt  bruch,  daß  sy  [die  ,ziml]er 
knecht']  under  einander  den  inzug  des  spöngelts  umb- 
gan  lassen,  flißig  beacht  werden,  und  welieher  die  spön- 
büchs  hat,  alles  gelt  von  den  verkauften  spönen  gestrax 
inziehen  und  einem  buwmeister  ordentlich  überant- 
worten.' 1542,  Z.  , König  Maximilian . . .  hat  Str.,  nachdem 
ihme  Tyrol  aufgetragen,  einen  Landtag  gen  Heran  be- 
schrieben.' Giu.KR  1616.  ,Es  soll  auch  allwegen  zue  An- 
fang der  Schuel  strax  auff  das  Gebätt  der  Catalogus 
abgelesen  werden.'  ZKilchb.  Schulordn.  1643.  S.  auch 
BdIX2260u.  (DTomann  1708);  Sp.  842  M.  (1520,  Bs  Ref.). 
Neben  Synn.  ,So  jernands  frömbder  by  üch  pfänder 
umb  geltschuld  mit  recht  erloupt  werden,  das  dieselben 
gstrax  und  fürderlich  iren  gang  haben.'  XVI.,  FMu.  StR. 
,Dise  beden  verschribungen  unnd  geleitte  sollen  on  alles 
verziehen  anrucks  und  gestr.  denen  von  Basel  von  beden 
teylen  zuo  banden  gestellt  ...  worden.'  1525,  BsRef. 
—  y)  "lodal,  genau,  streng,  geradezu.  , Zuo  ewigem 
warem  und  vestem  urkund  aller  obgeschribnen  dingen, 
daß  die  also  daby  gestr.  belybind.'  Aeg.  Tschudi.  ,Die, 
so  sölichs  versagen  und  nitt  gestrags  hallten  ...'  1466, 
A.^Zof.  StR.  ,Man  sol  ouch  darin  [im  Rathaus]  nie- 
mans  warten,  sunder  den  dingen  gestr.  und  mit  gots- 
forcht . . .  nachkommen.'  1476,  B  StR.  ,Sie  wollen  gestrax 
uf  irem  fürnemen  hüben.'  Ansh.  ,Wo  dem.  als  vorstat, 
nitt  gestraxs  nachkommen  wirt . . .'  1526,  BTh.  Urk.  ,Uf 
das  band  wir  . .  uns  stragx  uff  den  artickel  gelassen.' 
1529,  Absch.  ,Es  schwerent  die  weibel  . . .  ire  hotten  und 
verbotten  gestr.  ze  behalten.'  1566,  FMu.  StR.  ,Das  ... 
aber  sin  verstand  und  meynung  gestrax  wider  unser 
religion  . . .'  1551,  Z  RB.  S.  auch  Bd  X  1144  u.  (1535,  Z). 


Neben  Synn.  ,So  wellen  wir  ouch,  das  si  hinfür  ewenc- 
lichen  an  allen  abgang  uffrecht  und  gestr.  gehalten 
werden.'  1476,  B  StR.  S.  auch  Bd  X  1435  o.  (1530,  B  Ref. ; 
Fris.).  —  b)  als  Adj.,  =  strack  aa.  ,Sie  solle  N.s  Knaben 
einen  straxen  Hals  machen.'  Wast.  Proz.  1701.  —  Mlul. 
fr/e-J.iracA-e»;  vgl.  Gr.WB.  X  3,  601;  Schm.Ml  808;  Marthi- 
Lienh.  II  029;  Fischer  V  1814.  Adv.  Gen.  zu  «track;  vgl.  das 
syn.  Än-Huck  (Bd  VI  844).  Die  Form  , gestrackts'  geht  vom 
l'tc.  Fcrf.  zu  slTfkim  aus. 

schnuer-:  wie  nhd.  a)  entspr.  a3.  [VrciieUl  gelt 
sehn,  i"  si"s  IStübe/i.  EBalhek  1923;  s.  die  Forts.  Bd  IX 
720  u.  S.  auch  Bd  X  1579  M.  (ABodmer).  —  b)  entspr.  ay. 
,I)ie  unwahrhafi'ten  ...  wider  ihr  Demuett  und  Regel 
sehn,  entgegne  über  uns  ußgosne  Zuelagen.'  1640, 
ScilwLB.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1424;  Martin-Lienh.  11  029 ; 
Fischer  V  1091. 

Sträckling  m.:  (langgestrecktes,  steifes V)  Stück 
der  Frauenkleidung;  s.  Bd  IX  212  M.  (1496,  ZInv.).  — 
Vgl.  etwa  ,Strack-Hemd',  Nacbtliemd,  bei  Fischer  V  1815. 

strecke»,  bzw.  -gg-,  inBSi.;  FSs.  sehr-  {s.  die  Anm.), 
3.  Sg.  Pr«s.  und  Ptc.  g' streckt,  in  PAl.  (It  Giord.);  W  (It 
BSG.  VI  neben  -cht)  g'strecht,  (flekt.  g'strachte'-  PAl.; 
W;  äSpr.),  als  (attr.  und  pried.)  Adj.  g'strackt  BoAa., 
E.,  M.  (neben  -e-),  S.,  Twann;  FJ.;  GrMu.,  Rh.;  LE.; 
SG.;THEgn.;  U;  WLö.,  Vt.;  ZO. 

1.  a)  straff,  gerade,  steif  machen,  spannen;  (zunächst  neben 

Ricbtungsbest.)  übergehend  in  die  weitere  Bed.  von 
legen,  (ans)breiteu.  halten  oä. 
a)  mit  Bez.  auf  Sachob.j. 

1)  tr.  -  2)  refl.  -  3)  abs. 
ß)  mit  Bez.  auf  Körperteile  uä. 

1)  eig.  —  2)  übergehend  in  die  Bed.  stecke" 
y)  mit  Bez.  auf  Mensch  und  Tier 

1)  eig.  —  2)  uneig.  —  3)  übertr.  von  1) 

b)  ausdehnen,  verlängern,  erweitern 
a)  im  körperlichen,  örtlieheu  S. 

1)  tr..  Eisen  hämmern,  bearbeiten  —  2)  retl., 
wachsen  —  3)  abs.,  beim  Pflügen  die  Furchen  so 
weit  ziehen,  daß  die  Zugtiere  auf  das  anstoßende 
Grundstück  hinaustreten  müssen 

ß)  im  zeitlichen  S. 

Y)  ausgehend  von  a  und  ß 

ä)  mit  Bezug  auf  den  Geltungsbereich  rechtlicher 
Bestimmungen  und  Verhältnisse 

c)  intr.  bezvv.  refl. 

a)  reichen,  langen,  sich  erstrecken 

1)  im  örtlichen  S.  —  2)  im  zeitlichen  S.  -  3)  vom 
Geltungsbereich  rechtlicher  Verhältnisse 

ß)  ausreichen,  genügen 

2.  darbieten,  -reichen,  (hin-)geben 

a)  sinnl.,  meist  mit  I>at.  P. 

b)  verblassend 

3.  ein  Schiff  schleppen 

1.  a)  straff,  gerade,  steif  machen,  spannen;  (zunäclist 
neben  Ricbtungsbest.)  übergehend  in  die  weitere  Bed. 
von  legen,  (aus-)hreiten,  halten  oä.;  Syn.  recken  la 
('BdA'1806).  a)  mit  Bez.  auf  Sachobj.  1)  tr.  Wasch  str. 
Bs;  GRC'hur;  ZO.  D' Lintüecher  und  d' W äschtüechli 
icerde"d  gestreckt  und  z'säinme"g'Ieit.  Messikommer  1910. 
Jetz  könne»  mer  grad  nochd'Wö.sch  Str.,  Mutter  zu  den 
Töchtern.  ENaiug  1916.  Potz,  nie  het  das  g'sctiümei  und 
d'Chetti  g'streckt!  am  WeidH"g  der  Fähre  auf  der  Aare. 
RvTavel  1922.  Damitder  Drilch  auch  die  letzte  Dehnbar- 
keit verliere  und  schön  glatt  werde,  wird  er  gestreckt  mit 
einem  schweren  Holzbalken,  der  hineingelegt  wird. 
LöTSCHEN  1917.  Beim  Weben,  ,die  Gewebekette  anlegen' 
Th  (Pup.);  vgl.  Strack  2.  Ich  füere"  dann  de"  Gatter,  's 
liegeHdrät  vorne"  de"  Chnebelund  du  streckst  icnder  ''em 
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Stuel  de"  Zettel.  Landbote  1885  (Z).  ,Petiilcus,  der  tüfel, 
hat  sin  tischlin  gestellt  nit  wytt  da  dannen,  liatt  sin 
gwärl)  dariift',  ein  gluot|)f'anni'n,  darinnen  isine  spitze 
instrunient,  damit  man  das  liar  krüßt,  die  krüßlin  rörlet, 
ouch  wie  man  sy  nßstryclit,  streckt  nnd  feldet.'  KCvs. 
1593.  In  (bildl.)  Wendungen  und  RAA.  ,Benz  ist  zäli, 
der  hält  fest  .. .  [seine  Frau]  ist  noch  viel  ärger  als  er; 
die  war  im  Stande,  Kruselhaar  zu  Str.,  daß  es  in  hundert 
Jahren  sich  nicht  mehr  krümmte.'  Gotth.  ,Ja  Faber 
selhs  streckt  den  selten  hie  eben  fast.'  HBüll.  1532  (V.). 
,[ras()uillus  zu  den  Studenten;]  Das  kind  uff  der  gassen 
gsiclits  wol,  das  ir  alles  muottwilß  sind  vol,  kennen  all 
hoßheit  fry  verdecken.  Man  sott  (ich  einst  den  golter 
Str.'  VBoLTz  1551.  .Einem  den  (die)  riemen  str.';  s. 
Bd  VI  906  0.  (MStettler  1G2G;  Tellenspiel  1G57).  's  G'icer 
Str.  uä.,  den  Widerstand  aufgeben  B  (Hutm.);  GNeßl. 
■letz  het  d's  Chrat^mattmeitsclii  d'FUnte"  (/streckt.  Es 
het  a"ffüi»  gredi  usen  lulle".  IIHit.m.  1930.  Mit  präp. 
(adv.)  Bestimmung.  ,üie  Stirnen  halbe  er  verdackt  und 
über  die  oren  och  gestrackt',  der  Schleier.  Werxher 
ML.  ,Uns  sind  noch  vil  strick  gestreket  für  die  füeß 
der  sei.'  Wäldrerkl  1425.  ,Es  spricht  och  S.  Anthonius: 
Ich  sach  alle  strick  der  tüfel  gestreket  uff  die  erden.' 
ebd.  ,Do  hört  ainer  von  den  großen  mUnchen  ze 
Egypten  von  sinem  lüniden  und  kam,  daß  er  in  gesche, 
und  gedacht,  er  finde  streng  liplicli  üebung  an  im,  und 
do  er  in  enphieng  minnsamklich,  do  bettotent  si  und 
sasent  do  by  enander.  Do  sacli  sin  klaid  etwaz  waich  und 
ain  liut  gestreket  under  im.'  ebd.  ,An  der  mur,  die  hinnen 
an  IlKorers,  des  Schmitts,  garten  stat,  sol  ain  strick  ge- 
streckt werden,  oder  ain  schnuor  bis  an  die  niarck,  so 
an  X.s  garten  stat.'  —  2)  red.  Di  Zettifade"  hei"  si"'' 
g'streckt,  wi  we""  meii  eine"  für  eil,  angere"  mit  der  Wachs- 
chrufjle"  g'wichst  liätt.  SGfeller  1919.  —  3)  abs.,  von 
den  die  Stricke  anziehenden  Zugtieren.  D'  Männi  hed 
uw'*  z'str.  Gr  (Tsch.).  D'  Roß  hend  wacker  g'streckt.  ebd. 
Übertr.,  vom  Menschen,  sich  anstrengen.  Uinecht  hem- 
mer  g'streckt  GrIIb.  (Tsch.).  3Ier  hend  grusig  str.  iniieße" 
ÜRpr.  Er  tued  e'so  str.,  er  iiiues'  fast  der  Ote"  schöpfe", 
ein  I'farrer,  der  Mühe  hat  zu  predigen  GrAv.  Mit  ei"'in 
Str.,  markten.  Mit  dem  will  i'''  Hof''  str.  GRHe.  (Tsch.). 
—  i3)mit  Bez.  auf  Körperteile  uä.  1)  eig.  Wiestrecki"d 
d' Meitschi  d'Hiils!  FiSideriiercjer  1924.  's  streggt  alls 
derllals.  BsFastn.  1922.  S.auch  Bd  VH531  u.(2  Belege). 
Ei"<'in  d'Ore»  str.  AaF.  ;  Bs ;  B;  Gr  ,D.,  He.,  lg.,  L.'  (Tsch.); 
Ndw.  Mues»  der  d'O. str. '^Xtvtthving  kkV.;  Bs.  Tuendem 
d'  0.  Str.!  Gr  (Kilias).  Lerere"  het  der  hüt  d'O.  g'streckt. 
HHriM.  1936.  'I'unel  ...  chälzt  mit  ^em  Hung  [der  An- 
kommende anbellt]:  Wo^stjetz  lugg  setze»,  du  Chäderi, 
oder  miieß  der  uineii  ionisch'  d'O.  z'grechtem  str,'/ 
SGfei.ler  1919.  Icli  hab  heilig  gschwore;  wann  ich  s  nit 
halt,  so  streck  mir  d' Ö.  Tvrolersp.  1743.  Ei"«m  d'HOr 
str.  AaF.  ;  BE.;  ZLunn.  D'  Lerere"  icird  der  de""  dini 
Hörli  str.  SGfeller  1931.  Aber  daß  d'  mer  de""  g'leitig 
iiine"  chunnst,  säscli'  strecke"  der  de""  's  Grännihor! 
ebd.  1919.  Für  di  verschinußlete"  Chleider  het  si  mer's 
Zännihör  g' streckt, iWe  .Mutter.  WMüller  1918.  ,In  aller 
handlung  were  MUuossin,  sin,  IlansRuossen,  muotter, 
lierzuü  gangen  und  inne,  metzger,  über  das  er  mächtig 
wund  gewässen,  by  sinen  boupt  und  liar  genommen,  im 
dasselbig  gestregkt.'  1560,  ZSth.  ,Einen  bi  dem  bar 
Str.';  s.  BdIX2159M.  (Kuef  1539);  vgl. -f.  D'Zunge" 
Str.;  s.  Bd  .\  1574  M.  (.IWii)tli).  Yerlilassend,  im  Kinder- 
vers; vgl.  Bed.  2.  Anneli,  icas  dänksch',  <'aß  's  Chöplli 
so   hänksch',    und   's   Hälsli  so   strecksch'?  AAOthm.; 


ähnl.  ESuter  1915  fd's  NäsU);  EStoll  1907  ('s  Milli); 
Z('s  HändliJ.  MuttJe",  Muttle",  Hore"bock,  wievil Höre" 
streckt  der  Bock?  GrI).  (B.);  s.  auch  Bd  IX  893  o.  (Z); 
X  1725  u.  (Messikommer  1909;  Z).  1754  M.  (SchR.). 
Schn'cgge"-,  Schnegge"hürnU,  streck  mer  dini  Törnli! 
Z  (Dan.);  s.  auch  Bd  V  18  u.  (ZFehr.,  0.,  S.).  Insbes., 
mit  Bezug  auf  die  G 1  i  e d  e r.  Chummen  i<^>'  miied  vo"  der 
Artieit  hei"',  ligen  v''  üs  ««»''  strecke"  d'Bei".  KL. 
(BZweis.);  ähnl.  GWe.  (Senn-Rohrer).  Meiteli  streck 
di"s  Bei",  mach  d'  Windle"  lös,  's  Ärmli  aw''  e"  chlei", 
Susi  ivirst  nid  groß!  ebd.  (Aa).  Alli  vieri  (vo"  si<'i')  str.: 
verbr.  ,Won  es  war  tunkel  und  viel  er  über  ein  holtz, 
daß  er  alle  viere  streckt.'  1412,  ZRB.  D'Ariiie"  u"'' 
d'Bei"  hed  er  von  im  g'streckt,  ein  Fallsüchtiger.  Barxh. 
1922.  ,Indem  nun  der  l'fahrer  ihne,  Diaconum,  zur 
Küchen  hinaus  bei  dem  Arm  gefuehrt,  seige  er,  Diacon, 
ufV  dem  Kilciihoof  ze  lluffen  gefallen,  allso  das  er  (wie 
Hr  Hauptmann  Frölichs  Wort  gelautet)  alle  viere  von 
sich  gestreckt.'  1662,  Zliül.  S.auch  BdVlH  783  u.  (1664, 
Z).  Abs.,  von  den  durch  Handerheben  sich  zum  Wort 
meldenden  Schülern;  Syn.  rif-str.  Es  hend  schier  all 
g'streckt  Zg.  Im  Bild:  ,Da  geriet  der  her  sin  clawen  str., 
Friburg,  Solothurn,  Biel  trungen  als  die  recken.'  1476, 
Lil.  Mit  Dat.  I'.;  .Meitlin,  kumm  mit  mir  an  den  danz, 
den  schimpf  will  ich  dir  machen  gantz,  dyn  arm  und 
bein  wyll  ich  dir  str.',  der  Tod.  VBoltz  1551.  Mit 
Richtungsbestinimung  (s.  schon  o.).  Eine  von  einem 
wütenden  Hahn  angegriffene  Frau  hat  d'  Hand  immer 
i"  d'Hö''i  g'streckt  ScuGuntm.  's  isch'  Fasinacht . . .  die 
Niinne"  choche"  WiXist,  si  strecke"  d'Bei"  zum  Fenster 
üs  ...  SV.  1923  (SG.).  S.  auch  Bd  VI  1306  o.  (Kinder- 
reim). Im  Bild:  E  han  i'''  d'Ärm  chöniie"  güg"'  -'e« 
Himcl  ufe"  str.,  jetz  inues'  i'>'  si  ei"sder  am  Bade" 
verdrecke",  Rätsel  vom  Besen.  ABüchli  1938.  S.  auch 
Bd  VII  34  M.  (ZChr.  1336/1446).  1479  u.  (Kindervers); 
Sp.  72  M.  (Tierb.  1563).  Übertr.  [Auf  dem  Brautfuder] 
streckt  e"  Stabelle"  d'Bei"  i"  d' Hochi.  LFritschizug 
1900.  S.  auch  Bd  VIII  1381  u.  (SGfeller  1911).  In  (bildl.), 
Wendungen  und  RAA.  Jetz  weH  i'''  mer  Bue"'  gönne" 
und  der  Liügge"  str.  ...  u"<'  die  Last  jüngere"  Achsle" 
iiberlö".  SGfeller  1927.  ,Si  sind  ouch  gegen  einandren 
gstellt;  da  hat  si  inn  ermant  alles  deß,  so  obstat.  Aber 
er  lougnet  alles,  das  uns  großen  argwon  bringt,  wenn  ein 
person  also  den  hals  streckt  und  aller  dingen  lougnet, 
in  hoffnung,  damitt  ze  entrünnen.'  1533,  Z Eheger.  ,Die 
oren  str.  und  von  nahem  losen,  was  einer  rede,  aucupium 
auribus  facere.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  d'Ore"  spitze"  (Bd  X 
701  u.).  D'Bei"  Str.;  s.  schon  Bd  IV  1296  u.  1)  Sich 
sputen;  s.  Bd  IV  1295  u.  (Zu.).  2)  Verenden,  sterben; 
vgl.  die  Synn.  Sp.  1378/9.  Er  hed  d'Bei"  g'streckt,  er 
ist  gestorben  AaF.  Der  alt  G'meiiispresidint  isch' 
chrankne''  worde"  m'"*  Itet  müesse"  d'Bei"  str.  Loosli  1 910. 
U»<'  de""  b'häben  i''>  no<''<  d' Gülten  u"'i  d's  Bargiilt  für 
mi"!',  bis  i<:i'  mues"  d'Bei"  str.  ebd.  Im  Summer  drüf 
het  es  müesse"  d'Bei"  str.,  ein  Froueli.  HZiillkjer  1924. 
Es  einzigs  Chnechtli  hätt  alls  solle"  chrütere"  . . .  aber 
wenn  eine  dc"weg  soll  am  ('Itar'e"  zieh",  so  mueß  er 
denn  au'''  Haber  ha",  süsch'  göt's  de""  nit  lang,  bis  er 
d'Bei"  streckt.  EFiscijer  1922.  Gijll',  es  hat  di'^''  no^'>' 
nid  'blitzt;  v't'  ha"'s  jo  g'seit,  du  müeßisch'  no<^''  nid 
d'Bei"  Str.,  sagt  eine  , teilnehmende'  Freundin  bei  einem 
Krankenbesuch.  ZEgl.  Chr.  1930.  (jbertr.,  zahlungs- 
unfähig werden;  vgl.  die  Synn.  Sp.  1557  o.  's  hetmänge'' 
Zindhelzlifabrikant  under  <*«)»  nei"'e''  G'setz  mies'e" 
d'Bei"  Str.  Bs.  Alli  vieri  vo"  sech  Str.,  vom  Verenden 


2159 


Strack,  streck,  strick 


21G0 


eines  Tieres  BS.  RA.:  7r,V  isclit  nie  eine''  vo"  diine" g'si", 
iro  hörnet,  gob  d's  Jläsli  d'Scheichli  streckt,  ein  miß- 
trauischer Bauer  beim  Viclihandel  mit  einem  Juden. 
llZi;i.Lir,f:K-1924;  vgl.  y  L>  zu  Knde  (SGfeller  1919). 
D'Händ  «0«''  Ü2)pis  Str.,  es  eifrig  begehren.  Wenn  %•■>• 
dö  im  Dorf  n'eH  verchaufe"  [ein  Heimwesen],  's  hätt 
(fnueg  i"  der  NÖchi,  wo  d'Händ  dernö"''  streckte". 
i'llALLER  19 IG.  B'Füeß  nöcii  der  Tecki  str.;  s.  Bd  VII 
1G80  o.  (ThMü.).  —  2)  übergehend  in  die  Bed.  von  stecke" 
{Bd  X  1568),  in  öppis  (ine»)  str.  oii.  Wann  z'()hi"g  die 
Schnüer  .  .  .  a"  de»  l'össe"  [Bd  IV  1735]  c'so  fest  u"- 
g' fröre"  g'si"  sind,  daß  nie"  s'  nümme"  hat  chünne"  löse", 
so  ist  me"  nu"  ufde"  Chousthank  ufe"  g'lege",  hat  d'Füefi 
i"s  Ofe"rdrli  i"e"  g'streckt  und  g'irartet  ZF.  (CKelJer). 
S.  auch  Bd  IX  313  o.  (Bärnd.  1911).  D'Nase"  in  öppis 
Str.  uä. ;  s.  schon  Bd  IV  795  o.  und  vgl.  unter  stecken 
(Bd  X  1573  u.).  Cham  heig  er  einisch'  d'N.  i"  d'  Stadt 
ine" g'streckt,  so  .. .  RvTavkl  1910.  Me"  brückt  niimme" 
d'N.  dür"''  d's  iinder  Tor  ine"  z'str.  ebd.  Mittwuche", 
stregg  d'N.  i"  d'Tischdrugge";  Fritig,  streyg  d'N.  i» 
d'Zui"g '.GBwcXii.  S. auch  Bd X 1341  M. (IlZuliiger  1924). 
—  y)  mit  Bez.  auf  Mensch  und  Tier.  1)  eig.  Tr. 
Auf  die  Folter  spannen;  vgl.  Strecki  laot.  ,[Ein  Brand- 
stifter] ward  dornoch  gefangen  und  bald  gestreckt.'  14GG, 
BsChr.  ,Man  ließ  die  puren  in  die  stat,  die  aßend  und 
trunkend;  ouch  fieng  man  ctlich,  die  strackt  man.' 
Bossip.  Chr.  ,Diesälben  soll  der  häncker  str.  oder  vol- 
teren.'  NdwLB.  ,Das  man  den  knaben  solle  str.  wie  ein 
übeltheter,  demnach  solle  der  [Henker]  in  folteren.' 
UMeyer  Chr.  1540/73.  ,üa  hab  ers  angends  an  alle 
marter  verjächen,  doch  strackten  sy  darnach  in.'  1551, 
B  Turmb.  ,Die  oherkeit  sott  dich  drumb  str.  [einen  Korn- 
wucherer]; so  lyt  s  offt  selbs  under  der  decken.'  VBoltz 
1551.  ,l)en  3.  february  wurdend  vil  ziginer  gfangen, 
etlich  man  wurdend  gstreckt.'  JHaller  1550/73.  ,I)aß 
dich  der  henker  miiesse  str.'  JMurer  1575.  ,Es  syge  der 
böse  Geist  zue  iro  .. .  komen  und  anzeigt,  man  werde  sy 
des  Tags  zweymal  Str.,  sy  solle  alls  anzeigen.'  IGll,  Z  IIB 
,I)ie  Ühelthüter  mögend  auch  mit  Urtheil  an  das  Seil 
gethan  und  ...  gestreckt  werden.'  1743,  FMu.  StR.  S. 
auch  Bd  I  72S  o.  (NManuel);  IX  589  M.  (1490,  ZRB.). 
1G50M.  (1524,  ZWäd.).  Mit  adv.  Bestimmung.  ,Doch  so 
was  ufinderargwon  sogroß,  daß  er  gfangen  . . .  vasthart 
gestreckt  [wurde].'  Ansh.  ,r)er  rat  nam  die  dry  person 
gefangen  und  streckt  den  pfarrervast  übel.'  1524,BsChr. 
,Den  hoptman  R.  hatt  man  biß  uff  den  tod  gestreckt.' 
15G5,  Brief  (JFabricius).  ,Vast  str.  und  folteren,  con- 
tendere  tormenta.'  Fris.;  Mal.  ,Wann  man  ihn  str. 
wurde,  daß  die  Sonn  durch  ihn  scheinen  wurde.'  1699, 
Z.  Vgl.:  ,Dem  nachrichter  syn  streck-  und  richtgelt.' 
1585,  BTh.  Urk.  Ähnlich,  von  der  Kreuzigung  Christi. 
,Si  sach  in  uf  das  crüce  groß  Str.,  ziecben  also  bloß.' 
Wernher  ml.  ,1)0  Jhesus  wart  daruf  gestrackt.'  ebd. 
RA.  , Einem  das  leder  str.'  ,Zuo  Süterli  ze  griffen,  und 
am  zinstag  unsern  nachrichter  ...  zuo  nemen  und  im 
das  läder  au  erbarmen  zuo  str.'  1488,  BRM.  ,N.  mit 
marter  fragen  und  mh.  berichten,  was  er  vergicht;  das 
1.  redlich  str.'  1542,  ebd.  Ein  Tier  durch  ,Strecken'  töten. 
Ji"  Chatz  Str.  AaI'\  ;  vgl.  Chatzeu-Streeker.  S.  auch  Bd  III 
1534  u.  (Obw  Volksfrd).  Schwächer:  ,So  ein  roß  monnig 
[s.  mönig  5a  Bd  IV  239],  so  streck  genns,  bis  sy  sich 
beschissen  .  ..'Rossarzneiu.  1575.  Übsc:  .Erheige siner 
tochter  zuo  gredt;  das  weite  er  nit  äne  recht  erliggen 
lassen;  und  uamlich  so  habe  er  undern  gsellen,  das  si 
inn  triben  oder  gfatzet,  gseit  han,  er  beige  si  nach  aller 


notdurft  gestreckt.'  1533/38,  Z Eheger. ;  vgl.:  ,werint  sy 
in  ein  wis  oder  matten  komen,  darin  sy  zuosammen  nider 
gsessen;  bette  er  ein  par  hosenbind  im  huosen,  die  zuge 
sy  im  fürhin;  spreche  er  zuo  iro:  Meitli,  gib  mirs  wider, 
oder  ich  wil  dich  daran  str.  Were  sy  nit  gar  unwillig.' 
1541/43,  el]d.  Kefl.  Streck  di'^'',  so"st  magschf  's  Estli 
nid  erlange"!  AaF.  Muest  di'^''  halt  e"chli"  str.,  daß 
d'magseli'  g'lange"!  SciiR.  N.  isch'  müed  g'sl"  vo"  dem 
länge"  Ritt  und  het  sech  gern  g'streckt.  RvTavel  1922. 
De""  het  der  Hung  . . .  sech  g'streckt  u"<i  der  Meister  a"- 
g'lucgt.  HZuLi.KiER  1924.  ,Sich  str.  und  rencken,  als  die 
vom  schlaatt' aufgeweckt  sind,  pandiculari.'  Fris.;  Mal. 
, Unterwegs  gieng  s  an  ein  Predigen,  wie  ich  mich  . .  . 
verhalten,  hübsch  grad  str.,  frisch  antworten  sollte.' 
UBragger  1789.  S.  auch  Bd  X  1601  u.  (JHartm.  1912). 
IGOG  0.  (Ruef  1545).  Mit  Kichtungs-  und  Ortsbestim- 
mung. Si  hätte"  sech  am  liebsten  i"  d's  Gras  g'streckt 
zum  Schläfe".  RvTavel  1922.  Jl/e»  het  sech  ändlech  im 
Schatte"  vomene"  Hag  e"chli"  chönne"  ga"  str.  ebd. 
,[Tff  die  erden  er  sich  strahte,  sin  lange  veiije  er  da 
machte.'  Wernheh  ML.  ,Sie  sölt  gan  sich  under  Jeklin 
Jrung  Str.  und  sölt  gan  in  Burg  hrutten  und  sölt  gan 
gen  Saut  Freuen  initEWiesten  und  sölt  sich  under  den 
Str.,  und  si  verhita  gelwi  huorr.'  1379,  ZRB.;  s.  das  Vor- 
angehende Bd  V  1099  u.  ,Und  stuont  der  bischof  do  uf 
und  gieng  in  das  münster  und  strackt  sich  ntt'  das  ert- 
rich.'  ZRhein.  Predigt  XV.  ,Ein  yeder  strackt  sich  uf 
diebank.'  JBinder  1535.  Anders:  ,N.  sye  uff' der  nidern 
bruggen  frefenlich  für  inn  gestanden,  habe  sich  hoch 
und  uff'  die  zechen  gegen  im  gestreckt  und  inn  mit 
allerley  worden  angefangen  ze  bicklen.'  1481,  ZRB. 
Im  Bild.  Si(ch)  »«<•''  der  Decki  str.;  wohl  allg.;  vgl. 
VVanderl  565.  , Der  arm  sol  sicüouch  nitt  klagen,  sunder 
all  weg  gedenken,  daß  inn  der  Gott  ...  in  dem  erdrich. 
darinn  er  wonet,  erziehen  wirt.  Darumb  sol  er  sich  str. 
nach  der  decke,  zimmlich  und  zügsam  laben.'  Zw'iniu.i. 
,IIab  Acht,  wie  groß  sei  deine  Deck,  darnach  dich  keer, 
leg,  wend  und  streck!'  1629,  JRobbi  1911  (aus  JGulers 
Handbuch).  ,Hie  hab  ich  mim  Kind  ein  grobs  Kleid,  sin 
Blosheit  zue  hedekhen,  uß  Miesch  nur  ist,  welches  mir 
leid,  mueß  nach  der  Dekhi  str.'  JFrexer  1651.  -  2)  un- 
eig.  Tr.  Vom  Tod  als  Subj.  Er  iro't  selber  meisteriere" 
bis  ne"  der  Tod  streckt.  SGfeller  1 927.  Der  Tod  streckt  's 
de""  gli"'',  das  alte  Eisi.  BHink.  Bot.  ,Schouw  einer,  wie 
die  großen  recken  hie  liggen,  und  s  der  tod  thuot  str.; 
der  eint  machet  sin  mul  gar  krumm,  der  ander  träyt 
sich  wie  ein  wurm.'  Samson  1558.  ünpers.  Es  het  en 
g'streckt,  er  ist  gestorben  B  (AvRütte  .grob').  Da  si" 
schön  Flander  [Kaninchen]  tüeji  sider  <'em  Fritig  mü- 
dere", uH't  er  gloub,  es  streck  im  ne".  HZullioer.  Von 
Krankheit  uä.  ,Al)er  es  ist  doch  o'^''  schröcklig,  we"" 
me°  ei"'^m  d'  Sach  e'so  verlieft  [die  Genesung  verhindert]. 
Ich  halie  es  einmal  unserm  Doktor  gesagt;  sie  hat  den 
auch  einen  Rung  'brucht,  und  im  Anfang  het 's  schön 
'besseret  g'ha",  und  wo 's  bald  nache"  g'si"  ist,  da  het 
es  si  wieder  g'streckt  und  ist  all  Tag  eher  hingerzi"^'' 
gange°  als  fürsi'^''.'  Gotth.  ,He,  daß  di  der  Kramptet 
streck!'  Göldi  1712.  Vom  Brechreiz.  Der  0"wiVe"  hed 
mi>:>'  g'streckt  Ar  (T.);  GNeßl.  /''''  ha"  g'mäjit,  der  0»- 
ville"  icell  mi<^''  str.  Ar  Burger  und  Bauernfreund  1S25. 
Es  .'^treckt  mi"''  GuChur,  I).,  Serneus;  vgl.  lupfen  2  b -(2 
(Bd  III 1357).  Es  hed  mer  der  U"wille"  g'streckt  GnPr. 
(MThöny);  GoT.  Refl.  Sich  wehren,  anstrengen. 
D''  ha"  mich  mengstnöl g'streckt,  gegen  einen  Widerstand 
GuSerneus,   ,Wo  es  aber  unserem  nächsten  übel  gadt. 
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da  sol  man  ungehinderet  zuoloutt'en  ...  da  snl  man  sich 
Str.  und  arlieyten.'  Zwixgli.  .Daß  wir  . . .  angespart 
unsers  lilis,  lebens  und  des  hinderisten  blnottropfens 
uns  dapfer  und  männlich  darhinder  str.  wellend.'  1531. 
B  an  Z.  Sterben  Aa  (H.);  B;  L;  vgl.  zum  Übergang 
vom  eig.  S. :  [Bäbeli]  hei  welidig  d's  Lisebetli  a"g'luegt. 
het  im  ncfi>'  welle"  d' Hand  fß",  aber  es  het  nümme" 
chünne".  Es  het  sech  g'streckt  und  isch'  fertig  g'sl". 
KIscher  1903.  Es  hed  si'>>  g'streckt,  ist  gestorben  L. 
R.\.:  Home"  de»»,  ive»»  der  Has  si'^  g'streckt  het! 
SÜFELLER  1919.  Übertr. :  Wenn  einer  der  Hagestolze 
sich  wahrend  des  Jahres  , streckte'  entgegen  den  Sat- 
zungen der  ,Göttigesellschaft',  so  wurde  er  tot  erklärt, 
und  man  erwartete  von  ihm  ein  angemessenes  Lösegeld 
in  die  Vereinskasse  AAWohlen.  —  3)  übertr.  von  1), 
mit  Steuern  und  Abgaben  belegen,  ausbeuten.  Die 
Steuerbehörde  will  einen  vermöglich  gewordenen  Ge- 
schäftsmann str.  GWl.  ,Man  solle  die  lirieff  ...  nit  uß 
den  henden  lan,  sy  werdind  die  brieft'  nit  wider  gäben, 
und  ob  sy  s  schon  wider  gend,  werdend  sy  denocht  die 
briett'  all  abschrihen,  und  hiemit  wüssend  sy  all  unser 
frygheit  als  wol  als  wir  ald  has,  kündent  nun  fürhin 
uns  bas  Str.  weder  vor.'  1549,  UMeyer  Chr.  1540/73. 
,Wenn  mancher  nit  so  gar  rych  war,  so  so  könt  man 
in  nit  also  str.'  Funk.  1553.  ,Der  admiral  soll  die  von 
Talosen  umb  ein  groß  guot  gestreckt  haben.'  1570, 
Brief  (HBull.). 

b)  ausdehnen,  verlängern,  erweitern,  a)  im 
körperlichen,  örtlichen  S.  1)  tr.  Eisen  hämmern,  ver- 
arbeiten; vgl.  den  FX.  ,Streckisen'  Th;  sowie  Streckt  Ib. 
,2  centner  ysen  ze  str.'  1518i9,  BHarms  1913.  ,In  diserem 
Thal  ist  ein  mechtiger  Eisenhandel,  bat  vil  gueter  herr- 
licher Ertzgrueben,  auch  gewaltige  Schmelzhütten  und 
Schmitten,  also  daß  jährlichen  alda  herumb  träffenlich 
vil  Eisenertz  gestreckt  wird.'  Gcler  1616.  —  2)  retl., 
wachsen.  Von  Personen  AaF.;  Ap;  B;  Gr  (Tsch.),  so  D. 
(B.),  Ths.  Das  Büebli  hed  sic'i  scho"  ordli'''  g'streckt,  sld 
v''  's  's  letst  Mol  g'seh»  ha"  AaF.  Dti  hesch'  di>:'i  toll 
g'streckt  de"  Summer  B  (AvRütte).  Das  Piirstli  hed 
si'^'i  wacker  g'streckt  Gu  (Tsch.  ,allg.').  De''  Tokter  hed 
g'säd,  er  sei  ja  no^'''  e"  Hose"model,  er  »mes»  «(>''  no''' 
Str.,  wenn  er  e»möl  well  hilröte".  ApKal.  1917.  Von  einem 
Baum.  Her  eint  Baum  ist  e"Mi»  höcher,  der  ander  streckt 
si'^i'  de'l'ür  me  i"  d'Breiti.  LSteixer(Z).  Uneig.,  von  einem 
Weg,  auch  von  unbestimmtem  Subj.  l)e»  Stutz  üf  streckt 
es  si"''  no'''  AaF.;  Syn.  es  sieht  si'^'.  —  3)  abs.,  beim 
Pflügen  die  Furchen  so  weit  ziehen,  daß  die  Zugtiere  auf 
das  anstoßende  Grundstück  hinaustreten  müssen  Soh,  so 
Schi.;  Syn.  üs-str.  lboi.2.  Vgl.  Streck-Recht  (Bd  VI  303) 
sowie  Bärnd.  1911,  241,  ferner  Üs-Strack;  Strecki  3. 
,Daß  ain  ieglicher  gepuwen  haben  sol  unz  ze  S.Gallen 
tag;  war  aber,  daß  sich  ainer  gesumpt  hett  und  mer  hett 
ze  eren,  so  sol  er  nit  ufainen,  der  an  im  lit,  str.  witer 
denn  die  vordem  roß  oder  vordem  rinder  uf  in,  denn 
mit  derselben  willen.'  TnUeßl.  Offn.  1421  (Abschr.  v. 
1525).  ,Auch  solle  laut  Landsbuch  keiner  befüegt  sejn 
zu  Unzeiten  mit  dem  Pflug  einem  andern  auf  sein  Guth 
zu  strekhen;  wer  solches  übersiehet,  solle  den  Schaden 
abtragen  und  dem  Herrn  Landtvogt  angezeigt  werden.' 
1790,  HBecsch  1918.  —  p)  im  zeitlichen  S.  Tr.  .S'( 
händ  de»  Tag  e"  hitzli g'streckt,  zwei  Kebenbiuderinnen 
die  Arbeitszeit.  ÜNäoeli  1910.  ,So  müßten  wir  den 
Summer  bis  in  den  nächsten  Hustagen  str.',  wenn  wir 
heim  Kartoft'elsetzen  den  Achtstundentag  einhalten 
wollten.  BiELERTagbl.  1918.    , Das  leben  str.'   .Deshalb 
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billich  von  uns  allen  begert  sol  werden,  daß  im  [Eras- 
mus]  Gott  sin  leben  streck.'  1522,  Brief  (LJud).  ,Hör 
sun,  verstand  min  red  gar  eben,  damit  gestreckt  wyth 
werd  diu  leben.'  GVö<iELiN  1534;  ut  prorogetur  tibi  vita. 
Melanchthon.  ,Gar  hat  er  sich  an  Gott  ergeben,  der  wirt 
im  Str.  so  syn  leben.'  Ruef  1550.  ,Die  ichneumones  und 
katzen  . . .  streckend  ir  laben  biß  auff  sechs  jar.'  Tierb. 
1563.  Im  Bild:  , Hiemit  war  die  Schnuer  des  Lebens  dem 
Ezechiel  gestreckt.'  FWvss  1672.  ,Die  (Das)  zit  str.' 
.[König  Rudolf]  begert  ouch,  daß  die  zit,  so  der  aplaß 
aller  Sünden  were,  gestreckt  und  erlengert  wurdent.' 
Stretl.  Chr.  ,Denn  das  zyt  nit  lang  gestreckt  was',  die 
Frist  für  ein  ,Gespräch.'  Zwingli.  , Einen  tag  str.',  die 
Frist  zu  einer  Tagung  verlängern,  den  ,tag'  verschieben. 
,Die  von  Zürich  [haben]  uns  geschriben,  wie  inen  den 
tag  ze  besuochen,  diewyl  sy  uß  vyle  der  gescheft  sich 
nit  volkomen  fassen  mögen,  nit  möglich,  und  deßhalb 
disen  tag  bitz  nach  ostern  ze  str.'  1524,  Bs  Ref.  ,I)en 
rächtstag  weyter  str.  und  verlengeren,  vadimonium 
difterre  cum  aliquo.'  Fris.;  Mal.  Mit  Bez.  auf  die  Gel- 
tungsdauer von  Beschlüssen, Verträgen  uä.  ,Vonn  Cristi 
gehurt  gezelt  tusennd  fünfhunndert  und  dryzechenn  iar 
am  sontag  vor  sannt  Gallen  tag  halt  die  selbig  gmaind 
uft'  und  angnomine,  und  namüch,  daß  si  der  lanndtlüt 
hott  straktennd,  das  non  fürobin  iederman  das  sin  uff 
dem  sinen  han  soll  bis  acht  tag  nach  sannt  Gallenn  tag 
und  sol  das  pott  werenn  biß  es  ain  gmaind  wider  ab 
thuott.'  Ap  LB.  ,In  selHchem  vesten  vertruwen  zuo  inen, 
so  beger  er  die  vor  zwei  jaren  gemachte  vereinung  witer 
uff  gegenhilf  zuo  str.'  Axsh.  (,Matbias,  des  kUngs  von 
Uugeren  Werbung  an  die  Eidgenossen').  ,PFruttig  die 
frvbeit  zuo  Buchse  6  wuchen  gestreckt.'  1547,  BRM. 
Itefl.  Nume"  het  ne"  du  de''  groß  Hufe"  Herdöpfel  ver- 
f'üert,  daß  er  ncfi^  nes  par  Seck  voll  dervo"  het  verchouft 
und  z'icenig  übersinnet,  wi  läng  daß  si''''  der  Winter  chönnt 
s<r.  SGfeller  1919.  ,Auctusdierum,lengerung  der  tagen, 
wenn  sich  die  tag  streckend.'  Fris.  —  y)  ausgehend  von 
a  und  fi.  Tr.  Lebensmittel,  Kleider,  Geld  durch  Vermi- 
schen, Schonen,  Sparen  weiter  oder  länger  reichen 
m  a  c  h  e  n.  Die  Milch,  den  Most,  den  Wein  mi  t  Wasser  (und 
Zucker)  str.  AaF.;  Bs;  B;  Th;  Z.  Ein  Kenner  findet  her- 
aus, ,ob  man  Anglefer  [Wein  von  1911]  durch  Gallisieren 
mit  Zucker  und  Wasser  (/'s(j'ecÄ:< /««<.' Bärnii.  1922. 1'>'han 
eil  jir  hite"  zucm  Kaffi  V'g'lade" ;  's  wirdjo  scho»  länge", 
mer  strecke" 's  halt  mit  Wasser.  TCiirist  1921.  Das  Brot 
.Str.  Aa  (H.);  Bs;  SohR.  !<■''  ha"  's  Brot  mi'ieße"  str.  SciiR. 
He,  nimm  ruyi'  ne"  Herdöpfel  . . .  und  e"  Brise»  Sab 
derzue;  mer  müeße"  's  Brot  e»chli"  str.;  eu.ii  s'  Müli 
werden  aw'>  a»fe»  gar  g'ring.  TrMeter.  Hieher  wohl 
der  Kindervers  zu  Mittefasten:  Euse''  liebe''  Herrgott 
het  e»  Wegge»,  mer  wei"  em  en  helfe»  str.  SBärschwil, 
Flühen.  JJe»  Proviant  str.  G.  D's  Gras  Str.,  in  der 
Tenne  Ersatzfutter  beifügen  B.  Ähnlich :  Den  Wuchs 
des  Grases  B  (EFriedli),  den  Ertrag  der  Heben  durch 
starke  Düngung  verstärken,  wodurch  der  Wein  schwä- 
cher wird  ZMeil.  Ein  Weinbauer  von  Meilen  soll  gesagt 
haben,  er  heb  en  halt  e»chli"  g'streckt,  worauf  ein  Wirt 
seinen  Kauf  rückgängig  machte,  da  er  die  Rede  anders 
verstand  Z  (.lEscher-Bürkli).  's  Gelt  slr.  Bs  (Seiler); 
BLf.  Auch  unbest. :  I<'><  ha»  's  möge»  g'str.,  ,ich  bin  mit 
meinen  Mitteln  zur  Not  ausgekommen'  Aa  (H.).  ,Dero- 
lialb  ouch  etliche  ort  sich  der  billichen,  erlichen  des 
römschen  küngs  vereinung  mit  empfangnem  vom  fran- 
zesischen  boten  großem  lob  und  dank  widreten  und  die 
ze  hindren  understuonden,  damit  ouch  licder  küngen 
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gelt  nach  fürwiz  der  geltsüchtigen  gestrekt,  länger  und 
ganger  wurde.'  Ans».  In,  mit  öppis  sir.  Mer  mäeßend 
mit  der  Milch,  mit  ^em.  Heil'"  str.  Gk  ,D.,  He.,  Ig.,  8.' 
(Tsch.).  Es  hei  u''>  da  im  Esse"  mW*  i"  de"  Ghleider  i" 
allem  g'luet)t  abz' zwacke"  u"<'  abz' schränze"  m"''  z'str. 
EB.u.MEK  1925.  Re  f  1.  Si'''  iif  öppis  str.,  mit  Sparen  sicli 
auf  ctw.  vorbereiten  Bs.  Er  streck  si<^''  druff,  daß  er  i"s 
kenn  h'sueche".  Abs.  Si  heind  grad  z'str.,  wenn  's  bime" 
söte"  VerdienstU  üs-chon  sollend  Gk  (Tsch.  ,allg.').  Si 
hend  z'str.  (j'niicg  GaPr.  —  5)  mit  Bezug  auf  den  Gel- 
tungsbereich rechtlicher  Bestimmungen  und  Verhält- 
nisse. ,Das  dann  ir  verlassen  guot  an  ir  nächsten  erben 
unser  landen  sol  und  mag  Valien,  dann  wir  dis  unser 
fryung  uft'  die  ußwändig  unser  landen,  denen  sölich  der 
unelichen  guot  heimvallen,  nit  wellen  str.'  1486,  BSi.  Rq. 
1912.  ,Den  knechten,  so  umb  ir  ungehorsame  in  miner 
herren  straflf  gewesen  sind  der  klingischen  reiß  halb 
und  ge[s]woren  haben  in  miner  herren  gebiet,  ist  der 
eyd  gestreckt  und  vvyter  gönnen,  das  sy  in  die  Eydtgno- 
scbaftallenthalben  wandten  mögen;  doch  das  die  buoßen 
vor  abtragen  werden.'  1487,  Z  RM.  —  c)  intr.  bzw.  refl. 
a)  reichen,  langen,  sich  erstrecken;  Syn.  recken  4b 
(Bd  VI  808).  1)  im  örtlichen  S.  .Des  ersten  de  begäbent 
sich  gemain  hofjünger  und  verjähent,  daß  der  vorgenent 
W.  und  sin  erben  ir  vogt  und  herre  syg,  und  daselbs 
ze  Trungen  gericht,  zwing  und  benne  sin  wärent,  als 
verre  dann  ir  holtz  und  veld  lange  und  streck.'  1435, 
G  Rq.  1903.  ,So  soll  die  ufrichtend  pfarr  daselbs  zuo 
Arburg  sich  nit  fürer  str.  dann  uff  und  an  die,  so  in  der 
ringkmurn  daselbs  verfasset  sind.'  1484,  AAÜq.  1922. 
,I)ie  vier  bischof,  nämlich  Costentz,  Basel,  Wallis  und 
Losen,  deren  bistuom  sich  in  unsere  stät  und  laut 
strecken.'  Ansh.  —  2)  im  zeitlichen  S.  ,Vil  lenger  dann 
mentscheu  gedechtnuß  sich  str.  möge.'  1554,  AaK.  Rq. 
—  3)  vom  Geltungsbereich  rechtlicher  Verhältnisse  uä. 
,  Aller  anderen  frybeitten,  so  sich  uff  ander  hnf  möchten 
Str.  und  gelien.'  1487,  AAZof.  StR.  (spätere  Abschr.). 
,Wir  dann  doliy  us  rath  der  erfarnen  gottlicher  geschrift 
liedenken,  daß  die  ursach,  darumb  der  bann  im  heiligen 
evangelio  erloubt,  hierin  utt'hört,  und  sich  gantz  nyenian 
[1.  ,nienan']  uff'  disen  bandel  str.  mag.'  1523,  BsRef. 
,Sunst  aber  soll  sich  dis  burgrecht  str.  und  gehalten 
werden  wider  aller  menklich,  gar  niemands  usgnommen 
noch  hindangesetzt.'  1529,  Abscu.  ,Nach  der  statt  recht, 
so  wyt  sich  das  str.  mag.'  1533,  Z  RB.  8.  auch  Bd  IX  745  M. 
(A.  XVI.,  Lied).  —  ß)  ausreichen,  genügen  Ndw;  Syn. 
recken  4  c  (Bd  VI  808).  Mit  Akk.  des  Maßes.  Ir  mache"d 
e"  fins  Garn,  das  streckt  g'wüß  föuf  Ell  ZWl.  Das  gab 
e"  Hnupthuech,  wo-n-e"  Blatt  en  Meter  streckti.  Schwz, 
Volkskal.  1882. 

2.  darbieten,  -reichen,  (bin-)geben.  a)  sinnl.,  meist 
mit  Dat.  P.;  Syn.  recken  3  (Bd  VI  807).  Vgl.  Strecki  2. 
De''  Ma""  streckt  mer  d'Hand:  Gott  yrüetz  i'>',  EroW" 
Katrl!  JRoos  (L).  Si  strecke"  sech  d'Händ.  RvTavel 
1926.  ,Ilem  die  band  gestreckt  und  gesprochen:  Wit 
michzereeV  1539,  ZKheger.  ,Denbecherstr.';  s.  BdIX 
579  u.  (1539,  ZEheger.).  Ei»em  e"  ühlapf  str.  B  (Dan.); 
Synn. langen  Hbi (Bd  III  1328) ; stecken  i  6  y (Bd X  1574), 
sowie  äb-str.  la.  RA.:  We""  men  im  de"  chli"  Finger 
streckt,  so  woH  er  grad  di  ganz  Hand  SohR.  —  b)  ver- 
blassend. Es  ist  e"mel  g'schider,  denen  öppis  Str.,  wo 
mit  hei",  weder  d'Sach  lö"  z'Grung  gö".  SGfeller  1912. 
I.  S.  V.  überlassen :  Er  heig  dum  Ma""  föi/tüsegi  'boten, 
un'i  er  [der  seinen  'Wage"  verkaufen  wollte]  heig  im  'ne" 
g'streckt.  HHutm.  1936.  ,So  habe  er  doch  syn  güetli  ver- 


than  undwytersmeerdurhingericht,  also  das  sy  ire  cley- 
der  ab  ireni  lyb  ziehen,  die  für  inne  str.  und  die  schul- 
den zalen  müeßen.'  1580,  ZEheger.  Insbes.  in  formel- 
haften Wendungen,  aufwenden,  opfern;  Syn.  setzen  3b^ 
(Bd  VII  1623).  ,Dazuo  sol  er  sin  kraft  str.,  daß  er  Gottes 
wesen  mit  endektem  antlüt  gesehen  müg.'  Waldregel 
1429.  ,Sie  meinen,  sie  wend  s  bezwingen  und  achtens 
zuom  Scbwobenland  [Rottweil]  und  in  iren  bund  zuo 
bringen,  uß  der  Scbwyzer  band,  doran  so  wend  si  str. 
land,  leut,  guot  und  er.'  1495,  Lil.  ,Domit  aber  unser 
aller  schand  und  schad  nider  werd  gedruckt,  sind  wir 
des  willens  . . .  mit  unser  stattpanner  abstatt  zuo  rucken 
und  uns  dorin  nit  sumen,  als  hoch  geneigt  und  guot- 
willig  zu  u.  1.  unser  Hb  und  guot  ...  trostlichen  und 
brüederlichen  zuo  str.'  1499,  Fan  S  und  L.  ,I)ie  selben 
[haben]  dem  bochwirdigen  cardinal  von  Sitten  enboten, 
daß  si  ...  ir  lib  und  leben  an  d  Franzosen  strecken 
wöllid.'  Ansh.  ,[Christus  bei  der  Gefangennahme:]  Suo- 
chend  ir  mich,  so  lassen  die  darvon  kummen.  Und  [hat] 
also  sin  laben  für  uns  gestreckt.'  Zwingli.  ,Ir  lip  und 
guot  zuo  und  für  ein  lobliche  Eidgnoschaft  . . .  ze  str.' 
1526,  BRef.  ,In  dem  gloulien  wollen  wir  blyben  und 
verharren  . . .  und  ee  lyb  und  leben  darann  str.,  ee  wir 
wollend  ein  andern  annemen.'  1529,  BsChr.  ,Sind  euch 
ganz  geneigt  ...  alles,  das  disen  schwären  krieg  zuo 
guotem  . . .  end  bringen  mog,  ze  fürdern,  daran  wir  dann 
alles  unser  vermögen  streckend.'  1531,  B  an  Z.  ,Daß 
sich  die  schützen  billich  gesettiget  und  zuo  besserm  an- 
sechen  ires  angenommenen  ernsts  von  irem  vermögen 
auch  ettwas  daran  gestreckt  hettind.'  1546,  ZRB.  ,Min 
arbeit  will  ich  str.  dran,  so  best  ich  kann.'  Ruef  1550. 
,[Wir  werden]  die  Weßner  darby,  so  ver  inen  darum 
von  den  von  Schwytz  ald  anderen  ettwas  gwaltigs  wött 
zuogfüegt  werden,  bandthaben,  schützen  und  schirmen 
und  alles  das  doran  Str.,  so  uns  Got  berhadten  hatt.' 
HBull.  1572.  ,Sie  wölln  Helenam  gar  nicht  Ion,  wend 
ehe  dran  str.  leib  und  guot.'  GGotth.  1599.  ,Wann  im 
Veltlin  sich  ein  Noth  thet  erheben,  wurdendt  d  Predi- 
eanten  auch  dran  str.  ir  Leben.'  A.  XVII.,  Zixsli  1911. 
S.  auch  Bd  IX  2217  u.  (1603,  Z);  X  761  o.  (1529,  BRef.). 
—  3.  ein  Schiff'  schleppen  TuBodensee  (JHirth);  Syn. 
recken  5b  (Bd  VI  809).  Vgl.  Streck-Schilf(BA  VIII  371), 
sowie  Strecker  la.  Die  Leute  des  Kursschift'es  haben 
ein  gekentertes  Segelschiff  o"g'henggt  ond  i"  d' Stelli 
use" g'streggt.  JHirth  (Mscr.).  —  Strecke"  n.:  zu  la^l. 
,Die  Gesellen  drohten  ihm  mit  Maultäschen  und  Ohren- 
str.'  1711,  ÜBwVoIksfr.  1883.  -  g'--streckt,  -strackt, 
-stracht:  1.  a)  straff,  gerade,  aufrecht,  a)  von  Sach- 
subjekt; Syn.  ge-staliet  (s.  d.  Bd  X  1050  M.;  FLichti). 
,Der  mittelst  gestrackt  kengel  einer  saul,  scapus  inter 
cai>itulum  et  basini.'  Fhis.;  Mal.  ,Scapus,  der  gestrackt 
Stengel  von  eim  kraut.'  Fris.  —  p)  von  Körperteilen. 
Attr.  Mit  g'straggten  Arme"  TuEgn.  .Nider  ha"  (z'Bode" 
ha")  bei  g'stracktem  . . .  Bügge"',  beim  Dreschen.  Bärnd. 
1925.  U's  ehr  uz  het  er  mit  g' streckten  Arme"  dem 
G'spänst  e"tgäge"  g'ha".  RvTavel  1913.  Mit  g'strackte" 
Bei"  geit  er  uf  se  zae  . . .  wie-n-e"  Soldat,  tco  sech  bim 
enen  Oberist  a"meldet.  EBalmer  1928.  , Kahme  ein  Graf 
geritten  und  einem  Banwart  Trubel  hiesche,  der  soll 
ihm  sein  Huet  vollen  Trubel  geben  ...  Der  Iluet  soll 
auch  in  der  Maßen  sein,  daß  ihn  ein  Banwart  dem  andern 
mit  gestrecktem  Arm  über  ein  gedornten  Zaun  auß 
möge  bieten.'  BTwann  Rebordn.  1426  (spätere  Abschr.). 
,Palma,  gestracliti  baut.'  Voc.  opt.  ,Kombtmir  ein  Kindt 
ohnuatürlicb  mit  beiden  Füßen  nidtsich  gestreckt  . . .', 
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bei  der  Geburt.  JJHolzhalb  1691.  —  f)  vom  Menschen, 
stramm  BoAa.,  E.,  M.,  S.,  Twann;  Gr.Mu.  (,stolz,  leicht 
peiorativ'),  Rh.;  S;  U;  W.  Er  ist  g'slrackte''  WLö. 
Er  stät  g'strackte''  U.  Die  cliunnt  g'strackti  derliar. 
Bär.M).  191-t.  [Sie]  isch'  graäüf  g' Stande"  u'"'  g'strackt 
wie  He"  TurUslock.  IIIUiAL>iKi{  1938.  G'strackte''  ist  er 
neb'"  ''ein  Grab  g'stange".  SGfeller  1927.  Ji^''  hält  no'>' 
ganz  g'strackte''  wollen  über  ne"  Chrinne"  laufe".  JBürki 
1916.  jS^umme"  der  Schuelher  hei  der  Chopf  gradftf'treit, 
g'strackt  iscli'  er  g'Joffe".  JKeisiiart  1925.  —  ä)  von  abstr. 
Subj.  1)  von  der  Wegrichtung.  JJo  semmer  de"  g' straggte» 
Weg  du  abe"  g'hiufe"  THKgn.  ,Wythswaifer  ougen  soll 
dich  massen,  für  sond  s  dir  gon  die  gstrackten  Straßen, 
recht  Wandel,  gstrack  sygouch  din  gang.'GVöoELiN  1534; 
ne  passim  vagentur  oculi,  sed  recta  te  praecurrant;  recta 
incede  et  viae  tuae  rectae  sint.  Melanchthon.  —  2)  im 
g'streckte"  Lauf,  Galopp  B  (auch  ItZyro);  S;  Z(Spillm.). 
's  Roß  isch*  im  g'str.  L.  mit  der  verdatterete"  Bilri"  hei'"- 
zue  g'sprängt.  EFischek  1922.  N.  isch'  im  g'str.  L. 
gäge"  hei'"zue  g'liiffe".  JKeixh.  1907.  I)' Berner  hätti"'s 
g'tvunne",  icenn  nid  am  Abc"''  Biter  im  g'str.  G.  hätli" 
müeße"  vo"  Bern  cho"  melde"  . . .  Barnd.  1914.  Verkürzt. 
Weit  der  ußweg,  dir  verfluechte"  Lazzaronihalungge" ' 
han  vi'  'briielet  u"<'  der  Säbel  lo"  pfiffe".  Aber  tvolmäl, 
die  sl"  usenangere"  'zwirblet  u"''  hei"  Flatzg  'g'e".  U"^ 
i«''  im  G'streckte"  der'''  tür'^i'.  SGpeller  1919.  7"  de" 
G'streckte"  (Sätzen).  Chüm  het  der  Wider  der  Bueb  er- 
lickt  g'ha",  ist  er  i"  de"  G'str.  cho"  z'  satze"  m'"'  hätt  der 
Chlin  überschösse"  wie  ne"  Cheigel.  SGfeller  1931.  S. 
auch  Bd  IV  1375  M.  (Joach.  1885).  —  b)  steif,  starr; 
Syn.  ge-raget  (s.  d.  Bd  VI  718;  Fris.;  Mal.).  T'"*  daß  i«* 
es  g'streckts  Bei"  ha",  hesch'  das  cfi'  g'seit  ?  EBalmer  1939. 
Er  het  es  Bei"  y'strackts  FJ.  Ei"s  Bei"  isch'  im  nämli''' 
ei"stcr  g'strackt  'blibe".  EFischer  1922.  ]'om  Ofen  e"- 
wHgg  isch'  er  i"  's  Bett  cho"  und  drüfdrüs,  aber  g'str.  und 
ehalt  L  (ERöthelin).   S.  auch  Bd  VI  717  u.  (Str.  Chr.). 

—  2.  verlängert,  schlank.  ,Namentlich  durch  länger 
g'streckte"  Chopf  und  größere"  Lib  unterscheidet  sich 
von  ihr  [der  Bachforelle]  die  Trutta  lacustris.'  Barnu. 
1922.  ,Gestreckte  Forme,  Leuciscusrutilus.'  Fatio  1882. 

—  Amlui.  strecken;  vgl.  Sanders  II  2,  1234:  Schm."  II  808: 
Martin-Lienh.  II  629:  Fischer  V  1838,  zu  Bed.  Iba  1  Mothes 
IV  280.  Zum  Anlaut  «r-  in  FSs.  vgl.  die  Aiun.  Bd  IX  1601. 
Die  Ptc.-Form  ,gestrackt'  l;ann  auch  Nbform  zu  , gestrack'  sein. 
In  Namen.  SlreA-girje",  Zuname  wegen  aufrechten  Ganges  ZJIeil. ; 
vgl.  Sp.  1909  0.,  sowie  Bd  II  149  (Bed.  3f).  , Emiin  Streck- 
fingers erben.'  1508/9,  BHarms  19l:i.  Klurn.  Strecicacicer 
SchHem.   -b'üel  AaWil. 

ab-:  1.  tr.  a)  mit  ab-  3a  (Bd  I  30  u.),  (jmd)  einen 
Streich  versetzen  B;  L;  vgl.  strecken  2a.  Dem  will  i'^'' 
en  Örfigen  a.  us  ''em  Salzt  Vi  (AvRütte).  B''  han  im  eini 
abg' streckt,  und  das  e"  räßi.  ebd.  Du  het  d's  erstq  itider 
g'grännet  u"''  als  Antwort  ''em  dritte"  Meitschi  ei"s  ab- 
g'streckt,  daßesumg'heit  isch'.  BVolksztg  1902.  [Da  hab 
ich]  dem  Scheidweggen  ei"s  abg'streckt,  mit  der  Schlegel- 
achs. SGfeller  1919.  .Wenig  fehlte,  er  hätte  Eisi  die  ab- 
gestreckt, die  dessen  Bruder  bestimmt  gewesen  waren.' 
GoTTH.  ,Wenn  du  jemanden  einen  Klajif  giebst,  daß  er 
hinfällt  wie  ein  Kegel,  so  rühmst  du,  dem  habest  du  doch 
einen  vertlucht  Braven  abgestreckt.'  ebd.  S.  auch  Bd  VII 
369  M.  (LTriengen).  M'iicste''  Lämmcrgir!  het  der  Chhn 
'balget  u'"'  dem  im  Bäechli  ei"s  mit  dem  Fästli  abg'streckt. 
SGfeller  1931.  B>'  ha"  dem  Hang  ei"s  mit  ''em  Tröl- 
holz  chönnen  a.  MWaldex  1884.  Abs.  Chumm  nume". 
Fuchs  . . .  tve""  d'  darfst,  i'''  tvill  der  de""  a.!  SGfeller 


1931.  N.  het  g'fluecht  un''  üs'tüfiet  un''  im  mit  ''em 
Malchsluel  abg'streckt.  ebd.  1911:  s.  das  Vorangehende 
Sp.  490  M.  —  b)  mit  ah-  3b  (Bd  I  31  o.).  o)  verwehren, 
verbieten  BBe.  und  It  AvUutte;  L  (St.'');  Sc;n(Kirchh.); 
Zg  (St.'');  Syn.  ab-schhiheii  -.ig'^  (Bd  IX  340),  -stricken. 
B''  han  im's  frank  abg'streckt  B  (.\vRütte).  Dii''  het 
welle" probiere",  aber  wol.  dem  han  i'''  's  schön  abg'streckt. 
ebd.  .Aller  Fürkauf  [ist]  abgestreckt.'  1624,  BSa.  Chor- 
ger. ,Item  solle  fürderhin  niemand  ...  Stein,  Leimb, 
Erd,  Sand  oder  Beschütte  ab  dem  Gemeinmerk  hinweg 
fuehren  ...  Sonderheitlich  aber  würdet  solliches  den 
Hafneren  abgestreckt.'  1681,  GRq.  1903.  .Während  der 
Zeit  aber  ihnen  abgestreckt  sein  soll,  einiches  Holz  aus 
den  Waldungen  zu  nemen.'  1753,  BSi.  Kq.  1912.  .Damit 
auch  die  Winterung  nicht  verschmähleret  ...  werde,  so 
solle  mäniglichen  und  allerdings  abgestreckt  seyn  . . . 
Weid  auszulichen.'  BSa.  Landsordn.  1770.  Neben  Synn. 
,l)as  soll  niemand  abgestreckt  noch  vergunt  werden.' 
,\aB.  Mand.  1544.  .Den  Stümpleren  ...  solle  etwas  zue 
metzgen  gänzlich  verbotten  und  abgestreckt  seyn.'  1673, 
AaRcj.  1922.  ,Als  solle  fürohin  männglichen  abgestreckt 
und  verbotten  seyn,  in  dem  Dorf  . . .  Tabak  zu  rauchen.' 
BSa.  Feuerordn.  1744.  .Dießers  Verspannen  der  Netzen 
[ist]  1729  den  Fischern  bim  Fehlliaum  abgestreckt  und 
ernstlich  verbotten  worden.'  um  1766,  FMu.  StR.  S.  auch 
BdVIII  1554  0.(1688,  AaMcII.  StR.).  —  f)  abschaffen. 
,Darbey  hat  es  auch  insbesonders  die  Meinung,  daß  die- 
jenigen fünff  Pfund  Biiß,  so  einicher  Ührten  wegen  an- 
gekündeten Leistungen  geforderet  werden,  abgestreckt 
seyn  sollen.'  BMand.  1711.  —  -,')  absprechen.  Dem  Haus- 
wirt der  KauÜeutenzunft  wird  1643  der  bisherige  Lohn 
von  14  Pf.  ,abgestreckt.'  BTB.  1862.  ,Fünf  Händen 
bloß  wurden  gesehn  im  Gericht  aufgereckt,  die  ihm 
haben  das  Leben  abgestreckt.'  Erzähler  1856. —  2.  intr., 
verenden;  vgl.  strecken  lay  2.  D'Chatz,  der  Schümmel 
hed  abg'streckt  ,GRCast.,  He.'  (Tsch.).  D'Chatz  streggt 
ab  GSa.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  l:i:j  (in  anderer  Bed.) :  Fischer  I  74. 
—  Ab-st reckung  f.:  Nom.  act.  zu  Iba.  ,A.  des  fryen 
Kauffs.'  RCys. 

über-:  ausgehend  von  Bed.  1  c,  überdecken;  Syn. 
be-str.  h.  ,Si  ...  leiten  sich  ze  velde  gar  mit  unzallicher 
macht,  heid  und  anger  überstrahl  wart  von  den  unge- 
touften,'  Reinfr.  , [Christus]  der  von  nichts  hat  gemacht, 
swaz  himels  tron  hat  überstrahl  und  swas  diu  sunne  ie 
überschein.'  ebd.  ,Von  grüenem  saniit  überstraht  hat 
man  si  beid  dur  Schönheit.'  ebd.  —  Vgl.  ür.WB.  XI  2,  585. 

üf-:  entspr.  Bed.  la,  in  die  Höhe  strecken,  halten. 
Zu  a.  ,Als  er  [Kesselring]  nun  deßwegcn  nit  bekhandt, 
schrauwe  Herr  Bäßmer  nüut  dann:  mit  ime  an  die 
Marter;  es  sind  4  Orth  und  4  Seiller,  sy  sollen  das  erst 
von  seines  ürths  wegen  uffstr.'  1633,  Tu  Beitr.  Zu  ß. 
D'Händ  ü.,  von  den  Schulkindern,  die  sich  zum  Wort 
melden;  verbr.  .Der  N.  habe  es  ihnen  gesagt,  es  seye 
die  Rabbenhoferi  gewesen,  den  er  habe  den  Kopf  auff- 
gestreckt,  wie  sy  daliar  komen.'  XVII.,  SciiSt.  , Bringet 
man  Gelt,  so  strecket  man  alle  Hände  darnach  auf.' 
JMever  1700.  Im  Kindervers.  Holderi ,  Holderi,  Holderi- 
biisch.  wie  müngc"  Einger  streck  i'-'>  iif?ZW'ü\Ü.  Schnegg, 
Schnegg  sIregg  dtni  Herner  uff  ...!  Bs.  Zu  i".  .[Eine 
Frau  die  .krumm  gieng  und  hogrecht  ward']  mocht  sich 
umb  keinerlei  sacheu  nit  ufstreken.'  Stuetl.  Chr.  —  üf- 
ge-streckt:  zu  ^  ,Mit  den  hienacli  genempten  ge- 
dingen,  die  ich  ...  muotwillenklicb  und  unbetwungen- 
lich  liplich  zuo  Gott  und  den  heiligen  niitt  uffgestregkten 
vingern  und  gelerten  Worten  geswuru.'  1443,  AaB.  Urk. 
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iDie  Underthoiien  [haben]  mit  u-en  Henden  ;ime  nach- 
geredt  und  geschworen.'  1509,  ZEmbr.;  spätere  Abschr. 
,Er  Stande  inn  der  Küchen,  pete  mit  uft'g-en  Hunden.' 
1642,  ZKyb.  —  Vg\.  Gi-.WB.  I  753;  Fischer  I  4'J(;. 

ufe"-:  entspr.  Bed  2  a,  hinaufreichen,  -lialten  AaK.  ; 
ZKn.  /<■''  hin  en  arnw  Orgelima""  . . .  und  strecke"  de" 
Huet  a"  d'Huscr  ute".  WMüllkr  1008.  —  ume"-:  ent- 
spr. Bed.  2  a,  hinreichen,  -lialten.  Und  's  schießen  us 
jedweder  Hüstür  Frauen  und  Mägd  im  3Iorge"g'siät  . . . 
lind  strecke"  die Häfeli  limine",  du  deTMilchmann  kommt. 
Brkitenst.  1863. 

a"-:  entspr.  Bed.  I  a,  anspannen.  E"  Schnuer,  es  Seil, 
e"  Chetti  a.;  wohl  allg.  Die  vier  Moß  laufend  uf 'lern 
Reckiceg  uf'>em  riichtssUige"  Linthtamm,  streeke"d  lang- 
sam^ 's  Seil  a";  jetz  schnellt's  us  <'em  Wasser.  HHasleh 
1036;  vgl.  strecken  S.  Es  het  se  [die  Haare]  grad  hinn- 
t>ere"  'wge"  un'i  erger  wg'streckt  weder  der  Weber  d's 
Garn  am  Webstuel.  EBalmer  1924.  Wenn  d'  Werjtfe" 
a"g'streckt  ist,  so  f'üert  men  e"  ronde"  oder  zwe"  flacht 
Stab  zwösche"t  <>em  Garn  dür'^'e",  exakt  wo  d'Bispe"- 
schniier  sind.  Toogenb.  B1.  1043.  Vö  loo-n-cr  das  g'seht, 
het  er  der  Clwpf  üf,  d'Chneu  a"g' streckt  und  het 's  a"- 
g'luegt.  JKeinh.  10O.5.  Zu  -,'  1 ;  ,[Eine  der  He.\erei  ange- 
klagte] wird  gebunden  und  ein  wenig  angestreckt.'  1753, 
ADettling  1905.  Abs.:  [Die  Schwinger]  fassi"d  d' Griff 
imdstrecki"d  a".  Zyböri.  KeH.;  s.  Bd  IX  1 184  u.  (JMurer 
1567).  —  A"-strecke"  n.  Vor  der  Lad  het' s  no<'>' e" 
zollbräti  Liste"  mit  chline"  flne"  Zenen  a"  jedem  End; 
das  ist  der  Spannstab  zom  A.  vom  g'ivobne"  Stiickli,  da'^ 
's  di  recht  Bräti  oberchonnt.  Torgenb.  B1.  1943.  ,[N. 
habe  im  brennenden  Gehöft]  das  Vych  nach  und  nach 
entbunden;  alß  er  aber  zu  der  hintersten  Kueh  und  Kalb 
(rev.)  kommen,  habe  er  selbige  wegen  vilen  Zablens 
und  mechtigen  Anstreckens  der  Ketten  nit  mehr  mögen 
entbinden,  indeme  das  Führ  schon  vor  und  hinderihme 
abbingefallen  seige.'  1671,  ZKüti.  -  a"-g"-streckt. 
Silier  [Frau  Annis]  par  Härli  si"  fest  a.  m'"*  zumeiie" 
l'ürzi z'sämeng'chiiehlet  g'si".  EBai.mer  1923.  A-e>' Schutz, 
beim  Weben;  s.  Bd  VIII  1696  u.  (Z).  —  Vgl.  Gr.WB.I  491 ; 
Martin-Lieiih.  II  62',l.  —  dar-an-  dra"- :  entspr.  Bed,  2Ii, 
, einen  Vorschuß  machen'  BHk. 

ane"-:  entspr.  Bed.  2a,  anbieten;  Syn.  a.-han  1 
(Bdll  901).  Aber  z'äntume"  niemer  streckt  em  epipen  e" 
Fliengge» z'chaitschen äne",i]hers.voi\huk.  15, 16.  Dial. 
(NnwStans).  —  i"-:  einspannen.  ,Einstrecken  des  Floß- 
holzes. Die  Arbeiter  warfen  das  Holz  von  Hand  in  die 
Sihl.  Wenn  das  Holz  nahe  am  Ufer  lag,  konnte  ein 
Arbeiter  pro  Tag  zwanzig  bis  dreißig  Klafter  Scheiter 
einstr.'  HGrossmann,  Holzversorgung  und  Forstverwal- 
tung im  19.  u.  20.  Jh.  -  ine"-:  entspr.  Bed.  laß 3, 
hineinstecken.  l)e'  Herr  B.  hiUl  g'seid,  er  chönn  's  nid 
verbutze",  wann  alpol  opper  chöiiim  cho»  d' Nasen  i"e"str. 
EEschmann  1920.  S.  auch  Bd  X  788  u.  (Loosli  1021).  — 
underen-:  zurücknehmen.  ,Si  habint  miteinander  im 
brett  gespil  t  und  düchte  im,  er  gebe  es  z  lang  und  spreche 
zuo  im:  Baltißar,  wilt  spilen,  so  gibs  recht.  Des  were 
er  gichtig.  Und  do  stuond  er  uff  und  sprach  aber:  B., 
wilt  spilen,  so  geb  recht.  Do  seite  B.:  Was  ists?  Ich 
bans  doch  wider  underhargestreckt.  [Ein  anderer  Zeuge] 
bortte  daß  Heini  seiti:  B.,  du  gist  s  zuo  wyt,  oder  du 
spilst  nit  redlich  mit  mir  ...  Aber  B.  were  des  anred, 
daß  er  den  stein  ze  wyt  geben  bette  und  ruckte  den 
wider  hinder  sich,  und  spilten  fürbaß.'  um  1500,  ZMiinn. 

er-:  1.  mit  pleonastischem  (wenig  verstärkendem) 
er-  (Bd  I  402 ;  Bed.  2  c  5).  a)  =  strecken  1.  a.)  in  Bed.  a y. 


Refl.  ,Wie  kummt  s,  daß  ich  so  vil  muoß  geinen?  Der 
krampf  zücht  mich  in  füeßen,  muoß  mich  ein  wenig 
Iniß  0.'  GBinder  1535.  ,Daß  man  baden  müsse  des 
Morgens  in  aller  Frühe,  sobald  man  die  Federen  und 
das  Beth  verlassen  und  ehe  man  sich  also  zu  sagen 
erstrecket.'  SHott.  1702.  Im  Bild:  ,l)as  nach  der  Deck 
man  sich  erstreck.'  PSncHxio  1658.  S.  auch  Bd  III  1534  u. 
(Com.  Beati).  —  ß)  in  Bed.  b.  1)  entspr.  Bed.  a3.  ,Die 
Ackerleut  haben  . . .  geackeret  und  ihre  Furchen  er- 
strecket.' FWvss  1672.  —  2)  entspr.  Bed.  fi;  Syn.  ver- 
str.  Ib'^.  ,Das  zil  e.',  die  Frist  verlängern.  ,An  wirt 
zuo  Einsidlen,  denen  so  geschworen  haben,  eine  ge- 
tane zerung  zuo  zalen,  das  zil  zuo  e.'  1509,  BRM. 
.Haben  mh.  dem  lütpriester  das  zyl  erstreckt  biß  wie- 
nechten.' 1527,  BRef.  ,Da  ir  aber  zuogefaren  und  inen 
[, meineidigen  banditen'] . . .  das  zyl  erstreckt  umb  8  oder 
mer  tagen  . . .'  1520,  ebd.  ,Dem  leermeister  uff  dem  platz 
sin  zill  binwegzezüchen  noch  ein  nionat  lang  erstreckt.' 
1563,  BRM.  Ähnlich:  ,Wiewol  wir  üch  nun  etwas  vyl 
zil  der  bezalung  erstreckt  . . .  nüdtdesterminder  so 
wollen  wir  üch  zuo  lieb  noch  etwas  zyts  ...  warten.' 
1531,  BRef.  ,Den  tag  e.'  ,Als  ir  uns  gebetten  band, 
den  tag  ze  e.  nutz  uff  zinstag  nach  sant  Vitstag.'  1448, 
B  AM.  ,Harumb  wir  üch  bitten,  den  rechtstag  umb  einen 
tag  ze  e.'  1529,  BRef.  ,[Wir  haben]  üch  ze  gefallen  den 
tag  der  bezalung  bis  necbstkünftigen  ostern  erstreckt.' 
1531,  ebd.  Mit  Syn.:  ,[Wir]  wellen  den  tag  besuochen, 
doch  sover  ir  uns  den  noch  um  acht  tag  erstreckind  und 
verlengerend.'  1527,  BRef.  S.  auch  Bd  IX  343  u.  (1446, 
BAM.).  Ein  Vertragsverhältnis  verlängern.  ,Vierzec.hen 
tag  den  angenomnen  bestand  zuo  e.'  1477,  B.  ,!So  ward 
ouch  der  stat  Rotwyl  pund  erstreckt.'  Ansh.  ,So  er- 
warb herzog  Ulrich  von  Wirttenberg,  daß  Zürich,  Bern, 
Basel . . .  haltende  vereinung  . . .  mit  im  erstrekten.  Die 
übrigen  ort  wolten  die  alte  vereinung  vor  lassen  zuo 
end  kommen.'  ebd.  Mit  Synn.:  ,Bescheclie  ouch,  daß 
wir  dise  unsere  früntschaft  und  buntnusse  zuo  dheinen 
künfftigen  ziteu  e.,  erlengeren  und  ernüweren  wolten  . . .' 
1441,  Absch.  Refl.,  sich  in  die  Länge  ziehen:  ,So  nun 
der  erst  artikel  sich  so  lang  verzogen  und  erstreckt  hat', 
bei  der  Disputation.  1528,  BRef.  —  3)  entspr.  Bed.  y. 
,So  zwen  in  friden  genomen,  so  werde  sollicher  frid  uff 
derselben  fründ  gemeinlichen  erstreckt.'  1499,  AaRq. 
1922.  —  y)  refl.,  in  Bed.  c.  1)  entspr.  Bed.  a.  Von  pers. 
Subj.  ,Wir  thetend  uns  e.  sehr  in  das  deutsche  Landt.' 
1615,  ZiNSLi  1911;  s.  die  Forts.  Bd  X  1475  o.  ,Die 
llhucantier  des  Sarnganserlandes  erstrackten  sich  von 
obgedachtem  Schroten  ...  bis  an  das  Wässerlein  Sarn 
hinunter.'  Guler  1616.  Von  Sachsubj.  Das  erstreckt 
s'ii:''  da  nit,  ,dieses  lange  Holz  hat  in  diesem  Raum  nicht 
Platz,  es  ist  zu  lang":  es  het  sif''  nid  erstreckt  GflNuf. 
,Ein  wynräb  erstrackte  sich  durch  das  ganz  gemach.' 
LLav.  1569;  ,erstrecke  sich.'  1670.  ,Aus  sömlichen  ... 
Ursachen  sie  sonderlich  vermeint,  daß  sie  ihre  Landt- 
march,  so  vor  gegen  der  Landtschaft  Ober-Sibenthal,  wie 
sie  dieselbigen  in  vorerläuterten  Worten  angesprochen, 
[sich]  erstreke,  wohl  zue  erkennen  seye,  getrauwind 
auch  fürobindarbey  zue  verbleiben.'  1606,  BSi.  Rq.l912; 
spätere  Abschr.  S.  auch  Bd  VI  189  o.  (JJRüeger).  — 
2)  entspr.  Bed.  y.  ,Daß  neralich  austruckenlich  möchte 
benamset  werden,  wohin  die  Rechtsame  der  Zapfen- 
schenken allda  sich  e.  sollen.'  1747,  B.  —  3)  von  Kraft, 
Geldmitteln,  ,Der  güetige  Gott  wolle  ...  mir  die  Gnade 
geben,  ihme  und  den  Seinigen  zue  dienen,  so  weith 
mein  Vermögen  erstrecket.'  1697,  BBlätter  1907.  , Solle 
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alles  in  eine  Massa  geworfen  werden;  aus  dieser  Massa 
solle  man  alsdan,  so  weit  es  e.  mag,  an  eine  I'fahrey 
Luterbacli  anwenden.'  1717,LRSchmii)UN  1895.  —  ä)reri., 
sich  belaufen,  von  einem  Betrag  oä.  ,Wylcn  er  die 
Herren  Verordnete  zur  Scliantz  uit  recht  berichtet,  wo 
er  diß  Miet  eigentlich  grabe,  sich  aber  herfiir  thüege, 
daß  er  es  an  einer  frygen  Landstraas  zue  deren  Schaden 
verrichte  ...  und  darüber  Costen  uflfergangen  ...  solle 
er  vorderist  disen  4  Pf.  sich  erstreckende  Umbkosten 
den  Herren  Obervögten  von  Wiedigkhon  ...  gebürend 
ze  entrichten  ...  haben.'  1674,  Z.  ,Eß  ist  auch  kliein 
ümeind,  da  mehrere  Gmeindtrünkh  gehalten  . . .  werden 
alß  zue  Lutingen,  alwo  die  Zahl  von  dißen  auch  mit 
Erlaubnus  deß  Gerichtsherrn  und  Verordnung,  wie  vil 
Wein  und  Brodts  auf  jede  l'ersohn,  bis  auf  2  ahl  3, 
anjftzo  aber  ohnbefragt  und  eigenes  Gwalts  auf  10  sich 
erstreckt  und  darmit  derGmeind  nit  gehaußet  ist,  auch 
darliey  die  Jugent  nit  verbesseret  wird.'  1703,  ZEmbr. 
—  s)  reti.,  ausreichen,  genügen.  ,Er  müesse  es  machen, 
daß  sich  syn  Hiibli  e.  möge,  begär  nit  Brief  über  Brief 
zue  machen.'  1637,  Z.  —  b)  =  strecken  2.  a)  entspr. 
Bed.  a,  bildl.  ,Jedoch  von  wegen  entpfangener  Guethat 
von  Catalano  hab  ich,  wil  mir  Got  die  Handt  erstreckt, 
nit  wellen  im  den  Schaden  zuemessen,  sunder  in  be- 
zalen.'  FPlattek  1612  (Boos).  —  fi)  entspr.  Bed.  b,  refl., 
sich  anerbieten,  verptlichten.  ,I)a  vermeinen  sy,  är, 
L.,  söUy  von  der  armen  wägen  ettwas  thuon  und  zuo 
lassen.  Uff  das  är,  L.  wyter  darwandt,  wöki  wohl  zuo- 
lann  von  der  armen  wägen,  ettwas  ingschlagen  würdi; 
är  wüllti  aber  nüt  desterminder  sin  offne  straß  haben. 
Uff  wölches  sich  die  von  Thun  ...  erstrackten  und  be- 
gaben, alles  das  ze  thuon,  waß  man  sy  dißfallß  khönti 
und  dörffti  gheyßen.'  157.5,  BTh.  Urk.  —  2.  mit  er-  2cfi 
(Bd  I  402),  (den  Arm)  streckend  .erreichen'.  Die  einte" 
»locht  nie"  chüm  e.,  mit  den  andere"  chönnt  me"  nid 
d'Suppe"  decke",  mit  Bez.  auf  die  verschiedene  Größe 
der  Sommerdäclili,  Sonnenschirme  L.  —  3.  mit  er-  2cf, 
in  (zu)  hohem  Grad  ,str.';  Syn.  ver-str.  2.  E"  Nerve"  e., 
,von  der  Luxation  einer  Sehne'  BO.  (ImOb.),  so  Lenk. 
Ich  )i,jn  mich  erstreckt,  er  het  sich  erstreckt,  z.  B.  himc" 
uiKjuete"  Lupf,  ,ein  Blutgefäß,  eine  Sehne  zerrissen' 
GuNuf.  (Trepp).  ,Contendere  poplitem,  das  knierad  oder 
die  kniescheiben  e.'  Fkis.;  Mal.  ,Er  hat  mir  d  Arm 
erstreckt  dermoßen,  hab  gmeint,  ich  mieii  ihn  fallen 
lossen.'  GGoTin.  1619.  .Einem  die  hüterstr.'  ,Sclilofende 
liuiul  soll  man  nit  wecken,  dorfftend  dir  wol  die  hut  e.' 
VBoLTz  1551.  ,l>yn  geyle  wend  wir  dir  hütt  gleggen 
und  wend  dir  d  hut  guot  ding  e.'  Samson  1558.  —  Mlid. 
erstrecken;  Tgl.  Gr.WB.  III  1019;  Fischer  II  851.  —  Er- 
streckungf.:  Nom.  act.  zu  laß2.  .Werbung  der  stat 
Florentz  und  des  büß  de  Medicis  an  gmein  Eidgnossen 
um  e.  ires  punts.'  Ansh.  ,A1s  sie  nun  ihre  Johrzol  er- 
reicht, habend  die  Venedischen  gar  ernstlich  um  Con- 
tinuation  und  weitere  E.  iliser  Püntnuß  angehalten.' 
Anhokx  1603/29.  S.  auch  Bd  X  806  o.  (1527,  B  lief.). 

ÜS-;  a)  entspr.  Bed.  1  a.  ,l)ivaricare,  voneinanderen 
thuon,  ausstr.,  aufthuon,  als  wenn  man  ein  circkel  auf- 
thuot,  etwas  zereyßen,  zerthuon,  zergrigglen.'  Ems. 
1541.  jAufwicklen,  entfalten,  austrüUen,  ausstr.,  zer- 
legen, e.xplicare.'  Ems.;  Mal.  a)  mit  Bez.  auf  eine  Sache. 
,A.:  (üb  ein  Theil  des  Garns,  Bueb,  gib  Stacken,  daß  s 
Garn  nitt  fall,  wendt  s  dran  usstr. !  B.:  Lieber,  streck 
es  so  gar  woll  uß,  daß  kein  Haß  möge  kommen  druß!' 
1601,  WBiiuciiKRK  1925  (Job.  Zurflüe,  Bruder  Klausen- 
Spiel).  —  ;))  mit  Bez.  auf  Körperteile.  Wenn  ifh  d'  Hand 


usstreck,  so  han  »<■''  an  jedem  Finger  Eini,  prahlt 
ein  älterer  Lediger  TiiMU.  Schnegg,  Schnegg,  streck 
d'Hurner  üs!  KL.  (Es;  BLf.;  OiiwSa).  S.  auch  Bd  IX 
885  M.  (Z).  ,Sin  band,  arm  bald  er  strecket  us.'  Samson 
1558.  ,Sich  an  das  Schwert  mit  Bluet  besprengt,  das  hat 
dein  Vatter  z  Boden  grennt.  Streckh  auß  dein  Halß,  du 
muest  auch  dran!'  JMahler  1620.  ,I)a  habe  der  Sohn 
die  Zungen  gegen  ihn  ußgestrecket  und  die  Finger  fürs 
Mul  genommen,  sprechende:  Du  hübscher  Hans,  gang 
zue  dyner  Dirnen!'  1673,  Z.  Bildl.:  ,Zwüschen  Groß 
und  Großut  .  .  .  auf  einem  Berglein  stehet  ein  schöner 
alter  Burgstal,  Venosta  genant . . .  strecket  von  sich  aus 
ein  gemaurete  Landwehre  mit  einem  Graben.'  Gcler 
1616.   —   b)   entspr.   Bed.  Ib.     a)   im  räumlichen   S. 

1)  retl.  ,Ein  großer  Reyffrock,  der  sich  auf  beyden 
Seiten  weit  ausstr.  würde.'  1746,  B  Blätter  1916.  Von 
abstr.  Subj.:  ,Eine  grausame  Pestilenz  ...  die  ...  in 
Ethiopia  sich  erhueb  und  da  dannen  schier  in  alle  Ende 
des  Erdbodens  sich  ausgestreckt  hat.'  Guler  1616.  — 

2)  a.hs.,  =  strecken  1ha  3.  Ir  chönnend  mit  der  Meni 
nid  ü.  GrHb.  (l'sch.).  Mer  hend  üsg'streckt.  ebd.  ,Das 
auf  einem  Grundstück  einseitig  lastende  Ausstreckrecht 
ist  gegen  Entschädigung  ablösbar.  Diese  Entschädigung 
soll  den  halben  Werth  der  12  Fuß  breiten  TrettÜäche, 
worauf  der  Anstößer  mit  seinem  Vieh  auszustr.  das 
Recht  hatte,  nicht  übersteigen.'  G Gesetz  1864.  ,Es 
arbeitete  wieder  die  ganze  Gemeind  im  Tannholtz,  um 
an  den  Enden,  wo  die  PÜüg  ausgestrecket  hatten,  zuzu- 
hacken  und  dise  Zellg  völlig  zuzurüsten.'  1773,  ZPfung. 

—  ß)  im  zeitlichen  S.  1)  eig.  , Welche  Zeit  des  .\nfangs 
und  Ausgangs  der  Schulen  wegen  Ungleichheit  der  Orten 
durch  den  Amptsmann  . . .  eingezielet  und  ausgestrecket 
werden  mag.'  BLandschulordn.  1700;  wiederholt  1720. 

—  2)  uneig.,  mit  etwas  auskommen.  ,Wenn  man  nur 
eine  gemäßigte  Anzahl  Kalber  nachzieht,  so  wird  man 
sich  ehnder  behelfen  und  bis  gegen  den  Winter  ohne 
Kosten  ausstr.  können',  mit  dem  Herbstgras.  1786, 
ORiNOHOLz  1908.  -  •()  mit  Bez.  auf  geistige  Bereiche. 
,l)as  wort  streckt  seine  bedeutnuß  weit  aus.'  HBvll. 
1597.  ,Dise  gnad  [der  Erlösung]  wil  die  widerparth  ze 
wyt  ußstr.,  die  frijheit  ze  groß  machen,  Christi  erlösung 
und  guottat  mißbruchen.'  Aeo.  Tschcdi  1572.  S.  auch 
Bd  VI  162  M.  (Ansh.).  —  c)  ausgehend  von  a,  öffentlich 
sichtbar  machen;  Sjn. üs-stecken  1  (Bd  X  1594),  -stoßen 
1ha.  2  (Sp.  1637).  ,Wir  wellend  uns  fröwen  in  dinem 
heil  und  in  dem  namen  Unsers  Gottes  unser  zeichen 
usstr.'  Zwinoli;  maiestate  dei  nostri  magnitice  gratula- 
bimur.  ,Do  die  fenly  [mit  den  Götterbildern]  usgestreckt 
wai'end,  zugend  die  huffen  harfür  und  trouwtend  den 
krysten.'  Morgant  1530.  ,I)ie  puren  . . .  band  im  oberen 
Engadin  das  fändli  schon  ußgestreckt.'  1565,  Brief 
(.IFabricius).  ,Wolffgang  Blättler  [ist]  abgesessen,  in 
das  Wirzhuß  zum  Weißen  Kreuz  [zu  GWil]  gangen  (alda 
das  Landtsfendle  von  Underwalden  ußgestreckht  wahr).' 
1633,  TnBeitr.  S.  auch  Bd  VI  655  o.  (1656,  AaB.  StR.). 
1831  M.  (Schwzd.).  —  üs-g^"-streckt:  a)  zu  aß.  Drüf 
abe"  het  er  der  Arm  nümme"  chOnne"  2'ruggne"  un'' 
e"  fei"  lang  müeße"  y'stahe/ige"  un'f  u.  trüge".  AfV. 
(BRohrb.).  ,[Der  Widder  im  Wapi)en  von  Srii]  würt  ... 
mit  ufgespertem  Mul,  ußgestr-er  roter  Zungen  ...  ge- 
malet.' JJRüECER  1606.  —  b)  zu  c.  ,Wie  dann  dieselben 
Ire  ungegründte  außgestr-e  mandate  anzaygen.'  1524, 
BsRef.  Die  Rheintaler  bitten  ihre  Obrigkeit,  sie  bei 
ihren  freien  Märkten  und  Marktordnungen  zu  schützen, 
also  daß ..  .jedermann . . .  frei  nach  ,ausgestr-eni  Fahnen' 
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Garn  oder  Werk  kaufen  möge.  1578,  JGoLm  18!)7  (mo- 
dern.); \%\.Markt-Fanen  (Bd  I  830).  —  Mlul.  u,->irerhm: 
vgl.  Gr.WB.  I  990;  Fischöl- 1  527. 

use"-:  a)  =  dem  Vor.  aß.  's  isch'  wur,  mir  Bure" 
hei"  Respekt,  wenn  er  [der  Landvogt]  der  Buch  so  •»..- 
streckt.  JGRadlok  1822.  Di-''  weiß  was  guet  ist,  er  slregyt 
jetz  schu"  d' Zungen  use",  sagten  die  VVeißtanner,  als  sie 
einen  Ochsen  an  einem  um  den  Hals  gelegten  Strick  auf 
das  Kirclidach  zogen,  damit  er  das  Gras  abfresse.  AfV. 
Ei"<'m  d' Zunge"  u.,  zum  Zeichen  des  Trotzes,  der  Ver- 
achtung Bs;  B,  so  Lf,  S.,Twann;  weiterhin.  Tl'e»"  so- 
n-e"  Magd  si<^''  uf  di  Hindere"  stellt  und  ''em  ganze" 
Hüs  d'Z.  wse"streckt  und  iveuelet.  AHeimann  1908.  — 
b)  =  dem  Vor.  ha2  ScHlIa.,  R.;  ThHw.,  Mü.  Er  hätt 
i"  d' Herdöpfel  i"e"  usse"g' streckt  SchR.  Er  cha""  niene" 
usse''str.  ehd.  En  Tretacker,  aufweichen  man  u.-streckt 
ThMü.  —  c)  =  dem  Vor.  c.  RA.,  mit  Bez.  auf  den  ,Arm' 
eines  Wirtshausschildes  oder  einen  Ast  (vgl.  Bd  I  572). 
Er  isch'  gern,  wo  der  Lieberherget  en  Arm  u.-streckt 
BsL.  Wo  de''  Herrgott  en  Arm  u.-streckt  mues'-n-er 
halt  V'chire"  Tu.  Er  göi  halt  i"e",  wo  der  Herrgott  en 
Arm  u.-streckt  ZRuss.  Es  gi''t  scho"  üppen  es  Orlli,  wo 
der  Herrgott  en,  Arm  u.-streckt.  ebd.  Wo-n-er  am  en 
Ort  der  Herrgott  g^seht  der  Ann  u.,  so  meint  er,  er  mües" 
i"e"  AaK.  Der  mueß  au'''  üherall  derbei  sl",  wo  de  Herr- 
gott en  A7-m  usse"streggt  GSaL.  Und  wo  nur  der  Herrget 
en  Arm  u.-streckt,  bliht  mänge'',  wil  's  Chruz  dur'''e"(iöt. 
no^''  versteckt,  vom  Bittgang  der  Reidener  nach  Hildis- 
rieden.  SGlinz  1918  (D'Gorgle"  von  JIneichen).  Vgl. 
auch  Fischer  I  315.  ,Amm  2.  tag  januarii,  als  man  dann 
pflegt  uff  den  Stuben  zuo  ässen,  stracktend  ettliche 
Stuben  ire  fennli  herus.'  JHaller  Chr.  1550/73.  ,Ist  ab 
er  das  für  angangen  [zu  Chur]  grad  nehend  dem  wirtz- 
hus,  darinn  vil  der  jetzigen  ani])tlüten  zuom  nüwen  krieg 
gelägen  . . .  unnd  am  selbigen  fritag . . .  naht  und  tags  ein 
tromen,  pfifen,  fendli  machen,  usherstr.  und  fleugen 
gewesen.'  1574,  Brief  (TEgli).  —  V^'l.  Blartin-Lieiih.  II  «29 
(herus-i\  Fischer  III  1619  (hinaus-).  —  Use"-Strecki  f.: 
Nom.  act.  zum  Vor  b. 

Use"-Strecki  f.;  Nom  act.  zum  Vor.  b.  ,I)aB 
derselbe  mit  dem  allbereits  besitzenden  und  darvon  ab- 
geitheilten  Acher  wechsehveis  die  Außenstrecke  oder 
das  Gschallerrecht  zu  gestatten  schuldig  were.'  1769,  Z. 
,Daß  er  und  sein  Bruder  den  Acker  mit  der  Abred  unter 
einanderen  vertheilt,  daß  einer  dem  andern  die  Außen- 
strecken gestatten  solle.'  ebd.  —  Die  Schreibung  erklärt 
sicli  wohl  aus  Anleiuiunt;:  an  die  Schriftspr. 

voll-,  ,vol(le)n-':  a)  ausführen,  vollziehen,  ,0b  aber 
. . .  unser  gnädiger  von  Oesterrich  mit  tod  abgieng  wurd  [!] 
vor  ustrag  diser  sach,  das  dann  in  siner  gnaden  statt 
[,siner  gnaden  hoptmann']  an  der  Putsch  . . .  dis  sach  vol- 
sterken  [!]  und  volziechen  lasen  solle.'  1486,  Gfh 
(Möttelihandel).  ,Wie  sy  das  thuond  [nächtlichen  Un- 
fug bestrafen]  daby  soll  es  ouch  bestaun,  dem  nach- 
komenn  und  volstreckt  werdenn.'  1491,  BStR.  ,[DaJ 
kam  die  sach  gen  Costentz,  da  behuob  sy  inn  mit  urtel, 
darvon  ward  von  sinen  wegen  geappelliret,  aber  nit  voll- 
streckt.' 1525/7,  Z Eheger.  ,I)vvyl  ...  wir  daruf  recht- 
lichen tag  angesetzt  haben,  wiewol  wir  den  gern  wellten 
volstr.,  mögen  wir  doch  söUichs  kürtze  halb  der  zit  nit 
wol  thuon.'  1530,  B  Kef.  , Darum  er  sin  angefangne  ver- 
retery  vollstr.  wott.'  Morgant  1530.  ,Her,  Rengnold  ist 
bereit  üwern  willen  ze  vollstr.'  IIaimonsk.  1531.  , [Kläger 
und  Richter  sollen  sich]  uff  die  dingstatt  in  den  Sannen- 
wald  by  guotter  rächtzzitt  darfiiegen,  mit  sinem  Wider- 


sacher da  das  götlich  rächt  gebruchen  und  volstr.'  1533, 
BSi.  Rq.  1912.  ,So  die  fergung  nit  also  volnstreckt,  und 
die  frow  den  willen  nit  daran  geben  hette,  sol  der  kouf 
dhain  fürgang  haben.'  ScnHa.  Offn.  1541.  ,Sunst  achtet 
sy,  er  wui-d  sicli  wenig,  ja  gar  nit  gespeert,  sonder  disen 
kilchgang  volnstreckt  haben,  wann  sy  dasan  in  ervordert 
hette.'  1541/3,  ZPjheger.  ,l)a  hettind  inn  unser  Eidt- 
gnossen  von  Schatfhusen  kum  erbetten,das  er  das  gricht 
vor  der  brug  hielte  und  volstrakte.'  1544,  Z.  ,Als  Batt 
Stachel  sollichs  in  des  gerichts  ringg  vollstrackt,  satzten 
sy  die  sach  zuo  recht.'  1546,  ZAnd.  ,Deßhalb  si  un- 
geirrtiren  fürgenomen  wegvolstraktend.'HBRENNw.Chr. 
,Als  der  kleger  zuo  markt  gegangen  und  uff  die  ärnd, 
was  im  nott  ynzuokouffen,  understanden;  nu  als  er 
sölichs  volstreckt . . .'  1559,  ZAnd.  ,[Kinder]  haben  dem 
Kappellenschmied  Kriesen  und  10  Epfel  genommen;  ob- 
wohl der  Vater  fürgiht,  er  habe  sy  geschmeitzt,  solle  er 
solches  nochmalilen  an  ihne  vollstr.'  1677,  BSa.  Chorger. 
Mit  verschwiegenem  Obj.:  ,So  verr  uns  die  gefallen 
pencion  nit  usgericht,  so  wurden  wir  zuo  dem  küng 
vollstr.  und  das  zuo  end  bringen.'  1499,  F  (Brief).  S.  auch 
Bd  VI  269  0.  (1549,  UMey.  Chr.);  Sp.  '252  o.  (1539,  Z  RB.). 

—  b)  im  zeitlichen  S.,  erfüllen,  vollenden.  ,Wan  ein 
Meister  . . .  sich  mit  dem  Knaben  nit  hielte  wie  sich  s 
gebührt  ...  also  daß  der  Knab  die  vollkommene  Zahl 
Jahr  nit  vollstreckt . ..'  GRChur  Tischmacherordn.  1730. 

—  Mhd.  volstreel-en;   vgl.  Sanders  II  1235;  Fischer  II  16:31. 

—  Vollstreckung  f :  Ausführung.  ,I)abi  beredt  war, 
die  volstr.  underlasner  kronik  mir,  der  zit  statarzeten, 
ze  bevelhen.'  Ansh. 

ver-:  1.  mit  ver-  3 (verstärkend),  a)  entspr.  Bed.  la 
und  davon  ausgehend,  a)  sinnlich.  \)  =  strecken  laix. 
D'Frau  tuet  H''üSc/ji'6r*'ir.EVVüTERii.:H-Muralt. D'Mueter 
hat  die  groß  Früeli"giüösch  g'ha"  i"  sibe"  Zeine"  umenand 
zum  V.  und  Gleite".  Schwz.  Frauenztg  1891.  —  2)  = 
strecken  7 aß.  Wenn  er  si"s  Pßfeli  raucht  und  die 
müede"  Bei"  verstreckt.  JGBirnstikl.  ,Bald  klopfte  sie 
an  die  Brust,  bald  aber  verstreckte  sie  ihre  Arme', 
eine  Geisteskranke.  1769,  Gfd  (MKappeler).  i*e''  Hund 
. . .  hat  dö  uf  der  Stell  alli  Vieri  verstreckt.  Schwzd.  (Th). 
S.  auch  Sp.  1204  u.  (JHartmanu  1930).  — 3)  =  .s(rec/cewia'j'. 
Wenn  si  im  Chucheli  Gaffe  a"g'richtet  het,  so  het  si 
d'  Gaffeclianne"  i"  der  Stube"  chönnen  abstelle",  öni  sich 
z' V.,  in  einer  engen  Wohnung.  RIscher  1903.  Es  hat 
en  unig  verstreggt,  vom  Brechreiz  GSev.  Refl.,  vom  Ver- 
enden. De'Koli  het  sif''  uf  ^em  Blatz  verstreckt  JHart- 
MANN  1930.  —  ß)  =  vollstr.  1)  ausführen.  ,Darmit  die 
artikel  verstreckt  werdend  wie  vor  statt.'  1488,  Waldm. 
,Was  ouch  füren  darumb  recht  würd,  das  alles  weite 
sy  gern  v.'  1504,  Z.  ,Do  nun  der  convent  den  tag  woltend 
V.  nach  lut  des  dagzedels.'  1525,  ZUster  Neuj.  1869. 
,[,Her  Simon  Stumpf'  soll]  statt  und  land  rumen  . .  . 
und  das  sollichs  in  vierzechen  tagen  den  neehsten  alles 
verstreckt  ward.'  1527/9,  ZRB.  ,Dann  es  je  ain  trüw 
und  ain  Verpflichtung  was,  die  dienstbarkeit  mit  ernst 
zuo  v.'  1531,  EEoLi,  AR.  , Demnach  so  sol  und  mag  der 
obman  den  handel  y.  und  zuo  end  bringen.'  1533, 
BSi.  Rq.  1912.  ,Wanu  nun  niine  herren  . ..  uff  hüt  den 
dritten  und  leisten  laundtag  gehalten,  ouch  die  rüeff  und 
anderes  nach  ir  stattbruch  und  recht  vollfüeren  und  v. 
lassen.'  1555,  ZRB.  ,Wänn  ein  frouw  mitt  irem  man 
inn  gwün  oder  gwerb  gestanden,  und  ein  uffal  uff  sy 
gewachsen  were,  von  deß  wegen  sy  schuldig  worden, 
biß  ans  unnderhembd  zuo  bezalen,  wellichs  sy  domals, 
so  wyt  ir  guot  gelangen  mögen,  verstreckt.'   1597,  Z 
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(,Der  eefrauwen  i-echt').  —  2)  im  zeitlichen  S.,  voll- 
enden, erfüllen.  ,Scliulthes  Hußer  hett  die  schuld  der 
natnr  zalt  und  der  schulthes  Gißler  hett  das  üherig  jar 
sollen  tollen  v.'  UMey.  Chr.  1540/73.  Kefl.:  ,Diewyl  und 
aber  üwerer  und  unserer  triiwen  liehen  Eidgnossen  von 
Bern  ratshotten  . . .  die  sach  hinder  sich  an  ir  herren 
und  obern  ze  bringen  acht  tag  uffschuob  genommen 
und  nach  Vollendung  derselben  irs  entschließens  uns 
antwort  zuosclücken  wollen,  welche  acht  tag  sich  noch 
nit  verstreckt.'  1529,  Absch.  —  b)  entspr.  Bed.  1  h  g,  = 
erst):  lay2.  a)  mit  Bez.  auf  den  Abschluß,  das  Ende. 
,Her,  ich  hab  etwan  an  dich  begärt,  du  sollist  mir  min 
laben  fristen,  du  hast  mirs  aber  in  die  ewikeit  verstregt.' 
ZwiNGLi;  spätere  Zutat  eines  .Abschreihers  zu  dessen 
Ps.-Übersetzung:  ,du  hast  s  imm  geben  lenge  der  tagen, 
die  immer  und  ewklich  werend.'  ,So  mir  Gott  min  leben 
verstreckt.'  Aeg.Tsohcdi.  ,Das  concilium  sye  verstreckt 
biß  in  den  September,  sye  noch  von  keinem  tiitschen 
bischoft'besuocht.'  15l)l,BRiKK(JFabricius).  ,I)emhaubt- 
man  ist  zil  verstreckt  biß  uf  Churer  kilwe.'  1572,  B  Anz. 
1902.  ,l)ie  hund  verstreckend  ir  laben  biß  auff  zähen 
jar.'  TiERB.  15G3.  ,I'linius  schreibt,  daß  die  küe  ir  laben 
verstreckend  biß  autf  fünfi'zehen  jar.'  ebd.  Mit  Bez.  auf 
ein  vertragliches  Verhältnis.  .Sitmal . . .  David . . .  frünt- 
schaft  hat  gemacht  mit  Hyram.  dem  kting  Tyri  . . .  und 
nachmals  verstreckt  ward  in  sinen  sun  Salomon.'  Ansh. 
,So  wellen  wir,  daß  dil.s  burgrecht  zechen  jar  bestan 
und  nit  wytter  dan  mit  willen  unser  beider  theilen  solle 
verstreckt  werden.'  1588,  Absch.  Mit  Bez.  auf  einen 
seelischen  Zustand :  ,Mit  dem  inneren  sinn  und  gedanken 
im  hertzen  mag  er  den  andacht  lenger  v.'  Zwinöli.  — 
p)  mit  Bez.  auf  den  Eintritt,  Beginn;  Syn.  be-str.  a. 
,I)en  rechtlich  tag  .. .  hat  myn  gnediger  herre  ...  abge- 
kündet und  den  verstreckt  untz  uffsamstagnechst.'  1446, 
BAM.  ,Wir  wollen  solchen  bestimmten  tag  v.  bis  auf 
den  12.  tag  Jänners.'  1557,  Absch.  S.  auch  BdVII  1320  u. 
(Ansh.).  Mit  verschwiegenem  Übj.:  ,[\Vir]  schriben  do 
gemeinen  Eidgnossen  . . .  und  [haben]  an  sy  begert,  uns 
durch  einen  eigenen  hotten  zuo  berichten,  ob  man  uns 
ander  hotten  wellte  nachschicken,  oder  ob  wir  widerum 
heim  scdlten  riten,  oder  ob  wir  furersölten  verstr.'  1521, 
Brief  aus  Chieri  (.Scher')  nach  Bs.  —  c)  entspr.  Bed.  1  c. 
,In  dem  indianischen  meer  werdend  die  wallfisch  fünft' 
mal  größer  dann  gleich  die  allergrößten  helfanten,  auß 
welchen  ein  rippsich  autf  20  eilenbogen  laug  verstreckt.' 
FiscHB.  15C3.  —  2.  mit  ver-  5,  durch  ,Strecken'  be- 
schädigen, überanstrengen;  üyn.  er-str.  3.  Der  Arm,  der 
Fueß,  's  Bei"  «.  AaF.;  Ar;  B;  Gr  (It  Tsch.  allg.);  Sch; 
Z;  weiterhin.  J"^''  ha"  mer  allweg  d'  Nerven  cchli"  ver- 
streckt him  l{ebe"hacke''  Seil  11.  Wem  so^t  v''  echt  o'''' 
mache"?  I'>'  ha"  mi'''  verstreckt  B  (AvKütte).  De't  händ 
s'  eine",  wo  ni'id  hat  welle"  bikänne"  ...an  Hände"  a" 
d' Tili  iife"'zuge"  und  schwär  Stei"  a"  d' Bei"  here" 
'bitnde",  daß  'e"  verstreckt  hat.  Messiko.mer  1910.  —  .\hcl. 
farHtrtcche.n;  mild,  vemtrecken:  Vf^l.  Gr.WB.  XU  I,  1792; 
Fischer  11  1367.  —  ver-s treck t;  zu  2.  Von  Tag  zue 
Tag  si"  slner  wifie»  Här  schütterer  worde»  . . .  d's  G' sieht 
magerer . . .  Am  Hals  si"  d'Sene"  g'si"  a"z'luege»  wie  dünn 
verstrecktnig  Schmier.  EBalzi.i  1931.  —  un-:  Gegs.  zu 
1  aj).  ,Darum  es  hindenacher  zuo  spat  ward  und  blaib  der 
anschlag  also  onverstrekt.' Vau.  -  Ver-streckung  f.: 
Xom.  act.  zu  Iba.  ,Uf  Uwer  schriben,  anineldent  k. 
mandat  dergehalten  versamlung.  jetz  nechst  zuo  Wurms 
usgangen  der  von  Saut  (Jallcn  wegen  ...  so  die  hie  zuo 
Costenz  ufgeschlagen  ist  ...  ist  nit  anders  dann  ein  v. 


desselbigen  mandatz  der  exemcion  halb,  ein  ufschuob 
und  anstellung  bis  ufsampstag nach  unser  lieben  frawen 
assumpcionis.'  1497,  PB(:tler1914.  ,l)erhalben  so  beger 
sin  künglich  majestat  ...  6000  knecht  und  ouch  witere 
v.  irer  loblichen  vereinung,  bißhar  beden  teilen  wol 
erschossen.'  Axsii.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1793. 

für-,  jünger  vor-:  1.  mit  für-  1  (Bd  I  952).  a)  ent- 
spr. Bed.  1  aß  1.  Ei"«m  öppis  fiirstr.  Gl  (CStreitf);  ZO. 
Die  händ  d'Händ  färg'streggt  und  d'LAt  händ  'ne" 
Rappe"  g'gi".  CStreiff  1900.  Mir  drü  sind  ere"  natürli''' 
e"tgäge»  g'gange"  und  händ  ere"  d'Händ  f'ürg'streggt 
und  g'seit:  Gueten  Ahe"d.  ebd.  1902.  [Mann:]  He!  eh  ir 
ntld  verlöre"  haie"d'!'  [Kind:]  Wol,  ich.,  ml"s  Fazenetli! 
's  ist  es  röts.  [Mutter:]  Chind  lauf!  er  streckt  der 's  für. 
Stctz,  Gem.  —  b)  =  ver-slr.  Ib'p.  ,So  habind  wir  ... 
damit  wir  uns  wyter  miteinander  underreden  möchtind, 
den  tag  zuo  Kapperschwyl  im  allerbesten  nit  wellen 
besiiochen,  sunder  den  dest  länger  fUrgestreckt  und  gan 
Wyl  bestimpt.'  1529,  Absch.  —  2.  mit  für-  2,  bzw.  iw- 
(vgl.  Bd  I  931,  Bed.  IV  2),  wie  nhd.  vorstrecken.  Ei"em 
Gelt  vorstr.  AaF.;  Ap  (neben  für-);  B  (neben  filr-  It 
St.'');  L  (/«r- It  St.'');  weiterhin.  Syn.  vorschießen  26ß 
(Bd  VIII 1412).  /'=''  ...  ha"  droffhe"  dem  ond  dem.  ene" 
rlche"  Ma""  g'schrebe",  eh  er  mer  nild  das  Geld  vorstr. 
wor'^.  JHartmann  1912.  Wenn  ig  im  d's  Geld  vorstr. 
well,  so  ehönn  er  e"  prächtige"  Schick  mache".  RIscher 
1903.  ,Üem  priester  10  pf.  fürstr.'  1528,  BRef.  ,r)em 
vogt  Sant  Johanns  closter  1  m.  pf.  fürstr.,  die  schulden 
ze  bezaln.'  1529,  ebd.  ,\Vär  aber  one  ires  vogts  wüssen 
und  willen  mit  inen  märiten,  inen  gelt  fürstr.,  sy  by 
ime  dings  zehren  lassen  . . .  wurde,  der  soll  syn  schuld 
verloren  han.'  AAZof.  StSatzg  1529.  ,Erstlich  waß  ich 
auß  meinem  Rößlin  glößt,  tat  7  Cronen,  darvon  2  Cronen 
dem  Scherer  gehen  mießen,  der  mir  uf  der  Reiß  gon 
Mompelier  firgestreckt  hat.'  FPlatter  1612  (Boos).  S. 
auch  Bd  VIII  1291  u.  (1685,  Schw  LB.).  ,160  Pf.  uf  NN., 
so  man  uß  etlicher  Herren  Befelch  müeßen  gemelten 
unnützen  und  verdorbnen  Gsellen  ...  anno  1663  an 
barem  Gelt  anlychen  müeßen  [!],  sy  by  der  Religion 
zue  behalten,  die  aber  fast  keine  gehabt.  Ist  netto 
verloren  und  dem  Amht  S  Jakob  übergeben  worden, 
inen  noch  wytter  fürzestr.  und  noch  ein  mehreres  zue 
verlieren.'  1668,  ZHorgen  (Täuferamts-Rechn.).  Mit 
Bez.  auf  Naturalien.  , [Jeder  Gerichtsherr  soll]  seinen 
Unterthanen,  den  es  zue  dem  Zug  betreffen  mag,  2  Pf. 
Pulver, 2  Pf.  Bley  und  4  Pf. Lunden  fürstr.'  1653,Th Beitr. 
,Den  husarmen  Leuten  das  Getreidt  ...  ohne  einleben 
Uffschlag  ein  Jahr  umb  dings  zur  Ansäyung  fürge- 
streckt.' um  1655,  B.iiR.M).  1911.  ,l)aß  gleichwohl  die 
dasigeGemeind  ihres  Holzdarzuvorzustr.  nit  verbunden 
seyn  solle,'  zum  Bau  eines  , Heilbades'  in  t'rdorf.  1672,  Z. 
S.  auch  Bd  VI  32  o.  (BWeinmand.  1739).  —  für-ge- 
streckt:  zu  a.  ,[Zwei  Landstreicher  sind]  hiß  gen 
DielstorfV  gangen,  alda  sy  uff  der  allment  erstlich  ein 
wyß  roß  mit  einem  fürgestr-en  aaß  gefangen.'  1590,  ZRB. 
—  Xhd./uriBtrecc/ien.  mhd.  viirstrecken;  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  894  ; 
XII  2,  1704;   Martiii-Licnh.  II  629;   Fischer  II  1679,  1881. 

füre"-:  entspr.  Bed.  la.  üo  het  der  BArli-Seppeli 
der  Chnpf  f.-g'streckt,  da  er  im  Gemeinderat  das  Wort 
nahm.  JKei.sii.  1907.  's  Meusi  hetg'rüeft:  D' ZU  iseh' 
cho"  ...  d'Flugetsche"  [Schneeglöcklein;  vgl.  Bd  I  1181] 
hei"  a"fe"  d'ClUipfli  f. -g' streckt.  KGi-XTER  1908.  Bildl.: 
,Auch  das  Gäbeli,  der  Gabel  mit  seinem  hübsdi  regel- 
mäßig gegabelten  Hörnerpaar  ist  in  der  Regel  ein  gut- 
mütiges Tier,  dem  schon  in  der  Jugend  nicht  einge- 
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fallen  ist,  sini  Hörndli  fnre"i'la"  oder  f.-z'str.,  wie  man 
dies  ebenso  von  streitbaren  Menschen  sagt.'  Bärnd.  1904. 
S.  auch  Bd  VII  10.54  M.  (Aa);  X  630  M.  (Bärnd.  1914). 
1362  0.  (SGfellerlOll).  Mit  Dat.;  s.  Sp.  899M.  (Vogelb. 
1557).  —  fürer-:  fort-,  weitergelien;  vgl.  hin-str.  Reti. 
, Streck  dich  fiirer!  hie  wirt  dir  nüt.'  Salat;  vorher: 
,liack  dich  fürer.'  —  Keine  eijj.  Zss. 

ent-gege»-,  er-ent-  er-gäge"- :  entspr.  Bed.  1  a ß  1 , 
wie  nhd.  Dei-  Landjeger  isch'  cho"  mit  <>ein  Chetteli,  und 
der  Alewis  het  em  d'Händ  ergäge"g'strecki  und  g'lachet. 
JRein'h.  1901.  ,[N.  wird  gefragt]  warum  er  doch  gegen 
dem  hailigen  wasser  nit  sinen  huet  abzüche,  nach  die 
bloßen  hende  entgegenstrachte.'  Kessler.  ,E.,  oppan- 
dere.'  Denzl.  1G77.  1716.  -  Vgl.  Gr.WB.  III  53C. 

hin-:  intr.,  hinziehen;  vgl.  näch-str.  2.  ,Als  si  [die 
Oesterreicher]  an  S.  Othmars  tag  an  den  berg  hinstrak- 
tend  und  an  die  ersten  huot  körnend,  do  fundend  si  Kitzel 
Kit',  am  Morgarten.  Vad.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1480  (in 
anderer  Bed.).  Trotz  der  Sclireiliung  in  einem  W.  keine  eig.  Zss. 

nach-:  1.  entspr.  Bed.  1  b.  ,Daß  . ..  das  Nachstr.  und 
Nachzeuhen  alten  Käben  auf  die  anstoßende  Güter  zu 
Vermehrung  des  Räb-Gewüchses  und  Erweiterung  des 
Räb-Bodens  gänzlich  vermitten  bleiben  und  unterlassen 
werden  soll.'  ZMand.  1752;  gleichlautend  Z  Gesetz  1757. 
—  2.  intr.,  nachfahren.  ,Nünt  dester  minder  fuorend  die 
von  Zürich  mit  irem  schif  straks  dem  land  zuo  bi  Frien- 
bach,  und  Kift'end  etlich  dem  dorf  zuo.  Do  das  die  andern 
[der  Rapperswiler]  schif  sachend,  wiewol  man  gern  in 
ainer  Ordnung  zuo  land  gfaren  war,  iedoch  wolt  nieman 
des  andern  zag  sin  und  straktend  also  on  Ordnung  der 
von  Zürich  schif  nach  an  das  land  und  des  nächsten  in 
das  dorf;  das  woltend  si  anzündt  han,'  Vad.  —  nach e"-: 
entspr.  Bed.  3.  Z'irsl  (■ho""t  'n  Anggersäl;  da"  ist  g'ad 
en  Lopf;  denn  e"chli"  e"  liechters  zom  Noche"siregge", 
tue""  me"  in  lü"  abe»  ?«2<c»»'.  JHirth  (Mscr.).  —  h"-:  a)  = 
ver-str.  Ib^;  Syn.  er-str.  la^  2.  ,Wo  aber  sy  [die  , Kund- 
schaft'] nit  im  Land  ist,  so  soll  man  im  den  Rechttag  b.' 
1605,  ScHW  LB.  —  b)  =  über-str.  a.)  sinnlich.  ,Heid  und 
anger  wart  bestraht  mit  golt  me  denne  ein  raste  swenn 
diu  sunne  glaste,  daß  es  den  ougen  schrecken  bai'.' 
Reiner.  —  f)  unsinnl.  Will  di  Täte"  undd'  Wort  enandere" 
b'str.  sötten  (uf  d's  Här  glichen  sfften).  BChlek  (Übers, 
aus  Sallust) ;  s.  den  Anfang  Bd  1 V  854  o.  (GrD.,  B.  Crest). 
z''-sämen-:  1.  entspr.  Bed.  laß.  [Mißlauniger  Bauer 
zu  seinen  Dienstboten:]  Du  strecke"  si  wider  d'Chöpf  z. 
wie  Vschorni  Schief,  anstatt  iif^em  Feld  ...  AUeimann 
1919.  [Magd:]  Wo-n-i'^''  i"  der  Metzg  g'si"  bi",  händ  e" 
par  d'  Chöpf  z.-g'streckt ;  g' wisperet  händ  s'  und  G'sicJiier 
y'macht.  EEschma.n.n  1930.  ,N.  fragte  sy,  ob  sy  ein  frisch 
hochzit  machen  weltiud;  antwurtend  sy,  es  were  inen 
lieb,  deßhalb  er  seite,  so  sy  bede  deß  sinns  werind,  so 
weltind  sy  machen,  das  hend  und  füeß  hette;  das  hette 
nun  inen  wolgfallen,  stracktind  und  schlüegind  die 
henndzuosammen.'  1550,  ZEheger.  —  ob-si"''-:  entspr. 
Bed.  1  a,  in  die  Höhe  , strecken.'  De"  lange"  Weg  bin 
v^  mit  eme"  Totz  Eier  hin'ienuse"  i"s  Gras  i"e"  g'heit 
und  han  alK  vieri  obsi'^^'  g'streckt.  EEscumann  1920.  RA. : 
D'Bei"  obsi'''  str..  zahlungsunfähig  werden  GLEngi.  S. 
auch  Bd  VIII  1356/7  (Stutz,  Gem.);  X  1047  u.  (.JJörger 
1918). 

dar-:  a)  entspr.  Bed.  1  a  B,  so  E.,  Stdt.  Bildl.:  Me" 
brücht  nume"  der  chli"  Finger  darz'str.,  so  hei"  si  [das 
Wibervolch]  ein^"  im  Garn  inne".  RvTavel  1910.  ,Er 
strackt  sin  band  dar  und  sprach:  Istz  ein  ee,  so  schlach 
mirs  inhin.'  1525,  Z  Eheger.  ,Und  fragte  also  Pünter  sy, 


ob  sy  inn  zur  ee  nemmen,  sollt  sy  ims  ynhin  schlachen, 
und  strachte  die  band  dar;  das  weite  sy  nit  tliuon;  er 
aber  ließe  nit  nach,  sonder  strackte  sin  band  nach  einist.' 
1541/3,  ebd.  , Soglich  ich  schier  den  Halß  darstreckh, 
dann  d  Wilde  ist  für  wilde  Thier.'  JFrener  1651 ;  s.  das 
Vorausgehende  Bd  X  1364  o.  Bildl.  ,Was  loch  zytlich 
hah  vermag,  so  ist  doch  allweg  die  hut  d.  vil  türer  weder 
das  guot.'  ZwiNGLi.  ,Got  verflüeche  den,  sagt  Alard,  der 
den  fuoß  darstrecke',  den  König  Johann  zu  ,entschütten.' 
Haimonsk.  1531.  Übergehend  zu  b.  Feufliundert  Fränkli 
het  er  mer  'botte",  wenn  i'^  nüt  säg. . . .  Aber  i"^''  ha"  mi'^ 
hidnnket  . . .  Und  wen"  er  mer  no'''  vier-,  feufmöl  me 
hätt  darg' streckt,  es  hiitt  im  nüt  ab'treit.  SGfeller  1919; 
s.  auch  Bd  X  1639  o.  (SGfeller  1919).  —  b)  entspr.  Bed.  2, 
hingeben,  beitragen,  einsetzen;  Syn.  d.-setzen  1  (Bd  VII 
1712).  ,Da  wöllent  si  ...  alles  das,  so  zur  wer  dient, 
d.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,Sollend  ir  wüssen,  daß  [wir], 
wann  es  zuo  der  nodt  kunipt,  nit  allein  1000  mann, 
sonders  alle  unsre  macht  darstrecken.'  1531,  B  an  Z. 
,Es  habent  mine  lierren  (nach  dem  der  tütsch  [1.  tusch], 
so  HRan  und  Hans  Diepolt  Meinrat  miteinandern  irer 
beider  hüseren  halb  gethan,  und  darumb  sich  Hans 
Lüpolt  Grebell  für  herüerten  Diepolten  gült  und  bürg 
worden  ald  etlich  gül  tbrieft'  dargestreckt  hat)  erkent,  das 
gemelter  lILGr.  in  disem  tütsch  und  koulf  sins  guots 
halb  nüdt  d.  ouch  weder  gült  noch  bürg  sin  solle.'  1531, 
Z  RB.  ,Er  sye  ettwa  znacht  am  beth  glegen  und  iro 
fürgbalteu,  wie  sy  im  das  syn  abesse  und  alier  ir  guot 
nit  ouch  d.  welle;  so  müesse  sy  nüt  dann  mit  öl  kochet 
essen,  das  sy  alles  als  ein  alte  frow  nit  meer  mög 
erlyden.'  1541/3,  ZEheger.  ,Wa  wir  nit  .  .  .  uß  großer 
erliermd  des  gotshüslis  ain  sondere  namhaftige  summa 
gelts  dargestreckt. ..',  Abtvon  Gdem  Kloster  St  Johann. 
1556,  G  Rii.  1906.  ,Wenn  es  baß  um  min  hushaltung 
stüende,  so  wölte  ich  uß  dem  mynen  d.'  1560,  Brief 
(JFabricius).  ,Sie  strecke  dar,  was  sy  köni',  in  die 
Haushaltung.  1648,  BSa.  Chorger.  ,So  dises  Ding  ge- 
schehen solt,  wolt  ich  d.  schönes  Gold.'  JFrener  1651. 
S.auch  Bd  VI  1436  M.  (1 548,  B).  Mit  Angabe  des  Zweckes. 
, [Christus  bat]  söliche  seine  Unschuld  und  frombkeit 
für  uns  dargestreckt.'  Zwincsli.  ,Die  so  zuo  erhaltung 
einer  löblichen  Eidtgnosschaft  lyb  und  guot  darzuostr. 
willig.'  1524,  Bs  Ref.  , Menschen  ...  die  lyb,  laben  und 
was  sy  band  oft't  darstreckend  fürs  vatterlandt.'  HvRüte 
1555.  ,Das  gelt,  so  Baschi  Erensperger  selig  im  krieg 
fürgeschlagen  und  liinderThomman  zur  Linden  ligt,  soll 
E,-s  witwen  (als  die  hievor  all  ir  guot  für  inne  darge- 
streckt) gefolgen.'  1588,  ZUM.  ,So  man  sich  gar  und 
gantz  auch  mit  dem  leben  für  sie  [die  Eltern]  darstreckt.' 
HBiiLL.  1597.  S.  auch  Bd  LX  2093  M.  (Kriegsordn.  1764). 
Neben  Verwandtem.  ,Also  muost  ouch  du  dich  selbs 
allen  menschen  zuo  nutz  und  guotem  erbieten  und  d.' 
ZwiNc.Li.  ,Er  wolle  aber  gern  den  Ion,  so  er  mit  dienen 
überkomme  und  gwünne,  d.  und  helfen,  so  best  er  möge.' 
1 530/3,  Z  Eheger.  ,1  )esgleichen  ein  schwartzer  damaster 
oberrock  sampt  und  beneben  einer  silbern  ganz  ver- 
gülten  gürtein  oder  leibketten  ist  fürgelichen  und  dar- 
gestreckt worden.'  1592,  Z.  ,Üwer  lyb,  guot  und  Iduot 
zuo  besehirni-  und  erhaltung  des  gemeynen  vatterlandt 
innzesetzenn  und  darzestr.'  BMand.  1595.  ,[Eine  Frau 
hatte]  all  ihr  Hab  und  Guet  für  iren  Mann  dargestreckt, 
biß  ulf  das  geringste  Kleid  für  inne  zalt.'  1602,  ScnSt.; 
vorher:  ,wann  ein  Fraw  für  iren  Man  biß  ans  Under- 
hemhd  zalt  hatt  und  darnach  etwas  ererbt,  dasselbig 
wyter  für  den  Man  auch  darzuesetzen  nit  schuldig  ist.' 
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—  I)ar-s  trecken  n.:  a)  zu  a.  Si  hei"  doch  mit  irne" 
Händen  öppis  m  Hesse"  mache",  wo  si  so  schön  hei"  z'weg 
g'ha"  zum  1).  KvTavel  1910.  —  b)  zu  b.  ,Uber  so  vil 
guots,  gnad  und  fruntschafft,  so  wir  uch  zuo  vil  moleu 
mit  d.  unnserer  lyben  und  guots  unverdrossen  getbon.' 
1525,  BsKef.  --  Vgl.  Gr.WB.  II  793:  Fischer  II  81.—  un- 
dar-ge- streckt:  zu  b.  ,So  ein  man  ein  ligend  guot 
kouft  und  das  uß  synem  eygenen  guot,  undargestreckt 
syner  frowen  eygenen  guots,  zc  bezalen  vermag,  sol  die 
frow  den  kouf  nit  ze  wänden  balien.'  1512,  AABr.  StK. 

-  I)ar-streckung  f.:  Nom.  act.  zu  b.  , Sollend  ir  ücli 
zuo  uns  aller  brüederlicben  trüw  mitd.  unsers  lips  und 
guots  allzit  verseeben.'  1499,  F  an  S.  ,Die  guottliaten, 
so  wir  einer  Eidgnoscbaft  zuo  dem  dickern  mal  mit  d. 
unser  lyb,  eer  und  guot  gethon.'  1526,  Absch.  (Bs).  ,I)wyl 
beder  stetten  ingesässen  burger  ...  in  reyßferten  und 
Zügen  mit  denselben  stetten  gespanen  müessen  stan 
und  geborsam  sin  mit  d.  irer  lyben  und  güetern.'  1538, 
FMu.  StK.  ,Wiewol  wir  also  unser  gnedige  d.  getan.' 
1556,  GKq.  1906.  ,Ir  trüwe  hilff  und  d.  irs  libs,  guots 
und  bhiots.'  Aeg.  TscHüDI.  —  Spätmhd.  darstreckunge;  vgl. 
Gr.WB.  II  794. 

z'-weg-:  entspr.  Bed.  1  aa,  zurecbt  strecken  B,  so 
M.;  ZO.  ,Den  Hcm'ilis-chrage"  siebt  man  nur  nocb  bei 
ganz  alten  Mannern  scbön  berauf  ülier  die  Obren  e'u-eg- 
g'streckt.'  BXrnp.  1904.  D'  Fron  B.  het  tiem  Marteli  no'''< 
d's  Rückli  z' weg g' streckt  m'"'  z'weg'ziipft.  EBalmer  1923. 
So,  chiiwt  er  [der  Arzt]  ?  Streck  mer  au"''  d'Decki  ««<''' 
recht  z'weg!  Stitz  1860. 

zue-:  =  dar-str.  b.  ,Harzuo  wir  unser  lib,  er  und 
guot  .  .  .  zuo  üwern  gnaden  setzen  und  trüwlicb  z. 
wellen.'  1527,  BRef.  —  Vgl.  Gr.WB.  XVI  856. 

zer-:  =ver-str.  2.  En  Arm,  es  Bei"  z.,  verstaueben 
GR,Cast.,  L.,  Valz.'  (Tsch.).  Er  hed  si''',  es  hed  'ne" 
grusig  zerstreckt  Gr  ,Cast.,  L.,  Valz.'  (Tscb.).  S.  aucb 
Bd  I  817  M.  (Tierb.  1563);  Sp.  1536  u.  (Salat).  —  Vgl. 
Fischer  VI  1152. 

Strecker  bzw.  -gg-  m.:  1.  pers.  a)  als  Berufsbe- 
zeichnung, a)  PI.,  die  Bemannung  des  ,Streckscbiffs' 
(Bd  VIII  371)  TiiErm.;  s.  Bd  IX  1564  M.  (ONägeli  1898). 
—  ji)  , Person,  welche  die  Glaswalzen  in  Flächen  um- 
arbeitet' STierst.  —  b)  ,Schalk,  loser  Schlingel,  gut- 
mütig ausgelassener  Kerl'  AAWoblen ;  Syn.  Strick.  Wart 
nur,  du  Bonners  Str.!  —  2.  von  Dingen,  a)  wie  nbd., 
Art  von  üliedmuskel  im  Gegs.  zum  , Beuger.'  FrTschuiii 
LB.  1863.  —  b)  =  Streck-Bogen  (Bd  IV  1068  u.).  ,Man 
war  auch  mehr  auf  die  Erhaltung  der  Qualität  als  auf 
die  (Quantität  des  Gewächses  bedacht  und  die  Winzer 
durften  bey  Verluste  ihres  Lehens  weder  Bögen  norli 
Streckzweige  (Streckern)  schneiden.'  GLHartm.  1817.  — 
Vgl.  Sanders  II,  l'2:i5a  (Befl.  2  a).  ,R.,  dictus  Strecer.'  A.XIV., 
AaSeon.   In  Bed.  1  b  ist  das  W.  viell.  verkürzt  aus  Clialzen-Sir. 

Juppe°-  Jepe"-:  zum  Fälteln  der  Juppe"  (Bd  III 53) 
verwendetes  rahnienartiges  Gerät;  Syn.  Strecki  i«ji. 
,Den  Cliittel  ersetzt  in  Namen  und  Art  das  Jepe"chl\"d 
der  Guggisberger  Tracht  mit  seiner  g'statiete"  Haltung 
und  dem  dazu  nötigen  erstaunlichen  Aufwand  an  StotV 
und  Arbeit.  An  dem  eigens  dazu  bergericlitcten  ./.  wurde 
das  Turli  in  der  Huftgegend  so  didit  gefältelt,  dalS  eine 
Faltenreibe  die  andere  deckte,  und  dabei  zurllerstellung 
des  obern  Saums  ungemein  fest  aufeinander  gepreßt.' 
BXrnd.  1911. 

Chatze"-:  ,Schimpfname  dessen,  der  etwa  Katzen 
erlegt'  B  (Zyro);  insbcs.  spöttische   Bezeiclinung  der 
Luzerner  Aa;   S;  WLeuk;   Z;   auch    weiterhin.    Vgl. 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


Sp.  2159  u.,  ferner:  ,Ch.-strecker  heißen  die  Luzerner, 
weil  sie  pflegten,  wenn  sie  durch  fremde  Orte  zogen 
und  Katzen  erwischten,  dieselben  zu  strecken  und  aus- 
zubälgen, um  den  Balg  zu  Mützen  zu  verwenden'  S 
(FStaub).  —  ,Eine  hölzerne  Figur  (viell.  zur  Zeit  der  Frei- 
scharenzüge geschnitzt)  stellt  einen  Luzerner  dar,  welcher  mit 
den  Füßen  den  Kopf  einer  Katze  festhält  und  mit  den  Händen 
an  ihren  Hinterbeinen  reißt.'  FStaub.  Der  Spitzname  geht  wohl 
auf  die  Reformationszeit  zurück. 

Silber-:  Mitglied  der  Steuerbehörde  Gl;  GnValz. 
(It  Tsch.  ,neu  aus  Gl  importiert');  vgl.  S.-Strecki  b.  Die 
Cheibe"  S.-Strecker!  FREULER-Jenny  1931. 

Stege°-  Bs,  St'egli-  Ar:  Spottname  der  Bewohner 
von  ApHundw.  (T.),  der  Bewohner  von  BsBottm.  ,Was 
bringen  uns  dann  d'Hundwiler?  Nichts  als  Stegli- 
strecker  ond  d'Leut  verwecke.  Die  reinsti  Jumpfer,  das 
i"''  u-dß,  hed  e"  Chindli,  das  Hans  Konrad  haßt.  ApVL. 
1903,  22. 

Strecki  f.:  1.  a)  als  Gerätsbezeichnung,  a)  Folter, 
Folterkammer;  vgl.  strecken  layl,  sowie  Str.-Turm. 
11  f  der  Str.  g'häben  hP"  si  mi'>',  einen  Boten.  RvTavei, 
1931.  ,NN.,  die  Urheber  und  Verführer,  wollten  mit  der 
Sprache  nicht  heraus.  Die  Lunte  und  die  Strecke  mußten 
die  Wahrheit  mit  Schmerzen  herauspressen.'  VMeter 
1762  (L).  ,Das  Kornhaus  über  dem  Sod  und  die  Streke; 
darunter  befinden  sich  2  große  Keller  und  die  Gefangen- 
schaften.'  1795,  AaL.   (Verzeichnis  der  Gebäude  des 
Schlosses).  —  fi)  =  (bzw.  verkürzt  aus)  Juppen- Strecker 
,Das  Juppe"fäldle"  geschab  mit  einer  Art  stumpfem 
Messereben.  Nach  dieser  Operation  kam  die  Juppe  auf 
die  Str.,  einen  Rahmen,  an  dessen  oberni  Querstück 
Haken  angebracht  waren.  Von  diesen  liefen  Schnüre 
zu  der  untern  Schiene,  welche  durch  Spannung  ge- 
streckt werden  konnten.   In  diese  Schnüre  wurden  die 
Falten  gelegt.   Befestigt  wurde  der  Zeug  unten  durch 
Zwirn,  der  um  eine  Schiene   gieng;   oben  faßte  man 
Büscbeli   von  Falten  zusammen   und  bängte  sie  ver- 
mittelst starker  Ricke  von  Zwirn  an  die  Haken'  L;  vgl. 
auch  Busclielenle  (Bd  IV  1772).  —  b)  Streck  werk  für 
Edelmetalle,  Münzwerk;  vgl.  Gold-.  Münz-,  Silber-Str., 
sowie  Mothes  III  420.   ,Waß   in  der  Müntz   und  der 
Str.  verbouwen  ...  auch  an  der  alten  Str.  verbouwen 
. . .  Dem  Tiscbmacher  umb  ein  Gasten  in  die  Str.  zalt 
1  FI.  Umb  ysine  Bläcb  zue  dem  Vollfaß  in  der  Str.  zalt 
1  Fl.  25  Seh.'  1646,  Z.   ,In  der  Str.  der  tusch  Scbmelz- 
oft'en.'  1706,  ebd.  -  2.  „doppelte  Reibe  Leute  bei  einer 
Feuerspritze,  die  sich  einander  leere  und  volle  Wasser- 
geschirre reichen  B;  L"  (St.=).  —  3.  ,ein  Stück  Land  am 
Ende  des  Ackers,  auf  welchem  das  Zugvieh  beim  Pflügen 
Platz  bat'  ScnSchl.;  vgl.  strecken  lbix.3;   Syn.   Usen- 
Strecki  (Sp.  2171).  —  i.  a)  langgestreckter  Geländeteil, 
a)  Stück   Gemeindepflanzland   LBeroni.,    Sursee;  vgl. 
Strecki-Burger  (Bd  IV  1585).     D' Manne" eölcher  w'ir- 
chi"d  i"  de"  Butige"  und  uf  de"  Streckene"  LBerom. 
(Brandst.).  —  js)  , großes  Stück'  (Wiesland)  Gk^Iu.  Er 
hete"  Str.g'mät.—  h)  Wegstrecke;  verbr. ;  Syn.  Strich 3a 
(S]).  2034  M.).  Es  ist  iio'^''  e"  gueti  Str.  bis  zum  nächste" 
Dorf  Z.    Da  sitzend  bid  iif  und  rltend  e"  Str.  Bühler 
ehrest.  Hettist  e"  nüdgern  e"  Str.  bigleitet  '^  ACokr.  1860. 
—  Vgl.mhd.'  strecice  in  züstredce  (Bed.  4  b);  Sanders  II  1234. 
Als  Flurn.  GrChur  (zw.  St.  Luzi  und  Münzmühle);  LLieli,  Udlig. 
(Waldtcil);   ZgCham   (Slreelii-Wäldli);   vgl.   Chup/er-Slr.   ,Der 
Thurn  by  der  alten  Str.  zue  Marzili',  als  Gefängnis  für  die 
.Täuffer.'  1671,  BBlätter  191'.;. 

Federe"-:  gewerblicher  Betrieb  an  der  Ünz  zur 
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Herstellung  von  Uhrfedern.  BIrnd.  1925.  —  Gold-: 
entspr.  Bed.  1  b.   ,Uml)  ein  G.  zalt  16  Fl.'  1646,  Z. 

Chupfer-:  entspr.  Bed.  1  b  ZcChara  f.  —  Bezeich- 
nung des  1690  fTubauten  Kupfei-haramers;  daher  die  Namen 
Sirecki-Wiihlli  (s.  o.)  und  Uummrr  an  der  Lorze;  vgl.  Stadiin 
1819/24  II  123. 

Münz-:  entspr.  Bed.  Ib.  ,I)ie  Büw  der  M.  und 
Walchi.'  1G18,  Z.  —  Silber-:  a)  entspr.  Bed.  1  b,  als 
Gebäudename  BStdt  (bei  der  Münze  It  Zj-ro);  G.Stdt  (an 
der  Steinacb  It  Stucki  1916).  .Vonder  S.  ZinnIS.'  1611/2, 
Z.  ,Was  ich  dann  noch  bsonderbar  in  Abbriicliung  der 
alten  und  Aufbauwung  der  nöu  wen  S.  für  Kosten,  Müehe 
und  Arbeit  gehabt.'  1647,  Z.  ,Uß  obigem  Anlaaß  ich  ver- 
ursachet, nit  nun  den  Gold-  und  Silberkauf  allhero  zue 
ziehen,  sonder  auch  die  darzue  notwendig  erforderliche 
Schmeltz-,  Scheid-  und  Abtryböfen  sambt  übriger  Zue- 
gehör  alles  in  niynen  eignen  Kosten  in  myner  gn.  Hr. 
Müntz  ufgerieht,  darby  noch  die  große  Bschwerd  uf  mich 
gewachsen,  daß  myn  gn.  Hr.  von  wegen  der  Fortification 
die  S.  veränderen  und  ganz  an  ein  ander  Ort  versetzen 
niüeßen,  woby  ich  . . .  großen  Schaden  empfangen.  So  ist 
mir  auch  nebent  Erbauwung  der  S.  das  Schilliugmünzen 
anbefohlen  ...'  1652,  ebd.  ,Es  habend  endtsvermelte 
alß  von  unser  gn.  H.  Verordnete  zue  dem  nothwendigen 
Augenschein  der  Papirmülli  und  S. -strecke  der  Umb- 
kosten  folgenden  Überschlag  gemacht.'  1673,  ebd.;  s.die 
Forts.  Bd  X  242  o.  ,Allerley  Ysenwerk,  so  zum  Gießen 
und  in  der  S.  gebrauclit  wird.'  1706,  ebd.  ,AVas  den 
besondern  Streit  des  Wassers  mit  der  Papiermülle  und 
der  S.-streke  betritt  . . .  daß  der  S.-streke  ohnklagbahr 
der  Gebrauch  des  Wassers  zukomme.'  1755/6,  ebd.  Vgl. 
auch  Vög.-Nüsch.  I  466.  —  b)  übertr.,  liöhere  Ein- 
schätzung des  Grundsteuer-Kapitals  der  Landwirtschaft, 
des  Vermögens  der  Bürger,  Erhöhung  der  Staatssteuer 
B;  Gl;  Gr  (Tsch.);  Z  (Spillni.). 

Stickel-:  fingierte  Gerätsbezeichnung  in  der  Nek- 
kereider  Uebleute,  woliei  man  einen,  um  ihn  zum  Narren 
zu  halten,  eine  81.  zu  holen  schickt  Aä;  Z.  —  \g\.  Huh- 
Schär  (Bd  VIII  1110)  mit  .4iim. 

Streckler  m.:  Name  für  den  Samichlaus  AAZof. 
(H.).  —  Wohl  davon  ausgehend,  daß  er  seine  Gaben  oder  seine 
Rute  durch  das  Fenster  herein  zu  ,strecken'  pflegt ;  vg\,Chlaus  :i  e 
(Bd  III  690). 

Streckli''g  m.:  a)  glatt  gestreckter  Mitteldarm 
beim  Rindvieh,  „womit  man  z.  B.  die  Lyonerwürste 
macht"  ZZoll.  —  b)  ein  Kleidungsstück  oder  Gewebe V 
,1  Streckung.'  LInv.  XV.  (Liebenau).  ,Ein  nüwen  Streck- 
ung.' BInv.  XVI.  ,Vier  Streckung.'  ebd.  —  Zu  b  vgl.: 
,Zwene  streclieling  sleiger,  die  sü  selber  gesponnen',  aus  einer 
eis.  Quelle  V.  1446.  ChSclmiidt  1901,  34:3;  dazu  die  Erklärung: 
, Spezies  telae  lintei'  bei  Sclierz-Oberlin  158:!. 

Streike»  f. :  a)  als  Gerät.  , Holzhebel' mit  Sjutzhacke, 
womit  Baumstämme  geschleppt,  gewälzt,  aufgeladen 
werden  GrD.  (B.),  Lq.;  Syn.  Zappi.  —  b)  PI.,  ,starke 
Hölzer,  die  man  schräg  an  die  zu  bauenden  Wände  von 
üf  zimmerte''  Gäde"  stellt,  um  die  runden  Balken  dar- 
über hinauf  zu  tröle"'  Gr  (Tsch.),  beim  Abladen  von 
Stämmen  schräg  von  der  Wagenbrücke  zum  Boden 
gelegte  Bretter,  Latten,  über  die  die  Stämme  herunter 
rollen  GnEq.,  die  Sparren,  über  die  man  die  (zu  sägenden) 
Ilolzblöcke  auf  die  Beige  hinaufzurollen  pflegt  GRlIh. 
(CLorez  1943).  —  Wohl  Verbalsiibst.  zu*«(ceiei-en  als  Faktitiv 
zu  slrichen  (Sp.  1984  if.);  zum  Lautlichen  vgl.  in  der  Bed.  ver- 
wandtes Schleik  11  (Bd  IX  .517)  mit  8ippe,  sowie  die  Aniii.  zu 
Heidien  (Bd  VII  143). 


Strick  bzw.  -yg  m.: 

1.  wesentl.  wie  nhd.   Insbes. 

a)  zum  (Zusammen-,  Fest-,  An-)I!inden 
a)  für  Sachen 

1)  Heuseil  —  2)  an  eiiier  Barke 

ß)  für  Lebewesen 

1)  für  das  Vieh  —  2)  zur  Fesselung  eines  Menschen 

Y)  in  bildl.  Wendungen  und  RAA. 
1>)  als  Bestandteil  des  Zuggeschirrs,  Zugstrang 
(■)  zum  Aufziehen,  Hängen,  Folter-,  Galgenstrick 

a)  eig. 

ß)  übertr.,  als  Schimpfwort 
d)  zur  Abgrenzung 
h)  Zündschnur 
f)   Docht 

2.  a)  Fanggarn,  Fallstrick 

a)  eig. 

ß)  bildl.  auf  den  Menschen  bezogen 

y)  übergehend  in  die  abstr.  Bed.  List,  trügerische  Rede 

b)  Schleife,  Masche 

a)  an  der  Halsbinde 

ß)  PI.    1)  am   Frauellhut  —   2)  als  Schmuck   des  Tanz- 
ordners —  3)  am  Chilbi-Meien 
:J.  als  Holzkonstruktion 

a)  im  Blockbau.    Insbes. 

a)  Wand  aus  behauenen,  gewetteten  Balken 
[3)  einzelnes  gewettetes  Gemach 

b)  Einfassung  und  Unterlage  des  Kirchengestühls 

c)  Rahmen,  worauf  der  Schtoelloi-Welistuel  steht 

d)  Einfassung  am  Rand  eines  Jauchetroges 

4.  Abtritt,  Kloake 

5.  Pfad,  Weg 

1.  wesentl.  wie  nhd.  allg.;  Synn.  Seil  (Bd  VII  788/9; 
s.  d.),-  Sil  II  (ebd.  763).  In  GKÜint.  geht  etwa  von  der 
Stube  durch  die  Decke  ein  Str.  hinauf,  an  dem  man  ziehen 
und  so  die  Kinderwiege  droben  ins  Schaukeln  bringen 
kann.  ,18  d.  umb  strik  in  die  trotten.'  1420,  Z.  ,Jörgen 
Seiler  umb  strick  und  seil  zuo  den  liölzern  im  graben 
1  jif.  5  seh.'  1483,  S.  S.  auch  Bd  II  1211  u.  (Fris.;  Mal.). 
Insbes.  a)  zum  (Zusammen-,  Fest-,  An-)  Binden. 
a)  für  Sachen.  1)  Heuseil  aus  Hanf  GR,Cast.,  Valz.' 
(Tsch.),  Hint.,  aus  geflochtenem  Rohleder  GRPr.,  sowohl 
aus  Hanf  als  aus  Haut  Gr  ,Chur,  He.'  (Tsch.);  Synn. 
Stricken,  Tretschen.  —  2)  an  einer  Barke;  s.  Bd  X  993  o. 
(1794,  S).  —  fi)  für  Lebewesen.  1)  für  das  Vieh  B,  so  Si.; 
Synn.  Halfteren.  Halsen,  Hiihing  (Bd  II  1198.  1210), 
Häng-,  Chüe-Seil(BAy\llbO. 1hl).  Im  Bild:  , Der  Wirt 
gehörte  nämlich  unter  die  Wirte,  welche  ...  um  alles 
handeln  und  die  eigene  Seele  verschachern  würden, 
wenn  man  sie  an  einem  vierkreuzerigen  Str.  binden  und 
weiterführen  könnte.'  Gotth.  ,Diewyl  und  er  die  kuo 
ingethon,  die  nüt  mit  stricken  verseclien,  sollte  N.  mit 
recht  underwissen  werden,  im  solchen  schaden  abtragen 
oder  die  kuo  nemen  und  im  sechs  guldi . . .  widerleggen.' 
1534,  ZHöngg.  S.  auch  Bd  II  1211  M.  (Halbsuter)  u. 
(XVIL,  AAMuri);  VH  750  o.  (1791,  TuHw.  Areh.).  RA. 
Jmd  im  Strickh  ha";  s.  Bd  I  289  o.  (USchäch.).  —  2)  zur 
Fesselung  eines  Mensclien.  , Daselbst  werd  jr  Samson 
finden,  thuondjnniit  guoten  stricken  binden.'  Sa.mson 
1558.  ,Die  Strick,  mit  denen  in  der  Scliarpfrichter  am 
Abend  dreifacht  die  Hand  zu  Ruck  und  Füeß  zuesammen 
gebunden  hatt.'  1631,  Z;  s.  schon  Bd  VI  1353  o.  S.  auch 
Bd  IX  1340  0.  (1692,  ZGrün.)  oder  zu  cV  -  y)  i"  ''i'^l- 
Wendungen  und  RAA.  E"  Str.druftue",  ein  Hinder- 
nis bereiten  GfiSpl.  (mit  dem  Beispiel:  die  Synode  darf 
den  Pfarrerinnen  das  Heiraten  nicht  verbieten).  Hälfterli 
a"  Chopl';  e"  Str.  a"  dlne",  's  iscli'  schad  um  mine",  unter 
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Kindern,  wenn  eines  nicßen  muß  AaBosw.  Er  hed  em 
selber  der  Str.  a"g'kid,  ,liat  sich  zu  etw.  Nachteiligem 
verbunden'  L  (Ineiclien).  Ein  Stück  Vieh  de"  Sir. 
lang  chauffe",  ohne  Xachwalir  GW.;  Syn.  halfteren- 
lang  (Bd  II  1198  o.).  ,Er  gelie  ouch  den  rat  nit,  das  er 
inen  ein  str. welle  anlegen.' ZwiNcai;  s.  dasVoranf^ehende 
Bd  VII  572  M.  (2.  Beleg).  ,Ich  hatte  izt  fünf  Kinder 
und  wehrte  mich  wie  die  Katz  am  Str.',  gegen  Schulden 
und  Hunger.  UBrahoer  1781t.  S.  auch  Bd  II  1427  u. 
,Vieh,  seye  es  an  der  Krankheit,  wie  man  sagt,  am  Str. 
gefallen,  oder  als  krank  aligethan  worden.'  Z  An).  1814. 
,[Stauffacher  klagt,  die  Eidgenossenschaft  sei]  am  Str. 
deß  Geltß  und  frömbder  Lieh,  die  dir  nachtrachtet  wie 
ein  Dieb.'  JMahl.  1674.  ,Pomp  und  Pracht,  Hoffahrt 
und  Macht,  Gelt  und  Guet,  Freud  und  Mueth,  Wohl- 
leben und  Glück  füelirt  der  Todt  ins  Grab  am  Str.' 
ABüTELROcK  1G82.  S.  auch  Bd  X  870  o.  (HBuU.  1.568). 
, Welche  nicht  an  den  Seilen  der  Liebe  gehen  wollen, 
die  müssen  mit  harten  Striken  geführet  und  in  das 
Bande  des  Bunds  gezwungen  werden.'  JMevkr  1700.  ,So 
wird  die  Sund  mit  ihr  Strick  wieder  binden  gschwind.' 
LSchausp.  17.55.  Sprww.;  s.  Bd  II  1423  u.  (Sulger): 
VIII  496  M.  (Zwangen). 

b)  als  Bestandteil  des  Zuggeschirrs,  Zugstrang 
AaF.,  Fri.;  Bs;  B;  G;  Sch;  S;  Th  ;  WG.;Z.  De'-  Cheih 
ziehd  e"ke"  Str.  a",  das  störrische  Pferd  AaF.  Ein  Roß 
het  i'^"  Tatsch  um  der  ann'hr  g'schlage"  u"'>  g'feckt, 
d' Stricke»  z'zerzicicke".  Barnd.  1911.  In  die  zwei  mit 
Draht  verrickte"  (mittels  Knoptlochstichs  vor  Zerfase- 
rung bewahrten)  Seitenlöcher  des  ,Silms'  kommt  je  ein 
Str.  ebd.  (mit  Abbildung  S.  551).  Solang  daß  me»  se  im 
Str.  het  [vollblütige  flösse]  «'"'  nid  z' fast  haberet,  cha"" 
nie"  se  brüchen  i"  alli  Spil.  Garbe  1938  (BE.).  's  hat  e"  Str. 
g'hv  SchR.  ,Umb  stricke  den  karrern.'  1448/9,  BHarms 
1910.  Sollte  aber  eine  Wagenfahrt  unternommen 
werden,  so  wurde  den  Pferden  ,koniat,  strick  und  gurt 
daniti''  angelegt.  1462,  BsJB.  1911.  ,Man  sage,  daß, 
als  der  tieli  Kuen  uf  ein  Zyth  heimgefahren,  seige  der 
Bueb  und  der  Ueli  von  dem  Vych  und  PÜueg  hinab  in 
die  Lauchwissen  khommen,  allwo,  als  der  Bueb  sich  da- 
selbsten  erkhenndt,  woer  sei,  habe  derselbe  geschruwen, 
wo  sy  das  Vych  habind;  darüber  der  Ueli  zue  dem 
Bueben  gesagt,  das  Vych  stände  alles  daheim  vor  dem 
Stahl  und  habe  keins  kein  Strickh  ußgetretten,  und 
als  sy  heimkhommen,  seige  dem  also  gewesen.'  1602, 
ZSchwam.  (Ile.xerei);  oder  zu  lafilV  ,4  Körnet  mit 
Stricken,  4  Karrzöum  und  ein  Hulift . . .'  1664,  BTh.  Urk. 
(Kaufbrief).  S.auchlid  VI  1542/3 (1532,ZRB.);  VII 739 0. 
(1600,  Z  Inv.l.  741  M.  (1656,  Arg.).  753  M.  (1489/90,  G). 
764  M.  (Zwingli).  In  bildl. Wendungen.  Es  sind  dere", 
si  ziehnd  e"ke"  Str.  a",  von  Leuten,  die  arbeiten  sollten, 
aber  nichts  tun  AaF.  Er  cerrißl  kcini  Strick,  er  arbeitet 
nur  lässig,  leistet  nichts;  wohl  allg. ;  s.  schon  Bd  VI 
1352  u.  DU''  verrtqiß  cf''  kei"  Str.  GW.  Büt  lieminer 
keini  Strick  verrisse"  ZBül.  /><;''  heigja  nie  Oppe"  grad 
d' Stricke»  verrisse".  EBalmek  1925.  Bauersleute:  Send 
ned  z' ßißig  ond  mached  bald  Firöbe"d!  Jo,  jö,  mer 
wür'ie»d  küni  Strick  im  cerzer'c»  Tii;  s.  auch  Bd  VI 
1352  u.  Anders:  d' Strick  verzerre",  ,über  die  Schnur 
hauen,  ungebunden  leben'  ZHombr.  Wenn  all  Strick 
verrisse",  im  äußersten  Notfall  Bs.  Wenn  alli  Strick 
brcche"d,  so  chan»  i'''  das  nu^''  mache",  wenn  alles  ver- 
sagt, so  bleilit  mir  noch  dies  'I'hMü.  Es  lat  iez  ein  Str. 
um  der  ander  Z  (S|)illiii.).  Im  Str..  I»  de»  Stricke»  si", 
lige»  uä.,  augestrengt  sein  BsL.;  B;  S.   Weder  es  si"  du 


a"fe»  Ühing  noche"g'>rachse"  g'si»  u"<'  die  hei"  richtig 
i"  Str.  müesse",  schier sobal'' daß sihei»  chönne"  gragge". 
SGfeller  1921.  We""  d'  de""  einisch'  Mädin  g'seh" 
hest,  begrifsch'  de»",  daß  es  si'''  scho»  dencert  iseh', 
chli»  i"  Str.  z'lige»,  für  's  z'ubercho".  ebd.  1919.  Am 
Äbe"<i  het  si  i"  der  Chuchi  usse"  g'sunge",  uw^  mi"  hätt 
ere"  nid  a"g'merkt,  daß  si  der  ganz  Tag  sig  im  Str. 
g'si".  IlHuTM.  1936.  Jedivcde'',  wo  si'''  no'''  het  chönne» 
rode",  het  müessen  i»  d' Strick  ligge».  TrMeyer  1926.  E" 
Kerli,  vom  Morge»  frile  bis  spöt  i»  allne»  Stricke»,  nüt 
isch'  em  z'oill  g'si".  JReinhart  1931.  S.  auch  Sp.  1524  o. 
(EBalmer  1929).  I"  Str.  hange»,  sich  ins  Zeug  legen 
BS.  (Bärnd.  1914).  ,Die  sünd  yetz  ligt  also  am  str., 
daß  sy  das  herz  nit  ruowen  lat.'  Ruef  1550.  's  Meieli 
isch'  aw''  nit  so  nes  chichs  für  i»  alli  Strick  ine".  JRein- 
hart 1 93 1 .  C7.s  de»  Stricke»  uä.  's  het  g'heiße»  üsspanne», 
's  liößli  US  de"  Stricke",  's  isch'  abe"g'chlöpft:  Göt  no''' 
chli»  i"  "d' Hochi,  junge''  Fründ!  Spitalarzt  zu  einem 
jungen,  überarbeiteten  Assistenten,  ebd.  [Ein  Schul- 
lehrer] isch'  frö  g'si",  chli"  chönnen  us  <^em  Str.  schlafe" 
u"i  z'verscliniippe",  Ferien  zu  machen.  EBalzli  1931. 
D' Stäfner  [zu  den  Stadtherren];  Mer  Schlund  i"s  us 
de"  Stricke"  und  schlüffe"d  us  de»  Schlicke».  EIjSchmann 
1911.  , Darum!)  müeßend  christenliche  fürsten  gsatzt 
haben,  die  nit  wider  Gott  syind,  oder  aber  man  tritt  inen 
uß  dem  Str.,  weliches  darnach  unruow  gebirt.'  Zwingli. 
Über  <ie»  Str.,  d' Strick  (Rs)  haW'e",  schlah"  B;  S;  Th; 
s.  schon  Bd  IX  289  u.  's  hat  scho»  menge''  e"möl  ober 
d' Strick  use"  g'liaW'e",  zur  Entschuldigung  eines  leicht- 
sinnigen Streiches  ThMü.  Wo-n-i'''  über  <'e»  Str. 
g'schlage"  ha",  u"<^  mi'''  's  Brüche"  me  g' freut  het  weder 
'.?■  Hüse".  SGfeller  1919.  Mit  der  Folizei  het  er  nie 
nüt  z'tue»  g'ha»  und  süsch'  über  <'e"  Str.  üs  g'schlage» 
het  er  au'''  nit.  .JReinhart  1931.  '.s  zieht  e"  ja  mit  allne» 
Stricke»,  den  Soldaten  in  den  Dienst.  EEschmann  1916. 
Die  lange»  Strick  mnend  ttf  de"  Platz,  die  ,(Jlirigkeit 
muß  einen  Augenschein  vornehmen  (wobei  sie  vier- 
spännig ausfuhr  und  das  vordere  Pferdepaar  an  blau 
und  weißen  Strängen  zog)'  ZStdt. 

c)  zum  Aufziehen,  Hängen,  Folter-,  Galgen- 
strick, a)  eig.  Ich  glaub,  j'''  lö»  di''>  hänke",  sait  der 
Boneparti.  Se,  dö  hesch'  e"  Str.,  hänk  di''',  wo  de  wiH! 
sait  der  Schwizerjoggeli.  AfV.  (Bs);  s.  auch  KL.  4388  (B). 
Spielerisch  im  Kindervers;  s.  Bd  VII  813  M.  (Z).  .Als- 
bald in  der  henker  hinab  ließ  au  dem  Str.,  do  zerbrach 
der  Str.'  Stketl.  Chr.  , [Caspar  von  Str.]  hankte  ouch  dick 
an  sinen  gürtel  strick,  so  er  us  sinem  sloß  gieng,  daß  er 
denen,  so  schuldig  warent  des  todes,  kein  lengrung  gab 
ires  lebens.'  ebd.  ,Man  sol  nachgan  und  richten,  als 
Cuoni  IL,  der  jung  sün,  selber  ein  str.  an  halsgeleit  wolt 
han  und  sich  selber  erhankt  haben.'  1427,  ZUB.  ,Utl' 
das  red  er  aber,  man  solle  inn  an  einen  str.  nemmen  und 
inn  an  einen  galgen  henken.'  1448,  ebd.  ,Darzuo  fand 
man  me  denn  ein  faß  voll  helsingen  und  stricken,  denn 
er  sich  verwegen  hat,  die  fromen  [von  B  und  Fr]  ze 
henken',  Karl  der  Kühne.  PvMolsheim.  ,Der  str.  ist  im 
gemacht,  doran  er  hangen  muoß.'  1531,  JSG.  , Uff  das 
dieselbig  Anna  redt:  Bin  ich  ein  huor,  so  bist  du  ein 
dieb,  und  man  bütte  einer  huoren  das  glas  und  eim 
dieben  ein  str.'  1535,  Z.  ,Wytter  sagt  er,  der  mensch 
sölte  ehe  logon,  das  ist  red,  dann  brochon,  das  ist  str., 
suochen.  Vermeint,  die  verzwytletiiul  hetind  ir  zuo- 
tiucht  zum  Str.:  nämlich  daß  sy  sich  hancktind,  damit 
sy,  wie  man  spricht,  vermeintind  der  marter  abze- 
kommen,   so   inen  doch   besser  war,  daß  sy  sich  mit 
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Worten  trösten  ließind.'  Diooenes  1550,  ,Das  die  men- 
schen jnen  selbs  den  todt  anthiiejind  in  vil  angst  und 
not,  mit  dem  messer  oder  mit  dem  str.'  Gkübel  15G0. 
,Elßbetli  Schwärtfäger  uß  Lutzernpiet,  so  sicli  selbs  er- 
hencken  wollen  und  ali  dem  str.  widerumb  erlöst  worden, 
ist  irem  mann  uß  gnaden  geschenckt.'  15G2,  B  KM.  ,2Lb. 
15  Seh.  dem  Wolfgang  Wüest  von  zwen  zwirnet  Strick, 
zwen  lang  Helsig  dem  Nachrichter  zue  den  zweien,  so 
gfangen  waren.'  1606,  AaB.  ,25  Pf.  2  Seh.  dem  Seiler 
umb  allerleig  Hälsig,  Strick  und  Seil.  Schnüer  und 
Strangenhälsig  ...  die  er  dem  Nachrichter  zuegestellt 
hat.'  162?),  ZSeckelamtsrechn.  So  wurde  aufder.FrUnd- 
schaft  pittliches  Anhalten  bewilliget,  die  sich  in  ihrer 
Wansinigkeit  selbs  leihlos  gemachte  N.  von  Fraubrunnen 
ab  dem  Str.  ze  lösen  und  begraben  ze  lassen.'  1661,  SV. 
In  behördlichen  Bestimmungen.  ,Wann  er  einen  armen 
möntschen  mit  dem  schwärt  oder  strängen  richtet,  da 
soll  man  ime  ...  für  str.  und  hentschen  10  seif,  geben.' 
1574,  Aar.  StK.  ,Wan  er  ein  verurthelte  person  . . . 
richtet,  gibt  man  ime  dafür  drey  pfd  für  str.  und 
hendschuoch  fünf  Schilling.'  1576,  AARh.  StR.  S.  auch 
BdVni467  0.(4 Belege).  In  best.  Wendungen.  ,Das  es 
darzuo  kompt,  das  einen  der  str.  an  den  halß  kompt . . . 
so  soll  den  ein  landtgratf  von  Kyburg  oder  die  synen 
den  von  dannen  füeren.'  ZDietl.  Oifn.  1420.  ,Ich  hab 
gar  verzweiflet  und  kein  hoffnung  nit  mehr;  ich  hab 
den  Str.  schon  am  hals,  ich  hin  gerüst  an  galgen,  ad 
restim  mihi  quidem  res  rediit  planissirae.'  Fms. ;  Mai,. 
,Dreyfach  Strick  anjhr  Kregen,  das  würt  ihr  Blohnung 
sein.'  1620,  Zinsli  1911.  ,[Am  31.  Juni  ist]  zu  Sur  des 
Leuwenbergs  Leibschütz,  welcher  daß  Pfarrhaus  und 
Kilchen  in  einem  Dörfli  nächst  bei  Meilingen  ange- 
zündt,  zum  Str.  verurtheilt  und  ...  an  einem  Nuß- 
baum aufgehenkt  worden.'  1653,  Tu  Beitr.  ,Mit  dem 
Str.  richten.'  ,Uif  hütt  waren  mh.  die  burger  versampnet 
von  eins  armen  mönschen  wegen,  der  mitt  dem  str.  ge- 
richt  ward.'  1491,  BRM.  ,Da3  man  den  N.  dem  naeh- 
richter  bevelchen,  und  wie  wol  er  verdient  hatte,  als 
ein  wüsenthafter  dieb  mit  dem  str.  gericht  zuo  wärden, 
dennocht  us  gnaden  ...  ime  sin  houpt  abschlachen  .  .  . 
sol.'  1546,  B.  ,M.  Ueli,  dem  uachrichter,  von  vier  armen 
mentschen  ze  richten,  ein  mit  dem  fhür,  zwen  mit  dem 
Schwert  und  einen  mit  dem  str.'  1578/9,  ZSeckelamts- 
rechn. S.  auch  Bd  VI  482  o.  (Sprecher  1672);  VIII  467  o. 
(1544,  AaB.  StR.).  In  (bildl.)  RAA.  Ber  kt  so  schlecht, 
's  war  ncfi>>  schad  om  «^e"  Str.  zom  Uf'henke"  ThMü.  Wer 
stilt  was  e"  Str.  ivert  ist,  niues^  dra"  hange".  PHaller 
1916.  De>'  Tu  fei  het  im  lialt  g'holfen  und  en  Dröt  dur'^'' 
de»  Str.  'tue",  wenn  sich  einer  erhängt  hat.  Sulger.  Der 
Str.  für  en  ist  scho"  'drdt.  Messikommer  1910,  Daß  opper 
im  ...  üs  sv'^r  eige"te"  G'rechtigkeit  chönnti  ne"  Str. 
drdje".  RvTavel  1910.  ,Sich  selber  den  Str.  um  den  Hals 
träyen.'  JJUlrich  1731.  Der  Oherkeit  de"  Str.  cerzeise", 
, einen  geheimen  Mord  oder  ein  schweres  Verbrechen 
mit  Geld  sühnen'  B  (Rütschi-Bitzius).  ,Es  gehen  Sagen 
durch  das  Land,  daß  Mitglieder  der  Landesaristokratien 
meinen  gnädigen  Herren  den  Str.  verzinseten,  d.  h.  von 
Verbrechen  . . .  sich  losgekauft,  daß  Untersucliungen 
absichtlich  fruchtlos  gemacht  wurden.'  Gotth.  ,Wir 
wollen  die  Schandthaten  alle,  welche  Beiden  nachge- 
redet wurden,  nicht  aufzählen,  bloß  bemerken,  daß  eine 
der  geringsten  . . .  von  Michel  [war],  daß  er  der  Übrig- 
keit den  Str.  verzinse.'  ebd.  E"  selige''  Richtum  -iv"^ 
kener  Ching,  un''  ung'rechts  Guet,  wie  d'Lüt  säge",  ire" 
Vater  heig  der  Obrigkeit  der  Str.  verzinset.  MWalden 


1880.  S.auch  Bd  X  1622/3  (Loosli  1910).  Im  Hüs  vorne" 
G'hänkte"  iiiiieß  me"  nit  vom  Str.  rede",  ,sich  keine 
Anzüglichkeiten  erlauben'  Aa.  ,I)as  inn  die  scbnapp- 
hanen  soltend  uff  dem  weg  an  eim  henffinen  str.  leeren 
fliegen.'  Zwinuli.  ,Wie  manche  sind  des  Geltes  wegen 
dem  Str.  zugeloft'en.'  JMeyer  1700.  ,Gott  i-egnet  über 
die  Gottlosen  Strick  Feur  und  Schwefel.'  Hofmstr  1744. 
Im  Aberglauben;  vgl.  AfV.  IV  4.  —  ß)  übertr.,  als 
Schimpfwort,  Schlingel,  Spitzbube,  liederlicher  Kerl 
Bs;  B;  Scii;  ö;  Th  (Dim.  für  ein  weinendes  Kind);  Z. 
D'Buebe"  richtig,  die  Stricke",  hei"  ne"  nume"  üs'zcipflet. 
SGfeller  1929.  /<''  iceiß  nid,  wo  dl"'  Str.  sech  hüt  aber 
ume"tribt.  RvTavel  1910.  [Die  Buhen]  chönnte"  ei"«m 
fasch'  düre",  wenn  's  nit  im.  Wolfanni  slni  Stricke"  wäre". 
JReinhart  1917.  ,Gehn  Sie  ihm  nicht  auf  den  Leim, 
Fräulein,  dem  Str.!',  der  seine  Erzieherin  zum  Narren 
hält.OERi-Sarasin  1910.  ,Es  wetzet  dieser  schlaue  Str.die 
Sense  alle  Augenblick',  um  auszuruhen.  HSulzer  1828. 
—  (1)  zur  Abgrenzung;  vgl.  Leger-Str.;  s.  Sp,  2157  M,, 
wo  zu  ergänzen:  1534.  GRq.  1903.  —  e)  Zündschnur; 
Synn.  Fnr-Seil  1  (Bd  W\  748);  Zünd-Strick;  s.  Bd  VI 
1231  0.  (1586,  Absch.);  IX  1241  M.  (1585,  Z);  X  1584  u. 
(ZSchützenmand.  1585).  —  f)  Docht  Ar  (T.);  „GRh." 
Der  Str.  flügt  iif,  der  Docht  erlischt  Ar  (T.).  Der  Str. 
hed  en  röte"  Grend.  ebd.:  vgl.  Grind  2b  (Bd  II  703  M.). 
Wenn  der  Str.  bald  hell,  bald  wenig  hell  brennt,  was 
man  ziiche"  heißt,  prophezeit  man,  daß  jemand  sterbe, 
ebd. ;  s.  noch  Bd  V  551  o.  (Ar).  Zünd  no'''  g'schwind  de" 
Str.  a«.'STrTz  1838. 

2.  a)  Fanggarn,  Fallstrick,  a)  eig,  ,[Die  Wasser- 
stelze] wirt  in  stricken,  soauß  roßhaar  gemacht  worden, 
gefangen.' VoGELB.  1557.  ,Zuo  Niderhaslen  habe  er  zwei 
hüeneran  einem  str.  gefangen  und  jedes  umb  ein  batzen 
verkoufft.'  1589,  Z  KB,  ,Nach  St. Verena  Tag  den  Hüeh- 
neren  mögen  Strick  und  Schlag  gelegt  werden.'  1616,  U. 
,Wie  wir  zuevor  den  unzimmenden  und  in  vill  Weg  vast 
schädlichen  Hassenfang  mit  den  Tratten,  Stricken  und 
Fallen  gantz  ernstlich  abgestrikht  und  verbotten.'  1642, 
Z.  Ein  Kanzleierlaß  von  1645  verfugte,  daß  niemand 
Rebhühner  oder  Wachteln  schieße  oder  mit  Garn  und 
Stricken  fange;  auch  soll  man  sich  des  schädlichen 
Strickrichtens  für  die  Hasen  müßigen.  AAJagdgesch. 
1933.  ,Ich  will  die  Schlingen,  Lazen,  Hären,  Stricke  stel- 
len, tendam  ego  teudiculas,  decipulas,  pedicas,  laqueos.' 
Red.  1662.  S.  auch  Bd  IV  1062  M.  (Fris.;  Mal.  Schimpfr. 
1651);  X  249  u.  (Vogelb.  1557).  916  u.  (Denzl.  1716).  — 
ß)  bildl.,  auf  den  Menschen  bezogen.  ,Thuo  dich  nit 
freuntlich  zuo  dem  weib,  das  viler  mannen  begirig 
ist,  das  du  nit  in  ire  stricke  fallist.'  1530/1868,  Sir.; 
, Netze.'  1931.  ,Saul  sprach;  ich  wil  sy  [die  Tochter]  im 
geben,  das  sy  im  zum  str.  und  fal  geradte.'  1530/1707, 
Sam.;  , Fallstrick.'  1868.  ,Zwingli  wüst  jedem  vogel  sin 
ruof,  jedem  den  str.  zuo  legen,  darnach  er  sich  satzt.' 
Salat,  Ref.-Chr,  ,Ouch  so  ylt  er  in  den  str.  im  für- 
gezylt  sam  d  vögel;  er  nit  waißt,  das  vor  ist  bstelt, 
wie  gfangen  werd  der  tor.'  GVögelin  1534;  atque  avis  ad 
laqueum  properat  ignorans  se  insidio  excipi.'  Melauch- 
thon.  ,Wen  Gott  nit  ist  d[a]fornen  im  glück,  so  ist  es 
änderst  nit  dann  str.'  VBoltz  1551.  ,In  str.  fallen,  in 
die  harren  kommen  oder  mit  liebe  gefangen  werden, 
iaci  in  piagas  amoris.'  Mal.  ,Gott,  du  hast  . . .  uns  in- 
gefUert  in  ein  str.  und  hast  trüebsal  utt'  unsre  rucken 
gelegt.'  Aeg,  TscHUDi  1572.  ,Wir  beredend  uns  selbs, 
wenn  nun  wir  zuo  einem  ding  schwygind  etc,  so  werde 
es  nit  offenbar.  In  disem  str.  facht  der  böß  fyeud  vil  lüt.' 
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LLav.  1583.  ,Fahr  nu  fein  fort,  ich  mag  wol  borgen; 
in  meim  Str.  müend  vil  Tausend  worgen.'  JMahl.  16'2U. 
,Rath  nur  was  liab  ich  zwegen  bracht ;  der  Küng  ist  in 
meim  Str.  und  Band;  du  wirst baki  gsehen  große  Schand.' 
ebd.  ,In  d  Hotfart  wir  sy  [Genovefa]  störtzen  wend,  mueß 
unser  werden  in  ihr  Enndt,  ihr  eignen  Diensten  sy  mueß 
trauwen,  uit  uff  Gotteß  Verdienst  mueß  bauwen;  die 
z  fahen  ist  diß  der  best  Strickh.'  JFrenek  1651.  ,Wann 
aber  . . .  aus  denselbigen  gemachet  wird  ein  Abgott,  ein 
Mammon,  so  dienen  die  an  sich  selbs  unschuldigen 
Reichthum  zum  Str.'  Hott.  1666.  ,Wach  uff,  wach  uff', 
0  liebes  Vatterland;  bedenke  wol  die  Grueben,  Strick 
und  Band,  die  dir  schon  sind  gericht.'  1673,  Lied.  ,Seine 
Stricke  und  Feßlen,  in  denen  ihn  doch  Satanas  nach 
seinem  Willen  gefangen  haltet.'  JJUlhich  1718.  S.  auch 
Bd  VI  384  0.  (Fris. ;  Mal.).  814  u.  ( JMurer  1559);  VII 470 u. 
(JJGeßner  1702);  Sp.  2157  M.  (Waldregel  1425).  Mit 
genitiviscber  Bestimmung.  ,Die  scbmertzen  des  todes 
hattend  mich  umgeben;  mir  gegnetend  die  strick  des 
todes.'  ZwixGLi;  laquei  infernorum  circumvenerant  me; 
mortis  tendicuhe  me  anteverterant.  ,Str.  des  tüfels'  uä. 
,L)ise  tochter  hieß  Peleige  und  [war]  von  rechter  schöni ; 
da  sprach  ir  menglich;  Margarita.  Und  sich  alle  bischof, 
die  do  sasen,  von  ir  kerten  und  si  nit  wolten  ansechen, 
wan  si  des  tüfels  str.  was.'  ZKhein.  Predigt.  XV.  ,So 
bitten  wir  dich,  daß  du  uns  erlösest  von  dem  band  und  str. 
des  bösen  geistes.'  Stretl.  Chr.  ,Das  geweicht  wachs, 
palmen,  wyhwasser  seyen  strickh  deß  teufeis,  von  haiden 
erdacht.'  1523,  Bs  Ref.  S.  auch  Sp.  2157  M.  (Waldregel 
1425).  —  -(■)  übergehend  in  die  abstr.  Bed.  List,  trü- 
gerische Rede.  ,Ain  str.  ist  schmähen  haiige  ding  und 
glübdt  thuon,  das  man  s  z'hulden  bring.'  GVögelin  1534; 
laqueus  est  sancta  contumelia  adficere  et  postea  vota 
facere.  Melanchthon.  , (Listig,  gschwind.  Fris.  1541) 
fürwitzig,  aber  unkreftig  str.  der  red,  erdichte  red,  so- 
phisma.'  Fkis.  , Allerlei,  dadurch  man  einen  facht  und 
betriegt,  laqueus,  restis,  strick.'  Fris.;  Mal.  ,SollcheLüt 
heißent  guette  heilige  Ding  und  Werek  thuen,  das  aber 
alles  lutter  Betrug,  List  und  Str.  des  Tüö'els  sind,  nur 
das  man  sich  vertieffe  und  anbyße.'  RCvs.  (Br.).  S.  auch 
BdIX  1966M. (Zwingli).  —  b)  Schleife,  Masche;  vgl. 
strickena.  a)  an  der  Halsbinde  AaF.  —  |3)  PI.  1)  ,die  vier 
kreuzweise  über  die  Oberfläche  des  weil)lichen  Hutes 
in  der  vormaligen  Luzernertracht  wie  vier  liadspeichen 
befestigten  schwarzen  Schnüre'  L.  —  2)  Rosetten  aus 
Seidenbändern  des  Ordners  am  Kirchweihtanz  L;  vgl. 
Chilch-wlh-Bueh  (Bd  IV  945).  -  3)  um  den  Clnlhi-Meien 
[Bd  IV  10]  geschlungene,  verschiedenfarbige  Seiden- 
bänder L;  vgl.  das  syn.  Bindellen  (ebd.  1355). 

3.  als  Holzkonstruktion;  vgl.  Chopf-,  Znpfen- 
Str.  a)  im  Blockbau;  vgl.  s(?-jcfcew  6.  , Eine  künstlichere 
Art  der  Balkenverbindung  an  den  Ecken  der  Block- 
bauten als  das  G'wctl'  Gr.\v.,  ,eine  besonders  kompli- 
zierte Art  des  Blockbaus'  GrL.,  i.  S.  v.  Geu-ett  übb.  Ap; 
GRFlims,  Ziz.;  GFlaw.,  Ms,  Uzw.;  vgl.  JHunz.  1910,  9; 
1913,  167;  1914,  57.  En  guete''  Str.,  gute  Zimmerarbeit 
Gr.  Als  en  grüsam  leide",  grobe"  Str.  bezeichnete  der 
Zimmermann  Ambros  Flutsch  die  Bauart  eines  Hauses 
von  1576  in  St.  Antonien.  CSchröter  1895.  Insbes. 
a)  ,Haus-  oder  Stall  wand  aus  liegenden  Balken  (Gegs. 
zu  Rigel-  oder  Mauerbau)'  GlS.  (Marti),  ,die  aus  ge- 
wetteten und  behauenen  Holzbalken  hergestellten 
Wände'  GaRh.  (C'Lorez  1943).  -  p)  Blockwürfel,  ein- 
zelnes , gewettetes'  Gemach  GrMu.,  Pr.  (.JHunz.  1905, 
27. 68. 166) ;  Syn.  Stock 3  c  (Bd X 1700  u.)  -  b)  Einfassung 


und  Unterlage  des  Kirchengestühls  Z;  vgl.  Kilchen- 
Str.  ,Zur  Befestigung  der  Kirchenbänke  wurde  auf  dem 
Kirchenboden  ein  System  von  Balken  gelegt,  die  zu- 
sammen ein  Rechteck  bildeten.  Auf  den  Balken  quer 
über  wurden  dann  die  Bänke  festgemacht.  Beim  Heraus- 
gehen aus  der  Bank  mußte  man  die  Balken  überschreiten. 
Noch  heute  ist  diese  Einrichtung  in  der  Kirche  zu  Wald. 
Es  scheint,  daß  man  diese  Einfassung  Str.  nannte' 
(Pfarrer  Kuhn).  ,1  Tag  helfen  den  Str.  1er  machen.'  1814, 
ZMaur  Kirchenrechnung;  mit  der  Erklärung;  d.  h.  wohl 
Abbrechen  derauf  den  Balken  befestigten  Kirchenbänke 
(Pfr  Kuhn).  ,Umb  eichin  Holtz  zue  einem  Kirchenstrick 

5  Pfd.  Um  besagten  Str.  ze  machen  2  Pfd  1  Seh.'  1692, 
ebd.  —  c)  eichener  Rahmen,  auf  welchem  der  Schirellen- 
Web-stuel  (s.  Sp.  325  u.)  steht  ZHuml.,  Wl.,  überall  f. 
—  (I) , Einfassung,  Rahmen  am  Rand  eines  Jauchetroges' 
ZO.  —  4.  aus  einer  (gemauerten)  Einfassung  bestehender 
Abtritt,  Kloake.  ,Usgen  2'/2  seh.  von  strick  ze  rumen.' 
1476,  AABr.  Gotteshausrodel;  vgl.  rüinen  I Ic  (Bd  VI 
917/8).  jUsgen  5  seh.  N.  das  er  den  str.  uff"  dem  kilchoff 
rumtt.'  1493,  ebd.  ,Usgen  1  Ib.  dem  werchmeister  von 
4  thaw  [.tagwan']  am  str.  zuo  machen.'  ebd.  ,Usgen  2  lib. 
15  seh.  N.  dem  werchmeister  von  dem  str.  bim  beinhus 
zuo  machen.'  1495,  ebd.  ,Usgen  30  seh.  Uoly  Murer  von 

6  thawen,  hat  er  . . .  den  nider  str.  uff'  gemuret.'  ebd.  — 
5.  Pfad,  Weg;  vgl.  die  Flurnn.  sowie  Chatzen-Str.  ,Dar- 
uf  wir  mit  dem  Hacken  ...  sin  übereinkomen,  daß  er  noch 
hinacht  mit  denen  von  VVimmis  verschaffet,  das  si  noch 
hinacht  an  den  stricken  und  wegen,  so  bi  der  Kander 
ab  gant,  warten  sollen.'  1445,  BAM. 

Amhd.  Htrir;  vgl.  Sanders  II  '2,  1 242  ;  Martin-Lienh.  II  629 ; 
Fischer  V  1864:  Schmeller-  II  809.  Bed.  5  beruht  wohl 
auf  einem  Vergleich  mit  1 ;  vgl.  damit  die  Bed.  , Grasband'  von 
Schmier  (Bd  IX  1298).  -  In  Flurnn.  (Bed.  5  ist  auf  den 
Blättern  des  Top.  Atl.  meist  gut  erkennbar)  AaGans.,  Grän., 
Leugg.  (, Auf  dem  Str.',  dazu  ,Str.-äcker',  ,-rain' ;  ,In  dem  .Anibt 
Leuggeren  anstoßend  an  das  Ambt  Sclienkenl)erg  . . .  stellt  das 
Wachtfeuer  auf  dem  Hundtsbühel  ob  dem  Str.-rain.'  174:3,  Z), 
Mägden,  Mellik.,  Schinzn.,  Würenl.;  ApGais,  Gonten,  Oberegg, 
Schwellbr. :  BsMaispr.(,Auf  dem  Str.',  dazu  , Str. -haiden'),  Reig., 
Rotenfl.,  Siss. :  BAarw.,  Bolt.  (, untere.  Obere  Stricke',  Aufstieg 
indieKaiseregg-Alp),Langn.,  Laupers\v.;GlBettschw.(,Strick]i', 
d.azu  ,Str.-beig',  Wildheuplätze),  Obst.  (2  mal):  LFlüeli  (der 
nördlichste  Stock  der  Schratteutluh  :  ,\'üu  dem  Scheibengütsche 
ziehet  sich  das  Joch  über  das  Heidenloch,  Ilefti  oder  Eschlis- 
hefti,  den  Str.  oder  Gemsstr.  und  die  Thoregg  bis  an  die  sog. 
Überfahrt.'  JXSchnid.  1782;  vgl.  auch  Gfd  76,  :3/4),  Kriens 
(,0ber-',  ,Unter-Str.'),  Rusw.,  Zell;  GAltst.,  A.,  Brunnad., 
Gaiserw.,  Kirchb.,  Sennw.  ('i  mal),  StJoh.;  SchGächl.,  Ha., 
Merish.  (dazu  Str.-halde",  -lobel),  Schi,  (dazu  Slr.-Htayli),  Sibl., 
Wilch.;  SchwArth,  Feus.,  (.Strickli',  dazu  , Strickwald'); 
S Aederm.  (,Strickli'),  NGösg.,  Trimb.  (mit  ,Str.-wald'), Wangen ; 
ThDettigh.,  Sitterd.;  ZEIgg  (Waldweg),  F.  (.tiefer  Hohlweg 
auf  eine  Bergterasse'),  Glattf.,  Goß.,  Hofst.-Dickbuch  (,Str.' 
1547),  Mart.,  Stdt  Oberstraß  (.am  Strick.'  1:386;  .Herr  buw- 
meister  soll  den  brunnen  am  Str.  widerumb  machen  und  in  eer 
legen  lassen  . . .  und  soll  Adam  Wüest  am  Str.  den  gemachten 
wyger  und  graben  widerumb  inwerffen.'  1569,  ZRM.:  ,das  von 
etlichen  Personen  dem  Spittal  und  desselben  habenden  Güeter 
vor  der  merern  Stadt  Zürich  an  der  obern  Straß  gelägen,  genant 
am  Str.  . . .  mit  Graben  zuo  den  Hegen  . . .  und  Abgraben  des 
Wassers  zue  Nachteil  und  Schaden  dermaßen  gehandlet  . . .' 
1571,  Z),  Ottikon,  Pfäff.,  Stadel,  Sth.,  Stäfa.  Schlaft,  üet.  a/S., 
Wallis.,  Wila.  —  ,Hug  Trempe  ab  dem  Stricke.'  1302,  Gl. 
,Werndli  an  dem  Str.'  1:391,  ZWäd.  ,De  bono  uf  Luogaten 
vulgo  nominato  an  dem  Str.'  1415,  SchwPfäff.  (JzB.  Ufenau). 
,Ein  guot,  stoßt  ebnen  an  den  Str.,  unden  an  die  Eggen- 
schwendi.'  SchwTuggen  JzB.  2.  H.  XV.  ,Und  sol  der  Wächter 
die  stunden  rüeffen  des  ersten  by  dem  obren  tor,  an  der  krüz- 
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gassen,  vor  dem  obren  Str.'  1498,  AaBr.  StR.  ,Ich  RStriokler 
an  dem  Riclitischwylerljerg  an  dem  Str.  gesessen.'  1513,  Z. 
,HTrinklers  weid  gen.  Str.'  1563,  Zgllenz.  (SclnvE.  Urbar).  Mit 
Adj.  ,Hoh  Str.'  BKrau.-lit.  ,Lang(en)  Str.'  BsMutt.;  ZHöngg, 
Oberbofen,  Zell.  ,Die  böltzer  . . .  zuo  Art  by  dem  Timm,  zun 
Wilden  Str.'  1457,  ScbwLB.  Als  1.  Glied.  ,Str.-acker' 
BKraucht. ;  ZBirm.  (-ät-lier;  vgl.:  ,von  dem  Rotenaeker  über  das 
feld  grad  abbin  auf  den  Str.-bühel,  der  am  weg  ist  . . .  von  dem 
Str.-bübel  abbin  an  den  Würenbarb."  ZBirm.  Offn.  1562), 
Töß  t  (j.  >SVri(l-ac/ier  nacb  EStauber  19'25).  ,-egg'  LEsoholzm. 
,-berg'  GMaseltr.  ,-brunnen'  AaFr.  ,-halden'  BKraucbt. 
,-bolz'  GBronschh.  ,-hnber  LMenzn.  ,-matt'  BsBennw.  ,-rein' 
ZOTeufon.  ,-steg'  WBaltsebiedertal.  ,-wald'  LGroßdietvv. ; 
GBrunnad.  ,-wis.'  1543,  ZSchlier.  , Strickenberg'  ZWald,  ,-tar 
GKaltbr.  ,Strickel'  ZWald,  ,-berg'  BOberbalm.  .Strickacb'. 
1331,  ScbvvFeus.  Als  2.  G 1  ied  (s.  aucb  die  Zssen).  ,Gems-str.' ; 
s.  0.  ,HAeschmann  ...  git  ierlich  4  mütt  kernen  vom  guot  am 
Aastrick,  stoßt  an  baff,  den  man  nennt  des  Düßers  baff.'  1555, 
ZWäd.  ,Von  der  Hallrüti,  stoßt  an  Aastrick.'  ebd.  ,Linden-str.' 
1767,  zwangen.  ,Das  die  bocben  gericht  giengen  über  die  straß 
in  die  Reißftuo  und  von  dannen  in  Steinenstr.  und  da  dannen 
zu  Wasserscbeids  gätterlin,  davon  dannen  in  Scbinentiuo  und  uß 
Schinenfluo  gen  Bäncken  ins  crütz.'  1509,  AaRq.  1927:  oder 
adj.  Verbindung.  ,Lo\vi  stoßt  ein  balb  an  Talstr.'  ScbwAltend. 
JzB.  XV.  ,Staglen-Str.';  s.  Bd  X  14S5  u.  —  In  FN.  ,Das  hus, 
. . .  oben  an  der  brugg  gelegen,  das  Str.  sälig  bnwen  hat.'  1487, 
LBerom.  Ableitg:  , Strickler';  s.  o.  (1513,  Z).  , Marti  Beren- 
strick.'  ZGlücksb.  1504. 

Ab-:  Verhinderung,  Sperrung.  ,Üwer  giicher  a.  des 
koufes  macht,  daß  wir  besorgen  müessen,  als  ob  wir 
inen  etwas  widerigs  gethan  hätten,  wöliches  uns  leid 
wäre.'   1531,  AbscH.  —  Ableitg  aus  ah-atricken  (s.  d.). 

Ach  er-:  entspr.  StricTcl  6,  beim  Pflügen,  ,der  Strick 
an  welchem  der  vordere  Zug  zieht'  L;  Z.  ,Ein  Par 
Ackerstricklein.'  Bs  Taxordn.  164(5  (Seilertaxe).  , Acker-, 
Fuhr-  und  Kommetstr.'  LSeilerordn.  1648. 

ise"-:  entspr.  Strick  la^l,  =  I.-Seil  (Bd  VIl  747). 
, Eisenstricke',  in  einem  Gantverzeichnis  von  ZSchön. 
Anz.  V.  Ziirichsee  1843.  S.  auch  Bd  VII  739  M.  (1818, 
ZoÄg.).  —  Vgl.  den  FN.  ,Strickysen.'  XV.,  Scb  Beitr.  1894. 

Fueder-;  =  Strick  laa.1,  Flechtseil  aus  llohleder 
Gr;  Syn.  Hewv-Str. 

Vogel-:  =  Strick  iaa.  ,Man  legt  eine  lange  zile  mit 
steinen,  als  ob  man  ein  mauren  anfahen  wolle.  Alsdenn 
legend  die  weydleut  ein  lang  seil  nebend  den  steinen 
durch  nider,  das  ist  mit  v. -stricken  behenckt,  und  so  die 
hüener  daran  kommend,  ziehend  die  weydleut  das  seil 
hin  und  wider  so  lang,  biß  den  hüenern  die  hälß  in  den 
stricken  behangend  und  gefangen  werdend.'  JStümpf 
1548.  ,Nun  bist  du  entrunnen,  wie  ein  Vogel  des  V.- 
striks.'  JMever  1694.  S.  auch  Bd  IV  1062  M.  (Red.  1662). 

—  Vgl.  Gr.WB.  XII  2,  426. 

Fäh-:  =  Strick  Safi.  ,Der  schin  der  warheit  ist  der 
recht  vachstr.  des  tüfels.'  Vad.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  1317 
(,Fangstr.'). 

Fall-,  Fäll-:  entspr.  Strick  3ay.  ,Tendicul;e  lite- 
rarum,  fälstr.  der  buochstaben,  wenn  man  einen  under- 
stadt  etwan  an  einem  buochstaben  ze  greiften.'  Fris.; 
Mal.  S.  auch  Bd  X  1.586  M.  (FWyß  1677);  Sp.  2184  o. 
(1868,  Sam.).  —  Vgl.  Gr.WB.  III  1290  (.Fallstr.');  Fiscber 
II  933  (Fall-.  Fället,:). 

Folter-:  =  Strick  Icol;  Syn.  F.-Seil  (Bd  VIT  747). 
,Der  Hencker  habe  mir  Gift  geben,  da  sie  mir  doch 
gnohmen  min  Leben  durch  d  Marther  an  dem  F.-strickh. 
Ach  wiegabensmirmördriscliBlickh.'  I61S,  Zinsli  1911. 

—  Vor-:  , Strick,  an  welchem  das  dritte  Paar  Zugvieh 
zieht'  L;  yg\.  Acher- Str.  ,Zwey  Bar  V.-strickmit  yßenen 
Letscben.'  1633,  ZEmbr.  —  Für-:  =  Strick  le;  Syn. F.- 


Seil 1  (Bd  VU  748).  ,[Der  Schütze  soll]  den  feuerstr. 
ungelösclit  halten  und  weder  in  das  schützenhaus  nach 
-Stuben  oder  -lauben  zuom  trunk  ald  anderstwohin  nit 
kommen  nach  wichen,  er  habe  dan  syn  schütz  nach  ein- 
ander vollbracht.'  Z  Schützenmand.  1585.  S.  auch  Bd  IX 
1064  M.  (Helv.  in  pace  1694).-  Fue r- :  entspr.  Strick Ih; 
s.  unter  Aclur-Str. 

Fueß-:  =  Strick  2aa..  ,Pedica,  ein  klob  oder  strick, 
die  thierzefaben.fuosstr.'FRis.  1541.  S.auchBdX916u. 
(Denzl.  1716).   -  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  1049. 

Geld-:  entspr.  Strick  2  a  ß.  Der  Mönchsstaud  ist  ein 
,g.'  1529,  Aiiscii. 

Galge"-:  a)  =  Strick  Ica.  ,Wie  macht  das  recht  nu 
rüefl'en  an,  und  hast  so  oft  dawider  getan?  Dein  recht 
das  ist  ein  g.,  der  dich  pei  deinem  hals  verschlick.'  Ring. 
,Wie  diese  [die  Zauberer]  sind  vorab,  die  G.-strick  und 
-holtz  in  heißem  Bley  vergießen.'  Gwerb  1646.  —  b)  = 
Strick  Ic'ii.  Hei"  si  nier  's  echt  nume"  dert  versteckt,  die 
G.-stricke"?,  das  Z'nüniseckli.  SGpeller  1919.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV  1,  117S;  Martin-Lienh.  II  629;  Fischer  III  29. — 
galge n -stricken:  jmd  einen  ,gal genstrick'  schelten ; 
s.  Bd  Vni707o.  (1596,  Kllauser  1895). 

Gunte°-  GRlIVaz  (Tsch.),  Guntel-  GWe.:  entspr. 
Strick  laa,  Strick  mit  Keil  und  Ring  zum  Schleppen 
der  Baumstämme;  vgl.  Ganten  (Bd  II  382);  Syn.  G.-Seil 
(Bd  VII  748).  —  Garbe»-:  entspr.  Strick  laot.1,  Garben- 
band. Mit  einem  strohenen  G.  werden  (während  des 
Weihnachtsgeläutes)  Bäume  umwunden,  um  von  ihnen 
reichliche  Früchte  zu  erlangen.  SV.  1916,  90  (EHoff- 
mann).  —  Grippel-:  PI.,  entspr.  Strick  Ib,  Zugstrick- 
paar, das  sich  hinter  dem  Tier  kreuzt,  e»  Grippele" 
(Bd  II  788,  Bed.  1)  macht  BAarw.  (Bärnd.  1925).  -  Üf- 
heb-:  Strick  oder  Kette  am  Pferdegeschirr  zum  Auf- 
halten des  Wagens  beim  Abwärtsfahren  Ap;  vgl.  Üf- 
heh-Chetten  1  {BdIII566).  —  Halfter-:  =  SVrj'efc  iapi 
B;  Syn.  H.-Seil  (Bd  VII  749).  —  Hinder-:  entspr. 
Strick  Ib;  Syu.  Näch-Str.;  vgl.  Vor-Str.  ,Ziio  Stein- 
husen  einem  puren  ein  par  yßin  h. -strick  verunthrüwt.' 
1586,  ZRB.  -  Honig-:  eMii\n:  Strick Ic,  bildl.  ,Wenn 
Diogenes  einen  bort  vil  guoter  Worten  bruchen,  die  im 
aber  nit  von  herzen  giengend,  sagt  er:  Diser  henkt  den 
an  ein  h.  Vermeint,  er  wölte  in  mit  guoten  süeßen 
Worten  unversächner  sach  erwürgen.'  Diooenes  1550.  — 
Henk-:  =  Strick  Ic.  ,Für  den  H.,  Hammer  und  Nagel 
I  Pf.'  XVII.,  SBrRKART  1909.  —  Rorn-Strickli:  entspr. 
Strick  la^l,  =  H.-Seil  (Bd  VII  750)  GRCast.  (Tsch.). 

Hase°-:  entspr.  Strick  2aa.  ,JSwend  het  geseit, 
daß  er  und  etlich  ander  in  der  karwuchen  in  des  probstes 
hus  miteinander  aßen  und  daß  do  ein  pfaft'zuo  im  sprach : 
Luog,  do  lit  in  dem  garten  garn,  und  geloub,  es  sy  pfaft'en 
und  ir  jungfrouwen,  und  wer  guot  ze  hasengarn.  Do  rett 
der  Swend;  Werlich,  so  wellen  wir  es  inen  noch  hinacht 
nemen,  und  lachet  darzuo.  Und  also  gieng  er  und  Rüedi 
Brun  nachtes  dar  und  namen  das  garn,  ein  twechel  und 
dry  ein  zwilchen,  und  do  si  es  ufgehuoben,  do  was  es 
kertzengarns  und  licht  wol  2  lot  kleins  garns.  Darus 
machet  etwemangen  h. -strick.'  1395,  Z  RB.  , Dem  Gewild 
auf  dem  Duß  abpassen,  Haasenstrick,  Kloben,  Gift  zu 
legen  solle  zu  allen  Zeiten  verbotten  seyn.'  LJagdver- 
ordn.  1771.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  629:  Fischer  III  1216. 
Als  ON.  ZDürnten  (schon  1553);  wohl  zu  Strick  .5. 

Heu"-:  =  Strick  laal  Gr;  Syn.  H.-Seil  a  (Bd  VH 
750);  vgl.:, Zum  Eintragen  von  Heu  verwendet  man  auch 
etwa  einfach  H. -Stricke,  deren  jeder  nur  einmal  um  den 
Ileuballen  herumreicht' GRLuz.(Frehner).  —  Chal  her-: 
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entspr.  Strick  la^l.  ,Weitter  so  habe  ich  einen  iliner, 
welger  ihn  der  herschaft  gebürtig,  welger  underweylen 
außgangen  ettwas  zuo  schissen;  halt  er  ihm  entbotten 
...  er  wolle  ihn  einmall  mitt  einem  kalber  stricht  (!]  er- 
schissen,'  d.  h.  aufhängen.  1596,  Brief  (UG  von  Hohen- 
sax  an  Z).  —  Küchen-:  =  StrickSb;  s.  schon  d.  (1602, 
ZMaur).  ,Von  dem  K.  zu  verbesseren  .  .  .'  1708/10, 
ZMaur  Kirchenrechn.  —  Chämmb-  Chemmstrigg : , kur- 
zes, starkes  Seil,  das  von  der  Segelstange  aus  um  den 
Mast  herumläuft,  um  den  Segel  in  allen  Lagen  in  näch- 
ster Nälie  des  Mastes  festzuhalten.'  Bodensee  (JHirth).— 
Kommet-:  entspr.  Strick  Ib:  s.  unter  Acher-Str.  Vgl. 
A'o»»He<  ( Bd  III  287).  —  Kapuziner-  Chappezinner-: 
Pflanzenn.,  ,die  hohe  Distel  mit  den  weißen  Köpfen' 
Cirsium  oler.  ApI.  —  (.'hopf-:  entspr.  Strick  3 a,  , solche 
Verknüpfung  der  Gebäudeaußenwände,  wobei  jeder 
Balken  seinen  ganzen  Kopf  behält'  GrD.,  Pr. ;  Gegs. 
Zapfen-Str.:  vgl.  Ge-ivetti-Chopf  (Bd  III  417)  sowie  die 
Abbildg  bei  FGStebler  AW.  35.3. 

Chatze"-:  entspr.  Strick  ö.  Nur  als  Flur- bzw.  Hof- 
name. —  AaSaf. :  BVVin.  (Fahrweg);  LSchongau;  NilwBejg. ; 
SchwE.,Muo.(Fclspfaill ;  ZgWalch\v.(nur  N. eines  Heimwesens); 
ZBauma,  Diet.  (,Aber  soll  gan  ein  wäg  ab  der  fryen  landtstraß 
den  Herrweg  uff  (durch  die  Gürhalden).  Da  soll  ein  türli  hangen. 
Dannen  ulf  für  Jützis  stüJIi  uff  zuo  der  Samlen.  Dannen  uff  zuo 
der  Großen  Fluo.  Dannen  uff  biß  gen  Kindliusen  zuo  der  Blatten. 
Dannen  uff  gen  Schönenberg  an  den  K.  Der  wegsoll  als  fry  sin. 
das  die  von  Schönenberg  und  Kindhusen  den  sollend  farren  und 
gan  zuo  der  Küchen,  ouch  mit  brutt  und  bar  und  wes  man  not- 
türftig  ist.  Derselb  wäg  soll  als  wytt  sin,  das  man  mög  um  K. 
ein  buochen  houwen  und  die  ärßlingen  den  wegherabfüercn,  uud 
als  wytt  die  est  begrilfend,  als  wytt  soll  der  wäg  sin.'  ZDiet.- 
Oberndorf.  Otfn.  um  1.560;  in  der  Otfn.  v.  I:j67  ,K. -steig':  s. 
Bd  X  1512  u.  sowie  ZRq.  1915,  :35:3),  Ringl.  (,zuo  der  undren 
zeig  genannt  K. -acher.'  1596,  Z).  .Ein  pfund  gälts  am  Kystler 
uf  Bürglen  oder  am  K.,  stost  an  Rufibach.'  SchwTuggen  .IzB. 
2.  H.  XV.  ,2  Hb.  gelts  us  dem  K.,  stoßt  unden  an  die  großen 
Burglen,  neben  an  Rufibach.'  ebd.  Das  Bestimmungsw.  hat  hier 
wie  in  ähnl.  Zssen  einfach  iron.-peiorative  Bed. 

Lade"-:  vfoh\  =  Strick  lact.;  Yg\.  Laden  5a  (Bd  III 
1065).  ,Auch  übrige  Kleinigkeiten,  zum  E.x.  Scheiben 
einzusetzen,  Schornstein  zu  lägen,  Nägel,  L.-strick  etc. 
bezahlt.' CTiioMAN  1741.—  Leder-:entspr.  Strick laa.1 
Gnlg.  (Tsch.).  —  Leger-:  entspr.  <S<ncfc  Id.  , Bei  jedem 
Batallion  wird  sich  ein  Campier-  oder  L.  befinden,  um 
die  Front,  und  ein  anderer  für  die  Tiefe  des  Lagers  ab- 
zustecken.' BKriegsordu.  1764.  — Nach-:  entspr.  Strick 
Ib,  wohl  =  Hinder-Str.  ,1  Paar  N.-strick.'  SchwE.  Inv. 
1659.  —  Wis-baum-:  entspr.  Strick  laa.1,  PI.,  lange 
Seile,  die  den  Bindbaum  des  Heufuders  mit  dem  Wagen- 
gestell verbinden  und  es  festhalten  GrMu.;  Syn.  Wis-b.- 
Seil  (Bd  VII  753);  vgl.  Wis-Baum  (Bd  IV  1249).  — 
Batze"-:  Strick  vom  Wert  eines  .Batzens.'  RA.:  Niirvc" 
wie  B.-strick,  starke  ThMü.  —  Pfrimme°-:  Strick  aus 
Besenginster;  s.  unter  I'frimmen  (Bd  V  1283;  Fris.). 

Sil-:  =  Strick  Ib  GRoHe.  (Tsch.);  vgl.  Sil  II  le 
(Bd  VII  763).  B'RolJ  hend  e"  Zar  tue"  und  d'Zilstricke" 
grad  abg'chlöpft.  —  Der  verdunkelten  tautolog.  Zss.  mit  dem 
agglutinierten   PI. -Artikel  wurde  dieser  nochmals  vorgesetzt. 

Schiir-:  wohl  entspr.  Strick  Ib;  s.  Bd  III  387  M. 
(BsTa.xordn.  1646).  \g\.Sclidr  2b '^  (BdVIII  1108,  dazu 
Gr.WB.  VIII  2568,  Bed.  4 ab). 

Spann-:  Strick  oder  Kette  zurHemmungder  Wagen- 
räder oder  der  Schlittkufen  beim  Abwärtsfahren  AABb., 
F.,  auch  It  Hürbin  (,von  einer  eisernen  Kappe  aus,  die 
um  den  untern  Leiterbaum  gelegt  wird,  umfassen  zwei 
Ketten   das   Wagenrad');   Bs;   BE.;  L;  Sch;  vgl.  Sj-i.- 


Chetten  (Bd  III  567);  Schlüssel  Hg  (Bd  IX  753),  sowie 
Bärnd.  1904,  346.  En  Sp.  und  e"  Winde"  g'ßickt  und 
a'se  narm  no^''  abe"  g' schickt;  so  chunt  alls  uf  en  Näpi 
drei,  doch  hebt's  jetz  ivider  fast  toie  neu.  Lied  1893.  ,Ein 
par  ysin  spanstrick.'  1579,  Z  RB.;  nachher;  ,ein  span- 
kettinen.'  ,Zwen  iße  Spanstrick.'  1633,  ZEmbr.  ,Eine 
große  Wagenkettenen,  2  Spanstrick.'  1705,  ebd.  S.  auch 
BdX252o.  (Fris.;  Mal.).  —  C'happe"-Sp. :  =  dem  Vor. 
Aä  (Rochh.). 

Sperr-:  =  Spann-Str.  ,Ein  ysinen  sp.  ab  synem 
wagen  verstollen.'  1574,  Z  RB.  ,Ein  Wagenwinden,  ein 
yßin  Sperstr.'  1629,  ZAnd.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  11  629. 

Tüfels-:  wohl  entspr. Bed.  5.  —  Als  Flurn.ThSteckb. 

Wind-:  entspr.  Strick  iaß,  Hundekoppel.  ,An  den 
kupplen  oderw.-strickenfüeren,numellisductarecanes.' 
Fris.;  Mal.  —  Mhd.  wmtutric;  vgl.  Gr.WB.  XIV  2,  :J29; 
Fischer  VI  849/50.  Als  Zuname.  ,1  sch.  d.  dem  müllerknabeu, 
der  von  Zwingen  gou  Telschberg  gieng,  dz  W.  solt  mit  den  leit- 
hunden  gon  Basel  ziechen.'  1462,  BLaufen  Vogtrechn.  ,lch 
Madalen  W-in,  Mathis  W-s  eliche  tocliter.'  1485,  ZRM. 

Worg-:  =  W.-Seil  (Bd  VII  7.58).  —  G'^-wetti-:  = 
Strick  3  a,  Blockbau  SohwE. 

Zug-:  =  Strick  Ib  BTwann  (Bänul.  1922);  GiiHe. 
(Tsch.);  Z.-Seil  c  (Bd  VII  758).  .Ein  par  ysin  z. -strick.' 
1579.  ZRB.  ,[Wir]  mußten  einen  Weidbuben  bereden, 
ein  weidendes  Pferd  vorzuspannen,  dem  wir  des  Buben 
Fürfehl  an  die  Brust  banden  und  anstatt  des  Kommets 
die  Z.-strike  darüber  bevestigten  und  endlich  auf  solche 
Weise  die  leere  Chaise  kaum  auf  den  Berg  hinauf 
brachten.'  1786,  ZBrief.  —  Vgl.  Fischer  VI  1:321. 

Zünd-:  =  Für-Str.;  Syn.  Z.-Seil  (Bd  VII  7,59);  vgl. 
auch  Z.-Schnuer  (Bd  IX  1311).  ,[Der  Schütze  soll]  syn 
büchß  geladen  zuo  dem  stannd  uft"  der  achsel  tragen,  die- 
selbig  niendert  uffleggen,  sonnder  von  fryger  band  lüe- 
deren,  den  z.  angezündt  uffstecken.'  1585,  FMarti  1898. 
,Xach  eilf  Uhr  in  der  Sambstagsnacht  wirt  das  Pfruend- 
haus  zue  Flesch  umgeben  mit  Musketirern  und  mit  an- 
gezünten  Z. -stricken,  Musketen  und  Harnische  wol  ver- 
sächen.'  Axh.  1603/29.  ,I)er  Feind  halt  auf  der  stainen 
Brück  zue  Ruflee,  welche  Brück  60  Schrit  lang  ist,  gar  vil 
Pulver  gestreut  und  mitStrouw  bedeckt  und  ein  Zündt- 
str.  darzuegelegt.'  ebd.  ,27  Lb.  18  Sch.  uinb  56  Pfund 
Z. -strick'  1605,  AaB.  ,r)arnach  füertend  sy  uns  auch 
innerthalli  durch  alle  Urth  und  (jemach  dißer  Veste 
[Brescia],  welliche  dann  nebent  allerhand  Munition  und 
Kriegsrüstung  von  Harnasch,  Wehr  und  Wati'en,  item 
Pulffer,  Salpeter,  Kolen,  Kuglen,  Seil  und  Z.-strick  ... 
gar  wol  versehen  und  versorget  ist.'  1608,  Z  Gesandt- 
schaftsreise. ,[B.  habe]  inn  einem  Trückli,  so  under- 
schlagen  undinndemobernTheil  Bulfer,  inndem  undern 
Theil  ein  brünnender  Z.  gesyn,  Tags  als  das  Volk  im 
Veld  gewässen,  Fhür  ingelegt.'  1610,  Z.  ,Er  . . .  habe  ein 
wenig  Büchsenbulfer  sampt  einem  brünnenden  kleinen 
Stück  Z.  gedachtem  Puren  tags  inn  Stall  ins  Strauw 
gelegt.'  1614,  ZRB.  ,Daß  man  sich  mit  allen  Sachen,  so 
zue  solchem  Spill  gehört,  utf  den  Grenzen  gefaßt  halten 
so!te,alß  mit  Kruth,  Loth,  Petarden,  Z.-strick,  auch  was 
zum  Geschütz  gehört.'  1616,  Brief  des  B  Stadtingenieurs 
an  Z.  ,Ein  jeder  Schütz  soll  haben  1  Pf.  Bulfer,  2  Pf. 
Rolkuglen  und  5  Klafter  Z.'  1619,  Aar.  StR.  ,Sich  mit 
einem  Z.  ald.  Lundten  versehen.'  ZMand.  1619.  ,Ein 
Musgethenschütz  soll  han  zue  siner  Musgethen  zwei  Pfd 
Pulver,  zwei  Pfd  großen  Stein  oder  Kuglen  und  ein 
Büschel  Z.-strick  im  Vorrath.'  1620,  AKichler  1895. 
,I)u  solt  ouch  unseren  Kriegsrath  eigentlich  berichten 
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. . .  des  Pulvers,  Uly  und  Z.-stricken.'  1627,  BSi.  Kq.  1914. 
,Etliclien  seien  die  Musiiueten  genommen,  sie  sein  an 
Bulfer,  Bley  und  Z  -strickli  ußkommen.'  1633,  Z.  ,Von 
Kertzengarn  zue  den  steinsprengenden  Zün[djstriklin 
zue  machen.'  1676,  AaB.  S.  auch  Bd  II  1309  u.  (1584, 
Absch.,  wo  zu  lesen  ,zündtstryckhen');  V  637  u.  (FWyß 
1677);  VI  1839  u.  (1684,  Z);  VII  70  0.  (1581,  Z);  IX  408  M. 
(1610,  ZRB.).  734o.(XVI.,Z).  1241  M.  (1585,  Z).  1568  u. 
(1647,  AKijOHUEii  1895) ;  X 1339M. ( 1566,  Brief);  Sp.818 0. 
(1744,  ZWthur).  —Vgl.  Gr.  WB.  XVI  565;  Fischer  VI  1345. 

Zapfe»-:  entspr.  Strick  3a,  wobei  die  Balken- 
köpfe nicht  vorstehen,  sondern  mit  schwalbenschwanz- 
förmigen  Zinken  ineinandergreifen,  'zapft,  zingget  sind 
Ap;  GlL;  GrD.  (B.),  Pr.  (It  GPlent  1896  neuere  Bauart); 
ScHwE.;  ZcüÄg.;  vgl.  JHunz.  1910,  9;  1913,  168,  sowie 
die  Ahbildgen  ebd.  S.  169;  FGStebler,  AW.  853. 

Zwifel-,  in  Bs  (It  Seiler);  Z;  äSpr.  auch  -strich: 
entspr.  Strick  2.  a)  .künstlich  verschlungene  Züge, 
deren  Anfang  und  P^nde  zu  finden  man  verzweifeln 
möchte'  SciiStein  (Sulger);  Z  (Dan.  und  Spillni.),  ver- 
schlungenes Bandornament  GT.  (vgl.  die  Abbildg  in  der 
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kälber] bewegend  sich  wunderbarlich  und  liächtend  sich 
in  vil  zweifelstrick.'  Fischb.  1563.  ,[Die  Wasserkälber] 
wicklen  sich  zusammen  wie  ein  Zweifelstr.'  JEEschkr 
1692.  , Vergifte  Spinnen  schaffen  ihr  verwubte  Zweifel- 
strick.' JCWeissenb.  1681.  Insbes.  a)  zur  Abwehr  von 
Zauber.  An  Gebäuden,  ,am  Tenn-  oder  Scheunentor 
gezeichnete  verschlungene  P'igur  zur  Abwehr  böser 
Geister,  welche  in  diesen  Strick  gleichsam  gebannt 
werden'  Aa  (Rochh.);  vgl.  auch  Argovia  IV  182,  ferner 
die  Hausnamen  in  der  Anm.  An  Wiegen.  ,Will  man  das 
Schrätteli  oder  Toggeli  vom  Kind  abhalten,  so  mache 
man  sogleich  einen  Zweifelstrick  (Kreuz)  an  die  Wiege.' 
Rochh.  1857.  —  p)  als  Zierat.  Auf  Ostereiern,  Und 
'tüpfleii  und  g'schweifti  sind  mängerlei  derhl;  und  and.ri 
nie,  wo  's  VcrsU  häd,  und  Z.-strickli  zart  und  net.  UsTERt 
1853;  vgl.Y.  Auf  einem  Kleidungs-, Schmuckstück.  ,Item 
zwo  groß  blow  lysten,  gesticket  mit  berlechten  zwyfel- 
stricken. '1 525,  Bs  In  V.  (Kirchenzierden  zu  St.  Peter)., Ein 
ganz  guldine  hauben  mit  zwyfelstricken  gemacht  und 
löublin  behenkt.'  um  1575,  Z;  nachher:  ,ein  hüben  mit 
guldin  stricken';  vgl., SV)-/cfc  2 />ßi.  Auf  einem  Möbelstück. 
,An  den  Wänden  umher  sah  man  acht  dickgewichste 
Stühle  geordnet,  mit  weiß  oder  roht  eingelegten  und  un- 
gleichen Jahrzahlen,  Blumen  und  Zweifelstricken  auf 
dem  Sitz.'  Sintem.  1759.  Auf  Münzen.  , Verruf  der  ein-, 
zwei-  und  vierfachen  Piesli  mit  Ausnahme  derjenigen, 
die  ein  L  und  vier  Gilgen  oder  eine  Ziffer  oder  Zweifelstr. 
haben.'  1713,  FHaas.  Auf  das  Ansuchen  eines  Aus- 
schusses der  Landgrafschaft  [Th]  werden  die  ,Pießlein 
mit  Zweifelstrichen  und  Lilien'  auf  6  Kreuzer  tarifiert. 
1716,  Absch.  S.  auch  Bd  IX  1119  M.  (1641,  Z).  —  f)  als 
Schrift-,  Federzug,  Schnörkel, Paraphe,  „verschlungener 
Federstrich"  Bs  (Seiler,  It  Spreng  ,ein  zierlich  ge- 
flochtener Kunstzug,  womit  die  Schreibmeister  zuweilen 
eine  Schrift  beschließen');  B  (It  Zyro  , verschlungenes 
Handzeichen  eines  Notars');  „VO;  Gl;  Scu;  Z".  Er 
macht  under  sin  Naiiime"  alteivil  e"  Zw.-strich  Z.  — 
b) , ein  Bäckerkunststück  aus  Semmel,  Art  Ring' B  (Zyro); 
vgl.:  ,Von  den  Teigresten  [des  Neujahrsgebäckes]  durfte 
jedes  Kind  einen  Zu:  machen,  d.  h.  man  rollte  den  Teig 
zu  einer  langen,  dünnen  Wurst,  die  dann  zu  abenteuer- 
lichen Formen  versclilungen  und  so  gebacken  wurde.' 
SV.  1931  (B).  ,Nimm  3  Eyer,  6  Loth  Anis,  6  Loth Zuckher, 


klopf  zuvor  die  Eyer,  dann  thu  den  Anis  und  Zuckher 
dorein,  rühr  es  mit  Mahl  an  bis  es  dick  wirdt;  dornach 
würck  es  biß  es  dich  recht  dunkt;  dornach  wähl  sie,  wie 
sie  haben  wilt  zu  Zwift'elstricki  und  Ilertzlin  ze  machen 
in  einer  Tortenpfannen  oder  in  dem  Offen  ze  bachen.' 
ZRezepth.  um  1700.  S.  auch  Bd  IV  905  u.  (1662, 
ZTaschenb.).  —  c)  übertr.  (von  Bed.  a)  auf  Geistiges; 
vgl.  Strick  2aß,  Y,  ferner:  ,Den  sauberen  Gesellen,  der 
den  Zweifelstr.  zur  Verzweifelung  der  Menschen  schon 
in  dem  Paradeise  angehebt  zu  seilen,  den  Feind  Gottes 
und  der  Menschen.'  1694,  ZBonst.  Brief.  Verworrener 
Handel  Bs(Spreng).  , Wie  der  Aal  sich  ringlet,  schweiffet, 
und  kein  Iland  den  wohl  ergreiffet,  so  verschweifte 
Zweifelstrick  seynd  Politer  falsche  TUck.'  JCWeissenb. 
1681.  ,Sind  hiemit  diejenige,  welche  den  Zweiffelstr. 
auftringen,  nicht  wehrt,  daß  sie  selten  Christen  oder 
Gläubige  genennt  werden?'  ClSchob.  1699;  s.  auch 
Bd  VII 1340  u.  ,Der  Extrakt  gleicht  mehr  einem  Zweifel- 
str.' ZRhein.  1747.  —  Vgl.  Gr.WB.  XVI  1027;  ChSchmidt 
1899,  44«;  M.artin-Lienh.  II  629;  Fischer  VI  U29/:30.  Der 
Versuch  der  Wrirterhücher,  , Zwifel-'  aus  einem  uspr.  ,zwifalt-' 
zu  erklären,  muß  schon  wegen  des  kurzen  i  von  ,zwifalt'  Be- 
denken erregen.  Als  Hausn.  ZStdt  (Haus  Mühlegasse  10;  1479 
von  Heini  Zwifel  gekauft,  gehört  1554  einem  Hans  Zwifel  unter 
dem  N.  ,Zum  Zwyfelstr.' ;  ,daruff  der  Knab  zue  dem  Huß  zum 
Zwyfelstr.  gestanden.'  1601;  ,unden  am  Zw.',  ,zum  kleinen 
Zwyffelstr.'  1637;  ,der  Platz  vor  dem  Haus  zum  Zweifelstr. 
solle  zum  Reich  gehören.'  1681),  Zoll.  (Dan.). 

Stricke"  f.:  a)  =  Strick  laa.1,  großes,  aus  unge- 
gerbten  Rindshautstreifen  geflochtenes  Seil  GRCast. 
(Tsch.),  D.  (B.),  Mu.,  Pr.,  Valz.  (Tsch.).  Schi  heind  d^n 
Hauen  g' fangen,  i>i  d' Chisle"  ingetän  und  noch  en  gjiete" 
Wüscli  Heu  ohne"  drüf.  I)arnaf'<  heind  s'  d'n  Deckel 
vernietet  und  d'  Ghiste"  mid  ere"  Str.  chrüzwis  ver- 
bunden. GFient  1898.  Rätsel:  Es  ist  leng  wie  e"  7'anne", 
chrumm  wie  e"  Schlange",  hed  e"  hülzene"  Grind  [die 
Trüegle"]  und  Muet  er  milch  g'suge".  MThöny  1926.  — 
b)  =  Strick  1  b,  Zugstrang  GRHald.  (B.).  —  Spätmhd.  stricke; 
wohl  Ahleitg  zu  Jitrici.en;  anders  (als  urspr.  PI.  zu  Strick)  BSG. 
XIX  387.  402. 

s  t  r  i  c k e ":  a)  binden,  heften ;  Syn.  strängen  i  a.  a)  mit 
Sachobj.  ,L)ie  band  str.  und  hart  zuosamen  ziehen,  con- 
tenderevincula.'  Mal.  Mitverschobenem  Obj.:  .diewiden 
Str.',  die  Weidenbänder  um  die  Garben  knüpfen ;  s.  Bd  IX 
1087/8  (1330,  ScnNnk.  Offn.).  ,Mit  schnüeren  str.';  s. 
Bd  VII  306  M.  (1441,  BSchiedspr.).  ,Um,  an  etw.  str.' 
, Etwas,  das  man  umh  das  haujit  bindet  oder  strickt, 
strickling,  redimiculum.'  Fbis.;  Mal.  ,A1s  wir  uns  nun 
in  den  Schriften,  so  uns  von  beiden  theilen  fürgelegt 
worden  und  besunder  in  dem  ansehen,  so  wir  beid  stett 
. . .  gemacht,  wie  das  in  dem  bryef,  daran  diser  gestrickt, 
vermeldet,  gnuogsamlich  ersehen  ...'  1582,  FMu.  StR. 
S.  auch  Bd  II  1211  M.  (14'29,  ZRB.).  —  ß)  mit  belebtem 
Obj.  ,Nachdem  ir  hend  den  keiben  gstrickt,  sönd  ir  in 
füeren  ins  castell.'  Aal  1549.  ,[I)ie  Schlange]  flicht  sich 
umb  den  leib  des  elephanten,  strickt  und  erwürgt  in.' 
Tierb.  1563.  ,An  den  galgen  Str.'  ,Er  ließ  noch  denselben 
abend  . . .  den  galgen  ufrichten  . . .  daran  er  Mardocheum 
woltstr.  lassen.' LLav.  1583.  ,[Daß  ein  Mordbrenner  auf 
dem  , Hochgericht']  von  unten  auf  lebendig  gerädert,  auf 
das  Rad  geflochten,  ein  Galgen  über  in  aufgerichtet,  er 
daran  gestrickt  aber  nicht  erwürget,  endlich  er  und 
Galgen  und  Rad  zuo  Asche  gehrennet  werden  sollen.' 
1596,  KWili)  1847  (modern.).  ,Vor  disem  peinlichen 
Halßgericht  [zu  , Müllhausen']  erschein  auch  . . .  der 
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Langenstein,  ein  nasser,  leichtfertiger  und  verwägner 
Vogel ;  der  ward  . . .  als  ein  Dieb  vor  dem  Hatluius  an  den 
Galgen  gstrikt.'  um  1G50,  Z.  S.  auch  Bd  111  1530  M. 
(Ziel)'  1524).  Kefl.;  s.  Bd  Yll  740  M.  (üBinder  1535).  — 
b)  entspr.  Strick  2ca,  mit  kantig  behauenen  Balken 
bauen  Ai>(HKFrickl900);GL;Gi{A.,  Av.,  ,Cast.'(Tsch.), 
1).  (B.),  ,Hald.,  He.'  (Tsch.),  L.  Vgl.  weiten.  Es  Hous  utr. 
GnCast.  Er  mücßt  mer  das  Häs  str.  Gr  (Tsch.).  Aui^'' 
d'  ZimmerhU  tccr<'i"d  irenig  liuem  erlange"  [s.  die  Forts. 
Bd  VII  434  0.],  tvo  s'  g' strickt  hend,  no'''  Euege"  s(Hi>'d 
verIlicke'K  HKFrick  19üO.  —  c)  wesentl.wie  nhd.  a)  Netze, 
netzartiges  Geknüpf  verfertigen  Scn  (, Filet  machen'  It 
Kirchh.);  Z,  so  S.  (,filoschieren');  Syn.ftreHen  J/2(Bd  V 
917  o.;  auch  ZoWalchw.).  ,12  pf.  3  seh.  costend  die  zwey 
wildgarn  von  Rüthi  uft'zethuon,  anders  ze  Str.,  die  eren 
inzu»ziechen,darus  drü  garn  ze  machen  und  in  Silwald  ze 
füeren  lut  Hanns  Edlibachen  zädel.'  155(),ZSeckelamtsr. 
,Zum  andern  sollen  sy  die  yßer-  wie  auch  alle  andere 
garn  über  den  niodel,  so  jedem  von  seiner  oberkheit 
gegeben  und  [mit]  dem  brandtzeichen  signirt,  Str.,  auch 
die  rüschen  obangeregtem  model  gemäß  und  in  derselben 
wite  gemacht  werden.'  M.  XVII.,  Z  (Fragment  einer 
Fischerordn.).  —  ß)  wie  nhd.,  Strümpfe  und  andere 
Kleidungsstücke  stricken  BsL.;BLf.;SSchw.;  vgl.  ?iVwien 
(Bd  III  1424).  Eir  sich  d'Zit  z'vertrihe"  hän  st  [die  Tor- 
wächter von  Bs]  als  Strimpf  g' strickt.  BsNationalztg 
1923.  S.  auch  Bd  X  263  o.  (BsLie.).  Zum  Str.  mit  dem 
SlecUi,  liörli  vgl.  Bd  X  1629  M.  ,Us  dem  garn  [haben] 
ire  wyber  hüben  gestrickt.'  1587,  ZRB.  ,Den  Hanf 
spinnen,  haspeln,  spuhlen,  weben,  näyen,würcken,lismen, 
Str.  und  was  anders  des  Zeugs  mehr  ist.'  .J.IUlr.  1727. 
—  Tun t-Stricke"  n.:  Verfertigung  von  gestrickten 
Schnüren  mittels  einer  Nadel  und  eines  Gärsjmndes 
[vgl.  Sjutnt  Bd  X  387],  dessen  Bohrloch  von  vier  kleinen 
Nägeln  umgeben  ist  Bs;  vgl.  Baselbieter  Heimatbuch 
IV  235.  —  Fade"-spüeliStr.:  mit  Hilfe  einer 
Spule  BsL.;  vgl.  ebd.  (mit  Abbildg).  —  g^-strickt: 

a)  zu  Bed.  a.  ,Die  rolihaar  umb  die  wartzen  gestr. 
machend  sy  herabfallen.'  Tierb.  1563.  ,N.  umb  2  ysine 
gätter,  mit  möschtrat  gestr.,  so  er  I).,  dem  werchmeister, 
uft'die  hütten  gemacht.'  1599,  Z  Anz.  1916;  oder  zu  c?  — 

b)  im  Holzbau,  a)  zu  Bed.  b,  „von  Strick  gebaut,  von 
einem  Hause,  Stalle,  Scheune,  deren  Wände  aus  über- 
einander liegenden  Balken  gebaut  sind  Gl",  so  L.  ;  „Gr", 
so  I).,  L.,  „I'r.",  V.  (überall  ,aus  behauenen  Balken'); 
PAger  (,aus  runden  Balken'),  Po. :  GKaltbr.,  Kh., Schmer., 
oT.,  Uzw.,  \Ve.;  ScnwMa.  (neben  g'wandel);  ZlUn.  Vgl. 
ge-triltlet,  -wandet,  -wettet.  ,Zuo  Fäldsbärg  hat  sich  einer 
erfalen,  so  mies  (so  man  zuo  den  ge-en  stuben  brucht) 
wellen  suochen.'  Aru.  1572, 1614.  ,Eiu  veste  Bastey  oder 
Bollwerk  aus  ge-em  Holz.'  Si'Rkchkr  1672.  —  ß)  ,so  ge- 
l)aut,  daß  die  Wände  aus  zsgedobelten  Bohlen  besteben', 
,im  Gegs.  zum  g'rigcltrandete"'  Ar  (T.);  SoHwKotent. 
(neben  g'wandel);  vgl.  die  Anm.  i/'»  (/-s  Äws  ist  wärmer 
als  ein  Haus  von  Jiigelicende"  Ai>.  —  y)  übertr.,  von 
einem  aus  schräg  gekreuzten  Pfählen  bestehenden  Zaun 
ScHwE. (MLicnerti.  .Uinlicli,v()n  einer  Versclianzung  mit 
Pfahl  werk: ,[  Die  Tiroler]  bawen  daselbst . ..  an  dem  Orth 
[der]  la  Vai.ia,  oder  (Jalveu  heilst  ein  veste  Bastey  oder 
Bollwerck  auH  g-om  Holz  von  einem  Bergentzwerch  hin 
über  an  den  andern,  also  dal.\  der  PalJ  und  Zuegang  allda 
beschlossen  war.'  SiMiKciina  1672.  —  c)  zu  Bed.  c.  a)  zu  a. 
,l)as  Färitnetz,  l'orbaz  oder  eis  orbaz  genannt,  von  1800 
Latschen,  nach  dem  Model  No  6  gestr.'  um  1766, 
FMu.  StU.    ,Gestr.  Fischerzüg';  s.  Bd  H  423  o.  (1636, 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


AAWett.).  —  ß)  zu  ß.  .Keine  ußgeschnitten,  kostlich  genä- 
heten  oder  g-enGöller.'  ZMand.1636.  ,9  Paargestrickhte 
und  1  Paar  tücheue  Handtschuh.'  1763,  GSchänis  Inv. 
,Sie  verfertigten  eine  Art  ge-er  Handschuhe  aus  Baum- 
wullenabgang,  die  auf  einer  eigenen  Handrabm  von 
leinernen  Schnüren  gezetelt  und  darnach  mit  baum- 
wullenen  Faden  durchwirkt  werden.  Der  Zetel  besteht 
aus  küdernem  Zwirn,  der  Einti-ag  ist  Abgang  und 
so  genante  Triemen  von  Baumwullenstuken.'  1784,  Z 
(.IKSchinz).  S.  auch  Bd  II  950  u.  (Mal.).  -  y)  übertr., 
, gestr.  brot',  zopfartig  geflochtenes;  s.  Bd  VIII  1141  M. 
(um  1450,  G)  und  vgl.  Baselbieter  Heimatbuch  IV  237 
(mit  Abbildgen).  —  Mhd.  Ktricken;  vgl.  Schill.-  II  809 :  Martin- 
Lienh.  II  629;  Fischer  V  1866.  Bed.  b  ist  nur  Schweiz.  Der 
Unterschied  zw.  gestrickt  b  a  und  h  ß  hesteht  nur  darin,  daß  in 
Gl;  Gr;  P  von  Balken,  in  Ap;  SchwRoteiit.  von  Buhlen,  ,Fleck- 
lingen'  die  Rede  ist;  für  das  dazwischen  liegende  Gebiet  (G ; 
SchwMa.)  fehlen  bestimmte  Angaben.  Zwischen  die  mit  einer 
Hohlkehle  versehenen  nnd  z.  T.  mit  Dübeln  verfestigten  Balken 
bzw.  Flecklingen  wurde  zu  besserer  Abdichtung  Moos  oder  Torf 
oder  (später)  auch  Hanf  in  Strängen  gelegt.  Der  Strickbau  hat 
sich  naturgemäß  an  Speichern  am  längsten  erhalten  (vgl.  JHunz. 
1908,  2i-i;  1910,  9  für  GSchnier.:  Zllln.).  Zu  den  folg.  Zssen 
vgl.  die  entsprechenden  mit  Nlrätufeit. 

ab-:  a)  abschaft'en,  aufheben,  verhindern,  verbieten, 
verweigern,  entziehen;  S}'n.  ab-schlnhcn  2ga'^  (Bd  IX 
339/40).  ,Schultes,  seckelmeister,  venner,  edel  ...  so  da 
gemeint  hatten,  es  sölte  durch  dis  mandat  des  Luters, 
Zwingiis  und  ir  anhängern  1er  abgestrickt  sin.'  Ansh. 
,I)as  man  die  meß  one  ergernus  der  blöden  nit  gech  a. 
mag.'  ZwiNiiLi.  ,Buwmeistersoll  allen  synesamptsampt- 
lüthen  und  dienern  das  zum  wyn  gaan  inn  der  wuchen 
mit  ernst  abstrychen  [!].'  1589,  ZRM.  .Der  Allmächtig 
wolle  die  großen  untrüw,  so  unter  inen  zur  selben  zit 
I Kappelerkrieg]  gewesen  ist,  a.'  Ah:«.  TscHrm.  ,Gnad 
wil  ich  nit  hau  abgestrickt  und  dem  bklagten  gönnen  s 
glück.'  litJvsAT  1593.  ,Wie  dann  ußerthalb  deren  [ehe- 
lichen Söhnen  von  Meistern  des  betreffenden  Handwerks] 
andere  zue  lehren  und  anzuestellen  gentzlich  abge- 
strichen [!]  und  hierinnen  nichtzit  vorbehalten  oder  zue 
entschuldigen  sein  solle.'  1605,  G  Ilq.  1903.  ,[Die  Bünde] 
welche  alle  dergleichen  kriegliche  Empörungen  ...  a.' 
Anhorn  1607.  ,r)aß  daß  Feilhalten  alhie  . . .  ihnen  allein 
zuestendiger  Issenwahr  nunmehr  wider  abgestricht  [s. 
die  Anm.]  werde.'  1640,  Z.  .Ebenmäßig  sollen  auch  ab- 
gestrickt sein  die  unnothwendigen,  christenlichen,  ehr- 
baren Gmüeteren  übel  anständigen  Gräbnußmähler.' 
BCborger.-Satzg  1667.  ,Es  sind  auch  die  Nebetwirth 
genzlich  abgestrickt,  besonders  welche  etwaß  Zeits  vor 
unnd  an  der  Landtßgmeindt  Win  außwirten.'  1667, 
Scuw  LB.  ,Der  Broceard  aber,  von  was  Färb  und  Gattung 
der  seie,  als  ein  schnöder  Pracht,  soll  gänzlich  abge- 
strickt sein.'  BMand.  1686.  ,Im  übrigen  solle  so  wohl 
das  Trinkengeben  an  den  UmbzUgen  und  dem  lieimb- 
hegleit,  alß  alles  ertheilende  Essen  und  Trinkhen  der 
Offizieren  gegen  den  Spilleuthen  gäntzlich  abgestrickt 
sein.'  1697,  Z.  ,Es  hat  sich  zugetragen,  daß  wenn  etwan 
Leuth  gegen  einander  Haß  getragen  und  die  h.  Zeit  zu- 
geruckt, ein  Party  nicht  zu  Zollikon,  sondern  in  die 
Stadt  zum  beil.  -\bendrnabl  gegangen;  welches  dieß 
,Iahrs  abgestrickt  woiden.'  1705,  aZoli,.  1899.  ,Was  die 
Arbeit  betrifft,  so  die  Kinder  neben t  derSdiiil  verrichten 
können,  davon  sich  sint  einiger  Zeit  der  Zuchtvater  den 
Verdienst  eigenmächtig  zugeeignet,  wcdlen  mgll.  diese 
willkürliche  Anmaßung  um  der  schlimmen  Folgen  willen 
gänzlich  abgestrickt  wüssen.'  1710,  ZWtbur.  S.  auch 
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BdIV  1811  o.  (1675,  ZErbr.  1831);  VI  144  o.  (1623,  Z). 
352  M.  (1447,  THEppish.Offn.);  IX  1795  (1778,  GlLB.). 
Mit  Dat.  P.  Einem  öppia  a.  AAFr.  und  It  H.;  FMu. 
(,durch  Urteil  etw.  wegnehmen');  Gl  (,ihn  davon  mit 
Strenge  ablialten'  It  Leuz.),  so  Engi  (,init  Gewalt  eine 
Unart  abgewöhnen'  It  Marti);  G  (,obrigkeitlich  ver- 
bieten'); Z  (.alisclilagen'  It  Spillm.).  ,0b  joch  einer  von 
siner  zunft  abgesetzt  und  ein  andrer  an  sin  stat  erweit 
wurde,  das  doch  nützdestminder  derselb  nit  angon. 
sunder  die  meister  den  andern  behalten  und  beheben 
sollen  und  also  durch  sölichs  unsern  fromen  biderben 
in  den  zunften  ir  wal  abgestrickt.'  1489,Wali>m.  , Merck 
ouch  in  disen  Worten  Pauli,  wie  allweg  die  falschen 
brüeder  sich  undernomen,  den  t'hristen  irfryheit  abze- 
str.'  ZwiNHLi.  ,Und  ward  aber  gedachtem  herr  Haiinsen 
durch  vermelts  decans  angeschiren  und  falsches  für- 
geben  vor  den  herren  von  Zürich  sin  predigen  auch 
abgestrickt.'  1524,  Z.  ,Den  vischeren  die  spreitgaru  ab- 
gestrickt in  der  Aren  und  Emmen.'  Ansh.  ,Vermög 
des  alten  bruchs,  den  uns  brief  und  sigel  vyl  me  zuo- 
gebend  dann  abstrickend.'  1529,  B  lief.  ,So  wurden  wir 
dem  meß]ifatt'en  sin  narung  uß  unserm  guot  nit  reichen, 
sonders  ganz  a.'  1531,  ebd.  , Demnach  mine  herren  den 
Utznachern  und  Schmärikoneren  nit  one  sonder  Ur- 
sachen nit  weniger  dann  den  fünf  Orten  profiand  und 
feilen  kouff  abgestrickt.'  1531,  Z  HB.  ,Darzuo  im  ouch 
je  zuo  zytten  die  schlafftrünk  und  ürtinen  abgestrickt.' 
1533,  ebd.  ,Der  arzet,  so  er  merkt,  daß  der  krank  ze  vil 
isset,  im  etwas  abstrickt  und  mit  entzühen  in  zuo  der 
gesundheit  wider  bringt.'  OWkrdm.  1564;  .bricht  er  im 
ab.'  Herborn  1587.  ,Im  meyen  ist  ein  spannischer  kouf- 
man  mit  30  gfangnen  Türeken  durchpassiert:  in  dem 
wart  zuo  Cur  uf  einem  bitag  solcher  kouffmanschaift 
den  [!]  paß  abgstrickt.'  Ard.  1572/1614.  , [Einem  Schul- 
denmacher sollen]  alle  Wirtshüßer  und  Gsellschafften 
abgestrickt  syn.'  1614,  ZRB.  ,[Einem  Todschläger  soll] 
die  Wohnung  zue  Ottelfiiigen  fürbaßhin  abgestrickt 
syn.'  1629,  Z.  ,l)aß  das  Arbeiten  und  Verkauften  deß- 
jenigen  C'ameelgarns,  welches  zu  Knopflöchern  ge- 
braucht wird,  einem  ehrsammen  Handwerk  der  Bassa- 
mentern  abgestrickt  seyn  und  denen  Mstr  Knöpf- 
macheren alleinig  zudieuen  solle.'  1746,  Z.  S.  auch  Bd  V 
993  o.  (1698,  Z);  X  1469  u.  (1560,  QSG.).  Sp.  51  u.  (1551, 
Z  KB.).  Mit  Inf.-Satz.  .Denen  das  Evangelium  des 
Friedens  zu  predigen  und  zu  hören  ist  abgestricket.' 
JMever  1700.  , Denen  Würthen  ist  gleichvales  abge- 
strickt, nichts  zu  metzgen  als  .  .  .'  1702,  ScuSchl.  S. 
auch  BdIX409o.  (1530,  Absch.);  X  1343/4  (1588,  Z  Rq. 
1915).  Mit  daß-Satz.  ,Hiebei  aber  ward  innen  heiter 
abgstrickt,  das  sy  fürhin  niemer  raee  eigens  Gwalts 
nüt  ausgeben  noch  auszeichnen  söltind',  im  Stiftswald. 
1556,  ZSchwam.  (Hüben)  1849  (modern.).  , Rechenherren 
söllent  radtschlagen,  ob  die  Satzung  der  gülten  nit  ouch 
abstricke,  so  einer  eim  ettwas  by  aberkouff'tem  wyn,  vech 
ald  fruchten  schuldig,  und  im  das  uf  zil  und  tag,  wie 
angedinget,  nitt  zuo  erleggen  bette,  das  dann  einer  dem 
Schuldner  das  noch  uft'  ein  jar  lang  umb  den  zins  staan 
lassen  möge.'  1569,  ZRM.  ,[Wir  wollen]  hiemit  den 
krämeren,  es  syend  Augstaler  oder  andere  genzlichen 
abgestrickt  haben,  daß  ...'  1589,  Aar.  StR.  Mit  Synn. 
,[Nach  der  Schlacht  bei  P'rastanz]  begerten  die  armen 
lüt,  sy  zuo  brandschatzen.  Uf  sölich  ir  beger,  auch  in 
betrachtung  diewil  uns  Gott  ...  so  vil  glucks  und  sig 
verliehen,  möcht  uns  abgestrickt  und  entzogen  werden, 
so  wir  mit  armen  lüten  nit  erbermd  . . .  betten;  also  . . .' 


1499,  Brikf  der  Z  Hauptleute.  ,[Wir  wollen]  hiemit 
strengstens  und  vestiglich  abgestrickt  und  verbotten 
haben,  das  sich  niemant  hinfüro  in  disem  fahl  und  grad 
ehelich  verheirate.'  1533,  BsRq.  ,Daß  sy  [die  Stadt- 
satzung] derglycheneerungen  nitverbütt  noch  abstrickt, 
sonnder  heyter  vergönnt  und  erloupt,  das  eyn  guot  herr 
und  fründ  dem  anderen  wol  schengken  und  eerungen 
thuon  möge.'  1545,  Z  RB.  ,[Mh.  haben]  sömliche  . . .  bis- 
har  gebruchfe  ...  gwonheit  ufgehept  und  genzlich  ab- 
gestrickt.' 15^4,  ZRq.  1915.  ,Zue  Ableynung  söllicher 
Verböserung  [der  Allmend]  solle  das  Habern  und  Reben 
genzlich  uftgbebt,  verpoten  und  abgestrickt  syn.'  1629, 
.\ABremg.  Stil.  ,Zum  sechsten  soll  auch  den  Würten 
und  Wynschenken  iu  diser  Landschaft  Ober-Simmenthal 
gänzlich  abgestrickt  und  verboten  sein,  einichen  In- 
heimbschen  ...  in  seiner  Würtschaft  am  Sonntag  weder 
Essen  noch  Trinken  ze  geben.'  1668,BSi.llq.l912.  S.auch 
BdV495u.(LAnsehenb.);  VII 1539 M.  (1578,  AaL.  StR.); 
IX  341  M.  (XVI.,  BSi.  Rq.  1914).  ,Jmd  das  leben  abstr.' 
,Das  doch  der  läser  die  Wunderwerk  Gottes  erkenne  und 
preise,  weyl  erhört,  wie  auch  die  kreuter  so  großen  nutz 
dem  menschen  bringen,  auch  das  laben,  v/o  sy  nicht  recht 
gebraucht  werden,  abstrickend.'  Tierb.  1562.  ,Des  be- 
trugs  verlurend  si  [Ananias  und  Saphira]  jr  leben.  Dise 
stalend  inen  selbs  ir  eigen  guot.  Des  strickt  jnen  der 
apostel  jr  leben  ab.'  Aeg.  Tschudi  1572.  ,In  Ansehen 
aber  von  ungesundem  Fleisch  viel  Krankheiten  her- 
kommen, indem  Menschen  das  Leben  abgestrickt  und 
benommen  wird.'  AALenzb.  Metzgerordn.  1673.  —  b)  mit 
persönl.  Obj.,  abfertigen.  ,Die  aber  Paulus  [die  ihm  eine 
falsche  Lehre  vorwarfen]  gar  mit  kurzen  Worten  ab- 
strickt, sprechend  . . .'  Zwingli.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  134; 
Martin-Lienh.  II  630;  Fischer  I  75.  Zur  Bedeutungsentwick- 
lung: vgl.  ab-schnueren  3  (h)  (Bd  IX  1313),  umler-binden  1  (Bd  IV 
13.51),  zu  den  Schreibungen  mit  -ch-  (Sp.  2194  o.  M.)  die  Anm. 
zu  strichen  (Sp.  1995  0.).  —  a b  - ge - s  t r i c k  t :  zu  a,  ver- 
weigert. ,[Ich  habe]  ein  Edelmann  zum  Erzherzog  Leo- 
poldo  geschickt,  mit  Befelch,  von  Ihr  fürstl.  D.  zue 
Begeren,  das  er  euch  den  a-en  Paß  wider  aufthue.'  An- 
HORN  1603/29.  —  un-a.:  unbenommen.  ,Als  dann  ime 
u.  syn,  an  desselben  [Bosses]  statt  ein  ander  houpt  vech 
. . .  uff  den  gmeinen  weidgang  gau  ze  lassen.'  1570,  Z  Rq. 
1910.  ,Doch  u.,  so  der  Überfall  der  fygenden  an  einen 
burgernieister  langete, daß  er  nütdestominderdie  großen 
und  kleinen  räth  versammle,  damit  gerathschlagt  werde, 
wie  die  Sachen  anzuogryffen  sygen.'  HBuli,.  ,So11  jenen 
demnach  das  Abholz  u.  sein.'  Bs  (Seiler  aus  ä.  Quelle). 
—  Ab-strickung  f.:  Nom.  act.  zu  ab-stricJcen  a. 
, Diser  a.  des  provant  haben  sich  anhängig  gemacht  ... 
die  anhänger  götlichs  worts  gmeiner  und  sundrer  herr- 
schaften  undertanen.'  .'Vxsh.  ,I)iewyl  es  aber  leider  da- 
hin kommen,  daß  uft'  a.  und  beharrung  der  provianth 
kriegkliche  angrifl' ervolgt.'  1531,  BRef.  ,Mitgeflißner 
trungenlicher  pitt,  inen  nume  die  a.  der  profiannd  und 
feylen  kouffs  widerumb  uft'zuoheben  und  das  best  ze 
thuond.'  1531,  Z  RB.  ,A.  des  handwercks.'  1593,  KWild 
1847.  ,A.  der  Wirtshüseren.'  JJ Breit.  1613/43.  S.  auch 
Bd  III 15260.  (GMand.  161 1);  V  348 u.  (1489, ZNer.Off'n.). 
üf-:  entspr.  str  kl- en  aß,  mit  einem  Strick  aufhängen. 
,Strickend  in  uf  an  eim  ast!'  RSchmid  1580.  .[Man  soll] 
inn  dermaßen  uft'str.  und  hengken,  das  schöpf  den 
galgen  berüere.'  1591,  ZRB;  s.  auch  Bd  VIII  1067  o. 
1549,  ebd.)  und  vgl.  Bd  VI  1255/6.  ,Das  man  in  dem  Xach- 
richter  bevelche,  der ...  im  sin  Houpt  von  sinen  Achslen 
houwe,im  sineOugen  verbinde,  an  den  Galgen  uft'stricke, 
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dem  Erdrich  entfrömbde  und  dem  Luft  endpfälcli  und 
in  vom  Lüljen  zum  Thod  bringe.'  AaL.  StSatzg  1607. 
S.  auch  Bd  VIII  10Ö7  o.  (1549,  Z  HB.).  —  ufe"-:  =  dem 
Vor.  ,r)as  der  nachricliter  ...  im  sine  ougen  verbind  und 
an  den  galgen  ufhinstrike.'  1540,  AaRcj.  1927. 

an-:  anordnen,  für  verbindlich  erklären:  vgl.  an- 
binden 3  c  (Bd  IV  1349).  ,Daß  das  concil  [s.  die  Forts. 
Bd  VII  1541  u.]  nit  verdinget  und  angestrickt,  daß  nie- 
mand anderes  nützit  inwerfen  sollte,  denn  was  uf  ir, 
der  Patriarchen,  gefallen  stüende.'  1548,  Absch.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  493  (nur  in  sirnl.  Bed.) ;  Fischer  I  273  (ebso). 

i"-:  a)  entspr.  stricken  a.  a)  eig.,  =  in-binden  4a 
(Bd  IV  1350),  ,ein  Patengeschenk  geben,  bei  einer  Taufe 
mit  der  Patin  in  die  Kirclie  fahren'  Sch  (It  Kirchh.  und 
St.).  ,Und  band  die  12  0rtain  guldinpfennigim[demneu- 
gebornen  Dauphin]  ingestrickt  zuo  der  gefatterschaft.' 
HsStookar  1520;9.  ,Margrethli  gäben  1  Thaler  inznestr.' 
GiLER  1624/5.  Es  soll  bei  der  Taufe  nicht  mehr  als 
6  Batzen,  höchstens  ',2  Gulden  , eingestrickt'  werden. 
1668,  WWiLDiiERüER  1917.  —  |5)  übertr.,  .ernstlich,  drin- 
gend befehlen,  aufs  Gewissen  binden,  einprägen',  ein- 
schärfen ScnSt.  (Sulger);  Tu;  Syn.  in-binden  ö.  Er  het 
im's  schilli<:><  i";i')<trickf  ScnSt.  (Sulger).  ,Wie  aber  der 
man  starb,  fuorend  die  von  E.  zuo  und  striktend  der 
frowen  ...  in,  daß  si  on  ir  gunst  kainen  andern  mau 
uemen  solt,  sam  si  noch  aigen  wer.'  Vad.  —  b)  entspr. 
stricken  cß.  E"  Muster  l.  Bes.  (meist  abs.),  neues 
Strickgarn  einfügen,  indem  man  die  beiden  Enden  des 
alten  und  des  neuen  Garns  übereinanderlegt  und  einige 
Maschen  doppelt  strickt  Bs;  auch  weiterhin.  —  Vgl. 
Gr.WB.  III  3U;  (in  andern  Bedd.);  Fischer  II  653/4  (Bed.  a). 
—  l"-s trickete"  f :  Patengeschenk ScH(lt Kirchh. und 
St.);  Zf.  S.  auch  Bd  V  1130  u.  (1471,  Härder  1867).  — 
Vgl.  Fischer  II  654. 

ent-:  a)  sinnl.,  lösen.  ,Es  kumet  ein  sterkere  nach 
mir  denne  ich  si,  den  ich  liockende  nüt  wirdig  Idn  e.  die 
riemen  sines  geschuohes',  nach  Marc.  17.  ZHdschr.  XIV.; 
solvere  corrigiam  calceamentorum.  —  I))  üliertr.,  aus- 
einandersetzen; s.  Bd  IX  1216  0. 

ver-:  wie  nhd.  ,Des  wart  von  grünt  des  verhes 
ir  herze  in  not  geschicket.  Verleitet  und  verstricket 
was  ir  süeße  güete  in  sendes  ungemüete.'  Keinfr.  — 
un-ver-strickt:  unverptiichtet,  frei.  ,By  welchen 
zunff ten  aber  ann  den  personenn  mangel  funden,  also  das 
mann  dise  annzal  jarenn  an  den  geschickten,  tougenn- 
lichen  personenn  nit  gehabenn  möcht,  die  sollend  hiemit 
onverstr.,  sonnder  fry  sin,  fromm,  eelich,  fry  personenn, 
so  unnscrc  burger  und  by  inenn  zunfftig  sind,  zuo 
solchen  eerenn  zuo  kiesen.'  1529,  BsRef.  —  Mhd.  vei- 
strichen;  vgl.  Gr.V?B.  XII  1,  ISÜl;  XI  3,  2106  (.iinverstr.'): 
Fischer  II  1367/8;  OhSchniidt  1901,  403. 

ze-samen-:  zusammen-,  verbinden.  Sinnl.  , [Einem 
Mörder  soll  man]  sin  füeß  zuosamenstr.'  1487,  ZKB. 
,In  dem  nachricliter  zuo  bevelchen,  der  inn  binden,  sine 
füeß  zuosamenstr.  ...  soll.'  1531,  ebd.  ,Auß  der  rinden 
daß  zeyiands  werdend  kleine  riemle  gemacht  und  mit 
solchen  die  wurtzen  der  feygwartzen  hart  zuosamen- 
gestrickt.'  Tierb.  1563.  ,Kinbreisen,  zesamenstr.  oder 
-strengen,  wol  zesamenbinden,  obstringere.'  Ems.;  Mal. 
IJnsinnl.  ,l)iewil  ir  und  wir  . . .  on  mittel  zuo  ewigen 
zitten  in  gantzen  trüwcn  zuosamcngestricktsyent.'  1462, 
S  an  B.  —  Vg).  Fischer  VI  1376. 

zue-:  entspr.  stricken  a'^.  ,[Daß  ein  Verurteilter,  als 
er  sali]  daß  sie  binckct,  bucklet,  krumm  und  einäugig 
war,  sich  lieber  liencken  lassen,  als  dieselbig  zum  Weib 


liaben  wollen,  derohalben  dem  Henker  nur  gar  zue- 
zuestr.  befohlen.'  Heut.  1658. 

Stricker  m.:  Nur  als  Name.  —  FN.  ApHer.  (schon 
1425),  Schön.,  Schwellbr.,  St.,  Waldst.;  GGrabs  (dazu  Flurn. 
.Strickeren').  ,Elsi  Striclierin.'  1400,  Z  BB.  , Gideon  Str.', 
Hauptmann.  E.  XVI.,  U  (Gfd  52).  Vgl.  HBL.  VI  576.  Wohl 
Ableitg  zum  Flurn.;  vgl.  die  Anm.  zu  Strick. 

Strickete"  -ede"  f.:  Strickzeug  Bs;  BLf.  —  Vgl. 
Martin-Lienh.  II  630;  Fischer  V  1866. 

Stricki  f.:  ents\n\  stricken  b;i,  Fabrik  für  Strick- 
waren. Was  macht  de'"'  d's  LiniY  Es  geit  i"  d'Fabrigg. 
I»  was  für  ne  Fahrigg?  I"  d^ütr.  EBalmer  1923. 

Strickler:  Nur  als  Name.  —  FN.  ZHombr.,  Rieht. 
Vgl.  HBL.  VI  577  und  s.  die  Anm.  zu  titrick. 

Strickling  m.  =  Haupt-Bändel  (Bd  IV  1336);  s. 
Sp.  2192  M.  (Fris.;  Mal.);  Syn.  auch  Schwanket  2a 
(bd  IX  2002).  -  Hieher  viell.  in  der  Bed.  von  Strick  1  c:  ,So 
sollent  wir  dem  meister  Cuonrat  allwegen  vor  jedem  richten  . . . 
geben  fünf  schillig  ...  für  die  hentschuoch,  fünf  schillig  für 
jeden  schtrickli.'  1573,  U,  wo  ,-Ii'  statt  ,-ling'  stehen  könnte; 
vgl.  das  sjMi.  UahiDimj  (Bd  II 1210/1).  G.  S. 


Stral(l),  strel(l),  stril(l),  strol(l),  stnil(l) 

-0?(-), 


-0-, 


-e": 


Sträl  (bzw. 

1.  Pfeil 

2.  a)  Blitz(schlag) 

Spez.  a)  in  Glaube  und  Brauch 

j3)  als  Fluchwort,  meist  Interj. 

1)  in  Satzfornieln  —  2)  einzeln  oder  verbunden 
mit  Potz  —  3)  mit  Präp.    -   4)  geringschätzig, 
kein  Str.,  nichts 
•;)  als  verstärkendes  1.  Glied  von  Zssen 

b)  Bannstrahl 

c)  Lichtstrahl 

3.  Gebilde  am  Tierkörper 

a)  Teil  am  Pferdehuf 

b)  Zitze  am  Kuheuter 

4.  Bergkristall 

5.  Tiername 

6.  Ptlanzenname 

1.  m.  f.,  Pfeil;  vgl.:  ,von  einem  stralfeßlin  2  ß.'  um 
1570,  AALauf.  (Tarif  der  Karrer).  ,Cathapulta,  stral.' 
Voc.  opt.  ,Also  gedacht  er,  wie  er  in  [den  Hirsch]  könd 
geschießcn  mit  einem  str.  Und  als  er  in  schießen  wolt, 
do  sach  er  zwüschen  den  hörnen  des  hirzen  ein  bild  eines 
crützes  . . .  und  hat  das  crucifi.\  ein  str.  in  der  band.  Also 
ficng  das  bild  an  zuo  reden  und  sprach:  ...  Ich  bin 
Christus  . . .  und  hau  mich  dir  erzöigt  an  disem  tier  des 
hirzen,  den  du  wolltest  vachen  und  schießen,  daß  ich  dich 
wil  vachen  und  mit  dem  schoß  und  str.  des  christenen 
glouliens  din  herz  durchgan.'  Stretl.  Chr.;  s.  ferner 
Bd  VIII  729  0.  und  vgl.  die  Forts,  ebd.  1423  u.  ,l)er- 
halben  [des  Alpviehs  wegen]  man  den  baren  aufsetzig 
und  feynd,  ein  genamset  galt  darauf  außbeutet,  war  der 
thicr  eins  mit  der  bUchsen,  str.  schenßt  oder  sunst  umb- 
bringet.'  Tierb.  1563.  ,Umb  Rom  härumb  da  jagt 
man  sy  [die  Bären]  gmeinlich  bei  dem  monscheyn,  da 
schleycht  man  inen  nach  und  schenßt  s  mit  stralen  oder 
flieurgschoßz.'  ebd.  ,Mit  desselben  krautssattt[,ein  art, 
die  die  Waldenser  Thora  nennen']  wirt  der  Str.,  damit 
man  den  hären  scliießen  wil,  liestricben.  Ist  ein  wunder 
zu  sagen,  wie  schnall  diß  gifl't  das  thier  nmlibringt.'  ebd. 
Hildl.;  s.  schon  0.  (Stretl.  Chr.).  ,Süeze  ininne  . . .  schiuz 
din  strale  zeinem  male,  du  weist  selbe  war.'  HvStrete- 
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i.iNUKN.  ,Kr  [ward]  verwunt . ..  mit  dem  str.  der  liebe  und 
holdscliiifft.'  ZiELY  1521.  Vom  Bild  eines  Pfeils:  ,A  Drii 
ledeliu  sint  gczeiclient  mit  der  stral,  darinn  die  nacli- 
geschriben  lirief  sint.'  1341,  AaB.  (Briefe  der  Veste). 
2.  Sträl,  m.,  in  der  iiSpr.  meist  f.,  Sträle"  FS.  f  m., 
BBr.  f.,  PI.  Sträle»,  in  der  äSpr.  (Mangolt)  aiicb  ,sträl'. 
a)  Blitz(sclilag)  AaF.,  auch  Uli.,  Kochh.:  Ar;  B,  so 
Br.,  E.,  G.,  Hk.  und  It  Zyro;  KSs.;  GnSchs;  LE.;  GMs, 
Wb.;  Senil.,  Schi.;  S;  TnFr.;  ZBass.,  F.,  llorgen,  0.; 
Synn.  Blitz  1  (Bd  V  290);  Schlag  2  (M  IX  189);  Str.- 
Strcidi  (Sp.  1977);  vgl.  Slr.-Äbcnd  (Bd  I  38;  dazu  auch 
Vög.-Nüsch.  252),  -Ab-lciter  (Bd  III  1493).  Im  Übergang 
vom  Vor.:  .Wer  hat  do  d  fürin  str.  geschossen,  ehe  in 
Saturnus  gzügt  und  gössen?'  Wacsner  1581;  vgl.  auch 
die  Belege  mit  der  Fügung  ,str.  vom  liimel'  Bd  IX  1706  o. 
(Wurstisen  1580).  1725  o.  (Fris.)  und  im  folg.  (auch 
unter  a).  l)er  Sir.  ist  grad  hinder  mier  abe"  SchR.  En 
Str.  VC  rißt  selb  Bo"m.  APletscher  1902.  ,Den  1 6.  Brach- 
monat nachmittag  um  3  Uhr  hat  der  Strall  zu  Basen- 
dingen in  die  Schmidten  geschlagen  und  dem  G.  von  da 
ein  vast  erwachsener  Bub  zu  Todt  geschlagen.'  1803, 
Bauernohr.  ,Es  ist  och  gedinget,  ist,  das  dieselbe  müli 
[,an  dem  werde']  von  den  stralen  wegen  abbrünnet  oder 
von  landurlüge  oder  von  wassern  enweg  gat,  den  schaden 
sol  der  vorgenante  convent  [von  Töß]  han  und  die  vor- 
genante Cuonrat,  sin  wirtinne  und  ir  son  och  halben.' 
1321,  ZWth.  Lehensvertrag.  ,L)ie  str.  (oder  straalstein)' 
fulmen.'  Fris.;  Mal.  ,Fülguralis,  das  zuo  der  str.  oder 
zuo  dem  blitzg  gehört.'  Fkis.;  ähnl.  Denzl.  166G/1716.  ,In 
disem  jar  [1572]  ist  der  ein  tluirn  am  Großen  münster 
Zürich  von  der  straal  zuo  oberist  angezündt  und  on 
wyteren  schaden  abgebrunnen.'  LLav.  1576.  , Auf  der 
dritten  Seiten  macht  die  Str.  ein  Loch  mitten  im  Turn 
zur  Mauer  aus,  ferner  mitten  durch  den  Turn  hinunter.' 
1691,  aZoll.  1899;  s.  die  Forts.  Bd  IX  1643  o.  ,Brand 
[zu  Unter-Illnau],  von  der  Stral  entstanden.'  1729, 
HDiENER  1863.  ,Vom  Strahl  geschädigte  Eich  zu  Schwer- 
tzenbach.'  1732,  Hotz  (Urk.)  1865.  , Bauer:  Das  aber, 
worab  die  Menschen  am  meisten  erschrecken  ...  ist  der 
Strahl;  was  ist  auch  derselbe?  Pfarrer:  Wir  heißen  das 
einen  Strahl,  wann  in  währendem  l'ngewitter  die  Blitze 
weiß  und  zimlich  geschwind  aufeinander  fahren,  worbei 
auch  ein  Schlag  gehöret  wird  . . .  endlich  auch  die  Cörper, 
wo  er  hinfahrt,  zerschlagen,  zerschmettert,  verbrennet 
und  getödet  werden.  Es  bestehet  die  Strahl  aus  schwefel- 
echten und  salpetrisclien  Teilen  und  zerspringet  etwan 
in  den  Wolken  selbst  oder  in  dem  obern  Luft't,  und  hören 
wir  den  Schlag  von  weiten,  ohne  daß  auf  die  Erden 
einiche  Würckung  geschehe;  etwann  aber  zerspringet 
sie  hier  und  dort  nahe  bei  der  Erden  in  den  Häuseren, 
Thürnen,  aufden  Feldren  . . .  Die  Würkungen  der  Strahl 
sind  uns  Menschen  wie  entsetzlich  und  förchterlich  wie 
auch  vast  unbegreiflich.'  .ICNXgeli  1738.  , Der  sinnliche 
Spillraum  der  Freiheit  ward  mit  der  Erschaffung  der 
neuen  Gewalten  stillgestellt,wie  der  Strahl  einen  Wagen 
stillstellt,  dessen  Pferde  er  tödet.'  1798,  HPest.  (Briefe). 
Im  Vergleich.  ,Do  sy  daruff  [auf  die  Pferde]  gsaßend,  do 
fiengend  sy  an  louffen  wie  die  str.  mit  gestreckten  halsen 
durch  die  luft.' MoRGANT  1530;  wiederholt.  , Damit  stach 
er  [Rengnold]  iun  Bayard  und  fuor  so  schnell  hinweg 
als  die  str.'  Haimonsk.  1531.  ,Dises  schiff  ...  so  louft,  als 
wenn  im  luft  ein  flamm  entzündt,  als  gschwind  die  str. 
vom  himmel  brünnt.'  1576,  GKkller  1576;  s.  d.  Anf. 
BdVI114oo.  ,DaßdieKiiebueben  überall  den  Adel  schla- 
gend wie  der  Straal.'  JMahl.  1674;  vgl.  noch  Bd  VIII 


122  n.  (wozu  die  P'orts.:  ,und  sei  erschlagen  wie  die 
Straal');  s.  ferner  Bd  V  294  M.  Neben  Blitz,  Donner 
und  Ähnlichem.  ,Diser  tagen  um  Jacobi  was  vil  tonders, 
und  det  die  str.  schaden  an  lüt  und  väch  hiedisset-  und 
enendhalb  des  Bodensees.'  Vad.  ,Amm  12.  tag  januarii 
und  darumm  ist  anim  Rin  . . .  ein  grülich  wätter  gsin  von 
blitzgen,  tonderen,  str.  und  ragen.'  JHallee  1550/73. 
,Stroll,  hagel,  für  und  ouch  der  plitz,  die  tryben  ir 
naturlich  wesen.'  VBoltz  1551.  ,Darumb  sich  wol  sol- 
lend hüeten,  bewaren  und  vergoumen  die  schwangeren 
frouwen  . . .  daß  sy  dem  zarten,  blöden  und  nüwgeborneu 
kindlin  nichts  widerfaren  lassind,  als  denn  inen  wol  ge- 
schähen ...  möchte  durch  böß  und  grusam  schräcken 
von  fhürsnot,  kriegsnot,  tonder,  straal.'  Ruef  1554. 
,Den  8.  Augusti  [1575]  käme  von  den  vier  Winden  ein 
ernstliches  Wetter  mit  Blitz,  Donner,  Str.  und  Hagel.' 
HOHciiERChr.  ,Außden  4  Elementen  wachsen  alle  Ding: 
. . .  auß  dem  Fewr  der  Donner,  Straal,  Schnee  und  Regen.' 
Parac.  1616;  t'erneres  ebd.  II  324.  ,War  ein  solich  grau- 
sam Wetter  von  Tonder  und  Schießung  der  Strahlen, 
daß  es  innerhalb  zweyen  Stunden  in  und  umh  die  Statt 
(.'ostanz  an  16  uuderscliydlichen  Orthen  geschlagen  hat.' 
Tu  Ber.  1619/35  (KKesselring).  ,Ist  aber  [der  Donner] 
mit  Blitz  und  Strahlen  gepaaret,  so  reiniget  er  den  Lufft 
und  säuberet  denselben  von  schwefelechten  und  anderen 
schädlichen  Dünsten,  wordurch  dann  denen  Erdge- 
wächsen eine  gedeihliche  P>uchtbarkeit  zuwachset.' 
JCNageli  1738;  s.  auch  ebd.  S.  59.  ,Den  20.  Tag  Brach- 
monat gab  es  ein  Hagelwätter  über  Rohrbis  und  auch 
Donner  und  Strahl  darbey  und  erschröcklich  vil  Wasser.' 
1774,  Th  Beitr.  ,Die  Wolken,  die  ihr  trinkt,  sind  schwer 
von  Reif  und  Strahl.'  AvHaller  (Alpen).  S.  noch  Bd  V 
290  M.  (UEckst.;  Gualth.  1559;  LLav.  1582).  291  o. 
(Fischb.  1563).  u.  (Fris.).  820  M.  (Mal.;  FWyß  1655); 
VII  458  u.  (Eckst.  1525);  Sp.  1545  o.  (Fris.;  Mal.).  Im 
Vergleich:  ,Nachdem  und  ein  jeglichs  Ding  hegert,  wider 
an  seine  erste  Statt  zue  kommen,  das  ist  zue  dem  My- 
sterio,  darauß  es  gescheiden  ist,  so  ist  nun  zue  erkennen, 
daß  dasselbig  Ding  ist  ein  ewiges  Leben  und  das  von  ihm 
kompt,  ist  ein  tödtlichs  ...  Die  Form  und  Substantz  der 
verstandnen  und  unverstandnen  kompt  auß  demselbigen 
s]iiritu  fumi  nicht  änderst  dann  wie  auß  einem  Gewülck 
ein  Hagel  oder  Strahl,  der  ist  corporalisch,  und  die  Ma- 
terien, darauß  er  worden  ist,  dieselbige  bleibt  unsicht- 
bar.' Parac.  In  verbalen  Verbindungen;  s.  noch 
im  folg.,  auch  unter  a  und  ß.  Si  [die  1823  renovierte 
Kirche  von  BG.]  het  's  g'häbe",  bis  am  21.  Juni  1880 
der  Str.  dri"  g'fare"  ist.  Bärnd.  1911.  ,Der  Strahl  fällt 
augenblicklich  nach  dem  Blitze.'  AvHaller  (Usong). 
Häufig  mit  schieße";  s.  schon  Bd  VIII  1374/5.  1706  o.  und 
vgl.  .schießend  str.'  (ebd.  1376  u.,  Goldschm.  Chr.).  Im 
Vergleich:  's  hat  g'chide"  orde"li'''  [in  der  Stadt]  wie 
■wenn  de''  Str.  imr''  schäßen  und  's  größt  Wetter  chäm. 
Stutz,  Gem.  S.  noch  Bd  VIII  1424  M.  (Feierab.  1860). 
,Junius  ...  was  schön  und  von  hitz  mertheils  uf  den 
abent  mit  unwätter,  donderet  und  schuß  die  str.  von 
himel  gar  vil,  verbrant  zuo  Vilmerigen  2  hüser.'  1571, 
AaTB.  1904.  ,Den  7.  maii  .  .  .  schoß  die  str.  in  den 
münsterturn,  der  gägen  den  Zürichberg  ligt  und  bran 
bis  zuo  den  9  gägen  der  nacht.'  1572,  HBill.  D.;  s.  auch 
Bd  VIII  1374  (1572,  HBull.  an  TEgli).  ,Den  29.  julii 
anno  1599  hat  der  str.  vom  himmel  hie  in  der  statt  um 
3  uren  am  abent  in  des  Durs  Wyenäths  hus  geschossen, 
darvon  es  auch  angangen.'  BTB.  1900.  ,Die  Wolcken 
erschalleteud  mit  Donder,  und  dann  schossend  deine 
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Straalen  herab/  lli38,  Ps.  (wohl  nach  Luther;  ,(!eiiie 
Straalen  sind  dahergefahren.'  1667/17U7;  ,dyiie  pfvl 
fiiorcnd  har.'  1525.  15B0;  ,denn  schießend  deine  pfeyl.' 
1589;  .deine  Pfeile  fuhren  hin  und  her.'  1868;  ,...  da- 
hin.' 1931;  sagitta  tua.  Vulg.,-  xx  ^iXi,.  LXX;  danach 
JCNägeli  I73S,  70  (,deine  Strahlen,  sagt  Asaph,  sind 
dahergefahren').  ,Ao  1558  den  1.  April  schoß  der  Strahl 
in  den  Kirchtluun  [der  St.  Yincenzkirche  zu  Bern],  doch 
ohne  Schaden.'  Ghoner  1732.  .Es  donnerte  hetftig,  die 
Strahl  schösse  etliche  Mahl.'  Hofmstr  1744.  .Mit  der 
Str.  schießen-;  s.  Bd  YIII  1374/5  (Fris.;  Mal.);  ähnl. 
Deuzl.  1666/1716.  Unpers.:  Es  het  Sträl  g'schosse": 
s.  ehd.  1374  (ZHorgen).  Vc  Str.  eischüßt;  s.  ebd. 
1396  M.  sowie  unter  a.  ,Ein  tattelbouin,  den  die  str.  zuo 
stucken  zerschossen  hat.'  Mokoant  1530.  Bes.  mit 
schlah":  s.  schon  Bd  IX  298/9,  ferner  im  folg.  Wenn 
ungereinisch'  der  Str.  hält  i"  d'Tanne"  g'scli/age"  ...  es 
hätt  ne"  miiiger  uberno"  wiiiier  di  Fnig  fO)ii  Alte".  Loosi.i 
1921.  Bildl.:  's  hat  jez  de''  Str.  ooin  ylamne"  Himmel 
abe"  g'schliige".  He?  jetz  frcsse'Hl,  wann  er  nüt  verdiene" 
chuiid,  infolge  der  plötzlich  eingetretenen  Konkurrenz 
der  Maschine.  Stitz,  Gem.  Auch  abs.:  Vc  Str.  schkO't; 
s.  Bd  IX  299  0.  (ZF.).  ,Utf  mittwuchen  nach  Margretti 
17.  dag  hüwmonatt  ckam  ain  groswetter  um  mitnacht  mit 
donneren  und  blixsen,  und  schluog  die  str.  ain  miengen 
ortt  und  verbrant  ain  hus  und  ain  schür.'  Stockar  1520/9; 
iihnl.  Keßler-  432.  ,Im  September  schluog  zuo  Basel  die 
Str.  in  ein  turn,  da  vil  pulver  lag,  und  zerschluog  den 
turn  mit  etlichen  hüsern,  und  wurdend  . . .  by  achtzehen 
personen  zuo  tod  geschlagen.'  Val.  Tschüdi  1533.  , Des- 
selben sommers  [1490]  schluog  die  str.  an  vil  orten  und 
kommend  große  wasser  und  groß  hägel,  die  vil  Schadens 
taten.'  Vad.;  weiteres  ebd.  II  339.  .Den  30.  Julij  [1556] 
seind  zue  Schaflhausen  vier  große  Wätter  mit  Donder, 
Plitzg  und  Hagel  gewesen  . . .  und  hat  die  Str.  umb 
3  Uhren  in  Junker  HPeyers  Haus  auf  dem  Herrenacker, 
umb  7  Uhren  in  den  Miinsterthurn,  doch  beides  ohne 
Feur  und  Brand,  und  sonst  zwäymal  in  den  Rhein 
geschlagen.'  HÜHiber  Chr. ;  wiederholt,  s.  S.  5/6  sowie 
Bd  VIII  729/30;  Sp.  1510  M.  ,Den  26.  Aprilis  war  ein 
Donder  und  Regenwetter,  und  als  bei  Stellen  auf  dem 
Reyet  drey  Personen  sich  für  demselben  under  einen 
Baum  begaben  ...  da  schluege  die  Str.  auf  sie  dar  und 
erlegte  die  zwo  Personen,  die  auf  beiden  Seiten  stuen- 
den.'  elid.  ,Der  von  Seebach,  dem  die  strall  inns  hus  ge- 
schlagen, ist  abgewyst.'  1558,  ZRM.  ,Am  17.  tag  ougst 
[1272]  schluog  die  str.  in  die  statt  zuo  Seckingen  und 
verbrandt  statt  und  closter  miteinanderen.'  Aek. 
Tscnrni  Chr.  ,Als  vergangens  sumers  zuo  Jonen  die 
Str.  inn  ein  schür  geschlagen  . . .  habindt  sy,  under- 
zwUschentdas  man  das  abbrunen  holtz  dannengctragen, 
daselbs  ein  jerig kalb  verstollen,  dasselbig  . ..  inn  einem 
schiff  heimgefüert.'  1587,  Z  RB.  ,Den  11.  Junii  war  so 
heis  Wetter  mit  einem  brennenden  Windt,  das  ettlich 
Schnitter  im  Veldt  in  der  Krndt  uf  dem  Veit  todt  ver- 
blyben.  Daß  weret  bis  an  15.  Junii.  Do  kam  ein  solch 
Wetter  mit  Donner  und  Blitzg,  alß  ich  mein  Tag  ge- 
sechen.  Ks  schlueg  der  .Strol  an  vil  Ort,  darunder  auch 
in  S.  Ililari  Kirchen,  warf  ein  'I'heil  des  'l'hurns  herab, 
kart  den  Altar  in  der  Kirchen  um,  zerschlueg  vil  Bilder 
und  verbrant  sy,  zerschlueg  auch  und  braut  die  Kirch- 
thür.  Hernoch  . . .  kam  ein  großer  Hagel,  do  Stein  lielen, 
eines  Kys  groß.-  FPi.atteh  1612.  ,Weyl  und  aber  diß 
('loster  [.Hirschtal  ob  Bregenz']  derStraal  heftig  unter- 
wortlen  war,  die  oft  darein  schlueg  und  es  endlich  auch 


gar  in  die  Aeschen  richtet,  so  hat  man  es  ab  der  Höhe 
in  das  unten  ligende  Thal  versetzt.'  Gci.er  1616.  ,Ao 
1023,  am  hl.  Tag  zue  Osteren  batt  ...  die  Str.  in  die 
Küchen  Hemberg  geschlagen,  daß  sy  verbrunnen  ist.' 
ABosch  XVII.  ,In  einer  Nacht  [Juni  1025]  hat  der  Str. 
in  das  fürstlich  Schloß  Trasp  im  Engadin  geschlagen, 
das  Pulver  angezünt,  den  Thurn  wie  auch  die  Ring- 
mauern zersprengt  und  ein  groß  Guet,  so  darin  ge- 
Üöchnet,  verbrendt.'  Anmorn  1603/29.  .David  Albrächt 
von  Engißhofen  ...  ist  den  27.  Aprellen  von  der  Stroll 
(Gott  bhüet  unß  alle)  umkommen  um  die  4  uif  den 
Obig,  welche  geschlagen  zue  Engißhofen  in  ein  Baum, 
darunder  er  und  sin  Brueder  gsin,  und  hat  gehaglet  und 
großen  Schaden  thon.'  1627,  JHaberlin  1870.  ,Die  Str. 
hat  in  den  Thurn  geschlagen.'  Hospin.  , Morgens  um 
9  Uhr  . . .  war  ein  stark  Wetter  ...  da  schlueg  die  Str. 
in  den  Zollikumer  Turn  ...  hoch  oben  an  dem  einten 
Ecke  bei  dem  Quader  hinein  . . .  Sie  vermeinen,  die 
Str.  habe  aufs  minst  3mal  geschlagen.  Zue  gleicher 
Zeit  hat  die  Str.  in  den  Turn  zue  Erlibach  geschlagen 
und  das  Holzwerk  verbrannt.'  1691,  aZoll.  1899.  ,Ao 
1657  . . .  hatte  die  Strahl  ...  in  St  I'eters  Kirchenthurn 
oben  in  den  Helm  geschlagen,  also  daß  er  angehebt  zue 
brünnen  . . .  auch  hat  diesere  Strahl  die  astronomische 
Tafel  an  diesem  geschändet  und  verletzet.'  JEEscher 
1692.  ,Den  2.  Herbstmonet  hat  der  Strahl  im  Dießen- 
hofer  Kloster  in  ein  Scheur  geschlagen  und  ist  ver- 
brunen  samt  40  Wagen  mit  Heuw.'  1772,  ThBeitr.; 
ähnl.  1791  (s.  ebd.  39,  84/5).  ,Zu  Schwellbriinn  schlug 
der  Strahl  in  den  Thurm.  Warum  er  den  Kirchthürmen 
so  aufsätzig  ist,  weiß  ich  nicht  . . .'  UBräooer.  S.  noch 
BdVllI  12860. (1707,Z);  IX  298/9(VBoltz  1551)  ;X9'J8u. 
(1571,  Wick.).  Der  Str.  hat  Vg'scMage"  TiiFr.  .[Un- 
wetter] mit  Donner,  Blitzen  und  Platzregen,  unter 
welch  letzterem  ...  ein  entsetzlicher  Donnerklapf  aus- 
gebrochen, womit  der  Strahl  in  die  Klosterschütti  ein- 
geschlagen hat.'  Z Nachr.  1756.  Vom.  Str.  erschlage"; 
s.  Bd  II  1496  u.  (Gr);  IX  419  u.  (Denzl.  1677.  1716)  so- 
wie unter  a.  ,Das  turntach  [der  Pfarrkirche]  war  durch 
die  straal  zerschlagen  gar.'  1564,  TiiBiscb.  Urk.  S.  noch 
Bd  X  856  (1571,  Wick.).  Dr  Str.  het  ne"  'tröffe"  g'ha"  B. 
,Die  Str.  trifft  Hyrtacum.'  JWagner  1581;  vgl.  noch 
unter  a.  .Die  von  der  Strahl  Getroffne,  als  welche  ge- 
wohnlich eintweder  etwas  Zeits  oder  ihr  ganz  Leben 
lang  des  nötigen  Gelirauchs  der  V'eruunft  erraanglen 
müssen.'  Leu,  Recht.  Adjektivisch  bestimmt;  s. 
schon  Sp.  2198 u.  (JWagner  1581),  sowie  unter  a  (Fris.; 
Mal.;  1652,  Z;  AKlingl.  1691).  ,Fulmen  lusorium,  ein  un- 
schädliche straal.'  Fris.  ,Die  gäch  oder  schnell  straal, 
rapidus  ignis  lovis.'  Fris.;  Mal.  ,Die  Naturforscher 
bringen  die  Strahlen  zu  unterschiedlichen  Gattungen: 
da  gibt  es  erstlich  eine  subtile,  durchbohrende  und 
durchtringende  Strahl,  welche  nur  angreift  die  harten, 
festen  Cörper  und  den  weichen  nichts  schadet . . .  Dem- 
nach gibt  es  ...  eine  zerbrechende  und  zertheilende 
Strahl,  welche  die  Cörper  zerreißet.  Drittens  . . .  eine 
brennende  Strahl,  weil  sie  anzündet,  Menschen,  Tiere, 
Kleider  und  Holz  senget  und  verbrennet,  Häuser  und 
Städte  in  die  Aschen  leget.  Endlich  ...  eine  zerreißende, 
aber  dabei  nicht  brennende  Strahl,  und  heißet  gemein- 
lich eine  Wasserstrahl  oder  Wasserschlag  ...  weil  sie 
ohne  Entzündung  oder  Brand  ilire  Würkung  verrichtet.' 
JCNXiiEi.i  1738;  wohl  nach  JJScheuchzer  I7()7  (s.  Bd  III 
2  10  u.).  ,I)er  arme  Bauer  [zittert]  von  den  steigenden 
Wolken  am   Himmel  .  .  .  und  denkt  nur  an   Schlagen 
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dos  Donners,  an  die  Verheerung  des  Hagels,  an  den  ent- 
zündenden Strahl  und  an  die  üherschwemmende  Flut.' 
HPkst.  S.  noch  Bd  IX  1611  u.  (TiiFr.  Chr.).  Ver  heiß 
(warm  BG.)  Str.,  Blitzschlag,  der  zündet  BG.  (Bärnd. 
1911);  GWb.,  wohl  weiterhin;  im  Gegs.  dazu  der  ehalt 
Str.,  ,wenn  er  nicht  zündet'  AiZein.;  BG.;  G,  so  Wb.; 
S;  Tu;  Z;  Syn.  der  ehalt  Brand  (Bd  III  240  M.).  S. 
Bd  VIII  1396  M.  (Bärnd.  1911)  und  vgl.  Bd  IX  189 
(Bed.  2).  ,Von  der  heißen  str.  Ao  domini  1529  .  .  . 
schluog  die  strall  in  das  schloß  Schenkenlierg  ...  Es 
erschluog  des  vogts  frow  ze  tod  und  ein  junkfrowen  und 
thet  sunst  ouch  ettwan  vil  Schadens  am  geliuw  im  schloß.' 
BossH.  Chr.  ,Am  27.  tag  aprilis  [1542]  um  die  zwei  nach- 
mittag hett  die  kalt  strall  in  den  underen  si)ital  ge- 
schlagen, ühen  in  das  tach  am  tirst  angefangen  und  ist 
das  tach  ab  gloft'en  bis  iitf  die  müren,  darnach  an  der 
müren  abbin  in  ein  kammer  . . .  hett  daselbs  ein  hallen- 
parten  in  2  stücken  zerschlagen,  und  sünst  kein  schaden 
geschechen.'  UMevek  Chr.  1540/73.  ,Mer  utf  den  9.  tag 
augusti  . . .  ze  abent  um  die  7.  stund  hett  die  strall  in 
das  keffithor  geschlagen,  die  heiß  und  die  kalt  von 
stund  an  drutt'.  Und  hett  ab  dem  zitthüßlin  ein  span  an 
der  sul  abgeschlagen  einer  guotten  lengi.'  ebd.  ,Den 
16.  Augusti  [1546]  schluege  in  JWisers  Haus  jenseit 
Rheins  erstlich  die  haiße  und  straks  drauf  die  kalte 
Str.,  traf  beide  Fürst,  zerspielt  die  Eck  bis  auf 
den  Boden,  schmelzte  Löcher  in  die  kupferne  Kesse.' 
HUHiBER  Chr.  ,I)ie  kalte  str.  loscht,  was  die  heiße  an- 
gezünt  hatt.'  JHaller  1550/73.  ,1571  ...  schluog  die 
kalt  Str.  ZUG  Baden  in  S.  Jeronymus  turn;  die  str.  hat  in 
zerspalten.'  Wick.  ,1572  . . .  hat  die  heiß  und  die  kalt 
Str.  in  den  turn  und  kilchen  zuo  Solothurn  geschlagen. 
Dry  peersonen,  die  für  das  wätter  gelüt,  hat  der  dunst 
von  denen  stralen  nidergeschlagen.'  ebd.  ,Das  ver- 
schinen  dunstag  ...  ein  streng  wetter  zuo  abend  umb 
5  uren  komen  und  ein  kalter  str.  inn  das  schloß  [Farns- 
burg] geschossen  . . .  und  doselbst  dennen  ists  in  den 
steinin  känel  . . .  gefaren  und  denselben  mitten  abein- 
ander  geschlagen  . . .  Und  so  es  ein  fhürstral  gsin,  wer 
es  übel  zuogangen  wegen  mangel  wassers.'  1597,  WMerz 
1910.  .[Der  erste  Blitzschlag]  hat.. .  gottlob  nütanzünt, 
dann  ein  kalter  Straal  glych  druf  gvolgt,  hat  aber  wol 
biden  159  Ziegelaben  gworfen.' 1610,  B TB.  1900;  s.  den 
Anf.  Bd  VIII  1374  u.  ,Die  Fischergassen  [zu  S]  litte 
durch  Feuersbrunst  großen  Schaden  . . .  Bald  darauf 
steckte  der  heiße  Straal  in  der  Gurtzelengassen  2  Häuser 
in  vollen  Brand  mit  Verlurst  aller  darin  befindlichen 
Sachen.'  FrIIakk.ner  1666.  ,\Vann  nicht  der  kalte  Straal 
auf  den  heißen  alsobald  erfolget  wäre,  hätte  das  Pulver 
leicht  mögen  entzündet  und  größerer  Schaden  causirt 
werden.'  Sererh.  1742;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VI  635 
und  vgl.  noch  im  folg.  ,Von  einer  solchen  Strahl, 
die  zwar  zerreißet,  aber  nicht  brennet,  pflegen  unsere 
Leuthe  gewohnlich  zu  sagen,  esseyeauf  die  brennende 
Strahl  sogleich  gefolget  die  kalte  Strahl,  die  jene  ge- 
löschet habe.'  .IJUi.r.  1733.  S.  noch  Bd  VIII  1374  u. 
(1533,  Z);  IX  249  u.  (1460,  BsChr.). 

Spez.  a)  in  Glaube  und  Brauch;  vgl.  Luchs-Stein, 
Str.-Stein  1  (woraus  wohl  verkürzt  Sträl,  ,Bpleninit, 
Aä,  It.  Yi..),  Bonner-,  H''(;««--,«e(H(Sp.843.895.901.91S), 
sowie  der  heiß  bzw.  der  ehalt  Str.  im  Vor.  ,Man  sagt, 
daß  allein  diser  vogel  [der  Adler]  auß  allen  anderen 
mit  der  straal  nie  erschossen  seye,  derhalben  er  ein 
Waffenträger  Jovis  genennt  worden.'  Vogelb.  1557.  S. 
noch  Sp.  1967  u.  (ZElgg  Arzneib.  um  1650).  Schutz 


vor  Blitzschlag;  s.  Bd  IX  299  o.  (ZBass.)  und  vgl.  ebd. 
1851  0.  sowie  unter  Do)mer-Str.  (Anhorn  1674).  ,Gott 
segne  Vieh,  Getreid  und  Früchte  .  .  .  vor  Wassei-, 
Feur,  Wind,  Strahl  und  Blitz  ihn  beschütz',  Spruch 
an  einer  Scheuer  in  ZEgg.  Suterm.  1860.  ,Für  die 
strall  und  ungewitter  schrib  an  die  4  wand:  Christus 
rex  venit  in  pace  et  deus  homo  factus  est.'  1549, 
ScHw  Arzneib.  ,Es  sagend  etlich,  die  straal  schlahe  nit 
in  das  hauß,  darinn  das  näst  [des  Eisvogels]  gefunden 
werde.'  Voüelh.  1557.  , Nicht  nur  aus  religiösen,  sondern 
selbst  aus  physischen  Gründen  hat  man  ehedem  dem 
Schall  der  Glocken  die  Kraft  zuschreiben  wollen,  die 
Ungewitter  zu  vertreiben  ...  Es  ist  nötig  anzumerken, 
daß  dieses  Läuten  der  Glocken  zuweilen  mehr  Schaden 
als  Nutzen  gestiftet  hat  ...  In  Niederbretagne  . . .  schlug 
1718  der  Strahl  in  24  Kirchen  nur  in  einem  Striche 
Landes  . . .  und  das  gerade  in  solche  Kirchen,  in  denen 
man,  um  das  Gewitter  abzutreiben,  geläutet  hatte. 
Benachbarte  Kirchen,  in  denen  nicht  geläutet  wurde, 
blieben  verschont.'  GnSammler  1784.  Als  Warnung 
oder  S  traf e  G  0  tte s ;  vgl.  unter  Donner-Str.  (AKlingler 
1688;  1733,  ZNeuj.  M.).  ,Ein  warnende  straal,  die  uns 
warnet  und  etwas  künfftigs  bedütet,  fulnien  monitorium.' 
Fkis.;Mal.  , .\ls...Kriegslüt [unter Kaiser (Jtto]zue Rom 
den  Pauliner  München  ein  Matten  hattend  mit  Gwaltin- 
genommen  und  inen  die  nit  widerum  wollend  zuestellen, 
wiewol  sie  oft  darum  von  den  München  ersuecht  und 
gebetten  wurdend,  wurdend  uf  ein  Zyt  vier  derselben 
Kriegslüten  von  der  Str.  erschossen ;  daruf  überkamend 
die  überigen  Füeß,  daß  si  schnell  ab  der  Wiß  fluhend.' 
JJRtiEGER  1600;  über  dasselbe  Ereignis  auch  Guler  1016: 
,schlueg  endtlich  die  Strahl  unter  sie,  dardurch  ihren 
vier  erlegt  und  die  übrigen  in  die  Flucht  getrieben 
wurden'.  ,I)en  23.  Februar  [1620]  hab  ein  Jesuiter- 
niünch  zue  Wien  ...  in  der  Stephanßkirchen  die  bäbst- 
liche  Indulgends  höchlich  gerüembd  . . .  Indem  erscheint 
ein  Bliz  vom  Himmel  und  Schlacht  der  Strahl  in  das 
Münster,  trifft  ein  groß  Steinbild,  St  Stephan  zuege- 
eignet,  und  schlacht  ihm  den  Kopf  herunder.'  Anhorn 
1607/29.  ,Um  dise  Zeit  war  ein  Tagsazung  zue  Luzern 
von  den  Pünteren  wegen,  denen  solt  das  Land  Veltlin 
zuegestelt  werden.  .\lda  erschien  des  Bapst  Gregori  XV. 
Legat  und  die  Gesandten  des  Königs  in  Frankreich  und 
Hispania,  die  disputiertend  den  Vorsitz  ...  In  der  Zeit 
. . .  habe  der  Str.  zue  Lucern  den  28.  May  zum  dritten 
Mahl  in  das  Kathauß  geschlagen  und  großen  Schaden 
gethan.  Es  seye  auch  mithin  ein  fürrige  Wulcken  von 
oben  herab  kommen  und  habe  sich  uff  den  Kirchhoff 
daselbst  niedergelassen.  Darauffhabe  man  etliche  Nacht 
uff  den  Gassen  hören  schreyen:  wee,  wee,  wee.'  ebd. 
,Wie  der  große,  starke  Gott  nun  ein  lange  Zeit  uns 
vätterlich  zur  Bueß  rüefft  durch  erschreckende  Erdbi- 
deni,  durch  grusame  Wassergüssenen,  durch  ungewohnte 
Wind,  durch  verderbliche  Ryffen,  durch  schröckenliche 
Tonder,  durch  feuwerige  Strallen,  durch  schädliche 
Hagel  und  durch  erbärmliche  Brünsten  an  allen  Grthen.' 
1652,  Z.  ,An  himmlischen  Stimmen  hat  es  auch  nicht 
erwunden:  Die  waren  der  erschrocklich,  unerhört 
Sturmwind,  die  Str.  und  was  sie  angegriffen,  getroffen, 
geschädiget,  der  Knall  zum  Großen  Münster  in  einer 
wärender  Predigt.'  FWyss  1672.  ,Der  Allerhöchste  thut 
wunderbare  Dinge  durch  den  Straal,  die  man  dem  ge- 
meinen Lauf  der  Natur  nicht  allemal  zuschreiben  kan 
. . .  dann  der  Straal  teste  scriptura  fahret  aus  von  dem 
Stuhl  Gottes.    Wie  schön  redet  David  hievon  in  dem 
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18.  Psalm  . ..'  Skrerh.  1742  (,Stral'  nach  Luther;  dafür 
,pfyl'  ZBili.  1525;  eliso  Ps.  76;  s.  Sp.  2200/1).  ,l)er  Geiß- 
thiirn,  den  die  Strahl  gesprengt,  müßt  überzeugen  uns 
unsrer  Sündenlast.'  Mem.  Tig.  1742;  vgl.  auch  Vög.- 
Nüsch.  I  252.  Bikll.:  .Neben  diesem  [,Gewissens-Feur'] 
bricht  auch  wieder  den  Sünder  auß  das  erschröckliche 
Feur  des  Zorns  Gottes  ...  wie  hat  dieser  feurige  Stral 
des  Zorns  Gottes  in  einem  Augenblick  zerschmettert  die 
hohen  Berge  und  Felsen  jener  Tyrannen  Juliani,Yalen- 
tiniani  des  Jüngern  usw.'  AKli.ngl.  1601.  ,Mit  der  (dem) 
Str.'  ,Dann  wie  sy  uß  begyrd  den  Herren  ansprachend, 
kam  vom  meer  die  vile  der  wachtlen,  und  kam  den  sün- 
deren  hilft'  nitt  one  die  oft'ne  anzeygung  .  .  .  mit  dem  ge- 
waltigen blitzgundstraal.'  1525/31,  Weish.  , Wie  handlet 
er  [Gott]  mit  der  str.,  die  allein  ein  dunst  sein  soll,  so 
wnnderbarlich.'  LL.iv.l5S2.  ,I)aß  er[Kaiser  Aurelianus] 
seine  Brieft'  und  schriftliche  Befelch,  unangesehen,  daß 
in  Gott  mit  der  Strahl  vom  Himmel  warnet,  in  alle  rö- 
mischen Provintzen  schickt,  die  Christen  zu  vertilcken.' 
GiLER  1616;  vgl.  im  folg. , Schießen  uil.  mit  (der)  str.', Gott 
ist  gedultig,  scheußt  nit  einswägs  mit  der  str.'  OWerdm. 
1564;  , schlägt  nit  bald  mit  dem  Donner.'  Herborn  1587; 
s.  noch  Bd  VHI  1375  o.  ,Es  hat  ouch  Gott  von  ihres  Ge- 
bätts  wegen  mit  der  Strahl  vom  Himmel  auf  die  Feind  ge- 
schossen und  sie  damit  in  ein  grausame,  erschrocken- 
liche  Flucht  gebracht  ...  um  welcher  Ursach  man  die 
Legion,  in  welcher  dise  Christen  lagen,  fortan  die  strah- 
lend genent  hat.'  Giler  1616.  ,\Vie  er  ir  Vych  mit  dem 
Hagel  und  ihre  Herden  mit  den  Stralen  erschoß.'  1667; 
1707,  Ps.:  ,mit  den  hrännenden  pfeilen  erschoß.'  1589; 
1638 ;  ,do  er  ir  vych  übergab  dem  hagel  und  ire  hiird  den 
blitzgen.'  1525. 1530;  ,gab  ihr  Vieh  dem  Hagel  preis  und 
ihre  Heerden  den  Wetterstrahlen.'  1868:  ,ihre  Herden 
den  Seuchen.'  1931;  tradidit  possessionem  eoruni  igni. 
Vulg.;  TiapsScuxev  ...  -rjv  Pnaf^iv  auiöjv  to)  Tiupi.  LXX; 
darnach  JCNägeli  1738  (,so  hat  Gott  mit  den  Strahlen 
die  Heerden  der  Egypteren  verderbet').  ,Schlahen  mit 
(der)  Str.'  ,Täglich  bewyßt  Gott  uns  syu  genad  in  vil 
wäg,  sonderlich  . . .  das  er  nit  grad  mit  der  straal  uff  uns 
schlecht,  wenn  wir  unrächt  tuond,  sunder  der  besserung 
wartet.'  LLav.  1577.  ,Ein  blitzg  vom  hinimel  ...  schlat 
ze  boden  mit  str.  die  pyniger.'  .JWagner  1581 ;  Var.  zum 
Beleg  Bd  V  291  u.  ,Were  es  ein  Wunder,  wann  dich 
der  gerechte  Gott  hette  mit  der  Str.  vom  Himmel  er- 
schlagen V'  JMever  1694. 

P)  als  Fluch  wort,  meist  Interj.  i.  S.  der  Beteue- 
rung, Verwünschung,  auch  Verwunderung;  s.  schon 
Bd  V  291  u.  (JHHeß  1828)  und  vgl.  Bonner-Str.  h,  sowie 
Bed.4,  ferner  ütrauii:  ,Herr  ( lott  bhüet.wie  gadts  in  mein 
hauß.  Bald  ich  kum,sowirtt't  mein  frauw  auß  hagel,  straal 
und  f  hur  von  stund  an  und  nempt  mich  nit  ein  druncknen 
mann,  sonder  ein  volle  loß,  ein  winsehluch,  esel,  huud.' 
Grübel  1560.  ,Ist  man  zornig,  sihe,  da  gehets  beym 
Tausent  daher,  da  braucht  man  s  zum  Schänden  [das 
Wort  Sakrament],  da  ist  Str.,  Donner,  Hagel  bald  hie, 
bald  dort,  so  gar,  daß  einer,  der  solches  Schweerens  nit 
gewohnt  ist  und  es  also  hiirct,  nit  richte,  daß  diß  evange- 
lische Leut  und  Landkinder,  sonder  vermeinte,  si  weren 
unter  den  Crabaten  erzogen  oder  sonst  weiß  nit  woher 
ins  Land  kommen.'  FWvss  1670.  ,Du  gottloser  Fhuiier, 
dessen  Mund  sich  ötfters  auftluit,  um  mit  Hagel,  Donner, 
Blitz  und  Strahl  um  sich  zu  werfi'en:  dise  todtliche 
Watten,  die  du  etwan  andern  . . .  anwünscliest,  möchten 
sonst  auf  deinen  eigenen  Koi)f  kommen  und  dise  gött- 
liche llachpfeile  auf  deine  Scheitel  fallen.'  JCNägeli 


17;)8.  1)  in  Satzformeln.  .Daß  d  Str.  all  Massen 
bsäß';  s.  Bd  VI  1724  n.  (JMahl  1674).  ,Daß  dich  d  str. 
...sehend';  s.  Bd  VHI  894  u.  (JMurer  1559).  ,(er)schieß' 
uä.;  s.  ebd.  1375  M.  (Eckst.  1525;  VBoltz  1.551).  1396  u. 
(J.Murer  1565;  GGotth.  1619).  ,(er)schlag'.  ,[Die  an- 
gebliche Hexe  wünschte]  dem  bettler  daz  vallend  übel 
ond  daz  in  der  hagel  und  die  str.  sliiege  . . .  Also  in  dem 
sye  der  hagel  ouch  kommen,  den  hab  sy  gemacht.'  1450, 
L  llexenprozeß.  ,Ee  wollt  ich,  es  schlüeg  d  straal  drin . . .' 
Eckst.  1526.  ,Ich  wett,  die  straal  schlüeg  in  das  huß.' 
RuEF  1539.  ,Hy  Tonner,  Hagell,  Blitz  und  Straal  er- 
schlag den  Mörders  Pfaft'  zuemal.'  JMahl.  1620.  ,Das  er 
...  siuer  Mueter,  so  . . .  uff  der  Gutschen  gelegen,  ge- 
wünscht, das  SY  die  Straal  erschlache.'  1620,  Z  RB. 
.[Teufel  ,Nydthart':]  Ey  daß  dich  Stral  und  Pestilentz 
dir  Kutlen  bald  im  Näst  zerschräntz,  daß  Plärmul,  der 
grob  SchufeliHir  [s.  Bd  IV  1 524  o.],  ist  veil  bstandhaffter 
dan  ein  Mur;  da  ich  im  Krieg  veil  Mord  und  Brand, Ver- 
hergung  veiler  Leuth  und  Land  han  wellen  liringen  zue 
der  That,  der  Teuft'els  Dieb  alß  ghinderet  hat.'  JMahl. 
1674;  s.  die  Forts,  unter  strähn  2a.  —  2)  als  Ausruf, 
verbunden  mit  Potz,  bes.  zum  Ausdruck  des  Erstau- 
nens Ae;  G,  so  Grb.;  wohl  noch  weiterhin;  Synn. 
Gug(ier,  Hagel,  Hund  (Bd  H  187  M.  1076  o.  1427  M.; 
Cheib  (BdHI102);  Tunner;  Tüsing;  Dreck;  Wetter. 
Str.,  Ätti,  icie  lügst!  sagt  ein  Knabe,  dem  der  Vater  aus 
der  Bibel  erzählt,  wie  Simson  mit  dem  Eselskinnbacken 
1000  Philister  totgeschlagen  habe  GGrb.  Str.,  wie 
isch'  denn  der  [ein  Dieb]  i"  d'Waclitstobe"  i"e"  cho"? 
.\ToBLER  1908.  's  isch'  du  su  en  arms,  verfrure"s  Fürli- 
irlh  cho",  da  lian  i'''  ere"  iiäni  new'i  Schlotte"  g'ge". 
Str.,  Itun  ere"  doch  nöd  cliön"C"  die  alt  wilestge"!  AeAnz. 
1934  (G).  S.  noch  Bd  V  291  M.  (L  Spiel  1733,  wo  zu  lesen 
,Strol').  Botz  Str. .'  Ar ;  G ;  Th,  abgeschwächt  l'oträl! ZO. 
(GEgli),  auch  erweitert:  ,Nein,  potz  Stroli!  das  schicke 
sich  nicht.'  JStütz  (B.)  1850/5.  Botz  Str.  ine"!  ,allg.' 
(Dr  Römer).  Botz  Str.  ond  g''ad!  JHartm.  (S.).  Botz 
tOsi"!>  Str.!  Ap.  ,Das  dich  botz  hunderttausend  Strol! 
Weiß  ietz,  das  ich  ihn  [der  König  den  Bischof]  metzgen 
sol.'  JMahl.  1620.  ,Daß  dich  botz  Donder,  Stral  und 
Blitz...';  s.  BdV291o.  (ebd.  1674).  —  3)  mit  Präp.  In 
derFormel  bim  Str.!  Af;h;  G,  so  Ebn.,T.,W.;  ScuSt.; 
uiTh,  Egn. ;  Z ;  Synn.  bim  Eid  (Bd  1 92  M.),  Gugger,  Hagel, 
Hund  (Bd  II  187  u.  1076  o.  1427  M.),  Tunner,  Tüsing. 
A :  Jetz  isch'  de<'  schö"  Schnell  richtig  ve' brennt!  Do  liest 
jetz  d' Ströf  för  di"s  SoWtigmOrgele"!  B:  Sela!  Jö,  bim 
Ströl!  GStJosephen.  Nei",  bim  Str.!  icie  jlügt  de'' 
Schutte"!  GT.  Verhaglet  g'mäni  War,  bim  Str.!  von 
einem  Forellenfang.  SWixz  (ScnSt.);  s.  den  Auf.  Bd  VII 
6  u.  ,[Der  in  den  Berg  gebannte  Pilatus  der  Sage]  hed 
. . .  mängs  ebigs  Mal  's  Land  verherget,  und,  bim  Str., 
grad  iez  no'''  tat  er 's,  wenn  er  chönnt.  Ig.  Kronenberg. 
Das  ist,  bim  Str.,  enheiße''  Tag,  nöd.  wör,  Herr  Argitant'^ 
LToBLER,  VL.  Bim  Str.,  ivänn  i'''  e"mal  cerchauff'e"  .'iö't, 
ist  iner  ener  mm  eigne''  Vater  feil,  a's  daß  du  . . .  sijlttist 
Mangel  lide",  Liebhaber  zum  Mädchen.  .ACorr.  (Most.). 
Bim  Str.  glaub  v'>',  es  g'rät  i"s,  ein  politischer  Streich. 
EEsciiMAXN  1922.  G'chide"  hat  das  bim  Str.  hindere",  a's 
war  es  ganzes  Batellion  binenand.  von  einem  Gesangs- 
vortrag, ebd.  1917.  S.  noch  Bd  II  899  (1743,  LSpiel). 
■Jetz  bim  tüsi"'J  Str.  han  i"''  drü  com  Tromp/aß  g'ha"  ond 
ka""  nöd  e"möl  wüsche"!  .\i'Anz.  1897.  In  der  Formel 
d's  Stral!  als  Ausdruck  des  In  willens  ZIS.  He,  d's 
Str.!  /<■''  clia""  die  Schelme"  ii"mel  nüd  ab  de"  Bäumen 
abe»schüllle" !  sagt  ein  wegen  seiner  geringen  Erfolge 
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gehänselter  ,Landjäger'.  EEschmann  1019.  //(■,  d'n  Str. 
hindere"!  D'Hüener  miiend  n"mel  aw^''  ncimc"  si".  ebd. 
1920.  —  4)  kein  Str.,  nicht  das  Geringste;  Synn.  Jö,  der 
Lib  und  de''  Chojif  u-äri"d  no'''>  guet,  aber  d'Bä"  sünd 
ke'nn  Str.mh  wert.  .IIIartmann  1912  (ApK.). 

Y)als verstärkendes  I.Glied  in  nominalen Zssen 
(vgl.  liüehli-,  Tunder(s)-,  Tüsing(s)-Str.);  Syn.  Sträl. 
Mit  Sahst.,  meist  Schimpfwörter.  Stral-Hagel  Aa;  Z; 
wohl  weiterhin;  s.  schon  Bdll  1075/ü;dazii  ferner  Roch  h. 
1857  (de'-  Sirälh.):  EEschmann  1922  (bim  Strälh!).  Bes. 
im  Gen.,  übergehend  in  adj.  Funktion.  Sträls-Gagya- 
lari  GRh.  (Senn-Rohrcr;  vgl.  auch  Bd  III  13G2),  -Hayel 
Z  (HBader  1929, 77),  -Hält  ScuR.  {l)u  Strölsh.!  zu  einem 
kleinen  Kind;  vgl.  Hiilli  1 2,  Bd  II  1135),  ,-Huer'  xSru. 
(Er  habe  ,sy  eine  Strahls-  und  abgeritne  Huer  geheißen.' 
1671,  Z;  ,wie  ich  gar  oft ...  sein  Donners-,  Blitzg-  und 
Straals-Huerr  miiessen  sein.'  1675,  ebd.),  -Hä.v  Z  {üie 
StralsM.c!  EEschmann  1917.  1919),  -Wetter-Hä.):  Z 
(JAllenspach),  -Cheili  Z  {l}ieSträls-cheibe>',die!Z  Wehr- 
kai. 1897),  -Chalb  G;  TnEgn.,  -Choge"-Chalb  GnHe.; 
THKeßw.,  -LalM  Ar  (de's&b  Strölsl.  JHartm.  1912), 
■Narr,  -Närrli  Ar  (AfV.  V  127;  ATobler  1902.  1908); 
GW.,  -Biffel  THMüllh.  (vgl.  Bd  IV  1041/2),  -Choge»- 
Pfnöggi  GNeßl.  (s.  Bd  V  1271),  -Saggeremeni  GW., 
-Tonder.  ebd.  Mit  Bez.  auf  Sachen,  Vorgänge  usw.; 
Syn.  strälig.  Die  Sirals  Gharbängel.  EEsciisiann  1917. 
Die  Sträls  Bheumatisme".  ebd.  1922.  War  i'''  nu"  au'^'' 
der  Straß  na'>e"  cho",  mit  dem  Sträls  Überrasche"! 
Selber  iez  überrascht  [weil  verirrt],  da  hasch'  es,  Dukter, 
ieshät's  dv*!  ACorr.  1860.  Mit  Adj.  sträh-chalt  Ar, 
-lang  Ap  (ATohler  1902),  -mäßig  uTii  (s.  BdlV442o.); 
vgl.  auch  str.-lös  (Bd  III  1434). 

b)  Bannstrahl.  ,Da  nun  die  unrüewigen  und  von 
dem  Bapst  angehetzten  Fürsten  keinen  Aberkeiser  kon- 
tend  zue  erwellen  linden,  ließend  si  dannocht  nit  nach, 
den  Keiser  by  dem  nidigen  Bapste  zue  verklagen,  und 
brachtend  uf  ein  nüws  die  l)äp[s]tisch  tyranisch  Stral 
wider  in  iiß.'  .JJKi  K(iER  1606. 

c)  Lichtstrahl.  Wenn  d'Sunne"  e'so  rot  Siräle" 
het  [wird  vermutet:]  was  wo^t  's  echt  g'e»?  Es  woH  deich 
troche"  würde".  Barso.  1911.  .Darnach  als  die  sonn  uff- 
gangen,  sind  lang  bluotig  sträl  oder  stremen  von  der 
sonnen  hingangen.'  Manrolt.  ,Die  feuwrige  Straal  der 
Sonnen.'  FWvss  1650/3.  ,Radii,  Straalen  oder  Striemen 
der  Sonnen;  radiäre,  Stralen  vor  sich  werfen,  gläntzen; 
radiosus,  voll  Straalen  oder  Striemen.' Dknzl.  1666/1716. 
Bildl.:  , [Die  Zeichen  und  Wunder  bei  der  Kreuzigung 
Christi  waren  notwendig]  daß  sie  sich  nicht  ärgerten 
an  der  so  geringen  Gestalt  des  Herren,  wan  sich  gar 
kein  Strale  seiner  Gottheit  und  Herrlichkeit  hätte  l)liken 
lassen.'  JMkvkr  1700. 

3.  Sträl  m.  B,  f.  L,  Gebilde  am  Tierkorper;  vgl. 
Bed.  5.  a)  pfeilspitzenähnlicher  Teil  auf  der  Unterseite 
des  Pferdehufes  (Corpus  trianguläre)  B;  L;  wohl 
weiterbin;  vgl.  Bärnd.  1904,  266.  ,Wenn  das  Huf  hinten 
an  der  Str.  zusammenwächst',  führt  dies  zur  Lahmheit 
L;  vgl.  horn-m-ängig.  Der  Choli  schöni  Sit parne"  Tage" 
hingernache"  rechts,  j*'"*  da  wiiß  er  nit,  ob  d's  Boß  oppis 
e"tstremmt  heig  oder  ob's  am  Änd  im  Sir.  sig.  HHutm. 
1986.  ,Item  wenn  ein  roß  foll  fües  hatt,  so  beschlach  es 
am  alten  mon  unnd  laß  im  den  fuos  nit  woll  erschniden, 
und  in  sunderheit  nit  ah  den  wenden,  aber  nmben  den 
strahl  magstu  woll  es  ein  wenig  erscliniden  lasen.'  Ross- 
ARZNEiBucH  1575.  ,Altag  ein  mal  am  morgen,  ee  du  das 
roß  trenckist,  so  soltu  es  schmirben  [mit  der  Salbe  nach 


Rezept]  und  laß  im  ein  str.  gegen  den  fersinen  das  huff 
bis  uif  das  leben  erschniden.' ebd. , Bei  einem  solchen  [ge- 
sunden, nicht  lieschlagen  gewesenen  Fuß'  des  Pferdes] 
sind  allemal  die 'Fragten  [vgl.  Gr.WB.XI  1,992,  Bed. IV] 
dem  Str.  an  Höhe  gleich  . . .  Aber  bei  beschlagenen  Füßen 
verhindert  das  Hufeisen,  daß  sich  kein  Hörn  auf  der 
Firde  ablautl'en  kann,  mithin  werden  die  Wände  höher 
als  der  Str.'  Gr Sammler  1779;  s.  die  Forts.  Sp.  277  u.; 
später:  ,ist  er  [der  Huf]  schon  verdorben,  wo  oft  noch 
Str.  zugegen,  oft  kein  Str.  mehr  zu  sehen  ist  und  die 
Tragten  vil  höher  als  natürlich  gelassen  worden,  so  ist 
änderst  zu  verfahren.'  ,Sole,  Winkel  und  Str.  werden 
bei  einem  gesunden  natürlichen  Hufe  gar  nicht  aus- 
geschnitten und  ausgewirkt.'  ebd.  —  b)  Zitze  am  Euter 
der  Kühe  Gr  ;  Syn.  Strich  4  a  (s.  d.  Sp.  2035  u.;  Gr  Sammler 
1782). 

4.  SträlliWk.,  oHa.  (It  AvRütte);  UWassen;  W  und 
ItSt.  m.,  Sträle"  BHa.,  Br.;  TB.  (-u");  UWassen  -  f. 
in  U  auch  m.  (wohl  nach  Str.-Stein),  meist  nur  PI.  -e" 
GKÜbS. ;  L;  U,  so  Göscheneralp,  Mad.,  Urs.,  Wassen; 
W,  soLö.,  SträliüGr.jlla.,  Bergkristall  („l)es.  Quarz- 
krystall")aaOO.;  „Strähle  (in  der  .Mehrzahl),  Krystallen- 
blätter,  die  zuweilen  ziemlich  dick  so  übereinander 
liegen,  daß  sie  gleichsam  Treppen  von  vielen  Staffeln 
ausmachen  U";  Syn.  Str.-Stein  2  a  (Sp.  895);  vgl.  Str.- 
Huuven  (Bd  II  1813,  sowie  Strälen-Loch,  Bd  III  1039), 
-Mann,  -Band  (Bd  IV  280.  1333),  -Stücken  (Bd  X  1655), 
-Ge-wächs,  zur  Sache  KLang  1708,  25  (danach  St.); 
Andreae  1763,  137  ff.;  EBuß  1881,  123  ff.;  FAnd.  1898, 
833.  „Aufstrahlen  gehen,  auf  Krystall  ausgehen".  St. 
Strale»  SHCchu"  W;  vgl.  Strälen-Suecher  (Bd  VII  232); 
dazu:  's  isch'  e"  verdienli  Arbet,  das  Sträle"siieche". 
Jl'öthelin  1894.  Am^  l'eife"gletscher  Iiei"  s'  größi  Sträli 
fimdeti  BHa.  Da  iscli'  c"  scheni  Strale".  von  einem  ein- 
zelnen Kristall  UWassen.  Gelt,  der  schwarz  Sträl  isch' 
der  scheuer  als  der  wiß?  elid.  D'Zirergleni . . .  hein  Sträli. 
MSooDER  1943.  S.  noch  Bd  VIII  1388  o.  (Bärnd.  1908; 
ferneres  ebd.  S.  56H).  [Am  Feldschyn]  haben  die  Alten  die 
meisten  und  schönsten  , Strahlen'  gefunden  U  (JMüller). 
,Mehrere  Älpler  hatten  im  Bergschyn  .  .  .  Strahlen 
gesammelt.'  ApV.  (UGöscheneralp).  , Unter  den  manig- 
fachen  Krystallen  der  verschiedenen  Schichten  unseres 
Alpengebirges  ist  der  Bergkry stall  (Strahle)  der  schönste 
und  wertvollste.'  WSenn  1870;  s.  schon  Bd  X  1655  u. 
,In  diesen  Felsen  [auf  dem  Münsterer  Galen]  führte  ein 
Loch,  das  groß  genug  war,  um  hineinzukommen.  F. 
schlüpfte  hinein  ...  Er  befand  sich  in  einer  wunder- 
vollen Kapelle,  deren  Wände  und  Decke  mit  den  herr- 
lichsten Strahlen,  die  in  allen  Farben  des  Regenbogens 
erglänzten,  geschmückt  waren.'  W  Sagen  1907;  vgl. 
auch  Reith.  1853,  537.  ,[Commissar  L.,  der  die  ennet- 
birgischen  Vogteien  besucht  hat,  berichtet  auf  dem  Tag 
zu  Brunnen  ua.  üliereinen  Mordanschlagauf  eidg.  Amts- 
leute:] Das  hall  im  der  anzeigt,  der  die  stralen  erkoufft 
hatt.'  1547,  Absch.  ,Item  wier  sindt  ouch  uherein- 
khommen,  daß  weder  Dienstknecht,  Hindersäß  noch 
jemandt  in  unserem  Lanndt,  der  nit  Lanndtman  ist,  den 
Stralen  nachgan  noch  graben  soll  by  fünff  Guldin  Bueß.' 
1607, U LB.  , Ordnung  derjenigen,  so  Tbeil  haben,  ander 
Alp  Pyora  zu  Quint  zu  jagen  und  Strahlen  zu  graben. 
Die  Alpgenossen  . . .  sollen  jederweilen  befreit  sein,  daß 
niemand  änderst  in  Lifenen  in  gemelten  Alpen  . . .  nicht 
solle  mögen  jagen  noch  Christahlen  graben  von  dem  in- 
gehenden Brachmonat  bis  zu  des  heil.  Cornely  Tag  zu 
Herbst  bey  drey  Kronen  Büß.'  XVII./XVIH.,  Statuten 
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V.  Livinen,  !S.  noch  Sp.  1871  M.  (ThPlatter  I5T2).  Attr. 
bestimmt.  „Grün  gehemdelter  Strahl";  s.  Bd  II  1301  o. 
und  vgl.  Slrnlen-Herd  (ebd.  IGÜO).  , Wilder  Str.,  der 
dicke  taube  Quarz."  oO. 

5.  Slräle«  GRHald.  (B.)  und  It  Tseh.  (oO.)  f.,  Dim. 
Sträli  GrS.;  SchwMuo.  (Frehner):  Tiername,  bes.  für 
Ziegen  Gnllald.  (,braune  Ziege  mit  weißen  Streifen'  It 
B.),  S.  (es  Gitzi  mit  zu-e'^  tvlß  Z'ime"  uf  <'em  Chopf)  und 
It  Tsch.  (, Ziege  mit  einem  weißen  Streifen  auf  der  Nase'); 
SoiiwMuo.  Vgl.:  ,Siräle»-Geiß;  man  kennt  sie  an  der 
dunkeln  Farbe  und  den  zwei  weißen  Streifen,  Zime",  zu 
beiden  Seiten  der  Xase.'  CLorez  1943  sowie  die  Anm., 
im  folg.  auch  sirährnocht,  ge-strälet,  slrälichl. 

fi.  Ströle"  SchKI.,  St.,auch  ltSulger;ZO.:  Pflanzen- 
name, Dipsacusfullonum  (silvestris).aaOO.;Syn.  Strd/ 
3  b.  , Strahle,  die  Kartendistel,  ein  stacblichtes  Gewächs, 
welches  die  Hutmacher  zum  Wollkämmen  brauchen, 
die  Färber  . . .  um  die  Wolle  damit  aufzukratzen.'  Sulger. 
,Von  dem  auriwitti  ...  Diser  gelabt  allein  der  straalen 
und  distlen  als  die  distelfinken,  berüerend  derhalben 
gantz  kein  würmle.'  Vogelb.  1557.  ,Straalen,  ein  gattung 
distlen,  tribulus.'  Mal.  —  Alid.  atraht.  mhd.  sirale,  siral  f. 
m. ;  vgl.  Gr.WB.  X  3.  754  ff. :  Maitin-Lieiih.  II  630  (Bed.  2,3); 
ChSchniidt  1901  342  (iu  Bed.  1);  Fischer  V  1819  (in  Bed. 
1,  2,  .3),  zur  Etym.  Falk-Torp  II  1175.  Der  Grundbegriff 
, Streifen',  von  dem  unsere  Bedd.  1 — 3  ausgegangen  sind,  ver- 
bindet unser  Wort  mit  derSippe  von  Sträm;  s.  d.  In  der  ver- 
balen Verbindung  unter  2  ,(mit  Sträl  schießen'  scheint  immer- 
hin eine  auf  1  beruhende  Vorstellung  mitzusprechen;  Bed.  4 
dürfte  am  ehesten  auf  2  a  zurückzuführen  sein.  Das  Geschlecht, 
urspr.  f.,  wechselt  seit  dem  XVII.  mit  dem  schließlich  über- 
handnehmenden m.  (sogar  beim  gleichen  Autor;  vgl.  JMahler 
1G74).  Als  Lehnw.  im  Rät.  erscheint  atrat  für  ,strahlenffirniig', 
i-aura  utritUi  für  , Strahlenziege' ;  vgl.Vieli  213.  —  Als  Beiname. 
.Strahlenhansli'  nennt  Andreas  Merlan  seinen  1817  zu  ihm 
nach  Paris  übersiedelnden  Bruder  Daniel.  Bs  JB.  191 8.  FNX. 
, Peter  Stral,  des  großen  rats.'  1515,  B  (Ansh.).  ,Clas  Strahl 
(Strall).'  1623,  GrSchs,  Seew.  ,Jörj  Strahl  (Strall).'  ebd.  , Peter 
Strahl  (Strall).'  ebd.  , Agnes  Straleubergin,  Petermans  seligen 
von  Stralenbcrg,  wilent  eis  burgers  ze  Rinvelden,  eliche  hus- 
früuwe.'  1379,  AaBh.  ,Peterman  Stralenberg,  der  wechseler.' 
1389,  Bs.  Hausn.:  ,Zum  Stralenberg.'  1371,  Z.  (JEgli  1860). 
Flurnn.  Sträl,  , bewaldeter  Abbang,  wo  sich  mehrere  Bächlein 
sammeln,  östl.  StJosf  ZgoAe.  Slrole"  GrSpl.  (in  de"  Str.;  dazu 
Siräl-Bach,  -  Tobe}),  -u"  TB.  (,auf  der  G  roßalp').  Strall  WAußerb. 
(FGStebler  1915).  Als  1.  Glied.  ,Stral-Egg'  BGr.  (dazu  ,Str.-e.- 
Firn',,Str.-e.-H(')rner'):GrFid.:GBetlis (Ruine),  Fs:ZF., -Gräte' 
WG.  (vom  Hohsandhovn  zum  Rappenhorn).  .-Holz'  ApBühler, 
,-Hölzli'  ZKlot.  ,-Horn'  WG.  (am  Ijolligletschcr),  Zerm., 
,-lIürner'  W  (am  Aletschgletscher;  dazu  ,Str.-h. -Gletscher'). 
,-Haus'  Ap.,-Knuhel'  WZerm.  (am  Findelengletscher,  Ausläufer 
vom  ,Str.-Horn').  ,-Loch'  WG.  (am  Geschener-Galen).  -Bude" 
(neben  Strale"-)  GrMedels,  Rh.  (Trepp),  -/lann  TB.  (.Gebirgs- 
name').  ,-Bett'  W  (am  Täschhorn).  ,-Rüfi'  GFs,  W.  Als  2.  Glied. 
Wif^e".Strale'',  Alpweide  von  GrTersnaus  (MSzadrowsky  I94I). 

F'ür-:  =  Strctl  ia.  ,Im  1571.  jar  ist  die  kirch  zuo 
Münster,  durch  einen  feuwrstral  angezündet,  ver- 
brunnen.'  Wi;rstisen  1580.  S.  noch  Sp.  2203  o.  (1597, 
WMerz  1910).  —  Vgl.  Gr.WB.  III  1605:  Fischer  II  1461,2. 

Gletscher-:  =  Sträl  4  BGr.  [Im  naturgesch.  Mu- 
seum zu  Bern]  g'sehn  i'''  .  . .  o'"''  vo"  «"se"  G.-stmle". 
grußi  11»*  chlini.  Ali-enr.  1872  (BGr.). 

Himmel-:  =  Sträl  2a.  Im  Vergleich:  ,Es  ist  oucli 
wol  zuo  wissen,  daß  in  denjaren  fränkescher  regierung 
die  bischof  und  äbtc  nit  von  den  bäpsten,  sondern  von 
den  landtsfiirsten.  königen  und  keiseren  eingesetzt  und 
kieset  worden  ...  Zuoletzt  aber  durch  allerlei  unruow 
und  anfechtung  der  päpstcu  die  fursten  nach  langem 
dahin  mit  dem  bann  (der  domalen  abscheulicher  dann 
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die  h.-straal  was)  getrungen  und  Überrungen  worden, 
daß  si  die  Investitur  und  den  einsatz  erweiter  bischofen 
und  äbten  den  päpsten  lassen  . . .  müessen.'  Vad.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV  2,  1364. 

Höngger-:  nur  PI.,  Röntgenstrahlen  Z.  —  Scherzh. 
nach  dem  Dorfe  ZHöngg. 

Bann-:  =  Sträl  2b.  [Bäuerin:]  Chräzdänne",  das 
ist  u"hi^nimelig  [daß  die  Jesuiten  ins  Land  gekommen 
sind]!  Ist  es  no'''  nit  g'niiea,  we""  der  Päbst  der  B.  über 
i"s  üsg'ioorfe"  het?!  [Hausiererin:]  Es  düehl  mi<^i'  geng, 
d'Sunne"  hVgi  bi  dem  Ban"  nit  Glanz  W''  Wermi,  g'"'üß 
ist  d's  Waclistiim  minn^er  ..  .  [Bäuerin;]  Das  ist  der 
alt  Ghi^be",  aber  der  Papst  het  über  d'  Sunnen  u"d  d's 
Wachstum  bim  Dünner  e"l:P"  G'uall.  Es  feil  bloß  am 
Muet,  für  d's  Land  z'tcerhe".  ELectholi)  1913  (BG.). 
, Etliche  gehorchten  [1324]  des  bapsts  gebott,  andere 
aber  blieben  an  keyser  Ludwigen  treuw,  erkannten 
das  der  bapst  ihn  mit  dem  b.-straal  ungepürlicher  weise 
geschossen.'  Wurstise.v  1580.  ,Scharffe  Excomniunica- 
tions-Treuungen  und  B. -strahlen.'  Grüner  1732.  S.  noch 
Bd  VIH  1375  M.  (Guler  1616).  —  Vgl.  Gr.WB.  11118. 

Rüebli-:  entspr.  Sträl  2 a^  LW.;  ZO.  Döhani''', 
B  !  lüt  ...  juchze"  müesse",  auf  der  Alp.  AZhliiermann 
1926.  Wann  de''  Für  cha""  süffe"  und  nu"  d'Sach  cha"" 
ne"  vom  Uüffe",  o!  dünn  dän]ci<^'':  R.,  dene"  Füre"  isch' 
es  wol!  HMessikcmmer  1909. 

Rinder-,  Inner-  s.  R.-Star  (Sj).  1I93;4)  mit  .\nm. 

Sunne"-:  a)  =  Sträl  2c,  wie  nhd.  allg.  ,F]s  waren 
disen  Tag  [10.  August]  die  Sonnenstralen  von  dem  sy- 
rischen Hund  [vgl.  Hunds-Stiirn  Sp.  1535]  also  ange- 
bellet, das  man  wol  sagen  kunte:  assatum  est  etc.  . . . 
ürsach  diser  unmäsiger  Hitz  machten  wir  mer  nicht 
dan  5  Stund  und  nahmen  die  Herberg  zue  Kohrbach.' 
GKö.viG  1693/7.  —  b)  PÜauzenn.,  ,eine  blaue  Blume' 
AABöttst.  (It  Dan.),  ,eine  Blume,  weiße,  rote  und  blaue' 
ZO.,  Uhw.;  nirgends  bestätigt.  —  Bed.  b  läßt  sich  mangels 
Angaben  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen:  gemeint  ist  wohl  die 
Gartenaster  (Aster  chinensis  bzw.  Chrysanthemum  indicum); 
vgl.  Marzell  DPA.  I  494  ff.  (wo  ua.  .Strahlstöck'). 

Donner(s)-,  Tunder-:=  Sträl  2a.  ,Anastasius,  der 
orientisch  Kayser,  [ward]  im  Jahr  Christi  des  Herrn 
518  vom  Blitz  oder  D.  erschlagen.'  Gcler  1616.  ,Ich  er- 
schrack  über  diesen  Gedanken,  wie  ich  ob  großen  D.- 
strahlen  erschrecke.'  HPest.  Insbes.  a)  entspr.  Sträl  2a  a. 
, Etliche  sammlen  an  besonderen  Tagen  gewisse  Kräuter, 
henken  dieselbigen  in  die  Zimmer  und  Häuser  auf  und 
meinen,  sie  sollen  Kraft  haben,  alle  Gesi)enster  zue  ver- 
treiben und  die  l).-stralen  abzuehalten.'  Anhorx  1674. 
,Gott  .  .  .  präsentierte  sich  oftmals  als  ein  scharffcr 
Richter  ...und  starker  Gott,  zue  rächen  mit  der  D.- 
strahl  in  seiner  Hand  und  ein  verzehrend  Feurin  seinem 
Mund.'  AKlixgler  1688.  ,Du  [Gott]  hast  auch  sonst 
gar  manche  Weis  der  Warnungsstimm  . . .  durch  die 
du  verwichnes  Jahr  uns  ließest  rufien  ...  bcdencklich 
schlug  die  1) ,  und  etwann,  wo  sie  schon  geschlagen,  bald 
wiederum.'  1733,  ZXeuj.M.  —  b)  entspr.  Stral  2 aß  Tu; 
Z.  He  z'T.!  Ja  so!  wann  da  en  Mansch  drüs  chunnt! 
.\CoKH.  1873.  Bim  T.-ströl  und  alli  Wetter  no<:>'-n-e"möl! 
ThZtg  1896.  ,Pfui,  Donderstr.,  was  fach  ich  an  ...?' 
JMahi,.  1674;  s.  d.  Forts.  Bd  VIII  8bl  o.  (Anm.),  ferner 
X  1711  0.  und  vgl.:  .[Die  bösen  Geister  verwünschen 
das  Gebet  von  Bruder  (:lanß:|  Du  großer  Herrgott,  wann 
ist  gnueg,  du  Marien  mit  deim  Gugelfueg,  wann  band  ihr 
uns  gnueg  blaget  bald,  daß  alls  Donders  Strahl  zer- 
spalt!'  JMahl.  1674. 
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Ahd.  donaratrala  (aucb  bei  Notker),  mild,  donersirale  f. :  vgl. 
Gr.WB.  11  1254;  ChSclimidt  1901,  66;  Fischer  II  264. 

W ider-:  =  entspr.  (S'(»aZ  2c,  , Widerschein'  B  (Zyro). 

Wull  ,wol-',  ,wolf-',  bei  Kbinger  1438;  Z  Rezeptb. 
um  1700  ,wolfstrel';  =  Sträl  G,  Dipsaeus  fullonum, 
Weberkarde.  ,Virga  pastoris,  wolstral.'  Voc.  opt.  ,Virga 
pastoralis,  wolfstrel.'  Kuinuer  1438.  ,I)ipsacum  c  genere 
cardiiorum,  nostri  vocant  woltt'stral,  hoc  est  fulmen 
hipinuni.'  Gesn.  Ibh].  .Das  Laub  von  Bir-  und  Nesplen- 
beunien,  Wolt'strellen,  Breusch,  Nachtschatten',  als  Zu- 
satz zum  Badwasser.  Z  llezeptbuch  um  1700;  vgl.  noch 
Bd  X  1358  U.  —  Vgl.  Diefenb.  1857,  621  (aus  einem  Glossar 
von  1512);  Scbm.-  II  90:i;  Fischer  VI  9:j2  (sträl);  HMarzell 
1921,  3:3:3.  ,Wolf-'  als  1.  Glied  dürfte  als  volksetymol.  ümdeu- 
tung  aufzufassen  sein,  die  für  die  wilde  Form  von  Dipsaeus  bes. 
nahe  liegen  mußte;  vgl.Weig.'''  II  1282/3.  ,Vyol-'  statt  zu  erwar- 
tendem ,WulI-'  im  Voc.  opt.  erklärt  sich  wohl  daraus,  daß  es  sich 
um  einen  Handwerksausdruck  für  die  Weberkarde  handelt,  der 
gewandert  sein  dürfte,  ,-strer  weist  auf  Anschluß  an  Sträl  (s. 
d.);  die  Bed.  Kamm  für  Stral  ist  bei  uns  nicht  bezeugt,  dem- 
entsprechend übersetzt  Gesner  das  W.  mit , fulmen.' 

Wasser-;  =  W.- Schlag  (Bd  IX  251);  s.  Sp.  2202  M. 
(JCNägeli  1 738).  -Vgl.  Gr.WB.  XIII  25/8/9  ;  Fischer  VI  490. 

Wetter-:  =  SiräZirt  L;  SchwE.,Muo.;  wohl  weiter- 
bin. I"  die  [Tanne"  ...  jif ''em  Tosse"]  lud  ...  mängs 
ehigs  Mal  der  W.  sclio"  g^schosse".  Zyböri.  S.  noch 
Bd'viII  1753  (SciiwMuo.  Aliisegen);  Sp.  2205  o.  (18G8, 
Ps.).  Im  Vergleich:  Am  Brunne"  stöt  der  General,  macht 
Äuge"  icie-n-e»  W.  Lienert  1906.  —  Vgl.  Sanders  II  1 230 ; 
Fischer  VI  744. 

sträle"  bzw.  -ö-,  in  UUrs.  in  Bed.  2  strähne"  f-ö-), 
3.  Sg.  Pra;s.  und  Ptc.  -et:  1.  entspr.  Sträl  2a.  a)  blitzen, 
a)  eig.  ,Das  ertericb  erbidmet,  wenn  Gott  tonderet, 
stralet.' LLav.  1582.  ,Ein  ...  glerter  Italianer,  HMas- 
sarius  .. .  meldet  . . .,  diser  Münch  [Berchtold  Schwarz] 
habe  sin  erste  Buchs  und  Pulver  den  Venedigeren  zue 
koufen  geben,  die  die  wider  die  Geniieser  gebrucht 
habind  . . .  Die  Genueser,  ab  semlichem  unerhörtem 
und  ungwonlichem  Schießen  erstunet,  vermeintind,  es 
stralete  vom  Himmel  herab.'  JJIltEc.ER  löOü.  ,Den 
2.  Septembris  kam  ein  grausamer  Sturmwind  über  den 
Flecken  Luccarus  . . .  Nach  Mittag  aber  donnerte,  lilitzte 
und  strahlte  es  gar  grausamm  mit  solchen  Platzregen, 
daß  von  denen  zuesammengelaufl'enen  Wasseren  uner- 
hörter Schaden  begegnet.'  JHRahn  1690.  , Donnert  und 
stralet  es  ob  uns,  so  schreyt  man  wieder  wehmüetig  zue 
Gott,  da  mueß  ein  Moses  lauffen  und  zue  Gott  ruelfen, 
daß  er  den  Donner  und  Hagel  in  Egypten  stille,  so  auch 
ein  Samuel,  als  es  gedonnert  in  der  Weitzenernde.' 
AKlingl.  1695.  ,Auff  der  Embser  Heid  [in  Gr]  hatt  man 
ghört  tönen,  als  wenn  man  groß  Geschütz  ablot,  und 
gstrahlt  hat  es,  als  wenn  es  Für  vom  Himmel  fiel',  mit 
Bez.  auf  Himmelserscheinungen  des  Jahres  1605.  XVIII., 
Bund  1899.  ,Es  hat  gehaglet,  gestrahlet,  geblitzet,  ge- 
praßlet,  gekrachet,  alle  Element  miteinander  gestritten.' 
JCHoPMSTR  1744.  ,Es  donnerte,  strahlte  und  blitzte.' 
JJScHELCHZ.  1746.  ,Es  hat  in  diesem  hitzigen  Sommer 
oft  geblitzt  und  gestrahlet.'  1783,  ZStall.  ,Es  hat  don- 
nert, geblizt  und  gstrallet  und  solle  endtzündt  haben.' 
1787,  ZNiedergl.  In  weiterm  S.,  wettern  GW.;  vgl.  c. 
Wann  's  im  Wartoii  clior/net  un''  strölet,  tued  's  im  Züri'^''- 
piet  cheihe",  un''  im  Turgi  junn  hagglet's  GW.  (Gaba- 
thuler).  —  ß)  uneig.  Wie  hett  's  Bitli  nüd  de"  Chambe" 
g'stelU  %md  g'chlöpft  und  g'strälei  mit  der  Geisle",  wenn 
sv's  Heime"  d'  Helfli  g'sl"  war  vu"  der  Linde"!  EEsch- 


MANN  I9IG.  —  b)  das  Fluchwort  SiräZ  (vgl.  Sp.  2205)  Z 
wohl  weiterhin;  vgl.  cheiben  2  (Bd  III  104);  tvHleren. 
Z'Abi"g  schüßt  es  Murre"  und  es  Brummle"  dw^i'  's 
Quartier,  es  G'lluech  und  Füste".  Aber  einer  [der  Sol- 
daten] lachet  z' fride"  für  si<^''  ane".  Also!  Nff'nnel  hlibed 
mir  CH  Munet!  Mir  isch'  recht,  die  andere"  striili"d  minet- 
u-'ege"!  EEscmman.n  1916.  Bi  eusem  [Haup'me""]  merlct 
me"  uf  Schritt  und  Tritt,  daß  er  .schier  siner  Lelttig  im 
Chrieg  g'si"  isch'.  Grobhöhi"  ist  er  we  huechi"  Chnebel, 
und  sIr.  chaii"  er,  das  's  e"  Gatti"g  häd.  ebd.  1922.  — 
<•)  (mit  Uichtungsbestimmung)  mit  Bez.  auf  (heftige) 
Bewegungen,  , laufen,  fallen'  Ar;  GStdt  (,herumva- 
gieren'),  W.;  Z,  so  Bü.,  IS.;  Synn.  haglen  4  (Bd  II  1077); 
cheiben  3  (Bd  111  104);  vgl.  die  Zssen.  B'Kanone"  strä- 
le"d  de"  lläi"  ab.  EEschmann  1922.  Wie-n-er  [de  Tüfelj 
bi-n-eu  's  Chiimi  dur^iiab  siräli.  HMartiialer  1930.  Da 
stralet  si  es  Bord  ahe"  und  in  Mülibach  ine",  eine  Ski- 
läuferin. ZTagesanz.  1907.  [Jetzt  ist]  che"  de''  Schuel- 
mäster  i"  de"  Chluppere"ämerse"hüß'e"  ini»  g'strölet. 
AToBLER  1909.  Mir  sträle"d  a"  das  MUe"quai  use",  zum 
Sechseläutenumzug.  ZTagesanz.  1910.  /'''  mues' H(y=''  in 
Sack  ini"  Str.,  beim  Jassen.  ApAuz.  1897.  —  2.  entspr. 
Sträl  4,  „Krystallen  brechen",  suchen  BHa.;  U  (auch 
It  St.),  so  Urs.;  „in  den  Schweiz.  Hochgebirgen,  bes.  im 
Kanton  Uri."  Ga"  sfc,  auf  Kristalle  ausgehen  U.  [Teil:] 
Me"  gäd  e"c}di"  go"  str.  gäge"  Briste"  und  Sunnige" 
Wi"chel  hindere".  PSchieck.  Wenn  mehrere  miteinander 
, strahlen'  dann  müssen  sie  aufrichtig  und  ehrlich  sein 
gegen  einander.  AfV.  (JMüller  für  U).  —  Strälen  n.; 
entspr.  1  aa.  ,Gott  redt  von  plizgen  und  str.  wie  von  einem 
schädlichen  tier,  das  man  verschleußt,  domit  es  niemand 
schedige,  auch  etwan  außlaßt.'  LLav.  1582;  oder  zu 
57'rai!2a.?S.  nochBdV294M.(HBull.Tig,).-strälend; 
S.  Sp.  2205  o.  (Guler  1616).  -  Denom.  zu  Stral;  vgl.  Gr.WB. 
X  3,  794;  Martin-Lienh.  II  630;  FischerV  1821. 

abe"-;  entspr.  1  c,  derb  für  .herabfallen'  Z,  so  0. 
[Dachdecker,  der  in  ZHittn.  vom  Kirchturm  herunter 
gefallen  ist,  ohne  sich  stärker  zu  verletzen,  und  dem 
ein  Glas  Wasser  angeboten  wird,  als  er  die  Augen  auf- 
schlägt, zu  den  um  ihn  Besorgten :]  Wie  nnt  mues" 
me"  a.,  bis  inen  ei"«m  Wi"  gi^d?  —  über-abe"-; 
entspr.  1  c.  Wenn's  Nut  tuet,  so  ströli"d  si  of's  Kom- 
mando wie  's  Tdfels  oberabe".  Kanonen.  Anz.  v.  Alp- 
stein 1918 (Af).—  um-;  entspr.  1  c,  umfallen,  straucheln 
Ap;  GW.;  Z,  so  Wthur.  I<:i'  bi"  omg'strölet  Ap  (JHart- 
mann).  Patsch  ist  das  Chalb  de"  lange"  Weg  omg'heit, 
omg'strölet.  ATobler  1908.  Da  sträl  i'''  um  und  han 
schier  es  Bei"  'broche".  ZTagesanz.  1912.  —  ume"-: 
entspr.  1  c,  uniherstreifen  Ap;  GRh.,  W.;  ZStdt;  vgl. 
u.-faggen  (BdI712),  -ge-hljen  lb(Bi  II  1109),  -strüelen. 
—  er-:  durchprügeln  AaF. ;  Schw,  so  E.;  Z,  so  Kn.,  Stdt, 
Wetts. ;  Syn.  üs-cheiben  3  (Bd  III 1 04).  Wie  d'  Mäntsche" 
enand  a'se"weg  enrulli"d,  ersträli"d  und  erschla>'nd,  im 
Weltkrieg.  Lienekt.  Fi'ist  und  Chnüppel  häm  mer,  d'  Vogt 
e.  wäm  mer,  fürchte"d  hei"  geistlich  und  tt'eltlich  Fmd. 
ScHW  Spruch.  —  ÜS-:  ausschimpfen  SohR.  ;  Syn.  tls- 
cheiben  2  (Bd  III  104).  I)w  bisch'  üsg'strölet  worde".  - 
ver-;  verderben,  zu  Grunde  richten  Ar  (,niedrig');  GoT.; 
Si;hwE.;  Z,  so  Kn.,  rS.;  Syn.  verhaglen  (Bd  II  1078), 
-cheiben  2,  -chetzeren  1  (Bd  III  104.  597),  -tüflen,  -tun- 
neren.  VG'sundheit,  's  G'wändli,  's  Werchzüg  v.  GoT. 
Wo  bi  de'  Schlacht  am  Stös^  d'  Östricher  dör'''  d' Letzt 
ine"  g'chetseret  sönd  trie  d'  Stieren,  sönd  d'Appe"zeUer  i" 
s'  inne"  g'haglet  ond  hend  versirölet,  we"  s'  grad  ver- 
wütscht  hend.  Soiiweizermund  1891.  Denn  chlagi"d  si,  die 
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Stral(l),  strel(l),  stril(l),  strol(l),  strul(l) 
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ander  <'em  Holz,  d'R%nnt"lcr  t(iui"d  ene»  liim  Holze»  all 
g>'ad  d'Welt  verchetzere»  ond  v.,  d.  h.  den  Eidlioden. 
AToBi.Ei!  i;)()9.  Se  (jli'>'  a's  's  hinecht  dunkel icird,  segö" 
^«■''  z'Liecht  zuem  MeiiU,  und  ver  mif''  opjien  üfhn"  irill, 
fcrstral  if'>  ttnd  verreitV  i>''.  Liexeut  1925.  ll'än»  si  [die 
l-'rau]  ame"  Sundig  hat  wellen  cn  Gang  machen  öppe"- 
lii",  se  het  er  [der  Mann]  de»  Tu  fei  lösg'lö",  vas  si  für 
Schnell  verströli,  nechli''''s  iedes  Jör  es  Par,  und  hat  'r 
es  t»b' schlösse».  JSexn  1864;  s.  schon  Bd  IV  641  u.  |  An- 
geheiterter Weinliauer:]  Jetzt  mues''i'=''  tank  Milchhäfe" 
ne»,  wann  e»kei»  Guttere»  nie  ume"  sind  [zum  Süser 
. . .  ufe"hole''].  Aber  dann,  tcänn  i"*  aw^^  die  würd  v.  ? 
die  Alt  wiird  schön  tue"!  HHasler  1942.  —  dert-her-: 
daherkommen,  einfallen  Ar.  Wo  vor  vil  hundert  Järe» 
d'  Ungere»,  die  verdammte»  Heide»,  derd'herg'sirölet  sind. 
GKu-m.  1905. 

Sträler  m.:  Xom.  ag.  1.  zu  sirälen  ic,  Vagabund  Ar 
(auch  It  T.);  G  (.Gassenläufer';  Syn.  Striieler),  dann  als 
Schimpfname  übh.  (vgl.  Strdl  2a  3  Sp.  2205).  [Beim 
Ketteln  vom  Dorflehrer  erwischtes  Bäuerlein:]  Me»  sißt 
die  Ströler  . . .  allz'sämme"  furtjage"  . . .  die  Newlirer. 
ATobler  1897.  [Einer,  der  sein  Bauchgrimmen  Kröten 
im  Leibe  zuschreibt,  ruft  aus:]  ler  verdammte»  Chröttli! 
Warti"d  no»,  ler  Strölerli,  biß  er  e"möl  hoße»  sönd!  ehd. 
1909.  Attr.  bestimmt.  En  seltsne>'  Str.,  ein  ungenieß- 
barer, sauertöpfischer  Mensch  Ar  (ATobler).  So  en  ab- 
holzige'' Str.  macht  •t<^''  denn  halt  glich  ow'>  nöd  sl"  ond 
häße"  ond  de'for  a»g'lueget  werde".  ATorler  1909.  Ja, 
der  abg'richtet,  dörig  Str.  het  am  ägne"  Briicder  no^i' 
ab'ztvackt  ond  ahg'högget,  was  er  het  chönne».  .\nz.  v. 
Alpstein  1909.  Die  Tüsv's^  Ströler  tuend  g'ad,  a's  eb  s' 
dö  dehe-m  wäri»d :  zo  al'e»  Löcher  i»^e»  schluffr'd  s', 
Touristen  in  der  Alphütte.  JHartmax.n  (S.).  D'Lös  ond 
d'F<ir'^''li  ond  de»  Gäübock  bring  i'''  de"»  morii,  selb  ist 
gär  en  lädue''chige''  Str.,  se'b!  ebd.;  s.  noch  Bd  X  692  M. 
Im  Vergleich:  Starchond  zäch  wie  en  Str.:%.VA\\  174()o. 
(.\Tobler  1905).  —  2.  zu  strähn  2,  Kristallsucher  BGadm. 
(vgl.  JvWeißenHuh  1850/1,  5),  Gr.,  Ha.;  U  (mit  Bez.  auf 
U  Verhältnisse  auch  L;  Schw).  ,[Die  Zwerge]  zogen 
sich  vor  den  Strälerre»  zurück,  in  die  Tiefe  des  Gebirges 
hinein.'  Bärnd.  1908.  G'sehsch'  nid  am  Zweuspitz  a»  und 
am  Hammer  und  Meis'el,  ''aß  si  Sträler  sind?  Si  wand 
go"  Kdelslei»  breche",  Bärgkristall.  JRöthelin  1894;  s. 
noch  Bd  VII 443  u.,  sowie  Schwzd.  31, 63  ff.  .Einst  fanden 
einige  Sträler  ein  höchst  seltsames  Stück.'  AFV.(JMüller 
für  U).  —  Als  FS.  ,Cla.s  Stvalei-.'  1492,  .\aB.  Urk.  ,Jacki 
Sträler.' 1551,  HRM.  (vgl.  Bd  X  1676  o.). 

strälernocht:  gestreift,  bes.  ,von  Ziegen  mit  weißen 
Streifen  unter  den  .\ugen'  TB.;  vgl.  Stral  5  (Sp.  2208)'. 

g'"-sträl('t:  1.  zu  Sträl-ic.  strahlend.  ,Bey  früehen 
Morgen,  wann  noch  im  Brand  verborgender  gestrahlten 
Sonnen  Schein  .  .  .  wann  Laub  und  Graß  beronnen, 
wacht  auf  die  gestralte  Sonnen  und  drücknet  fründt- 
lich  auflf.'  .TC'Weissexb.  1678.  —  2,  =  strälernocht,  gestreift 
B  It  Zyro  (,radienförmig');  GkAv.,  Pr.  (von  .junger  Ziege 
mit  weiß  gestreiftem  Vorderkopf');  Syn.  auch  stralicht. 
E"  g'str-i  Geiß,  mit  Bez.  auf  die  dunkelgraue,  schiefer- 
farbige (in  Gr  neben  der  gemsfarbigen  zur  Zucht  ge- 
setzlich anerkannte)  Kasse  mit  weißen  Füßen  bis  zum 
Kniegelenk,  weißer  Xase  nebst  beidseitigen  weißen 
Streifen  bis  zum  Ilornansatz, weißem  Spiegel  und  weißen 
Ohren  GrAv.  (Syn.  Strolen-GeitJ).  Kei»  Manet  i.it,  sf 
hann  i«*  ze  Schuechler-Zachi  schicke»  muesse"  .  .  .  daß 
er  der  Mentsche"  und  dem  Kötschi  di  Bender  [vgl. 
Kd  IV  1325  M.]  schnidi.   JJ's  Glihe»  hed  er  aw''  der 


Hudle",  dem  schwarz  g'str-e"  Noß  und  der  ZXtgeiß,  die 
alli  benderig  g'si"  sind,  tue»  miiesse».  MKvoni  1884. 

Sträli  I  m.:  =  Sträler  1  Z;  s.  schon  Sp.  2206  o. 
(Stutz,  B.  1850/5).  Am  Mäntig  tuend  s'  de"  BÖgg  ver- 
brenne", mir  war's  fast  lieber  de"  Proporz!  Me»  mueß 
de"  Ströli  no»  recht  g'chänne»,  dann  wet  me»  n  niene». 
ZTagesanz.  1913.  Ir  arme»  Ströli,  Cliquechncchtli.  ebd. 
1906. 

Sträli  II  f.:  ,böswillige  Weibsperson'  Nuw  (Mat- 
thys). 

stralicht:  =  ge-strälet  2.  E"  str-i  Geiß,  , weißge- 
streift vorn  am  Kopf  und  unten  am  Bauche  an  den 
Weichen  GRCast.,  Valz.'  (Tsch.). 

strälig  bzw.  -ö-,  in  Ap  tw.  -i.';  entspr.  Sträl  2a, 
derb-scherzh.  i.  S.  v.  verflucht,  verwünscht  Ap  (auch  It 
T.),  so  K.;  Bo.^a.  (,roh,  widerwärtig'  It  .■VvKütte);  Gr, 
so  He.  und  It  Tsch.;  G,  so  Buchs,  Xeßl.,  Kh.,  T.,  W.; 
ScnSchl.  und  It  Kirchh.:  niTii,  so  Egn.,  Esch.;  Z,  so  0  ; 
Synn.  sträl-lös  (Bd  III  1434);  sträbig  (Sp.  1923).  a)  attr. 
bei  Schimpfnamen.  Str-e''  Chog  GT.,  Chetzer  G.  Str-s 
Bere"chalb  Ap.  Str-i  Chrott  GBuclis.  Du  str-i  Chue- 
babe"!  Ap  (auch  bei  ATobler  1902,  102;  danach  wohl 
ZTagesanz.1915).  D»  ('£((Js(c-e'\B»e;).'. gelinde  Schelte' 
GW.;  ScnSchl.;  TuEsch.  lJe>-  str.  Bueb  tuet  ka»  Zächili 
drab,  und  doch  ivär's  ZU,  zu  heiraten.  APletscher  19U2. 
Du  str-e--  Plär'i!  Ap  (ATobler).  Du  sir-er  jV'^ar'/  JHart- 
MANN  1912.  Er  str-e»  Hellnarre" !  Av.  Er  str-e"  Schlampi! 
ATobler  1902.  E"  str-i  Chue  , häufiges  Schimpfwort' 
TnEgn.  E»  str-c  Kerli  BoAa.  (AvRütte),  Schnnfeler 
Ai'.  En  str-er  Bluetsüger  ond  Frevler.  JHartmanx  1912. 
D'Moseri"  [eine  Kuh]  ist  doch  all  's  glich  Pflottcrloch, 
hed  me»  si  vor''i"  süher  'potzt  ondjietz  ischt'i  scho»  wider 
volle'-  Dreck,  ist  scho"  ade"  e"  str-s  Plotterfödle'''  g'si" 
ond  blibt  c"s.  ebd.  (S.).  S.  noch  Bd  V  168  u.  (ATobler); 
Sp.  1'2'26  M.  (ApVL.  1903).  1246  M.  (GKüti).  Auch  bei 
.\bstr.  Helewie,  wa^  gi>t  's  dei  vorne"  für  e"  str-i  Hot- 
terete"!  beim  .\lpaufzug.  ebd.  E»  str-i  Not  (,eine  große 
Xot'),  Sach  (,eine  fatale  Sache')  Sch  (Kirchh.).  S.  noch 
Bd  V  1049  u.  (ATobler  1902).  ,Es  sei  ein  str-er  Lärm 
in  dem  Wil  drinnen',  zur  Zeit  des  Sonderbundes.  1847, 
GT.  (Zeugenaussage).  E»  str-s  Säge»;  s.  Bd  VII  397  M. 
(ATobler  1902).  Als  Beteuerung:  Str-s  U'e^er.' Messi- 
KOMMER  1910.  —  b)  adv.  (in  Z  It  JMäder  1896  str-s) 
i.  S.  v.  schrecklich,  sehr  Ap,  so  K.  (J Hartmann),  auch 
It  Füglistaller;  GRHe.;  GW.;  Z,  soKn.  Es  hat  str.  'loa", 
furchtbar  gestürmt  und  geregnet  GW.  Do  lueged  mi'^' 
de'-  Ma""  str.  a";  i<=''  min,  er  het  mi'-''  für  verier^ed 
g'ha"  Ap.  Wenn  ene'-  mint,  sin  ('hrage»  heb  alle»  Witz 
verschlackt,  so  glöb  i''''s.  daß  im  Mage»  das  alles  str. 
trockt.  Dekl.  I  Ap).  Verstärkend  bei  Adj,j.  ,als  eine  nied- 
rige .\rt,  den  Superlativ  zu  geben'  (Füglistaller).  [Bauer 
zu  seinem  diebischen  Xachliar:]  P''  ha"  grad  jetzt  e»  str. 
hüslif^^'s  Wili,  i'''  mag's  Stele»  bloß  verha».  aber  du  bisch' 
glich  no^''  en  L'»stock  hüsliger  a's  i'''.  ATobler  1905.  Häd 
mi'>'  e»fange"  doch  str.  hert  g'ha».  ebd.  190S.  Das  timkt 
«ij«''  . ..  e" fange"  str.  langwiliu.  ebd.  1909.  [Bursche  zum 
Mädchen:]  Warum  bist  au<:''  so  str.  seltse"?  'ül>oxiV.a\. 
1871  (Ap).  Daß  dich  de'-  Güggel  bickti,  du  str-s  schiefe'- 
Tropf!  JMäder  1896.  Str.  vil.  Füolistaller.  's  ist  em 
str.  vil  Volch  n(i'''g'loff'e".  Wolf  (ZKn.).  —  Vgl.  Fischer  V 
1822.  Bcrsfii.:  ,Stralige  Stöcke'  UMail.:  vgl.  Stral  4. 

hagels-:  zum  Vor.  b,  verstärkt.  Stei",das  Tun"ers 
Lumpe"nest,  es  ist  gar  h.  fest,  mit  Bez.  auf  SciiSt.  a.  1784. 
LTobler, VL.  (Ap).  —  t  ü  s e n  d  -  ti(si»g- :  dem  Vor.  T. gdch. 
JHartmann  (S.);  ferneres  ebd.  1912,  135. 
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Sti'ali"g  f.:  No!ii.  act.  zu  strälen  2.  Ke'"  Str.  nie 
ha",  keine  Kristallf'uiide  mehr  machen  können  wegen 
Ausbeutung  ÜAmsteg. 

strälisch:  zu  Sträl  Ha,  als  Übersetzung  von  lat. 
fulmineus;  s.  Bd  VIT  1763  o.  (JJllüeger  1606). 

Stral  bzw. -(■-  HsL. ;  GrI).,  L.,vPr. ;  PRi.,  -eq-  FSs.,  -»e- 
BLau.,  Sa.,Si.;  F,J.;  I'Mac, -ej- PAl.  (neben  S<j-ey);  GKs, 
Sa.  —  m.,  PI.  unver.,  in  BSi.  -e".  Dim.  -li,  in  PRi.  -//: 

1.  a)  Haarkainni 

Insbes.  a)  Arten,  Verwendung 
p)  im  Bilil 
Y)  in  festen  Wendungen 

1)  mit  Bez.  anf  strenge  Maßnahmen  —  2)  in  weitern 
RA.\,  Scherzfragen  udgl. 
5)  im  Brauch 
e)  im  Vulksglauben 

b)  kammartiges  Gerät  im  Te.xtilgewerbe 
a)  =  melden  1  (Bd  II  970) 

ß)  =  Vlmmh  la  (Bd  III  296) 
Y)  =  Rek-Clmmh  (ebd.  297) 

c)  =  (bzw.  verkürzt  aus)  Beri-Str. 

2.  in  weiterer  Übertragungauf  Gezähntes, am  Rand  Zackiges, 
unebenes 

a)  an  Baiunstämmen 

a)  Teil  am  gefällten  oder  zersägten  Stamm 

1)  Bruchstelle  am  gefällten  Stamm  —  2)  nicht  durch- 
gesägtes dickeres  Ende  des  zu  Brettern  zersägten 
Stammes  —  3)  Spaltende  des  Brettes 

p)  kurzer  Abfallklotz 

Y)  unterster  Teil  des  Stjimmes  am  stehenden  Baum 

b)  am  Heustock 

c)  am  Käselaib 

d)  am  Schindeldach,  äußerste  Reihe  von  Schindeln 

e)  an  der  Wirbelsäule  des  Schlachttiers,  Gesamtheit  der 
Dornfortsätze 

f)  Traubenkamm 
•i.  a)  Tiername 

a)  kleiner  Karpfen 

|5)  Pferdename 
b)  Pflanzennamc 

a)  Dipsacus  silvestris 

ß)  Carlina  acaulis 
4.  euphem.  für  Strnl  J?  a  ß 

1.  ai  Haarkanini,  auch  für  Pferde;  vgl.  Str.-Lad 
(Bd  III  1058),  -Macher,  -Mist  (Bd  IV  54.  539),  -TäschU. 
Ä  wa",  ieet  han  i"''  sclto"  wider  en  Str.  abenand  'brocke" 
mit  m'ine"  ticke"  Höre"  Scii,  S.  noch  Bd  V  1256  M.  (Gotth.). 
,Von  einer  lad  mit  strälen  8  ßst[ebler].'  1394,  HU.;  ähnl. 
von  1400  bis  1539  in  den  Stadtrechten  von  AAAar., 
Brugg,  Zof.  ,Das  er  uß  einem  fardel  . . .  strel  und  nestel 
verstoln  hab.'  1453,  ZRB.,B.hat  2  strel,  1  pirret,  1  höltzin 
lid  und  kouft  1  messingkentli  für  1  pl.',  aus  der  Burgun- 
derlieute.  1476,  B.  ,Ist  by  jetlicher  stägen  [des  Tempels 
Salomons]  ein  hadkast  gehüwen  in  stein  als  ein  groß 
wasserhad  . . .  und  sind  schnüer  darüber  gespannen,  die 
hangent  voll  ampellen  ...  und  hy  jetlichem  kästen 
hangent  an  den  schnüeren  by  fünfzig  strälen  .  .  .  und 
wenn  die  heyden  woind  im  tempel  gan  und  sy  fest  hand, 
so  gand  sy  in  den  wasscrkasten  und  waschend  sich  darinn 
und  nämend  die  sträl  und  käment  ire  bärt,  den  sind  sy 
gereiniget  und  gond  den  in  den  tempel.'  HSchürpf  1497. 
,Ain  zwaehduoch,  aiii  strel'  unter  der  Ausrüstung  eines 
Pilgers  nach  Jerusalem.  HsStockar  1519;  s.  noch  BdIV 
841  0.  ,Uß  einem  hnfa  ein  wybermesser  und  ein  strel 
entragen.'  1561,  Z  RB.  ,Strälweyß  ineinanderen  gefloch- 
ten, zesamengeschlagen,  wie  zwen  sträl  ineinanderen 
gesteckt,  pectinatim.'  Fris.  ;Mäl.  ,Montag,  den  8.  [Nov. 


1624]  1  Streel  ß  3.'  Guler  1624/5.  ,Ein  grüen  Strahl- 
fuehter  |!]  von  gewässertem  Topyn  [Taft]  mit  Gold  in 
Silber  melierten  Spitzen,  mit  Spiegel,  Sträl,  Bürsten 
und  Barttbürsten  sambt  einer  grüenen  Topynnacht- 
kappen.'  BInv.  1658.  ,Radii,  Zincken  am  Streel  (,Sträl.' 
1716).'  Dkxzi,.  1666/1716.  ,Str.,pecten.'  Vestib.  1692.  ,Der 
Strälmaclier  machet  Sträle.'  ebd.  ,Solle . . .  der  gemeinen 
Wahr  hiernach  folgendte  Stuckh  zuegehören:  . . .  Strell- 
fueder,  Strell,  Mässer.'  AaMcU.  Gewerbeordn.  1697.  S. 
noch  Bd  V  384  o.  (1399,  Z  RB.).  1070  M.  (um  1400, 
B  Geleitstarif);  Sp.  1931  M.  (Wernher  ML.).  Insbes.  a) 
Arten,  Verwendung.  Einsteckkamm  an  der  weib- 
lichen Haartracht;  in  unsern  Belegen  zT.  vom  Folg. 
nicht  zu  scheiden;  s.  auch  u.  (Bärnd.  1911)  und  vgl. 
JHeierli  1928,  86;  1930,  26.  Säg,  Ehi,  hie9  doch,  es 
diiecht  mi'''  geng,  d' Zupfe"  icell  mer  üfgu";  wenn  »'='' 
nume"  der  größer  Sir.  i"g'steclct  hätt!  CWeibel  1885.  Als 
Frisierkamm,  meist  mit  zwei  verschieden  gezähnten 
Hälften;  vgl.  Lüs-,  Bicht-Str.  ,Am  Str.  unterscheidet 
man  liichter  und  Lüser  .. .  den  Teil  mit  den  groben  .. . 
den  feinen  Zähnen'  ScnSchl.  Feiner  Kamm  im  Gegs. 
zum  Eichter  (Bd  VI  449,  Bed.  B  1)  Aa  (H.);  GrAv. 
(Tsch.),  I'r.,  ,Rh.,  S.,  Ths'  (Tsch.);  PAl.,  Frutwald,  Mac, 
Ri.;  SchR.  ;  TiiHw.,  ,weitzahnige  Seite  des  Doppel- 
kamms' Blns  (liärnd.  1914).  I<^'' lian  denn  en par  Gauf- 
fete"  W asser  in's  G' sieht  g' warfen,  schellen  (cirfer '»i  [dem 
Portier  des  Hotels]  und.  fregen.  was  das  für  e"  verdammti 
Ordni"g  si,  daß  nie"  nid  e"mäl  e"  Verzerrer  old  Str.  hei. 
Schi  hend  z'erst  nit  verstä"  icellen,  was  das  si,  ferggend 
denn  aber  entli'^'  e"  Str.,  daß  i'''  d's  Chramhär  em  Bitz 
in  d'()rdni"g  nin  ha"  chönnen.  GFient  1898  ,Schwamm 
und  strel'  für  die  Pflege  der  Pferde;  s.  Bd  IX  1872  M. 
(Rainsp.  1553);  vgl.  auch  Chamb-Str.  Näher  bestimm  t. 
(E"  grobe''  und)  e"  reine''  Str. ;  s.  Bd  VI  986  o.  (Aa  ;  S ; 
ZO.;  auch  BsStdt);  vgl.  im  vor.  ,Die  mit  helfferbi^nege" 
Sträle"  Hfg'stnlßliEaartTa.chV.  Barnu.1911.  ,1  füetterlin 
mit  helft'enbeinen  strelen.'  Bsinv.  1545.  ,9  Fl.  an  3  S 
helft'enbeiuin  Streik'  1625,  Z.  ,Ein  Dotzet  durchbrochene 
Sträl  2  Lb.'  BsTOrdn.  1646  (,Strälmacher-Ta.\').  , Aus- 
gestochene [vgl.  Bd  X  1264  u.]  Sträl'  im  Gegs.  zu  ,ge- 
meine  Sträl';  vgl.  Bd  III  1058  u.  (XIV.,  BsZollordn.). 
—  ß)  im  Bild.  En  hölzige''  Str..  von  einem  Rechen. 
HBrändli  1940.  Insbes.  von  der  Hand  Gl;  Z;  sicher 
weiterhin,  auch  von  langen  Finger-  und  Zehennägeln 
Z.  I''i>  .  .  .  bi"  mit  ''ein  fw'feinggete"  Str.  dur'''  mi" 
Borsie"  g'fare"  CStreifp  1901;  s.  schon  Sp.  1669  u.  und 
vgl.:  ,ChlaisIi  ...  fuhr  in  Ermanglung  eines  Strahls 
einigemal  mit  den  fünf  Fingern  über  seinen  Tschider- 
kopf.'  Oinv  Bl.  1900.  B'Hand  ist  en  feufzinggige''  Str. 
HHasler  1936.  Vgl.  ,Sträl-Haller',  Münze  im  Wert  eines 
Pfennigs  oder  Hellers,  wohl  der  sog.  ,Händleinshaller' 
mit  dem  Münzbild  einer  Hand  mit  gespreizten  Fingern; 
dazu  die  folg.  Belege.  ,[A.  habe  dem  B.]  einen  bösen 
strälhaller geben,  den  er. ..  nit  nemen  wölt.'  1475,  Z  RB. 
,Habe  L.  geredt:  Wir  hand  yetz  ein  meister  . . .  hette  er 
die  büchsen,  er  verzarte  die  büchsen  zuo  dem  gellt,  und 
wil  eben  hus  han  als  die  schuomacher,  die  hatten  nun 
ein  strelhaller  in  der  büchsen.'  1484,  ebd.  ,Item  die 
haller  all  sol  man  nemmen,  usgelan  strelhaller,  bilyen, 
Friburgcr  und  nepthaller.'  1485,  L.  ,Buggelangster  und 
strelhaller  sol  man  nienne  für  nemmen.'  ebd.  —  y)  '" 
festen  Wendungen.  1)  mit  Bez.  auf  strenge  Maß- 
nahmen ;  vgl.  strälen  2a  v.l.  We""  me"  ke" guete"  Str.  het, 
so  bringt  me"  d'Lus  nid  abe",  ohne  kräftige  Mittel  hört, 
das  Unwesen  nicht  auf'  AAMuhen  (Rlläni).  ,Ir  sind  noch 
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me  der  ablaßkrämer;  ich  weiß  noch  ein  münch,  wett 
Gott,  liem  er,  wir  wettend  im  grad  mit  dem  strel  nissen!' 
NMax.  ,Zw'iischent  Zürich  und  den  V  Orten  sampt  Fri- 
burg  war  gar  kein  gedult  noch  verguot  haben,  sunders 
itel  lilag,  truz  uf  truz,  bis  der  ruch  str.  schied  und 
den  grind  ebnet.'  Axsu.  ,\Venn  das  nicht  heltfe,  mtieße 
man  den  alten  Strähl,  womit  ihnen  vormals  gestrählt 
worden,  wider  hervorsuechen."  1.561,  Absch.  ,Daß  . . . 
die  Länder  [in  einem  Treffen  gegen  die  Berner]  an- 
hebten froloken,  sie  hätten  den  alten  Strehl  noch.  Aber 
Bern  ...  strehlte  sie  so,  daß  ...'  1752,  BArch.  190.5. 
,Mit  einem  scbarpffen  Strel  .  .  .  kemben';  s.  Bd  VIII 
1237  u.  (1635,  Zinsli  1911).  S.  noch  Bd  IV  1693  (Epigr. 
1712).  —  2)  in  weitern  RAA,  Scherzfragen  udgl.  Über 
ein  Str.  g'scliore";  s.  Bd  VIII  1121  M.  (Sprww.  1869); 
dazu  wohl  auch:  ,Uber  den  str.  beschären';  s.  ebd. 
1228  M.  (Fris.;  Mal.);  kaum  zu  b.  Dw''  de"  Str. 
gürbse"  (s.  Bd  II  428;  ÄASeet.).  Str.  und  Eichter  sind 
vo"  Chüekorn  g'macht  Aa  (H.);  vgl.  Bd  II  1621;2;  Wei- 
teres u.  Richter  B 1  {BA  VI  449).  Was  wi't  zum  yuete" 
Jär,  en  alte"  Besme"  oder  en  nüiuce"  Str.?  Schwzd. 
(GRPeist).  Wasliäm  merz' Mittag?  En  'brätne"  Str.  und 
Las  druff  ZNeer.;  ähnl.  Scu  (Chrebs-Chuttle",  Spil- 
inugge"hirnili  und  'itröte"  Sträl),  ferner  Bd  III  575 
(ScHSchl.;  dazu  noch  KL.  2207  für  ScuMer.);  vgl.  auch 
unter  Nädlen  1  (BdIV  66G).  -  c)  im  B  rauch.  Die  Brote 
zweier  Familien,  welche  gleichzeitig  buken,  [schied  man] 
dadurch,  daß  die  eine  Hölzchen  in  ihre  Brote  legte  oder 
einen  Str.,  manchmal  auch  einen  SchlUsselbart  in  den 
Teig  drückte.'  CLorez  1943  (GRHint.,  Nuf.).  Me"  reist 
sicher,  n-enn  me"  e"  Str.  in  Sack  nimmt,  .von  Frauen  in 
geschäftlichen  Angelegenheiten  angewendet'  BsL.  ,Dem 
Todten  muß  man  den  Kamm,  womit  er  sich  bei  Leb- 
zeiten kämmte,  ins  Grab  mitgeben,  sonst  würden  einem 
andern,  wenn  er  sich  damit  kämmen  würde,  die  Haare 
ausgehen  wie  dem  Verstorbenen.'  JXPfyffer  1848  (da- 
nach .\mmann  1850,  19);  vgl.  s.  Als  primitives  Musik- 
instrument. Sträl  blase"  Bd  V  142  u.  (GT.).  Dur"''  de» 
Str.  pfiffe";  s.  ebd.  1077  (Bed.  Ibp).  Vgl.  noch:  ,Str.- 
Musi''',  mit  dem  Kamm  in  Ermanglung  anderer  Instru- 
mente erzeugte  Tanzmusik' Ap(ATobler);,. S(r.-6'(Hc/teH- 
Or(/Z«",  mit  einem  Hüllblattdes  Maiskolbens  überzogener 
Kamm,  den  man  zum  Summen  einer  Tanz-  oder  Marsch- 
melodie braucht' GW.(Galiathuler).  Bartltleme,hei,mach 
üf,  de"  Str.  hast  goppel  o""''  bi  der!  ONageli  1898  (T'u). 
In  l'ause"  tuet  öppen  eine''  Blettli  blase",  oder  es  spile"d 
es  par  uf  Str-".  IIIIaslek  1942  (ZrS.).  —  s)  im  Volks- 
glauben. Hab  di'''  still!  Los,  d'Uolzmietiere"  g'herd's 
. . .  Si  hed  en  Isege"  Str.  und  strält  di^''  mit  dem,  Mutter 
zum  Kind,  das  sich  nicht  kämmen  lassen  will.  MSooder 
1943  (Blla.);  s.  auch  Sp.  2222  M.  D's  Gcismeitli  [mid 
Geis'fieße"}  isch'  uf  enem  Ilubelti  g'sessen  und  hed  d's 
Ildr  g'strdld  ...  In  dem  Spalt  [der  Scheuerwand]  lind 
d's  Geis'meitUs  Sir.  Der,  wa  da  hirted,  weis'  das  und 
hed  sine"  Lite"  g'seid,  der  Str.  sellen's  lä"  si"  . . .  Aber 
der  Böb  . . .  hed  si"''  nid  megen  uberhan  7tnd  hed  der  Str. 
g'nun;  es  isch'  en  ong'färtegc  Str.  g'sin,  en  holzegc  ... 
Im  Winter  hed  nen  ei"  Clid  na'^''  der  andren  ernorffen. 
ebd.  ,I)ie  h.  Verena  soll  sich  auch  in  Stäfa  aufgehalten, 
dasellist  den  .Armen  (iutes  gethan  und  besonders  den 
grindichten  Kindern  die  Köpfe  gereinigt  und  gekämmt 
hallen,  daher  sie  dort  noch  jetzt  Vreneli  mit  dem  Strehl 
(Kamm)  genennt  wird.'  DHess  1818  (Anm.  zur  Beschr. 
und  Abbildg  der  Badener  Ileiligenstatue  mit  deren  At- 
tributen   Wassergefäß  und   Striegel).  —    b)    kamm- 


artiges Gerät  im  Textilgewerbe.  a)  =  Hächlen  1 
(Bd  II  970);  s.  Bd  VI  1513  u.  (BsL.).  —  ß)  =  aiamb  I  2 
(s.  d.  Bd  III  296;  Fris.;  schon  1541;  auch  Mal.);  Syn. 
auch  Charten  II 2  (Bd  III  491);  vgl.  Bed.  3  b  a.  Hieher 
oder  zu  a:  ,[Ich]  habe  . . .  meine  Kahle  so  truken 
reden  miessen  wie  ein  Strähl.'  1773,  Z  Brief.  —  y)  = 
Reis-Chamb  (Bd  III  297,  wo  Näheres),  Weberkamm 
Ai>  (T.);  Gr;  Z  und  wohl  weiterhin;  vgl.  Str.-Baum 
(Bd  IV  1247).  Auf  dem  Webstuhl  wird  , vermittelst 
des  Strehls  (Reitkammes)  der  Zettel  in  nötiger  Breite 
aufgezogen  (angewunden) ;  die  Zähne  des  Kammes  halten 
die  Gänge  des  Zettels  auseinander'  Z.  ,(Ein  wäberblatt 
oder)  kämm,  str.,  auß  roren  gemacht  unnd  dahinden 
zesamengebunden  und  vorneu  weyt  voneinanderen  zer- 
thon,  wie  es  die  wäber  brauchend,  pecten.'  Fris.;  Mal. 
Im  Vergleich:  ,Es  suocht  ouch  der  tüfel  und  syne  by- 
stender  näher  dann  ein  wolgebundener  str.,  grüblet... 
blies  uft',  stupft  und  reitzt,  ob  er  jenen  möcht  zwegen 
l)ringen  under  den  vil  bemüetteteu,  geengstigetten  V 
Orten,  das  sy  sich  auch  zweyet,  darnach  dann  dryet.' 
Salat.  RA.:  Z'letzt  chun"t  (no''')  der  Chnopf  i"de"  Str., 
,uach  einem  liederlichen  Leben  kommt  die  Not',  zwangs- 
läufig ,wie  der  Knoten,  womit  der  Faden  auf  der  einen 
Seite  befestigt  ist,  in  den  Kamm  kommt,  wenn  das  Wupp 
fertig  ist'  GrV.  —  c)  =  (bzw.  verkürzt  aus)  Beri-,  Heid- 
ber-Str.  WLeukertal. 

2.  in  weiterer  Übertragung  auf  kammartig  Ge- 
zähntes, am  Rand  Zackiges,  Unebenes,  a)  an  Baum- 
stämmen, a)  Teil  des  gefällten  oder  zersägten 
Stammes;  vgl.  Str.-Baum,  das  etwa  6  m  lange  unterste 
Stück  des  zersägten  Baumstammes  ZWipk.  (Nachtr.  zu 
Bd  IV  1247).  1)  Bruchstelle,  kammartig  vorstehende 
Teile  am  gefällten,  nicht  ganz  durchgesägten  Stamm 
oder  am  Strunk)  ÄAEhr.  (,unterer  Teil  abgehauener 
Baumstämme,  soweit  . . .  die  Hiebe  der  A.ict  gehen'); 
BGr.  (Bärnd.  1908);  FJ.;  GlH.  (.unterster  Teil,  der  ab- 
gesägt wird,  ehe  der  Stamm  dem  Säger  übergeben 
wird');  GRMu.,Rh.,S.,V.  (,kleinerer  oder  größerer  Rest, 
der  beim  Fallen  des  Stammes  abbricht');  „L";  GW.; 
„Scu";  ScHwG.;  Xdw  (,der  horizontale  Schnitt  des  ge- 
fällten Baumes  oder  des  zurückgebliebenen  Stockes  . . . 
also  die  Stirnbreite  des  abgehauenen  Stammes,  wo  er 
am  dicksten  ist'  It  Matthys);  üwE.  (,das  untere  schiefe 
Ende  eines  mit  der  Axt  gefällten  Baumes');  W;  „Zg"; 
Z.\nd.  (.untere  Fläche  eines  abgesägten  Stammes,  welche 
auf  den  Stumpen  paßt'),  S.,  U.  (,Sägfläche  des  Wurzel- 
stockes'); Syn.  Schnöz  2e  (Bd  IX  1427);  vgl.  zur  Sache 
CLorez  1943,  111  (mit  Abbildungen).  ,Ein  scharfes 
Augenmerk  ist  darauf  zu  richten,  daß  der  fallende  Baum 
nicht  reiße  und  damit  neben  dem  unvermeidlichen  Sträl 
(Bruchstelle  zwischen  Sägeschnitt  und  Beilanhieb)  auch 
noch  ein  häßliches  Splitterwerk,  eine  Schiferre"  zurück- 
lasse.' Bärnd.  1908.  De"  Str.  hau<^e",  Einschnitt  in  einen 
zu   fällenden   Baum   Ar  (!'.).  —  2)  nicht  /^ 
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durchgesägtes  dickeres  Ende  des  zu 
Brettern  zersägten  Baumstammes,  ,das  den  Baum  noch 
zshäl  t',  wie  man  es  beim  Zersägen  auf  dem  alten , einfachen 
Gang'  (mit  einem  Sägeblatt;  vgl.  Bd  II  339,  Bed.  2ba) 
stehen  läßt  im  Gegs.  zum  Arbeitsgang  auf  dem  neuern 
.Vollgatter'  (mit  mehreren  Sägeblättern;  vgl.  Bd  II  496, 
Bed.  4  b),  wo  der  Stamm  ganz  durchsägt  wird  AAWohl.; 
Gl,  so  Näf  (,das  in  der  Hegel  abgesägt  wird';  vgl.  ab- 
strälen  2);  „L;  Scii;  Zg'' ;  Z,  so  Dättl.;  vgl.  Str.-Sage", 
an  der  Wand  neben  der  Blochsäge  befestigte  Säge,  die 
gleich  einem  Hebelarm  quer  auf  den  durchsägten  Stamm 
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heralifällt,  um  den  iS'(/'.  das  nicht  durchsagte  Ende,  ab- 
zuschneiden ZUorg.  (Nachtr.  zu  Bd  VII  430);  Str.- 
Sager,  Spottname  (vgl.  Bd  VII  4B6/7)  GrD.  (als  FN.  hei 
KBalmer  1925).  -  3)  Spaltende  des 
Brettes  eines  zersägten  Stammes, , wel- 
ches man  nicht  ganz  durchgesägt,  son- 
dern abgesprengt  hat  und  das  wegen  des  Bruches  einem 
Kamm  gleicht'  Gr,  so  V.;  mTn;  ZW.  und  It  Dan.  — 
|i)  kurzer  Abfallklotz  GA.  (,Endabschnitt  eines  be- 
reits gesägten  Stückes  Holz';  vgl.  a2),  \Vb.;  SL.  (.das 
beim  Fällen  einer  Tanne  abgerissene  mittlere  Stück'); 
Zllorg.  Wohl  hieher:  ,Um  3  strel  3  ß.' 1400,  ZForst- 
rndel.  S.  noch  Bd  IX  148  u.  (1755,  Esterm.,  1882).  — 
y)  am  stehenden  Baum,  unterster  Teil  des  Stammes 
beim  Übergang  in  den  Wurzelstock,  ,wo  das  härteste 
Holz  ist,'  Gi,Engi;  New;  ZStadel.  i>Je  Tanne"  hed 
2  Schueh  uf''em  Str.,  ,2  Schuh  Durchmesser  nahe  über 
dem  Boden,  wo  sie  beim  Fällen  durchgeschnitten  wird' 
Ndw.  Bildl.:  Das  ist  na'''  eine''  vtim  Str.  (und  dann  na''' 
üum  hage"hüechene"),  ,von  einem,  der  sein  Leben  lang 
zu  einer  Sache  steht'  ZStadel.  —  b)  am  Heustock,  ,die 
mit  dem  Kechen  gekämmte,  g'strielti  Front'  BSa.,  .Seite, 
die  an  keine  Wand  anstößt,  vorderster  Kand'  GflNuf., 
, oberste  Schiebt  GuAv.,  Gast.,  Hint.'  (Tsch.);  Syn. 
Chamb  /  72  (Bd  III  297).  Im  Sir.  a"fä''n,  beim  vordersten 
Heu  GuNuf.  Auch  ,was  mau  von  einer  Heubürde  ab- 
streift, sträW  GaStPeter.  —  c)  am  Käselaib,  ,was 
man  abschneidet,  was  über  den  Reif  gequollen  ist' 
GnSt Peter.  —  <1)  am  Schindeldach,  ,äußerste  Reihe 
von  Schindeln  auf  der  schmalen,  schräge  gegen  den 
Giebel  des  Daches  aufsteigenden  Seite  des  Dachflügels' 
GnCast.  (Tsch.).  —  e)  an  der  Wirbelsäule  des  Schlacht- 
tieres, Gesamtheit  der  Dornfortsätze  Bs  (, Stück  des 
Rückgrates  als  Zugabe  beim  Schweinefleisch,  Metzger- 
ausdruck' It  Socin  zu  Seiler);  G,  so  W. ;  Z  (,die  Knochen 
des  Widerrists  beim  Rindvieh,  welche  emporstehen, 
aufragen');  Syn.  Strigcl  2aß  (Sp.  2145),  sowie  Str.- 
Waitd.  —  f)  Traubenkamm;  Syn.  Kapp  III  (Bd  VI 
1182,  wo  Weiteres).  1183  o.  (mit  Beleg  1639,  Rhagor.). 

3.  a)  Tiername,  a)  kleiner  Karpfen  TuErm.  — 
ß)  Pferdename  SciiwE.  (Lienert).  Gang,  g'sclürr  vier 
d'Roß.  der  Str.  und  Blitz,  die  /auff'e''d  a's  de''  Tilfel! 
Lienert  1906  (wiederholt);  s.  das  Vorhergehende  Bd  VIII 
1178M.  -b)  I'flanzenname;  vgl.  SträlG  (Sp.  2208). 
o)  Dipsacus  silvestris  AABb.,  Ehr.;  vgl.  Bed.  Ibß.  — 
ß)  Carlina  aeaulis  GSa.;  vgl.  FGStebler  1899,  85. 

4.  euphem.  für  Sträl  2«ß  (Sp.  2205);  vgl.  str.-lös 
(Bd  III  1434;  Ai>).  In  der  Satzformel;  s.  Bd  X  1'262  u. 
(.JMahl.  1674).  Als  Interj.  Votz  Str.!  Ap  (T.);  Z,  so  Stäfa 
und  It  Dan.  Mit  Präp.  Bim  Str.!  Ap  (T.);  GW.;  Z,  so 
0.,  Stadel.  Vie  chöiMe"d  doch  bim  Str.  nüd  gar  so  elend 
si";  si  laufe"d  ja  devo"  sen  üfrecht  und  sograd,  Bade- 
gäste von  Albisbrunn.  HNageli  1842.  S.  noch  Bd  L\ 
1192  M.  (Stutz,  Gem.).  ,Ich  bin  bim  Strääl  ein  braver 
Bub.'  UBragühr  1779.  ,Das  ist  beym  Strehl  ein  ver- 
dammtes Leben.'  ebd.  1789.  Im  Gen.  Als  verstärkendes 
1.  Glied.  Str-s-Meitli,  pfiffiges  Mädchen  GW.  (,milderals 
Ströls-M.').  En  SIr-s-Nar''  ZF.,  -Lügner  GoT.,  -Be- 
trüger GEbnat.  Str-s-Zäg,  verruchte  Sache  Ap  (T.).  ,N. 
sag  iro  Sträls  und  Tunners  Hägs,'  1661,  Z.  ,Die  Strahls 
Papierfresser.'  UBrauger  1777.  Str-(s)-süber,  -schon; 
s.  Bd  VII  81  (ZF.);  VIII  841  (GoT.;  ZF.).  Wie  bist  ati''' 
en  str-s  ung' schickte''  Blieb!  Stütz,  Gem. 

Spätmlid.  Ktriil  stm. :  vgl.  Gr.WB.  X  .3,  793;  Diefenb.- 
Wülcker  418c  (auch  in  Bed.   Iby);  Martiii-Lienh.  II  6.30; 


ChSchmklt  IMUl,  :J4:);  Fisclier  V  1320  sowie  die  Aiini.  zu 
«iräleti;  zum  Pfliiuzeun.  auch  die  Kiäuterbücher  von  Boclt  1584, 
:iOO/l;  Bauhiu  1664,  1071;  Zwinger  1696,  640/1.  3aß  wohl 
ukk.  für  .S'frai  .5  (Sp.  2208).  Die  HA.  unter  Bed.  1  by  findet 
sich  auch  im  liät.  (Olierland  und  Unterengadin).  —  Als  Bei- 
name: .Strt'lilti  und  Bilti.so  hießen  die  beiden  Räuber.'  JJegcr- 
lehner  1913  (W).  Als  Familienn.  vgl.  auch  HBL.  VI  567. 
,Cunrat  Sträl,  burger.'  1406/7,  AaB.  Urk.  .Christen  Sträl, 
Büchsenschmidt  im  Dorff.'  1676.  BSa.  Chorger.  .Hans  Sträl.' 
1686,  ebd.  Als  Hausn,:  .Das  hus  zue  dem  Sträl  an  dem  Rinder- 
markt.' 1 4 1  2,  Z  RB. ;  vgl.Vög.-Nüsch.  262;670/l.AIsBergn., 
Strehl'  GrAr.  (an  der  Alteinfurka).  D.  (Sertig),  L.  (.Strela', 
l'aß  zw.  L.  UTul  Ar.;  vgl.  .Strälen'  Leu  Lex.  XVII  681.  , Zügen 
die  unseren  über  das  geliürg  genempt  der  Sträller  unz  uf  Dafaß 
zun  unseren  Eidgnossen.'  A.  XVI.,  i"  Chr.  ,Do  bin  ich  .  . .  ufT  Cur 
zuogangen  unnd  Schilfic  in  über  Strelen.'  1580.  Ardüser  1572/ 
1()14).  In  Flurnn.,  Straßennamen.  Sträl-GnIJ  (wohl  Bezeich- 
nung einer  engen  Gasse;  vgl.  Streljen)  AaBirm.;  ZEIgg  (.Haus 
und  Hofstatt  an  der  Strehlgasse.'  1671.  Elgg  1895;  modern.). 
Flaach  (ZFlaach  Chr.  1929),  Herr].  Maur  (AfV.  24,  248),  Stdt 
(.dicta  Huobera  an  der  Strelgassen.'  1293,  Z  Propsteiurk.;  s. 
auch  Vög.-Nüsch.  1  670/1;  dazu  der  FN.  .Conrad  von  Sträl- 
gassen',  Zunftmeister.  1337,  Bluntsehli  RG.  I  175;  vgl.  auch 
Leu  Lex.  XVII  683).  Volken  (.Gebäulichkeiten  an  der  Strehl- 
gasse.'Z  Anitsbl.  1905),  V?ülfl.  (ebd.  1900).  Wangen.  -UüMI 
.-Platten'  BD.  (.an  der  Jungfrau).  -Wke»  ZHinw.  (ZAmtsbl. 
1900).  ,Im  Strehlmacher'  SchRamsen ;  vgl.  unter  Cfiramer-Slr. 

Frauke"-:  Pflanzenn.,  Orchis  morio  AAWyl  (Syn. 
Sträl-Bluemen  Bd  V  90),  0.  mascula  AABühl. —  Walirscb. 
Umgestaltung  von  Fr.-TrUlier  (s.  d..  wo  auch  -Trete");  vgl.  auch 
Marzell  1921,   298/9. 

llär-:  entspr.  Sträl  laa.,  insbes.  zum  Aufstecken 
des  Haares  (vgl.  Sp.  2216  o.)  BE.,  G.  (Bärnd.  1911);  wohl 
weiterhin.  [Mädchen  zum  Hausierer:]  Öppen  es  Ilör- 
sträli  hält  i'''  scho"  chönne"  bräche".  SGfeller  1920. 
We""  me"  vn'ill,  daß  d's  Täller  [am  hinw'erc"  Clwpfj 
schön  flach  ülligi,  su  macht  me"  fZTrü^Äc/w  [Zöpfe]  mit 
eme»  H.fest.VikRV.'ü.  1911;  vgl.  N'estli-Str.  —  Chamb-: 
entspr.  Sträl  la;  wohl  für  Pferde;  üyn.  Roß-Sträl.  S. 
Bd  IX  1872  M.  (BsTa.xordn.  1646)  und  vgl.  Sp.  2216  M. 
(Rainsp.  1553).  —  Chritmer-:  entspr.  Sträl  la  ,Eiu 
Dotzet  gemeine  Krämersträl  10  ß.'  BsTa.xordn.  1646 
(,Strälmacher-Tax'). 

L ü  s - ,  in  Z  auch  Lüs- :  entspr.  Sträl  la'x,  , engge- 
zahnter Kamm  zum  Entfernen  des  Ungeziefers  und  der 
Unreinigkeit'  Ap  (It  ATobler);  Sch  (doppelseitiger 
Kamm);  Z;  Syn.  Lüser  1  (Bd  III  1454).  Drei  Totze"d 
hölzi"  L.-sträl.  ATohlkr  1909.  —  Vgl.  Martin-Lienli.  II  6:10 ; 
Fischer  IV  1056. 

Niß-:  =  dem  Vor.  GW.  (,aus  F'ederstahl').  —  Vgl. 
Fischer  IV  2052. 

Nestli-:  zu  Sträl  laa.,  Kamm  , mit  halbmondförmig 
gekrümmter  Platte,  die  Haare  drüber  ins  Nest  zu  legen' 
Th  (It  Rochh.).  —  Vgl.  Uär-Str.  sowie  zur  Sache  Vorjel-Nest  S  b 
(Bd  IV  238),  auch  ,Haarnest'  bei  Gr.V?B.  IV  2,  34. 

Böge"-:  zu  Sträl  laa.,  zum  Zshalten  der  Haare,  die 
(noch)  nicht  zu  einem  Zopf  geflochten  werden  können 
Seil;  Z,  so  0.,  IS.  (noch  um  1900  von  Schulmädcheu 
getragen).  [Hausiererin  zeigt]  Härbündel  vun  allne" 
Farbe",  B.-sträl.  EEschjiänn  1922.  E"  hlöiii  Hörmarsch 
und  en  B.  HBrändli  1942.  's  Mili  ist  im  Merze"  vier  Jar 
alt  g'sl"  . . .  Sini  goldgcl"'e"  Hörli  sind  mit  emc"  B.  g'walt- 
tdtig  z'rugg  g'slrälet  g'si"  und  sind  hinder  ''em  B.  bolz- 
grad  i"  d'HÖchi  g' stände".  ELocHER-Werling  (M.). 

Beri-:  kammartiges  Gerät  zum  Ernten  der  Heidel- 
beeren GrS.;  GW.;  ZoS.  (,kammförmige  Vorrichtung 
zum  Abstreifen  der  Heidelbeeren,  die  in  ein  damit  ver- 
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Imndenes  Küstchen  fallen ;  z.  B.  im  Kramladen  in  ZWäd. 
käutiich,  aber  neuerdings  wegen  der  damit  verursachten 
Beschädigung  verboten'  It  KSelnvyzer);  vgl.  Straten  Ic. 

—  Heid-ber-  Heipper-:  =  dem  Vor.  W  um  Brig.  - 
Zur  Sache  vgl.  (ir.  WB.  IV  2,  SO:ä  (.HeiilellietM-kamm'),  auch 
Fischer  VI  213:1. 

Uicht-:  entspr.  Stral  la,  „Kamm  mit  weiten 
Zahnen"  Aa  (Kochh.);  Bs;  „L";  Ndw  (Matthys);  „Z", 
„mit  engen  Zähnen  Sch";  Syn.  Richter  BI  (Bd  VI  449), 
auch  Ver-zerrer.  ,Der . . .  Zeuge . . .  nahm  Erde  aus  seinem 
Garten  und  tat  davon  in  seine  Schuhe,  und  inwendig  in 
seinem  Hute  befestigte  er  den  Löifel  und  den  Kicht- 
strehl',  um  sich  damit  an  die  , pfiffige  Eidesformel  [vgl. 
Bd  VI  449]'  halten  zu  können  Scnw  (KDKyd).  -  Vgl. 
Martin-Lienh.  II  631  ;  auch  , Rieht- Kamin'  bei  Fischer  Y  335; 
VI  2805  (i.  S.  V.  Weherkamm). 

Roß-:  entspi'.  Slrällaoi.,  Roßkamm  Ap  (T.);  Syn. 
Chamh-Str.  und  vgl.  Sp.  2210  M.  ,ü  ^  vur  ein  R.'  1642, 
ÄAHerm.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  1275;  Martin-Lienh.  II  631, 
auch  Fischer  VI  2834  (li.-Kamm). 

Sag-;  =  Striil  2«a2,  ,das  beim  Zersägen  der  Baum- 
stämme zu  Brettern  unaufgespaltene  dicke  Ende,  das 
schließlich  querdurch  abgesägt  wird'  ZWyla. 

Wiber-;  entspr.  67ra/i rt.  , Ein  Dotzet groß  Weiber- 
sträl  mit  langen  Zähnen  1  Ib.  5  ß.'  BsTaxordn.  1646. 
,Item  für  ein  Dotzet  mittelmäßige  Weibersträl  15  ß.'  ebd. 

—  Wolf-  s.  Wull-Stral  (Sp.  22II).  —  Ver-zer'  er-:  = 
BicU-Str.  GkD. 

G^-striU  n.:  I.  Haarfrisur  B;  vgl.  Ge-strübel  1 
(Sp.  1956).  Hans  . . .  het  's  erschüttJet  ['s  MiyyiJ,  daß  d's 
(jr'str.  üf(j' ij(in(je"  u"<>  d's  scliön  blond  Har  abe'Uj'hangct 
isch'.  EBalmer  1925.  —  i.  ,grol)stfnglige  Masse  Gras, 
Heu, Streue'  ScnwMuo.;  Syn. Gc-strobelb  (Sp.  1931);  vgl. 
auch  Strud  (Sp.  2053). 

sträle"  bzw.  -<•-  Bs;  GisL.,  l'r.,  so  Sern.;  W  (neben 
-((-),  -e§-  ESs.,  -ie-  BLau.,  Sa.;  EJ.,  -ä-  GSaL.  3.  Sg.  Praes. 
und  Ptc.  -t  AaE.,  Hold.;  Bs,  so  Stdt,  auch  It  Spreng, 
Seiler;  B,  so  Br.,  E.,  Ha.,  Sa.,  S.,  Stdt  und  It  AvRütte; 
F;  GrL.,  Nuf.  (Trepp.),  vPr.,  Rh.,Ths;  L;  GStdt,W.;  S; 
W  (neben  -ot),  -et  B  It  Zyro  (s.  un-ge-str.);  Gl;  Gr  ,Rh., 
S.,  Ths,  '.'alz.'  (Tsch.;  s.  un-ge-str.),  V.;  GSaL.;  Sch; 
ScHwBr.,  E.  ;  W  (-0«) ;  ZO.,  S,,Wth.,  Hekt.  Ptc. /s(rä7<e'- W; 

1.  eutsr.  Strät  1,  känuiien,  schlichten 

a)  Haar,  Fell 

a)  in  verschieJenen  Fügungen 

ß)  verbunden  mit  sjnn.  und  sinnvcrwamltcn  Vbcn 

Y)  bildl. 

b)  andere  Dinge  schlichton,  ziiriclitun 
a)  Garnfäden 

|i)  Garben,  aufgeschichtetes  Heu 

Y)  in  weiterni  S.  v.  säubern.  Übh.  otw.  instandst.cllen 

c)  Heidelbeeren  abstreifen 

d)  abs.,  einen  Streifschuß  tun 

2.  übergehend  in  die  übertr.  Bcd.  bei  den  Iliuuon  raufen 

a)  einem  hart  zusetzen 
Insbes.  a)  züchtigen,  bekämpfen 

1)  durch  äußeres  VorgelK'ii,  handgrcillich  -  2)  mit 

Worten 
ß)  ausbeuten 
Y)  ubszün 

b)  in  formelhafter  Verbindung  mit  Synn. 

3.  entspr.  .Siräl  2a(X.,  beim  Holz  den  .S'<r.  entfernen 

1.  eig.,  kämmen,  schlichten,  allg.  ,Str.,  pectere.' 
Fris.;  Mai,.  ,Str.,  pectinare.'  IJk.nzl.  1677.  1716.  a)  die 
Haare,  a)  in  verschiedenen  Eiigungen.  Abs.  Heseh' 
(fstrdliy  B  (AvRütte).  Icli  mues"  na'^''  str.,  dünn  bin  i'-'' 


fertig  ZHorgen.  [Die  Mädchen]  hend  d:Zei"<'  chli"  'botz 
ond  Str.  lö",  am  Samstagabend.  LENuiiE.NH.  1S30;  s.  die 
P'orts.  Bd  VI  869  o.  ,Wenn  eine  mehr  als  einmal  in  der 
Woche  strählen  wollte,  machte  die  Großmutter  die  Faust 
und  nahm  die  Zupfen  selbst  in  die  Hand.'  Gotth.  ,Am 
morgen  früe  Str.,  pectere  capillos  matutinos.'  Mal.  Der 
kranken  Frau  habe  M.  aus  einer  Schüssel,  aus  der 
sie  ,zuevor  gestrählet',  Wasser  gereicht.  1607,  LWill. 
Hexenprozeß.  ,Wenn  er  [Knabe]  etwas  auszuweichen 
sucht,  so  sagt  er  mehrenteils  nicht  z.  E. ;  Ich  will  nicht 
strehlen,  sondern;  Icti  will  lehrnen.'  HPest.  S.  noch 
Sp.  1945  u.  (Eris.).  Mit  Dat.  P.  Wart,  «<''  will  der  str.Hi 
(AvRütte).  D's  Wib  hed  dem  Zicirgli  iii'esse"  str.  und 
den  Grind  lüsen.  MSooder  1943  (BHa.).  S.  noch  Bd  I 
1090  M.  (Gotth.);  X  316  o.  (ebd.).  ,Mit  iren  geharechten 
dajipen  strichen  sy  [die  Bären]  das  kind,  als  wettend  sy 
im  gestrelt  hon.'  Zielv  1521.  Trans.,  's  Mar  str.  uä. 
Si  strdtl  em  sini  Struhelhör,  Mutter  dem  Kind.  Hinuerm. 
(BsJ.  Uf  ''em  Legsparrli  sitzd  es  Meitli  und  strahl  d's 
liär.  MSooder  1943.  B's  Geis^meitli  isch'  uf  das  Büi- 
clielli  gen  liocken  und  hed  ds  Här  g'sträld.  ebd. ;  s.  schon 
Sp.  2217  u.  Es  strrilet  da  die  Jungfrau"'  d's  Hur  schu" 
langi  ZU  vo"  Jär  zu  Jär,  und  heftig  muoß  si  biieße"  uf 
Erde"  und  verdrieße"  GrV.  S.  noch  Bd  V  276  o.  (Schild), 
's  Gattungen  het  selb  Marge"  sv's  Tschiippli  g'strnlt,  eb 
's  isch'  go"  choche".  JReinh.  1905.  ,Hab  dynes  Lybs  auch 
eine  Rechnung,  halt  in  suber  und  unversehrth  und  wasch 
dich  underwylen,  den  Mund  und  die  Hand  allzeit,  biß- 
wylen  auch  das  Haupt;  das  Haar  sträl  auch  täglich 
Hyßig.'  HBiiLL.  1553.  ,Sit  coma  bene  pexa,  das  haar 
sye  wol  gestrält.'  Fris.  ,Du  solt  auch  vorhin  [vordem 
Bad]  dein  angesicht  und  mund  mit  guotem  brunnwasser 
seubern  unnd  wüschen,  deßgleichen  das  haar  str.,  ein 
viertelstund  im  gemach  spacieren,  biß  du  dein  gebett 
und  anders  dergleichen  vollbracht,'  HPantal.  1578. 
,Jetzt,  mein  Kind,  wasche  deine  Hände  und  dein  Ange- 
sicht . . .  mit  frischem  Brunnwasser,  strähle  deine  Haar, 
reinige  dein  Haubt,  spühle  deinen  Mund,  butze  deine 
Zähne  und  dann  gehe  in  Gottes  Namen  in  die  Schul.' 
AKvii.  1760.  De"  Schnauz  str.;  s.  Bd  IX  1385  u.  (ACorr. 
1860).  RAA.  Dir  guete"  Lüt,  iez  het 's  ech  g'fdlt,  heit  das 
Hör  der  letz  Weg  g'slrdlt;  strälet's  dir  grad  use"  und 
löt  das  Hing  iez  rue"'ig  sl",  süsch'  niileßt  er  no"''  go" 
müse".  LTobler,  VL.  ;  s.  noch  Bd  II  1502  u.  (S).  Churzi 
Hör  .11"  glvl>  g'strält  S:  vgl.  Bd  H  1502  M.;  IV  16II  o. 
^lit  Akk.  P.  H'Muetter  strälet  d'  Chind  am  Marge",  rar 
s'  i"  d'  Schuel  gönd  ZHorg.  /'''  lian  sc  am  3[arye"tg'streld 
undjez  isch'  s'  schon  u-idrum  zerhudlet  GrL.  \]'em-mer 
bim  Strdlle"  nid  hei"  wellen  därhan,  so  hed 's  g'heiße": 
Wart  nummen,  d'  Harzerre"  chunnd  den"  und  strahl  di''' 
middemisige"  Strdl!  MSooder  1943;  s.  schon  Sp.  2217  u. 
Ret!.  Gang  di'-''' go"  str., so  vertschuppt  kunnt  me"  nit  an'n 
'Tisch!  lisStdt.  Sträl  di'''  a"ständig  tmd  tue"  mer  das 
Chriiseliziig  e"'iveg!  Ruckh.  1927  (Locher -Werling). 
MicUtist  di'''  aber  no'-''  z'erst  hein  gan  str.  FRin(;oenberg 
1935.  ,Wer  sich  am  Karfreitag  strählt,  bekommt  keine 
Läuse.'  SV.  I9I6  (SchwE.).  Jede''  seil  sich  selber  str.,  d' 
Zite"  sind  halt  so  icie  d'  Lüt.  A.\li.  Kai.  1895;  s.  den  Auf. 
Bd  IX  926  u.  Kr  hed  si'''  's  letzt  Mulg'.itrält,  ist  gestorben 
L.  Sprw.;  ,l)ie  katz  ist  gern  da,  nuin  sy  strälet,  catus  de- 
Icctaturiis  locis  ubi  curatur  et  comitur.'  (jesn.  1551.  E" 
Scheitle"  str. ;  s.Bd  VIII  1.505  M.(SGfeller  1907).  Scherzh.; 
En  Ltüsweg  Str.,  einen  (ganz  geraden)  Scheitel  kämmen 
GW.  Mit  adv.  Bestimmungen;  s.  schon  im  vor.  und 
vgl.  die  Zssen.    Hit^  bisch'  Jetz  e"möle"  nett  g'strält 
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BSstdt.  Wie  nett  daß  si  g'.strält  Jieig,  die  Sonnenwirtin. 
SGfku-er  1927.  Fiüsch  g'sträll;  s.  Bd  X  1284  o.  (JReinh. 
1925).  Di  graw'e"  Hur  het  si  obsi'^''  g'strält  g'ha"  und 
z'  beidne"  Hite"  schoni  Boucles  uf  d's  duftige"  Fichu 
Marie  Antoinette»  hl"  falle".  EvTavei,  1922.  De''  Hing 
voll  Bart,  uw  süber  g'strält  über  d'  Brust  abe"  hanget. 
Barnd.  1922.  S.  noch  Bd  IV  481  u.  (RSchmid  1.579). 
Insbes.  glatt  sir.  D's  XitterchränzU  uf  ^em  l'ätschli 
ist  richtig  nnme"  giiet  cho",  we»"  ina'<  glatt  g'strilt 
g'häbe»  het.  Bähno.  1911.  ,Anne  Bälii  hatte  ihm  die 
Haare  schön  glatt  gestriililt.'  GoTirn.;  vgl.  n.  ge-slrälet. 
Glatt  abe"  Str.;  s.  Bd  VIII  1506  (AOehler  1912).  En 
anderi  Frisur  tc(ßl  i'''  g'seh".  Alles  grad  abe"  g'strälet. 
EEsciiMANN  1930.  's  Mare"beth  het  grad  und  abe"  g'strält 
und  's  Hör  us  <'em  Strälin  es  Druckli  'tö".  JReinh.  1907. 
,Am  Sonntag  . . .  nachdem  ich  das  Haar  tüchtig  genetzt, 
eine  hallie  Stunde  lang  schön  glatt  über  die  Augen 
hinunter  gesträlilt  hatte.'  Gotth.  V;  .gekämmt.'  1861. 
Scherzh.:  Si  iscW  g'strälet  loie  d'Frau  Pfarrer  im  Nol, 
d.  h.  ganz  glatt  Sch.  D'Muetter  hat  beidi  [Chind]  no'>' 
chli"  hindere"  g'strälet  und  g'seit:  So,  jetz  gönd  artig 
mitenand!  ELncHEit-Werling  (M.).  G'schicing  .  .  .  's 
Chutzli  lungere"  g'strält,  di  blonde"  Züpfli . . .  z'säimne"- 
g'litst.  SGfeller  1919.  Jetz  chunnt  's  e'so,  de"  Chopf 
höchüf,  's  Hör  g'strält  wie  i"  der  Stadt.  JReinh.  1907. 
Du  g'fallsch'  nier  doch  eil  besser  ufdi  alti  Mode"  g'strält 
als  mit  dem  große"  Bitiitel . ..  hinden  am  Chopf.  RIscheu 
1903.  , [Caesar]  ist  ein  grad  man  gsin  . . .  mit  schwarzen 
ougen  und  glatzacht,  daß  er  sich  dessen  gschempt  und 
mermals  das  har  von  den  oren  fürhar  uf  die  Stirnen 
gsträlet,  damit  er  den  glatz  bürge.'  Vad.  ,Vornider  Str., 
grad  nidsich  dem  haar  nach  Str.,  propectere.'  Fms.  (auch 
1541);  Mal.  , Nidsich  gesträlet,  propexus.'  Denzl.  1716. 
S.  noch  Bd  VI  1756  u.  (Parac).  —  ß)  verbunden  mit 
s  j'nn.  und  sinnverwandten  Vhen  s.  sclion  o.  Es  hed  dem 
Zu'ergli  messe"  läsen  und  str.,  un''  gar  grüseli'''  hed  im 
uf  d'  Lengi  drab  g'grüsed.  MSooder  1943;  s.  auch  o. 
,Das  Iiaar  str.  oder  richten  (büti'en),  crines,  capillos  com- 
ponere,  pectinare,  commodare  cai)illum.'  Fris.  (schon 
1541);  Mal.  ,p]in  Saft't  oder  Wasser  vom  Honig  aus- 
gezogen, welches  gelb  oder  goldi'arb  Haar  machet. 
Nimm  Salbeter  und  Honig,  eines  als  viel  als  des  andern, 
vermisch  es  durcheinandern  und  distilliers  durch  ein 
Glocken,  strele  oder  kembe  dann  das  Haardarmit.  Wann 
du  aber  das  Haupt  damit  netzen  wilt,  so  luege  fleißig 
für  dich,  daß  es  die  Haut  nienen  berüere.'  JJNüsch.  1608. 
,Die  Weiber  sollen  am  Freitag  weder  flechten,  zöpfen 
noch  strelen,  sonsten  wachsen  ihnen  viel  Leuse.'  Anhorn 
1674,  Wäsche"  und  .Hr.;  s.  auch  Bd  VII  1233  u.  (Z,  im 
Kinderspiel).  Hast  di''>  nit  g'weschu"  und g'strälot?W. 
Schi  gan  sv>t  sotiber  wasche"  und  str.  und  die  nöuwe" 
Hässi  a"legge".  Sciivvzd.  (GRPeist).  Si  tväscht  's  und 
strält's,  leit's  weidU''i>  a",  Mutter  das  Kind.  Hinuerm. 
(Bs).  D' Muntelierer  Meilschi  wäre"  sehöni  Ching,  tre"" 
si  täte"  wasche"  und  str.  iri  Gring.  KL.  (FMu.).  Wasch 
di'''  guet  und  sträl  di'''  schä"!  CZwickv  1901.  3Iit  <'em 
ChÖstrigel  hed  s'  es  g'sträld  und  mit  ere"  Bisbirste" 
g'tväscheu,  die  He.xe  das  unartige  Kind.  MSooder  1943. 
We  er  ist  hei'"chu",  si"  d'  Chind  g'strdlti  un^  g'ieäschni 
g'sl".  ebd.  ,Wer  rüstet  die  Kleinen  zur  Schule'?  Wer 
wäscht  u"<>  strält  ?(«<'  zupfet  'ne"?'  Barnd.  1922.  ,FrUh 
hatte  ich  [Schulmeister]  angefangen  zu  waschen  und  zu 
strählen  und  wurde  doch  spät  fertig;  die  Haare  wollten 
nie  recht  schön  vorume"  cho",  wie  ich  sie  netzen  und 
drücken  mochte.'  Gotth. V;  vgl.  o.  ,[r)eu  Mägden  war  es] 


zuwider  ...  in  die  Kirche  zu  gehen  und  sich  jetzt  schon 
zu  waschen  und  zu  strählen,  aus  Furcht,  Nachmittags 
sehe  man  ihnen  beides  nicht  mehr  an.'  ebd.;  .kämmen.' 
1861.  S.  noch  Sp.  1500  o.  (vAlmen  1897).  ,Um  5  Uhr  des 
Morgens  steht  alles  auf.  Man  betet,  strehlt,  wäscht  sich, 
frühstückt  bis  um  6  Uhr.  Dann  fangen  die  Lektionen 
an',  in  Aarau.  1782,  Z  Brief.  Zupfen  und  str.;  s.  sclion 
im  vor.  ,Ks  soll  auch  der  Meidlivogt  wie  der  Hiidelivogt 
und  Weibel  verptlichtet  sein,  zu  den  Kilbitöchteren  zu 
gehen  und  scllie  ermahnen,  daS  alle  neue  Haarschnnr 
und  Brustnestel  Iiaben,wie  auch  alle  Wochen  zupfen  und 
strählen  und  sich  auf  das  sauberste  wäsclien.'  A.  XIX., 
ScHw  (Kilhiges. -Statuten);  auch  ScnwBr.  Bartlispiel  1829 
(AfV.  13, 300)  S.  noch  Bd  X  705  u.  (Gotth.).  .[Judith]  thett 
ab  die  witwenkleyder;  wuosch  iren  lyb,  salbet  und  begoß 
sich  mit  kostlichen  wolriechenden  dingen,  strälet  und 
zopffet  ir  haar.'  1525/1638,  Jud.;  ,ttocht  ire  Haare  (ein).' 
1667/1868;  ,ordnete  das  Haar.'  1931;  SiExage  xas  xplx^S 
xy\c,  v.c.(p%Xric,  »üxr)g.  LXX;  discriminavit  crinem  capitis 
sui.  Vulg.  —  y)  bildl.  D'Egge"  het  der  Acher  g'strält. 
WMoRF  1917.  [Der  Föhn]  hed  scho"  mänge"  Tag  a"  de" 
Hängen  obe"  'tößet  und  di  blutte"  Bueche"  g'strälet  .  .  . 
und  g' stöbe»  u-'e  närrisch  ufder  Frönalp.  PSchieck  (Teil). 
Über  <ie"  Se  abjagt  's  nider  Welli . . .  Und  albenei"s  fard 
den"  über  die  M^elli  und  vil  g'schwinder  ncfi''  eppis  ivie 
e"  Zagel  von  eme"  gräire"  Schleier  . . .  Bichtig,  wen"  e" 
starche''  Stoß  [Fölin]  i"  Se  g'hul,  mag  der  no'''  tifiger  wa" 
d'  Willi  und  strähl  den"  die  no'''  ei"s,  darcu"  chunnd  der 
Schleier.  AStreich  1948.—  b)  andere  Dinge  schlichten, 
zurichten,  a)  Garnfäden,  z.  B.  den  Zettel  im  Web- 
stuhl oder  das  zur  Maschinenstickerei  vorbereitete,  in 
eine  Anzahl  Nadeln  eingefädelte  Büschel  Garn  Z.  Mit 
ausgeführtem  Bild.  Jez  nimmt  si  [die  Stickerin]  di 
g'slorzig  Bisbörste"  z' Hände"  und  fart  vum  Nädli"g 
e"wi;g  hofelif''  de"  Fäde"  nö''e".  He  no",  g'strälet  mues" 
das  Sächli  si",  brezis,  wie  d'Wibsbilder  die  vernosehete" 
Hör  dur'i'e"richte"d.  heb  s'  hinder  d'  Zöpflete"  gönd. 
HBrändli  19-19  (ZO.).  .Unser  Zettel,  so  voller  Nissen, 
man  meint, man  sollte  ihn  strehlen,  es  beiße  ihn. 'Feierab. 
1860.  —  ß)  Garben,  aufgeschichtetes  Heu  udgl.  Im 
Vergleich.  Wenn  der  Wißbaum  uf  '^em  Wage"  ist  ... 
dünn  tuet  d'  Mueter  als  's  Heu"'  schön  abreche",  daß  der 
Wage"  üssieht  wie  g'schlecket  oder  g'strälet  SchR.  ,Vom 
aufrecht  geschnittenen  Korn  band  ein  sorgfältiger  Bin- 
der mit  Weiden,  Schaub  und  Bin'>nagel  Garben  wie 
g'strälet.^  APletscher  (ScnSchl.).  I.  S.  v.  ab-str.  ift  B; 
GfiNuf.,  Rh.,  St  Peter  (s.  Sp.  2219  M.);  Synn.  auch  ab- 
rechen 1  b  (Bd  VI  1 12) ;  striglen  a  ß  (Sp.  2148).  E"  Hew- 
stock  mit  eme"  Biche"  abzieh"  oder  str.  oder  zäfe"  GRNuf. 
(Tsch.).  ,Dann  kämmt,  strält  man  die  Egge"  [Heuhaufen- 
form für  steiles  Gelände]  noch  mit  dem  Rechen,  zieht 
sen  ab  und  korrigiert  ihre  Rundung,  me"  rundet  se'. 
CLoREZ  1943,  137  (mit  Abbiklg);  s  noch  Sp.  2148  M. 
und  vgl.:  , Gleich  wie  bei  der  Egge"  geht  auch  das 
Kämmen,  Str.,  Zäffe"  und  . . .  Bände",'  bei  der  Triste". 
ebd.  D'Muetter  fisch']  mit  mene"  Biiche"  d'sFueder  ga" 
str.  und  het,  was  lugg  g'sl"  isch',  v:ider  abg'no".  RvTavel 
1916.  RA.:  D'Garbe"  str.;  s.  Bd  II  412  u.  (JRWyß).  - 
Y)  in  weitem!  S.  v.  .säubern,  putzen,  von  Unrat  befreien, 
z.  B.  den  Kopf  B  (Zyro).  Übh.,  etw.  ordnen,  zu- 
rechtmachen, z.  B.  ein  schlecht  abgefaßtes  Schriftstück 
sprachlich  in  Ordnung  bringen  Z.  ,Wie  kan  der  weiß 
Politicus  das  geweite  Glück  nit  strählen,  wie  kan  er 
nit  die  Wort  so  spiegelglatt  verbalen.'  JC  Weissenb.  1 678. 
—  c)  Heiti  (B),  Bi-ri  (GrS.)  str.,  Heidelbeeren  mit 
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einem  Kamm,  Kechen  abstreifen  B;  Gk,  so  S.;  zur  Saclie 
vgl.  Beri-Slrdl.  —  (1)  ahs.,  einen  Streifschuß  tnn.  .Iaükr- 
SPK.  (Diana  1909). 

2.  von  1  a  libergeliend  in  die  übertr.  Bed.  „bei  den 
Haaren  raufen";  vgl.  stricileii  a  y  bzw.  ft  (Sp.2148;9).  Mit 
Dat.  1".  .Einem  wol  str.  (das  ist  haaren)  und  liey  dem 
haar  ziehen,  depexum  aliquem  reddere.'  Fhis.  (schon 
1541);  Mal.  ,Du  bist  mir  eben  recht,  lihum  her  ...:  ich 
wil  dir  strelen  nacli  der  Arth,  bab  nur  fein  Sorg  zue 
deinem  Barth.'  JMahl.  1620.  ,Einem  die  Här  str.'  (vgl. 
Sp.  2222):  ,Kin  Krön  gehört  noch  uf  ihres  [Evas]  Haupt, 
mit  Kniittlen  yntrnckt.  Das  wird  ihr  dann  dann  die  Hör 
auch  striihlen.'  1733,  L Spiel.  Im  ausgeführten  Bild. 
Ich  u-ill  der  Anud  dann  d'Chrüsel  str.,  sum  go"  ge"  serig 
Sache"  ft/orfere".' ABrXnuli  1946.  [DuJ  ßhsch'  ...  mer 
J"Ci"s  G'schkipf  a"  mit  ''em  Goilfridü,  süscJi'  will  t"'' 
(/(/■  de""  duii  Chniseli  str.  CvAux.  Wart,  's  Lebe"  strält 
der  no^''  di"  Chutz!  WMorf  1917,  Liebkosend  im  Nacht- 
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...  das  Tschiippli  miießt  mer  g'strälet  si".  Lienert  1925. 
S.  noch  Bd  VI  449  o.  (CStreiff"l9ü4);  IX  526  u.  (RvTavel 
1913).  ,Der  Gstaat  hat  die  Händel  gmacht  und  tun  die 
Ruhe  stören,  sie  holen  Herren  bei  der  Nacht  und  thuns 
in  Gfängnis  speren.  Auf  dieses  brennt  das  Feuer  auf 
und  viele  siu'ingen  ziihmen  [beim  Freiiimteraufstand  von 
1841]  ...  die  sich  verwüst  mit  Werk  und  Wort,  das 
Haar  went  s'  ihnen  strehlen.'  Lied  (AALunkh.).  In 
freierem  Gebrauch.  Mit  Dat.  V.  ,Naß,  trocken  str.'; 
vgl.  dazu  Bd  IV  792  u.  (Mauritania  1581);  VIII  1120  u. 
(Ruf  1538).  ,.\ls  die  gemeind  setzt  den  gwalt,  walt  sie 
den,  der  ...  all  Sachen  zuo  recht  wil  legen,  der  . . .  lat . . . 
sich  ietz  mit  gelt  er  koufen.  Nachdem  er  sölichs  hat 
gfangen  an,  gdar  er  umli  gunt  all  ding  understan,  ver- 
setzt hiemit  liit  und  land,  wend  triben,  das  sie  gwonet 
band.  Sie  steckend  vol  fil  böser  tück  . . .  darumb  s  dem 
wirt  und  gast  fil  feit,  so  beden  dick  wirt  trochen  gstrelt.' 
Badenf.  1526;  vgl.  vorher:  , wellist  mir  sagen,  warum  s 
so  nnglich  zuogang  diser  tagen,  daß  wir  so  ganz  und  gar 
sind  verirt  und  die  iirten  machend  an  den  wirt,  darnmb 
man  uns  ungnetzt  dick  schirt.'  .[Pharisäer  zu  Johannes :] 
Fälst  du,  so  wend  wir  dir  nit  fälen,  mit  trochne  iüste 
naß  gnuog  str.'  Aal  1549.  Insbes.  a)  einem  hart  zu- 
setzen, ihn  „scheren,  i|uälen  (vermutlich  von  den 
spitzigen  Zähnen,  Strahlen  abgeleitet);  allg.'';  vgl. 
,kämmen'  3  bei  Gr.WB.  \'  109.  Mit  Dat.  I'.:  ,[Teufel 
jKyttellkeit'  zu  Teufel  .Nydtbart'  auf  dessen  Klage; 
vgl.  Sj).  2206  0.]:  Ky,  cy,  Nydthart,  du  fälst  mir  zwyt, 
der  Fridlin  Nar  [Bruder  ,(Jlauß']  gbört  nit  zum  Stryt  . . . 
gost  du  und  gibst  dem  Ilaubtman  yn,  daß  er  in  Krieg 
den  Clauß  fiiert  liin,  da  hat  mein  Sach  schon  ahergfält, 
drum  sol  im  werden  änderst  gstrält',  ein  anderer  Fall- 
strick gelegt  werden.  JMaiil.  1674;  vgl.  die  nachfol- 
gende szenisclie  Bern.:  ,die  Teuffei  lasen  sich  an  ein  Ge- 
schwätz von  der  [Land-]Ammannschafft  Ehr  und  Kyth- 
thumb.'  Insbes.  a)  zUch  tigen.  bekämpfen.  !'"'>  muelJ 
di''''  dank  wider  einisch'  toll  str.,  süsch'  chunnt  das  nit 
guet  mit  der,  ,ich  muß  dich  wider  einmal  iu  die  Cur 
nehmen,  dir  den  Zaum  anlegen,  sonst  kommst  du  völlig 
aus  Hand  und  Band,  mißrätst  du  ganz'  B  (AvKiitte): 
ähnl.  auch  liärnd.  1925  für  B.Varw.  1)  durch  äußeres 
Vorgeben,  handgreiflich  Ae  (Gliaumh.);  B  (AvKütlei: 
GL(C8treiff);  GSaL.;  WCiampel;  /,  so  Bül.,  ().,Stdt.  Str., 
,mit  den  Fingernägeln  einem  das  Gesicht  zerkratzen'  '/.; 
vgl.  Strdl  Infi  (Sj).  2216).  Mit  der  feufzinggige"  Gable" 
Str.,  ,handgrcitlich  werden,  einem  in  die  Ilaare  geraten' 
Schweiz  Idiotikon  XI. 


ZHül.,  0.  Mit  Dat.  I'.  ,Der  tüfel . . .  hasset  heiige  gschrift, 
wiewol  er  si  kan  ziechen  an,  als  si  er  oiicb  ein  christen- 
man :  es  tuot  wit  fälen.  Gott  wird  ihm  [!J  täglich  str.'  1558, 
Toiu.KR  VL.  ,[,Schlag'  mit  den  andern  Krankheiten  ver- 
suclit  in  den  Festsaal  einzudringen  und  redet  ,Con- 
vivium',  den  Wirt,  an:]  Wir  khomend  aber  diser  stund, 
das  wäsen  muoß  nun  gan  zuo  grund,  es  kan  nit  werden 
glitten  meer,  sy  trachtend  weder  seel  noch  eer;  drumb 
öffue  uns  das  gmach  und  thür,  luog,  daß  uns  da  gar  nie- 
mand irr;  fälst  du,  mir  wand  dir  gwüß  nit  fälen  und 
dir  gar  unsüberlich  str.'  UCvs.  1593.  Ilieher  oder  zum 
folg.  ,Ihr  wolltend  euch  weder  schämen  noch  tücken  ... 
wolltend  s  unschamiger  Weis  durentrücken,  aber  es 
wird  euch  vorhin  fehlen,  der  Stoffelmrister  [Henker] 
muß  euch  vorhin  strählen.'  1623,  Scnw.Vrth  {I'asiiuill 
auf  den  reformierten  Organisten  Gugelherg);  vgl.  .4rg.VI 
187  ff.  ,Wenn  wir  gleich  einen  sollten  bstellen,  der  ihn 
tet  mit  dem  Bogen  feilen,  die  Sach  ist  mißlich,  sollt  s 
uns  fehlen,  ich  mein,  man  wurd  uns  treulich  strelen.' 
MvHicAis  1630  Mit  Akk.  I'.;  vgl.  läsen  3  (Bd  III  1458), 
sowie  Sp.  2222  u.  Me"  chünnt  ne"  grad  str.  GSaL.  Z'* 
ice'i  e"keine"  mP  . . .  und  en  andere"  mOcht  i'''  niimme" 
a"fuh"  .Str.,  du  hasch'  mer  a"fe"d  Arbel  g'nueg  g'gi-", 
P'rau  zum  Ehemann.  CStreiff  1900;  s.  noch  Bd  IX  82  M. 
[Bursche,  der  dem  ihn  verfolgenden  Räuber  entwischt 
ist:]  JÜu  liest  mi'''  hite"  welle"  str.,  aber  hine'''t  hett  es 
clwnne"  fäle".  JJegerleiiner  1913  (WGampel).  Will  di'^'' 
Str.,  ivänn  d'  iez  niid  bikännst.  ACorr.  1873.  .Gleich 
und  gleich  gesellt  sich  gern;  besotten  werden  sie  sich 
strehlen  und  n üchteru  sich  dann  wieder  hehlen.' HSclzer. 
Scliulm.  .Allemal,  wenn  "s  [.eine  menschliche  Katz']  dir 
wild  hehlen,  denkt  es :  Wart  nur.  dich  will  ich  strehlen !' 
ebd. ;  s.  den  Auf.  Bd  II  1 133  o.  .Was  wäre  von  ihnen  doch 
da|)fers  verübet:  Sie  hatten  unwehrbare  Männer  be- 
trübet, auch  schwangere  Weiber  unmenschlich  gestrelet, 
Jungfrauen  und  Kinder  verteuftiet  gequälet.'  Lied  1714. 
Mit  Akk.  S.:  .[Nachrichter  zu  Johannes:]  Du  muost  mir 
halten  dar  dein  kälen.  die  will  ich  ungezwagen  str.. 
sehend  mich  bocks  leiden,  wann  ich  feien.'  Aal  1549. 
Spez.  (wie  z.  T.  wohl  schon  im  Vor.)  mit  der  Waffe; 
vgl.  Strdl  la^,  (Sp.2216;7).  sowie  schüren  2b  (Bd  VIII 
1120u.).  Mit  Dat.  P.  .Krei.  din  auslag  wend  dir  feien, 
die  dich  band  getunkt  gar  guot;  mit  halebarten  wil  ich 
dir  strelen  und  zwagen  mit  dinein  bluot.  Ich  will  dich 
strelen  [vgl.  u.]  uf  den  grund.  daß  du  fürhin  soll  kennen 
die  ])uren  im  Grawen  Pund.'  1499,  LToiu.kr,VL.;  später: 
,die  puren  band  dir  gestrelt ...  es  kost  dich  mengen  man', 
in  der  Schlacht  an  der  Calven;  ähnl.  GGotth.  1599.  ,Als 
inen  [den  Ilelvetiern]  nun  der  anschlag  gfelt,  do  Cäsar 
Julius  inen  gstrelt.'  Macritiana  1581.  .Doch  hat  der  An- 
schlag ihnen  [den  plündernden  VO]  gfält.  weil  sie,  die 
Pündtner.  ihnen  gstrält.  sy  auf  der  Straß  auffgriben.' 
Lied  1627  (.Ein  hüpsch  new  Lied,  der  Pündtncrisch 
Jagauß  genannt');  vgl.  zur  Sache  Sp.  1228  M.  (1620. 
Zinsli  1909).  Wohl  auch  mit  Dat.  P.  in  den  folg.  Belegen. 
.N.  rileffte  im,  Vsenhuot,  nach  und  redte  nach  der  stal- 
lung zuo  im:  Ich  bab  es  och  geredt  und  moru  koment 
wir  zuosamen,  so  wellent  wir  einander  strellen,  das 
dir  die  agen  übers  werdent  gan.'  1463,  ZRB.;  s.  schon 
Bd  VIII 665  o.  .Der  [Hauptmann)  Laventer  hat  ouch  zuo 
etlichen  ab  dem  Zürichse  gredt,  die  vygend  band  (ich 
trowt.  sy  kommend  bald  und  werdend  üch  strelen; 
bettend  wol  vermeindt.  do  er  sömlichs  gwüßt,  er  hett 
uns  den  handel  mit  andrem  fuog  dan  mit  strelen  ze 
wüssen  than,  dan  der  gmein  man  sust  kein  herz  me  zuo 
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im  liatt.'  1531,  Z  Brief  aus  dem  Feld  (,Datum  in  yl 
an  der  Silbrug').  ,Ludi  Pfenninger  [habe]  in  Hans 
Schwanders  huß  zuo  Lachen  geredt ...  es  stände  nitwol, 
diewyl  man  inen  nit  bessern  beseheid  gäbe,  dann  der 
landtammann  von  Schwytz  lial)e  zuo  Baden  zuo  iren  [!] 
burgermeister  gredt :  Ee,\vir  liand  den  sträll  noch,  damitt 
man  (ich  vor  gestrelt  hatt,  und  so  ir  nüdt  anders  wend, 
so  wellend  wir  üch  mer  oder  baß  strällen.'  1561,  Z  Ver- 
hör; s.  noch  Sp.  2217  o.  (1561,  Absch.).  ,Mitdem  großen 
Scliweitzerdiigen,  sollet  ihr  der  Feinden  Schar  strällen 
und  den  Uugken  fägen.'  Lieu  1673.  Adv.  bestimmt.  ,I)ie 
rechnung  hat  im  [Zwingli]  gefeiet ...  im  ward  unsuber 
gstrelet,  daß  er  uf  der  waltstatt  glag.'  Salat.  ,Vil  guotter 
wort  wurtman  uns  geben,  uff  daß  man  uns  neni  lyb  und 
leben;  ich  hott',  es  soll  ihn  wüestlich  feien.  Frisch  uff, 
mir  wend  ihn  frölich  strelen.'Hie  ist  guot  Schwyz,  grund 
und  hoden.  Ir  Eygnossen,  nun  londs  uns  wogen;  man 
will  all  menschen  an  uns  hetzen,  mir  müend  die  Stirnen 
zammensetzen.'  VBoltz  1557.  Mit  Akk.  P.  1)'  Vöyt  kein 
mer  y'strälet  ond  g'jagt  zom  Land  üs,  mit  Bez.  auf  die 
Appenzeller  Freiheitskriege.  GBaumberger  1905.  , Einen 
üf  den  grund  Str.';  s.  o.  (1499,  LTobler,  VL.).  —  2)  mit 
Worten  Ar  (T.);  B  (.kritisieren,  rügen,  mit  beißenden 
Worten  heruntermachen'),  auch  It  Zyro  (,einen  Scliul- 
aufsatz  udgl.');  L  (,meistern,  meist  nur  von  Kcchts- 
händeln'  It  St.'');  Scii  (, scharf  verweisen  und  strafen' 
It  St.'');  UvvE.  (, einen  aushecken,  kritisieren');  ZDättl. 
(, einen  zur  Ordnung  weisen'),  Kn.  (, zurech tweisen'),Stdt 
(, scharf  beurteilen');  vgl.  Siräl-FlätzU  (Bd  V  262).  Er 
het  e"  liiclitig  g'strälet  ZDättl.  Z'erscJi'  han  ig  im  Sinn 
g'ha",  mv'''  orde"H'>'  z^were",  der  Ghümi  ow^''  lä"  vor- 
z'lade"  u'"i  ne"  dert  de""  no^''  grad  einisclt'  z'str.,  den 
Gegner  vor  Gericht.  Loosli  1921.  Mit  Dat.  P.  ,Wie  vor 
zyten  ouch  Symmachus,  der  götzensehirmer  .  . .  begert, 
das  man  widerumb  den  abgel)roclinen  altar  restituierte 
und  uft'richten  ließe,  des  imm  ouch  der  heilig  Ambrosius 
begegnet  und  recht  trülich  straalt[!].'  HBull.  1532  (V.). 
,Perfundere  aliquem  iudicio,  einem  vor  gericht  zwahen 
oder  Str.  und  seine  laster  harfür  ziehen.'  Fkis.—  ,3)  aus- 
beuten B  It  Zyro  (,einem  eine  teure  Zeche  machen'); 
TuTäg.  (.jemand  wucherisch  behandeln,  aussaugen'); 
wohl  weiterhin ;  Syn.  läsen  4  (Bd  III 1453) ;  strauffen  1  d. 
striglen  ^/ß  (Sp.  2126.  2150).  Eine»  um  öppis  Str.,  ,ihn 
drum  beschwatzen,  drum  bringen'  ZF.  ,Wird  es  an  Geld 
dem  König  fehlen,  wird  er  die  Untertanen  strehlen.' 
HSuLzER,  Schulm.  —  y)  obszön.  , Zwölf  mann  ließ  er 
nach  im  gan  und  all  mit  ir  zuo  schaffen  hon,  damit  und 
daß  ir  gnuog  wurd  gstrält.'  Eckst.  1525  (Klag).  —  b)  in 
formelliafter  Verbindung  mit  Synn.  G'chämhlet  und 
g'strält ;  s.  Bd  III  298  M.  Si  hind  e"  g'champlet  und  g' strei- 
kt GSaL.  Bürste"  und  Str.;  s.  Bd  IV  1611  u.  (Bs;  B;  Z). 
Zunächst  noch  mit  Dat.  P.:  ,Wenn  jemand  durch  Strafe 
oder  Unglück  dermaßen  herunterkömmt,  daß  es  mit  ihm 
getahn  ist,  so  sagt  man  im  Gespütte,  es  sei  ihm  gel)ürstet 
und  gestrählt'  Bs  (Spreng).  De'-  isch'  'burstet  ufnd) 
g'strä/(e)t  worde"  B  (,der  liat  schwer  durch  müssen  im 
Leben');  SchR.  (,hat  sein  Vermögen  verloren');  GSaL. 
(,ist  durch  einen  Denkzettel  irgendwelcher  Art  ein  völlig 
anderer  Mensch  geworden').  M''er  dem  in  d'Döpe"  chunnt, 
de''  isch'  'bürstet  und  g'strält  GStdt;  auch:  de"  Juden 
underd'Hend;  s.  Bd  IV  161 1  u.  Oheie»  vo"  Zeie",  d'Holz- 
bire»  hei"  g'f'dlt!  O  Zeier,  der  slt  'bürstet  und  g'strält! 
KL.  (auf  AAZeihen).  Wann  eine''  mll  'bürstet  und 
g'strälet  si".  so  mues'  er  nu"  i"  's  Tu,rgi  ufe"  ZWthur. 
Vgl.  noch  Bärnd.  1925,  648.  'butzt  und  g'strält;  s.  Bd  IV 


2015  M.  (Ar;  Tu);  auch  AaF.;  Bs;  Soh  It  EStolI;  Sprww 
1869).  Jez  bin  i<'''  'putzt  ond  g'strelt,  , sagte  einer,  als  er 
seine  Geldschuld  abbezahlt  liatte  und  ihm  nichts  mehr 
übrig  blieb'  AaF.  (SMeier).  De"  alt  Jochem  han  »''''  nüd 
übel  'putzt  und  g'strälet,  zum  Narren  gehalten.  UFabner 
1927  {'/,).  Gel'  liuedi,  de"  General  S.  hat 's  au'-''  'blitzt 
und  g'strälet!  Zeh"  Jör  Festi"gshaft,  das  ist  bigottlig 
kein  iSclileck.  ZTagesanz.  1908.  Mit  Akk.  S. :  Der  hat  's 
Pflaster  'putzt  und  g'strälet  ZBül.  Ja,  meine",  's  iverd 
einer  wol  zum  iri/rde",  wann  en  d'FrauM'  diheim  allpott 
so  strälet  und  strömet.  Z  Tagesanz.  1911.  Mit  Bez.  auf  das 
Heiraten.  Hiräte"  und  g'fält  ist  g'chämhlet  und  g'strält 
GRÜbS.;  s.  schon  Bd  HI  298  M.  (mit  Varr.;  dazu  ferner 
GrPt.,  Sern.).  G'hürätet  und  g'fält  isch'  g'kamblet  [mit 
dem  grobgezähnten  Kamme]  und  nit  g'strält.  KL. 
(GfiChur);  vgl.  zur  Sache  Sp.  2215/6.  Wer  hnrätet  und 
fält  isch'  'bürstet  und  g'strält  Bs  (It  Seiler;  AGIettyse 
1923);  GSaL.;  Z  (Messikommer  1909.  1910;  auch  mit 
dem  Zusatz:  dö  cha""  kei"  Vehdokter  helfe");  s.  ferner 
Bd  III  298  M.;  erweitert  Bd  IV  1611  u.  (BsL.;  ZZell); 
VI  1586  0.  (ZWald;  Sprww.  1824).  G'hürätet  und  g'fält 
(Wer  hurätet  und  fält  ZU.)  isch'  'putzt  und  g'strält; 
ArSt;  ZU.;  ähnl.  ZBül.,  W.;  s.  noch  Bd  III  298  M.  und 
vgl.:  Wann  einer  ,,.(//  'putzt  und  g'strälet  si",  löt  er  si'^'' 
mit  de"  Wibe.i-e"  i".  AHuggenb.  1924.  G'striglet  und 
g'strält;  s.  Sp.  2149.  G'stiflet  und  g'strält,  reisefertig; 
s.  BdX  1453  0.  (JUoos  1908). 

3.  beim  Holz  den  Str.  (vgl.  Sp.  2218,  Bed.  2aa)  ent- 
fernen VJ.;Syn. ab-str.  2.  — Striilen  In.  1.  a) entspr.  1  a. 
D'  Vriene  hat  ere"  miieße"  e"  Hufe"  Toze"d  Hüftli  z'änt- 
ummen  i"tue"  und  bim  Str.  aw''  nw^''  h'elfe".  CStreiff 
1902.  Wen"  Hansellibim  Wäschen  und  Str.  si'^''  undreged 
und  nid.  wolld  ergen,  so  pliggd  ne"  d'MÖtter  mit  dem 
StriterengrösH  [vgl.  die  Anm.  zu  Stril].  MSooder  1943; 
s.  auch  Sp.  2222  u.  S.  noch  Bd  VI  642  M.  (B).  ,Das  Ka- 
cheli  mit  Wasser  . . .  welches  sie  zum  Strählen  brauchte.' 
Gotth.  II;  , Kämmen.'  1861.  ,Oppe.\us,  das  Str.'  Dexzl. 
1716.  —  b)  entsjir.  1  b.  ,Pexatus,  das  Str.,  Wullweberei.' 
Dexzl.  1716;  vgl., S'(n;/i6(Sp.2217/8).  Entspr.  1  b  ß;  s.d. 
(Sp.  2224  u.;  CLorez  1943).  -  c)  entspr.  1  c.  ,Um  den 
Schaden  nicht  allzu  groß  werden  zu  lassen,  ist  das  Aus- 
kämmen, d's  Str.,  verboten.'  AfV.  (B).  —  2.  entspr.  2  a  a. 
,Do  sach  man  manchen  Berner  knab  mit  spießen  gar  nit 
feien;  die  andren  brachend  durch  den  hag,  da  gieng  es 
an  ein  strelen',  im  Gefecht.  1535,  LTobler,  VL.  ,Nach 
diser  getoner  Schlacht  [bei  St  Jakob  an  der  Birs]  sumpt 
sich  der  Delphin  nit  mer  in  tütschen  Landen,  dann  er 
semlichs  Strälens  nit  mer  erwarten  wol  t.' .JJRceoer  1 606. 
Entspr.  2aa2;  s.  d.  Sp.  2226/7  (1531,  Z  Brief  aus  dem 
Feld).  —  g«-sträl(e)t.  a)  entspr.  1  a.  a)  eig.  E" par 
halbg'iüachse"  Porste"  . . .  händ  «'«''  dei  obe"  g' schaffet 
. . .  und  tfänn  die  amigs  a"g'fö''"  händ  verzel'e"  amene" 
Sun"dig  z'Obe"*  ...se  sind  ei"<^m  d'Hör  z'Bi-rg  g' stände", 
g'str-i  und  ung'strälti.  HBrändli  1940.  Wann  's  Büebli 
g'str.  und  g'.schleckt  . . .  in'n  Hosen  steckt.  Hinderm. 
, Meine  Mutter  hatte  den  Großeltern  zu  glatt  gestrählte 
Ilaare.'  Gotth.  ,Vor  dem  Hause  saß  ein  stattlich  Weib, 
glänzend  in" schönem,  weißem  Hemdschmuck  und  den 
schön  glatt  gestrählten  Haaren.'  ebd.  D'Jumpfere"  ... 
mit  irem  liebe"  runde"  G'sicht  und  de"  glatt  z'ruck- 
g'strälte"  Hör.  AOehler  1912.  ,Depexus,  gesträlet.' 
Denzl.  1716.  —  ?)  bildl.  /"  der  Usslelli"g . . .  laufe"  vil glatt 
g'str-i  Her'e"  u»''  Halbher'e"  dasume",  teil  hei"  sogar 
nff^''  ...  en  Angströre"  ufg'leit.  JBürki  1916.  7<''  ha"  ja 
richtig  jitz  a»fe"  mit  gar  hoch  g'str-e"  Her'e"  verchert, 
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mit  dütsche"  ZUi''gsschribcr.  Oberste"  u'"'  Bundesrat. 
ebd.;  vgl.  Iiöch-ge-sträßt,  -striißt.  De''  schon  g'strält 
Her''  i"  der  länge"  Fccke"chtUtc",  unter  dein  l'ulilikum 
in  einer  Theatervorstellung,  ebd.  Besser  g'str.;  vgl.  unter 
gestellte  b  (Sp.  135  u.l.  Di  besser  g'str-e"  Lüt,  die  sog. 
bessere  Gesellschaft.  B.  Warum  muelJ  . . .  einer  ganz 
allei"  wie  ne"  rüdige''  Hund  under  <>em  Bank  lige"  und 
überchunt  vo"  de"  hesser  G'str-e"  nüt  als  d' Schuehnegel 
z'gseh"  ?  RvTavel  1927.  Clia""  si",  hei  em  mänge''  numme" 
zueg'nickt,  wil  er  i"  der  Fabrigge»  zu  de"  besser  G'str-e" 
y'hört  het.  JKeinh.  1Ü38.  [Die]  , gebildeten'  und  .besser 
gstrählten'  Burgdorfer  Herren.  B  Volksztg  1905.  Auch: 
Zioöifüregi,  schöni,  besser  g'str-i  Tragunerroß.  EMüixer 
1940.  Abs.;  .[1.  Gefangener:]  Wer  erlaubt  euch,  mir  du 
z'säge"y  [2.  Gefangener:]  Potz,  isch'  das  c«  G'str-e''! 
JJeüerlkhner  192G.  —  b)  entspr.  Ib?,  vom  Heustock 
BSa. ;  S.  Slräl  2  b  (Sp.  2219).  —  .\tni.  siralen,  mhd.  Straten; 
vgl.  Sanders  II  12:il  :  Sehin.-  II  81:^;  Miutin-Lienh.  II  G31: 
ChSchmidt  1901,  :34:J;  Fischer  V  1822.  Wühl  deiiom.  j-Ab- 
leitung  zu  Slräl  (Sp.  2198  ff.:  vgl.  die  Anni.),  zu  der  sich  Strul 
(Sp.  221.5)  als  Rückbildung  stellt,  die  dann  aber  wiederum 
beim  Vbsek.  Formen  auf-ef  bewirkt.  —  u(n  ) -g''-S  träl  (p  )  t : 
Gegs.  zum  Vor.  a.  a)  eig.  ApHer. :  B,  so  Ha.,  Sa.  und  It 
Zyro;  Gi-Engi;  GnUh.,  S.,  Ths,  Valz.  (Tsch.);  SonSchl.; 
ZS. ;  wohl  weiterhin.  De''  o.  Chopf.  FTonLER-Schmid 
1929.  U-i  Här;  s.  Sp.  2228  u.  (HBrändli  1940).  Der 
Himvel  hanged  'ra"  lenge''  und  u-e''  über  d's  Hoii't 
inhe",  der  Holzmiettere" .  MSooder  1943;  vgl.  Sp.  2217  u. 
[WiberJ  die  meine",  es  sig  g'wUrchet,  loenn  si  der  halb 
Tag  u  cor  <'em  Hüs  stände"  und  chlappere".  RIsciier 
1903.  Die  Schlampe"  schickt  iri  Chind  u.  i"  d'Schuel 
B  (Zyro).  Me"  got  nit  u"g'wasche"  tmd  u.  i"  d'Schuel 
ScnSchl.  /<•■''  . . .  bi"  apg'haset  . . .  ung'wäschne''  u-n'i 
u-e'',  grad  e'so  u-ie-n-i'''  bi"  g'sl".  SM.  1914  (BSa.); 
s.  d.  Anf.  Bd  IX  523  u.  , [Bruder  Klaus]  hat  verwirt, 
ungestralt  [!]  locke,  schwartz  gemüschet  mit  grawi, 
nit  dick.'  AvBonst.  1485.  ,Impexus,  ungesträlet.'  Dexzl. 
1716.  S.  noch  Bd  IV  Ü20  o.  (Fris.;  Mal  ).  —  ß)  bildl.,  roh, 
ohne  Lehensart,  ungebildet,  ungehobelt  AAHold.;  Bs 
(auch  It  Seiler);  BS.  (AvKUtte);  F;  GW.;  S.  E"  u-ere» 
Blieb,  ein  unerzogener  F.  /<■''  iceiß  wol,  ml"  Bueb  isch' 
en  u-e''  uw^  wg'folgige''  BS.  (.\vRUtte).  Du  bisch'  mer 
cn  u-C  Burst,  '>as  d'nit  angerisch'  z'  danke"  iceist.  BWvss 
1863.  S.  noch  Bd  VII  133l"o.  (Hausfrd  1886).  —  Spätmhd. 
iimieKlr.vlet;  vgl.  Gr.WB.  XI  3,  877;  Martin-Lieuh.  II  (;:!1  ; 
ChSchmidt  1901,  319:  Fischer  VI  :j:30.5. 

ab-:  1.  a)  entspr.  str.  la,  herunterkämnien;  Syn. 
aben-str.  ,I)epectare.  a.,  strälen.'  Denzl.  1716.  Bildl.: 
,Pfaff,  pfaff,  solstu  witter  feilen,  ich  wolt  dir  helffen, 
d  liiß  ahstrellen.'  TStimmek  1580.  —  b)  entspr.  str.  Ib^. 
E"  Hew'stoek  mit  ''em  licche"  a.  GnNuf.  (Tsch.).  /<> 
Fueder  Heu'"  a.  ebd.  S.  noch  BdX698o.  (Bärnd.  1927). 

—  c)  Obst  freveln  (Syn.  striglen  Ic  Sp.  2150);  vgl. 
slrüelen  1  a'^.  ,Hab  einer  ops,  welcherlei  es  sye,  werde 
von  inen  abgestrält  vor  und  ehe  sy  darzuo  kommen 
mögen:  so  sye  ouch  under  inen  verpoten,  die  bolzhiren 
und  öpfel  uf  der  gmeind  nfzclesen.'  1560,  AAWett.  .\rch. 

—  2.  =  entspr.  str.  3,  ,dcn  Sträl  eines  gefällten  Baum- 
stammes absägen'  Gi.Näf;  SrnwG.;  UwK.,  ,die  ein- 
zelnen Bretter,  die  am  Knde  [noch]  zsgewachsen  sind, 
wegnehmen'  Gl  (vgl.  Sträl  -.lav.-i  Sp.  2218).  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  l:^:i:  Martin-LüMili.  II  (;:U  :  ChSchmidt  1901,  34:); 
Fischer  VI  14'J7. 

abe"-;  =  dem  Vor.  la  Ah;  Bs;  B  (.VvKiitte);  Sc:iiw. 
Bildl.:  D's  Drvdappe"  [in  den  Ehestand]  hed  scho" 


mängist  g'fält  und  d's  Hör  da  vil  z'früe  appe"g' strält 
und  d'Liebi  ganz  verzauset  Sciiw.  Bes.  d'Eüs  a.  1)  eig. 
[A:]  Tiend  mi<:'i  nur  e"wenig  coif/ire" !  [B,  zur  Seite:] 
D'Lis  a.!  AGlettvse  1923.  —  2)  uneig. ;  vgl.  strälen 2a(x. 
(Sp.  222.')).  Wol,  dem  han  2<-'''  d'Lüs  a.-g'slrält,  daß  es 
nie  folge"  eha""  B  (AvEütte).  Mer  wund  ene"  denn  d'Lüs 
sclio"  a.  ond  's  Wärli  nüd  übel  ve'lüse".  Anz.  v.  Alpstein 
1918.  —  ahe"-g»-stral(e)t.  Lisebeth  mit  ...  glatt 
a-em,  teufschwarzem  Här.  EBalmer  1925.  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  ir631  (herab-). 

üf-:  entspr.  str.  1  a,  ,von  Frauen,  das  Haar  zurecht- 
machen' GuD.,  Glar.,  Luz.,  Schud.  Hilt  tuen  i<^''  nur  üf- 
str.,  zopfe"  will  i<=>'  de""  z'Sunntig  GrI>.  (Lsely).  -  a"-: 
entspr.  str.la,  glatt  kämmen.  Nur  a''-g'-striil(e) t. 
E"  schmale''  Strene"  hed  si'-'''  us  <^em  hert  <i"g'str-e",  schier 
schwarzen  Här  g'lest.  ASthreich  1948  (BBr.).  —  er-: 
,zslesen,  -raffen,  beim  Heuen,  im  Wald,  beim  Kirschen- 
ptlüeken'  GRKlibl.;  vgl.  strälen  Ibfc). 

fts-:  entspr.  str.  1  a.  a)  durchkämmen  ;  Syn.  durchen- 
str.  Tue"  mer 's  guet  ü. !  das  dicke,  lange  Haar  ZS.  J<^'' 
/((("  mer  mit  <iem  L.  sv'i'm  Slräl  mini  Grüseli  usy'strält. 
TiiB.i  RWART  (BsNationalztg  1922).  —  b)  kämmend  ent- 
fernen, auskämmen.  !<''•  sträle"  all  Marge"  en  Wusch  Här 
üs  ZS.  , Kleine  Spezialteufel  ...  sind  uns  viel  näher  ... 
Doch  auch  nicht  im  Haar,  sonst  könnte  man  sie  aus- 
strählen, auch  nicht  im  Blut,  sonst  könnte  man  sie  in 
Schröpfgläsern  fangen.'  UBräqger  1792.  —  Vgl.  Sanders 
111231;  Martiii-Lienh.  11631.  —  use° -:  =  dem  Vor.  b  Bs; 
sicher  weiterhin. 

ver-:  entspr.  str.  la(b).  a)  verwirren,  in  Unord- 
nung bringen.  ,0  Mordio  Nydthart,  s  hat  gfält,  Clauß 
Mörder  hat  ß  unß  [den  Teufeln  mit  seinem  guten  Kat] 
allS  verstrält  . . .  eß  hilft  doch  gar  kein  Kankh  noch  List 
...  weil  er  läbd,  rieht  man  wenig  uß.'  J.Mahl.  1674.  — 
b)  , vergeuden,  dissipare'  SonwE.  (JÜchsner).  —  Vgl. 
Fischer  VI  1899  (de"  Sclieilel  v.). 

dxxT'^e"-:  =  üs-str.  a  Z,  so  S.,  Stdt;  Syn.  d.-richtcn  1 
(Bd  VI  443).  Eige»tli':''  brächt 's  gar  e"ken  Zopf.  I"  der 
Stadt  inne"  lönd  d'Chind  iez  aw''  nu"  alls  fladere".  E"- 
chli"  d.-g'strälet,  und  dann  isch'  g'nueg.  ACorr.  1874. 
--  Vgl.  Sanders  II  2,  1231. 

he-:  entspr. s(r. 2aa2,  zurechtweisen,  tadeln.  ,[,IIuß- 
knecht':]  Ich  gsen  uch  wol  all  niüeßig  ston  .  ..  [,Bur 
Eberli';]  Es  wil  uns  sicher  niemantz  dingen,  wir  wettend 
sust  nit  müeßig  ston,  uns  bstrelen,  darumh  straffen  Ion.' 
KuEF  1539;  s.  ferner  Bd  VI  1 158  u.  ,[,Noe. . .  zum  lands- 
fürsten  und  allem  sinem  volck'  . . .:]  liehen  frlind,  wenn 
wend  ir  abston  üwrer  slindV  ...  [.Hofmeister:]  Wie 
dartt'st  dem  herren  antwort  gäben,  so  scbandtlich  reden 
...  besträlen  in  und  s  hofgesind!'  ebd.  1550;  s.  noch 
Bd  H  720.  ,[Gott  zu  Elias:]  Drumin  gang  schnell  hin 
und  thuo  s  im  sägen  [dem  König  Ahab],  spar  im  nüt, 
bestrel  in  fry,  darmit  er  wüß,  das  ich  Herrsy.'  JMi;rer 
1556.  ,Hön  über  einen  seyn;rauchb.,inclamarealiquem.' 
Mal.;  bei  Fris. , rauch  beschelcken.'  —  un-be-stralet: 
ungetadelt,  ungeschoren.  .[Folterknechte:]  Herr,  lond 
in  [(Tiristus]  gon,  gwüß  sicherlich,  so  wirt  s  gniein 
volck  zürnen  an  üch.  [Pilatus:]  Es  gilt  mir  glych,  nun 
schwygend  still  . . .  ich  wil  von  üch  unbstrelet  syn, 
mich  dunckt,  er  hab  gelitten  jiyn  unib  syn  Unschuld 
mit  keinem  fuüg,  das  morn  einr  dächte,  es  wer  gnueg.' 
ebd.  1545  (F.). 

ze-recht-:  =  durchen-slr.  ,I)as  haar  richten  oder  ■/,., 
rudibus  dare  legem  capillis.'  Fris.;  Mal.  liildl.:  ,Man 
kommt  einander  in  die  Haar,  ich  soll  sie  wieder  zurecht- 
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strelilen.'  17(52,  Zlirief.  —  z^-weg-:  entspr.  str.  '.ia. 
Wann  so  ncs  ordligs  Wibervolch  i"s  Hüs  chäm,  su  tat 
(lau  de-n  de»  Tönet  e"chli"  z.  RBranust.  1884.  [A:]  Ir 
ifi:rdi"d  doch  nid  d'  Täuln  a"  der  Tante"  üsii'lö"  ha"  '^ 
[U :  j  Woll,  (jrad  übe"  lian  1"^' ...  Es  hed  ire"  guet  'tö",  daß 
i'-'i  si  e"Mi"  z.-g'striilt  ha".  MWiNKi.ER-Leu  (Br  ). 

Striiler  m.:  1.  Kammaclier  Zf.  —  2.  eupheni.  für 
Slriiler  I  (Sp.  2213),  verrückter  Kerl  Ar  (T.).  —  Vgl. 
DiffV'ul).  1  857,  418  c  (aus  einem  ytraß!)iirgGr  Glossar  von  1515): 
Fischer  V  IS'2'2.  FNN  (zunächst  z.  T.  noch  als  Berufsbezeich- 
nung);  vgl.  HBL.VI  574/5.  ,Sträler,  Streler'  AaB.  (,Der  Stre- 
lerinen  hus  in  der  Halden.'  1358;  ,liuß  zvvisoheud  HSwerters 
und  des  Stiälers  hüsern.'  1453);  Bs  (,Weniherus  pectinavius, 
civis  Basiliensis.'  1258;  ,Wornher  der  streler.'  1280;  ,Weni- 
herus  Streler.'  1293;  ,Clionrat  der  Streler.'  1280;  ,Rodolf'us 
der  Streler.'  1281;  ,Jo.  dictus  Streler.'  129G:  ,Herniaiinus 
dictus  Streler.'  1304;  .CStreler.'  1386/7);  BStdt  (,Hans 
Streler.'  1448,  B  Teilbuch;  ,Lienhart  Streler.'  1534,  BRM.; 
.Niclaus  Streler,  des  großen  rats.'  Ansh.;  vgl.  auch  Leu  Lex. 
XVIII  666/7;  HBL.  VI  568);  F  (,?eter  Streller.'  1476;  s. 
Bd  X28So.);  L{XV./XVI.);  SchStdt  (,H.  der  Streler  der  wirt.' 
1278, ,] JRüeger  ;  vgl.  auch  Leu  Le.x.  XVII  666/7) ;  U (XV.) ;  WG. 
(,Hans  Streler  ...  Hunsli  Streler.'  1518,  aus  dem  .Rodel  des 
HoupmaGilge  im  Ahoreuß  Goms');  ZBär.  (1551),  Hiinv.  (1550), 
Stdt  (,Ulrich  Streler.'  1288:, Claus  Streler.'  1340,  ZStH.: 
,MSträler',  1470,  ZRB.  Flurn.:  ,Vier  Jucharten  am  Sücßler, 
stoßend  an  UHällers  langen  Grütacher,  oben  an  HHWydlers 
Sträler  und  unden  an  die  Rütiwisen.'  1675,  ZAlbisr.;  dafür: 
Zins  ,de  bonis  dicte  Neriiiclion  sive  Streleren',  zu  Albisrieden. 
1293,  ZPropsteiurbar.  Bergn.;  s.Sp.  2220  o.  (A.XVI.,  FChr.). 

Bart-:  Nom.  ag.  zu  Straten  2.  ,B.,  lueg,  wie  bstohst 
so  woll,  lauff,  stell  dich  zneehst  noch  mer  so  toll.  Du 
hast  dich  uIHlion  großer  Ding;  fahr  hin  ...  liß  zeerst 
die  Leuß  auß  deinem  Bart,  darnach  khum,  trutz,  halt 
Widerpart.'  JMahl.  1620. 

öträlete"  f.:  1.  zu  Straten  la,  Haartraclit.  Nei", 
g'wiß!  das  (x''wand  und  erst  die  Str.!  So  gewiß  ''aß  i<''' 
lebe",  i'l'  darf  miri'  nid  llre"g'la>'.  K'so-n-es  Huppi  luin 
ich  doch  miner  Tags  des  Lebe"s  nw^''  nid  uf  ''ein  Ctiopf 
obe"  g'ha»!  Ich  ga"  's  g'ici/J  enandernd'^^'  ga"  ge"  abriste" 
und  strale"  mif>'  ivider  wie  mi't'  g'wanet  bi".  HKOchlek- 
Ming  1923.  —  2.  zu  Straten  äaa3,  Wortgezänk  UwE.; 
vgl.  Strdl-Flätzli,  Ort  oder  Platz,  wo  die  Str.  statt- 
findet, ebd. 

Las-:  Nur  als  Flurn.  —  /»  der  L..  Häusergruppe  von 
ZgNeuh.  ,Läusstrehleten,  kl.  Häusergruppe  mit  abträglichen 
Gütern  in  der  Pf.  Neuheim  und  sog.  äußern  Amt  Zug,  unweit 
der  Lorze.'  Lutz  1828. 

stralig:  euphem.  ini-  st  rätig  (Sp.  2214)  Ai>(T.);  GT.; 
Z,  so  F.,  Hörnli.  De"  Cltöp/li  [Soldat]  het  sclto"  Charre"- 
schmieri  a"  sV'em  Blnseli  und  d'Hose"  z'churg  u"<<  de'' 
Halshändel  z'  läng.  De''  lauft  naturli"''  lieher  so  me"^ 
str-e"  Lätschli  no<='',  statt  sine"  Clileidlene"  z'luege".  Füitsi. 
,Die  striihligen  neuen  Bücher.'  UBräouer  1772;  s.  auch 
Bd  VII  309  M.  ,Das  stnlhlig  Plappermaul!'  ebd.  1779; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  V  833  o.  Adv.  str-s.  I>''  bi" 
doch  str-s  frö  drüber.  Zl<'.  VChrebse»  chönd  doch  str-s 
chlnppe"  ZHörnli. 

Sträle»  11  f.:  Straße.  Soluatk.vsi'r.;  s.  Unsere  Kom- 
pagnie 1939,  31.  —  Vgl.  Av.-Lallemant  IV  611,  .luch  Fischer 
V  1822  (Struten-Inlfn-).  I.  S. 

G'"-sträll  n.:  a)  .wenig  Kirschen  auf  einen  Baum' 
(iRKUbl.  (MSzadrowsky).  —  b)  , schlecht  zu  bearbei- 
tendes, wenig  tragbares  Land'  GkD.  (Laely).  —  Zum  Ver- 
hältnis der  Bcdd.  (Grundbed.  Abfall  oä.)  vgl.  Ue-siniet  l  I,. 


Strilllc"  1  f.:  Gerät,  , womit  man  den  festen,  harten 
Schmutz  der  Tiere  wegiiutzt'  oW;  Syn.  Strigel  Hl 
(Sp.  2145). 

strälle",  -u",  3.  Sg.  l'nes.  und  l'tc.  -ut  f-otj: 
1.  ,striegeln,  Tiere  mit  Krämpel  oder  Bürste  reinigen' 
oW.  Das  Schwl"  str.  W  (Tscheinen).  —  2.  storren  la<? 
(Sp.  1242,  wo  Weiteres;  vgl.  auch  sperzen  :ta'f  Bd  X 
rjOl/r)).  a)  „mühsam  durch  weichen  Schnee  gehen",  den 
Weg  durch  den  Schnee  bahnen  WBirchcn,  Fischöl, 
Ergisch,  Gampel,  Leuk,  Törbel,  Zeneggen  und  It  St.''; 
Syn.  auch  un-wegen.  —  b)  hin-  und  hertrappen,  von 
der  Kuh  bei  Beginn  der  Geburtswehen  WLeukerl)ad, 
Salg.  —  c)  zappeln,  ,das  Bettgewand  herum-,  abwerfen, 
z.  B.  von  Kindern'  W,  so  Grengiols,  Naters,  Oberwald. 

—  Vorform  *  Hlrcilrm  (-//-  <  -tn-'f).  Bed.  1  (zur  Verbreitung, 
auch  von  Strälle",  s.  BSG.  II  59/60)  läßt  an  Verwandtschaft  mit 
den  Sippen  Stral,  Sträl  (Sp.  2198.  2215)  denken  (zum  Ablaut 
vgl.  etwa  Falk-Turp  1175).  Möglicherweise  liegt  aber  eine  im 
Anl.  nacli  bekanntem  Gesetz  (vgl.  ANoreen,  Urg.  Lautlehre 
203  ff.)  erfolgte  Erweiterung  zur  bedeutungsverwandten  Sippe 
von  Irülleu  (s.  d.)  vor.  Fernzuhalten  ist  it.  slreijlki  (vgl.  Sireljen 
nnt  .\nm.),  namentlich  in  .\nbetraclit  der  Verbreitung  unseres 
Wortes  im  W. 

ab-:  entspr.  2c,  ,das  Bettgewand  durch  Hin-  und 
Herwenden  abwerfen  oder  in  Unordnung  bringen'  W; 
Syn.  <iben-sperzeii,  -stof/ten  (Bd  X  .506.  1458),  -storren  a 
(Sp.  1243).  Du  iiniest  nit  allzlt  rf'.s  lietlg'wand  a.!  zu 
einem  lelihaften  Kind  W.  —  für-;  entspr.  2a,  voran- 
gehen im  Schnee,  vorwaten  W.  Er  hat  ne"  fürg'strällot. 

—  zer-:  zerstampfen,  zerstreuen,  mit  Bez.  auf  Heu 
WLö.;  vgl.  Sirälleten  afi.  Die  Fremde"  heind  mier  d's 
Hciwkuiiiplet  zersträllud  und zertvegud.  Lötschen  1917. 

Strälleie"  f.:  zu  strällen  2.  a)  =  Slorreten  Ibp 
(Sp.  1245).  a)  ,eine  ziemliche  Menge,  Masse  Schnee'  W. 
E"  Str.  Seltne,  , ungefähr  1  Schuh  tiefer,  zsgewehter 
Schnee.'  Es  ist  e'so  e"  Str.  Schni.  Es  hat  e"  Str.  g'schmt, 
,hat  viel  Schnee  gegeben.'  —  ß)  ,eine  Niederstampfung 
im  hohen  Gras'  W;  vgl.  zer-strällen.  Da  hat  esu-cr  e" 
rccliti  Str.  g' macht.  -  b)  zu  strällen  2  c,  ein  zerzaustes, 
zerstörtes  Bett'  W. 

SträUen  II,  in  GRVaL.Vers.  -d —  f.;  .Landenpfiock', 
l'riock  (aus  Holz  oder  Eisen),  der  zur  Befestigung  der 
Zuglatten  am  Joch  dient,  meist  paarweise  gebraucht 
GRSculms  (, Holzstückchen,  welches  sich  in  einer  Boh- 
rung der  Latten  am  Schlitten  befindet'), Val., Vers.;  Syn. 
Zug-Nagel  (Bd  IV  691 ).  Gang  ga"  d'Str.  hole"!  GuVers. 
Steck  d'  Str.  i",  si  isch'  usse"g  falle" !  ebd.  —  Lehnw.  aus 
surselv.  sturella;  vgl.  WMörgeli,  Bomanic-a  Helvetica  13  §  37. 
302,  auch  Conradi  220  utirnla) ;  Palli«p|ii  719  iniirunlaj. 

Streli  f.  BSa.  (St.''),  Si.  (ä.  Angabe),  „Strdlin.  BSa.": 
„Boden  ob  dem  Melkstalle,  worauf  sich  kleine  Stuben 
oder  die  bloßen  Betten  der  Bergleute  befinden  BSa.", 
auch  It  St.'',  Zyro  (,Boden  überdem  Kuhstall  auf  Bergen, 
mit  den  Betten'),  F.lnd.  1897  (,Schlafstätte  der  Aelpler 
unter  dem  Alphüttendach'),  Stall  BSi.  (ä.  Angabe  und  It 
Zyro).  , Auf  dem  Melclistall  ist  die  sogenannte  Streli,  auf 
welcher  sich  entweder  kleine  Stüblein  oder  nur  die 
bloßen  Better  der  Bergleute  befinden.'  Behicht  über  die. 
Alpwirtschaft  in  BSa.  1770.  —  Heute  nicht  mehr  bestätigt 
Die  Angaben  für  BSa.  weisen  durchweg,  entweder  unmittelbar 
oder  mittelbar,  auf  den  Bericht  von  1770,  wobei  Stalder  ety- 
mologisierend ,.das  Sträbli"  (als  Dim.)unter  den  Ansatz  ..Strähl" 
(s.  Siräl  Sp.  2215)  stellt.  Es  bandelt  sich  wohl  um  ein  Lehnw. 
aus  einem  westschweiz.  Patois.  Prof.  JJud  verweist  uns  hiefür 
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auf  frankoprov.  'entmilli,  das  in  itratle  jil.  I'.,  .iiiaiiuhei-  eiitri' 
ri'fiurie  et  la  irrange'  (Champc-rj)  weiterlebt,  wobei  die  Lautver- 
hältnisse sich  denen  von  bern.  iJelen  (s.  d.)  ^dailli  vei-sleichcn. 
Gegen  Heranziehuni;  von  tessiii.  alrin{<.  striir/l),  ,\etto  di  strauie 

0  di  fleno  pei  pastori"  bzw.  rät.  Irei/lia  (s.  Trtl  mit  Anni.)  er- 
heben sich  in  erster  Linie  geogr.  Bedenken,  wie  namentlich  das 
Fehlen  des  Wortes  im  oW.  Vgl.  zum  Ganzen  den  in  Aussicht 
gestellten  Aufsatz  von  .I.Jud  in  Vox  Ronianica  12. 

Strol  m.:  „Laiidstreiclipr"  Sch  (BSG.  XX);  Syn. 
Slrnlch.  -  Vgl.  Schm.-  II  313,  ferner  Stroll. 

strole"  -ö-  /,  3.  Sg.  Pra;s.  und  Ptc.  -et:  „mit  sein, 
streichen  [vgl.  strichen  2b  Sp.  I99I]";  wolil  nur  mit 
Hiclitungsbest.  (s.  die  Zssen);  Syn.  strolchen,  ferner 
schluenzen  I.  schu-eiffen  2  (Bd  IX  tili.  I7Gü);  störxn, 
streiffen  2d  (Sp.  15.59.  2133);  strüelcn  2.  —  Stellt  sich  mit 
Anl.  »(  :  (  (vgl.  die  Anm.  zu  sirällen)  neben  traten  (s.  d.);  da- 
gegen wird  rollen  Shs.  (Bd  VI  876)  fernzuhalten  sein. 

ume"-;  =  u.-strichen  2  (Sp.  1996,woWeiteres)GTa. f 
(.vagieren');  Sch;  St.  —  nä"''-:  =  w.-s<nc7jen  (Sp.  2014). 
lJnserei"«in  ströK"d  d'LanJjeger  eister  nö'''.  LNaclir. 
186,'). 

Stroler  -ö-,  ,-ö-'  —  m.:  =  Sirol,  Vagabund  GTa.  f; 
Syn.  Stricher  In-,  (Sp.  2022).  ,Sie  [die  Stadtrichter] 
habend  ihne  anfangs  nur  gespült,  ilime  nit  Gehör  geben 
und  gesagt,  er  sei  ein  Ströller,  habe  seines  Vaters  Mantel 
an.-  1681,  ZStadtgpr.  —  Als  FN.:  , Heini  Strölers'  Wein- 
garten. 143ö,JGöldi  1S97;   , des  Strölers  hufstatt.'  1479,  elid. 

Strol  ig:  „herumstreichend,  liederlich,  unstät";  Syn. 
strolckig. 

Strol(l),  ,-a-'  f.:  kleine  Einzelparzelle;  auch  i.  S. 
eines  (ungefähren)  Grundmaßes.  ,Hat  der  Khin  alles 
hinweg  bis  an  ein  Strol.'  A.  XVIII ,  GWl.  (Zinsahrech- 
nung  des  Landvogts).  .Montanen  Hof  hat  in  16  M[itmc'l] 

1  Strol.'  ebd.  (Zinsrodel);  vgl.  Bd  IV  161  o.  ,KobIers  Hof 
hat  in  9'/2  Mitmel  ...  Ein  Mitmel  Guts  1719  von  Z.  dem 
K.  zu  kaufen  gelien  worden,  item  besitzt  dißmablen 
Haubtm.  V.  3  Strall.'  ebd.  , Barthelen  HofHy  hegreifft 
in  sich  4  Mitmell  8  Stroll;  welches  S  in  Händen,  be- 
greift wie  obgemelt  A'-'i*  Mitmell  in  sich.'  1738,  ebd. 
, Walthers  Hoff. . .  begreifft  in  sich  36  Mitmell  und  Manad 
[vgl.  Bd  IV  73/4]  und  ein  Stroll.'  ebd.  ,Die  zwey  Stroll 
ligen  auf  der  Hoffwyseu  . . .  und  die  '/s  Stroll  im  langen 
Graben,  ist  Rieth  ...  Die  halb  Stroll  stoßt  an  allen 
Seiten  an  m.  g.  Hrn  Guth.'  ebd.;  noch  öfter;  auch  als 
Kolonnenüberschr. :  ,M(itniell)  ...  Str(oll)-.  —  Abi.  zu 
»trolen  (s.  o.)  ließe  sich  als  Bezeichitung  eines  vom  arrondierten 
Komplex  abseits  liegenden,  meist  wohl  auch  minderen  Stückes 
Land  verstehen.  Gegen  die  von  einer  Seite  vorgeschlagene 
Zurückführung  auf  mlat.  stariolus  (vgl.  Ducange  VII  585 :  sex- 
tarius,  mensura  fruinentaria)  spricht,  daß  Mittelglieder  außer 
geogr.  und  semantisch  abliegenden  eng.  utiröl,  Backtrog  (Aiisk. 
von  ASchorta)  fehlen. 

»trölen  II,  ,-!.  Sg.  l'rses.  und  Ptc.  -et:  , stark,  heftig 
regnen'  Scii,  so  Schi.;  Synn.  schütten  2a'f2  (Bd  VIII 
1Ö46/7,  wo  Weiteres);  sträien.  Es  strOlet,  hat  g'sirölet. 

—  Zum  Verhältnis  zu  gleichbedeutendem  schwäb.  »trulle" 
(Fischer  V  1870)  sowie  ,stnillen'  bei  Gr.WB.  X  4,  109/10 
(dazu  Weig.^  993)  vgl.  etwa  Gol  (Bd  II  214):  Jlnll  III  (Bd  IV 
1170)  mit  Anmm.,  wobei  -u-  entweder  auf  die  Ablautstufe  -au- 
zurückführt  (wie  wohl  auch  bei  trülcn:  s.  d.)  oder  auf  sck.  Deh- 
nung (vgl.  tirolen,  dazu  BSG.  XX  71)  beruht. 

ü  f  -  stroUen :  reH.,  sich  aufrollen.  Schnegg,  Schnegg, 
stroll  dl'''  tif.  oder  if''  schloh"  dif''  iife"  heiße"  Slei"!  BsL. 

—  Vgl.  '^trollen'  bei  Gr.VVli.  XI  1,  2,  805,  aucli  die  Anm.  zu 
»triAen. 


Striiel,  in  UwE.  -ie-  —  in.:  wer  ,aufgestrobeltes 
Kopfhaar'  hat  UwE.;  Synn.  ,S'c/i/»«r/  (Bd  VIII  163ri); 
Strubel  laoL  (Sp.  19.50);  vgl.  auch  Üwel  2  (BdI614). 
.Verworrener  Kopf  B;  vgl.  Strubel  2c  (Sp.  1951). 

G°-strüel  B,  so  Be,,  E.;  L  (neben  -ie-},  sonst  G«- 
striel  —  n.:  1.  entspr.  strüelen  1.  a)  ,etw.  unordentlich 
Gemachtes'  BHa.;  vgl.  Ge-hürsch  (Bdll  16.38),  -starr  2 
(Sp.  1240).  Das  ist  nume"  so  nes  G-'str.  Vom  Haupthaar 
UwE.  (.gestrobeltes');  vgl.  Slrüel,  ferner  Ge-stritbel  1 
(Sp.l950;6).  —  b)  von  Pflanzen,  Gesträuch, Gestrüpp, 
schlechtes  Gras,  ,wie  es  bes.  gern  oder  üppig  in  abge- 
holztem Waldboden  zu  wachsen  pflegt'  B.  so  E.,  Gr.; 
GbEngi  (,Si)uren  des  Unihergehens  im  Gras;  Synn. 
Stoirelen  Ib'p,  Strälkten  a'ii  Sp.  1245.  22:-!2).  L  (auch 
.Menge  von  Wurzeln,  Fasern');  GMs;  Now  (It  Matthys 
auch  .verworrenes  langes  Gras');  UwE.;  U  (auch  ItSt.); 
„W";  vgl.  Oe-sehlüecht  1  (Bd  IX  80),  -stüd  (Bd  X  1362), 
-Strubel  3,  -strüch  II  (Sp.  1906.  2048),  sowie  Strieli- 
Mattli  (Bd  IV  551).  Der  Weg  dürc''  Glimgge",  Dreck 
H"<^  G'str.  W'd  Wide«g'heg.  HZdllioer  1932.  Das  ferm§ 
Pürchüs  treit  en  allmächtigi  Schnechappe" ;  am  Dach- 
chännel  hange"  Iszäpfc"  wie  l'laUerrüebli,  u<'<i  a"  de" 
Pfeisterschibe"  si»  ganzi  liäthölzer  ti"''  Slüde"piirter  vo" 
G'str.  u"'l  Isbluevime».  SGfkllkr  1911.  Bildl.:  Die  Alle» 
händ  mit  scharpfem  Biet  a"g'ir(:get  dur'''  's  verßüechtist 
G'str.  LiKXERT  1920.  Insbes.  a) , Wildheu,  wenn  wenig 
vorhanden  ist  und  mit  Anstrengung  und  wenig  Gewinn 
gesammelt  wird'  BP»,.;  entspr.  auch  von  Kirschen,  ebd.; 
Syn.  Ge-spräng  Ib?  {tid\  868);  vgl.  ze-sämoi-strielen. 

—  fi)  „unangebaute,  steile  Bergwiese,  die  gewöhnlich 
nur  alle  zwei  Jahre  abgemäht  wird"  U  (St.^);  vgl.  ^e- 
slrüelen,a,\\ch.ge-strüelet,s,ovi\e  Sir fibi II a3(S]). 104314). 

-  c)  von  Schmal-,  Kleinvieh  BHk.  und  It  Zyro  (,weil 
es  maust';  vgl. slrüelenlai^);  LE.(auch  ItSt.  und  HAnd. 
1897);  SL.;  Uw;  Syn.  Ge-schlilecht  2  a  (Bd  IX  80  mit 
Anm.,  wo  Weiteres).  Wo  mer  abe"  cho"  fsV'],  isc¥  's 
G'str.  hinte"  dri"  cho"  SL.  Und  isch'  es  (.'hüeli  oder  's 
G'str.  im  Stall,  so  tribt  er  [der  unerlöste  (ieist  eines 
Selbstmörders]  dort  sV's  Wiise"  fürt,  hingt  ztvei  und  me 
a"  '"  glichlig  Stumpe"  a",  <kiß  si  denn  mdnggisch'  fasch' 
nid  z'  lose"  st".  Schild  1860.  Der  heilig  Woidel  b'schitzt 
i"s  's  Vih  und  Sont  Antoni  's  G'str.  und  d'Sv".  Schwzd. 
(Uw);  s.  d.  Forts.  Bd  III  74  u.  .Das  kleine  Vieh  oder 
sogenannte  G'str.'  JXSc:uxii>.  1782;  danach  .llhuiz.  1908, 
194.  —  (I)  Abwaschwasser  BBe.:  vgl.  Ge-schluder  Ic 
(Bd  IX  88).  —  2.  entspr.  strüelen  2.  a)  das  Umher- 
streichen Z;  wohl  weiterhin.  Dem  G'str.  warn  merjetz 
da""  ei"  für  alli  Mal  en  liigel  stoße".  EEsch.mann  1917. 
,Gott  führe  mich  einst  dorthin,  wann  des  Gestriells 
genug.'  UBräggek  1782.  — •  b)  koll.,  „herumstreichendes 
(iesindel  Gl;  L;  Sch;  Z",  .Gesinde'  SL.,auch  (vgl.  Bed.  1) 
i.  S.  V.  Gedränge,  Volksmenge  BStdt;  L  (RBrandst. ; 
ERöthelin) ;  Syn.  Ge-!<chUieclit  3  (Bd  IX  80).  Will  mache", 
daß  ('<•'''  US  di:m  G'str.  use"  clntme",  es  brücderlet  In  di:ne" 
nid  am  beste",  in  einer  bunt  zsgewürfelten  Volksmenge 
von  sehr  zweifelhafter  Güte  L  (ERöthelin).  J>as  ist  a" 
der  Fasnachl  es  schoiis  G'str.  g'si".  ebd.  (RBrandst.).  — 
Vgl.  Fischer  VI  2032  (in  Bed.  2). 

Bart-:  entspr.  1  a.  vom  Barthaar.  Pörmlig  Für 
g'speut  het  er  us  si"«j«  B.  SGfki.i.kr  1911  (BE.). 

Strüele"  I  f.:  Nora.  ag.  1.  zu  strüelen  la'x.  Pfu- 
scherin, .eine  alles  mit  Hast,  aber  nichts  gehörig  aus- 
führende Person,  die  durch  allzugroße  Eilfertigkeit  die 
Arbeit  verpfuscht'  BE.  und  it  AvRütte  (.unbesonnener 
und  dadurch  Verwirrung  aiiriclitender  Mensch');  FMu. 
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Stral(l),  stre!(I),  stril(l),  strol(l),  striil(l) 
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Syn.  Stroden  (Sp.  2050);  vgl.  auch  Strodler,  Strudler 
(Sp.  2052.  2057).  —  2.  zu  sirüelen  3,  .naschhaftes  Weide- 
tier, das  die  Weide  nach  hesten  Kräutern  absucht'  GW. 
(Gabathuler);  vgl.  Strüeli  2. 

strüele"  AAZof.;  B,  soBe.,Sa.,  Si.(auchltDGemp.), 
U.  (ItImOb.)  und  It  Id.,  Zyro,  AvUütte;  FJ.:  GRChur 
(neben  -ie-);  L(St.'');  G,  so  Rorsch.,struele"(s.  auch  die 
Zssen)GRChur,  striele".'\p,soGaisund  ItT. ;  B.sooAa., 
Br.,  Brienzwiler,  Ha.,  0.,  K.,  Si.;  Gl,  so  Engl;  GitChur, 
Ilald.,  He.,  Mai.;  L  (auch  It  St.'');  G,  so  Rh.,  Sa.,Ta.,T., 
Wb.,W.;S()H,  so  St.  und  ItSt,'';  SchwE.  (Lienert);  niTn,  so 
Tag.;  Ni)W  (.Matthys);  UwE.;  „Z",  so  Dättl.,  0.,  S.,  Stdt, 
„strüelen,  striele.n  B;  Gl;  L;  U",  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc. 
-et:  1.  a)  oberflächlich,  unbesonnen,  hastig  handeln, 
dreinfahren  ÄAZof.;  B,  so  Be.  und  It  Zyro  (,im  Tun 
einer  Sache  so  eilig  und  unbesonnen  verfahren,  daß 
Verwirrung  entsteht  und  das  Bewußtsein  verloren 
geht'),  AvRütte  (,voreilig  reden'),  „wirren  U".  Insbes. 
a)  ,,bei  einer  Arbeit  eilig  thun",  nachlässig,  flüchtig, 
unordentlich  arbeiten  „B",  so  Ha.,  R.  (,z.  B.  beim 
Mähen  das  Gras  tvv.  stehen,  beim  Zsrechen  es  tw  zurück- 
lassen'), Si.,  U.  (ImOb.)  und  It  Id.  (.iniinovide  festinare'), 
AvRütte;  „Gl'';  „L"  (auch  It  St.'');  UwE.;  Synn.  hau- 
deren  1,  hudlen  11  5,  hurschen  1  (Bd  II  984.  1003.  1637); 
Julien  (Bd  III  15);  pfudlen  2  (Bd  V  1056);  stroden  b 
(Sp.  2050,  wo  Weiteres);  strütten;  vgl.  Strüel-Hans 
(Bd  II 1 478).  Was  strüeHscIi'  aber  einischf  ?  B  (AvRütte). 
,Er  liäd  g'striielet,  nachlässig  gearbeitet'  L  (St.'').  D's 
alt  Bernerbluet  isch'  nit  verloffe",  Füräbc'd  isch'  's  n(P> 
lang  nid  g'si",  u"<>  hei  merg'chalchel  ei"s  e"clill",  die  halbi 
Welt  hei  g'strüelet  frt,  's  isl  alls  im  gliche"  Spiltel 
g'lege".  BSendschryben  1819;  s.  d.  Forts.  Bd.  IX  270  M. 
jStrühlen  thut  selten  gut',  Titel  einer  Kalenderge- 
schichte. Bllink.  Bot  1838.  —  ß)  „an  Bäumen  freveln, 
Obst  darab  mausen",  Feld-  oder  Baumfrüchte  ent- 
wenden BBr.,  Brienzwiler;  Ha.  (,eupheni.  für  stehlen'), 
„0.",  Si.  und  It  Zyro  (,des  Nachts,  bes.  Gebrauch  junger 
Burschen');  GRHald.  (,im  Vorbeigehen');  THTäg.  (,bei 
den  Waldlachen  [vgl.  Bd  III  1000,  Bed.  g]  Nachlese 
halten,  nachsüchlen';  vgl.  2,  sowie  die  Anm.);  Synn. 
frevlen  1  (Bd  I  1288);  stümmelen  BBrienzwiler  (It  MSoo- 
der;  vgl.  dazu  stümmelen  112  Sp.  437);  slruhlen  2b, 
striglen  c  (Sp.  1953.  2150),  milder  als  schänden  4 
(Bd  VIII  894);  Stelen  (Sp.  202  ft'.);  vgl.  ferner  chnipsen  1 
(Bd  III  757) ;  müsen  /  ^  (Bd  1 V  480) ;  stibitzen,  stilchen  2 
(BdX  1096. 1322).  .Bubensine/e'-Aepfel, Birnen,  Rüben' 
BBrienzwiler  (MSooder).  D'Nachtbuebe"  kein  i»s  nächti 
d' Zwälschgen  g'slrieled  BHa.  h'tz  hed  er  g'wißt,  wer  im 
d'  ülirieseni  g'u-unnen  un<>  g'slrieled  hed:  das  sl"  d' 
Zivergleni  g'sl".  MSooder  1943.  —  b)  straucheln  B; 
Syn.  slürchlcn  la  (Sj).  1471).  —  c)  strampeln;  Synn. 
strahlen  1,  stroden  a  (Sp.  1923.  2050);  s.  Bd  X  505  o. 
(Bärnd.  1927,  für  BSa.)  und  vgl.  zer-str.  a  ß.  —  2.  „strei- 
chen, herumstreichen'',  zweck-  und  ziellos  herum- 
streifen, herumschweifen,  oft  mit  zweifelhaften  Ab- 
sichten Ar,  so  Gais  und  It  T.;  „B",  so  oAa.  (MSooder; 
vgl.  1);  FJ.;  „Gl",  so  Engl;  GKChur,  He.,  Mai.;  „L" 
(auch  It  St.'');  G,  so  Rh.,  Sa.,  Ta.,  T.,  Wb.,  W.;  Sch,  so 
Stdt,  St.;  ScHwE.  (Lienert);  mTH,  so  Tag.  (,spähend  um- 
herstreifen'; vgl.  lafl,  sowie  die  Anm.);  U;  „Z",  so 
Dättl.,  0.,  S.,  Stdt,  auch  von  Tieren  (bes.  Katzen)  ZStdt; 
weiterhin;  Synn.  vagölen,  faren  la'^  (Bd  I  686.  889); 
rieschen  2  (Bd  VI  1464);  strichen  2h,  .strolen  (Sp.  1991. 
2233);  strolchen:  strdßlen:  zilgenen.  .Streiften,  strielen, 
streichen,  e.xcurrcre,  vagai'i.  priedari.'  Reu.  1656.  Abs. 


Es  macht  ei"'^m  a",  e"chli"  go"  ge"  z'str.  hi  dem  schöne" 
Wetter  ZS.  Ond  d'Buebe",  die  strieli»d,  ond  d'Mädle" 
sönd  z'Hüs.  GBAtiMB.  1905  (Ah).  Daß  die  [Dienst- 
mädchen] chöHne"d  mit  ire"  Schätze"  go"  .s(r.  MRcckh. 
1927.  Mit  Richtungsbestimmung;  vgl.  die  Zssen.  Jetz 
strielet  er  sclm"  drei  Tag  im  Land  ume",  uni  en  Streich 
z'schaffe"  SchStdt.  Bin  hlöiß  en  arme''  Vagehund,  i''' 
slriele"  's  Land  äs  langis'  Zit.  Lienert  1925.  Ei"s  str. 
dur'^''  dünn  und  dick.  ebd.  1920.  [Er]  isch'  dur''  Holz 
und  Pösche"  g' strielet  HBrändli  1940.  Was  macht  e" 
Stündli,  zwei  Wegs,  wann  . . .  Buche"  und  Chind  am 
Luegi"sberg  ohe"  Iache"d  und  jöle"d  und  dur'i<  d' Stade" 
striele"d?  ebd.  Wann  er  Mit  i'Obe"d  dör<:''  d'Gasse" 
slrtele"d,  an  der  Laterne"nachl.  WRotach  1924.  Hänk 
's  Ränzli  an  'n  Rugge"  . . .  mer  wand  go"  [agiere",  go" 
Str.  dj«-«'''s  Land!  WMüller  1918.  , [Pluto;]  Nit  zechen 
Monat  ist  es  gar,  durch  Nazareth  ich  gstrüelet  war;  da 
hall  ich  Gabriel  erblickt,  der  war  zu  einem  Weiblein 
gschickt  ...  Das  Weib  eins  Kinds  erst  neuwlich  gnesen 
[ist].'  PSpichtk:  1658.  —  Strüele"  II  Striele"  n.;  ent- 
spr. 2.  's  nüdwertsig  Str.  EEschmann  1912. 

Vgl.  Gr.WB.  X  4,  109  (.strühlen');  Sclim.-  II  813  (,-üe-' 
in  Bt'd.  1  a);  ebd.  1855,  175  (veralrualii.  verknittern;  vgl.  u.); 
Schöpf  722  (,-üe-'  in  Bed.  1  a);  Fischer  V  1882  (,-üe-'  in  Bed. 
1  ab);  Ungei'-Kluil]  534a  (,-ie-'  beim  Essen  unsauber  gebaren). 
Es  liegen  wobl  Bildungen  aus  zwei  etym.  verschiedenen,  sich 
bedeutungsniäßig  nahestehenden  Wurzeln  vor,  einerseits  strielen 
{<  *  fitreulön),  anderseits  atruelen,  strüelen  (<:  *  atrölön  bzw. 
'  ströljan;  vgl.  ndl.  stroelen,  stöbern).  Die  Vereinigung  in  einer 
Gruppe  ergab  sich  als  notwendig  wegen  des  durch  die  Ent- 
rundung (zur  Verbr«itung  vgl.  die  Anmni.  zu  .Srlntep,  Schurffen 
Bd  VIII  1029.  1248)  auf  weitem  Gebiet  bewirkten  Zsfalls  von 
etym.  i/e  (als  üml.  von  i/e)  und  ie,  wobei  im  übrigen  für  das  Ver- 
hältnis der  umlautlosen  uiul  umgelauteten  Form  ne  :  üe  (so  auch 
IIa  bei  Schm.  1858  aaO;  vgl.  BrSchweizer  1942)  auf  Paare  wie 
nuelen  :  nüelen  (Bd  IV  717/8);  wiielen  ;  iciielen  ua.  zu  verweisen 
ist.  Die  Verhältnisse  wiederholen  sich  älmlich  unter  den  be- 
deutungsverwandten  trielen  einer-,  tmelen,  triteJen  anderseits, 
zu  denen  sich  unsere  Formen  als  Zusatzformen  nach  bekanntem 
Gesetz  stellen  lassen.  Die  wenigen  nichtbernischen  Angaben 
initer  laß  berühren  sich  mit  2,  durch  das  sie  zum  mindesten 
beeinflußt  sind.  Daß  für  das  augenscheinlich  alte  W.  Belege  aus 
der  ä.  Spr.  nahezu  völlig  fehlen  (nur  PSpichtig  1658  unter  2), 
erklärt  sich  daraus,  daß  es  als  eigentümlich  gefühlsbetont  lite- 
rarisch gemieden  wurde. 

abe"-  ahe" -striele":  entspr.  laß,  , Früchte  aus  den 
Bäumen  heruntermachen  in  so  unsorgsamer  Weise,  daß 
diese  dabei  Schaden  leiden,  oder  an  solchen  Orten,  wo 
man  kein  Rechtdazu  hätte'  BR.  —  über-,  üher-slrüele" 
B  It  Id..  Zyro,  -.striele"  BR. ;  untrennb.,  entspr.  laa, 
,die  Sache  nur  halb  machen'  BR.,  ,etw.  flüchtig  bear- 
beiten' B  (Zyro),  ,obiter  rem  facere.'  In.  B. 

ume"-,  um(h)e(r)-  usw.  -strüele"  G,  so  Ta.  (neben 
häufigerem  -slriele",  wofür  in  einer  ä.  Angabe  -strele"), 
-strüele"  GRChur,  Tarn.;  Ndw  (Matthys);  ZO.  (GEgli), 
sonst  -striele":  1.  entspr.  1  a,  ,niit  der  Miene  großer 
Geschäftigkeit  und  Eile  allerlei  durcheinander  nach- 
lässig betreiben'  BR.  Entspr.  laß;  vgl.  Bed.  2.  Uf  <>em 
Feld  u.,  ,auf  dem  Felde  herumgehen,  oft  mit  dem  Be- 
griffe diebischer  Absicht,  Obst,  Holz,  Laub  etc.  sich 
unerlaubter  Weise  aneignen'  Gr  (Tsch.) ;  Syn.  ufd' Schaß 
gä"  (Bd  VIII  1321/2).  Si  striele»d  im  ganze"  Feld  omme", 
, geringe  Leute,  die  Obst  stehlen'  TiiMü.  —  2.  entspr.  2, 
herumstreichen,  -fahren,  von  Menschen,  auch  Tieren 
(so  Katzen,  Hunden)  AAßr.,  F.;  GLEngi,  M.;  GfiSchs, 
Tam.;  G,  so  Rorsch.,  Sev.,  Ta.,  WI.,  W.  (, meist  mit  un- 
lautern  Absichten'),  Wil;  Sou,  so  R.;  ThHw.,  Neuwilen; 
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Ndw  (Matthys);  U:  Z,  so  Hörnli  (,bes.  von  größern 
Kindern  und  klatschliaften  oder  gar  sittenlosen  Er- 
wachsenen, denen  das  Uniherstreichen  Gewohnheit 
ist'),  Neer.,  0.,  S.,  Stadel;  Synn.  u.-häenereti,  -hürschen 
(Bd  II  1378.  1638),  -rieschen  (Bd  VI  1464),  sdiellen  -2, 
-schiemekn  (Bd  VIII  572.  776/7).  I"  der  Stadt,  im  Wald 
u.  GtEngi.  Chi>id,  vo  hini  Ziiciiachte"  ncfi''  u.-striele"d 
G Wil.  Wo  send  er  tcider  o.-y'strielet  ?  TiiNeuwilen.  Arne" 
SuiiDiieniiorge"  hin  [ich]  i"'s  Fehl  hindere"  e"clili"  go"  u. 
WMl'LLER  1918  (.IäF.).  Fiir  c'so  im  Zfig  ume"z\'!tr.,  irär 
de''  GrifJ  [ein  Pferd]  guet  g'nueg  g'sl".  ebd.  Von  Un- 
geziefer: /<"''  glaube"  e'so  clilini  Hüstierli  sige"d  da  hi 
Milliune"  u.-g'strielet.  CStreiff  1900;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  VI  956  u.  Inshes.  vom  Vieh,  ,unstät  herum- 
laufen, g'schentc"  [vgl.  Bd  VIII  891,  Bed.  3ba2]'  Gr 
(Tsch.).  ,Die  schwarzen  rühter  [haben]  ungepürlich  mit 
dem  gemeynen  volgk,  wyb  und  man,  gehandlet  und 
im  Elisas  harumbgestrüelet,  ettliche  whynfuorman  ge- 
fangen gnon  und  die  roß  entfrömbt.'  WSchodoler  Tgb. 
1566/77 ;  s. den  Anf.  unter  Strdm.  id.  —  Ume°-strüeler 
-strieler (-e-) :  Nom. ag. zu  2  GTa.f.  —  Ume^-strüelete" 
-strielete"  (. :  Nom.  act.  zu  2.  Mit  der  U.  und  Verbergins- 
machete" g'wänt  men  euseri  Chind  nöd  a"  d'  Arbet. 
HBrandli   1949  (Z).  —  \g\.  Fischer  VI  98. 

ane"-  striiele":  entspr.  laa.  Er  häd  üppis  a.- 
g'strüelet  L  (St.'').  —  um-enand-s(j-i'c?e":  =  iimen-str.  2 
Sch;  ThHw.,  Mü.;  Z,  so  Dättl.,  0.,  S.,  Stdt,  Wila  (,miß- 
billigend,  nichts  arbeiten,  müßig  herumziehen').  Wo 
bist  ies  scho"  wider  ti.-g' strickt?  o(>.  V Lise"  ist  ge" 
dienen  i"  d' Stadt  i''e"  ...  Es  ist  mer  eisig  no^''  z'Tod 
Angst,  si  hei  eillicht  liein  Posten  übercho"  und  gang  und 
strieli  nu"  so  utnenand.  Das  u-dr  e"  Flog,  das  war  e" 
größi  Straf!  Stutz,  Gem.;  s.  ferner  ebd.  V  10.  -  er- 
strüele":  entspr.  laa,  „in  Eile  vollenden  B;  Gl;  L;  U"; 
Syn.  er-strudlen  (Sp.  2056),  -striitten.  —  ver-  -striiele" 
B  (It  AvRiitte);  „B;  Gl;  L;  U",  -struele"  Ndw  (Matthys), 
-striele"  GW.  (Gabathuler);  1.  entspr.  1  aa,  „verwirren, 
durch  Eile  verderben  B;  Gl;  L;  U",  ,aus  Unbedacht- 
samkeit ein  Versehen  begehen'  B  (AvRiitte),  ,etw.  in 
Unordnung  bringen,  wie  Gras,  Hanf  Ndw  (Matthys); 
Synn.  v.-hurschen  1,  -hürschen  (HdU  1637.  1638).  Hesch' 
's  wider  einist  verstrüclet,  ,durch  Zerstreutheit  einen 
Auftrag  vergessen  oder  irrtümlich  ausgerichtet'?  B 
(AvKütte).  Er  hed  's  Gras  alls  verstrueled  mid  sl"^m 
rme"lailfe»  Nnw  (Matthys);  vgl,  das  Folg.  —  2.  entspr.  2, 
, (Acker,  Wiese,  Gartenbeet)  durch  unnötiges  Durch- 
streifen verwüsten'  GW.  (Gabathuler);  wohl  okk.  — 
ver-strüelet  s.  ge-strüelet. 

g'-strielen:  „eine  Bergwiese  mähen,  mageres  Futter 
machen  U"  (St.').  —  AH.  zu  Ge-^triiel  ih}  (Sp.  2234):  vgl. 

auch  ye-ntrüelet. 

na.{c)h  e"  -  striiele"  .\a,  -striele"  Ar;  GW.:  weiterhin: 
entspr.  2,  jmd  (mit  unlautern  Absichten)  nachgehen 
aaOÜ.;  Syn.  n.-strichen  (Sp,  2014),  De"  Mdtle"  n.  Ap, 
Was  ltä"d  Hellt  de't  d'l'ursch  uf  der  Ströß  fiimes  Gjeuk';' 
. . .  E"  Fötzel  händ  s'  uf  d' Gable"  g'no"  . . .  ime"  .jede" 
Fronde",  wo  dtir'''ab  chiint,  striiele"  si  e" fange"  nö'=''. 
NHaliier  1926.  —  ze-sä,me"-»(y(c/eH:  entspr.  1  a,  ,niit 
Eifer  und  Eile  gewisse  Gegenstände  sammeln,  zuweilen 
mit  dem  Nebenbegritf  in  unerlaubter  Weise,  durch 
Stehlen,  und  auch  mit  dem  Sinn  mit  Anstrengung  und 
wenig  Gewinn'  BR. ;  vgl.  Ge-strüel  lb%  (Sp.  2234). 

durch-  ,strielen':  untrennb.,  entspr.  2;  Syn.  d.- 
strichen  2  b  (Sp.  2021).  ,Wie  einer  sein  garten,  matten, 
reben   mit  einem  starken  steckenzaun  oder  gruenhag 


befridet  und  verwaret  . . .  damit  man  im  nit  darein  laufe 
und  alles  d. -striele.'  LLav.  1582.  ,Rom  hat  die  ganz 
weit  beraubet  und  d.-strielt,  alle  Völker  geplaget.' 
ebd.  1587.  ,JZiegler,  Lütenampt,  d.-strielet  die  Stat 
mit  etlich  wälschen  Schüzen.'  1644,  Z.  , Nachdem  sich 
dißer  schädliche  Woltf  [ein  ,Widertäutt'er';  s.  Bd  IX 
1458  o.j  bey  Nacht  und  Nabel  uß  dem  Staub  gemacht 
. . .  hat  er  sich  im  Elsaß  nider  gelassen,  von  da  aus  das 
Land  d.-strielet  zue  Erhaltung  und  Fortpflanzung  dißer 
unleidenlichen,  aufrüerischen  Sect,'  1661,  Z,  —  Durch- 
,strielen'n.;s.BdVIII891  u.(ZMand.  1G76).  -  durch- 
,strielend',  ,Aber  wohl  möchte  geschehen,  daß  etliche 
[.\rme  der  Gemeinde]  wider  alles  Erinnern,  öffentliches 
und  absonderliches  Zuesprechen  dem  leidigen,  müeßig 
gehenden  d,-strielenden  Gassenbettel  nachhangen  thä- 
ten,'  1692,  Z  Stäfa  (Pfarrbericht), 

zer-,strielen':  entspr,  1  a,  a)  verwirren,  in  Unord- 
nung bringen,  a)  vom  (Haupt-)Haar,  zerzausen;  vgl. 
Strüel,  Ge-strüel  la  (Sp.  2233/4);  Synn.  zer-stroblen, 
-strueplen(Sp.  1931. 1954),  auch  oer-hüwlen  (Bdll  1825). 
,Das  haar  zergangen,  verwirren,  z.,  disiicere  capillos, 
effundere  crines,  cajnllos  turbare,  comas  exturbare.' 
Fris.;  Mal.  ,Er  habe  vil  seltzams  Gemurmels  und  Ge- 
sprächs gehört  und  bald  ouch,  wie  das  Wyb  angegriffen 
und  am  Boden  herum  gehandlet  wurde . . .  Morndeß  wäre 
sy  heßlich  zerstrielt.  matt  und  schwach,  entschuldigte 
sich,  das  Wachen  und  die  Beschwörung  der  Seelen  wäre 
dessen  Ursach.'  RCvs.  (Br.);  s.  d.  Anf.  Sp.  1850  u.  — 
f)  vom  Bett;  vgl.  strüelen  Ic  (Sp.  2235),  auch  ver- 
strablen  1  (Sp.  1924).  ,Ein  Bett,  so  sy  vormals  bettet, 
zerstrielt  funden.'  XVI.,  Z  (Gerichtsakten).  —  b)  aus- 
rauben, plündern;  Syn.  zer-tragen.  ,Einjeder  nam,  was 
in  guot  bedacht  und  im  werden  mocht,  also  daz  das 
Closter  [Kappel]  gar  .geplündert  und  zerstrielt  ward.' 
HBull.  (Ref.-G.)  1572.  Inshes.  entspr.  laiü,  von  Feld- 
frevel. , [Verschiedenen  Bürgern  wurden  während  des 
Gottesdienstes]  in  Iren  güeteren  die  zun  zerbrochen, 
alles  zerstrielet,  das  gras  zertrampet,  das  obs  und  die 
trüben  darus  genommen  und  enttragen.'  ZMand.  1530; 
ähnl.  1580.  1627,8.  ,Das  er  in  mgh.  hölltzeren  großen 
schaden  gethon,  deßglychen  ...  das  opß  entragen  ... 
und  sonsten  die  gUeter  zerstrielet  und  durchloutfen.' 
1574,  ZRB.  S.  noch  Bd  X  77  M.  (1544,  ZSeckelamts- 
rechn.).  , Reben  z.'  ,l)u  gibst  das  Umgelt;  ist  billich, 
wann  keine  Oberkeit  wäre,  deine  Reben  wurden  dir 
zerstrielet,  dein  Wein  im  Keller  hübe  dir  nicht  sicher.' 
FWvss  1673.  S.  noch  Bd  IV 1478  o.  (LLav.  1582).  ,Frücht, 
obs  z.'  .Wellicher  dem  andern  sin  böum  unnd  ops  schütt 
oder  die  frücht  zerstrielt',  zahlt  3  it  Buße,  1538, 
ZRegensh,  ,Es  soll  niemand  dem  andern  die  böum 
sch[n]eitten,  krut  ald  reben  nemmen,  äri  abruiifen  oder 
in  ander  weg  die  frücht  z,'  1596,  Z;  später:  ,es  mochte 
einer  mit  obs  nemen,  z.  der  fruchten  und  entragen  der 
zunstäcken  . . .  gefarlich  handien,  man  wurde  es  ime  für 
ein  diebstal  rechnen.'  ,Mgh.  lassend  ...  verbieten,  das 
niemands  in  der  Stift  lloltzeren  und  Güeteren  frävlen 
solle  ...  witers  soll  nieniands  der  gemelten  Stiften  oder 
Iren  Verwandten  durch  ire  Güeter  dheins  Wegs  gähn 
und  ouch  dheinem  syn  F^mbd,  Höw  noch  Obs  z.,  ver- 
wUesten  noch  hinwegtragen.'  1670,  Hotz  (Urk.)  1865. 
—  Zer-,strielen'  n.:  zu  b;  s.  schon  d.  (1596,  Z).  ,Das 
mandat  mit  dem  z.  der  güeteren  und  entragen  des  obßes 
soll  ernüweret  ...  werden.'  1586,  ZUM.  —  zer- 
,strielet':  zu  aa.  , Crines  fusi,  z.,  zerzauset,  zergengt 
haar;  dissolutis  capillis,  mit  zerstrieltem,  zerllöugteni 
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oder  ungezuiftem  liaar;  incultas  dispersa comas,  mitzer- 
strieltem  oder  zerzertein  liaar.'  Fris.  ,Z.  und  ungestr.ält 
haar,  iiit  gericht  und  geradtsamet,  capilli  inculti,  sparsi, 
com»  turbat«.'  Mal.  8.  noch  Bd  VI  382  o.  (Fris.;  Mal.). 

—  un-:  zu  b,  ungeschädigt,  -geplündert.  ,[Ks  soll  ein 
althergebrachtes  Verbot]  durch  Mandat  verkiindt  wer- 
den, darniit  die  lieben  Feldfrücht  ehrlichen  Lüthen  u. 
verblyhen.'  1646,  Z. 

Strüeler  -ie-  m.:  Moni.  ag.  zu  strüelen  2,  von  Men- 
schen, auch  Tieren  (so  Hunden,  Katzen)  Ar;  GBuchs, 
Ta.;  Z,  so  Dättl.,  S.,  Stdt;  weiterhin.  Er  ist  eti  Str.,  ,von 
einem  Menschen  oder  von  einem  Hunde,  der  nicht  heim 
Hause  heibt'  ZDättl.  ,[Sohn:]  Giben  es  Muster  vume" 
Erna"»,  ich!  [Mutter :]  Ja,  so  en  Str. !  Möeht  au"''  wol  di" 
Fraw  st".'  ACJoKR.  1875.  Mätli,  ■wenn  d'hüröte"  ivVt, 
liüröt  du  nüd  in  Bäder  [ÜN.].  Wenn  d'  mänst,  du  heist 
en  brave"  Ma"",  so  isch'  es  g'ad  en  Str.  Ar.  , Foxterrier 
...  sehr  folgsam  und  wachsam,  männlich,  garantiert 
zimmerrein  und  kein  Str.,  höchst  anhänglich,  bester 
Begleiter,  da  ihm  selten  gerufen  werden  muß',  zu  ver- 
kaufen. ZZtgsins.  1Ü07.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  109:  Fischer 
V  1882. 

Strüeleri  f.:entspr.  laK;Syn.)S'«r«rf?e)-7(Sp.2057): 
vgl.  Strüeligi.  ,Kine  enorme  Zerstreutheit  vulgo  IStrüe- 
lerei',  zur  Charakterisierung  einer  in  einem  eigenen 
Brief  unterlaufenen  unmöglichen  Wortbildung  B. 

Strüeleri"  -ie-,  bzw.  -ere"  f.:  entspr.  2;  vgl. 
Strüeler.  a)  von  Weibspersonen  Ar  (T.);  GTa.;  Z;  wohl 
weiterhin;  Syn.  Biesch  II(lid  VI  1464).  [A. :]  De'- jung 
Herr  . . .  hat  si"  Bäsi  g'liürätel  ...  en  Australierin.  [B., 
übelhörig:]  E"  Str.?  G'hiirätet?  ACorr.  (Mort.).  Die 
Str.  [ein  junges  Mädchen]  hett  anders  z'tue",  als  da 
usse'^  z'  Stil"  und  dem  Schlirpi  de"  Ghopf  z'  verdräe". 
HMarthaler  1930.  —  b)  von  (weiblichen)  Tieren  Ar 
(T.);  Seil;  Z,  so  0.,  S.  Eusi  Chats  ist  e"  tunders  Str. 
ZU.  Von  einer  Kuh;  s.  Bd  VII  291  M.  (Stutz,  Gem.).  Si 
ischt  halt  e"  Str..  die  Schwalbe.  ABächtold  1940.  —  Vgl. 
Fischer  V  1882. 

Welt-:  Verstärkung  zum  Vor.,  Vagabundin.  Dan. 

g»-strüelet  -«>-, auch  \er-sirielet:  ,mit Gesträuch 
und  grobem  Gras  bewachsen'  UwE.  —  Abi.  zu  Ge-strUel  i  b 
(Sp.  2234);  vgl.  auch  ge-slrüeleti  (Sp.  2237).  Die  Nbform  er- 
klärt sich  aus  dem  Muster  synn.  Paare  wie  ije- :  ver-üßet,  ije- : 
ver-fnlet  (Bd  I  151.  790);  (je-:  ver-hrosmet  (Bd  V  809)  ua. 

Strüelete"  -ie-  f. :=  Umen-str.  (Sp.  2237).  Das  ist 
en  ibigi  Str.!  ZDättl. 

Strüeli  B,  so  Be,  und  It  Zyro,  AvRütte,  Strueli 
GuTani.,  sonst  Strieli,  „Striieli,  Strieli  B;  Gl;  L;  U" 

—  m.:  1.  entspr.  1  a  a  „allzu  hastige  Person  B;  Gl;  L; 
ü",  , verworrener  Kopf,  unbesonnener  Mensch,  einer, 
der  nicht  weiß,  was  er  tut'  BBe.,  It  Zyro,  AvKütte,  ober- 
flächlicher, unordentlicher  Arbeiter,  Pfuscher  GRTam.; 
UwE.;  Syn.  Burschi  I  (Bd  11  1638);  vgl.  Slriielen  II 
(Sp.  22351.  —  2.  entspr.  2,  herumstreichender  Mensch, 
Vagabund  Th  (AHuggenberger)  U  (,der  herumfährt, 
ohne  zu  arbeiten,  und  [dem]  nicht  zu  trauen  ist'); 
ZBül.,Ü.,S.;  ygX.Strieli-McitU  UwE.  (Syn.  Schluenz  IIa 
Bd  IX  610),  ferner  Strüeler.  Er  sei  niene"  g'si"  als  im 
Sterne"  vorne"  und  bim  Linde"unrt  und  heb  dann  i" 
der  Cliröne"  mit  j.V.  no'>'>  öppen  e"  Halbi  g'no"  und  sei 
dann  stantebeni  in  Leue"  füre"  cho",  eho  vil  mög  ine" 
dann  alliwil  no"''  vertrage",  und  dann  chönn  me"  nüd 
e"mölsäge",  me"  seig  en  Str.  g'si".  Messikommer  1910.  So 
en  ume"g'farne''  Str.,  wo  's  scho"  bi  zveie"sibe"zge"  'pro- 
biert hat.  AHcGGENBERGEK  1923.  De''  Str.  dö  vo"  Baume" 


alle",  ebd.  1922.  Auch  von  einem  naschhaften  Weide- 
tier GW.  (Gabathuler);  vgl.  Strüelen  1 2  (Sp.  2235).  — 
Vgl.  Fischer  V  1882  (unter  Siriil).  —  Hicher  [?]  der  PN.: 
.HStrielli.'  1295,  FRB.  (BTliunstetten). 

strüelig:  entspr.  laa,  unbesonnen,  rasch  BSi. 
(DGemp.),  Stdt.  Häb  Sorg,  f'ar  nit  so  str.  ine"!  ScHwzn. 
(BStdt).  —  Vgl.  Fischer  V  1882. 

Strüeligi  f.:  Nora.  act.  zum  Vor.,  Gedankenlosig- 
keit B  (AvKütte);  vgl.  Strüeleri. 


Strolch  m.,  PL  -e":  wie  nhd.  Aa;  Ap  (auch  ItT.); 
Bs  (auch  It  Spreng:  ,Landfahrer,  Landstörzer,  starker 
Bettler';  vgl.  Sp.  1430/1);  B,  so  Aarb.,  E.  und  It  Zyro 
(, Vagant,  Nichtsnutz,  Schurke');  Gl;  GMs  (,herum- 
vagierender  Bösewicht'),  W.;  Soh,  so  R.;  Ndw;  UwE. 
(,liederlicher  Mensch,  Vagabund');  Z,  so  Hinw.,  ü.  (,ge- 
fährlich  herumstreichender  Bursche'),  S.,  Stdt;  St.; 
Synri.  Strol,  Strueli  (Sp.  2233.  2239);  vgl.  Strolch(en)- 
Volch  (Bd  I  805),  -Jacht  Bs  (It  Spreng  ,Bettlerjagd';  vgl. 
Bd  III  9),  -Ge-sind(el)  (Bd  VII  1128/9;  dazu  noch  Bd  IX 
1 133  u.,  1729,  Z),  -  War.  I'-''  gäng  nid  el'ei"  dertht",  me" 
weißt  nie,  ica"  für  Str-en  ume"  sind  Scall.  [Sohn  zum 
verschollen  geglaubten,  zurückkehrenden  Vater;]  De'' 
Valter  . . .  und  so-ne"  Str.!  De''  Vatter!  Es  ist  en  Lug . . . 
Ir  sind  en  nid  ...  e"  Stromer  sind  er .. .  e"  Gauner  vo" 
Hut  und  Hör.  NHalher  1926.  Mir  hei"  lüneeht  Jude" 
und  BolJwähsche"  über  Nacht  und  Str-e"  iHt"  Tessin. 
GoTTH.  , Ihren  Untergebenen  paßten  sie  [die  Herren]  auf, 
und  sie  mußten  nicht  nur  Weinmuster  in  den  Wirts- 
häusern herumtragen,  sondern  auch  auf  Str-en.  und 
Gesindel  achten.'  ebd.  , Gottlose  epicurseische  Str-en 
und  Landstreicher.'  AKlingler  1693.  , Sollten  aber  .. . 
fremde  und  unbekannte  Persohnen  mit  allerhand  List 
in  die  Stadt  schleichen,  darinnen  in  die  Häuser  gehen 
und  als  verunglückte  Ehrenleute  hettlen,  die  aber  nichts 
als  wohlgekleidete  Str-en  und  Betrüger  seynd,  welche 
das  Erbettelte  in  benachluirten  Orten  wieder  verprassen.' 
BsMand.  1766;  ,die  mulitwilligen  Bettler  und  Str-en.' 
ebd.  1772.  ,I.)u  bist  ein  Str.  (Landstreicher)  und  ein 
Taugenichts,  sagte  er  [Untervogt]  dann  zu  solch  einem 
armen  Tropf  [einem  fremden  Burschen,  der  sich  nicht 
anwerben  lassen  wollte],  du  ziehst  dem  Schelmenleben 
nach.  Gäll,  du  magst  deinem  König  nicht  dienen  und 
deinen  Eltern  nicht  folgen  und  nicht  arbeiten'?  Darum 
kannst  du  nicht  zu  Haus  bleiben  und  willst  in  unserm 
Land  dich  mit  Schlendern  und  Betteln  und  Leutbe- 
trügen  erhalten.  Ja,  unser  Land  ist  ein  freies  und  ge- 
lohtes Land,  aber  nicht  für  Str-en,  die  keine  Hantierung 
haben  wie  du.'  IIPest. ;  s.  noch  u.  Bettler-Str.  V^erblaßt 
zum  Schiin])fwort  Bs;  B;  Gl;  weiterhin.  [Mutter  zum 
Sohn:]  Was  hescli'  iiächti  scho"  wider  g'ha",  du  liede'- 
liclw  Str.,  das"  de  hiscli'  ? . . .  G'cliiUet  hesch',  daß  es  e" 
Schand  isch' !  B  Hinli.  Bot  1864.  ,I)er  scharmant  Student 
Fritz  . . .  der  Cheibe"  Schlingel . . .  so-n-e"  Str.!  der  eister 
Lumpe"streich  ausheckt'.  CStreifp  1914.  Gend  Si  go" 
luege",  tvo-n-er  mit  dene"  Briefe"  steggt,  de''  Str.!  von 
einem  Lehrling.  MKuckh.  1924;  vorher:  d'e''  Lüsbueb. 
Wart  niime".  du  Strelchli!  zu  einem  Kind  BStdt.  In  der 
Formel  bim  Str. !  euphem.  für  Sträl  2afi3  (Sp.  2206). 
s.  Bd  IV  2017  0.  (Uw;  s.  den  Zshang  Schwyzerl.  68). 

Vgl.  Sanders  II  1244  c;  Martin-Lienh.  II  G:il :  ChSchmidt 
1896,  106:  Scliöpf  721;  Fischer  V  1875. 

lläxe"-halge"-:  Verstärkung  zum  Vor.  Mier  sind 
es  fris  und  glicklichs  Volch.  Es  chäm  e"  H.  und  pock  i"s 
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i"si  Beeilten  o",  dem  iremmer  d'Hose"  oppe"  /ö".'Schwzd. 
(Uw). 

Bettel-:  =  S()o7c/t.  , Abhält-  und  Hintertreibung  des 
zu  Marcktszeiten  liöuftige[n]  Andringen  der  B-en  und 
Diebsgesindts.'  1732,  AäZ. 

Bettler-:  =  dem  Vor.  ,Seine  Zeit  tieng  an  seblimm 
zu  werden;  seine  llotfartskleider  wurden  ihm  am  Leib 
alt;  er  sah  vom  Kopf  bis  auf  die  Füße  einem  fremden  B. 
gleich,  und  die  Töchter,  welche  bis  jetzt  mit  ihm  zum 
Tanz  und  zum  Wein  giengen,  fragten  ihn  nun  ...  ob  er 
seine  neuen  Schuh  und  seinen  ganzen  Hut  daheim  ge- 
lassen, und  wollten  nicht  mit.'  HPest.  (aus  der  Jugend- 
geschichte des  Vogtes  Hummel);  später:  .Es  gieng  nicht 
handumkehr,  so  hatte  der  Kerl,  der  soeben  noch  einem 
B.  gleich  sah,  wieder  einen  ganz  neuen  Scharlachwams, 
einen  feinen  und  großen  Gugelhut,  Dänzerschuhe,  sil- 
berne Schnallen  und  an  der  Kette,  die  er  immer  trug, 
auch  wieder  eine  Uhr.  ...  So  ward  er  aus  einem  zer- 
lumpten Strolchen  der  Schloßhund,  aus  dem  Schloßhund 
der  Weibel,  aus  dem  Weihel  der  Vogt';  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  II  1433  u. 

strolche",  3.  Sg.  Pries,  und  Ptc.  -et,  in  BLf.  -t:  = 
strahlt  (Sp.  2233)  Bs  (It  Sjireng.  ,in  dem  Lande  herum- 
fahren, als  ein  Strolch  daherziehen');  BE.,  Lf. ;  TnTäg. 
(,mit  Lug  und  Trug  ausgehen');  UwE.  i, herumstreichen, 
von  liederlichen  Leuten');  St.;  wohl  weiterhin;  Syn. 
auch  strüelen  2  (Sp.  2285).  —  strolchend.  ,Noch 
immer  gibt  es  fatale,  alte  Leute,  die  bettelnde,  str-e 
Berner  Bürger,  Bürgerinnen,  Bürgerlein  auch  zum 
Lumpengesindel  rechnen. 'GoTTH.— Vgl.  Sanders  II  1245a; 
Martiii-Lienli.  II  6:31 ;  ChSchmidt  1896,  106:  Schöpf  721. 

ume"-:  sich  herumtreiben  Bs,  so  Stdt  und  It  Seiler; 
ß;  SchR.;  weiterhin;  Syn.  ii.-ntrüelen  2  (Sp.  2236).  Si 
sind  de"  ganz  Sunntiy  ii.-g' strolchet  SchR.  Me"  liet  cdlne" 
[Kindern]  chümie"  B' scheid  mache",  daß  si  z' Licht  chütni" 
mit  der  Mueter  . . .  aber  vo»  Hans  het  me"  nit  g'uüßt, 
vo-n-er  u.-strolchet . . .  und  d'Lüt  hei"  g'seit,  das  slg  letz, 
villicht  war  er  ijppe"jiz  in  si'>'  g' gange"  und  hält  es  anders 
Leben  wg'fange".  MWalden  1884.  I"  d'  Strickschuel 
müesse"  si  [die  Knaben]  ««■"''  nit,  chötme"  all  nume"  u. 
der  ganz  Nö'^mittag.  Bs  Xationalztg  1918.  —  Vgl.  Sanders 
II  1245a  (.herum-');  Martin-Lienh.  II  e:il:  Fischer  III  1519. 

um-enander-:  =  dem  Vor.  's  Franzi  isch'  mit  den 
andere"  Chind  u.-g'sirolchel.  TrMever  1926  (BsL.).  — 
Vgl.  Martin-Lienh.  II  6:jl. 

ver-.  Nur  ver-strolchet:  wie  ein  Strolch  aus- 
sehend: vgl.  rer-lumpet  2  (Bd  111  1281).  ,\Venn  sie  so 
ohne  Schuh  und  Strümpfe  und  zerlumpt  und  v.  vor  ihm 
[dem  .Tunker]  stehen,  es  nimmt  mich  Wunder,  wenn  er 
nicht  den  Kopf  schütteln  und  denken  wird,  der  Maurer 
habe  ihm  eine  sonderbare  Gesellschaft  zu  Taglöhnern 
angegeben.'  HPest.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1806. 

strolch  ig;  =  strolig  (Sp.  2233).  St. 

Strolch  ling  m.:  =  Strolch.  ,Daß  kein  Fremder 
ohne  Vor  wissen  der  Land  vögte  und  der  Pfarrer  zu  Schul- 
diensten angestellt  werden  solle  ...  weil  viele  fremde 
Vaganten  und  Strölchling  herumlaufen,  die  sich  mehr- 
teils  für  Studenten,  Schreiher  und  Schulmeister  aus- 
geben.' 1580,  Z  (mod.). 


Streljen,  in  OnPr.,  so  .len.,  Schs.  (neben  -elj)  Streje" 
—  f.:  schmaler  Durchgang  zw. Gebäuden,  wo  die  Dächer 
sich  fast  berühren  oder  übereinandergehcn  GRCalfr., 
Gast.,  Jen.  (,Weg  der  Kühe,  IJäßchen'),  Mai.  (, Hinter-, 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


He.xengäßchen';  vgl.  die  Anm.),Pr.(, Durchgang  zw.  Haus 
und  Stall',  so  auch  It  JHunz.  1905),  Seh.  (,schmaler, 
überdachter  Zwischengang'  zw.  Haus  und  Stall);  Synn. 
Chratz  I  (Bd  HI  928);  üchlupf  1  (Bd  IX  680);  zur  Sache 
vgl.  auch  JHunz.  1905,  255.  293/4.  Wer  heind  es  par 
dere"  Strelje"  z' Galfreise"  GRCalfr.  Gang  düri^''  die  Str. 
dür>i'ab.  ebd.  ,Die  Scheuer  (Gade")  steht  in  der  Regel 
neben  dem  Hause,  von  demselben  durch  einen  mehr  oder 
weniger  breiten  Gang  getrennt,  der  durch  die  vorragen- 
den Dächer  des  Hauses  und  der  Scheuer  vor  dem  Wetter 
geschützt  ist;  er  heißt  die  Streije".'  JHunz.  1905  (für 
GRl'r.i;  an  anderer  Stelle:  ,Gang  oder  Schopf,  genannt 
Streije".' 

Aus  gleichbedeutendem  rät.  atreglia  oä.,  eig.  Striegel  (Con- 
radi  221 ;  Carigiet  335;  Pallioppi  721):  vgl.  auch  die  Anm.  zu 
atrallen  (Sp.  2232).  Die  Def.  .Hexengäßcheu'  weist  auf  Anschluß 
an  rät.  strei/a  oä.,  Hexe.  Auch  halbappell.  bzw.  als  (Gassen-)Name. 
,Strelja'  GrMalix.  .Streia'  GrPraden,  Trimm.,  Tschiertschen 
(,kleiner  Dorfteil,  in  dem  nur  Ställe  stehen'),  Ths  (In  ere"  Zu 
Co"  zwei  Stund  int  's  ganz  Dorf  verhrunne"  y'si".  Nur  i"  der 
Streije"  [.N'anie  eines  Gäßchens]  sind  etlech  Uuier  iber'hlibe". 
SM.  1914).  Vgl.  auch  den  rät.  Paßnamen  .Strayliavila  GruEugadin 
sowie  die  Flnrnu.  in  der  Anm.  zu  Slritjel  II  (Sp.  2146). 

I.  S.  und  O.  «i. 

Strain,  strem,  striiii,  ström,  strum, 
bzw.  stramm  usw. 


Vgl.  auch  »trah 


ijj — strinnp  usv 


Stram  bzw.  -o-  AiBb.  und  It  H.;  B  „0.",  Sa.,  Si. 
(ImOb.)  und  It  Zyro;  „L"  (auch  It  St."),  so  E.;  G,  so  F., 
Rh.,  Stdt;  ScH  (It  Kirchh.  und  St.");  Ndw;  U;  ZDürnt., 
F.,  Maur,  0.,  Stäfa  —  m.,  PI.  -e",  It  St.^  Sträm., 
Sträme"  bzw.  -ö-  ÄAWohl.;  BBr.,  0.;  L,  so  E.;  GW.: 
ScuR.;  Nnw  (Matthys);  Obw;  U;  Z,  so  Kn.,  0.  —  m.,  in 
Bed.2  f.,  PI.  unver.,  Dim.  Strämli  BO.  (Zyro),  Strämeli 
BSa. : 

1.  a)  Streifen 

b)  Wasserlauf,  Strömung 
Insbes. 

a)  Arm  eines  Flusses 
p)  schiffbarer  Wasserweg 
'()  Strom  übh.,  in  Zssen  mit  Flußnamen 

c)  Lichtstreifen,  Strahl 

d)  Strahl  einer  Flüssigkeit 

e)  Strähne 

2.  von  Haustieren,  auch  als  Name 

3.  euphem.  für  Stral  Ha} 

a)  als  Scbeltname 

b)  als  Fluchwort 

a)  dott-,  Pniz-Siram 

j3)  beteuernd,  bim  Sir/im 

Y)  verstärkend 

4.  als  Reimwort  auf  ,Amen' 

a)  in  der  .Predigt'  bei  der  Gesellentaufe 

b)  spielend  mit  lat.  stranien 

1.  a)  Streifen,  „Strieme"  AAWohl.;  B,  so  „0.",  Si. 
(Imtlb.)  und  It  Zyro;  „L",  so  E.;  SchR.;  Ndw;  Obw;  Z; 
wohl  weiterhin;  Synn.  Streiff  IIa,  Striff  (Sp.  2128. 
2140);  Strimen:  Zimen.  Er  hat  röti  Ströme",  ein  Apfel 
SciiR.  ,Wenn  entweder  das  ganze  Tuch  oder  einzelne 
Teile  desselben,  das  ist  einzelne  Parteien  Fäden  nicht 
gehörig  bleichen  und  sogenannte  Strommeu  zurück- 
bleiben.' Alp.  1827.  ,Alß  diser  Berg  Rige  oder  Riga 
genannt  wird,  gibt  es  die  Form  des  Bergs  zue  merken, 
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(laß  er  gleiclisam  als  geliniert  ist  mit  gefelseten  Stramen.' 
HCvs.;  s.  die  Forts.  Sp.  2142  o.  Übergehend  in  die  Bed. 
Stück  Weges,  Strecke ;  Syn.  Strich  3a  (Sp.  203 1 ).  E"  Sir. 
uiscgä",  ein  Stück  weit  ins  Freie  gehen  Nuvv  (Matthj's). 
I.  S.  V.  Landstrich;  s.  Sp.  2031  M.  (Mal.);  auch  hei  Fris. 
Bildl.:  ,Seit  einigen  Wochen  aber  hatte  Mimeli  e"  Str. 
(j'füerd  [!]  wie  ein  altes  Schwär zwälderzid  .  .  .  das 
blamblied  schier  nimme",  b'städ  alli  Bolt  und  schlägt 
eige"t  letz',  von  einer  Tochter,  welche  in  den  Hausge- 
schäften nachlässig  geworden  ist.  ObwBI.  1900. 

b)  Wasserlauf,  Strömung;  Syn.  Buns  2a  (Bd  VI 
1144).  , Verheb  nit  mit  gewalt  den  stramen  des  tiusses.' 
1531/48,  SiR.;  ,Strom.'  1638/1868;  ,Flut.'  1931;  [ScOv 
TOxaiiou.  LXX;  ictum  tluvii.  Viilg.  ,.^m  anfang  [der 
Sundflut]  gabs  groß  stranien.dieusden  bergen  schussent 
zamen,  die  rissent  hin,  was  sy  ye  irrt.'  HvRüte  1546. 
,So  ligt  oucli  am  tag  . . .  daß  der  ungestuem  und  gruen 
ttuß,  die  Bregantz  genant,  ein  groß  zal  ertrichs  und  ge- 
steins  in  den  see  getragen  und  nach  und  nach  seinen 
straumen  und  runsen  biß  an  das  dorf,  Hard  genant, 
gestrekt  und  eine  große  ouw  daselbst  gemacht  hat,  ob 
welcher  er  vor  jaren  in  den  see  gangen  und  gelentz 
halber  so  ein  langhachstal  nit  gehebt  hat.'  Vad.  ,Welich 
beid  see  [Boden-  und  Untersee]  sanipt  dem  straumen  des 
llhins  (da  er  auß  einem  in  den  andern  fleußt)  den  visch- 
märkt  der  herrlichen  stat  Costenz  . . .  speisend  und  ver- 
leggend.'  ebd.;  vgl.  Bd  III  1189,  Bed.  2i.  ,[Z,  L  und  Zc 
bezeichnen  für  jedes  Frühjahr  Vertreter]  welliche  mit- 
einanderen  die  Küß  ab  faren  und  sechen  sollen,  wie  der- 
selbigen  ircn  Fluß  zum  unschedilichsten  jeder  l'artyg 
geben  werden  und  die  Strychwuehr  gemachet,  auch  der 
Stramen  und  Fluß  von  allem,so  Sehaden  bringen  möchte, 
gesüberet  iwerden  könnte.'  1603,  Z.  ,Wie  und  wo  man 
den  Strom  [der  Reuß;  vgl.  die  Anm.]  am  unschädlichsten 
in  einen  geraden  Runs  bringen  könnte.'  1606,  ebd. 
, Sollen  sy  ihnen  bewilligen,  durch  die  Klingen  oder 
Grienboden  ...  ein  Graben  zue  machen  da  durch  selbigen 
die  Rhüß  in  die  Grede  gerycht  und  hiemit  wider  in  den 
rechten  Stramen,  so  unter  dem  Grienboden  wyder  um- 
bin fleuße,  fallen  tue.'  1617,  ebd.  Insbes.  a)  Arm  eines 
Flusses  L  (St.'');  Sch  (It  Kirchli.  und  St>');  GW.  (Gaba- 
thuler);  Syn.  Strängen.  .Der  Herr  wirt  sin  band  über 
den  Nilum  mit  einem  starken  wind  erheben  und  sine 
siben  straamen  schlahen  und  den  schnoben  wägsam 
machen.'  1525/89,  Jks.;  ,Ström(e).'  1638/1707;  ,Bächen.' 
1868.1931;  cp^tpavTas.  LXX  ;  rivis.Vulg.;  s.  den  Anfang 
BdIX  140  u.  S.  noch  Bd  VI  1145o.  (Fris.).  ,Wan  aber 
die  Töß  zween  laufend  Wasserflüß  in  einem  Zirk  gleich 
neben  einanderen  gewunn  und  überkeme,  also  daß 
zwüschen  denselben  zweien  Straamen  ...  Auwen  oder 
Klingen  aufgeworfl'en  und  gemacht  wurden  und  darauf 
. . .  Widen  ald  anderes  wuechse,  daß  soll  unserem  Schloß 
Kyburg  in  alweg  zuedienen.'  1559,  Z  (jüngere  Abschr.); 
s.  schon  Bd  III  657  M.  (ZWthur  Stadtb.).  ,Weliche 
[,flschetz']  anfacht  by  dem  höltzli  under  des  Herzogen 
mülli  ob  der  Owbrugg,  da  ein  straamen  uß  der  rechten 
Glatt  rüntt  und  by  der  Owbrugg  widder  darin  loufl't.' 
1562,  Z.  ,Unwyt  under  disem  Influß  do  die  Rüß  ein 
Stramen  und  Gießen  gegen  Mascli wanden  genomen.' 
1603,  Z;  vgl.  im  folg.  ,I)as  man  inen  da  unden  bey 
Rickenbach  auch  zuolassen  solle,  das  sy  die  Rüß  oder 
ein  Straamen  derselbigen  nebent  einem  Schachen  bim 
Kaatbach  durchbin  graben  mögind.'  1606,  ebd.  ,Anno 
1750  ...  seynd  die  kleine  Bäeb,  besonders  der  Rieder- 
tlialer  Bach,  stark  angeloft'en  ...  und  ein  Stuk  ob  der 


Kapellen  sich  das  Wasser  verstekt ...  wurde  durch  ein 
Stramen  die  ( 'apell  ringsumb  mit  Gras  und  Steinen  also 
umbringet,  daß  das  Wasser  zu  denen  Chorfensteren 
hinein  gerunnen.'  1768,  UBürglen.  Auch  von  Meeres- 
armen. , Enger  ström  oder  arm  des  meers,  der  an  und 
ab  laufft,  euripus.'  Fris.;  Mal.  ,Wosy  [die  Hirsche]  über 
ein  stramen  des  meers  von  einer  insel  zuo  der  anderen 
schwümmend.'  Tierb.  1563.  ,I)as  Meer  im  Trab  sich 
auf  und  ab  nit  mehr  ergiest  in  Stramen',  bei  der  Sünd- 
ttut.  JCWeissknü.  1678;  s. das  Vorhergehende  Sp.  1912o. 
—  (s)  schift'barer  Wasserweg;  vgl.  liichs-Str.,  auch 
-Strä/.i.  Im  (ibergang  vom  Vor.:  ,Das  sy  von  Mere- 
schwanden  einen  Graben  utf  dem  Rüßschieß  [vgl. 
Bd  VIII 1 355  o.]  utt'werft'en  und  also  einen  Theil  des  Rüß- 
stranies  denselbigen  Weg  (wie  dann  bievor  der  gantze 
Rüßfluß  dauacher  geloft'en)  richten  und  also  inen  umli 
etwas  heltfen  mögind,  da  sy  dann  nit  gesinet,  den  gantzen 
Fluß  gegen  Maschwanden  ze  richten,  sonder  iren  Schiff- 
weg in  dem  Stramen,  wie  jetzt  die  gantze  Rüß  iren 
Louffhatt,  zue  behalten.'  1603,  Z.  ,Sy  sprach:  Kanstu 
den  selben  weg  uf  dem  mer?  Er:  Ja  ich,  won  ich  kam 
vor  vil  jaren  den  selben  stramen  mit  koufmanschaz.' 
VoLKSB.  ,Als  dieselben  fromen  kouflüte  [,von  Bern  und 
anderen  Füidgnossen']  für  Brisach  hinab  kament,  da 
wurdent  si  von  dem  von  Howdorf ...  verraten,  uf  des 
heiligen  richs  stramen,  schantlich  und  boschlich,  unge- 
warneter  und  unabgeseiter  sach  zuo  schif  und  ouch  uf 
dem  lande  angriffen  und  . . .  gevangen.'  DScuill.  B. 
,Fehrner  ist  vom  lobl.  Orth  Zürich  eröffnet  worden, 
daß  sich  ihre  Scbiff'meister  beklagtend  der  schedlichen 
Fachen,  so  die  Unserigen  [von  Schw]  in  die  Limmet 
setzten. .  .dadurch  man  in  A  uff'- und  Abfahrten  in  großen 
Schaden  gestürzt  werden  möchte,  daher  verlangt  man, 
solche  vorbaß  verbüeten  und  den  erforderlichen  Stramen 
zue  des  Kaufmannß  Güeteren  geöffnet  und  passierlich 
lassen  solle.  Entgegen  von  Seyten  Sch  weytz  entsprochen, 
daß  die  gewohnte  Rychsstraß  und  Stramen  [oder  zu 
lüchs-Slr. ':']  für  die  Kauft'mannsgüeter  biß  dahin  in 
der  Linimat  obngefahr  bey  40  Schueh  nach  Gebühr  ge- 
öffnet gewesen.'  1676,  Absch.  —  •{)  Strom  übh.,  in  Zssen 
mit  Flußnamen.  Mit  ,Rin'.  ,Ii!  allten  burgundischen 
kriegen,  do  thett  sich  der  Rynstram  zuo  ücb  füegen  und 
üwer  tiend  helfen  ze  tod  schlau.'  Rief  1538  (Vorspiel). 
,Fro  Brunhilt  (die  sich  diser  jaren  bi  irem  sun,  küng 
Hilfperten,  in  (jstfranken  und  um  den  Rhinstraumen 
enthalten  hatt  und  ein  gar  geschwind  weih  was).'  Vau. 
,Kam  zuo  meister  Hans  Stähelin,  den  man  den  rotten 
Seiler  nampt  . . .  von  dem  sagt  man,  er  were  der  ruchist 
meister,  der  am  Rinstrommen  funden  wurde.'  ThPlatter 
1572  (Boos);  in  der  Hdschr.  (It  Fechter)  ,Rinstrammen'. 
.Kriegsrüstungen  und  empörungen  im  Niderland  zwü- 
schent  dem  du.\  von  Alben  und  anderen  fürsten  am  Ryn- 
stramen.'  1572,  WSchodol.  Tgb.  1566/77.  ,ZuoChursind 
[1592]  von  SMichelstag  hin  bis  uff  wienächt  356  per- 
sonen  an  pestilenz  gestorben;  dem  Rynstramen  nach  hat 
es  an  vilen  orten  fast  gestorben.'  Ardüser  1572/1614. 
,[Pfr  Heidegger  bittet  Zürich  um  eine  Besoldungsvei'- 
besserung  ua.  wegen  vermehrter  Ausgaben  gegenüber 
Fremden]  die  dem  Rbynstraam  nach  unsere  Statt  [Sch] 
Stein  und  in  derselben  das  Pfarrhauß  besuechend.'  1658, 
Z.  Mit  ,Rüß;'  s.  schon  o.  (1603,  Z).  ,[l)ie  Fischer]  sey- 
tind,des  Burkharten  vischetzen  giengi  biß  in  den  Rhüß- 
stromen,  desse  werind  si  all  drig  einander  gichtig.'  1554, 
Z;  wiederholt.  ,Üaß  die  von  Rickenbach  sich  erclagt, 
wiewol  der  recht  Rüß[st]ramen  von  alter  har  synen 
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rechten  gang  glych  an  dero  von  Luneren  gUeter  richtig 
hinab  gehept  [s.  d.  Forts.  Bd  YIII  104/5].'  1592,  ebd.; 
später:  ,der  recht  Küßstramen';  wiederholt  1640.  , Sol- 
lend sy  [die  Fischer]  usserthalb  der  darumb  geschlagnen 
Schwtirenn  der  Lenge  nach  usser  in  See  ...  setzen  ... 
unnd  diewyll  sy  au  ettlichen  Orthen  wegen  Thieft'e  des 
Sees  nit  mögendt  geschlagen  werden,  halt  man  solche 
dem  Uüßstramen  nach  by  sechtzig  Klaft'teru  zum  Zeichen 
geschlagen,  damit  man  wiisse,  daz  hy  so  vill  Klaft'teru 
wytt  usserthalben  gegen  dem  lianndt  wertz  nit  gefischet 
sol  werden.'  lüOT,  ULB.;  vgl.  Bd  IX  2134.  .Das  sich 
selbigen  Eiidtß  oben  daran  ein  söllich  Grien  ahl  Klingen 
glegt,  die  das  Wasser  des  Kußstrams  hinuf  geschwellt, 
also  das  es  mit  gantzem  Gwalt  gegen  ...  dem  tieffern 
Boden  hindurch  ...  brechen  müeßen.'  1618,  Z.  S.  noch 
Bd  IX  2212  o.  (159'J,  Brief). 

c)  Lichtstreifen,  Strahl  „L'';  U.  ,ln  einem  langen 
feurigen  Strahmen  sah  man  es  bergwärts  fahren',  das 
von  einem  Kapuziner  gebannte  Gespenst.  JMüller  1929 
(U).  jAnno  1619  ist  in  dem  (,'hristnionat  mitten  an  dem 
Himmel  etliche  Nacht  gesehen  worden  ein  Cometstern 
gleich  einer  großen  Ruten,  dessen  Stramen  gegen  Hi- 
spanien  . . .  sich  erstreckt.'  ZoAeg.  Chr.  ,Außerthalb  der 
regenbogen  ist  ain  stram  glichgfarbt  ainem  regenbogen, 
aber  mit  dem  schin  wit  ühertroflfen  die  regenbogen,  ge- 
standen.' Sicher  153];  s.  d.  Anf.  Bd  VII  1100  o.;  bei 
Keßler:  , usserthalb  diser  regenbogen  ist  ain  tail  oder 
Strom  glich  gfarbt  ainem  regenbogen.'  ,Kadiatus,  ge- 
strömt, strömen  gebende:  radiatio,  das  glantzen  oder 
strömen  geben;  radius  in  solem  refringitur,  der  scheyn, 
glantz  oder  strömen  von  der  sonnen,  der  sonnenstrom 
schlecht  wider  die  sonnen ;  varii  colores  saepe  errant 
in  vultu  solis,  nach  dem  duncken  unserer  gsicht  so  ver- 
meinend wir,  es  seygind  allerley  färben  in  den  strömen 
der  sonnen.'  Fris.  (z.T.  schon  1541);  s.  auch  Bd  IX 
2022  M.  , Strom,  strym.  als  von  der  sonnen  (sonnenstrym, 
sonnenglantz),  radius.'  Fris.;  Mal.;  s.noch  Sp.  1149  .M. 
,Stromen  oder  strymen  gäben,  scheynen  (ein  glantz 
gälien,  glantzen,  scheynen),  radiäre;  strömen  oder  glantz 
außwerffende,  glantzend,  radians,  fulgens.'  ebd.  ,Die 
straamen  seines  feuers  werden  nit  scheynen.'  1560/96, 
Hiob;  ,die  P'unken.'  1638;  ,die  Klamme.'  1868/1931.  ,l)er 
funk  sines  fhiirs  wird  nit  lüchten.'  1525.  1530;  atiittüv  f, 
9X6;.  LXX;  fiamma  ignis  eius.  Vulg.  , Liese  sich  daruf 
ein  wyßer  stramen  einer  liand  breit  sähen',  am  Himmel, 
bei  der  Erscheinung  eines  Meteors.  1572,  Wick.;  vgl. 
noch  u.  Strlmen  la-;.  ,l>es  himniels  stern  ...  die  sich 
mit  irem  stramen  gneigt  und  inen  glücklich  schiftart 
zeigt',  dem  , glückhaften  Scbift'.'  GKeller  1576;  s.  die 
Forts.  Bd  VI  1473  u.  1474  o.  ,Wie  aber  diu  ding  eins 
syn  könnend  [wie  bei  der  ,tryfaltigkeit'],  gäbend  die 
alten  vätter  mit  sunnen  zuo  verstau  ...  es  findend  sich 
darinnen  drü  underscheideiiliche  ding,  da  eins  das  ander 
nit  ist,  nämlich  die  fhürin  kugel,  die  straamen,  die  dar- 
von  gand,  item  die  hitz  und  die  werme.'  LLav.  1577. 
,Wie  ein  scharö'er  ougenspiegel  einem,  der  gesichts 
gebrechlichkeit  halb  in  die  ferrnuß  nichts  erkennet, 
des  gesichts  strömen  zuosamenziehen,das«rvon  weitem 
fürgestelter  dingen  gestalt  eigentlich  sehen  mag.' 
WiRSTiSEX  1580.  , Stelle  das  Geschirr  an  ein  Ort,  dahiin 
in  die  Sonn  stets  scheinet,  damit  der  Straum  des  Sonnen- 
glanz dasselbig  den  ganzen  Tag  betreftc.'  JJNi'scH.  1608. 

d)  Strahl  einer  Flüssigkeit,  bes.  der  Milch  beim 
Melken  U  (Sir.  der  ,aus  dem  Kuter  spritzenden  Milch'); 
ZKn.;  Syn.  Strod  (Sp.  2049). 


e)  Strähne;  Syn.  StrangCen).  En  Sträme"  Wereh. 
Eiste", , langgezogener  Wisch  von  Werg'  Nnw  (Matthys), 

2.  von  Haustieren,  auch  als  Name;  \g\.  Strämel: 
Syn.  auch  Sträl  5  (Sp.  2209).  Von  Rindvieh  ÄABb.  (ge- 
streifte Kuh)  und  It  H.  (,Rind  mit  bandartiger  Zeich- 
nung'); BSa.  (Kuh  mit  einem  schwarzen  oder  grauen 
,Strienien'  über  den  Rücken;  vgl.  Bärnd.  1927,  223); 
LE.  (Stram(e"J,  gestreifte  Kuh,  ,Rind  mit  stromierter, 
d.  i.  gestreifter  Färbung',  nach  anderer  Angabe  ,Kuh, 
welche  stromert';  vgl.  Stromer),  auch  ,Name  eines 
gestriemten,  gestreiften  Ochsen.'  LTobler  (oO.)  Von 
Ziegen  BBr.  (schwarze  Ziege  mit  weißen  Flecken  auf 
dem  Kopfe;  auch  It  l'Schild  1891.  1893),  0.  (It  Zyro 
, buntscheckige  Ziege'),  Sa.  D's  Strämeli  isch'  e^so  ne" 
Furchthase"  g's't",  das'  '«  allimle"  um  eme"  um  isch' 
g'sl"  ui'  ne"  jtmgi  Chatz.  Barxd.  1927. 

3.  euphem.  für  S7)-ä?2ap  (Sp.  2205).  a)  als  Schelt- 
name ZF.  (, verwünschend,  im  Aerger'),  0.  (Stutz).  Du 
Ström  du,  eha""st  nüd  guet  tue"!  bes.  zum  Vieh  ZF. 
IJe''  Ström  hat  scho"  e"  par  Specklirocke"  fürt,  die 
diebische  Katze.  Stütz,  Gem.  —  b)  als  Fluchwort, 
meist  Interj.  Sträm!  als  Schwur  ZStäfa.  De''  Ström 
tcille"!  Ausdr.  .des  Aergers,  der  getäuschten  Hoffnung' 
ZO.  Insbes.  a|  Gott-Sträm,  ScnStdt,  St.  Fotz-Sträm!  Th 
(I'up.);  Z,  so  Dättl.  und  It  Dan.;  s.  schon  B<1  IV  1997  u. 
(G;  ZO.);  entstellt  Po»(ö»(.'  SchR.  (.Ausdruck  der  Ver- 
wunderung'); vgl.  Botz  III  (Bd  IV  1906);  .straffen  3c 
(Sp.  2111).  Abg'hundet  hem  mer  i"s,  Gott-Strom!  weg"' 
so  me"  lüsig  dumme"  Chrom,  beim  Forellenfang.  SWixz. 
Jetz  trinke"d  mer  aber  en  Schluck  uf  de"  Schrecke"! 
seit  's  . . .  und  schänkt  zwei  Spitzglesli  voll . . .  Gülti  ver- 
suecht  und  schmatzget  und  seit:  Potz  Sträm,  was  ist  das 
da?  ACorr.  1860.  —  iJ)  mitPräp.,  beteuernd.  Bim  Sträm 
L;  GF.,  Rh.,  Stdt;  Tu;  Z,  so  Dürnt.,  0.,  Stdt.  Wall,  Um 
Ström!  GF.,  Stdt.  Stöt  nöd  bim  Str.  no^''  ü"sre"  alt 
Hnnfbere"boum  als  wi  en  große''  Her' !  im  , Blühet'. 
.IBrassel  1908  (GRh.).  dhönnt  ich  're"  verzeih"  . . .  alles, 
was  mir  doch  immer  )ta<^''  lieb  ist  . . .  u'o-n-i"''  nid  tis  '>em 
Herze"  cha""  zcr'e"  irie-n-es  Rüehli?  ...  Das  gät  nid, 
bim  Str.,  das  gät  uid!  ACokr.  1860.  Er  glaube"d  mer 
nid,  was  die  Bären  oft  Chöpf  händ,  chunti"d  Buechv's 
verschUe"  druff  obe",  si  g'spitrli"d 's  bim  Str.  nid.  ebd. 
1858;  s.  z.T.  schon  Bd  IV  984.  Beb  Sorg,  du  ührott, 
bim  Str.,  jo  wall!  De  machst  ei"^m  de"weg  's  G'wändli 
voll.  Feierab.  1860.  S.  noch  Bdl  611  o.  (Stutz).  He!  d's 
Ström!  Sprww.  1869;  vgl.  u.  Siräl  2aß  (Sp.  2206  u.).  — 
y)  verstärkend  in  nominalen  Gruppen  bzw.  Zssen  meist 
im  Gen.  Z,  so  Maur,  ü.:  wohl  weiterhin.  Mit  Subst.  Die 
Sträms  Lüsbuebe" !  ZMaur.  De'  Stroms  Laubsack.  RKiui 
1942  (ZO.).  S.  noch  Bd  I  611  M.  (Stutz,  2.  Beleg).  Mit 
Adj.  Der  Chrdmer  hat  doch  auf''  ströms-schöni  War 
ZO.  Ströms-süher;  s.  Bd  VII  81  0.  —  4.  als  Reimwort 
auf, Amen',  a)  in  der, Predigt'  beidertiesellentaufe;  vgl. 
zur  Sache  WKrebs  1933,  46/7  (wo  weitere  Lit.).  ,In 
Nomine  Domine  Amen,  Stramen,  der  Blind  schluegden 
Lamen.'  1680,  Z;  s.  den  Zshang  Bd  VII  445  M.  — 
bi  spielend  mit  lat.  stramen.  ,Was  muß  das  doch  seyn? 
Alexander  ist  mächtig  geweßt  ...  Aber  dises  ist  mäch- 
tiger: Gerad  machen,  was  krump  ist,  gescheid  machen, 
was  plumb  ist  ...  glehrt  machen,  was  stramen  ist, 
nicht  wahr  machen,  was  Amen  ist  ...  ist  ja  viel  und 
aber  viel,  und  diß  alles  kan  das  Geld,  Geld  ist  das 
mächtigste  in  der  Welt.'  SKal.  1758;  vgl.  die  Anm. 

Mhd.  tlram,  stramen  stswm.;  vgl.  Gr.WB.  X  4,  1/45 
(,Strom').  50  (.Stromef  1,  in  Bed.  2);  Martin-Lienh.  II  631; 
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ChSclimidt  1901,  342;  Fischer  V  1876,  zur  Et.vm.  Falk-Torp 
1175.  1186.  Nhd.  .Strom'  (<  amhd.  siroum)  ist  hei  uns  niclit 
bodenständig,  so  daß  die  Verweisung  in  der  Anm.  zu  Kaum 
(Bd  VI  899)  dahinfällt  (,-au-'  bei  Vad.  ist  Schreibung  für  ,-ä-'). 
,-0-'  in  den  folg.  Belegen  des  XVII./XVIII.  berulit  auf  nhd. 
, Strom'  (vgl.  auch  e"  Ström  Volch,  bewegte  Volksmenge  Ndvv 
It  Matthys):  ,Gebäuw  an  den  Strom  des  Wassers  .  .  .  setzen.' 
1660,  GITJrteilsbrief.  .Zerrisse  der  Strohm  mehrere  Wuhre 
in  der  Müllen.'  1783,  Z.  ,In  einer  Gegend,  wo  sich  die  Ruß  bey 
den  Höfen  Stadelmatt  und  Wonhüseren  ...  in  zwey  Ströme 
trennt,  der  Hauptstrom  seinen  Weg  neben  Müllau,  der  andere 
hingegen  neben  ermelten  Höfen  hinabnimmt.'  E.  XVllL,  ebd. 
(Regest  über  einen  Entscheid  von  1599).  Vgl.  auch  o.  Sp.  '2243 
(1638/1707,  Jes.;  1638/1868,  Sir.).  Zu  4b  vgl.  u.  »rainc. 
Als  FN.  ,Stram'  AaRh.  (,Das  veljlin  . . .  «wüschen  HStroraen, 
Gerwel  und  dem  Weyerveld.'  1387. , Heinrich  Stram.'  1528/30. 
1537/59;  .Heini  Stram.'  1530.  1538);  BAeschi  (,Nach  dem 
Li/ßiohier  kommen  die  Strahmeni  in  Aschi.'  Bärnd.  1908,  551 ; 
vgl.  dazu:  ,In  Mülinen  im  Kandertal  wohnte  ...  ein  Mann, 
der  Stram  genannt,  der  mit  allerlei  Zauberei  und  Hexerei  Be- 
scheid wußte  und  den  Leuten  gern  beistand,  wenn  er  irgend- 
wo gegen  Hexen  helfen  konnte.'  AfV.),  Aeschlen  (,Str;ihni'. 
1798),  Großhöchst.  (,Strahm'). 

Augen-:  entspr.  1  c.  ,Der  augenglantz,  augenstrom, 
radius.'  Fkis.;  Mal.  —  Für-;  entspr.  1  c.  ,r)ie  sonn 
uf  den  bergen,  so  sy  ire  fhürstraamen  ußlilaßt  und 
erglastet.'  152.5/89.  Sir.;  ,Feurstromen.'  1G38/1707; 
,StrahIen.'  1868;  .Strahl  des  Lichtes.'  1931;  äiiiiSas 
nijfcu5sif.  LXX.;  radios  igneos.  Vulg.  ,Amm  13.  tag 
augstens  . . .  ließ  sich  ein  fhUrstram  vom  himniel  gechling 
und  verschwand  wider  . . .  ettlich  hieltend  es  darfür,  das 
ein  track  da  für  gschossen  wäre.'  JII.u.ler  1550/73.  - 
Blitz-,  , bliche-':  Blitzstrahl  Now  (Matthys).  .[Wächter 
am  Grabe:]  Truwen,  ih  ban  niht  gelogen:  ich  sah  en 
grozen  hlichestran.'  AiMuri  Osterspiel  M.  XIII.;  s.  das 
Folg.  BdVIII  14710.  —  Ricb(s)-:  entspr.  lh[i;  vgl. 
insbes.  Sp.  2244  M.  (DSchill.  B.);  vgl.  B.-Sträß.  ,[Die 
Glarner  haben  sich]  der  Fachen  halber,  so  die  Bemelten 
von  Tuggen  im  Oberwasser  inn  der  Linth  in  den  11.- 
stromm  wider  die  dasumbe  iifgerichten  Vertrag  ge- 
schlagen, nit  wenig  ze  erklagen.'  1629,  Absüh.  S.  noch 
Sp.  2244  u.  (1676,  ebd.).  —  Sunnen-:  entspr.  Ic;  s. 
Bd  VIII  813  0.  (Fris. ;  Mal.) ;  IX  25 1,M.  (ebd.),  Sp.  2245  M. 
(Fris.).  Bildl.;  ,Vil  Sonnenstram  Herr  Jesus,  der  war 
Wunderman  ...  in  dise  Sonn  [Wortspiel  mit  dem  Namen 
des  LandesviUars  AvSonnvico]  hat  richlich  gleit,  dalj  er 
Gotts  Wort  ...  mit  Herz  und  Mund  bekennt.'  1602, 
ZixsLi  1911;  zur  Sache  vgl.  ebd.  1909, 53.  -  Donner-:  = 
Blitz-Slr.  ,1750  hat  ein  fürchterlicher  D.-stran  [!]  zu 
Alpnach  in  den  Türm  geschlagen.'  OinvVolksfr.  1887. 
—  NVasser-:  ents|ir.  1  b.  ,Danu  die  alten  einen  wasser- 
straumen  oder  -gang  einen  rhon  geheißen,  wie  ouch  ein 
aah  oder  aha,  von  dem  romischen  wortii  aijua  ...  aber 
das  Wörtlein  rhonn  ist  alemannisch  von  einem  Üußgang, 
den  wir  ouch  einen  rhunsen  oder  rhunse  namsend.'  Vad. 
,Dawasein  wolgeborner  graff gesessen  im  schwebischen 
kreyß  . . .  Berchtold  von  Sulgen  ...  an  derThonauw,  dem 
w.-stram,  war  sin  hoffhalltung  wol  gethan  ...  Da  gab 
ihm  Gott  . . .  ein  fromes  kind  . . .  Meginradum  . . .  von 
dem  der  allmechtig  Wortzeichen  gab,  das  diser  hie  uff 
erden  ein  diener  und  ritter  Gottes  soll  werden.'  Meixrad 
1576.  ,Hiob  füert  ein  schime  gleychnuß  eyn  von  bächen 
und  w.-straamen,  die  etwan  stark  dahar  Üießend,  etwan 
hart  gefrierend.'  LLav.  1582.  Im  Vergleich.  ,Ich  aber 
bin  hoffnung  me  iin  dann  ein  ustrochnet  w.-stram.' 
Habekek  1562.  S.  noch  Bd  VIII  1362  M.  (JJUlrich  1731). 

strilmecht    ,,sträiiiet'\    s  t  ramocli  t(i  g):    entspr. 


Slrüm  1,  ..einem  Strieme  ähnlich  BO."  (auch  It  Zyro); 
„L";  Syn.  sfrichochl  (Sp.  2042). 

sträme"  F.I.;  Ndw  fMatthys);  UwE.,  strame"  U: 
a)  entspr.  Sträm  1  c,  ,in  Striemen  ausstrahlen'  Xuw 
(Matthys).  —  b)  entspr.  Sträm  J  d  FJ.  (,von  der  Milch 
beim  Melken  bei  prallem  Euter  in  scharfem  Strahl  her- 
ausspritzen; auch  vom  Harn  bei  Menschen,  derb- 
scherzh.');  UwE.  (,strahlenförmig  fließen,  z.  B.  aus 
Röhren');  U  (.auseinanderspritzen,  vom  Milchstrahl, 
wenn  schlecht  gemolken  vcird');  Syn.  struenzen.  —  c)  = 
strähn  2  b  (Sp.  2227/8);  s.  d.  —  Bed.  c  wohl  okk..  weil  da- 
durch der  Betreffende  ij'alramet  (s.  d.)  wird. 

Strämer  bzw.  -ö-  m.:  =  Str.-Epfel,  engl.  Kantapfel 
Th;  s.  Bd  I  377  u.;  Syn.  Strämling. 

g^-strämet  bzw.  -ö-,  bei  JCEscher  1692  ,ge- 
ströhmet':  entspr.  Sträm  la,  gestreift  AALunn. 
^.wellenförmig'),  Wohl,  (.gestreift,  getigert')  und  It  II. 
(.bandartig  gezeichnet');  BGr..  Ha.  (,wenn  die  Streifen 
etwas  verschwommen  sind,  sonst (i'striff'el'),  Sa.,  Si.  (,mit 
Striemen  versehen'  It  ImOb.)  und  It  Zyro;  GlMüIiI.;  L 
(Ineichen);  Sch,  so  Ha.  (,verscbiedenfarbig  gestreift  oder 
tigerartig  gefleckt').  R.,  Schi.;  Tu,  so  Fr.  (.getigert');  Z, 
so  Bül.,  Dättl.,  0.,  rS..  Sth.  und  it  Spillm.  (.mehrere 
Farben  in  gewisser  Abwechslung  habend');  Synn.  ^e- 
striff'et  a  (Sp.2142),  -strlmet.  S.  Sp.  2245  M.  (Fris.  1541). 
l)e>'  Si-  ivird  g'chrüselet,  g'str.  und  g'strilßt,  und  jetzt 
chunt's,  das  Unwetter.  HIIasler  1936.  Von  Feder- 
gew;ölk.  Es  ist  so  g'str.,  bei  Föbnlage  GlMüIiI.  De 
Him">el  ist  g'str.,  wenn  es  Miilclili  hat  Z  (Spillm,).  Von 
Aepfeln,  .weißlich  mit  roten  Streifen'  B  (Zyro);  vgl. 
Strämer.  Der  Opfel  ist  rot  g'str.  SchR.  £'"  G'str-e''  BHa. 
Von  Tieren,  mit  Bez.  auf  das  Fell.  ZÜättl.  En  g'str-i 
Geis^  BGr..  Ha.  E(nJ  g'str-i  Chatz  AALunn..  Wohl.; 
BHa.;  SchR.;  Th;  ZDättl..  0.  Die  Chatz  ist  schön 
g'str.  ZDättl.  .Die  grau  gestrohmte  Katz  laufte  uns 
heut  zu.'  1787,  Z  Brief.  E"  g'str-i  Chue  BSa.  (mit 
einem  schwarzen  oder  grauen  .Striemen'  über  Rücken 
und  Bauch;  vgl.  Bärnd.  1927,  223;  dazu  Strumen  2); 
Z  (Spillm.).  En  g'str-e''  Stier  Z  (Spillm.).  .Ein  schön 
geströmter  Tigerhund.'  ZTagbl.  (oJ.).  .Ein  schwarz 
geströmtes  Dogghündlein.'  Z  Donnerst.-Xachr.  1787. 
Vom  Geheder;  ,Der  Ruggen,  Bauch  und  Flügel  [der 
Roth-Ente]  seind  grau  mit  weißen  und  schwarzen  Linien 
als  Wällen  sehr  schön  geströbmet.'  JCEscher  1692.  Vom 
menschlichen  Gesicht.  .Man  wird  g'str.  im  G' sieht, 
wenn  man  geschwitzt  .  .  ,  hat'  Z  (Spillm.).  JMit  dem 
g'sir-e"  G'slcht  [vom  Auf  liegen  beim  Schlafen]  tar''  i'i' 
doch  nid  veruse"  Sch.  Icli  ha"  mi'i'  'iruekt  [von  der 
Büre"f'asnacht],  stisch'  g'sächt  ?'"''  hüt  leider  g'str.  üs  im 
G' sieht  mie-n-es  Zebra.  ZTagesanz.  1911.  S.  noch  Bd  IV 
434u.  (ZF.).  Von  Stoffen.  ,Zeug'  L  (Ineichen),  's  Txiech 
i,st  g'str.  ZBül.  Schier  g'str-s  Tiioch  BHa.  ,E"  g'str-e'' 
Stoff.'  ebd.  Die  g'str.  Schoß  ZSth.  D'Chübler  händ 
schirarz  und  griie"  g'str.  Chüsseli  [E|)auletten],  am  Fast- 
uachtsumzug  in  ZVVald.  WHoffmann  1912. 

Strämete"  f.  Nur  im  Dim.  SträmetU,  .leichter 
Regen,  der  strichweise  einsetzt  und  aufhört  und  eben 
merkbar  netzt.'  Barnh.  1927  (BGstaad);  vgl.  strämen  b; 
Syn.  Tiisch. 

stramiert  -ö-:  =  (ie-strämet  (Sp.  2248);  s.  Sp.  2246 
(LE.). 

strämig  -ö-:  euphem.  für  strälig  (Sp.  2214),  ScnSt.; 
ZO.  Bu  str-e''  K'erli,  du!  Sülger.  De''  Geßler . . .  de''  hat 
aii'^''  d'  Pure"  'dressiert,  de'  hat  ene"  'zeigt,  wer  Meister 
sei,  dene"  str-e"  Stiere".  KuMeyer  1844.  Adv.  str-s  ZO. 
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ph  isse"  d' Fleischsuppe"  slr-s  gern,  sehr  gerne,  's  tuet 
mer  sir-s  we. 

Sträming  f.:  entspr.  Sträm  la.  ,Es  gilit  Garn, 
welches  schwerer  zu  bleichen  ist  als  anderes;  wenn  sich 
daher  solches  Garn  unter  anderes  verliert,  so  tritt  es 
bei  der  Bleichung  in  grauen  Streifen  hervor,  die  man 
Strömungen  nennt.'  TuGem. 

Strämel  m.:  =  Strnm  2.  (Xame)  von  Ziegen;  vgl. 
ge-strämet.  ,E"  g'stj-ämeli  Geis'  mit  dunklen  Streifen 
über  den  grauen  Leih  oder  Kopf  [führt]  noch  den  echten 
ürindelwaldner-  oder  Lauterhrunuernamen  Str.^  Bärxd. 
1908;  vgl.  auch  Fankh.  1887,  2;  FAnd.  1898,  590  (,Be 
Zeichnung  der  Frutiger  Ziege').  —  Zur  Bilduii?  vgl.  etwa 
ßrünel  (Bd  V  050):  Botel  (Bil  VI  1773). 

Strämling  -ö-  m.:  l.  =  Strämer,  englischer  Kant- 
apfel Th.  —  2.  =  Slräm  :!.  Du  Str.!  Z  (Spillm.).  Bim 
Str.  ebd. 

Stramötteten  -u"  f.:  ,das  Anreihen',  Reihe,  Bund 
von  Dingen  TB.  E"  Str.  Werstsi,  Flg,  Schmer.  —  Wohl 
Lchnw.  it.  Herkunft  mit  deutschem  Suffix  -ete":  etym.  unklar. 

straiii(iii),  in  Wliö.  sträm:  1.  steif,  von  den  Glied- 
maßen GrAv,,  D.  (B.),  He.,  (auch  It  Tsch.),  ,Mai.,  JMu., 
L.'  (Tsch.),  Nuf.  (Trepp!,  ObS.,  S.,  Ths,  auch  It  St.  und 
JHAmstein;  GW.  (Gabathuler);  WLö.,  Vt.;  Synn.  bar- 
hämmig  1  (Bd  11  1271):  brädrem  (BdV400);  räch  II 
(Bd  VI  90);  stif  la  (Bd  X  1425,  wo  Weiteres);  strack 
(Sp.  2153).  Als  vorübergehender  Zustand,  müde,  un- 
gelenkig, „straft',  steif  und  stark,  z.  B.  von  langem 
Sitzen  in  der  Kutsche  Gr",  so  D.  (,eingeschlafen,  d.  h. 
momentan  bewegungsunfähig  und  tw.  unempfindlich, 
von  Armen  und  Füßen').  oHe.  (.steif,  müde  vom  Gehen' 
It  Tsch.),  Mai.  (.vor  Müdigkeit  oder  langem  Beharren  in 
der  gleichen,  unbequemen  Lage'),  L.  (Tsch.),  Ths  (vom 
Vieh,  das  während  des  Winters  im  Stall  bleiben  muß) 
und  It  JR.\mstein ;  (.iW.;  WLö.,  Vt.  /•■''  bin  ganz  sIr.  vom 
Laufe"  GnThs  (Martin).  Ich  hä"  Str.,  ,ich  habe  an  dem 
Finger  so  kalt,  daß  ich  kaum  etwas  fassen  könnte' 
GnXuf.  (Trepp).  Als  krankhafter  Zustand  Gr.\t.,  1).(B.), 
Nuf.  (Trepp),  S.  Ganz  Str.,  ganz  'bunde"  sind  die  Hend, 
vor  Gicht  GrAv.  Deich,  leie  weH  i'^''  Balti  näht"  möge" 
mit  si"^m  str-e"  Bein!  GrD.  Die  ist  str-i  GsNuf.  D' 
Ohne  ist  sir-i,  fußkrank,  ,auf  der  ersten  Frühlingsweide 
durch  Ermüdung  erkrankt'  GrS.  —  2.  wesentl.  wie  nhd. 
stramm,  a)  straft'  gespannt,  angespannt,  prall  Bs; 
BTwann;  GW.  (,von  einer  Schnur');  Syn.  sträng.  ,Das 
str-e  volle  Bein  mit  dem  schneeweißen  Strumpfe  und 
den  rothen  Zwickeln.'  EHetzel  1885.  Unsinnlich:  Sir. 
dranne"  sl",  S(<'"  darzue  ha",  von  fleißigem  Arbeiten. 
Bärxd.  1922.  —  l>)  steif  aufgerichtet,  von  derKörper- 
lialtungBs:  B;  GW.;  weiterhin, doch  nichtbodenständig. 
Auch  verblaßt  i.  S.v.  gefällig,  ,tiott'  oä. :  E(n)  str-e>' Kerli. 
—  Vgl.  Sanäers  II  1231;  Schm.'-  II  814  (,strafr  gespannt'). 
unser  W.  ist  nur  in  Bed.  1  bodenständig;  es  berülirt  sich  hier 
mit  dem  Nd.,  was  in  Zshang  mit  dem  Fehlen  In  der  ä.  Schriftspr. 
(vgl.  Kluge  598i9:  Weig.*  II  983)  auf  ein  sog.  Kandwort 
schließen  läßt;  vgl.  dazu  Falk-Torp  II  1176.  Im  Ausl.  dürfte 
urspr.  Lenis  verhreitet  gewesen  sein;  diese  ist  sicher  voraus 
zusetzen  für  UwE.  (vgl.  ver-strammen);  WLö.,  welche  beiden 
Orte  den  Vokal  gedehnt  haben.  Beweise  für  urspr.  Fortis  fehlen 
übh.,  da  auslautende  Lenis  in  den  Walsermaa.  fortisiert  wird. 

stram(m)e"  strame»  F  (neben  -mm-);  Gi.Engi,  IT., 
K.,  strame"  UwE.  (s.  ver-.itr.),  sonst  stramme",  3.  Sg. 
l'nfS.  und  l'tc.  -et:  spannen  Gl.  a)  intr.  F  (straft' sein, 
vom  vollen  Euter);  Gi.H.  (von  einem  straften  Seil),  K. 


(ebso);  GG.  (,stramm  oder  steif  sein'}  und  It  Zahner. 
Es  stramet  GlK.  (,von  einem  straffen  Seil');  G  It  Zahner 
(etw.  ,ist  stramm,  stark  angezogen').  D'Geß  mäggele", 
si  sirame."  ope".  me"  mueß  si  mi'lhe"  F.  .Zerren,  bei 
Krämpfen  oder  Wunden'  (iWb.  ,Zu  sehr  angezogen,  zu 
sehr  gestreckt,  zu  stramm  sein,  z.  B.  von  Verbänden, 
Kleidern',  „drücken  Gl",  so  Engi.  De  Ermel  ist  mer 
z'ängger,  er  tot  mer  str.  GLEngi  (Marti).  De''  Verband 
tot  mer  str.,  du  muest  en  liigger  mache",  ebd.  „L)ie  Hosen 
strammen  mich,  sind  mir  zu  gedränge  Gl.''  —  b)  tr., 
„straft'  machen  Gl"  so  Engi  (, stramm  machen, strecken: 
von  Seil,  Kette,  Kiemen  etc.');  „L". —  strammend, 
entspr.  a.  Der  Jöri  chunt  ganz  str-e''  zu  dem  Dokter. 
SM.  1914  (GrV.);  vorher:  wie-n-er  e"fange"  frlalte''  und 
stabender  g'st"  ist,  g'hort  der  Jöri  vamene"  g'schide" 
Dokter  nöw'e"  in  der  Schu-iz  ah  [vgl.  Bd  IX  2265].  Due 
ist  der  Hannes  üfg'stande"  [vom  Faulenzen],  hed  si'-''' 
wacker  gestreckt  und  ist  für  g'gange"  so  str-e'',  a's  hat 
e-me  d's  Chruz  u-e  'lä"  vom  ville"  Träge".  JJörger  1918. 
—  g''-stram(m)et:  , stramm,  gestreckt'  GG.  „Ein  ge- 
strammtes  Seil  Gl;  L".  D's  Seil  ist  ganz  g'str.  GlH.  — 
V^'l.Sdim.MlSlg;4:  Weig.'''II9SS,  auch. MHOfler  1899, 696/7. 

er-:  entspr.  a,  „steif  werden",  , von  den  Gliedmaßen, 
auch  vom  ganzen  Menschen,  infolge  unbequemer  Lage, 
Kälte  etc.'  „Gr",  so  Chur,  Glar.,  L.  (Tsch.),  Nuf.,  Pany, 
Schud.,Sculms,Spl.,Tschiertschen.  —  er-stram(m)et. 
I<:''  bi»  ganz  e.,  hin  vor  Kälte  steif  geworden  GfiNuf. 
(Trepp). 

V  e  r - :  a)  =  dem  Vor.  a  GW.  —  b)  =  strammen  b  UwE. ; 
s.  Bd  VII  1012  0.  —  ver-stram(m)et,  steif  geworden, 
vom  Sitzen  usw.  G,  so  W.  —  Vgl.  Campe  5,  38:3. 

stramme"  (bzw.  -e-),  3.  Sg.  Proes.  und  Ptc.  -t  (s.  die 
Zssen).  a)  tr. ;  s.  ge-strämmt.  —  b)  intr.,  stocken,  von 
Blut;  Syn.  stocken  2ba_r  (Bd  X  1775).  ,[Uer  Soldat  soll 
keinen]  kalten  und  gählingen  Trunck  ...  thun,  weil  das 
Geblüte  alsofort  darvon  strenimet  und  gemeinlich  ein 
schleuniger  Tod  oder  gefährliclie  Kranckheit  darauf  zu 
erfolgen  pfleget.  JMvralt  1712;  s.  das  Vorangehende 
Bd  IX  2280  u.  ,An  der  Bewegung  des  Leibs  ist  mehr 
gelegen,  als  man  wohl  gedencket,  dann  weil  unsere  Ge- 
sundheit . . .  darin  bestehet,  daß  unser  circulirendes 
Blut  und  Säft'te  in  ihrem  Umlauft' wol  erhalten  und  nicht 
gestremmet,  sondern  dünne  fließend,  warm  und  subtil 
conserviret  werden,  so  sind  die  mäßige  E-\ercitien  sehr 
zuträglich.'  ebd.  —  Strammen  n.:  entspr.  b.  ,Das 
zum  Stremmen  geneigte  Geblüt'.  JMiiralt  1712.  —  ge- 
strämmt  ,-strämpt':  entspr.  a,  gezogen,  vom  Gewehr- 
lauf; s.  BdVI  1348  M.  (1.578,  SciiSt.).  -  In  anderer  Bed. 
bei  Martin-Lienh.  II  632. 

e"t-:  entspr.  a,  „durch  Strammen  seiner  gehörigen 
Beschaft'enheit  berauben,  aus  der  gehörigen  Lage  ziehen, 
z.  B.  Ader"  B  (.durch  gewaltsames,  allzukräftiges  An- 
oder Entgegenstemmen  sich  einen  Muskel  beschädigen, 
ein  Glied  ausrenken'),  so  E.  (, verstauchen'),  Si.  (,aus 
der  Spannung  bringen,  einen  Muskel,  eine  Sehne; 
Luxation  von  Bändern  und  Sehnen'  It  ImOb.;  ,etwas 
Gespanntes,  eine  Sehne  lähmen'  It  OvGreyerz)  und  It 
Zyro;  LE.  (,ein  Glied  ausrenken,  ausdrehen),  auch  It 
St.  I'^''  ha"  mer  d'Hand,  der  Arm  e"lstrem)iit  BE.,  es 
Glid  e"tsträmpt,  , verstaucht  oh  der  Arbeit,  durch 
Strecken  und  Stemmen'  B  (Zyro).  Die  ungeren  Äugs- 
declile"  si"  e"tzündet  g'.'ii"  w'  ctsircmmt  vom  Aag  u-eg- 
g'hanget.  SGfeller  1927.  S.  noch  lid  Vll  Ujü4  M.  (HSi. 
It  ImOb.;  ebso  It  Ovtireyerz):  Sp.  2207  u.  (Illlutmacher 
193Ü).  Vom  Sensenblatt:  ,Viel  kommt  . . .  darauf  an,  daß 
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(las  Hlatt|fler  SenseJ  am  Warb  nid  z'häyg  (s|iitzwinklig) 
»'"'  nid  z'iirnd  a'<g'))iacht  (liefestigt)  sei,  daß  dabei  nicht 
das  richtige  Maß  straö'er  ...  Spanniing  iiherschritten, 
das  Blatt  e"tKtreiniiit  werde,  Blasen  werfe.'  Häknd.  1904. 
—  ver-,  in  IhvK.  -sträme":  =  dem  Vor.,  „ein  Glied  ver- 
renken LE. ;  Obw"  (öt.'^);  Ndw  (It  Matthys  , etwas  aus 
der  Ordnung  bringen,  verdrehen');  UwE.  (,eine  Ader 
oder  Sehne  aus  ihrer  natürlichen  Lage  ziehen,  sich 
verstraffen');  Syn.  ver-strecken  3  (Sp.  2173).  Er  hed  der 
('hnoden  am  Fließ  e"chli"  versträmmd  Ndw  (Matthys). 
Der  Blieb  hed  der  Viieß  verslrämt,  das  Eußgelenk  ver- 
renkt UwE. 

Strämmi  f.:  physische  Steifheit  GrÜ.  (,tw.  l^äh- 
mung'),  Obs.,  GW.  [A.]:  Wie  liei"d er's mit emrer Hand? 
[B.]:  Guet.  aber  in  de"  zwei  erste«  Fingere"  noch  en  Str., 
daß  K*  sf  inid  Lieb  nid  (jleiche"  chan",  daß  ich  sie  unbe- 
hindert nicht  biegen  kann  GrD.  (B.).  Spez.,  ,Fufäkrank- 
heit  des  Rindes'  GrS. 

Stramin,  in  BAarw.  (Biirnd.  1025)  Stamin  —  m.:  wie 
nhd.  Stramin  Ap;  B;  Soh;  Z;  weiterhin.  Str.  und  Wiil/e" 
ÄjemUcorfjerc».  ELocHEK-Werling(M.).— Viil.Weig.'IUmS. 

Stramine":  aus  (besticktem)  Stramin.  Mit  de" 
slr-ene"  Bantoffel.  ATobler  1902  (Ai>). 

Striiii.  äSpr.  (neben  (,-en'),  sonst  Strinie"  —  m.,  l'l. 
-e",  Dat.  PI.  Strimne"  FJ.,  Dim.  Sirimli  (s.  Sunnen-Str.}: 

1.  Streiten 

a)  (Lidit-jStrahl 

a)  Sonnenstrahl  nä. 
ß)  Kometenschweif 
7)  von  andern  Hinimelserscheinungen 
h)  von  Wolken,  Dunst,  Regen,  Windstreifen  im  Gewässer 
<;)  an  festen  Körpern 

a)  von  natürlichen  Gebilden 

1)   strahlenförmiges  Glied  —  2)  Strich,  Linie  (in 
der  Struktur)  —  3)  (farbiger)  Streifen  am  Körjier 
von  Tieren  (Pflanzen) 
'p)  als  Verzierung  nä. 

Y)  Verunreinigungs-,  auch  Zersetzungsspur  nä. 
£)  Strieme  als  Ziichtigungssjiur,  iiucli  von  Wundmalen 
iidgl. 
d)  schmales  (Teil-)St(ick 

2.  Tiername 

1.  Streifen  AAWohl.  und  It  H.;  BBr.,  Lau.;  FJ.; 
GfiSch.;  L  (Ineichen);  Ndw  (D.);  TB.;  U;  Synn.  Strlff 
(Sp.  2140,  wo  Weiteres);  Zlmen.  ,Uadii,  strymen.'  Colun. 
a)  (Licht-)Strahl;  Syyn.  Siräm  !c  (Sp.2245).  ,Bald  fuer 
er  [einer  der  ,Züslern'  oder  ,füwrigen  Mannen']  über 
sich  in  den  Lufft,  bald  ließe  er  sich  wider  hinab  uti'  den 
Sew  ...  und  schwang  sich  sonacli,  das  der  Strym  von 
sinem  Glantz  bis  zue  unserm  Schiff  über  daz  Wasser 
reicht.'  RCvs.  (um  1600).  a)  „Sonnenstrahl  Gl"; 
LE.  (,durch  eine  Spalte  fallend')  und  ItSt. ;  „Sch";  S 
(JReinh.) ;  ZO.  D'Sunn  . . .  mit  irne"  g'farbete"  Strime». 
RKliü  1942.  Tubakräuchli  ...  wo  d' Sunn  en  silberige" 
Str.  drin  i"eleit.  HBrXndli  1940.  L' Sunne" het  die  letzte" 
Strime"  zwüsclie"  de"  Tanne"  dur'i'e"  (j'worfc".  JReinii. 
1901.  jDiesunn  am  liimel  und  die  strimen,  so  dorvon 
gand.'  1548,  L.  ,Rigare  caelum  sol  dicitur,  wenn  die  sonn 
ire  strymen  oder  iren  glantz  außspreit  und  iren  seheyn 
durch  den  ganzen  lufft laßtgon'  Fkis.;  ,streymen.'  1574. 
.Permanenter...  durchtrungcnlich  . . .  wie  die  wärme  von 
der  sonnen  durcli  ire  strymen.'  ebd.;  s.  noch  Sp.  2245  M. 
(Fris.;  Mal.).  ,Item  am  morgen,  so  die  sunn  uffgat  und 
lang  strymen  durch  die  wolcken  gegen  dem  ertrich  liat, 
so  zücht  sy  wasser  an  sich;  ist  ein  zeichen,  das  es  nit 
lang  schön  blipt.'  Pratu'.4   1573.     ,Die  Streimen  der 


Sonnen.'  JJNüsch.  1608.  , Gleich  wie  die  Sonn  an  sich 
gezogen  ihre  Streimen,  daher  im  Lufft  und  autf  Erden 
eine  ungewohnte  Dunkle  entstanden.'  FWyss  1650. 
,Funes  tentorii,  columnelhe,  die  Streimen,  da  (,so.'  1716) 
die  Sonn  Wasser  aufziehet.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch 
Bd  II  638  M.  (JRLandenb.  1608);  X  63  M.  (Vogelb.  1557); 
Sp.  2207  u.  (Mangolt;  Denzl.  1667/1716).  Vom  Abend- 
oder Morgenrot.  Hesch''s  no'i'  nie  g'seh",  am  Ohe"'iund 
am  Marge"  früe,  irie  al.be"  dort  ene"  so  nc"  länge''  röte'' 
Str.  am  Himmel  stöt?  Das  isch'  Guld.  EFischer  1922. 
,Die  strymen  der  morgenröte.'  1548,  Hiob;  .streimen.' 
1560/1707;  ,Streifen.'  1868;  ,die  blick  der  morgenrödte.' 
1524/30;  ,die  morgenröte.'  1531;  ,die  Wimpern  der 
Morgenröte.'  1931  kogcfopov  ävatjJ.Äovxoc.  LXX;  ortum 
surgentis  aurorae.  Vilo.  Bildl.  ,I)ie  Streynien  auß  den 
Augen  (jhristi  sind  getrungen  in  I'etri  Hertz.'  FWvss 
16.50.  S.  noch  Bd  X  26  M.  (1619,  Gfd).  —  fi)  Kometen- 
schweif; über  Nebenerscheinungen  vgl.  im  folg.  so- 
wie unter  strimacht.  ,In  dem  jenner  [1472]  ward  gegen 
sunnen  nidergang  und  zeletzt  gegen  mitternacht  ein 
commet  mit  langen  swarten  [!]  strimen  gantz  sweißig 
gesehen.'  DSchill.  L.  ,Uff  zinstag  vor  Sant  Simon  und 
Judas  tag [1520]  zwüschen  nun  und  zechnen  noch  mittag 
wart  ein  komet  gesechen  am  himel,  und  ich  habs  selb 
. . .  gesechen  am  himel  schießen  mit  einem  langen 
strimen,  als  ob  ein  facklen  brun,  gab  ein  schin,  als  ob 
dermonschin,  und  wasz  halt  verschwunden.'  Rvff,  Chr. 
,Ao.l531  . . .  wart  ein  comet  gesechen  am  himel,  nämlich 
ein  schöner  stern  mitt  eim  langen  strimen.'  ebd.;  ähnl. 
1533  (mit  dem  Nachsatz:  ,anzuosechen  einsz  guotten 
spiesz  lang').  ,Deß  nachfolgenden  Jahrs  [1106]  im 
Ängsten,  als  zuevor  von  Anfang  der  Fastnacht  biß  auf 
üsteren  [hat]  ein  Comet  geleuchtet . . .  mit  träffenlichem 
Glantz  und  Streimen.'  Güler  1616.  ,[Ein  ,Cometstern'] 
ward  bis  uf  den  hl.  Christtag  Abens  unglych  gesehen, 
etwan  mit  Strymen,  etwan  ohne  dieselben,  etwan  mit 
Gwülch  überzogen.'  1664,  Z;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  VII  584  u.  ,Ist  diser  Comet  ein  Sternen,  wie  er  einem 
Sternen  gleich  sihet  . . .  wie  groß  wird  wol  seyn  (damit 
wir  nichts  reden  vom  langen  Schweytt' desselben,  den  er 
als  lange  Spieß,  ja  als  einen  Wißbaum  vor  ihm  här 
schickt)  der  Sternen,  von  dem  die  Streimen  bar  komen,  an 
und  für  sich  selbsV  JMi-ller  1665;  s.  noch  Bd  I V  1773  u. 
,[1472]  ist  ein  warmer  Winter  biß  inmitten  Mertzen 
gewesen,  da  stuehnd  ein  Stern  am  Himmel,  den  sach 
man  von  Weynacht  dises  bis  in  Mertzen  deß  folgenden 
Jahrs,  er  hätt  ein  Strimen,  war  anzuesehen  mehr  dann 
100  Schueh  lang.'  FkH.^ffner  1666.  ,In  diesem  Jahr  den 
12.  Tag  Christmonat  zue  Abent  hat  man  ein  Wunder- 
zeichen gesehen,  ein  Stärn  mit  einem  gar  langen  Strimen, 
ist  gägen  Nidergang  der  Sonnen  und  streckt  den  Strie- 
men [!]  so  das  Land  nider.'  1680,  B  Blätter  1915;  s.auch 
Sp.  1536  0.  S.  noch  Bd  VI  1831  0.  (JSG.);  Sp.  1525  u. 
(Schodoler  Tgb.).  —  y)  von  andern  Himmelser- 
scheinungen, bes.  beim  Auftreten  von  Nordlicht  uä. 
's  isch'  grad  en  Sterne"  g'/'are",  hast  g'seh"?  ...  Scho" 
wider!  Nei",  bieget  dort  vorne",  scho"  vier!  Wie's  emig 
au'i'  Strime"  g'ge"  hat  devo"  . . .  bieg  aw'',  de  g'sehsch' 
es  ncf'<!  Sti'tz,  Gem.  , Uff  die  bruoderkilbiu  [1525]  was 
ein  wunderbarlich  ding,  und  sach  mian  wunder  aim 
liimel  mit  seltzam  ding  von  strymen,  rott  wie  bluott 
und  wie  für  und  wie  Schwefel,  und  sach  mian  ge- 
formatt,  wie  ain  ros  ist,  und  wie  gros  würm  und 
dracken.'  HsStockar  1520/9.  ,Daser[der  Predikant  von 
Winterlhur]  gesechen  hab  an  sonnen  und  nebet  der- 
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selliigen  gen  alient  aiii  wiß  krüz  liy  zwaior  liäiulo  lirait 
und  gegen  morgen  an  burgundisch  krüz,  und  von  dem 
wißen  krüz  an  strim  gegen  den  anderen  krüz  rairhend 
und  umb  die  sonnen  an  regenbogen  und  ain  wißer  ring.' 
1532,  Kessler.  ,Vermaint,  daß  es  an  ainem  ort  große 
lirunst  wer,  so  langwirig  warend  underwilen  dise 
tiammen  und  strimen.'  Vad.;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  II  651 0.  ,I)en  29.  Septembris  [1575]  erschiene  bey 
angehnder  Nacht  an  dem  Himmel  ein  Wunderzaichen 
mit  langen  weißen,  hellen  Streimen,  welche  mit  ihrem 
Glanz  einen  Schein  auf  die  Erden  gaben.'  HÜHcbeu  (Jhr. 
,Kin  langer  breiter  Strimen,  bluetrot,  hat  sich  gegen  den 
Berg  Wyßenstein  allgemach  zuezogen  ...  demnach  hat 
sich  ein  schneeweißer  Strim  in  deß  vordem  Größe  glich 
ob  der  Statt  [Solothurn]  auch  sechen  lassen  ...  umb 
eilf  Ihren  vor  Miternacht  .  .  .  hat  sich  widerumb  ein 
großer  grnwsamer  Strimen  in  deß  vordrigen  Ort  sechen 
lassen,  sin  Färb  waß  schwartz,  blauw,  grüen,  weiß 
durcheinander  vermengt,  gar  erschröckenlich  anzue- 
seclien.'  AHaffnek  1577.  , Kommt  von  hinimel  bar  ein 
streim,  gleich  als  die  sonne  klar,  scblaclit  z  boden  uns.' 
Wacxeh  1581.  ,Vor  der  sclilacht  bat  sich  drey  nacht 
nacheinander  ein  ungewönliche  röte  am  himel  von 
langen  feurigen  streimen  neben  weyßen  zuosammen- 
lautfenden  wölken  als  zwei  streitende  heerzeüg  sehen 
lassen.'  1590,  BsJB.  1885.  ,Am  Karfrytag  [1591]  ist 
der  Himel  mit  vilen  wunderbaren  roten  und  fürigeu 
Strymen  überzogen  gewesen  Es  sind  diser  Zyt  wilde 
Leuth  gefunden  worden,  die  man  uf  Rom  dem  Bapst 
zuegsent  hat.'  ÄRniSER  1572/1614.  ,Am  2.  Sept.  [1592] 
war  der  Himel  gägen  Nidergang  der  Sonnen  bluetrot  mit 
langen,  durch  einander  scliielienden,  glanzenden  Stry- 
men.' ebd.:  s.  die  Forts.  Bd  V  223  u.  und  vgl.  zur  Sache 
auch  Bd  II  651  o.  ,Sach  man  am  Sonnentag,  den  14.  Uc- 
tober[1604]  zwüschent  Tag  und  Nacht  am  Abet  ein  er- 
schröckenlich Wunderzeichen  am  Himel,  ein  grosi  Lütri, 
dar  als  der  hällglanzend  Sonnenscbyn,  darus  schussend 
vil  lang!  Strymen  als  Spieß  von  wißer  Färb,  so  gecb- 
lingen  gägen  und  durch  einandren  gestochen  haben  und 
sich  in  vil  Wäg  . . .  bewegende  [usw.].'  ebd.  ,l)en  2.  Sept. 
in  der  Nacht  ...  sachend  wir  gegen  Miternacht  einen 
hellen  Glanzaufgon,  gleich  als  wan  derMou  auft'stüende, 
und  war  doch  kein  Mon.  Darnach  stigend  helle  Woicken 
auf  gleich  als  FürHamen.  Die  üammetend  und  tlacke- 
tend  nit  weiter  biß  an  die  Landquart.  Bald  stubend 
kleine  Wülkli  auft'  und  widerum  andere,  gleich  als  wan 
die  groß  Geschüz  gegen  einanderen  abgiengen.  Bald 
sach  man  weiße  Streimen  gleich  den  Spießen,  bald 
stubend  kleine  Wülkli  widereinanderen  gleich  wie  in 
einem  Lermen.  da  man  scheust.'  1621,  Anhor.v  H)()3,'21). 
.Zeichen  im  Lufft,  ungwonter  Schein,  auch  bluetrot 
seltzam  gfarbte  Streim.'  .TDenzi..  1631.  S.  noch  Bd  VI 
1780  u.  (JHaller  1550/73).  Beim  Erscheinen  eines 
Meteors.  Wohl  hicher:  ,Da  äben  an  disem  abend 
nämlich  deß  26.  septembris  gegen  der  nacht  (doch  das  es 
noch  so  vil  heitter  gwesen,  das  einer  liette  mögen  gellt 
zellenn)vil  erberen  lüteu  [in  GrScIi.  und  'Iscbiertschenl 
daran  ersinnet . . .  und  N.  geselienn,  das  gegen  der  nacht, 
wie  gemeldet,  ein  ungewonte  heyttere  komen,  und  uß  der 
heyttere  am  himel  habe  sich  herab  glassenn  ein  figur 
und  ding  wie  ein  holtzburren  [vgl.  Burren  III  li  h  Hd  IV 
1529 1  an  einem  schneewysen  strymen  wie  an  einem 
geseipften  tüechle,  und  die  holtzburren  habe  sich  herab- 
glassen  bis  ufs  erterich  wie  ein  regenbogen  an  disem 
wvsen  str\nien  oder  binden  und  sich  alsbald  an  diser 


binden  wider  ob  sieh  glassenn  und  wider  abbin,  und  habe 
dises  fast  eine  halbe  stund  getriben  [und  zuletzt]  gneist 
usgeworfen  wie  ein  ysenn  uf  dem  ambos,  wenn  man  es 
glüeig  schmidet.'  1572,  Brief  (TP^gli  an  HBull.);  in 
anderer  Fassung:  ,Nachdem  der  groß  fhürin  strymen 
oder  holzburren  vergangen,  habe  sich  der  wyß  zymen, 
der  nüt  anders  gsin  dan  ein  wyljes  zwäheli,  daran  die 
burren  gebunden,  obenhar  angefangen  buken.'  1572, 
Wick. ;  vgl.  schon  Sp.  2245  u.  ,Von  einem  wunderbar- 
lichen  Metheoro,soallhie  zue  Lucern  . . .  gesehen  worden 
...  den  ersten  Septembris  Ao.  1601.  Nämlich  haben  die 
Wächter  ...  umb  die  eilffte  Stund  vor  Mittnacht  ... 
gächling  einen  heittern  Glantz  vor  inen  gsehen,  glych 
als  ob  sy  in  ein  Brunst  sähent,  und  als  sy  obsich  gegen 
Himmel  gsehen,  der  dann  heitter,  glantz  und  voller 
Stärnen  wäre,  bedUchte  sy,  der  Himmel  thäte  sich  uft" 
mit  hallen  Strymen.'  KCvs.;  s.  d.  Forts  BdV814u.  S. 
noch  Bd  VIII  1376  u.  (Goldsehm.  Chr.). 

b)  von  Wolken,  Dunst,  Regen  uä.  AaF.;  ApI.; 
GrAv.  (, Streifenwolken');  GW.  (, Nebelstreifen');  S; 
ThMü.;  Z,  so  0.  (,Danststreifen  am  Himmel'),  S.  's  hat 
eho  Sirime",  am  Hinimel  TiiMü.  Die  Sir'iiiie"  g'faUe"(l 
mer  nüd  tcoul  ApI.  G' sehst  se'bi  im/Je"  Strime"  nid? 
Wann  's  nw  kei»  Hagehcitter  gM!  WMCller  1906. 
Wo-n-er  ...  i"  d'Händ  chüchet,  i^as  's  ne"  Str.  Dampf 
gäge"  's  Pfäister  färe"  zieht.  JReixh.  1925.  ,Gewülchte 
dunkle  strymen';  s.  Sp.  1525  u.  (Schodoler  Tgb.)  und 
vgl.  a  ji.  Vom  Regen.  Ir  Litt,  es  tröpflet  . . .  und  es  fangt 
a"  tunnere".  Wie  hät's  scho"  Strime"  dö  abe"!  KMeyer 
1844.  Der  Rege"  ist  in  dicke"  Strime"  d'  TaUi  üsg'r  fischet. 
JJöroer  1920.  Von  Windstreifen,  -furchen  im  Gewässer. 
Die  letzt  Wuche"  hat  de''  Se  e"kä"  schön's  G' sieht  g' macht. 
Er  ist  'buchet  g'si".  So  seit  me",  wann  e'so  graw'grüen 
Strime"  über  en  laufe"d,  das'  er  üsg'sehi  irie-n-e"  ver- 
zännets  G'sicht.  Es  hat  öpj>e"die g'r'egnet.  HIIasler  1936. 
,Wo  er  [der  Walfisch]  dohar  fart,  so  ist  es  scheinbar, 
es  gibt  streymen,  als  wenn  ein  schiff  dahar  fart,  daß  man 
s  von  fernuß  sieht.'  LLav.  1582.  Von  einer  Erscheinung: 
Der  Deckel  [des  Sarges  ist]  abg'floge"  und  die  Tfitni . . . 
i"  d'Lüft  g'fare".  's  het  nume"  so  ne"  Str.  g'ge". 
EFiscHER  1922. 

c)  an  festen  Körpern,  a)  von  natürlichen  Ge- 
bilden. 1)  strahlenförmiges  Glied.  , Diser  meerstern  hat 
lange  lidweicbe  streymen  als  meusschwentz,  beweglich.' 
l''isciiB.I563. , Der  meerstern ...  streckt  den  einen  strymen 
oder  arm  in  den  spalt',  der  Austernschalen,  ebd.;  vgl. 
noch  Sp.  1525  0.  (P'ris.;  Mal.).  —  2)  Strich,  Linie  (in  der 
Struktur).Gesichtszug:,F"il  um,  Streimen  des  Angesichts.' 
Denzl.  1716;  ,(iliedmaß  oder  Gestalt.'  1666.  1677  ;s.  auch 
Sp.'2028o.(Fris.;  Mal.).  2037  u.  (ebd).  Auch  übertr.  i.S.v. 
Grnndzüge;  s.  Sp.  2028  o.  (Fris.).  Im  Holz  (mit  Bez.  auf 
die  Maser)  oä.  ,Äderlin  oder  strymen  in  dem  holz,  jar, 
nervi  in  arboribus.'  (Jesx.  1542.  ,Abiescrispus,von  wägen 
der  krummen  strymen  deß  geäders,diedem  wasser  gleich 
sind;  crispum  lignum,  gewUlckt  holtz,  edelholtz,  maser, 
Hader,  holtz  voll  krummer  strymen;  folia  pe.xa,  krauß, 
mit  erhöchten  strymen  und  krümmen,  gleich  als  wenn 
sy  gestrält  wärind.' Fris.  (z.T.  schon  1541);  s.  noch  Bd  I 
1169.  ,.Iar  im  holz,  die  streimen,  so  sich  der  Icnge  nach- 
ziehend, pectines:  streymen  wie  faden  an  holtz  und 
kreuteren,  tilamenta,  stamina  in  ligno  vel  herbis.'  Mal.; 
vgl.  Holz-Sir.  An  Muscheln:  ,I'ectine3,  sive  pectunculi, 
StJakobs  muschelen,  kleine  meermnscbele  mit  strimen, 
wie  sy  die  bilgere  ...  von  StJakob  bringend,  mit  zwo 
gestrymeten  schalen.'  Fris.   Im   Stein.  ,Xobiles  variis 


2255 


Strani,  streiti,  striiii,  ström,  stniiii,  bzw.  stramm 


2256 


maculis  columnw,  mit  maiiclierley  tläckcn  und  strymen 
iiiulerscheideii,  getiipftiet.'  Fkis.  ,L)er  herlich  schön 
scliwartz  mit  wyßen  Strimen  underzogene  Marmor.' 
KCvs.;  s.  die  Forts.  Bd  I  848  u.  —  .S)  (farbiger)  Streifen 
am  Körper  von  Tieren  (Pflanzen);  vgl.  2,  sowie  Strhner. 
En  iclßc  Str.  uher  de"  Jtütjt),  bei  einer  Kuh  GkAv.  ,Der 
äußerst  teil  deß  schw-antzes  unddieschwingfäderen[des 
Seevogels],  welche  doch  mit  zweyen  streymen  under- 
scheiden  werdend,  undcn  weyß,  ohenfür  deßgleychen, 
allein  daß  inmitten  ein  rote  linien  dadurch  gezogen  ist.' 
VoiiELB.  1557.  ,I)er  Schnabel  |dpr  .pfeyffent']  ist  blauw, 
zuovorderst  am  nagel  hat  er  scliwartz  streymen  darauf!' 
als  fäden  gestalltet.'  ebd.;  s.  noch  Sp.  2128  u.  ,Wirt  gar 
nach  kein  so  schön  thier  gesähen  als  dises  [das  ,tiger- 
thier'].  an  der  färb  dunckelrot,  mit  schwartzen  streymen 
oder  langen  tläcken  bezieret.'  Tiekb.  1563;  vgl.  noch 
BdV  151  0. , Der  Bauch  [des  Hechts]  ist  weiß,  der  Kuggen 
und  Leib  gelbschwartz,  ist  durch  und  durch  mit  gelb- 
lechten Strimen  marmoliert.'  JLCvs.  1661.  S.  noch  Bd  II 
638  M.  (Fischb.  1563).  Am  Obste  Gr  (Tsch.);  vgl.  Strl- 
maclier,  Sirlmil;er,  Strlmler  (Bd  I  377  u.).  —  p)  als 
Verzierung  uä.  In  der  Nachzeichnung  von  Sternen; 
s.  Sp.  883  0.  (Fris.;  Mal.).  Bes.  an  Sachen.  Als  Stoff- 
muster GrMu.  ,Ein  hlawer  und  ein  roter  dammast  mit 
strymen.'  1523,  Z  Großmünsterrechn.  ,Ein  roten  samiten 
messacher  mit  guldin  strimen  und  mit  zwey  rocken.'  ebd.; 
in  anderer  Hdschr. :  ,ein  samatiner  mässachel  mit  zwen 
levitenröcken,  mit  guldinen  strymen';  wiederholt.  S. 
noch  Bd  111  459  M.  (Fris.).  Im  Steinbau,  so  von  Kanne- 
liiren.  ,Holkäl,  lang  geholt  streymen  an  eim  ding,  wie  an 
ettlichen  seulen  und  stüden,  canaliculus  columnarum 
Stria,  striatura;  mit  holkälen  underscheiden,  kälächtig 
oder  kälstöß  machen.'  Mai..;  ,känel  an  seulen.'  Fris.;  s. 
noch  Sp.  772  u.  —  y)  Verunreiuigungs-,  auch  Zer- 
setzungsspur uä.  ApK.  (JHartmann  1912);  BM.;  GrMu. 
(im  zu  wenig  gekneteten  Brot);  S;  ZO.  (von  Farbe). 
Koriosi  Streife"  u'"'  Strlme"  ...  uf  si"om  Q' sieht,  von 
Schweißspuren.  EBalmer  1923.  ,Der  Magen  und  die  Ge- 
därme [waren  bei  verendeten  Schweinen]  auf  der  innern 
Fläche  mit  schwarzen  Flecken  und  Streimen  hin  und 
wieder  bedeckt.' Ali'ixa  1821.— 5)  (meistPl.)  Strieme  als 
Ziich  tigungsspu  r,  auch  von  Wundmalen  udgl.  AaF.; 
BsStdt  (,von  Streichen  herrührend');  BBr.  (.blutunter- 
laufener Streifen,  herrührend  von  Druck  oder  Streichen'), 
Lenk  {,eine  lange  Wunde  oder  Quetschung'),  Sa.,  und 
It  Zyro  (, Narbe  im  Gesicht,  desgleichen  von  einem 
Streich');  GrAv.,  Rh.  (,von  Stock-  oder  Peitschenhieb, 
von  spitzem  Gegenstand  herrührendes  Wundmal'),  Ths 
(,Streifen,  Zeichen  auf  der  Haut,  die  von  Schlägen  her- 
rühren'); ScH,  so  Ha.;  SchwE. ;  SG.;  TuHauptwil;  U  (,von 
einem  Schlag');  Syn.  Schnatt  b  (Bd  IX  1339).  Strimen 
ober  de"  Buch  TnHauptwil.  Mer  g'sehd  d'Strlmen  iez 
no''',  so  starch  hed  er  e"  'eicickt  mit  der  Geiste"  AaF. 
D'  Strime"  und  die  blau"'e"  Mose",  wo  vom  Prügle"  her 
cho"  si"  Bs  (Linder).  E"  blö'"e''  Grind  und  Strime"  am 
Buggel  SchwE.  (Lienert).  E"  röte''  Str  über  d'Stirne" 
bis  under  's  Hör,  von  einem  Schlag  mit  dem  Laufstecke". 
EFischer  1922;  s.  noch  Bd  IX  1848/9  ,Die  Vernarbung 
der  Strime».  Barnd.  1927  (BSa.).  S.  noch  Bd  VI  I  1428  u. 
(Bs).  ,Die  amptlüt . . .  hießend  sy  [die  Apostel  Paulus  und 
Silas]  mit  ruoten  schlahen  . . .  der  kerkermeister  . . .  nam 
sy  zuo  im  . . .  und  wuosch  inen  die  strymen  ab.'  1524/89, 
Ai'OSTEL«.;  ,Streimen.'  1667/91 ; , Striemen.'  1707; , wusch 
sie  von  den  Streichen.'  1868; , wusch  ihnen  die  Wunden., 
1931;   sXo'josv    änö  xiov    tiäTiYüiv;    lavit   piagas    eorum. 


Vulg.  ,Als  er  [der  Nachrichter  in  der  ,Comoedi']  einen 
hencken  wolt  ...  und  im  [dem  Verurteilten]  der  Dritt 
fält,  indem  er  in  ab  der  Leiter  sties  und  utl'  ein  Britt 
soll  getretten  haben  und  aber  daneben  dratt,  blib  er 
hangen,  und  hett  . . .  der  Hencker  nit  gleich  den  Strick 
abgeschnitten,  were  er  erworgt,  batt  darvon  ein  roten 
Strimen  um  den  Halß  bekommen.' FPi.atter  1612.  ,Blaw 
Maal,  Linke,  Streini,  Scbnatte,  vibex,  cicatrix,  plaga, 
livor,  fissura.'  Red.  1662.  ,Von  der  Fueßsolen  biß  aufs 
Ilaubt  ist  nichts  Gesundes  an  uns,  sondern  Wunden  und 
Streymen  und  Eiterbeulen,  die  nicht  gehetl'tet  noch  mit 
Dl  gelinderet  sind.'  FWvss  1670;  nach  Jes.  1.  6,  wo 
, wunden,  geschwulst,  eyter  und  streychmaasen.'  ZBib. 
1525/89;  , Wunden  und  Eiterheulen  und  neuer  Schaden.' 
ebd.  1667/1707);  ähnl.  bei  JMeyer  1699,  74;  J.JUlrich 
1731,  137;  JCNägeli  1738,  202.  ,Vibex,  Schnatten, 
Streichmaas,  Streimen.'  Denzl.  1677;  , Striemen'.  1666. 
1716.  , Dieser  Baur  wisse  die  Schwein  wohl  an  Ordnung 
und  Stillschweigen  zu  gewöhnen,  so  daß  sie  wenig 
grunzen  und  nie  nach  Speiß  schreyen.  Mit  einem  Rinder- 
zech gewöhne  er  sie,  und  von  diesem  gebe  es  keine 
Streimen.'  1782,  Z  (Brief). 

(1)  schmales  (Teil -)Stück,GRAv.  und  ItTsch.  (.Schnitt- 
chen von  Äpfeln');  LE.  (, schmaler  Streifen,  z.B.  Leders'); 
Syn.  liiemen  12  (Bd  VI  906).  ,Der  strimen,  tilum.'  Mal. 
Bes.  von  einem  streifenförmigen  Grundstück,  .einem 
schmalen  Wieslein'  GrAv.;  Syn.  liiemen  I2i  (ebd.  908). 
Die.  Bändli.  die  Strime"  GrAv.  /'*  hän  nw'  en  Str. 
üf  g'mät,  nicht  das  ganze  Stück,  ebd.  Zwüsche"t  de" 
Hew'berge"  uiid  de"  Turme"  funder  ''em  Wißberg]  zieht 
siih  en  schmellc  Str.  var  Kresteralpe"  dem  Berg  no''' 
H/.I.  .JRStoffei.  1938.  (GrAv.). 

2.  (ausgehend  von  lca3)  Tiername  FJ.  (für  ,eine 
Kuh  mit  Streifen');  Syn.  Sträm  2  (Sp.  2246). 

Aliil.  Btrimo.  mhd.  atrfm(e);  vgl.  Martin-Lienli.  II  ö32; 
Fischer  V  1854  (Streim).  Im  Ablaut  dazu  stehen  (vgl.  ANoreeii 
1894  §  10)  iiihd.  slreim(e)  (vgl.  Sclnn.'^  II  813),  das  bei  uns 
felilt  (,-ei-'  neben  ,-ey-'  in  unsern  jungem  Quellen  ist  als  Ver- 
neubochdeutscliung  für  ,-i-'  zu  beurteilen)  und  mhd  striemie): 
s.  unser  Striemen  mit  Aimi.  Zu  1  d  der  Flurn.  htm  röte"  Str.,  Alp- 
weide GrSufers.  Yiell.  liieher  (vgl.  u.  lex  zum  Schluß)  der  FN. 
.FStrymacher,  der  Basamenter.'  1629.  Z.  Als  Lebnw.  im  Rät. 
Ktrema,    Striemen,  Streifen;  vgl.  Carigiet  335;  Vidi  193. 

Gold-:  entspr.  1  c  y-  .Silberne  Blech  werden  ...  ver- 
güldet.  also  daß.  so  man  sie  an  den  Gold-  oder  Probier- 
stein streichet,  sie  auch  Goldstreimen  geben.'  JJNcsch. 
1608.  —  Holz-;  entspr.  1  ca2.  .Pectines  in  arhoribus, 
holtzstrymen,  so  der  lenge  nach  am  holtz  sind,  denen 
sich  das  holtz  nach  spalten  laßt.'  Fris.  1541.  —  Här-; 
entspr.  1  d,  Haarsträhne.  -De'  Hei"ri'='' . . .  streichelet  '^em 
Müeti  di  große"  Hörstrime".  HBränuli  1940.  —  Him- 
mel-; entspr.  1  ay;  s.  BdII651  o.(Vad.).  — Chummer-: 
entspr.  Ica2.  Bildl.;  Din  Chummerstr.,  armi  Sei,  beit 
nu",  ('<■''  falz  der  s'  üs!  Lienert  1906  (Der  Buechbinder- 
g'sellj.  —  Nebel-;  entspr.  1  b.  Do  gäge"  's  schwlzerisch 
Flacldand  use"  isch'  es  dimmer,  so  violettblaW"  und  mit 
N.-strlme".  LTagbl.  1899.  —  Hluet-;  entspr.  Icy. 
Siner  fälbelige"  Augsbraue"  hei"  d's  Bluet  nid  möge" 
nebenüs  g'reise"  [nach  einem  Schlag  auf  den  Kopf  bei 
einer  Prügelei  vor  der  Sennhütte].  /"  ])arne"  Bechli 
isch'  's  im  i"  d' Augen  «'"'  i"  d's  Mül  ahe"  g'rün"elet  . . . 
D'  Sünni"  reicht  hurtin  es  nasses  Wüschtecli,  u"'i  macht 
im  die  B.-strimen  ab.  KUetz  1932  (BE.).  —  Rege"-; 
entspr.  1  b.  Us  Wetterwulch  und  Blitz  und  Grus  gönd 
d'B'enge" strime"  's  Ländli  üs.  HBrändli  1940  (ZO  ). 
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Sunne"-:  entspr.  laa;  Syn.  S.-sträm  (Sp.  2247). 
Jez  . . .  gügsht  irägeiii':!'  en  Sunne"str.  über  de"  Batz- 
berg  i"e".  IIBuandli  1940  (ZO.).  Liech'miß  isch'  dö, 
d'Fasnachl  isch'  dtir'^c",  in'n  Bürcbodc"  cliunnt  no''< 
kä"s S.-stiimU.  elid.  ,Ingrueiites  solis  radios  sentit luna, 
dieeyiifalleinlensoniipnstrimen.'FRis.l541.  ,I)ersonneii- 
stryra,  soniieiigiaiitz,  radius.'  Fuis.;  Mal.  —  \g\.  Fisi-her  V 

145^5    iSuiown-ntrehi«'). 

Strimacher  m.:  Apfelsorte  Gr  (Tsch.);  s.  Bd  I  .S77. 

strimacht(ig):  ,Strymac!itig,  voll  strymen,  radio- 
sus.'  Mai,.  ,Streymachtig,  stamineus.'  ebd.  Von  einem 
Kometenscliweif :  .Von  disem  Sternen  tbet  sieb  an  großer 
beraiter,  strimaebter,  wulcbenfarbcr  scbwanz,  welcber 
in  der  lenge  das  ander  alles  übertraf.'  Kesslee, 

bluet-:  zum  Vor.;  vgl.  Sirim  laj.  ,Zuo  den  siten 
[des  Kometen]  sind  gesecben  worden  vil  strimen,  als 
lange  spieß  gestalt,  darzwiscbet  vil  klainer  schwert  ver- 
mischt ...  Dises  alles  gieng  fintlicb  (als  legs  in  bluot- 
strimechtem  gewiisser)  under  anandren  zwinzern  und 
sich  arbaiten,  on  maßen  grusam  zuo  sechen.'  Kessler. 

Strim(e)len  f.:  =  Slnin  icß;  s.  Bd  X  681  u. 
(Ueinfr.).  —  Nicht  zu  mhd.  atnmel  n.  (Lex.  II  1289),  sondern 
nach  dem  Satzzshang  hei  Reinfr.  eindeutig  f. ;  dazu  verweist 
Prof.  OGröger  auf  spätahu.  (hair.  ll..)h.)  ,Iinea,  strimulle.' 
Ahd.  Gl.  I  4.54,  56  (vgl.  zur  fem.  JöfnJ-Bildg  Graff  II  15;  Wil- 
manns'^  II  §  208  Anm.  1)  nehen  .tractus,  strimilon  [Var.  ,sti- 
niilin*]:  notie,  strimilon.'  ebd.  II  67:i,  7.  51  (zur  ni.  Bildg 
auf  iio  vgl.  Wilmanns'^  aaO.  §  208)  zu  letzterem  auch  spätmhd. 
.streimel'  hei  Lexer  III  371  (Naclitr.).  Die  spätmhd.  Belege  auf 
■el  hei  Diefenb.  1857,  255  c.  550  1».  017  h  lassen  über  Bildung 
und  Geschlecht  so  wenig  eine  Entscheidung  zu  wie  , streimel' 
hei  KvMegenherg  (vgl.  Mlid.  WB.  11^,  090  a),  das  wohl  eher 
als  Dim.  zu  ,strim'  (s.  Strim(en))  zu  beurteilen  sein  wird. 

s trim e " , 3. Sg. Präs.  und  Ptc. -et .a) entspr. Slrim  1  a, 
,ein  zerstreutes  Strahlen'  Nnw  (Matthys).  —  b)  mit  Bez. 
auf  Streifenbildung,  a)  entspr.  1  b,  von  Regenstreifen 
BM.  (EBalmer);  Z,  so  0.  (IlBrändli).  Es  stnmet,  wenn 
der  Himmel  in  der  Ferne  vom  Regen  gestreift  erscheint 
Z.  üert,  wo's  so  stnmet,  gi'ige"  Heite"ried  zue,  regnet's 
g'wüß  scho".  EBalmer  192'J.  '»•  jnßet  und  stnmet  wäyer- 
li<'''  scho"  g<ige"  H(üdc"bac}i  dur''e",  und  en  u"g'nnts  [s. 
Bd  VI902J  Windli  fangt  a"  chfite".  HBr.andli  1942.  — 
ß)  entspr.  Ico,  ,Streifen,  Striche  geben;  zu  solchen 
werden,  wie  Blut  in  der  Haut'  Ndw  (Matthys).  — 
c)  jStrahlen,  wie  beim  Melken  die  Milch  strömt'  Nnw 
(Matthys);  vgl.  Sträm  Id.  —  <1)  ,durch  die  ülieder 
schaudern  (bes.  bei  Furcht  und  Grausen)' Nuw  (Matthys). 

Gold-strimer  m. :  entspr.  Strlm  lca.3,  mit  Gold- 
streifen gezeichneter  Fisch.  ,Vondemgoldstrymer.  Salpa, 
ein  goldstreymer;  ein  streynitisch  ...  hat  silberfarbe 
schuepen,  durch  die  selbigen  von  dem  koptl'  giigen  dem 
schwantzvil  schöner  goldfarberstreymen.'  1''isi'1ib.  15G8. 
—  Abi.  zu  Uoli/-,S(rim  (Sp.  2250). 

g'-strimet  AAWohl.  und  It  H.;  GrAv.;  Seh,  -t 
GrMu.:  =  ge-sträiiiet  (Sp.  224.S)  aaOÜ.;  wohl  weiterhin; 
Synn.  ye-Hammet  (Bd  I  USKi);  -striifet  2a  (Sp.  2142), 
-strientet;  siriemig.  a)  entspr.  Htnm  la.  ,l)ie  ge- 
streympte  sonn  (gestrymt.  Fris.),  streymen  (strymen. 
Fris.)  außwertfende  (oder  mit  strymen  umgäben),  radia- 
tus  sol.'  Fris.;  Mal.  ,Gestreimt,  gestralet,  radiatus.' 
Denzl.  1G66;  ,gestriemet'.  1677/1716;  vgl.  gc-stralet  1 
(Sp.  22 13,  wo  Uenzl.  nachzutragen),  —  b)  entspr.  Strlm  Ic. 
a)  entspr.  a.  Von  Tieren.  ,G'str.,  striemig,  von  der  Haut- 
farbe eines  Rindes'  Aa  (H.).  ,Floßfederecht,  das  große 
Federn  hat,  gekrümmet,  gestreimet,  pinnatus.'  Ukxy.l. 
1677;  ,gestriemet'.  1716.Von  Pflanzen.  Von  den  Stengeln: 

Schweiz  Idiotikon  XI. 


,Der  Stengel  [der  ,Kardohenedikten']  ist  gestreimet, 
hohl  und  hat  viel  Nebenschosse,  sie  traget  kleine  gelbe 
Blumen,  die  röthliche  Dörnlein  haben,  zwischen  welchen 
viel  Bäselein  stehen.'  JMuralt  1715;  s.  noch  Bd  VIII 
1470  u.  Von  den  Blüten;  s.  Bd  V  816  u.  (1764,  ZZoll. 
Haushaltungsb.).  Von  Äpfeln  (vgl.  Sp.  2255  M.).  ,Vre- 
niker  ...  Färb  gelb,  dunkelroth  gestrimt,  roth  Bagen; 
Spitzikcr  ...  Färb  halb  gelhlacht,  halb  roth  gestrimt; 
Petermändler  ...  I''arb  bleicligelb,  '/<  i'oth  gestrimt.' 
1783,  ZTu.  ,Schmidliker  ...  Färb  roth,  röther  gestrimt; 
Egg[-Ai)fel]  Färb  gelb,  roth  gestrimt;  Zucker[-Apfel] 
Färb  gellirotli  gestrimt.'  1783,  ZVelth.  Von  Gestein.  ,Die 
beste  Seiden  und  Jas|us  [aus  Portugal],  dern  etlich  aller 
Färb  und  weiß  und  etlich  roth  gestreimet  sind.'  HRRebm. 
1620.  ,Ein  hübscher  gestreimter  kleiner  Schnecken- 
stein.' Wahn.  1680;  vgl.  Sp.  891.  S.  noch  Bd  IV  1213  M. 
(Fris.;  Forts.  Sp.2255  o.);  VII 1637  u.  (RCys.);  Sp.844o. 
(JJScheuchz.  1716/18).  896  o.  (ebd.  1707).  2142  o. 
(RCys.).  —  ji)  entspr.  'fi.  Von  Geweben;  s.  schon  o.  Es 
g'strlmets  Humm'Hi  AAWohl.  Schirorzi  Sidc"chiippe", 
30  cm  lenge,  icorvig  ...  g'strlmelg,  striftf  der  Männer- 
tracht von  Gr.A-V.  MSzaurowskv  1939;  s.  die  Forts. 
Sp.  2140u.  ,Kin  weißes  [.^.ntependium]  von  gestreimbter 
Seiden.' LInv.  1722.  , Einen  gestreimeten,  geflammeten, 


gesiirengeten,  gedüpfelten  Rock.'  JJUluicii  1^ 


T) 


entspr.  5.  Er  ist  ganz  g'str.  g'si",  nach  einer  Züchtigung 
ScnSchl.  —  Vgl.  IMartin-Lienh.  II  032. 

lang-;  langgezogen.  Langg'strvmmet  viß  Wulhi 
stän  hihi  uehi"  e"twer'Hst  im  Zig  und  weigge"  si"''  ganz 
Lengeni  nid  ab  ''ew  Tupf.  AStreich  1948  (BBr.).  — 
durch-:  ge-strimet  h-j..  ,Der  Äpfel  reifes  Gold,  durch- 
streimt  mit  Purpurzügen,  l)eugt  den  gestützten  Ast.' 
.\vHaller  (Alpen). 

strimig:  , striemig,  von  unreinen  Flüssigkeiten'  Aa 
(H.):  vgl.  Strlm  le-(.  —  Vgl.  Mavtin-Lienli.  II  032  (ge- 
streift). 

Strimiker  m.:  Ajifelsorte  Th;  Z;  vgl.  o.  ,Spat 
Strimiker'.  1780,  ZWijdi.  (Baumrodel).  S.  noch  Bd  1 377  u. 
(Tu). 

S trim  1er  m.  =  dem  Vor.;  s.  Bd  I  377  u.  (ZWoll.). 

g^-strim  un  zl  et:  =  ge-strlmet  b'^,  scherzh.  von 
einer  Schürze  Z  (Dan.).  —  Vgl.  Fischer  III  565  (gestreift, 
von  Katzen). 

Strieme"  m.,  Dim.  Striemli:  Streifen  FSs.;  GrL.,  S.; 
GAu  (-ea-);  ZKn.  (Schneebeli)  undltSpillm.  a)  =  Strlm 
la  (Sp.  2251)  S;  Nnw  (, Strahl  im  Großen,  Streife  in  der 
Natur'  It  Matthys).  Ber  Fape"  het  kei»  guete"  Tag  ... 
d'  Welt  isch'  em  hüt  wider  mit  scliwarze"  Wukhe"  ver- 
hänge", er  g'sehd  kei"s  Striemli  Sunne",  so  schön  a's  si 
aw'' .sc7(iHi.  JReixh.  1926.  ,Wenn  die  Sonne  mit  ihren 
heißen  Striemen  in  die  Wunden  stechen  kann,  so  kann 
die  Wunden  austrocknen.'  FWirz  1634.  ,\Vie  die  Sonn, 
wann  si  mitten  am  Himmel  stehet,  ihre  Striemen  gegen 
Aufgang  wirfi't  und  gegen  Nidergang.'  FWvss  1673.  S. 
noch  Sp.2207  u.  (Denzl.  1666/1716).  Von  einem  Kometen- 
schweif; s.  Sp.  2252  u.  (1680,  BBlätter  1915).  —  b)  = 
Strlm  ic.  a)  entspr.  «.  ,Stamen,  die  Fädemlein  an  den 
Kräutern  und  Bluemen:  Striemen  am  Iloltz.'  Denzl.1666/ 
1716;  vgl.  Sp.  2254  u.  (Mal.).  ,Vena  staminea,  eine  Ader 
mit  vielen  Striemen.'  ebd.  Von  der  Zeichnung  bei  Tieren. 
,Den  hasenfarbnen  und  schwarzen  [,Toggenburger- 
Geißen']  fehlen  im  Gesicht  zwei  weiße  Striemen  nicht, 
die  von  den  Hörnern  der  (iehörnten  oder  den  Totsch- 
kuütteln  [zum  Stoßen  dienende  Ansätze]  der  Mutschen 
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bis  zum  Knieherabreiclipn.'  Ai.pknw.  Mbl.  1885.  ,Tnggen- 
liursei'  Ziegen  ...  Mutsche,  braun,  mit  den  typischen 
Striemen  am  Gesicht  ...  Appenzeller  BerggoilSen,  ge- 
hörnt, mit  den  typischen  Striemen,  schwarz."  ebd.  181)6. 
,Hraune  oder  dunkelgraue  Striemen  im  Falben  i')me''\ 
bei  Schwarzenburger  Kühen.  BXrnd.  1911.(Bü).  Dipar 
wlße"  Striemleni  i"  sine"  Fäclithne",  vom  P'inkenweib- 
chen.  ebd.;  s.  ferner  Bd  IX  1597  u.  An  Früchten:  Am 
Samutig  z'Öbe'"'  xi»  die  letzte"  Herdüpfel  under  ''e"  liode" 
cho",  's  sj"  Zuluherdöpfel,  .s»  u-erde"  hlmt«lerhtig  mit 
wiße"  Strieme".  Soiiwz.  Krauenh.  (SL.).  Tm  Übergang  zum 
Folg.;  vgl.  Strim  J cx-  Am  menschlichen  Körper:  ,Die 
Darm  waren  voll  Bläst,  uf'linger  Seithen,  am  Hals  und 
Schlaff,  delSgleichen  rechter  Seithen  die  Brust  hinunter 
blawe  Striemen,  welche  wir  theils  dem  Jast  des  Ge- 
blüets,  theils  dem  Ligen  . . .  zueschreiben  thuend.'  1706, 
ZTodtenschau;  s.  schon  Bd  IX  95  o.  —  [j)  entspr.  5,  von 
Hautschwielen,  Wundmalen  uä.,  bes.  durch  Peitschen- 
hiebe verursacht  BS.,  Stdt;GRS. ;  GG., \V.;ScnH.;  aSoHW; 
S;  Nuw;  ZKn.,  0.;  Syn.  auch  Wättlen.  Me"  hat  am  Vech 
d' Strieme"  g'seh",  von  der  Peitsche  SciiH.  Er  hed  em  mit 
''cm  L'cderrieme"  ei»s  g'ntecJct,  me"g'sehd  em  der  Str.  nw'' 
am  Bagge"  ScHwSchwyz.  D'Strieme"  sind  em  ncf''niy 
ganz  vergange"  g'si"  usw.,  einem  bestraften  Schul- 
schwänzer. Messikommer  1910.  Bluetröti  Strieme"  vo" 
Dörnund  G'stMa"  de"  Füe/ie".  JKeinh.  1917.  Vo"  ei"'m 
Audi  zum  andere"  het  es  jedes  g'iräßt,  daß  Striemen  und 
Schnatte"  irolfeil z'ha"  st",  unter  dem  strengen  Uegiment 
im  Herrenhaus.  RvTävel  1929.  S.  noch  Sp.  2255  u.  (1707, 
Apostelgesch.)  2256  o.  (Denzl.  1666.  1716).  —  y)  von 
Runzeln.  ,[r)er  Pfarrer]  het...  di  breite"  Strieme"  uf 
der  Stinie"  irider  z'säme"'zoge".  JReinmi.  1905  (S);  ähnl. 
ebd.  1917,  51.  —  c)  =  Strim  I  d,  schmales  Stück  Sciill.; 
ScHwSchwyz;  S;  Ndw  (,etwas  Bandartiges').  h'Ma- 
schine"  hat  dem  Ma""  cn  Str.  Hnt  abijschlenzt  SchR. 
Hau'"  mer  en  Str.  Chueche"  ab!  SciiwSchwyz  (ACastell). 
Ne"  Str.  Hör;  s.  Bd  IX  94  u.  (JReinh.  1921)  und  vgl. 
Här-Strimen  (Sp.  2256).  ,]n  Norwegen  wird  die  junge 
Eichenrinde  auch  zum  Kutter  für  das  Vieh  . . .  gebraucht. 
Man  zerschneidet  sie  in  schmale  Striemen  und  gibt  sie 
den  Kühen  eutweder  allein  oder  mit  ein  wenig  Mehl 
bestreut.'  Gr  Sammler  1779.  Spez.  von  einem  Streifen 
Land:  Wo-n-ig  ...  ü".iers  Land  i"  de"  länge"  graene" 
Strieme"  ha"  g'seh"  dun''  d'  2'anne"  schlne».3RRiKH. \9n . 
—  Mhd.  Strieme  m.;  vgl.  Siimlers  2,  1244  (.Strieme  f.'):  Martin- 
Lienh.  II  6:32;  ChSclimiclt  l'JOl,  :^42:  Sdmi.^II  814;  Fischer  V 
1867.  —  Über  das  Verhältnis  zu  unserem  Strim  s.  die  Anm.  zu  d. 
(Sp.  225G).  Zu  unscrm  W.  (kaum  zu  Stram.  Sp.  2242)  viel], 
die  Plurairurm  ,stremen'  (vgl.  BSG.  V  63)  in  den  folg.  Belegen. 
,Groß  fhür  ob  der  stat  Zürich  erschinen,  ist  gewesen  bluotfarb 
mit  wißen  stremen  durchzogen  ...  ist  drü-  oder  viermal  lenger 
gsin  dan  groß.'  Mangelt;  s.  noch  Sp.  2207  M.  In  den  Belegen 
des  XVIl./XVIII.  sowie  in  Jüngern  schriftsprachlichen  ist  -ie- 
nicht  völlig  sicher,  sondern  könnte  auch  Schreibung  für  -i-  sein. 
g°-striemet:  =  ge-strlmet  (Sp.  2257  u.)  BSi.  (It  ImOb. 
,mit  Striemen  versehen');  SOlt.  (.gestreift');  ZKn.  (.ge- 
streift, farbig')  und  It  Spillm.  (, Strieme  habend'),  a)  ent- 
spr. a.  ,Hochmerckliche  Betrachtung  und  kurtze  Weis- 
sagung dieses  neweu  erschrockenlichen  gestriemliten 
Sterns  oder  Cometen,  so  von  mir  anfangs  den  5./ 15.  De- 
cembr.  1664,  hernacher  den  26.  29.  und  30.  in  Bern  ge- 
sehen worden',  Buchtitel.  JRosirs  1665;  vgl.  Stc-rn  lajl 
(Sp.  1526  0.).  S.  noch  Sp.  2257  u.  (Denzl.  1677/1716).  - 
b)  streifig  bewölkt.  G'striemele''  Bimmel  GW.;  vgl  ge- 
strämet  (Sp.  2248).  —  c)  entspr.  b.  Von  Tieren.  Zwöi 


größi  Wisjn  mit  schwarz  u"'>  tönigel'"  [hellgelb  ;  s.  Bd  II 
'2'^i]g'striemete"  Llber.  Ali'ENh.  1915  (B).  ,I)ie  gestriemte 
Ziege;  hornlos,  braun  [ausGT.];  gehörnt,  schwarz  [aus 
Ar].'  Ali'exw.  Mbl.  1896.  ,Bei  den  gestriemten  Ziegen 
ist  das  Typische  die  zwei  weißen  Striche  am  Kopf  . . . 
weiß  umrandete  Ohren,  Beine  bis  zum  Knie  weiß,  Klauen 
weiß.'  ebd.;  danach  P'Anderegg  1898,  586.  S.  noch 
Sp.  2257  u.  (Denzl.  1716).  G'striemet  Öpfel  GW.  Uöt 
g'striemet  Öpfel,  eine  süße  Sorte  ZGetw.  a/S.  ,I)ie  roth 
geflammten  oder  gestriemten  Holzäpfel.'  Gr  Sammler 
1797.  ,I)er  Saffran  ...  bestehet  von  mancherley  Farben, 
als  weiß,  veyelhraun,  gestriemt  und  goldfarbig.'  EKöniu 
1706.  —  (I)  entspr.  b  ß,  gestreift  .von  Zeug'  L  (Ineichen); 
wohl  weiterhin.  —  Vgl.  Fischer  V  18. 

strömen.  Nurume"-:  herumstreichen  wie  ein  Vaga- 
bund Aa;  L;  Syn.  H.-strömeren.  's  Füchsliisch'  wie-n-e" 
Halungg  im  Hüs  iime"g' strömet.  SLandolt  1845.  Die 
nri  z' Nacht  tue"  u.,  menii  n<f^'  Liecht  isch'  im  e"  Hüs. 
ZvBÖRI.  —  Rotwelsch;  vgl.  Ave-Lalloniant  IV  Gl 2,  ferner 
Gr.WB.  X4,  50:  Fischer  V  1877. 

Strömer:  wie  nhd.  Vagabund  Aa  (H.);  Bs  (,Hand- 
werksbursche');  B  (, Brandstifter');  GW.  (.Strolch'); 
SciiR.;  Z.Mönch.;  wohl  weiterhin;  Syn.  Siro?c7((Sp. 2240). 

—  Vgl.Ave-Lallpmant  II  :3;J2;  IV  C12,  ferner  Gr.WB.  X  4,  .59; 
Martin-Lienh.  2,  632;  Fischer  V  1877.  Erscheint  in  unsern 
Angaben  schon  M.  XIX. 

Stromere":  vagabundieren  Bs;  B;  L.  Di  junge" 
Chräje"  hei"  irer  Fecke"  gäng  ici  besser  g'lert  bräche"  . . . 
Fi"  Tag  si"  si  über  d's  Dorf  e"io'egg  g'slrömeret  u"^ 
hei"  nachher  z'mitts  drin  ufder  Linge"  ahg' stellt.  EBaum- 
gartner  1948.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  60. 

umme"-:  =  u.-strömen.  Der  Lämmlimarteli  isch' 
afen  es  olts  Mann  dl  i  g'si"  ...so  lang  »■"''  weiß,  het  er  'pasi- 
mentet  und  derneheii  am  ene"  Samstig  'härtet.  Jö,  und 
deis  heig  er  eben  im  Frankrich.  inne"  g'lert  oder  tveiß  i>>' 
wo!  Er  isch'  ä"mel  c"  par  Jorli  dort  inne"  u. -g'slrömeret. 
TrMeveh  192<;  (BsL.). 

Strfim  GMs;  ZWäd.,  -e"  ZStdt-  m.,  PI.  StrAm  GMs, 
Slrilme"  ZrS.:  =  Sl.räm.  1  b  GMs;  ZrS.,  Stdt  (,strecken- 
weise  Kräuselung  durch  leichten  Wellenschlag  auf  dem 
See'),  Wäd.  (, Strom,  Schwall,  Andrang');  vgl.  Strüm- 
Wdg.  Der  Ri"  lauft  in  zirei  Strilm  GMs.  S.  Bd  V  655  o. 
(1554/1610,  GLFischerordn.);  IX  1857  M.  (Vad.)  sowie 
u.  Strumen  (Volksb.).  Von  Wind  und  Wasser:  J'f  <iem 
Se  hät's  chli"ses  rüchs  G'iri;ll,  der  Biswiiid  fart  i"  Slrume" 
drüber.  HHasler  1940.  Von  Blut:  ,Ain  geschrai,  das  zuo 
diser  zit  ußgieng:  daz  in  deren  von  Bern  herschaft 
Schenkenberg  uß  ainem  velsen  ain  str.  bluotz  geloffen 
und  das  bluot  daselhs  um  gesechen  worden  wer  ... 
Und  wolt  man  alier  vermainen,  diß  were  ain  zaichen 
aines  großen  bluotvergießens.'  1531,  Vad.  (Diar.).  Un- 
klar: ,Daz  [Schiff]  da  mit  sneller  gäbe  an  des  herren 
willen  vloch,  daz  der  str.  der  bilde  zoch  nach  im  hin 
liiz  an  das  lant.'  Reiner.  —  striimmwis,  , anfallsweise,  in 
Unterbrüchen'  Ae('i:.);Syn.z'Bünge"  vis  (Bd  VI  1 108  u.). 

—  Mhd.  stram;  vgl.  Gr.WB.  X  4.  1.  Unsere  Form  steht  im 
Ablautverhältnis  zu  siroum.  —  Hieher  [?]  der  Flurn.  .Strümlen' 
GlBilten. 

strnme",  -ü-  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et:  a)  entspr. 
Slrüm,  von  Wind  und  Wasser,  stürmen,  aufwallen, 
strömen.  De  Sturm  . .  .putscht  i"  mächtige"  Stoße"  über 
de"  Se  und  träii  Wasser...  's  Schiff  und's  Segelwerch, 
glret,  de  Wind  pfift  in  'n  Seile"  ...  Uf's  neu  strümet 
's  gäg  <>em  Schiff  zue;  wann  Seil  und  Baum  nw  mögend 
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b'ha",  me  absegle"  cha""  mer  iiiiimiie".  HHasi.er  1936 
(ZrS.).  Wann  de'Bisvind  über  de"  Sc  slrümel,  mag's 
uf  der  lingge"  Sesite"  ordlh's  ii'well  g'ge",  und  alles  hii 
Schiff' ceriset.  Da  mucs'' iiter  frö  si",  jränn's  ei"<'m  mUl 
na'''  de"  Granse"  füllt,  elid.  1940,  ,Jiinkfrow  [zum  llitter 
GeorgJ:  In  disem  see  lit  ein  track,  dem  l)in  ich  zuo  einer 
spis  gen.  Und  do  si  disi  wort  gesprach,  so  sieht  sy,  wie 
der  see  gen  ir  h[eg]int  strimen.  Do  schrey  die  niagt: 
0  we,  min  end  heginet  nachen.'  Yolksb.;  inderZIIdschr. 
,kumpt  Strumen';  in  der  Sarner  lldschr.  ,uti'striimpt, 
daz  er  ein  strum  gewan';  in  der  Heidelberger  Hdschr. 
, gewinet  stramen.'  —  b)  von  Menschen,  stürmend  daher- 
fahren.  ,Uber  ein  guot  will  käme  ir  knecht,  strüuihdte 
in  das  gaden  inhin  und  sagte  zuo  im,  er  solle  rösch  uf- 
stan,  sy  hüwind  einander.'  1534,  Z.  —  Mhd.  strumen;  vgl. 
Gr.  VVB.  X  4,  110  (.struuimen'):  Schm.''  814;  Fischer  V  1834 
(ttraumen).  Zu  Bed.  a.  Die  Form  ,strimen'  (Volksli.)  düifte  als 
eine  der  in  Volksb.  gelegentlich  anzutreffenden  , entrundenden' 
Schreibungen  für  ,strünien'  zu  bewerten  sein.  Viell.  hieher,  statt 
zu  »riirme".  mit  dem  sich  unser  W.  berührt,  auch  der  Beleg 
Z  Hdschr.  XIV.,  Luk.  (Sp.  1  ÜO.5  u.).  Zu  Bed.  b.  Unser  Belog  1534, 
Z  (Lesung  nachgeprüft  I)  doch  wohl  hieher,  kaum  zu  »türmen. 

üf-:  entspr.  dem  Vor.  (Volksb.). 

Strumeiit  n.,  in  PAl.  Stromaint  m.,  PI.  Strumenli: 
Instrument,  Werkzeug  PAL;  WTurtm.,  Vt.;  Öynn.  In- 
strument 1  (Bd  I  349);  liisirumenl  (M  VI  1517).  Ba  het 
eine  versprochu",  es  Chapelli  z'buivu"  . . .  Nu"  heint  s' 
ang' fange"  fundamentu"  . . .  da  im  Bodi,  wa  drob  d's  alt 
Wirtshüs steit.  Undg'seht,  am  Morguntket's  ne"  d'Stru- 
mcnii  dirha"  g'han,  ica  jetz  d's  Chapelli  steit.  Schi  der- 
mit  leider  gmuber  ?«'"'  iciter  g'tcerchot.  Aber  am  andre" 
Morgunt  ist  alls  Werchzig  wider  z'rugg  hienah  g'sl". 
Das  het's  gitän.  Und  so  heint  s'  düo  da  gibiiwot.  LMeykr 
1924  (WTnrtm.).  —  Zum  Verlust  der  Vortonsilbe  vgl.  etwa 
.Jemj-j  (Bd  111  49):  Merilca  (Bd  IV  375);  Taliener  (Italiener). 


Stramp — strump 


slraiii|ien:  stelilen  BBe. (.\vRütte).  —  Viell. nasalierte 
Nbform  zum  gleichbedeutenden  Htrape"  2;  vgl.  jedoch  Martin- 
Lienh.  II  632  (Htramp/e",  sträm/i/e",  Obst  stelilen),  in  anderm  S. 
Fischer  V  1823. 

strample", -eZe"  nur  im  Reim:  a)  wie  nhd.,  zappeln 
mit  den  Beinen,  von  kleinen  Kindern  Aa;  Bs;  B,  so 
Lauf.,  Sa.;  GuMai.,  S.,  Ths;  GW.;  Sch  (EStoll);  ZTößt., 
Wila;  wohl  weiterhin;  doch  z.T.  jung;  iyynn.  slofßen  b 
(Bd  X  1457/8);  strahlen  1  (Sp.  1923);  vgl.  Strampeli- 
Bein  Z.  Schlaf,  Büehli,  schlaf  und  bis  jetzt  ai«'-''  ri>cht 
brav,  und  fängst  mer  na''<mal  strampele"  a",  so  hol  i''' 
grad  de"  Bülima"".  KL.  (ZTößt.,  Wila).  J)'Chinyli ... 
strample"  mit  de"  Beineli  und  dätschle"  mit  de"  liängeli 
BLauf.  Mit...  di"''m  Strampele"  und  di"<^m  O'ßotsch, 
zu  einem  Knablein,  das  gebadet  wird.  AGvsi  1899;  s.  d. 
Vorhergehende  Bd  IV  1941  o.  S.  noch  Bd  VlII  334  u. 
(GiiThs);  X470M.  (Biirud.  1908.  1927).  —  b)  scherzh. 
von  Radfahrern:  's  Hanneli ...  hoclcet  Itict  uf  ''em  Velo 
M'"'  stramplet  •'em  Leberbirg  zue.  Sciiwz.  Frauenh.  1899 
(B).  -  Vgl.  Adelung  IV  420:  Martin-Lienh.  II  G32:  Schm." 
II  814/5  (neben  «(ram/j/e/n);  Fischer  V  1824  (unter  tlrampjle"), 
ferner  die  Sippe  von  Stram]>f,  zur  Etym.  Weig.  5  II  983. 

s  t  r  a  m  p  1  i  z  i  e  r  c  "  s.  strapazieren. 

Ge-sträinp  n.:,veraclitetes Weibsbild'  Gi.Kngi;  vgl. 
Schrumpfen  II  (Bd  L\  1G20).  —  Fluni,  d^irämi,  OrAv. : 
vgl.  das  Folg. 


Strämpe"  m.,  Dim.  Strämpli,  in  GuPr.  -lelschi: 
(streifenförmiges)  Stück,  Ende,  wertloser  Rest  B,  so 
Be.,  (Überbleibsel'),  Br.  (.Teil,  Zipfel,  Kleinigkeit'),  E. 
(IIHutm.  1936),  0.  (.abgerissenes  Stück  Tuch,  Leder, 
übh.  Stück  von  lünglicber  Gestalt,  auch  von  Holz, 
Metall'),  R.;  Gl.  (Leuzinger);  Gr,Av.,  Gast.,  Fr.'  (Tsch.), 
Nuf.  (Trepp),  Pr.  (.kleines  Stückchen  Rollcntabak'),  S., 
V. ;  GW.  (, kleiner  Abschnitt  von  unbestimmter  Größe 
und  Form',  z.  B.  von  Tuch,  auch  von  Land);  U  (, Stück, 
Fetzen,  Tuch'),  auch  It  St.  („Streifen,  Papier,  Tuch"). 
E"  chlai"s  StrempN  von  ere"  AllermannharHistwiirze", 
das  er  an  die  Ort,  U'o's  am  ergste"  blüel't,  üflait.  MIvuoni 
1884.  E"  Str.  Schnuer  GrS.  Er  . . .  bindet  der  Spitzli"g 
vo"  dem  SehwenU"g  [s.  Bd  IX  1949  M.,  wo  das  Vorher- 
gehende] an  e"  Str.  Seil  und  het  e"  hei"'' zöge" .  .LIörger 
1918;  wiederholt.  Es  Stremph  Sträßburger  [Tabak]  heis 
er  HO"''  im  Täschi,  für  die  größt  Not  tue's  es.  MKuoni 
1884;  die  P'orts.  Bd  X  1576  u.  Was  niitzt  mi'i'  d's 
Strämpletschi  [ganz  kleines,  winziges  Stückchen  Tabak] 
öni  Pfiffe"!  ebd.  In  freier  syntakt.  Fügung:  Es  alls  Sir. 
Mannlioder  WUielti  GkAv  ;  vgl.  Strotz.  In  formelhaften 
Verbindungen.  Z"-'''  han  kein  Stuck  und  Str.  me,  von  einer 
Schnur  GnCast.  Da  ist  wider  Sironte"  no'''  Str.,  nichts, 
um  etw.  zsbinden  oder  einwickeln  zu  können  GflNuf. 
(Trepp).  ,Güet,  das'  efso  g' antwortet  liesch'!  susch'  hätt 
d'i'-t'  z'Hutlen  und  z'Strmnpe"  zerrisse",  zischelt  . . .  das 
Wäuti  [Gespenst].  JMüller  1929;  später:  z'Hutlen  und 
z' Strämpe"  cerzer''e".  Der  hindrist  Striimpen,  jt^des,  auch 
das  letzte,  kleinste  Ding  BR.  Der  hinterst  Str.  Böni  hei" 
si  äfg'isse",  das  letzte  Überbleibsel  Bohnen  BBe.  Drei 
Magerumrst  han  i'''  hüt  us  <iem  Äsni  ache"  g'lä",  und 
fast  der  hingerst  Str.  hei"  die  Schlicher  furlg'frisse". 
HHrTM.  1936.  Nid  en  «Sir,  frem.Ä^c,  nicht  das  Geringste. 
Me"  hed  nid  e"  Str.  g'fundc",  von  Holz  GrVt.  I'^''  weiß 
...  nüd,  wa  der  Werchzüg  gäng  alle"  hi"  chund;  es  ist 
glich  e"ghein  Str.  mi  devo"  da  BR.  Kei»  Str.  vomene" 
Drossel  [Brautfuder]  ist  uf  d's  Galei  'züglet  worde". 
HHv'TM.  1936.  —  Viell.  Nbform  zu  Slämpen  la  (Sp.  445):  vgl. 
die  Anm.  zu  Slrump,  jedoch  auch  ,Sclilümpen  I  c  (Bd  IX  561). 
Das  Dim.  Strämpletschi  wohl  <:  -eltäi. 

Slruini):  =  Stump  (Sp.  449).  Mit  Stick  und  Str.;  s. 
Bd  X  1G66  0.  (G  Kai.  1869).  —  Zum  Nebeneinander  von  «tr- 
und  »(-Anlauten  vgl.  die  Anm.  zu  siruchen  Jlf  (Sp.  2046),  ferner 
die  Paare  Üe-atüd  :  Ge-ntrüd  (Bd  X  1362:  Sp.  205'J):  Staffnl  1 : 
Straffet  in  (Bd  X  1407  :  Sp.  2122)  sowie  die  üruppe  Siram/,/— 
Strumpf. 

strumple"  -o-:  jäten,  ,das  Ausreißen  von  Unkraut 
mit  den  Händen  in  AVeinberg  und  Fruchtäckern ;  es  ge- 
schieht, wenn  das  Jäten  mit  der  Hacke  des  durchnäßten 
Bodens  wegen  nicht  zulässig  ist'  GRh. 

S  t  r  ü  m  p  e  1  s.  Strünq^fel. 

Strümpler  m.:=jS'/«mp/er(Sp.471). , Ein  mal  beißen 
sie  [die  Quacksalber]  Winkelartz,  dann  wieder  Stümpler, 
Strümpler.'  äSpr.  (L). 

(Je-striinip  .Gstrimpt'  n.:  =  Gestrüpp.  ,Gramundt, 
ist  ein  Klösterlin,  ligt  nit  wüt  von  Mompelier,  ligt  in 
eim  Gstrimpt  kleiner  Eichbeumlinen,  so  ilices  heißen 
und  cisti,  ledi  usw.'  FPlatteh  1612  (Boos).  —  Wohl  nas. 
Nbform  zu  Ge-ttriipp  (s.  d.). 
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Strampf     Strumpf 

Sti-clinpf  ni.:  =  Stampf  I  (Sp.  474),  , heftiger  Tritt 
mit  der  flaclicn  Fußsolile  auf  den  Fußltoden  als  Aus- 
druck der  Ungeduld  und  des  Zornes'  GW.  (Gabatli.). 

strampfe":  a)  intr.,  stMitpfen  acn  (Sp.477),  ,mitden 
Füßen  stampfen,  schwerfällig  gehen,  GW.,  We.;  Synn. 
auch  chnicijen  (Bd  III  744);  sUinijgcH  laa.  (Sp.  1120). 
,Tuht  er  [Narcissus]  seinen  Mund  auf,  so  ist  es  zu  weys- 
sagen,  zu  bestimmen  und  zu  richten  . . .  Damit  er  aber 
seinen  Zuhörern  das  Nachdenken  erleichtere,  so  unter- 
bricht er  seine  Sätze  mit  genügsamen  Ruh|iunkten, 
strampfet  jedesmal  mit  Stocke  und  Füßen  und  behaubtet 
sein  Urteil  mit  dem  Machtspruche:  Das  sage  ich, 
Narcissus  ...'  Sintem.  1759.  —  b)  tr.,  =  utampfen  ha, 
etwas  festtreten  GW.;  Syn.  auch  stitutjc/en  1  n ■(  bzw.  h 
(Sp.  1120).  I)'s  llö"'  Str.  ,Auch  Sauerkraut  wurde  urspr. 
mit  bloßen  F'üßen  in  die  Stande  g'strampfel.'  —  Vgl. 
Aaeluna;  IV  420;  Martin-Lienli.  II,  ()32;  Lc-xer  1862,  24:i ; 
Schöijf  718;  Fischer  V  1823. 

unie"-:  =  umc-stampfen  (Sp.  480)  GW.  (Gabath.). 
In  sidige"  Strumpf  strampfet  me  Elänn'^  umiue"  a's  a'se" 
barfueß.  —  i"-:  =  in-stampfen  (Sp.  480)  GW.  (Gabath.). 
Der  Chabis  i"str.  —  fis-  uis-:  =  üs-stampfenh  (Sp.  480), 
, austreten  von  Erbsen  und  andern  Sämereien  aus  den 
J'ruchtständen,  statt  der  Bearbeitung  mit  dem  Flegel' 
GW.  (Gabath.).  —  \ er-  :=  ver-stampfeu  (Sp.  480),  zer- 
treten GRFläsch;  GW.  (Gabath.).  Wann  eme"  liUer  en 
Starpiü"  [Sp.  1547  u.]  uher  ''e"  Weg  lauft,  soll  er  ab- 
stlge"  Mfi  e"  verstr.  GW.  —  z'-sÄme''-:  =  ze-sämen- 
stam ijfen  a  {Sp. iSO)  GW e.;  Syn. a.uchze-sämen-chme}jenl 
(Bd  III  744). 

Strampfete"  f.:  =  Stampfeten  a  (Sp.  481)  G,  so  W. 
(,etwas  Zertretenes,  Gras,  Getreide,  Saat'  It  Gabath.); 
Syn.  auch  Sta/Ieten  (Bd  X  140G). 

strampfle",  -«-:  ,mit  kleinen  Schritten  stampfend 
gehen',  ,auch  an  Ort  oder  liegend  stami)fen'  GW.  ,Soll 
ouch  keiner  by  nacht  uf  dem  land  triben  oder  die  viscb 
in  die  netzen  mit  strampüen  oder  sunst  jagen  oder 
stöuben.'  Fiscuerorun.  1544  (für  den  Bodensee).  —  Vgl. 
Mai-tin-Lieuh.  II,  632;  Schm.'  II  814;  Schöpf  718;  Fischer  V 
1824;  zur  Fischerordn.  1544  in  der  Fischereiztj  1918,  220 
die  Anm.  ,auf  den  Schiff  boden  mit  den  Füßen  stampfen.' 

G'-strämpf  n.:  Nom.  act.  zu  strumpfen  a.  auch 
, stampfender  Lärm'  GW.  (Gabath.). 

Sträinpfel  m.:  =  Stämpfel  Iboc  (Sp.  486),  Synn. 
Strümpel,  Strumpf  2,  Strümpfel.  ,Zu  des  Gottshaus 
Weiern  soll  er  [Aufseher]  gute  Achtung  haben,  auf  daß 
solchen  nichts  mangle  an  Dämmen,  am  Aus-  und  Ein- 
fluß, Strempfel.'  G  Fisclnveiberordn.  1724,  S.  noch  Bd  IX 
229  U.  (1468,  Gfd).  —  FrühiiM., tremp/el;  vgl.  Schm.-II  81.5; 
Fischer  V  1823:  zum  Anl.  ulr-  :  sl-  die  Anm.  zu  Sirump. 

Gülle"-:  Q.  isch'  de''  Cholbe"  im  Gidk"gumper 
ZRafz  [s.  Bdll  314]. 

(Strümpfen  m.,  Dim.  Strämpßi:  =  Schrämpf(en)  I 
(Bd  IX  1G70),  , Stelle,  wo  die  Haut  weggeschunden  ist'  Z, 
so  Rafz;  Synn.  Blei.:  ah  (Bd  I  32);  ühretz  (Bd  III  032); 
/5'c7tH.»-/f  7a  (Bd  VIII  1247). 

strampfe":  =  schrumpfen  (Bd  IX  1670),  , streifen, 
reiben,  schürfen,  so  daß  die  Haut  verletzt  wird'  ZBül. 
und  It  Spillm.  ,Es  hat  ihn  an  der  Nase  gesträmpft'  Z 
(It  Spillm.).  Refl.:  Er  hat  «»<■■''  g'strämpft  Z  (It  Spillm.). 

Strumpf,  inBErlacheramt;  Gti.A.\.  (neben  Strumpf), 
Mu.,  Rh.,  ObS.,  V.;  PFVuttw.;  UGurtn.,  Usch.;  WLö. 


und  ItTscheinen  (s.  Mutz-Str.)  Strumpf  —  m.,  in  GrV. 
f.  (s.  die  Anm.),  PI.  Strumpf,  in  PFruttw.  auch 
Strumpfe",  Dim.  Strümpfli,  bzw.  -cH,  in  GrD.,  KI.;W 

SIrilmpfji: 

1.  iils  Teilstücl; 

,a)  IJiinnistiinipf,  -stamm 

h)  in  der  Architektur,  Ti'äf^er,  Hüls 

c)  Rumpf 

d)  Teil  der  SeiU  (Bd  VII  7(J2) 

2.  ausgehend  von  1  a,  Ahiaut"v<u'rii:litung  an  einem  Weiher 

3.  als  selbständiges  Stück 

a)  kegelförmig  geblasenes  und  gewalktes  Stück  (Haar-) 
Filz:  Kohform  des  Hutes 

b)  Bekleidung  des  Unterschenkels  (und  Fußes) 
a)  Material,  Anfertigung 

jj)  im  allgemeinen  Gebrauch 

•()  als  Zubehör  zur  Kleidung  bestimmter  (ständischer) 

(irupiien.  Insbes. 

1 )  zur  Volkstracht  —  2)  zur  Uniform  —  3)  zum  Auf- 
putz des  Landstreichers 
ä)  in  Glaube  und  Brauch 

I)  als  Bestandteil  des  Dienstbotenlohnes  —  2)  als 

Geschenk  —  3)  im  Volksglauben 
£)  in  bildl.  Sprache  und  im  Reim 

I)  in  Redensarten  —  2)  in  Sprichwörtern  —  3)  im 

Kinder-,  Tanzlied,  Volksreim  uä. 
Q  als  Geldbehälter 

4.  weiße  Fesseln  des  Pferdes 

5.  a)  als  Schimpfname  —  b)  als  Inter.jektion 

(».  Dim.,  in  Pflanzennamen,  verbunden  mit  Schüehli 
1.  Teil  Stück,  entspr.  Stump  la  (Sp.  450);  Syn. 
Stock  la  (Bd  X  1675).  a)  Baumstumpf,  -stamm. 
,Von  strunpffen  ze  schulden  1  Ib.  8  ß',  unter  Einnahmen 
der  Bs  Jahresrechn.  neben  , zehenden,  vischeuz,  holtz, 
empd,  winen'  usw.  1489/91,  BHah.ms  1909;  wiederholt. 
,Von  strumpfen  nihil.'  1495/6,  ebd.  ,ltem  welcher  im 
Krlin  [lisl'ratt.]  ein  buwholz  abhowet  unerloubt,  der 
bessert  dem  herren  drü  pfundt;  tuot  es  aber  einer  mit 
gewalt  frevenlich,  der  bessert  von  eim  str.  trivaltig 
buoß,  als  obstat.  Welcher  im  Erlin  eichen  abhowet,  die 
nit  zuo  verbuwen  noch  groß  geuuog  sind,  unerloupt, 
der  bessert  von  eim  str.  ein  pfund  und  von  suß  holz 
von  einem  str.  5  ß  den.'  1503,  Bsliij.;  später:  ,item 
welcher  in  der  Hart  oder  in  ander  höwen,  da  holzveld 
ist,  ein  eichen  abhowet,  die  zuo  Zügen  ist  gelassen  ston, 
der  bessert  von  eim  str.  dem  herren  drü  pfund';  Weiteres 
ebd.  ,Der  Stamme  (der  sonst  auch  der  Str.  oder  Stock 
heißet)  ist  derTlieile,  der  einfaltig  über  die  Erden  her- 
für wachset  und  den  aus  der  Wurzel  dargereichten 
Nehrstoff  an  sich  ziehet  und  in  alle  Theile  des  Ge- 
wächses fortführet,  wird  sonst  auch  der  Stängel  ge- 
nennet.' JMuRALT  1715.  —  I))  in  der  Architektur, 
Träger,  Hals;  vgl.  Sttimp  2ay  1  (Sp. 459).  ,r>ie  .\rbeiten 
in  Kupfer  [beim  Umbau  des  südlichen  Turms  der  Stadt- 
kirche von  ZWthur]  an  den  Knöjjfen,  Deckung  des  Helms 
an  den  küpfernen  Räiuen  oder  Trachenköpfen  habend 
verrichtet  NN.  Den  großen  Knopf  aufl' dem  Helm,  samt 
denen  übrigen  4  kleinen  Knöpfen  autf  den  Wächter- 
hüslinen  mit  ihren  Strümiifen  und  Kragen  habend 
wohl  und  zierlich  vergult  NN.'  1659,  BossH.-Goldschm.; 
s.  schon  Bd  HI  792  o.  —  c)  Rumpf.  ,Unddiesün  Aarons, 
des  Priesters,  sollend  ein  fhür  uff  dem  altar  machen  und 
holtz  oben  druff  legen  unnd  sollend  die  stuck  [des  Opfer- 
tiers], nemlich  den  koptf  und  den  strumpff  uff  das  holtz 
legen,  das  uff  dem  fhür  uff  dem  altar  ligt.  Das  yngeweyd 
aber  und  die  Schenkel  soll  man  mit  wasser  waschen,  und 
der  priester  sol  das  alles  anzünden  uff  dem  altar  zum 
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braiidopfter,  das  ist  ein  opfl'er,  ilaz  wol  riirlit  vor  dem 
Herren.'  1525;l(i38,  111.  Mos.;  ,Ko]iff  und  die  Keißte.' 
1667/1707;  ,Kopf  und  das  Fett.'  1868.  l'Jöl;  ,die  Fette.' 
Luther;  xo  axäxp.  LXX;  ,eaput  ...  et  cuncta  quae  ad- 
hwrent  jecori.'  Vu]f{.  ,Als  die  Bundeslade  dem  Da^on  . . . 
das  Haupt  und  die  Hiinde  ...  von  dem  Strumpf  liinweg- 
sclilug.'  JBouMEK  1732(Milton);  ,von  dem  Kumiif.'  1742 
(nach  I.  Sam.  5,  4  hei  Luther,  wofür  , stumpf.'  ZBih. 
1525/89,  ,llumpf.'  1981). -(1)  =  Teil  der  ,S'ei7i(Bd  Vll  762) 
mit  der  das  Vieh  an  die  Krippe  geliunden  wird  „BO."; 
vgl.  Chängel  .s'  (Bd  Hl  362);  Rerz-liing  (Bd  VI  1090): 
.,dieses  zusammen  heißt  der  Strumpf  Bü."  St.-;  nach 
neuerer  Auskunft  ,Teilstiick  (eiserne  Kette)  zwischen 
Herz-Ring  und  Chängel  HJnersUick  an  der  Kette)'  BHk. 

2.  ausgehend  von  1  a,  Ablaufvorrich tung  an 
einem\Veiher,in  der  primitiven  Form  aus  Baumstümpfen 
oä.  bestehend;  Syn.  Slrämpf'cl  (Sp.  2263),  Strümpfe/. 
,Item,  g.  her,  so  wäre  von  nöten,  das  man  dem  miiller 
zuo  Arlyßzen  ein  wenig  am  wyger  maxime  am  strumpff 
liulffe  buwen,  es  wäre  gantz  mit  cleinem  costen,  her 
vogt  von  Byrserk  vvüszte  sich  wol  barin  zuo  lialten.  der 
miiller  clagt  sich  sunst  sines  zinsz  nit  wenig,  es  ist  aber 
ein  redlicher  miiller.'  1529,  Bs  Ref.  (Brief). 

3,  als  selbständiges  Stück;  a)  kegelförmig  geblasenes 
und  gewalk  tes  Stück  (Haar-jFilz,  Roh  form  des  Hutes; 
Syn.  Stumpen.  ,ltem  für  einen  geneyten  Basel-Huet  von 
schönsten  und  reinsten  englischen  Strümpffen  4  it.  Item 
für  einen  von  leidischen  Strümpffen  ...  Wann  man  die 
Strünipff  darzue  gibt,  soll  ein  Huet  von  den  besten  und 
reinen  englischen  Strümpffen  umb  1  ü  10  fi,  von  lei- 
dischen Strümpffen  umb  1  ff  5  3,  von  den  geringen  aber 
umb   15  Ji  näher  verkaufft  werden.'  BsTaxordn.  1646. 

b)Bekleidung  des  Untersclienkels  (und  Fußes), 
allg.;  Synn.  Hosen  1  ( Bd  11  1688  mit  Anm.;  auch  TB.); 
Slump  2a fS  (Sp.  459,  wo  irrtümlich  , Kniehose'  statt 
, Gamasche'),  Streichung  2  (Sp.  1981);  erst  seit  XVI. 
(vgl.  Fris.  1556;  Mal.  1561)  für  die  ältere  Bezeichnung 
Hose";  dafür  auch  Hosen-Strumpf;  vgl.  Kluge  "  602, 
zur  Sache  auch  MHeyne  HA.  III  259  tt".  sowie  die  Anm. 
Zuerst  wohl  meist  ohne  Fuß,  nach  Art  einer  Gamasche, 
aus  Tuch  uä.  Material  geschnitten  (vgl.  a),  jedoch  wegen 
häufig  fehlender  Angaben  nicht  scharf  vom  gestrickten 
oder  gewirkten  Strumi)f  mit  Fuß  zu  trennen;  vgl. 
Stump-(Stumpf-)  Hosen  1  (Hd  11  1697)  sowie  die  Zssen. 
,I)ie  4  erzengel,  die  sollend  uff  das  kostlichest  ...  be- 
kleidt  und  angetan  sin,  und  an  den  füeßen  gemalet 
strumpf  mit  solen,  als  ob  sy  barfuoß  giengen.'  1583, 
L  Bühnenrodel.  Neben  ,(halb-)hosen'.  ,Strüni))tt',  hosen, 
balbhosen,  tihiale.  caliga.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  II 
1694  0.  (Mal  ).  jStrümjiftle,  hosen  auf  halben  waden, 
caliga,  fascia',  perones.'  ebd.  ,\Vie  man  zuo  Sonders  ein 
alte  mur  hatt  wellen  lassen  schlyssen  . . .  und  die  murer 
ein  merckliche  anzal  ducatcn  gefunden,  das  sy  damit 
yre  halhhoseu  oder  strumpf  gefüllt  habent,  habe  er  [der 
angeklagte  Landeshauptmann  I)r  Johann  vI'lanta-Rhä- 
züns]  dieselben  gfanglichen  ingezogen  und  den  l'ünten 
kein  reytung  noch  rechnung  darvon  geben,  wie  er  aber 
schuldig  gsin  were.'  1572,  GRStrafgeriehtsprot.  S.  noch 
Bd  II  1689  0.  (Red.  1662).  Insbes.  a)  Material,  An- 
fertigung. In  älterer  Zeit  ,tuüch,  leder'  uä.,erst  später 
(Wollen-)(iarn,  Zwirn;  vgl.  jedoch  schon  BsTaxordn. 
1646  (u.  iri^/<T-.S(r.).  Vgl.:  ,I)ie  [Destillier-lKolben 
überziehen  etlirb  mit  wülliuem  Tuech  oder  l'ilz,  welches 
geformiert  ist  gleich  wie  ein  Stock  oder  Strumpf,  welche 
sie  mit  Häftlinen  beschließen.'  JRLandenb.  1608;  s. 


schon  Bd  X  1684/5  (wo  der  Beleg  zu  Bed.  3d  zu  stellen 
ist).  ,7  Ib.  6  ß  umb  fuutertuoch  zun  mentlen  und 
Strümpfen  und  macherlon  den  wechtern  uff'  gassen.' 
1557,  .AaB.  Baumeisterrechn.  ,Zuo  Überlingen  habe  er 
einer  frouwen  dryg  ein  schlecht  grauw  tuoch  verstolen, 
die  einem  schnyder  bracht,  der  ime  darvon  ein  par 
strumpf  gemacht  und  nit  meer  dann  anderthalbe  elnn 
widergäben.'  1568,  ZKB.  S.  nocli  Bd  VI  1709  M.  (1583, 
ebd.).  ,Zwei  Stückli  root  Thuech,  den  Mägdten  zue 
Strümpfen.'  1630,  JGdler;  s.  Bd  X  1802  (JRobbi  1911). 
, Auf  den  Winter  soll  ein  jeder  [der  Zöglinge]  empfahen 
von  wuUenem  schwarzen  Tuech  Sammet  oder  Lüntsch 
[Bd  III 1320  u.]  ein  Wanimes,  Hossen  und  Strumpf,  samt 
einem  Par  ünderstrümpffen,  den  Sonntag  ein  Wammes 
von  Lädys  [Leiden?  vgl.  3],  wie  auch  ein  Paar  lädeysin 
Strumpf.'  1666,  Z  (Kleiderordn.  des  .Zuchthofes').  Spez. 
aus  ,Nördlinger',  grobem  Wollenstott';  s.  Bd  IV  787/8 
(mit  einem  Beleg  von  1511,  AaL.)  sowie  unten  (1577, 
AaB.  Baumeisterrechn,).  ,Ein  par  wyß  Nörliger  strumpf 
entragen.'  1596,  Z  RB.  , Nörliger  Strumpf.'  1758,  AAKe. 
.Mailänder  Strumpf' aus  ,(Floret-)Seide';  s.Bd  VI1307M. 
(1692,  Zubers Tgb.);  vgl.  noch  im  folg.  ,Glismet  englisch 
Strumpf-;  s.  Bd  III  1424  (1653,  Obw).  ,Lang,  wyßwullig 
englisch  Strümpft',  aus  einer  Konkursmasse  in  BStdt. 
16.59,  BcND  1938.  Aus  Leder:  ,Für  12  Knaben  [im 
,Neuwenhof']  jedem  zue  einem  ganzen  Kleid,  d.i.  Hosen, 
Wanihs  und  Strumpf,  jedem  6  Scbaftahl  ä  12  G.  Btz.,  us- 
gerechnet  tuet  72  Fahl,  114  (T  2  Hlr.'  1653,  Z;  später: 
,obstebende  Läderkleider';  s.  d.  Folg.  unter  Winter-Str. 
Mit  Stoftadj.;  s.  noch  im  folg.  (1591/2,  ZSeckelamts- 
recbn.).  ,Sodenne  Anthony  Boßharten  .  .  .  durch  ein 
beygen  gestigen,  inn  die  Stuben  gangen  . . .  ein  margyni 
[BdIV403]  lädergöller,  1  liar  liderin  strumpf  ...  ver- 
stollen.'  1573,  Z  RB.  ,Lyniu  Strumpf  ;s.Sp.227  IM. (1616, 
Z  Signalement).  ,X.  hat  inn  einem  Tuechladen  . . .  ein  Par 
lüntschi  Strumpf  ußgenommen.'  1612,  Z  RB.  ,barchetin': 
,Ein  par  harchite  strumpf.'  1596,  Z  RB.  Suleni  (sldig) 
Strumpf  allg.;  s.  Bd  VII  308.  ,Ein  Paar  linig  Nacht- 
hossen  mit  sydig  Strümpffen.'  B  Inv.  1659.  ,9  Par  seydene 
Strumpf.'  GSchännis  Inv.  1763.  S.  Weiteres  unter  y  und 
ä  2,  sowie  Bd  VII  309  o.  (16'J6,  L).  Aus  Floretseide;  s. 
Bd  VII  307  (versch.  Belege).  ,Fin  tüechen  Par  Strumpff''; 
s.  Bd  X  1303  0.  (BsTaxordn.  1646,  .Schneider  Tax'). 
Wul'eni  (icuVi",  wttVigJ,  haW'ieel'eni  Strüm2)f.  allg.  Elb 
schnfwuHig  Strumpf,  eines  Bergbauern.  AStreich  1948 
(BBr.).  ,3  par  wullin  strümbf',  unter  anderm  Diebsgut. 
1598,  ZRB.  ,Linwätin  Str.':  ,l>rey  leihetene  Strumpf.' 
Inv.  1796.  ,Zwilchin  strumpf;  s.Bd  VII  1375/6  (1551, 
BTurmb.).  —  In  älterer  Zeit  Handwerkerarbeit, 
zunächst,  entspr.  dem  Material,  des  llutmachers  und  bes. 
des  Seh  neiders ;  s.  schon  0.  ( 1 568,  Z  R  B.)  so  wie  Bd  I V  788  o. 
(1511,  AaL.).  ,3  Ib.  13  }  dem  wasserschnyder  von  2  par 
Nördlinger  strumpfen  den  wechtcren  uff'  der  gassen.' 
1577,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,2  pfd  10  js  N.  dem  huett- 
macher  um  ein  par  ülltzin  strümiif  den  wechtercn  uft' 
dem  münsterthurn.'  1591  /2,  ZSeckelamtsrecbn.  ,Ao  1675 
wurden  mir  im  Waisenhaus  nur  6  KU  und  forthin  keine 
Strumpf  mehr;  auch  hat  mirs  der  Schneider  so  schlimm 
und  klein  gemacht,  darzue  nit  ein  Blätzlin  uberhiibcn.' 
VYLcTz  1685/1707;  s.  d.  Vorhergehende  unter  lt'i«(e)-- 
Str.  Später,  nach  der  Technik  des  Strickens,  Wirkens, 
erwerbsmäl.Ug  vom  Strumpfer  verfertigt;  vgl.  auch 
Lismer  1,  Hose"-IJsmer  (Bd  111  1425),  wo  auch  ,IIosen- 
stricker',  das  Sp.  2198  nachzutragen);  Strumjif-Wirker, 
zur  männlichen  (Erwerbs-).\rbeit  auch  lismen  (Bd  III 
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1424)sowieSp.  1019  o.(Usteri  1853)11. unter  £l(ZRürul.); 
als  Beschäftigung  der  Knaben  im  , Spital'  s.  Bd  X  Gl  1  M. 
(XVII.,  Z).  In  neuerer  Zeit  meistens  (llaus-)Frauen- 
arbeit,  doch  iu  zunehmendem  Maße  durch  die  Wirk- 
maschine fabrikmäßig  hergestellt;  vgl.  wirken.  In  Ver- 
bindung mit  Verben.  ,Wenn  ¥'•  [alte  Frau]  kei"  nie 
Strumpf  mache",  de'"'  mäesse"  si  öni  lauff'e",  sagen  die 
Leute  von  mir'  GrAv.  Strümjiflisme", stricken;  allg.;  s. 
auch  Bd  III  1424/5.  ,Gelisinet  Strumpf;  s.  Sp.  2271  u. 
(1603,  Z Eheger.).,  1  Parleibfarbwullin  glismetStrümpff 
fürdieMuetter.'Gri.ER  1624/5.  Für  wollenes  Tuch,, Ilüet 
und  glismet  Strumpf'  320G  l'fd  17  [>,  unter  Ausgaben  des 
Z  Almosenamtes  1700.  ADkn/.lkk  1920.  ab-,  aii-lisiiie" 
(s.  Bdlll  1424/5).  steckle",  gerijipt  stricken  SchwG.  (vgl. 
Bd  X  1664  0.).  stricke»;  s.  Sp.  2193  (auch  BsStdt).  Als 
Zeitvertreib  der  Torwächter  von  Bs  (s.  Sp.  2193; 
BsNationalztg  1923);  vgl.  auch  Bdlll  1424.  tvürke",  -u-, 
Strümpfe  weben  Aa  (H.);  L.  Ausbesserung.  D'Lücher  i" 
de"  Strumpf  z'sämme"zieh"  muß  ein  Lediger  nach  dem 
Tode  der  Mutter  seihst.  EBaumgartnek  1948.  Strumpf 
flicke",  allg.  ,I)ie  Susann  arbeitet  an  Hemderen  und  hat 
mir  Strumpf  geflickt,  auch  mein  Beth  gesonnet  und 
haltet  sehr  reinlich.'  1782,  Z  Brief,  wne" -mache":  De" 
Chline"  d'Chieider  flicke",  d' Strumpf  ume"m.  EBalmer 
1923.  I/üeze":  s.  Bd  IV  2030  u.  l)'s  Lentschi  het  ...  en 
frische"  Str.  ergriffen,  d' Strumpfchruglen  vor  enes  Loch 
in  der  F'crsene"  'trickt  und  hießt  iviter,  Stich  und  Zug, 
d'hinnet  und  t'hnr.  AStreich  1948  (BBr.).  Wetze";  s. 
Bd  V  285.  287  ('bliitzeti  Strumpf)  sowie  unter  Sunntag- 
Str.;  vgl.  auch  Strumpf-IilH:  (ebd.  284  o.).  (ver-) 
schnurpfe";  s.  Bd  IX  1323  u.  (StrumpfschnUrpfe").  1324 
sowie  unter  Manne"-Sir.  Was  häd  d' Mueter  .  .  .  nod 
z'tue"  de"  lieb  lang  Herrgotte"tag  mit  Strumpf  ver- 
.ichnörpfe"!  HBrändli  1940  (ZO.).  versteche";  s.  Bd  X 
1267  M.  stopfe";  s.  Sp.  1169  u.  (ver-)wifle",  verweben, 
d.  h.  auf  einfachste  Weise  mit  Nähstichen  (statt  z.  B. 
mit  Masche'stich;  s.  Bd  X  1303)  stopfen. 

ß)  im  allgemeinen  Gebrauch,  paarweise,  daher 
meist  PI.;  s.  schon  unter  a,  sowie  BJ  IV  788  M.  (ZZoll. 
l'farrbuch);  ferner:  ,Zue  Basel  habe  er  ab  einem  laden 
...  ein  par  strumpf  genomen  und  dieselben  an  synem  iyb 
zerbroclien.'  1576,  ZRB.  Im  Gegs.  dazu  erscheint  der 
einzelne  Str.  als  ungrad:  , Mochte  Sie  noch  fragen  .  .  . 
ob  Ihnen  nicht  etwan  bim  Ziehn  aus  dem  Zeltweg  ein 
ungrader  StrunptT  in  die  Hände  komen  wäre,  den  H. 
I'fahrer  bey  seiner  lesten  Schweizer  Reis  möchte  zuruk 
gelassen  haben.'  1778,  Z  Brief.  S.  noch  Bd  VI  513  u. 
B' Strumpf  n"legge" ;  allg.  Zieh"  dl"  Strumpf  ttfe",  lueg 
aw^i',  hast  ja  de"  Strumpflätter  [s.  Bd  III  1486],  zu  einem 
Kind.  Z.  I)e  muescht  d'Strümptfufe"zieh",  si  lotze"  BsStdt. 
Vgl.  auch  Sirtiinpf-Lieni,  -Lotzi,  Bezeichnungen  solcher, 
denen  die  Strümpfe  herabhangen  (Bd  III 1286.  1568).  ,Der 
het  iez  Hüs  glia"  mit  de"  Strumpfe",  hat  viele  zerlirochen' 
BoE.  Er  isch'  g'rad  i"  ei»  Strimpf  imwg' schliffe»  g'si», 
riert  der  ander  über  d' Achfile»  und  gut  vom  Ofe"bänkli 
g'schwind  a"  d's  Pfeister  und  lüegt  zum  Leiff'erU  use" 
USch.  Bim  Balmitrog  häi»  s'  [d'Zwergleni]  g'iväschen 
und  uf  <^em  Balmi  d'Strimpf  'trechned.  MSooder  1943 
(BHa.).  Uf  de"  Strumpfe»  ume"g'fare"  in  der  Stube,  um 
zu  stehlen,  sind  die  italienischen  Mähder  GrAv.  Vgl.: 
Strump>ffiteßli"g,  vie  er  isch',  göt  er  us  der  Stube",  iu 
bloßen  Strümpfen  GRMal.  Neben  andern  Kleidungs- 
stücken; s.  schon  unter  a.  li"par  Bickli  Haß,  Schöße", 
Hemper,  Schnopftiiecher  ond  Sti-ömpf.  JHartm.  1930. 
S.  noch  Bd  V285  u.  (Helv.  in  pace  1694);  Bd  VIII 1319  u. 


(Bärnd.  1908).  ,Wie  sy  widerkomen,  habe  der  Gsell  kein 
Wambist  und  Strumpf  mehr  an.'  1635,  Z;  s.  d.  Vorher- 
gehende Bd  \U\  456  o.  Bes.  neben  Schuck  uä. ;  s.  schon 
Bd  VIII  4  42  11'.,  ferner  unter  e  sowie  Bed.  6.  So  e"  Ise»- 
ba"  ist  doch  aw''  mallionisch  frei,  mer  moß  gär  nütz 
tue",  ke"  Bitzeli  chlche"  ond  spart  Strömpf  ond  Schueli. 
N.Ap  Kai.  1925.  D'Chinde"  fdhnd  au'^'>  z'grlnc"  a",müend 
u-ider  d'Schueh  und  d'Strümpf  a"ha",  als  es  im  Mai 
nochmals  Winter  wird.  Stutz,  Gem.  ,[Ein  Jäger,  der  sich 
verstiegen  hat,  hat]  na'^''  ''em.  Beten  .  .  .  d'Schöh  und 
Strimpf  ab' zogen,  mit  dem.  Hegel  . . .  in  d'Zewi  und  in 
d'Fingerberreni  g'howwen,  daß  's  bleti  und  er  besser 
Griff  und  Stand  häigi.'  MSooder  1943.  ,Mei,  das  ist 
lustig,  mit  feine,  feine  Schülene  und  sidene  StrümpHene 
rue  de  bourg  [zu  Lausanne]  auf  und  ab  zu  laufen; 
an  Morast  mangelt's  denn  auch  nicht,  ja  der  Dr[eck] 
ist  hie  nocli  kräftiger  als  in  Hallweil.'  1807,  Brief 
(GKvIIallwil).  ,I)er  Gäuchlen  ein  rock,  par  schuo  und 
strümptli.'  1548,  B  RM.  ,Syn  l'össin  [habe]  einem  Buren 
zechen  Gulden  verstolen,  darvon  die  ander  Pössin  5  Gl. 
genommen  und  er  das  übrig  geholfen  verbruchen.  doch 
darby  nach  so  vil  überbliben,  das  er  ein  Par  Schnell  und 
ein  Par  wyß  Strumpf!'  darus  erkauft'en  khönnen.'  1612, 
Z  RB.  .[An  Almosen  empfangen]  uf  Martini  an  Winter- 
kleidern: Sehne  30  Paar,  Schüeli  34  P.,  Strimpfli  2  P.' 
1692,  ZBass.  (Pfarrbericbt).  ,lhre  Strümpfe  lagen  ihr 
immer  auf  den  Schuhen.  Der  Vater  hielt  die  Acker  in 
Ordnung  wie  die  Mutter  die  Strümpfe',  aus  dem  Bericht 
über  die  Kitern  des  Untervogtes  Hummel.  HPest.  Neben 
,Finken'  als  lleimwort:  ,Der  gar  ruch  wilde  Mann,  mit 
seinem  Boum  wurde  er  kommen  . . .  schlaf  darzue  ohn 
alles  Glimpffen,  acht  weder  Strümpff  noch  Finckhen.' 
1601,  ZiNSLi  1911.  —  Näher  bestimmt  mit  Bez.  auf 
Zustand,  Aussehen  usw.;  s.  schon  unter  a.  Leidi 
Slrümpfhahe  ein  Mädchen  aus  der  Stadt  getragen  Gr.Av. 
AUmödig  Strumpf  mit  Hüte";  s.  Bd  VT  1796  u.  (L)  und 
vgl.  Büten-Str.  ,Für  ein  Par  gemeine  Strümpff  14  Ji.' 
BsTaxordn.  1646.  .Mandat  von  Verbietungder  frömbden 
Strumpf  und  Kap)ien  ins  Land  zu  bringen.'  BMand.  1728. 
Obeimse»  noliel  und  in'n  Schuehne"  vcrzer't  Strumpf!  Z. 
Bei  einem  Toten  wurden  ua.  gefunden  ,zwey  Paar  alt 
verzehrte  Strumpf  ohne  Fürfüeß.'  1724,  Z.  Nach  der 
Farbe;  s.noch  unter  y  sowie  e  3  (KL.),  rot;  vgl.  Sp.2265  u. 
(1630,  Guler).  '.-<  hat  orde"li'^><  dö  aii'i'  Hotene"  g'ge",  u'ie 
Blue.t  sind  s'  g'sl",  was  will  t<^''  au'''  säge",  mi»  Strumpf 
dö  sind  nu"  mit  dergäge",  erzählt  die  Großmutter  aus 
früherer  Zeit.  Stutz,  Gem.  Schwarz  Strumpf  wurden 
um  1900  allg.  von  den  Frauen  getragen;  nur  Kinder 
trugen  weiße  oder  farbige  Z  und  weiterhin.  S.  noch 
Bd  VII  1376  0.  (1552  BTurmb.).  Wißi  Strümpfli,  für 
kleine  Kinder;  wohl  allg.  Selber  g'lismct  iciß  Strumpf, 
gerippt  oder  glatt  gestrickt,  gehörten  noch  gegen  Ende 
XIX.  zur  Aussteuer  einer  Braut  GlK.,  auch  einer  ins 
Welschland  ziehenden  jungen  Tochter  BsStdt. 

Y)  als  Zubehör  zur  Kleidung  bestimmter  (stän- 
discher) Gru])|)en.  Die  wiße»  sldige"  Strüm2}f  zwischen 
den  Kurzhosen  und  den  Schuhen  mit  silberige"  Schnalle» 
des  Galagewandes  [von  Salzfaktor  SRikli  f  1866] 
hei"  aW''  g'landvögtelet.  BSrnd.  1925.  S.  auch  Bd  VIII 
484  u.  (ATobler  1909).  ,Der  kerdlet  [vgl.  Cherder  II  2, 
Bd  HI  459]  Rock  und  rodte  Strumpf  kumpt  hinab  in 
hellischen  Sumpf.'  1629,  L Spiel;  zur  roten  Farbe  bei 
festlichen  Gelegenheiten  vgl.  rot  2b  (Bd  VI  1752).  ,Ein 
Scharlachkleid  mit  Hosen  und  Wammisch  von  Läder, 
mit  roht  Atlas  gefüetteret,  die  zuegehörigen  Scharlach- 
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stiffel,  Stiiinipff,  Hosenbeiider  uml  Scliuerosen  mit  sil- 
bernen Spitzen  und  ein  Scharlachmantel,  alles  mit  sil- 
berigen Schnüeren  besetzt',  Staatskleid  aus  dem  Xacli- 
laß  des  Venners  Vincenz  Wagner,  Bern.  1059,  Bind  19."8. 
, Strumpf,  bewahr  dich  der  1.  Gott!  daß  er  [der  junge 
üeistlirhe)  andere  anlege  als  seidene,  3  Par  schwarze 
für  die  Kanzel  und  3  Par  weiße  bey  Ehrenanlassen,  das 
Par  4  FI.,  bringt  24  Fl.;  für  die  Unterstrümpfe  will  ich 
nichts  rechnen,  dann  sie  sind  niehrenteils  verrissen,  weil 
man  sie  nicht  sehen  muß  . . .  Summa  für  Strumpf,  Schuhe, 
Stiefel,  Händschen,  Hand  und  Beine  auszurüsten,  42  FL' 
1779,  ZTB.  1881;  s.  den  Zshang  Sp.  1942/3.  BUf" 
Striiiupf  trugen  die  mit  Tee  und  Schiefertafeln  han- 
delnden (ilarner  Hausierer;  s.  Bd  V  240/1  (ZZoll.  f). 
Ins!) es.  1)  zur  Volkstracht;  vgl.  zur  Sache  JHeierli 
1922,31.  Ji/n«"-  Slriimpfmit  Mute"  dm";  s.  Bd  VI  179(5  u. 
(LE.).  Blaue  bzw.  blau-graue  Strümpfe  aus  Wolle  zur 
Münnertracht  der  , Innerschweiz';  vgl.  JHeierli  1922, 
23.  30  ,[Ein  Mann  sah]  nächtlich  einen  geheimnisvollen 
Leichenzug  . . .  wo  auf  dem  Sarge  ein  unbekannter  Mann 
saß,  der  je  einen  blauen  und  einen  weißen  Strumpf  trug. 
Heimgekehrt,  erkannte  er,  daß  diese  Erscheinung  seinen 
eigenen  Tod  andeutete,  weil  er  beim  Ausziehen  be- 
merkte, daß  er  nur  einen  einzigen  blauen  Männer- 
strumpf und  am  andern  Bein  einen  weißen  seiner  Frau 
angezogen  hatte'  NnwOberr. ;  vgl.  FNiderberger  1924, 
242  (für  OswSachs.).  liüti  Strumpf  als  Bestandteil  der 
Weibertracht;  s.  Bd  VI  17.55  M.  In  B;  F;  W  bis  ca.  1800 
(neben  solchen  von  blauer  oder  grauer  Farbe)  von 
Männern  und  L'rauen  das  ganze  Jahr  hindurch  getragen 
(vgl.  JHeierli  1928,  29),  zur  weibl.  Werktagstracht  in 
AAMer.;  LE.;  Zr.Buonas  und  weiterhin  (vgl.  JHeierli 
1931,  31),  bes.  aber  zur  weibl.  Sonntagstracht  im  XVIH. 
(vereinzelt  auch  länger)  neben  den  weißen  Strümpfen 
(s.  im  folg.)  der  gleichzeitigen  männl.  Sonntagstracht  in 
BsL.;  S<nKl.;  ScnwMuo.;  SÜlt.;  NnwBeck.;  ZuBuonas; 
ZKn.,W.;  wohl  noch  weiterhin  (vgl.  JHeierli  1922. 1930. 
1931  mit  Tafeln,  sowie  SciiwGem.  98;  UwGem.  43),  zur 
Frauentracht  GrAv.  ;  vgl.  die  .früher  um  Chur  gebräuch- 
lichen roten  Strüm])fe  und  Stöcklischuhe.'  (iuGem. 
S.  ferner  Bd  V  240  u.  (Stutz)  sowie  lii'iteti-,  Simn-tag-, 
Winter-Strumpf.  ,Die  Weibertracht  besteht  in  einem 
kurzen  roten  Ilock,  einem  Mieder  .  . .  weißen  oder  roten 
Strümpfen.'  Ai'Gem.  ,L)ie  Tracht  der  Weibspersonen 
[von  LE.]  bestand  in  einem  schwarzbraunen  Fecken- 
tschoppen  . .  .  einer  schwarzen  Jüjjpe  (bei  den  Ledigen 
...  grün,  rot  oder  braun)  ...  roten,  später  weißen 
Strümpfen.'  LGeni.  ,l>ie  Frauen  [von  LG.]  trugen  ... 
eine  ganz  schwarze  Jüp|)e  und  rote  Strümpfe  [im  Gegs. 
zu  den  Mädchen,  die  weiße  trugen |.  Diese  Tracht  ist 
beinahe  verschwunden  ...  die  Gäuerinnen  tragen  jetzt 
[lS58]sclnvarze  Strümpfe.' ebd.;  vgl.  dazu  JHeierli  1931, 
50.  ,l)as  weibliche  (jeschlccht  [von  ScnKI.]  kleidet  sich 
noch  immer  nach  alter  Tracht  . . .  Die  Strümpfe  waren 
früher  rot,  jetzt  [1840]  sind  sie  meist  dunkelblau  und 
auch  weiß.'  ScnGem.;  vgl.:  ,ln  der Handengegend  trugen 
die  Weiber  Strümpfe  von  roter  Wolle.  Diese  Tracht 
ist  bald  ganz  verschwunden.'  ebd.  ,Die  Weiber  [von 
Xnw]  trugen  rote  Rocke  und  rote  Strümpfe.'  lIwGem. 
, Früher  trugen  die  Weiber  [von  ZKn.,  Heg.,  U.]  rot- 
wollene Strümpfe,  jetzt  [1834]  weiße  baumwollene.' 
ZGem.  ,Rote  Strumpf  [galten]  20  Btz.'  1753,  AaKc.; 
dafür:  ,1  Gl  20  p.'  1758,  ebd.  Wi/J  Strimpf  liev  frühem 
Männertracht  l'Po.  Im  XVIH.  bes.  zur  männl.  Sonntags- 
tracht ,der  Innerschweiz'  (vgl.  JHeierli   1922,  23),  in 


SchKI.;  Z,  so  AV.  (ebd.  1930  mit  Tafeln),  in  BsL,;  LG.; 
SÖlt.;  ZciBuonas  (ebd.  1932  mit  Tafeln)  neben  der  weibl. 
Sonntagstracht  der  roten  Strümpfe  (s.  o.).  ,An  schönen 
Sonntagen  tragen  manche  [Sennen  1  gelblederne  Hosen 
mit  darübergerollten  weißen  Strümpfen.'  Artiem.;  vgl.: 
,Die  Strümpfe  müssen  mit  kunstvollen  Mixleli  aus 
weißem  Baumwollengarn  gestrickt  sein',  zur  heutigen 
Festtracht.  JHeierli  1924,  40.  ,Vor  Altem  trug  der 
Weggiser  Sonntags  den  braunen  Iloek . . .  schwarze  gems- 
oder  bocklederne  Hosen,  w-eiße  Strümpfe.'  LGem.  ,Noch 
am  Ende  des  XVIH.  bestand  des  Gäuers  gewohnliche 
Kleidungauseinem  heiterblauen  (wohl  auch  roten)  Ilock, 
('asaggen  genannt  .  .  .  meistens  auch  blauen  Hosen, 
weißen  Strümpfen,  reichend  bis  an  die  Knie,  mit  einem 
schwarzen  Lederriemen  über  den  Hosen  festgebunden.' 
ebd.  ,Auf  dem  Reiat  trugen  die  Männer  früher  . . . 
schwarzlederne,  enganschließende  Beinkleider,  welche 
nur  bis  ans  Knie  reichten,  und  weiße  Strümpfe.' ScnGem. 
,Die  Strümpfe  der  Männer  .  . .  waren  w'eiß,  Strumpf- 
bänder rot.  Hosen  kurz  und  wurden  nach  letzter  Mode 
unterm  Knie  zusammengeschnallt;  nach  älterer  Mode 
wurden  die  Hosen  in  die  Strümpfe  hineingesteckt  und 
dann  die  Strümpfe  so  unters  Knie  zurückgelegt,  daß  sie 
dort  wie  eine  Welle  bildeten'  WVt.(PfrStuder  1834/67); 
vgl.  JHeierli  1928,  17.  S.  noch  Bd  II  1695  u.  (TnGem.); 
VIII  483  M.  (TuTäg.;  JHofst.  1863).  Im  XIX.  (tw.  schon 
E.  XVIH.)  werden  die  roten  (Feiertags-)Strümpfe  auch 
bei  der  weibl.  Tracht  verdrängt  durch  weiße;  s.  schon  o. 
(Gem.)  und  vgl.  die  Tafeln  bei  JHeierli  1928/31.  Wißi 
Slriimpfll  liäitd  si  a"  . . .  daß  nie"  si  nid  uißer  icäsche" 
cIm"".  SV.  1911  (Spottlied  auf  die  Freiämtertracht); 
s.  die  Forts.  Bd  VIH  445  M.  (AABiberstein,  Wohl.);  s. 
ferner  AfV.  4,  221  ft'.  (SMeier),  sowie  AAGem.  417.  Avi 
Donstig  ist  der  Tag,  wa  der  Att  mit  s'inem  Müeti  . .  . 
z^Merit  yt-t:  da  g'seht  me"  de""  die  Guggisherger  Hiieti. 
die  wifse"  Strumpf  ira  Bubi  de""  a"lVt  BG.  (,I)er  Schaf- 
scheid  in  Ryffenmatt') ;  vgl.  JHeierli  1928,  Abbildg  113. 
Mir  sind  vom  Säwliamt  und  lrägi"d  's  Ämtlerg'ivand, 
en  dunl'le"  Kuck  und  wißi  Slrümpf  en  Huet  mit  breitem 
Hand  ZAft'.  a/A.  —  2)  zurUniform.  ,Weil  dan  ich  bei 
diser  . . .  Companie  [in  venedischem  Dienst]  das  mein 
ehrlich  getan,  großen  Unkosten  angewendt,  der  sich  an 
meiner  geworben  Soldaten  Lauffgelt,  item  an  Wehren, 
(iehenken,  salvo  honoreStrümpffen  und  Schauwen,  auch 
geleichen  Gelt,  Zerung  und  anderem  vor  si  bezalt  und 
guet  gemacht,  auif  1489  Ü.  2«  p  erstreckt.'  I(i26,  Z  (Sup- 
plikation des  ,t'apiten  Lütenampt'  Ilans  Georg  Meder 
von  Schatl'hauseu).  , Haben  mgll.  vermeint,  es  wurde 
nicht  ein  üble  Figur  machen,  wan  man  ihnen  grauwe 
Rock  mit  blauwen  Überschlägen,  wie  auch  blauwe 
Strumpf  und  Halstücher  belieben  wurde.'  1713,  Z;  s. 
das  Vorhergehende  Bd  VH  914  o.  ,Es  ist  auch  eine  Fraag 
auff  die  Bahn  kommen  . . .  wie  die  Freycompagnien  nach 
und  nach  ohnvermcrkt  .  .  .  sich  Rock,  Strumpf  etc.  von 
gleicherCüuleuranschaffen  könnten  [und  daß]  man  allen 
Frei-Haubtleuten  verdiUen  solte,  daß  sie  ihren  Unter- 
gebenen, so  etwan  gesinnet  sein  möchten,  sich  neue 
Kleider  anzuschaffen  . .  .  die  grauen  Tücher  zu  Casacpien 
undt  blaue  Aufschlag,  sodann  die  blaue  Strumpf  alß 
eine  schöne  anständige  Mondur  recommandierten  und 
beliebten.'  ebd.  ,Rotc  Strümpfe  nebst  roten  Hosen  und 
einem  grauen  tuchenen  Rock  mit  roten  Aufschlägen', 
zur  Fniform  des  B  Soldaten.  1715,  lIBAciiroi.n  1911.  Der 
durch  eine  Beschwerde  aufgebrachte  (,iuartierhaupt- 
mann  bei   den   militärischen    Musterungen   in   ZEIgg 
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,si'li impfe  gewaltig  über  KIgg,  nenne  die  Vorsteher  lliU- 
liulien,  liedrohe  jeden,  der  nicht  weiße  Strümpfe  habe, 
mit  einem  Taler  liuße,  und  er  habe  angekündigt,  die 
Musterung  nach  Schhitt  zu  verlegen,  und  die  schönen 
Herrn  in  Elgg  müßten  ihn  dennoch  bewirten.'  1738, 
LIIauskk  1895.  ,Den  besagten  Tag  [S.Juni  1766]  wäre 
die  ausgeschossene  Manschaft,  wozu  jeder  der  2  großen 
Kircbgiingen  100,  die  4  kleine  aber  jeden  derselben 
50  Mann,  so  die  bestimmbte  Zahl  von  400  außmachen, 
um  10  Uhr  vormitag,  die  undei'e  3  Kirchgänge  zu  Sarnen 
auf  dem  Platz,  die  :-!  obere  auf  der  Allmend  ob  dem 
Collegio  wohl  arniirt  und  mit  weili  und  roten  ('ocardes 
auf  den  Hüten,  ja  fast  die  gantze  Mannschaft  mit  weisen 
s.  V.  Strimpfen  verordnetermaße  erschienen.'  176G, 
OswSa.  (, Panner  Mustcrungs-Aufzug';  dazu:  ,11.  Spital- 
herr Kisser  und  H.  Altweibell  Ilatsh.  liurch  mit  rot  und 
weißen  Scheuben  und  Strümpfen  herrlich  bekleidet, 
werdenmich  hegleiten.'  Brief  des  Pannerherrn  JPvFlüe). 
—  3)  zum  Aufputz  des  Landstreichers.  ,[JSchwyzer, 
der  Schreiner,  klagt,  daß]  als  ein  Gemümmel  und  Iled  uß- 
gangen,  das  einer  syge,  so  ein  langer,  raner  Poß  unnd 
gäl  Strumpf  antrage',  der  in  Preußen  eine  Frau  und  drei 
Kinder  sitzen  gelassen,  hatten  die  Beklagten  auf  ilin 
gedeutet.  1614,  Z.  ,K.,  ein  Keßler  uß  em  Schwabenland, 
ungvor  nünzehen  Jar  alt,  habe  gäl,  lang,  dün  Lockhen- 
har  by  beiden  (.)hren,  auch  stedts  etwas  am  lingken  Ohr 
hangen,  seye  inn  gäl  Läder  bkleidt  und  lynin  Strumpf, 
trage  ein  Wehr  und  ein  Füstling  . . .  G.,  gesagten  K.  s 
Stieft'vatter,  habe  ein  führroten  Barth,  stedts  rot  Bagken. 
auch  rot  Locken  by  beiden  Ohren  mit  einem  indümpften 
Angsicht  ob  der  Nassen,  inn  gäl  Läder  kleidt  und  rot 
Strümpff,  trage  nur  Weidmer  mit  bschlagnen  Messern 
und  ein  Schwert  sanipt  einem  Füstling,  [ferner]  ein 
jungerPoß  miteinem  schwartzen  Bärthli  und  schwartzen 
Lockhen  by  den  Ohren,  ein  düpfflet  Angsicht  und  gange 
huggelacht  dahar,  inn  gäl  Läder  bkleidt,  ouch  lyni 
Strümpff,  auch  ein  langer  Carpyner  by  sich,  [ein  vierter 
, Keßler';  s.  d.  Folg.  Sp.  1565  o.,  erscheint  in]  läderinen 
Schwytzerhosseu  mit  roten  Strümpffeu.'  1616,  Z  (Si- 
gnalement). S.  noch  Bd  VI  1755  o.  (1565,  BNeuenst. 
Gaunerlisten),  u.  (ebd.);  VII  1375/6  (1551.  BTurmb.; 
1552,  ebd.;  um  1565,  AfV.). 

5)  in  Glaube  und  Brauch.  1)  als  Bestandteil  des 
Dienstboteulohnes.  ,[II.  dingt]  ein  Kenech[t]  ein 
Jahr  lang,  und  ich  virsprich  im  2  Hemlli,  1  Bar  Scliuch 
und  1  Bar  Strömt...  und  12  El  Zwillen  und  am  Gelt 
17  Gl.'  1752,  AAOLunkh.  Dem  .Meitli  ...  20  Ell  [Tuch  V], 

1  Bar  . . .  Strumpf,  1  FürschUben  und  6  Gl.  an  Gelt.'  ebd. 
Dem  ,Mellecher  [Melker]  22  Gl.,  1  Bar  Schueh  und 
2Hemli,  1  Bar Strö[m]f.'  ebd.  Dem  .Dribbuob  ...  11  Gl., 

2  Hemli,  1  Bar  Schoeh,  2  Bar  Strü[m]f.'  ebd.  Dem  .Meitli 
8  Gl.,  1  Bar  Schueh,  1  P.  Strumpf,  20  Ell  Tuech.'  1753, 
ebd.  Dem  , Knecht  1  P.  Schuhe,  2  Hemden,  1  Rock,  2  P. 
Strumpf,  4  Gl.  MUntz.'  1777,  ebd.  —  2)  als  Geschenk; 
vgl.  zu  dem  Brauch  im  .WII.  und  XVIII.  HBächtold 
1914,  181.245  (bes.  auch  als  Hochzeitsgeschenke).  ,Jkr 
Feli.x  Schärer  [habe]  derselbigen  [,Klßbetha  Müllerin'] 
ein  Par  goldgel  gelißmet  Strümjiff  .  . .  geben.'  1603, 
Z  Eheger. ;  s.  die  Forts.  Bd  VIII  1605  o.  ,Zue  Abstellung 
und  Mäßigung  der  bißhero  geüebten  überflüssigen  lioch- 
zytlichen  Zierden  und  Schmucks,  so  die  Hochzyter  ihren 
Gesponsen  geben  müessen,  es  syen  guldinelvettenen  . . . 
köstliche Seckel  an  silbernen  Kettelinen,sydeneStrümpft' 
und  derglychen.'  BMand.  1628.  Dorothe  Gr.  will  von 
Gilgen  L.  ,ein  Daler  auf  die  Ehe'  erhalten  haben,  wäh- 


rend sie  ihm  ,ein  Ilalßduch,  2  Sydenhänder,  ein  Hut, 
Duell  zu  einem  Bahr  Strümjif  und  ein  Kappen' schenkte. 
1724,  BSigr.  ,4  Paar  seidene  Strumpf,  unter  den  Ge- 
schenken des  Bräutigams  an  die  Braut.  1746,  ScuStdt. 
,4  Paar  seidene  Strümpfe  von  weißer  und  von  schwarzer 
Farbe',  unter  den  Geschenken  der  Braut  an  den  Bräu- 
tigam, um  1760,  Z.  Als  Ehrengeschenk:  ,Jcdem  von  den 
Herrn  Legaten  3  Sacellanis  nebet  einem  Par  seidenen 
Strümpfen,  8  Gulden  ])ro  honorario',  anläßlich  der  Kirch- 
weihe von  UwE.  1745.  JHess  1914.  Als  Anerkennung 
für  die  beste  Köchin  am  10  000  Ritter  Tag  in  ZoCham 
E.  XVHI;  s.  Bd  VI  1755  u.  (ALüt.).  —  3)  im  Volks- 
glauben. ,[Ein  angeklagter  Ausländer  gesteht,  daß  der 
Teufel]  ime  uff  ein  Zyt,  als  er  zue  Johannstal  inn  die 
Schnei  gangen  und  ime  zue  allerleyg  Sachen  Gelt 
gmanglet,  inn  Gstalt  eines  Scbuelberren,  sehwartz  be- 
kleidt,  mit  roten  Strümpfen  angetan  ...  begegnet,  ime 
zwen  Hychstaler  angebotten,  ime  aber  zuegemuetet,  das 
er  sich  mit  seinem  eignen  Bluet  uft'ein  Papyr  gegen  ime, 
dem  bösen  Geist,  verschryheu  solle.'  1625,  Z  RB. ;  s.  die 
Forts.  Bd  IX  2221  o.  und  vgl.  zur  roten  Farbe  bei  der 
Darstellung  von  Teufelserscheinungen  Bd  VI  1753  u. 
(1501,  ZWäd.).  Bei  Todesfällen.  Warum  heii  er  »jh  [einer 
gestorbenen  Frau]  doch  o'"''  wiß  Strümpt  a^'g'leit':'  Bas 
isch'  guet  für  Ledcgi.  U">>  de»  nume"  haweUg!  Da 
wäre"  doch  iez  wullig  a"stäiidigcr  g'si",  i"  Sunderheit 
da-n-esja  uf  de"  Winter  geit!  De""  leit  nie"  süst,  tcer's 
uppe"  cldi"  verman,  de"  Frau"'e"  o'""''  Schnell  a".  GWeibei, 
1885.  ,ln  Fanas  mußten  einem  Toten  einst  ein  gestärktes 
Hemd,  Kragen  und  Krawatte  und  ein  Paar  nü"'g'Usmet 
Strtimpf&ngezogcn  werden.'  AFV.(GRPr.).  ,.\uf  Schuders 
heißt  es:  Eine  Kindbetten  kommt  mit  Schuhen  und 
Strümpfen  in  den  Himmel.'  ebd.  Gegen  Krankheit 
udgl.  Gagen  e"  Wade"chrainpf  isch'  guet,  loänn  nie"  vor 
im  Beltgö"  d'Strümpf  chrüzn-is  üherenander  leit.  AfV. 
(BsL.).  Dasselbe  ,zur  Abwendung  von  Krankheiten.' 
SV.  1925  (BsWint.).  ,Gegen  Zahnschmerzen  soll  man 
jeden  Morgenden  linken  Str.  zuerst  anzieh  en.'.^pV.  (B); 
ähnl.  Bärnd.  1904,  456  (BE.);  vgl.  noch  die  RAA.  , Gegen 
Erkältung  schützt  ein  um  den  Hals  gewickelter  ge- 
tragener Str.'  Sch;  Z;  wohl  weiterhin;  s.  auch  AfV.  19, 
214.  Als  Wetterzeichen.  De'  Str.  lütteret  der  ganz 
über  de"  Schueh.  abe",  das  bidüt  Iiege"ivctter  Z;  vgl.  die 
I!.A.\.  mit  Stniiiijjf-Lälter  (Bdlll  1486).  ,Wenn  einem 
der  Strumpf  herabfällt,  denkt  jemand  an  den  Betreffen- 
den. Ist  es  aber  ein  roter  Str.,  so  gibt  es  leid  Wetter.' 
SV.  1921  (GRChur).  heiderWasche: D'Strümp/ chöme"d 
Hlhril  ufe",  morn  icird's  schon,  die  Strümpfe  tauchen 
immer  wieder  empor,  weil  sie  mit  Luft  gefüllt  sind' 
TnBerg.  ,Wenn  im  Waschzuber  die  Strümpfe  gänzlich 
zu  Boden  sinken,  folgt  schlechtes  Wetter,  umgekehrt, 
wenn  die  Fuße  an  die  Oberffäche  emportauchen'  ZStdt. 
e)  in  bildlicher  Sprache  und  im  Reim.  1)  in 
lledenssirten.  D' St nivipf  binde" (ufe"binde"Z\iFiitSiuh), 
sich  beeilen,  davonmachen  BE. ;  S;  Z,  siirungbereit, 
reisefertig  sein,  auch  gezwungenerweise  Aa  ;  BTwann  ;Z; 
s.  auch  noch  Bd  IV  1343/4.  ,Dii  nmeßt  d' Strumpf  binde" 
W"'  gu",  spute  dich!'  Barnd.  1904;  ähnl.  ebd.  1922,  529. 
D'Strümpf  u(fje"zieh",  schnell  laufen,  sich  beeilen 
Gi.Moll.;  ZLunn.  Due  hän  ich  d'  Strumpf  ufe"'  zöge"  und 
fii"  iriter  g'trädelet  GlMoII.  Auch  ,sich  mit  knappen 
Mitteln  behelfen'  Z;  Syn.  sielt  e"cldi"  tüpe".  Mer  verde"d 
miiesse"  d'Strümpf  ufe'zieh"  de"  Mönet,  sehen,  daß  wir 
mit  der  knappen  Barschaft  auskommen.  Vom  Bein  auf 
dessen  Bekleidung  übertragen:  ,Die  Strümpfe  lupfen'; 
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s.BdIII1356M.(Jos.Malerl593).  Inshes.  in  piiip.  Ver- 
bindungen, zunächst  mit  dem  ri.  I"  d' Strumpf  fure", 
,sich  eilfertifj  ankleiden'  li  (AvUütte).  Mol,  die  isch'  i" 
d'Strümjifg'fare",  iro  si  dasg'hdit  hei.  Vgl. :  Fast  200  (100 
Mann  [Russen]  stehen  in  den  Strümpfen,  um  ein  Bisclien 
China,  d.  li.  die  Mandschurei  zu  , pachten'.  Sciihkizkk 
Bauer  1900.  Wohl  meist  Sli:  an  Stelle  von  ,Bein';  s. 
schon  0.  Er  isch>  ä"mel  wider  uf  de"  t>trüinj)f,  ,es  geht 
ihm  besser,  er  kann  wenigstens  das  Bett  verlassen.'  B 
(AvHütte).  Das  iscli'  e"  rechti  Hiismueter,  die  isch'  vo" 
früech  a"  uf  de"  Strumpf,  ,sie  ist  eine  Frühaufsteherin 
und  unermüdlich  in  der  Führung  des  Hauswesens.'  ebd. 
Sich  uf  d'Striim})f  miiclie"  BsStdt;  BM.,  Kohrh.,  Stdt, 
auch  It  Gotth.  und  AvKütte;  Z;  wohl  weiterhin;  Syn. 
sich  ufd' Socke"  mache"  (Bd  VII  082  M.).  üu  het  er  «/<■'' 
i"re"  feistere"  Xaclit  uf  d' Strumpf  g' macht,  ein  Schatz- 
gräber. AkV.  (Bliohrb.).  Lisi ...  mach  di'''  uf  d' Strumpf 
und  gang  :u  diner  Frä"«'  Vizigotte"'.  .ACorr.  .Ich  er- 
löste den  guten  Mann  von  seiner  Angst  [daß  er  durch 
mich  seine  Schnapskunden  verliere]  und  madite  mich 
wieder  auf  die  Strümpfe.'  Gottii.  Bö  bin  i'''  . . .  b'steckt, 
und  jetzt  hilft  er  mer  wider  uf  d' Strumpf.  Schwzu.  (Z); 
vgl.den  Anf. BdX  1G02  o.  Umgekehrt:  Wart,  i<->'  uill der 
scho"  ab  de"  Strumpf  helfe" '.  ,dir  Meister  werden,  dich 
demütigen'  B  (AvKütte).  Im  Singular;  vgl.  die  Anm. 
Uf  de"  Str.  bringe",  empor,  auf  die  Höhe  bringen.  ,Ihr 
wißt  nicht,  was  in  dem  Büebli  steckt,  der  bringt  mit  der 
Zeit  den  Mutzehof  erst  recht  auf  den  Strumpf.'  Post- 
HEiRi  18()9.  (Wider)  uf  'hm  Str.  si",  ,wobl  daran  sein', 
z.  B.  ,nach  überstandener  Krankheit',  auch  ,gut  gelaunt 
sein'  B  (AvKütte).  Im  Str.  (Strümpfli)  si",  bei  guter 
Laune  BsL.,  Stdt;  S  (Schild):  Z,  so  Lunn.,  ().,  IS.,  Sth., 
Wl.;  wohl  weiterhin;  Syn.  (guetj  im  Lü"  sl"  (Bd  III 
1295  0.).  Nüd  im  Str.  sl",  bei  schlechter  Laune,  Ver- 
fassung (auch  körperlich)  Bs,  so  oBs.,  Stdt;  B,  so  G. 
und  It  AvKütte;  Gl;  Sch,  so  R.  und  It  EStoU,  Sulger; 
Th;  Z,  so  Bül.,  0.,  S. ;  Syn.  D'Chappen  uf  morblö  itfhn" 
(Bd  V  3  u.).  Ä,  lünd  em  de"  G'spali  ...Es  isch'  iV'meles 
Zei^^'e",  daß  er  im  Str.  isch'.  EEschmann  1920.  Wann 
öppe"die  de''  Vatter,  wann  er  im  StriimplU  ist,  sl"  G'späß 
verseilt.  ESchönEnb.  (Eschm.);  s.  die  Forts.  Bd  X  999  u. 
's  isch'  Vollmö",  der  Mön  isch'  im  Str.  Schild  1876.  Für 
gi>>t's  scliu"  öppen  e"mäl,  rcänn  d'Vriene"  nüd  im  Str. 
ist.  CStkkiff.  Ist  der  Charrer  nit  im  Str.,  so  mueß  en 
andere''  sueehe",  um  den  Karren  aus  dem  Sumpf  zu 
ziehen,  mit  Bez.  auf  eine  politische  Partei,  die  am  Kuder 
ist.  BVolksztg  1896.  Mit  Dat.  P.  (s.  die  Anm.).  Ev'om 
nüdimStr.(Striimj)ßiJsinliiL.{Jlire\lenst.);  B(C\Veil)el 
1891);  SciiHa.;  ZF.  's  lach'  im  hüt  nid  im  Str.  Sciilla. 
(Neukomm).  ,Lädi  Benz,  dem  es  heute  nicht  im  Str.  war', 
lauschte  demGlockenläuten,  ging  aber  nicht  zur  Kirche. 
CWkihel  1891.  ,l)as  Anneli  merkte  bald,  daß  es  dem 
[von  Mareili  verschmähten]  Hansjakob  niclit  recht  im 
Str.  sei  und  suchte  ihn  auf  alle  Weise  aufzuheitern  und 
zu  unterhalten.'  JKreitexst.  1860.  Ei"'m  im  Stritmpjli 
sl": , Gaben  damals  eure  Eltern  der  Schule  auch  Schuld, 
wenn  ihr  ihnen  nicht  folgen  wolltet,  wenn  ihr  nicht 
arbeiten  mochtet,  von  Hause  fortginget,  wenn  's  euch  be- 
liebte, und  heimkämet,  wenn  es  euch  im  Striirii])lli  war?' 
JSxnz  18.J0.  Mit  Adv.  /'''  hi»  gar  nid  im  Str.  mit  cm, 
, gar  nicht  einverstanden  mit  ihm,  wir  kommen  in  diesem 
Punkt  zusammen  gar  nicht  aus,  haben  uns  darüber  ent- 
zweit' B  (AvKütte).  Ks  gut  ech  besser,  der  Sil  ju  wider 
ganz  im  Str.  und  allert,  es  freut  mi''''.  .IBuKrrKxsr.  1863. 
(NiidJ gttet  im  Str.  (StriimptliJ  si"  Aa,  soF.,  Köll.,  Leer.; 
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Bs;  B,  SO  E.,  M.;  G,  so  W.;  S;  Z,  so  0.,  S.,  Stdt;  weiter- 
hin. Er  ist  iez  gäng  guet  im  Str.  g'sl".  Am  Tag  het  er 
er"stig  g'schaffet,  am  Übe"''  d'Nasen  ime"  Buech  inne" 
g'ha".  SGfellkr  1911.  Wie's  denn  albenisch',  wenn  me" 
d'Sach  troch  ine"  'brächt  het,  alls  isch'  guet  im  Str.,  und 
jede''  weiß  öppe"  es  Schelme"siücl;li  :'  brichte".  JReinh. 
1917.  ,Wenn  man  besonders  gut  im  Str.  war,  so  wurde 
construirt  und  zweimal  in  der  Woche  catechisirt  aus 
dem  Fragenbuch.'  Gottii.  S.  noch  Bd  IX  1284  M.  (Messi- 
komnier  1910).  Nüd  (nie)  recht  im  Str.  si",  ,nicht  ganz 
wohl  sein,  sich  übel,  unbehaglich,  mißmutig  fühlen' 
Bs;  BU.,  auch  It  Zyro  (, nicht  gut  aufgelegt,  nicht  wohl 
zu  Mute');  Sch;  S  (JKeinh.);  Z,  ,nicht  recht  gescheit'  S. 
Wil  *<■'■  g'merkt  ha",  daß  de''  Herr  Fresident  die  Tag  hiir 
nid  so  rieht  im  Str.  isch' . . .  AX'eher  1906.  E'so  recht  im 
Str.  binv''  die  letzt  ZU  o'"^''  nie  mi  g'si",  ein  sich  krank 
fühlender  Bauer.  EEschmann  1922.  Schlicht  im  Strümpfli 
.11"  Th;  Zu.:  wohl  weiterhin.  Er  isclt'  schlicht  im 
Strümpfli.  JSexx  1864.  S.  auch  Suterm.  1860,  93.  Us 
<iem  Str.  cho".  ,die  Fassung  verlieren'  B  (AvKütte).  Er 
ist  us<'em  Strümp/Ii, , nicht  recht  bei  Sinnen'  Z  (Spillm.). 
I"  de"  Uli  Str.  g' schlöffe",  ist  am  Morgen  ein  Übelge- 
launter Bs  (It  Seiler);  Gl;  GSa.  (s.  Bd  IX  164  o.);  S 
(Schild);  ZS.  Dazu:  0"«''  Götti  het  der  Str.  am  rechte" 
Bei"  g'ha",  am  Neujahr.  HHütm.  193G.  Ei"«m  (dur':'')  <ie" 
Str.  üf  cho",  in  den  Sinn  kommen  L  (JKoos).  De  Nazi 
luegt  z'erst  dri",  wi  wenn  er  vor  <iem  Amtstadhalter 
stieng  und  wüßt  nid  irerum,  wo-n-em  der  Ödel  e'so 
g'levited  hed.  Jez,  wo-n-er  das  Wort  ührieg  g'hdrt,  do 
chund's  em  dur"''  <ie"  Str.  üf.  JKoos  1907.  3Iln  G'sang 
isch'  üs,  es  chiind  mer  mit  me  de»  Str.  üf.  Worte  des 
todkranken  JKoos  zu  seinem  Freund.  WMiller  1918. 
Die  günd  all  in  ei"  Str.,  sind  gleich  Gl  (Leuzinger).  Mit 
.\dj.;  s.  schon  o.  Kei"  guete"  Str.  ha",  bettelarm  sein 
GRChur.  Kei"  ganze"  Str.  mi  ha",  vom  Notwendigsten 
entblölH  sein  GrV. :  GW.;  Scnlla.  Wen"-t-e"mäl  die 
Schuppe"  3Iürte"  [Kinder]  com  Joder  i''na  Sachli  z'teile" 
chömenl, sg  triff'l's  dem  Turatili  nit  e"mäl es  Siritmpfband 
verschweige"  den"  e"  gänzi  Strumpf.  JJökc,er  1918;  vgl.  die 
Anm.  Ticki  Strumpf  a"ha",\on  einem,  der  nichts  merken 
will,  nicht  gut  hört  BBurgd.;  S.  Du  liest  iez  schoni 
schwarzi  Strumpf  a",  d.  h.  schmutzige  Füße  B  (Friedli). 
Im  Vergleich  uä.  ,Sich  kehren  wie  ein  Str.'  U.  /■=''  hi" 
g'si"  wie-n-e"  umg'cliertc  Str.,  mein  Befinden  hat  sich 
völlig  geändert  GrAv.  S.  noch  Bd  III  437  o.  (GrHb.,  Pr.; 
GW.).  Dielige"  hed's  recht  g'liechlet,  trie  en  umg'chirte'' 
Str.  ist  er  worde".  MKroxi  1884.  Jetz  weiß  i'''  würklv'' 
nit,  bin  »'-''  vorher  ganz  blind  g'si"  an  dem  Maitli  oder 
hät's  hüt  ufei"möl  ganz  anderi  Siten  usse"'kirt,  es  kunnt 
mer  cor  ivie-n-en  um'kirle''  Str.  ENadk;  1916  (GnChur). 
Es  G'sicht  mache"  wie  ne"  verhockete''  Str.;  s.  Bd  VII 
255M.  (LSursee).  Scherzhaftes.  Stri'impf  a"ha",  tco 
ei"^m  de''  Vater  g'lismet  hat, , barfußgehen'  ZLimm.  Du 
muest  es  guldigs  Melaliön  ha"  vomene"  alle"  Str.,  iron., 
du  hast  etw.  verdient,  mußt  etw.  haben.  Eini  hat  g'seit: 
We""  min  Ma""  e"  Str.  war,  so  hält  ne"  sehn"  lang  üf'tä" 
un<'  ne"  anders  g'macht  LE.  Sür  ici  ne"  H'irf  [ist  Wein, 
der](/'iyöc/ter("(/e"  Strumpf  z'sämme" zieht.  BXuxi).1922; 
dazu :  Bring  mira"  no^''  e"  Halbe"  vo"  dem  . . .  Mebessere", 
d'FroW  het  ö"mel  de""  morn  kener  Löcher  ume."z'mache" 
i"  mine"  Strumpf  FBalmer  1939.  S.  noch  Bd  IX  170  u. 
(TiiMü.).  Zum  nachbarlichen  Spott  auf  den  Kirchturm 
von  ZKümlang  mit  dem  darüber  gestrickten  Str.  s. 
Bd  III  1424  M.  —  2)  in  Sprichwörtern  uä.  Strumpf 
sin<i  kei"  Sock, , gleichartige  Verwendung  zweier  Sachen 
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berechtigt  nicht  zu  deren  Gleichstellung'  GW.  (Gabath.). 
Kn  umg'cherie''  Str.  hebt  o'"''  u-arm,  ,auch  etwas  Un- 
schönes kann  seinen  Zweck  erfüllen.'  ebd.  Me"  merkt's 
am  Str.  a",  u'iinn  's  Bei"  ab  ist,  wie  das  Äußere,  so  das 
Innere,  wie  der  Herr,  so  der  Knecht  ZO.;iihnl.ZWangen 
(s.  Bd  I V  1296  M. ;  VII  536  u.).  LI'  Welt  üt  ke(in)  Str.,  sagt 
der,  dem  es  an  einem  Orte  nicht  gut  geht,  man  kommt 
auch  anderwärts  fort,  ist  nicht  auf  einen  engen  Kreis 
angewiesen,  die  Welt  ist  oH'en,  weit  AaI''.,Kö11.,  St.,  Suhr; 
lis;  GlMoH.;  GW.  (Gabath  );  Scii  (EStoll);  THEsch.,Mii.; 
S;  ZLunn.,  0.,  Wl.  und  It  Spillm.  B'Wclt  ist  kein  Str., 
me"  muel.i  nid  zuiit  fillcltc" Loch  i"hi"  un^ussi".  Schwyzer- 
LüT  1943  (Gabath.).  D'  Welt  isch'  kei"  Str.,  si  iscW  uf 
alle"  Site"  off.  und  iro  kei"  Wi"  wachst,  mueß  me"  keini 
Trubel  welle"  lese".  JReinh.  (L.).  In  anderm  S.  iJ'Welt 
isch'  nid  wie  ne"  Str.,  wo  me"  clian"  in  en  angere" 
schlüffe",  man  muß  die  Welt  nehmen,  wie  sie  ist.  Schild 
1873.  Das  glaub  ich  so  wenig,  so  wenig  daß  d'W'elt  in 
enen  Str.  ine"  gäd.  Wolp,  Rel.  Gespr.  Vil  Chind,  vil 
Strumpf  usw.;  s.  Bd  VI  948  M.  (LKal.  1887).  Bes.  in 
Verbindung  mit  Schiieh;  s.  Bd  VIII  443  o.  (GRl'r.;  ZN.; 
Sprww.  1824;  L  It  Ineichen)  448  o.  (ZStall.)  und  vgl. 
Sp.  2268 0.  —  8)  im  Kinder-,  Tanzlied,  Vol ksreim 
uä.;  bes.  im  Reim  auf  Btimpf;  s.  Bd  VI  947/8;  IX  278/9. 
Der  Ätti  geid  in  griene"  Wald,  da  g'herd  er  es  Bänzi 
[Bd  1 V  14G9,  Bed.  3  b]  pläre".  Er  . . .  bringt  's  der  Mueter 
hein,  die  tuet  's  denn  schere",  denn  gi''t  's  denn  Strumpf 
dem  chline"  Chasperli.  KL.  (BOberried).  Es  sitzt  en 
3Ia""  a"  der  Wa)id,  er  nimmt  sl"  Str.  .so  tumm  i"  d'Hand. 
dö  seit  dö  d'FraW:  OMa"",  o  Ma»",  du  seHst  bald  wider 
en  andere"  ha"  ZKüsn.  Z'LCUerbach(z'Otte"bach  ZStall.) 
han  v''  de"  (min)  Str.  verlöre",  und  öni  Str.  gän  »'''' 
(chann  v'')  nüd  hei",  drum  t  jetzt)  gän  i<^''  halt  wider  uf 
Lüterbach  (Otte"bach)  zue  und  chauf  mer  en  Str.  a" 
mi"s  Bei"  ZHöngg,  Horgen,  Stall.,  ähnl.  ZGundetswil, 
Wthur,  sowie  AAlleinach ;  GLEngi ;  G W. ;  s.  auch  KL.  635 
(für  ÄAAar.,  Leer.;  Ap;  Bs;  B;  L,  so  Wigg.;  GSa.;  Sch; 
S,  so  01t.;  Z);  EStoll  1907,  73  (Sch);  AfV.  27,  50  (GSa.). 
Nit  en  iedere'',  nit  en  iederc  het  Vulcer  zumjegere",  nit 
en  iedere'',  nit  en  iedere''  het  lüse"t  l'ar  Strumpf,  nit  en 
iedere'',  nit  en  iedere''  cha""  tanze"  wi-n-v''.  KL.  (B). 
i'olka,  Polka,  Lederhüsli  a",  wißi  SirumpfU  und  Chne- 
dreck  dra".  ebd.  (BoAa.,  Stdt).  /'''  ha"  kei»s  Hömm^Ui 
a"  und  du  kei"  Str.  ebd.  (L\eb. );  vgl.  die  Var.  Bd  VII 633. 
Guggüs,  d'Mueter  chäechlet  zum  Str.  üs.  ebd.  (AaF.).  S. 
ferner  Sp.  830  Anm.  (KL.),  's  sind  eusere''  vier  oder  fünf, 
wer  bind'l  dem  Anneli  d'Striimpf?  !''>  nit,  aber  i'''  ...  's 
sind  eusere''  fünf  oder  sechs,  ii'ür  ist  dem  Anneli  recht 'i" 
Grolimund  191 1  (Aa).  Jez  leit  me"  ^em  Lineli  ('s  Hempli) 
d'Strümpifli  ('s  Eöckli)  a",  gel',  Lineli,  du  bist  mi"? 
ZWthur;  s.  die  Forts.  Bd  IX  2  o.  Denn  g'seht  mer  ene" 
[dem  , Weibervolk']  iri  Stecke"bei"  und  Strümpif  und 
Farben  allerlei  kküivm.  (,Modenlied').  De''  Tüsi"g  Gotts- 
wille", züch  d' Strbmpjli  nüd  ab,  i'i'  hi"  no'f'  e"  Jungs 
l'örstli,  es grüset  mer  drab !  A e  VL.  1 903.  We""  Brienzer- 
meitscheni  z'Mer<'''it  ivein,  so  hei"  si  d'Nase"  z'rimpfen, 
die  eini  hed  kä"s  Geld  im  Sack,  der  anderen  fdlt's  a" 
Strimpfen.  AfV.  (D's  Brienzerbürli).  Das  Loch  im 
Strumpf.  Jittt  ist  's  Ühüechliisse"  Trumpf,  m%"  Mueter 
hat  ganz  Hüffe".  De''  Vater  hat  es  Loch  im  Str.,  er  brücht's 
zum  Ine" schlüffe" !  CKeller  1938  (ZF.).  Chtimm,  mer 
tvänd  spaziere"  mit  den  Offiziere",  links,  rechtsum! Het 
e"  Loch  im  Str.  .'KL.  (Bs ;  B).  /■•■''  ?ös»  di"  Mtieter  grüeze", 
und  wann  si  e"  Loch  im  Str.  hei,  soll  si 's  büeze",  und 
wann  si  kei"  Fade"  hei,  soll  si  gu"  chauffe",  und  wann 


si  kei"  Geld  hei.  süllsi  ver'"tlauffe"  Sch  (ESioU).  Vatter. 
if''  we't  ga"  tanze"  . . .  und  han  e"keini  Strumpf;  i''> 
legge"  d's  l'attcrs  g'löcheret  a"  . . .  und  tanze"  brav 
drüfzue.  AfV.  (GSa.).  In  Verbindung  mit  Schuh;  vgl. 
Sp.  2268  0.  We""  mi"s  Buebli  laufe"  cha"",  mues'  es 
Scimeh  und  Slrümpfeli  ha"  und  en  nagelneu"'e"  Huet, 
de""  g' fallt  's  de""  de"  Lüte"  guet.  K  L.  (B).  En  anders 
Jör  cha""  's  Anneli  laufe",  dann  wämmer  em  Strümpjli 
und  Schüeldi  chauffe".  ebd.  (Z);  Var.  ebd.  Nr  115,  ferner 
Bd  VIII  443  M.  (Th).  Schnewißi  StriXmpfli  unil  schneuifU 
Schueh.  RSi-TER  1915.  Eins,  zwei,  drei,  dibbi,  dalibidei, 
dibbi  dttbtti  Hüenerstall.  d' Hüener  lauf'e"d  barfuetJ.  bar- 
fueß  gönd  si,  hinder  <lem.  Ofe"  stund  si,  lege"d  Schueh 
und  Strümpfli  a"  S(;h  (EStoll);  Var.  KL.  Nr  1544 
(ScuMer.).  lAederlv''' ,  liederli''''  geit  das  zue  öni  Strumpf 
und  öni  Schueh,  wer  im  Summer  nüt  het  'tu",  mues'  im 
lFm/e»-/<fM-/Mf/J.r/(in.KL.(BIIeimenschw.);  s.Bd  VI130Go. 
(ZReg.,  Stdt,  Wipk.,  Zoll.);  weitere  Varr.  KL.  Nr  4403/4. 
5310.  S.  noch  Bd  VI  948  o.  (ZReg.);  VIII  442/3  (Gl). 
Lideri",  lederi"  Schueh  und  hage"buechi"  Strümpif,  so 
chann  i''>'  tanze",  wenn  i"''  will,  i''>  kriege"  doch  kei"  Hümpf 
SchR.  Hän  i'^''  nit  scheni  StrimpfUni  a".  lUin  i'''  nit 
schens  Garn  dra"?  WMörel;  s.  noch  LTobler  VL.  1882, 
157  (AaF.;  L)  und  vgl.  Bd  VIII  449  o.  Verbunden  mit 
Sock;  s.Bd  VII  682  0.  (ApVL.  1903;  auch  KL.  Nr  2.5.30). 
Mit  Hose".  Opfelböumig  Hose"  und  zentnerigi  Strumpf 
träge"d  die  Matrose",  drum  händ  s^  keini  liiimpf.  KL. 
(Aa);  s.  noch  Nr  1961/2.  1965/6.  S.  ferner  Grolimund 
1910,  81;  SHämmerli-Marti  1939,  24;  Messikommer 
1910,  207.  In  Te.xtunterlegungen.  Zum  Zapfe"streich 
(s.  d.  Sp.  1979).  Drei  lederig  Strumpf  und  zwe"  derzue 
g'end  fünf,  und  wenn  ?'■''  ein  verlier  .. .  so  han  v''  nume" 
no'^''  vier  ...  KL.  (Aa,  so  Aar.,  Leer.;  ApHer. ;  Bs,  so 
Lie  ;  B,  so  Lang.,  Lau.,  Th.;  ScuMer.;  Z,  so  Eis.);  dazu 
Varr.  Nr  1773/5;  s.  schon  Bd  III  1074  M.  (AALeer.;  Z; 
Bs);  X  146  M.  (ATobler  1899)  und  vgl.  ferner  AfV.  8, 
15  ff.  (Ap).  23,  216  (ebd.).  27,  50  (GSa.);  Messikommer 
1909,  79.  In  anderm  Zshang:  Es  chöme"d  drei  Fran- 
zöse" mit  drei  Far  ledrig  Hose"  und  zweu  Par  ledrig 
Strumpf,  und  drei  derzue  gi'H  fünf.  KL.  (L;  Schw). 
,Was  die  Glocken  rufen':  Kurz  Hose",  lang  Strumpf, 
kumm  Tüfel  W"'  nümm  s',  Kummer  und  Elend,  Milch- 
mues  und  Lim.  KL.  (GRMai.).  In  , Segen  und  Beschwö- 
rungen': Sonne"b('tli,  Sonne"betli,  Strumpf  üs!  KL. 
(ÄAGont.).  , Gegen  Wundwerden':  Heideldum,  nimm  en 
Str.,  bind  en  zue,  nimm  en  i"  d'Hand,  schlag  e"  a" 
d'Wand,  schau'"  wie's  tue.  KL.  (Aa).  In  Anzählreimen. 
Eins  (und)  zwei  (und)  drei,  vier,  fünf,  im  Summer  trüg 
i''''  churzi  Strumpf,  im  Stimmer  han  i"''  nackig  Bei"  und 
gän  erst  spät  am  Äbi"g  hei"  . . .  du  hast  en  Tatsch  und 
du  en  Chuß,  und  du  bisch'  er-  und  redlich  dulJ.  KL.  (Z); 
Varr.  Nr  3335/6;  ferner:  ,Eins,  zwei,  drei,  vier,  fünf, 
die  Kinder  stricken  Strumpf  für  das  ganze  Haus,  und 
du  bist  aus'  ZElim.,  Regensd.  Hieher  [V]:  Anna  Ffumpf 
het  Flöh  im  Str.  und  Las  im  Hör,  und  das  isch'  ivör. 
KL.  (BHeimisw.).  Im  Spielreim : , Wollt  ihr  wissen,  wollt 
ihr  wissen,  wie's  die  alten  Weiber  machen V  Strumpf 
ufe"zich",  Strumpf  ufe"zieh",  heißa,  hopsa,  Strumpf  ufe"- 
zieh"!  wobei  die  Kinder,  einander  bei  den  Händen  fas- 
send, im  Kreise  herumgehen  und  jeweilen  die  der  Ant- 
wort entsprechende  Gebärde  machen'  ZW.  In  Schnell- 
sprechversen. F''  ive't,  du  lismetisch'  mir  e"  Str.  KL. 
(AaGouI.,  Jonen;  BE.;  L;  G;  Sch;  ZWthur);  s.  auch 
EStoll  1907  (Sch);  ähnl.  GBuchs.  S.  noch  Bd  VI  773  M. 
(Z)  und  vgl.  dazu  8  am  Schluß  (Sp.  2272). 
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Q  als  Geldljehälter;  wolil  allg.  Vgl.:  ,Nach  den 
grauen  Strumpfbatzen  der  Frau  Helvetia  greifen',  mit 
Bez.  auf  kantonaleAnsprüclic  auf  Bundesgelder.  BVolks- 
ztg  1904.  Im  Strumpf  hatte  die  Frau  Geld  verborgen 
GrAv.  Bi  eus  obe"  hieget  g'wutS  u-äger  en  iederi  Häs- 
fraii"',  daIJsi  ei"s'ig  cchli"  öppi.<  im  Str.  hat,  wo  de''  Ma"" 
nüd  ueiß.  Slchan"  e"mul  do  en  Schilli"g  . . .  oder  de't  gar 
eil  Baize"  [ersparen],  das"  niemerl  nüt  merlct,  und  die 
werdeod  in  en  alte"  Str.  i"e"  g'leii  tind  de''  guel  versorget 
%"  der  Chaste"/ueßete"  unn''e''  oder  hinder  de"  Lintüecker 
hinn''e",  iro's  niemer  tat  sueche".  [Bei  einem  unvorher- 
gesehenen Bedarf]  gab  's  ei"em  dann  's  Puntenöri  nüd 
zue  s'säge",  me"  heb  e"kei"  Gelt;  me"  chlübi's  halt  us 
<^em  Str.  use"  . . .  D' Manne"  irüsse"d  jo  scho"  vom  Str., 
aber  si  lönd  ere"  Frau"'  d'Freud.  Messikommer  1910 
(ZO.).  [Herr,  aus  der  Zeitung  lesend,  zur  Magd ;]  hö  händ 
si  im  Thuryüu"'  usse"  einer  en  Str.  voll Feufliber g'stole". 
Tuend  bigott  eW'ers  Wiirli  uf  d'  Kasse",  ob  's  ech  (("<'''  so 
göl.'['Sla.gd:]Jö,  ich  ha"  Strumpf  roll  Feufliber!  Säge"d 
Ir  das  öppen  im  Herr  Amme"  . . .  HBlattxer  190:2  (Aa). 
En  Str.  volle"  Gelt  im  Stroii"'sacl'  oder  im  Trögli.  Barnd. 
1911  (BG.).  We""  's  gäg'"  d'  MHehnacht  geit  . .  .  ivird 
d' Arbeit  dünne"  g'leit  . . .  füre"  mues"  min  alter  Str.,  ivo- 
n-i/^''  birge"  ['.]  miner  Fränkli.  GSxrcKi  1908  (B).  Als 
Anspielung  auf  ein  russisches  Anleihen  bei  Frankreich: 
Marianne",  mach  der  Str.  «/'.'  Schweizer  Bauer  1899 ;  da- 
nach Bärnd.  1904,  409.  1925,  (08.  S.  noch  Bd  VI  948  M. 
(JReinh.  1905);  IX  23u.(BUosin  1918).  Scherzh.  doppel- 
sinnig auf  die  Frage  nach  dem  Vermögen  einer  Frau 
oder  heiratsfähigen  Tochter:  Wie  vil  hed  si?[Anlv!OTt:] 
Zue"  Strumpf  voll  [niml.  Beine]!  AAf\;  vgl.  auch  AfV. 
6,  115. 

4.  weiße  Fesseln  des  Pferdes  GuHh.  .Pferde  mit 
weißen  Schienbeinen,  mit  u-iße"  Strumpf  [mußten] 
keinen  Zoll  bezahlen  ...  wenn  man  sie  über  die  Grenze 
zu-  oder  verkaufte.'  CLorez  1943. 

5.  a)  als  Schimpfname  für  Menschen  von  gut- 
mütigem, aber  beschranktem,  einfältigem  Wesen 
AABeinw.;  B  (AvRütte);  L.  Du  Strumjjf!  ,du  törichter, 
kurzsichtiger  Mensch'  B  (AvKütte).  —  b)  als  Inter- 
jektion; vgl.  Ä()7(Z  i«  ,i  (Sp.  2205).  S(  [die  Äbtischen] 
ehöme"d  daher  fu"ftüsi"g  Ma""  vom  Lise"hüel  her  ufe" 
dem  Spicher  zue  doruf  bi'rga",  bim  Strompf!  enerb"re>' 
Hiiffe».  JMerz  183G  (Ai-). 

fi.  Dim.,  in  Pflanzennanien,  verbunden  mit 
Schiiehli;  s.  Bd  VIII  459  M.  (lied.  6  b  y-i). 

Mhd.  »trumpf:  vjrl.  ür.  WB.  X  4,  111  IT.;  MaitiiiLifiili.  II 
6.32:  Schni.*  II  815;  Fischer  V  188:i/4.  -  Die  Form  des  PI. 
für  den  Sg.  (vgl.  auch  BSG.  XIX  402)  erklärt  sich  aus  dem 
überwiegend  paarweiseii  Geliramh;  zum  Übertritt  vom  Mask. 
zum  Fem.  vom  PI.  aus  in  (irV.  (heute  bestätigt)  vgl.  Festsclir. 
ABachmann  1924,  155  ff.  Das  tw.  sjn.  Siumptf)  (Sp.  449)  hat 
sich  in  der  Grundbed.  1  stärker  entwickelt  als  unsere  mit  -r- 
erweiterte  Form  (vgl.  die  Anm.  zu  Strump,  Sp.  22G2),  wogegen 
.Strumpf  in  Bed.  3  b  herrschend  geworden  ist;  dafür  immerhin 
Stumpf  (Sg.  und  PI.)  in  Gr.\v.;  vgl.  dazu  die  Zs.  ,Hoscnstümpf" 
bei  Fris.  1 54 1  (Sp.  22 7 9).  —  Bed.  :i  b  (dafür  auch  Iloaen-Strumpf) 
zur  Bezeichnung  des  verselbständigten  untern  Stückes,  Stumpfes 
der  alten  Langhosc  ergibt  sich  zwanglos  aus  der  altern  Bed.  1 ; 
Tgl.  die  Belege  unter  a  sowie  (anders)  Gr.WB.  X  4,  110,  zur 
Sache  auch  die  Anm.  zu  //osoi  (Bd  II  1(593).  Zu  Bed.  3  b  £.  Die 
RA.  1//  rfe"  Sir.  kon  GrChur  (ohne  Bed.-.\ngabe)  wird  lieute 
nicht  "mehr  bestätigt;  vgl.  Gr.WB.  X  4,  115  (Bed.  A4).  119 
(Bed.  B  6  a).  Aus  Vermischung  mit  andern  Wendungen  (wieci''*m 
nüfi  drum,  nüd  irof  H")  ist  offenbar  die  liA.  pi'"*m  niitl  im  Str. 
»f"  (Sp.  2273u.)  entstanden,  wobei  die  positiv  gewendete  RA. 
bei  JStutz  als  okkasionell  zu  bewerten  sein  dürfte;  «» "'em  Str. 


rhu",  »i»  (Sp.  2274  M.)  ist  wohl  als  Entsprechung  zu  im  Str. 
n"  gebildet.  Bed.  5  a  läßt  sich  von  unsern  Angaben  aus  gesehen 
nicht  als  Übertragung  an  eine  der  vorhergehenden  Bedd.  an- 
schließen; vgl.  jedoch  (auch  zur  Verbreitung)  Gr.WB.  X  4,  116. 
—  Als  Übername.  Xür'Hi"<jerstrumpf,  .ein  TaglöhiU'r,  der  solche 
Strümpfe  trug'  L ;  vgl.  Sp.  22GG  o.  Flurn.  ,Im  StruEiipf  BBurgi- 
stcin;  ZgUÄg.  (1S05,  Korporationsarch. :  ,Landstreifen'). 

Über-,  Über-:  zu  3  b,  „Stiefelette,  Kamasche"  aus 
Tuch,  in  neuerer  Zeit  auch  gestrickt  AaF.  (auch  It 
Uochh.);  Bs.; B, so  E.,Hk.,  Kohrb., auch  It  Zyro,  AvKütte; 
ürAv.,  Obs.,  S.  (,Strumpf  ohne  Füeßli"g,  über  die  Hosen 
angezogen,  sodann  auch  von  Tuch  gemachte  Gamasche') ; 
GW.;  Sch;  Obw;  ZBenken,  S.,  Stdt.  (.gestrickte  Ga- 
maschen'); Sx.^;  Synn.  Fink  II. 3,  Über-Füeßli  (Bd  1 869, 
wo  Weiteres;  1090);  Gamaschli{\iA  II  2i)8);  Mutzl ia-^, 
l'oßll  (Bd  IV  618.  173.5);  Stifel  Ib  (Bd  X  1448).  E» 
Ma""  ...  i"  haltillnige"  Hose"  un'i  U. -Strümpfe",  Geist, 
der  jungen  Holzfrevlern  im  Walde  erscheint.  AfV. 
(BRohrb.).  Was  ive'tisch'  de""  a"löh"  bi  dem  Hüffe" 
Sehne,  Ire""  d'kener  U. -strumpf  hdttisUhnm  Holzfällen. 
SGfeller  1919;  später:  Gang  i"s  I)orf  füre"  u"<>  chauj 
es  l'ar  halblinigi  T'. -strumpf,  der  Bletzlischnider  het  jo 
gäng  öppe"  g'macheti!  [Einem]  d'Zu-ilchhändsche"  m"<* 
die  höhen  U.-strümpf  rangiere",  ebd.  S.  noch  Bd  VIH 
1283  0.  (GrD.  It  B.).  , [Bauer  zur  Frau:]  Ich  muß  um 
Heu  aus,  ich  kann's  my  armi  Thüri  nümme"  usg'Sta" 
[.das  hungrige  Muhen  seiner  Kühe'].  Am  Morgen  zog 
er  seufzend  die  Ü. -strumpfe  an,  die  Frau  band  ihm 
das  Halstuch  um  . . .'  Gotth.;  s.  die  Forts.  Sp.  1558  o. 
,L)er  schwarzschnäuzige  Jäger  ...  putzte  seine  Flinte 
sauber  ab  ...  zog  dann  seine  Schuhe  und  Ü.-strümpfe 
aus.'  ebd.  VI;  ,Schuhe  und  Kamaschen.'  IStil.  ,Den  zwei 
Fandjägern,  welche  für  das  ganze  Land  [Ubw]  angestellt 
waren,  wurden  ein  Paar  Schuhe,  Ü.-strümpfe  und  jähr- 
lich ein  Paar  Hosen  angeschafft.'  18o8,  AKichler  1895. 
,Hier  in  Fischbach  [WVisp]  ist  aber  kein  reges  Leben; 
die  Gassen  menschenlär,  voll  Mist  und  Morast,  das  den 
Walliser  Dörfern  scheint  angetan  zu  sein;  der  fremde 
Reisende  tutwol,  wenn  er  die  Ü. -strumpf  nicht  vergißt.' 
JvWeissexplch  1850/51.  ,Für  Bändelschnür  zu  Ü.- 
strümpfenS  }.'■  1775,  Z Brief.  .Schwarze  Ratine  l'i4  Ell 
zuÜ.-strUmpfenfürmichä22  Bazen.'  1789.  ebd.;  wieder- 
holt. S.  noch  Bd  X  1446  u.  (1776,  Bs).  RA.  H'Ü.-striimpf 
a"lege",  ,sich  auf  die  Socken  machen,  zu  einem  notwen- 
digen .\usgang  sputen. 'Barxu.  1904  (BE.).  Im  Kinderlied. 
Alli  Fngeli  im  Himmel  hei"  U. -strumpf  a",  (<■''  und  mVs 
Schützen  icei"  aw''  e»  l'ar  ha".  KL.  (BsGelt.,  Siss.); 
ähnl.  bei  KSuter  1915,  10.  Ich  und  mi"s  Schätzeli  händ 
U.-strümpf  a",  verrisse",  verschisse",  göt  niemer  mit  a" 
Aa;  Varr.  s.  unter  Chüder-,  Puren-,  Bollen-,  Wullen-Str. 
—  2.  .der  vom  langen  Teil  des  Strumpfes  abgeschnittene 
FüeßUng  (Bdl  1096),  den  man  über  die  Schuhe  anzieht, 
um  nicht üsz'sehlipfe"'  GrL.  (B.).  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  2, 589 ; 
Martin-Lienh.  II  633.  —  Über-S trumpfe te",  Über-  f.: 
ungefähre  Bezeichnung  der  Schneetiefe;  vgl.  Watteten. 
En  Überstr.  Sehne,  ,wenn  's  etwas  (nume"  wenig)  Schnee 
gelegt'.  oO.,  sonst  von  größerer  Schneedecke  BBe.  (,so 
viel  Schnee,  daß  er  einem  über  die  Schuhe  fällt  beim 
Gehen'),  oE.  (,so  hoch  wie  die  Überstrümpfe  reichend'), 
Gr.  (Bärnd.  1908),  Kand.  (,einen  Fuß  tief  Schnee,  indem 
die  gewöhnlichen  Überstrümpfe  bis  an  die  Waden 
reichen'),  auch  It  Zyro.  ,Bald  wird  einem  der  Schnee  a" 
d'Chneusradi  [Kniekehlen;  s.  Bd  VI  520]  uehi"  gä". 
Noch  höher  reicht  en  Überstr.  oder  gar  en  Chnewicete".' 
Bärnd.  1908. 
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Und  er-:  zu  3  b,  unter  seidenen  Strümpfen  oder  als 
Fußliekleidunj;  mit  kurzem  oder  längern  Rohren  (je 
narh  Jahreszeit)  unter  den  sog.  Strumpfhosen  getragen. 
.Understriimpf.'  I7it7,  L  Waschrodel.  S.  noch  Sp.22ü6o. 
(IGüG,  ZKleiderordn.);  22fi9  o.  (1779,  Z  TB.  1881).- V|;l. 
Gr.WB.  XI.3,  1844. 

Filz-:  zu  3  b,  Gamasche.  ,12  Pfd  Melcher  Hörnern, 
dem  lluettmacher,  umb  2  I'ar  nüwe  Filtzstrünipff  den 
Wechteren  utt'  dem  Turn  z.  Großen  Münster.'  1012/3, 
ZSeckelamtsrechn.;  vgl.  Sp.  22U6  u.  (1591/2,  ebd.).  - 
Fotzel-:  zu  3b,  , Flockstrümpfe,  Winterslrümpfe,  die 
mit  Flockseide  oder  Wolle  ausgenäht  oder  gefütert 
worden'  Bs  (Spreng);  heute  f;  vgl.  ASocin  1888,  15  b, 
sowie  EHoffmanii  1921. 

Geld-:  zu  3  b  i^,  wie  nhd.;  Synn.  Spar-, Höch-zU-Str. 
D'Sozialiste"  ...  erlesen  ech  de""  d' Kasse"hüechK  u"<^ 
d'  G.-strämpf,  u'"'  die  große"  Heimet  . . .  die  iverde"  de"" 
üf  teilt.  EBalmeh  1923.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  2923. 

Guldi"-:  =  dem  Vor.  [Die  Tracht  der  Thurgaue- 
rinnen]  ist  ...  e"chli"  en  Barometer  y'sl"  für 's  Vaters 
Guldi"str.  TiiMurgtal.  —  Geiß-:  zu  1  d,  „Kettchen, 
woran  auf  einer  Seite  ein  eiserner  Keil  mit  einem  Hinge 
und  auf  der  andern  Seite  ein  hölzernes  Halsband  sich 
befindet,  um  die  Ziege  z.  B.  im  Stalle  anzubinden  BO." 
St.2  —  Halb-:  zu  3b.  a)  =  Sock  Ib  {M\U  682}  GkA., 
Hint.;  UMei.  (JMüller);  W  (LMeyer).  R.-V.  (vgl.  s2  am 
Schluß);  D'Welt  iseh'  schint's  kei"  Halbslr.!  Ausruf 
eines  Meientalers,  als  er  zum  erstenmal  aus  seinem 
engen  Tal  herauskam  und  von  der  Hirmi  aus  auf  das 
Dörflein  Wassen  und  das  Reußtal  hinabschaute  U 
(JMüller).  -  b)  Strumpf  ohne  Fußteil  (S)'n.,SVö/I5aa(; 
Sp.  1586  u.;  ebd.  zur  Sache  JHeierli  1922);  zur  Männer- 
tracht von  Ni)w  vgl.  JHeierli  1922,  Tafel  XVH,  zur 
Mädchentracht  von  AaF.  ebd.  1931,30  mit  Abbildg  Nr  8. 
,Die  Schächentalerinnen  erbalten  noch  am  besten  eine 
dem  Kanton  eigentümliche  Tracht  . . .  [Sie  tragen  ua.] 
weiße  H. -Strümpfe,  bloße  Füße  und  mit  Lederriemen 
befestigte  Sandalen  von  Ahornholtz.'  UGem. , Dicke  H.- 
strümpfe  ohne  Füße  trug  1857  eine  junge  Heuerin'  in 
UMad.  JHkikrli  1922  (nach  Angabe  von  Aug.Corrodi); 
s.  noch  Bd  I  1090  u.  (U  It  WSenn  1870). 

Hamme"-:  zu  1.  [Es]  wOryt  mi<^i'  im  Ghrosse",  wie 
we""  mer  der  ganz  H.-str.  drinn  nide"  war  blibe"  stecke". 
JBcKKI  (B).  —  Vgl,  Martin-Lienh.  II  Gm  (ScliiDken). 

Henne"-:  zu  3  b,  Strumpf,  der  nur  bis  zum  Knöchel 
reicht  Gr,  so  D.  (It  Laely  , Strümpfe  mit  Stegreif),  auch 
It  B.  (.Strumpf  wie  Hennen  jeweilen  sie  tragen,  d.  h. 
ohne  Fuß ;  in  Davos  tragen  die  Hirten  solche  namentlich 
zu  den  Holzschuhen,  anderwärts  bei  Waisern  nennt 
man  diese  Bei"hose"  oder  W alserstrümpf);  Syn.  Halb- 
Str.  b. 

Hirni-:  Hirngespinst.  7«  der  Stuben  innen  ist  [die 
Galeibäuerin  Frida]  iif  <>em  Ofe"tritt  g'hocket  u"'^  liet 
d'Lismeteii  ufy'lä"  . . .  Aber  si  hei  gevig  a"  zwöine"  Tröm 
mitenangere"  'zöge".  Ei"s  ist  es  schäfwul'igs  g'si"  ««'"' 
d's  angeren  es  fridahirnigs.  Z'ielKge"  het  si  ab  ^em. 
Winge"  vom  Zweite»  d's  schäfwuVig^  schier  vergesse» 
uw'  es  G'hürsch  ubercho»  . . .  Wo  d's  Strumpfrör  ufg'/ä» 
g'si"  ist,  het  d'Galeifrou'"  der  Hirmsir.  iime"  bis  zum 
letste"  Absteche»  fertig  g'ha".  HHutm.  1936  (BM.);  ok- 
kasionell. 

Hosen-:  =  Strumpf  3b;  nur  als  PI.  ,H.-strümpff, 
tibiale.'  Mal.;  dafür  Fris.  1541  ,tibiale,  h. -stumpft",  balb- 
hosen.'  —  Vgl.  Fischer  III  18:j5. 

Chüder-:  zu  3  b,  aus  Werg.  Im  Volksreim.  Die  alt 


Tschurrigunggele"  liet  Ch.-strümpf  a»,  verschisse»,  ver- 
seicht, gut  niemer  nid  a»  U.  Der  Adam  und  d'Eva  hei" 
Ch.-strümpf  a"  ...  si  schlafen  nänandcr  /.'/,  geit  niemer 
nüd  a".  AkV.  (LE.).  S.  noch  Bd  VI  1353  o.  (Aa,  so  F.); 
fernerKL.  Nr5680  (AaJou.;  L);  Af  V.  23,  106(AATäg.); 
vgl.  die  Varr.  unter  Uber-Str. 

Ka,niu\-:  =  Hulb-Str.  b.  ,Canonstrümi)tt'  ohne  Für- 
fueß.'  1659,  B  (aus  einer  Konkursmasse). —Vgl.  it.  rainione, 
Hulbsticli.l;  aui-h  Gr.WB.  V  160  (Beil.  2),  sowie  unser  A'nn«nen- 
SH/el  (B(l  X  1450). 

(Ibinde"-,  Ghinds-:  zu  3  b.  allg.  Es  I'ar  wißi 
Gluiide"striimplli,  z.  B.  als  Kindbettgeschenk  Z.  Si  [die 
Großmutter]  liet  ame"  Ghindsstrumpßi y'lismet.  EBaum- 
OARTNKK  1948.  -  Clinil"-:  zu  3b,  nur  bis  unter  das 
Knie  reichender  Strumpf  Bs;  Z;  wohl  weiterhin.  D' 
Buebe»  und  d' Chind  händ  bis  in'n  Winter  ine"  Ch.- 
strümpf  a"  Z.  Jetz  träge"  si  Gatschuichueh  [s.  Bd  VII I 
403]  und  Ü berziehjer  und  Ch.-strümpf  und  Gamasche" 
Bs  (Linder).  —  Cbramer-:  zu  3  b;  s.  Bd  VI  1796  u. 
(BHa.).  —  Li  b-:  zu  3  b,  den  bloßen  Leib  vortäuschender 
Str. V  , Engel  sond  haben  ...  lybstrümpf  mit  solen,  als 
ob  SV  barfuoß  giengent.'  1583,  L  Bühnenrodel;  vgl. 
Sp.  2265  u.  sowie /(?;-/«)■&  (Bd  I  989).  —  Leder-:zu3b 
(vgl.  Sp.  '2266.  2276).  ,24  ß  für  I  Par  L.-strümpf.'  1676, 
ZruKRS  Tgb.  1665/93.  S.  noch  Bd  II  1694  u.  (Stutz).  — 
Manne"-,  Manns-:  zu  3b.  D' Manne"strümpf  chom- 
me"  letz  u"<'  [d.  h.  oder]  recht  g'lismet,  d'  Wlbe"strümpf 
nu»  letz  W"!  recht:  ein  Latsch  letz,  «'"'  zwe"  Lälsch 
riecht  lismc"  [d.  h.  gerippt]  GuNuf.  (Treijp).  D's  Bänzli 
Lentschi,  a»fen  es  chatzgraw's  Muelterli  . . .  ist  vor  ''em 
Hüs  ...  uf  enem  Stielti g'groppet  und  het  Mannsstrimpt 
g'schnurpfet.  AStreich  1948  (BBr.).  —  Zwickel-M.-: 
entspr.  dem  Vor.,  mit  Zwickeln  verziert;  vgl.  Bäten-, 
Zirickel-Slr.  ,Von  weißer  Wahr.  Item  für  ein  Par 
gezwirnt  guete  Zwickhelmaiinenstrümptt'  I  Lb.  10  ß.' 
BsTa.xordn.  1646.  -  Mutz-:  =  Halb-Sir.  b;  vgl.  mutz 
II  Ic  (Bd  IV  615).  E"  M. -strumpf,  ein  unten  abge- 
hauener Strumiif  W.  —  Beiz-:  zu  3b.  ,1  Paar  Beltz- 
strümpf  Pfd.  1,  ß  17,  H.  4.'  Güler  1624/5.  ,23  U  9  fi  M. 
Kollenbutzen,  dem  Kürsiner  .. .  von  einem  ganz  nüwen 
Nachtbeltz  ...  8  U  von  zweijen  langen  Pahr  Beltz- 
strümpfen.'  1633,  ZSeckelamtsrechn.  ,Jetzt  könnt  ihr 
in  Sommers  Miten  bei  dem  beißen  Sonnenschein  Turben 
graben:  braucht  kein  Schiiten,  Handschuh,  Beltzstrümpf 
an  die  Bein',  wie  beim  Holzen  im  Winter.  1738,  Lied 
(zur  Entdeckung  eines  Torft'eldes  in  ZRich  t).  -Pure"-: 
zu  3  b;  vgl.  Lismer  1  (Bd  III  1425).  Im  Volksreim:  Mini 
Größmueter  het  Büre"strömpf  a",  fast  lüter  verrißni,  's 
götniemer  nütz  a".  KL.  (Ar);  vgl.  die  Varr.  unter  Chüder- 
Str.  —  Bu sei-:  zu  3  b;  vgl. das  Folg.  ,Drey  Paar  Bussel- 
strümpf.'  Inv.  1793.  S.  noch  Bd  IV  1742  u.  (ZInv.  1808). 
—  Busli-betz-:  zu  3b;  , grobwollige,  stark  geflickte, 
ausgefaserte  Strümpfe'  ZZoU.;  vgl.  Busli-Biitz  (Bd  IV 
1980).  -  Steg-reif-:  zu  3  b,  mit  S%-Äet/' [Bd  VI  658, 
Bed.  3]  versehene  Gamaschen;  vgl.  Hennen-Str.  ,Eiu 
Paar  St-strümpf  BsTa.xordn. 1646. —  Rolle"-:  zu  3b; 
vgl.  Sp.  '2270  (WVt.).  Im  Volksreim;  s.  Bd  IX  1659  o. 
(GrD.);  auch  KL.  Nr  5682;  vgl.  die  Varr.  nnter  I'iiren-, 
Wulhn-Str. 

Röt-:  pers.,  Bezeichnung  eines  strenggläubigen 
Katholiken  bzw.  Ultramontanen  (,nach  den  roten 
Strümpfen  des  Nuntius',  der  Kardinäle)  ,GRChur,  He., 
sG.'  (Tscb.);  G,  so  F.,  W.;  s.  schon  Bd  VI  1761  u.  (Curti 
1896).  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  1:315.  —  Rö t-S tr ü mpfl er, 
m. :  =  dem  Vor.  ,Wem  es  in  den  eigenen  Beinen  fehlt 
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will  halt  Krücken,  luul  wer  z.  B.  in  der  Schweiz  mit 
seiner  schlotternden  Znnge  und  wackelnden  Heinen  das 
Mannchen  machen  mochte,  greift  nach  Krücken;  der 
eine  kriegt  angfahr  lladikale,  der  andere  K.-strüm]itler, 
dem  einen  gibt  's  Propagandisten  daraus,  dem  andern 
Jesuiten.'  Gotth.  —  rot-gestrümpft:  mit  roten 
Strümpfen  bekleidet;  s.  Bd  IX  2271  M.  (Gotth.). 

Rute"-:  zu  3b,  mit  Eüte"  [s.MWlTJG,  \ieä.  3 ea] 
verziert;  vgl.  Zwiclcel-Str.  Fo"  jetz  a"  Iian  i"''  flißig 
chön"e"  z'Chilche"  .  .  .  /'''  ha"  denn  aw^''  wie  anyer 
Chnabe"  so  ne"  schone"  silberfarbige"  Cliiltelg'ha"  und 
B.-strilmpf.  BWyss  18(13  (S).  ,AVeiße  baumwollene 
Kautenstrüm])fe  Fr.  1,20.'  1829,  S  (Verzeichnis  der 
einzelnen  Stücke  der  Tracht).  ,Bei  den  Weibern  war 
die  Jüppe  schwarz,  bei  den  Mädchen  rot;  auch  die 
Kautenstrümpfe  waren  rot,  das  Fürtuch  war  weiß.' 
SGem.  —  Summer-:  zu  3  b,  im  Gegs.  zu  Winter-IStr.\ 
,4  Bar  Sumerstrümpf.'  A.^Wohl.  Aussteuerrodel  17ts3. 

—  Spar-:  =  G'eld-Ütr.  Dieein:igi Liebi,icoSilzlederhet, 
isch'  d'Liebi  zum  Sjxirstr.  KvTavel  1928. 

Stifel-:  (im  Reitstiefel  getragene)  Socke  BErlacher- 
amt(Bärnd.  1914,  432);  wohl  weiterhin;  vg\.  Stifel-Sock 
(Bd  VII  684).  ,3  Bar  Stittelstrümpf.'  Ixv.  XVII.  ,8  dikere 
und  dünnere  grobe  Stittelstrümpf.'  1781,  ZBrief.  —  Vgl. 
Gr.WB.  X  2,  2797  (.eine  Art  Gamasche'):  Fischer  VI  .3210 
(, Stiefel-Socke'). 

Stumpe"-:  =  Slump(f)-Hosen  (Bd  II  1G97)  GiiHe. 
(Tsch.) ;  Synn.  Halb-Str.  b.  Hennen-,  Kanon-,  MiUz-Str. 
,  Als  man,  um  keine  Fiirfüeßi"g  zu  cerhije",  St.-Strümpfe 
trug.'  SciiwBr.  (Kyd).  ,[I)er  Senn]  caligas  ...  portat  et 
ohn  Schuhis,  Füssos  Stumpstrümptius  amhit.'  llw  mak- 
kar.  Ged.,  XVIII.  —  Die  weitein  Oitsanpiben  ,K.,  Ts.'  bei 
Tsch.  meinen  wohl  Kl.,  Ths. 

Sunn-tag-,  -tig:  zu  31),  besserer,  feiertäglicher 
Strumpf;  allg.  jD'Ü.-strüm])/',  di  wlße",  röte»,  niemals 
nuslig  oder  g'ßickl'  zur  Jüppentracbt  von  BsL.  JHeierli 
1932.  S.  noch  Bd  V  285  u.  (B  Dorfkai.  1887).  -  Werch- 
tag-  -tig,  in  GrAv.  Wer''-dig-:  zu  3b,  im  Gegs.  zum 
Vor.,  für  den  täglichen  Gebrauch  GrAv.,  ,He.,  sG.' 
(Tsch.);  weiterhin. 

Tiroler-.  ,1  P.  T.-strümpf.'  aInv.  (oJ.).  -  Wohl 
Strumpf  ohne  Fuß;  vgl.  die  übertr.  Beil.  , unersättlicher  Mensch' 
bei  Schm.^  II  815;  Fischer  V  1884. 

Wiber-:  zu  3  h;  Gegs.  il/aHneu-jSVc.  (s.  d.;  GaNuf.). 
,1  Par  rot  glismet  Wyberstrümi)tf  Pfd  2.'  Gixkr  1G24;5. 
,1  Par  zwirnt  Weilierstrümpf.'  BsTa.xordn.  I(i4fl.  ,3  Par 
Weiberstrünii)f,  4  Par  neuw  Scliueh',  unter  gerauhtem 
oder  verbranntem  Hausrat  im  Villmergerkrieg.  Ui-Oti, 
Baumannsche  Chr.  (wo  Weiteres). 

Wade"-:=  Über-Str.  Mit  dicke"  W.-strümpf  und 
Ski  stät  eine''  dct  a'''s  Börtli  a",  am  Zürichherg. 
Tagesanz.  1913.  Bc  Winter  chund  ...  es  guslet,  's 
isch'  e"  Freud!  Jez  heißt  's,  de"  SchlUle"  /ure"g'hoh  und 
d'W.-slrümpf  a"g'leid.  RHaoni  1940.  S.  noch  Bd  VIII 
483  u.  (.Llorger  1914).  —  Vf;l.  Gr.WB.  XIII  1,  '248. 

Wickel-:  Wadenbinde V  Cliorz  Hose"  ond  Wiggel- 
strümpf  trägt  ein    fremder   Tourist.   .IIIirtu  191,'). 

—  Wulle"-:  zu  31);  nicht  volkstüml.  Im  Volksreim; 
s.  Bd  IX  68(i  M.  (ItSuter  1915).  ,[An  den  Volkstrachten 
in  B;  F;  W|  waren  die  das  ganze  ,lahr  getragenen 
WoDenstrümpfe  von  roter,  blauer  oder  grauer  Farbe  mit 
bunten  Zwickeln  bestickt.'  JHeieki.!  1927.  — Waise r-:  = 
Hennen-Str.:  s.  d.  (Sp.  2279). 

Winter-:  zu  3b.  ,3  Bar  alte  und  neuwe  rote  W.- 
strümpf.'  AaWoIiI.  Aussteuerrodel  1783;  vgl.  tiummer- 


Sir.  Aus  Tuch.  ,Zu  W. -strumpfen  'jU  El  zue  einem  Par, 
tuet  9  Ellen  ä  16'/2  g.  Bz.:  29  «',  den  , Knaben  im 
Neuwenhof.'  1653,  Z;  s.  das  Vorhergehende  Sp.  2266  M. 
,Aber  für  Ao  1674  hat  II.  Michael  Wagner  im  Waisen- 
haus uns  das  Tuech  schon  im  iNIeyen  im  Schiitzenladen 
außgeteilt,  und  sind  mir  nur  6'/a  Ell  rots  und  ein  Par 
ungleich  blöd  W.-strUmpff  worden.'  WLt;Tz  1685/1707; 
s.  das  Folg.  Sp.  2266  u.  ,Fürfueßtuech  'h  Ell  13  ß; 
Zimet  '/»  ^  1  FL;  Weggli  und  Pastetenmannen  3  P;  W.- 
strümpf  zu  walken  13  ß.'  1785,  Z.  S.  noch  Bd  III  1425  o. 
(Zubers  Tageb.  1679).  Gestrickt;  vgl.  u.i.iswerJ  (Bd  III 
1425).  S.  noch  Bd  I  1090  u.  (Gotth.).  -  Vgl.  Gr.WB. 
Xrv  2,  480. 

Zockel-;  =  Slum})en-Str.GRli\.  (Tsch.).  Vgl.  Sockel 
i/y  (Bd  VII684).  -  Höchzit-,  in  Z  Iliichsig-:  1.  eig. 
a)  zu  3  b.  .Die  H.-striXmpf  [werden]  nachher  nie  mehr 
angezogen,  sondern  als  Andenken  aufbewahrt.'  Barnd. 
1904  (BE.);  davon  ausgehend  die  RA.:  ,/"  de"  U.- 
slriimpfe"  gd",  ohne  Strümpfe  gehen  am  sommerlichen 
Werktag,'  ebd.  —  b)  =  Spar-Sir.  ArK.;  BE.  (Gotth.);  S 
(JReinh.).  Ei"(m  )iäbis  in'n  Höchzitstr.  gc",  eine  Hoch- 
zeitsgabe an  Geld  ApK.;  vgl.  Spalt  2e  (Bd  X  208  M.). 
[Pate  zum  Mädchen :]  Wart,  chunschf  mit  me  zum  Guet- 
Jör  über  für  i"  Höchzitstr.!  JReinii.  1918.  Ausgehend 
von  a,  übh.  als  Aufbewahrungsort  für  Geld:  ,Im  Papier 
waren  zwei  Fünffrankenstücke  gewesen,  eine  große 
Summe  für  die  arme  Frau  . ..  Die  beiden  Stücke  wan- 
derten alsbald  in  den  Ilochzeitstr. ;  denn  wenn  Käthi 
Geld  kriegte,  dachte  sie  nicht  an  Wünsche  und  Be- 
dürfnisse, sondern  an  ihre  Schuldigkeiten.'  Gotth.  — 
2.  uneig.,penis  Bs  (Seiler);  Z.  De"  HOchsigstr.  üswinde", 
urinieren  Z  (Spillm.).  De"  H.  üsringe";  s.  Bd  VI  1105  M. 
(Bs  It  Seiler). 

Z  w  i  c k  e  1  - :  =  Büten-SIr. ;  vgl.  Zwickel-Mannen-sir. 
An  der  AATracht  um  1800  It  FOscbw.  1904,  9.  —  Vgl. 
Gr.WB.  XVI  1115:  Martin-Lienh.  II  G:33;  Fischer  VI  1452. 

strumpfe"  I,  3.  Sg.  Präs.  u.  Ptc.  -et:  entspr. 
Strumpf  3b,  gehen,  sich  auf  die  Beine  machen  BSa. 
(Bärnd.  1927);  Syn.  schuehnen  3  (Bd  VIII  488). 

a"-:  reti.  =  dem  Vor.  BG.  (Bärnd.  1911). 

Strumpfer,  im  Aa  It  H.  auch  -ü m.:  entspr. 

Strumpf  3b,  „Strumpfweber",  -wirker  AaL  und  It  H.; 
BAarw.  (Bärnd.  192ö) ;  St.  ,Üie  ersten  Maschinenstricker 
waren  also  Slrumpfweber  oder  Strumpfer.  Als  der  Str. 
liuedi  arbeitete  ...  ein  [Mann  Namens]  Schürhöfer.' 
Bakni).  1925.  ,Strumpfer  Hans  [Namens  Friedli]  het 
g'strumpferet,  indem  er  von  einheimischen  Schafbe- 
sitzern Wolle  kaufte,  sie  im  Graben  [bei  BHerz.]  ver- 
spinnen ließ  und  im  Baselland  het  lä"  lisme".^  ebd.  — 
Als  Zuname.  ,Strunipteis',  BBIei.  (Bärnd.  1925),  Rohrb.  (,0 
heiliger  St  Jost,  schenk  mir  doch  Strunipfers,  der  groß'.  Gebet 
eines  Mädchens,  das  vom  Jüngern  der  zwei  Brüder,  Strunipfers 
genannt,  umworben  wird,  aber  den  altern  liebt.  AfV.).  Als  Orts- 
name. , Strumpfer'  BWachselJorn,  Wyßachcn.  ,Struin)>fcrhüsli' 
BFraubr. 

strumpferc"  I:  gewerbsmäßig  Strümpfe  anfer- 
tigen (lassen)  B;  s.  im  Vor.  (Bärnd.  1925). 

Strümpfcl,  in  Tu;  ZStdt  f  auch  Striimpet  —  m.: 
1.  Zapfen  in  Wasserbehältern,  womit  das  Wasser  auf- 
gehalten und  abgelassen  werden  kann'  Ar  (T.).  I  nsbes. 
ii)  =  Strtimpf  2,  „Teichzapfen",  , Stöpsel,  mit  dem  man 
einen  Weiher  verschließt  oder  zum  .\uslaufen  öffnet', 
sodann  die  ganze  .Vorrichtung,  mittels  welcher  das 
Wasser  aus  einem  Mühleweiher  abgelassen  resp.  auch 
abgesperrt  wird'  AaF'.;  „L",  auch  It  Ineichen  (.Zapfen 
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an  der  Grundrinne  eines  Teiclies  . . .  aucli  die  ganze 
Schließ  Vorrichtung  samt  dem  Docken  oder  Stützbalken'); 
ScnWilch.(ABächtoId);Tii  (,Kegulierl)rett  beim  Auslauf 
eines  Teiches'),  so  (Jelioltshausen  (, Zapfen  am  Stau- 
wehr'), Kreuzl.  (,eine  Art  Holzventil  bei  Teichen'), 
Pfyn;  ZBül.  (,Mechanik'),  0.  (Stutz);  Stdt  f;  Synn. 
Wasser-Fallen  1  (Bd  I  749);  Fall-Laden  3,  Lös-Laden 
(Bd  III  10G6.  1068);  Strämpfel  1,  Stniwpfi  (Sp.  22(13. 
2265).  Kr  g'sehnd  de"  Mun  und  d'Sterne"  .  .  .  dort 
vorne"  im  Weier  . . .  ja,  lucgc"d  nii",  bim  Str.  dort  ohe" ! 
Stütz,  Gem.  Z^''  selber  hän  en  [einen  Marksteinversetzer] 
aw*  e"  Mal  g'seh"  oder  zwei . . .  so  um  e"  halbi  Zicolfi 
ume",  und  jedes  Mal  ist  er  zum  Hardweier  ufe"  . . .  go" 
ge"  de"  StriimpcJ ziihe".  Fkieuaii.  1860.  [In  UMad.  kann 
man  nach  Gewittern  auf  beiden  Talseiten  Wasserstürze 
sehen]  wH  wän"  nämer  uf  Befel''>  Strümpfel  äf'lö" 
hett.  ABiciiTOLD  1947.  ,Unn  sol  die  ain  stapf  sin  uff 
dem  graben  bi  dem  strümphel.'  1397,  GMitt.  Zwei 
Mann  arbeiten  1  Tag  ,am  str.',  zwei  1  —  3  Tage  im  Bach. 
GSeckelamtsb.  1407/08.  ,[I)ie  Bauern  von  Watt  am 
Katzensee  widersetzen  sich  dem  Verlangen  des  .\btes 
von  A¥ettingen,  den  Abiaufgraben  aufzutun:]  Es  syen 
graben  und  strümpfel  gemacht,  die  nit  von  alter  har- 
komen,  das  inen  ein  merklich  beschwärd  sye,  denn  man 
das  Wasser  [des  Sees]  dardurch  uft'ire  gueter  richte  und 
inen  die  ertrenncke,  hoffen  sy,  das  sölich  nüwerung  ab- 
getan und  inen  der  unlydlich  schad  verkommen,  dar- 
zuo  die  visch,  so  yetz  mit  dem  ußgangnen  wasser  hin- 
gerunnen  sind,  inen  gelassen  werden  sollend,  diewyl  sy 
uff  iren  güetern  stannden  und  herr  von  Wettingen  kein 
gerechtigkeit  an  dem  ennd  habe.'  1490,  ZRM.  ,Danne 
cost  die  fuor  von  dem  grundkenel  und  strümpft'ell  1  S ; 
dann  zweyen  zimmermaiinen  von  dem  strumpfen  und 
kenel  ze  zimeren  2  U .'  1530/31,  AABiberstein  Arch. 
,Verlybung  des  Wyherluiß  Donstag  nach  Galli  1532 
dem  ersamen  Hansen  Tanner,  so  ist  Weißhans  genampt 
...  daß  er  solches  Weyerhus  sein  Leben  lang  besitze, 
bauwe  und  bewürbe,  harum  und  darwegeu  sol  er  Acht 
haben  zue  dem  Denscli,  Str.,  Iluet  und  andern  Dingen, 
so  hiezue  zue  verstehen  [1. , versehen'?]  notdürftig  sind.' 
1532,  MEsTERM.  1875  (modern.).  Zum  andern  haut  die 
Herren  von  der  Stift  [LBerom.]  dem  Müller  vergont  und 
nachgelassen:  drei  Schuh  uf  den  Str.  sol  und  mag  ein 
Müller  abmalen.'  1544,  ebd.;  s.  die  Forts.  BdX  1121  M. 
.[Zeugeneinvernahme  über  einen  Diebstahl  von  Fischen] 
Bartly  Berger  von  Töß  [sagt  aus:]  Als  sy  früe  am  tag 
angfangen  [zu  tischen]  sig  glich  vill  volk,  wib  und  man, 
zuo  dem  wiger  komen,  sigend  zum  str.  und  zuo  der 
gruohen,  da  man  tisch  in  getan,  gstanden,  sig  er  zum  str. 
gsteldt  worden,  da  ein  acht  zuo  haben  . .  .  Hans  Näff 
von  Töß  [sagt  aus:]  er  sig  ...  by  disem  wiger  gsin,  als 
man  den  gfischet,  habe  im  der  pfläger  alwäg  befolchen, 
zom  Strümpffell  ze  säclien,  und  zum  ersten  hab  es  sich 
begeben,  das  einer  mit  einem  asser  dahär  gloffen',  der 
den  Diebstahl  begangen  habe.  1530,  ZKyb.;  s.  die  Forts. 
Bd  X  215  0.  ,Mhh.  wellend  den  wiger  zuo  Eglisow  by 
iren  banden  behalten,  und  sol  der  vogt  ein  andern  str. 
darzuo  leggen.'  1555,  ZUM.;  s.  die  Forts.  Bd  VII  82  u. 
,Und  so  der  müller  den  bach  intette  und  syn  wyb 
nodurft'tig  were  zuo  waschen  oder  sunst  zuo  bruchen, 
so  sol  syn  frow  das  zuo  dem  drytten  mal  am  müller 
ervorderen,  und  so  der  müller  iren  den  bach  nit  lyeße 
louffen,  so  mag  sy  den  str.  sälbs  ußziehen  und  in  den 
wyger  werffen  und  das  wasser  nemen.'  ZDielsd.  Offn. 
1556/62.  ,Der  außgang  eines  sees  oder  wyers,  den  man 


ablaßt,  der  mit  dem  str.  beschlossen  wirt,  emissarium.' 
Fuis.;  Mal.;  s.  noch  Bd  III  1066  u.  (ebd.  auch  Denzl. 
1677.  1716).  ,Dem  panermeister  und  dem  M.  ist  ver- 
gönnen ...  als  man  den  brunen  im  dorff  satz,  wo  er  stan 
söhly,  da  sy  das  waser  vom  str.  enpfan  möchten.  Dem- 
nach witter  inen  vergönnen  . . .  das  sy  wol  mochtend  die 
tisclighalter  an  iery  hüser  setzen  und  demnach  das 
waser  nemen  vom  str.  und  leiden  biß  zuo  den  ghaldern.' 
1566,  ZcChr.  ,18  ß  von  dem  str.  im  wyer  zuo  machen.' 
1577,  AaB.  Baumeisterrechn.  Der  ,Str.'  am  großen 
Weiher  hält  das  Wasser  zurück.  1640,  ZHed.  .[Soll]  der 
ober  Müller  schuldig  syn,  by  vilem  Wasser  morgens 
umh  4  oder  spätestens  umb  5  Uhren  den  Str.  ußzue- 
zühen  . , .  wie  dann  er  . . .  selbs  des  Anerbietens  ist,  nach 
der  Dortlüten  Begähren  abends  und  morgens  dem  Vych 
zue  guetem  das  Wasser  herablautt'en  ze  lassen.'  1669, 
ZMeilen;  s.  das  Folg.  Bd  I  882  u.  ,Der  Tüebel,  so 
das  Wasser  aus  dem  Str.  in  den  Brunn  hinaufführet', 
in  dem  , Aufriß  von  einem  sehr  einfachen  Wasserwerch, 
mitlest  dessen  das  Wasser  einer  Quell  bis  20  Claff'ter 
hoch  geführt  werden  kan.'  177U,  Z.  S.  noch  Bd  VI  733  u. 
(1482,  ZKB.);  Vll  1688  M.  (1585,  ebd.);  X  250  o.  (ebd.); 
Sp.  463  u.  (Ued.  1CG2).  2154  o.  (1558,  ZKyb.),  ferner 
KHauser  1895,  432.  502;  AWild  1883,  140.  —  Auch 
,Loch  in  der  Grundrinne'  des  Teiches'  L  (Ineichen).  — 
I))  an  andern  Einrichtungen,  Geräten,  a)  in  (höl- 
zernenj  Wasserleitungen  AaF.  (Ilürbin).  .[.ILTrottmann 
ist  bestellt]  die  strümbfell  auf  der  Allmend  zu  besorgen, 
Heißig  stecken,  auch  ziehen, wenn  es  notwendig  ist.  Jahr- 
lohn 2  Florin.'  1808,  AAltottenschwil  Prot.  —  ß)  im  Brun- 
nentrog,Ableitungsröhre  für  das  überflüssige  Wasser'  G, 
so  T.;  Z,  so  Stdt  (WvMuralt).  ,Vor  einen  neuen  Str.  an 
Traber  Ulrich  Fl.  1,28.'  1790,  Z  Haushaltungsbuch.  ,Ein 
neuer  Str.  zum  Hühnerbrünneli  20  ß.'  1802,  ebd.  ,Dem 
iirunnenmacher  N.  für  Arbeit  nebst  gelieferten  Düchel, 
Zwingen,  Bohr  und  2  Strümpfel  28  Fl.  11.'  1824,  ebd. 
—  '()  Spuntzapfeu  an  der  Waschbütte  oder  Stande  Tii; 
Syn.  Splnen- Nagel  (Mi  IV  690).  —  5)  an  Jauchebehältern 
Aa  (,ein  durch  das  Jauchefaß  nach  oben  gebender  ver- 
längerter Zapfen,  bei  dessen  Ziehen  die  Jauche  ausfließt' 
Hürbin);  GT.  (.Stößel').  —  c)  Kolben.  1)  im  Zieh- 
brunnen Aa  (Hürbin).  —  2)  in  der  Jauchepumpe,  ebd.  — 
3)  an  einer  Feuerspritze.  ,ln  den  Stiefeln  sind  die  Kolben 
oder  Strümpfel,  von  Kupfer,  jeder  hat  oben  und  unten 
einen  ledernen  Reiff,  Ring,  Rädlein  oder  auch  Blattine 
genennt  ...  Es  gibt  auch  Sprizen,  die  anstatt  dieser 
küpfernen  Kolben  ganz  von  Leder  gemachte  haben.' 
FEUERsru.  1 790.  -  2.  U  b  e  r  t  r.,  Tölpel  LE. ;  vgl.  Strumpf.') 
(Sp.  2277).  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  122;  Fischer  V  1823  (unter 
.SV;-amy»y'e/). 

g°-strümpflig:  zu  Strumpf  .3b,  nur  Strümpfe, 
keine  Schuhe  an  den  Fußen  habend;  Syn.  strumpf-ftieß- 
ling  (S]).  2267  u.).  Hans-Ue'rech  chunt  us  der  Nebe"d- 
chammer;  er  ist  g'str..nu"  i" Hosen  itwd/Zew^.AHuGGENB. 
1922  (Tu). 

strumpfe"  II,  in  UMad.  -«-:  =  schrumpfen  (Bd  IX 
1621)  „Gl.".  —  g' -strumpfe  t:  eingeschrum|)ft  L  (In- 
eichen); UMad.  (,mager,  schlecht  genährt,  von  Vieh'). 

g'-strumpferet  -o-:  =  ge-strumpfet,  , Runzel  ha- 
bend, runzelig'  ApHer.,  ,1.,  M.'  (T.).  Das  g'str.  Wlbli. 

VOLKSKAL.  1931. 

strumpfig,  in  ZStall.  ge-str.:  =  sclu-ximpfig  (Bd  IX 
1621)  BsL.  (Breitenst.);  ZStall.  M'änn  si  alt  und  gstr. 
sind,  die  Mädchen.  Röseligarte  (ZStall.) ;  Var.  zu  alt  und 
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g'rumpfet;  s.  den  Anf.  Bd  VI  1747  o.  ((_)vGreyei'z  1909). 
,[Voi-  Christen]  stand  ein  seltsamer  Mann.  Er  trug 
einen  langen  aligeschabten,  blauen  Hock  am  Leibe  und 
, strumpfige'  Hosen  an  den  Beinen.'  Breitexst.  1860. 

strumpfen  m^  in  W  auch  -li-,  3.  Sg.  Triis.  und 
Ptc.  -et:  1.  a)  tr.  , stampfen,  zerstampfen'  BLau.,  Sa. 
(AvRütte;  It  Zyro  ,bes.  P'rüchte  in  einem  Zuber');  Syn. 
stuiiggen  2h  (Sj).  1121).  G'chöch  Str.,  ,KartotTelstock 
stopfein'  BLau.  Gang  doch  de"  Sätve"  ['.]  ga"  d'Herd- 
üp fei  Str.  BSa.  (AvRütte)  ~  I))  abs.,  arbeiten,  sich  an- 
strengen CiRSern.  Hui  hei"  me''  iracker  g'strumpfet,  beim 
Einlegen  von  Heu.  Er  hed  aw''  z'str.,  hat  in  ökono- 
mischer Bez.  zu  kämpfen.  —  2.  mit  Bez.  auf  Personen, 
a)  Kinder  , rütteln,  schütteln,  leicht  körperlich  strafen 
(vulgär)'  BSi.  (DGemp.),  ,zum  Guten  anhalten,  antreiben' 
W;  vgl.  Stümpfen  b  (Sp.  -193),  strupfen  3.  —  b)  jmd 
überlisten  BSi.  (Greyerz).  -Vgl.  Gr.WB. X 4, 463  (.stumpfen, 
Stumpen');  zur  Erweiterung  des  Anlauts  mit  -r-  die  Anm.  zu 
Strump  (Sp.  2262).  In  Bed.  2  könnte  auch  Einfluß  von  atupfen 
(Sp.  1178  f.,  Bed.  laß)  in  Frage  kommen. 

z'-säme"-:  entspr.  1  a,  zspressen  BSa.  (.AvRütte). 
B'Chleider  hei»  fast  nil  alli  i"  d'Chiste"  reelle",  i'>'  ha" 
si  rieht  müesse"  z'säme"str. 

Strumpfer  II.  Nur  G'-köch-:  , Kartoffelstopfer' 
BLau. 

strump  f c  r e "  II,  mi t Worten  streiten  BE.  (SGfeller); 
vg\.strnmpfe7i  II 12,  strumpfieren.  Mir  leei"  jez  uf höre" 
i'säme»  Str.  SGfei.lek  1917 :  s.  das  Folg.  Bd  X  927  o.  Mir 
hei"  jez  afe"  mängisch'  g'nuen  z'säme"  g' strumpferei  w"> 
s%"  nie  z'Bode"  cho".  ebd.  1919.  Nume»  nid  z'vil  mit 
im  [einem  Kind]  dken  u"''  str.  Bifel<^'>e"  tcas  recht  ist 
und  sich  g'hört,  aber  nid  me  weder  einisch'.  ebd.  1931.  — 
Okkasionell? 

strümpfle":  .anspornen, nötigen'  GO.;  \g\. strump- 
fen III  2  a. 

strumptieren  =  ,s(»)H^j/tece«  (Sp.  491),  „durch  Grob- 
heit beleidigen",  , reizen,  in  üble  Laune  versetzen'  „B", 
auch  It  Zyro.  ,Man  lasse  den  münchen  ir  fry  gewall[t], 
ob  sy  gern  meß  haben  wollen,  daz  mögen  sy  thüen, 
und  sont  sy  Churer  daran  nit  ieren.  . . .  Ob  sy  aber  die 
ie  haben  wollten,  so  sollens  zimlich  tuen  und  nit  vyll 
lebens  brüchen,  darneben  die  von  (hür  darmit  nit 
schelten  noch  strümptieren.'  1529,  GRChur  Urk. 

striimpllin^en  :  =  stumplluigen  (Sp.493),(vor-)eilig, 
plötzlich.  Bei  einer  zürcherischen  Volksanfrage  1508 
antworteten  einige  (iemeinden  des  Knonauer  Amtes,  es 
gefalle  ihnen  nicht,  daß  die  Herren  der  Regierung  ,so 
Str.  und  für  sich  selbst  eine  neue  Ordnung  anfangen.' 
N.ZZtg.  1880. 

Strümpfen,  3.  Sg.  I'räs.  u.  I'tc.  -(:  ,beim  Gehen  ein- 
sinken in  den  lockern  oder  nassen  Boden,  den  Kot,  bes. 
in  den  tiefen  weichen  (harten)  Schnee'  GrAv.  (auch  It 
Tsch.),  Fid.  (Tsch.),  Rh.,  S.  (auch  It  Tsch.),  V.;  Syn 
strupfen  2  b.  Me"  strämpfl, , bricht  ein  in  harten  Schnee' 
GrS.  Str.  tuet  me",  man  sinkt  ein  in  den  nassen  Boden, 
ebd.  I'ii  hä"  g'strüiiijift,  hin  in  den  Schnee  oder  Kot  ein- 
gesunken ,GiiAv.,  Fid,,  S.'  (Tsch.).  Schi  hend  (heindj 
g'strümpft,  ,sind  hei  lindem  Wege  eingetreten',  von 
Mensehen  und  Vieh  .bei  weichem  Schnee  oder  in  lockerm 
Boden'  GrS.  (auch  It  Tsch.).  .Wenn  der  Weg  mit  Kies 
beschüttet  wird,  denn  strümpft  me"  nid'  Gr.\v.  Da  chum 
i'''  nit  coru-iirts,  ich  strumpfe"  am  End.  ebd.  X»'s  Roß  het 
albig  g'strümpft.  ebd.  Mit  Richtungsbestimmung.  Vas 


Wihc"volch.  es  ist  d's  Marili  g'si",  ist  dür''''  die  G' wachte" 
g'strümpft  und  schier  nit  derdür''''  g'cho",  de""  in  Pne" 
Böcl-e"  sind  düre"  Wiber  bi  sattem  M'iitter  bÖs  dra". 
J.JöROER  1918.  Derwllder  Geistlichgdnr'^i'  de"  Guraletsch 
i"chi"  g'strümpft  ist,  sind  etlichjung  I'urste"  mit  Schüfle" 
und  Agse"  uf  de"  Axle"  vo"  Zervreila  noche"  g'tvattet. 
ebd.  1920.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  123  (in  anderer  Bed.);  eher 
zu  ,' Stümpfen,  Stumpen',  ebd.  469;  zum  Verhältnis  von  an 
lautendem  «Ir-  :  st-  die  Anm.  zu  Strump  (Sp.  2262).  Viell.  Ver- 
mischung mit  strupfen  (s.  d.),  mit  dem  unser  W.  in  der  Bed. 
z.  T.  übereinstimmt.  —  Nach  einer  vereinzelten  Angabe  aus  GrS. 
auch:  Me"  strümpft  .mit  einer  zu  spitzigen  Feder  ins  Papier.' 

i"-:  =  dem  Vor.  GrAv.  (.einbrechen  mit  den  Füßen 
in  den  Schnee,  Sumpf  It  B.;  auch  .wenn  der  Schnee 
mehr  eine  Kruste  ist'),  Nuf.  (,wenn  im  Frühling  der 
Schnee  nicht  hart  ist,  so  daß  die  Kufen  der  Schlitten 
tief  einschneiden';  heute  nicht  bestätigt).  Da  strümpft 
me"  i",  im  Frühling;  da  strümjjfens  l",  die  Kufen  der 
Schlitten;  die  sind  i"g'strümpft  GRXuf.  (Trepp). 

h'-striempfe":  =  dem  Vor.,  ,im  Schnee  einsinken, 
waten;  bis  an  die  Waden  oder  an  die  Knie  in  etwas 
(Schnee,  Kot  usw.)  hineinstampfen'  TB.  Der  Longsi", 
wen"  der  Sehne  linder  chun''  un<'  mu"  tuet  b'str.,  de"" 
müeß  mti"  ga"  icegu"  TB.  (Sartori).  —  Zu  dem  von  ver- 
schiedenen Gewährsleuten  bestätigten  -ie-  an  Stelle  der  zu  er- 
wartenden Ei}trundungsforni  mit  -i-  vgl.  FUmj'jen  :  Ftienyijeu 
(Bd  I  1202/3);  schlimm  ;  «cAJiem  (Bd  IX  549  :  55A);  schlimjijen  . 
n-ldiewiißeii  (ebd.  600  :  604).  j.  s. 


Stran,  streu,  strin,  stron,  strun 

stran:  seltsam  GRNuf.  (Trepp).  E"  st-i  Idc.  —  It. 

strano. 

Ströncn  f.:  Garnsträhne  GRh.;  Syn.  Strang  12.— 
Ahd.  strinu,  mhd.  stren(e)  m.;  vgl.  Sanders  II  1231:  Martin- 
Lienh.  II  633  [Sträne"  m.);  Fischer  V  1824  {Slrüne  m.  f.); 
Schm.'^  II  815  {Strin  m.). 

Stroiiuer  Slronder  m.:  .euphonisch  für  Tonder 
(Donner)  ApH.,  K.,  M.'  (T.).  —  Kontamination  mit  Siral 
(s.  d.  Sp.  220.5.  Bed.  2  a  ß). 

Strunor  .Streiner'  m.:  Landstreicher;  Syn.  Strich- 
ling  (Sp.  2042,  wo  weitere).  , Vielmehr  höre  ich,  daß 
mancher  bürgerliche  Str.  und  Schandbalg  disen  ehrlosen 
Bettelberuf  in  der  Hoffnung  treibe,  dadurch  endlich  in 
ein  Armenhaus  zu  gelangen  und  gegen  einer  leichten 
Züchtigung  oder  Arbeit  sein  Leben  lang  ein  ungesorgtes 
Brot  zu  essen.'  Sintem.  1759.  —  Nora.  ag.  zu  amlid.  «triunen, 
lucrari,schnoppernd  umherstreiffen,  auf  verdächtige  Weisenach 
etw.  forschen  ;  vgl.  Sanders  II  1241  (.Streuner') ;  Schm.'II815 
(streunen).  AVährend  das  W.  in  unserm  Beleg  als  fremde  Ent- 
lehnung aufzufassen  ist,  erscheint  ein  älteres,  hodenständiges 
Nom.  ag.  im  FX.  .SVrü»  (.Streun')  BoSi.  (Becker).  .Baltasar  Strün 
von  Erlenbach.'  1549,  B  HM.  (Schreibung  ,-üe-'  irrtümlich). 
Hieher  wohl  auch:  .Bruoder  Johans  Strun,  apt  zuo  Engelherg.' 
1444,  Cfd. 


Strünillcr  m.:  a)  eine  Apfelsorte;  s.  Bd  I  377.  — 
b)  eine  liirnsorte.  .Birn;  Str.,  Gestalt  rund,  Färb  gelb.' 
1783,  ZVelth.  ,Birn:  Str.'  1783,  ZTu. 
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Strang— string 

Strang  I  in  Bed.l  a  Aa  (FOsch  wald) ;  BStdt  (RvTavel) 
und  It  Zyro;  S,  -gg  in  Bed.  2aß  GrOI)«.,  Strange"  Ai> 
(T.);BGr.,IIk.;  KJ.;  GaCast.,  D.,  Rh.  (Lechner),  Schiers; 
PAl.  {-M-  It  Giord.);  WG..  Leuk  (-0),  Lö.,V.;  ZO.,Wila; 
äSpr.  -  ni.,  in  AaF.  und  It  H.;  Bs;  B,  so  E.,  Lf.,  Stdt 
(It  RvTavel  auch  in  Bed.  1  a);  Gl;  GRHe.,  Mu.,  OliS.,  Rli. 
(Cl.orez) ;  L;  G  ;  Scn ;  SNA. ;  TB.  (Stronga);  Th  ;  WGräch., 
Yt.;  Z(i;  Z,  so  Horg.,  Wl.  -  f.,  l'l.  in  Bed.  1  a  Sträng  Aa 
(FOschwald);  BStdt  (RvTavel)  und  It  Zyro,  in  Bed.  2a 
Stränge"  BE.  (Bärnd.  1904),  sonst  Strange",  Dim. 
Strängli,  in  GrI).,  Kl.,  Rh.;  PAl.;  \V  StrangU  (bzw. -ji), 
in  TB.  Strongtschi: 

1.  wesi'iitl.  wie  nlui. 
a)  cig. 

a)  Zugstrick 
p)  am  Galgen 
1))  von  schnür-,  (ketten-)fürmigfin  Gebilden 
a)  ,liärini  strängen' 
ß)  Abschnitt  des  Rosenkranzes 
f )  als  Halsselunuck 

2.  Strähne;  häufig  mit  Angabe  des  Materials 

a)  von  gewerblichen  p]rzeugnissen 
a)  GarnluHidel 

ß)  Flachsbündel 

Y)  e"  Str.  .Seil 

5)  Bündel  Fadengold 

b)  von  natürlichiMi  GidiiUlen 
a)  Haarbüsdiel 

ß)  als  Ptlanzenn.,  Wasserfaden 

y)  von  mit  Reif  behangenen  Zweigen 

5)  vom  Stamm  der  Rebe 

3.  ausgehend  von  einer  Bed.  Streifen,  Band 

a)  von  Gewässern 

a)  von  fließendem  Wasser 

1)  Abzweigung,  Nebenlauf  eines  Flusses  —  2)  mitt- 
lere, reißende  Strömung  —  3)  Fluß 

ß)  Meerarm,  -bnsen 

Y)  uneig.,  Abzweigung,  Ausläufer 

b)  im  Gelände 

a)  Entwässerungsgraben 
ß)  langer,  schmaler  Acker 
y)  Waldstreifen 
S)  Zeile  von  Reben,  Bäumen 

c)  in  der  Architektur 

d)  am  menschlichen  Körper 
a)  Schwiele,  Wundmal 

ß)  übertr.,  von  einer  Krankheitserscheinung 

e)  als  atmosphärische  Erscheinung 

4.  a)  Blitzstrahl 

b)  W'asserstralil 
1.  wesentl.  wie  nhd.  a)  eig.  a)  Zugstrick,  -riemen 
Aa  (IL);  B  (auch  It  Zyro);  Gr;  SchR.;  S;  Tu;  ZO.; 
Syn.  Strick  1  h  (Sp.  2181).  iJ'.s  Hoß  het  d' Sträng  g'lä", 
Reißaus  genommen  B  (Zyro).  Lös  a"fe"  d'Siräng  vom 
Chlohli  und  d'liieme"  vor  a"  der  Lande".  RvTavel  1924. 
Der  ChoK  het  seclt  i»  d'Siräng  g'leit.  ehd.  1910.  [Das 
ausschlagende  l'ferd]  isch<  mit  ''em  lingge"  Htief  über 
d' Strange"  cho".  ehd.  1910.  De''  Schirander  het  de" 
Fuchs  guet  i"  de"  Stränge"  g'ha".  F'Üschvvald  1917.  /<^'' 
schräme"  de"  Hegel  us  'km  Sack  zum  d' Strange"  ver- 
hau"'e".  IIBraxdli  1940.  Kä"s  Hewfueder,  u-o-n-er 
g'cholderet  helt  in  'n  Strange",  von  einem  willigen  Pferd, 
ehd.  In  R.\A.  Jmd  im  Str.  halten,  in  strenger  Zucht  Blik. 
Z' Spiez  het  sech  der  Herr  Adrian  i"  d'Siräng  g'leit, 
für  sini  Vernitige"ssache"  wider  i"  d'Or''ni"g  z'bri)i.ge''. 
RvTavel  1931.  Über  d'Sträng  schlah":  s.  Bd  LX.  289  M. 
(B;   S).   —  ß)  am  Galgen;  Syn.  Strick  Ic  (Sp.  2182). 


,15  seh.  ,')  d.,  so  in  ('uonrat  von  Ehenheins  seckel  ge- 
funden, als  der  mit  dem  strängen  , . .  gericht  ist.'  1504/5. 
BHarms  1909.  ,Wan  er  einen  armen  möntschcn  mit 
dem  Schwert  oder  strängen  richtet  ...'  1574,  Aar.  StR. 
,18. Juni  wartmitdem  rad  und  strängen  gerichtN.'  1582, 
ZWetz.  ,|Ein  Einhrecher  ist]  uf  wytem  fäld  in  Badener 
grafschaft  gefangen  und  mit  dem  strängen  verurteilt 
worden.'  15'.Hl,  ZAnz.  1900.  ,Den  8.  maij  sind  zwen 
huohen  . . .  ulf  hevelch  unser  g.  herren  mit  dem  strängen 
in  der  gfiüiknus  vom  wassenmeister  erwürget  worden.' 
1591,  ZWetz.  ,8  Lh.  Meister  X.  von  dem  armen  Man  mit 
dem  Rad  und  Strang  zue  richten.'  1620,  AaB.  ,Aherdaß 
hedunk  mich  vast  wiiest  und  gar  nüt  hllpsch,  daß  der 
Rath  Zürich  die  hösen  Buehen,  welche  das  Silhergeschir 
zue  Hirslanden  gestolen,  mit  dem  Strängen  gericht  und 
an  den  Galgen  gehänkt,  welche  ein  Gah  und  Opfer  gan 
iXeißlen  lian  wellen  schicken,  dargägen  aher  disen  hüsen 
Buehen  im  Rath  lassend.'  1645,  Z.  ,Er  solle  die  Person 
. . .  zum  Strängen  im  Lufl'tvom  Lähen  zum  Todt  richten.' 
GrI).  LB.  jGott  segne  an  ihnen  [zwei  Knahen]  diese  vät- 
terliche  und  milde  Züchtigung,  damit  sie  dem  Strängen 
niclit  hei  Zeiten  zuteil  werden.'  1675,  B  Blätter  1910. 
,l)er  W.  [soll]  an  den  Galgen  gehenkt  und  mit  dem 
Strang  hingerichtet  werden.'  1747,  AAZof.  StR.  —  b)  von 
Schnur-, (ketten-)formigen Gebilden.  a),liärini  strängen.' 
,Vergichtigkeit.  Nim  ein  ysen  und  mach  dem  roß  ein 
loch  vornen  an  die  hrust  zwüschen  hut  und  Heisch  und 
züch  dardurch  ein  herini  strängen.'  Rossarzxeib.  1575. 
—  ß)  der  aus  10  Kügelchen  bestehende  Abschnitt  des 
Rosenkranzes L (Ineichen);  vgl.C7(ra/feH77i(Bdni807); 
Belli  1  (Bd  IV  1833).  —  y)  Dim.,  von  einem  Halsschmuck. 
,Ein  strängli  granatli.'  AAMuri  Inv.  1595/0;  vgl.  Bed.  2. 
,Ein  Halshand  von  Berlin,  4  Stränglin.'  GSchänis  Inv. 
1763. 

2.  Strähne;  häutig  mit  Angabe  des  Materials,  a)  von 
gewerblichen  Erzeugnissen,  a)  Garnhündel,  -ge- 
winde,  dessen  Maß  nach  den  , Umgängen'  (vgl.  Bd  II 
342,  Bed.  2  b)  des  , Haspels'  (vgl.  ebd.  1760)  bestimmt 
wird ;  wohl  allg. ;  zum  Sachlichen  vgl.  das  syn.  Schneller  3 
(Bd  IX  1'227/S),  ferner(zum  'D\m.)Iiick(li)r,(ß&\\  817), 
sowie  ABodmer  1940,  34.  E"  Str.  Gare»  Gl.  S.  auch 
Bd  IV  977  M.  (Gotth.).  Es  Strängli  Side"  AaF.  D's 
G'spiinne"  zu-n-em  Str.  hasple",  mit  dem  Schnellhaspcl 
GrU.  lie  hosplu"t  t'  Wollit"  un<'  mochu"t  Stronga"  un'' 
Strongtschi  TB.  Ist  e"  Paste"  G'spunst  fertig,  se  unrd 
's  Garn  ab  de"  Spille"  g'hasplet  za  Stränglene»  oder 
Schnellere".  iSciKKBEU.  Strange"  winie",  hasple",  haspc", 
mache"  W  (ABodmer  1940,  80).  ,Das  Umdrehen  geht 
weiter,  bis  für  grobes  Garn  es  halbs  Trisi"gi  ...  für 
feines  ein  ganzes  Tiisi"gi . . .  auf  dem  Haspel  liegt.  Die 
so  entstandene  Str.  . .  .  wird  mittelst  des  Endtroms 
mehrfach  unterbunden  und  verheftet.  Dem  die  Sir. 
Abwindenden  wird  damit  ermöglicht,  daß  er  sofort 
's  rechte,  nicht  etwa  's  letze  Troni  ergrift  ...  d'Stränge" 
verliiirscliet.'  Bahnu.  1904.  ,Hubelli  um  Hubelli  ge- 
sponnenen Garns  füllen  die  Spindel,  welche  alsdann  das 
^46rrtc/iH  heißt.  Zwei  ^-IfcmcWeHt  ergehen  auf  dem  Haspel, 
welcher  nur  selten  ein  Zellhaspel  mit  Umgangzellerist, 
einen  Str.'  ebd.  1908;  vgl.  Abrich  (Bd  I  42).  , Dabei  gilt 
es  gled  (häutig  nacheinander)  mit  Geduld  und  Geschick 
manchen  vertrorrne",  verlmrschete"  oder  cerhirschete" 
Str.  üfz'ßslen,  z'e"trcerren.'  ebd.  ,Wenn  wieder  einmal 
e"  Str.  ccrhürstet  ist  ...'  ebd.  1911.  U'Bilre"  hi^"  [d's 
linig  Garn]  siilber' büket.  Mi"  het  d' Strange"  g'nctzt.  in 
e"  Biichti  exakt  i"' tischet,  Äsche"täeher  drüber  g'sjtri^tet. 
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Äsche"  drüf'tä"  u'"'  chochigs  Wasser  üfg'schüttet.  ebd.; 
Weiteres  s.  Sp,  1090  M.  ,Eine  Spule  gibt  eine  Str.,  und 
mit  drei  Strängen  ist  auch  der  Haspel  voll.'  CLorez 
1943.  [Damit  das  Garn  feiner  und  geschmeidiger  wird] 
Diueß  's  110''''  gehüchet  werden.  Zue  dem  Zitiick  werdend 
d' Strange"  ins  Wasser  z'welchen  g'leit  ette"  ■i—.'iWuchc" 
lang.  Av\ .  (GRPr.).  Chumm,  wei"  luege",  ob  es  großes 
Mägdli  bisch';  lieb  vier  d'Str.!  Sö,jd,  mit  beidne"  Udude" 
ha».  JUeinii.  1921.  Das  isch'  e"  best  Str.,  me'>  mues'<  nit 
a's  schliefe"  BsStdt.  Vo"  der  Wulle"  da  drei  Strange"  wird 
mir  wol  zu  Strümpfe"  lange".  EWüTERicH-Muralt.  ,Ke" 
Str.  tue"  v''  me  z'  Sololhurn  uf  ''e"  Mei-<:Ht,  rief  Anne"- 
Uähi ;  ich  will  'n  es  reise",  deiie"  Kartholisehe",ja  wolle"! 
Mi"s  Garn  verdrät!  Si  wäre"  frö,  tvenn  im  ganze"  Biet 
eiiii  sjiinne"  chonnt  wie  i<^'',  die  Ketzere".'  Gotth.  S.  auch 
Bd  X  197  M.  (GRPr.).  RA. :  3Ii"  soll  nid  hüräte",  giib  ma" 
cha"  e»  verchlutteretiStr.  fißöse"  BS.  (Bärnd.  1914).  Aber- 
glaube; s.  Sp.  11.50  o.  (.Jeckliu  ISTö).  ,Do  zoch  Hans 
Swend  zwei  strengli  garns  zwirn  uß  eim  ermel.'  1375, 
Z  IIB.  ,ltem  49  strängen  rows  garns.  Item  daby  sind 
21  klüwlin.'  Bs Pfeif.  Schloßinv.  1445.  ,15  strängen  lines 
garns.'  Flnv.  1480.  ,Mer  hat  er  verjechen,  das  er  N. 
zuo  Pfäffikon  hy  zwey  oder  dryen  strenglin  underband 
garnverstoln  hah.'  14SG,Z.  ,37  strängen  garn,  8  strenngli 
faden',  in  einem  Nachlaß.  1545,  Bs  JB.  1911.  ,Ein  gäl 
bar  hosen,  ein  wamsel,  ein  wyberkittel,  sächs  strängen 
gar  [!]',  Diebsbeute.  1 5(58,  Z  RB.  ,Ein  strängen  syden  ver- 
Stollen und  die  unib  ein  franken  verkoufft.'  1589,  ebd. 
S.  auch  Bd  VI  1545  M.  (1556,  BTurmb.);  VII243  u.  (ZTu 
Inv.  1797);  IX  442  M.  (1483,  Z  RB.i;  Sp. 295  u.  (Schach- 
zabelb.).  -  (3)  Flachsbündel  am  Biseliwing  (vgl.  Büsch- 
Schwing  Bd  IX  1970)  GR()bS.  —  y)  e"  Str.  Seil,  ,eiu 
Stück  Seil  von  unbestimmter  Länge'  GlS.  ,Man  soll 
ouch  jeglichem  [Fischer-]garn  sechs  strängen  seil  geben, 
die  sy  in  unserm  dienst  liruchen  Süllen  . . .  An  dem  garn 
in  dem  Schachen,  wenn  das  alikouft  ist  von  dem  gots- 
hus,  demselben  garn  git  man  zwen  strängen.'  XIV., 
LPropsteirodel.  Als  Maß.  ,Was  außerhalb  der  [See-] 
Füren  ist,  ist  des  Gotteshauses  im  Hof  drei  Strängen 
weg  von  der  Euren.'  Seo.  RG.  (nach  der  E  Allmendoff'n. 
V.  1461).  —  2)  Bündel  Fadengold.  ,Zuo  Stein  habe  er 
12  strengli  gold  verkoufft,  und  als  söllich  kleggt  sige 
erscliollen,  das  gold  ab  einem  wagen  sige  verstollen, 
habe  er  das  uft'  300  gl.  hören  schätzen.'  um  1500,  Z; 
vorher:  ,15  büscheli  oder  stück  gespunnen  unntzgold'; 
vgl.  Bd  X  319/20.  ^  b)  von  natürlichen  (iebilden. 
a)  Haarbüschel  G  (Birnstiel);  S  (JReinh.);  ZKn.;  wohl 
auch  weiterhin.  Uf  ei"sniöl  stricht  si  [die  Mutter]  e" 
Striingli  graus  Hör  us  de''  Stirne".  Birnstiel  1916.  Mi" 
het  nunime"  no'''  di  grauen  Auge"  und  e"  Str.  wlßes 
Hör  g'seh"  füre"  cho",  aus  dem  Kopftuch  der  Groß- 
mutter. JReinii.  1917.  ,Er  sach  ir  bares  strengel  ein  teil 
ouch  da  verirret.'  Reiner.  ,Sam  die  wilden  rosen  var 
lüchten  licht  ir  wengel,  und  hienc  des  hares  strengel, 
ein  löckel  reit  dabi  zetal.'  ebd.  —  p)  „ein  langes  Gewürze, 
das  in  die  hölzernen  Dünkel  hineinwächst  B";  Gr,  so 
Gast.  (Tsch.);  „L;  Scu"  (St.'),  Wasserfaden,  Conferva 
reticularis  BS.  (liärnd.  1914,  57).  Ünsc"  Brunne"  wdt 
neu"e"  schier  absta",  d's  Wasser  mingeret  all  Tag;  me" 
mueß  öppe"  der  Tage"  einisch'  nache"  luege",  gib  nit  üppe" 
Strange"  i"  der  Leiti"g  sigi".  Mer  hei"  ja  fern  o<"''  eini 
use"g'no",  wo  me  teeder  zeche"  Schueh  lang  g'sl"  isch'  B 
(AvRütte).  —  y)  ^on  "'■'  Reif  behangenen  Zweigen  BGr. 
Von'n  Beimen  hangen  ganz  Strängen  Uiffen.\iku}in.  1908, 
—  ä)  vom  Stamm  der  Rebe  ZSth.;  Syn.  Stangen  'iaa. 
Schweiz  Idiotikon  XI. 


(Sp.  1095).  , Begriffe  werden  also  vom  Bauern  vor  allem 
von  Gegenständen  gebildet,  die  ihm  in  einer  Beschäfti- 
gung als  Mittel  oder  Objekt  bewußt  geworden  sind.  Das 
zeigen  nun  auch  die  Begriffe  Stange,  Strange,  die  ur- 
sprünglich beide  die  auffällige  Form  des  Stammes  be- 
zeichnen, bei  welcher  der  Stamm  ein  Stück  weit  parallel 
zum  Boden  bis  zum  Stecken  gezogen  wird.'  BSM. 

3.  ausgehend  von  einer  Bed.  Streifen,  Band ;  vg.  Hür- 
Str.  a.  a)  von  Gewässern;  Syn.  Strämlh  (Sp.  2243). 
a)  von  fließendem  Wasser.  1)  Abzweigung  eines  Flusses, 
Baches,  Nebenlauf,  „ein  langes,  schmales  Seitentälchen, 
oder  ein  Arm  eines  Wasserstromes,  welcher  wie  abge- 
sondert von  dem  Fluß  einen  andern  Lauf  nimmt"  Sch; 
Tu;  ZDorf;  vgl.  Wasser-Str.  h,  Strangelen.  ,Gen  Poposo 
ein  dortf,  da  sich  der  Padus  abermals  teilt  in  zwen  arm, 
der  ein  sträng  rünnt  gen  Ravennam,  der  ander  gen 
(jhiorza.'  Fris.  1545  (Reiseber.).  ,In  sinus  scindit  sese 
unda  reductos,  das  wasser  zücht  sich  in  krunib  strängen 
oder  lauft't  schälb  und  krumb  umbhin.'  Fris.  .Rhenus 
bicornis,  Rhyn.  der  sich  in  zwen  strängen  teilt.'  ebd.; 
ähnlich  Denzl.  1666/1716.  ,Es  belialt  ouch  semlicher 
gwaltige  Fluß  sinen  Namen  Rhin  bis  in  das  Mer  hinin; 
dann  nachdem  er  sich  in  drei  große  Strängen  underder 
Stat  Emmerich  ußteilt,würt  zwar  der  ein  Strang  dieWal, 
der  ander  die  Issel  genannt;  aber  der  dritt  und  mittler 
Strang  behalt  den  Nammen  Rhin.'  JJIU'eoer  IC06.  ,Biß 
daß  Wasser  wider  durch  ein  ander  Thor  oder  Loßladen 
abgelassen  und  einem  anderen  Strang,  uft'welichem  wir 
wyters  fortgefahren,  auch  widerumb  eben  worden.' 
Z  Gesandtschaftsreise  1608.  ,Wylen  die  Rüß  innert 
30  Jahren  im  Gtteiihacher  Grien  4  in  5  underschiediche 
Strängen  bekommen  und  allliereit  den  Ottenbachern 
über  100  Jucbarten  Land  verderbt...'  1667,  Z.  ,Alß 
am  Frytag  zuevor  MMeyer  und  HSigrist  von  Uttenbach 
uff'  der  Merischwander  Sythen  angefangen  zuefachen 
und  den  daselbst  fließenden  Strängen  oder  Gießen  zue 
vermachen.'  ebd.;  nachher:  ,Nebentgießlin.'  S.  auch 
Bd  VI  1149/50  (1522,  Z).  Bes.  von  ausbrechendem  Hoch- 
wasser. E"  Str.,  der  i'orne"  du)-'''  d's  Dorf  ab  ist,  hed  en 
grusegi  i'"horhii"g  a"g'richt.  Schwzd.  (GRScbiers);  nach- 
her: en  andere''  Str.  . . .  sl  un<'e»  i"  d's  Feld  %"'broche". 
,Etwan  7  jar  vor,  do  was  [die  Thur]  och  also  groß,  daß 
der  ober  wuor  zer  brach  und  fuort  die  segen  ufrechtz 
ain  der  müli  hinweg,  und  muoßt  man  alls  uß  der  müli 
fldchen;  man  mocht  och  mit  großer  müeg  durch  den 
strängen,  der  von  der  müli  har  rain,  kommen.'  Sicher 
1531.  —  2)  mittlere,  reißende  Strömung  in  einem  Fluß 
Z,  so  Bauma,  Glattf.  I'''  bin  e"mäl  dur<''<  d'TölJ  g'wattet, 
wo  si  in  Bv'  flüßt,  aber  f''  ha"  g'meint,  es  nimm  mi<^'', 
wo-n-i''i  in  d' Strange"  cho"  bi"Z.  -  3) , Fluß'  FJ.  (BSG.X). 

—  ^)  Meerarm,  -busen.  .Die  strängen  des  meers  und 
krümbe  der  gestaden.'  Fris.;  Mal.  , Strang  oder  arm  des 
meers,  brachium  maris.'  M.il.  , Dahin  kamend  wir  durch 
einen  gewaltigen  strängen  des  meers,  der  Scheiden  ge- 
nannt, an  wölichem  die  wytberüempte  stat  Antwerpen, 
von  uns  Antorf  genannt,  gar  zierlich  erbuwen  ist.'  Mal. 
1593.  -  ■(■)  uneig-,  Abzweigung,  Ausläufer.  ,E"  Strange" 
vum  Nerve"tieher,  d.  h.  eine  nur  einige  Symptone  des 
Nerventiebers  an  sich  tragende  Krankheit'  Gi.  (Zwicky). 

—  b)  im  Gelände;  Syn.  Strich  2c  (Sp.  '2030).  a)  Ent- 
wässerungsgraben; Syn.  Wasser-Furclien;  s.  d.  BdI938 
(Fris.;  auch  Mal.).  -  ß)  langer,  schmaler  .\cker,  Wein- 
berg AaF.,  Surental;  Syn.  Jan  la  (Bd  IH  43).  ,I)uas 
peciasvinearum  quo  vulgodicuntur  strängen  apudvillam 
dictam  Alrswiler  [BsAlschwil].'  1288,  Trouillat,  Mon. 
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Hioher  wohl  auch:  ,Peters  am  Veld  guot  git  6  d.  von 
dem  strängen  imSinchendal.  Jenni  Knüsel  git  1  seh.  von 
einem  strängen  im  Sinchendal.  Ilerzinger  von  Waldrat 
git  16  d.  von  eim  strängen  im  Sinchendal.'  A.  XV., 
ZoCham  (Einkünfte  des  Hofes  Gangolfswil).  —  y) 
(SIrangji)  Waldstreifen  GkD.  (B,),  Kl.  (Tsch.).  -  ä) 
Reihe,  Zeile  von  Reben,  Bäumen  SciiSt.  (Sulger).  ,Ein 
zeyleten  (zileten),  ein  strängen,  striga.'  Fris.  1541 ;  Mal.; 
Bknzl.  1677.  1716  (,Strang').  —  c)  in  der  Architektur, 
Streifen  im  Gewöllie  nach  Art  einer  Lisene.  , Antreffend 
das  Gwölb,  wyl  das  Gstein  nit  wol  zue  bekommen,  das 
Gvviilb  auch  ee  desto  besser  wirt,  soll  man  kein  Strängen 
machen,  sonder  darnach  mit  dem  (imäl  zieren.'  1608,  L. 

—  (1)  am  menschlichen  Körper,  Wundmal,  Schwiele; 
Syn.  Slrim  Ico  (Sp.  '22.')5).  ,l)ennocht  wüst  der  meister 
über  inn  und  schluog  inn  aber  mit  einem  gerbstaliel 
umb  sine  bein,  daß  im  daran  swartz  strängen  wurden!.' 
1432,  Z.  -  e)  als  atmosphärische  Erscheinung;  vgl. 
Bcffen-Str.  —  4.  a)  Blitzstrahl  GnObS.;  Syn.  Ulräl  2a 
(Sp.  2199).  —  b)  Wasserstrahl  ZO.;  vgl.  Wasser-Str.  a. 

—  Alui.  siramj,  nilul.  siranc  m.,  «tranrje  f.  m.  (auch  in  Bed.  3): 
vgl.  Sanders  11  1231;  Schm.^  II  816:  Martin-Lienh.  II  633  ; 
Fischer  V  1825.  In  Flurnamen.  , Strang'  SHochwaUl  (Wald- 
streifen). .Strängen'  AaAettensw.;  SGunzgen  (Matte  zwischen 
Bachläiifcn).  ,Strangen-Acker,  -Feld'  SWittcrsw.  ,-Zelg'  ZDorf 
(an  einem  BaclUauf).  ,StriingU'  GrTrimm.  Vgl.  auch  ,üuo  iugera 
Sita  in  banno  ville  Hogenheim  in  loco  dicto  zen  osterlangen  [vgl. 
ChSchmidt  1901,  263]  strengen.'  12!)5,  BslIB. 

Erli"liacher-S(c«.»(/e".-  wolil  ausgehend  von  Hed. 
2  a  a,  bildl.,  eine  Reihe  von  Mädchen  mit  verscliluugenen 
oder  verschränkten  Armen,  die  die  ganze  Straße  ein- 
nehmen Z  (Dan.);  vgl.  BerUnger-Str.,  sowie  llei  la 
(Bd  VI  2).  —  1"' a d  e  "  -  Sl rängll :  en tspr.  Bed.  2 a  a  B  (Zy ro) ; 
weiterliin.  —  G&vi\- Strange":  entspr.  Bed.2aa  Aa;  B; 
weiter-hin.  Mit  so  i-hig  lange"  Sätze",  ifas  vier  z'frst  der 
A"fang  und's  Andi  mues'  gtt"  vüre"  nodere"  wi  bi-n-ere" 
reWjii(ic)'e(e"G.SHÄMMEi!u-Martil9o9.S.auchSp.2147M. 
(SGfellcr  1911). 

Glogge"-:  entspr.  Bed.  la,wie  nhd.  Glockenstrang. 
Me"  zert  wild  am  GL  ZvBÖiii.  Bim  haiii  (Gling  glang) 
OL,  's  Wasser  lauft  i"s  Schwuhe"JaHd.  Scu,  so  Merish. 

—  Mhd.  ißüclcnuimm-,  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  5,  183  ;  Martin-Lienh. 
II  633. 

Hächel-, Strang':  entspr.  Bed.  2aß,  gehechelter 
(oder  zum  Hecheln  bestimmter)  Bund  Flachs.  ,[N.  hat] 
zwen  hechelstrang  werch  by  und  mit  dem  jetzgenanten 
garn  gestolen.'  1486,  Z.  —  Hau]it-,Strangen':  entspr. 
Bed.  3aa;  s.  BdIX347o.  (1647,  Z). 

\{'d.r- Strange",  in  Bed.  b  ,-strang':  a)  entspr.  Bed.3, 
als  Teil  der  .jungfräulichen  Haartracht,  etwa  10  cm 
breiter,  doppelter,  mit  Watte  oder  Wolle  ausgestopfter 
Stoffstreifen,  womit  die  Zöpfe  verstärkt  werden  FTaf. ; 
vgl.  MBeretta  1936,  107;  Syn.  Stringen.  —  b)  als 
Ptlanzenn.;  Syn.  Säuw-Vcnchel  {Mülüib);  s.  d.  (Fris.; 
Mal.;  Denzl.).  ,Moreischer  oder  samotraischer  fänckel, 
den  man  peucedanum  nennt,  etlich  haarstr.  halten.' 
TiERB.  1563.  ,Harstrang',  unter  ,edlen  Kräutern.' 
HRRebji.  1620.  —  Ahd.  hnrstranti  (Bed.  1)) ;  mhd.  -stranc  (auch 
im  eig.  S.);  vgl.  Gr.WB.  IV  2,  3'J;  Fischer  III  1184  (Bed.  h). 

Mer-,strangen':  entspr.  Bed.  Saß.  ,Mornderigs  sind 
wir  durch  Rossen . . .  kommen  gen  Grafsenden,  ad  gravem 
finem,  an  den  fürtreffeulichen  wassertiuß  und  meerstr. 
Tamisia,  die  Thems  genannt'  Mal.  1593.  ,Sinus,  Meer- 
busen, Meerstrange,  so  vom  Oceano  in  den  Erdboden 
hineintringt.'  Denzl.  1677.  1716.  ,EncoIpise,  Wind,  so 


durch  die  Meerstrangen  kommen.'  elid.  —  Vgl.  Gr.WB. 
VI  186Ü  (in  anderer  Bed.). 

Neben-  ,Nebent-Strängli':  entspr.  Bed.  3aa;  s. 
Bd  IX  347  o.  (1647,  Z).  —  Berlinger-6'(j-an(;c"  .-  ents])r. 
Krlinhacher-Str.  TuErm.  —  Bürner-S/ra»;/«":  entspr. 
dem  Vor.,  , geschlossen  die  Straßenbreite  in  Beschlag 
nehmende  Reihe  Spazierender'  TiiFr.  —  Bett-  Strange" : 
entspr.  Bed.  1  a,  über  dem  Bett  hängender  Strick  mit 
Handhabe,  womit  sich  Kranke  aufrichten  B.  Ist  d' B. 
dij"iriig  schiclig?  Oder  sö't  me»  se-n-üjjpe"  vcrchürzere"? 
Tochter  zum  kranken  Vater.  SGfeller  1911.  I)er  Vater 
fart  mit  der  Hand  i"  d'  B.  u"''  dräit  si''^'  gdgen  Anne"- 
mareili.  ebd.  Da  liet  d'Mueter  nw''  der  B.  g'reckt.KKAi.YAA 
1931.  —  R('ge"-Ä7raj«/('':, die  Sonnenstrahlen,  wenn  sie 
durch  eine  Regenwolke  fallen'  Ai'(T.);  vgl.  strängen  h. 

Siä.e'^-SträngU:  entspr.  Bed.  2aa  Seit;  weiterhin. 
Hasch'  iner  d'  S.-strängli  'bröchi?  ANehek  1909.  —  Vgl. 
Gr.WB.  X  1,  186  (.Seidenstrang'). 

^chnm - Strätigli:  entspr.  Bed.  3a a,  schäumendes 
Rinnsal  eines  Flusses  B  (RvTavel).  I"  der  breite"  Stei"- 
irilesii,  iro  d'GUrbe"  mit  iriie"  hundert  Sch.-strängli  der- 
där<^''  chunt  cho"  z'hrodle".  RvTavel  1926. 

Spitz-S^iY/Hf/e";  entspr.  Bed.  1  a  a,  Zugstrick,  der 
sich  gegen  das  eine  Ende  zuspitzt  Sch  (Pilger  1894);  Tu 
(Wepf).  ,Um  sicli  herum  hatte  der  Junge  einen  Sp.  ge- 
bunden und  daran  liinten  auf  dem  Rücken  einen  scharfen 
Gertel  befestigt.'  Pilger  1894.  -  Vgl.  Martin-Lienh.  II  633 

{^liitzutrdnij}. 

Sterne"berger-6'<raw(ire";  entspr.  Erlinhacher- 
Sir.  Z  (.gilt  als  bäurisch').  —  Tuh^k- Strange":  entspr. 
Bed.  2,  Rolle  von  Tabak  Ndw  (Matthys). 

WuWe"- Strange":  entspr.  Bed.  2aa,  Wollsträhne 
Z;  weiterhin.  Wie  ich  ere"  d'W.  heben,  und  si  e" 
Chlungeh"  macht  . . .  IjSteiner. 

Wasser-  Strange":  a)  entspr.  Bed.  1  b  ß.  Aber  d'Tön 
[einer  llandliarpfc"]  sl"  de""  aw''  cho"  z' rünnele"  m'"' 
z'güDiperle"  vie  siUierig  W .-strängen  über  'nes  Flue- 
sälzli  iis.  SGfkller  1931.  —  b)  entspr.  Bed.  3aa.  Bert 
liet  Jogg  e"  Flug  g'no"  über  ne"  W.-strangen  ubere"  uf 
's  Ämme"gricn  use".  SGfeller  1927.  -  Mhd.  «■«.?».•)■»()■««(■; 
vgl.  Gr.WB.  XIll  2.519;  Fischer  VI  496. 

Strangele"  f.:  =  Strängen  ^aa,  ,auch  einer  La- 
wine' GrA. 

Strange":  a)  eine  , Strange'  (Bed.  2aa)  winden  TB. 
(Sartori).  Sc  tiiat  stronga"  uf  ''um  Garnwen'',  auf  der 
Garnwinde,  dem  Haspcl.  —  b)  es  stränget,  es  entstehen 
,Regenstrangeu'  (vgl.  d.)  Ap  (T.);  Syn.  d'Sunne"  zieht 
Wasser.  —  üf-:  =  dem  Vor.  a  WSaast. 

strangulieren:  mit  dem  Strang  hinrichten,  er- 
drosseln; vgl.  strängelieren.  ,Darumb  er  ouch  heimlich 
gestranguliert  und  also  todt  verbrent  worden.'  1567, 
Brief  (TEgli).  S.  auch  Bd  VI  1089  u.  (.JGroß  1624); 
IX  193  M.  (GGotth.  1619).  —  Lat.  .(mm/H/n,-c;  vgl.  Sanders 
II  1232;  Fischer  V  1826. 

Strängel  I  m.:  =  Strang  2aa,  ,Garul)üschel'  Gl 
(Lenz.).  Übertr. :  Si  liet  e"  Str.  vum  Vatter,  eine  Ähn- 
lichkeit mit  ihm,  schlägt  ihm  nach.  ebd. 

strängle":  =  strangulieren  BGoldb. 

sträng'  1,  bzw.  -e-,  -i-,  in  GrAv.,  I).  (neben  -g),  Mu., 
ObS.,  Spl.,  Ths  -gg.  in  Bs  (Breitenst.);  äSpr.  auch  g'str., 
als  Adv.  in  B  auch  Strangs: 

A.  als  Adj. 

1.  stark,  kräftig,  hdihaft,  heftig 
a)  von  Menschen 
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a)  tatkräftig,  tapfür 

f)  verblassend  in  Tituiaturformelii 

y)  insbes.  in  der  RA.,  eifrig,  HeiBig 
b)  von  einem  Tier 
e)  von  menschlirlicn  Handlungen,  A'orgängen 

o)  äußerlich 

ß)  körperlieli.  Insbes,  von  Krankheiten  uä. 

Y)  seelisch 
d)  von  Kräften,  Torgängen  der  Natur,  heftig,  scharf, 

wild,  rauh 
2.  anstrengend,   beschwerlich,  mühsam,    schwer  zu  er- 
tragen 

a)  eig. 

a)  von  Tätigkeiten,  Erlebnissen,  Zuständen  uä. 

p)  vom  Gelände 

f)  von  Gegenständlichem 

b)  erstaunlich,  sonderbar,  unbegreiflich,  unerhört 
'A.  hart,  unnachgiebig,  unerbittlich,  pünktlich 

a)  wie  nhd. 

a)  von  Personen 
j>)  von  Abstraktem 

b)  insbes. mit  Bez.  auf d.is  Geldverdienen,  Preisfordern, 
den  Besitz,  sparsam,  karg,  geizig 

4.  stratf  angespannt,  eng  gebunden 
B.  als  Adv. 

1 .  entspr.  A  1 

a)  mit  Bezug  auf  menschliche,  tierische  Tätigkeiten, 
Vorkommnisse 

a)  entspr.  a^,  eifrig,  angestrengt 

1)  im  äußerlichen  S.  —  2)  mit  Bez.  auf  ange- 
spannte Sinne  —  3)  mit  Bez.  auf  das  Reden  uä., 
eindringlich,  nachdrücklich 

f)  oft,  häufig 

•()  stark,  heftig,  lebhaft 

1)  im  äußerlichen  S.  —  2)  körperlich  —  3)  geistig 

6)  schnell,  eilig 

1)  mit  Bewegungsverben  uä.  —  2)  mit  Bez.  auf 
in  kurzen  Abständen  sich  wiederholendeVfirgänge 

b)  mit  Bezug  auf  Vorgänge,  Zustände  der  Natur  uä. 
a)  kräftig,  heftig 

ß)  ausgiebig,  beträchtlich 

1)  mit  Bez.  auf  Wachstum  uä.  —  2)  steil  an- 
steigr'nd  —  3)  mit  Bez.  auf  zeitliche  Entwicklung 

f)  schnell 

2.  entspr.  A2a,  schwer,  mühsam 

a)  entspr.  a  b)  entspr.  ß  c)  entspr.  f 

3.  entspr.  A3,  wesentl.  nie  nbd.,  pünktlich,  peinlich 
a)  entspr.  a  b)  entspr.  b 

4.  entspr.  A  4 

a)  dicht,  knapp  b)  unmittelbar  anstoßend 

ö.  steigernd,  sehr 
A.  als  Adj.;  vgl.  zu  den  einzelnen  Bedd.  das  syn.  stnrch 
(Sp.  1427).  1.  stark,  kräftifr,  lebhaft,  heftig,  a)  von 
Menschen,  a)  tatknif'tifr,  ta|)fer.  ,Daß  si  vernament  von 
. . .  warhafter  mär  von  einem  volk,  die  euch  cristen  werin 
und  ouch  ein  streng,  stritbarlich,  feclitliar  und  stark  volk 
weren.'  Strktl.  Chr.  ,l)er  adel  was  im  anfang  streng, 
treil)  die  Eidgnossen  ...  hindersieh,  erschluog  vil  Eid- 
gnossen.'  Bossii.  ("hr.  ,ln  das  SclilolS  Dieboldsburg,  da 
Berta...  dißmal  wonet,  die  ein  wunder  streng,  listig 
Wvb  was.'  JJHiEiiF.K  UiOö.  Ubertr.:  ,I)o  si  ir  bet  vol- 
brachtend  . . .  sant  inen  Got  der  herr  he  strenge  herz  und 
manneskraft',  zu  Senipach.  LTükl.  VL.  —  ß)  verblassend 
in  Titulaturformeln;  vgl.:  ,I)a  auf  der  Überschrift  des 
von  Ihro  kaiserlichen  Majestät  [Karl  Yll]  an  die  gn. 
Herren  und  Obern  erlassenen  Schreibens  das  Wörtchen 
„Gestrenge"  fehlte,  welches  von  den  frühern  Kaisern 
immer  gegeben  worden  war,  so  wird  der  Landschreiber 
beauftragt,  unter  Vorweisung  früherer  Schreiben  mit 
dem  Legationssekretär  darüber  Rücksprache  zu  nehmen. 


Der  kaiserliche  Botschafter  antwortet,  daß  er  schon 
früher  auf  eine  Ahndung  Zürichs  deswegen  an  den 
Kaiser  geschrieben  und  die  .\ntwort  erhalten  habe,  daß 
man  die  gleiche  Titulatur  gebraucht  habe,  so  die  Keichs- 
kanzlisten  aus  Wien  selbst  mitgebracht  hätten.  Das 
Wiirtchen  „gestreng"  sei  in  jetzigen  Zeiten  so  verächt- 
lich geworden,  daß  die  kaiserliche  Majestät  nicht  ver- 
meint hätte,  daß  dasselbe  nachgesucht  würde.  Da  nun 
aber  die  Eidgenossenschaft  darauf  beharre,  so  werde 
der  Legationssecretär  bei  nächster  Relation  diese  Ahn- 
dung wieder  einfließen  lassen.'  1742,  Absch.  , Strenger 
herr,  üwer  gnaden  stat  wol  ze  wüssen  ...'  144S,  B  AM. 
,Alle  ire  recht,  vordrung  und  ansprach,  so  si  denn  erlangt 
habi  zuo  dem  strengen  hern  Hainrichen  von  Rogkwil, 
ritter.'  1464,  JSG.  ,Die  edlen,  strengen  und  vesten  herr 
Xiclausen  von  Scharnacbtal  .  .  .,  herrn  Adrian  von 
Buobenberg  . . .'  1470,  Aa  Rq.  1922.  , Strengen,  fUrsich- 
tigen,  ersamen,  wysen,  lieben  herren!'  1490,  TBiiTLER 
1914.  ,Grol3mechtig,  edel,  streng,  erenvest,  fürsichtig, 
hochwys,  sonders  gar  gnedigen,  hoeherenden  herren.' 
1526,  B  Ref.  ,Hans  Wylly,  geschworner  undervogt ...  in 
nanien  der  edlen,  strängen,  frumen,  erenfesten,  fürsich- 
tigeu,  ersamen  und  wyßen  herren  burgermeyster  und  rath 
der  statt  Zürich.'  2.  H.  XVI.,  Z  Rq.  1915.  ,Der  gestreng, 
fromm,  vest,  fürnemm  und  wyß  Herr  Oberster  Leonhard 
Holzhalb.'  Z  Gesandtschaftsreise  1608.  ,Den  wohlge- 
dachten, woledel',  gesträngen,  frommen,  ehren  notvesten, 
vorsichtigen  und  wyßen  Junkhern  Leonhardt  Werd- 
müller.' 1697,  ZRq.  1910.  S.  auch  Bd  1  1118  M.  (POchs; 
1779,  Wurstis.);  IV  68  M.  (1521,  Absch.);  VII  267  u. 
(1588,  AäL.;  Sintern.  1759).  Übertr.  , strenge  wisheit.' 
, Senden  darumb  disen  unsern  hotten  zuo  üwer  streng 
und  fürnemer  wyshait.'  1499,  G  an  Z.  ,Cwer  streng 
ersam  wyshait.'  1527,  Aarau  an  Z.  ,Zu  des  regierenden 
Herrn  Burgermeisters  streng  fürsichtig  Weisheit.'  1756, 
Bs.  —  •()  insbes.  in  der  RA.,  eifrig,  fleißig.  Bis  nid  z'str.t 
grüßender  Zuruf  an  einen  Arbeitenden  ScuIIa.  Sund 
nüd  (Send  nedj  z'str.l  Ar;  Th;  vgl.  Blaa.  —  b)  von 
einem  Tier ;  s.  BdV  416  0.  (LLav.  1583). —  c)  von  mensch- 
lichen Handlungen  und  Vorgängen,  ajäußerlich.  Von 
Kämpfen.  ,Und  wart  uf  beden  siten  mit  großen  stein- 
sehlangen  und  us  andren  büchsen  fast  zuoeinandren  ge- 
schossen. Und  also  mit  unverzagtem  muote  (do  das  ge- 
schütz  als  streng  was)  hüw  die  vorhuot  manlich  dran.' 
l'vMoLSHEiM.  ,Da  geschah  ein  strenger  und  harter  strit 
utt'  dem  Tonderbüchell.'  AHaff.ner  1577.  ,Uff  obge- 
meltem  tag  gieng  ein  mächtiger  und  stränger  lermen  an.' 
ebd.  ,Die  macht  der  fygenden  aber  was  so  sträng,  das 
Kammli  anhuob  zuo  boden  gan.'  HBru,.  1572.  ,Nun  sind 
gerüst,  der  krieg  nun  bald  am  strengsten  ist.'  RCvs. 
159.3.  ,Es  sind  noch  jetz  zue  diser  Zit  ein  großes  Volck 
in  strengem  Stritt  . . .  mit  Krieg,  Thüre  und  Ilungers- 
noth.'  1631,  ZixsLi  1911.  Vom  Verkehr.  , Meilingen  ... 
hat  eine  schöne  gedeckte  Bruk  und  strengen  l'aß  über 
die  Ruß.'  Fi.rcsciiKiFT  1712.  Übergehend  in  die  Bed. 
schnell;  s.  S|).  1440  M.  (Fris.)  und  vgl.:  ,.\equabilitas 
motus,  gleiche  bewegung,  so  einmal  nit  strenger  ist, 
dann  das  ander.'  Fris.  1541.  —  ß)  körperlich.  Kn  str-c 
Puls  Z.  E"  str-c  Ote'",  das  chunnt  vo"  dV'^m  Springe'^ 
L.  Uf  einist  ist  mit  st-em  Öte'"  es  ...  BUrstli  z'laufe" 
cho".  SoHwzD.  (L).  Insbes.  von  Krankheiten  uä.  Str-s 
Zewiice  l'Ager.  ,W'a  mit  han  ich,  das  sagent  mir,  iuwer 
herz  gebunden V  An  den  str-en  wunden  so  biut  ich  min 
unschulde.'  Reixfr.  ,Remittit  febris,  ist  nit  mer  so 
streng.'  Fris.  ,Dann  mit  einer  schwären  krankheit  ich 
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domals  beladen  was,  als  hauptwee,  htiosten  gar  streng.' 
1580,  KMiirten.  ,Als  diese  Sterbsucht  albie  am  stren- 
gisten  was  ...'  TiiFr.  Chrou.  ,[N.  ist]  zwar  wegen 
strengen  Hanptflusses,  so  ihme  auf  die  Zän  gefallen, 
niclit  persöhnlich  bey  mir  erscbinen.'  1G70,  Z.  ,Die  rothe 
Ilubr  und  Hauptwehe  waren  gestreng  auff  der  Landt- 
schaft unter  den  armen  Lüthen.'  1692,  Aüenzler  1920. 
S.  auch  Bd  V  749  u.  (KCys.).  —  t)  seelisch.  ,Min  herze 
ist  von  dem  brande  der  strengen  minne  enzündet.'  Heinfr. 
,Senfterend  mir  armen  den  bitterlichen  smerzen,  den 
ich  ti-ag  in  herzen,  und  das  str-e  ungemach.'  ebd.  — 
d)  von  Kräften  und  Vorgängen  der  Natur,  heftig, 
scharf,  wild,  rauh.  Von  Wind  und  Wetter.  Es  chann  en 
str-e"  Bläst  absetze",  ein  heftiges  Gewitter  ZZoll.  ,Das 
Wetter  konnte  noch  strengs  kommen.'  Gotth.  ,Allß  aber 
Gott  fliegen  wolt,  daß  ein  strenger  wind  infiel  .  .  .' 
CScTER  1549.  ,Alß  wir  . . .  lang  uff  guet  Wätter  gewartet 
hatend,  aber  vergebens,  rucktend  wir  in  strängem 
Kägenwätter  fort.'  Z  Gesandtschaftsreise  1008.  ,Man 
solle  das  streng  Rägenwetter  wol  ynbilden,  uff  daß, 
wann  es  in  der  Nacht  Not  thliej,  jedermänigclicli  einan- 
deren z  Trost  kommen  könne.'  1651,  BXrnd.  1914. 
, Strenges  langwüriges  Regenwetter.'  TuFr.  Chron.  S. 
auch  Bd  VI  179  o.  (GGotth.  1G19).  Von  Kälte,  Hitze  uä  ; 
vgl.  2.  E"  str-e''  Winter;  allg.  Wetterregeln.  Wenn's 
vil  Eichle"  und  Bueehnüßli  gi>>t,  se  gßl's  e"  str-e"  W. 
BsL.  Wenn  im  Herbst  d'  Schnegäns  frile  chömme",  se 
gif'l's  e"  str-e"  W.  ebd.  D' Fi'cchs  ehii"""'^nt  ivUler  nach 
a"  d'  Hilser  zue,  mer  hend  en  str-e"  W.  ZRuss.  Bleibt 
das  Laub  lange  an  den  Bäumen,  so  hat  man  sich  auf 
einen  strengen  W.  gefaßt  zu  machen  GSaL.  ,Strängi, 
scharpfl  kelti';  s.  Bd  VllI  1238  M.  (1572,  ÄABremg.). 
,Ein  trockner  Sommer  mit  so  großer  und  strenger  Hitz, 
daß  . . .'  IIOHuuER  Chr.  Von  Feuer  uä.  , Mache  das  Fewr 
Je  länger  je  strenger.'  JJNi-scn.  1608.  ,Ein  strenger 
Rauch  wallete  durch  die  weiten  Lüfte.'  Sintem.  1759. 
,Hier  wird  auf  strenger  Glut  geschiedner  Ziger  dicke.' 
AvHALLER(DieAlpen).  VonGewässern(vgl.die  Flurnn.). 
,Wir  hatend  ouch  kein  guot  weter  bis  gen  Venedig,  dan 
je  nächer  dem  wi[n]ter,  je  strenger  das  mer  ist,  das  wir 
al  stund  meinten,  es  wetals  zuo  grund  gan.'  Stulz  1519. 
,Ein  stäg,  da  ein  gantz  starcker  und  strenger  fluß  unden 
durch  floß.'  TiERB.  1563.  ,l)ann  wir  je  in  liedennckung, 
was  uns  darutf  und  daran  staht,  das  wir  lüth  und  guot 
unversert  hinab  bringend,  schiff'  nemmen  müessind,  so 
das  uft'  so  strenngem  und  wildem  wasser  thuon  mugind.' 
1565,  Z  (Rheinschiffahrt).  S.auchBdVHl  1191  M.  (Guler 
1016). 

2.  anstrengend,  besch werlich,  m Uhsam, schwer 
zu  ertragen,  a)  eig.  a)  von  Tätigkeiten,  Erlebnissen,  Zu- 
ständen uä.  E"  slr-i  Arbet  A.4  (IL);  wohl  allg.  3Ie"cha''" 
kei"  str-i  Arbet  mache",  daß  's  nid  bald  dö,  bald  dert 
tued  chrache",  an  baumwollenen  Kleidungsstücken. 
ScHwzD.  (Zg).  D's  Kartätsche"  ist  vil  str-s  GrS.  Vater 
und  Mueter  händ  sclm"  g'u-üßt,  das  's  mit  allem  str-e" 
Werche"  doch  immer  z'wänig  g'si"  ist.  Gl  Nachr.  1901. 
Schaffe"  bis  am  sibbni,  i"  de»  str-e"  M'erche"  länger. 
Bärnü.  1914.  ,Je  nachdem  damit  [mit  dem  eigenen  Wein] 
hausgehalten  wurde, verblielp  ein  größerer  od  er  kleinerer 
Rest  für  die  str-eu  Werke  im  Sommer,  womit  Heuet  und 
Ernte  gemeint  sind.'  AUZimmerma.nn  1900.  l)e''  Dienst 
isch'  z'str.  für  ins  B.  E"  settige"  str-e"  Dienst . . .  möchti" 
si  de""  uf  d'  Lengi  nid  verlldc".  EBalmer  1923.  S.  auch 
Bd  X  1470  0.  (1498,  Th  Beitr.).  E"  str-i  Sitzi"g.  EEsch- 
MANN  1918.  l'räd.  Das  icä''  jetzt  fast  z'  str.  fbr  mi''',  das 


Auswandern.  Ap  Kai.  1846.  Für  d'  Rosine"  isch'  es schu" 
an'''  str.  g'si";  inim  Morge"d  bis  am  Abe"d  isch'  si 
nümme"  liei>"  chu".  Gl  Nachr.  1901.  ,Es  klaget  Clewy 
Steft'an  uf  Herman  Buman  und  uft'  Cuontz  Boppen,  sich 
habe  gefüegt,  das  sy  dry  in  Schmidgassen  uft'  einem 
laden  gesessen  sigind.  Also  habind  sy  einander  anfahen 
trucken,  ja  so  vast,  das  es  dem  obgnanten  Clewin  ze 
streng  werden  wolt,  und  das  er  begund  swartz  werden. 
Nu  were  der  selb  Steft'an  gern  uß  dem  getreng  gewesen.' 
1442, ZRB.S. auch  Bd II 121  lu. (Haberer  1562);  X  171  lu. 
(EStagel).  E"  str-e''  Tag,  e"  str-i  Wuchc"  AaF. ;  ScnSchl. ; 
weiterhin.  Mer  hend  hüt  en  str-e"  Tag  g'ha",  mer  sind 
fast  nüd  zum  Verschnüfe"  cho"  Aa  Bh.  De''  Heuet  ist  für 
de"  l'üre"  str-i  ZU  SciiR.  Di  .str-e"  Zite",  Heu-  und 
Getreideernte  BU.  ,Im  Thumbläsche  ...  ist  Ops,  IIöuw 
und  Ämbdgär  mißraten,  darzue  was  im  Früeling  ein 
strengi  Ilöüwthüri.'  ArdOser  1572/1614.  Ein  krankes 
Kind  hatte  eine, strenge  Nacht'.  1781/2, GLjb. , Bei  denen 
dermaligen  tlieuer  und  strengen  Zeit'.  1789,  JHefti  1914. 
S.  auch  BdIX23lM.(1628,NdwBeitr.).  340  o.(Boßh.Chr). 
E"  str-i  Sach,  , etwas  sehr  Bemühendes,  ein  Kreuz'  BSi. 
(ImOb.).  We""  zwöi  Wlber  im  gliche"  Fürloch  solle" 
choche"  .. .  so  isch'  es  e"  str-i  Sach  for  die,  teo  müesse" 
derbi  sl"  «<'"'  lose".  SGfeller  1911.  Süsclif  chönnt  i'''  ja 
nid  e"mäl  Chüechli  chaufe",  u'"^  das  war  doch  e"  str-i 
Sach.  Emmentalerbl.  1917.  ,Selber  essen  macht  fett,  das 
ist  ihre  Meinung.  Es  vergeht  kein  Tag,  daß  sie  nicht 
verstohlen  Kaft'e  oder  Pfannkuchen  macht;  daß  sie  mir 
nichts  davon  giebt,  das  dünkt  mich  nichts  anders,  aber 
auch  nicht  ein  Aug'  voll  davon  kriegt  mein  Bruder,  selb 
dunkt  mich  eine  strenge  Sache  und  macht  mir  das  Herz 
bluten.'  Gottu.  S.  auch  Bd  X  1600  u.  (B  Volksztg  1887). 
Das  isch'  Str.,  hart  B  (Zyro);  FJ.  (,bes.  von  seelischen 
Schmerzen');  vgl.  1  cy.  Es  ist  eppis  Str-s,  eine  schwere 
Heimsuchung  BSi.  (ImOb.).  Das  isch'  nv''  str-s  für  de", 
,ein  großes  Unglück'  BoE.  Das  isch'  nid  so  str.  wie  für  ig 
si",  das  Sterben.  Loosli  1911.  Ward  es  di"^''  de""  nid 
str-s  tüeche"  W"!  di"''  fasch'  z'  hingerfür  mache",  lee""  di''' 
z'Bern  inne"  alls  wurd  üsgränne"?  WStänder  1928. 
Dcre"  Jungfer  isch'  es  z'str-s  vorcho",  als  einer  elf 
Wochen  lang  täglich  z' Hungert  kam  GrS.  ;  vgl.  Blaß. 
jjiid  denn  a"  seilige"  hoffärtige"  u"''  hochmäetige"  Li'Ue" 
müesse"  galt"  z'eorspile",  das  duech  se  strengs.  Gotth. 
Ih  ha"  di'^''  nit  gern  g'seh"  cho",  und  es  het  mi''''  es 
strengs  duecht,  daß  ih  d'Muetter  si"  scft  u"'>  nüt  drzue 
säge"  soll.  ebd.  Vom  Tod:  ,An  einer  gemeinen  richt- 
statt  . . .  wart  im  [Peter  von  Hagenbach]  desselben  tages 
sin  houjit  abgeslagen,  wiewol  er  nach  siuem  verdienen 
.  .  .  eines  strengern  todes  wirdiger  gewesen  wer.' 
DScHiLL.  B.  —  ß)  vom  Gelände;  vgl.  B  1  b  ii2,  zum  Über- 
gang vom  Vor.:  {//'  de"  Titlis  isch'  es  so  str.  und  weit, 
daßme"  's  fast  nid  ergä"  mag.  UwE.  E"  str-e''W('g;  allg. 
En  str-e''  Stich  GT.  ,Wir  sasend  wider  uft'  unßer  esell 
und  ritend  über  das  streng  ruch  gebirg,  da  dan  unser 
liebe  Frouw  über  was  gangen,  da  sy  Elisabeten  be- 
suocht.'  Stulz  1519.  —  y)  von  Gegenständlichem.  Str-e'' 
Bode",  schwer  zu  bearbeiten  weil  lehmig  oü.  (Dan.); 
vgl.  die  Flurnn.  ,Ilöwstett'el  ist  ein  strenge  spis.'  Aal 
1549.  Bildl.  Slr-e>'  Tabak;  s.  Sp.  1439  M.  (Bärnd.  1904). 
—  b)  erstaunlich,  sonderbar,  unliegreitiich,  uner- 
hört B ;  FJ.  Das  isch'  doch  o«"''  str-s !  B.  Eli,  das  ist  doch 
Hz  o'h  str-s!  FJ.  N.  het  dergliche"  'tö",  wi 's  di  Neuigkeit 
w'er  weiß  wi  str-s  düech.  SGfeller  1911.  Gell'et,  das  dunkt 
euch  str-s,  das  ig  0'''  c/ta""jasse".' Grunder  1941.  Daswär 
a"fe»  str-s,  tve""  sich  d'  Manne"  vorne"  settige"  Schnuder- 
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bueb  we'te"  lä"  bifele".  Lnosu  1921.  ,Aber  Mutter,  sagte 
Ilansli,  wenn  dir  der  Bub  sagt,  es  fehle  ihm,  warum 
kömmst  du  niclit  mit  ihm  heim;  das  duecht  mich  docli 
Strengs  von  dir.'  Gotth.  ,Da  sagte  der  Bauer,  so  könne 
das  nicht  mehr  gehen;  das  komme  üim  docli  streng  vor, 
daß  sie  zu  jedem  Geläut'  Zeit  hätten,  aber  nicht  zum 
Kirchengehen.'  ehd.  A's  düeclit  mi'''  jez  mit  mc  str-s, 
tce""  's  [die  J'rau]  sciw"  mit  ''em  Ma»"  schlecht  iischo" 
ist.  SGfeller  1919.  Das  düeclit  mi'''  doch  nilt  str-s.  üs 
isch'  nid  's  erst  Mul.  duß  er  's  Jlelche"  versumt.  el)d. 

3.  hart,  unnachgiebig,  unerbittlich,  pünktlich  in 
den  Anforderungen,  im  Verhalten,  a)  wie  nhd.;  allg. 
a)  von  Personen.  Er  ist  e"  recht  e"  str-c  Ma""  GrD. 
Er  ist  2' Str.  mit  de"  Chinde"  SchR.  ,[Die  , Herren'  d.  i. 
die  Seidenfabrikanten]  seien  gar  grüseli"''  g'streng.' 
BnEiTKXST.  18G0.  S.  auch  Bd  VIH  1241  o.  (Bärnd.  1914); 
X  C6:-j  M.  (KL).  RA.:  Str-i  Her'e"  regiere"  nid  lang  Aa 
(H.);  auch  weiterhin,  sl"  nid  lang  Meister.  oO.  ,Da  nun 
König  Ruedolph  abgienge,  da  wardent  die  Vogt . . .  hoch- 
müetig  und  sträng  und  thäten  den  Ländren  ungüetlich 
und  wurdent  je  lenger  je  strenger.'  UiiwSa.  JzB.  E.  XVI. 
(jüngere  Abschr.).  ,l)ie  andern  al)er  examinirend  auch 
alle  ledigen  Communicanten  hiß  auff  das  30.  Jahrilires 
Alters,  und  die  thuen  meines  Bedunkens  wol,  oh  sy 
gleich  etwann  von  dem  Volk  geschulten  werdend  und  den 
Namen  haben  müeßend,  daß  sy  sträng  und  ängächß 
seigind.'  1671,  ZOttenb.  S.  auch  Bd  VI  1809  u.  (1676, 
ZEmbr.).  Mit  näherer  Bestimmung.  ,Es  sagtend  ouch 
etlich  ZUG  im,  er  wäre  gar  ze  streng  in  der  philosophy.' 
Diogenes  1500.  ,Er  hat  ein  faß  zuo  siner  bhusung,  niitt 
demselben  was  er  z  streng.'  ebd.  , Würde  Vieh  entrinnen, 
soll  man  mit  dem  Einung  nit  so  gefähr  noch  streng  syn.' 
1623,WMekz  1930.  S.  noch  Bd  Vlll  1241  o.  (Stretl.  Chr.). 
Mit  Dat.  P.  ,Welt  och  jeman  dem  andern  ze  streng  sin 
umb  den  zins  ...'  1446,  Z.  ,Und  besunder  so  sye  diser 
man  iren  ze  streng  und  ze  gwaltig,  das  si  iun  nit  mög 
erlyden.'  1530/3,  Z  Eheger. ;  oder  zu  1  a.  , So  alier  dem 
süwbirten  die  süw  on  alle  getär  und  on  allen  muotwillen 
über  den  Schlaggbacb  entrüunend,  so  seilend  die  ge- 
meind  von  Urdorft'  denen  von  Birmenstorf  nit  zuo  str. 
ald  zuo  ruch  sin  mit  der  straft'.'  1540,  ZRq.  1915.  ,Dar- 
umb  stalte  sy  der  vogt,  so  ira  gar  sträng  wäre,  in  das 
halsisen.'  1551,  BTurmb.  —  ß)  von  Abstraktem.  R.\.: 
Str-i  G'icalt  wird  nüd  alt  Z.  Vo"  Einsitle"  uf  de"  Uigi 
[Klösterli]  bin  if>'  g'gange"  ««<"''  barfneß,  han  aw''  'tue" 
gar  str-i  Bueß.  AeV.  (Klagelied  einer  alten  Jungfer). 
,Streng  ist  diu  [Gottes]  straf.'  S.^lat  1537.  ,In  Beyern 
hat  der  fürst  wider  unsers  glouben  gnossen  ein  sträng 
mandat  lassen  ußgon.'  um  1570,  QSG.  ,Ist  sich  also 
nit  wenig  zue  verwunderen  ihres  strengen  Leben  und 
Wandels.'  Z  Gesandtschaftsreise  1608.  , Weilen  die 
Landtleuthe  wegen  strenger  Regierung,  Mieth-  und 
(iaabennemmens  ...  nit  wol  zufrieden.'  171.'>,  Z.  S.  auch 
Bd  VII  1652  M.  (RCys.);  Sp.  1839  u.  (Zuchtspiegcl  1425). 
—  !»)  insbes.  mit  Bez.  auf  das  Geldverdienen,  Preis- 
fordern, den  Besitz,  sparsam,  „karg,  geizig  Gr",  so 
Av.,  D.,  Mu.,  S.,  Ths.  Si  sind  strengg,  ,aufs  Verdienen 
erpicht'  GrAv.  Er  ist  grusig  e"  strengge''  (SrD.  E" 
strenge''  Taiffel,  hartnäckig  ■/..  B.  beim  Viehhandel  (JrMu. 

4.  straff  angespannt,  eng  gebunden  B  (Zyro);  PAl. 
(,stretto');  Sch;  Z;  Syn.  gebrisen  (Bd  V  791/2);  s.  dieses 
(Red.l602).,Durchdas/"-/c9r/c''[BdIII1184u.Bed.4e2], 
Hüsle»,  A"-hänke"  hinter  dem  , Geschirr'  [Bd  VIII  1147, 
Bed.  2  a  ^]  entstehen  im  Tuch  strenge  Fäden,  da  die 
betrett'enden,  am    regelmäßigen  Aufgehn   gehinderten 


Zettelfäden   zu   stark  gespannt  sind'  Z.   S.  auch  Bd  I 
316  u. 

B.  als  Adv.  1.  entspr.  A  1 ;  vgl.  zu  den  einzelnen  Bedd. 
das  syn.  starch  2e  (Sp.  1441).  a)  mit  Bez.  auf  niensch- 
liclie,  tierische  Tätigkeiten,  Vorkommnisse,  a)  entspr.  ax, 
eifrig,  angestrengt.  1)  im  äußerlichen  S.  Str. 
schaffe",  arbeiten;  wohl  allg.  Er  heig  im.  verspräche", 
er  u-elli  de""  str.  derhinder,  an  die  .\rbeit.  RvTavel  1913. 
In  an  Arbeitende  gerichteten  Grußformeln;  vgl.  A  lay, 
sowie  2  a.  Nume"  nit  z'str.!  BLf.;  auch  weiterhin.  Niimm 
's  nid  z'str.i  GrD.  Tuend  nid  z'str.!  ANeher  1906.  Heb 
di'i'  (Hand  echj  nid  z'str..'  AaF.;  GF.;  S  (JReinh.);  Z. 
Hend  er  ech  str.?  aScuw.  Er  handlet  str.  mit  ''em  i'eli 
tmd  mueß  aW''  oppe"die  uf  d'Gäu  gä"  Th.  ,War  er  [der 
Brei]  g'wärmt,  so  nahm  man  den  Buben  über's  Knie 
und  strich  ihm  Brei  ein,  desto  strenger,  je  mehr  er 
brüllte.'  Gotth.  ,Sie  gruben  alle  drei  etliche  Wochen 
streng  daran,'  an  einer  Goldader.  Sererh.  1742.  S.  auch 
Bd  vill  1572,3  (RvTavel  1913).  —  2)  mit  Bez.  auf  an- 
gespannte Sinne.  Vo"  ZU  zu  ZU  isch'  er  blibe"  stä"  und 
het  mit  g' säiiktem  Chopfstr.  gäge"  d' Frlbitrgsträß g'luegt. 
RvTavel  1901.  Aber  mir  lose"  Ja  so  Str.,  das"  mer  möge". 
Sfixxet.  —  3)  mit  Bez.  auf  das  Reden  uä.,  eindringlich, 
nachdrücklich.  3Ie"  fäht  sclio"  str.  a"fa"  rede"  votnene" 
Sturm  M/■JfVrtc/isc^H■aW.^^' Stander  1928.  Si  hei"  str.  g' redt 
i"  der  Stube",  aber  gab  iras  (V'  g'lost  ha",  i'''  ha"  nilt 
chönne"  verstä".  Berner  Heim  1901.  /«''  ha"  'bettet,  so 
str.  i'''  möge"  ha".  Loosli  1910.  'bettet  heind  sizwc"  au<^'' 
nitgrat  str.  JJörger  1916.  Vo"  Eise"uxg  müessi"t  dir  ech 
de""  grad  no'''  einisch'  so  str.  derzue  hä"  [die  Wallfahrer 
beim  Beten]:  Es  isch'  nid  silfer  tivi  di  Siben  Eichen 
ume".  RvTavel  1913.  Er  chann'sjitz  lougne",  so  str.  er 
ma.''.  OvÜREYERz  1911.  Si  sl"  um  ''e"  Tischume"  g'lüffe" 
mit  der  Oaffechanne"  w"'  hei"  getig  str.  g'scit:  Treichv't 
HS,  treichi"t  fis!  BM.  , Unterdessen  schenkte  Elisi  dem 
Baurawollenbändler  ein,  sagte,  so  str.  es  konnte:  Ne"'t 
doch,  n('"t  doch,  trinki"t!'  (ioixu.  N.  het  umen  a"fö" 
U}ig'hüre"g'schichtli  iiftische",  so  str.  daß  er  möge"  het. 
SGfeller  1919. , Und  dadero  etlich  strengschryend;  Wir 
wöllends  den  armen  geben  ...'  Zwingli.  ,Müessend  wir 
streng  mit  dem  heyligen  Paulo  schryen:  Ich  unsäliger 
Mensch!'  ebd.;  assiduis  gemitibus.  Gualth.  ,I)aruft'  die 
frow  ganz  unschuldig  sin  [wollte]  und  das,  so  sy  ime  in 
der  nacht  gseyt,  widerumb  strengs  verlougnen  und  ver- 
neinen thete.'  1546,  Z.  ,Daß  ir  die  sach  besser  erkundigen 
mögen,  so  gehen  selbs  zuo  der  keiserin,  denn  ich  zweifei 
nicht,  so  ir  mit  Worten  streng  anhalten,  si  wirdt  be- 
kennen.' JWetzel  1583.  RA.:  ,Der  Loubi  legi  im  [der 
Gläubiger  dem  Schuldner]  ouch  dermaaßen  und  allso 
streng  utt'  den  ysen  und  hift'e  im  sovil  ernstlich  nacli- 
hin  ...'  1550,  Zllöngg.  —  ß)  oft,  häufig;  vgl.  S2.  Er 
chunnt  mer  z'str.  Aa  (H.).  Er  isch'  str.  zum  NaclUmöl 
g'gange"  Aa.  JJas  chunnt  str.  ume"  B.  l)ti  muest  doch 
neive"  str.  use",  abtreten  BU.  's  isch'  wör,  er  chond  str. 
ALGassmann  1918.  Mir  isch'  's  lieber,  si  chöme"d  mer 
nid  z'str.  uf  d'Bude",  i'''  cha""  vil  besser  Schuel  ha",  vom 
Besuch  der  Behörde.  BSchulbl.  1900.  's  Eveli  isch'  ere" 
z'str.  chü"  Geld  heusche".  JReinh.  1921.  ,Ilör,  Basili!  so 
wert  mir  deine  Kundschaft  ist  —  es  thut  mir  leid,  daß 
ich 's  sagen  muß  —  so  will  ich  doch  lieber,  du  kommst 
mir  nicht  mehr  so  streng  in  die  Wirtschaft.'  ebd.  1898. 
Mer  wein  i"s  hüte"  güetlig  tue",  mer  chömme"  nid  so  str. 
derzue.  Hagr.  3Iit  de"Jare"  si"  diel^un  gängstr-er  cho". 
Loosi.i  1921.  jGetrunken  wurde  viel,  und  der  Gastgeber 
mußte,  trotz  der  vielen  ihm  zugebrachten  Maßen,  noch 
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streng  aus  dem  eisenrn  Keller  heraufholen,'  hei  den 
l'uniilienzusamMieiikUnften  anliißlicli  der  ,Metzgeten'. 
CScHNEiDER  1886.  Bildl.:  Der  Posthnlter  Itet  's  ver- 
plauderet, ivie  Str.  die  Gehlpäcldi  a"ruclce"  ns  <'eni  Ärgäu 
ufe".  JoAoii.  ,Da  Bern  seine  Liiufer  streng  zu  den  Seinen 
schielte',  zu  den  Söldnern  in  Mailand.  1521,  Striokl. 
(liegest).  ,Zuo  Bern  in  der  statt  starl)  menigmal  uf  ein 
tag  GO  personen  und  uff  dem  land  wol  als  streng.'  Akg. 
TscHUDi.  ,Es  leidet  auch  darinn  das  Bad  einen  großen 
und  schädlichen  Mißbrauch,  daß  gantze  Haußhaltungen 
zugleich  gleich  streng,  gleich  lang  liaden,  ohne  Unter- 
schied des  Alters  und  Geschlechts.'  JJScueuchzer  1732. 
—  y)  stark, heftig,  lebhaft.  1)  im  äußerlichen  S.  „Str., 
hitzig,  mit  leidenschaftlicher  Erbitterung  bei  einem 
Streit,  es  ist  str.  zugegangen  L".  S.  auch  X  502  M. 
(LK.  Anzeiger  1917).  ,Allso  streit  man  streng  ein  guote 
zit,'  zu  Nanzig.  Bossh.  Chr.  ,l)ie  von  Zürich  und  llri 
lagend  ze  ußrist  in  eim  kloster,  muoßtend  sich  gar  streng 
wecren.'  ehd.  ,I)af3  sy  inn  . . .  gefengklich  ingezogen  und 
so  streng  gemarteret.'  1567,  SciiSt.  ,[Bei  einem  Brand- 
ausbruch wurde]  an  dem  Ilauß  streng  angeklopfet.' 
BsMord  1665.  S.  auch  Bd  VII  1463  M.  (Edlih.).  Inshes. 
von  lebhaftem  Verkeh  r.  Es  göt  str.  i"  dem  Lade"  Aa  (H.)  ; 
SchR.;  auch  weiterhin.  Es  göt  str.  hl-n-em.  er  hat  viele 
Kunden,  Gäste  Bs  (Seil.).  Das  göt  mit  Schin  str.  bi  eich, 
mit  Besuchen.  AGi.ettvse.  Es  ivird  niid  str.  gö",  bei 
Käufen  Z.  S.  auch  Bd  X  381  o.  (1654,  Z).  Mit  Bez.  auf 
die  lebhafte  Bewegung  der  Fische.  ,I)aß  ein  jeder  vogt 
zuo  Gryffensee  jedes  jar  ein  ilyßigufsechen  haben  [soll], 
wenn  der  schwaalen  anfache  im  wasser  starch,  streng 
und  nf  die  wyße  gaan;  also  darf  kein  weidtman  .. .  den 
schwaalen  nit  fachen,  solang  biß  das  der  schwaalen  gar 
verleiche  that  und  wider  uflf  syn  wesen  wol  konipt.'  1574, 
ZGreif.  S.  auch  Sp,  1444  u.  (ebd.).  Ununterbrochen:  ,[Sie 
seijdamitumherdar  für  sich  gangen  und  ira  die  Keßlerin 
streng  nachgehengt  mit  schalkhatftigen  wortten.'  1468, 
Z  HB.  —  2)  körperlich.  [Ein  Mädchen,  nachdem  der  Lieh- 
haber es  geküßt  hatte]  liet  str.  der  Öle'"  'söge"  u"<^  nid 
g'irüßt,  was  tue".  SGfeller  1911.  Uf  das  ache"  het  d's 
Blüetiiiv''  str-er  a'>fnh"  pläre".  Loosli  1922.  [Ein  Läufer 
hat]  string  müesse"  sclmrife".  Schwzd.  (GRMai.).  Inshes. 
von  Krankheiten.  ,I)as  toul)  honjitwee  körne  zuon  zytten 
also  an,  das  nun  in  in  der  gfenknus  ouch  ankörnen  und 
streng  ghalten  habe.'  1552,  BTurmb.  ,1m  augsten  was  ich 
zuo  Wallis  im  baden  und  ward  krank  am  roten  schaden, 
lag  6  wuclien,  gar  streng  hyelt  er  mich,  und  hat  sich  der 
erdbideni  zuo  Loük  an  der  Rotten  zwurent  erschüttet.' 
WScHODOL.  Tgb.  1566/77.  S.  auch  Bd  VI  735  M.  (1602, 
Ard.);  VII271  u. (1611,  Ahsch.).  —  3)  geistig.  Dashetdi 
Armi  streng  VchrenlU,  aber  g'sVt  hetti  si  mit.  Scnwzn. 
(BSi.).  ,Da  huob  sich  der  zwytracht  widerumb  an,  ouch 
vil  strenger  dann  vor,  daß  beide  teile  gegen  einander 
vasterhitzget wurden.'  lo57,UwE.  —  ?)  seh  nell,  eilig. 
1)  mit  Bewegungsverhen  uä.  Str.  laufe",  gehen  B ;  L;  Tu; 
auch  weiterhin.  Du  lotifscW  halt  str.,  drum  chunsch'  all 
in  Schwaiß  THTrib.  [Mutter  zu  Vater  und  Sohn,  die 
auf  den  Jahrmarkt  gehen:]  Nu"  günd  i"  Gatts  Name"! 
Laii,fe"t  nit  z'str.  und  chrömet  nit  z'tür!  Schwzd.  (Tu). 
I"''  ha"  müesse"  laufe",  was  i''''  ha"  möge",  g'eng  str-er 
W"'  str-er.  ebd.  (BH).  D'  Manne"  trap]ie"  so  str.  si  möge" 
dem  Bi-re"  sue.  FStacffer  1917.  [Die  Zuschauer  bei 
einer  Fliegerlandung]  si"  gärig  str-er  drüfläs.  wi  witer 
daß  si  hei"  müesse"  gä".  Barnd.  1914.  .[Die  Wirtin,  nach 
der  Beerdigung  ihres  Mannes]  war  streng  voraus  geeilt, 
um  die  letzte  Hand  an  alles  zu  legen.'  Gotth.  S.  auch 


Bd  VIII  449  u.  (SGfeller  1911);  X  890  u.  (ehd.  1919). 
Herr  Landcogt,  dir  sid  str.  g'ritte".  WStandeh  1928. 
Me"  isch'  g'fare"  und  zwar  str.  KvTavel  1922.  Er  isch' 
...  g'fare",  so  str.  er  het  chönne".  EGUnter  1917.  ,Man 
könne  dann  umso  strenger  fahren.'  Gotth.  ,l)aß  ir  den 
unsern  uffs  aller  ilendist  und  strängest  by  tag  und  nacht 
zuozüchen.'  1531,  Z  an  B.  ,Älß  wir  gar  streng  uff  I'ariß 
zogen  ...'  AHaffner  1577.  ,Wo  liar  so  strengV  Was 
bringst  für  märV  üGotth.  1619.  ,Der  Pretigäuwer 
Ileldennuu'th  mannhaft't  für  Chur  sträng  rucken  thuet.' 
1622,  Zixsi.i  1911.  , Willkommen,  wohin  so  strengV, 
UBrägcer.  S.  auch  Bd  VI  1679  u.  (Sicher  1531).  Beim 
Dreschen  tönt  es:  Schlach  gäng  glich  Str.!  SGfellek 
1931.  lUo-ra-jf''  heim  cho"  bi",  han  v''  a"fuh"  pacie",  so 
Str.  daß  i''''  möge"  ha",  ehd.  1919.  ,Je  strenger  man  ein 
Rad  unitreibt,  desto  weniger  springt  einem  ein  Hund 
zwischen  durch.'  Gotth.  ,L)er  Bau  der  Statt  gang  gar  str.' 
MvRicÄus  1630.  ,Ganz  Frankreich  wird  gefüllt,  Italien 
versehen,  mit  Leinwath,  dahin  si  streng  mueß  gehen.' 
.1  Wetter  1642.  ,Undgattdas  F'löhnen  von  der  Grafschaft 
Sultz  sehr  streng.'  1674,  Z.  —  2)  mit  Bez.  auf  in  kurzen 
Abständen  sich  wiederholende  Vorgänge.  Z'str.  ufenand, 
zu  nahe  nacheinander  AAAarb.;  Bs  (Seiler).  Si  het  iri 
Chind  Str.  übercho".  oO.  ,Eisi  bekam  seine  Kinder  streng 
hintereinander.'  Gotth.  ,Es  ist  uft'den  dritten  tag  mertzen 
kommen  Bernhardin  von  Marschlyenn,  der  spricht,  das 
ein  zal  schiffen  uß  Hisiianien  far  in  Nappols  und  sträng 
für  und  für  mer  schitt' mit  lütt,  in  summa  sollen  ir  wol 
15  000  sin  in  Nappols  abgesässen.'  1519,  B  Schreiben. 
—  b)  mit  Bez.  auf  Vorgänge,  Zustände  der  Natur 
uä.  a)  kräftig,  heftig.  Jes  macht's  Str.,  es  regnet  stark 
Aa.  's  Wasser  lauft  sIr.  a"  der  se'be"  Stell  Tn;  vgl.  y. 
S.  auch  Bd  VIII  893  M.  (TB.).  ,Der  wind  kam  aber  so 
streng,  da  wir  uff  die  gelffen  gegen  Rodus  kamend  . . .' 
Stulz  1519.  ,Als  es  desselben  tags  streng  regnete.' 
1785,  BArch.  S.  auch  BdVI674o.  (Ard.  1589).  —  ß) 
ausgiebig,  beträchtlich.  1)  mit  Bez.  auf  Wachstum 
uä.  )S'*  [die  Jünglinge]  n-achsi"d  so  str.  ABodmer.  Es  isch' 
sogar  derbl  [ein  Kind  bei  ärmlicher  Kost]  str.  g'wachse". 
JoACH.  1892.  Sine''  Säuli  kein  im  nüt  dis  str-er  icelle" 
brave".  SGfeller  1919.  [Die  Federnelken]  brache"  e"kei" 
apartigi  Pßeg,  errünne"  alli  Jär  von  im  selber  wider  u»'' 
tiie"  sech  z'  zlte"ins  nc''  str.  vermere".  EBalmer  1928.  — 
2)  steil  ansteigend;  vgl.  2b.  Das  Wegleingeht  strengg 
bergauf  GRMonstein.  Da  gat  's  str.  obsig  GW.  (Gabath.). 
Vo"  Rot  uf  Michels-chruz  göt  's  immer  sIr.  ohsi''''.  Schwzd. 
IV'  dert  [Orsieres  am  St.  Bernhardpaß]  e"weg  ist  es  du 
Str.  bergüfg' gange".  RvTavel  1913.  ,l)ie  steile  Fahrt  ab- 
wärts, wa's  Str.  nidsi'''  gl^t.'  Bärnd.  1911.  t'höme"t  cito" 
luege"  öp)pen  es  Mal;  's gi^t  zu-ar  Strangs  uehen  u"''  a'>he" ! 
so  soll  eine  Emmentalerin  einen  Stadtberner  zum  Besuch 
ihres  Heimwesens  eingeladen  haben,  ebd.  1904.  Bildl.: 
Er  het  si'i'  chüm  recht  g'waret,  daß  es  mit  Drättinje 
lenger  dest  str-er  hingerache"  geit.  Loosli  1921;  vgl.  das 
Folg.  —  3)  mit  Bez.  auf  zeitliche  Entwicklung;  über- 
gehend zu  Y-  Wie  str-er  es  gäge"  Winter  zueg'gangen 
jse/i'.  RvTavel  1913.  .Str.alte",  senioingravescere.' Id.B. 
,Er  abet  str.,  ahe", deticere,  extenuari.'  Id. B.  —  y)  schnell. 
Me  weder  einischt  es  Tags  isclt'  es ga"  d's  ZUhilsli  iiftue", 
für  d's  Zit  mache"  z'gä",  we""  scho"  der  Flämpel  gäng 
glich  str.  umen  W"'  ane"  g'schwungen  u"''  's  all  halb 
Stung  g'schlage"  het  wie  säst  albe".  KGründer  1928. 

2.  entspr.  A2a,  schwer,  mühsam,  a)  entspr.  a.  Es 
Str.  ha",  schwer,  viel  zu  arbeiten  haben;  verhr.  Hand 
er'ssiren^.^  Vorübergehende  zu  Arbeitenden  Th.  Hand's 
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nid z'streng!  SchScIiI.  ;  Z ;  vgl.  1  a  a.  Hasch'  es  efso  streng, 
daß  d'nie  zue  mer  chiinnst  ?  SchR.  Die  Bergfülirer  haben 
es  jetzt  «((/ s/«)((;  GkAv.  Übertr. :  Die  händ  aw''  nid 
strengs,  die  selten  gebrauchten  Skier  GuS.  Du  hasch' 
es  doch  förchtig  streng!  ironisch  zu  jnid,  der  sich  mit 
nichtigen  Geschäften  wichtig  macht  Tu.  Bim  Gölli  lian 
{'■'''s  St.  g'Iia"  «'"'  hert  milesse"  werche".  SGfellkr  1919. 
VVriene»  hat  's  z'str.  i"  ml"'m  G'wirh,  wärm  i"''  nüd  da 
bi".  CStreiff  1901  /2.  De''  Ma»"  hct  's  str.,  me»  g'sehd  em's 
a».  Nuw  Volkskai.  S.  auch  Bd  III  303  M.  (1454/15-14, 
Schw  LB.).  Volksglaube :  Er  hed  e"  toppells  Herz,  er  tcerd 
streng  sterbe"  Ap  (T.) ;  vgl.  unter  A  2  a  a  zu  Ende.—  b)  ent- 
spr. ß;  vgl.  Bed.  1  b  ß2.  i?s  gut  str.  dö  derüf,  ,bei  steiler 
Straße'  Z.  —  c)  entspr.  y;  vgl.  die  (ursächliche)  Bed.  4a. 
Ein  Messer,  das  nicht  leicht  zu  öffnen  ist,  eine  Maschine, 
die  zuviel  Reibung  hat  (z.  B.  eine  Obstmiihle,  wenn  die 
Keibsteine  zu  nahe  gestellt  sind)  göt  z'str.  B;  TU;  auch 
weiterhin.  ,Wenn  ein  Pfeisterlialken  z'streng  (zu  knapp) 
und  daher  nur  unter  Müheaufwand  schließt.'  Barm>. 
1908. 

3.  entspr.  A  3,  wesentl.  wie  nhd.,  pünktlich,  peinlich, 
a)  entspr.  a.  Si  tuend  streng  jasse",  d'SchHeliiieistere", 
's  miies^  g'nau  sl"  GrS.  Da  bin  i'''  no"''  str.  uf  Figit.  ein 
.Landjäger'.  OvGreyerz  1913.  S.  auch  Bd  VIII  1241  o. 
(AToiiler  1909.  Str.  strafe":  s.  Bd  VIII  1240  o.  (JBürki 
191G).  ,I)argägen  die  5  Ort  vermeintend  und  str.  daruff 
lagend,  der  buochstab  des  landtfrids  gäbe  ustruckenlich 
zuo  ...'  HBii.L.  1572.  ,Docli  wie  dem  allem,  welle  sy  so 
streng  uff  inn  nit  tringen,  sonnders  alein  ir  conciens  ent- 
ledigen.' 154l;3,  Z  Eheger.  .[Eine  Magd  hat  ihr  Kind]  in 
ein  galgbrunneu  gestürzt,  darinn  es  erthrunken,  durch 
sy  aber  strengs  verhälet  und  verschwigen  syge.'  1550, 
ZRB.  ,Ich  zweifeil  nit  ein  Ding  doran,  das  Gotnit  werd 
beystohn  dem  Man  . . .  Hierzue  waz  hat  der  Fürst  nit 
wellen  tue"V  Die  drey  vertlossen  Tag  und  Nacht,  wie 
streng  hat  er  sey  zuegebracht  V  JMahi,.  1C20.  8.  auch 
Bd  VII  1584  M.  (1541  ;3,  Z  Eheger.).  -  b)  entspr.  b,  streng 
marchle",  unnachgiebig  Gu  (Tsch.). 

4.  entspr.  A  4  und  davon  ausgehend,  a)  diclit,  knapp. 
De''  Strumpf  isch<  z'streng  g'lismet  Th,  z'streng  'bunde» 
SciiSt.  (Sulger).  ,Der  Scheibe"laden  dient  dazu,  einen 
neuen  Zimmerboden  im  Maßstab  seines  Austrocknens 
nach  und  nach  festzuschließen,  so  daß  er  str.  z'säme"- 
geid.'  Baknd.  1908.  ,Astricte,  streng,  naach  zuosamnien, 
häfftigklich.'  Fris.  1541.  —  b)  unmittelbar  anstoßend. 
Str.  a"  der  Straß  zue  ZZoll. 

6.  steigernd  (zu  Adv.  oder  Adj.),  sehr.  Str.  gcre", 
sehr  gern  TB.  (Sartori).  Str.  }}  rieht,  gut  bewandert, 
ebd.;  s.  auch  Bd  VI  7G8  M.  lesch  Attu  ist  str.  sieche''. 
Bn.vi)  1940  (TB.).  Dtiez'mäl  isch'  es  hie  in  u"sem  Tielti 
no'i'  nid  so  streng  vilds  g'sin.  Schwzd.  (BSi.).  Verstärkt. 
Fs  tuet  mer  a'.w  mächtigstr.  ve,  schmerzt  mich  sehr. 
TB.  ,Wo  das  weiter  nid  so  gar  streng  hos  wäri  gsin,  so 
hettind  ir  zitlicher  und  ee  diesen  brief  gehe])t.'  1521, 
Absch.  (B).  ,A1s  mir  myn  hochehrender  großgünstiger 
IlerrSeckelmeister  Ilirtzel  an  einem  Frytag  Fßgang  des 
Monats  Hornnngs  einen  Botten  geschickt  und  mir  die 
Klegten  fürgehalten,  das  ich  selbiger  Wucheu,  da  es 
doch  nit  zue  streng  kalt,  5  malilen  geheizt.'  A.  XVII., 
Z.  —  Amliil.  alreniji,  -e,  teimx,  gravis,  fortis,  roljiist.us,  validus; 
vgl.  Sanders  II  1240:  Sclini.''  II  816;  Martiii-Lienli.  II  R33: 
Fischer  V  18.57.  In  Bach-  und  Flurn.  ,Strcngcn-Bai-li'  Ol. 
, -Brunnen'  ZDorf,  Teufen.  ,-Feld'  BBlauen:  SRodeisd. , -Halten'. 
]42:i,  ZRüschl.  ,-Holz'  ZScliott.  ,Streng-Matt'  USil. 

strängeliere":  streng  halten  Sciiw;  Syn.  drang 


salieren;  vgl.  strangul'teren.  —  Vgl.  Maitin-Lienli.  II  633 
(anstrengen). 

stränge",  3.  Sg.  Fraß'S,  und  Ptc.  in  Bed.  2  -et: 
1.  a)  entspr.  sträng  A4.  ,Strengen,  zesamenstr.,  zuo 
stricken,  zuosamenklemmen,  stringere.'  Fris.  -  b)  sich 
fordernd,  fragend  an  jmd  wenden,  ihn  (be-)drängen. 
a)  mit  Akk.  P.;  s.  Bd  X  1515  u.  (1454,  Aa  R(|.  1926).  — 
|3)  ,an  jmd  str.';  vgl.  an-str.  Ib.  ,Zuo  welchen  tagen  die 
Aidgnossen  ...  an  die  von  Zürich  strängten  und  ain 
wissen  ze  han  begertent  ...'  Vad.  —  2.  ,streng(er)' 
werden,  a)  zu  sträng  Ä 1  d.  Doch  wei"  mer  mit  im  z'fnde" 
st".  !<=''  we'ti  gern,  er  u-är  verbl,  u'"^  daß  er  nit  no''' 
stränget,  der  Winter.  BVolksztg  1901.  Bauernregel: 
Wenn  d'  Tage  a"fäh"  länge",  fäht  der  Winter  (füh"  d' 
Nacht  BBe.J  a»fäh"  str.  B  (auch  It  Zyro);  S.  Fäh»  d' 
Tagen  a"  länge",  fäht  d'CheUi  a"  str.  BVolktztg  1898. 

—  b)  zu  sträng  A3  a.  von  einem  anfangs  nachsichtigen 
Lehrer,  Meister  B  (Zyro).  —  ge-strängt:  zu  1  b,  be- 
drängt. ,In  das  Kintal,  an  dem  end  die  iren  und  unsern 
mit  merklicher  not  gestrengt,  und  einer  der  unsern  er- 
schossen, und  swarlichen  belegert  sind.'  1499,  L  an  F. 

—  un-g. :  Gegs.  zum  Vor.  ,Man  soll  ouch  keinen 
Schuldner  hinfüro  über  einist  oder  zwüren  nit  warnen, 
sonder  dem  rechten  sin  gang  Jossen,  es  were  dann,  daß 
der  Schultheiß  einen  güetlich  ungestrengkt  erbitten 
möcht,  still  ze  stan.'  1557,  Bs  Rq.  —  Ahd.  strew/en,  urgere, 
confortare;  mhd.  strengen,  streng  machen,  entspr.  Bed.  1 ;  ahd. 
strängen,  confortari,  entspr.  Bed.  2;  vgl.  Sanders  II  1240: 
Schm.'^II817. 

a"-,  in  GrAv.  (Bed.  2)  auch  -gg-:  1.  a)  sich  als 
Gegner  (in  einem  Rechtsstreit)  gegen  jmd  wenden;  Synn. 
an-suechen  a,  b  (Bd  VII  217),  -spri:chen  2ay  (Bd  X766). 
, Einen  anfachten,  anstr.,  bestreiten,  schädigen,  op- 
pugnare.'  Fris.;  Mal.  S.  ,.\Ilen  die  disen  brief  sehent 
. . .  künd  ich,  Ruodolf  dermülner,  Schultheiß  und  burger 
von  Zürich,  daß  ich  von  Chuonrat  dem  Uinscher,  burger 
von  Zuge,  empfangen  han  vierzehen  niarch  guotes  Silbers 
Züricher  gewicht,  durch  das  ich  vrou  Kichenzen,  sin 
wirtennen  und  dere  kint . . .  die  min  eigen  waren,  utt'  han 
gegeben  dem  gozhus  sant  Felix  und  sant  Regulen  der 
der  abtei  ze  Zürich,  also  daß  si  und  alle  ir  nachkomen 
ienier  eigenlich  hören  an  dasselbe  gozhus  und  mit  dem 
gedinge,  daß  sie  anders  dienstes  dem  vorgenanden  goz- 
hus nicht  gebunden  sien,  wan  daß  ie  das  houpt  ierlich 
gelte  ze  cinse  . . .  ein  pfenning  von  dem  libe  . . .  und  loben, 
daß  ich  die  vorgenanuden  menschen  und  ir  nachkommen 
niemer  angestrenge  vor  gericht  noch  an  gericlit.'  1292, 
Z.  ,Man  sol  nachgan,  wer  dem  probst  von  Emberach  für- 
bring umb  unser  burger,  daß  er  die  anstrenget  umb 
etswas  eigenschaft.'  1379,  ZRB.  ,\Ver  aber,  das  sy  das 
nitt  tätten  wann  das  klegt  davon  kämy,  wenn  sy  denn 
darum  werden  angestrengt,  das  sy  den  weg  machen  und 
bessern,  täten  sy  dann  das  nüt  in  dem  nächsten  nianott 
darnach  . . .'  1397,  Schw  LB.  ,IJnd  söllent  die  herren  von 
Münster  umb  sölichs  dafür  nit  witter  ersuocht  und  an- 
gestrengt werden.'  1488,  Aa  R(i.  1^23.  —  h)  =  strängen Ib, 
bitten, a u f  fo rde rn , anspornen,  drän gen  B;  Synn.  an- 
saechen  c  (Bd  VII  218),  -sprechen  2  a  ?  (Bd  X  765).  a)  mit 
Akk.  P.  /'•''  wdt  di'>'  nid  a.,  tce""  du  's  nid  g'ern  ticesch' 
B  (Zyro).  D'Mueler  tischet  'ne"  z'  Naclit  iifu'"^  strängt 
se-n  a":  Grife"t  zue  u'"'  ni:'"t.  SGfki,i,kk  1919.  , Etliche 
Meitlin  von  unserer  Religion  . . .  habend  ihme  aber  solche 
Antwort  gegeben,  daß  er  sie  fürterhin  nit  mehr  anstr. 
dörfen.'  1669,  Z.  Mit  Angabe  des  Grundes,  Zweckes. 
-,Aberirerpitt  können  min  herren  nit  zuo  willen  werden 
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und  lasent  das  by  vorgcbner  antwort  Mibcn,  und  sy 
friintlich  ziio  liitten,  min  herrcn  fiirer  deslialli  nit  an- 
zestr.'  1489,  ZUM.  .Unscrn  Eidgenossen  von  Lutzern 
ist  geschriben  herr  Cuonrats  von  Maschwanden  Ver- 
handlung und  urteil,  der  hofi'nung,  sy  lassent  es  daby 
hüben  und  strengint  min  lierren  sinthalb  witer  nit  an.' 
1524,  ZRB.  ,Um  etw.'  ,Als  wir  nu  von  in,  als  si  in 
Bonterlin  warent,  umh  hilf  und  rettung  angestrengt 
wurden.'  DSchilling  B.  ,Und  er  daruff  herr  burger- 
meistern  angestrengt  habe  umh  tagsatz.'  1493,  Z.  , Kürer 
band  wir  in  angestrengt  um  einen  trummeter.'  1521, 
Stricklek.  ,Und  soll  in  mitler  zit  hemelter  Wißnian 
gegen  dem  Uster  umh  tag  min  herr  burgermeister  an- 
gestrengen.' 1527/9,  ZRB.  ,\Vie  der  conetabel  in  die 
kirclien  gangen,  hab  ich  in  umb  ain  antwurt  ange- 
strengt.' JRainsp.  1553.  ,Zue  einem  reysenden  und  rei- 
tenden Kautt'mann,  der  300  G.  bei  sich  ghabt,  kommend 
zwei  Reuter,  strängend  iim  an  umb  Gelt.'  Soiiimpfr.  1653. 
S.  auch  BdII212M.  (Kris.;  Mal.);  VI  1681/2  (1628, 
ZRatserk.).  Mit  zue.  Si"  Frau  u"'>  der  Chr.  kein  e»  a"- 
g'strängt  derzue.  EGünteu  19ü8.  Er  sig  selber  ow''  i" 
Verein  i,"'trette",  der  Meister  heig  nen  a"g' strängt  derzue. 
SGfellkr  1942.  Derziväsche"  het  es  ne"  pißig  (i"g' strängt 
zovi  Treiclie".  ebd.  1911.  Mit  Inf.-Satz.  ,[N.  habe]  inn  an- 
gestrengt inen  zuo  sagen,  wer  die  frowen  werint.'  1471, 
ZRB.  ,[ISie]  besorgtend,  sin  gwalt  wurd  inen  ze  schwer, 
strangtend  heimlich  die  gmeinden  in  statundland  wider 
an,  ze  verkommen.'  Ansm.  ,I)er  herzog  von  Saffoy  [hat] 
d  Eidgnossen  zno  Ifery  um  ein  friden  ze  maclien  ange- 
strengt.' ebd.  ,So  strengen  unser  Eydg.  und  mitb.  von 
Zürich  uns  täglich  an,  zuo  inen  ze  ziichen.'  1531,  B  Ref. 
,Wie  ouch  die  eeberaelt  sin  muotter  inn  für  und  für  an- 
strängte zuo  sagen,  was  unserer  herren  von  Zürich  kriegs- 
volk.'  1532,  Z.  ,Alser  aberdeß  nit  meer  geachtet  und  zur 
thür  uß  heim  geweilen,  lüffe  sy  im  nach  und  strängte  in 
abermals  an,  mit  irheim  ze  gan  und  ein  ankenbrochen  ze 
ässen.'  1546,  Z  Eheger.  S.  auch  Bd  IX  382  o.  (1484,  AaB.); 
Sp.  1833  0.  (1524,  Absch.).  Mit  daß-Satz.  ,Lisi  strengte 
Benz  an,  daß  er  gehe',  von  seinem  Schuldner  Geld  zu 
verlangen.  Gott».  ,AlIe  Leute  strengten  den  Sohn  an, 
er  solle  ihn  kaufen',  den  Hof.  ebd.  ,Es  nachet  die  beige 
zit,  und  wirt  unnser  lütpriester  hoch  angestrengt,  do 
mitt  er  uns  entgon,  und  sorgen,  daß  uns  ein  anderer  uf- 
gelegt,  der  unns  nitt  so  angenem.'  1525,  Bsllef.  ,[I)en 
Kaiser]  aiizestrengen,  daß  er  wider  und  gegen  uns  Eyd- 
gnossen  krieglich  üebung  fürnäme.'  1529,  BRef.  ,Und 
bin  ich  dorum  angesträngt,  das  ich  ouch  by  üch  anhallte', 
um  einen  Beitrag.  1572,  Brief  (HBull.).  Neben  Synn. 
Er  nötiget  u>"'  strängt  alli  gar  gnlsli<^''  a",  zum  Trinken. 
SGfei.ler  1911.  ,Wir  werden  hericht,  wie  dann  die  bi- 
derben lüt  von  Lunkhofen  underwisen  und  angestrengt, 
daß  si  uf  morn  von  wegen  der  heiligen  meß  . . .  ein 
gemeind  haben  müessen,  und  diewyl  wir  daneben  ouch 
wussen,  daß  die  hiderben  lüt  nUtzit  anders  begeren, 
dann  ze  hüben  wie  unser  fromme  altvordern,  deshalb 
ist  an  üch  unser  ernstlich  begeren,  das  ir  die  von  L.  der 
hl.  meß  halb  unangefochten,  unangestrengt  und  ganz 
unbekümmert  und  rüewig  lassent.'  1529,  Absch.  S.  auch 
BdII212M.(Fris.;Mal.).  Insb  es.  mit  Bez.  auf  den  Um- 
gang der  Geschlechter,  Ehe.  ,Wo  nun  der  man  einen  eid 
mag  schweren,  das  er  si  angestrengt  hat,  inn  zuo  der  ee 
zuo  nänien.'  1527,  BRef.  ,Anli  Fritag  ...  20jerig,  seit, 
das  N.  ir  kein  ruow  gelassen,  sonder  si  für  und  für  an- 
gestrengt, das  sy  inn  nenime,  und  dojach  sy:  Was  jech 
din  vatterdarzuoV  1583,  Z Eheger.  ,ElsiBöni...  19jerig, 


seit,  das  jetz  4  wuchen  vor  Margrete  liab  sy  Hanns  Egly 
angestrengt,  sy  solle  thuon  sin  willen;  das  hab  sy  nit 
wellen  tuen,  er  neme  sy  dann  zuor  ee.'  ebd.  ,Ruodolft' 
Schärerließ  andtwur.ten  und  darthuon,  sy  tette  im  groß- 
lich  unrecht,  das  er  ira  so  vil  nachglouffen  were,  sy  so 
uff  unehr  ze  thuond  angestrengt  hab.'  1538/40,  ebd. 
,Hette  er  zuo  iro  gsagt,  sy  solle  da  innen  blyben,  er 
welle  uß  dem  hus,  das  er  aber  nit  gethon  . . .  und  [si]  so- 
vil  dermaßen  angestrengt,  das  sy  sins  willens  gepfiägen, 
doch  ni t  anilrist  dann  zuo  eeren.'  1541/3,  ebd.  ,[X.  sprach:] 
Aber  da  nim  die  5  batzen  und  kram  selber,  was  du  witt. 
.\berderee  wurd  inn  keinen  wäg  nie  gedacht;  wann  ouch 
sy  innitsovil  darumb  geblaget  und  angestrengt,  hette  er 
sollichs  ouch  underlassen.'  ebd.  , Hette  er  sy  uf  ein  zyt 
...  angestrengt,  im  lyplicher  werchen  halb  sines  willens 
zuo  gestatten.'  1550,  ebd.  ,Mit  weüchen  anlässigen  und 
reitzenden  Worten  und  dem,  das  sy  gmeint,  als  oh  er  nit 
ein  man,  sy  inn  dahin  bracht,  das  er  sy  umb  den  by- 
schlaaf  angestrengt.'  1555,  ebd.  ,Ein  dochter  anstr.  oder 
der  uneeren  zuomuoten,  appellare  virginem  de  stupro.' 
Eris.  ;  Mal.  ,Ein  eewyb  anstr.,  toros  legitinios  soUicitare; 
ein  weyb  in  allweg  anstr.,  reitzen  und  anfachten,  animum 
muüebrem  versare  in  omnes  partes.'  Mal.  S.  auch  Bd  1 
669  u.  (LLav.  1569);  X  1183  u.  (1534,  Z).   —   fl)  ohne 
Olijektsangabe.   Aber  wi-n-es  a"g'strängt  het,  nid  es 
Brösmeli  hält  er  g'no".  SGpeller  1911.  Uf  d's  Galei  het 
si'''  niemer  verhß'e",  geb  icie  d'Büri  alben  a"g' strängt  het. 
si  solle"  si''!'  doch  o''''  einisch'  bi  ire"  la"  blicke".  HHutm. 
1936.  ,Am  folgenden  Morgen  brummte  Benz  und  wollte 
nicht  ins  Tal  hinunter  ...  Lisi  dagegen  strengte  an.' 
GoTTH.  ,Sami  ist  doch  der  wüstest,  statt  abz'were"  strengt 
er  an.'  ebd.  S.  auch  Bd  H698  M.  (BWyß  1863).  -  c)  ver- 
blassend, anreden,  fragen.  ,Do  strängt  ich  in  an  und 
sait  ...'  Rainsi".  1553.  ,Also  strängt  ich  in  aber  freven- 
üchen  an.'  ebd.  ,Also  kam  der  conetabel  von  stund  an, 
und  strangtend  in  vil  herren  an  mit  reden.'  ebd.  Mit  in- 
dir.  Frage.  ,[Nun]  wurde  mit  im,  Jörgen  H.,  allerlei  ge- 
redt, daß  er  JJakoben  sollte  anstr.,  ob  er  sich  in  die  sach 
schicken  wellte.  Da  sagte  es  Jörg  JJakoben.  Gäbe  im 
derselb  ganz  kein  antwurt.'  1526,  EEuli,  Akt.  ,Also  hab 
ich  den  conetabel  aber  angestrengt  und  ervordert,  oh 
er  doch  die  antwurt  von  amptlüten  von  Lion  habe.' 
Rainsf.  1553,  — 2.  wesentl.  wie  nhd.;  lieute  verbr.  Refl. 
Er  hed  z'lang  si''''  wstrengge"  müesse",  ein  Kranker,  der 
dann  starb  GrAv.  Ähnlich:    Wann  *<;''  nu"  e'so  eppes 
«"strenge",  dann   spüre   ich    rheumatische  Schmerzen 
GrAv.  —  3.  entsjir.  sträng  A4,  straff  anspannen,  stark 
anziehen,  z.  B.  Schuhbändel  Sch.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  49'2/:j: 
Ochs  WB.  I  6:3;   Fischer  I  27:3;    DRWb.  I  744.   Zu  Bed.  la 
vg-1.   die    Beil.    rechtlich    anfechten    in   der    folg.    Stelle    eines 
Schreibens  dos  u-steireichisclien  Befehlshabers  auf  dem  Hohen- 
twiel  von   1642:  , Allermaßen  dann  die  hohe  Jurisdiction  der 
Enden,   alhva    das     Cunstanzische    Feindts-Schitf  angestrengt 
worden,  dem  Haus  Oesterreich  unwidersprechlieh  zuestendig'; 
dazu  im  selben  Aktenstück  die  Stelle  aus  dem  Schreiben  der 
7  Orte :  , darin  sie  sich  des  angegriffenen  Constanzischen  großen 
Schiffs  . . .  halber  beschwerdt  befinden.'  (Z  Staatsarchiv).  — 
a°-g«-strängt:  zu  2,  =  sträng  Blaix2;  nicht  volkst. 
Si  hei"  a.  in  e"  Lade"  g'luegt  und  d's  Griieße"  vergesse". 
RIscHER  1003  (BStdt).  —  un-a.-:  entspr.  1  b.  , Darumb 
wellen  wir  die  eignen  lüt  obberüert  geruowiget  und  u. 
und  by  altem  bruch   sin   und   beliben   lassen.'   1509, 
Aa  Rq.  1922.  S.  schon  o.  (1529,  Absch.).  —  Vgl.  Gr.  WB. 
XI  :3,  147.   —  a°-strängig:   entspr.   ansträngen  Ib. 
,rroca.x,    gutzier,    schamparer   heyscher,    geyler,  an- 
strengig.' Fris.  1541. 
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nach-;  a)  mit  Dat.  P.,  =  lui-str.  1.  a)  entspr.  a.  jAVas 
da  gesprochen,  dahi  soll  es  hlihen  und  niemand  witer 
den  acht  Orten  darum  nachstrengen.'  V.\D.-  ß)  entspr.  h. 
,Wiewol  ich  den  selben  ganzen  tag  dem  liof  nachge- 
strengt, hab  icli  doch  nüt  können  scliart'en.'  Kaixsi'.  1553. 

—  b)  , einer  sache  näclistr.',  sie  hetreilien,  verfolgen. 
jNach  welchem  abt  ("nonen  gelegenhait,  sinen  Sachen 
gegen  unsern  herrn  und  sinen  gotzhuslliten  nachze- 
strengen,  widerum  an  die  band  kam;  dan  er  in  ver- 
gangnen sorgliehen  kriegen  niint  dorst  anfachen.'  Vad. 

—  not-:  drängen,  zwingen.  , Durch  ihr  Unterfangen 
wurden  seine  landesherrlichen  Kechte  im  Toggenburg 
...  bis  auf  das  Mark  verwundet,  darum  er  ...  die  Sach 
an  dem  Orth  nicht  könnte  erligen  lassen,  sonder  sich 
genothstrenget  befinde,  alle  erlaubte  Mittel  auf-  und 
anzuwenden  ...',  der  Abt  von  G  an  Gl  und  Sciiw  wegen 
der  Erneuerung  des  Landrechts.  1703,  Gl  JB. 

ze-samen-:  entspr.  «(raHi/en  ia;  s.d.  ,Die  band  ■/.. 
oder  -stricken,  vincla  contendere.'  Fris.  1541;  s.  auch 
Sp.  2302.  ,Z.  und  würgen,  interstringere.'  Fris.;  Mal.  — 
z. -strängend.  ,St}'ptica  medicamenta,  z.-strengende 
und  stopfende.'  Fris.  1541.  —  z. -strängig.  ,Astric- 
torius,  z.-strengig,  das  zesamenzeucht.'  Fris.  1541. 

zue-:  entspr.  dem  Vor.;  s.  HA  V  7i)4  o.  (Fris.).  — 
zuehe"-  ,zuohin-':  entspr.  dem  Vor.  ,Z. -strengen,  ein- 
prysen,  astringere.'  Fris.;  schon  1541  (,z.  und  prysen, 
z.-binden'). 

Strängeren;  entspr. Hräng  A  S, , strenger' machen, 
verschärfen.  ,Dise  bekanntniß  halt  min  herr  landtvogt 
...  heimzebringen  an  unser  g.  h.,  die  ze  miltern  old  ze 
strenggern  nach  irem  bedanken  und  gefallen',  Verhan- 
nungsurteil  gegen  einen  ,todscbleger'.  1547,  MEsterm. 
1882 (Rick.).  S. auch  Bd  I  1219  o.  (1525,  Gfd);  VII 109  u. 
(JMahl.  1674). 

Strängheit,  Strängigkeit  f.:  a)  entspr.  strihig 
Äla;  Syn.  Strängi  I a.  ,Wiewol  lienield  unser  initliurger 
von  Zürich  mit  etwas  strengkait  und  ifer  den  handel 
angegriffen.'  1529,  BHef.  -  b)  wie  nhd.  Strenge;  Syn. 
Strängi  3.  ,Darumb  sol  man  großen  underschaid  han 
under  edlen  und  unedlen,  gesunden  und  siechen,  iungen 
und  alten,  won  die  in  wolliist  gelept  haut,  die  niügent  nit 
glich  strenkait  haben,  nocli  der  gesunt  und  der  siech 
mügentnit  glich  geleben.'  Walukkckl  1425.  ,Das  barm- 
hertzikeit  und  güetikeit  in  das  recht  gemischet  und  ge- 
teilt und  von  im  nach  gnaden  und  nit  nach  strengikeit 
des  rechts,  sölte  das  nach  sinem  gange  gehrucht  sin, 
also  gericht  worden  . . .'  14G8,  Z  IIB.  ,Wo  man  mit  gwalt 
und  strengikeit  darvor  gesin  wäre.'  GVVil  Chr.  E.  XV. 
, Damit  wir  gägen  densälbigen  nach  strängkeit  der  kilch 
verfaren  mögind.'  150(1,  Z.  ,Wenn  man  aber  nnioß 
gsündet  han,  so  wil  ichs  lieher  darin  than:  Nit  |1.  mit] 
zuo  vil  güety  und  friindtligkeit  dann  mit  zuo  vil  riiche 
und  strengikeit.'GRi:iiKL  15(10.,  Da  sich  dann  die  Seh  heller 
ab  seiner  Küche,  Strängkeit,  Balgen  und  Schlagen  eben 
gar  übel  gehebt.'  um  1670,  GBindkr  1922.  ,Daß  ...  dar- 
durch  eine  solche  eigennützige  Strengheit  gegen  den 
gemeinen  Man  ...  verüebt  worden  ...'  1670,  BSi.  Kq. 
1912.  —  Mlui.«(/-f;i./(w)/iei'(:  vsrl.  Sniidors  II  1240;  Fisclier  V 
1859.  — Ge-;  entspr.  .s/cä'ni/  A  laf.  , Bettend  nachinahlen 
in  aller  Undertbänigkeit  Ihr  üestrengkeit  unsern  bocli- 
geachten  Junkern  Landvogt...'  1681,  Zwingliana;  vor- 
her: ,Eure  Gestrengheit.'  —  \g\.  Gr. WH.  IV  I  b,  4255. 

Strängi  I  f.:  1.  a)  entspr.  «(rün^  ^  iay,  Eifer.  In 
der  adv.  Formel  i(n)  aller  Sir.  Aa;  B;  S.  H.  het  .  .  . 
g'hoblei  i"  aller  Str.  SGfelleu  1911.  Demo'''  het  es  Garn 
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a"g'litscht  m'"'  a"fo"  Chindsstrümpfii  lisnie"  i"  aller 
Str.  ebd.  1940.  IJi  angere"  si»  scho"  uf  der  Eichte" 
g'hocket  u'«i  hei"  g'esse",  ivo  Fritz  geng  nw''  i"  aller  Str. 
mit  der  Maschine"  g'faren  ist.  HHutji.  1936.  In  aller  Str. 
het  CS  ...  im  Summer  Silbermänteli u'"'  anderi  Techrüler 
g'sammlet.  EBalmer  1923.  D'Hohhawer  heige"  scho"  in 
aller  Str.  g'saget.  HDietzi  1912.  N.  chi-rt  d'Sileii  um  und 
lisl  i"  aller  Str.  JReinii.  's  lioß  zieht  häftig  a",  und  d' 
Frau  V'rene"  juckt  hoch  üf.  Drfif  ist  denn  das  Fuer- 
ircrcli.  in  aller  Str.  vlter  g'hotteret  uf  diim  üsg'farene" 
LandstrolJli.  FOscuw.  1917.  Es  rückt  im  [dem  Kochen] 
i"  aller  Str.  In  ere"  Viertelstund  chöu"  mer  esse". 
EBalzu  1931.  Aber  der  Güggel  het  ene"  kei"  Itue"' g'Jö" 
[den  Hühnern]  bis  si  endlig  g'gange"  sind  und  uf  den 
Tisch  und  du  d'Brödbrösmeli  z'säme"g'Use"  hend  in  aller 
Strengt.  Scnwzn.  (Aa).  S.  auch  Bd"vi918u.  (JReinh. 
1905).  —  b)  Heftigkeit,  a)  entspr.  sträng  Ale'}.  ,Es 
wurdend  auch  min  herren  durch  die  strenge  des  Sterbens 
bewegt  . . .  auch  abendpredigen  . . .  zuo  halten.'  JHaller 
1550/73.  ,Er  sye  einmal  3  tag  in  eim  höwhüsli  glegen, 
das  er  vor  strenge  dieser  krankheit  nit  mögen  dannen 
keren.'  1551,  BTurmb.  —  ß)  entspr.  sträng  Aid.  ,I)as 
si  das  veld  wölten  ruinen  von  strenge  des  wetters,  ouch 
von  deswegen,  das  si  unnot  und  dheinen  widerstand 
befunden.'  I4y9,FBrief.  S.auchBdVI  1671  M.{1673,Z); 
VIII  130  M.  (1578,  RCys.);  IX  686  o.  (Fris.;  Mal.).  — 
e)  entspr.  sträng  Bla'},  Häufigkeit.  , Damit  sich  der 
Baursmann  ab  Strenge  der  Bottenen  nit  zne  beklagen, 
ist  durch  die  Undervögt  und  samptliche  Stürnieyer  . . . 
dahin  geschritten,  das  einem  Schuldner  durch  oder  von 
den  Gläubigeren  wuchentlich  nit  mehr  als  ein  Bott  an- 
gelegt [werde].'  1645,  Aa  Rq.  1922;  vorher:  ,das  in 
vier  Tagen  einanderen  nach  die  vier  Rotten  durch 
den  Gläubiger  dem  Schuldner  heften  können  angelegt 
werden.'  —  2.  a)  entspr.  sträng  A  2,  Mühe,  Beschwer- 
lichkeit. iJ'Lengi  macht  (ist,  bringt)  d'Str.;  s.  Bd  III 
1337  M.  U'Mängi  macht  d'Str.,  ,was  an  sich  nicht  lästig' 
schwierig  ist,  wird  es  durch  öftere  Wiederholung'  B 
(Rüetschi-Bitzius).  ,Das  ist  schon  bedeutend,  aber  die 
Menge  bringt  erst  die  Strenge',  von  den  Lasten  häufiger 
, Gevatterschaft'.  Gotth.  ,I)ie  wilde,  die  verne  und  die 
strenge  des  berges,  daruft'  sy  gesessen  sygen,  und  die 
großen  not  und  arbeit,  die  sy  dick  und  zuo  mengem  mal 
in  vergangenen  zyten  an  iren  vorderen  gesehen',  mit 
Bez.  auf  Emmetten.  XV.,  Ndw  Beitr.  ,Wir  . . .  ritend 
nüechter  gar  ein  herten  weg,  das  mengem  onmächtig 
ward  von  hitz  und  strenge  des  wegs.'  Stulz  1519.  S. 
auch  Bd  VII  1315  o.  (RCys.).  —  b)  entspr.  sträng  B2c. 
Die  Tischtrugge"  gät  e"  verdammti  Str. ;  si  zwängt  doch 
wider  meineid  Gl.  D'2'er  ist  e"  Htr.  üfz'tien,  schwierig 
zu  öffnen  TB.  -  3.  entspr.  sträng  A  3.  a)  wie  nhd. 
,Villunge  [Bd  I  778  u.]  und  zucht  und  streng!  sol  er 
willecliche  an  ime  sell)an  han',  der  .meister'.  Stat.  der 
Lazariten.  ,Als  er  aber  liefundcn  und  vermerkt,  das 
er  [mit  der  ,schwartzen  kunst'|  nützit  vollliringen  noch 
schaffen  mögen,  bette  er  vor  etlicher  zyt  die  büecher 
verbrannt  und  siderharsolicher  dingen  abgestanden  mit 
bitt,  alles  das,  so  er  bishar  gehandlct,  im  gnedigklich 
zuo  verzychen  . . .  diewyl  dann  myn  herren  guot  fuog 
gehellt,  nach  strenge  rechtens  mit  ime  ...  als  der  sich 
sölicher  künsten,  die  wider  göttliche  und  menschliche 
gsatzt  sind,  undernommen,  ze  handien,  habend  sy  doch 
...  in  der  gfangeiiscbaft  uff  ein  gwonliche  urfecht  er- 
lassen.' 1561,  ZKB.  —  b)  Sparsamkeit,  Knauserei.  Vor 
lüter  Strengi  hat  s'  de»  Dienste"  nümme"  g'nueg  z'esse" 
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g'gi"  GrD.  —  Mild,  tlrenrie;  vgl.  Samlors  II  1240;  Fisclier  V 
1858.  Als  Fluni.  , Strenge',  aufsteigendns  Feld  BsAllsi;liwil. 
stränglicli,  ,strangklicli',  auch  ,sti'angiglicli'; 
1.  entspr.  .s()-((»(7  Bla.  a)  entspr.  Bed.  a.  a)  tapfer.  ,I)aß 
er  strenklich  und  ritterlich  unib  den  cristenglouben 
vächte.'  Stretl.  Chr.  —  P)  entspr.  a3,  nach-,  ausdrück- 
lich. ,IIierumb  wir  geursachet,  iiwer  gnaden  wysheit 
strennlich  [!]  ze  pitten  und  ze  ernianen,  daß  . . .'  1527, 
B  Ref.  ,Für  mich,  mjai  erben  und  nachkommen,  die  ich 
strengklich  zuo  mir  verbinden.'  15G3,  ZR(i.  1910.  — 
I))  entspr.  Bed.  x,  heftig.  Von  kriegerischen  Handlungen. 
,Er  ist  ouch  in  disem  krieg  strenglich  wider  uns  ge- 
wesen, bat  uns  ...  größenklich  an  lib  und  guot  ge- 
schadiget.' 1444,  ZRB.  ,Indem  und  solich  statt  und 
schloß  mit  geschutz  und  sust  strengklichen  benottiget, 
worden  sind.'  1476,  BsChr.  ,l)ise  mere,  wie  der  herzog 
von  Bürgün  so  strenklich  an  Murten  gestürmt  bette. 
l'vMoLSH.  ,Daruf  die  unsern  . . .  dise  ganze  vergangene 
nacht  den  stürm  strengklich  gan  lassen,  und  wir  hüt 
morgens  mit  unser  panier  . . .  ufbrochen.'  1531,  Z  an  B. 
Von  Widersetzlichkeit.  ,Hensli  Zökly  und  Swartzhcini 
sprechind,  sy  wöltind  s  nit  geben  und  daß  also  einer 
und  der  ander  nit  lustig  werint,  daß  sich  aber  jemant 
strenklich  wider  minen  berren  setzen  wölt,  das  ver- 
stüende  er  nit  an  jeman.'  1460,  ZRB.  —  c)  entspr. 
Bed.  ä.  .Daß  ir  üch  nit  länger  sumen,  sunder  angends 
erbeben  und  uns  strengklich,  so  baldest  und  schnellst 
da  yemar  sin  mag,  zuozücben.'  1531,  Z  an  B.  ,Das  ir 
. . .  gwalt  haben  söllent  . . .  inen  ze  bevelcben,  üwern 
ouch  dero  von  Zürich  läger  proviant  strengklich  zuoze- 
füeren.'  1531,  BRef  -  2.  entspr.  sträng  A2.  ,I)urch 
sollich  strengklichi  fuor  gieng  im  ain  beugst  ab.'  1448, 
BAM.  —  3.  enttpr.  sträng  A3,  hart,  grausam.  ,Vil 
strangklich  er  gebunden  wart  an  ein  sul  derselben  vart.' 
Wernher  ml.  ,Und  sol  ouch  der  rat  die  strenklich 
richten  nach  dem  geswornen  brief."  1371,  L  RB.  S.  auch 

Bd  V  354  M.  (Sicher  1581).  —  Mlld.  stren,je(c)lMe(n),  siranc- 
liehe;  vgl.  Sanders  II  1240;  Dieffcnlj.-Wülcker  868;  Fischer  V 
1850. 

Strang'  II  m.:  Rotz  der  Pferde;  Syn.  Stränget, 
Strängi,  Strängigi  usw.,  Botz  2  (Bd  VI  1931).  ,Wann 
ein  Pferd  den  Strangel  oder  Str.  hat  ...'  EKöniö  1704. 
—  Die  Sippe  Stramj  11  ist  mit  Strang  1  und  aträitij  1  ursprgl. 
identisch  (urverw.  mit  gr.  oxpayY-,  lat.  string-);  duch  legt  ihr 
spätes  Auftreten  nahe,  Entlehnung  aus  der  medizinischen  Fach- 
spr.  anzunelinien.  Die  unmittelbaren  semasiolog.  und  morpholog. 
Zs-hänge  sind  aber  offenkundig:  zu  Sirany  I  imd  //  vgl.:  ,Die 
strickförmig  verdickten  Venen-  und  Lymphgefäße  . . .  die  von 
gewissen  kranken  Stellen  ausgehen  und  dieser  Infektionskrank- 
heit ihren  Namen  geben'  (MHöfler  1899,  693),  ferner  die  Anm. 
zu  Strüngel  IIb;  zu  slrtiiu/  JA  2  vgl.  Strüniji  11  mit  Zssen  und 
sträntjten,  zur  Doppelbildung  Stranij  :  Strümjel  Wilm.  II  §  208. 

Strangel  m.:  =  dem  Vor.  (s.  d.)  -  Ygl.  MHöHer 
1899,  693. 

stranglen:  an  , Strang'  leiden.  ,Dreyerley  krank- 
heiten,  in  welche  die  bund  fallend,  nämlich  wüeten,  str. 
und  podagran.'  Tierii.  1563.  —  Vgl.  MHöfler  1899,  693. 

sträng  11:  an  Rotz  leidend;  Syn.  strängig,  ferner 
rotzig,  rutzig  (Bd  VI  1932.  1935).  ,Nostri  eijuos  sie 
laborantes  vocant  streng,  ritzig,  vel  potius  rützig  et 
rotzig.'  Gessn.  1551. 

Büch-(ge-)sträng  n.:  =  ,Baucbstrenge';  Syn.  JB.- 
Strängli.  ,Quare  etiam  in  aliisiiartibus  equorum  morbos 
compositis  cum  hac  voce  nominihus  nominant  ut  buch- 
streng, buchgestreng.'  Gessn.  1551.  —  Vgl.  ,BaucIistrenge' 
bei  MHöfler  1899,  693. 


Brust-Ge-sträng  n.:  Engbrüstigkeit.  ,Nostri 
nescio  quem  in  equis  morbum  vocant  br.-gestreng.' 
üEss.N.  1551.  ,So  ein  roß  das  br.-gestreng  hat,  soll  im 
sein  brüst  geschmirret  werden  mit  hundskadt  und  hanff- 
samenöl  undereinander  gemischt.'  Tiere.  1563.  —  Vgl. 
, Bruststrenge'  bei  Gr. WH.  II  451;  MHöfler  1899,  C93. 

Strangel  II  bzw.  -e^-,  -i-  m.:  a)  wie  nhd.,  =  Strang; 
derb-scherzhaft  auch  etwa  von  Schnupfen,  Katarrh  des 
Menschen ;  allg.  /''''  hi"  einisch'  für  d'Lisi  zuenn-im  [für 
das  Pferd  zum  Quacksalber],  ivo-n-es  der  Str.  g'ha"  het. 
JKäser  1939.  ,Daß  man  den  Samen  von  dieser  Pflanze 
(sc.  ftenum  graecum)  häutig  in  der  Apothek  zu  ver- 
schiedenen Arzneyen  verkaufte,  daß  man  sie  sonder- 
heitlich den  Pferdten  gebe,  wenn  sie  den  Strengel  (Kebl- 
sucht)  hallen.'  1781, Z.  VomMenschen:  I''' suggen  alhe" 
Bere"(lrecklradle",  we»"  i''<  der  Str. ha"  u'"'  miieß chirhlen 
u"<i  l-älzere".  JBürki  1916.  S.  auch  Bd  IV  399  o.  (Bs  Mand. 
1777).  —  b)  Harnzwang  bei  Pferden,  Stranguria  Bs 
(,seltenerweise  auch  vom  Menschen  gebraucht'  It 
Linder);  SoiiSt.  (Sulger).  —  Vgl.  Sanders  II  1240;  Schni.' 
II  81  7;  Martin-Lienh.  II633;  Fischer  V  1859  ;  MHöfler  1899, 
693,  wo  zu  Bed.  h:  ,schmerzliafte  Empfindungen,  als  ob  ein 
Organ  wie  ein  Strang  (von  Dämonen)  stark  angespannt,  gezerrt 
oder  gedreht  würde',  auch  , Harnstrang,  -strenge.'  Hieher  ?: 
Ortsn.  ,Streiigelbach'  Aa. 

C  h  i  f  e  1  - :  =  dem  Vor.  a.  ,Dem  strängelige''  Roß  fließt 
zäher  Schleim  aus  dem  Maul,  es  hat  den  P7t.'  Barnd.1904. 

Chropf-:  =  dem  Vor.,  , Katarrh  mit  Kehlgangent- 
zündung.' Arch.  Vet.  —  Vgl.  MHöfler  1S99,  694. 

Lunge"-.  ,Kann  das  Pferd  den  CItifelstränge!  nicht 
use"  mache",  und  gesellen  sich  gar  Tuberkeln  dazu,  so 
stellt  sich  der  hoff'nungslose  L.  ein.'  Bäknd.  1904.  —  Vgl. 
Lungenrotz  bei  Fischer  IV  1343. 

Strängi  Ilf.:  wohl  =  S()-ä«(/eZa. , Der  esel  hat  etwas 
gebrechens,  so  man  malida  oder  die  strenge  nennt.' 
TiERB.  1563.  —  Spätmhd.  «Irenife,  Kehlsucht  der  Pferde. 

Hals-:  , beengender  Schmerz  hei  der  Halsbräune' 
(MHöfler);  Syn.  Grupp  BsStdt;  BLauf.;  vgl.  BrilniII2 
(Bd  V  651);  Bangen  III 3  (Bd  VI  1054).  ,Die  halsstrenge, 
ein  kranckbeit,  die  einen  würgt,  das  wulck  oder  rangen, 
cynanche.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  ,(:ynanche,  Hals- 
strenge, der  Range.'  Denzl.  1677.  1716.  —  Vgl.  MHöfler 
1899,  693. 

Harn-:  =  Stränget  b.  ,H. -strenge,  da  einer  schwär 
und  kümmerlich  harnet,  difticilis  urina.'  Fris.;  s.  schon 
Bd  V  769  u.  (Fris.;  Mal.).  ,Die  Monmilch  dienet  in  der 
H. -strenge  und  andern  von  des  Harns  Schärfe  her- 
kommenden Krankheiten.'  JJScheüchzer  1707.  -  Vgl. 
Gr.WB.  IV  2,  491  ;  MHöfler  1899,  693/4. 

strängig:  am  iS'im(i(;e/' (Bed.  a)  leidend  BAarw.,  G.; 
S,  so  Tierst.  ,Die  grobi  oder  hri-ti  Jänzene"  der  Frei- 
burgerberge,  welche  das  für  die  huestegi  War  und  für 
strengigi  Büß  so  heilsame  Jänzene"bulver  gewährt.' 
Bärnu.  1911.  D's  erst  Boß  han  i'>'  str-s  g'chouft  u"'> 
müessen  abtue".  Küetz  1938.  ,Für  die  stränig  [!]  Roß 
und  Fich.  Nimm  ein  Sack  und  nimm  ein  Walheisthuff'en 
und  Süd  das  in  einem  Kessi,  und  henk  den  Sack  dem 
Roß  an  Hals.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  —  buch-:  =  dem 
Vor.;  Syn.  b.-stoßig  (Sp.  1659).  ,\Vann  ein  Roß  buch- 
stränig[!]  ist,  so  nimm  Hunig  und  salb  im  die  Aderen 
an  der  Brust.'  ZZoll.  Arzneib.  1710. 

Strängigi  f.:  Ahstr.  zum  Vor.  ,Der  Ere"hris  heilt 
die  Str.  der  Pferde.'  Bärnd.  1911. 

strängle":  schwer  atmen  GlS.  (Marti).  Er  het 
g'stränglet,  er  ist  fast  erstickt. 
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Strängli  f.:  =  Strfhigigi.  ,Strenglig  pferdt.  Nimm 
ention  als  ein  boumnuß  groll  oder  mer  klein  geschnitten 
und  schel  s  dem  pferd  in  das  t'uotter  ...  das  tluio  drei- 
oder  viermal  . . .  und  vvüß  on  zwitfel,  das  die  strengli  von 
dem  pferdt  gat.'  Rossakznkibucii  1575.  —  Miscliform  aus 
Stränijel  und  Striiwji.  —  Büch-:  =  dem  Vor.;  Syn.  linch- 
Gesträng.  ,Weliches  roß  die  b. -strengli  bat,  so  nimm 
hanft'el  und  buudbluot  und  salb  im  die  ädern  an  der 
brUSt.'  KoSSAKZNEIElCH  1575. 

stränglicht:=s<rä«(7i5r;  s.  Bd  IV 399  M.  (BsMand. 
1777). 

stränglig  B,  so  Aarw.,  E.;  FJ.;  „Gr",  so  ObS.  und 
ItTsch.;  „L";  GW.;  U;  „Z",  in  B,  so  Aarw.,  E.,  Sa.  auch 
-elig:  =  dem  Vor.  ,Bulver  aus  Jänzene"  für  slr-i  lioß.' 
BiRND.  1925;  s.  schon  unter  Chifel-Strängel.  Htteste" 
fpie-n-es  str-s  Boß  B,  so  E.  S.  auch  Bd  IX  1249  o.  (Loosli 
1910).  ,Wan  ein  Roß  stränlig  [!]  ist  . . .'  Arzneib.  1822. 
,Wo  einer  houptmördige,  stränglyge,  rudyge  oder  brest- 
haffte  väcb  hätte  . . .'  1534,  AaUij.  1927.  ,Utt'  das  habe 
er  zUg  dem  roFs  unden  an  balti  und  daselbst  ein  diissel 
griffen,  oucli  zuo  imme,  dem  G.  gseit:  Was  ist  das  für  ein 
düsselV  Daruff  er  im  geantwurt:  Er  ist  strenglig  und 
komjit  im  von  demselben.'  1552,  ZBirm.  ,l)empfig, 
strenglig,  infectio  prpecordiorum  equorum  est.'  RCys. 
S.  0.  (Roßarzneib.  1575),-  Bd  IV  584  u.  (1545,  LHitzk.). 
—  Vgl.  Maitin-Lienh.  II  634.  -  büch-:  =  dem  Vor.  ,Den 
bauchstrengligen  rossen  sol  die  spoorader  aufgeschlagen 
werden.'  Tierb.  1563.  ,B. -strenglig.  Salbe  in  die  äderen 
vornen  an  die  brüst  mit  hanföle  und  hundtsbluott,  so 
württ  es  gesundt.'  Rossarz.neib.  1575. 

Strängligi  f.:  Abstr.  zu  stränglig  „Gr"  (auch  It 
Tsch.);  „L;  Zg". 

Büch-, strengling'  ni.:  =  B.-Strängli.  ,Morbi 
genus  (pioddam  nostri  a  ventris  pulsatione  vocant  buch- 
schlahen  vel  b.,  in  quo  anbelitus  equorum  brevisagitur, 
venter  et  latera  undatim  moventur.'  Gessn.  1551. 

Striugen  -a  PAl.  (Giord.)  f.,  PI.  Stringeni,  Dim. 
Stringi:  Band,  Haarbändel,  nastro  PAl.  (Giord.).  ,Um 
die  vollen  schwarzen  Zöpfe  glänzt  der  silberne  Bäif, 
der  von  fünf  großen  Spiiige"  (Stecknadeln  mit  großen 
Knöpfen)  gekrönt  ist  und  von  welchem  die  farbigen 
titringfid  (Bänder)  flattern.'  EBalmer  1949.  Hütigstogs 
diejungti"  Techtre"  vom  Land  legge"  niiiiiiic"  der  Bäif 
und  d' Stringeni,  wöge"  swni  häind  olig'schloge"  d's  Hör. 
ebd.  Allje"  Bliemme",  di  .s'  häind  in  Fasser  g'satzti  im 
Hüs,  sileggend  'mu d's  Läid  mit  ainem  schicorze"  Stringi. 
ebd.;  mit  der  Erläuterung:  den  in  Töpfen  gefaßten 
Blumen  im  Hause  wird  zum  Zeichen  der  Trauer  ein 
schwarzes  Bändchen  umgelegt.  —  lt.  stringa. 

strangi^Ie'':  mühsame  Arbeit  verrichten,  sich  ab- 
arbeiten, z.  B.  beim  Reuten  BSi.  (Gemp.). 

„Garte"-Strinkler  m.:  a)  blauer  Klee,  Mclitotus 
[lies  -lot-]  cser.  —  b)  wildwachsender  Steinklee,  Mel. 
off.  Gl".  — •  Offenbar  veileson  statt  -Steinklee. 

Striinkli  n.:  Ziegenname  ApI. 


Stront 


Str<»ntt'n,  in  TB.  -u-,  auch  -ü-  m.  n.,  Dim.  Strontli: 
kleines,  geringwertiges  Stück,  Exemplar  (JitNuf.,  S., 
spez.  Stück  Seil  GRXuf.,  Stück  Schnur  TB.,  , schlechtes 
Bäumlein  im  Wald'  GuS.  Meist  verbunden  mit  Subst. 
Hest  du  es  Seil?  Es  Str.  Seil  hän  i'''  new'e"  GRXuf. 


Gib  das  Str.  Seiltschi  herre"!eM.  Hest  en  Metzgelme 
g'chauß  ?  Nu"  ja,  es  Str.  Chüeli  het  's  g'ge".  ebd.  Es 
Str.  Mänschli  [vgl.  Mansen  I  Bd  IV  334]  hänn  i'l' 
g'chriegt.  ebd.  Es  Str.  Biserli,  ein  Stücklein  Bleistift, 
ebd.  Es  Str.  Burrli,  ein  kleiner  Sägblock,  ebd.  En  Str. 
Blieb,  ein  kleiner  Knabe  GrS.  RA.;  s.  Sp.  22G2  M.  —  Das 
\V.  in  der  Form  nüt  -o-  gehört  geographisch  und  semasiologisch 
offenbar  zur  rätoroman.  (Tavetsoh,  Disentis)  (il)  slraniun,  , häß- 
liches Kleidungsstück'  (nach  dem  Material  des  Dicz.),  ,der  grobe 
Fetzen'  (Carigiet)  (zur  Verdumpfung  des  -a-  vgl.  BSG.  VI  §  66  ; 
XI  §  26).  Der  Stamm  alranl-  geht  wohl  zurück  auf  einen  altern 
strunt-  in  siruntanar  (3.  Sg.  Prffis.  Jilranluna),  ,fladenartigen  Kot 
absondern'  (Dicz.),  .schonungslos  umgehen,  schlecht  ankleiden' 
(Carigiet)  (zur  Vokalmetathese  vgl.  RvPlanta  in  Festschrift 
Gauchat  209/10);  auf  diesem  werden  die  Formen  von  TB.  be- 
ruhen. Zur  wahrsch.  german.  Herkunft  des  Wortes  vgl.  Meyer- 
LübkeS322;  Diefenb.  1S57  (Merda,  Dreck,  Strunt);  Frings, 
Germania  Romana  135.  Die  Urbed.  scheint  sich  über  einen 
allgemein  peiorativen  Gebrauch  i.  S.  v.  Mist,  Dreck,  Fetzen  zu 
unsern  verblaßten  Bedd.  entwickelt  zu  haben  (z.  T.  nach  Aus- 
kunft von  Prof.  .lud). 

stronte":  schwer  arbeiten,  schinden,  ringen  GRRh., 
V.  Er  häd  sins  Lebe"  lang  g'strontet  GrV.  Mit  Synn. 
Miirte"  und  str.  GrV.  SUer  hänn  »'■''  mi"s  Zervreila  nie 
me  verlä"  . . .  hä"  g'werchet  und  g'strontet.  JJörger  1920. 
B'Meigge»  heind  geuzt  . . .  sind  de"  Hüsere"  zuo  g'läfe" 
tmd  heind  nw''  under  der  Hüstür  mit  dem  Luft  [Sturm 
vor  dem  Gewitter]  z'str.  und  z'pasclige"  g'chä".  ebd. 
G'strontet,  g'sclirisse",  g'schrcitzt  tmd  .st"''  zertä".  ebd. 
1913;  vgl.  "das  Vorhergehende  Bd  IX  1159  u.  —  Die 
Grundbed.  des  Vbs  ist  offenbar  , wenig  einträgliche,  vergebliche 
Arbeit  leisten.' 

Strontete»  f.:  Schinderei  GnRh.  (CLorez  1943). 

Stronti  m.:  Xom.  ag.,  Stümper  im  Mähen,  der  trotz 
strenger  Arbeit  wenig  ausrichtet  GnRh.  (CLorez  1943); 
Syn.  Tschungger. 

Stranz    strunz 


,Heinzo  Str.'  1447.  FB.is.  Vgl. 


Stranz;  nur  als  FX"^. 

Fischer  V  182G  (,Kerl'). 

Sträiizen,  bzw.  -e-,  -(-  f.:  Ptianzenn.  a)  =  Astreyisen 
(Bd  1577/8),  auch  GRÜbS.,  V.;  GSa.;  Zg.  Sir.  wird  an 
Marise  Himmelfahrt  in  der  Kirche  geweiht  und  bei 
Wunden  gebraucht  GrV.  Str.  als  magisches  Mittel,  das 
das  Zahnweh  an  sich  zieht  GSa.  (WManz  191G).  Biber- 
neil, Knoplecht  und  Strinze",  das  ist  guet  für Pestilinze". 
ebd.  Iß(Esse"t  Anzian  V),  Str.  und  Biberneil,  so  stirbst 
du  (sterbe"d  er)  nüd  so  schnell!  GLEngi;  U.  Esse"t  Str. 
und  Bibernelle",  sust  wird  der  Sterbet  alli  feile"!  rief 
ein  Engel  vom  Himmel  ScmwMuo.  ;  Zg.  Esse"t  Arne",  Str. 
und  wißi  l'umpernelle",  so  stirbt  niemer  me  z'Gurtnelle" 
U  (.IMüller  1926).  Essent  Änze",  Str.,  Bihcrniill  und 
bdjets  Brot,  so  sterbe"t  er  nit  am  Bilextöd.  ebd.  ,Ich  bin 
ein  Wurzengräber  .  .  .  Mein  öfterster  Auft'enthalt  ist 
im  (ihirnerland.  Da  grab  ich  bei  den  Sennhütten  die 
Mönchsrhebarber,  auf  den  Alpen  die  Enzian,  in  den 
Wäldern  die  Hasselwurz,  Strenzen,  Meisterwurz,  Nies- 
wurz, summa,was  man  von  raren  Kräutern  und  kräftigen 
Würzen  haben  will.'  1783,  Z  (JRSchinz).  —  b)  Enzian 
ScHw.  —  c)  als  Kuhnamc  Sciiw  (Martin  Gyr).  —  Zum  Heil- 
kraftglnuben  und  zur  Übertragung  auf  andere  Pflanzen  vgl. 
üibernHl  (Bd  IV  923/4).    Flnrn.  .SVr.-Z.ocA  üwPilatus. 

Hag- Str.:  Umdeutung  aus  Aslränzen.  Essi"d  IL 
und  BiberndJe",  so  chann  ech  der  Tod  nid  e'nveg  sdmiille»! 
L  (Gfd  87,  143). 
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slriicnzlen  W  (-«"),  nach  BSM.  II  -iie-,  -ie-, 
struensle"  UUrs.:  (ungeschickt)  melken,  so  daß  die 
Milch  nur  in  dünnem  (zerteiltem)  Strahl  kommt  (auch 
mit  Bez.  auf  gälte,  alte  Kühe);  öyn.  strupfen,  strüpßen. 
—  Zur  Doppelform  vgl.  etwa  apienzlcn:  apietulen  (B(l  X  390). 
Das  ilüi-ftit'e  Material  erlaubt  keinen  Entscheid  über  den  wohl 
riinian.  Zshang  des  Wortes  (nach  Prof.  Jud). 

Striienzler  -ie-  m.:  ungeschickter  Melker  W 
(BSM.  11).  ,;.  .s. 


StriH)([»),  strei)(p),striii(i)),  stroii(p),  striipd») 

\g].  auch  die  Gruppen  nirab-  usw.  (Sp.  1923  ft'.),  «irajtf-  usw. 

(»e-sträp  n.:  ,niülievoIles  und  wenig  lolinendes  Zu- 
sammenlesen von  Baumfriichten,  weil  sie  sich  in  ge- 
ringer Menge  vortinden'  BK.;  vgl.  sträpen  2;  Syn.  üe- 
spräng  Ih'^  (Bd  X  8G8).  /'■''  chan"  nüd  e'so  hassen  tvie 
das  tüüesl  G'str.  hi<  ha"  wellen  diepnr  (Jhriesi  an  denen 
.Bäumen  z'säine"leseii,  aber  i''''  bringen  nüd  drns,  es  ist 
nunimen  es  G^str. 

sträpe"  (hzw.  -ö-,  -ou-),  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -et: 
1.  a)  kriechen,  von  (kleinen)  Tieren,  spez.  Gewürm, 
Insekten  udgl.,  auch  von  Menschen,  bes.  kleinen  Kindern 
L;  Scuw,  so  Br.,  E.,  Eutal,  Kü.,  Muo.;  Ndw  (Matthys); 
Obw;  UwE.;  ZoWalchw.;  Synn.  gräggen  1,  gräpen  2, 
grüpen  3,  häpen  (Bd  II  725.  787.  790.  1479);  chrieehen, 
chrocjlen  1, ehrcsen  1, chroskn  i  (Bd  III 785. 799.  85 1 .  858) ; 
müchen  1,  borzen  3b  (Bd  IV  62.  1641);  schnäggen  II 1 
(Bd  IX  \\li);strableni(^\i.  1924);  vgl.  ufen-,  umen-str. 
Es  sträpid  aus  voll  Wurm  uf  liem  Cliäs  ume"  SchwMuo. 
D'Schnegge"  sträpi"d  Sciiw.  S.  noch  Bd  IX  1197o.  (Zy- 
liöri).  IfChinder  sträpi"d  ai'''  gere"  am  Bode"  Ndw 
(Mattliys).  [Ein  Schlingel]  isch'  hat  uf  's  Wöschhus 
g'ströpet,  hed  de"  Wibere"  's  Rör  verschoppet  vo"  obe" 
her.  ZvBöRi.  Der  alt  Joggel  [ein  betrunkener  Schnapser] 
ist  ordlf>'  am  Frau"'e"brti,nne"  zue  z'  alle"  Viere"  uf  ''em 
Bode"  ume"  g'ströpet  und  hat  g'grochsct  und  i"  d'Buebe" 
ine"  g'sturret.  Lienert  1891 ;  s.  auch  Bd  V  212  u.  (ebd. 
1899).  Im  Vergleich.  Nö"''  und  nö''>'  ist  der  ßiifibür  und 
der  Melk  mit  'lern  Sännte"'  aw''  ufe"  cho";  si  hend  schier 
und  gar  müe/Je"  ehrcsle"  und  sIr.  tvie  Chrotte"  dur"'' 
's  Fort  iif.  IjIenekt  1891.  We""  me"  mueti  str.  wie-n-e" 
wy'schoßne''  Fuchs  vor  <<em  Verrecke",  sagt  ein  am  Knie 
Verletzter.  AZimmerm.inn  1916.  Von  Ptianzen,  ,das  Han- 
ken des  Epheu  über  Stämme  und  Steine,  Kriechen  der 
Kürbisstauden  über  den  Boden'  Ndw  (Matthys).  — 
b)  mühsam  gehen,  dann  iilili.  affektiscli  für  gehen, 
„sclilendern  B'',  so  .\d.  (.planlos  lierumschweifen')  und 
It  Zyro  (.schlendern');  L  (Zyböri);  ScHw,  so  E.,  II).; 
üiiw;  UwE.;  ZuWalcliw.;  Synn.  chrucken  2  (Bd III 807); 
stürchlen  Ib  (Sp.  1474,  wo  Weiteres);  vgl.  M/e»i-,  umen- 
str.  Ghum,  Brütli,  cho"  gc"  zilnde"!  /<■''  slröpe"  dö  de" 
Wände»  nö''',  cha"»  's  liigeli  nid  finde",  Kilter  zum 
Mädchen.  Zycöri.  's  alti [!]  ChnechtU  ehund  cho"  z'str.  us 
''em  hindre"  Gade"  fiire".  ebd.  ü nterdem  ist  derWändel 
mit  ''em  Mtuigge"n-ilder  i"  d'Uüttc"  ine"  g'slräpel  und 
hed  e"  Eimer  g'holt,  für  am  Vater  bim  Melclie"  z'hclfe". 
Lienert  1891  (Sciiwlb.).  Ja,  ivas  Guggers  . . .  chunt  Jetz 
da  nu<=>'  hare"  z'str.'^  ebd.  1896.  S.  noch  Bd  VI  19/20 
(Oiiw  Volksfrd  1893).  —  c)  in  finanziellem  S.,  das  Aus- 
kommen finden;  Synn.  faren.  2e  (Bd  I  892);  gc-kommcn 
ib  (Bd  III  280);  schlieffen  Id'^G,  z' Schlug  cho"  (Bd  IX 
168.  185/0,  wo  Weiteres).  ,[Daß  er  die  l'Hicht  habe]  für 
sein  Kind  zu  sorgen,  daß  er  aber  auf  dem  Heimeli  nichts 


herausschlage  und  er  kaum  z'str.  vermöge.'  Ndw  Kai. 
1907.  —  2.  abstreifen,  abraufcn,  „zB.  Blätter  vom 
Baume"  Bllk.  (,zB.  Blumen'),  „0."  Si.,  insbes.  übst,  Heu 
Feldfrüchte  von  den  Bäumen,  Wiesen,  Feldern  stehlen 
BBe.,  Gr.,  Ilk.,  K. ;  Syn.  aben-str.,  ferner strauffen  Ibal, 
4,  streiffen  Iba.,  strüelen  iaß  (Sp.  2124/5.  2131.  2235, 
wo  Weiteres);  vgl.  auch  strampen  (Sp.  2261).  ,Chirsi  str. 
(plündern)  zählt  kaum  mit  als  Obstfrevel.'  Bürnd.  1908. 
—  1  möglicherweise  Kontaminationsforni  aus  den  Synn.  (/räpen 
(BdII787,  Bed.  2)  und  «c/mä^f/en // (Bd  IX  1174,  Bcd.  1),  wo- 
bei von  den  weitern  Synn.  bes.  noch  r/riipen  und  liäpen  zu 
beachten  sind;  Bed.  2  dürfte  dann  von  1  b  ausgehen. 

abe"-  ahi"-:  entspr.  2,  ,z.  B.  Blumen,  Gartenkraut' 
BHk.  —  ufe"-:  entspr.  1.  Vorsichtig  und  saltli''''.  satl- 
li<:''  sind  s' im  veriste"  Baclibelt  «ö"^''  ufe" g'ströpet.  Lienekt 
1899  (ScuwE.).  —  ume"-:  a)  entsjjr.  sträpen  la  Scuw; 
Obw;  UwE.  Der  Stinel  hat  ei"s  g'jüchset,  aber  nüd  vil 
schöner  ah  d'Chrotte",  uio  im  Wegli  inne"  ume"g'ströpet 
und  wo  s'  öppe"  egieeinist  drüf  'trampet  sind.  Lienekt 
1891.  , Dieser  Tage  [im  Jauuar]  beobachtete  man  am 
Haggen  an  mehreren  Orten  abgedeckelte  Schnecken,  die 
ganz  lebensfroh  umherstrapeten.'  Bote  der  Urschweiz 
1883.  —  b)  entspr.  sträpen  Ib  BAd.;  L;  Obw;  UwE.; 
ZoWalehw.  Was  siräpist  umhi"  dasumhe"?  BAd.  Er 
sträped  a"fe"  eho  ume",  von  einem  Genesenden  Obw.  I'^'' 
han  e"  ä"mel  hüt  am  Marge"  scho"  friXe  g'seh"  umcstr. 

AZiMMERMÄNN   1916. 

Sträpi  m.:  Nom.  ag.  zu  sträpen.  Entspr.  1,  wer 
langsam  oder  mühsam  geht  Obw;  UwE.;  Syn.  Schnäggi 
II  (Bd  IX  1 178).  Entspr.  2;  vgl.  Sträjii-  Volch  BR. 

sträpi e"  (bzw.  -ju"):  kriechen  Scuw;  Z«,  tappen 
WVt. 

Slrapäde"  f.:  (bes.  schwere)  Art  der  Folterung.  ,An 
vogt  von  Arberg.  Dem  pättler  noch  ein  strapaden  oder 
ZWO;  wo  er  vergicht,  mh.  brichten.'  1546,  B  KM.  ,An 
vogt  von  Nydouw.  Dem  gfangnen  I'iemontesen  ein  str. 
geben;  wenn  er  vergicht,  mh.  brichten,  wo  nit,  ußem 
land  wisen.'  1550,  ebd.  ,An  all  weltsch  amptlüth.  Daz 
sich  die  banerhern  im  land  der  stra])paden  mit  den  übel- 
thätern  gebruchend,  sig  mh.  will,  inen  by  großer  straff 
ze  verpieten,  sich  des  Streckens  [vgl.  Sp.  2159  M.,  Bed. 
layl]  halb  nach  ...  [ihrem]  hruch  ze  halten  und  der 
strappaden  müeßigen.'  1556,  ebd.  Bildl.:  ,[,Asmodus,  un- 
küüscb  tüfiel',  rühmt  sich:]  War  einmal  kompt  in  mine 
rick,  in  minen  gwallt,  ouch  band  und  strick,  sy  er  so 
gschyd,  wie  er  ye  wöU  (Salomon  das  exempel  stellt),  er 
muoß  mir  ein  strapada  halten  und  mich  mins  gfallens 
lassen  schalten.'  KCvs.  1593. —  It.  stiappata  (bzw.  piemont. 
strapjiada,  frz.  estrapade) ;  vgl.  Fischer  V  1827  (,Strapat'). 
VI  :3226  (.Strabutten'  usw.). 

Strapäz  m.  GrAv.,  Spl.,V.;  L  (Schürm.);  W  (WBote 
1908),  Strabdz  m.  GRHe.,  Mai.,  Pr.,  S.,  Schs;  GW.;  Ndw; 
U  (nach  jüngerer  Angabe),  so  Urs.  (BSG.  IV),  —  f.  Bs; 
GLEngi  (Marti);  GrMu.  (iStrgbdz);  U  (BSG.  XVII),  so 
Urs.  (It  jüngerer  Angabe),  Strabütz  m.  UwE.,  Stra- 
bäze"  f.  AaF.  und  It  H.;  BLf.,  S.;  LE.;  SchK.;  sicher 
weiterhin,  PI.  (auch  Ar;  FJ.)  -e"  (bzw.  unver.):  starke, 
außergewöhnliche  Anstrengung.  aaOO.;  auch  weiter- 
hin. IJe''  hed  manche"  Str.  g'cha"  GrAv.  Er  hed  müeße" 
Sirabaze"  dor''^'e"maclie"  AäF.  ,[Bis  zum  Schluß  blieben 
auch  ältere  Herren]  für  die  ein  solches  Jubiläum  einen 
eigentlichen  Str.  bedeuten  mußte.'  W  Bote  1908.  Insbes. 
mühsamer  Marsch  uä.  De"  Str.  wemmer  ü"s  erspare", 
h  inaufzusteigen,  um  die  Kühe  herunterzutreiben  GrSpI 
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Die  , Bergreisen  und  Strapätze'  einer  Wolfsjagd  können 
nicht  allrn  Schützen  zugemutet  werden.  1816,  JMkhel 
1921.  , Unsere  Augen  hatten  durch  den  großen  Strapaz 
so  gelitten,  daß  sie  uns  oft  sehen  ließen,  was  uns  unsere 
Einbildungskraft  vorstellte',  in  einem  Schneesturm. 
Alpexi'.  187'J.  We""  me"  gueti  Bei"  heil,  machet  me"  's 
aber  noUe"  öni  überüs  große"  Str.,  den  Weg  von  GuSchs 
auf  die  Montafuner  Alpen.  MKroxi  1884.  Wenn  der 
Geintliclig . ..  bi  dem  Wetter  und  bi  dem  Sehne  aho  früe 
e"  sote"  Str.  macht,  so gän  v^''  hüt  aw''  birum  in  Zerrreila 
ab  zer  Meß.  JJörger  1920;  nachher:  blib  hilt  deheime" . . . 
der  Geistlich^  chunt  bi  dem  leide"  Wetter  g'wüß  nid 
ieche"  ga"  d^Meß  lese»,  und  de""  machst  de"  Str.  ver- 
gebe". Vu"  Azmes  e"-ivegg  bis  zum  Oberhuis  am  Gunze" 
iseh'  g'ad  en  Str.  g'sl".  Der  Lniterbach  hat  ai"'m  uff' 
dem  räche",  stotzige"  Weg  sf"  Lied  g'rüschet.  JKuratli 
1938.  S.  noch  Bd  X  .037  o.  (1715,  Z).  —  It.  »trapazzo  m., 
rät.  sIrajMz  (l>z\v.  -(»<■*);  virl.  Adelung  IV  423:  Jlartin-Licuh. 
II  G:34:  Fischer  V  1827:  ZfhJI.  V  117  (überall  f.),  zur  Leni- 
sierunjr  iles  rom.  -p-  im  Vorton  etwa  tue  Anra.  zu  .s'alpeter 
(Bd  VII  S69),.™;hBSö.  1V49;  VI1172:XIV  100;XV1I167: 
XIX  2SS:  XX  112.  In  den  Angaben  mit  Fortis  ist  diese  minde- 
stens z.  T.  nicht  als  erhalten,  sondern  als  unter  dem  Einfluß  der 
Schriftsprache  wieder  hergestellt  zu  beurteilen.  Das  Fem.  wird 
dagegen  (bes.  in  den  zweisilbigen  Formen)  aus  dem  PI.  zu  er- 
klären sein.  Volkst.  scheint  das  W.  vor  allem  in  den  dem  lt.  und 
Rät.  benachbarten  Gegenden  (dort  auch  überwiegend  m.  I)  zu 
sein  und  in  diesen  auf  direkter  Entlehnung  zu  beruhen,  im  Gegs. 
zum  übrigen  Gebiet,  wo  es  eher  durch  die  Schriftsprache  ver- 
mittelt sein  dürfte. 

Nacht-:  entspr.  dem  Vor.,  sofern  hei  Nacht  he- 
standen.  Du  hast  d's  Erschnüfe"  g'u-tiß  nötig  für  de" 
grüsam  X.,  mit  Bezug  auf  eine  nächtliche  Bergwande- 
rung. MK'co.Ni  1884  (GnSchs). 

Strapaze"  slrabaze"  BBe.;  Ndw,  strahutze"  UwE.: 
Strapazen  bestehen,  sich  abmühen;  Sjn.  strapazieren a. 
Ich  jt(in  g'strubazet  BBe. 

ab-:  retl.,  sich  abmühen,  aufreihen  Ndw  (Matthys); 
UwE.— er-:  tr.,, durch  viele  Mühe  etwas  erlangen'  UwE. 

Strapazete"  -b-  f.:  =  Strapaz  BBe. 

strapazig  -6-  Ndw  (Matthys),  strabutzig  UwE.: 
mühsam,  aufreihend.  aaOO. 

strapaziere»  GRRh.,  S.,  V.,  strapeziere"  GrMu., 
-6-  Ar,  strapiziere"  CnPr.  (MKuoni  1886);  Ndw,  -b-  U, 
slraplaziere"  GrUb.  (BSG.  XlII),  strapliziere"  Bs  (auch 
It  Seil.);  B  (It  üvGreyerz  1900,  AvRütte  und  Zyro);  Gl, 
so  Engl;  L  (Schumi.);  GW.  (Gabath.);  Schw;  S;  UwE.; 
USil.;  ZLunn.,  strabliziere"  A.iF.,  Wohl,  (seltener  -j)l-); 
Ap  (auch  It  T.);  BsStdt  und  It  Seil.;  B,  so  E.,  G.,Twann; 
GnUe.  (Tsch.),  l'r.;  GWb.;  Scu,  so  Ha.,  K.;  TiiEsch., 
Müllh.;  Z,  so  Bül.,  Kn.,  0.,  S.,  strampliziere"  BE. 
(KGrunder  1906;  s.  die  Anm.),  3.  Sg.  I'raes.  und  Ptc.  -t: 
•A)  =  Strapazen,  a)  abs.  Ar  (auch  It  T.);  GW.;  SciiK.; 
TiiMülIh.;  USil.;  ZO.  I"  dem  Hock  cha""st  denn  str. 
SiiiU.;  vgl.b  f.  [Ich  entsinne  mich]  ?(ie 's  Het(/(7isiVdH«e" 
i"  der  Hordöpfelzeinen  in"e"  g'strabliziert  . . .  hat,  in  die 
sie  in  der  üuukelheit  gefallen  war.  RKagi  1942;  s.  auch 
die  Anm.  —  ß)  reflexiv  B  (Zyro);  GrMu.,  V.  De''  stra- 
pezierl  si'^'',  ,der  arbeitet  sich  ab'  GrMu.  Si  hed  si'^'' 
g'mürdt  und  g'slrapaziert  und  duo  in  der  Verztcißi"g 
a"g'f<inge"  leid  lue",  heim  Marsch  durch  tiefen  Schnee. 
JJöucER  1918.  —  b)  tr.,  wie  nhd.  strapazieren  .\.kV  ;  Bs 
(auch  It  Seil.);  BE.,  M.,  Sa.,  Stdt,  Twann  und  It  .VvUütte, 
Zyro;  Gl.,  so  Engl;  GRlIe.,Mu.,  l'r..  Hb.,  S.;  Ii(Scbürm.); 
GWb.,  W.;  Seil,  so  IIa.;  Scnw;  S;TiiEsch.;  UwE.;  U; 
ZKn.,  Lunn.,  ü.  Spez.  a)  mit  Bez.  auf  Menschen  und 


Tiere  AaF.;  Bs  (auch  It  Seil.);  BE.,  M.,  Sa.  und  It 
Zyro;  Gl;  GrMu.,  Pr.;  ScuHa.;  UwE.;  U.  ,Und  die  Leut 
braff  Str.  zu  können.'  Ixformatio  1713.  Mit  Bez.  auf 
körperliche  Züchtigung:  Trürig  isch'  es,  we""  vie"  si''< 
so  mueßlä"  strampliziere"  vo"  ü"sne"  Obere",  Klage  über 
erlittene  Prügelstrafe.  KGrtnder  1906.  In  geistigem  S.: 
Du  hesch'  gang  recht,  g'strabliziert  het  's  mi'^'',  Geltsache" 
griffen  ei"'m  starch  a".  EGI'NTER  1917.  Bildl.:  D' Bettler 
hei" 's  nämlig  aw''  prezls  icie  d' Fuchs:  di  nechsti 
Nöchberschaft  wird  g'schönet . . .  derfür  werde"  de""  die 
Witere"  itmso  ung'schinierter  g'strabliziert.  SGpeller 
1931.  EsEoß  Str.  AAWohl.  D'sFanny  sig  so  strapaziert, 
daß  er  's  ö"mel  nümm  dörfti  a"  d's  Bernerivägeli  spanne" 
für  ga"  Bern  ine"  z'Mer':>'it  z'fare".  Alpexuorn  1917.  — 
ß)  mit  Bez.  auf  Sachen,  streng  brauchen,  stark  ab- 
nützen AaF.;  Bs  (auch  It  Seil.);  BTwann  (Bärnd.  1922); 
GLEngi;  GrMu.,  S.;  L  (Schürm.);  SciiHa.;  Sciiw;  S; 
TuMüllh.;  ZKn.,  Lunn.,  0.,  S.  ,Einen  Pfad,  auch  ein 
Geräte  slrJ  L  (Schürm.).  Vnd  de''  birchi"  Bcse",  du  Aller- 
welt sströf,  ivie  irirt  er  g'strabliziert,  bis  de''  g' fröre"  Sehne 
vun'n  täechiye"  Fassen  [Bd  IV  173.5]  e"iceg  g'ramisiert 
ist:  HBrXndli  1941.  [Das  alte  Klavier]  ist  vo"  Groß  und 
Chll",  VO"  g'üebte"  und  tmg'üebte"  Hände"  vil  strabli- 
ziertworde".  Heimatland  1911.  ,Das  mit  Verstand  Daher- 
sagen  bleibt  den  meisten  ein  böhmisches  Dorf,  weil  das 
Gedächtnis  weit  mehr  strapliciert  als  der  Verstand  geübt 
wird.'  ZAnd.  Schulbericht  um  1800.  Insbes.  von  Stoffen, 
Kleidern,  Schuhen  uä.  AaF.;  Bs  (auch  It  Seil.); 
GLEngi;  S;  TuMüUh.;  Z,  so  0.,  S.;  vgl.  StrabUzier- 
Ghittel  (Bd  III 569),  -Bock  (Bd  VI  839).  Da»  ist  Stoff  zum 
Str.,  da"  ist  Strablizierstoff,  ,sehr  dauerhafter,  währ- 
schafter Stoff'  AaF.  67;-.  cha""st's  [Leinenzeug],  wie 
d' wiH,  aber  nüd  verriße".  Messikosimer  1910;  s.  den 
Auf.  Bd  IX  677  o.  —  g<^-strapaziert  -bli-:  entspr.  b  a, 
arg  mitgenommen.  Es  het  [in  der  Schlacht  bei  Villmergen 
1712]  d' Schwarze"burger  schüzh'^''  erhau"'e".  Di  meiste" 
sl"  g'str.  oder  töd.  ELevthold  1913. 

It.  atrapazzare;  vgl.  Adelung  IV  42:3  ;  Martin-Lienh.  II  634 
{atrapeztere",  atrapleziere") ;  Schöpf  718  (itrapleziere"):  Fischer  V 
1827  (ntrapaziere" ,  atrajiHziere"),  zur  Reduktion  der  Mittel- 
silbe BSG.  1  §  186,  zum  Verhältnis  p  :  b  die  .\nm.  zu  Strapaz, 
doch  auch  BSG.  XIX  288.  In  straplizieren  (bzw.  -bt-)  liegt 
wohl  Anlehnung  an  strablen  (Sp.  1923)  vor:  vgl.  dazu  den  Beleg 
RKägi  1942  unter  a  a  sowie  Strapaziereten  und  Strablizier-Bett- 
si-haft  (vgl.  Sp.  1758),  die  It  einer  altern  Zün-hcr  Angabe  von 
einer  Braut  bestellt  wurde,  ferner  tablizieren  für  tapizieren; 
Einfluß  von  it.  gtrabalzare  ,hin-  und  herstoßen'  (vgl.  Tobl.  413  a) 
ist  aus  geographischen  Gründen  unwahrscheinlich.  Auf  Ver- 
mischung mit  «(rampien  (Sp.  2261 )  beruht  das  (von  verschiedenen 
Gewährsleuten  abgelehnte)  strampliziere"  bei  KGrunder  1906. 

ab-:  entspr.  dem  Vor.  U,  so  Sil.  —  ab- (g«-) stra- 
paziert (bzw.  -pl-  usw.):  abgenutzt,  mitgenommen, 
abgearbeitet  GrHc.  (Tsch),  Pr.,  V.  (CSchnyder  1911); 
GW.  (Gabath.);  ZO.  (Messikommer  1910).  Der  Bügg  ist 
halt  aW''  abg'strapaziertc,  mit  Bez.  auf  einen  alten 
Mann.  CSchxvder  1911.  Abg'strabliziert  g'siehst  üs  und 
liest  e"  Milchmueßfarb  bis  in  d's  Mal »".  Sciiwzn.  (GrIV.). 
Jeger  Gott,  g'seht  du''  a"g'griffe"  und  abstrabliziert  üs, 
i"''  h(in  en  fast  nümme"  g'chännt,  e"  wörs  Marterbild!  von 
einem  Kranken.  Messikommer  1910.  —  Vgl.  ZfhM.  V  117. 

er-:  entspr.  b  a,  stark  hernehmen.  E,  du  meineidige'' 
Siech,  wie  het  mi'^''  das  er strttbli ziert!  eine  Kletterei. 
SGfeller  1919  (BE.).  —  üs-:  (Kleidungsstücke)  aus- 
tragen GrS.  B'Hose"  üsstr.  —  ver-:  entspr.  b;i  (durch 
starken  oder  häutigen  Gehrauch  oä.)  abnutzen  BM. 
(EBalmer  1928);  Z,  ,durch  Strapazen  vertreiben'  Ar (T.). 
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[FJesucher  einer  berüchtigten  P'rau  klettern]  sogar  am 
Bire"g'häl''  ufe"  . . .  mi"  soll  ntiiiic"  hiegc",  wie  die  Clirist- 
hire"liäum  uf  ei"fr  Site"  wüest  verstrahlieicrt  sigi". 
EBalmer  1928.  Von  Kleidern  =  üs-str.  Z.  I'''  nime" 
icz  de"  Bock  zum  V.,  ,zum  Verrichten  von  gröliern 
Arbeiten,  Austragen.' 

Strapazierete"  Strahlizierele"  f.:  Noni.  act.  zu 
strapazieren.  lez  him  Wetter  hindere",  iez  hat  's  es  dann 
mit  dcre"  wuests  Str.!  Kä"s  Aug  cha">'  me"  zuetue",  und 
scHicha""  me"! zu  einem  unruhig  im  Bett  sich  wälzenden 
Kinde.  HBrändli  1944.  —  Zur  bcdeutungsniäßigen  Aiilelinunj,' 
an  Ktrahlen  vj;l.  die  Anmerkung  zu  etrapazieren. 

Strappen  -o,  -u:  geringe  Menge,  meist  in  der  Ne- 
gation W;  Synn.  SträmiHn,  Stronten  (Sp.  22(52.  2309). 
Kei"  Str.  Salz.  Galtst  e"  Str.,  gar  nichts;  s.  schon  Bdll 
520  M.  —  Völlig  isolierte,  jedoch  bestätigte  Form;  wohl  eher 
schwaches  Mask.  als  Fem.  (vgl.  BSG.  II  128.  130  f.;  VI  191. 
190);  etwa  Zshang  mit  it.  strapanare,  zerreißen,  zerfetzen? 

Ge-strüpp  n.;  Abfall  SciiwMa.;  Syn.  Güsel2  (Bdll 
47()).  —  Vereinzelte,  nicht  l)estätigte  Angabe.  Eine  Bildung 
zu  strüpen  (in  Bed.  2)  mit  sekundärer  Kürze  oder  zu  gchrappen 
(Bd  IX  1651)  ist  unwahrscheinlich,  auch  aus  geographischen 
Gründen. 

Sträppel.  Nur  als  Zuruf  an  einen  Sprechenden  zur 
Warnung  vor  unberufenen  Zuhörern  Z  (l);in.);  Syn. 
's  hat  Stock  im  Ofe"  (Bd  X  1682  u.,  wo  Weiteres).  — 
Heute  nicht  mehr  bestätigt. 

Streppel  m.  ,Str.  nannten  die  Schaffhauser  den 
Strablatreich,  welcher  am  3.  Aug.  1710  in  den  Munot 

schlug.'  —  Notiz  von  PStaub ;  Nachforschungen  ergaben  keiner- 
lei Anhaltspunkte. 

Streppen  f.:  Kraft,  ,sforza'  PAl.  (Giord.  1891).  — 
Zu  pieraont.  atrep,  , Anstrengung,  kräftiges  Ziehen,  um  etwas 
auszureißen  oder  gegen  sich  zu  ziehen'  (Auskunft  von  Prof.  JJud). 

Strippert  m.?:  Pflanzenn.  ,Oxylapathum,  grind- 
wurtz,  zitterwurtz,  Str.,  strupflatticb,  buppenkraut, 
letschen  oder  placken,  etlich  haltend  es  für  spitzig  sauer- 
amjiferen.'  Fkis.  1541;  s.  z.T.  schon  Bd  X  707  u.  — 
Kaum  Schweiz. 

Stroppen  -u»  f.,  l'l.  Stroppa":  Sehuhnestel  TB.  — 

It.-dial.  (so  TVerzascatal  It  Prof.  JJud)  Ktmp  f.,  ]'].  «tntiipu. 
d.  h.  etymologisch  identisch  mit  tlcni  Folg.  (s.  d,  mit  Anm.), 
aber  lokale  Entlehnung. 

Strupp  I  Gl  (Rochb.),  Struppe"  I  Bs  (auch  It  Seil.); 
BE.,  Gr.,  R.,  Si.  (ImOh.)  und  It  Zyro;  FJ.;  Gl;  L,  so  E. 
und  It  St.;  SchR.;  Sonw,  so  Br.,  Ma.;  S;  ThMü.;  ZKn., 
Rafz  und  It  St.,  Strupfe"  I  BsStdt;  GkI).  (auch  It  B.), 
Kl.,  Öchud.,  ,He.,  Schs,  Trimm.'  (Tscb.),  in  BGr.,  R.,  öi. 
(Imüb.);  FJ.;  „L;  Z"  -  m.,  in  Bs;  BE.  und  ItZyro;  Gl; 
GrD.  (B.),  Schud.,  ,He.,  Schs,  Trimm.'  (Tsch.);  LE.; 
SciiR. ;  ScHwBr.,  Ma. ;  ZKn.,  Rafz  f.,  l'l.  in  BR.  Strüppe", 
sonst  unver.:  I.Band,  Riemen,  Schlaufe  uä.,  ,kurzes 
SeilstUck'  BR., , Lederriemen,  der  vom  Dorn  der  Schnalle 
des  andern  Endes  des  gleichen  Riemens  oder  des  [be- 
sonderen] Schnallenriemens  festgehalten  wird,  z.  B.  am 
Rucksack,  am  Reitpferd  vom  Sattel  zum  Bauchgurt,  am 
Gürtel,  an  der  Hosenscbnalle'  ScHwBr. ;  vgl.  das  Folg. 
—  a)  an  (bzw.  von)  Teilen  der  Bekleidung;  s.  auch  schon 
im  Vor.  a)  (am  Oberkörper  getragenes?)  Stück  der 
Frauenkleidung  oder  -wüsche.  ,[Die  N.  hat]  einem 
krüppel  zuo  Baden  1  linlacben,  darus  sy  ein  struppen 
gemacht,  die  sy  an  hali,  und  uß  sinem  sekel  14  '(,  [ge- 


stohlen].' 14(18,  Z  RB.  ,Drig  underhempter  und  zwo 
strui)pen.'  ZWthur  Inv.  1469.  S.  noch  Sp.  1561  u.  (148(3, 
Z  RB.).  —  IJ)  Bandriemen,  Strijipe,  am  Kleid,  um  das- 
selbe an  den  Nagel  .. .  aufzuhängen'  BSi.  (ImOli.);  Synn. 
Henker  3,  Üf-llenker  (Bd  II 1463) ;  Bick 4  a  e  (Bd  VI816) ; 
Schlänggen  2k  (Bd  IX  591).  —  -()  ()se,  Schlaufe  am 
Stiefelschaft  Bs  (auch  It  Seil.);  Gl;  ScnwMa.;  ThMü.; 
ZKn.;  vgl.  Stifel-Str.  —  S)  , Leder  an  den  Hosen'  Sciiw; 
vgl.  0.  —  b)  am  Geschirr  von  Zugpferd  oder  -vieh, 
Lederriemen,  Strick  oder  Kette,  womit  das  Zugtier  bzw. 
dessen  Joch  oder  Kommet  (Bd  III  6.  2S7)  mit  dem  vor- 
dem Ende  der  Deichsel  verbunden  wird  BE.  und  It 
Zyro;  FJ.;  Gl;  GrKI.,  Schud.  (am  Schlitten);  L,  so 
E.;  SchR.  (,die  Riemen,  welche  die  Stricke  am  Vieh- 
gescbirr  mit  dem  Jochli  verbinden');  ScHwBr.  (,von  der 
Zughtäte"  aus  zur  Laude");  S;  ZRafz  (.Ketten,  die 
mittelst  des  Struppe" ring  \or\\  an  der  Deichsel  befestigt 
sind;  in  die  runden  Endstücke  dieser  Ketten  werden  die 
C7(/o.s-  [Bd  III  698,  Bed.  1]  der  den  Zugtieren  umge- 
schnallten Halsrieme"  [Bd  VI  909,  Bed.  1]  eingehängt'), 
„Strippe,  Sperrstrick,  Bindriemen,  um  z.  B.  einen  Wagen 
bergab  zurückzuhalten  L;  Z";  Synn.  Uf-Ualten  (Bd  II 
1224);  Latlen-Biemen  (Bd  VI  909),  auch  Strupp(en)- 
Chettcn  Gl.  Namentl.  für  den  einspännigen  Zug  mit  der 
Gabeldeichsel  BE.;  GrD.  (B.),,He.,Schs,Trinim.'(Tsch.); 
L;  S  (,auf  beiden  Seiten  des  Pferdekummets  werden 
unten  Lederriemen  angebracht,  die  dazu  dienen,  den 
Kummet  an  den  Stangen,  Lande",  des  Einspännerfuhr- 
werks zu  befestigen;  diese  Slruppe"  werden  beidseitig 
um  die  Lande"  gerollt  und  die  Enden  in  eine  Schlaufe 
am  Riemen  hineingeschoben.'  JReinh.);  vgl.  Gahlen  4  g 
(Bd  II  58);  Landen  lc(V>dUl  iy,l2) ;  Stadäl(Bd  X  1333). 
,Er  nahm  die  Laterne,  überzeugte  sich,  ob  alles  in  Ord- 
nungsei, die  Radmutter  gehörig  angezogen,  die  Struppen 
richtig  um  die  Lande  geschlagen,  die  Zugstränge  richtig 
angesetzt  und  ob  das  Leitseil  nicht  etwa  verdreht  sei.' 
(jVVeibel  1885.Vgl.:  ,Ein  Struppenketten  gemacht.'  1680, 
AaB.  Rechn.  Bildl.:  Aber  we""  me"  der  not''  ice't  z'weg- 
helfe",  so  schlahst  über  d'Lande",  daß  der  niemer  cha"" 
d'Struppen  V'tue".  HHutm.  1936.  —  c)  Zugstrick  am 
Tuch,  auf  das  die  Heubürde  geladen  wird  BGr.  (auch  It 
Bärnd.  1908);  Syn.  Zügel.  —  2.  ausgehend  von  1  b, 
, Eisenhaken  an  Schlitten-  und  Wagenstangen'  Sciiw, 
,Ring,  in  den  die  Stange  [Deichsel]  gesteckt  wird'  FJ. 
Vgl. :  ,8  p  Cristan  Schmidt  umb  ein  struppennagel.'  1569, 
AaB.  Baumeisterrechn.  (oder  zu  1  b  V).  —  Spätmlid.  atrupjie 
f. (,weibl.  Kleidungsstück';  s.  LexerII1255),  strupfe  f. (, Strippe, 
Lederschlinge';  s.  ebd.);  vgl.  Gr.WB.  X  4,  1.37/9  (,Strupf'  m., 
, Strupfe'  f.);  Diefenb.-Wülcker  868  (, strupfe',  , struppe'); 
IHartin-Lienh.  II  634  (Strvpfe  m.)\  Schm.'^'II  818  (Strupfen  f.); 
Fischer  VI  886  (.S'(r«/>/e«m.  und  f.). 1887  (.Struppen') ;  VI324I, 
ferner  unser  Struppen  III,  Strupfen  //nüt  Anm.  Das  starke  Über- 
wiegen der  Lautung  -pp-  gegenüber  -pf-  (das  auf  Vermischung 
mit  unserer  Sipjie  von  atrujifen  beruhen  könnte)  läßt  für  unser 
Gebiet  eher  an  ein  jüngeres  Lehnw.  zu  lat.  etruppue  (vgl.  Stroppen 
mit  Anm.)  denken  als  an  eine  Ableitung  aus  germ.  'struppia,  wie 
sie  Gr.WB.  aaO.  auf  Grund  seines  Materials  gibt.  Für  die  übl. 
Erklärung  von  aleni.  -jip-  als  Entlehnung  aus  dem  Nd.  liegt  hier 
kein  triftiger  Grund  vor.  Das  von  Rochh.  für  Gl  angegebene 
einsilbige  Strupp  wird  heute  nur  noch  im  Komp.  Strupp- 
Cliettene"  bestätigt.  Kaum  zum  Adj.  strüb  (Sp.  1931),  sondern 
eher  zu  unserer  Bed.  laa  gehört  das  I.Glied  in  ,struppelz' 
(,1  strnppelz.'  Seh  Inv.  1497,  uuter  ,gewand');  vgl. dazu:  ,beltzin 
struppen'  bei  Fischer  V  1887. 

Stifel-  Strupfe":  =  Strupp  laf  BsStdt.  —  Vgl. 
Fisclier  V  1783. 

ver-struppe":  entspr.  Strupjp  1,  zwei  Heubündel 
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für  den  Trausport  zu  einem  Zweicrli  verkoppeln  IJErst- 
feldertal;  zur  Sache  vgl.  AfV.  42,  154. 

Stnipp  II,  auch  Sd-uppe"  II:  Pflauzenn.,  Wiesen- 
knöterich, Polygonuni  liistorta.  o().  (Stehler-Schröter 
1889);  Syn.  Schnupf  3h{m  IX  12G1).  -  Vfrl.  Gr.WIS.  X  4, 
139  {,'Stnippe'  für  CoüVolvuUis  arv.  bzw.  Ranunriilus  rcp.). 
Identisch  mit  Sirupii  I? 

Striipppii  III  f.,  .strupfen'  II  m.  (Tierh.  1563):  ge- 
schwürartige Krankheit  an  den  Beinen  der  Pferde; 
Syn.  Happen  V  (lid  VI  1  ISO).  ,Kst  et  prava  qu«dain  sca- 
hies  in  crure  inferiusstatim  supra  suhcirros,  in  qua  pilos 
situ  contra  naturam  provcnire  aiunt,  nostri  struppen 
vocitant  et  equum  sie  lahorantem  struppig.'  Gessn.  1551. 
,Schmaltz  von  dachß  und  hunden  hraucht  man  zuo  dem 
strupfi'en  der  pfärd.'  Tikhb.  1563.  ,Item  ein  guote  salh 
für  rappen,  möchige  [Bd  IV  63  u.]  strupeu  und  rüden, 
die  gwüß  ist,  nim  . . .'  IIossarzneibuch  1575.  ,Item  für  die 
strupen  nim  ochsenseich  und  wasch  sy  al  tag  2  mal  dar- 
mit,  sy  genesend  und  gond  hinweg.'  ehd.  ,Item  für  die 
strupen  nim  honen  und  süd  sy  in  einem  wasser  und 
wasch  dem  roß  die  schenke!  damit  und  nim  keihenbein, 
klein  gestoßen  und  verliulveret,  und  seeig  s  dem  roß 
darnach  dem  roß  [!]  das  pulver  in  die  strupenn  und  thuo 
das  3  Wochen  nacheinanderen  und  halt  das  roß  ganz 
trochen  die  zit,  es  genißt.'  ehd.  ,ltem  für  die  strupen 
und  rappen  nim  . . .  jctwcders  glich  vil  und  temperier  s 
undereinanderen,  so  gitt  es  eine  guote  salh,  damit  salh 
die  st[r]üpen  und  rappen.'  ehd.  ,Item  für  die  strupen 
und  gar  guott  für  die  rappen  nim  sparpffe  [1.  .scharpfe'] 
blattersalh  und  salh  sy  damit,  ist  fast  guott.'  ebd. ;  s.  auch 
Sp.  1953  M.  —  Zur  folg.  Sippu  bzw.  dur  von  »trab  (Sp.  IGSl)? 
Vgl.  Gr.WB.  X  4,  139;  Scbm.-  II  818  (,Strupfen');  Fischer  V 
1886  (.Strupfen').  1887  (.Strujipe').  ferner  MHöfler  1899,697. 

Struppig  I,  ,-ü-':  entspr.  dem  Vor.;  s.  d.  (Geßn. 
1551).  ,Einem  strui)pigen  iifiirdt  sol  man  helffen  mit  der 
inneren  rinden  von  dem  lindenbaum,  14  tag  in  wasser 
gebeitzt,  und  das,  so  in  solchem  zuosamen  wechßt,  gleych 
dem  saltz  aufgestrichen.'  Tieru.  1563. 

Struppen  IV  PI.:  Gestrüpp.  ,Von  derselben  geselle- 
schaft  was  Sant  Felix  und  sin  schwöster  Sant  Regula 
und  ir  mitgeselle  Sant  Kxuperantius.  die  sich  von  dem- 
selben here  geschaiden  baten,  und  koment  durch  die 
wilden  wüeste.  durch  studen  und  str.  in  das  tal  gen  Glaris.' 
ZChr.  1336/1446;  Varr.  s.  unter  Strühech  (Sp.  1942  o.). 
-  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  142  (.Strupp').  Hielier  wolil  die  folgen- 
den Flunin.:  Slnipjte"  f.  GrVal..  .Struppenacker'  ZOErnbr. 
(Z  Amtsbl.  1932).  .Striipp'  Aalürrliard,  Magdon.  dagegen  tauni 
Strup/ilis  ZFeUImeilen.  wobl  auch  nicht  der  FN.  .Strupploi' 
(schon  .Stepli.an  Str.'.  l'farrbelfer  in  TliBiscIi.  1.583.  Th  Beitr. 
1863). 

Struppig  II:  a)  .widerhaarig,  verkommen'  aus- 
sehend üoT.  —  b)  ,hresthaft,  blessiert'  GV\^.  -  Bed.  l. 
nicht  bestätigt;  ausgebeml  viim  .\ussclien  kranker  Tiere  und 
damit  vuna  (vgl.  Gr.WB.  X  4, 144/6  sowie  «(rfl6  7  cß,  Sp.  1936), 
viell.  mit  Anlehnung  an  (ffe-)ntriippiert  (s.  d.).  Ein  bei  Gr.WB. 
X  4,  143  angesetztes  Adj.  stnipp  fehlt  bei  uns  ganz;  die  dort 
zitierten  Stellen  aus  Hunz.  und  Seil,  bieten  unmißverständlich 
»trüb  (s.  d.  Sp.  1931  ft'.). 

G"-strUpp  BE.  (SGfeller),  Gr.,  G.,  Stdt;  Gi.Engi; 
GnHe.  (Tsch.);  Schw;  Ndw;  weiterhin,  G(e)-slrilb 
GnTenna;  XSck.,  -p(  Scn  (Kirchh.)  sowie  einmal  iiSjjr. 
(1549,  AaB.),  G'-strüpf  I  Bs  (Seil.);  Gi.,  so  Kngi; 
GuEläsch;  GWl.,  W.  —  n.:  1.  wie  nhd.,  Dickicht 
von  Gesträuch  Bs  (Seil.);  B,  so  Gr.,  G.,  Stdt;  Gl, 


so  Engl;  GuFläscli,  Tenna;  GWL,  W.;  Scii  (Kirchh.); 
Schw;  Ndw;  weiterhin;  Synn.  Oe-ntüä  J  (Bd  X  1362), 
-xtriimp  (Sp.  2262),  -strupf;  vgl.  auch  Ge-strüß.  ,Die 
Höhle,  sagt  man,  (/angi  bis  ga»  Thun  a''hi"  u'"i  liöri 
dc't  imene"  G'str.  üf.'  Baund.  1911.  ,.^13  die  viend  ein 
engl  Straß,  da  si  meinten,  wir  gan  'lornach  ziechen,  mit 
geschütz  verlegt,  sind  wir  daneben  hindcr  ab  in  ir  leger 
zogen,  si  mit  manlicliem  gemüet  angriffen  und  zuoerst 
das  geschütz  vor  dem  schloß  . . .  abgenommen,  si  den 
berg  ab  durch  ein  bös  gestrüb  gejagt  ...  und  si  mit 
gewaltusdem  veld  gejagt  bis  über  die  Birß.'  1499,  Brikf 
(Bllauptleute  im  Feld).  ,Als  man  nun  so  nach  zuosamen 
kam,  das  beid  teil  einandren  ansichtig  wurden,  brachen 
die  unsren  durch  ein  gestrüp  hinai)',  in  der  Schlacht  bei 
Frastenz.  A.  XVI.,  F.  ,[Die  von  TiiNeunf.  haben]  vier 
jucharten  veldts  ungfar,  so  allein  ein  gstrüb  gweßen, 
ußgehouwen  und  rehen  daselbs  ffe])flantzet.'  1570,  Z. 
,r)a8  die  von  llickenbach  ein  Theil  der  Küß  durch  ein 
Schachengestrüpp,  dardurch  ein  Bach  under  dem  Kaat- 
bach  anbin  loutft,  leiten  und  durcli  disern  Bach  und 
Gestrüp  ein  Graben  machen  mögindt.'  161)9,  ebd.  S.  noch 
Bd  VI  1807  u.(1494,ZRM.);  VIII  1403/4  (Ansh.).  1491  u. 
(1618,  ZWcin.);  X  1681  u.  (1546,  BTurmb.).  Neben 
Sinnverwandtem.  Erle»  und  Hask"  und  allerlei  G'str. 
FNiiiERiiKRc.ER  1924.  .Nun  sond  ir  wissen,  das  die  stat,  da 
daz  closter  [StKatharinental  bei  TiiDieß.]  ufi' gebuwen 
ist,  daz  waz  vor  ein  gestrujif  un[d]  ain  ellendy  stat,  da 
niement  kain  Wandlung  hat.'  GHdschr.  A.  XV.  ,N., 
den  houptman  Lavater  hinyn  gen  spähen  gesandt  hat, 
der  ist  schwarlich  neben  den  wachten  durch  unwäg  und 
gestr.,  zuoletst  mit  großer  nodt  harkummen.'  HBull. 
(Ref.-G.)1572.  .Betreft'end  die  Bieder  hat  ein  Jeder  Land- 
mann Gwalt,  in  Gestrüjien  und  ungesüberten  öden  Orten 
ußzuerüten  und  zue  rieden.'  F.J.  Allmendordn.  1629. 
Neben  .IIolz'.  ,Ein  holz  oder  gstrüiit  im  jjoo  genannt.' 
1549,  AaB.  ;  nachher:  ,von  genanntem  gstrüpt  im  Loo 
4  jucharten  ußrüten.'  .Das  die  gmeind  Wygach  ein 
treffenliche  große  wyte  von  holtz,  aber  dasselbe  der 
mertheil  gar  und  dermaßen  gescheut  und  ufsghowen,  das 
schier  nüt  dann  gestr.  und  dliein  recht  grogen[Bd  VI 759] 
holtz  gewachsen.'  1566,  Z.  ,[NN.]  werden  uff  den  ougen- 
schin  und  undermarch  gefüert  und  von  einem  march- 
stein,  wie  ir  lieider  thwingmarch  gange,  zeiget,  und  also 
durcli  und  durch  das  holz  und  gestr.  . . .  durchstrichen.' 
1576,  WMerz  1930.  ,Ein  halb  Jucharten  Holtz  und 
Gstrüp.'  1715,  Baumannsche  (:hr.  ,Gestüd.'  ,Die  Twing- 
und  Bodenzinßmarchen  ...  und  dergleichen  accusirte 
Bezirckmarchen  [sollen]  ...  von  den  Dorffsvorgesetzteu 
und  Gschwornen  mit  Zuesichziehung  etlicher  junger 
Männeren  jahrlich  allwegen  umb  Faßnachtzeit  Heißig 
umbgangen,  die  Märchen  besichtiget,  wo  vonnöten, 
widcrumb  autfgerichtet,  von  Gestr.  und  Gesteüd  be- 
freyet  und  alle  Märchen,  soweit  erforderlich  ...  in  der 
Gemeinden  Kosten  erneiiweret  werden.'  1687,  AAllq. 
1927  (AASchenk.).  S.  noch  Bd  IX  576  o.  (RCys.) ;  X  1362  u. 
(1549,  Z).  1363  0.  (1591,  Bärnd.  1922).  —  2.  wirres, 
zerzaustes  Haar  GnHe.  (Tsch.);  Syn.  Strubel  la 
(Sj).  1949) ;  vgl.  dazu :  De  hest  doch  aw''  ne"  llärc"  [Bd  II 
1512]  ic'e  nes  G'str.!  Schw,  sowie  Ilar-G. 

Koll.  zu  Slnippen;  vgl.  Gr.  WB.  I V  1 .  42.50  ;  Fischer  III  .565  ; 
VI  2032  (auch  Oe-atrüpf).  ö'«(rii/)/"  erklärt  sieb  aus  Berührung 
mit  der  Sippe  von  »trupfen.  Der  Auslaut  -h  in  der  Angabe  aus 
GrTenna  maguuf  satzpbonetischem  Einiluß  beruhen  (vgl.  BSG. 
XI  141 ;  XIX  867),  dürfte  dagegen  in  den  Belogen  1499,  Brief 
und  1570,  Z  kaum  mehr  als  eine  Scbreibervarianto  sein.  Ver- 
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sclu-eilniiis  für  ,sostü])]i'  (vgl.  (1.  Sp.  1 1 49,  Bei.  a)  liegt  vor  in : 
,und  schlnrh  miny  fygind  ze  liulffp.r  wie  das  gestr.  vor  dem 
wind  zuo  aller  selinödy',  Zusatz  von  anderer  Hand  zu  Zwingiis 
Übersetzung  von  Ps.  18,  43:  ,ich  zortryl)  [dafür  am  Rande: 
,zerkuütsch']  sy,  wie  der  stoub  vor  dem  wind  ist';  vgl.:  ,ich 
will  sy  zerstoßen  wie  stoub  vor  dem  wind.'  1.52.5,  Bil).;  et 
ccunminuo  eos  tamquam  juilverem.  Vulg.  Doeh  wohl  liielier  die 
folg.  Stelle  aus  BGlett. :  ,A11  myn  gedancken  ist  zollfry,  eß 
kau  mirs  nienian  pfenden  ...  es  liett  kein  frost,  im  ist  iiit  z 
heyß,  es  muoß  kein  schuocli  zerlouffen  ...  es  gadt  dürn  bacli 
und  netz[t]  sich  nit  und  thuot  kein  fisch  verjagen,  da  hilft't  kein 
schüchen  und  kein  gstribt,  man  kan  mirs  nit  verhagen.'  —  De'' 
O'ntr.,  Übername  einer  Familie  in  ScliwE.  (Lienert). 

H  ä  r  - :  =  dem  Vor.  2.  Eins,  suwu  schirt  es  im  [Mädchen 
dem  Riesen]  unger  der  Na-fe"  diir<'''e"  's  H.  w'egg. 
SGfellek  1921  (BE.).  liöleJigs  Bart-  W"^  H.  ist  im  schier 
am  ganze"  Llh  ume"  g'wachse",  drötigi  Iiiisti"g,  daß  es 
fast  e"  lilechschäri  g' manglet  liätt  für  ne"  z'schere".  ebd. 
1926.  — ■  Wohl,  wie  die  folgenden  Zssen,  okkasionelle  Bildg. 

Beri-G'strüpf:  entspr.  1  GLEngi.  -  Bräm-b.: 
entspr.  1 ;  s.  Bd  V  217  u.  (RvTavel  1901).  -  Bart-: 
entspr.  2.  [Vntev  AugsbraW'e"  wi^  nc'>  Tanntschuppeten 
uf  eme"  Fhiesaiz  risse"  sind]  Äugli,  iro  . . .  so  harmlos 
drv'luege"  chöi",  daß  me"  sö't  meine",  es  hätt  se-n-öpper 
eme"  Chind  g'stolen  uw'  i"  dem  B.  inne"  verzütteret. 
SGfeller  1911;  s.  auch  o.  (ebd.  1921).  —  Schache"-: 
entspr.  1 ;  s.  d.  (1609,  Z).  Jetz  isch'  seht  [eine  Frau]  ms 
fiem  Seh.  use'cho"  u"''  het  zvc"  läng,  dlir''  l'annest  nöhe"- 
'zoge".  SGfellek  1927.  —  Tom-  Törre»-G'stväpf:  ent- 
spr. 1  GLEngi. 

g'ä-strUppig:  mit  Gestrüpp  bestanden  ÄAdtlim. 
(SIIämmerli-Marti  1939);  BM.  (EBalmer).  [Die  neue 
Straße  nimmt]  e"  Streife"  co"  w'sem  Sense"rain  e"ioegg, 
tveder  für  das  stri'pere  w"'  g'str-e  Port  isch'  es  öppe» 
niid  schad.  EBalmer  1928.  E"  holperige''  Charre"ir'eg 
zieht  seeh  i"  scharfe"  Chere"  bergüf  in  e"  g'str-e"  Wald. 
ebd.  (S.).  S.  noch  Sp.  504  o.  (SHämmerli-Marti  1939). 

Str Upper  s.  Schnipper  (Bd  IX  1652;  in  Bed.  2a 
auch  Seil). 

striipperäiit:  ,sinnyerwirrt,  schwermütig'  Bs  (Socin 
zu  Seil.).   —   Etwa  zum  Folg.  V 

striippieren;  schwer  verletzen,  verstümmeln 
AASuhr.;  BE.  (SGfeller  1919)  und  It  Zyro;  GLEngi; 
.GitCast.,  He.'  (Tsch.);  GW.  (Gabath.),  namentl.  refl. 
BE.  (SGfeller  1919);  GLEngi;  GuCast.  (Tsch.).  Er  het 
sidi  i"  der  Fahrigge"  g'struppiert  GLEngi.  Der  Ma""  sig 
ere"  ah  eme"  O'rüst  a^'he"  g' falle"  u"^  heig  si<^''  wiiesch' 
g'struppiert.  SGfeller  1919.  —  g^-s truppiert  B,  so 
E.,  Gr.,  Ins,  M.  und  It  Zyro;  FJ.,  S.,  Ss.;  GLEngi  und  It 
CStreiflf;  GrMu.  (auch  g'slrgpiert),  Nuf.,  ObS.,  V.;  GA., 
W.;  S  (Joach.);  U;  ZS.,  Wl.  und  It  Spillm.,  struppiert 
AASuhr. ;  Bs  (auch  1 1  Seil.) ;  GnCast.  (Tsch.),  Cliur,  I).  ( B.), 
He.  (Tsch.),  Mai.,Ths,V.;  GBuchs,Wb.,We.;  S  (Hofst.); 
TuHw.;  UwE.;  U;  Z,  g'strupfiert  B  (RvTavel  1904), 
esiropiert  ZG.  (Messikomnier):  a)  (durch  Unfall)  ver- 
stümmelt, verkrüppelt.  aaOO.  a)  von  Mensclien.  Was ? 
Ir  wend  das  g'sir.  alt  Didi  hnriite"  ?  . . .  Hand  Er  dann 
niid  g'seh",  ''aß  '*  Idnggt  am  hindere"  Bei",  toil  di  ei" 
Helfti  mi"  Holz  ist?  CStreiff  1914.  [Der  Heiratslustige 
ist]  e"s  Ähe"ts  in  d's  Hüs  zue  dem  g'str-e"  Tresi  g'gange". 
JJörger  1918;  vorher:  das  Tresi  hed  nu"  ei"s  Äug,  es 
lamms  Bei"  und  en  höje"  liiigg.  G'suecht  han  »'<■''  lang, 
ri,"A  nie  eini  funge"  . . .  bis  i'^''  g'str-en  üf  's  Dorngrüt 
cho"  hl".  SGfeller  1925.  Ich  bi"  str.,  ,wenn  z.  B.  einer 
einen  Bruch  (ruptura)  liat'  UwE.  Z'crsch'  chüme"  die 


im  Ühranlce"hüs,  wo  g'str.  sl"  u'"'  nid  cheu"  verdiene", 
im  Testament.  SGfeller  1920.  Jilz  läi  er  sich  zueche", 
wo-n-er  g'str-e''  .sir/,  von  einem  Kriegsinvaliden.  RvTavel 
1904.  ,Anno  1699  . . .  hab  ich  ...  die  französischen  Dienst 
aufgegeben  wegen  meines  Falls  und  hrochnen  Arms, 
daraus  ein  böser  Zustand  mir  erwachsen,  also  das  ich 
stroppiert  hin.  Gott  wolle  es  mit  mir  gnedig! ich  besseren.' 
A.  XVHL,  GrM1)1.  1929.  Subst.  ,Bei  diesem  Mnrbe"  und 
jenen  G'str-e"  hopperet's  und  chachelet's',  mit  Bez.  auf 
Typen  in  Ankerschen  Bildern.  Bärnd.  1914.  Aber  we"" 
eine''  [der  beiden  Söhne]  der  Mueter  öppis  abg'no"  het, 
isch'  es  der  G'strupipiertnig  g'sl"  u"''  nid  der  G'sung. 
SGfeller  1927.  Mit  Bez.  auf  einzelne  Gliedmaßen.  Vgl.: 
Er  i.'ich'  selber  au<-'^>  g'str-e''  g'sl"  u'"'  het  der  Arm  i"  der 
Schlinge"  'treit.  SGfeller  1919.  E"  fg'Jstr-cArm,  Fueß, 
«"  (g')str-i  Hand,es  (g')str-s  Bei".  De''  Chräje"büel  het  es 
n^üests  Näggi  g'ha"  über  die  linggi  Backen  abe",  un''  ei" 
Arm.  ist  e"chli"  g'str.  g'si".  EGünter  1908.  Der  eint  Arm 
isch'  g'str-e''  g'si",  us  '^em  lingge"  Chuttenermel  het  en 
isige'' Hägge"  füre"g'luegt.  EBalmer  1918.  DU'' Himpimit 
''em  g'str-e"  Fueß.  EKilchenm.  1929.  —  |:)  von  Tieren. 
Am  ri'chtc"  ChnöW"  ist  im  [einem  gestürzten  Pferd] 
d'Hüt  i"  Fetze"  g'hanget,  u"^  's  linggen  ist  au'-'''  g'str. 
g'si",  aber  chli"  minger.  SGfeller  1927.  Wege"t  denne" 
g'str-e"  Tierlene"  hed  's  dua  ...  e"  räßi  Chifflete"  g'g'e", 
mit  Bez.  auf  zwei  Hähne,  die  sich  im  Kampfe  übel  zu- 
gerichtet hatten.  JJörcer  1918.  S.  noch  Bd  VIH  36  o. 
(JHofst.  18G5).  —  y)  okkas.  von  Dingen.  Da  war  es  Pur 
Hose",  tvo  no''''  nid  z'hert  g'str-i si".  EHalzli  1 927.  IJß dem 
g'str-e"  Weidli"g,  der  von  einem  andern  Schiff  gerammt 
worden  war,  mußten  die  Leute  gerettet  werden.  CStreiff 
1909/10.  —  b)  abgeschwächt,  a)  Er  ist  g'str.,  er  ,hat 
eine  Verstauchung'  B  (Zyro).  -  ß)  al)gearbeitet  GRÜhS. 
—  Frz.  aatropier  bzw.  rät.  slruiichiar  (vgl.  BSG.  XVII  50; 
XIX  110);  vgl.  Gr.WB.  X  4,  143;  Fischer  V  1887;  MHöfler 
1899,  697  (doch  überall  fast  ausschließlich  von  Pferden).  Als 
eig.  Verb  wohl  nur  in  der  refl.  Form  gebräuclilich;  die  Angaben 
mit  Inf.  dürften  aus  dem  (isolierten)  Ptc,  das  allein  wirklich 
lebendig  erscheint,  rekonstruiert  sein,  -pf-  bei  RvTavel  1904 
wohl  Anlehnung  an  strupfen.  Zum  Ptc.  ohne  Präfix  f/e-  vgl. 
spazieren  mit  Anm.  (Bd  X  645/7). 

Struple"  s.  Skrui)el  (Bd  X  20). 

St.riipeler  m.:  Nachmelker  GrVD.  ,Auc1i  wäliltman 
für  jeden  Stall  einen  Nachmelker  oder  Str.,  der  nach- 
sehen muß,  ob  alle  Kühe  recht  ausgemolken  sind',  beim 
sog.  Milchinessen  auf  der  Alp.  Gr Sammler  1809;  dar- 
nach RWeiß  1941,  220  und  wohl  auch  FAnderegg  1897, 
492.  —  Tsch.  (Nachträge)  vermutet  Druckfehler  für  Str'üpfler, 
d.  h.  Nom.  ag.  zu  str'üpflen  (i.  S.  v.  nachraelken;  s.  d.). 

Strüppl  m.V:  =  Stuhich{üdX  1192).  ,Ein  str.  salz 
git  20  hllr.'  AABr.  Zollordn.  um  1460;  s.  schon  Bd  V 
239  0.  (auch  ,strupken.'  um  1460,  Aar.  StR.).  —  Wohl 
eine  der  zahlreichen  Nbformen  von  (oder  Verschrieb  für?) 
.'■Itubirh;  s.  d.  mit  Anm. 

strueple",  G'-strüepel  s.  stridilen,  Ge-striibel 
(Sp.  1952.  1955). 

Strapf— strupf 

Vgl.  auch  die  Sippen  str-jf  und  str-p(p) 

Straupf,  straupfe"  (bzw.  -äit-)  s.  Strauff  usyi. 
(Sp.  2123  «.). 

Streipf,   streipfe»  s.  Streiff  usvi.   (Sp.  21 '28  ff.). 
Dach-Streipfi  s.  Dach(s)-Träuffi. 
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Stripfen  f.:  ,iler  über  die  Schlaufe  sich  hinaus  er- 
streckende Teil  des  Riemens  (im  Militärdienst  hei  den 
Guiden)'  Gr  (Tsch.).  —  Kaum  Schweiz.:  vg\.  Strip/itel  bei 
Adelung:  IV  451 :  Martin-Lienh.  II  6:34.  -pf-  wohl  infolge  sema- 
siologischer  Berührun;^  mit  Strupfen  J  (Sp.  2:315).  —  Nicht 
hieher  iler  Flurn.  Siripf  ZOss.  (i"  der  Str  ). 

stropfe»;  ^mellcen,  von  Vieh,  das  nicht  mehr  viel 
Milch  gibt  und  das  Ziehen  an  den  Zitzen  fast  mehr 
Arbeit  gibt,  als  die  gewonnene  Milch  wert  ist'  GtEngi 
(Marti);  Syn.  strupfen;  vgl.  das  Folg.  Ich  mos"  Hocit 
g'schu-ind  gw  [d'J  Geiß  sli:,  si  sind  am  Ergalte".  -  Zum 
Terhältnis  zu  mp/en  (Bil  VI  12Ü0)  vgl.  rauffen  (ehd.  642): 
Straußen  (Sp.  212G,  wo  Weiteres),  zu  demjenigen  zu  tw.  syn. 
strupfen  die  Paare  rupfen:  rupfen  (BdVI  1204);  ntopfen:  stupfen 
(Sp.  1168.  1176),  auch  SMopf :  Schlupf  (Bd  IX  62<J.  G:30). 

ströpfle":  die  Euterspitzen  streifen  vor  dem  Be- 
ginn des  eig.  Melkens  Z,  so  ().,  Ottenhausen,  Wald,  Wila, 
Zoll,  und  It  8pillni.;  Synn.  strupfen,  slrüpflen,  ferner 
grechen  2a  1,  handien  2  (Bd  II  701.  1401);  an-rüsten  2t 
(BdVI  1551);  vgl.  Strupf  1  a,  sowie  sin-Strupf.  , Durch 
das  Str.  wird  die  Milch  vom  Euter  durch  drückende 
und  strupfende  Manipulation  der  Hand  in  die  Striche 
befördert,  bis  diese  hart  sind  und  strotzen;  jetzt  erst 
beginnt  das  Melken.  Einen  schlechten  Melker  erkennt 
man  daran,  daß  er  entweder  gar  nicht  oder  nicht  sorg- 
fältig genug  struji/let.  und  die  Folge  ist,  daß  nicht  alle 
Milch  aus  dem  Euter  gemolken  werden  kann'  ZZoll. 

Strupf  (in  S  nach  einer  vereinzelten  Angabe  auch 
Struff)  m.,  PI.  Strupfe"  BoAa.,  M.,  Strüjtf  Byi.;  GrKL, 
Nuf.,  Dim.  Stritp/li  B,  so  oAa.,  E.,  M.  und  It  AvRütte, 
Sirüpfli  Ar:  BGr. ;  GRXuf :  1 .  a)  Verbalabstr.  zu  strupfen 
(s.  d.  in  Bed.  1),  einzelne  ziehende  Bewegung 
„BO.";  GrMu.,  Kh.:  P.U.  (,tratto,  tirata'),  spez.  beim 
Melken  BBr.  (It  PSchild  ,um  die  Milch  vollends  zu 
entziehen'),  „0.";  GrMu.,  Kh.,  S.;  P.  Von  der  Art  des 
Melkens:  Er  hui  e"  loige"  Str.  GrMu.  „Zu  Str.  ergalten, 
die  Milch  bis  auf  den  letzten  Tropfen  verlieren  U" ;  vgl. 
stru'pf-galt  (Bd  II  236).  —  b)  übergehend  in  konkrete 
Bed.,  das  (i)uantum  Milch,  das  durch  einmaliges  Ziehen 
(Drücken)  gewonnen  wird  BCir.  (Biirnd.  1908);  GrKL, 
Nuf.,  Spl.,  Val.;  GW.  ((iahath.):  U;  WLax.  Kai»  Str. 
mclche",  , keinen  Tropfen  melken'  ü.  Kai"  Str.  Mil^ch, 
,gar  keine  Milch',  beim  Melken  GW.  (Gahath.).  Andern 
hindere"  rechte"  Sirich  gi'H  d'Chue  nu"  ette"  ri«r,  fü"f 
Strupf  Milch,  weil  's  Üter  verdarbt  ist  GrKI.  —  2.  zu 
strupfen  2a.  a)  von  Dingen,  a)  Falte,  zerknitterte 
Stelle  an  Kleidern,  StoH'en,  Faden  udgl.  Sch  (auch  It 
Kirchh.  und  darnach  St.);  Tu;  Z  (auch  It  St.);  Synn. 
Biimpfla(\',A  VI  !)47);  ö'c/i)-!()H;;/'7a(lid  l.\  1(;20).  Auch 
zerzauste,  in  Verwirrung  geratene, Strange'  (iarn.  Wolle, 
Seide  uä.  Bs  (Seil.);  Scii;  Tu;  vgl.  auch  strupfen  la^.— 
j;)  von  zu  engen  Kleidern  Ac  (St.'');  Gi.Engi,  auch  von 
Schuhen  Ap  (St.*). —  li)  von  Menschen,  o)  kleiner,  im 
Wachstum  zurückgebliebener  Mensch;  Synn.  Gagel 
II 3,  Hock  1  (Bd  II  139.  1 125) ;  Chnopf  12 a  (Bd  III  750); 
Mopper  3,  Bigger  II2b,  Bon  lhZ,l  (Bd  IV  3.50.  1081. 
\il\):Stump2a'xH,  Slunggel 3 a-^ C^^p.ibl .\V2n);yg\.'}. 

1)  von  Erwachsenen  Aa  (II.,, auch  von  klein  gewachsenen 
Tieren');  Ar  (auch  It  St.;  meist  Dini.);  B  (auch  It  (iotth. 
und  AvUütte);  S.  ,Kuderjoggelis  Annebäbi  hat  dich 
aufgestüpft  . . .  Aber  wie  magst  du  dich  auch  mit  einem 
solchen  Str.,  das  nicht  größer  ist  als  ein  dreitiigigs 
Kalb,  abgeben'.-"  von   einer  Nebenbuhlerin.  GoTrJi.  — 

2)  von  Kindern  \v  (ATohler  1905);  B,  so  oAa.,  E.,  M., 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


Rohrb.  und  It  AvRütte;  FMu.;  S  (JHofst.).  Das  freut 
die  Strupfli  b'suiulerbar,  die  Erstkläßler,  wenn  ihnen 
am  ersten  Schultag  eine  Geschichte  erzählt  wird. 
WFlückiger  1923.  De""  het  es  sf  [die  Mütter]  de""  aw'' 
nül  nie  Strangs  'diiecht,  di  chlinne"  Strupfli  u"<i  di  Bock- 
biiehli  >in''  Hose"buebe"  g'iräschen  u"<'  g'strdlt  ?»'"*  mit 
qanze"  Chleidline"  miielJe"  a.bz'ge",  in  der  Kinderkrippe. 
Barxd.  1925.  Am  Chasere"berg  het  der  I).  mit  si"«m 
Liseli,  das  isch'  no'''  ne"  chllne''  Str.  g'si",  Herdöpfel 
g'setzt  BRohrb.  (AfV.).  U"'^  weisch'  no'''  denm'möl,  wo 
mer  di  füli  Jumpfere"  hei"  g'ha"':^  Mir  sl"  no''>'  chllni 
Strupfli  g'si".  U"'>  die  hält  solle"  chnette"  u"'i  isch' 
z'pldstigi  g'si"  für  de"  Teig  recht  z'icerche".  SGfeller 
1920;  s.  die  Forts.  Bd  X  997  o.  Im  Übergang  zum  Folg. 
Die  tüsi"gs  Strupfe"  [Kinder]  gi-nd  ei"''m  e'so  oil  Arbet 
Bo.Aa.  Die  Tonners  Strupfe"  vom  Miggu  [die  Kinder  des 
Bruders  Emil]  u-iisse"  e"fange"  nid  e"möl  me,  tvie  vie" 
z'griieße"  het!  HRoth  1942.  Du  Tondcsch  chlinne'' 
StröpfU  du!  zu  einem  Knaben.  AToblkr  1905.  -  ß)  ge- 
lindes Scheltwort,  liäuHg  eher  scherzhaft  (und  bes. 
in  diesem  S.  von  a  nicht  immer  sicher  zu  trennen), 
namentl.  von  Frauen  und  Mädchen  B,  so  Aarh.,  E.,  M., 
Stdt  und  It  AvRütte;  GFs;  S;  Sprww.  1SG9;  Synn. 
Mupper  2  (Bd  IV  350);  Schlarpen  117 a^,  (BdIX652); 
,S<ra(///'(Sp. 2123);  Taschen :\%\.  Str.-Meitli\iV..,T^mn. 
Zunächst  ausgehend  vom  Wuchs,  Aussehen,  oft  mit 
dem  Nbs.  des  Unordentlichen  in  Kleidung  und  Haar 
(vgl.  a  a)  B  (.zerzauste,  struppige  Weibsperson'),  so  Aarb. 
(, unordentliche  Person,  bes.  mit  ungekämmten  Haaren'), 
M.,lt  AvRütte  (,verwachsene  oder  im  Wachstum  zurück- 
gebliebene [vgl.  a]  und  dazu  vernachlässigt  gekleidete 
und  meist  unsauber  daherkommende  Weibsperson')  und 
Dan.  (.unansehnliche  Person').  ItV,  !•'''  u'e't  em'ne"  set- 
tige"  Str.  ga"  folge",  wenn  t<'''  so  g'schickt  m'"'  so  hübsch 
war  tele  du!  M  Waliien  18S4.  Ja,  dank  öppe"  so  ne"  Str.  ivie 
das  Lehe"ma""meitli,  wo  mer  bim  Suppe"hafe"  zueche" 
d' Zupfe"  üfbindt.  ebd.  [."V. :]  Luea,  dert geit  d's  Anna  M. : 
das  het  jitz  g'u-üestet!  [B.:]  0,  das  isch'  öppe"  gäng  e" 
wüeste''  Str.  g'si".  HDietzi  1912.  Unsinnlich.  Es  ist  en 
Str.,  unter  der  Überschrift:  ,einer,  mit  dem  's  nicht 
recht  sauber  ist.'  Sprww.  1869.  E"  zitlene''  Str.,  ,ein 
ängstlich  um  das  Irdische  Besorgter'  GFs.  Mit  weiterer 
Verblassung  des  Vorstellungsinhaltes:  auch  kosend.  Du 
Str.,  a's  (?f  bisch'!  zu  einem  jungen  Mädchen.  EWyss 
1013.  Strüjjf  sU  der !\a.ter  scherzh.  grollend  zu  seinen 
Töchtern.  FStavffer  1917.  Wir  hält  'dankt,  da/J  er  sicli 
vom  Bbsi,  dem  Donners  Str.,  ließ  la"  der  Chopf  rerdräie" ! 
EBal.mer  192G.  D'Chellnere"  isch'  g'irüfj  e"chlei"  Eifer- 
süchtig u'orde",  daß  d's  Manne"volch  dem  junge"  Str. 
[einer  andern  AnfwärterinJ  so  g'liel)äiiglet  und.  g'flattiert 
het.  ebd.  1928.  Weim  v''  nie  u-dr  fürt  g'si",  so  g'fiel  mer 
allweg scho"  öppen  e" junger, rotbackige''  Str.  besser  w'eder 
das  bli^che  Mädi.  AFankii.  1917.  Höseler!  Hoseier!  So 
öppis  darf  mir  e'so  iie"  zvänzgjdriger  Str.  säge",  Vhrüz 
Tafel  Donner  abenandere"!  SGfeller  1911.  So  öppis 
darf  sch'  du  ei"^m  säge",  du  leide''  Str.,  du!  Vater  zur 
Tochter,  ebd.  Hoffentlech  ist  de""  de''  frech  Str.  nido"'''' 
da!  von  einem  Dienstmädchen.  HDietzi  1912.  Es  wird 
so  ne"  dumme''  Str.  sl",  danken  /'''',  wo  deheime"  nül  hilft 
H'"'  d's  Geh  nume"  a"  d's  Hindere  hänkt.  EBalmer  1923. 
Ilesch'  iH(  [deinem  Liebhaber]  o"'''  g'seit,  er  sölTmit  dem 
a"ldssige"  Str.  ganggle"':'  ebd.  192().  ,Wie  beelendend 
ist  es  aber,  wenn  ein  jedes  Strui)tli  sich  bemüht,  die 
abenteuerlichsten  Moden  nachzuahmen  in  der  Meinung, 
mau  halte  es  für  eine  vornehme  Dame.'  B  Volksztg  1888. 
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Wart,  dir  n-ill  i'''.  du  übersünige''  Str.!  zu  einem  jungen 
Burschen.  KvTavel  1929.  —  Außerscliwciz.  nii-lit  bezeuR-t, 
doch  vgl.  Strujjfe"  «  m.  in  unserer  Bed.  2  b  ß  bei  Martin-Lienh. 
II  634.  Die  bei  Gr.WB.  X  4,  138  Torgenommene  Vereinigung 
unserer  Angaben  aus  Seil.  (Bed.  2aa),  ferner  Hunz.  und  Tobl. 
(Bed.  2  b),  auch  Gnttli.,  mit  dem  unserer  Sippe  von  Sirtipp  I, 
Strtipfen  I  (Sp.  2315)  entspreclienden  , Strupfe'  f.  muß  auf 
Grund  unseres  Materials  abgelehnt  werden. 

A"-:  entspr.  1  a,  das  vorbereitende  Streifen  der 
Zitzen  vordem  Melken  BGr.  (Bärnd.  1908);  \'ii].ströpflen 
(Sp.  2321). 

G " -  s  t  r u p f  n. :  zu  strupfen  2 a.  a)  entspr.  Strupf  2a:!. 
BBurgd.  (^verdorbene  Arbeit'),  E.  (SGffllcr  1927),  Stdt 
(RvTavel  1917);  Syn.  Ge-hürsch  2a  (Bd  II  IfiöS).  ,I)er 
Stofl'  sei  nur  ein  minderes  G'str.  und  schon  jetzt  ab- 
g' .who-ise" .'  RvTavel  1917.  Mit  Bez.  auf  einen  unge- 
pflegten, von  Schermäusen  zerwühlten  Garten:  /<^''  clta"" 
mifti  de""  schäme",  we""  mer  der  ganz  Summer  es  G'str. 
hei"  im.  Garte".  SGfeli.er  1927.  —  I»)  ,verliiimmertes 
Baumwerk,  Gesträuch'  BBurgd.;  Syn.  Ge-striipp  1 
(Sp.  2817);  vgl.  Strupf  2b. 

strupfelocli  t:  von  Vieh,  schlecht  zu  melken  wegen 
zu  kurzer  Zitzen  BGr.  (Bärnd.  1908);  vgl.  strupften  Ib. 

[Strupfe"  I  s.  Sirupp  I  (^p.  25\b)]. 

(Strupfe"  II  s.  Struppen  III  (Sp.  2317)]. 

Strupfe"  III  f.:  Nom.  instr.  zu  strupfen,  a)  ,in  die 
Erde  geschlagener,  2-3  Fuß  langer,  oben  gespaltener 
I'fabl,  mittelst  dessen  der  Hanfsamen  samt  seiner  Um- 
hülle vom  Stengel  des  Tregels  abgestrupft  wird'  Gk 
(Tsch.);  'Syn.  Hanf-Str..  ierwr  Strauffen  2ffl(Sp.2124); 
vgl.  He/f'll,  Mifllen  (Bd  VI  648.  6G7).  —  b)  ,ein  Ring 
von  Silber-  oder  Goldblech,  in  denselben  die  Enden  eines 
bei  Männern  um  den  Hals  gelegten  Tuches  zu  ziehen, 
damit  dieses  zshalte;  dieser  Ring  vertritt  den  Dienst 
einer  Schleife'  ArH.  (T.);  GT.  (,Kragenbrosche'). 

Hanf-  Hamp)f- :  =  dem  Vor.  a. 

strupfe"  AABb.,  F.,  L.,  V^'ohlen  und  It  IL;  Ar,  so 
Her..  I.,  K.,  Oberegg  und  ItT.;  Bs  (auch  It  Seil.);  BoAa. 
(Bärnd.  1925),  E.,  M.,  S.,  Si.  (auch  It  ImOb.  und  Zyro), 
Stdt,  Twann  (Bärnd.  1922)  und  It  AvRütte,  Zyro;  Gl, 
so  Kim,  Engi  und  It  St.'';  GRChur,  Hald.  (auch  It  B.), 
Fläsch  (Tsch.),  He.  (auch  It  Tsch.),  Ig.  (Tsch.),  Mai.,  Mu., 
ObS.  (auch  It  B.),  Rh.  (Lechner),  S.,  Sern.,  SpL,  Ths, 
UVaz  (auch  It  Tsch.),  Val.;  L,  so  E.,  Stdt  und  It  Ineichen, 
St.";  GBalg.,  F.,  Marb.,  Ms,  NeßL,  Oberr.,  Rh.,  Sa.,  Stdt, 
Ta.,  oT.,  Wl.,  Wb.,  W.,  Weesen;  Sch,  so  Bib.,  Ha., 
Nnk.,  R.,  SchL,  Stdt,  St.  und  It  Kirchh.,  St.,  St.";  Sohw; 
SThierst.;  Tu,  so  Erm.,  Keßw.,  Mu.,  Pfyn  und  It  Pupik.: 
Ndw;  UwE.;  U  (auch  It  St.);  Zc  (auch  It  St.");  Z,  so 
oA.,  Bül.,  F.,  Kn.,  0.,  S.,  Stdt,  Sth.,  Wth.  und  It  St., 
sträpfe"  (bzw. -j-)  BGr.,  G.,  Lenk,  Sa.,  Si.  (It  ImOb.  in 
Bed.  1  d);  GrAv.,  Gast.  (Tsch.),  Hint.  (CLorez  1943),  L., 
Nuf.,  S.,  Schs  (auch  It  Tsch.),  V.,  Valz.  (Tsch.);  GMs 
(neben  -!«-);  TB.;  ,,V^"  (St.-),  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -(: 

1.  (wiederholt)  ziehen,  zerren,  reißen 

a)  mit  Richtungsbcstinimung 

a)  durch  ziehende,  zerreiule  Bewegung  etw.  irgendwo 

anbringen 
ß)  in  eine  andere  Lage  (und  damit  in  Unordnung) 

bringen 

b)  ziehend,  zupfend,  streifend  entfernen 
a)  Pflanzen  oder  deren  Teile 

|3)   Federvieii  rupfen 
y)  die  Haut  abziehen 

c)  jmd  an  den  Haaren  zerren 

d)  melken 


a)  in  affektischem  Gebrauch 
P)  als  Fachausdruck 

1)  anmelken  —  2)  nach-,  ausmelken 

2.  a)  (ein-,  zusammenjschrumpfen 
b)  ein-,  liiiunitersinken 

3.  uneig. 

•d)  jmd  übervorteilen,  ausbeuten 
b)  zanken,  raufen. 

I.  (wiederholt)  ziehen,  zerren,  reißen  Aa,  so  F., 
L.,  Wohlen  und  It  H.;  Ap;  Bs  (auch  It  Seil.);  B,  so  oAa., 
E.,  Gr.,  Lenk,  M.,  Sa.,  S.,  Si.  (auch  It  ImOb.  und  Zyro), 
Twann  und  It  AvRütte;  Gr,  so  Elni,  Engi  und  It  St."; 
GrA  V.,  Gast.  (Tsch.),  Hald.  (auch  HB.),  He.  (auch  It  Tsch.), 
Hint.,  Ig.  (Tsch.),  L.,  Mai.,  Mu.,  Nuf.,  ObS.  (auch  It  B.), 
Rh.,  S.  (auch  It  Tsch.),  Schs,  SpL,  Ths,  UVaz  (auch  It 
Tsch.),  Val., Valz.  (Tsch.);  L,  so  E.,  Stdt  und  It  St.";  (iE., 
Marb.,  Ms,  Oberr.,  Sa.,  Stdt,  WL,  Wb.,  W.,  Weesen ;  Sch, 
so  Bib.,  R.,  SchL  und  It  St.";  SThierst.;  Th,  so  Erm., 
Keßw.:  Ndw  (Matthys);  UwE.;  TB.;  U  (auch  It  St.); 
„W";  Z(i  (auch  It  St.");  Z,  so  oA.,  F.,  0.,  S.,  Stdt; 
St.^;  Synn.  rupfen  la,  rißen  112  (Bd  VI  1204.  1346); 
strauffen  1,  streiffen  1  (Sp.  2124.  2131);  zerren,  a)  mit 
Richtungsbestimmung.  Di  Junge"  hegen  earst  dann 
mücs^e"  a"fange"  werche",  iränn  aine''  heg  möge"  en 
g'huffnete"  Bedi"g  voll  grüa"s  Holz  muisdreggeUei"  dor'^' 
ne"  stotzigi  Tännbrugg  ufi"  str.  JKruATLi.  Spez.  a)  durch 
ziehende,  zerrende  Bewegung  etw.  irgendwo  anbringen 
Ap;  GMarb.,  WL;  ZF.,  0.,  S.,  Stdt;  vgl.  an-str.  ,An  den 
Regenscliirm  wird  das  Futter  gestrupft.'  oO.  E>pperi 
an  en  Grashalm  Str..  wie  ine"  xre't  e"  Chralle"  mache" 
ZF.  Ülih.  aft'ektisch  für  aufsetzen,  anziehen.  Mit  Bez. 
auf  die  Kopfbedeckung.  ,Über  den  Kopf  wird  die  Klösler- 
kappe  [Bd  III  391]  gestrupft',  beim  Chlaus  schrecke" 
(Bd  IX  1603  M.)  GMarb.  Dann  hat  er  's  Hörn  und  fd'J 
Trummlen  a"g'liänlct.d' Chappen  über  de"  Chopf  g' strupf t 
und  ist  uf  [d'J  Gaß  abe".  ELociiER-Werling  (M.).  Band- 
chappe"  hat  me"  wider  über  de"  Bibel  g'strupft,  und 
g'farbet  Sunndigstrachte"  hünd  me  und  mener  tis  de" 
Chil'''e»schiffe"  g'schune".  HHrXndli  1942.  D'Vättere" 
nend's  e"  Biingliriiebigcr.  Sistrupfe"d  di  weiche"  Filz- 
hüet  uf  di  gröne"  Hör  und  gönd  g'mach.  g'mach  bim 
l'far'hüs  dur'''e"  in'n  Bdhhcrg  hindere",  ebd.  1941. 
[Einer]  strojifl  sin  brate"  Italicnerhuet  über  d'Oren  abe". 
AToBLER  1908.  Die  Brille:  Dünn  isch'  de  Briindli  Hei"- 
ri':''  amene»  SumHligno'''mittag  i"  si"  alte"  Legistuel 
g'flarzet,  hat . . .  d' Spröchhrülle"  uf  d'Nuse"  g'strupft  und 
g'sinnet  und  g'sinnet.  HBrändli  1942.  Traggeräte.  Wie 
hasch'  es  mit  der  Chelle"-  und  ChU'qjjiertcar,  Hansjokeb? 
Eusereins  wirt  öppe"  glv^  der  Ahsatzchorb  mües'en  an'n 
Puggel  str.  zum  's  Wärli  verhusiere"  im  Land  ume". 
HBrandi.i  1944.  S.  noch  Bd  X  1040  o  (JHartmann  1912). 
-  p)  in  eine  andere  Lage  (und  dadurch  in  Unordnung) 
bringen;  vgl.  ufen-,  ver-,  füren-,  hinderen-,  ze-rugg-str. 
D'Brülle"  strupft  si  ganz  uf  d'Stirne"  und  uoH  öni 
Gle.'ier's  Mari  g'scliawen.  EEsciimann  191G  (ZS.).  ,Hahe 
er,  Pfarrer,  sich  zue  ihro  gesetzt,  seine  üppige  Reden  und 
Geberden  widerhollet  und  ihr  ihr  Göller  über  sich  ge- 
strupft.' 1669,  Z.  —  li)  ziehend,  zupfend,  streifend 
entfernen;  Syn.  ah-str.  ,ln  Wallenstadt  sagte  man  ... 
.s(r.'  für  das  gewaltsame  Abreißen  der  Masken.  AfA'. 
a)  Pflanzen  (oder  deren  Teile)  abreißen,  von  den 
Stengeln,  Stielen  rupfen  AaL.;  Bs  (auch  It  Seil.);  BM., 
S.,  Twann  und  It  AvRütte;  GrElm,  Engi;  GRHald.,  Mai., 
Tlis,  ,Cast.,  He.,  Ig.,  UVaz,  Valz.'  (Tsch.);  GWL,  Wb., 
Weesen;  U;  ZoA.,  0.;  Synn.  j-Mij/ew  la  (Bd  VI  1204); 
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strauffen  Ib'x,  strciff'en  IboL  (Sp.  2124.  2131).  Gras. 
Ne/Jle".  B/ackte",  Laub  usw.  str.  (auch  abs.)  BM.  und  It 
AvRütte;  GlEIüi,  Engi;  GRHald.,  Ths,  ,Cast.,  He.,  Ig., 
UVaz,  Valz.'  (Tsch.);  GWl.,  Wb.,  Weesen  (.Kräuter  und 
Blumen  für  den  Apotheker  sammeln').  ,Wer  sich  ver- 
mißt, am  Unterberg  Gras  zu  str.  oder  zu  mähen,  zahlt 
zur  Büß  einen  Saum  Wein,  ohn  alle  Gnad.'  17U5,  AmH. 
1879  (modern.).  Auch  scherzh.  für  schlecht  mähen :  .[Un- 
geschickte Mähder]  strupfe"  anstatt  z'mäje".'  Bärxd. 
1925  (BoAa.).  Go"  Laub  str.  ,als  Ziegenfutter'  GitHald. 
Ilmi"s  Laub  Str.,  zu  Schweinefutter  GWl.,  Wb.  Mer 
günd  all  Tag  gii«  hasU"s  Laub  str.  für  d^Fägge" 
[BdI712],  Chiiiigel  usw.  GtP^ngi.  Mer  hei« d  d' Gerste" 
schw  g'strupft,  si  ist  rifi  g's'v.  mome"  göt  der  Yatter  gu" 
G'strau"'  alimiije",  mit  der  Erklärung:  .sIr.  heißt  die 
Ähren  abreißen  und  sammeln,  das  Stroh  wird  nachher 
gemäht.'  ebd.  Ksper  str.,  ,Espersamen  abstreifen'  Zo.\. 
^V*  ril  a)ideri  Stückli  het  mer  d's  Bit  b'richtel,  wenn 
{<:>•  bi-n-im  äne"  cur  <iem  Tenn  g'hochet  hi"  im''  es  üppe" 
Kamille"  g'strupft  oder  süsch'  öpj^is  g'wirbethet.mii.LMER 
1927.  iVc''  <'cm  Obste"  irerde"d  dann  d'Böne"  üs'zer't 
mid  mit  samt  de"  Stickle"  dur'^''hei'"  g'schleikt . . .  mc»  hat 
s'  dünn  g'l(;ge"tli'''  von  Stickle"  g'strupft  und  d'Böne"  ab- 
g'gunne".  Messikom.mer  1010.  Abs.,  in  den  Ackern  das 
Unkraut  ausreißen  GbElm,  Engi.  ,Etwa  Mitte  bis  Ende 
August  (bevor  die  Samen  zu  Boden  fallen),  schicken  die 
Eltern  die  Kinder  gu"  str.'  Gi-Engi  (Marti).  Beri  str. 
AaL.;  GRChur,  Schs;  GWb.;  U.  [Eine  Frau  sitzt  vor 
einer  Platte  voll]  Berli,  wo  si  mit  der  Gable"  vo"  de" 
Stile"  ."it rupft.  FOscnw.  1900;  s.  den  Anf.  und  die  Forts. 
Bd  VII  1404  u.  S.  noch  Bd  VI  1337  u.  (Schwzd.  für 
GRSchs).  Chirsi  ('Chriesi)  str.  Bs  (It  Seil.  ,ptlücken,  ohne 
die  Stiele  mitzunehmen,  für  Kirschwasser');  B  (It 
AvRütte  ,ohne  Stiel  einsammeln');  U  (,von  den  Stielen 
befreien');  Gegs.  brachen  (Bd  V318,  Bed.  1  h  ?).  Trauben. 
,[Muskatellertrauben  sind]  vor  dem  Verbringen  in  die 
Gärkufe  z'str.  oder  e'grappiere".'  Bärxd.  1922  (BT wann). 
,So  si"  die  [im  Herbst  sorgfältig  auf  Heu  oder  Stroh 
ausgelegten  Trauben]  blibe"  ligge"  bis  im  Homer  oder 
Merze".  Erst  denn  hei  me"  si  ferst  g'grappiert  (der 
Kämme  entledigt)  oder  g'strupft  (daher  auch  der  Name 
Strupfiri"  ,  u"<i  de""  'triielet.'  ebd.  —  p)  Federvieh 
rupfen  GuEngi;  GRChur;  Now;  UwE.;  U;Synn.  rupfen 
Ic  (Bd  VI  1205);  slrauffen  Ib^l  (Sp.  2125).  Henne" 
Str.  GrCIiut.  D' Tegel  str..  Federe"  str.  Ndw  (.Mattbj-s). 
Scherzfrage;  Worum  tuet  me"  d'H'erdepfel schelle"? .KnX- 
wort :  Wenn  s'  Füdere"  hälte"t,  tat  me"  s' Str.  U  (SV.  1929). 
S.  noch  Bd  I  677  o.  (Ineichen).  Ich  mueß  heigah . . .  muel.1 
noh  ykauffii,  's  Gfligel  str.,  schobii,  buzzä,  dar  Deigg 
omaeha  und  dreeh'i.  zur  Zurüstung  des  Festmahls.  Tal- 
Hociiz.  1781.  —  ■;)  die  Haut  abziehen  TB.  —  c)  jmd  an 
den  Haaren  zerren  BoAa.,  M.,  S.,  und  It  AvRütte 
(,Mädchenhaare  heim  Kämmen  rücksichtslos  raufen'); 
L;  UwE.;  Synn.  rupfen  7(/(Bd  VI  1206);  s*ra!#'n  Ib-; 
(Sp.  2125,  wo  Weiteres).  Vi,  ui,  tue  mi'^i'  doch  nit  so  Str.! 
beim  Kämmen  B  (.\vRütte).  Strupf  mer  aw''  nid  immer 
i"  de"  Höre"  ume",  i'''  ha"  si  nid  g'stole"!  L  (ERötbelin). 
Mit  effiziertem  Obj.:  Du,  strupf  im  nid  ncfi'  ne"  Glatze", 
süsch'  /.sc/i'  es  de""  ke"  Hofj'crt  mit  im  a"  d's  llochzit! 
FGribi  1945;  vorher:  Hari"s  hesch'  rerdienet,  du  Lüs- 
Chetzer,  du! —  (I)  melken  AABb.,  F.,  Wohlen  und  It 
H.);  Ar;  Bs  (Seil.);  BE.,  Gr.,  Lenk,  M.,  Sa.,  Si.  (auch  It 
Zyro)  und  It  .VvRütte;  (iLEIm;  GrAv.,  Gast.  (Tsch.), 
Hint.,  Ig.  (Tsch.),  L.,  Mu.,  Nuf ,  ObS.  (B.),  Rh.,  S.  (auch 
It  Tsch.),  Schs,  Spl.,  UVaz  (auch  It  Tsch.),  Val.,  Valz. 


(Tsch.):  LE.;  GMs,  Oberr.,  Wb..  W.;  SThierst.;  Ndw; 
UwE.;  U  (auch  It  St.);  „W";  Zo;  St.=  a)  in  affek- 
tischem Gebrauch,  schlecht,  unsorgfältig,  ..tropfen- 
weise" melken  AABb.  (,beini  Melken  die  Zitzen  so  un- 
geschickt anfassen,  daß  man  die  Mich  heinahe  nicht 
herausbringt');  BE.,  Gr.,  Lenk  (,rasch'),  Sa.  und  It 
AvRütte  (.eine  Kuh  unordentlich,  heftig,  schmerzhaft 
melken');  GRHint.  (It  CLorez  1943  ,daß  die  Milch  nur 
tropfenweise  rinnt'),  L.,  Mu.  (,abgerissen,  hastig),  Nuf.; 
LE.;  GWb.,  W.;  SThierst. ;  Ndw  (It  Matthys  , mit  kurzen 
Zügen  melken,  als  ob  die  Zitzen  zu  kurz  wären');  U; 
St.-;  Syn.  s<)-Mew^/e»(Sp.  2311).  , Hatte  der  Melcher  eine 
Ewigkeit  gemolchen  oder  vielmehr  gestrupft,  wir  uns 
endlich  davon  erholt  und  zur  Ruhe  gelegt . . .  kam  etwas 
in  den  Stall  gehuscht,  stüpfte  mich  am  Derriere  . . .  Kaum 
stand  ich  auf  den  Beinen,  saß  die  Bäuerin  unter  mir  . . . 
strupfte  mir  am  ganzen  Euter  herum,  bis  sie  ein  lläfeli 
voll  ^lilch  hatte,  und  schob  sieh  wieder  in  aller  Stille. 
Im  Futtergang  hatte  die  Tochter  gelauscht;  war  jene 
fort,  husch  war  diese  da . . ,  und  strupfte  [vgl.  ^  2]  wieder. 
Zuweilen  kam  auch  noch  die  Jungfrau  und  strupfte  eben- 
falls. Gewöhnlich  geschah  dieses  Str.  an  mir,  weil  ich 
die  besten  Manieren  hatte  und  selbst  im  Bernhiet,  wo 
man  so  gar  keine  hat,  sie  noch  nicht  ganz  vergessen 
hatte.  Ja,  manchmal  gegen  Abend  kam  ganz  verstohlen 
ein  fremder  Bauer  herein  mit  großer  Vorsicht,  strupfte 
an  allen  und  schob  sich  dann  wieder',  Klage  einer  Kuh. 
GoTTH.  Verblassend,  scherzh.  oder  geringschätzig  für 
melken  übh.  Ap:  BE.,  M.;  GRSpl.:  GOberr.,Wb.,  W.;  U. 
Jez  lian  i'''  die  Chüeli  g'strupft  GRSpl.  Chomm  denn  aii'i' 
gi"  helfe"  str.!  mit  der  Erklärung:  , melken'.  JHart.maxn 
(S.j.  Lrer  eige"te"  sechs  Chueli  het  er  grad  g'strupft,  er 
isch'ja  gang  eine''  vo"  den  ersten  i"  der  Hütte".  SGfeller 
1917.  [Bauerntochter,welcher  der  Knecht  davongelaufen 
ist:]  Zur  Not  chonnt  i'''  de""  miner  Chüe  no'''  selber  str. 
EBalmer1929.  ,Einer,  der  fremde  Kühe  strupfe.' GTagbl. 
1925.  Ees  isch'  a"fen  i"  Stall  use»  ga"  d's  Geißli  str.  BE. 
F>' mueß  no^'' ' s  Gäßli  go"  str.  G  Volksstimme  1917.  Vgl. 
auch  o.  (Gotth.).  —  ^)  als  Fachausdruck.  1)  anmelken 
AAF.,Wohlen ;  Syn.  an-str.,  ferner  ströi^flen  (Sp.  2321,  wo 
Weiteres).  I.  S.v.  zum  erstenmal  (wieder)  melken  GrAv. 
D'Geiß  uf  de"  Gruese"  str.,  , gälte  Tiere  im  Frühling  auf 
das  erste  Grün  melken  . . .  soll  bewirken,  daß  die  Milch- 
absonderung angeregt  wird;  der  Trieb  des  Bodens  soll 
also  gleichsam  auf  das  Tier  übergehen.'  —  2)  nach-, 
ausmelken  Ar;  Bs  (Seil.);  BE.,  Si.  (It  ImOb.  ,eine  Kuh, 
die  nicht  viel  Milch  gibt,  melken'  ;GLElm  (, Vieh  melken, 
das  am  Ergalten  ist');  GRÜbS.  (.gegen  Ende  des  Melkens 
nur  noch  mit  zwei  Fingern  ziehen';  auch  It  B.),  Rh. 
(,die  letzte  Milch  aus  dem  Euter  ziehen'),  S.,  UVaz; 
GMs;  UwE.  f,bis  auf  den  letzten  Tropfen  melken');  Zg; 
„tropfenweise  melken  U",  „nachmelken,  so  lange  Milch 
kommt  W";  Syn.  üs-sfr.,  ferner  stropfen  (Sp.  2321). 
Wenn  e"  Chue  schier  kai"  Milch  me  gi''t,  tuet  mc"  si  no^'' 
Str.  GrS.  Er  hat  's  Chueli  bis  «/  's  Bluet  g'strupft 
GRUVaz.  Eher  hieher  als  zu  a:  I"  dem  Höttli  inn  hed 
e'nn  i"  d'Gleser  i"e"  g'molchc".  grad  so  vd  er  hed  möge" 
g'str.  JHartmaxn  1912.  Vgl.  auch  unter  a  (Gotth.). 

2.  intr.  a)  ein-,  zusammenschrumpfen  A?  iT.); 
GTa.  (, eintrocknen  und  dadurch  schmäler,  kürzer  wer- 
den'); ScnNnk.  (,von  alten  Leuten'),  Stdt  (Kirchh.); 
TiiMü.;  Synn.  in-,  ze-sämen-str.,  ferner  in-gän  1  c  (Bd  II 
21);  sehn  urren  III  ( Bd  IX 1 288) ;  .itrumpfen  II  (Sp.  2284), 
auch  ze-sämen-rennen  ScnSchI.Von  Kleidern  auch  Falten 
werfen  Sc«.  Kefl.  Von  Garn  uä.,  sich  verwickeln,  ver- 
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knoten  Sch.  De''  Strumpf,  das  Garn  strupft  si'''.  ,In- 
liorreie,  sich  streiißen  vor  zorn  oder  vor  forcht  er- 
zitteren, grausen  lassen,  erschuderen  oder  sich  strupften 
als  die  haut  vor  frost.'  Fms.  (schon  1541) ;  s.  z.  T.  schon 
BdVIll  283  M.  (Fris.;  Mal.).  -  b)  als  Richtungsverh, 
einsinken,  z.  B.  im  weichen  Boden,  hinuntersinken, 
stürzen  Ai";  Syn.  strumpfen  (Sj).  2285).  X'or''''  de" 
Fall  [vom  Dach]  ist  der  P.  met  beide"  Hende»  z'Bode" 
cho",  bis  a"  's  Haiidg'/enk  liiiren  ist  er  in'n  Boden  i"e" 
g'stropft,  ond  beid  Hend  sönd  dei  aw''  'broche"  y'se". 
JHartmann  1912.  Am  anderste»  Stege"tritt  hed  yrad 
mües^en  en  Uafe"  stO",  ond  i'''  stropfe"  [beim  Hinunter- 
purzeln] mit  ''e»i  Cliopf  i"  de"  Hafen  i"e"  ond  hell  ringe" 
Zugs  cJtöwe"  dra"  verstropfe",  wenn  i'-''  no'''  lang  hett 
mües^e"  drenn  stecke".  ATobler  1901/2.  Wenn  denn  der 
erst  Stock  in'n  Boden  i"e"  stropft,  der  auf  Sumpfboden 
geplanten  Kaserne,  ebd.  1902.  AllBöde"  hend  de"  Wuerm. 
k'ha"  ond.  sond  fül  g'si:".  ''(i.s»  d'Bettschelle"füeß  bald  i" 
d' Stoben  abe"  g'stroi>fl  VKiri"d.  Ar  Kai.  1916. 

3.  uneig.  a)  tr.,  jmd  übervorteilen,  ausbeuten, 
brandschatzen  BLenk;  GRMai.,  UVaz  (Tsch.);  LStdt; 
GNeßl.,  oT.,  W.;  Ni)w  (It  Matthys  ,eine  zu  große  Zeche 
machen  udgl.');  U  (auch  .bestrafen,  von  einem  Lohn  ab- 
ziehen'); ZHörnli,  0.  (ei,"'m  ijppis  verßüeiiieret  tür 
a"lUinke"),  Wth.;  Synn.  rupfen.  25a  (Bd  VI  1208); 
straffen  3hx  (Sp.  2111),  ferner  ab-ge-nagen  Sch,  ab- 
biegen. Gassenspr.  Eine"  bei  eme"  Marclit  str.  GRÜVaz 
(Tsch.).  Si  liünd  e"  g'strupft,  ,sie  haben  ihn  übervor- 
teilt, ihm  zu  viel  abverlangt  für  die  Sache'  ZO.  Di'' 
ist  gester  bim  Jasse"  g'horig  g'strupft  worde"  ZWth. 
,Jetzt,  da  ihr  ihn  genug  gestrupft  habet,  wollt  ihr  ihn 
uns  übergeben.'  Schweizerb.  1820.  Mit  Sachobj.:  De" 
Geltseckel  str.,  ,des  Geldes  berauben'  UwE.  —  b)  abs., 
zanken,  raufen.  ,Alle  halbe  Jahre  eine  vaterländische 
Schlägerei,  daß  einem  Dutzend  Gringe"  d'Fetze"  über 
d'Achsel  hange",  es  kostet  Geld,  aber  das  macht  nüt, 
es  gi't  z'rede"  u'"'  macht  ästimiert.  Aber  so  all  Tag 
eine  Strupfete",  einen  hier  überschlagen,  einen  dort 
über  Bord  geworfen,  einen  Dritten  in  einem  Brunnen 
herumgezogen,  das  kostet  ebenfalls  ein  Sündengeld  . . . 
aber  es  macht  nicht  ästimiert,  es  macht  verachtet,  so 
z'str.  wie  d'Wyber,  so  all  Tag  es  Täubbele"  um  nüt  und 
wieder  nüt',  Vater  zum  Sohn  Gotth.  —  Strupfe"  IV 
(bzw.  -li-)  —  n.:  1.  entspr.  1.  a)  zu  ba.  , Schneiden 
und  Str.',  unter  , Unkosten  von  200  Maulbeerbäume.' 
GRSammler  1780;  vorher:  , Laubstrupfen.'  -  b)  zu  da. 
,Kühe  mit  allzu  kurzen  Zitzen  gestatten  bloß  ein  Str.' 
Bärnd.  1908.  S.  noch  BdIV  1785  M.  (Schwzd.  für  GiiSchs). 

—  2.  entspr.  2  a.  Wenn  d'  Wiber  im  Str.  g'röte"d,  wur'h"d 
s'  alt  ThMü.  ( mit  der  Var. :  so  hclje"d  s'  denn  no^''  lang). 

—  3.  entspr.  3  a.  Ist  einer  [früher]  cho"  vor  amtli<:'' 
Schranke",  so  hat  er  für  nen  alte"  Schunzerfranke"  für 
's  Urteil  und  fi'ir  's  Str.  no^''  de"  Bichter  döre"  tschuppe". 
NBoEscn  1892.  —  g "-strupft:  1.  entspr.  Ib.  a)  zu  a. 
G'str-i  Chricsi  (ChirsiJ,  ohne  die  Stiele  gepflückte 
Kirschen  Aa;  Bs.  —  b)  zu  ß  (kaum  zu  y).  ,[Wirt  zu 
,Müeßiggang',  der  ein  großes  Gastmahl  bestellt  hat:] 
Ach,  junckher,  ich  bin  darzuo  schon  gerüst;  es  ist  vor- 
handen guotte  pütt,  gschundens  und  gstrupfi'ts,  wie  man 
s  wil  han.'  RCvs.  1593.  .[Schlemmer  wollen]  ein  spys  uff 
die  andern  bygen  z  huft',  nun  gstrupffts  und  wilds  die 
red  muoß  thuon.'  ebd.  —  2.  entspr.2a.  a)  faltig,  zer- 
knittert ScnStdt.  [Ein  Kleid]  hat  en  g'str-e"  Bugge". 
Eingeschrumpft,  verdorrt:  ,\Venn  nackt  und  unbewegt 
er  [der  Brahmane]  Jahre  lang  den  Strahl  der  hohen 


Sonne  trägt  und  den  gestr-en  Arm  läßt  ausgestreckt 
erstarren:  wie  heißen  wir  den  Mann?  Betrüger  oder 
NarrenV  AvHaller  1732  (oder  zum  Vor.  i.  S.  v.  ent- 
blößtV).  —  b)  blatternarbig  ArOberegg;  GMarb.  —  Spät- 
mlid.  strupfen;  vgl.  Gr.WB.  X  4,  HO;  Maitin-Lienb.  II  6:34; 
Schm.'-'  II  818;  Fisrher  V  1886;  VI  3241,  zum  Vci-luiltnis  zu 
riip/eti  etwa  ilie  Anm.  zu  strauffen  (Sp.  2126).  —  Wohl  hiehev 
clii?Flurnn.  .Strupfen'  f.  TliEfrn.  (sclion  1 546,  Urk. ;  dafür  1798: 
,StruptVics'),  ,Strupfg:arten'  GHenib.,  ,Strüpfi'  OlnvLuiij;. 

ab-:  entspr.  Ib.  a)  (enge)  Kleidungsstücke  udgl. 
aus-,  abziehen  GW.;  ZF.,  0.,  Stdt;  wohl  weiterhin. 
Antonym  an-str.  D's  Werchtighäs  abstr.  GW.  Im  Hui- 
miint  ist's  Schuelerg'wändli  abg' strupft  und's  altWärli 
US  <lemWandchasle"  g'chrömet.  HBrandli  1942.  Ilet  men 
üfrecht  welle."  duf'''  dise'b  Stube"  dar''',  so  händ  ei"om 
d'Tremer  d'Chappe»  vum  Cliopf  abg'strupft.  CKeller 
1938.  —  b)  zu  a,  Blätter,  Blüten,  Früchte  udgl.  von  den 
Stielen  streifen  Aa;  Bs  (auch  It  Seil.);  BE.,  M.,  Si. 
(ImÜb.),  Stdt;  GRHe.  (Tsch.),  Sern.,  Valz.  (Tsch.);  L 
(Ineichen);  GSa.,  Stdt;  ScnBib.;  Tu;  ZKn.;  Synn.  ab- 
strauffen  aa,  -streiffen  a  (Sp.  2127.  2134).  U"''  Böse" 
hesch'  aber  abg'strupft;  n-i«  d' Russen  und  d'Pandure" 
trischa.ge"t  dir  de."  Garte"!  P'Stauffer  1917.  [Ein  I'ferd] 
het  i"  der  Km  es  Mül  voll  Chorn  wellen  abstr.  tin''  es 
Äri  i"  letze"  Hals  ubereho".  SGfeller  1911.  Längs  Bitze" 
si"  si  ganz  schwigsam  uf  der  sunnige"  Mure"  g'sessen 
und  hei"  mit  Chnebeli  au  eren  Ämeiße"  de"  Weg  g'wert 
oder  Miesch  abg'strupft  und.  hätte"  gar  mit  anders  be- 
g'ert.  RvTavel  1927.  ,[Der  Wall]  wird  von  Schlehen, 
Reck-  oder  Wachholderbeer  etc.  außwendig  biß  an  die 
Brustwehr  besäyet;  im  Auffwachsen  werden  die  Bollen 
abgestrupfft;  die  wachsen  alfsdann  sehr  dick  ineinander 
und  behalten  die  Erden  beysammen.'  Kkieüsb.  1644. 
1667.  Bildl.:  Di  alti  Meinung,  daß  uf  nes  Schloß  en 
Adeligi  g'höri  und  daß  d'Meitschi  us  ''emVolk  da  sige", 
für  daß  di'  junge"  Herre"  s^-n-ahstrupfen  und  dänne"- 
g'heje",  brüchi  nid  ewig  z'gelte".  RvTavel  1931.  —  c)  zu  y. 
[Ein  Wucherer  ißt]  all  Tag  e"  Wurst,  wil  er  allewil  bpper 
mues"  ha",  ivo-n-er  em  chan"  d' Hut  abstr.  Z  Tagesanz. 
1908.  —  Ab-strupfe"  n.:  entspr.  b.  Die  Chinder  si» 
vorher  i"  der  Stadt  g'icont  und  hei"  d's  Abstr.  vo"  allem, 
w-as  grüenet,  prächtig  g'funde".  RIsoher1903  (BStdt). — 
Vgl.  Gr.WB.  I  1:35. 

abe"-:  a)  tr.  a)  entspr.  1  Ap;  B;  Sch;  Z;  sicher 
weiterhin.  Zu  Ib:  Wenn  ...  's  Veieli  am  Wißdornhag 
sl"s  Juppli  abe"strupft.  ELocHER-Werling  1923.  Zu  1  d: 
D'Milch  alie"str.  Bieler  Tagbl.  1917.  —  ß)  .schnüren, 
einen  hart  mitnehmen' ScnSt,  (Sulger);  vgl.  3  a.— b)  iutr., 
entspr.  2  b,  herunterfallen  ScuSt.  (Sulger).  D'Hose" 
strupfe"d  mer  abe".  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  6:i4. 

üf-:  aufziehen, , mager  nachziehen'  GWl.  Es  Chälbli 
oder  es  CJiind  ilfstr.  —  Vgl  Fischer  1  427;  in  anderer  Bed. 
ehd.  VI  1549. 

ufe"-:  entspr.  1  a.  .\rmel,  Hosen,  Strümpfe  udgl. 
aufstülpen  Bs  (auch  ItSeil.);  GWL.W.;  ScuSt.  (Sulger); 
TnPfyn;  Syn.  üf-stürmen  2  (Sp.  1515,  wo  Weiteres);  vgl. 
hinderen-,  ze-rugg-str.  Auch  .einen  faltig  hängenden 
Strumpf  glättend  heraufstreicben'  BsStdt.  —Vgl.  Martin- 
Liei!h.II6:!5:  Fist-her  III  1610. 

a"-:  a)  entspr.  1  a,  (enge)  Kleidungsstücke,  Strümpfe, 
Handschuhe  udgl.  anziehen  B;  GLEngi;  ScnSt.  (Sulger); 
Th  (, besonders  die  Hosen  an  die  Beine');  ZF.,  O.,  Stdt; 
Syn.  an-streiffen  li  (Sp.  2136).  Er  hat  em  d'Hose"  und 
d'Uniform  a"g'strupft.  Th  Ztg  1896.  Gester  z'Kacht  hat 
si  s'   's  erslmäl  a"g'sirupft,  Hosen   nach   Männerart. 
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ZTagesanz.  1908.  Und  gar  nüd  z'rede"  cii"  sicher  Bü/i- 
chappe»,  wo  d' Grüenv'ger  irem  GloguCtunii  »"g'stnipft 
händ.  CKeller  1908.  —  b)  =  strupfen  Id  yl,  anmelken 
AAWohlen.  —  Vgl.  Fischer  VI  1.522. 

in-:  1.  tr.,  entspr.  1,  ,etw.  unordentlicli  zsdrängen, 
zerdrücken'  GW.;  Syn.  m-stnnggen  (Sp.  1122).  — 
2.  intr.  a)  =  strupfen  2a,  einschrumpfen,  sich  zsziehen 
Ap;  Bs  (Spreng);  GW.  (Galiatli.);  ScHÜa.;  Syn.  auch  In- 
schnurreyi  II  {MiW  1288).  .Eynstrupffen,  niarcere;  eyn- 
gestriipfft,  marcidus.'  Mal.  Von  Stoffen,  Kleidern  uä., 
infolge  Waschens  udgl.  eingehen,  enger  werden  Ap;  GW. 
(Gabath.);  Scnlla.  Bc  Rock  [einer  Frau]  het  e"  schlam- 
pigi  Gatli"g  g'macht,  jrie  wenn  er  vom  Rege"  schüü''' 
V'g'stropfl  war.  Volkskal.  1931  (ApHcr.).  Vom  mensch- 
lichen hzw.  tierischen  Körper  und  seinen  Teilen.  ,lni 
Wachstum  zurücklileilien,  verkrüppeln,  z.  B.  ein  Kind, 
das  nicht  gedeihen  will'  Bs  (Spreng),  , mager  werden' 
GW.  (Gabath.).  ,So  der  yngang  und  ußgang  der  här- 
muoter  ynstrupfft  und  eng  wirt.'  Kcef  1554.  ,I)u  wilt 
freylich  auch  den  alten  wäg  halten,  den  alle  schälck 
gangen  sind,  die  eyngestrupft  sind  ee  zeit.'  1560,  Bin. 
(Vorwort);  s.  die  Forts.  Bd  V  1098  M.  ,ln  Bluetstil- 
lungen  ...  mit  dem  heißglüenden  Eysen,  da  man  einem 
verwandten  Menschen  die  verletzten  Adern,  Nerven 
und  andere  Theile  nicht  änderst  als  wie  einem  Roß 
durch  das  Brennen  zuesammenziehet  und  einstrupffen 
machet.'  FWürz  1612;  nachher:  .sobald  das  weiße 
Geäder  des  Feurs  eniptindeu  thuet,  strupffet  es  von 
Stund  an  ein,  wird  kUrtzer  als  es  zuevor  gewesen,  und 
kann  nimmermehr  zuerecht  gebracht  werden.'  ,Uali 
die  Wunden  in  gar  kurtzer  Zeit  also  außtrocknet  und 
verdört,  daß  ihre  Left'zen  [die  Wundriinder]  hindersich 
weichen  und  eynstrupffen.'  ebd.  (auch  1634). , Der  Milch- 
sack dehnt  sich  [bei  .\nnendung  eines  Gegenzaubers 
für  eine  verlie.xte  Kuh]  auß,  der  allererst  eriiset  und 
eyngestrupffet  war.'  1646,  WoLP-Mannh.  Im  Vergleich. 
,Alle  völcker  werdennd  ab  im  [dem  Tag  des  Gerichts] 
erschräcken  und  alle  angsicht  wie  ein  hüben  yn- 
strupft'en.'  1525/89,  Joel;  , werden  schwartz  werden.' 
1638/1707;  , verlieren  die  Farbe.'  1868;  ,sind  glühend 
rot.'  1931;  itäv  Ti^oacür.ov  m;  Ttfcay.x'jp.a  y'jxpa;.  LXX; 
omnes  vultus  redigentur  in  ollam.  Vulg.  , Alles  gestirn 
der  himmlen  wird  wäkk,  und  werdend  die  himmel  eyn- 
str.  gleych  wie  ein  rodel.'  1589.  1638,  Jes.;  ,sich  . .  .  uf- 
wicklen  glych  wie  ein  rodel.'  1525.  1530;  ,zuesammeii- 
gewicklet  werden  wie  ein  Buecb.'  1667/1868;  , rollt  sich 
zusammen  wie  eine  Schriftrolle.'  1931;  kX'.fipizxt.  b 
&y?3cv6;<i);  fipiJ.iov.  LXX;  complicabuntur  sicutliber  coeli. 
Vulg.  Ueff.  ,Horrore  j)erstringi,  so  große  forcht  haben, 
daß  sich  alle  glider  eynstrupffend.'  Fkis.  ,Daß  sy  [die 
, gemeinen  hielendischen  Schnegken,  so  man  zur  Spyß 
brucht']  sich  zue  ingendem  Winter  in  ir  Hus  gar  yu- 
strupffend  mit  einem  wunderbarlichen  Deckelin.'  RCvs. 
(Br.).  —  b)  =  strupfen  ih,  einsinken  Gr.\v.  —  in-ge- 
strupft:  entspr.  2a.  ,Einzogner  hauch,  eyngestrupfft, 
so  einem  am  rucken  kläbt,  venterastrictus.'  Fris.;  Mal.; 
S.  auch  0.  (.Mal.).  -  Vgl.  Gr.WB.  III  :!in;  Sclim.Ml  818; 
Fischer  II  654,  auch  .MHöfier  1S99,  697. 

ine"-:  entspr.  1  a  a  SciiSt.  (Sulger) ;  Syn.  i.-schoppen 
(Bd  VIII  1024).  's  Hemb  i)ie"slr.,  in  die  Hosen.  —  Vgl. 
Martin-Lii-iih.  II  fi:i4. 

in -ein -and  er-;  =  in-slrupfen  'ia.  ,So  ein  Glied 
gestoßen  wirdt  und  darnach  iueinanderstrupfft,  daß  es 
krumb  wirdt  .  . .'  Pauac. 

ÜS-;   1.  entsi)r.  1.  a)   zu  b,  auszerren   BK.;  GrS.; 


sicher  weiterhin.  Einer  hat  dem  Melkstuhl  d's  Bäi"  üs- 
g'strupft  GrS.  —  h)  =  strupfen  Id'yi  GrAv.,  ,Fläsch, 
ile.'  (Tsch.),  V.;  GMs.  A'"  Chue,  e"  Geiß  üsstr.  Setz  di''' 
du,  wenn  d'  eppe"  miiedi  bist,  in  die  HewioüschU  under 
d'  Rüschene",  bis  »'<■*  die  Chiieli  gar  üsg'strüpft  hä". 
.IJöruer  1918.  —  2.  ausgleiten  Ap;  Synn.  üs-rutschen 
(Bd  VI  1860),  -sc7t/(>/t'«7(BdlX625).-üs-g''-strupft; 
entspr.  I  a.  I)a  han  ig  e'so  ne"  recht  größi  Surrfleugen 
erwiitseht  g'lia"  ti'"'  ha'"  mi'^'  dermit  vertorlet,  das  Tierli 
mit  üsg'sir-e"  Fecke"  machen  uf  <>em  Tisch  ume"  z'spa- 
ziere».  Loosli  1910  (BE.).  —  Vgl.  Martin-Lieuh.  II  635. 

use°-:  =  dem  Vor.  b  BE.  (JBürki  1916). 

ver-;  1.  entspr.  1.  a)  zerzausen,  zerpflücken  Aa 
(H.);  Bs;  B,  so  E.,  M.,  Schw.;  GLEngi;  L;  Sch;  UwE.; 
Syn.  ver-strubkn  7(Sp.  1954);  wg\.  strupfen  Ib.  , Es  solle 
nicht  so  dumm  tun  und  den  schönen  Meien  verstr.' 
GoTTH.  E"  Fade"  verstr.,  , faserig  zerreißen'  BE.  Du 
hast  mer  's  Garn  verstrupft,  verwickelt,  in  Unord- 
nung gebracht  SciiSchl.  Kleider  in  laiordnung  bringen 
GLEngi.  Mit  Bez.  auf  Haar,  Bart,  I-'ell  BE.;  GLEngi; 
L;  UwE.;  vgl.  strtipfen  Ic.  So  sind  die  guete"  Maudi 
jez  alli  ganz  versirupft,  nach  einem  Kampf.  Vaterland 
1908;  vgl.  ver-strupft  la.  —  b)  .durch  zu  viel  Melken 
das  Euter  verderben'  Bs  (Seil.);  Syn.  strüpferlen;  vgl. 
strupfen  Id.  —  2.  entspr.  strupfen  2.  a)  intr.,  ein- 
schrumpfen Ap(auchltT.);  Bs  (Spreng);  ,GRlg.,Valz.' 
(Tsch.) ;  GT.,  W. ;  Schw  ;  TuErm.,  Mü. ;  Syn.  ze-sämen-str., 
ferner  ver-schnurren  II, -schrumpfe)!  (Bd  IX  1288. 1621); 
vgl.  l'ec-s/r!(/)/M«(/.  Von  Äpfeln  TiiMü. ,  Verderben,  wälck 
werden  (faulen),  teig  werden,  verstrupffen,  marcere.' 
Fris.;  Mal.  , Marcere,  marcescere,  welck  werden,  ver- 
welcken,  faulen,  abnemmen,  Schweinen,  verstrupffen.' 
Denzl.  1677.  1716.  Inshes.  vom  menschlichen  Körper 
oder  dessen  Teilen,  sich  zsziehen,  verengen,  verkrüppelt 
werden  Bs  (Spreng);  ,GRlg  ,  Valz.'  (Tsch,);  GT.;  Schw; 
vgl.  ver-strupft  2.  ,Nachdeme  und  das  kind  erboren,  die 
wasser  uß  der  bärmuoter  verlouften  sind  und  die  nach- 
burt  trocken  wirt,  auch  die  bärmuoter  und  der  lyb  der 
frouwen  verstrupft't  mit  etwas  rUche  ...'  Rcef  1554;  s. 
auch  Sp.  1689  u.  ,Alle  Angesichter  werden  die  Schönheit 
zuesammenziehen  [Joel  2,  6;  s.  unter  i«-s(f.],  d.  i.  ihre 
Schönheit  und  Zierd  wird  gleichsam  ineinanderen  verstr. 
und  sich  nicht  sehen  lassen.'  JMpller  1666. , Damit  der 
Lyb  der  Frauwen  nit  sich  zueschließe.verstruiife  und  eng 
werde.'  JJHolzualb  1691.  .Also  wird  die  menschliche 
Haut,  welche  in  zunemmenden  Jahren  durch  das  Alter 
nach  und  nach  auffgetröcknet  und  wie  eine  Baumrind  mit 
seinen  [!]  Fibris  gleichsam  verstrupffet  und  runtzlecht 
gemachet  wird,  von  einem  befeuchtendem  und  erwei- 
chendem Bad  widerum  gletter  und  linder  gemachet,  ja 
so  viel  als  verjüngeret.'  SHott.  1702.  S.  noch  BdIX974o. 
(JWirz  1650).  Von  Adern,  Nerven.  ,0  wie  manches 
Äderlein,  o  wie  manches  Xerftiein  . . .  wird  durch  solche 
euere  schärfte,  etzende  Bluetstillungen  durchfressen 
und  gleichsam  als  mit  Gewalt  eiitzweygerissen  oder 
mueß  sonst  verstrupffen,  welche  sonst  wol  hiitten  mögen 
errettet  und  erhalten  werden.'  FWinz  1612.  1634.  S.  noch 
Sp.84M.(ZZoll.Arzneib.l710).  —  b)  tr., schrumpfen 
machen.  ,Sy  [die  Kraft  der  Samen]  verstrupft  und 
zwingt  die  port  und  end  zuosammen.'  Kiep  1554;  s.  z.T. 
schon  Bd  IV  1C27  M.  ,Die  miigere  zeuclit  die  haut  zuo- 
sammen und  verstrupft't  sy,  adducit  cutem  inacies.'  Fris.  ; 
Mal.  ,[Man  schuldigt  uns  an]  wir  wurdend  ouch  die 
predigung  und  verkündung  des  evangelij  zesamen  ver- 
str., das  nichtz  dann  ein  bloßer  nackender  namen  alda 
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liliben  wurde.'  Aeg.Tschudi  1572.  —  3.  zugrunde  gelieii, 
umkommen,  a)  eig.  Ap  (auch  ItT.);  Bs  (Seil.);  ThMü., 
Pfyn;  ZS.;  Synn.  ver-räblen  2  a,  -recken  (Bd  VI  27.  810). 
Das  arme  Kind  verslrupft  im  Unrat  Bs  (Spreng.).  Me» 
cha"'>  dl  arme»  Lüt  nöd  verstr.  lö".  ATohlkr  1!(05.  Vier 
Tag  speiter  sünd  scho"  e"  pari  devo"  vei'slropft.  von  den 
Kücken.  JMartmann  1912;  s.  das  Vorangehende  Bd  IX 
166  u.  S.  noch  Sp.  2327  o.  (ATohler  l'JOI/2).  I.  S.  v.  aus- 
löschen :  /'■''  /(/(-"  I'iich  k'ha"  mit  ''em  Licclit  [der  Wagen- 
laterne], ä"möl  i"  's  ä"  i.s(7(''*  mer  i^erstntpft.  JHarima.nn 
1930.  In  Verwünschungen,  Beteuerungen,  Droiiungen; 
vgl.  Ii.  Und  wenn  d'  iez g'ad  verstr.  wor'Hst !  'l'nPfyn.  Jpi 
muest  irarle",  ond  ■wenn  d'  verstropfst!  TiiMü.  Du  most 
dra"  ha",  ond  wenn  d'  verstr.  wor'^est!  Ap.  /'''  gab  der 
'seil  niid,  ond  wenn  d'  verstr.  ivor<'^st!  ATobler  1905. 
Ond  wenn  i'*  maßt  ve'hungeren  ond  ve''str.  dö  off  dem 
Ofen  obe",  ond  so  iviV  i'''  nüd  ha",  <'aß  's  häßi,  v''  sei 
no'''  de''  G'mend  . . .  zor  Last  g' falle".  Ap  Kai.  1916.  L>' 
gib  »'<■''  's  [das  Geld]  nüd,  und  wenn  er  grad  verstrup}fe"d. 
EScHÜNENn.  (Eschm.).  ,Er  dörfe  iez  nicht  in  die  Stul)en 
kommen,  [und]  wann  er  verstrupfte.'  1669,  ScnSt.  — 
b)  vor  Aufregung,  Angst,  Ärger,  Neugier,  Ungeduld, 
Laclien  usw.  fast  umkommen,  sich  nicht  zu  helfen 
wissen  Bs  (Spreng);  GoT.,  Wl.,  W.;  Sch,  so  R,  Schi., 
Stdt,  St.  und  It  St.;  TiiJMü.,  Pfyn  und  It  Pupik.;  Z,  so 
Bül.,  llörnli,  Kn.,  ().,  S.,  Stdt  und  It  Dan.;  Synn.  ver- 
gütterlen  2,  -gitzlen  (Bd  II  534.  579,  wo  weitere  Synn.), 
-chropfen  2  "(Bd  III  849),  -räblen  2 ab  (Bd  VI  28). 
-strublen  2b  (Sp.  1954),  -zablen,  -zwatzlen.  !''•  bi"  fast 
verstrupft,  bis  d'  chu"  bist  ScnR.  Er  verstropft  fast,  er 
tvill  all  verstr.  ThMU.  Me"  mächt  na'^'>  verstr.  ZBül.  Er 
nmes"  fast  verstr.,  ,es  ärgert  ihn  sehr'  ZO.  Wie  lang  die 
Frau"'  nüd  chunnt!  Es  ist  vier  ivind  und  ive,  i<=>'  macht 
bigottlig  fast  verstr.  Stutz,  Gem.  Verstr.  chient  nie" 
und  u"lidig  würde"  bis  enenuse"!  weil  das  Wetter  nicht 
bessern  will.  HBrändli  1944.  Und  dö  scH  e"  Hüsmueter 
nöd  verstr.  und  vertaube"!  ebd.  /'■''  bi"  schier  verstrupft 
vor  Lache"  Z  (Dan.),  vor  Erger  ScnStdt.  [Die  beiden 
Männer]  gönd  zum  Bier,  und  mir  chönne"d  vor  U"geduld 
verstr.  ANeher  1906.  Vor  purem  Elend  verslrupft  i<'ii 
schier,  u'är  mi"  Hannes  nid  dö.  Schwzd.  (SchSI.).  S.  noch 
Bd  I  1231  u.  (ZF.).  Es  isch'  zum  Verstr.  Sch;  Z.  Nei",  's 
ist  doch  zum  Verstr.,  w<e  lang  de>'  G'sell  a"  dem  Kleid 
ume"  macht,  bis  er  's  us  de"  Hände"  löt!  SouStdt.  Nei", 
wie  nmes'  ich  iez  lang  ivarte" !  Es  ist  zum  Verstr.  Z.  's 
sei  langivilig  zum  Verstr.  EEschmann  1916.  —  Ver- 
strupfen n.:  a)  zu  2a.  ,Die  widerwiliige  und  un- 
ordentliche Bewegung  des  ganzen  Leibes  ist  ein  PJin- 
schrumpfen  (Verstr.)  der  Sennadern  (die  Kindlinweb).' 
Spleiss  1667.  —  li)  zu  3b;  s.  dort.  —  ver-s  tru  jif  t; 
1.  zu  1  a.  a)  eig.,  zerpflückt,  zerzaust  AaL.  und  It  H.; 
BsStdt;  B,  so  E.,  M.,  Schw.  und  It  AvRutte;  Gi.Engi; 
L  (Ineichen);  UwE.;  Z,  so  Sth.,  Stdt.  De''  Chemifeger 
isch'  im  Hüs  ...  er  putzt  i"s  alli  Öfen  üs  mit  sv'^m 
verstr-e"  Bise".  SHÄiiMEHLi-Marti  1916.  ,P'in  Bäuerlein 
hatte  einen  Prozeß  mit  seinem  Xachbar  wegen  einem 
verstr-en  Dornhag.'  Dorkkal.  1859.  ,Dort  stand  eine 
verstr-e  Schermhütte.'  ebd.  1878.  Von  Garn,  Flachs 
BSchw.;  ZSth.,  von  Gewebe,  dessen  , Fäden  nicht  am 
richtigen  Ort,  sondern  zurückgezogen  liegen'  BsStdt. 
Von  Federvieh  B;  UwE.  Im  Vergleich.  ,Die  Wirthin 
gleiche  nie  einem  verstr-cn  Huhn.'  N.  BKal.  1841  (,Re- 
geln  für  Wirthinnen').  ,Wie  verstr-e  Hühner  schlichen 
Mädchen  und  Weiber  nach  Hause',  nach  einer  Predigt. 
GoTTH.;  vgl.  b.  Von  Menschen,  bes.  mit  Bez.  auf  Haar 


und  Kleidung  B,  so  E.,  M.,  Schw.;  GtEngi;  L  (Ineichen). 
Verchüzet  und  verstr.,  ,verworren  und  zerzaust,  vom 
Haar'  BSchw.  (AvRütte).  ,Johannes  donnerte  und  wet- 
terte, so  lange  er  seine  verstr-en  Diensten  sah,  welche 
die  Gaststube  noch  nicht  aufgeräumt,  die  Kühe  nicht 
gemolken,  die  Pferde  nicht  gestriegelt  hatten.'  (iottb.; 
s.  auch  Bd  IX  160  M.  Aber  chüm  liet  er  a"g' fange",  lupft 
rfcr [betrunkene]  H.  awi'  si"  verstr-e"  Tüssel,  überschießt 
si"s  Glas  u"ri  möggel  irider.  SGfeller  1911;  s.  auch 
BdVIII  1581  o.;X86()M.  Fersir. c/wfifr« [das unordent- 
liche Gretli]  US  'lern  Bell  .. .  üsg'sehd  's,  wenn  's  sterbe" 
tve't.  so  g'chriipplet  und  so  ele"thaft.  Ixeiche.n  1859.  S. 
noch  S]).  2056  u.  (Bieler  Tagbl.  1917).  —  b)  übertr.  auf 
den  seelischen  Zustand,  verängstigt,  verzagt  BE. 
(SGfeller);  UwE.  (.trübselig,  verwirrt');  Syn.  ver-strübet 
(Sp.  1943).  Ersch'  ivo-n-im  der  Vater  zum  zweute"mal. 
g'riieft  liet,  isch'  es  verstr-s  unger  d'Chuchitür  fiire"cho", 
ein  Mädchen  mit  schlechtem  Gewissen.  SGpellkr  1927; 
sjiäter:  drmn  isch'  esversir-s  dcsume"g'hocl;et  u"''  het  l;e" 
Muecht  g'ha".  Der  Cltlinn  isch'  no'i'  ganz  verslr-e''  ti"'' 
schnupft  vo"  Zit  zu  ZU,  nach  einem  überstandenen 
Schrecken,  elid.  1931.  ,Sie  könne  nit  weinen,  dann  sie 
so  gar  verstr.  und  verzagt  seie.'  Wasterk.  Proz.  1701. 
—  2.  zu  2a.  a)  eingeschrumpft  Ar;  Bs;  GF.,  T.,  Wl.  /" 
dem  [knappen  Anzugjg'säch  er  scho"  im  nöchste"  M^enter 
ganz  verstr.  üs.  Volkskal.  1931  (Aeller.).  ,Torrida  frigore 
pecora.vor  frnst  verstrupfft.'  Fris.;  ,eyngestrupH't.'  1541. 
,Ein  verstrupfft  beere,  corrugatum  acinum.'  Fris.;  Mal. 
,[B.  habe]  gar  schlechten  und  verstr-en  Kernen  an  Zins 
gegeben,  da  er  doch  hübsche  und  guete  Früchte  auf 
dem  Markt  verkauft.'  1650,  EStauber  1927.  ,Die  Reben 
wurden  [vor  Trockenheit]  hin  und  wieder  ganz  verstr. 
und  wie  gebraten.'  JJSchf.uciiz.  1746.  Vom  menschl. 
Körper  oder  dessen  Teilen ;  vgl.  b.  Er  lueget  verstr.  dri», 
,er  ist  im  Gesicht  entstellt,  blaß,  eingefallen'  GF.  Erst 
iez  g'siehn  j'-''',  daß  d'  so  en  artliche"  TomH"g  [Daumen] 
hest,  er  ist  eho  niitig  ond  verstr.  Scuwzn.  (GT.).  ,Torrida 
gehl  membra.verstrupfft;  convulsi  nervi, verstrujifft  und 
eyngezogen ;  spasmus,  dem  das  geäder  verstrupfft  ist, 
krämpftig.'  Fris.  (z.  T.  schon  1541).  ,Krempftigen,  am 
halß  verstruptt'ten,  lidsüchtigen,  huff'tsüchtigen,  döuw- 
loßen,  zitternden  und  vom  pärliß  [Bd  IV  1591]  geplagten 
leuten  . . .  ist . . .  guot  die  bibergeyle.'  Tierb.  1563  (s.  z.T. 
schon  Bd  VII 291  o.) ;  s.  auch  Bd  VI  756  M.  ,[Das  Masiner- 
wasser]  erweichet  die  harten,  verstrupfften  und  un- 
biegsamen Sennadern,  benimbt  inen  alle  Verstoptfung, 
darauß  Zitteren,  Krampf  und  Lame  der  Gliedern  er- 
volgt.'  Gi'LER  1616.  .Opistbotonicus,  dem  der  Hals  oder 
das  Haupt  wegen  verstrupfl'ter  Spannadern  hindersich 
starret,  Krummbals  '  Denzl.  16G0/1716.  S.  noch  BdlSSo. 
(Mal.;  auch  Fris.).  —  b)  körperl,  schwach  entwickelt, 
verkrüppelt  Bs  (Spreng);  ,GRlg.,  Valz.'  (Tsch.);  GWl.; 
Scnw;  Synn.  (ge-)slruppii:rt  (Sp.  2319);  ver-ivachsen. 
En  verstr-c  Fueß  ,GRlg.,  Valz.'  (Tsch.).  S.  noch  Bd  I 
1198  0.  (1645,  .IDünzer).  — 3,  zu  3  b,  verwirrt,  irrsinnig, 
auch  euphem.  für  ver-ruckt  (Bd  VI  856,  Bed.  2  b)  ZBül., 
Kn.  3Ier  ivird  bi-n-eti''''  na'''  ganz  verstr.,  , verrückt' 
ZBul.  /'■''  wirde"  fast  verstr.  ZKn.  —  Ver-strupfung 
f.:  zu  2a.  , Diese  underschiedliche  Vorgestaltung  des 
Liechts  erwachset  auch  auß  denen  Eindümpfungen, 
Verstr-en,  Durchlöcherungen,  Spaltungen,  Höhlen  und 
Durchschnitte  der  Flächen.'  JMurai.t  1715.  Von  Körper- 
organen. , Nachdem  ouch  in  disem  jar  [1481]  uß  türe 
aller  fruchten  an  vil  enden,  sunders  in  Frankrich,  vil 
hungers  gestorben  und  vil  also  erhungert, daß  von  verstr. 
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ire  magen  und  geder,  wenn  man  inen  z  essen  gab,  si  die 
spis  nit  nie  mücliten  versehlißen,  und  als  die  türe  oucli 
ein  Eidgnoscliat't  beschwert,  ließend  gmein  Eidgnossen 
versehen,  daß  man  kein  anken,  körn  und  win  usser  iren 
landen  sölte  tieren.'  Axsh.  .Der  krampff,  verstruptt'ung 
des  geäders  (der  äderen  oder  nerven),  sjiasmus,  morbus 
articularis,  convulsio,  contractio  nervorum.' Fris.  (z.  T. 
schon  1541);  Mal.  ,Convulsio  (nervorum),  das  Zue- 
sammenziehen,  das  Spannen,  Verstrupft'ung,  Krampff.' 
Dexzl.  1666;  ,Verstrupffiing  der  Nerven.'  ebd.  1G67. 
1716.— Vgl. Gr.WB. XII 1, 1808  (auch  ,Verstrupfung');  M.artin- 
Lienh.  II  63.5;  Fischer  II  1369:  VI  1899  (.Verstnipfimp'). 

vor-:  =  strupfen  Id^l,  anmelken  Th  (Pupik.).  — 
füre"-:  entspr.  1  a,  hervorstreitVn,  ,z.  B.  die  Vorbaut' 
Ar  (T.).  —  hindere"-  (bzw.  hinäeri"-):  entspr  1  a,  zu- 
rückstreifen, insbes.  die  Ärmel  Ap  (T.);  BsStdt;  GW. 
(Gabath.);  ScnSt.  (Sulger);  Tul'fyn:  Z,  so  0.,  S.;  Synn. 
h.-stärmen,  -straufj'en.  -streiff'en  (Sp.  1516.  2127.  2136). 
D'Hämpercimd  hindcrc'slr.  ZO.  S.  iiodi  Bd  A'  1020  M. 
(Bs).  l'nd  y'seliu  auf''  's  GritU  ...  mit  h.-g' strupften 
Ermle"  de't  cho"  go"  de"  Binätsch  wasche".  JHakumevkr 
1900  —  nä"''-,  in  GMs,  Sa.;  Nüw  nähe"-:  a)  =  strupfen 
Id'fä.  nacbmelken  AaB.;  Ndw  (Matthys);  Z.  Es  ist  es 
langwilig  Melche",  wä""  mer  nW  n(y''sir.  mueß,  V sun- 
ders tränn  si  d'Milch  ufziehnd  oder  nid  abe"gend  AäB- 
Wämmer  no'^''  chli"  nä'''sir.?  Se,  viUicht  langet  's  no''' 
zwiie"  GlesU.  Richtig,  jedi  Geiß  hat  no'''  e"  par  Tröpfli 
h'erg'ge".  ZTagesanz.  1923.  —  b)  uneig.,  ,mit  Mühe  und 
eigener  Entbehrung,  wie  es  in  einer  armen  Haushaltung 
vorkommt,  ein  Kalb  aufziehen;  übertr.  auch  von  Kin- 
dern' GMs,  Sa.;  vgl.  strupfen  la.  Es  strupft  Illingen  es 
Tschöchili  Goufe"  nölie".  Buophet  185.5. 

z'-rugg-:  =  liindereii-slr.  D'Ermel z'ruggstr.  Gnlg. 
(Tsch.).  [Der  Raucher,  beim  Stopfen  der  Pfeife]  würgt 
und  zwängt  und  setioppet  und  stopft,  jö  daß  '"  ein  am 
Finger  schier  d' Nägel  z'ruckstropft.  NB(esch  1892.  — 
Vgl.  Martin-Lieiih.  II  G:!5. 

z'-säme"-:  =  strupfen  2a,  zsschrumpfen  Ap  (auch 
It  T.);  G,  so  Stdt,  W.;  Seil,  so  R.,  Schi.,  St.  (Sulger); 
ThMü.,  Pfyn;  ZWäd.;  Synn.  auch  %n-str.  2a,ver-str.  2  a, 
ferner  ze-säiiien-schnurren  (Bd  IX  1288).  's  Tuech  ist  z's.- 
g'strupft  Si'hH.  /'•'■  bi"  fast  z's.-g'strupft,  vor  Sehrecken, 
ebd.  I/ttpfel  stropfe"d  z'seine",  .wenn  sie  nicht  reif 
waren  beim  Pflücken'  TiiMü.  .."Vuch  die  Trauben  waren 
zu  Ende  .luli  bereits  ausgewachsen,  nur  zeigte  sich  hie 
und  da  etwas  Nachtheil  von  der  großen  Hitze,  weil  viele 
Trauhenbeeren  schwarz  wurden,  zusammenstru])ften 
und  abfielen  (sog.  Brat  [Bd  V870,  Bed.  2]).'  1834,  ZWad. 
, Durch  welchen  luftgeist  bewegt,  usgctennet  und  wider- 
umb  zuosamengestrupft  siillend  werden  alle  nerven.' 
RrEF  1554.  ,Horrore  perstringi,  vor  grausen  und  großer 
forcht  zuosamengestruptft  werden.'  Fius.  (schon  1541). 
,Wo  sy  [die  Wildschweine  durch  ihren  Biß]  ein  hund 
damit  schedigend,  so  sieht  der  scliad  gleich  eim  ge- 
brauten anmal  und  strupfft  das  bar  zuosamcn.'  Tiek«. 
15(i3.  ,Uem,  wann  schon  etwan  ein  Stich  gange,  louffe 
und  strupte  es  bald  zuesammen,  daz  man  so  eigentlich 
es  nit  sehen  könne',  womit  die  Wunde  beigebracht 
wurde.  1612,  Z.  .[Von  Harzern  beschädigte  Kottannen 
fangen  an]  im  Sommer,  wann  es  warm  machet,  nach  und 
nach  einzudrocknen  oderauszudorren;  dietiefaßc, durch 
die  Sart't  in  die  Höhe  steigen  solte,  strupfen  znsamen.' 
um  1770,  Zl'ster.  Refl.,  bildl.:  ,Dann  wo  sich  der,  so 
geschmecht  wird,  imm  gmüet  zemenstruiift  unnd  sich 
den  Stichen  unverletzlich  macht,  so  nimpterdiescbmach 


nit  mer  in  sich  denn  ein  kißling.'  Zwingli.  —  Ze-sämen- 
strupfen  n.  ,Stegnosis,  das  Zuesammenstrupffen  der 
Haut.'  Dexzl.  1677. 1716.  —  ze-sämen-ge-strupft:  = 
ver-strupft  2.  ,Dieweyl  er  [der  Bär  im  Winterschlaf] 
auch  die  zeyt  seines  innligens  on  alle  speyß  ein  zuo- 
samengestrupfft  gedärm  überkommen.'  Tierb.  1503.  — 
Vgl.  Sclim.^  II  818:  Fischer  VI  I:!7G. 

weg-:  wegstreifen  Ar  (T.). 

[Strupf er  s.  Schrupper  (Bd  IX  1G52)]. 

Strupfete"  (in  GRHint.  -ü-,  in  GW.  -eti)  f.:  Noni. 
act.  zu  strupfen  UwE.  Spez.  a)  zu  1  d  GaHint.  (.auch 
das  Melken  im  Herbst,  wenn  die  Kühe  je  länger  je 
weniger  Milch  geben,  ergalte".'  CLorez  1943);  GW. 
(schlechtes  Melken);  UwE.  (das  .\usmelken);  Syn. 
Striipfleten.  Dem  sait  me"  nid  melche",  das  ist  nu"  e" 
67)-.  GW.  (Gabath.). -I»)  zu  3  b,  Rauferei;  s.  Sp.  2327M. 
(Gotth.). 

Strupfi  m.:  Nom.  ag.  zu  strupfen,  flüchtig  arbei- 
tender Mensch  GbEngi;  Syn.  Strudli  (Sp.  2057,  wo 
Weiteres).  Unbestimmter  (vgl.  Strupf  2b'^):  ,[Wenn 
ich  eine  so  gute  Partie  machen  könnte]  da  werde  ich 
wohl  ein  Babi  sein  und  mich  an  einen  Str.  hängen,  wie 
du  einer  bist.'  RvTavel  1919  (BStdt);  später:  ,ich  will 
ja  gar  nicht  heiraten,  warum  reiset  man  mir  denn  diesen 
Str.  an?'  —  Vgl.  Mai-tin-Lienh.  II  6:35. 

strupfle".  St.^,  %onst  strüpfle":  Dim.  zu  strupfen, 
, zerren'  BBr.  (PSchild).  Spez.  1.  a)  zu  strupfen  Iba, 
Kirschen,  Beeren  udgl.  von  den  Stielen  streifen  Ap 
(auch  It  T.);  ZIS.;  Syn.  rupften  1  (Bd  VI  1216).  —  b)  zu 
strupfen  Id.  melken  Ap  (It  T.  mit  der  ganzen  Hand); 
BBr.  (Ziegen);  GrV.  (.J.Jörger  1905),  schlecht  melken, 
die  Milch  nur  mit  Mühe  herausbringen  AABb.;  U;  St.-' 
f..tropfenweise"),  .das  Nachziehen  der  Milch  in  die 
Milchzapfeu  bei  Kuh  und  Ziege'  ZLunn.,  ..nacbmelken, 
solang  Milch  kömmt  Gr.A.v.";  vgl.  stropfleii  (Sp.  2321). 

—  2.  zu  strupfen  2  a,  zur  Verzierung  ,den  Stoff  mit 
A"zieh"fäde"  [Bd  I  675]  zu  kleinen,  wolkigen  Teilchen 
zszwingen'  ZStdt  (Dan.);  Syn.  büfßen.  ebd.  Äng,  wU 
Str.  —  g°-strupflet  -«-:  a)  zu  1,  g'str-i  Chriesi,  un- 
gestielte Kirscheil  Ap  (T.);  ZIS.  —  b)  eingeschrumpft, 
a)  runzlig,  von  Äpfeln,  Birnen  ZStdt;  Syn.  cer-schnurret 
II  (Bd  IX  1288).  —  ^)  zu  2;  Syn.  ge-büf/let  (Bd  IV  1047). 
Es  liät  also  sin  wlß  und  violett  'tiipllete"  . . .  Hock  in 
aller  U"sc]iuld  'treit  und  hat  sini  graW'-blau"',  g'str. 
Gabollen  an'n  Chopf'bimde".  ELocuER-Werling  (M.). 

—  un-:  Gegs.  zum  Vor.  ha  ZStdt. 

ab-:  entspr.  1  a  ZIS.;  wohl  weiterhin.  Träbli  abstr., 
Johannisbeeren  von  den  Stielen  streifen. 

strüpferle":  , durch  zu  viel  Melken  das  Euter  ver- 
derben' Bs  (Seil.);  Syn.  ver-strupfen  Ib. 

Strüpfi  -ö-  f.:  Werkzeug  zum  Glätten  von  Stroh 
F;  Syn.  Hangen  112  (Bd  IV  328);  vgl.  Strupfen  III 
(Sp.  2323). 

Strüpfi ete"  f.:  Nom.  act.  zu  strupflen  (in  Bed.  Ib); 
Syn.  Strupf  eten  a.  Das  ist  en  armi  Str.,  ,da  wird  schlecht 
gemolken'  GnNuf  (Trepp). 

StrUpfli"g  m.:  1.  zu  enges  oder  zu  kurzes  Klei- 
dungsstück ZO.;  vgl.  Strupf  2  a  ?.  De'' Schöpe"  ist  iez 
eil  Str..  ,liat  zu  enge  und  zu  kurze  .Vrmel.'  Die  Strumpf 
sind  mer  vil  z'  äng,  's  sind  nu"  so  Slrüpfli"g.  ■ —  2.  von 
.Menschen,  a)  Knirps,  kleiner  Kerl  Ap;  GT. ;  Dan.,  auch 
ungeschickter  Mensch  Ap;  vgl.  Strupf  2ba..  —  b) 
blatternarbiger  Mensch  GRh.;  vgl.  ge-strupft  2b.  —  In 
anderer  Bed.  bei  Fischer  V  1886. 
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stripsen,  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et  SciiSclil.,  -t  Tu: 
einen  scharf  hernehmen,  durch  Arbeit,  Zurechtweisung, 
harte  Zucht  uä.Si:iiBib.,8clil.;TH,  so  Hw.;  Synn,  atriglen 
b,  sirälen  2a  (Sp.  2149.  2225).  Auch  i.  S.  v.  necl<en,  .auf- 
ziehen' Tu;  Synn.  fuchsen  II 2  a  (Bd  I  G59);  chögelen  2 
(Bd  III  185).  —  In  anilerer  Betl.  bei  Martin-Lienli.  II  C35; 
MüIliT-Fianreutli  II  577.  —  Nicht  bodenständig:  in  einer  An- 
gabe aus  SchScbl.  von  1911  als  .aufgekommen"  bezeichnet. 


Stras(s),  stl•e.s(^s),  stris(s),  stros(s),  stnis(s) 

Straß  (iizw.  -0-)  f.,  PI.  -e",  Dim.  SträßU  usw.: 

1.  a)  wesentl.  wie  nhd.  Straße 

Spez.  a)  über  Land  führender  Verkelirsweg 
ß)  in  Ortschaften 

b)  die  Str.  im  Leben  der  Bevöllierung  und  des  Geniein- 
we.sens 

o)  als  Ort  der  Öffentlichkeit 

ß)  im  Rechtsleben 

1)  in  Marcli-  und  Güterbesclireibungen  —  2)  als 
Ort  von  Rechtshandlungen,  Gericlitsstätte  —  3)  in 
der  Ächtungsformel 

Tf)  Begräbnis  an  der  Str. 

6)  in  geringschätzigem  S. 

c)  Beschaffenheit,  Untcrlialt  uä. 

d)  in  weitem)  S. 

a)  (freier)  Durcligang,  Zugang 

Spez.   1)  im  niilitärisclien   S.    —  2)  im  ,Ring*  des 

üericiits 
ß)  von  Wasserwegen 
Y)  übergehend  in  die  Bed.  Himmelsrichtung 

2.  verblassend,  in  festen  Wendungen 

a)  mit  Bevvegungsverb,  i.  S.  v.  weitergehen,  fortziehen 

b)  in  der  Fügung  vf  der  Sir.,  i.  S.  v.  unterwegs 

c)  übergehend  in  die  Bed.  Reise 

d)  in  bildl.  RAA. 

3.  übertr. 

a)  Bahn,  Gang 

a)  von  der  Spur  einer  Säge 
ß)  in  der  Sägemüiile 
Y)  in  der  Gebärmutter 

b)  Reihe  von  Flecken 

a)  auf  Tischtüchern,  Füßl)nden  udgl. 
ß)  auf  der  Oberfläche  von  Seen 

c)  andersfarliiger  Streifen 

4.  als  Fluchwort,  Beteuerung 

1.  a)  wesentl.  wie  nhd.  Straße,  allg.  Er  ist  (V Sir.  uf 
und  ah  (fkiffe"  ScuR.  Muest  denn  se'b  StrößU  linggs  gü". 
elid.  .-1"  der  Str.  mueß  me"  Siüdli  v'ramme"  S.  Warmi 
Chleidh  im  Winter,  alli  Ströße"  voll  Sehne.  KL.  (BsL.). 
Vo"  Guhl  SV'  di  Straße",  vo"  Guld  isch'  das  Tor,  im 
Himmel,  ebd.  (BHerz.).  Vo"  der  Str.  het  e»  breiti  Zuefart 
zu  de"  ZelgJulsere"  g'füert.  EBalmer  1925.  Mir  s%"  selb- 
ander  l/i  de"  Scharfschütze"  g'si",  u"<'  die  hei"  nie  törfe" 
de"  Sträßi  nä'''  laufe".  KUetz  1932.  Aber  si  [den  Schlitten 
lenkende  Man  ner]  lönd  d'  M'isstange"  uüd  faren  und'  vier 
ist  sicher,  daß"'  niXd  ab  der  Str.  chöme"d.  HHasler  1949. 
,Platea,  str.'  Voc.  opt.  ,Sunimelich  wurffent  staine  uf  in 
[Christus,  bei  der  Kreuztragung]  und  bacht  [Bd  IV  1008] 
unraine,  als  sü  es  do  ze  stunden  an  den  Straußen 
vunden.'  Wermier  ML.  ,Und  als  si  beid  vom  gericht 
gescheiden  sind,  hat  einr  dem  andren  an  der  str.  ge- 
wartet, frevenlich  angriffen  und  hatt  im  begert  übel 
ze  tuend.'  1429,  BStR.  ,Und  diewyl  das  crucifix  unsers 
Herren  . . .  ouch  ein  zeichen  ist  der  cristenlüten  und  der 
gantzen  cristenheit,  solle  solicli  crucifix  Cristi  allent- 
halb  in  den  kilcheu  und  an  den  Straßen,  in  den  bild- 
stöckeu  und  wo  das  ist,   bliben   und  das  selb  niemas 


frefenlich  dannen  lirechen,  zerryßen  oder  einichen  muot- 
willen  damit  bruchen.'  1524,  Z.  ,Straaßen  mit  vil  ali- 
wägen,  impiicitae  viae  errore.'  Fris.;  Mai,.  .Bekannte 
straaß,  noti  calles.'  Mal.  ,Str.,  via,'  Dexzl.  1077.  1716 
(Reg.).  .Auf  dieser  Str.  ist  stets  viel  Volck,  liaec  via 
admodum  ccicbris  est.'  ebd.  1716.  S.  nocli  Bd  X  81  o. 
(ZMaur  Ilolzordn.  1567).  1571  M.  (ZUWth.Ofl'n.  1472). 
RAA.  Brat  und  Bär  gut  uf  der  gliche"  Str.  ZBül.  Uf 
eren  alle"  Str.  wachst  kei"  Gras  mi.  Schild  1873.  De'' 
weiß  a"fe",  was  a"  der  Str.  isch',  ,der  hat  Erfahrung' 
BoE.  D'Str.  messe",  im  Rausch  von  einer  Seite  auf  die 
andere  torkeln.  De''  mißt  d'Str.  u-ider  e"möl  recht  ZRuß. 
Er  het  ordli'^''  hoch  g'lade"  g'ha"  . . .  u"'>  d'Str.  gäng 
VO"  e("«m  Boi-t   zum    angere"   g'messe".  HHiitm.  1936 
(BE.).  Ähnl,:  De''  weiß  aw''  e"fangs,  wie  breit  d'Str.  ist. 
ZObf.  —  Spez.  a)  über  Land  führender  Verkehrsweg 
bzw.  ausgehend  davon,  allg.;  vgl.  Haupt-,  Her-,  Land-, 
IÜch(s)-Str.  ,Zuo  Altorft'  [ZFehr.]  um  der  str.  willen 
zwecn  wirt;  sind  bislier  vier  gsyn.'  1530,  ZUst. ;  vgl.  ß. 
.Das  ungellt  zuo  Oltingen  belangend,  da  solt  du  die 
wirt  daselbst  . . .  halten,  wie  andere  wirt  in  unser  landt- 
graffschafft  an  den  Straßen  gesessen  mit  dem  ungellt 
gehalten   werdend,   unnd   iren  darin   nit  verschonen.' 
1531,   Bs  Ref.   ..-Ms  die   bilger   diß  jor  gon   Einsidlen 
gangen  unnd  inn  [B.  in  Kleinbasel]  gefrogt  ettlicb  under 
inen  der  stroß  noch,  hatt  er  sy  gespeyt,  schantlich  reden 
getriben  und  sin  unrein  Iiertz  usgossen,  dorumb  inn 
gefenckniß   gelegen.'    1533,   ebd.    ,Die    straaßen   sind 
allenthalben  voll  hotten,  celebrantur  viae  multitudine 
legatorum.'  Eris,;   Mal.   S.   noch   Bd  X  1681  u.   (1546, 
BTurmb.);    Sp.   1736  o.    (THÜßl.   Offn.  1420).   2139  u. 
(Si)recher  1672).  2155  o.  (Guler  1616).  Verlauf.   .Item 
die  straas.  so  die  Losgassen  ushin  galt,  welich  daselb 
bi  dem   fallentor  güetter  band,  söllent  beidersit  das 
fallentor  maclien  und  henken,  und  gautt  die  straus  ushin 
zwischen  dem  Gern  und  der  Los.'  ZEH.  Offn.  XIV. /XV. 
,Item  die  straus,  so  von  Kefikon  herin  gautt,  facht  an 
by  Strubeneich.'  ebd.  Mit  Angabe  des  Ziels.  ,Itein  die 
recht  landstraß  soll  gan  den  berg  uf  by  des  vischers  büß 
untz  an  Dicke  [ON.]  str.,  so  da  gadt  gan  Andelfingen.' 
ZAlt.  Offn.  1502.  S.  noch  Bd  X  1539  M.  (1517,  Z).  Uneig.: 
Str.  ga"  Sankt  Lajrpi,  , Straße,  welche  kleine  Kinder 
beim  Essen  durch  Verschütten  der  Milch  oder  Suppe 
vom  Teller  zum  Mund   machen'  GW.  (Gabath.);   vgl. 
3  b  a,  sowie  Bd  III  1350  u.  Übergehend  in  Eigennamen. 
1)  mit  adj.  ÜN.,  z.  B.  Schnfhüser-,  Winterthurer-Sir. 
S.    noch    Bd  X  1538  u.   (JGroß    1624).   RA,:    De''    ist 
no<:''  schlechter  iv'eder  di  alt  Biiesinger-Str.  ScHBuchth. 
—  2)  als  Koni)),  mit  ON.  als  erstem  Glied,  z.  B.  Biel-, 
Bern-Sir.  ,S.  habe  vor  dem  Zürichkrieg  uff  Ringlikon 
gewonet,    do    were   ir    gerechtigkeit.   daz    sy    bis   an 
die  Zürichstr.  in  der  von  Birmenstorfhöltzeren  faren 
möchten  und  nit  wyter.'  2.  H.  XV.,  Z.  Mit  Betonung 
des  öffentlichen  Charakters;  vgl.  b.  ,Des  (heiligen) 
richs   Str.';    s.  schon  Bd  VI  153/4,  sowie   unter   bß2 
und  dß;  Syn.  Rich('s)-Str.   .[Der  Teufel]  der  ie  gaut 
unibe  smaken  uf  des  riches  Strauße,  das  er  niement  lasse 
die  rechten  wege  keren.'  Wernher  ML.  ,Das  hus  im 
Hopsgermos  gelegen,  stost  ...  an  A.s  garten  und  vornen 
an   des   richs   str.'   1478,   G.  Auch   von  (Durchgangs-) 
Straßen  in  Städten;  vgl.  ß.  ,[Des  N.  Haus]  stoßt  vornen 
an  des  rychs  str.'  1539,  GnChur.  .Inn  miner  herren  statt- 
buoch  [wird]  heyther  erfunden,  das  des  rychs  str.  under 
Wettinger  hüsereu  hinenthin  iemer  mer  offen  und  un- 
verbuwen  sin  soll.'  1545,  ZRB.  ,[Es  wird  geklagt]  wie 
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das  etliche  burger  alhie,  sonderlichen  am  Rennweg,  die 
misthüffen  inn  s  rvchs  str.  innher  stiöuwind,  inmassen 
lipimbsch  und  frönibd,  so  der  ennden  wandlent  und 
gaand,  ein  bösen  schniack  innnämend,  nebent  dem,  das 
sölliche  misthüft'en  im  liin  und  wider  faren  irrig  sind; 
damit  nun  söllich  unordenlicli  zuosainmenhuffen  und 
ströuwen  des  mists,  besonders  grad  zniichst  an  die 
Straßen,  uff  den  gassen  in  der  statt  abgestellt  werde  . . .' 
1571,  Z;  vgl.  c.  S.  noch  Bd  VII  1540  M.  (153S,  ZKB.); 
X  1557  M.  (1530/3,  ebd.).  , Es  klaget?. ...  uff  M.,  der  selb 
M.  habe  uff' ein  zitt  sin  junkf'rowen  uff' des  heiligen  richs 
Str.  angefallen  und  understanden  sy  zuo  slacben.'  1486, 
ZRB.;  nachher:  ,lognet  ...  P.  nit,  er  liifl'e  mit  sinem 
messer  über  inn  und  wandte  das,  als  er  meint,  dis 
schuldig  und  pflichtig  ze  sind  ...  umb  sölichen  handel 
inn  der  genant  M.  vor  des  richs  vogt  mit  recht  für- 
genomen  hab.'  S.  noch  Sp.  444  o.  {1464,  ebd.).  Mit  Bez. 
auf  eine  Brücke:  ,[G.  klagt,  K.]  habe  inn  uff  der  nidern 
bruggen  als  des  heiligen  richs  str.  angefallen,  geschlagen 
und  gebaret,  alles  unverschult.'  1477,  ZRB.  Mit  Ad- 
jektiv; s.  auch  1  c.  ,üebig'  (vgl.  Bd  I  62);  ,So  ist  eß 
ein  üebige  str.  um  wyn,  uff' der  man  fil  geltz  treitt',  in 
einem  Wald  in  der  Gegend  von  Erlach,  wo  ein  Räuber- 
hinterhalt entdeckt  wurde.  NM.4N.  (Brief).  , offen';  vgl. 
b  oc.  ,Offne,  freye  straaß,  landstraaß,  via  publica,  regia.' 
Fris.;  Mal.  ,0b  sie  noch  liuigne,  daß  sie  auf  offener 
Str.  gedanzet  und  so  große  Sprung  gethan  V  1701,  ZEgl. 
S.  noch  Bd  V1003  o.  (1412,  ZRB.):  V11I761  u.  (JHaller 
1550/73)  und  vgl.  Sp.2169  M.  (1575,  BTh.  ürk.).  ,oft'en- 
lich';, Landstraaß,  gemeine  oft'enliche  straaß, via  publica, 
viamilitaris,  regia.'  Fris.:  Mal.  ,fri';  s.  schon  o.  ,Daz  si 
daselbs  in  unsrer  statt  ze  Arow  uf  der  fryen  strazz,  \va 
in  das  allerbest  füeget,  koufhüser  an  menklich  irrung 
undhindernuß  gemachen  mügen.'  1381,  Aar.  StR.;  vgl.  ß. 
, Wer  dem  andern  uf  das  sin  gat  nachtes  und  in  höischet 
US  sinem  huse  oder  anders  dem  sinen,  der  bessert  21  ff 
1  belbling  . . .  geschieht  es  aber  uf  der  fryen  str-en  und 
nit  uf  dem  sinen,  so  bessert  er  uUtzyt,  da  gange  denn 
me  nach.'  1411,  BsRq.  ,Und  wie  sy  uft'hin  an  die  rechten 
Str.  kemind,  sprechind  sy  zuosammen:  Land  uns  hie  uff' 
fryer  str.  eins  dantzen.  Do  zugint  sy  ir  tegen  uß  und 
dantzind  mit  dem  bloßen  tegen,  wie  sy  dann  vormals 
me  than  habind.'  1524,  Z.  , Welcher  uff' ieman  mit  be- 
wertter  hannd  vor  sinem  büß  oder  an  fryer  str.,  do  man 
ze  wanndien  gewonnt  ist,  warttet,  der  sol  ein  gauntz  jar 
leistenn  und  5  ff  d.  ze  eynung  geben.'  BStSatzg  1539; 
wesentl.  übereinstimmend  1551,  AARq.  1926,  77.  ,Be- 
schicht  es  aber  uff'  fryer  Str.  [und  nicht  vor  des  Ge- 
schädigten Haus,  daß  ,eyner  uff'  den  anderen  uff  ein  bös 
End  hin  mit  gewerter  Hand  . . .  w^artet'],  so  ist  die  Bueß 
an  .v^  30  Lb.  und  1!  Tag  und  Necht  Gefangenschaft.' 
ÄAZof.  Gerichtssatzg  1623.  Präd.:  .[Zur  Rede  gestellt, 
warum  er  den  Hund  des  B.  geschlagen  habe]  rett  11. 
freft'enlich  und  schalklich,  er  wölt  den  bund  schlachen 
und  im  nit  vertragen,  das  er  ieudert  da  lüffe.  Also  sprach 
der  B.:  Das  soll  du  nit  tuon,  die  str.  ist  im  glich  als  frig 
als  unser  einem.'  um  1440,  Z.  ,gäng' ;  s.  Bd  II  356  (versch. 
Belege).  ,durchgäng':  ,Wellicher  Alpgnoß  also  in  ge- 
melterAlp  Holzabbüwe  ...  hierdurch  einen  Stock  loste, 
es  were  glychwol  uf  der  Wytte,  im  Berg  ald  in  Wäldern, 
an  dehainem  Ort  ußbedingt,  wo  dann  durchgeng  Straßen, 
Menweg,  ouch  VUchweyd  ist  und  were,  der  oder  die- 
selben sölltend  alsdann  schuldig  und  pHichtig  syn, 
dasselbig  an  dem  End  widerumb  zc  rumen,  dannon  ze 
thuend,  ufzemachen  und  ze  sühern  ...  damit  Roß  und 
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Vech  inierdar  synen  Wandel  und  Fürgang  . . .  gehaben 
könn  und  möge,  deßglychen  menigklicber  die  Straßen 
und  Menweg  . . .  nutzen  und  bruchen  kiinne.'  1580,  G  Rq. 
1906- (Abschr.  A.  XVII.).  ,größ':  ,l)ie  Schäfer  sollen 
auch  nicht  durch  die  engen  Gassen  fahren,  sondern  sich 
so  viel  möglich  der  großen  Straßen  bedienen.'  1770, 
BsRq.  hoch;  s.  schon  Bd  II  972  M.  (BSteff.;  1702, 
ScHw  Rq.);  vgl.  Höch-Str.  E"  halb  Slung  laug  sl"  si  so 
(f^fare".  Franz  hct  ke"  Ani"g  g'ha",  wo  si-n-im  eige"tlich 
drinne"  sl".  Andlichen  isch'  wen  nmen  uf  di  höchi  Str. 
clio"  . . .  Jetz  hei  si''''  der  HuheJbueh  ume"  cJtönne"  orien- 
tiere". HHcTM.  1940  (BE.).  ,heilig':  ,[An  der  Engelweihe 
in  ScHwE.  1505  gab  sich  ein  Schuhmacher  als  Beicht- 
vater aus,  wurde  aber  erwischt,  so  daß  er]  sin  gwunnen 
bicht-,  meß-  und  diebsgelt  am  galgen  uf  der  heiligen  str. 
verzart.'  Ansh.  ,lang':  ,Farentliin  von  der  wüesti  in  das 
laut  zuo  dem  mer,  da  wir  zehant  vindent  dörffer  und 
stet ...  da  mügint  wir  gemaches  püegen  in  etlicher  maße 
uf  dirre  langen  str-en  und  mänigübel  miden.'  Wernher 
ML.  .gemein'.  .[Eine  halbe  Juchart  Acker]  stoßet  vorzuo 
an  die  gemeinen  str-e  bi  dem  chrüze,  da  man  hin  gat 
gen  Emptz.'  1330,  Mohr,  CD.  ,[Ein  Gut]  stosd  olinan  zuo 
an  den  berg,  der  da  baisd  Mettia,  und  unnen  zuo  an  die 
gemain  Strauß.'  1369,  ebd.;  s.  auch  unter  p.  , Gemeine 
straaß  von  einem  Hacken  oder  dorft"  zuo  dem  anderen, 
vicinales  viae.'FRis.;  Mal.  S.  noch  Bd  VHI  1295  u.  (1274, 
Z).  ,gebanet':  ,W^yl  von  wegen  großliggenden  Schnees 
es  nit  mehr  dann  ein  wegsamme  oder  gepannete  Str. 
daselben  gehept.'  1626,  Z.  , recht';  s.  schon  o.  (1524,  Z), 
sowie  im  folg.  ,[Z.  verkauft  dem  Kloster  Engelberg] 
reben,  die  gelegen  sint  ze  Tschafans  [BSchaftis]  in  dem 
bann  von  der  Nüwenstat . . .  Iiy  dem  brunnen  von  Tscha- 
fans ...  oberthalb  der  rechten  stroß.'  1386,  Gfd.  ,Item 
die  Str.  gautt  für  USteffans  hus  abbin  nutz  zum  Huob- 
acker  ushiu  uff'  Leweren  untz  an  die  straas  .  .  .  und 
gautt  ze  end  ußhin  untz  an  die  rechten  straas  und  ist 
genant  ein  eselweg,  sol  sin,  das  ein  ros  ein  zweimüttigen 
sack  da  tragen  mag.'  ZEll  Ott'n.  XIV./XV.  ,Wo  die  rechten 
Straßen  und  landstraßen  sind  und  die  äcker  und  die 
wisen,  so  daby  liggend,  band  str.  [vgl.  d  a]  je  einer  über 
den  anderen  die  nechsten  an  die  str.  ungevarlich.'  ZAlt. 
Ofl'n.  1502.  ,Dann  es  ist  ein  warheit,  das  wir  inn  [,Cristan 
Dubenesser'  von  LBerom.]  nit  vor  dem  krieg,  sonder  erst 
in  aller  erpörung,  da  wir  zuo  veld  gelegen  unnd  denocht 
erst  der  zyt,  als  der  D.  sich  so  gar  argwenig  gehalten, 
die  rechten  Straßen  verlassen,  in  unsern  oberkeyten  un- 
brüchig, argwonig  nebenW'Cg  gefaren,  annemen  unnd  in 
ein  herherig  schweren  lassen.'  1532,  Bs  Ref.  ,Uber  daß 
Ättlyschwand  soll  kein  str.  syn  uft'  Baaldereu  noch 
anderschwo  hin,  wenn  frücht  da  Staat,  sonder  die  rächte 
straaß  bruchen  bye  3  jibuoß.'  1534,  AaR(i.  1927.  ,Exce- 
dere  nota  regione  viarum,  die  abwäg  zehanden  nenimen 
und  auß  den  rächten  und  wolbekannten  wägen  oder 
straaßennebendsich  trättenoderab  den  rächten  straaßen 
schlahen.'  Fris.  ,Ab  der  rächten  straaß  kommen,  depelli 
recta  via.' Fris.;  Mal.  Bildl.:s.  Sp.  174M.  (Grübel  1560). 
,trochen'  ,im  Gegs.  zum  Wasserweg  (vgl.  dß):  ,Allso  uff" 
den  abent  bette  sy  den  A.  ußgelassen,  der  nit  sin  rechte 
trochne  str.  gangen,  sonder  in  einem  scliiftli  übergfaren 
were.'  1546,  ZEheger.  In  verbalen  Verbindungen. 
,Die  Str.  faren' ;  vgl.  2  a.  ,|  Es  soll  ]  einer  dem  andern  weg 
gen  ...  so  es  die  notturfft  boüschet,  und  wellicher  dann 
dem  andern  sin  zun  ufthuot,  darniit  er  die  str.  gefaren 
mög,  das  dieselben  sollen  [!J  den  zun  wider  machen,  dar- 
durch  niemands  kein  schad  beschecli.'  ZAlt.  Off'n.  1502. 
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,An  die  liand  lU'men':  ,Von  wegen  der  zollen,  so  in  unser 
Eidgnossen  von  Bern  oberkeyt  gesteigert  sin  sollen, 
euch  des  mangells  halben,  der  den  kouffliiten  zuo  Ury 
mit  fertigung  irer  güetern  begegnet,  soll  man  beder 
orten  antwort  hören  und  darob  sin,  damit  die  zoll  un- 
gesteigert, ouch  die  güetter  tapferlich  verfertiget  und 
die  koufrtlit  nit  verursacht  werden,  andere  Straßen  an 
die  band  ze  nemen.'  1534,  Bs  (Tagsatzungsinstruktion). 
,bfiwen';  s.  schon  d.  (Bd  IV  1954,  Bed.  1  c).  ,[St.  erklärt, 
daß  er]  ze  Altstettcn  in  dem  dorfi". . .  von  notdurft  wegen 
biderber  lUten,  so  dann  die  Straßen  buwen,  es  syen  bilgri, 
koufliit  oder  ander  lüte  . . .  die  vorgenant  tafern  daselbs 
zeAltstetten  bette  gemacht.'  1423,  Z  Rq.  1910.  ,brüchen'; 
s.  d.  (Bd  V  353  o.).  ,[\Vir  bitten  euch]  ir  wellen  ...  so 
sich  zuotragen  [würde],  das  er  zuo  küntt'tigen  ziten  uwer 
Str.  bruchenn  wurd,  in  fiirer  nit  straffenn.'  1531 ,  Bs  Ref. 
S.  noch  Bd  II  356  M.  (Fris.;  Mal.),  auch  o.  (1534,  Aa  Rq. 
1927).  ,Ab  der  str.  schlahen';  s.  Bd  IX  321  u.  (1545, 
Absch.),  sowie  o.  (Fris.).  Neben  Sinnverwandten. 
,gang';  s.Sp. 2154/5 (1474, BTh.Urk.).  ,gaß';zur  Abgren- 
zung vgl.  Bd  II  449  sowie  unter  ß.  Es  sind  Icei"  Ströße" 
g'si",  nu"  deren  Oasse"  GrS.  Uff  Goß  und  Sir.  Hut 
schwarze''  Pfluiter,  bei  Tauwetter.  Bs  Nationalztg.  ,Daz 
die  drye  vollen  gewalt  band  ze  beißende  und  ze  ver- 
sorgende den  kummer  [Schutt,  Unrat],  es  sye  mit  erde 
oder  mit  andern  Sachen,  so  unser  statt  nutzlich  und  not- 
turft'tig  sy,  es  sy  an  den  Straußen,  an  den  gassen,  in  der 
statt  oder  wo  si  duncket,  daß  es  notturiftig  sy  und  der 
statt  erlich  und  nutzlich  uszefüerende  und  ze  entküme- 
rende.'  1337,  SRq.  1949.  ,Die  straas,  gassen  (wäg),  via, 
platea,  aditus,  veha.'  Fris.;  Mal.  , Welcher  ußligend 
wisen  . . .  hat,  die  an  gassen,  Straßen,  an  weg  oder  ußziig 
stoßend,  da  sol  der,  so  daran  stost,  gassen,  Straßen  und 
weg,  ouch  die  ußziig  geben  und  machen,  als  ob  es  eigen 
guot  were.'  GG.  LB.  15G4.  S.  noch  Sp.  2336  M.  (ZEH.  Offu. 
XIV.;XV.).  Im  Bild:  , Unsere  vordem  band  drUzechen 
Straßen  oder  gassen  ufgemerkt,  in  welchen  der  ttifel 
sinen  wandel  vast  vollbring;  die  erst  band  si  gsetzt  in 
alter  lüten  torhait  ...'  Vad.  ,paß':  ,l)en  pasß  oder  die 
straaß  aufthuon  in  ein  land,  aperire  iter  alicui  in  aliquam 
regionem.'  Fkis.;  Mal.;  vgl.  dal.  ,weg'  uä.;  vgl.: 
,Str((ßli  oder  WegU.  nennt  man  die  Nebenwege.'  EOder- 
matt  1903.  ,Es  sol  ouch  entzwüschent  Uolis  Kochs  hus 
von  Büttikon  und  des  ammans  hus  von  Hermantswile 
von  der  str.  ein  ester  sin,  daz  man  dahinder  untz  uf 
das  wigghus  hinder  des  Swingen  hus  einen  ofi'enen  weg 
hab,  und  sol  das  ester  unbeschlossen  sin.'  1.  H.  XIV., 
ÄABremg.  StR.;  s.  auch  Bd  VII  164  M.  ,T.  ist  gichtig, 
daß  er  bi  ira  [der  Frau  des  AV.]  in  des  Brunners  hus  utf 
dem  sunnentag  was,  da  sprach  sy  zuo  im:  Minem  man 
ist  geseit,  ich  habe  mit  dir  ze  schaffen,  da  tuo  so  wol 
und  mid  die  weg  und  Str.,  da  ich  syg.'  1429,  Z  RB.  ,Item 
das  veld,  das  uti'  Ilochengraben  lit,  hat  weg  übersieh 
hinutf  an  die  str.,  je  einer  über  den  anderen.'  ZAlt.  Ofl'n. 
1502.  ,I)as  by  dem  seihen  rein  am  dritten  jar,  so  es 
brach  ist,  ein  weg  und  Strauß  sin  sol,  damit  die  von 
Reinach  und  ander,  so  zuo  inen  weidgang  band,  wunn 
und  weid  zesamen  mögend  haben.'  1502,  Aa  Rq.  1922. 
,Doch  sollend  die  von  Vilnachern  mit  irem  inscblahen 
keine  weg  noch  Straßen  verschlahen,  sunder  alle  bißhar 
gepruchten  Straßen,  stäg  und  weg,  es  sy  zuo  karren, 
wagen,  ze  roß  oder  ze  fuoß,  offen  lassen.'  1559,  ebd.  1926. 
,Heimliche  wäg  und  straaßen,  secreti  calles.'  Mal.  S. 
noch  Bd  IX  930  o.  (Fris.;  Mal.),  ferner  o.  (Pris.).  ,Were 
ouch,  das  ein  man  seßhaft't  were  in  dem  obern  Hard,  der 


sol  ein  fuoßweg  haben  untz  an  die  str.  und  sol  aber 
weder  wunn  noch  weid  mit  den  von  Altstetten  nießen.' 
ZAltst.  Otfn.  1429.  ,N.  an  der  Oberstraß  seyt,  wie  er  uff 
gemeltem  abit  die  str.  ab  ritte,  da  funde  er  A.  in  der 
Str.  sitzen  und  die  füeß  gegen  der  statt  kert  und  bi  im 
ein  frowen  mit  einem  liecht,  die  zuo  im  redte,  er  sölt 
nit  über  inn  ritten,  do  ritte  er  den  fuoßweg  hinin.'  1505, 
Z;  nach  anderer  Aussage:  ,und  sye  der  A.  in  der  gaß 
gelegen.'  .So  vil  die  Abfüehr-  und  Hinleitung  des  über- 
flüssigen Wassers  uß  den  Haupt-  und  gemeinen  Gräben 
an  Straßen,  auch  Fueß-  und  anderen  Wägen  . . .  anträffen 
thüege  .  .  .'  ZAdlisw.  Dorfbrief  1697.  ,I)ie  Straßen, 
Güterweeg,  Gäßlein,  Fuß-  und  Bahnwarthsweeg  sollen 
in  der  bestimmten  und  ausgesteinten  Breite  gelassen, 
wo  letzteres  noch  nicht  geschehen,  solle  selbiges  so  bald 
als  möglich  ...  bewerkstelliget  werden.'  1770,  BsRq.: 
vgl.  c.  Nu"  en  Herdivey,  l<ei"  Str.  GrS.  Statt  Ströße" 
hat  's  Vit"  de"  Bergen  obenahe"  nu"  Bisenen  und  Schleik- 
ir'cg  g'ge"  zum  Trämmel  abe"retsten  oder  im  Winter  d' 
Schiter  i"  's  Tal  abe"  schnarze"  ZF. 

ß)  in  Ortschaften;  in  neuerer  Zeit  verbr.,  urspr. 
wohl  zunächst  von  den  Durchgangsstraßen;  s.  schon 
unter  a  und  vgl.  das  Folg.  liapperswll  am  Se,  tras  unll 
me"  u-iieslers  g'seli"!  Alli  Straße"  voll  Schmiitz  und  Chat, 
iti  alhie"  Eggen  en  Bettler  stot.  KL.  (GR.).  De''  Napolion 
iscli<  niXmme"  stolz,  er  handlet  etzt  mit  Schwefelliolz;  er 
louf't  es  Strofili  uff  und  ab:  Wer  chauft  mer  mini  Hölzli 
ab?  EStoll  1907 ;  Var.  mit  Gäßli  s.  Bd  H  1260  M.  (ZStdt). 
,Es  sol  ouch  nieman  dekainen  mist  stro'wen  an  die  strazz 
für  die  brotloben  untz  an  die  vischbenk  zuo  ietwerderr 
syten.'  TnDieß.  StR.  ,Ain  gemuret  hus  mit  der  bof- 
siatt  ze  Cur  in  der  statt  an  dem  obern  markt  gelegen, 
stozzt  vorzuo  an  die  gemainen  stras,  hindenzuo  an  der 
statt  ringgmur.'  1386,  Mohr,  CD.;  vgl.o.  ,Doschluogen 
sy  [die  Anhänger  der  Reformation]  ir  leger  an  den  korn- 
marckt  und  hatten  die  vier  Straßen,  so  zum  kornmerckt 
gan,  wol  verwart  mit  irem  geschutz  und  warteten  da 
mit  ir  macht,  ob  die  widerparthy  an  sy  wett.'  1529, 
BsChr.  S.  noch  Sp.  1766  o.  (Guler  1616). 

I))  die  Str.  im  Leben  der  Bevölkerung  und  des  Ge- 
meinwesens; vgl.  c.  a)  als  Ort  der  (jffentliclikeit; 
vgl.  aa.  Wen"  ich  's  e'so  'tribe"  hett,  me"  liett  mi'''  grad 
üf  d'Str.  usse"  g'stellt  SchR.  Uf  der  Str.:  vgl.  auch  2. 
Das  hed  e"  näiice"  vertüret,  das^  e'so  frie  scho"  Volch 
se'd  uf  der  Str.  si"  UUsch.  S.  noch  Sp.  1906  u.  (GrKI.). 
,Uf  der  Straße,  als  man  sagt,  do  er  hain  gie  zuo  der  magt, 
vil  lüte  giengent  uf  der  vart.'  Werxher  ML.  ,[Die  Synode 
fordert,  daß  man]  verschaffe,  das  die  nietzen  von  uß- 
wendig  nyme  harin  louffen  oder  gezogen  werden,  ouch 
die  man  uff  den  Straßen  nit  anfallen  und  reitzen  tiegen.' 
1533,  BsRef.  S.  noch  Bd  X  1538  o.  (1569,  Z  RM.).  ,Daz 
unser  wehre,  die  ze  Solotern  ...  sint,  nit  uff  daz  land 
süllent  gan  kouffen  garn  noch  nieman  haben  an  irstat, 
weder  wip  noch  man,  der  inen  garn  uffkoutfe  uff  dem 
lande,  in  den  hüsren  old  uff  der  Strauße,  weder  heimlich 
noch  oft'enlich.'  1378,  SRq.  1949;  nachher:  ,umb  die 
ußren  wehre,  die  uff  dem  lande  sitzent  . . .  daß  die  ouch 
nit  kouffen  süllent  garn  uf  dem  lande,  weder  in  den 
hüsern  noch  uf  der  str-e,  denne  in  stetten  und  uft' 
ofl'ennen  märgkten.'  .[,Unser  junges  Volk'  soll]  sich  des 
nächtlichen  Umbinschweiffens  äußert  den  Häuseren,  in 
Dörtferen  und  auf  den  Straßen,  alß  dadurch  vil  Leicht- 
fertigkeit und  allerley  Unguetes  veranlasset  wird  . . . 
gäntzlich  müeßigen  und  enthalten.'  ZMand.  1668.  S. 
noch  Bd  X  1704  M.  (ZLit.  1644).  ,So  dänne  sollen  si,  die 
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recker,  was  si  biderben  lüten  ufnemend,  wol  versorgen 
und  niidt  umb  die  Straßen  ligen  lassen.'  1573,  GG.  Rq. 
1951.  ,an  der  Str.'  uä.  ,Darumb  wart  es  [die  Gefangen- 
nalime  Jesu]  verzogen,  uncz  die  Kit  wärint  an  den 
Straßen  uüt  und  man  in  stille  vienge.'  Wehnhf.r  ML. 
,I)az  enhein  Jude  nocli  Jüdin  von  der  kruniben  niitte- 
wocben  nach  imliiz  untz  an  den  lioben  samstag,  daz  man 
die  gloggen  lütet,  sieb  öugen  sol  weder  in  venster  norli 
an  der  straze.'  1319,  ZStB.  ,l)aß  man  keine  weder 
sehende  nocli  blinde  Arme,  welche  das  Allmosen  an  der 
Str.  suchen  können  ...  [im  Spital]  anzunehmen  befugt 
seyn  solle.'  1323,  ADenzler  1920  (modern.).  ,[Es  wird 
beanstandet,  daß  manche  nach  überstandener  Pest]  glich 
utlhrechend,  vor  und  e  sy  gantzsind  genesen,  und  unter 
die  gsunden  liit  wandlent,  es  sye  in  d  kilchen,  den 
scbergedmen,  badstuben,  urten  oder  an  oft'ner  Str.,  dar- 
durch  sy  inen  selbs  nit  wol  thuon,  ouch  den  gesunduen 
söliche  krankheit  bringent.'  ZMand.  1517;  s.  das  Voran- 
gehende Sp.  591  M.,  das  Folgende  Bd  X  1142  o.  ,M.  seit, 
wie  sy  an  der  utTart  von  Uster  heimgangen  ein  gaß  us, 
syent  ettliche  Kit  an  der  str.  gstannden,  seyte  syn  gsell, 
sy  machent  ein  ee,  ich  han  den  klapf  ghört,  unnd  stüen- 
dint  so  still.'  1541,3,  ZEheger.  S.  noch  Bd  V  1003  o. 
(1412,  ZRB.);  Sp.2130o.  (1397,  ebd.).  RA.:  ,Wer  will 
bawen  an  die  Str-en,  der  mueß  die  Leuth  reden  lassen, 
qui  struit  in  callem,  multos  habet  ille  magistros.'  Meyer 
ltj77.  1692.  ,zuo  kilchen  und  Straßen';  s.  schon 
Bd  III  231/2  (versch.  Belege).  , Weiher  och  daselbs  im 
hoff  [zu  GSchmer.]  ein  guot  inhat  uuervordret  des 
rächten  1  jar,  6  wachen,  3  tag  gägen  einem,  der  in  land 
ist  und  mit  im  zuo  kilchen  und  zuo  str.  wandlot,  den 
sol  ein  gewer  bi  semlichem  inhabenden  guot  schirmen.' 
1442,  NSen.n  1879.  ,I>as  Türli,  dardurch  die  von  Zwi- 
licken  zue  Kilchen  und  Str-en  gahnd.'  1023,  Z.  ,[E)er 
Scharfrichter  ist  angehalten]  sich  im  übrigen  in  seinem 
Wandel  zue  Kilchen  und  Str-en  demüetig  ze  halten, 
die  Predigen  Heißig  ze  besuechen,  darum  er  auch  sein 
eigen  Sitz  und  Stuel  in  der  Kirchen  hat.'  1G6G,  B.  In 
mehrgliedrigen  Verliindungen;  vgl.  auch  o.  (ZMand. 
1517).  ,[Trotz  einem  Totschlag]  mag  der  gemelt  M.  sin 
wonung  und  wesen  wol  haben,  doch  das  er  des  um- 
geprachten  fründ  zuo  kilchen  und  str.,  zuo  wasser  und 
zuo  wyn  . . .  schuhen  und  myden  und  besunder  in  kein 
ürten,  darinn  ir  einer  vor  ist,  gan  noch  kommen  [solle].' 
um  1500,  Z.  ,Item  keiner,  so  der  sucht  gnäsen,  [soll] 
vor  6  Wochen  wider  under  die  wellt  wandlen,  oder  daß 
er  allerdings  gheilt  sye,  es  sye  z  kilchen,  z  str-en,  z 
markt,  in  wirtshüser,  trinkstuben,  gmeinsame  Versamm- 
lungen der  menschen,  offene  badstuben,  rat-  und  gericht- 
hüser.'  L  Pestordn.  1580.  In  Angaben  über  Kleidung  uä. 
,Aber  so  gibt  ein  jegklicher,  der  in  der  herrschaft't  von 
tod  abgaut,  minen  lierren  ein  houbtfal,  ob  er  den  hat; 
wo  er  den  nit  hat,  so  git  er  ein  wändfall,  wie  er  uff  den 
heiligen  tag  zuo  kilchen  und  Strauß  gaut.'  1503,  AaRij. 
1927.  ,Leg  dich  und  din  frowen  an,  wie  ir  zuo  kilchen 
und  stras  gand.'  1530,  Z.  ,[Daß  den  Empfängern  des 
Almosens]  heiter  mit  allem  ernst  underseyt  werde,  die 
zeychen  vornen  unter  cleyder  zuo  heftten,  und  die  täg- 
lichs  fryg  offenlich  zuo  kilch  und  str.  ze  thragen,  dann 
welliches  man  on  das  zeychen  . . .  ergriffe,  das  möge 
eygentlich  wüssen,  das  ime  das  allmuosen  abgeschlagen 
und  so  lang  nit  geben  werde,  biß  es  das  zeychen  wider- 
umli  anthuot.'  1545,  Z.  .Die  landlütt  aber,  so  nit  under- 
thanen  sind,  tragcnt  all  mäntel,  so  sy  ze  kilchen  und 
str-en  gand.'  RCvs.  (Br.):  s.  die  Forts.  Bd  IX  2271  o. 


S.  noch  Bd  IX  738  u.  (1384,  AaB.  StR.).  Vom  Gang 
zur  Trauung;  vgl.  ß,  sowie:  ,Dargegen  richtet  E.  sin 
tochter  uß  ze  kilchen  und  str.,  ze  bett  und  ze  tisch  und 
gittiren  demnach  100  gld.'  1553,  MEsterm.  1882  (Rick.); 
s.  die  Forts.  Bd  VII 222  M.  ,füeren.'  ,[N.  wurde  zum  Tode 
verurteilt,  weil]  er  zwei  eewyber  genommen,  so  beid  in 
Hb  und  leben  sind,  dieselben  zuo  kilchen  und  str-en 
gefüert,  [aber  auf  Fürbitte]  dem  naclirichterali  der  band 
geschnitten.'  1536,  AaRIi.  Urk.  , Einer  habe  glosset,  was 
er  für  ein  wyb  haben  werde,  do  sye  im  eben  die  er- 
schinen,  die  er  hernach  zur  kircben  und  straaß  gefüert.' 
LLav.  1583.  ,I)aß  es  Margarethen  W.,  welche  C.  anfangs 
des  Handels  genommen  und  drauf  beschlafen,  an  ihren 
Ehren  nichts  schaden  solle,  und  daß  auch  C,  nachdem 
er  von  der  andern  geschaiden,  sie  z  Kirchen  und  z  Str-en 
fUehren  möge.'  HOHüber  Chr.  ,[Schließlich]  ist  ime  die 
Sach  in  disse  disiunctum  und  an  einen  Knopf  gesetzt 
worden,  sy  zue  Kilchen  und  Str-en  ze  fhüeren  oder  aber 
dem  einmalen  geschwornen  Eydt  statt  unnd  gnueg  ze 
thuen,  haruft'er  inn  Bedennken  vor  Uugen  schwäbender 
Landtsvervvissungsich  erklärt,wölle  sy  ehelichen.'  1613, 
B  Oberchorger.  ,I)aß  er  sey  ehlichen  und  nach  christen- 
lichem  Gebrauch  zur  Kilchen  und  Str-en  füehren  welle 
. . .  desglichen  habe  man  auch  ihmme  daß  erzeugte  Kind 
durch  denn  helligen  Tautt'  zueerkhendt.'  1672,  Gl.  S. 
noch  Sp.  1007  M.  (1530,3,  ZEheger.).  ,gän.'  ,So  habe  er 
och  Anna  F.  von  Tun  elich  genommen  und  liy  dero  zwey 
eliche  kind  gehept,  by  ir  etlich  zit  als  siner  elichen 
Wirtin  gesessen,  demnach  von  ir  gangen  und  ein  ander 
elich  wib,  genant  Annly  S.,  zu  Sülingen  uff' dem  Swartz- 
wald  genommen  und  mit  inen  beiden  (also  wie  elich  lüt 
zuo  kilchen  und  straus  gon  sollen)  zuo  kilchen  und 
Strauß  gangen  und  demnach  aber  Barbara  Pf.  von 
Guntzenhusen  zuo  der  e  genomen,  mit  dero  er  noch  nit 
zuo  kilchen  gangen  sig.'  1483,  Z  RB.  ,So  sy  also  zuo 
klichen  [!]  unnd  zuo  Strauß  in  elicheni  stautt  gangen 
wären.'  1493,  WMerz  1931.  ,[W.  klagt]  wie  das  er  mit 
Agtha,  siner  frowen,  z  kilchen  und  str.  gangen  und  ver- 
meint, er  bette  ein  fromme  tocliter  gnommen,  so  gange 
sy  schwanger  mit  einem  kind,  deßhalb  er  inn  der  ee 
betrogen,  und  darumb  verhoffe  er,  von  iren  ledig  bkannt 
ze  werden.'  1530/3,  ZEheger.  ,[II.  ist]  inn  miner  herren 
gefengknuß  kommen,  das  er,  unangesehen  er  vorhin  ein 
eefrowen  gehept,  erst  sich  demnach  zuo  Basel  durch 
ein  andere  frowen  übertörlen  und  bereden  lassen,  das 
er  dieselbig  frowen  eelich  genommen,  ouch  daselbs  mit 
iren  ze  kilchen  und  ze  str.  gangen  und  also  sich  mit 
zweyen  eefrowen  versechen.'  1532,  ZRB.  ,Es  soll  ouch 
ein  yetlichs  die  person,  deren  es  vermächlet  ist,  nit 
anders  dann  für  sinen  eegmahel  halten,  wann  es  glych 
mit  im  noch  weder  zur  kilchen  noch  ze  straaß  gangen 
ist.'  HBiLL.  1540.  ,[N.  ist]  gwisen  und  ghalten  worden 
wider  sinen  willen,  das  er  mit  iren  zuo  kilchen  und  str. 
gan  niüeßen.'  1553,  BTB.  ,\Vann  zwey  in  elichen  stannd 
zuosanimenkbomen,  ze  kilchen  und  str.  ggangen  und 
dann  für  des  brüttgams  hus  khommen,  so  fragend  der 
brutt  fründ  des  brüttgams  vatter,  wie  er  die  in  das  hus 
nänimen  wolle;  so  antwurttet  des  brüttgams  vatter:  Sy 
wirft  inher  genommen  über  eins  suns  theyll  und  nach 
des  ampts  bruch  und  recht.'  1568,  ZKeg.  ,|Des  J.Jee- 
würtineu  und  derselben  schwöster  ein  wyberrecht  und 
schyn  irer  eelichen  gehurt  ...  desglychen  das  sy  beid 
alhie  mit  iren  eemannen  als  unverlümdete  töchtern  im 
krantz  zuo  kilchen  und  str-en  gangen  sygen.'  1572, 
ZRM.  S.  noch  Sp.  750  o.  (GkAv.  LB.  1622). 
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P)  im  Rechtsleben.  ,Hofliörig  liith  mügend  ouch 
ir  varend  giiott  vor  ains  herren  stab  und  vor  ainem 
huoberundainem  schuoposser  vermachen,  wem  si  wend, 
allediewil  sy  onn  füeren  usser  irem  huß  ain  offen  str. 
gohn  mögen.'  ZLauf.  Offn.  XV.  (Abschr.  des  XVI.);  vgl. 
Sp.  2337  M.  Spez.  1)  in  March-  und  Giiterbeschrei- 
b  ungen  uä.  ,Von  dem  kilchhofe  nider  unz  an  die  straze 
gegen  dem  sewe  und  andertballi  wider  uf.'  1306,  ZUB. 
jGüeter  ...  gelegen  ze  Tagingen  an  Johans  dez  müUers 
schuoposse  ainhalp  und  anderhalp  an  der  offenen 
Strauße,  die  man  nempt  in  Hiiniit.'  133G,  MKocii  1926. 
,Von  Sehaffhusen  über  die  Engl  und  dann  die  obern 
Strauß  biß  gen  Beringen  und  zuo  Beringen  unden  durch 
das  dorft'  und  der  seihen  Strauß  nach  durch  Löningen 
biß  gen  Tettlingen  und  der  Strauß  nach  liiß  zum  türli- 
hag  [usw.].'  XIV.,  ScnStB.  (,uszaichnung  des  kraiß  der 
montaut  [vgl.  Lexer  I  2228]  am  Uanden').  ,l)ie  cleynen 
gericht,  zwing  und  bann  . . .  fahent  an  by  Wölfilisbild 
und  gand  der  str.  nach  uß  by  den  wingarten  zuo  der 
rotten  trotten  ...  vom  fallenthUrli  über  die  str.  an  den 
efriden,  so  umb  den  bof  Aspe  umliher  gadt . . .  von  Simlis 
birboum  hinuf  ander  Thiki  an  die  str.  und  der  str.  nach 
in  und  in  biß  zuo  dem  genannten  Wölftlisliild.'  ZAlt.  Oft'n. 
1.502.  .[Zwischen  Bauern  und  Taglobnern  zu  Z.\lliisr. 
herrscht  Zwist]  antreffent  den  weydgang  uff  iren  wisen 
underdem  dorft' gelegen,  da  man  die  ob  der  str.  die  Iloltz- 
und  die,  so  under  der  str.  gelegen,  die  Embdwiscn  nempt.' 
1562,  Z  R(i.  I'JIO.  , Unser  der  statt  Keiserstuel  Eefaden 
...  gat.  ..  bis  an  den  Uraben,  so  den  See  ableitet,  und 
dann  ussen  an  demselben  hinauf  bis  in  die  Züricher 
Landstras  und  über  dieselbig  in  das  Seegäßli  . . .  bis  in 
die  Bademer  Landstras  und  daselbsten  über  die  Brügge 
der  Stras  nach  ußhin  bis  ussen  an  das  Zyl  [usw.].'  um 
1 600,  AäK.  StK.  S.  noch  Sp.  856  u.  (1626,  BTh.Urk.).  857  u. 
(1553,WMerz  19221.909  u.(1531,  Bs  HB.).  2187  o.  (1509, 
Aa  Rq.  1927).  2386  u.  (1478,  G;  1539,  GnChur).  2538  M. 
(1330,  Mohr,  CD.;  1369,  ebd.;  1386,  Gfd).  —  2)  als  Ort 
von  Rechtshandlungen,  Gerichtsstätte;  s.  schon 
Bd  VI  154  (versch.  Belege);  zur  Sache  vgl.  ebd.  337  M., 
ferner  AHeusler  1S85;6  II  82.  ,Wem  ouch  ein  essend 
phant  geantwurt  wirt,  der  sol  ez  lassen  staun  vierzehen 
tage  und  sol  ez  darnach  uf  ort'ner  str-e  von  einem  burger 
heißen  verschrüen  old  von  dem  weibel  und  verkouft'en, 
so  er  es  mag.'  1333,  SRq.  1949.  ,So  endet  sich  uf  der 
Felß  [ON.]  zue  End  der  Str.  ...  die  hoch  Oberkeit  der 
Stat  und  hebt  sich  alda  an  die  hoch  Oberkeit  der  Graf- 
schaft Neuenbürg;  dahar  der  Blatz  wurt  genamset  das 
Landgricht,  darum  daß  die  nellenburgisch  Herrschaft 
etvvan  alda  Landgricht  uf  dem  Acker  znechst  an  der  Str. 
unter  dem  bloßen  Himmel  gehalten  hat.' .URiecer  1606. 
S.  noch  Bd  II 1388  u.  (Vad.) ;  Sp.  1 727  u.  ( 1 450,OiiwSachs.). 
Bei  Fertigung  von  Käufen,  Verleihungen.  ,[N.  hat]  ze 
Bern  in  des  heiligen  riches  statt  an  offner  stranß  under 
lebenden . . .  für  fryes  gerechtes  mannlehen  verliehen ...' 
1380,  SRq.  1949  (Alischr.  des  XV.).  ,ljnd  lian  im  die  ob- 
gnant  acher  ufgeben  in  sin  baut  mit  miner  hant  an  einer 
offner  str.,  als  man  semlich  guot  ferggen  und  ufgeben 
soll.'  1399,  .JKusTER  1912.  ,[Die  verkaufte  Sache  wurde] 
lidklicb  ufgeben  an  der  offnen,  fryen  str-e  mit  aller  der 
Sicherheit  und  gewarsami,  so  harzuo  gehört  und  not- 
turftig  was.'  1406,  Seo.  RG.  ,Und  ist  allwegen  ver- 
schaffen und  vergen  für  fry  guot  an  der  offnen,  fryen 
Str.'  1417,  ebd.  ,Wurd  im  och  das  [ein  llauskauf]  ge- 
vertiget  an  fryer  str.  nach  der  statt  ze  Baden  recht  und 
gewonheit.'  1436,  AaB.  Urk.  In  Eingangsformeln  von 


Urkunden.  ,[Uen  Lesern  dieser  Urkunde]  künd  ich,  Jo- 
hanns, vogt  von  Masch wanden  . . .  daß  für  mich  kam  der 
alt Ruodolf  St.  ...  ze  Cappel  vor  dem  kloster  an  offener 
Str.,  da  ich  ze  gericht  saß.'  1342,  Z.  ,Darumbe  [s.den  Anf. 
Sp.  1583  0.]  künde  ich,  Johans  Zwikker,  ze  den  ziten 
schulth[ei]s  ze  Baden  im  Ergew,  allen  kristanen  men- 
schen, die  disen  brief  ansehent,  lesent  oder  hörent  lesen 
und  sunderlich  den  es  ze  wizzende  dürft  geschieht  nu 
oder  hienach  ewiklich,  das  des  jares  und  des  tagcs,  als 
diser  brief  geben  ist,  für  mich  kamen,  do  ich  in  namen 
und  an  statt  der  hochgebornen  fürsten,  der  hertzogen 
von  Oster[rich],  miner  gnedigen  herren,  mit  verbannem 
gericht  in  der  egenanten  statt  ze  Baden  an  fryer  strazze 
ze  gerichte  saß,  NN.'  1365,  .\aB.  ,[I)aß  ich]  ilasellis  zuo 
(Jtelfingen  vor  der  kilchen  under  der  linden  an  offner, 
fryen  str-e  mit  verbannem  gericht  offenlich  ze  gerichte 
sazz.'  1394,  Z.  ,[K.,  ,ein  offner,  fryer  notary  und  thabe- 
lyer'  nrkundet]  zuo  Birenloff  in  dem  dorff  ...  an  Clewi 
Fischers  Stuben  nöchst  vor  den  stnbenfenstern  undert- 
halb  siner  schüre  an  offner,  fryer  künigs-  und  des  heiigen 
richs  Strauße.'  14G7,  WMerz  1931.  ,Ich,  Niclaus  von 
Ewyl,  diser  zitlandaman  zuo  Underwalden  oli  dem  Kern- 
walde, bekenn  offenlich,  das  an  dem  tag  date  [!]  dis 
briefs,  als  ich  zuo  Sarnen  am  Grund  und  offner  strauß 
zuo  gericht  sas  ...'  1485,  OiiwSa.  In  der  Datierungs- 
formel: , Geben  Zürich  an  des  riches  straze  bi  dem 
münster  der  propsteie  vor  Johans  des  Schüpfers  huse 
in  dem  jare  ...  zwelf  hundert  und  nünzig  jar  und 
darnach  in  dem  zehenden  jare,  mornendes  nach  dem 
zwelften  tage  nach  wiennacht.'  ZUster  Neuj.  1866.  — 
3)  in  der  Ächtungsformel.  .[T.  soll]  woerbethretten, 
gefengklich  angenommen  und  one  gnad  vom  leben  zum 
thnd  gerichtet  werden,  hiemit  uf  fryger  straaß  nit  sicher 
und  dem  vogel  imm  luff't  erloupt  sin.'  1583,  ZRB.;  s. 
schon  Bd  X  77  o.,  sowie  das  Vorangehende  Sp.  194  o. 

y)  Begräbnis  an  der  Str.  ,l)as  man  bi  dem  münster 
an  der  str-e  nieman  begraben  sol,  weder  riehen  noch 
armen,  kleinenn  noch  großen,  wan  das  man  aller  man- 
gelichen  sol  legen  in  den  boungarten  ob  Pfenzis  huse. 
Und  swer  hie  wider  ieman  an  der  str-en  leite,  den 
sol  man  twingen  uszegrabenne.'  1332,  ZStB.;  s.  auch 
Sp.  1384  u.  (1341,  ebd.). 

ä)  in  geringschätzigem  S.  Un<'  ''em  Fritz  het  er 
[der  Vater]  es  angers  Mal  Kunzine"  g'ge",  er  sö!l  nume" 
de""  recht  luege»,  das'  sv's  Meitli  öppe"  Chleider  «"<* 
Sache"s  g'nuea  lieig,  vo"  ivegen  es  soll  de""  nid  d'Gattv'g 
mache",  wi"  iren"  er  's  ab  der  Sir.  g'no"  hält.  Loosli 
1921.  Chwnst  dem  Herrgott  danke",  daß  er  dich  nimmt, 
will  säge",  dich  uf  der  Str.  us  der  Gudle"  O/list.  JJörger 
1920;  s.  den  Anf.  Bd  IX  508  u.  Meinst,  es  wüß  nüd  so 
guet  irie-n-en  anders,  das'  me"  Meitli  tvie-n-i's  nüd  alli 
Tag  uf  der  Str.  fndt?  EZiecler  1903.  Vgl. :  ,[I)er  Zeuge 
habe]  die  strytenden  I'artheyen  heft'tig  hören  mit  ein- 
anderen balgen  ...  da  dann  Lüthenamt  Froschauer  den 
Herrn  Ambteman  [!]  einen  Krießimueßbarth  geheißen 
. . .  und  sin  [F.s]  Frauw  mit  Hundsf  (rev.)  und  Straaßen- 
michel  zuegeworft'en.'  1668,  Z. 

c)  Beschaffenheit,  Unterhai t  uä.  , Es  sind  die 
Straßen  [vor  den  Toren  von  SciiStdt]  eintweders  mit 
wol  erbuwuen  Muren  oder  aber  mit  lebendigen  grüenen 
Hegen  oder  mit  starken,  langen,  eichinen  Zunstecken 
gezieret.'  JJRüeger  1606.  Mit  Adj.  ,eug'.  ,Enge  straaß 
oder  wäg,  angustus  oallis.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  X 
576  0.  (GBurgau  Oft'n.  1469);  Sp.  2318  o.  (1499,  Brief). 
frl  (vgl.  Bd  I  1259,  Bed.  3) ;  's  ist  c"  freiji  Str.  dohöndere", 
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,lie(iueni'  A  rl.  ,guot' ;  s.  Bd  X  40  o.  (XIV.,  Lied),  schnuer-  , 
ge-rad;  s.  Bd  VI  510  M.  ,gi-öß':  .Man  gadt  da  durch  ein 
große  und  weyte  str-en,  lati  aditusducunt  illuc'  Fiiis.; 
Mal.  , breit'.  Im  Bilde:  ,Den  12.  jiilii  wardt  lierr  H.  uß 
liefelch  der  Eidegnossen  [!]  auB  seinem  liauß  durch  die 
kriegsknecht  auf  die  wachtstulien  gefüert  und  in  ysen 
geschlagen  ;  ein  solche  statlich  promotion  und  fiirderung 
halt  inie  gebracht,  daß  er  mit  dem  großen  hanffen  die 
breite  str-e  dahingefahren.'DZwiNGER  158(5;  s.die  Forts. 
Bd  X  89  0.  schlecht  (i.  S.  v.  .gerade');  s.  Bd  IX  47  o. 
(ThMü.);  X  40  0.  (XIV.,  Lied),  .tief :  ,Schlittbahn  ist  hin 
und  der  Schnee  bald  so,  daß  Jungfer  Mülleri  tiefe  Str. 
auf  dem  Heimweg  bekommen  wird.'  1707,  Z  (Brief); 
vgl.  unten.  ,üf-ge-worfen':  ,Aufigeworffne  straaß  (oder 
ein  lisetze  vorder  statt),  agger  viae.'  Fris. ;  M.il.  ,wit'. 
.Uerselljen  von  Baden  knecht  sölte  einen  wißbom,  der 
achtzechen  schuoch  lang  w'är.  für  sich  uff  den  Sattel- 
bogen überzwerch  nemen  und  in  der  landtstraß  ryten 
von  Sanct  Anthonien  ze  Baden  die  obgenannten  Straßen 
uß,  also  das  inn  daran  und  inn  weder  stock  noch  studen 
irren  sölte,  und  wo  das  war,  das  inn  irrte  und  die  str.  nit 
wyt  genuog  wäre,  so  solle  der  meyer  gebieten  denen,  so 
dann  dieselben  giieter  betten,  das  sy  die  landtstraß  uf- 
täten  in  maßen,  das  der  von  Baden  knecht,  als  obstat, 
geryten  möcht.'  1450,  AaB.  Urk.;  s.  z.  T.  schon  Bd  X 
1344  M.  ,So  send  die  Straßen  im  dorff  Gouwenstein 
zwüschen  den  esteren  vierundzwentzig  schuoch  wyt  syn, 
und  ußerthalb  den  estren  aber  zwölif  schuoch.'  1544, 
Aa  Rq.  1027.  S.  noch  Bd  VIII  1228  M.  (XIV.,  AABremg. 
StU.);  X  1519  0.  (KvEms).  In  weiteren  Vorschriften  über 
die  Breite.  ,Die  str.  utf  Owen  zwisclient  dem  Widem- 
acker  und  derOw  sölt  offen  stau,  das  ein  yecklichr  mit 
zwey  gewetnen  rindern  darinn  und  durch  möcht  varen, 
das  inn  nüt  irte.'  1450,  AaB.  Urk.  , Erstlich  sollen  alle 
Straaßen  ihre  rechte  Wyte  haben  von  vierundzwentzig 
Schuehen,  wie  CS  von  Alter  bar  brüchig  gewesen. 'ZMand. 
1646.  S.  noch  Bd  IV  1250  o.  (A.  XIV.,  AaF.I;  Sp.  2338  M. 
(ZEH.  Oifn.  XIV./XV.).  Mangelhafter  Zustand.  .[Es 
wird  festgestellt,  daß]  die  öffentliche  Wege  und  Straßen 
aus  Mangel  einer  nothwendigen  und  hinlänglichen  Ver- 
besserung in  anwachsenden  Zerfall  und  an  vielen  Orten 
in  einen  solch  rauhen,  zum  Reisen  und  Befaliren  un- 
kommlichenund  schlimmen  Zustand  gerathen.'  ZMand. 
1749.  ,Eliedem  war  kaum  eine  Str.  vollendet,  so  fuhr 
man  die  schwersten  Lasten  sogleich  darüber,  welches 
den  noch  lokern  Kies  seytwerts  drükte,  tiefe  Leisen 
machte  und  die  Grundlag  zerstörte,  ehe  sie  einlebe 
Vestigkeit  bekommen  konte.'  1783,  Z  (JRSchinz).  S. 
noch  Bd  IX  290  .M.  (ZS.).  ,b6se  Str.'  ,Es  sollen  auch  alle 
diejenigen,  so  Weg  und  Straßen  durch  ihre  Gütteroder 
Waiden  haben,  dieselbigen  rüsten  und  machen,  daß  man 
darüber  wohl  reiten,  fahren  und  gehen  könne  . . .  [wobei 
den  , Wegmeisteren']  ausdrukenlich  befohlen  sein  soll, 
auf  böse  und  banlose  Weg  und  Straßen  fleißige  und 
genaue  Achtung  zu  geben.' Ar  LB.  1828.  ,Von  der  bösen 
Str.  wegen  zuo  Teniken  ist  angesechen,  mit  denen  von 
Regenstorff  und  andern  umbsäß  zuo  verschaffen,  das 
yedes  dorff  ein  tag  holtz  füere,  und  wenn  das  boltz  uff 
die  statt  kumpt,  dann  zuo  ratslagen,  wie  man  die  str. 
machen  welle.'  1493,  Z  KM.  ,.\ls  der  wegen  und  straaßen 
halb,  das  die  allenthalben  inn  unsern  gepieteu  so  böß 
und  ruch,  das  die  niemands  weder  faaren  noch  wandlen 
khönne,  von  frömbden  und  heymischen  große  clegt 
gewesen,  habend  wir  umb  gemeyner  unser  statt  und 
landts  nutz  und  eeren  willen  angesechen  und  geordnet 


[s.die  Forts.  Sp.  1 632  M.].'  1 542,  Z  RB.  ,Den  wäg  böseren, 
ein  bösen  wäg  oder  eine  böse  straaß  machen,  deteriorem 
viam  facere.'  Fris.;  Mal.  .Daß  nienigklicher  bei  Anstoß 
synes  besitzenden  Guets  cratt"t  bocboberkeitlichen  Ge- 
bots die  bösen  und  ruchen  Straßen  fürderhin  dermaßen 
in  Ehr  zue  leggen,  zue  verbesseren  und  zue  machen 
schuldig  sein  solle,  daß  menigklicher  die  ungehinderet 
gefahren,  rythen  und  gähn  mögen  [!].'  ZAdlisw.  Dorf- 
brief 1097.  ,rüch';  s.  Bd  VI  170  u.(versch.  Belege).  1294  M. 
( 1 701,  Z),  so  wie  im  Vor. , unwegsam':  ,Unwägsame  straaß, 
via  invia,  dardurch  man  nit  gon  mag.'  Mal.  ,wild';  s. 
Sp. 2003  M. (Reinfr.).  In  (weiteren)  p o  1  i z e i  I  i  c h e n Vo r- 
schriften  uä.;  vgl.  das  Folg.  ,Item  die  vier  Straußen 
um  dasdorf  ze  Flawil  sol  menglich  varen  mitgevangnem 
vicb,  wo  dehainerlay  körn  da  statt,  er  sy  frömd  oder 
haimsch.'  um  1475,  G  Rq.  1906 ;  wiederholt  1 009  (ebd.  57). 
,Wo  Straßen  zwüschen  güetern  hingand,  darinn  man 
ströwen  mag,  da  mag  ain  jetlicher  anstößer  ain  jar 
ströwen  oder  sonst  mit  enandern  teilen,  damit  es  glich 
zuogang.'  GKirchb.  Offn.  1515.  ,.\ls  im  etliche  siner  nach- 
puren anzöygung  gethan,  wie  das  er,  R.,  die  straaß  über- 
zündt  haben  solle.'  1533,  Z  RB.  , Demnach  sollen  alle 
große  Stein  und  andere  derglychen  Hinderuussen  ußden 
Straaßen  gerummt,  hingegen  alle  tieffen  Karrengleißen 
und  andere  Löcher  und  Tieffenen  in  Straaßen  mit  Grien 
ald  kleinen  Steinlinen  verschütt,  verfüllt  und  verebnet 
werden.  Und  wylen  das  bißharo von  vilen  gewohnte  Buw- 
sammlen  durch  das  Strewen  und  Laubschütten  wie  nicht 
weniger  auch  das  Viehweiden  in  den  Straaßen  solche  ver- 
böseret  und  verderbt,  alß  solle  fürobin  niemands  mehr 
befüegt  syn,  derglychen  fürzenemmen.'  ZMand.  1046. 
, Ordnung  wegen  der  Straßen  zue  etzen  [Titel].'  1650, 
BSa.  Rq. ;  nachher:  ,wil  der  schädliche  Bruch  der  Etzung 
der  Landstraßen  mächtig  nit  allein  von  armen,  sonder 
etlichen  wolhabenden  Lüten  geüebt  würt,  solle  der  Herr 
Castlan  dieselben  Straßetzer  ohne  Schonen  für  Land- 
gricht  beschicken  ...  es  solle  oucli  ein  jeder  Landmanu, 
so  gegen  seinem  Guet  in  der  Landstraß  etw'as  Gefichts, 
Roß,  Rind,  Schaf,  Geiß  oder  derglichen,  tindt,  selbige  an 
Recht  stellen  mögen.'  ,[Es  wird  befohlen,  die]  Güter 
sonderlich  den  Straßen,  Alimenten  und  Hölzern  nach  mit 
Lebhagen  einzufristen.'  1753,  BSi.  Rq.  1912.  S.  noch 
Bd  II  772  M.  (1553,  ScaRatsprot.);  VHI  1547  u.  (1473, 
AARh.StR.).  A'erbot  des  Überbauens.  ,Und  wäre,  daz 
jeman  ain  hus  hie  wolti  buwen  . . .  der  sol  den  wanthowe 
uffmuren  str-e  halb  zwaiger  gädemer  hoch  und  nit 
minder  und  sol  denne  gen  der  str-e  enhainen  fürschutz 
machen.'  1342,  Sch  StB.  ,Es  soll  euch  . . .  kein  Burger  . . . 
gwaltig  noch  mächtig  syn,  einleben  Bauw  one  Erlaubt- 
nuß eines  Schultheyßen  und  Ratlis  über  die  Straßen  und 
Gassen  ze  machen  oder  gmein  Gassen  und  Straßen  mit 
Schwynställen, Gängen,  Stägen  oder  anderen  derglychen 
Büwen  ze  ängeren  und  änderen.'  AaZoI'.  Gerichtssatzg 
1623.  S.  noch  Bd  VIII  171Gu.  (TuDieß.  StR.).  Reinhal- 
tung. ,Als  dikke,  so  meister  Jo.  der  arzat  sin  unreinen 
weißel  für  sin  hus  an  die  str-e  wirfet,  daz  der  rat  von 
im  neme  10  j3  ze  buoße.'  1319,  ZStB.  ,[Daß]  nieman  in 
der  statt  keinen  mist  vor  sinem  hus  noch  an  dien  Straußen 
nicht  lenger  sol  lassen  ligen  dann  acht  tag,  won  daz  er 
schaffen  sol,  daz  er  für  die  statt  us  gefüert  werde.  Wer 
inn  aber  darüber  an  der  Strauß  liggen  ließe,  der  git 
dannenbin  all  tag  5  ^  ze  buoß  aun  alle  geuad.'  1403,  ebd. 
,Wurd  aber  darüber  [s.  den  Anf.  Bd  IV  1885  o.]  dehein 
swin  an  die  Straßen  funden,  da  sol  man  von  jeklichem 
swin  5  iJ  d.  ze  buoß  geben,  als  dick  daz  beschicht.'  ebd. 
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,[I)enen  in  der  Vorstadt  wurde]  gebotten,  sunder  an 
unsers  Herren  fronlichams  tag,  liuw  ußzefiierent  und 
ze  zierent  an  dien  Straßen  Got  ze  lob  und  eren,  das  si 
ouch  getan  haben  als  Inilichen  si.'  1441,  Aar.  StR.; 
später:  ,[die  in  der  Vorstadt]  süllent  gehorsam  und 
gewertig  sin  ...  es  sy  mit  Straßen  ze  süferren,  ze  varen, 
wachten  [usw.]';  s.  auch  Bd  IV  1949  M.  ,Von  Stäg,  Wäg 
und  Landstraßen.  Welcher  Burger  Stäg,  Wäg  und  die 
Straßen,  es  syen  in-  oder  ußerthalb  dem  Statttwing,  syner 
Güeteren  halben  ze  machen  schuldig  und  dieselben  nit 
seüberen,  verbesseren  und  in  Ehren  halten  wurde',  wird 
bestraft.  ÄAZof.  Gerichtssatzg  1623.  ,I)ie  I'olicey  aber 
über  alle  Straßen,  Weeg  und  Alimenten  [wird  dem] 
Gescheid  übergeben;  [es  ist  dafür  zu  sorgen]  daß  kein 
Schutt  oder  anders  auf  die  Straßen,  Weeg  oder  AUment- 
plätz  ...  solle  geschüttet  werden.'  1770,  BsRq.  S.  noch 
Bd  VII 65  o.(Bs  Chr.)  ;Sp.  2.336/7  (1571,  Z).  2339  M.  (1337, 
SRq.  1949).  Instandstellung;  s.  schon  im  Vor.;  vgl. 
sträßnen.  I'''  ha"  für  nm  Brueder  uf  d'  Str.  müeße",  tril 
er  mer  üfg'richtet  het.  LWENGEii-Gfeller  1916.  ,I)enne  die 
str-e  und  weg  ze  rumen  und  ze  bessern  bi  den  siechen  uf, 
alsmangatgan  Muri,  kostet  13,3.'  1384,  BStRechn.  ,Uen 
am])tlüten  im  Ergöw  und  wo  es  not  ist  zuoschriben,  die 
weg  und  Straßen  zuo  bessern  und  alle  die,  so  ungehorsam 
sind,zuobüeßen  und  zuo  straffen.'  1482,  BRM.  ,Reticere 
viam,  den  wäg  oder  straaß  aufthuon,  seüberen  und 
besseren.'  Fris.  , Wägen,  das  ist  einen  wag  machen,  ein 
straaß  aufthuon  (einen  wäg  widerum  trib  und  gäng 
machen),  aperire  viam,  semitare;  die  leüt  darzuo  halten, 
daß  sy  die  straaßen  machend  und  in  eeren  haltend, 
exigere  viam.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  BdV845u.  (1542, 
Z  Urk.).  Ptlichten  der  Anstößer  und  der  Gemeinden. 
,Wann  es  sich  begäbe  oder  zutrüge,  daß  Weg  oder 
Straßen  durch  ein  Holtz  giengen  und  die  Anstößere 
einer  daß  Iloltz,  der  ander  daß  Tratt  hätte,  so  sollen  sie 
beide  schuldig  und  verbunden  sein,  einander  zu  helfen, 
den  Weg  oder  Straßen  insgemein  zu  erhalten.'  Ar  LB. 
1828.  ,Item  von  des  richs  Strauß,  die  sol  man  also  halten 
und  in  buw  haun,  das  man  die  mug  varen  mit  karen 
und  mit  wägen,  ritten  und  gaun,  und  wer  guot  hett,  das 
an  des  richs  str.  stost,  der  sol  sy  in  eren  han,  als  ver 
sin  guot  gat,  es  wer  denn  sach,  das  güsinen  oder  erd- 
brüch  kämint,  den  sol  die  gmaind  zämenkeren  und  den 
weg  helfen  wider  ze  buw  bringen;  und  wo  zwen  guot 
haind,  das  zämenstost  an  des  richs  Straußen,  die  sond 
enander  helfen  den  weg  machen.  Lhid  wo  das  noturftig 
ist,  da  sol  man  die  Strauß  haißen  und  püten  ze  machen 
in  aller  wis  als  die  efrid.'  GOberuzw.  Otfn.  1420;  ähnl. 
G  Rq.  1906,  229  (GRindal  Offn.  1420).  244  (GKirchb.Offn. 
1515). , Wo  ainer  guot  hat,  das  an  des  rychs  Strauß  stoßet, 
der  sol  die  str.  buwan  und  machen,  das  sy  jederman 
wol  mug  ryten  und  gon,  und  ob  er  das  nit  tuot,  so  mag 
jetlicher  und  welher  wil  den  hag  ufbrechen,  wederthalb 
er  wil,  und  faren  durch  körn,  durch  höw  und  was  da 
ist,  und  enethalb  widerumb  ...  das  er  damit  nit  fräfnet 
noch  widerrechtz  tuot.'  2.  H.  XV.,  GMagdenau  Hofr. ; 
nachher;  ,und  wo  zwayer  gtteter  an  des  rychs  Strauß 
zämenstoßent,  da  sol  jetwedra  tail  die  Strauß  von  sinem 
guot  machen  siben  schuo  wyt,  und  war  dazwyschent  nie 
ze  machen,  das  sol  die  gmaind  tuon  und  machen.'  ,Das 
in  jeder  vogtyg  die  wäg  und  Straßen  durch  die  anstößer 
iedes  orts  erbesseret,  die  großen  stein  daruß  gethaan 
und  inn  ehr  gelegt  ...  werdint.  Und  wo  sich  jemandts 
widersetzen  wurde,  wellent  niyn  herren  inen  [den 
Vögten]  jeder  zyt  guoten  ruggeu  halten.'  1595,  ZRM. 


,Mithin  die  Erhaltung  nehmlicher  Str.  wie  vorhin  den 
Anstößeren  auffallen  solle,  mit  diser  Erläuterung  jeh- 
doch,  daß,  wann  durch  außerordentliche  Regenguß  oder 
Herdfähl  die  Str.  mächtig  verderbt  wurde,  anerwogen 
diß  nicht  als  eine  ledige  und  bloße  Erhaltung  der  Str. 
angesehen  werden  könne,  danzumahlen  einer  ehrenden 
Gemeind  zu  Sanen  obligen  solle,  selbige  wider  in  guten 
und  brauchbahren  Stand  zu  sezen.'  1748,  BSa.  Rq.  S. 
noch  Bd  V  :i72  0.  (BStrafsenregl.  1744);  VIII  1547/8 
(1498,  ZRM.).  1631  M.  (1796,  BSi.  Rq.  1912);  IX  628  o. 
(GMuolenOft'n.  1467);  Sp.  1632  M.  (1,542,  Z  RB.).  2345  u. 
( Ai'  LB.  1828j.2346  o.  (ZAdlisw.  Dorf  brief  1697).  2347  o. 
(.\AZof.  Gerichtssatzg  1623).  Aufsicht.  ,I)ie  fyer  sont 
uffsehen  tragen,  daß  die  Straßen  um  die  hüser  gesüeffertt 
syeudt,  kein  holcz,  mist  im  wäg  lige,  damit,  wen  (da  Got 
vor  sy)  füyer  uft'gyeng,  mann  darzuo  möchte  komen.' 
1534,  AARq.  1927.  ,Bey  der  unseren  von  Sanen  alten 
Gebreüchen  ...  ouch  der  Herren  l'redicanten  Holtz- 
fuehr,  Visitation  der  Straßen  und  Urtheil  darüber  biß 
an  den  Grißbach  [soll  es  verbleiben] . . .  und  dergleichen 
Straßensbesichtigung  durch  den  Ambtsman  und  das 
Gericht  von  Sanen  beschechen  möge.'  1662,  BSa.  Rq. 
,I)er  Wegherr  ist  des  kleinen  Raths,  mues  guete  Auf- 
siclit  haben  auf  alle  Straßen,  und,  so  etwas  manglet, 
die  Seumigen  warnen  und,  wann  sie  solche  nicht  ver- 
besseren, mit  höchstem  Ernst  straffen.'  JEEscher  1692. 
S.  noch  Sp.  2347  o.  (1770,  Bs  Rq.). 

(I)  in  weiterm  S.  a)  (freier)  Durchgang,  Zugang. 
,Also  dazsich  daz  rote  mere  teilte  in  zwelph  strazze,  daz 
diu  zwelph  geslahtie  Jacobes  chinde  in  trucheme  lande 
da  durch  fuoren.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  ,Das  veld,  das  am 
berg  lit,  haut  dieselben  äcker  weg  z wüschent  der  kilchen 
und  dem  großen  boumgarten  hinuf  und  -ab,  und  zuo  den 
ziten,  so  der  weg  vermachet  wirf,  wellicher  in  dann 
fart  und  die  str.  ufthuot,  der  soll  s  allweg  wider  ver- 
machen und  vor  schaden  syn.'  ZAlt.  Offn.  1502;  s.  auch 
Sp.  2338  M.  ,Es  soll  nyemant  einig  ein  str.  maachen  [!] 
zum  ersten  (sonder  so  zween  oder  trye  wollten  meygen 
oder  schnyden)  zum  körn  oderhew,  bye  3  [i.'  1534,  Aa  Rq. 
1927.  , Einem  die  straaß  durch  sein  guot  offen  lassen, 
dare  viam  alicui  ]ier  fundum  suum.'  Fris.;  Mal.  S.  noch 
Sp.  2 108  0.  ( 1559,G  Rq.  1903).  Übergehend  in  den  Sinn  von 
Zwischenraum;  ,Do  wart  erkant,  daz  man  in  umb  daz 
unreht  ir  köpf  abschlahen  sölt  und  ein  stras  zwischen 
köpfen  und  körpern  machen  sölt.'  1415,  AaB.  Urk.  • — 
Spez.  1)  im  militärischen  Sinne.  ,Unns  sind  von 
Zürich  . ..  Warnungen  zuokonien,  wie  üwer  unnd  unnser 
Eydgnossen  vonn  denn  5  ortten  willens,  das  Wagcken- 
tal  sampt  Bremgartten  und  Meilingen  unversechenlich 
ze  überfallen,  wie  aucli  uft'  unns  gegen  Zoffingenn  an- 
griffen unnd  die  profannd  mitt  gewaltt  gereicht,  ouch 
die  Straßen  uff'than  sollend  werden.'  1531,  B  (an  Bs). 
,[N.hat  im  Elsaß  in  einem  Wirtshaus  einige  reden  hören] 
wie  sy  willen,  allsbald  die  5  ortt  utt'brechend,  mit  des 
keisers  züg,  der  by  17  tusend  starck,  unnverzogenlich 
in  die  Eydgnoschafft  ze  khomen  unnd  nämlich  Keyser- 
stuol  inzenämen  unnd  allda  offen  paß  und  str.  ze  be- 
halltenn,  wäder  unns  noch  den  5  ortten  zuo  guottem.' 
ebd.  ,Sye  war,  das  die  in  Lendern  zuo  disen  [im  Gefecht 
am  Gube!  gefangenen  Baslern]  gesagt,  wenn  sy  gefragt 
wurden,  solten  sy  sagen,  wenn  man  die  Straßen  offen 
gelan  und  ein  jeden  by  sinem  glouben  bette  pliben  lau, 
were  das  alles  vermitten  gsin,  und  es  bedurte  sy  ubell, 
das  wir  Basler  daby  gsin  werend.'  1531,  Bs  Ref.  ,[Es 
wird]  eygentlich  bericht,  das  die  vyend,  so  zuo  Dammer- 
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seilen  oh  Zoffingen  ligend,  hart  tröuwend,  wo  die  str. 
hiß  morii  zvio  nacht  nit  uft'gang,  so  understandend  sy, 
mit  irem  gwaltt  und  macht  selhsdie  Straßen  uffzethuon 
und  doran  setzen  lyh  und  gnott,  und  spriichend  dor- 
nehend,  sy  wollend  den  nechsten  uff  Arhiirg  zuo  dringen, 
und  wenn  sy  die  paß  zuo  Arbiirg  erohert  hahend,  wollend 
sy  well  für  und  durch  Zoftingen  zühen.'  1531,  Briilf 
(Vogt  zu  Aarhurg  an  B).  ,Aperit  viam  vis,  gwalt  thuot 
d  straaß  auf.'  Fkis.  ,Im  selbs  mit  gewalt  ein  straaß 
machen,  aperire  iter  ferro ;  die  straaßen  verlegen,  munire 
iter;  alle  straaßen  verlegen,  claudere  omnes  aditus;  der 
wäg  ist  im  vers|iert,  die  straaß  ist  im  verlegt  oder  under- 
lauffen,  obstructus  aditus  alicui  ad  aliiiuid.'  Fris.  ;  ?iIal.  ; 
vgl.  Sp.  2339  M.  S.  noch  Bd  YII  776  u.  (1511,  Bst'hr.); 
IX  339  u.  (1522,  Strickl.);  Sp.  2318  o.  (1499,  Brief).  - 
2)  im  ,King  [vgl.  Bd  VI  1083  ff.,  Bed.  2  h  5]-  des  Ge- 
richts, zur  Vorladung  nicht  erschienener  Beklagter. 
,IIaruff  ward  . . .  erkent,  daß  man  dry  Straßen  durch  den 
ring  an  das  gericht  machen  und  inen  [den  Beklagten] 
zuo  dem  dritten  mal  rüeö'en  sölte,  sich  uff  die  clegt 
uml)  den  todschlag  ze  versprechen.  Und  do  die  dry 
Straßen  an  dem  gericht  offen  gemacht  waren  ...'  1420, 
BStlt.  ,Do  ward  ...  zuo  recht  gesprochen,  dwil  V.  nit 
zegegen  war  und  sich  verantwurt,  das  dan  der  ring  des 
gerichts  in  dry  Straßen  soll  uffgethan  werden  und  ein 
weibel  uff'  die  dry  Straßen  gon  und  V.  uff  jeder  dero 
Straßen  solt  drimal  rieften,  ob  er  inen  [!]  da  wer,  solt  er 
liarinnegon  und  uff  die  clag  antwurten.  Solich  dry  rieft' 
uft'  den  drien  Straßen  beschacben.'  1491,  Aa  Rcj.  1926; 
nachher:  ,sydmals[V.]  ...  nit  komen  war,  solt  man  den 
ring  wider  zuotbuond  [!]  und  vier  erber  man  uft"  die 
Straßen  für  die  statt  schicken,  die  selten  besehen,  oh  V. 
iendert  uff' der  stras  wiir';  vgl.  2  h.  ,I)as  dunck  in  rächt 
und  guott,  das  das  landtgericbt  an  drygen  ortten  die 
schrancken  uffzethuon  [!],  das  da  dryg  offen  straß  sigind 
an  das  landtgericbt,  darmitt  das  der  thätter  habe 
sicheren  zuogang  und  sicher  geleit  zum  rächten.'  1549, 
UMeyer  Chr.;  s.  die  Forts.  Bd  VI  682  M.  ,Diewil  der 
thäter  nit  zuogägen,  so  dunkt  mich  bilich  und  rächt 
syn,  das  dry  Straßen  von  dem  schranken  zuo  den  dryen 
stattboren  uft'lhan  wärden  und  der  stattknächt  ...  sych 
zuo  diseren  thoren  verfliegen  und  der  weibel  mit  luter, 
versfäntlicber  stini  dem  [Angeklagten]  rüett'.'  1596, 
Aar.  Stil.  (Landtagsordn.).  S.  noch  Bd  IX  246/7  (1428, 
AaB.).  837  u.  (ebd.).  1632  o.  (1595,  ZGrün.);  X  790  u. 
(1428,  AaB.  Urfehdenb.),  ferner  Seg.  KG.  II  709.  — 
if)  von  Wasserwegen;  vgl.  Sträm  Ih^  (Sp.  2244).  ,A\ 
uf  des  Schiffes  straze  fuor  si  [die  Sirene]  mit  ir  done 
nach.'  Keinfr.  ,A1s  unser  burger,  die  scliifflüt  in  unser 
statt,  in  der  jetz  künftigen  Acher  fart  des  heiligen  richs 
Str.  den  Ryn  ah  gen  Ach  brühen  [I]  und  faren  wellen, 
wie  wir  dann  des  von  dem  heiigen  rieb  loblich  gefryt 
sind,  und  also  von  unser  statt  ußfaren  utt'Sant  Uolrichs 
tag  am  morgen  früe  zuo  der  fünften  stund  on  alles 
hinderbalten  im  namen  Gots,  haben  wir  (ich  solichs  nit 
verhalten  wellen,  mit  bitt,  die  üwern,  och  üwer  umb- 
sässen  des  zuo  berichten,  ob  ireinich  dahin  faren  weiten, 
das  sy  alsdann  bie  zun  Zürich  syn  und  sich  des  gewißlich 
halten  sollen,  sy  mit  guoten  schiften,  schifllütcn  und 
stierlüten  nach  aller  notdurfft  besorgt  und  versehen 
werden  umb  zimlicbe  belonung.'  XV.  [V],  Z  (Kinhuhing 
an  Städte  usw.  der  weitern  NachVmrscbaft).  ,Kin  stat  von 
Zürich  haut  den  brach,  Inhalt  ir  frybeit  sag,  also  das  sy 
von  ir  stat  den  schiff'weg  uft'  der  Lyndmag  und  .\ren 
durch  nyder  mögen  erfaren  und  uftuon,  damit  des  richs 


straus  dermaus  ott'en  stände,  das  die  mentschen  mit  irem 
Hb  und  guot  sicher  gefertigt  werden  mögen  ...  Und 
wenn  die  Lindmag  . . .  durch  ire  potten  erfaren  wird,  was 
brüst  sich  dann  begi]it  von  fachung  wegen,  so  den  schiff'- 
weg und  des  richs  straus  irren  möcht,  mögent  sy  ge- 
bieten, daz  zuo  endern  und  hinzetuon  . . .  damit  des  richs 
straus  geöffnet  werde  oungefärlich.'  1494,  ZStB.;  Var. 
s.  unter  Rlclis-Str.  ,Als  sich  fern  erkent  ist,  das  das 
müliwuor  ob  Far  solle  bliben  und  aber  dennen  tuen 
solle  werden,  obe  in  des  richs  str.  hurd,  törn  und  stein, 
so  also  in  der  str.  ligend  und  damit  ein  abfal  gemachet 
ist,  der  die  str.  und  den  schift'weg  irret  ...'  1510,  Z. 
,Landtvogt  zuo  Schenkenberg  schryhen.  das  er  mit  den 
vischern  an  der  Stilli  den  schiff'weg,  damit  mengklicher 
mit  lyh  und  guot  sicher  faren  möge,  offen  staan  lasse 
verschaft'en,  und  des  rychs  str.  weder  mit  fachen  noch 
sonster  verschlagint.'  1568,  Z  KM.  S.  noch  Bd  VI  154  u. 
(1479,  ZStdt);  VIII  1063/4  (1509,  Z);  IX  434  o.  (1365, 
ZStB.).  —  y)  übergebend  in  die  Bed.  Himmelsrich- 
tung: vgl.  das  Vor.  .[Wer  zu  Schiff'  aus  der  Gemeinde 
wegzieht,  mag]  varen  die  vier  Straßen,  in  weliches  land 
oder  statt  er  wil.'  1454,  TnAltn..;  s.  das  Vorangehende 
Bd  II  782  M.  (1454,  Zellw.  Urk.);  IX  1720  u. 

2.  verblassend,  in  mehr  oder  weniger  festen  Wen- 
dungen, a)  mit  Bewegungsverb,  i.  S.  v.  weitergehen, 
fortziehen.  ,Sin  str.  faren.'  Zum  Übergang  aus  1  a  (a) 
vgl.  Sp.  2338  u.,  auch:  ,[I)ie  unweit  der  Grenze  auf 
deutschem  Boden  aufgehaltenen  Salzfuhrleute  mußten] 
schweren,  den  Aydgnossen,  och  den  von  Basel  und 
Schaffhusen  nichtzit  mer  zuozefüeren,  oucb  die  str.  nit 
ze  faren,  si  bringen  dann  von  iren  herren  urkund,  das 
inen  das  erloupt  sye.'  1500,  Z.  ,rnd  diewyl  Seh.  daz  syu 
liederlich  verthan,  daz  burgrecht  ufgeben  und  zuo  reiß 
gezogen,  darüber  mit  vil  hoffarth  und  bracht  bar  zuo 
siner  frowen  kommen,  so  soll  inn  der  obrist  knecht  be- 
schicken und  im  sagen,  das  er  bis  sontags  widerumb  syn 
stras  fare.'  1556,  Z  RM.  ,Der  sigelschnyder  von  Sant 
Gallen  soll  nun  mer  sin  str.  faren.'  1557,  ebd.  ,Sein  straaß 
faren,  contendere  iter  constitutum.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch 
Sp.  2013o.  ferner  2008  o.  (Fris.).  ,r)em  Luggarnersamat- 
wäher,  80  allhie  dienet,  ist  bewilliget,  noch  ein  halbjar 
lanng  alhie  ze  wonen,  darnach  soll  er  sin  str.  faren.' 
1561,  Z  RM.  .[Dem  E.]  ist  ein  monat  lang  mit  synen 
Schuldnern  abzekommen  ein  gleit  bewilliget,  doch  das 
er  dannenthin  widerumb  sin  str.  fare  und  sich  hier- 
zwüschent  gleitlicb  halte.'  1565,  ebd.  ,Anthoni  Ilasen- 
fuoß  mag  noch  ein  monat  lanng  hie  wonen,  darnach  soll 
er  mitsampt  der  frowen  sin  str.  faren.-  1567,  ebd.  ,[Die 
Zuger]  wöllind  zuo  Baden  tagen  lassen  und  sy  [die  bei 
ihnen  für  Spanien  geworbenen  Söldner]  nüt  deß  weniger 
ir  straaß  faren  lassen.'  1574,  HBci.l.  (Brief).  S.  noch 
Sp.  2042  M.  (1555,  Z  RB.).  ,hinfaren':  ,Gott  lasset  Mosem 
nur  ein  kleines  Wyli  . . .  das  Land  Canaan  anschauwen, 
nit  zue  bewohnen  und  da  sich  ufzuebalten  mit  irdiscbem 
Wollust,  sonder  mueß  fort;  es  heißt:  Canaan,  ich  mueß 
dich  lassen,  ich  mueß  hinfahren  min  Str-e  wol  zue  dem 
ewigen  Vatterland.'  SpuEriiER-Salutz  1637;  s.  z.T.  schon 
Bd  VIII  1612  u.  iSi»t  Str.  ga".  Jede''  geid  sin  Str.,  ,nach 
einer  Beratung,  und  nichts  wird  getan'  GkA  v.  Düre"  Üf- 
pegi:ri"ge"  duld  v''<  de""  keine  me,  de""  giin  )<''>  de""  nn" 
Sir.,  , solches  Schelten  dulde  ich  nicht  mehr,  sonst  ((uit- 
tiere  ich  meinen  Dienst'  GuNuf.  (Trepp.).  ,Do  warent 
sü  [die  wilden  Tiere,  die  gekommen  waren,  Jesus  zu 
sehen]  bald  geliorsam  und  giengent  denne  ir  Strauße 
mit  zuchteklicher  mauße.'   Wermier  ML.  ,Nun  so  er 
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selbs  fürgilit  und  ernstlich  redt,  das  er  nüt  möse  und 
furcht,  sy  werde  zuo  einer  törin,  darvor  ze  sin,  ist  sin 
ernstlich  bitt  und  lieger,  das  sy  ledig  von  im  werde  und 
er  auch  sin  stras  gange,  daer  unerkant  und  unversiiottet 
sye  etc.,  das  haliend  die  richter  nachgelassen  und  er- 
kennt uff  sin  gwUssne.'  1525/7,  Z  Eheger.  ,Sein  straaB 
gon,  für  sich  gon,  progredi  viam;  sein  straaß  Huxs  gon. 
lauften,  praecipitare  viam.'  Fms.;  Mal.  ,A1s  sey  [eine 
,llexe']  von  Zürich  komen,  habe  sey  auf  Sarganser  Wisen 
einer  (s.  h.)  Klui  diß  Fulft'er  vorgeworfen;  willen  sey 
aber  ihr  Str.  fort  gangen,  habe  sey  nit  gewußt,  ob  sey 
tbot  sey  oder  nit,  glaube  wol  gwüssertbot.'  1702,  Schmid 
u.  Sprecher  1919.  ,Gugg,  Galli,  da  hast  d  Hand;  bist  kein 
Eidgnoß,  so  gang  dein  Str.  und  pak  dich  auß  dem  Land.' 
FuujscHR.  1712.  ,Sin  str.  nemen':  ,I)er  herr  von  Pilles 
zog  desselben  tags  herus  umb  mittentag  durch  dieporten 
Malta  mit  800  heimischer  und  frembder  kriegsknecht 
und  by  100  riteren,  nam  sin  str.  uft' die  statt  Angolema 
zno.'  AHaffner  1577.  ,Sin  str.  ziechen.'  ,Und  soll  der 
pfarrer  zuo  Winterthur  den  apt  [des  aufgehobenen 
Klosters  Rüti]  ansprächen,  das  er  nuiimeer  mit  syner 
concubin  zuo  vermydung  witerer  ergernuß  zuo  kilchen 
und  str-en  gange,  wo  sy  aber  das  nitt  thuon  weite,  mag 
sy  ir  Str.  züchen.'  1583,  ZRM.  ,I)em  wassenmeyster  an- 
zeygen,  wo  er  nitt  by  der  alten  Ordnung  blyben  wolle, 
mög  er  sin  stras  ziechen.'  1590,  Oew.  ,I,.  ...  züget,  wie 
er  inn  der  kleinen  stuben  gsin  und  mit  guoten  gesellen 
zächet,  syge  herr  U.  zuo  im  kon  und  in  angesprochen, 
solle  zuo  synem  herr  vatter  übern  inn  die  groß  stuben 
gaan  und  inn  da  besuochen,  dann  er  syge  noch  nie  by  im 
gsyn,  sidt  er  uß  Spania  kommen  . . .  Also  er  inne  an  arm 
gnommen  und  zum  herrn  gfüert,  denselben  er  grüeßt 
und  gheißen  Willkomm  syn;  uft'  das  er  wider  wellen  syn 
Str.  züchen,  aber  guot  herren  und  gsellen  inn  gheißen 
zuo  inen  sitzen  und  im  blatz  gemacht.'  1596,  GSax. , hin- 
wegziehen': ,Als  desS.  seligen  frow  zuo  Bremgarten  ein 
man  ghept  oder  sunst  zur  hüpsch  by  im  gsessen  und 
jetz,  als  der  selb  mit  thod  abgangen,  begert,  iro  zuo  be- 
willigen, widerumb  bar  ze  züchen,  ist  sy  abgewyßt  und 
soll  ir  Str.  hinwegzüchen.'  1557,  ZRM.  ,Etw.  siner  Str. 
ziehen':  ,\Vann  von  Karthonnen  greth  worden,  so  mueß 
auch  von  eychenem  Holtz  greth  worden  sein;  weilen 
sy  aber  kein  eyche  Holtz  hattendt,  so  ist  von  Wagen, 
was  6  Pferdt  ihrer  Str.  ziehen  mögendt,  greth  und  be- 
schlossen worden',  als  Brückenprobe.  1651,  ZHorgen. 
,Uf  die  Str.  gän':  ,Abigail,  es  facht  an  werden  spadt; 
das  wir  auf  d  str.  giengind,  wer  mein  radt,  und  zuhind 
algmach  yetz  dahin.'  Grübel  1560.  ,Sich  üf  die  str. 
(be)geben.'  , Begab  mich  deßhalb  schnell  auft'd  Str.,  gar 
bald  ich  auch  in  Zürich  was',  zu  einem  Schießen.  HtiKoii 
1G03.  ,Von  hinnen  auft'zuebrechen  und  inn  Gottes 
Nammen  mit  meiner  vilgeliebten  Haußfrauwen  auft' die 
Straaß  nacber  Heydelberg  mich  zue  I)egeben.'  1652,  Z 
(Bittschrift).  S.  noch  Sp.2154o.  (Meinrad  1576).  ,Sich  üf 
die  Str.  machen.'  ,[A!s  die  Philister  heranrückten]  do 
macht  sich  Saul  ouch  uft'  die  str.'  HvRlte  1555.  ,Sich 
auft'  die  straaß  machen,  committere  se  viae,  in  viam  se 
dare;  sich  behend  auft'  die  straaß  machen,  den  wäg 
schnall  under  die  füefs  nemmen,  corripere  viam.'  Fris.  ; 
Mal.  ,Nun  komm,  mach  dich  bhend  auf  d  str-en.'  GGottii. 
1599.  S.  noch  Sp.  2031  M.  (Haimonsk.  1531).  Mit  Unter- 
drückung des  Verbs  bzw.  abs.:  vgl.  das  Folg.:  De'' 
Ma""  ist  uf  d'  Str.,  ,ist  nicht  zu  Hause'  ZWald. 

b)  in  der  Fügung  »/'  der  8lr.  i.  S.  v.  unterwegs. 
,Nu  litten  s  aber  arbeit  uf  der  vart  und  mänig  lait  wol 


in  dersellien  maßen  als  emals  uf  den  Straßen  ...  mit 
allem  geljrcsten  nun  als  e  wart  in  uf  der  str-e  we  :Vne 
lach  und  ane  gemach.'  Wehnher  ML.  ,Wann  du  di  zyt 
rechnist,  die  du  uf  der  str.  hinab  [nach  Antwerpen] 
und  wider  hinuf  haben  muoßt,  und  du  die  selbig  zyt 
by  guoter  sillierarbeit  liist,  das  ist  dir  wol  nützer,  weder 
daß  du  di  zyt  uf  der  str.  verzeren  müeßtist.'  1558,  Z 
(Brief).  ,'Viaticum,  wägzeerung,  zeerung  oder  liferung 
uft'  der  straaß;  etwas  auft'  der  straaß  tragen,  ire  cum 
onere:  sich  auft' der  straaß  nit  säumen,  eylents  darvon 
gon,  accelerare  iter.'  Fhis.;  Mal.  ,[N.  sei]  als  er  be- 
nachtet, in  die  nächst  herberg  uft'  der  straaß  ynkeert, 
habe  sich  daselbst  zuo  ruowen  gelegt.'  LLav.  1569. 
,Drusus  seye  [nach  Erscheinung  eines  Geistes]  hinder 
sich  gewichen  und  uff  der  straaß,  ee  er  zum  Rhyn  habe 
kommen  mögen,  todts  verscheiden.'  ebd.  ,l)en  zwanzigen 
begegnet  der  Landvogt  uf  der  Str, und  als  er  die  jungen 
Menner  mit  semlichen  statlichen  Gaben  und  gueten 
Jaren,  bienebend  ouch  werlos,  gsehen,  rüenipt  und  lobt 
er  si  und  hieß  si  fürfaren.'  JJROeuer  IGOG.  S.  noch 
Sp.  2097  0.  (1457,  BSi.  Rq.  1912).  Uf  der  Sir.  si",  ,nicht 
zu  Hause'  sein  TuMü.;  ZWald;  auch  tadelnd.  /'■*  bi" 
gestert  hnuj  uf  der  Str.  (fs'i".  Er  ist  fast  al^eiäl  of  der 
Str.,  ,er  geht  dem  Handel  nach'  AaF. ;  auch  weiterhin. 
Er  ist  all  'Tag  uf  der  Str.,  ,von  Handelsleuten'  ThMü. 
.Venire  viam  multorum  dierum,  einen  weyten  wäg  här- 
kommen,  zuo  dem  einer  vil  tag  haben  muoß,  vil  tag  auff 
der  straaß  seyn.'  Fris.  .[Gespenster  erscheinen  besonders 
häufig]  den  wandlenden,  den  wächteren.  den  weidlüten, 
den  fuor-  und  schifflüten,  die  nit  nun  tags,  sonder  auch 
etwan  nachts  uft'der  Str.,  uft'den  wasseren,  in  den  wälden, 
in  berg  und  tal  sind.'  LLav.  1569.  ,[Wir  sind]  bericht, 
das  der  herzog  von  Guys  den  printzen  von  (Jonde  zuo 
Orleans  ze  belageren  uff'  der  str.  oder  schon  vor  der 
statt  sye;  so  hatt  der  künig  alle  deß  printzen  von  Conde 
anhänger  in  acht  und  bau  gethan,  ist  inn  allem  Frank- 
rich  ein  jamerlichs  mürden  und  würgen  uft'  beyden 
sydten.'  1572,  B  (an  Z).  , Weder  die  schift'meister  noch 
ire  knecht  [sollen]  nit  schweeren,  gottslesteren,  spilen, 
huoren  noch  zuotrinken  und  es  einanderen  bringen, 
sonder  sich  ein  jeder  aller  bescheidenheit  beflißen  und 
gegen  wib-  und  manspersonen,  so  bi  inen  uf  der  straaß 
sind,  mit  werten,  werchen  und  geberden  züchtig,  erbar 
und  fründtlich  erzeigen.'  1573,  GG.  Rq.  1951 ;  vgl.  1  d  ß. 
,A11  diewylen  aber  derselb  [der  Landvogt]  uff  der  Str. 
war,  ist  zue  mir  kommen  ein  Bott.'  1648,  Z.  , [Amtmann 
R.]  ist  alle  Tag  auf  der  Straaß,  weilen  es  die  Zeit  ist, 
die  Gemeindsrecbnungen  [zu  prüfen].'  1720,  Z.  S.  noch 
Bd  V  979  u.(15S6,  Titel).  Bildl.,  von  erwarteten  Kindern 
BE.  (SGfeller  1940);  WVt.;  wohl  weiterhin.  Es  ist  ei"s 
uf  der  Str.,  ,wenn  man  ein  Kind  erwartet'  WVt.  Drü 
Jör  verhürätet  si«  u"<i  ke"s  Ching  ubercho",  ti"<i  ive"" 
de""  äntlig  ei"s  üf  der  Str.  war,  mueß  der  Ma""  verun- 
glüclce".  SGfeller  1940.  Uf  der  Str.  ha".  Eppis  uf  der 
Str.  ha",  , einen  Gegenstand  herumliegend  haben,  nicht 
weggeräumt'  UUsch.  ,Aber  hat  min  herr  hie  ein  täft'erren, 
die  hat  er  ze  üben  umb  1  i)fund  pfeft'er,  und  die  selb 
täft'erren  sol  hau  wißen  win  und  roten  veil  und  och  brot 
und  sol  an  einem  köpf  wins  gewinnen  5  dn.  und  an  einem 
Schilling  wert  brot  5  dn.,  und  wenne  er  das  nit  hat,  so 
sol  in  niins  lierren  weibel  pfenden  umb  3  p,  es  sye  denn, 
daz  er  einen  hotten  hab  uft'der  str.  ald  uft' dem  weg  umb 
daz  brot.'  ZMeilen  Oft'n.;  s.  die  Forts.  Bd  VIII  1655  M. 
,Item  die  täfer  gehört  in  dem  liof  gen  Wald,  und  sol  der- 
selb win  und  brott  da  han  oder  ein  hotten  uft'der  straas, 
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und  wenn  er  das  nit  hätt,  so  so  ist  er  umb  3  ß  verfallen.' 
ZEH.  Offn.  XIV. /XV.  ,Do  hat  sich  der  statschriber  von 
Arow  lassen  mercken,  das  not  wer,  das  uwer  wisheyet  [!] 
noch  2  hotten  utTderstras  haben  sollten',  im  2. Kappeler- 
krieg, lüol,  Brief  (Vogt  zu  Farnsburg  an  Bs).  .[Wir 
haben  uns]  unz  bishär  unpartygisch  in  disem  handel 
getragen,  ouch  ungesparter  niüeg  und  arbeit  für  und 
für  beflissen,  früntlich  darinne  ze  mittlen  und  ze 
scheiden  ...  als  wir  ouch  yetz  gegenwürtigclich  einen 
hotten  gan  Straßburg,  da  uns  üwere  widerwertigen  ver- 
zöygt,  utf  der  str.  band  der  meinung,  noch  hüt  by  tag 
die  früntligkeit  zu  erfolgen.'  1536,  Z  (an  S);  s.  die  Forts. 
Bd  IX  1825  u.  S.  noch  Bd  V  935/6  (ZDielsd.  Offn.). 

c)  übergehend  in  die  Bed.  Reise.  ,Nun  so  diser  W. 
als  ein  kranckeruffdie  str.  allein  immfillichtzuo  schwer 
gsin.  hab  ich  . . .  imm  [einem  andern  Söldner,  der  ,ouch 
nitt  fast  gsund  gsin']  desglichen  zuogelossenn,  heym  zuo 
ziehen.'  1531,  Brief  (Rottineister  der  Basler  vor  Musso 
an  den  Rat  zu  Bs).  ,s  ist  wäger  Tags  dann  Nachts  uf  d 
Stroß.'  GGoTTii.  1619.  , Glück  zue  auffdie  Str-e,  sitfelix 
et  fortunatum  iter.'  Mever  1677.  1692.  S.  noch  Bd  III 
1168  M.  (Fris.;  Mal.). 

d)  in  bildlichen  R.\.\.;  vgl.  auch  o.  Einem  etwas  uf 
d'Str.  gen,  ,mit  einem  nicht  eben  zuverlässigen  Be- 
scheide abspeisen,  einen  Baren  aufbinden'  BHa.  ,In 
sines  herzen  sin  er  nam  nu  liep,  nu  leit,  nu  diz,  nu 
daz,  bis  im  der  sin  ie  baz  und  baz  kam  uf  sin  alte  straze 
wider.'  Reisfr.  ,Wenn  du  wennest,  er  [Gott]  straffe  oder 
helffe  nit  nach  sinem  wort,  irrest  du  zuo  allen  Straßen.' 
ZwiNGLi.  jDieweil  wir  seiud  auf  einer  Str.,  Herr  Cre- 
dentzier,  wie  gfallt  euch  dazV  Ich  zittere  vor  lauther 
F'orcht ;  ei  daz  der  Künig  doch  nicht  horcht.' JM.1HL.  1620. 

3.  übertr.  a)  Bahn,  Gang,  a)  von  der  Spur  einer 
Säge  GrMu.;  Syn.  Weg.  —  p)  PI.,  ,die  Geleise,  in  denen 
der  Wagen  auf  der  Sägemühle  läuft'  Z.  -  y)  in  der 
Gebärmutter;  s.  Bd  IX  74  M.  (J.JHolzhalli  1691).  — 
S)  im  Getreidefeld.  .[Bestraft  werden  solche,  die]  den 
lütten  durch  den  haber  hin  und  wider  Straßen  machen.' 
1576,  Barxd.  1914.  —  b)  Reilie  von  Flecken,  a)  auf 
Tischtüchern,  Fußböden  udgl.,  verursacht  durch  ver- 
schüttete Speisen,  P'lüssigkeiten  USW.,  durch  schmutzige 
Fußtritte  Z,  so  F.  und  It  Dan.;  sicher  weiterhin;  vgl. 
Ströflelen,  Strim  Icf  (Sp.  2143.  2255).  Du  machst  e" 
ganzi Str.  du)''''  d' Stube"  mit  diner  Schmutztropfete",  mit 
di"'m  verschüttete"  Rueß  ZDän.  i'»  ganzi  Str.  vo"  Kaß- 
böne"  hat 's  g'ge".  ebd.  S.  noch  Bd  VII  1501  M.  (ZF.); 
Sp.  2336  u.  (GW.).  -  p)  auf  der  Oberfläche  von  Seen,  die 
als  Regenzeichen  gelten  L;  Tu,  ,die  eigenthümlicheu 
Flecke,  meistens  in  langgezogener  i'orm,  die  lue  und 
da  auf  den  Seen,  selbst  wenn  sie  spiegelglatt,  ohne 
Wellen  sind'  L;  vgl.  Stnm  Ib  (Sp.  2254).  -  c)  anders- 
farbiger Strei  feu;  Syn.  6'(ri//'(»(Sp.  2140,  wo  Weiteres). 
,[In  einem  Kampfe  der  Berner  gegen  Herzog  .\lbrecht 
im  Jahre  1289]  ward  ein  stuck  von  dem  panner  verloren 
und  durch  den  von  Gryers  wider  gewunnen.  Do  machtend 
sy  es  rot,  dann  es  vor  wyß  was,  allein  dem  hären  ließend 
s  ein  wyßestr.  darinn.'  lIRBEVELsZChr.  E.  XVI.  S.  noch 
Bd  VII  1100  o.  (Sicher  1531). 

4,  als  Fluchwort,  Beteuerung  Ap(auchltT.);ScHSchl. 
(Gott-Str.);  ZHörnli;  euphemistisch  für  (Gott)  straf 
(mich)  (s.  d.  Sp.  2111  M.);  Stral  2a'^  (Sp.  2205);  Synn. 
Sträßer,  SträlJ. 

Amhd.  tlnjßa,  -e;  vgl.  Adelunif  IV  424:  Martin-Lionli.  II 
635:  Schm.MISlS:  Fischer  V  1827:  VI  ;J226.- In  Personen- 
namen.   , Straß'  GGoss.  (,ain  soumer  . . .  von  Gossow,  der  hieß 
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derStraiß.'  1490,Vad.);  TB.;  Z  (,Wilhelm  Str.'  1425,  ZRB.): 
vgl.  HBL.  VI  569.  , Straßer'  AaB.  (,Hans  Str.,  burger  ze  Baden.' 
1410.  .iaB.Urk.),  Birm.  (,Jes  Straußors  wingarten.'  1:36:5,  Arg.; 
.[ein]  guot,  das  des  Straußers  waz.'   14:37,  AaB.  Urk.),  Zof. 
(HLehmann  lS84);BTusclierz(Biirnd.l922),Wangen:GSchmer. 
(, Heinrich  Straußer,  ammann  . . .  ze  Schmärikon.'  1449,  NSenn 
1879);  SchStdt  (, einer  von  Schaff hussen  mit  namen  Hanß  Str.' 
15:31,   BsRef.;    ,Heinrich  Str.'   15:30/9,  Seh);   SBih.  (XVI./ 
XVII.,  LRSchmidlin  1886),  Deitingen  (,Heini  Str.'  143:3,  SRq. 
1950).  Stdt  (HBL.  VI  571):  ThEsch.  (1524,  Absch.),  Hw.  (,Me- 
dardus  Str.  von  Hüttwilen.'  1579,  Z  Eheger. );  ZBenken  (schon: 
,Hans  Str.  ...  Haini  Str.  ...  Clewi  Str.'   1540,  ZRq.  1910), 
Elgg  (,Uoli  Str.',  Wirt.  1546,  KHauser  1895),  OWth.  (,Gebh. 
Str.'  1525,  EEgli,  Act.),  Stdt  (,ülricus  Str.,  provisor.'  1480, 
ZRB.:    ,XikoIaus    Str.',    Pfarrer.   1558/95,    Th  Beitr.    1863: 
.Abraham  Str.,   der  Nadler.'   1725,   Z);  vgl.   HBL.  VI  571. 
,Sträßler'  ZEgl.  (,Hans  Streßler  von  Eglisow.'   1572,  ZRB.), 
Hüntwangen   (,Bläßi   Str-s  von  Hündtwangen  sun.'  1565,   Z), 
Stdt  (.Hans  Str.,  genannt  Wolleb.'  151 3,  ZRB.).  —  In  Orts- 
und Flurnn.  (oft,  wie  auch  die  Zssen  flöcA-,  Her-,  alti  Land- 
Sir.,  in  Zshang  mit  römischen  Straßen).   Sir.  GrS.;  LHild.; 
GMs,  Oberuzw. :  ThNiederwil  (mit  ,Straßerhölzli'):  NdwDall., 
Oberdorf;  ZHirz.;  vgl.  dazu:  , Heini  Notz  ab  der  Strauß.'  1483, 
Z  RB. :  hieher  wohl  auch :  , dieses  war  ein  ehrlicher,  80-jähriger 
krankner  Mann  ab  der  Str.'  Mise.  Tig.  1722.   ,Auf  der  Str.' 
SchBegg.  ,An  der  Str.'  BAlchenstorf;  SchNnk.;  ZToß  (,die  an 
der  Str.  zuo  TOß.'  1529,  EStauber   1908).    ,Unter  der  Str.' 
AaLeihst.:  GrFläsch  (,under  der  Straus.'  1436,  Urk.).  , Hinter 
der  Str.'  BsStdt.  Mit  Adj.  ,Alt(e)  Str.'  AaOftr.;  GrSpl.,  an  der 
alte"  Str.  GrMalix.  Nu'"  Str.  GrSpl.  (Dorfteil).   Als  2.  Glied; 
s.  auch  die  Zssen.  ,0ber-',  ,ünter-Str.'  ZStdt  (ehem.  Anßen- 
gemeinden:  vgl.  Vög.-Süsch.  II  570  ff.;  HBL.  V  325;  VII  127). 
,End-'  BKalln.  .Franzosen-' ObwAlpn.;  vgl.  HMüller  1943, 109. 
,Heid-'  ThBraunau. , Holen-'  ÄaBergdietikon  (schon :  ,dü  vogteie 
ze  Birbounistorf  gat  von  Holenstr-e  dem  wage  untzze  Gamlinkon 
an  den  Spitz.'  ZBirm.  Offn.  1347;  , Hansen  Heller  in  der  HoUen- 
str.  by  Diettikon.'  1508,  Z:  ,die  Holstr.,  welche  also  darumb 
heißt,  weil  sie  zwey  hoche  Port  hat  und  hiermit  dem  Namen 
gemeß  hol  ist,  darvon  ohne  Zweyfel  auch  der  nechst  darbey 
gelegene  Hoff  den  Xamen  Holenstr.  empfangen  hat,  ist  nicht  weit 
ob  Dietikon  . .  .und  ist  die  Landtstraß  von  Dieticken  nach  Bräm- 
garten.'  XVII.,  ZRq.  1915;  s.  noch  Bd  IV  1235  u.,  um  1300, 
Offn.):   ZDättl.  (,giengen  sy  beid  mit  einander  gen  Tätlikon 
werdtz.  und  als  sy  kemen  in  die  H.  by  der  TOiß  zum  felsen,  da 
das  brünnly  herab  flüßd  .  . .'   1490,  ZRB.).  ,Hau-'  ThStcckb. 
,Til-'  TB.  (Liegenschaft  .in  Tilstras.'   1645).  .Vi'yten-'  ZAdli- 
kon  b/Regensd.  (.von  dem  ester  zuo  beiden  zeigen  nutz  an  W.' 
M.  XIV..  ZRq.  1910).   Als    I.Glied.   .Straß-Acker'   AaDott. ; 
BBoll.,  Bühl  b/.\arb.,  Burgd.,  Gümm.,  Kün.,  Münsingen.  Neu.; 
FWnnnewil;    LGeuensee,    Root;    SchBarg..    Neuh.;    ZBonst., 
Hittn..  Regensd.,  Wülti.,  , -Acker'  AaGränichen,   Schafisheim, 
St.;  BKappelen;  ThBonau;  ZOEnibr.,  OGlatt.  ,-Feld'  BLüscherz. 
,-Bifang'  SNiederbuchsiten.  ,-Gaden'  LSchüpfh.  ,-Haus'  ZWäd., 
,-Hüsli'    LEmmen,    Oberk.     , -Matten'    BBäriswil,     ,-Mätteli' 
LSchüpfh.  , -Bunten'  SHärkingen,  ,-Berg'  BBüren  (Burgruine); 
GrL.,  Malix  (Burgruine):  SBettlach ;  ZHoehfelden  (Wald;  wohl 
hieher:  , [Knechte  der  Eidgenossen  wurden   1446]   von   Graf 
Hansen  ze  Tcngen,  Herren  ze  Eglisow  . . .  überfallen  ...  in  dem 
Wald  genant  der  Str.'  Aeg.Tschudi,  Chr.).  -.SV/ifir  BGr.  ,-weid- 
HCdzli-  BKön.  ,-ZeIg'  ZTu.  ,Straßen-Acker'  BWynau;  SchHerb- 
lingen;  SHäg.,  ,-.\cker'  .AaMuri :  BBargen.  .-Hüsli'  LButtish. 
.-Brunnen'  SchNnk.  StrolUi  GrS.,  Siroßli  SchHa.,  Nnk.  Enel- 
BBüren;   SchNnk.  , Holen-'  BsHölst.   .Straßach'  ZgFinstersee 
(.matten,    genantt    Straußach.'    SchwE.  Urb.    1563:    vorher: 
.matten,  genannt  Wachsholtteren,  stoßt  ann  Straußachniatt'). 
.Straßef  ZEgg,  Ott.  —  Als  Lehnw.  ttra»,  stro»  in  frz.  Maa.  der 
Westschweiz;  s.  ETappolet  1917,  169. 

Ab-:  entspr.  1  a  (a),  von  der  Hauptroute  abführende 
Straße;  Syu.  JS^eben-Str.;  Gegs.  Haupt-Str.  ,Was  niarkt- 
guots  ...  in  der  Ouw  über  Ar  herin  gon  Lenzburg  zuo 
markt  gefüert . . .  wirt,  das  solichs  alles  unserhalb  gleits- 
fryg  varen  und  sin  sol;  was  aber  vom  var  in  der  Ouw 
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ander  abstraußen  oder  zuo  Lcnzburg  diircli  die  statt . . . 
gefüert  würd,  davon  sol  uns  unser  gleit  ...  gevolgen 
und  werden.'  1478,  A.\L.  Stli. 

Erz-:  entspr.  1  a,  urspr.  zur  Abfuhr  des  Erzes  von 
der  Abbaustelle;  nicht  mehr  a])pell.  ,Doch  alles  dieses 
[Gerede  von  Mineralschätzen  oberhalb  GnConters.Sern.] 
würde  ich  keiner  Aufmerksamkeit  gewürdigt  haben, 
wenn  nicht  noch  heutzutage  die  Spuren  einer  rechten 
Straße  zu  sehen  wären,  die  man  noch  izt  die  Erzstr-e 
nennt.'  Gr  Sammler  1806.  —  Vgl.  Sanders  II  r23'2. 

E"-:  entspr.  laß;  vgl.  Ew  2  (Bd  I  6).  ,Ein  buw- 
meister  soll  auch  acht  haben,  und  wo  er  siebt  oder  ver- 
nimpt,  das  die  rechten  eestraßen  unnd  gassen  in  der 
statt,  desglycben  die  faar  unnd  lendineii  am  wasser  mit 
holtz  oder  anderem  verlegt  wärcnt,  das  den  fryen,  offnen 
gang  ze  schiff,  karren,  wagen,  ze  roß  oder  ze  fuoß  ver- 
sparte  oder  sumpte,  dan  soll  er  heißen  unverzogenlich 
dannentliuon  unnd  die  ungeliorsamme  dem  raatb  leiden.' 
LBaumeisterordn.  1594. 

Feld-:  entspr.  1  a;  Syn.  Güeter-Str.  ,Die  fyerlütt 
söllent  die  offnen  väldstrasen,  zuo  wunn  und  zuo  weydt, 
zuo  holcz,  zuo  väldt  mit  lütt  und  väch  ze  komment  sye 
wie  von  altter  haar  [!].'  1534,  Aa  Kci.  1927.  -  Als  ON. 
AaStaffelljiicli. 

Far-:  entspr.  1  a,  wie  nhd.;  allg.  Viell.  hieher: 
,'/2  juchart  . ..  stoßt  oben  an  farenstr.'  1517,  LBer.  — 
Vgl.  Gr.WB.  III  12C:3;  Odis  WB.  II  7. 

Für-  F7j--;  Eisenbahn  PPo.  f. 

P'ueß-:  entspr.  1  a,  Fußweg  ITo.  ,An  einer  tribnen 
F.  von  Zürich  nacber  Kietikon  gehend,  by  einer  Bruggen, 
so  ülier  die  Aa  geht.'  1692,  ZGrün.;  s.  Anf.  und  Forts. 
Bd  IX  1724  0.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  I,  1049. 

Güeter-:  entspr.  la;  Syn.  Fiihl-Slr.  , Die  Sauber- 
haltung der  Güterstraßen  wie  auch  der  Neben-  und 
Allmentgäßlinen  ist  denen  . . .  Gescheiden  [Bd  VIII  225] 
ebensowohl  als  die  Sauberhaltung  der  größeren  Straßen 
überlassen.'  1770,  BsRq.  —  In  anderer  Bed.  Gr.WB.  IV  1, 
6,  1420;  Fischer  III  96:3. 

Hoch-:  entspr.  1  aa  L  (Ineichen);  heute  kaum  mehr 
appell.;  Syn.  Land-Str.;  vgl.Sp.233So.  sowie  Höch-Oe- 
Stl-äß.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  16:34:  Martin-Lieiili.  II  6:3.5; 
Schm.-  II  818:  Fischer  III  1707.  —  Als  Orts-  und  Flurnn. 
(vgl.  die  Anm.  zu  Straü) ;  s.  Bd  II  976/7,  dazu  noch  :  AaDätt»-. 
(schon:  ,ufldas  guot  genHostraß.'  AaDättw.  Offn.  1456):  BLau., 
Niederönz;  SchNnk.,  Stdt  (schon:  ,die  ober  Straß,  so  da  die  H. 
genent  würt.'  JJRüeger  1606),  Tha.:  ThGündelhart,  Kreuzl., 
Tag.:  ZOetw.  a/S.  ,H.-Zelg'  ZHofstetten  b.  Elgg.  H.-Stroßli 
SchWilch.  —  Im  Familienn.  ,Hnchstraßer'  AaB.  (,Henslin  H. 
von  Obern  Baden  in  Ergöw.'  1415,  AaB.  Urk.;  ,an  des  Hoch- 
straßers matten.'  1432,  ebd.),  Häggl.  (, Heini  H.,  genannt  Fuvvr.' 
1609,  AaWeist.):  ZMeilen  (,Adelh.,  uxor  Uol.  H-s  de  Wezwile.' 
129:3,  ZPropsteiurk.:  ,Adelheit  und  Elsbetb  Hochstraßerin.' 
um  1:320,  ebd.),  Küsn.  (,Uoly  Hochstraaßer  uß  der  kilchhöry 
Küßnaeh',  gefallen  zu  Kapijel  15:31.  HBull.,  Ref.-G.,  1572);  vgl. 
HBL.  IV  252,  ferner:  ,Du  unglücklicher  Hochstraßer!  Diese 
Anrede  aus  einer  Standrede  (1804)  ist  schon  sprichwörtlich 
gebraucht  worden.'  Dan. 

Holz-:  entspr.  1  a,  zur  Holzabfuhr;  Syn.  H.-Weg, 
ferner  Wahl-Sir.  ,I)er  Stadtbaumeister  muß  die  H.- 
straßen  in  den  Stand  stellen,  die  Bauern  zum  Fronen 
aufbieten,  mit  den  Holzherren  im  Wald  sein,  wann  das 
Holz  abgeführt  wird,  dasselbe  durch  seinen  Unterbau- 
meister an  die  gehörigen  Orter  lieferen.'  ChJetzler  1770. 
—  Vgl.  Fischer  VI  2207. 

Heim-:  entspr.  1  a;  Syn.  H.-Weg.  ,Die  stett  [B;  F; 
Sch;  S]  mit  iren  genossenn  körten  [!]  uff  die  heym- 
stroßenn,  kamen  desselben  tags  hin  gon  Schaffhuseu 


zum  guoten  wyn.'  JLenz  um  1500.  S.  noch  Bd  VII  1756/7 
(ZMand.  1627).  —  Spätmhd.  htim«ini/J  (in  anderer  Bed.). 

Himmels-:  =  Milclt-Sti:  1;  Synn.  auch  SlJakohs- 
Str.  2,  llaum-,  l{üin-Sti:  ,I)en  eilfften  novembris  [1577] 
erscheine  abents  in  der  weißen  h.  im  zeichen  des  Stein- 
bocks nidtwendig  der  sonnen  circkel  ...  ein  großer 
COmet.'  WuRSTISEN  1580.  -  Mhd.  himehtraße  (in  anderer 
Bed.):  vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1364  (in  anderer  Bed.);  Fischer  III 
1590,  sowie  Lexer  II  1226  (,straße  an  dem  himel'). 

Haupt-:  a)  entspr.  laa;  Syn.  Lnnd-Slr.  ,Deß 
frömbden  Gsinds  und  Handwerksgesellen  halb,  die  ihren 
glaubwürdigen  Schein  aufweisen  [wird  angeordnet],  daß 
ihnen  nur  allein  bei  denen  Kirchen,  so  an  Haubtstraßen 
gelegen,  Handreichung  geschehen  solle.'  1692,  HMorf 
18'J6.  ,Die  Besorgung  und  in  Ehren  Haltung  der  offenen 
IL-,  Ileichs-  und  Landtstraßen.'  Z  Mandat  1749.  ,I)ie 
Ausbesserung  und  Errichtung  neuer  Haulitstraßen  wird 
ferners  einem  hochloblichen  Bauamt  ül)erlassen.'  1770, 
BsKq.  —  b)  entspr.  1  aß,  wie  nhd.,  Hauptstraße  einer 
Ortschaft;  heute  wohl  allg.,  doch  jung.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IV  2,  633;  Schm.^  II  818:  Fischer  III  1259. 

Her-:  entspr.  1  aa;  Syn.  Land-Str.  N.  urkundet an 
offener,  freier  ,H.'  1422,  Seg.  RG.  Im  Übergang  zum 
Namen  best.  Straßen(stücke).  ,Vineam  suam  sitam  in 
Kussenach  prope  viam,  que  vulgo  Herstraße  dicitur.' 
1262,  Z  ÜB.  ,Wenn  ainer  zuo  acker  wil  varen,  so  mag 
er  denselben  buweg  varen,  und  wenn  ainer  wider  von 
acker  vart,  so  sol  er  die  herstras  umher  varen,  und 
welher  die  herstraus  nit  umher  füer  und  durch  Graben 
wölti  varen,  der  sol  yetlicbem  besseren  dri  Schilling.' 
ZBenkenOft'n.  XV.  Vgl.Vög.-Nüsch.  II  591.  -  Ahd.  heri- 
KträlUi,  mhd.  hemträ/U;  vgl.  Gr.WB.  IV  2,  761;  Martin-Lienh. 
II  635;  Fischer  III  1508.  —  In  Namen.  Als  Orts-  bzw.  Flurn. 
(vgl.  schon  0.)  LAdischwil  (,1  frustum  situm  an  der  Herstraße 
...  1  iug.  zer  Herstraße  ...  2  iug.  an  der  Herstraße.'  um  1345, 
Gfd);  SchwPfäff.  (Hof;  ,zuo  der  H.'  SchwPfäff.  Offn.  1427;  s. 
auch  ORingholz  1910,  51 ;  wohl  dazu:  ,feodum  Alberti  de  Her- 
strazo.'  SchwE.  Urb.  E.  XIII.).  Hieher  viell.:  .Herrenstr.' 
B  Arch.  Als  Familienn.  ,H.'  BsStdt  (,KuodoIf  Herstras,  burger 
ze  Basel.'  1443,  AaB.  Urk.).  ,Herstraßer'  Z  (, Hanns  Herrstr.' 
1444,  ZRB.). 

StJakobs-  Jokehs-:  1.  entspr.  laot,  Pilgerstraße 
nach  St  Jakob  (de  Compostela).  ,[N.  ist]  uf  St  Jakobsstr. 
bliben',  d.  h.  auf  der  Wallfahrt  gestorben.  1599, 
OBwVolksfr.  Übertr.,  Bettelstraße:  ,Ieh  liin  yetz  fünff'- 
tzehen  jar  gangen  allwegen  uff  Sant  Jacobsstr.'  B  Fast- 
nachtspiel 1522.  —  2.  =  Milch-Str.  SB.,  NA.;  Synn.  auch 
Himmels-,  Raum-,  Böm-Str.  ,Lacteus  orbis,  SJacobs- 
straaß  am  himmel.'  Fris.  1541.  ,SJacobsstraaß,  lacteus 
circulus.'  Mal.  ,Umb  den  achten  tag  novembers  [1572] 
erschein  am  mitternächtigen  ort  des  himmels  zuonechst 
hinder  der  Cassiopeia  neben  irem  gebildeten  stuol  an 
dem  unibkreiß  der  weißen  SJacobsstr.  ein  neuwer,  heller 
und  lieblicher  wunderstern.'  Wi-rstisen  1580.  ,Wievil 
Sternen  sind  in  dem  Gestirn  genannt  Galaxia  oder 
St  Jakobsstr.,  welches  ist  ein  langer  und  breiter  weißer 
Strich  V  JMüLLER  1666.  , Lacteus  orbis  seu  via  lactea,  die 
Milchstraß  oder  SJacobsstr.  am  Himmel.'  Denzl.  1660/ 
1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  2204;  Martin-Lienh.  II  635; 
Fischer  IV  71  ;  Schflpf  290  (in  unserer  Bed.  1). 

Kilch(en)-:  entspr.  1  a.  , [Verena  Sidenfadin  klagt 
gegen  Uoli  G.]  das  er  sy  uff  offner  kilchstr.  frävenlich 
angriffen  und  iro  löcher  in  ir  gewand  zerret  habe.'  1466, 
Z  KB.  ,Deßglychen  [sollen]  die  buoben  nit  mer  also  mit 
Schlitten  und  inn  ander  wis  ein  söllich  Unwesen  uff  den 
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kilchhöfen  und  den  kilchstraßen  haben,  oder  man  wird 
sy  underdie  gäteri  li'gen.'  1561,  Z  RM.  ,Die  papistisclien 
...  im  dnrlV  .Appentzell  . . .  haben  . . .  denen  im  dorff,  so 
evangelisch,  by  ehr,  eid,  lyb  und  guott  verholten,  das 
kheiner  mer  ernarnjiten  herrn  von  ü.  [in  Gais]  in  sinen 
predigen  hören  solle,  und  darutf  etliche  predigtag  den 
gloühigen  im  dortt'  die  kilchstr.  durch  verordnete  lüth 
vorgehalten  und  alle  wiig  verleit.'  1588,  ApJB.  1898. 
,[I)er  .Eet'aden'  von  .\aK.  gelit]  von  dannen  zwerch  üher 
die  Kirchstras  an  den  Winkel  hei  der  Breili,  da  die 
Stiglen  ist.'  um  IGUO,  AaK.  Stil.  .Die  Bruederstulien  . .. 
ligt  ...  an  einer  Kirchenstr.,  welches  zu  scheuwen  ist.' 
2.  H.  XVII.,  Z;  s.  das  Weitere  Bd  IX  244  u.  ,Das  Tahack- 
rauchen  ist  erlaubt;  vorbehalten  Kirclistraßen,  Futter- 
stählen,  in  Heüw,  Stänglen  und  Hobelspänen  soll  es 
verbotten  sein.'  1734,  GG.  Kq.  1951.  —  Kommuni- 
kations-: entspr.  1  (d;i).  ,[Die  Gesandten  von  Gl  und 
Z  erklären,  daß  sie,  falls  die  Lintlikorrektion  nicht  aus- 
geführt werde]  oder  gar  die  iscbietlabrt  gehemmt  werden 
wolte,  sich  diefreye  Reichs-  und  die  alte,  gegen  200  Jahr 
gewohnte  Communicationsstras  der  Schieffahrt  vorbe- 
halten.' 1784.  Aescii. 

Königs-:  entspr.  laa;  Synn.  Land-,  Blchs-Str. 
.Regia  via,  K.,  Landtstraß.'  Denzl.  1G66/1716.  S.  noch 
Sp.  2344  0.  (1467,  WMerz  1931).  —  Vgl.  Gr.WB.V  1716; 
Fischer  IV  605,  feiner  Lexer  II  12'26  (.sträße  des  küneges'). 

Char'--  B  (GJKuhn  180(i);  LSemp.  (IRöthelin), 
sonst  ChaVe"-:  entspr.  laB  (GJKuhn  180G);  LSemp. 
(IRöthelin);  Z,  so  0.  (Stutz)  und  It  Dan.;  Synn.  7''«»--, 
Wagen-Str.  Gel',  Buch,  das  dö  ist  d'Ch.  i"  d'Stadt?  Stutz, 
Gem.  [Die  Promenade  in  der  Stadt]  ist  schier  g'si"  tvie- 
n-e"  laiuji  Ch.  und  linggs  und  rechts  vi!  Bäum  und  so 
blö"'  Bank.  ebd.  Sogar  am  Himmel  schnagget  er  so  ring, 
a's  we""  's  e"  Ch.  u-är.  der  Mond.  GJKiiiN  ISOlJ.  ,Und 
sol  hinfür  die  karenstr.  durch  unser  statt  Baden  und  nit 
durch  dasgemeltort  geüept  und  geprucht  werden.'  1518, 
AaB.  StR.;  s.  das  Vorangeliende  unter  Pilger-Str.  ,Wie 
er  nun  gvolget  und  [von  der  Rheinbrücke  zu  ScnSt.]  biß 
gen  Plüwelhusenderk.  nach  geritten  [s.die  Forts.  Bd  IX 
2104  0.].'  1557,  Z.ind.  , Dasselbig  Guet  [hat]  zwüschend 
der  Wis  und  dem  Rebberg  gemeiner  Stat  ein  K.  geben 
zue  dem  Gebüw  des  Munots.'  JJRüeger  1600.  ,Ein 
Wisen,  die  Bintzwisen  genannt,  stoßt  an  drei  Seithen 
an  Leütenannt  >r.,  oberhalb  an  die  K.'  1672,  aZoll.  1899 
(Kaufbrief).  ,Naehdemme  den  29.  May  . . .  uns  ein  großer 
Theil  von  unserm  Rehliag  in  dem  Obernberg  unden  an 
dem  Olberg  biß  hinab  zue  dem  llnderlaß  zue  der  K.  in 
der  Xaclit  auff  die  48  Stuck  oder  Läuft'  woll  über  die 
1200  Schritt  unversehens  und  bosbaffter  Weiß  abge- 
brandt  worden,  da  dann  ncjcli  2  Stecken,  so  oben  ge- 
spalten und  Ilarzballen  darinn  gestecket,  mit  welchen 
der  Rehhag  mit  allem  l'leiß  angezündt,  gefunden 
worden...'  1694,  SciiSt.  ,Der  Land  vogt  wolte  deuToggen- 
burgeren  zumuthen,  eine  K.  durch  den  Ilummelwabl 
in  ihrem  eignen  Kosten  machen  zu  lassen,  da  sie  doch 
die  Frohndienst  vorlängst  abgekaufft.'  Pfapfexkkieo 
1712.  Neben  Sinnverwandtem.  ,Die  ober  Land-  und  K. 
aber  [soll]  so  eingerichtet  werden,  daß  man  darüber  zue 
allen  Zeiten  weiter  fahren,  karren,  treiben  und  nebend 
dem  Vieh  auf  einem  Fueßweg  einhergehen  könne.'  1693, 
Z;  s.  das  Vorangehende  Bd  X  1540  o.  ,.\uch  sol  einjeder 
Burger  (in  ZDättl.|  ermahnet  sein,  den  l'ußweg  sowohl 
als  die  Kahrcnstr.  vor  seinem  llanß  in  Kbrcn  zu  halten, 
damit  die  Burger  oder  Reißende  olinverliindert  fort- 
kommen mogendt.'  1702,  Z.  Bild).:  , Sunder,  die  durch 


hertzlichen  Reuen  dise  breite  Land-  und  K.  verlassen.' 
.JJUlr.  1731.  —  Vgl.  Gr.VPB.  V  229. 

Chaste"-:  entspr.  1  a,  sofern  aus  der  Staatskasse 
unterhalten;  vgl.  Chasten  Id  (Bd  III  536).  ,Ao  1830 
wurde  die  Moosstraße  zu  einer  obrigkeitlichen  Kasten- 
straße erkennt;  die  Langenthaler  machen  das  Stück  in 
ihrem  Gebiet,  das  Übrige  die  Regierung.'  Glur  1835. 

Chriiz-:  Straßenkreuzung  Gr  (Tsch.);  San;  Z 
(ACorr.  1860);  wohl  weiterhin;  Synn.  Chr.-Gaß  1  (Bd  II 
452),  -H'e(7,  jünger  Chrüzing.  lez,  Herkules,  bist  a"  der 
Chr.!  ACoRR.  1860.  ,Creützstraaß,  die  geng  unnd  voll 
voicks  ist,  frequentia  compita.'  Mal.  .[Die  March  geht] 
gstrax  über  die  Hanft'länder  untzit  an  die  Krützstr.  by 
der  Bürglen.'  1623,  ZRq.  1915.  S.  noch  Bd  IX  1479  M. 
(1576,  L).  Im  Volksglauben.  ,So  ein  [!]  roß  der  kernen 
oder  buog  schwUrtt,  so  muoß  er  an  einem  samstag  zuo 
nacht  vor  vesperzytt  ein  holderschoß,  das  das  selb  jar 
uß  dem  boden  gewachsen  scy,  daz  gewün  ab  im  namen 
Gott  des  vatters,  Gott  des  suns  und  des  helligen  geists 
unnd  liätt  5  paternoster,  5  ave  Maria  und  ein  glouben 
in  unsers  Herren  liden,  und  ein  sontag  vor  der  sonen 
utfgang  so  gang  an  ein  crützstr.  und  nim  das  roß,  dem 
der  kern  und  buog  schwint,  mit  dir  und  kerdem  roß  [den] 
buog,  so  im  schwint,  gegen  der  sonnen  uft'gang  und  mach 
dem  roß  drii  krütz  mit  dem  holdersclioß  ufi'die  buog,  ein 
jedes  crütz  im  namen  Gott  des  vatters  und  Gott  des  suns 
und  Gott  des  helligen  geists,  und  darnach  henck  das 
holderschoß  an  die  hei  über  das  für;  das  thuo  ...  drey 
samstag  und  Sonnentag  nacheinanderen,  es  hilflft.'  Ross- 
ARZNEiBiicii  1575.  Insbes.  als  Aufenthalt  von  (bösen) 
Geistern.  ,Das  Nachtvolch  [Bd  I  804]  liebt  die  Chr.- 
sträße»  als  Aufenthalt.'  Tsch.  Zur  Sache  vgl.  ALüt. 
(Sagen)  558:  dazu  ebd.  die  RA.:  ,von  einem  listigen,  ver- 
schmizten  ]\Ianne  sagt  man  sprüchwörtlich:  er  ist  auf 
der  Kreuzstraße  gesessen.'  ,Letstlichen  [nach  verschie- 
denen andern  Erscheinungen  des  Bösen]  sye  iren  inn 
dem  wähl  under  Wirenloß,  als  sy  uft'  Wettingen  zuo 
wellen,  etwas  begegnet,  daz  sy  vermeint,  könne  nit  durch 
den  wald  khommen,  und  ein  wyßes  hündlin  vor  iren 
gelouft'en  biß  uff  ein  crützstraaß,  aida  es  verschwunden; 
sy  habe  aber  domaln  auch  brot  by  iren  gehept,  daz  iren 
der  böß  geist  nUtzit  thuon  mögen.'  1597,  ZRB.  —  Vgl. 
Gr.WB.  V  2199;  Fischer  IV  746.  Als  ON. :  AaMeienberg,  Oftr. ; 
BStalden  i/E. :  LRichent. ;  GAItst.,  Deg.,  Gomm.,  Niederbüren ; 
SchNeuh.;  SchwArth;  TliMärst.,  Neunf.,  Sirnach,  Wäldi; 
ZgCliam;  ZBär.,  Giattf,,  Hunilil;on,  Nur.,  Stäfa,  Wiesend. 

Land-  (in  LBer.  It  RBrandst.  1883  auch  Langg-): 
wienhd.  Landsti'aße;  allg.;  Synn.  auch  Haupt-,  Königs-, 
Bichs-Slr.  a)  =  Slrdß  i  a  a.  ,Umli  die  gewer  des  weges 
ze  Sant  Lienhart,  der  an  der  lantstraße  niden  anvahet, 
da  die  linde  stuont,  und  ob  sich  gat  nutz  an  die  lant- 
straße US  bi  des  ()ningers  hus.'  1295,  Z  ÜB.  , Darnach 
so  habint  sy  in  einer  lantstr.  marchstein  gesetzt.'  1465, 
Z  RB.  ,Die  andern  nebenwürt  in  Varnsberger  ampt,  das 
sind  die  würt,  so  nit  an  denn  landstraßen  gesessen,  als 
zuo  Normadingen,Zoiglingen,Meysprach,  Wintersingen, 
Zuntzgen  und  Dietken,  deren  sol  jeder  ein  gantz  jar,  er 
verschencke  vyl  oder  wenig  wyns,  nit  medan  ein  pfund 
und  fünff  Schilling  zuo  umbgelt  und  dem  vogt  zuo  Varns- 
perg  fünft'  Schilling  tafernengelt  zuo  geben  verpunden 
sin.'  1525,  Bs  Ref.  ,Als  dann  die  von  Obermättmastettcn 
und  die  von  Xiderrift'erschwyl  mit  iren  höltzeren  an  der 
landtstr.  by  der  Bachtalen  anstößig  sind  . . .'  1559,  Z  Rq. 
1910.  ,Landstraaß  ze  fuoß  und  ze  roß,niilitaris  via.' Fris.; 
Mal.;  s.  auch  Sp.  2337  M.  ,Wann  einer  den  nächsten 
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all  der  L.  uflf  das  Sein  kommen  kann,  so  solle  einer  also 
den  nächsten  ab  der  L.  nf  das  Sein  fahren  nnd  darhey 
bleiben.'  1611,0  H(i.  191)6  (Abschr.  des  XVIII.).  ,Welche 
einaudern  sclilachend  utV  der  Lontstr.,  usgenomen  wen 
ainer  uft'  den  andern  wartet  uff  der  Landstroß,  und  sy 
den  ainander  wundent,  so  gehört  es  dem  Landvogt.' 
1623,  Tu  Beitr.  1863.  ,I)as  man  einanderen  wie  von  Alter 
har  der  KUrtze  und  dem  minsten  Schaden  nach  . . .  Steg 
und  Weg  ab  der  L.  uf  die  Giieter  und  Weidinen  und 
wider  darab  an  die  L.  geben  solle,  ohne  das  man  des- 
wegen einanderen  darvon  etwas  schuldig  seie.'  1654, 
BSa.  Ilq.  ,Via  regia,  consularis,  militaris,  puplica  [!],  L.' 
Denzl.  1666.  1677;  s.  auch  Sp.2357  M.  (ebd.  1666/1716). 
S.  noch  lid  VI  i:-!OG  M.  (1563,  HUHuber  Chr.) ;  X  1745  M. 
(1719,  Absch.);  8)1.  1615  u.  (1505,  ZBül.).  2354  M.  (XVII., 
ZRii.  1915).  In  RAA.  Uf  der  L.  wachst  eHei"  Gras, 
,eine  Hure  bekommt  keine  Kinder'  GW.  (Gabath.).  ,Aus 
der  L.  gekommen',  vom  Thema  abgewichen.  Bllink.  Bot 
1775.  Mit  Adj.;  vgl.  auch  das  Folg.  , offen'.  ,Als  dann 
die  1.  enenthalb  das  Albyß  durch  ein  wasserbrust  ver- 
füert  und  zerstört  ist,  also  das  man  sy  yetz  nit  faren 
mag  . . .  [erklären  die  von  Hausen  usw.,  es  sei]  ein  offne 
1.  und  durch  Gottes  gewalt  also  zerCiiert,  sy  meinen  nit 
schuldig  zuo  sin,  sölich  strasß  zuo  machen.'  1492,  Z  KM. 
,G.  uß  der  graafschaft  Küssenberg  [hat  seines  Bruders 
Witwe]  uft'  oft'ner,  fryger  landtstraaß  vom  laben  zum 
thod  gebracht.'  1550,  Z  RB. , öffentlich':  ,0b  aber  solches 
[,Koß-  und  Hornvieh']  in  Scheüren,  Ställen  old  auf 
ofi'entlicherLandstr-en  crepiert  und  verreckt  wäre,  solle 
der  Besdiädigte  selbes  eintweder  auf  den  ge  wohnlichen 
Schindplatz,  salva  venia,  old  anderes  nechst  beijuem- 
liches  Ort  führen  zu  lassen  schuldig  sein.'  1752,  GG.  Rq. 
1951.  ,fri';  s.  schon  im  Vor.  ,Syg  er  uf  fryer  landtstras 
an  inn  gewachsen  und  inn  ersuocht  uff  meinung,  also  er 
habe  inn  nit  zalt  als  ein  bidermann  und  er  sy  ein  on- 
niechtigman.'  1517,  ZKyb.  ,Harinen  [in  der  Unterhalts- 
ptiicht]  sollend  doch  diejenigen,  so  ein  Brück  nüt  dann 
wie  ein  frye  L.  und  zue  Küchen  und  Märit  fahren  und 
gan  gebrucben,  unbegrilfen  sein;  was  aber  Brücken 
betrift't,  darüber  die  frye  L.  gabt,  sollend  die  Anstößer 
selbige  wie  von  Alter  har  ...  ufriciiten  und  behalten.' 
1647,  BSa.  Rq.  8.  noch  Sp.  2169  o.  (1674,  Z).  2189  M. 
(Zl)iet.-Oberndorft'  Oft'n.  um  1560).  ,gäng'.  ,Zwuschent 
V.  eins,  sodanne  IlZwyfel  von  Niderglatt  ist  erkhennt, 
diewyl  Zwyfels  behußung  ein  gar  alte  tafernen  und 
an  einer  gengen  landtstr.  gelegen,  so  solle  er  fuog  und 
gwalt  haben,  ze  wirten  und  tafernen  ze  halten,  doch 
das  er  dem  V.  den  costen,  so  im  uff  hütige  und  vorige 
rechtsfertigung  gangen,  abtragen  solle.'  1572,  ZRM. 
S.  noch  Bd  II  356  M.  (JJRüeger  1606).  ,geniein':  ,Die 
gemein  landstraaß  verderben  und  verwüesten,  cor- 
rumpere  viam  publicam.'  Fris.;  Mal.  , recht'.  ,Denn  so 
wanten  si  aber  für,  daz  die  rechte  lantstr.  unnent  harin 
gang  zuo  Räntzen  tor,  getruwen  ouch  . . .  daz  man  die 
fürwertbin  aber  varen  und  die  obren  straß  für  das 
siechenhus  hinin  abtuon  und  allein  für  ein  fuospfad  ... 
halten  sölt.'  1441,  Aar.  StR.  ,Die  recht  I.  gadt  durch  das 
dortt'  und  in  die  Schneit  durch  die  Ouw  hin  nider  zum 
Scheft;  die  soll  man  in  eren  halten  biß  in  die  Ouw;  dar- 
nach soll  sy  ein  fer  versehen,  das  man  sy  faren  mag.' 
ZAlt.  Oft'n.  1502;  s.  auch  Sp.  2336  M.  ,Alle  frömden 
Bättier  [sollen  durch  die  .Provosen']  von  einer  Gemeind 
zue  der  andern  den  rechten  Landstraßen  nach  gefüehrt 
und  hernach  auß  dem  Land  begleitet  werden.'  ZBettel- 
ordn.   1676.    Neben    verwandten   Begrift'en.    ,Auch 


sollend  keine  Fuelirlüt,  Söunier,  Metzger  und  andere 
Personen,  frömbde  und  heirabsche,  sonderlich  an  denen 
Orten,  da  die  gemeinen  Paß  und  Landtstraßen  sind,  mit 
dem  Wyn,  Saltz,  Viech  und  anderen  Wahren  und  Sachen 
vor,  in  und  nach  den  Predigen  nit  fahren  noch  einlebe 
andere  Gescheft't  und  Arbeit  mehr,  so  sich  an  einem 
Sonntag  nicht  zimmend.'ZMand.  1627., weg' uä. , [Reben 
unil  Wiesen  ,zuo  Benklikon']  stoßend  an  den  herweg  und 
an  die  lantstrauß.'  1435,  Z. , Ferners  sollen  . . .  auch  von 
den  Hafneren  noch  jemand  anderem  kein  Läim  oder 
sonsten  etwas  zu  nahe  an  den  Weegen  und  Landstraßen 
gegraben  werden.'  1770,BsRq.  S.  noch  BdX  1490 u. (1558, 
BSi.  R.i.  1912).  ,Land-  und  Karrstr.';  s.Sji.  2357/8  (1693, 
Z;  JJUlr.  1731).—  b)  entspr.  1  b  fi.  Zu  1;  s.  Sp.  2343  M. 
(um  I60Ü,  AaK.  StR.).  Zu  2.  ,N.,  der  oft'enlicli  ze  Brugg 
vor  dem  nidren  tor  ze  gericbte  saß  an  ort'uer,  friger  lant- 
strauße.'  1406,  WMerz  1931.  ,Man  sol  ouch  die  güeter 
niena  vertgen  denn  ze  Utzwil  in  der  dingstatt  in  offnen 
jargerichten  ...oder aber,  ob  es  noturftig  wurd,  an  ainer 
fryen  1.,  wo  das  war,  doch  das  es  mit  des  urlob  zuogang, 
des  das  gericht  daselbs  ist,  und  mit  allem  rechten,  als  ob 
es  ze  Utzwil  in  der  dingstatt  in  ainem  jargericht  be- 
schehen  sy.'  GOberuzw.  Oft'n.  1420.  ,Ich,  Ilans  Sieben- 
bertz,  vogt  zuo  Biberstein,  bekenne  oft'entlich  und  thuon 
kunt  menglichem  mit  diesem  brieft',  das  ich  uft'  hüte 
data  [!]  zuo  Biberstein  in  der  stat  an  frier  landstr-en  in 
namen  und  an  stat  des  hoch  würdigen,  wolpornen  herren, 
hern  Ruodolff'en,  graven  von  Werdenberg  ...  an  offnem 
landtag  zuo  recht  gesessen  bin.'  1491,  Aa  Rq.  1926.  S. 
noch  Bd  IX  1631  u.  ( 1560/4,  Aa  Rq.  1922).  -  c)  entspr.  1  c. 
Zustand,  Unterhalt  uä.  , Wo  lanndstraßen  zwischen 
den  güetteru  hingand,  da  sollen  die  anstößer  die  ain- 
anderen  helfen  machen.'  GMuol.(Jft'n.  1467;  s.  die  Forts. 
Bd  IX  628  0.  ,Jörg  Peter  1  u,  hat  den  bau  an  der  1.  zuo 
Eglisau  . ..  mittrüwen  geverktiget  [!].'  1556,  ZBauamts- 
reclin.  ,[Es  soll]  ouch  der  mittlest  marclistein  . . .  undert- 
halb  an  die  landtstr.  gesetzt  und  die  landtstr.  uft'  dero 
von  Obermättmastetten  ärtrich  gon  und  blyben ;  doch 
sollen  die  von  Niderrift'erschwyl  inen  belft'en,  die  landt- 
str. in  eren  liaben.'  1559,  Z  R(i.  1910.  ,Ks  soll  ouch  jet- 
liche landtstr.  nit  minder  dann  zwölf  schuoch  wyt  sin, 
wo  es  müglicb  sin  mag.'  1565,  G  Rq.  1906.  ,[Ks  wird 
geklagt  über  die]  in  unsern  Landen,  Grichten  und  Ge- 
bieten sich  befindenden  sehr  bösen,  ruchen  und  zum 
Reisen  [1. , Reiten''/]  und  Fabren  vast  unkommlich-  und 
übel  anständigen  Rychs-  und  Landstraaßen.'  ZMand. 
1646.  ,Als  die  Herrschaft  Castelen  ein  Überzühnungan 
einer  Landtstroß  inn  irem  Twing  ze  straffen  . . .  ver- 
meint ...  habend  wir  disen  Puncten  dahin  entscheiden, 
daß  die  Straft'  der  Überzühnung  an  Landtstraßen,  wie 
die  obgedachte  ist  ...  unseren  hochen  Grichten  zue- 
gebörig  sein  solle.'  1659,  Aa  Rq.  1926.  , Damit  aber  diese 
Landstraßen  nicht  nur  für  eine  kurze  Zeit  geflickt, 
sondern  probhältig  und  ein  vor  allemal  gemacht,  dar- 
durch  aber  derselben  Unterhaltung  erleichtert  und  die 
preiswürdigen  Absichten  des  liolien  Gewalts  desto  ge- 
wüsser  erreicht  werden,  so  bat  ein  wolweiser  dreyfacher 
Landraht  erkennt,  daß  diese  Ilauptlandstraßen  gut  und 
dauerhaft,  auch,  so  viel  es  sich  schicken  wird,  grad  und 
eben,  deßgleichen  nach  Bescbaft'enheit  der  Umstände 
von  genügsamer  Breite  gemachet  werden  sollen.'  1765, 
JHefti  1914.  S.  noch  Bd  V845  u.  (TnHefenhof.Oft'n.  1467); 
IX  628  M.  (THHemmerswil  Oft'n.  1711);  Sp.  1632  o. 
(NowGes.  1867;  1472,  GRq.  1906).  2345  M.  (1456, 
AAB.Urk.).  2346  M.  (1650,  BSa.  Rq.).  2347  o.  (AAZof.  Ge- 
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richtssatzg  1623).  2356  o.  (ZMand.  1749).  —  Mlui.  Umi- 
slraße;  vgl.  Gr.WB.TI  143:  Maitin-Lienh.  II  635:  Schin.'  II 
818;  Fischer  IV  972.  In  Finnin.  .Landstraße'  AaLeujrg.,  ,an 
der  L.'  ScliNnk.,  dl  alt  L.  LDagm.,  ,in  der  alten  L.'  G.MuuI.  — 
Haupt-:  entspr.  dem  Vor.;  s.  o.  (1765,  JHefti  1914).  — 
Summer-:  =  Liind-Str.,?,o'ier\\  nur  im  Sommer  l)oniitzt; 
vgl.  das  Folg.  ,l>ie  Winterlanilstraßen  durch  die  (iüter 
verheeren  dieselben  in  solcher  Ureite  und  so  stark,  daß 
die  Besitzer  derselben  wenig  Nutzen  uiul  oft  viel  Ver- 
druß, Mühe  und  Kosten  danahen  haben,  dem  Land  aber 
überhaupt  viel  Heuwachs  dadurch  entrissen  wird.  Wur- 
den hingegen  die  Soninierlandstraßen  nur  hin  und  wieder 
um  zwei  oder  drei  und  an  wenigen  Orten  höchstens  bis 
4  Scliuh  breiter  gemachet,  so  wurde  dieses  Übel  guten- 
theils  gehoben  und  die  Partikular-,  auch  Tagwens-  und 
Gemeindswinterwege  des  Guts  vor  diese  ohnschädliche 
Wohltat  ein  Gewüsses  und  Billiges  zu  erlegen  willig 
seyn.'  1765,  JHefti  1914.  —  Win  ter-:  =  Lawrf-S<r.,  so- 
fern nur  im  Winter  benützt;  s.  das  Vor. 

Lös-,  in  UwE.  Loise"-:  scherzh.  für  Haarsclieitel 
ThMü.;  UwE.;  wohl  weiterhin;  Syn.  Lüs-Wcg. 

Milch-:  1.  wie  nhd.  AaF.;  GW.;  Sch;  Z;  sicher 
weiterhin;  Synn.  Himmels-,  StJakohs-Str.  2.  liauin-, 
liöm-Str.  ,So  die  M. -Straße  in  diesem  Monat  [Dezember] 
schön  weiß  und  hell  scheinet,  so  hofl'et  man  ein  gutes 
Jahr.'EKöiNiG  1706.  S.  noch  Sp.l528M.(SciiSchl.).  2356  u. 
(Denzl.  1666/1716).  —  2.  eine  der  Figuren  im  Spiel 
Ahnen  [Bd  IV  733,  Bed.  I  B  2]  ZStdt;  Syn.  Ätc/t/iZ WUlfl. 
—  Vgl.  Gr.WB.  VI2199;  Fischer  IV  167:3;  VI  2.571. 

Win-menn-,  -menni-:  entspr.  1  a,  sofern  spez. 
Wein  darauf  geführt  wurde;  vgl.  inennen  icp  (Bd  IV 
297),  auch  Win-Menni  (ebd.  299,  insbes.  die  Belege  1525, 
EEgli,  Act.;  1662,  ZLehenbr.)  sowie  das  Folg.  ,[l)ie] 
wysen,  die  man  nempt  zuo  der  Ilolderstuden,  stost  an 
die  lantstraß,  die  gen  Kapperswil  gaut,  vor  an  die  win- 
menstrauß  gen  Kynsydlen,  und  gat  der  bilgryweg  dar- 
durch.'  Sciiwl'fätf.  Urb.  um  1430.  ,[I)ie  ,Cappeler  Gala' 
im  Sihlwald  sei]  seit  deren  Reparation  aus  einer  Wein- 
männistr.  fürs  Amt  Cappel  zu  einer  Landstraß  ge- 
worden.' um  1773,  Z.  —  Menner-:  =  dem  Vor.  ,N. s 
erben  gend  von  einem  huß  und  hoff  und  wysen  . . . 
7  f[ierte]l  kernen  und  1  malter  haher  und  4  mutt  1  11 
2  kopff  nussen,  stost  das  gemelt  guot  an  HHuoffen  huß- 
wysen  und  an  die  menerstr.  und  an  die  strauß,  die  gen 
Einsidlen  gaut,  und  an  den  Dryßbüell,'  SciiwPfäft'.  Urb. 
um  1430.  —  llalbappell.;  wohl  identisch  mit  der  ,Winmenstr.' 
(s.  0.)  derselben  Quelle;  vgl.  anch:  ,anf  der  sog.  Weinmänner- 
gasse, soweit  sie  sich  zwischen  der  genannten  Ankenmatte  [,im 
Trieshüel  bei  Pfäfflkon']  nnd  cler  Birchvveid  liin/iclit  . . .'  l«(;.i, 
SchwE.  Stiftsarch. 

Neben-:  entsjir.  1  a,  wie  nhd.  ,llie  von  Stein  sidlen 
ouch  nun  hinfür  für  die  hrugg  zun  llemishofen  hinuß 
gegen  Hegöw  nienumt  beleiten,  och  von  niemant  ussert 
der  selben  brngg  keinen  zoll  nenimen  von  der  nebentstr. 
wegen  bym  Wolfgalgcn,  aber  indert  Hemishofer  hrugg 
gegen  Stein  mögen  sy  hielten  und  zoll  nemen  nach  irem 
guoten  bednnken.'  XV.,  ScuSt.  S.  noch  Bd  X  1373  M. 
(ZGes.  1757/93).  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  5U7. 

rilger(i)-:  entspr.  1  a,  sofern  von  Pilgern  benutzt; 
Syn.  l'.AVeij.  ,[Ein  Gut  stößt]  an  die  bylgrystrauß,  die 
gen  Einsydlen  gaut.'  ScEiwPfätf.  Urb.  um  1430;  iihnl. 
noch  wiederholt.  ,Iün  statt  zuo  Baden  nimpt  sich  an  der 
Öffnung  zuo  Tettwil  und  der  tetferen  an  der  bilgerstr.' 
AaB.  Urb.  1490.  ,[l)as  Kloster  AAWett.  soll]  soliche 
Straß,  die  erst  gemacht  und  vor  nie  gesin  ist,  verfeilen. 


abgraben  und  unnütz  machen  ...  allein  ußgenommen 
den  fuoßweg  der  bilgerstr.  soll  unverscrt  heliben,  also 
das  man  den  mog  ryten,  sonmen,  gan  und  wandten.' 
1518,  AaB.  StR.;  s.  die  Forts.  Sp.  '2357  M.  -  Vgl.  Gr.WB. 
VII  1852;  Ochs  WB.  I  229.  Als  Name  eines  Straßenstückes 
AnDättw.  (s.  0.). 

Bilrt-:  entspr.  1  a,  zu  einer  linrt  [Bd  IV  1635]  ge- 
hörig oder  führend.  ,I)as  Etzen  der  Thal-  und  Beürt- 
straßen,  auch  aller  andern  geraeinen  Wegen  im  Land', 
ist  verboten.'  1706,  BSa.  Rii. 

Bü"-:  entspr.  1  a,  Güterweg,  der  , rechtlich  und  aus- 
schließlich zum  Kebgut'  führt  und  damit  in  das  Bütv- 
liecht  [Bd  VI  298]  eingeschlossen  istTiiTäg.;  Syn.  Büw- 
Weg.  —  Vgl.  Fischer  I  7:j4. 

Brach-:  nur  zur  Brachzeit  benutzbare  Straße;  Syn. 
Br.-Weg.  ,N.  hat  ein  Fußweg  und  Br.  zu  gedulden.'  1847, 
LKnutw. 

Rich(s)-:  entspr.  1;  Synn.  Kü)iiijs-,  J.and-Str. 
a)  zu  Ibf!;  vgl.  Sp.  2343  f.  ,Für  die  Gemeind  Glarns 
werden  folgende  Ziel  [innerhalb  welcher  der  besondere 
Landsgemeinde-  und  Marktfrieden  gilt]  angenommen: 
Vom  St  Wendelinstock  dem  Fußweg  nach  ...  bis  in  das 
Gäßli  (die  Keichsstr.)  ...'  GlLB.  1807;  s.  auch  Bd  II 
452  M.  (Gl).  ,Dar3  der  Richter  dem  Nachrichter  disen 
armen  Menschen  in  seine  Handt  und  Bandt  hevelchen, 
der  ihne  wolverwart  über  ein  frye  Rychsstr.  an  die 
gewohnliche  Richtstatt  ußhin  ...  füercn  solle.'  1638, 
ScHW.  ,.Iumpfer  B.  von  Zürich  [wird]  utfhekhandte  Un- 
holderi[e]n  undsodemmeanhengigmitUrthel  und  Recht 
vom  Leben  zum  Thodt  erkhendt,  also  daß  der  Richter 
sye  dem  Scharpfrichter  in  sine  Handt  und  Bandt  he- 
velchen, selbige  ußfüeren  über  ein  frye  Rychstr.  an  die 
gewohnte  Riehtstatt  uif  Wintersriedt,  daselhsten  ihr 
Haupt  abschlagen  und  zwey  Stuck  uß  ihr  machen,  daß 
ein  Karrenrad  zwüschent  durhin  möge,  und  dan  den 
Cörper  uff  einen  Sehytterhuffen  legen  und  anzünden, 
selbigen  mit  Hut  und  Ilar,  Fleisch  und  Marg  und  Bein 
zue  Bulft'er  und  Eschen  verbrennen  und  dan  die  Eschen 
so  tieft'  in  die  Erden  vergraben,  daß  einicher  ('reatur 
hardurch  widerfaren  möge,  und  dan  die  Seel  Gott  und 
die  Eschen  der  Erden  begraben  solle;  und  wan  sye  noch 
einer  hescheidenlichen  Bichtbegert,  ist  ihr  solche  zue- 
glassen.'  1640,  Sohw  Ratsprot.  Besonderer  Rechtsschutz 
der  R.  ,[N.  hat]  ein  armen  knecht,  ein  trayer,  in  der  graf- 
schafft Kiburg  rö[u]pplich  nidergewortfen  und  im  uff 
fryer  r.  das  sin  genonien.'  1449,  ZRB.  ,Unver  von  der 
statt  Fryburg  by  dem  Wolffgraben  ist  N.  durch  ettlich 
uff  der  r.  gevangen  geschlagen  ...  worden.'  1450,  F.  ,Es 
klaget  Trinly  M.  ...  daz  dieselh  Pf.  sy  hinderwertzlichen 
in  der  statt  Zürich  bi  des  Kümberlis  hus  an  offner,  fryer 
r.  angelott'en  habe,  sy  ungewarnct  an  alle  wortt  mit 
gewapnotter  band  in  ir  hoiit  geslagen  und  iro  sechs 
wunden  geben.'  1453,  ZRB.  ,[P.  ist]  in  miner  herren 
gefengknns  kommen  deswegen,  das  er  uff  fryger  rychs- 
str. uß  schantlichem,  bösem  fretfel  und  muottwillen 
etlichen  ochsen  ire  spannadcrn  abgehöwen  und  übel 
geschendt . ..'  1527/9,  ebd.;  s.  noch  Bd  IX  449  u.  (1.561, 
ebd.).  ,Es  dienet  ouch  in  das  malefiz  und  liet  ein  land- 
richter  [im  Tn]  zuo  strafen  . . .  wann  einer  uf  den  andern 
uff  offner,  fryer  rychsstr.  wartete  in  zorn  und  frevclund 
in  wundete.'  1555,  Absch.  Zu  lhß2:  ,Ich  N.  . . .  thuon 
kund  und  bekenn  offcnlich  mit  disem  brief,  das  uf  hüt 
sinerdato,  als  ich  in  dem  dorf  zuo  Zweysimmen  im  Oher- 
sihcnthal  an  ofl'ner  rychstr.  uf  dem  platz  under  der 
obern  linden  in  namen  und  anstatt  .  . .  niincr  g.  herreu 
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von  Bern  nach  altem  bruch  mannlechenreclit  gehalten 
hab  ...'  1562,  BSi.  Kq.  1912.  -  b)  zu  1  c.  ,[Es]  hat 
leztgelialtener  löbl.  Bundstag  . . .  fui-  höchst  nötig  er- 
achtet, die  Verbesserung  der  Reichsstraße  durch  die 
Herrschaft  Maienf'eld  zu  veranstalten.'  1 782, Gh Sammler 
1805.  8.  noch  Bd  VI  184!)  M.  (1575,  Z  RM.);  X  607  o. 
(1571, ebd.);  Sp.2356o.(ZMand.  1749)  2360u.(ebd.l646). 
—  c)  zu  1  dß;  vgl.  R.-Siräm  (Sp.  2247).  ,Ein  statt  zuo 
Zürich  hat  den  pruch  . . .  daz  sy  von  ir  statt  den  schiff- 
weg  uf  der  Lindmag  und  Aren  durchnider  mögen  er- 
faren  und  uftuon,  damit  die  r.  dermali  offen  stuonde  . . .' 
1490,  AaB.  Urb.;  s.  die  Forts.  Bd  V  859  o.  (wo  ,Urk.'  in 
,Urb.'  zu  korrigieren);  Var.  dazu  Sp.  2349/50  (1494, 
Z  StB.).  .Dieweil  sich  die  Schitt'meister  zue  Wesen  erkla- 
gend, dalS  die  Reichsstr.  in  der  Limmet  zue  Duggen  und 
anderstwo  mit  Vachten  verschlagen  werde,  so  haben 
wirrahtsam  befunden,  daß  Zürich,  Schwitz  und  Glaruß 
fürderlich  ein  Zuesammenkhunft  halten,  den  Menglen 
daselbsten  abzuehelffen  und  zue  verschallen,  daß  die 
Richsstr.  in  der  Limmet  offen  verbleiben,  damit  man  die- 
selbig  sicher  fahren  und  brauchen  möge.'  1628,  Absch. 
,[Da  geklagt  wird,  daß]  durch  unvorsichtiges  Klötzen 
der  Holzführern  die  Wuhr  und  Reckwege  an  der  Linth 
des  merklichen  verderbet  und  geschiidiget,  so  mithin  die 
Reichsstraß  der  Enden  neüerdingen  gehemmet  werden 
möchte,  als  haben  hochgedacht  lobliche  Stände  mänig- 
lichen  mit  allem  Ernst  insinuieren  und  anbefehlen 
wollen,  vor  die  Künftigkeit  alle  Vorsicht  und  Sorgfalt 
mit  Klötzen  über  die  Linth  zu  gebrauchen  und  der 
Reichsstraß  kein  Schaden  zuzufügen.'  1765,  GG.  llq. 
1951.  S.  noch  Sp.  2357  o.  (1784,  Absch.).  -  Ubä.  nch- 
slraße;  vfe'l.  Gr.WB.  VIII  611  ;  Sohm.-II  819;  Fischer  V  255. 

Reck-:  entspr.  1,  sofern  zum  , Recken'  der  Schilfe 
benützt  (vgl.  Bd  VI  809,  Bed.  5  b);  Üyn.  B.- Weg.  ,Das 
ich,  0.,  mine  erben  und  Inhaber  dis  guotz  der  Ziegelwis 
. . .  disen  reckweg  und  r.-stras,  so  vil  und  lang  man  den 
zuo  der  notturft  bruchen  und  faren  wil,  nit  weren  noch 
verhindren  wellen  und  sollen  in  thein  wis  noch  weg, 
sunders  den  also  angeweigert  und  uiiverspert  gon  und 
faren  lassen,  als  mit  dem  fuog  und  bescheidenheit,  das 
die  recker  im  widerumb  heimfaren  mit  den  laren  rossen 
von  mittem  mertzen  bis  zuo  Sant  Martis  tag  der  land- 
stras  nach  und  mit  über  das  gemelt  guot  farind.'  1548, 
GG.  Rq.  1951 ;  nachher:  ,[Kalls  die  Inhaber  der  ,Ziegler- 
wis']  wuoren  und  der  Linth  weren  wellen,  das  mögen 
si  wol  tuon,  doch  ...  der  schiffart,  schiflung,  schiffen, 
reckweg  und  r.  allerding  unschädlich  und  unachteilig.' 

„Raum-":  =  il/(7c/!-S<r.  „Raum,  Rahm,  Milchrahm 
.  .  .  wovon  R.-straße,  Milchstraße  am  Himmel  BE." 
(St.''').  —  Wohl  aus  dem  Folg.  umgebildet  mit  Anlehuung  an 
Raum  I  (Bd  VI  893,  wo  das  W.  allerdings  für  BE.  nicht  be- 
legt ist). 

Rom-:  =  dem  Vor.  BHk.;  Synn.  auch  Himmeh-, 
StJaJcohs-Str.  2;  vgl.  dazu:  Und  de''  wlß  Strich  dort 
[am  Himmel]  sei  der  Weg  uf  liöiii.  Stutz,  Gem.,  ferner 
liöm  III  (Bd  VI  912/3).  —  Vgl.  Baumg.  9  (oberösterr.). 

Römer-:  Wallfahrtstraße  nach  Rom;  vgl.  StJakobs- 
Str.  1.  N.  starb  1619  ,uf  der  Remerstr.'  UBwVolksfr.; 
vgl.  Straß  2.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  1159;  Fischer  V  394.  — 
Als  (meist  jüngere)  Bezeichnung  für  (wirklich  oder  vermeintlich) 
von  den  Römern  gebaute  Straßen  AaRohr;  BBargen-Bülil 
b/Aarb.-Hermrigen;  GrPraden;  GW.;  SchHa.;  ThWellh.; 
ZAltst.,  EH.,  Sth.,  Wiesend. 

Roß-:  Saumstraße;  Syn.  Säiiiner-Str.  Über  ihn 
[einen  Paß]  zogen  im  Sommer  die  Saumrosse  auf  der 


, Roßstraße'  des  I'eiltales  nach  dem  Veltlin.  JJörger 
1913   (GllV.).   —  Als  Straßenname  GiChur  (Tsch.). 

Säumer-:  =  dem  Vor.  ,Oherd()rff.  Item  G.  git  ... 
von  huß  und  hoff  und  Obermülly  3'/2  müt  k.;  item  aber 
git  er  1  malter  haber  von  der  wissen  oben  dran,  stost 
an  Büelgaß  und  an  die  söymerstr.  oben  an  Kuorat 
Groschen  guot  utf  Büel.'  ScHwPfäff.  Urb.  1551.  ,Luo- 
gatten.  Vogt  Heini  Föysy  . . .  git  . . .  1  fl  k[ernen]  und 
1  f.  haber  mynders  eis  hufen  vom  guot  uff  Büel,  stost  an 
die  söymerstras  und  an  die  Kriesen  und  an  die  Schweig- 
wissen und  an  amman  Böyllen  weid.'  ebd.  —  Wohl  halb- 
appell.  Als  Name  ThEtteuhausen  (, altes  Stück  Straße  . . .  von 
Elgg  her  kommend');  ZThalw. 

Sannen-:  entspr.  3a,  Sonnenbahn.  ,Sein  [eines 
neuen  Sterns]  stelle  war  im  siebenden  grad  des  Stiers, 
aber  gar  nahe  54  grad  weit  von  der  sonnenstr.  gegen 
dem  weltwürbel.'  Wcrstisen  1580.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  1, 
1686  (mit  einem  Beleg  aus  AvHaller) ;  Fischer  VI  3130. 

Tal-:  entspr.  laa;  s.  Sp.  2362  o.  (1706,  BSa.  Rq.). - 
Derri-:  entspr.  3,  Brett  (oder  mit  Rädchen  versehenes 
Tablar),  das  auf  zwei  aus  einer  Öffnung  des  Dachge- 
schosses (vgl.  D.Loch  Bd  III  1040,i  ragenden  Stangen 
ruht,  zum  Dörren  von  Obst  GrIIb.,  Mai.,  vPr.  (auch  It 
Tsch.),  Schs,  ,Seew.,  Ziz.'  (Tsch.). 

W'age"-:  entspr.  1  a;  Syn.  Charr-Str.  ,Von  der 
Klosterser  bis  an  die  Bellforter  Gränze  ist  W.-straße 
von  ungleich  guter  Qualität,  je  nach  dem  es  die  Lage 
erlaubt.'  GnSammler  1806.  ,Als  denn  die  von  Louppen 
vermeintend,  ein  \v.  durch  das  tal  uff' und  durch  Großen 
güetter  nutz  inn  den  vorst  wider  des  genanten  Großen 
willen  ze  machen  und  ze  bruchen  nach  irem  willen  [s. 
die  Korts.  Bd  VII  759  a.].'  1488,  BLaup.  —  Mlid.  leajen- 
gträße:  vgl.  Gr.WB.  XIII  475;  Fischer  VI  35'2.  Als  Flurn. 
BSchangn. ;  ZSth. 

Weg-:  entspr.  la.  ,Mer  so  sind  die  von  Taxfelden. 
Rockwilen. . .  schuldig,  die  w.  in  der  Clus  [bei  BMUnster] 
ze  machen  und  besseren.'  1532,  Strickl.  —  Vgl.  Gr.WB. 
XIII  314'2;  Fischer  VI  3379. 

Wald-:  entspr.  1  a,spez.  zur  Holzabfuhr:  Syn.  ifoL-- 
Sir.  .Ein  weidweg  sol  gan  uß  dem  riedt  ...  durch  alle 
güeter  hinus  an  die  waldstras  bis  an  das  ordtanHöw- 
rüti.'  um  1487,ZWetz.  ,Der  Stadtbaumeister  aber  [soll] 
für  die  Unterhaltung  und  Ausbesserung  der  Wald- 
straßen sorgen.'  ChJetzler  1770.  ,So  viele  llolzhauer- 
konti  immer  zu  schreiben,  die  Waldstraßen  in  brauch- 
barem Stand  zu  erhalten  und  oft  darnach  zu  sehen  und 
für  ihre  Ausbesserung  den  Arbeiteren  Konti  zu  machen, 
die  Kronfuhren  aufzubieten  und  das  Kronholz  auszu- 
teilen und  die  Krondicken  zu  verschreiben  . . .  erforderet 
ungleich  mehr  Arbeit  als  alle  Bemühungen  beider  Holz- 
herren.' ebd.  —  Mhd.  waltatraüe;  vgl.  Gr.WB.  XIII  1197. 

Ge-werh-:  entspr.  1  a,  Handelsstraße.  ,Die  gemein 
g.  über  dise  obersten  alpgepirg,  das  ist  summas  Alpes, 
ist  der  Gotthart,  gat  von  der  Rüß  us  Urserer  wilde  an 
den  Tesin  in  Livinertal.'  AEo.Tsciuni  1538. 

Zwüris-:  entspr.  1  a,  wie  nhd.  Querstraße,  ,Die 
Matten  oder  W'is  von  dem  [Kula]bürgli  an  biß  hinuß 
an  die  Zw.,  da  die  Kulawisen  anhebend.'  JJRcEiiER  1606. 
—  Vgl.  Fischer  VI  1441  (,Zwerch-'). 

Zwisel-:  Zweig-,  Seitenstraße  GRh.  (It  HWartm. 
1887, noch  gebräuchlich  für  Neben-,  Seiten-  oder  Güter- 
straßen'; heute  nicht  bestätigt).  Die  Obsorge  für  den 
Rhein,  die  Landstraßen  und  die  , Zwieselstraßen'.  1784, 
HWartm.  1887. 

Straße"  (bzw.  -ö-),  3.  Sg.  Präs.  and  Ptc.  -et:  1.  a) 


2365 


Stras(s),  stres(s),  stris(s),  stros(s),  strus(s) 


236G 


eine  Straße  bauen  oder  instandstellen  Aa,  so  Bli.,  V.  und 
It  H.;  Ar;  Bs  (Seil.);  B,  so  Gr.,  G.,  Ha..  M.  und  It  AvHütte, 
Zyro;  Xuw  (Matthys);  übw;  GW.  (Gabatli.);  ZO.  (Stutz) 
und  It  Spillm.;  vgl.  Straß  Ic;  Synn.  sträßnett,  liegen. 
Und  d'Stei"  müend  s'  i"s  verere"  und  str.  wo  mcr  wend, 
die  Bauern  den  Junkern.  ALGassmann  1906.  Ond  wor<'i"d 
die  l'üre"  met  Garte"ches  Str.,  so  gieng  halt  im  Sommer 
gUch  alls  n'ebe'Hosse».  HKFrick  1900.  ,Ach,  wer  doch 
für  die  Regierung  str.  könnte  I  Wie  könnte  der  dann 
schön  bauen  für  sich  und  seinen  Sohn  getrost  beetein 
lassen  den  Satz  zu  3  bis  5  B[a]tz[en]',  aus  dem  unrecht- 
mäßigen Gewinn.  Gotth.;  s.  schon  Bd  IV  1809  M.  ,[l)u 
hast  von  dem]  Staat  und  der  Gemeinde  immer  nur 
Nutzen  und  Vortheil  verlangt.  Ist  irgendwo  ein  Weg 
deinen  Schesen  und  "Wägen  zu  rauh,  gleich  muß  die 
Gemeinde  str.'  .\Kkller  18.5:2.  ,Ohne  Befehl  des  Straßen- 
herrn nicht  str.aufobrigkeitlicheKosten  [Titel].  Künftig 
solle  ohne  Befelch  des  Straßenherren  niemand  nichts 
an  den  Straßen  machen,  indem  niemand,  er  habe  denn 
eine  Schrift  vom  Straßenherrn,  daß  er  auf  seinem  [!] 
Befelch  gestraßethabe . . .  eine  Belohnung  zu  empfangen 
haben  solle.'  Xnw  Ges.  1867  (nach  älterer  Vorlage).  .[Auf 
die  Forderung  der  Kläger,  die  Bewohner  von  Nu  w  Ricken- 
bach sollten  helfen]  die  brügg  an  der  landstraß  über  den 
Sekellisbach  machen  und  bhan  [antworten  diese  ua.], 
och  half  inen  uf  ir  straß  und  ufem  barg  nieman  nüd  str.' 
1512,  Niiw.  ,l)ie  Tägerig  haben  nid  bidermenisch  ge- 
straßet.'  1 704,  AiTäg.  Gerich tsb.  —  bi  einen  Weg  durch 
den  Schnee  bahnen  WLö.;  Sya.pfaden  (Bd  V  10.52).  ,Mit 
seinem  guten  Roß  habe  er  im  Winter  immer  gestraßet, 
so  daß  die  Leute  besser  hätten  zur  Kirche  können 
z'  Kippel.'  LöTscHEX  1917.  —  2.  nur  in  den  Zssen  ume"-. 
hin-  und  her-str.:  ,auf  der  Straße  ohne  bestimmten 
Zweck  hin-  und  hergehen  und  damit  andere  belästigen, 
bummeln'  GW.  (Gabath.);  Syn.  strdßlen  2;  vgl.  Sträßi. 
—  Straße""  n.:  entspr.  1  a.  Es  ist  sös  all  nahes  e" 
Choge"  Beckete"  g^si"  zu-ösche"t  den  Oheregger  cd  Rut- 
egger  tieg'"  'lern  Str.  ond  Sturen  ond  e"fältegerwis  an''' 
weg^"  ^em  Glo"be".  JHaktmaxn  1912.  Wenn  mir  süri 
Bönexchost  müend  ha",  chiuint  mer  de''  Si""  a"  's  Str. 
Mer  händ  grad  so  es  G'chüch  g'ha»  a"  dem  Tag,  wo  's 
g'heiße"  hat,  die  Ströß  miieß  g'machet  si"  diw''  's  under 
ühatze"tohel  dur'^'',  daß  ich  co"  se'bem  a"  e"  langi  Zlt 
•lern  Str.  nu"  a'sf  g'sait  ha"  süri  Chost.  Und  wenn  de'' 
Wegchniicht  mit  ''em  Üfgebot  cho"  ist,  hän  v'>  all  Mol 
'hm  Ättig'rüeß:  Chum"'  hei"'.'. . .  Hästsüri  ühost.'SrvTz, 
Gem.  S.  noch  Sp.  1946  M.  (ELeuthold  1913).  -  Denom.  zu 
Straß;  vgl.  Martin-Lienh.  II  635  (in  anderer  Bed). 

ume"-  s.  Straßen  2.  — ver-:  entspr.  1  a,  für  Straßen- 
arbeiten ausgeben.  ,Das  kein  Straßmeister  [befugt  sei] 
ohne  Erlaubnus  meiner  gnäd[ig]en  HHerren  mehreres 
zue  verstr.  alß  ein  Cronen.'  1664,  ULB.  —  Zur  Bildjr  vgl. 
etwa  ver-büiren  4  a  (Bil  IV  1960),  -reisen  2,  -röClen  (Bd  VI 
1321.  1441),  -»uffen  1  b.  -mitten  (Bd  VII  352.  1441). 

hin-  und  her-  s.sträßen  2. 

Sträßer  m.,  Dim.  Sträßerli:  1.  entspr.  sträßen  ta, 
wer  an  einer  Straße  arbeitet  B  (Zyro);  Xnw  (Matthys); 
Syn.  Strdßler  1.  1651  wurde  beschlossen,  daß  der 
Baumeister  in  jedem  Kilchgang  einen  ,Str.'  bestelle. 
AIÜTI1I.ER  1895.  —  2.  (Dim.)  Goldlack,  Cheiranthns 
Cheiri  Ar  (auch  It  T.);  B;  Syn.  Stnlß-Burger  1 1)  (Bd  IV 
1579).  —  3.  =  Straß  4  (Sp.  2353),  Fluchwort  Ar  (T.).  - 
Vgl.  Schm.  II  ^  819  (in  unserer  Bed.  1).  1  ist  Nomen  ag.  zu 
zu  Straßen,  2  wohl  verkürzt  aus  dem  syn.  StraCburgerli,  3  eu- 
phem.  für  Straler  (in  Bed.  1 ;  Sp.  2213).  —  Als  Zuname  eines 


Bannwartes  ,an  der  Gotthardstraße'  TJAltd.  (JMüller  1929). 
Als  PN.;  s.  die  Anm.  zu  .SVra/i  (Sp.  2354). 

Sträßi  m.:  Nom.  ag.  zu  sträße"  (in  Bed.  2),  Mann, 
der  sich  viel  aufder  Straße  herumtreibt  statt  zu  arbeiten 
GW.  (Gabath.);  Syn.  Sträßler  2. 

sträßne"  (in  GRHe.  -sn-):  =sträßen  la  BG.;  Grüs., 
,1g.,  Schs,  Seew.,  Ziz.'  (Tsch.);  GT.;  Schw,  so  E. 
(EOchsner);  U;  Z,  so  0.  Mer  liend  g'siräßnet  ,GRlg., 
Schs,  Seew.'  (Tsch.).  A.cher,  g'wäß  en  BHchse"schutz 
lang,  und  Gras  in'n  Wise",  hocher  treder  de''  bravst 
Haber  im  hindere"  Strölegg.  Und  ordli'''  g'strüßnet  drum 
ume",  Icä"  Suis  [Runsen]  und  kd"  Gübel  und  kä" 
Läwene".  HBraxdli  1941.  Im  Bilde:  Wann  scho"  der 
Liebi  Zite"  zur  U"trit"'  str.  chönd,  icohi"  %reH  das  nu" 
diite",  wann  so  zicei  z'säme"  gönd?  SchwE.  (EOchsner). 
S.  noch  Bd  II 184  o.  (Schw  Fastn.  1883).  -  g» -  s  t  r ä  ß  n e  1 1 
S.  0.  —  Zum  Verhältnis  zu  atraßen  vgl.  die  Paare  ßochen: 
ßnrhne»,  /röschen  :  friischnen  (Bd  I  1160.  1334);  hüfen  :  hüfnen 
(Bd  II  1 050) ;  müren  :  mürnen  (Bd  IV  383) :  schieggen  :  schieggnen 
(Bd  VIII  429.  431) :  stunrjc/en  :  stungtjnen  (Sp.  1 120)  ua.,  ferner 
ka/nen  (Bd  III  155). 

g°-sträßnet  II:  zur  Abreise  gerüstet  UMad. 

Straß  -Ö-:  =  Straß  4;  vgl.  Strdl  4  (Sp.  2219).  Mer 
sund  e"  Pärli,jo  bim  Str.! ond  no'^''  kä"s  vo"  de"  wiceste"! 
AToBLER  1899  (Ar). 

G'-sträß  I.  Nur  in  Höch-G.:  s.  Bd  II  97G;7  und 
vgl.  H.-Sträß  (Sp.  2355). 

sträßle",  in  Bed.  1  auch  -ele":  1.  =  sträßen  la. 
Wenn  es  de""  bi  ine"  het  g'ge"  z'str.  oder  Reparature" 
cho"  sl"  a"  ei"'m  vo"  irne"  Schuelhüsere",  isch>  de""  albe" 
wider  Einigkeit  g'sV,  zwischen  zwei  Dorfteilen.  JKaser 
(Bo.\a.).  Si  hei"  drum  du  dert  obe"  g'strdßelet,  u"<i 
d'  Tüfelshurdi  isch'  nen  im  Wig  g'si";  si  hei"  se  welle" 
sprängen  u"'' Marchsteine"  drüs  mache".  HZclliger  1924 
(BM.).  In  peiorativem  S.:  ,[.\nstößer  schelten  über  eine 
geplante  Straßenverbesserung]  das  sey  meyneidig  ge- 
sträßlet.'  1783,  JHefti  1914.  —  2.  liäutigauf  der  Straße, 
unterwegs  sein,  umherschlendern,  „müßig  herumtreten 
Aa;  GRh.;  Scu"  Stdt  (Kirchh.),  St.  (Sulger);  Tu  (,bes. 
von  einer  Frauensperson,  die  gern  auf  Besuch  geht'); 
ZU.  (auch  It  St.),  Stdt;  Syn.  sträßen  2  sowie  das  Folg., 
ferner  strüelen  2  (Sp.  2235,  wo  Weiteres).  Er  strößlet 
de"  ganz  Tag  ScuSt.  (Sulger);  Syn.  er  ist  de"  ganz  Tag 
ufder  Fari;  vgl.  Bd  I  1027  M. 

ume°-:  =  dem  Vor.  2  Ap  (T.);  ScuSt.  (Sulger);  ZO. 
(auch  .irregehen');  St.  's  nimmt  ein  nu"  aw''  wunder, 
wie  se'ft  FräW'li  alliwil  de''  ZU  hat  e'so  ume"z'str.  ZO. 
[Mann  zur  P'rau:]  Hast  alle"  Tiifels  Höchmuet  tvölle" 
ha"  und  doch  nüt  tue",  nu"  u.  dö  und  dörthi",  wie-n-e" 
Stadtfrau"'.  Stctz,  Gem.  [Bäuerin,  angesichts  der  vielen 
Leute  in  der  Stadt:]  Wenn  bi  eus  d' Litt  aw''  so  u. 
wor^e"d,  mein,  me"  redti  i"  der  ganze"  Christe"heitdevo". 
ebd.  —  um-enand-:  =  dem  Vor.  Si  tuet  nünt  als 
omenandstr.  TuMü.  Chind,  iez  wcft  i'"*  das  U.  numme" 
ha"!  Du  cha""st  diheime"  si"  und  öppis  tue"!  ZWila. 

Striißler  m.,  -i"  f.:  Nom.  ag.  zu  strdßlen.  1.  ent- 
spr. 1,  Straßenarbeiter  BE.  (SGfellcr  1927);  W;  ZKn. 
(Spillm.);  Syn.  Sträßer  1.  So  isch'  es  g'gange"  bis  ei" 
Sunndii,  wo  d'  Strößler  i"  der  Pinte»  g'hocket  sl". 
SGfei.ler  1927;  vorher:  Arbeiter  ...  für  nes  Stroßli  z' 
mache".  —  2.  entspr.  2,  Müßiggänger(in),  „Straßen- 
treter  Ap",  so  IL  (nur  -i");  „GRh.";  Scii  (Kirchh.,  dar- 
nach St.);  „Z";  Synn.  Streilferin  Ib'f,  Straeler(in)  a 
(Sp.  2138. 2239).  —  Als  PN. :  s.  die  Anm.  zu  Straß  (Sp.  2354  o.). 
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G°-sträß  II  n.,  PI.  -t:  ,me!ir  oder  wenigei-  zshän- 
gende  Reihe  von  Gesträuclien,  Hecke'  BIl.;  vgl.  Ge- 
strüß.  —  Zur  Sippe  von  Sirä/J?;  vgl.  d.,  inslies.  Bed.  3h.  — 
II ag-:  entspr.  dem  Vor.,  sofern  sicli  die  Sträucher  der 
Hecke  entlang  ziehen  oder  als  solche  dienen  BH.  — 
March-:  entspr.  Ge-str.,  sofern  als  die  Gesträuche  einer 
March  folgen  BR. 

hiich-slräß.    äSpr.,    -stre^ß    GrD.    (auch    It    B.), 
.Griisch,  Jenins'  (Tsch.),  KI.  (M'-'>-J,  Pr.,  Seh.  (hö<:>>-), 
Trimm.  (Tsch.),  -g'-straßt  Gl,  so  Engi  fliöch-),  H.,  M. 
(It  CStreiff /töc/j-  nelien  hoch-),  S.fhÖch-)  und  It  LZweifel 
i;)3ü  (hdch-J;  GrA.,  Kühl,,  höch-g'-siri^zt  GrKL:  hoch- 
fahrend, hochmütig,  stolz,  eingeliildet.  aaOO.;  Synn.  h.- 
slräßhj,  -sträßlicli,  -(je-siriißl.  Von  M  e  n  s  c h  e  n.  K"  liöch- 
streßc  Purst  GrU.  [Der  Vater  schilt  über  die  Tochter, 
diej  sit  '^as  si  si<-'''  in  d's  Dorf  t"  an  de"  Dienat  verdinget 
hed  . . .  mächtig  huchsireßi  ist  icnd  i"s  nid  hiie  [Bd  II  862] 
me  dernäch  (reget,  uherho"pt  derglihe"  tued.  a's  oh  .«' 
niinime"  zue-n-i"s  g'hörti.  MKuoni  188-4.  S.  noch  Bd  IX 
1 698  0.  (Gl  Volksgespr.  1 834) ;  Sp.  167 1  M.  (CStreiifl906). 
,[Abt  C]  was  daneben  h.,  daß  er  weder  fürsten  noch 
herren  verschont.'   Vau.   ,Daß   si   spotlechletend  und 
etwan  (wie  diß  hochsträß  gesellen  ze  tuen  gewon  sind) 
die  unsern  vermupftend.'  ebd.  ,I)ie  von  Lindouw  [haben] 
den  abt  Berchtolden  von  SGallen  ...  gar  einen  frävlen, 
räcliigen  und  h-en  man  zuoschutzherren  ...  angenomen.' 
ebd.  ,[IHe  Franken  waren]  früntlicher  fürsten  gewont, 
mochtend  hochsträße  und  tyrannische  houpter  nit  wol 
gedulden.'  ebd.  ,Ebrowin,  der  ain  stolz,  h.  und  aufsätzig 
man  was.'  ebd.  S.  noch  Bd  VI  990/1  (Keßl.).  Adv.  [Ein 
aus  der  Fremde  zurückgekehrter]  stji  h.  üf  ''ein  Aclter 
ummerspaziert,  statt  bei  der  Arbeit  zuzugreifen  GrD. 
(B.).  Aber  ivo-n-ich  e'so  e'chlci"  hiichg'slr.  tue",  so  bin  t''' 
iif  dem  g'Ölete"  Bode"  . . .  ctschlipft.  CStreifp  1909/10. 
Jetz  sit  eine"  halbe"  Jär  heige"d  s'  vil  Schwizergasti"g, 
aber  er  [ein  deutscher  Hotelportier]  glauhi,  das  sige"d 
nüd  g'ad  vu"  de"  finste"  Schivizere" ;  si  chäme"d  h.  da- 
here",  icerfe"d  mit  irem  guete"  Schwizergelt  oder  de"" 
mit  ganze"  Bändle"  tiltsche"  Nötlene"  . . .  timtnenand. 
LZweifel  1930.  A'on  Ab  straktera.  Sißtisch' es  a"f'e"d 
lüüsse",  ''as"  es  [eine  Bäuerin]  vo"  dcne"  höchg'sträßte" 
Titelalure"  nül  wüsse"  will.  CStreiff  1904.  S.  noch  Bd  \ 
118  0.  (Vad,);  VI  221  o.  (ebd.).  —  Die  maa.  Angaben  setzen 
als  Stauinisilbenvokal  Umlaut  von  alid.  a  voraus;  die  Formen 
mit  auslautendem  -(  und  Präfi.t  <je-  dürften  vom  syn.  liöch-ge- 
strülH  (s.  d.)  beeinflußt  sein,  sofern  unser  W.  (samt  den  folgenden 
Abll.)  nicht  überhaupt  als  Vermischung  von  höch-<je-sirü£t  bzw. 
dem  nur  außerschvveiz.  (Zimmerische  Chr.;  vgl.  Gr.WB.  IV  2, 
1635;  Fischer  III  1715)  belegten  höch-strüß  (,-äu-')  mit  der 
Sippe  von  Straß  aufzufassen  ist.  Die  geogr.  Verbreitung  ließe 
an  Zshang  mit  tirolischen  Maa.  denken,  doch  ist  dort  It  Aus- 
kunft von  VDollmayr  (Wien)  dieser  Typus  nicht  nachzuweisen. 
—  H.-Strilßi  f.:  Hochmut.  ,Und  machet  sich  also  von 
ainem  an  das  ander  uß  Verachtung  und  h.,  daß  uns  Un- 
glück anston  muoßt.'  Vad.;  vorher:  ,und  begieng  [Am- 
mann Seh.]  ainen  hochmuot,  der  den  Aidgnossen  vast 
übel    gfiel    und   zuo   kainem    guoten    raicht.'    —    h.- 
sträßig:  =  h.-strdß  GRlvübl.  —  U  einer  Angabe  (1950) 
dafür   .häufiger  h.-y'au-äül  oder  h.-y'utrüßt'.    —   h.-straß- 
lich  ,-ä-' :  =  dem  Vor.  ,IIochstraßlich,  verächtlich  und 
tröwlich  schrifften,  daran  sich   aber  im  grund  nüntz 
zuo  keren.'  1530,  Brief  (des  Abtes  von  G). 
Sträßel  s.  Schräßel  (Bd  IX  1658). 

Straßen  BGr.  (Bärnd.  1908),  Si.  (auch  It  ImUb.)  und 


It  St.,  Zyro;  „LE."  (auch  St.''),  straze»  I  B,  so  Si. 
(ImOb.)  und  It  St.,  St.",  Zyro;  „LE.",  3.  Sg.  Präs.  und 
Ptc.  -(:  nur  refl.,  sich  beeilen,  (still,  ohne  Aufsehen) 
davon  machen,  „sich  sputen,  das  Reißaus  nehmen." 
aaüO.;  vgl.  strdzen  II,  sowie  sträßig;  Syn.  zapfen.  De'' 
het  si'^'i  g'strdßt.  wo-n-if''  cho"  bi"  B  (Zyro).  [Der  Hund] 
ist  erchlipft  und  hed  si'''  g'sträßd  und  ist  angänds  i"  d's 
Hundshüs  inhi".  Bäund.  1908.  —  Wohl  Nbform  zu  räßen, 
räzen  (Bd  VI  127;i)  i.  S.  v.  räß  S  (ebd.  1274);  zur  Erweiterung 
des  Anlautes  vgl.  etwa  die  Anm.  zu  etmiiffen  (Sp.  2126),  zum 
Verhältnis  -»«■  ;  -z-  sowie  zum  tw.  syn.  tträzen  JI  (s.  d.)  auch 
cjrüeßen  :  grUezen  (Bd  II  812);  büeßen  :  büezen  (Bd  IV  1753. 
20.10) ;  Weißen  :  Weizen.  Eine  ältere,  heute  nicht  bestätigte 
Angabe  für  BoSi.  nennt  als  Bed.  ,sich  widersetzen'  und  dürfte 
auf  Vermischung  mit  strüßen  (s.  d.)  beruhen,  doch  vgl.  auch 
Sterzen  aß  (Sp.  1550). 

b'^-sträßge":  =  dem  Vor.  [Das  von  Kindern  im  Spiel 
in  die  Wiege  gepackte  Kätzchen]  het  sig  g'litten  u"'^ 
glitte",  bis  das^  d'  Wagle"  schiergar  uberwelpt  ist  u"''  's 
di  allerhdchsti  ZU  ist  g's%",  us  de"  Federe"  z'springe" 
w«'  sig  z'  b'sir.,  we""  's  ne.i  het  u-elen  ersticke".  MLaccer 
1950  (BFrut.).  —  Zur  Bildg  vgl.  etwa  m<<«</en.  hüagen  (Bd  IV 
436. 1725),  auch  tf/z(;/)e).  (ebd.  1050),  »H/zr;/)eji(Bd  VII  372/3), 
sowie  Wilmanns  II  II 1/2). 

straßig:  Adv.,  eilig,  heftig  B  (It  einer  altern  An- 
gabe , selten,  nur  noch  von  altern  Leuten  gebraucht'), 
so  E.  (auch  It  AvRütte)  und  It  St.,  Zyro;  LE.  (auch  It 
St.,  St.'').  D'Iioßchöme"  str.  LE.  Xamentlich  str.  laufe". 
So,  leze"  lauf,  und  das  nume"  str.!  BE.  Er  lauft  str.,  ,er 
geht  lebhaft,  regelmäßig  und  unaufhaltsam  seinen  Weg.' 
ebd.  (AvRütte).  Nid  e"möl  a"  der  Hang  het  er  si''>'  welle" 
lo"  füere"  und  isch'  str.  a"föh"  laufe",  am  ersten  Schul- 
tag. SGfeller  1931.  Das  M' asser  lauft  str.  LE.  Es  isch' 
richtig  weneM  M'asser  i"  der  neue"  Leiti"g,  aber  es  lauft 
ä"mel  Str.,  ,es  ist  allerdings  recht  wenig  Wasser  in  der 
neuen  Brunnenleitung,  aber  es  läuft  doch  wenigstens 
regelmäßig  und  lebhaft'  BE.  (AvRütte). 

Pflueg-Stiieße"  f.?:  ,Pflug  zum  Umwenden  der 

Erde  in  der  Landwirtschaft;  es  gibt  solche  mit  und  ohne 
Räder'  ZBauma  (.lucker).  —  Alleinstehende  ältere,  heute 
nicht  bestätigte  und  offenbar  irrtümliclie  Angabe,  da  das  Komp. 
eher  an  einen  Teil  des  Pfluges  als  an  das  Ganze  denken  läßt; 
viell.  Verwechslung  oder  Vernrisclumg  mit  Pft.-lil»en,  -Pienter 
(Bd  VI  1374/5.  1519)  oder  -Sprieß  (.Vorrichtung  am  alten 
Pflug  zum  Verstellen  der  Pflugschar'  Z  Dickbuch;  vgl.  Sjirieß  I  a, 
BdX  940). 

strießen,  Ptc.  g' Strosse":  raufen,  streiten,  bes  von 
Knaben  und  Tieren  GrV.  Die  Tonders  Buebe"  strieße" 
ei"ster.  Si  händ  g'strosse".  Die  Fer''''li  tüent  mit  a's  str. 
—  Eher  als  an  das  bei  Lexer  II  1238;  Mhd.  WB.  II  2,  698 
hypothetisch  angesetzte  st.  Vb  atriezen,  ,sicli  sträuben,  spreizen' 
ist  an  analogische  Umbildung  aus  dem  tw.  syn.  schw.  Vb  strüßen, 
strußen  (s.  d.)  zu  denken.  H.W. 

Strflß  I  (bzw.  -üi-,  -ü-,  -ui-),  m.,  PI.  Strüß  (bzw.  -i-), 
Dim.  StrüUli,  in  BSi.  Strüßi  (s.  Wald-Str.),  in  WLax 
Strüßji: 

A.  von  buschartig  Aufstehendem 
I.  mit  Bez.  auf  Pflanzen 

a)  Busch-,  Strauchwerk 

b)  Blumenstrauß 
Insbes. 

a)  übertr.  auf  Blumen,  Zierpflanzen  übh.,  bes.  Topf- 
pflanzen 

ß)  auf  die  Hemdenbrust  der  Männertracht  ge- 
sticktes Blumenmuster 
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Y)  Fastnachtsniaske  mit  Loch  zum  Einstecken  eines  i 
Blumenstraußes 

c)  vom  Stengel  samt  den  Ähren  gewisser  Getreidearten 

d)  als  Name  von  weiteren  liusch-  oder  straußartig  sicli 
iJiTnenden  Pflanzen 

a)  =  Fuchfi-Sflitranz  :ia'^ 

ß)  Spierstaude 

Y)  Blutweiderich 

6)  Nachtviole 

e)  großer  Wegerich 

l)  ähriger  Ehrenpreis 

T,)  Pfriemgras 

e)  heim  Mähen  stehengelassener  Grasbüsche!,  -streifen 
2.  mit  Bez.  auf  Tiere 

a)  Vogel 

a)  von  aufragenden  Federn 
ß)  als  Vogelname 
h)  mit  Bez.  auf  Vierfüßler 
a)  Rehgeweih 
fi)  von  Rindern 

1)   Tier   mit  aufwärtsgerichteten  Hörnern   und 
starkem,  rotem  Haarhüschel  —  2)  Kuhname 
c)  am  Kopf  gewisser  Fische 
•i.  an  der  Kopfhedeckung 

a)  Feder(busch)  als  Hut-,  Helmzier  uä. 
\i)  von  gebauschten  Spitzen  unter  der  Haube  der 
Frauentracht 
4.  verblaßt 

a)  Rausch 

b)  in  Beteuerungsformeln 
B.  Streit,  Kampf 

1.  eig. 

a)  Streitigkeit,  Zwist,  Zank,  heftiger  Wortwechsel 

b)  mit  Bez.  auf  kriegerische  Handlungen 

c)  von  Mühsal,  Beschwerde  uä. 

2.  konkr.,  von  einer  zänkischen  Frauensperson 

A.  von  buschartig  Aufsteliemlem.  1.  mit  Bez.  auf 
Pflanzen,  a)  Buscii-,  Straucli werlv;  Syn.  Ge-sirüß: 
vgl.  Kürhs-Str.  GrelU  im  Str.,  PÜanzenn.  GWe. ;  s.  Bd  II 
825  0.  (woSynn  ).  ,Zuoderzyt,  doGot  erden  und  himmel 
machet,  ee  denn  yenen  ein  striißlin  was  uf  erden  oder 
yenen  ein  krut  uft'  dem  velde  wuochs.'  1525,  I.  Mos.; 
,steUdl(eiin.'  153M8G8;  ,üesträuch.'  1931;  ,bäume  auff 
dem  felde.'  Luther;  yy.wpiv  ä^P'^ö.  LXX;  virgultum  agri. 
Vulg.:  s.  schon  Bd  X  1343  M.  —  b)  Blumenstrauß 
AaF.  und  It  H.;  Ap,  so  Her.  (Keim),  ,H.,  I.,  M.'  (T.); 
BAarw.  (Bärnd.  1925),  M  (EBalmer),  Stdt  (GZür.  1902): 
GRHe.,  Mu.,  Rh.;  L,  so  E.  und  It  Ineichen;  G,  so  F.,  Ms, 
T.,  W.;  ScH,  so  K.,  Schi.;  SchwE.  (Lienert);  THlveßw., 
Mü.;  Xuw;  Üiiw;  U;  WLö.;  Z,  so  Diittl.,  Sth.  (Reim);  tw. 
weniger  volkst.  als  Maien  (lk\  IV  5,  Bed.  5);  vgl.  auch 
Maien-,  Bluemen-Str.,  ferner  Strüß-Bön  (BdIV  1314). 
,Der  Strauß,  kräntzle,  sertum,  crista.'  Mal.  ,Strauß, 
Mayen,  sertum,  olfactorium.'  Dknzi,.  1606/1716.  ,01fac- 
torium,  etwas,  daran  man  riecht,  BiscmknopfF,  Meyen, 
Strauß.'  ebd.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  IV  6  u.(Fris.;  Mal.; 
Red.  1662).  Bring  mer  en  Strüs',  e"  Slrm'li  us  ''em 
Garte"!  ScnSchl.  Jläst  mer  fern  e"  Chränzli  g'macht, 
mach  mer  här  e"  StrülSli,  Bolle"  Bolle"  Hüsli  ZSth.; 
Varr.  s.  RSuter  1915,  81,  auch  Bd  VI  873  o.  (ZSth). 
D'Mueter  liät  es  Strilßli  'hunde"  und  hat  es  chlv'ses 
Chinilli  (ffunde".  KL.  (G).  S.  noch  Bd  IV  1058  o.  (Ar). 
Aus  künstlichen  Blumen:  ,Sie|  Maria]  trägt  ein  scheenes 
Straißelein,  ex  gloria  Dei,  von  Gold  und  Silber  und  Edel- 
stein, Dens  dominus,  misere  nobis.'  Lied  (lll'rs.).  In  Ver- 
bindung mit  Blumennamen  (vgl.  die  Zssen),  so  Magge"- 
tängiiistrris',  Straui'i  von  Schlüsselblumen  ScuK.,  ferner: 
Bim  Meie"stock,  bim  Xägelistr.  es  liebs  G'sickt  luegt 
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zum  Pfeister  us,  im  Heimathaus.  I'Haltkr.  E»  Struiß 
ro"  Genze"  und  Edehclß  und  roten  Älpe"röse".  FXider- 
liKKGER  1924.  E"  Str.  Wide"bi)fkH  garniert  derWullhuet 
vom  BluemUsmätteler.  EBalme».  il"sers Hergotie"  Slrüß, 
Sträuße  von  Feldblumen,  ,als  ob  die  Gartenblumen,  weil 
sie  nicht  wild  wachsen,  nicht  Werke  Gottes  wären'  G 
(, Landschaft').  Im  Vergleich,  von  Locken  (eher  hieher 
als  zu  2aa);  s.  Sp.  605  (HKFrick  1900).  RA.:  Be"  Str. 
ha", , den  Vorzug,  die  Lorbeeren  haben  ApH.,  I.,  M.'  (It 
T.  ,vom  Schützen,  der,  wenn  er  den  Preis  gewinnt,  oft 
einen  Blumenstrauß  erhält');  L  (Ineichen);  Syn.  d's 
Maieli  ha",  dervwträge"  uä.  (Bd  IV  6  u.);  vgl.  auch: 
,Ich  far  uff  miner  gygen  uß  und  giben  nüt  umb  keinen 
Str.  Wie  ich  s  gwonet  und  gfangen  an,  allso  muoß  es 
ouch  wytters  gan.'  RCvs.  1593;  s.  das  Vorhergehende 
Sp.  1966  0.  Im  Volksbrauch.  Als  Schmuck  der  (festtäg- 
lichen) Kleidung;  vgl.  Göller-,  Chilch-nnch-,  auch  Spil- 
meistcr-Str.  ,Der  Str.  gehört  zum  Sonntagsschmuck; 
ohne  ihn  geht  man  nicht  zur  Kirche:  er  wird  getragen 
auf  dem  Hut,  an  der  Brust,  in  der  Hand'  Aa  (H.).  E" 
Brentliuf'>em  Bugge"  'treit  ond  e"  Slnlßli  uf<'em  Huet. 
AToBLER  1899  (GT.  Sennenliod).  Schniiriß  Ilempli,  gel"'i 
Hüsli,  stand  s'  mer  nid  recht  fl"  und  guet,  und  mi"s 
Üliöbeli  uf  'hm  Boggel  ond  mv's  Strüßli  uf''em  Huet? 
AfV.  (Ostschweiz).  So-n-es  Strüßli  [brünni  Nägeli] 
ha"  der  einist  vor  di"s  Brusttuech  gesteckt,  als  Zeichen 
der  Huldigung.  Schwzd.  (L).  S.  noch  Bd  VII  1002  M. 
(ApVL.  1903).  Bes.  im  Hochzeitshrauch;  vgl.  Höch-zU- 
Str.,  ferner  Bd  IV  5/6,  auch  Str.- Win.  Kurz  vor  der 
Hochzeit  werden  die  Sträußchen  gekauft;  solche  er- 
halten auch  Pfarrer,  Mesner  und  Organ ist(in)  ZBuch"/!.; 
vgl.  auch  EStauber  1922,  20  (Z,  bes.  für  U.,W1.).  's  g'seht 
u-ie-n-en  Büre"chilbi  üs  [der  Zug  der  Hochsigha"  spielen- 
den Kinder];  dö  hat 's  e"  Str.,  de>'t  hat 's  e"  Str.  und 
Effeucliräm  zäntumt".  MLiexert  1925.  ,Sol  ein  Braut 
ihrem  Breutigam  an  Hämbderkrösern,  Fatzenetlin,  Hau- 
ben, Schertüechern,  StrauU,  Krantz  und  allem  andern . . . 
nach  Gestalltsame  ihres  Vermögens  verehren.'  GMand. 
1611;  s.  noch  Bd  III  837  M.  Im  Spiel;  Strilfili  binde" 
B  (GZür.);  Z;  Syn.  fe")  Maieli  mache"  BsStdt.  ,Ein 
Kind  nennt  drei  Blumen  und  ein  farbiges  Band  und  ver- 
läßt dann  das  Zimmer;  die  andern  machen  unterdessen 
aus,  was  die  verschiedenen  Blumen  [und  das  Band] 
bedeuten  sollen,  worauf  das  draußen  stehende  Kind 
gefragt  wird:  Was  machsch'  mit  ''em  ^'eieli? usv.'.'  GZi'R. 
1902.  Im  Volksglauben.  ,[L)ie  Heilkraft  von  Tee  und 
Salben  wird  noch  erhöht]  wenn  den  betreft'enden  Heil- 
substanzen eine  winzige  Portion  von  einem  August- 
niaicn,  auch  Ilimmelfahrtsstrauß  [am  15.  August,  Mari» 
Himmelfahrt,  in  der  Kirche  geweiht]  oder  Marien- 
kräuterstrauß  genannt,  zugesetzt  wird.'  OStoll  1909.  S. 
noch  Bd  X  16ö6  M.  (A  p  It  T.).  I  n  s  b  e  s.  a)  (in  Th,  so  Egn., 
auch  Sg.,  von  der  einzelnen  Blume,  sonst  PI.)  übertr.  auf 
(zur  (Sewinnung  von  Sträußen  dienende)  Blumen,  Zier- 
pflanzen ühh.,  bes.  Topfpflanzen  ,ApH.,  I.'  (T),  K. 
(JHartmann  1912),  M.(T.);  Seil,  so  Schi.,  Wilch.  (ABäch- 
told);  'l'n,  so  Egn.,  Mü.;  ZDättl.;  vgl.  Bd  IV  7  M.,  ferner 
Lieb- Str.,  nach  Slrüß-Gogel,  Slr.-Garlen,  Strüß-Hafen 
(Bd  II  1.53.  439.  1018);  Sträß-Bett  (Bd  IV  1815);  Str.- 
Geschirr  (Bd  VIII  1173),  -Stock  BdX  1760),  -Ge-slell 
(Sp. 7-i)., Slrils' . .  .hält  man  vor  oder  hinter  dem  Fenster, 
mitVorliebe  Granium.  im  Strils''g'.'ichier''  ScnSchl.  Hast 
de"  Strüße"  Wasser  g'gc"  ?  Scn.  Er  hand  schäni  Strüß 
vor  de"  Eeistere",  en  Garte"  voll  Strüß  TiiMü.  En  I'ont 
Slrüß,  ein  Bund  Blumen,  ein  Strauß  TuEgn.  i>ö /te« 's 
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vil  Strüß,  sagt  etwa  ein  Kind  beim  Anblick  einer  Wiese 
voll  Blumen,  ebd.  Er  pflanzet  lüter  Strüß  im  Garte« 
ZDättl.  7"''  lia"  de''  Maut  g'holfe",  d'  StriW  in'ii  Regen 
use»  träge".  JÜAmMAUji  1912;  vorher:  Bhicmcstücl'.  Uf 
de"  Sinxme"  hat 's  Strüs":  Nägili  und  Granium  und 
Begunie".  ABächtold  1940.  Du  tuest  jo,  me"  chönt  meine", 
hettiscJi'  «»<■*  nie  knni  Strils^  g'sii"  [in  einem  Bauern- 
garten]. 3Ilr  händ  rfo.«  nid  e"möl  su  gern,  n-änn  äni  e" 
Strüs-''linmeter  ist.  ebd.  1939.  —  ß)  auf  die  Hemdenbrust 
der  Mannertracht  gesticktes  Blumenmuster.  ,I)ie  u-er- 
liegi  Brust  auf  Männerhemden  ...  wurde  namentlich 
dann  mit  Stolz  getragen,  wenn  . .  .die  Tochter  des  Hauses 
dem  Vater  . . .  oder  dem  Vetter  den  Str.  (das  BlüeinK) 
aufgestickt  hatte.'  Bärnd.  1911  (BG.);  vgl.  dazu  .llleierli 
1928,  81.  —  '[)  Name  einer  alten  Fastnachtmaske,  ein 
Männergesicht  mit  Warzen  darstellend  (deshalb  auch 
Wärzni  genannt),  oben  mit  einem  Loch  zum  Einstecken 
eines  Blumenstraußes;  vgl.  AfV.  40,  90,  mit  Abb.  19.  — 
e)  vom  Stengel  samt  den  .-ihren  gewisser  Getreide- 
arten; vgl.  den  Schluß  des  Anzählreims:  Lhid  der 
Halme"  mit  Str.,  kling  klang  glorihus,  du  bist  riiclit  und 
redlich  djus  GRUVaz.  ,I)er  ganze  Schaft  [des  Hafers], 
dem  mit  seinem  Älirchen  etwa  auch  der  Name  Straus, 
l'anicula,  beigelegt  wird,  ist  ellenlang  und  drüber.' 
AHöi'FN.  1787.  Von  (der  Rispe)  der  echten  oder  IMspen- 
hirse,  Panicum  niilia'  L  (RBrandst.);  Syn.  Zottel.  ,Der 
Schafft  oder  Strauß  [der  Hirse]  trägt  Blüthen  und 
nachher  Körner.'  AHöpfn.  1788.  —  (1)  als  Name  von 
weiteren  husch-  oder  straußartig  sich  öffnen- 
den Pflanzen;  vgl.  auch  F'ederen-Str.h,Wild-mannl,i-, 
Silher-,Weg-Str.,  ferner  Str.-Farn  (Bd  I  1019),  -Cliölbli 
(Bd  HI 228).  a)  =  Fuchs-Schu-anz  3a9,  Amaranthus caud. 
(Bd  IX  2026)  AAWiden  b/Schneis.;  vgl.  Studcnten-Str. 
—  if)  Spierstaude,  Kilipendula  (Spiraea)  ulm.  SchwP].  — 
y)  Blutweiderich.  Lythrum  salic.  AASigl.;  Syn.  Bluets- 
l^röpfli.  —  ä)  wlß  Strüß,  von  der  Xaclitviole,  Hesperis 
matron.  AAEtzgen.  -  e)  i'.S'inM)  großer  Wegerich,  I'lan- 
tago  maior  UAltd.;  Synn.  Fo(/e/-(7(cr/«  i/'(Bd  HI  889); 
Hemo-Sclielm  2-(Bd  VIII  704),  -Dieb,  ferner  Höschen- 
Ballen  2,  Zopf-Ballen  (Y>A  IV  1 150. 1 152);  Ballen-Bluem, 
-Blatt  (Bd  V  85.  185),  -Tatsch;  Würstli.  —  Q  (blau"i, 
if'ißi  Sträßli)  vom  ährigen  Ehrenpreis,  Veronica  spie. 
BBiel,  Stdt,  Th.  —  r,)  ( Strüß  GWl.,Wb.,  Strüßji  WLax) 
I'friemgras,  Stipa  penn.  aaOO.  ,In  den  Wohnungen 
stehen  . . .  Pusche"  von  Feldmeie",  oft  Strüßjini.  die  . . . 
im  Kalkwasser  eine  gelbe  Farbe  bekommen.'  AfV. 
(WLa.K);  erklärt  als  ,rfriemgras'.  —  e)  ein  beim  Mähen 
der  Sense  entgangener  Grasbüschel,  -streifen 
BAarw.  (Bärnd.  1925),  G.  (Bärnd.  1911),  ?>.,  auch  der 
absichtlich  ,auf  Bergwiesen  oder  sonst  auf  schlechtem 
Land  als  Markbezeichnung  stehen  gelassene,  möglichst 
schmale  Grasstreifen-  BR. ;  vgl.  Struliel  lu''^  (Sp.  1950). 
,[I)ie  ungeschickten  Mähder]  mache"  Strüß  am  Außen- 
rand der  Malide,  indem  sie  nid  use"schlöh".  Bärnd.  1925. 
Einen  Str.  nid  usi"schlah";  s.  Bd  IX  430  u.  (Bärnd.  191 1). 
2.  mit  Bez.  auf  Tiere,  al  Vögel,  a)  aufragende 
Federn;  vgl.  Str.-Entli  (Bd  I  356),  -Mör  (Bd  IV  379), 
ferner:, Die kobelmeiß oder straußmeiß,  paruscristatus; 
der  straußreigel,  ardea  cirrhata  vel  cristata  maior.'  Mal. 
, Etliche  [Taubenarten  hal)en]  breit,  schön  und  fürsich 
gericht  streüß  auff  iren  köpffen,  welche  .  .  .  für  die 
edelsten  gehalten  werden.'  Vocei.b.  1557.  ,Iub;e  gallina- 
ceorum,  die  streüßle  oder  halßfäderen  an  hanen,  die 
sy  im  zorn  streüßend;  cirri  in  capite  quorundam  ani- 
malium,  das  streüßle  auff  dem  haupt  etlicher  vögeln, 


als  der  lerch  und  anderer.'  Fris.  (tw.  auch  1541).  ,I)ie 
streüßle  derpfauwen  auff  dem  haupt,  arbusculw  crinita; 
pavonum,  cirri.'  Fris.  (1541:  ,die  streüßle  gleichwie 
steüdle');  Mal.  ,Das  strüßli,  cristula,  cirrus,  auff  dem 
haupt  etlicher  vöglen.'  Mal.;  ähnlich  Denzl.  1666/1716. 
,Cristatus,  der  [,das'.  1666]  einen  Strauß  hat.'  Denzl. 
1666  1716.  —  p)  als  Vogelname,  Goldhähnchen;  vgl. 
Mos-,  Wald-Str.  ,Ochseneugle  . . .  quanquani  alii  gold- 
heudlin  nominant,  circa  Bernam  in  Helvetia  strüßle.' 
Gessn.  1 555 ;  darnach  Vogel b.  1 557.  .Kungele  oder  ochsen 
öugle, ein  gar  klein  vögelin  miteinem  goldfarben  fläcken 
auff  dem  kopff,  ein  streüßle,  ein  goldhendlin,  regulus 
avis.'  Fris.;  Mal  ;  s.  schon  Bd  I  135  u.  —  b)  mit  Bez. 
auf  Vierfüßler,  a)  Rehgeweih  ScnBuchb.  (BKummer 
1949).  — ß)von  Rindern.  1)  Tier, mit  aufwärtsgerichteten 
Hörnern  und  starkem,  rotem  Haarbüschel'  GlEIhi.  — 
2)(S(r.Ap,soI.;BGr.,(J.ltJRWyß  1816/7,  Si.;ZHauma; 
Innerschweiz  und  It  FAnd.  1998,  Strüß  Ap,  Strnßli  Ar, 
so  K.  It  JHartmann)  Kuhname.  aaOO.  Bes.  mit  Bez. 
auf  die  krausen  Haare  BCir.,  0.  und  It  FAnd.;  vgl. 
Strubel  la'x  (Sp.  1950).  De'-  Blicker  ond  's  Strüßli  ond 
de''  Wolf  JHartmann  (S.).  ,Die  Kuh  Strauß.'  DGemp. 
1904.  .Der  Str.  trägt  krause,  der  Häri  lange  Haare  mit 
starkem,  krausem  Stirnfilz.'  Bärmi.  1908.  ,Strauß  heißt 
eine  kraushaarige  [Kuh].'  JRWvss  1816/7.  -  c)  Dim., 
am  Kopf  gewisser  Fische.  ,Diser  fisch  [der,meerengel'] 
stelt  auch  seiner  speyß  nach  mit  listen  . . .  dann  er  ver- 
schlieft't  sich  unter  das  kadt,  streckt  nichts  harfür  dann 
die  strüßle  seiner  oberen  nasen,  welche  er  bewegt;  zuo 
solchen  scheüßend  die  kleinen  fisch  herzuo,  vermeinen, 
es  seygind  würmle:  alsdann  werdend  sy  von  inen  ver- 
schluckt.' FiscHB.  1568. 

3.  an  der  Kopfbedeckung,  a)  P'e d er (  husch) 
uä.  als  Hut-,  Helmzier  B,  so  Stdt  (RvTavel)  und  It  Zyro; 
U  (oder  zu  2aV);  WLö.  (,auf  dem  Soldatenhut  der  Herr- 
gottsgrenadiere');  ZKn.;  wohl  weiterhin;  Syn.  Federen- 
&Vr.  Auch  von  der  pinselartigen  Verzierung  auf  der  Kopf- 
bedeckung der  Soldaten;  vgl.  ge-strüßt  II;  Schwarz-, 
Wiß-Strüßler.  Vor  ine"  [Schweizersoldaten  im  Heer  Na- 
poleons] isch>  es  g'stande",  Tscliaggodechel  a"  Tschaggo- 
dechel,  Bare"mützen  a"  Bere"mütze"  . . .  längi  Band  vo" 
höche"  röte",  schwarze",  tvißen  und  tscheggete"  Strüße". 
RvTavel  1904.  Mit  '^em  Säbel  uf  der  Site"  tuen  v''  uf 
<>em  Sehümmel  rite",  uft^em  Huet  en  hÖche"  Str.,  ziehn 
i>''  früsch  zum.  Chriegen  üs,  der  Blieb  auf  dem  Stecke"- 
rößli  ZKn.  Bei  den  Reifern  an  der  Musterung;  s.  Bd  IV 
1906  M.  (Schwzd.,  für  B).  ,Crista  .  .  .  ein  Strauß,  fäder- 
püsch  auft'  den  hälmen.'  Fris.  (ähnlich  schon  1541). 
—  b)  von  gebauschten)  Spitzen  unter  der  Haube  der 
Frauentracht;  s.  BdVI986M.  (1732,  UUrs.). 

4.  verblaßt,  a)  Rausch  GRMai.;  Synn.  z.  B.  Fanen  7 
(Bd  I  S'29.  mit  Anm.);  Bibel  Hb  (Bd'VI  49);  Sjntz  4d 
(Bd  X  688).  Er  hat  e"  Str.  —  b)  in  Beteurungs- 
formeln,  inVerbindg  mit  Potz;  vgl.  Straß  4  (Sp.  2353). 
Potz  liisi"g  Str.!  G'wüß geinest  no'''  de"  ChifelüsIMann 
zu  seiner  gähnenden  Frau.  EFErRER  (GT.).  ,Ein  Weyd- 
mann,  der  geht  voll  von  Hanfs,  weißt  aber  nit,  Bötz  Bären 
Str.,  wenn  er  mög  wider  heim  thuen  kommen.'  Myricäijs 
1630;  s.  schon  Bd  IV  1449  o. 

B.  Streit,  Kampf;  Synn.  Champf,  Chrieg  I  (Bd  III 
307.  793/4),-  Stoß  Ic  (Sp.  1581  ft'.),  Strit.  1.  eig. 
a)  Streitigkeit,  Zwist,  Zank,  ,,heftiger  Wortwechsel" 
Aa(H.);ApK.  (JHartmann)  ;BM.(EBalmer),Si.(DGemp.), 
Latterhach  (Reim),Stdt(HDietzi);GL(Leuzinger);  GrL., 
Nuf.,  Rh.,  S.;  L  (Ineichen);  GF.,  ,SaL.,  W.'  (RA.);  Nnw 
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(Matthys);  UwE.;  WLö.  und  It  Tsclieinen;  Z,  so  Stall. 
(Keim);  „allg.'-;  Synn.  Sj)anH  III  Ib  (Bi  X  279),  Zank; 
vgl.  auch  die  Syun.  unter  Stoß  ic,3(Sp.  1581),  ferner 
strüßen,  Strüßelen,  sträßig.  Nüt  im  Hiis  (HuisJ  gp'l 
menge"  Str.  GSaL.,  W.  Zue"  Narre"  in  ei^^m  Hüs  lebi"d 
sehe"  öni  Str.  ZStall.  .Alßlialdt  hört  ich  ein  andren 
Strauß  von  etlich  bösen  Geisteren,  welche  sich  alle 
reüsperten.'  1618,  Zinsli  1911.  Von  einer  Doktordispu- 
tation: ,Ich  zoch  nach  dem  Eßen  an  das  gewonlich 
Ort,  meiner  Zuekünf'tigeu  die  überstandenen  Strus,  die 
Freudt  ze  verkinden,  dan  sy  in  Sorgen,  wil  ich  noch 
den  Flus  hatt,  der  mich  zimlich  auch  in  der  Disputatz 
dreibe.'  FPlatter  1612  (Boos).  In  mehr  oder  weniger 
festen  Verbindungen;  vgl.  auch  unter  b.  Bi  der 
Chocherei  het  's  o"<^''  underiäle"  es  Stnlßli  g'ge"  üs- 
z'ßc^i'te",  zwischen  Hausfrau  und  Köchin.  EBalmer  1928. 
,Icli  hab  erlitten  ein  großen  Str.;  sy  band  mich  gschlagen 
mit  ruotten  uß',  die  bösen  Weingärtner  den  Abgesandten 
ihres  Herrn.  Kuef  1539.  , Strauß,  Kami)ffaußstehen,  cer- 
tamen  sustinere.'  Dexzl.  1677. 1716.  En  Str.  ha"  GRNuf. 
(.eine  Keilerei'),  Kh.  Sihend  en  Str.  mitenand  g'ha"  GF. 
/'*  han  en  räche"  Str.  mit  me  GrL.  Die  händ  f'rüe  Strüß 
g'hä"  GrS.  Ame"  Son"ti.<'  bisnacht  ...  so  han  (<;*  ehe"  mel 
''em  I'far'er  auf''  wider  e"  Strüßli g'ha";  es  hed  halt udr- 
/(>*  nüd  viVbrüchl,  teil  er  mi'''  sOs  of  de''  Latt  g'ha"  hed. 
JHartma.nx  1912.  !<:''  han  en  Str.  g'ha"  mit  der  Fraw" 
und  mit  der  Schwigermueter,  d'Öre"  lMe"d  merjetg  na'''' 
devo".  EScHi.uMi'F.  /<'''  iceiß,  daß  der  mängisch'  öppen  es 
Striißli  heit  mit  ''em  Her'' ;  aber  luege"t,  er  meint  's  nid  bÖs. 
HDietzi  1907.  S.  noch  Bd  IX  1 128  u.  (DGemp.  1904,  für 
BSi.;  auch  KL.  fürBLatterbach).  ,Sie  [die  drei  Göttinneu 
auf  dem  Berge  Ida]  hatten  gar  ein  wilden  Str.,  ein  jede 
hie  den  Preyß  wolt  han.'  GGorrii.  1599;  s.  auch  Bd  V 
253  u.  (neben  ,zank').  Im  Str.  sl".  Schi  sind  gang  im 
Str.  mitenandere"  \V  (Tscheinen).  ,Wann  einer  nit  wolt 
lyden,  daß  man  den  baren  [Bern]  loben  thuot,  der  soll 
syn  landschaft  myden,  sich  selbs  haben  in  huot ...  nit 
täglich  syn  im  str.'  1536,  La.;  vgl.  b.  ,N.  ...  clagt  ab 
siner  eefrouwen  ...  so  ire  muoter,  das  böß  alt  wyb,  zuo 
inen  kommen,  habent  sy  . . .  vil  strii&en  mit  einander.' 
1541  3,  Z  Eheger.  ^Yohl  eher  hieher  a]s  zu  strüßen  Bl: 
,0b  sich  och  fliegen,  daß  einer,  zwen  oder  mer  under  den 
[Buchdrucker-Jknechten  ettwaß  strußen  oder  im  selbs 
[dem  Herrn]  ettwas  unwilles  fjirnemen,  dem  mochten 
die  meister  ...  sin  urlob  geben.'  1471.'  BsGerichtsprot. 
—  b)  mit  Bez.  auf  kriegerische  Handlungen; 
von  a  nicht  immer  scharf  zu  trennen.  ,Und  also  fuorent 
si  [die  Zürcher]  harzuo  und  namen  die  vesti  in  . . .  Wan 
man  vint  nit  gcscbriben,  das  die  von  Zürich  je  kein 
Strauß  ließint  undergaun.'  Z  Chr.  XV.  ,Ze  Xüß,  alda  be- 
gegnen im  [Karl  dem  Kühnen]  vil  strüße.'  1475,  BsChr. 
,Ein  was  geheyßcn  Xüwshuß,  der  bleyb  tod  in  dem  str.' 
JLe.nz  um  1500.  ,Spanniol  . . .  macht  euch  alsdann  den 
Garauß,  wie  er  in  l'faltz  gehalten  Hauß;  zeitlich  wöhrt 
solchem  großen  Strauß.'  1627,  Zinsli  1911.  S.  noch 
Bd  VU  1307  M.  (1468,  LTobler  VL.).  1632  M.  (I'faffenkr. 
1712).  In  Verbindung  mit  ,sich  heben',  tw.  wohl  im  Über- 
gang von  a.  ,Sy  [die  Bauern]  wolttent  s  bringen  für  die 
gemain  ...  und  hießen  rüetfen  uff  das  bus.  Darnauch 
huob  sich  ein  großer  str.  ...  sy  schwuoren  zesamen 
syben  jaur.'  .Vp  Krieg  1405;  noch  mehrmals.  ,In  wel- 
schem Land  bebt  sich  ein  str.;  da  mag  wol  werden  etwas 
uß;  dieclawen  well  wir  wetzen.'  1476,  Ln,.  Neben  Synn.; 
vgl.  auch  unter  a.  ,llie  vieng  unser  nott  und  arbeit  an, 
und  hent  einen  großen  stürm  und  str.  erlitten',  mit  Bez. 


auf  einen  Angriff  von  Seiten  türkischer  Kriegsschiffe. 
HSciiüRi'K  1497.  ,Ich  hab  allein  die  fürnempsten  Sträuße 
unnd  kriegßthaten  angezogen,  hiemit  zuo  erkleren,  was 
feindtlicher  nachbaurschafft  damals  ...  der  gantze  gal- 
lische Kbeinstrom  an  den  Alemanniern  und  Teutschen 
gehept.'  Wvrstisex  1580.  S.  noch  Bd  VII  1525  M.  ^Spec- 
tateur  1734);  X  659;60  (HKRebm.  1620).  —  c)  von 
Mühsal,  Beschwerde  uä.;  vgl.  strüßen  B2.  Wege"  der 
HUbschi,  tcei"  denn  i"  par  Jörlene"  luege",  wenn  de'' 
und  dise''  Sir.  über  si  g'gangen  isch',  wel<'''es  [von  zwei 
Mädchen]  die  Hübscheri  sig.  Joachim  1885.  S.  noch  Bd  X 
1076  u.  (KCys.  1593). 

2.  konkr.,von  einer  zänkischen  Frauensperson. 
Aber  d's  3Iädi,  de"  Str.,  di"  müeß  me"  nit  Meister  lä", 
?«"<'  erst  jetz  well  es  im  a"/'a"  zeige",  wiir  eigentlich  z'  bi- 
fele"  heig.  Gotth.  XXII.  ,Unflat'.  1861. 

Mhil.»(iv(/j(in  Bed.  B:  in  Bed.  A  aus  spätmhd.  (/eafntifpziiei- 
scliließen);  vsrl.  Adelung  IV  428,<J;  Sanders  II  1-233:  Martin- 
Lienh.  II  635^6 ;  ChSchmidt  1896, 106 :  Sclim.^  II  819  ;  Fiscliev 
V  1834i.5 ;  VI  3228 ;  Wander  IV  897/8.  Die  etym.  Zsgehürigkeit 
von  A  und  B  erweist  sich  aus  der  Bed. -Entwicklung  des  Verbs 
Hträüen,  sirii/.'en,  wo  sich  mit  beiden  parallelgehende  Bedd.  nahe 
berühren:  die  landläufige  Bed.  Blumenstrauß  stellt  nur  einen 
Spezialföll  der  A  zugrunde  liegenden  Vorstellung  von  etwas 
buschartig  Aufstehendem  und  sich  Ausbreitendem  dar.  Unklar 
ist  die  engere  Bed.  des  Wortes  im  folgenden,  sicher  unter  .\  I  d 
geliöreuden  Beleg  aus  Lienert  1893,  21  (Jla.  von  Schnib.): 
Der  GeiLhueh  Jioritt  t^i"  O'eißli  nä'^''  dar''''  Strliß  find  Aljie"ros€"; 
ein  Vermerk  .Rapunzel,  Phjteuma  hispidum'  wird  nicht  be- 
stätigt; vielleicht  =  .Silher-Slr.'/  In  Namen.  Als  PN.  (auch 
.Strauß');  wohl  eher  hieher  (zu  Bed.  B  1  ?)  als  zu  »rs/J  //:  doch 
vgl.  ASocin  1903,  442  (,Vogel  Strauß,  wohl  nach  dem  Helm- 
schmuck'), ferner  u.  die  Angabe  für  ZWth.  Als  Zuname.  , Marti 
Beck,  genannt  Str.'  1.525,  Gl  (VTschudi  1553).  .Gottfridus, 
dictus  Strus."  1296,  ZÄugst.  .Hans  Katrin,  genannt  Hermann 
Str.'  1504,  ZGunt.  Als  FN.  Aa  (,Johannes  Strusß,  notarius.' 
1476,  AaUrk.),  so  L.  (It  Leu  Lex.  schon  XVII.i'XVIlI.),  Zof. 
(.HrHelffer  Strauß.'  1747,  AaZof.  StK.):  BsLie.  (,Hansen  Str-en' 
und  andere,  , welche  sich  [im  Bauernaufstand  von  1653]  zur 
aufrüehrischen  Gemeind  geschlagen',  schließt  die  Bs  Regierung 
aus  dem  Rat  von  Liestal  aus.  1654,  Bs  Rq.),  Stdt  (XlV./XVIl.: 
.100  fl.  . .  .  Str-en  umb  allerley  geschrifften.'  1383,4,  BHarms 
1910;  .Johannes  Str.,  curie  Basiliensis  notarius.';  1482/5, 
BsUB.  , Hansen  Str-en,  den  tischmacher.'  1533,  ebd.):  BStdt 
(XVIL,  Leu  Lex.):  G  (,Jäcklin  Struz  ab  dem  Schönberg.'  1396, 
Wartm.  Urk.:  ,Ton  des  Str-en  sälgen  wegen.'  1405,  ebd.),  so 
Musn.  (.Sebastian  Strauß.'  1732,  G  Rq.  1906),  Stdt  (,Niclaus 
Straus.'  1510,  Leu  Lex.)  ;SchStdt  (.Michel  Str.' 1459,  JJRüeger 
1606;  ,Joh.  Str.,  capellanus  aU[aris]  S.  Blasii  in  eccl.  par. 
Scaffns.'  1464/8,  ebd.);  Th  (.Heinrich  Straus',  Pfarrer  zu  Her- 
dern. 1524,  Th  Beitr.).  so  Arb.  (,die  bruodor  von  Arben  ...  als 
Remigius  Str.'  1528.  Keßl.:  ,ein  Gefreiter  Hß  Jak.  Strauß  von 
.irbon  mit  8  Mann.'  1653,  Th  Beitr.),  Dett.  (,des  Str-es  guot  ze 
Te(tikoven.'  1372,  ThüB.):  ZBass.  (,Str-in  [gibt]  1  brout.' 
ZBass.  Otfn.  XIV. /XV.),  Kii.  (.Heinr(icus)  Strus",  in  Kappel. 
131  S/33,Z  ÜB.:, der  Str-en  guot  von  Cappell.' 1412,  ZRq.l  910; 
,von  der  Str-en  guot  von  Rossouw  3  ß  . . .'  ebd.),  Stdt  (C)ionrat 
Str.,  zimbcrknecht.'  1440,  Z  RB.;  ,es  klagt  N.  utT  Jakob  Str-en 
denkürssiner.'  1450,  ebd.:  ,Hannß  Str.,  der  zimberman.'  1469, 
ebd.;  s.  noch  Bd  V  1153,  wo  1425,  ebd.),  Wth.  (XVI./XVIL, 
mit  Vogel  Strauß  im  Wappen).  Vgl.  auch  HBL.  VI  572/3.  580, 
ferner  ASocin  1903  (nicht  Schweiz.).  ,Str.-Isen.'  BsStdt  (,Marte, 
Konrat  Strußyse',  Mitglieder  der  Schmiedenzunft.  1  ö;l  1 ,  Bs  Ref.). 
.Strüßli.' LWill.(, Burkart  Strüsli, der  phiffer.'  1386,äLBurgcr- 
büch  1357/1479).  .SVru/?«",  in  den  1830er  Jahren  Übername  der 
Zürcher  Radikalen,  die  1839  David  Friedrich  Strauß  an  die 
Universität  berufen  hatten  Z ;  vgl.  Si rußen- Pu(ich  (Bd  1 V  1 938  ; 
Siraßin  nannten  die  durchziehenden  .\ufständischen  die  Mutter 
des  Professors  KThomann),  ferner:  ,Als  verhaßte  Straußen 
wurden  [in  der  Z Landschaft  nach  dem  Aufstand]  freisinnige 
Geistliche  und  Lehrer,  überhaupt  alle  Freunde  der  Aufklärung 
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verfolgt,  hesehimpft,  gemaßregelt  oder  beseitigt.'  Bodmer  1 894. 
In  ,Straußianer'  (Liberale)  und  ,.4.ntistraußianer'  (Konservative) 
teilte  sich  auch,  nach  dem  Erscheinen  von  Strauß'  ,Lebon  Jesn', 
der  große  Rat  von  L :  vgl.  noch  Wander  IV  897,  auch  :  ,Nun  gibt 
es  Jnngens  und  Mädchen,  welche  in  der  Kritik  und  Auslege- 
kunst noch  viel  stärker  sind  als  Strauß  und  es  noch  weiter 
bringen,  so  daß  die  Allerstraußischsten  (um  einen  allgemein 
gewordenen  Ausdruck  zu  brauchen)  in  ihrer  Schule  noch  Fort- 
schritte machen  könnten.'  Gotth.  Als  ON. ;  vgl.  A  1  a,  doch 
auch  B  1,  ferner  die  Hausnn.  in  der  Anm.  zu  Struli  IT.  ,Struß' 
(bzw. , Strauß')  FStUrscn  (.Groß-,  Klein-Strauß')  ;  ZOss.  (.Reben 
im  Strauß.'  Z  Amtsbl.  1900). , Str. -Berg'.  I374,G  ÜB.;  ThWeinf. 
,Str-en-Hus'  GMörschw.,  (Ober-,  Unter-;  vgl.  KStucki  19113, 
'297).  ,Strausen-Bühr  ZVolketsw.  (,Baumgarten  im  Str.' 
Z  Amtsbl.  1900).  .Strflßli'  B  (steiler  Hang,  ,Rasenflrst'  am 
Stockhorn,mit  ,Strüßli-Grat'.  ,A  septentrione,  qua  parte  arduus 
surgit,  Stocchornus  a  pago  Stocken  aditum  habet  difflcilem,  qui 
primuni  per  Silvas  densas  ducit:  inde  per  pascua  am  Bach  et 
Strüßly  ad  occasum  euntibus  cornu  ipsum  oceurrit.'  .\retius). 
Feder(e")-:  a)  entspr.  ASa,  Federbusch;  Syn. 
F.-Stutz  (Sp.  1891).  ,Gschauw  mich  nit  an  und  rieht 
mich  US  in  meinem  Kleyd  und  Fäderstr.  Dank,  d  Hoffart 
stäclie  nit  im  Kleid,  sunders  im  Ilärtzen,  wie  man  seidt', 
unter  dem  Bildnis  eines  Landesfähnrichs  in  Amtstracht, 
zu  der  ein  schwarzer  Hut  mit  rotem  Federhusch  gehört. 
1629,  UwKI).  ,Man  geiget  der  Braut  ins  Bett  hinein, 
iez  hat  sie  keis  Deckelein.  Man  hat  ein  alten  Federn- 
strauß,  man  macht  der  Braut  ein  Deckelein  daraus.' 
wohl  XVHI.,  ];roBLER,VL.  -  b)  Pflanzenname,  Gladiole, 
Gladiolus  comm.  Aa  (H,);  Synn.  Giiggel-Cliamben  ib 
(Hd  III  297);  Hmmels-Leiteren  Bs  (vgl.  Bd  IH  1498).  — 
Vgl.  (in  Bed.  a)  Gr.WB.  III  1409;  Martin-Lienh.  II  036. 

Fri-fänler-  Frei- :  Dim.,  entspr.  Alb,  aus  Papier- 
blumen, zu  Neujahr  (jünger  am  Tag  der  Aushebung) 
feilgeboten  und  von  den  ,Freifähnlern  [s.  Bd  I  830]  auf 
den  Hüten  getragen  Sch.  —  Gegen-;  entspr.  B  1  b, 
(Gegen-)Angriff.  ,Wenn  sy  [die  Israeliten  im  Kamjjf 
gegen  die  Philister]  gsend  ein  g.,  sy  wagen  sich  nit  bald 
herus.'  HvRüTK  1555.  —  Göller-:  entspr.  A  1  h,  künst- 
liches Sträußchen  am  GuUer  (Bd  II  217,  Bed.  1  a)  der 
Festtagstracht  bei  den  Tu  Frauen.  Mit  Chrallen  und 
Granöie"  liM's  [das  M'ibercolk]  (j'glilngykt,  isdi'  es  Gutle" 
g'sl"  . . .  und  's  Ktcinet  [, Flitter']  hat  im  G.  frl  g'gUtzeret 
vu"  GuJd  drns  m  TuTäg.  —  Jude"-.  Im  Fingerspiel; 
De''  ist  der  A"fang,  der  ander  \nacht  de"  Tag  lang ;  rfe"'  ist 
der  ./.,  der  ander  liiegt  zum  Feister  üs.  KL.  (Aa).  - 
Kürbs-;  entspr.  A  I  a.  ,Do  gieng  eyner  uffs  veld  und 
fand  ein  k.-strüßlin  und  laß  davon  wild  kürbsen  sin 
kleyd  voll.'  I525/I707,  II.  Kön.;  ,wilde  Gurken'.  1868; 
, wildes  Rankengewächs'.  1931 ; , wilde  rancken'.  Luther; 
ä]j.TtEXov  iv  Tüj  äYfqJ.  LXX;  quasi  vitem  silvestrem.Vulg. 
—  Lieb-,Streußlein';  entspr.  A  1  b  (a),  als  Liebeszeichen 
oder  -Zauber  verwendete  Blumen:  s.  Bd  IV  6/7  (Anhorn 
1674).—  Maie"-:  =  6Vrr(/J  Alb  Aa  (AGysi  1899);  B,  so 
Stdt  (Bari);  L;  Seil  (Reim);  Z  (Müller,  Jugendschr.); 
Syn.  Bluemen-Str.  Hannes  trcit  i"  der  lingge"  Hand  e" 
große"  M.,  i"  der  riichte«  d'Geißle",  Bühnenanweisung. 
FEbeks.  1905.  Z' nbe'"!  darfst  drüf  zelle"  [auf  den  Besuch 
des  Liebsten],  g'sehst  am  Hnet  e"  M.  PHalter.  Lauh- 
chefer,  flieg! . . .  Ucst  i"s  fern en  Schade" gemacht,  machst 
i"s  hur  en  M.  KL.  (Sch).  De''  Muni  mit  <iem  M.  und 
hinde"nöh  die  Tschxqjpele"  Veh,  an  der  Sännte"fart. 
ZvBöRi.  B'Kanone"  sl"  prächtig  defloriert  g'sl»  mit  sil- 
perbe"  Blueme>'chränz  und  mit  mächtige"  M.-strüß.  Bari. 
S.  noch  Bd  V  816  u.  (Müller,  Jugendschr.);  X  297  M. 
(Zyböri).  Als  Verzierung  auf  einem  kostbaren  Gefäß; 
s.  Bd  1X2120.  (LInv.  1653/61). 


Wild-mannli-:  entspr.  Aid,  wohl  =  W.-Chrüt 
(Bd  III  902),  ,eine  Pflanze,  welche  am  Ende  eines  hol- 
zigen Stengels  einen  Büschel  haarichter  Fäden  trägt.' 
oO.;  vgl.  Silber-Str.  —  Vgl.  Marzell,  DPtl.  I  2r,8  tf. 

Mos-:  entspr.  A2ap,  Kibitz,  Vanellus  van.  (crist.). 
VSV.  1916.  —  Spil-raeister-:  entspr.  A  1  b.  ,I)ie  sog. 
Spielbuben,  die  [an  der  Chilbi]  den  Tanz  organisieren  . . . 
An  ihrer  Spitze  steht  der  Spielmeister  [vgl.  Bd  IV  529]. .. 
Ihr  Abzeichen  ist  das  Sp.-sträußchen  auf  dem  Hut,  ein 
mit  farbigen  Bändern  eingefaßtes,  kleines  Bou(iuet  von 
künstlichen  Blumen,  unter  denen  der  Rosmarin  den 
Vorrang  behauptet.  Sie  eröffnen  den  Reigen,  indem  am 
ersten  Tanz  außer  ihnen  kein  anderer  Bursche  teil- 
nehmen darf.'  AfV.  (Gl);  dazu;  ,SpieImeisterbouiiuets 
empfiehlt  in  schönster  Auswahl  NN.',  Inserat,  wie  es 
zur  Zeit  der  Chilbi  etwn  in  GLZeitungen  erscheint,  ebd. 

Blueme"-;  =  ilfajen-S(r.  Arl.  (Dekl.);  GRlIh.,  S.; 
S  (JReinh.).  Im  Vergleich:  Diewiße»  Händsche"  nimmt 
er  [der  Herr  Kapral]  ab  <fem  Sinzel,  steckt  si  zwüsclie" 
der  dritt  und  viert  ober  Chnopfa"  d'  Brust,  gar  hübsche- 
li''i,  wie-n-er  nes  Bl.-strüßli  tat  V'stecke».  JReinii.  1905. 
S.  noch  Bd  VI  1549  o.  (Ael.  It  Dekl.).  Vgl.  zur  Sache: 
,Die  Gevatter  sollen  beim  Taufen  Bl. -Sträuße  tragen, 
sonst  riecht  das  Kind  nicht.'  AfV.  (BE.).  —  Vgl.  Gr.WB. 
II  166;  Martin-Lienh.  II  G36;  Fischer  1  12'2:'.. 

Silber-:  PI.,  von  der  Alpenanemone,  Anemone 
alp.,  mit  Bez.  auf  deren  Fruchtstand  SchwE.  (Lienert); 
vgl.  Wild-mannli- Str.;  Synn.  auch  xUte''  Ma"".  Här-, 
Berg-M.  (Bd  IV  240  M.  262.  273);  Munggen-Schnüz 
(BdIX  1431)  —  Summer-.  Im  Kinderlied  vom  Haus- 
halt; Wenn  i"-'''  e'>möl  e"  Hus  ha",  se  mues'  's  mer  en 
Name"  ha":  S.  heißt  mi"s  Hüs.  KL.  (LStdt). 

Studente"-:  PI.,  ,eine  rote  Blume'  BBe.  (Dan.),  = 
Straß Ä  1  d  a,  Amaranthus  caud.  ?  —  Heute  nicht  bestätigt. 

Chilch-wich-  Chilbi-:  entspr.  Alb,  ,ein  großer 
Strauß,  den  man  an  die  Kirmse  trägt;  wenn  ein  Mädchen 
einen  Liebliaher  hat,  so  verehrt  es  ihm  einen  Ch.,  falls 
sie  miteinander  die  Kirmse  besuchen  ApH.,  M.'  (T.).  E" 
Häsli  andrem  Schindle"dach  und  hilli  Fensler  tisse"- 
dra",  für  Ch.-strilßH  au'^''  e"  G'iiiach  wo't  er,  der  Senn. 
AToBLER  1899  (GT.  Sennenlied).  —  Weg-  Strußli: 
entspr.  Aid,  Wegwarte,  Cichorium  intyb.  SchwKü.; 
NnwBuochs  (-7-);  Syn.  M^.-Luegen  1  (Bd  III  1229).  - 
Wald-:  Dim.,  entspr.  A2a3,  Haubenmeise,  Parus  crist. 
BGr.  C-StrlßliJ,  Si.  (auch  It  ImOh.,  -Strüßi);  Synn.  W.- 
Huppeli  (Bd  II  1487);  Hupp-,  Wald-Meisil(m  IV  466). 

H6eh-zit-:  entspr.  A  1  b,  von  den  Teilnehmern  an 
einem  Hochzeitsfest  getragen  Sch,  so  R.,  Schi.;  ScnwE. 
(Lienert);  ,Eine  Schwester  oder  Freundin  der  Braut  be- 
festigt die  Höchsigstrüs^li  den  Männern  auf  die  Brust, 
den  Frauen  in  die  Haare'  SciiR.  !''•  mii^  am  Höchsig 
d'HöchsigslrüßU  a"biie2e".  ebd.  Im  Vergleich;  s.  Bd  V 
773  M.  (Schwzd.,  für  Sch.);  IX  267  M.  (Lienert).  -  Vgl. 
Fischer  III  1725. 

G'-strüß,  -il-  n.;  1.  entspr.  Strüß  Äla,  Gebüsch; 
Syn.  Ge-stüd  1  (Bd  X  1362).  , Einsmals  ich  [Paris]  jagen 
was  im  wald.  Da  begegnet  mir  im  wilden  gstruß  der 
gschwinde  gott  Mercurius.'  GGotth.  1599.  ,Gestrüs', 
Gesträuch.  ABütelrock  1682/I7I2.  —  2.  entspr.  Strüß 
Bla,  „G'strüß,  Gekeife  L;  Sch;  Z";  vgl.  strüßen  Bl.  — 
-  Mhd.  ,je«tr!u/-e  (in  Bed.  1  und  2) ;  vgl.  Gr.WB.  IV  1 ,  4249/50  ; 
Martin-Lienh.  II  636  (,Getöse');  Fischer  III  562. 

StrCißel  WMü.  (-«-;  s.  die  Anm.  zu  slnißen), 
Stnlßel  Innerschweiz  (MGyr);  WLa.x  (-t-),  IT.  Strißje" 
WLa.x:  1.  entspr.  Strüß  AI  (Sp.  2369),  dicker,  harter 
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Stengel,  Rippe  an  Ptianzen  WLax;  vgl.  auch  strüßen 
iay..  Das  sind  iiume"  Strißje",  heißt  es  etwa  heim  Ein- 
sammeln des  Henes  in  die  Scheune.  AfV.  —  2.  a)  entspr. 
Strüß  A2,  mit  Bez.  auf  wirres,  zerzaustes  Haar  WMü.; 
vgl.  auch  striißen  A2a'^  2.  Du  bist  en  rechte''  Str.!  — 
b)  =  Strüß  AibyJ  (Sp.  2372),  Kuhname.  In.nerschweiz. 

Chabis-  Ckabes-:=  Ch.-Stor::  (S]).  1.558)  WLax. 

Strüße"  I  -ui-  f.:  =  Strüßel  2li.  Kuhname.  Str., 
einem"'  hie!  Lötschen  1917. 

strüs(s)e"  ,.^p1.,  M.'  (It  T.  in  Bed.  B  1);  BGadmen, 
IIa.,  Lenk,  oSi.;  GRlIint.,  Nuf.,  Rh.,  S.;  L  (JBIIäfl.); 
ScHwBr.  (PSchoeck);  mTn;  Ndw  (It  Matthys  -ui-,  in 
Bed.  B  1);  UwE.  (-ötl-);  U  (meist  -»-;  s.  die  Anm.;  ver- 
einzelt auch  -ui-),  so  Gösch.,  Gurtn.,  Mad.,  Seh.,  Sil., 
Urs.,  Wassen  und  It  St.;  WLö.  i-ui-)  und  It  Tscheinen 
(s.die  Anm.),  3.  Sg.  l'räs.  und  l'tc.  -et  Blla.;  GifHint.,  Rh., 
\uf.;  ScHwBr.  (PSchu-ck);  U,  so  Altd.  (J.Mtiller),  Urs., 
Straße"  (bzw.  -»-)  Aa,  so  Bb.,  F.,  Fri.,  Köll.  (Reim), 
Kulmertal,  Wohl,  und  It  IL;  „Ap",  so  ,1.,  M.'  (It  T.  in 
Bed.  A  2  b  ?);  BsL.;  B,  so  Aarw.  (Bärnd.  Iü25),  E  ,  Stdt 
(Reim),  It  Gotth.  und  Zyro;  Gl,  so  Engl,  M.  (CStreiff), 
It  St.  und  Leuzinger;  „Gr",  so  Chur,  D.  (B.),  L.,  Pr. 
(s.  huch-ge-  strüßt);  L,  so  E.,  It  St.,  St.*",  Ineichen  und 
MSchürm.;  G,  so  G.,  Ms,  StMargr.  (JBrassel  1908), 
W.  (Gabath.);  Sc»  (Kirchh.,  darnach  St.);  Schw,  so 
E.,  Schwyz;  S;  Ndw  (Matthys,  in  Bed.  A  2);  OßwSa. 
(RKüchler-Ming);  Z,  so  0.,  Stdt,  Trüll.,  Wila,  3.  Sg. 
Präs.  und  Ptc.  -/,  in  B  (vereinzelte  Angabe),  so  Aarw. 
(Bärnd.  1925,  neben  üf(j' strüßt);  Schw  Schwyz  -et: 

k.  entspr.  SirußA 
l.zulb 

a)  Sträuße  bindt-n 

b)  (sich)  mit  ehieni    BlumeiistiauG,   mit  Blumen 
schmücken 

2.  (sich)  aufrichten,  aufstellen  unil  ilavon  ausgeheiul 

a)  eis;. 

0.)  von  (schlaffen,  welken)  Pflanzenteilen 

p)  mit  liez.  auf  Lebewesen 

1)  Körperteile  —  2)  von  Tieren  unil  davon  ans- 
gehend,  (mit  gesträubtem  Haar,  Gefieder)  sich 
spreizen. auch  sich  aufbäumen  und  Kampfstellnnjr 
annehmen  —  3)  ..Packpferde  aufrichten" 

7)  mit  Bez.  auf  Sachen 

ä)  ,jnid  beim  Haar  schütteln,  zerzausen 

b)  uneig.,  von  Menschen 
Inslies. 

0)  mit  Bez.  auf  eitles,  hochfahrendes  Wesen 

1 )  sieh  aufputzen  —  2)  sich  spreizen,  stolzieren 
p)  zornig  auffahren,  sich  sträuben,  erheben,  wider- 
setzen, empören 
B.  entspr.  Stntß  It 

1.  eig.,  entspr.  I  a,  streiten,  sich  balgen,  ringen  im  Wett- 
kampf, sich  raufen,  keifen,  zanken 

2.  uneig. 

a)  entsjir.  Stmß  1  <• 

a)  mit  Bez.  auf  nnihevolle  Arbeit 

ß)  mit  Bez.  auf  schweren  Todeskampf 

b)  red.,  sich  mit  (Jcräusch  aus  dem  Staube  machen 

A.  entspr.  Strüß  A  (Sp.  2369).  1.  entspr.  1  b.  a)  infr., 
Sträuße  binden  GfiCbur;  m'l'n  (nicht  bestätigt);  vgl. 
chranzen  (Bd  III  840).  -  I»)  tr.  bzw.  retl.,  .,mit  einem 
Blumenstrauß  schmücken",  sich  mit  lilunien  bekränzen 
,,L";  Seil  (Kirchh.;  darnach  St.). 

2.  (sich)  aufrichten,  aufstellen,  und  davon  aus- 
gehend, a)  eig.  a)  mit  Bez.  auf  (sclilaft'e,  welke) 
Pflanzen(teile).  Tr. :  Sini  Chahisbletier  Str.,  scherzh. 
von  den  Ohren;  s.  Bd  V  is4n.  (.lüeiiih.  1901);  vgl.  ßl. 


Refl.  ,I)as  Bad  zue  Baden  hat  eine  Krafft,  alles,  was 
lebet,  zue  erfrischen  und  zue  stärcken,  denn  die  welcken 
Bluemen,  darein  gestellt,  Sträußen  sich.'  JMcralt  1(597. 
Von  den  Blüten  der  Reben,  wohl  auch  mit  Bez.  auf  ihre 
Entfaltung  iibli.  ((iegs.  Itenh-en  2c  Bd  II  1457) :  E"  Lust 
ist  's  g'sl",  d'  liebe"  a"z'hiege"  . . .  überall  häiid  .st<^''  die 
. . .  Triibeli  g'strüßt  und  under  ''em  Laub  füre"  g'luegl 
AABb.  (JLKrei).  —  p)  mit  Bez.  auf  Lebewesen.  1)  tr. 
oder  reÜ.  (bzw.  abs.),  mit  Bez.  auf  Körperteile;  vgl.  2). 
Tr.  ,Sölche  spitz  sind  ganz  scharpf  und  fest,  welche 
sy  [die  Stichlinge]  in  der  forcht  aufrichtend  oder  strü- 
ßend,  sich  vor  gfar  ze  bewaren.'  Fischb.  1563.  Federn, 
Haaruä.;  vgl.  stnlben  la  (Sp.  1946).  jVe"  Gluggere",  tco 
d' Federe"  strü/Jl.  JReixh.  190.S;  s.  auch  Bd  X  1283  0. 
(ebd.  1905).  's  Finkli  strüßt  d'Federli.  JBrassel  1908. 
,Ein  gottserbärmligs  Musizieren  . . .  daß  es  ilserei"'m 
im  Stubeli  innen  die  Haar  strüßt.'  Emmextalerbl.  1917. 
Brachli  Lehme"  het  e"mel  o"«'''  der  Schnauz  g'strüßt  und 
's  Bärin  g'striche».  JBürki  1916.  S.  noch  Sp.  2371/2. 
(Fris.).  Den  Kamm  str.  ,L)as  Haupt  [der  Schlange  im 
Paradies]  sträußte  den  Kamm  empor  und  seine  Augen 
waren  Karfunkel.'  JJBoh.mek,  Milton.  Übertragen  auf 
Menschen,  den  Kopf  hoch  tragen,  sich  hoffärtig  ge- 
bärden; vgl.  ha;  Syn.  de"  Ch.  stelle"  (Sp.  98  M.).  Su- 
n-e"  HoffertsglggeLwo  vo"  chli"  uif  der  Chamme"  strißt, 
so  eine''  mueß  me"  mm«-'*  zue  de"  Wältsche"  schicke"! 
RKiicHLER-Ming  (UwSa.).  i'"  Schxcyzer  hänkt  i"''  der 
Chopfjo  nie,  si  strüße"d  d'Chdmhen  öppen  esie.  Schwzd. 
(ScHw);s.  die  Forts.  Bd  III  935  u.  D'Ore"  str.  Aa,  so  Köll. 
BsL;  BStdt  (Reim);  L;  GG.;  Schw,  so  Br.,  E.,  Schwyz; 
S  (JUeinh.);  ZBär.,  (J.  (Stutz),  rS.  (HHasler);  Syn.  d'Öre" 
stütze"  (Sj).  1907  0.).  Il'i'e  d'lieh  zum  Bergicald  üs  cho" 
si"  .  . .  d'Örc"  g'strüßt  hei"  mit  '^em  schwarze"  Saum. 
JReixh.  1925.  D'Müs  strüßt  irl  Ore".  KL.  (BsStdt).  Es 
Häsli  stellt  si''''  üf  im  Gras  und  strüßt  si"  Oirli:  Was  ist 
das':"  Fl'  mein  schier  gar,  'schaut  Heime"u:er.  Lienert 
1913.  ,Das  Pferd  sträußte  fortwälirend  die  Uhren.'  1875, 
ZBär.  Prozeßakten.  ,Üie  örli  striißen,  auribus  arrectis.' 
Sprw.XVL  Weniger  sinnlich  auch  von  Menschen,  ,lau- 
schen,  aufmerksam  hören  GG.'  Zunächst  im  Vergleich. 
D'  llohiker  Bursche"  sind  Chabisstöck;  si  strüße"  d' 
tJre"  jvi  ChiingeUhöck  AaKöH.  De''  .  .  .  Schuelmeister 
hed  d'Ore"  nuiiie"  .so  g'strüßt  wie  nes  Jungs  Foli. 
ALGassmaxx.  Oha,  dank  i''',jetz  da"»  mein  i<^''  cliunt[\n 
einer  Theateraufführung]  derWilhelm  Täll,  und  strüße" 
d'Ore"  wie  d' Esel  am  Grüejihag.  Likxert.  3/c  wieder 
einisch'  han  ig  d'Ore"  g'strüßt  wie  ne"  Has,  wenn  er  nes 
Chrütchuplli  g'seht. .)  Keixh.  1 903.  De''  het  d'Öre"  g'strüßt ! 
BsL.  Alls  het  d'Öre"  g'strüßet  und  zum  Landjis  g'losl 
und  g'gugget.  PSchoeck,  Losi"d!  seit  der  Ödel  und 
strüßt  d'Öre".  JRoos  1907.  Und  frieg  me"  di'''',  rver  d' 
seiest,  säg  du  grad :  Mi"  Vater  sälig  ist  Amtsrichter  g'sV; 
dünn  werde"d  d'Lüt  bim  ( !h et zer  d'Öre"  str.  Sti'tz,  Gem. 
,Aher  jetz  striißet  das  Ohr!'  Schw  Fasn.  1863.  Auch  «("«/« 
d'Öre"  Str.:  Strüß  d'Oure"  oder  v>'  strüß  der  si  SchwE. 
Refl.,  ,,sich  sträuben,  eigentlich  von  den  Federn  eines 
Hahnen  Ar'-;  BAarw.  (Bärnd.  1925)  und  It  Gotth.;  „Gr", 
so  1).  (B.);  „Seil";  S  (Jlleinh.);  Z,  so  0.  Lueg,  wie  dim 
Haue"  d'Federe»  si''''  strüße"!  GrD.  (B.).  Sini  [eines 
Disteltillken]  Federe"  hei"  .si<^''  g'strüßt.  JReixh.  1908. 
Der  Chamme"  des  zur  Selbstverteidigung  gerüsteten 
Haue»  strüßet  si''''.  Bäkxi).  1925.  '.s  Bär  strüßt  .si>''  der 
ühatz,  wenn  en  Hund  chunnt  ZO.  (GEgli).  ,Lisis  Ge- 
sicht [nach  einer  Balgerei]  war,  als  ob  man  es  durch  eine 
Hechel  gezogen  hätte  und  seine  Haare  sträusten  sich 
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um  seinen  Kopf  wie  die  Mäline  um  den  Kopf  eines 
Hengstes,  wenn  er  die  Ehre  seiner  Herde  verteidigt,' 
(lOTTii.  ,ZwüscIiend  den  äugen  und  dem  schnabel  streü- 
ßend  sich  etliche  fäderlin  gleych  wie  kleine  härlin  oder 
wie  ein  hart',  beim  Steiultauz.  Vogelb.  1557.  ,Söllend 
die  haar  [an  der  Haut  des  Meerlialhes]  zur  zeyt  deß 
ungewitters,  ungestiieme  unnd  hewegnuß  deß  meers  . . . 
sich  aufrichten,  streüßen;  so  es  aber  still  unnd  milt 
worden,  so!  sich  auch  sölich  haar  glatt  niderlegen.' 
FisoHB.  1563.  Auch  ahs.:  Dem  Büebli  sl"s  Hör  striißt 
recht,  ,weil  es  nicht  gekämmt  ist'  AaF.  —  2)  refl.,  mit 
Bez.  auf  Tiere  und  davon  ausgeliend,  (mit  gesträubtem 
Haar, Getieder)  sich  spreizen,  auch  sich  aufbäumen  (und 
Kampfstellung  einnehmen)  Aa  (H.);  (iLEngi;  GKCluir; 
Ni)\v(Matthys);  von  Bed.  b  nicht  immer  klar  zu  scheiden. 
Ein  stolzer  Giiggel  (vgl.,  unter  ba2)  strüßt  si<^'',  ebso 
eine  wütende  Katze,  zorniges  Geflügel.  ,Do  er  sich  [der 
Löwe,  der  Bär]  wider  mich  strüßet,  ergriff  ich  in  bei 
seinem  bart  und  schluog  in  und  tödet  in.'  1548/1638, 
1.  Sam.;  ,sich  über  mich  machet.'  1525.  1531;  , wider 
michauf3tue!ind(e).'  1667/1707;  ,aufstand.'  1886; , erhob 
...  sich  ...  wider  mich.'  1931;  l:iav£axa-o.  LXX;  con- 
surgebant.  Vulg.  ,Dann  so  er  [ein  Fisch]  angriffen  wirt, 
strüßt  er  sich,  verletzt  und  sticht  mit  dem  bürst,  welcher 
stich  onheilsam  ist.'  Maxgolt  1557.  ,Horrens  leo,  ein  er- 
schrockenlicher  löuw,  der  sich  streüßt.'  Fris.  ,Sich  vor 
zorn  streüßen,  iuhori'ere ;  sich  streüßen  wie  die  zornigen 
thier,  horrere;  sich  wider  einen  streüßen  oder  erheben, 
in  aliquem  erigi;  sich  gegen  einem  (,eim'.  Fris.)  streüßen, 
im  einen  widerstand  ze  thuon,  cornua  tollere  in  aliquem.' 
Fkis.  (tw.  auch  1541);  Mal.;  s.  schon  Sp.  2327  o.  ,Ein 
[Vogel]  Strauß  ist  höher  dann  ein  pferd  und  ein  reuter 
darauf,  wenn  er  sich  aufhebt  oder  streußt.'  LLav.  1582. 
, Einmal  die  Schlange  streüße  sich,  wie  sie  wolle,  so 
hat  sie  einen  zertrettnen  Kopf.'  FWvss  1650/3.  ,Sich 
Straußen,  obniti,  reniti,  erigi  in  aliquem ;  sich  Sträußen, 
cristas  tollere,  tendere  artus.'  Denzl.  1677.  1716.  Gele- 
gentl.  auch  übertr.  auf  Menschen;  vgl.  b.  ,Als  nun  \'a- 
lentin  ersach  den  puren  und  den  löwen,  die  sich  strußten 
gegen  inen.'  Ziklv  1521.  Im  ausgeführten  Bilde;  vgl. 
auch  unter  ba2  (Gotth.:  1785,  Ar  Kai.  1860,  für  Tif) 
und  ß  (Grühel  1560;  Sintem.  1759).  ,Sie  [die  ,Übel  im 
Tierreiche']  kommen  nur  daher,  weil  sich  die  unver- 
nünfiigen  Geschöpfe  alle  einbilden,  das  Hecht,  sich  zu 
Sträußen  und  zu  kollern,  welches  der  große  Jupiter 
unserm  [der  Auerhähne]  Geschlechte  ausschließend  ver- 
liehen, sei  ein  allgemeines  Tierrecht.  [So  gibt  es  auch 
zweierlei  Menschen]  von  denen  die  einen  sich  einbilden, 
das  Heclit,  sich  zu  Sträußen  und  zu  kollern,  sei  ein  aus- 
schließliches Hecht  der  juivilegierten  Stände,  die  andern 
aber,  es  sey  ein  allgemeines  Menschen-,  es  sey  ein  Frei- 
heitsrecht.' HPest.  —  3)  „Packpferde  aufrichten,  wenn 
sie  unter  der  Last  gefallen  sind,  und  dann  wieder  auf- 
packen U",  It  FStaul)  ,wenn  sie  im  Schnee  einsinken  .. . 
auch  vom  Pferde  gesagt.'  —  y)  mit  Bez.  auf  Sachen. 
Tr.  De"  Bitmper  str.,  unsinnl.,  für  hochmütiges  Prahlen 
mit  Besitz;  s.  BdIVl264u.(AAWohl.);  vgl.  ba2.  Refl.; 
vgl.  auch  ba2  (am  Schluß).  ,Mare  inhorrescit,  strüßt 
sich,  als  wenn  ein  wind  eynfallen  wil.'  Fris.  1541.  S. 
auch  Bd  V  1897  M.  (Eckst.  1525,  Klag;  wohl  eherhieher 
als  zu  B 1  am  Schluß).  Abs.,  steif,  bockig,  sperrig 
(Bd  X  442,  Bed.  2  a)  sein  AaF.  Der  Stoff  strüßt,  sagt 
etwa  ,die  Schneiderin,  wenn  er  steifhaarig  ist.'  Von 
Sjjeisen.  D'  Hcrdöpfel  strüßi'Hl,  ,wenn  sie  zwar  zer- 
schnitten und  verkocht,  aber  trocken  sind.'  's  Jils  mus" 


amisi  ä"<='>  Str.,  der  Reis  muß,  wenn  gekocht,  möglichst 
trocken  sein.  5)  .jmd  beim  Haar  schütteln',  zerzausen 
IJGadm.,  oSi.  (nicht  bestätigt);  SenwE. ;  vgl.  B  1.  In'i  strüß 
rft'^''.'ScHwE.  —  b)  u neig.,  refl.,  von  Menschen;  s.  auch  o. 
(HPest.).  Insbes.  k)  mit  Bez.  auf  eitles,  hochfahrendes 
Wesen.  1)  sich  aufputzen  ÄAWohl.;  B  (Zyro);  G:  vgl. 
1  b,  ferner  üf-str.  Si  strüßt  sii^'',  , schmückt  sich'  G.  — 
2)  sich  spreizen,  stolzieren,  „von  Menschen,  den  Koi)f 
hoch  tragen,  sich  in  die  Brust  werfen"  AAWohl.  und 
It  IL;  „Ar";  B  (Gotth.,  Zyro);  Gl  (auch  It  Leuzinger); 
„Gn";  L  (Ineichen);  Scii  (auch  It  St.);  Nüw  (Matthys); 
„Z".  ,Aher  schön  strüßte  er  [ein  Schreilicr]  sich  vor  den 
ü'richtsäßen  und  längte  ihnen  die  Hand.'  Gotth.  ,I)a 
war  Hagar,  so  lange  sie  recht  täte,  im  Hauße  wohl  ge- 
litten, sobald  sie  mit  ihrem  Buben  sich  sträußeteund  das 
Maul  brauchte,  zum  Hauß  hinauß  gestoßen.'  A.XVIII., 
aZoll.  1899;  wohl  eher  hieher  als  zu  ß.  Im  Vergleich. 
,Babi  strüßte  sich  fast  wie  ein  Huhn,  das  sich  seinem 
Feinde  gegenüber  breit  machen  möchte,  machte  bei  den 
Weibern  die  Vertraute,  welchem  diese  augenscheinlich 
wenig  nachfragten  und  mutz  mit  Babi  taten.'  Gotih.  ,Ich 
sträußte  mich  in  dem  neuen  Gewände  und  mit  der  sil- 
bernen Sackuhr  wie  ein  Güggel  und  hielt  mich  für  so 
vornehm  wie  der  .lunker  Obervogt.'  1785,  Ar  Kai.  1860 
(Tu).  Vgl.  aß 2.  Er  strüßt  sif*'  wie  siben  Eier  imene" 
Chrätili  L  (Ineichen);  vgl.  auch  Sprww.  1824,  159; 
ferner  a y.  —  ß)  , zornig  auffahren',  sich  sträuben,  er- 
hoben, widersetzen,  empören  AAKulmertal,  It  AGysi 
und  Uochh.;  ,ApI.,  M.'  (T.);  B,  so  E.  (SGfeller),  It  Gotth. 
und  Zyro;  GkD.  (B.),  L.;  LE.,  It  Ineichen  und  St."-;  GMs, 
W.;  ZWila;  Synn.  sperren  2aa,  sperzen  2l>y  (BdX424. 
503);  Sterzen  (Sp.  1550);  vgl.  auch  o.  Sp.2379  M.  (Fris.; 
Mal.;  Denzl.).  Zunächst  im  Vergleich.  .[Davids  Krieger] 
kommend  sich  streüßen  wie  die  löuwen,  ob  s  uns  etwas 
möchtind  abtröuwen.'  Grübel  1560.  , Beide  [Gegner] 
sträußten  sich  nicht  änderst  als  zween  erhitzte  Kampf- 
hahnen. Icli  hatte  nebst  einem  Herrn  Geistlichen  . ..  ge- 
nug zu  tuhn,  daß  wir  sie  von  einander  entfernet  hielten, 
alldieweil  wir  doch  die  ärgerlichen  Rechtfertigungen 
ihres  seltsamen  Betragens  anhören  mußten.'  Sintem. 
1759.  Vgl.  a  ß  2.  Spi'r'eH  und  str.  Aa  (Rochh.).  Strüß  di<:'i 
nnme"  (nid)!  AAKulmertal.  Sclii  kein  e"  la)ig  geträlzt, 
aber  due  lied  er  si''''  recht  g'strüßt,  ,ist  er  zornig  auf- 
gefahren' GrD.  (B.).  ,Ja,  ich  wollte  nicht  sagen,  daß  es 
nicht  auch  Zeiten  gegeben,  wo  ich  mich  gerne  gestrüßt 
hätte,  aber  die  seien  mir  längsten  vergangen.'  Gotth. 
S.  noch  Sp.  1274  M.  (SGfeller  1919).  .Erheben,  streüßen.' 
APetri  1523;  , empören'.  Luther.  ,Hans  S.,  der  schulder 
zuo  Sissach,  ist  umb  siner  ungehorsame  wegen  ingelegt 
worden,  dann  er  sich  uff  gcbott  sins  vogts,  einen  gfengk- 
lich  helft'en  anzenemmen,  gewideret  und  gestrüszt  hat.' 
1530,  BsRef.  gi'ige",  , wider'.  /'■''  ...  ha"  mi':''  do  aw'' 
niuiimen  e'so  dergäge"  g'strüßt  .  .  .  [Französich-] 
Stunde"  z'ne",  vor  einer  Reise  nach  Paris.  AGvsi  1881. 
,lch  . . .  wird  mich  wider  alle  leer,  die  sich  wider  Gott 
ufricht,  mit  Gott  ufrichten  und  Str.,  diewil  ich  lab.' 
ZwiNULi.  ,Daruml)  ...  luog  furhyn  daruft",  wie  du  waar 
und  recht  schryben,  uit  wie  geschwind  du  die  geschrift't 
felschen,  nitt  wie  du  dich  gegenn  disem  unnd  dem 
Str.  wöUist.'  ebd.  , Darneben  aber  ward  gesagt,  das 
es  denen  nit  wnl  zuostüende,  das  si  sich  wider  ire 
guedigen  und  natürlichen  oberherren  strüßtetent.'  1569, 
WScHODOL.  Tgli.  1566/77.  ,Die  Merher  und  Winden 
strüßtend  sich  wider  in  [Kaiser  Arnulf];  aber  er  zoch 
inen  in  das  Land  und  dempt  alle  die  Winden,  so  an  das 
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Peierland  stießend.'  JJRCeger  1606.  Auch  üliertr.  auf 
eine  (personifizierte)  Sache  (wohl  eher  hieher,  als  zu 
a2i:  ,[\Venn  sich  die  Völker,  zB.  die  Assyrer,  die  Gott 
als  Strafwerkzeuge  gegen  Israel  braucht,  deßwegen 
brüsteten]  das  wäre  glych,  als  so  sich  ein  ruotenn  uf- 
liöunite  wider  den,  der  sy  treyt,  oder  sich  der  stäck 
strußte,  sam  er  nit  holtz  wäre.'  1525/1638,  Jes.;  ,sich  . . . 
erliöhete.'  1667/1707;  ,wenn  der  Stecken  aufhöbe  den, 
der  nicht  Holz  ist.'  1868.  1931;  anders  bei  Luther;  oj; 
äv  xij  äpY|  pcipäov  Tj  £uJ,ov,  v.aX  oÜ3(  oOtw;.  LXX;  e.xaltetur 
baculus  iiui  utiiiue  lignum  est.  Vulg. 

B.  entspr.  Strfiß  B  (Sp.  2373).  1.  eig.,  entspr.  1  a, 
streiten,  sich  balgen  (von  Mensch  und  Tier),  ringen 
im  Wettkampf,  aber  auch  sich  raufen  ,im  ernsten  Hand- 
gemenge', „mit  großem  Wortaufwand  keifen  und 
zanken"  AaF.,  Fri.;  ,ApI.,  M.'  (It  T.  bes.  mit  Bez.  auf 
Wortwechsel);  BGadm.,  Ha.  (,einander  in  die  Haare  ge- 
raten'). Lenk;  Gl  (It  Leuzinger  ,disputieren'),  so  M. 
(CStreiff);  GRHint.,  Nuf.,  Rh.  (Tsch.),  S.;  L,  auch  It  St. 
und  St.»-;  „Sch";  Xdw  (Matthys);  UwE.;  UMad.,  Sil.; 
WLö.  und  It  Tscheinen;  „Z";  Synn.  striten  (wo  Wei- 
teres), auch  s()-ie/je«  (Sp.  2368).  Schi  hend  gester  g'strüßet 
GRHint.  U^Chatze"  tuend  str.  GrS.  Tuend  si  [das  Lu- 
zerner 3[an)te"iolch]  gern  aw''  mängsmOl  str.  und  gfit's 
Händel  schier  bigost,  gW'  tuend  s'  icider  Fride"  schlüße" 
bim  ne"  Fläschli  gtietem  Most.  JISchürm.  Ich  und  d' 
Mueter  sindju  einig,  sid  mer  z'sämme"  hüsi"d,  und z'letst 
si"''  mer  einer  3Ieini"g,  u-e""  mer  au'''  no'=''  strüUi''d. 
JBHiFL.  1913.  D'Berger  ti'<'i  d'Bodmer  heiti  aber  et"« 
^'sämen  g'strüßed  BHa.  Mit  enandere"  str.  GaKh. 
(Tsch.);  L  (St.');  W  (Tscheinen).  Da  hau  em  natärU<:i< 
d'Meini"g  g'seit  und  e"c1dei"  mit  em  g' st  rußt.  CStheiff 
1904.  ,X.  N.  und  ander  mehr  [haben]  so  scliarpft'  mit 
imme  gestrüßt  ...  alß  daß  er  E.  . . .  ganz  zornig  und 
rasend  hinweggegangen.'  1660,  ZGriin. 

2.  uneig.  a)  entspr.  Sirfiß  Bio  (Sp.  2374).  a)  mit 
Bez.  auf  mühevolle  Arbeit,  Lebenskampf,  , streng  ar- 
beiten müssen,  bös  haben,  vom  armen  Bauerlein'  U,  so 
Altd.  (ALüt.),  Sch.,  Sil.,  Urs.  (auch  ,im  Schnee  ein- 
sinken'), volkstümlicher  als  schanzen  II  (Bd  VIII  984, 
Bed.  2).  Die hend  auch  mieße"  Str.,  bis  s'all die  Göf'e"  dobe" 
g'ha"  hent  ÜSch.  An  öppis:  Jetz  .  .  .  holt  er  [der  ge- 
prellte Teufel)  e"  grüßliche" ,  hüshöche"  Slei"  und  will  si" 
Brtigg  zerschlah"  in  tusi"g  Stuck.  Wie-n-er  am  Stet" 
da  strüßet  und  bald  mit  em  geg"'  's  Dürfli  Göschene"  ufe" 
chunt  ...  ALüT.  (Sagen);  in  anderer  Fassung  in  Erz. 
1856,  154  dafür  schanzet.  Mit  Sachsubj.:  Z'Wasse",  wo 
dur'''  ni"  Schlucht  di  Misi'  entsetzlif''  strüßet.  JMüi.i.er 
1945.  —  ß)  mit  Bez.  auf  schweren  Todeskampf.  U, 
so  Gösch.,  Gurtn.,  Sch.,  Sil.,  Wassen;  vgl.  üs-sIr.  Er 
hei  fast  g'strüs^et  U.  Er  hei  lirchterli'''  g'stnWet,  bis  er 
het  mege"  g'sterbe".  ebd.  [Ein  sterbendes  Büblein;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  II  1291  u.]  das  firchtig  z'struis'e"  het. 
WiPFi,!.  ,Auf  Silplen  im  .Maderanertal  hatte  ein  ster- 
bendes Wiegenkind  furchtbar  zu  Straußen.'  .JMiller 
1945.  —  b)  reti.,  „sich  mit  Geräusche  aus  dem  Staube 
machen",  ,sich  davon  machen'  „Gl";  Ndw  (Matthys). 
—  strüßend  ,-u-':zu  A2aß2.  ,IIorrens  leo,  grausam, 
sich  streußende.'  Fris.  1541.  —  g'^-strdßet  UUrs., ^«•- 
strüßt  I  BsL.;  S  (BWyß);  ZStdt,  Trüll.  (KStauber). 
1.  a)  zu  A  1  b.  ,Für  dieses  [Nachtessen  am  Hochzeits- 
tage] bildete  ehedem  die  g'str-e  llammc  das  Prunkstück, 
das  schon  bei  der  Morgensuppe  zur  Schau  gestellt  war.' 
ESriiBER  1922  (ZTrüll.).  —  b)  zu  A2aY,  auf-,  zurUck- 
gestreift.  Der  Schinhuet  uf'^em  Chopf,  g'slr-i  IIem''lis- 


ärmel  wie  im  höchste"  Summer.  BWvss  1863.  —  c)  zu  2  b. 
a)  zu  a  1,  geschmückt,  aufgedonnert  BsL.  Cr'.s<)-.  derhar 
che".  -  ß)  zu  ß,  in  Zorn  aufwallend,  das  ,Bild  vom  .  .  . 
Truthahn  genommen'  ZStdt  (WvMuralt).  -  2.  zu  B2a 
(x,  |)),  , schwer,  mühsam,  in  der  Geburt,  Sterben  oder 
Arbeit'  ÜUrs. 

Mhd.  sIriulUn:  vgl.  Sanders  II  1234:  Martin  Lienh.  II  636 
(in  Bed.  B);  CliSrliniiJt  1901,  343  (in  Bed.  A2bß):  Schm.- 
II  819:  Fischer  VI  836  (in  Bed.  A2bß):  VI  2031  (.,je,tra,ißt, 
mit  Blumen  geschmückt').  3228  (in  Bed.  Alb).  —  Für  die 
Bildungen  mit  -li-  und  -fi-,  die  Ursprung! icli  verschiedenen 
Typen  {-en-  bzw.  -ön-Vb  einerseits  und  -jaii-Vb  anderseits) 
angehören,  empfahl  sich  aus  technischen  Gründen  (zB.  Unzuver- 
lässigkeit  der  Umlautsbezeicimung  in  der  ä.  Spr.)  die  Vereini- 
gung, da  weitgehend  seniasiologische  und  lautliche  Mischung 
stattgefunden  hat.  Die  beiden  Bildnngstypen  begegnen  sich  in 
den  tr.  Bedd.  .i2aßl.  2,  5  und  den  intr.  .Via,  Bl:  für  die 
erstem  (auch  für  5?)  ist  vom  -/au-Vb,  für  die  letztern  vom  -i-n- 
bziv.  -ön-Vb  auszugehen.  —  Die  ä.  ma.  Angaben  mit  -i7-  für  C, 
wo  It  BSG.  IV  25  f.;  XVII  61  f.  auf  dem  ganzen  Gebiet  außer 
Urs.  -«-  zu  -li-  palatalisiert  ist,  sind  wohl  als  etymologisierende 
Schreibung  aufzufassen;  dasselbe  gilt  auch  für  vereinzeltes  -ä- 
für  W  (Tscheinen ;  vgl.  Strüßi,  wo  -a-  für  WXaters,  dagegen 
-K-  für  ,den  obern  Teil  des  Oberwallis',  ferner  Sirußel  2  a,  mit 
-fi-,  für  WMü.).  Die  Angaben  mit  -ui-  für  U  beziehen  sich  offen- 
bar auf  das  linke  Seeufer.  —  Verschieden  im  Ausgangspunkt, 
aber  im  Ergebnis  sich  berührend  sind  Bedd.  A  1  1j  und  2  b  a  1 . 
Bei  Bed.  A  1  dürfte  es  sich  um  eine  Bildung  zu  Htruü  A  1  h 
handeln,  während  das  Subst.  seinerseits  viell.  als  deverbative 
Ableitung  zu  betrachten  ist. 

üf-  .Straußen'.  ZSchausp.  1781,  sonst  -strüße": 
a)  entspr.  str.  Aia,  eig.  a)  entspr.  a,  mit  Bez.  auf 
l'flanzenteile.  Mängisch*,  wenn  sech d'Bletter vo" de" 
Silberpapple"  z'iüse"te"wis  üfg'strüßt  hei"  . . .  HvTavel 
1913.  —  ß)  entspr.  ß  1,  mit  Bez.  auf  Körperteile, 
bes.  Haar,  Gefieder.  Tr.  D'Chalbscheni  sin  dasumhe" 
g' Stande",  hV"  d'Här  in  dem  frische"  Luft  üfg'strüßt 
BAdelb.  ,Wie  die  jungen  löuwen,  so  sy  zornig  sind, 
werdend  sy  [die  Bewohner  von  Babylon]  den  borst  u.' 
1520/31.  Jerem.;  ,wie  die  jungen  löuwen  schreyen.'  1548/ 
1868;  , knurren  wie  die  Jungleuen.'  1931;  ä-:  äp-a  6; 
ÄEOvte;  £jr,-,'s;;5r|G»v  y.ai  (b;  ix'jjivoi  äsovtüjv.  LXX ;  ex- 
cutient  comas  veluti  catuli  leonum.  N'ulg.  ,[I)ie  meisten 
der  vom  Schicksal  begünstigten  Menschen  brauchen 
ihr  Glück  wie]  die  Pfauen,  die,  wenn  sie  ihren  Hintern 
mit  allen  Farben  des  himmlischen  Kegenbogens  auf- 
sträußen,  sich  auch  für  Vögel  höherer  .\rt  halten  mögen, 
als  alle  die  sind,  die  ihren  Hintern  nicht  so,  mit  allen 
Farben  des  Kegenbogens  geziert,  aufsträußen  können.' 
HPest.  Kefl.  ,Wie  der  Stiil . . .  des  erregten  Katers  sich 
üfstrüßet  .  .'  BXrnd.  1925  (BAarw.).  —  b)  entspr.  str. 
A2b,  uneig.  a)  entspr.  %  1,  zunächst  auch  ohne  ungün- 
stigen Nlisinn  BsoBs.  (Seil.  ;  B,  so  E.,  G.  (Bärnd.  1911), 
M.(EBalmer),  ItGotth.und  .\vRütte;  S;Synn.  Of-buggen, 
-butzen  3  (Bd  IV  1086.  2019),  üs-strichen  (Sp.  2005). 
Tr. :  So,  uart  nume",  Vater,  di<^''  wei"  wer  ((..' für  den 
Empfang  der  Freier  deiner  Töchter  modern  zurecht- 
stutzen. RSciiwARZMÄN.v  1930.  Refl.  ,Die  6  Kreuzer 
Taglohn,  welche  es  [Liseli]  verdiente,  mochten  nicht 
viel  Putz  erleiden.  Aber  wenn  es  Frau  war  von  einem 
wenigstens  30tausendpfündigen  Bauernsohn,  da  wollte 
es  sich  aufstr. I'  B  Dorfkai.  1867.  , Reichen  Bauern- 
tftclitern  steht  das  Bißchen  Staatmachen  schon  noch  gut 
an;  aber  wenn  man  arme  Taglöbnermeitschi  sich  so 
närrisch  aufsträußen  sieht!'  Joachlm  1898.  ,[Mann:]  Das 
[Sonntag]  soll's  auch  heut  seyn;  ich  bleibe  bei  dir. 
[Frau:]  So  müfst'  ich  mich  auch  ein  wenig  aufsträußen 
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müssen y  [Mann;]  Gar  nicht  ...  In  deinem  häuslichen 
Habit  mit  deinem  häuslichen  Sinn,  so  seh  ich  dich  am 
liebsten.'  ZSchausii.  1781.  Ühertr.  auf  einen  blühenden 
Baum:  Er  Iriht  und  l>lneU  und  sirüßt  si"''  «/'.  JKeinu. 
Im  Vergleich,  's  BabeUli  slräßt  sii^''  üf  wie  ne"  Prinzessi", 
puniadisiert  sini  Hör  und  macht  sv'>  barat  zum  Üsgö". 
JHoFST.  18G5.  Ante"  Sunde.'/  het  es  si"''  [ein  Mädchen]  »/'- 
g'strfißt  wie  ne"  Pfau,  und  nie"  het  nid  g'wüßl,  was  ii" 
dem  Tolgg  hinde"fer  oder  vorfer  isch'.  RGrikh  lilll.  — 
fi)  entspr.  p,  retl ,  ,sich  heftig  sträuben'  GW.  (Gahathuler). 

—  fif-g°-strüßt,  in  BE.  It  Bärnd.  190-1  -el:  a)  zum 
Vor.  a.  a)  zu  a [J.  Her'e"  mit  Stcchräge"  u'"i  ü-e"  Hör- 
mäne«.  SGpeller  1942.  S.  auch  Sp.  2216  M.  (Bärnd.  1911) 
und  vgl.  üf-ge-strübet  {Sp.  1942).  ,Das  Gefieder  [ist 
bei  der  Naehteule]  (7.'  Bähnd.  192.5.  ,Sein  [des  Stachel- 
schweins] haißmänin  istoben  aufgestreüßt.'  Tiekii.  15G3. 

—  ß)  entspr.  striißen  2o3  2.  Die  [Stadtjuugfern]  hei"  jn 
z'allne"  ZUe"  'tu"  wlnesü-s  Hueii.  Bärnd.  1925.  Vgl. auch 
unter  b  a  (Gottli.).  —  b)  zum  Vor.  b.  a)  zu  h  a,  aufgeputzt, 
meist  im  ungünstigen  S.  von  aufgedonnert.  Attr. 
Ufg'sträßeti  Wiberoölcher.  Bärnh.  1904.  Imene"  ü-e" 
Schriber  nachschauen.  JKkinii.  1903.  Nes  ü-s,  süfer 
g'wäschnigs Büre"meitschi,  wo . . .  z'Mer'^>'et  möclit.  öchild 
1866.  Ell  Äff  isch'  es,  en  ü-e''  dondersch  Äff',  ein  ver- 
städtertes Simmentaler  Mädchen.  EBalmer  1927.  Eine 
Fahriklei'in  iscli'  e"  junge'',  üe''  Ganggel  g'si",  es  üf- 
'donnerets  Täsclüi.  ebd.  1923.  Ü-i,  hoffärligi  Herr- 
schafle".  ebd.  (S.).  Hingerzuehe"  [in  einem  Leichenzug] 
Si«  d'NOchberlüt  cho".  Büren  i"  halbliniye"  Ghleidere", 
Frou"'e"  i"  altmodische"  Hüeie",  mödisclier  ü-i  het's  oh''< 
par  derht  g'ha".  SGfeller  1940.  Präd.  bzw.  adv.  Minder 
der  FistlMlle"  het's  nes  Dotze"''  [Kellnerinnen]  g'ha", 
eini  ü-er  a's  die  anderi.  JReinii.  1901.  Ö"mel  grad  die 
chäm.  mer  ivol  ü-i  derherfilr  ne"  ßa/eiftiiri«.  HHutm.193G. 
De''  stolz  Traguner  vom  Breitchof  ist  ü-e>'  g'sl"  gar  vom 
Tüfel  nohe" :  e"  nagelneuji  B'clileidi"g  . . .  e"  g'stickti 
Hem'^lihrust  ...  di  schiräri  Vre"chötti  toi  ne"  Büch- 
riemme"  vo"  ei"<'m  Schilttiischli  zoiii  andere".  SGfeller 
1911.  ,Aufgestrüßt  sind  sie  [die  Mädchen  von  lieute]  von 
Kindsbeinen  an  wie  die  Pfauen,  und  weiß  dir  doch  keine 
mehr,  wo  mau  den  Hühnern  die  Eier  greift.'  Gorrii. ;  vgl. 
unter  dem  Vor.  ba  (RGrieb  1911).  Gelegentlich  auch 
übertr.  auf  Sachen,  schön  zurechtgemacht.  Sini  ü-e» 
Wißbachli- Matte",  die  durch  Entwässern  fruchtbar  ge- 
macht, den  schönsten  Graswuchs  zeigen.  Schild  1866. 
Dö  [in  einem  Berner  Dorf]  liet  nie"  d'SIrößen  öppen  aw>' 
i"  der  Or<'n.i"g,  und  es  iscIi'  anie"  g'meine"  Werclitig  um 
d'Hilser  umme"  vil  saferer  und  ü-er  a's  bi  ü"s  ame" 
Sundig  oder  höche"  Firtig.  ebd.  1876.  Von  geschraubter 
Redeweise:  Er  heigi  da  [in  einer  Antrittsrede]  vil  zu 
nen  ü-i  Sach :  er  soll  doch  rede",  wie  's  ne"  grad  tuech  u"'' 
wie-n-em  der  Schnabel g' wachse"  sig.  KGrunder  1941.  — 
p)  aufgemuntert,  moralisch  aufgerichtet.  Joggi 
Jösel  het  uf  de"  Tag  hi"  es  new's  änglisches  G'schirr 
zuche"'tä"  un>'  isch'  mit  e"me"  luftige"  Rößli  ü-e''  w"' 
buschüßge''  . . .  i'iber  die  ')ieu"'i  Straß  g'fare".  EBälmeh 
1928.  Wo-n-ig  z' Mittag  hei"'cho"  bi",  enchli"  «.,  ''aß  bi 
mir  das  Wetler  so  guet  ahg'loffe"  sig,  der  Besuch  des 
Schulpräsidenten  beim  neuen  Lehrer.  JReinh.  1938.  — 
Mild.  ii/striuPen  (in  Bed.  h  ji) ;  vfrl.  Fischer  1426  (miftirauKe", 
entspr.  strußen  A  1 1). 

unäer-struße":  entspr.  str.  A2a.  a)  untrennb., 
mit  dem  zu  unterstützenden  Gegenstand,  als  Obj.,  wohl 
,alter  Fachausdruck  von  Zimmerleuten'  ZBauma.  Ein 
altes,  haufälliges  Gebäude,  auch  etwa  Bäume  müssen  u.- 


strüßt  werden,  liefstecke"  (Bd  X  1652),  womit  man  ein 
lief  u.-.ftnlßt.  —  b)  trennb.,  mit  der  Stütze  als  Obj. 
,Aus  10  pjichen  müeß  er  machen  5  Stuck  zur  Stuben, 
5  Stuck  zum  llndergaden,  8  Stuck  um  den  Stal  und 
Fueterhus,  1  kleines  Eichli  zue  Wätneglen,  15  kleine, 
dürre  Stümplin  underzuestr.  1648,  Hotz,  (Urk.)  1865.  - 
Das  W.  sclu'iiit  um  Aussterben;  Nachfragen  in  ZBauma  ergalicn 
dort  noch  Spuren. 

ü  s  - :  ent  spr.  str.  B  3  a  ß  U,  so  Seh.  Dcc  het  äsg'strüßet, 
ausgelitten  USch.  Er  het  lang  üsg'strü.s''et,  hat  lange  in 
der  Agonie  gelegen  U.  —  wider-, strftßen':  entspr. 
Str.  A  2  b '^,  =  tv.-streben  (Sp.  1930).  ,I)in  w.  hilft  dich 
nüt.'  Gengenb. 

Strüßeri",  in  ApH.  Strüßleri"  —  f.:  ,die  Lieb- 
haberin von  Blumen,  die  Blumistin  AeH.,  L,  M.'  (T.). 

Strüßete"  AaF.;  BE.;  UwE.  {-öii-);  U;  ZKn., 
Strüßete"  AaEh.;  Bs  (Seil.);  L,  so  Ber.  (RBrandst. 
1883),  E.,  ItSt.  und  Ineichen;  „Sch;  Z"  -  f.:  Nomen  act. 
zu  strüßen  B  (Sp.  2381).  a)  entspr.  1,  „lautes  Gekeife", 
Gezänke,Wortwechsel,  auch  Rauferei.  aaOO.  (außer  U); 
Syn.  Strüß  B 1  a  (Sp.  2372),  auch  Striibleten  c  (Sp.  1953). 
E"  chllni  Str.  mit  ''e/H  Nachher  ZKn.  's  Tanze"  war  mer 
scho"  recht,  aber  's  chönnt  Strülieteii  absetze".  ZoKal., 
1872  (L).  ,I)azu  dachte  er  anhaltend  an  die  Sträußeten, 
die  er  nacli  dem  Nachtessen  mit  der  Frau  gehabt  hatte.' 
ZoVolksbl.  1903  (L).  —  b)  entspr.  2  aa(ß),  ,eine  mühe- 
volle Verrichtung  oder  anstrengende  Hilfeleistung  oder 
harter  Krankheitsanfall'  U. 

Striißi  WNaters  (-rt-),  , oberer  Teil  des  Oberwallis' 
(-&■;  s.  die  Anm.  zu  strüßen)  —  f.,  n.:  Rindername  (in 
Naters  ,für  eine  Kuh  mit  zerzaustem  Haar');  vgl.  Strüß 
.4  3  &  ß  (Sp.  2372),  ferner  Sirüßel  2,  Strüßen  I  (Sp.  2377). 
,Im  6.  Jahr  Strusi  ab  Bennau',  unter  den  .Mennochsen.' 
1655,  üRiNOHOLz  1908;  nachher:  , Strusi',  unter  den 
Kühen  ,beim  großen  Sennten.' 

strüßig,  (/'s^r.Now  (ItMatthys  in  Bed.  2),  strüßig 
LE.;  GW.  (Gabath.);  Schw;  Ndw  (It  Matthys  -(-,  in 
Bed.  1  a);  UwE.  (-oi-):  1.  a)  entspr.  strüßen  A2ba.2 
(Sp.  2380),  , stolz  sich  gebärdend'  Ndw  (Matthys).  — 
I))  entspr.  A21)ß  (Sp.  2380).  a)  zu  Widerstand  geneigt 
GW.  (Gabath.).  —  ß)  verdrießlich,  ärgerlich;  vgl.  das 
Folg.  Str.  si",  werde",  ,ungut  über  etw.  denken,  hin- 
brüten' ScHw.  S.  auch  Bd  IV  483  M.  (ebd.).  —  2.  entspr. 
BI  (Sp.  2381),  streitsüchtig,  uneinig,  ,mit  Gelärm  zan- 
kend, kämpfend'  LE. ;  Ndw  (Matthys);  UwE.  Str.  si", 
.miteinander  bös  sein'  ZLunn.  Wohl  eher  hieher  als 
zu  1  b  ß:  ,In  dem  da  k.am  einer  uß  innen,  der  wüst  nit, 
worvon  wir  redten  oder  geredt  hätten,  und  streüßig 
huob  er  an  zuo  sagen;  er  möcht  wol  achten,  worvon 
wir  redten,  und  unordenlicht  brucht  er  vilerley  wort.' 
1525,  Oecolami'ad;  nachher:  ,sin  red  gieng  daruff,  daß 
er  uns  straften  wollt'  —  Tgl.  Fischer  V  18:iB  (in  Bed.  2), 

hoch- sträßig:  =  hochmütig  CuPr.;  Syn.  hoeh-ge- 
strüßt. 

zer-strüßlen.  Nur  zer-strüßlet:  ,von  (einem 
mit)  unordentlich  emporstehendem,  zerzaustem  Haar' 
WMü.;  vgl.  Strüßel  2  a  (Sp.  2377),  Wie  bist  du  z-s! 

„stri'ißele"  LG.",  strüßle»  BHa.;  ZLunn,:  a) 
retl.,  =  strüßen  Alb  (Sp.  2378),  (sich)  mit  (einem) 
Blumen(strauß)  schmücken  BHa.  An  dum  UöchzUhei"  s' 
recht  liösmarinchide"  [s.  Bd  III  148,  Bed,  2]  g'lmben; 
da  hei"  se  si''''  chenne"  strißlen;  vgl,  Bd  VI  1444  u,  — 
b)intr,, hervorsprießen,  „allmählig,gleicli  einem  Sträuß- 
chen aus  der  Erde  keimen,  zB.  von  Gewächsen  LG.''; 
ZLunn.  (von  der  Saat). 
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Strüßler  m.:  a)  entspr.  StnVJ  A  /  (Sp.  2369),  =  S<r.- 
B«-(BdlV  1497),  so  genannt,  ,weil  dei'Ranm  sich  straiiß 
artig  wie  eine  Garbe  ausbreitet'  AAWobl.;  S  (JHeinli). 
E"  Bire"vegge"  vo"  diir'e"  SinWlere".  JRkinii.  1925; 
vgl.  auch :  Tnäer  'hm  Str.-bire"baum.  ebd.  1903.  -  1))  in 
den  Verbindungen  Schu-arz-,  Wlß-iStr.,  von  den  Kaval- 
leristen, Dragonern  und  Guiden,  nach  dem  Abzeichen 
auf  ihrem  Tschaggo.  Soldatensi'k.;  Weiteres  .VfV.  XIX 
254;  vgl.  ge-strüin  II.  —  Als  0.\'.  Apürii. 

Strfißleri"  f.:  ,die  schönste  Kuh,  die  beim  Auf- 
trieb auf  die  .\Ip  mit  Maien  geschmückt  vorausgeht'  L 
(Ineicben). 

g" - strüßlct :  zu  Straß  Alb  (Sp.  2369),  mit  einem 
Blumenstrauß  verziert.  E"  nigel>iagelneu"'e"  Hock  hed 
's  Llseli  hüt  a"g'leit . ..  dezue  de"  g'str.  Huet.  PHalter 
(L).  —  Zum  formellen  Verhältnis  zum  Folfr.  vgl.  etwa  die  Aiim. 
zu  ije-lliiemht  (Bd  V  93). 

g'-strüßtll:  zu  StrüßA  ,y a (Sp. 2372).  E«  G'str-e'; 
mit  Bez.  auf  den  [linselartigen  Schmuck  am  Tschaggo 
der  Soldaten  verschiedener  WaiVengattungen  (weiß  bei 
den  Guiden,  schwarz  bei  den  Dragonern;  vgl.  unter 
Slrußler)  B.  Lucy,  dächet  Marianni  .  .  .  dert  hinger 
si"  d'  Draguner  . . .  u'"'  wo-n-es  g'seht,  daß  si  bi  de" 
G'strüßlen  a"eho"  si",  fäht  es  a"fa"  irücke«  un'l  ellbögle", 
bis  si  z'  vorderst  g'stange"  si".  KGrunder  1928  (B). 

hoch-;  =  ;t.-s«ra/%  (Sp.  2384)  BE.  (JBürki);  GuPr.; 
GW.  (Gabath.) ;  Syn.  auch  h.-strdß  (Sp.  2367).  E"  hofch- 
g'str-s  Näsli,  ,eine  Hochmutsnase'  GW.  E"  h-e>'  Narr 
GRPr.  ,Die  hochgestr-en  Knüßen  [ausländische  Poli- 
tiker] haben  öppen  lang  g'nueg  gefuhrwärchet,  wie  es 
ihnen  hat  geschmöckt.'  JBürki. 

Strüß  II,  in  BsStdt  -au-,  in  AaF. ;  BsStdt  und  weiter- 
hin oft  auch  Vogel  Str.  —  m.,  PI.  -e":  a)  wie  nhd.  Strauß 
AaF.  undltH.;  Bs;GStdt,W.  (-Mi-);  Sch  ;  Z;  weiterhin; 
vgl.  auch  Strüßen-Ei,  -Federen,  ferner:  ,1  vergiilte  mon- 
strantz  mit  einem  strußeneyg,  darinn  ouch  vil  heil- 
tuomb.'  1494,WMerz  1910.  ,Strucio,  strus.'  Voc.opt.  ,Von 
dem  Straußen,  struthocamelus. . .  zuo  teütsch  wirt  er  ein 
Strauß  oder  struuß  genennt.'  Vogelb.  1557.  ,(Kin)  Strauß, 
ist  ein  vogel,  struthiocamelus.'  Fris.;  Mal.  ,Der  freydig 
Strauß  und  der  schnall  tiiegend  wey,  so  er  auffden  boden 
seine  eyer  legt,  briietet  er  s  inn  dem  staub  auß.'  1589, 
Hiob;  s.  auch  Hd  X  495  u.  (1525/30,  ebd.).  ,Strauß, 
struthio,  Africa  avis.'  Denzl.  1C77.  1716;  vgl.  auch: 
,Struthio(struthus,  struthiocamelus), Straußvogel.'  ebd. 
1666/1716.  S.  noch  Sp.  2379  M.  (LLav.  1582).  Wohl  eher 
hieher,  als  Sinnbild  des  Adels,  als  zu  Strüß  IBlb: 
Man  fand  kein  rechten  str-en  in  keinem  hohen  hus; 
wol  ab  des  baren  rußen  warend  sy  geflohen  druß.  Der 
bär  thet  sich  bedenken,  wie  er  s  wöll  gryfen  an,  die 
Schlösser  in  für  ertrenken',  bei  der  Eroberung  der 
Waadt.  1536,  La.  Dem  Vogel  angedichtete  Eigen- 
schaften. ,Es  [Anne  Bäbi]  hatte  etwas  gemein  mit 
dem  Vogel  Strauß,  der  meinte,  wenn  er  seinen  Kojif 
unter  die  Federn  nehme,  so  sehe  ihn  niemand.'  Gorrii. 
,Der  ain  kiinig  het  ainen  strus,  der  leite  zwei  aiger  und 
bruot  Sil  us;  von  ainem  ay  ain  löwe  kam,  das  ander  ay 
ain  lamp  gewan.'  Werniier  ML.  .Der  Strauß  vertöuwet 
alles  das,  so  er  on  allen  nnderscheid  isset,  als  eysen  und 
gantze  bein  von  einem  hammel.'  Vooelb.  1557.  Dazu  im 
Bilde:  ,l)arauß  [aus  der  Unterstützung  unverschämter 
Bettler]  dann  volget,  daß  man  mit  der  zeyt  die  recht 
armen  nit  wirdt  mögen  erhalten,  ich  geschweyg  erst  die 
Stareken,  eysenfrässigen  Straußen.'  SHocmi.  1591/1693. 

Schweiz.  Idiotikon  XI. 


—  b)  als  Geschützname;  vgl.:  ,[Ein  Geschütz]  hatt 
ain  kautzen;  [zwei  andere  haben]  ain  Straus',  als  Ver- 
zierung. Bs  Zeughausinv.  1591.  ,Ich  heiß  der  Strauß,  ist 
nicht  erlogen,  von  Gransee  bin  ich  hergedogen',  Inschr. 
an  einer  Wand  des  Bs  Zeughauses.  JTomola,  Basilea 
sepulta  retecta  continuata  1661.  ,Als...  die  von  Stras- 
burg ir  große  büchsen,  den  Str.,  wider  geleit  hatten 
hinder  die  stat  Blomont.'  DSchill.  B.  S.  noch  Bd  III 561  o. 
(Ileldenbuch  1625);  IV  612  u.  (1475,  Tobl.  VL.,  wo  zu 
lesen  , rennerin'). 

Mhd.  »Iraß;  vgl.  Sanders  II  12:S:3:  Martin-Lienli.  II  6:36; 
ChSchmidt  1896, 106  ;Schm.^II  81 9;  Fischer  VI  8:55  ;VI:3228. 
In  Namen :  vgl.  auch  die  Anm.  zu  Stral.i  I  (Sp.  2:!74/5).  Stuben- 
gesellschaft ,zum  Str(-en)'  (heute  ,zum  Straußen  und  Grysen'), 
seit  XV.,  mit  einem  Strauß  als  Zeichen  ÜAltd.  ( Af  V.  X  VII  2:3 1  ff.; 
,wie  nun  Schießen  gmein  war  worden,  ervdlget  noch  ein  Gsellen- 
orden  . . .  wurdend  bi  wyßen  Fädern  erkhent,  bald  die  Gsel- 
scbaft  zum  Strus  genent.'  160:3/4;  ,sonderbare  Stubengesel- 
scbafteu  als  zue  dem  alten  Grysen,  zum  Str-en,  zum  Hirtzen, 
zur  Gilgen  und  Rägenbogen.'  1618;  ,Stubenjarzit  der  Herren 
und  Stubengseilen  zum  Str-en.'  1627).  Als  Hausn.,  bes.  für 
Gaststätten  (z.  T.  unsicher  ob  hieher  oder  zu  Struß  /zu  stellen) 
AaB.  (,Das  hus  zum  Strus.'  1487,  AaB.  Urk.),  Rh.  (1  Vj  Gulden, 
,so  vormalen  N.  . . .  gezinßt  hatt  von,  uff  und  ab  sinem  scher- 
huß,  zum  Str-en  genannt.'  1506,  Aaürk.);  ZStdt  (,Hirschen- 
gaß:  Rother  Strauß.'  Mem.  Tig.  1820),  Wth.  (Wirtschaft,  Vogel 
Strauß  im  Wirtshausschild;  s.  auch  AfV.  29,  48).  Fingiert: 
,Gastwirth  zum  Straußen.'  JLAmbühl.  1781  (Personenverzeich- 
nis); noch  mehrmals.  Slruß/edere"  ScliStdt  (schon  1577  ;  davon 
unterschieden  , Schwarze,  Weiße  Str.' 

Strüß  III  m.  Ndw  (Matthys),  St  ruße"  II  f.  (wohl 
zunächst  PI.)  GrNuL  (It  Trepp  -üs"-),  ,Strüs(s)i',  PI. 
äSpr.  :  , Rohseide,  die  zum  Kämmen  ausgegeben  wird"' 
Ndw  (Matthys).  ,Die  abgehaspelten  Cocons  der  Seiden- 
würmer nannten  die  Fuhrleute  SIr-e";  sie  waren  in 
große  Ballen  verpackt;  stetsfort  erzählen  sie  noch  von 
diesen  Stnls'e"balle"  [s.  Bd  IV  1152,  für  U]'  GrNuI'. 
(Trepp;  heute  nicht  mehr  bekannt).  ,Von  Strussi, 
Strazen,  Galleten,  Stamm  und  gefärbter  Floretgespunst 
in  Carlen  soll  ein  Bürger,  so  dergleichen  Waaren  für 
sich  selbst  spinnen  und  rüsten  laßt,  von  jedem  Centner 
1  Gulden  2U  f  für  den  Fabriczoll,  neben  Beobachtung 
des  gewöhulichen  Pfiindzolls  von  dem,  was  allhier  an 
Fremde  verkauft  wird,  entrichten.'  ZZollordn.  1711.  S. 
noch  Sp.  403  M.  (ebd.  1639.  1640.  1692;  ZFabrikordn. 
1717/27).  —  Lt  Auskunft  der  Te.\tilfaclischule  Zürich  von 
it.  »truui,  Bezeichnung  für  den  Abfall,  der  sich  beim  .\bbaspeln 
der  Cocons  ergibt. 

Sti'ußi  II  f.:  ,der  Rest  Heu  auf  einer  Matte,  den 
man  zsrechet,  wenn  der  Haupthaufe  eingetan  ist'  BBe., 
R. ;  Syiin.  Striitschen,  Strüzen.  D'Str.  ist  den"  alben 
nu'i'  grad  dilrri  BR. 


Strasch,  strusch 

Strascli  in.,  PI.  -u":  ai  Lumi)en  TB.;  Syn.  Sirätsch 
l  a,  Stratz.  —  I»)  .unordentlich  gekleideter  Mensch'  TB. ; 
in  derselben  Bed.  auch  Straschw-Ma"",  -Mcitschi;  vgl. 
auch  Strütsch  2  a.  Düw  bi.it  grat  wie  e"  Str.,  ,wie  eine 

IIe.\e'.  —  It.  alraccii,. 

strusch:  Adv.,  kaum  GuV.  —  Kätorom.  »(ru»c;i;  vgl. 
Conradi  222b:  Carisch  158a;  Carigiet  :!:!7:  Vieli  214. 
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Strat(i),  stret(t),  strit(t),  sti-ot(t),  strut(f) 
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Strat(t),  stret(t),  strit(t),  strot(t),  strut(t) 

Vg:l.  auch  «/rn*/  usw. 
Striit  I  s.  Schrat.  (Bd  IX  1G68). 

Strät  II  m.,  einmal  auch  (ABonst.  1485)  ,strate'  —  f., 
PI.  ,sträte':  a)  Bettlaken,  -decke.  ,Des  siht  man  wite 
matten  [schachmatt  werden]  ir  [der  Ritter]  lop  mit 
lasters  venden  [Bd  I  846]  iez  an  allen  enden  an  ritter- 
licher tffite,  sit  daz  in  ruhe  strsete  für  glanziu  wafen 
liehent.'  Reinfk.  ,Und  so  es  als  gar  kalt  was,  so  nam 
sy  [eine  Klosterfrau  während  der  Frühmesse]  iren  str. 
umli  sich  und  kam  nit  uß  dem  kor.'  EStauel;  s.  auch 
Bd  II  1G04  M.  (A.  XV.,  GHdschr.).  ,Zuo  unser  zit  ver- 
marckt  ich  in  [Bruder  Ulrich]  ligen  in  der  stuben;  dar- 
zuo  was  ein  kripffe  mit  einem  snöden  stratte  geordnet.' 
ABoKST.  1485.  ,Ein  Bettstatt,  darin  ein  Bett,  1  Stroh- 
sack, 1  Straut  [!],  darunter  2  Leinlachen,  3  Kissen.' 
Z  Rhein.  Inv.  1525  (modern.).  S.  noch  Bd  X  955  u. 
(Wernher  ML.).  —  b)  von  der  Lagerstatt,  dem  Bett 
überh.  ,Von  terci  zit  bi  nach  untz  uft'  die  non  sönd  si  [die 
Einsiedler]  arbaiten,  daz  noturftig  ist,  es  war  denn,  daz 
si  uft'  irem  str.  ain  wenig  wöltind  ruoben  ze  sumer  zit.' 
Waldregel  1425.  ,l)och  so  si  gessent  friie  ald  an  dem 
abent,  so  sond  si  sitzen  und  etwas  nützliches  lesen, 
und  so  ainer  geliset  4  ald  5  bletter,  so  niügent  si  in 
dem  sumer  nach  dem  imbis  uff  iren  Straten  an  wenig 
ruowen  ald  etwaz  werkes  der  henden  tuon.'  ebd.  ,[I)ie 
Einsiedler]  sond  geklaidet  schlauen  und  gegürtet  und 
sond  emtzeklich  mit  dem  propheten  [I's.  6,  7]  sprechen: 
Icli  wasch  alle  näht  min  bett  mit  minen  trähen  und 
fliehten  minen  str.'  ebd.  ,Ich  sach  kein  hußgeschir  [in 
der  Zelle  des  Bruders  Klaus],  keinen  tisch  noch  kein 
str-e,  daruft'  ruowete  der  göttlich  diener.  Er  muoß  stau 
oder  sitzen  oder  uft'  der  tili  im  gemuoder  liggen,  so  er 
das  thuon  wil.'  ABonst.  1485.  —  MluL  nirai,  Bett,  Bett- 
gewarnt,  aus  spätlat.  stratus;  vgl.  Scluii.-  II  S19;  ChSchmidt 
1901,  342,  ferner  Du  Gange  VII  611  a. 

Wallen-:  Wolldecke.  ,[Die  Inselschwestern]  söl- 
lent  ligen  uft"  ströseken  und  wuUenstretten  und  in  eini 
rock.'  XIV./XV.,  B  Blätter  1915  (Ordensregel). 

strateg'ieren:  (unter  Zivilisten)  über  militärische 
Dinge  diskutieren,  kannegießern  BS.  (so  Erl.,  Ins).  !/'"* 
d' Manöver  selber,  was  isch'  du  drüber  i"  de"  Wirtschafte" 
g'redt ««'"'  strategiert  worde"!  Barnd.  1914  (Blns). 

sträte  jStrete':  wild  bewegt,  (auf)wallend,  bes.  von 
Flüssigkeiten.  ,Si  sind  besöft'et  als  bli  in  streten  wassern, 
siibmersi  sunt  quasi  plumbum  in  aijuis  vehementibus', 
nach  Exod.  15,  10.  Bs  Hdschr.  XIV.  S.  noch  Sp.  1505  M. 
(ZHdschr.  XIV.,  nach  Luk.,  wo  die  Verweisung  auf 
schrdjen  zu  streichen). 

Ahd.  *Htrati,  mllil.  Htrcpte,  ZU  n\ld. utri'ftan,  lubil.  xtretlen,  (auf-) 
wallen;  vgl.  Graft'  VI  744/5,  dazu  auch:  ,Sed  amor  habendi 
ardet  fervens,  sevior  ignibus  Etbne.  Nu  neist  tes  nicht,  nube 
frechi  ist  nu  inzuiulet,  strede  wallignra  danne  daz  fiur  in  Ethna.' 
Notker. 

Strättel  s.  Schratt  /  (Bd  IX  1GG8). 

St.rit  (bzw.  -i^-)  m.:  wesentl.  wie  nhd.  Streit;  Syn. 
Strüß  B  (Sp.  2372,  wo  Weiteres). 
Insbes. 
a)  Streit(igkeit),  Zank 
Spez. 
a)  übergehend  in  reclitl.  Hed. 

1)  Rechtshaudel,  Prozeli  —   2)  knnkr.,  8treitol)jekt 
ß)  in  friedlidiem  S.,  Wettstreit 


]i)  =  ,SVc7i/i  li  1  b,  Kampf  mit  den  Waifen,  Krieg 
c)  wesentl.  =  Stru/J  ß  1  c,  vun   innorn   Kämpfen,  Anfech- 
tungen, Schwierigkeiten  uä. 

.Certanien,  zanck,  kyb,  streyt,  kämpft';  certatio,  ein 
kämpft',  streyt,  zanck;  dimicatio,  discriraen,  (ein)  streyt, 
kämpft';  pugna,  streyt,  Schlacht;  propugnatio,  schütz 
und  schirm,  streyt.'  Fris.  (tw.  auch  1541).  , Einen  un- 
gleychen  streyt  anfallen,  dispar  certanien  inire  (wider 
die  sterckeren  streyten);  aufhören  streyten,  vom  streyt 
abston  (den  krieg  hinlegen  oder  enden),  ponere  cer- 
tamen.'  Fuis.;  Mal.  ,L)er  streyt  oder  kämpft',  decertatio, 
discrinien,  certanien,  certatio, dimicatio,  pnelium, pugna, 
propugnatio,  bellum.'  Mal.  ,Es  sind  Mißheilungen,  Zwy- 
ti-acht,  Krieg  und  Streyt  gewesen  under  den  Menschen 
zuo  allen  Weltzyten,  wie  leider  noch  heutigen  Tags.' 
Gegenber.  1588/1658.  ,I)iscrimen,  Streit,  Zank.'  Denzl. 
1666;  ,discrimen,  Underscheid,  Streit,  Gefahr.'  ebd. 
1677.  1716.  ,C'ertamen,  pugna,  conflictus,  dimicatio  (lis, 
contentio),  Streit,  Kämpft,  Abentheur;  in  arenam  des- 
eendere,  certanien  inire,  an  einen  Streit  gehen;  streits- 
weis(s),  certatim.'  ebd.  166G/1716.  ,('ontiictatio,  Streit, 
Zuesammenstoßung  zweyer  Dingen;  conflictus,  Schar- 
mützel, Streit;  decertatio,  Verfechtung,  Abhandlung, 
Streit;  disreptatiuncula,  kleiner  Streit  loder  Stoß).'  ebd. 
1G77. 1716. , Contentio,  Streit,  Kämpft',  Zank;  depugnatio. 
Streit;  pugnatorius,  zum  Streit  dienstlich ;  hoc  |)ugnatur, 
umm  das  ist  der  Streit.'  ebd.  1716.  S.  noch  Sp.  1483  o. 
(1627,  NowStans  Weiherhrief). 

Insbes.  a)  =  StrülJBla  (Sp.2372),Streit(igkeit), 
Zank,  Zwist  Aa  (It  H.  .namentlich  Wortstreit');  Ap 
(auch  It  T.);  BsL.  (AfV.);  B,  so  G.  (Bärnd.  101  l),Twann 
(ebd.  1922),  auch  It  Gotth.  und  Zyro;  FJ.;  GkAv.,  He., 
Mu..  ObS.,  V.  (JJörger);  LE.;  PAl.  (Giord.);  GT.,  W.; 
ScH,  soBuchb.,R.,  Schi.,  St.  (Sulger);Tn,  so  Keßw.,  Mü.; 
Nüw;  Zg;  ZO.,  U.;  vgl.  auch  Sl.-Giigget  ScuR.,  -Hetzen 
(Bd  II  1831),  -Chatz  Sch,  ferner  strltsiichtig  GrAv.  und 
sonst.  Si  ist  im  größte"  Str.  ine"  fürt  SchR.  Str.  um  en 
Idre"  Bure",  RA.;  s.  Bd  IV  1440 M.  (SciiSt.  It  Sulger).  Im 
Volksglauben  von  den  Agerste",  deren  Geschrei  Streit 
bedeuten  soll;  s.  Bd  VI  1848  M.  (BsL.;  SL.  It  Schild; 
Zu.,  auch  It  JSenn  1864).  ,Laß  mich  nun  auch  nach 
dem  willen  min  leben,  so  du  witzig  bist;  wo  mit  [1., nit'], 
so  muost  erfaren  in  eim  str.,  ob  du  stercker  sygist 
oder  ich.'  Gribel  1560.  ,Än  allen  str.',  unstreitig,  un- 
bestritten, unzweifelhaft:  ,Frowen  guot,  dien  wil  ich 
meren  ir  lob  ...  wan  des  sint  si  wert  so  wol;  si  sint 
vol  so  maniger  eren,  daz  ist  gar  an  allen  str.'  Hadl.  in 
mehr  oder  weniger  festen  verbalen  Verbindungen; 
s  auch  u.  (unter  Synn.).  Als  Subj.  Wenn  neime"  v'eg'" 
eme"  Fart-  oder  Wasserrecht  Str.  entslOt,  denn  göt  me» 
zur  alte"  Lisebit.  Dorfkal.  1889  (Tu).  ,Als  wir  die  Irte 
zalen  selten,  erhueb  erst  der  Stritt  zwischen  uns.' 
FPlatter  1612;  s.  das  Vorherg.  Bd  X  283  o.  ,Es  häd  sich 
sider  öppen  zwölft'  Jahren  allewil  neiniis  Str-s  in  der 
Grafschaft  'l'oggenburg  zutreit  zwüschen  den  Luthe- 
rischen und  den  eusrigen  Catholischen,  wie  sy  zämen  in 
eine  Killen  band  müssen.'  Gespr.  (A.)  1712.  Als  Obj. 
Str.  a"fäh"  LE.;  Scn  und  weiterhin.  Das  ist  de''  Str.  i"- 
'pllanzed,  wenn  man  die  Kinder  in  die  alten  Familien- 
zwistigkeiten  einweiht  GrAv.  Die  beide"  si"  vo"  chll"  üf 
bi-n-enangere"  g'si",  u"'^  f/eng  het  der  Bieri  Str.  g'siiecht 
am  Leue"berger.  WST.t:NiiER  1928  (B).  Er  häd  ene"  Str. 
gemacht  ScuR.  Si  händ  Str.  mitcnandScaSch].  Si  hand 
nül  wiider  Str.  im  Hns  ine"  SchR.  In  präp.  Fügung. 
,Den  beiden  Alten  kam  es  gräßlich  vor,  wenn  sie  an 
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einem  Unglück  schuld  sein  sollten,  wenn  d's  Elisi  [die 
Tochter,  deren  Mann  gegen  die  Verpachtung  des  Hofes 
war]  mit  seinem  Mann  deßwegen  in  Streit  käme.'  Gottii. 
Im  Str.  si",  lebe"  Aa  (H.);  weiterhin.  ,Versari  in  contro- 
versia  de  re,  im  Streit  sein.'  Dexzl.  1677.  171G.  7m  Str. 
liye",  in  der  Bed.  bestritten,  bezweifelt  werden  können: 
Wer  das  tuet  hi  so  're"  Zu  [Wucher  treibt  wahrend  einer 
Hungersnot],  dem  litil  g'uüß  d'Säligkeit  im  Str.  JJRütl. 
(GoT.).  Neben  Synn.;  s.  auch  Sp.  2388  M.  Str.  und 
Händel  LE.  St  händ  mit  a's  Str.  und  Händel  Aa  (H.). 
Si  leben  i"  Str.  und  Unfride".  ebd.  Gang  hei»  si  Chritz 
z'sämme"  «'"'  Str.  under  enand.  Barnd.  1922..  Gib  Uns 
das  schriftlich!  Es  chöntiti  sus  mängsmäl  dernä<''>  drüs 
c"  Günete"  [vgl.  günen  2  Bd  H  33-i]  und  e"  Str.  ge",  teil 
du  es  schleclits  Gedächtnis  liest.  JJörkek  1932.  Zank  und 
Str.,  in  einer  Familie  Gr.\v.  Si  hei"  niU  als  Str.  m"<' 
Zank  B(Zyro).  Vgl.  auch  Bd  X  1646  o.  (UBrägger  1789). 
,l)ie  guoten  frummen  leiit  .. .  hatten  vyl  stryt  und  zwi- 
tracht  undereinander  der  prediger  halben.'  HKnüchel 
1528.  , Demnach  in  der  Genieind  Otmarsingen  eine  zim- 
liche  Mißordnung  eingerissen,  dardurch  dann  vil  Un- 
gelegenheit  und  Streit,  sowohl  in  Holtz,  Veld,  Zäunen 
und  anderen  dergleichen  Werckhen  entsprungen.'  1680, 
AAKq.  1933.  , Nach  deme  zwüschen  einer  lobl.  StVeren* 
Stifft  Zurzach  eines  und  einer  ehrsamben  Gmeindt  da- 
selbsten  anders  Theils  umb  des  Banwrecht  des  Marchts 
in  den  Chorhöffen  wolgedachter  Stifft  sich  Streith  und 
Zwyspahlt  erhebt.'  1705,  ebd.  ,Str.  und  Mißhell';  s. 
Sp.  1339/40  (1696,  BSi.  Rq.  1914).  ,Str.  und  Stoß';  s. 
Sp.  1.582  0.  (1743,  FMu.  StR.).  Mehrgliedrig:  ,Certamen 
operam,  ein  streyt,  zanck  und  gespan, welcher  die  grösten 
thaaten  gethon  habe.'  Fris.  Spez.  a)  übergehend  in 
rechtl.  Bed.  1)  Rechtshandel,  Prozeß.  Der  Str. 
ist  n(y''  nüd  iisg'macht.  .der  Prozeii  ist  noch  nicht  aus- 
getragen' Ap  (!'.).  ,Die  Schwierigkeiten,  in  welchen  da- 
mals [2.  H.  XVHI.]  Guggisbergs  Behörden  steckten, 
wurden  aufs  höchste  Maß  getrieben  durch  seinen  lang- 
wierigen giechtige"  Sir.  mit  Wahlern  wegen  der  Folgen 
der  Freizügigkeit.'  Barnd.  1911.  RA.:  Erlauft  (strultet, 
tuet),  wie  nenn  er  an  en  Str.  miiel.lt.  Silger.  Ei"em 
de"  Str.  rerchünde",  ihm  den  obrigkeitlichen  Befehl 
zukommen  lassen,  daß  an  der  Sache,  um  die  gestritten 
wird,  bis  nach  Austrag  des  angehobenen  Prozesses  nichts 
verändert  werden  dürfe.  'l'iiMü.  S.  noch  Sp.  2179  M. 
(175Ö/6,  Z).  —  2)  konkr.,  Streitobjekt;  Syn.  Stoß  Id 
(Sp.  1583);  vgl.  Str.-Heimen  (Bdll  1277),  -Uünkh^BA  IV 
1338),  ferner  die  OXN.  in  der  Anm.  Der  größt  Str., 
wo  si  händ,  ist  ires  Hüs  Ai  (IL).  De"  Str.  täle",  ,den 
streitigen  Betrag'  TnMü.  —  ^)  in  friedlichem  S.,  Wett- 
streit. ,[I)ie  Tiere,  die  bei  Jesus  in  der  Wüste  waren] 
vil  züchteklich  und  äne  schrai  gesellekliclie  zwai  und 
zwai  sich  kamphes  underwuuden  . . .  üezogeulich  was 
da  ir  str.  aun  haß  und  aun  nid.'  Wekxiier  ML.;  nachher: 
,die  stuondent  dort  erbaiczen  und  hieltcnt  uf  der  warte 
hin,  als  den  ze  stritte  was  der  sin.'  , Wider  Str.',  um  die 
Wette:  ,Wie  sin  wir  in  so  süezer  zit  ...  Wan  vöglin 
singent  wider  str.  so  mannigvalde  süezekliche  dcene.' 
Hadl. 

b)  =  Strüß  B 1  h  (Sp.  2373),  Kampf  mit  den  Waffen, 
Krieg.  E"  Chö  ist  i"  werendem  Str.  [mit  den  Unter- 
waldncrn;  vgl.  Mord-Stije"  Bd  X  \5!)~] g'wirset worden ; 
in  der  Angst  hei  si  a"fä"  rerren  [vgl.  riieren  Ga  Bd  VI 
1254]  und  het  mit  dem  Tschäggen  [Huf]  in  e"  Stäin 
g'rerrd:  d's  Zäichen,  iva'.i  im  Stäin  hed  g'gen,  g'sehd 
me"  nc''  geng.  MSooder  1943  (Blla.).   ,Gott  der  all- 


mechtig  sig  denen  barmherzig  und  gnedig,  so  an  dem 
stritt  zuo  tod  erschlagen  sind,  und  in  disem  stritt  band 
die  Eidgnossen  gewunnen  dem  herzog  von  Burgund  ... 
daz  es  besser  gesin  sig,  dann  drümal  hunderttusend 
rinscher  gülden.'  1476,  äL  Bürgerb.  ,Streytbar,  streytig, 
streng  und  rauch  am  streyt  (, streng  streytig.'  Fris,  1541), 
)iugnax,  bellicosus.'  Fris.;  -Mal.  ,Wär  den  [Schlangen-] 
Stein  am  Halls  trage  und  by  im  hab,  ein  Lloupttmann, 
Fendrich  oder  ander  deren  Kriegslütt,  die  ein  Huffen 
Volks  sond  füeren  in  ein  Strytt,  so  sige  nit  wol  müglich, 
das  derselb  Theil  möge  siglos  werden,  sondern  band  all 
sin  Fyend  ein  großen  Schrecken  und  Vorchtdarab.'  RCvs. 
,By  disem  Str.  verlor  der  Herzog  [Karl  der  Kühne]  nit 
vil  Volch  . . .  nach  disem  Str.  . .  eroberten  die  Eydt- 
gnossen  das  Schloß  Gransee  widerumb.'  ZGO.\g.  JzB. 
1634  (nach  ä.Vorlage).  ,Pr;eliaris,  zum  Streit  gehörig.' 
Dexzl.  1666i  171C.  .[Ein  Teufel  zum  andern  über  Bruder 
Klaus:]  ner  fridlin  Nar  ghört  nit  zum  Stryt;  weist 
wol,  daß  er  kein  Bluet  kan  gseen;  in  Friedenß  Stand 
gwünscht  in  veil  eh.'  JMahl.  1674.  S.  noch  Bd  IX  2270/1 
(Wnrstisen  1580). Modal  bestimmt.  ,Ein  streyt  mann 
an  mann,  pugna  singularis.'  Fkis.  ;  Mal.  ,Streyt,  daran  das 
laben  Stadt,  dimicatio  capitis.'  Mal.  .Streit  zuc  Wasser, 
navale  praelium,  nauniachia.'  Denzl.  1677.  1716.  Durch 
Adj.  ,In  österlichen  ziten  uf  einen  samstag,  da  huob  sich 
ein  großer  str.,  daß  menger  tot  gelag',  bei  den  Überfällen 
auf  die  Glarner  Besatzung  Lil.  (ä.  Näfelser  Lied).  ,Von 
den  eren  und  mannlichheiten  [der  Stadt  Bern]  so  ir  alt- 
vordren vollbracht,  ouch  groß  friheiten  mit  ritterlichen 
str-en  erholt,  empfangen  und  verdienet.'  Stketl.  Chr. 
,In  den  mächtigen  str-en,  so  unser  lieb  eyd-  und  punt- 
gnossen  und  wir  gegen  dem  burguuschen  herzogen  ge- 
füert.'  1487,  AaL.  StR.  ,(VoU  bülens  und  klagens)  kläg- 
liche streyt,  ululata  pradia;  (ein)  trutzlicher  und  grau- 
samer streyt,  atrocissimum  certamen;  (ein)  weytver- 
rüempterstreyt,  clara  certamina.'  Fris.  (tw.  schon  1541); 
Mal.  ,Von  dem  manhaften  Strytt  und  hertten  .\ngriff,  so 
die  Klingnouw  mit  Hiltf  des  Kirchspills  Sygentall  vor 
'l'ägerfelden  geton',Titel.  1606,  Lied.  Im  Übergang  von  a: 
,Daz  die  Factionen  [die  von  Planta  und  ihre  Gegen- 
partei] mit  kriegerischen  Waffen  einander  in  die  Haar 
gerathen,  also  daz  etliche  Männer  todt  geblieben.  Sie 
spielten  sogar  mit  Stukkugeln  aufeinander,  und  sähe 
dieser  Streitt  so  wiedrig  aus,  daß  die  Weiber  mit  wey- 
nenden  Augen  sich  zwischen  die  erbitterte  Factionen 
geleget  und  um  Eiustelhingder  Hostilitasten  sollicitirt.' 
Sererh.  1742.  In  verbalen  Verbindungen;  s.  schon 
im  vor.,  ferner  u.  (unter  den  Synn.)  Als  Subj.:  ,[l)ie 
Eidgenossen]  zugent  über  das  gebirg,  den  (lottbart 
und  den  Lattifer  für  Bellenz,  da  vormals  was  der  stritt 
geschechen.'  1425,  Z  Chr.  XV.  Als  Obj.  im  Akk. , Wellend 
ir  uns  helfen  [Christus  und  Maria],  so  sind  wir  unver- 
zagt, daß  wir  den  str.  gewinnend  hie  uf  disem  feld.' 
Lil.  (ä.  Näfelser  Lied).  ,I)ie  ülarner  trungend  zsamen 
mit  großer  übelzit,  und  eh  si  zsamen  kamen,  do  er- 
littend  si  mengen  str.'  ebd.  (jüngeres  Xäfclser  Lied); 
kaum  zu  c.  ,Witer,  so  thaten  sie  ein  str.  [die  von  Zug 
nach  der  Mordnacht]  zuo  Kom  und  sigten  die  von  Zug 
beidemal.'  CSijter  1549.  .Ponere  militibus  certamina, 
einen  streyt  anrichten  und  ordnen.'  Fhis.  .Einem  den 
streyt  für  die  äugen  stellen,  ze  streyten  erlauben,  po- 
testatem  puguie  facere.'  Mal.  ,Str.  füeren';  s.  o.  (1487, 
AaI/.  StR.).  .geben'.  , Wir  sind  bereit,  woran  uns  will, 
trett  harfür,  dem  wellend  wir  mit  Gottes  hilff  str-s 
genuog  geben',  sagt  ein   Eidgenoß  vor  der  Schlacht 


2391 


Strat(t),  sti-et(t),  strit(t),  strot(t),  strut(t) 


2392 


bei  Laupen.  Aeg.Tsciiudi  (Chr.).  S.  noch  Bd  VII  488  o. 
(Z  Chr.  XV.).   Im  Gen.  Einem  , eines  str-es  angesigen.' 
,Es  hat  ouch  . . .  Lucius  Munacius  Plancus  .  . .  den  Rhe- 
tiern  eines  strytes  angesiget  und  von  des  wegen  zuo 
Hom  einen  triumph  gehalten.'  Aeg.  Tschudi  1538.  Einen 
, str-es  geweren':  ,Zuo  inen  [den  Bernern  vor  Laupen] 
ruoft  er  [,der  von  Magenberg']  kreftiglich:  Ir  zwen  von 
Bern  bestan  hüt  ich  .  . .  ir  sind  wol  halbe  wibeV  Kuonz 
von  Rinkenberg  schnalt  in  an:  Nun  liand  wir  doch  an 
dem  übe  nach  mannes  art  ouch  mengen  hart;  ich  wil 
dich  str-s  geweren  allein  uf  diser  fart.'  Ial.  (Lied  auf  die 
iSchlacht  liei  Laupen  1339,  Druck  von  1536):  bei  Aeg. 
Tschudi  (Chr.):  ,Er  well  in  allein  str-s  gewären,  und  er 
muoß  doch  innen  werden,  daß  si  mann  und  nit  wiber 
sigind,  und  daß  si  männliche   glider  und   mannshertz 
habend.'  In  präp.  Fügung.  ,An  streyt  gon,  daran  faren 
(in  einen  kampffträtten,  in  einen  streyt  gon,  einen  kämpft' 
beston,  in  ein  schlicht  kommen),  invadere  certamina,  in 
aciem  dimicationemque  venire,  in  certamen  descendere.' 
Fris.  (,sich  in  streyt  geben.'  1541);  Mal.  ,ln  einen  str. 
f iieren' ;  s.  Sp.  2390  o.  (RCys.).  ,ln  einem,  bi  dem  str.  sin.' 
,l)az  ich  [Stadtschreiber  MRuß]  by  dem  stritt  gesin.' 
1476,  ÄLBUrgerb.  ,Iu  einem  streyt  oder  an  einer  schlacht 
sein,  adesse  pugn.'e.'  Mal.  ,Sich  zum  str.  rüsten.' , Mittler 
Wil  rüsten  sich  die  Eydgnossen  zum  Strüt  [!J,  tielend  us 
der  .Statt  [Novara].'  OßwSa.  JzB.  E.  XVI.  (jüngere  Ab- 
schr.).  ,lu  aciem  descendere,  sich  zum  Streit  rüsten.' 
Denzl.  16G6.  Neben  verwandten  Begriffen;  s.  auch 
Sp.  2388  0.  ,Ouch  spricht  man,  die  indem  rieh  wonhaft 
sind,  das  si  groß  am  Hb  und  frech  an  wati'en  und  die 
Sterkosten  an  stritten.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Wenn  wir  och 
tzuo  vächten  koment,  wer  denn  plunderti  oder  ieman 
ützit  näme,  e  die  sach  und  str.  geendett  und  erobert 
wurde,  der  ist  uns  vervallen  umh  Hb  und  guot.'  1443, 
BStR.;  wiederholt  BStStzg  1539.  .Angrift'in  dem  streyt 
(,angrift',  streyt.'    Fris,),    coitio   militum.'   Fbis.;   Mal. 
Clirirg.   D'BctzUglogge"  lütet  und   duli  [in  der   Welt 
draußen]  isch'  Chrieg  und  f^tr.  JKeinh.  1917.  ,Jarzit  und 
gedächtnUß  ...  aller  der  seien,  so  in  sölicben  stritten 
und  kriegen . . .  umbkomen  sind.'  IJ.JzB.  um  1500(jüngere 
Abschr.);  nachher:  ,in  oligemelten  kriegen  und  stritten.' 
,gefecht'.  , Damit  dann  biderblüte  fürbashin,  wa  das  in 
solichen  striten  und   gefechten   zuo  schulden  kunipt, 
dester  williger  inen  selbs  und  uns  dester  tra'stlicher 
syend',  haben  Räte  und  Hundert  einen  Beschluß  betr. 
die  Fürsorge  für  Kriegswaisen   und  Verwundete  ge- 
faßt. äL  Bürgerh.  ,0h  es  zuo  einem  stryt  oder  geväcbte 
kommen  würde,  [habe]  mennklich  by  der  paner  und  in 
der  Ordnung  zuo  bliben  und  sich  dannen  nit  zuo  trennen 
lassen  bis  in  den  tod.'   1503,  Z  (Reisrodel).  , kämpf': 
,(;um  quihus  de  imperio  certatur,  mit  welchem  er  einen 
streyt  oder  kämpft'  hat,  welcher  herr  sölte  seyn.'  Fris. 
,prächt';   s.  Bd  V  396  M.  (HBull.  1572).  ,schlacht'  uä. 
,Die  groß  schlacht  und  stryt  an  der  Hart  am  Bodensew.' 
ScMwStein.  JzB.  1529.  ,Die  großen  mannscblachten  und 
stryt,  so  in  denselben  kriegen  . . .  beschechen  sind.'  ebd.; 
nachher:  ,an  der  großen  mannschlacht  und  stryt  zuo 
Ragatz.'  , Bellum,  ein  streyt  oder  schlacht;  pnelium, 
ein  väldschlacht  oder  streyt;  exacto  lifitus  certamine 
Victor,  nachdem  unnd  die  schlacht  oder  der  streyt  über- 
hin  und  vollendet  ist.'  Fris.;  s.  auch  o.  (Mal.).  , stürm.' 
Im   Jahre   1476  ,beschach    der  hert  stryt  und   stürm 
vor  Bunterlingen  [Pontarlier]  wider  herzog  Carle  von 
Burgund.'  ScHwStein.  JzB.  1529.  S.  noch  Bd  X  682  u. 
(1475,  BsChr.);  Sp.  1483  o.  (NMan.).  In  mehrgliedriger 


Verbindung;  s.Bd  VIII 409  o.  (I'vMolsheim);  Sp.  2391  o. 
(Fris.;  Mal.).  Mit  Ang.  des  Schlachtortes.  Mit  Präp. 
,1499  erlag  am  str.  auft'  Bruoderholtz  Cuonrath  von 
Herckheim',  Grabinschrift.  Z  Anz.  1920.  ,an';  s.  o. 
(ScHwStein.  JzB.  1529).  ,vor.'  ,Von  dem  stryt  geschehen 
vor  Basel  [Titel]  . . .  1444  beschach  der  stritt  vor  Basel 
an  der  Pirß  mit  dem  Telfin  us  Pranckrich.'  U  JzB.  um 
1500  (jüngere  Abschr.).  ,A"  1499  thaten  die  Eydenossen 
mit  Keyser  Ma.ximiliano  ein  Streit  vor  Dornegk.'  RCvs. 
Vgl. :  ,Er  [Karl  der  Kühne]  bette  allein  für  sin  Person  an 
disem  Str.  bessers  dan  tusent  Mal  tusent  Guldin  werth 
vor  Graudse  verloren.'  ZoOÄg.  JzB.  1634  (nach  ä.  Vor- 
lage). ,zuo.'  ,[Bern  gestattet  denen  von  Lenzburg,  deren 
Vorfahren  seinerzeit]  an  dem  str.  zuo  Sempach  gewäsen 
und  dan  ir  paner  entsetzt  wären,  also  das  si  darnauch 
lang  zit  einen  züpfel  daraun  gehebt  und  si  aber  sidhar 
by  uns  allzit  getrüwlich  beharret ...  den  selben  züpfel 
...  abzetuon.'  1487,  AaL.  StR.;  vgl. Bd  IX  2003  o.(1481, 
B  RM.).  ,Von  dem  strytt  zuo  Louppen  . . .  Von  dem  strytt 
zuo  Sempach  ...'  UJzB.  um  1500  (jüngere  Abschr.). 
,[Anno]  970,  do  der  str.  zuo  Kapel,  der  ander  zuo  He- 
dingen geschehen  zwüschent  denen  zweien  herren  und 
gratt'en  von  Eschenbach  und  dem  von  Ilalwil.'  CSuter 
1549.  S.  auch  o.  (ScuwStein.  JzB.  1529).  In  der  Zss.  mit 
dem  ON.  ,Gedenck  mh.  doctor  [Anshelm]  zuo  bevelchen, 
uß  den  kroneggen  den  Murtenstritt  kurtzlichen  zuo  be- 
grift'en  und  mh.  den  zuo  lesen,  damit  der  in  der  kilchen 
järlichen  geoft'net  und  verkündt  werd.'  1487,  BRM. 
,In  ansächen  ir  [derer  von  ,Xidersibeutar]  guoten, 
getrüwen  dienst,  so  ir  vordren  uns  in  unserm  Loupen- 
stritt  .  .  .  bewisen.'  1513,  BSi.  Rq.  1914.  ,Lob  des 
Dornachstr-s.  Diß  ist  der  str.,  ouch  diß  kriegs,  so  nüt 
denn  ein  str.  ist  gsin,  der  letzt,  der  allem  schimpf  und 
den  swähisch-pündischen  anschlagen  den  boden  ußge- 
stoßen  und  zum  friden  die  hochwerinen  gewunnen  bat.' 
Ansh.  S.  noch  Bd  VIII  218  M.  (ZinsH  1911). 

f)  in  uneig.  Verwendung,  wesentl.  =  StrOß  Blc 
(Sp.  2374).  Von  Innern  Kämpfen,  Anfechtungen:  ,I)er 
treft'enlich  stryt  ...  den  Paulus  ...  von  im  selbs  ver- 
gicht,  da  er  nach  dem  iunern  menschen  ...  begert  nach 
dem  willen  Gottes  ze  leben;  und  so  er  das  anhuob, 
empfand  er  eins  andren  gsatztes  .  .  .  das  widerstreyt 
dem  gsatzt  des  geists.'  Zwingli;  nachher:  ,ja,  sölicben 
stryt  habend  alle  rech  tgleubigen.' Vom  Todeskampf  (vgl. 
Straßen  B2a^  Sp.  2081) :  ,ü  Mutterder  Barmherzigkeit, 
steh  uns  bei  in  leisten  Streit!'  Hausinschrift.  Lötschen 
1917.  Von  Bedrängnis,  Mühsal,  Schwierigkeiten,  auch 
Anfeindungen.  ,ZwingH,  der  vil  dürer  [teurer]  man,  dis 
hast  du  all  weg  gseit,  wer  sich  näm  Jesu  Christi  an, 
werd  haben  großen  stryt.'  1531,  Lil.  ,Es  möcht  ein  stein 
erbarmen  zuo  diser  letschen  [!]  zyt,  daß  alle  frommen 
armen,  ja  die  im  geist  erwarmen,  täglich  lyden  stryt', 
mit  Bez.  auf  die  Blockade  des  Herzogs  von  Savoyen 
gegen  Genf.  ebd.  ,[St  Stanislaus:]  Will  Gnad  erbitten 
zue  dem  Streytt.  0  höchster  Bischoft'Jesu  Christ  ...du 
weißt . . .  wie  ich  wolt  schüchen  dise  Gfahr  deß  Bischoft'- 
ampts,  darin  ich  bin.'  JMahl.  1620.  ,Zu  Trübsal  und  zu 
Traurigkeit  sei  menschlich  Gmüet  allzeit  bereit;  dan 
unser  Leben  sonst  nicht  ist  dan  Stryt  und  Kampf  zu 
jeder  Frist',  Hausspruch.  1785,  Messikommer  1909. 

Amlul.  slrii;  vgl.  .Adelung  IV  440/1 ;  Sanders  II  12:38/9; 
Maitin-Lienh.  II  fi36;  Schni.^  n  820;  Fischer  V  1854/5.  TJn- 
lilar  (ziiaa2?):  ,So  liant  wir  empliangen  von  den,  die  spat 
koment  und  von  den,  die  über  die  strite  ritten,  3  Ib.  6  d.'  1  366/7, 
BHarnis  1909,  mit  der  Anra.:  , Lesung  unsicher.'  In  Namen. 
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PNN.  ,Strit(t)',  ,Stryt',  , Streit'  usw.  BKön.,  Neu.,  Seft.,  Stdt 
(schon  1558,  B  RM.,  ,Streyiit'),  Th. ;  FAltersw.,  St  Ursen,  Stdt, 
Taf.  In  Zssen.  ,Het)str.  1361,  AaMand.  (.Julians  . .  .  genemmet 
Hepstr.'  AaB.  Urk.);  1383/4,  BStdt  (,den  zwein  Hebstritten.' 
BStReclin.  1896);  1400,  SBalst.  (,Jenni  H.  von  Baistal  ... 
RnodyH....  Hensli  H.'  SRq.  1949):  XIV./XV.,  ZStdt  (1357, 
ZSteuerb.;  1382.  1386.  1486,  ZRB.).  ,Hebdenstr.'  BsStdt 
(E.  XVI. ;A.  XIX.,  seit  E.  XVII.  mit  dem  Zunamen  und  schließ- 
licli  ersetzt  durch  ,La  Roche';  vgl.  HBL.  IV  99);  1540,  BStdt. 
, Bartenstreit'  (ir  (Ard.  1598,  in  einer  Aufzählung  edler  Ge- 
schlechter). ONN.  (auch  Hausnn.)  bzw.  Flurnn.  ,Strit(t)'  usw. 
1525,  BsStdt  (,uf  dem  husz  zum  Str.':  ,der  zimmerman  am  Str.' 
BsRef.):  1446,  BLaup.  (,gan  Loupen  in  daz  kappelli  am  Stritt.' 
BStRechn.  1904);  GlElm;  LPfaffn.;  Schwillgau  (dazu  ,Ober-', 
.Unter-'):  ZStdt  (an  der  ,Str.-gasse';  schon  XV./XVI.;  s.  Mem. 
Tig.  1820,  360;  Vfig.-Nüsch.  41 7  ;  ,[Zeuge]  d[icit],  daß  er  under 
sinem  fenster  lag,  da  sach  er,  daß  HBüechenegger  und  RMüller 
für  den  Str.  bar  giengent,  dann  das  des  Sidenfadens  jungfrouw 
vor  der  tür  saß.'  1436,  ZRB.).  In  Zssen  als  1.  Glied.  ,Str.- 
Ebnot'  SchwFreienbach  (JzB.;  ,-ebnöt'.  XV.,  ORingholz  1910). 
,-Ägert'.  1482,  ZKappel  (.2  juchart  acher  genemt  in  der  Str.' 
ZgFrauental  Arch.).  ,-Egg'  ApBiibler  (auch  It  Leu  Lex.).  , -Acker 
FDüd.;  SchLohn;  ZTöß:  -GalJ  BsStdt;  ZStdt  (1576/1865). 
.-Hof  ZHinw.  (ZAmtsbl.  1931).  ,-Halden'.  AaRh,  (,daz  guot 
...  lit  in  dem  banne  van  Ougest .. .  an  der  Str.'  1316,  AaUrk.; 
.nuder  dem  kilchrein  untzend  die  Str.  nyder.'  1371,  ebd.; 
,ein  halden  mit  holz  under  Rampfluo  an  der  Str.'  1500,  ebd.): 
BRöthenb.  i,E.  ,-Holz'  LN.-uenk.  (auch  It  Leu,  Lex.),  ,-Hölzli' 
BBümpl.  Dazu  der  Deutungsversuch  Gottfried  Kellers:  ,Der 
Name  [.Hadeluvib'  an  der  Niirdseite  des  Zürichberges]  deutet  auf 
einen  Streit,  der  einst  in  dem  Holz  oder  um  das  Holz  geschehen 
sein  mag;  er  kommt  aber  unter  den  heutigen  Flurnamen  nicht 
mehr  vor  . . .  indessen  heißt  heutigen  Tages  noch  eine  kaum 
fünfhundert  Schritte  nördlich  gelegene  Waldparzelle  das  Streit- 
holz'; vgl.  jedoch  ESchröder,  Deutsche  Namenkunde,  66  f. 
(hiulnluui:).  ,-Matt(e)'  AaNErlinsb.  (,zuo  dem  getterlin,  da  der 
marchstein  staut  zwüschen  der  Strittm.  und  dem  Roten  Hultz.' 
1475,  AaRq.  1926).  Zof.  (,ab  dem  bifang,  den  man  nämme  die 
Strittm.'  1468,  WMerz  1915:  ,1  mt  körn  de  prato  Str.' 
AaZof.  JzB.  E.  XV.);  BsAnwil  (.Striet-');  BNeu.;  1306,  LAdel- 
wil  (.de  Stritmatun  2  den.'  Gfd),  Megg.  (Leu  Lex.),  Wölb.  (It 
Leu  Lex.  auch  ,Stritten-') ;  Seh wE.  (vgl.  auch  JJ  Bäbler  1889,16); 
Zg  (ALüt.;  It  Top.  Atl.  und  Ortsbuch,  Strimatt'  für  ZgHün.), 
dazu  auch  der  FN.  .Stritmattler'  GKapp.  ,-Bühl'  ZDachelsen. 
,-Berg'  AaRh.(,den  perg genannt  denStrittperg.'  1538,  Aaürk.). 
,-Rain'  LKottw.  , -Schwand'  LE.  ,-Tober  Schwillgau.  ,-Weid' 
BStechelberg.  ,-Wald'  GrFläsch:  SGünsberg.  ,-Wies'  SchNnk. 
(1531);  ThEschl. (schon  1 481).. -Zopf  AaKöll./Saf.  Als  2. Glied: 
.Bann-'  (Bomutn-ii  TB.  .Strittli'  LSchüpfh.  (dazu  ,Ober-, 
Unter-';  ,StrytIi',  JXSchnid.  1782).  ,Str-en'  BNeu.;  WGoppen- 
stein.  ,-Matt'  LWolh.  (Leu  Lex.;  s.  schon  o.).  , -Stein'  BErlen- 
bach.  Hinteren  BBrienzwiler  (Wald  an  der  Brünigstraße:  dazu 
d't  Str.-rjrfMH,  geisterhaftes  Wesen;  , Kinder,  welche  sich  nicht 
waschen  und  kämmen,  strälilt  die  Alte  mit  eisi>rnem  Kamm  und 
wäscht  sie  mit  rauhem  Lumpen.'  MSooder),  Rüsch.  ,Striti' 
AaTegerf.  ,Stritleren'  AaHottw.  (JJ Bäbler  1889).  ,StritIigen'. 
ebd.  Hieher  vielleicht  auch:  .Strittel-Berg'  AaH.dtw.  (JJBäbler 
1889). 

Fi' der-:  entspr.  Bed.  a,  schriftlich  ausgefochteiie 
Streitigkeit.  ,Zu  Verkürzung  ferneren  F.-streits'  [in  den 
Unterhandlungen  zwisdien  B;  G;  Z  wegen  Einführung 
des  Berner  l'ostregals]  solle  ihnen  [G;  Z]  ,die  Meinung 
ihr  Gn.  klar  und  wolausget ruckt'  ühersdi rieben  werden. 
1699,  BArch.  —  Vgl.  Gr. WH.  III  1409. 

Feld-:  entspr.  Bed.  Ii.  .Daz  niemant  mag  einen 
veldestreit  gefüeren  recht  pei  seiner  zeit  dann  ein 
hoher  fürst  gestalt.'  King.  ,Und  liand  haid  tail  dalJ  birg 
ze  vorteil  gehept,  und  ist  eng  da.  uneben  und  holz,  daß 
si  khain  recliten  veldstr.  mocliten  tuon.'  1499,  C.\lvknf. 
1899.  jEs  ist  von  beiden  teillen  ein  f.-streit  angesähen.' 
Bossn.,Wint.  Chr. , Das  in  dem  Jar  1339  ...  hescheclien 


ist  der  Veldstryt  und  große  Manschlacht  vor  Louppen.' 
Sciiw  JzB.  um  1600;  nachher:  ,der  groß  Veldstryt  und 
Manschlacht  vor  Murten.'  ,Ein  Anzal  muctwilliger  Sol- 
daten ...  haben  angefangen,  der  l'faltz  Tübingen  Statt 
und  Schloß  ...  zue  nahen;  denen  begegneten  alsbald 
andere  auß  dem  Schloß  herauß  . . .  biß  ein  rechter  Fäld- 
streit  darauß  eutstuend.'  Guler  1616.  .Nicht  weit  unter 
Delebio  hat  sich  1432.  Jahr  ein  gewaltiger  Fäldstreit 
zuegetragen.'  ebd.  ,Sigrych  otft  wirEydtgnossen  ins  Feld 
zogend  wie  d  Leuw;  da  uns  der  Adler  große  im  Heg-, 
Klett-  und  Suntgeuw  zum  F.-streyt  nie  wolt  warten.' 
1617,  ZiNSLi  1911.  S.  noch  Bd  VII  488  M.  (RCys.);  VIII 
1274  u.  (Fris.;  Mal.).  —  Mhd.  rriNt,-«;  vgl.Gr.WB.III  1490  ; 
Fischer  II  1043;  VI  1870. 

Vor-:  entspr.  Bed.  b,  erster  Angriff,  Kampf  in  der 
vordersten  Reihe,  bzw.  das  Recht  darauf.  ,Den  v. 
haben.'  ,Wer  schol  aver  pilleich  haben  den  vorstreit?' 
Ring.  ,A1so  warent  da  die  zwen  houptman  Swicerus 
und  sin  gesell  Remus  mit  irem  volk  den  v.  haben,  und 
luffen  die  stat  so  ungestüemlich  an,  daß  si  erstigen  die 
muren  und  zinnen  und  die  hochen  turne.'  Stretl.  Chr. 
,Die  Stüßlinger  warend  mit  werten  frisch  gewäsen,  den 
vorstritt  ze  haben.  Darzuo  sy  dazemal  wol  komen,  wenn 
sy  so  manlich  wärent  gewüsen ;  sy  gesahend  aber  den 
butzen  inmaß,  daz  sy  vast  hinter  sich  haltend.'  DSchill. 
L.  ,Der  Trywulch  mit  vil  landtzknächten  die  den  vor- 
stryt  haftend  mit  denen  Eydgnoßen.'  um  1.520,  Gfd.  ,üie 
Waldstett  haltend  begert  [bei  Laupen]  mit  den  herren 
und  der  rütery  ze  fechten  . . .  und  begerten  ouch  den  v. 
ze  haben.  Do  sprachend  die  von  Bern:  Sider  die  sach 
unser  ist,  wäre  billich,  daß  wir  den  v.  hettind.  Doch 
was  üwer  unser  getrüwen,  liebsten  fründen  will  und 
ineinung  ist,  das  wellend  wir  üch  gunnen.'  Aeo.Tschudi 
(Chr.).  ,Den  v.  tuon' :  ,Do  der  strit  zuo  Loupen  ergangen 
was,  schiedentdie. .  .dri  Waldstett. . .  widerumb  dannen 
von  Bern,  wan  sy  den  v.  gethon  hatten,  denen  man  so 
große  gnad  und  dank  sagt.'  Ndw  JzB.  XVI. /X VII.  ,Des 
v-s  begeren':  , Nachdem  der  von  Bern  gesellen  des  v-s 
begerten  . . .  do  zngen  sy  schnell  und  gestra.x  nebent  zuo 
an  den  herzogen  von  Bürgün',  bei  Nancy.  I'vMolsheim; 
vgl.  auch:  ,Begär  des  v-s.'  1529,  BRM.  Im  V.  stä", 
scherzh.  iibertr.  auf  eine  AVirtshausschlägerei:  ,Als 
Urheber  des  Streites  war  er  [der  Handwerksgeselle 
Jakob]  ehrlich  im  V.-streit  gestanden,  hatte  nicht  die 
Arri[e]regarde  verstärkt,  wie  es  sehr  oft  solche  tun, 
welche  hetzen  können,  aber  nicht  streiten  dürfen.' 
GOTTH.  —  Mhd.  TOr»()-s^  vgl.  Gr.WB.Xir2.  1709/10:  Fischer 
11  1679. 

F ü s  t- :  Faustkampf.  ,I'ugna,  (ein)  Streit,  Fauststreit, 
Schlacht.'  Denzl.  1666/1716.  —  Hand-:  entspr.  Bed.  b, 
Handgemenge,  Nahkanipf.  , Damit  erhuob  sich  der  h.- 
streit,  darin  die  keiserschen  zuo  flucht  getriben  wur- 
dend.' JStcmpf  1548.  ,Ergrimmtschluegent  wir  schnelle, 
gwunnend  eylends  ihr  Gschütz,  im  H.-streit  auch  die 
Fendle.'  1617,  Zinsu  1911.  Übertr.  auf  ein  Wortgefecht 
(vgl.  Wort-Sir.):  ,Doctor  ("apito  ...  ein  wolberatner, 
gotsförchtiger  und  drier  s|)rachen  gelerter  man,  aber 
disem  hochen  und  lierüemi)ten  sophistheologo  [dem,  pro- 
vinzial  von  Freiburg' ]  zum  h.-streit  nit  hocli  noch  ge- 
schwind gnnog.'  Ansh. 

lliis- Slntli:  entspr.  Bed.  a;  s.  Bd  X  1526/7  (Schild 
1873).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  691. 

H  ö  r n  e  r-  u n d  Ch  1  ä '"e"  - :  entspr.  Bed.  a.  ,ln  Schwyz 
rief  die  Schätzung  [der  Gemcindealpon]  während  den 
1830er  Jahren  den  sog.  Hörner-  und  Klauenstreit  der 
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Oberallmendgenossen  hervor,  indem  die  Klauenmünner 
im  Interesse  der  Ärmern  eine  kleinere  Einheit  als  Kuh- 
recht verlangten.'  FAnd.  1898;  vgl.  ,Horn-,  Klauen- 
Mannen'  (Bd  IV  279  o.,  unter  SchivänzH-Mann). 

March(e")-:  entspr.  Bed.  a  (a),  , Grenzstreit,  Streit 
um  Grenzzeichen'  GW.  (Marche"-);  Uw  (FNiderlierger 
1924).  ,Der  Marchenstreit  wurde  dann  [nach  einer  ein- 
dringlichen Predigt  des  Pfarrers  Spichtig]  gütlich  bei- 
gelegt.' FNinERBERUER  1924.  ,Üb  Vater  Heinrich  etwa  in 
letzter  Zeit  die  Märchen  untergangen  sei  [s.  Bed.  II  23o., 
Bed.  21)]  oder  einen  Marchstreit  hätte?'  ebd.  —  Vgl. 
.Markstreitigkeit'  hoi  Gr.WB.  VI  1644. 

Rechts-:  entspr.  Bed.  aa.  , Durch  weliche  Abthei- 
lung [Teilung  der  Herrschaften  Lommis  und  Spiegel- 
berg], wann  Spiegelberg  inn  andere  Hand  kommen  sollte, 
große  Uneinigkeiten,  Rechtesfertigungen  und  Costen 
erwachsen  und  entston  möchtend,  wie  es  dann  schon 
allliereitder  Gerichtsscheidung  halben  ein  R.-streit  sich 
erheben  wellen.'  1G29,  TuFisch.  (Memorial  des  Abtes). 
—  Vgl.  Gr.WB.  VIII,  438;  Fischer  V  222. 

Schiff-:  entspr.  Bed.  b,  Kamjif  zu  Wasser;  Syn. 
Seli.-Sddacht{]iä  1X31).  ,Til)erius. . .  hat  an  dem  Boden- 
see, die  Vindelicier  . . .  unnder  truckt,  ist  im  sondei's  die 
inscl  in  dem  Bodensee  wol  bekommen  mit  sch.-stryten, 
die  Vindelicier  ze  schädigen.  Aeg.Tschudi  1538.  ,Otto 
ward  bald  in  einem  seh. -streit  durch  die  Venediger 
gefangen.'  Stusipf  1548.  ,DarHff  geschach  . . .  der  grusam 
sch.-strytbei  Lepont.'JH aller  1550/73.  ,Darutfderpunt, 
pabst,  Hispanien  und  Venedig  ein  armada  rüstend  und 
hatend  den  7.octobris  ein  seh.  mit  dem  Türggeu.'  1571, 
HBuLL.  D.  ,Es  beschach  euch  umb  Martini  unwyt  von 
Ammersdamm  von  beiden  partyen  ein  großer  seh.  uft' 
zwen  tag  lang,  da  Gott  den  Gösen  den  sig  gab.'  1573, 
ebd.  ,[I)er  Herzog  von  Aenedig  ist]  dem  Keißer  uff  dem 
Meer  entgegengefahren,  auch  deßelben  Heerzüg  .  .  . 
angetroffen,  in  einem  Sch.-stryt  angesiget.'  Z  Gesandt- 
schaftsreise 1608.  ,Seind  sie  mit  ihm  [die  Vindelicier 
mit  Tiberius]  in  ein  schweren  Seh. -streit  gerathen,  in 
welchem  erilinen  eudtlich  angesiget.'  Guler  1616.  ,Ein 
Brück,  so  zue  einem  Seh. -streit  auffgericht  gewesen.' 
Sprecher  1672.  S.  noch  Bd  II  36  o.  (LJud  1574).  Neben 
Synn.  ,Zwo  ehrine  Bildnußen  zweyer  venedischer  Bur- 
geren, so  sich  in  einem  Sch.-stryt  oder  Schlacht  wider 
den  Türeken  .  .  .  tapfer  und  wol  gehalten  ...  habend.' 
Z  Gesandtschaftsreise  1608.  ,Naumachia,  Seh. -streit, 
Meerschlacht,  Ort,  da  ein  Meerschlacht  geschehen.' 
Denzl.  1677.  1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  102:  Fischer  V  8:30. 

Schimpf-:  Kampfspiel;  vgl.  Bed.  laji. , Gegen  Abent 
[des  Aschermittwochs]  handt  die  jungen  [Luzerner] 
Bürgerin  zwo  Parthygen  sich  zue  einem  Schimptlkrieg 
gerüst,  sind  für  die  Statt  beruß  zogen,  handt  einen 
Schimpffstryt  gethan  und  deß  Wäsens  vil  getriben.' 
RCys.  (Br.).  —  Streiff-:  entspr.  Bed.  h  (Kampf  bei 
einem)  Streifzug:  vgl.  Streiff' 1 2  a,  slreiffeHia  (Sp.  2128. 
2132).  ,1270  do  zugent  Urner  und  der  ober  pund,  ouch 
Underwalden  und  etlich  Walser  mit  einanderen  über 
den  gratfen  von  Thun,  vervvuostend  im  Masaxerthal  und 
komen  zum  Str.  und  verlurend  beid  parthy  ser  übel.' 
CSuTER  1549.  ,Witter  ein  strenger  striti'str.  [!]  geschach 
im  Wintzwiller  holtz  bim  Rotbbechly  von  dem  herren 
vonWillenburgunddem  fryherren  vonWädischwil.'  ebd. 

Wider-:  entspr.  Bed.  a(b),  wesentl.  wie  nhd.;  vgl. 
w.-stnten.  Widerstand,  Gegenwehr.  ,N.  . . .  ist  ingelegt 
um  Sachen  willen,  das  er  sich,  als  er  im  Myszner  [Müßer] 
krieg  ziehen  wöUeu.von  den  Lendern  [vgl.  Bd  III 1298  u.], 


dadurch  er  dann  gezogen,  on  sonder  u&red,  w.-stryt  und 
weigeren  fahen  lassen,  denselbigen  . . .  wider  u.  g.  h.  der 
stat  Basel  . . .  ze  helffen  und  vyntlichen  zuo  bekriegen 
geschworen.'  1531,  BsRef.  ,Repugnantia,Widerspennig- 
keit,  W. -streit.'  Denzl.  1666/1716.  Gegenseitiger  Streit: 
Der  W.  vo"  de"  Länder  z'ringse'Hton.  nach  Kaiser  Ma.xi- 
milians  Tod.  RvTavel  1913.  ,W-s',  um  die  Wette  (vgl. 
Bed.  a(j):  ,\Van  die  hauen  w-s  kräyen,  wider  einander 
füeren  ein  wilden  reyen,  da  by  solt  du  mercken  und 
verston,  das  wir  endrung  der  wind  oder  wetters  werden 
hon.' Practica  lbTd.  —  M\n\.  uiilei-Ktni :  vgl.  Adelung IV  1.525; 
Sanders  11  12:39:  Fischer  VI  797. 

Wort-:  entspr.  Bed.  a.  ,Certatio,  W. -streit,  das 
Wetten.'  Denzl.  1666/1716.  —  Mhd.  w„rMrii:  vgl.  Sanders 
II  12:39. 

Zehend-:  entspr.  Bed.  a  a,  Rechtshandel  um  einen 
Zehenden.  ,Dal3  der  Zehendstreit  zwischen  Dörtlingen 
und  Allerheiligen  und  Catharinathal  noch  nie  beseitiget 
worden,  so  daß  nun  schon  durch  vier  Herbste  der 
Zehendtwein  aus  den  streitbaren  Reeben  in  sequestro 
belaßen  werden  mußte,  wovon  der  erste  aufgezehrt,  der 
zweite  Essig,  der  dritte  allerdings  desgleichen,  der  letzte 
aber,  welcher  im  [!]  dem  St  Kathrinenthal-Zehcndt- 
behalter  zu  Dörflingen  liege,  der  nächsten  Gefahr,  noth- 
wendig  zu  gefrieren,  gäntzlich  ausgesetzet  seye.'  1784, 
Brief  (Hofmeister  zu  St  Katharinental  an  den  Landvogt 
zu  ZAnd.). 

stritbar,  häutig  -her  bzw.  striper,  in  F.I.  stripär: 

1.  eig. 

a)  in  aktiviseher  A^erwendung 

a)  entspr.   Strit  a,   streitsüchtig,  aulliransend,    auf- 

begehrisch 
P)   entspr.  Strit  h,  kriegerisch,  wehrhaft 

b)  in  passivischer  Verwendung,  von  Sachen,  umstritten, 
zum  Streit  Anlaß  geltend 

2.  uneig. 

a)  in  günstigem  S.,  von  Lebewesen 

a)  tüchtig 

ß)  hablich,  der  et«-,  bestreiten  kann 
I>)  in  ungünstigem  S. 

a)  schwierig,  mühsam 

p)  bes.   vom   Gelände,    mühsam    zu    bearbeiten,    dann 
übergehend  in  die  Bed.  steil 

1.  eig.  a)  in  aktivischer  Verwendung,  von  Be- 
lebtem (und  davon  ausgehend;  s.  1  aß  am  Schluß);  Syn. 
strit  ig  1  a.  ,Pugnax,  streitig,  streitbar.'  Denzl.  1666/1716. 
Insbes.  a)  entspr.  Strit  a  (Sp.  2388),  „streitsüchtig",  ,auf- 
brausend,  auf  begehrisch' B(Gotth.);FJ.;  GLEngi;GR.4v. 
(Tsch.);  ,L',  so  G.  (milder  als  streit-,  händelsüchtig);  W. 
S"  str-e''  Ma"",  ,ein  Brausekn])f,  Hitzkopf  W.  .Streit- 
liare  Köpfe,  Köpfe  wie  NagelHuh'  rindet  man  im  Kanton 
Bern.  Gotth.  —  ß)  entspr.  Strit  b  (Sp.  2389),  kriegerisch, 
wehrhaft.  , Pallas,  werdiii,  guote,  stritbwriu  göttinne.' 
Reinfr.  , Deshalb  ...  ruoft  sine  heilikeit  nit  Gott,  nit 
.lesum,  nit  S.  Peter  und  Paul,  nit  die  heilig  kilchen, 
sunder  sin  stritbarist  seculare  bracliium  an  wider  sine 
landskristen.' Ansh.  ,Bi  unser  Widerparth,  die  dem  trew- 
loßen  Huffen  da  oben  in  dem  Pündtner  Land,  inen  z  er- 
zeigen ein  Bystand,  gantz  strytbar  thuen  zuelauffen.' 
1627,  ZiNSLi  1909.  Neben  Verwandtem.  ,Bellicosus, 
streytbar,  kriegisch,  mächtig  und  grausam  im  krieg.' 
Fris.  , Streytbar  volck,  kriegisch,  bellicosissima  natio.' 
Mal.;  s.  auch  Sp.  2390  o.  (Fris.;  Mal.).  , Ritter  Ruedolff 
von  Erlach  sprach :  Wo  sind  die  Gassentretter,  vor  denen 
niemandtschlatft  zue  Nacht?  Sind  sie  so  küen  und  streyt- 
bar, mit  ihren  Federn  kommind  bar  und  stellind  sich 


2397 


Strat(t),  stret(t),  strit(t),  strot(t),  strut(t) 


2398 


zum  Paner,  dau  jetz  ist  s  in  der  Gfar',  jüngeres  Lied  auf 
die  Schlacht  hei  Laupen.  HHKebm.  1620.  ,Bellicosus, 
kriegerisch,    streithar.'   Denzl.   1666,1716.    , Streitbar, 
pugnax,   bellicosus,    martius.'   ebd.    1677.    1716.    Von 
Sachen,   kampftüchtig,    widerstandsfähig.    ,Quid   ferri 
duritia  pugnatius,  streytharersV'  F'ris.  1541.  Von  einem 
Kriegsschitl':  ,[Das  Urner  Flaggschiff  war]  gar  ein  stritt- 
har,  werlich  schift''  MRuss;  s.  das  Vorherg.  Bd  X  673  o. 
—  b)  in  passivischer  Verwendung,  von  Sachen,  um- 
stritten, zum  Streite  Anlaß  gebend  LG.;  Z  (FMei.  1881); 
Syn.  stritt  ig  Ih:  vgl.  Strit  nx  (Sp.  2889).  ,Die  Kirchen- 
stühle bildeten  von  jeher  einen  im  höchsten  Grade 
streitbaren  Gegenstand  . . .  Mit  der  größten  Hartnäckig- 
keit hielten   die   Inhaber  derselben  an  ihren   Plätzen 
fest  und  wehrten  sich  gegen  alle  und  jede  Veränderung.' 
FMei.  (Wetz.)  1881.  S.  noch  Sp.  2396  M.  (1784,  Brief). 
Auch  von  Abstraktem,  , Handlung,  Ansicht'  LG.  ,So 
etwas  Streitbares  geklagt  würde,  solle  man  dem  Rechten 
Beystand  gehen  und  keiner  mit  einigem  Teil  sich  par- 
theyisch  machen  noch  halten.'  GIiorsch.Zunftordn.17G4. 
2.  uneig.    a)   in   günstigem   S.,    von   Lebewesen. 
a)  tüchtig  BR.,  .kräftig'  P'J.  (BSG.  X;  nicht  mehr  be- 
stätigt). E"  str-e''  Arbeiter,  ,wer  mit  Ausdauer  arbeitet 
und  viel  zustande  bringt'  BK.  Hieher  wohl  auch  (eher 
als  zu  laa);  ,Es  sind  in  Alexandria  gegen  Egypten  ge- 
lägen hennen,  Monosite  genennt,  davon  gantz  streytbar 
hennen  geboren  werdend,   dieselbigen  bruotend  zwey 
oder  dreü  mal  ein  andern  nach  auß,  so  man  inen  all- 
zeit die  jungen  entzeucht.'  Voüelb.  1557.  —  fi)  , hablich, 
der  etw.  bestreiten  kann'  BAschi  (Zyro).  —  b)  in  un- 
günstigem S.  a)  seh  w  ierig,  mühsam,  von  Tätigkeiten, 
„von  einer  beschwerlichen    Arbeit",   etwa   auch   von 
Sachen  Aa  (Prof.  Heim);  B,  so  E.  (Loosli),  „0.''  (St.^),  K. 
und  It  AvRütte;   Gr  (WvMuralt);  Syn.  stotzig  26 ßi 
(Sp.  1879);  vgl.  Strit  c  (Sp.  2392).  E"  str-i  Arbeit  B  „0." 
(St.-),  R.  Mit  Bez.  auf  die  arbeitsreiche  (und  kostspielige) 
Zurüstung eines  Festmahles:  ,So  eine  wärschafteBerner 
Stchlete"  ist  doch  sonst  auch  eine  str-i  Sach  und  darf 
sich  sehen  lassen.'  Scuwz.  Bauer  1899;  nach  Auskunft 
eher  hieher  als  zu  2  a.  Str.  lisme",  ,wenn  das  Garn  hart 
ist'  Gr  (WvMuralt).  Vom  Gehen  im  Sturm  .\.*  (Prof. 
Heim).  „Von  unangenehmen,  widrigen  Speisen  und  Ge- 
tränken'', Speisen,  die  einem  beim  Essen  Mühe  machen 
(wie  zB.  , Geflügel  wegen  der  kleinen  Knochen,  Fische 
wegen  der  Gräten'),  ,vom  Kauen  harten,  zähen  Fleisches' 
Aa  (Prof.  Heim);  „BO."  (St.^):  Z;  z.T.  nicht  mehr  be- 
stätigt.  „Es  ist  ein  str-s  Essen,  Trinken."  In  unpers. 
Wendungen  Str.  ga":  's  isch'  no'^''  nid  grad  einisch' 
scho"  [!]  stritber  u'"'  g'nuen  g'gange",  das  Holze",  wie 
de"  Winter,  wo 's  sOvIi  Sehne  het.  Loosli  1910.  Eix'm 
Str.  si",  vorclw".  liichlig  het  es  de""  ow''  mängisch'  Nacht 
g'ge",wo  me"  ke"  Hiing  het  dürfe"  vor  d's  Uüs  use"jage", 
und  de""  isch'  es  i"s  [den  Nachtbuhen]  mängisch'  ivol 
stritber  g'si",  ncf''  ga"  ge"  z'runde".   ebd.   M^enn  i<'' 
t'räecher  ulbc",  wen"  es  Fürst  a"g'stangen  isch',  mer 
wenei/U  . . .  dras  g'macht  ha",  so  isch'  es  mer  doch  i"  de" 
Jctstc"  Järe"  wi  lenger  wi  striberer  [!]  vorcito",  wen"  es 
gäng  nid  dermit  het  welle»  höre",  ebd.  —  fj)  bes.  von 
Gelände,  zunächst  noch  im  Übergang  vom  Vor.,  müh- 
sam zu  bearbeiten,   zu  begehen,  „von  Erdreich,  voll 
Geschiebe,  hart  und  zähe'',  dann  übergehend  in  die  Bed. 
steil  B,  so  Aarw.  (Barnd.  1925),  Äsclii,  E.,  Gr.  (Bärnd. 
1908),  G.  (Bärnd.  191 1 ),  L.,  M.  (EBalmer),  R..  Scharnach- 
tal, Si.  (Iniüb.),  ll.(HZulliger),  It  Gotth.  und  Zyro;  FJ.; 
L  „E.",  Menzb.;  „Uiiw'';  \\  (Tscheinen);  Synn.  stotiig 


laa  (S]!.  1874,  wo  Weiteres);  sträng  2a'?,-[  (Sp.  2296), 
slrinig-icerchig.  Vgl.  auch:  ,Str.,  gangbar,  zB.  Weg  in 
den  Gebirgen,  schwer.'  Ebel  1793.  E"  stritberi  Gäge"d, 
Eg(jen  u"''  Grebe",  Hoger  u"''  Chräche".  SGfei.ler  1927. 
Es  strilbersch  Acherli  B.    Es  stripärsch   Heimetli  FJ. 
,An  den  Abhängen  [im  Emmental]  kleben  die  streit- 
baren (steilen   und  schwer   zu  bearbeitenden)  Heim- 
wesen.' B  Hink.  Bot.  1889.  We""  scho»  der  Herd  stritber 
isch'  [auf  einem  Bauernhof],  so  si"  e"mel  d'LAt  recht. 
SGfeller  1927.  Str-s  Land  BAarw.,  R.  Das  Heimetli 
het  0""''  vil  stritbers  Land  BE.  Es  sigja  scho"  schon  der- 
(fö/-f''e",  aber  stritbers  Land.  EGünter  1908.  DU''  Für  het 
e"  grüsligi  Witi  Land  g'ha",  und  d's  meiste  dervo"  no''' 
ordeli'.i  stritber.   Loosli   1910.    We""  scho"   nid  grad 
alles  Land  e'so  stritber  isch',  daß  me"  mueß  d'Hüener 
If.schlah",  SU  geil  eine"weg  der  Bode"  stulziif  i("''  rainab. 
HZiLLioER  1924.  ,Streitbares  Land,  wo  man  die  Hühner 
anbinden  muß,  damit  sie  nicht  zu  Tale  rollen.'  Gotth.; 
vgl.  Sp.  1877/8. , Das  Emmental  gefällt  gar  vielen  nicht: 
es  ist  düster  darin  und  das  Land  streithar.  . . .  Aber  wie 
hoch  auch  einer  [der  Berge]  ist,  er  ist  fruchtbar  bis  oben 
aus.  Freilich  ist's  ein  streitbar  Wesen  auf  denselben, 
aber  sie  gehorchen  doch  der  tätigen  Hand  und  lohnen 
und  nähren  den  Arbeiter.'  ebd.  Der  Boden  isch'  guet 
u»i>  name"  weneali  stritber  g'si".  HZulliger  1924.  Der 
Bode"  ma!/  no'^''  so  str.  si",  wen"  es  öjipis  gii>t  druffe",  so 
rewt  ei"em  no'-'''  grad  ke"s  Wiirch.  Loosli  1910.  [N.  ist] 
nes  raws,  g'äderigs  Manndli  . . .  vo"  ivege",  a"  sine" 
stritbere"  Border  cha""  eine''  chüm  Schmer'"  a"setze". 
HZi'LLiGER.  Am  Häldeli  obe",  grad  dert,  tvo  d's  Bort 
am  stritbcrsten  isch'.  ebd.  Drä  Acherli  Burgerlann»'  u'"' 
no'''  e"  strlpere''  Mein,  chüm  g'nuea,  für  nes  Chueli  und 
zwo  Geiße"  z'ha".  EBalmer  1925.  E"  settigi  miiesami 
Arhm...  a"  dem  str-e"  Ri^nga"  z'  b' schütte"!  ebd.  1924. 
Der  Huhel  . . .  ist  ja  wol  e"chli"  sir-e''  g'si",  u'"'  öjjpe" 
d's  Z'Acherfare"  ist  de'l  nid  grad  am  beste"  g'gange".  ebd. 
, Weilen  die  ordinary  Lände   zu  Thonon  darzu  [zum 
Landen]  unbequem,  auch  der  Berg  allda  so  streitbahr, 
daß  er  fast  unmöglich  zu  besteigen.'  1715,  B  Blätter  1914. 
,Ein  schweizerischer  Ausdruck  [,die  zahmen  Berge'], 
dessen  Gegensatz  bey  dem  Bergvolk  ...  ein  streitbarer 
Berg  ist;  gut  genug,  denn  solche  Berge  vertheidigeu 
ihre  Bewohner.'  JMüller  SG.  E"  str-i  Alp  BR.  Dar''' 
e"  stritberi  Weid  iis  hätte"  mer  [Soldaten]  solle"  mar- 
schiere" reber  Grehli,  Fluehtötze"   w"'    TanntscUuppli 
dilr'''e".  KÜETz  1932.  E»  Hufe"  Wald  ...  er  isch'  de"" 
z'  lilet:e"wis  gar  com  Tüfel  e"  stritbere".  KGrcnder  1938. 
.Streitbare   Straßen,   wahrhaftige   Seufzerstraßen   für 
ehrliche  Rosse,  für  alle  Fuhrleute,  welche  es  mit  ihren 
Rossen  ehrlich  meinen  . . .  Nun  liat  Gott  es  gewollt,  daß 
gerade  um  die  Stadt  Bern  herum  so  streitbare  Straßen 
sind,  daß  einem  die  Beine  krumm  werden,  wenn  man 
bergunter  geht,  und  geht  man  bergauf,  so  wird  man  ganz 
steif  im  Nacken,  wenn  man  den  vor  den  Füßen  laufenden 
Weg  betrachten  will.'  Gotth.  E"  str-e''  Weg,  „steil  oder 
holperig"  B,  so  Aschi,  R.,  Scharnachtal,  Si.  (ImÜb.); 
FJ.;  L  „E.",  Menzb.;  W.  Schuelireg  hält  da>'  Blieb  e" 
wite"  M"«'  tiluis  stritbere".  SGfeller  1942.  ,Wir  müssen 
wandern  durch  den  engen    Chrache"  und  zuletzt  auf 
strittbarem   Weg  hinaufsteigen   zu  einem  strittbaren 
Heimet.'  RGrieb  1911.  Neben  Ve  r  w  a  n  d  t  e  m.  Der  Boden 
isch'  mager  w"'  d's  Land  isch'  striper.  EBalmer  (Sunnel.). 
Es  stripers  Pörtli,  es  lederigs  Bodeli  und  es  g'högerigs 
Hübeli.  ebd.  1939.  Für  das  strijiere,  g'strüppigf  Fort 
iscli'  es  öppc"  mit  schiid,  wenn  es  zum  Bau  einer  Straße 
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verwendet  wird.  elid.  1928.  Acli,  was  liein  inier  da  fir  nes 
chmUips  Weidli!  es  isch'  gar  griselli'''  Str.,  kei"s  g'rechis 
Land.  Barnd.  1908.  E"  slr-e'-,  tvüeste'-  Weg  B  (Dan.). 
Der  ander  Weg  . ..  er  wird  z'bletze'Hms  o'"'''  striper  u"<> 
grienig  s%".  EBalmer  1939.  Ber  Weg  isch'  heUisch  str. 
u'"'  steinig.  SGkeller  1931.  Ne1)en  stotzig;  s.  Sp.  187G  u. 
(SGfeller  1919;  MWalden  1880;  Bärnd.  1911).  S.  noch 
Bd  IX  36  M.  (Bärnd.  1904).  —  Mhd.  ntnthmre:  vgl.  Adelung 
IV  441  ;  Sanders  II  12:J9;  Fischer  V  1855. 

UU-:  Gegs.  zum  Vor.  a)  zu  Bed.  1  a,  von  Tieren. 
,Hind,  das  ist  des  hirtzen  weyble  ...  one  liörner,  ein 
schwach  und  unstreitliar  Tier.'  Stumpf  1548.  —  b)  zu 
Bed.  1  b,  unbestreitbar.  ,Zu  einer  unstreitbaren  Vorbe- 
deutnuß.'  Golde.  1723.  —  nM.umtritbitre:  vgl.Gr.WB.X  13, 
143S/9:  Fischer  VI  223.  3314. 

Stritbari  f.:  entspr.  Bed.  laß,  Wehrliaftigkeit. 
,Die  Mannheit,  Streitbare  und  Dapfferkeit',  der  alten 
Rätier.  Gui.er  1616. 

Stritbarkeit  f.:  a)  entsjir.  Bed.  la.  ,Streytbarkeit 
(kyb,  häderige).  pugnacitas.'  Fris.  (auch  1541);  Mai,.; 
darnach  bei  Denzl.  1666/1716,  Auf  vorgehaltene  , Streit- 
barkeit' [wegen  einer  Hofteilung]  zwischen  den  neuen 
Gemeinden  und  Gericlitsleuten  Lustnau  einerseits  und 
Widnau-Haslach  anderseits  .  . .  1593,  IIWärtsi.  1887.  - 
—  b)  entspr.  Bed.  2  a  f),  aber  spielend  mit  1  a,  ,I)er  Canton 
Bern  ist  ein  wunderherrliches  Land,  ein  Land  voll  Gottes 
Herrlichkeit,  aber  auch  voll  Streitbarkeit.'  Gotth.  ;  s.  das 
Folg.  Sp.  2396  u.  2398  o.  u.  —  Vgl,  Adelung  IV  441. 

stritbarlieh(en):  entspr.  Bed.  laß.  Attr.,  im 
Bilde:  ,Es  nachet  kampbes  si)il  [bei  .Jesu  Versuchung] 
. . .  ain  strittberliches  raiczen  und  uf  der  vart  erbaiczen 
gen  dem  vil  alten  draken.'  Wernher  ML,  Präd,  bzw. 
adv,  .Streytliarlich  (daptt'erlich,  trutzlich),  pugnaciter.' 
Fris,  (auch  1541);  Mal,;  ähnl,  hei  Denzl,  1666/1716, 
Von  Sachen:  ,L)er  keißer  enpfenng  es  [das  Gewand  St 
Georgs]  mit  froüden  . . .  wann  es  was  gar  striberlichen 
geschaffen,'  Volksb.  —  Mhd.  »u-ithicrUch. 

strite"  bzw.  -ji-,  -(i)n  WLö.,  -u»  WVt.,  3.  Sg.  -et, 
in  Tnließw.  auch  slrlt,  Kond.  stri^tt  Aa  (H.);  LE.,  stri^tti 
BStStephan,  stri^tteti  GRHe.,  GW.:  Ptc.  g'stri^tte"  bzw. 
-gJ-  (in  GBalg.  -ef-),  in  BG.  (It  Bärnd.  1911)  g'stri'tet: 

1.  eig.,  wie  nhd.  streiten 
Inshes. 

n)  entspr.  .'■^trit  a.  Streit  habeu,  zanken,  disputieren 

h)  entspr.  .Stnt  l,  mit  den  Waffen  kämpfen,  Krieg  führen 

2.  in  weiterm  S. 

a)  mit   Bez.    auf  Sachen    bzw.    Abstraktes,    gegen   etw. 
kämpfen,  sich  wehren,  Widerstand  leisten 

b)  mit  Bez.  auf  Widerspruch 

a)  mit  pers.  Subj.,  abstreiten,  eine  widersprechende 
Meinung  äußern,  übergehend  zur  Bed.  (in  einer 
Diskussion)  behaupten 

ß)  mit  Sachsubj.,  zu  etw.  im  Widerspruch  stehen 

c)  nach  etw.  tracliten,  streben,  ringen 

d)  jmd,  einer  Sache  ,gestriten  mögen',  gewachsen  sein, 
Meister  werden,  standhalten 

1.  eig.,  wesentl.  wie  nhd.  streiten;  Synn.  (zu  a  und 
b)  strüßen  Bl  (Sp.  2381),  ferner  fechten  3  (Bd  I  664); 
haderen  2,  händUn  3  (Bd  H  982.  1409);  chämpfen  1, 
chriegen  1,  3  (Bd  HI  307.  797/8);  zanggen.  ,Certatur, 
man  streytet  oder  kempfft  oder  kybet.'  Fris.  1541.  ,Mit 
etwas  geding  streyten,  sub  lege  aliqua  certare;  mit  eim 
streyten  (kempft'en  oder  kyben),  concertare:  der  eeren 
halb  mit  eim  streyten,  contendere  de  lionore;  (zuosamen 
schlahen  und)  mit  einanderen  streyten  und  kempffen, 
compugnare.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Sp.  2388  o.  ,Contra 


aliquem  decertare,  wider  einen  streiften,  sich  wider  einen 
kehren.'  Denzl.  1666.  ,Certare  cum  aliquo  de  re,  umb 
etwas  streiten,  wetten;  decertare,  oft  und  viel  streiten; 
compugnare,  mit  einanderen  streiten;  propugnare  pro 
aliciuo,  für  einen  streiten,  einen  verfechten.'  ebd.  1666/ 
1716.  jStreiten  umb  die  Ehr,  pugnare,  contendere  de 
lionore ;  concertare,  mit  einand(e)ren  streiten.'  ebd.  1 677. 
1716.  , Bellare  de  re,  umb  etwas  streiten.'  ebd.  1716. 
Insbes.  a)  entspr.  Strlt  la  (Sp.  2368),  Streit  haben, 
zanken,  disputieren,  , streiten  mit  Worten,  auf  dem 
Rechtswege'  (Hunz.),  auch  sich  raufen  Aa,  so  F., Wohl., 
Z.  und  It  H. :  ApH.,  I.,  M.,  Überegg,V.;  BG.  (Bärnd.  1911), 
Goldb.,  S.,  Stdt,  StSteph.  und  It  Zyro;  FJ.;  GrAv.,  He. 
(auch  It  Tsch.),  S.;  LE.;  PA1.;  GBalg.,  Rheineck,  Thal, 
W.;  Sca,  so  Buchb.,  Rüdl.,  Schi.,  Stdt;  TB.;  TnKeßw.; 
Ndw  (D.);  WLö.,  Vf.,  auch  ,von  Hähnen  usw.,  kämpfen 
GrHb.,  sG.'  (Tsch.).  Vgl.  auch  ah-str.  a.  iltier-slr.  a,  üs- 
str.  Die  hend  g'striite",  eh  d's  erst  Jär  [der  Ehe]  ume" 
g'si"  ist  GrAv.  Striiin  het  s'  g'weUn.  Lötschen  1917.  S. 
noch  Bd  I  1283  M.  (GrPi-.);  Sp.  2149  u.  (Bärnd.  19111 
Näher  bestimmt  durch  präp.  Verl)indung;  s.  schon  o. 
ferner  unter  b;  vgl.  auch:  Dem.  Tafel  es  Or  ab  str.  Z 
(Spillm.).  Mit  jmd  str.  Si  häiid  g'striite"  mit  enand,  wer 
Recht  hei»  Tu.  Si  [die  Ehefrau,  die  staggelet]  cha'"'  doch 
dann  nid  mit  mer  str.  AHüggenb.  1927;  s.  das  Vorher- 
gehende Bd  X  1549/50.  Der  Abraham  hed  g' stritte"  mit 
dem  Isäk  um  e"  Ziriback;  der  Abraham  ist  nid  so  tunim 
und.  haW't  im  Isäk  d'Nase"  chrumb  AAWohl.  (Kinder- 
reim). S.  noch  Bd  VI  I6680.  (Rochh.).  ,Ira  Gebett  strytet 
er  [der  Psalmist]  mit  Gott,  daß  er  in  laßt  mit  so  vil 
widerwerthigkeiten  angefochten  werden',  Einleitung 
zur  Übersetzung  von  Ps.  17.  Zwi.\äLi;  vgl.  2a.  Um 
öppis  Str.;  s.  auch  o.  Si  händ  um  d' Erbschaft  g' stritte" 
SchR.  RA.:  Um  's  Ghaisersch  Bart  str.  GNeßl.  — 
b)  entspr.  Str'it  b  ( Sp.  2389),  mit  den  Waffe  n  k  ä  m  p  f  e  n , 
Krieg  führen;  vgl.  über-str.  a,  er-str.  la,  t'or-str.,  be- 
slr.  la.  Scherzh.  im  Kinderreim:  Hanselima""  het 
Höseli  a"  und  's  Dägeli  uf  der  Site" ;  wenn  er  no'''  nes 
Bößli  hett,  so  chönnt  er  tapfer  str.  KL.  (Ap).  ,AlIü  buoch 
der  alten  zit  ...  der  richter  buoch  und  Esdram,  Ma- 
chaheorum,  wie  die  stritten',  las  Maria.  Wernher  ML. 
,[Die  Gefangennahme  Jesu  bei  Tage  und  öffentlich]  hctti 
nüt  das  volk  erlitten,  sü  hettiud  für  in  do  gestritten,' 
ebd,  ,Es  haund  gestritten  die  landes  göte  mit  den  götten 
uf  dem  mer,'  ebd,  ,I)o  hett  man  büchsen  klein  und  groß, 
bulfer,  bly  und  allen  züg  mögen  dannen  füeren,  daß  die 
pünt  deß  groß  nutz  und  ere  und  lang  ze  stryten  gehebt 
bettend,'  1499,  JMiohel  1921.  .Drusus  hat  in  Rhetien 
gestritten,'  Aeg.Tsohudi  1538.  ,Also  verzech  sich  der 
angriff  biß  utf  vesperzit,  da  begund  es  am  zit  sin  ze  str.' 
ebd.  (Chr.),  ,Armis  confligere,  streyten.'  Fris.  1541. 
jBatuere,  streyten.'  Fris.  ,Sy  strytend  (oder  kempft'end) 
umb  den  platz  oder  umb  den  ort,  pugnant  de  loco.' 
Fris.;  Mal.;  ähnl.  bei  Denzl.  1677.  1716.  ,Certandum 
est:  nulli  veniunt  sine  Marte  triumphi,  man  niueß 
streiten,  wenn  man  will  siegen.'  Denzl.  1666/1716.  S. 
noch  Sp.  2391  M.  (Mal.).  Neben  Verwand  tem;  s.  auch 
Sp.  2399  f.  ,Conferre  belli  certamina  inter  se,  mit  ein- 
anderen streyten,  kriegen  und  schlahen;  imparilius  cer- 
tare, mit  ungleychen  streyten  oder  mit  denen,  die  nit 
seines  gleychen  sind,  kempffen.'  Fris.  ,Etwar  umb 
streyten  oder  kriegen,  certare  hello  de  re  ali(iua.'  Fris, 
(auch  1541);Mal,  ,Pr«!liari,  eine  Schlacht  tuen,  streiten; 
confligo,  zuesammenschlagen,  streiten,  scharmützieren.' 
Denzl.   1666/1716.     Neben    ,arbeiten'   im    Bilde    vom 
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Christen  als  dem  Ritter  Christi :  s.  Sp.  1 450  u.  ( IIKiuichol 
1523);  vgl.  2.  Tr.  gewendet,  mit  innerm  übj.:  ,Von  den 
Schlachten,  so  ein  löbliche  Eidgnoschaft  mit  einanderen 
getan  und  gestrüten  [1]  und  mit  der  Hiilf  Gottes  ihre 
Vind  überwunden  und  gewunnen.'  OnwSa.  JzB.  E.  XM. 
(jüngere  Abschr.).  Modal  uii.  bestimmt.  Durch  Adv. 
(bzw.  präd.  Adj  ).  ,Wer  wider  Jhesum  Cristum  ist,  mit 
dem  wil  ich  [St  Georg]  stritten  ze  roß  oder  ze  t'uoß,  ge- 
waffnet  oder  onngewaft'net.'  Volksb.  ,A1Iso  streit  man 
strenng  ein  guote  zit',  in  der  Schlacht  hei  Nancy.  Eossii. 
Chr.  ,Zweyfelhafftigklich  streyten,  das  ist,  wenn  einer 
yetz  ob,  denn  unden  ligt,  ambigue  certare.'  Fris.;  Mal. 
,Ungleychlich  streyten,  so  ein  starcker  ein  schwaclien 
angreyti't,  immiscere  se  armis  imparihus,  imparibus 
certare.'  Mal.  ,I)a  breit  sich  mengklich  zue  dem  tifecht, 
mit  Spieß  und  Schwert  zue  streiten  recht.'  HKUebm.  1 620. 
,Secundis  prwliis  uti,  glücklich  streiten.'  Üenzl.  16G6,' 
1716.  Durch  präp.  Verbindung;  s.  schon  ü.  (Volksb.). 
,Versis  gladiis  depugnare,  mit  Hitzen  Schwertern 
streyten.'  Fkis.  1541.  ,Agmina  contligunt  collatis  signis, 
sind  an  einanderen  oder  streytend  mit  einanderen  mit 
aufgerichten  zeichen  oder  fänlinen.'  Fris.  ,Mit  aufge- 
richten  zeichen  streyten,  collatis  signis  depugnare;  von 
freyer  band  streyten,  conüigere  manu  cum  hoste.'  Fris.; 
Mal.  ,Ze  roß  streyten,  e.x  equo  pugnare.'  ebd.  (auch 
Fris.  1541).  ,.\uff  dem  meer  streyten,  classe  depugnare.' 
ebd.;  darnach  bei  Denzl.  1677.  1716.  ,Serra  pugnare, 
mit  zweiffelhaftigem  Sieg  streiten,  da  jetz  der,  bald  der 
ander  obsieget.'  Denzl.  1677.  1716. 

2.  in  weiterm  S.  a)  gegen  etw.  kämpfen,  sich 
wehren,Widerstand  leisten ;  vgl.  strüßeHB2a{8p.  2381), 
ferner  Strit  e.  Vom  AVetter,  unpers.:  Es  stritet,  es  steht 
auf  der  Waage,  man  weiß  nicht,  ob  es  gut  oder  schlecht 
werden  will  BsHüml.  .Das  fheür  streyt  wider  das  wasser 
(oder  ist  dem  wasser  zewider),  ignis  aqua'  pugnax.'  Fris.  ; 
Mal.  , Wider  den  sticher  stryten';  s.  Bd  X  1308  o. 
(Zwingli).  .Contiictari  superstitione,  mit  aberglaulien 
streyten.'  Fris.  1541.  .Pugnare  amori,  wider  die  liebe 
oder  boldscbaft  streyten  oder  fachten.'  Fris.  -  b)  mit 
Bez.  auf  Widerspruch;  vgl.  ah-str.  h.  an-str.  b,  be-str. 
Jfcft,  u-i(ler-str.  b.  a)  mit  pers.  Subj.,  abstreiten,  eine 
widersprechende  Meinung  äußern,  übergebend  zur  Bed. 
(in  einer  Diskussion)  behaujjteu.  De  cha""st  str.  wi  d' 
tci'l,  de  liest  die  Öpfeldoch  g'no"  AaF.  ,Gly  als  wol  zeigend 
sy  [die  Päpstlichen]  mit  oft'nen  Worten  an,  daß  sy  diß 
wörtlin  ,ist'  gantz  nit  wesentlich  nennend,  als  sy  aber 
strytend.'  Zwinuli;  palam  contendant.  Gualther.  ,Al)er 
die  ander  red,  in  dem  brot  etc.  [,ist  der  lycbnam  Christi'] 
ist  .  .  .  ein  tropus,  das  ist  Verwendung,  und  blybend  die 
wort  nit  in  irem  einfaltigen  sinn,  als  aber  Luther  strytet.' 
ebd. ;  asserere  consuevit.  Gualther.  —  p)  mit  Sachsuh  j.,  zu 
etw.  im  Widersiiruch  stehen.  Zunächst  im  Ibergang 
von  a. :  ,Bedunkt  mich  warlich,  das  dieselben  [,meister 
I'olrichs  artickel']  gantz  und  gar  wider  die  ceremonias, 
das  ist  wider  die  löblichen  herligkeit  oder  pracht  der 
kilchen,  Gott  zuo  lob  und  eeren  beschehen  und  gesalzt, 
fechten  und  stryten.'  Z  Disp.  1523  (.TFaber);  pugnare. 
Gualther.  Spielend  mit  1  h:  ,Wenn  sy  sprechend:  ja,  wir 
wüssen  wol,  das  Got  unser  vatter  ist,  wir  habend  aber 
einen  frommen,  heiligen  mann  zuo  einem  schuolmeister 
und  wegfüerer,  so  strytend  die  wort  in  der  vorhuot:  ir 
sbllcnt  tiot  allein  für  einen  schuolmeister  haben  ...  Es 
strytend  ouch  die  in  der  nachhuot:  ir  söllent  nitfüerer 
genempt  werden,  denn  üwer  einigerfüerer  ist  Christus.' 
Zwi.ngli.  ,Das  wort,  das  Gott  durch  mich  redt  .  .  .  das 
Schweiz.  Idiotikon  XI. 


stritet  mit  irem  [der  Gegner]  i)racht,  gyt,  schalckheit, 
buobery.'  ebd.;  adversatur.  Gualther.  , Lassend  wir 
geschehen,  das  solche  Ernüwerungen  [der  Schuldbriefe] 
lut  unser  Ordnung  uffgericht  und  geschriben  werden 
mögind,in  Ansehen  dieselben  wider  dise  unsere  Satzung 
nit  strytend.'  B  Wuchermand.  1628.  ,Solle  in  solchem 
Fahl  denselben  Beürthen  zugelassen  werden,  selbsten 
der  Geißen  halb  Kegel  zu  setzen,  doch  das  solche  nicht 
widerden  Landtsgebrauch  streiten.'  1714,  BSi.Kq.  1H14; 
ähnl.  1725,  ebd.  —  c)  nach  etw.  trachten,  streben, 
ringen:  vgl.  er-str.  Iha,  be-str.  ia.  ,Die  höhe,  nach  dero 
die  bäpst  und  liischoff  strytend,  hat  gheinen  grund  . . . 
und  sy  band  vast  alle  darnach  gestritten;  so  sind  sy 
ouch  nit  in  das  rych  der  himmlen  ynggangen.'  Zwingli; 
pro  qua  depugnat.  Gualther.  ,Also  volgt,  das  welcher 
strytet,  wie  er  der  höchst  sye,  daß  der  Gottes  gar  nit 
ist.'  ebd.;  qui  ergo  pro  summa  sede  pugnat  et  summus 
esse  contendit.  Gualther.  —  d)  jmd,  einer  Sache  ,gestr. 
mögen',  gewachsen  sein,  Meister  werden,  stand- 
halten. Im  Übergang  von  1  b:  ,Als  schier  das  rint  den 
löwen  sach,  besintlich  ez  z  im  selben  sprach:  Ich  mag 
im  nicht  g.,  ich  sol  im  nicht  gebiten,  allein  mit  vlucht 
mag  ich  genesen.'  Boner.  ,Das  mine  herren  die  selbigen 
wisen  mit  hus  und  stadel  ...  erkott,  zuo  einem  blaich- 
feld  ingelegt  und  verordnet,  damit  man  der  teglich  zuo- 
nemenden  linwat  dester  ordenlicher,  fertiger  und  nach 
notturft  statt  tuon  und  g.  möchte',  d.  h.  damit  sie  nicht 
zu  lange  auf  der  Bleiche  bleibt  und  dadurch  geschädigt 
wird.  Kessl.  —  Strite"  n.:  zu  1.  .Streyten  eines  strey- 
tens  (item  ze  thuon  oder  ze  schaffen  haben),  conflictari, 
conflictare.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.;  entspr.  hei  Denzl. 
1677.  1716.  Insbes.  a)  zu  a.  's  chunnt  mer  ;'"'"  Sinn  all 
das  Eländ  . . .  das  StrUe"s  und  Zanggc"s  . . .  mängmöl 
im  properste"  Hüs.  Hiw.  Kai. 1853  (Aa).  ,So  wart  och  inen 
gegen  disen  [den  im  scherzhaften  Kampfspiel  voraus- 
geeilten Tieren  gegen  die  nacheilenden]  so  gacb,  das  sü 
hinwider  kament  und  stritten  von  in  luement.'  Wernher 
ML.  -  b)  zu  b.  ,Matt  worden  und  überwunden  mit  stryten, 
victus  certamine.'  Mal.  —  stritend:  a)  zu  1.  , Domare 
pugnantem,  den  schlahenden,  streytenden.'  Fris.  ,Strey- 
tende,  pugnans,  pugnator.'  Mal.  ,Pugnans,  streytend; 
concertativus,  streitend  mit  einanderen.'  Denzl.  1716.  — 
b)  zu  2b;  vg].(u)i-JstrUig.  ,Diß  Wertlin  ,Gesüech',  so  ich 
gebrucht,  auß  Ursachen  willen  man  ein  unstreydente 
Sach  in  ein  strydente  ziecbcn  thuet,  hadt  eß  Herrn 
(»bersten  von  Grammundt,  welcher  daß  gantze  Geschett't 
gefiehrt  und  sunsten  den  Ruem  eines  Baslerhassers  hadt, 
ihel  gefallen  und  sich  sehr  erzürnt.'  1655,  Bs.  —  un-: 
Gegs.  zum  Vor.  2;  s.  d.  (1655,  Bs).  —  g°-stritte": 
a)  zu  1.  .Pugnatus,  g.'  Denzl.  1716.  —  b)  zu  2d.  ,Daß 
man  darfür  hat,  wer  allain  Got  voran  und  die  von  Über- 
lingen nit  gesin,  den  puren  mücht  niemantz  g.  sin,  also 
dapfer  hantz  gehandlet.'  Sicher  1531.  —  Anilul.  sirtian, 
-en:  vgl.  Adulung  IV  441/2;  Snnders  U  12:j9;  Martiii-Lieiih. 
II  G:!G;  Schni.'^  II  820:  Fischer  V  1855/G;  VI  :?2:?:i. 

ab-;  (mit  Akk.  S..  oft  auch  Dat.  P.)  mit  ab  i.  S.  v. 
hinweg  (s.  Bd  I  29,  Bed.  2).  a)  entspr.  Bed.  1  a,  sinnl., 
mit  Bez.  auf  Besitz,  streitend  , zuvorkommen,  weg- 
nehmen' ÄAFri.;  vgl.  an-str.  a.  Auch  im  Übergang  zum 
Folg.,  ,einem  erklären,  daß  ihm  die  Sache  nicht  gehört' 
B  (Zyro).  --  b)  entspr.  Bed.  2  b,  unsinnl.,  wie  nhd., 
ableugnen,  (eine  Behauptung)  nicht  gelten  lassen  AAFri. 
und  It  IL;  B  (Zyro);  GW.;  Scii,  so  K.,  Schi.;  Z  (Dan.); 
wohl  weiterhin;  Syn.  ab-laugncn  (Bd  III  1173);  vgl. 
liestr.    Ib?.   Dil  strUst  halt  alls  ab  ScnSchl.   Er  hat 
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mer's  durchils  idxfstrilte"  ScuR.  -  V^'l.  Gr.WI!.  I  134; 
Fischer  I  75. 

Über-:  untrennb.  1.  tr.  aj  überwinden.  Kntspr. 
Bed.  1  a,  b.  Durch  Liierreden,  Disputieren:  .(irüßlicli 
wirt  s  den  [Kva  den  Adam]  wol  ü.-stryten,  bereden  in, 
das  erd  frucbtesse.'  Kukk  1550.  Im  icriegerischen  Kampf. 
,Daz  er  [Judas  Makkabiius]  und  siner  bruoder  kraft  die 
verfluücbten  heidenschaft  von  Gotes  helfe  ü.-stritten.' 
Barl.  ,So  sin  lip  alleine  leit,  wan  daz  her  in  ü. -streit, 
sodaz  er  wände  sterben  und  endelich  verderben.'  Reinfr. 
, Wellend  ir  aber  im  [dem  Sohn  des  Verderbens;  vgl. 
II.  Thessal.  2,8]  byston,  so  werdend  ouch  ir  under  das 
gsind  des  dracken  gezellet,  und  wirt  üch  der  engel 
Michael . . .  ritterlich  ü.-stryten.'  Zwingli.  , Unser  stamm, 
der  größer  huf,  wie  bald  er  ist  erwachsen  uf,  so  wend 
wir  baß  mit  unsern  lutea  das  kleiner  völkle  ü.-stryten.' 
RuEF  1550.  Entspr.  Bed.  2,  mit  abstr.  Obj.  .Begreiff  ihn 
[üecolampad]  ein  böß  geschwär,  welches  ihm  durch 
hefftige  entzündung  großen  schniertzen  bracht,  das  er 
sieb  endtlich  zuo  betli  legeret,  nachdem  ers  etliche  tag 
zuo  ü.-streiten  understanden.'  Würstisen  1580.  Im  Gegs. 
zu  .dulden';  s.  Bd  V  839.  M.  (Zwinglii;  vgl.  b.  -  b)  er- 
dulden, überstehen,  ,Schweres  bis  ans  Ende  aus- 
halten'BE.  (CWeibel  1885);  NDw(Matthys);  vgl.  cj--s/r. 
b^.  Er  hed  w.-g'stritte",  ein  soeben  Gestorbener  Ndw 
(Matthys).  8.  auch  Sp.  683  M.  (CWeibel  1885).  ,Und 
ließ  sich  ansehen,  als  ob  [beim  Brande  von  St  Urlian] 
ouch  die  stein  verbrennen  wollten,  also  daß  nacli  so 
grofser  arbeit  die  ganze  nacht  ü.-stritten,  morgens  niit 
dann  die  zerfallenen  bränd,  kol  und  eschenhuffen  ge- 
sehen wurdent.'  1585,  Gfi>.  ,So  haben  wir  dann  aber- 
niablen  ein  altes  .Jahr  hingelegt  . . .  welches  in  seinen 
leisten  Monaten  durch  die  grassierende  Seueh  der  Vesti- 
lentz  viel  Sorgen,  Seufzen  und  Thränen  bei  uns  verur- 
sacht, durch  Gottes  Kraft  ü.-stritten.'  1668,  LGekni.er 
1661/74.  .Geduldig,  mit  Geduld  ü.'  ,IIast  du  des  Lehrers 
Streich  geduldig  ü.-stritten,  so  werde  Vatters  Zorn  in 
Worten  auch  erlitten.'  Cato  1648.  ,Weil  du  [Lazarus] 
dein  Armuet  willig  gelitten  und  das  Böß  mit  Gedult  ü.- 
stritten  ...'  1663,  ScHAisi'.  —  2.  retl.,  mit  über  II 2a 
(Bd  I  59),  sich  im  Streite  übermäßig  anstrengen.  ,Wan 
er  sich  [im  Turnier]  so  ü. -streit,  daz  in  betwang  diu 

niüede.'  Reinfr.  —  Ahd.  ubar-itrltan,  mini.  nherKlntfn;  vg-l. 
Gi.WB.  XI  2,  586/7;  Fischer  VI  CG. 

a"-;  a|  entspr.  Bed.  2a,  in  der  rechtl.  Sphäre,  an- 
fechten, -greifen  AaF.;  vgl.  abstr.  a  (Sp.  2402).  Ein 
Testament,  eine  Wahl  ictrd  a"g'strHie>K  Mit  Dat.  P., 
streitig  machen.  ,[Ein  Institut  zur  Heilung  von  Haut- 
krankheiten wird]  aus  den  Ämtern  alimentiert,  welche 
die  Stadt  dem  Staat  nicht  anzustreiten  gedenkt.'  Z  Mem. 
1801.  —  b)  entspr.  Bed.  2b,  anzweifeln;  vgl.  he-str. 
Ih'f.  Jez  strUi"d's  a"  [eine  Sage  von  der  Sträggele"]  se 
lang  er  icänd;  sind  das  nit  Probe"s  g'nuen  der  für  V 
JBHäFL.  1813  (L).  -  Vgl.  Gr.WB.  I  492. 

er-:  1.  a)  eig.,  entspr.  Bed.  1  (b),  , durch  Streit 
erreichen'  GW.  (Galiatb.).  ,Expugnare,  erstreiten,  er- 
obern.' Denzl.  1666/1716.  S.  noch  Sp.  1266  o.  (Volksb.). 
—  b)  uneig.  a)  entspr.  strilcii  2  c,  ,dureh  große  An- 
strengung erreichen',  erringen  Aa  (H.);  B,  so  E. 
(Loosli),  Stdt  (KvTavel)  und  It  Gotth.;  LWiggertal  und 
It  IRöthelin;  Scnw.  Angänts  hei"  si's  de""  erstritte" 
[Bauern  die  Ernte];  d'Sichlete"  chunt  ohe"  drüf.  Loosli 
191 1.  So  !aug  nie"  Jert,  isch>  no'''  öppis  z'e.  RvTavel  1926. 
Etw.  nüd  e.  möge",  ,nicht  zuwege  bringen'  Schw.  Bes. 
ein  auf  steilem,  mühsamem  Wege  zu  erreichendes 


Ziel.  Der  Choli  chiinnt,  jitz  hei  er  's  Dorf  erstritte". 
BVolksztg  1907  (zur  Kröft'nung  der  Bern-Schwarzen- 
burg-Bahn).  ,(.)ben  am  Berge ...  da  sei  dann  ja  ein  Wirts- 
haus und  die  Sache  erstritten.'  Gotth.  Gott  Lob  e"<* 
Dank,  han  i''i''s  leider  einischt  erstritte";  's  isch'  doch 
aw''  gar  e"  imte"  Weg  dur'''  '^e"  Sehne  dur'''e"  vo" 
Danmerselle"  uf'h"  Chätziger  Birg  ufe".  Vaterland  1908 
(LWigg.).  HalUrsch!  Chärsch  obsi'''  g'hu"!  Mer  tverdi"d 
's  bald  erstritte"  ha",  bei  einer  Bergfahrt.  IRötheltn 
1882.  Geng  ohsi'^^'!  Jetz  isch*  's  gli'''  erstritte",  die 
Kletterei  an  einer  Felswand.  GJKiüin  1819.  —  ß)  = 
über-str.  b.  (duldend)  überstehen,  zB.  ,eine  Teurung 
oder  eine  Krankheit'  B,  so  E.,  Stdt  (KvTavel),  und  It 
Zyro(,bes.  das  Lebensende' i;  S.  Ein  'Voter  het's  erstritte" 
B  (Zyro).  Mer  hei"  hert  dür''''e"  miielie",  aber  Gott  Loh 
und  Dank,  mer  hei"  's  möge"  e.  RvTavel  1910.  Das  [eine 
unglückliche  Zeit  in  der  Ehe]  isch.'  aus  längste"  verhl: 
ifh  ],at  's  erstritte".  AFankh.  1917.  Ha"  scho"  mängiscli' 
Hunger  glitte"  u"''  ha"'s  nusti gäng  erstritte".  Loosli 
1911.  ,Er  sehe  es  z'mache",  es  gehe  besser,  als  man  es 
habe  erwarten  dürfen,  und  d's  Bößte  werde  erstritten 
sein.'  Gotth.  .Hin  ist  hin  und  schon  fürüber,  ob  ir  üch 
glich  stein  letz  darüber;  esmuoß  uf  erden  sin  erstritten.' 
Funk.  1551.  —  2.  wie  nhd.  bestreiten,  i.  S.  v.  für  die 
Kosten  einer  Sache  aufkommen;  s.  Bd  V  345  u.  (HPest. 
1783;  in  der  Ausg.  von  1790:  ,wie  würde  ich  einen  so 
großen  Aufwand  das  Jahr  durch  erstreiten').  —  er- 
stritte": zu  1  ha.  ,Zwey  Stunden  versetzen  den  Rei- 
senden, nachdem  ihm  die  erstrittene  Anhöhe  den  Blick 
auf  den  nahen  Rodensee  zum  Trost  gespiegelt  hat,  nach 
Rorschach.'  AHöffx.  1789.  —  Ahd.  irgtnian,  mhil.  ersinten; 
vsl.Or.WB.III  1021/2;  Fischer  VI  1R44.  —  er-s  tri  tl  i  cb : 
zu  1  (b).  ,Expugnabilis,  erstreitlich,  gewinnlich.'  Denzl. 
166G/1716. 

Cis-:  entspr.  Bed.  la,  ,zu  Ende  kommen  mit  seiner 
Wut'  B  (Zyro).  —  Vgl.  Gr.WB.  I  993 :  Fischer  1 527;  VI  157 1 
(in  anderer  Beil.). 

vor-:  entspr.  Bed.  1  b,  im  Streite  vorangehen;  vgl. 
Vor-StrU  (Sp.  2394).  ,Daz  [Bezalilung  der  Arztkosten 
der  vor  Grandson  Verwundeten]  sol  lieschechen  uß  dem 
gemeinen  nutz,  diewil  doch  sömlichs  durch  des  ge- 
meinen nutzes,  land  und  lüt  ze  schirmen,  das  gelitten 
und  im  feld  gewesen  und  denen  daheimen  vorgestritten 
band.'  1476.  L  RB.  —  Mli.l.  r..«*,-?/«, ;  vgl.  Gr.WB.  XII  2, 
1710. 

b'-:  1.  a)  eig..  entspr.  Bed.  1  li,  liekriegen,  auch 
etwa  angreifen.  .Oppugnare.  bestreiten,  bestürmen.' 
Denzl.  1666/1716.  .Impugnare,  bestreiten,  anfechten, 
widerfechten,  widerstehen.'  ebd.  1677.  1716.  a)  mit 
pers.  (oder  so  gedachtem)  Obj.  .Dasz  uff  suntag  vor 
Ottmari . . .  der  burgunsch  zUg  . . .  sich  hatt  laszen  sehen 
zuonechst  dem  here  und  uff  ein  mil  weges  davon  ein 
Wagenburg  understanden  ze  schlahen.  ouch  das  here  ze 
bestritten.'  1474.  Bs  Chr.  .Denn  wir  gantz  bewegt  ... 
sind  ...  den  burgundischen  hertzogen  vor  Murtan,  do 
er  sich  uff  sonntag  neclist  vergangen  gelegret  hatt.  mit 
Gottes  hilft' in  kurtzem  helfen  zuo  bestritten.'  1476,  elid. 
.Darunib  die  Eydgnossen  siner  [Karls  des  Kühnen]  be- 
gerten.  inn  ze  bestritten.'  1476,  PvMolsheim.  .Zuge  ein 
großer  zug  haruß  gegen  innen  [.gemeiner  Eignossen 
knächt']  von  Feldkilch,  der  sy  bestritten  weit.'  Eiu.ib. 
,Sind  wir  all  zuo  rat  worden,  das  ir  inen  [dem  kaiser- 
lichen Heer]  uf  morn  unz  gan  Habckißheym  in  dem 
namen  Gottz  nachstrichen  wellen;  ist  sach.  das  wir  si 
vinden,  si  bestriten.'  1499,  Brief  (aus  dem  Feld  an  F). 


2405 


Strat(t),  stret(t),  strlt{t),  strot(t),  strut(t) 


2406 


,Wir  glouben  ouch  nit,  [ilali]  wir  vou  inen  [den  in  der 
Stadt  Mailand  liegenden  Feinden]  im  t'eld  bestritten 
werdend.'  1522,  Ötricki..  (Akten).  ,Das  Tiberius  uf  dem 
Bodensee  mit  schiften  die  Vindelicier  bestritten.'  Aes. 
TscHvm  1538.  ,Den  herren  von  Gwyse  [Guise]  muos 
ich  loben,  ist  mit  der  Vorluiot  vorgezogen,  sechzehen 
fendli  bestritten,  französisch  hugenotisch  knecht.'  RCvs. 
(E.  XVI.).  , Ordnet  er  [Ludwig  der  Deutsche]  seine  drey 
Söhne  mit  drey  unterschiedlichen  Heerzeugen,  dise 
feindliche  Völcker  zue  bestreiten.'  Giler  1616.  .Du 
[Zürich]  bist  ja  gantz  umbgäben  mit  großem  Has  und 
Nid;  man  thuet  ja  darnach  sträben,  wie  man  dich  bald 
bestrit.'  1653,  Lied.  S.  noch  Bd  IX  599  n.  (Pol.  Gespr.). 
Neben  Verwandtem.  , Haben  wir  mitt  unnser  macht 
und  uffgeworft'ne  paner  ...  unns  in  Burgundien  gefüegt 
. . .  und  wellen  üwer  k.  m.  vind,  die  vast  mächtig  da- 
selbs  sind,  zuo  besuochn  und,  ob  es  darzuo  kompt,  mann- 
lichen zuo  bestritten.'  1475,  ASG.  (Hern  an  Kaiser  Fried- 
rich HL).  ,Haben  die  Reychsfeind  auß  Germanien  die 
römischen  Grentzen  über  die  Donau  und  über  den  Khein 
feindlich  überfallen,  ihre  Besatzungen  an  den  Gestaden 
diser  beyder  WasserflUssen  mit  Stürmen  bestritten.' 
GiLEK  1616.  ,Carolus,  der  jüngste  Sohn  König  Ludwigs, 
hat . . .  die  Merhern  und  Sclaven  . . .  bestritten  und  mann- 
lich in  die  Flucht  geschlagen.'  ebd.  .Hat  ().  Marcius 
Rex  ...  ein  alpisch  Volck,  die  Sarnios  ...  genannt,  be- 
stritten und  überwunden.'  ebd.  Übergehend  zur  Bed. 
überwinden,  im  Kampf  besiegen;  vgl.  2a.  .Gott  geh, 
es  gelte  roufen,  zeigt  an  sin  treuwe  1er.  Darumb  sönd 
wir  in  bitten,  daß  er  uns  gnad  verlych;  der  fyend  werde 
bestritten,  so  band  wir  s  ewig  rieh.'  1531,  Lil.  Im  aus- 
geführten Bilde:  ,Der  gloub  ...  widerstaat  dem  fyend, 
ja  er  schlecht  in  in  die  flucht  dermaaß,  das,  ob  er  glych 
sibenu  böserer  geyster  zuo  im  näme  und  widerkäme,  er 
doch  den  glöubigen  nit  möchte  bestry  ten  und  gewUnneu.' 
IJvD  1531.—  ß)  mit  Sachobj.,  belagern,  bestürmen. 
,Diewil  aber  zue  unserer  Ziten  man  ie  lenger  ie  spitz- 
fündiger ist,  Werinen  zue  bestryten.  so  gibt  das  ouch 
ein  Anlaß,  die  Werinen  baß  zue  verwaren  und  vester 
zue  buwen.' JJRüEfiER  1606. —  b)  in  weiterm  S.,  übertr. 
auf  andere  Gebiete,  a)  entspr.  Bed.  2  a.  Vom  Kampf  der 
Elemente;  s.  Bd  IV  1684  o.  (JLC'ys.  1661).  Mit  Bez.  auf 
Abstraktes:  ,üft  wird  ein  fromme  Seel  durch  böser 
Leuten  Sitten  vergiftet  und  bestritten.'  GMiU.LER  1650. 

—  ß)  entspr.  Bed.  2b,  bezweifeln,  in  Abrede  stellen, 
verneinen  Aa  (H.);  B  (Zyro);  nicht  bodenständig;  vgl. 
ab-str.  b.  —  2.  a)  entspr.  Bed.  2c,  =  er-str.  Iba,  er- 
ringen. ,Nütt  gib  ich  minen  gsellen  vor  [rühmt  sich 
Beelphegor,  der  F'reßteufcl],  dann  ich  den  sig  hab  be- 
stritten, kein  arbeit  ich  nie  han  bestritten.'  RCvs.  1593. 
S.  noch  Bd  III  1132  u.  (JMurer  1559).  —  b)  =  er-str.  2, 
für  die  Kosten  aufkommen;  Aa(H.;;  nicht  bodenständig. 

—  Vgl.  Gr.WB.  I  l(;s:i,4;  Martiii-Lienli.II  ÜSÜ:  Fischer  1942, 
ferner  Diefenb.  lS-57,  2Glc.  —  Be-stritung  f.:  zum 
Vor.  1  a.  , Aller  widerstand  und  b.  mines  tigintz  sind 
US  diner  kraft't.'  ZwiMii-i  (Zusatz  des  .\bschreibers  zur 
Übersetzung  von  l's.  18,22).  ,üppugnatio,  Bestreitung, 
(Be-)Stürmung,  Sturm.'  Dknzl.  1666/1716.  —  Mini,  he- 
slrllumje:  vgl.  Ur.WB.  I  1684. 

dur'=''e"-  -«-:  =  über-sir.  h.  Für  die  Hasli,  wo  de"» 
lieber  der  Winter  nid  möchte"  d.,  heig  de""  Züseli  schu" 
e"  Chuchle",  un^  e"  Beizi  bringe"  mer  o"'''  no'''  z'treg,  für 
chumtniig  chunne"  drinne"  z'  ligen  W"i  z''  mürbe".  J  BOrki. 

—  Vgl.  Gr.WB.  n  1697. 

wider-,  auch  ,zuewider-':  a)  entspr.   licd.   1    (ai, 


widerstreben.  ,Bapst  Leo,  heilger  vater  guot,  ein  haupt 
der  Christenheit,  wer  wider  dinen  willen  thuot,  der 
kirchen  widerstreit.'  1521,  Lied  (HBircher).  —  b)  weniger 
sinnlich,  widersprechen,  zu  etw.  im  Widerspruch  stehen; 
vgl.  Bed.  2b(p).  ,Confligiint  leges  inter  se,  w.-streyten 
einanderen.'  Fris.  1541.  ,[Zotingeu  verwahrt  sich  gegen 
gewisse  Eingritfe  Berns,  da  dies]  ir  schrift'tlichen  gwar- 
sammen  zuew'.-strytte.'  1603,  WMerz.  1922.  —  wider- 
stritend-:  zum  Vor.  b.  ,Pugnantes  sententise,  wider 
einandern  widerstreytende.'  Fris.  1541.  —  .^hd.  n-!dar- 
stritnn,  mlul.  iriderstriten;  vgl:  Adelung  IV  1525;  Sanders  II 
124ü;  Fischer  VI  797.  3416.  —  Wider- s tri ter  m.: 
Xom.  ag.  zum  Vor.  ,Die  Amoriter  warend  Israels  w.- 
striter.'  Eckst.  1525  (Klag).  ,Adversator,  adversatrix, 
widerbäft'zere,  w.-streytere.'  Fris.  1541. 

Striter  m.,  in  ,GRHe.,  sG.'  (Tsch.)  auch  -i"  f.:  Nom. 
ag.  zu  striten;  Syn.  Stritt.  1.  zu  Bed.  1  (a,  b),  Zänker(in) 
,GRHe.,  sG.'  (Tsch.),  ,der  Prozesse  leidenschaftlich  liebt' 
Ap  (T.).  ,Duellator,  pugil,  pugnator,  kempft'er,  streytter, 
fächter,  kriegsmann,  schlach  in  häuften;  consertor,  ein 
streyter,  ein  kempft'er,  ein  schlegler,  dermiteim  schlecht.' 
Fris.  (tw.  auch  1541).  ,Streyter,  duellator,  consertor, 
pugil.'  Mal.  .Pugnator,  bellator,  certator,  Streiter, 
Kämpifer.'  Dexzl.  1666.  1716.  —  2.  als  Gerätebe- 
zeichnung, ,hie  und  da  bei  Webern  eine  Vorrichtung, 
die  Erhebung  bei  Kettefäden  durch  den  F'adenkamm  in 
der  ganzen  Breite  gleichmäßig  zu  machen'  Arll.  (T.).  — 
Mhd.  striter;  vgl.  Adelung  IV  442;  Sanders  II  12:?9;  Fischer 
V  1S56. 

Schiff-:  entspr.  dem  Vor.  1.  .Schift'streyter,  kriegs- 
mann auf  wasser,  naumachiarius.'  J'ris.  (auch  1541) ;  Mal. 

Stritet  m.:  Nom.  act.  zu  striten  1  (Sp.  2399),  ,das 
wiederholte  Streiten.'  Dial. 

Stritete"  f.:  =  dem  Vor.,  , Gezanke'  GrMu.,  V. 
(JJörger);  GW.  (It  Gabath.  -eti).  Die  Sir.  ztoüsche"t 
dcnne"  bede"  ist  inter  g'gange".  JJörger  1918.  Im  Ver- 
lauf to"  der  Str.  het's  zire"  Partie"  g'ge".  ebd. 

Striti  m.:  =  Striter  1.  Dial.  (pugnax,  altercator); 
Syn,  auch  Zanggi. 

st  ritig  (bzw.  -t'-)  AaF.  (s.  iin-str.);  BG.  und  It 
Zyro;  L,  so  G. ;  SchR.  (in  der  Verbindung  str.  mache"); 
GW.;  SU;  Z  (Spillm);  Das.  (oO.),  strit(t)ig  (-jS-;  s. 
die  Anm.)  BR.;  ScnR.:  \.=stritbar  1  (Sp.  2397), , streitig, 
controversus'  Bs  (Spreng).  ,Concertatorius,  streitig, 
spänig;  controversus,  streitig,  spänig,  widrig;  contro- 
versari,  streitig,  spänig  seyn.'  Dexzl.  1666/1716.  ,Decer- 
tatorius,  streitig.  Streit  erweckend.'  ebd.  1677.  1716. 
S.  noch  Bd  X  290  o.  (AaB.  F*ormelb.  1508).  Insbes. 
a)  entspr.  a  (a),  in  aktivischer  Verwendung,  von 
Personen,  , nicht  liandelseinig'  GW.;  Dan.  (oO.).  Attr. 
, Christian  l'erreten  und  Susanna  Reben  alß  strytige 
Eheleüt  von  Sanen.'  1698,  AfV.  S.  noch  Bd  IV  1788  u. 
(Widerlag  1658);  X  779  u.  (1627,  Sch).  Präd.  ,Also 
sigind  beider  teil  schidlüt  strittig  worden,  das  sy  ur- 
teillen  umb  die  sach  ges|uochen  und  die  dem  ...  herr 
N.,  ritter,  in  geschrift  geantw[u]rt  habind.'  1436,  Z  RB. 
,\Vero  aber  oucli,  daß  jemand  in  dem  wirtslius  mit  dem 
andren  stößig  wurde  ...  were  dann  der  wirt  als  güetig, 
daz  er  sich  darin  leite  und  die,  so  strüttig  [I]  weren 
worden,  mit  einandren  vertrüege  und  verrichte.'  ZDiet. 
Uftn.  M.  XV.  ,Ub  gleich  darinnen  [in  der  ,Eydtgnoschaft'] 
zweyerley  Religionen  und  mann  zun  Zeiten  auch  etwann 
streitig  werd,  sey  sy  doch  gleich  einer  ilaußhaltung.' 
ScHiMi'KR.  1551.  .Inter  se  pugnare,str.  sein.'  Denzl.  1716. 
S.  noch  Sp.  2390  o.(  Fris.;  Mal.).  Näher  bestimmt,  bes. 
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(hircl)  prap.  Verbindungen,  of'tneljcn  Synn.  Mit  Hinweis 
anf  die  gegnerisclie  Person.  ,[NVo  aber  ilirer  zwei]  nnder 
einander  strytig  werden.'  1670,  Blns  Chorger.  .Seite 
jemand  einem  anderen,  mit  deme  er  uneins  oder  streitig 
wäre,  über  ihre  Streitsach  das  Recht  bieten  oder  dar- 
sclilagen,  so  soll  der,  dem  das  Recht  gebotten  worden, 
in  der  Streitsach  innhalten.'  FMu.  StSatzg  174y.  S.  auch 
Bd  IX  407  o.  (Waldregel  1425).  Mit  Angabe  der  um- 
strittenen Sache.  Si  sind  nu"  na'''  1000  Franke"  strltig 
Z  (Spillm.).  Über,  um  e"  Pris  str.  sl"  B  (Zyro).  ,I)as  erb, 
darumb  er  mit  Schultheiß-  Fiichßli  von  Bremgarten 
strittig  . . .  gefallen.'  1582,  ZRM.  ,Wan  zwoo  Partlieyen 
um  Frucht  oder  Raub  oder  auch  um  andere  Fahrhab 
streitig  werdend  . . .'  FMu.  StSatzg  1743.  ,in'.  ,Und  were, 
das  deweder  teil  darinn  [in  der  Wahl  der  ,anwalten'] 
schrittig  [!]  wurde,  so  soll  ein  vogt  under denen,  somit 
der  stimm  getroffen  sint,  nemen,  weliche  er  wil.'  1429, 
ZRq.  1910;  s.  auch  Bd  X  832  M.  (1477,  ebd.).  , wegen': 
,Als  man  vor  Jaren  wegen  des  Landtsfridens  streitig 
gewessen  . . .'  1633,  Th  Beitr.  —  h)  wesentl.ents|ir.  strit- 
bar  Ib,  in  passivischer  Verwendung.  Von  Sachen 
l)zw.  Abstraktem  BG.;  LG.  (im  Unterschied  zu  stritbar, 
wenn  der  Streit  wirklich  eingetreten  und  noch  in  der 
Schwebe  ist);  GW.  (Gabath.);  SchR.;  weiterhin;  Synn. 
un-richtig  5a  (Bd  VI  473);  stößig  2b  (Sp.  1658).  Von 
Geld;  s.  Bd  VIII 722  o.  (1657,  Z).  Von  Grund  und  Boden. 
Das  Str.  Bort,  um  das  prozediert  wird.  ELei'tholü  1913. 
,Seigindin  selbiger  Ernd  fünf  Zyleten  im  strytigen  Acher 
gestanden  und  seigind  2  Zyleten  nit  sich  und  3  ob  sich 
zeit  worden.'  1647,  ZGrün.  ,Zwüschent  Adam  Baumer 
zue  Altinken  an  einem,  danne  Hans  Meyer,  Richter  da- 
selbsten,  an  dem  andern  betrefende  ein  strytiges  Anriß, 
ward  mit  Recht  erkennt . . .'  1688,  Z  Rq.  1910;  nachher: 
,zue  Befreyung  synes  anspriichigen  Anrißens.'  ,An  dem 
Ort  Aigevaud,  so  den  Umständen  nach  eben  das  streitige 
Ort  ist.'  1690,  FMu.  StR.  Von  Leibeigenen:  ,I)er  ale- 
mannisclie  Herzog  Heriman  unternahm  im  J.  929  eine 
Untersuchung  über  die  strittigen  Leibeigenen  des  Dohm- 
stifts  und  der  Abtey.'  LMeister  1783.  Von  Abstraktem. 
,Wann  sich  zuotragt,  das  ein  zweientz  in  der  urtel,  und 
die  schryttig  [!]  ist,  also  das  umb  ein  sach  ald  hanndlung 
zwo  alt  mer  urtelen  sind  . . . '  ZElgg  Herrschaftsr.  1535. 
,IJamit  man  hernach  umb  disern  strytigen  fal  der  graf- 
schafft ein  durchgend  recht  geben  kluinne.'  1595,  Z  RM. 
E"  str-i  Sach  SciiR.  ,Wann  dann  dieselbige  Strittigkeit 
sich  über  fünfzig  l'fund  belauften  wurde,  alsdann  den 
Parthyen  zue-  und  nach  gelaßen  sein  soll,  ihre  strittige 
Sach  verners  und  weiters  nach  dero  Beliebten  zue 
Ziechen.'  1645,  AARq.  1922.  S.  noch  Bd  X  853  u.  (1638, 
BTh.  Urk.).  1469  u.  (1590,  Gfd);  Sp.  2091  o.  (1605,  GRq. 
1903).  ,Die  Sach  ist  streitig,  res  in  disceptationem  cadit, 
in  contraversia  et  contentione  versatur.'  Denzl.  1677. 
1716.  In  besondern  verbalen  Fügungen.  J<Ji"em  öppis 
slr.  mache",  ihm  das  Besitzerrecht  absprechen;  nicht 
bodenständig.  Si  hrind  i"s  der  Acker  str.  (j macht  ScnR. 
,Ir  [die  Tagsatzung]  als  liebhaber  der  fryheitt  und 
gerechtigkeitt  werdet  uns,  was  wir  in  unser  eigen- 
tliumbliclipn  freien  herrschaft't  ...  auch  vom  heilligen 
Römischen  Reich  . .  .  zuo  leben  tliragen,  im  geringsten 
nit  unterstehen,  strittig  oder  disputierlich  zuo  machen.' 
1591,  BiiiEi''  (Freiherren  von  Sax).  ,I)as  Abzugrecht, 
so, ihnen  [den  ,Ußgeschoßnen  der  Statt  Murten']  aber- 
mals diß])utiert  und  streytig  gemacht  worden.'  1670, 
FMu.  StR.  , Streitig  machen,  in  qufestionem  vocare,  in 
controversiam   adducere.'   Denzl.  1677.  1716.  S.  noch 


Sp.  831  0.  (1781,  ZNWen.,  wo  zu  lesen  1790).  1240  M. 
(1717,  Absch.).  ,Wann  wider  Verhott'en  etwan  zun  Zyten 
von  den  oberen  ald  underen  Gmeinden  der  Enden  et- 
welche Mißhellung  gegen  einanderen  strytig  zuethragen 
wurden,  daß  dannenthin  die  von  Otelftngen  zwen  und 
die  von  Dennicken  ein  Theil  an  iren  gehapten  Costen 
hieran  zue  bezalen  .  .  .  pflichtig  syn  [sollen].'  1673, 
ZRq.  1915;  irrtümlich  für  , sich  zuetragen'y —  2.  a)ent- 
spr.  strlthar  2l)'fi  (Sp.  2397),  vom  Gelände,  ,mühsam, 
beschwerlich',  ,ühelzeitig'  zu  bearbeiten  L  (ALütolf); 
SL.  (Schild),  , steil'  BG.  Es  str-s  AcherliBG.  's  ganz 
HeimetU  hct  str-s  Lann<i.  ebd.  Vor  im,  dö  steil  e"  höche'', 
wilde''  Berg,  wo's  g'heitiii  Wcgli  het,  wo  .strittig  si".  Schild 
1879.  —  b)  Adv.,  mit  Bez.  auf  Personen,  ,an  gestrengt' 
BR. ;  vgl.  stritbar  2ai  (Sp.  2397).  Er  hed  .s(r.  g'iverched. 
Im  Übergang  vom  Vor.:  Er  ist  str.  obsi"''.  —  Ahd.  utriwi, 
mlul.  alritic,  -ef.  vgl.  Sanders  II  1240;  Schm."  II  880;  Fischer 
V  1856  (-e!-).  186i)/70  (-l'-);  Adelung  IV  44:3.  Die  lieiden 
Typen  mit  -%'-  und  -t'^-  bestehen  nebeneinander  (vgl.  bilHij:  Itisaii/ 
B(i  IV  169:3.  16'.)6;  rltig  :  rätig  Bd  VI  llOS.  1721,  ferner 
Wilnians  11'^  §  347,  2);  für  die  ä.  Zeit  ist  eine  sichere  Schei- 
dung z.  T.  nicht  möglich.  Zur  Form  mit  ,schr.'  1429.  1477, 
ZR(|.  1910;  ZElgg  Herrschaftsr.  1535  vgl.  die  Anm.  zu  .*■/,/■««- 
(Bd  IX  1564). 

u(n)-,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,ohn-':  zweifellos  A.\F. ; 
GW.  (Gabath.);  nicht  bodenständig;  vgl.  strlten  2b 
(Sp.  2402),  ferner  das  Vor.  1  b.  ,Incontroversus,  un- 
streitig. Denzl.  1716.  S.noch  Bd  X  1.307  M.  (1784,  Z).— 
sträng-  ,-e-':  Verstärkung  zum  Vor.  1;  s.  Sp.  2390  o. 
(Fris.  1541). 

Stritigkei  t  f.:  zum  Vor.  1 ;  Syn..S/ri<i«.  ,Nachdeme 
einer  lobl.  St  Veren»  Stüfft  [!]  die  in  wehrender  Strittig- 
khait  erlittene  Uncösten  ...  von  gemeiner  Baursammen 
zue  besagtem  Möllikhen  widerumb  zue  erstatten  ver- 
sju'ocben  [ist].'  1661,  AaRci.  1933.  , Streitigkeit,  contro- 
versia,  disceptatio;  sab  iudice  lis  est,  die  Streitigkeit 
ist  noch  nicht  erörteret.'  Denzl.  1666/1716.  , Damit  aber 
alles  widerumb  in  eine  richtige  Ordnung  gebracht  und 
vil  Streitigkeiten  verhüetet  werden  möchten.'  1680, 
Aa  Rq.  1933.  , Etwelche  Jurisdiction  berüehrende  Strei- 
tigkheit.'  1690,  FMu.  StR.  Neben  Verwandtem. 
,Stuend  ungefehr  ein  Koler  darby,  der  zuegelost  unnd 
sich  mercken  ließ,  daß  er  diesem  [!]  Handel  und  Strittig- 
keit leicht  entscheiden  wolle.'  Hect.  1658.  ,Es  soll  ein 
jederweilen  regierender  (Jbman  der  Barbieren  und 
Wundtartzetenall  Fronfasten  ein  Bott  versamlen  laßen, 
darin  Handwercksbeschwerden,  Stryttigkeiten  und  an- 
ders, so  dem  Ilandtwerck  zuefahlen  möchte,  zue  ver- 
handleu.'  1670,  Z(Ordn.  der  Ges.  zum  Schwarzen  Garten). 
,Controversia,  Streitigkeit,  Widerred ;  disceptatio,  Strei- 
tigkeit, streitiger  Handel.'  Denzl.  1677.  1716.  ,Was  vor 
Streitigkeiten,  Span,  Irrungen  und  Zweytracht  denen 
Zünften  begegnen  .  .  .'  ZGeschw.  Brief  1713.  S.  noch 
Bd  VIII  242  u.  (Hosp.);  Sp.  2407  u.  (1645,  Aa  Rq.  1922). 
—  Vgl.  Adelung  IV  44:3;  Sanders  II  1240;  Fischer  V  1870 
iSlriiligl^eit). 

Bü"-.  ,Daß  bey  denen  vorfallenden  Baustreitig- 
keiten . . .  große  Unordnungen  meistens  auch  darum  ent- 
stehen, daß  keine  Ordnung  vorgeschrieben.'  1727,  Gfo 
(Z  Baugespannordn.). 

Stritung  f.:  entspr.  strlten  Ib  (Sp.  2400).  ,Also 
ersinnend  wir  . . .  daß  unter  denen,  so  dises  euers  Orths, 
im  A'eltlin  wider  unser  Fürnemem  zue  streiten  begeh- 
rend und  somlicher  rechtmesiger  Str.  und  Verwerung 
so  vil  zuespringen,  die  doch  sambt  unß  eben  denjenigen 
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Strat(t),  stret(t),  strit(t),  strot(t),  strnt(t) 
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Glauben  bekennend,  wcldies  um  Willen  wir  uns  zur 
Wehr  zue  stellen,  zue  leben  und  zue  sterben  ent- 
schlossen haben/  Anhorx  1003/1629  (nach  it.  Vorlage). 
—  Vgl.  Diefenb.  1857,  1-16  h, 

Strlt  II  (bzw.  -t'-)  m.  „B"  (darnach  Pritzel-Jessen); 
U  (auch  It  St.);  Da.v.,  Strite"  f.  Aa,  so  um  Aar.,  Bb., 
Bözb.,  Br.,  Erl.  (s.  F/iieh-Str.),  L.,  Vill.,  VVildegg,  It  H. 
und  Mühlb.  1880;  BsL.,  so  Birs.  (Seil.),  Lausen,  Orm., 
üamlinsb.  (Seil.),  Siss. ;  B,  so  Be.  (Dan.),  Biel,  Erl.,  Gr. 
(Bärnd.  1908),  G.  (Bärnd.  1911),  ().,  Si.,Stdt,Th.,  It  Dan., 
St.  und  Zyro;  Gr  (s.  Balm-Str.);  SBib,;  U  (auch  It  St.); 
Dan.,  PI.  Strite".  Dim.  Strllli  ZWtb.  (s.  die  Anm.), 
Stritele"  f.  BErl.,  Ins,  S.  (Dan.), 'l' wann,  PI.  unver.: 
a)  =  Immer-Grüeii  1  (Bd  II  752),  Vinca  min.  aaOO.; 
Synn.auch  In-Grüen  1,\V inter- Grüen a (Bd  II  752.754); 
Stein-Bluem  3  (Bd  V  89);  Müli-Bad  3  (Bd  VI  490); 
Himmels- Stern  ic  (Sp.  1535);  s.  auch  u.  ,Cham8edaphne, 
streyt  oder  eyngriien  oder  singrtien  oder  todtenviolen.' 
Fris.  1541.  ,Clematis  herba  . . .  Str.,  yngrüen.'  Fris.  ,Der 
stryt,  ingrien,  vinca,  herba  (vinca  pervinca).'  Fris.; 
Mal.  ,Streyt,  ein  kraut,  vinca  aut  vinca  pervinca,  clema, 
clematis.'  Mal.  ,Clematis  Aegyptea,  sylvestris  flore 
cceruleo  passim,  hortensis  purpureo  . . .  vulgo  vinca 
pervinca,  stryt.'  Gessn.  1501.  .Streit,  ein  Kraut,  vinca.' 
De.nzl.  1077.  1716.  S.  auch  Bd  II  752  M.  (Geßn.  1542; 
Denzl.  1677. 1716);  vgl.  noch  :  ,Singrüen,  Ingrücn,  Ewig- 
grüeu,  Streit-  oder  Beerwinck.'  ThZwinger  1696.  Mit 
Farhbezeichnuug.  Blau>'e>'  Str.,  für  das  Immergrün 
im  allg.  WoLF-Mannh.  In  derselben  Bed.  oder  von  der 
violetten  A'ariante  hrüne''  Str.  Dax.  (oü.);  vgl.  hrün  2, 
viol-,  heiti-hrün  (Bd  V  648/9);  s.  auch  u.  unter  den  Re- 
zepten. Grüeni  und  hlaW'i  Stritele",  von  den  nicht 
blühenden  und  den  blühenden  Pflanzen.  Barnd.  1914. 
Volkskundliches.  Für  Kränze  verwendet;  s.  im 
Folg.;  vgl.:  Jetz  [nach  dem  Schwinget  zwischen  Winter 
und  Frühling]  cliO»i"'e"  schön  a"g'leiti  Buehli  füre"  w"' 
träge"  grüeni  Strlte"cliränzli;  iinßi  Meileli  streWe» 
Bliieme".  EBalmer.  Im  Totenbrauch  (und  -Glauben); 
vgl.  die  üynn.Töten-  Veiell{  Bd  I  635),  -Chrat  (Bd  III 914), 
-Blucin  1  (Bd  V  90),  -Schlegeli  (Bd  IX  267).  Als  Sarg- 
und  Gräberschmuck;  vgl.;  Der  Brecht  het  e."  Strlte"- 
chraHZ  'treit,  zu  einer  Beerdigung.  EBalmer  1925.  Str-e" 
[heißt  das  Immergrün]  vermutlich  darum,  weil  Mär- 
tyrerkriinze  daraus  geflochten  worden  sein  mochten, 
oder  vielmehr,  weil  man  nodi  jetzt  die  Gräber  derer, 
die  ausgestritten,  ausgerungen,  damit  schmückt.  So  ist 
Str-e"  ein  tröstliches  Symbol.'  I.mUb.  (BSi.).  £r  isch' 
z'mgg  zu  Müelis  Grab  u"''  hetzice"  ühräm  g'reicht  u"'i 
het  eine"  <'em  Schuelmeister  uf's  Grab  'treit  u"<'  der 
ander,  eine"  vo"  litler  Strite"  ...  de"  het  er  <'em  Mejeli 
um <>e"  Stei"  g'liänkt : So,  u"''  no^'' grad  Strite" ! Ilenu"... 
Dir  heit  alli  tapfer  g'stritte,  u"''  du  nit  am  mingste", 
Me.jeli.  IIRBalmek  1938.  D'  Grabplatten  isch'  jetzt  grad 
g'lege".  mit.'i  in  Kpheu"'  und  Stritten  inne".  MPli'ss.  Vgl. 
(als  Orakel)  Bd  V  90  u.  (  Wnlf-Mannh.,  mit  Bez.  auf  die 
Lebensdauer),fernorBdIIl  914(1.  (ZS,,  mit  Bez.  auf  Glück 
und  Unglück  im  allg.).  In  (.\rznei-)  Rezepten.  ,3  Schoß 
Streiten,  3  Erdbeerstiicklein,  3  Dotze  Salz,  3  Dötze" 
Brot  vom  Oberranft,  daraus  ein  Bündelein  gemacht  in 
den  höchsten  drei  Namen,  und  es  dem  Kinde  unters 
Rücklein  gelegt',  gegen  die  Darmgicht.  l{oi"ini.(.\A Kirch- 
leer.); vgl.  auch;  , Einem  Kinde  vertreibt  man  die  Gicht, 
wenn  man  ihm  einen  Stritenkranz  ...  unter  das  Kopf- 
kissen legt.'  DGomp.  1904  (BSi).  ,\Venn  die  Milch  niclit 


buttern  will,  soll  man  nehmen  Stryten  und  dasselbig 
kreuzweis  unter  den  Baren,  desgleichen  auch  auf  das 
Gestell,  wo  die  Milchmutte  steht,  legen  [usw.].'  1590, 
ALüT.  (Sagen)  (modern.).  ,Ximb  ein  guete  Handtvoll 
Stritten  mit  den  blauwen  Bluemen.'  BArzneib.  XVII.; 
später;  ,nimb  die  dreuw  Stritten.'  ,Yngrüeni  oder  Stryt, 
sonst  finka  genampt.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  ,Wan  die 
Kinder  nicht  saugen  wohlen,  der  Vergunst  ist;  Nimb 
3  Schöslin  Rauten,  3  Schöslin  brune  Streitten,  drei  Ritz- 
lin  Neünhemleren  [Bd  II  1301,2],  darauß  in  Bündelin 
gemaclit  und  dem  Kind  daß  Mul  gereiben,  der  Mutter 
das  Büppy  und  der  Mutter  angehenkt.' BSi.  Arzneib.  1772. 
S.  noch  Bd  VI  1798  M.  (XVII.,  Sriiw  It  ADettl.  1905;  vgl. 
dazu  noch;  Den  Kranken  wird  [von  der  .Seelenmutter' 
zu  KülSnacht]  in  heißer  Butter  gekochtes  ,Stryten-'  oder 
Totenkraut  (Funeraria)  aufgelegt  unter  Anrufung  der 
Heiligen  Anton,  Valentin  [usw.].  1573,  ebd.). 

b)  von  andern  (kriechenden,  rankenden) 
Pflanzen;  vgl.  auch  dieZssen.  a)^e/"'*S(?--e",  Pfennig- 
kraut, Lysimachia  numm.  B  (Durh.;  darnach  bei  Zyro); 
Synn.  Gold-Str.,  ferner  Gras-JUen  (Bd  I  180);  Egel-, 
Chrät  2,  Pfenning-Chrüt  (Bd  III  887.  905);  Wider-Ton. 

—  ß)  =  (bzw.  verkürzt  aus)  Balm-Str.,  gestutzte  Weide, 
Salix  ret.  Ditrh.  (oO.). 

Vgl.  «inte,  vinca  bei  Gratf  VI  7.Ö1  (Quelle  nii-lit  mehr  fest- 
zustellen), ferner  Nenin.  580 ;  Pritzel-Jessen  -iäü  h  (in  Bed.  b  ß). 
4:39  a  (in  Bed.  a).  Das  W.,  das  sich  nur  in  unsern  Schweiz. 
Maa.  erhalten  zu  haben  scheint,  ist  sicher  eins  mit  der  Sippe 
von  Strlt  I  (als  Noni.  ag.  zu  striten,  ahd.  'stnto  m.,  'strlta  f.) 
und  wird  auch  vom  Volksbewnßtsein  damit  in  Zshang  gebracht 
(vgl.  Sp.  2409  u.)  als  Bezeichnung  für  eine  Ptlanze,  die  sich 
(dank  ihren  winterharten  Blättern  und  ihrem  üpidgen  Ranken- 
werk)  an  ihrem  Standort  zu  behaupten  und  durchzusetzen  ver- 
mag. Viell.  Lehnübersetzung  von  lat.  vinca,  woraus  sich  auch  das 
Überwiegen  des  Fem.  erklären  ließe.  Eine  ä.  .Angabe  aus  ZWtb. 
llruiineXKtritK  steht  wohl  für  bruni  StritU  (vgl.  Sji.  2409  M.). 

VXüQh.- Strite":  großes  Immergrün,  Vinca  maior 
A.ioErl.  (,an  den  ohern,  felsigen,  südlichen  Abhängen 
des  dem  llard  vorgelagerten  Egg-Berges'  vorkommend;. 

—  Eine  Angabe  .Fluhalnle",  Primula  auric.',  für  ,Hard  bei 
.\aErl.'  beruht  wohl  auf  Verwechslung  mit  Flöh- lltuem  l, 
Hueh-I!l  In  (Bd  V  1%). 

G.\\\A.-Strite",  It  Durh.  ,Gold-';=  Str.  bo.  B  ,Erl., 
Stdt,  Th.'  (AfV.),  und  It  Durh.,  wonach  Zyro.  —  Bei  einer 
Bed.-Ang.  .Immergrün"  für  BoHa.  liegt  wohl  ein  Irrtum  vor. 

Balm-  B  (Zyro),  sonst  Balme»-:  =  Str.  &ß  „B" 
(auch  It  AvRüte,  Pritzel-Jessen  und  Zyro);  Gr  (Pritzel- 
Jessen);  DiiRH.  (oü.).  ,B-enstritten  ...  inter  saxa  serpit, 
semper  virescens  etiam  hyeme  folia  retinet.'  Aretius 
1561. 

Woll-.  ,Wann  ein  Mensch  oder  Kind  gehrochen 
were,  nimm  eins  guten  Theil  Kindenmarg.  ein  wenig 
nöuwen  .\nckhen  ...  Frauwmentelikraut,  Wollwurtzen, 
W. -streyt  und  machß  zu  einer  Salben  und  bind  s  über 
den  Bruch.'  Z  Rezeptli.  um  1700.  —  Verschrieben  für  ,VVabl- 
str.'y  Kaum  =  VfnU-Chrüt  (Bd  III  914),  -Blum  (Bd  V  91),  Ver- 
bascum  thapsus,  thapsiforme. 

Striitt,  I  f.:  Flut,  llüssigo  Masse. , Er  [der  .Ätna]  darf 
sein  Eingeweid,  die  harten  Felsen  schmeltzen  ...  aus 
seinem  weiten  Schluiul  brülltdieerzörnteStr.  und  weist 
den  schwartzen  Grund',  Ühers.  aus  Virgil.  (illEii).  1732. 
Uueig.  vom  aufbrausenden  Temperament;  ,Wann  wir 
aber  doch  den  rothen  Haaren  etwas  müssen  autladen 
lassen,  so  wird  es  sicher  nicht  seyu  der  langwierige  Zorn 
und  im  Hertzen  brennende  Kcib  . . .  sondern  ...  die  zwar 


2411 


Strat(t),  sti-et(t),  strit{t)  sti-ot(t),  strut-(t) 


2412 


mit  großer  Hefftigkeit  hervortobende,  aber  augenblick- 
lich wiederum  ersitzende  Str.,  welche  bey  starckem, 
lebendigem  Geblüte  schwerlich  zu  vermeiden;  nicht 
daß  diese  oft  sehr  tollsinnige  Aufsiedungen  darum  zu 
rühmen  seyen,  dann  sie  pHegen  den  Menschen  sehr  zu 
schänden.' ebd.  —  Vgl.  Gr.WB.X  4,  147/8;  Schm.  =  II  820/1. 

Strutt  II  m.:  Eile,  Hast.  Im  Str.  sl"  Gl.  Wolii"gät's 
im  Str.';'  ebd.  Jcli  lia"  si  [eine  Schachtel]  im  Str.  ver- 
gesse". FREULER-Jenny  1930.  —  Verbalabstr.  zum  Folg. 

strutte"  ApK.  (T.);  Fügliställer;  Sdloer  (neben 
-»-);  Denzl.  1666/1716,  sonst  strutte"  (bzw.  -ö-), 
„strutte»,  slrütte"  AaF.;  Ai>;  Gl;  L;  Z",  3.  Sg.  Präs.  und 
Ptc.  -et,  in  ZO.  (HBrändli  1948)  strütt,  in  Ar  (T.);  GT.; 
ZO.  (HBrändli  1940)  Ptc.  (j'strült:  intr.,  „sich  sputen, 
um  etw.  zustande  zu  bringen",  (sich  be-)eilen,  tieißig, 
angestrengt  arbeiten,  häufig  mit  dem  (tadelnden) 
Nbsinn  der  übermäßigen  Hast,  sich  übereilen,  eine 
Sache  überstürzt  und  daher  ungenau,  flüchtig  ver- 
richten, , pfuschen'  AABb.,  F.  (auch  It  St.),  Wohl.;  Ar, 
so  ,H.,  I.,  K.,  M.'  (T.);  BsWint.;  „Gl",  so  Engl,  M. 
(CStreiff),S.  und  It  Leuzinger;  GrD.;  „L";  G,  so  AStJ., 
A.,  Bern.,  Deg.,  G.,  0.,  Stdt,  T.,  \Vb.,  W.  (JKuratli); 
St'HwE.,  Muo.;  Tu  (,zaiipeln,  sich  heftig  gebärden'),  so 
mTii,  Mü.;  UwE.;  Z,  so  ßül.,  Dättl.,  0.,  S.,  Stdt, Wangen 
(RA.),  It  Dan.,  St.  und  Spillm.;  Fühlistallf.r  (ohne  den 
,Begrift'  des  Strudeins');  Sl'luer;  Synn.  gresten  la 
(Bd  H  819);  jählen  2,  juflen  (wo  Weiteres),  juschlen, 
jasten  2  c,  justen  1,  choslen  1  (Bd  III  4.  15.  77.  78.  80. 
526);  machen  lila,  nöten  12  (Bd  IV  80.  865);  jjce«- 
sierenS,  brüsten  .3a,pfurren  2?;  (Bd  V  787.  834.  1179); 
strndkn  2  a,  strüelen  laa.  (Sp.  2055.  2235).  „Ein  Pferd 
strüttet,  wenn  es  am  Wagen  so  zieht,  daß  man  es,  an- 
statt zu  treiben,  zurückhalten  muß  AaF.;  Ai>;  Gl;  L; 
Z."  Aber  /'''  lia"  halt  g'striUtet,  i'''  eha""  kei"  Finger  me 
rode".  Usteri  1853.  Wenn's  im  llage"biiech  am  Vor- 
mittag sclio"  Heu'"  2'sämme"nend,  so  striitt  du  no"  ««<■'',• 
im  liage»buech  g'seJmt  s'  halt  de"  Pilatus,  der  dasWetter 
anzeigt.  GPeterhans  1922.  De''  Muedi  strüttet  [beim 
Heuen]:  Lade»,  lade",  sterne"feuli,  lade"!  Chont  da"" 
z'Abi"g  wider  brotsclic" .  wo's  scho"  dunneret  ...  jetz 
flingg  derhinder!  EEschmann  1916.  ,Muostu  zum  ersten 
hewaren,  dafs  er  damit  [Christus  mit  den  Worten:  ,das 
ist  min  lyclinam']  habe  wellen  sin  eigen  fleisch  und  bluot 
lyplich  geben,  oder  du  strüttest  vergebens.'  Zwiniuj; 
frustra  laborabis.  Gualther.  ,Str.,  prai'cipitare.'  Denzl. 
1666;  s.  auch  Sp.  2055  u.  (ebd.  1716;  auch  1677).  ,Str., 
in  consiliis  pra^cipitem  esse,  nimia  celeritate  uti,  ab- 
rupte, cursim,  levi  brachio  facere.'  Hosi'.  Auch  refl.  (s. 
die  Anm.):  Hut  liest  di''''  g' strüttet  AAWohl.  Nahes  Str.: 
De''Jokeb  het  nahes  z'str.  [am  ,Schulsilvcster'];  er  Idrt's 
ganz  Beckeli  voll  [Kaft'ee]  of  an  Schnarz  abe"  . . .  pfiitzt 
hinder  <^em  Tisch  fören  . . .  und  fort  ist  er.  Schwzd. 
(GT.).  RAA.  So  gut 's,  ivä""  me"  strüttet,  Ausspruch  der 
Schnecke,  als  sie  ins  Wasser  fiel,  nachdem  sie  sieben 
Monate  gebraucht  hatte,  um  über  die  Brücke  zu  kriechen 
zwangen;  vgl.  unter  Stnitten.  S.  noch  Sp.  2389  M.  (Sul- 
ger).  In  b  e  s  0  n  d  e  r  n  F  ü  g  u  n  g  e  n.  S(r.  müelJe".  Mcr  hend 
griisli'-''  müeße"  str.,  'Uis^  mer  d'Garhe"  nu"''  vor  'hm 
Hege"  i"e"  'brächt  hend  AAWohl.  Mer  send  fertig  werde", 
aber  mer  liand  no'''  müeße"  str.  TiiMü.  Jiger,jetz  fehd's 
scho"  a"  [d'J  Bt'tglogge"  lüte"! I'i>  mues^  str.  EEschmann 
1930.  I'i'  mues'^,  weiß  der  Triiliii,  str..  su"st  mag  i>'' 
nümmen  c"mäl  fertig,  ebd.  1918.  Dann  müe"''-mer  aber 
Str.,  daß  mcr  [in  der  Ausstellung]  ko'''  umc"  chömme"d. 


vor  s'  ei"'^m  öppe»  gönd  go"  b'schlüße".  ELocuER-Werling 
1914.  Mit  öppis  (s.  auch  u.):  0,  die  miiend  nüd  übel  str. 
mit  dem  Wde"züg  zucrüste".  ESchönenh.  (Eschm.).  In 
neg.  Wendungen,  bes.  zur  Warnung  vor  unnötiger 
Eile;  vgl.:  Los  der  Heiri  [der  erklärt,  vor  Schluß  des 
Sängerfestes  heimkehren  zu  wollen]!  Mi"  meinti,  du 
hettist  sehn"  d's  Ilei'"vc!  G'ad  immer  strüttist  au'''  nüd, 
zum  Blspil  ämcnc"  Mi^r'^'t  oder  nach  ere"  Schuelräts- 
sitzi"g.  CStreift'  1900.  Gueten  Ube"d,  Sepheli,  gelt,  hast 
mme"twege"  nüd  z'lieb  g'strött?  AHalder  Ch.-U.  Nur 
nid  (Nu"  nüd)  g'striUtet!  ScnwMuo.;  Z.  DO  [in  der 
guten,  alten  Zeit]  hei  zom  Schaffe"  niemer  g'strütt  und 
'denkt,  me"  tüeg's  g'ad  morn  für  Mit.  NBoesch  1892.  Nu, 
Str.  müe"''  mer  niid;  bis  ncfi''  de"  Sibne"  Vreichcd  mer 
de"  Zug  no'''  ebig  wol.  HBrändli  1941.  Blib  nw''  e"chU", 
de  liäst  nnd  z'str.!  GA.  Sitz  e"chU",  zünd  einen  a".  best 
nilt  z'str.,  Josua!  GKal.  1863.  Strütt  aw''  nüd  e'sö!  Z. 
Jetz  nw  nüd  str.  [auf  einem  beschwerlichen  Weg],  sus 
gi'H's  Hcrzchlogge".  JKiratli  1938;  vgl.  Sp.  2413  M. 
[Mutter  zur  verliebten  Tochter:]  Bis  jetz  nu"  still 
und  strütt  mer  nüd  so  gar;  es  mueß  halt  z'erslc"  nohe"- 
g'fröget  si",  nach  der  Person  des  als  Bräutigam  in 
Frage  Kommenden.  Stutz,  Gem.  Tuend  aw''  nüd  a's^ 
str.  und  lönd  i'''  bas^  derzlt!  Lieneki  1906.  Wer  bräche" 
nid  e'sö  z'  str.,  loer  chomen  's  no'''  g'hand  GrD.  Mer 
hend  ja  alli  ZU,  mer  brüche"d  nüd  z'str.  LSteiner.  ,Es 
laßt  sich  da  nicht  str.,  cum  otio  illud  tractandum,  non 
recte  illud  sit  nisi  sumto  ad  id  otio.'  Hosp.  Neben  Ver- 
wandtem; vgl.:  Wie-n-i''>  strutte",  rvie-n-i'''  ribe",  ke" 
Zündhölzli  chunt  mer  a".  ChrEssl.  1858.  De  Dokter 
weiß  nüd  wo  were"  ...  i"  der  Sprechstund  mag  er  nüd 
g'cho":  er pfurret  und  striUtet.  EEschmann  1912.  Mängs 
[Mädchen]  hett  gern  e"chli"  g'redt  . . .  aber  de''  Heiri 
häd's  g'merkt  und  ist  da""  hinder  e"  Triste»,  wann  er 
häd  tvellen  ellei"  si"  und  orde"li'''  str.  und  Ernst  ha". 
ebd.  S.  noch  Bd  V  834  M.  (Schwzd.,  für  Schw).  ,Daß  es  ein 
onordentlich  und  gefarlich  kriegen  sein  wurde,  wo  man 
nur  mit  großen,  zuofallenden  houfen  und  nit  mit  guoten 
und  verfaßten  anschlegen  wider  ein  so  kriegsche  nation 
zahlen  und  str.  wurde.'  Vad.  ,Wenn  einer  z  gech  ist,  sich 
sin  mund  überylen  laßt  oder  sunst  mit  sinen  sachen 
strüttet,  so  ist  nit  vil  guots  gegen  im  zuo  versechen.' 
LLav.  1584.  , Eilen,  hasten,  strüten,  fechten.'  Red.  1662; 
s.  auch  Bd  I  664  u.  Neben  machen.  Urlaub! . . .  bist  diu 
eigne''  Herr  und  Meister,  und  nüd  eister  stdt  de''  Tüfel 
hinder  der  und  stichlet:  Mache",  str.!  EEschmann  1916. 
/'•''  hä"  g'strütt  und  g' macht  wie's  Lrdc"wi:tter.  HBrändli 
1940.  ,ilen';  s.  schon  o.  (Red.  1662).  ,Man  strutte  und 
yle  nit,  erlerne  man  die  warheyt.'  Zwinoli.  ,PrKcipitare, 
etwas  unbestimmt  thuon,  str.  und  ze  fast  eylen.'  Fris. 
(,ze  vast  fachten.'  1541).  ,Str.,  eylen  auß  unbesinte, 
festinare,  prjecipitare.'  Mal.  .So  haben  wir  auch  mit  der 
sach  [,in  obbemelte  meylandische  pündnuß'  zu  treten] 
nit  geyllt  noch  gestrüttet,  sonder  utt'  dieselbig  nun 
ettliche  jar  lang  umbhergangen.'  1596,  Zellw.  Urk. 
,Einiche  solcher  Selbsbetrügen  ...  sind  ...  folgende: 
Gottes  Gnad  seye  groß,  der  Verdienst  des  Herren  Jesu 
unendlich,  so  gar  zu  str.  und  zu  eylen  . . .  thue  noch 
eben  so  noth  nicht.'  JJUlr.  1718.  .arbeiten';  s.  Bd  VIII 
1419  u.  (JMüU.  1666).  ,gächen'.  ,Das  weder  wir  noch 
die  frommen  gelerten,  die  wir  von  den  dingen  wegen 
verhört,  überdacht  möclitind  werden,  sam  wir  ...das 
wort  Gottes  gewaltigen  und  nach  unseren  köjifen  ver- 
stau und  demnach  str.  und  gachen  wöltind,  habend  wir 
einen  gnuogsamen  verzug  . . .  angesehen.'  Zwinoli.  ,l)aß 
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man  mit  der  Reformation  nicht  gachet  uud  gestrüttet, 
sondern  alle  Sachen  re^fflich,  wol  und  lang  erwegen 
habe.'  FWvss  1670.  , Regenten,  die  über  ein  Ding 
gachen  und  strütten  und  den  rechten  Grund  nicht  er- 
fahren, wie  sind  die  Götter?'  ebd.  1673.  S.  noch  Bd  IV 
1427  M.  (HBull.  1-Ö31).  Neben  Gegensätzlichem;  s. 
schon  mehrmals  im  Vor.  ,Das  nyeman  so  hartnäckigs 
gemüets  sye,  das  er  in  den  dingen,  die  billichen  wo!  und 
eygeulich  ermessen  werden  sollend,  also  Str.,  sonder  nit 
vil  mer  güetigklich  hören  undbetrachten  welle.'  GBixder 
1526.  ,I)arumb  sollend  wir  by  disem  kiinig  [im  Buch 
Esther]  lernen,  daß  wir  in  sachen,  daran  etwas  gelägen 
ist,  nit  strüttind,  sonder  mit  guotem  radt  handlind.' 
LLav.  15S3.  ,Es  ist  gut,  wenn  man  bei  .\udienzen  nit 
strüttet  und  die  Leute  ohne  Unterbrechung  läßt  reden, 
bis  sie  ihr  Herz  geleert;  sie  lassen  sich  desto  besser 
weisen.'  JCEscher  1723.  ,Was  in  lectione  biblica  der 
leisten  Edition  in  Fol.  anzuetreffen  für  Mängel  in  Te.xt, 
Summarien,  Concordanzen  etc.,  laßt  es  sich  nit  str.  . . . 
Sömliche  observationes  biblicas  dign»  sunt  acutiore 
et  accuratiore  lima  und  erfordern  Zeit.'  Simi,.  Irk.  1767 
(nach  einer  Quelle  des  XVI.).  Insbes.  mit  Hervortreten 
der  Vorstellung  1)  der  eiligen,  hastigen  P'ortbe- 
wegung.  Isdi'  schi  of  <iem  Weg  i"'s  G' schüft  vor  äs 
g'se",  so  het  er  g'ströttet,  daß  er  're"  nöhmuy.  WRotach 
1924.  .Pnecipitem  amentia  ferri,  so  blind  seyn,  daß  einer 
anfacht,  schandtliche  und  böse  ding  thuon,  vor  unsinnig- 
keit laufl'en  und  str.' Fris.  (auch  1541).  Mit  Rieh  tun  gs- 
best.  /<■''  mueß  mor9<^n  früe  Cif,  »■'''  striUt  i"'s  Bett. 
EFeuker.  Jetz  strüttet  si  d' Stege"  dur^'nife»  i"  d'Chuchi. 
EEscHMA.v.N  1912.  Es  ['s  Ilüetti]  strüttet  fürt:  i'i'  mueß 
uf  d'Beis,  u-it,  tcit,  es  isch'  scho"  ZU.  ebd.  1911.  De'' 
Sänniceid-Chasper  hat  g'nueg  g'hort  [von  einem  Lärm 
im  Stall];  scho"  flacket  d' Sturiiduterne".  scho"  strütt  er 
dW^  's  Fiielertänn.  HBra.ndli  1943.  Wo  strüttist  aw^'' 
so  lifig  hi"?  ELocHER-AVerling.  -  2)  des  hastigen, 
heftigen,  überstürzten  Redens.  Xel)en  Synn.  ,I)ispo- 
Situs  vir,  der  ordenlich  redt  unnd  nit  strüttet,  der  imm 
reden  sin  Ordnung  haltet  und  die  wort  wol  setzt.'  Fkis. 
('auch  1541).  ,Der  einte  Fehler  [des  Jonas]  ist  Unbe- 
sinnlichkeit  im  Reden.  [Statt  zu  überlegen,  was  er  Gott 
antworten  wolle]  sihe  so  strüttet  er  und  übereilt  sich, 
daß  er  mit  seiner  .\ntwort  nicht  bestehen  mag.'  FWtss 
1672.  Neben  , schrien'.  .Also  strüttend  und  schryend 
die  [,Struß  und  sine  mitpartner']:  man  mag  den  tropum 
[die  bildliche  Auslegung  der  Einsetzung  zum  .\bend- 
mahl]  nit  erlyden,  und  füerend  sy  mittenzuo  den  tro- 
pum harvn  und  legend  s  durch  den  tropum  uß.'  Zwi.ngli. 
S.  auch  Bd  III  108  .M.  (HBull.  1572).  -  Strutte»  -ü- 
n.:  entspr.  dem  Vor.;  vgl.  auch  Ge-striitt.  Neben  Synn. 
Das  isch'  mer  es  Str.,  das  isch'  mer  es  Tue",  cha"sch' 
niene"  verschnüfe",  hasch'  niene"  kü"  Bue"'.  EEsciimanx 
1936.  [Beim  Baden]  mitst  's  Zahle"  und  Strahle"  und 
's  Str.  ew''  mit;  mitVorsicht  und  g'miiettif''  nimm  lieher 
dt"s  Bad.  ZTagesanz.  1906.  Neben  Ge-spnhig:  s.  Bd  X 
868  u.  (EEschmann  1916).  ,Alle  Stürmerey  vermeid  in 
allen  Geschäften;  denn  viel  Unheil  bringt  und  Mißver- 
stand viel  das  Str.'  JCLav.  1794.  In  RA.  und  Sprw.;  vgl. 
unter  sträelen  laa  (Sp.  2235  M.).  Str.  tuet  nie  (nöd) 
guet  GlH.;  Gßern.  Str.  tued  nüd  gued,  hed  der  Schnegg 
g'säd,  ,Eile  mit  Weile'  Ae  (T.).  's  Str.  hilft  niid,  hiid 
der  Schnegg  g'seid,  uo sibe"  Jär  über  d'Brugg g'schliche" 
und  z'letst  doch  i"  's  Wasser  abe"g'heit  (verc}tar''et 
worden)  ist  Z  (LTobler);  Varr.  aus  ZGuntensw.  (Str. 
tuet  niene"  guet),  ,SelIenbüren  und  It  FStaub'  (tuet  nüd 


guet);  vgl.  auch  Bd  IX  1135  u.  ('.s  Ile"),  ferner  Sp.  2411  u. 
,.\uf  der  Weltstraß  haben  wir  schnelle  Füeß.  Aber  so 
man  im  Dienst  Gottes  gehen  soll,  da  thuet  man  gemach 
darzue,  wiewol  in  solchen  Fahlen  [wie  beim  Propheten 
.lona]  Str.  auch  nicht  guet  thuet.'  FWvss  1672.  ,Str. 
thuet  nicht  guet,  multos  festinatio  pessum  dedit,  nihil 
magni  discriminis  consiliis  tam  inimicum,  (juam  cele- 
ritas.' Hosp.  —  strüttend  ,-ü-'.  .Sermo  tumultuarius, 
ubereylige,  str-e  red,  ze  behend  über  einandern  ge- 
worfien,  unordentliche  red.'  Fris.  1541. , Str-e  red,  sermo 
tumultuarius.'  Mal. 

Virl.  Gr.WB.  X  4,  150/1;  Sclim.-  II  820;  MHöfer  ISIS 
III  198  (.struten');  Lovitza,  Id.  Viennense  128  (strütten).  Unser 
W.,  das  sich  nach  Ausweis  der  WBB.  offenbar  nur  in  den 
Schweiz.  Maa.  bis  heute  lebendig  erhalten  hat,  ist  bes.  im  Osten 
(außer  Seh)  und  in  der  Innerschweiz  häufig,  fehlt  aber  BsL. 
(außer  Wint.),  Stdt;  S  (außer  Bib.),  sowie  den  berndeutschen 
Maa.  (auch  Lf.,  wogegen  das  Adj.  strUiiiii  bei  St.""  für  BO.  und 
bei  Zyro)  und  ist  für  die  Walsermaa.  nur  aus  GrD.  bezeugt  und 
dort  augenscheinlich  jünger  (nicht  bei  Bühler).  —  Der  refl. 
Gebrauch  in  AaWohl.  (neben  dem  intr.;  s.  Sp.  2411  u.)  beruht 
wahrscheinlich  auf  Vermischung  mit  lefl.  Synn.  wie  «ich  schicke" 
(Bd  VIII  510  0.),  sieh  tummle".  Als  fingierter  FX. :  AV  int  IDubist] 
der  .^rjinuier  Strütt,  icas  er  ifester  hi'iezt.   vertriinnt  er  hVtt  GlEngi. 

ühev-strütte":  übereilen  Ap  (ATobler);  Z,  so  IS.; 
SuLGER.  —  Über-strüttete"  f.:  .übereiltes  Gebahren, 
Handeln'  Ap  (ATobler).  Es  ist  en  Öberstrultete"  g'se"  co" 
A"fang  a".  —  ev-strütte»  AauF.;  GA.;  Tu;  UwE.;  W.; 
Z,soBül.,Dättl.,Maschw.(Leutholdl895),Ü.(HBrändli), 
IS.,  „erstrutte",  erstrütle"  AaF.;  Ap;  Gl;  L;  Z":  tr., 
etw.  durch  angestrengte,  (über)eilige  Arbeit  erreichen, 
erzwingen,  „durch  Strutte"  oder  Sirütte"  etw.  früher 
vollbringen  oder  früher  mit  etw.,  z.  B.  Ankleiden,  fertig 
werden  als  gewöhnlich."  aaOO.  3G  Schilling  hä"''  mer 
erstrütt  i"  der  Wttche",  z'u-inig  zum  Luhe"  und  z' eil  zum 
Sterbe".  HBraxuli  1940.  ,Verzeiheu  Sie  doch  gütigst  die 
Eile,  mit  der  ich  dies  erstrutte.'  1799,  Z  Brief.  Mit 
modalem  Hilfsvb.  /<■*  hä"  's  miigen  e.  G.\.  Me"  cha""  tlü 
mit  e.  ZDättl.  D'Mari  sticht  es  Bettli  ume"  ...  .-(tupft 
und  g'schir'et  mit  der  Gable",  was  si  mag  und  chan  e. 
EEscHMAxx  1916.  I<^><  ha"'s  weidli'''  mi'^'>  welle"  e.  .\aF. 
Mer  se't  mit  e.,  mer  se't  si<^''  au<^''  Zit  lä"  ZBUl. , Komme  N. 
zornig  dahar  und  sage,  obe  sy  ein  gantzen  Tag  an  einem 
Fueder  laden  wöllind,  und  als  Zug  gsehen,  daß  alles  er- 
strUttet  syn  solle,  habe  er  kein  großen  Lust  mehr  by 
inime  ze  blyben  gehabt.'  1647,  ZGrün.  müelJe".  's  mueß 
nit"  e'so  erslrüitet  werde"  Z.  Mueß  dann  alls  ersträtiet 
SV'?  ehä.  Me"  hat  ka"  ZU.  e"  Sach  recht  -'mache",  me" 
mues^  es  no"  so  e.  Th.  ,[Die  Schnitter]  haben  mit  der 
.■Vrbeit  fast  nicht  fertig  werden  und  alles  in  der  Eil  e. 
müssen.'  1763,  Z.  —  hin-.  Nur  hin-ge-strüllet: 
flüchtig  hingebaut,  -gestellt.  ,Das  auf  losen  Grund  h-e 
Haus.'  JJUlrich  1731.  —  ver-:  durch  Eile  verderben. 
, Dagegen  wir  uß  horhferlige  köpfen  irr  verfräfnend, 
-strüttend  alle  sach,  drum  sind  wir  all  in  ungemarh.' 

ZwiNCLI. 

G'-strütt  u.:  Nomen  act.  zu  slrutten.  =  Slrutt  II, 
StriUten  (Sp.  2410.  2413),  Eile,  Hast,  ,eilferliges  Tun 
und  Arbeilen'  (das  ,die  richtige  Ausführung  eines  Vor- 
habens nicht  mehr  erlaubt')  A  auF.  ;  GLEngi,  S. ;  GRChur ; 
GWb.,  W.;  ScHwE.  (Lienert);  Z,  so  0.  (JSenn),  IS.; 
Sulger;  Synn.  auch  Strütteten,  ferner  i/as<(Bd II 1763); 
Ge-jäbel  (Bd  III  4,  wo  Weiteres),  -jag  b  (ebd.  19),  -not. 
ACorr.  1860  (vgl.  noten  I  i  Bd  IV  865),  -sprang  2  b, 
-stach  (Bd  X  868.   1216);  Strutiel  Hb}  (Sp.  2053,  wo 
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Weiteres),  's  iscli'  sclm"  über  Elfi,  «'■''  g'sc!me"'s  de" 
hüten  au'''  a"  am  G'sir.  JSenn  1S58.  Das  ist  mer  au'''' 
es  G'sti:!  Wirdist  wol  nw-'''  zue  dine"  Sä"'yummle" 
[kleine  Erdiipi'el]  g'clio"  möge"  SchwE.  (Lienert).  Das 
gV't  e"  griisigs  (Vstr.  GKCliiir.  Momol,  das  gi>'d  e"  heiters 
G'str.  liitt[hei  der  Vorbereitung  zu  einem  Familienfest]! 
!">'  ice't,  es  war  sclio"  ume".  EEsciimann  1918.  Es  G'str. 
lia"  Gi.S.  [Kasperli  zum  'l'ode,  der  ihn  zur  Eile  antreibt:] 
E'sö  es  G'str.  mag  ich  nild  ha",  hi  mir  mues^  's  Sterbe" 
g'müetU"''  gä".  HBi.Eii.ER-Waser  1911.  Neben  Ver- 
wandtem. E"  ganzes  Mänische"lebe>'  Arhel,  ic'e  mnngs 
tüsi"g  Stunde"  Sunne"hitz  und  Winterchelti,  Nebel,  G'str. 
lind  Durst  und  Hunger  ...  EEsciimann  191G.  Das  isch' 
tuider  es  G'sjiräng  und  e"  G'schicht  und  es  G'nÖt  und 
es  G'jag  das,  das  isch'  wider  es  G'sir. !  bei  der  Ileimkelir 
des  Sohnes  aus  der  Fremde.  ACorr.  1860.  S.  noch  Bd  VII 
957  u.  (MLienert  190G);  X  868  u.  (Tu;  Z). 

Strütter  m.,  in  Z  auch  -/>  f.:  Nom.  ag.  zu  slnUlen 
(Sp.  2411),  wer  ,mit  seiner  Arbeit  eilt'  Ap  (WKotach); 
L  (St.'');  Z  (Jucker).  Gel'et,  N.,  i"  Tuge"t  hend  er  glich 
au':''n(f'',ers(inddoch  ken  Strütter!  WRotach  1924.  ,Str. 
(fräven),  unbesinnt  (verwägen,  gächschützig,  leycht- 
fertig),  temerarius.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.;  s.  tw. 
schon  Bd  1  1286  M.-  V}?].  Gr.WB.  X  4,  1.51  (aui-li  ,Strutt<-r'). 

Strütteri  -ei  f.:  =  Ge-striM  (Sp.  2415)  Z  (Jucker). 

Strüttete"  f.:  =  dem  Vor.  ApK.  (JHartmann); 
GDeg.,  W.  (It  Gabath.  -eti);  ZO.  (HBrändli).  D' Chclkr- 
Buedeni",  d' Karline",  was  hat  die  nöd  für  e"  barm- 
herzigi  Sir..' bei  den  Vorbereitungen  für  eine  Hochzeit. 
HBrandli  1941.  Neben  Synn.  Und  de'N.  [ein  Kranker], 
ist  er  vergesse"  g' gange"  ob  Arbet  ond  Str.  ?  Nei",  warli''' 
nei"!  HBrändli  1942.  Was  mues^  hiltstags  nöd  alls  ver- 
sümt  werde"  am  Chind  ob  Zablete"  und  Hauderete"  und 
Str.!  ehd.  S.  noch  Bd  X  1216  M.  (ApK.). 

Strütti  m.,  PI.  StriUlene"  ScHwIb.:  =  Strütter 
AaWoIiI.;  Gl  (Freuler-Jenny);  Scuwlh.  (Lienert),  Muo.; 
Z  (ESchlumpf-Küegg);  Syn.  auch  Gresti  (Bd  H  820). 
Da  cliunnt,  mein  i'-'',  e'so  ne"  Str.  Es  gi^t  immer  nw''' 
Lnt,  die  chännt's  .  .  .  nüd  erwarte".  FREULER-Jenny; 
vgl.  Pressier  doch  nüd  e'so,  du  Str.-hund!  ebd.  1930. 
Mier  [junge  Burschen  an  der  Cliilbi]  sind  wie  Has  und 
Hirz  se  gang  und  gleichig,  icie  der  Blitz  ...  Hut  si"- 
mer  sättig  Strüttene".  MLienert  1920  (ScHwIh.).  Du  bist 
en  Str.,  liebi  Zit!  Frau  zu  ihrem  Mann,  der  sie  zur  Eile 
antreibt.  ESciiLFMPE-Küegg. 

strüttig,  in  Z  It  AC'orr.  g' strüttig:  „überaus 
emsig,  fleißig",  auch  hastig,  übereilt  „BO."  (auch  It  St.'') 
und  ltZyro;L(St.'');  t)i)w;  UwE. ;  Z(ACorr.).  ,Incogitans, 
unbesinnt,  gäch,  sinnloß,  str.,  unbedacht.'  F'ris.;  s.  auch 
BdIV  17  0.  ,Str.,  sinnloß,  unbestimmt,  incogitans,  pne- 
ceps.'  Mal.;  s.  auch  Bd  H  100  M.  (Fris.;  Mal.).  In  ver- 
bal e  n  Ve  r  b  i  n  d  u  n  g  e  n.  Z»'  Frau  I'farreri"  dobe"  [auch 
wenn  sie  20  Gäste  hat]  tuet  nit  halbe"  so  g'str.  und 
tumm  a's  die  [Frau  Doktor]  iri'gen  ei»<'m  Gast.  ACorr 
1860.  ,Je  glycbgültiger  Mineli  [die  Tochter]  wurde, 
um  so  strittiger  schaffte  die  Mutter.'  Onw  Blätter  1900; 
vgl.  auch;  ,l)a  war  allerdings  auch  genug  zu  tun,  wenn 
sie  [die  Jüngern  Mädchen,  die  das  Nähen  und  Flicken 
besorgten]  das  Manne"volch  aus  de"  Hudle"  halten 
sollten;  denn  Vater  Balz  und  seine  Buben  zerrissen  u"- 
manierli'^''  viel  Gwand  bei  ihrem  strittige"  Wärche".' 
ebd.  ,Str.  zugehen.'  ,Am  wenigsten  ist  für  die  Alpen  zu 
hoffen,  wenn  den  Nutznießern  derselben  befohlen  wird, 
per  Kuhschwere  einige  Stunden  darauf  zu  arbeiten.  Wie 
Str.  es  da  zugeht,  beschreibt  am  besten  das  Sprich- 


wort; Zwei  Gemeinwereher  arbeiten  weniger  als  einer.' 
Oiiw  Volksfr.  1881.  ,I)as  inuefä  in  aller  gäclii  str.  zuogan 
gschwind.'  Mai'ritiana  1581.  Hastig,  auch  bar  seh,  un- 
freundlich, mit  Bez.  auf  (das  Auftreten  und)  die  Kede; 
vgl.  Sp.  2413  M.,  sowie  strüttend  (Sp.  2414).  ,Tumul- 
tuarius  sermo,  ein  str-e  und  zahlende  red,  ein  unorden- 
liche  red.'  Fris.  ,Ein  knächt  des  Herrn  sol  nit  stryten 
oder  str.  syn,  sunder  fründtlich  gägen  yederman.'  HBpll. 
1561.  , Deshalb  welle  ü.  g.  [der  Abt  von  Lfäfers],  so  man 
mit  üch  redt,  besinnliche  und  nit  str-e  antwurtcn  geben.' 
1525,  Brief  (Aeg.Tschudi).—Vg].  Gr.WB. X  4, 151.  .Strittig' 
in  den  lielCKon  aus  Obw  Blätter  1900  gehört  (als  entniiidcte 
Form  unseres  Wortes)  sicher  liieher  und  nicht  zu  «(nf/'i/  ;' /- 
(Sp.  2408). 

Strüttigi  f.:  zum  Vor.,  ,Eile'  L  (St.''j;  Syn.  Strüt- 
teten. 

strüttle";  =  strätten  (Sp.  2411)  AAWohl.;  Sprww. 
1869.  Nu"  nidg'strütlleHSvRwvi.  1869.  Daßden  Knaben 
beim  Aufsagen  des  Katechismus  ,das  zue  sehr  Ylen  und 
Str.  abgewehrt  und  sy  dahin  gehalten  werden,  daß  sy  all- 
gemach redindt,  darby  woll  distinguierindt,  als  darby 
der  rechte  Verstand  abzenemmen  ist.'  M.  XVII.,  ZWth.; 
vgl.  Sp.  2014  0.,  sowie  strüttig  (am  Schluß).  —  Vgl.  Gr.WB. 
X  4,  151  (unter  .struften'). 

St  rüttung  f. ;  =  Strütt-igi,  ,Incogitantia,  gäbe,  Str., 
sinnlose,  hinlässigkeit  in  seinen  dingen,  unbesinnte.' 
Vius.  (auch  1541).  ,Die  str.,  incogitantia,  vertigo,  teme- 
ritas,  praecipitantia.'  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB.  X  4,  151  (autli 
,Struttung'). 

Stratsch — strutsch 

Strätsdi,  in  W  ItSt.'  auch  -e-,  in  WBinn  -e-' m, 

ri.  -e"  (doch  s.  die  Anm.):  wesentl.  =  Strasclt  (Sp.  2386). 
I.  von  Sachen,  a)  Stück  Zeug;  Syn.  auch  Stratz. 
a.)  Lappen  (ohne  bestimmte  Form  und  Verwendung), 
„Lumpen",  „Hader"  (St.^),  Fetzen  Gr,  so  ObS.  (,zuin 
Aufwaschen'),  Rh.  (auch  it  Tsch.),V.;  W,  so  Binn,  Lö., 
V.,Vt.,  ItSt.  und  Tscheinen;  Synn.  Fiitz  1,  Fotzel  i  (Bd  I 
1148.  1155);  Hader  1.  Hudel  1.  Huder  1  (Bd  II  981. 
995.  999);  Lüder  2,  Lumpen  la  (Bd  III  1101.  1278); 
BUtz  la  (Bd  V  264);  (Str.-)Zoder.  Das  isch'  nur  /!]  e" 
Str.  WBinn.  Mier  hein  g'schwnnd  alti  Strätsche"  an 
en  lengi  Ijaltun  gibuW'Hi  und  dermid  der''''  d's  Chemin 
imbruif  mit  der  Lattim  g'ribn,  um  einen  Kaminbrand 
zu  löschen.  FGStebler  1907  (WLö.).  —  ß)  Nastuch 
W;  Synn.  Fetz  3  (Bd  I  1149);  Lüder  1,  Lumpen  2, 
Nasen-,  Sack-,  Schnuder-L.  (Bd  III  1101.  1279.  1280). 

—  li)  in  (scherzhaften)  Übertragungen  von  a.  a)  meist 
PL,  von  alten,  schlechten,  abgetragenen  Kleidern 
GRHint.,  Nuf.,  Rh.,  S.;  W,  so  Binn,  G.;  Synn.  Fütz  5 
(Bd  1 1 149);  Ge-hudel  1,  Hader  1,  Ge-huder  1  (Bd  II 998. 
999)  ;vgl.  Strätsche"-Skaf/liGRHint.  Hest  du  Strätsche"! 
GRNuf.  Diir  häd  Strätschen  am  Lib!  GrS.  Jez  nüm  i'''' 
m%"  Strätsche"  und  gä"  GRRh.  —  ß)  ,ein  wegen  Alter 
und  starker  Abnutzung  wertloses  Buch'  \V(FStaub). 
-c)  ,eine  Art  Li()(.-i[Bd  III 1347  M.,Bed.2a],  Plump- 
sack, ein  Strumpf  mit  einem  festen  Gegenstand  drin, 
mit  dem  das  Spiel  slr.-jeggu"  [s.  d.  Bd  III  24]  gemacht 
wird'  W.  —  2.  von  Menschen;  vgl.  Strasch  b.  a)  in 
ungünstigem,  tadelndem  S.,  Lump,  „lumpiger  Kerl, 
Mensch"  W,  so  V.  undltSt.;  Synn.  Fotzel  5  {bd  I  1155); 
Hudel  3,  Huder  2,  Ge-huder  4  (Bd  H  997.  999);  Lump 
(Bd  III  1278).  Fremdi  Stretsche",  fremdes  Gesindel  W. 

—  b)  in   wohlwollend  (herablassend)   mitleidigem   S. 
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a)  von  Kiiulpin  (iuV.,  lies,  von  im  Wachstum  zuriicK- 
gebliebencn  GrOIiS.  (B.);  Syn.  Slrupf  ih  (Sp.  2a21). 
üu  cMiHC'  S(i:  u-achsischf  nit  GRÜbS.  —  '(•)  armer, 
elender,  lieiiauernswerter,  auch  schlecht  gekleideter, 
kränklicher  Mensch  GnV.;  W,  so  Lö.,  Saast.,  V.;  Synn. 
Tropf,  Zeder,  Zoder,  Zudel,  Zudler.  ,Den  Fridolin  nimmt 
jetzt  die  Bertha  sicher  nicht  . . .  lieber  zahle  sie,  als  daß 
sie  diesen  67c.  nehme',  einen  etw.  einfältigen  Burschen. 
LöTSCiiKN  1917.  Bes.  in  der  Verbindung  (en)  arme''  Str.: 
W;  vgl.  unter  Schnegg  2a  (Bd  IX  1189).  —  Die  geogr. 
Yerbreitiuig,  auch  für  die  Ang-aben  aus  Gr,  läßt  elier  auf  Eiit- 
lelinunjj:  aus  it.  straccto  (Lumpen,  Lappen,  Fetzen,  Riß,  Loch  in 
Kleidern:  vgl.  auch  die  Anm.  zu  Stmach  Sp.  2387)  als  aus  räto- 
roman.  utratueh  (Conradi  221  h  :  Carigiet  335  ;  Vieli  213  b,  über- 
all in  Bed.  1)  schließen.  In  der  Kng.  von  FStaub  für  WV.:  ,die 
Str.,  Lumpen,  zerfalirenes  Zeug'  ist  unser  W.  wohl  als  PI.  zu 
verstehen  und  nicht  als  Fem.  Sg.,  wobei  allerdings  die  endungs- 
lose Form  auffällig  wäre;  möglicherweise  liegt  ein  Mißver- 
ständnis vor.  ONN.:  Strütxeher-Litzi,  -Hure"  GrS. 

G'^-strätsch  n.:  =  dem  Vor.  Iba  OnNuf.  Der  het 
es  G'str.! 

s  trat  sehe":  entspr.  Sl  ratsch  Ihy.,  ,die  Kleider 
durch  strenge  Arbeit  abnutzen,  zerfetzen'  W. 

ume"-:  entspr.  Strätsch  2a,  herumlungern  W.  — 
ÜS-:  entspr.  Strätsch  lai.  bzw.  b  a,  zerreißen,  zer- 
fetzen, so  ,daß  Stücker  vom  zerrissenen  Kleide  lierunter- 
hängen'  W. 

strätschig:  entspr.  Strätsch  1  a,  in  der  Verb.  str. 
Gräuhe"  [s.  Bd  II  686],  , weiche,  nicht  verbrannte,  noch 
ziemlich  fette'  GflNuf.;  vgl.  (ge-JhimpeUg  (Bd  III  1278). 

Siriitschen  I  (lizw.  -hi-,  -P-),  in  GßSch.  -eu f., 

I'l.  unver.,  Dim.  StnltschU  GrAv.  (Tsch),  Strätschelti 
ÜRUbS.  (-i'-):  1.  bei  Wiesen  mit  spärlichem  Graswuchs 
(Mager-,  Bergwiesen,  auch  bei  solchen  mit  si)ärlichem 
Emd),  (frisch)  gemähtes  Gras,  das  zsgerecht  und  zu 
Streifen  von  einer  gewissen  (für  die  weitern  Arbeiten 
notwendigen)  Dichte  ausgebreitet  wird,  die  stets  kleiner 
sind  als  die  abgemähte  Fläche  GrAv.  (auch  It  B.,  Tsch.), 
Hint.,  Mu.,  Nuf.  (auch  It  Tsch.),  ObS.  (nach  einer  An- 
gabe nicht  nur  auf  Magerwiesen),  Uli.  (nachdem  das 
Gras  meist  in  Körben,  Ileutüchern  uä.  auf  einen  gün- 
stigen Platz  gebracht  worden  ist),  S.;  Syn.  Strälscheten 
la;  vgl.  Scharen  IIa  (Bd  VIII  1194);  Zatt(en),  ferner 
strütschcn  1.  JJ's  Heu'",  d's  Amt  an  e"  Str.  z'säme"- 
reclte"  Gr.\v.  (Tsch.).  Die  Strütschli  sind  g'schwint 
g'richet.  ebd.  Mach  d'  Str.  nit  chrumtn!  GuNuf.  K"  Str. 
Heu"'  GRlib.  E"  schini  Str.  Emt  GrMu.  —  2.  ,was  beim 
Zsstoßen  des  dürren  Heues,  d.  h.  beim  Walmen  und 
beim  Laden  und  Aufnehmen  der  Heubiirde  . . .  auf  dem 
Boden  liegen  bleibt',  ,der  Rest  .  .  .  der  beim  Heuen 
übrig  bleibt,  weil  er  keine  Seihte"  [Bd  VII  762]  .  .  . 
mehr  gibt  und  in  einem  Tuch  oder  in  Schürzen  nach 
Hause  getragen  wird'  BLau.  (ChrReichenb.  1916),  Sa. 
(auch  It  Bärnd.  1927);  Gntast.  (Tsch.),  1).  (auch  It  B.), 
(ilaris.  Seh.,  auch  von  Getreide,  Streue  GkScIi.;  Synn. 
Sini/ii  IT  (Sp.  2386),  Strüzen,  ferner  Näch-liUcheten 
(Bd  VI  114).  Machet  d'Str.  hiit  nit  eho  schlecht!  BÄRXn. 
1927,  mit  der  Erklärung:  , zerstreut  umherliegende 
Halme  und  Kräuter.'  [Auf  einer  Wiese]  ist  ...  wienig 
[Heu]  g'sl»,  numen  e'so  chiirzes  G'iirütz,  und  eom  laste" 
Marge"  hät's  u"s  's  bi  ChUbe"  [Bd  111  611,  Bed.  2|  ver- 
luf'tet . . .  Daist g'wüßnii  Str.  'bhlic".  (JiikKkiciiknh.  1916. 
D'  Str.  will  i<:><  schon  fergge",  aber  ('■•''  will  denn  aW'i  de" 
Str.-lön,  sagt  etwa  ein  Heuer  zu  einer  Frauensperson, 
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die  im  Begriti'ist,  die  Str.  wegzuti'agen,  ,eine  spaßhafte, 
zweideutige  Bezeichnung,  wobei  man  an  geschlechtliche 
Beziehungen  denkt'  GuI).  (GFgli).  —  Ableitung  zum  Vb 
«trijlsrhe";   s.  die  Ann),  zu  diesem.  ()N.:  ,Leng  Str.'  GrAv. 

strütsche"  (bzw.  -ü'-,  -i'-),  in  GnCast.,  Malad., 
Seh.  -eu-,  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et  Gr,  so  Av.,  ObS.,  Rh. 
(Tsch.),  Tschapp.,  -;  GRHint.,  Nuf.,  Rh.  (CLorez  1943), 
S.,  Ths,Val.:  1.  entspr.  dem  Vor.  1,  das(frisch)  gemähte 
Gras  ausbreiten,  (schütteln  und)  auswerfen,  eine  Arbeit, 
die  (meist  von  Frauen,  auch  von  Kindern;  vgl.  Strüt- 
scher(in))  mit  einer  Gabel  (so  in  GrAv.,  Hint.,  Rh.,  S., 
Si)l.;  vgl.  Herne-,  Str  ätsch-  Furggen  GrS.),  dem  Rechen- 
stiel (GRHint.,  ObS.,  Rh.),  oder  auch  von  den  Mähdern 
selbst  beim  Rückwärtsgehen  mit  dem  Sensenstiel  (vgl. 
warben)  verrichtet  wird,  und  zu  der  bei  spärlichem 
Graswuchs  das  vorangehende  Zsrechen  (vgl.  unter  dem 
Vor.  1)  gehört  GrAv.  (auch  It  Tsch.),  Heinz.,  Hint., 
Mu.,  Nuf.,  ObS.,  ,Rh.,  S.'  (auch  ItTsch.),  Spl.,  Tschapp., 
Ths,  Val.,  V.;  ,PPo.;  TB.'  (,das  spärliche  Heu  mit 
dem  Rechen  zsnehmen');  vgl.  die  Zssen,  auch  strichen 
(Sp.  2040),  ferner  zetten,  das  aber  z.  T.  von  str.  deutlich 
unterschieden  und  auf  das  (wiederholte)  Ausbreiten  des 
halb  oder  ganz  dürren  (an  Haufen  liegenden)  Grases 
bezogen  wird.  Me"  tuet  d' Grasmade"  str.  GRlIeinz. 
Str.  mues"  me"  i"  der  Luft  GnSpl.  Eini  [Tochter] 
g'sirütscht  aw'',  icas  me"  g'mäije"  mag  GhS.  ,r)er  Bauer 
...  mäht  ...  bis  gegen  neun  Uhr,  während  die  Frauen 
das  frische  Gras  ausbreiten,  strütsche".'  CLorez  1943. 
,Wenn  die  Strdtscherne"  mit  ihrer  Arbeit,  die  Mahden 
z'str.,  weit  hinter  Mähdern  zurückbleiben,  sc  hänt  s' 
.  .  .  gräsigl  Volle"  [s.  Bd  I  786]  z'str.'  GRÜh.  (Tsch.). 

—  2.  entspr.  StriUschen  2,  die  letzten  Heureste  zs- 
nehmen und  einbinden  Gr„A.",  ,Cast.,  Grüsch  (Tsch.), 
KL,  Malad.  (Tsch.),  Seh.  (auch  Getreide,  Streu),  Valz. 
(Tsch.).  —  Strütsche"  II  n.:  zu  1.  Der  N.  het's  Str. 
auf''  nit  lös!  GRSpl.  , Während  das  Mähen  zur  Haupt- 
sache Männerarbeit  ist  und  die  Flauen  nur  bei  Mähder- 
mangel mithelfen,  ist  das  Ausbreiten  des  Grases,  Str., 
ihre  eigentliche  Aufgabe.'  CLorez  1943.  —  Etym.  unklar; 
wohl  rom.  Herkunft  (vgl.  BSG.  XIX  225),  doch  in  keinem  der 
rätorom.  WBB.  l.eb-gt. 

Über-:  untrennb.,  entspr.  Bed.  1,  mit  Gras  zum 
Dörren  bestreuen  Gnllint.  , Heute  kann  in  guten  Berg- 
wiesen bei  uns  der  ganze  Boden  il.-strütscht  werden.' 

—  i'is-:  entspr.  Bed.  1,  das  frisch  gemähte  Gras  aus- 
legen GrRIi.  (CLorez  1943),  Tschapp.,  auch  ,das  vorher 
zu  Wellen,  Schücheli  zsgemachte  balbdürre  Heu  wieder 
ausbreiten'  GrS.  ,Die  Frauen  hätten  es  leicht,  wenn  sie 
das  Gras,  welches  [auf  den  Bergwiesen]  nicht  einmal 
den  Boden  überdeckt,  nur  strütsche"  müßten.  Meist 
recht  man  es  aber  zusammen,  ...  trägt  es  in  Körben 
auf  günstiges  Gelände  und  breitet,  strätschl  es  dort  aus.' 
CLorez  1943.  —  uä"''-:  entspr.  Bed.  1,  hinter  den 
Mähdern  her  das  eben  geschnittene  Gras  auslegen 
GuTschapp.;  s.  auch  das  Folg. 

Striitscher  m.,  PI.  unver.  (jr.Av.  (auch  It  Tsch.), 
Rh.  (Tsch.),  S.,  StriUscheri"  f.,  PI.  Strätscherne" 
GrAv.  (auch  It  Tsch.),  Hint.,  .\uf.  (,Magd,  die  das  Gras 
verzettelt'),  Rh.  (auch  It  Tsch.),  Tschapp.:  Nom.  ag.  zu 
strätschen  11,  wer  das  Strütsche"  besorgt.  aaOO.;  Syn. 
Siricherfin)  GrI).;  vgl.  auch  Zettcr(in).  Du  bist  en  Str.! 
zu  einem  Knaben  (inAv.  , Vormittags  wurde  gemäht, 
und  ich,  als  der  ,S7c..  mußte  zetten,  was  ich  vermochte', 
Bericht  eines  Zürcher  Studenten  aus  seinem  Landdienst 
in  GrAv.  Bleibt  die  Str-i"  beim  M^ä'^i'strütsche"  zurück, 
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,so  reilit  der  MiilKler  zum  Spott  oder  als  Mahnung  am 
Sensenrücken'  GuTscliapp.  ,Der  Mähdor  sagt  zu  seiner 
Str-i"  ...  etwa:  Magst  mer  de"  Volle"  cffäh".  d.  li.  den 
oder  die  beim  Mähen  entstandenen  Schwaden  mit  der 
Gabel  gleichsam  von  der  Sense  autlangen,  ihn  (sie)  so 
rasch  ...  zerstreuen,  daß  du  mit  deiner  Arl)eit  nicht 
weithinter  mirzurückbleibstV  GrRIi.  (Tsch.);  vgl. auch 
Sp.  2418  M. 

Striitschete"  f.,  in  GRÜast.  -ch-:  1.  a)  =  Strilt- 
sehen  II  GRÜbS.  (auch  It  B.),  Spl.;  TB.  (-etw).  — 
b)  aktionell,  ,die  Handlung  des  Strütschens'  GrAv. 
(auch  It  Tsch.);  nach  einer  Angabe  etwas  abschätzig 
gebraucht  von  ungenügend  geleisteter  Arbeit.  Bas  ist 
no"''  fri  en  Str.!  Die  het  e"  schöni  Str.  g'macht!  Tscii. 
—  2.  =  Strütschen  112  Gr  „A.",  ,Cast.,  Grüsch,  Kühl., 
Lüen'  (Tsch.),  Pr.,  Schs,  Yalz.  (Tsch.).  Zveijf  [Blache"] 
sö^t  v''  notwendig  ha»  für  mon'e".  nu>>  eini  wer  z'  wenig 
für  d'  Str.  Schwzd.  (GRSchs). 


Straw,  strew,  striw,  strow,  struw 

Straii(n)  bzw.  ■oh(w)  Aa,  so  P'.,  Fri.,  Häggl.,  L.,  Rh. 
und  It  IL:  ApH.,  I.,  M.  tw.  (so  Bühler,  Gais,  T.);  Bs;  B, 
so  oAa.,  Aarw.,  Be.,  Büren,  E.,  G.,  Lenk,  Sa.,  S.,  Si.,  Stdt, 
Twann  und  It  Id.;  FJ.,  Mu.,  S.,  Ss  ;  Gl  (neben  G'str.); 
Gr,  so  Av.,  D.,  He.,  Mal.,  Mu.,  übS.,  l'r.,  Rh.,  S., 
Sertig,  Spl.;  L,  so  E.,  G.,  Semp.  und  It  Ineichen;  GA., 
Ms,  T.;  ScH,  so  R..  Schi.;  SchwE.  (neben  G'str.);  S,  so 
L.,  Olt.;  Th,  so  Keßw.,  Mü.,  Pfyn;  Ndw  {-aiiw));  U 
(-äü'";  neben  G'str.);  W  (It  BSM.  II;  s.  d.,  auch  für 
die  folgenden  Formen);  Z,  so  Aif.,  Ehm.,  Eis.,  Höngg, 
0.,  Reg.,  S.,  Stdt,  Stäfa,  Stall.,  W.,  Wl.,  Wettsw.  und  It 
Dan.,  Strow(w)  BBr.  (auch  It  BSchild),  Oberried;  PAI. 
(auch  It  Giord.),  Iss.,  Mac.  {-öiv};  TB.;  W,  so  Brig,  Ems, 
Katers,  Simpeln,  Yt.,  Ströw(v)  PFrutwald;  TB.;  W, 
so  G.,  Ströiiu-(w)  WBinn,  Ernen,  Ganipel,  Lax,  Lö., 
Morel,  Ried,  Stro  ArM.  tw.  (so  Speicher,  Trogen); 
GBuchs,  Rh.  (neben  -of),  Stdt,  W.  (-og),  in  Reimen  und 
in  der  Halhma.  weiterhin,  G'-strau(w)  lizw.  -ou(te) 
Gl  (-äu"),  so  H.;  ScnwE. ;  U  (-äuui)  —  n.,  in  „Tu"  (s. 
Bund-Str.);  ZWil  (ä.  Angabe)  m..  Dim.  in  (Bed.  2) 
Str(iü"'li  GRVal.;  weiterhin,  in  TB.  Strou-wtschi,  -o-: 
wesentl.  wie  nhd.  Stroh.  1.  a)  als  Stoffbezeichnung,  zu- 
nächst von  den  Halmen  des  Getreides,  weiter  auch  mit 
Bez.  auf  sonstige  (Kultur-)Ptianzen;  Syn.  Schaub  1 
(Bd  VIII 26).  ,Stramen,  Stroh ;  stramentarius,  zum  Stroh 
gehörig.'  Denzl.  1G6G/1716.  Neben  (iluan titätsbe- 
zeichnungen;  s.  auch  u.  und  vgl.  b.  Es  Ärfeli  Str. 
mueß g'suecht  si",  zum  Anfüre"  hämmer's  nötig.  Wehi- 
NACHT  1897.  ,[N.  sei]  ein  arfel  slrauw  ze  reichen  gangen.' 
1584.  ZRB.  ,Fuoder  str.';  s.  Bd  IV  1542  M.  (um  1515, 
Schauhg,  Rii,);  X  1340  0.  (TuGütt.  Otin.  2.  H.  XV.).  ,I)en 
7.  und  S.  Herbstmon.  2  Füderli  Strau  geholet  aus  dem 
Langwat.'  1784,  aZoll.  1899.  , Garbe  str.';  vgl.  Str.-Garh 
(Bdll  414),  auch  Str.-Bunh  (Bd  IV  1388).  ,100  garben 
strow.'  1489,  Z  (luv. Waldmann).  Es  Hämpfeli  Sir.  AaF. 
Btcrdi  Str.;  s.  Bd  IV  1542  M.  und  vgl.  Burdi-Str.  ,Fasces 
stramentorum  ac  virgultorum,  ein  bürde  strow  oder 
ruoten  oder  gesteüds,  ein  heitzhurde.'  Fris.;  schon  1541 
(,strauw').  ,Ein  bürde  strouw,  fascis  stramentorum.' 
Mal.  ,Es  sind  ...  die  Feuerzeichen  am  See  zue  oberst 
eine  Wellen,  einem  Seil,  au   dasz   ein   grosze   Burdi 


Strauw  gebunden,  geordnet,  auf  dasz  in  allen  für- 
fallenden Einfählen  solch  Strauw  könnte  angezündt 
.  .  .  werden.'  1620,  GJPeter  1907.  ,Von  100  Garben 
dröschet  man  6—7—8  Mütt.  Aus  2  Garben  macht  man 
2  Bürden  Stroh  oder  2  Schäub.'  1784,  Z  (JRSchinz). 
S.  noch  Bd  VIII  27  M.  (1793,  ZSchöffl.).  Im  Reim,  bes. 
auf  Frau"'.  I'''  han  öppis  em  Aug,  ha"  g' meint,  es  sig  e" 
Burdi  Str.,  's  ist  nummen  eusi  liehi  Frau'".  KL.  (Aa). 
De''  Joggeli  wo^t  go"  wlbe"  mit  ere"  Burdi  Str.  ebd. 
(ZReg.).  Jogg(el)ihock  liiit  g'wlbet  hinder  e"  Burdi  (uf 
ere"  Welle"  Z,  so  Stdt)  Str.;  er  hat  g'meint,  er  heb  (heij 
e"  riclti,  hat  mi"  en  arini  Bettelfrau"'  (iez  hat  er  en  armi 
Bruederfrau"'  ZStdt)  Z,  so  Stdt,W.  S.  noch  Bd  V  1 172  M. 
(Z  It  Dan.);  VI  1472  u.  (Si)rww.  1869);  VH  093  M.  (Z  It 
Dan.).  Böße"  Str.;  s.  Bd  IV  1730  u.  (ScnSchl.)  und  vgl. 
Bößen-Str.  E"  (vorderi,  hinderij  Brugg  Str.;  s.  Bd  V 
543  o.  (ZZoll.)  und  vgl.:  ,Winterm.  1812,  den  20.  ein 
Schiffli  voll  Strau  ausgeladen  um  45  Fl.'  aZoll.  1899; 
,den  11.  [1816]  abends  ist  das  Schiff  voll  Strau  ange- 
kommen.' ebd.,  dazu  Bd  IV  1542  M.,  sowie  Str.-Mann  2 
(ebd.  280).  Sclumb  Str.;  s.  Bd  VIII  27  o.  (BsL.j.  Schätti 
Str.;  s.  ebd.  1577  o.  (KBiedermann  1888/9)  und  vgl. 
Str.-Schiitti  (ebd.  1580).  Wülle"  Str.;  vgl.  ha.  ,Dem 
kilchhern  uif  Stouft'en  die  200  wellen  strouw,  heuw- 
zechenden  [usw.].'  1528,  BRM.  ,Er  [ein  Pächter]  hat 
sollen  .  .  .  mir  wider  einantworten  3  Klaffter  Höw  .  .  . 
Weiter  soll  er  200  Wällen  Strow.'  Gvler  1024/5;  an 
anderer  Stelle:  ,an  Straw  zweihundert  Wällen.'  ,An 
Strouw  uß  obgemeltem  Zenden  [,zue  Küttingen']  60 
Wällen.'  1664,  AaRii.  1926.  ,Dreyßig  Wällen  Strauw, 
ein  Zimberholtz  und  ein  Sagbaum.'  1681,  Bävmannsche 
Chr.  ,Auff  StAlban  Thor  ...  zwey  Pfundt  Zundpulfer, 
ein  Wellen  Stroh.'  1709,  Bs  (Militärakten).  , Einnahmen 
für  3  AVellen  Strauh  30  ß.'  1785,  ZHaush.  S.  noch 
Bd  VIII  27  M.  (1656,  ZHorg.;  1729,  Aa).  1024  o.  (1695, 
Z  Lied,  dazu  das  Vorhergehende  Bd  X  1597  u.j;  IX  387  u. 
(1661,  Z).  Im  Reim;  s.  schon  o.  (Z,  so  Stdt)).  Pnmper- 
niggel,  Welle"  Str.,  b'hiiet  di'^''  Gott.  mV's  Schätzli  aw''! 
ZBonst.  (der  Auf.  auch  als  scherzhafte  Drohung  an 
Kinder).  M'elle"  Str.  heißt  mi"  Frati"'.  KL.  (LE.).  's  isch' 
e"niöl  e"  Frau""  g'si"  und  e"  Wiille"  Str.,  und  die  hän  e" 
HiXndli  g'ha",  und  das  Hi'indU  het  g'heiße"  Hau"'mi''''. 
ebd.  (Bs).  Soll  (<■''  e"  G'schichtU  verzeih"  von  eme"  Ma"" 
und  ere"  Fraw  und  ere"  Welle"  Str.'?  ebd.  E"  Ma"" 
und  e"  Fraw  und  e"  Welle"  Str.  Bs  (,ohsc.'  It  Linder). 
Setz  mi^'i  ufene"  Welle"  Str.,  das'  's  niemer  merkt  iceder 
de''  Herr  und  d'Frau"'!  Z;  s.  den  Anf.  Bd  VI  742  M. 
De''  Tüfel  (Gilichappi  ZEbm.,  Schnider,  Wagner  Aa; 
ZS.,  Stdt)  und  si"  Frau"',  si  rlte"d  isitze"d  Aa;  ZEbm., 
hocke"d,  die  chüechle"d  ZS.,  Stdt)  uf  ere"  Welle"  Str. 
Aa  (KL.);  Z,  so  Ehm.,  S.,  Stdt,  Stäfa  und  It  Dan.;  s.  die 
Forts.  Bd  VI  1001  u.;  IX  1129  M.  's  Anneli  vo"  Blre" 
ehiechlet  i"  de"  Schlre",  chiechlet  uf  ere"  Welle"  Str..  's 
Bisi  macht  miau,  miau.  KL.  (BsLeimental);  ähnl. 
(Joggelibock  vo"  llerisau  chüechlet  in  ere"  Welle"  Str.). 
ebd.  (ZStall.).  Hüet  liend  si  von  ere"  Welle"  Str.,  seig's 
den»  es  Meitli,  seig's  e"  Frau"'.  SGli.nz  1918.  Im  Ruf 
der  Buben,  die  um  Str.  für  Fastuachtfeuer  bitten;  s. 
BdIV1542u.  (S);  VIII  566  u.  (SZtg  1908);  s.  auch  u., 
sowie  AfV.  1  177/8;  EHoffmann  1913,  135;  SV.  1949,  3 
(AAFri.);  weitere  Varr.  KL.  263  für  AaEH.  (der  Sit  de"" 
's  ganz  Jür  frö,  gähe»t  er  eus  e"  Welle"  Strö),  Kaiser- 
augst  f. . .  für  's  Fas'nachtfür  ist  alls  guet).  En  Wusch 
Str..  ,mit  einem  Stein  beschwert,  dient  als  Wahrzeichen, 
daß  jmd  am  folgenden  Morgen  seine  Betten  auf  diesem 
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Platze  sonnen  wolle'  Z  (Dan.);  vgl.  Slr.-Wisch,  auch 
Str.-Uihel  S  (Bd  VI  52),  sowie  Schauh  Ici,  (Bd  VIII  2;t). 
S  nochBdniS27o.  (16%,  Z Synode).  Mit  Artbestim- 
mung; vgl.  die  Zssen,  ferner:  , Bollen  oder  das  Strauw 
darvon.'  Z  Kezeptb.  um  1700  (s.  das  Folg.  Bd  IX  896  M.). 
Mit  Adj.  Girstcs  Str.  brächt  men  uf ''em  Hewsclüäuf 
[vgl.  BdIX  131]  GrI).;  vg\.Gerslen-Str.  .Häberin  strouw, 
häberne  spreüwer,  palea  avenaria.'  Mal.;  vgl.  Haber- 
Str.  Vam  leire"  Sir.  mache'  mit"  Goufe"  [vgl.  Bd  II  131, 
Bed.  2]  PAl.  (EBalmer  194!)):  vgl.  u.  ,Xal3  str.';  s.  Bd  VI 
169  0.  (XV.,  üHdschr.).  Brüetigs  Str.:  s.  Bd  V  1010  u. 
(FMu.).  .Roggis  Strauw.'  BArzneib.  1584/1614;  vgl. 
Boggen-Slr.  Schwarzes  bzw.  irißes  Str.,  von  Binsen, 
Kietgras(vgl..S'(r.-Bie«  Bd  VI  1736,  auch  5«r.-J^5Wi  ebd. 
1238,  ferner  BiUch-Str.).  auch  Ackerbohnen,  bzw.  von 
Getreide  (auUer  Hafer)  Z,  so  Äff.;  s.  schon  Bd  IX  2177  8 
und  vgl.  Schaub  ia-,  (Bd  VIII  31).  ,Uem  Schitimann  X. 
. . .  abkauft  d.  17.  Okt.  in  der  Hab  zue  Zollikon  1  Schiff 
wvßes  Strau,  er  sagt,  habe  800  Wellen  gladen  ii  5  Hl., 
ihme  überhaupt  für  Strau,  Schiftiohn  versprochen  und 
zalt...40  Fl.'  1691,  aZoll.  1899.  ,Weiß  und  schwarz 
Stroh.'  ZTu.  Inv.1793.  In  verbalen  Verbindungen. 
,AVie  er  . . .  zuo  Ottikon  dem  herr  Marxen  von  Kyburg 
Iielfen  strouw  laden,  sige  man  der  wirten  halb  zuo  entred 
[Bd  A'I  543J  worden.'  1578,  ZKyb.  Str.  legge".  , streuen 
(im  Stall)'  PIss.  ,Str.  legt  man  oft  unter  das  Stückli  [vgl. 
BdX  1698  u.],  damit  das  kurze  Bergheu  nicht  zwischen 
den  Heivscliiti  [vgl.  Bd  VIII 1514]  hindurch  falle,  wenn 
man  zu  Tal  zieht'  GnSertig.  .Habe  er  das  Strauw  [seines 
Lagers  im  ,neüwen  Turn']  genetzt,  zuesamraengeüochten 
und  es  also  gewaget',  sich  herabzulassen.  1643,  Z.  Str. 
abreche";  s.  Sp.  1084  u.  (HBrändli  1940)  und  vgl.  Bd  VI 
112  u.  Str.  .<!chüttle":  s.  Bd  VIII  1580  M.  (JKeinh.  1905) 
und  vgl.  Schiittel-Str.  ,Nun  wird  's  Str.  üsg'schülUet 
gegen  der  Gasse"  hin,  damit  frej"s  Chörndeli  unter  die 
Einstreu  gerate.'  Bakxd.  1925. ,  Wiir  strow  inn  die  gassen 
ströwt,  soll  gestratt't  werden  wie  einer,  so  den  mist 
nicht  nach  der  Ordnung  ußfüert.'  1561,  ZRM.  Trichne" 
[trocknen]  d's  Str.  PMac.  Str.  trüsche",  in  RAA.  mit  Bez. 
auf  allzuviel,  unnütz  reden.  An'n  Familie"täge",  dö 
dresch  me"  jo  nur  Str.  JMählv  1856.  Was  soll  t'«'''  under 
de"  Lute"?  Ga"  helfe"  Str.  drösche"':'  RvTavel  1913. 
Vil  Str.  isch'  'truschet  uurde"  z' Brugg  übe",  am  Bauern- 
tag. N.  RiiKiNKELiiKKZTG  1917.  i-'s  hat  ja  eine''  siner  Lebtig 
nüd  a's  Str.  z'trusche"  zim  de"  ume".  WMiller  1903; 
dazu  als  Autwort:  bi  dir  ist's  Cltorn  aw''  scho"  lang 
dusse".  Er  lied  den  Wi'~ze"  un'trüscheda  g'la",  drum 
trOsched  er  jetze"  d's  Str.  DGesip.  1904;  vgl.:  ,100  mütt 
kernen,  so  noch  untröschet  im  strouw  gelegen.'  1585,  Z. 
Ich  mag  nüd  immer  's  glich  (Idr)  Str.  trusche"  ZHombr. 
Lars  Str.  trösche",  wie  nlid.  Bs  (auch  It  Seiler);  B,  so 
E.,  M.,  ().;  GW.;  Seil,  so  R.(auch  von  fruchtloser  Arbeit); 
Z;  wohl  weiterhin;  vgl.  Bd  111  1364  o.,  auch  ebd.  1076  o. 
(GW.).  Uu  iröschisch'  matigiscli'  d's  lärg  Str.  WMokf 
1919.  Das  war  doch  Idrs  Str.  'droschet.  KBalmer  1945. 
I''<  gloiben  fast,  mier  hätten  eige"tli<^''  all  z'sämen  de- 
heimen  G'schtders  z'tüen,  wan  hie  lärs  Str.  z'treschen. 
FRiXGciEXBERi;  1935.  ,Man  drescht  nur  leeres  Stroh." 
GoTTii.  ,Üu  troschist  liir  strouw,  e.x  inanibus  paleis.' 
XVI.,  Si'Rw\  ,Uß  denen  und  vil  andren  kundscliafften 
me  understond  sy  [die  Verleidiger  der  alten  Lehre]  ze 
bewären,  das  die  beiden  ire  götzen  für  göt  gehabt 
habind . . .  Aber  hör,  lieber  Valentin,  wie  sy  ein  Uir  strow 
tröschend.'  Zwixr.Li.  ,I)ie  wyl  wir  doch  kein  eigentliche 
kundschaft  habind  ghort,  das  wir  gwüßlich  kündind 


daruff  dringen,  darmit  wir  uit  ein  Uir  strauw  tröschind.' 
UMever  Chr.  1540)'73.  ,Wylen  sy  nur  liihr  Strauw  trö- 
schen,  ja  sich  selbs  verkleinern.'  1633,  Z;  s.  das  Folg. 
Sp.  258  0.  ,Wo  man  sich  hinwendt,  tröscht  man  nur 
leeres  Stro.'  1 642,  SchSi.  ,Lär  Stroh  tröschen,  ex  inanibus 
paleis  trituram  facere.'  Dexzl.  1677.  1716;  auch  bei 
Mey.  1677.  1692.  1)'  Häge"dorfer  dröschen  i(f''emlere" 
Str.  (oO.).  KL.  S.  noch  Bd  V  634  u.  (BGletting).  ,Sy 
heigend  darvon  im  Dorff  inen  geret,  sy  weteud  nit  mar 
wünschen,  dan  wan  sy  Diebendorff,  Basserstorff  [usw.] 
noch  betend;  aber  Gottlob,  sy  wurdend,  obschon  sy  es 
begärtend,  im  leeren  Strouw  tröschen.'  1645,  ZEmbr. ; 
s.  das  Vorhergehende  Bd  IX  992  u.  Am  lere"  Str.  trösche" ; 
s.  Bd  II  57  0.  (Stutz).  Am  letze"  Str.  trösche",  ,am  un- 
rechten Ort  etw.  tun,  namentlich  wenn  jmd  sich  über 
etw.  ereifert,  wo  er  keine  Ursache  hat,  dagegen  wo 
er  Ursache  hätte,  gleichgültig  bleibt'  ZWl.  ,Ins  Str. 
schießen';  s.  Bd  VIII  1363  o.  (GRSammler  1780).  Neben 
sachlich  Nahestehendem;  s.  auch  u.  Neben  Cham ; 
s.  schon  0.  (WMüller  1903).  ,Wer  Korn  seyet,  [,wan  die 
Erdapfel  ausgethan'j,  der  bekomt  nicht  die  Helffte,  auch 
wird  das  Strauw  nich[t]  beheb.'  1779,  Z.  Da  hünd  si  mit 
ere"  Gable"  d's  G'str.  samt  'lem  Chore"  vor  dra"  oben  ine" 
g'worfe".  CStreiff  1904;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VI 
1320  u.  ,Daß  unser  Eydgnossen  von  den  5  Orten  .  .  . 
kein  körn  uft'em  land  weder  im  strouw  noch  sunst  uf- 
koutind  noch  bestellind.'  1530,  BRef.  S.  noch  Bd  VI 
1724  0.  (GBinder  1535).  Neben  , kernen';  s.  o.  (1585,  Z). 
Str.  und  Hern-  GRSpl.  Tuest  Heu"'  und  Str.  ab  i^em  Hof 
Cerella uff'e",  .se  g'sehst  de""  's  Veh  gli'''  noche"lauffe".  Roos 
1902.  Auf  die  Rätselfrage;  Was  ist  für  ein  Unterschied 
zw.  Heu  und  Stroh  V  wird,  sofern  die  Lösung  ausbleibt, 
geantwortet:  Bei  uns  weiß  das  jede  Kuh  ThMü.  's  Tuech 
gihl  ke"  Leder  und  's  Str.  ke"  Heu"'  ZWettsw.;  vgl. 
Bd  III  1072  0.  Wenn 's  nid  am  Heio"  ist,  ist's  am  Str. 
ZEls.  Sägen  iri>  Heu«,  so  seit  'er  Str.  SGfeller  1927.  Es 
chann  eine''  si"«m  Heuv  Str.  (und  si"^m  Str.  Hew^) 
säge":  s.  Bd  II  1815  u.  (SciiSt.;  S;  Tu;  Z),  auch  B  (It 
Zyro:  ,ich  kann  das,  was  mir  gehört,  so  oder  so  taxieren, 
betiteln;  falsch  wird  es  angewendet,  wenn  ein  Vater 
seinem  Kinde  Übernamen  gibt');  ähnl.  Bd  VII  392  u. 
(SciiSt.  It  Sulger).  ,I)aE  man  den  Rekruten  an  den  einen 
.\rm  Heu,  an  den  andern  Str.  band  und  dann  komman- 
dierte: Heil'"  ume".  Str.  ume"!  oder  strau<''g'schicänkt, 
hcuwg'schwänkt,  marsch!'  UAhdrich  (BVolksztg  1886); 
durch  Umdeutung  von  hei-um-hin  (Bd  II  1330);  vgl.: 
,In  Bez.  auf  das  hai  omm,  str.  omm!  erzählt  man  vom 
Innerrhoder  Militär,  daß  man  ihm  auf  die  eine  Schulter 
Heu,  auf  die  andere  Str.  legte  oder  legen  mußte,  um  es 
rechts-  oder  linksum  zu  heißen.'  Tobl.,  ferner:  Hei 
Junge",  Str.  M)He".',beim  Garbenbinden' Z(Uän.), dazu  u. 
,Ein  fuoder  höws,  strouws  und  ein  menni  ein  pfennig', 
als  Zoll.  M.  XV.,  AABremg.  StR.  ,Was  vechs  einer  mit 
synem  eignen  höw  und  strow  winteren  möchte.'  1552, 
Z  Rq.  1915;  auch  im  folg.  ,Jeder  Bauer,  der  4  Haupt  Vieh 
hat,  könnte  des  Jahrs  1000  und  mehr  Tansen  voll  Güllen 
sammlen,  wormit  die  Wiesen  gebannt  und  jährlich 
2  Fuder  Heu  mehr  geptlanzet,  hingegen  das  Strau,  so 
gchirtet,  zu  Bau  gemacht  werden  k(innte.'  1766,  aZoll. 
1899.  S.  nocli  Bd  Vil  1375  o.  (1.509,  Z);  Sp.  1'220  o.  (1552, 
ZTalh.),  auch  u.  (ZRhein.  Offn.  XV.;  1518,  Aa  R(i.  1926). 
Neben  weiteren  liegrift'sverwandten.  ,Es  ist  oucli  vil 
strow  und  fuotter  by  uns  und  platzes  gnuog  zuo  her- 
bergen.'  1525,  I.  Mos.;  ,strauw.'  1530;  ,strow.'  1589; 
, Strau.'   1667)1707;  ä/'jpx  •/.%■.  y<jpTaa]iaTa.   LXX;  pa- 
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learum  quoque  et  fieni.  Vulg.  , Strow  oder  strüüw, 
stramen,  strameiitum.'  Fris.  (,strauw';  schon  1541,  wo 
.strouw');  Mal.  S.  noch  Bd  VII  1385  u.  (Kriegsh.  1644. 
1G67);  X  967  u.  (FMülleronln.  1400).  968  u.  (1512/3, 
BHarms  1913).  970  M.  (KL.,  für  Aa).  971  u.  (1667,  Jer.). 
In  rechtlichen  Bestimmungen,  mit  Bez.  auf  Lei- 
stungen, Aligalien,  bes.  Zelinten;  s.  sclion  Sp.  2420  M. 
(1664,  Aa  Rq.  1926)  und  vgl.  Zcliend-Slr.  ,1)0.7.  der  sjutal 
von  Solotern  jerlichs  sol  geben  an  dem  wienaehtsabende 
uf  den  kor  [der  St  Ursenljirche]  strou,  als  von  alter  bar 
gewonlich  ist  gesin.'  1350,  S  R(i.  1949.  ,In  dem  spital  ze 
Sant  Antonien  sol  man  behalten,  waz  siechen  ze  Cur 
burger  sint;  so  sol  den  siechen  da  werden  von  den  drien 
maierhöfen  ze  Cur,  von  zwain  mines  herren  des  bischoflfs 
und  von  den  corherren,  von  ir  ieglichem  ein  pfenning  an 
werde  an  strowe.'  GnChur  Stadtordn.  um  1370.  ,Der 
Zehenden  zu  Brütten  gibt  50  il  Werch  von  der  fletschen 
gen  I'fäfficken  zu  dem  Fischerzüg,  dem  Ambtmann 
50  Wällen  Strauw  und  6  ff  Rysten.'  ZBrUtt.  Oft'n.  XV. / 
XVI.(Abschr.  XVIII.).  ,I)en  zendenn  zuo  Seebach  hannd 
empfangen  \N.  daselbs  in  namen  einer  gantzen  gmeind 
zuo  Seebach  umb  84  stuck,  so  vil  huonerunnd  lOOgarben 
strow.'  1554,  JWiNKLEK  1925.  ,Was  für  strow  vormals 
geben  ist,  also  belypt  es  noch.'  ZBirm.  Oft'n.  1562;  s.  das 
Vorhergehende  Bd  VIII  1223  M.  .Schaft'ner  zuo  Thöß 
schryben,  das  er  den  zechenden  zuo  ...  Nüft'eren  selbs 
ußtröschen  lassen  solle  unddarzuo  trüw,flyßig  tröscher 
und  wanger  [!]  dingen,  ouch  gwalt  liaben  . . .  das  strouw 
in  einem  zimlichen  gelt  under  sy  zuo  verkoufi'en.'  1567, 
Z  KM.  ,I)ie  große  Zehenden  sollen  für  diß  Jahr  wegen 
gefallenen  Ryft'ens  um  das  Güsel  und  Stroh  hingeliehen 
werden.'  XVII.,  Z  (Reg.  zu  Fraumünsterurkk.).  ,Soll 
ihme,  dem  Lehenh[err]en,  wann  solches  Lehen  auß  und 
ab  sein  soll,  zue  Fahlszeiten  auch  wiederumb  so  vil 
Höws  und  Strauws  erscheint  und  zuegestelt  werden.' 
GrLER  1624/5.  ,Zu  Frümsen  gehört  der  Zehenden  dem 
Hrn  Pfahrer,  jedoch  muß  er  das  ausgetröschte  Strau 
einem  jeweiligen  Hrn  Landvogt  überlassen.'  CThoman 
1741.  , [Einspruch  gegen  eine  Bestimmung]  indenie  dem 
Baursmann  das  ihme  sonst  höchst  nötige  Strau  dessent- 
wegen entzogen  wird;  anderstwo  haben  die  Besitzer  der 
acht  Höfen  in  die  100  Jahr  in  allem  1600  MUtt  Körnen 
abführen  müssen.'  AAWett.  Prozeß  1767.  S.  noch  Bd  V 
9-23  M.  (Verkomniß  1561).  Das  Str.  soll  nach  Möglich- 
keit beim  Gut  verbleiben,  so  namentlich  bei  Wechsel 
des  Lehensträgers,  Pächters,  bei  Handänderung  (durch 
Erbfall,  Kauf,Verkauf);  s.  schon  Sp.2422  M.(lioos  1902). 
,l)as  kainer  ...  weder  strow  noch  myst  usser  dem  hof 
verkouft'en  sol,  usgelaussen  den  zehenden  an  strow  und 
höw.'  GRorsch.  Offn.  1469.  ,Üer  den  zenden  [zum  Ein- 
sammeln erworben]  hat,  nimpt  von  den  nachparen  nüt 
daz  [als]  so  vil  körn  und  haber,  als  die  dem  apt  ze 
geben  schuldig  nemend,  daz  strouw,  sju-üwer  [usw.]  inen 
belyben  und  daz  gmües,  hanf  verloren  werde.'  1531, 
Absch.  (Bs).  ,Es  sol  ouch  der  leehenman  weder  höw, 
strow,  ströwi  oder  buw  ab  dem  hoff  verkouft'en,  noch 
utt'  eigne  güeter  füeren,  sonnder  allen  buw,  so  von  höw 
und  strouw,  das  uft'  dem  hoft' gewachsen,  gemacht  ist, 
uft'  des  hotfs  güeter  füeren,'  um  1530,  ZKappel  Urb. 
(,IIantlechen');  später  (unter  .Erblecben'):  ,er  sol  ouch 
weder  höw,  strouw  noch  buw  ab  dem  hof  verkouft'en, 
noch  uft'  ander  güeter  füeren.'  ,0b  jenier  sich  begebe, 
daß  gedachter  Hoft'meyer  durch  Tod  oder  durch  Urloub 
oder  durch  Uft'gäben  oder  in  ander  Weg  von  dem  Iloft' 
kerne  oder  er  den  nit  wyter  bewerben  wolle,  alsdann 


sollend  er  oder  syne  Erben  in  ihrem  Abzug  bi  dem  Hoff 
hlyben  lassen  Hoüw,  Strouw,  Mist  und  Holz.'  ZAlbisr. 
Oft'n.  1561  (Abschr.  A.  XVII.).  ,Der  Lechenmann  . . .  soll 
ouch  kein  Höuw,  Embd,  Strauw  oder  Buw  ab  dem  Guet 
füehren  lassen.'  1643,  BThun  Urk.  .Daß  weder  Strauw, 
Heüw,  Emdt,  Bauw  und  anderes  davon  [vom  Hof  Mühle- 
bach] abgefüehrt  werde.'  1660,  JHcber  1878.  ,Wer 
Strauw,  Heüw,  Mist,  Streüwi  ab  den  Hueben  verkanft't, 
soll  jedes  Mahls  von  jedem  Fueder  zechen  Pfund  ver- 
fallen sein,  doch  mit  Vorbelialt  alles  desse,  waß  des  Jahrs 
für  die  Zeenden  Hoüw  gegäben  werden.'  ZSchwam. 
Spruchbrief  1691  (nach  einer  Vorlage  von  1573).  S.  noch 
Bd  VH  606  M.  (TnÜßl.  Offn.  1431;  ZBinz.  Oft'n.  1435; 
ZSchwam.  Offn.  1533)  und  vgl.  dazu:  ,Höuw,  Strauw, 
Lischen  und  derglychen  Sachen  anlangend  soll  der  ge- 
meine Handel,  Kauf  und  Verkauf  der  Dingen  allen,  wie 
auch  das  IJfpott  der  Weislinen  Fahrhab  an  dem  einen 
wie  den  anderen  Orten  und  an  allen  Teilen  frey  und 
zuegelassen  syn.'  1623,  BSa.  Kq.  1942;  auch  im  folg. 
Bes.  im  Pfandrecht.  ,[Auf  das  Vieh  folgt]  was  fahrende 
Haab  genamset  werden  kann,  und  demnach  Heuw  und 
Strohw.'  1645,  BSi.  Rii.  1912  (,Gandtordnung');  s.  auch 
Sp.  1219  M.  (1646,  ebd.  1914).  ,In  solcher  Schätzung 
sollend  des  Schuldners  Mittel  einanderen  nach  geschetzt 
werden  ...  als  besonderes  die  fahrende  Haab,  Heüw  und 
Strauw.'  1670,  ebd.  ,Wann  dann  ihnen  [den  , Pfand- 
schätzern'] Embd,  Heüw,  Strohw  wird  dargeschlagen, 
sollen  sie  das  nit  schäzen,  es  seye  dann  ausgebunden.' 
1700,  ebd.  , Pfänder  sollen  gefergget  werden,  wie  folget; 
A'or  allem  an  Vieh,  PIeüw,  Lischen,  Stroh,  I^iegenschaft 
und  letztlich  Hausgerät.'  1796,  ebd.  S.  noch  Bd  IV  1950  o. 
(1013,  ZGerichtssatzg).  Insbes.  Mit  Bez.  auf  (und  z.T. 
typisch  für)  Entzündbarkeit,  leicht  brennbaren, 
feuergefährlichen  Stoft';  s.  schon  Sp.  2419/20  (Weihnacht 
1.S97;  1620,  GJPeter  1907).  ,Wenn  einer  Str.  anzilnUt, 
was  man,  weil  Unglück  bringend,  ja  unterlassen  soll.' 
BXrno.  1911;  s.  das  Vorhergehende  Bd  X  977  o.  Haus 
Eiiedi,  fli"s  Wih  het  Str.  im  Fädlift'.  Für  dri".  pü!  KL. 
(S).  ,Mit  der  vackeln  stacht  er  [der  Fuchs]  an  daz  strouw, 
daz  ez  vil  vaste  bran.'  Boner;  vorher:  ,den  boum  er 
kleit  mit  strouwe,  da  daz  [Adler-]nest  uf  was.'  ,Do  die 
guoten  gesellen  gesachen  die  vorstatt  brönnen,  do 
truogen  sy  ouch  strow  und  holz  zuo  undeu  in  dem  turn. 
Und  stieß  man  den  turn  an  mit  für.'  PvMolsheim.  ,Ir 
sollend  dem  volck  nit  mer  strow  samlen  und  geben,  das 
sy  zyegel  brennend.'  1525,  I.Mos.;  ,belm  oder  sprüwer.' 
1531;  ,hälm  oder  spreüwer.'  1589;  ,Strau.'  1667/1707; 
ä/upov.  LXX;  paleas.  Vulg.;  vgl.;  [Der  Pfarrer  hat  ge- 
predigt, die  Juden]  liette'Hl  Ziegel  g'chneitet  da  im 
Fgi/pterland,  G'str.  sellier  z'säme"g'lesc".  Anderl.  1852. 
,I)isen  graben  mochte  man  . . .  mit  strow  und  pulver  uß- 
bereitten,  das  die  vygend  im  stürm  abtriben  wurden.' 
1529,  BsKef.  ,Die  knechte  mir  bar  ylentz  fercke  mit 
holtz,  strouw,  fleisch  zum  opft'er  rein.'  Haberer  1562; 
noch  wiederholt. , Wir  werden  berichtet,  daß  deß  unßeren 
Cleinhanß  Frölichs  zue  Hadleten  by  Oberfissibach  sei. 
Witwe  ...  hütigs  Morgens  (leider)  sich  lybloß  gemacht 
habe.  Derhalben  so  schickend  wir  unsern  Nachrichter 
hinab,  den  Cör|)el  durch  das  Fhür,  wie  brüchig,  abze- 
thuend,  und  ist  demnach  unser  Bevelch  an  dich  [Vogt], 
das  du  angents  durch  den  Weibel  verschafftst,  damit 
Holtz  und  Strouw,  so  vil  man  deß  manglet,  morn  am 
Tag  uff  dem  Platz,  alda  der  todte  Lyb  ist,  gethaan  werde.' 
1610,  Z.  ,War  vorhin  ein  starck  und  gmuret  Hus,  ist 
ytel  Kat  worden  drus  [bei  der  Churer  Feuersbrunst  von 
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1574].  Wenns  IIöüw  und  Strauw  gewesen  war,  so  solts 
syn  worden  kiim  so  lär.'  Ard.  1572;Uil4.  ,47  Hiiser  und 
so  vil  Stall  mit  großem  Guet,  llusrat,  Korn,  Molclien, 
Fleisch,  Fecli,  Ambdt,  llöüw  und  Strouw  grusammlich 
verbrunnen.'  ebd.  , Damit  er  das  Höiiw  und  Strouw  und 
das  Führ  könnte  Sündern,  damit  er  die  Ströuwp  nit  mehr 
müeßteunder  den  offnen  Himmel  ufi' den  Kilchhoft' legen.' 
1652,  Z;  s.  den  Zshang  Bd  VIII  1521  M.  (wo  , Besorgen' 
zu  ändern  in  ,Bysorgen').  S.  noch  Bd  X  230  o.  (1663, 
Biirnd.  l'J14).  1334  M.  (1480,  G).  In  feuerpolizei- 
lichen Weisungen.  ,Swer  der  ist,  der  deheim  gaste 
dehein  vehe,  strauw  ald  hiewo  behalten  hat,  daz  er  ver- 
sehe, das  nieman  zuo  dem  viche  olt  fuotere  gange  tages 
oder  uachtes  mit  deheim  liechte  (wand  in  einer  laterne).' 
üLKB.  ,I)ie  seihen,  so  zuo  diser  sacli  [Feuerschau]  ge- 
ordnett  sind,  die  werdent  ouch  an  allen  orten  die  hüser 
und  stell  geschouwen.  do  die  großen  ströw-  und  höw- 
huft'en  ligend.  Und  band  die  selben  gewalt  ze  ordnen, 
wa  das  not  sy,  wohin  man  sölich  höw  und  strouw  tuon 
und  besorgen  sol,  das  davon  kein  für  noch  scbad  er- 
wachs.' 1471,  LWeißb.  ,Es  soll  nyemant  kein  lyecht... 
in  die  stall  schüeren  [!],  thännen  oder  wa  strow  ist, 
tragen  bie  3  S  huoß.'  1584,  Aa  Kq.  1927.  ,Wer  der  ist, 
der  in  die  Schüren,  Stall  oder  uff  einen  Esterich  in  sinem 
Iluß  mit  Liechteren  äne  Laternen  gat,  da  Höüw,  Strouw, 
Stengel  oder  Span  ligend,  der  soll  zue  Bueß  geben  zwoy 
Pfund.'  1607,  AaL.  StR.  S.  noch  Bd  VIII  1215u.  (1512,'3, 
AABr.  StK.);X230o.(GRThsFeuerordn.  1767);  Sp.9/10 
(1515,  AAZof.  StK.).  Bei  Fastnachtfeuern.  .Mit  den 
faßnacht-  und  niertzenfhüreren  [!]  hat  es  uff  unserer 
landtschatft  auch  ein  vast  bösen  bruch,  und  wirt  by 
söllichen  faßnachtfhüren  vil  wuols  und  unlydenliehe, 
ergerliche  Sachen  mit  dantzen  und  in  andere  weg  ge- 
thryben.  Und  diewyl  dann  die  faßnachten  und  faßnacht- 
fhur  vom  heydenthuom  naher  khomend  und  christen- 
lüthen  nit  gezimend,  zuodem  auch  mit  sölichen  fhüren 
vil  holtz  und  strauw  verbrennt,  das  man  wol  in  ander 
weg  zur  noturfl't  bruchte  [wird  verfugt]  daß  man  sich 
hinfüro  diser  faßnachtfhüreren  ...  gentzlich  müeßige.' 
XVI.,  ZKyb.  Str.  Iiettk":  ,an  der  Fastnacht  bettelt  die 
Schuljugend  Str.  von  Haus  zu  Haus,  ein  kleiner  Teil  dient 
zum  Anfachen  des  Fastnacbtfeuers,  der  Best  wird  ver- 
kauft und  der  Erlös  für  ein  Xidolessen  verwendet'  GW. 
(Gabath.):  vgl.  'I'nrggen-Str.  In  Paif  und  Beim;  s.  schon 
Sp.  2420  u.  Holz,  Str.,  Bängel,  Welle"  für  die  alti  Fas- 
naclUschelle" .'  Dorf  icse",  Dorf  ahe",  icer  niit  giPt,  isch' 
Lumpe"pack!  KL.  (BsAesch);  eine  Var.  ebd.  263.  S. 
noch  Bd  VHI  1507  M.  (SciiwArth);  X  1349  u.  (Scnw); 
Sp.  1280  u.  (Zo)  und  vgl.  u.  strauwig  a.  In  bildlichen 
Wendungen.  !<:'•  ireiß ietz  dö nüd Bessers s' mache",  a's 
's  Holz,  u-änn  's  bricht,  lo"  z'säme"chrache",  das  G'str., 
vänn's  hrüniit,  i"  d'  Lilft  lo"  flackc",  mit  Bez.  auf  eine 
aussichtslose  Sache  Schw.  ,I)ies  große  Feur  fallt  in  das 
Strauw  wie  in  das  Feld  der  Thau',  von  dem  in  Christo 
erschienenen  Licht.  aWf.ihxai  niUED  (ZoAeg.).  ,I)as  er 
von  einer  gmeind  gredt,  sy  sygind  all  tröler,  zänggisch 
und  utfrücrisch,  das  er  welle,  ein  ganze  gmeind  were 
ytel  strouw  und  verbrunne.'  1576,  ZUM.  ,Satan:  Wan 
Weib  undt  Man  ist  l'eüwr  undt  Strauw,  die  Schwacheit 
s  Fleisches  ein  Zundel  auw,  wan  ich  bloß  drin,  gibtß 
bald  ein  Flamm,  schlecht  beiden  ob  dem  Kopff  ze- 
sammen.'  .IFuexek  1651.  S.  noch  X  1088  M.  (1525/1638, 
Jes.).  1460  u.  (FWyß  1677).  In  IIAA  und  Sprww. 
Chumm  nüd  a"'s  Für  ane",  sust  chunt  di"s  Str.  a"! 
Messikommek  1910;  wohl  danach  bei  Gl'eterhans  1925; 


vgl.  u.  S.  noch  Bd  I  943  u.  (Ineichen).  ,Ein  stro,  daz  bi 
dem  Hure  lit,  daz  wirt  enzündet  sanfter  an,  denn  ob 
ez  verre  dort  hindan  von  im  gelegen  wa^re.'  KvWürz- 
BCRG.  ,Da  mich  [Eherichter]  aber  der  bereden  wird,  daß 
bey  den  zwischen  ihnen  so  oHtmahligen  Zuesammen- 
wandlungen  nichts  thaatlicb  fürgangen,  der  mir  er- 
scheynen  wird,  daß  ein  so  lange  Zeit  Strauw  und  Feüwr 
beyeinandern  ohnangezündet  verhlyben  könniud.'  1675, 
SciiSt.  ,Stipula  rtamw  ])roxima  ijuem  concipit,  Stroh 
nahe  beym  Feuer  brennt,'  Denzl.  1716.  Str.  zum  Für 
träge»;  s.  Bd  I  942  M.  (wo  Weiteres).  Die  treit  denn  ml" 
Si'ehtlig  Str.  zum  Für.  Stutz,  Gem.  ,Er  solle  nit  erst 
auch  Strauw  zum  Führ  thuen.  er  solle  sich  mit  ihnen 
vertragen.'  1038,  ZHöngg.  ,[II.  wird  vor  Chorgericht 
gestraft]  wyl  er  zue  disem  P'cur  nit  wenig  Strou  zue- 
glegt  und  er  als  ein  Chorrichter  Wasser  hat  bringen 
sollen',  mit  Bez.  auf  einen  Familienstreit.  M.  XVII., 
B  Blätter  1909.  ,Wir  haben  alle  gesundet  und  alle  Strau 
zue  dem  Feur  getragen,  das  jetzt  im  Land  mottet.' 
P'Wvss  1672.  , Stroh  zum  Feur  thuen  ist  nicht  sicher, 
ignem  stipulaj  admovere  non  tutum.'  Denzl.  1677.  1716; 
ähnl.  Mey.  1677.  1692.  ,I)er  in  Zürich  dißmahl  sich 
befindende  Hbtm.  . . .  Trinkler  von  Mentzingen  soll  laut 
Aussag  2  Lutzerner  Offizieren  aller  diser  Unruhen  ... 
die  größte  Ursach  sein,  maßen  er  in  einer  zu  Roth 
Lucerner  Gebieths  gehaltenen  Landtsgemeind  vill  Strau 
zu  disem  Feür  getragen  und  die  Lucerner  Baursamne 
sehr  rasend  gemacht  haben  solle.'  1712,  Z.  ,Es  hatt 
eben  zu  Statt  und  Land  noch  gar  viele,  die  so  gern 
Strau  zum  Feuer  legen.'  Z  Brief  1773.  ,Kein  ärgerlich 
Weib  im  Hus  soll  hau,  steht  allen  Priestern  auch  wohl 
an.  Das  alte  Sprichwort  bringt  auch  mit:  Strauw  weit 
vom  Feür,  so  brinnt  es  nit'  UAItd.  (ä.  Eintrag  im 
Kirchenbüchlein).  ,Es  ist  ein  gar  sorglich  thier  ein 
junger  pfaff,  der  zuogang  haben  mag  von  sines  ampts 
wegen  zuo  jungem  volck,  es  syend  wyber  oderjung- 
frowen.  Strow  vom  fhür.'  Zwincli.  ,Strauw  vom  feur, 
sagt  man,  so  kompt  es  nit  an.'  LLav.  1582.  ,Stroh  vom 
Feur,  so  kommts  nicht  an,  ignis  non  admovendus  est 
fomiti,  ligna  suhtrahenda  foco.'  Denzl.  1677.  1716. 
, Ignem  stipul»  admovere  non  tutum,  Stroh  vom  Feur,  so 
brennts  nicht.'  ebd.;  ähnl.  Mey.  1677.  1692.  Typisch  für 
Hohles  (vgl.  Stramv-EörU  Bd  VI  1238,  dazu:  .Mittels 
Strawrörli  bliesen  wir  Seifenblasen  zum  Fenster 
hinaus.'  HSpörri  1924),  Gehaltloses,  Nichtiges, 
Schein-,  Ersatzwerk;  vgl.  Haber-Str.,  auch  Str.-Fiele 
(Bd  I  779),  ferner  Str.-Mann  1  (Bd  IV  280;  dazu  auch 
die  Angabe  aus  AaF.  Bd  X772  M.,  ferner  u.  stramcig  a, 
strauwin),  -Butz  (ebd.  2009;  dazu:  ,Der  lutpriester  von 
Arow  ...  hat  die  heiligen  doctores,  so  dann  von  der  hl. 
kilchen  approbiert,  straubutzen  genempt.'  1523,  Absch.), 
auch  WMannh.  1875,  185/6;  HUsener  1875,  196,  so- 
wie strauv-ttimm.  Es  ist  nu"  en  dummer  Buebe"streich 
g'si",  und  der  Schelm  [der  Körper  eines  Diebes]  ist 
von  Str.  Bühl.  (GnObS.);  vorher:  cn  üsg' stopfte''  StraW»- 
ma""  ...  der  üsg'sieht  wie  en  Mensch.  IJ' Frauke"  si" 
nes  ]jumpe"pack,  si"  us  Str.  und  Hudle"  g'macht.  K  L.  (B) ; 
Var.:  numen  us  Str.  und  Hudle».  S.  noch  Bd  V  1241  o. 
(ZLit.  1644).  Als  Zerrbild,  Karikatur  des  Jungfern- 
kranzes (s.  u.  Schappcl  J  la'fi  Bd  VHI  994  u.;  Sprww. 
1869);  vgl.  Str.-Chranz  {üdUl  840),  -Zi)]}fen,  sowie  u. 
.Hrauwin  a;  dazu  noch:  ,Wenn  sich  zwei  durch  Un- 
Sittlichkeit  verfehlt,  dann  mußten  sie  in  frühern  Jahr- 
hunderten bisweilen  um  den  Dorfhrunnen  herumgehen 
mit  einem  Strohkranz  auf  dein  Kojif ;  vor  solchen  Exe- 
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kutionen  wurde  mit  dem  Rathausglöcklein  ein  Zeichen 
gegeben,  worauf  das  neu  gierige  Volk  zslief  Obw;  , un- 
sittliche Menschen  mußten  [E.  XVIII.]  bisweilen  mit 
einem  Strobkranz  auf  dem  Kopf  den  letzen  Weg  um 
den  Dorfbrunnen  herumgehen.'  AKücbler  1895;  ,wird 
von  einem  Pärchen  ein  unsittliches  Verhältnis  bekannt, 
so  wird  auf  den  Stock  des  dem  betreffenden  Hause  zu- 
nächst liegenden  Brunnens  ein  Strohmann  gestellt,  der 
in  der  Hand,  womit  er  nach  dem  Hause  zeigt,  einen 
Zettel  trägt  .  .  .  Gefallene  JMädcIien  [hatten]  Stroh- 
kränze zu  tragen  und  ihre  Verführer  den  Strobdegen.' 
GBaumb.  1903.  ,1691  wurde  einer,  der  [fremde]  Kühe 
gemolken,  mit  einem  Milchgeschirr  und  einem  Bändel 
Str.  an  den  Pranger  gestellt'  Obw.  ,Ein  Baarer  [wurde 
1745]  vom  Gemeinderat . . .  wegen  Unzuchtvergeben  ver- 
urteilt, an  einem  Sonntage  mit  einem  Degen  von  Str. 
und  einer  brennenden  Kerze  in  der  Hand  in  der  Kirche 
zu  stehen.'  Gfd.  S.  noch  Bd  I  7Ö  u.  (JCWeißenb.  1701. 
1702).  Im  Vergleich;  vgl.  die  Ptianzenu.  Str.-Maie", 
Ilelicbrysum  GrS.  (auch  für  andere  , gedörrte  Blumen'), 
-BUlemii  (Bd  V  90),  -Böseli  (Bd  VI  1402).  Har  tciß  Str., 
e"  rlclii  Frau"';  Här  ici«  Slde",  nnies"  ril lide".  KL.  (Gl)  ; 
vgl.  u.  Bönen-Str.  Bröd  wie  Str.,  mit  Bez.  a.u{ Beckbröd, 
[sogar]  wenn's  blös'  en  'Tag  oder  zrri"  alt  ist  TiiMü. 
D's  Ghüefers  Frau<«  macht  es  G'sicht  wie  'tröschets 
Str.  WMorf;  vgl.  Sp.  2421/2.  ,Wir  sind  vor  ihm  [Gott] 
wie  Strau.'  FWvss  1G72.  S.  noch  BdX970  u.  (1525,  Hiob). 
Im  Ausruf;  euphem.  für  Sträl  (s.  d.  Sp.  2206).  Botz  trisi"g 
Str.!  EFevrer;  s.  auch  Bd  VI  93  o.  I)' Manne"  neme"d  's 
niid  so  g'iiaii,  aber  's  Wibervoll;,  bim  Str.!  ZTagesanz. 
(,Die  neueste  Mode').  Dazu  noch:  , Einen  Appenzeller 
Lehrer  hörte  ich  (als  Kind)  beständig  rufen  Strödouiier!' 
EFriedli.  Vgl.  auch  u.  Bö)ien-Sir.  Verwendung;  vgl. 
Schaub  Ic  (Bd  VIII  27);  Stremr.  Als  Unterlage;  s. 
schon  Sp.2421  o.(GRD.).M.(GRSertig)  und  vgl.  Str.-Iiibel 
ß  (Bd  VI  52),  -Bing  (ebd.  1097:  s.  dazu  den  Beleg  aus 
Bärnd.  1904  Sp.  302  u.),  auch  Str.-Wiii.  ,Süllent  die 
metzgerenkein  nieren  mit  boltz  noch  mit  strouw  under- 
schieben  [vgl.  Bd  VIII  70,  Bed.  b]  noch  undermachen.' 
1412,  ZStB.  Auf  dem  Kamelrücken;  s.  Bd  IV  1220  u. 
(Z  Bibel  1531).  Ufdem  Str.  tanze",  im  Kinderlied ;  s.  Bd  V 
902  u.  (GZür.  1902,  für  BBüren);  IX  1061/2  (ScnwE.); 
weitere  Varr.  KL.  352  für  AARh.;  ZS.  (. . .  die  cUiiechle"d 
uf  ere"  Welle"  Str. ;  vgl.  o.).  Als  T i  e  r  1  a  g e r.  ,Wenn  ouch 
min  here  uft'denselben  höfen  richten  wil,  so  sol  er  an  dem 
aubent  dahin  varen  selbzwöltl't  rittende  mitsinenbunden 
und  mit  sinem  federspil,  und  sol  in  der  keller  empfahen 
und  sol  inen  da  nachtmal  geben  und  morndes  den  imliis 
und  den  pfärden  fuoter,  und  sond  inen  die  huober  höw 
geben  und  die  schupposser  strow.'  ZRlieinau  Otfn.  XV. 
(jüngere  Abschr.).  , Sollen  der  und  welicher  ye  meyer 
[,zuo  Ärlispach']  ist,  myner  gnädigen  frouwen  [,zuo 
Küngsfelden']  wagenrossen  und  andern  irn  rossen  höw 
und  strouw  dan  obnen  vergäbens  gäben.'  1518,  AaRcj. 
1926;  später:  ,den  pfärten  höw  und  strouw  gäben.'  ,Und 
wann  er  dahin,  das  ze  halten,  kumpt,  das  man  sinem 
pfärd  haber  bis  an  die  ougen,  strouw  bis  an  den  buch 
...  ime,  dem  vogt  selbsybend,  einmal  mit  nun  trachten 
.  .  .  geben  soll.'  1528,  BRef.;  s.  das  Vorhergehende 
Bd  X  1017  u.  Fs  wWcs  Chälbli  vertuet  si'^''  uf  'hm  G'sir. 
LiENERT  1925.  W'e  hat  er  da  g'stünet,  wo  die  alt  Fär''li- 
lös  mit  ire"  zwölf  Junge"  ganz  g'müetli''''  im  ß'str.  g'legeii 
ist!  CStreiff  1914.  Isch'  auf''  de''  Sjjatz  e"  g'meine'' 
Bürger  und  het  es  mingers  Chleidli  a",  so  Hut  er  i"  sV'tm 
Str.  doch  besser  a's  der,  tvo's  finsl^  Bett  macht  ha".  Schild 


1881 ;  vgl.  im  Folg.  RAA.  ,Nun  merkten  wir  erst,  wo  der 
Haas  im  Stroh  lag.'  UBRiosER;  s.  schon  Bd  II  1665  u. 
(ebd.  1782)  und  vgl.  Bd  V  1066  u.  Böliut  d'Chatz  im  Str., 
,das  erklärt  alles'  GW.  (Gabath.).  Säge",  wo  d'Chatz  im 
Str.  liyt.  RvTavel  1918.  Fv"m  zeige",  wo  d'Chatz  im 
Str.  lifft.  ebd.  1901 ;  noch  öfter.  Jetzt  heit  er's  alls  g'hört, 
ir  Lüt,  wie's  hütigs  Tags  geit  und  zro  d'Cliatz  im  Str. 
Hut.  Ali'enr.  1828  (LE.).  ,Ich  wußte,  wo  die  Katz  im 
Stroh  lag.'  UBräcrer  1789.  Merke",  wo  d'Chatz  im  Str. 
hockt  GrD.;  s.  Bd  III  585  M.  In  gleicher  Bed.:  Ja  so, 
luegt  da  der  Güggel  zum  Str.  use"!  mit  Bez.  auf  eine 
Liebesgeschicbte.  HAellen.  Als  (provisorische,  impro- 
visierte) menschliche  Lager-,  Schlafstätte;  s.  schon 
Sp.2421  M.  (1643,  Z)  und  ■<ig\. Leger-,  fUnser-Frauiven-J 
Bett-,  Wag-Str., sowie  Slr.-Schhlff{lidlX9G)  auch  Str.- 
Witlling,  -HöcIi-zU,  zur  Verknüpfung  mit  dem  Vor.:  Si 
sind  halt  in  e"  Gade"  chu",  und  da  ist  frisches  G'str., 
der  Stier  het  nümme"  welle"  stü",  der  Chrisi  [ein  Sap- 
peur]  leit  st'''  aif''.  CZwicky  1901.  S.  noch  Bd  X  955  M. 
(Wernher  ML.);  Sp.  1752  M.(WvRheinau).  Uf  Str.  lige", 
schlafe»;  s.  Bd  VIII  782  o.  (BMünch.,  Stdt;  ZHorg.).  De"" 
naschet  me"  wider  es  Bitzeli  im.  Str.  ume"  «'"'  leit  si''' 
no''''  einisch'.  Loosli  1921.  Und  han  i'^''  luv  Bett,  so  lig 
«'■''  i"'s  Str.,  denn  sticht  mi'''  ka"  Federe"  und  bißt  mi'i' 
ka"  Flöh.  KL.  (ScnSt.).  ,Wir  wollen  schlafen  geben: 
Mir  iväi"  i"  d's  Str.  oder  uf  d'Stiere"fidere".'  Barnd. 
1914.  Die  [Soldaten]  sind  halt  z'Obe"^  müed  icie  d'Hünd. 
Dö  gönd  s'  halt  mit  de"  Hueneren  i"  's  Str.  GFischer  1925. 
Chumm,  mer  hau«>e"'s  i"'s  iS'(»\.'Soldatenspr.  Drei  Tag 
Federe"bett,  drei  Tag  im  Str.,  Schätzen,  wän"  d'  mi''' 
numme"  ivi't,  o,  wie  bin  i"''  frö!  Spinnstubenvers  GBuchs 
(Senn-Rohrer).  Ich  legge"  mi'''  nider  in  disem  Str..  ha" 
achtzeche"  Englc"  mit  mier,  Abendgebet  TB.  (EBalmer). 
,Sy  were  als  üppig,  das  sy  sich  in  den  stallen  under  die 
gest  in  das  strow  leiti.'  1478,  ZRB.  ,P]r  [V.]  were  uf 
die  füetre  geritten  und  bette  zuobertunsen  [herbei- 
getragen; vgl.  (zuoJ(er-)dinsen],  so  er  [W.]  im  strouw 
were  glegen  und  geslaffen  bette.'  1486,  elid.  ,Da  warend 
vil  schiff  ...  gieng  in  ein  kleins  schifüin,  dashat  nüt 
drin  dan  ein  klein  strow;  ich  gieng  und  leydt  mich 
drin.'  um  1574,  Gr  (Autobiographie  des  GFrell).  ,Mar- 
greth  Härder  vermeldet,  das  sy  . . .  große  Armueth  und 
Mangel  gelitten,  syge  in  ihrem  Hüßli  offt  im  Strauw 
gelegen.'  1640,  Z. , Fides  ist  geschlagen  zu  Todt,  Justitia 
leidt  große  Noth,  Pietas  ligt  schon  im  Strow,  Patientia 
schreyet  Mordio.'  1706/14,  Arl.  Landratsprot.  S.  noch 
Bd  HI  1449/50  (Mal.).  In  formelhaften  Wendungen  und 
RAA.  I"  d's'  Str.  falle",  niederkommen  B,  so  Be.,  Sa. 
und  It  Id.  (.parere') ;  GRPr.,  g'hl(j)e"  BLenk  (,ins  Wochen- 
bett kommen') :  GrS.  Wenn  fallt  die  echt  i"  d's  Str.  ?  BSa. 
,Eine  Frau  kam  im  Heuet  ins  Str.'  SV.  1921  (oW).  B' 
Fraxo"  (D'sWlb)  im  Str.  ha(n),, im  Wochenbett'  Gr,  so 
D.  (B.),  He.,Schud.  (MThöny  1926)  und  It  Tsch.  ,Wenn 
in  alter  Zeit  irgendwo  eine  wilde  Bestie  aufgestöbert 
wurde,  so  mußte  die  ganze  Talschaft  auf  die  Jagd ;  vom 
Dienste  befreit  war  nur,  wer  Teig  in  der  Mulde  oder 
das  Weib  im  Stroh  hatte.'  JJegerleuner  1913  (WWiler). 
Fr  hat  sini  im  Str.  W;  Sprww.  1869.  ,Einen  ins  strouw 
trincken,  einen  truncken  und  voll  machen,  deponere  ali- 
quem  vino.'  Fris.  ;  Mal.  D'Tuhackpfifen  «'"*  [d']  Ziind- 
hölzli  abge",  wie  albe"  d'Ubernächtler,  gab  me"  ne"  i" 
d's  Str.  züntet.  JBürki  1916.  Zur  Ausfüllung.  Wem- 
mer  nid  e"chli"  Betteli  gä",  wcmmer  nid  e"cMi"  nider':' 
Str.  im  Sack  isch'  au<^>'  es  Bett  und  e"  Jippe"  driber.  KL. 
(ScHwE.):  vgl.  Str.-Sack  (Bd  VII  642),  auch  Haber-Str. 
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In  nassen  Schuhen;  s.  Bd  VIII  447,8,  aucli  ehd.  020  n. 
(AfV.,  wofür  in  der  lat.  Hs.:  ,In  sacco  fusa,  meretrix 
in  ede  reclusa  non  vult  celari,  nee  stramen  in  sotulari'). 
£■(■"«))(  nit  ('s)  Str.  i"  d'  Schuck  ge»  L,  so  G.,  Semp.  und 
It  Ineichen;  Syn.  nid  d'Füeteri  ge»  (Bd  I  1139,40). 
D'Gotle"  hed  alme"  g'seid:  Ne"  Hei'e"chöchi"  darf  ned 
hoffärlig  sv'.  Und  am  Änd  gäbi"d  ire"  di  Mode'Hitti  ned 
Str.  ("  d'Schueh.  LUnterh.  1921.  Er  ist  (nit)  mit  Str.  üs- 
g'füUl  ( cho"),  (nicht)  dumm  B  (auch  It  Zyro);  L,  so  Semp.; 
S  (Schild  1863);  W;  Sprww.  1869;  vgl.  Sp.  2426;7,  ferner 
3.  Str.  im  Chopfha»  Bs;  B  (It  Zyro  .geistlos,  nicht  he- 
iehrbar'); L:  S;  Z;  weiterhin:  vgl.  Sp.  2425  u.  (Messi- 
kommer  1910),  ferner  u.  Bönen-Str.  /<"''  müelj  nit  Str. 
im  Chopf  ha".  JKf.inh.  1917.  Hand  denn  die  Herren  alli 
Str.  im  Grindi'  DMiller  1913.  E"  Gade"  rolle»  GitzeU, 
e»  Gade"  volle"  Häi«^,  um  ''en  Hals  ume"  Spilzeli,  im 
Chopf  inne»  Sträi'"  [.'].  KL.  (SchwE.).  Er  Herre»  händ 
Sorg,  ''«s*  ech  di  Chiie's  Sir.  ned  zu  de"  Chüpfen  äs  fres- 
si"'*.'SGuxz  1918.  S.  noch  Bd  IV 46So.(Eliata  1762).  Zum 
Ausstopfen  eines  Tierhalges;  vgl.  Sp.  2426  u.  (Bühl.). 
,Den  gefangnen  hären  schnidend  sy  und  füllend  die  haut 
mit  strauw,  als  ob  er  noch  ganz  seye;  den  henckend  sy 
alsdenn  auf  in  iren  fläcken  vor  den  häusern  mencklichem 
ze  sähen.'  JStcmpf  1548;  s.  auch  Bd  IV  1448  JI.  (JSimmler 
1577).  ,Grad  heut  am  Morgen  hau  i[ch]ß  gfangen  [,das 
Gämhschi'],  ußgschunden  und  d  Hut  wider  gspicktmit 
Stroh,  was  sich  darzuo  hat  gschickt.'  JMahl.  1674; 
später:  ,Strohgämbschi'.  Zum  Verstopfen  eines  Loches, 
Spaltes;  s.  Bd  X  1087  M.  (1440,  ZRB.,  wo  zu  lesen 
,strouw').  1368  o.  (Bärnd.  1914).  Zum  E  i  n  - ,  Z  u  d  e  c  k  e  n : 
vgl.  Str.-Veehi.  ferner  u.  .straiiu-in.  ,I)a  sol  HFäsi  der 
seihen  nacht  ein  sack  körn  in  PUorichs  walmen  getragen 
und  mit  strow  versteckt  han.'  um  lö2ü,  ZKB.  ,I)asz 
Toppelhöggen  gehn  Fischingen  gefüehrt  und  mit  Strow 
verdeckt  worden.'  1664,  GJPetek  1907.  ,Daß  man  den 
Lychnam  [einer  Selbstmörderin]  aus  dem  Wasser 
zeuchen  und  utf  das  trochen  Landt  leggen,  mit  Strauw 
und  Dornen  bedeken  und  bis  uff  fehrnern  Befelch  ligen 
lassen  solle.'  1700,  ZGrün.  S.  noch  Sp.  2190M.  (Anhorn 
1603/29).  Zum  Decken  der  Reben ;  s.  Bd  VI  38  M.  (Maag 
1792).  39  M.  (ebd.);  X  1617/S  (1775,  ZMarth.)  und  vgl. 
Decl--Str.  Als  Dachbelag;  vgl.  Str.-Hüs  (Bd  II  1732), 
-Baragg  (Bd  1 V  1 437  M.),  -Dach, ferner  u.  strautrin,  auch 
Schau,!)  1c:l  (Bd  VIII  28).  &'i"  Hüs  . . .  ist  mit  Str.  guet 
und  u-arm  i»'tecl:t  g'sl",  wie  selhmöl  d'Hüser  im  Ort  fast 
alli.  Sl'LETSCHER  1903.  S.  noch  Bd  VI  1866  u.  (SOlt.).  ,Ez 
endakten  [im  Hungerjahr  1362]  ouch  etlicli  Hut  ir  hiuser 
in  den  dörfern,  diu  mit  strouwe  decket  warent,  und 
gabent  ez  dem  vich  zuo  ezzen.'  ZChr.  1336/1446;  ähnl. 
ZChr.  XV.  (s.  das  Vorhergehende  Bd  X  967  o.).  ,Umh 
strow,  die  schüren  z  tecken,  1  Ib.  15  ß;  den  teckern  und 
wibern,  so  das  strow  gstrowt.'  1532,3,  BHakms  1913. 
S.  noch  Bd  VIII  1280  M.  (RCys.).  RAA.  Die  fresse»  ei»«m 
's  Str.  ab  ilem  Hacli.  Schweiz  1858.  Str.  ap  ''em  Dach 
abe"mache",  iro  kei»s  isch'.  , unnütze  Arbeit  verrichten, 
leeres  Stroh  dreschen'  Rs.  Si  büeze"d  (etc.)  '»■  Str.  vom 
'Jach  abe".  ,wo  viele  fleißig  zusammen  arbeiten'  ZW. 
(FStaub).  's  Str.  ab  (uf)  <'em,  vom  'fach  spinne»;  s.  Bd  X 
3 17  u.,  auch  Bd  1 V  977,8  (Gottli.).  's  het  Str.  uf'iem  Ziegel- 
dach, ,es  sind  unberufene  Horcher  da'  Aa;  Syn.  d' Stuben 
ist  7tit  g'wiischt  (BdX  1106  M., wo  Weiteres).  ,Muoß  lyden 
wie  strow  uff  dem  dacli,  das  duldet  alles  wettcrs  un- 
gmach.'  Aal  1549.  Zum  Binden  (der  Garben);  vgl.  Str.- 
Band  (Bd  IV  1333),  -Seil  (Bd  VII  755)  und  s.  u.  Sehaub 
Ida.  (Bd  VIII  29  M. ;   BWyß  1863),  auch  Sp.  '2422  u.  (Z 


It  Dan.).  So  bes.  im  Rebwerk;  s.  Bd  IV  1344  M.  (lliurer 
Beitr.  1792)  und  vgl.  Heft-.  Mnggen-Str.,  auch  Sehaub 
7c;;  2  (Bd  VIII  28), sowie  Bund  /  a  (Bd  IV  1355),zur  Sache 
weiter  heften  la  (Bd  II  1060):  banden  /2(BdIV  1334), 
sowie u.Äc?)  (Bd  VI  38,9).  Zu  Str.-G'flecht  (BdX212  c; 
FOschw.  1919) ;  vgl.  Sp.  2421  M.  (1643,  Z),  sowie  Fleeht-, 
Spalt-,anc\i  Boggen-Str.,  ferner  Str.-  Gutieren  (Bd  II 534 ; 
dazu:  Die  junge"  Herre"  . . .  händ  ü»s  da  en  üsgezeichnets 
z' Mittag  'zalt  und  Wi"  i"  G'siraw'gulteren  inne». 
CStreitt'1901/'2;  später  G'strawfläschli;yg\. Sehaub Idz 
Bd  VIII  31),  -Hiiet  (Bd  II  1792;  dazu  u.  strauwig  a, 
strauu-in  a),  -Mummen  (Bd  IV  229),  -Bletz  (Bd  V  284; 
dazu:  D'Str.-bletz  üs-chlopfe".  HSpörri  1924),  (-Armen) 
-Sessel  (Bd  VII  1386),  -Schueh  (Bd  VIII  486),  -Stuella 
(Sp.  322),  auch  Sp.2420  u.  (SGlinz  1918).  Er  schaffet  im 
Str..  ,beschäftigt  sich  mit  Stroharbeiten  (Strohgeflecht)' 
.\aF.  ,Daß  diejenigen,  so  Sclünnhüeth  aus  Strauw, 
welches  ihnen  selbs  gewachsen,  machen  und  durch- 
fuehren,  auch  die  Zollgarben  entrichten  und  die  Schinn- 
hüetuft'die  Merkt  tragend,  keinen  Zoll  darvon  schuldig, 
die  aber,  so  eintweders  die  Schinnbüeth  oder  das  Strauw 
darzue  gekauft,  den  Zoll  ahzuestatten  haben.'  1672,  Z; 
s.  auch  Bd  VIII  1693  o.  (1702,  ebd.).  Als  Viehfutter; 
s.  schon  Sp.  2429  (SGlinz  1918;  ZChr.  1336,1446)  und 
vgl.  Str. -Bind  (Bd  VI  1 032 ;  dazu  stramvig  c),  ferner  Etz-, 
Fuer-Str.  Aber,  aber,  aber,  's  Boß  frißt  Haber,  d'Chue 
frißt  Str., gel',  du  ivärisi  frö!  ScnSchl.  (EStoll) ;  eine  Var. 
hei  EStoll  1907,  78;  vgl.  auch  u.  Haber-Str.  Str.  ver- 
haute" mit  der  alte"  rostige»  Segi"ß.  HBkändli  1940; 
vgl.  Str.-Segens  (Bd  VII  476),  -Stuel  2  (Sp.  322),  sowie 
hauicen  3a  (Bd  II 1805;  dazu:  ,3  Lb.  10  jj  dem  Strauw- 
bauwer  für  8  Tag  . . .  zue  Lon.'  1603,  AaB.  Spitalrechn.). 
Ei"  Tag,  wo-n-es  [Mareili]  uf  der  P'fart  obe"  Strou«' 
verhouKt.  Bind  1921.  Str.  schnide";  s.  Bd  IX  1090  M. 
und  vgl.  Str.-Schulder  (ebd.  1135).  Als  (ungeeignete, 
ungewohnte)  menschliche  Nahrung.  , Da  sprach  die 
wirtin  zuo  irem  man:  Der  wil  verlorne  eyer;  ich  kan 
si  nit  machen.  Da  antwurt  er:  Xym  eyer  und  toppel  si. 
Und  nam  aber  er  strou  und  hacket  das,  und  namen  und 
tätend  das  in  ein  pfanneu  und  buochentz.'  1419,  AARq. 
1923  (.\A.\arb.).  , Einist,  da  man  die  Opinion  gehabt,  man 
wolle  die  Menschen  bald  gewent  haben.  Hau  und  Strau 
zue  essen.'  Hott.  1666.  RAA.;  s.  schon  Sp.  2429  u. 
(Schweiz.  1858).  Di:'-  het  aw''  e»kei"  Str.  i"  der  Tisch- 
drucke», ,Mangel  an  Nahrungsmitteln'  Bo.A.a.  (FAnd.). 
Mer  mond  trösche",  mer  hand  ka"  Str.  mi  i"  der  Tisch- 
trocke"  TuMü.  Bildl. :  ,Wie  wenig  kostet  die  Pflege  solcher 
Altertimmer!  Si  fresse"  iriider  Hei"^  no<:''  Str.!'  Baiixd. 
1922.  Als  Brennstoff;  s.  Sp.  2424  f.  —  b)  mit  zählender 
Bestimmung  zur  Bezeichnung  einer  bestimmten  Menge, 
Form,  a)  Strohwelle;  Syn.  Str.-Wetlen.  ,Es  klagt 
H'i'rinkler  uff  Henßly  Ringgern  ...  das  er  uft"  ein  zitte 
mit  dem  obgenanten  Ringger  und  sincm  vatter  geredt 
bab,  im  ein  halbhundert  stro  an  der  schuld,  so  sy  im 
schuldig  werint,  zuo  bringen,  das  der  obgcnant  Hensly 
Ringger  getaun  und  er  im  das  stro  [vgl.  a]  brauclit  bah; 
sye  das  nit  werschaft't  noch  gebunden  gewesen,  als  das  sin 
sölte;  und  habe  der  obgenant  H  Triukler  daruff  zuo  dem 
Ringger  geredt,  er  wolle  des  stroeß  nit,  und  das  er  das 
wider  heim  füertte.'  1468,  ZRB.  —  f)  Strohgebinde 
als  Verpackung  von  Bücklingen;  vgl.  ZSG.  1938,  165, 
auch  ,Stroh-Bückling'  bei  Sanders  1  238  a.  , Bükking  zuo 
demtor  in  git  ieder  soum  22'/.  ,'=,,  und  rechnet  man  drü 
strou  für  1  soum,  zuo  dem  tor  us  4'/j  ,A.'  1341,  L  (Zoll- 
rodel der  Herren  von  Hallwil);  erneuert  um  1400.  ,Ein 
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strow  bücliingen.'  Bs  Kaufhaustarif  1359.  ,Von  eim  stro 
bückinge  G  ,?,.'  1390,  LUatsprot.  (Kaufhaustarif).  ,Ein 
stro  bucking  git  1  ß.'  2.  H.  XV.,  ebd.  (Kaufliauszoll). 
,1  strow  bücking  gilt  1  ß.'  1510,  G  (,I)as  ist  der  dänck- 
zädell  eines  zollers  zuo  Rappreschwil  von  wegenn  des 
seezolls').  ,Item  ein  tlion  häring,  sy  gangg  liarin  oder 
hinus,  1  ß  und  2  A  legerlon.  Item  ein  strow  bücking 
2  ,",  legerlon  und  5  ,,i,  ze  ungelt.'  ZKaufhausordn.  1508. 
—  3.  Dim.,  Strohhalm  GRVal.;  TB.  (Sartori);  Synn. 
Str.-Hahn  (Bd  II  1202),  -ratti.  auch  Schaiib  Ihy 
(Bd  VIII  27).  ,Der  obgen[an]t  HKeller  sye  uff  ein  zitte 
über  die  bruggen  gangen,  habe  er  [,HTattnower']  mit  im 
gescliimpffet  und  ein  nasses  ströly,  so  von  dem  schnee 
naß  worden  were,  uft'  der  bruggen  uftgenomen  und  inn 
damit  uf  sinen  hals  geworffen.'  1471,  Z  ÜB.  RA. ;  Er  hat 
'cm  S<»0Hm'<sc/(i3'(/(;'',,der  Liebhaber  hat  ihr  nein  gesagt, 
TB.  (Sartori). 

Aliil.  »Iru,  mtuL  »Irü,  Htroudr),  luicli  in  Beil.  1  1),  2  ;  vgl. 
Adelung  IV  452/3;  Samlers  II  1244:  Diefcnb.-Wülcker  8C8: 
Martin-Lienh.  II  621/2;  ChScIuniat  1901,  343/4;  Soliiii.' 
II  802/3:  Schöpf  721  ;  Le.\er  18G2,  244;  Fischer  V  1870/1  ; 
VI  3237/8,  zu  den  RAA.  imd  Spiww.  Wander  IV  913/8.  Zur 
lautlichen  Entwicklung  vgl.  raw  (Bd  VI  1863),  auch  /-.,ic  (Bd  III 
1544),  weiter  BSG.  X  84;  XIX  153,  zum  Dim.  auf  -iKrlii 
EOderraatt  1903,  80,  auch  die  Anm.  zu  rimixrl,  (Bd  III  580, 
dazuetwa//licm/w/i/BdII137I;  ('Art//.«;,/ Bd  III  215).  Zu  1  hß 
stellt  sich  die  von  den  Städten  des  schwäb.  Buniles  ausgefertigte 
Zollbestimmung:  ,1  strouwe  häring  [s.  schon  Bd  VII  1604  M.] 
6  «.,  1  strouwe  bücliing  6  II. '  1385,  Ochs.  —  Namen.  FN. 
(vgl.  Bed.  2):  ,Sträu(w)Ii(n),  Strä(w)li(n),  Ströili(n),  Streu(w)- 
li(n),  Streuli'  (vgl.  Leu  Le.x.  XIII  684;  HBL.  VI  576)  AaLauf. 
(1360,  AaUrk.),  Teg.  (.Hartmans  Strölis  guot  . . .  in  Teger- 
fehler  banne.'  1376,  ebd.;  ,Hans  Sträuwlin'  Vogt,  1603,  ebd.); 
ApA.  t  (seit  E.  XV.:  .Streuwly.'  1580;  vgl.  JJSchläpfer  1839, 
35., Kaspar  Ströli',  Frühmesser.  1502,  ApHer.),  I.  (seit  A.  XVI., 
auch  It  Leu  Lex.;  ,Herr  Spittelplleger  Strüllin  von  Appenzell.' 
1777,  OFrehner  1925,  wofür  ,Streul.v.'  1792,  ebd.);  BsStdt 
(,1G  gülden  Strowlin.'  1475/6,  BHarms  1910;  ,Strüwlin,  dem 
pfiffer.'  1477/8,  ebd.;  s.  Sp.  876/7):  BStdt  (It  Leu  Lex.  ,ein 
ausgestorbenes  Geschlecht  ...  aus  welchem  Benedict  a.  1502 
des  großen  Rahts  worden');  Gl  (XIV./XVII.;  It  Leu  Lex.  ,ein 
Geschlecbt  ...  aus  welchem  Gabriel  a.  1574  und  Dietrich  a. 
1616  Land  Vogt  zue  Werdenherg  worden' ;  ,Hug  Struwli.'  133:t, 
GllIrk.):GBern.  (.Anton  Ströwlei.'  1722,JG.ddi  1897),  Wesen 
(1532,  Absch.):  SStdt  (.Gabriel  Str.'  1531,  Strickl.;  ,Conrat 
giddschmid,  umb  Strölis  schilt  5  guldin.'  1549,  S  Seckelamts- 
rechn.);  Z  (,HJörg  in  Strölis  winkel.'  1478,  ZRB.:  ,6  juchart 
reben  in  des  Strölis  winkel  gelegen.'  1485,  ZRM.:  s.  auch  die 
Belege  1385,  ZRB.;  1551,  Z  Eheger.  Bd  IV  1861  M. ;  X774u., 
ferner  die  Register  der  Z  Steuerb.  I  644;  II  804/6),  so  Erl. 
(seit  1331;  ,es  kUaget  RHeintzli  von  Erlibach  uf  JStröili  zum 
baeh.' 1386,  ZRB.:  ..JStröwIy  von  Erlibach.'  1456,  ebd.),  Gold- 
bach (seit  1451),  Herrl..  Horg.,  (seit  1469),  Kü.  (XV./XVII.), 
Maur,  Meli.  (,Heinr.  Ströili  . . .  von  dem  .alten  Ströilin  . . .  von 
dem  jungen  Ströilin  . . .  Jolians  Ströili  in  der  Wisen.'  1320/30, 
ZStiftsurb.;  ,HStröili  von  Meilan.'  1401,  Z  Steuerb.),  Riesb. 
(seit  1401),  Stdt  (XIV./XVIII.),  Wäd.  (seit  1573),  Wth.  (seit 
A.  XIX.),  Zoll,  (seit  1513:  vgl.  aZidl.  1899,  43a);  dazu  wohl 
,Streublis-Wies'  ThMünsterlingen,  ferner  , Streuler'  Flurn. 
ThOiipikon;  vgl.  noch  Sirrithr,  SlrenU-llir  (Bd  IV  1497).  -  Als 
1.  Glied.  FNN.  ,Stranw-Hacker'  Bs  (.HStrowhacker.'  1504/5, 
BHarms  1913:  vgl.  u.  1  a  zum  Schluß):  Seh  (,Hans  Strouhaker 
von  Schaffhusen."  1553.  B  R.M.).  , -Meier'  Z  (,PStrouwnieyer, 
der  schnider.'  1456,  ZRli.;  ,Strouwnieyger.'  1578,  ebd.). 
, -Müller';  s.  u.  ,-Mann'  BsStdt  (,JStroman  '  1532/3,  BHarms 
1913),  Wald.  (, Balthasar  Strauwman.'  um  1540,  BsRq.);  Z 
(1724,  aZoll.  1899):  vgl.  Bd  IV  280. , -Sack';  s.  Bd  Vll  643  M. 
(dazu:  ,C'et  compte  [über  einen  Glockentransport  von  Roinont 
nach  Freiburg]  present  Johan  Strowsag,  20  Ib.  10  ß.'  1475/7, 
FSeckelamtsrechn.).  Hausn. :  , Stroh-Hof  ZStdt.  Flurnn. 
,Strau(w)-'  (bzw.  ,Stroh-)Acher'  Aa  (AaWett.  Arch.) ;  SGösgen 


,-Egg'  AaSuhr.  ,-Gaden'  GrFid.  , -Michel'  AaMöntal.  ,-Müli' 
AaRli.  (,6  Ti  gelts  ...  ab  siner  schüren  .  .  .  hinder  der  schwü- 
stern  huß,  euch  der  Strouvvmüli  .  .  .  gelegen.'  1459,  Aallrk.), 
dazu  der  FN.  ,Strüu(w)niüller.'  XV./XVI.,  ebd.  (,Uoli  Strow- 
niüller.'  1407,  AaUrk.:  .der  StromuUer.'  1482,  ebd.;  ,Hans 
Stromiller.'  1459,  ebd.).  ,-Ried'  ZHerrl.  ,-Dach'  BBoll.  ,-Wis' 
ZHorg.  Als  2.  Glied.  FN.:  ,HArenstrouw.'  1423/4,  ZRB. 

Ärbse"-,  ,erbs-':  Erbsenstroh  GRoHe.  (Tsch.); 
GW.  (Gahath.);  wohl  weiterhin.  ,\Venn  ein  Kun  [!]  die 
Kahlberlöümere  hadt  oder  sunst  die  Kraft  verloren  liat 
in  Beinen,  so  neim  Arbssträuw  und  südis  im  Wasser 
und  leg  klein  Salz  ins  Wasser,  wasche  ihnen  die  Bein 
und  Kugen.'  ZArzneib.  1763.  ,Vor  der  Kälte  sol  man 
ihn  [Lattich]  mit  Schaul)-  oder  Erbsenstroh  decken.' 
J(;SrLZER  1772.  ,lin  Winter  nehmen  sie  [Schafe]  vorlieb 
. . .  mit  dem,  was  das  Vieli  in  der  Krippe  liegen  läßt,  mit 
den  Stoppeln,  wo  man  solclie  mäht,  mit  Erbsen-  und 
Heidenstrob.'  Gr  Sammler  1780.  ,Erbsen-  und  Bohnen- 
stroh, Kohlstrünke  etc.  von  den  leeren  Beeten  wegzu- 
schaffen', im  Juli.  ebd.  1807.  S.  noch  Bd  VIII 27  M.  (1793, 
ZSchöffl.);  IX  175  M.  (BTurmb.  1561).  Im  Reim  auf 
jFrauw'  (vgl.  u.  Sirauw  la  Sp.  2420  o.,  auch  2428  u.): 
,Dahero  auch  der  gemein  Pöft'el  der  Seefischen  sein  Ge- 
spottreibt, wo  jemand  der  Catholischen  sagt:  Ey  behuet 
uns  Gott  und  unsere  liebe  Erauw!  so  antworten  sie 
spöttlich  und  lachendt:  Ja,  ja,  sie  ligtiniErbsenstrauw.' 
RCvs.  (Br.).  —  Vgl.  Gr.Wß.  111  740:  Fischer  II  768.  — 
Feld-ä.-:  Ackererbsenstroh;  vgl.  Bd  I  430  (Bed.  1). 
,L)as  Hirsenstroh  und  die  Sto])iieln  werden  nach  dem 
Dreschen  auf  eine  Wiese  an  die  Sonne  geführt  und 
gedörrt.  Ich  weiß  nicht,  oli  die  Behau])tung  meines  ver- 
storbenen Vaters  begründet  .  .  .  ist,  man  solle  weder 
dieses  noch  Felderhsenstroh  seinem  trächtigen  A'ieh  zur 
Fütterung  geben,  indem  es  oft  zu  frühzeitigen  Gehurten 
veranlasse.'  Gr  Sammler  1807. 

Etz-:  Stroh,  insofern  es  verfüttert  wird;  s'gX.etzeni 
(Bd  I  628).  ,Das  (mit  seinem  rciclien  Nährgebalt  dem 
Vieh  zum  ätzen  gereichte)  £.'  B.Krnu.  1925  iBAarw.).  — 
Fuer-:  demVor.  L;  \g\.  fueren  2  (Bdl  975).  —  Fisel-: 
Stroh  von  Erbsen,  Bohnen  BGr.  (Bärnd.  1908);  vgl. 
Fisd  I  ( Bd  I  1074 ),  auch  Baschi-Str.  -  F 1  e  c  li  t- :  Stroh 
zu  l''lechtarlieiten  AAWohl.  (Elsler;;  Syn.  Fl.-Schauh 
(Bd  VIII  34);  vgl.  auch  Spalt-Sir. 

G  er s  te"-:  Gerstenstroh  GrV.;  GW.  (Gahath.);  wohl 
weiterhin.  Grat  über  d'Türi  [im  Gade"]  ist  e"  grüße'' 
Hufe"  G.  g'lege",  u<a  er  für  d'Betti  g'riistet  g'hä"  hed. 
JJüBCER  1920.  Er  ist  cliorz  wie  G.,  von  einem  Dummen 
ThMü.;  vgl.  u.  Haber-Str.,  ferner  strauir-duni in.  ,Ge- 
schwollen  bein  .  .  .  Nim  g.-strow,  süde  daz  woll  inn 
einer  guotten  hitzigen  long  und  binde  daz  darüber  alß 
dick,  biß  ein  ruft'daran  werde.'  Rossarzneibüch  1575.  — 
Mhd.  ijirsMro:  vgl.  Gr.WB.  IV  1 ,  2,  3740  ;  Martin-Lienh.  I  233  : 
Fischer  III  427. 

Haber-:  Haferstroh;  wohl  allg.  S.  Bd  VII  587  o. 
(JRLandenh.  1608);  VIII  27  M.  (1793,  ZSchofH.);  vgl. 
Sp.  2421  0.  (Mal.).  ,Ist  ...  das  Heu  rar,  so  wird  auch 
Stroh  geäzt,  vorab  jedenfalls  das  so  nährhaltige  //.' 
Bärnd.  1925.  Vo"  üs'trösehnem  11.  gebi'ul  d'ühüeje"  vil 
Milch,  ,Bauernscherz'  ScnSchl.  Das  Roß  han  ich  fast 
noch  gewinteret  mit  H.-strauw  und  Gussei  und  mit 
Höuw  uß  dem  Aker  bim  Ilauß.'  1530,  Z  (Abschr.  von 
1624).  , Gerne  wird  nocli  heute  [beim  Riegelbau]  mit 
H.,  welches  in  den  Mürtel  gewickelt  worden,  g'irigglet. 
Solcher  Wiggel  ist  warm  und  troche"  und  daliei  so 
dauerhaft  wie  Saudstein.'  Bäkxd.  1914.  Im  Bettsack; 
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s.  Bd  VII  633  o.  (JSchnebeli).  ,[Fiir  den  Stromsack 
soll  man]  gut  diirchsonntes  Dinkel-  oder  Weizenstroh 
nehmen:  IL-  und  ]io(jiie"strou''>  ist  hös  für  d's  G'sucht 
oder  d'CT'sücliti.'  Barnd.  1911.  ,II.-stroh  den  Kühen 
unterjielegt,  erzelt  der  Aherglauben,  nehme  den  Kühen 
die  Milch.'  1778,  Z  (.IKSchinz).  Als  Badezusatz  oä.  ,In 
den  14  Tagen  soll  er  [der  an  ,Gelhsucht'  Erkrankte] 
drümahl  schweißhaden  ungfahr  all  fünft'  Tag  und  in 
den  Kessel  legen  Bohnenstrauw,  lleckho[I]terschoß,  H.- 
strauw  und  Aschen,  jedes  ein  Hand  voll.'  M.  XVII., 
ZAnt.  Mitt.  1927  (JZiegler).  ,Zu  contracten  Gliederen 
ein  Bad:  Nimm  eiehin  Laub,  Weinreben,  Reckholter- 
beerin  oder  -schößlcin.  eschin  Laub,  H.-strau\v,  Cha- 
millenbhimen,  iSaltz  1  Maßlein  mit  Wasser  gesotten 
oder  angegossen.' Akzxeib.  XVII.  XVIII.;  s.  nochHd  VII 
1623  0.  ,Ein  gute  Haubtlaugen:  Nimm  Mayeran  und 
Mariamagdalenawurtzen,  Lorbonnen  und  H.-strauw.' 
ZKochb.  XVIII,  XIX.  In  KAA.  und  Sprww.,  bes.  ty- 
pisch für  Minderwertiges,  Nichtiges;  vgl.  Sp.  2426 u. 
Ane"  /'üH  Schuld  iiiuclJme"  H.  itc".  Si'lger.  ,De  vino  effuso 
colligi  debet  quod  potest,  an  faule,  verlohrene  Schulden 
soll  man  H.  nemmen.'  Dexzl.  1677.  1716.  ,Erisset  nicht 
H.-stroh,  lauta  est  ipsius  mensa.'  Meyer  1692.  De''  tüsi"gs 
Ha[lungg],  verzili  mer's  Gott!  hat  na'''  g'neit,  er  well 
d'Büre"  na'''  lere"  H.  fresse",  geh  er  aber  acht,  das'  er  nüd 
na''''  mtieß  lere"  Sprur  und  Güsel  fresse".  Feiekab.  1860. 
De"  Bure"  g'hort  H.  Bs;  Sclger.  ,In  ein  puren  g(e)hört 
h.-stro(u)\v,  cui  ista  arrident,  meis  ne  gaudeat,  tolle, 
tolle  niazam  quam  ocyssime  scarabeo.'  XVI.,  Sprww. 
,Ein  gemein  sprüchwort  ist:  Inn  ein  pauren  gehört  h.- 
strauw.'  HKxiCHEL  1523.  ,Also  macht  der  ley  auch  ein 
wesen,  will  heiige  gschrift't  und  bibel  lesen,  das  ghört 
allein  geistlichen  euren,  h.-stro,  das  ghort  in  d  huren.' 
VBouz  1.551.  ,Den  puwren  ghört  zuo  h.-strow,  uns  [im 
Haus  des  Wirtes  Convivium]  ghört  anders  zuo.'  HCys. 
1593.  .Den  Bauren  gehöret  H.-Stroh,  Bacclie  bibat  doctus 
tua  muuera,  rusticus  undam.'  Meyer  1677.  1692.  S.  noch 
Bd  IV  1515  M.  (Denzl.  1677. 1716;  schon  1666).  .Daruinb 
so  hab  kain  ungemach,  ob  dir  deineu  kinder  nicht  danken 
nach  deinr  zuoversicht,  won  du  deinen  vordem  so  ge- 
lonet  hast  mit  h.-stro.'  King.  ,Wellicher  will  beytzen 
mitt  h.-strouw,  der  tarft'  nit  sperber  kouffen,  es  wurt  kein 
federspil  nye  mer  guot,  es  hab  dann  gelernet  roupften.' 
JLenz  um  150U  (,I)as  lied,  so  die  lantsknecht  von  den 
Schwytzern  zuo  Feldkirch  gemachet  haben').  Im  Ver- 
gleich; vgl.  Böneii-,  Ttirggen-Str.  i'.s  Fresse"  tele  H., 
,von  etwas  sehr  Gutem  gesagt'  BKopp.  Gr(jb  wie  H.; 
s.  Bd  II  688  u.  (Z).  Er  isch'  so  gltig  wie  ne"  Jud,  so  grob 
wie  IL  und  dumm  wie  Mist.  SciiiLu  1866.  Er  ist  chori 
wie  IL,  ,dumm,  borniert'  TiiMü.;  vgl.  u.  G'ersten-Slr. 
Dümmer  weder  IL  Barn«.  1925.  ,Uie  Feuchtigkeit  [des 
Kellers]  bewirkt,  daß  der  Tabak  nid  so  dür<''<c"brönnt 
wie  H.'  Barxi).  1904.  [Den  Tabak]  het  er  ...  gäng  i" 
Chetler  a"  d'Fiiechti  'to",  das'  er  im  nid  so  e"wegg  hrönn 
wie  H.  SGfeller  1921.  ,Wie  istdoch  alle  Eitelkeit  so  nix 
alles  werth  . . .  alles  zergeht  wie  H  -stroh.'  Tvrolersp. 
1743.  Vgl.  noch :  \Ve  de''  Spatz  im  IL  sitzt  da»  Versonli 
[ein  Schulkind]  Inder  Türe"  hinn'ie".  ABächtold  1940. 
Im  (Kinder-,  Anzähl-) Kei m  ;  vgl.  u.  lioggcn-Str.  's  sei 
e"mäl  en  Ma""  g'si"  mit  ere"  I-'rau<^  und  cre"  Burdi 
U.  KL.  (Th).  H.  heilH  ml"  Frauv  Aä  (Uochh.  1857);  s. 
die  Forts.  Bd  II  767  u.;  vgl.  LTobler  VL.  II  247.  Higfgji, 
Hägfgji,  IL.'schunten  alti  Bettler  fraut"  lis;  B;  Z.  Joggi, 
ioggi,  II.  gi'-l  e"  gueti  Beltlerfrauv  BAarw.,  E. :  ähnl. 
BLang.  (Äiini,  rfäiini,  H.j;  ZKeg.  (Züseli,  Büseli,  IL); 
Schweiz.  Idiotikon  XI 


weitere  Varr.  s.  Bd  III  26  o.  (S);  KL.  Nr 3278  (Z).  Esse"d 
brav  H.,  so  trüeje"d  er  aw''.'  Ruf  der  Kinder  an  die 
Schnitter  SciiSchl.  f.  Wer'^  Der  alt  Schür  u"<i  sl"  Frau'" 
fresse"  z'säme"  H.  GZür.  1902  (BWohlen);  vgl.  Bd  VIII 
1117  0.  Aber,  aber,  aber,  d'Iiößlifrcsse"t  Haber,  d'Chüeli 
fri;sse"t  IL.  b'hüet  di'''  Gott,  ml"  Chindti  au'''!  TnEgn. 
(KL. ) ;  vgl.  die  Var.  u.  Strauw  1 « (Sp.  2430 M.).  Ueie, pute 
Wiegelt,  uf  ''em  Dach  sind  Ziegeli,  uf  <'em  Dach  ist  IL, 
b'hüet  di'^''  Gott,  ml"s  Chindli  au''>!  AAGränichen  (ebd.). 
Ei"s,  zwei,  drei,  biggi,  baggi,  bei,  biggi,  bäggi  H.,  b'hüet 
mer  Gott  ml"  Chindli  au'''!  Sch  (EStoll).  S.  eine  weitere 
Var.  Bd  VII  513  o.  (Z  It  Spillm.;  auch  KL.).  Die  eine 
der  drei  Marien  im  lUti-Rößli-lAeA  (vgl.  GZür.  1906; 
KL.  69;71)  llicht  H.  ZZoll.,  hackt  H.  ZStall.,  chlopft  H. 
ZZoll.,  schHld(e)t  (s.  Bd  IX  1090  M.)  H.  Aa,  so  Zein.; 
Sch,  so  Schi.;  Th  t\v.;  ZStdt,  Sün.,  Wald,  schnelzlel  (s. 
ebd.  1400;l;  H.  BLang.,  spueJel  (s.  Bd  X  198o.)  U.  Z,  so 
Wald,  spinnt  (s.  ebd.  316  u.,  auch  KL.l  //.  ApSchwellbr. ; 
B,  so  Heimenschwand,  Lang.,  Stdt;  GLEngi  (Marti);  Sch, 
so  R.,  Schi.;  oTh,  so  Mü.;  Z,  so  Ü.  (Messikommer  1909j, 
Wäd.;RSrTER  1915,  Hut  im  H.  Sch  (EStoUj.  Chum,  mer 
tränd  i"'s  H.,  's  H.  ist  vil  zu  herl  (auch  raw"  Aa;  Z,  s. 
Bd  VI  186S  u.).  Aa  (It  KL.  auch  mit  der  Forts.:  's  H. 
isch'  no''''nig  dö) ;  ThMü.  ;  Z,  so  Flaach,  Orlingen ;  RSuter 
191Ü;  s.  das  Vorhergehende  Bd  VI  1332  u.  —  Mhd.  haber- 
»ira;  vgl.  Gr.WB.  XV  2,  87 /S  (auch  ebd.  1,  1259  u.) ;  Martin- 
Lienh.  II  622;  Fischer  III  1003,  auch  Wander  II  258.  In 
Konstanz  wurde  an  der  Fastnacht  gesungen:  <ltmmer  aii'^''  //. .' 
Th  Ztg  1897 ;  s.  die  Forts.  Bd  IV  925  u.  und  vgl.  Sp.  2425  M. 
Als  FN.:  ,Hans  H.-strow  von  Zürich.'   ZGlücksh.  1504. 

Heiden-:  Stroh  von  Buchweizen;  s.  Sp.  2432  o. 
(GRSammler  1780).  —  Zum  1.  Glied  vgl.  Heiden  I 
(Bd  II  990). 

Heft-:  I  Roggen-)Stroh,  insofern  es  zum  Hefte"  der 
Reben  verwendet  wird  (vgl.  Sp.  2430  o.,  auch  Haft  I Ic, 
Beben-Heftet  Bd  II  1054.  10641  Blns,  Twann;  ,GRChur, 
He.,  Ig.'  (Tsch.).  , Roggenstroh,  das  zu  Slrnu^bänder 
und  als  H.  dienen  soll.'  Barxd.  1914;  vgl.  Boggen-Str. 
,Er  [der  Winterroggen]  wird  häufig  gepflanzt;  das  Stroh 
ist  zu  H.-Stroh  für  die  Weingärten  das  beste.'  GnSammler 
1805.  ,Ein  Bündelchen  füechts  H.,  das  die  Sonne  nicht 
üstrocluie"  und  brüchig  machen  darf;  sust  wurd  d's  Band 
[vgl.  Bd  IV  1324,  Bed.  2ba]  afspringe".'  Barxd.  1922. 
,Der  Bund  (zu  zehn  Hampfeie"}  abg'rüstets,  flegel- 
'trösche"s  Roggenstroh  als  H.  . ..  bis  180  Rappen.'  ebd. 
,Der  Verband  der  Beblit  am  Se  hatte  1920  verlangt 
BeblOn  per  a.  Fr.  17  (inbegriffen  IL  und  Hncketwl"}.' 
ebd.  ,Man  bezahlt  . . .  den  Winzerarbeitern  per  JSIann- 
schnitz  [vgl.  Bd  IX  1416]  für  Bund  [vgl.  Bd  IV  1355, 
Bed.  1  aj  oder  H.  '/.-l  Fr.'  Gnlg.  (Tsch.);  vgl.  Bxmd- 
Str.  ,Die  Stickel  (deren  jährlich  ungefähr  eine  Bürde  ä 
5  Batzen  und  das  H.-Stroh,  ein  starker  Büschel  jährlich, 
auf  den  Mannschnitz  geben,  gibt  der  EigenthUmer.' 
GnSammler  1809.  —  Vgl.  Fischer  VI  2131/2. 

Hirs-:  Hirsestroh;  s.Sp. 2432 M.(Gr Sammler  1807). 

Kamel-:  Pfianzenn.,  Andropogon  schienantluis.  ,C.- 
strob,  C'amelheu,  ein  Kraut,  Squinanthum.  luncus  odo- 
ratus.'  Dexzl.  1677.  1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  97:  Pritzel- 
Jessen  124.  151 ;  Marzejl  I)Pn.  I  266/7. 

Chürni-  Chümmig-:  Stroh  der  Kümmelptlanze  GW. 
(Gabath.);  wohl  auch  sonst.  ,So  ein  Mensch  geschwollne 
Hein  hath,  als  ob  die  Wassersucht  wolte  daraus  werden, 
der  mache  einen  Ziegelstein  heiß  und  lege  ihm  in  ein 
Faß  einen  Stecken  in  die  Lödier,  daß  man  die  FUß 
darauf  sezen  mag,  darnach  Kümelstroh  auf  den  heißen 
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Stein  gelegth  und  Wasser  darauf  gössen.'  GSa.  Arzneib. 
M.  XIX.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  2592;  Fischer  IV  836. 

Korn-:  Getreidestroh;  s.  Bd  VIII  27  M.  (1793, 
ZSchöffl.). 

Leger-  iMper-:  Stroh  für  eine  (soldatische)  Lager- 
stätte; kaum  volkst.;  vgL  Sp.  2428  M.  Ei"  Marge",  wo 
me"  z'Vürij  d's  Lagerstr.  z'sämc'g' wuscht  hei.  hel's 
undereinischf  glieiße",  hat  schlai  nien  en  anderi  Rich- 
tung l".  KvTavel  1910.  E"  mächtigs  Fueder  Lagerstr., 
das^'s  Militär  cha""  ruebe".  ESciiuiiMpp-Rüegg.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VI  72. 

Lewat-:  Stroh  der  Rajisiiflanze;  s.  Bd  IV  5G9  M. 
(aSoHw).  —  Mägeli-  s.Wag-Str.  —  Ge-meind-:  wohl 
Stroh,  das  dem  der  Gemeinde  gehörenden  Ackerland 
(vgl.  Allmend-Herd  Bd  II  1599)  entstammt.  ,[X.]  soll 
um  das  g.-strauw  1  ff.'  1596,  ZAlt.  Chr.  ,Händ  wir  im 
das  gm.-strauw  gen  umb  1  ff.'  1599,  ebd.  —  Murtner-: 
scherzh.  von  einer  aus  dem  Murtenbiet  stammenden 
mindern  Tabaksorte;  vgl.  Murten-Chahis  (Bd  III  100). 
Brtif  nimt  er  d's  Pflfli  uß  der  Tasche"  .  . .  De""  fkllt  er 
i",  's  isch'  nid  vom  iure",  bloß  M.  HHi-bacher  1919  (B).  — 
Balle--:  zu  Ballen  gepreßtes  Stroh  BE.;GW.(Gabath.); 
sicher  weiterliin;  vgl.  Ballen,  17  (Bd  IV  1148).  Er  heig 
s'  [die  Seuche]  mit  g'chauftnigem  B.  zueche"g'feryget. 
LoosLi  1921. 

Bone"-:  Bohnenstroh  Aa  (aucli  It  II.);  Bs  (auch  It 
Seil.);  B;  F;  Gr  (auch  It  Tsch.);  G;  Sch;  S;  Z;  wohl 
allg.;  Syn.  B.-Schaub  (Bd  VIII  34).  Ir  arme"  Schelme" 
[Vögel  im  Winter]  günd  doch  aw''  in  eusi  Schür  i"  's  B.! 
EScHöNENB.  (Eschm.).  Er  het  o"<^>>  chli"  e"  Mcßgrinn'' 
g'häbe"  ...es  isch'  de""  Mv'gottshocka"bode''  nid  nume" 
B.  drinne"  g'si",  er  het  de""  menge"  Überg'schide"  w^ 
Vorwitzige"  ahg'silferet.  EBalmer  1924.  E"  Rätikete" 
fürne"  mid  B.,  liechholterberi,  Astrenze"  und  M((stig. 
MIü'ONi  1884.  ,So  ein  hund  rüdig  ist,  so  nim  bonen- 
st[r]auw  und  süd  das  im  wasser  und  wasch  den  hiind 
also  warm  damit.'  Kossarzneibi'ch  1575.  ,Wie  von  Bonen- 
stroh  es  die  Erfahrung  lehret,  daß  der  Acker,  worauf 
Bonen  gestanden,  guten  Weizen  tragen.  Es  muß  aber 
der  Stengel  und  Stroh  auf  dem  Acker  nicht  zu  knap 
oder  zu  nidrig  und  nicht  zu  genau  abgeschnitten  werden.' 
EKöNiG  1706.  ,Die  Feigenböum  ...  müssen  ...  auf  den 
Herbst . . .  under  die  Erde  gebogen  und  mit  Bonenstroh 
oder  Hanftenwerck  bedecket  . . .  werden.'  ebd.  S.  noch 
Bd  VI  102  u.  (BSi.  Arzneib.j;  Sj).  2432  o.  (GflSammler 
1807).  2433  0.  (M.  XVII.,  Z  Ant.  Mitt.  1927).  Im  Ausruf 
(vgl.  u.  Strauw  la  (Sp.  2427  M.):  ,Botz  Bonenstrow.' 
Myricäps  1630.  Im  Vergleich;  vgl.  Haber-,  Türggen-. 
Wicken-Str.  Grob  {.■iV)  wie  B.  Aa,  so  Leer.  (H.),  L.;  Gr; 
L  (s.  Bd  II  688  u.,  auch  It  Ineichen);  GNeßl. ;  Z;  weiterbin. 
Grob  sind  er  wie  B.!  HFleiner  1900.  ,So  grob  und  ruch 
wie  B.  hat  es  [ein  Mädchen]  sicli  dargestellt.'  FOschw. 
1916;  vgl.  Rüch-Str.  Grüber  a's  B.  Aä  (H.);  Bs  (Seil  ). 
's  ist  gröber  ah  B.  SchR.  Rösch  wie  B. ;  s,  Bd  VI  1469  M. 
(BWyß  1863).  Dumm  tcie  B.  Bs;  Z;  vgl.  strautv-dumm. 
Tiimmer  weder  B.  ABächtold  1940.  Här  toie  B.  gif>t  e" 
rtchi  Frauv,  Här  loie  Slde"  het  ührüz  und  Lhle".  KL. 
(B);  vgl.  u.  Strauw  la  (Sp.  2427  M.),  sowie  das  Folg. 
Im  (Kinder-)Reim.  Bomberniggel,  B.,  g'sehnd  er  nid 
di  alti  Frauw  ?  ALGassmann  1906.  Mer  Füsi  sind  . . .  vil 
schöner  .  .  .  a's  mängen  Offizier,  vil  braver  au'>',  vil 
braver  au<^>'  trotz  Räbe"schnitz  und  B.  WHartm.  1924. 
Im  Oberlan'>  eßt  me"  Chäs  o"''  Brot,  im  Underlan''  nume" 
B.  F  (,Oberlännersprach').  S.  noch  Bd  VI  1332  u.  (B; 
Soh;   Z);   auch    KL.   (ScnMer.).    —    Spätmha.   lönemtrö; 


vgl.  Gr.WB.  II  227  (,Bohn(en)stroli');  Diefenb.-Wülcker  274: 
Lexer  1862,  244;  Fischer  I  1290/1;  Ochs  WB.  I  283.  — 
Su"-h.- Säii'i'-b.-:  Ackerbohnenstroh.  ,Für  böße  Leute 
in  die  Stelle  zu  machen,  das  sie  dem  Vieh  nicht  zu 
kommen.  Nim  Wermuth  .  .  .  Teufelsdreck,  von  jedem 
Stück  vor  2  Kreuzer,  nim  Saubohnenstrob,  die  Zu- 
sammenkehrung  hinter  der  Stallthür  zusammengefaßt 
und  ein  wenig  Salz,  alles  in  ein  Bündelin  in  ein  Loch 
gethan  in  die  Schwellen,  wo  das  Vieh  ein-  oder  ausgehet.' 
ApV.  (GSaL.).  Grob  ivie  S.  Bar.nd.  1925  (BAarw.).  - 
Vgl.  Martiii-Lienh.  II  622;  CliSchinidt  1896,  100;  0,'hs  WB.  I 
283  ;  Fischer  V  603. 

Bund-  „m.;  Rockenstroh,  von  den  kürzern  Halmen 
durch  Schwingen  befreit  und  in  Gebinde  gelegt  Tu" 
(St.-^);  vgl.  Bund  la  (BdIV  1355),  auch  Heft-Str.,  so- 
wie Bossen-,  Schiittel-Str.  —  Burdi-:  Stroh  in,  aus 
einem  Bund;  vgl.  Bitrdi  lay  (BdIV  1542),  auch  u. 
Strauw  1  a  (Sp.  2419/20).  ,Als  man  das  Getreide  noch  mit 
der  Sichel  schnitt  und  dann  die  gemähten  langen  Stoppel 
den  Schafen  vorwarf,  war  das  G'jet,  ira  im  Schiittel- 
odcr  B.  wachst,  eine,  auch  bei  Rindern,  sehr  beliebte 
Atzung.'  Barni).  1911  (BG.). 

Bosse "-:  =  Bund-Str.,  bes.  zum  Binden  von  Garben 
ScH,  so  Ha.,  R.;  vgl.  Bossen  Ib  (Bd  IV  1730).  Si  het  no'-i' 
drei  Zentner  B.  SchR.  —  Vgl.  Martin-Lieiih.  II  622. 

Bäschi-:  Stroh  von  Mischfrucht  (Wicken,  Erlisen, 
sowie  Hafer,  Hirse  usw.);  vg\.  Fisel-Str.  ,Der  Bündel 
B.  wurde  1750  in  Gampeln  auf  einen  Batzen  gewertet, 
die  Garbe  Rächstrau"'  auf  5  bis  6  Kreuzer.'  Bärnd.  1914 
(Blns).  —  Zum  I. Glied  vgl.  PaschUBi  IV  1 759),  dazu  Bridel  39 
(,bhage,  bäge,  nielaiige  d'orge,  d'avnine  et  de  vesce,  dnnt  on 
feit  Uli  paiii  grossier'),  sowie  Bärnd.  1914,  310/2. 

Bett-,  auch  Unser-(lieben-)Frau wen-Bett-: 
Pflanzenn.  a)  Labkraut, Galium  verum ;  Synn.  IFc(ii-.S7r. a, 
Wall-Str.  ,I>as  gemeine  Bettstroh  oder  unser  P'rauen 
Bettstroh.'  S  Kai.  1803.  ,T)az  erst  [Galium]  mit  den  gälen 
bluomen  nennen  die  weiber  wälstro,  unser  lieben  frawen 
bettstro.'  Bock  1577.  , [Galium]  hochteutsch  Megerkraut, 
Walstrow,  unser  Frawen  Bettstrow,  unser  Frawen  Weg- 
strow.'  Baorin  1664.  ,In  teutscber  Sprach  heißt  es 
[Galium]  Walstro,  unser  Frauen  Bettstro,  unser  Frauen 
Wegstro.'  Zwinoer  1696.  S.  noch  Bd  III 901  o.  (KdGeßner 
1542).  —  b)  Johanniskraut,  Hypericum  perforatum. 
,Kunrat  [Bd  HI  335,  Bed.  5],  harthaw,  unser  frawen 
bettstro,  S.Johanniskraut,  ascyron,  vulgo  perforata.' 
KdGessner  1542.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  1739;  XI  3,  1374; 
Diefenb.-Wülclier  235.  509;  Fischer  I  976;  VI  219.  1631; 
Uuger-Khull  611,  ferner  Nemn.  63  (Galium;  Thymus  ser- 
pj'llum);  Pritzel-.lessen  48  (Asperula  odorata).  159/60  (Galium 
verum).  187  (Hypericum perforatum).  401  (Thymus  serpylhim); 
Marzell  DPA.  I  473  (Asperula  odoratn). 

Ruch-;  Stroh  von  Körnerfrucht  (Dinkel,  auch 
Hafer);  vgl.  rüch  iofi  (Bd  VI  175).  ,Rouhstroh.'  1750. 
1759,  Bärnd.  1914;  s.  auch  u.  Bäschi-Str. 

Rogge"-:  Roggenstroh  AaEü".;  BAarw.,  G.,  Stdt, 
Twann;  GW.  (Gabath.);  SchR.;  weiterhin;  vgl.  R.- 
Schaub  (Bd  VIII  34),  ferner  Sp.  2421  o.  (B  Arzneib. 
1584/1614).  Das  ist  ganz  recht . . .  das^  die  [in  den  Turm 
gelegten  Aufruhrer]  o""''  einischt  müessen  erfare",  wie 
guet  men  uf  hiesigem  R.  Hut.  KvTavel  1913.  S.  noch 
Sp.  2433  0.  (Bärnd.  1911).  ,Dazu  [zum  Hefte"]  ver- 
wendet man  . . .  üsg' schaubets  R.  von  einem  Meter  Länge, 
also  besonders  schönes,  erlesenes  Koggenstroh,  das  beim 
Dreschen  zu  großen  Bündeln,  Welle",  gebunden  wird.' 
RLaur;  vgl.  Heft-Str.  ,Das  geschätzteste  Heftstroh  ist 
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Straw,  strew,  striw,  strow,  struw 
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iJ.'  Bärnd.  1922.  , Aus  flegel'tröschnem,  darum  schön  er- 
haltenem B.  Bänder  z'mache".'  ebd.  1925.  Ji.  spalte"; 
s.  Bd  X  212  o.  (ebd.)  und  vgl.  Spalt-Str.  ,reine  Geliechte 
spendet  ...  das  vor  der  Vollreife  geschnittene  li.,  be- 
sonders das  g'spaltiüg.'  Bärnd.  1925.  ,21"/,  Ztr  Waizen- 
und  Rokenstrau  ii  32  p.'  1809,  ZHaush.  Im  Vergleich: 
,Trüwe  und  warheit  wil  zergan  in  allen  steten,  dnnket 
mich,  aber  in  Laniparten  sunderlicb  . ..  beidii,  trUwe  und 
eide,  sind  in  ze  brechen  beide  vil  ringer  deune  roggen- 
stro.'  ScHACHZABELB.  Im  Reim:  vgl.  u.  Haber-Str.  hieini 
spinnt  wi  Side",  di  anderi  spinnt  wi  Chrlde",  di  dritti 
spinnt  wi  B.  B'hüet  i"s  Gott  ini'<s  Meiteli  an'''!  KL. 
(BBleienb.).  Ghumm,mer  wei"  i»'«  Be$e"ris,'s  Bese"ris 
isch'  nw''  nid  yrüen,  chumm,  mer  ivei"  i"'s  B.,  's  B. 
hei  no'''  kei"  Ahr,  chumm,  mer  wei"  i"  d' Schüre"!  ebd. 
(ÄAZein.).  —  V^'l.  Gr.WB.  VIII  111:);   Fischer  V  :3S6. 

Ris-:  dürres  Reisig.  .Zudem  Bedecken  [der  Gemüse- 
beete] ist  das  Thannreis  nicht  dienstlich ...  die  Schauben 
sind  hiezu  am  besten  und  kommlichsten,  als  welche  gar 
ordenlich  darüber  können  gespreitet  werden,  darnach 
ander  grobes  langes  Reisstroh.'  EKönk;  1706;  vgl. 
Bd  VI  1330 o.  —  Rusch-:  Binsenstroh;  vgl.  Busch  II 
(Bd  VI  1480),  ferner  Sp.  2421  o.  Zehn  ,Garben  R.-Strau.' 
1805,  Barxu.  1914  (BLüscherz  Schleißbrief).  -  Riste"-: 
,Stroh,  welches  ungekrümmt  an  Wellen  gebunden  wird' 
SThierst.;  vgl.  Blsten  IUI  h  (Bd  VI  1513). 

Schaub-:  durch  Schütteln  (vgl.  Schüttel-Str.)  von 
den  kurzen  Halmen  usw.  gereinigtes  Stroh;  s.  Sp. 2432o. 
(JCSulzer  1772)  und  vgl.  schauben  IIa  (Bd  VIII  34). 
—  Vgl.  Fischer  V  720. 

Schaf-:  Pflanzenn.,  Equisetum  hiemale  B  (Durh.); 
Syn.  Schaftelen  (Bd  VIII  398,  wo  Weiteres).  —  Vgl. 
Gr.WB.  VIII  2048  ;  Nt-mn.  495.  Wie  (las  syn.  Sch.-Heuw  (Bd  II 
1819/20)  wohl  Unideutung  aus  ,'iclm/t-. 

Schüttel-:  =  Schaub-Str.;  s.  Sp.  2436  M.  (Bärnd. 
1911)  und  vgl.  u.  Strauwla  (Sp.  2421  M.),  auch  Bund- 
Str.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  622  (u.  Iiufe"atraii). 

Spalt-:  Stroh  (bes.  von  Roggen),  dessen  Halme  für 
Flechtarbeiten  (vgl.  Flecht-Str.)  mit  dem  Halm-Spalter 
(vgl.  Bd  X  218)  in  Streifen  gespalten  werden  (sind)  AaF.; 
Z;  vgl.  u.  Strauu-  la  (Sp.  2430  o.),  sowie  Boggen-Str. 
,Zu  verkaufen:  Ein  Streuriedt,  ca  7  Fuder  Sp. -Stroh  er- 
tragend.' ZüRicHSEEziG.  —  Deck-:  Stroh  zum  Decken 
der  Reben;  vgl.  u.  Strauw  la  (Sp.  2429  M.).  ,Für 
13  Bürden  Teckstrauw,  die  Reben  zu  tecken,  il  10  Kr. 
im  Nov.'  1702,  Sch  Rebbüechli.  ,Für  8  Bürden  Teck- 
strauw il  S  Kr.  1  Fl.  4  d.  21  Nov.'  1705,  ebd. 

Dinggel-;  Dinkelstroh  BG.  (Bärnd.  1911;  s.  Sp. 
2433  0.);  SThierst.  (, krumm  an  Wellen  gebunden').  ,Ze 
Stalligken,  wer  den  zechenden  empfacht,  der  git  dem 
lütpriester  darvon  einhundert  garben  dingkelstrow  und 
dem  sigristen  vier  dingkelgarben  .  .  .  Item  wer  den 
zechenden  zuo  Birmenstorffempfaclit,der  git  demherren 
von  Sanct  Bläsi  hundert  garben  dingkelstrow  und  dem 
lütpriester  ouch  so  vil,  und  sol  inen  das  in  ir  hus  fUeren 
on  iren  costen  und  schaden.'  ZBirm.  Üffn.  1562.  —  Vgl. 
Sanders  II  1244  c. 

Türgge»-:  Maisstroh  .GRChur,  Grüsch,  He.,  Kl., 
Pr.'  (T'sch.);  GW.  Bei  de"  Pure"  hänn''  si  liberal'  Slrof 
'bettlet,  T.  unw'  anders,  die  Buben  in  der  Fasnacht. 
JKüratli  1936;  vgl.  u.  Strauw  la  (Sp.  2425  u.).  ,1m 
Herbst  wird  es  [das  Vieh]  meistens  mit  Türkenstroh 
gefüttert  und  auf  rauhe  Weiden  getrieben.'  (JKSammler 
1809  (GrVD.).  .[Bezahlt  wird]  für  das  blose  Türken- 
Stroh  von  einem  Mahl  Acker  3, 4,  auch  5  unserer  Gulden.' 


1780,  GRChur.  Im  Vergleich:  Grub,  tutnm  wie  T.  GW- 
(Gabath.);  vgl.  u.  Haber-,  Bönen-,  Wicken-Str. 

Wid-:  ,Stroh,  das  am  verzweigten  Ende  der  Wid 
(s.  d.)  befestigt  wird'  SchR.,  Schi.  , Reibt  man  die  Kühe 
mit  dem  getiochtenen  Widstroh,  so  werden  sie  kalbern, 
die  Obstbäume,  so  werden  sie  tragen.'  Rochh.  —  Auch 
jenseits  AaK. 

Wag-,  im  Kinderreim  (Wiegenlied)  Wage"-  BLau.; 
Wagi-  BDärst.,  Sa.,Wägeli-  Ae';  BInt. ;  GRThs;  ScnSt., 
ZStdt,  il/äf/e/t-  ZStdt,  Wiege»-  BOberried;LE.,  Wiegeli-. 
RScTER  1915;  Wiegenstroh;  vgl.  Wagen,  Wiegen.  S. 
Sp.  277  0.  (JLenz  um  1500).  Im  Kinderreim  (Wiegen- 
lied). Niinni,  nunni  W..  der  Atti  het  en  bisi  Fron: 
GZüR.  1902  (BÜberried).  Butti,  butti,  soli,  d's  Chindli 
lift  im  Choli,  butti,  butti  W.,  brieget  d's  Chind,  so  lachet 
d'FraW".  AfV.  (LE.) ;  Varr.  s.  Bd  IX  1783  u.  (BOberried) ; 
Sp.  1393  M.  (BSa.),  sowie  KL.  (BDärst.,  Lau.).  Nineli, 
näneli  W.  (M.i,  's  Chätzli  ist  (war  's  Chätzli  niidj 
g'storbe",  's  Müsli  ist  (war  's  Müsli  nüd)  frö  ZStdt; 
Varr.  s.KL.  (Ap;  BInt.;  GnThs;  ScnSt.);  RSuter  1915,  7. 
—  Vgl.  Vf'iefje^'-Strö  bei  Fischer  VI  809,  aftch  die  Anni.  zum  Folg. 

Wog-:  Pflanzenn.  a)  =  Meger-Chrüt  1  (Bd  III  901). 
DuRH.  (oO.);  Syn.  Bett- Str.  a  (Sp.  2436);  s.  d.  (Bauhin 
1664;  Zwinger  1696).  -  b)  =  Meger-Chrüt  2;  s.  d. 
(KdGesn.  1542:  Fris.;  Mal.;  Denzl.).  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII 
3142/:3:  Fischer  VI  549,  ferner  Nemn.  636;  Pritzel-Jessen 
159/60.  Wohl  eig.  das,  was  Way-Str.;  vgl.  ,cuna,  wega.'  Ahd. 
Gl.  III  624,  13;  ,lectica,  wega,  similiter  cuna.'  ebd.  683,  35. 

Wiege"-,  Wiegeli- s.  Wag-Str. 

Wicke"-  WiggU- :  (Futter-)  Wickenstroh. iiitfetscW 
so  grob  wie  W.  SThierst.;  vgl.  Türggen-Str.  —  Mhd. 
wicketulrö;  vgl.  .\delung  IV  1519;  Fischer  VI  3411. 

Wal(l)-.  Bacuin  1664;  Denzl.  1677.  1716  (s.  Bd  III 
901  M.);  ZwiXGER  1696,  ,wäl-'.  Mal.;  Bock  1577,  ,well-'. 
KdGesx.  1542  (s.  Bd  III  901  o.),  ,Wald-'.  Dexzl.  1716 
(s.  ebd.  M.):  Pflanzenn.,  =  Bett-Slr.  a;  s.  d.  (Bock  1577; 
Bauhin  1644;  Zwinger  1696).  ,Walstrouw,  ein  kraut, 
gallion.'  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII  1368;  Kemn.  624.  625. 
643  ;  Pritzel-.lessen  159/60.  Das  nicht  mehr  verstandene,  dem- 
nach allerlei  ümdeutungen  ausgesetzte  1.  Glied  gehört  viell. 
doch  zu  icalen,  sich  wälzen  (s.  d.  und  vgl.  zur  Bed.  die  synn. 
Bett-Str.  a  und  Weg-Sir.  a  mit  Anm.) ;  das  bei  Gr.  aaO.  heran- 
gezogene md.  ira^  Wiege  (entspr.  unserm  Wahlen ;  s.  d.)  setzt  An- 
nahme einer  (gelehrten)  Wanderung  der  Pflanzennamen  voraus. 

Weize"-  Weiße"-:  Weizenstroh  .\aF.;  GW.  (Ga- 
bath.) ;  weiterhin.  S.  noch  Bd  VIII  27  M.  ( 1 793,  ZSchöffl.) ; 
Sp.  2433  0.  (Bärnd.  1911).  2437  o.  (1809,  ZHaush.).  — 
Vgl.  Gr.WB.  XIV  1.  1339;  Martin-Lienh.  II  622. 

Zehend-:  Stroh,  das  als  Zehnt  gegeben  wird;  vgl. 
u.  Strauw  1  a  (Sp.  2423;4),  ferner  Z.-Schauh  (Bd  VIII  34). 
,Dem  beyläutigen,  in  Fl.  20  bestehenden  Wert  des  Z.- 
strohes.'  1807,  Caliezi  1920.  —  Vgl.  Gr.WB.  XV  463; 
Fischer  VI  1087/8.  3464. 

strau(w)e°  -ou-,'3.  Sg.  Präs. -ei:  1.  a)  unpers.,  Stroh 
(er)geben.  ,Wenn  es  recht  garbel  [vgl.  Bd  II  414]  und 
auch  die  Länge  der  Büschel  davon  zeugt,  daß  es  zugleich 
recht  stroweet,  ist  das  ein  Hauptfaktor  eines  guten 
Jahres.'  Bärxo.  1925  (BAarw.).  —  b)  Stroh  (ausjstreueu ; 
s.  Strauwen.  —  i.'Stroh  gewinnen,  einsammeln.  Ins  [soll] 
auch  die  Erlacher  lassen  ,strauwen  und  liöüwen.'  15'20, 
Bärxi).  1914  (Scblafbuch  Erlach).  —  Strauwen  n.: 
zu  1  b.  ,|In  dem  ,span'  zw.  der  Gemeinde  Pfyn  und 
JvRappenstein  wird]  von  wegen  costens  und  Schadens 
der  gemaind  von  dem  landvogt  Holtzhalb  erkennt  des 
strowens  und  mistens  in  den  Straßen  ...'  1548,  Abscu.; 
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vgl.  zur  Saclie  den  Beleg  1561,  Z  RM.  ii.  Strauir  In 
(Sp.  2421  M.).  —  Vorf.  *  strawön  (vgl.  an.  atrd,  mit  Stroh  bo- 
legen,  dazu  Falk-Turp  1186);  vgl.  ,stroen'  bei  Fischer  V  1874; 
VI  32:}8. 

be-  mit  Stroh  versehen,  versorgen.  Nur  Be-strau- 
wung  f.  ,r)as  die  änipter,  so  gen  Baden  gehörennd,  für 
lieholt/.ung  und  bestrowung  derobern  burgjerlich  zun 
SanctMarttins  tagviertzigpfundgeben  sönnd.'  AAB.Urb. 
1533;  nach  einer  Quelle  von  1423;  vgl.:  ,Von  pavv,  dienst, 
stewr,  geczog,  raysen,  beholczen,  und  -strowen  auf  die 
purgze  Baden.'  1411,  A.\B.  StR.(Urk.  Herzog  Friedrichs 
von  Osterreich).  —  Vgl.  Gr.WB.  I  1686. 

strau(w)ig  bzw.  -oufw)-  Bs,  so  L.;  B,  so  Aarw.,  E. 
und  It  Zyro;  Gr,  so  ,Chw.,  Ig.,  IJVaz'  (Tsch.) ;  L  ( ALGaß- 
mann  1906);  TMac;  ScHwE.  (Ochsner);  S,  so  L.;  wohl 
weiterhin,  strauhig  S  (.JReinh.)  in  Bed.  b,  sträufiv)ig 
AaE.;  L  (auch  It  Ineichen);  Sch  (EStoll),  slruüjUj  Aa 
(H.),  siröig  GRÜhur  (PZinsli),  , strohigt.'  GKSammler 
1781,  g'^-strau"'uig  ZWald:  a)  .strohern,  aus  Stroh 
gemacht.'  aaOO.  Str-i  Geißle";  s.  Bd  III  673  M.  (L) ;  da- 
zu eine  Var.  Bd  VII  661  u.  (Z  It  Dan.,  wo  sträm'etd; 
s.strauwin).  Str-C  Hut.  Strohluit  PMac;  vgl.u.  Strauir 
1(1  (Sp.  2430  0.).  Willi,  iridi,  wiimmerli,  der  Tilfelhockt 
im.  Kninerli,  hat  e"  str-s  Hüetli  a",  wie  ril  Federe"  hat  er 
dra"?  GRC'bur  (PZinsli).  De''  Müller  (jöt  i»'s  Chämerli, 
er  hat  e"  str.  Hiietli  uf  und  e"  Büschili  Nägili  druf 
Sch  (EStoll).  De''  Joggeli  ist  so  güetig  und.  cliauft  e" 
g'str-s  Hüetli  und  (mit)  Spitz  und  Bändeli  de«/  ZWald ; 
eine  Var.  aus  BSign.  (wo  StronM'hüeti)  bei  GZür.  1902, 
107.  ,Es  Mandli  .  .  .  treit  .  .  .  binden  am  Bauch  ein 
strauigen  Steinkratten  und  beregnets  Reis  und  Saur- 
rüben  dringen.'  BKiltspruch.  , Schießen  die  Spargel 
frühe,  so  muß  man  sie  gegen  die  Kälte  . . .  mit  strohigem 
Mist ...  verwahren.'  GRSammler  1781.  Bildl.:  E(n)  str-s 
Bigeli;  s.  Bd  VI  749  M.  (B;  dazu:  ,Das  zum  Hüter  des 
Mädchengadems  bestimmte  sIr.  liigeli.^  Bärnd.  1925); 
X  1572  0.  (ALGaßmann  1906)  und  vgl.:  ,Du  sollst  mir 
das  brötig  Rigeli  und  das  strauig  Nägeli  und  das  isen- 
dratig  Fälli  a  klei  denne  mache.'  BKiltspruch.  ,Vor 
Jahren  sah  man  [in  der  Fastnacht]  str-i  Manne",  d.  b. 
Männer  bzw.  Bursche,  welche  an  Seilen  herumgeführt 
wurden  und  so  in  Mogge"schaub  . . .  eingebunden  waren, 
daß  man  von  ihnen  nichts  sah  als  die  Füße.'  AfV. 
(AauF.).  ,In  Reinach  und  Aesch  haben  sie  früher  .  .  . 
alljährlich  an  Mittfasten  ihren  str-e"  71/«"",  eine  aus- 
gestopfte Menschenpuppe  ...  verbrannt  und,  wie  sie  es 
nannten,  die  Faßnacht  begraben.  Der  Heischvers,  der 
beim  Sammeln  der  Garben  gesungen  wurde,  lautete  . . . : 
Str-e'',  str-er  Ma"".  het  sibe"  Jör  nit  me  g'ha"  [s.  die 
Forts.  Bd  IX  1606  M.].'  Bäsellandsohaftl.  Ztg  1920; 
vgl.  u.  Strauw  1  a  (Sp.  2426  u.).  .SVr-e''  Ma"",  ,der  am 
Maitag  den  Mädchen  vors  Fenster  oder  an  einen  Baum 
getan  wird'  L (Ineichen);  vgl.  u.  Strauw  1  a(%\).2'd'2Q>  u  ). 
Du,  Beth,  biscli'  grad  wie  's  Lisi  rieh  . . .  hesch'  jede"  <^e" 
Narre".  Mit  dir  göt  's  aw''  so  lang  es  mas,  lueg  u/'  ''em 
Hüs  d%"  str.  Ma»", im  Meie",  o  weie!  Schild  fDer  1.  Mai). 
—  b)  strohälinlich,  wie  Stroh.  Der  Hampf  mueli  noch 
erchUche»,  er  ist  noch  str.  ,GRlg.,  UVaz'  (Tsch.).  Str-i 
Hör,  .Bezeichnung  des  ungepflegten,  durch  Regen  und 
Sonnenbrand  strohig  gewordenen  Haares':  Brün  und 
u-üe.<it  verbrannt,  mit  str-e»  Höre"  u)id  chlobige"  Hände" 
si"  d'Büre"buehe"  v'g'rüclU.  JReinh.  1925.  —  c)  mit 
Stroh  genährt;  s.  BdIV  490  u.  (S);  IX  1415  M.  (Schild 
1863)  und  vgl.  u.  Strautc  la  (Sp.  2430  M.).  —  Vgl. 
Sanders  II 1244  c;  Fischer  V  1875  ;  VI  :32:j'J;  Unger-Klmll  584. 


s  t rau (w)  i  (r\)  strowwi(n)  PAl.  (auch  It  Giord.), sträu- 
wi"  Z  (It  Dan.),  ,strohe(r)n',  ,-ö-':  =  dem  Vor.  a  (s.  d.; 
Z  It  Dan.),  ,di  paglia.'  aaOO.  ,[Es  sei,  da  die  Bader  zeit- 
weise] wenig  ze  schaffen  und  ze  gewünnen  habind,  von 
altem  bar  uff  dem  bader  handwerch  der  üeblich  bruch 
und  gewonheit  gewesen,  daß  man  für  den  müessiggang 
ströüwin  [Var.  ,ströuwiner']  Hecht  und  schinhüet  ge- 
macht und  darum  etwas  baren  pfenigs  lößen  khönen.' 
1593,  Z  (vgl.  ZAnt.  Mitt.  1927,  14b);  später:  .weder 
schinliüet  noch  ströüwy  gflpcht';  danach  1652.  Z  (Brief 
der  Zllader  an  die  L  Kollegen;  vgl.  Gfd  87,  214);  vgl.  u. 
Stramv  1  a  (Sp.  2430).  Str.  Huet  PAl.  ,Wie  man  strowen 
hüete  schwartz  verwen  sol.'  Kunstb.  1474.  ,Ein  weiß 
streünerHaut.'  ZInv.  1789.  S.  noch  Bd  IV  1.594  o.  (1560, 
ARyfl).  ,Er  solt  [dem  Esel]  nur  alt  Schinhieut  und 
streuwene  Körblin  zessen  gen.  wer  der  Esel  alß  guet 
und  ring  ze  erhalten.'  FPlatter  1612  (Boos).  ,Str-er 
Kranz';  s.  Bd  HI  838  o.  (ClSchob.  1695)  und  vgl.  u. 
Sirauw  la  (Sp.  2426/7).  ,Soll  ...  selbige  mit  der  Thür- 
mung,  auch  Umhiuführung  mit  dem  strohernen  Kranz 
umb  den  Brunnen  ohne  Verschonen  gestraft  [werden].' 
1726,  AABremg.  (, Straff  und  Kleidertracht  deren  indem 
Laster  der  s.  v.  Hurerey  sich  verfehlten  Töchteren'). 
, Str-er  Ring';  s.  Bd  VI  52  M.  (wo  1749,  Z  Ausr.  zu  er- 
setzen durch  Herrlib.  1749). , Str  tacli';  vgl.  u.  Strauw  la 
(Sp.  2429  u.).  .Von  der  lüten  gunst  oder  früntschaft  wirt 
nit  unwyßlich  diser  spruch  gefüert:  Der  fhüret  uflf 
einem  ströuwinen  fach,  der  uf  der  wält  ruom  setzt  sin 
sach.'  OWermi.  1552;  ,ströwinen.'  Herborn  1588.  ,Den 
10.  Octobris  [1561]  morgens  früehe  ist  ein  so  unge- 
stüemer  Wind  entstanden,  daß  er  Trotten,  Camine,  un- 
zehlich  vil  Bäum  nidergeworfen  und  die  strohernen 
Dächer  zerrissen.'  H(.)Hi;beu  (jhr.  S.  noch  Bd  V  255  u. 
(1710,  Bauernchr.).  In  gleicher  Bed.:  ,Str.  hüs';  s. 
Bd  VIII  1512  u.  (1531.  Strickler).  .Strauene  Decken' 
Bs;  vgl.  u.  Strauw  la  (Sp.  2429  M).  ,Str.  man';  vgl.  u. 
Strauw  la  (Sp.  2426  u.).  ,Daz  die  walchen  zuo  Meilland 
den  tütschen  zuo  schmach  ein  ströwinen  man  gemacht, 
dem  ein  Schwitzerde.ggen  angehenkt  und  ein  balbarten 
uffachslen  geleit,  im  auch  ein  kropff  gemacht.'  1487,  L 
(,kuntschaf1't  von  des  walßerkriegs  wegen');  in  anderer 
Aussage:  .des  ströwinen  mans.'  ,Die  Zürcher  begerteu 
und  erforderten  von  den  lendern  für  den  Zwinglin  ein 
gülden  man.  Antworten  die  lender  und  sprachen:  Wir 
haben  keinen  gülden  man,  aber  wolt  ir  einen  ströin, 
muosz  uch  werden.'  1531,  BsChr.  Im  Übergang  zum 
Folg. :, Das  sind  keine  lähre stroherne  Schreckmänneben, 
keine  . . .  durch  Kunst  gemachete  Blitzstrahlen,  sonder 
gewisse  und  wahre  Worte  des  ewigen  unlugenhafften 
Gottes.'  JJUlr.  1727/31.  Bildl.  ,Uff  sölich  ströwy  argu- 
ment  redt  m.  Leo  Jud  ...'  Z  Disp.  1523.  .Darumb  ist  S. 
Jacobs  epistel  ein  recht  ströwine  epistel  gegen  inen 
[den  Paulinischen  Briefen  usw.].  denn  sy  doch  kein 
evangelisch  art  an  ir  hat.'  1524.  1525,  ZBib.  (Vorrede 
zum  Neuen  Testament);  ,ströern.'  Luther;  vgl.  JJMeyer 
1876/44.  ,Enthouptung  des  ströwinen  küngs,  herzog 
Richarts  von  Ehrach  [York].'  Ansh.  ,Uß  dem  wellen 
schließen,  Schatfhusen  nit  ein  alter  F^leck  und  Wonung 
sin,  darum  das  keine  alten  Scribenten  und  Geschicht- 
scbriber  iren  gedenkend  ...  ist  bi  mir  ein  schlechter 
und  ströwiner  Grund.'  JJRüeger.  ,\Vas  gestalten  die 
röm.  Kirchen  auf  ein  strohernes  Fundament  seye  er- 
bauen, ist  auß  disem  gnuegsam  erkannt.'  ClSchob.  1699. 
Mein  Ali  sei.  het  ammed  gseit :  Bueb,  besser  ä  sträueni 
Oberkeit  als  gar  känni.  ZGespr.  um  1770.  RA.:  ,Einem 
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einen  ströhinen  Bartflechten,  mit  gueten  Worten  alispei- 
sen, OS  alicui  sublinere.'  Mey.  1692;  vgl.  Gr.WB.  I  1142. 
—  Mhil.  strotrin:  vgl.  Stieler  2212;  Sanders  II  1244c; 
ChSchmidt  1901,  344:  Schm.^  II  803:  Schöpf  721:  Lexer 
1862,  244:  Fischer  V  1874:  Üiigcr-Khull  .584.  D.d. 

Sträu"ler  m. :  Name  einer  Birnensorte;  s.  Bil  IV 
1497  (auch  ZGriin.,  thwil  a;S.);  vgl.  Sp.  2431  u. 

Sür-:  herbe,  saure  Sorte  des  Vor.;  Syun.  Süiier-, 
süri  Teilcrg-Bil-  (BdlV  149.5.  1497):  vgl.  aucli  Sehcid- 
Bir  (elid.  149,5). 

Streu"'  (bzw.  -äW  usw.)  Ai'I.;  BsL.  (Sprw.);  L,  so 
K.;  GSal..  (S]ir\v.),  G.,  S.,  oT.  (s.  Nnncn-Slr.),  Uzn.; 
Scuwl.acb.;  Ndw;  WUlr.;  Z,  so  0.,  IS.  (EB^schniann), 
rS.  (HHasler),  Steinm.,  Streu(w)i  AaF.  und  It  H.;  Ai-, 
so  A.,  I.,  K.  (JHartmann);  BAarw.  (Bärnd.  1925),  E., 
Frut.,  G.  (Bärud.  19U;  It  UDilrrenm.  -?«»-),  Hk.,  Ins 
(Bärnd.  1914),  Kandergr.,  Lau.  (ChrReicbenb.),  L., 
R.,  Sa.  (Bärnd.  1927),  S.,  Si.,  U.  (HZulliger)  und  It 
Zyro;  Gl,  so  M.  (CStreiff);  GRChur,  D.  (auch  It  B.),  Ile. 
(s.  Biet-Str.),  Kl.,  Mu.  f-aitc-),  ObS.,  Pr.,  S.,  Seh.,  Sern.; 
L,  so  E  ,  Ueid.;  GA.,  Bern.  (s.  Bibeli-Str.),  Ms,  T.,  Wl., 
Wb.,  W.;  ScH,  so  R.,  Schi,  und  It  Kirchb.;  SchwHö., 
Muo. :  niTii,  Mamm.,  Trib.;  Ndw  (It  Mattbys  Streiwi,  -ji); 
Obw;  UwE.  f-ai'^-);  ,U,  so  Gösch.'  (-aiic-),  Urs.  (-aib-J; 
WLax,  Ulr.;  Z<iOÄg.;  ZDättl.,  Kn.,  0.  (HBrändli)  und 
It  ACorr.,  Ströid  BAdelb.;  FJ.,  StrewMi  BBr.,  Gr. 
(Bärnd.  1906),  Ha.;  GrS.  (-äini:-);  PAL,  Mac,  Po.;  TB.; 
Obw  ;  W,  so  Mii.,Vt.  und  It  Tscbeinen  —  f.,  PI.  ,Streuinon' 
(1692,  ZOttenb.  Pfarrber.,  in  Bed.  lea),  Dim.  Slrcu"'- 
neliZ  (in  Bed.  3  b): 

1.  weseiitl.  wie  iihd. 

.i)  im  Stall,  als  La^er  für  das  Vieh 
Inshes. 

a)  Halmgewäohse 

1)  Getreidestroh  —   2)  Gras  bzw.  Heu,   Emd  — 
3)  Riedgras 
ß)  von  Bäumen  gewonnen 

1)  (gefallenes)  Laub  —   2)  Nadeln,  auch  l'lni'x  von 
Tannen  uä. 
•()  andere  PHanzen 
S)  sonstiges  Material 

b)  zur  Düngergewinnung  in  die  Straße  vor  den  Häusern 
oder  in  den  Ktr-(irahen  gestreut 

c)  als  Lager  für  den  Menschen 

d)  in  ä.  Zeit  statt  Hmli-Paplr  gebraucht 

e)  übertr. 

a)  Ort,  wo  die  Streu  wächst,  gewonnen  wird 
p)  l'tlanzenn. 

2.  Streusel  für  Kuchen 

:3.  von  flach  hingelegtem  Holz 

a)  beim  Brückenba\i 

b)  Unterlage  aus  Holz  für  Teller,  Suppenschüsseln 

1.  wesentl.  wie  nhd.  aaOO.  a)  im  Stall,  als  Lager 
für  das  Vieli.  Im  SleVl  ussen  isch'  er  [ein  Knabe]  du 
nebe"  d'Giben  i"  d'Str-i  g'hockcl.  Loosli  1910.  D'Sü-i 
z'weymache",  im  Stall  ScnR.  Einisch^,  uo-)i-iy  im[Aem 
Uund]  d'Str-i  s'ucgg'macht  ha"...  Loosli  1921.  , Stra- 
tum, etwas  gespreits  ze  ligen,  liger,  ströuwe,  bett,  es 
sy  dem  menschen  oder  dem  vyeh.'  Fris.  ;  s.  schon 
Bd  III  1215  0.  und  vgl.  c.  ,Die  ströuwe,  Stratum;  ein 
ströuwe  machen,  substerncre.'  Mal.  ,Stratum,ein  Bctb, 
Strewe,  Läger.'  Dkxzl.  1666;'1716.  , Unsere  Streue  zu 
vermehren,  muß  man  die  Weiden  sauber  lialten  und 
fleißig  reuten  lassen  . . .  Die  Streue  [wird]  nach  und 
nach  in  die  Ställe  abgeführt.'  um  1780,  ScuwE.Viebbucli. 
S.  noch  Sp.  1993  M.  (Roßarzneibuch  1575).  Auf  be  Wah- 


rung; vgl.  Sti-.-Äug.it  GhKüü  (vgl.  Bd  I  154),  -Gaden 
BHa.,  -/i».s  (Bd  II  1732),  -Chromen  (Bd  III  819  o.),  -Ge- 
rcchen{M  VI  1U8);  Beit  II 1,  Str.-Bcit  (ebd.  1634);  Str.- 
ö'(7iop/' (Bd  Vni  1076).  ,I)em  ...  Futtervorrat  auf  der 
HeW'büHi  entspricht  der  .  .  .  Vorrat  von  Stroh  und  an- 
derer Einstreu  (Str-iJ  auf  der  StrowbünV  Bärnd.  1925. 
S.  noch  Bd  VI  1650  u.  (NowKal.  1865).  Zu  Triste"  auf- 
geschichtet; vgl.  Str.- Schocken  (BdWU  116),  -Tristen, 
ferner  ,Str.-Bank'.  RCys.  (s.  unter  c).  ,[In  BG.]  sieht 
man  ...  nebst  Heu  noch  Str-i,  ebenso  Holzscheiter  zu 
Triste"  aufgeschichtet.'  BiRXü.  1911.  ,I)ort  [auf  dem 
Ausladeplatz  am  See]  haufnet  man  die  Streue  ganz 
spitzig,  damit  das  Regenwasser  sich  nicht  darein  setzen, 
sondern  ablaufen  möge.'  um  1780,  ScnwE.  Viebbuch. 
,I)ie  Streue  kauft  man  an  Tristen  oder  Häufen,  daher 
wohl  in  übaeht  zu  nehmen,  wieviele  Tristen  etwa  auf 
ein  Schiff  gehen.'  ebd.  ,Die  .Anständigkeit  erfordert  es  . . . 
daß  die  Riedvögte,  wenn  die  Streue  geschätzt  und  mit 
ihren  Nummern  bezeichnet  ist.  die  Liste  dem  Hrn  Statt- 
halter vorlegen,  damit  er  seine  Tristen  auslesen  möge.' 
ebd.  Bedeutung  in  der  Landwirtschaft.  ,Das 
Heimwesen  ist  mit  genügend  Wasser,  Holz  und  Streue 
versehen'  Schw.  ,Wann  [beim  Schätzen]  für  den  Werch- 
lobn  und  Str-i,  falls  das  Gut  keine  bätt,  die  Gebühr 
abgezogen  . . .'  Ndw  Ges.  1867.  Den  Klosterfrauen  zu 
Stans  sollen  die  zwei  ,Gigenrieder'  überlassen  werden, 
,damit  sy  Str-i  gnueg  beuget.'  1625,  AKüchler  1895. 
, Einer  der  wichtigsten  Punkte  für  das  Viehbuch  ist 
die  Streue  . . .  Der  Abgang  der  Streue  kann  in  kurzer 
Zeit  die  Güter  in  den  elendesten  Stand  versetzen.  Das 
Gotteshaus,  ob  es  schon  viele  Weiden  und  Rieder  hat, 
bat  dennoch  nicht  genug  Streue  für  so  vieles  Vieh.'  um 
1780,  ScHwE.  Viehbuch;  nachher:  ,Weil  das  Land  der 
Streue  sehr  nötig  ist  und  das  Gotteshaus  jährlich  an- 
schaffen muß  ...  ist  schon  vor  3  Jahren  an  Streue  ein 
Kauf  in  der  March  gemacht  worden.'  Für  die  Dunger- 
gewinnung; vgl.  Str.-Mist  GrS.  ,Jeder  Senn  ist  ver- 
pflichtet, die  auf  das  Recht  bestimmte  Streue  zur  Ver- 
mehrung des  Düngers  gehörig  zu  verwenden.'  OFrehner 
1925.  .Jeder  Senn  ist  gebalten,  den  Dünger  (Abfluß) 
vom  Vieh  mit  Streue  zu  vermengen  und  guten  Mist 
daraus  zu  machen."  ebd.  S.  noch  Bd  IV  1950  M.  (1653, 
TuWeinf.  Lebenbr.).  Für  Sauberkeit  und  Wohlbefinden 
der  Tiere.  ,Die  Reinlichkeit  [im  Stall]  wird  befördert 
durch  fleißiges  Strew'c".  ,Ilinbreiten  der  Str-iaus  Stroh, 
Riedgras  (Lisclie"),  Tannreisig  (Chris).'  Bärnu.  1904. 
, Währenddem  die  Schweine  fressen,  wird  der  Stall  aus- 
gemistet und  mit  Str-i  übersät'  Ael.  (OFrehner).  ,[Bei 
Kolik]  hilft  dem  todmüden,  schweren  Tier  nur  eine  hohe 
Schicht  von  Äi'()--i.'  Bahnu.  1927.  Bauernspruch:  ,Striegel 
und  Str.  tun  mehr  als  Heu.'  GKal.  1865;  s.  schon 
Sp.  2145  M.  (Bs  It  Seil.;  L;  auch  GSaL.).  S.  noch  Sp.  10  u. 
(Fris.).  (Richtige)  Beschaffenheit;  näher  best. durch 
Adj.  bzw.  Ptc;  vgl.:  ,[Die  Schafställe  worden  nicht  aus- 
gemistet] Alles  bleibt,  wie  es  ist,  nur  dieselbe  frische 
Portion  Streue  wieder  hinein.'  Gr  Sammler  1781,  ferner: 
,Bei  einer  zu  großen  Kälte  kann  man  dem  Viehe  durch 
desto  häufigeres  und  gutes  [1]  Str.  und  durch  warmes 
Futter  und  Trank  zu  Hülfe  kommen.'  ebd.  1779.  [Einem 
Rind]  riichti  Sir.  afd'Bruggi  schiittle".  EEschsia.nn  1917. 
Trochni  Str.  uä.  Di  hrüne"  Weidrind  . . .  hlär'e"d  gäge" 
der  Schür  im'''  trochncr  Slr-i.  IlB[iÄNnLi  1941.  ,Jeder 
Senn  ist  verpflichtet,  bei  der  Abfahrt  wenigstens  sechs 
Zentner  dürre  Streue  in  den  Stadeln  zu  hinterlassen.' 
UFreh.neu  1925.  .Stehende  Str.',  noch  ungemähte :  ,Wenn 
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durch  die  Sennen  das  ihnen  vorgeschriebene  Quantum 
Streue  ...  in  die  Stiidel  eingebracht  ist,  so  ist  der  Älpli- 
meister  berechtigt,  allfällig  noch  vorhandene  stehende 
Streue  nach  Gutdünken  bestmöglich  zu  verwerten.' 
OFrehner  1925.  Langi  Str.,  ,Gras  und  Kiedstreue'  UwE.; 
vgl.  a  (2,  3).  ,I)anel)en  ist  die  Streue  von  diesem  Ort  her 
schön  lang  und  ergeblich.'  um  17«(),  SohwE.  Viehlnich. 
Churzi  Str.;  s.  unter  ß  1.  WMi  Str.;  vgl.  a,  ß  1.  Im  Gegs. 
zur  Getreidestreu:  ,Eine  große  Beschwerde  bey  unserer 
Viehzucht  ist  die  Herbeyschaffung  der  Streue.  Da  unser 
Getreidebau  lange  nicht  hinreicht,  mit  hinlänglichem 
Stroh  uns  zu  versorgen,  so  muß  sich  der  Bauer  soge- 
nannte wilde  Streue  [Laub  oder  ,Lische'J  mit  vieler 
Mühe  herlieyschatfen.'  Alp.  1808  (BSigr.).  Spez.  ,ab- 
gefallenes  Bucbenlaub',  im  Gegs.  zur  same"  Str-i,  ,von 
Feldbäumen';  für  dasselbe  touhi  Str-i,  wenn  das  Laub 
recht  trocken  ist  und  es  infolgedessen  , wegen  der  Glätte 
und  leichten  Verschiebbarkeit  der  Blätter'  schwer  fällt, 
,sie  zu  sammeln  und  einzuschnüren'  BR.  G'frorni  Str.: 
s.  unter  a3.  Schwarzi  Str.;  s.  ebd.;  vgl.  auch  unter 
Strauw  1  a  (Sp.  2421  o.).  Neben  (und  unterschieden  von) 
Sinnverwandtem;  vgl.  aft'.  Heu"-'.  Wie  stät's  Heuw? 
Hast  au'^i'  no^h  vil  Str.?  HBrandenb.  1869.  RA.:  Hest 
Hen*"  und  Str-i  g'nues),  so  tue"  Chostgänger  zue  L 
(JRoos).  ,Soll  denen  übrigen  Gmeinalpen  ...  die  Ver- 
kaufung der  Alp  Eyen,  noch  derselben  Ausmarchung, 
weder  in  Holz  noch  in  Heu  noch  in  Streüwi,  kein 
weiteres  Recht  geben.'  1765,  UwE.  TR.  Strau«>;  s. 
Bd  IX  2178  0.  (ZAmtsbl.  1865),  ferner  Sp.  2423  o. 
(Fris.;  Mal.).  ,Riet';  vgl.  unter  a3.  ,Weillen  immerhin 
Strühe  [!]  und  Reith  auß  der  Schwägalp  entwendet 
werde,  so  sole  der  Alpm[eiste]r  dise  3  Jahr  einnen 
Anfang  machen,  die  selbige  an  ehrliche  Leüt  zu  ver- 
kaufen.' 1765,  OFrehner  1925;  in  spätem  Fassungen: 
,Str-e  und  Ried'.  S.  noch  Bd  VI  1730  M.  (XVI./XVII., 
ScHwE.).  ,schaub';  s.  BdVIII31u.  (1422,  LRatsprot.). 
,Laub':  ,Aber  dieser  Schnee  hat  uns  noch  größern 
Schaden  hier  verursachet,  daß  wenig  Streüwe  uiul  Lauli 
hier  gesamlet  .  .  .  worden.'  1734,  IHess  1914.  ,varn': 
,Mag  N.  ...  wol  ströwy  oder  varn  mäygen,  diewyl  der 
da  wachßt.'  1511,  ZKappel.  In  mehrgliedriger  Verbin- 
dung. ,Ein  kilchherr  soll  ouch  kein  ströwi,  höw  noch 
embd  ab  dem  bof  füeren.'  1509,  Gm.  ,Sei  jenes  [das 
Dorf  Müntschemier]  Futhers  und  Streüwe  oder  Lischen 
mangelbar,  so  möge  es  bei  Murten  darum  bittlicb  an- 
kehren.'  1556,  Bärnd.  1914  (modern.),  ,13  Klatfter  Ileuw 
und  Emb,  300  Wellen  Strauw  und  Strüwi  sampt  zweyen 
Wägen'  verbrannten  bei  einem  feindlichen  Einfall  in 
die  Pfarrei  Hirzel,  1656,  Bäi-mannsche  Chr,  In  Verbin- 
dung mit  Quantitiltsbezeichnungen;  vgl,  unter 
Strauw  la  (Sp.  2419/20).  Öppis  Str-i"s.  ,ein  Quantum 
Streue'  BL.  32  Triste"  Str.  HHasi.er  1936.  Es  Wih  . . . 
mid  erre»  Schiirzefe"  Str-i.  MSooder  1943,  Eini  [hed] 
gradmiderre"  Schurzcte"  Str-i ze"Färi^Hene"  welle".  eh(\. 
E(ii)  Blache",  es  Tuechet  Str-i  GrD.;  vgl.  Str.-Tuech. 
,IIans  Kocher  solle  an  einem  Sonntag  gemeyet  und 
Tuchet  Streüwe  von  Haus  zum  Stall  getragen  haben.' 
FREFFEL-Büchlein  XVIII.  (Gr),  E"  Chlupfel[s. Bd  III 684] 
Str-i  BHa.  /<"''  müeß  ncy''  nä'''  nen  Pinggel  Str-i  fir  d' 
Siwwleni.  ebd.;  s.  schon  unter  Pünggel  (Bd  IV  1380), 
Burdi;  vgl.  Str.-Burdi  BSa.  (Bärnd,  1927),  E"  Burdi 
Str-i  UwE.  ,Jeder  Senn  ist  verpflichtet,  vor  der  Abfahrt 
aus  dem  Alpli  je  15  Burdi  Streue  zusammenzunehmen, 
und  muß  selbige  bis  Bettag  in  die  Stadel  eingebracht 
sein.'   OFreh.ner  1925.   S.  noch  Bd  IV  1542  M.  (1816, 


aZoll.  1899;  1818,  ZoÄg.  Kaufbrief),  ,Streue  werden 
gewöhnlich  5  Winterburden  für  eine  Kuhwinterung  ge- 
rechnet,' um  1780,  SeiiwE.  Vichbuch.  , Wellen';  s,  o, 
(1656,  Baumannsche  Chr,);  vgl,  auch  Str.-Wickel.  Ledi; 
vgl.:  ,Mit  einem  ganzen  Wagen  mitSträuwi.'  1693,  Bau- 
mannsche Chr.  's  Pure"  lüind  vorgester  e"  Ledi  Str. 
übercho",  es  het  mängs  Fueder  g'ge".  HHasler  1949. 
,In  der  March  kann  man  an  zerschiedenen  Orten  Streue 
haben  . . .  Herr  Ratsherr  N.  gab  mir  5  Schiff  voll  oder 
5  Läden.'  um  1780,  SchwE.  Viehbuch;  vgl.  Slr.-Schiff 
(Bd  VIII  371).  Zentner;  s.  Sp.  2442  u.  (OFrehner  1925). 
In  neg.  Wendungen.  Ne»<end  'sg'mach  [bei  der  Herljst- 
a.rhe\t],  liänd  er  g' seit?  Deicha""sch'  g' mach  tue",  wann 
. . .  no'i' . .  .  kän  Halm  Str.  am  Stock  ist  und  fd'  /  Pfälzer- 
rüehli  under  Tach  se'te"d.  H Brändli  1 942.  [Ich,  der  Ghüe- 
ehnecht,  habe]  kei"  Hampfle"  Str-i,  ke"s  Meßli  Haber, 
ken  Batze"  Gelt,  daß  i'i'  chonnt  Fueter  chaufc"  für  's 
Vech.AVoKK.  (Most,).  Gewinnung  und  sonstige  (recht- 
mäßige oder  unrechtmäßige)  Beschaffung  der  Streu; 
in  verbalen  Verbindungen;  vgl.  streuweii  2,  ferner 
Str.-Chorb  (Bd  IH  454),  -Trdgeten,  auch  Str.-Baspjer 
(Bd  VI  1484),  sowie  Str. -Hecht  (\iä.y\'ä0'6),  -Ge-reehtig- 
keit  (1601,  Baumannsche  Chr.  172,  ferner  Bd  VI  232  u.). 
l(n)  d'  Str.  gä",  miieße»  uä.;  s.  schon  Sp.  2443  u.  (BHa.). 
Die  einten  sägend,  si  müeßeiid  in  de"  Berg  mon'e",  di 
andere"  um  Str-i.  AfV.  (GRSch.),  Mueß  go"  hirte"  . . . 
die  andere"  sind  i"  d' Str-i,  drum  chunt's  halt  wider  a" 
mich  arme".  ScuwHö.  Volkshl.  1898.  B' Wiber  gän  in 
d'Str-i  TB.  ,Auch  sonst  [abgesehen  vom  Ernten  der 
Lische"  usw.]  geht  der  Älpler  nach  Str-i  oder  ga»  strew- 
winen',  indem  er  Fuchsschwanz,  Schachtelhalm  und 
Farne  sammelt.  Barnp.  19ü8.  ,Wenn  ich  künftig  ins 
Holz  oder  in  die  Str-i  gehe  . . ,'  Obw  Volksfr,  1888,  Str. 
fasse"  GrMu.  ,Der  Vater  [schob]  die  , , ,  Streue  von  der 
Reuti  durch  eine  Öffnung  in  den  Kuhstall,  wo  die  zwei 
Knaben  mit  dem  Fassen  derselben  beschäftiget  waren.' 
XtnvKal.  1865;  s,  schon  Bd  VI  1650  u,  ,holen':  ,Xach 
dem  Gallustag  darf  jeder  Bürger  unentgeltlich  [im 
Blankenmoos]  Streue  holen,'  1797,  KHaiser  1895,  ma- 
che"; vgl,:  ,Fjinige  Ähnlichkeit  mit  dem  Erntefest  hat 
der  Abschluß  des  Streuemachens  in  den  Riedmatten, 
Mit  dem  Einsammeln  der  Streue  Ende  Oktober  bis  Mitte 
November  sind  nämlich  die  bäuerlichen  Arbeiten  im 
Freien  beendet,  und  dieses  frohe  Ereignis  wird  mit  Spiel 
und  Tanz  in  den  Bauernstuben  gefeiert.'  AfV.  (Zg). 
,AVer  Streüwe  gemacht,  sollte  an  Ehren  gestraft  werden' 
GRNuf.  (nach  ä,  Quelle),  Iiau^e".  ,G'hihre"  wird,  wie 
das  Höuw,  auch  die  Str-i.'  Bärnd.  1927.  ,Was  man  zue 
StrUwe  heüwet,  darauf  soll  niemands  nüt  bsetzen.' 
1621,  Barnti.  1927  (BSa.  Landscbaftsbeschluß);  oder  zu 
heutt'e"?  ,[Mit  Buße  wird  belegt:]  Das  Streue  Hauen 
auf  dem  Gemeindbann  aller  Orten,  bis  sie  erlaubt  , . . 
Gras  und  Streue  Hauen  in  den  jungen  Hauen  in  dem 
Vech-  und  Pläutschhau,'  1781,  Z  Rq.  1910  (Berg  a/I,), 
,schniden';  s,  Bd  VIH  1618u.  (ZFlaach  Oft'n,  1679).  Str-i 
mdje",  im  Großen  Moos.  Bärnh.  1914.  ,Das  die  gnossen 
ein  kilchherren  zwen  tag  in  ir  allmend  ströwi  sollen 
lassen  meyen.'  1509,  Gfd.  ,Und  was  hoüws  oder  stroüwi 
innert  diserm  zil  [bis  zum  St  Verenentag]  uff'  dem  riet 
wachsen  mag,  das  söllint  sy  von  beiden  gmeinden  Ober- 
glatt und  Oberhaßlen  .  ,  ,  früntlich  mitt  einanderen 
theilen  und  mäyen,'  1598,  Z;  vorher:  ,was  innert  der 
zyt  daruff  wachsen  möchte,  [sollen]  sy  mit  einanderen 
nach  luth  eines  alten  briefs  mäien  und  daz  höw  ald 
stroüwi   theilen.'   ,Siben   Geschlechter  [aus    Mri]   be- 
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gehren,  daß  die  Streüwi  auf  der  Almäiult  im  Boden  am 
Herbst  nimmer  solle  gemayet  werden,  damit  das  VUch 
am  Früheling  desto  besser  sich  erhalten  möge.'  1737, 
Gfd.  , Wegen  der  Streue  der  Bati'arthen  [Hannwarten] 
und  Zaunpfänderen:  Ist  erkent,  das  in  jedem  sechsten 
Theil  dieselben  die  Streue  am  Berg  am  dritten  Tag  nach 
der  Von-Alp-Fahrt  mäyen.'  GGr.  Lege-  und  Ordnungs- 
brief 1790.  S.  noch  u.  (ULB.  1609/1793),  ferner  Bd  VI 
1730  M.  (XVI./XVII.,  SCHWE.);  Sp.  2443  M.  (1511, 
ZKappel) ;  vgl.  Sp.  2443  u.  (Freffel-Büchlein  X VIII.).  Str. 
htuve».  sie  , eintun'  Arl.  ,Es  soll  auch  im  Boden  auffder 
AUmend  niemands  niajen  noch  heüwen,  weder  Ueüw 
noch  Streüwi,  vor  StiMichelß  Tag.'  ULB.  1609;i793. 
Slr-i  sammle"  Wl'lr.  ,Streue  kann  jeder  sammeln,  so 
viel  als  sein  Estim  [die  Schätzung,  nach  der  sein  Anteil 
an  gemeinschaftlichen  Nutzungen  bestimmt  wird]  er- 
laubt.' Gr  Sammler  1806.  ,Wan  in  dem  Leimband  Heiiw 
und  Streüwi  wachsen  solte,  sollen  alle  Thalleüth  . . .  das 
Recht  haben,  Heüw  und  Streüwi  zu  samlen.'  1765, 
l'wE.  TR.  , Dahingegen  war  der  Herbst  gar  naß  und 
unlustig,  und  konnte  man  gar  kümmerlich  Strew  und 
die  späten  Pflanzungen  samlen.'  1794,  JvWeissenfluh 
1792/1821.  S.  noch  Sp.  2448  M.  (1734,  IHeß  1914).  ,ver- 
werchen':  ,Der  Streüwi  halber  ist  erkhent,  daß  wer 
2  Theil  verwerchet,  ein  guten  Meder  mit  einem  Weibs- 
bild jedesmahl,  wer  aber  nur  ein  Theil  verwerchen  will, 
wenigist  das  einte  Mal  ein  guten  Man  und  das  andere 
Mal  ein  werchbares  Weibsbild  zu  verordneter  und  guter 
Zeitschickhen  solle ...  und  dan  also  arbeiten,  das  [sie]  die 
Streüwi  recht  und  nach  Schuldigkeit  verwerchet  haben, 
widrigenfalls  .  .  .  sollen  sie  kein  Streüwi  beziechen 
mögen.'  1731,  UwE.  TR.  Str-i  steh"  uä.  Stocker  Walser 
im  Dorfnest.  Str-i  steh"  isch'  im  's  e<'st,  Worte  zur 
Tanzmelodie  des  ,.Alt-Obereggers.'  AfV.  (Ap).  S.  noch 
Sp.2443M.  (1765,  OFrehner  1925).  Str.  (ver-)chaufe"; 
vgl.  BdIX  431  M.  (Ar  Kai.  1916).  Erhät  d' Str-i g'chauß 
im  Stäubis  [vgl.  Sp.  797  M.]  enne"  SchR.  Im  Banuage" 
inne"  händ  s'  a"l'o"  spröchle"  mit  enand,  und  der  Sejjp  hei 
im  Dol'ter  a"g'gc".  er  wellgo" ge"  Str-i  chauf'e".  WMüllkr 
1918;  nachher:  's  Chrüzmalthure",  die  händ  schint  's  aw^'' 
HO''''  Str-i  z' cerchuufe".  ,[Man]  muß  . .  .  die  Streue  bei 
Zeiten  im  Herbst-  oder  Weinmonat  kaufen,  weil  die 
Limmat . . .  gegen  den  Winter  sehr  an  Wasser  abnimmt 
und  folglich  gar  wenig  kann  aufgeladen  werden.'  um 
17S0,  ScHwE.  Viehbuch.  S.  noch  Sp.  244:;  M.  (1765, 
UFrehner  1925).  Rechtliches  betr.  Kauf  und  Verkauf; 
vgl.  unter  Straiiir  la  (Sp.  2423  4).  ,Wann  die  Kloster- 
frauen für  ihre  Xöthwendigkeit  Str-i  kaufen  in  denen 
Orten,  wo  ihre  (iüter  liegen,  es  seye  von  Gemeinden 
oder  Partikularen,  solle  der  Landmann  solche  nicht 
ziehen  mögen.'  NdwLB.  1S67.  , Verstehend!  sich  Ge- 
rechtigkeiten nit  auft"  die  Güeter,  sonder  uff  die  Per- 
sonen, die  Ströwi  aber  gehört  zue  den  Güeteren,  wyl 
die  Ströwi  darzue  erkauft  wirdt;  wann  aber  fürthin  ein 
Burger  ein  Gueth  kbaufft,  daU  Ströwirecht  hat,  soll  man 
selbigem  die  Ströwi  nit  nemmen.'  1653,  Gku.  Verbot  des 
Verkaufs  (ohne  besondere  Bewilligung).  ,Soaberetwar 
unverschampt  wäre  und  fil  höw,  weiden  und  ströuwe 
uff  fürkoutt'  uff'koutt'te  old  das  einer  höw,  weiden  und 
ströuwe  oue  verwilgung  miner  herren  ...  uB  dem  land 
minder  oder  mer  verkouft'te,  diesälbigen  sind  minen 
lierren  verfallen  um  hundert  guldy  z  buos.'  A.  XVI., 
Niiw  LB.  ,Es  ensoll  ouch  uieman  ...  so  da  güeter  in 
Höfen  liaundt,  kein  bow,  ströwy  noch  buw  uß  den  Ibifen 
verkoufen.'  Scnwl'fiiff.  und  Woll.  Bußenrodel  1524. , Ver- 


bott, uß  dem  Land  ziie  verkouften,  es  sige  Schlitten, 
Tach,  Ströüwi  und  ander  derglichen  Sachen.'  1631, 
BSa.  Rii.  1942;  nachher:  ,I)as  kein  Inwoner  des  Landes 
Sanen,  zue  was  Ziten  im  Jar  das  sein  möchte,  inskünftig 
weder  Laden  noch  Tachmüeßlen,  Schlitten,  Ströüw  noch 
Höüw  uß  dem  Land  verkoufen  . . .  solle.'  ,Ein  Mandat 
. . .  zu  Schweiz  in  der  March  . . .  daß  keine  Streue  an  die 
Fremden  solle  verkauft  werden.  Die  wenig  Gutgesinnten 
wollten  unser  Gotteshaus  ebenfalls  unter  die  Zahl  der 
Fremden  setzen,  allein  es  gelang  ihnen  nicht  und  die 
Streue  folgte  mir  [dem  Abt]  ohne  allen  Anstand.'  um 
1780,  ScHwE.  Viebbuch.  S.  noch  Bd  IV  281/2  (1433, 
Uw  Urk.).  1949  u.  (1519/44,  Sciiw  LB.).  VIII  31  u.  ^422, 
LRatsprot.):  Sp.  2423  u.  (um  1540,  ZKappel  Urb.).  In 
RAA.  's  G' sieht  voll  Str-i  ha",  einen  Vollbart  haben 
UwE.  Gelt  icie  Str.;  vgl.  Gelt  wie  Hern  (Bd  H  1815  u.). 
Gelt  verdiene"  wie  Str-i  GnSeru.  Der  Haus  pnene»  so 
schöne"  Platz  z'  Genf,  wo-n-er  Geld  verdienet  wie  Str-i. 
CStreiff  1902  (GlM.).  Dere"  Angl ander  händ  Geldmi" 
g'ad  tcie  Str-i.  ebd.  1899.  Wüsse",  wo  d'Chatz  i"  der  Str. 
li.ot  uä.,  wie  die  Dinge  stehen,  wie  man  dran  ist;  vgl. 
Bd  III  585  0.,  ferner  unter  Strauw  la  (Sp.  2428  o.).  Es 
geit  ke"s  Viertel stüngli  ume",  so  het  das  Manndli  [ein 
Wahrsager]  g'wüßt,  wo  d'Chatz  i"  der  Str-i  Hut.  HZcl- 
LiGEB  1925  (BU.).  Lueg,  we""  di"  Vater  weiß,  wo  d'Chatz 
i"  der  Str-i  lii't,  de""  lieit  (?fr[heimlich  Verlobte]  nümme'' 
nötig,  bi  Nacht  u"''  Nebel  cho"  z'  dlißele".  ebd.  1932.  Aha. 
Pürsteli,  Hut  d'Chatz  dert  i"  der  Str-i?  ehA.  1925. 

Insbes.  a)  Halmgewächse;  vgl.  auch  langi,  wildi 
Str.  (Sp.  2443  o.),  ferner  Schaub  1,  2o,  (Bd  VIII  26.  31), 
sowie  Str.-Burst  (Sp.  1967  o.;  HBrändli  1942;  vgl. 
Bd  IV  1608,  Bed.  2).  1)  Getreidestroh  Ar;  BAarw. 
(Bärnd.  1925),  S.;  GnChur,  D.  (It  B.  ,im  Unterschnitf), 
S.;  ScuSchl.;  ZcOÄg.;  weiterhin;  vgl.  FGStebler  1892, 
8  ff'.  ,Als  Str-i  braucht  man  fast  ausschließlich  Strom- 
wegen  des  Mistes'  ScuSchl.  ,[Ein  bei  ungeschicktem 
Dängele"  schartig  geklopftes  Sensenblatt]  dient  etwa 
noch  als  Straw«scge"ze»  zum  Zerschneiden  von  Stroh 
als  Str-i.'  B/iRND.  1925.  —  2)  Gras  (bzw.  Heu,  Emd) 
GRÜbS.;  UwE., , Streuheu  (gröbste  Sorte  Heu,  nur  als 
Streu-  und  Bettheu  verwendbar)'  AeA.;  (jRRh.  (CLorez 
1943i;  LE.;  SchwMuo.;  Nuw.  ,Im  Winter  gibt  man  den 
Schweinen  für  die  Zwischenzeit  Streuheu,  Str.  zu  kauen, 
damit  sie  etwas  ume"z'chaiisclie"  händ'  Nnw.  ,I)as  Emd 
kann  [bei  unzeitigem  Schnee]  nicht  besorgt,  nicht  ein- 
mal gemäht  werden  ...  Es  dient  dann,  etwa  noch  im 
Winter  eingeheimst,  höchstens  als  Slr-i  für  das  Vieh.' 
Barnü.  1908.  ,Die  Streue  ab  zirka  8  Aren  Streuewiesen 
im  Giattfelder  Wiesental.'  ZAmtsbl.  1903.  ,Geheüet  im 
Langwatt  nur  ein  Fuder  .  .  .  und  das  ander  liab  ich 
lassen  stehen  zu  Streüi.'  1784,  .^Zoll.  1899.  Auch  , Wald- 
gras' GrL).  (auch  It  B.),  Mu.;  Nuw  (Matthys).  Str-i 
strauffe";  s.  Sp.  2421  u.  (Ndw  It  Matthys;  auch  GrMu.). 
Hut  mues'  i'=>'  no'='>  i"  d'Ärtje"  [Bd  I  436]  ga"  Str.  rüste", 
z'säme"rnpfe"  GrD.  S.  noch  Bd  VI  1204  M.  (Nuw  It 
Matthys).  —  3)  in  Z,  so  0.  auch  schwarzi  Sir.  (bes.  für 
('are.x;  vgl.  Sp.  2421  o.),  Riedgras  verschiedener  Art, 
wie  Segge,  auch  Binse,  Pfeifengras,  Rohr,  Simse,  Schilf 
(('arex,  Juncus,  Molinia,  Pbragmites,  Scirpus)  .AaF. : 
BAarw.  (Bärnd.  1925),  Ins  (Bärnd.  1914)  und  It  Zyro; 
LE.,  Beiden;  GMs;  TnMamni.  (sjjcz.  für  Molinia  can-. 
und  Pbragmites  comm.);  UwE.;  U  (.'VfV.);  Z,  so  Dättl,, 
Kn.,  O.,  Steinni.;  Synn.  Miet  Ja  (Bd  VI  1730),  ferner 
Lisch  I  (Bd  III  1459);  Binz  1  (Bd  IV  1411);  Spalt  4, 
Späh  (Bd  X  208.  222) ;  vgl.  Nüne"-,  Pack-,  Puls-,  Bibeli-, 
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lüet-,  Schwarz-,  Spalt-,  Dntt-Str.,  auch  Str.-Lisch 
(Bdlll  1459,  unter  Ktz-Lüch;  auch  für  Bllk.),  -Hör 
(Bd  VI  1238,  auch  GWl.,  Wb.,  W.),  -Biet  (ebd.  1736). 
Es  het . . .  vil  Str.  g'ge",  auf  den  Streuewiesen  ZSteinm. 
Vur  leni/e"  Järe"  liet  e"iiiäl  der  uralt  N.  . . .  uf  Stiere"- 
tungel  en  größi  Dnste"  JAsclie"  g'macht  g'lia".  Gagen 
Üstag  hat  N.  si"  Str-i  wällen  gan  binde".  ChkReichenb.  ; 
naclilier:  c"  Schnie-  u,"''  Stremciwolhe",  liinter  dem 
Schlitten  bei  einer  raschen  Fuhre.  ,l)er  heutige  Milch- 
lieferant manglet  brav  Str-i.  Solche  gewähren  ihm  vor- 
ab die  Binsen  und  die  (Schilf-)  Borli.'  Bäk.ni).  1914. 
(Dieses  Ried  [liefert]  gescliätztes  Magerheu  und  un- 
entbehrliche Str-i.'  ebd.  1925.  .Weiterhin,  wo  mehrere 
Bäche  zusammenkommen,  erzeugt  sich  sehr  hoher  Spalt 
(Rietgras  Seggen  . . .),  eine  selir  reiche  Streue.'  HSchinz 
1847.  ,Wies  [wird  genannt  ein  Ort]  wo  Ried  und  Streue 
wachßt,  dahero  Riedwies,  Streuewies  und  auch  Streue- 
maas.'ZNaturf.  Ges.  17Ü1  (Ar). , Das  wässerige  Erdreicli 
zeuget  Ried,  so  ein  Fntter  vor  die  Pferde:  mager,  lang 
feucht  üras,  Streue  genannt.  Fahren  und  dergleichen, 
zum  Mistniachen  dienlich.'  ebd.  G'frorni  Str.;  s.  Bd  X 
1059  M.  (Bärnd.  1914).  S.  noch  BdIX2178o.  (ZAmtsbl. 
1865).  —  p)  von  Bäumen  gewonnen;  vgl.  Wald-Sir. 
1)  in  UwE.  auch  churzi  Str.,  (gefallenes)  Laub  BGr. 
(z.  B.  von  Ahorn),  Ha.,  R.  und  It  Zyro;  GnChur;  Obw 
(z.  B.  Eschenlaub);  UwE.;  WMü.  (von Erlen);  vgl.  icildi, 
zami,  tauhi  Str.  (Sp.  2443  o.),  ferner  Lattb-,  Bletter-Str., 
sowie  Str.-l.auh  G  W.,  B-is  U.  Eichigs  Laub gi^t  schUchti 
Str-i  B  (Zyro).  —  2)  Nadeln,  auch  Chris  (s.  Bd  DI  853) 
von  Tannen  uä.  BAdelb.  und  It  Zyro;  GrD.  (B.),  S.;  U 
(s.  Chris-Str.);  W,  so  Lax,  Mü.  und  It  Tscheinen;  vgl. 
Chris-,  -Nüdel-Str.,  ferner  Eech-,  Schneitel-Sir.,  sowie 
Str.-Schaber,  Rechen  zum  Zsscharren  der  Grischsträiu-i 
UGösch.  3Iit  dem  Chris  cha""  mii"  Str-i  spare"  BAdelb. 
Im  Walde  HolzgrilS.  Str-i  holen  W  (Tscheinen).  ,D'Näd- 
le"  oder  d's  Chriß  (dies  eher  für  die  am  Boden  liegenden 
Nadeln)  oder  Str-i:  Chris  ist  eine  minderwertige  Streue, 
wegen  Strohmangels  aber  notwendiger  Zusatz;  es 
kommt  ins  Chri-i-  oder  Streiwiloch.'  AfV.  (WLax).  S. 
noch  Bd  VI  1250  M.  (1704,  AAÜemetsw.  Bußenrodel). 
—  Y)  andere  Pflanzen;  s.  auch  Sp.  2444  M.  (Bärnd. 
1908).  Farne  BGr.  (Bärnd.  1908,  285);  GrD.  (B.); 
ZciWalchw. ;  ScHw.  ,Daß  äußert  dem  Fahrn  niemand  kein 
Segis  an  die  Streue  legen  solle,  und  wan  jemand  sich 
erfrechen  thäte,  in  ermelter  Alp  zu  streuen,  so  sollen 
Alpmeister  und  Verordnete  von  jeglichem  Übertreter 
ein  Specisdublonen  ohne  Verschonen  beziehen.'  1773, 
GKapp.  1847.  Heidekraut  BGr.  (Bärnd.  1908);  GrS.; 
vgl.  auch  unter  Wald-Str.  Moos  BKandergr.  Vgl.  auch 
unter  Wald-Str.  (GRSammler  1782).  Kartoffelkraut  B 
(Zyro).  Stauden,  Sträucher;  vgl.  Stüden-Slr.  ,Über 
dieses  [außer  der  ,Schneitel-'  und  der  , Rechstreue'] 
werden  in  den  Waldungen  hie  und  da  holzige  Sträucher, 
Gräser  und  Unkräuter  gemäht  und  als  Str.  verwendet.' 
ELandolt  1868.  —  5)  sonstiges  Material;  vgl.  Säg- 
iiwlw-Str.;  auch  ,Torfstreue.'  ArAnz.  1912,  ,Torfmull- 
streu.'  Bärnd.  1925  (Sp.  22  o.).  ,[Die  Geiß  braucht]  all 
Tag  frischi  Str-i  aus  Torfmull  oder  trochenem  Sag- 
welto.'  Barnd.  1927  (BSa.).  S.  auch  Bd  IV  1950  M.  (1G53, 
TnWeinf.  Lehenbr.). 

b)  zur  Düngergewinnung  in  die  Straße  vor 
den  Häusern  oder  in  den  Kir-Gruhen  (Bd  II  680)  ge- 
streut; s.  unter  öaß-Äc/joreie/t  (Bd  VIII  1203  o.;  1702, 
ZTöß)  und  vgl.  Streuiren  la^,  ferner  Str.-Binnen 
(Bd  VI  998). 


c)  als  Lager  fürden  Menschen  BE.  (Bärnd.  1904); 
Gl,  (GZwicky  1901);  Seil  (Kirchh.);  Nnw  (auch  It  Mat- 
thys);  ÜBW  (FNiderberger);  ZIS.  (EEschmann);  vgl. 
unter  Strauw  la  (Sp.  2428  o.).  Es  isch*  z'chalt,  äVei"  i" 
der  Str-i  z' schlafe".  FNiderberceh  1 924.  J''''  sueche"  nw^'' 
d'Schueh  i"  der  Str-i  [einer  Sennhütte],  ?>''  ha"  s'  neitne" 
nächtig  in  e"  Winkel  g'hlt.  CZwuiky  1901.  ,Ihr  [der 
Gallier]  gewohnheit  ist,  auf  der  erden  in  gestreüetem 
gras  zuo  liegen  und  zuo  schlaft'en,  haben  kein  anderes 
beth;  es  ist  auch  ihr  brauch,  auf  stroh  oder  einer  sträue 
sitzende  ihr  ymhis  und  nachtmahl  zuo  essen.'  Aeü. 
TscHiuii,  Gallia.  ,Wie  er  [der  Teufel]  zue  iro,  do  sy  nachts 
in  Bottersalp  in  der  Ströwy  gelegen  und  sych  die  selben 
Nacht  übel  gsegnet,  zuo  iren  kommen  und  sy  fälschlicher 
VVerchen  Trugnery  halben  geplaget.'  1608,  ESchiess 
1919. ,  Wegen  schlimmer  Witterung  kamen  wir  mit  Noth 
auf  die  Höhe  des  Hagens,  waren  daselbst  auf  alt  eidt- 
gnössische  Weis  mit  Milch  und  Sufy  tractiert  und  in 
gutte  Streuwi  logiert.'  1732,  Z.  S.  auch  Sp.  2441  u. 
(Fris.;  Denzl.  1066/1716).  Vgl.  auch: ,  Laub  ausschütten 
und  Streuekorn  in  die  Rüß  und  die  streubengk  ver- 
bieten', bei  einer  Epidemie.  RCys.  (Pestordn.  1580).  Us 
der  Str.  Hui,  's  gumpe"d  all  [Soldaten]  us  der  Str.,  bei 
einem  Alarm.  EEschman.\  1911.  ,Mache",  daß  inen  us 
der  Str-i  chunnt,  sich  zeitig  erheben,  seine  Wegreise 
beschleunigen.'  Barnii.  1904.  Unsinnlich,  i.  S.  v.  fort, 
weg,  auf  und  davon  BE.,  G.  (UDürrenm.),  U.  (HZulliger). 
Furt,  US  der  Str-i,  an  euer  Platz!  HZulliger  1932.  Doch 
jitz  mueß  v'<  MS  der  Strä^wwi,  bliiXet  ech  Gott  u"<>  zürnet 
mit!  Dichter,  der  sich  von  seinem  Publikum  verab- 
schiedet. UDürrenm.  1903.  /<'''  ha"  gemacht,  daß  (<''  utJ 
der  Str-i  cho"  bi"  u"''  ha"  die  angere"  la"  branze". 
HZulliger.  I'or  <iem  Melcher  het  si  mit  möge"  säge". 
Aber  wo-n-er  du  ist  us  der  Str-i  g'si",  het  si  der  Fade" 
ivider  üfg'no".  SGfeller  1927.  Gät  us  Weg,  i'^''  funken 
a"  [setze  die  Sprengladung  in  Brand]!  het  der  Heini 
'brüelet,  u"'>  du  het  er  iii>^''  den  angere"  naclien  us  der 
Str-i  g'macht.  ebd.  De''  [der  zweite]  merkt's  aw'',  daß 
öppis  nid  safer  isclif,  ««'"'  macht  si'''  wie  der  erst  us  der 
Str-i,  bei  einem  Kartensjiiel  mit  dem  Teufel,  ebd.  1924. 
Mit  Dat.  F. :  Nachher  iscli'  er  ne"  [den  Wäscherinnen,  die 
ihn  in  seiner  Arbeit  störten]  difig  ms  der  Str-i.  JBciiki 
1916.  ,Ab  der  str.  faren';  s.  Bd  II  743  o.  (Aal  1549). 

d)  wohl  meist  i.  S.  von  1  aa,  in  ä.  Zeit  statt  Häsli- 
7'«7)i/-(  Bd  I V  1416)  gebraucht :  s.  HusU-Barn  (ebd. 1 442  o.; 
ScHW  Maitlivogtlirief)  und  vgl.  unter  Schränz-l'apir 
(ebd.  1417;  ZTB.  1879). 

0)  übertr.  a)  von  aa  (3)  ausgehend.  Ort,  wo  die 
Streu  wächst,  gewonnen  wird  Arl.;  wohl  weiterhin; 
vgl.  Mos,  Str.-Mos  (Bd  IV  409.  472);  Riet  1  b,  Sir.-Riet 
(Bd  VI  1730.  1736),  ferner  Str.-Fang  (Bd  1  857),  -Lüß 
(Bd  III  1455),  -Bode"  Ap  (T.),  -Bitz  BSa.  (It  Bärnd.  1927 
ein  Stück  Land  mit  Streu),  -Platz  TuTrib.,  -Blitz 
(Bd  V  284),  -Schwand  BFrut.  (,ein  meist  etwas  sumpfiges 
Land,  das  nur  Streue  gibt'),  -Tafelen,  -Weid,  -lUts;  im 
Übergang  von  aa3:  , Streuegant  in  Urnäsch.  Montag 
den  12.  August  gibt  die  Schwägalpgenossenschaft . . .  elf 
Teile  Streue  auf  öffentliche  Versteigerung.'  OFrehner 
1929.  , Nasser  Boden  mit  sehr  rauhem  und  schlechtem 
Grasertrag  heißt  sür,  der  Teil  der  Weide  mit  solchem 
Boden  Biet  oder  Str-i  oder  'seh  Mos'  Arl.  , Zugleich 
wurde  den  Armen  ein  Bezirk  Streüwi  (welcher,  da  die 
Streüwi  unter  alle  Gemeindtsgnossen  gegen  einen 
kleinen  Abtrag  verteilt  worden,  85  Teil  ausgetragen) 
ohnentgeltlich  zu  mähen  erlaubt.'  1786,  Bericht  (des 
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Gl  Landvogts  über  GSev.).  S.  noch  Bd  V  276  u.  (1692, 
ZOttenli.  Pfarrliericht).  In  Verbindung  mit  Flurnn.; 
vgl.  auch  die  Anm. ,[ Versteigert  werden:]  die  Weißerle- 
streue, geht  unter  dem  Tos  durch  und  bloß  bis  in  Rähn 
unter  dem  Kamm  durch  . . .  die  Kammstreue,  ist  alle  in- 
begrift'en  im  Kamm  . . .  die  Tosstreue  und  beim  Wasser- 
Inittle,  geht  aber  nicht  inWeißerlewald.'  OFrehner  1925. 
,l)er  Betrag  für  die  Tannenstreue  pro  1905  [ident.  mit 
jWeißerlenstreue']  soll  noch  ausstehen.'  ebd.  1929.  — 
ß)  rtlanzenn.,  =  Mies  1  (Bd  IV  467)  BKandergr.;  vgl. 
Sp.  2447  u. 

2.  Streusel  für  Kuchen.  ,Mit  Zucker  überzogen 
dienet  er  [der  Koriander]  auch  für  eine  Str.  in  der 
Küche  und  wird  gestoßen  zu  allerband  Zuckerbrot  an- 
gewendet.' EKöxiG  1706. 

3.  von  flach  hingelegtem  Holz,  a)  beim  Brücken- 
bau, die  Bretter,  womit  eine  Brücke  ausgelegt  wird; 
vg\. streuuen  1  c.  ,0b  derselbigen  seilen  [der  , grundseil'] 
sollen  sy  ouch  ein  seilen  legen  glycher  höchy,  wie  disi 
jetz  lit,  und  darzwüschend  sond  sy  ein  strewe  machen 
mit  laden  und  die  der  lenge  nach  leggen  uf  den  grund, 
und  zwey  süly  daban  machen.'  151;-!,  ZKyb.  —  b)  Slreu"'- 
neli,  , Unterlage  von  Holz  für  Teller,  Suppenschüsseln' 
Z:  s.  die  Anm. 

Mhd.  ströulwe);  vgl.  ahd.  ntt-eiritac/ian  {Graff  VI  759).  Ah]. 
zn streuwen  1 :  vgl.  AdelunglV  44.5  a ;  Sanders  II 1240  c:  Martin- 
Lienh.II622:ChSchmidtl896,  10.5;  Schöpf  721 :  Lexer  1862, 
243.  Viell.  zsgehörig  mit  der  Gruppe  von  Strautc  (Sp.  2419  ff.) : 
zuiii  Ansatz  mit -eu-  vgl.  Braune  ^  §  114,  zur  zweisilbigen  Form 
HWißler  1891,  19.  Die  Angabe  für  3  b  scheint,  It  Definition, 
zu  unserra  W.  und  nicht  zu  Slmtur  in  (vgl.  Sp.  2427  M.)  zu 
gehören:  doch  vgl.  Si-hnuh  1 ,1  i  (Bd  VIII  31),  das  auch  etwa 
von  hrdzernen  Unterlagen  gebraucht  wird.  Unklar,  aber  doch 
wohl  eher  hieher  als  zu  Strduir:  De*'  Vater  m?  e"  lUrhte''  Voi/el. 
d'Mueler  mt  e"  'liäli  Flute".  ifChinri »intl  hnlt  Streu"!!!,  Rätsel  von 
der  Erbse.  ABüchli  1938.  In  Namen.  Zuname:  StreuV>e"-Grele'' - 
i'schi  GrPr.  ONN.  bzw.  Flurnn.  .Streui'  ObwKerns.  In  Zssen. 
als  I.Glied.  .Streu-Halde'  BsZegl.  ,-Matf  BBelp.  ,-Berg'  GT. 
, -Weiher'  AaSpreit.  ,Streue-Böden'  .AaLunkh.  ,-Riß'  ÜErstf. 
,-Weid'  LMarb.  ,Streui-Hütte'  ApSchwägalp.  ,-Loch'  GIS. : 
GrMastr.  ,-Mad.'  GrMa,str.  ,-Mos'  GAltst.  ,-Tobel'  GPfäf.  Als 
2.  Glied;  s.  o.  (1  ea  am  Schluß). 

Ofe"-:  entspr.  Str.  la,  zum  Ausstreichen  der  Öfen. 
,[Ani  Martinstag  wollen  alle  Handwerker  bezahlt  sein.] 
De''  Mürer  u-o't  für  O.-styei  und  Taglö"  aw:!'  ^yi  Quldi" 
drei.  Liei>  vom  Bauernstand.  —  .\lp-:  entspr.  Str.  la, 
als  Ertrag  der  Alpweiden.  ,I)ie  Alpstrüe  [!]  solle  der 
Alpm[e]ist[e]r  mögen  verkaufen  zum  Xuzen  der  Alp- 
geD[ossen].'  1783,  OFrehner  1925. 

Under-:  entspr.  Str.  la.  ,Die  u.-ströuwe,  so  man 
dem  vych  macht,  substramen.'  Fuis.  (auch  1541);  Mal. 
Vgl.  Gr.WB.  XI  3,  1842,  ferner  under-itreuicm. 

Fare»-;  entspr.  Str.  la-(.  ,üie  Farn-streue  ...  Die 
Alpweiden  [sind]  häufig  stark  mit  Farnkräutern  be- 
wachsen, welche  allerdings  den  Ertrag  der  Weide  beein- 
trächtigen, aber  eine  sehr  wertvolle  Streue  liefern.' 
FGSteblek  1892.  —  Halm-:  entspr.  Str.  lariS,  wohl  = 
Besen-Halm  (Bd  11  1202),  leichtere  braune,  sehr  ge- 
schmeidige Streue,  die  zur  Anfertigung  von  Besen, 
Matten  und  dgl.  dient  (JG.,  S.,  Uzn.  —  Chris-  Griß-: 
entspr.  Str.  lafi,  aus  Tannennadeln  IJ;  Synn.  Nädel- 
Str. ;  vgl.  Wald-Str.  —  Laub-;  entspr. Str.  la}l  BFrut., 
Gr.,  Hk.;  Syn.  Bletter-Str.  Der  Att  het  der  Streivu-i- 
chrom'"en  üf'tän  . . .  firhe''  springd  us  der  Loibstr-i  use" 
der  Motz  [ein  Eher]  a"  d'  SchiceVe"  anhi".  Barnd.  1908. 
S.  noch  BdIV  1331  o.  (1765,  ZfsR.).  —  Lische"-:  ent- 
spr. Str.  1  aa.3,  ,das  saure  Gras  einer  sumpfigen  Wiese' 
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BFrut.;  vgl.  Lisch  I  (Bd  HI  1459).  —  Säg-mel"-: 
entspr.  Str.  la'i,  aus  Sägespänen  GW.  (Gabath.).  — 
A 1 1  m  e  i  n  d - :  entspr.  Str.  1  a,  als  Ertrag  des  Gemeinde- 
landes; vgl.  AUmeind  (Bd  I  190).  ,Auf  Genossen-  oder 
A. -streue,  Holztelle  und  Austeilgeld  mag  der  Pfand 
batzen  oder  Pfandschilling  erst  in  dem  Augenblicke  ge- 
legt werden,  da  solche  Nutzungen  verfallen.'  Schw  Ges. 
1860.  ,Von  dem  Erlenried  und  Ahornried  [sollen  die 
Riedvögte]  jährlich  für  die  Statthalterei  etwa  6  Tristen 
aufbehalten.  Die  Leute  sehen  es  nicht  gerne,  daß  das 
Gotteshaus  auch  von  dieser  A. -streue  nimmt.  Allein 
man  gibt  es  ihnen  zu  betrachten,  wie  wenig  Nutzen 
unser  Gotteshaus  sonst  von  den  .\llmeinden  hat.'  um 
1780,  ScHwE.  Viehbuch. 

Nudel-:  entspr.  Str.  la'yi,  =  Chris-Str.  ,Da  man 
hier  in  [GRLaviu]  genug  N. -streue  hat  und  viele  sam- 
melt, so  wird  damit  viel  Dungergewonnen.'  Gk  Sammler 
1806.  —  Vgl.  Adelung  III  409. 

N  ü  n  e " -  Nunne"- :  entspr.  Str.  la%3,  ästiger  Igels- 
kolben, Sparganium  ram.  GoT.  —  Der  I.  Teil  (vgl.  Xünen 
Bd  IV  766/7)  mit  volksetym.  Anlehnung  an  Xunn  (Bd  IV  765). 

Ge-nössen-;  entspr.  Str.  la;  s.  unter  All-meind- 
Str.  —  Pack-:  entspr.  Str.  la%3,  .Besenried',  , feiner 
Riedgrasbestand,  der,  spez.  in  Maschinenfaliriken  . .  . 
fuderweise  als  Packmaterial  geliefert  wurde'  ZBub.,  O. 
(HBrändli).  E"  heillos  e"  müesami  Such  händ  er  tiiider- 
häiids[heim  Schneiden  der  Streue;  s.  dasVorbergehende 
Sp.  1967  0.]:  P.-  und  Ankctaiiser  [.Heuchler']  cerstönd 
's  Chatzcbuggle" ;  göst  nöd  wie's  lödig  Gift  derhinder 
har,  se  sc}ilüfe"d  s'  der  rceidli'''  üs.  HBra.ndli  1942. 

Pulst-:  entspr.  Str.  la^(3).  , Diejenigen,  so  die 
Richern  geheißen  werden,  [haben]  umb  dißer  gegen- 
wertigen strängen  Zit  willen  den  [I.  ,dem']  arm  genamten 
Teil  daß  übß  und  daß  Heü  auf  den  Allmeinden,  wie  auch 
die  Pulßstrüwe  anerboten  und  überlassen.'  1713,  GLÜrk. 
(betr.  GGrabs).  —  Das  1.  Glied  wohl  zu  Blätteren  S  (Bd  IV 
1221),  für  breitblättr.  Rohrkolben,  Typha  latif. 

Bletter-:  entspr.  Str.  la';,  1.  ,von  Laubholz  (Erlen)' 
WMü.;  vgl.  Str.-Blatt  BAdelb. 

Ribeli-:  entspr.  Str.  Iax3.  Pfeifengras,  Molinea 
cajr.  GWidn.;  vgl.  Riet-Str.,  ferner  Halm-Str.  —  Zum 
I.Glied  vgl.  lllbel  l  (Bd  VI  48). 

Rech-:  entspr.  Str.  la'y,  vgl.  TFrtM-5rr.  , Die  Ge- 
winnung der  K.-,  das  Zusammenrechen  und  Wegnehmen 
der  abgefallenen  Blätter  und  Nadeln  und  des  Moses  ist 
stets  mit  Nachteilen  für  den  Wald  verbunden.  Der  Boden 
verliert  mit  der  Streu  seinen  natürlichen  Dünger  und 
die  schutzende  Decke.' ELandolt  1863;  s.  auch  unter 
Schneitel-Str.  —  Vgl.  ,Rechstroh'  bei  Gr.WB. VIII  364. 

Rör-,  in  Z  auch  Rörli-:  entspr.  Str.  la'j.3,  Schilf- 
rohr, Phragmites  comm.  Z,  so  IS.  (EEschmann).  De'' 
Sami  gliet,  icas  er  cha"",  macht  all.i  im  Dürßi  eige"  ha", 
die  höchste"  Gäde"  volle"  Heuw.  die  dickste"  Triste" 
Hörlistr.  EEschmann  1911.  ,Ein  Stück  Streueland  links 
vom  Dorf  [ZUit.]  . . .  ganz  schlechtes  Land  im  Steinlob- 
brunnen ...  erzeugt  einige  Rohrsti-eue  (Schilfrohr  . . .), 
die  aber  so  dünn  und  mager  dasteht,  daß  es  entweder 
an  genügendem  Wasser  oder  an  Grund  und  Boden  fehlen 
muß.'  HScHiNz  1847.  ,Kann  man  also  das  Wasser  [auf 
sumpfigen  Wiesen]  nicht  ableiten,  so  müste  man  das- 
selbe versenken  oder  einen  Teich  mit  Knhrstreue  an- 
legen.' GnSammler  1779.  —  Riet-:  entspr.  Str.  /aa.y, 
„Streue  für  das  Vieh  aus  einem  Riede"  B  (FAnd.); 
.GnChur,  He.'  (Tsch.):  GW.  (Gabath.);  Z,  so  0.  (unter- 
schieden von  Bör-Slr.);  FGStebler  1892  (spez.  =  liibeli- 
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Str.);  Sjn.  aucli  Bicl-Gras  2  (Bd  11  79G).  ,I)ie  Schwai-z- 
streu  oder  Hiedstr.  (im  Gegensatz  zum  Geti-eidestroli), 
Lisclin  .  .  .  bildete  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jalirluinderts  einen  Handelsartikel.'  Fiii'ii  und 
Schröter  1904.  S.  noch  Bd  IV  1948  u.  (KAnd,  1897,  für 
B);  VIII  2ü  u.  (MessiUomnier  1909),  ferner  Bd  VII  837  o. 
(171(1,  IILB.).  —  Schneitel-:  entspr.  Sir.  1  a'yi.  beim 
Schueille«  (vgl.  d.  Bd  IX  1348/9,  Bed.  1  a«)  der  'l'annen 
sich  ergebende  Heiser,  Schneisei  [ehA.  1335).  .Die  Sclin.- 
Streue  (Kris,  Chris ),  das  ist  das  abgeschneitel  te  kleinere 
Reisig  von  Tannästen,  wird  . . .  häufig  als  Streue  ver- 
wendet. 600  Kilo  haben  den  Wert  von  100  Kilo  Stroh.' 
FGSteulf.r  1892.  ,I)ie  Streu  kommt  als  Schneidelstr.  und 
als  Rechstr.  [s.  d.]  zur  Nutzung . . .  Durch  die  Benutzung 
der  Schneidelstr.  von  gefällten  Bäumen  wird  der  Wald 
nicht  geschädigt  ...  Wird  dagegen  stehendes  Holz  ge- 
schneidelt,  um  Streumaterial  zu  gewinnen,  so  leidet  der 
Wald  sehr  darunter.'  ELandolt  1803.  —  Schwarz-: 
entspr.  Sir.  laaS  (vgl.d.  Sp.  22411  u.)  GG.,  S.,  Uzn.;  s. 
auch  o.  unter  liiet-Slr.  (Früli  und  Schröter  1904),  sowie 
Bd  VIII  20  u.  (Messikommer  1909).  -  Spalt-  GG.,  S., 
Uzn.;  ScHwMa.,  Spalt-  ,GG.,  S.,  Uzn.'  (weniger  ge- 
bräuchlich): entspr.  Sir.  laa.3.  =  Spalt  4,  Sjuilt  (Bd  X 
208/9.  222);  unterscliieden  von  Hfilni-Str.  -  Stude"-: 
entspr.  Str.  laf  (am  Schluß),  von  Stauden,  Sträuchern, 
,aus  Waldlichtungen,  Gebüsch'  GWb.  —  Dinkel-: 
entspr.  Str.  1  aal.  ,SoI  [der  Abt  von  Engelberg  zu  den 
,tädingen  . . .  ze  meyen  und  ze  herpst']  varen  in  den 
meyerhoft'  ze  Urdortf,  und  sol  der  selb  hof  gestroiwet 
sin  mit  d.-ströw,  daz  es  den  pferden  untz  an  die  visleich 
[s.  Bd  II  Ü92]  gat,  und  der  stal  sol  gestroiwet  sin  ouch 
mit  d.-ströw,  daz  es  den  pferden  untz  an  den  buch  gat.' 
ZUrd.  Ofi'n.  1423.  —  Drät-:  entsju'.  Str.laaS.  ,Aus 
der  Ferne  erkennt  man  . . .  die  schwärzlichen,  im  Herbst 
roten  Bestände  des  Molinietum,  Hotmoos,  Rotenwies, 
Drahtstr.'  Fküh  und  Scludter  1904. 

Wa  I  d  -:  entspr.  Sir.  1  <i  (a,  fi,  y),  aus  dem  Walde  GW. 
(Gabath.),  spez. Waldgras  BFrut.,  Laub  ,GKHe,,  Kl.,  Saas' 
(Tsch.),  Chrisnädle"  GR.He.,  Kl.'  (Tsch.),  Hb.  (GLorez 
1943),  Saas  (Tsch.);  WMü.  , Unter  W. -streue  verstellt 
man  die  abgefallenen  Nadeln,  das  Laub,  Tannenzweige, 
Moos,  Heidekraut,  allerlei  Gräser  und  Kräuter,  die  im 
Walde  gesammelt  werden.'  FGSteuler  1892.  , Streuried 
liatman  [inGnl).]  keines;  man  mischt  etwas  grünes,  klein 
gehacktes  Tannenkries  (Tannenreiser)  unter  das  wenige 
vorhandene  Stroh,  oder  nimmt  .. .  etwas  schlechte  W.- 
streue.'  GKSamniler  1806.  ,Die  Saamenbäume  sellier  lieli 
ich  mildern  glücklichsten  Erfolge  vermittelst  W. -streue 
jährlich  bedungen.'  ebd.  1779.  ,Zu  Anfang  ihrer  Ein- 
winterung [wird  den  Schafen]  wenn  s  wohl  gebt,  zur 
Grundlage  ein  Bette  von  Stroh,  meist  aber  von  W. -streue 
gemacht.'  ebd.  1781,  mit  der  Erklärung:  ,ein  Gemengsel 
von  Tannadel n,Tannza]ifen, dürren  Zweigen,  Moos,  Laub 
und  anderer  zusammengeraffter  Rüstung.'  ,Von  dieser 
Menge  Farrenkraut  machen  die  Leute  nicht  den  minde- 
sten Gebrauch,  was  doch  für  die  kostbarste  Streue  für 
das  Vieh  zu  gebrauchen  wäre.  Lieber  sammeln  sie  . . . 
nicht  halb  so  viel  werthe  W. -streue  oder  Tannadeln.' 
ebd.  1782.   —   Vgl.  Gr.WB.  XIII  1198;  Fisclier  VI  :i:J48/!l. 

G"^-8treu"  n.:  das  (achtlos)  Hin-,  Umhergestreute 
(lizw.  das  Streuen)  BsStdt  (-aiv);  BE.  (SGfeller).  Wisch 
das  O'str.  tcider  z'sämme"!  BsStdt.  E"  G'slr.  mache", 
beim  Hantieren  mit  Mehl,  Zucker  nä.  ebd.  Lue!',  icie  d' 
jelz  wider  es  G'slr.  g'macht  hesch'  [mit  Papierschnitzeln]; 
du  hiscli'  doch  e"  G'hüderihueb!  SGfeli.kr  1931.  Insbes. 


a)  entspr.  Streute  1a.  ,Das  wenige  Gestr.  von  Heu,  das 
noch  auf  der  Diele  herumgelegen  war.'  Zl'rozeßakt. 
(wohl  XIX.).  , Verholte:  ...  (iestraü,  F'uter  und  Dünger 
von  den  Höfen  zu  alieniren.'  XVIII.,  Z  (jüngere  Abschr.). 

—  b)  Streufüllung  von  Geschossen;  s.  Bd  H  1075  u. 
(Kriegsb.  1644);  IX  202  M.  (ebd.);  vgl.  auch  das  Folg. 

—  Ahil.  _(/a-,  [listreinri,  mhA.  ijeHtrnitira;  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  4'25ü; 
Martin-Lifnh.  11  e2'2  ;  Schm.-  II  802;  Fischer  III  S64. 

Hagel-:  entspr.  dem  Vor.  b,  i.  S.  v.  Hagel  2  (Bd  H 
1075).  .[Fuhrwerke  fürl  I'ulfersäck,  Zündruethen,  Zünd- 
horn  oder  Flaschen,  Lunden.  Il.-gestrew.'  Kkieosb.  1644. 
,Wann  der  Sturm  angehet,  so  sollen  die  (Jonstabier  nicht 
alle  zuegleich  loßschießen,  sondern  fleißig  auf  die  Menge 
des  Volckes  Achtung  geben  und  ihnen  in  die  Seiten  das 
H.-gestrew  oder  Kartusch  gehen  lassen.'  ebd. 

[Streuwel  s.  Sprnw  (Bd  X  966).] 

streu(w)e"  (bzw.  -äufwj-  usw.)  AaI«'.,  Häggl.  und 
It  H. ;  Ar;  BsL.  (Seil.),  Stdt;  B,  so  Biel,  E.,  Hk.,  Lauf.,  Sa. 
(Bärnd.  1927),  S.,  Stdt,  und  It  (-iottb.;  FS. ;  Gl;  Gr,  so  Chur 
(MScbmid),  D.,  He.,  Hint.,  Luz.  (s.  in-slr.),  Mu.  ObS., 
Hb.;  L,so  E.,G.;  GRh.,  T.,W.;  Sc»,  so  Guntm.,  K.,  Schi.; 
ScHwE.,  Ma.  (l'Hengg.  1836);  S  (JHeinh.);  Th,  so  Keßw., 
Trib. ;  Nnw ;  U ;  WLö. ;  Z(i  (Neuj.  1844) ;  Z,  so  Seen,  Horg., 
0.  (HBrändli  1944),  Stall.,  .<itrdwe'>  FJ.,  Ss.,  strewwe(n) 
BBr.,  (ir.;  TB.;  WVt.,  3.  Sg.  I'räs.  und  Ptc.  -(,  streu(w)- 
ne"  (s.  die  Anm.)  B,  so„U.";  Gr,  so  Mu.;  LE.,  Malt,  und 
It  RBrandst.;  G.\.,Tam.,  oT.,  W. ;  Schw  ;  Zii.Menz.  (s.  oer- 
.s(r.),Walchw.;ZHorg.,  Mönch.  (Dan.),  (J.  (HBrändli  1942. 
1943),  rS.  (HHasler),  Wäd.,  streu(ic)ene»  BGt.,  Hk.,  0. 
(Zyro),  R.,  Sa.  (Bärnd.  1927),  Si. ;  GR,Churw.,  Fid.'  (Tsch.), 
Kl.,  Fr.  (GFient);  Nnw;  (;)bw;  UwE.;  U,  so  Urs.  (-aib-J 
und  It  ERenner  1941,  strüicene"  BAdelb.;  FJ.,  slrew- 
(w)ene(n)  BBr.,  Gr.  (It  Bärnd.  1908  -inen),  Ha.;  Obw; 
WMü.,  Vt.  und  It  Tscheinen  (-iim"),  3.  Sg.  Präs.  und 
Ptc.  -et: 

1 .  ;i)  wie  tlliil. 
lnsl)cs. 

a)  entsjn-.  .Stretnr  1  <i,  ilen  Haiistieren  Streu  unterlegen 

[i)  yiitspr.  Streitw  I  h,  Streu  zur  Düngergewlnnutig  vor 
den  Häusern  in  die  Straßen,  Grälien  usw.  gelien 
li)  in  weiterm  S. 

a)  (flach)  ausbi'eiten 

[i)  (sich)  zerstreuen,  von  einer  S(d)ar  Menschen 

"i")  (nieder)werfen 

o)  uneig.,  Oerüclite  verbreiten 
c)  bestreuen 

a)  ,deii  liof,  stal  str.' 

ß)  entspr.  Streuw  3  a,  beim   Brückenbau  die  Brücke 
mit  Holz  auslegen 

2.  Streu  einheimsen,   ..das  abgefallene  Laub  der  Bäume  zur 
Streu  des  Vielis  zsharken" 

1.  ii)  strcu(u-)e'i.  in  LE.  (ä.  Angabe),  Malt,  und  It 
HBrandst  ;GA.,T.;Si'Hw;IIwK.;VV(Tscheinen);ZMönch., 
(».(HBrändli  1942/3),  Wäd. -feine"  (meist  in  Bed.  a),  wie 
nhd.;  allg.;  vgl.  spreiten  1  aa.  (Bd  X  951  ff.).  , Spargere, 
ströuwen.'  Fris.  (auch  1.541).  ,Ströuwen,  spargere, 
sternere;  streüwen,  consternere.'  Mal.  ,Sternere  (brei- 
ten), spreiten,  strewen;  spargo,  strewen,  besprengen 
(, sprengen'  1666),  besprUtzen.'  Denzl.  1666/1716.  S.auch 
BdX951  u. (Fris.;  Mal.;  Denzl.  1666/ 1716). 956  o.  (Fris.; 
Mal. ).  Von  feinkiirnigen, pulverartigen  Substanzen.  Sand 
Sir.  SchR.;  verbr.;  '^yn.  sanden  III  (Bd  VII  1115);  vgl. 
Streutc-Sand  (ebd.  1 1 14).  EsMälhät  e'su  nes  ü"clirüt  ro" 
Chnecht  nül  Biissersch  g'nnisse",  iri:der  Herd  u'"'  Satid  i" 
das  Napfli  [der  Zwerge]  z'slr.  Barnu.  1927.  HA  A. :  Ei"<^m 
Sand  in  d'Auge",  in  de"  Mage"  str.;  s.  Bd  VII  1111  o. 
Asche"  Str..  zB.  als  Dünger,  Mittel  gegen  Ungeziefer 
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oder  auf  glatten  Boden.;  verlir.  Auch  abs.  vom  Str.  von 
Sand,  Äsche",  auch  Sägmeb»  (vgl.  u.)  uä.,  bei  Glatteis; 
's  isch'  g' fröre",  me»  wird  mies'e»  str.  BsStdt.  Chalch  Str., 
als  Desinfektionsmittel,  zB.  bei  einerViehseuche.  Clialch 
Str.,  iro  si  ^'standen  isch'!  ein  mißliebiger  Besuch. 
HWar.ver  1924  (B).  ,Wuest  in  die  Milch  str.';  s.  Bd  IV 
199  M.  (FrHaffner  1666).  Gewürze;  vgl.  auch  u.  (unter 
Pflanzenteilen).  Ztivker  str.  Im  ausgeführten  Bilde;  D's 
Verbott  vom  Bürgermeister  [gegen  das  TanzenJ  ist  recht 
und  guet:  aber  mir  miiend  noch,  i'i>  möchii  fast  säge", 
/Ammet  uf  die  l.uggmilch  [s.  Bd  IV  202,  Bed.  1]  str.,  in- 
dem wir  es  noch  drucken  lassen.  MSchmih.  S.  noch  Bd  IX 
1364  M.  (ZRezeptb.  um  1700).  Pfeffer  str.,  auch  bildl. 
für  scharfen  Tadel:  ^chäm  di<^><  aw'',  so  groß  a's  biscli'! 
[tadelt  der  Götti].  Denn  isch'  der  Dursli  röt  7corde",  wie 
nes  Krstkommuniknnte"chind,  trenn  der  Götti  het  a"fo" 
Pfeffer  str.  JHf.inh.  1921.  Sah  str.  Der  Jäger  strengt 
dem  G^wild  Salz,  er  hcd  e"  Lecki  g'leit  GrD.  D'Mueter 
[hat]  d'Bachmnelt  uf  leckt,  hat  d'  Heblete"  und  's  übrig 
Melv  underenand  g'macht  und  Salz  uf's  M'el^  g'streu^t 
ScnGuntm.  Ist  roter  Wein  aufs  Tischtuch  verschüttet 
worden,  so  muU  man  Salz  dnif.'itr.,  damit  es  keine  Flek- 
ken  gibt;  verlir.  Salz  auf  einen  verlorenen  Gegenstand 
.s<r.;  s.  Bd  VII  889  o.  Einem  Spatz  (oder  sonstigen  Tier) 
Salz  uf  ''e«  Schwanz  str. ;  s.  ebd.,  auch  Bd  X  652  o.  (KL., 
für  BBiel,  Stdt).  Pulver  str.  uä.;  allg.  In  volksmed.  Re- 
zepten ;  s.  Bd  X  207  M.  (Arzneib.  1822).  ,Ein  pulver  einer 
hohen  krafft;  [verschiedene  ,materi'  wie  Krähenaugen, 
geröstete  Geißbohnen  ua.  werden]  rein  gebülvertt  und 
in  ein  alten  schaden  geströüwt.'  Arzxeiii.  XIV. /XV.  Als 
schädliches  Zaubermittel;  .Habe  sie  [eine  als  Hexe  Ver- 
klagte] in  dem  Zürichgebieth  auch  eine  Khe,  denen  sie 
in  ihr  Beth  dergleichen  Bulft'er  [das  sie  vom  Teufel  er- 
halten zu  haben  zugab]  gesträwet,  uneinig  gemacht' 
1695,  ADETTL.1905;ähnlich  noch  mehrmals.  Pflanzen- 
teile und  -Stoffe;  vgl.  o.  (unter  den  Gewürzen), 
ferner  a,  ß.  Am  ChrüzwUg  stät  e"  Linde",  de  Herbst 
nimmt  fd']  Bletter  drab  und  streuet  s'  nach  alle"  Winde". 
ELocHER-Werling  (W.).  Schnittlauch,  I'eterli  uf  d'Suj)- 
pe"  str.  Sommers  Zyt  magst  du  es  [Gras,  das  durch  ein 
Loch  in  einem  Totenscbädel  hindurchgewachsen  ist] 
woll  klein  zerschnyden  und  uff  die  Suppen  ströuwen;  es 
hilft  gwüßlich.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650.  Maie»  str., 
,an  Festen'  GW.  Bliieme"  ,«(/■.,  auch  bildl.  von  Ehren- 
bezeugungen ;  Wie  das  der  Seckelmeister  freut!  Wer  het 
em  scho"soBlüemHg'streiiu-t?  ZoNeuj.  1894.  ,Consternit 
vias  frumentum,  das  körn  ist  an  wäg  geströüwt  oder 
gezeltet.' Fris. (auch  1541).Samen(körner);  \g\.sdjenla 
(Bd  VII  593  ff.).  /<•''  han  es  Hämpfeli  Haber  g'streuvt . . 
da  chunnt  de''  Wind  und  hat  's  verwät  ZSeen,  Stall,  (ver- 
traid).  Und  's  Geldli  amne"  Hüffe"  het  eine"  z' rechne" 
mtd  me  g' freutet  [als  die  March  wieder  ,gevogtet'  werden 
sollte];  's  ist  g'si",  a's  trä""  me"  Haber  streui't  uf  'hm 
g'frorne"  Bode".  rilKxr.ii.  1836.  De"  Vegeli  Fueter,  Brot. 
Hamfsöme".  de"  Hienere"  Mais  str.  BsStdt;  weiterhin. 
Chumm,  du  chaisch'  dö  us  der  Opfelb'schmdi  Cherndti 
use"lese»  für  d'  Vögeli  ft"''  ne»  se  str.  S(jeeli.eu  1931.  De'' 
Seppli  hed  i"  de"  Vuglc"  Brot  g'strew^net.  KBr.\xi)st.  (L). 
Abs.,  (i"J  de"  Vögle"  str.  AaF.;  weiterhin.  .•Kuch  scherz- 
haft für  sich  (im  Rausch)  erbrechen  AaF.  (Lindenberg); 
vgl.  de"  Ante".  Vögle",  Fische",  Chräje",  Storche"  pre- 
dige" (Bd  V  406  M.).  Sägmely  str.;  vgl.  o.  Mitts  uf 
«'em  Boden  ist  em  Blitz  Sagmeh»  g'strewwte'',  für  die 
Schwinger  an  einem  Bergdorfet.  AStreioii  1948.  Seit 
Jahrhunderten  wird  alljährlich  am  24.  März,  am  Tage 


vor  der  wegen  einer  großen  P'euersbrunst  gestifteten 
Prozession,  auf  dem  ganzen  Wege  über  die  Musegg 
Sagmel'"  g'strewi't.  weil  zu  dieser  Jahreszeit  die  Straßen 
naß  und  kotig  zu  sein  pflegen  L  (ASchürmann);  dazu 
als  , abgegangenes  Sprichwort';  Si  hend  em  Sagmeh" 
g'streti^t,  ihm  den  Weg  geebnet,  ebd.  Als  eine  Art 
Volks.justiz  wurde  einem  Brautpaar  auf  dem  Kirch- 
wege Sagmel«!  g'sirew't,  bes.  dann,  wenn  die  Braut  am 
Hochzeitstage  ,das  Kränzchen  nicht  mehr  tragen  durfte 
und  der  Bräutigam  schuld  daran  war.'  Es  geschah  aber 
auch  ohne  Grund  ,aus  lauter  Bosheit,  um  der  Braut 
oder  dem  Bräutigam  oder  beiden  einen  Schimpf  anzu- 
tun.'  ebd.  In  derselben  Bed.  SjiriV'r  str.;  s.  auch  Bd  VII 
596  u.  (ThMü.)  und  vgl.  Bd  X  969/70.  31e»  hat  ene" 
Spril"'r  g'strew't,  zB.  einer  arbeitsscheuen,  diebischen 
Familie,  der  die  ehrbaren  Dorfbewohner  ihre  Verach- 
tung zeigen  wollten  ScuR.  (heutet). , Einem  mißliebigen 
Lehrer,  der  als  faul  verschrien  war,  [wurde]  bei  seinem 
Weggang  auf  einer  weiten  Strecke  von  seinem  Hause 
zum  Dorfe  hinaus  Sprü^r  g'streu^t^  TuTrib.  Mist. 
,Mist  müsse  man  str.,  während  er  warm  sei, besonders  im 
Winter.'  Gotth.  II;  , verlegen'.  1861.  Auch  zu  Haufen 
aufschichten;  s.  Bd  X  607  o.  (1571,  ZRM.);  Sp.  2337  o. 
(ebd.).  2340  M.  (THDieß.  Stil.). 

Insbes.  a)  entspr.  Streuir  la  (Sp.  2441),  dem  Vieh 
Streu  unterlegen  AaF.;  Bs  (Seil.);  B,  so  Br.,  E.  (SGfeller), 
Gr.  (Bärud.  1908),  Hk.,  Sa.  (Bärnd.  1927)  und  It  Gotth.; 
Gl;  GRHint.,  Rh.;  L,  so  E.,  G.,  Malt.;  GA.,W.;  ScuR., 
Schi.;  S  (JReinh.);  UwE.;  WLö.  und  It  Tscheinen; 
Zllorg.,  0.  (HBrändli);  wohl  weiterhin.  Mit  Akk.  S. 
bzw.  allg.Ubj.  StraW'sIr.  GA.  ]'erstrüdleti  Süwleni[s. 
Sp.  2059  0.]  hat  mu"  alben  in  en  dunkle"  Cheller  i"- 
g'spärrt  ?("<*  ne"  W>ßtanne"chris  g'streuwt.  Bärnd.  1927. 
Biet  Str.;  s.  Bd  VI  1730  o.  (Gl).  KulSbommlöb  tarf  me" 
de"  Chilene"  nid  str.,  sus  werden''  si  galt  GW.  (Gabath.). 
,Wann  einer  in  der  Gmeind  were,  das  er  könnte  ein  Kuh 
oder  ein  Schwein  s.  v.  haben,  und  bete  doch  kein  eigen 
Strau,  so  solle  ihm  erlaubt  sein,  Laub  einen-  oder  heim- 
zutragen, dem  Veich  annenzubeten  oder  zu  streüwen, 
aber  nicht  in  die  Mistwürfti  [vgl.  >]  oder  in  die  Gaßen 
zu  tragen  oder  zu  brauchen.'  1741,  ZNän.  L>e"  Falch 
halbbatzig  'bärstet,  ''em  Chutscheli  niitesnüt  g'streu^net, 
de  Melchschömel  nöd  a»  sv'em  Ortli  . . .  und  e'sö  öppis 
wo't  en  Pürge"!  HBkänuli  1942.  S.  noch  Bd  X  1569  u. 
(Zyböri).  ,Obschon  an  der  Streue  ebensoviel  als  immer 
am  Heu  und  Emd  gelegen  ist,  so  sind  die  Knechte  doch 
schluderisch,  wenn  nicht  gewacht  wird.  Desgleichen  ist 
es  auch  bei  den  Hirten,  die  bald  zu  wenig,  bald  zu  viel 
streunen.'  um  1780,  SchwE.  Viehbuch.  Abs.,  auch  er- 
weitert durch  Dat.  Im  Stall  hei"  mer's  au<^''  so  g'ka": 
eine''  het  g'mulche",  der  ander  het  ine"g'ge",  eine''  het 
g'misiet,  der  ander  het  g'streu«>t.  JReinh.  1905.  ,Da  ist 
das . . .  G'hirt  mache" . . .  ein  allmorgendlich  und  allabend- 
lich siebenfaches  Werk;  z' fressen  ge",  miste",  vielhe". 
putze",  trü"he",  d's  G'leck  gii»,  str.'  Baund.  1927.  S.  noch 
Sp.  2148  0.  (HBrändli  1942).  ,Was  man  zue  ströuwen 
höüwet,  daruf  sol  niemands  nüt  besetzen,  wil  da  nüt 
vorhanden  ist.'  1641,  BSa.  Rq.  1942;  vgl.  die  Var.  von 
1621  (Sp. 2444  u.).  Wir  mie/je" dum  Vih  .sfr.W  (Tscheinen). 
Tuen  ene"  [den  Stalltieren]  aw''  recht  str..'  ^r»li.  De" 
Chi'iene"  str.  Bs  (Seil.);  LE.,  G.,  Malt.  , Nachdem  sie 
draußen  im  Stalle  die  Laterne  aufgehängt  hatten  . . . 
streute  der  Meister  dem  Kleb  [der  Kuh,  die  am  Kalbern 
war]noch,derunruhighinund  bertraiipete  und  in  seiner 
Unruhe  nicht  liegen  konnte.'  Goirn.  II;  ,derKuh.'  1861. 
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,Der  Älpler  . . .  hrüchd  den  Bruch  [Bd  V  341,  Bed.  1],  fir 

de"  ülialbscldne"  z'sti:  o!d  fir's  tSiwnest.'  Bärnd.  1908. 
Schöf . . .  nu"  ei"s,  gell' et,  Ani,  nu"  e'miöl  ei"s!  !'>•  icill's 
scho"  hirte"  und  bärste"  und  ein  wacker  str.  HBkändli 
1942.  1)^  si^tist  no^''  g'schwind  in'n  Söic^'e"  go"  str. 
SciiSchl.  ,  Weil  er  öjipe"  iiniii  Säit^'  litegc"  ?  . . .  Änni,  lö" 
.<(f  use"!  sagte  Eisi  zur  Magd,  die  ihnen  griid  g'strewt 
hatte.' FAnhehecc;  1893.  S.aiich  Sp.  21  o.  (SGfeller  l'JU). 
,(JuhiliagaIlinarura  consternere,  den  höneren  ströiiwen.' 
Fris.  1541.  ,Deni  Vieh  streuen,  pecori  stramentum  suhii- 
cere,  suhsternere.'  Den/l.1677.  17  IG.  S.  noch  Bd  VII 849  o. 
(X1V.;XV.,  LEmm.  Hofrecht;  vgl.  dazu  Sp.  2451  M., 
ZUrd.  Offn.  1423).  —  P)  entspr.  Sireuw  Ib  (Sp.  2447), 
Streu  zur  Düngergewinnung  vor  den  Häusern  in 
die  Straßen,  Gräben  usw.  legen.  ,Wo  Straßen  z wüschen 
güetern  hingand,  darinn  man  strOwen  mag,  da  mag  ain 
jetlicher  anstößer  ain  jar  ströwen.'  1515,  G  Rq.  190G. 
.Diewyl  Salomon  Selbler,  der  Trummeter,  inn  die  Ee- 
grueben  diß  Jars  gestrüwt,  so  sei  im  derselbig  [Dünger] 
uft'  dißmal  zuedienen.  Diewyl  aber  Bräm  die  Gerech ti- 
keit  der  Eegrueben  halben  hat,  mag  er  s  fürhin  one 
Sälbiers  Schaden  ouch  nutzen.'  1603,  ZUrteilsb.  S. 
noch  Bd  VIII 1 197  o.  (1476,  Z  KB.) ;  Sp.  2346  o.  (GKirchb. 
Offn.  1515)  und  vgl.  Sp.  2454  M.  (1741,  ZNän.). 

b)  in  weitem!  S.;  \'g\.i~(S-,ver-,zerstr.a.)  (flach)aus- 
b  reiten;  vgl.  Streun-  3b  (Sp.  2449).  ,Samuel  thuot 
[bei  der  Salbung  Davids  zum  König]  das  künglieh  hörn 
mit  dem  balsamöl  auß  dem  ermel,  streüwet  ein  seiden 
thuoch  auff  den  altar.'  VBoltz  1554.  Stroh  auf  einem 
Strohdach;  s.  Sp.  2429  u.  (1532/3,  BHarms  1913;  wohl 
eher  hieher  als  zu  stramveii  1  b  Sp.  2438).  —  ß)  (sich) 
zerstreuen,  von  einer  Schar  Menschen.  Trans.;  s. 
Sp.  1267  o.  (1525/89,  III.  Mos.).  Refl.;  ,Daß  si  [Truppen] 
iiit  lang  in  in  guoter  Ordnung  blibend,  sonder,  wo  si  ver- 
maintend,  die  vigend  erobert  hau,  daß  si  sich  ströuwtind 
und  zuo  blündern  genaigt  werind.'  Vau.  -  -/)  (nieder-) 
werfen.  ,Disen  uff  gassen  ströuwen,  jenen  an  thor 
beftten,  also  muoß  man  d  ketzer  matzen  [Bd  IV  G09, 
Bed.  2]  mit  allen  kreft'ten.'  IIvRctk  1532.  Unsinnl.:  ,Er 
si)rach  [zur  Geliebten]:  min  gedenke  sich  müeßen  davon 
fröuwen  und  zerugge  ströuwen,  swas  mir  leides  je  ge- 
war',  wenn  sie  ihm  ihre  Liebe  schenke.  Rkixkr.  — 
£)  uneig.,  Gerüchte  verbreiten.  ,Wybradt  Ungerin 
|,her  Jacob  Ungers  zuo  Basel  eeliche  hußfraw'  hat  aus- 
gestreut, in  Basel  werde  bald  wieder  Älesse  gehalten 
usw.,  und  ist  deswegen]  in  gfaugenscbaft't  kommen  und 
uff  sampstag  ledig  gelassen,  hat  geschworen,  das  sy  füro- 
liin  in  m.  g.  h.  Sachen  lütsell  noch  vil  gar  nüt  ströwen 
wolle,  iren  muud  in  bhüetnüs  halten,  ouch  gehörig  und 
ghorsam  sin  wolle.'  1532,  Bs  RB. 

c)  bestreuen,  a)  ,Den  hof,  stall  str.';  s.  Sp.  2451  M. 
(Zrird.  Offn.  1423).  —  (i)  entspr.  Siretiw  :ja  (Sp.  2449), 
beim  Brückenbau  die  Brücke  mit  Holz  (, streuholz'; 
s.  d.  Bd  II  11G2)  auslegen.  ,Die  von  Engl  ...  sollen  die 
Brück  mit  guten  Leglingen  wohl  gefirt  und  gmünddick 
[vgl.  Ge-münd  2  Bd  IV  322]  streun  . . .  Sollen  die  von 
Niderurnen  . . .  den  Drittel  der  Brück  mit  guten  gefirten 
Leglingen  streuwen.'  Gi.LB.  1807;  s.  noch  Bd  X  1488  o., 
ferner  Bd  II  1227  o.  (ebd.  1835). 

2.  strewwe(n)  TB.,  sonst  streu«>(e)nen  usw.,  Streu 
einheimsen,  „das  abgefallene  Laub  der  Bäume  zur  Streu 
des  Viehs  zsharken"  B,  so  Adelb.,  Br.,  Gr.  (Bärnd.  1908), 
Gt.,  Hk.,  Ha.,  „0."  (auch  It  Zyro,  dürres  Laub),  R.,  Sa. 
(Bärnd.  1927),  Si.;  FJ.;  Gr,  "so  ,Churw.,  Fid.'  (Tsch.), 
KL,  Mu.;  LE.;  GTam.,  W.;  TB.;  Ndw  (Matthys);  Obw; 


UwE.;  U;  WMü.,  Vt.  und  It  Tscheinen;  Zllorg.,  Mönch. 
(Dan.),  rS.  (IIHasIer  1949),  Wäd.  (.Streurieder  mähen 
und  ernten').  Abs.  ,Es  gibt  ...  Hecht  M'uitere"  ...  wo 
man  im  Christmönet  streuwenet.'  Bärsu.  1927.  So  lang 's 
nug  offen  [schneefrei]  ist,  tuet  nie"  gere"  holze"  m'"*  str. 
BAdelb.  Wenn  me"  et«>e"  i"  re"  stotzige"  Site"  ime"  Wald 
sireiievenet ...  s§  mueß  nie"  erlide"  und  ume"chräbh". 
GRGhurw.  (Tsch.).  Da  [an  einem  Abhang]  chan  man 
guet  Str.,  da  i'''s  anhuldig  GuFid.  (Tsch.).  ,Ehedem 
[wurden]  bei  Erbteilungen  Ahorne  als  Streuebäume  zu 
einem  andern  Grundstück  verschrieben,  als  dem,  wor- 
auf sie  standen,  um  jenem  ebenfalls  Streue  zuzuwenden. 
Lautete  dann  die  Versclireibung  nicht  präzis  genug,  so 
konnte  der  Bodeneigentiimer  den  Baum  fällen  und  den 
Streuberechtigten  höhnen:  Ja,  du  chaist  str.,  .so  lang 
du  tvilU,  nuiiime"  d's  Holz,  das  ist  ml"s.'  Bärxd.  1908. 
, Auf  den  Riedmösern  bei  [Schw]  Tuggen  wird  angesichts 
des  gegenwärtig  schönen,  warmen  Wetters  noch  wacker 
gestreunet.'  B  Volksztg  1905  (Sohw).  S.  noch  Sp.  2447  u. 
(1773,  GKapp.  1847).  Ga"  str.  Wir  mieße"  im  Wald  ga» 
Str.  W  (Tscheinen).  Jitz  wollt  i''''  no'''  en  Jan  ga"  str. 
BHa.;  s.  auch  Bd  V  737  o.  (wo  zu  lesen  streicireneii). 
D'lAt  sin  üs'zogen,  (Jhasper,  der  Techterinan,  ge"  str. 
AStreicu  1948  (BBr.).  Si  [eine  Ladung  Streu]  chunt  us 
•'em  Gaster  obenabe".  De't  händ  s'  es  Riet,  gond  im  Spät- 
herbst go"  Str.,  mache"d  Tristen  und  fUercd  die  im  Vor- 
winter d'Linth  und  de"  Si-  dur'i'ab  hi'i"'zue.  HHasler 
1949.  NebenVerwandtem.  .[Ein  Grundstück  im  Turbach- 
tal]  ist  Kollektiveigentum  mehrerer  Haushaltungen.  Die 
teilen  sich  derart  in  den  Nutzen,  daß  die  eine  Hälfte  von 
ihnen  d's  eint  Jär  Itew^et  u"'>  streu^enet  . . .  di  anderi 
Parti  d's  ander  Jär.'  Barnd.  1927;  s.  auch  Sp.  2124  u. 
(ebd.  1908).  2444  M.  (ebd.).  .Gleich  nach  dem  Riednen 
fangt  man  zu  streunen  an.'  um  1780,  SchwE.  Viehbuch; 
s.  noch  Bd  VI  17,30  M.  (XVI./XVII.,  SohwE.).  Trans., 
mit  dem  abzuerntenden  Streuplatz  als  Obj.  J's  Mied  str. 
Ndw  (Matthys).  ,Am  12.  Okt.  1900  war  mehr  als  90  »/o  der 
Linthebene  zwischen  Walen-  und  Zürichsee  gestreuet, 
und  zwischen  Uznach,  (irynau,  Kaltbrunn  und  Benken 
erhoben  sich  viele  Hunderte  von  Tristen  ...  Schwarz- 
stren.'  Früh  und  Schröter  1904.  — Streute"  n.:  1.  zu  1. 

a)  zu  a  a.  's  isclii  Fuederszlt,  und  's  Vechli  mties^  g'hirtet 
lind  g'mulclie"  si";  Str.,  Sirigle"  und  Börste"  göt  wie-n- 
am  Schnüerli.  HBranuli  1943.  S.  noch  Sp.  2442  u.  (Bärnd. 
1904).  ,Es  würde . . .  bei  wenigem  Schafen  durch  öfteres 
Ausmisten  und  frisches  Streuen  ein  beträchtlicher  Zu- 
wachs an  Mist  hervorgebracht.'  Gr  Sammler  1781. — 

b)  zu  aß.  ,Sodann  sollen  auch  anstoßende  nachpüren, 
wer  die  zuo  ziten  sin,  im  schorren  oder  ströwen  (ob  sy 
das  nit  underlassen  wollen)  witer  nit  dann  von  der 
march  uf  ihrer  sidt  nutz  uf  das  halb  thäil  der  gaß 
gegen  der  march  an  der  pfarr  garten  und  deß  gotts- 
huß  StGallen  spicher  schorren.'  1564,  ZSth.  S.  noch 
Sp.  2346  M.  (ZMand.  164G).  -  2.  zu  2.  .WUrchtigg'fetz 
. . .  das  auch  zum  Str.,  Holze"  . . .  angezogen  wird.'  Bärxh. 
1927.  ,AVenn  die  Alplisennen  aus  der  großen  Schwägalp 
abgefahren  sind,  so  darf  mit  dem  Str.,  d.  h.  mit  dem 
Streueernten,  begonnen  werden.'  ÜFrehner  1929.  ,So 
haben  sy  [die  in  einem  Streit  um  das  Nutzungsrecht  in 
LE.  Beklagten]  disen  klagenden  eben  vil  zuogelassen 
und  gegont,  es  sye  in  zamen  oder  wildem  obs,  ströwenen 
und  im  holzhaw.'  1596,  Gfd.  ,Bei  dem  Streunen  muß 
man,  soviel  möglich,  trachten,  daß  gleich  dort  etwas  in 
die  Ställe,  worin  zuerst  wird  gehirtet  werden,  ange- 
schafft werde.'  um  1780,  ScHwE.  Viehbuch.  Neben  Svnn. 
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/"  der  nasse"  Ch'ele«  isch'  's  Leibe",  Str.  und  's  Emdc" 
('erlaubt.  ERenner  1941.  .Das  Str.  und  Lauben.'  GFiext 
1896.  ,Wer  das  Heuen,  Emden  und  Str.  auf  der  Burgern 
[Klurn.J  ...  übernelimen  will,  soll  sich  sofort  melden 
bei  N.'SciiwE.  Zeitungsins.  ,Im  Hagen,  Misten,  Heuwen, 
.\rnten,  Streuwen  und  derglychen  Werken  liab  ich  zwar 
Arbeiter  gban,  aber  ich  bin  oucli  darby  nit  müeßig 
gangen.' ABöscH  XVII.  —  g'-streu"  t  bzw.  ^'s^reuwi^e^- 
net:  a)  zu  1  a.  .Mit  . . .  geströuwtem  graß  bezieret'  war 
der  Fußboden  im  Chor  des  Basler  Domstiftes;  s.  Bd  V 
;K)5  M.  (Wurstisen  1560).  S.  noch  Sp.  2448  o.  (Aeg. 
Tscbudi,  Gallia).  Bildl.:  Und  ussen  ummen  [in  der  Um- 
gebung von  Schwyz]  g'freuvlig  Sitz,  und  dö  Kappelle" 
y'slreu'cnet,  de't  a"  d'Mythe"  . . .  nw^''  Husli.  Schwzd. 
(ScHw).  —  b)  zu  1  b  3,  von  Personen,  getrennt.  ,Jetz  sind 
ir  [aufrührerische  Bauern]  von  einanderen  gströuwt, 
das  iiwer  wyb  und  kind  nit  fröuwt.'  Eckst.  1526  (Rychs- 
tag).  —  c)  zu  1  c  f).  ,Auch  sollten  wir  von  Glarus  zue 
Bilten  eine  gestrewte  Brücke  machen  über  die  Linth.' 
1532,  Zg  (Abdr.  von  1695). 

Ahd.  «tretriren,  mlul.  strniaren:  vgl.  Adelung  IV  445/6; 
Sanders  II 1240/1  ;Martin-Lienh.II  622  ;ChSclimidt  1896,105; 
Fischer  V  1861/2;  VI  32:34/5.  Zugrunde  liegen  zwei  Typen. 
slreu(w)e",  -jan-\h,  Ableitung  zu  Streu«'  (auf  -anön;  vgl.  BSG. 
XIX  268;  anders  in  der  Anm.  zu  bünen  Bd  IV  1:318)  bzw. 
Slreu(tc)i  (vgl.  BSG.  II  177).  Ihre  Vereinigung  empfahl  sich 
wegen  weitgehender  semasiologischer  Mischung:  die  Formen 
mit  -(e)ne".  wohl  ursprünglich  zu  Bed.  2  gehörig,  sind  ver- 
schiedentlich in  Bed.  1  a  (bes.  a)  eingedrungen;  anderseits  hat 
TB.  tireirwetn)  auch  in  Bed.  2.  Unklar:  .Darnach  [hahen  .zwen 
xellen,  einer  ein  wäber,  der  ander  ein  metzger']  eim  andren 
gotlosen  pfaffen  ein  ägersten  im  keffy  gestreyt  und  zerrissen., 
1525,  Brief  (GBinder  an  Vad.;  Lesung  nachgeprüft) ;  in  der  lat. 
Obersetzung:  ,fodicare  et  discerpere'. 

über-;  entspr.  str.  la,  wie  nhd.  ,Uberströuwen, 
darauff  ströuwen,  supersternere,  persternere."  Ems. 
(auch  1541);  M.4L.  ,Persterno,  durchstrewen,  u.-strewen.' 
Dexzl.  1677;  s.  auch  Bd  X  956  M.  (ebd.  1666/1716).  .Erd- 
flöhen zu  wehren,  daß  die  Ptianzen  nicht  verderben.  An 
der  t'hristtagsnacht  stell  einen  Zuber  voll  Aschen  unter 
den  Himmel  und  ü.-streue  sie.'  aBArzneib.  -  über- 
streuet. iJ'Landslroß  .  .  .  mit  '^em  [von  Reif]  iber- 
straiHe"  Hag  Bs.  ,Superstratus,  u.-strewet.'  Denzl.  1677- 
1716.  —  Mhd.  üherMriixurcn:  vgl.  Gr.WB.  XI  2.  587;  Fischer 
VI  66. 

a" -  -ei(ti-)cne"- :  entspr.  str.  1  a  a,  ,den  Stallboden  mit 
Streuheu  besäen'  Xdw  (t)Erehner). 

i"-;  a)  eig.,  entspr.  str.  lafx).  Riet  i.  oder  Jiiiider- 
legge",  ,Streuheu  auf  den  gereinigten  Stallboden  aus- 
streuen' GrLuz.  ,Insipare,  -ere,  einstrewen,  einschüt- 
ten.' Dexzl.  1666;  s.  auch  unter  ba  (ebd.  1677.  1716).  — 
I»)  uneig.,  mit  Bez.  auf  die  Rede,  a)  einwenden, 
-werfen.  ,Das  dann  der  K.  zum  Bschluß  in  syner  Suppli- 
kation [in  einem  Erbstreit]  ouch  instroüwt,  das  wir  das 
Lehen  utf  unserer  Eiteren  Ablyben  nit,  wie  wir  aber, 
wann  wir  rechtmeßige  Besitzer  gewesen  weren,  thuen 
sollen,  empfangen.'  1629,  Z.  .[Da  der  Beklagte]  seither, 
wie  sich  hete  gebirt,  niemalen  clagt  oder  angrüefft,  alls 
hat  man  derzeit  in  diesem  Schäzprozeß  nichts  einzu- 
streuen, sondern  anderwertig,  wie  sich  gebiert,  anzue- 
rueffen.'  1650,  PEokfa  1864.  , Einstrewen,  inducere, 
interloiiui.' Dexzl.  1677.  1716.  ,Heüth  ist  Statt  und  .\mbt 
Rath  gebalten  worden.  Es  wäre  die  Frau  Muther  neu- 
lich mit  uns  in  Sorgen  gestanden,  die  lutherische  Glarner 
möchten  aus  Arglist  den  catliolischen  Glarnern  und  uns 
zum  Xachtheil  etwas  eiustreünen,  ist  aber  nichts  der- 


gleichen zu  vernemmen.'  1731,  Zg  (Brief);  oder  zu  pV 
, Bewilliget  mit  dem  heitern  Beding,  daß  niemand  mit 
Recht  etwas  einzustreuen  habe.'  1733,  Z.  —  p)  ein- 
geben, -flüstern,  in  den  Kopf  setzen.  Im  Übergang 
von  der  eig.  Bed.:  ,Umb  nur  den  gemeinen  Mann  da- 
durch [durch  Entstellung  der  Wahrheit]  zue  verblenden 
und  das  L'nkraut  übler  Impressionen  einzuesträhen  [!].' 
FucscHR.  1691.  , Sollt  man  nicht  eiligst  dir  nach  deiner 
Kappen  greiften,  die  purpurfarbig  ist,  die  immer  trachten 
thut,  wie  sie  die  Freund  verletz  und  Einigkeit  entzweye 
...  und  Zweytracht,  Mord  und  Streit  der  Eidgnoschaft 
einstreue.'  Pfaffexkr.  1712.  -  Vgl.  Gr.WB.  III  :315i6; 
Schm.- 1X801 ;  Fischer  II  65:3. —  In -streu"  ung  f.;  a)  zum 
Vor.  ba,  Einwand,  Einrede,  Beschwerde.  ,[Auf  einer 
Beschwerde  Zürichs,  der  katholische  Landvogt  in  GRh. 
übe  einen  Druck  auf  die  Evangelischen  daselbst  aus, 
antworten  die  katholischen  Orte:]  Müessen  also  mit 
höchster  Verwunderung  und  Befrömbdung  Zweifi'el 
schöpfen,  warum  disere  Inströwung  diser  Zeit  beschehe, 
wüssen  nit,  wohin  sie  ein  solliches  verstehen  sollen.' 
1641,  Absch.  ,Die  Herren  Cläger  wollen  in  disen  wider- 
wertigen  Einsträuungen  wenigist  nichts  bekhennt,  son- 
dern als  ain  Nichtigkeit  ganz  widersprochen  haben.' 
1650,  PFoFKA  1864;  vgl.  o.  .[Die  fünf  katholischen  Orte 
haben]  autf  underschidlichen  Tagsatzungen  . . .  übrige 
uninteressirte  Orth  ersucht,  die  Herren  von  der  Statt 
Zürich  von  dergleichen  newen,  widerwertigen  Gesuch- 
und  zänckischen  unbegrUndten  F^instrewungen  ab-  und 
zue  Ruehen  zue  weisen.'  1655,  Absch.  —  b)  zu  b  fi,  Ein- 
flüsterung. ,  Welche  Versicherung  [der  Gerechtspre- 
chung  durch  Gott]  dann  miichtig  ist,  sein  [des  Gläubigen] 
schwanckendes  Herz,  ohnangeseheu  so  vieler  Einstreu- 
ungen und  Versuchungen  des  Gewissens,  der  Sünden, 
des  Gesetzes  und  des  läidigen  Teufels  ...  zu  bevestnen.' 
JJUlrich  1731;  kaum  zu  a.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  :316; 
Fischer  aaO. 

under-;  entspr.  s/r.  ia^ay,  wie  nhd.  ,Substernere 
semina  hordei,  u.-ströu\ven,  zetten.'  Fris.  (schon  1541). 
,U.-ströuwen  (undersjireiteu,  darspreiten,  ein  ströuwe 
machen),  substernere.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,Sub- 
sterno,  u.-strewen,  underspreiteu.'  Dexzl.  1666/1716. 
,An  der  andern  Seithe  dieses  Durchpasses  [im  Erdge- 
schoß des  Engadinerhauses]  ist  die  Lege  zu  ihrer  Streue, 
die  sie  dem  Viech  u. -streuen,  und  geraeinlich  in  Griß- 
nadlen,  die  sie  aus  Tann-  und  Lercbwäldern  nemmen, 
bestehet,  dann  das  Stroh  streuen  sie  nicht  wie  die  Teut- 
schen,  sondern  veräzeu  es  mit  ihrem  Viech.'  Sererh.1742. 

—  under-ge-streu"  t.  ,Substractns,  u.-gestrewet.' 
Dexzl.  1666(1716.  ,Das  solches  [Stroh]  nur  uuterge- 
streüt  am  Orth  selbsteu  Bau  züchtete.'  1795,  Z.  —  Vgl. 
Gr.WB.  XI  :3,  1842;:i ;  Martin-Licnb.  II  622;  Fischer  VI  254. 

-  Under-streu"  ung  f.:  Nomen  act.  zum  Vor.  ,U.- 
ströuwung,  substratus.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  ;  entspr. 
bei  Denzl.  1716   —  Vgl.  Gr.WB.  XI  :3,  184:3. 

ent-.  X'ur  Ent-streu^ung  f.;  ürtsveränderung. 
,Wen  er  [ein  L  Organist]  eine  Reis  oder  kleine  Ent- 
streuung  von  hier  zu  machen  gesint,  solle  er  (wie  alle 
seine  Vorfahren)  am  gehörigen  Ort  seine  Erlaubnis  ab- 
fordern.' 1763,  Gfd. 

ÜS-;  a)  entspr.  str.  la,  eig.  ,Exspcrgo,  außstrewen 
(ausspritzen).'  Dexzl.  1666/1716.  Im  Bilde,  im  tlherg. 
zum  Folg.  ,Der  Herr  donneret  im  himmel  ...  er  schoß 
sine  pfyl  und  ströuwet  sy  uß.'  1525.  1530,  Ps.;  ,zer- 
ströuwet.'  1589/1638  ,zerstreu(e)te.' 1667. 1868., streute'. 
1931.  saxopniasv.  LXX;  dissipavit.  Vuig.  ,Ströuw  uß  den 
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zorn  (liiu's  Rrymnies.'  1525.  1530,  Hiob  ,laß  außgoii.' 
1589;18Ü.S;  ,laß  sich  ergießen.'  1931.  dJiiaTsiXov.  LXX; 
disperge.  Vulg.  —  b)  in  weiterm  S.;  vgl.  str.  Ib. 
a)  sich  ausbreiten.  ,Weystu,  wie  sich  die  wolcken  uß- 
ströuwentV  1525.  1530,  Hiob.  —  y  austeilen;  vgl  Üs- 
slreuunmg  a.  ,Er  streuwet  uß  und  gibt  den  armen.' 
1525. 1530,  Ps.  (auch  bei  Luther) ;  .teilt  auß.'  1589/1931 ; 
saxopnioev.  LXX;  dispersit.  Vulg.  —  -,')  entspr.  str.  IbS, 
in  Wort  oder  Schrift  Schmähungen,  Verleumdungen  uä. 
verbreiten.  [Meine  Hausgenossen  haben  mir  erzählt]  ttiie 
die  Tasche"  über  di'''  los'zoge"  heig.  Ganz  es  unguels 
l'iiecli  mueß  es  si",  süst  schäm ti  si  sj''*,  so  öjjjjis  iis^'str. 
HHcTM.  1936.  ,Wan  nur  des  Herreu  Vatters  Ahweßen- 
heith  sein  könte,  bis  die  burgerische  Brieff  verschickht, 
sunst  möchten  wider  vill  Lugen  ausgestreünet  werden.' 
1730,  ZoBrief.  —  üs- streunend:  zu  b  y,  in  passivem  S. 
,[Die  Vorteile,  diejbößwillige  und  eigennutzige  Faltsch- 
werber  oder  Menschendiebe  durch  allerhand  auß- 
streuende  Brieft'en  und  Büchlein  einzueschwäzeu  . . . 
wüssen.'  1742,  B.  —  üs-ge-streu^'t:  zu  by.  ,Ein 
anderer  . . .  Pasquill,  auch  in  Bündten  . . .  geschmidet 
und  erstlich  zue  Chur  ußgestroüwet.'  um  1618,  Zinsli 
1909.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  993;  Martin-Lienh.  II  622.  -  Üs- 
streu"ung:  a)  entspr.  bß,  im  ungünstigen  S.  von  Ver- 
schwendung. ,[Das  Wasser  von  Schwendikaltbad  bei 
Sarnen  heilt]  auch  andere  Visceralkrankheiten,  die 
von  Verstopfung,  Verschleimung  und  Versäuerung,  von 
Schwachheit  und  Nachgebung  der  Lebenskräiften,  ja 
eben  auch  so  ihrer  Ausstreuung  die  Ursach  haben.'  M. 
XVHI.,  Gri).  —  b)  entspr.  b  y, Verbreitung  von  Gerüchten. 
,Worus  zue  sehen,  wie  nothwendig  es  seige,  daß  diße 
gefahrliche  Ußstroüwung  unßerer  gn.  H.  LTnderthonen 
zytlich  usgenommen  und  uf  diejenige,  so  derglychen 
ußgeben,  flyßige  Ufsicht  gehalten  werde.'  1672,  Z.  -  Vgl. 
Gr.WB  I  994  (in  Bert.  b). 

ver-:  a)  entspr.  str.  la,  wesentl.  wie  nhd.;  Syn. 
auch  üs-str.  a.  a.)  auseinanderstreuen,  verzetten 
AABuchs  b/Aar.,  F.  (WMüller  1906);  Bs;  GW.;  SchR., 
Schi.;  UwE.;  weiterhin.  De"  Mist  v.,  vordem  EinpÜügen 
SciiSchl.  ,JoggeIi  . . .  sah,  wie  Uli  den  Mist  sorgfältig 
verstreute  und  tüchtig  niedertrat;  das  geliel  ihm.'  Gotth. 
I'^l'  han  es  Hämptli  Haber  g'säit :  der  Wind  isch'  cho". 
het  alls  verwäit  ...  het  alls  verstrew^t.  Grolimund  1911 
(AABuchs  b/Aar.);  vgl.  Sp.2453  u.  Schöchli  o..  auch  abs., 
mer  gond  go"  v.  ScnSchl.  Und  d'Mari  [die  beim  Auf- 
suchen ihres  auf  dem  Felde  vergrabenen  Schatzes  er- 
schreckt  wird]  rannt  devo"  . . .  springt  z'rugg  zum  Geld 
und  hcd's  verstrexc^t.  WMüller  1906;  oder  zu  ßV,Wenn 
nun  der  Grien  auf  dem  Brachacher,  den  man  wieder 
ehren  will,  geführt,  und  Vz  Zoll  hoch  darüber  verstreut 
ist,  so  fährt  man  das  erstemal  3  bis  4  Zoll  tief  mit  dem 
Wegeisen  darüber.'  1770,  ZDachsen.  Mit  abstr.  Obj. 
, Saget,  ist  mein  Wunsch  und  Balten  bißhin  in  den  Luft 
verstreut?  Will  man  uns  noch  nicht  erretten  von  des 
Kriegs  UngstümmigkeitV  FLuoscHRrFT  1712.  —  fi)  mit 
der  Nbvorstellung  des  Nachlässigen,  ungeschickt,  un- 
achtsam (und  unabsichtlich)  fallen  lassen,  über- 
gehend in  die  Bed.  verschleppen,  verlieren;  vgl.  ver- 
schhikeii  2  (Bd  IX  525/6),  ver-zittteren,  auch  üs-str.  &fi, 
ferner  unter  a  (WMüller  1906).  Jez  hed  mer  de''  Büebli 
alli  Maieli  verstrew^t  AaF.  JJu  Sclmtzgattere"  hesch'  's 
Mi}!«'  iber  der  ganz  Bode"  verstrai«'t  BsStdt.  ,Ich  hab 
ouch  geschruwen  wider  diebstal,  roub  und  unrechtlich 
besitzung  frömbds  guots  halb  ...  nit  ze  nemen,  be- 
rouben,  verderben   und  verstreuwen  das,  so  unserm 


nechstenzuogebörignnddassin  ist.'  1527,  Bllef.  (Übers, 
eines  Briefes  Farelsan  den  B  Hat).  —  b)  entspr.  str.  lb<^, 
wesentl.  wie  nhd.  zerstreuen,  a)  (eine  Schar,  eine  An- 
sammlung von)  Lebewesen  auseinandertreiben 
trennen.  Trans.  ,[Gott]  wird  din  versamlung  wider 
bringen  uß  allen  völckeren,  dahin  dich  der  Herr,  din 
Gott,  verströw(e)t  hat.',  1525/1707, V.  Mos.;  ,zerstreu(e)t'. 
1868.  1931;  Sieay.öpraae  LXX;  dispersit.  Vulg.  ,Sind  sie 
[ein  protestantisches  Kriegsheer]  von  den  Guisischen 
. . .  geschlagen  und  verstreut  worden.'  JSiuMrF  1606. 
, Merkwürdige  Reise  zwenzig  Holländeren,  welche  .  .  . 
bey  Eynnemung  der  Stadt  Astrakan  . . .  gefangen,  uber[!] 
gepeinigt,  verstreuet,  etliche  Mal  verkauft . . .  worden.' 
.IJRei).  (FZoll.  1905;  Übers,  aus  dem  Holländischen). 
.Ein  Weltsch-Bärner  unverdrossen  schoß  ihn  [Oberst 
Pfyft'er]  von  dem  Pferd  hinab;  dieser  Schlag  so  bald  ver- 
streute all  sein  A'olk.'  Pfaffe.nkrie«  1712.  Abs.;  ,Wer 
nit  mit  mir  ist,  der  ist  wider  mich,  und  wer  nit  mit  mir 
samlet,  der  verströwt.'  1524.  1530,  Matth.;  ,zerstr-et.' 
1589/1931;  oxopra^ei.  LXX;  spargit.Vulg.  Refl.  Da  drüf 
hat  si'''' d's  Volch  verstreuet.  CStreiff  1909/10.  , Viele 
Krieger  verstreuten  sich  aus  Begierde  zur  Beute.' 
AvHaller.  —  ß)  mit  Bez.  auf  Sachen;  s.  unter  ver- 
streuirt.  —  c)  mit  Bez.  auf  geistige  Zerstreutheit;  s. 
unter  rer-stremrl. —  Ver-streu"'e"  n.;  zu  aa.  Und 
im  Juli  drof  [Bd  IV  639  o.]  bim  Hew^e".  vil  hät's  nit 
g'ha"  zum  V.,  aber  guet  ist  g'si",  voll  Chraf't.  APletscher 
1899.  —  ver-streu"'t:  a)  zu  b.  a)  zu  a,  von  Per- 
sonen. Dir  [Sohlatli"s  spielende  Knaben]  si"  versträivt 
uf  aUergatti"g  Wege"  gäge"  d'Burg  zue  un''  hei"  g'gig- 
gelet,  ab  echt  der  Find  nid  hal'>  unde"fire"  ehem.  Bärnd 
1922  (BTwann).  Der  Dokter  hed  slni  Fatiente"  am 
ganzen  Linde"berg  verstreu«>t  und  verzütteret  g'ha". 
WMüller  (AaF.).  ,A1s  die  Eidgenossen  erstlich  die  Stadt 
und  das  Schloß  Gransee  eingenommen,  nachgehends 
aber,  dieweil  der  Herzog  Karl  aus  Burguud  sie  mit  einem 
starken  Zug  belagerte  und  die  Eidgenossen,  hin  und 
wieder  in  den  Zusätzen  verstreut,  aus  Mangel  des  Pro- 
viants nicht  entschütten  möchten',  mußten  sie  sich  er- 
geben. Zr,  JzB.  XVII.  (Abschr.  von  1864).  —  ß)  entspr.  ß, 
zerstreut  liegend,  von  Wohn  statten.  Die  Häuser  von 
ZiiFiustersee  seien  verstreivyiet,  erklärte  ein  Mann  aus 
ZoMenz.  's  iscii*  imene"  Dorf  oor  Zite"  schön  z'mitst  e" 
Hüsli  g'si",  verstreuet  uf  alle"  Site"  vil  Hüsli  groß  und 
chli".  Grolimund  1911.  —  b)  zu  c,  wie  nhd.  zerstreut. 
Er  ist  ganz  v.  AaF.  Verstört,  verwirrt;  ,Ich  langte  zu 
Bern  an,  ganz  verstrewt,  weil  ich  diesen  Ort  damals 
detestierte.'  HStahli  1734/59.  —  Mhd.  rerKiruuwen;  vgl. 
Gr.WB.  XII  1,  1798/1800;  Martin-Lienh.  II  622;  Ochs  WB. 
II  11-5;  Scbm.'^  II  801 ;  Fischer  II  1367. 

vor-,  ,für-';  entspr.  str.  la.  ,Obsipare,  vorstrewen.' 
Denzl.  1666. 1.  S.  V.  unterbreiten,  vorlegen ; ,[ Wir  liitten] 
üch  früntlichen  und  trunngenlichen,  ir  wellind  fürder- 
lichen  . . .  dwyl  es  kein  beitt  erliden  [mag],  beratslagen, 
wie  die  sach  anzegriffen  und  unns  söUichs  in  d  hännd 
gäben  und  fürströuwen.'  1533,  Brief  (B  an  Bs).  —  Vgl. 
Gr.WB.  XII  2,  1710/1;  Fischer  II  1881  (/ii,-,(re»e"),  auch  mhd. 
riirntröitirtere. 

vor-her-;  entspr.  .■itr.  1  a.  .Proesterno,  v.-strewen.' 
Denzl.  1666/1716. 

hin-.  Nur  Hin-streu"ung  f.  ,[Strafe  für  einen] 
sehr  gefährlichen  Antrag  [Anschlag]  wegen  Hinsträuung 
eines  dem  Vieh  tötlichen  Krautes  auf  die  Weide.'  1701, 
ZAnt.  Mitt.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1481 

nid  er-.  Nur  nider-ge-streu"  t:  entspr.  str.  Ibx, 
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Straw,  strew,  striw,  strow,  struw 
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niedergeworfen.  .Sollichen  [reformationsfreundlichen] 
gmainden  Staat  es  nit  wol  an,  das  sy  wider  iren  glouben 
und  ire  bekantnuß  ...  selhs  gen  Rom  louffend  zuo  dem 
bapst  .  .  .  dem  z  fließen  fallend,  dem  n.-geströwt  d 
schuoch  küssend  und  schier  als  iren  Got  anbettend.' 
1555,  Brief  (PhGallicus  an  HBull.).  -  Vsl.  Gr.WB.VII  802. 
be-:  a)  entspr.  str.  1  a  bzw.  c.  ,Be3tröuwen  (besetzen), 
l)ersternere.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,Consterno,  be- 
strewen,  bedecken,  überlegen,  bespreiten.'  Dexzl.  1666; 
1716;  ,bestrewen,  sternere.'  ebd.  1677.  1716;  s.  schon 
Bd  X  962  M.  —  1))  mit  Streu  beliefern;  s.  im  folg.  und 
vgl.  Be-streuifung,  ferner  be-slrautcen  (Sp.  2439).  — 
Be-streu"en  n.:  zu  b.  ,Wie  die  egenanten  obren 
empter  ...  gen  Baden  an  die  burgg  dienen  sölten  mit 
büwen,  mit  reisen  und  mit  allen  sachen  . . .  ußgenomen 
daz  beholzen  und  beströwen  über  iarderburggze Baden, 
daz  sölten  sy  vier  empter  voruß  tuon.'  1381,  AaB.  StR. 

—  be-streu"t:  zu  a.  ,Constratus,  bestre\v(e)t,  über- 
legt.' Denzl.  1666;1716.  -  Mhil.  bestiöuwen :  vgl.  Gr.WB. 
11684/5;  Ochs  \TB.  1165:  Schm.MI  801 ;  Fischer  VI  16'26. - 
Be-streu^'ung  f.:  zu  b.  .Hannd  sich  der  Eidtgnossen 
hottenn  geeimbert  . . .  daz  die  ämpter,  so  gönn  Badenn 
gehörrennd,  für  beholtzunng  unnd  beströwunng  der 
obernn  burgg  järlich  zuo  Sannt  Martinns  tag  viertzig 
pfunnd  gebenn  sonnd.'  1423,  Absch. 

durch-:  entspr.  s(r.  1  a.  ,D.-strewen,  persternere.' 
Denzl.  1666/1716;  s.  auch  Sp.  2457  M.  (ebd.  1677). 

zer-:  wesentl.  wie  nhd.  ,Zerströuwen,  hin  und  här 
ströuwen  und  zerwerffen  (zertreyben,  hin  und  wider 
sprengen,  außspreyten),  dispergere,  dissipare,  disiicere.' 
Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,I)ispergo,  zerstrewen,  zer- 
zettlen;  dissipare.  zerstrewen.'  Dexzl.  1666;  1716.  ,Spar- 
sim  lahsque  ordine)  ferri,  hin  und  her  (ohne  Ordnung) 
zerstrew(e)t  werden.'  ebd.  Inshes.  a)  =  ver-sti:  a,  aus- 
einanderstreuen, -treiben,  -jagen,  a)  entspr.  a,  um- 
herstreuen. ,Item  ouch  [bei  einem  kriegerischen  Ein- 
fall] die  federen  uß  den  betten  an  die  herd  und  gassen 
zerströwet.'  1531,  BRef.  ,Zuodem  werd  s  [das  Korn]  im 
uff  dem  feld  zurströüwt  [!],  das  er  alwegen  rechen  und 
gablen  dörfft,  wen  s  er  weit  heimfüeren.'  1558,  ZGreif. 
,Dem  . . .  gewesnen  Pfarrern  uft'  dem  Hirtzel  [ist]  vil- 
faltiger  Schaden  . . .  zuegefüegt . . .  das  nüw  Vychhüttlin 
in  der  Weyd  zerzeert,  Ziegel  abgeworffen,  sampt  der 
Ströuwitristen  zerworffen  und  zerströuwt  worden.'  1642, 
Z.  Im  Vergleich.  ,Also  [wie  den  Gerechten]  wird  s  den 
gottlosen  nit  gon,  sonder  wie  die  sprüwer,  die  der  wind 
zerströuw(e)t.'  1525.  1530.  1667  1707.  1931,  Ps.;  ,zer- 
wa(y)et.'  1589.  1596.  1638.  1868;  iy.p'K-S'..  LXX;  pulvis, 
quam  proiicit  ventus.  Vulg.  ,Die  hoffnung  des  gottlosen 
ist  ...  wie  der  rauch,  der  vom  wind  hin-  und  här  zer- 
ströuwt wird.'  1530/1707,  Weish.;  ,zerstöul)t'.  1525; 
.verweht'.  1868.  I93I;  :u;  y.a-vö;  Ö7i6  äv£|iO'j  5'.=x'J9"'i- 
LXX;  a  vento  diffusus.  Vulg.  Im  Bilde;  s.  Sp.  2458  u. 
(1589/1868,  Ps.).  —  h)  entspr.  ?  (durch  unachtsames 
Fallenlassen)  verlieren.  ,Je  meh  [d'j  zerstrast  [!],  je 
minder  d' hast',  Zwerg  zu  einer  Frau,  die  von  ihm  eine 
Schürze  voll  Feuerkoblen  als  Belohnung  erhalten  hat, 
diese  aber  nach  und  nach  alle  herausfallen  läßt  bis  auf 
drei,  die  sich  dann  in  Gold  verwandeln.  Henne  1874,9 
(GRÜhurw.);  in  einer  andern  Fassung  der  Sage:  ,Je  meh 
daß  [d'J  zatterist,  wie  minder  daß  d' hatterist.'  ebd.  (U). 

—  b)  =  ver-sir.  b.  ex)  entspr.  a,  mit  Bez.  auf  Lebewesen. 
,Den  feynd  zerströuwen,  von  einanderen  treyhen  und 
erschrecken,  dissipare  et  perterrere  hostes;  einen  fuoß- 
zeug  zerströuwen,  verjagen  und  in  die  flucht  schlachen, 


effundere  ac  profligare  peditatum.'  Fris.;  Mal.  , Zer- 
strewen, dissipare,  effundere  et  profligare  hostes,  dis- 
pergere.' Denzl.  1677.  1716.  ,I)iser  [Gott]  hat  die  Feind 
zerstreut,  die  da  Mord  und  Brand  gedräut.'  Pfaffexkr. 
1712.  Mit  Bez.  auf  ein  uneiniges  Ehepaar:  ,Sind  wir 
[Schiedsrichter]  geneigt  gesin,  daniitt  die  elichen  zue- 
sammengefüegten  nitt  verwildet  und  zerströwt . . .  wur- 
den, und  haben  wir  an  die  genanten  parthien  geworben, 
so  vil  vermögt,  daß  wir  mitt  ir  wissen  und  willen  si  zuo 
beder  sitt  uff  nachgende  form  bericht  und  versünt 
habend.'  1494,  AaB.  Urk.  S.  noch  Bd  IX  216  M.  (1534, 
BRef.);  Sp.  2460  o.  (1589/1931,  Matth.).  —  ß)  entspr.  g; 
s.  unter  zer-stremct  b'f.  —  c)  entspr.  str.  b-;,  nieder- 
schlagen, vernichten.  ,Ich  hadt  mich  einer  guoten 
ernd  gefröuwt,  so  hat  s  der  hagel  als  zerströuwt,  die 
räben,  acher  und  die  matten.'  BSchausp.  XVI.  -  d)  = 
ver-str.  c,  verstören.  ,Bald  sind  da  sine  [des  ,Türst'] 
höllische  Jegerhund  stolperend  dahar  uff  dryen  Beinen, 
bellend  gar  dewisch  und  boll  und  unnatürlich.  Die 
zerströwend  das  Vych,  wölüchs  gantz  forchtsam  und 
erschrocken  den  Menschen  zuelouft't.'  RCvs.  (Br.);  s. 
auch  Sp.  2061  o.  und  vgl.  unter  zer-stretiirt  d;  oder  zu  b  ? 
—  zer-streu"t:  wesentl.  wie  nhd.  ,Sparsus,  zer- 
ströuwet,  zerthon,  zerspreit,  zerzettet;  dispersus,  zer- 
ströuwt, außgesprengt;  disiectus,  hin  und  här  zer- 
ströuwet.'  Fkis.  (tw.  auch  1541).  ,Zerströuwet,  hin  und  her 
zerströuwet,  disiectus,  dispersus.  dissipatus,  sparsus.' 
Mal.;  s.  schon  Bd  X  963  M.  , Sparsus,  zerstrew(e)t,  be- 
sprengt, dünn,  nicht  dick  in  einandern;  dissipatus, 
dispersus,  zerstrew(e)t,  zerspreitet.'  Denzl.  1666/1716. 
Insbes.  a)  zu  a^,  hinausgeworfen,  verschwendet,  von 
Geld;  vgl.  auch  fis-sir.  bji.  ,Nu  sprach  Judas  . . .:  Warzuo 
ist  disü  Verlust  [das  von  Maria  von  Bethanien  für  Spe- 
zereien  ausgegebene  Geld]  guotV  ...  Es  war  vil  besser, 
arme  lüt  wärind  damit  erfröwet,  denne  es  ist  zerströwet 
und  hingeworfen.'  Werxher  ML.  —  b)  zu  h.  a)  zu  a, 
von  Menschen.  ,Eft'usi  in  fugam,  in  die  flucht  zer- 
ströuwt; dissipati  fuga  per  agros,  multos  ex  fuga  dis- 
persos  e.xcipiunt,  zerströuwt.'  Fris.  1541.  , Hostes  dissi- 
pati, zerströwt  und  in  die  flucht  geben;  corpus  sparsum 
senatus,  die  zuntt't  oder  versamlung  der  radtsherrpn  ist 
zerworfl'en  und  hin  und  wider  zerströuwet.'  Fris.  Attr. 
Ein  zertren(n)ter  und  zerströu(w)ter  zeug,  so  ein 
knächt  hie  außhär  lauft't,  der  ander  dort  außhär,  disiecti 
milites.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  .[Der  Pfarrer  zu  ZF.] 
visitirt  seine  zerstreüwten  Gmeindtsgnoßen  flißig.'  1650, 
Z.  ,Je  dannoch  haben  die  Herren  . . .  die  Zeit  gehabt,  ihr 
hin  und  her  in  dem  Dorfl' zerstreutes  Volk  zusammenzu- 
ziehen.' Pfaffenkr.  1712.  Präd.  bzw.  adv.  ,Ettlich  [aus 
dem  eidgenössischen  Heer  vor  Friedingen]  understuon- 
den,  ein  wier  uszelassen  und  ze  fischen.  Und  diewil  si 
also  zerströwet  da  harumb  lüfl'en  und  sich  allerminst 
besorgten,  lufen  die  reisigen  von  Hochenwill  und  -kregen 
harab  under  die  unsern  und  erstachen  denen  von  Fri- 
bürg  dri  man  und  denen  von  Bern  ein.'  A.  XVI.,  FChr. 
,I)ann  sy  [die  Israeliten]  waren  hin  und  har  durch  die 
land  zerströuwet.'  LLav.  1577.  , Petrus,  ein  Apostel  Jesu 
Christi,  den  außerwehlten  Frömdlingen,  die  in  Ponto, 
Galatia  [usw.]  zerstreuet  sind.'  lt)67;1707, 1.  Petr. ;  ,(in) 
der  Zersträüwung.'  1638.  1868;  Siaanopäs.  LXX;  dis- 
persionis.  Vulg.  S.  noch  Sp.  1581  M.  (Lil.).  2135  u.  (S  an 
B).  —  f)  zu  ß,  von  Sachen,  bzw.  .Abstraktem.  ,Quae 
disperse  a  me  multis  locis  dicentur,  hin  und  wider 
an  manchen  orten  zerströuwt.'  Fitis.  (auch  1541).  ,Zer- 
ströuwter  haulfen  schiff"  oder  zeug  auff  dem  meer,  der 
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ganz  von  einandern  kommen  und  verfaren  ist,  dissijiata 
classis.'Kms. (auch  1541);  MAL.VonWohnstätten. ,I)weil 
...  die  güetter  witloiitig  zerstrowt  .  .  .'  1570,  ZWth. 
,Diser  Berg  hat  keine  Dörflin,  sondern  die  Häußer  liegen 
weitst  zerstreuet.'  Sererh.  1742.  ,Ks  [Silenen]  ist  kein 
Fleken  noch  Dorf  noch  Weiler,  Hof,  sondern  bestehet 
aus  Villen  zerstreiten  Kaisern.'  17"J9,  UNeuj.  1897.  Vom 
Haar,  unordentlich  aufgelöst.  , Passus  cappillus,  ein  zer- 
strielet  [vgl.  Sp.  2238/9]  und  zerströuwt  haar.'  Fris. 
jHabe  sy  gsächen,  das  er  [der  Teufel]  füeß  gehept  wie 
ein  rind,  daroh  sy  erschrocken,  huhen  und  diiechli  ab- 
zogen und  also  mit  zerströwtem  haar  inns  dortf  heimge- 
lott'en.'  1581,  Z  KB.  —  c)  zu  c,  zu  Boden  geworfen.  ,We 
mir  [spricht  der  sterbende  Origenes],  mein  iißerwelte 
muoter,  die  do  hat  geboren  ...  ein  erfarnen  man  aller 
gesatz  und  rächten,  übertreffend  aller  ander  glycher- 
wyß  als  ein  hoher  thurn,  aber  schnall  biß  uff  das  ärdt- 
rich  zerstrowt.'  Flugschr.  1522.  —  ti)  zu  d,  abge- 
lenkt, unaufmerksam  ;  verbr.,  doch  nicht  bodenständig. 
Versttört.  ,Er  [ein  Verschwender,  der  sich  ruiniert  hat 
und  sich  nun  von  seinen  Freunden  verlassen  sieht] 
dacht:  0  du  unseligs  guot,  wie  ist  zerstrowt  ietz  all  min 
muot.'  Salat  1537.  ,Zuodem  die  ...  frouw  hingelliffen 
und  Übernacht  in  holtzeren  gsin,  morgens  wie  ein  toub 
mensch  zuo  ime,  getzügen,  komen,  zerrissen  und  zer- 
streüwt.'  1538/40,  Z  Eheger. ;  in  anderer  Zeugenaus- 
sage: ,das  sy  alwägen  ir  toube  wyß  getriben.'  ,Der 
[,Türst']  macht  sich  mit  synem  Geyegdt  uff  zue  äugender 
Nacht,  trybt  und  verwirrt  das  armVych,  das  es  zerstrowt 
durcheinander  loufft  und  ergalltet.'  RCvs.  (Br.);  vgl. 
Sp.  2462  0.  --  Mild.  zerstrihi(iee)n\  Tgl.  Gr.WB.  XV  782/5; 
Fischer  VI  llö:j.  —  Zer-streu"er  m.  ,Dissipator,  Zer- 
strewer.'  Denzl.  1666.  1716.  Entspr.  c  (oder  b  aV):  ,Der 
Zersträüwer  wird  wider  dich  [Ninive]  heraufziehen.' 
1638/1707.  Nahm  (auch  bei  Luther);  ,schleytzer'.  1525. 
1530;  ,zerspreiter'.  1589.  1596;  .Zerstörer'.  1868;  ,der 
zerschmettert'.  1931.  — zer-streu"-lich.  ,Dissipabilis, 
zerstrewlich.-  Denzl.  1666.  1716.  —  Vgl.  Or.WB.  XV  785. 

—  Zerstreu"ung  f.  ,Die  zerströuwung  (verzeerung, 
verwüestung,  Zerstückelung), dissipatio,dispersio.' Fris. 
(tw.  auch  1541);  Mal.  ,Dispersio,  dispersus,  dissipatio, 
Zerstrewung.'  Denzl.  1666/1716.  Entspr.  a,  mit  Bez.  auf 
ein  Floß;  s.  Sp.  443  M.  (1592,  ZRM.).  Entspr.  b.  ,So  ist 
und  heißt  das  säktisch,  das  von  dem  einigen  Gott  und 
Heyland,  von  der  warheit  und  rechten  kilchen  abteilt 
und  der  creatur  und  irrung  in  die  zerströwung  anhenkt,' 
HBuLL.  1532  (V.).  S.  noch  Sp.  2462  u.  (1638. 1868, 1.  Petr. 

—  Vgl.  Gr.WB.  XV  785/6;  Fischer  VI  115:3. 

dar-z  wischen-:  entspr.  1  a.  ,Insterno,  d.-strewen.' 
Denzl.  1666/1716. 

Strengere",  in  Bür.,  Ha.  -eimv-,  in  der  ä.  Spr.  ein- 
mal (1783,  BSa.)  ,Ströweneren'  (vgl.  auch  die  Anm.)  -  f., 
PL  -eri  BGr.,  1!. :  =  Stremv  1  «a  (Sp.  2448),  Ort,  wo  Streue, 
bes.  Laubstreue,  gewonnen  wird  BGr.  (Bärnd.  1908), 
Hk.,  Ha.,  R.,  Sigr.  (Alpina  1808).  .1»«  Chirchcn,  grad 
ob  Wi''chel,  ist  c"  Str.  MSooüer  1943.  , Meist  ist  es  [die 
wilde  Streue]  Laub  von  Buchen  und  Ahornen  und  Nutz- 
und  Obstbäumen  oder  Lische",  die  entweder  auf  ge- 
meinem Gute  ersteigert  oder  hie  und  da  auf  eigentüm- 
lichem Streueland,  Str.,  gewonnen  wird.'  Alf.  1808.  ,Die 
Str.',  von  einem  Landstück,  auf  dem  Streue  ( Riedgras  oder 
Schilf)  wächst.  1783,  BSa.  —  Zur  Bildung  vgl.  Dial.  200/1  ; 
FHodler  1911,  10:3/4.  Als  Flurn.:  .Streunern'  SchwAlptal. 

Streutet  Strew'net  m.:  entspr.  stremcen  2,  das 
Einheimsen  der  Streue,  die  ,Zeit  des  Streuesammelns' 


Sciiw;  Zg;  ZF.  (CKeller  1938).  De'  Str.  inch'  der  junge" 
Welt  i"  giieter  Erinneri"g,  wil  nie"  vuin  Fuedcr  üs  grad 
efito  d'Jogge"l>erger  Öpfel  hat  mögen  erlange"  bim  Ober- 
hof Irrunne".  CKeller  1938.  —  Vgl.  Fischer  V  1862,  auch 
Martin-Lienh.  II  62:5  (i.  S.  v.  Streinn  i  n).  Zur  Bildung  vgl. 
.UulH  (Bd  I  214),  Ihuwet  (Bd  II  1821). 

Streu^ete"  f.:  a)  =  Gre-sirem«  (Sp.  2451),  ,etwas 
regellosaufgrößerem  Räume  Zerstreutes'  GW.(Gabath.). 
—  b)  =  Streuw  1  a.  Ge-stre.uw  a  S.  ,Die  Sträuete',  von 
sog.  schwarzem  Stroh  (vgl.  Sp.  2421  o.  2446  u.).  1718, 
Z  Prozeßakten.  ,Ein  Stock  Streuete';  s.  Bd  VIII  1070  o. 
(ABösch  XVII.).  —  Vgl.  Martin-Lieuh.  II  62:3  (in  Beil.  Ii). 

Streu"'i"g  GW.  (Gabath.),  Streu'" (e)ni"g  GRValz. 
(-eni"g),  GW.  (Gabath.)  —  f.:  ,die  Streuung,  das  Streuen' 
GW.  ,Sparsio,  Strewung,  Besprengung  (, Sprengung'. 
1666).'  Denzl.  1666/1716.  Insbes.  =  Ä<»-eMwia(Sp.  2441). 
aaOO.  ,Das  Str.  Sammeln'  GRValz.  (Tsch.).  .Ebenmäßig 
were  dem  Landt  nützlich,  daß  . . .  das  Mayen  uff  der  AU- 
ment  so  wohl  für  Heüw  als  für  Streüwung  abgestrickt 
wurde,  damit  das  Vych  daz  alte  Kraut  nießen  und  etzen 
könnte.'  1674/5,  BSchw.  ,Läßt  man  dieses  [Ahorn-]Laub 
welk  werden  und  selbsten  von  dem  Baum  fallen,  so  gibt 
es  eine  vorzüglich  gute  Streuung.'  Gr  Sammler  1779. 
,BIos  unbegreifliche  Faulheit  ist  es,  daß  der  Landmann 
in  meiner  Gegend  nicht . . .  doppelt  so  viel  und  so  guten 
Bau  mit  eben  der  Streuung  . . .  macht.'  ebd.  S.  noch 
Bd  X  1592  M.  (Z  Anl.  1760).  —  Vgl.  Fischer  V  1862. 


Stra(t)z,  stre(t)z,  sti'i(t)z,  stro(t)z,  stru(t)z 

Stratz  m.,  PI.  Stratze"  BoE.:  a)  eig.  a)  =  Strätsch  la 
(Sp.  2416),  Fetzen  Tuch,  Lappen  UGösch.  —  ß)  ,zum 
Trocknen  aufgespanntes  Fell  einer  Ziege'  LE.  —  b) 
übertr.,  meist  Dim.,  ,ein  Weniges,  ein  geringes,  kleines 
Stücklein'  Gr,  auch  It  MKuoni  1886;  Syn.  Strämpeii 
(Sp.  2262).  Ein  Striitzli  Faplr  Gr.  —  It.  simnin  (piemont. 
«fra,sw) ;  vgl.  die  Anm.  zu  Strätsch  (Sp.  241  7),  zu  a  fi  BSG.  VII  184. 

Stratzen  I  PI.:  , kleine,  magere  Kühe' BoE.;  nicht 

mehr  bestätigt. 

Stratzen  II  ,Strazen'  f.?  PL?  ZZollordn.  1711, 
,Strazzi'  PL  ebd.  1639. 1640. 1692:  =  Florei-Siden  (Bd  VII 
307) ;  s.  Sp.  403  M.  (Z  Zollordn.  1639. 1640.  1692).  2386  M. 
(ebd.  171 1).—  It. «(i-n.r/<.(pienii)nt. «(;•«»««).  Flock-, Fluretseide. 

Stratzen  III  f.:  a)  Entwurf,  Brouillon  Ar  (auch  It 
T.).  Bes.  mit  Bez.  auf  ein  Rechtsdokument.  Vorläufige 
Fassung  GFs,  W.  ,Die  Ausdrücke  Str.  und  stratziere" 
[sind]  bei  Liegenschaftsverkäufen  allgemein  gebräuch- 
lich. Der  Besitzerwecbsel  muß  zuerst  amtlich  stratziert 
werden,  die  Str.  muß  3  Tage  aufliegen,  während  denen 
jeder  Kontrahent  gegen  ein  Reugeld  von  10  7o  der  Kauf- 
summe zurücktreten  kann;  wenn  nicht,  kann  der  Kauf 
ratifiziert  werden"  GFs.  —  b)  , Aktenstück,  Protokoll' 
GG.,  Stdt;  vgl.  Str.-Baech  GG.  Es  ist  ufder  Str.  a"g'ge", 
im  Aktenstück  bemerkt  GStdt.  Der  Ammann  heißt  den 
Schreiber  d'Str.  z'verlese"  GG.  —  Vgl.  Siraiz  mit  Anm., 
ferner  Weigand*  II  986. 

Gant-:  entspr.  dem  V'or.,  bei  einer  Gant  (Bd  II  378, 
Bed.  1)  GG. 

stratziere":  einen  vorläufigen  Entwurf  für  ein 
Rechtsdokument  aufsetzen  GFs,  W.;  s.  unter  Stratzen  a 
(GFs).  ,Ins  Stratzenbuch  einschreiben'  GG. 

stratzne":  =  dem  Vor.,  ,kanzleien  [Bd  III  379, 
Bed.  1],  fertigen  [Bd  I  1006,  Bed.  11]'  GSa.,  Wl. 
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stratze":  stehlen  BsStdt,  so  It  Stud.  1910,  aucli 
.Sprache  der  H(ii"'trO</schaiuji[hd  VIII  927];  Sj-n.  sitzen 
(Sp.  1857,  wn  Weiteres),  ferner  strlzen.  Ejipisstr.  —  Vgl. 
Martin-Lienli.  II  G36  (.namentlich  Olist'),  ferner  At'V.  29,  250. 
Eine  Etymologie  läßt  sirli  weder  für  unser  W.  noch  für  das  an- 
lilingende  Syu.  utriza*^  {^.  n.),  sowie  «rr»/2f'"  bei  Martin-Lienh. 
•laO.  geben. 

Sträz  (bzw.  -«-),  in  GW.  Sir  alz  (-ei-)  —  m. : 
a)  wesentl.  =  Schrü  (Bd  IX  1439),  (hervorhrecliender) 
Strahl  einer  Flüssigkeit,  GulS,  ,soviel  ...  als  auf  einmal 
. . .  mit  Gewalt  durch  eine  Öffnung  spritzt'  GBuchs,  W.; 
SciiSt.  (Sulger);  Z,  so  0.  (.ISenn  18ü4)  und  It  J.lucker 
(ßträtz,  Stromlauf,  Strom,  Strahl') ;  \g\.  Striaen  1  a ;  Syn. 
auch  Strod  (Sp.  2049).  Bö  schneUt  ein  de''  Hahn  [einer 
HaW'e'']  ei"smöls  i"f'ain  a"  d'Nase"  anne",  das"  c"  ganze'' 
Str.  Bluet  obenabc"  cliunt.  JSenn  18G4.  —  b)  spez.  kurzer 
Regenguß  Z ;  vgl. sträzen  1  a a;  Syn. Sinutz i  6 (Bd  X 980). 
—  Abi.  zu  glr&zen;  zum  Verhältnis  der  Formen  mit  •«/-  zu 
denen  mit  -ä-  s.  die  Anm.  zu  jenem.  Flurn.;  .Reben  im  Strätz' 
ZOWth.  (ZAmtsbl.  1901):  liieher? 

Toppel-:  Kuh,  die  an  einer  Zitze  zwei  Milch- 
öft'nungen  hat  ZZolI.;  vgl.  Bi-Strod  (Sp.  2049). 

G'^-sträz  n.:  Xom.  act.  zu  sträzen  1.  'sG'str.  co"  de" 
Brunne''röre".  JKakumever  1900  (Z). 

Sträzel  m.:  Wasserfall  mTu. 

Sträze»  ScHHa.;  ZKn.,  Sth.  (s.  Tach-Str.)  und  It 
Spillm.,  Strazi  Th  (OXägeli  1910)  -  f.:  a)  =  Straz  a; 
s.  Bd  X  993  0.  (ONägeli  1910).  —  b)  als  Xom.  instr.,  von 
Dingen,  aus  denen  Flüssigkeit  hervorschießt,  die  zum 
Verspritzen  solcher  dienen:  vgl.  Toppel- Sträz,  ferner 
Sprütz  lila  (Bd  X  982).  a)  Alilaufrohr  am  Dach  von 
(altern)  Iläusern;  vgl.  Dach-Sir.  ,Str.  nannte  man  jene 
Auslaufrohre,  die  früher  an  sog.  reichen  Häusern  ein 
bis  zwei  Meter  lang,  fast  wagrecht  gegen  die  Straße  auf 
den  Ilofraum  hinausragend,  angebracht  war,  denn  zu 
jener  Zeit,  vor  60—70  .Jahren,  waren  die  Dachrinnen 
und  vielmehr  noch  die  Abfallrohren  an  gemeinen  Häu- 
sern ...  eine  große  Seltenheit'  SenHa.  (Xeukomm).  — 
?)  Gießkanne  ZKn.;  Syn.  Spriitz  II le  (Bd  X  985,  wo 
Weiteres),  ferner  Sprütz. Chanten  2  (Bd  III  374).  — 
■()  übertr.,  als  Bezeichnung  eines  Körperteils,  Vagina 
Z  (Spillm.). 

Dach-&7)-e":  =  dem  Vor.  ba,  , Dachrinne.'  Wasch', 
de>'  Hans  hei  letsii'i"  bim  Pürcpeter  Zimmerma""  iisse" 
mües'en  öppis  mache"  a"  der  T.  SM.  (ZSth.). 

[striize"  I  s.  Straßen  (Sp.  2367/8).] 

sträze"  II  (bzw. -(•-),  in  .\i'K.(-m-;  s.  ver-str);  GRag., 
W.  (s.  ver-str.);  ScuSchl,  (nelien  jüngerm  -«-)  -äi-  (bzw. 
-ei-),  3.  Sg.  Präs.  und  I'tc.  -i:  1.  wesentl.  =  schrajen  1 
(Bd  IX  1441).  a)  entspr.  a,  intr.,  „strullen,  in  Strahlen 
stark  hervorbreche  n,wie  aus  einer  Röhre  strömen", 
wuchtig  (mit  Geräusch,  zischend,  aus  einer  Röhre,  einer 
Dachrinne,  einem  Hahn  uä.)  herab-,  hervorsprudeln, 
-schießen,  durch  eine  Öffnung  spritzen,  von  Wasser  und 
andern  Flüssigkeiten  (zB.  Milch  aus  dem  Pluter,  Wein, 
Most  aus  dem  Faß,  Blut  aus  einer  Wunde)  .\AUirrwiI 
(Reim),  Ehr.,  F.,  Iläggl.,  Wohl.;  Ai-M.  (T.);  Bs  (ver- 
einzelte Angabe);  Gi.K.  (Wint.),  L.  und  It  Leuzingcr; 
GiiObS.;  L;  GBuchs,  Xeßl.,  Rag.,  Rh..  Wh.  (.heftig  blu- 
ten'): Scii,  so  Xnk.,  R.,  Schi.,  Stdt,  Wilcb.  und  It  St.;  Th, 
so  Fr.,  Keßw.,  m  rn,Mü.;Z,  so  Bül.,  Dätt!.,  .Gundetschw., 
Ilöngg'  (Reim).  ().,  IS.  Stdt,  Sth.,Tu.,Wl.,Wth.  ,Springen, 
sprüzen,strezen,  salire,  scatare,ebullirea(iuas;  streezen, 
zeislen,  sprüzen,  salire,  proüuere.'  Rhu.  1662.  Mit  Sach- 


suhj.,  auch  übertr.  auf  den  die  Flüssigkeit  spendenden 
Gegenstand.  KlelUrisch  Melcher  han  i'''  [Reisender  einer 
Maschinenfabrik],  me"  cha""  nu"  d'CIiessi  under  d'Cliue 
stelle",  so  chund  d'Milch  cun  c"'  selber  z'str.  EEschmann 
1922.  De''  Brunne"  sträzt,  weil  er  viel  Wasser  hat 
ScnR.  !>&'  Brunne"  sträzt  aw''.'  ZDättl.  He''  Wasser- 
hane"  sträzt  nüd  leid  ZIS.  I'''  g'höre"  . . .  die  bede"  Rore" 
[eines  Brunnens]  sie.  JHar[).mever  1900.  Mit  Orts-,  Her- 
kunfts-  und  Richtungsbest.  's  Wasser  sträzt  am  Brunne" 
Z.  s' Wasser  sträzt  schon  zw  Hören  üs  ThMu.  Da"  Faß 
hat  en  Sprung,  de''  Wl"  sträzt  drüs  usse"  ZSth.  Bis  denn 
es  Turli  üfgöng  und  d'  Bräe  zmn  e"  Loch  use"  strazi, 
grad  wie  ne"  fürige.''  Bach,  beim  Glockenguß.  Müller, 
Jugendschr.  Wie  der  Most  iez  us  ''em  Loch  use"  i" 
d' Stande"  i"e"  sträzt !  Messikommer  19 10.  De''  Most  sträzt 
dick  i"  d' Stande".  EEsch.manx  1916.  Ni'id  lang yät^s,  so 
sträzt  en  Bach  va"  Wasser  über  First  ti"''  Dach,  bei 
einer  Übung  der  Winterturer  Funrer.  JLectholi).  S. 
noch  Sp.  581  o.  (mTu).  1042  u.(Zyböri).  Unpers.;  vgl.  a. 
Es  heb  hall  g'siräzt.  das  Blut  aus  einer  Wunde  ZStdt. 
Es  sträzt  no'i'  guet  liim  Hane",  am  l''aß  ThMü.  Si  [Tou- 
risten] mond  'ez  all  Kitt  dur'''  chlineri  und  größeri  Wä.<!- 
serli  und  Wasser  dur'-'''e"teatte";  all  Schritt  sträzt 's, 
gluggsl's  und  lätterel  's.  ABächtold  1947.  Wä""  me"  iez 
[nachdem  man  die  Brunnenröhre  zugehalten  hat]  löslöl, 
sträzt 's  zor  Hören  äs  we  nen  Hideriant.  ebd.  1940.  lee 
sträzt' s  im  Böge"  of's  Ziegeldach  abe",  aus  der  Feuer- 
spritze. WRotaoh  1924.  E"  cliorzes  Will,  und  si  [die 
heimgekehrten  Hausväter]  (;«f/«"d  uf''em  Melchschömel, 
und  de  magst  erlose",  icie's  i"  's  Chup/'erchessi  i"e"  sträzt. 
HBR.iNDLi  1941.  Ä^r.  lä" ;  vgl.  auch  unter  p,  ferner  unter  2. 
Hei,  lö"  nid  so  Str.!  am  Wasserhahn  Sch  (EStoll).  Uf 
Golzer  hät's  gester  gar  kani  [Wasserfälle]  g'ha",  aber 
de"  Morgen,  i,-q  mer  oer«"ticachet  sind,  händ  si's  sir.  lö". 
ABächtold  1947.  Do  g'sehnd  s',  wte  de'' A't'Wi  [der  Fuhr- 
mann eines  .lauchewagens]  de"  Zapfe"  üszer't  und  die 
ganz  Gülle"  i"  d'  Wis  use"  sir.  läl.  ELocHEK-Werling 
(M.).  Busse"  chönnt  si  . . .  iri . . .  Chöpf  i"  Brunne"trog 
stecke"  u"'UriiÖre'>  lä»  drüfstr.  Fürsi.  Im  Reim:  Hinder 
's  Hauptme"  Hannise"  Hüs  slöt  en  alti  Chräze",  und  zre"" 
men  a"  si  ane"  chunnt,  so  löl  si  sir.  ZSth.;  Varr.  aus 
ZGundetsw.  (löl  de''  Hagel  str.J,  Höngg  (fangt  .n  a"fä^ 
Str.),  ferner  AABirrwil  (föt  si  a"fö"  sir.);  hieher  oder  mit 
Wortspiel  zwischen  Chräzen  1  a  und  li  (Bd  III  924.  926) 
zu  p?  Im  Sprw.;  s.  Bd  VI  64  o.(ZWl.).  Insbes.  a)  stark 
regnen  Gl;  GrD.,  Jen.:  GDeg.,  Neßl.,  Oberschan,Wb.; 
Sch,  so  R.,  Schi.,  St.  (Sulger),  Wilcb.;  Th,  su  mTu,  Steck l).. 
Tri!).;  ZDättl.,  F.,  Kn.,  Linim.,  O.,  IS.:  Syn.  schütten  •ia'^'Z 
am  Schluß  (Bd  VIII  1546;7,  wo  Weiteres);  vgl.  Sträz  b 
(Sp.  2465,1.  Luen,  ivie  's  sträzt!  GrD.  'a-  chunnt  wider  gw 
sir.  SchR.  's  sträzt,  was  abe"  mag  TuTrih.  De'  Himmel 
isch'  schwarz  g'si"  wie  Tinte",  's  hat  al'zue  g'siräzt. 
ENDF.RLiN-Ramuz.  Ab  <'em  brandheidclunkle"  Himmel 
sträzt' s  und  siräzt's  in'n  ballige"  Sehne  i"e".  HBränoi.! 
1940.  Jelz  .^ell's  eho"  ge"  netze",, jetz  sell's  cho"  ge"  Str., 
nachdem  das  Heu  eingebracht  ist.  EEschmann  1936. 
Wage"sider  i  ignet  's  . . .  Es  sträzt  dere"iveg,  da'^  de''  Peter 
mant,  er  mäu  dur''''  de"  Iih%"fall  dur'=''e".  ABÄciiioLn 
1947.  Zum  Schutz  vor  ^em  nasse"  Sege"  hat  i"s  de'' 
Vatler  under  di  liiderig  ChmmHecki  [des  Wagens]  under 
g'schoppet,  und  dert  uw'e"  liämmer's  törfen  über  i"s  abe" 
lo"  Str.,  wie's  hat  welle".  CKelleh  1938.  ll'as  macht 
aw:''  das  [wenn  es  regnet]?  /'''  weH  der  chräze";  do 
spannt  me"  's  Schirmli  üf  und  löl  lo"  Str.  Mkssikom.mer 
1909;  s.   schon   Bd  III  927  u.   —  |J)   ,pissen'   Gl;  Syn. 
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strözen.  Vgl.  zum  Libergang:  Los  aw'',  wie'.t  sträzt;de'' 
Bursch  hed  Chraft  und  Saft  im  Lib  L;  ferner  den  Keim 
Sp.  246Ü  M.  In  der  Fügung  sti:  lü>'  AaF.  (,vou  Mädchen 
und  P'rauen')  und  It  H.  Er  löt  (lo''J  Str.,  ,läßt  seinen  Urin 
faliren'  Aa  (H.);  SchR.  Si  hed  lo"  str.  AaF.  ~  y)  ver- 
blaßt, im  Konsekutivsatz  daß  es  strdzt,  zur  Bezeichnung 
starker  Wirkung;  vgl.  unter  clirachen  1  (Bd  III  784  o.). 
[Me"]  tuet  ...  da""  [in  einem  zu  gründenden  Schüler- 
verein] tätschi  l'oes'i  verzapfe",  das^  es  airäzt.  LSteiner 
(Z).  —  b)  tr.,  etw.  gießen,  schütten.  D'  Milchtause" 
ist  na<^''  hing  nüd  voll,  es  feit  de»  Ähi"g  miiiuje''  Zoll  . . . 
Er  [derMilchpantsclier]  siräzt  es  GiitschH  Wasser  drl", 
wie  sust  in'n  Wl".  EEIschmann  1911;  okkas.V 

2.  ausgehend  von  1  a,  , rennen,  jagen,  von  eiligen 
Fußgängern',  .schnell  davon  eilen'  AAWohl.;  SohR,,  St. 
(It  Sulger  von  Schiffen);  Syn.  schräjen  2  (Bd  IX  1441), 
sira/Jew  (Sp.  2367/8).  Mit  Richtungsbest.:  Si  strdzt  all 
Auge"bUck  in'n  Sterne"  füre",  ,von  einer  Dorfbase,  die 
es  eilig  hat'  SchR.  Meist  in  der  Verbindg  (und  wohl 
davon  ausgehend)  (es)  str.  lä",  (freien)  Lauf  lassen,  beim 
eiligen  Gehen,  Reiten,  (Schlitten-)Fahren  uä.  AaEIm'., 
Wohl,  und  It  H.;  SchR.,  St.  (Sulger);  ThMü.  und  It 
AHuggenb.;  Z,  so  Dättl.,  Tu.  (Dan.);  Synn.  l(i"  hawe» 
BLauf.,  pfurre"  lä"  (Bd  V  1179  o.),  rieche"  lä"  (Bd  VI 
169  M.).  Mer  händ  dünn  la"  str..  beim  Marschieren  ZTu, 
(Dan.).  Wenn  mer  mit  dem  Choli  cor  I"e"nachte"  ■irri>id 
deheim  si",  so  müemer  sauft  In"  str.  AaWoIiI.  Bim. 
Schüttle"...  lö"'s  Str.!  ZTagesanz.  1910.  's  lauft  guet. 
mer  hand  str.  lö",  sind  schnell  gefahren  ThMü.  Wenn  er 
[der  Gaul]  nu"  recht  g'haberet  ist,  daß  mer  e"chii"  chönd 
str.lö".  AHüogenberoer  1929.  Derb  scherzhaft:  , Als  der 
Pfarrer  mit  ihm  [einem  Sterbenden]  betete,  so  sagte  er: 
Höret  iez  üf,  Herr  Pfarrer:  gemmer  nu'''  ne"  Brise",  und 
denn  wämmer's  lo"  str.'  Aa  (H.).  —  sträzend:  zu  1  a. 
,[Am  Neujahrstag  1930  fiel  Regen  und  Schnee.]  Am 
2.  Januar  war  es  nicht  besser:  Eiszapfen  und  sträzende 
Dachrinnen,  klatschende  Regenschauer,  abwechselnd 
mit  Schneegestöber.'  ZRüti  (_'hron.  1930. 

IntensivbilduiiK  '  «träljlezen  zu  der  in  »i-hrä(j)en,  ulriiijU'ii 
(Bd  IX  1441)  vorlieg-eiulen  Wurzel ;  vjjl.  BSG.  III  127;  V  100; 
XI  102;  XV  52,  ferner  Wint.  46.  Der  Diphth.ms -a,'-  hi  GRa;;. : 
SchSchl.  dürfte  seliundär  aus  -ä-  entwickelt  sein  (vgl.  BSG. 
XIII  61  Anm.;  XX  35:  BSM.  III  49);  dagegen  liegt  in  ApK. 
(-«- ;  vgl.  BSG.  178);  GW.  primäres  -et-  vor ;  -S-  in  Ap  ,H.,  M.' 
(T.  414a:  vgl.  auch  188  li)  kann  sowohl  auf  Umlaut  von  -n- 
wie  auf  -ei-  beruhen. 

abe"-:  entspr.  laa.  Es  isch'  cito"  regne";  de"  ganz 
Morge"  häd 's  a.-g' strdzt  wie  mit  C/m6/e".  EEschmann  1 930 
(ZIS.).  —  under-.  NurUnder-striizer  m. :  entspr.  1  aß. 
,Vom  ü.-stretzer.  Dieses  ist  ein  Fehler  des  männlichen 
Gliedes,  da  das  Löchlein  gar  eng  oder  uuderwerts  dem 
frenulo  und  Eichel  gelegen,  da  die  Krancken  under  sich 
zue  harnen  oder  das  Glied  in  die  Höhe  zue  halten  ge- 
zwungen werden.'  JMcralt  1691. —  use"-:  entspr.  la 
L  (Zyböri);  ThMü.;  Z.  's  Wasser  strdzt  use"  ThMü.  Es 
strdzt  g'hörig  use",  an  der  Trotte,  ebd.  IJs  dem  schöne" 
Brunne"  de't  tuet  Wasser  u.  EScHLUMPF-Ruegg.  Da  [am 
Wasserhahn]  clia""  me"  nu"  dräe»,  denn  strdzt  's  Wasser 
use".  Frdl.  Stimmen.  Der  Chrigel  hed  der  Biber  [am 
Mostfaß]  's  parmäl  der  glich  Weg  ume"'trdid,  bis  das 
Zug  nümme"  unde"  use"g'sträzt  isch'.  Zyböri.  —  dar- 
vo"-  dervu"-:  entspr.  2.  Die  [Schiffe]  sind  d.-,  derhcr- 
g'strdzt  ScnSt.  (Sulger).  —  \er-strä:e"  ,ApH.,  M.'(T.); 
Th  (Pup.),  -strdize"  ApK.  (ItT.  -<"«-);  GW.:  tr.  und  intr., 
.zerstäuben',  in  Strahlen  auseinanderspritzen, , stark 


herausquellen, -strömen.' aaOO.  —  dar-her-  derher-: 
entspr.  2  ScuSt  (Sulger);  s.  unter  dar-von-str. 

Sträzete"  f.:  Nom.  act.  zu  sträzen  lax,  starker 
Regenguß.  Sld  <'«(»  längste"  Tag  wu't  's  und  wo't  's 
nüme":  all  und  ei"  Tag  e" par  Strdzete",  'faß  d'Tachträufi 
lauft  wie  de''  bar  Gieße".  HBränuli  1944  (ZO.). 

Straiiz  -äu-  m.,  IT.  -e":  unordentlich  gekleidetes, 
ungekämmtes  Kind  üSch.;  vgl.  das  Folg.,  ferner  die 
Sippen  von  Strubel,  Strubel  (Sp.  1930  ff.  1949  ff.).  Du 
bisch'  e"  grüsege''  Str. 

ver-strauze°  -äii-:  (das  Haar)  verwirren,  zer- 
zausen USch.  Der  M^int  tüed  ei"'m.  d's  Här  v.  —  ver- 
sträuzt:  , ungekämmt,  wirren  Haares'  USch. 

Streize«  f.:  leiterähnliches  Gerät  zum  Auf-  und  Ab- 
laden von  Fässern,  Holz,  Baumstämmen  GWb.,W^ 

streize":  ,auf  dem  Zweiradkarreu  nachschleppen' 
GfiMai.  (JKuoni);  vgl.  strotznen.  Holz  str. 

Strizen  f.:  .unstete  Weibsperson  ohne  Sitzleder' 
BBr  ;  vgl.  Slrizi.  —  Vgl.  Fischer  VI  :J2;37. 

strize"  (bzw.  -M-):  ii}  =  stratzen(S\).  2465),  stehlen 
BsStdt  (nach  SV.  1913  , Volks-,  Studenten-,  Schuler-  und 
Gaunerspr.').  —  b)  (geschlechtlichen)  Umgang  haben 
mit  Mädchen  BsStdt  (Stud.).  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  630 
(«Iritze",  strutze",  in  Bed.  a),  sowie  Schleswig-holst.  WB.  IV  895, 
ferner  die  Anm.  zu  ntratzen.  a  ist  wohl  von  »Uzfu  (Sp.  1857) 
heeinfluUt. 

ume"-:  ,in  den  Straßen  herumlaufen  und  das  Kolleg 
schwänzen'  Bs  (Stud.). 

Strizi  (bzw. -M-)  m.,  PI.  unver.:  a)  , verkommener 
Mensch',  Taugenichts,  Tunichtgut,  Vagabund  Bs  (Stud. 
1910);  BBr.;  weiterhin;  Synn.  Fotzel  5  (Bd  11155); 
Ohinggel,  Glüngg  II  S  (Bd  H  634.  635);  vgl.  Slrützel  I. 
Da  bin  i<''  [ein  Dienstmädchen]  mein  »<•''  in  e"  g'lungeni 
Familie  i"e"cho".  So  en  Str.  ro"  Ma"",  es  Mosluien  von 
ere"  Frau^'  und  en  Hä.ve"bese"  vo"  Tochter  ist  mer  nanig 
grad  rorcho".  EGassmann  1924  (Z).  Zuhälter  GW.  In 
harmlosem)  S.,  Schlingel  Si;ii ;  Z.  Wart,  du  Str.!  Mutter 
zu  ihrem  Buben.  —  b)  ,dummer  Kerl'  BStdt  (matten- 
englisch).  —  Vgl.  Stri'ze  m.  hei  Fischer  V1870;  VI3227. 

Größ-statt-:  entspr.  a,  wer  sich  in  einer  Groß- 
stadt herumtreibt.  Me"  g'seht  dö  inne"  [in  einem  Ber- 
liner Vergnügungslokal]  alle"wil  ...  schiggi  Tänzere" 
und  e'so  Gr.-stritzi.  MRuckh.  1924  (BsStdt)! 

Strizie  (bzw.  -%i-)  m.:  =  Strizi  b  Bs  (Stud.  1910); 
veraltet.  —  Zur  Bildung  vgl.  etwa  Schintie  (Bd  IX  2245). 

Stritzli  n.:  bretzel-,  ,nudel-,  häftliförmiges'  Ge- 
bäck aus  (Kernen-  und)  Türkenmehl  (Maismehl)  GMs; 
Sa.  ,Aus  Türkenmehlteig  werden  circa  30  cm  lange 
Stengel,  ähnlich  Bierstengeln,  [gebildet,  gekrümmt  und 
deren  Enden]  übereinandergelegt  und  das  so  Qv^  ge- 
formte Str.  gebacken,  bis  es  ein  gelbbraunes  Aussehen 
erhält.'  AfV.  (GSa.).  Esse"  iveH  *'<''',  wie  ne"  Grouf ... 
jetz  wä"<'  mer  im"  Datsch,  vu"  Stritzlene",  vu"  Finz  und 
G'heium  rede".  Propeiet  1855  (GSa.).  Auch  , Resten  von 
Mais-,  Hausbrotteig  gebacken'  GWl.,  , fingerlange  und 
fingerförmige  Stücklein  Teig  aus  Milch,  Gries,  Eiern 
und  Zucker  ...  in  Butter  gebacken  . . .  auch  Schenkeli 
[vgl.  Bd  VllI  969,  Bed.  2  c]  genannt,  Lieblingsspeise  im 
Oberlande.' ebd. S.  noch  BdV915M.(um  1700,  Arzneib.). 
—  Spätmhd.  tlriilzel,  Kinilzel;  vgl.  Diefenli.  1857,  162c  (aus 
einem  [Königswarter]  Glossar  E.  XV.);  Gr.  WB.  X  4,  152/:^ 
(,Strutz,  Strützel,  Striezel');  Schm.''^  II  822;  Fischer  V  1887/8 
iStrützd,  Strilzel).  Mit  .Anfügung  eines  alem.  Dim. -Suffixes  ent- 
lehnt aus  dem  benachbarten  bair.-österr.  Gebiet,  wo  sich  das  W. 
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als  Dim.-BiUliitig  zu  einem  Syii.  Strtitz  stellt,  dessen  entrundeter 
Umlaut  mit  sekundärer  Delimin};  dort  als  -i^-  erscheint :  vjrl. 
MHöfer  1815  III  198/9  :  Loritza  128;  Lexer  1SG2,  244  :  Scncpf 
722:  Unger-Khull  585.  Zur  weitern  Verbr.  vgl.  Birl.WB.  41S ; 
ebd.  Kochb.  XV.  202,  ferner  Weigand  *I1  990;  Müller-Frau- 
reutli  II  577.  Audi  als  Lebnw.  im  Rätorum. :  vgl.  Carisch  157  ; 
Palliiippi  724.  Als  verscliriftspracbl.  Form  zu  werten:  ,[Für  die 
bei  der  Herstellung  von  ,Obs-Eüig'  benötigten  , Zeltlein']  nimm 
ein  paar  handvoll  Urhcb,  miseb  den  Weinstein  und  langen  Pfeffer 
darein,  mach  es  mit  einem  gar  guten  Eßig  an,  nniciie  längliehte 
Strützel  oder  Zeltlein  darauß,  eines  Fingers  dick. . .'  EKOnig  1 70G. 

JStröz  m.:  kurzer,lieftigeiFliissigkeitsstrahl  Sculla.; 
vgl.  Strdz  a  (Sp.  24G5),  ferner  Kofi  I  1  (Bil  VI  1407), 
sowie  das  Folg. 

stroze",  3.  Präs.  und  Ptc.  -t:  -  slrdzen  I  n '^ 
(Sp.  2466),  pissen  SRHHa.,\Vilcli.  (ABächtold  1940).  Ein 
Kind  ütrdzt  no'''  uf  de"  Bode"  statt  iii'n  Hafe"  SL:nHa. 
E du,  ich  ströze"  doch nüninie"  /"'s  Bett!  ABAcinohD  1940. 
—  Zum  Verhältnis  zu  rozen  (Bd  VI  1410  ff.,  bes.  Bed.  :J)  vgl. 
etwa  die  Anm.  zu  utraiiß'en  (Sp.  2126/7):  oder  Kniitamitiatinn 
von  rozen  mit  sträzen^ 

Strozerm.,  -i"  f.  Nur  Hett-:  Bettn;isser(in)  Scnlla. 
's  ist  e(n)  B.-slrozerfi"). 

Strotz  I  m.:  .kleiner  Bube',  ülili.  kleine,  schwache 
Person.  CItuiiiiii,  chlhic  Str.!  GrXuI'.  ('rre))p).  En  armer 
Str.  GhAv.  (Tsch.).  In  freier  syntakt.  Fügung;  vgl. 
Strdnipen  (Sp.2262).  E"  Str.  Man>iHGv.\^.  (Tsch.).  !<='> 
nümme«  e"  Str.  Btieb,  und  de""  yeit  's  scho»  GRNuf. 
d'repp). 

stnil/,:  ,\dv.,  mit  Hez.  auf  Ziehen  am  Boden  (.ohne 
Kollmaterial')  (iVVI.;  vgl.  das  Folg.  Kine  Last  Heu  oder 
Holz  nimmt  man  (jrad  str. 

strotzne":  mühsam  schleppen,  ,eine  Last  statt  auf 
Schlitten  oder  Wagen  von  Iland  auf  dem  Boden  ziehen' 
GFs,  Wl.,  Wh.;  vgl.  streizen  (Sp.  2468).  An  dem.  Stuck 
Holz  han  i''>  z'str.  g'ha»  GFs.  —  Vgl.  rätorom.  «tnizi-hn-. 
Mtruzcher,  ,schlepi)en,  naidisehleppeit'  bei  Pallioppi  724. 

Siroty,  II  f :  =  Strütscheii  I  2  (Sp.  2417),  ,Rest  des 
Heues  oder  Knides,  der  heim  Zsnehmcn  mit  den  (iahein 
liegen  lileiht  und  mit  dem  lleurechen  gesammelt  wird 
GFs;  Synn.  auch  Gc-strod  I2b  (S|i.  2049),  Strüzen;  vgl. 
Str.-Kechen  (Bd  VI  1 11,  für  GFs).  —  Viell.  zur  vor.  Gruppe 
gehörend. 

Strot/.  III  m.:  Xame  eines  (aus  Florenz  stanimeudeu) 
französischen  Heerführers  (Strozzi),  der  1.509  als  Kom- 
mandant der  päpstlichen  Truppen  gefangen  genommen 
und  zum  (jegenstand  eines  Spottliedes  gemacht  wurde; 
vgl.  QSG.  25,  158.  208.  :;71.  (i2M.  ,Als  myn  gnedig  herren 
einen  ersammen  rath  angelanngt,  das  die  jungen  knalien 
jetzt  ein  zytlang  ein  lied,  den  Str-en  antreffend,  hin  und 
wider  uff  der  gassen  tags  und  nachts  öffentlichen  ge- 
sunngen  und,  ohglych  dasselhig  zuo  singen  hievor  ab- 
gestellt, solliches  doch  nnverfenncklich  gwä(5en.'  1581, 
ZRatsurk.;  nachher:  ,l)as  die  schuolmeister  allhie  ein 
jeder  syne  schuoler  vermannen  und  warnen,  das  sy  für- 
hin  den  Str-en  weder  tags  noch  nachts  üheral  gar  nit 
meer  singind,  sonders  deL<  allerdings  abstandiml  und 
gschwygind.' 

strot/.en,  :-!.  Sg.  l'räs.  und  l'tc.  -et:  wie  nhd.,  prall 
gefüllt,  angeschwollen  sein  'l'iiMü.;  Z;  weiterhin,  doch 
kaum  bodenständig. '.s  r'7er.s<ro(^c<, , ist  ganz  voll' TiiMü. 
—  strotzend.  ,Ir  [der  Sirene]  blanken  arm,  ir  hend, 
ir  kel  was  naminne  lüste:  hob-  und  kleine  brüste,  stroz- 
zende  und  sinewel.'  Reinfr.  ,I)ie  strotzeten  vollen  Adern. 


P.\KAc.  IGIG;  eher  hieher  als  Adj.  auf  -echt  (vgl.  die 
Anm.  zu  stulzet  Sp.  392).  ,Kin  von  Feiste  strotzender 
Bauch.' HPkst.  —  g«- strotzet:  in  der  Verbindung  (/'s(r. 
coli,  ])rall  gefüllt  Z ;  vgl.  strotzig,  ferner g'storzet, g'stotzet 
roll(S\K  1559  0. 1872  o.).  —  Mhd.  strotzen;  vgl.  Gr.WB.  X  4, 
80/8;  Fischer  V  1879/80. 

usen-  ,heraus-':  steif  herausstehen.  ,Boneumeel  ... 
mit  Rosen,  Weyrauch  und  Weiß  von  einem  bly  ver- 
mischet und  üliergeleget,  treibet  die  .\ugen  hinter  sich, 
so  h. -strotzen.'  'I'aii.  1640.  1687. 

strotzig:  =  ,s;/-o(,se»jrf.  Str.  roll.  oD.  , Diese  Briefe 
[Lord  ('hesterfields]  werden  ...  mich  [lehren],  was  die 
gute  Gesellschaft  wissen  will,  so  daß  ...  ich  ...  wenn 
ich  schreibe,  [nicht]  Bücher  mit  unnützen  Details  steif 
und  st.  machen  und  aufschwellen  werde.'  JvMfLi,ER.  — 
Vgl.  Gr.WB.  X  4,  88/9,  ferner  strutzlU-lit  bei  Fis.dier  VI  32:39/ 
40,  dazu  auch:  '»  Itutifr  Sc/iinti  vf  f^fiin  Feim-"  .  .  .  rai/t  .  .  .  ijar 
ir(:t:iii  und  str.  in  d'llui'lii.  HBurte  (Ma.  des  bad.  Wiesentales). 

üs-strötzlen:  ^ .  =  üs-schneitlfn  ('BAW  i:-!50)GRScbs. 
E"  Chrisast  ii/Jstr.,  dessen  Zweige  abhauen.  —  2.  übertr., 
,zu  sehr  melken'  GnSchs;  Syn.  üs-slrwpfen  1  b  (Sp.  2330). 
E"  Chile  nlLstr.   -    Lt  Tsch.  in  beiden  Bedd.  ,alt'. 

stnitzen  GA.,  slriitze"  1  (bzw.  -ö-)  Ar, II.,  K.,  M.' 
(T.),  Wald;  GMs,  Rli.  a)  -  s2Jntt:en  (Bd  X  990)  Ap  ,H., 
K.,  M.'  ('!'.),  Wald;  GRh.  —  b)  insbes.  a)  =  strdzen  laa. 
(Sp.  2466),  ,striemenförmig  regnen'  GMs.  —  'f)  ,beim 
Abweichen  die  f;eces  mit  Gewalt  austreiben  GA.;  vgl. 
das  Folg.  —  Wohl  Nbform  zu  xpriilzm;  vgl.  Gr.WB.  X  4,  152  ; 
.Martin-Lienh.  II  030/7  ;  Schm.'  II  821  ;  Vilmar  404  :  Fischer  V 
1594/5  (unter  «yj/ifzc«),  zum  Anlaut  «o-  BS(i.  I  187;  III  121. 
ferner  die  Anm.  zu  Srhnib  (Bd  IX  1504). 

Strutzer  ni.:  zum  Vor.  b,  starke  Diarrhoe  (iA.  — 
Vgl.  zur  Bildung  BSG.  XU  54  ff. 

Strfizen  (bzw.  -i-)  f.  BBr.,  Oberried,  Schwanden,  PI. 
Strüzi  (-)-)  BBr.  (s.  Jleuir-Str.),  S  t  r  ii  z  i  f.,  ,ohne  PI.' BK., 
„Strützi,  Strüzi  PI.  BO.",  darnach  liei  Zyro:  =  Strülii  II 
(Sp.  2386),  Strntsclien  I  2  (Sp.  2417);  Syn.  auch  Strotz  II 
(Sp.  2460).  3Iier  heiu  ii"fen  ei"s  nummen  d's  Meiste 
g'ium  u"''  d' Str.  ei"s  lä"  ligeii  BR.  U'SIr.  cha""'sjetz 
mlne"tiregen  ei"s  verregnen,  das  hed  wenig  z'sägen.  ebd. 
Schickt  mcH  in  [einen  faulen  Sennenknecbt]  Strutzi ga" 
rechen  und'sbl/'erIet[B(\  IV  1042],  isch' er deheiin g'liuckt. 
Alcenk.  (BO.).  —  Vgl.  die  Anm.  zu  «(i-f»«c/,«i  (Sp.  2418), 

Heu"-  Heww-Strlzen:  =  dem  Vor.  BBr.  (PSchild). 
Il.-strizi  reellen. 

strüzen  (l)zw.  -li'-),  3.  Sg.  Prres.  und  Ptc.  -(:  a)  intr. 
und  retl.,  eig.,  =  stritßeti  A'iayi  (Sp.  2379)  Blns  (Bärnd. 
1914).  ,Fin  Pferd,  das  in  wilder  Widerspänstigkeit  sich 
bäumt,  slrii'tzt  oder  sfi'  strü'tzt.  Bakno.  1914.  —  b)  un- 
eig.,  =  Straßen  A  2/<ii  (Sp.  2880)  ZStdt;  s.  das  Folg.  - 
g'^-stri'izt:  zum  Vor.  b,  , gereizt,  kampfbereit'  ZStdt 
(WvMuralt).  En  g'str-e'-  Brief.  En  g'str-e''  Ton.  -  Wühl 
Kreuzung  von  »prüzen  (unter  njirießen  Bd  X  942;  vgl.  din't  {|ie 
retl.  Bedd.  2,  3)  und  alrü/Jen  (unter  ilfilUm;  s.  o.). 

Striitzpl  I  m.:  , Draufgänger' ZStdt  (vereinzelte  .Vn- 
gabe);  vgl.  Strizi  a  (Sp.  2468).  —  Tndz  semasiolog.  Be- 
rührung «Icr  (Qualität  wegen  nicht  zum  Vor. 

Strützel  H  s.  die  Anm.  zu  Strit:/i  (Sj).  24(!9; 
KKönig  170(;). 

strütze"  II  stre'tzu":  wohl  ^  slnUschen  1  (S)).  2417) 
TB. ;  heute  nicht  bestätigt.  Oben  der''''  est  d's  Heir  cliurzer, 
mu"  müe/j  es  str.  -  -  Vgl.  ntnizrlur  hei  Pallioppi  724.  Wohl 
Entrundung  und  nicht  primäres  ■/-.  (j,  .st. 
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